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Vorwort. 


Der Gelehrte, welcher den Gedanken des Schwäbischen Wörterbuchs gefasst und die umfängz- 
lichen Sammlungen dazu veranstaltet hat, ist längst nicht mehr unter den Lebenden, 

Heinrich Adelbert Keller warde am 5. Juli 1812 zu Pleidelsheim im württembergischen 
Öberamt Marbach geboren, als Sohn des Pfarrers Johann Jakob Keller, eines verdienten Historikers, 
der 1832 als Stadtpfarrer in Bietirheim gestorben ist. Er hat das Pädagogium in Esslingen, dann 
das Stottgarter Gymnasium besucht, als Schüler namentlich Gustav Schwabs, der ihn wie manche 
andere für Philologie und Litteratur begeistert hat. 1830-1834 studierte er in Tübingen als Stiftler 
Theologie und zugleich neuere Sprachen und Litteraturen. Er genoss den Unterricht Uhlands fast 
während der ganzen, viel zu kurzen Zeit seines akademischen Wirkens und fand an Moriz Rapp einen 
geistvollen, anregenden Lehrer. Beide sind seine Freunde geblieben, mit Uhland war er später ver- 
schwägert und hat durch die Herausgabe seiner dramatischen Fragmente und die Mitherausgabe seiner 
gelehrten Schriften sich die grössten Verdienste um sein Andenken erworben. Keller hatte anch mit- 
strebende Freunde, die als Forscher und als Dichter sich Namen gemacht haben: Karl Klüpfel, Her- 
mann Kurz, Rudolf Kausler mögen genannt sein. 

An Ostern 1834 erstand Keller die erste theologische Dienstprüfung, ist aber, von vorüber- 
gehender Verwendung abgesehen, nie im Kirchendienst gewesen. Er erwarb sich am 24. Mai 1534 
die Doktorwürde und ging dann zu einjährigem Studienanfenthalt nach Paris, Seit Herbst 1835 war 
er in Tübingen Privatdocent der neueren Philologie, daneben 1837 bis 1841 Unterbibliothekar an der 
Universitätsbibliothek. Nach einem römischen Studienaufenthalt vom Herbst 1840 bis März 1841 
wurde er, unter Enthebung von der Pibliothekarbeit, im Juni 1841 ansserordentlicher, im November 

1844 ordentlicher Professor der germanischen und romanischen Philologie; 1844 bis 1850 führte er 
daneben das Oberbihliothekariat, von 1842 an (lie Vorstandschaft des akademischen Reallehrerseminars. 
von 1867 an des Seminars für neuere Sprachen. Vier Jahrzehnte lang sind alle Tübinger Studierenden 
neuerer Philolngie seine Zuhörer gewesen. Das Rektoramt der Universität hat Keller 1858—1859 
geführt. Von Jngend auf von zarter Gesundheit, später sich von dem öffentlichen Treiben immer mehr 
zurückziehend, hat er doch durch strenge Lebensweise sein Alter hoch gebracht und ist aus voller 
Arbeit heraus nach kurzer Kraukheit am 13. März 1883 in Tübingen gestorben. 

Kellers gelehrte Tätigkeit erstreckte sich über das grosse Gebiet der germanischen und der 
romanischen Litteraturen in eiuer Ausdehnung, wie sie selten war auch in einer Zeit, wo die Ver- 
bindung beider Fächer in einer Hand noch etwas Gewöhnliches war. Nor von seinen zwei grossen 
Unternehmungen soll die Rede sein, deren zweite eben das Schwäbische Wörterbuch ist. 

Im Jahr 1839 war in Stuttrart der Litterarische Verein zusammengetreten, war aber nach 
vielversprechenden Anfängen ins Stocken geraten: erst Keller hat ihn 1849 wieder herausgerissen und 

zur Blüte gebracht. Er hat ihm die Organisation gegeben, die sich in ihren Grundzügen bewährt 
hat; er hat von den bis jetzt 234 Bänden nicht weniger als 140 erscheinen lassen, und darunter sind 


IV Vorwort. 


volle 30, deren Herausgabe er selbst, besorgt hat, nicht selten Werke von hervorragender Bedeutung 
— auch unter den Quellen dieses Buchs sind einige davon. 

Leider wird kaum bezweitelt werden können, dass» diese Vereinsarbeit seinem eigensten grossen 
Lebenswerke mehr Zeit weggenommen hat, als zu wünschen gewesen wäre, 

Ein grosses Schwäbisches Wörterbuch hat Keller schon ziemlich früh im Sinne gehabt; wie 
nötig es war, soll später gesagt werden. Nuchdem er sich mehrere Jahre grammatische und lexika- 
lische Eigentümlichkeiten aufgezeichnet, versandte er 1854 eine gedruckte Bitte um Mitwirkung und 
liess 1855 als Tübinger Universitätsprogramm erscheinen: „Anleitung zur Sammlung des schwäbischen 
Sprachschatzes*“. 

Der Plan, den Keller hier aufstellt, ist weitumfassend. Zunächst wird Anleitung zur Samm- 
lung des Wortvorrats gegeben. 


Ss. 9: „Alle in Schwaben gebrauchten Wörter, welche in der Schriftsprache nicht oder nur in 
anderer Bedeutung vorkommen, sowie alle in der Volkssprache mehr, als durch die regelmässigen Laut- 
wechsel, abweichenden, in Flexionen, Genns oder Ableitung verschiedenen Wörter gehören in den Kreis 
des schw. W.:; ebenso Ausdrücke, die in Urkunden, in Eigennamen von Menschen, Öertern, Flüssen, in 
einzelnen Redensarten, vorkommen und deren Bedeutung in Vergessenheit geraten ist, aber vielleicht 
durch Zusammenstellung wieder aufgefunden werden möchte“, 


Darauf folgt eine umsichtig gemachte Zusammenstellung der Kategorien der umgebenden 

Natur, (des täglichen und öffentlichen Lebens, wobei Gaunersprachen, Scheltwörter, Fremdwörter, s0- 

wie Wörter und Formen der Kindersprache nieht vergessen sind. Ein folgender Abschnitt handelt 

von den (nellen des Wortvorrats. Es wird neben der lebenden Mundart die ältere und neuere Lät- 
teratar zur Ausbeutung empfohlen und richtig -— heutigen Tags noch weit richtiger — beigefügt: 

Ss. 12: „Mit Vorsicht sind als Quellen solche Schriftdenkmäler zu benützen, welche von höher 


gebildeten vorsätzlich in schwäbischem Dialekte abgefasst sind, da die Volksmässigkeit mancher Aus- 
drücke und Formen erheblichen Bedenken unterliegt*. 

Weiterhin folgen Anweisungen über Beolachtunz und Bezeichnung der Laute, der Formen- 
bildung, des Genus (leider ist keiner der gegebenen Winke weniger befolgt worden als dieser), der 
Comparation, der Partikeln und gewisser syntaktischer Momente. Sodann wird zur Sammlung von 
Volkssitten, Bauarten, Trachten, Sagen, Märchen, Volks- und Kinderliedern, Schwänken, Sprichwörtern, 
Bauernregeln Anleitung gegeben. 

In geographischer Beziehung begreift Keller ganz Württemberg, nebst den Teilen von Preussen, 
Bayern und Baden ein, „in welchen Schwäbisch gesprochen wird*. 

S. 21: „Eine genane Feststellung der Sprachgrenzen zumal im N. und im SW. ist schwierig 
. Gegen 8. bildet der Bodensee, gegen ©. der Lech die festere und unzweifelhaftere Scheide. Eine 
ganz gerade Linie aber wird sich nirgends ziehen lassen. ... Als Grundsatz halte ich fest, von Fremdem 
lieber zu viel hereinzuziehen, als etwas von dem auszuschliessen, was auf den Charakter des Schwäü- 
bischen noch in gewisser Rücksicht Anspruch machen kann. Eine genaue Sprachkarte ist Ziel dieser 
Untersuchnngen. Diese hat aber nicht nar die Grenzen des Gebietes nach aussen anzugeben. Elenso 
wichtig ist vielmehr die Abmarkung im Innern, Die Unterschiede der Sprache in einzelnen Gegenden, 
Ortschaften, selbst Stadtteilen müssen hier beachtet werden“. 


Am Schluss noch einige Wiuke für das Technische des Sammelns und Niederschreibens. 

Es war ein ebenso umfassendes als verständig aufgestelltes Programm und ich habe mich in 
allem Wichtigen ihm anschliessen können. 1861 folgte auf einem tliegenden Blatt eine nochmalige 
„Bitte um Mitwirkung zur Sammlung des schwäbischen Sprachschatzes*, 

Kellers Aufforderung ist nicht auf dürren Boden gefallen. Namentlich aus den katholischen 
Gegenden sind ihm reiche Mitteilungen zugeflossen. Es war ihm noch vergönnt, das Material voll- 
ständig zu ordnen. Auch eine Anzahl eigenhändiger Entwürfe Kellers zur Ausführung einzelner Ar- 
tikel und Artikelgernppen hat sich in seinem Nachlass gefunden: sie machen aber nicht den Eindruck 
einer endgiltigen Fassung, sondern mehr eines Versuchs zur eigenen Orientierung über Vollständigkeit 
und Brauchbarkeit des Materials. 

Ich bin in den Jahren 186% bis 1873 Kellers Schüler gewesen und in brieflicher Verbindung 
mit ihm geblieben. Es hat mir nie am Interesse für mandartliche und verwandte Dinge gefehlt. wie 


Vorwort. Yv 


es der dem Bauernstand und dem Herzen unseres Landes entstammte Vater und jährlich mehrmals 
auf dem Lande verbrachte schöne Wochen der Knaben- und Jünglingszeit nähren mussten. Zu einem 
näheren Eingehen auf die Mundart habe ich aber erst Anlass bekommen, als ich 1882 von Bartsch 
zu einem Vortrag für die Karlsraher Philologenversammlung aufgefordert wurde und eine geogra- 
phische und lautliche Uebersicht über das Schwäbische zu diesem Zweck entwarf, die nan freilich vom 
Anfang zum Ende ins alte Eisen gehört. Ich habe die Sache auch mit Keller besprochen. Eben 
siebzig geworden, war er sich klar darüber, dass die Ausführung des Wöürterbuchs nicht mehr sein 
Werk sein könne, und hat mir damals die Arbeit anempfohlen. Dass sie von einem Schwaben gemacht 
würde, war selbstverständlich und war Ehrensache. Als nach Kellers Tod seine Familie mich bat, 
das Werk fortzuführen, habe ich nicht gezaudert. 

Was ich vorfand, waren, ausser einigen sachlich geordneten Schachteln mit Liedern, Sitten, 
Gebräuchen udgl., zwei alphabetische Reihen, eine von grösseren nnd eine viel Jängere von kleineren 
Zetteln. Dieser kleineren Zettel, welche weitaus die Hauptsache bildeten, mochten es 300000 bis 
4ODOOO sein. Ausserdem fanden sich etwa 400 Anfsütze von wlürttembergischen, zum grösseren Teil 
katholischen Volksschnllehrern. Auf Kellers Anregung und nach seiner Anleitung hatte der Lehrer 
J. Haug im „Magazin für Pädagogik“ 1860 die Mundart von Warmlingen bei Rottenburg behandelt; 
nach diesem Muster waren die andern handschriftlichen Aufsätze gemacht: da manche Ortschaften in 
mehreren Anfsätzen behandelt sind, so waren im ganzen etwa 320 württembergische Ortschaften zur 
Darstellnng gekommen. 

Ich habe aus diesen Aufsätzen die Ansicht gewonnen, dass vor der Ausarbeitung eines Wöür- 
terhuchs erst noch die genauere Kenntnis der geographischen Verteilung nnd der mannigfachen Ver- 
schiedenheiten der gemeinhin so genannten schwäbischen Mundarten erworben und in einer eigenen 
Arbeit dargelegt werden müsse, sollte für schwierigere Fälle der lexikalischen Arbeit nicht die feste 
Grundlage fehlen. Die 4) Aufsätze gaben dafür die nötigen Gesichtspunkte : die Fragebogen, die ich 
1886 an die Pfarrämter in Wlritemberg, Hohenzollern, im südöstlichen Baden. in den Kantonen 
Schaffhansen, Thurgau, Appenzell, Sankt Gallen, in Bairisch-Schwaben und seiner nächsten Umgebung, 
sowie in Schwähisch-Tirol versandte, liessen mich eine vollständigere Induktion gewinnen. Das Ergebnis 
zehnjähriger Arbeit war meine „Geographie der schwäbischen Mundart“, welche März 1805 im selben 
Verlag wie dieses Wörterbuch erschienen ist. Auf sie habe ich mich in allen Fällen, wo die gengra- 
plische Verbreitung von Wortformen oder anch Wörtern in Betracht kam, zu Anfang der einzelnen 
Artikel des Wörterbuchs oder in deren Anmerknngen kurz beziehen und damit im Wörterbnch nicht 
wenig Kaum sparen können *). 

Dann bin ich zu dem Wörterbuch zurückgekehrt. Die lebende Mundart war in Kellers Zet- 
teln nicht immer so gleichmässig und vollständig, wie zu wünschen gewesen wäre, vertreten — das 
zibts überhaupt nirgends; aber für sie war doch ein sehr reiches Material da. Dagegen waren die 
historischen, geographischen u. a. Sprachqnellen von Keller noch nicht systematisch durchgearbeitet, 
worden. Daranf habe ich die folgenden Jahre verwendet, Insbesondere durfte ich im Winter 1897/08 
die handschriftlichen Schätze der Stnttgarter J,andes- und Hofbibliothek durcharbeiten, im Sommer 
1898 die der Tübinger Universitätsbibliothek. Weit grösser, aber auch leichter durchzuarbeiten war 
die Menge des Gedruckten, zu dessen Auffindung mir vor allem die Bibliographie der württembergischen 
Geschichte von Wilhelm Heyd, meinem langjlihrigen Vorgesetzten und väterlichen Freunde, die besten 
Dienste getan hat. 

Am Schluss der ganzen Arbeit soll ein vollständiges Qunellenverzeichnis gegeben werden: das 
am Ende dieses Vorworts stehende Verzeichnis der Abkürzungen gibt zwar die hänfigst gebranechten, 
aber Jer Gesamtzahl nach doch weit nicht alle Werke an. Durch diese systematische Ergänzunes- 
arbeit sind bis heute gegen 200000 nene Zettel gewonnen worden; im ganzen schätze ich den heutigen 
Bestand an Zetteln auf 650000 — bis zur Vollendung des Werks wird sich die von Keller hinter- 


*, Den Käufern des Wörterbuchs stellt die H,' Atlas zum halben Ladenpreis, nemlich 10 Mark, zur 
Laupp'sche Verlagshandlung die „Geographie“ samt Verfügung 





vI Vorwort. 
lassene Zahl leicht verdoppelt haben *). 

Das Jahr vom Herbst 1898 bis Herbst 1899 eine hin mit der Einordnung der nenen Massen 
in die alte Sammlung. Am % Oktober 1899 habe ich mit der Ansarbeitung begonnen und am 21. Fe- 
bruar 1901 das Imprimatur für den letzten Bogen der ersten 
weitere gefolgt. 

Seines Fleisses darf sich jeder rühmen: ich will aber lieber dankbar der Hilfe gedenken, die 
mir geworden ist. Wie schon Keller in seinen letzten Jahren, so habe auch ich mich für meine Ar- 
beit eines Staatszuschusses zu erfreuen gehabt, der sich seit einer Anzahl von Jahren auf 2000 Mark 
jährlich beläuft. Mit dieser Samme auszukommen, welche mit den anderswo Hüssig gemachten Mitteln 
verglichen sehr bescheiden ist, war nnr möglich dadurch, dass sie ganz für Besolklung von Hiltsar- 
beitern, Ergänzung einer Handbibliothek, Korrespondenz udgl. verbraucht werden konnte und weder 
der Verfasser noch der opfermutige Verleger aus ihr irgend etwas bezogen haben. 

Als akademischer Lehrer bin ich in der glücklichen Lage gewesen, stets brauchbare Studenten 
zur Hand zu haben, welche die von mir gemachten Auszüge in Zettelform Wwingen und einreihen 
konnten. 
Studentenzeit hinaus mir in dieser Arbeit treu geblieben ist. 


Lieferung gegeben. Ihr sind nun neun 


Aus ihrer Menge sei nur der jetzire Pfarrer Karl Weiss genannt, der lang über seine 
Sobald es aber an die Ausarbeitung 
selbst ging, musste ich auch solche haben, welche andere Arbeiten, wie die prüfende Durchsicht und 
sachliche Ordnung des Materials für die einzelnen Artikel, das Ausziehen anderer Wörterbücher ndel. 
besorgen, kurzum das Material vorbereiten, aber auch mein Manuskript kollationieren, die Druckbogen 
korrigieren und die Abkürzungen verzeichnen konnten, Seine Ueberhäufung mit Amtsreschäften hat es leider 
meinem Kollegen und Freund Bohnenberger, dem besten Kenner unsrer mundartlichen Probleme, 
der von seiner Studentenzeit an Kellers uud mein Mitarbeiter gewesen war, 


nicht erlanbt, in diese 


zeitraubende Arbeit auch noch einzutreten. Aber ich habe das Glück gehabt, eine Reile trefflicher 
Schüler dafür zur Hand zu haben: zuerst vom Herbst 1900 an Dr. Eugen Mann, der auch seit seinem 
Abgang nach Stuttgart im Frühjahr 103 an meinen Arbeiten teilnimmt, soweit es Entfernung und 
Amtsgeschäfte gestatten. Im Sommer 14% haben die Herren Dr. Bihlmeyer und Dr. Hartmann 
sodann bis zum Febrmar und seit Oktober 1904 Dr. Rudolf 
Kapff, seit Herbst 1903 Dr. Wilhelm Pfleiderer und seit Anfang 1904 Gymnasialvikar Theodor 
Bracher. 
bearbeitet, die dann aber stets noch durch meine Hand geraugen sind, so dass ich die Verantwortung 
auch für sie übernehme **). Mann, Kapff und Pleiderer haben auch selbständige Auszüge beigestenert ***), 
Im übrigen habe ich die Arbeit der Redaktion ganz allein getan, 

Die letzte Korrektur und Revision der Bogen habe ich stets selber besorgt. 


mir ihre Kraft zur Verfügung gestellt: 


Unter den genannten haben Mann, Kapf und Pileiderer auch einzelne Artikel selbständig 


Dabei habe ich 
Mein Kollege Rietschel hat alle Drackbogen auf 
ihren rechtsgeschichtlichen Inhalt durchzesehen und mir da und dort seinen Rat erteilt: Herr Frieil- 


doppelter Unterstützung dankbar zu gedenken. 
rich Veit, der Verfasser der „Ustdorfer Stndien*, hat von der zweiten Lieferung an mir zu jedem 


Bogen eine Reihe wertvoller Notizen geliefert, grösserenteils aus der Mundart der Balinger Gegend, 
aber auch aus andern; Notizen, die anch den späteren Teilen des Werkes reichlich zu eute kommen. 





*, Wie viel beständig hinzukommt, sei es durch Bastian, bästlen, Bästler, *Bauch, *Baner, *Pauke, 


zufällig anwachsende Notizen sei es durch neue Pu- 
blikationen, zeigen die Zahlen der letzten Jahre; 1901 
rund 14000, 1002 rund 4000, 1903 rund BO00, 1904 
rund 5000 Zettel; alle neben der lexikalischen Arbeit 
her zu gewinnen und einzuordnen. 

=, Yon Mann rühren her (die * bezeichneten 
mit Ableitungen und Zusammensetzungen): Bart, Bar- 
tholomäus, baschgen, Base, Basile. Basilius, Pass T—III, 
büss, passen, Passerer, passot. Passion, 
pässlen, Passletan, Passport. Passwort. Bast, Bastard, 


Bussgeige, 





Daum, *Berg, "besser, *best,. *Blech, *Blei, *blenden, 
*hblind, *pochen, Bock (und Ableitungen), *Brot; von 
Kapff: bis-, *plärren, blass-, *blau, *bleiben, *Blut 
(Composs,. zum Teil), bod- zum Teil, *Büheim, *bol- 
zum Teil, Bone; von Pfleiderer: *hraten, *Brei. 

**, Kupff besonders aus den Predigern des XVl. 
Jahrh., sowie den Reichstagsakten, danchen vieles aus 
moderner Mundart: Pfleiderer besonders aus Schubart 
und dem jungen Schiller, über dessen Sprache er eine 
treflliche eigene Arbeit veröffentlicht hat. 


Vorwort. vi 

Die Geschichte der Dialektforschung ist ein kleiner, aber wichtiger Abschnitt aus der Ge- 
schichte der deutschen Philologie. Der Anfänger auf diesem Gebiet, von dilettantischen Vorgängern 
abgesehen, ist derselbe, dem gleich die zwei Meisterwerke gelungen sind, neben denen alle spätern nur 
etwa Erweiterung und Vertiefung, aber nichts im Prinzip Neues aufzuweisen hatten: Johaun Andreas 
Schmeller mit seinem grammatischen *) und seinem berühmter gewordenen lexikalischen *#* Werk 
über die Mundarten Baierns, Er hat zunächst nicht viele, mindestens keine ebenbürtigen Nachfolger 
gefanden ***). In kleinerem Umfang sind mehrere Dialektwörterbücher erschienen, die weder in der 
Zahl der Artikel noch in deren wissenschaftlicher Ausführung daneben genannt zu werden verdienen. 
Die zwei einzigen Arbeiten, die hier zu nennen sind, sind das von Friedrich Staub und Ludwig 
Tobler begründete schweizerische Idiotikon ****) und das elsässische Wörterbuch von Ernst Martin 
und Hans Lienhartr)‘, beide etwa zur Hälfte vollendet. So ist das Schwabenland in die Mitte 
genommen und entledirt sich später als die Nachbarschaft yr) seiner Pflicht — nicht zu spät. denn 
wir haben nun die Früchte der Nachbararheit gleich mit zu geniessen. 

Neben einzelnen Idiotiken-Sammlungen allgemeimer und lokaler Art, die in der Litteratur 
unten zu nennen sind, sind nur zwei grössere für das schwäbische Gebiet erschienen. Vor allem das 
Schwäbische Wörterbuch des 1827 verstorbenen Ulmer P’rälaten Johann Christoph Schmidfff). Eine 
achtungzebietende Leistung: unvollständig, öfters seltsam geordnet, voll der wunderlichsten sprach- 
geschichtlichen Meinungen, aber überall interessant und gehaltreich, von einem Manne, der nicht nur 
den lebenden Dialekt, sondern auch die historischen Gnellen gut gekannt hat. Weit wenizer beden- 
tend ist Anton Birlinger's (1834-1891) Schwäbisch-Augsburgisches Wörterbuch 777). Ein Blick 
auf eine Seite dieser Arbeiten und der neuen, die hier an die Stelle tritt, wird zeigen, wie notwendig 
ein vollständige neuer Bau war. 

Den Plan dieses Neubaus habe ich nan nach vier Richtungen hin zu rechtfertigen: nach dem 
geographischen Umfang, nach der Auswahl der Wörter, nach der Anordnung des Alphabets und nach 
der Ausführung der einzelnen Artikel. 


Darauf gab eine frühere Zeit «lie 
Falls darauf 


Was heisst Schwaben ? 
Was ist aber schwäbisch ? 


1. Geographischer Umfang. 
selbstzewisse Antwort: soweit schwäbisch gesprochen wird. 
nicht wieder geantwortet wurde: die Sprache in Schwaben, so wurde etwa gesagt, was schwäbisch 
Niemand hatte eine Almung von den grossen sprachlichen Unterschieden innerhalb 
des Gebiets in gewissen Spracherscheinungen mit 


sei. wisse jeder. 
dieses Gebiets, niemand davon, dass grosse Teile 


bloss Titel-Anfl, 1844. Einen „Versuch eines schwä- 
bischen Idiotikon* hatte Schm, schon 1795 im achten 
Band von Nicolais grosser Reiselsschreibung gegeben 
Siehtlich nur eine unvoll- 


*, Die Mundarten Bayerns yrammatisch darge- 
stell. München 1821. 
**, Bayerisches Wörterbuch. 4 Teile. Stuttgart 


und Tübingen 1827—1837. Zweite Ausg, von G. Karl 
Frommann. 2 Bände. München 1872— 1877. 

*#, Ferd. Mentz, Bibliographie der deutschen 
Mundartenforschung. Leipzig 1802, 

#2, Schweizerisches Idiotikon. 
schweizerdeutschen Sprache, Frauenfeld seit 
Bd. 1—4 vollendet; 5 in Arbeit. 

+) Wörterbuch der elsässischen Mundarten 
Strassburg 1899. Band 2 in Arbeit. 

++) Baden steht noch ganz aus. Gerade dort 
haben Otto Heilig und Philipp Lenz, die Herausgeber 
der „Zeitschrift für hochdeutsche Mundarten*, in den 
letzten Jahren gute Arbeit zu tun begonnen, Aber 
es wird noch gute Weile haben, bis ein badisches 
Idiotikon erscheint. ätten wir es, so müssten wir 
über die Verbreitung einzelner Wörter und Formen 
nicht das entlegenere Elsass befragen, 

+ff) Schwähisches Wörterbuch mit etymologischen 
und historischen Anmerkungen. Stuttgart 1831: 2. 


Wörterbneh der 
1881. 


Band. 


+7) München 1864. 
ständige Sammlung interessanter Wörter und Wen- 
dungen aus Augsburg und andern schwäbischen Ge- 
genden: von Wert durch manche Einzelangaben be- 
sonders aus Augsburg, aber leider so wenig solid ge- 
macht wie alle andern Arheiten des fleissirgen, aber 
wichts weniger als kritischen Mannes. Sind doch nicht 
einmal die Verweisungen alle anfzufinden. Dagegen 
kann ich nicht unterlassen, noch auf eine Quelle rei- 
cher nnd zuverlässiger Belehrung hinzuweisen, die 
schon Keller, dann auch mir zur Verfügung stand: 
die reichhaltigen handschriftlichen Einträge, welche der 
ansgezeichnete Volkskenner Michael Buck (1832 bis 
1888| in sein durchschossenes Exemplar von Schmel- 
lers Wörterbuch gemacht hat. Sie sind meist entweder 
der lebenden Mundart seiner Heimat Ertingen, über- 
haupt des Deonautqls, teils den Schätzen des Königs- 
ere-Anlendorfschen Archivs entnommen und in beiden 
Fällen von höchstem Wert. 


vıur Vorwort. 


grossen Nachbargebieten zusammengehen und sich vom übrigen Schwaben absondern, niemand davon, 
dass weiler innerhalb des Gebiets noch an seinen Rändern die Grenzlinien der verschiedenen Sprach- 
erscheinungen sich decken. Dass man mit dem früher für selbstverständlich rehaltenen Begriff einer 
festen, in sich zwar differenzierten, aber nach aussen hin geschlossenen Mundart nicht darchkommt, 
haben schon die wenigen Karten des früheren Sprachatlasses von Gustav Wenker und die Berichte 
von Ferd. Wrede über die fertigen Blätter des neuen gezeigt*). Meine „Geographie* hat es für 
unser (rebiet durchaus bestätigt. Somit muss eben irgend eine Definition so gut als möglich gewählt 
werden; denn man wird auf den bequemen Namen „Schwäbisch“ doch nicht verziehten wollen, so 
wenig als man in der Praxis auf wissenschaftlich so unhaltbare Begriffe wie „Kaukasier* oder „ge- 
mässiete Zone* oder „Mittelalter“ verzichtet. Zunächst könnte man versuchen, gewisse einzelne Sprach- 
erscheinungen als zugleich spezitisch- und allgemein-schwäbisch herauszugreifen; aber da# würde sich 
herausstellen. dass es solche kaum irgend gibt. Auch historische Benennungen versagen. Das alte 
Herzogtum Schwaben kann man nicht brauchen; denn es hat die Ostschweiz, die südliche Hälfte von 
Baden und das Elsass mit umfasst, andererseits aber laren Gegenden, die heutzutage jedermann schwä- 
bisch nennt, wie «das Enztal, ausserhalb seiner Grenzen. Der schwäbische Kreis hat die vorderüöster- 
reichischen l,ande ausgeschlossen, aber die Markgrafschaften Baden enthalten. 

Weiter herunter in der Geschichte nnd bis auf unsere Tare erscheint nur ein Territorium 
grüsseren Umfangs, an das man sich anlehnen kann, das jetzige Königreich Württemberg. Es umfasst 
freilich auch Gegenden, die niemand schwäbisch nennt. Noch vor ein paar Jahrzehnten hätte man 
von dem Begrifi einer feststehenden schwäbischen Mundart aus darauf kommen können, die „fränki- 
schen“ Teile Württembergs auszuscheiden, Keller hat es nicht getan; jedenfalls ist in seiner Samm- 
lunır der Norden des Landes mit vertreten. Auch ich habe ihn mit berücksichtigt. Ans äusseren 
Gründen zunächst: ein Wörterbuch, das mit Unterstützung des Landes zu Stande gekommen ist, sollte 
doch auch das ganze Land, nieht bloss vier Fünftel, umfassen: wenn ich jene nördlichen Landesteile 
nicht aufgenommen hätte, wer hätte sich ihrer annehmen sollen? Aber es gab auch innere Gründe. 
Was oben gesagt ist, dass wir jetzt nicht mehr so scharf bestimmte geschlossene Mundartzebiete 
unterscheiden, das gilt gerade auch hier. Zwischen dem Alt-Ellwangischen und dem Alt-Branden- 
burgischen (Crailsheim) liesse sich eine gute Grenze ziehen, nicht aber weiter westlich, vor allem nicht 
westlich des Neckars, wo die vermeintliche schwäbisch-fränkisehe Grenze sich in eine Reihe versclie- 
dener Grenzlinien zwischen Calw-Leonberg einerseits und Schwaigern-Heilbronn andererseits zerfasert. 
Sodann hat doch das Württembergisch-Fränkische nicht als Ganzes, aber in seinen Teilen enzen Zu- 
sammenhang mit dem überall angrenzenden Schwäbischen. Für unsern Nordwesten liert das in dem 
eben zesagten; aber es wird auch niemand entzehen, dass z. B. das Hällische oder Künzelsauische 
oder Gerabronnische dem Schwäbischen noch näher steht als etwa das Fränkische von Rothenburg 
oder Ansbach oder gar Würzburg. Zudem sind jene Gegenden nun seit, hundert Jahren württemher- 
gisch,. und jede längere Territorialität muss anch in der Sprache Wirkungen zurücklassen:; mögen 
Mergentheim und Stuttgart heute uoch gerade so verschiedenen Tokaldialekt haben wie um 1800, so 
haben sie doch eine Anzahl gemeinsamer amtlicher Termini, eine zleiche oder in der Ausgleichung 
beerriffene Halbınandart der Gebildeten. Man wirl es also verstehen, wenn ich ganz Württemberg 
hereingezogen habe; immerhin war es rätlich, solche Wörter oder Bedentungen, die nar östlich des 
untern Neeckars, nördlich von (einsellliesslich) Heilbronn, Gaildorf und der ellwangisch-erailsheimischen 
Grenze vorkommen, mit dem besonderen Zeichen F zu versehen. 

Anders verhält es sieh südlich der schwäbisch-tränkischen Grenze. Hier konnte ich mich 


*, Wenker, Sprachatlas von Nord- und Mittel- | rein durchführhare Gruppierungen sind, hat Johannes 
deutschland: 1. Lief. Strasshurg 1881. Wrede im Schmidt, Die Verwandtschaftsverhältnisse der indo- 
Anzeiger für dentsches Altertum, Band 18 ff. (1892 MW). germanischen Sprachen (1872) den Grund gelegt; seine 
Zu der Auffassung, dass es sich stets nur um Grenzen Ausführungen sind in ihrem Kern gesichert worden darch 
einzelner Spracherscheinungen handelt, Dinlekte und Paul Kretschmer, Einleitung in die Geschichte der 
Sprachen aber nur zeitlich verschiedene und nicht immer griechischen Sprache (1896). 
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nicht auf Württemberg allein beschränken. Hat doch Baiern seine eigene Provinz Schwaben, und wer 
wird Nördlingen von Bopfingen. Günzburg von Ulm, Memmingen von Leutkirch, Kempten von Isny 
trennen wollen? Deshalb ist bairisch-Schwaben hereingezogen und die Grenze nach Nordosten nnd 
Osten durch die Wörnitz und den Lech markiert worden, Es war naturgemäss, das obere Allgfu 
hereinzuziehen, denn hier wie im Südteil Württembergs war zwischen Schwäbisch und dem. was man 
mit einem Verlegenheitsnamen alemannisch nennt, keine einheitliche Grenze zu ziehen. Aufs engste 
hängt mit dem Allgäu das nördlichste Tirol, das Tannheimer Tal und das Lechtal um Reutte zusam- 
für sie war ich zudem gut unterrichtet und jetzt hat anch das reichhaltire Werk von Karl 
Nach Westen 


men; 
Reiser sie mit dem württembergischen und bairischen Allgäu zusammen genommen *). 
war die Abgrenzung durch die wlirttembergisch-badische Grenze gegeben: sie ist grossenteils Natur- 
grenze und auch von der Sprache vielfach festgehalten. Im Südwesten aber nähert sich das württem- 
bergische Gebiet dem Bodensee bis auf stark zwei Stunden: was östlich der Linie Neuhausen ob Eck— 
Ludwigshafen liegt, musste in die Aufgabe hereingezogen werden, Dort liegen Orte wie Messkirch, 
die Jedermann zu Schwaben rechnet, und die südlicheren Heiligenberg, Salem, VUeberlingen, Markdorf 
sind mit der Geschichte des württembergischen Bodensee-Anteils anfs engste verbunden. In dem Ge- 
sagten liert ohne weiteres, dass ganz Hohenzollern mit aufzunehmen war **). 

Es sind also berücksichtigt: Württemberg und Hohenzollern ganz, Baiern südwestlich der 
Wöürnitz und westlich des Lechs, von Tirol das Tannheimer Tal und das Lechtal bei Rentte, von 
Baden der Teil östlich der Linie Neuhausen o. E.—Stockach— Ludwigshafen ***). 

Praktische Grinde machten es ratsam, in solchen Fällen, wo nur die südlichen Grenzgebiete, 
etwa südlich von (einschliesslich) Rottweil— Pfullenderf—-Altdorfer Wald—Lentkirch— Kempten, in Be- 
tracht kamen, das Zeichen * vorzusetzen. Ebenso hat es die Kürze mit sich gebracht, öfters von 
„schwäbisch® oder von einem „Hauptgebiet“ zu reden, das dann eben die mit # und * bezeichneten 
Gebiete des Nordens und Südens ausschliesst. Das ist etwa das, was man wemeinhin „schwäbisch“ 
nennt; wie wenig aber dieses Gebiet in sich selbst oder nach aussen eine Einheit bildet, dafür sei 
nochmals meine „Geographie* angeführt. 

2. Auswahl der Wörter. Auch diese scheint eine recht einfache Sache zu sein. Es würde 
landtäntiger Ansicht entsprechen, wenn man verlangte, es solle nur „Echt-schwäbisches“ aufgenommen 
werden, echtes einheimisches Gut unserer Volkssprache. Aber was heisst das” Das deutsche Wörter- 
buch nimmt auch Fremdwörter auf, wenn sie sehr üblich und besonders wenn sie in besonderer An- 
wendang üblich sind). Ebenso mnss ein Dialektwörterbuch verfahren: es muss enthalten, was in einer 
Gegend üblich ist oder war. Dazu können Fremdwörter im gewöhnlichen Sinn gehören Tr), aber auch 
Wörter der Gebildetensprache, sei es, dass sie ans der Volkssprache anderer Teile Deutschlands stam- 
men, sei es, dass sie bei uns oder anderswo in den höheren Klassen erzengt sind; sei es, dass das Volk 


sie im schriftsprachlichen Sinn gebrauche+rr}. sei es, dass es ihnen einen eigenen, als» schriftsprach- 


*, Sagen, Üchräuche und Sprichwörter des All- 
2 Bände. Kempten 1804 ff. 

*, Von Württemberg füllt die sprachlich beden- 
tungslose Enelave Hohentwiel—Bruderhof ausserhalb 
meiner Grenze; es ist mir bis jetzt ein einziges Mal 
vorgekommen, dass sie zu erwähnen war. Dass am 
nordöstlichen Bodensee-Üfer Bregenz nicht berücksichtigt 
ist, lag nicht nur in seiner jetzigen politischen Zuge- 
hörigkeit, sondern auch in seiner geschichtlichen Son- 
derstellung gegeben, 

“+, Was nicht sicher in dieses Gebiet fällt, ınusste 
ausgeschlossen werden. Dass das in manchen Füllen 
nicht zweifellos auszumachen war, wird man begreifen 
und mir zu gute halten, wenn ich so reiche und mit. 
dem Unsrigen vortrefflich zusammenstimmende Sprach- 
quellen wie „des Teufels Netz“ oder Schastian Frank 


gäus. 


Fischer, Schwäb. Würterh. 1. 


aufgenommen, dagegen Abraham » Santa Clara, der 
zahlreiche Wiener Ausdrücke hat, nur, wo es passte, 
erwähnt habe usw, Wo ein Nachbargebiet subsidiär 
herbeigezogen ist, habe ich es in der Form der An- 
führung kenntlich gemacht. 

Fi Vgl. deutsch Alamsieren, dessen Bedeutuniz 
franz. bliämer nicht hat. Vergl. den Artikel 4, in 
meinem Wörterbuch. 

iM ZB. Parapluie, Fazenetlein, Spagat. Wie 
interessant ist es nur allein, den Prozentsatz der ita- 
lienischen Wörter mit dem der französischen zu ver- 
«leichen: vom Bairischen bis zum Elsüssischen mit fast 
jeder Meile weniger Italienisch, mehr Französisch! 

+rr) Veit hat von zahlreichen zweifellos schrift- 
deutschen Wörtern gezeigt, dass der Ostdorfer Baner 
sie stets verwendet, 


h 
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lich betrachtet falschen Sinn beilege *®. 

In der lebenden Mundart lässt sich mit einiger Sicherheit sagen, was alt-ererbt, was entlehnt 
ist; aber auch das Entlehnte kann Specifienm der Gegend werden. Und was von ldiotismen gilt, das 
gilt auch von amtlichen Wörtern udgl. Was von solchen stehend und landesüblich ist, hat ein Recht 
zur Aufnahme **), In der alten Litteratur steht sicher manches, was nie bei uns volkstümlich war, 
sondern gewissen gesellschaftlichen Conventionen, literarischen Traditionen oder auch individueller 
Schriftstellerwillkür entspringt. Aber hier ist Volkstümliches und Unpopnläres weit schwerer zu 
scheiden, weil uns hier weitaus das Meiste eben in litterarischem Satzzusammenhang vorliegt. Alse 
auch hier eber zu viel als zu wenig ***). Das wird man von dem Lexikographen erwarten dürfen, dass 
er sich und andern so gut als möglich von dem volkstümlichen oder nnpopulären Ursprung jedes Wortes 
Rechenschaft gebe; ich habe das getan, wo immer es die Pflicht der Kürze zuliess, — Um Ausdrücke 
der Standes- und technischen Sprache habe ich mich redlich bemüht, aber nicht immer mit Erfolg. 
Dass auch die rotwelseheu Wörter Aufnahme und, wenn auch lange nicht immer, Erklärung ge- 
funden haben, wird jeder begreifen, der weiss, dass manche von ihnen auch in den Gebrauch weiterer 
Kreise gedrungen sindf). Natürlich durften nur die hereinkommen, die in unsern Gegenden üblich 
sind: leider wird die Liste wenig vollständig sein, denn die Geheimsprachen unseres Landes sind noch 
lange nicht genügend durchforscht. Die Bezeichnung R ist gewählt als gemeinsam für verschiedene 
Unterarten von Sprachen: jenische, Juden-, Zirenner-, Gauner-, Händlersprachen usw, 
lich mein Werk sieh nicht auf die spezifischen Suevismen beschränken durfte, sondern auch gemein- 
deutsche Wörter auf ihr Vorkommen bei uns zu untersuchen hatte, lag in der Forderung eines mög- 
lichst vollständigen Inventars des bei uns üblichen gereben; ist doch einerseits das meiste Sprachgut 
gemeindeutsch und andererseits kaum ein Wort, bei dem nicht lokale Besonderheiten zu verzeichnen 
wären jr). 

Die Frage nach der Gewinnung des Wortmaterials stelt in engster Beziehung zur Frage 
nach den Quellen. 

Die moderne Dialektforschung hat endlich erkannt, dass der richtige, weil der einzig feste 
Ausgangspunkt der Darstellung die jetzt lebende Mundart sein muss, Nur sie gewährt die 
Möglichkeit der vollständigen Sammlung, der bestimmten geographischen Abgrenzung. Dagegen ver- 
steht sich, dass auch die ältere Sprache vertreten sein muss, sobald sie sicher schwäbisch ist. Damit 
scheiden aber gewisse ältere Litteratur-Lattungen und -Perioden ganz ans. Aus althochdentscher Zeit 
haben wir kein litterarisches Werk, das sicher in unser Gebiet fiele. Die mittelhochdentsche Poesie 
ist so sehr abhängig von den Stoffen und Idealen ihrer Zeit und Gesellschaft, zugleich so bestimmt 
durch gewisse massgebende Persönlichkeiten, so wenig volkstümlich und lokal gefärbt, dass sich ihre 
Benutzung geradezu verbot; was etwa aus ihr in den Sprachschatz des Volkes gedrungen ist — viel 
wird es nicht sein —, das begegnet uns in der Sprache der folgenden Zeit wieder. Den mlıd. Sprach- 
schatz mit unserem schwäbischen in vergleichende Beziehung zu setzen Fr7), dazu genügten die Angaben 


- Dass end- 


wenn Heinrich von Nördlingen das Wort blädc in sehr 
weitem, für ihn specifischem Umfang gebraucht, so hat 
er es doch eben, $. lang, aus dem Schwäbischen. Ist 
es nicht von Wert, zu beobachten, was die Individua- 
lität eines Schwaben aus einem schwäbischen Wort 


*, Klassisches Beispiel ist bereits. 

*", Dass man in Württemberg und Hohenzollern 
Oberämter, in Baden und Baiern Bezirksämter hat 
usf,, ist gewiss Kanzleiwillküär, Aber es gehört doch 
zur Statistik der Lokalsprache; und ist es nicht denk- 





bar, dass ein Auswärtiger, der einen württ. Text ir- 
gend welcher Art liest, zum schwäbischen Wörterbuch 
greift, um einen derartigen Terminus zu verstehen > 

+) Man möchte doch G. R. Weckherlin nicht 
nissen; er hat viel willkürliches, aber auch viel gnt 
schwähisches, und wer will die Grenze zwischen beiden 
sicher ziehen? Es wäre schade, wenn das schwäbische 
Wörterbuch nicht anch ein Wörterbuch zu dem inter- 
essantesten schwähischen Schriftsteller älterer Zeit wäre, 
Oder; die Mystiker haben gewiss viel unpopuläres, 
aus der theologischen Kunstsprache stammendes ; aher 


gemacht har? 

+) 2. B. achlen. 

ff! Welcher Schwabe wird es glauben, dass der 
Ausdruck Das Fass dir gut sein — „dus rettet (dich. 
ist dein Glück“ keinem Nord- und Mitteldentschen, 
auch keinem Schweizer, hekannt ist? Es ist aber so. 

ri Um zu zeigen, wie das Verhalten der mhd. 
Dichter für einzelne Wörter und deren geographisch- 
historische Untersuchung herbeigezogen werden kann 
und muss, verweise ich auf die Anmerkung zu Auger, 
die anch zeigen wird, welche Vorsicht dabei nötig ist. 


Vorwort. xl 
bei Müller-Zarnceke und bei Lexer vollkommen. Nicht unbedenklich und daher mit Vorsicht herbeige- 
zogen sind die alten Glossen, bei denen einheimisches und fremdes Gnt fast nie mit genügender Sicher- 
heit zu trennen ist. Von grösster Wichtigkeit dageren sind die rechtlichen und geschichtlichen Quellen. 
Unsere Rechtsquellen von der Lex Alamannoram über den Schwabenspiegel, die Stadtrechte, die Weis- 
timer bis zu den Staatsgesetzen alter und neuer Zeit enthalten ein unschätzbares und unbedingt 
branchbares *j Material. Soweit es mir erreichbar war, musste es benutzt werden. Dahin gehören 
auch die Urkundenbücher. Wir haben nun ans unserem Gebiet so viele gedruckte Urkunden, dass ich 
mich entschliessen konnte, anf ungelruckte Archivalien zu verzichten; ihre Drurcharbeitung hätte weit 
mehr Zeit erfordert als dem zn hoflenden Ertrag entsprochen hätte, und sie wäre ganz vollständig 
überhaupt nicht zu machen gewesen. Was mir aber derartiges von anderer Seite dargeboten wurde **}, 
war un so willkommener, Chronikalische Aufzeichnungen waren so vollständige als möglich heranzu- 
ziehen, und die Bibliographie Heyds bürgt mir dafür, dass mir von solchen nnr wenig entgangen ist. 
Das Beste war auch hievon schon gedruckt; aber die ungedruckten Uhroniken, denen ich Landbücher 
and Verwandtes anreihe, haben oft noch reiche Ausbeute gerchben ***). 

Auch neuere schwäbische Dichter, die hochdeutsch geilichtet haben, durften da, wo mundart- 
liche Rede durchklingt. nicht unangeführt bleiben. So wird man Wieland, Schubart, den jungen Schiller 
(etwa bis zum Don Carlos), Uhland, Mörike, Hermann Kurz, selten audere, angeführt finden, wo es 
nötig war: natürlich anch Auerbach und Melchior Meyr. Dialektpoeten, die frei von Fehlern der Mund- 
art sind nnd spezifisch mundartlich gedacht haben, finden sich selten: ich habe hier sehr mit Auswahl 
benutzt, häufiger die älteren, selten die neueren ****\. 

Aus solchen Quellen, alten und neuen, waren nicht bloss Wörter zu holen, sondern auch 

Man könnte diese, wie die Wörterbücher der modernen Schriftsprachen tun, ausscheiden 
wollen und dafür anführen, dass ein Name als solcher keine Wortbedentung habe. Aber alle Dinlekt- 
wörterbücher haben die Namen berücksichtigt und mit vollem Recht. Nnr wird zu unterscheiden sein 
und zwar nach dem Gesichtspunkt, ob in der Wahl der Form, einer etwa noch fühlbaren oder auch 
erst später entwickelten Appellativbedeutung des Namens etwas liege, was für unsere Heimat, ihre 
Natur, Bevölkerung, Geschichte ebenso sehr und in ähnlicher Weise charakteristisch sei wie irgend 
ein anderes Wort unserer Sprache. Und das ist sehr oft der Fally). Eine Anzahl alter Personen- 
namen ist ja schon dadurch von höchster Bedentung, dass sich an sie als Namen von Tagen Bauern- 
regeln u. &. knüpfenr}. Familiennamen kommen bei uns schon recht früh vor, als Beinamen Einzelner 
oder ganzer Familien. Sie alle zu verzeichnen, bis auf die Gegenwart herab, wird niemand verlangen. 
Aber nicht wenige unter ihnen geben wertvolle Fingerzeige in grammatischer oder kultarbistorischer 
Beziehung; ihr lokales Vorkommen, ihre Häufigkeit, die Zeit ihres Auftretens, ihre sprachliche Form 
können von Bedeutung sein; und so habe ich wie die früheren Verfasser von Dialektwörterbüchern 


Namen. 


riographie bescheren ? 
"+*, Das „Honoratiorenschwäbisch“ namentlich 


*, Denn auch solche Rechtsansdrücke, die ihre 
Heimat anderswo haben sollten — worüber insbeson- 


dere beim Schwabenspiegel die Vergleichung mit dem 
Sarhsenspiegel öfters rasch helehrt —, gehören her, so- 
bald sie anf schwäbischen Boden üblich geworden sind. 

**) Wie besonders Bucks Auszüge, s. o. 

**, Wären nur alle Chroniken derart wie die 
Zimmerische oder, um eine ungedruckte zu nennen, 
Hoffstetters Reutlinger Chronik! In der offiziellen 
und halboffziellen Chroniklitteratur, nicht zum wenig- 
sten in der altwürttembergischen, steckt massenhafter, 
von einem Verfertiger dem andern nachgeschriebener 
Schund, wie die Fabeleien des Thomas Lirer und an- 
derer ejusdem farinae. Derartiges war natürlich bei 
Seite zu lassen, soweit es zu erkenenn war. Heyda 
Katalog der historischen Handschriften und seine Di- 
bliographie haben guten Grund gelegt: will uns Nie- 
inand eine ins einzelne eingehende schwäbische Histo- 


im protestantischen Altwürttemberg bringt den schwe- 
ren Mangel mit sich, dass unter Handerten nicht einer 
die reine Lokalmundart genau kennt und braucht. 

7) Wir werden ja gewiss nicht zu untersuchen 
haben, was Friedrich oder Pau! etymologiach bedeute; 
aber ob solche Namen etwa appellativ verwendet wor- 
den, ob sie als Vornamen bei uns alt oder nen, häufig 
oder selten, populär oder vornehm, katholisch, evan- 
gelisch oder jüdisch, im Siiden oder Norden, Westen 
oder Osten mehr üblich, ob sie aus Personennamen 
auch zu Familiennamen geworden sind: das interes- 
siert nicht minder und kann mitunter für kulturge- 
schichtliche Fragen von grösserem Wert sein, als dass 
man im Neckarland Wingerter, am Bodensve Reb- 
leufe sart 

ri Vergl. Pankrax, Paul, Peter, 


XH Vorwort, 


von solchen Namen gegeben, was die Mühe zu lolınen sehien *). 

Nieht minder, eher mehr wollen die Ortsnamen berücksichtigt sein: Namen von Gegenden, 
Gewässern, Bergen, Tälern, Wäldern, Feldern, menschlichen Ausiedlungen usw. Wie wenig bier Namen 
und Appellativa scharf zu trennen sind, zeigen schen jene Namen nicht nur von Gebirgen, Seen, Flüs- 
sen, sondern auch von Wohnorten, welche in der Volkssprache den Artikel haben**). Dazu kommt, 
dass die Ortsnamen grossenteils zu unserem ältesten Sprachgute gehören und nicht selten Wörter be- 
wahrt haben, die als Appellative, dh, ohne Bindung an ein ganz bestimmtes Lokal, gar nicht mehr 
bestehen ***). Bucks Flurnamenbuch enthält manches zweifelhafte, und nicht alles, was nötig Ist: die 
aus geographischen Werken und sonst gewonnenen Sammlıngen habe ich durch einen Auszug ans 
Bazings grosser württembergischer Ortsnamensammlang im statistischen Landesamt zu Stuttgart er- 
gänzen können, der alle dort enthaltenen Namen umfasst. 

Immerhin war bei den Namen da, wo ihnen keine grüssere Wichtigkeit beiwohnt, summarische 
Behandlung, auch Unterdrückung von ganz unbedentendem oder ganz unsicherem geboten. 


3. Alphabetische Anordnung. Schmeller hat die Anordnung gebraucht, alle Vokale und 
Diphthonge gleich « zu rechnen und nur unter sich wieder alphabetisch zu ordnen. 
ob, übel, Abraham; Fall, faul, Füllen, Felge. Die Schweizer und das elsässische Wörterbuch sind 
ihm darin gefolgt. Dass dieser Modus seine Vorteile hat, wird niemand lengnen; nnd den einen Um- 


Also etwa: ab, 


stand abrerechnet, dass das gesamte Material im voraus so geordnet sein muss, was immerhin Jahre 
kostet, arbeitet der Verfasser anf solche Weise wahrscheinlich bequemer f}. Aber ein Wörterbuch ist 
nicht bloss für den geübten Benützer, sondern auch für den gelegentlichen. Für das Publikum ist die 
gewöhnliche alphabetische Anordnung die einzig bequeme. und da Kellers Materialien in dieser Ordnung 
waren. so habe ich sie beibehalten. 

Immerhin musste sich «ie Jandläufige alphabetische Anordnung einige Abänderungen gefallen 
lassen. Es kann keinen irren, dass lautlich gleichwertige Amlante unserer Mundart zu einem Bneh- 
staben zusammengenommen sind: db und p, «und 4 /unde, Ak und g, aber nicht g und k. Mein Alpha- 
bet ist also: a, Up), dt. ae, fo), hi. krid)dtimno. rs, ww, x.» Das gilt aber nur für 
den Anlaut; inlautendes 5 und p. d und £ sind etymologisch ungleich, sind also nach der üblichen 
Weise getrennt geblieben, ebenso der Consequenz wegen inlautendes f und », k und gr). 

Um der Mundart nicht zu viel Gewalt anzutun, sind Vokaldehnungszeichen wie am, ie, uk 
weggelassen worden nnd durch einfache Setzung des Vokals ersetzt: a, d. wu. Wo das ie wie in Tieb 
alter Diphthong, also in unserer Mundart auch so erhalten und von monophthongischem # verschieden 
ist, wurde es belassen; gerne hätte ich anch ruofen, Buobe u.ä. gesetzt, aber ich vermute, das hätte 
das Finden erschwert — denn nnser Publikum ist zwar durch manche neuere Werke an den Anhlick 
von Schreibungen wie vi! gewüöhnttrr), nicht aber an jenes a. Auch A blieb, wo es etymologisch ist 
und sogar mitunter gehört wird Fi). Im Consonantismus analog zu verfahren, konnten sich Schmeller 


*, Fischer, Maier, Müller, Schmid gibt vs 
überall; aber warum ist der erste dieser Namen bei 
uns so besonders häufig? Ist es zufällig, dass wir 
mehr Schmid #i-), der Norden Deutschlands mehr 
Schmidt, Schmitt -T-j, der Rhein unzählige Schmitz 
aufweist? Muss so etwas nicht schon deshalb erwähnt 
werden, weil es unter Umständen anf die Heimat eines 
Familiennamens Licht wirft? Seemann ist ein in 
Stuttgart heimischer Name: eine Schiffersfamilie, die 
von der See dorthin verschlagen wurde? schwerlich, 
denn jeder Stuttgarter nennt sie Sirmann, also — 
sator. Wie sehr die grammatische Form eines Appel- 
lativs in ihren lokalen Verschiedenheiten sich mit denen 
der Namensform decken kann, dafür sei auf Berk! 
Becker verwiesen; vgl. Binder und Bender. Noch 
sc bemerkt, dass auch Familiennamen, wie der Ie- 


kannte Aöhrle, Appellativa werden können. 

**, Nicht nur die Alb, der Federser, die Kems, 
sondern auch der Kichelberg, die Freudenstadt, das 
Wridbad, wie mecklenhurgisch die Wismer. 

*##), Vergl. Anger, Reifang. Beuren, Tür grüs- 
sere Teile des Gebiets auch Beunde, Bühl. 

+ Es ist klar, dass vorwandte Wörter wie Beten, 
beitlen, bitten, die x. B. bei wir 23 und 173 Spalten 
aus einander liegen, auf jene Weise nüber zusammen 
kommen (im Schweizerischen Idietiken 7 und 15 Spalten. 

Tr) Also ap- nuch an- usw, Auch die Schweizer 
und Elsässer haben es so gehalten. 

Fir) Bibel, Fibel, Lid sind olmehin längst üblich. 

+47) 4 B. sehen, Vih, weiken; wo die Deut- 
lichkeit es wünschbar machte und die alphabetische 
Ordnung nicht wesentlich gestört wurde, habe ich 


EEE 
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und seine Nachfolger gestatten; bei meinem sonstigen Anschluss an das Landläufige wäre doch die 
Frage gewesen, ob man ein Aker statt Acker u. ä, so leicht gefunden hätte. Ich habe also die üb- 
lichen Doppelconsonanzen beibehalten: ck, 7 und so weiter. Nur tk ist zu f vereinfacht. Ich lasse 
mir gerne nachsagen, dass das alles nicht so recht konseqnent sei; es kam mir darauf an, die Anord- 
nung praktisch so brauchbar als möglich zu machen. 

Fremdwörter, deren Aussprache im Schwäbischen (seis im Anschluss an die fremde, seis in 
Abweichung davon) mit ihrer Orthographie nieht übereinstimmt, sind ihrer Lautform entsprechend auf- 
zeführt ®. 

Ein zweiter Usus, den Schmeller grossenteils, die Schweizer und Elsässer durchgängig befolgt 
haben, ist der, Composita unter den letzten Teil zu stellen **). Bei einer Anordnung, die auch sonst 
von der üblichen abweicht, liess sich das machen und es soll wieder nicht gzeleugnet werden, dass es 
seine Vorteile hat. Aber meine Arbeit mit ihrem an die gewöhnliche Praxis sich anschliessenden 
Alphabet konnte das nicht nachahmen, sondern musste auch hierin dem gewöhnlichen Gebrauch folgen. 
Man tindet also Composita aller Art unter ihren ersten Teil gestellt. Neben dem Usus lassen sich 
Klar ist freilich, 
von Bildungen übrig bleibt. bei denen man zweifeln kann, ob sie als Composita oder als blosse stehende 
Verbindungen selbständiger Wörter und im letzten Fall, ob sie unter dem ersten oder zweiten Wort 
einzureihen sind ‘F}; hier wird eben die Empfindung oder die Rücksicht auf irgend einen im konkreten 
Die Fälle sind aber bei 


dafür auch andere, tieferliegende Gründe anführen ***)}. dass dann noch ein Rest 


Fall hiegenden, nicht allgemein voraus zu bestimmenden Vorteil entscheiden. 
dem andern System nicht minder schwierig und ungleich zu behandeln. 

Eine öfters sehr zweifelhafte Situation entsteht durch alphabetisch getrennte Formen desselben 
Wortes, die doch etymologisch sicher identisch sind oder wenigstens so empfunden werden. Soll man 
hier vereinigen und unter welcher Form? oder soll man trennen? Die Frage ist für alle Systeme der 
Anordnung zleichermassen vorhanden und je nach Gelegenheit des Falls zu behandeln; hier ist volle 
Konsequenz ganz wnerreichbarff). Verweisungen müssen nachhelfen; sie sind ja immer Notbehelfe, 
aber ebenso immer unentbehrlich und bei meiner Anordnung viel leichter anzubringen. 

4. Ausführung der einzelnen Artikel. Ich habe mich hierin der Praxis der Schweizer 
mehr angeschlossen, als in andern Punkten, aber auch hier sie nicht durchweg befolgt. 

Jeder Artikel beginnt mit dem fettgedruckten Stichwort. Die jeweils vorausgeschickten Zei- 
chen # = fränkisch, 2 = rotwelsch, * = dem südlichen Grenzgebiet eigen, sind schon besprochen: 
7 bezeichnet Wörter, die sicher oder aller Wahrscheinlichkeit nach nur der ältern Sprache angehören;+}). 


zweifelhaft ist. Man sche etwa Allbüechs 4, 1008! 
Wer würde Füdle unter Loch suchen? Ammann 


wohl auch einmal ein unschuldiges % stehen lassen, 
z.B. arg". 


*, Buldeschtcer, nicht Poil de cherre, 

“+, Filshut unter Hut, versprechen unter spre- 
chen, 

**+*, Es ist beynem, Filzhat und Strollhut, ver- 
und besprechen neben einander zu haben: aber ebenso 
kann einer das Interesse haben. alle Filzfabrikate hei 
einander zu haben oder die Synonymen besprechen 
und bereden nur durch 72 Spalten, nicht durch einen 
«ler iehrere Bände getrennt zu finden oder unter 
abe eine Anzahl damit verbundener Verba beisammen 
zu haben. — Das schweizerische Verfahren hat einen 
gewissen Vorteil nur für die gewühnlichen determina- 
tiven Composita ; auch hier kann es zu ühler Onsuistik 
führen; z. B. Paternoster ist kein (entsches Unmpos,. 


sollte also unter P- stehen, da aber auch blosses 
Noster vorkommt, steht es unter N-, getrennt von 
den gleichhed, Pater, Weit schlimmer ist es bei 


andern Arten von Compesition und am übelsten da, 


wo die Compositien nicht sofort erkennbar oder gar 


steht bei den Schweizern unter Mann; Arfel. was 
nicht sehr schwer als Armrol! zn erkennen ist, unter 
A-: eben kommt an 2, genauer 3 Stellen vor: 1, 46 
en-ebent, 4,0633 neben und neben; 2,1405 Bank- 
kart, 4, 130 Bankert. Alles das wird durch die 
zewöhnliche alphabetische Ordnung vermieden. 

y) Ist abeeg „uus dem Weg“ als Compos. oder 
unter «@% oder unter Weg einzustellen ? 


I) 4 B. Flüätsche, Pflätsche, Blätsche; hier 
ist die Hauptform BI- zu Grund gelegt, unter den 


andern verwiesen; ebenso bei (Pflegel. Aber pfla- 
deren und pfluderen, ebenso die Formen mit -- und 
mit -/#- sind getrennt. 

yrrı Ich hätte mir's ohne dieses F beumemer 10 


macht. Aber es wird doch nützlich sein, wenn «s 
eum irano salis aufrefasst wird, Das Vorkommen 


eines Wortes ist viel leichter zu konstatieren als das 
Fehlen. In zweifelhaften Fällen habe ich vorgezogen, 
die Frage des Fortlebens im Artikel selhet zu erörtern 


XIV Vorwort. 


Bei den Wörtern, die der lebenden Mundart angehören -- solche, die aus dem XIX, Jahrhundert be- 
zeugt sind, sind im allgemeinen als lebend angesetzt —. sind die Buchstaben, die im ganzen Gebiet *) 
nicht gesprochen werden, über die Zeile gesetzt, wo das etymologische Lautbild klar ist: a", mache», 
bssteche”, Ebenso ist verfahren in den Wort- nnd Textproben, die innerhalb des Artikels gegeben 
sind. Es konnte sich in diesen Fällen nur um approximative Wiedergabe der mundartlichen Formen 
handeln: nur bei solcher sind die Sätze noch rasch lesbar, und eine genane phonetische Wiedergabe 
wäre hier nicht nur zwecklos gewesen, sondern unmörlich, weil innerhalb des Gebiets massenhafte 
Lantvariationen vorkommen, die meisten Wörter und Wendungen aber ans ganz verschiedenen (re- 
genden gleichermassen bezeugt sind. Aus demselben Grund sind auch manche Sätze in schriftdeutscher 
Form gegeben, namentlich dann. wenn sie in solcher auf mich gekommen sind. 

Natürlich hat aber der Leser das Recht, auch die genane phonetische Lautform lebender 
Wörter zu erfahren. Sie ist, nebst den nötigen Angaben über Flexion udgl.. unmittelbar hinter dem 
Stichwort gegeben, in einzelnen Fällen ans praktischen Gründen auch erst innerhalb des Artikels oder 
in der Anmerkung. Dabei war es bequem, bei geographischen Abweichnngen, über die das Zettel- 
inaterial der allermeisten Artikel nur ungenügend orientiert, anf SS und Karten meiner „Geograpbie* 
verweisen zu können. 

Veberhaupt habe jch, wie alle neueren Dialektlexikographen, einen grossen Wert darauf ge- 
legt, die geographische Verbreitung von Wörtern, Wortformen und Gebrauchsweisen möglichst sicher 
und genau anzugeben, und Dank meinen Vorarbeiten bin ich dazu öfters mehr im Stand als Andere. 
Wie viel noch felilt, weiss Niemand besser als ich. 

Wo die Arcentnation anzugeben nötig war, ist mit , der Hauptaceent, mit der Nebenaceent, 
mit _ tonlose kurze, mit _ lange Silbe bezeichnet. 

Am Schluss des Stichworts steht die grammatische Kategorie: Masc.,, Fem.. Nentr.; Adj., 
Adv.: starkes, schwaches Verbum; Partikel, Interjektion u. &., in vielen Fällen erst durch den Inhalt 
des Artikels selbst genaner erläutert. 

Die Einteilung der einzelnen Artikel häugt von ihrer speziellen Natur und dem überlieferten 
Material ab, und man möge hier kein festes Schema erwarten **ı. 

Die kleiner gedruckten Anmerkungen zn den einzelnen Artikeln enthalten Etymologisches, 
genauere Ansführung von solchem, was im Artikel selbst zu sagen die Uebersichtlichkeit verbot. über- 
haupt kritische u. 4. Bemerkungen, endlich die Stellen aus allgemein deutschen Wörterbüchern und 
solchen der Nachbarmundarten *#**). 

Cursive Schrift ist gebraucht für Dialekt- Wörter und -Sätze ****, ferner für Wörter, auf die 
verwiesen ist oder die überhaupt angeführt sind. Wenn bei cursiv gedruckten Wörtern, auf die ver- 
wiesen jst. eine aufrechte römische Ziffer steht, so bezeichnet diese ein erstes, zweites usl, Wort der- 
selben Lautform; ceursive Ziffern oder Buchstaben hezeichnen Unterabteilungen eines und desselben 
Artikels. In Antiqna ist gegeben, was meine eigenen Worte oder was hochdentsche, mitunter auch 
fremdsprachliche Citate sind. 

Citate sind in Anfilhrungszeichen eingeschlossen. Und zwar sind mit * Textstellen aus alten 
und nenen Autoren gegeben, z. B, aus dem Schwabenspiegel. den Chroniken, aus Auerbach, Nefflen usw.. 


*; Daher ist z. B. ab gesetzt, nicht a", weil der Artikel „Geist“ etwas bestimmtes zu finden. 
Siklen das 5 vielfach bewahrt hat. N **, Grimm, dessen Vergleiehung sich, soweit wir 

**, [ch bin im allgemeinen in den Subdistinktionen ihm haben, immer von selbst versteht, ist ıneist nur 
weniger weit gegangen als die Schweizer. Je mehr | dann citiert, wenn mehrere Artikel bei ihm in Betracht 
solche gemacht werden, um 80 mehr wächst die Schwie- | kommen oder seine Ansicht zu diskutieren war 
risrkeit, eine ganz spezielle Bedeutung zu finden; na- *###) Auch für schriftdentsch gegebene Sätze, 
mentlich sollten sich die Einteilungskategorien nicht | wenn sie, s. e., in Mundartform zu denken sind. 
kreuzen. Man vergleiche etwa die gehaltreichen, aber Auerbach ist nicht eursiv citiert in seinem huchdeut- 
nicht nur durch ihre Länge, sondern auch durch ihre schen Text, wohl aber in den Sätzen, die bei ihm 
feinen Unterabteilungen unübersehbar gewordenen Ar- mundartlich wiedergegeben sind (was besonders in 
tikel Hildebrands und seines Nachfolgers im Deutschen seinen älteren Geschichten vorkommt), oder in den 
Wörterbuch; ich wenigstens verzichte darnuf, in dem Wörtern. die er als mundartliche eitiert 
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gleichviel ob schriftidentsch (Antiqua) oder Mundart (Cursiv). In „* eingeschlossen sind Angaben, in 
denen über gewisse Wörter oder Begriffe gehandelt wird: ebenso solehe Angaben, für deren Richtig- 
keit ich «die Verantwortung ablehnen möchte. 

Gesperrte Schrift soll teils, wie üblich, einzelne Wörter hervorheben, teils solche Com- 
posita oder Ableitungen aus dem Stichwort kennzeichnen, welche aus praktischen Gründen und weil 
die alphabetische Ordnung dadurch nicht gestört wurde, in einen Artikel hereingenommen worden 
sind. Auch die Stichwörter bei blossen Verweisungen sind gesperrt. 

Noch ein Wort über die Abkürzungen. Grammatische Termini, Ortsnamen und Stellen- 
angaben mussten notwendig, so bald sie mur einigermassen häufig wiederkehrten, in abgekürzter Form 
zereben werden. Ueber die ersten ist hier nichts weiter zu sagen. Hinsichtlich der Ortsnamen habe 
ich mich ähnlich verhalten wie die Schweizer: Namen von Gegenden wie Apr, Sww. (Schwarzwald), 
Flissen (Necx.), Seen (Bon.} sind in Kapitälchen gegeben. ebenso die von württembergischen und 
lıohenzollerischen Oberämtern, badischen und bairischen Bezirksämtern*}. Landorte sind in gewöhn- 
licher Schrift gegeben, aber mit dem Bezirksnamen voran; dieser hat einen Punkt hinter sich, wenn 
er den Bezirk oder die Bezirkshauptstadt bedeutet: Br. — Biberach Stadt. oder Öberamt, keinen Punkt, 
wenn ihm ein Landortsname folgt: BıAlb. — Alberweiler, Oberamts Biberach. Auch Quellenangaben, 
wo sie hänfiger vorkommen und gekürzt sind, wurden in Kapitälchen gegeben, bei anonymen oder 
anonym eitierten Werken der Titel, bei solchen mit Verfassernamen dieser. Genaneres sagt das fol- 
gende Abkürzungsverzeichnis**\. Die Schweizer haben sich Raum (wahrscheinlich nicht einmal sehr 
viel) erspart, indem sie bei historischen Citaten meist keine Band- und Seitenzahlen gaben. Das 
wollte ich nicht nachahmen, denn es soll dem Benutzer doch die Gelegenheit gegeben werden, das 
Citat selbst nachzuschlagen. 


Genauere Rechenschaft über das Werk, seine Fürderung und seine Förderer wird erst bei 
seinem Abschluss gegeben werden können: wer weiss, ob am Schluss ich noch selber das Wort haben 
werde? Ich darf sagen, dass ich alle Sorgfalt an das Buch gerückt habe. Nicht minder hat der 
Verleger, der das gauze buchhändlerische Risiko anf seine Schultern genommen hat, alles für eine 
schöne und rasche Ansführung getan, der Drucker den Satz in eine geschickte und zuverlässige Hand 
relert. Und so bitte ich nun für die Arbeit, die nur in der Ausführung auf meiner und meiner Mit- 
heilfer Tätigkeit, in dem verarbeiteten Material auf der bunten, oft unkontrolierbaren Masse von Hun- 
derten und Tausenden von Beiträgen anderer, mir meist ganz unbekannter, beruht, nieht um eine 
nachsichtige, aber um eine gerechte Beurteilung: ebenso aber um wohlwollende Beihilfe auch für die 
weiteren Bände. 


Tübingen, den 22, November 1904. 


Hermann Fischer, 


*, Unter diesen Bezeichnungen figuriert auch der, lenverzeichnis bringen. Daher sind in das Alkürzungs- 
Name Buck, sofern Bucks handschriftlichen Angaben | verzeichnis nur Werke und Namen aufgenoinmen, deren 
über moderne Mundart sich nicht bloss auf seinen Bezeichnung nicht anf den ersten Blick klar ist. Ins- 
Heimatort Ertingen („RoErt.*i, sondern auf die ganze, besondere sind nicht aufgenommen die zahlreichen 
Donaugegend von Saulgau bis Ehingen, bis zum Fe- Schriften der Reformationszeit, deren Verfassernamen 
dersee usw, beziehen. vollständig gegeben sind, so dass es dem, der genauer 

*+, Dasselbe soll ein vorläufiges sein, denn der nachschen will. nicht schwer fallen kann, den Titel 
Schluss des Werkes erst kann ein vollständiges Quel- des Werks aus der Abkürzung zu erraten. 


Erklärung der 


Die Jahrhunderte sind dureh rümische Zahlen bezeichnet. 

Wegen cursiver und aufrechter Schrift s. 0. Seite XIV, 

f nicht mehr gebraucht; s. no, 

/ fügt zu Urts- und Zeitangaben den litterarischen 
Fundort hinzu; seltener zu Ortsnamen den Bezirk. 

* vor einem Artikel bezeichnet ein Wort, das inner- 
halb des Gebiets nur in den südl. Grenzgegenden 
von Rottweil bis schwäbisch Tirol vorkommt; vor 
einem cursiv gedruckten Worte eine nicht überlie- 


Schriftzeichen. 


ferte, aber anzunehmende Form. 
+ Hanptaecent, » Nebenaccent. 
Y Wurzel, 
<“ entstanden aus, > geworden zu. 
”“ zwischen zwei Formen, die in 
Wechsel stehen. 
A Pfund. 
? Schilling. 
4 Pfenning. 


gesetzmüssigem 


Phonetisches Alphabet, 


a, e, d, 0, # reine Mundvokale, 

dä, 6, 3,5, A nasulierte Vokale, 

a, e usw. lange Vokale; @, # usw, auch bloss «@, @ 
usw. kurze; #, & usw. lang oder kurz. 

£ oflenes, € geschlossenes e (gleste „Gläsleiin)‘, legs 
„legen“. 


o offenes, o geschlossenes » (5 „jun: ad „so*h 
6,0 — Ö (selten), 
fü,» = ü (selten). 


» der sog. Indifferenzlaut in Nebensilhen is» „saugen * \ 
oder Diphthongen (bar „Blei*, 0» „Eit). 
Diphtlonge: we (sae „See*i, ad (FF Bali „Blei®), ao 
(Zaob „Laub*), au (#F haus „Haus*). 
pa, pa, auch ja (leobo lraba „Leben“, jas» 
„ersen“), 
gi (sei „Dec" Baar). 
Er IF sei „See“. 
io (fiab „hieb* 
o#, ga, auch wa (hoas hocs „heiss“, walf „elf”i; 
oe, d, h, oe oder ge (pe „Ei“ ). 
on IF son „sor). 
ua Tao „ut“ 
» (Bla „Blei“, are (hans „Haus“. 
Dazu die nasalierten und etwa lokal vorkommende 
andere Färhungen. 
db, d, 9 Tenes, d.h. stimmlose, aber schwach gespro- 
chene Laute. 
p. #, % Fortes, d, h. sturk gesprochene stimmlose 
Laute. Bemerkung: Die Fortes treten nur im 
Süden gesetzmässie anf, im Norden herrschen die 


u (su „sie*). 


Lenes. Die Ortbographie konnte sich hier, da meist 
keine ganz bestimmten Angaben gemacht werden 
konnten, gewöhnlich an die herkömmliche Schreibung 
der einzelnen Wörter anschliessen. 

ph. th, kb (auch p*, €, X", Vortes aspirstae, wie in 
phaol „Panl*, thek „Teck*, Ahköm „komm*. 

pf, #s {selten dar —keh) Fortes affrientae („Pfund*, 
„Zunge“, schweizerisch „Kehönigr“ ). 

f stimmlose Spirans (r stimmhafte, bei uns nicht). 

h reiner Kehlkopfhauchlaut, im Anlaut und in Aspi- 

raten. 

, 2 stimmlose Gutturalspirans „ch“, und zwar : der 
sow, ach-Laut nach @, o, # (im 8, auch nach e, di, 
z der sog. ich-Laut nach e, ö (im 5. nicht). 

J Malbvokel, auch leicht spirantisch. 

!, m, n wie schriftileutsch ; Z bei uns vorn gesprochen. 
9 Gutturalnasal (/d0y „Jang*, beönk oder beyg „Bänke* ). 
r nit der Zungenspitze gerollt; nur in einzelnen 

Städten und hei einzelnen Individuen tritt = da- 
für ein. 

s stimmlose Spirans (= stimmhafte, bei uns nicht). 

X — nhd, sch, stimmlos {dis „Tisch“ ; & stimmhaft, 

bei uns nicht). 

:c Halbvokal, auch leicht spirantisch. 

Mit », wm, #, I usw. sind, wo es nötig war, Üonso- 
nanten bezeichnet, welche sonantisch gebraucht sind, 
dd. bh. olme vorausgehenden oder nachfolgenden Vokal 
eine eigene Silbe bilden. 

Für phonetische Schreibung ist nur das kleine Alpha- 
bet verwendet. 





u 
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Verzeichnis der Abkürzungen. 


Ars. Aalen, Stadt und Oberamt, 

AsAdelmannsfelden Dewangen Es- 
singen Fachsenfeld Heuchlingen 
Holzlenten Kocherhof Oberkochen 
Schechingen UnterRombach. 


Ahbl. Ablativ. 
ABrarer Ambr. Bl. 1492 — 1564, 
Abl,-Verh. Ablauts-Verhältnis. 


abs(olut), abstriact). 

Aricusativ), actliv). 

Anern Caspar Adler, XVI. 

ahd, althochdentsch. 

AKerLer Andress Keller, XVTI, 
a. L. andere Lesart; al. alias, 
An. Alemannia (Zeitschr.) 

ALter Matth. A., 1495—1570, 
Asur, Blätter d. schwäb. Albvereins. 


alem. ulemannisch. 
Aus. Allein. 
Anpexv, Zeitschrift des deutsch- 


österr. Alpenvereins, 

Au. Spr, Birlinger, Die 
Sprache rechts des Rheins. 

ALTENsT. Altenstaig, Vocah. 1516. 

altn. altnordisch. 

Aıtsw. ®. HvSicns. 

Auan, Amadis h. v. Keller; nach 
Seiten der Handschrift. 

An. Brent. Pressel, Aneedota Bren- 
tiana. 

Axoresen VE, Andresen, Volks- 
etyrmologie (1889). 

angef(ührt), angeg/eben). 


alem. 


Axsss Joh. Gr. Annss 1622 (Usr. 
138). 

Axz. Anzeiger für Kunde der 
deutschen Vorzeit; s. aber auch 
WREDE. 

Alsıınper Andr, Osiander 1562 
—1617., 

Arr. Appenzell. 


Appell(ativ), Apposlition), 

Arcn.r.Bers Archiv für die Ge- 
schichte Berns. 

Arcı.F.Houest.Gescn. 

Arcn,r.ö,G, Archiv für 
chische Geschichte. 

ARrTZT 8. VARTZT. 

Asscm Joh. Aug. Assum, XVII. 

A.T. Altes Testament. 

Attr,, attr. Attributliv). 

Arsen. Berthold Anerbach ; ohne Zu- 
satz: Dorfgeschichten; Deutsche 
Abende; Ges(ammelte)Schrfiften); 
N{eues; Lieben); Schlatzkäst- 
lein}; Z.g.8t. Zur guten Stunde, 

Avs, Augsburg, Stadt u. Bezirk. 

AusGöggingen Pfersee. 

Ava. mit Zahl Birlinger, Wörter- 
buch der Augsb. Mundart. 


üsterrei- 


Fischer, Schwäb. Worterb, 1. 


(Dazu s. o. Seite XV). 


Ava,Bik, Augsb. Bibel, XV, s.a. Bıp. 
Auslhe. Augsburger Chroniken, 


AvcMA. Birl., D. Augsb, Mundart 
Arast, Angsb. Stadtbuch. 
AvslUn Augsb, Urkundenbuch. 
Aut. Anulendorfer Archiv. 


Avrn. Aurbacher: mit Zahlen sein 
„ Volksbtichlein*. 

Aus Senw. Birlinger, Aus Schwaben. 

AWELsER Ant. Welser, bei Rew. 

B. Schmeller, Bayerisches Wörter- 
buch, 2, Aufl. 

Bacsm, Baemeister, 
Wanderungen, 

Bar. Balingen, Stadt u, Oheramt. 

BarBitz Burgfelden Dürrwangen 
Ehingen Erlaheim Frommern 
Geislingen Heselwangen Laufen 
Messstetten Onstmettingen Ost- 
dorf (s. a. Verrr) Piefiingen Strei- 
chen Thailfingen ThieringenT'ruch- 
telfingen Weilheim Winterlingen 
Zillbausen, 

Barın, Wirtshäuser von Stuttgart. 

Bavıs Bauhin. Boll. 

Barm. Franz Ludw. Baumann; 
Akten (zur Ciesch, des Bauern- 
kriegs\; Allg: Geschichte des 
Allgüus; Ger.: Gaugrafschaften, 

Barwme. Leonhard Baunhaner, XVI, 
in Frsrschn. 

Bav. Bavaria (Beschr. v. Bayern). 

Bazıss M.Bazing, handschr. Samm- 
lung württ. Flurnamen. 

BRivesmwach Balth. B. 1533—1578. 

BnrByse, Buch der Byspel, XV, 

Be. Besigheim, Stadt u. Oberamt. 

BeBietighm Bönnighm Frendenthal 
Gemmrighm Hessiehm (Gr.- u. 
Kl.-\Ingershm Kirchhm a.N. Lauf- 
fen Löchgan Neckarwesthm (Kal- 
tenwesten) Schotzach Wahlheim, 

Besen Heine, Bebel, XVf. 

Bed(eutung), bedientet): Bed(en- 
tungs-)Entwlicklung). 

Beitn. Beiträge z. Gesch. der 
deutschen Sprache. 

Berthfold) v. Reglensburg). 

Besenk. Beschreibung. 

Berna Gute Betha v. Reutte. 

Br. Biberach, Stadt und Oberamt. 

BıAlberwler Attenwler Bellament 
Birkenhard (O.- u. U.-}Dettingen 
Erienmoos Erolzheim Füramoos 
Gutenzell Hegebach Kirchberg a. 
Il. Langenschemmern Laubach 
Maselhm Mittelbiberach Mittel- 
huch Niederkirch Reinstetten 
Röhrwungen Staflangen (O,- m. 
U.-)Sulmetingen Westerflach. 


Alemannische 


Bıs. Vorluther. Bibel. 

Brei. Ant, Birlinger; s. a. ArSpr., 
Ava, AvaMa., Ars Schw. Kz., 
Müsen.SB., Reu.Ar., Vre. 

Birt.Rw. Rottweiler Stadtrecht. 

Bx. Backnang, Stadt u. Oberamt. 

BrAlthütte Däfern Ebersberg Murr- 
hardt Siegelsberg Unterweissach. 

Bkr. Baumann, Quellen z. Gesch, 
d. Bauernkriegs in Oberschw. 

Bi. Blaubeuren, Stadt un. OAmt. 

Bı.Bermaringen Bollingen Exgingen 
Eirmingen Hansen 0.U, Herrlingen 
Merklingen Nellingen Ringingen 
Scharenstetten Schmiechen Seissen 
Tomerdingen Wippingen. 

Bı.r,W.Ke, Blätter tür 
Kirchengeschichte. 

Bw. Bayerns Mundarten, Zeitschr. 

Bov, Bodensee ; mit Zahlen : Schrif- 
ten d. Vereins f, Gesch. des B. 

Bor. Böblingen, Stadt u. OAmt. 

BorAidlen Dagersheim Düffgn Eh- 
ningen Holzgerlinzgen Magstadt 
Schönaich Sindelfingen Weil i. 5. 

Böscesst. Joh. B., 1472 —1540. 

BousexwiErGEeR), Zur Gesch. d. 
schwäb. Mundart; Festglabe f. 
Sievers), 

Boxsp. Bonndorf, Stadt u, Bez. 

BoxsspAchdorf Aselfingen, 

Borr, Vokalismus von Münsingen. 

Br. Brackenheim, Stadt u. OAmt. 

BrCleebronn Frauenzimmern Klein- 
Gartach Güglinzen Haberschlacht 
Massenbachhausen Meimsheim 
Neipperg Niederhofen Nordheim 
Öchsenbach Pfaffenhofen Schwai- 
gern Stetten a. H. 


württ. 


Brause Braune, Ahd. Grammatik. 
Brei. Breining, Alt-Besigheimn. 
Buexz Joh, Brenz, 1499—1570, 


Breoxline), Orlientalische) Rieyss); 
Relfation) über s. Sendung n. 
Eingland. 

Buck olme Zusatz: Angahe ü. d, 
Mundart der Gegend v, Riedlgn.; 
Bagfenga); (Vom) Bussen ; Fl.: 


Oberd. Flurnamenbuch; VGL: 
Volksglaube. 
Bürst,. Seh, Bürster, Beschr, des 


schwed. Kriegs. 
ÜDietermu Conr. Dieterich, XVIT., 


Cert. Erhard Cellius, Egues au- 
ratus, 

Cur. Cod, hist. fol, der K. 

Una. Cod. hist. ee] Landes- 

Cno. Cnd. hist, oet. | bibliothek 

Ca. Cod. jur. il Stuttgart. 

Csesern Eusehb. Cleber, XVTI. 


C 





XVII 


CLorz Caspar Lutz, XVIf. 

Cuartaq. Cod, math. quart.] der K. 

Cur. Üod. med, fol. f Landes- 
bibliothek Stuttgart. 

Cx. Cannstatt, Stadt u. Oberamt. 

CxHedelfgn IHofen Mühlhsn Oeffen 
Schmiden Stetten i. R. (O.- u. 
U.-YTürkheim Uhlbach Wangen. 

Cod. glerim, Cod, german. der 
Staatsbibliothek München. 

Coll., coll. Colleetiv. 

Coll.Bl.  Colleetaneen-Blatt. 

Conj. Conjunetion, -tiv. 

Cons,, cons. Uonsonant, -isch. 

Constr(uetion}, Contamlination). 

Crr. Cod. poct. fol. der K. Lan- 
desbibliothek Stuttgart. 

Ur. Crailsheim, Stadt u. OAmt. 

Cr (Öber- und Unter-}Denfstetten 
Grossenhub Jagstheim  Mariä- 
Kappel Rossfeld Tiefenbach. 

Cars, A.Se. Crusius, Annales Sneviei; 
Par.: Liber paraleipomenos. 

Üt. Canton, 

Crur. Cod. theol. fol. | der K. 

Urno, Cod. theol. oct,J Landes- 
bibliothek Stuttgart. 

CvWr, Christoph v. Württemberg; 
Ausg, seiner Briefe durch Ernst. 

Cw. Calw, Stadt und Oberamt. 

ÜwBreitenherg (Alt- u. Neu-)Bulach 
Deckenpfronn Dennjächt Gechgn 
Liebenzell Möttlen Öberkollbach 
Oberkollwangen Ostelsbeim Sim- 
mozheim Unterreichenbach Zavel- 
stein Zwerenberg. 

D.A. Diöeesanarchiv aus Schwaben, 

Dem{onstrativ), Deminlutiv). 

Denomiinativ), Deriviat). 


Derzen Detzel, Christl. Ikeno- 
graphie. 
Dr. Diefenbach-Wülcker, Hoch- 


und niederdeutsches Wörterbuch. 
Drül. Diefenbach, Glossarium la- 
tino-germanicam. 
DFN.Gl. dess. Novum Gloss. 1.-g. 
Diesersee# Württ. Dienerbuch. 
Dir. Dillingen, Stadt u. Bezirk ; 
s. a. Tau. 


Disk. Dinkelsbühl, Stadt u. Bez. 
DisterLsmaren Conrad D,, XV1. 
Dwa. Die deutschen Mundarten 


(Zeitschr. ). 
Doc. Mon, s. BesoLv. 
Dos. Donau, 
Doxavesch. Donaneschingen. 
Dosavuw. Donauwörth, 
DorsreLn Dornfeld, Geschichte des 
Weinbanes in Schwaben. 
Drevrwi(eis), Chronik von Esslingen, 
Seite der Handschrift. 
Dot'jaxoe) Du Cange, Glossarium. 
Direre.\vPuiestseen), XVf. 
eb. ebendaselbst, ehenderselbe. 
Er.v.Gr. Eberhard der Greiner. 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


E».0.J. Eberhard der Jüngere. 
En.r.B. Eberhard im Bart. 


EBmessach Eberhard Bidembach, 
1328 — 1597. 

Ens. Margar. Ebner, Oflenbarungen, 
EsEr#. Egelhaaf, Beitrüge zur 
Gesch. d. schmalk. Krieges. 

Eur. Egler, Us’'m Zollerlündle. 
En. Ehingen, Stadt und Oberamt, 
EnAigendorf Allmendgn Altbierlen 
Altstensslgn Berg Dächgen Dep- 
penhausen Detten Donanrieden 
Elliehofen Erbach Frankenhofen 
Granheim (U.- u, O.-}Griesingen 
Grundsheim Henufelden Kirchen 
Lauterach Luther.Berge (O.- u. 
U.-}Marchtal Moosbeuren Mühlen 
Munderkgn Öberdischen Oepfgn 
Öggelsbeuren Risstissen KRoetten- 
acker Rupertshfn Schlechtenfeld 
(0,- u. U.-|Stadion Stetten Thal- 
heim Weilersteusslingen. 
Ers. (els.) Elsass (elsässisch); mit. 
Zahl,: Martin-Lienhart, Wörterh. 
Esvers seine Ausg, des EyGüxze. 
Entw. Entwicklung, 
Ener, Der schwäb. Wortschatz. 
Es. Esslingen, Stalt u. Oberamt. 
EsDeizisau Denkendorf Nellingen 
Neuhausen a. F. OberKEsslingen 
Pfauhsen Plochingen Steinbach. 
ESchserr Erhard Schnepf, XVT. 
Et., et. Etym(ologie), Euphem(ismus). 
EvrGoszeiins) Eberlin v. G. XVf. 
Ev.Nicod, lleinr, v. Hesler, Evan- 
gelium Nicodemi. 
Ew, Ellwangen, Stadt u. OAmt. 
EwBenzenzimmern Bronnen Bühler- 
thann Ellenbg Hohenbg Jagstzell 
Kenerstadt Lauchhm Leinenfürst 
PfahlhmRamsenstruth Rindelbach 
Röhlingen Rosenberg Schrezheim 
Schwabsbg Stödtlen Westhausen 
Wörth Wössingen Zipplingen. 
FE nur fränkisch, 
F., f., Fem. Femininum. 
Fanlrliw. Felix Yahri, De civi- 
tatce Ulmenst. 
FanPıra,  dess. Pilgerbüchlein. 
Fact., fact. Faetitiv, 
Fam.N. Familienname. 
FBmestpach Fel. B. 1564-— 1617. 
Frsen Georg Fener, XVI. 
Fern. Ferdinandeum (Zeitschr.). 
Festschr. Festschrift der K. öffentl. 
Bibliothek Stuttgart 1877. 
Fıscr, Dialekt der d. Zigeuner. 
Firniexien), Germ. Völkerstimmen. 
Fız/tos). Chronica v. Reutlingen. 


tlert. Nectiert. 

Fiex. Lienhard Plexel, XVI. 
FI.N. Flurname. 

FlussN. Flussnume, 


Forsch.z.D.Giesch. Forschungen zur 
Deutschen Geschichte. 


Fr. Freudenstadt, Stadt n. OAmt. 

FrAach Baiersbronn Dornstetten 
Glatten Göttelfen Grömbach Hut- 
zenbach Kniebis Lombach Loss- 
burg Mittelthal Neuneck Pfalz- 
grafenwir Reichenbach Reinerzau 
Rodt Ruhestein Schwarzenberg 
Wittendorf Wittlensweiler. 

Fraas, Die nutzbaren Minerale. 

FrauenN, Frauenname, 

Frela. Freiburger Diöcesanarchiv. 

Frewurt Martin Fr., 1494— 1556. 

Frisch, Teutsch-lat. Wörterbuch. 

Far. Franken; s. a. A. 

Faoxsp. 1,Fronsperger, Kriegsbuch, 


Fr,W. Fremdwort. 
frz. französisch. 
First. Fürstenberg; mit 2 Zah- 


len: Fürstenb. Urkundenbuch. 
Fürsr.M. Mitteilungen aus dem 
Fürstenb. Archive, 
Fuss. Füssen, Stadt und Bezirk. 
FüssHopteran Nesselwang Pfronten. 
Fvroa, Iliotikensammlung, 
Foxprerlicnte aus Württemberg), 
Fortexnlacı) Jammerchrlonik‘). 
Ga. Gaildorf, Stadt und Oberamt, 
GaFrickenhfn (O.- u. U.-\Gröningen 
Gschwend Holzhausen Hinter- 
Linthal Schmiedelfeld. 
Gan,. Gabelkhover, 
Gans. Georg Gadner, NVIL 
Gawms. Gammertingen, St. u. OAınt, 
GamuFrobnstetten Harthen a. Sch. 
Hettgn Inneringen Meichgn Ring- 
ingen Salmendgn Strassbg Troch- 
telfen VeringenDorf u. -Stadt. 
Gayıer mit 1 Zahl: Gayler, De- 
elination; mit 2 Zahlen: Gayler, 
Reutlingen. 
Garten Ach. 
(ie. 8, GER. 
gebr. gebraucht, gebräuchlich. 
Gemf(einde); Gemfeinde-)Ordn{ung). 
Gen, dienetiv, Genus; mit 2 Zuh- 
len: (Genesis. 
Ger. (anfangs auch Gn.} Gerabronn, 
Stadt und Oberamt. 
(ierAlkertshsn Atzenrod Bartenstein 
BlaufeldenHialtenbergstettenHan- 
sen b. &. Kirchberg a. J. Lan- 
genhurg Leuzendorf Nesselbach 
Niederstetten Raboldshausen (O.- 
und Unter-}Regenbach Roth a. S. 
Spiellach. 


Gayler, Achalm. 


Gras. Germania (Zeitschr. ). 
GERMAN W. German, Chronik v., 
Hall. 


Geruss Christoph Gerang, XVL 

Gesen,FR.Geschichtsfreund:Ztschr.‘. 

gespriochen), gewföhnlich). 

Ggr. Fischer, Geographie der 
schwäh. Mundart ; 88 und Karten. 

Grartz Glatz, Geschichte des Klo- 
sters Alpirsbach, 


G“. Gmünd, Stadt und Oberamt. 

GuBargan (O.-u.U.-}Bettringen Heu- 
bach Horn Hussenhfn Iggingen 
Lautern Leinzell Rechherg Spreit- 
bach Strassdorf Täferroth Wald- 
stetten Weileri.d. B. 

Gemeris, Hällische Geschichte, 

GMtLLER Georg Müller, XVI, 

GoE, Göppingen, Stadt u. OAmt. 

GorBoll Dürnau Ebersbach (Gr.- n. 
Kl.-}Eisign Gruibgn Hattenhofen 
Heiningen Hohenstaufen ÖOtten- 
bach Rechberghsn Salach Schlath 
Schlierbach, 

Gorsukis, Wirtschaftsgeschichte des 
Schwarzwalds. 

Ga. mit arab. Zahl; Württ. Ge- 
schichtsquellen bh. v. d. Komm, 
für Landesgesch. ; mit röm.: W. 
G. h. v. statist. Landesamt (äl- 
tere Reihe). 

gr. griechisch, 

Gr. J. u. W, Grimm, Deutsches 
Wörterbuch, 

Gr. Gesch.d.d.Spr. Jacob Grimm, 
Geschichte d. deutschen Sprache. 

Gr. Gramm. dess,. Deutsche Gram- 
matik, 

Ge.M. dess. Deutsche Mythologie; 
nebst N(achtrüge). Aberglaube). 

Gr. Riechts-jA(lterthümer). 

Gravsmlann), Pflanzenleben der Alb. 

GrÄTER, Idunna u. Hermade, 

Grarr, Deutscher Sprachschatz. 

Gramtm., gramm. Grammatik, -isch. 

Graub. Graubünden. 

Grerer Phil. Greter, XVIf. 

GerrzisegEer Bened. Gr., XVI. 

Grrus, Geschichte von Gmünd. 

GRoTEFEXD, Taschenbuch der Zeit- 
rechnung. 

(is. Geislingen, Stadt u. OAmt. 

(sAmstetten Anfhsn Bölmenkirch 
(O.- u. U.-)Böhringen Deggingen 
Donzdf EybachGingen Hohenstadt 
Reichenbach Stötten Stubersheim 
(Gr.-u.Kl.-)Süssen Türkhım Ueber- 
kingen Weissenstein Westerheim 
Wiesensteig. 

GTerveus. Georg Truchsess v. Wald- 
burz. 1488— 1531; 8. a. Waroe. 

Güster, Münzwesen in Württ. 

Güster, Rest(itutionsedikt). 

Gexzs. Üünzborg, Stadt u. Bez. 

Gexzeleipheim. 

GyvBert. Götz von Berlichingen. 

(ivEu. Georg von Ehingen, 1428 
— 1508, 

GvFrenpsn, 
XVI. 

gwm.  gewissermassen. 

Ha. Hall, Stadt und Öberamt. 

Hılomburg Geislingen Hessenthal 
Ilshofen Michelfeld Neunkirchen 
Reinsberg Rieden Steinbach. 


Georg v. Frundsberg, 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


Hass Haag, Die Mundarten des, 
oberen Neekar- u, Donaulandes, 

Hapskirre.}) Urwlansren) Habsburg 
Urbarhuch h. v. Pfeiffer, 

HirzL. Hätzlerin, Liederbuch. 

Hars. Hafner, Gesch. v. Ravensb. 

Has. Haigerloch, Stadt n. OAmt. 

HassDettlingen Diessen Empfingen 
Glatt Gruol  Heiligenzimmern 
Trillfingen. 

Haısm. Phil. Hainhofer, NVIf. 
Hııs Halm, Skizzen aus dem 
Frankenland (Vom Unterland). 
Hawr. Haltans, Glossarium ger- 

manicam medii aevi. 
HaRTeEoR(ÜcKTeEs) Scuwarlen), 
Harımlans) v. Aue, Gregor. 
Hanrulass), Chronik von Stuttgart. 
Haırrm. u. Jioer, Brenz. 
Hauptzeb. Hauptgebiet. 
Havser, So spricht Stuttgart. 
Havsuigurser), Schwäb, Archiv, 





DBsw. Cod. hist. e 

Hns, Cod. jur. der K. Hof- 
u a B bibliothek 

Hermvs. Cod. phys. Senttrart 

How. Cod. wirt. SERLIFANT. 

Hn. Heidenheim, Stadt n. OAmt. 

HoAnhausen Aufhansen DBolheim 


BurgbergGerstettenGiengen Hau- 
sen 0, L. Heldenfgn Herbrechtgu 
HermaringenKönigsbronnNatthm 
Sachsenhsn Sontheim a. B. Zang. 
Hdschr., hischr. Handschriftilich). 
Hensacker Jak. Helsacker, XV. 
Hec#, Hechingen, Stadt u. OAmt. 
HesenBoll Grosselfingen Rangendin- 
gen Starzeln. 
Herrerası Jak, H., 1521— 1600, 
Heus, Kulturpflanzen n. Haustiere, 
Heer, Dednet. Lind, 
Herma. Heimgarten (Zeitschr.). 
Hsur. Helfenstein. 
Her. Herrenberg, Stadt u. OAmt, 
HerBondorf Breitenholz Gärtringen 
Hildrizhausen Kuyh Küuppingen 
NufringenDeschelbronn Pfäffingen 
Poltringen Reusten U.-Jesingen. 
Here. Herberger, Schertlin von 
Burtenbach; 8. a. ScuERTL. 
Herz. Herzogtum. 
Hess Hess, Herrenberger Chronik. 
Hssn Heyd, Herzog Ulrich, 
Hiıvse, Deutsches Wörterhuch. 
HHerLuort Hier. Heldt, XVI. 
HKeaz Herm. Kurz, nach d. Ausg. 
von Heyse; Erz.: Erzählungen. 
Hı». Heilbronn, Stadt un, OAmt, 
HınAbstatt BiberachBöckingen Bon- 
feld Donnbronn {Ober- u. Unter-) 
Eisesheim  Flein Frankenbach 
Grosstartach Happenbach Kirch- 
hausen Neckargartach Sontheim 
Stettenfels Thalheim. 
HıeStar, Heilbr. Statuten 
HLivız Hans Lutz. XVI. 


1541. 


XIX 


Ho. Horb, Stadt und Oberamt. 
HoAltheim Baisingen Bieringen Bier- 
lingen Bilderhingen Bittelbrenn 
Börstingen Eutingen Hochdorf 
Ihlingen Lützenhardt Nordstetten 
Rexingen Vollmaringen. 
HOc#sexn. Herm. Ochsenbach. 
Hör, Höfer, Wie das Volk spricht. 
Hörz(er), Krankheitsnamenhuch, 


Hörp, Hölderlin h. v, Litzmann. 
Horrst. Hoffstetter, Reutlinger 


Chronik, Cur, 2. 


Honexs, Hohenberg : s. a. MHon. 

Hos#xt. Hohenlohe. 

Honzst.Un. Hoh. Urkundenbuch. 

Horven Holder, Alteeltischer 
Sprachschatz. 

Hs., hsl. Handschriftilich). 

HwNorn. Heinrich v. Nördlingen, 


nach Nummern s. Briefe bei Eny. 
HySacuse Hermann v. Sachsenheim 
h. v. Martin: mit Zusatz Autsw. 
nach Altswert.h, v. Holland-Keller. 


Hz. Herzog. 
Hz. Hohenzollern. Burg u. Für- 
stentümer, (Anfangs unter Hz, 


verz. Orte sind später unter die 
Öberämter Has, Heen, Gasnr. 
Staw, verteilt.) 

hzt. heutzutage. 

Irr. Nlertissen, Markt u. Bezirk, 

IırDlereichen Herretshofen. 

Ins. s. Soyralmm. 

Imperfativ); impers(onell). 

infennte) ; indivliduell), 

indoglermanisch), Infünitiv). 

inl(autend}; intr/ansitiv). 

it. italienisch. 

Jiver Jäger, Um. 

Jiser (Markgraf) Casimir. 

JAxorkear Jak. A. 1528—15M, 

Jırserw. Abriss des Jauner- und 
Bettelwesens in Schwaben. 

JFRrıschL. Jacoh Frischliin, 1557 
-— 1616; Com(oedial; Hz.: Hohen- 
zollerische Hochzeit; Rebecca}; 
Sus/anna). 

JGraeter Jakob Gräter, XVL 

Ju. Jahreshefte des Vereins für 
vaterländische Naturkunde. 

June Guarr Jörg Graff, XVT, 

JouFav,Wr, Johann Friedrich v. 
Württemberg (1608-1628). 

Jovrs. Journal v. u. f. Deutschland, 

JRFischer, Komödien, Bu. 1. 

JSceuear Jak.Scherk, 1511— 1587, 

JVAnporeae Joh. Val. Andreh, 
1586 — 1654, 

Kassercuelosık) h. v. Massmann, 

Kastz Casp. Kantz, XVT. 

Kıvrem. Kaufmann, Gesch. der 
schwäb, Mundart ; Seiten oder $$. 

Kıvre. Kaufringeer, Gedichte. 

Keur.Rs. Kirchenblatt für die Diö- 
cese Rottenburg, 


X 


Kezırer Doar, Keller, Doaraschleah. 

Kerner Hag. dess. Hagahutza. 

Kerr. Joh. Kepler h. v. Frisch. 

Kerter Urk. Kerler, Urkunden zur 
Gesch. der Grafen v. Helfenstein. 

KEttex#fach Heinr. v. K.. XVI. 

Krs. Kaufbeuren, Stadt u, Dez, 

KrnApfeltrang Baisweil Irsce. 

Kı. Kirchheim, Stadt u. Oberamt. 

KıDettingen u. T, Eckwälden (O.- u. 
U,-}Lenningen Nabern Ochsen- 
wang Ohmden Owen Pliensbach 
Rosswälden Weilheim u. T. Zell 
unter Aichelberg. 

Kirchen Samuel Kiechel’s Reisen. 

Kır. Kilian, Dietionarium tento- 
nico-latinum. 

Kınc. Killertal. 

Kusıs, Provinzialwörterbuch, 

Klost.O. Klesterordnung. 

Krose Friedr. Kluge: ohne eder 
mit 1 Zahl: Etym. Wörterbuch; 
mit 2 Zahlen: Rotwelsch; Stud.: 
Studentensprache. 

Kıörr, Klüpfel, Urkunden zur 
Gesch, des schwähb, Bundes, 
Ksarr Bauer Knapp, Der Bauer 
im heutigen Württemberg; GB: 
dess. Gesammelte Beiträge; Die 

4 (Heilbr.) Dörfer, 
Kxarss Knauss, Versuch 

schwäb, Grammatik. 
Ksener Joh, Knebel, XVT. 
K.O. Kirchenordnung. 


einer 


Koch. Kocher. 
KPeer. Konrad Peutinger, 
Krr, Kempten, Stadt und Bezirk. 


Krrältusriel Betziean Krenzthal 
Weitnau. 

Krarrt Ulr Krafft’s Reisen, 

Krve. Krumbach, Stadt u. Bezirk, 

KR.Wr. Das Königr. Württ. 

Kt. Künzelsau, Stadt nu. OAmt. 

Ktäilringen Altdorf Amrichshausen 
Aschhsn Belsenberg Crispenhofen 
Dörrenziimmern Dürzbach Döttgn 
Ettenhsn Ingelfgn Kocherstetten 
Marlach Niedernhall Oberkessach 
Schönthal Simprechtshausen We- 
sternhausen, 

Krrs Öberschwäh, Wörterbuch. 

Küxs Seb. Küng. 

Kexzer Fr. L. Künzel, XVII 

KyWse. Konrad v. Weinsberg, 
Einnahmen- un. Ausgabenregister, 

Kz. ıiKahn’%ı Zeitschrift für ver- 
gleichende Sprachforschung. 


LA. Lesart. 
Laxe Joh. Lang, XVT. 
Lav. Lauingen, Stadt u. Herrsch. 


LarHaunsheim (DiueMaunsh. }, 
Lavn Laub, Donaustädte. 
Laves#krt Lauchert, Lautlehre der 
Mundart von Rottweil, 
Laz.v.Scuwexim, 1522—1584. 
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L». s. Lx. 

l. e. loco eitato. 

Int. Landtag; s. Wr. 

Lecu oberes Lechtal. 

Lex. Lexer, Mhd. Handwörterbuch. 

Lex. kürnt. dess. kärnt, Wöürterb, 

LexAL. Lex Alamannorum. 

Lex Baj. Lex Bajuvariorum. 

LFvens Leonh, Fuchs, Kränterbuch. 

Lientsenw.  Lichtschlag, Zwölf Sa- 
lemer Urkunden. 

Lir. Lilieneron, Volkslieder. 

Lısvo, Lindau, Stadt und Bezirk. 

LisnEllhofen Hege Langenried Lin- 
denberg Oberreute Röthenbach 
Scheidegg Weiler Wohmbrechts. 

Lx. Leutkirch, Stadt u. Oberamt. 

LxAusnang Berkhm Diepolilshofen 
Dürren Friesenhofen Gehrazhofen 
Hauerz Mooshansen Niederhofen 
(Mönchs-}Roth Seibranz Thunn- 
heim Treherz Waltershofen Wuch- 
zenhofen Wurzach Zeil. 

Ls. (anfangs auch L».) Leonberg, 
Stadt u. Oberamt, 

LxEltingen Flacht Gerlingen Hem- 
mingzen Merklingen Mönsheim 
Münchingen Renningen Weild.St. 
Wimsheim. 

Lörrkuulonz), Minzw. v. Octtingen. 

Lrrı. Löffler, Festung Ulm; 
Ulm, Renaissance, 

Löwenstieis) Reyssb(uch), 

Losch, Volksnamen der Pflanzen, 

LOstasoen Lucas Ösiander d. Ae., 
1534— 1504, 

Lorz. Seb. Letzer, XVL. 

Le. Laupheim, Stadt u. Oberamt. 

Lrächstetten (O.- uw. U.-}Balzheim 
Beutelreusch Bihlafingen Bronnen 
Bühl Burgrieden Bussmannshsn 
Dietenhm Donaustetten Dorndeorf 
GrossSchafhsn Hüttisbeim 1ller- 
rieden (O,- u. U,-)Kirchberg Mie- 
tingen Öberholzlım Örsenhsn Roth 
Schnürpflingen Schwendi Siessen 
Staig Steinberg Stetten Sulmingen 
Wain Walpertshfn Wangen Wei- 
hungszell Weinstetten Wiblingen. 

LSEEGER Ludw, S., Dichtungen. 

LSesre. Ladisl. Suntheim, ©. 1500, 

Lv, Ludwigsburg, Stadt u. OAmt, 

LuvAsperg Bissingen a. E, Geisingen 
Hohenerk Markgröningen Oss- 
weil Poppenweiler, 

Liz Luz, Biberach, 

M,, m. Masculinum, 

MA. Mundart; auch: Mittelalter, 

Master Manler, Dietionarium ger- 


manico-lJatinum. 1561. 
Mag. Magazin, 
Mawı, Warn Mainhardter Wald, 
Mark. Markung. 
Marko. Markdorf, Stadt und Be- 
zirk, 


Maxtexs Martens-Kemmier, Flora 
von Württemberg. 

Martexs, Gesch. v. Hohentwiel: 
Kriegerische) Ereigntisse). 

Marker, Gesch. d. Dorfverfassung. 

Maver Ries M., Ortsnamen im R. 

MBo. Monumenta Boica. 

md. mitteldeutsch, 

M «sr Ernst Meier: Kind{erreime) 
Suglen); Vr.: Volkslieder; Var: 
Volksmärchen. 

Meitzex Meitzen, Wanderungen, 
Anhan und Agrarrecht. 

Mer. Phil. Melanchthon. 

Meruorer Phil. Melhofer, XVT, 

Mes. Memmingen, Stadt u. Bez. 

MenmLeogau Niederhof Ottobeuren 
Woringen. 

Mesrtz Bibliographie der deutschen 
Mundartenforschung. 


Msssk. Messkirch, Stadt u. Bez, 

Messk@ntenstein Heudorf Weren- 
wagt. 

MrHz. Mitteilungen des Vereins 


für (iesch, in Hohenzollern. 

MrUrs Mitteilungen für Lim. 

Mc. Mergentheim, Stadt u. OAmt, 

MoAdolzhausen Althsn Archshofen 
Brannerk (reglingen Edelfingen 
Elpersleim Finsterlohr Hachtel 
Igerslm Laudenbach Lichtel Löf- 
felstelzen Nassau Neubronn Pfit- 
zingen Reinsbronn Rengershsn 
SchäftersumSimmringenStnppach 
Wachbach Waldmannshofen Wei- 
kersheim, 

inhd. mittelhochdeutsch. 

Mbd.WB. Mittelhochdeutsches Wör- 
terbuch (Müller-Zarneke‘. 

MHou. Monumenta Hohenbergien. 

Mi. Mindelheim, Stadt u, Bezirk. 

MiÖherrieden Türkbeim, 

Minen Wass, Miller, Wasserwerke 
an der Donau. 


“mitte. mittler. 

MKerter Michel Keller, XV1. 
mlat. mittellateinisch, 

Mis. Manlbronn, Stadt un. OAmt. 


MunDiefenbachEnzbergFreudenstein 
HohenklenKnittlgen Lienzen Ober- 
Derdingen Oelbronn Oetisheim 
Pinache Schmie Schützingen Ster- 
nenfels Wurmbere Zaisersweiher, 

MMeyk Melch. Moyr, Erzählungen 
aus dem Ries: N. %.: Neue Erz.; 
W,n.R.: Wilbelm u. Rosine. 

mod, moderne Mundart. 

MoER, Ed, Mörike, Gedichte; 
Hutz(elmännlein); Nolten; Bricf- 
wechsel mit H. Kurz. 

Monr, Sitten der Tübinger Studie- 
renden. 

Mose 45. Mone, Quellensammlung. 

Mon.N. Monatsname,' 

Moxtr, Montfort, 


Man. 
amt. 

Me»Beilstein (Klein- u. Gross-}Bott- 
war Erdmannhausen Höpfigheim 
KleinAspach Oberstenfeld Ott- 
marshım Pleidelshm Winzerhsn, 

Msv. Müllenhoff-Scherer, Denkmäler. 

Mt. Matthäns-Evangelium. 

Mc. Münsingen, Stadt und Öber- 
amt. 

MeAichelau Aichstetten Auingen 
Baach Böttingen Dapfen Dotten 
Eglingen Ehestetten Ehrenfels 
Feldstetten Gossenzugen Guntdel- 
fingen Hayingen Huldstetten Hüt- 
ten Indelhsn Justingen Laichingen 
Magolsheim Offenhausen Sont- 
heim Tigerfeld Zwiefalten. 

Moxsen. SB. Münchner Sitzungsbe- 
richte. 

m, W. 


Marbach, Stadt und Öber- 


meines Wissens, 

Myıt. Martin Myllius, XVT. 

Mys=». Mynsinger. Von den Fal- 
ken, Pferden und Hunden, 

Mz. Monumenta Zollerana. 

N,n. Nentmm, neutral; 
nördlich, 

Na. Nagold, Stadt und Oberamt. 

NaAltensteig Bösingen Ebhansen 
Exenhsn Gültlingen Haiterbach 
Mandelberg Reutbin KRohrdorf 
Rothfelden (O.- u. U.-)Schwandorf 
Simmersfeld (O.- n. U.-/Thalheim 
Walddorf Warth. 

Nisers Näügele, Tübingen 
seine Umgebung. 

Ns, Neuenbürg, Stadt und Ober- 
amt. 

NnBieselsberg Engelsbrand Enzklö- 
sterle Gräfenhausen Crunhach 
Herrenalh Loflenau Ottenhansen 
Schömberg Wildbad. 

Nhf,. Nebenform. 
N. Blätter f. Sdd, 
deutschland. 
Nor. Nördlingen, Stadt u. Bezirk. 
NorAlerbeim Ederhein Ehringen 
Geosselingen Holzkirchen Markt- 

Oftingen Nähermemmingen. 


Nord, 


und 


Neue Bl. f. Sitd- 


ndrd. niederdeutsch. 
Neck. Neckar. 
Nerrt. Nefilen, Der Vetter aus 


Schwaben, 2, Aufl.; Org.: Der 
Orgelmacher aus Freudenthal ; 
Cob,: Der Coburger Sechser. 

Neinu.Ter. Neidhart's Terenz, XV. 

Ner. Neresheim, Stadt und Öber- 
aınt. 

NerBaldern Ballmertshofen Bernloh 
Dehlingen Demmingen Dischingen 
DorfmerkgnDunstelkgn Ebnat El- 
chingenFlochbergGoldburghausen 
HofenltzlingenKerkingenSchlose- 
berg Schweinderf Steinweiler, 

Necnärser Sam, Neuhäuser, XVI 
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NrtUrnn s, NUrm. 

N.F. Neue Folge. 

NFeisent. Nie, Frischlin, Dentsche 
Dichtungen ; Nomienclator). 

nlıd. neuhochdentsch. 

NHemJe. Neue Heidelberger Jahr- 
hücher, 

Nie. Nihelungen. 

Nous, Reise, 

niederl, niederländisch. 

Nıruart 8, Nee. 

Nk. Neckarsulm, Stadt u, OAmt, 

NkBachenau Cleversulzbach Erlen- 
bach (Öber- u. Unter- Griesheim 
Gundelsheim Kochendorf Kocher- 
steinsfeld Lampoldshansen Möck- 
mühl Nenenstadt a. K. Oedheim 
Roigheim Siglingen Widdern. 

NO., nö. Nordost, nordöstlich. 

Nöensesn, Nie. Ochsenbach, XVIf. 

Nominativ); norddientsch}. 

Nork. Botth. Notker’s Boäthins. 

N.Pr, Nomen proprium. 

N.R. Neue Reihe, 

Nscuw. Niederschwaben. 

Nr. Nürtingen, Stadt u. Oberamt. 

NrAltdorf (Gross- nu. Klein-\Bett- 
lingen Beuren (Öber- u. Unter-) 
Boihingen Erkenbrechtsweiler 
Linsenhofen Neckarhausen Nenf- 
fen Tischart Wolfschlugen 


NTır. Nord-Tirol. 
Ntr. Nentrim. 
Non. Nübling. Ulms Baumwoll- 


weberei ; Fischlerei}, Fleisch{erei), 
Lebensintittel), Weinhfandei), 
Kanflıaus). 

NUrs  Nenl/im, Stadt und Bezirk. 

NU1mElchingen Roggenbhuri. 

NW. nw. Nordwestilich). 

OÖ... Ost, östlich. 

OA. Oberamt: Oxä. Oberämter, 

Oan. Oheramtsbeschreibung. 

OAuws. Ostallgün. 

or, ober. 

Os. Oherndorf, Stadt u. Oheramt, 

ÖnAichhalden Alpirsbach Betzweiler 
Bochingen Epfendorf Hochmüs- 
singen Peterzell Reuthin Röthenb 
Schramberg Seedorf Winzeln. 


obd. oberdentsch. 
Öserpe Oberdorf, Markt und Be- 
zirk. 


Önermältdorf Ebenhofen Inisried 
Obertzünzburg Rettenbach Stötten 
(Ober- u. Unter-\Ihingan. 

Omsen. Oberland, 

Obj, Objeet, 

Or. Oehringen, Stadt u. Oberamt. 

OrBaumerienbach Ernsbach Forch- 
tenberg Gnadenthal Kirchensall 
Kupferzell Lachweiler Langensall 
Nenufels Örendelsall Pfedelhach 
Waldsall Windischenbach Wohl- 
muthshausen Zweillingen. 


XXI 


Ortt.  Oettingen, Herr- 


schaft und Bezirk. 


Stadt, 


ON. Ortsname. 

0. ©, ohne Ortsangahe. 

0.P. Olla Potrida, 1784. 

opp. im Gegensatz zu. 

Ord.Zuhl Ordinalzahl. 

Öschw.  Oberschwahen. 

ostmd. ostmitteldentsch. 

Pact. Alam. Pactus Alamannorum. 
Part. Participium Praeteriti, 


P. Praesentis. 
Patriotisches Archiv 


Part. Praes. 

Parr.Arch, 
(Zeitschr. ). 

Pavn Paul, Mld, Griammatik); 
Dieutsches) Wförter-)Bluch). | 

pass. püssim; passiv. 

pejorlativ); Perflectum). 

Pers., pers, Person, persönlich, 

Pert. Pentinger, 

Prarr Karl Piaff; Geschichte v. 
Stuttgart, Esslingen, Möhringen 
a. F,; Miszellen,; Militärwesen. 

Preacher Moses Pllacher, XV1. 

Prise (Pflug) Erinnerungen eines 
Schwaben, 

Prueus. J. E. v. Pflummern, An- 
nales Biberacenses. 


Prezen. Schmid, Pfälzer. v. Tüb.; 
s. a. Pr.Unk. 

Presse. Pfullendorf, Stadt und 
Bezirk. 

ProrcnBettenbrunn  Heiligenherg 
Illmensee. 

Pr.Urk. Schmid. Pfalzgr, v. Tüb., 


Urkunden; 8, a. Prizer, 

Pl. Pluralis. 

plattd,  plattdentsch. 

Prarz Konr, Platz. 1531-—-15%. 

Prix. Plinias, Nat, Hist. 

Plusy. Plusyuamperfertum, 

PN. Personenname, 

poct(isch), popinlär), poslitiv). 

Präd,, präd. Prädicatlir). 

prägnant), Prüplosition}. 

Präsiens}, Prät[eritum). 

VPreisesstein Jodokus Pr. XVI, 

Pressen 8. An. Brent. 

PrairzEL-JESssEN, Die 
Pfilanzennamen. 

Pron(omen), protlestantisch). 

Ps. Psalm. 

Psricın Paul Stälin, Geschichte 
Württembergs; ». #. Stäuın, 

Quant, (uantität, 

(Is, Guellenschriften für Kunstge- 
schichte, Nene Folge, 

Ä  rotwelsch, 

R. mit 1 Zahl: Reyscher, Altwürtt, 
Statutarrecehte: mit 2 Zahlen: 
Sammlung der württ, Gesetze, 


dentschen 


RA. Redensart. 

Ranrs Laudw, Rabus, XV], 
Rates, Rathuch, 

Rıvw. L. Rauwelf, Raiss. 1582, 


AXTI 


Rav. Ravensburg, Stadt u, OAmt. 

RavAlbersfeld (Unter-JAnkenreute 
Baienfurt Bodnegz Fronhfn Gom- 
hofen Horgenzell Kappel Karsee 
Öberzell Ringgenwir Schlier Sol- 
bach Vogt Volketswir Waldkurg 
Weingarten Weissenau Wilhelms- 
dorf Wolpertschwende Zogen- 
weiler Zussdorf, 

Ry. Kottenburg, Stadt u. OAmt. 

RnBelsen Bodelshsn Bühl Dettingen 
Ergenzen Frommenhsn Hailtign 
Hirrlingen Hirschau Kiebingen 
Mössingen Nellingshm Niedernau 
Öbernau Oeschingen Ofterdingen 
Remmingshm Schwalldf Seebronn 
Thalheim Wendelsheim Wolfen- 
hausen Wurmlingen, 

Reue. Reimchronik üb, Herz. Ulrich. 

Ro. Riedlingen, Stadt u. OAmt. 

KnAlleshausen Altım Betzenweiler 
Binswangen Buchau Dieterskirch 
Dürmentingen Dürrenwaldstetten 
Emerfeld Ertingen Ürieningen 
Heiligkrenzthai Hundersgn Itten- 
hausen Kappel Möhringen Offnm 
Öggelshausen Sauggart Seekirch 
Uigendorf Unlingen Unterwachgn 
Urtenweiler Wilfingen Zell Zwie- 
faltendorf, 

Resst. Rebstork. 

red{uplieierend). 

refl, rellexiv. 

Reoxses Eustach. Regner, XVT. 

Reiser mit 1 Zahl: Franz Reiser, 
Beiträge zum schwäh. Sprach- 
schatz: mit 2 Zahlen: Karl Rei- 
ser, Sagen usw, des Allgäus. 

rel. relativ, 

Res Lucas Rem, Tagebuch. 

Revenz. Joh. Reuchlin. 

Rsoss, Musta et vina Neccarina, 

Reyssnn.H.L. Reyssbuch des heil. 
Lands. 

Russies Uranus Rbegius, NVf. 

Rıgser Mart. Rieger, XV. 

Röst. Rüsler. 

Rossern, Löwlenstein). 

Roru, Beitr, zur Gesch, d. Univ, 
Tüb.; Flürstl.) Liblerei) ‘Tüb. 

Roru, Dictionarius 1571. 

Rortnest. Egesh. Rothenhäusler, 
Die Wohlthäter der Pfarrkirche 
in Eresheim. 

rotw, rotwelsch; s, a, #, 

RruAr., Birlinger, Rechtsrheinisches 
Alemannien. 

Rr. Reutlingen, Stade u. OAmt., 

RrBronnwir Eningen (Gr.- u. KL-) 
Engstingen Erpfingen Genkingen 
Gomsringen Hausen a. L, Holzel- 
fingen Honau Märerkingen Ober- 
hausen Pfullingen Undingen Will- 
mandingen. 

Rrürr. BReutl, Geschichtsblätter, 
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Rra. Deutsche Reichstagsakten. 
Rvr. Ott Ruland’s Handlungsbuch. 
Rrss Wolfe. Russ, XVI. 


KVischer, Beitr. z. Kunstgesch. 

Rw. Rottweil, Stadt u. Oberamt. 

RwBöhringen Deisslen Dormettgn 
Flötzlen Göllsdorf Gösslen Han- 
sen a, Tb. Herrenzimmern Horgen 
Lackendf Locherhof Neufra Neu- 
kirch Rottenmünster Schömberg 
Schwenningen Tübingen Wellen- 
dingen Zepfenhan Zimmern [ob 
Rw.) Zimmern u. B. 

RwRe. Das Rote Buch von R., in: 
Greiner, Das ältere Recht v. R. 

s. siche, 

Ss, s Std, südlich, 

#.2.; 8.d. siehe auch; siehe dies, 

Sı. Saulgau, Stadt und Oberamt. 

SaBeizkofen Blochingen Boms Boos 
Braunenweiler EhenwIr Ennetach 
Fleischwangen Friedberg Fulgen- 
stadt Günzkofen Haid Herberten 
Hohentengen Hosskirch Jettkofen 
Künigseggwald Mengen Mieter- 
kinzen Mooshm Oberwaldhansen 
Oelkofen Pfrungen Scheer Völ- 
kofen Wolfartsweiler. 

Sauexgoch von Gundelfingen, Lau- 
ingen usw. 

Sam, Seb. Sailer h. v, Hassler. 

Sam Konr. Sam, XVIf. 

Sıspens Wörterbuch d. d. Sprache, 

Sartı. 1. Sattler, Topogr. Gesch. 
v, Württ.: Sartı. 2, dess. Gesch. 
v.W. bis 1260: Sarrın. Ge, dies. 


unter den Graven; Sarrı. H. 
dies, n. d. Herzogen; B. — Bei- 
lage, 

sc,  seilieet. 

Sonane Altedlentsches) Wlörter-) 
B{uchi; Satfiren und Pasquille). 

Schaffh. Schaffhausen. 


SCHÄRTL. 8. SCHERTL. 

Scene, Schorndorf, Stadt u, OAmt. 

ScnpAdelberg Beutelsbach Grunbach 
Oberberken Schneith Winterbach. 

Sceuetf,.  Scheifele, Quodlibet curio- 
sum; Ged, Gelichte. 

Schertt. Schertlin v. Burtenhach, 
Bioer. 1858; Sewärtr. dies., 
1777 —1T82; 8. a, Heen. 

Schick#, Heinr. Schiekhardt, XVIf., 

Scntekt. H, ders. herausg. v. Heyd, 

SchLLer, hist.-krit. Ause, v. (ioe- 
deke; Dramen nach Akt und 
Scene, 

Senmwner Betr. (J,C, Schiller) Betr. 
über landwirtsch, Dinge. 

Serm, Schmid, Schwäh. Wörterb. 

Scnw. Bei.v. Hz. Schmid, Belage- 
runz von Hohenzollern. 

Scıs.ZHon, Schmid, Geschichte 
der Grafen von Zellern-Hohen- 
berg. 


SenseLt. MA.B.  Schmeller, Die 
Mundarten v, Bayern; s. a. B. 

Senwmr. Schmidlin, Beyträge zur 
Gesch. v. Wirtemberg. 

Semmprt (Ries); Schmidt, 
Mundart. 

Schwivr Els. Schmidt, Histor. Wör- 
terbuch der els. Mundart. 

Scawore, Schmoller, Anfünge des 
theol. Stipendiums. 

Se#.O. Scherz-Oberlin, Glass. germ. 
tmedii aevi. 


Rieser 


Scpösn. Schünbuch. 
Scnörr Schöpf, Tirol. Idiotikon, 
Scuoprer Jak. Sch,. 1545 — 1616, 


Schorr Oirts-;Niamen um Stuttg.}. 
Schr. Schriften, 
Schraben 1. Bamm älte Güwele; 
2, Aus em scheine Hohelohe. 
Scnravın Hans Schradin, XVI. 
schriftd(entsch) ; Schriftsprl/achei, 
Schrörtis Joh, Schrötlin, XVT, 
Senrorr ‚Joh. Schropp, XVI. 
Schur. Chn. Schubart, Gedichte ; 
Chr. Chronik ; Or. Originalien. 
ScHULTEs  Schultes, Ulm. 
Schurw, Schurwald. 
schw., schwV, schwachies Verbum). 
Schwan. Schwaben. 
Scuwän. Kros{ik}, Meek{ur). 
Scuw, Bn. Schwäbischer Bund, 
Scuw.Kr, Schwäbischer Kreis, 
Semwriaekr, Reyssbeschr. 1608. 
Schweu/ısi, Württ. Chronieu. 
schwz. schweizerisch, 8. a. Swz. 
Serız Sebiz, Feldbau. 
Sri. Seiler, Basler Mundart, 
Serter Senter, Rossarznei. 
SFisenee Seb, Fischer, Chronik; 
Seitenzahl der Handschrift, 
SFraxe SNeb, Frank. 
Sios, Sigmaringen, 
Oberamt. 
SıauBernweiler Benron Bingen Gor- 
heim  Hippetsweiler Inzigkofen 
Jungnau Klosterwald Krauchen- 
wies Laiz Langenenslingen Min- 
dersdorf Ostrach Ruelfingen (O.- 
u. Unter-\Schmeien Thiergarten 
Yilsingen 
Sıowarrt Üolliegium‘) Iozlicum). 


Stadt und 


Simpl. Simplex. 
so. si, Südost, südöstlich. 
so, siehe oben. 


Socrs, Mittellochdl. Namenbuch. 


Soste. Sonthofen, Markt und Be- 
zirk. 

SostuAkams Diepolz Hindelang 
Hinterstein Immenstadt Missen 
Oberstaufen Oberstdorf Tiefen- 
bach. 

Sorum. Sophronizon (Zeitschr.‘. 


So sen. Birlinger, So sprerben die 
Schwaben : nach Nummern eitiert 


Sp. Spalte. 


Sp. Spaichingen, Stadt u. OAmt. 

SrAldingen Balgheim  Böttingen 
Bubsheim Delkhofen Denkingen 
Dürbheim Egesheim Frittlingen 
Mahlstetten Nusplingen Obern- 
heita Reichenbach. 

spec(ielli; Spriache). 

SPRETER Joh. Spreter, XVI. 

st., st.V. starkies Verbum}. 

Sr, Stuttgart, Stadt u. Öberamt. 

S$1T.S1. Stuttg., Stadtdirektion. 

SrBernhsn Bonlanden Echterdingen 
Heumaden Kemnath Musberg 
Plieningen Steinenbronn Stetten 
UnterSielmingen Waldenbuch. 

Sta. Staatsanzeiger für Wirtt., 
Liitterar.) Rieilage). 

Sticıs €. F, Stälin, Wirt, Gesch.; 
5. a. Pötänm. 

Starper, Schweiz. Idiotikon. 

Stavysmavrer Hans St.. XVl. 

STEICHELE, Gesch. d. Bist. Augsb. 

Sterns. Heinrich Steinhöwel; Ac- 
s[op}, Seite des Neudrucks (.* 
Seite nach Gr.): Bocelaceio De 
claris mulieribus);  Uhrlonik}; 
Spec. {R. 8.) Speenlum vitae hu- 
manae. 


Steist. Steinlach, 
Stemm. Steinmeyer, Ahd. Glossen. 
STETTEN Paul v. St., Augsh. 


Stricker Burkhard St.. 1541-—1613. 

SterreL Mich. Stiefel, XVI. 

Stiri. Casp. Stieler, Der Teut- 
schen Sprache Stammbaum, 

Stork. Stockach, Stadt u. Bezirk. 

SrtockLiptingen Sernatingen Zizen- 
hausen. 

Srörruler)} Joh. St., 1452—1531. 

Ste. Schmidt, Strassh, Wörterb. 

Sr. Sulz, Stadt und Oberamt. 

SıBergfelden ‚Bernstein Bickelsberg 
BinsdfDornhanDürrenmettstetten 
FürnsalGundelshausenHolzhausen 
HopfauKirchberg LeidringenLein- 
stetten Marschalkenzimmern Ro- 
thenzimmern SigmarswangenVöh- 
ringen Wittershausen. 

Subj., sabj. Subject, -iv. 

Subst., subst,. Substantiv, -isch, 

Superl., superl. Superlativ, -isch. 

superst. superstitiös, 

s. v. südlich von: sub voce, 

SW., sw. Südwest, -lich. 

SwSp, Schwabenspiegel h. v. Lass- 
berg, nach Capiteln eitiert; Lor. 
Landrecht ; Lemexe. Ichenrecht; 
1,.108.G. nach Gengler. Wack. nach 


Wackernagel. 
Sww. Schwarzwald. 
Swz. Schweizerisches Idiotikon. 
synekd, synekdochisch. 
Synionym); Syntiax), syntiak- 


tisch). 


Tac.Germ. Tariti Germania, 
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Te. Tettnang, Stadt u. Oberamt, 

TrBerg Betznau Buchhorn == Fried- 
richshafen Eriskirch Gattnau 
Hemigkofen Laimnau Langen- 
argen Nonnenhach Oberbaum- 
garten Oberdorf Obereisenbach 
Rappertsweiler Tannau Wild- 
poltsweiler. 

teilwleise), tempforal). 

TaSeuserr Theod. Schnepf, 1525 
—1580, 

Thleol,) Studien) afus) Wlürtt.). 

Thurg. Thurgau. 

Tır. (Schwäbisch-) Tirol. 

Tırürän Musau Nesselwängle Pflach 
Reutte Schattwald Tannheimer- 
Tal. 

Tserz Des Tenfels 
Barack, 

Tore. Titus Tobler, Appenzellischer 
Sprachschatz. 

Tornier) L,Tobler, Festschr. zur 39. 
Philol.-Vers. 

trans. transitiv. 

Trörtsen Tröltsch, Caiwer Com- 
pagnie. 

t.t. terminus techniens. 

Tr. Tuttlingen, Stadt und Ober- 
amt, 

TuDurchhausenFridingentiunningen 
Hausen 0. V, Irrendorf (Hohen-) 
Karpfen Kolbingen Mühlheim 
Nendingen Neuhansen o. E. OÜber- 
flacht Renyuishausen Rietheim 
Seitingen Thuningen Trossingen 
Weigheim Wurmlingen. 

Tr.Baar (1787) in 'ToMh 749. 

Ti. Tübingen, Stadt u. Oberamt. 

TeAmmern Behenhansen Derendgn 
Dusslingen Einsiedel Gönningen 
Hagelloch Jettenburg Kilchberg 
Kirchentellinsfarth Lustnau Neh- 
ren Öferdingen Pfrondorf Pliez- 
hausen Walddorf Weilheim. 

TUM ... Handschrift der Tüb. 
Universitätsbibliothek; . .. G. 
Gremppische Bibliothek. 


Netz h. v. 


Tistad, Tüb. Studentensprache. 

TeURK. Urkunden zur Gesch, der 
Univ. Tüb. 

UArızr Ulr. Artzt, XVI. 

Up. Urkundenhuch, 

Urs. Veberlingen, Stadt und Be- 
zirk. 


Urplmmenstaad Meersburg Ober- 
siggingen Roggenbeuren Salem 
Schapbuch Sipplingen. 

überhfaupt):; Uehers(etzung). 

ührligensi; übler)tr/agen). 

Ust. Uhland, Gedichte, heg. von 
Seimnidt und Hartmann; VL. 
Volkslieder; Schriiften); Leblen 
von seiner Witwe}. 

Uxsr. Kourrespondenzblatt f, Ulm 
und Oberschwaben. 


KATH 


Uns Ulm, Stadt und Oberamt. 

UrwAltheim Assellingen Ballendorf 
Bernstadt Bissingen Börslingen 
Breitingen Ehrenstein Jungingen 
Langenan Nerenstetten Rammen 
Söfliugen Stetten (Ober- u. Nie- 
der-)Stotzingen Weidenstetten 
Westerstetten Wettingen. 


UrsuRe. Rotes Buch v. Ulm. 
UrsUn Ulmisches Urkundenhuch. 
Urse. A. J, Wlsheimer, XVIi. 
Umg. Umgebung. 

umgel. umgelautet. 

Usern. J. B. Unfried. Cur, 127, 
unpers. unpersönlich, 

UST. unter, 

nnterh. unterhalb. 

Uxterı. Unterland (württ.). 
Uxterschw. Unterschwaben. 
Ur. Urach, Stadt und Oberamt. 


UrBöhringen Gächingen Grabenstet- 
ten Gruorn Hülben Metzingen 
Nenhsn a. E. Riethm Zainingen. 

UrArs Uracher Alb. 

Urk., urk. Urkunde, -lich. 
urspröünglich); urverwlandt); Ur- 
verw{andtschafts-)Verblältnis). 
UWr. Herzog Ulrich v. Württ. 

UWalden Unterwalden. 

Var. Variante, Variation. 

Veıt Fr. Veit, Ostdorfer Studien, 

Verb., verb. Verbindung, verbunden. 

Verav Uns Verhandlungen d. Ver. 
f. Ulm and Oberschwaben. 

versch{ieden); verzleichnet). 


vgl. vergleiche; Vh. Verhältnis, 
Yn. Vaihingen, Stadt u. OAmt., 
Vullorrheim (Gross-|Sachsenbeim 


Sersheim UnterRiexgn Weissach. 


viell. vielleicht, 
Vır Württemb. Vierteljahrshefte, 
Yoclab), Vocahular. 


volksetym(ologisch). 

Vorksı, (Birlinger) Schwäb, Volks- 
lieder, 

vorherg{chend) ; vorzugsweise). 

Vru. Birlinger, Volksthiimliches aus 
Schwaben: Vrır.Ws.  Wörter- 
büchlein dazu. 

Vulge. Volgata. 

W, w. West, westlich. 

Wackens. Wilhelm Wackernagel, 
kleine Schriften. 

Wirk.B.a.W. Wäckerle. Bis aufs 
Würzele; Nüpj/elastrauss), 

Waux, Rt. Ph. Wagmer, Mundart 
v. Reutlingen. 

Wıon.E.g. G. F. Wagner, Es 
gibt, doch noch eine Hochzeit ; 
Erniennung u. Heyratlı des Schul- 
meistersi; Hlan)dstrieich bis anf 
Spitz und Knopf); Justiitin im 
Guckkasten};  Reprläsentanten- 
wahl};Schnim(eisterswahl ;Schult- 
hieissenwahl) ; Yiolks-}G{edichte). 


XIV 


WaornJagdw. R.v. Wagner, Das 
Jagdwesen in Württemberg. 
War. Waiblingen, Stadt n. OAmt. 
WaiBittenfeld Endersbach Hohen- 

acker Strüämpfelbach Winnenden. 
Warue. Waldburg, Familie v. 
Wpn. Wörterbuch. 
WBriemnach Wilh. B., 1538—72, 
Weert. G. R. Weckherlin, Ge- 
dichte h. v. Fischer. 
Weim{arisches) Jahrjbiuch\. 
Wer. Karl Weinhold, Allemann. ) 
Griammatik); Biair). Gr.; Mon- 
{nt-}N{amen); Dialicktforschung); 
Schles, WR. 
Wemm. Mich. Weinmar, XVT 
Weiter. 1. K. und R. Weithreeht, 
Schwobagschichta; 2. Nohmeol 
Schw.; 3. RB. W., Aellerhand 
Leut. 8. a. WrnR.Sfre. 
Wrirzw. Weitzmann, Geilichte ; 
Bauernbieichte) ; Nachlass). 
Werscn H. Welsch, Reissbuch. 
Werr, Wertingen Stadt u. Bez. 
WerrUnterTbürheim. 
westgerm.  westgermanisch, 
WER.  Wirtembergisch Franken 
( Zeitschr. ). 
Wo. Wangen, Stadt m. Oberamt. 
WeAmtzell Bolsternang Christaz- 
hofen Eglofs Eisenharz (Klein-} 
Holzleute Immenried Isny Kiss- 
legg Leupolz Niederwangen Ober- 
reute Pfärrich Rohrdorf Sommers- 
bach Weiler, 
Wmer, Hohenloh. 
Reform.-Ilistorie, 


Kirchen- und 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


Wow. Widmann (Haller Fam.). 

Wier. Christoph Mart. Wieland; 
Obleron). 

Wien. Ottilie Wildermuth, Gesam- 
melte Werke: Jug(endschriften). 


Wiırs. Wilmanns, Deutsche Gram- 
matik, 
Wrskauh. Winkalheyrat (Gedicht). 


Wirstse Chph. Wirsung, XVT. 
Wisterer Kerienzer) M(und-)Airt). 
Wir. Württemb. Jahrbücher. 
Wort. David Wolleber, XVI. 
Wreoe, Anzeiger f. d. Litter.). 
w. 8, was siche. 

We Wallsee, Stadt u. Oberamt. 

WsArnach Anlendorf Bergatreute 
DietmanskherhardzeilEggmanns- 
ried Einthürnen (Ober- u. Unter-) 
Essendorf Haidgau Hervetsweiler 
Hochdorf Hummertsried  Ingol- 
dingen Lippertsweiler Molperts- 
haus Mülhsn Osterhofen Otters- 
wang Rente Röthenbach Schindel- 
bach Schussenried Schweinhansen 
Sennhof Steinhausen  Unter- 
schwarzach Winterstetteni-dorf 
u. stadt) Wolferg Ziegelbach. 

Wer. Weinsberg, Stadt u. OAmt; 
s. a. KrWan. 

WseAfaltrach BitzfeldLehrensteins- 
feld Löwenstein Weiler Wimmen- 
thal, 

Wechw.  Westschwnben. 

Wei, Weissenhorn, Stadt u. Bez, 

Wsru. Jac. Grimm, Weisthümer, 

Wr, wt. Württemberg, -isch, 

Wr. Altierthums-Verlein). 


Wr, Lor, Württ. 
(handschriftlich). 

WrUs Wirt. Urkundenbuch. 

WTRR.ÖFER. Weitbreeht-Senffer, 
Schwohaland. 

WyZıum,. Wernher v. Zimmern. 

Wz. Welzheim, Stadt n. OAmt. 

WzLorch Plüderhausen Wäschen- 
heunren. 

WzWarp Welzheimer Wald. 

2. Zeile. 

Zicuen Wolfg. Zacher, XVII. 

Zene. Zimmerische Chronik, 1. Aufl, 

Zrva, Zeitschrift für deutsches Al- 
terthnm, 

Zroe. Zeitschrift für deutsche Kul- 
turgeschichte. 

Zrovn, Zeitschr, f. dentsches Recht. 

Zruw. Zeitschr. f.d. Wortforschung. 

Zrus. Zeitschrift für hochdentsche 
Mundarten. 

Zrs. 7. d. hist, Ver. f. Selrwaben. 

Zresesan, Zavelstein, 

Zus. Zimmern, Grafen v.; ®. a. 
WrZıms. Zetr. 

Zum, in Zrva.: Sam. Zimmermann, 
XVI 

Zorn. Zeitschrift 
des Oberrheins, 

Zs, Zeitschrift. 


Landtagsakten 


für Geschichte 


Zer.Stw. 2. f. Staatswiss. 

Zss,. Zusammensetzung, 

z. T. zum Teil, 

Zush, Zusammenhang. 

Zesv. Zusmarshausen, Markt und 
Bezirk. 


Zwick Joh. Zwick, XVT. 


A. 


Der Anlaut a- umfasst reines a und nach 
s hin getrübtes p. 5, auch =. 

ö- ist alphabetisch = a- behandelt; ». 
aber auch e-, ©. 
air 8. auch ei-, 

dieser Anlaute. 


e-, @i-. ör, 


won die meisten Wörter 


A d: der erste Buchstabe im Alphabet. — Von | 
Abis Z Wer A sagt, muss auch B sagen. — 
Soweit dieser und die andern Buchstabennamen saubstan- 


tivisch gebraucht werden, sind sie meist n., seltener m. 
Swz. 1, 1. Eis. 1, 1. 
a: Interj. 1. @, d, auch 8. ö (vgl. awıi: stau- 


nendes Ergötzen, Behaglichkeit. Demin.: ‚Ahdele! 
ich dank’ unserm Herrgott für das Bett‘ Aurke. 1, 
210. 4 auch mürrische Verneinung bei eigensinnigen 
Kindern. — 2. ä, d, stark gestossen: Verwunderung, 
Ueberraschung über eine erhaltene Mittheilung ; für 
sich allein oder mit Zusätzen: @ sell [„selbes® = das]! 
@ sell wär’! @ mät! ä jöle Bewunderung Aa. 
Fachs,. „abia* „a wie Tu.Baar 1787: 0 wars! 
a gang (mr)! Geradezu als Zurückweisung, wie auch 
die 2 letzten vorkommen: @ b’hütl (uns Gott}! a 
bewahr!aıcol (d wolj.» nein, Hın.Be.NK. „Ar deand 
mih doh itt scheara, a” glaubats nu" SamtEer 177, 
— Diese direkt neg. Bed, hat insbes. die Geminierung 
des nasal, d: d d, häufiger Add, mit Stimmeinsatz 
zwischen beiden Vocalen; diese Verneinung gilt für 
unmanierlich. „Adkd@ nein WzWäsch.* 3. prokli- 
tisch in Anrufen: aha: ‚a ho hiht, ‚a hes’t, ‚a 
hear‘, ‚ahuf ha‘, ‚ahuf‘ u.ä. Rufe an Ochsen e. 1633/ 
Dua. +4,97. — 4. @ Ekel, hes. @ &, gewöhnlicher ä, s. d. 
— 5. d'ä, dd, dä (mit stark sinkendem Ton): Lieb- 
kosung; auch subst.: ein A-a, A-ale, Ale Kuss oder 
Liebkosung Wange gegen Wange; dle heber ein Kind 
an die Wange heben und liebkosen Rr./Oan. 1, 134: 
Ale dasselbe WsSchweinh. Häufiger a’, s. d. und 
adei. — Die lautlich nnd begrifflich nicht bestimmt faua- 
baren Interlj. mussten nach ihrer jetzigen (oder jeweiligen) 
Lautform geordnet werden; tiber ihre gegenseitigen etymol. 
Beziehungen wird kaum etwas Sicheres gesagt werden 
können. 8. daher ai, am, ei, o, ®, wi, ach, och, oich, 
aka. — Ge 1,1W. Swz, 1.1.2. Era. 1.1. 

-A dä: an beliebige Wörter enklitisch angehängt, 
zum Zweck des Rufens: kommä komm! Lehrä 
Lehrer! Oschw. Häufiger -». — B. 1,1, Swz, 1,2. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. L 





Die schwählschen Doppellaute ae s, air, 
Äu-s or 8, de, 0°, a, 

Nasalierter ds. am 
Fränkischer @- s. ei- 


aa- 3. Ar. 

ab- s, auch ap-, 

ad- ». auch af, 

ahl-, ahm-, ak, ahr- ». al», an, m“, 


‚am, dir. ar“, 
as- 8. ats. 
ads. ab, 
ads. en, 
As. Ach I. 


As. Au und s. #i. 


&: Interj. 1. des Spottes: f, gern mit Geste be- 
gleitet. A gäks = „Utsch“. 2. des Ekels: £. stark 
heraus- und abgestoßen. Besonders den Kindern 


gegenüber: Das [was sie nicht anrühren sollen] @s 
ä; ä mache", ein Äle m. cacare; die Kinder wer- 
den angehalten, # zu sagen, wenn sie dieses Bedürf- 
nis fühlen. Gern wiederholt @ä, mit Stimmabsutz 
zwischen beiden Vocalen; ägd Lr. Lx. A pfrr An- 
rede an ein Kind, das sich beschmutzt hat Auu. 6. 
vgl. @ — Swz. 1,3.4. Eis. 1,1. Au. 6. 

ab &b SW. und $., sonst d, Frx. 5: Adv. und 
Praep. „ab“, — I. Adr. 1. fort, weg. Namentlich 
‚ab (abe) sein‘ = abgethan, aufgehoben, nichtig sein, 
XIV. XV. häufg. Mit Zusätzen: ‚Gentzlichen und 
gar ab‘ Avclıe. 1, 163. .So sol diser Wechsel ... 
gentzlich wider ab sin‘ Honrse. 1350/MHon. 420, 
‚Genzlich tod und ab‘ Urs 1440. ‚Irer Herrschaften 
Unwill sey tod und ab‘ Waroe. 1525/Zrs. 7, 265. 
‚Soll alles aufgehept, todt und ab seyn‘ Rırnu. ‚Daz 
sol abe sin und sol kain Kraft [haben]‘ Howexe. 1347/ 
MHos. 397. Auch mit persönlichem Subjeet: ‚Uwer 
Gnad wär sölichs Handels ab und vertragen‘ Wr, 1459 
Vu. N.F. 3,344. ‚Damit man fürter irer Vebelltat 
ab und vertragen blybe* Wr. 1414/Sarrı.H. 1B. 164. 
‚Möchte des kleinen Zehntens ab seyn‘ Unm 1535/Vau. 
8,207. — Einem etıons ab sein es ihm abschlagen 
Oschw. Wisset ihr, i® ka” Niemard nix a'sei", hat 
d’ Zwegscht g’sait Buck. Die widret si® au* le 
's Malermädle, diese® hat au* Niemard nix a'sei" 
könne" eb. Ohne sachliche Bestimmung: ‚Hingegen 
wird man ihr nit absein‘ Avı. 1690. — Er ist jetzt 
ellem ab hat keine Sorgen mehr Wa. -— 2, entzwei, 
abgeschlagen. ‚Krag ab machen‘ Biusr. Das Kreuz 
ist einem ab, er hat das Kr, ab, — 3. abwärts. Auf 
und ab a. physisch, wie nhd.; b, übtr. „"uf oder a® 


1 


mehr oder weniger“ Nerrt. 467; des is! (der red) 


net uf un? net a® weder gehauen noch gestochen, | 


nicht Fisch und nicht Fleisch Kt. ‚Und sol dem, der 
das Ross usgeben hat, uff und ab gan, was er uff dem 
Ross hat! RwRe. 166. Vgl. abe, aber, 'nab, 'rab. — 
II. Praep. Besonders häufig in älteren Denkmälern, aber 
auch noch in der heutigen Mundart. 1. local. .Daz 
Gelt ab den Juden ze nemen‘ Aus. 1332/Un. 1, 285. 
‚Jetzt tund ir im lausen und krawen Uinnd die Federn 
auch ab im lesen‘ 1519 Rcur. 82. ‚Ab seinem Bank, 
ab der Thonaw‘, ‚Wein ab den Heffen lassen‘, ‚eine 
Person ab Leib thun‘ Rw. 1545. 
zerstört und ab dem Weeg gethan‘ Wr. 1547/R. 8, 
1, 70. ‚Abewege‘ NnLboff. 1398/Zonn. 12.225. ‚Ich 
komm ab der Bahn‘ Fız. 121. .Hat der Feind ab den 
Battereyen zimlich starck herein gespihlt‘ isn. 1647/ 


Bor, 1, 98. ‚Ab dem House‘ ausserhalb des Hauses 
AvsSt. 238, ‚Ab schädlichen Lüten richten‘ über | 
sie r. (so dass sie entfernt werden; RwRs». 112, 


114. Von Getränken: ‚ab Zimmet‘, ‚ab Wermut‘ usw, 
trinken. ‚Abm mittala Fingar‘ 1633/Dma. 4. 88. 
Modern: ab der Gabel, ab dem Feld, ab der Strasse, 
ab dem Baum; ab einand = auseinander: jetz ist 
mir e'" Stei* ab'm Hals TrTannau; ab’m Bode 
gucke* vom Boden aufschauen TuTross.; ab'm Turn 
luge* TivTross, ; sie schlagen einander ab der leeren 
Krippe von Eheleuten, die wegen Mangels mit ein- 
ander hadern Sww. (Scrs. 629. „Wenn's Laub ab 
Bömn und Hecka löht* Buex Bag. 94: ad Platz vom 
Flecke Bvck. RwSchwenn.; ab Platz, ab Platz mit 
Weib und Kind SeNuspl. Adbseit = nhd. abseits 
WzLorch. A® der Welt weltentlegen. Ab de“ Berge* 
heissen im OA. Fr. diejenigen, die im eigentlichen Sww. 
wohnen. Ab Bahn s. abban: ab Stätt s. abstätt; 
ab Weg 5. abweg. — 2. causal. In älteren Schriften, 
noch bei Weckn.. massenhaft. Z. B.: ‚klagen ab einem‘; 
‚Scheuen tragen ab den Leuten‘. ‚Z’haben ein Abscheiw 
Ab der päpstischen Mess‘ Fız. 56. Modern: ab etıcas 
verschrecke* Buck, ‚Und wem ears sait, dear hälts 
für dumm, lacht drüber, ab ma Schwoabastroach' 
Est. 106. 

Die Form 45, zum Telt neben & auf altem Nebepein- 
ander von betontem db und unbetontem &b beruhend', reicht 
von 8, bis in die Bezirke Fr. Bar. Hz. Sa. Rn.; weiter 
n. und nö. nur a iö, Ger. & 181, Wenn Waus, Rentl, 57 
sart, Sabetautive haben «a5 ıiAbfall, Abschied), so sind 
das schriftsprachliche Wörter. — Der praepos. Gebrauch von 
ab scheint hrt. nach N. bis Fe. und dem n,. Albvorland zu 
reichen. —- Kz. 2, 3m f. B.t, 10, Swz,.1,25,. OR. 1,6.115, Era. 
1,4. Avo. 14, 

Ah f. siche Habe, 

„ab»ackern schw.: den Acker abrüäumen, fertig 
machen RoBuchau.* Als zweifelhaft bezeichnet. 

ab-äckerer afkora schw. : die zu hoch aufgelmuten 
Ackerbeete flacher legen EwWöss. ; das Gegentheil da- 
von ist „aufäckeren“ eb. 

ab-ängste® „rysto schw.: Angst machen NrBeur.* 

ab»arheite® dfricat» schw.; „abarbeiten® wie nhd, 
EwWöss, — 8, zu arbeiten, 

ab-ärer 1. # dem Nachbar ein Stück seines Arkers 
widerrechtlich durch den Pilug wegnehmen. ‚Welcher 
dem andern etwas abehert oder überhackt aufl dem 
Velde Hıs. 1541/Star. 62. 2, „abackern; die 
Ackerberte aus einander schlagen mit dem Pflug: Syn. 
verwerfen EnOStad.* — Vgl. dren, überären. Swr. 1. 1. 


ab — abbatteren 


‚Aller Aberglaub 


abarschen 8. abbaschen. 
„abartet Adj.: abgetragen von Kleidern Wz.* 
Vielleicht statt abbatteret. 

ab-äscherer @bösara schw,: rel, sick «., sich 
abarbeiten, kümmerlich durchbringen RoErt, Avo. 7. 
Jedenfalls za Asche, äscher. 

ab-ätzer aftss Ro. schw.: abfressen lassen. 1. + 
vom Abweiden eines Stückes Land. ‚Mit dem Zug- 
vich darauff getriben und abgeätzt worden‘ Bor. 1587/ 
R. 420, ‚So ichtes abgeötzt, gebrochen, geschnitten‘ 
‚Cw. 1590/R. 624. — 2. modern, wie nhd,, vom 
„ätzen“, z. B. des Marmors Ru. — RB. ı, ıW. Swz. ı, 
688. KUREN 1. 

rt ab-bachen st.: backen. ‚Es ist an Fesen ah- 
|bachen worden 106 Yme' Wsu. XVI/Bkr. 220. 
‚‚Dass die Bekher uhnverzogenlich ein Anzahl ruckhin 
Brott abbachen Wr. 1602/R. 19, 101. Beidemal 
von großen Vorräten. — Vgl. „abkochen‘ Im heutigen 
militärischen Sprachgebranch. 

7 ab-baillen schw.: visieren, den Hohlraum eines 
Fasses o. a. Geschirrs bestimmen. ‚Die das Fass ab- 
visieren oder... abbailen sollen... das Fass besich- 
tigen, mit Fleiss a. und überschlaben‘ Wr. 1565/R. 
17, 76. 78. ‚Vor dem Auff oder Abschlag den Stimmel 
gebürlich a.‘ Wr. 1592/eb. 94. ‚Abvisieren oder a.‘ 
Wr. 1634/eb. 148. ‚Der geschworne Umgeltmeister 
babe dann dasselbig Fass abbailet‘ Lisn. XVTI f./Kz. 
20, 388. — S. zu bailen. Swz. 4, 1185. 

abbaindt s. Beund, 

ab-ba" ö 5d Adv.: aus der Bahn; als Warnungs- 
ruf von Schlittenfahrern o.dgl. Ro. Substantiviert: 
einen A. nehme* einen Anlanf zum Springen nehmen ; 
nimm en A, na* kommst 'nüber u, dgl. Re. 
Zu ab IT ı. 

ab-bangle® ddänls EwäSchrezh., öbengers Cn., 
dbdygars Ms. schw.: schwer drücken. Das Mutter- 
schwein wird von dem stark gewordenen Jungen beim 
‚Saugen a'bangrlt. Des Kind hot me arbangtlt durch 
Tragen erschöpft EwSchrezh. Des hat me abbänkert 
von einer Last Ur. Des Päckli hot me arbankert, 
bis is heim bracht ha® Ms. — Nur in den nö. Grenz- 
gebieten, Zu „bang“ oder zu „Bangg Stoss, 
bangelen“ stossen“ Swz. 4, 1977. 

ab-bascher abasa schw.: 1. intr.: fortgehen, ab- 
marschieren, in roher Ausdrucksweise RvErt. — 2. 
trans.: „einen abfertigen, mit ihm abkommen* Sem. 
45. — Bad. ı wird von Buck als „eb-arschen“ ir vor sch 
stomm, #. Ügr. 8 49) gefasst, wofür sich schweiz. „arschen 
chen (rolı;“ Swe. 1, 467 anführen lüast (die übliche militärische 
Aussprache arsch = Marsch! mit karzen a und dentlichem r 
hat damit nichts zu than). Aber =. Sım. 7: „abbasche, sich 
aus dem Staub machen. BDasch ab, Marsch!" and A, 1, 412: 
„abpaschen sich wegbegeben” und „abpauschen, abpeschen 
unvermerkt aufhören, abbrechen, sich heimlich davoumachen*. 
Somit gehören 1 und 2 doch eher zusammen, — Zu ? vgl 
„prechen" würfeln, bass Krt,; ital. appaceiare (Sonm, 4) wilrde 
tsch ergeben haben. 

ab-batterer schw.:  abklopfen. 
abätariait fäbdtot (TePfrd.;: 1. von glatt herab- 
hängenden, nicht faltigen. altmodischen [BıSeißen] 
Kleidern. namentlich der Weiber: daher auch von Per- 
sonen, die in Folge solcher Kleidung mager, platt aus- 
schen. Ebenso abgeschlagen, s. abschlagen 1 be. 
— 2, allgemeiner: „unscheinbar, unförmlich am Kör- 
perbao, an Kleidung usw.“ Sunm. 36. — Vgl. battere®. 





„banggen, 


Nur im Part. 


ab-bauer: 
1. herunterkommen, sich dem Tod nähern Avo. 7. 
2. ablassen, aufhören o.ä. ‚Haben zum öfftern wieder 
ihren Willen a. müssen‘ Urn c. 1700/Cng. 270, 142. 
Mit einem a., den Umgang mit ihm aufgeben, brechen, 
— Bed. 3 nach Scum. 47. B. 1, 1fb nor balr,, nach Jonrn. 1786, 
10,325 auch schwäbisch, Das Wort ist jedenfalls selten und 
wohl auf die ö. Gebiete berchränkt. Vgl. zu Bed. ı nhd. „ab- 
wirtschaften“, zu 3 „abbrechen“. 

abbausen s, abbusen, 

+ ab-bedeuten: 
Land gand Zuo den ainfaltigen Lilten, So kummend si 
in abbetüten Flaisch, Salz, Smalz und Käs‘ 
6361. Etwa „abschwatzen*“. 

f ab-behaben schw.: abgewinnen. ‚Daz Stukke 
aber im die von Winsperg vormalz mit dem Rechten 
abbehebt hant, dez sie gut Urtailbrieff hant‘ ULm 1379/ 
Yıa. 7.145. .Daß in denne mit dem Rechten ichtzit 
abbehebt und abgewunnen wurde‘ Herr. 1346/KerLEr 
Urk. 31. — Syn. anbehaben, anbehalten. 

F ab-behüter öbhistse schw.: „abbehüten“, d. h. 
das letzte Behüt Gott sagen. Abschied nehmen, von 
einem Sterbenden gesagt Kü/Oan. 137. Ge. — Vgl, 
‚behüten" = valedicere Swz. 2, 179. 

ab-beine” schw.: „abbeinen*. — 1. Fleisch a., 
die Knochen aus dem (gesottenen oder gebratenen) 
Fleisch herausschneiden Uim. — 2. öbdna, einen im 
Spiel übervortheilen Oe. — Vgl. ausbeinen, 

ab-beisse® st.: abbeissen, wie nhd. Redensarten: 
Da beisst kei" Maus kein" Faden ab {tweg), dabei 
bleibts, das ist vollkommen sicher ; schon von J, Brenz 
1626 gebraucht, noch jetzt allgemein üblich, Unserem 
Herrgott (den Heiligen) die Füsse a., von heuch- 
lerischen Betern (s. a. Gr. 1, 121. Der liess® ihm 
um “en Sechser de" kleine* Finger a. von einem 
Geldgierigen HErPfäf, Peter- und Paulstag (29. 
Juni) beissen dem Korn die Wurzeln ab RuSchwalld. 
— Vgl. abbeten. 

ab-belle®: 1. einen heftig abweisen, abschnauzen 
Beck. — 2, eine Rede, ein Gebet odgl. in bellendem 
Ton vortragen Avs. 7. wo Gr. 1.12 citiert ist. 

ab-berafllee äbrafls schw.: einen schimpfen, ta- 
deln Oschw. — Vgl, D’raffle”. 

7 ab-beren I schw.: abprügeln. .Bört ihn mit 
trucknen Streichen wol ab‘ Lüwexst. Reyssb. 206. — 
Vgl, Beren. 

ab-berer II abuers W., äbers 8. (Ggr. $ 29) 
schw.: die Beeren vun etwas ablesen, z. B. eine 
Tranbe «. Wohl allgem. 

7 Ab-berk n.: ? ‚Das ettwas an dem Hus ge- 
bräche oder das man ain nenes Abberck oder ain nuie 
Rynnen machen solt‘ von der Kreuzmühle in Aus, 1433/ 
Zrs. 19, 144. — Aus ab-berg oder ab-werk > 

r ab-besetzen schw.: ‚Wäre aber, das yemand 
annderer spräche, das im der Val zugehörte. der sol 
denselben Man oder die Frowen hesetzen nach unnser 
Statt Recht. Wäre ouch, das yeman dehain Vai vor- 
derte an Frowen oder an Man, und die sprächind, das 


abbauen — abbrechen 


‚Wenn si [Landstreicher) über | 


TsETZ | 
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aufhören zu bauen. Gebautes abreissen. | Insbesondere vom Verkündigen der Polizeistunde in den 


Wirtschaften: ma" hat abboter, 's ist abbote* (wor- 
de"). — Vgl, ansbieten. 


„ab-birer-zweischge® übiorststoftäga schw. : 
züchtigen, schlagen Sp.” — Offenbar komische Bildung, 

Ab-biss n.: Pflanzenname, Succisa pratensis. — 
5. Teufel. 

ab-bitter: „abbitten“. ‚Wer dem andern sein 


Kunden abbittet oder abledt‘ Rw. 1545. Die Confir- 
manden besuchen vor der ersten Abendmahlsfeier ihre 
Pathen,. um „abzubitten, abzudanken* und ein Pathen- 
geschenk entgegen zu nehmen OE./Oar. 40. — Yel, 
abdanken. 

ahb-blase" st.: 1. zu „blasen“ flare: Milch ab- 
blasen, den Rahm durch Blasen von der Milch ent- 
fernen, so dass die Milch ausgegossen werden kann 
und der Rahm im Gefäss bleibt. — 2. (zu bl. = trom- 
peteni: a. (ad = herunter). Das sog. Abblasen auf 
dem Stiftskirchenthurm durch den Stadtzinkenisten und 
seine Leute, Thurm-Musik Str.'Oar. 427. — br (ab 


‘= fort): ‚Aber da er über den dritten Tag wolt da- 


selbst [im Spital] naschen, so wird ihm der Hof ab- 
geblasen‘ Schweisoer 112. — Zu 2b vgl. B. 1,829, 
ab-blätsche* schw.: den Kohl «@., die Blätschen, 
Blätter daran wegnehmen; Weibergeschäft. — Ygl. 
abblatten, abhlätteren. 
ab-blatte* schw.: Blätter von Kohl, Rüben u. dgl. 


' wegnehmen. ‚Aer muass jetzt eaba in d’ Angerscha 


sy nit vallen söltent, den sol man aber den Val a.,' 


als ze Rotwil Recht ist‘ RwR». 163. — 8. besetzen. 
ab-bete® schw.: 
Heiligen die Füsse «a., von Scheinheiligen Oschw. — 
Vgl. abbeissen. 
ab-bettle® schw.: abbetteln, einem etwas, wie nhd. 
ab-hieter st.: einem «., ihn fortgehen heissen. 


„abbeten*, in der RA.: Allen 


gar, und dia ablatta' Nwrrı. 221. Uebertr.: Er 
ist abblattet hat Seinen Erben den grössten Teil seines 
Vermögens übergeben, ist verarmt ÜxSchmiden. —- 
Vgl. abblätschen, abblättern. 

ab-blättere® öbletara Ki. schw.: = abblatten. 

ab-bläue" schw.: durchprügeln. s. biäwen. 

ab-blitze" schw.: „bei einem Unternehmen mit 
Schande zurückgewiesen werden, abfahren* Buck; also 
wie nhd. 

„ab-border übördo schw.: ein Ende machen G=.* 

ab-hose® Abbpusa Baar, abaosa W. (übaosgs Re.), 
abo9sa O., Abösa Hun, (Ggr. & 29) schw.: die un- 
aufgelösten Fruchtgarben mit einem Stock, Flegel, 
Holzsäbel o. a. an der Achrenseite ausklopfen, so dass 
die reifsten Körner ausfallen. Im Sww, soll es auch 
bedeuten : die schon ausgedroschenen Strohbtischel noch- 
mals abflegeln. — Vgl. adflegien. bosen. Swx. 4, 1720, 
Bırt. Rw. 38. Von. 9, 155. TünMh. 769. Rr./Waox. 118, Oan, 
1, 10. 

ab-brägle” abresgla schw.: abbraten, rüsten; wie 
brägler, w. s. „Rinderne a'breaglete Würst all- 
gem, in Avs. bräuchig* Ava, 13. — 8. bräslen. 

Ab-hrändler m.: einer, dessen Haus abgebrannt 
ist KerLer Hag. 30. 

Ab-breche f.: 1. dbrpasa Lichtputze. To. Baar 
1787. — 2. ‚Hat sich so zornig geredt, das er in 
ainer Gehe ein hulzin Abbrechen zu Handen genomen, 
mit derselbigen hat er den Pfaffen überloffen und hat 
in damit erstechen wellen‘ Zeim. 2, 176. ? — Zu 
1 8. Ge. 1, 15. Star. 1, 222. Tone. %, Ser, 18, Zu 2 vergleicht 
Barack das bair. Abrechen oder Abrecher, das rechenförmige 
Vorrichtungen verschiedener Art bezeichnet :B. 2, 16°; aber 
dieses Wort ist M.. nicht F., auch wäre bei einer Art Rechen 
der Zusatz „hölzern“ sicher nicht gemacht worden. 

ab-breche* — Formen 8, brechen — st.: „ab- 
brechen“. — 1. transitiv. a. physisch. Ein Stück Holz. 
ein Glied o. dgl. «., wie nhd. Die Nase im Nebel a. 


7 abbrechen — abdanken 8 


‚Wann ainer ain Vass Wein angezepft, das dann der- | 
selb den Zapfen nit a., sonder er dasselbig fürderlich | 


usschenngken sol! RwRs». 256. Der Finger im 
Arsch a., von einem Pechvogel. — b. übertragen: 
wegmehmen, verkürzen, beendigen. ‚Einem etwas a.‘, 
gewaltsam nehmen Swsr. Lim. 317; Augsb. Quellen. 
‚Einem sein Essen a‘, Ars. Ste. 277. ‚Den halben 
Theil a., weglassen Wsu. XVI/Bar. 215. Wo 's 
was abz’breche* gibt, da ist er bei der Heck TW. 
RA.: Man kann etias nicht (nur so) übers Knie 
a., wie nhd. allgemein; dafür über den Nagel a. Gm. 

- €. ohne Object. ‚Einem a.‘ Abbruch than, im Krieg 
Scuertı. 11. d@dressa an Milch abnehmen, von der 
Kuh TırNess. Send net gar =" fleissig! Antw. Mr 
woellet scho" a. EwWöss. Gang nur au% nei", se 
brechet a® dinne* sugt man, wenn Kinder im Haus 
grossen Lärm machen HeErPfäff, — 2. intrans., wie 
nhd. Srarp. 1,222. Ton, 7. Sein. 12, 

f Ab»brecher m,.: Dieb, Räuber. In dem Augsb. 
Verzeichnis schädlicher Leute von 1349 sind aufge- 
führt (lauter Männer): N, ‚ein Nachtabprecher und ein 
Fünfler‘; N. ‚ein böser Ruffian, ein Abprecher und ein 
Fünfler‘; N. .ein rechter Abprecher Nahtes’; N. .ein 
Ruffian, ein Abprecher' Zrs. 4. 223/58. 

+ Ab-hbrechung f.: ‚Um Abbröchung eines Stuel- 





bains für I Tli. gestrafft worden‘ Av. 1667. — Uebertr.: | 


‚Fassten, Wachen, Vigilien, Abprechungen, Disciplinen’ 
RırsMarien-May 1496/Sarrı. H.1 B. 2. 

ab-brenne": „abbrennen“ intrans.. wie nhd. vom 
Haus und von dessen Besitzer. Daher Part. = pe- 
enniär ruiniert. RA.: besser eitmal a, als dreimal 
auszicher. — 8. a. terbrennen. 

ab-brocke", ab-brockle®: abpflücken, Obst, 
Beeren, besonders harte Früchte, wie Erbsen, Bohnen, 
Mais, ,‚Wia macht mi der Weir so wnselig! Jetzt 
sott ih wieder so ehbes az’brockla hau“ Nerr. 319; 
= anzuzetteln, vgl. nhd. „einbrocken*. 

Ab-bruch ın.: A. eines Gebändes. Kin Haus auf 
den A. verkaufen; übertr. das oder den könnte 
man a. d. A. r., zur Bezeichnung der Herabgekom- 
imenheit, Wertlosigkeit. ‚Einem A, thun‘, ‚es geschicht 
einem A.‘ oft in ältern Denkımn., jetzt kaum populär. 
‚Sein Schwert ,,... der Tyranney Abbruch, der Schirm 
der Redlichkeit‘ Weekn. 2,274. 

y ab-brüchig Adj.: was Abbruch thut, „Wir 
wöllen diesem Vertrag nicht abprüchig noch entgegen 
sein Wr. 1353/R. 2, 110. " 


+ ab-brüchlich Adj.: was Abbruch erleidet. ‚Und 


man geb dem Kinde abpruchelichen zu saugen‘ indem 
man ihm die Milch mehr und mehr abbricht Aus. 7. 

F ab-bürzle": „abbörzeln, kleine Erköhung eben 
machen O«Kirch.* 

ahbüssen s. büssen., 

ABU dbötse, Abefsae Ahbstsar W. (Ggr. $ 201. 
oabatse Mühlhausen (welches M.?} „x, n.: Alphabet. Dem 
Schulmeister hängt das ABC zur Rocktasche heraus 
CxO0efl. Welches ist der mittlere Buchstabe im ABC >? 
Antw. Das B NeeKerk. So riel ron etwas verstehen 
als die Kuh vom ABC Woulsny. Lern du dei A, 
riefen die Schwarzw. Flüsser den Te. Stadenten zu. — 
Das glühige ABC Brandmal. Vor Alters that 
so einer scho" lang 's alühig ABC uf 'm Buckel 
trage. ‚Beisst di no der letzt Buachstah vom 
glühiga Abazai #7 Weiz. BIN. In Kinderreimen 
udsel.: Abece, dd’ Katz got in Schnee, 's friert se an 


ei" Beir, (Se) got gern (gleich) wider hei"; Abece, d' 
Katz gut im Schnee, hot 's Fidle voller Lumpe*, 
kar nimmer hei" gumpe* beides Oschw. — Swz. 1,1. 
Ers. 1,1. 

ABC-Bauch n.: Elementarbuch, Fibel. In LPUKirchb. 
entstellt in „Katzenbuch“. RA.: Der hat's verlicke- 
ret, wie seller Bu®, im sieberte® ABC-Buch [= ?] 
Te.’/Zrum. 1, 159. 

ABC-Schütz m.: spöttisch = Elementarschäler. 
ABC-Schütz, Got (gost) in d Schul und ka* (karst, 
lernst) nie, wohl allgemein. Entstellt: ABCner 
Schnitz usw, RavAnkenr, 

ABC-Thälle'® abetspdele n.: oberster Theil des 
Reichenbachthals im OA. Bor. 

abehoren a. adkoren. 

ab-dachser dddksa schw.: 1, „abgewinnen Mexw.* 
— 2. „einen kurzen, heftigen Verweis geben KıOw.® 
— Vgl. andachsen und B, 1, 488, 

ab-dachsle= adaksla schw.: umbringen UtmStett. 

ab-dachtle” schw.: einen a, beohrfeigen, ihm eine 
Dachtel is. d.) geben. Uebertr.: ‚Das Herrenpack ınuss 
man zleich von vorn herein abdachteln‘, durch Groh- 
heit abführen Ave. 1, 73. — Hierher wohl anch ein aus 
Bı, überliefertes adarte. 

ab-dackle* adäklo schw. : 1. tlüchtig zurechtweisen, 
derb abfertigen, in seiner Blösse hinstellen ; allgemein. 
2, „des Amts usw, entheben Kıßw.* 3. in 
Nachtheil setzen Te. — 4. „zerprügeln Wr.* Semm. 
118. Refl.: sick a. sich abmühen Rr./Waan. 148. 
— 5. töten, besonders heimlich. — Zu „Dackel“: einen 
als D. behandeln, zum D, machen. Daher dürfte die gewählte 
Anordnung der Beild, am ehesten historlach richtig sein, Das 
Wort ist aber stets mit ironischem, persillierendem Ton ge 
braucht, daher ein hyperbolischer Gebrauch (wie 5) leicht denk- 
bar. Anch mögen die darchans in solchem Ton gesprochenen, 
ähnlich klingenden Verba abdachsen, abdachtien, abdacklen 
nnd abdecklen einander gegenseitisr beeintiusst haben; bei „sich 
a.“ kann Anklang an abrackern vorliegen, 

* ab-dalmause* abdalmüuss schw.: 1. schlagen, 
2. hetrügen, 3. beranben RavRingg. — 8. daimansen 
(Kinderspielt, 

7 Ahb-dank m.: ‚unnützlicher und unnotwendiger 
Newerungen Lon und Abdank* Ava. 8: offenbar = 
negativer Dank. 

ab-danke® schw.: „den letzten Dank sagen“, in 
mehreren Bedeutungen als Kunstausdruck gebraucht. 

- 1. einen Dienst, ein Amt verlassen; a. tele der 
Ulmer Kühhirt sein Amt wiederlegen, ehe man fort- 
gejagt wird, — 72. einem a.; einen entlassen. „Da- 
mit man den Völkern einmahl a. könne Urne. 1700/ 
Cig. 270,276; jetzt mit Ace. wie nhd. Anders: ‚Dass 
ihme wegen seiner bösen Reden wird abdanket werden, 
Wr. 1635/Fa»Da. 23, 255%. ‚Der Zunfitmaister fein 
sittielich ...... #. thutt einr gantzen Zunfit‘ bei der 
Entlassung und Neuwahl Fız. 78. — 3. die Leichen- 
rede. prosaisch oder poetisch, am Grab halten; beson- 
ders früher üblich und zwar durch den Schulmeister, 
nachdem in der Kirche die Predigt vom Pfarrer ge- 
halten worden. — 4. den Güsten bei der Hochzeit in 
Prosa oder Versen danken; das Amt eines besondern 
Abdankers — 5. F die Confirmarden danken vor 
der ersten Commanion ihren Paten ab Or/Oan. 40. 
Synon. abbitten. — 6. „Man dankt auch ab beim 
Anfrichten eines neuen Hauses* Buck. — 7. „In vielen 
Gegenden [welchen?] das letzte Ausrufen des Nacht- 


E} 


wächters‘ Ava. 8. — Verzl. Vrm. 2,9%. 36. 410; Au 
Scaw. 2. 200%. Oan. Lk. 42, Mae, 51, Rr. 1, 18. Bav. 8, sem. B. 1, 
522. Sem. ı8, 

Ab-danket f.: Grahrede oder Hochzeitrede. 

Ab-dankung ‘-ingi f.: Handlung des Abdankens, 
insbesondere Leichenrede. ‚Dia Abdanking twött ih 
mache, morga früch nu" im Anderläuta‘ Neret. 117. 

7 ab-däuen schw.: verdauen. ‚Sie sassen gegen 
Abends am Wasser. das solt inen den Salat abdewen' 
Zeur. 4,20. ‚Dieweil und aber das Morgenmal reich- 
lichen ingenommen, het sich der Herr... verainiget, 
das sie uf den Abent sobrirn und nur mit aim gueten 
Gerstlin abtewen wolten‘ eb. 4, 6äf. — Dr, 5. 

ab-decke” schw. : 1. allgemein, wie nhd.. z. B. den 
Tisch. Einem das Haus a., ihn in Gant bringen: 
das H. a., in Gant kommen. — 2. „einen betrügen, 
übernehmen“ RavRingg. — 3. einen schinden, die Haut 
abziehen. 4. töten, insbesondere heimlich. 
Hat ma* di* a®deckt hat man dich ertappt Gum. — 6. 
einen schlagen, prigeln. — S.a. abdecklen, — Zu 3 
s. GR. 1.19: za6s. B. 1.48%. — Bed. 2 jedenfalls zu 1; Abdecken 
des Hauses als Volksjustiz s. Schröder HRechtsgesch. 708. Bed, 
3 vom Abdecken, Abziehen der Haut ; # entweder aus 3 (hyper- 
bolisch! oder aus 1; 5 vom Sichtbarwerden des vorher Un- 
sichtbaren ? 

Ab-decker m.: Scehinder, allgem. : 


Gaunername in Franken um 1570 Wrn. 7.37. 
ab-deckle* schw.: den Deckel wegthen. aber nar 


übertragen und ironisch gebraucht: schlagen, der Habe | 


berauben, töten. 
such bewusst komische Entstellung von abdecken. 
vgl. anbdneklen. 

F ab-deuhe” schw.: abdrücken, einen Floss vom 
Lande Hıp. — 8. deuhen. 

+ ab»dienen schw.: abverdienen. ‚Ob auch annder 
Schmidt der Statt schuldig wären, die sol man dasselbig 
lassen a.” RwRe. 212. ‚Der sol in den Thurn gelegt 
werden, und alsdann die vorgemelt Straf damit hezalt 
und abgedient haben‘ eh. 252. 

r ab-dingen: abhandeln. durch Dingen abspenstig 
machen. ‚Einem «ndern seine Ehalten a,’ Rw. 1545. 
.Es solle keiner dem andern seine Ehehalten... weder 
durch Biet noch Schankungen abschwätzen und a. 
Avs. 14. 


— Wohl nichts anıleres als volksetyin. oder 
Ss. d. und 


ab-dochter Adözts schw.: dahin siechen, auszehren | 


Rr.!/Waux, 75. 141. — Zu dfet „Docht“, 

Ahilon: männl. Heiligenname. Der Tax des h. A., 
30. Juli, ist Gegenstand verschiedenen Aberglaubens: 
wenn man am A-Taxr Mittags 12 Uhr in die Erde 
gräbt. findet man Kohlen; man soll an A. nicht in den 
Weinberg gehen. Besonders aber ist er gut für Un- 
geziefer, Unkrant udgl.: Schwaben (Periplaneta orien- 
talis) bleiben aus, wenn man an A, die Wand tüncht; 
Unkraut. wenn man an A. den Acker stürzt; Hühner- 
augen vergehen, wenn man sie an A. zum Bluten aus- 
schneidet. — Nach Acta Sanect, Jul, 7, 18 HF, sind die beiden Mär- 
tvrer des 30, Juli, Abd. und Sennen, schon früber in Frankreich 
gegen Schädigungen der Ackerfracht angerufen worden 

ab-dorrne" schw. : intr.. verdorren EwWöss. Arı# Ma. 
15. ‚Dass schier alles Graß abdornet‘ Austline. 4. 30; 
ähnlich 101. 

ah-dratle* adrötlsa schw.: durch Herumdrehen ab- 
brechen. z. B. einen biegsamen Zweige Kıdw, 
liess ihm um *""en Kreuzer "en Klafterstotze* im 


abdanken — abe 


Bi 


auch ‚Meister | 
Putzweg‘ genannt Av, 178% Jovrs. 1789, 8, 166, Als 


Der‘ 
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| Arsch a®dratie® RuSeebr. —— Zu „drehen“, „Draht“, ». a. 
‚ dratien ; abidrillen. Sein. 18 (anders‘. 

ab-drehe® — Formen s. drehen — schw.: 1. ab- 
| drehen. wie nhd., durch Drehen abbrechen. — 2. „draja, 
abedraja. Wenn die Mügde den Mist auf dem Haufen 
zurechtlegren. nehmen sie die Mistgabel und machen an 
den Seiten des Misthaufens besondere Zierraten. Dieses 
heissen sie dr., a. Tır.Baan* 1787. 

ab-dresche® st.: 1. wie nhd.; insbesondere auch 
das Part. „abdrosche*s Grschwäte" u. & 2. „mit 
einander etwas verabreden. conspirieren Wa. * 

ahb-drille" schw.: etwas durch mehrmaliges Drillen, 
Herumdrehen abreissen, z. B. eine Schnur RuEmerf. 
— 8, a. abaratlen, 

+ al»driugen st.: wegdrüngen. .Man ihn darch 
‚kein Gewalt noch Güt Vom Koysserthum nit kundt. 
ı abdringen* Fız. 18; vgl. eb. 154 ; AusChr. 2, 239; 4, 144. 
rt ab-dringig Adj.: ‚Welcher Meister dem andern 
ainen Gesellen oder Jungen abtringig machen wurde‘ 
Rw. 1566/ Wir, 1875, 2, 203, — Sollte vielleicht „abtrlin- 
' nig* heissen. 
| abdromen s. abtrummen. 

ab-drucke" schw.: „ahdrücken®. — 1. trans. ‚Zu 
‚dem andern Mal sol er in [den Falken] nit ätzen, er 
hab dann das erst Aße vor abgedruckt und von im ge- 
schmaiße‘ Mvxs. 21. ‚Er thne ibm schon lang sein 
RBrod abtrucken und ihme sein Mezzerei verstimpeln‘ 
'Avı. 1710. Modern etwa wie nhd. vom Abdruck eines 
Stempels odgl, — 2. intr.: n. mit etwas a... es los- 
schlagen: jetzt will i® mit meim Korn adrucke 
GorHatt. b. + sich davon machen Btrsr. 124. ©. f 
sterben. ‚Got seie uns zu allen Zeiten und sonder- 
lichen am abtrucken medig" Zeus. 3. 131. — Tort. 9, 
Sein. 13 

ab-dusler schw.: einen a. ihm eine (tüchtige. 
‚abfertigende) Ohrfeige, „Dusel*, geben. 
h abe d- um Rw. Tu.Baar, E- Rav, Te., -0- im N, 
und NW. (s. Ger. $ 52, Karte 19. -7 Rw. und wieder 
Ha.. de WzWarp, dr TınNess.. sonst äbe: „abhin*“, 
hinab, abwärts, Von /Aöinarb) dadurch verschieden. 
dass bei diesem mehr das Ziel, bei abe mehr die Be- 
wegrung ins Auge gefasst wird. Nur als Adv., nie 
iwie aber II als Präp. gebraucht. ‚Hans Scherrers 
Agger der sol schaiden durch abhin biß uff den andern 
Stain‘ NsHait. 1411/MHon. 843. De" Berg abe, den 
Berg hinab udgl.: vom Tisch abe u. ü. Glatt abe, 
anädiger Herr! sagt man zu einer, die zu wenig 
Unterkleider trägt Senunw, {vgl abbattern\. Aufe 
ist "it abe, ist aber wäger wahr, Wenn i# mein" 
Schatz "wen Taq "it sih, nach mein’ &* 'a sel ei" 
Jahr Avu. —— Namentlich mit Verben: a. dutschen 
(hinunterfallen Tır': a. falten; a. flüsen iz. B. i* 
mueß des Brod e” bisle abe flaize* mit Most, Bier 
od], Hrn Pfäftl.\; ae. führen (‚der Patron was nit willig, 
dass man uns abhin fürt‘ FarPıra, 21; einen a. auf 
den Kirchhof bringen Rr., 3. a. a. fun: va. heilen 
thinabwerfen oder fallen, 5. geheien); a. gehen (iphy- 
sisch und übertr.: dei dem got’s abe; ‚Vom Grah wir 
uns üabschiedent und kament in ein Kruft, Vast tief 
wir abhi giengent, do was kain Liecht noch Luft 
FarPına. 18: a. kauen (= ahhauen, ein Stück Brod, 
Fleisch «#. A. Ter.Baan 17801: a. kommen \dr dıun* 
abe k. = ins Zuchthaus kommen): a. lassen (lass 
abe —= lass ab vom Preise: sprichwörtliche RA. einem 
Prahler gegenüber): «. laufen: a. machen jeinen a., 
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tadeln Hn.. = abermachen 1; 
drücken: Fass di* wit abe m.\; achireite* hinunter- 
gleiten Tin Ness. : @. sfracken (nicegrstracket herunter- 
gefallen Frlossb.}; @. tun (einen a... wie a. füren, 
auf den Kirchhof bringen Rr.): a. worgen (eine Speise 
hinabwürgen!. Vgl. ab. hinab, aber, aufe. 

Aus ab-hin, wie ältere Quellen noch schreiben. Der Unter- 
schied zwischen ab-ker und ab-hin ist weniger scharf als 
zwischen Aerab und Aineb, doch nicht »o verwischt wie im 
Schwelz.; abe kommen könnte nie bedenten: zu dem Redenden 
berab, vielmehr ist in der obigen Wendung „kommen“ im Sinne 
des (guten oder übeln! Erfolgs gebraucht, wie oft, #. kommen. 
— (in. 1,57. Swz.2, 111%. Die Angabe Scım. 9 (auch Hauser. 
1,326), dass sche in Ga. üblich sei, ist füalsch und wird anf 
Verwechslung mit dem (rs. 0.) nahe dabei gebr. ae beruhen, das 
aber <äwe ist. 

Ahbece s. ABC. 

Abedanz s. Abundanz. 

+ ab-eilen schw. : abjagen, einem etwas. ‚ER velet 
gar ain clains, sy hetten ynen das Moß abgeeylet‘ 
Ws. NVI/Bekr. 92 u. sonst, — 8. a. abereilen. — 
Die Definition bei Grimm 1, 2%, wo Stellen des benachbarten Seb. 
Franck angeführt sind, „ellends wegnehmen“ Ist ungenaa; viel- 
mehr „durch Eilen w.* — B. 1,61, Swz. 1,179 

Abel #bl: der männliche Name. Als Taufname in 
alter und neuer Zeit kaum je vorkommend, als Fam.- 
Name häufig, daneben „Ahele“, „Eble® u.ä. In Orts- 
namen mehrfach, besonders „Ahbeles-*; auch „Abel* 
schlechtweg. — Es mögen hier verschiedene Bildungen ver- 
mengjet sein. Ob der FN. Abel überhanpt mit dem biblischen und 
Taufnamen A. zu than hat, wird sich fragen. 

abele” übala; aobal» O. (Ger. $ 27) schw.: Abend 
werden; nur 's abelef es geht dem A. zu, Da und 
dort. — Dem Vokal nach deutlich zu „Abend*; es wird also 
schwz. abelen mit reinem a (öwz. 1, 34) nicht hergehören; da- 
gegen #. abenden eb. 1.38. Era, 1,6. 

Ahbelenz s. Äblenz. 

+ al-empfangen, abempfahen st.: einem a., 
von einem empfangen. ‚Das enhain unnser Burger 
dem andern unnserm Burger sin Lehen anfallen noch 
a. sol’ RwRe. 161. 

abe" aba schw.: abnehmen, nur von alten, gehrech- 
lichen Leuten gehraucht: Er abet stark RrEn., "mal 
mit einen Male RoErt.. /awt Tv... grausig. Vebertr.: 
‚D’Wealt abat mächtig, wien! glaub‘ Buck Bag. 112. 
— Zu ab; Im Schwz. (1,390) in allgemeinerer Bedeutung = 
deficere; für die untere Argen gibt Birl. Al. 11, 151 „abnelımen 
überhaupt“ an. Bair, und els, nicht überliefert. Auch in nn- 
sern Gegenden Ist es, ausser En. nar », von der Donau über- 
liefert. Die 1787 aus Tu.BaAu angegebene Form „auba" ist 
sicher irrthümlich. 

Aben-, Abens- in ONN. wie Abenhalz, Abens- 
feld, zu dem PN. Abe. 

Aherd aodad Urs und 6, aubad Baar, sonst 
öbod; Great N. und NW,, s. Ger. $ 27, Karte 7 
(= „Strasse“, „fragen*) und $ 52, Karte 19 — m.: 
„Abend“. 1. Zeit des Sonnenuntergangs. a. mit Be- 
ziehung auf das Ende des Lichttags, nie nhd. Z’ Aberd, 
am Aberds Abends; ‚gegen Aubents' Zenr. 2, 201 und 
sonst; .uf den Aubent‘ eb.3. 91 und sonst. Der A. 
hezinnt früher als im Nhd.: „abard vor [?] und nach 
11 hr Mittags“ Kü./Oas. 141; .Groed nach Mittagessen“ 
Ur./Oan. 125: =’ Orbat umma drul Sawenr 18; der 
Gruß gueten (götan) Aberd gilt vom Mittagessen, 
jedenfalls von 1 Uhr au. Der Ausdruck muß das in 


aber auch = unter- | 
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der eigentlichen Mundart nicht, übliche „Nachmittag* 
mit vertreten. Gewöhnlich aber die Zeit vor und nm 
Sonnenuntergang, die Zeit des Bet- oder „Abend*- 
läutens: ‚Wann er Aubents oder sonst under Tags ab- 
stunde, solt er das gegen Nidergang der Sonnen ab- 
zeumen und absatlen‘ Zeur. 1.270; 4. Setember zwi- 
schen 5 und 6 Ur am Aubent‘, ‚nach 4 Ur auff den 
Anbent‘ Avalur. 5, 113. 148, Z’halteor feeod um die 
Mitte des Nachmittags Ur.Kt. ia. a. 0. Die Zeit nach 
Sonnenuntergang heisst „Nacht“, nicht A. (‚Als er 
Aubents gesundt zu Bet gangen‘ Zenr, 3,574. weil 
etwas in der Nacht folgendes angereiht ist.) Daher: 
= A. komme, zum A. k. während der Dämmerung 
zu jemand kommen, =“ Stubete k, bei Tag, =" Liecht 
wenn die Lichter angezündet sind; =* Abed gan" in 
die Kunkelstube gehen OScnw., z* Auberd gau* Abends 
seine Geliebte besuchen Tv. — Redensarten: "# ist 
ner nit ale Tag Aberd (gruere", gisei*), Öfters 
mit dem Zusatz so"st wär" heut der letzt, als Ver- 
tröstung oder als Drohung gebraucht; man sollikann, 
darf, muss); den Tag nicht vor dem Abend {erst 
am Abend) loben, beide allgemein, wie nhd.; der 
Tay ist länger als der A. ReSchwalld.; 's wird A, 
wie an der Kir*rce* HuNatth.; Üeber am A. kei“ 
Brod als am Morge" Schulde* Rw.: 's ist älleweil 
Mittag und A., wenn i* de Schneider und di’ 
Näheri" hau immer Essenszeit Reaschwalld. -— b, 
mit der Beziehung auf den folgenden Tag wird A., 
wie lat. rigilia, in der Bedeutung des Tags vor einem 
bestimmten, angegebenen Tag gebraucht, Diese Be- 
zeichnung war früher ganz allgemein: .S. Martins A.’ 
10. Nov. ‚Unser Frowen A. als sy geboren ward’ 7. Sept. 
Ars. XIY/Cur. 1,112. ‚Unser lieben Frowen A, als sie 
zu Himel empfangen ward‘ (Fürst. 3, 251) oder kurz 
‚unser Fr. A. {Avclue. 2,92) 14. Aug. udgl. ‚Der 
oberste A.‘ 5. Jan., Tag vor dem obersten Tag {b. Jan.). 
‚Ewiger Abend‘ 31. Dec,, entstellt aus ‚Ebenwib-Abend' 
(Zonn. 47. 706); 8. a. Maiabend, Osterabend, Palm- 
abend. Noch jetzt: der al A. 31. Dec. Baar; dafür 
Altjahrs- A. HoHans.; und ganz allgemein der keiligr A. 
= 24. Dec.:; während früher .heiliger A.‘ für den Tag 
vor verschiedenen höheren Festen gebraucht wurde: ‚uff 
den hailigen Jaurs Aubent‘ 31, Dee. Wr. 1479/ Fürst, 
3,466; .h. A. ze Östran’ Es. 1358/Waug. 4, 555; .h. 
A. der Östere Lwsau 1525/Bavm. Akten 328); ‚an 
dem h. A. zu Phyngsten‘ Avc. 1393/MBo. 23, 284 ; 
der 24. Dec. hiess dann speciell ‚der h. A. ze Weihen- 
nüchten‘. Am h, A. haftete XVIII zu RaRemm. im 
Abtswald die ‚heyl. Abend Gerechtigkeit‘ ; ‚der Zeit man 
das heilig Abend Holtz baut‘ R»Wolfenh, XVIIT/ 
Car. 278e, 1257, 1458. RA.: swechst de* hoilige* 
A.? Tadel wegen unnötigen Suchens EuGrundsh. — 
2, Ort des Sonnenuntergangs, West, In moderner 
Mundart selten, weil meist durch genauere locale Be- 
stimmungen ersetzt. — 3. Häufig in ONN.: Abendbach, 
-berg, -buch, -eck, -hau, -kolz, -kropf, -loh, -reute, 
.teich, -»thal, -wald, -weg, -weid, weide, -twiesen, 
während Abdends- wohl zu einem PN. gehören wird. 
Hieher wohl auch die RA.: er hat Abend, schattige 
und nasse Aecker Esl/Marchth. 

Unseren Gegenden fehlen die in der W.-Schweiz üblichen 
Formen auf -ig und die dort nnd im Ele. üblichen anf -»; auch 
die an unser Gebiet grenzenden Theile der Schweiz haben das 
d durchaus erhalten. Die ONN. geben wohl alle auf Bed. 2 
zurück ; nur „Abendweide“ wird die sein, auf die das Vieh 
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Abends geht. — Swe. 1,3, Era. 1,5. Balr. fehlt das Wort. 
Aberd-brodn.: Mahlzeit. die man Abends einnimmt. 

‚Deb Tags so er arbaitt inn der Statt 9 Pf., Suppen 

und Aubentbrott‘ Uns 1505/Vae, 8, 60. Nicht die 


letzte, „ Nachts“ eingenommene Mahlzeit, sondern schon | 


um 4—5 Uhr. (Sant) Vrren® am Rair trait 's A. 
hei" Ro.SrBinsd.: von 8. Verena, 1. Sept., an wird 


das A. nicht mehr im Feld, sondern zu Haus verzehrt, | 


von da an läutet der Mesner schon um 5 Uhr (Brex‘. 
Aberd-dorf öbsdörf n.: abendliche Zusammenkunft 
ledigrer Leute im Freien BtEro. — 8. zu Dorf, 
Aberd-feuchte f.: ‚das alte Müllerle, genannt die 
Obedfückti, weil es in der Regel in der Dämmerungs- 
stunde vor den Bauernhäusern erschien und die Kla- 


rinette blies’ Avkne. 5. 27. — Schwerlich von A. erfunden; | 


wohl aus der Gegend von Rw. 

+ Abend-gang ın.: abendlicher Besuch. ‚Bueben 
sollen bey den Mädlen am Sonntag den A. meiden‘ 
CwDeck. 1722/Ar. 13, 275. 

Abe®d-glnger ın.: so heissen die Abendbesucher, 
die zu Abend gehen OSchw,/Uxsı. 2,31. 

Aberd-gass® f.: das Zusammenspielen der Kinder 
am Abend LpSchnpil. 

Abe®d-läute® n.: das tägliche Geläute zum Feier- 
abend, auch Betläuten, Aremergen. 

Aberd-mal n.: 1. Nachtessen bei einer Hochzeit, 
öbadmöl Rırs; Merk 2,15. — 2. das heil. A.; in 
der echten Mundart kaum gebraucht, sondern Nacht- 
mal. -— Die Aufstellung Gx. 1,%, (lass A. Iutherisch, N. re 
formiert sei, wird kaum ganz sicher sein. s. eb. 7.1, Swz.4, 
156. 161, Jedenfalls sind beide nar prot,, in katholischen Orten 
ungebränchlich: dafür Kommunion, speisen, 

Abe"d-malzeit f.: „Kurze A. (macht) lange Le- 
benszeit“ Te Worml.SrDürbh, 

Aberd-rot m.n.: gilt im allg. als Vorzeichen für 
gutes Wetter, was sich besonders in den zwei weit 
verbreiteten Regeln ausdrückt: A. (morgen, am Mor- 
gen; qut (schön) Wetter im Hof, und: A, gibt 
(macht) ein schönes (trockenes, gutes) Neune- 
(Morgen-)Brod; ferner: A., Morgen weiss sieht dem 
guten Wetter gleich RwWell.; A., Morgen gut En 
Granh. Selten umgekehrt; daneben locale Regeln über 
Stellung und Zug des A. -— Das Genns ist mir nur einmal 
überliefert (GeMich.) und zwar ala M. Daneben ist das uhd, 
N, bekannt. Volksüblich ist das Wort, wie „Morgenrot*, jeden- 
falls erst aus der Schriftsprache geworden, und auch vorzüg- 
lich gebraucht in Wetterregeln, wie die obigen. ohne Artikel; 
bier aber liegt zweifellos gar kein Sabst,, sondern verkürzter, 
nur aus Subj. und Praed. bestehender Satz vor, was die zwei 
letzten Regeln deutlich zeigen: 8. a. Lex. 1, 10. 201. 
Echtes Compos. s. Abendröte, 

Aberd-röte öhbadraete f.: wienhd. Nur aus GosSal, 
überl.. aber gewiss häufiger. 

Aberd-sege" ım,.: Abendgebet. Den A, beien oder 
lesen. RA.: „Da wattst drin rum wie der Clau- 
dele im A.“ von Ungeschicklichkeit im Thun oder 
Reden UnGüch. Mar könnt" den A. dur* die Waichler 
(eingeweichte Suppenschnitten) /ese”, so dünn sind sie 
BarEb. — Die erste RA. wohl nach irgend einer früher orts- 
bekannten Persönlichkeit: Herstöttern des A. odgl.? 

Aberd-stern m.: die am Abendhimmel sichtbare 
Venus, wie nhd. .„Biß ihn der A. zu der Ruh wider- 
führer‘ Wecxn. 1, 372. 

Aberd-tanz m.: Tanz am Abend, Im allgemeinen: 
‚Mit dem furt mich der Knecht hinwegk Hin in den 
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'Sal zu Aubendtanz‘ Zone. 4, 344. ‚Rayen, Abentdänz' 
'ndgl. verboten Ars. 1538. 1540/Vru. 2, d4ößf. Speciell 
‘der Tanz am Abend eines Hochzeitstags, gern im Freien 
‚oder im Stadel Urm/Oan. 1,455. Ho/Auev. 12, 407. 

Ahbesd-tau m.: RA. Abendtau und kühl im Mai 
bringt (viel) Obst (Wein) und (vieles, qutes) Heu 
‚allgemein. 

7 Abend-trunk m.: ‚Disen A. lan der Herren Fast- 
nacht] gibt ain Pfarrer nit coacte sondern libere‘ 
‚ TuMühlh. 1610/V rn. 2, 213. 

Aberd-wacht f.: Jetzt got der Wächter "uf 
‚d* Aberdwacht, Gott geb’ uns all ""e quete Nacht. 
' So loben! mir (wir) Gott und Maria. Bewahret wol 
'Fuir und Liecht! Gelobt sei Jesus Christus OSchw. 
Aberd-wind ın.; A. bringt gern Regen BıLauh. 
‚—— Zu „Abend” ia oder 2? Die Winde sind sonst bei uns nicht 
N mit den Namen der Himmelsgegenden benannt, sondern nach 
Ortsnamen ndgl., »., Wind. 

+ Abenteuer f.: Formen: ‚Abenteuleir, -eir, -ur, 
-ür, -uir, Aub., Af., Auf‘, auch mit ‚th‘; auf Umden- 
tung oder doch Anlehnung können beruhen ‚Abend- 
thener‘, ‚Ebenteur‘, ‚Öbenthür‘ ; Plur. ‚ern. -rn, -ren‘, 
auch wie Sing. oder ‚rer‘. — Das Wort erscheint 
massenhaft vom XIV, —XVI., dann nicht mehr, — 1. 
|Ereignis, Unternehmen; stets mit der „ Vorstel- 
lung eines ungewöhnlichen, seltsamen, unsichern Er- 
eignisses oder Wagnisses, nicht nur eines schweren, 
| ungeheuern, unglücklichen, sondern auch artigen und 
'erwünschten*. Risico, Gefahr, der einer sich aussetzt: 

‚Waren ausszogen 300 Man ze Fueß auf ir aigen A. 
‘on Fürsichtigkait‘ ArsCnr. 2,6. ‚Wa ich aber darumb 
‘darin [im Land, aus dem er verwiesen ist] betretten, 
sol ich mein A. besten Wr. 1535!Zonn. 37, 296. 
Toller Streich, Schwank, Scherz, Unfug; so besonders 
öfters in Zeur.: ‚schimpfliche A.‘, ‚Schimpf und A, 
‚seltzam A. und Affenspil‘. — ‚A. treiben, suchen, sich 
der A. beileissen‘, ‚A, begegnet einem‘, ‚Die A. über- 
treiben‘ vom unsinnigen Einnehmen eines Aphrodisia- 
cums Zenn. 4,361; von allzu grosser Neckerei odgl. 
eb. 3,459. — A, als Gegenstand der Erzählung: ‚Her 
Tristanns A.‘ Zeur, 4, 320; Tederman redt von A.’ ch. 4, 
342; ‚Do gieng inen [den Lenten, die einem Kranken 
unaufhörlich Geschichten erzählen müssen] die A. der- 
'masen auss, das sie zu Zeiten die Materias von newen 
Dingen wideramb muesten anfahen‘ eb.3, 486. — 2. Spiel 
oder Gewinn in demselben, und zwar solche Spiele, die 
'von einer Stadt {oder einem Herrn) zur öffentlichen 
‚ Betheiligung proclamiert wurden, Rosslaufen, Glücks- 
‚häfen, Kegeln udgl., namentlich aber Schützenfeste. 
‚Die A. mit lauffen gewinnen‘, ‚Schiessen mit dem 
‚Bogen auff A Es tritt bald mehr die Bedentung 
der gesamten Veranstaltung hervor: ‚Die Büchsen- 
schützen hatten ein A.‘ Mrwm. 1477: .Ain A, mit 
Schiessen’ AvsUnr, 3, 135; ‚Die von Augspurg ge- 
wunnen 11 Klainet in der A, Avatun, 4,124; ‚Es 
soll nieman dehain A. ussgeben zü keglen än ains 
Vortz (iunst und Willen Imm. XV/Ferst. 7. 267; 
bald mehr die des Gewinns: ‚Da schoß man umb ain 
A.... der A. waren siben’ AusChr. 3, 480: ‚Die her- 
nach geschriben A-n und Clainat‘ eb. 1476/Zrs. 21, 
130; ‚Umb die hie unden gemelte A-n, Gewynneter 
und Gawben‘ eb. 1505/Aı.. 18, 195. „Die einen schossen 
mit Eiben, die andern sprangen ‚Ebentenr‘ aus“ bei 
oberschwäb. Knahenspielen XVI/Vsm. 7, 218. Eine 
‚solche A. wird ‚ausgegeben’, ‚aufgethan‘ oder ‚aufge- 
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worfen‘. Der Augsb, Zimmermann iXVT) sagt: .A, 
eines Schiessens ist das Hauptschiessen, oder alle Ge- 
winneter im Hauptschiessen‘ Zrua. 43,92. — Allge- 
ıneiner = Volksbelustigung : ‚Abenteuren außgeben' ver- 
anstalten Zeur.2, 395. Hieher wohl auch. wenn den 


Veberlingern 1459 erlaubt wird, in ihren Gerichten | 


‚ein Aventär usszugehen‘ Frest. 6, 177. — 3, In 


kaufmännischer Sprache alles, was nicht „Währschaft*, | 
nicht Ware von heglaubigtem Wert | 
"Was 


„Kaufmannsgut *, 
ist, sondern aufs Gieratewohl gehandelt wird. 
den Juden under solcher Afenture von Gold, Silber und 
Kleinsten, daz gebrochen, geschlagen. oder nicht gantz 
als arkwönig ist, fürkommt, das alles und yegelichs 
sillen sie von erste den Goldschmiden zeigen und er- 
kunnen, ob das rechtfertig oder unrechtfertig sy... 
auch ınügen sie wol Wechsel mit rinischem, ungrischem, 
behmischen und welschem Gelde tryben. wan das 
alles Afentur haisset‘ Tım 1425. ‚Allerlay Auben- 
theyr von Kupffer. Messing und andernn Metallen ver- 
güllt und vereilbert, so durch die frembden Landfarer 
zu verkanfen umbgeführt werden‘ Avs. 1503. ‚Nicht 
für Aubenteur, sonder für recht Kauffmanschaft‘ Urm 


1394 /Jisen 394, In Ulm galt das Wort insbesondere | 


für solche Barchentstücke, welche nicht die städtische 
Controlle passiert hatten. deren Qualität also fraglich 
war, .l0 Ellen Afentürers® Urs 1430. ‚Abenteuer 


und andre ungeschaute Barchentticher‘ eb. 1470. Wenn | 


in der letzten Stelle ein Compos. vorliegen kann. so 
ist anderweitig das deutlichere Compos. ‚Abenteuer- 
tuch‘ oder „Abentenerbarchent‘ gehraucht. — Weiterhin 
direkt für gefälschte Ware: ‚Hab wöllen when [wähnen|}. 
es sey eytel Silber, so ist das maist Theil Kupfer und 
übergült gewest, so seind die Stein A. gewest' GvBear. 
365: und für Diebswerkzeug odjrl.: ‚Wöllcher ouch 
sich Dietherich, Haugken, Schlüssell oder anderer Aben- 
tür gebruchti’ TeKilchb. 1504/MHor. 928. — Aus mhd, 
ärenfinre, Alle Bedentungen gehen auf die 
alte des Zufälligen zurück. Das Genus ist an allen sicheren 
Stellen F.; die Plurale »r und gar »rer köntten auf nhd. N. vor- 
ausdeuten. In der heutigen Mundart ist das Wort längst ver- 
schollen:; nur aus BarHes. wird angegeben „du Abetierle’ So 


mat, arenterea, 


nennt man eine (hesonders weibliche) Person, welche allerhand 


Streiche verübt, die von elnem aufgeweckten und schelmischen 
Sinne zeugen‘. — B,1,11. Swz, 1,108, Aus. 8; besonders aber 
Schm. 3; Nüncıise Ums Baumwollweberei #0, 172, 

7 Abenteuerbarchent 3. Abenteuer 3. 

7 Abenteuer-gut n.: Ware, die nicht amtlich gre- 
prüft und garantiert ist. im (iegensatz zum „Kanf- 
mannsgut*: 8, Abenteuer 3. — Nünuıxe Fisch, 9. 

+ abentewie)rig:; abenteuerlich;: von Handlungen : 
‚ab. Hendel! Zuur. 3, 232 u.8.; ‚ab. Bossen‘ eb, 4, 172; 
einem ‚ettwas ab-igs geben‘ Bı. XVI/FreDa. 19, 160. 
‚Man wird dem neuen Licenziaten seine Predigten a. 
inögen deuten oder auslegen‘ Frecur 1540/ Von. D, 
264, — Von Menschen : abenteuerlustig. unternehmend 
udel.: ‚ain seltzamer, a. Herr‘ Zemr. 1, 301; ‚ain auben- 
tirie Man‘, vielleicht nach lat. sceleratissimus Auslun, 
1,217. — Zu Abenteuer 1. 

7 abenteuerlich: nur von Dingen und Handlungen, 
nicht von Menschen. ‚Was sich a-8 begreben‘ Zeun. 3, 


147; ‚es ward für ain seltzame, a-e Weisheit geachtet‘ | 


eb. 3,247: ‚a. Schwenck, Such, Handlung, Ding. Hendel 
eb. mehrmals: ‚a. Stücklin ArvsCur. 2,252, ‚Sie hatt 
1 Sessel gehabt, der ist a, gemacht gewesen, da hatt 
sich ain gütte Diernen beriembt, man hab sie in dem- 
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selben Sessel gepletzt‘ AvcChr. 5,12. ‚So wissen wir 
doch, das in Frankreich kain abenteurlicher Provinz 
' oder die mer aventuros seien, als das Poictu‘ Zenn. 4.243. 

f Abenteuertuch s. Adenteuer 3. 

+ abenteuren: Abentener bestehen. ‚Schickten ett- 
lich Gesellen zesamen und liessends mit ainander aben- 
teuren‘ kämpfen Austen. 5, 342. ‚Das er sein Graf- 
schaft und Reputation wider ain sollichen klainfuegen 
Man hat aventwirt und bewegt‘ aufs Spiel gesetzt 
Zeun. 2. 4778, 

+ Abenteurer m.: der Abenteuer macht udgl. 
'1. allgemein, wie nhd.: ein herumziehender Glücks- 
ritter, der mit verschiedenen ungewöhnlichen Dingen 
‚ sein Geschäft macht, in der Sprache des XV. XVI, dem 
' mhd. spilman, vrernder entsprechend: Zauberer, Gauk- 
ler, Narr, ‚Phantast‘, Gauner. So oft in der Zeur. 
'.Ain Aventur, der sich gewachsen Lut [erwachsene 
| Leute]... rechnen zu leren understan wölte‘ Mkw. 1469. 
‚Den A-n mit dem Himmelreich [Puppenspiel]| ist zu- 
| gelassen, heute und morgen das H. zu haben‘ Uıam 

1507. Aechnlich ist wohl auch zu verstehen: ‚Der Lon 
‚von Abentenrern, item ven einem Abenteurer Werkh 
20 kr. und einem Hansknappen 25 kr.‘ = ein zugereister 
‚ Arbeiter? Ava. 8 (1549). — 2. ein mit Abenteuer. d.h. 
'Glücksware handelnder, ohne übeln Begriff: speciell 
Pretiosenhändler. ‚Da was ain A. mit köstlichen Stucken 
und gueten Klainaten‘ AvsCun. 2, 308. ‚Hanns Hurscht 
der A, von Strasparg bleibt mir schuldig 50 fl. umb 
mischtlin Pater Noster‘ Rrı.. 6. — Bed. ı und 2 zu Aben- 
fewer 1 und 3, — B.1,18, Swz, 1,104, wo aber die Definition 
„Goldechmid* sicher falsch ist : las Wort kann nur einen (hernum- 
ziehenden‘ Händler bedeuten; Pretiosen wnrden und werden 
anf dem Lande noch immer — vorzugsweise von solchen ge- 
kunft,. Sem. 4. 

7 Ahenteurerin f.: ‚Als er aine gute Dirm an ir 
gehabt hat, die bey ainer andern Ahentürerin zu Hawse 
gewesen ist‘ Uns 1494 /Schm. 246, 

7 „ abenteurisch: ‚Mir kann sunst kainer kain 
zur a-en Furm ains Klaids aufbringen’ Kleiderbüchl. 
14* Aus. 8. 

aber I br Baar lin unbetonter Stellung auch sonst‘, 
dar Ew., dıeor fear FuK., sonst abfa,r: „aber“. — 
1. F Adr.: aberıinals, widerholt; allein stehend oder 
mit Zusätzen, wie ‚aber einest‘, .aber als vor‘, bis 
XVI allgemein. —= „ebenfalls“ : ‚Ein ieglich Vogt hat 
daz Reht an der Sturmgloggen daz er die Iuten sol, 
\swenne er ir bedarf, so er rihten wil über Diebe.... 

Unde swenne man im seit, daz man die Burger ranbe 

vor der Stat,... sol er sie aber Iuten' Avcsr. 64. 

‚Wären sy heliben, man hätt es nit gewonnen, oder 

wär der Oswalt Oettinger in die Stat gangen. so wär 
’es aber nit gewonnen worden‘ Avclur. 1,238. Für 
ferner“: ‚Item aber bin ich gewesen zu Rodis‘ [wo 
er nicht etwa schon einmal gewesen war] Arutar. ?, 
105. Eine Stelle wie die letzte zeigt das Verblassen 





zur folgenden Bedeutung. -— 2. Partikel, adversativ 
ler einschränkend, aber olıne die Wirklichkeit der 


angeführten entgegengesetzten Thatsache zu 
leugnen: „schön. aber bös*, „es hat eingeschlagen, 
aber nicht gezündet“. So, wie schon mhd. und noch 
nhd., auch in der heutigen MA. allgemein; zu erwähnen 
nar die häufige Verbindung wrd aber, namentlich wenn 
ein Einwand sofort zurückgewiesen werden soll udgl. 
Das Wort ist öfters emphatisch zur Hervorhebung, 
zum Ausdruck der Verwunderung. Bewunderung usf. 


zuvor 
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gebraucht ; stark betont: Was ist dber au® des! I* 
ka”s dber net glaube! Warum kommst du äber| 
so lang net! Öder unbetont proklit.: Aber du“ bist! 
swachse*! oder enklit.: Du bist aber g.! Hiecher 
die oberschw. Verwendung als entschiedene Bejahung 
in der Antwort wie nhd. „doch“, übrigens nach nega- 


tivem und positivem Satz: Du hast grweiss nichts | - 


lernt, Antw.: Aber! Ist des der recht Weg? 
Antw.: Ader AL.11.152. Achnlich das allgemein ver- 
breitete interjectionelle aber!, aber nein! als Ausdruck 
der tadelnden oder entsetzten Verwunderung. Z* halr 
mei" Sacktuch rerlore*, Antw,: Aber! Aber nein! 

- 3. in fränk. Gegenden iHon. Gs. Mo.) ist häufig 
die Verwechslung von „aber* und „oder*, so dass beide 
Partikeln am selben Ort promiscue gebraucht sein 


aber — Aberäne 
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aberkappen, aberkaufen, aberlesen, abermachen, 
abernemen, abertäuen, aberwandeln, aberziehen. 
—- 2. Präposition, von etwas herab. ‚Ob dem Essen 
ire Röck anbehalten, nit hinden aber den Achsslen fallen 
lassen‘ Wr. 1559/R. 11,2,82, Modern wohl nur noch 
in „awersche und untersche abwärts Fax.” Haus 16. 
Vgl. ab, herab, abe, aufer. — Aus ab-her, wie 
Denkınäler des XVI. öfters noch achreiben, tb die Form ärs 
new. hieber gehört oder vielmehr ein weiteres Compos. „abher- 
hin“ ist, wird sich kaum entscheiden lassen; aber kommt auch 
in ihrem Verbreitungsbezirk vor. — Dr. 9. Swz. 2, 15650, Era. 1,6, 

über, aber — öbar ö,v. Gwm. Gs. Urn. Irre, 8. 
v. Ws. Som. Rw., w. vom Sww.; im Mittelland bar 
(firar, Geogr. $ 52, Karte 19); fbore BrAlth.; aus 
SaHerb. BıSeiss. GseRechb. Weiler, SennSchnaith gadar 


können, schon vor hundert Jahren und noch jetzt Journ. "angegeben — Adj.: leer. Aber nur in bestimmten 
1788, 7, 52; OanMa. 160. — 4. substantivisch, in | Beziehungen. Insbesondere: 1. frei von Schnee; allgem. 
mehreren Wendungen. £3 ist iallemal, überall odgl.)| Namentlich vom Kulturland, aber auch von Wegen: 
en A. darbei, irgend ein hinderlicher, unangenehmer | schneefrei, daher gut gangbar. Symon.: bloss, offen. 
Umstand. Im Sinne von Mistrauen, Widerwillen, Ekel: | Die Bed. „gefroren Ws.“ kann, wenn richtig, nur von 
Ein (oder einen) Aber an (gegen, vor) etwas {je- schneelosem Frost verstanden werden. — 2. vom Bau- 
mand, in der und der Sache) haben, allg.; ein A. land: ohne Frucht stehend, und zwar: a. nnangeblämt 
in etwas selzen; einfen) A. essen an einer Speise. | RwFlözl. ; b. vom abgeleerten Ackerfeld nach der Ernte; 
‚Ha, d’ Eifersucht ploogt mi weiters net, aber, allgem. — 3. leer überhaupt, z. B. vom Beutel; ins- 
wenn ih eaba mein Stirum |Fam.N.] so a Wocha | besondere leer von Menschen, z. B, von der Wirts- 
sechs net um mi hätt, könnt ih doch en A. kriega, hausstube, Kirche, dem Versammlungsplatze ; allgem. 
ob er net sust 1000 rum stiera thät: NerrtOrg. 282. | — Daher: 4. still, friedlich, sicher. Es ist d., wo 
—— RA.: Wäre nicht das A.. hätt jedes Ross sein keine Menschen sind, man also unbeachtet auf Wild- 
Haber (So sen. 4). Wenns kein A. gäb, wär's Wenn | dieberei, Felddiebstahl odgl. ausgehen kann; es ist d. 
schon recht, Wenn das Wenn und A, nicht wär! in einem Wald, wo keine Räuber sind: allgem. — 


auch mit dem Zusatz: so wär Kuhdreck Butter (eb. | 


3. Wenn und A. verderben den Mann; A, Wenn 
und Gar sind des Teufels Waar. 

Bed, 1 wird wohl heutzutage nar noch in Compositionen 
zu finden sein. Die Belentung „oder“ findet sich auch im 
Schwz, und Bair,; sie kann erklärt werden aus einer Ellipse 
„oder aber”, noch einfacher aus dem bei Tonlosigkeit ähnl, 
Klang und der gemeios. adversativ-disjunet. Bei. Zu 4: dar 
Subst, „Aber“ sollte durchaus Neutrusms sein; wenn daneben in 
der Wendung #. A. haben usf, schr oft auch deutlichen Masc, 
vorkommt ("en grosse" A, ""en rechte" A. hau"), #0 liegt 
offenbar Verwechslung von #4 = Ntr. ein, das vor dem vocal, 
Anlaut von Aber sein # bebalten hat, mit dem sonst allgemeinen 
u = einen vor. — BR. 1,12, Swe. 1, #0, Eis, 1,6. Scene. 4. 

aber 11. äbra)r (N. und NW. =te-, 8. Ger. $ 52, 


5. „frei von Gebfisch, ohne Hindernis für die Aussicht 
‚ LrOBalzh.* — 6. glatzköpfig; da und dort gebraucht. 
'— 7. vom Wetter: windstill, lau, freundlich, beson- 
'ders nach schlechtem Wetter; da und dort. — 8. däm- 
‚merig, halbdunkel am Abend RaıvRinge. RwHausen. — 
Die Bedentungen 1—7 hangen alchtlich zusammen ; & wird ein 
' ganz anderes Wort sein und zu „Abend“ gehören, vgl. äberig. 
Charakteristisch ist die stets negative Bed., und zwar ist 1 am 
‚allerhänfigsten, und auch bei Üebrauch in anderem Sinn scheint 
‚das Bild von ı oder 2 vorzuschweben ; wozu es stimmt, dass 
' «das Adj. kanım je anders als prädic. und zumeist unpers. ge- 
braucht ist: „es ist, wird, da ists &* Die von Sc, 154 
aus Wr. und Urm angegebene Bed. „nüchtern“ wird zu Bed. 
4 gehören. — Die Formen mit g# scheinen zweifelhaft. Den 
| andern liegt sichtlich altes 4 zu Grunde_ De Vermutung Swr. 





Karte 19) im ganzen Gebiet; der AsAdelm.; „ahner | 1,39, dass die Forn mit ans dem Sabst. ädere stamme, könnte 
FıLper*; are, äre („arra Tü.Oferd.* | um Neckar unterh. | etwa durch die Form fbare gestützt werden, ist aber doch un- 
Te., Erms, Fils, Rems iäror GorBoll}, #xa 'TirNess.: |»icher. Lat. apricws kann nicht zu Grund liegen; vielmehr 
„abher*, herab. — 1. Adv.: hist. und modern allge- | deutsch „ab“ : . int, wo etwas abgegangen Ist, daher z. B. nie 
mein. ‚An der Hailgen Lant abhar HzBenr. XTV/Ar. | von Gefässen odgl.; es wird daber auch gr. Aretgog nicht ber- 
8.209. ‚Aber am Wasser‘ den Fluss abwärts Zeuk. |xehören. Das Wort fehlt unsern fränk. Gegenden ; schweiz, 
2,107. „Das underst Gutt uff der lincken Seiten, oben | vorwiegend 4, seltener w: bair. d i<{ es, tirol. äper, bair.- 
aber zu rechen‘ Ha. XV1/Gg. 1,396. ‚Uff der rechten | frünk. öfer. Eigentümlich Ist, dass es In älteren Denkmälern 
Hand oben aber genend‘ eb. 398. — Namentlich mit | bei ans nicht erscheint; auch Lex. 1,11 hat es nur ans der 
Verben: a. fallen, a. gehen („es goht ahner mit em | Meinauer Naturlehre. — B.1,13. Swz. 1,3%. Sem. 154. 

es geht abwärts mit ihm Fınner*); a. gheier; a,| + Aber-acht f.: Acht und Aberacht. in historischen 
hangen (‚inmaßen im das Ingewaidt und die Derm über | Quellen oft, wie bochdeutsch. — Aus „Oberacht*, pro- 
den Rock und über das Ross abher hiengen‘ Zei. 4, ‚ seriptio superior, verderbt. 


223); a. heben (Bı. XVLi: a. kommen (wenn's nur | 
gut aber kommt! Wunsch beim Ausbruch eines_ Gie- 
witters HerPfäff.); a. Zaufen, a. reiten fd’ Lä ist 
gälinge achagritte" die Lawine ist plötzlich herab- 
gesaust TirNess.): „are sauala” (von feinem, nebel- | 
artigeım Regen); @. stossen; a. thun iz. B. Obst\; 
a, werfen. Festere Verbindungen siehe: abergären, 


Fischer, Schwäb, Wörterb. 1. 


+ Aber-ächter m.: ein mit der Aberacht belegter. 
‚Unnser räplich Beschediger, verkündt Aschter und A,‘ 
Avslee. 2,313. ‚Ain offner, verschribner und ver- 
ruefter Aechter und Aberachter Zeur. 2, 227. 

Aber-üne m.: Grossvater des Grossvaters. ‚So 
ist er dieses Jonchams Ureni oder [ant| Abereni ge- 
west‘ Zeiik. 4, 307; und ebenso modern. — Vgl. Aber- 


2, 
- 
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enkel. — Gewissermassen; „nochmals Grossvater* ; s. aber 1 |! und Stecke" grritter ist besser als =“ Fuss "gange” 
und An. KrWest. —- Offenbar schriftdeutschen Ursprungs. 


f Aber-Anherr m.: dasselhe was Aberäne Zeum., 
3,182. 


Aberär m.: „Witz, der dem witzigen Einfalle eines ' 


Andern durch Anklang desselben Gedankens oder Worts | 


matt nachtönt, Nachwitz: das ist ein A.“ Semm. 5. 
„Einen A. machen, das Nemliche erwidern To.* — 
Also gleich dem häufiger gebrauchten „Retourchaise“. In TÜ. 
jetzt unbekannt. Der 2, Bestandteil ist dunkel, 

Aberbandel # Adermandel. 

r ab»-er-bitten st.: das verwirkte Leben erbitten, 
deprerari. ‚Da sich das gantz Hoffgesündt über in 
erbarmet und dem Fürsten aberbetten hat’; 
Albrecht von Hirnhaim hat im sein Leben ainem Rat 
aberhetten‘ AusCım. +, 178. 358. 

+ Abere: Name einer Hexe in Königsegg-Aul. 
Processasten. — -# jedenfalls = -in. Sonst unklar. 

Aebere f.: Eigenschaft des äber-seina. 1. Schnee- 


Aber-gras n.: „im Oberland“ das Gras, das nach 
dem Emd noch wächst; 8. a. Aberemd, Afteremd, 
futter, -gras. 


Aber-gu m. ädrgü: 1, widerlicher Geruch; s. a. 


'Adgu; 2. Widerwillen, Ekel, vor Speisen, übertr. auch 


‚Herr | 


lose Stelle; z. B. auf der Ä. fahren im Gegensatz | 
zum Schlittenfahren auf dem Schnee. — 2. Zeit der, 


Schneeschmeize Buck. -—- 3. „Zbere, eine Stelle in der 


Donau, wo keine Strömung ist*, „Stelle am Ufer, wo 


das Wasser stille steht (oder leichte Wirbel macht)‘ 


‚sonst eb. XVI. XVIl. 


Urs/Senm. 154: Oan. 1,441. — Zu über 1; Bed. 3 zu 


über 4,7, — B.1, 13, Swz. 1,4, 

+ ab-er-eilen schw.: 1. abjagen. 
Feind an sie und abereilten in die Küe all’ 
2,275. 
eilt in das alles ab’ eb. 5.334. ‚Die von Saünshaim 
namen den von Rotenpurg ir Vich, das ward von in 
abereilt und triben ir Vich wider haim' ch. 3. 22, 

S, a. abeilen. — 2. ‚Der Hirss tritt mit dem hindern 
Fuss gleich in den vordern, das sye ainander ebenstend 
gleich als es newr ain Fuss sei; etwen dritt er hinfür 
mit dem hindern Fuss für den vordern Fuss; das ist 
auss der Mössen ain gnt Zeichen: das Zeichen heisst 
plendender Aberylen‘ Ava. 9{XV). Ebenso eilen. 


‚Da kamen die | 
Ausünnr. | 
‚Also schickt man bie sin Zeug auß und er- 


Das €, ist auffallend; aber das Ucbergreifen über die Spur des | 


vordern Fosses kann schr passend »0 bezeichnet werden. 
Aber-emd äbardmd n.: zweites End, dritter jühr- 


licher Schnitt des Wiesengrases im Herbst Rr./Waex. | 


139. Aus Rr. schon bei Horrsrt. XVII: ‚Aber Impt‘ 
nr. 2, 563. — Synon. Abergras, Afteremd, -[utter, 
-gras. 


äbere* fbrajra schw.: „über“ sein. 1. vom Weg- 
gehen des Schnees: *# 7#2 gräberet das Erdreich sieht 
wieder heraus SvHopf. — 2. zeigen, offenbaren EwWöss.: 
es will si neks d. es will sich nichts zeigen: be- 
sonders bei Neuvermäblten, wenn die Schwangerschaft 
längere Zeit nicht eintritt. Zu äber. Bed. 2 aus der 
Bed. „bloss, offenbar“. — B. t, 1. Swz, 1,39, 

+ Aber-enkel m.: Enkel des Enkels Wr. XVIl/ 
Car. 109, 136. 586, 73. — Vgl. Aberäne, 

aber-falge” schw, : das Land das zweitemal falgen, 
umbrechen, s. falgen. 

aber-fünzig Adj.: naseweis Kt. 

Aber-gabel f.: „falscher Trieb am Weinstock.* 
8. a. ÄAberzain, -zan, -zunge, -zweig. 

aber-gäre": _abschlagen, wohlfeilern Kanfs wer- 
den: die Früchte gähren aber Sww.*“ Gegenteil auf- 
gären. — 3o Scum, 221. „Aber“ ist deutlich = aber II; 
gären =? Etwa zu geren begehren? 

Aber-glauber m.: wie nhd. A. und 
Glauben können gleich viel rauben WsHaide. 





viel 


A. 


” 
# 


vor der Arbeit RavRingg., aber gewiss weiter verbreitet, 
- Aus aber im Sinne des Unangenehmen, Widrigen und frz. 

gont. 5. Ga. 

„überig Adj.: vom Abend. Eine d-e Milch [am 
Abend zuvor gemolken] EnOepf." — Zu „Abend“, 

aber-kappe" schw. : einem a., ihm tüchtig die Mei- 
nung sagen BaswHes, Gleich abkappen. 

Aber-kauf m.: Kauf mit der Absicht sofortigen 
Wiederverkaufs; wurde in Ulm in Beziehung auf die 


‘ Barchenttücher 1460 und 1465 verboten; „den gefür- 
‚lichen A.. der mit dem Barchent getrieben worden ist‘ 


Urs 1534. — Scum.5; Nter.113: ders, Lebensm. 4 — 
„Aber“ kann gleich „wieder“ oder In detrektativrem Sinn, „Un- 
kauf“, gefasst werden, 

7 aberkaufen schw.: ‚Den Hof eins rechten festen 
auffrichtigen Kauffs aberkauft um. ...* Avı. 1700 und 
-— Kann — abher-k. oder — ab- 
erk, sein. 

+ ab-er-kennen schw.: durch Rechtsheschluss ab- 
schaffen. ‚Auch ward das Ungelt ab erkannt mit Ge- 
walt: ArsCne. 1,331. ‚Do wurden alle newe Ungelt 
aberkent‘ eb. 3,210, ‚Sie wölten kainen wölen, sonder 
sich der Urtail und Aberkennens [Abschaffens des Un- 
gelds] halten, das ain Rat getaun hett‘ eb. 3, 209. 

Aber-lank aäbri/dpk, Pl. abridyk m.: Absonderlich- 
keit, Excentricität; auch pers.: Sonderling Oseuw. — 
Zu Lank m. „Richtung“, „Wer“: also „verkehrter Weg*. 8. 
die ff. Artikel. 

aber-lünkig: launisch. eigensinnig, sonderbar, von 
Menschen Ws.; widerwärtig, widerspruchsvoll, unver- 
trägrlich eb. ; geschmacklos Doxat; beharrlich, zäh aus- 
haltend SaEh. 

aber-länkisch: wunderlich, exeentrisch, von Men- 
schen OSenw.: unentschlossen. wetterwendisch RavAnk. 

Aberlaun 8. Apperlon. 

Aberle, -len, -lin: Auberle, -len, -lin: PN. 
1. männlicher Vorname; jetzt nur noch bei Juden, im 


XV, XVT. allgemein. — 2. Fam.N,.. wohl schon Zcur. 
2, 525: ‚Hanns Auberle', — 3. weibl. Vorname = 


„Albertine* WaEgl. — Dass die Formen A- nnd Aw pro- 
misene gebraucht sein konnten, zeigt Zeun. 1, 414f., wo Auber- 
Tin, Auherle, Aberle für dieselbe Person vorkommen. Es Ist 
also die jetzige Aussprache des FN. mit o# falsch, wie hei 
„Aulendorf“, vielmehr ao. bzw, £ zu lesen, Dem JIudennamen 
liegt jedenfalls ‚Abraham ‘zu Grund, s,. Swz, 1.41; dem Uhristen- 
namen gelegentlich wohl auch, in älterer Zeit aber geht er er 
weislich auf „Albrecht“ zurück, Nach Hottenb. Hexenproress- 
akten nennt der Tonfel wich n. A. „Kranz Aberle*, Ava Senw. 
1, 18. 

+ ab»erlecken schw.: ‚Mit irem schamlichen Gewand, 
Das vol Geltz hat gesteket Und den Lüten ab erleket‘, 
von den ‚Landsbettlern und Sehrigern‘ Txetz b428f, 

r aberlesen st.: ‚Ich will ihm Zecken a.', ihn prü- 


geln JFrischu. Com. 64. — 8. ablesen; unsere Bed, kommt 

dort nicht vor, aber Swz. 8, 1416; abe Fersen Era, 1,618, Unser 

Compos, kann = abher-Tesen oder — ab-ertesen sein. 
„aberlistig Adj.: binterlistig GwWeiler‘. — Mir 


durch neuere Anfrage nicht bestätigt 


21 aberlüstig 
aber-lüstig äbrlisteg Adj.: „lüstern, naschhaft, | 
besonders wie es bei Reconvalescenten vorkommt 


ArsGögg." 
aber-mache" schw.: „herabmachen*, in folg. 2 Bedd.: 
1. einem «a.. Vorwürfe machen, sein Benehmen ver- 
weisen HerPfäfl. — 2. es macht aber, es regnet, 
besonders von gelindem, aber nachbaltigem Regen ; 
allgem. ‚Amool kauni van scha” reita mitten offena 
Schirm, es hout a bisle ara g’macht Nerri. 182, 
- Zu aber II; vgl. wachen = mingere oder cacare, Syn 
abersnwelen. Unser Compos, somst nirgends; Swz. 4, 386 und 


Er». 1,142 abe. — Scus, sis, Vgl. zu beiden Bedd. kerab- 
machen. 
aber-neme® — Formen s. nemen — st.: „oben 


herunter brauchen, aufhausen GwWeiler.* 

Aber-sat f.: Saat. die nach der Ernte gesät wird, 
um im nemlichen Jahr geerntet zu werden. ‚Dass die 
Lente nach der Gerste und in die A. Rüben süen‘ Um 
1453/Scum. 5. ‚Wan Sommergersten oder Habern in 
die A. in ain Rüchenlandt gesait wirdt‘ HuvKön. XVIT/ 
Cur. 86, 94. — An der zweiten Stelle ist Gerste and Haber 
offenbar nur als Grünfutter zu verstehen. Jetzt scheint das 
Wort +: vgl. Nachsaf. —— Frisch 4. 

r Aber-schanz f.: Hinterteil des Menschen, ko- 
misch. .Ich schlach im ains in die A., Als verr als 
ichs gefügen kan’ HvSacas, 108. — Vgl. nbd, „Hinter- 
kastell“, 

aber-spiezie „ahwerspietzich Adj.: hölmisch, 
schalkhatt, übelredig Tv.Baar* 1787. Vor 40 Jahren 
in der Bed. „pfiffig. übervorteilend® noch in OnHoch- 
möss. gebraucht. Jetzt #F 

aber-täuer — übardaebo HEeRrPfäll., äbordaela Tö., 
äbardäels Rr., „aberdäubere“ 0.0, — schw.: „herab- 
thauen“ ; von sanftem Regen. — Zu aber I. — Waon. 
Rent. 100. 

r ab-er-trügen st.: einem etwas durch Betrug ab- 
nehmen. ‚Alz ezlich verlassen Lüte ander erber biderb 
Lüte umb ir Gut laichent und in daz bosslich aber- 
triegent Urs 1401/>5ens. 140. 

Aber-wand: 1. „Masc.: Unterschied RavHorgz.* — 
2. Ferm., in derselben Grundbedentung wie Aberwandel: 
„Zurücknahme seiner Worte* Brex. 4A. haben: „in 
unbestimmten, nicht zu packenden Worten sprechen* 
Sww.; z. B. von einem Zeugen, der etwas weiss, 
aber sich nicht äussern mag Rav. Ganz in der Bed. 
von Abertwandel: ein Pferd geben auf acht Tag A. 
zu haben‘ Arı. 1669, — Bed. ı unklar; 2 deutlich zu aber- 
weinden oder ab-er-winden : von elwas zurückkehren, sich die 
Umkehr sichern. 

Aber-wandel m.: Vorbehalt des Rechts, von einem 
Kontrakt wieder zurückzutreten, Reukauf. ‚Das er 
seinem Weib die Kuch abkaufft, welche ihm aber keinen 
Aberhandel versprochen‘ Arı. 1693, 8. a. Aberwand. 
—— Aber = „zurück“ ist klar; Wandel wird am besten in der 
sliten Bed. „Veränderung“, also = restitutlo in integrum, ze 
fasst, oder etwa auch = Gange, Weg: regrensus. — Sc, 5 
(nls schweiz, ; die angeg. Beil. „Widerwille“ erklärt «ich einfach‘. 
Stasp, 1,50. Tont. 9, 

aber-wandle” schw.: „abtragen, entwenden Tr. 
Base” 1787, — Wohl zu Aberiwandel. 

aber-wendig Adj.: alspenstig; einen a. machen, 
ihm abraten Rav. 

Aher-wetter n.: „übles Wetter® Seum. d, 

Aber-wille* m.: Widerwillen, Ekel. In Osenw. 
verbreitet; aber auch bei Avere.: ‚Von jener Minute 


— Abfall 22 


an habe ich einen A. gegen die Frau bekommen, ja 
einen Groll, ich hätt’ sie vergiften können‘ Avkke. 
10,14%. — Vgl. Sranv. 1,86. 

Aber-wind m. Südwestwind Bon./Scum, 5. — Kann 
zu aber = äber Bed. 1 oder 7) gehören oder zu aber 1I, weil der 
SWWind von den Alpen kommt; oder ist aber, wie in „Aber- 
#lanbe*, = ober? Der SWWind wird öfters als „oberer“ be- 
zeichnet, s. ober. 

Aber-witz f.: Wahnsinn. /r die A. gehen, ver- 
rückt sein: ‚Senex delirus der in die A. gaht‘ Ans, 
1624. Der gat in d' A. der ist der hell Wundrfitz 
Btek. — Fen, wie „Witz“ im älteren Deutschen. B. 2, 108. 

aber-witzig Adj.: 1. verrückt, närrisch; allg. ver- 
br., besonders von kindischem Zustand und Benehmen 
in Folge hohen Alters (Rs., Br). — 2. schwächer: 
wunderlich, mürrisch, launisch AaHolal. 

Aber-zaiu m.: dasselbe wie Aberzan, Aberzange. 
S. a. Adergabel, Aberziceig und das folg. Wort. — 
Es ist einerseits angegeben: abortsörns Plar, Kıdw.. anderer 
seits abortsän, Pl, -3° Rn. Beides führt jedenfalls auf das ver- 
altete Zein = Ruthe zurück, wobei die erste Form an Fem, 
Zaine, die zweite an M. Zaun ungelehnt sein wird. Auch Aber- 
zan und Aberzange können volkseiym, für -zein stehen, Aber 
bedeutet bier entweder die Wiederbolung, das nachzetriebene 
Auge, oder das Unerwünschte, wie nhd, after-. 

aber-zaine" abrisößöna schw.: an den Weinstücken 
die jungen Wassertriebe wegbrechen Rr./Waox. 124. 

Aber-zan ım.: aus einem Blattwinkel entspringender 
Nebentrieb bei Weinstock, Hopfen, Mais, Tabak udirl, 
RuVn. Sa. Aberzain, Aberzunge; Abergabel, Aber- 
zweig. 

Ahber-zang“ f.: Nebentrieb hei Hopfen, Reben, 
Weiden, wird ausgebrochen, Tü, und Gegend. 8. a. 
Aberzain, Aberzan; Abergabel, Aberziceig. 

aber-ziehe® st.: herabziehen. ‚Waz er bi sinem 
roten Bart swuor und die Hand dardurch abher zoch’ 
Keuet. XV /Kaserene. 3, 1075. „Dise (ein Fenlin Knecht) 
am aberziehen brandtschatzten die Dörfler Ha. XVl/ 
Gin. 1.213. — Zu aber UI. Vgl. ahsiehen. 

Aber-ziln.: Grenzzeichen, Ziel. ‚Die schiessen nauch 
dem A. Und felen doch an mangem Man‘ HySacus, 182, 
‚Geseezt nff brinnend Phäl den Tüfeln für ain A. Avv. 
XV/Ar. 9, 91. in der Bed. „Grenzzeichen” führt Bıxı. 
K2. 20, 3001. mehrere Stellen des XVIIL XIX. aus dem Wntach- 
thal an. Bei uns schelut das Wort ®. 

Aber-zweig m.: Nebenzweig Ho./Kaurrm. 106, 
S. a. Abergabel, -zuin, -zan, -zunge. 

ab-esser st.: 1. wegessen. ‚So er im doch das 
sein abtrunkhen und abgessen hab’ Avu. 1509, — 2. 
sich @.-— a, + sich verzehren, aufhören, besonders von 
Widerwärtigkeiten. ‚Zwytracht und Widerwill soltend 
sich mitler weyss abgressen oder doch gemiltert haben‘ 
WvZmm. 1550/Ham. 33, 49. Mit persönl, Subj.: sich 
mildern. ‚Nun redt ain Kat mit im gar grüetlich und 
pat in, von seinem Unwillen zu lassen,... Man het 
gedingen, er wurd sich a.. das doch nit geschach‘ 
AvuCnn. 2,203. — b. sich an einer Speise einen Ekel 
essen Aw.®%. Part. #ges» wer sich einen Ekel an 
etwas gegessen hat EnÜStad. — Swz. 1, 521. 

abfahen s. abfangen. 

Ah-fall m.: 1. + der Vorgang des Abfallens. Ver- 
fall, Zerfall, Entwertung. ‚Zu was unwiderbringk- 
lichem A.. Schaden unnd Nachtail söllichs disem Für- 
stenthumb dienen möchten Wr. 14D#8/R. 2. 19%. ‚Wo 
den Silbern der Pass gespert werden und beleiben, so 
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wurd es Unwerth und A. im Silber gehen‘ A.Wersen 
bei Rem 165. ‚Und dieweil gemeltes Holz etwas in 
A. kummen ist‘ Auvc. 1521. ‚Sich selbs in ain un- 
widerbringlichen und unvermeydenlichen Afal begeben 
..., Wiewol der selb [Zeil] zu Abfal tentscher Nation 
raichen würd‘ 1523/Kuter. 2,246. ‚In A. gewachsen 
sein‘ Wr. 1556/R. 4,96, ‚Das genannte Gastgeb und 
Wirt, ehe und solche Ehrwein verbraucht, sich einer 
Saygerin oder sonst Abfahls besorgten‘ Wr. 1565/R. 
17, 76. — 2. modern: was abfällt. Der hat sei" 
Abfall skriegt Hiebe bekommen Hıa. — Bed. ı zu ab- 
fallen je; 2 ist, wie schon das erhaltene 5 zeigen kann, schrift- 
sprachlichen Ursprungs. — Swz. 1, 7341. 

ab-falle* st.: 1, intrans. a. # vom Pferde a., ab- 
steigen. ‚Als sy zu kayserlicher Mayestat komen, ist 
ain yeder Furst von seinem Pfert abgefallen‘ War. 
XVl/Bex. 163, h. vom Erträgnis einer Unterneh- 
mung odgl. D’ Schuhmacher haubet [hauen] 's Leder 
dopplet rab, na* fällt d’ Hälfte ihne* ab RwSchömb. 
— 6. abnehmen, verloren gehen, in mehreren Anwen- 
dungen. = F wie nhd. „entfallen’, dem Gedächtnis 
entschwinden, ‚Dessen Namen mir abgefallen‘ Gan. 
XVII/Car. 393, 753. Dafür jetzt ausfallen. $) Das 
Wetter fällt ab, verschlechtert sich MtFeldst. yı t ver- 
siegen. .‚Derselb abgefallen Brunn‘ 1646/Avs Scuw. 
1,56. &}+ abstehen, vom Wein XVI. e} von Menschen : 
abnehmen, abmagern. 5) in Folge von Trunkenheit odgl], 
schläfrig werden, an der Unterhaltung nicht mehr teil- 
nehmen, — 2, prägn.: durch Fallen ein Glied ab- 
brechen. ‚So soll er die Füess a.’ Avı. 1690, Unklar 
fat: ‚Ich möchte villeicht uf seinem Schiff sein alher khomen, 
es werde ime sunst so bald sein abgefallen‘ Kearrt 3894, — 
B. 1, 708. Swz. 1, 758. 

+ nb-fällig Adj.: abtrünnig, aufständisch, ‚Den 
abfelligen und ungehorsamen Bauern Fosssx 1525. 
‚Alles Volck, das sie in Gehorsamb gebracht, widerumhb 
abfüllig zue machen‘ Warpe, 1525. Ban. 463. 572. 

ab-fange", alt abfahen st.: einen Gefangenen 
befreien, ‚Wurden.... aber durch Herr Georg Truch- 
sässen Zuekunft bald widerumb abgefangen’ !die jre- 
fangenen Edelleute] Warpe. 1525. ‚Die Fuessknecht, 
#0 die Pauren in der Küerchen gevenglich ligen lassen, 
abzuefahen‘ eb. ‚Die Stat aufzüfoderen und die Ige- 
fangenen] Grafen abzüfachen HLurz. Bkr. 556. 581. 
629. — Modern noch = ahjagen, intercipere odgl.; 
Brautlente werden beim Abholen am Hochzeitstag «ab- 
oder eingefangen, — Wegen der Stammform mit ak oder 
ang *, das Simplex. 

ab-fare® st.: 1. intrans, fortgehen, aber nur 
in gewissen Wendungen halb ironischer Art: a. durch- 
gehen, als Diebsausdruck. — b, übel ankommen mit 
irgend einer Absicht ; so insbes. : einen a. lassen, wie 
nhd. — c» im Handelsverkehr: eine Ware losschlagen, 
ehe noch weiteres Sinken des Preises eintritt, oder 
wenn eine Viehseuche zu besorgen ist Tu.Baar 1787; 
aber ebendas. auch: mit dem verkauften oder unver- 
kauften Vieh abends vom Markt «@. — d. sterben. 
‚Die Person, die abfert lebendig oder tod‘ LavHaunsh, 
1462/ Vom. N.F, 5, 40, „Dem Tode nahe sein“ Ans, 9, 

e. f abgehen, von einer zu subtrahierenden Zahl? .Do 
hatte die M, ihr Gewand stehen bei dem J. umb 70 
Pfund Haller, die fahren ab‘ Ars. 1355/Zre, 4, 105, 
— 2. trans. durch Fahren lostrennen. Es ist ihm 
ein Arm abgefahren worden u.&. — Die old, häufigste 
Bedentunz profieisei (mit der Elsaenbahn odgi.) tst nicht mund- 
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artlich; dafür „wegfahren” o. a. Swz. 1, 3M8, 

+ Ab-fart f.: Bezahlung, die beim Aufgeben oder 
Aufhören eines Dienst- oder Mietverhältnisses an den 
Dienstherrn bezahlt wird, im Gegensatz zu Auffart, 
w. 8. LavHaunsh. XV. XVL ‚Wan es ist vor der alt 
Brauch gewest, das die Erbgietlin, so ainer abgestorben 
ist, so ist A. und Uffart nit mer alss 10 Schilling H. 
gewessn‘ EuRisst. 1525/Zrs. 10,249. ‚Wan man aber 
ain Acker von newem hestatt |pachtet], so git er allain 
Uffertgelt ze Handtlon und nit Abfart‘ Br. 1558/R. 
353. ‚Wann sie solches [das Bergwerk] wieder auf- 
gehen wollten, so sollten sie ein Pfund Pfefler zu 
Weglössin oder Abfahrt reichen‘ Sarrı. GR. 2,203, — 
VIBH.N.F, 5, 84. 46,47. Synonyma sind Weglöse, Handlohn 
(letzteres steht in der bei Sattler cit. württ, Urkande von 1456, 
nicht „Abfart*). Val. Abzug. 

ab-fasser „äfass: 1. verhaften; 2, Schriftaufsatz 
machen“ RnSeebr. 

ab-faumer afaöms Lr., dfdma Bes. schw.: ab- 
schäumen, abschöpfen, z. B. das Fett von der Fleisch- 
brühe, Insbes. Part. abgefaumt fagfäimt, 
ägfadmt): abgeschlagen, listig, wie nhd. „abgefeimt*. 
‚Abgefaymbte, bübische Czubringerin‘ Härzı. LXVIT. 
—— Die Formen mit as #owie der Diphth. 87, nicht 57, deuten 
auf eine Form Faum statt Feim. Vidl. Abfeim, 

ab-fege" schw.: abfegen, wie nhd. Insbesondere 
refl. sich a., das Gesicht waschen GumÖBettr. Weiler. Frk. 

+ Ab-felln.? m.?: Abgrefeiltes, ‚Das Sügmeel oder 
A. vom Buchsshaum‘ LFuchs 248. — Das Verb abfeilen. 
einen Gegenstand darch Feilen glätten, wie nhd. 

ab-feilscher „afpelss schw.: nach dem Preise 
fragen LrSiessen.® 

+ Ab-feim m.: Abschaum Ava. XVI/Car. 397, 91. 

abfeimen 5. abfaumen. 

ab-feize” „afeiza schw.: abbilden, abmalen Bar.*® 

ab-fenstere® schw.: „auszanken, bittere Vorwürfe 
machen“ Schw. 190, — Offenbar „zum Fenster hinaus redend 
einen abfertigen“. 

ab-ferke®, abferger aferka,; äfirks Un schw.: 
abfertigen, weiter befördern. „Einen durch Erfüllung 
seines Begehrens weiterschicken* Hn. Unm. Aber auch 
schimpfen Beer. A'- und ausferke* HoBier. ‚Darauf, 
so furderlich er möchte, ferket er sie anschenlich ab 
mit Harnasch, Pferden und anderm, zu aim solchem 
weiten Zug dienstlich" Zeun. 1.81, ‚Fülten sie den 
Sack mit Korn und fergketen den Vogt widerumb ah‘ 
eh. 1,302. ‚Dem gab ich öttlich wehnig Gellt uff düe 
Reis, zalt auch die Fracht für in, unnd färcten wür 
bede, so gnt wür kundten, ine von unns ab‘ Kıremen 


461. ‚Bald Herzog Ulrich thet dass merckben, Ihren 
Lüst thet er abferckhen‘ Wa. XVl’Cnr, 698, 219, 
Sonderbar, wohl dem Reim zu lieb: ‚Die Reutlinger 


im Glauben gestärckt, Sie beständig gemacht und wohl 
abgferckt, Dass sie nit wacklen‘, offenbar = ausge- 
rüstet, gewappnet JFeısent. 1622/Car. 138, 571. — 
Hieher wohl auch: ‚Den 18. April sein 5 Reiter... 
für das Thor kommen, haben sich mit Bier und Brod 
abferten lassen‘ Ur 1638/Zre. 3, 246; vielleicht nur 
verlesen oder verschrieben. — Aus „abfertigen“, «. d. u. 5. 
ferken, Soweit (im südl, Teil des Gebiets Fortis and Lenis 
unterschieden wird, bat das Wort stets &, d.h. 90. Bel uns 
vorwiegend mit Acc, der Person, Swz. 1, 1008, 

abferten 8. abferken. 

ab-fertiger schw.: wie nhd. „Sust feit mer ner 
ufem Weag, mit deam ih d’ Pfarrere afertiga 
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[bezahlt machen] könnt Nerrr. 380, — Neben dem alt 
und neun üblichen abferken wohl nur modern-schriftsprachliche 
Form. 

+ Ab-fertigung f.: wie nhd. ‚Wie sie nun alle 
hinuf in das Schloß kommen, hat Fraw Ursul (von 
Fronsperg) etliche Drescher an der Arbait gehapt; 
denen hat sie bevolchen, dem Nachrichter und seinen 
Knechten das Trinkgelt ausszuthailen. Also sein die 
Drescher dem N.zugeloffen, denselben sampt den Knechten 
mit den Flegeln dermassen abgedroschen.... Hernach 
sein sie nit mehr kommen, das Trinkgelt oder die A. 
zu fordern. Hernach ist es vil Jhar ain Sprichwort 
gewesen, so ainer ain bösen Abschaidt oder A. be- 
kommen, das man gesagt, es sei Fraw Urslen A. 
Zen. 1, 511. 

ab-fetze" schw.: „die Kleider hängen und schlampen | 
lassen, zerfetzt heramtragen“ Arc. 9. 

ab-fingere*, ab-fingerle* schw.: an den Fingern | 
abzählen. Zumal in der RA.: Des karst du dir (mir) 
am Arsch (am Füdle, Hintere, hinter) a. (na® 
brauchst kei" Klavier) = das kannst du dir selbst 
sagen: allg. 8. a. adklarieren, abschlecken. 
Swz. 1,865. Era. 1, 122. 


ab-fitsche® schw.: abreiben, abrutschen, von Klei- | 


dern. Bes, im Part. abg*fitscht Agfität fadenscheinig. 

ab-flegle® schw.: die unaufgelösten Fruchtgarben 
an der Achrenseite ausklopfen, so dass die reifsten | 
Körner ausfallen. Im Ew. und nördl. das gewöhnliche 
Wort: sonst abbosen. Vm. 9,155. 

Ab-fleisch „äflpes n.: der Abgang oder das Schlechte 
vom Fleisch Urn.“ Jorrs. 1787, 1,48. 

abfleteren s. abpfladere*. 

ab-flohe: äflaoa W., äfloe O. schw.: einen a., 
ihm die Flöhe ablesen. Uebtr.: durchprügeln Herr Pfäft, | 
GmWäsch.: einen in der Kürze von sich abschütteln 
NsEng.; einem Geld abgewinnen UL» Gw. Ew.: „huren“ 
GuWäsch, 

ab-flösser äflaeess schw.: abspülen GorRechbgh, 

+ ab-forderen schw.: .‚Nichtts desto minder haben 
sy solches von mir afordern lassen‘ Krarrt 114. 

+ ab-fürderen schw. : abfertigen, befördern. ‚Sin 
Rytter nit abzuferdern: GTrvcus. 1525/Zrs. 10, 50. 

ab-fresse® st.: außer der gewöhnl. nhd. Bed. (vgl. 
abfretzen) in der RA.: an Jemand atgfresser hau 
seiner satt, nicht mehr gut mit ihm sein TuFrid. 
GeDegg. — Ebenso B. 1, #27; Swz. (1,524) abessen. 

ab-fretter schw.: „sich ohne Fortgang abarbeiten“ 
Scus. 200. 

ab-fretze® schw. : abfressen lassen. 1. eine Kultur, 
bes. Klee, durch Weidevieh, insbes. Schafe, abweiden 
oder doch zum Teil abfressen lassen: allgem. .Der 
Hertzog fretzet gar vil Traids daselbs ab‘ Auslnn. 5, 
339, „Welcher eine grosse Anzahl Geissen sammlete ! 
und in die Weinberge derselben triebe, um die junge 
Schösse abzufretzen‘ Saırrı. Gr. 2,168. ‚Narr, wem- 
mer der Schäfer da Kleia afrezt, noo schimpf ih 
über da Schoofkneacht und net über d’ Schaf‘ | 
NerrL. 221. Hieher wohl auch: ‚Die Bauern haben 
alle meine Wesser [Wasen]| abgelierzt. So sie mir die 
nit abgefierzt hätten, so wollt ich sie gebent haben 
und hetten mir gern 16 Fuder Heu getragen‘ HnrAnh. 
1528/WFr. N. F.1,19%. — Von da aus übertr. auch 
vom Vieh: es fretzt einen Acker wdgl,. ab. Vgl. ab- 
hetzen, abhüten. — 2. wegätzen, faules Fleisch, — 
B.1,82, Swz. 1, 1344. 


‘135. — 2. medie.: purgieren. 
‘C. B. seinen Jahrsconto A 23 fl. gäntzlichen abgefüehrt‘ 


mit dem Zusatz: 
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f Ab-freizung f.: 1. Abweideng. ‚Zu Abfrezung 
des Egarten-Grases Wr. 175#/R. 14,619. — 2. Ab- 
'reibang der Haut. ‚Schet die Kniebein des h. Nid- 
'garii, an welchen von dem immerwährenden Neigen, 
| Biegen, auf der Erde ligen noch merkliche A. zu 
sehen‘ Avs. (1699). 

7 Ab-frucht f.: Abfall der Körnerfrucht. In alt- 
‚ württ. Verordnungen XVYI—XVIII, mehrfach erwähnt. 
— R. 12,468. 13.1011. 16, 29 und sonst. 

ab-fuggere" schw.: einem etwas abhandeln, al- 
schwatzen. HoBierl. — 8. fuggeren. 

ab-fülle" schw.: aus einem größeren Gefäss in klei- 
nere füllen: speciell ven Bier, das auf Flaschen ge- 
zogen wird; ÖObj. das Fass oder die Flüssigkeit. 

ab-fummle* schw.: abreiben, abwischen, 
Schmutze reinigen. 

ab-flre® aflora; pflare Fax. schw.: abführen, weg- 
führen. RA.: Hast „kauft, führ ab RoOgg. Ins- 
bes.: 1. unerlaubt oder unvermerkt wegnehmen, ent- 
wenden. Syn.: ausfüren. ‚In Summa, wo die Gschenck 
her rieren, Gäntzlichen nichts dervon abz’fiehren‘ Fız. 
- 3. abzahlen. ‚Herrn 


vom 


Prureo. XVIL/Ar. 11,152. — 4. 7 verführen, abspen- 
stig machen. ‚Waren die Burgunder durch die Gotthen 
abgeführtt und woltten newe Meytterey anfangen’ 
JFkıscnt. 1589/Cur. 328, 93.  ‚Lasset das Wider- 
sprechen der Uneatholischen ench nit anfechten, viel 
weniger a.‘ Wo, 1625/Ar. 10,168. — 5. Part. ab- 
gefürt agfiort ete.: abgeschlagen, listig:; allg. Auch 
a. ıcie ein Bodenhaufen Wslng. 
‚Auf welchen sein sie dermassen abgefüret, dass sie 
auch darüber ein Namnbhaffts verwetten dürfen‘ Brevx, 
Or. R.ö. — Bed. 4 vom wirklichen Führen älterer Nataral- 
lieferungen hergenommen. Zu 5 vgl, Ausdrücke wie lat, peri- 
tus, frz. rowntine ndel.; die Deutung aus abgeriert „gewärfelt“, 
die in unsern Gegenden wegen des Zusammenfalls von « und 
’ denkbar wäre, ist unnötig, B. 1, 749. Swx, 1, PR man). Era. 
1,187. 

+ Ah-futter n.: Abfall vom Futter? oder Abfall, 
der als F, dient? ‚So sol der Maiger das Korn gen 
Rütlingen antwurten und sol allez Abfüter nnd Stro 
dem Maiger uff dem Hof beliben‘ Zorur. 1387/MZ. 1,279. 

ab-gable® schw.: „bei Kauf und Verkauf über- 
vorteilen Wein. [welches?].“ Bir. Kz. 15. 266. 
Vgl. Swz. 2, 61: „etwas von jemandem erobern“. Urspr. mit 
der Hengabel vom Eigentum des andern wegnehmen, 

Ab-gablete f.: „d’ A. oder 's Abstrau, das kurze 
Stroh. welches hei dem Dreschen nicht mehr in die 
Wid kommt und doch zu lang unter das Brühts ist, 
Wird dem Vieh ohne Heu verfuttert, weil bei dem 
Schneiden der Frucht alles Gras mit aufgebunden wird 
und hei dem Dreschen als Heu unter die A. kommt 
Te.Baar* 1787, 

Ab-ganz m.: Abgang wie nhd, Speciell: 1. das 
Ahgehen, Aufhören einer Sache, /n A. kommen, ge- 
raten, So insbesondere von Gebäuden oder ganzen 
Ortschaften. ‚Ihre Schlösser an allen Ortth zerstertt. 
verbrentt und eingenomen, Deswegen vil in A. komen‘ 
Fız.95. ‚Ob das Rennen Fürgang oder A. gewinne‘ 
stattfinde oder nicht ArsCnn. 1,237. — 2. Das Ab- 
nchmen, Nachlassen der Kräfte udgl, ‚Sag der Natur, 
das sie werd schwach Und könd den A. nicht ver- 
meiden‘ Weck#. 1. 274 ikann auch zu 1 gezogen 
werden), 3. Was einem oder an etwas abgeht. 
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fehlt; Mangel, Schaden. ‚Gibt vom Hof # fl. on allen 
A..... & Höner, 2 Gäns und ain Vasnachthon on 
allen A.' Aug, 91499). ‚Für den A., der im beschach 
an seinem Hus, als es im verprunnen‘ Auschr. 2,14%, 
‚Mangel und A. eb. 170,179. ‚Das ain Rant seins 
Prüders halb nicht Nachtail noch A. haben solle‘ eb. 
394. ‚Als man sprucht, der A. des einen sei des 
andern Ufgang‘ Zeue. 4,374. ‚Welches den Schreinern 
und Dreeren ein großer Alygon ist’ Wr. 1588/R. 16, 1, 


91. — Smz. 2,30. 

ab-güngig Adj.: wie nhd. Inshes, von einem alt 
werdenden Frauenzimmer GwmLautern. — Swr. 2, 31. 
Eis. 1, 233. 


+ ab-gängisch Adj.: was in Abgang, Zerfall ge- 
raten ist. ‚Das die Landtstrassen. Brucken, Weg und 
Steg fast »,. bawfellig werden und in Unwesen kommen‘ 
Wr. 1552/R. 12, 228, ‚Unnser Statmauer ist ganntz 
a.‘ BeBiet. 1573/R. 266, 

Ah-gass" f.: Seitengasse, in einer Ortschaft. .In 
Abgassen, Winckeln oder andern argwönischen Orten’ 
Wr. 1556/R. 12,295. ‚Strassen, Creutz- und Abgassen' 
Wr. 1655/R. 13,172, Noch jetzt üblich. 
Stelle von 1656 sozusagen Strasse 2, Ordnung: Hanptstrasse, Ne- 
benstrawe der H., A Nebenstranse der Nebenstrasse, 

ab-gattiger „gadiz» schw. : einteilen, einrichten 
anf eine praktische Art NrBeor.* 

ab-gehe" st.: abgeben. wie nd. Insbes. 1. ohne 
Objekt: a. vom alternden Hausvater, die Wirtschaft 
an einen Erben übergeben. ‚Nur auf Bedrängen der 
Gefreundeten liess sich endlich der Vater bewegen, an 
Christoph abzugeben‘ Arkaa, 5,5. — b. heitn Karten- 
spiel, das letzte Mal geben. 
in dem du zu geben hast, ist das letzte. - 
eine Wirkung, Folge haben. ‚Die Balbierer haben, 
weil seltten Blutt abgeben, am maisten Straich und 
wenig Taller bekhomen' Krarrt 384. ‚Wofern es ein 
Schick abgübe, wolle sie es alsbald anzeigen’ Aur. 1664. 
Da hat's Riss’ ahgere*, da hats Schläge gegeben‘ 
Bier, 3. efoas a. es werden, vorstellen. Du gibst 
einen tüchtigen Soldaten ab. — 5. refl.: sch mit 
etwas a. wie nhd. — Zu 1a ®. a. Ausding, übergeben ; zu 
2.3 geben. Formen #. geben. — B. 1,88. Swx. 2, 77. Eis. 1, 19, 

abgefeimt s abfaumen. 

abeefürts adbfılren. 

abgehätzen s. abkrtzeren. 

ab-rehen die Lautformen s. «b und gehen 
st.: abgehen. 1. weggehen. .Da gaben sie zü Ant- 
wort, sie welten nit abgam ArsUnk. 5. 2086. ‚Schnee, 
die von dem Gebürg abgehend brausend rauschen‘ 
Weext. 1,402. Jetzt hauptsächlich noch von Farbe 
oder anderın Veberzug, der durch Abreiben o. a. al- 
geht: sonst mehr weggeken, fortgehen, 2. von 
unzeitiger Geburt, „Dass dir nur das Jung’ nicht 
abgeht, Spott über unbefriedigtes Gelüsten* Sen. 622. 

- 3. zu (irmnd gehen; auch: sterben, mit und ohne 
den Zusatz ‚von Todes wegen’, ‚mit Tod‘ udgl. .Der 
Tempel als lang stünd unversert.,. Und do er von 
Alter abgiene, Der Berg Namen von im empfieng‘ 
Avstur, 1,347. ‚Als der jung Herr ahgangen was’ 
eb. 125. Part. abgange” ausser Gewohnheit gekommen, 
obsolet. — 4. von etwas, was abzuziehen ist, nament- 
lich an einem Guthaben odgl. ‚Der solt mit den Juden 
raiten [rechnen] biz Sant Bartelmens Tag und solt 
abgaun gelich daz vierd Tail an Haubrgüt und an 
Schaden Avatar. 1,77. ‚Dax Hahtgfit gienz in anch 


Abgang — abgeschmaldert 


-— Nach der | 


Du gibst ab: das Spiel, 
3. impers.: | 
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halbez ab’ eb. 93. So wurd das Rüstgelt an dem 
Solde abgan‘ eb. 2,94. RA.: Von Schätzen und 
| Schleife" geiht a® (spielt mit Bed. 1) Ms. — 5. man- 


geln, nicht zu Teil werden, .Daz der Stet ze Ulme 
noch den Burgeren dehein ir Reht nimmer da von sol 
‚ab gegan' Urm 1307/Un. 1.292. ‚Welches den Schrei- 
nern und Dreeren ein grosser Abgen ist‘ (oder zu Ab- 
gang) Wr. 158#/R. 16, 1,91. ‚Weil inen danlurch 
nichtz ab- oder weiter uffgeht‘ Wr. 1607/R. 2, 288, 
Sich oder einem andern etwas (nichts) a, lassen, '8 
sel” gieng” mir a® das fehlte mir noch, iron. 's ist 
mir adgange* ich habe es vermisst Ti. — 6. f unter- 
bleiben, rückgängig werden. ‚Ob der Hileich [Hochzeit] 
abe gat' Avsst. 166. ‚Ob der Zug abyrieng [nicht zu 


Stande käme]... . gieng aber der Zug für sich‘ AusCar. 
2,94. — T. vom Verlauf, Erfolg einer Sache, ablaufen. 


‚Und zierlich alles fein abgieng‘ JFeisert.Hz. 16. ‚Dess- 
wegen der Gang recht abgaht‘ eb. 51. Es it no* 
gut a’gange” udgl. Dafür auch ablaufen. — 8. t 
Ein Geschütz geht ab, hzt. „los“: KV. XVIL. oft. ‚Liess 
abgehn mit eim Widerhall Auf einander sechtzehen Knall. 
Dann endtlich auch abgiengen loss, Das man das Fewr 
sah blitzen bloss‘ JFrischr. Hz. 20. — Zwischen Bed. 7 
und 8: ‚Das ir Gsang lustig, schön abgieng‘ JFrisent. 
eb, 53. „Dann es gantz lieblich zwar abgieng, Als man 
den Zincken blass [blasen| antieng’ eb. 53. — Zu meh- 
reren Bed. vgl. Abgang. — Swe. 2,8. 

ab-gzeissle® agpasio schw. : prüsreln, mit der Geissel 
schlagen Tuv.Baar 1787. ‚Ar wurd mih ahgoasslan 
as wie a Ross’ On. Neckar ec, 1633/Du. 4, 90, 

ahgelassen s. ablassen, 

T ab«gelten st.: abzahlen. ‚Das selb, es sei Fraw 
oder Man, sol aller wöchlich und stundigklich a., das 
im uss der Biüchs gelihen ist‘ ULm 1346/Ur. 2,298. 

f?Ab-gemälde: Bild. ‚Wie mans da im Abge- 
mählt findt‘ Vıncexz Isny 43 (XVII. 

ab-gnager schw.: abmagen. Kri" Hund könnt's 
saubrer a. SpFrittl. — 8. a. abnagen. 

Abgenommenes 5, abnemen I I1hß. 

ab-gerbe® schw.: Dinkel von den Spelzen reinigen ; 
dass, wie gerben. ‚Tüchtig werd’ es durchgetriehen, 
Abgegerbt und ausgefegt‘ Un. 1.76: Parodie der Po- 
lizei-Ver. vom 4. Nov. 1816: ‚Um das Getreide von 
Russ vollkommen zu reinigen. haben alle Müller .... 
den abgegerbten Kernen nachher durch den Stäuber 
laufen zu lassen‘ R. 15, 1,831. 

„Ab-grrissing agrispp: Ebenbild EwWöss,“ — 
Jedenfalls zu abreissen. 

ab-g’rodler schw.: „sich abgreodien, sich bis zur 
Entkräftung abarbeiten Wr.* Seas. 4306. 

ab-g*schirre® aysiro schw.: eig. einem Zugrtier 
das Geschirr abnehmen, wofür aber ausgeschirren 
gesagt wird. Uehtr.: einen a, des Amtes entsetzen 
LrSiessen, altwürtt, Unterland; verganten EsDett. — 
Sein. 18 

ab-g’schlacket Ägslakot Adj.: welk, müde. Der 
kommt recht a. daher GumWeiler. — 8 Schlackel, 
schlacken. 

abreschlaren s. ebschlagen. 

ab-wschmackt agsmeakt Adj.: fad, ohne Geschmack, 
hässlich, Widerwillen erregend HerPfäff. GwWeiler. 
Buck. — Vgl. abschmecken, yeschwnck, schmecken. Das Adi. 
kann, #, Gx. 1.48, Part, zu abschmecken sein older, », Heyxe 1, 


17, für abgeschmack stehen 
ab-g’schmaldert „igsmalderst Adj.: abgederrt 
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GuWeiler: welk, hässlich GsDonzd.”“ —- Et. unklar. 
Schnalgerin besudela (Gn.®, 921. B,2, 50, Schw. 470) kann 
kaum hergehören, Schmalte = Kobalt noch weniger. Vielleicht 
bloss kom, Bildang localer Entstehung. 

Ab-g’schnipf n.: Abfall beim Schnitzeln,. z. B. des 
Übstes. — 8. schnipflen. 

+ Ab-geschrift f.: Abschrift. XIV.—XVI. häufig. 

ab-g’schweige" ägstepags schw,: zum Schweigen 
bringen. abfertigen HoBierl. Der lat si" mit dem 
“a adırschteoage* zufriedenstellen, 

ab-eistarre" schw.: „trocken, hart, starr werden“ 
Semw. 507. 

ab-g’warne” dgwarno schw.: abwarnen GsBähm. 

ab-g’winne® st.: abgewinnen, abnehmen. ‚Ez ensol 
kain Kegeler cheime Kinde niht gestaten, daz er im 
sine Phenninge abegewinne oder kain sin Gut’ AvsSt. 
126. ‚Dass in denne mit dem Rechten iehtzit abbe- 
hebt und abgewunnen wurde‘ Hrur. 13W/KerLer Urk, 
31. Einem das Neujahr a.. ihm mit dem N.gruss 
zuvorkommen. RA.: 50 queinnt!'s der Narr dem 
Doktor ab, „wenn jemand den andern leichten Kaufs 
überlistet“ So ser. 388. — Aelter mehr angewinnen, 
3. d. -— B. 1,1210. 2, R8t. MEıER Sagen 489. 

ab-g*wöne® -#n- Nsenw,. -en Oschw., -frr Walsny ; 
arena Buck schw.: abgewöhnen. Zieber eme [einem] 
Hund e* Boa” |Beini abjage* als dem ebbes a. 
Hz.'’Esuer 222. Insbes, entwöhnen, ein Kind oder ein 
saugendes Haustier, — Die Form ohne ge wie bei mıihd. 
wrurn 


Lorch.“ — Das ä beweist Compos, mit ab-, nicht mit d-. 
ab-glitsche" schw.: abgleiten. i 
Ab-gott m.: ‚Die Abgett Kirchen [sind] erniderge- 


fallen‘ von Moscheen Avslnk. 4, 462. „Namen mit 
inen iren A., den Zwinglin Warm. XVT/Bekr. 183, ‚Ein 
A. war ich durch Hochmuht‘ Werke. 1,412. In 


moderner Mundart wohl nur ans der Schriftaprache, wie das 
die Angabe „Abgod*“ für EwWörs, mit erkaltenem b beweist, 
Swz. 2, si. 

+ Ab-göttin f.: ‚Dyane ain Apgötti... Da wurffen 
die Schwaben Vindelici ain Apgötti auff, die nannten 
si Zisaris .... und pawten der Abgötti ain Tempel’ 
Anal. 1. 281f. 

+ Ab-göttler m.: Giötzendiener,. ‚Als er die teüt- 
schen Abgettler zu Krysto bekert hett‘ SFiscuen 365. 

ab-grabe®”: wie nhd.. durch Graben entziehen, z. B. 
das Wasser @., indem man es dureh tieferes Graben 
abhfliessen macht; auch übtr, Die von Pfullendorf, 
welche in den Bächen ohne Erlaubnis fischen und ‚die 
erschöpfind und abgrabind‘, werden sich dieser Dinge 
müssigen Fürst. 7,214 (1492). —— Swz. 2, #0. 

abgroadlen s, abgerodlen. 

Ab-gründ n.: Abgrund. .Tuond si sich selb ver- 
senken In das nidrost A. Tserz 13176, — Abd, ab- 
grunti, mhd, abgründe. Das Masc, Abgrund in der mol. MA. 
dürfte aus dem Nhd. stammen: „abgröd" EwWoöss. mit erhal- 
tenem 5; im Schwz. Els. fehlt dieses Comp, gauz. B. 1, 1008, 

ab-grüne“ schw.: cine Wiese zu Grünfntter ab- 
mähen Ew. 

Ab-gu Abgiu m.: widerlicher Geschmack TuNeuh. 
— 8, a, Aberguw. — Swe. 2,9. 

+ Ab-gunst f.: Misgunst. — In mod. MA. wohl ganz 
erloschen; auch B. Swz. Eis. nicht erwälınt. 

+ ab-günstig Adj.: misgünstig, ‚Dieweil bemnelter 
H. dem S. ganz abgonstig‘ Zenn. 3,9%. ‚Damit richt 


abgeschmaldert — abhasplen 


ab-gläubisch „agylarbis Adj.: aberglänbisch Wz. 
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|er manichmal vil Unfrids und Geheders an, das ime 
| menigelich abgönstig warde‘ ib. 3,573. — 8. a. Ab- 
günstiger, —— Swx, 2, 178, 
| F Ab-günstiger m.: ‚Mich gegen inen durch meiner 
Abgünstigern Uebelmainung verunglimpfen und in Un- 
'genad tringen' AusUnr. 5. 153. — Aus abgänstig weiter 
| gebildetes Subst., quasi nomen agentis: vgl. einspännig. 
ab-gürten Adj.: wie nhd. ‚Die haben nach dem 
Tisch all ire Messer von inen abgirt‘ AvaCar. 4, 391. 
r Ab-gutzlete f.: ‚Do ist im aber so Not beschehen, 
'das er ohne weitere Erkundigung nf ain Laden ge- 
sessen und der Natur den Lauf lassen ınuessen. ... 
‚ Morgens frue .. hat er befunden, dass... etlich Kelber ... . 
sein übernacht an Raffen gehangen und ufgethon ge- 
wesen. Die sein von dieser mitnechtlichen A. inner- 
‘und auserhalb mehr dann zuvil übergossen worden‘ 
Zeun. 2,520. — Zu der nicht schwäb., aber schwz. erhal- 
| tenen Sammform guts zu glessen: schwx. Guts m, „Ausımıas, 
| Schwall, Strahl überfiessender oder ausgeschütteter Flüssig- 
‚ keit” etc. Swz. 2,582. Also „Ausguss*. (Verschieden davon muss 
schwz, ela, gatsle", abgutsle" — Hlagltare, abbetteln selo, Swz. 
2,584. Eis. 1, 254.) 
| ab-habe" schw.: einem etwas a., abbetteln Gem 
| Weiler, 
ab-häberer ahkebars schw.: „1. kasteien: 2. eine 
‚ Weibsperson tleischlich gebrauchen; 3. züchtigen Ru 
Dietk,* —- Häutiger schwz, i2, 135) prügeln, quälen, ab- 
matten, Vom Dreschen der Habers bergenommen ? 
ab-hacke” schw.: abhacken, wie nlıd. ‚Da ver- 
pranten die von Hall dem von Rechperg zwue Burgen 
‚ab und backten im ain Wald ab! Aral. 2, 28. 
ab-häldie — d-, db-, 5- s. zu ab; -keld- SeDürbh. 
und Buck, sonst „@“; -ig im 8. (S0.), -#2 im N. UNW,, 
‚s. Giger. $ 54, Karte 21; „ehällich“ WarHoh.; ahfles 
0. ©. — Adj.: abschüssig, eine schiefe Ebene bildend. 
So namentlich von Güterstücken, Wegen: ‚an a-gen 
Bergen‘ Ressr. 12, Aber auch z. B. von einem nicht 


'wagrechten Stabenboden, Tisch odgl. Allgem. Zu 
Halde, 5. a. abhängig, abläg, Swz. 2,1177. Eis. 1, 39. 
abhällisch 8 abhildig. 
ab-handle® schw.: abhandeln, wie nhd, 1. eftıcas 


@., gründlich besprechen. — 2. einem etwas a, ab- 
schachern, abfeilschen. 's Donner und '"s Wetter soll 
dd’ JSude*r rerschlao®*, sie handlert mei"m Vater de® 
Kittel no* a® RaSchwalld, — Beide Bedd, wohl ziem- 
lich allg., die erste weniger üblich, — Eıa. 1, mx. 

Ab-hang Ähdy m.: „Abhang Eul’Stad.” — Wird 
doch kanm ganz populär sein. 8. Halde, ı 

ab-hängie „aheney Adj.: abschüssig EwWöss,* 

- 8.3, abhäldig, abläg. Ers. 1. 859 sach}, 

7 Ab-har n.: Abgang von Haaren beim Tuch- 
weben, ‚So #0] man sich erkennen umb den Abgang. 
es sige von Abhär oder von Scherben‘ Rw. 1408/Ga. 
3,204. — Kann wegen der Schreibung & nur za Har ceriula, 
nicht zu #7. = Flachs gehören, welch letzteres sper, bairisch 
ist (iger. Karte 26). 

ab-hase® Adj.: dem Tode entgegengehen EuBRott, 
Wsschweinh. SAEbenw.Hohent. RayRingg. Auch: öko- 
nomisch ruiniert sein; insbes.: er ist am a. — Das 
Wort Ist offenbar elne komische Bildung (vielleicht im Anklang 
an abfahren), indem der Tod eines Tieres detrectativ verwen- 
det wird. Vl. anfamalen. Eis. 1, 3% kennt @, = fortluufen. 

ab-hasple® schw.: abhaspeln, wie nd. Der Ei" 
kaspelt auf, der Ander «* nimmt an Vermögen zu, 

- ab EuGries. Swz. 2,1768. Eis. 1, 387, 
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ab-haue" st.: abhauen. 1. wie nhd., mit einem 
schneidenden oder stumpfen Instrument: allgem. ‚Wan 
ain Lay sin Ayd nit halt, so höt man im die Finger 
ab‘ Bı. XV1/Ar. 17,103. ‚Hawet ein Man dem andern 
einen baerhaften Baum abe‘ AusSt. 163. Von dem 


durch einen Schlag mit dem Beil erfolgenden Lösen | 


der Sperrvorrichtung an den Flössen; Jockele, han 
a»! rief man in Tr. den Neckarflüssern zu ((jegensatz: 
Jockele, sperr fi. Dreimal a’rhaue* und doch z" 
kurz, im Scherz von den Zimmerleuten Rs. Abge- 
hauene Stiefel solche, die vorn nicht spitz, sondern 
stumpf endigen WzWaro, — 2. abschneiden, z. B. 
das Haar Sww. OprNeerar, — 3. übertr.: ‚Wa ir dise 
Stuck nicht abhawen [aus der Welt schaffet], werden 
wir ain unruigen Winter haben’ SchertL./ Here. 201. 
So noch modern: etwas, einen Streit usw. a, durch 
dazwischen tretende Antorität beendigen. — Swz. 2, 1308. 
Eıa. 1, 99, 

Ahb-hauer m.: „eine grosse Art von Heuschrecken, 
welche die Halme unterhalb der Achren abnagen, so 
dass diese abknicken und verdorren. Auf die Frage, 
warum das Korn so hinwelke, hiess es oft: der A®- 


hauer ist halt drin TüöWeilh.Kilchb,“ — In Wirklich- | 


keit sind die Heuschrecken an dem Schaden unschuldig, «der 
bald dieeem bald jenem Schädling zugeschrieben wird, in Wahr- 
heit aber von dem Blasonfuss (Thrips cereallam nsw.) berrührt, 

F' ab-hauser „öhauss schw.: zanken Fr.“ Harn 22. 

ab-häutler schw.: refl. sich a. RA.: Der werd 
wird] recht, wenn er si* a®rgchäutlet hat von einem 
Ungehsbelten. — Vgl, Eis. ı, 3W, 

ab-heber, Partie. abgehebt: abheben. 1. physisch: 
oben wegnehmen. Z. B. Terrain, um es zu ebnen. 
‚Die feinen, hochen Thüren [Türme] sind abgehept und 
niderer gemacht worden und in dise Form gestelt, wie 
sie itz sind’; ‚den Kirchenthuren zü 
bat man abgehept und um 3 Gadem !Stockwerke] ni- 
derer gemacht‘ AvsCnr. 4, 197.359, ‚Ain Mülin ab- 
heben‘ abschlagen, um die Steine frisch einzusetzen 


RwRs, 142, Eine abgehebte Milch, von der der 
Rahm abgenommen ist is. a, abnemen\‘ Un. Beim 
Kartenspiel, faire la coupe. Hieher wohl auch: ‚Es 


soll auch der Saltzkauff, mit Scheiben abheben oder 
beim Malter zu kauffen.... erhalten werden‘ Wr. 1552/ 
R. 12,212; insofern die jeweils zu verkaufende Salz- 
scheibe oben weg genommen wird. 2. übertr.: auf 
efcas a., darauf ahzwerken, sicher darauf rechnen. — 
Beide Bedd. allgem, — Bed, 2 fehlt bei Grimm und Heyne, 
scheint also lokal beschränkt zu sein; sie kommt im Schwz. 
vor und atamımt gewiss vom Schiessen: den Hebel „abdrücken“, 
vgl, nhd, „abkommen*, Bair, int das ganze Wort nichi erwähnt, 
Sw2.2, me. Era. 1, Ein, 

+ ab-heimischen schw.: wegnehmen. 


schen, sunder das melden, und wo das gescheen wer, 
helfen das widerbringen‘ Bring. 1484/Wsrn. 4, 525. 
Vgl. nhd, „entfremden“. 

r ab-heischen st.: .Hierauff haben 
abgreheischen‘ Ha. 1563/Cnuo. 72, 260. Die Fünfer sind 
ein Collegium : es folgt, die Nennung der Neugewählten : 
ebk, mus also = abtreten sein: etwa von dem Ver- 
langen. abgehen zu dürfen, hergenommen ? Swz. 2, 
1756 kann auf diese Spur führen, 

ab-helfe" st,: abbelfen, Nur mit einfachem Dativ, 
entw, der Sache: einer Sacke «a,, einen l’ebelstand, ein 
Hindernis beseitigen; — oder der Person: einem «a., 


Sant Moritzen 


‚Sie sollen 
nyeman gestatten, eynicherley der Öberkeit abzuhaim- | 


die Fünffer 
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[ihm behilflich sein, eine Traglast abzustellen (opp. 
'aufhelfen). Allgem. — S$wz. 2, 1108, Eus. 1,3%. 

| + ab-helflich Adj.: was zur Abhilfe dient, Früher 
‘amtlicher Ausdruck. ‚Diser Beschwerth ihre a-e Mass 
geben‘ Wr. 1642: „wie nun das letztere seine a-e Maas 
bereits erhalten‘ Schw, Kreis 1708/Sartı. H.8 B.59; 
'13 B. 73. 

abher s. aber 11. 

ab-hetze® schw.: 1. abfressen, abweiden lassen ; 
der Schäfer hetzt den Klee ab Ru.Bı. 2. refl. sich 
a., wie nhd. — Vgl. abfretzen und abküten; ist Bed. 1 eine 
Compromlssform ans beiden? 

abhin s. ade, 
| Ab-holz n.: Holz, das beim Verarbeiten eines ge- 
|fällten Baumes oder seiner Teile übrig bleibt, Abfall- 
"holz. In württ. Quellen öfters: ‚Ligendts haltz, das 
ist alss Windwerffen, A. oder anders’ ScunAdelb. 1502/ 
R.17. ‚Das A., so in der Keller- oder gaistlichen 
Verwallterey gemacht‘ Wr, 1591; ‚der Windwerffen, 
Affterschlägen, das Schaid, A. 1614; ‚die Spähn, das 
A. und die Schwäntz’ 1655: ‚Ban-Holtz, Wirck- 
Holtz, Brenn-Holtz, A.’ 1714/R. 12,466. 16, 1, 236. 
13. 253. 992. — Ge, 1,57 (die dort angegebene Bed. „der 
abzeholzte Raum im Walde* fehlt uns ganz). Swr. 2, 1248. 
Eis. 1, 381. 
| Ab-hör f., Pl.-en: in Wr, amtl, Ausdruck für Rech- 
Inungsablagen, zu denen der Oberbeamte in die ein- 
‘zelnen Orte reist, um „A. zu halten“, „abzuhören*. 
‚Der Oberamtma* wurd net so bald uf d’ Abhör 
\Aomma‘ Nerri. 380. ‚Wer deam [Oberamtmann] 
d’ Herra d’ Kutscherszech zahlt hänt bei de Ab- 
köra und de Ruagg'rich® eb. 94. — Schon das erhal- 
tene -b- zeigt, dass das Wort schriftspr, ist: die Nachbarmand- 
arten baben es kaum; s. Swx. 2, 1577. 

ab-höre® schw.: 1. Abhör, s. d., halten. 2. „äb- 
‚haera abmachen, abschlachten. sufzehren“, 0. 0.,? — 
in der Beil. „sich etwas hersagen lassen, einem Kinde seine 
Lektion a.” (Gm. 1, 57, Eis. 1, 389) ist bei uns vielmehr behören 
üblich. 

ab-hudle” schw.: 1. abwischen, abkehren, säubern 
GorHatt. 2. „einem eine vergebliche Bemühung 
machen REmstHan“. #3. abkanzeln: nur in der be- 
kannten Stelle: ‚Der du noch jüngst von deinem krit'- 
schen Stuhle Uns arme Sonettisten abgehudelt‘ Unt.. 
1. 112. — Wegen der Bed,-Eutw. s. hudlen. 

7 Ahb-hulder ım.: Gegner, Feind, ‚Welcher wolt 
doch zulest vor solichen geschwinden ungetreuwen der 
Widderwertigen und Abhulder Praeticken sicher sein‘ 
UvWr, 1526/Sarte. H.3 B. 16. — Aus Abhuld weiter ge 
bildet. 

+ ab-huldig Adj.: misgünstig, abgeneigt. 
mir meine A-en zumessen’ GvBeakt. 254. 

ab-bunde" schw. : refl. sich @., sich kümmerlich 
abarbeiten LrOBalzh. — Eine der vielen tropischen Ver- 
wendangen des Hundes für etwas Veriächtliches ; verbreiteter 
in der Schweiz (2, 14381. 

ab-hüte" schw.: abweiden BıAlb. S. a. abfretzen, 
abhetzen. — Swa. 2, 1795. 

abla: = ach wie! Tu,Bair 1787, 

abia dabin fabla: Zanberformel. auf den Büchsen- 
lauf zu schreiben, um stets das Wild zu treffen Van. 
13, 176. 

F äbich dıri Ur. Ma.; groiy Ha.WseBitzf.; „ereitsch“ 
Kvökess. ; „eab? WrFn.*, „eabig“ Ha. Adj.: um- 
gekehrt. Besonders von Kleidungsstücken: @-e Seite 





‚Wie 
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des Strumpfes, Hemdes; ein Kleidungsstück d. an- | 


ziehen; 'rum dreht is‘ dıei Cr. Üebertr. von Men- 
schen: verkehrt, dumm, blöd Ha. — Das Wort ist für 
unsere Gegenden nnr fränk, bestimmt bezeugt; Scmw, 5 „abich, 
äbig“ ohne Ortsangabe. Es irt aber auch Swz. 1, 8 und B. ı, 
13 bezeugt ; (in. 1, 58 ausserdem österr,, hesa. usw. Ahd. aback, 
abuch stimmt za dem Umtant nicht, wohl aber mihd. ebech (oder 


ist ebech anzusetzen?), Die zweite Silbe ist nach den ältern 


and den heutigen schwz. nnd bair. Formen mit ch anzusetzen; | 


man vergleicht anch engl. atek-ward. Üot, ibuks „rlickwärts* 
stimmt wegen des # nicht, und altn. öfugr, schwed. afeig kön- 


nen aus af-weg erklärt werden. Möglicherweise hat Vermisch- 


ung mehrerer Bildungen, bzw. analogtscher Umlaut (wie in 
‚„töricht“ n. a.), »attgefonden, Jedenfalls zu ab, Oan. Un. 1, 
lies „letze”), KÜ. 138, Me. 177 

„ab-jackere® schw.: tüchtig anstrengen HıL»Frank. * 
— Compromissform von abrackern und abjagen # 

ab-jage” schw. : abjagen. 1. wie nhd., einem etwas 
a., durch Jagen, dh. Eilen, abgewinnen. 
chen, abeilen, 


dort abgeschossen wird Wr./Waex. Jagdw. 322f. 
ab-jäuche* schw.: abjagen 1 EnOStad, 
d, Simplex Jäuchen. 
ab-joche" «joxra schw.: aus dem Joch losmachen. 
Uebtr. ,Woorum thuat mer de net voll ajocha von 


deim lIummalicha Hanslearndle # Nerrı. 297. — 


B. 1, 1200. Era. 1, do. 


+ ab-kalten schw.: kalt werden. ‚Da inen anfieng 


dass Hertz und die Nasen abzukalten‘ wohl vor Furcht ' 


Ars, 1590/Cnr. 602, 230. — Dagegen ist abkälte" Swz. 3. 
242, Ei». 1, 455 factitiv. 
ab-kamble: schw,: einen a., 


Ara, 10. -— Die Erkl. Bikı. „von der Strafe an Haut und Haar* 


gebt zu weit; das Bild des Abkümmnens {Swz. 8, 208. B. 1,1951) 


oder Abreibens ist öfters für Schelten gebraucht, vırl. afrülen, 
bürsten, pufzen, waschen, lausen, Filz ndgl. 
Abkammen (Subst. s. Akammen ; 
(Adj.) s. akdmmen. 
ab-kämpfe®: „abstreiten NrBeur.* 
ab-kanzler schw. : einen «., 
weis geben, wie nhd. — Swz. 5, 379. Eıa. 1, 458. 
ab-kapitles schw.: einen a., mit Worten strafen, 
einen derben Verweis geben. — Swz. 3, 100. Eıa. 1, 456. 
ab-kappe® schw.: mit Dat. der Pers. 1. einen 
kurz abfertigen, ausschelten, ihm die Meinung sagen; 
allgemein. .Wie sauber sie ihm abkappte, wenn er ihr 
seinen Antrag machte‘ ScuinLer Räuber 4, 3. — 2. thät- 
lich: durchprügeln. ‚Ear hätt a fain eaban im 
Gängle vartappet Und hätt am akapatt, dass am 
's Hira hätt gnappat‘ c. 1633/Dyma. 4,88. — 3. „a., 
z. B. Kartoffeln: von grössern K. kleinere Stücke oder 


abkämmen 


Augen abschneiden und diese als Steckkartoffeln be- 


nützen RavAnk.* 4. „abspielen WzWäsch.* 
Bed. ı wie aberkappen ; B. 1, 1270, Bwz. 3, #7 (ab-, abe, aber- 
k.). Der Dativ ist stebend ; In der Stelle bei Schiller haben erst 
spätere, von Sch, selhst nicht herrührende Ausgg. „ihn‘, was 
OR. 1, 5# widergibt ; s. Hist.-krit. Ausg. 2, 14h. Bed. 3 wie nhd.; 
4. # Vielleicht sind 1 und 2 ein anderer Wort als 3: jene wer- 
den am besten vom Herunterthnn der Kappe (des Mantels, 
das» einer bloss dasteht) verstanden. 

ab-kappere* „akhkäpars schw.:abputzen GnWeiler.* 
— Zu abkappen 


“Oo 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


äbich — abketzeren 


Vel. abjau- 
abereilen. — 2. 5 Schluss der Jagd | 
ün der solennen Form bis zum XVIIL), an dem das 
Wild aus der „Kammer* in den „Lauf* gelassen und | 


— 8.|Der Katze den Schmer a,, allgem. ; 


auszanken, ihm hef- 
tige, beschämende Vorwürfe machen Hecn./Scas. 304, : 


ihm einen derben Ver- | 


' 12 widerbolt. 
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ab-karbatsche® schw.: abprügeln. mit der Kar- 
batsche durchhauen. Allg. obschwäh. ‚Du junger 
Lecker! halts Maul, oder ih will dar mit am 
Hagaschwanz da” Buckel eiräschara ... 
Laurda d’ Sach probiera; dar noch wenn ar's it 
ka®, so ischt as früch gm zum akurbatscha* 
‚ Sarı. 147. — Swz. 3, 450. 

„ab-kärgerer akkkergara schw.: reil., sich abärgern 
GuWeiler.* — Vgl. Swz. 3,480: chergge* necken, quälen. 

ab-karre® schw.: durch Fahren mit einem Karren, 
Wagen zerstören. Ma" hat mir der Fuess abkarret. 
Er ist mir abkarret worde*. — Von Buex hl. ange- 
‚ geben für Thengen, aber für die Donangegend auch anzunehmen. 
Vgl, Swz, 3,425, 
|  ab-karter, abkartie" schw.: etwas heimlich ab- 
j machen, hinter dem Rücken und zum Schaden eines 
‚Andern; setzt immer mehr als einen Thäter voraus 
und ist meist als Vorwurf zu fassen. Eine abgekar- 
tete Sache, Geschichte, ein a-er Handel. Allgem. 
— Von Kartenspiel hergenommen. Die Form mit -7- Ist die 
seltenere; so auch Swz, 8, 489, „akdta schimpfen RB.” sieht 
einer Verwechslung mit abkappen gleich. 

ab-kanfe® schw.: einem etwas a., wienhd. RAA.: 
s. Ärtze, I% 
kenn’ meine Leut', i® han wen scho" Schnitz a®- 
»kauft To./Zrum. 1.99. Vgl. aberkaufen. — Die Bed. 
„sich darch kaufen schädigen* (B. 1, 1227) fehlt una. 

„ab-keilen schw.: sich aus Leiberkräften berum- 
' prügeln Ava. 10.* — Sicher nicht schwäb., anch Keil ist 
nicht einheimlach. 

+ ab-kennen schw.: aberkennen, durch Rechts- 
spruch entziehen. ‚Dass minen Herrn Anttwurtters 
Gutter zu Tewdersdorff abkennt gewessen scyend‘ Urn. 
1523/Dr. 10. — Swz. (8, 312) noch üblich. 

+ ab-keren I schw. : einem a., ihn übel zurichten, 
‚ihm den Standpunkt klar machen. .Der kann den 
Pfaffen recht lausen und a.‘ Arc, XVl/Cur. 397. 75 
‚Ey solt ihr disen jungen Leiten... Dasjenig, was 
ihn Gott bescheertt Und Jesus der Prophet verehrtt, 
So üippiglich yezund verzehrn, Man solt euch warlich 
drum abkern‘ NFrıscun. 159. „Ey du Schelm, du hast 
gemacht, dass mir der Preceptor hat abkörret‘ Av. 
10. ÖObscön, der wörtlichen Bed. näher: .Derselbig 
thete sein böst und kert ir die Nacht so grob ab, das 
sie vor grossen Frewden vermaint ain kleins Furzlin 





jzu thuon‘ Zeur. 1, 430. — Zu ınlıd, Karen „fegen*; vgl. 
ansfegen u. ä., zu der letzten Stelle ficken. Swz. &, 442. 
+ ab-keren II schw,: „wegwenden®, beseitigen, 


‚Darob zü sein, dass... was (iot... offenlich wider- 
strept, abgckört werde‘ AusCım. 4,390. ‚Alles Vihe, 
so an jetzo bey der Schwaig, ist alles allda erzüglet. 
und dass alte, so auss Schweitzer Land kommen, ab- 
gekeret worden‘ abgeschafft, weggegeben Harın/Zrs. 
8, 130. ‚Wan mann khönte, möcht mann dem von 
Zweybrückh wol ein Product abkheren‘ eb. 167, sicher 
— einen Schaden zufügen, einen Vorteil wegschnappen. 
— Zu mhd. keren „wenden*. B. 1, 1232. we, 3, 138. 


+ Abkerung f.: Abwendung. ‚Zü A. des Argen 
und Schirmung des Gütten‘ AroCne. 4,350. — Zu ab- 


keren II. 

ab-ketzere® schw.: refl., sich abplagen, abarbeiten. 
S. a. kefzeren. — Als „schwäb.“ ‚Journ. 1766, 7, 24, bei Scmt, 
Bestätigt durch Swz. 3, 397; wodurch zugleich 
erwiesen, dass das Wort nicht mit Aug. 10 als abgek- zu deuten 
„ich abghäzen slch 


3 


ist, wozu das bei SC. 267 angegebene 


35 


abketzeren — abkratzen 
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abarbeiten‘ sonst verleiten könnte. Zur Bed.-Entw. vgl. andere | besunder a. mit den Öonventherren von wegen der 


Bildungen mit „Ketzer“: sehr charakteristisch B, 1, 1316: „a. | Oblay‘ Wenrpenst. XVI/Bkr. 491. 


in Schmalz rösten, namentlich Krebse lebendig mit Butter zum 
Feuer setzen.“ 

ab-kife" schw.: abnagen; auch durch zänkisches 
Wesen sich das Leben verkürzen GsGrSiss, Remste. 
— 8. kifen. 

rt Ab-klage f.: Fehdeankündigung, „Absage*, ‚Eine 
A. an einen thun’ GvBert. 
vor ein Abklag geschehen wäre‘ Oetr. XV. — Hart. 4 

‚ab-klage: schw.: 
Verwandten Beileid bezeugen UumbLand*® Scım. 315. 
-— 58,3. klagen. 

„ab-klatscher allatsa schw.: durchpausen, 
Schrift oder Zeichnung LxWeildSt.* — Trotz des fehlen- 
den 5 sicher Schriftsprache, 

ab-klaube® schw.: 1. weglesen, mit den Fingern 
oder Händen wegnehmen: z. B. Beeren vom Strauch. 
Steine von einem Acker. Allgem. „Die Glefener schwartz 
braun und die Gutedle weiss.... Und die Traminer 
roht, mit schmollend-süssem Fleiss Den Lesern zgrleich- 
sam sich auf opfern abzuklauben‘ Ween, 2, 382. — 
2, übertr.: einen a. a. ihm das Geld abgewinnen 
GozSal.; b. ihn tüchtig auszanken GsGingen. 
B. 1, 1321. 

ab-klaviere* schw.: in der RA. Des karst du 
dir am Arsch (gewählter an de* Finger“) a.. das 
kannst du dir selbst sagen; allg. — 8. a. abfingeren, ab- 
schlecken. Swe. 3, 63. 

ab-klemme® schw, : abzwicken, abkneipen EwWöss, 





BıAlb. — Swx. 3, #46. 
ab-knülle" akyelo schw.: etwas mit Knall. Krach 
abbrechen. Wohl allgem. — Swz. 3, 7. 


abkuirgle" schw. : langsam abdrehen GoswHohenst. 
— 8, knirglen. 

Abkommbrief s. abkommen 3. 

ab-komme* st.: wegkommen ; in verschiedenen spe- 
eif. Wendungen. 1. absolut. a. + abstammen, ‚Und 
soll von disem Freiherren von Zimbern ain besondere 
Linia abkomen sein‘ Zemm. 1,26. — b. + herunter- 
kommen. besonders körperlich, im Part. Praet. ‚Ich 
kam gantz abkommen, elendt gen Cöln Res 22. ‚Ich 
acht, Ir Met, werde den Austrag der Sachen nit erleben, 
dan Ir Mt. gar abkomen und schier nit mer zu ver- 
steen ist CyWr. 1,179 ‚Der, als wan er mit 
Saffran ibergiltt. aller abkhomen, ibel aussgeschen‘ 
Krarrt 152. — c. ausser Gebrauch kommen, wie nhd.; 
wenig üblich. — d. beim Schiessen: „A. heist und ist 
der letste Augenblickh des Zihlens, wann einer loss 
truckht‘ Zeum./Zrua. 43,92. — 2.7 mit Genetiv: einer 
Sache oder Person a., ihrer ledig, frei werden. ‚Das 
mag ain yegklicher Husbeck wol bachen, als hoch und 
tür er wil und in beilunckt des abzekomende [es los- 
schlagen zu können‘ RwR». 141. ‚Kauft ie ainer dem 
andern etwas ab, wie tewer ınan ims gab, nur dass 
er des Gelts abkem' Avuulae. 2,112. ‚Will man ir a.. 
man miüest sie zu Tod schlahen’ eb. 117. ‚Also seien 
wir des Rögglins [Name] abkommen mit Eren’ eh. 217. 
‚Hat man... das Schlotz zersprengt, darmit man des 
Raubens abkommen‘ Ha. XVl/üg. 1,84. ‚Wie ihre 
schwangere Weiber der Künder abkommen‘ Ursu./An. 
7,114. — 3, sich mit einem andern über etwas ei» 
nigen,. ein „Abkommen“ treffen. ‚Welcher mit im 
wollt a. umb den Zechenden auss iren Eckern' Weir, 
AXYT'Bkr. 6. 


„bei der Leichenbegleitung der | 


sich abfinden, 


„Besonders von Wi- 
tibern oder Witwen, die mit den Kindern voriger Ehe 
‚Sobald der Vater sich wiederum zu 


verheuraten im Begriff stehet, muss er vor allen Dingen 


mit seinen Kindern voriger Ehe wegen ihres mütter- 


‚Ob dem Feind auch zu- | 


'10. 
eine | 


lichen Gutes a. — zu welchem Ende die vorgestellte 
Abkommpfleger.... vergelühdet werden sollen‘ 
Avs, 1779. ‚Doch müssen den Kindern vor allen Dingen 
Pileger gesezt und durch dieselbe mit der Mutter das 
Ausgemächt und Abkommen der Kinder berichtiget, 
der Abkommbrief gefertiget... Aus, 1668* Aus. 
- Bed. 3 it?) aus 2: einer Sache durch Tebereinkunft 
ledig werden. — Frisch 1,533. B. 1. 1847. Swz. 3, 270. 

Abkommpfleger s. abkommen 3. 

ab-konterfeie® akkönterfais wohl die gew. Form ; 
-faea Rr.; -foes EuErb.; -/ets da und dert, bes. 
OÖsenw.: »pf£eto L&Diep.: äkkhonsolfet» LrUKirchb. schw.: 
1. abbilden, besonders eine Person: porträtieren, jetzt 
insbesondere durch Photographie: allgem. ‚Da stal der 
Hertzog seinem Schwager die 12 Botten, die,.. waren 
all von güttern Gold und gross... da liess er dieselben 
12 Botten ab contrafetten und thett die Contrafetten 
an die Statt, da er die rechten stall' AuuCne. 3, 56. 
‚Und bin ich... und ınein Hausfrau... gancz gerecht 
geht: abeonterfetet, wie wir cz derselben Üzeit gesechen 
haben‘ eh. 394. ‚Die junger Kunigin, die den Herzogen 
abkonterfect gesehen‘ Zeur. 3,340. „Ja sie haben mit 
aigner Hand Sich in deinem Leib und Verstand Ge- 
wolt sowol abeontrofehen, Das man Sie all in dir kan 
sehen‘ Weorn. 1,233. — 2. „durchhecheln, bespötteln. 
nachäffen* So ser. 880. — Bed. 2 geht auf die Ur-Bed. 
contrafactum „Nachbild”, auch „Fälschung“ iwle in der elt. 
Stelle von den Apostelblldern) zurück, Mannigfaltigkeit der 
Formen wie öfters bei Fremdwörtern, noch mannigfaitiger 
Swz2. 1, 06, — Era. ı, 458, 

T Ab-konterfetung f.: Abbildung. ‚Inmassen sein 
Abcontrofetung in ain Fenster in selbiger Cappel ge- 
schmelzt: Zei. 1.48. ‚In seiner Behausung, do er die 


| Abeonterfetung der Insel und Stat an der Wandt malen 


‚Ausserhalb dises Kauf hand sie miessen | 


lasen’ ch. 3,304. — 8. abkonterfreien. 

ah-koppe® schw.: stutzen, den Gipfel abhauen, an 
Räumen oder Hecken, ‚Ein starckhes Hackmesser, wie 
man die Baum damit abkoptt‘ Krarrt 239. Das und 
das sieht a’wkoppet aus Kıßw. — B. 1. ıw71. 

ab-kore" schw.: „Dispens zum Heiraten. wegen 
Verwandtschaft, einholen. Ganz Oscuw.: dkhpars che- 
dem in Ren.“ Auvs, 10. — Von Chorgerlcht, Ehegericht ; 
mehr #, Swz. 3, 445; vgl. koren 

F „ab-korrigiere® ükhorigirn schw. : abtrumpfen, 
zanken Pr.“ Hans 22. 

* Ab-korn akhoars Tin Ness., akhödn TınGrän n.: 
schlechtes Korn. — Vgl, Abfleisch a. ä. 

ab-kose" alkosa schw.: waschen, das Gesicht usw. 
Near Rırs. .Kathrine mit einem grossen Schwamm 
koste sich behaglich a? MMere 4, 11. ‚Dass die bei- 
den Kleinen reinlicher abgekost und schmucker ange- 
zogen waren’ eb. N. E. 965. — Ein Simpltex „kosen“ existiert 
nicht. Daber kann man mit Scmurpr, Ries. MA. 64, das Adj, kosig, 
koslicht „schmutzig“ RB. 1,1902, Anset „Schmatz* u. u. Swz. 3, 
524. herbeiziehen; also „den Schmutz beseitigen“. Weltere 
etym. Erklirung wird kaum möglich sein; sicher ist nur, dass 
der Laut 9 auf alte» # zurückweist, das Wort also mit „kosen“, 
ahd. Adsdn nichts zu thun hat. 

ab-kratze" schw,: intrans., 


mit „sein“ im Perf, 


37 abkratzen 


1. weggehen, besonders unverrichteter Dinge ; einen a. 
lassen = abfahren lassen. 2. sterben. — In beiden 
Bedd. allgem., aber nur spöttisch gebraucht. — Swz. 
3,990. Eıs. 1,5%. Schu. 9326. Die aktive Bed. „durch Kratzen 
entfernen“ wird durch „wegzkratzen* 0. ä. ersetzt. 

Ab-kraut n.: „der Abgang oder das Schlechte vom 
Kraut Urm.* — Vgl. Abfleisch, Abkorn, Abinsser. JoURx. 
1787, 1, 48, 

F „ab-kröpfe*: Speise geben Hou,“ Jourx. 1788, 
1. 92. 

F „ab-kröse": würgen, töten. aufzehren Hon.“ 
Joras. 1788, 7, 52, — Zu Krös „Krause“ ; vgl. „den Kragen 
umdrehen” nu. ä. 

ab-kule” schw. : intr. kihl werden. RA.: Des kue- 
let a®, acie 's Hansstoffels Brei von etwas, was hald 
vorüber geht GmWeiler. — 8. a. abkülen. 

ab-küle" schw. : factitiv, kühl werden lassen. 
bes. refl. sich a. Namentlich ist das Wort mit und 
ohne „sich“ vom Wetterleuchten gebraucht: es Aüelt 
(sik) a®, der Himmel küelt si® a®, Aligem.; vgl. 
rerkülen. — S.a. ab-kulen. — Der Unterschied von u», 
mhd. wo, nnd as ka), mid. we, ist feat: jenes ist intr., ahd. Awo- 
lin, dieses fact.. ahd. kuolen /< jan) ; Scan. &2. Oan.Rr. 1,187. 
Auch „es kühlt ab" — wetterleuchtet stimmt dazu : das Wetter 
kühlt die Luft ab. — Ur. 1,65, Swz. 3, 214, Era, 1, 482 kennen 
sur die Umlautsform: aber Swz. 3, 214 Simplex chuele”. 

ab-kliimmere" schw.: sich a., sich abhärmen Buck. 

ab-künde: äkhkends, nördlicher dakheno schw.: auf- 
kündigen, die Lösung eines Dienst- oder Contractsver- 
hältnisses anzeigen; alt und modern, besonders aber 
in ältern Quellen. ‚Den Knechten gleich zu Ussgang 
des Monatz den Sold abzukunden‘ Disk. 1488/Kıörr, 
1.36. ‚Wir wollen dem Zunftmeister a.. so er den 
München abgektindt hat’ Arc. 1524/Zrs.6,9. ‚Dan er 


Brieff und Sigel von in hett, dass sie aus Gunst dar- | 
‚Sant | 


ein triben und auff wider a‘ AvusCee. 5, 50. 
Martins Tag hat man wol dem halben Tail das Brot 
abkindt und 4 Beckenknechten Urlub geben‘ ch. 4, 333. 
Uf ain Jar for abkinden‘ Rem 72, ‚Wan mir nit 


further gemeint were ir Weisshait zu dienen, soll ich | 


inen solichs ein Vierthail Jars zuvor abkunden' Hın. 
1541/Vas. N. F, 4, 87. ‚So soll derselbig... usser dem 
Thurn gelassen werden unnd Glaidt haben bis wider- 
umben uff ain Abkhinden‘ RwRn. 272. 
der abkindt feine Schuld kündigt] Und aber kein alt 
Gelt mit [nit!] findt‘ JRFıscher 1623/BMa. 1. 323. — 
Durch Rechtsurteil einem etwas absprechen: .Kay. Mt. 
liess Hertzog Ulrichen sein Land fir ine und seine 
Erben abkhynden‘ Wr. 1519/Sarrı. H. 2 B. 61. — Swz. 
3,256. Weren des «nd- s. Ggr. # 58, Karte 1%. 

+ Ab-klindung f.: das Abkünden, s. d., 
künfftig solche Gülten abgelöset werden..., soll... 
unser gned. Fürst und Herr der A. zeitlich berichtet 
werden‘ Wr. 1608/R. 2, 308. 

ab-kure® schw.: das Abrechnen des Kammerers bei 
Erledigung und Wiederbesetzung einer geistlichen Pfründe 
Beck. — 5. a. kuren. 

ab-klirzer akealsa Lr.Le. schw. : abklirzen, wie 
nhd. „Erzeig dich so gerecht, als sie sich zeigen doll, 
Kürz ab ihr böses Wesen‘ Werks. 2, 102. 

Ablach a@bla f.: Flüsschen, das bei Messkirch ent- 
springt und bei Blochingen in die Donan füllt; ‚Abi- 
lach‘ 1202; Ortschaft dahei, pbls. — Zweiter Bostand- 
teil ach, #. d.; oder keltisch? 5. MeHz. 1%, 110. 

ab-läche ?: ‚Wenn die Müller ir Lech ablüäche ab- 


Ins- | 


‚Ist aber einer, | 


‚Wann | 


— Ablasa 38 


"laund’ Aus, 1480, — Dr. 475 angeführt und auf „Lech“ ver- 


wiesen, welcher Artikel sich aber gar nicht finder, 

ab-laden, Part. abgeladen: abladen, eine Last. 
herunter thun, ohne Obj. oder mit Obj. bald der Last 
bald des beladenen Geschirrs. Allgem. — RAA.: ror 
der Scheuer a., mit etwas zu früh daran sein, auch 
obscön: ante coitum ejacalari; allgemeiner = etwas 
am unpassenden Orte, zur unrechten Zeit thun oder 
reden So ser. 1073. ‚Er kommt wohin, es redet Nie- 
mand, er kann das nicht aushalten und redet dann für 
zwei; er muss sich selber Red’ und Antwort geben, 
und noch dazu auf Dinge, die er gern für sich be- 
halten hätte, und die nicht gerade da und dahin passen, 
kurzum, er ladet das Heu vor der unrechten Thür ab‘ 
ÄvERR, Schatzk. 2,19. Wern des roll"ds "rum ist, 
nau" [dann]| haun-i* "en grausse" Block adg*- 
lade" UrBöhr. Hörst der Teufel scho®* Stei" ab- 
lade” > hast du schon Angst, ein schlechtes Gewissen 
TeLangenarg. 0 Herr, lad a", lad anderst "uf! 
Ti. — + mit persönl. Obj.: ‚Es sol... kain Maister 
dem anndern sinen Werckmann a. Urs 1505/Vm. 
7,268. — Zu faden stV, onerare; die letzte Stelle könnte 
eber zu schwV. /aden —= invitare gehören, das aber völlig die 
Formen des andern angenommen hat. Swz. 3, 1060, Eıa. 1, 557, 

ab-läg alöyg Te. Stom. MtEgl. BıAlb., alfos Te. 
Sıosr. LrBurgr. Adj.: 1. ansteigend, eine schiefe Ebene 
bildend; Syn. abhäldig, abhängig. ‚Es hatt dort ein 
Öebne, dann doselbsten der Berg was ablege‘ Kiechel 
353. ‚Bey einem ablägen Felsen vorbei‘ Wönrrızg, 
Nebelloch 8. Der FI.N. Adlege könnte hiecher ge- 
hören; 8. aber Adlege. — 2, f müde, ,O du gütter 
Hirt, komm süchen das ableg irrend din Schäufflin‘ 
Ava. XV/AL. 9,91. ‚Und facht die Bilgrin an zu ver- 
driessen der Wiesti und werden so ableg und verwil- 
lie, das si miesten verliegen’ Gaistr, J./Scam. 340. — 
Zu 1 s. läg, die Form mit »s ist adverbial zu fassen, B, 1, 146%, 
Swz. 3, 1168. — Beil. # kann füglich dasselbe Wort sein, mhd. 
abelege, aus ab und ligen, nur In verschledenem Sinn; vel. 
abd. abelages frostes torpentis frigoris (8, Gallen) Grarr 2, 4, 
mhd,: Heim chomen si zir vater, Der vor alter was ablager 
‚(Joseph ed. Diemer 488) ; obwohl die letzte Stelle für sich allein 
eher auf abeläge (so auch Lex. 1, 16) hinwiese, ist doch abläger 
— ablager bei der Freiheit des Reims nnd Metrums möglich. 

ab-laicher schw.: mit List einem abnehmen, ab- 
jagen, abbetrügen. Jedenfalls ulmisch und oberländisch. 
‚Das sy alain durch eyttel Lyst den von [Ulm] abge- 
laycht‘ SFischer 419. Lieber will i% “em Teufel 
“ve Sail |Seele| arlaicher a's dem “en Kreuzer, — 
S. faichen. Swz. 8, 1012. 

ablainen s. ableinen. 

ablan s. ablassen. 
| + ab-lang, abläng Adj.: von länglicher Gestalt, 
„oblong“, abgernndet oder eckig. ‚Hat ein ablangen 
runden Hof‘ Scmexe. 1602/CeL. 2, 74. ‚Ain ablanges 
rundes Bichsslein‘ Harmm./Zre. 8,139. ‚Ein ablang- 
rnnder Schleim' Avs, 10. ‚Etlich ablänge Geschür und 
Bilder‘ Hamı./Zre. 8, 134, ‚Ableng‘ Keruke 5, 526, 
‚In einer ablängten Rundung‘ Wersch, Reissb. 66. 
Die Form ablängt könnte auf eine Auffassung als Part. hin- 
deuten. Das Wort scheint #; die Schweiz i#, 125) hat ex noch. 

Ab-lass m.: 1. Vorrichtung zum Ablassen des 
Wassers aus einem Fluss, Teich odgl.: Stellfalle, 
Schleusse, namentlich oberhalb einer Mühle: allgem. 
‚.Ain Schwellin oder A. im Ried‘ Wsi, XVT/Bkr. 50. 
Insbesondere das Wasserwerk, welches einen Teil des 
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Lechwassers nach Augsburg leitet. Nach solchen Al- 
lässen sind Flurnamen benannt: im A. HerHildr,, | 
beim A, LrUKirchb. u. sonst, meist Wiesen: ‚3 Man- | 
mat Wisen, die haizzent der Ablaz’ Wr. XIV; Ab- 
lassäcker, hoher A. und Galgen-A.; städt. Wal- 
dungen Aus. 8. a. Grundablass. — 2. Die Hand- | 
lung des Ablassens; auch Adlässe, n. Ablassen des 
Wassers durch einen Ahlass (1). ‚In den Ablässen‘ zur | 
Zeit des Lechablasses im Frühling oder Herbst Avs. 
— b, Ablassen des Weins aus dem Fass; allg., aber 
häufiger das Ablassen. ‚Zu HerpstZeitten oder im A.‘ 
Wr. 1591/R. 12,473. ‚Im Bindet und Ablass‘ Wr, | 
1680/R. 13,560. „Eine Art Wein Tr. 1568.* — 3. | 
das obere, dünnere Ende eines Holzstammes oder 
-Klotzes Sww,; ein solcher hat am 4A. noch die und 
die Stärke. — 4. kirchlich, Indulgenz ; allgem. ‚Kain 
Abtbalas, Bicht noch Bett Verfacht dich nit‘ Terz 488. 
‚So kind ich üch denn wol raten Und gieng mit lich 
in ain Kemnaten Und sprech üch da Buos und den 
Applas, Es wıer mit dem Mund oder dem Ars’ eb. 4365. 
‚Wan man ein krank Mensch verschen wollt, so leütt 
man ein Aplass vor in der Kirchen‘ Pruvmm./Vre, 2, 
420. ‚So aber ainzechtig Personen uff ain Kirchwyhin 
zu synen Nachborn geen wölten, in guter Mainung A. 
zu lössen, zum Wein oder Tantz' Wr, 1515/R. 12, 30. 
‚Dass auch der Mensch aus seinen guntten Werckhen 
möge A. der Sünden erwerben‘ AvsUun. 5, 384. Vom 
Bringen des Altarsakraments oder der Delungz zu einem 
Kranken heisst es: der Priester geht mit dem A,, 
der (das) A. kommt. 3. a. Seelenablass, Siben- 
altärablass Vru.Wa, 10. Ironisch: ‚Ir Cammermadgt, 
die auch zuvor des Aplas zu Zeiten tailkaftig worden, 
hat dise Haimlichkait... gewisst‘ Zeur, 3, 71. >. 
„Zinsablass* Ava. 11, — Bed, 3 wohl davon, dass die Häımme 
mit dem dünnen Ende voran abgelassen werden, sowohl durch 
ılie Rutschen als in den Flüssen, In Bed. 4 kommt neben dem 
Marc. auch das Neutr. vor. Aussprache in Bed. 4 Ablas, Ablea, 
abfts (KAUFPM. 110); zu Bed, ı Int dblör bezeugt, Statt Abinas 
4. was schwäh.-nlem. allitemein, ziebt das Balr, Antlass vor; 8, 
d. und s. B. 1, 10. Ar. Sem. 44, Kant. Au. #8. . Swa. 5, 1180. 
Ers, 1,611. Aus. 11. 

Ablass-brenke f.: Brenke (s. d.), Geschirr, in das 
der Wein abgelassen wird. ‚Dasjenige so denen Hand- 
wercks . ... Leuthen ... Imiweiss aus der Ablass- 
Bräncken geraichet wird’ Wr. 1727/R, 16, 1,575. — 
Vgl. Ablässerlein. 

Ablass-brett n.: Brett, durch welches das Wasser 
abgelassen wird. ‚Wenns Wasser gross ist und gierset 
in den Steden, so soll der Lochmüller ein A. anfzichen, 
und der Blanck sein A. auch, wann aber das gross 
Frangüessen komm ..., da sollen sie zu beederseits 
beed Ablasshretter aufziehen, und wer das überführe, 
der soll von jedem Stellbrett 5 Sch. H. geben und von 
einem A, 10 Sch. H.* Urs 1356/Un. 2, 436 (Copie}. F? 

Ablass-brief m.: Ablasszettel. ‚Schick mir von 
Stund an meinen A., wie es gang [mit Leben oder 
Sterben], das ich ine bei mir hab’ (1478) Zemn. 1, 42%. 

— 5. Ablinss 8. 

Ab-lüsse, Ab-lasse f.: das Ablassen. — 1. Ah- 
lassen des Wassers (durch einen Adlass I. ‚In der 
Ablässin‘ Ava. 11. ‚Wann an dem vorderen, mittlern 
oder hintern Lech in Zeit einer Frühlings- oder Herbst- 
ablasse Fenerseefahr entstünde'; ‚in Zeit einer Ablüsse‘ 
eb, (1754). Sperciell auch = „Sperrung von Flüssen und 
Bächen. um Gräben und Mühlen zu reinigen® Sen, 
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341. — 2. Ablassen des Weins /Ablass 2b), ‚Von 
mengerley Ringen oder Spönen im Herbst und sunst 
in Ablässinen ze bruchen‘ Br. 1558/R. 350. ‚Was die 
Wirt für newen Wein einlegen, das sollen sie vor der 
Ablässin anzeigen‘ Wr. 1565/R. 17, 75. Auch eine 
„kleine Bütte zum Ablassen des Weinmostes aus der 
grössern Wr.* Scuw. 341. — 3. + ,Ablasse*: Lücke 
in der Weinbergmaner, wo dieselbe nur etwa '/,; Höhe 
hat, um darauf Bütten udgl. abzustellen. ‚Unden an 
der Burgstaig bey der Ablassen ain Wingartheislein‘ 
Scewox#, 1630/Cur. 562, 13; durch Illustration erläutert. 
— 4, Gehört hieher: ‚Item von Wollschlagen soll man 
geben von flemscher und schwarzer Ablessin 1 #1 d. 
Bw. 1545? — Swz. 3, ta14 

ab»lasse® st.: loslassen, in verschiedenen speeifiischen 
Anwendungen. 1. eine Flüssigkeit abfliessen lassen, 
Wein aus dem Fasse oder Wusser aus einem See, 
Kanal, Behälter usw,; allgem. ‚Wann ainer siechen 
oder hreschaftig Win hete, mag er alsdann dennselben 
wol ablon‘ RwRn. 258. ‚Da sie im A., Sinberung der 
Fass, oder sonsten dergleichen verdüchtige Sachen an- 
treffen‘ Wr, 1706/R. 6,222. ‚Swenne die Mulmer ir 
Laeche [ihre Lechkanäle]) abelant‘ Aus.Sre. 48. — 2. 
Aus der Bedeutung „ein Tier a.* — loslassen, erwächst 
das Part, Praet, abgelassen (ägläö) — nlıd. „losge- 
lassen“, wild, unbändig EuStett. Der Hund thut wie 
adgrl.; die Flöhr thüent heut wie «a. bei bevorstehen- 
dem Unwetter BauHes.; Hıu® wie der a®y’laune sich 
wie der losgelassene Tenfel gebärden Buck. — 3. ein 
Gewehr «@., abschiessen. ‚Dorauff der Landtgraff rucket 
forte Mit seinen Fenlin an dem Ortt, Liss ab das 
Gschitz mit grosem Kanallen‘ Fız, 213. Noch jetzt 
üblich, — 4. den Riegel an einer Thür vorschieben, 
abschliessen (was bei den alten „deutschen“ Schlössern 
durch Druck an einer Feder geschah) Rr, KıOw. Nr 
Beur, — 5. f übertragen, wie nhd.: etwas aufgeben, 
davon ablassen, mit Ace. der Sache. ‚Das Ungelt, die 
Nachsteur a.‘ nachlassen, erlassen AvcCun. 2, 52. 73, 
120. ‚Etlich beswärte Ungelt ringeren und ablassen‘ 
(wofür sofort nachher .die U. abnemen’\ eb. 3. 208. 
‚Dass man im den Vierttuil aller Schuld solt a.‘ eb. 
2,100, ‚Allen Schaden, den sie genomen hetten an 
Leib und Guet, muessten sie allen ablan und faren 
lassen’ eb. 2,51. ‚Die Stett müssten all Pünd a.‘ eb. 
3,36. ‚1452 verpoten die von UIm allen iren Bar- 
gern, das ir kainer den von Angspurg nicht abkaufte 
noch zü kaufen geb. Das weret nin halb Jar und 
ward abgelassen‘ eb. 3, 108. ‚Dass er uns gnedig wäre 
und seinen Zorn abliess’ eb, 2, 25. Aber auch mit 
„von“: ‚Von seinem Zoren ahzelan‘ eh. 2, 156. — 
Wegen der Lautform ». ab und lassen. Zu 1 wird mir aus Lu 
Hoheneck bemerkt, dass vom A. des Welns im Keller stets 
alas gesagt wird, dagegen von dem A, im Herbat auf dem Kel- 
terpintz Ablöas, Swz. 3, 14. Eis. 1, Ste. 

Ab-lüsserlei" alesarle n.: das längliche Gefäss, in 
das man den Wein aus dem Zapfenloch der Bütte 
springen lässt, um ihn ans jenem in das grössere Ge- 
schirr zu schöpfen Mr». — Vgl. Ablassbrenke. 

Ablass-fähnlein n.: „Voran wird [bei Leichen] 
Krenz und Fahne getragen und ein Zugführer trägt 
die weisse Jungfraufahne und das rote A.* Ho./Oan. 
45. — 8, Ablass 4. 

Ahlass-wasser n.: „Name der Rotlı bei der Mühle 
zu LeBussm., vulgo dblös.“ 

Ablass-woche i.: „Fronleichnams-Oktave Bı, XVL.* 


41 Ablasswoche 


Aı.. 17, 100. — Zu Ablass 4. | 

Ablass-züberlein n.: ‚Ablass- und Trettzüberlin‘ | 
NFriscnt. jun. 1679/Instr. ü. d. Inventare 31. 

ab-laube" schw.: das Laub wegnehmen. Speciell: 
das übertlüssige Laub von den Weinstöcken wegnehmen | 
Rr./Waox. 114. — Im Schwz. if, 87) hat das Simplex Jauben 
diese Bed., bei uns nicht. S. a. abläuberen. 

ab-läubere" schw.: „einen Baum von seinen Früch- | 
ten ableeren Br.“ — ? B. 1, 1405 abläuberin vom Laub ent- | 
blössen, was wahrscheinlicher ist. | 

Ab-lauf ım.: ‚Wie des Meers Anlauff und Ablauff‘ | 
Weckn. 1,372, ‚Dass allem Ansehen nach in kurzer | 
Zeit sehr grosser A. [Mangel] an rechtschaffenen Kir- 
chendienern erscheinen möchte Wr. 1637/Sarrı. H. 7 | 
B. 203, — Die erste Verwendung des Wortes ist sicher nicht | 
populär; die zweite + wie die entsprechende des Verbums ab- | 
laufen. Gx. 1,68 und Swz. 3, 1113 verzeichnen nur Bedd., die 
der nhd. enteprechen, 

ab-laufen st.: 1. wie nhd.; z, B. das Wasser 
läuft ab; es läuft qut ab; sich die Füsse ablaufen, 
einem den Rank a. udgl. — 2. f mangeln, deficere. 
‚Als den Minchen anfieng Gelt ab zu lanffen‘ Uns 1633} | 
Ung. 236,8. ‚Als ich... befunden, dass mir die zu- | 
tragende Speyss aus der Kuchen frantzösischer Nation | 
(weil es derselben zu lang wehren wöllen) will ab- | 
lauffen‘ Krarrt 281. — Vgl. Ablauf, — Zu Bed. 1 vgl. 
GR. 1, 68. Swz. 3, 1177. Eıa. 1, 566; Bed. 2 ist nirgends sonst be- 
zeugt. aber leicht verständlich, vgl. „ausgehen“. 

Ablauf-tisch alaofdis m,: Platte in der Küche, | 
auf welche das gespülte Geschirr gestellt wird, damit 
das Wasser davon abläuft Rr./Waex. 114. 

ablau® s, ablassen. 

ab-laure" schw.: „ahpassen, sich einem auf den 
Weg stellen NrBear.“ „Alöra aufpassen, sich bei einem | 
Handel einen Vorteil zu merken ReDett.* — Els. 1, s08. | 

ab-lause® schw.: 1. „kleine Früchte von Bäumen, | 
Hecken abpflücken, wie Kirschen, Stachelbeeren ; auch 
den Christbaum a. Tu.* — 2. einen a., ihm sein 
Geld abgewinnen, entlehnen und nicht zurlickbezahlen 
GosSal. TüPfrd. — Swz. 8, 1458. Era. 1,617. Bei Bed, 2 kann 
mbd. fügen „lauschen“, lauern, mit hereinspielen, da unsere 
Mundart # und 5 nicht unterscheidet ($wz. 3, 14%). 

ab-lebe® schw.: aufhören zu leben. Der Ma* hat 
ganz atgtlebt CxHofen. — Nhd. „ubleben“ 8. abfriben. 

+ ab-leckeren schw.: ablocken. abspenstig machen. 
‚Dass er dem Orgelmacher seinen Gesellen abgeläckert‘ 
Urn 1590/Soum. 353. — Häufigers und noch übliche Form 
ablickeren. 

Ab-leder n.: „alesder ein ächt Tuttl. Ausdruck 
für eine alte Jungfer, die nicht heiraten, überhanpt 
sich Niemands Rat fügen will* Bırı. Kz. 15, 266. — 
Ab wie in Abfleisch u, ä.; Leder der Zühigkeit wegen, vgl. 
aber wegen der Anwendang auf das weibliche Geschlecht lat. 
scortum. 

f ab-ledigen schw.: erledigen, abtragen, ablösen, 
‚Dass die usslenndische Güllten vor allen andern ab- 
gelediget werden‘ Wr. 1583/R. 2, 174, — Swz. 3. 1079. 

Ab-lege f.: 1. physisch. ‚Die A. beträgt 28 Fuss‘ 
— Abygrrabung des Bodens Uns XVIl/Cnr. 620,13. „Auf 
der höchsten Stelle der Zaininger Steige ist eine A., 
wohl zum Ablegen des Vorspanns“ Ausv, 10,388, — 
2. + übtr.: Entschädigung odgl. ‚Also begerten die 
von Hall 2010 fl. zu irer Ableg‘ Ha. 1617/Cur, 8, 69, 
— Bed. ı könnte zu Adj. abläg gezogen werden; Bed, 2 zu 
ablegen I. Swz.3, 1197. 





‚tayl a.‘ Te. 1519/Rori Btr. 29. 
Schadengelts abzülegen und zü bhezaln‘ 
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ab-lege® —- wegen der Formen s. Zegen — schw.: 
von den verschiedenen physischen Bedd., die dieses 
Verbum nhd. hat, bei uns nur die des Ablegens der 
Kleider ToFrid.: @. ohne Obj.: Hut, Stock, Mantel usw. 
a. Sonst noch: a., ein Kind a. von unehlicher Ge- 
burt. — Dagegen mehrere übertragene Bedeutungen. 
1. + eine Schuld, einen Schaden erstatten, abzahlen. So 
schon SwSp. ‚Swaz des Schaden wirt..., den sülen die 
a,; ... der sol jenem sinen Schaden a.‘ Avußt. 68. 
Bes. oft mit dem Obj. „Schaden*: ‚Abe legen nach 
Genade und nach Rechtz' Hrn. 1301/Dr. 475. ‚Gar 
und gentzlichen a.‘ Ars. 1306, 1313/Ur. 1, 168. 187. 
‚Seinen Sch. ablegen, erstatten unnd widerkeren‘ Avd 
Car. 4.243. ‚Bis das dem oder denselben sölich An- 
griff, Sach und Schaden bekert und ahgeleit werden‘ 
Fürst. 6, 450 (1468). ‚Iren Costen, Schaden und Nach- 
Ferner: ‚61 Crutzer 
AuslHR. 5, 
81. Olne Obj. im nemlichen Sinne: ‚So wälten si wol 
Weg finden, daz der Stat [urbi} abgelet würd: AusCnn. 
1.107. ‚Die Zunft a.‘ Gebühr bezalen Ira, XV/Zorn. 
13, 158. . „Dass derselbig solliche [Geldstrafe] im Thurn 
mit Wasser und Brot a. sol’ = „absitzen® Wr. 1523/ 
R.4,54. — 2. f ‚einen Bruch a.‘ einen Rechtsbruch 
aufheben Wr. 1316/Wan. 1848, 459, — 3. eine Rede, 
Predigt ablegen, halten, ‚Er hot jo a Predich anlegt, 
mer hot g’moat, 's sey a Hondsseag‘ Waox. Schuith. 
23. ‚No muess d aber au a Red alega‘ eb, 71, 
‚Gestert hoot der Pfarrer an überaus schöna Pre- 
dig a’'glegt Nerrı. 379, ‚Dui ka" a Predig alega, 
andui sticht unser Pfarrer weit net na cb. Org. 210, 
-— Gemelns. Grundlage der Bedd. 1 und 3 ist das Ablegen einer 
Last ; zu 2 vgl. nl. „niederlegen”, „das Handwerk legen’, — 
B, 1, 144, Swz. 3, 1176. Era. 1, 572. 

f Ab-legung f.: Schadenersatz. ‚Du hast mich an 
Ursach gelerzet und hast dich nicht entschuldiget gegen 
mir, noch kain A, dar wider gethan’ tu laesisti me 
sine causa et nihil emendasti Steist. Ars. 207. ‚Zu 
A. der Expens' Tür. (ek. 71:1481). ‚Mit sampt A. 
miner Merren enpfangen Costens und Schadens’ Urs. 
e. 1490/Bon. 18.38. — Zu ablegen 1. 

+ ab-leih, ab-leibe Adj.: tot. in der Verbindung 
‚a. thun‘ töten, spee, hinrichten. ‚Wisse nit, das ie- 
mand ableibe mit dem Nuchrichter geton worden‘ Avr. 
1477. ‚Das nie jiemands daselbs im Gericht ablib ge- 
ton worden’ eh, S. a. ableibig. 

+ ab-leiben schw.: sterben. ‚Der nach Chr. G, 
1496 abgeleibt hat‘! Sextk. e. 1500/Vam, 7.128, ‚Nach 
seinem Todt unnd Ableiben’ Fız. 147. ‚Weil nach dem 
Schaiden und Ableiben Sie tod, und lebendig doch, 
bleiben‘ Wevkm. 2, 268. — 8. a. ableibfig). B. 1, 1418, Swz. 
3, 90. 

+ ab-leibig Adj.: tot. ‚Sechs Kinder, darunder 
dass jüngste mit einem Stich a. gemacht‘ Lx. 1669/ 
Fortexe. Jammerchr. 81. — 8. a. ableib. B. 1, 1419, 

ab-leide® st.: „ermüden, plagen NrBeur.* 

+ ab-leine" schw.: „ablehnen“, ühtr. 1. wie nlıd, 
„ablehnen“, zurückweisen, widerlegen, verweigern. ‚Wie 
solcher Muetwill widerumb abgelaint werden [möge]‘ 
Ware. 1525/Bae. 528. ‚So halten wir darfür, E. L. 
habe in Irer Schrifft des Churfürsten zu Sachsen Ur- 
sach und Bewegung, warumb sich 5. L. in die be- 
meilte Ainigung einzulassen gedenckhe, ... genugsam 
ahgrelaint‘ Wr. 1560/Sarıı.. H.4 B.160. ‚Aus der und 


‚andern unsern hochwichtigen, unabgeleinten Ursachen‘ 


43 

ArsCır. 4. 382. — 2. einen Uebelstand, eine | 
Beschwerde beseitigen. „abstellen“. ‚Da nun soliche | 
Auffrör nit gestilt oder abgeleint möcht werden‘ Ava 


Car. 4,157. ‚Mit Erpietungen, warinnen sie wider 
die Billicheit beschwert weren, dass jebilrlicher Weiss 
abzuelainen‘ Wauos, 1525/Bke. 535. ‚Wass Beschwer- 


den ir haben, die gnedigklich zue heren und abzue- 
lainen‘ eb. 557 (ganz entgegen dem jetzigen Sprach- | 


gebrauch, in welchem „Ablehnung“ der Beschwerde ihre 
Nicht-Abstellung bedenten müsste. Daher auch: 3. 
eine Verpflichtung, Schuld abtragen. 
hafftende Beschwerdt [rechtlich = onus] solle er wie 
zuevor jährlich ablainen‘ Avr. 1697. ‚Wa aber die 


Erbfähl... gethaillt werden, so die Schulden abgelaint | 


sendt‘ Bar. 1507/R. 161. — Nach der alten Form teinen, 
factit., für oh. fchuen, Unser Vompos. bat noch Wieland jte- 


braucht, wohl weil er der abweichenden Bed. wegen die Iden- | 


tität mit oh. lehnen nicht erkannte: ‚Durch dieses Possenzpiel 
Die Strafe von sich abzuleinen‘ abzuwenden (5, 191), etwa — 
Bed, 2. — Swz. 3, 1284, Eıs, 1, 591. 

7 Absleinung f.: 1. 
‚Zu Usschluss und Ablainung des Gegentails‘ Urs. 1523/ 
Dr. 12. Zu ableinen 1. — 2. Abstellung. Beseitig- 
ung eines Uebels. ‚Als ir vermeinen, dass zü Ablain- 
ung desselbigen kain bequemer Weg und Mittel sein 
möcht‘ Avalum. 4,373. Zu ableinen 2. 

ab-leire" Alaira schw.: durch wiederholtes Drehen 
allmählich abbrechen, z. B. Zweige, Früchte KıOw. 


NrBenr,. — Für das nlıd, „ubleiern® — hernntersingen, vgl. 
Eis. 1,006, ist bei uns vielmehr herab d, üblich, — Unsere 


Composs. ab- und ausleiren gehen auf die drekende Bewegung 
der Leier, d. h. Drehorgel, zurück; vgl. Swz. 3, 1971 ablire* 


= abwickeln. 
+ ab-leitig Adj.: von einer schiefen Ebene Kerren 
5, 541 (1615). — Zu Leite, Ableite — Halde. Da dieses 


Subst, mehr bair. (1, 1588) als schwähb, ist, #o kann K. das Adj. 
auch erst in seinem spätern Leoben sich angeeignet haben. 

Aecblenz — eblents, pP. fhal-, awal- Ew.; Fbl- 
Wz. Gw. ; #bl- EwBühl. ; greol- GuBarg. ; @bl- GorHein.; 
dbl- GsGing.: @blets (m.} Schwarzenberg (Fr. ?ı: „Öb- 
Teutz“ Bam. Scuw.: ebönts EwPfahlh.; dbents On.: 
Plur. -ze* — f.: „Band zur Befestigung des Doppel- 
joches an der Deichsel, aus Weiden oder aus Leder 
verfertiet [auch wohl Kette]. Der Spannnagel, der 
durch die Deichsel gesteckt wird, befindet sich mit 
seinem obern Teil hinter dem Joch. mit dem untern 
vor der Eblenz. Nach allgemeiner Abschaffung des 
Doppeljoches wird dieses Wort wahrscheinlich bald in 
Vergessenheit geraten. * So Van. 2,158. Als hohenl. ist 
Journ, 1768, 7.52 angegehen: „Abelenze, ein Ring von Leder, 
Eisen oder Weiden, womit das Joch an die Wagendelchset eIn- 
gehenkt wird,“ — Aus mlat, nmrblacinm Flechtwerk, specieli 
auch in dieser Bed.; Du Caxor », v.; „anhulus virgie flexilibus 
cantortisque efformatus, cal paxillns jngi inseritur: isqque an- 
nulus aratri temonem extrenmm aduncumgne, in ipsum intro- 
dnctum, retinet atqne attrahit.” Schon ahıd. amplaza n. ä.,. nur 
in anderer Bed. Der lat. Forın stehen noch näher schwz. aw- 
(bilätze, kärnt, tirol, amplats ampleiz. Tas in den Maingegen- 
den erscheinende emess, sowie emef Balrenth 1644 kann hieher 
gezogen oder slawisch erklärt werden, Das Ansfallen des Na- 
sals konnmt auch schwz. vor; Volksetym. wird jedenfalls bei 
den Formen ÄbPnfs (als ob zu „antinden" zu ziehen‘ und Äblets 
(zu „Bletz") vorliegen, — Dya.4,62. Lex. kärnst.s. Swz.t, 
219, AYENTIND, 611, Gxrarr 1, Bi, STEISM. Gr 4,70, Gi. 8, 419, 
B,1,75, Bav.2, 884, 


ableinen — ablösen 


‚Die auf dem 


Abweisung, Verweigerung. 
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ab-lese® st.: Früchte ablesen. ‚Und fangen als- 
bald an, mit angenehmer Müh Fein ordenlich zugleich 
die Trauben abzulesen‘ Weokn. 2,382. Gewöhnlicher 
lesen. Auch etwas aus einem Buche @.; doch popu- 
lärer kerablesen, — Swe. 3, 1416. Era. 1. 618. 

Ah-letze äletse f,: Abschiedsessen GumBarg. EsNeuh.; 
Abschiedsfeier für einen fortziehenden Freund im Wirts- 
haus, A. kalter RuoEmerf. Synon, Adletzete. — 3. a. 
Letze. Swz. 8, 1508, 

ab-letze® äle/sa schw.: 1. den Abschiedstrunk hal- 
ten, allgem. ; insbesondere von dem Trunk, welcher am 
Vorabend vor der Hochzeit dem Bräutigam gegeben 
wird Dosar. ‚Sich mit einem a.‘ Wr. XVYIl/Cur. 185, 
279, Subst, Abletze, Abletzete. — 2. Schluss des 
Winterspinnens FEverser/Staatsanz. 1853, 768. — 3. 
Was heisst: ‚Wegen ihrer abgelezten unehrlichen Ge- 
burtt‘ To. 1654/Bl. ££.W. Ko. 5,28? — 5. a, letzen. Swz. 
8, 1667. 

Ab»letzete f.: = Adletze Dosar, 

ablichen s. ablüchen. 

ab-lickere® schw.: ablocken. Einem einen an- 
dern a,, abspenstig machen. .Es sol kain Maister 
dem anndern sinen Werckmann abladen oder ablückern‘ 
Urnm 1505/Van. 7,268. Einem andern Arheit «., ent- 
ziehen: ‚Das ers an sich bring und aim anndern dar- 
durch, mit Gefahr (dolus], die Arbait ablickhere‘ Ur“ 
1548/Cag. 15, 142. Ein Geheimnis einem entlocken 
Senm. 365. 8.n, ableckeren. — Die auch ausserschwäb. 
bezengte Forın ableckern zeigt Zusammenhang mit lecker; es 
ist also nicht an Schreibung mit & und Zusammenhang mit 
locken zu denken. 

ab-lidere" alidero Ablidara schw.: durchprügeln 
Oscuw. ‚Wenn d’ Knescht afanga anander alie- 
derat, so kommt as g’wies au noh an d’ Herra* 
San, 186, Vol. abschreanzen, abschiwarten. 8. a. 
lideren. — Swz. 3, 1094, Eta. 1,559 fahre lederen). 

ah.litzer „alitse schw.: ablösen, abfertigen, ab- 
schliessen LrDon.* — Kann, wenn richtig, nur zu Fitsen 
‚„falten*, „umkrämpeln“ gehören; #. Gr. 6, 1079. Swz, 8, 116. 
Eis. 1,0%. Die Existenz des Wortes wird aber bestritten. 

ab-lösche® schw. : 1. vom Fener nur rt: ‚sein Liecht 

. zinden und a.“ Wr. 1559/R.11.2,106; fränkisch 
noch jetzt WFr. 6, 418; in der hentigen schwäb. Sprache 
anslöschen, — 2. von chemischen Procedaren, die im 
Vebergiessen mit kalten Wasser bestehen: einen Bra- 
fen a., namentlich aber Kalk a.; allgem. — Swz. 3. 1481. 
Ei#. 1, 618, 

* ab-lose" schw. : aufmerksam zuhören. /hr Merd- 
dein, ihr möget nirt 00* mir höre"; wenn Büble* 
da wärert, dene” thätet ihr a, RwSchwenn. [Haas 123. 
Da hatt! i* viel Arbeit, wenn i® deim dumme" 
Gachtätz a. wrüsst SıEb. „alöso abhören* eb. — 8. 
losen. — Swz. 3, 149. 

ab-löse® schw. : 1. sinnlich, etwas wegnehmen, los- 
lösen. ‚Die solten den Turen a. biss auf den Grund‘ 
Avsche, 2,318. ‚Als nun der Maister,... [von einem 
abzubrechenden Turm] das Dachwerek ab wolt lesen‘ 
eb, 3, 213, ‚Wann düe Thrauben abgelest [sind] 
Kıreuer, 265. Insbesondere vom Abtrennen der Holz- 
klütze, or Sam alaesa Buck. 2, f ein Geschütz 
a., losschiessen, wie nhd. „lösen“, ‚Das Erdbehen ... 
were ihme nicht anderster vorkommen, alss wann man 
ein Stuckh ablössen thäte' St. 1682/Vm. 4.15. — 3. 
wie nhd.: eine Schildwache odgl. «.. in Ausübung des 
Amtes durch einen Andern ersetzen; allgem, — 4. eine 





45 ablüsen — 


Verpflichtung zu periodischen (Zins-Zahlungen durch | 


einmalige (Kapital-/Zahlung aufheben, wie nhd, ‚AN 
Leipting und ewig Gelt... sol Kunig Carl zalen oder 
mag das ewig Gelt den Leutten ablesen‘ Avslur. 5. 
122. ‚Die von Regenspurg begerten an ihre Pfaffen, 
sie welten die Zins aus iren Heusern den Pfaffen ab- 
lesen, oder [andernfalls] sie welten in kain Zins mer 
geben. .... So müsten sie den Zins gegen den Piaffen 
lassen ablesen 1 fl. mit 20 fl.‘ Auslun. 5,182. So 
besonders im 19. Jh. vom „Ablösen* der Leibeigen- 
schaft, der Zehnten, welche durch einmalige, bezw. 
ratenweise Zahlung abgelöst oder auch in regelmässige 
Jahresraten verwandelt wurden. Allgemeiner von der 
Aufhebung einer Obligation: .Der hett dem Hertzog 
Wilhalm bet 11000 fl. aufl Liechtenberg zelichen, das 
mocht der Hertzog wider ablesen‘ [was dann durch 
Gewalttbat geschah] ArsCar. 5, 209. Nicht ganz klar 
ist der Gebrauch des Wortes in der Stelle: ‚Es gat 
warlich wild zu, so geedts noch wilder uff der Gmein, 


man wendt [wähnt? wende?] jetzund, ınan löss ab, so | 
kompts sonst an Galgen Wr. XVI/Sarıı. H.2.B. 54. 


— Swz, 3, 1449. 
ab-lüsig Adj.: was ahgelüst werden kann: s. ab- 
lösen 4. Verpflichtungen zur Zinszahlung konnten 


unablösig sein, d.h. immerwährend fortbestehen, oder | 


sie konnten, wie hzt., durch Bezahlung des Kapitals, 


bezw. einer entsprechend dem jeweiligen Zinsfuss nor- | 


mierten Summe, abgelöst werden: ablüsige Zinse, Gil- 
ten usw. 
lösige Gilt, zu gemeinen Jahren 7 7 und 10 2H. er- 
tragend’ First. 7, 125 (1478). ‚Die selben zway Pfund 
Hir. sind ablössig mit viertzig Pf. H. nach Lut ains 


Briefs‘ Bixoex 1490/MrHz. 3,30. ‚„Uf ablösig gestellt 
‚Alle guete und bese Schulden, die! 


sein’ Avı. 1519. 
seien ablesig oder unablesig® Aus, 1576/Zrs. 9, 151. 
‚Dass alle Gültten und Corpus hin und wider, wass a. 
ist, nach und nach mit bester Gelegenheit abgelöst 
werden‘ Wr. 1660/R. 13, 405. -—— Swz. 3, 1447. 
Ab-lösung, Ablosung f.: 1. vom Ablösen, Ab- 
tragen einer Schuld. ‚Das dehain Burger noch Bur- 


gerin nyeman dehainen Zynns noch Gülte, die ewig, 


syen, . weder ze kouflen geben noch kouffen sällen 


denn uff Ablesung‘ RwRn». 186; d. h. keinen ewigen, | 
sondern nur ablösbaren Zins. ‚Die Ablosung unnd Er- | 


lenchterung gemeinen Prülaten und Landtschafft ob- 


ligenden schweren Schuldenlasts‘ Wr. 1608/R. 2, 307. | 


S. ablösen 4. — 2. „Name der Kapelle, in welcher 
die Kreuzablösung des Heilandes bildlich dargestellt 
ist“ Sa./Vre. 2,73. WezVrn. 11. — Swx. a, 149, 

ab-lücher -;- schw. : schon gereinigte Gegenstände, 
namentlich Wäsche, noch zur letzten Reinigung durch 
reines Wasser ziehen Avc. Urs. 8. ausl., Tücken, — 
“ir. 1,74 iEtyın. falsch, a. zu Jüchen‘. Scrm, Bot, Aug. 12. 

ab-luchse" -ks- schw.: einem andern etwas mit 
List entwenden und sich zuwenden, Wohl allgemein. 
Einem etwas heimlich absehen, „abspicken* (wie in 
der Schule) Ava. 12. 5. Luchs. 
gestellt, was lautlich undenkbar ist; lautlich könnte nur Y' fug 
„Jügen“ zu Grund liegen, Da aber der Luchs bei uns recht 
wohl bekannt war und öfters trop. verwendet wird, vor allem 
des scharfen Gesichts wegen, wozu hier noch seine Eigenschaft 
als versteckt lebendes, Inuerndes Raubtler kommt, so ist kein 
Grund, das Verbum nicht von „Luchs“ abzuleiten, s. Gn, 6, 1294, 
Eıs. ı, 568. 

ablückeren 3. ablickeren. 





— GR. 1,75 zu abluegen 


‚Ferner !'s Fuder Wein mit 160 7 H. ab-| 


abmopsien 46 


ab-lupfe® schw.: einem eine Last abnehmen helfen. 
Allgem. ‚Komm! fuhr Florian fort, ich will dir a.' 
Avenn. 2, 16. 

Abluzion s. Absoluzion. 

ab-mache" schw, : in sehr verschiedenen, nhd. meist 
fehlenden Beild., wobei ad bald (L—3) = herunter, weg, 
bald (4 ff.) im Sinne der Vollendung, wie lat. eonficere. 
— 1. physisch: etwas wegmachen, eine Schnur vom 
Paket, ein Schloss von der Thür udgl. Häufiger Synon.: 
herab m., h. thun, weg m. u. a. 2. zanken, 
„berunterputzen® Beck. Verbreiteter: herah m, — 
3. abmalen, abzeichnen, nam. Personen. porträtieren, 
Allgem. ‚Nicol. Zorn... vom alten Jörg Selden a. 1508 
ubgemacht‘ Avs. 12. Synon. : abkonterfeien, abmalen, 
abreissen, auch wohl machen, — 4. 7 fertig machen, 
zubereiten; Küchenausdruck. ‚Von den Vischen, Haupt, 
Geret und Ingereisch, daraus mach ein Voressen, schön 
gesoten in Wein und abgemacht, als andere Visch‘ 
Avs. XVI/Ar. 18, 245. — 5. töten. Mar hat ihn 
atgrmacht er ist mit Gewalt getötet worden SaGtinzk, 
6. aufzehren. Ze Warst atmache" verzehren 
‚SaGünzk. — 7. übtr, durch Verabredung eine Sache 
et. 


a. heimlich übereinkommen Brvek; verabreden Mkr 
'Erdm. RA.: Abgemacht! sagt 's Bechers Friederle 
Hörer 580. — b, einen Streit beilegen; wohl allgem. 
Nach Schlägereien gibt man dem Beschädigten eine 
Abfindungssumme: ma” hat's adtgmacht LeBurgr. — 
B. t, 1557. Swz. 4, 36. Era. 1, 642, 

ab-mähe* schw.: wie nhd. ‚Die wolten in abmeen 
ir Wismad’ Avelnn. 1,83. Part.: ‚abgemeids Grass‘, 
‚das abgemeidt Gras und Hai‘, ‚alles abgemeit Grass‘ 
eb, 4, 46, 219. 332. — In der jetzigen Sprache ist 
meist nur das Simplex üblich: „eine Wiese mähen*, 
„das Gras m.“ ; adbm. etwa, wenn die Vollendung be- 
zeichnet werden soll, — Wegen des Vocallsmas der Wurzel- 
silbe — F oder ae, aj — , wähen. Era. 1,069. 

ab-male” schw.: wie nhd., aber auch = abzeichnen 
(8. zu mulen), Vgl. abkonterfeien, abmachen, ab- 
reissen. 

ab-martere® ? schw.: „abmpadars reil., 
martern, abmühen RwXNfr.* 

ab-maule® schw.: einen «@., mit Worten grob an- 
lassen, abkanzeln Eu.Lr. Swz. 4, 198, 

ab-mause® schw, : humoristisch-ironischer Ausdruck 
für: 1. aufzehren. „Sie haud.... @ Oechsle bis an 
Schwanz ag'mausat® Weitzm. 376. — 2, einen a., 
im Spiel ihm alles abnehmen. Wohl allgem. — 3. aus- 
schelten GsGing.:; ausschelten, auch schlagen WzWäsech, 

- 4. eine a., comprimere Teminam WzWäsch, — 
Jedenfalls zu Maus ; kann mit abwanssen Gm. 1, 77, zu Manser, 
nichts zu timın haben. B. 1, tim. Swz. 4, 440. Au. 12. 

+ ab-merglen schw.: erschöpfen, aussaugen, ‚Dann 
düe Stein mich an den Knien und Arın aller ufficten, 
das ich mich dermassen abgemörgelt, das ich nicht 
mehr kondte‘ Kıreuer 378. ‚Ihr Stattleut mörgelt ein- 
and ab‘ JRFıscuer 1623/Bu. 1, 171. — Zu Mark me- 
dulla, das noch mhd. ro bat. Swz.4, 2 (aber intr.). Era. 1,707. 

ab-mezerer dmpetsora schw. : einem etwas a. ab- 
handeln: der mezert's "m scho" no® a" der handelt 
es ihm schon noch ab EwWöss. Nach anderer Anwahe 
vom selben Ort = plagen, in ernsthafter oder scherz- 
hafter Weise, Scheint auszusterben. — Wenn die erst- 
angegebene Bed, richtig, #0 wäre das Wort zu mwerzrlen, Merz- 
ter zu stellen: Swz. {4, 432) abmerzele” „abhandeln“. 
ab-mopsle® schw.: „einen a, hinmorden, ihm den 


sich ab- 
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Garaus machen UsTEerLaxn.“ — Jedenfalls nur komisch; | 
Swz. 4, 32: mopsle" scherzhaft = töten. Vgl. andere Aus- 


drücke, die den Tod eines Menschen ironisch mit dem eines 
(kleinen , verachteten) Tiers bezeichnen, wie abhkasen, anf: | 
amseln. 

ab-more® dmörs Lk., dmpara BuSeissen schw. :' 
abwaschen, insbes. ein Kind; nach Angabe aus Seiss.: 
1. ganz oberflüchlich abwaschen, 2. den Schmutz im! 
Gesicht herumreiben, — Bed. 2 (nur in 8, bezeugt) kann 
aus 1 abgeleitet werden, Das Compos,, nur in den genannten 
Gegenden überliefert, kann za Mohr Maurus, Neger, oder zu 
Mor „Schwein“ gezogen werden. Sonst nirgends bekannt. 

ab-morexle" schw.: komische Bildung für töten, 
umbringen NenBallm. — 5. morirlen. 

+ ab-müden: müde machen. ‚Dardurch ine abzu- 
miüeden‘ Schwapex 1566/Cer. 517b, 582, 

ab-musle® ämsela schw. : das Gesicht waschen En. | 
Lr. — 8. muslen u, #. abmutzlen. 

ab-mütig öntiadag Adj.: demütig, freundlich, fromm | 
Mes. Mı. Krn./Bx. 1, 194. — Man möchte a"ım. erwarten, | 
». anmälig; es ist aber reines d angegeben, 

r ab-mütteren schw.: ‚ein Kind a.‘ von der Mut- 
terhrust entwöhnen Avs. 12, 

7 ab-mutwillen schw.: refl,, im Mutwillen sich 
von einem lossagen. ‚Wann sy sich von Christo ab- | 
gemütwillet haben‘ Urs Ausschn. 1531. 

F ab-mutzle® ömud£sia: das Gesicht waschen Cr ! 
Tief. — S. mutsten und s. abmuslen. 

ab-nage” schw.: wie nhd. Allgem. Scherzhaft- 
verächtlich vom Essen überhaupt: ‚Weir hungarigar 
Baurwath hort noh an baar Subbana mittam Subba- 
schwerba a'gnagat' Sau. 121. ,Wernd ar itt au noh 
a” Baur heef g’sottene Oler in d’ Däscha? Ar 
könnats uf am Weg anaga‘ eb. 213. — 8. a. ab- 
genugen. 

ab-nühe" schw. : möglich in den verschiedenen nhd. 
Bedd. Kim atgnäte Decke eine alygesteppte D. Mew. 
Mt. Ken./Bu. 1, 37. 

Ab-name m.: Spottname, Uebername Hr». XVII. 
‚Abgeschmackte Epitheta und sogenannte Abnahmen 
sich aufzuhängen‘ St. XVIIL — Vielleicht entatellt ans 
mhd. däname (Swx. 4,728)? In aber dos Wort nur im XVII Jh. 
‘für Hre. Joues. 1769, 2, 168, für St. Pfaff, Stuttg. #, 147) über- 
liefert und hzt. nicht bezeugt ist, so ist es vielleicht eine gar 
nicht volksmäasige Nenbildung. 

7 ab-neigen schw.: ein von Weckh. mehrmals je- 
brauchtes Verbum, defleetere: die Sonne ‚naiget ihren 
Schein von uns ab‘ 2,142; die Rose ‚naiget ihren 
Pracht ab‘ 1,155; ‚Herr, lehr und laitte mich auff | 
deines Willens Pfad, Und lass mich nichts davon hiss | 
in das End a.‘ 1. 378. — Das Wort ist gewiss nicht po- | 
pulär gewesen. 

ab-neme* wegen der Lautformen s. «ab und s. 
nemen — st.: abnehmen. 1. trans. 1. physisch, 
a. einem elwas a., rauben. ‚Wan si hand den Lüten | 
abgenan, Armen und Richen Unrecht tan‘ Txerz #421, 
„Anf unrechtmässige Weise erwerben NrBeur.“ Dafür 
mehr „wegnehmen“, „nehmen*. Aber auch Geld o, ä., 
das einer los sein will, ihın «a., etwa aus Gefälligkeit : 
Der Kaufmann hat mir meine 100 Pfennigstücke 
abgenommen. Des nimmt dir keit Jud’ mehr a* 
du bringst es nirgends an. ‘Handelt sichs dagegen 
um die Anerkennung einer Münzsorte odgl. als giltig, 
so wird schlechtweg „nehmen® gesetzt.) Ueberhaupt: 
einem eine Last odg]l. @. — bs eftees a., in mehreren 


abmopslen — abnemen 


‚ wegnehmen, abbrechen. 


eb. 106. 
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technischen Bezeichnungen, wobei bald das Ganze, hald 
das, was weggenommen wird, Obj, sein kann. — «) 
einen langen Gegenstand durch Abschneiden verkürzen: 
Der Stiel ist zulang, er muss abgenommen wer- 
den; die Hosen müssen unten abgen. werden; 
einem einen Arın, Fuss abnehmen amputieren. — 
EP) Milch a. den Rahm abschöpfen; Syn. abpfeifen, 
abramen. E= abgenommene Milch M., der der 
Rahm abgen. ist; allge. ‚Eine abgerahmte Milch oder, 
wie es in Schwaben heisst, eine abgenommene Milch‘ 
Avenn.ScH. 2,76. ‚An agnommena Milch ist au"ser 
Wei" Nerrr. 400. Der von der Milch abgenommene 
Rahm heisst auch Adnemete, s.d. Abgenommenes, 
ägpömes, heisst der Rahm SuBinsd. BarL.: nach einer 
Angabe jÜx.) auch die abgenommene Milch (?). — Y} 
eine Masche (selten mehrere) «., meist @. ohne Obj., 
vom Stricken: zwei (bezw, mehr; Maschen in eine zu- 


j sammenziehen; allgem. — 2) @. ohne Obj.. ein Kin- 


derspiel: eins hält auf den beiden gespreizten Daumen 
und Zeigfingern einen Faden, dessen Enden zusammen- 
geknotet sind, empor: das andere nimmt ihm mit den- 
selben vier Fingern, in bestimmter Stellung derselben, 
den Faden wieder ab, dann wieder das erste dem 
zweiten: dadurch entstehen jeweilig gewisse benannte 
Figuren „Bettlade*“, „Spiegel“ usw. — 6. etwas ganz 
‚So mügen sis wol alle oder 
alz manigen (derselben Prugg oder Stege) si wend haizzen 
dannan brechen und a., swenn in das fügsam ist’ Auv. 
XV1/Un. 2,80. — d. schlachten. Früher von belie- 
bigem Schlachtvieh: ‚Also wolten die Metzger die Kuo 
nicht schlagen oder a.‘ ArsCnn, 5, 161. ‚Soll auch ain 
jeder sein Vich under den Hirdten treiben, er wolle es 
dan ein gantz Jarlang im Stall dahaimen erhalten oder 
mesten und a. MrsWinz. 1593/R. 500, Jetzt nur noch 
von kleinen Tieren, bes. Geflügel. Syn. abtun. — 2. 
übertragen. a. + abschaffen, aufheben, von einer zu- 
vor bestehenden Einrichtung. ‚Swer si [Zölle] hat ge- 
setzet, die nemen wir abe‘ SwSr.Ldr. 364. ‚Und sol 
des nieman erlazzen sin noch abgenomen werden‘ 
Avs. 1368/Cur. 1,145. ‚Wider die Ungelt, daz man 
die abnem oder in abziech‘ eb. 1385/Chur. 1,161. Vom 
Ungeld ferner eb. 1466/ Une. 2, 120. ‚Da nam man die 


'Procession ab, die man vor all Monat ainest hett ge- 


tan... und satzt dafür auf, dass mans all Quattember 
tätt‘ eb, XV/Cae. 5,316. „Eines Dinges a., davon Ab- 
stand nehmen“ [?}: ‚Des nam der Babst ab, persönlich 


‚ze kumen und ward nichts daranss‘ Auslhr, 2, B6, — 


b. entnehmen, einen Schluss aus etwas ziehen. ‚Wie 
ir dass alles bey ime a. und versteen werdet‘ Aus, 
1525/Bxa. 429. ‚So mögt ir bei euch selbst abnemen, 
das....‘ Ftss, 1525/Bkun. 438. ‚Dorbey wol abzunemen 


‚ist, Was für ein glegen Ort es ist‘ Fız. 104. „Dorbey 


kanst wol a. frey, Wie gross auch das Aussgeben sey‘ 
‚Draus abermal abznemen ist, dass, ...' eb, 
146. Noch jetzt üblich, im Sinne des Schliessens ans 
Selbst-Erfahrung: Das nehme i® an mir a®; das 
kann jeder an ihm selber a.; er nimmt's an seiner 
eigene" Birre" a*, wenn ander Leut ihre zeitig 
sind, udgl.; allgem. — €. ein kein" Gruss a, 
ihm den Gruss nicht erwidern TuBaar 1787, — IL 
intransitiv: deficere, minui, a. vom Mond; daher 
der abnemend {änpsmad) Zeit der Mondabnahme 
Buck; im abnemende* |Mund] Cr.; im abnemend 
RoErt. Im Gegensatz dazu werden für körperliche 


‘Leiden, wie Ganglien. Warzen odgl., Zaubersprüche 
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wie diese angewendet; man spricht beim zunehmenden 
Mond: Wes ich sehe, legt zu, Und was ich greif, 
nimmt ab, Wie der Mensch im Grab NrErk.: oder: 
Man sieht den ahnehmenden Mond an und spricht: 
Was i* sieh, le zue, was di$ greif, nen" a® 
MtBaach. Oder auch ohne Bez. auf den Mond: man 
spricht während des Lüutens bei einer Leiche: Warz', 


abnemen — alhräffen 


Warz', nimm ab, wie der Todte im Grab MüDapf. , 
— b. von der Abnahme der Körperkrüfte: allgem. : 


Synon. eben. ‚Das der Habich selten 


das Abnemen | 


und die Megrin an dem Leih überkomt‘ Myxs. 53. — 
c. + von Verschlechterung der Münze. ‚Als aber nun 


die Müntz ze Bairn abmemen ward und ie lenger ie 


4 


böser‘ ArsClen. 2, 113, — Swx. 4,781. Era. 1,770. Se, 408, | 


AUG, 14, 

Ahb-nemete aneamadie) f.: Rahm, sofern er von 
der Milch abgenommen wird LyWeildSt. ScDornh.Vöhr. 
O»Winz. 

+ ab-niessen st.: durch Niessen. d. h. Gennss, Be- 
nitzung. aufbrauchen, entwerten. 1. phys.: ahnützen, 
235 Stück ‚gar abgenossener Gesang [Singbücher]‘ 
Wr. 1503/Vm. N. F. #, 271. — 2. in der älteren 
Rechtssprache, meist negativ, ‚Und süllen inen 
amb die drissig Pfunde Geltz, die man in jerglich git 
and gen sol, nütz an der vorgenanten Schuld abslahen 
noch söllen nit sprechen, daz es ain ahnlitz oder ab- 
niessendes Pfand sigge‘ Ra, 1346/MHon. 389, „In aines 
rehten werenden Pfandes Wise, Ane allen Abslagr und 
äne allez A Rw. 1355/MHon. 460. ‚Zu aineın pfänt- 
lichen Pfand an a. A. Houexn. 1380/MHon, 645. ‚Arn 
alles Abschlahen und An A.... An alles A. and An 
Albschlahen ... An alles A.’ Zone. 1386/MZ. 1, 268. 
Also immer in dem Sinne, dass die durch ein Pfand 
gesicherte Forderung durch die Nutzung des Pfandes 
nicht erlischt, Dagegen: ‚zu einem rechten abmiessen- 


—— N, abnemen, 
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abnützen s, Abnütz. 

ah-passe" schw.: einem «a., auf ihn lauern Brex. 
Häufiger aufpassen. — RB. 1,10, Swz.4, 100, 

ab-päterle® schw.: „abnustern. Du kannst mirs 
a* [=?) S. Püäterlein. 

ab-päuke® „abrega schw.: einen a., derb ahfertigen, 
abfahren lassen RrErt.“ — 8. pänken. 

r ab-pfechten schw.: eichen, Mass und Gewicht 
visitieren und abstempeln. ‚Gewisse Zeit und Tag dess 
Abpfechens und Beschanens Wr, 1643/R. 13, 22, - 
S, pfechten 

ab-pfeife® st.: di Milch a®dpfeife" von der noch 
sitssen Milch den Rahm ahblasen; eine solche Milch 
heisst dann en afepfiffene BarHes. — Syn. abnemen, 


 abramen. 


den Pfande für den Schaden und Houpgust, bis er 


abgenüsset bedin houpguot nnd allen den Schaden‘ 
HzSalm. 1355/MrHz. 8,9. Part, Praet, ‚nbgenosen‘ 
Worzener 1591/ Chr. 217.907. — 8. a. Abaitz. Swz. a, iR, 

ab-niete® schw. : sick @., sich abmühen EwSchrezh. 
B.1, 1770, Swa.s,Rü8, 

ab-noter „abnanten schw.: abgewinnen im Spiel. 
Den haben wir abgnautet LawRoth.“ — Wenn richtig, 
ob zu Not gehörig? Schwz, 4, 866) bedeutet abante" vielmehr 
‚sich durch Arbeit nnd Entbehrung schwiächen* 

ab-nöte" änaeta schw, : einem etwas a... abnötigen 
GwÖBettr. GorRechberh. ‚Ihnen... ,. ein starckes Fuhr- 
lohn abzunähten: Wr. 1623/R. 12, 922. S. a. abnofen, 

7 Ahb-.nütz m.: Abniessung, Niessbrauch, ‚Alle 
unser... Zinse ze Horwe, die im Grave Albreht ze 
ainem rethen pfantlichen Pfande ane allen Ahnütz in 
gesetzet hette Re. 1360/MHon. 40%, Hier sicher Suhst.; 
in der folgenden Stelle kann das Wort auch Adj. sein: 
‚noch söllen nit sprechen, daz es ain a. oder ain ab- 
niessendes Pfand sige‘ eb. 38% (13461. Dat. Plur. des 
Subst. oder Infin. des Verbnuns kann vorliegen: ‚Daz 
wir den Burgermaister von Rütlingen...,. nf die selben 
Nütze und Gelte verstozen und gewiset habent umh 
etwie viel Schulde ze abnützen.... und haben ouch 
Kadolfen von Wähingen uf die selben Nütze und Gelte 
verstozen und gewiset umb fünfzig Pfunde Haller auch 
ze abnützen‘ Hw. 1355/MHon. 462. - 
Das Zeichen “ ist im Abdruck an allen 4 Stellen gebraucht, 
entepricht aber kaum der wirklichen Spruche, welche in wurizen 
bet. stets Umlautlosigkeit hat. Swz. 4. sw. 


Fischer, 


— 5, nieten. 


8. zu abniessen. 


Schwäb, Wörterb. 1. 


ab-pfladere", abpflüderer äpfladra EwWöss.; 
epfledaro Raßier, schw.: abflässen; ein Kleidungsstück 
etwa, das gereinigt werden soll, in (besonders fliessen- 
dem) Wasser hin und her ziehen. Gehört hieher: „«b- 
fletera jemand schlagen“ Oan.Ur. 1227 — 8, pfladeren. 

ab-pfläume” schw.:; „man hat ihn recht “pflae- 
mat recht gewaschen HnHerm.* — Zu Pflaum pluma ? 

ab-pfludere" schw.: komischer Ausdruck für ster- 
ben. Dui wurd bald a'pfluders GsDonzd. —— Zu 
pfluderen. 

ab-platze® „Aplatso schw.: recht zuschlagen Gs 
Ging,“ „aplata nach allen Seiten zuschlagen eh.“ ? 

ab-popple" schw.: „vom Poppel (Knänel Faden 
abwickeln Sww.* 

r ab-praktizieren schw. : durch „Praktiken“ einem 
wegschnappen. ‚Unsere Söne sollen ainander ire Diener 
nit absetzen noch a‘ Wr. 1568/R. 2, 158. Jetzt 
„wegpr.“ 

ab-pudle" schw, : einen derb ausschelten RvEmerf, 
„Senwanrex*“ Haren. 1,334. — 8. 0. prdlen. Swz. 4, 1064, 

? ab-pützeler „äbitsola schw. : reinigen WeLeup.* 
—— Das -/-, deminetiv, erscheint anch in andern Verbalbildungen, 
gerade in pätzele; aber das lange + füllt auf 

ab-putze® schw.: reinigen. säubern. 
a. Gesicht und Hände waschen LrOBalzh. RA.: setz 
hat der Schultes vtrielet, putzet ihm 's Maul a® 
Biliut.; die Nase «., änsserlich. — b. + dem Ursprung 
von piefzen näher: von Gesträuch, Unkrant reinigen. 
‚Sollen zur Straf den hiesigen Kirchhoff abbutzen und 
dass Gesträuss auf die Strass werfen‘ Köxtseos 1670. 
— €. noch mehr der ältesten Bed. entspr. : die Reben 
nach der Blüthe einkürzen M#./’Oasn. 170, — Bildlich: 
die Schuhe an einem «a,, ihn verächtlich behandeln : 
allem... besonders aber in neg. Sinn: der meint (soll 
nicht meinen). er künne d. Sch, a. e, «. Dafür 
seltener: des Maul an e. «a. SıGünzk. Der putzt 
's Messer am Käs ab von verkehrtem, fruchtlosem 
Bemthen St, — 2, übertragen: nuszanken. gehörig 
schelten ; allg. Vgl. feger, abkeren un. &. Thätlich: 
‚Wie in der Pfaff mit Rueten hab abgebutzet und ab- 
solvirt! Zeumr, 3, 18. — 8. zmefren. B. 1.417. Sei. 12, 

Abputz-Iump"® m.: Waschtuch Hn. 

ab-rackere" schw. : 1. reil.. sich #., sich abmühen. 
abschinden ; allırern. — 2. „abzwicken beim Spielen PrvLın 
Ilmenser, Racker, in dessen ältester Bed 
„Schinder* sich ı und 2 vereinigen, Zu Bed. 2 vgl. Sei. 14 
„epraggere durch schmutziges Feilschen erlangen”. —— RB, 2,# 
SCHM. 428, 

> ab-räffen: ‚Wann manig Mensch bisher Frawen 
und Man offt uni diek betrogen nnd in Schaden komen 


4 


1. physisch. 


— 8, rnekern; 


öl 


sint von den Läten, die Gät üs nement oder kauffent 
üf Frist... und entwichent damit von der Stat und 
aber#ffent den Läten ir Gut — darmmb ist ertailet: 
swer dem andern sin Güt also fürbaz aberöffet und 
hin füret.... Aru.Sr. 228. — Muss die Bedeutung „ab- 
nehmen“, „abschwindeln” odgl. haben. Die Erkl, „aber-äffen“, 
die der Hg. zibt, kann aber nicht befriedigen. Aın ebesten zu 
mbd. vefen = rafen, Lex. 2, 94, 

F ab-raflle" „prafls schw.: abreiben Fr.“ Haus 


22. — Zu der Ansetzung einer Form „abräfflen* ist kein Grund; 
5. GR. R, 8. 
Ahraham: der A.T.liche, bei uns noch mitunter, 


früher weit mehr gebrauchte Name. A., 's Abrahamer, 
heisst ein Weiler, Gem. Vogt!Rav.. Abrahamsbaner 
ein Grossbauer in TüPfrd.; auch sonst einige Male 
FI.N., nach alten Besitzern. — RAA.: Abraham und 
Isak Schlupfet mit eönander in Ein" Sack So ara 
1149. Der hat au* scho" den A, sehe" von einem, 
der über 50 ist RvAll. Da bist du nor Tany in 
A's Schoss grlege" das ist schon vor deiner Zeit ge- 
wesen LeMiet. — „Abrahämlele n.: Runzel auf 
der Stirne, vermutlich weil man sich den Erzvater A. 
als einen alten Mann denkt“ Scum. 6. — Vgl. Aberle 
Swz. 1,41. r 

+ ab-raiten schw.:; abrechnen, ‚An alles Abniessen 
und A. an dem Höptgüt‘ Honese. 1381/MHon. 655. 
‚Samstag nach Lacie haben wir abgerayt mit den drey 
Maulern‘ AusCHe, 2,158. ‚Haben wir mit Simon Seitzen 

. abgerayt‘ eb. 5, 187. ‚Haben meine Herrn mit 
Haugen Zollern.. abgerait‘ eb. 4,162. „Mit der ver- 
melten Hechsteter Schuldnern ..,. abzüraitten‘ «eb, 4, 
229, ‚Nach diser Rechnong hab ich mit meins Bruo- 
ders Erben abgeraitt‘ Rem 41. ‚So hab ich... das 
ausgesetzt Gelt.... elar abgersit und erfindt sich For- 
tail B.... eh. 42. ‚Als ich des andern Tags mit 
mein gutten Fraindt in völligem Abraytten Kraret 
406. 8. ralten. 

ab-rame® schw,: Milch a., den Rahm von ihr ab- 
schöpfen AaAdelm. 
rfeifen. 

+ ab-rauben schw.: ‚Die Ross aussgsetzt 
abgeraubt Gewallttiglichen, ohnerlaupt‘ Fız. 190. 

+ ab-raufen schw.: .Solle hinfürter khein Maister 
weder sein Weib noch Gesind «einich Hammell- oder 
Schaaff-Fell andern abrauffen oder raüffen lassen‘ Wr. 
1650/R. 13. 88. In ganz anderer Bed. B. 2, 0). 


- Gewöhnlicher abnemen; ®. a. ab- 


unnd 


ab-rauhen: Part. „abgerauhet abgehärtet Hu 
Herm,*® 

ab-raume” — drdma, dafür im S. -$-, im O0, -dö-, 
8. zu raumen — schw.: abräumen, aufräumen. ‚Alls 
man... hatt gebawen Allhie die Hanptkürch...., Blib 


über vil von Stain unnd Sannd, Alls man lettstlichen 
thett abrummen‘® Fız. 111. Speeiell: des Feld a. bei 
der Ermte, beim Spätherbstfutterschneiden; das Feld 
ist schon abgeraumt udgl.; allgem. Gehauene Bäume 
oder Stangen «., ausästen FrBaiersbr. De Tisch 
abyrrommt, Der Schneider kommt So sen. 456. Einer 
Wöchnerin wird gewünscht, sie möge das Bett qut a. 
dürfen HoHerm. Früher: den Galgen a. ‚Es ist hie 
ein Gewonhait,. wenn ain Bischof von Augsburg fürst- 
lich ist eingeritten, dass man darnach den G. abraumet 
und die toten Cörpel begräbt‘ Avu. 177. „D’ Schuh 
an el"m adromer“ abputzen Aus. 13. Den Buckel 
@., prügeln: ‚Kar wurd dar wÄärle da Ruckal ah- 
vomm ec. 1633/Dama. 4, 88. Modern: SrFrittl. 


abräffen — abreissen 
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B.2, 91. Skin. 14. 

Ab-raumete ärömada, ärdamel f.: was „abge- 
raumt* wird, Abraam: Schmutz, Mist, Erde. Schutt. 
Geist, Feldfrucht, sofern sie abger. werden OSomw. 

F' ab-ranpe" fraups schw. einen a., auszanken. 
ihm die Meinung sagen Frx./Hars 22; Oan.Kt. 144. 
—— Etwa „einem die Raupen ablesen“, wie vom Kohl? 

ab-rechne" schw.: Abrechnung halten, eines gegen 
das andere a, Allgem. Das Antrinken (Bestellen| 
und A. der Hochzeit En./Oan. 1, 163. 

Fab-red, abredigAdj.: @. sein, leugnen, in Ab- 
rede ziehen. ‚Seitemal und Hans von Rechberg nit 
abred gewesen ist, wann das er... ain Büchsenmaister 
gehabt haben solt and den er nit gehabt hab’ Stock. 
1443 / Fürst, 6,381. ‚Desshalben wir im... nachge- 
stellt zu haben ungerne abred sein oder in laugen 
stern wöllten‘ Avslen. 2, 323. ‚So sie vom Hoverichter 
gefragt werden, die Warheit nit zu verhalten oder ab- 
red sein’ Wr. 1557/R. 4.126. ‚Abredig sein‘ GvBerı. 
330. — S. a. Abrede 2. 

Ah-rede f.: 1. Verabredung, Abmachang nuter 
mindestens zweien, ‚Das ain Abred und Züsagen be- 
schechen wär Austen. 5,353. ‚Warde zu Renchen 
ain Ahred und entlicher Vertrag gemacht zwischen den 
Samblungen zwayer Haufen: Uses. XVI/Bkr. ld. ‚Zwi- 
schen inen und iren Herrn warde... ain Abred abge- 
macht, dass die Unterthonen abziehen solten‘ Warne. 
1525/Bkr. 52%. Die Adbred ist ein Teil des Heirats 
{der Verlobung) und hesteht in der ohne Feierlichkeiten 
vor sich gehenden Verabredung des Heiratsguts und 
anderer Sachen Tv.Baar 1787, 8. a. abreden I. — 
2. 7 Ableugnung; in der Formel: eines Dings fein 
Ding) nicht in A. sein es nicht leugnen können, 
‚Dessen bin ich zwar keins wegs in A.“ Ava, 13. ‚Kann 
die Schuld nit in Abred sein: Arı. 1672. 8. a. abred. 


— 3, „dred Grabrede LröHolzh.* — B.2, 54. Srarn. 
2, 200. 
ab-rede* schw. : 1, eine Abrede treffen. verabreden, 


ausmachen. .Als unser Bumaister von unser Brunnen 


' wegen mit euch abgeredt und beslossen haben‘ Avslur. 


2,154. ‚Das wir unsers Tails nit abgeredt [nicht mit 
verabredet] haben‘ eb. 409. ‚Das anfanngs abgered unnd 
hetädingt seye' eb.5.353. Aberredet vor der Zeit 
Bringt nachher keinen Streit BauwErl. 8. a. Ab- 
rede I. — 2. 7 einem einen «a... abspenstig machen. 
‚Dass niemand dem andern seine Ehalten geferlichen 
a, noch abspanen soll! Ans. 14 (1a59ı. — 3, 7 intr., 
irre reden. ‚Dass sie nirgendts bleiben wöllen, sonder 
werffen sich bin und herumm, fangen an a. und fan- 
tasieren: Aus. 1652 Ar. 18, 18. — Faiseon 2, en. B.2, 5 
Srauo, 2, 26. SEIL. 14. 

Ab-rödete ärpadate f.: was beim Sieben der Frucht 
im Sieb bleibt Eul!Stad. — Zu reden „sieben“, 

abredie 8. abred, 

r Abred-müle ? f,: ‚Die obgenanten Abred Mühie- 
nen‘ Uns 1356/U». 2,436. — Zu Adrede: u abröden : 
Die Lesung der nar in Abschrift erhaltenen Urk, ist unsicher. 

Ab-redung f.: Verabredung, ‚Daz sölich Schweren 
im nicht schaden sölt an seinen Abredungen und Sachen‘ 
Avslur. 2, 405. — 8. Adrede 1, abreden 1. 

ab-reibe" st,: wie nhd. „Mit List zu einer Zeche 
bringen. Soldatenausdruck Unm.* — Vgl. abripsen. 

Ahreib-lump’* arssblömp m.: Lumpen zum Ab- 
reiben Rt. 


ab-reisse” st.: 1. wie nhd.. sowehl = wegreissen, 
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z. B. einen Zweig vom Baum. als noch mehr — zer- 
reissen, von einem Strick odgl,, trans. und intr. RA.: 
Du seirst au keine dicke Strich* abreisser WeEgl. 
— 2, zeichnen, porträtieren, ‚Ein kaiserischer Curier 
hat solches [ein wunderbares Marienbild] bald a. lassen’ 
Unm 1642/Zre. 3,271. .Wass E. Gn. etlicher Conter- 
fetten halber, als von allerley Thieren..... an mich ge- 


abreissen — abrüfen 


4 
|Garben mit dem Rechen zusammenkehrt Brex. — 8. a. 
Nachrechete,. — gl. Warn. 1,910: Tennriseu und Abrich, 


schriben..... so hab ich auch diser Zeit von vierfücs- | 
sigen Thieren weder lebendig noch abgerissen‘ Harmm.! | 
ungewonlichs geschen, haben sie ir das unverzng er- 


eb.8.19, „Und du bist stehts für mir, sydher der Lieb 
Gewalt Dich rein mit Amors Pfeil in mein Hertz ab- 
gerissen‘ Weexh, 2,344. Noch jetzt allgem. Insbe- 


öffnet‘ Zeur. 1,373, 


sondere Part. abgerissen fägriss) — so Ähnlich wie | 


ein Porträt: Er ist seir adgrrissener Vater „sein ähn- 
licher V.*, sieht seinem Vater ganz gleich; auch: Des 
ist ei" a®dgrissene Komödianti® hat die Gewandtheit 
einer Schauspielerin NeaBald. — 3. intr.: wieder auf- 
kommen, genesen, von Kranken, namentlich alten 
Leuten, von denen man geglaubt hatte, sie würden 
sterben MüFeldst. GsGing. UnmWett. Ge. - 
reissender Zeil: ‚Wir haben inen gegeben und er- 
geben unser Marcktzoll in der Stat zu Kirchhein, den 
inan nempt den cleinen oder den abrissenden Zoll! Wr. 
1455 (Sarrı. Gr. 2B. 140), was Gahelkhover (Unr. 588, 
225) „abraissenden“ widergegeben hat. — Zu 4: dieser 


4.1 ab 


Schuld bezahlen, „entrichten*, 


id’ Mün', 


kleine Zoll wurde nicht in Geld erhoben. sondern so, dass der 


Verkäufer beim Eintritt in die Stadt einen bestimmten Teil seiner 
Ware als Steuer ablieferte ; „abreissend* könnte daber (in pass. 
Sinn, wie das Part. früher oft gebraucht wird) den Zoll bedenten, 
der abgerissen oder weggenommen wird; oder zn abreisen, ınhal 


aberisen „herunterfallen*“, auch = nbundare, #, B, 2, 142: ‚Hänf | 
das Getraid anf, bis ex ahreist‘; ‚ein abreysende Maas‘ menst- | 
| wie das häufigere Simplex rifflen wohl allgem, „Die 


ram supereffinentem, — B. 2, 145 
ahreiten {= abrechnen) s. abraiten. 


r ab-reiter st.: 1.} wegreiten, equo profieisci. ‚Am ' 


Abreyten‘ Wen. XVI/Bkr. 202, Dafür jetzt weeg-, fort- 


reiten, — 2. ein Pferd durch Reiten verderben 
doch abmatten. ‚Wurden si gevangen oder ritten iriu 
Ros ab oder waz in Schadens beschech, da sol die Stat 
dhain Galtznnzz an haun‘ Ava. 1372/Chr, 1, 153. 


oder | 


+ ab-reizen schw.: ‚Dass weder des Hofs Glantz, | 


davon du lang gebaitzet, Noch Ehr, Gewihn und Glick 
dich von dir abgeraitzet' WEcKH. 2, 226. -—— Schwerlich 
je volkstümlich. 

ab-renne" schw.: 1. + intr. hinab rennen. ‚Von 
Stund gaben sy sich in die Flucht und renten uber 
die Steinerub al" Wsm. XVI/Bkn. 31. 
hinab vr, — 2. trans: einem einen Ort a., durch 
früberes Ankommen dem andern das Dorthingelangen 
abschneiden. 
ab’ Wanne. 1525/Bke. 501. 
gewar, ranten inen das Moss al“ eb. 557. ‚Der Truch- 
säss liess bald mit 200 Pferten inen den Walt a.‘ eb. 
596. „Wo die Geul nit so mude gewesen, heten sie 
die Bauren all erstochen und die Statthore abgerannt, 
dann sie rannten bis gar an die Stat, Dock die Bauren, 
was nit erstochen, entliefen in die Stat‘ Ha. XVI/Gn. 
1.318. Bed. # könnte unch jetzt gebraucht werden, ist 
aber kaum üblich : ebenso trans. abr. „durch Kennen verderben” 
‘sich die Füsse a. udgl.), da rennen selbst wenig gebräuch- 
lieb ist. 


ab-rible® schw. : einen a., schimpfen, derb zurecht- 
weisen Schw 431. — Eigentlich = «abreiben; 8. a. 
abrifflen. 


Ab-rich f.: was man noch nach dem Binden der 


Daftir jetzt 


‚Und ranten damit den Pauren die Statt | 
‚Deren wurden die Reuter | 


Nach Buck ist es falsch, wenn Grimm (WB. ı, 0 das Wort als 
N. ansetzt, Zu Rerhen, nicht nach Mhd. WB. 1, 212 (Swz. 1, 
421.) zu brechen ; von Apperich (s, d.) ganz nnd gar zu trennen. 

ab-richte" schw.: 1. wie nhd., einen «., instru- 
ieren, bes, im übeln Sinne der blossen Dressur, ‚Es 
sein auch ire Junkfrawen und Dienernen also ahgericht, 
gewest, so baldt sie was am Himel oder dem Luft. 


2. etwas ins reine, in Rich- 
tigkeit bringen. ‚Alle Ding zum besten gebracht und 
abgericht‘ Fiss. NVI/Bar. 469. Insbesondere: eine 
So noch jetzt: seine 
Schuldigkeit a.; allgem. „I dank einstweila für 
Mei Schuldigkeit will i schau arichta‘ 
Waos.Ern. 70. ‚Ih hau"s net vergessa, was ih bei 
ihr g’nossa hau*, ih will mei" Schuldigkeit arichta* 
Nerrn. 113f, Vom Entrichten einer nicht geschuldeten 
Leistang: ‚Dass unserer Gemahlin... über dasjenige, 
was die HeürathssNotul aussweiset...., noch weiters 
15000 Hl. nach unserm Ahsterben ... in einem Gnaden- 
schlag abgerichtet und bezahlet werden sollen‘ Wr. 
1674/R. 2, 424. Mit persönl. Obj.: einen zufrieden 
stellen, entlohnen, ‚Ez sullent die Heren von Bairn 
alle die, die zu dem Krieg gewant sint, a. und un- 
clagber machen‘ Ava, 1374/Une. 1.178. ‚Dieweil mir 
deren obermelten [Zinsen udgl.] keins einhändig ist ge- 
macht und ich mit Kondition und ringer Besoldung 
der Pfarrer abgericht [bin]' Gw. 1554/Von. N. F. 1, 108. 
— RB.2,%. Staun. 2, 278. 

ab-rifle" schw.: abschimpfen, derb zurechtweisen ; 


Dienstboten nach Wunsch und Willen abrichten® Avs. 
13. — 8. abriblen, rifflen, Seat. 431. 

Abriko ... äbrikho, „abrekor MrrÜttm.*: Apri- 
cose, Kaum anders als im Plur.. GennsM., auch F.? 
Zu frz. abrieot. „Aprikose* ist nur gebildeten Kreisen bekannt. 

Ab-riss m.: 1. + Zeichnung, Bild; #. abreixsen 2. 
‚In einem A.. Darin Himel und Erd zusehen‘ Weeckn. 
1.120. ,O Göttin, Paris sprach, ich sih und weiss 
gewiss, Dass aller Schönheit Ihr ein treflicher A.' eb. 
2,356, 2. die dritte und geringste Sorte Flachs, 
rauh. für Zwilch verwendet Rn. Sa. 

ab-ripse® schw.: „abreissen SvBinsd.* -— Muss viel- 
mehr wohl „abschenuern* bedeuten, s. ripsen. verripsen. SkıL. 14. 

* ab-rode" üröda schw.: wechselweise arbeiten 
Tır.’Ferd. 3, 21.86. — Wird zu Roffe gehören. B. 2, 187. 
Ava. 

Abropf s. Aropf. 

ab-ropfer, abrapfe* schw.: abrupfen, abpflücken. 
Allgem. ‚Die Capern warn eben zeittüg, das mans ab- 
ropft‘ Kırcner 338. — Wegen des Wurzelvokals 8. ropfen. 
Tonr. 11. Srir. 14. 

ab-rüfe®: „abrufen“. Eine Münze ‚a... abschätzen 
Ortr, 1535/Lörrkin, 255, „Item wenn auch ain Wirt. 
# Tag usser ainem Vass geschenckt, das der Win nit 
ussgangen ist, So sol er nach 8 Tagen denselhen Win 
abrüfen‘ RwBr. 1-49; in der Fassung von 1545: ‚Item 
wann auch ein Schenkwürt ain Vass Wins angezupft. 
bat und dasselbig Vass in 14 Tagen nicht usschenkt, 
so soll er das ain Haller abrieffen.... ebenfalls ain 
Haller oder zween a»... bis solichs geschenkt wart‘; 
kann nur heissen „im Preis abschlagen*. Wegen des 
Wurzelvocals und der Flexion s. das Simplex. — Zu 


Dei] 


der für Hw. angenommenen Bed, stimmt die Wendung einer in 
Villingen ausgestellten Urk. von 1377: ‚An allen Abesiag und 
ün alles Abraf‘ ıMx. 1. 20). 

ab-rumple" schw.: einen «a., tüchtig ausschelten 
ToPfäf, Se, 

ab-ründler urdndloa schw.: abrunden Buck. 

Ab-rupf m.. Abrüpflei® n.: „das Letzte an der 
Kunkel* Scan. 440. —— Eb. 48 „Abropf, Auropf*, was unter 
Aropf zu finden. Es ist wohl möglich, «das# beide Bildungen 
mit d und mit ab neben einander bestehen. 

abrupfen s. abropfen. 

ab-rüre" schw, : eine abgerührte Milch au dgriarta 
Mil, eine mit saurem Rahm vermischte Milch, die ge- 
rinnen und „Schlotter* werden soll Mem. Mt. Ken.) 
BM. 1,43. 

+ Absag-brief m.: Brief, welcher eine Absage, 
Kriegserklärung enthält. ‚Dan er hett 3 Absagbrieff 
bei im im Buosen, die stünden an 3 Fürsten, dan in 
welliches Fürsten Land er sie nider werfen wurd, da 
hett er ain besundern A. AvsCur. 5, 40. ‚Da sollichs 
beschach, hettent sy den A, noch bey inen‘ Wsn. XVT/ 
Bkr.30. ‚Da sind mir zwen A. ins Thor gesteckt 
worden, aber kein Nam darin underschriben gewesen’ 
Wern. 1525/Bar. 40. ‚Zweiff edle Knaben... 
ieder truog ein A. Fız. 195. Bei einem Hoffest von 
1618, = Cartell: ‚allbereit einen A. wider alle dapfere 
Rittersleut publieieren lassen‘ Weers. 1, 
absagen 1e. 


+ Absage f.: Kriegserklärung, ‚Wenne söllich Ab- | 


sag also beschicht, von welhem Tail das beschähe, 
dennocht süllen die Spenne und Sach in guten Dingen 
ze leiden Syten bestän vier gantz Wochen die nachsten 
nich dem Absage ungevarlich‘ Bw. 1425/Fünsrt, 3, 134. 
— Zu absagen Ic. Das scheinbare Masc. Absag am Schloss 
des Passus wird doch wohl Absegr — abaagen, subst. Inf,, zu 
verstehen sein. 

ab-sager schw.: einem a., mit und ohne sach- 
liches Object, in mehreren nahe verwandten Bedid 
1. einem eine Zusage a. nicht geben, wie nd. „Einen 
Korb geben“ Salettk. RA.: Siebenmal (neunmal) 
abgesagt ist einmal (erst recht) zugesagt WsSchuss. 
EnDett, — b. eine gegebene Zusage zurücknehmen, 
‚Da man den Stetten abset, daz man niht uf den Tag 
komen mocht in der Ostervirr Auu. 1377/Cum, 1, 184, 
Insbes.: ein geschlossenes Kontraktverhältnis wieder 
lüsen, kündigen. Allgem.. besonders noch jetzt von 


Dienstboten: ‚'s Räbele soll ähren Denscht en Stia- | 


gert wieder as Weiter, 2,54 iS. a. abschlagen.) 
‚Wenne iin Herre oder sin Erben die vorgenanten 
Güt und Lehen an in vordrent und asagent. so soll 


er davon dretten und stan und die Güt leilig und los | 


sagen Ee.n.Gir./Vm8.135. ‚Der Rat haut (iewalt, 
ze dem halben Jar den Soldnern ahzesagen' Aus. 1372) 
Cue.1.153. ‚Doch das man Gewalt habe, auf das 
Viertail Jars abzesargen‘ eb. 1432/2. 04. c. 7 (das 
bestehende Friedensrerhältnis aufküindigen, Krieg, Felde 
erklären, .Daz wir den Fryd gen Bayrm absagten' 
Auo. 1373/Cur, 1,35, Aber meist ohne Ohj. „Dass 
sie in Gegenwärtigkait des Potten Nertzog Ludwirgen 
absagen: Arstlur. 2.246. ‚Damitt sie dem Hertzogen 
handt Abygsagt zu Wasser und zu Lanndt Fız. 195. 
‚So hat er im fürgenomen dein Todtfeint zu sein und 
sagt dür ab zu Feur und zu Plut* Kriegserkl. Karle V. 
an Franz 1. 1525. nach der Weissenh. Historie von 
N. Thoman’Bre. 211, Ohbme Dativ: „Wie Claus Köchlin 


abrüfen — Absatz 


Der 


0, — Zu! 
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abgesagt hette‘ eb. 30. ‚Sich legt für die Statt.... 
| ganntz un Ursach, Gor unversehen, unabgsagt‘ Fız, 
180. Syn. enfsagen, widersagen. ‚Abzesagter Find 
perduellis' Auresst. 1516/Dr, 15. — 2, „absprechen“, 
in der Wendung einem das Leben a., ankündigen, 
dass er nicht am Leben bleiben werde. ‚Ward fast 
schwerlich und lang krank, das mir die Ertzet das 
Leben absagten‘ Rem 7. ‚Wenn du oam 's Leaba 
‚a'gsalt hoost, noo kommst ällemool doch nu" mit- 
fema Traustsprüchle hinta drei” Nerrt. 231. — 
Bed. 1c konnte in der Wendung noch erhalten sein: „er hat 
tkm abgesagt klaren Wein eingeschenkt SaJettk.” B. 2, 2. 
SEIL. 14, 

ab»säger schw. : wie nhd. absügen. Kin abgesägter 
(Schoppen) — t/s Schoppen: kat“st mir no® so “"en 
ergraigter gebe", etwa mit der Geste einer wagrechten 
Handlewegung begleitet (dass. was modern nordd, 
„Schnite*j; allgem. — RAA.: Zeeimal dreimal) ah- 
gesägt und doch zu kurz von zu grosser Pünktlich- 
| keit i# Interessiertheit); alle Wa rennt denn der 
‚Hua mit seine" aby'sägete" Hase" #2 Aun/Aunv. 7. 
188. Der wär sche" so recht, wenn man ihn 
ober und unter absiger und in der Mitte weg- 
schmeisse" thät’ zu gar nichts zu brauchen (is, Kirtm 
d“ Hörner a., ihn demütiren RuErt. — Zu der letzten 
RA. giebt Buck die Erkl.: „Noch vor 3 Jahren wurden im 
Frübling vor dem gemeinen Austrieh allem Vieh, wenigstens 
dem stössigen, von Obrigkeits wegen die Hornspitzen abgesägt. 
Das besorgte Stall für Stall der gemeine Hirt, welcher ein 
darchlöchertes Messholz für die Horndicke und elne Süge bei 
| sich führte und von einem aufsichtführenden Richter (Gemeinde- 
ratı begleitet war. Das Messholz wurde an das Horn gesteckt 
und über ihm die Hornuspitze abgesigt,“ 
—— SEIL. 14. 

7 Ab-sagwung f.: Kriegserklärung XVlBke. 211. 
261. - 

ab-salbev schw.: „1. recht zuschlagen. prügeln; 
2. recht essen GsGing." 

+ ab-salzen: ‚Mach gerürt Eyer mit Wurezen und 
salz sie ab mit wenig Safran Av. XVl/Ar. 18, 245, 

absästen s. absestern. 

ab-sattle® schw.: wir nhd. 
vielleicht im selben Sinn wie: ‚Sein Reitpferd, weilen 
ess mit ihm im Rausch abgesattlet‘ ihn aus dem Sattel 
geworfen? Urs ec. 170W Uns. 270, 421. 

Ab-satz m.: wie nhd. 1. Absatz, verstärkte Sohle 
der Ferse an Schuhen und Stiefeln; allgem, Auf dem 
A. sich herumdrehen, herumspringen, herumfahren 
Zeichen des Erstaunens und Aergers zugleich. Sich 
die Absätze abschämen. RAA.: Jetzt ists fehlt im 
A, es sind Keine Nägel drin BıEge. A. ist kei" 
| Stiefelrohr Rr.[Waox. 118. Fallt mir ja meir A. 
kyab, hol! der Teufel d' Sohlen a* UnGross. — 
2, Unterhrechung der senkrechten Linie, besonders an 
Gebänden; allgem. .Ein steinene Schidmaur, zweyen 
Häusern zugleich dienende, wann sie an einer Seitten, 
wie an der andern, gerad aaflgeführet, und mit keinen 
Blindfenstern, eingemawrten Ristlöchern oder Absetzen 
gemerckt oder bezeichnet‘ Wr, 1655/R. 13, 170, Von 
den Knoten und Internodien des Zuckerrohrs : ‚Schlagen 
die Anstöss oder Ahsätz bald aus, dass manches Kor 
+ in 6 Absätz, minder oder mer. nach dem e» lang 
oder gesund ist, gibtt! Kraret 101. — 3. + Zwischen- 
raum, „Abstand“. Phys.: ‚In seinem Hause, mit et- 
| wass A. wegen der Mühtin-Räderen an die Bachmühlin 


Ss, a, Hornabsäger. 


5, absagen Te. 


„Einen a. CsGing.*; 





57 Absatz — 
stossend'’ (en. 1676/Ar. 11,152, Vebertr.: Unterschied. 
So mehrmals bei Wieland: ‚Die Veränderung und der 
Alsatz ihrer gegenwärtigen Art zu sein mit ihrer vo- 
rigen’ (1,272) nu, a., auch bei Schiller. — Der getegent- 
lieh vorkommende FI.N. „Absütze* «Da. TUTTL. 17: kann auf 
Bed. 2 zurückgehen : stufenförmiges Land, oder = Absetze sein, 
w.s. Da die übertr. Bed.3 in Appenzell noch vorkommt iToer. 
11:, »0 werden Wieland und Schiller sie wohl aus einheimischer 
Rede genommen haben. Die durchgängige Bewahrung der 5b 
zeigt aber, dass das Wort erst aus der Schriftsprache in unsere 
Mundart gekommen tat, 

r ahsätzig Adj. Adv.: was einen Absatz (2) macht, 
von einer durch Knickung unterbrochenen und dann in 
der alten Richtung weitergehenden Linie. ‚Als nun in 
ansern Stätten die Märckt, Plätz,. Landstrassen. Ürentz- 
und Wandelgassen.... krums, ecket, schrögs, a. und 
etwan eins für das ander... überbauen seyn’ Wr. 
1655/R. 13, 172, 

Absatz-kläpfer ın.: ein leichtsinniger und hoch- 
fahrender junger Bursche SeDernh. — Vet. Ausdrücke 
wie „sporenklirrend“, 

Absatz-laufer m.: von der (iangart eines Menschen 
BrckVül. 12. 

„ab-saue® schw. Sww.“ =? — Tost. it: 
schnell und schlecht abschreiben.“ 

ab-saufe" st.: trans., sich den Kragen (seltener 
den Herzbäindel) a, sich zu Tode trinken. Allgem. 

ab-sauge* st.: „etwas sich an den Fingern «. 
können EwWüss.* 

+ ab-säugen schw.: fertig. bis zur Zeit der Ent- 
wöhnung säugen, ‚Saugammen, die 2 oder 3 Kinder 
absaugend’ Aus. 13 14751. ‚Hertzog Heinerich und 
König Conradt seyen in Weyblingen aufferzogen und 
abgesäigt worden‘ Wort. 1591/Chr. 217,548.  ‚Abge- 
saugte und erstarkete Kälber‘ Wr. 1591/R. 12, 483, 

7 ab-saumen schw.: verabsäumen. ‚Hanns David 
Ehring... Geziertt mitt eim Zunfftinaister Ampt, Den 
Spenden er auch nichts absampt‘ Fız. 88. 

7 Al»schab: was abgeschabt ist; verächtlich : ‚Wir 
seindt als ein Kerich der Welt und eins Jedermanns 
A. worden Ar. 10, 169. — B. 3,151 in phvs. Sinn; dort 
ist n. als Genus angegeben, Im äbertr. Sion häufiger Schabab, 

7 Ab-schabe. Abschabete f.: was abgeschabt 
wird. „Man sol nemen die Abschaben ron Helffen- 
pain‘ Mvss. 31. 
serber von dem Bergamen schaben‘ SEUTER. 
sienus der ersten Forın Ist nicht sicher bezeugt, aber doch 
wahrscheinlich Fem. 

ab-schaber: abschaben, ahkratzen, radieren. Flec- 
tiert in älterer Sprache stark: Praet. ‚schüb alr Sterne. 
Cux.; Part. ‚ein abgeschaben Tafel’ tabula rası Aus. 
1475. ‚Bruchhaffte, abgeschabne. vor dem Rerhten 
verworfne Gschrifft: AvsCne. 4. 290, wohl mit absicht- 
licher Zweideutigkeit, die Schrift hatte ‚an etlichen 
Plettern Mangel‘, war auch ‚geschaben und an etlichen 
Örten abthan. Uhland hat das archaistisch wieder 
aufgenommen: ‚Geschnittene Runen wurden sogar wie- 
der abgeschaben‘ Schr. 6, 249, — In der jetzigen MA. 
wohl nur noch das Part.: abgeschaben (ügsaba}, von 
ahrenutzten Kleidern, bes. Röcken; daneben abye- 
schabet (ägsäbat). — B.2, Bit. 

„ab-schackere* däsegers schw.: abgrämen, plagen, 
ableiden, abkümmern MraErdm.* — Gewiss eine Compro- 
Bissbildang nur abschaffen und abrackern. 
ab-schaffe": 1. etwas oder jemand «., 


„niedrig, 


wegschaffen, 


‚Nim die Abschabeten, so die Weiss- | 
- Das | 


abschauen hs 


‚entfernen. Mit sachl. Obj., wie nhd.: etwas, eine Ein- 
richtung «., abrogieren. Uebertr.: ‚Kompstu einmal 
‚ [spricht Jesus zu der vor sein Gericht geführten Seele!. 
‘dass ich abschaff Dein Bossheit mit ewiger Straf? 
' JRFiscner 1623/Bw. 1,332. Eine Person «., entlassen. 
'fortschicken. ‚Als nun Kai. Maj. hinein auf die Pfaltz 
kham, da schueff er alle Fursten ab ausserhalben deren. 
Iso man lutterisch haist, die liess er zü im beschaiden’ 
ArsCnr. 5,370. Aus seinem Dienst, Amt entlassen: 
',Einen solchen abgeschaffenen Schwermer soll kein 
Meister annehmen‘ Wr, 1663/R, 13,458. ‚Das sollche 
' Heckenwirt abgeschaffen werden‘ Wr. 156Ö5/R. 17. 77. 
ı Pers. oder sachl. Obj. lässt sich denken: ‚Endtlichen 
seind mir der Fragen, darauf ich sollte wahr oder 
weyssagen, von andern mer zukbhommen, so ich abge- 
schafft, damit solche erdiehtte Merlen nit zu hell an 
Tag khomen‘ Kuarrt 229. Mit Dat. der Person: 
Euserm Schulfeisse* hat ına® brav a' schafft ihn 
abgesetzt Bvck. Ölme Casus: @.— „abbieten*, die 
Polizeistunde im Wirtshaus verkündigen Lr. — 2. rel. 
sich a., sich abarhbeiten ; allgem. — Wegen der Flexion 
s das Simplex schaffen. B. 2, 81. Stauo. 2, 306. SEIL. 14. 

| + Ab-schälet f.: Baumwolle, die hei der Barchent- 
‚schau untauglich befunden ward und nur zu Regen- 
‚tüchern, nicht aber zu solchen Stoffen verwandt werden 
‚ darfte, die nachher amtlichen Stempel erhielten, Wie das 
ganze Barchentgewerbe speeifisch Ulmisch. ‚Gute ge- 
'schowete Woll und nit Abschelat‘ 1498, ‚Auch wird 
| die Unsenberkeit, so in der Wollen durch den Weber 
am wirckhen befunden unnd von denselben alls in dises 
‚Gewürckh des Barchents untaugenlich ausgeschossen, 
welches der Auswurff oder Abschölat genannt würt‘ 
1553. ‚Von verworfner Woll oder Abschelet' 1537. 
‚Ob man die Abschelat gar verpieten oder ob man es 
heleiben lassen soll, wie es jetzt ist? 1481, — Ah- 
scheletwolle, Ulm 1537, darf nicht gewoben wer- 
den. — Sem. 7, Nünr. 401.198. 

„ab»schäme* schw.: sich die Absätze a“ 00, 

Ab-schapfet asapfat f.: was beim Schmalzans- 
sieden mit dem Schaumlöffel („Schapfe*) abgeschöpft 

' wird, „ Pfannenbutter* GorOtt. GsBöhm, — B. 2.438 (Ntr.). 

ab»schapple® asabla schw. : „Personen ihres Amtes 
‘der Dienstes, Sachen ihres Gebrauches berauben Kı 
Ow.* -—— Gleich abschaffen, woraus es ikomlsche) Entstellung 
sein nınaa. 

7 al»schärpfen schw.: der Schärfe berauben, ab- 
runden. ‚Die Hüff prait und diek und vornen synwel 
abgescherpft‘ Myxs. 59. 

al-schätze" schw. : für minderwertig erklären und 
dadurch aus dem Handelsverkehr ausschliessen. Insbes. 

von Geld, das als minderwertig-geprägt oder als defekt 
"ausser Kurs gesetzt wird; allgem. ‚Wann am Brot 
also von den Brotschowern abgeschetzt wurde, so sol 
dasselbie Brot nit in der Brot-, sondern Kürsinloben 
verkaufft werden‘ RwRn. 267. — Vgl. B. 2, 4m. 

ab-schänble® schw.: einen @., auf schlaue Art 
fortschieken, sich vom Halse schaffen NaGräf, Vır. Nr. 

— Zu Schauh, 
s. schashen ; oder zu schieben ; ! verkleinernd. Vgl. Simplicis«, 
2,4. See. 30, 

+ ab-schauen schw. : bei der amtlichen Schau, Prü- 
fung als untauglich verwerfen, ‚Wass für unwehrhafft 
erkenndt und abgeschant wirt‘ Bi. XVIl/Cog. 143, 214. 
‚Ein Pferd. das kröttig und mit einem Haupthandl be- 
haftet, bei den geschworenen Schawmeisteren nit a 


gewisserm. aus dem Schaub heransschütteln. 


Bi 
lassen‘ Avı. 1683. — In der letzteren Stelle — zur Schan 
kommen lassen? 

ab-schäumer — Wurzelsille mit f Ner., mit Ö 


Lr., mit 5 Ro., s. Ger. $ 31, Karte 13 — schw.: 
den Schaum von etwas, insbes. von einer kochenden 
Flüssigkeit entfernen. Allgem. S. a. abscheeimen. 

Abscheid s. Adschid. 

ab-scheide* st.: 1. Ftrans.: trennen, „Das sie [der 
Götter Hand] nicht ınög ihn von dem Land, Euch von 
ihm, uns von ench a.’ Weesn. 1,5. — 2. intr.: sich 
trennen, fortgeben. ‚In söllichem unerlichen Abschayden 


seines Gemichits' bei büswilliger Verlassung des Ehe- | 


gatten Arcsr. 260. ‚Bis nff ewer A.‘ euern Wegzug 
aus der Stadt Avslır. 2,881. ‚Sy send trewloss... 
am h. rom. Reich worden, haben dyenen von Bern und 
Zurch geschworen, die send eben vormalss ach also 
von dem r. R, abgeschiden, wie sy‘ Wen. XVI/Ber, 
140, Sterben; „ahgeschiedene Seelen Trrlichter® 
Sonm. 460, — Jetzt nar norh etwa in der letzten Wendung 
gebräuchlich. B. 2, #71. 


ab-scheinig Adj.: armselig. ‚Auf einem „abschei- 


nigen* Hanswesen banern, wo einen die Schulden 
morgen wie der Wind wegblasen können‘ Avkkn. D, 
60, —— Srarp. 2, 312 „von Tlichern, die Ihren Glanz verloren 
haben“, 


Abschen: FI.N, ‚Am langen Weg vor Abschen ain 
Juchart‘ HzBenr. XIV/Ar. 8,205. Wird (Gen. eines PN, 
sein; vgl. Absenrente RavZogenw. 

ab-scheppere® schw.: 1. abscheren, 2. tüchtig 
anuszanken Gistiing. — Zu Schepper vellus; vel. Älzen, 
strählen u. ü. 

ab-schere* schw,: wie nhd,; übtr. refl., sich al- 
mähen, plagen. Wohl allgem. — Tosr. 12, 

ah-scherre" schw.: abkratzen; wohl allg. — 8. 
das Simplex scherren. 

+ ab-scheu, abscheuch Adj.: wer Abschen hat; 
in der Wendung einen a. machen scheu, irre machen. 
.Dise Wort machten Herr Jergen so gar abscheuch, 
das er.., hernach den Heurat abschluge‘ Zeur. 4, 512. 
— B. 2, uw, 

ab-scheue® schw.: 1. intr, „einen Abscheu haben 
Avi.* Seum. 45%. Insbes, suhst, Inf.: des A, ein 
Abscheuens. ‚Ist meines Leibs und Gaists Benl, Ayter 
und Gestanck Mir selbs und andern ein Abschewen‘ 
Week#. 2.125. ‚Ab denen de, Got, ein A. [hast] eb. 
1,313. ‚Der Tod... Bracht den Khilnesten ein A. 
eb, 1,123. ‚Diser Gebresten ist ein grosser Uchelstand 
und macht einem schönen Pferd ein gross A.‘ Ent- 
stellung, Verunzierung Seuren 292, — 2. trans.: ver- 
scheuchen, verjagen. ,‚O lass mich kein Gut sunst von 
disem Gut abscheyhen® Weesn. 1,377. — Weekh. reimt 
an allen 4 Stellen das Wort auf Wörter mit ri <mhd. , fnaxt 
also das Trans. lantlich als ident. mit dem Intran«. anf, nicht 
mit „schenchen“, was wir {und sicher schon W.) mit ze < öu 
»preehen. B. 2,189. Jovas, 1786, 10, 385, 

ab-scheulich, XVT. abscheuchlich Adj.: wie 
nhd.. was Abscheu erregt, Und zwar physischen: ‚Ain 
abscheuchlin Hüche‘ eine schwindelnde H. Avclur. 5, 
243, ‚Dass sich alle ahbschenliche kranke Leut beson- 
deren Orten setzen’ GaSchmidelf, 1627 /Yom. 6, 156. 
Noch mehr von moralischem Abscheu: ‚Wölchs vor 
Gott. grewlich und abscheüchlich" Wr, 1553/R. 4, 88. 
‚Welchs Gott dem Herm und dann anch der Weld 
abschenehlich Wr. 1554/R. 2,119. Ganz im modernen 
Sinn, sittlich höchst verwerflich: ‚Zu dem were es ab- 


ahschauen — nbschiessen 
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schenchlich, einem umb geringe Ursach das Leben nemen‘ 


Zeur, 4, 278. Ahschreckend: ein Verbrecher wird ver- 
urteilt ‚ihme zue wol verdienter Straf und anderen 
zum abschewlichen Exempel‘ Wr. 1606/Van. 1, 216. - 
In milderem Sinne: hässlich, garstie. Einem a. tHrun, 
ihn übel ausschelten, schon Horrst, XV11/Cur. 2, 776. 
noch jetzt allgem. -— Sogar, wie modern „grässlich* 
n. &., schwäb. „arg“. bloss steigernd, vor Adjj.: so 
BıErl. ; insbes. aber Frx.: @. schön u. &; Hau 10; 
W,FR. 6,419, — Tost. 12. Die Betonung anf der ®, Silbe 
und die Bewahrung des 5 zeigen schriftsprach!. Ursprung an. 

Ab-schid, älter Abscheid m.: 1. + das Fort- 
gehen. ‚Gleich nach Ahscheid seiner Diener‘ Zeun. 2, 
573. Speciell = Tod: ‚Die Stund ires Abscheidts von 
diser Welt’ eb. 1.135. — 2. Begrüssung beim Aus- 
einandergehen, wie nhd.; A. nehmen, ‚Des Morgens 

. dorft es nit vil Ähschaids nemen, sie liesen die 
Ross satIn und ritten darvon’ Zeun.3.74. Franzö- 
sisch(-en) A. nehmen gehen, olne einen Abschieds- 
gruss zu sagen: allgem. Beim A. sind verschiedene, 
nach Ständen, Beschäftigungen und Gelegenheiten wech- 
gelnde Formen üblich: & Gruss. Abschiedslieder s. 
Vre. 2,331. 389, — #3, Entlassung eines Angestellten, 
namentlich einer Militärperson aus dem Militärverband; 
Zeugnis, das bei dieser Entlassung mitgegeben wird; 
wie nhd, Einem den A. gebew. Auch die Formel 
mit schlechtem [hzt. „schlichtem*] A. schon c. 1700 
Urn/Cne. 270, 415. Einem etwas ‚in Abschied setzen‘ 
Artzr 1525/Zrs. 10, 114. — 4, Schlussresultat einer 
beratenden Versammlung, Beschluss, „Verabschiedung *. 
‚Darauf hat man zü Angspurg ainen grossen Rhat ıe- 
hapt von des Abschedts wegen, den anzünemen oder 
abzüschlazen, darauf ist das Mer weit worden, dass 
man den Abschidt nit soll annemen‘: Artnr, 5, 303, 
‚Innhalt des jungsten Abschaids‘ UrR./Dr. 15. Ueber- 
haupt Contract: ‚Abschied und briederliche Vergleich- 
ung zwischen... Arı. 1591. — Eigentlich volksübtich ist 
das Wort bzt. nur in der rechtlichen Bed. 3. und bier stammt 
es aus der Schriftspr., wie das Anrchaus erhaltene b zeigt, — 
B.2,a7ı. TorL. 12. Sei. 14, 

Abschid-zettel, Abscheid- m.; Zettel, der einen 

Abschied enthält. ‚Zu verhören ainen Abschaidzettel‘ 
BauEh. 1471. — Zu Abschid 3, 4. 
"  ab-schiebe" st.: 1. trans. in fi. Verwendungen. 
Sich «a., von der spontanen Ausscheidung der Unrei- 
nigkeit ans Getränken WzWäsch. Ohne Obj.: die 
Milchzähne verlieren, vom Rindvich; allgem. Daraus 
übertr.: „Au"s därf mer airst nimme zu de Kılbla 
zähla, über däs Alter simmer naus, Der Dambes 
hout schau" ag'schoba‘ Nerrt,Org. 290. — 2. intr., 
mit „sein“: komisch gebrauchter Ausdruck für fort- 
gehen; auch für sterben; allgem. — B. 2,361. Tom. 12. 
Sein. 14. 

ab-schiesser st.: 1. trans. 
doch nicht eigentlich populär; dafür /osschiessen. 
Schon Zius.: „„Lossschiessen* ist recht und zierlich 
geredt unnd soll nit sagen „abschiessen“, es wurde 
dann das Rohr in der Mitte ab und entzwey geschossen‘ 
Zrva. 43.97. — b, durch Schiessen zerstören. Kinem 
ein Glied a, Allgem. Die Mauer war .hefftier ahge- 
schossen‘ in Bresche gelegt Unm 1552/Vom. N, F. 3, 262, 
‚Stett noch also uff disen Tag, Haist der abgschessen 
Thurn, ich sag" Fız. 183. 2. intr., mit „sein“: vom 
Ahblassen der Farben durch Einwirkung des Lichtes, 
wie nlıd. ; alig. — Werkh. i1, 280) hat in der Ansg. von 1648 


a. ein Gewehr «., 
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auch a, = herabsch.. herabfahren, vom Blitz: ‚Ein Strahl ab- | hetten die Zig abgeschlagen‘ Avs./Zes, 7, 363. — 8) 


schiessend klar und schnell’, aber das Original von 1618 hat 
richtiger: ‚schiessend herab gar schnell’, Srır. 14. Sm. N. 
ab-schifere® äsifora schw.: schieferartig sich ab- 


lösen. Allgem. Uebtr.: ‚Wenn mers aber ufmacht 


[die Stadtleute, deren innere Nichtsnutzigkeit. mit einer | 
im Gebrauch bald abgeschieferten Nussbaumkommode | 


verglichen wird]... doo kommt ihr g’ring Holz an 
Tag, veurmstichiger und schmergelicher als a Bett- 
lad im Bettelhaus, don schiefera se a, dass ihr 
Teufel hautfasanacket voar oam stooht" NErrL.Org. 
135. — 8, Schifer. 

ab-schinde" st.: wie nhd, Phys., die Haut ab- 
ziehen. Besonders aber übtr,: abmühen (besonders 
starkes Wort), meist rel. sick a. Allgem, — Seie. 14. 

ubschlacken 3. abgeschlacket, 

7 Absschlag I ım.: 1. Das Abschlagen eines Was- 
serlanfs und die Vorrichtung dazu. ‚Soll an... Feyr- 
tagen... nicht vischen, wie auch sonsten kein Vischer 
kein A. anheben, machen oder ziehen‘ Wr. 1615/R. 12, 
674. ‚Solle kein Fischer kein A. anheben, zu machen, 
oder zu ziehen berechtiget seyn’ Wr. 1719/R. 13, 1160. 


— Zu abschlagen Lae. — 2. abschlägige Antwort, 
Verweigerung. ‚Wir uns gentzlich zu euch und dhains 


A-s versehen‘ Tv.URk. 115 (1509). ‚Wiewol wir uns 
dessen kaines A-s bey euch versehen‘ Unm 1525/Bar. 
GH und sonst, ‚Wiewol sich unsere Herrn... kains 
A-s hesorgen® AucCne. 4,371. ‚Wie wol wir uns.... 
Verziges oder A-s nit vertrösten Urs 1527/Kuıver, 2, 


3136. ‚Zu welchem Herrn woltest da nach meinem A. 
ziehen‘ nachdem ich dir deine Bitte abgeschlagen 
Amapıs 90. .„Darine doch khain Ursach unsers A-s 





austrückhenlich anzaigt warde‘ Aralıın, 5, 396. Zu 
abschlagen 2a. — 3. Abzug, Abgang an einer Geld- 


summe. ‚Costet die Hochzeit mich in die 30n0 Al., 
doch in Abschlag das Her... mir an den Costen 225 1l. 
erlegt hat! Senkete. 119. — Zu abschlagen 2. — 
Stan. 2, 388. 


Ab-schlag II m.: „Knoblauch“ Sonm. 463. -— Ent- 
stellung ans Aschlauch, das selbst wieder aus Ascaloninm init 
Anlehnung an Lauch entstanden ist. Dr. 16.4 Abslag. 

ab-schlage", älter ahbschlaicıhen st.: wie nhd. 
in sehr weit anseinandergegangenen, nicht ganz streng 
zu sondernden Bedd.; aber immer urspr. trans., daher 
mit „haben“. 1. Physisch. a. durch Schlagen etwas 
entfernen. @} etwas von etwas anderem herunter- 
schlagen, z, B. Obst vom Baum ; oder einem ein Glied, 
den Kopf a.: wofür jetzt mehr kerabschlagen. ‚Wer 
die wären, die desselben Ops lützel oder vil abschlie- 
gent, schütten oder brechent‘ RwRs. 220. ‚Alsdann 
sölte im sin rechte Hand abgeschlagen werden’ eb. 221; 
dafür auch abhauen. 
flagrellatio et erinium abseissio: ‚Stilt er drier Phen- 
ninge wert, wen sol im Hut unde Har ab slahen‘ 
SwseLor. 174; ähnl. 248. — 3} ein transportables Ge- 


einen Wasserlauf «., sein Weiterfliessen verhindern 
durch Stauung und Ableitung in ein anderes Bett: 
allgem. — 5) das Wasser a.; allgem., decenterer 
Ausdruck für brunzen, seichen, pissen, ‚Zway Heus- 
lach ,.. Mocht ainer das Wasser darin a.‘ Frex. 1558/ 
Au. 6,212. (3. a.) — 9) Freil, sich @., abprallen, 


‚‚Der schöss auf in ab und traf in anf die Nestellech- 


lach am Wammess, schlug sich der Stral ab, das er 
nit in in gieng‘ Wen. XVI/Bkr. 31. #) ohne Öbj.: 
eine Art der Bestimmung der Parteien bei Kinder- 


‘spielen, darin bestehend, dass drei die rechten Hünde 


zusammenhalten und dann rasch damit auf den rechten 
Öherschenkel herab schlagen: je nachdem die äussere 
oder innere Handfläche nach vorn gekehrt ist, gehört 
eins zur einen oder andern Partei Te. — b, durch 
Schlagen etwas zerstören. Einen Stecken fan einem) 
a.; einem das Kreuz a. odgl, Allgem, RA.: Der 
schlägt d’ Stecker au* vorher a* EnAltb. — Hieher 
der adj. Gebrauch des Part. Praet. abgeschlagen (afb)- 
gslafgal): =) eine Weihsperson ist a.. wenn sie nur 
einen Rock an hat LrDiet.: vgl. abbatteren. — 5) 
von einer Müdigkeit, die so gross und schmerzhaft ist, 
als ob einem die Glieder „zerschlagen* wären. All- 
gem., doch bes. in der Forın der Vergleichung : d* bir wie 
adpschlas®, — y) listig, verschmitzt; wie nhd. „ver- 
schlagen*, lat. callidus u. & Allgem., insbes. die zwei 


‚ Verbb.: ein a. Luder (von Männern und Weibern ge- 


+ Haut und Har a., cutis | 


räte, auseinandernehmbares Möbel, Bett odırl. ausein- | 


andernehmen zum Zweck des Fortschaffens. 
Auch ohne Obj.: ‚So söllen die Hüerten [den Pferch] 
hinder sich abschlahen und haimwertz farn‘ FiLossb. 
1539/ Wera. 1, 395. — 7) von der zu bischülenden 
Stute, die den Hengst nicht zulässt; allgem. ‚Solle 


Allgem. 


[mit dem Beschälen] so offt continuiret werden, bis die | 


Stutte abschläget,. und folglich, dass sie trächtig ge 1304/Pr.UnK,. 118. 
die Merckmale giebet‘ Wr, 1747/R, 14, 311. | Wr. 1316/Ga. 4,219. ‚Und won sy mir früntlich und 
— 2} + militärisch. doch nicht recht klar: ‚Die Knecht | lieplich . . . 


worden, 


sart) und: so a. nie ein Bettelstecken (auch mit 
dem Zusatz: und ausgestochen wie ein Ribeisen‘. 
— 2. übertr. a. wie nhd., eine Bitte @., verweigern: 
allgem.: dafür auch #5 sein, ». ab /1. ‚Das sy das 
Gelt, so uff die erbern Stett des Punds... geschlagen 
ist, nuch abschlagen, und das ınan das nit geben woll’ 
Urs 1492/Kıtter. 1,138. ‚Ist desshalb geratschlagt: 
... der Artickel von den Richtern abzuschlagen sei‘ 
Ew, 1501 eb. 1,443. Mit witziger Bez. auf Bed. 1aX: 
‚Du wouast, ih ka“ nex aschla als 's Wasser‘ NErrL. 
118. — b, = absagen 15: einem aufkündigen Tr. 
Baar 1787. — €. 7 einem eine Kundschaft «a, ab- 
treiben? ‚Und in darmit ir Kundtschafft vermain ab- 
zuslahen‘ BauEb. d. f verwerfen. „Das haut ain 
Schin, Den ich nit wol abschlahen kan’ HvSacns. 
100, — e. 7 einem etwas ausreden, abraten. ‚Da 
wolt der Kaiser nicht für sich ziechen. Wer im es 
abgeschlagen hett... das west man nicht‘ ArsCne. 5, 
50. — f. F abkürzen, aufhören lassen, „abhauen“, Bei 
HvSaces, mehrmals: ‚Vil Red die wil ich schlahen ab’ 
146. ‚Dass er zuo Stund uffpfiffen hais Und ganez 
abschlach des Stechens Fraiss‘ 198. ‚Ich wil verktrezen 
hie min Wort und vil der Tayding schl, ab‘ 216. 
‚Lang Red die sy gekurtzt. Vil Worter schlag ich ab’ 
(Aursw, 235.) — 2, Fabzahlen? Nicht klar: ‚Wenne 
ain Probst sin Zins und sin Hübgelt abgeslahet und 
da von gerichtet, waz er da von richten sol’ EsNell. 
1354/V au. N. F. 5,367. — h. 7 abziehen, nachlassen 
an einer Zahlung oder Forderung. ‚Abeslahen‘ in Ab- 
zug bringen Ausst, 51, ‚Alle Tag an der Mass ain 
Heller abschlahen‘ weniger fordern Hs. XIV/Pr.Urk. 
252. ‚Ye nach 8 Tagen sol er 1 oder 2 Heller a.‘ 
RwRe. 149. ‚Und sol man die Nuze Graven Gotzen 
abslahen. daz er der ledie si. an siner Schulde‘ Te. 
‚Abe slahen an dem Hohetgüte‘ 


abgeslagen [nachgelassen, erlassen] hant drü 
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Malter Winterkorngeltz° Re, 1349/MHom. 415. ‚Was | 


übermessiger Dienstgelt bissher ussgeben worden weren, 
derglichen, wo zu den Behusungen überig Beholtzung 
brucht würden, abzuslahen‘ die Leistungen herabzu- 
setzen Wr, 1514/R. 2,47. Daher endlich: ie mit 
sachl. Subj. und ohne Obj.: eine Ware arckldgt ab, 
sinkt im Preise. Allgem. ‚Und schlusz Korn, Wein 
und alle Ding wider ab’ Auaclım. 2,147. ‚Nachdem 
und das Korn von Wochen ze Wochen abschlecht‘ eb, 
161. RAA.: 's Geld schlägt a® sagt man, wenn einen 
andern ein Stück Geld auf den Boden füllt HerPfäf. 
BauHes. Wanns unter der Sichel aufschlägt, 
schlägt's unter'm Flegel a® (und umgekehrt‘ EwWöss. 
Wann’s Kore* aufschlägt, habe" nor zwei Baure* 
an ein Tisch Platz, wann’ a"r arschlägt, zehe* 
ganz gut eb. — B. 2, 514. Tont. 12. SEI. 14. Sa. m, 
{VTH.We. iR, 35 amd 40,3 lies „schleckt*, nicht „schlug“, #. ab» 
schlerken.) 

ab-schlaiche® #sloars schw. : tauschen, eintauschen, 
z. B. ein Stück Land gegen ein anderes Tu,Baar 1787, 
Höfe werden ‚gegen einander abgeschleicht Dreyrw.! 
Car, 679, 118. — Zu Schleich. 

ab-schlaissen, abschlaizen schw.: 1. „ab- 
schlässa: die Fasern des Hanfs ablösen, ahschälen 
Kiökess,* 
„abschinden“, ‚Und och ir Letter und Bnoben, Die 
lan ich nit ruowen, Gienge ainr in ain Gaitzen, Für 
das er den Löten tuot abslaitzen Terz 12676. 
Mit achlaisseen zn mld, sleizen, Factit. zu alizew, uhd, achleisuen. 

ab-schlarfer, ab-schlarge” schw.: die Schuhe 


a., abtreten, durch schlarfen, schlargen \s. d.\ ab-| 


nützen, — .Jenes nach ScHMm, 464, dieses nach Au. 19. Ar. 
Ma. wo. Val. Tont. 12. 

ab-schläufe" aslaefs schw. : ausziehen, die Kleider 
Rn, Häufiger aus-. —- Kuvex 4 


ab-schlecke® schw.: ableeken; allgem, Auch = 


liebkosen,. verächtlich. RA.: Des karst du dir an! 


der Finger“ a'schlecke" selbst denken HrrPfüfl, ; 
s, a, abfingeren, abklarieren. Bläsi schlecht mir 
‘s Kıueclb ab Bier. „soll auf den Segen der Fehruar- 
und Märzenkälber [Blasins — 3. Febr.| denten®. 
Part. abgeschleekt,. 1. geleckt, allzufein, von Per- 
sonen; allgem. 2, von Weibern, defloriert oder doch 
„abpoussiert”. 7% nem" kei atrpschleckte Buck. — 
B, #2, u, Tone. 12, Sein. 14. Strasse. 2, Vrn.Wn. 16, verbessert 
Kz. 14, 32. 

+ al»schleife" IT ai} schw.: abwärts schleifen, 
schleppen. inter. ‚Lassens über den Rucken a,, dass vil 
Frommer,,. im Elend umbziehen: To, 1608/Ar. 4, 208. 

Anders« RB. 2, 7. 

ab-schleifer IL (#7) st.: polieren. glatt schleifen. 
In dieser Bed. wohl allgem., doch nicht sehr üblich, 
In der Bed.: eine Ranhigkeit, Ecke usw. a.. lieber 
wegschl. 

abschlemen 8. abschleunen. 

7 ab-schleune® schw,: ‚Schiekt im evlents einen 
Kdelman entgegen, dass er seine Pferd nit abschlemet, 
dan er gar kain Not noch Sorg hete Wanne. 15257 
Br. 548. — Muss abschleinet ihzw, eu, eine, -enm- beis- 
wen; „abechlenniggen*, iwilensst abwenden. 8, schleumen, schlen» 
ren. (ik. 9, Kohl. 

ah«schlotze* schw, : absauren, ablntschen, wie die 
Kinder den „Schlotzer* iSaugbeuteli, Allsem. — 8. 
schlatzen. Aus, 13. 

ab-schmäckeler „asımegals: abfeilschen BrAlh.“ 


— 2, + übtr,, einem etwas abnehmen, | 


- Wird eigentlich bed. : dem andern die Ware abschmeckend 
machen ; vgl. „einem etwas fell machen“ = hernnterwrtzen. 
ahbschmaldern s, adgeschmaldert. 
ah-schmalze": eisen @. 1. erwischen SaMiet.Herb, 

2. betrügen RrDietk. En. -— 3. eficas a. abhe- 
trügen. Des hkaont d’ Jude" adırschmalzs Brrk. - 
In der letztern, nur bel, Angabe kann auch ebgschmolzs gelesen 
werden. Flexion: Part. «ef und «en, Schmalz, überhaupt Fett, 
ist dem Bauern hänfiges Symbol des Wohlstandes 

ab-schmälze" schw.: — schmälzen, mit dem Ne- 
benbegriff. dass durch das Schm, das Gericht (Suppe 
odgl.) seine letzte Vollendung erhält ; wie in ebbräglen. 

ab-schmecke" schw.: 1. Er hat atgrschmeckt es 
ist ihm mislungen Tr.Baar 1787. -— 2. Part. du a®- 
pschmeckts Luder MsElp. — Zu 1 vgl, „an etwas hin- 
schmecken“; er bat die Sache berochen nnd Ist wieder abıze- 
fahren. Zu 2 vgl. (im. 1, 10%: ein „Luder“, d.h. Ans, das den 
Geschmack ipasalv) verloren hat, Vgl. abgeschmackt, schmecken 

7 ab-schmeissen st.: ein Spiel ‚von den dreien, 
wie sie den versoffenen Mann, den sein Wein übel ge- 
halten, so gut Ding abgeschmissen‘, wurde durch den 
Präceptor in Or. 1578 hei einer grüflichen Taufe ge- 
halten Vom. 11.136. -—— Also wohl » prügeln o.&. Im Sinne 
von „bersbwerfen” in jetziger MA. vielmehr kerabschmeissen. 

ab-schmiren =-r- und -rd-, 8. schmiren schw, : 
einen prügeln, Wohl allgem. ‚Uns beede so wol als 
die vorgemeltte Bauren abzuschmieren‘ Krarrt 55. ‚Dass 
mann dem Graf Fugger hette sollen die Haut a. Ur“ 
XVII Chr, 637. 80. — Sen. 14. Ira. 9, (KLEIN 2, 188 auch 
= „betrügen*, gewis« nur Verwechslung mit anackmiren,) 

ab-schmule" „7$r #575 schw. : gehässiger Ausdruck 
für unerlaubtes Küssen einer Weihsperson.“ — 8. 
schmulen „tändeln, liebkosen*, Sermne. 478, 

ab-schmutzer schw.: „abschmatzen*, abküssen Ur 
Tief. — „Schmutz“ Kuss ist auch In slem. Mundart üblich, s, 
d. Wort 

ab-schnägle" schw.: „ablocken,. abschwatzen Ava. 
Kre.“ So Senm. 474, nach welchem B.2, 574. „Abschnegeln 
ahschwatzen Aut.“ JOURN, 178B, s, 14, Aug. 19, Man kann 
STALD, 2, is schwägerien „schwatzen“ vergleichen (schnacken, 
Gm. 1, 1156, ist niederd, Urapranes), 

Ab»-schnaitle'> „aschnudle n.: 
von Esswaren Un.* Oan. 124. 
terbildungen zu schneiden: vgl. OR. 1,107 „Abschneldsel* und 
B. 2,584 alnpadal huche, 8. n, ahachnmitslen. 

ab-schnaltsler asnnersta schw.: abgipfeln; ven 
den grösseren Federn der Gänse und Enten die Fahnen 
ablösen; von Aecsten das Reisich abhanen Enl/Stad. — 
S, zu Alschnaittein, 

Abschnäpf s. Adschnöpf. 

ab-schnapper schw. : im phys. Sinn: allgem. Uebtr.: 
„in seiner lloffnung getäuscht werden Wr.* Scrm. 472, 
Gemeiner Ausdruck für sterben Ew.; vgl. abfaren, 
ebkratzen u. U. 

ab-schnäuer dsnara schw.: einen a,, barsch ab- 
fertigen EwJagstz. — 8. a, amschwöwen, Mb, andween 
‚schnauben’, LEx. 2. 1045, 

Ah-schnäuete dsnaesde 1: Abtrag von einer 
Mahlzeit EnOepf, — Die Bed. will za dem vorher, Verbum 
nicht wohl passen. 

ab-schnauze® schw.: einen @.. barsch abfertigen, 
abkanzeln Osnuw, Gs. — Ss, u. las hänfigere anschnausen. 
B.2, 3, Sein. 14 

ab-schneider st.: I. physisch, wie nhd.; allgem, 
Vom Getreide: ‚Den Buwe abschniden und infüren* 


Abschnitt, Abfall 


Zu schnaiten usw., Wei» 
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Ro Will. 1430/Ftesrt. 6,305. Von der Kleidung: ‚Alle 
auch zumal sollen sich vor gethailten und abgeschnitt- 
nen oder auch zerschnittnen Hosen und Wammas 
enthalten: Tü.Urk. 139 (1524). — 2. T übertr., „prae- 
eidere*, einer Sache ein Ende machen; auch sie im 
Voraus durch Verbot verhindern. ‚Aller Überflus ab- 
geschnitten unnd nit zugelassen werden‘; ‚ain ganzer 
U.. das die Recht abschniden‘ Urs. 1523/Dr. 17. ‚Eyl 
doch, dieweil, gerechter Herr, Ihr Lästern und mein 
Leyden Berait erschallen gar zu ferr, Nu beedes ab- 
zuschneiden‘ Weext. 2, 115. 

ab-schnerre® dsnera schw.: durch einen plötz- 
lichen Ruck abreissen, trans. und intr. — 8. schuerren. 

Ab-schnipf. »e!, Abschnepf (# m.: Abschnitzel 
vom schnipflen, w. 8. So von Tuch, Papier udgl.: 


abschneiden — abschweif 


 Abschrötlein Fruva 469. 


von beschnittenen Zuckerwaren Te.: Ueberbleibsel vom | 


Essen SnBinsd, TeuNeuh. — Die Form mit e Neuh, ; 
Adschnipf Binsd.; -e/ wohl allgem. — 8. a. Abgeschnipf. 
Dr. 17; Abschnipffelten anbcesiva NFrischt, 1009. TopL. 12: 
abscknäpfa Verb, 

Ahb-schnitt m.: Schnittholz En. Ro. Le. Bi. — Die 
andern nhd. Bedd. fehlen. «Vgl. „Schnlittling* B. 2. es. 

+ Ah-schaittline m.: was abgesehnitten wird, Ah- 
fall. ‚Und ist des Ohnzugs [im Tuchmachergewerbe] 
dreyerley: Karthar, A. und Kürschner Schnepffhaar 
Wr. 1724/R. 13, 1268, — On. 1, 10% von den Abfüllen eines 
Schuhmacher* 

Ab-schnitz m.: 
Bes. im Plural. Wohl allgem. .Ein Zenntner Röttin, 
Kupferwasser, A, vom Mäsch‘ Cw. 1523/R. 603. ‚Dass 
die Schmid und Schlosser ihre Flauden und A. nicht 
ins Land verkaofen Wr, 1507/R. 16, 1,110. ‚Nimb 
zerribne Saifen und die A. von des Rosses Huefen’ 
Serter. Was bei einem Amt abfällt, Emolument: „As 
Holgapflergaramt daugt besser noh für mih, As 
geit au Aschnitz do“ Samt. 167. — B.2, 502. Kuex 4. 

ab-schöpfe" schw.: 1. Schaum, Fett odgl. oben 
schwimmendes von einer Flüssigkeit «., oder auch: die 
Flüssigkeit (Suppe odgl.) selbst «., im nemlichen Sinne, 
Allgem, — 2. bei einem Geschäft einen Vorteil er- 
zielen Oschw. 

Ab-schöpfet. Abschöpfete f.: was oben abge- 
schöpft wird W2Wäsch. GorRechbergh. Aus. — Av, ı8 
zibt nach eine Form Abschöpfl an. — 
439 (Abgrschepf, A'gschepfet). 

+ ab-schränze® schw. : abreissen, abtrennen. 
sich die Knecht thun abschrenzen, wolten auf 
Wägen fanlenzen‘ Froxsp. — Stan. 2, 3%. TonL, 12 

ab-schrecke" dsrega schw.: 1. + 
durch Schrecken abjagen, .Da eilten die von Albegg 
nach und kamen an die Fuessknecht und wolten das 
Vich abschreckt han’ AvsCnr. 2,17. ‚Das Freulin... 
maint, es wolt mir Gelt a.‘ von mir erpressen eb, 140, 
‚Sie haben von dem Hansknecht zü Sant Urlich die 
Schlissel züa den Kämren genött. Variante: abgeschreckt‘ 
eb. 4,211. — 2. f Kunstausdruck der Hasenjagd, auch 
‚». und laussen‘, 1511 verboten, wird noch 1613 er- 
wähnt. — 3. kalte Flüssigkeit leicht erwärmen; oder 
etwas Heisses in kalter Flüss. abkühlen. Allgem. : 
insbes. im Part. ‚Nimb zwei Pfund Schmeer, das 
schreck auf einem Wasser ab‘ Sevrer. Synon. ver- 
schrecken. — Die nhd. Bed. deterrere fehlt uns. Zu Bed. 2 
8, Wiss. Jagdw. Sf. nase; vgl. Sen, Feldban (15801: .a. heisst 
es, so dem Hasen vor Tags, wann er gen Holz will fahren, für- 
gericht |?) wird‘. Seit. 15. 

Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


‚So 
den 


was abgeschnitten wird, Abfall. | 


Toen, 12, Seen. 15. B. 2, | 


einem ehwas a, | 
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ab-schreibe" st.: 1. r .ein hestimpte Zeit des Zu- 
und Ab[hinundher]schreibens CvWr. 1554/2,609. — 
2. modern, ausser den der Sache nach wenig volks- 
tüml. nhd. Bedd., allgem. Bez, einer bestimmten 
Art, Kegel zu spielen: die Würfe jedes Spielers wer- 
den von einer für alle gleichen höheren Zahl abge- 
zogen, wer zuerst auf Null kommt, hat gewonnen. 
Die andere Hanptart zu kegeln s, partlen. 

Ab-schrot m.: was „abgeschroten*. abgeschnitten 
oder abgehauen wird. Nur als Plur. und als Demin. 
erhalten. -— 1, Plur. Abschroten. ‚Die Abschrotten‘ 
Abfälle, Späne Wr. 1571/0mr. 6.282. Ueberbleibsel 
von der Mahlzeit Scerm. is. u.) — 2. Demin, Ab- 
schrötlein. a. Ueherbleibsel von einer Mahlzeit. 
Abschrödten Scum. Aus, 14, 
— b. Veberbleibsel beim Wurstmachen. Ssrftlig Ki, 
— Sum. 470 sind „Aus, Urn Ha.“ für die 3 Wörter „Schrodel, 
Abschrödlen, Abschroten“ ohne Unterscheidung angegeben. — 
B. 8, 613. 

rf ab-schroten schw,: abhauen, behauen,. ‚Hat er 
den Felsen, darauf das recht Schloss stat, ... so nahe 
behawen und abschrotten lassen’ um ihn unersteiglich 
zu machen Zenr, 3,180, Dafür im selben Zusamınen- 
hang auch Aeschrofen. — S8ır.. 16. 

+ ah-schupfen schw.: wegstossen. ‚Er wurde mich 
widder abeschupfen‘ Te. 1446/W on. 1852 1200, — Gn.1, 
110 mit #, bei uns jedenfalls ohne Umlant, #. schupfen. 

ab-schütter schw.: 1. 7 = nhd. „abschütteln*. 
‚An dem Tanz wer er nit, Do man die Leis ahschitt‘ 
Wr, 1516/Lır. 3.204. ‚Die Junekfraubiren, die abıe- 
schütt waren, die gab man 100 für 1" d.. aber die 
abgeprochen waren, gab man 100 umb 2 d.' Arscır, 
5.233, — 2, —nhd. „abschlütten“ ; etwa das Wasser 
von etwas zu reinigendem, zu kochendem. Kaum 
volksühlich; besser wegschütten. SraLp. 2, 356 

ab-schwanze" schw,: einen imit dem Farren- 
schwanz, dann auch mit einem andern Werkzeug) 
durchprügeln Oscuw. ‚Wenn ih Moischter wär, ih 
teött a” gan" aschwanza' San. I80, — Vpl, ablideren. 
Auch Sat. 14 Jets gang mar warn O’siicht, ader ik schwanz 
dik vo Funss anf a” ist wohl a statt a” zu lesen und bielher 
zu ziehen. KuEs d. 

ab-schwarte® schw. : durchprügeln Sww. Tr.Baar. 

Virl. ablideren. SCHM. 486, STALD. 2, Wit, Dinjeren TI. 2, v8 
abschwatzen. 

ab-schwätze: schw.: einem eftcas a., durch Reden 
abdringen; wohl allgem. Aelter auch = abspenstig 
tnachen: ‚Es solle keiner dem andern seine Ehehalten 
.. weder durch Biet noch Schankungen a. und ab- 

dingen‘ Ava, 14. Gegenteil anschwätzen. 

ab-schwebe®: spöttischer Ausdruck für fortgehen. 
von einem lästigen Gast, einem der unverrichteter 
Sache abzieht odgl. Verbreitet, aber sicher ziemlich 
nen aus der Schriftspr, entnommen, etwa aus dem er- 
habenen Stil der klopstockischen Schale ironisch über- 
tragen und jedenfalls vorzugsw. in der höheren Ge- 
sellschaft üblich — gelegentl. auch wohl mit einem 
zur Verstärkung der Komik stark gebildeten Part. 
abırschiwober. 

+ ab-schweif -@i-) Adj.: wer ausserhalb des Ortes, 
wo er zu sein hat — des Hauses, Dienstes, Heeres 


sich ungestatteter Weise umhertreibt, vagıs, Meist 
mit „werden“: „Nimmer fluchtsam noch abschwaiff 
werden‘ Wo. 1439 Zorn. 32,14%. ‚lern Gnaden nit 


flichtig, a. noch ungehorsam werden Krr. 1525/Bauvn. 


> 
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Akten 329. ‚Wenn ein Mann stirbt oder a. wird...| 
so soll die Frow von der (irebt nit in ir Hus gen‘ | 
Rw. 1545. Sich a. machen : ‚Sy hetten im ain Articul | 
lassen setzen, wie er sich a. gemacht‘ Ava. 1527/Zrs. | 
1,238. ‚Den Fynden, so usserthalb der rechten Ord- 
nung und Macht a. umbziehen‘ Füast. 4, 225 (1499. 
— Aelter abeswifte: ‚Daz er in den Tag gekundet | 
hete unde daz sie abeswifte weren worden‘ von Be- | 
klagten, die zum Termin nicht erschienen sind Es. 
1335/Ga. 4. 331. — Dieses abesirifte kann seiner Bed. wegen 
nicht zu mhd. swweiften, sondern nur zu swifen gehören, wie 
abschweiffig im Stadtb. v. Schaffb. (XIV.[Ar. 5,20). B.2, 696; 
mit einziger Ausn. der dort aus Tirol 1608 angef. Stelle scheinen 
die verschledenen Formen des Adj. nur anf schwäb.-alem, Boden 
vorzukommen ; vgl. Dr. 476 iSchwelz XVI. 

ab-schweime®: aseösmas schw.:; den Schweim, d. 
h. Schaum, von einer kochenden Flüssigkeit entfernen 
MiTig. EnDett. — Zu Schweim. 5. a. abschaumen, 

ab-schweisser schw.: einem etcas a., abdringen, 
abpressen: z. B. dem Gesinde den Lohn. Wohl allgem. 
— ‚fores. 1780, 10, 125 war a. = abprügeln als schwäb, ange- 
geben; dagegen eb. 1788, P, 190 und Kurıx 1.6 mit der richtigen 
Bed.; ferner Som. 485. 488. B. 2,6%. 

abschwift s. abschweif. 

Ab-schwinge” @bsıw. SrMahlst.; a@$te- w. von ILnen, 
Fıns, ust. Neckar; £- ö. von Fırs und v. Neex.: #-, 
£- 6. der ILcer ; g9- Ew. Kit: „e-* Cr., „ö-* TırNess.: 
Pl.: die beim „Schwingen“ des Flachses (oder auch Hanfs) 
entstehenden Abfälle. Das Wort ist mit dem Flachs- 
hau vielfach verschwunden, aber noch in allen Landes- 
teilen zu finden, Syn. Adechsen, Akammen, Äwerg. 
Andere Formen: Ag'schwinge" Kt. GrrKirchb.; d- 
schwingete CwÖst. RrPfull. Tu,Baar. — RA: 7# 
geh-n-uf Ewer-Ehgschwinge* [Ewer = Ober-] d.h. 
an einen Ort, den da nicht zu wissen brauchst Ko. 
Oan. 144. -— Die Formen mit e-Laut könnten zu ahd, hd, | 
ästeing passen, aber solche mit », was jenem 4 entspräche und 
in Aropf, Akammen u. a, vorliegt, fehlen der Mundart, Mo- | 
dernes #- kann nur auf ab- beruhen. Müglich, dass 4 und ab 
vermischt sind. — Dr. 2, B,1,1.2,690, Aus. 51. Bama. 1,40, 
JOURs. 1788, 7,59. Vgl. „Ausschuingiete)” Stan. 2, B6h. 

f ab-schwörer schw.: ‚Ob dyse Brediger... und 
Selmorder besser und glaubwurdiger seyen, dann die 
Wegelissmenner, aynem UÜbeltheter sein Lehen abzu- 
schweren‘ Wsit. XVUBER. 182. — B. 2. 66. 

ab-segle" dsfgls schw.: kom. Ausdr, für fortgehen, 
namentlich für sterben, Wohl allgem,, aber, wie der 
Begriff „segeln“ zeigt, sicher schriftsprachl. Ursprungs. 

- Tost.. 13, Skil. 14. 

ab-sehe® st.: 1. wie nlıd.: einem etteas an den | 
Augen, am Maul a.; es auf etıcas abgesehen haben. 

2. + zielen (von einem weg zum andern sehen. | 
Seltener als Verbum: ‚Das ihne [den Doppelhaken] ein | 
Mann tragen und von einer Wehr zur andern bringen, | 
auch unter einem Schussloch oder auf einem Back 
allein a. und schiessen mag Froxsp, Meist Subst. n.: 
Ziel. ‚Der redlich fort zu gehen Auf seines Herren 
Pfad, Hat sunsten kein A., Dan nur auf seine Gnad' 
Weekt. 2,179, — Visier oder Korn am Schiessgewehr : | 
‚A. heist das vorder erhöhet Knöpfilin, oder das hinder | 
durchlöchert erhebt besonder Rörlin oder Müctterlin 
auf dem HKohr der Büchsen ober dem Zündlorh‘ Zum. | 
ZruAa. 48,92, Unter das A. oder Ziehler.... dem 
Körnlein vornen am Rohr, welches ınan durch das A. 
in die Augen fasset‘ Ava. 1670/Ans Schw. 1, 108, 


abschweif — absetzen 


gen trey King Altar daselbss' Avscım. 3, 304f. 
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ab-seige dspega schw.: „von einer Flüssigkeit, 
z. B. Kaffee, die einen Bodensatz hat. das Helle oben 
abgiessen To.” ; „abschöpfen, Schaum usw. abnehmen 
GorRechhgh.* 

* ab-selle* @spala schw.: einen a., mit einem Seil- 
stumpen durchprügeln Tu.Baar 1787. 

absein, abseits. «ab. 

Ab«seite f.: Seitenraum. 1. Seitenraum in einer 
Kirche, Kapelle, Seitenschiff. ‚Unser Frown Altar, der 
da gestift ist in der underun Kilchun ze Ehingen in 
der Absitun bi dem Negger‘ Rn. 1328/MHonm. 259. ‚Den 
Altar golegen in der Absittun zü lingun Hant‘ eb. 1358/ 


'MHos. 481. ‚Das trit Glass ezü Sant Moritzen in der 


Abseytten vor der Eyllendaller Altar herab.... Mer 


han ich ain Gwelb lassen machen in der Abseytten in 


der Pfarkirchen czü Werd und ain Glas darunder 
-... Özwen frauenstiel in der Abseytten bey dem hail- 
‚Am 
Altar uff der lingken Abseyt gelegen‘ Immenst. 1478/ 
Forst. 7,259. ‚Am Auferaubent fuel ain newe Ab- 
seyt in der Kirchen bie nider Wsu. XVI/Bee. 49. ‚Er 
hat.,. zü Sant Urlich in den Abseitten 2 Gwelb aus 
dem Grund erbauen‘ AruCrr. 4, 168, ‚Es seie anfangs 
nur ain Capellen gewesen, die keine Abseiten gehapt‘ 
Zeur. 2, 577. 2. Seitenraum in einem andern Ge- 
bäude: auch Nebengebäude. ‚Er fuort in inn das Haus 
hinein Durch ainen Keler tief und weit. Darbei in 
einer Abseit Da was ain stainin Kamer gros’ Kavrn, 
108, ‚In einn Stüblin in der Abseiten Av. 1585/ 
Car,da. ‚Eine besondere Abseiten, da die Künstler 
ihre Zimmer haben‘ Hasn./Zrs. 8,63. ‚Kan man das 
ewig Leben also uberkomen, so muss Gott ain Abseyten 
an das Hymelreich machen, der Hymel wurd zu eng‘ 
Wsu. XV1/Bar. 158. Hentzutage: „Der in andern 
Gegenden für das Rindvieh bestimmte untere Hausraum 
nebst besonders angebauten Abseiten ist für die Zucht 
und Mastung der Schafe eingerichtet* Oan. Gor. 64. — 
Die Erklärung aus mlat, apsida (gr. @fiz), das schon hd. zu 
absite umgedentet wird, bestätigt sich dadurch, dass das Wort 
für kirchliche Bauten älter ist als für profane. B,®, 331 (die 
dort angee. Bed. „abgelegener Ort“ fehlt uns). 

ab-sestern schw.: „absöstern von den getretenen 
oder geraspelten Trauben einen Teil des Mostes aus 
der Bütte lassen, che sie an das Biet gebracht werden 
Ustere.” „absästen, den Most von den Träbera ab- 
laufen lassen Honest.* Joves, 1788, 7,52. 

Ahssetze f.: FI. N. ‚'/s Jauchert (Aecker) auf der 
Absetze‘ AsEss. — Wohl zu absetzen 1b = ausspannen ; 


vgl. Ablewe 


ab-setze® schw.: 1. physisch: a. wie nhd., beim 
Trinken, Schiessen; Wein oder andere Flüssigkeit setzt 
ab (mit oder ohne das Obj. Hefe, Satz odel.. — bs 
ausspannen, abjochen NrBeur. Welsn.; wohl allgem. 
— 2, übertr.: a. eine Ware absetzen, wie nhd. Hie- 
her: ‚Demnach undenstehende Tax gar nicht zu meh- 
rerm Auffschlag, sondern vilmehr leidenlichem Ab- 
setzen und Wolfaile,... gemeint“ Wr, 1622/R, 12, 897, 
— b. etwas a., in der RA. es sefzf Schläge, Hän- 
dei odgl. a5. wie nhd. Da könnt sich was a. Mın. 
- €. T abspenstig machen. ‚Wellcher Meister dem 
andern sein Gesändt oder Khunndlen] absetzet‘ Aw. 
1566/ Wan, 1875, 2,204. ‚Unsere Sone sollen ainander 
ire Diener gefarlicher weiss nit a.‘ Wr, 1568/R, 2. 158. 
-—— d. +7 ungiltig machen, „abstellen‘. Der Apotheker 
zu Stuttg. ist verpflichtet, an den Arzneien ‚nichtzit 
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zu wandeln oder abzusetzen one der Doctor unnd Ge- | Ennten gibt, Werden fein abgespeist mit: Sitt‘ gefüt- 


lerten ir einich oder mer Rätte‘ Wr. 1486/Satrı. Gr. 
4B.280. — e, f abziehen, vom Schuldconto streichen. 
Wohl nicht anders zu verstehen : ‚Bei gehaltener Rech- 
nung 1729 ist lobl. Spital vor underschidl, Post an 
Zinsen abgesezt und zugelassen worden 16 f. Prur- 
LEnn. 1730/Aı. 11, 152. — Zu 1b wird der FI.N. Absetse 
gehören. 

ab«siede® st.: wie nhd., trans. — RA.: 5a [es] 
schmeckt dach darnach, hat 's se® Weible sagt, 
hat de Zau*stecker atgrsolte", auf den d’ Hätz 
[Elster] g’rhockt ist EwWöss,; vgl. Hörer 569, 

7 ab-sige® schw.: ‚So mögen die Reuter auf den 
hohen Bergen nnd engen Hölzern, darzu auf den Was- 
sern und Gräben den Fussknechten auch nit vil abge- 
sigen‘ Frossr. ‚Als nun der schwäbisch Bund glück- 
lich den Bauern hat abgesigt‘ Ava. 14 ohne Quelle. - 
An der ersten Stelle wird ‚vil‘ Object sein, also das Verbam 
== abgewinnen; an der zweiten dürfte sbgesigt zu lesen sein. 

ab-sitzen st.: 1. intr., mit „sein“: 
t.t. der Kavallerie vom Absteigen vom Pferde. — 2. 
trans,: eine Strafe, 4 Wochen, 6 Monate .udgl. a.; 
auch etwa: Er sitzt Holz ab d.h. sitzt die Strafe für 
Holzdiebstahl ab. 

Absoluzion f.: im kath. OScuw. volksüblich, teils 
in nnentstellter Form (bzw, Endung -iaöh teils ent- 
stellt zu Abluzion: ‚So bald ar g’macht hauwrd Rui 
ond Loid, So wermmar boid Ui geba d’ Ablutiaun‘ 
Sıre. 71. Auch Adsolor wird hergehören; ‚Und wann 
ich ihr Beichtvatter were, wolt ich ihnen, wie die Bawern 
reden, den Absolon sprechen‘ 1611, aber im Genus an 
das N.Pr. angelehnt. 


nur etwa als 


ah-sonderlich „,.. : 1. Adj.: aussergewöhnlich, Dis | 


hast en a-s Tuch am Rock biet ein sonderbarer 
Mensch. Auch = „wunderlich“, mürrisch, launisch. — 
— 2, Adv.: besonders, vorzugsweise. — Beldes allgem, ; 
in beiden Fällen auch das Simpl, sonderlich. — SEIL. 15. 

7 ab-sondern schw.: wie nhd.: Nebenform ab 
söndern nicht selten, z. B. Zeur, ‚Hast du die Zeit 
geändert, Und in vier Thail, mit Kält die Hitz, die 


Kält mit Hitz Zu lindern, abgesöndert Weekm. 1,354, | 


und ausserhalb des Reims: ‚So söndert er weit ab 


Von uns all unsre Sünden‘ eb. 2, 11. 


ab-spalte® st.: neben der phys. Bed.: ein Stück | 


Holz «@., die jedenfalls nicht viel üblich ist, auch übtr.: 
„einen andern im Handel und Verkauf mit List über- 
vorteilen R».* 
ab-späne" schw.: von der Mutterbrust entwöhnen 
Urn/Seum. 498. — 8. spänen und s. abspannen. 
ab-spanne®: einem etwas «a. es ihm durch Reden 
abdringen. Entweder, indem es ihm selbst abgeschwatzt 


wird: WzWäsch. ; oder, mit persönlichem Objeet: ab- | 


spenstig machen: ‚Dass Niemand dem andern seine 
Ehalten geferlichen abreden noch abspanen soll’ Ars. 
14 (1553. Auch: „etwas einem andern nicht zu- 
kommen lassen WzWäsch.” — Das Verbum wird in der 


tert Fız, 143. — 2. jetzt nur noch übtr.: abfertigen, 
‚unverrichteter Sache, mit leerem Trost fortschicken. 
Allgem. „Mit Verweis verlassen [?]| WzWäsch.“ — 
Die von Gr. 1, 1 angeg, Bed, „das Abendınahl dem Sterbenden 
anf dem Krankenbett reichen” ist bei uns unbekannt, obwohl 
unsere Katholiken „speisen* für communicleren brauchen, — 
SEIL. 15. 

ab-spenstig Adj.: „abspeinstig“ mache" wie nhd, 
Brex. 

ab-spicke" schw. : einem etwas a., insggeheim ab- 
sehen, um es selbst anzuwenden, nachzumachen. Allgem. ; 
ganz besonders von dem unerlaubten Ablesen aus den 
Büchern oder Heften anderer in der Schule. — B. 2, 558. 
Ste. 101. Sche.5o1. Auu,14. (Tosr. 11 in ganz anderm Sion 
„abschnellen‘, bei uns nicht bekannt.) 

ab-spinne® st.: 1. eigentlich: eine Kunkel voll 
Werg a., zu Ende sp. Daher RA.: Mei“ Ulmer 
[o. a.] Kunkel ist atgrsponne* mein in Ulm [o. a.) 
schwebender Process, Handel usw. ist (mit Glück) be- 
endigt MiFeldst. -— 2. übtr., intr. abnehmen, dem 
Ende sich nähern. Ein Kapital ‚spinnt ab! Pruvmm./ 
Cnr, 682a, 229, Meist aber von lebenden Wesen, zu- 
mal Menschen: abnehmen. nachlassen, körper. oder 
geistig. Allgem. — Häufig bes. das Perf.: abgespen- 
ner haben im nemlichen Sinn: gealtert haben; oder 
auch nur: müde, erschöpft sein; allgem. Milder = 
nüchtern geworden sein: /* hau" abg'spunner Bw 
Deissl.:; oder = hungrig geworden: Z# hau recht a®- 
ssponne" seit hairt morge" Gs. — Bed. 2 nirgends 
sonst hezeugt. 

ab-spreche® st.: einem eticas a., aberkennen durch 
entscheidende Sentenz, wie nhd, Einer Braut 's Kränz- 
Ze'®* a, 1. ihr, weil sie schon geberen hat, verbieten, 
es am Hochzeitstag zu tragen; allgem.: 2. nach Wäcex. 
Näg. 164 spricht in Bar. Schw, der Hochzeitsprecher 
der Braut bei der Hochzeit mit einem Spruch (von dem 
a. a. Ö. eine Probe] das Kr. ab. das sie als Frau nicht 
mehr trägt. 

Ab»spruch m.: etwas ‚im A. gehen‘ im Abstreich ? 
Una ce. 1700/Cng. 270, 488. 

Ab-sprung m.: ‚Bald gieng er Urammer zu mir 
heraus und bitt mich, das böst zu thun, damit er nur 
umb den halben Thail möchtte hezaltt werden .... 
Uf disem halben A. begab ich mich zu ime in Laden‘ 
Kearrt 301, 

ab-stähler schw. : kaltes Getränk durch Eintauchen 
eines heissen Stahls erwärmen Brovk. Simpl, stählen 
in ders. Bed. B. 2, 744. 

Ab-stand m.: 1. wie nhd.: Distanz, Unterschied, 
Gegensatz WoKissl. — 2. 4A, haben — ermüdet, ins- 
bes. hungrig sein HxxBreit. Us. — 3. Austritt aus 


“ 
= 


einem Dienst und die dafür bewilligte Abüindungs- 


jetzigen Vorstellang zu spannen gezogen mit dem ce» auch | 


wurzelverwandt ist) und »0 schw, Hect.; eigentlich zu mbd. stV, 
“ponen „locken, aureizen*. —— B. 2, 071. Stk. #. 

ab-specke® schw.: einem den Speck abnehmen : 
übtr.: ihn ausbeuten. D’ Jude" scheuert d’ Sate*, 
aber d’ Christe" speckert sie a® Buwok. — Fett als 
Symbol des Wohlbefindens, Heichtums schriftspr. und ınundart!. 
in den verschiedensten RAA. 


ab-speise=: 1. 7 eigentlich. ‚Weil dorin sehr vil 


summe, ‚Der Reppenberger sprach von einer Ahstands- 
summe, die Diethelm dem Munde IN.Pr.) bezahlen 
wolle, wenn er sich zur Auswanderung entschliesse‘ 
Avfkn, 4, 143. — B, 2, 768, 

+ Absstände f.?: ‚Das unser Pfarr mit järlicher 
grosser Abstend beschwert ... das kain Priester ,. von 
den Nutzungen.. Abstent davon nit geben‘ Wakissl. 
1525; — Abgale odgl,? Zu Abstand 5? 

ab-ständie Adj.: was „absteht“, faul, unbrauch- 
bar geworden ist. ‚Ob aber einer a. Holtz in seinen 


, Wälden hätte" SenmAdelb, 1502/R. 17. 


Abstand-stube f.: auf dem Rathaus in Rr./ 


Abstandstube 


Car, 2,751. Wohl == Parteienzimmer, Wartezimmer. 

ab-stätt abatöt (# SaMiet.ier, in Bed. 1 auch sel- 
tener abstatt Adv.: 1. von der Stelle weg. Er gat 
(kommt) nit abstatt (häufiger abstätfi SuBinsd, Buck. 
— 2, auf der Stelle, sofort. ‚Thuat se oiner noh 
möl mucka, Muass er abstelt ganz alla’ Wieder 
ron der Wallfaht hai“ Buck Bag. 190. — 3. in einem 
fort, unaufhörlich: z. B. es regnet abstätt: er sitzt 
a. im Wirtshaus OSehw, — Aus mhd, abe (der) stete, mit 
tleet. Dat. von sfat locus; vgl. unter ab andere präpos. Formeln. 
Bed, 3 wird anknüpfen an die Vorstellung: vom Ort, Stand 
aus, also eigentlich von Beginn an. Denkbar ist, dass ein (N 
wie Abstaft/Hın. hiehergehört, eher aber zu Abt. — B. 2, 72. 
Swz. 1,9. | 

ab»stäuber und abstaube" schw.: etwas a., den 
Staub davon entfernen. Allgem. — Einen geogr. Unter- 
schied zwischen Umlants- und umlautloser Form kann ich nicht 
angeben: abitsubs Wulsn,, dafdba TınNess. GR. 1, 186 unter 
scheidet, wohl etwas künstlich, -aw#- intr., den Stanb verlieren, 
und -#w- factitiv. Unsere MAA. aber haben nur letztere Bed, 
und zwar: SeıL. 15 -aw-, Tone. 12 Abatanblampa, rm. Haie, 

Ab»-stäuher „astaehr m.: Werkzeug zum Abstäu- 
ben* Rr.’Waos. 141. 

ab-steche" st.: 1. trans. a. phys.: einem (oder 
sich) etwas @r., durch Stechen abtrennen. ‚Da stach 
Cünrat Rechlinger sein Füss ab auff dem Fronhoff und 
starb am uchten Tag darnach‘ wohl vom „Stechen“ 
— Turnieren Auslur. 1,324. Namentlich einem den 
Hals a. ‚Wann süe ein alt Pfert haben... als dann 
steckhen süe ime die Gurgl ab‘ Kıreneı 103. ‚Das 
einiger ulinschuldigen Hennen, von deren man sonst | 
auff jeden Nothfall das gulden Ay... gehnben mag, 
der Hals für einest gar abgestochen bliebe‘ 1615/ 
Sarrı.H.6 B. 100. Nach jetzt allgem.; auch: ein 
Schwein, Schaf o. a. kleinere Tiere a.: roh auch von 
Menschen. bh. übtr, abspenstig machen, wie ab- 
spannen u.%. ‚Damit einer dem andern die Arbeiter, 
Taglöner und Schäffer nit abstech“ Wr. 154W/R. 12, 
157. ,‚D e.d. a,d. A. [wie vorhin] nit abstech oder 
entziehe Wr. 1621/eb. 787. ‚Weil dieser ihme seine 
Kunden a. und vor das Stuck Brot schädlich sein wolle‘ | 
Köxısskes NVIL/AL. 10,169. ‚Aber die Schweytzer liessen | 
sich denn Frangossen mitt Gelt abstechen‘ Küsse XV1/| 
Car. 78,132. Vgl. nhd. „bestechen*. 2, intr.: et- 
was sticht gegen etwas anderem «db; kaum volksüblich. 
— Srarp. 2,3%. Tost. 12. 

ab-stele" — wegen der Lanutformen s. ab und 
stehen —— st. intr., mit „sein“. 1. $ vom Pferd, 
Wagen odgl. @., alsteigen; mit oder ohne die Zusätze 
‚von {ab} dem Pferd, Ross, Wagen‘, ‚zu Fuss’; gegen 
einem a,: ‚Und stunden uff dem Velld gegen im [dem 
König] ab die zwen Burgermaister‘ Anstlar, 2, 384, | 
Bis zum XVII. sehr hänte. Dafür auch: ‚von dem, | 
ab dem Pferd ete. stehen‘, s. sfehker. Mit Uchergang in 
die Bed,: „einkehren“, wie modern „absteigen*: ‚Am 
Abent, sobald kunigl. May. im Schloss abstunt‘ Wen, 
XVT/Bkr. 45. ‚Da ritt Ferdinandus hie durch die Statt, 
stunt aber nit ab! eb. 56, Part. abgestanden als 
Adj. XVT. ‚Alle zu Fuos abgestanndenn‘ Ronk. 17; 
unabgestanden ohne abzusitzen, z. B. noch Sentekt./ 
CELL.2,5. — 2. + aus einem Amt, Dienst @., „ab-| 
treten“, ‚Ain Neunner soll drey Jahr lang pleiben, 
nachmals widerumb abston biss in dass dritt Jahr‘ 
Bor, 1527/R, 393. ‚Alsdann wir andere an der Ahge- 
standen Statt presentiern Sterre, 1536/Sartı. I. 3 


— abstellen 2 


B. 178. — 3. /ron etwas) a,, „desistere*, aufhören, 
‚Der nun von Stund an... soviel mit den Streifenden 
gehandelt, dass sie abgestanden‘ Ger Kirchb, 1546 / Vin. 5, 
276. ‚Te mehr ich küss, je mehr dein Schnee Mein Hertz 
wunderbarlich anzündet, Darumb ich billich nu absteh, 
Eh mich dein Schein gäntzlich verblindet! Weexn. 1, 
173. 80 nach jetzt. — 4. einem a.. von einem ab- 
fallen, ihn im Stich lassen. ‚Dass diser solltt sein 
vogelfrey, Welcher dem Kaysser stiende ab’ Fız. 200, 
‚Dan sie ainandren nit abstohn gleich alss die Schuoler 
und Rosshuoben‘ Bürsr, 124. ‚So einer seines Öber- 
hern Bevelch abstehet‘ Farossp. Modern allgem.: 7 


‚kann ihm net a®stau" kann ihm nicht zuwider sein 


ScHhösh, Er ist mir a’grstande" hat den Handel 
nicht gehalten Buex. ‚/k gang zum Pfarrer und 
leer mei" Hearz aus. D' Frau Pfarrere stoaht 
mir net a, Ih gilt ebbes bei ihra‘ NerriOrg. 253. 
RA.: Lond m'r d' Herra gaun, ’s duot koiner 'm 
andra ästaun Rn./So spr. 250. — 5. verderben durch 
Alter odgl. Von Wein, Essig udgl., seine Frische, 
Kraft verlieren, allgem. ; weitere Entwicklung des Weins 
durch Essigbildung heisst dann #mstehen, Vom Ab- 
sterben lebender Organismen {aber von erwachsenen 
Menschen höchstens höhnisch gebraucht‘ wie Kindern, 
Tieren, Pflanzen; allgem. ‚Die Schifleüth vermeinten, 
ob wol solcher Füsch stareckh und gross, so werde er 
doch vom empfangnen Schaden, weil er verlötzt, in 
kurtzer Zeitt miessen abstehn® Knarrt 315. Unter den 
Cedern am Libanon ‚seind drey, einer mer als der 
ander, im A. gewesen‘ „im Abgang“ eb. 84. Milder: 
die Gesichtsfarbe, z. B. durch einen Schrecken , ver- 
lieren LeDiet.; Er sieht ganz a®ıpstanden |fahl] aus 
Birk; Du atgrstandener Siech kraftloser Schwäch- 
ling eb. — B. 2, 710. Skır. 18. 

+ ab»steiben: ‚Wie sie essen wöllten, fiel die strei- 
fend Rott in das Thal und plünderte, hat Obervogt 
solchs eilends dem Lochinger angesagt und um den 
Drommeter gebeten, ihnen abzusteilen, der nun von 
Stund an samt seinen Sohn und dem Drommeter soviel 
mit den Streifenden gehandelt, dass sie abgestanden’ 
GerKirchb. 1546 /Van. 5, 276. ==? 

ab-steige" st.: 1. inte, mit „sein*, wie nld., ir- 
vendwo einkehren, Da bist beim letze Haus ab- 
“stige" NıBeur. Jetzt nur wenig üblich, Vgl. ad- 
stehen 1, 2. + trans,, einen festen Ort a., durch 
Ersteigen einnehmen. ‚Am Morgen früe ward die Stat 
Zili abgestigen‘ Arclun. 3,124. ‚Hat Marggraf Al- 
brecht die Neustat gewonnen widerumb und haimlich 
bei der Nacht abgestigen’ eb. 167f, ‚Haben sie... 
wollen tur meins gnedigen Herren Schloss ziehen. das 
irs Vermaynens ahbzusteigen. zu plundern und ver- 
prennen,.... ich uber acht Mann nit im Schloss hete, 
das, so man es vor A. verhuten will, wol 200 Per- 
sonen ervordert‘ Ew. 1525/Gg. 1,317. ‚Und ist nit 
allain Oberndorf... abgestirgen worden‘ Zeue. 1, 215. 
‚In Kurze nachdem als Achaln abgestigen‘ eb. 1, 346. 
‚So ward Schawenburg das Schloss den Edelleuten des 
Nammens ... abgestigen' eb. 1, 358. .Es wer der 
Schramberg dem Merzen [P.N.| widerumb bei Nacht 
abgestigen worden‘ eb, 3, 377, 

ah-stele" st.: nur in Wendungen mit Dat. d. Pers. 
und Ace. d. Sache: ‚Das Stick Brod vor dem Maul a.' 
Aus. 1681; modern: Unserem Herrgott (dem lichen 
tot! den Tag a., allgem. 

ab-stelle schw.: 1. phys.. eine Last a.; eine Ma- 


3 


schine «@., zum Stillstand bringen; wie nhd. — 2. übtr,, 
etwas aufhören machen. aufheben. abbestellen. ‚Den 
Zorn a.‘ Arresst. 1516/Dr. 19. ‚Dem Pittel, so um 
11 Uhren in der Nacht den Danz abzuestöllen in das 
untere Wirthshauss geschickt worden‘ Avı. 1664. ‚Füro- 
hin söllend die vier Mann abgestellt werden‘ RwRe. 
247. „Abschaffen, aufheben, verbieten, auseinander- 
gehen heissen Tr.Baan 1787.° Vgl. abtun. — 3. 7 
‚Dass sie von irem Furnemen abstellen, hinwegziehen 
und die von Fiessen unangefochten lassen‘ Fiss. 1525/ 
Brn. 447, also — @abstehen 2, wenn nicht so zu 


schreiben ist. — 4. 7 bestellen, ausrichten? ‚Also 
stallt ich das ab‘ Fitnst. 4, 232 (1499): von abbestellen 
odel. kann nicht wohl die Rede sein. — Stan. 2, 87. 
Seit. DD, 


ab-sterbe" st.: 1. wie nhd. von organischen Leben, 
das dem Tode entgegen geht; namentlich im Part.: 
ein Glied des menschl, Körpers, das verderrte Gras 
ist ganz abg'storbe" ; allgem. RA.: Der stirbt ledig 
ab wie e* Goassbock RoSchwalld. — 2. sterben, von 
solchen. die ohne Erben sterben. 
oun Leibs Erben gantz ab‘ AusChe. 1.301. ‚Wer ist 
nicht ohn Kinder, erbloss, Gäntzlich ab zusterben ver- 
drossen” Wecke. 1,286. Wenn in diesen Fällen schon 
der Zusatz „ganz. gänzlich“ das Ab-. Aussterben der 
ganzen Familie ins Auge fasst, so ist in andern Fällen 
das Subj. die Familie. ‚Dann der Graffschafft uff 
Achaln war Der gräfflich Stamm abgstorben gar‘ Fız. 
149. — Vebertragene Verwendung des Wortes, wie bei Weckh. 
‚Sie wolten, «lass mein Nam nnd Ehr Solt mit mir gantz ab- 
sterben‘ 2, 114 ist nur schriftdentsch. 

ab-stergle" „asterglo schw.: abbetteln EwWöss.* 
— Obme Parallele. 
zogen werden, 


Ab-stich m.: Gegensatz, Kontrast LxSeibr. ; wohl 


anch sonst. — Zu absfechen 2. Schiller liebt das Wort. 
(B. $, 724, Srauı, 2,394 Im Sinne von abdstechen = absterken, 


abımrssen, was in amt, Sprache etwa anch bei uns vorkommen 
kann. 


thal Reıs. 12, Vgl. an-, herum-stieben. — Die Angabe 
ilsay) we. = abstänben scheint zweifelhaft. 

+ ab«stille® schw,.: beruhigen. besänftigen ; 
stillen. ‚Welcher Geschrey und Heulen ich best, 
müglich gewesen, abgestillet!‘ Aus. 15. — B. 3, 1. 

ab-stinker st.: „mit Gestank abziehen“, d. h. ver- 
ächtlich, mit Schmach, unverrichteter Dinge abgehen : 
bes. ınit dem Zusatz schön a. Mit „sein“, Allg. — Skır.. 15, 

ab-stosse" st.: 1. von einem (Ganzen 
a., wegstossen. — a. mit dem Hobel ein Brett odgl. 
a,: Unebenheiten ablobeln, Kanten abecken oder ab- 
runden. — 
alten Todesstrafe: den Kopf (mit der Diele) oder das 
Herz (mit dem Rad) «@. ‚Antiqnis temporibus decol- 
latio querno lieno habente seindens acutissime ferrum 
fiebat. Unde proverbium: Eh ich das thet, wolt ich 


wie 
so 


mir eh den Kopff mit einem Tielen lassen a.‘ Urus. | 


Ann. 3,296. Vom Herzen, schon übtr.: ‚An dem Uris- 
tar schwürn die Pfaffen funf Tiuffel von ir und die 
andern Tiaffel stiezzen ir das Hertz ab’ Auslım, 1,38, 
Noch mehr übertragen modern vom Schluchzen ete., 
das einem das H. a. will. Einen Arm, ein Bein 
@., amputieren Schösn. Brock. 
reiferes Alter und Erfahrungen zur Kingheit und Müs- 
sigung kommen; allgem. Hieher wird gehören: ‚Dass 


abstellen — abstreichen 


‚Starben all drey 


Kann lautlich zu sfdrrig oder zu Stork ge | 


ab-stiebe® st.: fortgehen. Rotwelsch im Killer- | 


einen Teil 


b. einem einen Körperteil @. So von der! 


Die Hörner a., durch | 
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\einer [ein Zuchtstier] ufgestossen oder hinckend wor- 
‘den oder abgestossen‘ Ha. 1570/Cur. 602, 463; von 
welcher Art von Schädigung? — 2, ron der Milch a.. 
entwöhnen, ‚Zn rechten Zeitten sol man die Welffen 
von der Milich a.‘ Myxs. 91. Ob noch üblich? — 3. 
eine Person «@., entfernen. ‚Daz unser deheiner weder 
andern a. sol abe der vorgenannten Burg noch ge- 
statten abzestossende sinen... Amptlüten‘ Kı. 1329/ 
MHon. 265. ‚Von ihren Besoldungen allerdings werden 
abgestossen‘ ihnen dieselben nicht mehr gereicht Sr. 
1638/Caa. 260, 156. — 4. F von einer Zugbrücke, sie 
vom Boden @. und dadurch das Thor schliessen. ‚Doch 
bleibt das eine Thor verschlossen, Die Bruckh ist dar- 
von abgestossen‘ Fız. 32, — 5. „einem etwas a. ab- 
gewinnen, z.B. ich habe ihm 10 Thaler abgestossen 
Wr.* Kıem 1. 6. — 6. eine Ware @., in verschiedenen 
Bedd. a. + ursprünglich: vom Wagen abladen und 
ins Magazin, Kaufhaus bringen. ‚Es sol ouch kain 
Ussmann kainen Win her gen Horuw legen noch a.: 
wil er den schenneken, sol er tün uff der Achs‘ Hr 
XIV/Pr.UnK. 252. ‚Und kamen bei 50 Wagen mit 
Wein auf den Markt. aber sie wolten die Wein nit 
verkaufen und stiessen all ab in den Stadel‘ ArsCnn. 
2,236, ‚Von einer Schibin Saltz abzustossen und uf- 
zusetzen,.. von einem Schilling Ysen a. u. u.... von 
einer Tunnen Häring a. u. u‘ Wr. 1454/R 54. — 
b. Heutzutage umgekehrt: aus dem Magazin, überhaupt 
aus dem eigenen Besitz fortgeben, verkaufen, losschlagen. 
E* Stückle* Vieh a. „Der Absatz des Langholzes 
hängt.. von der Nachfrage auf dem Abstossplatz zu 
Mannheim ab" Os», Ga.65. Auch von einer Tochter, 
‚die verheiratet wird: Zu was hat ma" die Mädla, 
als dass mar sie abstosst2 Der hätt‘ sei“ Tochter 
net so bald a®stausse" solle". Als gelegentlicher 
witziger Ausdruck wohl allgem. — So auch wohl vom 
Zins: ‚Der gegen der (jemeind Renhardschweiler jähr- 
lich abstossende Bodenzins’ Avr. 1689, wohei das Part, 
passivisch zu verstehen wäre, — 7, ein Ziel stecken, 
„abstecken® Buck: vel. Stoss. B. 2, 790. SeuL. 15. 

r ab-straisen schw.: ‚In wurd dennocht woll 2 
halb hundert Hanpt Vichs abgestraist, das man wider 
gen Augspurg pracht‘ Avotur.5.336. ‚Am herauf 
und am hinab zichen ward im etwa vil Volks abge- 
straist von dem Statvolk mit erschiessen‘ eh, 339, — 
Wenn nicht „abgestraift‘ zu lesen ist, so kann das Wort nur 
beuleuten: „im Strauss, d. b. Kumpf abgenommen’; aber da 
„Stranss“ snlıd. # hat, so wäre in diesem Fall nicht ai, sondern 
en oder etwa auch ei zu erwarten, 

abstrecken s. abstricken. 

Ab»streich -#d- m.: bei Versteigerung das Gegenteil 
|von „Aufstreich“:; Unterbieten ; allgem. ‚Du botst drey 
' Dukaten... Die Herren schlugen sich um die drey 
Dukaten, und kams im A. herab anf drei Bazen‘ 
Schitter Räuber 1,2. ‚Zairsta probiert mer da Ah- 
‚stroach‘ Nerru. 139. — Geschäftlicher Ausdruck, der, wie 
«die Erhaltung des 5 zeigt, ans der Schriftsprache staınmt, 

ab-streiche" -»- st.: etwas durch Streichen ent- 
fernen. Bildlich: ‚Den Hassen weltens auch die Flech 
abstrychen‘ (Rene. 135) oder ‚Den Hessen wöln wir d' 
YFlöh abstreichen‘ (Lır. 4, 72) Wr, 1534. — Tnsbeson- 
dere: ein übervolles Gefäss mit dem Abstreichholz 
(„Abstricha“ Ton. 13) a.. so dass es nur noch eben 
voll ist, ‚Welcher Gestallt die Früchten ... gemessen, 
oh dass mit abgestrichenem Holtz geschehe' Wr. 1591/ 
|R.12, 471. — Seır.. 15. 


-ı 


o. 


ab-streifer astroapfa Ho, schw.: wie nhd, — 
+ ‚sich a.‘ sich entfernen Zeur. RA.: ‚Man spricht, 
was nit sein soll, das schickt sich nit und straift aim 
ain Reis ab! Zee. 2,567. ‚Was eim nit werden soll, 


das streift ain Reis ab, wie ınan sagt‘ ch. 3, 139. | 


‚Nach Laut eins alten Spruchworts: Was aim n. w. 


8., d. str. im ain R. ab‘ das wird durch die geringste | 


Kleinigkeit zu nichte eb. 4, 232, — Vgl. abstraisen, 

ab-streiter st.: einem etwas a. ableugnen, be- 
streiten. Ei"m de* helle Tag a*streite" das aller- 
klarste bestreiten RwSchömb. 


ab»-stricker schw.: 1. zu stricken: wie nhd., eine! 


Nadel a., so lange fort stricken, bis das Garn von 
der Nadel weg ist. — 2. zu Strick: die mit der 
Halfter an einander gebundenen Pferde a.. von 
ander los machen; genaueres s. anstricken, — 3, 7 
sehr häufiger Ausdruck der älteren Sprache ([XIV.--XVL: 
einem etıcas a., intereipere, abschneiden. Gelegentlich 
auch adbstrecken. ‚Daz si diser Stat ir Ere und ir 
Ehaftin ab gestrikt habent‘ AvsCım. 1, 221 (1349. 
‚Wann dem Land die Hilf was abgestrickt‘ eb. 354. 
‚Dem Herzog das Geschitz abgestreckt und genomen‘ 
HLurz 1525/Bar. 618. ‚So dass Ulm die Zufuhr ganz 
abgestrickt wird‘ Uns 1546/Esere. 28, ‚Er liess anch 
alle Bronnen frisch... Zusampt dem Wasser, d’ Echats 
gnanntt, Abgraben, welches er enttwandt Unnd ab- 
strickht ciner Burgerschafft‘ Fız. 182. ‚Wurdten sie 
... vom Hertzogen... Uff ghebt unnd niedergworffen 
bald Unnd abgestriekt ir Uffenthaltt‘ eb. 181f, ‚Inen 
auch die Landtschaft zum Tail abgestrickt‘ Zeur. 1, 
517. ‚Demnach nu die von Werdenberg ime und seinen 
Geschwistergiten den engen Krais [einen Bezirk] auch 
abzustricken begeren’ ch. 2,135. ‚Dass die Papisten 
der ev. Kirchen alle Mitte] und Weg der eussersten 
Ausrottung und Vertilgung sich zu erweren schon ali- 
bereit in disen nehsten Jaren abgestricket und benomen 
haben! Av. 15. ‚So man den Feind überfelt, Provand 
abstrickt‘ Faoxnsp, — Durch gesetzliche Anordnung 
etwas unmöglich machen oder geradezu verbieten, ‚Al- 
zustricken vil Zanks und Rechtfertigung‘ Wr. 1492} 
Sarır. Gr.4B.44. ‚Abzustricken mutwillig Umbtryben' 
eb. 35: ‚an. m. U.‘ ferner Wr. 1510/R. 111. ‚Dieselbig 
Usstrag aber den Stotten yetzo in dem newen Vergriff 
abgestreckt ist" Kuter. 1, 191 (1496). ‚Wan inen solhs 
von im OÖbern nit abgestreckt werd’ Me. 1525/Bar. 
Akten 40. ‚So di Priester ausserhalb irer Stat unnd 
Oberkeit Mess halten, das sy dieselben beschicken und 
darumb straffen oder zum wenigsten inen das a. und 
zum hochsten verpieten' Urm 152% Kuorr. 2, 333. ‚Dass 
das Müntzen bei den sondern Personen ahgestrickt 
würde‘ Sarıı. H.3B.250 (1543). ‚Doch hienchen soll 
keinem Closter oder Spital abgestrickt, sein, die jenigen 
Gütter.., zükauflen‘ Wr, 1556/R. 4,96, ‚Doch soll 
inen ... latine zu reden nit abgestrickt sein: Wr, 1559/ 
R.11,2,81, ‚Derwegen nicht nbel bedacht, dass sol- 
ches in den Artikels Briefen und Bestallungen ist ab- 
gestrickt worden‘ Froxsr. ‚Ess sollen auch fürhin die 
Morgensuppen, so man in die Heuser bishero geschickt. 
allerdings abgestrickt sein‘ BesBönn. 1590/R. 463. - 
B.2, 809. Schar. 514, Ava. 15. — Hieher gehört sicher anch: 
‚Am viertten soll den Schaldnachern abge stuckt aeln, kain 
new noch allte Wer... za verkanffen‘ ULM 1b05/ Vom, 7, 275; 
wo abgestrickt zu lesen, 

ab»strigle® schw.: gleich dem Simpl. ströglen in 
der eig. Bed.: mit dem Strigel putzen, und in den 


abstreifen — abtägigen 


ein- | 


‚übtr.: zanken, schlagen WzWäsch. 
Ah-stro abstrau n.: kurzes Stroh, = Abyablete 
' Tu.Baar 1787. 

abstucken s. adstricken. 

+ ab-stümmlen, abstümblen schw.: „verstüm- 
meln®, bis zu einem gewissen Punkt abhauen, von 
Bäumen. ‚Grien oder wild Päum abhauwen oder ab- 
'stemblen, ist verbotten‘ ScunAdelb. 1502/R.12. „Die 
Nussbäum sollen,.,, auch wo solche lange Aest be- 
kommen, die,. die Häuser an den Wänden starck be- 
rühren...., solche abgestimmelt werden‘ Wr. 1655/R. 
13,190. Nach den fränk. Gem.Ördnungen musste der 
' Eigentümer schüdliche Aeste, die auf des Nachbars 
‘Gut giengen, eine Messruthe hoch a. Vım. 9, 225. 

ab-stutzer „aftutso schw.: abschneiden, abkürzen 
WzLaorch,“ 

ab-supfe® schw.: eine Flüssigkeit aus dem vollen 
Gefäss oben weg schlürfen. Wohl allgem., doch nicht. 
sehr üblich; s. @dersupfen. 

absurd absofr)t-» Adj.: sonderbar, wunderlich, 
auch grob, unverschämt, bes. von Menschen Sa.Ws, 
— Wie mag das Fremilwort in die MA. gekommen sein? 

„ab»stissen schw.: den Most von den Trebern ab- 
laufen lassen Honesu.*“ Kur 1,7. 

Abt m.: In Altwürtt. hat auch nach der Refor- 
mation der Titel A. bestanden; jetzt ist er nicht nur 
amtlich, sondern auch in der Volkssprache geschwunden. 
Höchstens erinnert ein Kinderspiel Der Herr Abt hat 
seine Kappe terloren noch daran; in trop. Wen- 
dungen aber heisst es vielmehr „Prälat*. — In den 
kathol. Gegenden kommt der Titel seit der Neugrün- 
dung von Klöstern wieder vor; Idiomatisches haftet 
aber nicht daran, Eine anderswo vorkommende RA. 
existiert auch bei uns XV. XVT: ‚Doch ist es ain 
Spruchwort, wa der Abbt Wurffel trett, so spilt der 
Covent gern‘ Wr. 1470/Sarrı. Gr. 3,120. ‚Wie man 
sprucht, wann der Apt die Wurfel lege, das die Munch 
im Convent wol spilen megen‘ Zenr. 3,337: — qualis 
rex, talis grex. — Manche Lokalnamen sind mit A- gebildet; 
1. Gebände: Abtsgemach 1.xMerkl.; Abtshof TO., der Hof des 
A. von Bebenhansen Une, 372: Abtsscheuer abgegangene Sch. 
in RrGom. ® Wohnorte: 7 Abtsbachk in Fax., Qu, 18.196; 
Abtegmünd Aa.; Abtshöfe 5 dem Kloster Adelberg gehörige 
Höfe Gor.; Abstatt Hın.; dagegen heiast Abataeeller Wa. früher 
„Albazw,“ 3, Flaruamen: Abtsäcker (auch Abtemnäcker‘, Abts- 
bach, -berg, -hnlde, han (im, bei Sahskase, tevier Nellingen), 


Abtsicald, -wiese (nach Abteeiesen), Apfstetten ; wobel im einzel- 
nen Fall unch der P.N. Appo konkurrieren kann, — Swz, 1, 64. 

ab-tädiger adediga schw.: einer a. mit Worten 
abspeisen, auf gute Weise los werden. ‚Da gab in der 
Hertzog gütte Wort und tädinget sie mit gütten Worten 
ab... und bracht haimlich vil raissigen Zeug züwegen 
.. und lies ir vil erstechen‘ AvsUnr. 5, 23, „Dieweilen 
aber das Bier hös zu bekommen, haben sich die Priester 
mit dreierlei Wein abtätigen lassen‘ Rs Wurm], 1530/ 
Vrm. 2,413, ‚Dass man Ing, wie man sie mit Geld 
abtheding® Gm. XVI/Vrm.9.13. Die Bürger konnten 
kaum mit beschwichtigenden Worten ‚abgethaidigt‘ 
werden Ha. 1601/4/Von. N. F. 2,190. — Noch jetzt 
allgem. ‚An Andrer hätt ihr oba drei* Durch d' 
Faust da Zoearn athäthige ausgetrieben Nerrt. 66, 
— 8, tädigen,. — Schon die alten Formen mit -ei-, -ai- und 
mit -ing- weisen auf fage-dingen Inhd, noch „rerteidigen“) hin; 
die Schreibung -fäf- wird auf volksetyn. Beziehung za Tat be- 
rnben. Aus GosHatt. ist die Bed. „abwendig machen“ angte- 


-ı 


is 


geben. — B. 1, 586, Srann, 1, 36. 

ab-tädler „argdla schw,: 
GuWeiler.* — Ganz rätselbaft. Das Wort scheint jetzt t, 
weil die alten Futterschneidmesser nicht mehr existieren, an 
deren breiten eisernen Rücken von Zeit zu Zeit eine frische 
Stahlschneide angenietet oder angeschwelsat warde. 

ab-täfern ödefarn schw.: ausschelten BEWalh, — 
Man kann an bair, {1, 587) abtäfeln, einen im schlechten Sinne 
schildern, denken oder an {eb.) däfer«, mit der Holztafel istatt 
Glocke) ein Zeichen geben; in beiden Fällen zu Täfer, Tafel ; 
oder zu schweiz. abtäfflen abprügeln, =. abtöfflen. 


+ Ab-tag m.: „Nur bei Jerg Steiner, dem Wächter, , 
komme es vor, dass, wenn er seinen ‚Abtag‘ habe, er' 


sich den Wein überwinden... lasse* (Ti, XVTı Von, 
1,214: der Tag, wo der Wächter „ab* seiner Wacht- 
stube gehen darf. 

+ ab-tilgen schw. : vertilgen, abschaffen. ‚Er wolt 
iren Unglauben a.‘ AusCne. 2,88. ‚Dass der Kaiser 
wolt alle Juden abdilgen‘ eb. 4,28. ‚Wan ir lutte- 
rischer Prediger der welt mit gantzen Gwalt das Mess- 
haben und Sacrament abtulgen‘ Wen. XVI/Ber. 126. 

Aebtissin f.: wie nhd.; s. zu Adf, Frauenkläster 
haben aber in Altwürtt. gar keine mehr hestanden. — 
Bei der geringeren Zahl nicht zwar von Frauenklöstern über- 
haupt, aber doch von solchen, welche ausgedehnteres Eigentum 
an Grund und Boden hatten, ist es zu verstehen, wenn das 
Wort nur in einem FI.N, sich findet: Acbtissinbiegel Me» 
Ohbstf, 

ab-töfler schw.: einen a@., schlagen; wohl allgem. 
‚Mit Streich tüchtig abgetöffelt worden: To. 1583/Monn 
Sitten 36. — „Auch — bestehlen UsMühlh.* — Vgl. 
abdacklen, abfäfern. STALn. 1, 236. 

Abton: der Farn Asplenium Trichomanes; bei 
LFuchs 310 als Name neben Widertod, s. d. 

ab-toter ädands schw.: ahsterben, von der Glut 
des Feuers: ’s ist alles adsrtaotet Kıßw. — RB, 1, 586. 
Sranı. 1. 286. 

ab-töter adaeda schw. : sich «., kasteien GwWeil. 

Wie der Ausdruck theol. klingt, »o stimmt anch die Ver- 
wendung des sonst ganz unschwäb. „töten® zum schriftspr. Ur- 
sprung des Wortes, 

+ Ab-trag m.: 1, Wegnahme, Defraudation, ‚Von 
Abtrags wegen 200 Guldin der Stat’ Anal. 1, 328. 
2. das „Abtragen* einer Schuld: Entschädigung: t.t. 
in XV,—XVI. ‚Auch begert er ainen A.‘ AvßCnn. 
3,141. ‚Ain guldin Crentz, das ward hernach dem 
Kaiser für ain A.‘ eb. 171. ‚Das kostet uns mit des 
Vitels A. wol 12000 1. eb. 267. ‚Damit derselb Ge- 
fangen on Entgaltnuss seiner Vancknuss ledig gezelt 
wnrde, mit A. der Tat’ unter Entschädigung für seine 
Vergewaltigung Kurürr. 1, 236 (1497). ‚Dabei ist auch 
Hans Linharten von Absperg und Melchior Adelmann 

. amb A. geschriben‘ Harn. 1502. ‚Der Fugger 
gab dem Knöringer seine Netz wider und 100 fl. zü 
ainem A.’ Avccıe. 5, 26, ‚Zü A. Verletzung seiner 
Glider 100 fi. eb. 4, 357. ‚Aines A,s dess nit haltens' 
BeBiet. 1526/R. 280, ‚Mir wie billich Kar [al. „Kär“] 
und A. gedeyen lassen‘ GvBert. 300.421. ‚Die Ab- 
treg derer, so Schaden in disem Krieg gelitten‘ Aun. 
1547/Zrs. 1.267. ‚Mit A. Kostenis) und Schadenis)‘ 
Urn. 1523/Dr. 20. Wr. 1567/R.4, 238. ‚Begertt umb 
ein Abtrag'‘ Krarrt 352, — ‚A. tun‘, ‚ainen A. tun‘, 
‚allen A. tun‘ öfters, ‚Das er daraumb A. und Wandel 
thun soll’ Arc. 1469. ‚Darum ainer A. von dem an- 
dern zu erhalten vermaiute‘ ReBühl 1547/MHor. 937. 


abtädigen — abtreiben 


E— Wieland braucht das Wort noch in Bed. 2. B. 
Strohmesser anstählen | 
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1, 68. 
STALD. 1, 34, 

7 ab-tragen st.: 1. wegtragen, stehlen, namentlich 
aber unterschlagen. Noch mit mehr Anklang an die 
phys. Bed.: ‚Heten also abtragen 108 Kelch‘ AruCan. 
3,517. Meist aber ohne solchen, ‚Das er der Stat 
Güt helich und gefürlich an der Steur abtrüg‘ AmwCur. 
1,224. ‚Ess hettes ayner dem andren abtragen‘ Wan, 
XV/Bkx. 104. Mit Synonymen: ‚stelen und a.’ AraCın. 
1,13 u. 8.; ‚a. und stelen‘ eb. 4, 146.449; ‚das gemain 
Gut veruntrenet unnd abgetragen‘ eb. 3,441; .d. 2. G. 
verantreuet, verstolen und abgetragen‘ eb. 3, 439, ‚In 
meinem Awnser abgetragen, verstoln und genomen hab‘ 
eh. 2,274, — 2. „Abtrag“ leisten, entschädigen; zu 
Abtrag 2. Mit Dativ der Person. welcher die Ent- 
schidigung geleistet wird. Die Sache, für die ent- 
schädigt wird, steht: a. im Ace, ‚Welt in die Getat 
a. nach irem Willen’ ArsCae. 2.25. ‚So müest er den 
von Augspurg ir Schtinach a.‘ eb. 204. — b. im Gen. 
‚Dem Bischoff seiner Klag nit a. und volgen lassen‘ 
eh. 210, ‚Die truegen es ab gen den Stetten‘ eb. 194, 
kann wegen des „es® zu a oder b gehören. -— c. mit 
Präpos, ‚Dass in der Nenninger muest a. von des 
Verclagens wegen’ AvsCnx, 2, 60. — d. das Obj. fehlt 
ganz. ‚Er wolt auch ainem Rat abtragen haben‘ 
AvsUne. 3,145. ‚Wan der Hagel schlecht, das man 
uns bei billichen Dingen und Erkanntnus erber Leyt 
abtrag‘ Ans. 1525/Zrs, 6,316. ‚Also müst er ir a. 
und müst ir 4D A, par Gelt geben‘ AvsCım. 5, 30. 

3, etwas verhindern, rückgängig machen. 8 scheint 
zu verstehen: ‚Wie nun die von Augspurg solches ge- 
war wurden, dass der Kaiser wollt andere Knecht 
«nnemen und herein legen, da schickhten sie ir Bott- 
schafft züe dem Kaiser, das abzuetragen, aber es half 
alles war nie? AoclCım. 5,365, — 4. Kunstausdruck 
beim Schiessen. ‚Abtragen ist sovil geredt. wann der 
Schütz die Büchsen imm Zihlen wider vom Backhen 
thuet, nach dem er loss geschossen oder ihm versagt 
hat‘ Zımm./Zrva. 43,92. —- Die Stellen der Augsb. Chroniken, 
Bd. 3.4, wo das Glossar die Bed, „Schaden zuflgen* ansetzt, 
siad alle zu Bed, 2 zu ziehen und „entwenden“ odgl. zn über- 
setzen. B. 1,854. STAnD. 1,284, Toxt.#. (SKır. 18 and. Bed,' 
rab-trechen st.: „.Das Feuer a.‘ auslöschen, kommt 
in den Aulend, Maigeboten vor* Buck. — 8. frechen. 
ab-treibe® st.: 1. wegtreiben, verjagen. Bes. einen 
Feind von einer belagerten Stadt oder Burg a. ‚Si 
triben in [ihnen] zwen gross Sturm ab mit Gwalt‘ 
AvcCkr. 2,38. ‚Hetten dann die Feind Leitern ange- 
worfen und möchtest die nicht gefellen oder an der 
Wehr a.‘ Frossp, Ebenso noch Fız. 151 und Bürster 
23.29. Uebtr. ‚Weil nichts meine Zuversicht Kan, 
Herr, von dir a‘ Weeru. 2, 109. ‚Treib deinen Schlum- 
mer ab’ eb. 1, 338. — 2. f abschaffen, aufheben. ‚Untz 
das wir die selben Sache gentzlichen widertan und ab- 
zetriben haben‘ ULm 1368/UR. 2,672. ‚Er wolt den 
Pllasterzoll a. und sunst wolt er auch etlich Zoll a.‘ 
Avcche, 2,209. ‚Einen Kauf anfechten und a. an- 
nullieren Urs 1517/Ar. 11,153. ‚Da wolt die Statt 
anff die lest abgetriben [die Sache hintertriehen] haben, 
e3 was aber zü spatt, am ersten hett man es wol ab" 
getriben‘ ArsUne. 5,41. ‚Du magst nit gewinnen; 
aber das Gewett magst du abtryben‘ durch sophist. 
Auslegung nichtig machen Streu, Acs. DB. 3. durch 
Treiben abmatten. ‚Dovon dite Camel sehr abgetrüben 
wurden‘ Kıecnen 348, — 4. ein Kind #., wie nhd.; 


- 


abtreiben 


allgem. — Bed. ı und bes. 2 werden, wenn anch nicht all- 
gem., noch vorkommen. Die bergmännische Bed. ıes Verbs, 
die sich in dem Subst, Abtreibhütte (‚Schmelz-, Saiger- 
und Abtreibhätten‘ Wr, 1804/R. 14, 150) zeigt, ist jedenfalls 
nicht einbeimiach. 

ab-trete»: 1. inter, mit „sein“: wegtreten von 
etwas. a. F mit „von“. ‚Es sol auch ein jeder Reuter 
ohn sonderlich Ursachen nicht von seinem Pferd u. 
absitzen Trossp, ‚Der von Nassau solt gantz 
und gar abtretten von dem Bistamb’ ArsCun, 2, 280, 
‚vom Glanben a,‘ eb, 1,117.2,317. ‚Welches aber 
unns weyt vom Zil abgetreten bedünckht hat’ Baumn. 
1570/Festanım. 28. — b. + mit Gen,, im Sinn des 
heutigen „etwas a.*: ‚Wiewol sein Gemahl des Schloss 
zu Mösskirch gleich abtretten und in undern Hoff 
ziehen inueste‘ Zeune. 2, 316. — 0. ohne Casus, ‚Als 
die Wirtzpurger antretten sind an den Starm, da hand 
sie in sie geschossen #0 kecklich. dass sie mit Gewalt 
innesten a.‘ Avol'r. 2,278, In Amtsstil noch jetzt 
„a.° — dus Lokal verlassen; aber nicht volksüblich. 
Besonders aber, wie nhd.: von seinem Amt abtreten. 
‚Bapst Johan drat ab’ Auslım. 1.112. RA.: Z tritt 
ar, hot der Kukhirt zon Ulm g’sait, win se 'n 
hent atsetze wölle* Hör. 1097. Allgem. — 2, trans, 
nit „haben“: etwas durch Treten entfernen, zerstören 
Die Stiefel «@.; doch mehr ablaufen n, a. 3. + eine 
Verrichtung auf der Bleiche Urw 1499: Treten der 
Leinwand mit Holzschuhen. später durch eine Art 
Walkmaschine besorgt; Nenn. 79. — B.1t, 679, 

Ah-treter ım.: ‚Die durch dise hoch bosshafftigen 
Vebeltetter Verletzer der Hochsit K. M. und aller 
Fürsten und ir aigen Herrschafft Abtretter gemacht 
und zerstört werden Wr. 1514/Sarrı. H. 1 B. 172; 
nicht recht klar. „A. apostata” Dr. 20. 

ab-triele® adriala schw.: durch Trielen. w. &., 
etwas zerstören; in der RA.: Dee trielest wie Laucer 
Hund von Mönchhof, und der hot »i* der Fiuess 
a’trielet LvWihl, 

+ ab-trinken st.: ‚So er 
trunkhen und abgessen hab’ Arı. 150%. Dafür hzt. 
wcegtrinken, noch besser scegsaufen. Eine Schuld, 
Summe odgl. a@.; dafür populär kerab-tr., herab-saufen. 
Anders: ‚Ein jeder guter Zecher, Stecher, So oflt als 
vil Buchstaben seind In seines lieben Stechblats Namen 
Hie disen gantz abdrincken soll’, den Recher ganz 
unsteinken Weekn. 1,506f, Ebenso bei demselben 2, 
309: ‚Darf ich schon nicht abdrincken das Pocal, Dan 
weil es vil zu gross, ich draneken mörht stracks toben‘. 

Ab-tritt m.: 1. $ Handlung des Ahtretens. Ins- 
bes, von einem kurzen Verlassen des Zimmers, um 
nachher wieder hereinzakommen. ‚Uf die Propssition 
haben die Deputierte ein A. begert‘, um sich besprechen 
zu können Stieket 1594/ Wan, 1866, 382. ‚Als der säch- 
sische Giesant ein A, nimbt‘ Krarer 367, ‚Hat ainen 
A. zu ihren F.F.G.G, genommen, bald wider zu mir 
kommen Harnm./Zrs. 8,260, Vehtr.: ‚Abgötterei 
und Abtritt von der wahren Religion‘ Meu./Avs. 443. 
Ein solehes Abtreten erfolgt aber insbes, zur Verrich- 
tung körperlicher Notdarft ; damit Vchergang zu Bed, 2; 
die folg. 4 Stellen zeigen diesen Vebergang aber immer 
noch mit der Bed. der Handlung des Abtretens. ‚Un- 
angesehen solche Bussortt aller offen stehen. gehtt 
keiner nitt weytter daraus oder davon, als ime zu 
einem A. verlaubtt ist‘ Krarrt 81. ‚Wurdt ich im 
Leib verstopftt, nam auch nimer keinen A. aus meinem 


I 


im doch das sein ab- 
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‚ Gemach, bis endtlichen uf Samstag... bekhom ich ein 
|starckhes Grimen im Leib‘ eh. 178. ‚Ein Ort zum A. 
oder s. v. ein Privet‘ Avs. 16l4/Zes, 14, 279, ‚Jeder, 
'der einen A. nimmt, soll.... seine Nothdurft ja nicht 
‚auf oder bey dem Unterwörth verrichten‘ Ha. 1785/ 
Vor. 11,69. — 2. der Ort. wohin man abtritt, das 
heimliche Gemach. Allgem., aber bei den unteren 
Ständen nur in etwas gewählterer Sprache; noch ge- 
wählter sind etwa Gelegenheit oder auch das da und 
‘dort durchgesickerte Zocrs, der gewöhnliche Ausdruck 
Häusle'*, auch wohl Zasde, altmodisch Pricet, ab- 
sichtlich derb Scheisshaus. RAA.: Länger auf dem 
A. sein, als mancher Bauer auf dem Hof Rav 
Weine Der putzt der Hintere*, eh er auf de A. 
geht ist allzu vorsichtig Rn. Gleich auf, wie en A. 
[=?] Low. — 3.? ‚Ain Hinde tritt auch ah das Gras, 
das Zeichen heisst der A. Aus, 15. — Dass 2 nicht ei- 
grentlich mundartlich ist, zeigt die durchgängige Erhaltung des 
db, Bei 3 fragt sich, ob der Münchner Cod. gern. 2x9, dem Birl. 
die Stelle entuimmt, wirklich nach Aug. gehört. 
ab-truckne" schw.: abtroeknen ; intr. mit „sein®, 
abtrückne", abtrückle* dass, transitiv mit 
„haben“. 

7 ab-trummen schw. :; gefälltes Holz @., die Zweige 
vom Stamm ablösen. ‚So man etwa nothalber Baw- 
holtz im Sufft haben oder hawen müste, so soll es... 
geschehen, Aber die Wyspel nicht abdromen, sonder 
ein Tag drey, vier ligen lassen, biss das Laub daran 
anfscht dorren, der Safft vom Stamm hinder sich laufft, 
und der Stamm vom Safft trucken wirdt, alssdann soll 
es alirombt und verzimmert werden‘ Wr, 1614 /R. 16, 
1.248. — Zu Trumm (dröm). 

ab-trumpfe" schw.: einen a. durch eine schla- 
gende Rede zum Schweigen bringen. Wohl allem. - 
Ser. 13. JOURX. 1768, 11, 431 für Hın, 

ab-trünnig Adj.: ‚Weller nicht Burger zü Horuw 
ist, der mag kainen Burger abtürnig machen noch im 
uf daz sin nit gan,,.., welcher zu Horuw abtärnig 
gernscht oder stattflüchtig wirt... der hatt sin Burg- 
recht verloren‘ Ha». XIV/Pruzar. 260f. — Im Swör., 
ebtränne. Auch abtringig, was unter abdringig 
aufgeführt ist, könnte hieber gehören, da nach der 
Mundart unseres Hauptgebiets -fren-, -frin- und -frün- 
zusammoenfallen. — In der heutigen Sprache ist das Wort 
nar noch als biblisches lebendig. Lex. 1,14. B.1, 66. Sem. 145, 

ab-tubake"r schw.: „schlagen Sr.“ — Komische Bil- 
dung, wohl mit Anklong un abeusalen (d und # nicht unter- 
schieden). 


N ahb-tu"r arab)-dös st.: „abtun*. 1. töten, inshe- 
sondere von kleineren Schlachttieren, deshalb von 
' Menschen nur mit verächtlichem Ton. Allgem. „Schüd- 


lich Lüt, die man abe tüt von ir Misstät ween‘ 
RwRe. 118. — 2. f wegtun, entfernen. (Seine) Hand 
a. (wir sagen nach Luther eher „abziehen * | zum Scha- 
den oder Nutzen eines andern. ‚Er wolt Hand abtuen 
und wolt uns zu lassen gan’ ArsÜnr. 2.78. ‚So wüll 
er furo davon Hand abtun’ eb. 366, — Greifhare Ob- 
jeete wegthun, aber schen, wie 3., mit dem Begriff 
des „Abschaffens“. „Dass sie die gelben Urentz ab- 
tetten® Arster. 2,46. ‚Das alt Wappen a.‘ eb. 2, 198, 
\ ‚Gestifite Amplten a.‘ eb. 4, 180, — 3. übtr,, ab- 
schaffen, aufheben. In diesem Sinn noch jetzt allgem. 
| ‚Die Gesetzt a.‘ RwRn. 182, ‚Daz ain Küng würt 
gedenken, wie er üwere Fryhait und Gesarz mindere 
oder ganez abtlge' Steise. Avs. 64. ‚Die Bänne und 
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Process des Nenningers abtün und verpietten‘ AusChn. 
2,358, 
den Kirchen und ubtaun’ eb. 1.293. .Der tet den 
Tempelorden ab umb und umb‘ eb. 1,306. .‚Daz er 
söllich Clage von uns und den unsern abtätte und 
underwegen beliben liesse‘ eb. 2,341. ‚Was dorinn 
Ussgebens und Einnemens halb erspart und abgetan 
werden müge, abzethön und ersparn‘ eh. 2,121. Ebend. 
mit andern Objj.: ‚die Simoney, die Frauenhäuser, die 
Clöster, den Zol, vil Feirtag a.‘ an mehreren Stellen. 
‚Dieweil das Geschütz so gar in dem Gebrauch, so 
wird alle Mann und Dapferkeit gar abgethan' Froxsr. 
Mit pers. Obj.: ‚die Juden a‘ Avclur. 1,307. ‚Die 
Leipriester, die Templierberrn a.‘ eh. 4, 15. 26. — Im 
Sinn von „beilegen“, „gut machen“, „ersetzen‘: ‚Im 
sinen Schaden niht abetut nah Minnen oder nah Rehte‘ 
Avsst. 104. ‚Ob er kainer Hant Beschwernus hett, 
das wolt man im abtuen‘ AvusCnr. 2,73. ‚Doch haben 
sie allen Schaden abthan und treulich zalt‘ eb. 4, 196. 
‚Noch ensol er noch sin Erben im den Schaden nit 
abtün von Recht, sy tügen es denn gern‘ RwRa. 133. 
— Einem etwas a, heutzutage — es ihm abgewöhnen, 
namentlich in ärgerlicher Rede: 7#* wrll’s ihm scho” 
arte" ; allgem. — 4. 7 refl., sich eines Dinges a.. 
damit aufhören Swör. — 5. f Part. — „defekt“. ‚Das 
Libel hab an etlichen Piettern Mangel, [sei] auch ge- 
schaben und an etlichen Orten abthan, so wellen sie 
bis morgen das Libell emendieren' Arslur, 4, 290. — 
Für nhd. „abgethan* („die Sache ist a,” vielmehr „abgzemacht“. 
Hart. 10. B, 1, 576. Tont. 8. 

abtürnig 8. abtrünnig. 

ab-tusche* schw.: 1. # Gdusa einen schlagen Kf./ 
Oas, 136. — 2. t Feuer ersticken. Ein F. wird ge- 
löscht ‚mit Abdüschung etlicher Klaidung‘ Winrm. XVIl/ 
Cng. 131, 35. — 8. twschen. Nach Srarp. 1.999 könnte das 
»# richtig seln. B. 1, 6, 

+ Ab-tuung, Abtunung f.: Abschaffung; zu 
abschaffen 3. ‚Es ist nit wol zu vermuthen, dass 
durch Abtonung der Geselschaften die Monopolia und 
Färköff fürkomen werden‘ Ara. 1522/Zrs. 2, 191. 

Abundanz abodaös, -dds, abladins m.: Wort- 
reichtum:; RA.: Des ist ein alter A., eine längst be- 
kannte Geschichte Rr./Waen. 124; Oas. 1, 131. — Für 
diesen Gebrauch des Fremdworts and für das Genms weiss ich 
keine Paralleie. Dem -s nach wird es franz... nicht lat, sein. 

Aburle dbürle .,.: nur in dem Knabenspiel, das 
in der Besetzung eines niedrigen Hügels (Kies-, Sand- 
haufens udgl.) durch die eine Partei und dessen Be- 
stärmung durch die andere besteht, welche jene her- 
unterzureissen sich bemüht. Der Schlachtruf beider 
Parteien ist mei" A., wet dei” A.’ mit Hauptton auf 
den Possessiven. Nur in Stuttg. bekannt, wo es schon 
in den ersten Jahrzehnten des XIX. gespielt wurde. - 
Wenn nicht zur Unkenntlichkelt entstelltes Fremdwort, am 
besten zu Aurre* Hügel. 

+ ab-verbrennen schw.: trans. ‚Und verpranten 
in wil Dörfer ab’: ‚Da verpranten die von Hall dem 
von Rechperg zwue Burgen ab’ Arslım. 2. 277, 


ab-wachtle® awartla schw,: betrügen. beim Ver- 


kauf übervortheilen Re. — Offenbar kom. Bildung lokalen 
Ursprungs. 

abwägen s. abıegen. 

ab-walken schw.: tüchtig prügeln; bei Wieland 
verwendet. 

ab-wamse® schw.: einen a., durchprügeln Tr.Baar. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


abinna — Ahweg 


‚Auch ward verpoten alla Pild ze malen in! 


82 


|OSenw. — {B. 2, 915 and. Bed.) 
*Ab-wand „awand f.: Ackerrain TirNess.* — Ob- 
| wohl bei uns Answand allg. herrscht, #0 wird doch nach B. %, 
| 92 (öwentn), die Form mit d < ab auch richtig sein. 
ab-wandlen schw.: „um Geld strafen* Scuw. 532. 
Zu der alten Bed, von Wandel — Besserung, Ersatz, Base, 
IB. 2, 086. 
7 Ab-wank m.: ‚Dass ain yder Zentner im A. nit 
\höcher dann mit zwayen Pfunden beladen sein soll’ 
OSchw, 1489/Ar. 3, 66. — Da mild, abercane = Abweichung 
(Lex.1,14|, #0 wird statt Birl. Erkl. „im Verhältnis“ eher der 
Sinn der sein: ı Centner mit der üblichen Abweichung nach 
oben oder unten, also „rund 1 Centner*. Vgl. Abwich. 
ab-warte” schw.: auf etwas achten; mit dem Dat. 
Wohl allgem. — 1. einer Person «., sie in der Krank- 
heit odgl, pflegen. ‚Damit ich ime kind a.‘ Krarrr 
153. ‚Und wenn ich zu deiner Mutter in’s Paradies 
komme, will ich ihr a., wie sie's gewohnt ist‘ Aura». 
8,137. — 2. einem oder einer Rede Gehör schenken 
NrBeur. — Mit Uebergang in die nlıd. Bed., aber mit 
Dat.: ‚muss jetzt deam G'spass roll awarta Wann. 
Repr. 46. — Sur. ı5. 

Ab-wartung f.: Pflege eines Kranken odgl. Wohl 
allgem, 

ab-wäscher st.: abwaschen. Obj. kann, wie nhd., 
verschieden sein. Entweder der (Gegenstand, von dem 
etwas durch Waschen entfernt wird: sich a., den 
Mund, die Nase a. Oder der Schmutz, der entfernt 
wird. Dies namentlich tropisch. „Ein Nachbar den 
Kleinern vertuscht, wie ein Regen den Schnee abwäscht * 
Schw.626, ‚Die begangene Sünd abzuwäschen: Wr. 
1559/R. 8,1. 148. Die Schand wäscht ihm der 
Kocher ni*t a® Fuk. — Der Vocal der Verbalwurzel hat 
stets Umlant: schwäb. #, fränk. {uärdl.) schr uffener a; =. 
dschen. Seit. 18. 

Ab-wasser n.: Wasser, das aus einem Teich, Brun- 
nen, Wasserwerk odgl. abiliesst. ‚Das A., so zum 
Leibkenel aus dem Weyher fleusst‘ Av. 1532. Jetzt 
bes. das verdorbene W. aus Fabriken. — B. 1, 11. Stan. 
2,437. Tont.. 18. 

ab-water: „auf den Wiesen zur Zeit der Heu- 
ernte von einem Pfahl zum andern gehen SrDeikh.* 

tAb-wechsel m.: Tausch, spee. von Grundstücken. 
‚Wir haben einen (ungevarlichen) beileuffigen A. ge- 
macht‘ Wr. 1566—93/R. 2,139. 152. 213; vgl. 1, 156. 

ahb-wechsle", älter und in mod. Mundart auch 
abwichslen schw,: wie nhd, Allgem., aber in äl- 
terer Sprache auch trans. ‚Und macht den Duren aus 
dem Grundt mit abwechslen |nhd. „auswechseln*) ett- 
lich Pfeiler‘ Auclun. 4,420, ‚Dass 7 Jar lang etliche 
Fürsten und Stende zü& Niernberg residieren sollen und 
alle Quottember abgewexlot sollen werden‘ ch. 92f. 
‚Jedoch hat ine also der Schweis übereilt, das man 
ime die Hembder und die Leinlacher stettigs abwichslen 
muessen‘ Zehr. 3,131. ‚Alter Wein gegen dem newen 
abgewechselt‘ Wr. 1607/R. 16, 1, 220. — Moierne Formen 
‚der Wurzelsiibe, ausser der mit der Schriftspr. übereinstim- 
menden: eras- um obersten NEcK., vB. Doxar, südl, OSchw., 
-ıeia- nördl. davon bie zur Fıra etwa, -wiks- Ö. und nö, davon; 
gennuer bei werhalen. 

Abwechslung f.: Tausch. .Es sei ain Dausch oder 
‘Abwichslung des Glauci und Diomedis gewest‘ Zee. 
4, 374. 

+ Ab-wegr m.: Seitenweg, Umweg. .Daz selb Dorf 

. mit aller Zügehörd... mit Holtz und Veld. mit 
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Steg und Weg und mit A.‘ Hosexs, 1345/MHon. 384. |2, f ühtr.: sich a., abfallen. sich empören. „Von einem®: 
‚Der Zilbüchsen, die ein ieder den nechsten [Weg] zu | ‚Der Bawrschafften leichtvertig A. von schuldiger Ge- 
der Zilstat... auff der rechten Strass on A. tragen soll’ horsame‘ Wanne. 1525/ Waren. 245. ‚Ihren Oberen und 
Wr, 1536/R. 12, 95: vgl. CvWr. 2, 661. — Geuetiv dieses ‚ Herrschafften, von denen sie sich abgeworfen haben‘ 
Subst, ist das adv. gebrauchte adıwregs, das aber im Gebrauch eb. 261. ‚Als ir ench, anhedacht ewr Pflicht, von ewr 
mit abıerg (ab Weg) zusammengefallen ist; #. abıweg. Herrschaft abgeworffen‘ eb./Oscnsee 459. „Gegen, 

ab-weg, abwegs Adv.: abseits vom Wege. diceag | wider einen“: ‚Das sy furohin wider mein g. Herrn 
Sr. Herr Pfüff. ; abeepags Buck. Abtoeg ! aus dem Wege! sich nit »., empörn‘ Krr. 1525/Bavm. Akten 74. ‚Du 
Platz gemacht! Bucr. Einem abwegs stehen St. hast dich gegen menigelichen abgeworffen und verhast 
‚Die Thonaw auch nitt weitt abwegs’ nicht weit ent- gemacht‘ Au. XVI/Chr. 397, 117. ‚Wir dörfen uns 
fernt Fız. 130, — Ursprünglich sind beide Advv. verschie- dannoch gegen Ulm nicht a.‘ Eren. 1634/Zrs. 3, 209, 
denen Ursprungs; abweys Gen. des Subst., abweg < ab Weg; —— Seltsam, mit Vermischung verschiedener Constr.: 
sie sind aber in der Bed. zusammengefallen, Einmal, XVI., ‚Als sich die Bauren empüörten und dem Gehorsame 


Car, 162, @, finde ich anch aburpig als Adv. — B. 8, 875. 

rt ab-wegen, Part. abgewegen: ableiten, einen 
Brunnen, Graben, See Somexn. c. 1630/Chr. 562 passim, 
—- Zu ınhd. mögen stV.; =. GR. 1, 14 abwägen, 
von Hans ans ident., aber von der Vorstellung als Denuom. von 
Waage gefasate abwägen haben wir in der spec. Bed. libra exi- 
gere immer noch, 

ahbwegig s, abıweg. 

ab-weicher st.: 1. F Verbum. ‚Von dem waren 
Glauben abgewichen‘ Wen. XVT/Bkr. 173. Vgl. Ab- 
wich. 2, suhst. Inf, das A. = Durchfall, Diarrhöe. 
Allgem. Synon. (derberi: Dünnschies, Scheissete, 
schnelle Katharine. — B. 2,3%. Ser. 15. Sem. 537. 


+ ab-wenden schw.: „abwendig® machen. ‚Üch 
damit zu blenden und uns [Dat.: „von uns“| abzu- 
wenden‘ Wr, 1520/Sarrı. H.2B.121. ‚Gegen dem- 


selben abzuwenden unnd zu straffen‘ Ur». 1523/Dr. 22. 
Subst. Inf.: ‚Denselben [Artikeln und Satzungen] one 
alles Abwenden und Abziehen stracks gelept werden 
sol’ RwRn. 2183. NS. a. abziehen. 

ab-wendig: 1. Adj. wie nhd.: @. machen, abspen- 
stig m. ‚„Deer hut jetzt wieder äll awendig gmackt‘ 
Waux. Ern. 18. — 2. # Adv.: abwärts, mit Gen.: ‚Die 
Gelider. die dem Hanpt zugehorn, abwendig des Libes' 
Avu. 15. — Ob 2 schwäb, ist, geht aus Birl. Angabe nicht 
hervor. 

ab-were® schw.: „abwehren*, aber speciell in der 
Bed.: bei Händeln, Aufruhr udgl. @.. Ruhe gebieten, 
vermitteln, und nur mit dem Dat. der Personen, denen 
abgewehrt wird, nicht wie nhd. auch mit Acc. der 
Sache. ‚Von einem Abwehren einzunemen '/s 3 Heller 
.,.. ein Abweren von der Nachthnet, wer Schaden 
thuet, gibt dem Knecht 3 Pfd,‘ NouEderh./Wern. 6, 
287f. Noch jetzt allgem.; auch in dem Sinn: sich 
wehren gegen eine zu grosse Aufwartung, die einer 
machen will. RAA.: /# lass mir atwerer bin nicht 
übermässig hezierig wornach TiPird. Länd esch au 
arrwerer, "et so hitzig seid nicht so fleissig, Höflich- 
keitsformel EnRoth. — Lautform färefre, Irk. öwfra, 8. weren. 

Ab-werer m.: der bei Händeln abwehrt: in der 
RA. Der A, kriegt 's best", 's bes gehört allemal 
“em A. er kriegt die ärgsten Prügel oder muss vor 
Gericht herhalten Sa. Ro. Eu, Lr. Bı. 

ab-werfe" st.: 1. phys. a, einen Baum a, seine 
Aeste abbauen, um sie nen zu pfropfen ; allgem, FIN. 
„bei der abgeworfenen Eichen* Kw., viell. = gefällt. 
— h. + eine Befestignngs-Anlage @., niederlegen. ‚Als- 
dann sol man zum Blaichtörlin die Bruggen a’ Av 
Cun. 2,221. ‚Teranana was gewunen, ain clain aber 
unmas starck Stetlin, zelet 88 sturck Türn, 7 mäch- 
tige Polwerk, im Graben 3 Tor. Ward als [alles] ab- 
geworfen mit unmas gros gros Üosten Reu 17. - 


Dieses damit ' 


; gegen irer Oberkait abwarfen‘ Ha. 1533/Gu. 1, 277, — 
Wieland brancht mehrmals „sich mit einem a.“ = „überwerfen“, 
entzweien, was auch schwz., ist, Strap. 2, 46, 

7 Ab-werfung f.: Abfall, Empörung. ‚Gegen disen 
‚und dergleychen Empörungen und Abwerffungen der 
‚ Underthanen‘ UL“ 1525/Kuter. 2, 286. — Zu abwerfen 2. 

Abwergl-k) 8. Äwerg. 

Abwesels. Awesel, 

+ Ab-wesen n.: Abwesenheit. Insbesondere: ‚in 
A, ‚in meinem, unserm [usw,] A.‘, ‚in A. eines’ XV. 
XVI. oft. ‚Ewer Gnaden schriftliche Antwort. die auf 
A. des Fürsten.... gestellt ist‘ 1525/Bkn. 588. Im 
Genetiv: ‚unsers Abwesens’ Froxsr. In anderen synt. 
Gebr, wohl nicht allgem.: ‚Deiner Schrifft, Die wider 
des A-s Gifft Mich kan erquicken‘ Weekn. 2,228. ‚Wan 
mich dein A. Nicht lasset ferr von dir genesen‘ [in 
dem Gedicht „Abwesenheit geträstet“] eb. 2,269, ‚Des 
A-s Schmertz’ eb. 2, 381. — Dr. 22. B. 2, 1022 (fär die dort 
angeg. andere Bed, „Verschlinunerung“ vielmehr „Unwesen“). 

rt abwesenlich Adj.: abwesend. ‚Dieweil aber et- 
lich Glaubiger abwessenlich und züm Tail ire Anweld 
hie und etlich... kainen hie haben‘ Arslur. 4, 228. 

7 ab-wesig Adj.: abwesend. ‚Abwessig‘ Hua, 1541/ 
Start. 4, 

+ Abwesigkelt f.: ‚A. von gemeines Nutzes wegen‘ 
soll bei Gericht entschuldigen Wr. 1567/R. 4, 225. 

ab-weter -5- NW. N., -f- Sww., on. NEeR., da- 
zwischen -g3- schw. : abjochen. das Rindvieh., Dürfte 
allgem.. aber im Abgang begriffen sein. Gegentheil 
"anmweten. — Zu mhd. ten ‚verknüpfen*, mit Vebertritt 

in die schw. Cnmjug. Die „undeutliche* Stelle (Ge. 1,158} bei 
Fischart Ehz, 67: ‚Sintemal im ehelichen Bert All Zink bald 
werden alıgewett‘ wird hieher gehören; sle werden auagespannt, 
entlassen. — B, £, 148, Scum, Abi. 

Ab-wich m.: das Abweichen von der Norm, jurist.- 
geschäftl, Ausdruck. Insbes. von der üblichen Zugabe 
heim Abwägen oder Abmessen Welsn.:; und umgekehrt 
vom Nachlassen an einer Preisforderung: Er hat 10 
Kronerthaler im A. ""geret Bier. Also — + Ab- 
wank. Anders, aber nicht ganz klar, in der 1757 
wedr, Fürstb,. Orduung über Besitz- oder Vortheilsge- 
rechtigkeit: ‚Abwichs-Gebühren‘. ‚Eine mässige Ab- 
wichs-Recognition‘, ‚An jenen Orten, wo ein Abtrag 
für den A. von altem hergehracht ist‘. ‚Ein gewisses, 
zu entrichten gehabtes Stuck Geld für den A. und in 
rerogenitionem der abgetrettenen oder zuruckgelassenen 
Vortheilsgerechtigkeit‘ Ar. 15,84: dort erkl. „Abfin- 
dung“. — Gr. 1, 190 „Abweich“ ; aber das 7 ist bei aus sicher, 

ab-wichse: -Ks- schw.: 1. durchprügeln Honext.. 
1788. — 2, rell,, sich a. (sich einen a.): Onanie 
trejben, von beiden Geschlechtern. — Zu 1 vgl. B. 2, 842, 
Zu & vol, wichsen, 





abwichslen 


abwichslen s abwechslen, 
ab-wimmle* schw.: Trauben ablesen Bürst. 171. 
— Zu rindemiarr, #, ıimmlen, 


— abziehen 86 


— Tomt. 13: in Arp. noch üblich; bei uns wohl t. 
7 Ab»-zerrer ım.: einer der „abzerrt“, eine Art 
Verbrecher Ara. XIV. — 


Zra, 4,204; genaderes nicht zu 
ersehen; Dr. 28: A. detractor, was sonst, s. Dr. ULoss, 177, 
einen Ehrabschneider heilentet. Dem dentechen Wort lüge eine 
Bed. wie „Taschendieb” ». ä. näher. 

ab-ziehee — Formen s. ab und 8. zieken — st.: 
I. trans. 1. physisch. a. wie nhd., etwas von etwas 
anderem weg-, herunterziehen. Die Haut a., auch 
trop.: einem die Haut a., ihn mit unaufhörlichen 
Bitten odgl. quälen, „schinden’. Der Hut a., dafür 
jetzt herabziehen, herabtun. ‚Die da den Hüt haben 


+ Ab-wisch m.: 1690 wurden 15 Aulendorfer 
Mädchen, weil sie sich hatten beim Tanz küssen lassen, 
vor Amt gestellt und erklärten: ‚Ein Kuss seie nichts, 
seie nur ein A.* (etwas, was man wieder abwischt. — | 
AL. 11, 158. VeRRA. v. Urs, N. KR. 7,9. Vgl. Heyrxk 1,51: „Küs- 
sen ist nur ein Abwischen“, 

ab-wische” schw.: etwas durch Wischen säubern: 
alleem. insbes. das Maul a., auch in der RA. d. 
M. a. und gehen, als Zeichen der Undankbarkeit | 
‚abwutschen‘ wegwischen Zen. 3, 143. — SutL. 18. abzochen oder sich geneigt‘ AusCnn. 4, 215. ‚Hat er 

abwönen s. abgewönen. alweg seinen Hüt abzogen‘ eb, 275. ‚Gegen dem Kaiser 

7 ab-würdigen schw.: den Werth oder Betrag von | seinen Höüt a.‘ eb, 316, ‚Hat der Kaiser geschafft, im 
etwas heruntersetzen. ‚Das Schulgeld von 10 Batzen 'ain Weil lang die kaiserlich Kron von siner Mt. ab- 
auf 10 Kreuzer a.‘ Sr. 1638/Cng. 260, 157. ‚Von Ab- |züziechen zü Ringerang des Haupts... Da hat der 
würdigung der noch zue ring erfundener Wahr‘ Cw Bischoff von Mentz and Pfaltzgraff Friderich von Rhein 
1674 /Tröutsch 472; jetzt abschätzen. — Hicher auch | die Kron mit aller Reverentz dem Kaiser von dem 
der R.2,999 und darnach Avo. 10 angef. abgewärgte (abge- ı Haupt abzochen' eb. 302. — Die Hand a.: und zwar 
schaffte) Feiertag, falls überh. schwüb. theils seine eigene, im übtr. Sinn nach Luther allg. 

+ Ab-wurf m.: Abfall vom Getreide. ‚Spitz und | üblich, aber nicht idiematisch ; theils die eines andern. 
A.’ Wr. 1580/Scuwine. 2,359. ‚Vom Tresch uffgehebte | „Wil aber der Burg Herre sin Hus erweren mit Kamphe, 
Früchten, ThennRörach, Abzug. NiederRenterin, Spitz. so sol er der einem die Hant a., die da sweren wellen‘ 
A.. Köffach, Schwachs, Stroh udgl.‘ Wr. 1702; ebenso | (die sie schon zum Schwur auf das Evangelium gelegt 


wiederholt 1758/R. 13, 759, 14, 739. ‚Von abgerbtem 
Spitz und A.‘ Wr. 1714/R. 13, 993. — Wie sich der A. 
von den andern Bezz. unterscheidet, weiss man jetzt nicht 
mehr anzugeben. 


7 ab-würgen schw.: ‚Mir das mein nach Kauff- 


mans Art ab zu wirgen’ Scuertn. 1547/Here. 229. — 
Vielleicht zu abwurdigen 5 
r ab-zaisen schw.: abrupfen. Uebtr.: ‚Wittwan 


und Waisen, Den tuond si selb ab z.: Was si in solten 
schirmen, Das tnond si in ietz als nen’ Terz 8164, 
‚Man sol die besten Buren ruppflen Und in das ir a. 


and ruppffen Allweg an dem tritten Jar‘ eb. 12371. — | 


An der 2. Stelle dentl. Anklang an das (jährliche! Abrupfen der 
Wolle des Schafen. 8, saisen. Dr, 3: abesaysen devellere, 

ab-zale® schw.: neben der nhd. Bed. auch: einen 
a, schelten, einem eine unverschüämte Antwort geben. 
RA.: D’ Schulde* sind die bester Leu, sie lan! 
&* all a®zale” Bılaub, 

ab-zäler schw.: wie nhd. 
Kinderspielen wird mehr anzdlen gehraucht. 
zeisilbe mit e, kurz im 8, sonat lang, Ggr. 8 193 und Karte 1; 
s. zülen, 

ab-zäpfe” schw. :! 
1786, 10, 326, 

ab-zäpfle* schw.: „abzupfen SıBinsd,* 

ab-zapple" atsdbls schw.: sich a. sich abmühen, | 


Für das Abzühlen bei 


.abzapfen Scırwan.* JOreX. 


sputen. /* hau mi* a. müsse*, dass #* fertig 
core" bir. Wohl allgem. Wegen der Quantität s. | 
zapplen. 

ab-zäume® schw.: wie nhd. ‚Das Ross abzemmen 
und absatlen Zeur. 1, 280. — Wurzelvocal: W. 2. 0. a8. | 
s zinnen. 


+ ab-zerbrechen schw.: —= abbrechen. ‚Also zer- | 
prach ınan dem Bischoff alles das ab, das an der Rink- 
maur stand, und darzu allen seinen Pfaffen prach man 
ab, was sie an der Rinkmaur hetten‘ Auslhe. 2, 27. 

ab-zerre" schw.: wegreissen. ‚Wan si hand Muot 
und Sinn Allzit uff grossen Gewinn Und zerrends den 
lüten schamlich ab’ Tserz 12869. Ir sond [spricht 
der Teufel] ainandren Kilchen und Alter a.‘ eb. 13434. 


- Wur- | 


'II. intr. 


haben) Swse,Lor, 253. — Die Kleider a., „aus- 
'ziehen“. ‚Haben da ire Klaider abzochen‘ Arotne, 
‚4,92. -— b» Object ist, wie auch nhd., der Gegen- 


inen Hasen 
Insbes. — entkleiden:; noch 
Sich a. üf- 


'stand, von dem etwas weggezogen wird. 
odel. @., ihn abhänten, 
jetzt allgem., namentlich von Kindern. 


ters. ‚Da haben sich vil erbern Frauen und Junck- 
frauen miessen nackent a. Avclee. 5, 233, Einen 
| andern a.: ‚Zoch in ab und strich in‘ ch. 215. — & 


‚durch Ziehen an etwas hin schärfen, polieren; 2. B. 
| eine Uhr a. Noch allgemeiner: ein Rasiermesser «, 
ı— 2, übtr. a. wie nhd., subtrahieren:; vom A., Zu- 
‚ rückbehalten eines Theils des Lohns. b. 7 entfrem- 
den, abwenden, ‚Unde wurde also die Statt Constenz 
dem hl. Reich entwendet und abgezogen‘ Avso. 1500/Dr. 
477. ‚Sich von Ihrer Majestät nit sündern oder abzie- 
chen‘ Avslne. 5, 394; ähnlich CvWr, 2, 608. 648f, — 
©. 7 ‚Darumbe ist ime von dem Hofrath ain grober 
Fültz abgezogen worden‘ er bekam einen gehörigen 
Verweis ScHeRtL. 140, d. alspenstier machen, wie 
abacenden. ‚Wo sich dasselbig nit erfunde und war 
‚were und sie die Bauern unbilligen mit Worten ab- 
züegen‘ Füss. XVT/Bkr. 448 ‚Denselben [Artikeln und 
Satzungen] one alles Abwenden und A. stracks gelept 
werden sol’ RwRa. 213. — e., refl,: sick «@., sich der 
Arbeit entziehen. „So bald oa"r a biste en Ranza 
hot |dick geworden ist], so suacht er se schau* «'b- 
helfe, er zuigt se a, wo er ka“ Nerrn.Örg. 42. — 
1. Wie nhd., fortgehen. ‚Abziehend bald 
zugleich Von einem Land zum andern Werkn. 2, 156. 
Kaum ganz volkstämlich, obwohl allgem. verstanden, 


bes. als spöttischer Ausdruck. — Hieher: + am Hag 


a, sich zurückziehen, „die Hörner einziehen“, seinen 
Anspruch, seine Behauptung zurücknehmen oder doch 
mässigen. ‚Hat er am Hag abgezogen und gesagt‘ 
GyBear. 331, — 2. + ‚Die Lehrer sollen den Knaben 
vorsingen, das sie nit so schläffrig und faul singen, 
mit den Stymen abziehen und aiu Caponengeschray 
machen‘ Rr, 1566/Feiperten Schalvhh, R. 30: — deto- 
| nieren odg].? -— In Füllen von I 1a ist, wie bei allen Verben 
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mit ab. in heutiger Volkssprache mehr Neigung zu dem daut- | 


lieheren weg-, herab- adgl.; dagegen Ist die Ensllage ITı1b noch 
mehr lebendig. Zu Ic vgl. andere Ausdrücke für abreiben, 
bfrsten o. ä. im selben Sinn. Bei Il wäre das Hilfsverb „sein“ 
wie nhd. durchaus zu erwarten. Für „haben“ vgl. aber StaLn. 
2,471: a. mit „haben“ — nachlassen, z. B. von Krankheiten. 


Zn der RA. am H. «a. vgl. vor dem Garn a.‘ bei Hans Sachs. 


— Dr. 477. B. 2, 1107, SEırL. 15. 


rt Ab»zieher m.: ‚Bernhart Rot der A, zu Lu 


abziehen — ach 


58 


ab-zwacke" schw.: einem etwas a., listig, heim- 
‚lich, unrechter Weise abnehmen, stehlen; an einer 
'Somme ihm etwas unbemerkt vorwegnehmen. Allgem, 
\,/n Stuagat do geit's ohnedeam jo scho z’viel, Die 
eusrem liaba Herrgata de Tag azwaket Weıtzm. 
Nachl. 101. -—— Sre. 8. 

| ab-zwalger ätswalgs Avo., „abzwahlen“ Or. 
‚schw.: sich a.. sich anstrengen, abmatten. — AvaMa. 


| k 
14.17 gibt auch „dzwalgs“ = abzwacken an. Simpl. sıwalge* 





Markgr. 1306/Sartı. Gr.2B.21. = Abdecker? — Viel- | = „mit schweren Schritten elnherschreiten* Schw. 59, kann 


leicht schon als Fam.N. anzusehen, 

+ Abzieh-stüblein n.: Stüblein zum Auskleiden 
Prruun. 1577/Ar. 8,288. Herzog Christoph von Wr. 
befahl, dass für die Frauen im Göpp. Bad ein A. er- 
richtet werde Osr. Gor. 131. 

+ Ah»zins m.: im Sinn des nlıd. „Zins“. ‚Indem 
er den Gulden um einen Batzen A. hinleihe‘ Honext. 
1556/Van. 3,164, ‚A. aus denen 50000 Gülden‘ Wr. 


16574/R. 2,428. — „A.* ist nicht etwa eine bes. Art des | 


„Zinses* im nhd. Sinn, sondern für diesen Begriff gebr., well 
„ins“ den welteren Sien „Abgabe“ überbanpt hatte. B, 2, 113%, 
HALT, 12. 

Abzog s. Abzug. 

ab-zopfer, abzupfe* schw.: abpflücken, Allgem. 
—— Wegen o. # s. d. Simpl. zopfen. nn} 

Ab-zug, Abzog m.: 1. 7 eine Steuer, die meist 
in ?/ıo bestand: benannt wohl davon, dass sie beim 
Ahziehen eines Steuerpflichtigen in eine andere Herr- 
schaft zu zahlen war. „Von dem ausser Lands gehen- 
den Vermögen ist ein Abzug oder eine Nachsteuer zu 
entrichten“ Wr.. Grafenzeit/R.1.33. ‚Das sölich, die 
ir Güt uss unnser Stür ziebent oder ir Burgerrecht 
uffgebend, iren Abzog richten söllen, als wir das uff- 
gesetzt haben RwEe. 188. ‚Welche hinaus in andere 
Herrschafft ziehen, die selben geben von ihren aignen 
Gütheren nach gemeiner Achtung zu A. den zehendten 
Pfenning‘ HzRing. 1545/MrHz. 17, 108. ‚Welliche hin- 
weckh under ein andere Herrschafft ziehen, dieselbigen 
geben zu einem A. ihe den zehenden Pfening irer lie- 
genden Ötteter' Hz. 159% /eh. 16,68. In GorHohenst. 
war der Wegziehende verfallen, den 20. Theil seiner 
ganzen Habe zu zahlen: „dieser A. oder ‚Nachstener‘ 
wurde 1628 für anfgehoben erklärt" Oan. 231. Aber 
auch = Steuer von exterritorialem Besitz: ‚Was ouch 
des vor geschriben Guts usserhalb unser Statt und 
Sture vallet, davon so] man ummser Statt den Abzog 
richten‘ Rw. 1430/Gg. 3,431. Und umgekehrt: ‚Der 
Abzug ist die Abgabe, welche ein Ausländer bei der 


Ürwerbung inländischer Erbschaften, Vermächtnisse und 


Schenkungen von Todeswegen, desgleichen bei einer den 
genannten Erwerbstiteln gleich zu achtenden Vermö- 
gens-Uebergabe zu entrichten hat! Wr, 1823/R. 15.2, 
271. Im selben Sinne Abzugisigeld, -pfenning, 
— 2. + das Weggschen, zu abziehen IT2. A, geben, 
aus der Stadt wegziehen Rw. 1545. ‚Die wilde Thier 
... nemen ihren A. Dem Holtz und Löchern zu’ Weer#. 
1,371, — 3. „Geringer, leichter Dinkel. der beim 
Dreschen vom bessern abgezogen wird Va.” ‚Vom 
Tresch uffgehebte Früchten, ThennRörsch, A., Nieder 
Renterin, Spitz, Abwurff, Köffach, Schwachs, Stroh 
udel.‘ Wr. 1702; ebenso wiederholt 1758/R. 13. 759. 
14.739. ‚Helben, Gerlierts, Spitzen. Niederrenterin, 
A., Stroh und sonsten'‘ Wr. 1714/R. 13, 970. — Zur 
Entstehung der Bed. 3 vgl. Sraun. 2, #0: A. „das schäumige 
Wosen, welches sich oben an die Sirte (Küswasser) hängt.“ 


nur zur germ. Y dient, mhd. tweln gehören. 

ab-zwerge® schw.: 1. durch Hin- und Herbiegen 
abdrehen, abreissen, auch übtr.: durch unablässiges 
Zureden einem etwas ahnötigen; 2. ausessen: er hat 
die ganz" Schüssel voll a®rzwergt Rue. — Scım. 
MO Reirgelen drehen, 572 zuirgelu Fäden verwirren; StaLo. 
2,484 zwargen drehen; mlıd. fieer» Lex. 2, 1800. 

ab-zwible" schw.: „durchprügeln Fer.“ 8. zwiblen, 

Abzwick: Fam.Name, aus „ab Zwick“ ? — Ar. 13, 17, 

ab-zwicke® schw.: 1. wie nhd,, abkneipen. Allgem, 
‚Anadlose Atropos! ... Du hast,.. Dise gantz grüne 
Frucht für zeitig abgezwicket! Weckn. 1,29. ‚Der 
freche Tod... Hat als ein reiffe Frucht dich... noch 
hlühend abgezwicket‘ eb. 1.438. — 2. einem etwas a., 
— abrwacken OScuw. — B.%, 1172. 

ab-zwinger „atsıefyo st.: bezwingen, bemeistern, 
die Oberhand gewinnen, überh. mit irgend etwas fertig 
werden Mx»#Erdm,® 

Ach I, Auch, Aa — dr, dä; in Composition dir-, 
d, aber -d.r, -E, -@ — f.: Fluss, Bach. 1. Appellativ. 
‚Unz an solchen Brunnen, Wasser und Achen’ Fersrt. 
6, 288 (1436). Gehört hieher: ‚Wann man unter den 
Ahen mit dem Viech hiietet.... alsdann mag der Güns- 
hirt weiter unter die Ahen treiben‘ NouGross./Warn. 6, 
247.? Im allgem. +; doch kann in OSchw. noch jetzt 
jedes Hliessende Wasser, auch wenn es einen eigenen 
Namen hat, «@ heissen; Ahbrücke, Ahmühle, Ahberg 
hei WsAul. an der Schussen. 5. a. Achbach, Altach. 
— 2, Name einzelner Flüsse, massenhaft, bald ohne 
bald mit Zusatz: Ach, Aach, Au, Ak, rote Aach, 
Kisstegger Auch usf. — 3. Name von Aeckern, 
Wiesen, Wäldern. -—- 4. Name von Wohnorten, na- 
mentlich des Dorfs und frühern Waldgerichts Aach/Fr. 
Hieher der Name Achen, Weiler/Wos., als Dat. Plar,? 
— 5. Compositionen in Ortsnamen: Aachmühle, -rain- 
wald, -wiesen,; ?Achäcker, -bach, -berg, -buch, 
-buck, -dorf, -graben, -mühle, -ösch. -point, -raiı, 
-stetten, -tfel?, -weg, »wiese, -»twinkel; ? Achenbuch, 
»reute; ?Abuch, Aamag, -wiese; Ahegg, -rain. 
»riemen, -iwiese: >Ahenstein; Beera, Sechta usf.; 
noch häufiger -zch, auch unter der Endung -er können 
sich alte -ach verstecken, was z. B. in Bezug auf 
Ziiefalten schon alte Annahme ist: Zreifaltaha, 
doch schon 904 Zeeiraltun. — Veber dieses sehr häufige 
alte Wort, lat. agwa, got, aha, abd. aha, «. Win. 1875, 116f. Kin 
Gesetz über die Formen mit nnd ohne ch ist nicht zu finden. 
Bed. 3 und 4 von Örten an einer Ach; «»tets mit dem Artikel 
gebraucht. Bei Namen auf -ech Ist aber Immer zu erwigen, 
ob sie nicht vielmehr mit -ach — lat. -#!uım gebildet scilen; mit 
unserem -ach gebildete haben mitunter Nebenformen auf -Dbach. 

- B. 1,21, Swz, 1, Al. 

+ Ach II: = Aachen, die Stadt. „Eine Aachfahrt 
thun®* — nach A. wallfahrten, in älterer Litt. öfters. 
Vebtr. ‚gen Ach gehn‘ Umschweife machen Zcur. 4, 315. 

ach: Interj.: in der ältern Sprache und in der 
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HalbMA. ganz wie nhd., in der mod. MA. durch A und 
ock ersetzt. ‚Sprucht Paule: Ach und pfuch, genediger 
Herr (also war sein Spruchwort)! kennen ir mich doch 
wol" Zenn. 2,337. ‚Ach und weh ist mein Gesang‘ 
Werks, 1,171, ‚Ihren Frewdenklang In ach und weh 
verkehren eb. 2,51. — B. 1,22. Swz. 1,64. Eis. 1,11. 
-ach: als Wortende. 1. = Subst. Ach „Fluss“. 
s. d. — 2. neutrales Bildungsmittel für Collective, 
namentl. von Pflanzennamen = lat. -etwm: Birkack, 
Stöckach udgl., in moderner Anusspr. meist. -f, nhd. 
-icht, 





Dieses -/ack dient als Plur. für Deminutiva, 
lach infantuli, Mädlach puellae und ist in älteren 
Denkmälern aus Ost-Schwaben und Umgebung ausser- 
ordentlich häufig. Es liegt auch zu Grunde dem mo- 
dernen -Zty. -It als fränk. Pluralforın der Deininntiva. 
— Bei Ortanamen wird öfters zweifelhaft bleiben, ob ste mit 
ı oder 2 gebildet sind, Zu 2.3 s. Wilm. 2, & 270. B. 1, 21. 1426, 
Aug. 16. 

Achalm &r/ f.: Berg und altwürt. Burg bei Rr., 
früher Sitz der Grafschaft A. = Pfullichgan. Alte 


Formen: ‚Achalmin‘ ‚Achelm‘ XL. ‚Achalm‘ ‚-eim’ XII, | 


ferner ‚Achhalm‘ XIIL, ‚Achaln® XIII, ‚Acheln XV, 
Fız. hat ‚Achaln, -alm, -olm, -el, Achelberg‘, im Reim 
sogar ‚Ach‘, — Der Name ist aus dem Deutschen nicht be- 
friedigend zu erklären; der weithin sichtbare Berg hatte ge- 
wisa schon vordeutschen Namen, Die in älterer Zeit erust ge- 
meinten, bei Schwab und Uhland nur aus poet, Bedürfnis ent- 
sprungenen Erklärungen „Ach Helm“, „Ach All“, „Ach Alpen“, 
„Ach Allm/ächtiger)“ beweisen nur, dass der Name früh anfge- 
fallen Ist; was will Fız. 195 mit der von ihm offenbar erdich- 
teten Form des „alten Namens“ ‚Achalmior' # — 8. Briek Fl. 2. 
Bam. Al. W. 142. Batm. Gangr. 11%. Meıkr Sagen #44. Oas.Rr. 
1, 451. 2, 176, 

R achaume: „a. grosse Aufsehen“ judendeutsch 
Osn.Kt. 143. — Zu Kon on fchamd, chamt) aram. „sehen 
beachten“. 

r Achbach m.: Bach. Ueberflüssige Compos. aus 
Ach und Bach, welche beide dasselbe besagen. ‚Wegen 
eines A-s und Wassers Eyssenfurt genant‘ Aut. 1473. 

Achels. Agen, 

achelti, achetli s, eigentlich. 

Achen: Nebenform für Nachen, s. d. 

* äche" gaxa: schw.: widerhallen Tre Ness. 

Acher 3. Ahorn. 

Aecher: s. Äker. Unverständlich ist die Stelle: 
‚Und ward die Aecher, der was ob 1000 und wert. 
!s Jar die Aecher und besach gross Abentir an vil 
Orten‘ (Unm} 1486/Axz. 3, 230. 

achle" a.r/a schw.: essen: insbes.: mit grossem 
Appetit, mit besonderem Wohlhbehagen essen, — Jüd 
Ursprangs; vorzugsw., fränk., aber anch am on. Neck, und der 
Doxat, hier aber, wie es scheint, nicht in prot. Gegenden. — 
Zu hebr. ?SR achal „essen“. Gr. 1, 168. Dr. 97. JAUxERW. 290, 
Osn.ln. 126. KÜ. 148, Ma, 175, NK. 121. 

Achler m., -erin f.: Vielesser, -erin HaGeist. 

+ achnen: Verbum. .‚Des sollent all Gaistlich 
nemen war Und Goetz Huld a. offenbar‘ Terz 305. 
— Falls kein Fehler, ganz auklar. Der Sion muss etwa sein 
„suchen“, „nachstreben“. 

R Achprosch: „Achproschen, Kochmooren, 
Blatter = Einbrecher, Diebe, mit Gewaltthat, anch 
Mord* Rotwelsch Jauxerw. 3. — Soll ans hebr. achbor 
rosch „Mäusekopf* viel. Ge. 6, 1824) stammen ; Zrine. 1, 187. 


ach — Acht 


3, dieses colleetive -achk verbindet sich mit | 
der alten Demin.-Endung -e/ zu -Zach, später -Lich. | 
Kind- 
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| Achs: — ds SW. bis Fırs. Br. Rav.; fs 6. von 
Br, und Ray, bis in die bair. MA.: sonst äks; Plur., 
'£ks Wubeup. — f.: Achse eines Wagens. ‚Die Räder. 
Ext und Deichsel‘ ÖrTT. 52 (1610). Auf der Achse: 
1. + ‚Hett, so bald das Geschütz ins Leger ist: kommen. 
angeschantzt uff der Ax abgeschossen... hatt man 
'vast nff der Ax angeschantzt und geschossen‘ Wr. 
,1519/Sarıı. H.2B.33; d. h. das Geschütz, ohne es 
erst durch Schanzen zu schützen, verwendet (‚und‘ an 
‚der 2, Stelle sollte wohl fehlen). — 2. von der Be 
fürderung zu Wagen, im Gegensatz zur Beförderung 
zu Schiff (früher auch zu Ross), auch im Gegensatz 
zur Eisenbahn; s. Achskunde. ‚Der ez uf sin selbs 
' Ehse füre‘ AugSr. 43. — Von FINN. könnten anf A. zu- 
rückgehen Ächsenhöfle, Achsenrieil, Achsgraben, Agstel. Ar. 
Arberg, soweit nicht Art oder ein N.Pr. zu Grund liest. — 
Wegen der Behandlung des chs s. Ggr.% &. Das Geblet von 
ds ist grösser als das von edss „wachsen*, vielleicht etwa 
gleich dem von deis! „Deichsel“, Karte 20, B. 1,2. Swz. 1,74 
Eis. 1, 18. 

Achsel äs! SW. bis Remus und Fırs: n. und ö. 
sö, davon Ads! f.: 1. Achsel des Menschen, aber zu- 
gleich im Sinne des nhd. „Schulter“, das uns ganz 
fehlt. RAA.: Auf zıcei fallen beiden) A-n Wasser 
fragen es beiden Theilen recht machen wollen, den 
Zwischenträger machen; allgem. Zfwas auf die 
leichte A. nehmen es (zu) leicht nehmen, allgem. 
‚Nams uf die leicht A. und schluegs in Wind‘ Zenk. 
2,475. Dagegen: efıcas auf die hohe A. nehmen 
übel n., empfindlich sein, Sww. 0». Nee. Einen über 
die A. ansehen werächtlich a., wie nhd.; allgem. 
Ueber die A. 'nüber „im Gegentheil*, z.B. Der ist 
nobel, Antw.: Ja, öä. d. A. ». im Gegentheil, er ist 
geizig: Ew. Dem kälbert der Holzschlägel auf der 
A. er ist ein Glückspilz, SıBoos. Un. „Jetz lauf, 
spring, neam d’ Füass über d’ Arla und gang in 
ill sieba Dhoil im ganze Schworbaland‘ San. 110. 
\— 2. tiber. a. Achselstück an einem Harnisch. ‚9 
gereiffets Harnisch mit Axlen und Sturmhüten: Lesn, 
1581/Bon. 17.118. — b. „eine Handgeschwulst LrDiet.* 
:— Was Schmids (#33) Sprichwort: „Die A. lüsst das Schmssen 
| nicht“ wohl bedentet ? — Die Form ds’ scheint nach N. etwas 
weiter, nsch SO, weniger weit zu reichen als ds „Achse*, s. d 
| Von der Iller 6. (Mes. TımNeus.) findet sich „faksl“ ; «las kann 
nur, wie wolkal Ew, Kres, Anlehnung an “echs „Achselhöhle“ 
! sein, 5. dieses, — B. 1,8. Swe. 1, 7. 
| Achsel-beere f.: die in den Achseln stehenden 
' Beeren der Trauben, gelten in Hrn. für die besten. 

Achsel-bein n.: Schniterbein. ‚Warf der Fuorman 
‚am, und meim Sun ain Axelbein aus‘ Rem 27. — 
Mhd. häufig, Lex. 1, 2%. 

Achsel-steg m.: Schlüsselbein des Menschen. Allgem. 

Achsel-träger m.: der „anf beiden Achseln Wasser 
trägt“, Zwischenträiger. .Hans Achselträger‘, einer 
unter vielen syınbol. Namen für Angehörige der Hof- 
gesellschaft NFrischt. 187. 

Achskunde m.: Abnehmer einer Brauerei, dem das 

'Bier auf dem Wagen geliefert wird und der es aus- 
schenkt. Wohl allgem. 
N Achsweg m.: Weg, der zum Fahren mit dem 
| Wagen geeignet ist. Nach frünk. Gemeinderecht mussten 
‚die „Erhlücken* 12 Fuss breit sein zur Durchfahrt 
oder einen Awtıweg lassen Var, 9, 133. 

Acht I af Baan, sonst Art; Quant. mitunter nach 
dem Accent wechselnd f.: 1. Aufmerksamkeit. Nur 
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in bestimmten Verbindungen. — A. geben, aufınerken;|den in die Achte mit rehter Urteil! ArsSr. 102. 


allgem. A. g. wie ein Hechlenmacker, schr genau 
aufmerken; allgem. Namentlich im Imper,: geb Acht! 


gekürzt dacht! auch bloss Acht! (Familiär etwa die | 


halbbewusst komische Bildung gebachtert Se’, RAA.: 
Gib A., da liegt e* Schatz rergrabe* zu einem, der 
stolpert RavRingg, 


G. 4A. dass di® der Fuchs nit| 


Acht — acht 


holt sagt man zu einem, der allein auf dem Felde, 


bleibt RavWolp. @. 
kommst eins; allgem, 
gerne ‚,. betont. Der Gegenstand, anf den Acht ge- 
geben wird. steht volkstümlich nach älterer Weise im 
Dativ: Er gibt ihm sel®* wenig en’ A. schont sich 
nicht: Wenn ma" alle* Stauder en’ A. gibt, kommt 
ma" lang nit durch der Wald UsWang. „As ischt 
sn a® Saukerle nerbamar num pfilzt, ih haunam 
aber koi* Aacht ge" Sat. 115f. — Acht haben, in 
älterer Sprache herrschend, aber noch jetzt üblich. ‚Es 
hett auch niemant kain Acht auf in’ ArsCak, 2, 49, 
Häb A.! gib Acht AaHenchl. Ein Witz, der gemacht 
wird, wenn man beim Würfeln & wirft: Wer Acht 
hat, kommt um nichts, 8. acht I. — In Acht neh- 
men, mit Acc,, Acht geben auf, ‚'S ist heuntigs 
Tags weit komma! De reachte Burger weandt 
nimme in A. g’nomma‘, respektiert Wasx.Hdstr, 47. 
Nimm dei“ Seel’, dei G'wisser in A.' Besonders 
aber refl. sich in A. mn. — In der Acht unversehens 
MMerx 2,177 (wohl — während man auf etwas andres 
Acht gibt). — Vorsorge: ‚So hetten auch die Burger icg- 
licher für sich selb Wein in seinem Keller zu gueter 
Acht‘ Auslıne. 2,256. — 2. Hochschätzung, Respekt. 
‚So werden ietztmals an dem franzosischen Hof die 
Teutschen in klainer Acht gehalten CvWr. 1538/ 
Zorn. 37,318 (vgl. oben Wagner). — 3. Wert, (na- 
lität. Zustand, Art. ‚In welher Ahte die [Richter] sin 
suln, als man si kinser, in der selben Ahte suln onch 
die Künige sin, so man si kiuser‘ Swsr.Lon. G. 103,1. 
‚Das manichmal die Jungen in ir Acht weiser und ver- 
stendiger dann die alten Geuch Zeur.3, 216. ‚In 
ainem Garten grüen und zart, Von Laub und auch in 
reicher Acht‘ eb. 4,342. ‚Das Holz in seiner Acht 
theuer‘ Ausss 1622/Chr. 138. 314. 
ron meiner Acht HıHerm. — Die nicht scharf zu tren- 
nenden Bedil. vereinigt schon ımlıd. akte; Lex.1.W. B. 1.37. 
Swz. 1,7%, Era. 1,13. — Wieweit hieber UNN, wie in der Acht, 
Achtgraben, Achtgrube, Achtholz gebören ? Jedenfalls ist nicht 
mit Grimm ein besonderes Wort Acht ager, prucdium anzu- 
nehmen. 

+ Acht II £.: Ausschliessung aus dem öffentlichen 
Rechtsschutze;: ausgchend von irgend einem Gericht 
oder aber (A. im engern Sinn) vom König und Kaiser. 
‚Es sey ain offen Aucht ussgangen‘ Es. 1488/Kutrr. 
1.48. „Die Habtleit in den schwebischen Bunt ver- 
botten die Echt, dass Hertzog Wolffgang nimmer echten 
sollt, noch nemant‘ Avslne. 4,412. Zn die A, thin : 
‚Swen ein Rihter in die Ahte tat unde in vor siner 
Ahte in dez Küniges A. bringet‘ Swar.Lor. 285. ‚Do 
hett Küng Wentzelaus die Stat Angspurg in die offen 
Aucht getann und erlaubt allermenclich uff die von A. 
Avslum. 1, 1088. ‚Mit Gericht und Urtav! in die Ancht 
getan’ ch. 262. ‚Ze Achte tuon’ Swer.Lom. 137 b. 
‚Wardt in Aucht des Hofgerichts zu Ratweil erkennt‘ 
Zur, 2,274. ‚Hat Kai. Mt. Hertzog Urlichen in die 
Aucht mit Urtail und Recht declariert 
Arslur, 4.135. ‚Mit Aucht straffen‘ eb, 326, ‚Bringent 


A. d% bach’ dir eis! du be- 


Als Drohung wird gib Acht 
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„Zi 
Achte br.‘ eb. 102. ‚In die Auchte hr.‘ AvsCnn. 2, 
413. ‚In dez Küniges Alte komen‘ Swsr.Lor. 285. 
‚In die Ae, komen‘ Avcsrt. 101. ‚So sol des selben 
Lib und Gät in der Stat Aechde sin’ Ara. 1303/Un. 1, 
151. ‚In des Riches Ehte sin‘ Swsr.Lon. 45. ‚In dirr 
Stat Ehte sin‘ ArvcCım. 1.138. ‚Daz ir seit in seiner 
Echte‘ eb. 196. ‚Wie man uz der Ahte kumen sol’ 
Swsp,Lonm. 277. ‚Sich az der A. ziehen‘ eb. ‚Uz der 
A, komen‘, ‚der Ehte lidie sin‘ eb. 285. ‚Einen uz der 
A. gelazzen‘ Swsp,Lor. 107, AcaSt. 101. 106. — Der 
Plural ist der Natur der Sache nach nur ausnahms- 
weise zu erwarten, ‚Biss er uns in die Achten bracht‘ 
Avsche. 2, 205. ‚Ist er in me Ahten, er müz sunder- 
liche von fin allen kumen‘ Swsp.Lom. 277. „Fürniem- 
ungen und Auchten‘ Forst. 6, 289 (1456). — Vgl, Un- 
acht. — Vebtr.: ‚Das Niemant kainen Vogel... fahen 
..,, soll, aussgenommen die Kramat Vogell, und die so 
in der Aucht [nicht gesetzlich geschützt] sein Um 
1531/Schs. 30. — Mit der Sache ist das Wort aus 
gestorben, doch führt Senm. 625 noch als Spr.W. an: 
„Js ist besser in der Acht als in der Haeckt besser 
der Nam' als der Leib am Galgen.* — Das mbd. ähte, 
Lex. 1,30, hatte die Nebenform ahte. Haut, 18. B, 1, 6 
Swz. 1,77. A 

acht I — £yf in den OAA. Ho, Na. Hex. Bor. Lx. 
Liv. Mr». Wat. Schn. Wz, Gy. (is. Hn. Urs (bair. untere 
ILer) Le. Bı. Ro. (84.) Bar. (Sv.} und den dazwischen 
liegenden ; ausserhalb durchaus Ar? —: die Kardinal- 
zuhl acht; bei Stellung ohne Subst. fleetiert -»: z. B. 
achto ächta & Uhr; acht Kinder, aber wwieriel K,? 
achta. Alte Formen: ‚Echt phärit‘ EsNell, 1354/ Von, 
N.F.5,367. ‚Vier von den Burgern und echte von 
der Gemainde Aralır. 1, 144, ‚ächt‘ Kı. 1393/ 


'AvsCnm. 1,188; ‚echt‘ Ava, 1393/eb. 189. ‚Um Depich 


Noch jetzt: Leut’, 
‚kommt um nichts, 
mach de [dich] ; allgem. - 


... der waren eht‘ KvWss. 86. ‚Am Morgen umb 
echten‘ ArsCan. 1,241. Achterlei (-Ipe, -Ipa) wie 
nhd. Acht Tage eine Woche, wie nhd, — RAA.: Er 
hat siebne, wie ei" Jud, und achte wie ei" Mausche 
EuOepf. Wenn man beim Würfelspiel 8 wirft, heisst 
es: Achte" ist mitt zum rerachte" oder, mit Anklang 
an das Subst. Ach? „Aufinerksamkeit“, Wer acht hat, 
Kinderreim: Achte, ins Bett 
Die nmgelautete Form ist schon 
ınbd. und dürfte früher verbreiteter gewesen sein als heutzo- 
tage. Lünge und kürze scheint sich nach dem Satzaccent zn 
riebten. — B.1,%. Swz. t, 81. Era. 1. 13. 

acht II, achtet -2 wohl im selben Umkreis wie 
bei echt I; -taf HoPBier. AaAdelm.Henchl. HrBolh.Herim. 
UrsBiss, LeBurgr. Brbauh.; -fo$2 BarMessst. : sonst 
nur -£ wie acht I: Ord,Zahl, der achte. Alte Formen: 
ahtode XIV. : eehtonde XIV. : achtunt XIIL: achtende 
XIV.—XVIl; achtent XV. XVL : achtet XV. —-XVIL.: 
acht früh daneben. — Selb acht mit 7 andern, äy- 


'Boog abzdg, vetavus Ipse: ‚selb achtend‘ Arulhr. I, 247. 


2,12,313. — Zeitbestimmungen: ‚Nach der achtend 
Stund in der Nacht‘ Te. 151 Rore Btr. 10. ‚Wan der 
achtet Tag Juli kumbt’ LSrkauss 1528/Zre. 4,52. ‚Alle 


‚der uchttett Augusti Tag anbrach.. * JFeisenn./Unr, 


327,172, Hieber wohl auch: ‚Item 3 Gulden einem 
Ziemerman den ohten allerley usse zu richten‘ KyWesn, 


‚84. — Der 8, Tag vor oder nach einem andern ist nach 


und erklindt: | 


römn, Zählung mit Einschluss des terıminus a quo zu 
rechnen. ‚Am Sant Dionysius Tag [9. Oet.|, ist am 


‚achtenden Tag vor 8. Gallen Tag [16. Vet.) Aus. KV} 
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MrHz. 19,2. Besonders häufig ist der achte Tag nach! 
bestimmten Tagen, namentlich Festtagen, die Octave. 
‚An dem achtenden Tag nach dem öbresten [6. Jan.. | 
also 13. Jan.]' Avs. 1327/Un. 1. 247. 
Tag nach St. Johans Tag zü Sinwenden‘ AvsCue. 1. 
19. ‚An unserr Frawen ahtondem Tag Kertzwichin‘ 
UwStotz. 1330/Ue. 2,1,95. Häufiger ohne „Tag“. 
‚An unnsers Herrn Fronleichnamstag und auch den | 
achtenden‘ Arc. 1453/RVischer 488. ‚An u. H. Fr, 
und achtend' AusCue. 4,353. ‚An 8. Urlichs, 8. Ag- 
nesen, unser lieben Frauen Gepurt ete. a.‘ eb. 4, 87. 
187.5,308. ‚Der Kindlinachtet‘ 4. Jan., Stürrter. 
‚Am achteten Johannis Baptiste‘, ‚a. a. unsers Herrn 
Auffart‘ AusCue. 4, 85. 343, ‚Des nächsten Tags nach 
S. Agnesen a.’ eb. 5,326, Auch als Zeitraum gefasst: | 
‚Um die gantzen Achttag der Hohzit die achtunt hont‘ | 
MtOffenh. XIII. ‚Zwischen des achteden der h. drei | 
Küng‘ zwischen dem 6. und 13. Jan, Avclun. 5, 314. | 
‚Den achtenden‘ während der Octave (nach Pfingsten‘ 
Br. XVT/Freıs. DA. 19, 139. Ohne Nennung eines Fest- | 
tags: ‚Haben auch Achteten in ihr Begüngnuss wehabht‘ 
Bi. XVI/eb, 88, Ist keine Beziehung auf irgend einen | 
Termin angegeben, so ist der 8. Tag die Octave von | 
Weihnachten, 1. Jan. („Ebenweihtag*}: ‚Bis uff den | 
heiligen Achtendentag, den man ze Latin nempt cir- | 
enmscisio domini‘ RwRe. 110. — B. 1, 3. S$wz, 1, #2. Aus. 
18. Weise. Al. Gr. 30%. 

+ Acht-brief m.: Document, in dem die Acht er- 
klärt wird. ‚Auchtbrief Rw.XV, ‚Echtbrieff‘ Avs. 
1480. ‚Welcher in die Aucht kompt und die Aucht- 
und Verpietsbrief über in aussgend’ Avı. 1592/Dr. 
28. 477. 

7 Acht-buch n.: Buch, in das die Achtserklärungen 
verzeichnet werden, liber proscriptionis. ‚Wir haben 
iwch und iwer Gesellen in unser Achtpuch geschrieben’ 
Av. 1360/Un.2,79. ‚Dass Ulrich Himelin noch stat | 
in dem Aachtbuch des Hofs zu Rutwyl geschriben‘ Rw. 
1449. ‚Wellen in ins Auchtbuch schreiben‘ in Zeun. 
2,2, — 8a. Aschter. HALT, 13. 14. Swz. 4, 0. 

acht-bündig Adj.: vom Tuch, mit 8 Bünden ge- 
woben. .Von siben, acht- und neunbindigen Stuckhen' 
Wr. 1601/R. 12, 545. ‚A-s Tach Bı. XVIl/Ca. 
143, 237. 

Acht-eck n.: „ein Halstuch mit 8 Ecken,“ 

Achtel n.: der achte Teil irgend eines Quantums. 
wie nhd. Gerne im Deminutiv gebraucht. Von einem 
Flächenmass. ‚Zwene Morgen Wingert unde swaz dar 
obe lit, ane ain Ahtodetaile ainz Morgen‘ Es. 1342/ 
Um U». 2.1.229. Hieher mag der mitunter vorkom- 
mende FI.N. Achtel, Achtele gehören, Talls nicht zu 
Ach-thal, Insbesondere aber als Hohlınass, besonders 
Trockenmass. ‚Duos Ahteil Kernen‘ NpHerr. 1244/Wr 
U».4,66. Ein württ, A. war 1525 = 'ı Vierling | 
= 4 Ecklin (Zonn. 12,671, 1621 = !/s Vierling = "a 
Simerin — !/sı Schöffel (R. 12. 816). Auch Flüssigkeits- | 
mass. ‚Es soll die Schenckmass in Halb- und Viertheil. 
aber die Eichmass biss in das Achttheil und Halbacht- 
theil aussgetheilt werden‘ Wr. 1621/R. 12, 818. — Die 
ob, Stellen illustrieren die Entstehung aus echte i(Ord.) Teil. 
B.1.%. (Swr. 1,2 Achterli, also anders gebildet.‘ 

achte® ct» Baar, Sonst ara schw.: 1, anf etwas 
Acht haben. es beachten, der Mühe wert halten. 
‚Das er der Burgermeister nitt hat a. wollen 
und gesaget. er wölle ihnen uff die Menler hoffiren‘ 
Urs. XVLUDr. 29. RAA.: Wer mi® reracht't, 4* 


acht — Achtmeister 


‚Am achtenden . 
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au nit acht, Wer de" Kreuzer "it achtet, ist 
der Gulder nit wert, D’ Liche macht, dass ma” 
d’ Schörheit "if acht‘t SvBinsd. ‚Peter Achtseinnit‘ 
älterer Bauername HnGerst, — 2. erachten, meinen. 
‚Wie er zü Begrundung der Warhaitt gütt sein achten 
mag‘ Urs. XV1/Dr, 29. — B. 1, ®7. Swz. 1, #0. Eis. 1, 13. 

f üchten schw.: einen in die Acht erklären. Das 
Verbum, wenigstens das Simplex (Compos. durch-, ver-\ 
ist soltener als das Subst, mit Verbum (in die A. 
fun ete.). ‚Wollt sein Brüder Hertzog Albrecht echten’ 
Ara. 1492; in den AusÜne. (4,411) die einzige Stelle, 
— B. 1,3%. Swz. 1, 74. 

Achter m.: 1. Die Ziffer 8. Einen A. machen. 
— 2. (Jägersprache) Hirsch mit 8 Enden. — 3, ein 
alter Tanz; nach der Form oder, weil von #8 Personen 
getanzt? Da es auch einen Siebener gab, eher das 
letztere. — 4. eine Person, die im Jahr & geboren ist. 
— S.a. Achterle. Swz.1,®. Era. 1. 18. Vru. WB, ıı. 

r Aechter m.: 1. Geächteter. Swsp, öfters. ‚So 
sol im der Vogrt rihten, als reht ist uber einen Achter, 
daz ist, daz man im daz Haubt sol abeslahen‘ Aust, 
102. ‚Der von Augspurg Veind und Ace. Avslhe. 1. 
332. ‚Des heil, Rychs Ehtere: Wsr. 1428/V m. 7, 287. 
‚Die offen Echter waren des Kaissers® AusCım. 4.411. 
„Für einen offen verschriebenen Ae. in des Hofgerichtes 
Achtbuch geschrieben“ Rw. 1468/ Fürst. 3, 308. ‚Ver- 
kündt Ae. und Aberächter‘ AvsCım. 2.313. ‚Ain ofl- 
ner, verschribner und verrnefter Ae, und Aberachter‘ 
Zeur. 2,227. — Nebenform Achter; z. B. ‚ein ver- 
schribner A. Zenn. 1.295. — 2, Vollstrecker der Acht. 
In dieser Bed. findet sich das Wort nuf schwäb. Boden 
nur in Thomans Weissenh, Historie, und zwar für 
Freibeuter, die im XV, als eine Art Spitzel ein Ge- 
schäft daraus machten. in die Acht Gethane zu über- 


' fallen und auszubeuten. ‚Dieselben Gesellen, die hyess 


man Echter darumb, wan etwar in die Acht gesprochen 


' ward, unterstunden sy dieselben zu korsam ze pringen’ 


Bkr. 13. ‚Da lagen die Gutgewinner und Echter allent- 
halben auf den Strassen, zu Ulm.. zu Bibrach, zu 
Meimingen, Giengen, wa sy sich kunten enthalten‘ eb. 
19; ferner 20.25.27. Sie wurden 1489 vernichtet. 

Mhd. arkter hat act. und pase. Bed.; nur «die active Haur, 15, 
BR. 1,20, Swz. 1,78, Schu. ®. 

y Achter-laible®, Achterle'“ 
Kreuzer. d. h. & Pfg. Aug, 18, 

Achterling m.: oder Aörtling, Oetting. Silber- 
münze im XVT., gleich 3 Pfg. — Lörrert. 2%. 

achtert. achter, achterst s. echt. 

Archte-schatz, Achtschatz m.: die Geldhusse, 
welche der in die Acht Verfällte an den Richter zu 
bezahlen hatte, nn wieder aus der Acht zu kommen. 
‚Von Achteschatze. Swer in alse vil Ehte kumet, alse 
hie vor gesprochen ist, der ist iegelichem Rihter sines 
Ahteschatzes schuldig‘ Swsp. Lot, 106. — Haut. 18. 

acht-halb: Kard.-Zahl = 7!/2, ‚Umbe ahtodinhalbin 
Schilline oldir achtin® Füss. 1200/FERn. 3, 44, 7. — Die 
Bildung ist genan wie „dritikalb* usw., aber, da acht als Karıl.- 
nad Ord.-Zahl jetzt meist gleich lautet, misverständlich und 
wird deslnlb gemieden 

+ ächtig Adj.: geächtet. ‚56 hab si niemantz für 
bennig noch ä. gehalten‘ Scuw. Bn 1525 /Zrs. 9, 60, - 
Haut. 15. 

+ Acht-meister m.: ein Collegium von #& Mitglie- 
dern, Gw. XVI: ‚Das sind die A. und hatt ein jed- 


weder 7 zu ihm, dass er selb achte sitz, wenn Ge- 


n,: Brod um 2 
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schäft und Klagen kommen von Handwerkern‘ Vm. 
N.F.1,90f. Daneben Oberachtmeister. 

acht-rössig Adj.: ihren a-en Hof‘ Avı. 1707, 

Acht-und-dreissig Pl.: ein Ausschuss in Bw. ce. 1500. 
‚Welcher fürobin vor Rant ze schaffen gewindt, der 
sol Macht haben unnder den achtunddryssigen ain zü 
nemen, der im sin Wort tue, welcher im gefallet‘’ 
RwRn. 237. 

Acht-und-zwanzigier) Pl.: ein Ausschuss in Es.1335: 
‚Swenne man ain Zunfmaister nimet, daz dazselbe Ant- 
werg zü derselben Zit nemen sel zwene usser den 
zwelifen derselben Zunfte, die zu dem grossen Rat 
sitzen... ande die Bnrger sulen ouch nemen zwene 
Burger usserhalp dez Ratez, die ouch bi dem grossen 
Rat sitzen. Waere aber... daz der ähte unde zwain- 
ziger dehainrre,,,. in niht gefiele....* Ga. 4, 330. — 
Hiernach könnte der Nom. #-ig oder A-iger lauten, 

Achtung axtey f.: 1. Aufmerken, „Obacht“. A. 
gebe* auf etwas. A.' als Warnungsruf. Allgem. ‚Es 
sol auch A. gehalten werden. ob nit ein Platz zu einer 
Weid in der Besatzung zu haben’ Froxsp. — 2. f 
Schätzung. ,‚A., Haltung und Vermutung, wie er... 
zü Begrundung der Warhaitt gütt sein achten mag‘ 
Urs. XVI/Dr, 29. — B. 1,9. Swz. 1,91, Era. 1, 18. 

Aecht-wiese f.: FIN. BarPfeff, HzGrosself, — 
Zu acht 1? Acht II? 

achtzeh® dtsfa Baar. Sp., sonst Axrts?a ; ohne Subst. 
-#a: die Kardinalzahl 18. —- In Rw. hiess der Bür- 
gerausschuss die Achtzehner; ebenso in Füssen die 


Ratsmitglieder. Verhältnism. häufig ist die Zahl in | 
ONN.: 18 Beete, Jauchert, Morgen, M.Aecker, im 


Ganzen I1imal:; die zusammengesetzte Gemeinde „24 
Höfe* bestand früher aus „IX Höfen“ und „so H* 
On. On. 320. — RAA.: 
beim Kartenspiel EuGries. Ganz allgem.: 18 Batze* 
im Gegensatz zum Gulden, der 15 B. hatte; s. Batzen. 
— Von den 18 in Rw. sind zu unterscheiden die acktzig, die 
den grossen lat bildeten. 

Aecht-zeit f,: Abenddämmerung GsGrSüss.UBöhr,; 
„Abendzeit, besonders an Sonn- und Feiertagen, welche 
das Gesinde zu seinem Vergnügen anwenden darf Urm* 
Sem. 8. In d’ Ae. gehen Zusammenkunft am Feier- 
abend zur Unterhaltung HrSonth. — Wohl zu ücht a. 

achtzig äfsg Tv. Sp.Rw., sonst Aurtsg, nördl. awteiy; 
ohne Subst. -ga: die Kardinalzahl 80. RA.: Ze 
fufz’ge "it achz'ge ? Verhöhnung eines Dummen Ho 
Bier. In Rw. bildeten die Achtzig den grossen Rat; 
s. Ggq. 3, 746. RwRa. 109. — achtzigst aw-, aäts- 
gest: Ord.Zahl. der achtzigste. 

f Achze m.: älteres Wort für Achzer I, Senufzer. 
‚Mit as luten Anchzen, die man über al hört. und dik 
mit Trehern' Esser 92. So geligent denne die luten 
Ahtzen, und mag dar nach ain Wort nit gesprechen 
biz Metin’ eb. 135. — 8. zu achsen. 

achzen — Fyfsga Avu. (und sonst wohl); dfsga 
RwGüöss].: dtsgo Ba1.Messst, Ws. Lk.; dps» FrBaiershr.: 
ötsge Tın.: dörtsa WsSchind,; dörtsgs Te.; dötsa 
BrBönn. Bı.; weit verhreiteter @öfsga (bes, Mitte und 
SW. dösga (bes, SO.) Aökso (NO.) schw.: „äch- 
zen*, stöhnen, wimmern; stöhnendes Atlımen des 
Kranken; klägliches Bitten; moroses Gewinsel ; ühtr. 
vom ächzenden Pendelschlag einer Uhr. Synon. gilfen: 
nur dass dieses von hohen, #, von tiefern Tönen gilt, 

‚Do kom mir din Red so crefteclich und in der 
Red der grüst Wetag. daz man min Anhtzen hürt 


Achtmeister — Acker 


Mit 18 bricht der Tisch, | 
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verre von der Stuben‘ Esser 30. ‚Daz ich denne gar 
lut ahezen muoz, dik mit ganczem We‘ eb. 135. ‚Si 
kunnend sich wol übel gehaben Mit anchtzen, schrigen 
und schaben‘ Txerz 6387. — Die mannigfach verschie- 
denen Formen sind der Uebersicht wegen hier zusammenge- 
stellt; „dchsgen“ dürfte Schriftspr., ein in Gosw.Hatt. bezeugten 
| andäkas Compromlissform mit maunzen, #, d., nein, wie nınge- 
kehrt Aötsor „münnliche Katze* (Rr.i = Maunzer. Unsere For- 
nen können, da wir -an- vor Spirans zu 4, noch mehr zu Ad 
wandeln (Ggr, 8 17), alle über die altbezeugten is. 0. und s. Lex. 
1,4) anchzrn auf ach-zen zurückgeben, aber gewiss nicht, wie 
L. meint, auf ange „eng“: dass «sen zu »sgen wird und Meta- 
thesen von Sibilans und Gnttaral vorkommen, bezengen andere 
Fälle, wie meizgen und Megsrr, Zwetschge und Zieegschte. Ea 
"können aber auch, wie achzen, ächzen anf ach, die Formen mit 
45 direkt auf die Interj, 25 is, au) gnrückgeben. Anch Ver- 
| mischung beider Procense ist möglich ; ans mehreren Orten sind 
verschiedene Formen bezeugt. — B.1, 22. Swx. 1,9. m. Ma. 
Scene. #. #1. Kun d. Wax. ir. 88, 192. Feun. 3, 21. 

Achzer -— Lautformen 3, ackzen — ım.: 1. Seufzer, 
Gestöhn. ‚Du hättest mir lieber so a Kind zıcou- 
mool in oam Tag — uf so a paar Auncer käm's 
jo net a — als vam dul Schur und du Flat- 
tirerey in's Haus rei” z'schleppa mit sora Täufe 
doo' Nerr1.Org. 35. — 2. einer, der stöhnt. — S. zu 
uchzen. Aötssr „männl. Katze* s. Maunzer. 

„Aecke: Nacken* Scenw. 13. — Stimmt zu bair. (1, #1) 
Ascck, G’äck, schweiz. (1, 164) els. it, 265) decke; für unser Ge- 
biet sonst nicht bezeugt. 

Acken s. Ackt. 

Acker ägar, ägr m,: ein einzelnes Stück Pflug- 
"land; während die Gesamtheit. desselben Feld, das mit 
| der Hacke und dem Spaten bestellte aber Zand heisst. 
Dagegen ist A. als Mass nur in ganz alter Zeit etwa 
gebraucht: ‚7’/s Akker Reben‘ Wr. XIV/Vm. 8,121; 
‚sonst sind als Masse des Ackerfeldes Morgen. Jau- 
chart u. a. üblich. — Z’ Acker gehe", fahre“ den 
|A. bestellen, ackern, pflügen. .Alle Jar sechs Tag ze 
Axger gän ze den Zyten, sa in das nottürftig ist! Aut. 

1421, ‚Gänle, die gewohnt sind, in der Kutsch’ zu 
laufen, gehen zu Grund, wenn sie wieder Zacker fahren 
müssen‘ Ave. 4, 136. Uebtr.: mit einem A. 
sehe", fahre" ihn grob, hart behandeln, misbandeln. 
',Mit eus alte Burgerskinder a so =’ A. gau, isch 
‚däs it schleacht #_ Weırzu. 360. — Gottes A. Kirch- 
hof, 8. Gottesacker, — Demin.: Aeckerle; Piur. alt 
‚Ekkerlach‘ Gratis. 1388/Zrs. 5,312. Aeckerles ein 
Kinderspiel in Ti;Derend.: „Zwei Knaben stecken sich 
jeder auf einem grasigen Platze ein regelmässiges und 
gleichgrosses Viereck ab, Dann wirft der eine sein 
Messer in die Erde und misst genau, wie tief es ein- 
gedrungen ist und schneidet dann nach diesem Maasse 
ein viereckiges Stück Rasen aus dem abgesteckten 
Felde, Dann machts der andere ebenso, und damit 
fahren sie fort, bis das Feld ganz ausgeschnitten ist. 
Wem das zuerst gelingt, der hat gewonnen* Meier 
Kind. 120, — RAA.: Wer riel Ae. hat, erntet recht 
ein NrBeur. Wenn einer 'en steinige* A. (Aeckerlej 
hat Und 'en schlechte (rostige", stumpfer, böser, 
verrissene", Kein" gute) Pflug Und ei" räudig's 
(kräteig's, bös’, faul's) Weib daheim (dabei, darzn, 
im Bett), Na®% hat er x’ kratze" gnug (mit Verfeh- 
lung der Pointe: hat er Kreuz fund Elend) gqn. 
(Schererei gn.} allgem, Aber: Er steiniger A. ist 
besser als e* böser Pflug EuDett. Seine Ascker 








„* 
E 





9 


unter anderer Leute drunten haben gar keine haben | 
EsPfauh. CwSimm. Wenn d* scho" nit schör bi", 
Bin i* doch no* ıcacker, Wenn i* acha* kei Wies 
hau", Haun i* doch no* ein" A. Lrlllerr. Kin A. 
und eine Kuh deckt alle Armut zu RavWaldb. 
Bleib du auf deinem A. und lass mich auf meinem. 
Ich kann auf mir selber auf mein’ A. Aensserung | 
des Selbstgefühls HrrPoltr. Die Ascker sind die 
bester, 00 schmalze* höre*t die nahe am Ort sind 
(GsBöhm. Mit einem nahen A. und einer weiten 
Schweieger kommt man am besten aus Ra./So spr. 
bi. Der Teufel scheisst nu" auf die 'dungter Aecker 
„wer da hat, dem wird gegeben‘, allgem. Stroh und 


Holz macht d’ Ae. stolze Mo./Vm.12,75. Laub 
macht den A. taub Roltt. Ein Holz und eine 
Scohl’ Thut 'm A. neun Jahr wohl RwDeissl. Kei" 


Mist dungt de* A, besser als der, wn der Bauer 
un seine” Schuh” drauf trait OuWinz. Wie ma” 
der A. b’stellt, so trait er. Wer der A, "el baut, 
dem wächst Urkraut GsDegg, Der A. schlägt ein 
gibt guten Ertrag Sa. Ma" muss 's Aeckerle schnei- 
de, wann's zeitig ist. Es rersät mancher sein’ 
Haber, eh er auf de" A. kommt WsSchuss., Dem 
ist au scho* mänger A. d’ Gurgel 'nab RavSchlier. 
Al meine As. und all meine Wieser Sind mir| 
' Gürgele abe 'kriese*. Einem einen Stein in den 
4, werfen einen übeln Streich spielen Fax. 's muss‘ 
e schlechter A. sei", ecann er de* Same »it trait 
LeBurger. Büchkerschmecker hont schlechte Ae, Su 
Binsd. Wer den A. aus der Westentasch' düngt. 
Die Ernte leicht in die Rocktasch’ bringt Bo spr. 
56, Sehr zahlreich sind die mit A, gebildeten Orts- 
Bamen, meist nur FI.NN. (welche zum Teil zu Folge Kul- 
turwechsels jetzt keine Ackerfelder mehr bezeichnen), zum 
Theil auch Namen von Wohnplätzen. Eine Verwechslung mit 
andern Wörtern ist bier wenig möglich, am ehesten mit Egart 
„Öedland*“. I. Acker allein, mehrfach : häufiger Im Plur. Ascker, 
Dem. deckerle ; im A., Aeckerle. in dem Arckerlen, auf dem 
derkern, ober den Ae. II. Meist mit Zusatz. 1. A. als Haupt- 
asme mit näherer Bezeichnung (abgesehen von Bezz. wie A. 
am grasigen Weg u. ü., wo A. kann noch Name Ist). A, mit 
Adjj.: Ham, rot, schwarz, weiss; gross, breit, schmal, lang. 
kurs, krumm, hoch, tief, nieder, überzieerch ; alt, neu ; dusser, 
rorder. hinter, ober, unter, sueischen ; gut, bis. schön. hübsch, 
stark; rauk, kalt, sauer, elend, faul, hal ischlüpfrig), grasig; 
saumlos ‘ohne Hut!, rerschlossen, rerwalst, wüst; gemein, 
frei, keilig (dem „Heillgen“ gehörig); felertäglich ; katholisch, 
drittteitig. — b» Composs. mit A. als Grundwort sind von 
ganz unübersehbsrer Menge, in Wärtt. allein in die Tansende ; 
ihre Aufzählung muss bier unterbleiben, wichtigere sind unter 
Ihrem Bestimmungs#wort verzeichnet, Ein Verzeichnis der Com- 
posita mit A.. welche ONN. des Amtsgerichts Lindan bilden, in 
diesem kleinen Bezirk schon 155 Namen, s. Bim. 27.94. Die 
Bestinmungswörter sind sehr mannigfaltig, neben NPr. von Per- 
ssnen, Wohnungen, Flüssen usw. etwa folgende, nur in kleiner 
Auswahl: Bez, der Fruchtgattung: Dinkel-, Krant-, aber auch 
des Unkrauts : Trefzen-; Pflanzen der Nachbarschaft : Affalter-, 





Wald-: Terrain: Berg, Wanuen- ; Gewässer: Bach-, Ser ;| 


lage: Öster-, Wester-, Sonn: Form: Gehren (dreieckig)-, 
Ort; Bodenbeschaffenheit: Mergel-, Lix-, Dürr-; Bodenkul- 
tar: Brand-, Beut-, Gechiend-; Tiere: Bären-. 
Gana-; menschliche Wohnungen udgl.: Dorf-, Burg, Mühl-, 
Strass, Ziegel-, Bild-; politisch-sociale Zugehörigkeit: Kir- 
chen-, Pferr-, Nonnen-, Mönch-, Amt-, Almosen-, Lehen-, AH- 
wand-, Zins-, Bauern-, Juden-, Fünfeiger-Acker, -Avcker, 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


Acker — Ackerfart 


Fuchs-, | 
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-Acckerte. — 2. A. als Bestimmungswort eines ON.: 


| Acker-bächle, -betten, -bronnen. -bühl, -feld, -graben, +halde, 


Kies, -rain, »reute, »scheuer, -steig, -slulz, »thal, wald, -wein- 
berg, -weingart, -wiese ; Aecker-bronnen, -bükl, -graben, -hölzle, 
»reute, -rolhe, -stall, -steig: Acckerlein)e-berg, -brunnen, -wnsen, 
weg; Aeckerleholz (Ackersbach und Acckershalde werden 
mit PNN, gebildet sein). — B.1,31. Swx. 1.66 (die schweiz. 
Form afer findet sich bei uns nirgends; der NO. der Schweiz 
selbst hat noch akyar). Eıs. 1,26, Scımt. 19. 

acker-: Entstellung für s- in sackerment u. ü., 
s. #-; wohl beruhend auf falscher Wortahteilung in 
Herrgottsio. &.). 

Aecker 8 Aeckerich. 

Acker-bone f.: Faha vulgaris, häufiger Saubohne. 

7 Acker-brenn-geld n.: Bezahlung, Entschädigung 
für das Brennen der Aecker. ‚Wird das bishero von 


‘der Herrschaft geforderte A. aufgehoben und nachge- 


lassen‘ Krr. 1737/Avs. 17. 

Acker-brod n.: „eine Art von Bettelei. Wann 
man das erste Mal mit dem Pflug ins Feld fährt, so 
kommen die armen Lente und ihre Kinder in die Häuser 
der Bauern und sprechen: Wäntsch üch Glück ins 
Feld, worauf ihnen ein Almosen an Brod, Mehl udgl. 
gegeben wird® Tu.Baar 1787, 

rt Acker-burzel: = ‚Burzelkraut, Saubon, Grensel, 
Sewburzel‘ — ‚Portulacca‘ LFuc#s 39. 

Acker-butz m.: unscheinhare, schmutzig aussehende 
Weibsperson Bi. — Fig. ist A. offenbar — Vogelscheuche, 
#. Rutz, 

F Acker-dockele'® n.: Papaver Rhoeas, „Acker- 
schnalle*“ Hre. Ws#, — Die Kinder machen ans den Blüten 
kleine weibl, Puppen, vgl. Fräufeinshblume. Hieher gewiss anch 
„Nackedockele* OE., mit ders. Bed., nur falsch zu wacket ge- 
zogen. 

ackere", äckere*® fgoara: tsägers Mitte, W., N. 
schw,: „ackern“, d. h. pflügen; es wird aber nnr das 
(dritte) Bestellen des Ackers unmittelbar vor der Saat 
so genannt, Syn. ären; das erste und zweite heisst 
brachen, falgen (f aprilen). — RAA.: Gut g’ackert 
ist halb ’dungt. Der best’ Bauer zackert 'mal 
krumme Furche* M«./Van. 12, 75. Aeckere mi 
wohl und egg' mi” übel, Kann i* hinter d’ Schül- 
be" [Schollen] liege" sagt das „Korn*, d. m. übel und 
e. m. wohl, Na* lieg’ i* de” ganze Sommer wohl 
sagt die Gerste McHay. Wer mit Lumpe* äckert, 
muss au nit "en egge" schlechte Genossenschaft 
wird man nicht mehr los Rav. Ew. Mit zwei zorniger 
Werber ka" ma” ackere* Aun!An. 13.209, Zrmm. 1, 
104, — Die Form äckern erscheint seit XV.; ‚Der Winterpaw 
was ersticket, den Mertail muest man wideramb &. nnd Gersten 
an die Statt seen’ AusChe, 8,181; ‚umbückhern‘ Ha. 1817 /Cur 
#, 10, MMETK 2,46 bat sie verwendet: ‚Wenn er mit seinen 
Küben wohlgehaltenes Land dckerte‘. Die Form zackern, die 
im Schwz. seltener vorkommt, im Els. die häufigere Ist, Ist ans 
x’ Acker gehen, -fahren, #, Acker, entstanden: ‚gerackhbert‘ 
Ha. 1617/Cur. 8,86; ‚überzackern‘ KÜSchönth. 1736/R. 41. Aner- 
bach hat sie gebraucht: ‚beim „Zakkern“, ‚bernach will ich 
zackern‘ 1,14%, 3, 210; ebenso wmzackers, — B. 1,2. Swz, t, 
09. Eis. 1,25. Oas. KÜ. 199, NK. 191 

+ Aecker-farch. Pl. -f&ärcher n.: mit Acckerich, 
Waldmast gemästetes Schwein. ‚In derselben Wuchen 
kam ain Vichtreiber wol mit 200 Schwein, waren 
Aeckerfürcher, die wolt er verkauft han’ AvaCur. 2, 243. 
— 8, Ferch und Arckerschwein. 

7 Acker-fart f.: ‚Namen die zween Ritter ir A. 


T 
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gegen einander mit solcher Stercke für‘ vom Aufein- | 
anderrennen zu Pferd, „Tjoste”, „Stechen“ Auan. 308, | 

Acker-furt m.: ‚Sobald einer den Ackherfurtt an- 
tritt, lesst er mit der rechtten Hand, die er voll [Baum- 
woll-|Samen hatt, iber 3 oder 4 Kerlen [Kernlein] zu- 
nechst neben seinem rechtten Fuss, nit [? nieder] fallen, 
gehtt wider ein Schritt, lassts wider fallen. und also 
fortt biss zu End des Ackers' Krarrr 94. 
Gang über den Acker? oder zu „Furche“ * 

f Acker-gang m.: das „z’ Acker gehen“, (einma- | 
lige) Bestellung des Ackers. ‚Sol in rehten Ba tün | 
mit Aggergange. mit Zünen und mit allen den Dingen, 
dia zü rehten Bu hörent‘ Re. 1322/MHon. 23%. „Höfe, 
deren Besitzer jeder jährlich 1 Scheffel Pilugkorn reichte, 
weil sie früher zu d Ackergänger verbunden waren* 
Oar. NT. 86. — Harr. 15. 

7 Acker-günger m.: Arbeiter. der den Acker bw- | 
sorgt. In Rw. 1446 genannt neben ‚Medern, Holtz- 
höwern, Tagdienstern, Karrern, Tungern‘ Rr. 200; in 
Um XVI. neben ‚Grabern, Egern, Mönern, Holzhauern. 
Dreschern‘ Jiser 614. 

7 Acker-geld n.: Abgabe von einem Acker. ‚Kom- 
gelt, Hallergelt, Gänsgelt, Hünrgelt, Aggergelt: OrReuth. 
1340/MHon. 763. 

+ Aecker-geld n.: Geld, Bezahlung für das Accke- | 
rich Seneatr. 154. 

+ Acker-gurre f.: Gurre. Mähre zum Ackern, 
Ackergaul. ‚Namen in die Ross, die sie geritten het- 
ten, und gaben in zwen böse Ackergnrlach, darauf 
muesten sie sitzen‘ Aust. 2,282, 5. Grerre. — Da 
«fach Plur. des Demin,, also Ner, ist, so muss „zwen“ falsch 
sein. Eis. 1, 230. 

+ Acker-haue f.: Haue, Hacke für den Acker, | 
‚A., Reithnue und Karsthaue ä 24 kr.‘ Lixo, 1652) 
Bon. 26, 104. 

Aeckerich £gariy, fränk. -7; auch G'äckerich, 
älter Aecker, Ecker, Eckern, Ge- n.: die Ernte an! 
Bucheln und Eicheln, namentlich an den ersteren, älter 
offenbar an Waldbäumen überhaupt. Früher bestand 
die Nutzniessung des Ae. darin, dass die Schweine zur 
Mast in den Wald getrieben wurden; daber auch be- 
sondere Nutzniessungsrechte in Urkk. öft erwähnt, — 
So ein Eckern was,.... in ir Eycheln und Eckern’ 
NeLoff. 1398 /Zonn. 12, 2248. : also hier spec. — Bucheln. 
Dagegen noch von andern Waldbäumen: ‚Auch das 
Ackher mit Aicheln, Püecheln, Oepfleln oder Piern zu | 
lesen, oder zu schlagen, mit Zubern, oder mit anndern | 
Dingen‘ Bar. 155%/R. 168. Nach Schmid auch Wach- | 
holder-Ernte. ‚In ainen Wald, darinn vil Schwein | 
warn in dem Oecker' Arslnr.2,243. ‚Solich Trib, | 
Köss [Kes] und Eekere‘ Sar. 1484/ Fürst. 7, 57. ‚In | 
nigen Welden... darin wir von Alter biss herr das! 
Aeckher gehait, die haben wir denn Unnderthonnen ... 
mit irn airen Trorschweinen ... zugelassenn zu nutzen 
.+,. Doch soll das Acckber zu schellen lesen und zu 
schlachen inen verpotten sein’ Wr. 1514/R. 385. „Wann 
das Ecker in Aunsang geriet, musset man dasselb umb 
aynen Forstmaister kaffen oder bestan® Wu. XV1/Bax. 
44. ‚So mir ain Egker zustatt, hab ich allweg ain 
nigen Hirten‘ LeBussm. 1525/Zrs. 6,324. ‚Haben dess 
Aecckerss Schaden um kain Nuez' eb. 325. ‚Geückerich‘ 
Houext.. 1538/Car, 690, 228, ‚Gäggerich‘ Avı. 1745 
‚Wan die Aichel gerathen und ein Gerkher wird‘ Ha. 
XVE/Ga. 1,409, ‚Arcker und ‚Gelicker® Scnertr. 154/ 
Senärte, 2,131. ‚Wann ein Ackericht gefallen, ire 


— As] 


‚worunter nicht nur Atriplex-, 
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eigene Schwein eingeschlagen‘ Wr. 1552/R. 16, 1. 49. 
‚Und ist denselben Herbst ein Ecker gewest von Aicheln 
und von Bucheln‘ Br. 1598/Luz 187. ‚Wa Aychin Stämm 
wenig Ecker oder Aychel mehr ertragen mögen‘ Wr. 
1614/R. 16, 1,266, „Dess Viechtribs. Ackherichts undt 
andern Nutzbarkeiten‘ NsAltenst. 1660/R. #81. ‚In das 
Aeggerich‘ Hess XVIII/Car. 278, 731. Syn. Kes. 
Mast. —— Got. akran n. von jeder Frucht (Baum, Rebe, Ge- 
treide}. Aber die Einschränkung auf Waldfrüchte muss, da 
such engl. acorn = Eichel, schon alt sein, Unter unsern For- 
men ist Echern die älteste; die Schreibung 5 könnte auf » 


' deuten, in den modernen Formen herrscht durchaus £. Es exi- 


stieren aber hzt. nur noch deckerich, G’äckerich und G’äcker ; 
diese Colleetiva, die auch in den Quellen nicht über XVI. zu- 
rückreichen, können als spätere Bildung möglicherweise andern 
Vocal gehabt haben als die ältere einfache Form, deren Umlaut 
übrigens anch nicht weiter erklärbar ist, Nieht klar ist das 
Verhältnis zu Ecker Apfelsorte, #», d. Voir ONN. gehören hie- 
ber: Ackerichgrund; bei den hänfigeren mit Erker- (grube, 
halde, -steig. »stich, -thal) wird eher der PN. Eckhart oder 
auch Egart (Oedland! zu Grund liegen; am ehesten kann der 
Eckerwald mit dem Eckermännlein (RwZepf./Vre. 168. son) 
bieher gehören. — Ur. 1, 179.3,9. B. 1. 38, Swe. 1, 70, Eis. 1, 


' 2%, 26, Sc, 12. Oan. Be. 114, CW. 194, Ne. 61. Von. 9, 187, 


+ Aeckerich-mute f.: das Muten, d. h. Erbitten 
des Aeckerichs, ‚Was sie vor Jacobi in ihren aigenen 
Ställen erzogen [an Schweinen], wohl ohne einige Aecke- 
richmueth einschlagen mögen: UvWr. 1560 (hsl.) 

Acker-lünge -e, Pl. -ana f.: Länge eines Ackers : 
ein ungefähres Mass, wie etwa „ein Büchsenschuss“, 
„ein Rosslauf“. ‚Waren sie allbegen villeicht ain 
Ackerleng vor mir AtaCar,. 2, 107, ‚Hielten gen ain- 
ander villeicht zwue Ackerlenge‘ eb. 171f. ‚Gieng vil- 
leicht piss auf ein halb A. Wegs engegen dem Küng’ 
Avs./MrHz. 20,7. ‚Thaten da ein Redt mit Erbietung. 
hielten ir Knecht auf zwo Ackerleng Wegs von im 
eb. 20,8. Noch jetzt allgem. — „Ackerläng Gasse 
aufs Feld EwWöss,“ — Eıs. 1, 597, 

Acker-lenie: Pl, von Ackermann. ‚Ihr Sturm- 
wind .... die darch sausendes Toben Die zugende 
Schiffleut: offt lehret ... mit Rew die Ackerleut zu 
loben‘ Weekn. 1,402. „Die kleinen Leute [in Honan], 
die kein Pferd besitzen, müssen durch bezalilte Acker- 


Teste von Gross-Engst., Klein-E.. Holzeliingen ihre auf 


der Albhöhe gelegenen Accker bestellen lassen“ Oan. 
Rr. 2, 187. — Swz. 3, 1519, 

Acker-mann, Ackersmannm.: 1. der den Acker 
hant, Ein A, soll ein gross Stück Brod nehmen 
und kleine Furchen GsAmst. Bist en Ackersma" 
wie 0" Gaisbock e* Gärtner LeNiet, Rätd, rätä, 
der A. sät, Die Kernele" rinnert, Die Vögele'r 
sengert Ra. — 2. ein Heilmittel, wahrsch,, wie Acker- 
scurz, Verderbnis ans Acorus. ‚Solt darnach all mor- 
gen niechter ain Ackerman essen‘ SFiscHer 66. Doch 
s, auch Agermonde. — Swe.4, 35: für Bed. 2 Dr. 3. 

Acker-maus f.: rote Feldmaus Bavm. Boll 4, 251. 

7 Acker-meister m.: ein Amt in HKw. und in 
Rottenmünster, XV. XVI mehrfach genannt, ‚Des 
Spitals A. Rw. 1447. ‚Ein A. von Rottenmfnster' 
1434. 1545. 1563/09. 3.471. Wen. 6, 330. Una, 212,9, 

Swz. +, 14 

Acker-molde f,: als Arten der ‚Molte‘, nlıd. Melde, 
sondern auch Cheno- 
können, unterscheidet 
wilde; letztere nennt 


podium-Arten verstanden sein 
LFvens® 41 die zahme und die 
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er auch A.. klein Scheissmolte; ist es eine Atriplex- ' 
Art, so wird es, neben der zahmen (A. hortense‘, wohl | 
A. patulum sein. 

Ackermonde s. Agermonde. 

Acker-nägele'" n.: blaue Kornblume, Uentanren 
ceyanus Üx. — Bliitenform oberflächlich betrachtet einer 
Nelke ähnlich, 

7 Acker-pferd n.: Pferd zum Ackern. ‚Ainem 
Aecckerpfärid‘ Her. XIV/Pr.Urx. 261. — Wie Pferd überh. 
jetzt nicht volksthürmlich. 

Acker-rettich m.: Raphanus Raphanistrum, He- | 
derich. Ob tiberh. üblich ? 

Acker-röslei n.: Adonis aestivalis. 

Acker-salat m.: Valerianella olitoria, beliebtes | 
Frühlingsgemüse: allgem. Auch Sonnemeeirbele, Schaf- | 
müäulessalat, 

Acker-schnall*, Plur. -° f.: Klatschrose, wilder | 
Mohn, Papaver Rhoess; allgem. Offenbar davon be- 
nannt, dass man mit den Blumenblättern „schnällen“, | 
einen leichten Knall erzeugen kann. Synon.: Schnalle | 
allein, Ackerdockele, Fackel, Fräulein, Gockeler, 
Gulle, Kornblume, Schnallenstock, Tätschele: LFuens | 
195 gibt an: ÄAlapperrose, Hirnschnall, Glitschen, 
Wildmagen, Kornrosen. — Grabe. 2, 146. ALpv. 10, 546. 

+ Acker-schülle, Pl. -en m.: scheint ein Schimpf- 
name für die Bauern. ‚Wenn sich die Lüt tuond über- | 
füllen Tag und Nacht als die A-en‘ Tserz. 9947, ‚Das 
kompt nu von überfüllen, Als da tuond die A-en‘ eb. 





10050. Var, beidemale blosses ‚Schitllen'. — Wegen 
des Simpl. Sch. == „Scholle“ #, LEx. 2, #18, GR. 9, 1005. — 8, a, 
Ackerzlle, 


+ Aecker-schwein n.: Schweine, die in das Aecke- 
rich, die Waldmast, getrieben werden. ‚Mir sind be- 
schwert mit iren Eckerschwinen‘ Lr. 1525/Zrs. 10, 262. | 

Acker-senf m.: Sinapis arvensis, | 

+ Acker-stein m.: im Unterschied von Sandstein | 
Horrsr, XVIl/C#r, 2, 409, Es sind offenbar die an | 
Ort und Stelle wachsenden Jurakalksteine der Reutl, 
(iegend gemeint. 

Acker-steuer f.: .Ze rehter Stür 23'/s Pf. und ze 
Ackerstür 20 Pf. Lxterl. 1381/R. 17, 2, XIT. | 

7 Acker-suppe f.: ‚Dass ich darff... keckhlich ein | 
Ackheräuppen essen mit jedem Bauren auf seinem | 
Ackber Wr. XVII/Chr. 73, 79, 

Acker-veigele'" n.: das wildwachsende Stiefmüt- 
terchen, Viola tricolor AL». Syn. Stiefmütterle. Tag- 
undnacht-blümle, -veigele. — Auav. 10, 501. 

Acker-weize” m.: Feld-Wachtelweizen, Melampy- 
rum arvense Ans. Sm: Erdweizen, Klaffe. 
ALnv. 10, WS. 

Acker-wurz f.: die Wasserschwertlilie, Iris Psend- 
acorus. LFucus 4 gibt neben A, die Namen Drachen- 
scurz, Geelschicertel an. — Da die Pflanze nicht auf oder 
an Aeckern wächst, so kann der Name, der nach OR. 1, 175. Dr, 
=> für den echten Acorus (A. Calamusı gebraucht wird, nur 
Entstellung aus Acorus sein: vgl. Ackermann 2. 

+ Acker«zlille, Pl. -en f.: Schimpfwort für die 
Hebammen. ‚Darzuo muss man si füllen, Die selben 
A-en, Tag und Nacht wend si voll wesen‘ Txerz 
12272. — Wegen des Simpl. Zülle s, Lex. 8, 1878 it, 19 
falsch). 8. a. Ackerschnalle. 

Acker-zwibel m.: LFvcrs 60 nennt eine Pflanze 
mit gelben Blumen A., Feldzeeibel, Wildziribel; wird 
eine unserer Arten Gagea, Intern oder arvensis, sein. 

+ Aecklerei f.: Entstellung von Arkelei {w, s.) 
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„Artillerie*, Sticken 1610/V.m. 12, 9. 

7 Ackt m.: Wasserleitung, insbes, Entwässerungs- 
kanal; aus lat. aynaeduetns, — Das Wort ist in unsern 
Gegenden als Appell. auch in älterer Zeit nicht nachzuweisen, 
aber gesichert nicht nur dadurch, dass es in der Schweiz noch 
jetzt besteht, sondern namentlich durch manche ONN. mit 
Akten-, Acken-, Aggen-, Agden-: »bach, -brack (EA. 1357/09. 4, 
5501, -bühl, «hausen, «mahd, »steig. «weg; Maken-hardt, -rain 
können, wenn M- falsche Wortabtheillung, hergebören ; anch der 


| FlusaN. Acht (Oan. Ew, a1), 


Adam dom; öda Gum. Gs.: ddl n. der Res; aodl 
Ner. Hn.: 1, Name des biblischen Urvaters, Verwandt 


‚sein ron A, und Era her sehr entfernt verwandt. 


Von A. und Era anfangen ab ovo, mit grosser 
Weitläufigkeit anheben Sww. Ein Falkenett in Lindau 
(1723/Bon. 17, 122) hiess A. Volksbelustigung des A.- 
Baums zu Saulgau, bei der das Lied gesungen wurde: 
A, der hat 7 Söhr, 7 8. hat A.; Alte Weiber und 
Enter Schnattere”t über de“ See, Und wann mar's 
till vertränker, So sind sie niene* meh“ Vru, 2,51. 
A, und Era havnt's Spinne verdenkt, Warum 
hat mar si "it glei® (zsdmme") an d’ Kunkel na" 
ghenkt? 0. &, wohl allgem. Scherzfragen: Wo hat 
A. den ersten Löffel genommen ? Antw. Beim Stiel 
allgem.; den ersten Nagel hingeschlagen > A. 
auf den Kopf. Was hat A. für 'n Pflug get ? 
A. 'n neue" Ew, Wer hat aus ser“r Mutter Holz 
graber? A. Adam EwWöss. 2. männlicher Tauf- 
name, auf dem Lande sehr verbreitet. Hieher FI.NN.: 
Adams-Adamen-)baurenholz, -berg, -däsche, -feld, 
-grab, -häusle, -hecken, -hölzle, -spitz, -wiese, Adam- 
fesfeld, vielleicht auch einzelne mit Adel (worüber die 


' Ausspr., @ oder aber 5, «os entscheiden würde). — Fleetiert 


mundartlich schw,, Hallmınundart stark. Veber das gesger, Ver 
hältni« von d und ao #, Ggr. & 27, Karte 7. Der Ueberl. Name 
AJerm (140, Dre. 30) kann lautlich nicht bieher gehüren, — 
Swz. 1. 8, 

Adams-butze® ın.: der von aussen sichtbare Teil 
des Kehlkopfs. — Vgl. Ge. 1, 176 „Adamsapfet”. 

ade ade, ades, adje, adjes. alle +»; in der Kinder- 
sprache ad@ ‚.: der Abschiedsgruss, franz. adien, Jetzt 
allgem. der verbreitetste, etwa neben b’hrüet Gott; zu 
allen Tageszeiten, bei kurzer oder dauernder Verah- 
schiedung gleich üblich. Sast kat ma gsagt: blüs’ 
Gott, iste: ade Rırs, In der älteren Sprache auch 
‚alde‘, z. B. Zeee. in den dort. mitgeteilten Gedichten 
4, 325. 344. 340. Verbh.: a. mit einander einer Ge- 
sellschaft gegenüber: «a. derweil; udgl, Ada geh” 
fortgehen, Kindersprache, — Es mag sein, dass der Gruss 
a. jetzt allgemeiner ist als früher, obwohl Stellen wie die oben 
angeführte zu den uncontrolierbaren landläufgen Klagen über 
den angeblichen Verfall der Sitte gehören ; die Forın ade, schen 
mb., beweist schon alte Aufnahme. Die einzelnen Formen «ind 
nicht local, aber soelal verschieden, und zwar ist adje die vor- 
nehme, die auf -s nar populär: gelegentlich ist Betonung +_., 
bei affectiert redenden beliebt afje, bis zu aisje. Saıı. W ‚adeis' 
ist wohl nur Druckfehler. — B. 1, #7. Swe. 1, m. 180. Es. 1, 14. 

Adeber iStorchi s. Aber. 

* Asdechse® „öläcksä Pl. Abfälle heim Schwingen 
des Flachses Tır Ness,* Syn. Abschreingen, Akammen, 
Awerg. — Zu mid, dehaen Flach® schwingen, Lex. 1, 416 
Die Silbe „S" würde lantlich zu mhd. dne „ohne“ stimmen, was 
keinen Sinn gibt: sachlich sind mhd. 4- oder af- möglich ; aber 
ab kamn nicht @ gehen 

adei idea, Adai, bes, Demin, -r, anch bloss darle: 
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Wort bei Liebkosungen von Kindern, spec. Wange auf|u. ä. Da« > unterscheidet das mod. mundartliche Wort be 

Wange. Allgem. ab de" Vater a! Gib mir e'n | stimmt von dem verbreiteten atliy, äfle aus ‚artlich“; =. d 

Adeile! Synon. a, «af, 8. d. — Dazu Verbum adeie* B.1, m. Swe. 1,565. 

liebkosen ReErg. | adelisch Adj.: zart, fein Une. — Som. 9, On. Urs 1,49. 
Adel 1 m.: wie nhd, A.. nobilitas. Nur etwa in Adels-beer* f.: die Eberesche, Pirus (Sorbus) au- 

einzelnen satir. RAA, populär: Der ist von A. und‘ cuparila Auh. Nach Barn. 4, 148 der in Boll übl. 

Kuhdreck ist seit Waffe" [Wappen], wohl mit An- Name für ‚gross Meelbaum‘. Verbreiteter der Name 


klang an Adel II WsSteinh. Der ist ro®* A. er Vogelbeere. „Arlesbeere Crataegus [Pirus, Sor- 
hat ei" schwarz Füdle SıEb, Jenischer Adel Her- | bus] torminalis WseLöw. Or.” — Da di? fränk, zu ri 
kunft von Zigennern, Landfahrern Mt.Rr. 7% di" werden kann, #0 ist das Wort unter die bei ans verbreitetere 


vor A. Und du vo* Tirol, Mei" Schatz hat de Sabel | Form mit d gestellt. Andere Mundarten haben es mit r}: bair. 
Und i* der Pistol BaLEb. — In der ältern hist. und | (1, 142) Aerlitzb., schwz. (4, 1464) Arlesb.; vgl. Arleshaum GR. 
jurist. Lite, bäufig, aber darchaus wie nhd,, nur nicht In über, | 1,551. Dr. 88; es sind aber auch Formen wie Adelsbeerbrum 
Bed.; vgl. das Glossar der Zcun. B. 1,4. Swz. 1,86. | österr., Allasb,, Adlersb, in andern MAA. und Quellen bezeugt, 
Adel II m.: Mistjauche Buck. Allgemeiner Gülle. |s. Prirzer-IJmwex unter Pirus Aria, aucup. und torn., welche 
— Vielleicht in einzelnen ONN. erhalten, am wahrscheintich- | alle in deutschen MAA. diesen Namen führen ; vgl. Klsebeere, 
sten in Adelieiese (‚Dass sie aus einem Acker ein recht chafftig | Legt man die Form mit d zu Grund, so kann, wenn nicht an 
Adelwyse machen dürfen‘ Nerm. 147). Das aussterbende Wort | einen PN. zu denken ist, Adel Il zugezogen werden, da die 
Ist gemelngermanisch ; #, GB. 1, 177. Dr. 31. B. 1, 3. | Kerne sich öfters Im Vogelmist finden und ans ihm aufkeimen. 
Adel III: 1. weibl. Vorname, Kürzung von Adel- Adelsperle s. Adelfelchen. 
heid. Adelgund o. a. Früher waren diese Namen po- Ade»-wusele öderensale n.: das letztgekommene 
pulärer. ‚Gruss mir Adel’ UrsSöfl. XV/Ar. 3, 143. Jetzt | und deshalb meist geringste Küchlein oder Günslein 
seltener. Adla (: Madla Magdalene) Sau, 25. Jüdi- einer Brut, auch das letztgeborene Kind einer Familie 
scher weibl. Vorname WssAfl. — 2. erster Theil von | BıKirchb. Wusele ist „Gänslein“; Ss kann den Lauten 
ONN. Völlig klar sind Fälle, wo ein mit A. gebil- nach zu Adam oder zu Atem gehören. 
deter männl. oder weibl. PN. deutlich erhalten ist: Ader — awdr Tv.Baar, aodr O, (Ggr. $ 27, Karte 
Adelgers-mühle, ‚Adelgotz-weiler‘, .Adelharts-bar‘ (die 7), sonst ödfe)r; Pl. -e" — f.: 1. wie nhd. Blutader, 
jetzige „Baar“, nach dem ersten (irafen Adelhart 763. | besonders Arterie. Ader lassen s. Zassen und s. sprengen. 
Bar. GGr, 1561, ‚Adelharts-weiler‘ (Adlatzıe.), ‚Adel- | Auf der Theorie vom Blut als Sitz der Seele beruhen 
harts-fart' (Adolef.), ‚Adellohes-beere‘ 1144, Adel- ein paar RAA. An dem ist (der hat) keine gute, 
manns-felden. -gasse, -gehren, ‚Adelburge-hofen‘ | böse, falsche A. (häufiger Demin. Aederle) allgem. 
1155, Adelgunz, ‚Adelheide-risach‘ 1258, ‚Adelint-äcker‘ ‚Da bist doch allfort brav und gottesfürchtig gewesen, 
1306; oder wo ein nur in seinem ersten Theil erhal- | es ist ja kein bös Aederle in dir‘ Arkre. 1,240, Er 
tener hypokoristischer Mannsname sich durch genet. -s hat kei" A. ’Ae.) ron sei"“m Vater (s. Mutter) all- 
verräth: Adels-bach, -berg, -heim, -hofen, -reute, | gem, ei" A. mehr reger völlig tot oder scheintot 
Adelsprang (?, Adelens-feld, Adeles-bäumle, Blosses daliegen,. E= Bissle regt (seltener rührt; schwer- 
Adel (auch Made! mit falscher Worttrennung) kann lich echt: erguickt) en Aederle eine kleine Gabe er- 
auf einem solchen (wegen des fehlenden -s eher weibl.) | freut: alleem.: aber auch im Sinn: „schmeckt nach 
Namen. auf Adel nobilitas, etwa auch auf Adel | mehr”, so: E, R. r. e. Ar, oder [aber] gruug de* 
„Jauche* beruhen oder ganz entstellt sein: Adel-an, | ganze" Leib M«.|Vn. 12.72. Alter Fluch: ‚Das dich 
bach, -berg (älter auch M-\. -egg. -mühle, »stetten, Botz Mag schende in der Mutter Ader‘ Zemm. 2, 146. 
“TIEREN. 176; übergehend in den Begriff des Hohlraums im 
adeles. a. ı Körper odgl, — 2. Sehne. An der Armbrust: ‚Der 
Adel-felche® m., auch Adelfisch. jung Adels- | [Bogner] sollt billich nemen war, Das Lim, Adran und 
perle: einer der Namen des Bodenseefisches Coregonus | BainHorn Wier alles samen usserkorn: Txerz 11298, 
fera (andre „Salmo Marnena*), s. a. Weissfelchen, | Zum Züchtiren ivgl. Farrenschwanz): ‚Gebot er in mit 
Sandf.. Heuerling, Gangfisch, Sandgangfisch, den aller herttesten Adern zu schlahen‘ Ew. XV/Chr. 
Miesadler. — Janus. 188, 358. Oan. Ta. 36. Scans. 175. 523,13. — 3. wie nhd. auch von einer „ Wasserader* 


Swrz. I, Mic. 1000. 

Adelfisch s. Adelfelchen. 

Adelzunde: der weibl. Vorname, in den Formen 
Adelgund ».» oder Gundel Bu. 1,197. 

Adelheid: mal. Formen dieses weibl. Vornamens 
s. Adel, Ale und Delle, 

Adeilihetze s. Nagelhetze. 

adelich adoliy (-lex, -Tek, -le; 8. Gyr. 8 64) Adj.: 
adlig. Aecltere Schreibung, zufolge falscher Auffassung 
der Mittelsilbe, oft adenlich. ‚Zu adenlichen Tagenden‘ 
Zeur. 3,282. ‚Schad ist, das ain sollicher eiferender, 
ungeschickter Cujon ein solchs adenlichs Weible haben 
soll’ eb. 3,600, ‚Ein adenlicher Sitz’ Fız. 67 und oft. 
Auch ademlich: ‚Braucht er ademliche Exercitia * 
Wr. 1638/Vau. N. F. 5, 297. Adv.: ‚Das thet er 
gantz adelich‘ nach adl. Sitte ArhCur. d. 142. — Md, 


im Boden. ‚Den Felszen, aus welchem die Odern [des 
Salzwassers] springt‘ Ha. XV1/Gg. 1,258. ‚Man hat 
aber dazumal die Suln [Soole] nit gnuegsam erschöpffenn 
können, und als man das klein Stublin hat sollen ein- 
|setzen, habenn sie der rechten Oedern verfehlt, haben 
' das Stuhlin darneben gesetzt’ eb. 1,138. Noch erhalten 
in dem häufigen ON. Brunnader(n), wohl auch in 
andern: bei der Ader, Aderbühl, -klinge, Adern- 
‚hag. -zopf. — 4. Ader in einem Stein, Holz odgl.. 
ı wie nhd. —— In denjenigen MAA., welche Lenis und Fortis 
nicht scharf trennen, füllt öäfr — (Nhatter, „Otter“ lantlich da- 
mit zusammen ; «, Afer. B. 1,35. Swe. 1,86. Era. 1, 14. Won. 1875. 
2,121. Buck FIN, 8 

Aderbere s. Aterbere. 

adere® schw.: 1. „örder» zur Ador lassen Mü.* — 
2. + ,Wan si tuond jetz Sättel machen, Die tuond 


adellich : -ell- gibt = wie in den Deminn. /rgele „Vögellein* | kirren nnd krachen, Wan si tuonds nit gnuog adran 
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noch limen‘ Tserz 11185; mit Adern, d. h. Sehnen | 
versehen, aber wie? 

derer fdors schw.: „äusserst nötigen, zwingen 
Rr.* Scusw. 10. — Sonst mehr ostmitteldeutsches Wort; | 
urspr. — die Adern, d. h, Nerven oder Sehnen, heransnehmen 
oder eher zwicken; zu der abgeschwächten Bed. vgl. „schin- 
den“, „die Haut abziehen‘. Gn.ı, 18, B. 1,%. 

Adere"-krant -, aodarakraut n.: Pfilanzenname. 
1. Astragalus glycyphyllos NrErk. 8. a. Schärtel. 

2. Aspidium Filix mas Aın 8. a. Kehkraut, 
Wändleskraut. — ı. wohl von dem kriechenden Stengel, 
2. von der Zeichnung dorch die Sporenbäufchen. ALRY, 10, 546 
und Swz, 3, 89 — Lysimachla und zu Alter „Ütter“ gezogen, 
was bei t wohl möglich, bei 2 kaum. 

7 Ader-fluss m.: Krankheit des Falken. ‚Sein 
Auderflüsse: ob sein Lunge oder die Gurgel des Falcken 
versert wär‘ usw. Myss. 30. 

Aederich, Aederichkraut: die Pflanzenarten 
Stellaria holostes, graminea und rotundifolia NrErk./ 
Ars, 10, 508. — Wohl von den kriechenden, langen Stengeln. 

r adericht Adj.: schnig, flechsig, zu Ader 2, ‚Die! 
a-e Band und Flachsadern‘ Barn. Boll 3, 217. 

Ader-lass ödrlös m.: -lässe f.: venae sectio, 
‚Pfründwin über irn Tisch ze ir Aderlöz‘ Ars. 18 (1339). 
Die früher so häufige Procedur als Bild: Des ist en | 
arger A., wenn einer ein grosses Opfer bringen muss. 
Sonst 5. lassen. — B. 1. 1506. 

Adler üdlor; ädlar Baar m.: 1. der Raubvogel 
A. J® ihue junger wwie-n-e" A. GorHatt. — 2. 
Haus-, jetzt nur noch Wirtshausschild, Allgem. ver- 
breitet, besonders auch schwarzer A. und göldener | 
A. Namentlich beliebt als Schild früherer Posthal- 
tereien, also aus dem alten Reichsadler; die ältern | 
Schilde sind auch stets zweiköpfie. RA.: Du karst 
mi* im (schwarzen! A. spreche" (treffe) euphem. | 
für „im Arsch lecken“, allgem. — 3. f Name eines Ge- | 
schützes. ‚Ein Cammerstückh, der A., schiesst 12 Pfd.‘ | 
Lixv. 1723/Bon. 17, 122. — 4. In ONN.: Adlerberg, 
»bronnen, -klinge, Adlersberg, -yasse (Rav. 1470 | 

-1612), Adiersprang. wobei öfters wahl PNN. mit 
Adel, insbes, Adelhart, mit unterlaufen. Am bekann- | 
testen die Adlerbastei in Ilm, wo 1811 der Schneider | 
Berblinger seinen Flugversuch anstellte. — In Bed. | 





aderen — äferen 


'khät; Pl. e" m.: der Advokat, Rechtsanwalt. 
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war früher schwäh. und elsäss. Dingtag; Weısh., Mon. 
N. 29. — Dolfes (38) aus lat. Adolphus, wie Gustaber, Staches, 
Lips (Phillppus) u. a. 

Advent ., apfent; atfernt NrGrBettl.: einer der 
4 Sonntage vor Weihnachten; insbes. (wenn ohne Zu- 
satz) der erste, zwischen 27. Nov. und 8. Dee, Im 
A. sind die Geister los, werden gesehen. Wenn im A. 
die Frucht abschlägt, so schlägt sie das ganze Jahr 
ab. Wenn im A. die Bäume rammeln (d. h, starker 
Wind ist}, so gibts im nächsten Jahr viel Obst. Wenn 
in der 1. A,-Nacht gut Wetter ist, bleibts gut bis 
Weihnachten. 

7 Advertenzer m.: Zuträger ‚War in Somma 
ain rechter A. und möcht der Kaiser durch ine alles, 
so furgieng, erfarn‘ Zenr. 2, 262. 

Advokat .., apfakkät, häufiger afokhät, auch aft- 
Der 
einzige bei uns populäre Name dieses Standes, während 
amtlich früher „Rechtsconsulent“, jetzt „ Rechtsanwalt“ 
gilt. Volksmeinungen: So g'scheid sei" wie (g’schei- 
der als; en A. allgem. ‚Im dümmsten Kerl ist das 


ı Gelüste auf einmal so gescheidt wie 17 A-en’ Areas. 


Schatzk. 1.28. Schwätze*, rede", disputiere* könne“ 
sie ein A., allgem. A-en suchen das Recht mit gold- 
nen Lichtern Biker. Ein A. und e" Wagerrad brau- 
che” vil Schmier Fux. — Vgl. Eutenmaier, — Swz. 1,8. 

7 a-farib) Adj.: ohne Farbe, ‚Blaich und afar 
Txerz 2354. 4858, 10339. 10524, stets im Reim. — 
Aus 4 und far; „gefärbt*. Vgl. Ge. 1,37 „abfärbig”. 

Afemerge s. ÄAremarin. 

Afenteuer, afenteuerlich usw. s Abenteuer. 

F Afel-stang* f.: Stange über dem Ofen zum Trock- 
nen der Späne, der Wäsche usw. Hans 16, — Unklar; 
Afel „Wunde“ passt nicht; ahd,. afalön „sich rühren“, „arbei- 
ten“? Virlielcht bloss aus Ofenatunge entatellt. 

äfere" schw.: 1. widerholen. Syn. repetieren 
‚Red efern und r.', .r. und e‘ Urr. 1523. ‚Die 10 
Gebott hat aber Jesus wider effert und dieselbig he- 
folhen zu halten‘ SFischer 368b. In Ulm um 1800 
noch üblich. -—- 2. die Worte oder Handlungen eines 
Andern wieder hervorziehen, Daher: a. tadeln. Me. 
Arzaäv. — bs + widervergelten, rächen. In der ältern 
Sprache ungemein häufig. ‚Daz din Getat... gelegen 


ist bei uns nar noch Adler übrige. früher auch Ar, ». d. Zu 3 | |abgetan] sei, also daz wir si fürbaz niht aefern‘ Ars 
vgl. andere Raubvogelnamen, die, von der Falkenjagd her, zu | 51T. 247, ‚Einen Handel ä.° ArsCue. 4, 456 und sonst. 
Bezeichnungen für Feuerwaffen geworden sind: Falkonett, Ter- ‚Wäre auch, dass diss vorgeschrieben Buss jemand ä. 
zerol u. a. —— B. 1, 190. Bw. 1,9. Eta. 1, 14. | wolte‘ Lixv. 1395/Bon. 3, 116. ‚Gegen einem &. oft. 

Adler-bon* f.: eine Varietät der Gartenbone, Pha- |, Mit Synonymen: ‚Die Getat niemer gerechen noch ge- 
seolua vulgaris oblongus saponaceus, auch Jungfern-, | äverren‘ Te. 1314/MHon. 197. ‚Wer das räch oder 
Schnakenb.; von der Zeichnung der Kerne, in der ein äferte mit Worten oder mit Werken‘ Woelsn./Vn. 10. 
Adler gefunden werden kann; viel, Adlerfarn. Man- | 135. ‚Es sol auch keiner ein alten Neid oder Hass 
Tess 145. 'im Feld oder Besatzungen &. noch rechen‘ Frosse, 

Adler-farn m.: der grösste unserer Farne, Pteris Solch Gefengknuss gegen niemandts zu äffern noch zu 
aynilina, von der Gruppierung der dunkleren Gefäss- | rechen‘ Avı.. 1603. ‚Solch Handlung in Ungnaden nit 
bündel in den Stielen; auch Wein/arn. Mantess 767. \zue anden oder zue affern Warn. 1525/Bekr. 469. 

Adlers-feder f.: ‚Einem Ding müsste in allweg , ‚Gegen im nicht mehr ze &. noch ze rechten! ArsUnm. 
vorgekommen werden, dass den geistlichen Glitern und 3.373. ‚Die Ding weder zu endren noch äfern‘ eb. 
Alltımusen nichts entzogen und was davon gekommen, 5.207. ‚Nymmer geäfern, geanden noch rechen‘ Wr. 
wieder erstattet würde, Dann es seyn Adlersfedern.  1372/Sarrı. G.1B.142, ‚Aunden, ä. oder rechen Wr. 


so die übrige verzehren‘ Wr, 1611!Sarrr. H. 6, 60. -—— 
Ge, 1,1% ans B. Ringwaldt: ‚Wenn man ein A. zu andern Fe- 
dern legen that, »o frisst sie der ein ganzen Hanf; Ar. 7, w 
iwestfäl.i: ‚Unrecht Gut hat A-n.' 

Adolf, gekürzt Dolfes, Dolfiei, Dülfe, Dol- 
fer: der männliche Vorname. Der A.-Tag. 20. Aug.. 


1485/R. 1,504. ‚Geandet, geäffert noch geroche|n]' Kre. 
1482/Zrs. 5, 224. ‚Nimeriner zu atzen, zu ä. norh zu 
rechen‘ Wr. 1498/Sarıı.H.1B.45. ‚Nit rächen, ä, 
noch melden Ara. 18 (14541. ‚Die Sach nit mer äffern, 
annden, atzen noch rechten‘ Honexe, 1465/MHor. 891. 
‚Nymmer anden, efern, fürziechen oder rechen‘ Nor. 
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1525 /Zrs, 17.255. — Zu afer. Nbf. v. aber „wiederum*. 
Die Bedd,, nament!. 2a und b, gehen in einander über (vgl. B. 
1,41: repetieren iu München tadeln‘, und er Int nicht zu 
sehen, welches der Unterschied zwischen den Syan. ä., rächen 
usf, sein solle — formelhafte Hänfung liebt ja die ältere 
Rechtssprache. Das Wort ist in der schriftl. Verwendung im 
XVE. #7; unsere MA. hat es jetzt höchstens noch »purenweise, 
nad in der Bed. 2a wohl nicht ohne Einmischeng der ganz un- 
verwandten dfen; Schw, t1 schreibt äfern. Dr.34. B. 1,40. 
Sw£.1, 106. 

7 Alfa: altes Wort, das in Westdeutschland einer 
Anzahl von ONN., besonders Flussnamen, zu Grunde 
liegt, #0 bei uns Wiestauf ‚Wisilaffa‘; Bed. „Wasser“. 
„Fluss“. Für sich kommt es vor in dem alten Gan 
‚Affa', „Appha‘ an der Südabdachung der Alb. mit dem 
Hauptort Zwiefalten. — Win, 1875, 2, 117, Bars, Gür, 79 
Nach neuerer Ansicht ist hd. afa, ger, pe, nicht deutsch, 
sondern keltiech: apa = got, ahra, Int. agwa, 8180 = deutsch 
Ach; », Ach. 

Affalter, Affolter f.: 1. urspr. Apfelbaum. ‚Ab 
arbore, que dieitur diu Affolter‘ Sar. 1276/Zoru. 38, 13. 
„Birnboume und Affolterboume‘ Rr. 1310/Pr.Urk. 87. 
Soll im Remsthal für den wilden A. noch vorkommen. 
— Davon mehrere ONN. ohne Zusatz: ‚In dem Esch zu den 
Affelturren hinnss' HzBeur. XIV/AL- 8, 29 ; ‚hy der Affeldarn‘ 
KrWweisen. 1449/ Val, 9, 69: ‚Affelterun‘ jetzt „Arenthurm” RAY 
Weing. XV; ‚Affoltaran SaFleischw.; Afßalter; Aftolder ; 
Affelterien,: das Afeldörnte ; vor der Apfeldürre : ‚zer Holtz 
Affaltran‘ HzBeur. XIV/At.. s. 187. Meist aber Composita- Affalt- 
rach (geapr. Afltr. also viell. kein Comp., Dort/Wan,); Afelter- 
ucker; Affalterbach 'Afltrbax, Dort/Mne.); ‚Affolterunbachhof‘ 
(nes, hei RwLocherhofi; Afalterberg : Affholdergraben ; „At- 
falterhalde‘ (so heisst 1345 die jetzige Afterwhalde St: Aful- 
termühle: rain; ‚ried ; »ıranaq (Mark. Ehnat/NeR.i; »serienen ; 
wovon einzelne. auch die andern is. u.) Bedd. von A. enthalten 
mögen. -—— 2. Mistel, Visceum album. .Mistel, welchs 
man auch Affolter nent‘ LFuvcns 124. Sao noch nach 
Vrrva 16 und Sen. 11; jetzt wohl F: dafür Mistel, 
— Ausser der Bed. 2 kommt anderswo auch die Bed, „Mass- 
nicht. Die Form Afolter 
begünstigte das Zusuumnenfallen mit older und seinem ver- 
meint!. Compos. „M.” Es erscheint auch auswärts üfters die 
Schreiboung „Abholder“. Dass hier eine auf lat. opalme i.Was- 
serholder“; bernhende ganz ähnl. Form vorliegt, die mit unserem 
A, vermischt werden konnte, ist sehr wohl möglich, Dass aber 
Acer campestre L. in Schwaben Aplera heisse, ist eine ganz 
falsche Anztube bei Pritzel-lessen, wo aach das mt nlederd. 
Apeldären (e Il. Afalter) für A, 6, als schwüb. angegeben ist 

Die älteste und mhed. noch einziger Bed. ist aber 1 LEx. 
1,86; Nachtr. 99. Dr. 4.478: Gloss. 315. B.1,.41. Swz1, 198. 
Überdieck, Bremer Gymn.-Progr. ts, 8. 2u ff, 

Alfürt afer +1: nach dem franz, affaire: Sache, 
Angelegenheit ; besonders eine unangenehme, schwierige, 
hinderliche, Allgem. .‚YVaurd denn di Alte nier kai" 
so Affäres ghett 7 Sau. 100, „Ja, es hof no andere 
Afdre |Anständel' Waox. Ern. 51, „Afdrrae“ Scakır. 
Quodi. 217. Besonders häufige hei ungeführen Zahl- 
tum Massangaben: etw A. ron 10 Pfund, Mark, 
Meter usw,, von 1 Tag udgl.: allgem, — Das plur 
es bei Sailer kann, wenn es nicht Anlehnung au die verbreite- 
ten »rs < lat, »sa Ist, Wiedergabe der franz. Schreihung des Pl. 
sein; sonst jst der Plur. wie ohd, sters schwach: Affäre”. 
Swz.1,18, Eıa 1,1%, 

Al" af, Pl. =" m; 
mehrerer schlimmen Eigenschaften : 


holder“ vor; bei uns kenne ich sie 


1, der Affe; wie nlıd. 


Bild | 
Eitelkeit. Dumm- | 
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heit, Dreistigkeit, Nachahmungssucht. Daher häufiges 
Schimpfwort, nam. anch jungen Mädchen, überh, jungen, 
vorwitzigen Menschen gegenüber. ‚Sie saczt mich uff 
das Affen Ort Und hielt mich als ain jungen Goch‘ 
‚äffte, narrte mich HvSacns. 97. ‚Lang her die Farb, 
‚die kumpt mir recht, Der Aff ist hie, dem sie gehört‘ 
von Frauenzimmern, eb. 114. ‚Ich main, du seiest uss 
der Affen Land‘ so dumm bist du Zcun.2,6. ‚Ain 
Tag davor schicket er einen Wagen mit Hew und 
Stro gen Ulm, darin war der recht Aff’ Ws#. XVI/ 
Beer. 17, ‚Pfaffen die seindt Affen, die maineten, was 
die Soldaten thätten, wehre ihnen auch recht, die mau- 
seten auch getrost‘ Wr. 1638/V rn. N. F. 5,303. Alte 
sprichwörtl. RAA.: ‚Alt Affen, jung Pfaffen und wilde 
Bern Soll niemands in sein Haus begern‘ Zcur. 3, 68. 
‚So man ain Affen will fahen, muess man ime auch 
| ain Gescheuch [Geschuech ?] danach unlegen‘ eb. 3, 313. 
‚Man soll die Affen suchen, biss man sie facht‘ eb. 4. 
328. Moderne RAA.: Einen A. an einem gefressen 
haben eine nicht recht begreifliche Neigung zu ihm 
haben; allgem. Vgl. Afentiebe. Er guckt in sie 
nein, wie der A. in sei® Ding dass. GsUBöhr, Das 
‚ist unterm Affe" unter dem Strich, niederträchtig : 
allgem. Der ist härt vor 'm Arsch ihinten fest! 
wie ein A. von einem Geizigen; da und dort, Hunger 
habe wie ein A,, verbreitet. Du kriegst Schläg 
ron mir wie en A. HenPfüfl. Der bleckt d’ Zah“ 
wie en A. EuBott.: macht ee sicht na” wie e* 
pensionierler A. so finster, eb. Wenn des Wörtle 
„wenn" "ilacär, na®* wär der A, scho" lang e' Bär 
EuOggs. Der macht's wie der A.. der hat d’ Nuss 
weg worfe weger der bittere" Schälet So sp, 951. 
Ne' fein] AT und e= Affir, Ne’ Pfaff und e* 
Pfaffir, Ne' Schneider und e* Geis Ist e" lieder- 
lings Gschmeiss EwWüss. — Besonders verbreitet: 
nen A. habe hetrunken oder mehr nur angetrunken 
sein; dafür mit Affe" handle" BiMerkl.; em "en 
A. akenke* ihn betrunken machen. 2, r Ein Ap- 
parat zum Fischfang, aus Hebeln und Spunnseilen be- 
stehend. ‚So solle auch keiner dess Handwerks kein 
Affen brauchen noch mutzen' Unm 1595. ‚So solle 
keiner kein Affen oder Flenderlin, damit der gantze 
junge Laich zugleich abgefangen wird, brauchen und 
nutzen‘ ch, 1653/Nter. Fisch. 6. -— Wegen 2 erinnert Bıer.. 
AL. 10, 160 daran, dass ein Geschütz A. hiess, sowie an „Hand“, 
„Katze*, „Bock“ für Instrumente. B. 1.41, Swz. 1, Eis, 1, 16, 

r Affekt: .Uhn alle Afect unnd Abschew‘ sine ira 
et studio Fız. 80. 

äffen schw.: verspotten, zum besten haben, be- 
trügen. besonders in ülterer Sprache, ‚Swär aber ze 
sinen Tagen komen ist, Jät sich der ä. |im Spiel über- 
vorteilen|, der halbe den Schaden‘ Avusr. 126.  ‚Ver- 
truw neymant, so eflet dich nyemant‘ Dessrw, XV]/ 
Cr, 679,76, ‚Unnd thett also die Leitt nur effen‘ 
Fız. 264, B,1,41. Swa. 1. 108, 

Affen-: in ONN. wohl nie zu Afe, sondern zu 
dem PN. AFo zu zielen: in einzelnen Fällen aus 
Afren- (FrauenN, Afraı entstellt, so bes. in Avs, 
Afenweadld. 

+ Affen-blick m.: ‚Die Jungfrawen, Die... Mit 
sawrgerünzelten Augbrawen, Mit einem kalten A., Mit 
schimpflich-lächlendem Angaffen Ein Hertz, das... sie 
|... Hiebend lobet, schnell abschaffen Weeru. 2,247. 
- Offenbar indiv. Bildung. 

Affen-bulle f.: „dumme Weibsperson* Scuw. 11. 
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— Zu Bull — Walburga oder zu Bulle (was aber Ntr.!; = 


Mulle „Kätzchen*. 
s. Swz. 4, 1186. 

+ Aeffenei f.: Aefferei, Betrügerei. ‚Brocklin, ein 
Bozwicht, verfurt den Luten iriw Kind und bringt sie 
mit Effni umb daz ir* Ava. 1372/Zrs. 4, 204. 

Affen-fünger m,: Spottname der Leute von Eh- 
ringen {Rıes\, welche bei der Jagd auf ein Gespenst 
einen Affen fingen. Ar. 18, 50. 

Affen-gast m.: „1. Gaffer:; 2. beschwerlicher Gast, 
Urs.“ Schw. 11. 

Affer-grsicht n.: 


Am ehesten zu Bulle (p-} f. junstes Huhn, 


1. Gesichtsmaske; allgem. 


2, Schimpfname; ebenso. Nach Zrum. 1,157 in Uns 


auch Schmeichelwort. Se. &. 

Affe"-kaste" m.: Verschlag in der Wirtsstube, Her- 
renstübchen. —- Als kom. Bez. 
ser. darin wie die Affen im Käfig — da und dort üblich: 
schwerlich «Swz. 3, 537) vom Wirtshausschild, 

Affer-kittel m.: „ein Kind, das alles nachmacht, 
was es sieht (isDonzd,*“ — Sollte wohl Affe"knittel heissen. 

Affe®-liebe f.: wie nhd,., blinde Liebe, vor allem 
zu den eigenen Kindern. 

Affenorts. Afe 1. 

+ Affen-röcklein n.: ‚Etliche tragen unter den 
Jänken Affenröcklin von Attlass oder Damast‘ von 





einer weiblichen Unterkleidung Urm 1611/Scum. 11. — | 


Vgl. modern Spatsenfrack, ebenfalls das geckenhafte und zu- 
gleich unauständig kurze bezeichnend. Sc. 11. 
Affen-salbe f.: ‚So si [die schadhaft gewordene 


Sense] ganz ist kum halb, So verstricht er [der be- | 
trügerische Sensenschmid] si mit Affensalb; So wıent | 


denn ainna, si sig ganz, So gat darin menger Schranz‘ 
Tserz 10951, — Von einer Salbe im eig. Sinn (Schmiere, 
vol. Karrensalbe) kann ja nicht die Rede sein. Vielmehr Ist 
mhd. affensalbe vom „Schmieren” mit falschem, äffendem Lob 
gebräuchlich, Also allg.: eine betrügerische Procedur. Vgl. 
Afenschmalz, LEx.1,28. B. 1, 41. 

Affen-schmalz: Name eines Edelknechts Heinrich 
von Killer oder: von Ringelstein, gen A.. um 1400; 
die Burg findet sich in Veberresten zwischen Jungingen 
und Boll/Hecn. Das Grabmal dieses H. in der Mar- 


tinskirche zu Ebingen heisst noch der A. — Der Name | 


ist urspr, Spottname der Peraon; A. mäbd. für falsche, achmelch- 
terische Reden. Lex. 1,94. B. 1,41. Vgl. Afensalbe. At. 8,28. 
18, 17. 15, 37. MrHx. 12, 30. 27,26. ÖOam. Bau. 824. 

+ Affen-schwanz: ‚Hans A,'‘, einer unter vielen 
symbol, Namen für Angehörige der Hofgesellschaft. 
N Frischn. 187. — Wohl angelehnt an Fuchsschwanz, also 


= Schmeichlör: Affe der Eitelkeit und Falschheit wegen. Ur. | 


1, 184 A, = Affentanz, -piel, wird nicht hersehören. 
7 Affen-spil n.: tolles Gebaren. ‚Haben sie [zwei 
losgewordene Esel] solchen Ülaret ussgesoffen, sein dar- 


von unsinnig worden, gesprungen und seltzam A. wr- | 
‚Der Philips vom Hirshorn trib 


triben‘ Zeur. 2, 361. 
Wunder A. vor den andern. derhalben menigelich sein 
lachen muest‘ eb. 2,432. „Da trib er Wunderwerk im 
Woartshaus,..., auch pfiff er und macht den Leuten 
zu Danz. Dergleichen A. trib er vil’ eb. 3. 81. 
solcher Gaist weiter fur seltzam Alentnr und A. ge- 
triben‘ eb, 4.263. Verhöhnung eines andern: ‚Sollich 
A. trib ınan lang mit ime‘ eb. 3, 576. Vgl. Afenwerk. 

7 Alfen-sprung m.: ‚Die sahen den Affensprungen 
zu, sonderlich wann den Hertenstainer die Glock also 
boch übersich zuge und im das Hembdt über sich flohe' 
ZcHr. 3, 78 [der H. läutete die Glocke und wurde von ihr, 


Affenbulle — after 


— die Herren sitzen gewi- | 


‚Was | 
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da er sich nicht darauf verstand, auf und ab gezogen). 

Affentaler m.: Rebsorte. In Wr. fälschlich ge- 
braucht nicht für die in Affenthal selhst cultivierte 
Sorte (Clevner), sondern für den „schwarzen Silvaner* 
oder „Burgunder“. — Win. 1850, 2, 178. 190. 

7 Affen-werk n.: Treiben eines Aflen, Narren. 
‚Er [ein Narr] hett sich uf seim A, des Wegs verhün- 
dert‘ Zenr.2,354. ‚Das er solch A. hab gestattet‘ 
vom Verkändigen einer Indulgenzbulle eb. 2,489. ‚Ich 
trib neben einher mein A., ich sahe die Frawen.... an‘ 
eb.3,75. ‚Was sollt sollich Affen- und Bossirenwerk 
'in Predigen [eine satir. Predigt) ufbawen oder infor- 
miren?‘ eb. 3,455. ‚Das (tespenst trib also sein A., 
die Zuhörer damit zu laichen‘ eb, 4. 133. 

7 Aeffer m.: der die Leute äfft, Betrüger. ‚Schel- 
lenslaher, Gogler und Affer Sind mir all nit unmser 
' Tserz 13336. ‚Den Gilern, Eflern und Betriegern‘ 
Ava, 1343/Zrs. 4,201. ‚Bruder Henslin der Beszhart, 
jain Ae. und ain Sponsierer, und der den Wirten wirbt 
‚umb ir Tochter und umb ir Meide und spricht. der 
‚ober Gaist ist ufgestanden, ez sol der under Gaist nu 
‚auch ufstan‘ Av. 1348/eb. 4, 202. — B. 1. 41. 
| Affin s. Afe. 

„affrontierlich Adj.: sich in alle Verhältnisse leicht 
findend Rs.* 8. a. Laffront. 

7 Affrusch: die Pflanze Artemisia Abrotanum. — 
' Der Name, bei LFrrcns 2 neben Staubwurz, Garthagen, Schoss- 
wurr, Gertwnrz. Kuttelkraut, ist eine der zahlreichen Ent- 
stellungen von Abrotanam, s. Pritzer-Tkasex At, 

+ Alfung f.: Verspottung Wr, XVII/CRg. 275. 261. 

Afra äfr Le; äfrs HoHerm.:; öfr Me. Ge Nen. 
|Ew.: aofr Mem. Mı. Kos, ‚Auffar‘ Avs. 1440: der 
' weibl. Taufname; neben dem h. Ulrich in Augsb. als 
Heilige verehrt, 7, August. — Die p und #0 weisen auf 
| altes d hin, Ger. 5 97. Karte %: die Form Afrae (Glockeninschr, 


von BoxEhn.‘ ist Anlehnung an Fras. In FINN. mitunter, 
‚Bum.ı,4% Zra.6, 134, 

.afrig: 1. hart, sprüde, z. B. Metall: 2. sauer. * 
Sc. 12. 

| Aftenunter? s. Afterunter. 

| After m.: 1. „Hinterteil des Flosses® Scım. 


'2, schwache Frucht, spec. schwacher Dinkel, Oschw., 


\— 3, „altes, abgängiges Eisen“ Sensw. ‚Nachdem umb 
Bulach ein namhaffte grosse Anzal Hallen und Afftern. 
'so vor gar alten Zeitten, auss den alten Gebewen 
[Schächten] herauss gestärtzt worden, ligen.... #0 
| wöllen wir uns von den Metallen, so man auss obver- 
melten Hallen und Afftern bringen würt, auch an den 
29 Marck oder Üentner ersettigen lassen‘ Wr, 1558/ 
‚R.579. — 4. Hinterlehne des Sattels. ‚Einen Sattel 
‚mit einem geschlitzten A.‘ [al. „Bastetin Effter‘] Wr. 
‚1700/R. 13, 723. Noch jetzt. — Bed. ı und 4 ans der 
Jovalen, 2 und 3 aus der temporalen Bed. „nach“, „hinter*. Za 
3». Frisch 1, 18: „A. der Griess oder Sand von den gepochten 
Die oh. Bed. 


Ertzen, daraus der gente Schlich gezogen ist“. 
Int. anus fehlt uns. — Scme, 11 

After-: in ONN,. kann gelegentlich das Adverh er. 
sein: mehrmals aber ist es nachweislich aus Afalter 
„Apfelbaum* entstellt. Beck Fl. 3. 

+ after: 1. Prüp. mit versch. Casus: nach, hinter 
etwas her. ‚Die sol er mir aftres [after des, hernach] 
zalen‘ Rrm. 5. Besonders a. Land, a. dem Land, 
a. Lands = im Land umher. ‚Er ist etlich Zit an 
'vil Orten a. Land mit ir gezogen Wr. 148W%/SATTL. 
H.1B.11. ‚Welcher ein leichtfertige schnöde Fran 
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mit im a. Land [fälschlich gedr. „im Affter-Land*] | gepietten ein Affterting am neundten Tag näch dem‘ 


führt‘ Wr. 1554/R. 12, 277. 
tribends die grösten Schand‘ Txerz 5363. ‚Der tust | 
denn damit louffen A. dem Land‘ eb. 10861. 


‚Affter dem Land Da | FrDornst. XV/Wern. 1,381. — Ge. Ra. 837. Haur. 17. 


F After-emd n.: das nach dem Emd noch wach- 


‚Die a. sende Gras Ha. — Syn.: After-futter, »gras; Aber-emd, 


Lands irem Mütwillen nächgAnd‘ Rw. 1420/Gu. 3, 364. | -gras ; dritter Schnitt. 


„Eines Spillmans Fran, so affterlandts hernuber [!] zeucht‘ | 
Fr. XVII/Vm. 9, 148. 
— 2, Conjunetion: ausser, abgesehen von. 


— 8. a. afterwegs; darafter., bei der Ernte übersehen wurden BeGemmr. 
‚Ist kein | maliges Nachrechen der gemühten Wiese durch Arme 


afterer schw.: Trauben oder Obst, suchen, welche 
Noch- 


Bezalung nye da gewesen, a. eins mals, da vieng er BeBönn. — S. a. afterbergen, afterrechen. 


an und wolt Micheln bezaln‘ Bor. 1464 /R. 381. ‚Seyet | 


After-felertag m.: ein abgeschaffter Feiertag Men. 


alle Schlesser gantz gesin, a. zway Schloss, die seiet | Mı. Kan. — BM. 1,47. Die dort ausgespr. Vermutung, dass 


uffgebrochen worden‘ Krr. 1525/Barm.Akten 394. ‚Es | 
ist khein Kelch dabei gewest, a. ein zerbrochner' Gy: 
BerL. 363. — Unklar sind die Stellen: ‚priesterlich affter | 
{ausser ?) den Missachel beclaldet' SrockLipt. 1467/Fünar. a, 447; 
und ‚Alsbald das Geding zue gehet, so sollen die Hüebner zue after 
und ein Paudinger mit‘ MOPr. 18891/WarH. 6, 204 (ist a. hier etwa 
Subst.?). Unklar ist auch, wie sich die ans den obigen Stellen 
deutlich bervorgehende, aber anderswo nirgends bezengte Bed. 
2 zu der allg. dentschen 1 verhält. — Dr.35. B. 1. 46. Swz.! 
1, 1M. 

+ After-anwalt m.: ein an Stelle des in einer 
Rechtssache fungierenden Anwalts substituierter Ver- 
treter. ‚Einen oder mehr Affteranwaldt an sein Statt 
zü setzen‘ Wr. 1557/R. 4, 122. 

r After-arzt m.: Medicaster, Quacksalber. ‚Herum- 
ziehende Afterärzte Wr. 1807/R. 15, 1, 140 neben 
Gauklern, Taschenspielern, Riemenstechern udgl. 

after-berge*, -le® aftorbefairg(lia ; aftarbera Ba. 
Hevnero; apflbergs Reichenbach [welches ?] schw.: 
erlaubte Nachlese nach der Ernte halten an fremden 
Obstbäumen, Weinbergen, auch auf Kartoffeläckern. 
Allgem. schwäbisch. Synon.: afteren, speglen, auch 
gallen. ‚In seinen Wein oder Baumgarten a.‘ Wr. 
1607/R.16,.1,213. ‚Es hat mancher Armer biss auf 
2 oder 3 Aimer Wein afterberget, so man hat stehn 
lassen‘ Wr. 1628/Eve. Beschk. — Nach Beck: „einen 
heimlichen Vorrat von etwas anlegen, nam. von Obst; 
nach 8. Gallentag (16. Okt.) die Obstbäume ablesen 
und das gewonnene Obst im Heu usw, verstecken 
(Kinderbrauch}*. —— Nomen agentis Afterberger 
m.; Abstraetum Afterbergetie) f. Die Formen 
:beeren und apfel- sind nar Volksetvmologien. Das Wort wird 
bed.: hintendrein noch bergen, elsthun. Die Form mit }, welche 
ohne bestimmte geogr. Abgrenzung neben (der hänfigeren ohne 
! vorkommt, dürfte auf Anlehnung an Berg beruhen. Dias Wort 
scheint ausschlies«l, Eigentum unserer Gegenden zu sein; von 
Lexiköographen hat es nur Dr. 35 nach Feiscn 1, 186: Frisch 
aber citiert ea aus dem Schwaben Leyser. Aurexstarge Vor. 
1516 hat das Subst, Afterbergung. 

7 After-darm m.: Mastdarm:; zu Würsten ver- 
wendet: ‚Wollten sy Flaisch haben, mussten sy ain 
A, ploss umb 20 Pf. nemen, ayn wenig Kuttlen umb 
1 Batzen: ess nam ayner ayn gfulten A. umb 10 
Kreutzer‘ Wen. XVl/Bke. 211. Vgl. Afterling, After- 


weurst, -—— B.t, 46. 
After-dienstag aftardaestizy m.: ganz sporadische 
Bez. des Mittwochs SrPlien. — Yet. Aftermontag, After- 


nittiesch. P 

r After-ding n.: judiciam posterius, im Mittelalter. 
‚Ein A., wie sie es nennen, d. i. ein substitnirtes Ge- 
richt‘ Saırrı.1, 229. ‚Ihre A-e oder zu ausserordent- 
lichen Zeiten gehaltene Gerichte‘ eb. 2,540. ‚Wer es, 
das denn Lütten uff die Gericht in der Ahe nit ge- | 
richt möcht werden, so haut ein Amptman wohl zu 


A. eigentlich „Nachfeiertag“ bezeichne, ist unnötig; affer hat 
in mehreren Composs. (vgl, Afterarzt‘ den Begriff des ungiltigen. 

After-futter n.: das nach dem Emd noch wach- 
sende Gras BkAlth. — Synn. a. unter Afterend. 

+ After-geschirr n.: Hintergeschirr der Pferde 
Froxsp, — Frisch 1,18». 

After-gewalt: „Gewalt“, d. b. Vollmacht, die dem 


' Afteranwalt gegeben wird? Aus. 20. 


F After-gras n.: das nach dem Emd noch wach- 


‚sende Gras Honext. — Symn. s. unter Afferemd. 


+ Aefterich: Abfall vom Getreide, ‚Alles Gestied, 
Helwen und Geschöttach, so der Enden Efterich ge- 
nent wird‘ HrrAbst, 1589. — B. 1, #. 

After-koser m.: „Verläumder Ars. Bm. 1477°/ 
Senm. 11. — Zu kosen „reden“. 

afterlands s. after. 

after-laufe® st.: in der Irre herumgehen Ew. 

After-leder n.: das innere Leder an der Ferse des 
Stiefels. Allgem. — Ebenso Dr. 35 nach Zeninger, Närnb. 
1482; anders Gr. 1, 197, " 

Afterling m.: „eine mit dickern und fettern Där- 
men denn sonst gemachte Leberwurst. Aus. allgem.* 
Ava, 20. —— Vgl. Afterdarm, Afterıwurst. B. 1,46. 

After-miete f.: Miete aus zweiter Hand; ebenso 
Aftermieter m, wer bei einem Mieter in der Miete 
ist. — Nur von Mieten von Wohnungen. Allgem.; das sonst 
üblichere „Nachimlete* feblt uns. — 8. a. Afterpacht. 

After-mittwoch aftermikts m.: ganz sporadische 
Bez. des Donnerstags, neben D. aus Nor. angegeben. 
— Vgl. Aftermontag, Afterdienstag. 

After-montag aftermetig. wegen modif. Lanut- 
formen s. Montag m.: der Tag nach dem Montag, 
Dienstag; Syn. Dienstag, Zinstag (Ertag). — Der 
A. ist der einzige Name diesen Wochentag im ö. Schwaben 
zwischen folgenden Grenzen Orte, (die ihn haben, ewrsirl: 
Dinkelsb.— Nreunstetien a, Altm, — Altenmuhr—— Gunzenhausen 
-——Fränk.Rezat— Lechmündung — Augsb.— Ammersee — [fing 

Oberammergau Bichlback— Lechqueile— Oberstorf— Im- 
mensfadt — lauy — Ausnang-— Leutkirch— Ochsenhausen — 
Ringschnait— Schemmerberg— Alberweiter — Ersingen — 0.- 
Dischingen — Seissen —— Justingen — Wiesensteig — Neidlingen 
— Deggingen — Auendorf— Gr. Eislingen — Göppingen — Nen- 
bronn — ÜGröningen —Jagstzell-—Stimpfach - "ortk——Din- 
kelsbühl. In historischen Denkmälern dieses Gebietes kommt 
der A. als ganz vorwiegende Bezeichnung vom XII. än. bis 
1680 vor; ausserhalb seines jetzigen Gebiets kommt er nur in 
Esslingen zwischen 1HR— 1435 ein gules Dutzendmal vor, aber 
ale Ausnabme, anderswo ganz vereinzelt, Das Verbreitunge- 
gebiet des Namens Ist sicher von jeher dasselbe wie jetzt ge- 
wesen; wann und wodarch er entstanden, ist unbekannt. — 
Genaueres ®#, Vere. N. F.®, 170. Ger. 88, Karte 4. — Vgl. 
Afterdienstag, Aftermittwoch. 

After-pacht m.: Pacht, den ein Pächter wieder 
vergibt Buck. — After-pächter m.: Pächter eines 
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Pächters, — 8. a. Afferneiete. 

? After-possen Pl.: ‚Treiben sie die sündlichste 
Aberglauben, verteuflischte Narrheiten and Affterbossen‘ 
1711/V rn. 1,343, 

After-reche* m.: „ein Rechen mit vielen Zähnen, 
grösser als der gewöhnliche* Aus. 20. — Wird etwa 
das afterrechen is. «das Verbum) mit einem grösseren Rechen 
besorgt ? 

after-reche", -rechle" schw.: erlaubtes Zusam- 
menrechen des bei der Heu- oder Emd-Ernte liegen 
gebliebenen Grases durch arme Leute; vgl. afteren. | 
— Afterrecheri® f.: Weibsperson, welche das «. 
besorgt. Afterrechete f.: das dabei ersammelte. | 
— Aus. &. | 

7 After-rede f.: üble, falsche Rede. ‚Die Ohren, 
die ich hat, Herr. dein Gebot zu hören, Williglich 
liessen sich mit Affterred bethören‘ Weext. 1, 412. 
Nachrede, Verleumdung. ‚Von Affterred und Liegen 
frey‘ eb. 2, 30. | 

after-rede® schw.: 1.  Verbum zu Afterrede. | 
— 2, modern euphem. — farzen Rr. Gs. — Oss. Rr. 1, | 
183. Waux. Rt. 8. 

+ After-reue f.: hintennach kommende Reue, | 
Seas. 11. | 

After-schlag m.: 1. Gipfel und Aeste eines ge- | 
fällten Baumes. Allgem. ‚Wen die Knecht Holtz ge- 
howent unnd das pgeladent, so mag er [ein eigener | 
oder Lehnsmann des Gotteshanses] wol die A-en nemen‘ | 
SeLeidr, 1390/Vm. 13, 141. ‚Was auch Abholtz da 
ist... sol den von Asperg zusteen, ussgenomen die | 
Afterschlag gehören in unsser Schloss’ Wr. 1489/R. | 
107. ‚Von den Affterschlagen, dürren und unsched- 
lichen .Holtz‘ HzRing, 1545/MrHz. 17, 106. ‚Der an- 
dern A-en, so gemacht worden vonn allem Brennholz‘ 
Wr. 1553/Var. N. F.8,446. ‚Zween Wagen A-en‘ Wr. 
1584 /Scnuinr. Btr. 2, 430. In wt. Franken durfte kein 
Holz aus der Gemeinde an Ortsfremde verkauft wer-! 
den, höchstens Windwerfen und Afterschläge; Von. 9, 
129.231. — 2. „Schwacher Leinsamen, der zum Öel 
genommen wird“ Scum. — #3. „Eine geringe Art, z.B. 
von jungen Schweinen: des ist e" wahrer A. HoBier.* 
„Jede schwache Frucht* Hs. c. 1800. — After in ı tem- 
poral, in 2 und # detreetativ; ebenso hat Schlag in 1 die Beil, 
des Hanens, in 3, wohl auch 2, die Bed. „Art“, „Gattung“. — 
HaLr. 17. Scham. 11. 

+ After-sigel n.: vermutlich der vom Sattel aus 
nach hinten gehende Schwanzriemen des Pferdes. ‚Einen 
Sattel.... über dem Affter ein gantze Schienen .... 
samt dem A. Wr. 1700/R. 13, 723. — „Sigel“ wird Ent- 
stellung von Stile „Riemen“ sein, 


+ After-tagisizeit f.: späte Zeit des Tages. .Dar- 








auf Abt Lukas begehrt ein Bedacht bis morgen... es |: 


wäre nun Aftertagszeit‘ NeHerr. 1535. — Avu. 20; Kor. 
Rp. ins, 74: ‚es wäre um Aftertagzeit‘. 

+ After-unter? m.: ‚Wenn sy iren Bruel ge- | 
meyent..., 30 inngenndt die Gebaurschafft mit iren | 
Rindern den nechsten Afftenn unnder wol darinnen | 
halten und nit me.... Wenn auch sy das Thal ge- 
meyget... so mag dieG. m. ji. R.d. n. Afftenn unn- 
der darinn hallten‘ SuLeidr. 1399/ Vom, 13, 141, — Int 
etwa After-under zu lesen? Das wäre = späteres Zwischen- 
brod, Vesperbrod, ». Dr. 36. 

After-vogt m.: Untergebener oder Stellvertreter 
eines Vogts. ‚Ain Vogt sol auch ainen A. han. der 
des Gotzhuse aigen ist‘ OsAlp. 1417/R.38. In Ha 


Fischer, Schwäh, Wörterb, I, 


Afterpacht — Agelster 
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Comb. 1617/Crr. 8, 115. 
Ar. 11,153. —— Harır. 18. 
+ after-wegs: Adv.: auf dem Weg hin und her. 
‚Die, so geverlich a. ryten und strayffen‘ 1520/Scux. 11. 

After-wurm m.: Spulwurm Rr./Waen. 62. 

After-wurst f.: Wurst mit dem Afterdarm ge- 
macht Urs 1492/Ntsr. Fleisch. 15. —- Sonst Afterdarm, 
Afterbing. 

After-zins m.: Nachzins, im Gegensatz zur Erzins. 
Jener ist kleiner als dieser. In Ulm kommen beide 
Arten Zins mehrfach vor: 1335. 1396. 1549. ‚Funff 
Guldin alle Jar ewigs A.’ eb. XVI/V om. 8,61. Unklar: 
‚Errsafterzinss‘ eb, 1368/Up. 2, 662. — Der Unterschied 
wird etwa derselbe sein wie zwischen „Nachzins*, auch „Gat- 
terzins“, und „eigenem Zins“, s. Grimm oder Haltans unter den 
betr. Wörtern. 

igäüs d. 

Agat agat.r, Pl. » m.: wertvollere, aus Glas, 
nicht Stein gefertigte Kinderspielkugel, zum Unter- 
schied von Steöniss, Marbel, den gewöhnlichen stei- 
nernen. — Benannt offenbar nach der Achnlichkeit dieser ge- 
Nammt 0. ä&. gezeichneten Glasflüsse mit dem Halbedelstein 
Achat. Er», 1,2%. 

Agathe agst: £got Re. Os. Rn. Ws: Demin. egle 
Tv.Baar 1787: der weibl. Taufname. Spottvers: Aget 
baget Regiment, Hat der Katz 's Füdle verbrennt 
SaEb.; oder Aget hat badet, hat d’ Backen "it g'- 
wäscht, Ist d’ Stiege" "natbocket, hat 's F\. ver- 
dätscht eb. — Die heil. A. wird, zufolge ihres Mar- 
tyriums auf glühbenden Kohlen, für das Feuer ange- 
rufen: Heilige A., Jedes Jahr Behüte uns ror 
Feuersg'fahr; H. A., bitt Gott, Dass wir bewahrt 
werden vor Feuersnot RoEmerf. Ebenso, wenn man 


„A. Altschultheiss Howexz.* 


sich gebrannt hat: H. A., du Feuersmagd, hätt‘ ich 


gleich an dich gedacht, Hätt' ich gleich an dich 
gedenkt, So hätt ich mich nicht gebrennt EnÖgg. 
An ihrem Tag, 5. Febr., betet die Familie zusammen; 


‘für jedes Familienglied brennt ein Lichtlein; wessen 


L. zuerst erlischt, stirbt zuerst RwWell. An ihrem 
Tage geweihtes Brod, A.-Brod, wird gegessen und 
den Tieren mit geweihtem Salz gereicht SaEb. — 
FINN, mit A. (Aobrühl, -köfzle) sind unsicher. weil Abstam- 
unng aus Akten, auch {wo A. mit d- gesprochen wird: Egart mög- 
lich, Der Name int jetzt vorzaugaw. aaf kathol, Gegenden be- 
schränkt ; der Umlaut mag wus dem Demin. stammen, Swz.1, 
125. Eis. 1, 2. 

Agatter m.: Bauerntanz. 
A. (& quatre) auf Avkn. 2, 327. 

Ayel, Agems. Agen. 

Agelei agolae m.: Aquilegia vulgaris UrErk. Bei 
LFuchs 35 ‚Agley‘ oder ‚Ageley‘. Syn.: Glockenstock, 
- Achv, 1, 508, „Aztlei” ist auch Name einer Osde WeüEss., 
gespr. agla; wird nicht hergehören. —- Dr. 5. 

Agxels-, Aglis- inONN. ist wohl Gen. eines oder 
verschiedener Pers.NN. 

+ Agelster f.: Elster. Aelteste bei uns vorkom- 
mende Form dieses Tiernamens. ‚Verwandelt in in 
den Vogel Picum sines Namens, der ze tütsch Agelstür 
haisset, darumb daz er hett ain haimsche Agelstür* 
Steism. Bocc. 132 (lat. Orig. piews, von St, mit piea 
verwechselt‘. ‚Die Aglastern, die Höcher [Häher] und 
die Kräwen‘ Myxs. 15. ‚Es hetten die Aglaster in ein 
Kemmet genist‘ Zen. 3, 388. ‚Allster‘ Wr. 1571/Cur. 
6,167, Avsclne. 3,360; ‚Alster eb. 422, ‚Schwarz 
und weiss, Sant Bernhards Orden, ist bei euch ain 


8 


‚Jetzt führen sie den 
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Alster worden‘ Bexster 156. — Dazu ONN.: ‚Us 
einer Wisen, heisst die Aglaster und ist Sant Blasis’ 
MRrsOb. XV/Von. N. F. 6,295. ‚Ze Agelstürrenbrunnen' 
HzBeur. XIV/Aı. 8,194. 15, 143. ‚Aglüsterthall‘ Scaöx- 
BUCH, — Die Contraction „Elster“ ist bei uns nicht eingetreten, 
«die Form überhaupt ?; nur TırNess, hat d/star, Dagegen leben 
bei uns folgende Namen des Vogels: Argerst, Kägerst (G-), 
Hetz, Nagelhketz (-hex), Adelhetz, Siehe diese für das Einzelne, 
Ob und wie diese verschiedenen Namen unter einander zusam- 
menhängen, ist sehr genau untersucht von Bruinier, KZ. 4, 
4. Br. hat übrigens+ die Formen G- und Adelhetz nicht ge- 
kannt, Geogr, Verbreitung: Jegerst in der d. Schweiz, daran 
sich anschliessend bei uns um ob, Dos. bis Sıaw, und obersten 
Neck; Kägersch ö. davon : Oscmw., ALL#., Baık, Schw,, DowAU 
usterh. Sıum. und Südhang der Alb (ebendort zerstreut G-); 
Hetz n. vom obersten NeoK., SaScheer,. Bı. bis in den äusser- 
sten N. des Landes; Nagelh. (dafür spor. Ad-ı um Dox. bis 
Eu., ob. Neck. bis Rn. Die Forın „Atze]* Int bei uns. wenn sie 
je vorkam, erloschen; die andern scheinen sich lokal nicht 
durchuns anszuschliessen. Falsch ist, was Bruinier sagt, dass 
nur Fetze auch den Hüher bedeute; das kommt auch bei an- 
dern der Namen vor. Sicher ist, dass Hefze etym. den andern 
ferne steht. Neagelketz wird doch kaum mit an. wag! zu thun 
haben, sondern = Agelhefz, Contamination von Agelster und 
Hetz sein, worauf die alte Form Nagelstrenauge, auch ıas wie- 
der anders entstellte Ad- hinweist, Gägersch ist nur Neben- 
forın des viel häufigeren Aügersch ; dieses, Argerst und Agelster 
hängen irgendwie jedenfalls zusammen. Gr. 1, 10, 888, So6, 
3.4. 417. 4, 2,1270. Dr. 88. B. 1, 48. 6b. 180. 1109. Swz. 1, 126. 
825.2, 1881. Era. 1,21. #8. 397. Scum. 12. — Volksmeinangen. 
Aberglauben udgl. ®. unter dem häufigsten Namen Hetze. 

7 Agelstern-auge n,: „Elsternauge“, Hühnerange. 
‚Da ist mir ain Nagelstren Aug an der grossen Zehen 
underm Nagel herfir gwachsen‘ SFiscuer 77 b. — Jetzt 
Argersteu-, Kägersten-, Hetzenauge. 

Agen (f.?, ziemlich ausschliesslich im Plur. in sehr 
verschiedenen Formen:) äg, Pl. äga Rıes; Pl. fans 
£gn> Fırven, Nr. Ur. Rr. Te. Re. Her. (Sg. £g Rr.); 
egama Hen.; Agla im N. vom Sww, bis Ew. Hn.; 
agala (wohl Demin.) LsElt.; dgaflo (ebenso) GmOBettr.; 
Egla da und dort wie es scheint; del Girl. Plur, -/a 
Frk.; „Angd" Auıa. TirNess.; Ayla on. Neex. An. 
OScuw.; @ylo Es. Sv. Ho. Fe. Bau. („Aingerle* Avern. 
1.84; euylads KıWeilh.: dazu Formen mit n-: wegam»; 
nägla GeBöhm.: nfgola KıWeilh,; „Brechnägel“ (Bed. 
2; Me». —: 1. Granmen, Achrenspitzen von Getreide- 
arten, namentlich der Gerste, ‚Agen und Stro® Aus. 
1381/Ar. 11,153. — 2, die holzigen Bruchstücke, die 
beim Brechen des Hanfs und Flachses abfallen ; 


Brech-äg., -ndg. usw. ‚Wann ainer ausgesponnen, 
so soll er das Werkh, die Argen und anders ulsbald 
sauber hinwegräumen‘ Av. 20 (1687) „Aus diesen 
Abfällen baut, der Bauer im Winter die Schirmmanuer 
um seine Stube oder die Viehställe, die er die Angel- 
feste nennt* Buck, Wenn beim Brechen jemand vor- 
über geht, ist (war) es Sitte, ihm die A, zu schüt- 
fein, d.h. eines der mit Brechen beschäftigten Weiber 
oder Mädchen vertritt ihm den Weg, indem es einen 
Bund Flachs oder Hanf vor ihm ausschättelt und ihn 
zu einem Geschenk nötigt mit Versen wie: J# schül- 
tel (säe) dem Herrn d’ Angle*, An e* paar Kreuzer 
werds ihm au” net meangle* Aus oler: Z* schüttle 
(sde) meine Anale", Der Herr sei in's Wergle g- 
fange*: G’fange® soll er so lang seiv. Bis er zahlt 
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vırl. | 
Abschweingen, Akammen ; dafür auch verdeutlichend | 
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'Bier und Wei" BıLaub.,. o. & In den Spinnstuben 
|des Winters gaben die Bursche vor, den spinnenden 
‚Mädchen die A., die noch vom Rocken abfielen, zus 
'dem Schurze oder vom Kleide schütteln zu wollen: 
Jungfrau, ich will Sie bitten, Die A. will ich Ihr 
schüttlen o, ä. — 3. vor Einwirkung der luther,. Bibel 
in der Stelle Matth. 7,3. Luc. 6, 41 (Luther „Splitter*, 
modern schwäb. wirde es „Spreissen“ lauten). ‚In 
deines Brüders Aug sichst du ain Agmen, aber in dem 
'deinen hast du den Tromen ni geschen‘ Bı. e. 1500/ 
'Crno.45. ‚Schen den Aegen in dem Aug ires Nech- 
‚sten, aber den Balken in irem Aug nit‘ Ava, XV]/Ar. 
‚11,153. ‚Wolten ein Agel dennen aus dem Aug zie- 
hen, so sie doch einen Balckhen darinnen hetten‘ Ha. 
‚XV1/Gg. 1,171. Das Wort kann übrigens in dieser 
Verbindung aus der vor-lutherischen deutschen Bibel 
"stammen, in deren verschiedenen Auflagen es an beiden 
‚Stellen übereinstimmend steht. — Die mannigfach ver- 
' schiedenen Formen können nur unter Zugrundlegnug der Form 
| Agenie) vereinigt werden, Got. ahane, aber abd, agana, mlıd, 
agewiei, wozu, &. Grimm, such die andern germ. Sprachen 
stimmen, Das einmalige abd, aköl für akir „Achre* kann nicht 
zählen; und modern deutsch finde ich Achel bloss in MAA., 
' die 7 als ch sprechen, so in unsern fränk. Gegenden, währenil 
‚es schwäb. nur durch zweifelbafte Angaben belegt int und 
unsere Nachbarmundarten alle g haben. Das 9 musste fränk. 
zu ch werden; andererseits konnte eine Form agn- leicht ang 
werden; Fund » in Formsilben wechseln, für m vgl. Ketten 
< Ketene. Auch die ältere Litt. unserer Gegenden hat stets 
9.8.0. Die Form ag- kann entweder mit gern. 4 zu griech. 
&ynp0v „Spren“ gezogen oder aber das 9 als Produkt gramm. 
Wechsels aus %&. indog, & verstanden werden; im letzteren 
Fall würe das Wort zu „Achre“ zu zieben und es wäre kein 
Hindernis, agn- als altes Part. „zugerpitzt” zur indog. Vak 
zu ziehen. Die Formen mit ng werden übrigens durch Angel 
„Spitze* beeinflusst sein, —— Die Unsicherheit des Genus, das 
in verschiedenen MAA, zwischen M. und F, achwankt, ist leicht 
begreiflich bei einem fast nur im Plor, erscheinenden Worte 
(stammt also etwa das Fem. überh. aus dem Plur, »7. — Or. 1, 
162. 199. 10. 194. Dr. 7. B. 1, 47. Swz. 1, 127. 128. Eis. 1, ®v. 
SCHM. 9. 24, Aus. 17.20. Vrit. 2, 480, 432. Als Schw, 2, 351. 358. 
Oan. Bar. 124, U. 125, KÜ, 140. Scimupr Riessz. Waux. Rt. 168 

Agen-: imON. Agenbach, wohl Gen. des PN. Agu. 

Aegerbitz fgabuts GeGing.: sonst -bits m.: Kern- 
haus des Obstes Scum. Bevor. „Aegabüzig Abfall beim 
; Zurichten des Obstes zum Kochen GmWaldst.“ „Kbütz 
Abfall oder Ungeniessbares von Obst oder Gemüse 
ALLG.* — B. 1.318. Scrws, 70, Wenn nicht irgendwelche Ent- 
stellungen vorliegen, am besten zu ‚Agen und Bntz zu ziehen. 
Bei -büzig muss man freilich auch au Börig „Abfall* denken. 

7 Agen-huf m.: eine Pferdekrankheit Wr. 1571! 
Cur. 6,238. — Entweder der hiufige mürbe Huf, der leicht 
»plittert, also „Agen“ gibt; oder, mir der oft vorkommenden 
Schreibong a für au, — Augenkuf „Huf mit Augen“, d. b. wohl 
Löchern, was aus dem in Senter'= Rossarznei vorkommenden 
‚angenhüfig‘ gefolgert werden darf; oder allenfalls = Angr- 
Aufe „Habnhuf“, was Coler's Deconomia ruralix et «damestica 
(Mainz 1649/09) angibt; s. HörLer 28. 

Agermonde, Hagemonde m.: Üdermennig, Agri- 
monia BEupatoria AL. Syn. Zeilkraut, Lungenkrant, 
Die Pflanze wird gebraucht, um die beste Zeit der 
Herbstsaat zu erkennen: wenn die Blüthenähre oben 
am vollsten ist, frühe, wenn unten, späte Saat. — 





Fer, oc, Al, Acav, 10,46, Beide Namen aus Agrinonia ent- 


stellt, der erste mit Anlehnung an Acker, der 2. an Mag; bei 
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monde kann ‘Mase,\ an Mande = Edmund gedacht sein. Swz, 
1.187. (128.) 

Argerst, Pl. -e" egarst, „Äggästa® Tu.Baar 1787 
m, and f,: Elster; auch Nusshäher, Or. Nerek. und 
on. Dox. bis Sıom.; 6. davon Kd-, =.d. - 


8 
Agelster. 
Aegersien-aug® n.: „Elsternauge*, Hülnerauge 
on. Neck. und on. Dos. — 8. a. Agelsterm-, Kägersten-. | 


Hetzen-auge. 

Argert f. „Oedung“ s. Eyart. 

Aggen- 5 JAckt. 

Aegide „‚,.. Gide, früher auch Gilg: der männ- 
liche Vorname Aegidius. „An Sant Gilgen Tage‘ Av. 
1397 /Un. 2, 278. ‚Das Fraweneloster zu Sant Gilgen' 
Ha. XVI/Ga. 1,69. — Der Tag des hl. Ae., 1. Sept.. | 
ist ein besonders wichtiger „Loostag*, dessen Witte- 
rung für spätere Tage bedeutsam ist. An ihm soll 
die Fruchternte beendigt sein: Ae. und Vre* |Verena, 
ebenfalls 1. Sept.] gleeie"? d' Sichel hir EnDett.; aber 
die Wintersaat soll andererseits beginnen: Ae. sd’ 
Korn, Wart nimmer bis morn ÜÖwGech, 4e.. Bauer 
rersieh di® (mit Sädkorn, Sätreid) Oder friss Side 
Abfall vom Dreschen! Aa. Ew. Wie an Ac. das Wetter 


Agermonde — Agsteinpäterlein 


zu! 
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| Agnes Aynes Ayes +; in den Gegenden, die ae 
für € haben, auch dynaes Ayaes: äynfs: Ayas »-; 
nes, nes, naes: der weibliche Vorname, Besonders, 
|aber nicht ausschliesslich in kath, Gegenden üblich. 
|: Von ihrem Kalendertag, 21. Jan., wird gesagt: A. 
‚Koth, Flachs g’rath't SwVühr. Wenn A. und Vin- 
centius (22. Jan.) kommen, Wird neuer Saft im 
Baum vernommen RoEmerf. — Die Kürzung Nes ». 
besondere. — Die Formen mit #, ar eind kath., prot. äpmfs ; 
es sind das aber nur die Formen der Gebildetensprache (noch 
eorrecter, ausschliesel. kath, : agmee), populär sind nur die Kür- 
zungen Ayss und #-. Zu dem confers. Unterschied von # far) 
und e vgl. Seele. Lehrer, mehr, bekehren, Ügr. & 7. — Swr. 
1,128, Eis. 1, 23. 

Agnusdei, stets Demin. Ayasdele n.: geweihte Me- 
daille, die am Hals getragen wird. Häufiger gekürzt 
Dete, s, d, — Urspr. mit dem Bilde des Lamtnes, später auch 
mit andern heil, Bildern. B. 1,58. Swz, 1. 128. 

Agöne f.: 80 heisst am Bodensee der Fisch Ükelei, 
' Alburnus lucidus, auch Zangbleck. Silber-bleck, -ling, 

-fisch, Schneider, Lauing, Lauwgele:; jünger heisst. er 
| Grässling. im 1. Jahr Seele. — Swz. 1,12. Semt. 18, 
‚ der als andere Form Lagune angibt. In. 1881,21. Ktyın. unklar. 


ist, so bleibt es 4 Wochen lang. Der Hirsch tritt an | 7 Agrext m.: saure Brühe aus unreifen Weinbeeren 
diesem Tag in die Brunft; wie er hinein tritt, so tritt | oder unreifem Obst, zu Saucen verwendet. .‚Etlich 
er nach 4 Wochen wieder hinaus: auch wird wohl ge- | Salsen stosst man ab mit A.... Die unzeitigen Wein- 


wünscht, dass er trocken hinein und nass herans trete |ber heist man und ist A., das hat gar ein liehliche 


(isDegg. Der Tag wird überhanpt schön und !Seure, man stössts mit Wein, Essig und geriben Leb- 
trocken gewünscht. /st Ae. ein heller Tag. Ich|küchen und weiss Brot‘ Aus. XV/Ar. 18, 246. Nicht 
dir schönen Herbst ansagqg' RoEmerf. Sankt zu der mhd. Form agras, sondern zu mlat. agresta oder des 
de. Sonnenschein Bringt vier Wochen hell Genus wegen zu ital, agresfo, Die Bed. „Erst“, welche Frupa 


und rein Oschw. Ist’s an Ae. hell (schön) und 16 und Scuw. 12 (ein und dies. Quelle) angehen, ist sicher 
rein, So wird’s der ganze Monat sein. Nament- schief. — B. 1, 53. Swz. t, 199. Ers. 1,2. 
lich wird dann guter Wein erhofft. /at'’s an Ae, klar ügsch #78: Interjertion der Schadenfrende, auch 
und hell. So reift der Weinstock rasch und schnell | gern mit der Gebärde des „Rübchenschabens“ hegleitet. 
Ms./Vun. 12, 74 w ä& Wenn Ae. schön ist, kann |In allen Gegenden; öfters verstärkt: Agschägscht; 
man Berg und Thal (alle Biegel} einheimsen (einemden, | ägschgähele ; ägschgädsch; ägschägschbirli Frek.: 
ausemden, einschaffen, oder auch: sien). Aus dem- | dgschtitwol LrBurgr. S. a. äfsch; gügs. Swz. 1, 1. 
selben Grund braucht man sich, wenn Ae. schön, mit | s21. Eis. 1,8%. Sem. 12. Oam. Kit. 196, Urs 1, 489, 
der Herbstsaat nicht zu beeilen: Ae. gut, Bauer sitz + „Agstastamm“®: eine Art Tuch? Br. 1597/Caq. 
auf de Pflug (und g’rueb [ruhe] oder Druck aufs 143, 477. 
Ohr de* Hut), Iss Käs und Brod (Butter und Br., Ag-stein ögstöe Ro., in älterer Schreilung meist 
e= Stückle Br). 's Ser Ihut "it Noth allgem. Ae. Augstein m.: 1. Bernstein. ‚Denn Bürnstein, wöl- 
trucker Därf der Bawer "uf de Pflug Ihucke* chen wür Augstein nennen‘ Kremer. 98, „Dem blaichen 
Brex. Dass frühe Herbstsaat vorteilhaft ist. wird | Agstein gleich ist der Strom ihrer Haaren‘ Wecekk. 1. 
auch so ausgedrückt: Vor Ae. "en Rogge, nach ‘\467. ‚Drey Beltische Syrenen, Die mit Augsteinen 
Ae, ei Röggele Ars. Dagegen muss man mit der|reich die Haar und Arın beschönen‘ eb. 2.281. In 
Saat eilen, wenn Ace. nass ist: de. wass, Bauer fahr | dieser Bed. wohl auch Stellen wie: ‚Ain Urueifix von 
spring. lauf) der Hoppas (auch: de* Trab d. h. Augstein‘ HyNon. 50. ‚Ein Bildnuss in Goll und inn 
rasch Ars. Oscuw., Wenn's an Aec, regnet, so wird | Augstein? Harm./Zrs. 8,15. — 2. bei uns häufiger, 
dus Korn tener; oder: es gibt eine nasse Ernte Ner! weil im Land selbst vorkommend und verarbeitet, der 
„schwarze A.* oder „A.* schlechtweg: Gagat. ‚Der 


Kerk. Rennet's an Ae.. so muss der Bauer e'* 
‚ schwartze Agstein ist dem Erdbech gar nahe verwandt. 


Paar Ochse* kaufer: reqmet’s net, sa därf er ei 


Paar verkaufe* Hulerbr. — An Ae. darf Niemand 
einen Schritt über die ÖOrtsmarkung hinaus KrAilr./ 
Vrm. 2,293. — RA: Auf Ae., wo die Schleifer 
ihren Jahrtag haben ul Calendas graecas Som. 621. | 
— ON.: Argidi-berg NKUGriesh. Solche mit Gilgen-, Gilten- | 
können hieher oder zu Gtige „Lilie" gehüren: s. dort. Auch 
beim Fam,N. Gig, Tig ist Zweifel möglich. ‚Hainrichs dex Gi- 
ligin‘ HeHert. 1267 /Wun. 6, 824. — Swz. 1,131. Ers.1, 8, So 
“rs. 571f. |verkehrt!). 

F aglere® ariro „,. schw.: „einem Menschen im 
Scherze begangene Unsehicklichkeiten und Fehler recht 
häufige vorhalten CrTief.* — Swz. ı, 177 


oder schier eynerley mit ihm, ohn dass er herter ist 
und sich nicht leichtlich zerreiben lüsst‘ Bam. Boll, 
50. ‚Paternoster, Augstein, Christallen‘ nsw. IFrisent../ 
Vn.3,26. „Vorzeiten fand man zu Baltmansweiler 
Augstein‘ Sartre. 1, 125. In (imfind verarbeitet, ®. 
Austeindreher. Mbd was nach nnserem 
modernen 5 mit # anzusetzen wre, bei. schon Bernstein und 
Masmetstein. WACKERNAGEL Kl. Schr, 1, 73 
Agstein-dreher m.: Gagatarbeiter, 
der Augsteindreher: Wr, 1519 / Lin. 3.252. - 
Agstein-päterlein n. Pl.: „Päterlein“, d. h. Pa- 
ternosterkugeln aus Agstein (1 oder 2). ‚Augstein- 


agertistein 


‚Zi Gemind 


5. Amstein 2, 
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Petterlen‘ Axxss 1622/Chr. 138, 438, 

ägsteren 8. dugsteren. 

aba „‚: Interj., beide Silben stets nasaliert. 1. dhd, 
anch Äähd, wie nhd. aha, Befriedigung über eine Ent- 
deckung; allgem. Ahd, jetzt versteh’ i®s. Ahd, 
Spatz (hast du da dei* Nest}? Ahd Fuchs. hast 
du da dein Lauch? — 2. dhd == ja; Bejahung einer 
pos, Frage; allgem.. gilt aber nicht für höflich; wie 
„ja* in verschiedenen Bed,-Abstufungen. — Eine Neben- 
form beider Interjj, entsteht, wenn sie mit Mundverschlass nur 
durch die Nase gesprochen werden: 1. mAm, 2. whm; auch 
können die beiden & auch einem F genäbert werden. — Swz, 
1, 161. 162, Eıa. 1, %. 

„ahar“: ‚Was hact der Koab ahar mahl thaon? 
c. 1633/Da. 4, 90, — Ist ‚aber' zu lesen — wieder 

Ahle): ‚Wann man unter den Ahen mit dem Viech 
hüetet‘.... .alsdann mag der Gänshirt weiter unter 
die Ahen treiben‘ NoLGross./Wsrn. 6, 247, -— Unklar; 
formell leicht zu Ach zu ziehen, aber Bed.? 

Acher fr, auch por; frar Te. Wa. TırNess. Pl. 
-re® f.: Aechre. — Aeltere Schreibungen: ‚Do waren 
an Sant Jürgen Tag allin Echer an dem Korn völlie- 
lich hernz komen‘ Avcche, 1,74; vgl, 226, 313. ‚Und 
stuend das Korn mit volen Aechern zu Sant Jorgen‘ 
eb. 2,29. ‚16 rechter gutter Echer Dervrw, XVI/ 
Car. 679,99. ‚Ain Wind, der gar fil Eher uff dem 
Feld ausswehet' SFiscuen 442. —- Moderne RAA.: An 


Veitstag (15. Juni) eine Aehr’, an Jakobi (25. Juli) 


eine Garb' (al.: Wenn am Veitstag die Achren nicht 
mehr gezählt werden können, kann man bis Jakobi 
schneider HoBirl,),., An Antonistag (13. Juni) eine 
Aechr’, an Jakobi eine Garb’ BauErl. Achren ohne 
Zahl, in 6 Wochen Ernte überall Oscuw. Wenn 
ma* U Achre* nimme” ka" verzähle", Na* sind 
sie in 7 Woche" unter der Schwelle” Sı./So spn. 570. 
Lieber e* grüne Achr im Barn a's “en dürre“ 
Stumpe* BwNeufr, Wenn's am Dreifaltigkeits- 
Sonntig "it regnet, na* geits keine Achrer dann 
fallen wenig Ae. für das Achrenlesen ab EsDett. — 
Mhd. eher ist Ntr,, was noch in dem oben angef. Plur. ‚allia 
Echer‘ bervoörtritt. Das aus dem Pl. entstandene Fem., Plur, 
on, ist aber jetzt allgemein. Das gs lässt sich aus gA» erklären. 
Ein Wortspiel mit „Ehre* #, Erenmann. — Ür.3%, B.1, Mm. 
Swz.1,8. Er». 1,11. Schw, 12, 

ähere" pro, gora; Axara Te. schw.: Aehren lesen, 
Geschäft der Armen nach der Ernte; wohl allgem. In 
Oschw, sind die Aehrenleser häufig Fremde aus dem 
Montafun und der vordern Schweiz, welche bis in die 
Bezirke Ws. und Br. kommen. Dieses Achrenlesen ist 
erlaubt, gelegentlich aber wegen Misbrauchs verboten 
oder doch eingeschränkt worden. ‚Weil auch mit dem 
Ohrnn und Samblen auf dem Feldt Muetwill unnd 
Vorttell gebrauchtt wüerdtt, inn dem dass das Volkh 
anff die Aecker läufft, öhrenn und samblen zuvor, und 
ebe die Früchten uffgebunden, und also den armen 
Lenthen dassjhenig abtragen, so soll hinfüro dass Oehren 
und Uflesen solcher Gestalt allenthalben dermassen ver- 
botten sein, dass niemandtz auf keinem Ackher. da 
noch Zehendt oder andere Garben darnff stehn, nit Ö, 
noch samblen ... soll! BrBönn, 1599/R. 470; wobei 
unklar ist, welcher Unterschied zwischen den Personen 
ılieser vorzeitigen Achrenleser und denen der zur Nach- 
lege berechtigten ‚armen Leute‘ sein soll, ‚Demnach 
zue Erndzeiten es leider dahin kommen will, wann die 
Frucht noch uf dem Veld und Güetern, dass die jenige 
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Personen, so dem Aehren nach gehen, gar ab der 


' Garben die Achren schneiden und bösslich hinwegnemen 


‘und nit erwarten biss die Felder ler, so solle hiemit 
das Ae. gänzlich ingemein abgestellt sein, biss der 
Acker leer und abgeraumpt, alsdann der von Alters 
‚allein das Nachähren vergonnt sein soll’ Nor.Näherm. 
' Warn. 6, 286. — Uebtr. auch: Werg d., Erdäpfel ä., 
‚von dem Zusammenrechen des Flachses, der beim Aus- 
breiten auf den Stoppelfeldern liegen geblieben ist, vom 
Nachlesen der Kartoffeln mit einer Hacke LrSteinb. 
— RAA. Der Bauer sagt: /ch habe meine Tochter 
rersorgt, sie darf nicht d. Oscuw. Auf'm Urgr- 
rechete* d. (eig.: 4., ehe der Eigentümer mit dem 
Rechen die Achren zusammengelesen hat, übtr.) stehlen ; 
auch: fleischlich sich vergehen Oscaw. Du fischest 
ror'm Ae. eb. (vielleicht zu ären ackern ?}. — Dr. 38, 
B.1,54. Swz. 1,70, Era, 1, 11. Konk. Uns 1,45. 2,81. D.Arcıt, 
6, 28, 31, 

Aeherer m., Aehrerin f.: Achrenleser, -in. - 
S, dheren. Dr. 38. 

Ahorn ähpen SaFriedb.:; Ahpare LeTreh:; oxar 
TırNess. m.: Ahorn, Acer platanoides oder Pseudo- 
platanus, Syn, Leinbaum. — Wie der Baum, so ist 
auch der Name bei uns nicht hänfig. Bexeichnend aber ist es 
für das isolierte Wachsen des Baum, der nicht gesellige auf- 
tritt, «dass mehrfach ONN, von ihm gebildet sind: Akorn (An- 
korn), Ahörnle, Akorwäösch, -wald, wohl auch Akren-dcker, 
‚feld, Ahrn, Acherholz, -weinberg. — Unsere Laute stimmen 
nicht zu dem #, das Kluge ansetzt,. vielmehr zu abd. mbd. 4, 
Ob die Form -arn auf ursprüngliche adj. Function, Int, acermeus. 
hinweist oder bloss anf Anlehnnng an Horn beraht (wie sie in 
der Form d- jedenfalls vorliegt}, mag dahingestellt bleiben. Die 
Form Acker ist gewiss altes aker mit germ. %, lat. neer. - 
B. 1,54. Swz. 1, 86. 161, Era. 1,28. 

Aehren-wart m.: Flurschütz HnGieng. 1654. — 
Sonst Flurschütz, Eschhai. Sem. 26. 

Achrich: FI.N. EwRott, — Altes Coll. ekerach zu 
eher Ashre 

„Aehrles-trüchle®® n.: Die bist so fei" wie 's 
Ae.. und selbes hat 's Fege" nit leide könne" En 
Oepf.* 





=? 


ahu dha: Interj. a. en a. en alten-a. = @& 
ist erlogen! Rt. — Oan. 1, 1941; Waux, 66. 

al ae: Inter). 1. = ei, 8. d., und os, 8. d, Die 
Form «ar ist in den s. Gegenden die herrschende, Aus- 
druck der Verwunderung, des Schmerzes. ‚Aber ai! 


geit as Mäus im Bodasai # Sam. 20, Wenn kleine 
Kinder weinen, sagt die Mutter ihren Ton nachmachend 
Aiai af! 7 Küh’ im Stall und keir Wischle Heu! 
Buck. Sernt, ai al, wie! da, nehmet doch! Ad nö 
„wenigstens nur“ Kı)w. Unwillige Negation ausge- 
drückt durch einfaches a‘, oder verhreiteter durch «7 
JP, al jan; ai-j6ö kann aber auch „doch“ nach neg. 
Frage bedeuten; s, ja. — 2. Liebkosung, wohei die 
Wange an die des andern gelegt wird, fast immer 
verdoppelt ai«@i : Kindersprache, allgem, Aiai machen. 
einen alai haben liebkosen. — Auch substantiviert : 
Alain. Liebkosung. Einem e* Alai geben. Demin. 
Aile, Alaile, auch Audaile, — Verbum aile" lieb- 
kosen Buck. — Yel. a; 8. Dan. Cn. 121, Kl. 
185. Haau 27. Wax. Rt. 10%. KUEs 3. So sp 1014. „Aeppe 
was sagst da da? WuNicderwangen” At sr. 164, wohl hie 
her. — B 1,2. 

Ai: inONN. wohl verschiedenen Ursprungs: Eiche? 
Au? 


adei; aim. 
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Aiber aebor m.: Storch. Ein auf den Fildern 
{Echterd., Möhr,, Plien.) bekanntes Wort, nach anderer 
Angabe auch im Remsthal. — ONN.: Aiperthal (Aufhausen, 
Bottwar), -thurm (Besigh.). Die ONN. zeigen die früher weitere 
Verbreitung des Wortes. Unsere mal. Form beruht auf ülterem 
adeber; dieses ist ein in dentscher Sprache weit verbreitetes, 
jetzt vorzugsw. niederd. Wort, dessen 2. Teil zu bern „tragen* 
gehören wird, der erate ist unklar. — Or. 1,178. Dr. 30. B, 1. 
4.39, Sc. 12, 

Aich- s. Eich-. 

Aid- s. Erd- und s. öd. 

Alen aes: in ONN, zu Au oder Eich? 

Aigel- s. Eigel. 

Ail-: in ONN. wohl verschiedenen Ursprungs, zu 
Adal- oder zu Aeul-, Dem. v. Au? 

Aile, ailen s. ai, 

aim „Am Interj.: ach! UumBall.* — 8. ai. 

Ainsle dösle: „wehleidiger Mensch St.“ — Zu ai 
oder au ? 


Airen-weg: Name einer Römerstrasse im OA. Sr; 


aus erren ıceg „früheren Weg*. s. eh. 

Aisch: in ONN.: Arsch (Fluss), Adschback, -bron- 
nen, 
„Wasser“ So Brixk Fl. 4. „Aispel” aus Alschbükl2 Bei 
Aischbach und Alspel, gespr. -», concurriert Espan ; die rein 
mal. Aussprache entscheidet aber : pe, m < Aisch-, ar < Espan. 

„Aitel® m.: Schuppfisch, Alant. 
nur ÖOar. Tv. 77 angegehen. 

Alten-: in ONN. — Zu Aucht? Eit alt = Foner? 
Brex Fi.5. Aitelbach Zufluss der Lein —? 

aiz: „aiz. anz, driz... klonz erster, anderer, 
dritter... letzter Uns* Schw. 13 (Oan. 1,439). Offen- 


bar beim Anzählen zum Spielen. Deutliche Verkürzung | 


aus airst —= crst, ander, dritt. 

Akademiker m.: „Nackademicker ein Studieren- 
der der schönen Künste* Senke. Quodl. 230. — Ob aber 
wirklich popalär? 


A-kamme: jkhäms Pl.: Abfälle des Flachses oder, 


Hanfes beim Brechen oder Schwingen ; allgem. schwäb. 


„Mit Abschwingen und Abkämmen soll bey 3 fl. nicht | 


eingeheitzt werden‘ Uru 1755/Sonm. 304. 
raus wie dÜ Maus aus de Akamme" 
Person mit zerzausten Haaren RrMäg. 


Du guckst 


Akamis, Weiler bei Immenstadt. Syn. Adschwingen, 
Adechsen, Aecerg. 5. a. akämmen. — Das Wort 
bezeichnet das Weggekämmte. Ahd. ächambi stuppa. ags. 
dchmbn u. ü., älter engl. oakuım. Das ganz ausnahmslose der 
mod. Mundarten bezeugt Herkunft aus altem d, nicht aus ab, 


was sachlich ebenso möglich wäre: der älteren Schreibung ınit | 


5 zufolge muss das Wort so miaverstanden worden sein. 
RrPfuil, iet übrigens dkammete überliefert. — B. 1, 1351. 

7 a-kämmen Adj.: aus Akammen gemacht. 
Elen abkhemme‘ neben ‚996 Elen awerkhe Tuch“ Rv 
Heiligkr. 1553 /V rn. 1,121. — 8, Akammen, auch wegen 
der Schreibung mit b. 

„Akeisig: verschmitzt, verschlagen EwLauchh. En. * 

Akkord akhord, Oschw. akhurd „» m.: eine zwi- 
schen den Contrahenten zuvor ausgemachte Weise der 
Bezahlung, und zwar: 
Art Bezahlung nicht nach der Zeit (Taglohn), sondern 
nach dem Stück (Stücklohn\. 


Aus 


beiten |o.dgl.), als ob man's im A. hätte. 2. bei 


der Wirtschaftsweinstener diejenige Art der Entrich- , 


Aiber — Al 


"Bühl, -feld‘, -land, -wang. — Vorgerm. für | 


Der Name ist 


von einer, 
Dazu FI.N.:! 
Akam Maad, gespr. öokdmamdd LeRoth; nicht aber | 


‚Eh, 


1. bei Arbeiten irgend einer | 


Da hei dieser Art mög- | 
lichst rasch gearbeitet wird, entstand die RA.: er-; 
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‚tung, bei der nicht jedes einzelne verschenkte Quantum 
geprüft und versteuert, sondern nach einer zwischen 
| Wirt und Behörde gemeinsamen Schätzung eine Pau- 
schalsumme für längere Perioden zu Grund gelegt 
wird, — Swz. 1,16. Eis. 1, %. 

akkordieren agadiara „,. schw.: einen Akkord, 
Vertrag schliessen. Allgem. Man hat «#-f auf das 
‚und das. Er la“t mit ihm [sich] a. lässt mit sich 
handeln, ist Vorstellungen zugänglich. Er hat (mit 
‚dem Tod) akkordiert (auf e'* Jahr a.) von Kranken, 
Alten, die unerwartet. wieder genesen, aber es doch 
nicht lange mehr treiben können; allgem. — Swz. 1, 
| 188. Eis. 1.28. So srR. 1048. 
akkordierlich agadirle ,.. Adj.: schicklich, an- 
‚ständig, manierlich., — Swz. 1, 16. 
| akkurat agrät ... agarät „,, gebildet akhurät 
'wwri Adj. und Adv. wie nhd. Allgem. ; deutschen Wör- 
‚tern wie „pünktlich“ vorgezogen. Als Adj.: pünkt- 
|lich, gewissenhaft, ordnungsliebend; als Adv.: a. 
zei/e usw., genau ebenso. Des weiss i® nimmer so a, 
' — Zur Verbreitung namentlich des im ganzen häufigeren adv. 
Gebrauchs ınag der Anklang an das heimische g’rad beigetragen 
haben. Swz. 1,164. Eı#. 1, 26. 

Akkuschör agaser, -gor; aogsfr Tu.; »-» m.: das 
ziemlich populär gewordene „Accoucheur* Geburtshelfer, 
auch allgemeiner — Chirurg. 

7 Akolit, Pl. -en m.: ein mit der höchsten der 4 
‚niedern Weihen versehener Geistlicher, Begleiter und 
Assistent eines höhern Geistlichen. ‚Alle Phaffen... 
ez sin Briester, Dyaken, Subdyaken oder Acoliti’ AusSr. 
119, — Mlat. acolythus acoluthus, aus gr. AxöAoudos „Be- 
gleiter“. — S. a. Kölner, 

a-kräftig Adj.: kraftlos. „In Augsb. Denkmälern 
bis ins XV]. hinein® Ave. 21, doch ohne Beleg. — 
B.1, 1364 „abkraftig“. 

Akristei f.: Entstellung von Sakristei Aa. Ki. 
Eıa. 1, 28. 

„Aksistenz m.: Assistent beim Gericht LirBihl.* 
Aktuar agdamwar „-r. noch dialektischer -wäre m.: 
Aktuar. Der Titel ist bei uns jetzt ausser Gebrauch. 

Aktus m.: ‚ZA will dar schau Bottschaft thua*, 
wenn dar Aktes verbei ischt Sau. 149, im Munde 
eines Schultheissen von einer wichtigen Handlung. 

Akzent m.: ‚Der [Geist! hab in oberlendischer 
Sprach verstendtlich und in dem Accent, wie weilunt 
Graf Endres sellieg in seinem Leben geredt hat. geant- 
wort‘ Zenr. 3, 4. 

Akzidenz, Plur. -zie" n.: Nebeneinnahme, Emo- 
lument, Aus der Amtssprache dem Volk geläufig. — 
‚Hat im alle Jar 70 fl. versprochen zü Sold und dazü 
! Aceidentalin® AveUne. 4, 187, 

Akzis atsis, gebildeter akteis, „+ m. f.: indirekte 
Steuer, „Ungelt*, namentlich für Wirtschaften. ‚Der 
; Wein, iher wölchen grosser Aceis und Öncosten getl‘ 
Kıreuen 1%1. — Das ältere und populirere Genns des dem 
Volke nur zu wohl bekannten Fremdwortes ist M.: moderner, 
‚ jedenfalls in gebildeten Munde üblich, Femn. Ueber Begriff und 
Entstehung in Wr. a. Rt. 17, 2, CLXXVI. 

Akziser äfs-. äkts-, +. m.: Arccisheamter. 

Al HL iasal, Ger. $ 27, Karte 7}: 1. m.: Pl. Aelt 
el, ‚Alla Sam. 14: Aal, der Fisch. ‚Al Zemm. 8. 
499; ‚Al Ausche. 4, 328; ‚Abel‘ Wr. 1622/R. 12, 904. 
Sprichwörtlich wegen Glätte und Beweglichkeit. Er 
ist wie ein A., mar ka® ihn nirgends hebe" En. 
SS dst ei Kerle wie ein A., nu fürchtt er 's 
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Wasser z’ arg BeLaufl. Wer einen A. teill halten 
beim Schwanz, Dem bleibt er weder halb noch ganz 
Osenw./So ser, 1. Auch wegen Fettigkeit bekannt: 
Der ist spickfett wie en A. Rn. — 2. f.: Flüsschen 
bei Aalen, Nach ihm oder der Stadt benannt das 
Alteirtshaus (auch der AT) w. von Aalen. — ONN.: 
Aalbach, -kistensee, wiesen gehören, soweit mit p gesprochen, 
hieher. Gleich gesprochen, im Hanptgeblet mit p, "ind ver- 
schledene andere ONN.: Aalen, Ahlen, Aulen-dorf u.a. Etym. 
Gleichheit ist hier anzunebmen; Zush, mit dam Flschnamen, 
der mıhd. nur stark Neotiert, zweifelhaft ; der Stadtname Aalen 
meist zu Aqnileja gestellt, was lautlich schwer geht und etwa 
aus Anlehnung an A! erklärt werden müsste. Germ. l/h „Hei- 
Igtnm“ ist überall da unmöglich, wo der Name mit 5 lautet. 
— B,1, 55. Swz. 1,167. Eis. 1,28. Scmm. 17. OAB, Aa. 16. 196 
Baus. 88. Van. N. F, 8,9. 

Alabaster ın.: Weckn. schreibt 2, 250. 368 ‚Al- 
baster‘ „»., neben ‚Alabaster‘ 1, 467. A. heisst ein 
Haus in SaMeng./Vıe. 9, 45. 

alabonnör «lahenfr »..A Interj.: 
lobend und auffordernd gebraucht. 
la bonne heure. 

Alafante f.: „Allefante vorteilsüchtige Weibspor- 
son Sww.* Schw. 17. — Wird zu Alafans gehören, wenn 
richtig, 

Alafanz alofants, -fäts Bau. m.: 1. abstract: 
Betrug. So in der älteren Sprache durchaus. ‚Trew 
und Frumkait leit ernider, Das kan niemant pringen 
wider, Die weil der Alevanze lebt Und in den grossen 
Herren swebt‘ Kavrr. 3,697. ‚Das ir gebt den Ze- 
henden ganz Und denselben Alevanz Auf ewer Sel wolt 
nimer laden‘ eb. 12,5%. ‚Ir yeglichen ain Farb er 
truog Mit falscher Trüwen Allefancz‘ HySacns. 114. 
‚Suoch fürbas nit kain Allafancz‘ eb, 211. ‚Des Beken 
Allfanz nieman verstwt‘ Txerz 9302. ‚Das er 
Pfennwert hat geben umb zwen, Wer sol in des Ala- 
fanz gesten‘ eb. 9323. ‚A. triben‘ eb. 9643, ‚Er [der 
Wirt] slecht allweg den Alafanz‘ eb. 12788. Aber auch 
ausserhalb der Poesie, 
Vortaile: Um 1423/Cur. 624,13. 
1000 fl. worden ze Alafantz {Bestechung|' AusCnr. 
2,3. ‚Die Müntz ward ie lenger ie böser, dann ieder- 
man suchet sein Allafantz und sein Vortail‘ eb. 222. 
‚So sie die Tuch durchziehen, so söllen sie den Alen- 
fanz hinweg werfen‘ Urm 1490/Nünr. 79. — In der 
mod. MA.: List, Betrug. A. treibt nie koln* Tanz 
Ro. Nichtiges Zeug? Was hast denn da für Ala- 
fänz? Was du sagst, ist lauter nwünz [nichts] Su 
Binsd, „Ein Gegenstand, der geringe Aussicht, wenig 
Wert hat Bu.“ [?} — 8. a. Fanz. — 2. eine Person 
bezeichnend. Mit deutlicher Personificierung des alten 
Abstr, bei HySachs., der das Wort liebt: ‚Ain mechtig 
Stat, haist Falsch Untrw, Die ist gebliwen fest und 
nu Von ainem Küng, haist Allafancez' 183, ‚Dry 
mechtig Heyden Von Sathanas geborn ... sind geweltig 
Keyser... Der ein heist Gitikeit, Der ander Nyd und 
Haz... Der deyt.. der ist geheissen Hoffart; Den 
selben Keysern dry Wonent vil Diener by, Die Allen- 
fentz sind genant‘ (Autsw,. 1.43), — In der mod. MA.: 
schlauer Mensch. Duckmäuser, Schelm, auch Spötter: 
verbreitet. ‚Und 's Weatter ischt ro’ all der üb- 
rischt A Buck Bag. 118. Figennätziger, stolzer 
Mensch Rr. Geizhals Bar. —- 3. Demin. Alnfänzle'» 
n.: Du kriegst's A, sagt man zu den Kindern, wenn 
man ihnen im Scherz das obere Deckelchen eines auf- 


wohlan! gmt! 
Allgem. Fr. & 


ain | 


‚Ane unbillichen Alaphantz und | 
‚Ir iegclichem wer 
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geschlagenen Eies gibt Brek. — 4. In ONN.: Ala- 
Ifanz, -bruck, beide bei EnOStad. — Das Wort ist mir 
'in heutiger MA. nor im 8. des Landes bezengt, bis Binsdorf— 
Reuttl.—Blanb. ; das Adj. alafänzig noch vom Sww, und etwas 
bie zur Enzmündang (Neffen hat es). In unsern Gegenden ist 
zweifellos die abstr. Bed. ı als älteste voranzustellen, woran 
' sich 3 ungerwungen anreiht igwm. „Betrng“, vgl. andere ent- 
tänschende Wendungen gegenüber von Kindern: » Nixle und 
» Büksle a. ä.\. Die Etymol. des Wortes mag unentschieden 
| bleiben ; seine Geschichte bei uns stimmt durchaus zu der An- 
ı nahme der Entstehung aus einem Fremdwort i& I’ arance, all’ 
| aranso odgl.) = „Vortell” ; ahd, Wörter mögen dagegen «pre- 
‚ chen, aber von einem persönlichen Fans dürfen wir sicher nicht 
ausgehen. — B. 1,55. Swz. 1,171. Eis. 1, ®8. Scım. 17. Oam, 
Bau. 145. Waux, lt, 57. 

Alafanzereie* alfäntsorsis f., nar Pl.: „kindische 
Spässe von Seiten Erwachsener RoEmerf.* — Swz. 1, 172. 

alafänzige — Alafentsigiy); @- Baar und Bopexs.; 
sonst wohl durchaus &-; -fefs- Bau. Sp., -fäetls- Tu. 
Baia, -fedtse- Heron, -„fz"- Sww, En; -fänts- Rr, 
ineben -Pn-) Rav, —: Adj. zu Alafanz. Wie das 
Subst. stets tadelnd, aber in weiten Umkreis der Be- 
deutung: listig. falsch, spöttisch: tückisch, boshaft, 
neidisch. ‚D’r alafeazeg Poss‘ der boshafte Streich 
Ester 46. Geizig, habsüichtig, neidisch, Wunderlich, 
| abgeschmarkt. ‚Sey nu" net so allafensig‘ ziere 
| dieh nicht so! Nerrr. 406. Anmassend, nasenweis. 
‚Mo dr lab Gott d’ Höll gmachet hot. um dia 
hauchmüathege Engel drei nei z’schperrat und 
| lls was alafeazeg ischt im Himmel und uf d’r 
| Welt Eonen 197, „Mer muess deana Herra net 
aclles uf d’ Nasa binda, deana alafensiga‘ Nerrı. 
| 418. — Ueber die geogr, Ausbreitung s. Alafans. Als älteres 
ı Adj, vgl. alafansisch, B.1,56. Swz. 1, 172, 

r alafanzisch Adj.: vorteilsüchtie. ‚Das Wort 
gewiss lant ettwas allfanzisch oder vortailisch‘ Nermm. 
| TER. —— Jetzt alafänzig. B.1,16. Swz. 1,172. Scham. 17. 

7 Alamoderei f.: modische Kleidung; in Ti. Stifts- 
recessen von 1657 und 1671 verpönt, — Alamode, ala- 
modisch etc. sind Liehlingsausdrücke des XVII und angehen- 
den XVIIE., namentlich in der Polemik gegen die franz. Mode. 

Aland dländ, auch kaländ: eine vermummte Per- 
son an der Fastnacht, namentlich ein maskiertes Kind. 
A. gehe" vermummt gehen Re. — Wenn dieses ganz 
lokal übliche Wort nicht eine specielle Entstehnngsursache hat, 
so könnte A. eine enphem. Entstellung von filent „Teufel” 
sein. Oan. Re. 1, 144. 

Alant I #2», südlicher @/st m.: im Donaugebiet, 
Oscrw, und am Bon, Name des Fisches Sqnalins ce- 
phalus, der am Neckar Srhkwepfisch heisst. Nach 
andern Angaben auch — Sqnalins lenciseus? 8. a. 
Landalet. Aus dem A. macht man in den Donau- 
Orten Fischwürste,. ‚Alat: AnsUnn. 4.328. EnAllm. 
XVI (Oan. 2,561. ‚Füschgrüeben, dar innen Allatt und 
andere weysse Füsch geschwumen Krarrr 108. — 4. 
als Name eines Lehmshofes XVII: Ale? Aletsbronnen 
ONN. — Alantlaich heissen am Bodensee Stellen, 
wo der A, laicht, — Einen weitern Namen des Fisches s. 
Aitel, Dues Alet in LrStett, den Anl bezeichne, ist angegeben, 
aber achon deshalb wohl blosser Irrtum, weil der Aal im Donan- 
gebiet überhanpt nicht sicher nachgewiesen lat. — Dr. 40. Swz. 
1. 178. Vra, WR. 11. Lavcnerr Bw. 18. 

Alant II m.: die gewürzigee Pflanze Innla Hele- 
nium. ‚Gallus, Alant, Weidäschen Uw 1523/R. 603, — 
‚Alantwurz' LFrcus 80. -—— ‚Alatwein’ mit Alant 
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angesetzter Wein Honest. XVI/Von. 11, 135. — Dr. 40. 
B.1,55. Swz. 1, 178. 

Alarm s. Halerna. 

Alaun m.: volkst, Form @lat Su. Bw. Ro. 
Ara. 1516. — 
verdrängt zu werden. — Dr. di. Swz. 1, 173. 

Alb I «lb f.: der schwäbische Jura vom nw. Steil- 
abhang bis zur Donau. Das Gebirge führt aber den 
Namen A. nur vom Starzelthal im W. bis Geislingen 
im O,; w. davon Heuberg und Hardt, ö. Aulbuch 
und Härdtfeld. Die einzelnen Teile dieses mittleren 
Hanptteils führen teils eigene Namen, namentlich am 
Südabhang gegen die Donau: ZLutherische Berge, 
Hochgesträss, teils und in der Hauptsache den Namen 
Alb mit einem lokalen Zusatz: Münsinger, Zwie- 
felter. Blaubeurer, Ulmer, Geislinger A. Der in 
geogr. Handbüchern viel verbreitete Name rauhe A. 
etwa vom Starzelthal bis ins OA. Münsingen, aber 
mit sehr schwankender Ausdehnung, kommt zwar schon 
bei Fız. 285 vor ‚Alda er uff der Rawen Alb Ettlich 
Jor prediget‘. ist aber nie recht populär geworden; 
die Zeue. hat ihn an den 19 Stellen, wo sie den Namen 
A. und zwar gerade für die betr. Gegenden hat, nie- 
mals. Im Mittelalter ist Add auch Bez. der Gaue 
Affa (Zwiefalten) und Sierzenkuntare (zwischen dem 
grossen Lauterthal und Blaub.). Ein payus Alba, der 
nur 1125 vorkommt, deckt sich so ziemlich mit dem 


‚Alant‘ 


jetzt sog. „Aalbuch* ; Alba wird hier also für dieses | 


geschrieben stehen oder reichte damals der Gesamtname 
noch weiter nach NO. als jetzt. Davon verschieden 
Alpfbjegowe — Allgäu, 8. d. — Von den ONN., die mit 
Alb, Alp beginnen, gehen wohl nur wenige auf unseren Namen 
zurück; Alpeck/Urm (sr); Alp-äcker, -halde, -bsch, -steige, 
-stelter Feld, -trauf is. d.), kaum Albeck bei Sulz; in audern 
Fällen liegt ein Flussname Alb, im Äussersten SO. auch Alp 
= Bergwelde zu Grunde. — RAA., meist von der Rau- 
heit. Winterlichkeit hergenommen: Vor der Mün- 
singer A. wo d’ Füchs’ und Hase" einander gut 
Nacht sagert Oscnw./So ap. 034. Heut Schnee uf 
der A., morge* allerthalb Lv. Tanzlied: Uf der A. 
hat's e" Schnaile gschnie* uf meine Küch, Da- 
heim hat mir 's Wetter g’schla‘, 's Glück hau-n-i 
nie Beer. D’A. karrs Gäu verhalter, aber 's Gäu 
d Alb nit vom Getreidereichtam der Alb RB». (50 spr. 
573 verkehrt). — Der Name unseres Hauptgebirges ist schon 
im x. Jb. bekannt und muss schon damals mit dem der Alpen 
gleichen Laut gehabt haben, In wittelalter!, latein. Urkunden 
kommt anch der Pior. Alpes für die Alb vor iz. B. Wun. 1, 388, 
van 1102); unter den Archidiakonaten des Bist. Konstanz heisst 
einer, dessen Kern eben die Alb lat, Alpensis; noch In Schrif- 
ten des XVII. ist öfters von „den Alpen“ die Rede, Unser 
Name hat aber rein geogr. Bed., bezeichnet nur das tiebirge, 
bzw. Tafelland, nie eine einzelne Gebirgsweide, wie „Alp* im 
Alpengebiet, Man wird deshalb auch mr mit der Etym, aus- 
kommen, welche in dem Wort eine kelt, Wurzel für „Berg“, 
„Lebirge” siebt. Lat. albus herbeizuziehen ist gar kein An- 
lass; die weissen Felskanten und Rutschen am NW,-Banıle 
sind für den Gesamteindruck schr nebensüchlich, und der Name 
haftet vor allem an dem Plateau. —— Müllenhoff, Altertumsk. 2, 
245. Bacs. 140, Auhv. 2, Sf, 10, 106. Baus. Gßr, 71. 80. 88; Öer. 
Karte 3 

Alb 15 £.: mehrfach vorkommender Flussname, bei 
uns für das Flüsschen, an dem Herrenalb liegt und 
nach dem ein mittelalter!l, Albgan benannt war. — 
Erinnert an germ. albi- in Albis = Elbe, schwed. Elf „Finas“ 


Alant — Alberzweig 


Scheint durch die schriftspr. Form allmählich 


126 


Albanus: der männl. Taufname, gekürzt Bdnss 
‚ LeBurgr.. Bdenas Um, 
Alb» I @/b, im üuss, S. lb f.: priesterliches Chor- 
hemd von weisser Leinwand. Auch zum Kaiserornat 
gehörig: ‚Der Kaiser hat angelegt ain Alb, Handfanen 
'und Stol und ain Levitenrock wie ain Evangelier 
Auslhr. 4, 299, — Lat. alba. Wegen der Quantität des a 
s. Ger. #3 15, Karte ı8. B.1.8. Swz. 1,1, Ers. 1,32. 

Albe I, Albels. Alber. 

alhbe 8. allıweg. 

albele" schw.: an die Alb gemahnen in Rede, 
Tracht o. a. Brek. Gebildet wie menschelen, bu- 
beien. 

Alber I, älter auch Albel. Albe m.: Pappel, 
und zwar Populus alba und nigra (während P. tremula 
stets Aspe, P. pyramidalis italienische Pappel oder 
kurz P. heisst); 5, auch Alberbaum. .‚Weyden, Fel- 
ben, Albelen und Erlen‘ Wr. 1758/R. 14,617. ‚Mit 
Felben und Alben besteckt' GasELK. 1621/Cur. 72,127. 
‚Felben, Alben, Paplen, Ehrlen‘ Wr, 1766/R. 14, 825. — 
Mit dem Worte sind jedenfalls manche ONN. gebildet. insbes. 
der häufige Alber schlechthin; auch der bekannteste dieser A.. 
Parzelle von Ulm (Dar. 2, 390), ınmar auf den Baum, nicht auf 
den bl. Albanns, zurückgeben. 8. Albrach. In andern Fällen 
aber, die kaum bestimmt zu scheiden sind, liegt Alber — Al- 
brecht zu Grund, zumal bei genet. Form Albers-. Das Wort 
ist bei nos M., wie auch die FlurXN, Alber Sim, beim etc. A. 
Anderswo ist es Fem., und dieses Genus scheint auch den For- 
men auf »e und auf -e/ zu eignen, von denen die erste noch zu 
existieren scheint, Statt lat. albus, was zu der Schwarzpappel 
nicht passt, wird besser it, albera verglichen. — Dr. 42. B. 1, 


6. Swz. 1,186. Eis. 1.8. Sc. 16. 
Alber Il m.: Bewohner der Alb I. Auch Alber- 
baner, Ebenso Alberkuh; Alberross; Alber- 


schlag (Viehschlag von der Alb): Alberstunde: 
D' Alberstunde* hat der Fuchs g’messe", 8. Fuchs. 
— Unterländer Halbınundarı sagt dafile Aelbler, 

Alber III. auch Aulber: ältere Kurzform für 
Albrecht, s. dieses: vgl. Aberle., 

+ Alber-baum, Albernbaum m.: Pappel, = 
Alber], ‚Alberbäum, an welchen Weinreben gepflantzet‘ 
SchickH. 1602/CELL. 2, 45. 

alber" „plbars" Ko, „olbr* CrStimpf, Adj.: al- 
bern, unbeholfen. ‚Ob der Man sunst nitt witzig oder 
albar gwesen ist‘ SFiscner 219. ‚Den albern Feind 
zu jagen‘ Weckn. 2,28%. — Das Adj. fehlt sonst den 
schwäb. Gegenden ebenso wie den bair. (B. t, #65 „in Altbayern 
minder gangbar“ı. Mhd, alııere kommt auch hei obd, Autoren 
vor; aber die obd. Bearbeitungen und Glossierungen von Lu- 
thers Bibel im XVT. haben sein alber durch andere Adjj. er- 
setzt. Die Stelle bei Weckh. kann füglich aus der luther, 
Sprache stammen. Fischer's albar dagegen hat anderen Yocal 
der 2. Silbe und mehrere Schweizer Mundarten haben das Wurt 
(1, 210) ebenso wie das Eis, (1,85) und zwar mit altem ar, 
wenigstens im Schweiz. unmöglich aus schriftapr. 5 herstan- 
men kann. 

Albert: der männliche Vorname.  Kurzformen: 
Beirjt Ösenw,, Bert! Br, Baınschw., Bftaes Buck, — 
BM. 1. 196. Wa@x. Rt. 170. 

Albertine: der weibliche Vorname. Kurzformen : 
Bertö SuBinsd.: Berdens SaYöllk.: Dfns BamSchw.: 
Aderle WuEgl. -—- BM. 1, 198, 

+ Alber-zweig m.: Pappelzweig. ‚Nach dem, daz 
er hin leget das Krenezlin von Alberzwig gemachet, 
und im zü ainem Zaichen desz Siges uflgeseczet ward" 


as 
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SrersH. Boce. 82f.: Orig.: populeum  sertum. 

+ Albrach: Pappelgebüsch, ‚Zw Juchart in dem 
A: Uns 1344/UB, 2, 1,268. ‚Für den Höuzehenden in 
dem Albröch‘ Urm 1349/eb. 340, — Deutlich als ON, ge- 


Alberzweig — Aleibe 
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116. ‚Wann du disen Brief ansehest oder hörest lesen 
‚ald dir zu Haus aid ze Hof kom‘ 1362/Zcur. 1, 
195. ‚Aigenlut ald Vogtlut‘ TeErisk. 1421/Bon. 18, 
Buchh. 15. ‚Ueber kurtz ald über lang‘ Marko. 1424/ 





braucht und identisch mit der Parzelle von Ulm, die noch jetzt | Fürsr. 6, 2B1. ‚Er soll zu dem Gerichte gehen, ob er 
Alber heisst ; sie heisst XV.—XVIl. auch Albrecht. Der Name | darzu ald darfür gevordert wird [als Beklagter oder 
wurde auf den hl. Albinus zurückgeführt, aber fälschlich ; arhon als Zeuge]‘ LavHaunsh. 1430/V su. N. F. 5,36. ‚Wer 
See. 16 bat erkannt, dass nichts anderer als das Collectiv A. | och Züspruch z& dem andern umb ligend ald varend 
zu Grunde liegt. Das Genus des alten Wortes muss N. sein, ‚ Güt hett oder umb Gehaiss‘... ‚Wer och Dings spilat 


wie bei allen Coll. auf «ach (is. -ach); das jetzige Alber Ist (wie 
der Baum- und der Manneaname A.) Mase, 8. a. Alber |. 
Albrecht: der männliche Vorname. Kurzformen: 
Alber (s. d.; noch jetzt BıRöhrw.), Brecht verbreitet, 
Brechtel Rr.!Waun. 170. 
Albrechts-brüder: eine wesleyanische Religions- 





genossenschaft, auch „evangelische Gemeinschaft“. — 


A. ist der populäre Name nach dem Gründer der Gemeinschaft 
A. (Fam.N.). 

+ Alb-schoss m.: Belemnit. ‚Ettliche kleine [fos- 
sile] Schnecken gleissen wie Kupffer, mit mancherley 
Albschoss, so an dem Fewrstein oder sonsten harten 
Steinen hanget‘ Baun. Boll 7. ‚Belemnites oder A.‘ eb. 
18.44. ‚Alpenschoss' eb. Die Abbildung zeigt deut- 
lich, dass B. gemeint ist. 8. a. Albstein. — Die Be- 


lemniten werden überall, wo sie vorkommen, als Donnerkeile | 


angesehen; A. == Geschoss eines Albs, Dämons ; Gn. Myth. 381; 

Nuchtr. 128. 

Albstein m.: „Alpstein“ Belemnit. GayLer Achalm 
S. a. Albschoss. 

Alb-trauf albdraof m.: das Land unmittelbar am 

NW.-Fuss der Alb. 8. Alb I. 


21. 


Albuch (.„Aalbuch*) ölbusxe n.: die nö, Fortsetzung | 


der Alb, n. vom Stubenthal, w. vom Kocher- und Brenz- 
thal. Aclter auch ‚Aulbuch‘. — Der Name bat, wie der 
Vocal 5 zeigt, nichte mit Alb zu schaffen; der erste Bestand- 
teil ist vielmehr derselbe wie in dem Stadtnamen Aalen, s. zu 


‚oder uf Pfand ald uf Zil, Glüpt oder Aid‘ Urn. NV/ 
‚Föorst.6,390. ‚All unser Erben gemainlich und un- 
| verschaidenlich oder ainen ald mer besonder, welhen 
‘oder welhi sy wollen‘ Av. 1484/Zrs. 6, 238. ‚Ob ich 
‘mit minen Herren spennig würde oder an sy ald an 
ir Burgere ein Fordrung hette‘ Urn. ec. 1490/Bon. 18, 
38. ‚Ob das selbig Holtz in den Hoff gehöre oder nit 
oder gar ald nun zum Thail' Bı. 1558/R. 352. ‚Vor 
Herzog Sigmunden oder vor Grave Ulrichen ald vor 
Graf Ludwigs verlassnen Kinder Stathalter‘ Zcur. 1, 
352; ähnl. 403. ‚In eim ald anderm Puncten‘ Urm 
1654; auch im Allgäu noch XVII. (Baum. Akten 53, 
A.4) — old: ‚Der Burgkrecht hette old mit Wonungen 
hie wäre RwR». 151. — alde: ‚Dass ich ungerne 
wider dem Rehte dehaime Closter gaebe alde naeme‘ 
RopBuch. nach 1263/WUe. 6, 148. ‚Sin eltester Erbe 
‚alde sine Kint‘ BorHolzgerl. 1296, Pr. Urk. 202. — 
alder: ‚Die disen Brief ansehent alder hürent lesen‘ 
Urs 1293/UR. 1,207, ‚Im alder ainim iegeslich sinen 
Nacheom‘ WarWinn. 1293/Ftrat. 5.227. ‚An Holze 
alder an Velde‘ Uns 1204/UR. 1,215. ‚Daz dü Bragge 
zerbräche ganzlich alder enweg gienge‘ Rr. 1310/Pr, 
Unk. 88. ‚Wysen alder selbs geben‘ NeThalh. 1441/ 
MHos. 872, — older: ‚Umbi 7’/a Schilline oldir 8 
oldir # oldir 10 Schillingi‘ Füsse. 1200/Fern. 3, 44, 7. 
‚Der mir geben wart older gisezzit‘ Uns 1296/Ur. 1, 
228. ‚Die man haiset Chrherren older Regulares‘ eh. 








Al (das dort genannte Flüsschen Aa’ kann den Namen nicht | 1238/ U». 250. — Zu der Wurzel al „ander“ (lat. alius). Die 
gegeben haben, weil es den Bezirk nicht berührt) ; der 2. Be- | Formen mit o mögen wegen der leichten Verwechslang von # 
#tandtell = Buchenwald ist regelrecht Ntr., wie Entlibuch | und a dahin gestellt bleiben, sind aber, wenn sle richtig sind, 


Swz,. 4,921, So Ist auch das Compos, in der MA, der Gegend 
durchaus N.; schon um 10 ‚das Alpiich‘ LSostu. Van. 7, 186. 


In Anlehnung an „Schönbuch“ wird von Unkundigen vielfach | 





das M, gebrancht. Oas. Aa.3, Gm. Wis, Ho. 3. 

7 Albus m.: Weisspfenning. ‚Item 11 fl. 4 Albus 
von 145 gelesen Messen, von jeder 2 Albas‘ Wr. 1512/ 
MFHz. 21.103; also 26 A. = 1fl. — Lat. albus sc. 
denarius, 

Alb-wind m.: Wind, der von der Alb herkommt, 
NW.Wind EnDett. Werne ma” beim A. leinet [Lein, 


Flachs süt|, Ariegt ma” eil Dotter |Leindotter, Ca- 


melina sativa] eb. 

R alcher schw.: gehen; rotwälsch, Alch 
iübern Breithart, übern Glanz) mach dich aus dem 
Staube, — Aus hebr. TOT „gehen“. Ze. f. Kult, 1867, 461, Vırl. 
Swz. 1.187, 

+ ald, alde, alder: oder, Diese obsolete Par- 
tikel kommt in ältern Denkmälern unseres Gebietes 
noch bisw. vor, und zwar die 3 Formen, unter denen 
ald am häufigsten, ale am seltensten ist, ohne sicht- 


bares Gesetz neben einander und neben order. — Eine | 


Auswahl von Stellen, ald: ‚In swelhem Leben si do 
waren ald noch sint‘ MöHay. 1303/Fiissr, 5, 262, ‚Da 
sol des Gotzchuos Kelner aine uns Gelopsnemin tiuon 


uf sin Gehorsaemen. „ld willen wir ez nit enbern, so | 


soll er uns sweren nf den Hailigen‘ To. 1304 /Pr.Urx, 


dich‘ 


nur Compromissformen zwischen alder und oder. Die Stellen in 
der Zcur. scheinen alle ans Urkunden entnammen. Dass Txetz 
„durchaus“ afd habe (Av. 21), ist falsch ; eine erste Stichprobe 
zeigt mir arder Z, 8060, — Mhd, ist das Wort (LEx. 1,85) noch 
bei obd, Dichtern ganz verschiedener (ergenden sowie bei dem 
ostmd. Heinrich von Mornngen gebraucht, Von den Nachbar- 
mundorten hat das Schweiz. (1, 1R7) es noch immer, ıas Bair. 
1,67) und Ele. (nicht angef.) haben es verloren. Bei uns selbst 
hat es den fränk. Gegenden, wie es scheint, schon lange ge- 
fehlt ; Schm, 16 gibt es noch als wertschwäb. an, ob mit Recht ? 
Jetzt ist ex bei uns jedenfalls ausgestorben. — 8. noch Dr. 42. 
Kavrrs. S. 258. 


Ale 57, Pl. = f.: Ahle, Pfriem des Schusters Ho 


Vollm, BiLaub. — Daneben Alser älsa Ws, — Es 
existieren deutsch dio beiden Formen ahıd. dla und dlansa. 8. 
a. das golüufigere Pfriem. — Dr. 3». B. 1,0, Swz. 1, 171. 178. 
Eıs. 1, ®*, 


Ale: 1. Koseform für Adam NrWolfschl. 2, desgl. 
für Adelheid GsDegg.; auch ‚Aell‘ Zorr. 1409/Aı. 11, 
153, 3. Dummkopf BorHolzg. Vgl. Alinger. 

Alena: Kurzform für Eulalia Beck (Van. 9,43; 
Bag. 175). 

+ A-leibe f.: Veberbleibsel. ‚Ein Olenb Pauren‘ 
ein Ueberrest von Bauern WsSchuss. 1525/DArom. 5, 
67. — Alıd, dleiba, zu leiben „übrig lassen“, Drr.ı. B. 1, 1408. 
E13. 1,31, 
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Alemanne, -isch: der Name ist bei uns nirgends | 
volksüblich und war es schon im Mittelalter nicht mehr. | 
Nachdem Hebel 1803 im Titel seiner „Alemannischen 
Gedichte“ das Wort für eine derjenigen Mundarten des | 
Herzogtums Alemannien oder Schwaben gebraucht hatte, 
welche nicht dem Schwäbischen Kreise zugehörten und 
deshalb im Volksmunde nicht den Namen „Schwäbisch * 
führen, wurde es üblich, in Anlehnung an gelegent- 
liche ältere Unterscheidungen beider Namen, als schwä- 
bisch die Gegenden n. vom Altdorfer Wald, ö. vom 
Schwarzwald zu bezeichnen, deren MA. die alten 7, a, 
iu diphthongiert hat, als alemannisch die w. und s. 
davon verbleibenden, nicht oder nur teilweise diphthon- 
gierenden. Etwas modificiert, aber ohne den Schatten 
eines Beweises hat Birlinger, „Die alem. Sprache rechts 
des Rheins“ 1 (1868: und „Rechtsrheinisches Alaman- 
nien® (1890), den Unterschied von Schw. und Al. 
durchführen wollen. Die Unhaltbarkeit dieses Unter- 
schiedes historisch nachzuweisen unternahm Baumann, ! 
„Schwaben and Alamannen* (1876, Forsch. z. D. Gesch. 
16); gegen seine Ableitung des Namens Al. aus „Alach- 
mannen“, Männer des Heiligtums, — Semnonen (Tac. 
Germ. 39 s. Joh, Meyer, „Alachmannen oder Alle- 
mannen?*“ (Alem. 7, 261ff.), der wieder zu der Erkl. 
aus „all“, — Gesamtmannen, zurückgekehrt ist. Ich 
schhst in m. Geogr. d. schw, MA. habe gezeigt, dass | 
auch die sprachliche Unterscheidung zwischen Al. und 
Schw. völlig unhaltbar ist: es gibt statt weniger klarer 
und gleichlaufender Sprachgrenzen zahlreiche, die im 
verschiedensten Sinne verlaufen, und nicht einmal die 
Trennung nach der Behandlung von 7, #, i« ist durch- 
führbar, da sich sehr breite Üchergangsgebiete zwischen 
ausnabmslosen Diphth. und ausnahmslose D.losigkeit 
einschieben: Uebergangsgebiete, welche von der Obern- 
dorfer Gegend bis an die Seen der Centralschweiz | 
reichen; s, insbes. Ger. 88 4. 5. 8. 30. 68f. Karte | 
12. 13. 24. 26, 

Alemeis s. Ameise. 

Alen (Aalen, Ahlen, Aulen-) s. zu Al. — Zu dem | 
Stadtnamen Aalen heisst das die Herkunft ber. Subst. Aulenter | 


Aamar. 
äle® £/» schw.: „Bäume, Steine udgl. durch Ma- 
schinen aus dem Wasser ziehen“, „die Hindernisse in 
der Schiffahrt auf der Donau beseitigen ULw.* Scnm. 17. 
Ale»-bäum" slobaem m. Plar.: „die Deichselarme 
eines Wagens Bı.Seiss.“ — Also wohl = Deichselbacken, 
Hahren, w. ®. 

Aler-bock alsabok, gegen den Bodensee &@-, PL. 
-böck“ ım.: 1. Möwe, besonders die Lachmöwe. In 
ganz Oschw, zu finden und wegen massenhafter Ver- | 
tilgung von Ungeziefer beliebt. ‚Wasserfegel als Genss, 
Enten, Belchen, Alenbeck und Tuchentle' bei SFiscnHeR 
83, — 2, „Fischreiher EnUStad.“ 3. dummer, un- 
zeschickter Mensch RavRingg. — Auclı als FI.N. in Osenw., 
Ias Wort ist sichtlich an „Bock“ angelehnt. In der Schweiz 
bez, Albock den Binufelchen, währen! unser Wort wie bei uns 
den Mittelvocal hat. Beide Wörter könnten identisch sein. Ab- 
stamnzoung aus lat, albus wäre sachlich möglich und wahl denk- 
bar bei Tieren, die als Fastenspelse (lle Möwe derch ihre Bier 
beliebt sind; aber er findet sich keine mlat. Bildung derart, — 
Dr. sıf. Swz. 4, 1187. Sch. 17. 

f Alen-schmid m.: Verfertiger von Ahlen. ‚Das 
Wein vil besser dann Wasser sey, Der A. bekendt’s 
auch frey‘ [als Mitglied der Schmiedezunft] Fız. 75. 

alert alert alft., Adj.: munter, anstellig, flink ; , 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 





Alemanne — all 


Ss. a. Kopf und Spion. |- 
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allgem. Gern mit flink: fl. und a. — Aus frz. alerte. 
B. 1, 54, Swz. 1, 172. Eıs. 1, 29, 

Alet s. Alant I und s. Alaum. 
Alexiei s. Alerander und Alerius. 
Alexander: der männliche Vorname. Kurzformen: 


‚Mexte) dleksfe), Lexe, Kander, Der Name ist bei 
uns in den kathol. Gegenden etwas häufiger als in den 
prot.; hier eher Name Gebildeter — vielleicht hat 
daher der Verführer in H. Kurz’ Weihnachtsfund seinen 
Namen „Alex*. RA.: A., 's ist der ei” wie der 
ander einer ist den andern wert; allgem., der Name 
ist offenbar nur des Reims wegen gewählt; vgl. schwz. 
A. frisst de ander, Swz, 1,173. 

Alexius: der männliche Vorname. Kurzformen : 
Alexre .»., Lere. Der Name ist ausschliesslich katbol. 
und auch da selten. Wenn es am A.Tag,.17. Juli, 
regnet, so wird das Getreide teuer und schlecht. Diese 
Bauernregel wird mannigfach ausgedrückt. Wenns 
an Aleri regnet, so wird die Frucht (das Brod) 
teuer, und wenn sie zum Dach 'naus wächst, 
mehrfach; und svenn sie aufm Steinhaufen wächst 
Ga“. Ki.: und wenn's Korn zum Bodenladen 'naus- 
lauft EwStödtl.; wnd wenn alle Dornhecken roller 
Traid hängen HıMich. An A. regnet’s Spreu Hu 
Haus./Aurv. 12,535. Wenns a. A. r., saufert d' 
Baure* Wer" (wegen hoher Preise) EnOStad. W. «. 
A. r., darf eir Sack hinter'm anderer stche*, es 
schlägt doch auf EuGries. W. a. A. r., regnet's 
Bettelsäck' allgem. Regnets an A. morgens, so wird 
das Brod vor Martini teuer. reqnets am Mittag, 
nach M. SıHerb. Wenn an A. der Oberwind |West- 
wind] geht, so wirds in der ersten Hälfte com 
Jahr tewer; geht aber der Unterwind |Ostwind), 
so kommt die Teure erst in der zweiten Hälfte 
EunDett. A. schlecht, reift's Korn nicht recht Gm 
Leinz. Wenn's an A. regnet, freuen sich die Aehren- 
sammiler (weil die Frucht leicht wird? oder weil sie 
teuer wird?) Rrällesh. A. Regen bringt Unsegen 
EwStödtl. Wenrn'san A. regnet, müssen zum Backen 
zwei Mehl und einer Wasser tragen 1». Wsw. Un. 
Der Volksglaube an den Tag dieses Heiligen beruht darauf, 
dass er 17 Jabre als Bettler gelebt haben soll („Bettelsäcke*) ; 
hinzu wird kommen, das» um den 17. Juli die Ernte beginnt. 

Alfons: der männliche Vorname, in kath. Geren- 
den ziemlich verbreitet. -— Kurzform (selten: Funse, Baır 
Schw./BM. 1, 198. 

Alfred: der männliche Vorname, immerhin selten 
und modern eingeführt. — Kurzformen Frede, Fred" 
Barnsenw,lBM, 1, 198: Fred] HT/Waux. 170, 

Alger: inONN, aus Adelger (oder auch Adelharti. 

Alinger: ein fauler, nichtsnutziger Mensch SaBloch. 
— Komische, offenhar gelegentlich entstandene Bildang. wie 
Schenklingen, Schwindelsheim u.ä. Vgl, Ale # 

Al-kirsche f.; „Ahlkirsche Lonicera Xylosteum 
To.“ Prirzer-Jessen 220. — 8. a. Durchrörte. 

Al-kober m.: Korb oder Fach zum Aalfang, ‚Ein 
nener Ban im Wasser an Wöhren, Ploz-Gassen, Aal- 
kobern udgl.* Wr. 1792/R. 14. 1077. Dem Schwäh. int 
sonst Nobel geläufiger, #. Aöobel, -en, +er 

Alkov alkhöf,., alkhöfs „mn. Nische im Zimmer 
für die Bettstelle. — Um 1700, zunächst aus dem Franz., 
entlehnt, in städtischer Sprache bei ans allgemein bekannt. 

all @, im Mittelland #7: all, ganz. — Ai Fle- 
xion. Wie oft in der Flexion sehr häufig gebrauchter 
Wörter, so sind auch hier zum Teil ältere Formen 


4 
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erhalten, die bei andern Nominibus verwischt sind. So 
existiert der Dat, Se. des M. und N,: allem (mit a., 
an a. aber auch in alls; daneben (Scaöxsren) mit 
älledem, offenbar aus mit alle dem;, local (TüPfrd.) 
auch der Dat. Pl. @Uans, während sonst beim starken 
Adj. diese Unsus durch den Acc. ersetzt sind: mit 
guoter Weir, mit warm Wasser, in vielie) Ort. Der 
Nom. Ac. Pl. im M. und F. sollte im starken Ad). 
die Endung verloren haben, da zwar neutrales -/u als 
e silbisch bleiben konnte, m. und f. -# aber apokopiert 
werden musste; statt dessen hat das gewöhnliche Adj. 
das -e in allen 3 (ienera. Aber neben dem entspre- 
chenden alle ist bei uns überall als das ültere all er- 
halten, welches bezeichnenderweise in formelhaften Ver- 
bindungen wie all beid, all bot, all ritt usw. aus 
nahmslos ist. 
teres moderner, ersteres echter (vgl. guots und alle 
andern Adjj.‘ und beim adv. Gebrauch ausnahmslos. 
„allna jeder WeoChristazh,“ — Bj) Gebraueh. 1. 
Singular, = ganz. 1. f in älterer Sprache noch 
mehr üblich, in verschiedenen Casus und Verbindungen. 
‚Aellü dü Gemaind' Urm 1314/U%. 1,330. ‚Dann es in 
aller Ernd was‘ mitten in der Ernte WyvZımsw, 1550/ 
Hau. 33, 57. Hicher a. die Schwur- und Fluch- 
formeln, die im XV]. häufir sind: ‚Das dich Botz- 
leichnam als Pauren schend" Ker. 1525/Bavm. Akten 
394. ‚Das dich d’ Unholden renten, als Pfaffen 
NFeischu. ‚Das dich die Feifel ankom, allers Buben‘ 
Zeur. 3.254, und in welchen erstarrte Casus von all 
erhalten sind. —- b. aller als präd. Attribut, wie lat. 
totus. Regelrecht, wo das Subj. ein Masc. Sg. ist: 
‚So war er aller lam: Zeur. 1.555. ‚Ab diser Rede 
erschrack der Dortor so hart. das er aller erblaichte‘ 
eb. 4,177. Von da ans aber. vielleicht unter Einwir- 
kung der Superlative mit aller (diese s. u.) auch bei 
anderem Genus, Usasus und Numerus als blosses Ad- 
verb, Nom. Sg. Fem.: ‚Die sass im Wasser aller bloss‘ 
Krarrt 8 ,‚Düe Sch war aller stüll’ Kırener 16. 
Nom. Sg. Ntr.: ‚Ain Hemmet, das aller zerrissen war 
Zeur. 1,425. ‚Dass Ross, welches aller kottig ge- 
wesen’ Urs ce. 1700’Cng, 270, 198. Ace, Sg. M.: ‚Die 
zogen den Munch aller nackendt ab’ Zeur. 3,67. Plur.: 
‚Also das die Tröm aller zu kurz waren‘ Zeun. 4, 245. 
‚Ehe und zuvor dieselbigen aller verkauft wurden‘ ch. 
3.162. — 2, In mod, MA. nur ausnahmsweise: alle 
Welt, allgem, 8. die Composs, Alterielts-, Mit 
allem Wille, sage d’ Baurer, wann sie müsse" 
NerKerk. Regelmässig nur noch a. Neutr. alles. 
x; Meist von Sachen. ‚Ob ex nit als werde oder kröftig 
wäre oder würde‘ Wr. 1492/R.2,7. ‚Für alls und 
alls 6 fl. geben’ Avı. 1667, ‚Doch ist er nit schuldig 
yeman ützit ze schmeltzen, er tue im denn als liebs 
davon RwRu, 146; falle nicht zu «ads zu zieen, Der 
ist alles in allem; allgem. Ueber alles gehen wie 
nhd, Alles hat sei” Zeit allgem, (Prediger 3, 1). 
Altes will sei" Sach hau®, die Bedingungen zu seinem 
Gedeihen:; 's kat a. sei" Such, wie 's Hoserlause* 
Enüepf, Bei Gott und der Lent® ist a, möglich 
Uw/Zrum. 1,100, Kommt a, kalt Wetter und keine 
Schuh alleem..Hör. 271. 's ist alles nur ee" Weile 
schö® (nett alleem, [* vehm' a. was rund istiGeld) 
LrRotl. Der will a. was deit |\iegt| und 1eas Teint 
[lehnt] EeOepf, Wer a. wrll, kriegt gar nis allgem, 
Mar hat emal eiem a, get", na” hat er mar “ef 
gie gef GsBöhm. Mar kam" nit a. hau“. Weas 


all 


Nom. Ac. Se. N. alls und alles, letz-- 
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hilfts, wenn I* a. hau” und ka“ nit scheisse" ? 
Ws. Ma" muss it alles sage und it a. sche" Tan" 
LxSeibr, Mur ka“ a, oder gar nis MüHuldst, 
Mit 'm Maul kar"st a. aber sonst kast nix Sa 
Herh. Der muss a. wisse", von der Henn’ bis auf's 
Ei Unn/Ar. 17,173. A. teisse" wär’ über a. habe” 
allgem, Wenn ma* a. twüsst', wär ma” bald reich 
wärs no®% lang Zeit zum reichrwerde" EwWÜüss.) 
allgem. Ma" därf a. wisse”, aber net a. thue* Ew 
Wöss. Einer weiss nie a, sust brücht ma” kein” 
Kat SuBinsd. A. kam“ na mache", nır kei" hül- 
zers Pfanne"eise", Der ka” a. bis kein" gläsener 
Ziilchkittel mache" EwRöhl. Du kast alles, bis 
nit Dreck picker, da ist dei* Schnabel 2’ kurz zu 
einem Ruhmredigen eb. Dir fällt a, ei", als keir 
Haus EnOepf. 7% lass mir a. falle, nur der 
Kittel nit verreisse" ReSchwalld. Der ist scho" a, 
ee, nur net wüllg; verbreitet, Er hat mi®* u. 
heisser (nu kein" Herre*) mir alle Schimpfnamen 
gegeben, allgem. /* serl! a, sei” |verdammt sein odgl.'. 
wenn's jwas ich sage] net wahr ist, starke Beteu- 
rung. allgem. Dass er ihn net tot g’schla' hat, ist 
a. gioer allgem, Warum des net und sonst a.? 
allgem. — 5) von Personen, wie nhd,: Alles ist da- 
gewesen, was Füsse hat udgl. 's ist dt a. gleich, 
was mit 'm Kaiser reift EuAltb.: s. a. u. 112. 
„Es geht alles hinein (ins Alterı EsPloch,“ — Ir 
in stehenden Wendungen wie afleweil uw ä.: » u. 
II 1a, IT, Plural. = alle. Verstärkt: Gar 
alle, All beide. Allesammt alsänt Bı., elsänt Urs: 
‚Suchten ein ander Ortt unnd Standt Im Namen Gottes 
allesampt‘ Fız. 129, (‚Alle sambtig‘ Doxsavw. XVI/ 
Ber. 260.) — 1. adjectivisch. a. attributiv vor dem 
Subst. Mit nachfolgendem Artikel nur dann, wenn 
dieser demonstrative Kraft hat: alle die, 100 udel, : 
häufiger und auch ohne das in älterer Sprache: ‚Ver- 
pranten da elliu die Dörfer und namen da waz si 
funden‘ Avslur. 1,29, Aber: ‚Ellin Dinch unde diu 
Geschaefde, diu die Lüte waerbent‘ AucSt, 1. Meist 
ohne Artikel. Alle gute Ding sind drei allgem. 
Mar kar's net alle Leut®" recht mache" allen. 
Weun der ebbes hat, habnt älle Leut’ ebbes Une! 
Zrum. 1,100. Alle neun heim Kegeln. Alle wierfe;, 
s. vier. ‚Aller Mannen Fastnacht‘ = „Herren-" oder 
„Pfaffent.*, #. Fastnacht. — Hieher mehrere adver- 
bial gebrauchte Formeln ans Subst. und attrib. elle. 
=) Im Gienetiv. allerding, woraus allerdings; aller- 
seits; allerhand u. a. Siche jede dieser Verbindungen 
als eigenes Wort. B) Im Accusativ: eine Anzahl mehr 
oder weniger allgemeiner Formeln init einem Subst., 
das Zeit, Zeitpunkt bed. ; bez. die regelmässige Wieder- 
kehr in gewissen Perioden. AU Stand, el Tagy', 
all Jahr" usw. RA.: [®" kenn’ meine Leut’, die 
sind älle Märkt' hie Bı.!Zrtm. 1, 101. HoHaus. Auer. 
12,538. Allemal s. besonders. Sehr beliebt sind der- 
artige Ausdrücke, welche nur die ganz allgem. Bed, 
„alle Augenblicker haben. Hieher namentlich: aflbot 
(8. d.); ferner all Fahrt (es sollte plur. Form erwartet 
werden; in @fffort dagegen ist all Adv.) all Furz 
lang. alt Häck’, all Hennerpfitz, all Hui alle 
Hiele]. will Imbiss, all Niet, all Pfitz, all Puff, all 
Rand, all Ritt (Rück, Rung), all Schaiss, all 
Streich, all Tritt; siehe die einzelnen Substantive. 


Auch «flieg is. d.) wird den Pluar. enthalten. viel- 
leicht auch das ziemlich $ «@// Zeit is. Zeit): in afle- 
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:ceil dagegen is. d.) steckt sicher der Sing. — Yı im 
Dativ: alleuthalben, s. d. — b. appositionell. ‚Sint 
dia ellia [Kinder] uzgehistiuret‘ Avcst. 141. — 6. 
prädicativ. Es ist zwar die nordd, Ausdrucksweise 
elle sein = deficere durchaus unüblich: aber es lässt 
sich sagen: Jetzt sind wir alle = vollzählig, o. &. 
Hieber wird die allgem. übliche (einzige) Formel für 
den Pasch im Würfelspiel gehören: 
Pasch 1, Pasch 4 usw., welche auch als Masc. mit 
dem Artikel gebraucht wird: J/ch habe 6 alle oder 
I. h. den 6 alle. — — 2. substantivisch, 's kommt 
an älle, hat der Marder g'sait A1. 22,89, 's sind 
set dälle gleich, die mit'm Kaiser reitet EwWöss. 
s. a. o. 1 2a$\. Hieher die alt und neu üblichen 
aller beim Superl. („älder“ SuBinsd.i: der allerbeste 
optimus omnium, welche, soweit erwähnenswert, be- 
sonders aufgeführt sind. — III Adverbium. 1. 
„all®. Der flexionslose Ac. Sg, N. ist, wie in andern 
MAA. {vgl. englisch oder plattd.), ale Adv. gebraucht. 
— „ganz“, „vollständig“. a. für sich allein: immer, 
beständig; OSchw. Er schimpft dal RoDietk. 's est 


all [auch alleweil, = von jeher] so g’ser" SaEb. 7 
bir all aeillig Buck. Wie lat. usque: all Hok zu 
immer dem H. genannten Walde zu OrZweifl. — b. 


zu einer nachfolgenden adv. Bestimmung gehörig, deren 
Inhalt durch @/?! in seiner Totalität bezeichnet wird. 
(Ein allg. westgerm. Beispiel s. also, als < all so, 
„ganz 50°.) Kaum volksüblich, aber aus schriftspr. 
RAA. geläufig, ist allzu = nimis: „Allzuviel ist un- 
gesund* udgl.; dafür populärer ger zu uder bloss zw. 
Andere Verbb,, alphab. nach dem zweiten Wort ge- 
ordnet. folgen. -— 7 allbald „alsbald“. sogleich. 
‚Schickten sich darauf albaldt mit denen Hunden und 
Garnen® Zcur. 1, 102. —- allbereitfis), s. d. — allde, 
s. d. all eins: 's ist mir All oi"s einerlei (ll 
kann hier auch Suhj, oder Appos. sein). — all fort 
‘furt, im Allgiu „allapfut“): immerfort, unaufhör- 
lich; allgem., vielleicht in Wechselwirkung mit «ll 
Fahrt, s. Fahrt. — allgemach, s. d. — allgereit, 
s.d. allgottseinzig elgetsödtseg: alle ohne Aus- 
nahme BauErl. — allkie, 8. d. — $ allkin: im Amts- 
stil = wohin: ‚In sollich Pädagogium, allhin er tan- 
genlich, vererdnen‘ Wr. 155%/R. 11.2,93. — all noch 
el nö: immer noch OSchw, — allzumal, s.d. — all 
stäts: 1. immer langsam: @. st. ane Faufe* langsam, 
aber gleichmässie weitergehen Schu. 504; 2. 7 be 
ständig, immerfort : ‚Wiewol nu dieselben allstäts sagen 
and sich hören lassen Wr. 1514/Sarrr. H.1 B. 141. 

allum. 5. d. — — 2, „alles“ als, els. Schon mhl. 
erllez ist adv. gebraucht, hzt. reicht dieser Gebrauch 
bis weit den Rhein hinunter. Oft mag urspr. appos. 
Adj. zu Grund liegen; Stellen wie die fi, liegen auf 
der Grenze und können den Üebergang zeigen. ‚Augs- 
purg ist gestanden... 1129 Jaur und seyder.... 14-48, 
tut als piss auf den Tag... 2572 Jauer Avslhe. 1, 
238. „Das ist aber als nichts RavWeing. 1525/Barm. 
Akt. 246. ‚So hell das als zwitzeret‘ SFiscner 241 bh, 
‚Das Bild was als von Holtzwerck‘ 
‚Wellicher die Frantzosenplattern oder Lemi... hett, 
das hailt es [das Holz] als’ eb.87, ‚Das macht als 
'Ace.] das Gelt‘ eb. 146. ‚Es ist auch die Kirchen 


all 


T alle, d ale = 


Auclun. d. 58. | 


und Kloster als eingefallen‘ eb. 180. Noch jetzt nach | 


as und von da aus nach andern Pragepronn. : ser 
alls > wo alls ? In andern Fällen deutlich schon reines 
Adv. — a. für sich allein stehend: „immer“ ; wobei, 
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wenn das Wort betont steht, die Bed. mehr „immer- 
während“ oder „bei jedem einzelnen Fall“ ist, wenn 
tonlos, mehr „häufig”, „öfters“. ‚Dass die Studenten als 
mit der Stat waren wider den Kaiser‘ ArcCnn, 2, 201. 
‚Ein Zaher alls den andern schlug‘ JFrisent./UHr. 327, 
176. ‚Dan er gar streng geritten war Alls Tag und 
Nachtt in grosser Gfahr‘ eb. 185. .Dass er, alss [so] 
ofit er wen Uln komme, alss in seiner Pfaltz einkehren 
solte‘ Um 1617/Cng. 37.15. Er kommt a. zu mir 
öfters, gewohnheitsmässig, /* glaub a. „ich glaube 
immer“, von einer Vermutung. die Gewissheit zu 
werden beginnt, — b. zu einer nachfolgenden adv. 
Bestimmung gehörig; alphab. geordnet. — allsan- 
sangen? „ülzaganga“ allmählich NerBallm. + eis 
der vor Compar, 5, als 1a, allsfort immerfort. 
wie all fort; =. a. alsofort. -— allsherum ringsum. 
‚Der doch diser Zeit noch nichdt alss herumb be- 
schlossen‘ Schickn. 1630/Cur. 562,45, — ulls hinab 
ganz hinab. ‚Alss henab‘ Scniekn. 1632/eb. 190, — alls- 
mittelst s, allermittelst, — alls nicht immer nicht. 
‚Welcher aber die obgeschriebene Straffen als nit rich- 
tete‘ Hecı. 1592/MeHz. 21,136. -—— alls noch noch 
immer, „Ain Lantag, der auch alss noch weret! Wr. 
1499 /Arcı.r.0.G. 36, 407. ‚Die Kriegszüge währeten 
als noch fort‘ Hess XVIIL/Cur. 278a, 484. alls 
stäts langsam, s. 0. all stäts. — allstausendmal viel 
1000 mal Brex. — alls umme, alls ummer s. als- 
ummeir). — alls volle els föle in Menge Hvllerm. 
— Dieses alfs ist heliebt bei Aufforderungen: „nur“, 
„immerzu!* Alle zu’ alls weiter! Aells rei"! hat 
der Pfaff zum Hausknecht g'sagt, er hat Marie 
s'hoissa Hör, 1433. 

Das # kann nur aus der feet, Form mhd, allim, umgel, 
ellin, stammen, im Nom. Sg. F. und noch mehr im Vom, Ac, Pl, 
N. Dieser Pl. des Ntr, war gewiss ein besonders» häufiger Teil 
der Flexion, nach der germ. Kegel, dass adj. oder pron, Aus- 
drücke, die «ich auf Wörter verschiedener Genera beziehen, im 
Ntr, stehen, In älteren Denkmälern unseres Gebietes ist bis 
KV, öfters e, auch d gesetzt, and zwar auch In Gegenden, die 
jetzt nur @e haben, wie Abu. (re. 1. 141; CR. 1,8 ete.); aber 
dieses e steht nar in den Cnsus mit »iw, In der jetzigen MA. 
ist der Umlaut, wo er überhaupt vorkommt ts, u.), ausgedehnt 
auf alle Casus des Adj. nnd alle Bildungen mit all ausge: 
nommen überall, das durch sein bei al’ selbst unerbörter a 
zeigt, dass es schon »rhr früh aus dem Zusammenhang mit alt 
Iosgelöst wurde, und als = also, dessen Compos. mit all schon 
iin Mittelalter kaum Jemand mehr empfunden haben wird (Tu 
Tross. hat üls, älso) dagegen ist das adv. mhd. alles überal! zu 
Das Gebiet des 
Uınlauts in der heutigen Muudart ist fest geschlossen und am- 
fusst die grüssere N.-NW,-ıHälfte des Schwäbischen. 
Begrenzung ist diese (Orte mit Umlaut carsirl: Lauf der Enz 

Pleidelsk —- Flein — Ebersberg — Hall— Elfe. —Ürailsh, 


ölls geworden, wo das Adj. selbst Umlant bat, 


Seine 


Ries (wie es scheint mit « daneben’— Mauren inw. der Wör- 
nitzmündung' — beir, Donauufer unterhalb Ulm-—— MMerrieden 
Siessen Orsenhausen Schwendi — Walpertshofen 


Gutenzell— Biberach- Alteskoausen (von da unsiche- 
rer Verlauf bis) — Tuttlingen Baar 
#tadf-— Baiersbronn. — Zu BI 1: Weckherlin hat eine Vor- 
liebe für poet, Bildungen mit a7, die meist sein elgenes Pro- 
dakt sind: all-gross 1. 30, zul 1, 80, »henlig 1.330, «herrlich 
2,239, -meilt 2, 117, »neiltreich 1, 218, »reich 2, 209 
2, 298, »schönlieh 2,816, -schend 1,389, -sigenf 1, 23%. stark 2 
117, »fuglich 2, 50. 


gend 2,62, -weis 1, mw, Alleeurger 2.250, — 


Buchau- 
- Freuden: 


Reinerzau 


-schwnähend 


Irutzend 2,230, -rermessen 1, 419. »rermör- 
Zu Billle: alls 


135 al — 
Adv. scheint nach 8. nicht über die Donau zu reichen; #tatt 
dessen in Orchw. allig, was auch n. vorkommt, im s. Oschw 
allet; », diese beiden Wörter. — ONN., mit af beginnend 
gehen nur ausnahmsweise direkt darnof zurück; so bes. der 
nicht seltene Name laftig gelegener Plätze ANfeYnJwindfen), 
wozu Allieindacker; Allergässlensäcker, Allerıelt Gemeind, 
— din, 1, 206, 213. 220, 297. 299, 2.26. Dr. de. B. 1, 56, 57, BR. 
Swz. 1, 167.170. Era. 1,28, Serm. 18, 

+ all-bereit Adv.: schon, bereits. ‚Dieweil sich 
diejenige, s0 proprie dem Rat alhie zu versprechen 
stehen, albereit alle für freye Leut hinbringen‘ Pruvmm./ 
Bkr. 310, ‚Do hetten die von Rotweil das Lehen a. 
inrezogen‘ Zeur. 1,316. ‚Ich habe a. mitt der Fran- 
tzosen Obersten verlassen usw. Krarrt 271. —— 8. all- 
gereit ; wodernes allbereits », bereits. 

all-bot albot elbot; alabot Fer., auch Oschw. ; 
„alböd" Tr. Adv,: oftmals, Und zwar tritt bald 
mehr der Begr. der vereinzelten Handlungen hervor: 
„manchmal, hie und da* {wofür häufiger ie-bof), be- 
tont „+; bald mehr der des oft. rasch. meistens zu 
rasch Wiederholten: „alle Augenblicke*, betont ».. — 
‚Man schlug allbott wider Sturm‘ Rr, c. 1600/RrüBı. 
4,78. ‚Der alle Bott gwan ein Pocall’, ‚Das Ring- 
lin traff schier allebott den Zweck’ JFeiscenu. 1616/ 
Car. 84.51.89. ‚Biss... 's Kloster in gross Schulden 
kam Unnd allbott gab ein gross Uffnam‘' Fız, 65. — 
Der Schmerz ist allbott „» ärger als Ää, +. bald 
ärger bald geringer To’Thun. Du kommst a.,. und 
denn „lei® wieder SıEb. Und e* lustiger Buec* 
Verreisst a. e* paar Schue* bekannter Reim, 
Ans alle Bat, d.h. alle Aufzebote, #0 oft das Bat is. d.) anf 
dem Rathaus stattfindet. Synonyma ». af (Bl 1a). — Ge. 
1.2150. 2.971. B.1, 09. Fran, 3, 21, 71. ScHs. 8, 

„Aellbots-bedienter ım.; Lohnlaquay Hun.* Jovex. 
1786, 11, 430; Seum. 80. — Allbotts-krämer m.: 
„ein Krämer. der nicht starken Zuspruch hat Hus.* 
Jores,ehb.: „der nur bisweilen Waren zum Verkaufe 
hat Avs.* Schm. eb, — Zu allbot „+ „zuweilen“, 


allda, alldar: Adv.: da, in älterer und amt!l. 
Sprache. ‚Das war vil Silbers aldar‘ Zeur. 3, 238. 


‚Wie man's alldar versammilet hatt‘ Fız. 80. 
und sonst soll man unterschieden haben: Alldahiesige, Dakie- 
sige und '"reing schmeckte, 

allös. «llo, 

„Allebatterie f.: Mischelsuppe, aus olla potrida* 
Scan. 17. „Allobatterie Pastete oder Suppe, Kraft- 
suppe |?] aus allerlei Bestandteilen gebraut, besonders 
aus mehreren Klössarten und andern Ingredienzien*“ 
Ars, 21. — Wird aus dem Sejähr. Krieg stammen, wie sndere 
span. Wörter, und als Ausdruck unter den Soldaten für «ine 
Sache, die ibnen sehr wohl bekannt sein ınnsste, angelehnt an 
„Batterie“, entstanden sein, 

Allebrandskuh dlsbrdntsihus 1.; „du gewaltiges 
Vieh, Schimpfwort Bı.* Entstehung unklar; kann mit 
Alebrand, alıd. Hadshrand, gebildet sein. 

Allee dr.» f.: 1. Banmallee; allgem. Speeiell A. 
von italienischen Pappeln, Populus pyramidalis. 2, 
von da aus heisst auch das einzelne Ex. dieser Pap- 
pelart A.: des ist e'* hohe A, udgl.; daneben Al- 
Ieenbaum m. Oan. Bar. 148. 

F allegro: „Heut is er widder pur a. wieder 
wohler auf* Oan, Ki. 145. — Auch In der Schweiz ı1, 173) 


ist «las ital. Wort üblich ; im Kis, meist nach franz. Muster in | 


der Form alleger 1,29. 
allein.» »löd W., alöe OÖ, (gegen den Bon. ala, 


In Urach | 


alleinz 136 


alu), Aaziarı NW. aldä N. NO. Ger. $ 36, Karte 
15; n»- Gu.; vielfach Zöa, le usw.: „allein*. Alte 
Schreibungen, welche bereits auf » in der ersten Silbe 
hinweisen: ‚anlein‘ BrNdhm 1495/R. 527; ‚anlain‘ Bı 
Att. 1525/Zrs. 10,236; ‚ainlein Hauı XVI/Ga. 1. 93; 
‚ainlain‘ Frexer 1558/Ar. 6,205; auf Verlust der 1. 
Silbe: ‚weilen ess sie lein andrifft‘ Urs 17068, Vom. 3, 
267. — 1. allein, solus, ohne Begleitung usw. Ver- 
stärkung: smufterseelenallein, auch bloss mutter- 
allein, sd. A. wie e'" Spatz auf'm Dach [iro- 
nisch?] SaFriedb. Attributiv scheint es gebraucht: 
‚Das er da erfulle mein alein [einsame?] und mein kalt 
'unnätz Begird‘ HyNöxrpt.. 26. Sonst aber nur prädi- 
kativ, bezw. adverbiell, Alle Weisheit a. gefressen 
haben: allgem. Hilfts nicht a. so hilfts doch im- 
gemein Hın. I® mag de* Dreck a. und der Speck 
a. EwWöss,. '» seicht keit Schwab a., ausser er 
sei a, Oschw, Ew, De'st tie a. "tanzt von zweifel- 
haftem Wert EwWöss. Mar kar net a. heiriche" 
eh. A. dst "il selbander En.: ’s dst keiner Herr a. 
LeMiet.: aber auch: 'z ist halt am beste" a. sel- 
bander EwWöss, 's kommt kei" (selten e'") U"glück 
a. (sauges Mädle, kriegt Zeilling‘) allgem... Hör. 
1182; im selben Sinn 's kommt nix a. Osenw, — 
2. + Aus dieser Bedeutung fliesst die Bed. „nur*. 
Diese findet sich aber in unserer mod. MA. nie; da- 
gegen Öfters in älteren Denkmälern. Gehört hieher: 
‚Diser H. Th. v. Absperg hat den Bundt unnd das 
gantz Reich lenger dan 10 Jar kriegt, den grossen 
Herrn unnd Kaufleutten a, zugesetzt‘ Ha.XVI/Ggq.1,93? 
nur den gr. H, u. K., nicht den Armen? oder = er 
allein, ohne Beistand? Mit Partikeln des Gegensatzes 
und der Restrietion: ‚Wien a. der Amman von Ehingen‘ 
Urs 1294/Un. 1,216. ‚Sie wellent kain andern Her 
haben, dann a, Gott‘ BıAtt. 1527/Zrs. 10,236, ‚Das 
nieman kein Dorn me howen sol... auch nit mit 
Aextten noch mit Byheln, a. mit Hauppen [Messern]' 
BrNdhm 1495/R. 527. — 8. a. alleinig. — Au der 
letzteit, Stelle jat a. schon ohne Zusatz adversativ, aber noch 
init der Beil. „nur“ gebraucht, Aus solchen Fällen fliesst das 
nlıd.. rein adrersative „allein“, mit dem gewichtige Einwände 
o.ä. vorgetragen werden, Dieses @., das jede Spur der Bed, 
solas abgestrelft hat, fehlt den Mundarten, Das Scnmimr Ries 
6’ aogef, TAr „obgleich, obschon, nur“ wird des Vocalismus 
wrgen nicht hiebergehören; #. vielmehr Zei, —— B. 1,57. 1470. 
Swz. 1,274. Eıe. 1.47. 

alleinig: dasselbe wie allein, und zwar: 1, al- 
jeetivisch statt des dafür nicht gebrauchten allein. — 
2. prädicativ und adverbiell in verschiedenen Formen : 
»lätnig Wekissl.: lddnegs Re: Höönegs UrsSöl.: 
„alloing* : ‚D' Selhtwauban a. dia tapfere Mand' 
Keuter Hag. 141: lady Ravälb.; »löy TeOberd.: 
»lödg Bw. Tv. : alödgort TuNeuh. ; alödgarst RwNeufr.; 
endlich, am verbreitetsten: alöegsts Uns En. Ro. Bı. 
Ws. L&. Mem. Mı. Kun.: afwigats We. — Die Formen 
auf -art, -ofa werden anl erstarrten Caaus alleiniger, alleiniges 


anlıd, -e) beraben, viel, selber, selbeiti; bei -ordf mag super- 
lativ. Auffassung mitspielen, die bei der Bed, des Wortes nahe 
lag. Die Formen auf »p werden besser hieher als zu allein 
gezogen, well -g statt -» im s, (schw. alch zwar nach alter 


länge, nicht aber nach ef erzeugt hat, Swz. 1,95. Eis. 1, #7. 


Kirx® Haas, DM. 1, 19. 
alleinz, alleinzig: allein. „eiörfs" EwStödtl.: 
„alleinzig BaLEb.” — Wegen des eryın. Verh. zu allein 


* die Simplieia ein new, B. 1, 1078, 
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Alleluja n.: der A.-Gesang in der katlı. Kirche. | 
Wern man nur einmal das A. singen thäte Ra., 
Be- | 
sonders am Platz ist dieser Lobgesang („preiset den | 


weil dasselbe den Schluss des Gesanges bildet. 
Herrn“ am Osterfest: daher wird zu Ostern in kath. 
Orten ein fröhliches A. gewünscht. Profan-parodi- 
stisch als Refrain ‚Hedi Hodiho A’ Saum. 131. — 


Kath, Gegenden haben das Wort teils mit Anlant a nach der 


Volgata, teils dem hebräischen Original entsprechender mit A; | 


protestantisch ist nach Luthers Vorgang nur Hellelujak üblich. 
Die Betonnng ist kathol. ausschliesslich, wie es dem hebr, ent- 
spricht, „+. ; prof. schwankt sie zwischen — +. und =... 
gewisse Kirchenlieder haben. 

alle-mal ‚.» alamöl, elamöl ; contr. emßl Eır., Am! 
Rırs; elamös GsDegg. Wies. — Adv.: allemale, 1. immer, 
jedesmal; allgem. Ma” sait a. oder mei" Achne 
haf a. gsait leitet sprichw. Wendungen ein. Ma” 
sollt a. zweimal bauer EwWöüss. Mar hat a. no® 
"en Schoppe* ghet EuGries. — 2. früher. Eu. Des 
ist a. anderst gıce* GsBöhm, A, hats mi* gfreut, 
Wenn mar hat N. N. gsait, Aber jetz numme" 
me, Wenn ma”'s scho" sait SıEb. — 3. allerdings. 
Un. Gehst du morger »uf der Markt? A.: Aelle- 
mal (jedenfalls; HoZang. — Die merkwürdigen Formen 
auf » sind kaum befriedigend zu erklären; zu der Entw, von 


Bed, 2 voel, alleweile, allig. — Dr. 4. B. 1, 1582. Swz. 4, 14. 


Es. 1,60%. Scnum. 18. Schuior Ries 72. 


allerthalbe alsthalbo, e- Adv.: 1. überall. Aelter. 
\-Agel-: das Fest A., 1. Nov, Na* der Kirbe kommt 


auch allenthalb, ‚Der Marggraf.. . traff ain Wagen, 
darauf lag vil klains Gelts und ander Pfennig. das die 
a. in das Heer flügen‘ AvsCnn. 3,159. ‚Damit so 
mügent sie in des Türcken Lund a. zolfrei faren‘ eb. 
265. Allerthalben: ‚Das ist a. bewisst‘ allgemein 
bekannt Zemn. 3,180. In ınoderner MA, verbreitet, 
doch seltener als überall. Schmiere und Salber 
hilft a. allgem. -— 2. + in andern Stellen älterer Litt. 
in weiterer Bedeutung. ‚Es waren auch sunst a. bei 
30 Zelten aufgeschlagen‘ ArsCHr. 3,233. ‚Und baten 


den Kaiser, das er in zü Hilf kim, darumb wölten | 


sie in a. hie auslösen’ eb. 245. An beiden Stellen ent- 


weder — überall oder = im Ganzen, durchaus, voll- 
ständig, ‚Daran hat er eingenommen a. 97 X Ah’ im! 


Ganzen, in Summa Ren. 21. — Dat. Plur. alten halben 


„anf allen Seiten”, mit dem #, das sich nach # in der Wortfuge | 
'—— Zu ONN. ist A. mitunter verwendet: 
' gewiss nicht nach dem Kalendertag, sondern nach Kirchen zu 


gorn einstellt: die Form mit # kann (en, aller Ak. sein, Swz. 
2, 1107, 

aller s. all (BIlh. IIlaa. 2.\. 

Aller-ärgst® m.: der A., Antichrist RoErt. — 

Vru. 1.18%, Buck, der jedenfalls Birl.s Quelle ist, gibt hsl. 
„AFellerjorgst” an; Anichnung an Jörg # oder Ist #, Umlaut von 
a, hier behandelt wie sonst germ. @ (jp#s „essen“ udgl.)? 

aller-dings: Adv. 1. + ganz und gar, vollständig. 
.Btis gemelter von Nürnberg a. fürtig ward‘ Kırenet 
136, ‚Das mann a. kein Berg zu steügen hatt! eh. 
345. „Nachdem a. abgerechnet‘ Breos. Rel. 75. ‚Under 
den Weibspersonnen ist eine a. zugerust gewesen, als 
ob sie ain Hochzeitere were‘ Zceun. 4, 213. (Lieblings- 
wort dieser Chronik.) ‚Die HofCappell solle a. be- 
schlossen und niemand anderst hineingelassen werden‘ 
Wr. 1617/Satre.H.6B, 115. ‚Ein so kröfftig schar- 


pfes Salz, dass man es weytt dem bayerischen Salz- : 


scheybensalz fürzenchtt und a. noch so kröfftig ist’ 
gerade noch einmal Kaarrt 387. — allerding: ‚Der 
duch a. ain sighafter Ucherwinder was’ Sterns, Boce. 
76 (Orig. .cuneta superantem‘; also viell. Gen.; om- 


Alleluja — allermittelst 


 Jlerselbe Vebergang in bereits, allbereits. 

I 
wie | 
‚hette mich aus Hunger an einer nur halb gesottnen Hennen 
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nium reram superator). ‚In seiner Burgerrecht Pflicht 
a, ledig z& zelen‘ Av, 1470/Car, 2,394, ‚A. noch 
new‘ Zen, 4.401. — 2. beinahe, so gut wie. ‚Sie 
haben mich mit Beyel und Wehren allerdings zu todt 
geschlagen‘ Urn XVII/Zre. 3,196. ‚Sie beim Goller 
und Halss gefasset, das sie a, erwürget‘ Avı. 1662, 
Noch jetzt da und dort (NuAltenst., BEWalh.ı. — 3. 
f alles dings: alles zusammen. .Gestet als Dings 
12 fl. reinisch‘ Rırı. 14. Gen. Pl. alter Dinge (8: Sg. 
alles Dinges’. Bed. 2 beruht anf hyperbol, Gebrauch von 1; 
An rhetorisch ge- 
fürbten Stellen kaun man zwischen ı nnd 2 schwanken : ‚Ich 
aller dings kranckh gessen' Krarrt d12. ‚Unsere durch Krieg, 
Hunger... a. aussgelärte Landen‘ Wr. 1658/R. 8, 1,381; wäh- 
rend an folg. Stelle sachtich ein Zweifel, ob ı oder 2, möglich 
ist; ‚Man hat unserem gm. Herren das rechte Ohr a. herunter- 
geschnitten‘ Urs XVIE/Zre. #, 10%. — Die ohd. Bei. „zwar“, 
freilich” ist uns ganz fremd geblieben. — B. 1,541. Tont., 22, 

aller-hand alar-, elar-; -känd, -hän (Ggr. & 53, 
Karte 191: allerlei. In unserer MA. der häufigere von 
beiden Ausdrücken. Unser Herrgott hat a. (allerlei) 
Kostgänger allgem. Unter veile* [vielen] geits «a. 
SrBinsd. Du kommst mir mit a, Flüh' daher, 
sagt man einem, der einen zur Rede stellt EuOStad. 
Verb.: «flerlei Hand, s. allerlei. — Mhd. Gen. aller 
hande. B.1, 1122. Etia. HT. 

Aller-heiliger aip)larkolgs, der Schriftspr. näher 


A. und na® A, komme"t älle Teufel wegen der 
Zahlungen) EiDett. An A. und an Allerseelen [2. Nov.] 
soll man um die Bäume hacken NrLins. ’s Äräutle 
werd |wird| ganz rar und feir, Kommt A.-Süsse 
drei* durch einen leichten Frost um jene Zeit wird 
las Kraut feiner Osenw. A. bringt der Nachsommer 
(Altweibersommer) allgem. Bringt A. einen Win- 
ter, so bringt Martini (11. Nov.) einen Sommer 
alleem. Wenn die A.-Suut gerät, soll's der Vater 
den Kindern nicht sagen mehrfach Wenn man 
an A. und Allerseelen die Kieselsteine im Neckar 
sicht, dann soll man Berg und Thal bsioge  |[be- 
ziehen, die Rehstöcke zur Erde niederbiegen] Cs. — 
Der Tag vor A, heisst in älterer Sprache Allerhei- 
ligenahend. ‚Ana. H. Abend‘ Rn. 1387/MHon. 746. 
A»back, -wald, aber 


allen Heiligen benannt, — Ilias Wort ist ala Sing, gebraucht 
aber olme Artikel, wie die Namen von Festen äfters (Ostern, 
Pfingsten‘. Ueber Vebräuche an A. s. Vrit. 2, wief. Aus Scuw. 
2,14. — Swz, 2, 1151. 

aller-lei alar-, elar-; -Ipe, -Ioa usw. (Ger. 8 36. 
Karte 15): allerlei. wie nhd, Doch im ganzen we- 
niger populär als das syn, allerhand. A., wie's der 
Hirt zum Thor 'naustreibt GsBölm. Verb.: .uller- 
lei Hanndt Fracht‘ Fız. 68. — Beim Alterleibosch FIN. 
Rn, — Swz. 8, S0n, 

r aller-männiglich: dasselbe wie männiglich, je- 
dermann. .Gen aller mängelich iemerme ewerlich" Lv 
MGr. 1315/Sarrı. Gr. 1 B.56. ‚Disen Kof vertgan und 
besteten vor allermengelichem’ NuReuth. 1319/’MHon, 
225. ‚Die weil der Erfarung aller Menschen und die Klar 
allermengklich [Üien. zu Klage. oder Dat, zum folg.”] 
Gezeugen seind’ AusCnn. 5, 130. B. 1, 14 

aller-mittelst ‘g-) Adv.: inzwischen, einstweilen 
"x, TeLust. — Andere Formen: dflermittelst Min. 
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dllsdeirjmittelst Na. Te.:; dllsdermittie* BorEhn.; 
‚Allsmittelscht" häufig bei Weiter. 

allernemlich 3. wemlick. 

+ aller-orten Adv.: ‚Das des Nehers Weib den 
Rock a. aufgehebt und ihn auf die Kilrchweih geladen’ 
Aur. 1683. — Swz. 1,4%, 

aller-sam Adrv.: insgesammt. ‚Darnach ist... der 
rayssie Zeug a. gen Wirtzburg zogen HLrrz 1525/ 
Br. 631. — Aus aller sam; aller steht im richtigen Casus 
= oımmis, totus, 

+ aller-schlacht:: aller Art. ‚Ane allerschlacht Ge- 
verde' NeHerr, 1341/Zorn. 6, 323. — Mhd. aller slahte, 
RB, 2, 480, 

Aller«sele® plrsaels Eu., alrseala BarrSchw.: der 
Tag A., 2. Nov, Z'A. — Zu diesem Tag wurde urspr. 
und wird z. T. noch das Backwerk gebacken, das Seelen heisst, 
Gebräuche a, zu Allerheiligen. 

Allerwelts-: steigernder Vorsatz vor Substantive, 
meist mit tadelndem Charakter. Allterweltsgerecht- 
macher m.: Processkrämer Üx. — ‚Aellerioeltsglunda‘ 
f.: Schimpfwort für ein Mädchen NerrL. 285. — 4A.- 
kerle m. — A.-kirbe f. (oder Saukirbe) heisst die 
für alle Ortschaften Württemb. gemeinsame Kirchweih 
im Unterschiel von den früheren Kirchweihen der ein- 
zeinen Orte, — A.-/ugenbeutel m.: grosser Lügner 
EsPfauh. — A.stoffel! m.: Schimpfname. — A.-ge- 
meinde ON,, Wald hei LrBihl, 

+ aller-wochenlich, allerwöchlich Adv.: jede 
Woche. ‚Aller wöchlich ainen halben heller.... was 
von ir ietlichem aller wochenlich geföllt‘ Uns 1346/ 
Ur. 2, 2021, 

alles, alls s, all (Bl la. 2a. III 2). 

Alles-woller elsstelar m.; ungenügsamer, hab- 
siichtiger Mensch Rr. 

allet «Zst, im Arzein und Tır. a/at Adv.: „immer“, 
dem sonst üblichen «ls is. al! B IIL2) im Gebrauch 
entsprechend, aber beschränkt auf den S.-Teil von Ober- 
schwaben, s. von Buchau, Schussenquelle, Leutk. an, 
in bair. Schwaben etwas weiter nach N., bis Dirle- 
wang; nach Birl. „echt augsb.-schwäh.* (7); ferner in 
der NO,-Schweiz, Fahr a. rechts. 's dest mr a. 
“gleich immer gleich, noch nicht besser. Herr Lehrer, 
der stosst mi® a. Mr hand a. ei" wenig wöller 
in d’ Hohstuber komme" wir waren eben (plattd. a7 
im Begriff usf. Des ist a, weunderlich immerhin w. 
Ermunternd: Say's a, sags nur! Less 's ea. ga", 
s hat's a. tau* lass es nar gehen, es hat's noch 
immer getan (ist noch immer gut gefangen‘, verbrei- 
teter Reim (Wick, Ba.W. 371; 8 a. elleiceile,. — 
Verhunden: «fleffurf = allisjfort immerfort. —— Die 
Etym, ist unklar, Aus, 21, AuGMa.14 „ellot = alleuthalben“ : 
die Kürzung wäre stark und die Bed. stimmt nicht. Vgl. voller, 
raltt. In dem Gedicht „Winckalbeyrath“ (XVII/Ar. 17, 73) steht 
‚Mein Ett fhut di ellat folk‘; reichte das Wort früher in das 
Gebiet des Umlants «ll oder hat dieser weiter nach SO, ge» 
reicht? Das Gedicht ist in seiner Lautgebungr nicht recht vom» 
sequent, — B, 1,56. Swz. 1, 207, 

alle-weilt ». alialınarl efeasıearl; contr. Grel Rırs, 
erst Ho. und sonst; eltneeeil Fux,; glatt Baar, 
elaeeit Bon. Adv.: 1. allezeit, immer, Diese Bed. ist 
im jetzigen Schwäh. die einzige und existiert auch, 
wenngleich seltener, im Fränk. Verb, a, furt, a. frrt 
ame immerfort. A. dsf "et sehör und iemal |manch- 
mal] ist "et oft LeSies, A, wäh |zeputzt! macht 
de” Steck lver Telaimn Lass's a. gan, 's hat's 


allermittelst — Allgäu 


140 


a, lau" lass es nur gehen, es hat's noch immer ge- 
tan Mewm. und Gegend/BM. 1,196, s. a. allet. A. 
lustig, und wenn der Bettelsack an der Wand 
verziceifelt UrsLang. A. ei" Bisle lustig, a. eb. 
durstig, a. e. b. Geld im Sack, a. e. b. Schnupf- 
tabak Weilöw. A. sind die Baurer bsoffe" usw., 
in mehreren Versionen erscheinender Reim Vorkst. 92, 
-—- 2. gegenwärtig, zu eben dieser Zeit. Nur n. der 
Enz und fränk.. hier aber Hauptbed., und zwar so- 
wohl mit Prüs. «e. kommt er, als mit Pract. a. ist 
er 'kommte*, im letzteren Falle —= soeben, 3.7 in 
älterer Sprache relativ: so lange als, „alldieweil“, 
wobei die temp. Bed. wie nhd. in causale verschweben 
kann. ‚Alleweyl sy also hie ligen‘ Avclne, 4, 48. 
Dann alleweyl das nit geschicht, zwingt uns die chafft 
Nott, uns für und für zu beklagen‘ Wr. 1526/SATTi. 
M.3B.16. ‚Nit in die Statt zu kommen, alleweil ain 
ainiger Fugger darin sei‘ Av. XVI/Cur. 397, 122. 
‚Allenweil Augspurge gestanden ist, ist nie sovil fremds 
Volck.... züsamen komen‘ AvcCur.4, 263, ‚Man württ 
auch sein vergessen nicht. Alweil die Cantzel stett 
uffgricht‘ Fız. 285. — Die AusCue. 4 angeg. Bed. „seitdem“ 
trifft nicht zu. Bed, 2 reicht nach hair. Franken, in die 
Pfalz und weiter; sle kann aus 1 in verech, Weise entstanden 
sein: eutweder = in der gauzen, d.h. gerade in der Zeit, oder 
von erzählendem a. aus = bis jetzt, noch jetzt, jetzt: für die 
letztere Entwicklung vgt. tesuo > „jetzt“: ». a. Oban,. BaL. 148: 
„ülfaeeil bis daher‘. Zu der rel, Fanetion 8 vol, allkin = wo- 
hin neben dem, aller wdgl.,. = eben die Zeit (welche). — Gr 
1,232. 242. B. 1,57. Ste. 9. Fcım. 18. Avg. 21. Kavera. 8. IM. 
Sensor Rles 67. Oar. Ur. 125, Kü, 141, Mo. 178, NK. 121. 

alle-weiliz alseailiig) Adj.: jetzige Os. Ki. 141. 
—— Zu alleweile 2. 

Allgäu algee, im 8. Oscuw. algai, algei, algß, 
algen.: das Allgäu, die Landschaft um die oberste 
Iller. RA.: /m A. ist riel Kälberheu. In dem A. 
da waren 2 Liebe, vielgesungenes Lied, Alt ‚Alpi- 
gowe‘, ‚Albegewe‘ u. &.. „der Alpengau*, zu dem auch 
der „Alpsee* bei Immenstadt gehört; aber schon 1306 
‚Algowe‘ nach der irreführenden Schreibung ‚Albe- 
gowa‘ 1087 oder 94 wird der Ausfall des » schon 
weit älter sein. — Die Grenzen des Namen« waren zi vor- 
schiedenen Zeiten verschieden und auch zurselben Zeit konnte 
schon früher der Name im engern und weiteren Sinn gebraucht 
werden: ‚In das recht Allgen, das dann das recht A, geheissen 
sein will UARTZT 1585 /Zra. 10,30, Urspr. umfasst die Gaugraf- 
schaft 4A,., etwas später = ür. Eglofs, nor den ». Teil, „dessen 
Grenze im 8. die Wasserschelde der INer und die Waldwildnis 
des österr, Dorfes Möggers gen Marinibann, im N, die obere 
Argen, der Trunchbürger Bergzng, die ehemalige Humminsfurt 
bei Martinszell und Lauf der Wertach waren“ 
‘Baumann, Gesch. d. Alle. 1,7; noch enger, nach O. nur bis an 
die Ilter, tst die Grenze auf der Karte in Baum, Gr. gezogen) 








der oberste 


rang gehört dann schon Isny dazu, In viel weiterem Sinn aber 
wird das A. auch eretreckt nördlich bis zu der Linle Wangen 

Kirslegge- — Memmingen-—- Kaufbeuren—-Lech ; während nach 
W, bin höchstens noch er #,0..te Teil des OA, Rav. dazn ge- 
zogen, aber grgen den Bodensee hin stets die älteste Grenze, 
w, von Lindenberg und Scheidegg, eingehalten wird. Bregenz 
und Lindau werden nie dazu gerechnet. Kirchlich war das A. 
zwischen die Mörcesen Konstanz und (zum kleinern Tell! Augs- 
burg geteilt: politisch gehörte es ganz zum Herz, Schwaben 
Später gehörte #s zum Tell zum schwäb., zum Teil zum österr. 
Kreise. Daher wird es noch bzt. als Teil) von Schwaben ange- 
schen, aber ınit einer Art von selbstäudtgerer Bedeutung. Zu 
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den 7 Schwaben gehören der „Seehas“ und der „Allgäuer“, aber 
ihre Namen sind nicht mit „Schwab“ gebildet (ebenso der des 
„Gelbfüsslers“ von Bopfingen, der das eigenen Namen führende 
Ries vertritt); und in Sallers Bearb. dieser Geschichte (112) 
heissen die Allgäuer und die Bregenzerwäldier die Schwanz- 


trager rom Schieo”bala”d, Aeltere nnd nenere Bemm, tiber | 
Rauheit des Landes und der Sitten, wie sie allen klimatisch 
rauberen Gegenden nachgesagt werden, s. Au. #, 263 und 5. All- 
— Baus, Gr, 42; Gesch, d, Allg. 1. Melne (gr. & 5. 


gäner, 
B. 1, 65. Swz. 2,39, Das „Albdäu* Scham. 14 inas« verdruckt sein, 

Allgäuer m.: Bewohner des Allgäu’s, s. d. 
älterer Litt. öfters als Typus der Rauheit und Tülpel- 
haftigkeit. Fin grober Algewer Bauer, 
erzählt von einem A,, dass er Käfer für Kriechen 
(Pflaumen) gegessen hale. Ein Pfarrer im Kemptischen, 
G. Zeämann, wendet sich 1627 gegen die, nach deren 
Ansicht ‚sämptliche Algüwer lauter wilde. viehische, 
steinichte Leuth, lauter Narren, Stein-Blöck, Bauren- 
knöpf‘ seien. — RA.: Der Allgäuer kohlet, wenn der 
Fuss der Alpen dunstig, die Höhen hell sind (Regen- 
anzeichen} Bi. — A. ist auch nicht seltener Fam.N., bes. 
in den Schreibungen Allgöwer und Allgaier. — Au. $, 259. 
Sonst », zu Allgäw. 

allgänisch: Adj., das in älteren Schriften vor- 
kommt, in der lebenden Sprache wohl immer durch 
Allgäuer ersetzt wird. ‚Algöwische Bawren‘, ‚ein all- 
göwisch Mägdlein‘ 1627. Bei Fischart: ‚Allgäuische 


Maurer, Schnitter‘, ‚a. Deller‘ (wie es scheint, bes. hart, 


oder schweri. ein Gewölbe nennt er ‚gewelbt, wie die 


Handhab an eim a. Körhlin‘, — Ar. #, 36hf.: sonst #. zu ! 


Allgän, 

allgemach s. allsgemach. 

Allegemelınde s Allmende, 

+ all-gereit Adv.: schon, bereits. 
bei etlichen Stetten beschehen ist’ 
232, ‚Ob etliche algernid herausser kommen‘ıWr. 1547/ 


‚Wie auch a. 


R.#.1,74. ‚Was sie daran algeraith abgelediget! Wr. | 


1583/R.2,175. Auch Barm. Akten 240 (Mem. 1525} 
wird statt abgeraid so zu lesen sein. — 5, allbereit. 

+ all-her Adv.: hieher ; in älterer und amtl. Sprache. 
‚Wie dise Stund alber soll kommen Der Augen Lust, 
der Schlen Schein Weern. 1. 101. 

all-hie Adv.: hier, in älterer und amtl. Sprache. 
‚Die Gemeint alhie zue Biberach’; ‚ein ersamer Rat a.' 
Pruvum./Bkr. 308,309, ‚Welcher „al hie Wirtemperg 
Grund and Boden” schry'‘ Reımcener. 86. -— Allhiesig 
Adj.: ‚Was unsere a-en Privatgeschriften von diser 
Einpörung hinderlassen‘: ‚den a-en armen Leiten‘ 
Prucuu./Bke. 306, 310. — GR. 1, 236. 

allig, ällig aleg 5. und O., eley 
land, eliy NW. der Aun, plöy Rırs: 
Oseaw., bes. Donaugegend. a. Sing.: 


Aus und s. Vor- 
1. Adj.; nur 
ganz. Dient 


als Ersatz für den in der Hauptsache abgekommenen | 


adj. Sing, von all, ‚Der ischt noits zZ’machat uf 
Äällige Weis San.d. ‚Wenn ih wear saga: wies, 
zıcol. drui! so gawd mit dlligem G'twalt druf los‘ 


eh. 129. ‚Saufelt... in zıol Stund sei älligs Bier 
Krex 1831/Wroeser 124.  Substantiviert: alligs 
alles Bi, — b, Plur.: alle. ‚Darno seand Allige 


Tuifel komma‘ Weitz. Nachl. 94. — 2. Adverh. 
a. wie alls = immer, jedesmal. 2* sag’ dllig. Gib 
a, ker gib nur her! Komm u. au” zu mir. A. 
f#rt immerfort, Des ka" ma” a, no thue* immer 
noch. ‚Und dear brengt, ü wiis’s, allig schiar, No’ 
mi! » Kamsrato » vier mitt, Inner'Scnmeue. MA.B. 
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In: 


Fischart | 


Urs 1527/Zrs. 10, | 
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|559. „Dor Luwas 1eurd alling greoser‘ Rırs/eb. 545. 
‚ Von der Vergangenheit: So ist's a, ge", — I» che- 
ınals. 's ist mimme" tie dllig wder bloss: 's ist 
n. d. Ae. ist's anderst giee*. -— Da die Endung nur 
da mit % erscheint, wo -ig stets zu 72 geworden Ist, sonst 
immer -g, #0 ist überall die Form ellig anzusetzen. Das Adv. 
reicht nicht 0 weit nach N. wie adv. alls, welches auch durch 
das Frk. geht; die nördlichsten Orte für allig als Adv. sind 
ÜM., Aı., Rızs, Die Beil, „ehemals“ ist offenbar aus der ältern 
„Inmer“ hervorgegangen, sofern diese In Erzählung vorkam 
salls hat diese Bed.-Entw. nicht); die Bei. „eh.“ scheint üb- 
rigens mehr auf den 0. (von Hr. bis Brenzthal) beschränkt zu 
sein, A. „Immer“ kommt örtlich mit als zusammen vor, da- 
gegen scheinen allig und allet nur um LK, zusammen vorzu- 
kumınen, sonst sich auszuschliessen, —— Die Grandform alliy 
aus allıeeg oder einer Abl., davon zu erklären (Swz. 1. 2unf.), 
ist wenigstens für unsere Gegenden nicht nur unnötig, sondern 
unwährscheinlich, well erstens das A dj. allig anf diesem Wege 
doch nicht erklärt werden kann, zweitens allıcey bei uns noch 
teils in voller Form vorkommt, teils als «/bs, also mit Verhär- 
tang, nicht Schwund des se. — Some. 18. — Ein anderes ältig 
». ellig. 

7 alliglich: vollständig. ‚Damit sie baiderseitz 
zutlich oder rechtlich a. enntschaiden‘ Urn. 1323: —= 
in Versammlung, adj., oder = vollständig, adv.? .Da- 
mit man von seiner Aufführung nicht weniger allixg- 
lichs Vergnügen haben möge‘ Mekxrsn. 1729/Bon. 28, 
102. ‚80 hat sie doch das (Giespenst nit allenclichen 
verlassen wellen‘ nicht vollständig v., Zeur. 2, 202; 
‚nit a-en! noch 2,263. 3, 1D5. — Das int. » Ist mer or- 
thogr., wie oft. Das Wort ist mhil. noch mehr Adv. als Adj. 
‚fürs Adj. nur eine Stelle, Lex, Nachtr, 17, neben vielen für 
der Adv.), und ein attrib, Gebrauch wie 1728 ist offenbar erst 
ganz spät entstanden. — Dr. (42f.) 45. Swz. 1, 170, 

All-loser m.: „Der hl. Dreikönigstag [6. Jan.] ist 
der All-Isser, d. h, jede Stunde dieses Tages deutet 
für einen Monat des kommenden Jahres die Witterung 
an SaHossk.* Vra. 1,470; auch SaHaid. — Vgl. Zastag. 

All-macht f.: aus der theol, Sprache gelegentlich 
in populären Gebrauch übergegangen, Gottes A. und 
ein Bauernstolz sind nicht zu ergränden SıMeng. 
„Allmächt nd" verwundernde Interj. Fnx./WFR. 6, 
415. Scherzhaft oder naiv für „Ohnmacht*: ‚Dass 
ma' möcht vergalla, Voar Zeara schiar in d' AU- 
macht falla Senetr. Quodi. 107. — Swz. 4, 66. 

all-mächtig: als Adj. und Adv. zur Bezeichnung 
von etwas sehr Ürossem, Starkem allgem., »... oder „>. 
Ein a-er fallmächtig grosser) Kerle. 'e a-e Ohr- 
feig. Mir havnt a. g’soffe*. Verstärkt gotfs-a. 
Mit Anspielung auf den theol. Begr.: Die Wirt‘ wetent 
a. sei", Die verwandlert Wasser in Wei" BwSchömb. 
S. a. allmänig. — Swz 4, 6. 

* all-mänig „almöndig: Adj. und Adv., ungeheuer, 
a, gruass ungemein gross“ Tir./Fern, 3,21, 71. 
Aus all manig > oder Entstellung aus aflmäcktig > 

Allmend*, meist f.: Gemeindeland, aus Weidland, 
Wald, Wasser bestehend; zumeist Weid-, auch wohl 
Wiesland, dessen Nutzung durch die einzelnen Ge- 
mneindeangehörigen auf verschiedene Weise erfolgen 
kann. ‚Däs ist mir a saubere Freiheit, wenn ih 
net wouss, was meit oaga ist: 70* deara will dh 
ner. Ex kat doch net älles Allıned sei" Nerrı. 45. 
1. Alte Formen. ‚Uomunia pascta sive Algemendam, 
sitam apud Stribelne, que ad vorm comunes usus 
speetabant‘ 1241/Wre. 4.30. ‚Im silvis, que Alement 
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dieuntur‘ 1231/eb. 3, 280, ‚Wisen, Eckern, Almenden‘ | 
NaNand. 1385/MHon. 726. ‚Uf der Statt Allmend' | 
Wr, 1492/Sarrı. Gr. 4B.49. ‚Quod vulge dieitur Al- 
meinde‘ 1197/Wrn. 2,319, ‚Compesenum, id est teu- 
tonice Almeinda vel Gemeinweida‘ 1207/eb. 2, 359, 
‚De com/[mjunitate, que vulgariter Almeinde appellan- 
tur... in Almeinda ville‘ [Maulbr.) 1240/eb. 3, 452. 
‚Nostre Almeinde sive conmunitatis: WaWeildSt, 1275/ 
eb. 7, 363. ‚Ze schidend Alınaind und Gmainmerk 
von ains ieglichen Güt‘ Re. 1352/MHor. 445. .Das 
die Eehefften unnd Allmainden eingefasst würden‘ 
SermnAdelb. 1502/R. 12. ‚Allmeind‘ Wr. 1515/R. 225. 
‚Allmeindt® Wr. XVIT/Cu#, 107, 201. ‚Ein ander Stözze 
waz umb die Almain an Holtzern und an Weide‘ St. 
1335/Pr.Urx. 131. .Das Allmadt.... den {Ac. Sg.] 
Allmandt‘ SpBalgh.Egesh. 1451/Roruesw.Egesh. 51. 
‚Stosset an die Almandi‘ Rw. 1473/G«. 3, 630.  „Stosst 
fornen an das Almand‘ HzRing. 1545/MrHz. 17, 107, 
‚Uff der Almandt‘ BeBiet. 1575/R. 290, ‚Auf die Allmand' 
OrAlp. 1695/R.66, ‚„Uff die Alman‘, ‚Wan der Undergang 
undergat zwischen den Almaten under der Lütt Gutte‘ 
BrNdhm 1495/R.526, ‚Allmüt‘ Hr». 154 1/Srar, 57, ‚Ain 
grossen Kriesbaum uf der Almut‘ Zee. 1,303f. ‚Er hab 
ain Bachoffen uf dem Almut machen lassen’ eb. 2, 211. 
‚Planitiem Lobenwasen publice vel commmmniter utendam 
(zu einer Allmuti‘ Cars, A.S0,3,97. ‚In Ecker, in 
Wisen, uff der Elman, in Welden oder in Fürhöltzern‘ 
BeLöchg. 1482/R. 262. ‚Ob der Elmand‘ LxHemm. 
1534 /Cur. 299,55. — 2. Jetzige Formen. Die eig. 
mundartl. Form ist afnead, auch wohl eimad (BauPfeff,\, 
Fem.; in der Baar, Tr. usw. auch alm» Mase, Da- 
neben vollere Formen, die etwa mehr aus amtl. Ge- 
brauch stammen mögen: „Allamand“ bei Eu. „Al- 
lamenten“ Plur, RoBuch. „Allamdandr“ Ru. „Bis 
ein auf dem Schub befindliches „Allament“ von zwei, 
drei Mammaten [Mannsmahden] endlich dem nötigen 
[bedürftigen] Mann zufiel* Buck Bag. 8, welcher 4A. mit 
„Allmandteil* erklärt: hsl. Bem. Bucks: „D' Alla- 
menter sind uffen Schub RoErt., gehen nach dem 
Absterben eines Besitzers (Bürgers mit Gemeindenutzen- | 
gerechtigkeit) an den Nächstberechtigten; von den 
Federfuchsern der Rathäuser Aliment geschrieben. * 
— Als weitere „schwäh.“ Formen gibt Buck, Mrz. 7,13, an 
Ellmint und Elm (3); Sem. 14 für Ha. Allmang. Bei den sel- 
teneren Formen mit «- ist jedenfalls an all für alt zu denken, 
Unsere mod. Form almad steckt sicher schon in den ausein- 
andergehenden Schreibungen des XV. XVI. Da Allmand erst 
zusammen mit Allmadt! erscheint, in älteren Urkk. aber # und 


ei vielfach vermischt werden, #0 Ist sicher nicht an Entstehung 
aus *allmannida zu denken, sondern an allgemeinde, was 
allen gemein ist. - Das einzige hist. berechtigte nnd auch 
noch jerzt vorherrschende Genus Ist F. Wenn M. und N. da- 
neben auftreten, so möprn diese etwa aus Kurzformen von 
Flernsmen »tamnmnen, deren erster Teil A. allein erhalten blieb; 
bei dem Plur. Alementer kann ınan, schen der vollen Form 
wegen. kann umlbıio, an Durchgang durch die Amtssprache und 
Vermischung mit Alimwent (für die sachl, Denkbarkeit dieser 
Vermischung ®, das oben nach Ruck angegebene) zn denken. 

- In ONN. ist A, häufig: bald allein im Ser. oder PL, auch 
Demin. Alfmeandie ; hald in Composs. als erster Teil: Allmand- 
acher, -büachle, -berg, -bühl, -busch, -[eld, -fichten, -graben, 
han (hünle), -hkölste, -Aünder, -pfaed, -platz, -steig, steige, 
seald (cäldle), 
»reidach, -wlese; Allmen, Allmen-üeker ; #Allmethofen > Alm: 
3Elimen. 2Elm, Elmbach, 2Elmenan; als zweiter Teil von 


sückte, teil (teile), »trieb, wasen, "reg, 


Allmende — allsumme 
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Composs. oder mit attrib. Adi.: Haber-, Klaster-, Kopf-, Küh-, 
Schafhof-, Setz-. Stafelbach-, Weiden-, äussere, innere, kin- 
tere, vordere, lange, schmale, junge, newe, dürre, schöne A.; 
Alten-, Häsel-, Hennan-, Joch-Allmanden ; hintere, 
Alm; auch mit Gen. eines NPr,; Günthers Allmand. Dass 
unter diesen ONN, solche sind, welche jetziges Kulturland, so 
gar Höfe und Weiler bezeichnen, ist leicht zu verstehen, da 
unsere ONN. meist sehr alt sind und nach ihrer Bildung noch 
viele Rodungen and Urbarmachungen stattgefunden haben, zu- 
folge deren ein Stück A, nicht onr Kultnrland, sondern auch 
Privateigentum wurde; s. MEırzex 1, 162. Naınen alter Dürfer 
dagegen können nle unter den mit A, gebildeten ONN. sein; 
Allmendingen u.a. gehen auf Pers.NN. zurück, und auch ÖNN, 
mit Allmands- sind durch ihr wenet. »s dieser Entstehung ver- 
dächtig, — Dr. 46. Haur. ı8. B. 1. (p7I tsıs. Swz. 1, 190. Era. 1, 
=. Jotrex. 1788, 10, 325. 1788, 7, 52. Scrm. 14, 

Allmend-zasse f.: Gasse, die zu der Allmende 
führt? ‚Die Almandtgassen sollen unversezt, unver- 
legt und sauber gehalten werden‘ BrBiet. 1575/R. 29. 

Allmend-stock m.: Grenzstock der Allmende. 
MrHz. 7, 12. 

Allmend-wasser n.: Wasser, das zur Allmende 
gehört. ‚So die Bürger ir Almatwasser verlühen‘ Or. 
XIV/MHon. 926. .Es soll Niemandts kein Visch ver- 
kaufen in Allmandtwasser' NaAltenst. 1490/R. 79, 

Allmend-weg m.: Weg zur oder durch die All- 
mende, ‚Almenweg‘ Tu Tross, 1491/ Fürst. 4, 137. ‚Al- 
mendweg‘ RwWell. XV/Ar. 8, 212. 

Allmers-, Allmis- inONN. zu Almar, Alman, 
Alewig oder Adelhalm, PNN. 

alle @/5 »,.. Interj.: rasch gemacht, vorwärts! 
(ierne verbunden allomarsch ».+, auch allotutsteit wen. 
Allgem. — Aus franz. allone ! aber, obwohl der franz. Nasal 


rordere 


'ahne welteres hätte durch schwäb. ö ersetzt werden können, 


stets olme Nasallerung des # tebensn heiset das Lnstschloss 
Monrepos hei Lu, tete Möridp, nie Afd-); cbenso die Verhb. 
aus allonz, marche !und allons, font de anite ! — Alle Sequens! 
Goht's enander no |nach)' Weitzm. 2#7. — Statt allomarsch 
auch rascher gesprochener dlomärk „+, was wohl nicht auf a 
la marche beruhen. sondern hliosse Verkürzung ıdes andern sein 
wird. Seltener ist statt der Aufforderung allons die andere, 
frz. alles, gesprochen @/£ »_, im Rırx ist elf Lockruf für Gänse. 
—- (BR, 1, 238 erinnert an hallo, aber dieses wird bei uns „+ 
betont. Swz. 1,171. 178. Era. 1, 29, 39 

alls»-gemach, älter allgemach, als-, elsgmar; 
alsgma RavRingg. Adv.: langsam, gemächlich. ‚Die 
Mönch und Nonnen baide sam... tratten aus fein al- 
gemach‘ Fız. 272. ‚Segeltten wir mit einem sanfft- 
lufftiren Wind allgemach fortt‘ Krarrt 33, Gebet 
(spazieret} a. sagt man zu abschiednehmenden Gästen 
oder bei der Begegnung auf dem Wege, allgem.: aus- 
führlicher: Jetzt Diüet ul Gott, laufet a., kommet 
bald wieder, win für urgnet! So sen. 900, Schaf- 
fet a., wenn ıwan Arbeitenden begegnet, 4. Zurmf 
an solche, welche sich bei etwas überhasten. A. kommt 
au (nor) heim RoSchwalld. SıHerb. 4A. kommt 
der Esel au® weit N. Aber auch: ZW 4A, zeird 
nie der Erste SvBinsd. — Weiterbildungen: dllsg*- 
machs Bvex. allsgemächlich: ‚Hab ich vil altter 
zeher Schleim in mir, die man miess all gemählich 
von mir lesen lösen)‘ Kararrt 325.  „Aelz gmächle 
müerssat mar uf der Berg‘ Sat. 151, ‚Bin a" der 
Kücha äls g’mäklicha g’mach vorbei‘ Nerrı. 3091, 
Aelisgmächles RoEinert. JOUmN. 1787, 1, 48, 

alls-umme, allsummer 9 Adv.: ringsumher ; 
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überall. 2° Läus’ und d’ Lampe" g’ratet dlls- 
ammer SeBinsd. Beide Formen tin mod, MA. dem alten 
ellsım entsprechend, aus alles unshin, alles umher) sind nur 
im Sww. bis gegen St.. um den Neox. von TÜ. aufwärts, a4. 
his BarMessat, bezeugt. 


All-tag ım.: im Rırs für das sonst übliche „ Werk- | 


fang“. -— Syn. Schafftag. Tr. 45. 

all-tag Adv.: alle Tage. ‚Alltagdienst‘ täg- 
licher Dienst HzRang./Scuwm.ZHon. 441. Aelltag- 
metzger Metzger. der alle Tage schlachtet Ur.mSöfl. 
— Sonst #. Tag. 

+ all-um Adrv.: ringsum. 
dekainen Visch alumbe unde umbe die Stat in einer 
Mile, der si anderstunt verkaufen wil’ Avsst. 47. ‚All- 
nmbundumb‘ Aus. 1480. — 8. a. allsummerr). — Mhd. al- 
winbe. Tr. 45. 480. 

all-ewex Adv.: 1. in der älteren Litteratur in ver- 
schiedenen Formen: ‚alle waege: Avssı., ‚alllyweg’ 
überall vom XIV. —XVL, ‚ellweg' Tserz. ‚alwig‘ Anı- 
‚Ar 1532, ‚allwegen‘ XV. XVL, ‚allen weegen‘ Uw 
Neubul. 1443; bei Löuxt#. und in Avu. Quellen auch 
mit 5 statt zo; im Gebiet des Sww. und ob, Neckars 
kommen vor: ‚allwegend’ Rw. 1411, ‚aliliwend‘ Rw. XV. 
StDornh. 1417, ‚allwent‘ Zorı. 1401. NaHait. 1483. 
Grundbedeutung stets „immer“. ‚A. in dem Jar’ St 
Dornh. 1417:Warn. 1, 373. 
ArsCar. 1,331. ‚Hie gut Würtemberg a.‘ Wr. 1522 
(is. u.)  Distribntiv „je*: ‚A. am vierden Jar‘ 


LSrrtu. c, 1500'V sn. 7.127. „A. drei nehen ainander‘ | 


Avclur. 3,229, ‚A, auf des nuien Jarstag‘ eb. 385. 
‚Alweg ain Zunftmaister und ain Zwelfer‘ eb. 4, 253. 
Mit Zusätzen: ‚Anfangs und a.‘ eh. 5.239. „Vor all- 
weg‘ zuvor immer eb, 3, 207. ‚Vormals a. eb. 2, 359, 


290. ‚Fürbaz a.‘ in Zukunft immer eb, 1363/Cnx. 1. 
159. „Im Jenner, so es gewonlich und a. am aller- 
kältesten ist‘ Wr. 1519/Satıı.H.2B.32. „A. ie und 


ie nam ich mich Bruoder Hans.. geflisner, dan mein 
selb Sachen an Rem20. ‚Ich hab a. vor vil Jaren 
heren sagen‘ Avslcue. 5,5. .Alle waege, swenne si 
wellent‘ ArsSt, 19. ‚Allweg, wenn des Not heschicht‘ 
ArcCur. 2.146. Nach Präposs.: .Daz wir in kainen 
Weg nit wissen... und haben in allweg Recht ge- 
potten Arslne. 2,343. ‚Wann wir in allwegen dez 
Rechten sein wellen’ eb. ‚Sich darnach in alweg haben 
zu richten‘ eb. 4,371. .In künftige und alwig Zeit‘ 
LıxoWeiler 1532 (Were. 6, 300; wenn nicht ‚ewig‘ o. a. 
zu lesen‘. Weit seltener sind andere, verwandte Bedd. 
‚Man maint, sie haben im [dem Bischof] alweg 3000 
Man erschlagen: Auclue, 5,233. ‚Es sei dem Pundt 
alweg bei 8000 Man umbkomen‘ eb. 239.  Beidemal 
—= im Ganzen. Ganz der Etym. entsprechend: ‚Damitt 
an Nahrung nit gebrech. Suchen’s uff allweg ir Ge- 
schefft‘ auf alle Wege, auf jede Art Fız. 73 [vgl unten 
2b.e.|. — 2. in heutiger Mundart. a. „alba Tır.®. 
„ulbd TraNess., alla Reutte* : immer. b. elwepag 
HerkKayh. Kıßw.. (af) #. GsBöhm.: unter allen Um- 


ständen, jedenfalls. — e. mit dem Verb. „gehen*: auf 


verschiedene Weise: Oscuw. 's gat ällıwegq. der ei“ 
werd reich, der ander arm. 's werd dir au no* 
gan, bis du alt bist. Auch 's gat in allıweg. 
Die verschiedenen Formen gehen auf verschiedene Unsus 
der synt. Verb. alle Wege engl. always) zurück, aber schon 
früke haben Vermischungen wie aflıwegen stattgefunden. Ihe 
Formen anf »med, at beruhen anf allen wegen ; „lwond ıl. 35) 
Der Wahl- 


e, 


iet sicher für .allwend’ iso War. t. 373 verlesen 


Fischer, Schwäb, Wörterb, I. 


allsınmme — Almosen 


‚Ez sol niemen kaufen | 


‚Es ward a, nichtz daraus’ | 
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spruch „bie gut Würt. @.* wird gewöhnlich (#0 noch Schneider, 
! we. Gesch. 129 auf die Zeit der Verbannung Hz. Ulrichs 1519 
-—154 zurückgeführt und ist in der That 1522 (Sarrı. H.2, 100) 
zuerst bestimmt nachgewiesen, Er kann aber doch älter sein, 
wenn Urusiua’ Erzählung (Füner,. 6, 446) echt und nicht erst 
später gemodelt ist, nach welcher ein (württ.> Tuttlinger, als 
'145 ein (fürstenb.| Geisinger heim Tanzen fiel, ansrief: ‚Hie 
W. alle Tag, do Fyrsatenberg im Dreck lag‘. 2a geht dentlich 
' anf die alte Form und Bed. zurück {„ella“ kann auch zu allet 
gehören): 2b und sicher 2e werden Nenbildungen sein. — 
| B. 1,57. Swz. 1, 208. Siru.®. Fero. 3, 21, 71. Avu.2. 

r all-zumal: alle, alles zumal. In älteren Quellen 
öfters, nam. Aus, XV,: ‚Lagen allzämal zü Praug‘ 
omnes una me. 1,38; ‚pand daz güt ufl und tailt ez 
mit Herzog Stephan allzüumaul‘ das Ganze auf einmal 
eb. 84. ‚Erschienen bald mit Wohn Die Götter an. 
| Wesen. 2, 346. -— In mod. MA. noch zumal, mit oder ohme 
alle, aller, welches dann aber lleetiert erscheint and als bes. 
Wort gefühlt wird. 

Alm, Almen s. Allmende. 

Almarei, Almei f,: Wandschrank. .Der Ablass- 
brief ligt oben in der Almareien‘ (1478) Zeur. 1,42%. 
‚5 32 um ain Almeyen‘ Urm 1462. Nach Scam. anch 
gekürzt: ‚Myen zu der Bettstatt, Mye die uff der Löbin 
stat‘ Urs 1461. In der Baar noch jetzt Almare. - 
Aus lat. almearia (lat, armarium, wozu das bei uns früher 
| schr beliebte franz. armeire) wurde mit Beibehaltung des Ac- 
cents anf der 2. Silbe populär almare, gelehrt im Anschluss an 
andere -ia, frz. -ie, almarei. — Um. 1, 214 (558). Dr. 46. B. 1, 


“7. Swaz. 1, 188 14481. Sem, 18. Kz. 15, 206. 
Almoser dlmusss, ö, von Rr.—Sısam. mehr Alo- 
muasa; alamosasa ? KUAltd. Oscnw.: Ärmuoss Rw. 


Tr. Rav.; daneben als moderner das schriftspr, Almos» ; 
Accent stets »u, bzw. „vw n.: 1. Almosen: nicht nur 
solches, das von Privaten oder von Öffentlichen. bes. 
kirchlichen Anstalten an Bedürftige gegelen wird. son- 
dern auch milde Beiträge für kirchliche Zwecke. In 
Ulm wurde (XVII/Cur. 620, 232} zwischen Burger-A. 
und veickem A. unterschieden ; letzteres für verschämte 
Arme bessern Standes: in Biberach vor der Reforma- 
tion neben dem Spital das gemeine A./Vm. N, F. 6, 
41. ‚Gaben und Alemüsen‘ AvaCar. 1,300. ‚Gotz- 
prot und andere Allemüssen‘ eb, 4, 165.  ‚Gotzgaben 
und Allenmüsen‘ eb. 372. ‚Da lebten die Bäpst des 
Alemüsens als die Zwelffpoten‘ eb. 1,288. ‚Damit so- 
lichs [Kind} nit gantz das Armmusen essen werd Wr, 
1495/Sarrı, Gr.4B.58. ‚Nach dem Armusen gehen’ 
Wr. 1523/R. 4,53. ‚So täglich brauchen das Allınunss‘ 
(: dorzuo} Fız. 106, .‚Der's Allmnossen begehrt’ eb. 
i1t. ‚Das man unser Frawen Kirch wider pawet mit 
dem Alemüsen: ArsCnr. 1,298, ‚Desshalh ir [der Pre- 
digermönche zu Stuttg.| gros Notdurft zu lohlicher 
Volbringung dises irs Buwes wol haischet, das hailie 
Arımusen wyt und brait ze suchen‘ Wr, 1474/Sarttr,, 
Gr. 4 B.140. ‚Ain Stock, das Allennüssen einzulegen 
Aula. 4, 164. — /m A. stehen öffentliche Unter- 
stitzung geniessen; allgem. Es gibt kein grösseres 
A. fo. ü], als das ein Bettler dem andern gibt 
allgem, A. gebe" arm net mucht nicht arm: ver- 
hreitet. D’ A, füge" net sie bringen schon zeitlichen 
Nutzen EwWüss, Er zerreisst mehr am Säcklein. 
als des A. wert ist der Schaden ist grüsser als der 
Nutzen. Deir Gschmwätz got ge" beitie® und kriegt 
kei" A. ReSchwalld. — 2. übtr.: ‚Dise Edelfraw. die 
dem warmen Alınuesen geen Kilperg nachge- 


iu 


alsn 
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wandlet‘ auf Buhlschaft ausgegangen Zenuk. 3, 76: vgl. 
warm, — Aus griech.-lut, elermisyna. Zu der Zeit, als ahd. 


Almosen — als 
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‚fisch. der vergleicht sich einer Alosen mit der Grosse, 


‘Form und Geschmack‘ Zeun, 4, 387, — Der Plsch kommt 


betontes Öd zu no wurde, war das Wort lange schon eingeführt; | bei uns nur im Neckar unterhalb Hın, vor, hat also schwüb, 


immerhin kann man dabei an mwos Speise gedacht haben (vgl. 
die Schreibung ‚Arınmusen‘), zumal das A. viel mehr in Natu- 
ralien gereicht wurde als jetzt; ob aber auch an all, mass der 
verbreiteten Aussprache als wegen zweifelhaft bleiben, Sicher 
ist die Volksetym. aus „arm“ in der Form mit r: wenn diese 
im XIV, —XV1. in altwürtt, Denkmälern bfters erscheint, so 
beweist das, gegenüber dem unbedingten Vorherrschen des ! 
auch in histor, Deukmälern, nicht für damalige grössere Aus- 
dehnung der »«r-Forn. Aus der Stelle ‚Das dü selben Hainrich 
von Gundelfingen Kint der vorgenanten Frowen von Kirchberg 
alıniısen nit‘, ftn, 1332 (MHon. 236), hat man ein Verbum ®. „von 
Almosen leben“ folgern wollen ; ein solches findet sich aber 
nirgends; die Stelle ist offenbar defekt und #. Substantiv mit 


dem Gen. ‚der vorg. Fr‘. — FINN.: Almosen-acker, -holz, 
-sald, Benennungen von Ländereien im Besitz der Almosen- 
pflege, — Dr. 47. B.1,68% Swe. 1, 192, 458. Ers, 1. 38. 


Almosen-hüchse f.: Armenbüchse. „Die A. in 


Wirtshäusern ist im XVII. von Füssen durch den Chro- | 


nisten Feigele nachgewiesen* Avs Scuhwar. 2, 396. „Die 
A. durfte in keiner Taferne, 
fehlen ; 
deren Gabe von 1 kr. nach jedem Spiele amtlich be- 
fohlen war” Avu. 21. 

Almosen-häuslein n.: in Nor. XVII/Cug. 284, 72. 

Almosen-herr m.: ‚A-en‘ Arc. 1691. Pfleger und 
Aufseber des Almosens; auch ‚Aeltern des Almosens‘ 
genannt Ars. 21. 

Almosen-kasten ın.: Armenkasse ; in verschiedenen 
Städten. In Mrs. früher ein eigenes Haus, ‚Bürger- 
liche Allmosskasten- oder Haussarmenpfleger‘ Um XVII, 
Randbem. zu Fabri's Magistri miserorum, qui non 
in hospitali, sed in domibus sunt Cw. Urn. 132. 

Almosen-pfleger m.: Beamter, der mit der Ver- 
waltung der Armenkasse betraut ist. „Zwei A., beide 
aus dem Gericht“ TLarHaunsh. 1655/Vam. N. F. 5, 17. 
‚Heiligen-Pfleger. Spital-Pfl., Armenkasten-Pfl.. A.-Pfl.‘ 
Wr. 1822/R. 15, 2, 1321, 

Almosen-rock m.: „In Gundelf. [wohl dem bei 
Lau.) bekamen 1495 Arme, Kranke, Alte die A.röcke; 
‚all Tag, so ein jedes arm Mensch solchen Almuosen- 
rock anlegt’ usw.* Ars Scuw. 2, 305. 

Almosen-steuer f.: „Jeder Bürger hatte (XVII) 
jährlich 32 kr. A. zur städtischen Almosenkasse zu 
bezahlen“ Oas. Ha. 103, — Solche Benennungen, mit Al- 
mosen gebildet, sind amtlich wohl überall ausser Gebrauch und 
durch Armenkasse udgl. ersetzt: im Volksmande werden «ie 
da und dort noch etwas mehr fortleben. 

Alois: der männliche Vorname, nur bei Angehö- 
rigen der kath. Kirche üblich. Mundartl, Formen: 
elneisfe) rn.ht alisie) van): Dee SaEh.: Zuist Mes. 
Mı. Ken.: zeise Öschw.; teise LrBorgr. RAA.: 
Alise Thut nie wie diese |= die andern] Euliranh. 
SıEb, A, präcise um Be ins Bett, um 9e wieder 
auf „Scherzrede. den ausserord, Fleiss von Jemand zu 
bezeichnen“. Geht wohl darauf zurück, dass der Aloy- 
sius-Tag, 21. Juni, der längste Tag ist und die Hen- 
ernte in jene Zeit füllt. — Die Formen auf - beruhen auf 
der lat, Form Aloyaisa, — Swi.1, 178. 3, 1423. ELs. 1, 28. 618. 
Bm.1.4%. Urs. Ew. 14. Kom, Unm 1, 46. 

Aloise: der weibl. Vorname Aloysia, nur kath. 
Kurzform lo SeBinsd. 


Alose f,: der Maitisch. Alosa vulraris, ‚Ein Mer- 


‚ keinen einheim. Namen. 
'Dr.4as. B.1,00. Swz. 1, m. 


an keinem öffentl, Orte | 
im Bräuhause stand eine solche für die Spieler, | 


- Lat. alonsa ; Elite NFarischt. 160%. 


Alp (inenbus) 8. Alb- und s. Elb-. 

* Alp f.: Bergweide, —- Das Wort kommt nur in den 
alpinen und angrenzenden Bezirken vor; dem Hauptlande fehlt 
wie die Alpenwirtschaft so auch der Name, Mit Alb] etymol. 
identisch, hat das Wort sich geogr. und semaslologlach ganz 
davon getrennt. — B. 1,64, Swe. 1, 198, 

Alraun: 1. die Pflanze Mandragora und speciell 

‚deren Wurzel, die wegen ihrer leicht einer Menschen- 
figur zu vergleichenden Gestalt Gegenstand des Aber- 
'glaubens geworden ist, ‚Alraun‘ I,Feens 201. ‚Nebu- 
lones aliqui in Alemannia... vendebant homunculorum 
'simulacra tanquam sub patibulis effossa ad luerandum 
in Iudendo valentia, quae voeabantur Alreunlin‘ Caus. 
'A.8r. 3,659. ‚Die Alraunwurzel sei allemal bei dem 
Farrensamen gelegen, sei ganz schwarz und eines Dau- 
mens lang: Unm 1663/Vrr. 1,340. — 2, ein Kobold. 
der Glück, Geld usw. bringt. Ma" moirt, er hähb' 
er Ardurle EuErb, — Wegen der myth.-snperstit. Bed. ». 
Grimm, Mytlı. passim. Sie scheint — und damit der Name — 
hei uns so amt wie +. Dr.4. B. 1,56. 2, 107. Swx. 1,174, 
als. in der Mundart @s. proklitisch »#, anch in 
mittelalterlichen Denkmm. öfters ‚as‘, az’: Adv. und 
Conj.: „80°: „wie“. — 1. f demonstrativ. a. für 
sich allein rein deiktisch, wie lat. sie, ita; nur in der 
früher, namentlich im Amtsstil noch lange. allgemeinen 
Verwendung zur Einleitung des Hauptsatzes nach vor- 
ausgehendem Nebensatz, wie mhd. und nhd. „so“, Beide 
Partikeln bald nach einander: ‚Wiewol eine vil stär- 
ckere Nachfrage nach meinen weltlichen dan geistlichen 
Gedichten beschehen: so haben mich doch ....... Die- 
weil aber mein Fürhaben... gewesen....; 
ich solche... aussführen und fürtragen wollen‘ Weckn, 
‚2,7. — b. sonst stets, wie lat, taın. als vergleichender 
Zusatz zu einer quantitativen Angabe. «) ohne rela- 
‚tive Bestimmung. ‚Ander frum ÜUristen. der was nit 
"halb als vil, doch sigten sie ArsCur. 3,504. ‚Für 
den Stain in den Nyern sol man nemen das Krautt, 
das da haisset Scharlach, und zwir alsvil Eysenkrautz' 
'Mvss. 40. ‚Musset also 24 Stunt schwitzen... Dar- 
Inach liess man die Krancken nit alss lange schwitzen‘ 
| Wsu. XVI/Ber. 157. ‚Dass kain Man so alt nicht was, 
der all sein Tag kain als langen stette Keltin nie ge- 
dacht‘ AruCne. 5,11. ‚Das er nit alss eben angefaren‘ 
nicht so e., wie er gewünscht hätte, haud perinde 
Wan. XV/Bre. 156. .Es mocht als diekh beschehen 
oder der Baw als gross sin‘ noch so oft, noch #0 gross 
Urn 1505/VoH. 8,60. Als gar = sogar: ‚Do was 
kain verzagter Mann under allem Volck. als gar die 
Werber hetten sich zu dem Sturm gerust' Ftss. XVl/ 
Bkr. 398, — Beim Compar. — desto: ‚Als weniger‘ Ha. 
1617/Chr, 8.175; als der: ‚Wurd auch die Sachen 
alss der eher zu einem Frieden khommen‘ GyBerı. 81. 
‚Auss der Ursach ist mir diese hart Verschreibung als 


der leichter gewest‘ cb. 322. 8. auch alsbald, — $ 
mit relativem Zusatz, als... als= „so wie“, ‚Ale 


vil, alse mit der Zunrwite umbe vangin ist‘ Urm 1281/ 
(02.1.1655; s. a. «fee. ‚Ainen anderen Bürgen, der 
in als gt ist, als der in abgegangen ist Avs, 1324/ 
Un. 1,235. Als gross die Klage... gewesen, gleych 
als grosse Freude ist... entstanden‘ ArcCım. 3, 436, 
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‚Der was als ain reicher Man, als er mocht gesein in 
Augspurg' eb. 480, ‚Halb als vil, als er maint‘ eb, 3, 
107. ‚Als gros als ain Daumenfinger‘ eb. 5, 56. 
nam als vil Füssvolk darzü. als er denn vermocht‘ 
eb. 336. ‚Die furstl. Durchl. wölle die Statt Fiessen 
gleich als wol bewaren, alss andere sein aigen Leut‘ 
Frss, XVI/Bekr. 441. ‚Das soll verbütet werden nauch 
Bütrecht, als meng Mund als meng Pfund‘ Zum, 1501/ 
Fürst. 7,350. ‚Gleich gethaillet, als manig Mundt 
als manich Pfundt‘ Me#Winz. 1593/R. 496, ‚Alsslang 
als die ohn Lehr, Ehr, Trew, Vernunfft, Das Regiment 
erfassen‘ Weorn. 2,27. — als... so = „so wie“, 
‚Als dicke so er ez brichet‘ AncSt, 16. — als... wie 
= „so wie*. ‚Und ziert den Galgen als wol, wie ain 
frame Junckfranen ain Krentzlin‘ Arolır, 4,146, ‚Als 
weiss wie ain Tanb‘ eb. 165. — als und = „so wie*, 
‚Als und der hailig Sant Bernhart schreibt‘ Ava. XV/ 
Ai. 7,197. — als lang biss = „so lange, bis“, 
.Liessens also haiss ligen als lang, biss es prinnen 
ward’ Avockn, 2, 149. — als... dass = „so, dass“, 
‚Wer auch daz, daz ez az gar gehay wer, daz sin 
Müller nit gemalen möhte‘ Ew. 1339/V m. N. F. 4, 102. 
‚Der Weg was alz gar pös, daz niemant zü dem an- 
dern komen mocht‘ Avslur. 1,38. ‚Es wass inen nls 
Not, dass sie den Win hinusstrügent, dass ainer ain 
Legel in ain Schöfflin mit Wasser stiess und sie fult‘ 
Bılleggb. XVI/Bkx. 289. ‚Legt sich gegen dem Hert- 
zogen als nachend, dass sie mit allen Püchsenschüssen 
mochten an ainander erraichen‘ ArsCur. 5, 321. — als 
ferr dass = insoweit, das. ‚Ez mag ouch ein 
Gebur köffen in sinem Hus aigen Smaltz... als verre 
daz der Gebur kainer dehainen offenn Mertze damit 
sol han’ Urs 1351/Un. 2,1,362. ‚Sagt si ledig ir 
Fanknüss alsferr, daz si in zwain Maunaten... nit 
tön solten' AuscCur. 1,78. — Yı das Wort, das die 
relative Bestimmung eröffnen sollte, fehlt, so dass als 
selbst relativ scheinen kann. als oft, als dick = 
„so oft, als“. ‚Die süllen dazue ritten, alz dik dez 
Not beschicht' 1380/Van, 4,2. ‚Als oft nnd als dick 
wir wollen’ AvsCne. 1,138. ‚Als oft‘ aus „so oft‘ (des 
Hiatus wegen) geändert Weeru. 1.243. Dass als hier 
schon relativ empfunden wurde, zeigt: .Als dick er 
das lasset .. anstan, als dick ist er der Statt 5 Sch. 7 
verfallen‘ Sıam. 1459 /MrHz. 9, 97, — als viel= „ww 


viel als“. ‚Des noz ich, as vil ich maht‘ Enser 13. 
‚Als vil er mag! Arvslım. 3,295. .Als vil im dan 


müglich gewessen‘ Fiss, XNVI/Bke. 435. — als lang: 
‚Alss lang mir mögen‘ cb. 438. ‚Alsslang Sonn und 
Mohn wehret‘ Weekt. 2,54. — als weit: ‚Dasselbige 
wolte er thun, alas weit im sein Leib und Leben erraicht' 
Füss.XVI/Bxn.441. -— als ferr= „sofern. als“ phys. 
und übtr. ‚Als verr im Leib und Güt geraichen mag’ 
AusCcım. 3,338. ‚Als ver er das waysst‘ SeLeidr. 1399/ 
Van. 13,137. — Beteuernd: .Als frum ich ain Furst 


bin, ich will in dir wider geben‘ ArsUnn. 4.89. — 
S. a. alsbald 2. — 2. relativ. Dieser Gebrauch ist 
noch in der hentigen Mundart, wenn auch nicht in 


allen Fällen, erhalten. a. vergleichend: „wie*. «) 
positive Vergleichung. .Daz ich das Güt han ufge- 
geben an der vriun Strasze, as an eglichin Frowe 
er Morgengabe sol uf geben‘ NerDisch. 1403/UrmTUn. 
1.281. ‚Az vor aintail geschriben ist’ Ew. 1339 /Vm. 
N. F.4.102. ‚Alz wir getan haben‘ 1380/V.ım. 4, 2. 
‚Az ez ze Zins gestanden ist oder az er sich versicht 
daz ez ym Zins gelten moht‘ AreSt. 78. ‚Legten die 


als 
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'Krütz wider an sich und trugen si als vor AvscCuk, 
11,97. 
‚Er | 


‚Ain grosser dicker Schnee. als den gantzen 
Winter nie gefallen ist‘ eb.4,331. ‚Stain als die 
grossen Hünerair‘ eb. 5, 297. ‚Der müst se vil in die 
(inad geben, als vil ainer,.. verzert‘ eb. 5. 71. ‚Allen 
Landsknechten als Reutern gab man 7 Patzen‘ den L. 
gleichwie den R. Schertr. 57. In freierer Constr. für 
ein Rel.Pron.: ‚Von der Vodrung wegen, az er un die 
Judischeit hie getan hat‘ AraCnr. 1, 167. Zufolge Ver- 
mischung mit as — „dass“ mitunter auch „dass“ ge- 
sprochen: /# bir kei" so Leirer dass tie du Buck. 
Hieher auch modern as bei Zahlen = .etwa*: ei"s 
as 20 — etwa 20 EuWeildSt. Zur Einführang von 
Beispielen: ‚Senden wirt der Herr, was die Welt nicht 
vermag, Als nämlich seine Gnad und Warheit: Weexun. 
1,348, — Lateinischen tamqnam, quasi entspricht als 
ob, als wenn, älter auch .als so‘ oder ‚als‘ allein. 
„iss höb se d’ Wealt in loutar Dreck verwandla 
:eött Buck Bag. 117. ‚Unnd ranntten vonn dem Berg 
werts hör, Alls wann der Windt den Schnee weht hör’ 
Fız. 154. ‚Unbarmbhertzig, als so er kain Mentsch wer‘ 
SFiscner 157b. ‚Ein fry sicher Gelayt, alss wir im 
Himell sässen‘ Wr. 1514/Sarıı. H.1B.179. — Aus 
dem vergleichenden „als* entspringt das motivierende : 
„wie denn“, das in causale Bed. „weil* übergehen 
kann, ‚Als auch war was’ Auslhr. 3, 372. ‚Als ınan 
sagt‘ cb.5, 12. ‚Sie schüffen mer Tebels dan Gütz, 
als vor all Visitierer hetten getan‘ eb. 307. ‚In der 
Nacht wolten sie mer hinausschicken „ als sie detten‘ 
wie sie denn anch thaten, eb. 4,443. ‚Alss man noch 
sicht‘ Wen. XVI/Bkr. 40, ‚Ass wir baid in hoben 
Anikait alweg stond’ UnmSöfl.XV/Ar. 3,147. ‚Waz die 
Muller uz iren Bechen rument, daz sullen sie dornach 
uzfuren, az ouch die Ledrer dorumb einen Brief ha- 
bent‘ AvaSt, 170. Modern: As Gott rersprich, was 
fappet da? soll man sagen, wenn man unbekannte 
Tritte hört MieInd./Vre. 1. 328: s. Gott. — Hieher 
das moderne „als in Fällen wie „ich als ein Diener 
Gottes“. Dieses „als* ist nicht populär; wohl aber 
ist bei uns idiomatisch ein nah verwandter Gebrauch. 
Wenn die Angabe einer nach Zeit, Ort, Person frem- 
den Rede auf Zeit, Ort, Person des Redenden bezogen 
werden soll, so geschieht das durch den Vorsatz „als“. 
2. B, „Er hat fetwa am 1. Januar] gesagt, er wolle 
als heute hieher kommen*: wenn dieser Satz etwa am 
6. Jannar gesprochen ist, so dient das „als“ eben, um 
das Misverständnis zu beseitigen, dass mit „heute 
der 1. gemeint sein könne. „Wir haben ausgemacht, 
uns als hier zu treffen“ an dem Ort, wo ich das sage, 
nicht wo die Abmachung stattfand. Dentlicher etwa: 
„Wir haben [Sonntag den 1. Mai] verabredet. am Diens- 
tag als heute [Dienstag den 3.) abzureisen”, während 
nhd. umgekehrt „heute als am D.* gesagt würde 
„Als“ dient hier zur Identificierung, Verdeutlichung, 
wie in verwandten älteren Stellen: ‚Die zwen, als 
[nemlich] der Evangelier und Epistler‘ SFiscner 344 b. 
‚Sie als die Mutter‘ [nicht die andere, die Terhter!| 
Daevıw./Cnr. 679, 57: in welchen Fällen noch in 
jetziger MA. „als“ stehen wirde. — 3) negative Ver- 
gleichung, beim Comparativ oder bei neg. Ausdrücken. 
In diesen Fällen ist in der alten Sprache beim Comp. 
denn, hei neg, Ausdruck wen üblich, s. d.: a/s aber 
findet sich schon alt und ist hzt. neben dem häufigeren 
und deutlicheren seeder üblich. Bei wicht» öfters Um- 
eestaltung: Du dorkelest ner als du tlust nichts als 
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d.. spielen. Auch nach „all®: 
— bs + temporal. &) — nlıd. „als“. ‚An dem Wihen- 
naht Tag, daz ist az Got geborn wart‘ Ew. 1339/Vın, 
N. F. 4,99. 


geschlagen‘ BıHeggb./Brr. 288. — 5) = nhd. „wenn“. 


als — alt 


‚Alss ir ewre Wappen an das Thor hond | 


‚Alsıs sol der Man sprechen, alse er sins (iütes mit | 


14 
‚Als 


gevaltenen Henden gort' Swsr. LEwenR. 42. ‚Die 
Naht, als der Ostermarkt anevahet‘ Arast. 41. 


frisst die Frösche a. Tehig. 


der Rihter gerihtet uber den Lip, so hat er mit sime | 


Gute niht ze tunne‘ eb. 79. ‚Bei der Thür, als man 


hinein gatt! Avslıın. 5. 67. 


Entstanden sus al-sö „ganz ebenso" und in Schreibung und | 
'#g nahezu f.; endlich beim Compar,: Kommet dsd» 


Bed.-Entw. damit im Zusammenhang. Ina TuTross, erinnert die 
Ausspr, dla, dlso noch an die Zus. mit all. Das als vor Com» 
par. = „desto” iin) könnte auch = adv. aller is. al Il 2b} ge- 
fasst werden; #, auch also 2. — B. 1, 69. Swz. 1, 107. Eis. 1, 72. 
SCHM. 18, 19, 

T als-bald: 1. Adv. alsbald, wie nhd. 
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Alle Lent’ hand oe“ | das in der Wiege von Eberbach den Neckar hinabge- 
Schätzla. As [ausser] i* hau" nor* keirs BaunSchw. | trieben war Ha, 1617/Cur. 8. 76. 


‚Anderwerts also 
ungefärbter verkauft‘ Ow 1751, Trörtsen 481. In hen- 
tiger MA. sa, dso, dsıa, Ääsds, in EuMundk, kaso, 
in weitester Verbreitung: eine Suppe «a. heiss essen, 
a,nackig, blutig, nen, kalt, jung: a, dumm damm 
wie er ist; er will a. buckelig heiraten: der Storch 
Besonders häufig: «. 
ganz; a. warm, wuch trop. —= frischweg, sein Geld 
a. warm brauchen kaum verdient: a. baar sorben 
Rt. TeOferd. Das Wort steht aber auch völlig 
ganz: Das Ross ist a. I völlig verdorben: 's ist 
asa es ist abgemacht ; auch = beinahe: Er ist a. fer- 


bälder wieder umso bälder. — #3. bloss Partikel. 
anreihend oder folgernd. Ersteres, „ebenso, „ferner“ 
das ältere, z.B. in Avslne. oft: mitunter sehr rasch 


; wiederholt; manchmal ohne jeden sachlichen und can- 


‚Si künden | 


im alspald kain Antwurt geben, si wölten sich be | 


denken‘ AvsCur. 1, 104. — 2. Conj.. uhd, so bald als. 
‚Alsobald die zwen Herren uss dem Closter kament, 
da helent die Puren in’ BiHeggh. XVI/Bxn. 28. ‚Als 
bald der Tag sich lässet schen‘ Weck. 1,312. S 
als. Swz, 4. 116. 

Alse 8. Ale, 

alsgar s als la, 

also Adv.: 1. hinweisend = so, ebenso. 
älterer Sprache. ‚Also. daz ez tiverre si danne 60 Ph.‘ 
Avsst. 96. ‚Also stete. alse da vor geschriben stet‘ 
Uns 1289/Un. 1, 19. 
‚A. zu reden: sozusagen UvWr, 2, 642. 
“*. ganzen‘ eb. 66. ‚Also gros. als kain Man nie 
gedacht" eb. 37. .Dass sie a. wurden bleiben wie 
hissher‘ eb, 371. In mod, MA, »asö.,. Der fut ner 
aso nichts derart. ‚Jetz ist’z hult aso, Die ist »so, 
I® sag it so oder »so Bılaub. #80 e" — talis, 
2. vor Adj. (oder Adv.) steht «so schon mhd., um 
den jeweiligen Zustand als einen unveränderten stark 
hervorzuheben, wie gr. «stug; es wird dadurch aus- 





‚Es wär! 


Oft in, 


gedrückt. dass der Inhalt des mit «/so eingeleiteten | 
Adj. und die berichtete Handlung in einem gewissen | 


(Gegensatze zu einander stehen. Dieser Gebrauch ist 
uns von jeher geläufig gewesen und geblieben. 
sol man im geben »ins Sweins Hertz also warm‘ noch 
warm Mvxs. 54. ‚Sie wollte a. warm in Himmel kom- 
men’ (Es) XVIV/ZrKrur. 1, 287: an underer Stelle 
‚ganz warn‘. ‚Kampften D.G. und >. also ploss zü 
Ross’ Arclur.3,8, .Gieng also nacket in Kirchen‘ 
SFischer 219b, ‚Man liess in a. todten liegen‘ Arsolın, 
2,22 und öfters ähnlich ‚Derowegen hab ich den 
Rübenzehendt a. abgebuzt hohlen lassen‘ Ha. XVl/tiu. 
1.401. ‚Noch a. junge Kisao XVl/Car. 78.127. ‚So 
zuge auch Pfalzgraff Philipps noch a. verwnndtt und 
kranck heim FFrisenn./Crr, 327,80, ‚Ulrich hat dem 
Schwein a. sitzend einen Fang geben‘ Wr. XV1l/Car. 
698,273. ‚Schickten ihn a. blutige ohne alle Wöhr 
wieder heim’ Nor, XVIU/Ung. 284,42. ‚Die ganze Dan- 
nenbaütm hat man auf den Schiffen hinbracht und a. 
zantz widerumb inn die Erden gesetzt‘ Ham. /Zes, 8. 
45. ‚Stranssenhänte, a. gantz abgezogen BreEıyısa 
Or. Rss 124. ‚Welche sie [Muscheln] a. roh, ohne alles 
Saltz und Brot essen‘ Rarus, 1602 /Cern. 42, ‚Unnd 
lige alsolar in Zügen Assıu 1612/URg. 130,23. „Also 
lebundiss wurde ein Kind in Heidelberg aufgefangen, 


‚So | 


salen Zusammenhang, wie ınhd. und noch nhd. „so“ ; 
‚Auch was Bischoff hie Sigfridus. Also starb Künig 
Rüdolff’ Austche, 1, 306: mitunter spielt schon folgernd« 
Bed. herein: ‚Wolten dem Man vergeben haben. Also 
geriet es nicht, alse wurden sie zü Ratt und ermörd- 
ten in’ eb, 5,78. Dieses «@. ist auch modern beliebt, be- 
sonders als Flickwort, bei Aufforderungen udgl.: Also, 
was bin ich schuldig, aber stets in der vollen Form do. 
— Der Gebrauch von asd» beim Compar. wird mit dem ältern 
als der gleichzusetzen sein, s. ala 15%. Das mod. also 3 wird 
seiner Forın zufolge schriftsprachl. Ursprungs sein, Gehört 
bieher „ine due und dse dse Ausrof der Verwanderang ALLaäı 
Schussengebiet? Sonst #. als. alane. — B. 1.68 Swe. ı, god 
Eis. 1,56. Sem. 19. 

F also-fort Adv.: immerfort. Wer klopft denn 
«lsafort # MeLöfl, — Kann ans also fort erklärt werden. 
Up,, aber auch — alles fort sein, # all BIIT2b und s. Swz. 
1, 1042 

7 alsus: Adv. also, so. ‚Es was ein grosser Küng 

. der hiess Priamus, Davon der Adel kompt a.‘ fol- 
genderinassen ArsClnr. 1,3441. — Mlıd. neben alsö wie 
sus neben x», aber wie sus atets streng hinweisend, 

alt — A@lt: ob. Dox. bis Bon. alt, Auıwäu plt: 
NO. att ifränk. Alt). aber bei mehrsilb. Form älte. 
Altar usw.: Compar. und Superl, #, alt auch ‚ö' ge- 
schrieben —: Adj. „alt“, nie nhd, I. — absolut. 1. von 
Menschen, auch Tieren: in hohem Alter befindlich, lat. 
senex,. 4. Benennung und Anrede: Alter und Alte. 
gegenüber von Leuten höhern Alters, aber auch freund- 
schaftlich scherzend jüngeren gegenüber: Alter Kerle! 
Alte! Alter, spring nit so hoch! Ws./D.A. 6b, 88 
Alterle! Wart Alterle! Gelt, Alterle allgem.. sogar 
gegenüber von Knaben. Mei" Alter, mei" Alte sagen 
Ehelente von einander, aber auch in etwas despektier- 
licher Rede Kinder von den Eltern. Die Alte — Mutter. 
Des ist ei" Gwalt, 7 Kind und die Alt WaRohrd. 
Als Scheltwort stets adj. mit Suhst.: Du alts Felt! 
Alts Gstell! LeSteinb. Von Männern: Alter Buckel 
LrSteinb.; #. Dingler verbr; «a. Feger LrSteinh. : 
a. firattler allgem.: «. Kläpfer, a. Klunker Le 
Steinh.; @. Kolderer: a. Nene („Grossvater*, von 
einem, Jen man seinem Alter nach verständiger er- 
wartet hätte) Osemw.: @. Süäbel GuStrassd.; a. Schwer 
alleem.: @. Siech allgem.; a. Sündenknipfel spass- 
haft Hazsteassb.: @. Urflat verbr. Von Weibern: Alte 
Ga” (Dummheit) allgem. a. Gargel; a Gautsch 
„Weibsperson. die Kindereien macht* Rr.: en a. 
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raet ifirete, Rr,/Waox. 104. 108: a. Hutzel allgem.: 
«a. Kachel allgem.; „alte Krustel® Un./Oan. 123; 
Kuh (Dummheit. Plumpheit: starke Schelte: auch 
gegen Männer gebraucht) allgem.: a. Meerusel: alts 
Murksele runzeliges a. Weiblein; @, Nane; alfs Ripp 
böses a. Weib, allgem.: Du alte Runkunkel, Du 
zahnluckets Tier, 
Aber spinne" magst nie Ösenw./So spr. 1102; .@. 
Schachtel allgem.: alts Zahnreff. — Ausdrücke für 
das Mass des Alters s. u. II. -— bh. Redensarten vom 
Altwerden. Hanse" muss mar, Kinder kriegt ma®, 
alt eeird ma” verhr./So ser. 1119. Wer lang lebt, 
wird a, Es will alles lang lebe und doch nit a. 
trerde* Sa./cb. 332. Werisst, wie's heisst: ma” weird 
alt und merkts net, ma” wird wüst und sieht's nel 
Ma./Van. 12.74. Wer #i* jung hängt, wird »Üt a., 
oder Häng di® jung, so wirst nit a. Osenw.[D.A. 
6,71. Wer lang tischet, wird «a, Osenw./D.A. 6, 16. 
Der wird a., weil er recht dumm ist EnGries. Du 
wirst net a. du bist z’gscheid (spöttisch| FrBaiersbr. 


“, 


alt 


Sitzst allweil an der Kunkel, | 
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Vor der Junger Wird mer g’schunder En.\ allgem.: 
Motivierang. warum ein Junger eine Alte (oder eine 
Junge einen Alten) heiratet. — e. noch hünfiger ist 
Verachtung und Tadel des Alters. E* alter Ma“, 
Der nimme ka", Der muss e'* Fuhrma” were", 
Und wenn er nimme schnelle" ka", So sperrt 
mar 'n in d' Later"e" BamSchwar. Wenn die 
Junger heire*, soll ma” die Alte* darzu schlachte* 
oder ausführlicher: .. sol! mar ron de“ Alter 's ei* 
uf de" Heiratstag abthu" und uf d’ Hochz't 
ander Ms./Vn. 12, 75. Was alt ist, brummilet gern 
verbr. 's ist ei" Kleirs, was die Junge* (Kinder) 
freut und die Alte" grät (ärgert) verbr. Scus. 626. 
Alte Kircher hant dunkle Fenster von der abneh- 
menden Kraft der Alten EuAltst. Trotzdem sind die 
Alten eigensinnig: Je älter der Bock, je härter das 


'8 


Horn allgem.: Wo die Alten einziehen, ziehen sie 


Ma” sull die a, Leut "it auslacher, mar will au | 


emal a. werde Wx, 
i*%, kam-st "it emal alle" brunze* SıEh. 
so a, teird wie e* Kuh, Lernt ma” allıweil ner 
cas dazu Lp.. oder So mu” mar lerre* vorne" zu Tr 
Seit./Arn. 18, 277. 
mer so alt als ror alter Zeiter > Antw.: Weil s' 
bilder sterbet BeFreud. Grosser (G'ealt wird nit 
selten) alt Oschw, Baar/So spr. 205. Der wird klei" 
ie d’ Mäus’ Hollaus,/Arav: 12,536. — ©. Alt 
und Jung. Das SprW. „wie die Alten sungen, so 
zwitschern die Jungen“ kommt in dieser schriftd. Form 
and in andern dial. vor: Die Junge" singert ıie 
die Alte LxSeihr.; Was der alt Vogel singt, pfeift 
der jung Oscaw.; Wie der a. V., 


“, 


Wenn du emal so a. bist als 
Wenn ma, 


Warum werdert d’ Mensche' nim-| 


‘ein Hauptgegenstand des Widerwillens. 


s. so tanzt der 


J. RnUWach.: Wie der a. V. pfeift, so zwitschert 


der j. Ew. Von den a, Katzen müssen die jungen 
das Mausen lernen So spr. 20. Die Alter vatert, 
Die junge* thate"t GsDegg. Jung gwohnet, alt 'than 
verbr, Junge Herren sind oft alte Bettler Oschw.| 
D.A.6.44: 7. Müssiggänger, a. B. MtLaich.; Junge 
Huren, alte Betmockeln LxBerkh. 


sent sterber, die Junger könnert st. verbreitet. Ein 


Die Alte müs-' 


Alter sieht besser hinter sich, als ein Junger vor 


sich Es, Die Alte" solle"t g’scheider seir und die 
‚Junger sollert nachgebe* sagt man streitenden Kin- 
dern EsPfanh. De* alte Lert" zait ma" "et älles, 
und die junge" müsst "et älles wisse" Hullans.! 
Ansv. 12.537. Es seäre gut, wenn alle junge Leute 
könnten (vor) alt werden, eh’ 
Havse. 1.344. 2” junger Mensch mit'n alte Pelz 
EwWös,. Wer die Jung‘ wilt, muss der Alte* 
schmeichle* BıAlb. Der nimmt die Jung’ und 
gheit die Alte mit spaziere* Bu.!Zrum. 1,104. — 
d. Lob des Alters. zumal wegen seiner Klugheit. So 
g’scheid schwedätze" ırie en Alter, Daher auch O du 
elts Gschwatz?! wenn ein Kind über Erwarten klug 
reder Tu.Baar 1787. Hicher wohl auch: Der Alte 
lässt einen Jungen liegen NrBeur. Ein alte Mad, 
es alte Katz {von Schlauheit) NaElh. Die alter 
Mens gange*t net leicht in d’ Fal® EwWüss, Neue 
Bese" kehrert wohl, aber die alter weisser? d’ Winkel 
recohl) ullgem. 
Weadrkeit LeSchwendi. 
wird: mar iqut, 


Alter Ist 
dem Zusatz 


Bei iron) de" 
vcohl) ghalter (mit 


sie jung würden 


Kinder und a Weiber sagen die 


nicht tieder aus HvNatth. Besonders wird ihnen 
nachgesagt. dass sie gerne jung sein wollen, an Thor- 
heit die Jungen überbieten. ‚So ain Alter zu ainem 
Narren werde (gerathe}. das er umb ain weites (nmh 
etliche Pfundt) ain Jungen ij. Gesellen) übertrefle Zenk. 
3.158 (575). Je älter, je närreter Aı. Sie mis- 
gönnen den Jungen die Freuden der Jugend, obwohl 
sie selber nicht immer die besten gewesen sind: En 
alter Gaul ist au* emal e* Fülle gee"; Wern 
nu” die alter Kühl aw®» wüsste", dass sie emal 
Kälble® giee" sind, und selber von den Neigungen 
der Jugend noch nicht frei sind, Ein solcher Alter 
heisst eis alter Bock, und besonders von alten Wei- 
bern gilt allgem.: Alte Küht schleckert au®* nor 
gern Salz Hör. 1866. Alte Weiber sind auch sonst 
Elende Männer 
werden alte Weiber genannt. Die Begegnung eines 
a. W. bringt Unglück. Die a. W. hont neu Häut 
LxSeibr. Bei de a. W. wächst d’ Haut, d’ Nägel 
und der Neid ch, Eme a. W. und eme a. Gaul 
gucket ma” nit ins Maul HoBier. Mi* Fruirts 
wie en a W, Urw/Zrum. 1.104. Bis der des 'raus- 
statzgel, derweil wird en a. W. wieder jung Bu.! 
eb. 103. Alte Weiber und Hobelspä", Die gheit 
[man ?] zsäınme" in Oje ne" TuWurm!./So ser. 1100, 
Eu" a. W, de" Pelz flohe* eine Alte heiraten Ew 
Wöss. Lieber eme a. W. (Esel) ins Füdle blose* 
als des thur RoDietk,. 's ist mir, als wie mir en 
alts Weib d’ Gurgel 'natgseicht hätt Rr,!Waox. 
120. Alles hat sei" Zeit, als die a. W. net (Zeit 
auch = Menstruation; Gw. Es wird schön, wann die 
alter Weiber in Baierland blasen bei Ostwind Ew 
Wöss, Wenn a. W, singen, so regnets bald TrMiet, 
Alte Weiber und Enter Die schnatteret über de* 
Ser, Und wann ma” s’ will vertränker, So sind 
sie niene* [nirgends] meh” Oschw.;So ser. 1101, Zi- 
rum larum Löffelstiel, Alte Weiber fressen viel. 
Junge nüssen fasten usw.. verbreitet, Wu» der 
Teufel "it #nar kam (mag), Schickt er ein a. W., 
Maar allgem. Er kommt ihm, wie 'm alter Weib 
'» Tanze* wenn einem nach langer Zeit endlich das 
Richtige einfällt Oan. Ew. 198: D.A. 6.88. Zrühregen 
und Altereibertauz dauert nit lang WoNordst, 
Altweibersommer s. d. f. verschiedene übertra- 
gene Gebrauchsarten. ‚Der Alt der Tag‘ = Gott Hv 
Nor.35, ‚Got der alt’ ch. Der a. Gott Teht no" 
Sww. Der ist g’scheider als der a. Teufel Sı,JSo 
ser, 1043, Die alt Urschel eine verwünschte Frau 
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RrPfull. /Meier Sagen 6. Der Alt’ ist gstorbe" ! Oh 
oh oh?! soll ein Wassermann bei Rolltt. heulen Vru. 
1,131. Kine Alte eine Hexe. Der Alte = penis, 
wie mhd. der eberalte Sww. Ein allgem. üblicher, 
halb mythol. klingender Ausdruck ist den Alten 
fangen, stets ironisch: Die weirst, der wird d. A. f.. 
von einem Unternehmen, das (namentlich wegen Un- 
fühigkeit des Unternehmers) von vornherein keine Aus- 
sicht auf Gelingen hat: vgl. ander 2e. Die Erklärung | 
dieser IA. ist verschieden. Ste soll nach den einen vom Flsch- 
fang ausgeben, Indem der Fischer damit verapottet werde, dass 
er den A. d.h, einen besonders grossen Fisch gefangen habe, 
Eine andere Erkl. ist diese: „An wen beim Abschneiden die 
letzten Halme zu schneiden kommen, oder wer beim Ans 
dreschen den letzten Streich thut, der bekommt den Alten. 
wer den A. bekommen bat, darf an der Sichelbenke oder Fle- 
gelbenke von allen Speisen doppelt nehmen, einen Teil für sich | 
und einen für den Alten“ Oan. Ew. 172, wozu vgl. Mannhardt. 
Korndümonen 24, worunch der A. ein Korndämon wäre. End- 
lich wird die RA. auch auf den alten Vogel im Nest bezogen, 
der schwerer zu fangen ist als die Jungen, ‚Du hast den Alten 
auf dem Nest gefangen. sagte der Studentle, du hast ganz | 
recht‘ (ironlach) AUERB. 2, 190: vgl, Swz. 1.28. Seid nur 


still, dass man den Alten auch erwischt, wenn 
man 2 Pläne auf einmal ausführen will Welmmen- 
ried, — Ein alter Mar 1. Abfall des Hanfs beim 


Brechen; 2. dir lauft e.a. M, nach von Reisig, das 
sich an ein Frauenkleid gehängt hat Urw'Zrum. 1, 101; 


3. „der Saum an einem langen Weiberrocke, wenn er 
sich it Gehen aufstülpt* Sem. 373: Ave. 21. -— Rich- 
tig mit der Alter, sie frisst wieder LrOrs.. oflen- 


bar von einer Kuh hergenommen. Er weisst scho” 
wie alt kennt sich schon aus. Alte Kühr und junge 
Henne helfet der Weiber hausen Rn. Sı./So spr. 
237; mit der alter Kühe und de junger Henne“ 
ka mars Brod geinne* Nenkerk. Da muss grad 
ein’ alte Kuh lache" Mo./Vsn. 12.74, Die schwälzt 
mch" als et" a. Kuh wedelt HoHaus./Aunv. 12. 537. 
Ein alter Baum ist schwer x’ bälze* |pfropfen] M«./ 
Var. 12, Beliebt ist alter Hund: ‚Altem beysen- 
den Hund ist böss Band anlegen‘ HWens 1535/Zorn. 
37,293, Alter Hunder ist "it gut Bengel arhenker 
SrBinsd. ‚Welche under diesen Weibern ein wenig 
anhebt der a. H. zu beissen oder die dem alten Eysen 
zu wöllen‘ zu altern beginnen Brrux, Or. R, 56. Ja, 
"n alte“ Hand verächtlich — ja, auch noch vollends, 
allgem. Einen oder etwas “nu «a. H. gelter lasser ver- 


72, 


ächtlich behandeln Sa. — g. + Bezeichnung von aus- 
zeichnenden Acmtern, zumal städtischen. In Ulm 
biessen ‚die Aelteren‘, seniores, duumviri die 2 an 


der Spitze des Rats der 31 stehenden Patrieier On. 
1.98. ‚Wir die Eltern, Bürgermeister und Rath’ Um 
1558/Jäser Mag. 2,329, ‚Die Hern Eltern nnd Ge- 
haimen' eb, e, 1700/Chg. 270, 155: auch „Aelterherren“: 
‚ Wins noh Aelterkerra haut gea’ eb. 1804 Werten. 
SEUFFER DS. Augsb.: ‚Acltern des Almosens’ Arc. 21. 
‚Mit clainem, mit altem und mit grozzem Rat’ Ars, 
1360/U%», 2,81. Reutl.: ‚Noch werden vier fürgestellt. 
So die vier allte Herren emannt‘ Fız. 87. Nördl. XV: 
‚Alter Rath‘ aus 12 Herren Zrs. 16,48. Tüb. Univ, 
1491: ‚Von sinem nechsten vorfarenden Reetor und 
von sinem Dechan oder von dem Eltern [Senior] siner 
Facultet: To.Unk. 86. Der Vorgesetzte des Bruder- 
hanses SeBernst. wurde XV1l. ‚der allt Vater“ genannt 
Cnr. 638°, 23, 2. Von Pingen: nicht mehr neu, 


alt 


gern ei EwWöss, 
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schon lang existierend, lat. refus. na. im Sinne des 
Verbrauchten, Defekten. Einen zusammenschlagen wie 
's alte Eise* Oschw, 's alt Eise und 's schwarz 
Blech Zahlt dem Schmied e" manche Zech Tu 
Wurml.’So ser. 129, Hab’ kein’ Kummer über alt’ 
Häfer, es gi*t ja neu gnus Welsn. Du sutterest 
immer ıwie ein alter Erbsehafer Oschw./D.A. 6, 44. 
Der ist heilig und urg'weiht wie e" alts Kessel- 
kaus von einem Frümmler HrHaus./Aunv. 12, 537. 
A, jetzt hab i® meine alter Hose" an, Dass ma* 
die neue* flicke* ka”, sagte der, der kein Geld hatte 
So spn.266. Zupf an Hanse" Truche, 's ist en 
alts Paar Hose“ drin von etwas geringfiügigem Eu 
Altb. Schöne Mädle und alte Rück’ häkler si* 
Er bessert sich, wie ein alter 
Sack (der wird all’ Tay' schlechter) Aus. Oschw. 
E'n alter Sack ist net gut z’flicke"r Ma./Vom. 12, 72. 
‚Wann wir Teutsche etwann einen vernichten wollen, 
pflegen wir zu sagen, ich halte ebensoviel auf ihn, als 
auf einen alten Schuh’ Av. 1673/Ar. 11,103. — b, 
was schon alt ist, aber noch immer fortdauert, brauch- 
bar ist. .Alt Gelt und jung Lent reimen sich nit zu- 
samen‘ Zcur. 2,427. ‚Guete Wort und alt Gelt, das 
verricht alles’ eb.3,600, Alte Liebe rostet nicht 
wie nhd., aber auch mit dem Zusatz (LrRoth) sie wird 
bloss kahnig. Mit dem Alter Ka” muss) mar's 
New verhalter allgem./Vir. 12, 72, Mit dem A. 
muss ma” hause” verbr, Wenn ma" im a, Dreck 
rührt, so stinkt er verbr. 'en alte" Scheissdreck! 
daraus wird nichts! allgem. Ber uns braucht mar 
ner Neu's, mar hat am Alter gnug EwWöss. Das 
alte Lied leiren allgem. Walt Gott ins alt Loch 
.Ausruf dessen, der sich in's ungemachte Bett legt, 
bes. bei den Schäfern üblich* HnHaus,/ALav. 12, 539, 
UrGäch./Ar. 13,200, ‚Alt (oder; Schmidtenzins’ Art. 
1680, Altes Gesag alte Erzählungen, Sugen Meier 
Sagen XII. ‚Gute Nacht, es steht im alten Recht‘ 
seit Crvs. AS. 3, 310 öfters citierte Rede des Wun- 
nensteiners gegen Eberhard den Greiner. ‚Ich sollts 
im altım Stall lassen stern: Sc#ertL. 50, ‚Der Grand 
Thresorier bleibt uf seiner alten Geigen‘ Wr. 1598/ 
Stra. L.B. 1884, 105. ‚Da beide Parteien auf dem alten 
Trapp bei den Extremen bleiben‘ CvWr. 2,173. Des 
ist scho" we" alts Kommbher [Herkommen] NerBald, 
Des ist e'"* alte Muck keine Nenigkeit, allgem. : auch 
mit dem Zusatz die ist fernd scho* afloger. Weisst 
nika alts? Antw. Ojo, d’ Katz hat hinter de“ Ofer 
uschisser, gang hintere und rersalb's Rv./So sen. 
872: vgl. nen. Mir |wir] Bleibert die Alte” allgem. — 
3. was einer früheren Zeit angehört, entweder gar 
nicht mehr existiert oder doch in der Gegenwart nicht 
heimisch ist, lat. antiquus, Hicher die Verwandt- 
schaftsnamen mit «ff, welche die Generation vor der 
durch den Namen selbst gegebenen bezeichnen. Eigent- 
lich (wie „Grossvater* | Subst. J- adj. Attr., sind diese 
Bozz. zu festen Composs. geworden: s. Alfamme, Alt- 
ütte, Altrater, Altmutter, Altschteäher, Altschwiger. 
Hieher ferner Composs. wie Altech, Alteasser, sowie 
Bezz. wie alter Neckar, alte Riss für frühere Fluss- 
läufe. „Altile Grossmutter* ToNeuh, D’ alte Lit 
unsere Vorfahren Tu.Baar 1787. „Die Alten® = die 
Leute älterer Generation. Die Alte” sind an gscheid 
(keine Narre”, Eselj ge", hänt au® ghaust, Des 
ist no* einer von der ganz Alter, nach 'm a. 
Schlag, aus der a. Welt. ‚Hie alt Würtenberg‘ war 
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1488 Losung der (Stuttgarter); Anhänger Eberhards i. B.. 
‚hie jung W. die der (Kirchheimer) Anhänger Eber- 
hardts d. J. Sarrı.Gr.3, 194. „Alt“ heisst ein Be- 
amter, Regent odgl., welcher vom Amte abgetreten 
oder durch Tod aus demselben geschieden ist. ‚Indem 
die abgekommene (raven [im Mittelalter] ex-comites, 
oder nach der Deutschen vormaligen Gewohnheit alte 
Graven genennet wurden, Ein abgekommener Abt, 


Vogt, Burgermeister etc. musste der alte Abt, Vogt, | 


Burgermeister ete. heissen‘ Sarıı. 2,460. 8. Altbur- 
germeister. Der alt König der Vorgänger des re- 
gierenden. Auf de alte Kaiser warten (der doch 
nicht mehr kommt) von unnützem Zuwarten; noch 
allgemeiner A. d. a. K. 'nei® lebe, hause ein plan- 
loses, unökonomisches Leben führen. Die „alte“ oder 
„grosse Fastnacht“ war der Sonntag Invocavit, nach 
dem F.-Dienstag; daher hinte* drei komme* wie die 
a. E.:; da kommt die a. F, von einem, der post 
festum erscheint. Ebenso ist (Rn.) der alt Unser- 
hkerrgottstag das Ende der Octave nach T.. d. h. der 
Donnerstag nach Frohnleichnam. ‚N.N. soll zalen uf 
St. Gallentag [16. Öct.]: Ire Gnaden wöllen im Dila- 
tion geben bis uff den alten 5. Gallentag‘ [offenbar 
23. Oct.] Arı. 1597. Der alt Aberd Sylvestertag, 
31. Dee. Baar: dafür Altjahrsaberd HuoHaus. Du 


bist minder als die alt’ Landstrass’ nam, schlechten | 


Weibern gegenüber Oschw.; die alte L., die früher 
gebrauchte, jetzt natürl. in schlechtem Zustand. Er 
qucket in die nen’ Woche und ist die alt no* 
"it 'rum WsEgrn. Vor altem vor Alters: vor al- 
tems NerBallm. Er ist so dumm wie d’ Leute, 
a. ‚Am G'schroy noah, eh ih dih hau" g’seah®, 
Vorr altem a" Esel bischt geee"' Sa. 16. ‚Daz wir 


von alten Dingen ain Hantvest heten umb 10 7° Avs, | 


1303/Ur. 1, 149. — 4. im relativen Sinn, von höherem 


oder niedrigerem Alter. Der Aeltest* der Erstgeborne. | 


Er ist alt guug soll sich selbst zu raten wissen. 
De“ reiche Leut” ihr’ Kinder und der armer ihr 
Schwei (Des armen Manns Stier und 
reichen Tuchter) sind bald alt genug Ma. Wie 
alt? Wie viel Jahr‘ usw. alt2 Auf diese Frage s. 
eine Antwort unter Arsch, Wie alt? Antw.: 20 und 
etlich Krautherbst von einer alten Jungfer. ZW 
Weir, der ee" Jahr alt, E" Brod, des ""en Tag 
alt, E" Ei, des ei" Stund’ alt, Ist, was ein" gsund 
rerhalt't BıLaub. Uebrigens wird bei solchen An- 
gaben das Adj. meist weggelassen: er ist dreissig 
Jahr oder kürzer er ist 30. Bilder für hohes Alter: 
‚Cornicihbus riracior elter dann ain wilde Ganss‘ 
Ner. XVI XVII /Ar. 12,36. So alt wie (älter als} 
ein Bauplatz RoBuch.; tie Mussmehl und Brod 
Oschw.; wie Methusalem allgem., oder, darans offen- 
bar entstellt: wie Matthes’ Karre* und der ist 70 
Jahr (100 Jahr, 101 Jahr, 900 Jahr) im Wetter 
(BReger) astande (100 Jahr im Wetter und 7 Jahr 
im Schopf) Oswuw.; wie Steffers Katz’; wie 's 
Wornkheimer Kirchle (das keine Jahreszahl hat) Rn. 
Za Bed. 2 oder 3 hei Weckn. Bildunren wie ‚alt-teutsch‘ 
2, 281.497, ‚alt-gekrönte Tugent' 2,234; „ein alt-lahmes Pferd‘ 
2, 32% eher zu 1. Wohl meist zu 8 gehören die fast zahllosen, 
mit alt gebildeten Ortsnamen; allein menschliche Wohn- 
plätze sind in Württ. mehr als '/s Hundert. darunter. Namen 
son Wohnorten sind nicht selten za festen Composs, wie Alt- 
bach, Alttkaun verwachsen; aber auch solche and noch mehr 
die viel häufigeren blossen FI.NN. zeigen oft noch af als Adj.: 


alt — Altar 


des 
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ans der Alten Stadt udgl. Unter den Grundwörtern sind He- 


| nennungen von Natarobjecten: Altach is. d.\, alte Eichen, Au, 
| Bach, Baum, Berg (was aber anch für alte Burgen oder Wein- 


berge stehen kann), Zrüähl, Buch, Bühl, Gabeln, Geländ, 
Orund, Halde, Holz, Lache is, Altlache), Loch, Rieth, Runa, 
See, Tann, Thal, Wald, Wasser, Winkel ; hänfiger aber solche 
menschlicher Kulturerzeugnisse: Acker, Auchtert, Bann, Baum: 
| garten, Brand, Breite, Egart, Esch. Feld, Forst, Garten, Gruit, 
Hag, Hardt, Hau (Gekau), Hube, Kohl, Kuhsetse, Kühstelle, 
| Küktränke, Leimengrube, Mähder, Morgen, Neubruch, Nen- 
reule, Rain, Schlehen, Steingrube, Stieraetze, Stöckach. Sulz, 
Teil, Weinberg, Wiese, namentlich aber menschlicher Ban- 
anlagen: Hänkle, Beuren, Bronnen, Brücke, Burg, Dorf, 
Galgen, Gasse, Gemeinde, Graben, Haltstatt, Hammer, Haus 
‚ Heerstrasse, Heerweg, Heim, Herberge, Hoerrlisteil, Hert- 
‚weg, Hochgericht, Hochstrasse, Hof. Hütte, Kaiserstrasse, 
Keller (Kern), Kelter, Kirchhof, Kloster, Küche, Landatrasse, 
Landıeeg, Lauh #, Markt, Mühle, Münster, Poststrasse, Post- 
weg, Röhren, Säge. Schanze, Schewer, Schloss, Schmiede, 
Schweirerstrasse, Stadt, Steige, Stall, Strasse, Thor. Turm, 
Wackhänsle, Warte, Weg, Weiher, Weiler, Weinstrasse, Zer- 
weg; auch fertige ONN,: Alt-Bartenstein bis Altengteberg ; 
anderes ist dunkel, Manchen dieser Namen stehen dentlich 
‚solche mit new gegenüber wie Alt- und New-Hengstett ; in an- 
‚dern ist doch der Gogenantz zu alt bekannt: so Altenstadt 
‚neben Geislingen, Altstadt! neben Rottweil; in den meisten 
Fällen aber ist ein solcher Gegensatz nicht bekannt, Viele der 
Namen, welche auf menschliche Bauten weisen, mögen anf vor- 
aleın., spec. auch röm. Anlagen geben; #0 scheinen na, Heer- 
strasse und -weg, Hertieg, Hochstrasse, Post-etrasse und hüu- 
‚flger -weg. Strasse, Weg, Weinstrasse, Zericeg wenigstens 
, grösstenteils Bezz. von Römerstrassen zn sein; aber manche 
' Renennungen gehen gewiss erst anf spätere Anlagen, was sich 
aın deutlichsten in den Fällen zeigt, wo alt und ne» verbunden 
sind, wie in Alter Neubruch. Alt-Neufela udgl. — 8. WaeDE, 
| Axz. 21. Sobfl. Ger. $ 14. 15. 18, Karte 2.17.18. Bacm. ALW. Re. 
‚ Win. 1874, 2,207. MAYER Ries W. B.1, 70, Swz. 1, 38. Eıs. 1,4, 
Ava, 21, Vrw.Wr. 12, 

Alt-ach f.: ehemaliges Rinnsal eines Flusses mit 
stehenden Wasser. — Anch als FI,N. viel gebraucht, ausser 
!in der Form A. auch als Alten (alt, Altech, Altig alte. if) 

Obefters sind diese Altschen trockener Wieshoden geworden. 
‚Uf des Roden Altachen anderthalb Juchart‘ Rn. 138 /LienrschL. 
13. ‚An Wasser, an Wasserlaiti, at Altachen‘ ZOLLERN 10m 
Mz. 1,415. ‚Die A. zu Öffenkausen, die vetz von der Thonaw 
weck gebrochen ist! Unw 15831. — Ans „die alte Ach” «. Ach II. 
Syn: Altlache, Altwasser. —— B, 1,22. Scham. te. 

Alt-amm° f,: Grossmutter; gebraucht, wo Altätte 
„rossvater“: s, a. Altınutter. 

Altamon: „Antimonium Merrse.“ Ar. 11,158, 
Als Alter Man (Mond! gefasst ? 

Altane alddn(a) rl) f.: Altane, wie nld. Las 
schon im XV. aus it. altanı entlehnte Wort (,‚Alton‘, ‚Altona 
Somickm. 108), bei uns als Bestandteil von Herrschaftshünsern 
allg. bekannt, ist in der MA. durchaus F. geblieben; #0 haben 
es auch Schiller (später MW.) und Mörike gebraucht. 

Altar ulför, im O. altaor (Ggr. 8 27, beides „r 
m.: 1. der Altar in der Kirche. ‚Jetz wird es gun 
"fj Austra grad a Järle, Dass i mei Giissa 
q’mistet hau Dort drana beim Altärle Werze. 
Bauernb, Um den A, herumgehen, bei gewissen Fest- 
lichkeiten. Sie sind miteinander um de" Altar 
rumgange*, eh der Pfaff (Pfarrer) 's Kyrie elei- 
son g’stenge* hat von einer Empfängnis vor der Hoch- 
zeit. allgem.; von H, Kurz, Schill. Heim. verwendet, 
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Wenn die Sonne an Lichtmess den geistl. Herrn am 
A. erwischt, so muss der Fuchs noch 4 (6) Wochen 
in seinem Loch 
Aeltere Quellen haben teils dieselbe Form mit #, au 
in der 2, Silbe: ‚Altar Aus. XIV. XV, ‚Altaur‘ Ars. 
XV/UR, 2,280; Cur. 1,63. 234.239 (Zeur. hat den 
gelehrten Plur. ‚Altarien‘); teils die Form mit deut- 
schem Accent »,: ‚Alter‘ AusChr. 1, 62; Urn. Us, 1, 292, 
Pluralformen wie Dat. ‚Altern‘ SFisonen 4265 und ein 
Sing. ‚Altiere” Urm 1206/Up. 1,228 können hier oder 
dorthin gezogen werden, — 2, Dem. Altärle bez. die 


„heilige Ecke“ der (kathol,; Bauernstuhbe. wo das Kru- | 


ziix hängt. RA.: Des weht lächerlich und erbärm- 
fich aus wie 's Baure" Altärle RavWg./So sen. 648. 


— Tas mhd,. old. M, scheint, wie es bei einem in der Herren- | 


sprache besonders gebrauchten Wort natürl,., allgem. geworden 
zu sein. Aus Iamy wird noch N, angegeben, und ein FI.N.. 
MaFinsterlohr, heisst * Altar. -— B.1,72 (WM. N. Swe. 1, 87 
(M.N.). 209. Eis. 1,35 (M.). 

+ Altar-leute Pl.: Leibeigene eines bestimmten 
Altars einer Kirche. „An Vogt Luten, an Altar Luten, 
an Gotzshuser Luten‘ Zerux. 1391/MZout. 1, 286, — 
Anders Gm. 1, 5: cwratores alfaris, was hier nicht passt. 

Altar-stäffel ‘#; Pl.: die zum Altar emporführen- 
den Stufen WsRöth. 


Alt-ätte m.: Grossvater; da und dort, bes, frän- | 


kisch. Ebenso Altamm „Grossmutter*: Alfvater, 
Altmutter. Formen s. Aette, — Swz. 1, 5n6. 


alt-bachen w/pears Adj.: altgehacken, vom Brod. 


Vebtr, von langweiligen, philisterhaften Menschen, von 


öder, salzloser Rede: en u-er Gsell, ein a-cs Gschiedätz., 
scheeätz net so a.! Swr.4, 1. 


Alt-baier m.: „Du grober Altbojer allgemein in 


den Strassenorten* Aua, 443. — 8. Baier. 

+ Alt-bargermeister ım,: derjenige, der im ver- 
tlossenen Jahr Bürgermeister war. .J). L. und L. H.. 
die der Zeit A. waren‘ ArsCun. 5, 50. Da diese A. 
zewisse Amtswürden hatten. so konnte die Bez. der alte BR. 
teicht zu einem einheitlichen t.t. werden, Jetzt wohl überall 
der de B. Sell a. 

+ Alt-büsser ım.: Flickschuster. .Ez ist auh der 
Rintschuhster Reht, daz alle Alpuzzer mit in heben 
unde legen suln® Avcsr. 44f. ‚Dyetrich dez Altbüzzers' 
Es. 1327 /Gg, 4,269, ‚Die Süter alle baide, die niwe 
Schühe machent und die Altbüsser' eb. 302 (1331. 
Scum. 110 gibt aus Aug. ‚Alpatz’ und (1402) ‚Albutzer‘ 
al. Zu suhd, Büesen (V bez), das im Schweiz. noch jetzt 
die Bed. „aushessern“, „Micken“ hat, vgl. ndrd, böten „heilen“, 
Die Form auf = könnte ein mhd. altkäeze wiedergeben, (das 
nicht überliefert, aber möglich ist ; fr liesse sich durch mal.- 
schweiz, t# In Bere" stützen, der Wechsel von zz und s# den- 
tet aber viehnchr anf blosses #. — B, 1, 2Wi. 

Aelte e/de f.: 1. das Alter, und zwar rel. und 
abs.: Er ist in meitro Ae. es geht nach der Ae. 
und Er Au" vor Ar. nimme" laufer, allgem. Auch 
von Gegenständen. Statt des Adj.: Wiees ist der Herr 
en‘ Ac. und Wüste worde"! Nr, ‚Die (Vögel, die 
man dem Falken zum Futter gibt! sol man uss ninem 
kalten Wasser wäschen, das der Geschmack und die 
Elte davon gewüschen werd’ Mvxs. 12. „Ist in der 
Elte 155 Jar: Ten. 1535/Zore. 18.42, ‚An Aelte und 
Herrligkeit übertreffen‘ User. AVIlChr 127, 19% 
‚Leinwat, welche mürbe und von Aelte gelblecht war’ 
3reus. Or. R. 15%. ‚Aelttin halb’ wegen vieler ab- 
gelaufenen Zeit Garerkn, 1621/Cnr, 72,3. 2. die 


Altar — Alter 


bleiben (bedeutet Kälte) Oseuw. — | 
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weibliche Gans: Pl. „dfdenns* Vu. Be: Sg. „ältle” 
UrsRamm. — Ald, eilt, mbd. loch selten: elte. „AM“, 
| Scham. 17 für Wscsw., isı sicher ein Irrtum, Verh, von 2 zul 
ist unklar; man sollte alfe erwarten; vielleicht gehört 2 nicht 
hieher + B. 1,70. Swz. 1,2007. Eıa. 1,4. 

Altee altae.» (.: die Salbe unguentum Althacae, 
als „alte Eich“ oder „alte Eh‘ misverstaniden : letz- 
teres schon bei HHkuor 1566: ‚die alt Ehe, ein he- 
rümt Salb‘, -— B. 1, 72 = Doronienm pardalianches. 

alt-eichen Adj.: ‚eine altaichene Lauch’, ‚ein alt- 
eichener Stumppen‘ Avı. 1674, aus Eichenholz gemacht 
und alt, — Da alt nicht die Eigenschaft des Eichenholze« 
bez., 30 int urspr. wohl blosse Zussunmenrückung anzunehmen. 
Anders der mod. Schreinerausdruck : etwas @. färben, a. heizen 
d. bh. ibn die Farbe alten Eichenholzes geben, 

ältele* e/dals und ohne Umlaut altele* schw.; 
allmählich alt werden, das Aussehen des Alters be- 
‚kommen Beer. Auch: alt schmecken. Die Form mit 
Umlaut ist wohl die verbreitetere. —— IHe Endung wird 
'demin, sein. B.1,7#, Swz.1.26, Eis.1,4. Sume. 17. 8. a. 
‚alten, alteren. 
| „altelos: vgl. dtle, nette sonderbar* Buck. 
Unklar: äfle a. artlich. 

altes schw.: alt werden, altern. ein ältliches Aus- 
schen bekommen; allgem, „Ain Puwer altet uf ainem 
Mayerhoff. daz er nie in kain Stat komen waz’ Steisn. 
Acs. 75. ‚Wer will vernüget alten (: hulten? Week. 
2,448. Noch Unraxn 1,239 archaist.: „Er sieht, wie 
'er gealtet (; waltet)‘. Scherzfrage eines Alten an ein 
Kühe hütendes Mädchen: Mädle, was thuest > Antw. 


'\Nex. Der Alte: Jan, de Hwest etwas: alter Mü 
'Feldst. Part. g'eltet senex. Swz.1. &. Erst, iM. 
| BorP 73. 

Alter — „öltr“ TırNess,; #- ob, Dox.—Bon.: 
sonst d-, 5, zu alt — n.: dus Alter, wie nhıd, 1. hohes 
Alter, (ireisenalter. Vor dem Alter grau werden. 


Schulden, Alter und Tod kommen unangemeldet ins 


Haus. Der ist 60 ohne's A. bei dem ists aus, verbr, 
# Alter lässt sich nit rerberger SıHaid. 8 A. 
kommt mit tin, 's A. bringt) allerhand (lei) 


Gstalter Oscuw.: erweitert! nu mit keiner hahe* 
Spräng” (macht aber k. h. Spr.) oder 's A. konmit 
nik allerhand Sprüng”, nu" keine" hohe" Spr, u.ä. 
= A, ist el Kranket (an der ma“ sterbe muss) 
senertus ipsa morlbus, allgem./So ser. 4 's A. ist 
ei Spital, des alle Krankheiten aufnimmnd Rolig. 
s A. hat de* Kalender im Leib EuÖStad. /n der 
Jugerd neuss ma" sich "en Stecke" schneider, dass 
mar im A. dran laufe" ka" o. %. allgem. ‚Was 
in der Jugendt zewonet. das behangt und hieibt mer- 


thails im A. Zeun. 2.410. % A. muss mar elhre* 
allgem. 's A. geht ror allgeım.; auch wörtl., wenn 
man den Aelteren den Vortritt lüsst, '» Ad. muss 


ma” ziere”, d' Jugerd ziert sö® scho" selber allgem. 
In der Jugerd heissts 'nans, dm A. z’ Haus Ew 
Wüss, Wer in der Jumed 's Lind’ Brod beisst, 
muss im A, oft 's härt' beisse* EnAltb. Wer in 
der Jugerd fährt, muss im A. laufe" Ra.: Mur 
muss jung fahre". dass ma im A. taufe kar* 
Wolsn. Jungs Blut, spar dei" Gut, kommt dir 
im A. gut Ruöchwalld, ; parodiert: 7, BL, Verthur 
dei® Gut, Weils im A, nimmer schmacke" Hhut 
Ma./Vıu, 12,75. In der Jugend die Säck, im A. 
die Röck Ermahnung zur sparsamen Kleidung in der 
Jugend Scum. 627. 5 A, hilft für Dummbkeit vet, 
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d’ Jugerd hat de* Verstand "et GwOBettr. Tobt 
einer "it in der Jugerd, so tobt er im A. — Uebtr. 
7 „gut oder bös A. nehmen“ — gutes oder böses Ende 
n. ‚Gott well, dass es gütt A. nem" AvcCae, 5, 54. 
‚Dass man maint, es mecht ettwan bös A. nemen* eb. 
66. — 2, vom relativen Lebensalter des Menschen, 
lat. netas, Jedes A, geht sein” eigene" Weg Gs 
Degg. Gehören hieher ff. Redensarten? Der schafft 
au* bloss um's A. Bı.!Al. 18, 275. Es ist das 
Beste, dass der Reiche das A. nicht kaufen kann 
SıWolfartsw./So ser. 427. — 3. Generation, frühere 
Zeit. ‚Desgleichen kain A. vor im geboren hat in 
diser Welt‘ AnsCur. 4, 167. „Ja, da bist unsers Al- 
ters Preiss' Weexn. 1,129. Sonst nur: ‚Von Alter 
und bisher‘; ‚mit A.‘ von A. ber ULm 1524; modern 
vor Alters, -st. — Der mitunter vorkommende FI.N. Alter 
kann etwa auf Alter zurückgehen, s. d., oder entstellt sein. 
— RB. 1, ®, Swz. 1,207. Eıs. 1, 8. 

altere= schw.: alt werden, altern, ein altes Aus- 
sehen bekommen; allgem. In dem pos. Sinn von „ein 
hohes Alter erreichen“ scheint das Wort gebraucht in 
der Scaw. 17 aus Sreise. angef. Stelle: ‚Von dem 
[Dehnen der Glieder beim Aufstehn] altert und erkückt 
sich die Natur und die leblichen Geyst‘. — Oder vielleicht 
im Sinne von altere* = alteriere* 2 > 

7 Aelter-herren Pl.: neben ‚Aeltere‘ Bez. der zwei 
an der Spitze des Ulmer Rats stehenden Patricier ; s. 
alt 1g und ». Altherr. 

alteriere® schw. : 1. aufregen, aus der Ruhe bringen, 
betrüben; aectiv und refl. Gewähltes Wort der Gesell- 
schaft, von da aus allgem. bekannt geworden und im 
Lande der Schwachnervigen sehr beliebt, nam. beim 
weibl, Geschlecht. — 2. F „Er kaur se nimma al- 
ters" oder bei Halbgebildeten alteriers” selbst seine 
Lage verändern® Kv./Oar. 136. — In 2 ist doch wohl die 
Form auf -ieren die echtere; die Bed. steht der zu Urund lie- 
genden frz. alterer „verändern“ noch näher als 1. 

Alternzopfs. Aternzapf. 

alt-fränkisch Adj. und Adv.: altmodisch, von 
Menschen, Dingen und Gewohnheiten. ‚Herr Wernher 
hielt sich ganz a. mit seinen Claiden, wie es dann 
vor Jaren in seiner Jugendt der Sitt war gewesen’ 
Zur. 1,460, ‚Darin das Wappen ganz a. ist ge- 
schmelzt gewest‘ eb. 2, 164. ‚Mit schönen a, Bildern‘ 
eb.2,578. ‚Ain gar alten Thurn uf die remisch, a. 
Manier‘ eb. 3, 278. ‚A. geklaidt‘ eb. 3, 514. Noch 
jetzt gebraucht. — Der Ausdruck, dessen Entstehung bei 
der Mehrdeütigrkeit des Frankennamens nicht klar ist, erscheint 
schon mhd. — B. 1, 71. #24. Swr. 1, 10P. Era. 1, iRt. 

rt Alt-gewänder m.: ‚Die Altgewender und swer 
Wamsel oder Gölter oder anderdh Ding in den Ramen 
würket und die Linwat vail hänt, habent ouch ain 
Zunft und nement ain Maister under den A-n‘ Es. 
1331/Ga. 4, 302, Friscn 1, 22a: „A. der alte Gewand 
wider aufbutzet, erneuert‘. „Veteramentarius, in- 
terpolator [qui poliendo diligenter vetera quaegque 
in nocam speciem multat DuvC.)* Pomey XVII, 
8. Dr. 50. 

+ Alt-herr ım.: „in Nürdl. Name der Ratsherm‘* 
Gr. 1,272; s. alt 1g und s. Aelterherr. 

Altjahrsabend s. alt 3, 

Alt-lache f,: chemaliges Rinnsal eines Flusshettes 
mit stehendem Wasser. Allgem., auch als FI.N., wozu 
auch Altlachentiese. — Eigentlich „die alte Lache“, alt 3; 
aber schon 1538 ‚In der alt Lachen‘ HzInz./Ar. 15,141. Ein 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


Alter — Altweibermlhle 
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| Bach im Ries heisst Altlach. — Syn.: Altach, Altwasser. 


altlecht Adj.: ältlich. Allgem. 

Alt-mutter f.: Grossmutter, neben Altrater „Gross- 
vater“. ‚Vatter, Dochter, Mutter, Sohn, Altvatter, 
Altmutter‘ Wr. 1586/R.4,445. Ebenso Hır. 1541/ 
|Srar. 24. ‚Ir Altmutter sei zu Nacht in die Vorsitz 
| gangen‘ Ha. XVI/Gg. 1, 106f. — In hentiger MA. ausser 

NeLoff. bloss frünkisch. Als FI.N, Külngelf./Oan. 261. 

' + altoten schw.: ‚Land guot nüw Mel zem Beken 

‚tragen, So git er dir Brot wider hain, Das altotat 
'ufd ist klain‘ Terz 9354. — Offenbar „schmeckt alt“, 
was sonst etwa mit „ältelen* bez. wird. 

Alt-sargtragerin f.: ‚Altsarcktragerin‘ Name einer 
; Gaunerin , welche ‚zu der Bieberey hilft‘ Avs, 1516/ 
ı Zrs, 4, 181. 

Alt-schwäher m. und Alt-schwiger f.: ‚Der 
| Schweher oder Schwiger, Altschweher oder Altschwiger‘ 
: Wr, 1567/R. 4, 3961; also Vater, bzw. Mutter des 
Schwiegervaters oder der Schwiegermutter, ‚Mein Alt- 
schweher‘, al. ‚Alt Schwehervater‘ Zaıcuer/Car. 109, 
‚94. Noch jetzt vorkommend. 

' Alt-vater m.: Grossvater, neben Altınutter „Gross- 
mutter“. ‚Altvater‘ Hu». 1541/Srar. 24. ‚Iren Allt- 
vatter oder Allt Mutter‘ MreBottw. 1552/R. 484. ‚Alt- 
vatter, Altmutter‘ Wr. 1586/R. 4, 445. ‚Sein Altvatter 
oder Anhere Mr»Winz. 1593/R.498. ‚Liebs Altvät- 
terlein‘ NFriscnt, 194. Auch KEPLER 8,829 braucht 
1593 das Wort. In heutiger MA. ausser Cw (s. u.) 
und NrLoff. bloss fränkisch. — 4A. it der Name eines 
Felsblocks an der Strasse von Calw nach (almbach, Meurer Sagen 
9. FIN. Mark. Muthof/KÜ. mit Altertiinern, Oan. 262. 711. — 
Swz. 1, 1127 und Eua. 1, 155 nor fibtr, 

alt-vräterisch Adj. u. Adv.: altmodisch, von Men- 
schen, Dingen und Gewohnheiten. Allgem. 8. a. alt- 
Fränkisch. 

7 Alt-vordern m. Pl.: Vorfahren. ‚Wie euer Alt- 
vodern' AusCnrR. 4, 377, ‚Wie es dann ir Oeltforderer 
gesatzt unnd gehandhapt haben‘ Ur“ 1505/Vom. 8,60. 
— Swz. 1,99. 

Alt-wachs — altıeäs altneäs W.SW,, sonst -tedks, 
Ggr. $ 62, Karte 20 — n. (m.): die gelblich-weissen, 
'ungeniessbaren Sehnen am (Rind-jFleisch. Allgem., 
‘doch scheint Haarteachs häufiger. — Ahd, waltomahso 
 m., in andern MAA. (so B. 2, #36) verbreitet, fehlt uns. Unsere 
Form a., die nuch der Schweiz hinein reicht (SraLn. 1, 99), 
künnte darans entstellt sein; aber was ist mwalto-2 Ob urspr. 
oder secundär, lag die Bez. alt bei leischartiger Substanz nahe; 
nm Kalbileisch sind die betr, Teile noch geniessbar, Belm Ntr, 
denkt man jedenfalls an „Wachs“ cera, das Bild ist der Farbe 
und Zähigkeit angemessen. Dem M., das für GmWaldat. ange- 
geben Ist „der alt» wäss“, lüge das Verb, „wachsen“ zu Grund; 
dann aber mässte wohl auch die Entstellung aus w- angenom- 
men werden, Immerhin erklürt sich dasN, für sich selbst und 
Haarwacks stimmt anch besser dazu. — Hört. 769. 778, 

Alt-wasser n.: ehemaliges Rinnsal eines Filnsses 
mit stehendem Wasser. Allgem. — Auch FI.N., wozu 
‚auch Altwasserwiese, Eigentlich „das alte Wasser“, alt 3. Sym.: 
Altach, Altlache, — Schu“. 16, 
| Altweiber-ber® f.: die Beere des Schlingbaums, 
Viburnum Lantana GmWaldst. — Ste ist ungeniessbar, 
also höchstens für alte Welber geeignet? 

Altweihber-füdle n.: Gesäss eines alten Weibs. Der 
hat “ren Glatzkopf wie e'* A, SwBinsd. 
| Altweiber-mühle f.: die legendarische Mühle (zu 
| Tripstrilli, in der die alten Weiber wieder jung ge- 

11 
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mahlen werden; auch Pelzmühle. Allgem. 


Altweibermühle — Ameise 


‚Als nun | 
zu Fastnacht die Burschen auf einem Wagen durchs | 
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Ambäll: Anna Barbara TeGönn, 
Ambara: „A. mache" Unwichtiges wichtig machen, 


Dorf zogen und die sog. A. darstellten, erschien Xaveri | Umstände machen Tf.* Zu frz. embarras, wozu auch 


als die verstorbene Zuckerin‘ Ave». 5, 169, 


|„Ambrast m. Sorge, Verlegenheit“ Scaw. 19, — 


Altweiber-schmeckete „‚.w. Aus, Altweiber- | Ebenso Swz. (1,299) Ambra und Ambrast, „die letztere Form 
schmecket.r.. GogBoll; schmecke „»... Gum. Ew. | mit Anlehnnng an Brast, verursacht durch verbale Formen“ 
f.: 1. Name wilder Minze-Arten, bes. Mentha arvensis ; mit gesprochenem ss. Vgl. Eıa. 1, 30. 


Syn. Altweiberstrauss, Krautschmeckefe, Kraus- 


nekarze, wilde Pfefferminze. -—— 2. auf der Alb auch 
das nah verwandte Origanum vulgare, Syn. Äraut- 


schmeckete, Kienle, Schmeckete, — Die Benennung 


Altweiber- in beiden Fällen wohl pejorativr, weil die wilden 
Minzen und Or. v. im Gegensutze zur Pfefferminze und zu Or. 
Msjorana nicht gebaut werden. AtL»v. 10, 510. GraDM. 2, 395. 

Altweiber-schöne f.: Märzengrüne und A. sollt’ 
mar mit ten Holzschlegel in de” Bode 'neirschlage" 
EuAlth. 

Altweiber-sommer, Alterw-, Hochton auf -weib- 
ın.: schöne, milde Herbstwitterung und die bei solcher 
sich zeigenden Sommerfäden (Mariengarn}, die auch 
Satele" heissen. Allgem. 

Altweiber-strauss „x f.: wilde Minze Baar. — 
8, Altweiberschmeckete. 

Altweiber-strudel m.: 
der Ablach. 

Altweiber-tanz m.: Morge"rege" und A. daure" 
net lang verbr., bes. im N. (Oa». Cr. 128). M. 
A-tänz' sind nur eo" Weile schö* und hant kurze 
Schwänz‘ RavRingg. 


eine besuchte 


Altweiber-weh n.: Morge"regen und A. Sind 


um 8 niene®r meh" Dox.; 8. Weiberreh. 

Altweiber-wein m.: ‚Jetzt rief der Wadeleswirt: 
Stephan, bring noch ein’ Bonuteille A. auf den Gau!‘ 
Arvkan. 3,68. —? 

Alz- in ONN. nach Buck Fl.7 aus als „Eisvogel® 
lat. alcedo, alz „Elzbeerbaum*, Alzo PN. oder vor- 
deutschem Alz in Flussnamen, ir. alt „Bach*, 

Amacht s Onmacht, 

A-mal n.: Muttermal, ‚Dise Dochter hat ein Ohe- 
mal an der Sturnen und am rechten Backen mit ir 
an die Welt gepracht‘ Zeue. 4, 295. — Noch jetzt pmjl 
(Donsnesch.). Diese Formen weisen auf mhd, *dumdl. Ein 
swiches ist nicht bezeugt, sondern anmel, Dr. Gl. 378®, doch 
nicht aus schwäb. Gnellen. Swz. 4,149 und Eis. 1,64 For- 
men, die auf a#- deuten, =. a. B. 1, #4. 1582. Möglich sind üb- 
rigens Bildungen mit d- und mit aw- neben einander. 

Amalie: der weibl, Taufnaıne. Dial. Formen äma 
ämaäl »., Male Mal, Dem. Mälsle. — Oan. Bar. 148. 
BM. 1, 158, 

Amarelle f.: die kleine rote Sauerkirsche. ‚Pflau- 
men, Amereln, Weichsl!' Avsclhr.2, 326, ‚Kirssen, 
Weysel, Ammerel, Oepfel‘ LSuxte. ce. 1500/V an. 7, 129. 
‚Kirschen, Amarellen, Weichsel‘ KtKocherst. 1596/WFn. 
8,310. LFreus 161 unterscheidet unter den ‚Kirschen‘ 
‚Amarelle‘ lichtrot, süss[!], rand, ‚Weichsel‘ braun- 
schwarz, rund, ‚Kirsche‘ Jänglich. — Unsere Namensforn 
steht dem ital. amarella noch am nächsten; als schriftspr. 
allgem., in der MA.. wie es scheint, mehr fränk_: „oumbreils" 
Dan, Ki, 140. 
Dr, 52, Swe. 1,214. Eis. 1, 36 

amärgelich 8 annamärgelich. 

+ Amase m.: Buhle. ‚Hett si ain Swester oder 
ain Basen, Si hulffe in zuo ir Amasen’ Terz 50321. 
— Öffenbar falsch gebraucht ; denn mlat. existiert nur amwasia 
f 


Oder, wie Lux. 1,51 will, zu amweis — amis? 


Badestelle | 


und, 


\ amlosen ? 


+ Ambasiador m.: Gesandter Zen. 1, 312,3, 528. 
 Ital. ambasciatore. — Kürzere Formen: Ambosaten 
PI., Fnoxer.; Amissoten Pl, HLurz 1585/Ben. 6%, gehen 
eig. auf ambaseiata „Gesandtschaft" zurück, was auch in der 
(äbr. nicht schwäb.) Relation AusCne, 3, #13 zu Grund liegt: 
| ‚Ambasiat und Bottschaft‘, ‚tegelich Ambasiaten und Botschaft‘, 
— Dr. 5. Swz. 1,28. Scım. 19, 

„Ambeler: tiefes hölzernes Gefäss zur Milch* o. 
Ö, — Kann nur zu ahd. ambar (< lat. amphora) gezogen 
worden, worsus sonst Eimer geworden it, 

Ambos — dbaos W., dbpas O., dbös NW. und 
|8.; Pl. -daes. beas, -bes, Ggr. $ 29, Karte 10 — 
m.: 1. Ambos. ‚Fur ein ganzen Schmidzeug mit An- 
bissen, Blosbelg, Zangen, Hemer‘ HoAnh. 1525/Jioer 
‚Cas. 80. ‚Amböss und Bälg‘ Rw.1545. RAA.: Der 
A. fragt nach kei“m Streich Um; e® guter A. 
fürcht't dee Hammer nit LeBurgr. Aller Anfang 
‚ist schwer, hat sel®er (Dieb) g’sagt, hat z’erst "en 
A. g’stohle* verbreitet. — 2. „Blauklötzle, A. sind 
die splitterharten, körnigen Liaskalke mit Angulaten*® 
Fraas 128, — Unsere Formen stimmen genau zu mhd. ane- 
bös, nur ane und bösen „achiagen“, #.d. Bed. 2 wohl von dem 
heilen Ton beim Dranfschlagen (die Steine sind ale Pfiaster- 
‚ steine viel gebraucht), viell, auch von der schwarzblauen Farbe. 
Dr. 54. B. t, 205. Swz. 4, 179%. Eis. 1,40. 

+ ambosen schw,: einen Ambos benutzen, schmie- 
den. ‚Welcher ambossen will, der mag wol Kol nemen* 
Rw. 1545. — Aus Abos weiter gebildet, von ambosen zu 


trennen. Ga. 1, 377, 


7 Amböser m.: nomen agentis zu Armbos und 





Andere Wortformen s. Amelber“ and Amele'r, | 


‚von den Ambössern. Welcher ambossen 
will, der mag wol Kol nemen‘ Rw. 1545. 

Ambrast s. Ambara. 

Ambrosius: der männl. Vorname. Dial, Formen: 
Ambrös »., Ambrüse »m., Brose. 3. a. Brose, Am 
A.tag, 4. Apr., milssen die Schäfer fort GosHattenh. 
| —- Swz. 1,239. 

Amei ls Anna Maria. 

f Amel II f.: Geliebte. ‚So stund ich Sorgen frei, 
Meins Herzen schene A.‘ Zen. 4,320. — Mhd, amie 
(fraux.). FuLoa 18 gibt „Ameige Base* als „alem.“ an; ? 

Ameis®, Pl. -@®, f.: Ameise, 1. heutige und alte 
Formen, a. ohne Umlant. Das ganze schwäb, und s, 
Gebiet entbehrt den Umlant. Es kommen vor dmpes, 
938, -aus; Admoes, -p9s, -uas; Ömpes, -pas, Und 
zwar scheint 7» bes, im 5. (SW.) und als mehr schriftd. 
Form anch sonst vorzukommen, zwischen 45- und d- 
aber kein fester geogr, Unterschied zu sein; -pe- im 
Ö., -p3- im W. und SW., s. Ger. & 36, Karte 15; 
dömuoas in Ho. und dessen n. Nachbarorten, dmaus 
in RwSchwenn. und TıuTross, Hicher auch „dmezo“ 
in Tır, und „omeze”“ NxkSigl, — b. mit Umlaut im 
‚fränk, N.: „emes“ HurFrankb.; „imäsa”“ Pl. Hıs 
' Bond. : Amos (nach Ham 21 auch „iemes"\ NK. Cr. 
GeR.; „einmes" KuNdrnh. — ce. volksetym. Umge- 
staltungen: „dbuis Westerh.*, „embis Westschwaben ® 
Seaw. 19 [?}, öbpas» TırNess,; alampes (hälsmpes Lr 
‚, OBalzh.) Lv. Um; hagampes (hagimpes UrnNerenst.) 
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Urs Hop. Günze. Kae; wärsmopes (auch m-) Rırs; 
klämmoas Rav. — In älteren Quellen ist ausser der 
schriftspr. Form anzumerken ‚Anmaiss' TNerz 1329 
(and. LA. ‚Aymis‘), sowie ‚Önmaise‘, ‚Ohnmeisse‘, im 
XVI. XV. öfters (Krarrt 133.296. Scuweum 499. 
HHetor). — 2. unter A. werden die verschiedenen 
einheimischen Arten verstanden, besonders aber die 
kleineren, im Gegensatz zu den grossen Waldameisen, 
die Klemmer heissen. Katholische Emes rote A. 
Cr. Der Stich der A. heisst a*seiche”, s. d. — Volks- 


glauben: Wenn die A. am Annatag (26. Juli) hohe 


Häufen machen, so kommt ein strenger Winter: all- 
gem. Wenn sie kleine Häufen aufwerfen, oder wenn 
sie zu ihren Häufen eilen und eintragen, kommt Regen. 
Wenn man A. wandern sieht, bleibt es mehrere Tage 
schön und heiss. RAA.: Die mache*ts halt au* wie 
dA., net wie d' Heuschrecke" von fleissigen Leuten 
NerBald. Ameisen am Arm haben vom Prickeln 
des „eingeschlafenen* Arms (medic. „Formication*) Tt 
Pfrd. Ma" meit, du habest ie” Simri) A-er im 
Füdle von einem Unruhigen, allgem. 
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Ha, des rer- | 
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'acida. — Dazu FI.NN. Amelbäume, ‚Aumelwis' 13%. — An- 

dere Formen #. Amarelle, Amele'*. Dr. 52. B. 1, 78. Schw. %., 
| Amele® Öömsle, dömsle, mit Uml. Amale n.: die 
‚kleine rote Sauerkirsche, Amarelle. Dox. und südl. ; 
nördl. gebr. Formen s. Amarelle, Amelbere. ‚Sampt 
den Öemelein, die ufm Baum standen‘ Zour. 3, 432. 
‚Emelin‘ Avr. 1673. — Aemelenbaum m.: der 
Baum, Prunus Cerasus acida. ‚Oemelinbaum‘ Zoe. 3, 
432. — Ob und wie die Formen mit 0, ao, # geogr. getrennt 
sind, finde ich nicht; Buck gibt sie promisene an. Semm, % 
verzeichnet „imele* für den Sww. — Dr. 52. B.1, 78. Swz. 
1, 24. 

7 Amel-korn n.: „Spelt, Dinkel Scam. 164. — 
Amel-mel n.: „Kraftmehl, Stärke“ eb. 20, nach Buck 
nur noch von alten Lenten zu hören. — Zu lat. amy- 
lum, Vgl. Emer, B. 1, 78.1298 (Amelkern). Bwz. 1, 218. 8, 470. 
4,218. E13. 1,409. 669. 

Amelutze: „ein einfültiges Weibsbild Hıe.* Jours. 
1789, 2,163. — -utze dentet auf die ital. Pejorativendung 

'mecia hin; zu Amalie Swz. 1,217 „Ammelitschi“ zu Ameli. 
Amen: der bibl. Gebetsschlus. Ja und A. zu 


tt si®: hont d’ Gairs Wade und d’ Amause* | etwas sagen allgem, Es ist aus und A, es hat ein 
Krie sagt man zu einem Aufschneider, um zu zeigen, , Ende, in versch. Bedd.: vom Ende des Lebens, einer 
dass man ihn durchschaue Rwächwenn. Am Schloss | Verbindung oder sonst An. 22,88. A. und aus, Das 
Mühr./Ho.: ‚Gott behüt dieses Haus so lang, Bis ein! Haus ist aus, Und wem’s nicht gefällt, der steckt 
Schneck die Welt ausgang; Und ein A. durst so sehr, | sei’ Nas’ kinte 'naus RıKappel. — Swz. ı, 218. Exa. 1, 36. 


Bis sie austrinkt das ganze Meer‘ Sosrr. 1163. — 
Statt -po- geleg. auch bloss »p- (RwGössl.; RavGornh.). Zweifelh. 
ist „Ameise“, SCHM. 19, OaB. Ur 1, 439, und arampes BLDorast, 
Von den volksetym. Aenderungen sind a"bwis o.ä. < an-beissen, 
wursmgpes < „Wurm* {im BıEs wärs) ohne weiteres klar; 
klammges ist Compromisaform mit Klemmer ; hagampes mas 


auf „Hag“ denten ; aber al-, Aal- ist vorerst dunkel. Eine deutl. | 


Anlehnung ist anch dömuss, genau = „Unmusse*, rastlose Thä- 
tigkeit; Amaus ist kaum zu deuten (denn „Mans“ lautet dort 
mass). — Mit A. sind FINN. gebildet: in den Ameisen ; Amei- 
senäcker, »berg (bes, der bei Stuttg.), -Duck, -bühl, »burren, 
-feld, -gehren, -halde, -hau (-gehau), -käufen, -hölzle, -lau, 
-loch, -rain, «wald, -wiesen, »winkel; Emes-grund, -lch, Emis- 
grund, «halde. Wegen onserer dial. Formen s. Wasn.Rr. 
117. Borr 48. Haas (Schwenn.) 21. Scawipr Ries 71. Meve N. 
Erz. 26. Kaurrs. ®. KUEX4. Oan. Bar. 148, Cr. 125. FERD. 
3, 21, 71. — OR, 1, 277. 280, 817, 3,448. 4, 2, 2091. 7, 1288, B. 1,78 
Swz. 1, 216. Era. 1, %. 
ameisele* schw.: 

krabbeln wie A. Buck. 

F Ameis-bürzel masberts! m.: Ameisenhaufe 
Fax. — Oan. Cr. 1%. Haım 2. 

Ameisen-enter n.: in der RA. Der hat "en 
Kopf, g’schwolle" wie en A, WsSchuss. Ursprung 
unklar, 

Ameise"-haufe" ım.: der von den Ameisen anufge- 
worfene Erdhaufen. Sein Geruch an Michaelis (29, Spt.) 





PD) 


1. nach Ameisen riechen ; 


} * imerig, amerig Adj.: hegierig, naschhaft, bes. 
'von den Gelüsten Schwangerer Tır. — Zu mhd, ämer 
= jämer, Der Bed, nach könnte auch das bair.-schwäb. Fam- 
| 1a „empfindlich, wehleidig“ (BM. 1, 194} hieher gehören ; aber 
konnte fom- aus den- entstehen? Fero. 8, 21, 71. B. 1, 76. Bwz. 
' 1,218, 

Amisseten s. zu Ambasiador. 

| Ammann dmä »., dms m.: Beamter, Vogt, Ge- 
meindevorstand, nach Ort und Zeit verschieden. ‚Des 
‚ Ammans seligen Süne von Eristein‘ Wr. XIV/Vsn. 8, 
117. ‚Sin [des Abtes] A. sol sitzen an S. Mertinstag 
| under daz Tüchüz‘ Ew. 1339/V au. N. F.4, 102. ‚Am- 
ı man‘, lat. minister, im XIII, erste obrigkeitl. Person 
von Rp., vom Grafen v. Hohenberg über die Gemeinde 
' gesetzt/Scnw. ZHoh. 494. ‚Das die Burger fis iewe- 
‘derm Tail nemen 4 erbwr Man, die gemain sien der 
Stat, und daz die nemen ainen A. ain Jär, und swenne 
;daz Jär üsköme, füge er denne den Herron und den 
‚Bürgern niht wol, daz si ainen andern an desselben 
| Stat nemen, der baidenthalp gemain si MüHay. 1303/ 
' Fürst. 5.263. ‚Der Aman von Ehingen‘ En, 1267/ 
| Wrife. 6, 287: im XV]. der kais. Öberbeamte von Eır./ 
' Vu. 10,197. ‚Der A. und die Rihter von Ruedlingen‘, 
‚der A., der Rat und die Burger ze R.‘, ‚der A. und 
‘der Raut gmainlich ze R.‘ Ro. 1330/43/Lientsent. 12. 
‚13. 16. In RoErt. XIX. 2 A., ein Ober- und ein 
Unter-A. ‚A. und Rat der Stadt Messkirch‘ 1457/ 


lässt die Weinqualität im nächsten Jahr erkennen Ha. | Fürsr.6,8. ‚So wirt ain A. schweren, das Gericht 
‚Sobaldt dieser Schusz geschach, erhuob sich ein solches | zü besitzen und ain glicher Richter ze sin dem Armen 
Zabeln under denn Baurn, als ob es ein Ehmeshauff und dem Richen‘ Ur». XV/Fürsr. 6.390. ‚So soll nie- 
were‘ Ha. XVI/Ga. 1,205. Es ist, wie wenn ma* in‘ mant in das Dorf |Immenstaad] ziechen und darinn 
nen A, ’nei* sticht BıSeiss, So unruhig, als ob|husshablig sin, denn mit aines Amman, der von mir 
man auf einem A. sässe RoEmerf. [Ludwig v. Helınstorf, Ritter, Vogt zu I.) oder minen 
Amel-bere dmlbör Hr. Tü. Ro.; d- Sıas. f.:, Nachkomen gesetzt wirt, Wissen und Erlobung‘ .... 
Amarelle, Sauerkirsche; und zwar die gewöhnliche, |,On Erlobung aines Ammas‘.... ‚mit Urlob aines Am- 
rote, kurzstielige ; die grössere heisst „Weichselkirsche*. mes‘ Insesst. XV; ‚On des Ammen Erloben‘ eb. XV; 
„Üepfel, Biern, Amelber‘ AusChr. 2, 236. ‚Amelber ‚Des Ammans Sigil' eb. 1486/Finst. 7, 266. 267. 
und Kersch...... es waren auch fil Weixlen‘ eb. 5,55. 218. 4A., Schultheiss Lis»Nonnenb. Im Allgäu ist 
- Amelbeerbaum m.: der Baum. Prunus Cerasus | A. bis XVIII, der häufigste Titel des Ortsvorstandes 
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Bavn. Allg. 3, 283. Zrs. 2,77. „Da er [der dominus | „ammele" schw.: lambere in podiee* Avs.21. — 
et adrocatus Graf Albert von Dillingen] nicht stets | Swz. 1, 218 — sangen. 

in Ulm anwesend sein konnte, so durfte er als seinen! Amme"-kindle'® n.: verzärteltes Kind, das nicht 
Stellvertreter einen minister oder A. über die Stadt | von der Mutter fort will, „Muttersöhnchen“. Ar» und 
setzen, dem in Abwesenheit des Grafen das Richteramt |n. davon. — Amme*®söhrlei®e n.: dasselbe. ‚Am- 


zustand“ Um XIII/Oae. 1,24. ,A., Rat und Burger‘ 
Urm XIV. oft. ‚Der A, die Ratgeben und ouch diu | 
Gemainde der Stat’ eb. 1308/Aue. Un. 1, 170. ‚Cum | 
hodie ministri civitatam ex parte imperii A. quasi Ampt- 
man dieantur, quos latine dieimus a comınentariis, 
quos etiam aliqui nominant palatinos® FanrCıvUns. | 
105. ,A., quod est nomen indeclinabile in utroque | 
numero et significat illos vel illum, qui seribebant leges | 
vel qui ferebant regum judicia‘ eb. 127. ‚A commen- | 
tariis aut balivus aut minister, quem vulgariter A.| 
nominant‘ eh. 131. „An der Spitze des Stadtrats stand | 
der A., ein kais. Beamter“ Me. XIV/Zrs, 3,10. „A. | 
Amtmann, Vorsteher einer Landgemeinde“ Scukir,Quodl. | 
217. „A.der Amtmann, Schulze* Avzsacner 1,301. ‚Den 
Schulthaizzen, den Ammannen, den Burgermaistern, den 
Raten und der Gemainde der Stet aller die di Bunt- | 
nu2%.... gesworen haben‘ Avc. c. 1340/U». 1, 363. — 

Ammännin f.: Fran des Ammanns. ‚An Phlumar 

wege, da der Aemmaenninun Akker under hin gaut‘ | 
Ro. 1343/Lienrach. 15. — TAmmann-amt n.: ‚Es 
wer von Amman Ampt, von Aynung, von Ungelt oder 
von der Münsse wegen‘ UL» 1370/UR. 2, 701. — A. ist 
zu einem nicht seltenen Familiennamen gewürden (wozu wohl | 
teilw. auch Ammon); charakteristisch für den schon im XV. | 
möglichen Zweifel, ob Amtsbez. oder Fam.N. vorliegt, #. die Stelle | 
Ausche, 3, 345, 4ff. Manchmal in FILNN.: Ammannsbreei n.ä., | 
wo das Amt oder der Name zu Grund liegen kann. -—- Klar ist, | 
dass das Wort vun Haus ans mit Amfmann identisch lat; beide 

Bezz, komtnen promiscne vor, werden aber auch früher schon, 

sicher in den letzten Jbh. geschieden. Jetzt ist die Bex., 
nigstens in Wr., #; stark gebraucht noch in der Schweiz. Von 
Wert ist die oben mitget. Bein. Fabris über die Flexion; der 
Plar, lautes nur Ammann, moderner etwa (Ammannen) Am- 
wänner, nie Amlente, wie Amtleute, — Dr. 32. B. 1, 79. Swa. | 
4, 246. 

Ammt dm, dms; „ammo*, „amm“ Tır.; „nam- 
ma“ Ro. f.: Mutter. Das Wort war früher allge- 
meiner herrschend, wie Aette — Vater, dem es durch- 
ans parallel steht, ist aber noch jetzt allenthalben be- 
kannt. Die hd. Bed. nutrix fehlt der MA., dafür 
Sdugamm*. ‚Das Gelt sicht wie die Amme mein, 
So voller Falten thut es sein‘ JRFischkr 1623/Bm. 1, 
172, ‚Mein Etta und Amma sind nit darwider‘ | 
c. 1633/Dn. 4,89. RAA.: Der Aepfel fällt net weit 
vom Stamm, D' Tochter ist wie d’ A. o,ü: der 
Aette ist wcie d’ A, verbreitet, So hats mei* Aette 
und me® A, gmacht, so mach i®s au* NrBeur, 
Er hat sie so gern wie der Dilledapp sei A. 
Kälber werden an einem Freitag entwöhnt, indem man 
sie rückwärts von der Mutter wegführt und beim An- 
binden spricht: 7 bind’ di® a” der Stamme*, Lass 
di® "it jomerer na’ deiner Amme" HoBier. — 
„Mamms*“ wird kaum damit zu than haben. B. 1,74. Swz. ı, 
211 inutrix). Era. 1,35 (demgl.). Scum, ®%. Oas. Bar. 144, Bor. 
46, ler. 1, 117. Kues #7. Feen. 8, 21, 71. 

Ammeils. Anna Maria, 

f Ammei II: die Pflanze Ammi majus LFvens 21. 
—- Zu uns nur verschleppt. 

Ammele’* n.: Sangflasche der Kinder, $, 
melein, 





wer 


Märm- 


‚der Kirche; 
die Kilchen beslüsset, Und das Oel uss den Amplen 


'Ieute von BauEnd. 


‚Grimasse, die einer zu schneiden pflegt. 


mensun‘ Name Bar. 1343/Mz. 1, 364. — Amme- 
suckel f., -le n., -ler m.: dass,, zu Suckel „Milch- 
schwein®. — Ammertöchterlei® n.: dass. — S. a. 
Mamme*-. — Sen. %. Borr 17. 

Ammer I: für sich allein als Flussname; öfters 
in Zss. als ON. Als FlussN. vordeutsch; in andern 
Fällen mag der Vogelname oder Kurzform von PNN. 
vorliegen Buck Fl. 7f. 

Ammer ll s, Anna Maria. 

Aemmerling. Aemmeritze s. E- 

Ampel im W. dp! (Dem. &pale) sonst dmp! (&m- 
pole) f.: 1. Ampel, die früher allgem. übliche Blech- 
lampe ohne Cylinder; Lampe mit dem ewigen Oel in 
bei Iluminationen. ‚Wenn der Messner 


glsset‘ Txerz 11850. ‚In ainer Ampellun‘ Uns 1375/ 
U%.2,498. Zu einer Messe werden gestiftet u. a. 2 
Kelche und ‚zwe Aemppellath‘ Urn 1370/Ur. 2, 800; 
lies ‚Aempellach‘, Plur. des Dem. „Aempellein‘. Marid 
Verkündigung [25. März] g’heit der Weber d’' A. 
um, weil sie von da an bei Licht nicht mehr arbeiten 
UrDonnst./Ar. 13,210. — 2. „Grosser, weitbauchiger 
Bierkrug, in Klöstern gebräuchlich* Ave. 21. — 3. 
dummes, bes. altes und schmutziges Weib; verbreitet. 
Versoffene A. trunksüchtiges Weib. — Zu lat. ampulla ; 
das Wort „Lampe“ spielt aber herein: /dmpl LrÜrs. Die Länge 
& wird ähnliche Verbreitung haben wie # in „denken*, „Ente“, 
#. Ggr. # 17, Karte 4. Bel 8 mag Appel bereinsplelen. — Dr. 
55. B.1,%, Swz. 1,209. Era. 1, 40, Schw, 19. ScHmipr Ries %. 

Aempele'»s-faiser Pnolesfaiser m.: Spitzname der 
-—— ÖOan. 148; das dort angeg. faiss» 
„stinken* ist nicht bekannt. 

7 Ampel-glesser m.: ‚Fritz Ampelgiezzer' Avo. 
1362/Chnr. 1,252. — Wird = Ziungiesser sein; die Blech- 


'ampeln werden nicht gegossen. 


+ Ampel-haus n.: kleines Gebäude, „Gehäuse* zum 
Aufbewahren einer ewigen Lampe, ‚Ist ein groses 
steinernes Krucifix, wie auch ein ewiges Licht und A. 
dazu gestiftet worden‘ Sırrı. 1,55. 

Ampel-kraut n.: die Pflanze Verbaseum Lychnitis 
Uns. — So nach Pritzet-JEsseX; aus den Blättern wurden 
Lampendochts gefertigt. 

Amperlauer m.: 1. alberne Meinung, sonderbare 
Gewohnheit BarScuw. ‚Des viel Eassa ischt no an 
Amperlaur f:saur) Mes./Fırs. 2,416. — 2, mis- 
launischer Mensch Mes. — Jovex. 17%, 8, 166, ScHM. 19. 
5, zu Apperlausen, 

Ampetle' „dpatle, Pl. -/s* n.: Eigenheit, bes. 
„Der hat 
gspässige A-Ia Heuchl.* (AaA.? Ho.?) — Erinnert an 
Amperlauer, s, d. Die Form wird als Demmin, verstanden; an 
Ambet = Amt ist nicht «u denken, da weh bei uns früh em 
geworden ist. Auffallend ist aber im 0. äp < amp; sollte 
Compos. mit as vorliegen; pat, bat= ?’ 

j Ampfer m.: Rumex. ‚Da truog sy Gras und 
Ampffern fail' HvSacns. 59. LFocus 175 unterscheidet 
vier Geschlechter der ‚Mengelwurz‘, worunter ‚Wilder 
A nnd ‚Saurampffer'. — Jetzt ist das Wort nicht mehr, 
üblich; nur im ON. Ampfelbrons und im Comp. Sawerampfel 
ist es erhalten, — Dr. 55. Swz. 1,40. Eis. 1,40. 
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Amrei s. Anna Maria. |.Es sol niemant an ainem bannen Viraubend... biss 

Ams: mehrfach in FI.NN.: ‚auf dem Amssen‘ 1723; | morgen nach dem Ampt nit spilen‘ Immesstaan 1491/ 
Ams-äcker, -bach, ‚Amsunwis‘ 1352, — Urspr. unklar. | Fürst. 7, 264. ‚Im A. der Mess’ AvsCer. 1,291. Das 
Buck Fl. 8. A. wird vollbracht: ‚Untz ze End der Mess... untz 

Amsel dmsi!, dm3l BammSchw. f.: 1. die Schwarz- | das man daz A. volbracht haut‘ AvuSt. 276. ‚Als 
drossel, Turdus Merula. ‚Er het das Weib, wie einest | man das Ampt gar hat volbracht‘ JFriscuu.Hz. 7. Be- 
einer die A., die Hog noch im Waldt‘ Zeur. 3, 342, |sonders aber wird es gesungen, „gesungenes“, „musi- 
Hzt. allgem. in den Gärten. — 2. Name einer schwar- kalisches“, „musiziertes A.“ : ‚Ze Syon uff dem Berge 
zen Kuh Avsas. N. L. 2,47. — 3. auf Menschen übtr, dö sungent wir ein A. Von dem holgen Gaiste, den 
Des ist e’* blinde A. LxSeibr. I% hau" au* so e"* | Jungren dö gesant‘ FanPıne.17. ‚Er sang das A. 


kranke A. zum Weib Buck. Vgl. Melamsel. — an dem Östertag' ArnsCnr. 2,10. ‚Also das A, ge 
4. obscön = cunnas EuRott, ,‚'s Franzele hat en sungen war Vons Graffen Singer gantz und gar‘ 
Amsele, Wenn üÜ's anguck, na lacht's, Und der , JFriscnu.Hz. 63. — Für die Häufigkeit der Bez. Amt ist 


Teufel möcht wissa, wer des Amsele hat gmacht kaum ein deutlicheres Zeichen zu denken, als dass das Wort 
Meer VL.50. Vgl: Meir Schätzle ist en Amsel „Leutenant* schon früh ‚Lent/einambt‘ geschrieben wird. Häufig 
Und i* bin der Star, Und da frisst mir die A.| ist das Wort in ONN.; Amt-acker, -gürten, -gasse, -han, haus, 
Den Schnabel fast gar. — Mit A. sind nicht wenige | -hof, -chen, -wiesen (ob auch Amtzell, Dorf OA. Wa.?), Amts- 
FINN. gebildet: Amsel; Amseläcker, -au, »berg, »bühl, -gra- | baind, »gasse, «halde, -köfte, »strässle. — Zu 8 ». die Bemm, 
ben, -halde, -höfle, -loch, -rain, -reute, -stelle, -thal, wald, Birlingers Aca. 22, Vret. Wn. 12 und JFriscnHL.Hz. 182, — Dr.52, 
"wiesen, -winkel; Amselesthal; Amslenteich, -thal; im Am- Haur. 21. B. 1,78. Swz, 1,242. Era. 1, 41. 


seler; doch #. auch Ams. — Dr. 56. B. 1, 78. Swe. 1, 241. amter Amts schw,: amtieren. Von der Thätigkeit 
Eis. 1. 41. im Amte, ‚* hau“ nu" mai z’amta‘ (sagt der Schult- 
„amse" schw.: schleppen, tragen SuBinsd.* heiss) NerrL.Org. 201. Seine Amtsgewalt gerne aus- 
amsle® s. aufamsle*r. ‚üben Tb. Anch iron.: übel wirtschaften, Unordnung 


Amt Amt, Pl, alt Amt, jetzt Aemter, n.: Amt, anrichten Tü,.; streiten, processieren NrBenr.; einen 
wie nhd. Aelter ‚Amblejt‘, ‚Ampt‘, 1. irgend eine abkanzeln Buck. Messe halten (kath.), — 8. zu allen 
dienstliche Verrichtung dauernder Art, sei es Bez. der diesen Bedd. Amt. — Swz. 1, 244. SchMm. ®. 

Behörde oder der Obliegenheiten des Beamten. In der + Amt-frau f.: Nonne. ‚Die Amptfrauen‘ im Un- 
ersteren Bez. früher weit allgemeiner als jetzt, für | terschied von ‚min Frau‘, der Aecbtissin BiHeggb. XVI/ 
die verschiedensten staatlichen und noch mehr städti- Bar. 283ff, 

schen Aemter, meist ökonomischer Art. 8. die Com- 7 Amit-haus n.: Gebäude, in welchem ein Amt ist. 
poss.: Öberamt, Kameralamt, Steueramt, Schult- -— Jetzt nur noch als Name bestimmter Gebäude von Alters 
heissenamt u. a. ‚Din Ampt, die wir uf Tage ge- her üblich ; als Appell. genauere Bezz.: „Oberamt“, „Kentamt“ 
kouffet und vergolten haben‘ Ucm 1313/Up. 1, 326. u.a. — B. 1,7. 

RAA.: Wem Gott (unser Herrgott) en A. gibt, amtiere® schw.: im Amte thätig sein; wie amten, 
dem gibt er au* de" Verstand allgem. Grosses doch ohne dessen Nebenbedd. 

A. grosse Sorgen Gm. Der d’ Schur hat, hat's Amt-kasten m.: herrschaftlicher Fruchtkasten. ‚3 
Amt Oscnw./So ser, 12, Sww, Z’ eiel Aemter brin- Scheflel 2 Sri Rockhen und 12 Scheffel Dinkel ab 
ge*t ‘en Ma” um MiTig. Jedes Aemtle hat (Es meinem Amptkasten gegeben‘ schreibt der Tübinger 
ist kei® Ae., es hat) au* sei* Schlämple {; ists en ‚Keller‘ 1573/Frstscar. 41. 

Amt, na* hats e'* Schlamp) allgem.: das kleinste, 7 Amt-knecht. Amtsknecht m.: ältere Bez. des 
A. hat seine Emolumente; nach der alten Zeit, wo Amtsdieners. RA.: Pfui Katzer! Der Amtsknecht 
die höchsten Beamten, wie jetzt nur noch subalterne, hat mi* GuSpraitb. 

auf Trinkgelder und unrechten Gewinn angewiesen Amit-leute: der Pl, zu Amtmann, „Unmittelbar 
waren, beurteilt das Volk den Beamten noch schlecht- unter den Grafen und seinen Räten standen die Be- 
hin. "s ist kei" Aemtle so klei*, ma" ka de" zirks- und Ortsbeamten, welche je nach dem Herkom- 
Galge* verdiene" LxDiepoldsh. — 2. local. a, das men, oder dem Ursprung ihres Amtes A., Vögte, Keller, 
Amtsgebäude. Aufs Amt gehen. RA.: Da stinkts auch Schultheissen hiessen* R.15,2,3. ‚Diser Kaiser 
wie vor Amt allgem.; teils rein physisch, vom Ge- Otto ordnet an deren vieren Ambtleuten Statt vier 
stank der von Publikum überfiliten Amtsräume, teils Landtvögt im Reich“ Zeur. 1,246. ‚Dez glichs mag 
über: „da kommen unsaubere Dinge an den Tag” jain yeglicher dez Rautes ouch tün uff Amptlut und 
So ser. 1026. b. die Amtsstadt. ‚Wis kommts, dass uff ain Raut‘ Ho. XIV/Pr.Unk. 248. ‚Wer falsch spielt, 
du em Amt heut bist‘ sagt eine Landfrau zur andern |... das soll den An und Stubenmeistern angezeigt 
beim Besuch des Memminger Marktes Scuweru.Ma.B. werden‘ Rn». 1535/Vsu. 10, 223. ‚Den Amplütten‘ Ur». 
565. c. der Amtsbezirk. ‚Zeil im Amt‘ ist der alte XVI. Bis zu miedern Angestellten, Gerichtsdienern 
Name von WeKissl. Jetzt nur noch mit adj, Zusatz udgl.: ‚Die [Juden] santen ir Amptlüte zu im |[Chri- 
von Teilen moderner „Oberämter*: das OA. Neuenbürg stus], daz si in viengen‘ SwSr.Lor, 101. — Dr. 9. 
zerfällt in das ‚vordere Amt‘ 6. der Enz und das ‚hin- s$we. 5, 1519. 

tere A.‘ w. derselben; der Teil des OA. Tüb. ö. von Amt-ma dmimdm.: Bezeichnung berrschaftlicher 
Kirchentellinsfart heisst das ‚nntere Amt‘. — 3. kirch- | Beamter, nach Zeit und Ort sehr verschieden. In äl- 
lich, und zwar ausschliesslich katholisch (prot. „Pfarr- terer Zeit Synon. Vogt, auch Pfleger. ‚Hainz Suter 
amt*, „Amt des Seelsorgers* usf. gehören zu 1 und ist der von Küngsegg A. gewesen und hette das Ge- 
sind zudem nicht mundartlich): die gesungene Messe, richt besetzt und mit Recht gestrauft bis an das 
das „Hochamt“. Zi* g’sesse®s A. Levitenamt; weil, Leben‘ Arı. 1477. „Der A. halte eine Fran im Flecken* 
dabei die Geistlichkeit während des Gesanges sitzt. , Uns 1532/Vom. N. F.4,316. ‚Fürohin einen gemeinen 
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unpartheyischen A. gen B. zu verordnen‘ BeBönn. 1599/ 
R.449. RA.: Der karr schwätze" as wie 'n A. 
RuwWell. Pl Amtleute, ». d.; 8. a. Ammann. — 
Mit A. sind FI.NN, wie A-sbuche, -bühl u. ü. gebildet. — Dr. 
2. B. 1,70, Swaz.4,2%0, Eure, 1, 608, 

Amts-bot® m.: Bote, Diener eines Amtes. 
wie ei* A, verbreitet. 

Amt-schad”, Amts-schad°* m.: Umlage oder 
Leistung, die den Bewohnern eines Amtsbezirkg auf- 
gelegt wird, wie Stadischaden für die einer Stadt, 
Landschaden für die des Landes. ‚Gegen gemainer 
Statt unnd gemainem Nutz, auch gemainem Ampt- 
schaden‘ BkBiet, 1526/R. 279. ‚Wir haben bisher in 


dem UÜberschicken dess Landtschadens unsers Lands | 


befunden, dass es damit in allen Aemptern ganz un- 


ondenlich zugegangen, also dass daryn geschriben ist, | 


so billig in den A. gehöret, auch dessglichen in den 
A. geschlagen ist, dass daryn ouch nit gehört‘ Wr. 
1489/R. 12,1. 
A-sumlage... entworfen: Wr. 1822/R. 15, 2, 114. 

Amts-fleck” m.: ‚Mercklinga praefectura nunc est 
(ein Amptsfleck), Crvs./A.Sv. 3,182. ‚Der Amptsfleckh 
Gomeringen' Fız. 109. — Kann an sich einen Fi. bedeuten, 
in dem ein Amt ist, oder einen, der zu einem A, gehört. 

+ Amts-garbe f.: „1617 verlangt Weingarten von 
Hosskirch vier Ambtsgarben®* Beck. Vgl. Landgarbe. 

f Amts-keller m.: Finanzbeamter für einen Amts- 
bezirk. ‚Ich als der A.‘ Tv. 1639/Vım. N. F.1, 124, 

+ Amts-küfer m.: 
Küfer Wr, XVIIT/R. 13, 1003, 

Amts-pfleg* f.: 1. Amt, auch Amtslokal eines 
Amtspflerers, 
Form dintspflög: ‚Und was hot dear Schultes älle- 
mol für a Teaba mit deam Rest bei der Amts- 
pflog‘ Waax.Schulth. 36. 2. Blechgefüss, um die 
Tabaksasche aufzunehmen, nebst Cylinder für die Fidi- 
busse and Draht zum Pfeifenputzen; früher allgem., 
jetzt kaum mehr zu finden. In dieser Bed. durchaus 
dmtepflesg. In schwäb, Tır. Sawhund genannt. — 
Hart. 22 (Gr, 1,2% vorkehrtj. Bed. 2 woher ? 

Amts-pfleger m.: Kassier eines Amtshezirks. ‚Der 
Kassier — A. ist zugleich der Ober-Einbringer der 
anf die Amts-Körperschaft ausgeschriebenen Staats- 
Steuer‘ Wr, 1822/R. 15, 2, 113. 

Amts-schreiber m.: „Zu besonderer Wichtigkeit 
gelangte [seit 1568) das Institut der Stadt- und Amts- 
Schreiber. Ursprünglich blosse Gehülfen der Stadt- 
magistrate wussten diese Beamten fast alle... Ge- 
schäfte an sich zu ziehen und in Verbindung mit der 
ihnen obliegenden Unterstützung der Oberämter und 
der ihmen zugewiesenen Besorgung der meisten Ge- 





schäfte der sog. freiwilligen Gerichtsbarkeit sich eine | 
in alle Bewegungen des öffentl. und Privatlebens ein- | 


greifende .... Wirksamkeit zu verschaffen“ R.15, 2, 39. 

Amts-stab® f.: populärerer Ausdruck für Amts- 
zimmer. RA.: ‚Da stinkts wie in der A, hiufiger 
wie vor Amt, s. Amt 2a. 

Amts-versammlung f.: Reprüsentativ-Versammlang 
eines württ. Oberamts für gemeins, Zwecke des Ober- 
amtsbezirks. R. 15,2, 111. 

Amnlet amslet, häufiger mamalet our, n.: Amulet. 
— Hwz. 1,200. 

Amurschaft: „er Amurschäftle“ Sr. c, 1800, 

An ım.: (irossvater. 1. moderne Formen, durch 
a) Suffigierung von altern -“, b) Dem. -Z/Ze und ce) Vor- 


Amtmann — an 


Lüge 


‚Nach erfolgter Genehmigung wird die | 


von einem Amt angestellter , 


In dieser Bed. ist mehr mundartlich die | 
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‚tritt von # mannigfach verschieden ; und zwar herrscht 
a) überall {nur die s. u.). b) im Osten, etwa Ö. der 
Filsmündung und der (obern) Iller, ce) etwa sd. von 
ob, Donau— Müns,. —Fils—Neresheim. So entstehen die 
‘Formen: a: Öne (Ro) Bar. Te. Rr. St. und w. (n.) 
davon; „An“ AuLsäiv/Aurkacher 2,337. b: die UnmSöfl. ; 
weit verbreiteter fe (Ro.) Mü. Uns Aus. Hn. Gs. Gor, 
'Gw. Aa. Ner. Ew,; „ölö“ Tır./FeRn. 8, 21,84. a Je: 
nene Tv. Sa. Ws, Br. Lk. Te, Ro. Es. Mt. b-+ ce: 
ndle En. Bı. Lr. Lk. Men. Mı. Kerr. Gs, Urs Ner. 
Dazu noch dröne SrDürbh. RayYogt. TırNess. — 2. 
alte Formen. Die mit »- fehlen; dagegen kommen 
vor ‚Eni‘ (Nebenform ‚Anni‘; und ‚Enli‘. a. Eni: 
‚minem Enin‘ Urs. 1277/Zorn. 29, 141. ‚Es sollent 
Kinds Kint Aenyn und Anen erben für Aenes und 
Anen Geschwistergit‘ Ho. XIV/Pr.Unx. 256. ‚Es sollent 
Kinds Kind ir Enny und Annen erben..... Kinds Kinde 
sollen erben ir Eny und Anen für derselben Enis oder 
Anen Geschwustergit' eb. 265. ‚Eni‘ Es. 1368/Ga. 4, 
‚557, ‚Von ünserm Aeni’ Honexe. 1377/MHon. 624. 
‚Von irem Aenin‘ eb. 1380/MHon. 645. ‚Sins Aenis 
Bruder‘ Wr. 1434 /Sarrı. Gr. 4 B. 256. ‚Eny‘ Zımm. 
1442/FÜrst. 6, 73. ‚Aeni’ Mrs. 1443/Fünsrt. 6, 282. 
‚Unser Aeni, unser Vater und auch wir: Wr. 1448/ 
Vm.9,263. ‚Umb iren Vatter und Enin‘ Auclhe, 
1, 262. ‚Von meinem Eny‘ eb. 3, 339, ‚Irs Annis 
Hauss’ eb. XVI. 386. ‚Der ist mein Anny gewessen 
Mütterhalben‘ eb. 393. ‚Mein Ene‘ Drervrw. 189. 
‚Seinen Vatter, Mutter, Eni oder Ana erben‘ TüBeb, 
ı1552/R. 196. ‚Aeni‘, ‚Eni‘, ‚Ani‘ Gen. ‚Aenis‘, Dat. 
|,Aenni' Zcur. ‚Vatter, Mutter, Eni, Ana‘, ‚ein Eni 
oder Grossvatter' Wr. 1567 /R. 4. 330.383. ‚Ene‘, ‚Ine‘ 
Fız, ‚Succedirte also dem Ehni in dem Manns- wie 
|die Tochter der Ahna in dem Weiberstuahl‘ Wr. 1733/ 
IR.8,596. Die Glossare von Pincianus (1521) und 
| Ruland (1586) haben ‚ene‘, das von Altenstaig (1516) 
‚aeni‘. — b, Enli. ‚Von Enlin und von Anne und 
‚och von Vatter und Mutter‘ LrBussm. 1525/Zrs. 6, 322. 
‚Mein Enlin und Vatter‘ eb. 323. ‚Enlin‘ Füss. 1525/ 
ı Bxe. 424. ‚Meiner Elteren Tod, meiner Enle und Enla 
| Tod‘ SFiscuer 46. ‚Sein Elınle‘ [: Fähnlin] Axsss 1622 
Chr, 138, 785. — 3. Gebrauch. Sowohl in der jetzigen 
' MA. als in älteren Denkmälern ist nur die Bed. „Gross- 
vater“, nie die nhd. „Vorfahre“ nachzuweisen ; diese 
‚letztere ist ung fremd (s. Anichen), dafür ‚Altvordern‘, 
‚‚Vorfahre‘, mod. Vorfährer u. a. RAA.: Du alter 
'Näne Osckw., zu einem, der seinem Alter nach hätte 
| gescheider sein sollen; oder zu einem grossen, läppi- 
‚sehen Menschen. Ach"les Kinder, verderbte Kinder 
EwSchwabsb. ; verbreiteter Aene und A" ziehet kein" 
Biederma”* o.ä, Aber auch hause wie der Aerle 
und d’ A" von einem friedlich lebenden Ehepaar GoE 
Hatt. — Die Form mit ö kommt schon in mhd. ene vor, LEX. 
1,65; Nachtr, 39, und ist noch hzt. über den SW. von Deutsch- 
land verbreitet; Ge. 1,192. 3, 8. 483. Dr. 38. B. 1, 8. Swz. 1, 
247 (Eis. #), Scıw.%3. Die Anlaute mit n- and dr- stammen 
deutlich aus dem Artikel. Das Genus des Dem, scheint selten 
N., meist M, Die geogr. Verbreitung der histor, Schreibung 
stimmt mit der in der heutigen MA. wenigstens darin überein, 
dass das Dem. nr da erscheint, wo es hzt, herrscht. Eihni 
moderner Fam.N. Von ONN. mag Aklesbronnen hergehören, 
bestimmter Achnleshalde, -wald, Ehnishach, -feld, -wäldte, 
an Ady. und Praep.: „an“. I. Adverb. 4, fränk. 
d, öu. An sein = ungezogen sein: J# bir scho® a®; 
der ist schör a"; die 2 sind schier gleich a”; ver- 
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breitet: s.a.anhaben. Mir a”, dir a®, ihm a* usw. 
s0 viel an mir, dir, ihm usw, liegt Tv. Bon. Aelter: 
‚Die guten Leyt wisten nit wa auss oder wa an’ 
SFisch#r 266*. ‚Nit wuste wa auss und an‘ JFrıscuz. 
1589/Car. 328,67. ‚Wa auss oder ann‘ Darsrw. 21. 
Dazu 8. ane (aus ankin) und die mit an trennbar 
gebildeten Verba. — II. Praepos. d, auch ohne 
Nasalierung @; mit Artikel dm „an dem“ (wie nhd,\, 
dma „an einem* (unbest. Artikel). 1. mit Dativ. a. 
local. Ursprünglich = „auf“; so noch in zahlreichen 
älteren Stellen, wo die nhd. Schriftsprache und unsere 
mod. MA. „auf*. auch „in® setzen. ‚Am Bett ligen‘ 
allgem. XV. XVI: ‚an sinem Totbet' Aus. 1296. ‚En 
[in] Holze und an Velde‘ Unm 1293/Un. 1,205. ‚Die 
Stain namen die Purger an der Statmur' Avockk. 1, 
69; jetzt „aus“. ‚An einem Buche‘, ‚an disem Briefe' 
mehrfach; jetzt „in® (die ältere Sprache denkt sich | 
Buch und Brief aufgeschlagen); ‚Das findestu an dem | 
Capitel' Avon. 2,87; noch jetzt Matthäi am letzte” 
[sc. Capitell. ‚Am Schwörbrieff lesen‘ Urs c. 1700/ | 
Caa. 270,274. In andern Fällen, wo die Bed. „auf“ 
nicht vorliegt, könnte noch jetzt an stehen: ‚an der- 
selben Gassen’ Ars, 2, 122 (doch jetzt mehr „in“): 
oder es kann auch jetzt nur an heissen: ‚oben am 
Egg‘ eb. 2, 134. — b. temporal. Noch jetzt ausnahms- | 
los vor den Namen von Tagen: am Sonntag, an 
Pfingsten, an Peter und Paul, ‚An dem 5. Tag 
Octobris: AvsCne. 2,148 u. a. So auch wohl zu be- 
urteilen: ‚So hette aber Ir Mt. uns an gestern ge- 
schriben‘ CvWr. 1,785; vgl. „am mönze am andern 
Tag SıHohenteng.“ Nicht mehr üblich ist a” bei 
„Nacht* (dafür jetzt „in*): ‚An der Christnacht‘ Ava 
Car. 1,321. 2,29. Ebenso ‚am (an dem) Herbst! Av 
Car. 2, 130. 182. 5, 315. 324. Bei unbestimmteren An- 
gaben der Zeit oder Gelegenheit ist ar in älterer 
Sprache sehr üblich. Manchmal kann es in der mod. 
MA. noch immer stehen. Z. B. ‚Waz si erraichen | 
mochten an dem ziechen piz gen Regenspurg‘ AusCnk. 
1,81; ‚ward erstochen an eim Rennen‘ eb. 218; über- | 
hanpt beim subst. Infin. mit Artikel: am schneider 
sei" u.ä. ‚Am herfür [im Herausgehen, Weitergehen] | 
von gemelterr Moscken‘ Kırene 295. Bei Stunden- | 
zahlen modern am sechse usf,, auch 'm (zu „um“ ?)| 
In andern Fällen aber müsste auch die MA. jetzt an- 
dere Präpp. wählen. ‚An der Flucht‘; ‚an dem Sturm | 
abgetriben, erschossen werden‘; ‚an der Predig‘ [wäh- | 
rend, unter]; ‚als man sie martert an der Frag‘ Au 
Cur, 2, 40.17. 38. 46. 310. — €. verschiedene Verwen- | 
dungen, in denen z. T. noch die älteste locale Er 

| 














durchblickt, z. T. auch „auf* gesetzt werden könnte. 
So vor allem das auch schriftd. am heim Superl. für | 
Adv. oder Praed.: er hats am beste" könnt, so ists 
am b.; modern schriftd., wenigstens adv., auch „auf: 
das beste‘, was die MA. nicht kennt. ‚An... Statt‘, | 
modern anstatt, 8. d. — Mit persönlichem Dativ: 
‚Daz sol an den Vieren [bei ihnen, in ihrer Gewalt] 
stan‘ Wr.-Es. 1302/Gg. 4. 155. ‚Der was ein Rats 
Man gewest, das die gantz Statt an im stunt‘ Daryrw., 
66. ‚Di Pfenning an [inod. MA. „bei*, „von*| Juden 
ze nemenn‘ Avo, 1313’Us. 1, 187. 
perg an ime gefüren [handelten]' Wan. 1428/Vam. 7, 
286. ,‚Hett ain grosse (esellschaft an |bei, mit] im‘ 
Arscne. 2,72. Es ist an mir die Reihe kommt an 
mich; wie nhd,, allgem. Heut ists an ihm er ist 
heute gut aufgelegt NeEng. An einem sein ihm 


(durchs, als} Los‘ RwRn. 205. — 


"gan! Swör.Lon. 67. 


‚Wie die von Wins | 
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anliegen mit Bitten udgl.: Er ist immer an mir, 
i+ soll" usw. 's gat an mir 'ra® ich habe darunter 
zu leiden Ew. As mir gehts aus ich ziehe den Kür- 
zeren. An ei"m, an einander 'nauffahre"r Händel 
bekommen. ‚Er was gar reich und was wol an Künig 
Ludwig [wohl dran bei K. L.]' Au@Cne. 1, 307. — Mit 
sachlichem Dativ: Des ist 's dümmst’ Tier am Esel 
zunächst dem E. Rr./Waon. 125. Es ist an dem 
nahe, unmittelbar dran, z. B. dass er fortgeschickt 
wird; allgem.; Rs. auch — soeben. An ei"m fort 
ine, f., allgem. An einander, bes. bei Zeitangaben: 
‚Trü jare an ain ander‘ um 1309/Ur. 1,300, ‚Vier 
Tag an ainander‘ AvsChr. 2,83; noch jetzt allgem. 


\,Dui hot mer älles verzählt, wie's an em selber ist‘ 


Waos.Ern. 48. ‚So sol man in da von an Gotznamen 
schicken‘ SrDornh. 1417/Wsre. 1, 375; noch jetzt 
apotsndäms. ‚Vil Lüten zerran Häwes an irem Fich' 
Avsche, 1,50; wie noch jetzt Schaden usw. an et- 
was haben. In andern Fällen ist ar jetzt abge- 
kommen. ‚Am [„im*] Stich lassen‘ Nor. XVII/Cag. 
284.139. ‚Der ze Unrehte an der E sizer’ SwSe,Lor. 
G.24. ‚Daz sin miner Mümen Swester da mit fur 
sehe an ir Noturft‘ c. 1310/Urm.Up. 1,307. ‚Der selbig 
Graff was am Sold bestelt‘, ‚nu was hie ain Edelman 
am 8. b.‘ Avclun. 5, 328.330. ‚Die waren bestelt an 
Sold‘ [Ace.? Dat,?] eb. 327. ‚An Gellttstrafl‘ bei G. 
Fız, 81, ‚Doch welcher also ain Juchart überkeme am 
2, mit Accusativ. 
Die locale Bed. klingt hier noch deutlicher durch als 
mit Dativ. Auch bier alt = „auf“, ‚An sin Bette 
‚Sich an das Bett leren‘ Avslnkr. 
5,274. ‚Da fiel er zü dem Laden an die Gassen aus‘ 
eb. 70. ‚An die Gassen schütten‘ Hu». 1541/Star. 67. 
‚Dann ich es nit an den Wegk will werffen‘ Bor. 1464/ 
R. 382. In diesen Fällen in heutiger MA. „auf“; er- 
halten ist aucfg „» „hinweg“, was aus mhd. enwec, 
Iautlich noch besser aus an Weg erklärt werden kann. 
‚An den Mund küssen‘, noch bei Uhland in „Der Wirtin 
Töchterlein® gegen heutigen Gebrauch. „Das der Hund 
an [.auf*, „in*] ainen Dorn getretten hat‘ Myxs. 95. 
‚Er hat die Herrn von Bairn und die von Augspurg 
an [„auf*, gegen] ainander gereizt‘ AvoCnr. 2,9. ‚Das 
er an ainen offen Wirt reitten solle‘ eb. 409. ‚Das 
man solt ziehen an [gegen] die Hussen‘ eb. 91. ‚Kamen 
an [.in“] die Predig‘ eb. 46. ‚Rinder, die an Hauffen 
getriben werden‘ [nicht = „zu Haufen“, sondern — „in 
Haufen®*] Wr, 1555/R. 17,60. ‚An den Rat gaun‘ in 
den R. g. AvuCue. 1, 135f.; und prägnant: ‚Die nicht. 
einen Zunftmeister an den Rate gehaben mugen‘ eh. 
136 (falls nicht ‚an dem‘ zu lesen‘. ‚An die Sturm 
schlahen‘ Av. XVl/Zrs. 1,366. 7,230. ‚An den St. 
schl.* SpNuspl, 1528/Ar. 14,264. ‚Do warb er an uns 
... und wart mit uns davon ze reden’ Arc. 1361/Un. 
2,100. ‚Der Landtgraff setzet an ine [setzte ihm zu], 
bewert ime aus der Schrifft‘ Ha. XV1/Gg. 1, 228. ‚Hat 
doch ers an mich gemacht‘ mit mir angefangen GvBeaı. 
23. ‚Ich soll darneben mahnen, ich wisse wol an wen‘ 
Hamu./Zre. 8,238. ‚Von iuwerr Stiurr, alz uns die 
der röm. Künig an inch jerlich verschafft hat! Ars. 
1355/Ur. 2, 58. ‚Wer ann sie zu sprechenn hett‘ 
Drsvrw. 44, von etwaiger Klinge gegen verdächtige 
Brandstifter; vgl. modern: „Anspruch an einen haben“, 
„an einen bezahlen“, ‚Das ein erbar Rath an ein 
Summe Gelds schlüg [wie mod. „anschlagen“]}, was 
man ihm geben wolte' MFreent 1549/Van. 5. 259. 
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‚Einem an seine Ehre reden‘ früher ganz allgem., wie 
noch jetzt „greifen® o. ä. 
Gut‘ Ha. XVI/Cno, 72,25. In andern Fällen ist ar 
noch in jetziger MA. lebendig. ‚Da ist ess alless 
wieder an ein Schlagen und Blasen gangen‘ Uns c. 
1700 ; noch heute allg.: nachher ists an ei" Fresse” 
und Saufe" ganger. An ein" Yyar springe", tap- 
per o.&.; allgem. 7% zweill’s a" di lau* Formel des 
Zutrinkens, allgem. Der därf net 'na* an den kann 


Es freut, wundert mi* an ihn, an sie, nhd, „an 
ihm“, .an ihr“. An's weiter‘, bis ans wo. bis auf 
weiteres Ti, Aber „bis ans“, „ans* in ders. Bed. s. 


anzig. — Manches, was mit der modernen Schriftsprache 
ganz übereinstimmt, int bei Seite gelassen. B.1,#1. Swz. 1, 
243. Eis. 1,41. 


Anastasia: der weibl. Vorname, wohl ausschliess- 


lich katholisch. Kurzformen: &aäse Rn. Bı.:; S$tdse 


Buck ; #fse Le. ; Sfäsl, Stäsla Baar. On. Ro. Er. Mt. | 
BaırSchw.; fs! Re. So, Bı, BamSchw. ; diese alle | 


an — anbereden 


‚Leib an Leih, Gut an! 
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auf dem Rechtsweg abgewinnen, seinen eigenen Rechts- 
anspruch gegen den des andern mit Erfolg behaupten. 
‚Behebet man imz mit Reht an’ SwSP,Lor. 56. ‚Wirt 
einem Man ein diubic oder ein reubie Gut „anbehebt 
vor Gerihte‘ AusSt.99. ‚Wurde aver im anbehaht, 
daz daz Güt wider heimvallen solte‘ eb. 143. ‚Swer 
danne dem andern 'anbehapt‘ eb. 156. ‚Wirt ez im 
rech[t] an behebet‘ House. 1284 /MHon. 72. ‚Swaz in 


‚denne an behebet wirt mit rehter Urtal‘ TüBeb. 1295/ 
sich nicht mit ihm vergleichen, allgem./Zwum. 1,378. 





Fem.: &fasale, Stfssle Ntr. — B.1,%. Kues ss. Van. 


®,44. RM. 1,48. 10. Sau. 25. 

Anastasius: der männliche Vorname, wohl aus- 
schl. katholisch. Kurzform #fäöse, BM. 1,198, 

+ an-äuglen schw. : verliebt anblicken. ‚Wie seelig 
bin ich dan dich an-zu-äugelen‘ Weckn. 2, 379, zu kom. 
Zwecke gebildet, nicht populär. 

a”-bache® st.: „anbacken“, Urspr. vom Hängen- 
bleiben des Teiges an der Form; noch häufiger, inshes. 
im Part., vom Festkleben anderer Gegenstände; z. B. 
Ich schwitz’ so, dass mir 's Hemed an de* Leib 
arbacht. „Englische Krankheit, was unser Volk heisst 
anbachen d.h. angewachsen sein Cw“ AL. 4,273, — 
Swz. 4, ®W. Scmr. 35 (die Et. „Pech* ist thöricht). 


awbäffer schw.: einen a., an ihn hin schimpfen, | 


spitzige Reden führen „Sww.* Vgl. ausbäffen. — 
a®rbäfferer „zünkisch sein, anbellen LxWeildSt.* 
ambäffzge" EwWöss, EnOätad. 

an.balger schw.: einen a., ansschelten KıNab. — 
Weir häufiger das Simpl. balgen. 

an-bampfen schw.: „unschön, mit vollen Backen 
essen, sich voll essen“ Ava. 23. — 8. bampfen, mampfen. 

a-bamse® schw,: „anlügen En,“ „a®-bämsle"r 
betrügen, in Schaden bringen Bond. (Hrr.?)*. —- Beide 
Verba sehen verwandt aus; ohne das würde man das zweite 
zweifellos zu Pemsel „Pinael* ziehen: „anschinieren‘. 

F a®.baste® -&- schw.: anpacken KtOKess. — 
3. basten. 

an-batzen: schw.: „betasten Ava. * 

Anbau, Pl. A®bäu®m.: Anbau, Gebäude, das an 
ein grüsseres angebant ist; allgem. Uebtr., in scherzh, 
Rede, A"bäule!® n. = Kropf oder — Höcker. 
Wegen der Lautform s. Bau. Die schriftd. Bed. „Anpflanzung*“ 
kennen wir nicht. 

a=baue® schw.: intr,, einen Anbau machen. ‚Daz 
unser aintwedria die andern nicht irren noch engen 
sol an irem Tail dez vorgenanten Huses weder an 
verkauffen noch anbawen oder an hinlazzen’ Aus. 1345/ 
Ur.1,388. So noch jetzt. 

a”=-bauze® dbautss schw.: einen a., anfahren, rauh 
anlassen Boe. 

+ an-befelen st.: ‚einer ein Kind a.‘ häufig in 
ültern Denkmülern bis e. 1700, — ein Kind mit ihr 
zeugen, aber nur von illegitimen Beziehungen. 

ran-behaben, an-beheben schw,: einem etwas 





Zor#. 14,382. ‚Shwenne ez [das Kind] daz selbe Güt 
ansprächig wirt und ez mir von im an behebet wirt 
und ouch ich ez von im nit gevertegun mag‘ Rs. 18313/ 
MHon. 185. ‚Ob inen der vorgenannti Guot Intzel 
oder viel anbehebt ward mit dem Rechten‘ Liso. 1370/ 
Bon, 7,119. ‚Sol den furo da vor, daz im anbeheht 
ist, nit schirmen‘ Wr, 1382/SarrL. Gr. 1B. 178. ‚Was 
auch die unsern den iren anbehebent mit dem Rechten‘ 
RwSchömb. 1412/Ga. 3, 316. ‚Was yettweder Taile 
dem andern mit dem Rechten anbehebt, darumb sol 
im von dem Taile, dem da anbehebt wirdt, enüg be- 
schehen‘ Rw. 1425/Ftest. 3,134. Ausnahmsweise mit 
persönl. Obj.: ‚Und der einer oder einiun dem andrem 
anbehabt wirt mit Urtail, mit Geziugen oder mit Aiden 
oder mit in allen, and der ander danne oder diu an- 
deriu, der da anbehabt ist, die selben geribte Sache 
ziühet in ander Gerihte‘ Aust. 63. — Syn. anbe- 
halten, — Das mhd. Verbam ist anbekaben ; daza kann aber 
das Part, anbehebt lauten is. das Simpl, Aaben) und zu diesem 
ist gelegentlich (s. die Stelle von 1412) auch das Prs. mit e ge 
bildet worden; Hart. 2% führt sogar (ans Oesterreich) an ‚be 


hüb man sy dem an‘, — B. 1, 1097. Swz, 2, ei. 
a”-behalte* st.: 1. ein Kleidungsstück «., es nicht 
ausziehen, allgem. ; 5. an . — 2.7 = unbehaben, 


einen Rechtsanspruch vor Gericht mit Erfolg behaupten. 
‚Darauf hat er den Aid gethon, auch damit den Acker 
der Pfrundt anbehalten‘ Zeur. 4, 1941. — 8. a. abbehaben. 
Hart. 28, Swz. 2, 1240, 

r an-behängen schw.: aufhängen. ‚Weil ich des 
Haupttmans an der Maur anbehengtt Uhr hatte richtig 


ufgezogen' Krarrt 227. 


Anbeiss 5, Ameise. 

ambeisse® st.: 1. f eine kleine (Zwischen-) Mahl- 
zeit zu sich nehmen. ‚12 # d. um Wein und anze- 
bissen dem Rat‘ Aus. 1373/Cun. 1,35. ‚Also liess ich 


‚mir anzepeissen machen und ass und trank und gab 
meinem Pfärd auch ain Fueter, und darnach sass ich 


auf eb. 2,106. ‚Am Freytag kamen wir gen Süma- 
ringen, bissen aber ze Salmasweyl an’ Avo. 1488/MrHz. 


‘19, 78. — 2, vom Anbeissen des Fisches an der Angel 


‚ weis machen. 


übtr.: sich willig zeigen, anf eine — laute oder stille 
— Absicht des andern eingehen. Namentlich auch 
neg.: er will net a. Allgem. — Für ı mhd. enbizen, 
wozu „Imbiss“; die Def. B. 1, 2 „frühstücken* ist gewiss zu 
eng (ln der angef. Stelle von 148 beginnt die Tagestour in 
Turbenthal bei Zürich, Salem liegt aber näher bei Sigmaringen 
als bei T.i; a. bezeichnet wie „Imbiss* eine kurze, nicht Haupt- 
Mahlzeit, wo man nur geschwind etwas „an*- oder „darein 
heisst“. — Swz. 4, 16%. 

rt an-beklagen schw.: anklagen. ‚Die wurden züm 
Tod anberlagt‘ Gedicht v. 1614/Cur. 634, 12, 

Anbenz s. Achlenz. 

a".beraffler „äbr- schw.: eine Person begaffen Un“ 
Steht." — ?brraffte" heisst sonst beschwatzen ; „di“ = ansab?> 

ar-h’rede" schw.: einen «., ihm etwas vorschwatzen, 
Du wit mi® nur a. Rußeebr. 
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7 an-bereiten schw.: zurüsten. ‚Ain anberait 
Faulbethstattlin‘ Ans. XV1/Cur. 397, 189. — Kann, statt 
Part., auch Compos. mit dem Adj. bereit sein. 

Anbetle s. Ampetlein. 

a=-b’sehe® st.: einen anblicken. ‚Se hot mi vor 
a paar Täg no so treu und redlich anb'seha‘ 
Wasn.Hädstr. 43. „Do ist er g’standa und hot mi 
so anb'seha’ eb. E. g.51. 

as-bete® schw,: anbeten. ‚Die Inwoner diser Stat 
haben angepött die Abgöttin Isidem’ AvsCnr. 4, 5. 
RA.: Des ist e" braonderer Heiliger, wenn ma" 
ig arbeitet, s0 heinet er izennet er WsEggm.; billt 
er LxSeibr.) Oscuw. — Weckn. 2, 208 hat das falsche Part. 
‚angebetten’ (: ‚vertretten‘} gebildet. B. 1, 31. 

„Anbigs: Leiden, körperliche Gebrechen HnHerm.* 

a®-binde® st.: anbinden. ‚Den Hag a.‘ die Lücken 
des Wildhags mit Netzen n. a. verstellen ; ältere Jäger- 
sprache Waon.Jagdw, 258. Si* a. euphem. für „sich 
erhängen®: er hat si* arbunde" Bau./Oan, 145. Zu 
einem den Dienst kündigenden Dienstboten sagt man: 
Z® scill di* "it a. SaEh. D' Zeit so'’t mar a. Könner | 
Walsen. Drei einige Ma" Bindert de" Teufel a” 
EwWöss. Julia= Bindt de* Teufel a* usw. 8. 
Juliane. Einem Neugierigen, der fragt, was „los* 
sei, sagt man: was net a"bunder ist Cs. Bat. Be- 
sonders häufig das A, des Vichs, phys. und metapho- 
risch. ‚Weil er in der Welt umherfuahr und seine Frau 
daheim vergass, „wie ein im Stall angebundenes Stückle | 
Vieh*‘ Avere. 4, 144. Wer die Geis anbindet, mag 
sie hüten Scum. 631. EW" Kalb a. es nach der Ent- 
wöhnnng im Stall a., um es grosszuziehen, statt es 
an den Metzger zu verkaufen; allgem. ‚Dass man 
das Kälbchen a., d. h. grossziehen wolle‘ Arern. 1, 132. 
8. a. ame. Hieher auch die RA.: Er hat sie a” | 


nacht und ouch den Tag‘ RwRs. 122. 


| Assırm 1612/Cng. 130, 47. 





bunder TePfäff., wenn einer ein Mädchen, das er hei- 
raten möchte, schwängert und dadurch fait accompli | 
macht, Des ist wahr, dass mir ei Külble hent! 
und kein" Strick zum A. RuSaugg. Zeimue Küh‘ 
an ein“ Strick a, zwei Fliegen mit einer Klappe | 
treffen MeFeldst. Schafe" wie ei" arbunde“s Vieh 
[das sich nicht rühren kann] faul sein; verbreitet. 
Kurz abunde" sei" [etwa wie ein bissiger Hund] 
allgem. wie nhd. von einem Wortkargen, Rücksichts- 
losen. Ein" a. ihn sich verbinden, abhängig machen. | 
‚Noo [wenn man ihn zu einer Gasterei eingeladen hat] | 
losst er can airst merka, dass mer am nu" mai 
sea soll, mer könna net gnuag arbinda‘ Nerrı. 71. 
Mit ei=m a. Wort- oder Thathändel anfangen; all- | 
gem. — 7 ‚So hat ainer ainen Pascaillum und Lied | 
von ermeltem Grafen gemacht, ime ziemlich wol an- | 
gepunden‘ ScHhertL. 127. — Die letzte Stelle erinnert an | 
das Anbinden von Patengeschenken, bei uns einbinden ; s. a. | 
Anbindzettel, Die andern Beispiele zeigen, wie die phys. Bed. 
fast immer noch durchschimmert. B.1, 219, Swz. 4, 1348, 

A"binder m.: komisch für Schnaps. Gebet mir! 
no zo "en A, WsSchuss. — Dazu vgl. Swz. 4, 1648 
’s Herz a. etwas zu sich nehmen, der Wi” het mer recht '« H. 
a" bunde”, 

+ Anbind-statt f.: Stelle am Fluss, wo die Flüsse | 
gebunden werden. .Die Fuhrleut sollen das Bawholtz 
an das Wasser zu den Spanschaften und Anbindstatt 
führen‘ Wr. 1667/R. 16, 1,489. — 8. a. Einbindstatt. 

7 Anbind-zettel m.: Zettel, welcher einem ange- 
bunden wird. ‚Buelenbrief, AnbindtZedel, HaussZettell, | 
Lieder, Newe Zeittungen und was dergleichen unnuze 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


— Anblick 178 


yppige Truckh mehr sein sollen‘ sind verboten Wr. 
1601/R. 11,3, 240. — Also Pamphlete? oder Zauberbriefe? 

An-biss m.: eine Zwischenmahlzeit. ‚Sol man uff 
denselbigen Tag den A. verziehen‘ Bı. 1558/R. 331. 
Noch jetzt Brck. 8. anbeissen. — B.1, 292, Swz. 4, 16M. 

a®-blärer Ablera LeDiepolzh., dblare WsDietın, 
schw,: mit grossen Augen, dumm verwundert angaffen. 
-—— Zu Blärr, Plärr Augenkrankheit, Hört. 45. Gehört nicht 
bieher auch die Stelle bei Moscherosch, die Gk. 1, 297 zn anbl. 
— „anplärren*, „anbrüllen“ zieht: ‚Wie eine Kuhe, die ein neu 
Thor anblarret'? 8. Anh. 

ablase® st.: 1. etwas mit dem Munde anblasen. 
In Hexenprocessen öfters vom Verhexen durch An- 
hauchen. ‚N. habe das Kind uss der Wiege uffgehehbt, 
sollichs angeblasen, seie das Kind gleich verplöwet‘ 
Goöxze. XVll/Bıer. Bw. 39. „Bekennt verschiedener 
Leute Vieh angeblasen zu haben‘ Rs. 1600/ Aus Sceuw. 
1,136. Feuer a., um es besser brennen zu machen; 
übtr. Streitigkeiten anderer durch Verhetzen schüren. 
— 2. etwas oder einen «., von Blasmusik. Mit sach!l. 
Öbj.: ‚Er [der Wächter] sol ouch allweg die Nacht a. 
und künden mit dem Horn und mit Rüffen, und Mit- 
‚Einem Trom- 
meter, der den Lermen [Alarm] ihme vorher a. sollen‘ 
Ei"m 's Neujahr a. in 
der Neujahrsnacht ihm eine Musik machen Bvek. Dem 
werd ma” 's Gloria a. ironisch: man wird ihn übel 
empfangen RvuErt./So sex. 784. Mit pers. Obj.: ‚Bozen 
was beschlossen, der Wechter sie anblies‘ (als sie hin- 
ein wollten) Fasn.Pilg. 4. Die Wächter haben ‚dye 
anzublasen, die hierein reyten oder die für reytendt‘ 
Bırı.Rw. 39, ‚Dem Thurnmann, so er die Braut anblast, 
gibt man sein Gewonheit‘ Sr. (c. 1400). — Dr. 58. 

r an-blatten schw.: ein Stück Holz annageln. ‚Kein 


'Süul, Rigel, Büegel, Sparren oder Rechen anplatten‘ 


Wr. 1590/Te.Mh283. ‚Wo zwey Häuser mit einer 
einigen Wand oder Mawr unterschieden, .., so wird 
sie... für ein gemeine Wand oder Mawr geachtet. Es 
were dann Sach, dass in einer alten höltzin gezim- 
merten Wand die Biüg und Zwerchrigel alle an einer 
Seitten allein angeblattet und die Häupter der höltzin 
Nägel allein auff einer Seitten angeschlagen: so wird 
dieselbe Wand für dessen eigen geurtheilet. auff wel- 
ches Seitten die Büg und Rigel angeblattet und die 
Nagelhänpter gesehen werden. Doch soll hinfüro güntz- 
lich verbotten sein, die Rigel oder Büg anzublatten, 
sondern sollen von den Zimmerleuten eingezäpfit wer- 
den’ Wr. 1655/R.13.170. Also etwa, was jetzt mit 
„verschalen* bezeichnet wird. — Dr. 58. 

AR a=blehe® schw, : schenken, rotw. Pret«n. 1820/ 
Kıver 1, 344. 

an-bletze® äbleiajtsa schw.: 1. verwunden BorSind. 
anlügen, zum besten haben; allgem. Zu BAletz, — 
1, db. 

7 An-blick m.: ‚Die selbig Krankhait nam an ime 
so heftig überhandt, das er umbs Gesicht kam und ein 
ellender Amblick umb ine war‘ Zenr. 3, 517. Also wie 
nhd., aspectus, Bei Weckm. noch im activen Sinn, 
ohtutus: ‚So lass uns unser Hertz bezeugen Durch 
sich besprachende Anblick.... Lass die Anblick hin 
und herfliegen‘ 1,159; ‚Anblick seind nicht Metzger- 


2. 
B. 


Messer‘ 2, 401. — Hzt. nicht populär, wohl schen XVI. 


XVII. nicht; Weokn. hat die weiteren Bildungen ‚Anblickfres- 
ser’ 2,401 (der die Blicke eines andern frisst! und (komisch 
deminntiv) ‚anblickelen' 2, 379 gewagt. 
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a=-blinzle" schw. : einen «a., ihm zublinzeln. ‚Wann er doch.... Basen, Vötter, Esel, Freind, Dieb und 
einer das ain Aug gegen im zu thet und in also an- Kuppler hoch a.‘ in gute Stellungen bringen Weckn. 
blitzlet‘ Zeur. 3,488; doch wohl hieher? 12,252. Des hast gut arbracht diese Erinnerung, 
Auhlum dblösm m,: 1. Getreidesaat, die soeben | diesen Stich hast du passend an den Mann gebracht; 
aufgegangen ist; allgem. — 2. Graswuchs Hz. — Das 'udgl. Häufig in ältern Denkmm.: etwas melden, an- 
M. noch wie in mhd. diuome. zeigen, vorbringen, bald als Bitte bald als Mitteilung. 
a=-blümer Äblfoms schw.: einen Acker «a., ihn ‚Was ain ieder wider ainen Rat wissten, das er das- 
besäen; allgem. 8. Anblum. selbig a. solt‘ Krr. XVl/Ber. 381. ‚Dem Saul ward 
ambocker schw.: anpochen Eu. ‚sollichs angebracht‘ XVI/Crur. 61, 22. Im Sinn des 
an-boser dbposs schw.; den Flachs, nachdem er | Bittens ist namentlich auch der subst. Inf. gebraucht: 
gewittert, in ganz kleine Garben binden EwWöss, — ‚Uf ir Anbringen‘, ‚Auf söllich Red, A. und Begeren‘, 


$. bosen. Davon verschieden ambosen. ‚Dem Beger und A. Folg thun‘, ‚A. und Begeren thun‘ 
Ambot dböt n.: Angebot SuBinsd. —- Hänfiger dns | Wen. XVI/Bar. 75. 74.69.72. Aber auch Mitteilung, 
Simp!. Bat. amtl. Deposition überhaupt: ‚Wir haben Claus Salben 


a=-brägle® dbresgla schw.: einen a., dummes  sambt Jergen Leyen ires Anbringens verhört‘ Waune. 
Zeug an ihn hinschwätzen. Du Fässt di* a, wie e“|1525/Bxn. 593. Mit Acc. der Person geradezu = de- 
Knöpfle GuStrassd., spielt mit der Doppelbed. von | nuncieren: ‚Würdt Hanss J. angebracht, wie dass er 


brägle*: „rüsten“ und „langweilig reden*. ‚am h. Adventsfest... habe einen Zettel gemacht‘ Cw 
a=-breche” schw,: 1. trans, von einem Ganzen | Deck. 1684/Ar. 13,266; = anstiften: ‚So hat er sie 


etwas wegnehmen. So könnte, wie nhd., ein Laib dann anbracht, dass sie mit uns sollen reden‘ XVII/ 
Brod ete. angebrochen werden ; da dies aber mit dem | Ar. 10, 169. — 3. Jügerausdruck für „abrichten*. Ein 
Messer geschieht, so heisst es anschneiden. F"en Hund wird auf den Schweiss angebracht. ‚Zwei 
frische Ke"er Bier a, Buck; aber das Fass, auch schöne angebrachte Uhu‘, Zeitungsanzeige 1872. — 


die Flasche wird angestochen. — 2. inte, a. von|Zu dem Fehlen des Worts im Bair. WB, stimmt, dass es in den 
einer Flüssigkeit, die zu fliessen beginnt. ‚Es hat das | Augsb. Chroniken nicht vorkommt. — Dr, 58. 


Wasser so schnell anbrochen und das Dorf yberfallen‘ | + A=bruch m.: eine Krankheit des Vichs, bes. 
SFischer 340b. Modern, soweit vorkommend, mit|der Schafe, Fäule. ‚Wenn der A. under ihr Vieh 
„sein“. Der Frau ist 's Wasser a”rbroche* das komme‘ Rr. 1561/Garner 1, 551. ‚Die Schaaf und 
Fruchtwasser der Schwangern ist durch einen Riss der | Hämmel... under dem Schein des A. ausser unsserem 
Eihaut zum Erguss gekommen Tt.; das Blut kann Fürstenthumb getrieben worden‘; ‚Wann sich ein A. 
ebenso einer Wöchnerin @., eb. Nach Ars. 24 auch an Schaffen sehen lasst‘ Wr. 1581/R. 12,431. ‚Gefahr 
wie nhd. = elncescere,? — b. + = nhd. aufbrechen. | des Anbruchs und 8, v. Raudwesens: Wr. 1708/R. 13, 
‚Brach ich ann und reit vor ihnen hin‘ GyBerı. 44. 859. — Hör. 75, Den ahd. Gebrauch „Anbruch des Tages, 
—— 3. f Part. angebrochen = anbrüchig, von Schafen. der Nacht“ wew, kennt die MA. nicht; Wecem. hat ibm: ‚Ein 
‚Mit angebrochenen und unsaubern Schaaffen‘ Wr. | Daw in des Sommers A. 1,2. 
1621/R. 12, 833. a=»brüchig Adj.: zu faulen, zu modern beginnend. 

a=-brenne* I dbröns, Part. äbröns, modern aber ‚Wa dise Früchten a. werden und Schaden nemen 
auch schw. ddr@nt: 1. Feuer fangen, Das Holz, | wolten‘ Wr, 1564/R. 12,328, Insbes. mit dem An- 
Haus etc. ist @"bronne*, arbrennt ; häufiger agange*. | bruch, der Vieh- und bes. Schafkrankheit, behaftet, f. 
Medic.: ‚So ein Pferdt in ihm anbrint‘ Wr. 1571/Cur. |, Wann das Rindervich a. würde‘ Wr. 1554/R. 12, 272, 
8,311; von irgend einer hitzigen Krankheit. — 2.| ‚Dass Schaaf unter seiner Heerd a. oder reppich [räu- 
von Braten, Kartoffeln, Milch odgl., welche durch zu |dig|‘ Wr. 1651/R. 13, 107, ‚Was gestalten die Schaaf 
starkes Feuer odgl, anhängen; die Grumbire* sind | hin und wieder a. und mit Rauden angesteckt worden‘ 
arbrennt u. & — Wegen der Flexion s. zu brennen I. | Wr. 1686/R. 13, 614. — Höru. 79. 

an-brenner II dhrens Part. Äbrent: factitiv, an- | a"-brüher ddbris, 8- und SW,- Grenze äbraia 
zünden. ‚Das kainer das Closter annbrenne‘ Ha. 1525/ |schw.: anbrihen, mit siedendem Wasser zusetzen oder 
Gq.1,362, ‚Wo einer sich einer Holtz-Fackel zur | übergiessen. So wird insbes, Viehfutter angebrüht ; 
Reise bedienen wollte, hat derselbe ausser der Stadt daher subst. Part.: Ar-brüets in dieser Weise berei- 
solche anzubrennen' Wr. 1730/R. 13, 1049. Einen a. |tetes Viehfutter Arısäv. Auch in Hexenprocessen 
(Arrsacher): 1} um eine milde Gabe bitten: 2) ihm im |spielt das A. eine Rolle. ‚Sie wisse nichts, als das 
Kopf verwirrt, berauscht, verliebt machen. Ohne Obj.: |sie gesagt hab mit dem Anbrien, wann man sielig 
der Bücker ‚brennt an‘ zündet den Backofen an, Sie | Wasser mach und da, wo das Vieh fresse, ausschütt, 
hat arbrennt ist schwanger FrHutz. Er hat a"-|so neınb es den Khüen die Milch‘ RnHeiligkr. 1721/ 
brennt ist angetrunken, verbr.; ‚Er hoot schau a; Aus Scaw. 1,125. — Anbrüh-Kuchel f.: ‚Etliche 
bisle arbrennt ghät' Nerrı. 399. — Part.: 1. ange- | Schwain-Ständt samt ainer Anbrie-Kiichel HzWerenw., 
trunken. 2. nicht richtig im Kopf Brex. #3. verliebt | 1631/Schn.Z.Hoh, 403. 
Avasacher. 4. Er lauft wie a®rbrennt so schnell, als a®-bummle" „dbdmls schw.: überreden, hinter- 
ob er in Flammen stünde HesrPfäff. EsPloch, — Für | gehen Lr.* 
„anzüuden” bes. im SW.; OA. Bal. hat nur @., nicht anzänden, a»brunze® schw.: anpissen, commingere. — Syn. 
DaB. 146. — B. 1,1658. Scham. m. anseichen. 

a“brenzle® schw.: = andrennen 12. ‚Halt’ der a”brunme:, a*brummile* schw: einen a, 
Ahne das Essen warın und pas anf, dass es nicht, brummend, barsch anlassen; z. B. auch, um ihn an 
anbrenzelt‘ Aurse. 3, 158. ‚eine Schuldforderung zu mahnen Gm. Gs.; wohl allgem. 

am-hringe" schw.: wie nhd., etwas (auch jemand) a"-bumse® schw.: 1. trans,, betrügen Oscnw, Zine 
gut, bei geschickter Gelegenheit unterbringen. ‚Will|«. schwängern LeSchwendi. — 2. intr., mit Hilisverb 
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„sein“; mit dem Kopf an etwas stossen; übtr.: in 
Verlegenheit, Widerwärtigkeit, Strafe kommen, allgem.; 
„einen Fehler machen und zwar aus Unv orsichtigkeit 


Avc.* Jovns. 1780, 8, 166. — Zur Interj. bums; vgl. 
Bwz. 4, 1967. 
7 An-bund: nur in dem adv. Gen. ‚anbunds‘ „an- 


fangs*. ‚Gleich a‘, ‚a. ist nicht zue verbergen, dass’ 
usw. Urn XVl1/Car. 620, 144.272, — Zu anbinden = 
anknüpfen, 


anchzen 8. achzen. 

And din)d NO., sonst dnd (Gevgr. $ 
1); dmd WsMühlh.: altes Subst. = Unannehmlichkeit. 
Leid, Kränkung. Auch in unsern älteren Quellen nur 
noch in bestimmten Verbb.: ‚A. thun‘, ‚A. sein‘. 


Das tuth den Pfaflenn and‘ Wr, 1534 /Remene, 168, 
‚So thett 
[weh]‘ Zen. 3,318. ‚Der jung Herr bedacht sich lang | 
und thette ime die Wal ganz andt‘ eb. 3, 324. 
es ihnen so a. nach der warınen Küchen gethan haben‘ 
Wr. 1584/Sartı. H. 5,89. Rudolf v. Habsh. 
die schwäb. Grafen; ‚solches hat nun dem mehrern 
Theil under ihnen a. gethan‘ Gar. XVII/Cnr. 586, 144. 
‚Ain Römyschen Kynig thett man erwöllen, Kymnig 
Conradt aus dem Schwaben Landt; Das thett aim 
Hörtzog vonn Sachsen anndt‘ Frex. 1558/Aı. 6, 202f. 
‚Florian sagt, hette ihm andt gethon, das J. Bayer 
das Kind geschlagen‘ Avı. 1703. ‚Gerechtikait ist in 
[ihnen] fremd und and’ Tserz 5191. ‚Wan recht zu 
thun dir allzeit frembd und and‘ Weekn. 1,404. — 
Heutzutage nur noch: es thut einem and nach et- 
was oder nach jemand, und zwar in der einge- 
schränkten Bed. des Heimwehs, 
einem früheren Ort, Umgang usw, Mit Adv. verstärkt: 
es thut mir ganz, arg, fürchtig udgl. a. 
Compar. ander wird gebildet. ‚Seall ischt d’ Schweiz 
und des ischt Schwoba, 'S Millland 's ei’ und 's| 
Brodland 's ander; So hot jedas seine Goba, Jetz, 
no ıcelam Ihuat mers alhnder # Buck Bag. W. - 
Mhd. ande, anf, noch ausserhalb solches formelh, Gebrauchs. 
Die Angabe „aknd ungewohnt” Joven, 1786, 7,21 erklärt sich 
wohl durch die hs], „Es !huwet 'm arg a. er Ist die nenen Ver- 
hältonisse noch nicht gewohnt“ I.kAusn, — B. 1,97. Swz. 1, 30. 
Eıs.1,48. Sc. %. 

n»dachser ddakss» schw. : 
— Vgl. abdachsen. 
An-dacht dddrt f.: 1. im allgem. Sinne des an- 
etwas-denkens. a. t Absicht. ‚Welcher über die 1000 
Guldin hat, der soll über ain gantzen Guldin geben. 
so vil sin A. ist‘ Wr. 1496/R. 19, 5. ‚Sinttemaln wir 
kein A, hatten, uns ans Land zubegeben‘ Krarrr 311. 
— b. in Gedanken versunken sein, Gedankenlosigkeit. 
Er thut’s in der A. RwSchwenn. — 2. im nhd, Sinn: 
kirchliche A.. Gebet udgl. Allgem. ‚Fasten, wachen 
und öch sein Gebett Der Brüder mit grossem Andächt 
tätt‘ Insex 1500/Ar. 11,221. ‚Ich sih der einen Macht 
und Pracht, Der andern Noht, Anligen, Angst, An- 
dacht Und hör ihr Sehnen, Sorgen’ Weexkn, 2, 25. 
Gute A. wünscht man sich, wenn man, in die Kirche 
gehend, sich trennt; allgem.:; Antw.: will sehe" Gau. 
‚Anss A., Eiffer unnd mit Huld Faust ir gantz Herr- 


anschmieren, betrigen 
Re. 


schafft und Vermögen An diss Kloster gstifft und than | 


legen‘ Fız. 144, kann zwischen den Bedd. inne stehen, 
aber wohl = 2, 
nur Versehen. 


anhbumsen — ander 


8 14, Karte | 
‚Jetzt 
dar ınan Psalmen singen Im Wirttempergerr Lannd, | 
in [ihnen] aber doch die Wal ganz ande 
„Wie | 


züchtiete 


der Sehnsucht nach | 


Auch ein, 


— Das M. in der Stelle von 1500 ist wohl, 
Bei der Bed. # ist die Ausspr. mit reinem a in | 
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| der 2. Silbe auch wohl in die MA. gedrungen. Dr. 56. B, 1,485. 

an-dächtig Adj.: 1. F an etwas denkend. ‚Es 
weri als vil Ziten hin, daz er sin nit andechtig weri‘ 
sich nicht mehr dran erinnerte Prurnn. 1352/MrHz. 
‚11.63, ‚Untz das er ainen fund, der des an dechtig 
| wer‘ ebenso Um 1375/Un. 2, 806. — 2. im nhd. Sinn 
‚von kirchl. Andacht; allgem. Stehende Fragen vor, 
‚nach der Kirche, auf dem Kirchhof: Sind ®r a? A. 
| seit? A, gie" ? Zuruf beim Eingang in die Kirche: 
Sind nit gar z' a, ‚Got verlasset uns nicht, So wir 
'‘ Weorn. 2,155. ‚Dein Recht, Gericht 
‚und Rasch a. zu betrachten‘ eb. 1,380. — ‚In ainer 
 Einfüllung gemablet ein andechtiger liegender Herr- 
gott mit dem Creuz‘ Bı. XVI. — Die letzte Stelle kann, 
wie Birl. Ar. 17, 101 meint, „zur Andacht stimmend* bedeuten 
„ein betender Christus’. Zu ı wird die hänfige 
Anrede ‚liebe, andächtige‘ in fürstl. Schreiben gehören, — 
Dr. 5%. 

andatschen s. antaschen. 

+ Andäuche Plur. m.: „Die Abzugskanäle für den 
Unrat, ‚Die gewölbte A, under der Erden zur Aus- 
führung des Unflats‘, ‚Die A. sind zum Theil zur Aus- 
führung des Unrats gemacht‘ [also nur zum Teil!] 
ı Werlich.* Avo. 24. — Gewiss zu lat. agwaeduchus; Dr. 
Gloss. 48 ‚Wasserduchie'‘, 

andeiile) 5. ade, 

ander schw.: 1. = nhd. ahnen. Unpers., mit Acc. 
der Person. ‚Und fieng sie an nichs guets zu anden‘ 
Zeun. 3,111. „Und ahndet mich recht, sie werden die 
Sachen dahin verziehenn‘ Scueetn./Here, 229. ‚Wie- 
‚wol er doch was argwonet und ine etwas geandet‘ 
' Zeur. 3,368. ‚Ess anth mich eben, alss solt ich vonn 
einem Krieg inn andern wachsen‘ GvBeru. 57. Bei 
uns jetzt nicht recht populär; dafür es ist mir; es 
ist mir vor meese*,. — 2. — nhd. ahnden. a. + 
‚vergelten, rächen; neben Synonn, häufig. ‚Daz wir 
|sulche Sache und Getat nymmer geanden noch gerechen 
wollen noch sullen mit Hat oder mit Tat’ Wr. 1361/ 
-/R. 1,469, ,‚Daz wir daz nymmer geäfern, geanden 
"noch rechen sullen‘ Urs 1372/Sartı. Gr. 1 B. 142, ‚Die 
Sach mit mer äffern, annden, atzen noch rechten‘ 
Houesn. 1465/MHon. 891. ‚Mit Worten oder Wercken 
annden, äfern oder rechen‘ Wr. 1485/R. 1,504. ‚Nym- 
mer anden, efern, fürziechen oder rechen‘ Nor. 1525/ 
Zrs. 17, 255. Schwächer: tadeln, rügen, ‚Andet hoch’ 
beklagt sich schwer Wr. XVIl/Cnr. 198, 69. Noch 
schwächer — behaupten, lebhaft betreiben: ‚Die Re- 
stitution der Statt Donawert und Erledigung anderer 
Gravamınum mit gutem Eifer anden und treiben helffen‘ 
Wr. 1613/Sarrı. H.6B.93. ‚Dass die Herm Chur- 
fürsten in ihren conclusis et votis andten und be- 
haupten, man werde ete.‘ Wr. 1653/eb. 9 B. 71. — b. 
in jetziger MA.: vermissen, Sehnsucht haben RavRingg. 
I haur's im Auge"blick g’andet PaıuMessst. Weit 
allgemeiner das unpers, and thun, s. And. —— Das 
Citat 2b kann anch zu 1 gezogen werden. Etym. sind 1 und 2 
identisch, Ite Urbed. Ist jedenfalls die des Schmerzes, Zornes 
und die schwüächste Bed, ı gewiss anch die späteste, Die Be- 
hanptung Gr. 1, 191. ivgl. 35), dass die Bed, „rächen“ erst 
spät uhd. sei, wird schon durch die Stellen 2a widerlegt. B.1, 
99, Swz. 1, wi. Eıs.1,48. Scmw. 21, 

ander dndar Adj.: 1. Ordinalzahl: der zweite. 
In älterer Sprache ausnahmslos: ‚Das die Baurn umb 
unser Landzart dem andern Mann aufbieten‘ je den 
zweiten Kr», 1525/Zrs. 10,24. ‚Mit dem andern Man 








' oder anch 
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auf sein‘ Oskror. 1525/eb, 41. ‚Den andern [2. Nor.]' | 
Wr. 1622/Cno. 6 IT 236. Ebenso noch jetzt vielfach 
statt des erst nhd. zweit ühlich (Fr. Su, Bar. Ro. 
Mt.), bes, we nur von zweien die Rede ist. aber auch | 
ohne das. Das deutlichere zei? nimmt immer mehr 
überhand; ander aber hält sich dauernd nam, in be- 
stimmten Wendungen. E" andre Wuche* nächste 
Woche Kt. Der andere Tag Tags drauf, allgem. 
Sie sind andere Kinder, z’ander Kind Geschwister- 
kinder Beex; Kinder von Geschwisterkindern sind 
ebenso dritte Kinder. Der anderältest', ander- 
Jüngst', anderletzt’ zweitälteste, -jüngste, -letzte Bau. 
Su. ’s ander |sc. Zeiche*) das zweite Läuten zum 
Gottesdienst; 's a. Zänte* oder 's a. gete*; allgem. 
(„das zweite“ wird nie gesagt), ‚Dia Abdanking 
wölt ih macha, morga frück nu im Anderläuta‘ 
Nrrrt. 117. Mit 40 ldut’t mar d’s erst, mit 50 
d’s ander, nacht |dann) ka" ma” zsämme* lduter, 
wann ma” will GmWaldst. Dafür 's andert Ban 
Scuw. ‚Wilscht denn schoa in d' Kircha springa? 
's haut no’ Zeit, ma’ haut grad 's Andert gea‘ 
Seukir.Quodl. 40. — Hieher das auch nhd, übliche 
ander im Sinne der Gleichheit, Achnlichkeit: er ist 
sei" anderer Vater allgem. — 8. a. anderbar, an- 
derigs, Anderling, anderstund, anderıwarbe, ander- 
wärts, anderweide; anderft)halb, selhander. — 2. 
im nhd. Sinn, a. bloss Unterscheidung der Individuen. 
Mehrere sprichw. Wendungen vom Unterschied der ei- 
genen und anderer Personen, wie: Was du wicht 
willst, dass man dir thuw, Das füg’ auch keinem 
andern zu; Wer sich auf andere verlässt, ist an- 
geführt (verloren); Lass den andern, wer er ist, 
So lässt man dich auch, wer du bist; Wer für 
sich selber nichts ist, ist auch für andere nichts, 
sind, wie nhd., auch dial. geläufig. 's beisst kei" 
Hwd der andre EwWöss. Ein T und ein L, ich 
mag nicht äll', Ich mag nur di, wenn ich kei- 
nen andern sieh’ LvSulm. Der gab’ aut en Aug 
her, wenn der ander’ blind wär’ SıGünzk. 's gaht 
au wieder ein" andere Saub de* Bach 'na®, co no" 
e* dreckiger Schwänzle hat SvBinsd., es kommt noch 
etwas, worüber man noch mehr reden wird. 'e andere 
Mutter hat au e" liebs Kind alle. verbr, Trost 
für einen, der seine Geliebte verloren hat; Selbsttrost: 
Der Himmel ist blau, Ein’ andre thut's au® TiK 
Thannh, Wenn man Vieh einkauft und fast zum selben 
Preis wieder verkauft, so heissts: ander Geld Tu 
Tross. 1787. Auffallend: ‚Nachtzes weder allein | 
noch andernt nit auff der Gassen gbn‘ Wr, 1515/ 
Sartre. H.1B. 181. — Der andern Sprachen, z. T. auch 
dem Deutschen eigene Gebrauch pleonast. Setzung neben 
Substantiven, wie wous autres Francais „wir Fran- | 
zosen*, erscheint in fl. Stellen: ‚Man soll khein Milch- | 
kalbin, auch andre Stierlin in die Auchtweid treiben, 
biss sie dritthalbjärig sind‘ CwMöttl. XVIl/Ar. 14, 34. 
‚Die Theologi und andere Privatpersonen‘ CvWr. 2, 596. 
Vielleicht anch: ‚Pürohin sol sin Frowenwirdt bestellt | 
werden, der sin Huse mit wesenlichen Frowen darzü 
gehörig versehen [soll]. Dieselben uff ander Ebruch 
ordenlich Acht haben söllen‘ RwRn. 227. Hzt. nicht, 
üblich. — Besonders beliebt ist die Verbindung andere | 
Leute, mitunter einfach — die Lente, 6 aciRsi, die 
Welt. Andere Zeit, a. L. Aus anderer L. Häut' | 
{Leder} ist gut Riemer schneide* allgem./So srn. 983. | 
Anderen Leuten die Sücke flicken (bletzen) und 


ander 


anderst‘ Ien. XVI/Dr. 77. 


‚lich mehr zu helfen‘ Avt. 1660; 
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seine eigenen die Mäuse fressen (verderben) lassen 
allgem, Dem seine [unehelichen] Kinder guckert zu 
anderleut's Fenster "raus Urs. Der weiss an 
seine" Bire, wann a. L. ihre zeitig sind allgem. 
Du thust "it wie a. L., 's wird dir aw* "it gau" 
wie a, L. BıLaub. Der ist net wie a. L. allgem. 
Besser sein wollen, alles besser wissen wollen als 
a. L. allgem. Der meirt, weil er’s sei, hätt’ er 
meh" Recht als a. L. Um, Der mei"t, a. L. seie"t 
der rei” Garniemards cb. Nu" stät, dass a, L. 
au nor nach kommert ch. Si® um de* Dreck 
ror anderleuts Thüre kümmere" eb. A. L. ist 
gut predige* eb, Was gant [gehen] mi* a, L. a”, 
nach dene* frag’ i* "en Dreck eb. A. L. sollert 
mi® im Arsch lecke* eb. (s. Zrum. 1. 99—101. 156). 
— Sehr häufig der Gegensatz von der eine und der 
andere; vgl. auch einander. Eine Ehre ist die 
andere wert; eine Hand wäscht die andere; eine 
Rede gibt die andere; man muss eins ins andere 
rechnen, wie nhd, Ma" muss eirs sage* wie 's 
ander“, unparteiisch urteilen. Kiner vor dem andern 
der eine mehr, der andere weniger HınBib. Ki"s nach 
“em andere", so isst der Bauer d’ Wurst UnumNer. 
Ei"s nach "em andere* wie vor allem, hat der 
sel®" gsait Hör. 1669, 's fliegt ei" Ga*s der an- 
dere” nach von dem Herdentriebe der Dummen Lk 
Seibr. 'm eine" sei Tod ist 'm andere* sei* Brod 
RoErt./So ser. 97. Ei" Mensch braucht iinmer de* 
andere* Eu. 's ist einer wie der ander s. Ale- 
rander, Anis. Der ei" hebt's (zieht) und der 
ander lässt ('s) net fahre* von einem Geschäft, das 
nicht vorrücken will. ‚Ains in das ander schiessen 
ist, so ein Schütz eben den Punet trift, daranf er ge- 
zihlet und abkommen ist. Also ist auch ains in das 
ander zuheben und ains in das ander zurichten 
zuverstehen‘ Zmw.[Zroa. 43,93. — Vgl. anderhalb, 
anderlei, anderwärtlich, — b. Unterscheidung der 
Qualitäten: andersartig. Er sicht nichts anders 
Entschuldigung für einen, der stets nur schlechte Bei- 
spiele gesehen hat. Ander Haar, ander Glück RA. 
beim Viehhandel FrGlatten. ‚Anderer Gestalt und 
's wird ander Wetter, 
d.h, Regenwetter, allgem. Ma" muss ""en anderer 
Weg gehe" faber urlrschrie") wenn man, nachdeın 


‚der Arzt nicht helfen können, zum Kurpfuscher geht 


Frx./HaLm 68. Des ist ein anders Korn sagte der 
Müller, als er in Mausdreck gebissen hatte EnOepf. ; 
— sagte einer, der in Katzendreck griff RuSchwalld. 
‚Wir tragen Sorg, das Kind hab ein andern Namen‘ 
es sterke etwas anderes dahinter CvWr. 2,593. Ja, 
Bauer, des ist ein ander Ding Uus/Zrum. 1, 367. 
Als Conjunction steht dabei als oder sceder (alt ‚denn‘). 
Des ist en anders, als „Bauer komm 'raus“ ist 
nicht so leicht S4./80 sen. 49; 8. anders 2a. UVeber- 
haupt nimmt «., wenn das Gewöhnliche, Alltägliche 
damit verglichen wird, gerne den Begriff des Unge- 
wöhnlichen, Bedeutenden im guten oder übeln Sinn an: 
das ist ein anderer Kert! ulgel.; ganz bes. so das 
Adv. anders. — €, euphemistisch für etwas, was man 
nicht nennen will. ‚Es were ihm im Würthshauss im 
andern Glas ein Trunk worden, so were ihme schwer- 
ler Betr. war ‚un- 
sinnig‘ geworden. — 's Ander“ 1 Menstruation Buck; 
2) Druck, Nachmost von Obsttrestern Wr, — Hieher 
vielleicht: Des ist einer, mit dem ka" mar de* 


185 ander — 


Anderer fange Spott über einen Dummkopf Ra.; 
offenbar für das sonstige den Alten fangen, s. alt I1f. 
— In der Flexion von ander findet sich (vgl. af} noch En 
Altertümlichkeit, dass in stehenden Wendungen der Nom. Ac, | 
Sg. des Ntr, und der Nom. Ao, Pl. des M, F. als ander erscheint ; | 
s. 0. ander Geld, Wetter, ein ander Mal, ander Leut'; dar | 
gegen en anders Mädle, andere G’meindsrät’. ONN. nur 
Anderberg, Andermannsberg, im andern Gewand. — Dr. 77. 
B. 1,98. Swz, 1,302, Era.1,48. Scme. 2ıf, Aus, 4, 

rt ander-bar: ‚Die selben Kelteren ze Ensingen 
mit allen iren Rehten... geben und bestetigen wir 
Grave Conrat und Grave Johanss anderbar fur unss | 
und unser Erbene‘ Vu. 1349/Zonu. 5, 198. — Das Wort | 
ist nur aus der einzigen Stelle bekannt und weder die Bed. | 
sicher („beiderseits”, „gemeinschaftlich? oder „andererseits*) 
noch die Bildung (zu den Adjj. mit -dar, mhd. Bere, Wınm. ®, 
# #74, oder zu bar „bloss"?). Vgl. schweiz, einbar, Bez. auf- 
fallender Verwandtschaftsähnlichkeit, der e, Vater 0. ä,, Swz. 
4, IM. 

ändere® schw,: 1. trans, In älterer Sprache amtl. 
Ausdruck von Veränderung eines thatsächlichen oder 
rechtlichen Zustands. .Daz ich daz selb Geschäft ge- 
ändern und verkeren [will]‘ Ave. 1313/Un. 1,186. Mit 
äfern, s. d., verbunden; ‚Das solt man sie nicht ent- 
gelten lassen und weder endren noch äfern‘ AucCnk. | 
5,206f, Einen Beamten d&., ihn durch einen andern | 
ersetzen. ‚Daz si... sulen... keinen unseren Amman 
änderen, wan mit unserem Rat‘ Uns 1313/Un. 1, 326. 
‚Das man alle Jahr ainen Burgermaister enderen soll‘ 
Rw, 1378/Gg. 3,173, ‚Welhe Kind ... ir Leben en- 
derent, das ain Man ain Wyb neme oder ain Tochter 
ainen Man‘ RwRe. 130. — 2. rel. .In Laid ändert 
sich mein Schertz! Weckn. 1, 171. — Das Verbum ist in 
der ınod. MA, ebenao wenig populär, wie balr. (1, 100) — anılers | 
schwz. (t, #9) und ele. (1, 50) —; dafür in gewissen privatrechtl. | 
Verhh, rerdndern (sich r. heiraten, in einen andern Dienst ! 
treten), sonst anders machen, a. werden. Dr. 78. N 

7 anderest Adrv.: ein zweites, 





„anderes“ Mal, | 
‚Und bitte ia daz einest, andrest, dristunt‘ SwSr.Leirese. | 
6; ähnl. 42. ‚Nieman bedarf andrest sin Güt enphahen, | 
alse er ez einest enphahet von einem Herren, ob der 
... daz Güt,... ufgit unde andrest enphahet‘ eb, 33, | 
— Im schon ahd. anderes? in dieser Bed. vorkommt, #0 ist, 
das Wort von anderst < anders zu trennen; Wırs. 2, me. | 
Lex. ı, 56. | 

ander-halb, anderthalb, -en: 1. f locales Adv, | 
a. auf der andern Seite, ab altera parte. Rein local: 
‚Haus und Hofsach und Garten... stozzet ainhalben | 
an des Motzenhovers Haus und Hofsach und ander- | 
halben stozzet es an des Viessen Garten‘ Aus. 1338/ | 
Un.1,332. ‚Ainhalp an Mügen Agger, anderhalp an 
Bucken Agger‘ Rs. 1339/MHon. 349. Ebenso noch 
später. Mehr übtr.: ‚Swenne,... sich die Lute ziehen 
muzzen üz einer Pharre in die andern, swaz die jenen 
Herter gebent hant ze Lon umb ir Yihe, des suln sie 
anderthalben ledie sin‘ Avsöt. 36: was sie an ihrem 
früheren Wohnort als Hirtenlohn bezahlt haben, wird 
ihnen am nenen Wohnort abgezogen. ‚Aus Denmarck | 
und Sweden und von Wenden und von der See und 
ans Lübeck und anderhalb aus Flandern und Engel- | 
land‘ AccCur. 3, 198. „Hinwiderum“, „andererseits“: 
‚Am Mäntag pranten sie ziı Hausstetten zwai Henser 
ab und namen das Vich; do namen unser Gesellen in 
auch anderthalb 80 Küe' AreCnr. 3,186. — b auf 
einer andern Seite, anderswo, ab alia parte. ‚Weder | 
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hie noch anderhalben‘ AvcCer. 1,263. ‚In der Weyl 
werd ez villeycht anderhalb auch angefangen‘ eb. 2, 
376. ‚Sein Wesen anderhalb furzunemen‘ auszuwandern 
eh. 2,406. ‚Ich gab 1 Metzen Erbiss umb 8 Gross, 
der galt gern 12 Gross anderhalben' eb. 2,161. ‚In 
Dörfern und anderhalb‘, ‚hie und a.‘ eb. 3, 117. 266. 
— 2. Zahlwort: ein und ein halb. ‚Zü den selben 
anderhalben Hüben‘ 1309/Avc.Up. 1,177. ‚Sehsthalp 
Morigen An niun Rüten und anderhalbes Schühes minner‘ 
1334/Ga. 4, 306. ‚Andelhalb Morgen ane schshalb 
Rüten‘ Es. 1341/eb. 347. ‚Fünf Guldin, anderhalben 
Gross, ain Pfenning' Urs 1489/Krter. 1,71. ‚Schickt 
etwa iren einer [einer von den Duodezherren] andert- 
halben Mann‘ CvWr. 2, 111. In dieser Bed. noch jetzt 
ganz allg.; „ein und einhalb* wird höchstens in Halb- 
mundart gesagt. Dazu geleg. Nenbildungen wie ‚das 
anderthalbrössig Guet‘ Avı. 1691, anderhalh- 


'pfündig o. &, — ı und 2 sind ganz verschiedene Wörter: 


1 ans dem F. Halbe „Seite“, 2 aus dem Numerale Aalb; aber 
das # in Fällen unter 1 iebenso meinefkalben urf,.) beruht dach 
wohl auf Einwirkung von 2, in welchem es nach dritt-, riert- 
usw, halb entstanden sein muss. Ueber die Geschichte von & 
s. zu halb. Unsere obigen Stellen zeigen, wie kalb einerseits 
noch vim. spät ala Sing., aber schon 1908 als Plar. gebraucht 
ist. — Dr. 77, B. 1, 1086f. Swz- 2, 1168. 1168, 

anderigs Adv.: andregs Rav.; anderichs des 
andern, folgenden Tages Sı.: am anderichs dass. Tr. 
Sa./Au. Ser. 163. — Trotz des „ch“ kann nicht wohl etwas 
anderes zu Grund liegen als der adv. Gen. eines Adj, *anderig, 
das bei uns sonst nicht, wohl aber schwz, (1, 311) und els. (1, 
5) vorkommt, Oder liegt ein *Anderfig — „anderer Tag* (wie 
Sonntig ete.) vor? Die lantl. Schwierigkeit wäre dieselbe, da 
-g In -ig, -Hig (< tag) in jenen Gegenden explosiv bleibt, Ggr. 
5 M, Karte 21. 

ander-lei: etwas anderes, verschieden, „zweierlei* 
Rr. Nr. Ew. Des ist ganz en a. Rr./Waox. 118. 
‚Wo aber anderlei Huldung und Brandschatzung von 
Feinden gegen der Oberkeit beschehe‘ Froxspr. — Der 
subst, Gebrauch mit ein auch anderswo, Dr. 4, Swz. 3, Mi, 
Era. 1, 588, Sc. 22, 

Anderling m.: eine Kuh, die das zweite („andere*) 
Kalb geworfen hat EwWöss, — Vgl. Dr. 77: ‚ein ander- 
linge‘ altrinserns (14%). 

anders Adv.: A. Form. In den ältern Denkmm. 
‚anders; vom XV. an häufiger ‚anderst‘: ‚anderster‘' 
Wr. XVI. XVIL; ‚andersch‘ nur in ‚anderschwo, -a‘, 
8. anderswo; s. ua. andrest, In mod. MA. überwiegt 
bei weitem Andorst, das im ganzen Gebiet vorkommt, 
im NW. äuerst, Ggr. $ 53, Karte 19; Andars Rırs 
LrMiet.; Andorest, -rist Gs. Um En. Ro.; Anderäter 
Sww, (wohl anch sonst); danchen olme erkennbare 
geogr, Abgrenzung „anders“, viell, oft nur feinere, 
halbdial. Form. — B. Gebrauch. 1. in vielen Fällen 
ist das Wort noch deutlich als Gen. des Adj. ander 
zu erkennen. Die MA. von Ro. und wohl noch andere 
haben in solchem Fall reines anders, während für 
das Adv. -s2 gebraucht ist; aber schen in älteren 
Quellen erscheinen Formen mit -s#. ‚Daz waz anders 
nit, wan daz...‘ Swär.LbLor. 1. ‚Ich wolt nit anderst 
dann Recht [‚nit‘ — „nichts®] ArcCkr. 2, 140. ‚Hette 
nit anderst geschaft, dann dass...‘ eb. 234; während 
an den ff. 3 Stellen: ‚Da ward nit anderst getaun 
dann als vor‘, ‚Ob der Babst nit anderst wölt und 
geb dem N. das Bistumb‘, ‚Und ist nit a. geschechen‘ 
eb, 80, 84. 118, ‚nit‘ auch = „nicht“ und ‚a.‘ Adv. sein 
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kann. ‚Dem anderst sonst nit begegnet, dann allain | 
das in der Hirss het wund gestosen‘ Zcur. 3, 252. | 
‚Neamerz anderschter‘ Weiter. 1,45. — 2. reines 
Adverb: n. auf andere Weise. Alt und neu ganz 
allgem. ‚Ob das beschähe, das man ain Handtwerck | 
oder Zunft anders und in ander Weg angreyfen und: 
besweren und Ungelt auff sy setzen wölte, anders dann 
da vorgeschriben staut,... Beschäch es aber anders 
dann yetzo geschriben‘ Arc. 1398/Car. 1, 163. ‚Weil 
diss sich in Warhaitt verloffen, bitt ich den Leser mirs 
nit anderst zu deutten' Krarrt 2509. Mach's a.! 
gegenüber Vorwürfen oder Klagen, allgem. Jes ist's 
a-s0, d’s nächst Jahr mächt mars a., na® ists, 
ka sei, nex EwWüss, Sie hant's "et a. 
NerBald. Stand uf und fall a. 'na” scherzhaft zu 
einem, das zu Boden gefallen ist LrMiet. Zs kommt 
ei Zeit, wird's a. gau" UumLang. — Oefters, wie 
ander 25, steigernd: anders als gewöhnlich, 
sehr. ‚Au woisch! dös thuet fei’ anderscht weah* 
KeLLer Hag. 78. ‚Im Sommer, wenn's hoiss ist... 
Da plaug id mÜ a. und schaff wie it gscheit 
Wärk.Näg. 22, ‚Und erst die Knöpf aus Silber in 
de Leibla Die glanzet a. in der Morgasonn' eb. 
41. — Anders sein in verschiedenen Anwendungen. 
's se® ist a. es ist nicht so, wie du sagst, ullgem. 
So und nef a, allgem. Der ist hinter anners as 
vorne" Ma.[Vsn. 12, 73. Ietz ist mir's doch a., 
wann's mir au“ net besser ist von Veränderung | 
einer Krankleit EwWöss, Sie ist scho" wieder a. | 
— „in andern Umständen“ Ws. Eine in Öschw., allg. | 
RA., mit der etwas als bedeutender, schwieriger als! 
vom andern erwartet bezeichnet wird, ist: Des ist a. 
als: Bauer, komm 'raus (Zrim. 1,160; auch mit | 
Zusätzen: d’' Küh' beissert einand" Hz. Sa. Rn.,| 
bind dein Hund a* BiVepf.); 8, a. ander 25, —! 
Anders werden: ‚Nu ist es mit mir anderst worden | 
{besser|' Werke. 2,229. Der wird net a. bis mar 
m «’ Schaufel fürs Loch steckt er legt seine 
schlechten Gewohnheiten nicht mehr ab EwWöss. Meist | 
aber von Verschlechterung. 's Wetter wird a, allgem. 
Es wird einem a. er bekommt Vebelkeit; allgem. 
Jetz wird mir's a., wenn die Rede eines Andern als 
gänzlich abgeschmackt, einem sozus, ühel machend 
bez. werden soll; allgem, — b. unter andern Um- 
ständen, in anderm Fall. ‚Der von Oecttingen wolt 
die Stat nit belaiten anders dann ob yemant,.. daz 
Recht anrüft..... * AvcCer. 1,105. ‚Doch mocht das 
anderst nit gehelfen, ich wolt dann 300 Ducaten gehen‘ 
eh. 2,143. ‚Da sie doch dieses Handels nicht ander- 
ster, als was sie selbsten... gerben können, befugt‘ 
Wr. 1718/R. 13, 1111. — ec. mit diesem Gebrauch 
verwandt ist die nhıd. häufige, auch bei uns vorkom- 
mende pleonast. Setzung; „wenn anders“ udgl. ‚Wa- 
ferr er anderst will von gleicher Straf und Pein Frey 
2... sein‘ Wecke. 2,350. „Voar dear rechte Schmidte 
muass mer Klaga, wenmer anders nel warta ka*, 
bis von oba ra g’holfa wird‘ Nerrt. Achnlich: ‚Das 
der Leser, der es anderst vormals nit gesechen hatt, 
sy da vind’ AvsCar. 1,336. — Dr. 78. B. 1, 100. Swz. 
1. 311. 

+ ander-stund Adv.: zum zweiten („andern®) Male, 
SwSr, Avast. ‚Daz wart anderstunt an die HMantvest 
gezogen mit Urtail' Arc. 1283/Un. 1, 63. — Ebenso 
ınbd., Lex. 2, 1269, Dr, 486. Nhd. + 


anders-wo Adv.: anderswo, wie nhd, Alte For- 


‚auf der andern Seite, 
han" | 
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men: ‚anderswa‘ XITI—XVI; ‚andersswa‘ Arc. XVT; 
‚anderschwa® XV. XVI; ‚anderschwo‘ Rw. 1545; ‚an- 
derstwa® XVI XVII: ‚anderstwau Wsu.XVL An- 
derswohin in entspr. wechselnder Schreibung ; dafür 
blosses anderstoo: ‚gen Westpfallen und anderschwa‘’ 
AusCkr. 3,353. Die jetzige MA. zieht vor, zu sagen: 
wo anders und wo anders "na". — Noch Wecku. 2, 
68 hat im Iteim anderstiea. Dr. 78. 

andert: 1. Nebenform zu ander, nach den höheren 
Ordinalzahlen dritt usw., bzw. nach zeceit, gebildet und 
dann und wann vorkommend. Dazu Adv. andertens 
zum 2. Mal. Avc.24, Ma. 18. Swz. 1, 312, — 2. 
‚von ainem Akker, stost uff 
Bentzen Hainczler und andert an Kaiser‘ TrMülh. XV/ 
MrHz. 15. 76. — 2 ist nirgends sonst bezeugt, aber Form 
and Bed. gestützt durch ahd. dere? „dort“, senrof, herot, welche 
anf die Frage „wo“ und „wohln“ steben, was für unser Wort 
beides passt, WıLm. 2, 8 48, 

+ ander-warbe Adr.: zum zweiten, „andern* Mal 
NsHerr. 1341/Zorn. 6, 323. — Zu ahd. mhd. warbe „Dreh- 
ung*, Brause E26, A.3; Lex. 3, 696. Sonst auch anderswerbe; 
On, 1, 14. Dr. 78. 

7 ander-wart Adv.: ein zweites Mal. ‚Das man 
noch baiden Tailen sölichs a. sölte verkunden‘ Rw. 
1479/Ar. 28, 221. 8. die 2 ff. Wörter und s, ander- 
warbe. 

r ander-wärtlich Adv.: anderswo. ‚Anderwert- 
lich‘ Sr. 1368/Cng. 260, 156. ‚A. her‘ von anderer Seite 
Urs ec. 1700/Cug. 270, 480. S. a. anderwart, ander- 
wärls. Dr. 78. 486. 

+ ander-wärts Adv.: 1. anderswo, anderswohin. 
‚Wendest du dein Gesicht von ihnen anderwerts’ Weokn. 
1,373. — 2. ein zweites Mal. ‚Demnach ich mich 
mitt Gath, Voglerin anderwertz cehelich eingelassen‘ 
Cros. 1605/Chr. 453, 19. 8. die vor. Wörter. Dr. 78, 

7 ander-weide Adv.: zum zweiten, „andern“ Mal 
Swör. ‚Solich Bieten, Bet und Mainung taten wir 
darnauch anderwaide... an unsern Prader bringen‘ 
Wr. 1361/Avc.Un. 2,104. ‚Wäre er aber darin komen 
jein Verbannter in die Stadt], ..:., von demselben Tag 
sol er 10 Jar a. us sin‘ Es. 1319/Gg. 4, 233. ‚Solichs 
haben sie veracht und sich a. zusamen versamelt‘ 1492/ 
Kuoörr. 1,124. ‚Anderwaid’ ITLm 1524 /Nter. 94. — Das 
Wort, aus dem nhd. anderweit, -ig (bei uns nicht dial.) ent- 
stellt ist, deutet als Compos. von Weide noch in halb-nomad. 
Zeit zurück. LEx.1,57. Dr. 78. B. 2, #55. 

a".deute® ddoida ‚Part, Äädida: andeuten, Das Part. 
ist schon in älteren Denkmm. angeditten. ‚Obangedüt- 
tenen Staat‘ Wr, 1608/R. 2,299. ‚Angedittener Massen‘ 
Wr. 1660/R.13, 357. ‚Deren dabey angeditten vor 
disem niemahlen gebrauchten Exeeutions-Processen‘ 
Scuw.Kresıs 1629/Sarrı.H.7B.5. Das Wort hat hier 
nicht die nlıd, Bed, des nebenbei, versteckt a., sondern 
einfach = hinweisen, anführen. Weexri. hat in diesem 
Sinne das Subst. Andeutung gebraucht: ‚Nach seines 
Abgots Wort, A. und Exempel‘ Hindentang, Anwei- 
sung 1,351. — Wegen des Part. #. deufen. 

a”diktiere” schw.: für „dictieren“ bei uns allgem.; 
das Simplex ist nicht populär. 

a"-dinge® schw. is. u.): 1. mit pers. Obj.: einen 
zu bestimmtem Zwecke mit Rechtskraft anwerben, be- 
stimmen. Zeugen werden für einen Rechtsfall ange- 
dingt: ‚Unde sagent si [die Zengen] geliche. ... so hant 
si jeme geholfen, der si angedinget har‘ SwSr.Lor. 360. 
‚Daz man die Geziugen a, sol’, ‚swen man die Geziüge 
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angedinget' AvsSr. 100.179. Ebenso wurden die Für- | 
sprecher angedingt: ‚Und elegt durch sinen angedingten | 
Fursprecher‘ Avı. 1471. ‚Ohne seinen erlaubten und | 
angedingten [vom Gericht zugelassenen und bestellten] | 
Fürsprecher‘ Froxse. ‚Als mich min Herr angedingt | 
hett‘ nach dem mit mir geschlossenen Dienstvertrag | 
Br. 1459/Von. 12,134. ‚Die wolten sich des Sinns [in 
diesem Sinne] nit a. [bestimmen] lassen und im solchn | 
Wiln nit zugeben‘ AvcCar. 2,301. Jetzt nur noch 
von privatrechtlichen Dienstverhältnissen der Knechte 
und Mägde, wofür aber weit mehr das Simpl. dingen. 
— 2. mit sachl. Obj.: etwas durch Vertrag ausbe- 
dingen, ausmachen. ‚Unde swem er ez [Tuch] git 
Samptkaufes, dem ist er kainer Lenge schuldik, swenne 
er im gaenziu Tuch git unde mit ganzen Enden, er 
endinge in danne ettewaz an’ Avasr. 40, ‚Im sind 
die Stain all angedingt herüber zefürn: AusCur. 4, 120. 
‚Ee und sy den Graben andingten‘ nemlich ihn zur 
Reinigung vergaben Wen. XVI/Bkr. 170. ‚Das man 
ain Holtz bey ains anderen Dorffs Gerten oder Rutt 
ze messen im Kauff andingte‘ Br. 1558/R. 357. ‚Hiess 
auch ein Schlafftrunckh dingen an‘ Fız. 66. Noch jetzt 
allgem.; z. B. die Höhe des Spiels andingen. Ins- 
besondere eine Hochzeit: 8 Tage vor der Hochzeit 
kommen die Brautleute in das Wirtshaus und dingen 
die H, an, d. h. machen das dafür Nötige mit dem 
Wirt aus Ew. Ner.; Oan. Ew. 167. — Wegen der Flexion, | 
alt stets achwach, modern auch stark : Part. a'dunge*, ardingt, 
#. dingen. — Haır. %. B. 1, 517f. Sraro. ı, 283. Tone. 16. | 
SEIL. 4. 

Andive ändife, südl. -ö, „,, m.: Endivie, Cicho- 
rium Endivia, als Salat gebraucht. Allgem. Es wird 
breiter und schmaler A, unterschieden. — Gr. 3, 462. 
Swz. 1, 312. Eıs. 1,50. — Andivi-Salat m. 

TAndorn m.: ein Kraut aus der Familie der Labi- 
aten, Sippe der Stachydeen, ‚Von grünem Kraut, das 
da haisset Andern‘ Myxs. LFucns 66, auch 44. ‚Weisser 
Andorn, Marobel, Gotsvergess‘ = „Marrubium*, ‚Stin- 
ckender oder riechender A., Feldandorn' — „Stachys“, 
‚Schwarzer A‘ = „Marrubium® eb. 56. 225. 294. — 
Nach Nermnich kann A. in deutschen MAA, bedeuten die Geners: 
Marrubium, Prasium, Stachys, Ballota, Galeopsis, Leonurusa, alle 
aufs nächste mit einander verwandt. Hzt. ist A, bei uns gar 
nicht üblich. — Dr. 78. 

Andreas: der männliche Taufname. Dial. Formen: 
Andres; sporad. Ander Nu Warth, Anderle OrWalds.: | 
Endr£s, in der Donau- und Illergegend auch Ender 
und Znderle; Dres Oscuw., Dresel Tu.Baar 1787. | 
Der Feiertag des Apostels Andreas, 30. Nov., ist ein 
wichtiger Loostag. Mit ihm beginnt der Winter, nach | 
dem allgem. verbr. Reim Andres (Endres, auch An-, 
dris, Endris, sogar (SuBinsd.) Andrix) bringt de” 
Winter gwiss, gem mit Zusätzen: Ist's nit wahr 
(ists bei dem nit wahr, bringt er'n nit fürwahr, 
ist er no” nit da), So (na*%} bringt 'n (doch) der 
Santiklas, 8. Nicolaus, 6. Dee.; seltener: Will er 
net komme”, So bringt ihn der Thoma, Ap. 'Tho- 
mas 21. Dec. Nerltzl.; oder: Bringt er 'n "it für 
wahr, Na* bringt 'n der Klas, Will er da no 
"it kommer, Na» bringt 'n doch der Thoma Ho 
Bier.: oder: Will er net komme", Na* bringt 'n. 
der Thoma, Bringt 'n der Th. net, Bringt 'n‘ 
Weihnacht mit all seiner Knecht EwWöss. An- 
dres der Winter ıcä®st Rs. Man wünscht den Tag ' 
trocken: A. bloss macht de* Laib Brod gross Ws, 


andingen — Andreas 
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OEss.; Den Winter um 5. Andreas Sieht man 
lieber dürr als nass Bw. Besonders wünscht man 
ihn schneefrei: Andreas Schnee thut der Same* 
(Saaten, der noch nicht lange gesäten Winterfrucht) 
ech allgem.; er bleibt dann 100 Tage liegen Be. Die 
Andreasnacht, 29./30. Nov., ist neben der Nikolaus- 
nacht, 5./6. Dec., besonders geführlich. Sie ist die 
erste „Klöpflesnacht“. Man besprengt sich im s. 
Öschw. am A.-Abend mit „Ostertauf* vom Karsams- 
tag. In der Endresnacht ist scho® mänger Esel 
uf de” Kreuzweg gange" und hat doch nix fange” 
Bılaub. in ihr pilegen Orakel von ledigen Mädchen, 
auch Burschen, angestellt zu werden, ob und was für 
einen Mann (Frau) sie bekommen werden. Die Ge- 
bräuche dabei sind verschieden. Schon Zeur. 3, 511: 
‚Man sagt, Herr J. hab auch in seiner Jugendt den 
Reimen gepraucht uf 3. Endres Abendt; do seien ime 
in der Nacht zwo Frawen erschinen.,.. Das hat sich 
hernach warhaftigelichen erfunden‘. Um Sa., Rarv., 
Bon. giesst man Blei und kehrt nackt, rückwärts 
schreitend, die Stube aus, wobei man das Kruzifix 
(oder die Thüre) im Rücken haben muss; dann sieht 
man den oder die Zukünftige {mit dem linken Fuss 
voran muss man ins Bett, ohme Weihwasser; um 12 
Uhr soll man zum Fenster hinaus schauen und einen 
Apfel essen Vru. 1,341). Die Bettzipfel werden ge- 
schüttelt und gesprochen: Befftzipfel, ich schüttel 
dich, H. Andres, ich bitte dich, Lass mir erschei- 
nen Den Meinen o. ä., wohl allgem.: mit dem Zu- 
Satz: Hat er ei Rüssle, so reit’ er, Hat er e' 
Kühle, so treib’ ers, Hat er gar nichts, so komm’ 
er so in Gottsnamen SıScheer. In GmWaldst. sieht 
man in den „Höllhafen“ und spricht dabei: Andreas, 
Dess mess [aus lat. Deus meus]|, wer soll mei" 
Ma” werte? In RwDeissl. tritt das Mädchen rück- 
wärts gehend an eine Holzbeuge und zieht einen Prü- 
gel heraus, um zu erfahren, ob sie einen geraden oder 
krummen Mann bekomme. Auf diese Sitten bezieht 
sich wohl auch der Reim: 8, Andres Macht d’ Mad- 


‚Ze bös, Macht sie wieder gut Mit 'em Zuckerhut 


Ms. Ein lediger Bursch, der um 12 Uhr Nachts über 
die Achsel in ein Wasser schaut, sieht seine Braut 
SıKön. — Im Winter um S, Andres Bin i® der 


Arbeit satt, Na® gang i* halt in’ Brunnerkress 


Und verkauf'n in der Stadt Mes. und Gegrend/Bm. 
1,196. Vielleicht auch zu dem Namen A.: Anderle 
Banderle, Schlag mi® net! Kraut und Spätzle'* 
mag i* net Kinderreim zum Anzählen Merer Kind. 
36. — Andreaskreuz n.: liegendes Kreuz in der 
Form, wie der Apostel gekreuzigt worden sein soll X. 
‚Und prannt dem Burger in ietlichen Backen ain En- 
driskreutz und an die Stirrnen auch ain E. Avsluk. 
5, 70. — Auffallend ist der Umlaut der ersten Silbe, der viel- 
leicht aus dem Demin, stammt. Nur der fränk. N, und die EIl- 
wanger und Rieser Gezend hat durchaus A-; sonst ist öfters 
Andrös als die mehr schriftspr. Form neben Endres, Enderle 
etc. zu finden. Die Umlantsformen aind ale Eindriss, Entress. 
Entriss auch Fam.N. geworden. -— In ÖNN. öfters verwendet : 
8, Andreas, Ändreashöhe u. a., Anderlesieiese ; weit häufiger 
aber, da in ONN. sich rein dial. Formen bes, fest halten, mit 
Umlaut: Aenderlesäcker, Ender, Enderbach, »berg, "wiesen, 
Enders, Endersen, Enders-äcker, -bach, -gut, han, -kreuz, 
-mweiherwiese, Enderlein)s-berg, -feld, haus, holz, Enders 
jörgenkalz, viell, such NN. mit Eindel-, Endes-, Enter- ; doch 
sind hier auch andere Ett. möglich. — Swz, 1,313. Eız. 1, w. 
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BM. 1, 48. 198. Vu. 1,341. 2, 6.84. 441. Meınn Sagen 2, 454, 

Audreb ddrf; Rw--Tr. ddrai; Pl. -e* f.: eine 
Spindel voll Garn. 
Aberd gsponne* ? ‚Zwei Andrehen Garns’ Jiser Ulm 
551. — Neben dieser zwischen ob. Neck. , ob. Dox.. 
Nagold, Fils und Rems bezeugten Wortform gibt Vre. 
2,435 für das Allgäu die Form Ardrehet F. an. — 
Gr. 1.816, der das Wort nur aus Jüger zu kennen scheint, setzt 
als Bed. „angesponnene, halbbesponnene Spindel“, was doch 
schon deshalb unmöglich ist, weil man dann nicht (1. ce, von 
‚zwei Andreben‘ reden könnte. Auch Scıw. 5 setzt Andrehr 
und „Aper“ is. Apperich) glelch. Das Wort geht aus vom An- 
drehen, in Bewegmngg setzen der Spindel; die Laute £ und ai 
(ae) dürften sich geogr. ähnlich verteilen wie bei for mais 
„niben“; Ggr. & ®s, Karte ?7. 

as.dreter ddrea schw.: beginnen zu drehen, d.h. 
mit dem Spinnen den Anfang machen. Aus EsPloch. 
angezr., aber wohl allgemeiner, mit dem Spinnen selbst 
natürl. immer mehr abkommend. 8. Andrehe. — Du 
balr. (1,550) a. auch vom „Anspinnen“ von Händeln gebraucht 
ist, #o könnte „Adrey> jemand fülschlich beschuldigen Mk»Gr 
Bottw.” hicher gezogen werden, wenn nicht der Laut ch im 
Weg wäre; also — anfrechen ? was sonst nie bezeugt ist. 

andresler Andresta vs. schw.: eine der unter An- 
dreas genannten Looshandlungen in der A.-Nacht vor- 
nehmen. Wohl allgem, — Swa. 1,314. Ers. 1.51. 

7 an-dringen st.: herbei dringen. ‚Der Sommer 
dringet an, ch kaum der Lentz dahin‘ Week. 2, 390. 
— Wohl schon damals nur schriftspr. ; Jedenfalls f. 

Andung f.: 1, = nhd. „Ahnung“: „Andeng“ Tu 
Tross. Kein recht populäres Wort, — 2. T Tadel, Rüge, 
Vergeltung. ‚Mit Widereferang und Andung irs Er- 
piettens‘ Wr. 1514/Sarrı. H. 1 B. 164. 

Ane f,: Grossmutter. 1. moderne Formen. Neben 
d (um den mittl. Neer.) verbreiteter die oblique Form 
Ana im N. und W. Andere Formen entstehen durch 
a) Umlaut, b) Dem. -Ze, ec) Vortritt von »-: b: die 
Ew. Rıes Ner. Tir./Feev. 3, 21, 71. €: ndna Une 
Gs. Eu. Mt, Ro, Sa, Rav. Te. Le. Bi. (ndns Us 
NStotz. Brer), a+b: „Ali“ TirNes, a+c: me 
Tr. Br. Me. Mı. Kre., veno Urn (mfno Nerenst.). Hn. 
En. Le. Für SpDürbh, und RavVogt ist dräns an- 
geg. — 2. alte Formen, durchnus zu dem modernen 
{dä} dns stimmend. ‚Diu Melberin, unser An... nach 
unserr Anen Tod’ Avo. 1316/Ur. 1, 201. ‚Müter, Anna, 
Uranna und Gug [Ürurgrossmutter'' Avslne. 3, 390. 
‚Von der Muetter und seiner Ana‘ Zen. 4, 163. ‚Von 
ihrer Ana’ Urs e. 1700/Cug. 270,367. ‚Worauf die 
Mitschwester gleich in ihrer Ahnen Hauss geloffen‘ 
Arı. 1703. Andere Stellen s. An 2. -— 3. Gebrauch. 
Stets — „Grossmutter”, nicht im allgemeineren Sinn, 
8. An 3. RAA.: So hats mei" A. könne* und ist 
ein alte Weib gsei" RwDorm., zu einem, der das Licht 
beim Putzen auslöscht. 's zieht kei" Ar kein" Bie- 
derma” Var. der unter An 3 angel. RA. Wer de* 
Teufel zur A. hat, find’ leicht in d’ Höll SwBinsd, 
In der A, Gärtle ae" Holz stehlen gehen BrWalh. ; 
wohl als Euphem. daher genommen, dass das Bestehlen 
der Ascendenten (als Vorausnahme der Erbschaft) we- 
nifrer schwer als anderer Diebstahl genommen wird. 
— Wie schon die histor, Formen mit dem ansnahrmaslosen Vocal 
a zeigen, sind die mod. Formen mit »- nt 7 erst spät und 
wohl alle (vollends die mit dr. falls richtig!) nur an das Masc. 
angelehnt, von dem übrigens das F. an jedem einzelnen Orte, 
bald #0 bald anders, fest unterschieden ist. Das Genas des Dem. 


Andreas — ane 


Wie viel Are hast du heut, 
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| ist bier Neutram. Von ONN. bieber Ahneräcker, garten, der 
| A. Wüste, — Dr. #8. B.1,#. Swz. 1, 2417. (Ela. f). Scım. 28. 
ane dJ- unt. Neck., mittl. Kocn,; 6- Fax; „d“- 
'am Bop.; -# im 8, (Bon. ete.) und wieder Frr.; A 
RwSchwenn. TrTross.; @xi TırNess. ; im Hauptgebiet 
idne Adv.: vor sich hin; aus altem ‚anhin‘, das auch 
'XV. XVI. noch geschrieben wird, während XVI. schon 
‚ane‘ vorkommt, s. u. die einz, Stellen. Von »d „hi- 
nan* in der Bed, deutlich geschieden ; dieses bedeutet 
die Erreichung des Zieles, ane nur die Vorwärtshe- 
‚wegung und zwar, s. u, keine rasche, sondern oft 
geradezu eine langsame, aber continuierliche. ‚Für 
und ane‘ immer wieder, ab und zu Schkrtı./Heee. 57. 
Rechts ane nach rechts vorwärts Buck. Zu mir ane 
Buck. Für si a. vor sich hin. Aa” sieht nau* 
a" d’ Lüt a., nicht in sie hinein Tu.Baar 1787, Wo 
a. 1) wohin: Wo ut a.? Wo a,? .Wa ich an- 
hin reiten solt gen Ofen‘ AvsCnk. 2, 108; 2) wo: Wo 
bist a.? Besser ane weiter vorwärts. Are’ weiter! 
Auf den Aberd a. gegen Abend. Himmel äni! 
Ausruf RavRingg. So a. ordentlich, mittelmässig, 
nicht gut und nicht schlecht; so a. gehen u. ä., aber 
auch prädik.: Er ist so a. man kann ihn zur Not 
brauchen Scuunw.; Wie gehts? Antw.: So a. so 0. 
‚Mir wweandt dir z' schleacht sei®! Mir sind eaba 
so schleachte Leut ane‘ Waux.Hdstr. 50. — Nament- 
lich mit Verben: a. Binder das Kalb von der Mutter 
entwöhnen EsNeuh.: s. a. anbinden und Anebind- 
ling: a. bockedeidten 3. bockedeidlen ; a. brösamler 
dne braesaimjla 1) zerreiben Sww., 2) etwas ganz 
fein einem „hinreiben“, so dass der andere den Stich 
wohl merkt EsNeuh.; a. decke" (deck a. decke den 
Tisch GoeBörtl.); a. dackele" (a. dockelet zierlich ge- 
kleidet wie eine Docke KıOw.\; a. drehe" „1) eine 
verdüchtige Sache schön darstellen |gew. 'na"drehe*], 
2) einem eine böse Handlung auf feine Weise ins 
Gesicht sagen NrBeur.*; «, fahrer; «a. falle" hin- 
fallen Ga.; a. geh” weiter gehen, langsam marschieren 
(‚Auch gengen sie ainest anhin und samlent zwen 
Wöägen mit Bölzen zemnent‘ BıHeggb. XVI/Bkn. 283; 
im Ane-ganıge" während man so vor sich hin geht, 
Ew.: er schloft im Anegau* wie d’ Beckersaue* 
GorHein.: ‚Lasst es anhin gehen, wie es doch gehet‘ 
Besen Fac. 176; gang a.' 1) geh zu! 2) geh deiner 
Wege, auch Ausdruck des Unglaubens: a’ gang m’r 
a, sagert d’ Mädie" EwWöss.:; gang a. und lass 
dir flechter Gm.\: a. rheie" hinfallen Lixn.; a. kange* 
lasse* verzögern, nicht zum Abschluss bringen; «. 
hebe" zurückhalten, langsam thun und dadurch die 
andern aufhalten fear, i® will dir immer a. h.! 
HobBier.: s. Anegeheb); a. hacker (hock a., der Hairle 
[kathol. Pfarrer] komme Beruhigung GwStrassd.); @. 
Jammerer (so g’still «a. jomere" vor sich hin j. Ew 
Wöss.); a. Aniee" Aeknsiba hinknien TvTross.; @. 
köchler Te.; a. komme* (bes. ein" a. k. lasse an- 
kommen lassen, berücksichtigen, allgem.; ‚einen mit 
ane k. 1.‘ so mitlaufen lassen Mer NErz. 62; s. a. 
ankommen); a. lange" (geläufiger 'narlange") puellae 
pudenda mann attingere; a. lasse" (lass a. lass ab 
auf den Boden GorHatt,; s. Zassen); a. laufe = a. 
sch”; a. lege"; a, leine (ei"m a. 1. ihm derb die 
Wahrheit sagen Scuvkw.: auch wohl = anleinen D; 
a. leire"r und a. Zottle* langsam vorwärts machen ; 
a. mache" dass, (dagegen npre m. rasch m.: ane m. 
'anch = 1} Frucht schneiden GmWeiler, 2) im Win- 
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gert a. »ı. die Weinstöcke an den Pfählen befestigen | Obj. ist der Schuldner G=m. Gs. Nen. 
Hın., 3jes macht alleweil a. regnet, niebelt in einem | 


fort); a. purzle" hinfallen Tu.; @. sage" herunter- 
leiern (‚S gfällt em it des lahm Sagani‘ Buck Bag. 
1771: a. schiebe* langsam, gedankenlos gehen HnHerhbr,; 
a. schmergle*; a. schneider”; a. schreibe*,; a. socke* 
krank dahergehen Urs; a. steh” (, Wirklich thäa joo 
d’ Soldata im Fuier exerzira, und doo wirst doch 
au derzua anne staur NerrL. 289; a. stelle" (hin- 
stellen, geläufiger 'na”st.; ‚Sollichs ist nit anezustellen 
‘dahinzustellen] oder darauf zu warten, uf welche Sei- 


ten unsere Kriegssachen fallen wolten‘ Schertu./HeRe. | 


146); a. sürfle" behaglich langsam schlürfen; a. taue* 
langsam fort niebeln Tü; @. frage* Zwischenträgereien 


trägle" langsam gehen, trinken odgl. EsNeuh.; «. 
treiber (‚Sollich Gespenst hat die Kellerin begriffen 
und die... vor im anhin getriben‘ Zenr. 2,201}: a. 


thu® (thu's Fleisch a. HraPfäfl.); @. zottle* langsam | 


dahinschlendern, allgem. — Gehört hieher „ine dne (vgl. 
$wz. 1, 361) und dse äse Ausruf der Verwunderung Auzo., 
Schussengebiet*? — B.1, ®. Swz.2, 181. Es. 312. Jovns. 


1, 7,58. 178, 1, 61. 


Ane-bindling m.: ein Kalb, welches der Kuh ent- | 
wöhnt und zum Aufziehen bestimmt wird Kıßöw. — 
‚ wandelt. 


Weil das Kalb dann angebnnden wird; s. anbinden und ame. 

Ane-gchehr dnegkeb n.: des A. StUSielm., ta- 
delnder Ausdruck für Zurückbalten, langsames Arbeiten, 
„anecheben“, 8. ane. 


anegle» — dnfgla Rr./Waox.43; Qöneglo Fr. 


St. Bar. HrcH. Sı. Ro. Mii,; Aönigla Buck; Önegls 


Wz. Es. Cw. SuBinsd. Tu.; „Reglo® SaHaid.:; Ofnegle | 


ö, von Mitt. Rn. Rav., sö. von Gs. Hn.: öfnigla Avs.; 
öeigls NerBallm.; daneben kurnigla und verw. For- 
men in denselben Gegenden, s. hurniglen; Accent 
stets „u. — schw.: vom prickelnden Schmerz der Finger. 
auch wohl Zeben, bei starker Kälte, namentlich beim 
raschen Uebergang zur Zimmerwärme Die Finger 
anegeln einem oder: es a. einen in den Fingern 
fin die Finger). ‚Am h. Östertag haben mir nach 
gehabter h. Mess meine Händ geeinnögelt‘ Euen. XVII/ 
Zrs.3,189. Auch vom „Verschlagenscin® oder Schmer- 
zen der Zähne: ‚das Einüigelen der Zän‘ LFvcus 39. 
— Scham. 47 gibt noch „einniglen, einnidlen“ an; BırL. Aus. 25 
dänergls, vgl, ädorgls» Ba, und eb. „Aüörgla Ohrensansen*, An 
die Form mit ö4- schliesst sich geogr. die Form ei», „aantgin“ 
a. ä&. im Bair. an (B. 1,86.91); an ö- die schweiz. «- (1, 151}; 
kura- Ist balr, (1, 1165), schwz. (1, 151), els, (1, 375) gebräuchlich. 
Die Form »e- kann auf die mit «-, aw-, # nicht direkt zurück- 
zrhen; die aus Ulm (Oap. 1,441) ange. Form „es nägelt mir 
ein“ ist anffallend genag, weil 5° etym. nur = mhd, ein unus, 
nicht — mhd. in intro sein kann: daneben ist die o.schwäh. 
Form „d’ Finger ötneglat mer“ jedenfalls richtiger, Das Rtl. 
d- stebt allein; 49- und 3- können auf d zurückgehen, das auch 
dem schweiz. w- zu Grund liegen kann, Beliebt und nahe lie- 
gend ist die Bez, auf Nagel: dün, — ohne Nägel sein, die 
Empfindung baben, als ob man keine hätte; grammat. (eig. auch 
sachlich! ist diese Erkl, kaum denkbar; ebensowenig eins —= 
ein-nägeln, weil, 5. o., ein — unus lautlich allein möglich, rach- 
lich sinnlos ist. Es mmss hier irgend eine Entstellung und An- 
jehnungsg an verschiedene andere Wörter, bzw, Wortanlante, 
vorliegen, Weiteres ». zu hurniglen. — Scnm, 287. 400. 407. 
Aug. 2. 

ameische" -pe-, -po-, 8. Ger. $ 37, Karte 15 st. 
schw.: an eine Schuld mahnen, sie zurückfordern: 


Fischer, Schwüäb. Wörterb. 1. 


ane — Anfall 





' ReHirsch. 1353/MHon. 453. 
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‚Ir solt auch 
Seiner Maiestat oder nemen [niemand] anders in der- 
selbenn Nomen hoher steigerrnn oder aneyschenn, dhann 
wy mit euch abgerett‘ Wr. 1522/7/R. 19, 19. — Vgl. 
anhreischen. 

T anen schw.: 1. ähnlich sein. ‚Man wust wol, 
wess das Kündt was und wem es ahnet‘ Zeur. 3, 225. 
5. a. anlichen, — 2. = nhd. alınen, 8. anden. — 
Unter den dort angef. Stellen kann das ‚antlı' ans GvBert.. auch 
zu einem Inf, anen‘ zebören. Bed, ı sonst nirgends. 

Ane"-härlel® Anahaerls Pl.: kleine, blaue Pfilau- 
men UnuSöfl. — Der erste Teil kann wohl nur zu Ane Gross- 
mutter gehören und bez. vielleicht die geringe Qualität; Haserle 


'kann in der $öfl. MA. = „Hirlein“ sein; „Herrlein“ — kath. 
machen RerÜft. {s, antragen und Aweträger); a.‘ 


Pfarrer wäre Inutlich ebenso möglich, aber sachlich nicht. 
aner dar KıßOw. NrBeur.; „Gehä" TırNess. Adv.: 
„herab“ Beuren, „heran“ Ness. — Sonst nicht bezeugt ; 
< an + her. Swz. 2,1561. „IHerab“ sollte aber lauten, s. d. 
f an-erben schw.: durch Erbe an einen fallen, 
mit Acc. der Person, an die das Erbe fällt Sw&r. ‚Allin 
mind Ght, die mich angerbet sint von miner Müter‘ 
‚Waz er da het und si 
|Ac. Pl.) angeerbet ist von ir [ihren] Hüsfrowen' Wr. 
XIV/Vom. 8, 120. — Der Acc. d. Pers., welcher zu dem 
Hilfsverb „sein* in Widerspruch steht, ist später in Dat. ver- 
Das Wort dürfte jetzt ganz + sein, — B. 1, 187. 
an-erbieten schw.: als geschäftl. t.t. bekanntes, 
aber durchaus unpopuläres Wort. Besonders freınd- 


'artig und gezwungen: ‚Wie der Augapfel..., Alss- 


bald ein Stoss sich anerbiettet, Schnell wirt mit zarter 
Sorg behüttet‘ Weekn. 2,37. 

+ am-erheben, Part. anerhabt: „anheben“, be- 
ginnen. ‚Dau wurden tewsch Heren Orden anerhabt 
bey Innocencio TIL’ Avsche, 1, 216. 

+ an-ersterben st.: durch Tod an einen fallen, 
also = anerben und wie dieses mit Acc, des Erbenden, 
aber Hilfsverb „sein“. ‚Git ein Man sin Güt sinem 
Herren uf und bittet ez sinem Sune lihen, daz heizzet 
nüt Erbelehen, wan [ausser, sondern nur] daz [das- 
jenige, welches] den Man anerstirbet‘ SwSr.Leuese. 66, 
‚Die Güt ze Gemingen, die in [ihn] anerstorben sint 
von sinem Vatter‘ Wr. XIV/Vrw. 8, 150, — Part. an- 
erstorben durch Tod angefallen. — Wie die Verba 
mit er- bei uns überhaupt nicht populär sind, lat jetzt ansterben 
gebraucht. Dr. 58. Haur. 23. B. 2, 781. 

7 Anes-baum m.: ‚Ancessbaum‘, als edlere Holz- 
art, zum ‚schönen Schrein- und Dree-Werk' zu ge- 
brauchen, aufgeführt Wr. 157% R. 16, 1.91. — ? 

Anet dnot m.: Abendtanz bei einer Hochzeit württ. 
Rıes. — Die Existenz und Bed. des seltsamen Wortes ist 
sicher. 

amfüdler Äfedls,; NW. -£- schw,: einfüdeln, aber 
in übtr. Bed.: Händel udgl. «., anstiften, anzetteln 
Bi. BrBönn. — Eine Verwechslang mit einfädlen ist Jaut- 
lich an beiden Orten nicht möglich. Physisch werilen beide 
Composs. verschiedene Grundlage haben, indem einf. bedeutet: 
den Faden in die Nadel ziehen, anf. aber von dem Anreihen 
auf einen F, ausgehen kann, B.1, 6%, 

a’fahe", arfache" 5. anfangen. 

A"fall m.: das Anfallen. 1. plötzliches Eintreten 
eines Ereignisses, Angriff desselben auf Menschen oder 
Sachen. ‚Dann sie bei ainander nit beleiben möchten 
von des Schnees Anfals [sic AnsChn. 2, 34. Von 
kriegerischem Angriff: ‚Verschantzung, Zug, A.. Schar- 
mützel, Stürm und Schlachten‘ Weeku. 2,282. Von 


13 


= 
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dieser Bed. jetzt nur noch das wohl aus der Schriftspr. 
entnommene A. —= Krankheitsanfall. populär nur von 
epilept. u, ä. Anfällen, — 2. juristisch. a. Erbanfall. 
b. nachbarrechtliche Verpflichtung, das auf das Gut 
des Nachbars über „fallende* ihm abzutreten; geläufiger 
„Ueberhang“. ‚Es ist Recht, das ein Acker dem an- 
dern A, geben sol, allweg der ober dem undern, auch 
ein Wingart dem andern, der ober dem undern A. gyt‘ 
BrNordh. 1495/R. 526. —— 3. Ort, wo Vögel „anzu- 
fallen*, in Scharen sich niederzulassen pflegen. 
Arfalle* FIN, LpDiet. — In ı sind anfallen ı und 2a 
vereinigt. Bed, 2n ist bet, wohl ganz f. Dr. ».ı2, Haur. 
=. B. 1, 74 (Vandeminm, alsı zu 2a). Sw2.1,738, EL. 1,108. 

7 An-fälle n.: die während der Minderjährigkeit 
des Lehensmannes dem Lehensherren zufallenden Be- 
züge (an Stelle der Erfüllung der Lehenspflicht, wozu 
der Minderjährige noch nicht fühig ist). ‚Von Anvelle. 
An Anvelle ist nüt LehenRehtes. Jedoch stirbet ein 
Man und lat Kint, die nüt zir Jarn komen sint, der 
Herre lihet einem andren daz Anvel.... Alse daz 
Kint zesinen Jarn kumet, so ist daz Anval lidie; alse 
[wenn] ouch der stirbet, der daz Anval hat, so hat 
jenre an dem Anval niht und ist lidig‘ Swör.Lenexk. 
bl. 8. anfällen. — Der Form nach wird das Wort aus 
Angefälle entstanden sein, ist aber, wie die Stelle zeigt, mit 
Anfall 2a vermischt, womit es im Grund identisch ist, sofern 
die mit Anfälle bezeichneten Bezüge dem Lehenshrrren an- 
fallen, oder, wie Hart. 97 will, sofern das A. eine Art Recow- 
nitlonsgehlihr für das spätere Anfallen des Lehens an den mün- 
dig gewordenen Lehensmann Ist, Homeyer, Suchsensplegel 
11%, 488. 

a"-falle” st.: 1. intrans. F eintreten, von einer 
Witterung, dem Tag usw. .Nu viel an 8. Martins 
Tag so ain gross Kelte an‘ Auslem. 2,27. ‚Dass ain 
s0 grosser Schne anfie' eb, 2. 34. ‚Dass ain gar 
grosser Nebel anfiel’ eb. 255. ‚An S, Clemens Tag ist 
ain fast kalthe Zeit angefallen’ ch. 4, 132. ‚Als eins- 
mals ein Tag kälter, dann sonst gemeinlich, angefallen‘ 
Froxsp, ‚Als der Tag angefallen‘ eb, ‚Wie nu die 
Nacht angefallen war‘ eb, — 2. trans. a. einen 
a.: angreifen, überfallen, wie nhd. ‚Ist daz ein Hunt. 


einen Man anvellet und in bizet' SwSr.Lor. G. 282, 8. | 


Mit „auf“: ‚Sie füllen auf mich an’ Weckk. 2, 70. — 
b. efıcas a.: ergreifen und dadurch als sich gehörig 
vindieieren; ganz oder doch nahezu gleichbedeutend 
mit anfangen 4b. ‚[Wem etwas gestohlen oder ge- 


raubt ist] der sol sin Güt wol anvangen mit dez | 


Rihters Urlobe. Mag er den Rihter gehaben oder sinen 
Botten, daz ist güt; mag er des müt, er vellet ez ane 
daz an und füret ez für den Rihter‘ SwSr.Lor. 317. 
‚Swa ein Man sin reubigez oder sin diubigez Vihe 
vindet.... daz sol er anvallen mit des Rihters Boten. 
Mag er des Rihters boten nicht gehaben, so sol er ez 
selbe anvallen unz un den Riltere AvuSt.97. .Hette 
etliche gedruckte Bücher mit dem Stab zu Friburg 
angefallen und gefrönt [repfündet]' Rw, 1479/Ar. 28, 
220. ‚Dass er soliche Selden sol a., behalten und 
haben‘ AvsCur, 4,237. 8. a. abenpfahen. — c. mit 
sachlichem Subjekt: etwas fallt mich (später „mir*) 
an = füllt mir rechtlich, insbesondere auf dem Wege 
des Erhes, zu. ‚So sülen die 24 Sch, Geltes die Sie- 


‚Daz vorgeschriben Gnt alles sol min Wirtin und iriu 
Chind an vallen und sülen ez von mir erben’ eh. 1331/ 
U».1.275. Auch hier, wie bei awerben, das Perf. 


Anfall — anfangen 


Am 


196 


| mit „sein“. ‚Minen Tail an dem Hof, der mich an- 
| gevallen ist‘ Urs 1329/Un. 2, 1,89. ‚Swaz mich dann 
' Gates nach miner Müter Tode an gevallen ist‘ Ars. 
| 1339/Up. 1,340. „Den Hoff, der mich ze rechtem Erb 
| angevallen ist‘ Hotexe, 1383/MHon. 676. — Dativ?: 
',Daz sol allez der Stat werden und angevallen‘ Ava. 
,1368/Un. 2,147. Dieses a. kann, wenn der Name des 
ı Erhaltenden fehlt, auch intr. stehen, nam, Part, unge- 
‚fallenes Gut odgl. — Dr. 59. 482, Swz. 1,759. Aus. 24. 

| 7 an-fällen schw.: einen a., das Anfälle, s. d., 
; von einem minderjährigen Lehensmanne beziehen. ‚Ob 
ıdaz Kint der Herre an vellet..... daz schadet dem 
‚Man nüt‘ SwSör.Leuesr. 46. Genauer: ‚Wie man daz 
'Kint anvellet. Kint mac Kinde Lehen niht gelihen, 
die Wile si jeh in ir Jarn sint.... Ein iegilich Herre 
'an vellet ein Kint wol, daz niht zesinen Jarn komen 
ist" eh. 104, 

A=fang Afay m.: wie nhd. ‚Damit nit dass [das] 
disem Kaiser ain unglückseliger Anefang sei’ AusÜHn. 
5,152. Aller A. ist schreer wie nhd., aber mit dem 
Zusatz nur (als) 's Bettler (Tammpe*sammile*) net 
(weil mar mitm leere* Sack arfangti allgem. Alles 
hat “"en A., auch mit den Zusätzen und en End 
oder aber d’ Kuacktwurst zwei (EwZöb.). Des hat 
kein» A, und kei End‘, wie e* rerrissers Buch 
Gmöpraitb. Wie der A,,. so» das Ende Kıüchs. 
— Mer Stützpunkt eines Bogens, wo er auf dem 
Träger aufrubt, heisst (Ulm? Essl.? XV) ‚Antfang‘ 
Jahrb. f. Kunstw. 2, 113f,; wird hieher gehören, oder 
zu empfangen, mhd. anteanc # — Persönlich: ‚Cun- 
rat von Freiperg was pös, listig.,. und des Kriegs 
A. gewesen‘ Auslıe. 2,9. — Die Temp.-Bestimmung. 
lat. initio, wird ausgedrückt 1) meistens durch im 
A. ‚Im Anefang‘ Zeue, 1,544. 2) ‚Zu Anefang des 
Jhars‘ eb, 2, 331. 3) durch den Gen, Anfangs. „So 
Arfangs Hausers [im A. des jungen Hausstandes] 
ka" mer Aelles braucha' Nerrı. 196. In Homexı. ist 
anfangs auch = adv. anfangen (a. 3) gebraucht: 
Es wird arfangs kalt fängt an kalt zu werden. — 
Dieses letzte anfangs wird vielleicht besser als Verkürzung 
Bus anfangendes (adv. Gen.) gefasst, 5. zu anfangen 3. —- 
Swz. 1,85. Era. 1, 121. 

a"-fange": A. Form. Alt heisst das Praesens 
(ausser Bei, 4 b) durchaus anfahen, auch aufachen, 
was in heutiger MA. selten geworden ist: dföxs Tm 
Ness.; Wenn as amol dohomma afot, thuet as 
reat grile Auss, Das Praes. anfangen dfäne herrscht 
in beutiger MA., 2. 3. Sg. dfäyst, -t. Das Prae- 
teritum, in der MA. seit lange erloschen, bildet 
'Zenn. 3,177 falsch ‚fung an‘. Das Particip alt 
| regelrecht angefangen, so: ‚Scider die Zunfft ange- 
| vangen sind’ Aus. 1388/Che. 1,147; aber auch, bei 
| abhängigem Inf,, gleich dem Inf. des Präs,, ‚anfahen‘, 
8. u; im mod. MA. arg’fange", woneben bei abhängi- 
gem Inf., s.u., #"fange* ; im Ries ar fangt (MMeyr 
1,293); aber ägförs TırNess, Daneben das zu dem 
von Anfang derivierten schwV. anfänger gehörige 
Part. angefängt in gleicher Bed.: die Zunk. hat 
nur dieses Part. Im Vebrigen s. zum Simplex fangen. 
— B. Gebrauch. 1. eine Handlung beginnen oder 
mit ihr den Anfang machen, wie nhd.; mit und ohne 
Obj.. mit pers. und unpers. Subjekt. ‚Als der Öster- 
markt anevahet, der vaht an ze uzgender Osterwochen 
an dem Maentage‘ AccSt.41. ‚Man solt anfahen zu 
pflastern‘ Avclır. 2,146. ‚Solten die von Argun das 
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Recht [den Process] widerumb anfahen und darnach 


dem Rechten nachkommen biss an das End‘ cb. 2, 206. | 


‚Darnach wolt Ir Mt. den Reichstag anfachen‘ eh. 5, 
372, ‚Die Ernüwerung im obrn Ampt [ist] angefengt 
und ... vollendt‘ Cw. 1523/R. 609. 
Kriegshandlung‘ Zonk. 1,384. ‚Hierauf er den ange- 
fengten Baw ersitzen lassen’ eb. 2, 130. ‚Ir ange 
fengten Process’ eb. 4, 76. 
[gegründeten] Flecken‘ eb. 4,306. ‚Ein 


Eticas mit ei”m a. gemeinsch. Sache mit ihm machen. 


Anfange* schlechtweg; derjenige sein, der den Anfang 
zu Streitigkeiten gemacht hat: ‚Der Schneider hot 
a’gfangt‘ Meyer 1,293. Mod. RAA.: Wie mars a"-| 
Wer viel anfangt, \ 


fangt, so treibt ma"'s allgem. 
endet wenig (macht wenig aus, d. h. fertig: treibt 
net viel) allgem. Wer "it arfangt, ka“ "it auf- 
köre®r. Klei* fangt mar a”, gross hört mar auf 
EwStödtl. Argfange* wider! Wenn mar dri mal 
gesser haut, lige* mer nider SrDürbh. Frisch 
dra® fangt leicht a” EwWöss. 
arfangt, hört d’ Freundschaft auf Woelsn. Zwei 
ein Ehepaar] fange“? a®* =’ hause" Oscnw. Ma* 
mar a., cas mar will, gerathrt nie dlls BıAlb. Der 
erst, wenn ma" hinte* a’fangt spöttisch = der Letzte. 
Im Kopf fangt!s a*, wenn ma" will e* Narr 
werde” HoBierl. — 2. Specielle Verwendungen: a. von 
einer mündlichen oder schriftlichen Rede. 


Werkn. 1, 70: von Adam und Era a. weit ausholen. 
Besonders aber mit sachl, Subjekt: ‚In dem Capitel. 
das also anfacht:’ AvsCne. 2,55. ‚Hie facht an ain 
Cronica neuer Geschichten, anfachent in dem 1512. jar' 
eb.5,3. Reflexiv: ‚Als sich das Buech anfacht‘ ch. 
2,53. Part.: ‚Das ich wider uf mein angefengte 
Historiam iRede, Materiam) kom’ o. ä. Zcur. 3.394. 
480.561. Hicher wohl auch (Dr. 60): „anfahen-d, 
-de formelhaft beim Befragen des Zeugen Urn. XVI.* 
— b. von einer Frau: in den ersten Wochen 
Schwangerschaft sein; wohl allgem. — 3. adverbialer 
Gebrauch des Infinitivs. Schon alt erscheint is. o.}, 
wo von dem umschriebenen Perf. oder Plusq. von «., ein 
Infinitiv abhängt, statt des zu erwartenden Part. ‚an- 
gefangen‘ eine dem Inf. völlig gleiche Form ‚anfahen‘. 


‚Da hatt u. ]. Frau zü Mailand anfachen grosse Zai- | 


chen zü ton‘ AvoCne. 5.32. ‚Es hatt auch wider an- 
fachen zü regnen‘ eb. 174, 
anfahen zu lesen‘ 1542/Vım. 8, 269. 
tembergische sich anfahen zue sterekhen‘ Gas. XVII/ 
Car, 588,25. (Mit verschobener Constr,, indem statt 


des Inf, des abh. Verbs das Part. Prt. steht: ‚Anno 


1410 ward... der new Chor zü dem Tümb gewelht | 


anzevachen‘ AusCne. 1,318, was der Herausg. nicht 
zu ändern gebraucht hätte.) Noch modern ist: 's hat 
arfange” regne*. Weit hänfiger aber, ganz allgem., 
ist der rein adv. Gebrauch des Inf, 
Kommst a.? kommst du nachgerade? Der Tag wird 
a. länger allmählich, Er wird a. alt. Häußg der 
Nebenbegriff des lange Erwarteten, spät Kommenden, 
wie im ersten Beispiel. Nüher der alten Bed. des 
Anfangens: ‚Baumwath! neam du anfanga 's Gara‘ 
Saıc. 151. Syn. a”hebe*, hohen]. auch a"fangs. Diese 
adv. a. und ankeben sind im Unterschied vom Verbum 
(r.) paroxytoniert: afaya ur-, aheba ur. — 4.7 ju- 
ristisch: a. einen Process a.. im Sinne der Bed. 1, s. o. 


anfangen — anfaren 


‚Die angefengt , 


‚Den newen angefengten | 
sollichs Ros | 
lass all Morgen anfahen mit dem Tag waiden‘ SEvTER, | 


Wo der Geldbeutel : 


Mit pers. . 
Subjekt: ‚Der Poet schreibt von ihnen, da er anfacht:* | 


der | 


‚Hat man zu Gailenkirchen | 
‚Haben die Wür- : 


als Adverb: | 
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|— b. eine Sache durch Handanlegung („anfangen* 
= anfassen) als sein Eigentum erklären, apprehendere 
rem suam furto vel rapina ablatam Haur. 25. ‚Swer 
über den andern Tag sinen Diepstal oder sinen Roup 
bi einem vindet,... der sol sin Güt wol anvangen ınit 
dez Rihters Urlobe‘ SwSP.Lour. 317. ‚Was biss uff disen 
Tag Erbfall... gegen Kindskind geschehen unnd die 
rechtlich nicht angefengt weren‘ Wr, 1477/R. 4, 25. 
‚Irs angefüngten Rechtens abzusteen‘ Wr. 1498/R.2, 
19, Die beiden letzten Stellen können auch zu a ge 
zogen werden. Die weitere Bed. Haut. 26: einen a., 
apprehendere ac tenere aligquem manu, finde ich bei 
uns nicht bezeugt. Vgl, anfallen 2b. 

Zu 3: ein adv. Gebrauch des Inf. kann deutsch nicht ur- 
sprünglich sein, Daher ist entw. eine verstümmelte Form aus 
anfangendes, adv. Gen. des Part. Praes., zu Grund zu legen, 
wie Swz. 1, 71%: oder aber, da bei uns Formen wie schwz, an- 
fangig fehlen nur das oben anzef, anfangs kann #0 gefasst 
werden‘, so wird folgender Weg der bessere sein. Anfahen, 
später -ng- war ursprünglich nach „wollen“, „werden* un. dgl. mit 
weiter abhängigem Inf. gebraucht: „wir wollen aufangen heim- 
gehen*, und ist von da aus weiter ansgedehnt worden. Diese 
Auffassung hat die genane Parallele des Inf. gehen 945 usw.) 
für sich: I% will gau* weiter fahre*, daraus Fülle wie Ex ist 
gan" 12 Uhr. Dass die inf, Form als Part. Prt. gebraucht ist, 
hat seine Parallele, vielleicht anch seinen Vorgang, in Fällen 
wie: „ich habe gehen wollen“, „ich habe nicht kommen können“, 
insofern Attraction an den Intin. stattgefunden haben wird. 8. 
a, Zrnw. 1,909. — Dr. 60. B. 1, 728, Swz. 1, 717. 718 (860). Eua, 
1,120. Schm. 176. Kone, ULM 2,81. 
| 7 An-fänger m.: Urheber. ‚Also wurden... die 

Hauptsecher, die Anfenzer, Brugelmaister all gekopft‘ 
Bar. 270. ‚Ire Redlinfuerer, A. und Haubtleüt‘ Wauos. 
'XVI/eh, 603. ‚Das er der Brunst selbs ein A. und 
Ursacher war gewesen‘ Zc#r. 4, 153. — Dr. 0. B. 1, 728 
„Anfängler”. 

r anfüngisch Adj.: wer anfängt. ‚Es haben auch 
die Bundtischen ... Pretten [Brettheim] mit etlichen 
andern anfengischen Fleckhen verprendt‘ Ha. XVI1/Ga. 
1,198: mit etlichen Fl., die am Bauernkrieg mit an- 
gefangen hatten. — Swr. 1, 30 „anfängig* (1448) in ders, Bed, 

r anfänglich: dieses als Adj, uns ungeläufige 
Wort iss älter öfters adverbial gebraucht und zwar 
in fi. Formen: 1. anfänglichs, Gen. oder Ace. Ntr. 
‚anfengklichs‘ Urs. XVI/Dr, 60, ‚Waher aber die Her- 
ren vom Kolben anfengelichs herkommen, ist unbewist‘ 
Zeur. 3.146, ‚Diss uraltt Gschlecht die Achel handt. 
Erstlichs und anfenglichs gebawen‘ Fız. 117. Noch an 
‚andern Stellen, z. B. CvWr. 2, 427. 611. — 2. an- 

fänglichen, Acc. Masc. ‚Anfencklichen‘ Uen. XVT/ 


Dr. 60. — Ge. t, 327 und Swx. 1, 561 haben nur »Fich. 
a”-fürbe® schw.: färben Gor, Uebtr.: anlügen 
Ban. — 8. a. das Simpl, färben. Swz,. 1,1, 


amfare” st.: l.intr. a. physisch: fahrend irgendwo 
ankommen, Er ist angefahren gekommen wie nhd, 
‚Sirene: „Kom her, du wehrter Griech, kom her, 
Woltest du nicht allie a.?* Weeks. 1,27% Doch 
nicht eben populär; dafür eher herfahkren, hinf, 
ib. übtr.: übel ankommen. ‚Wann wür nun dem Acher 
hotten gevolgt, wehren wür eben recht angefahrenn‘ 
Keresern 41. So noch jetzt: Da bin i* argfahre* 
0... — 2. trans.: barsch anreden. Allgem. Der 
ka ein” a,'! ‚Als auch die Landtschafit sich ab 
unsern Amptleüten, das sie die Unnderthonen in ierer 
Verrichtung rauch a, unnd was unbescheiden verhalten 
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sollen. sich beclagen‘ Wr. 1565/R. 2,129. — Dr. #. 
Swz. 1, km, Eta. 1,126. 

a".-fasse® schw.: im XVIL auch st.Part. ange- 
fassen, wenigstens im Reim (JFemseur./Car. 327, 212): 
1. mit der Hand fassen; in heutiger MA. ıninder üb- 
lich als anpacken, schwächer anregen. allgemeiner 
nehmen udgel. RA.: Er fasst's Buch a” fängt an 
zu beten, religiös zu werden Oan. Cr. 127. — 2. auf 
eine Schnur reiben, z. B. Perlen, Blumen, Tabaks- 
blätter, Rosskastanien ete. Allgem. — 3. + fest ver- 
binden. ‚Nachdem wir erfarn. das etlich ire Keller, 
Kornschüttin, Ställ, Gärten, Hoffreitin oder andere Zu- 
gehörden, die von Alter ber bey ihren Heusern ge- 
wesen seind, darvon verkauffen unnd verendern ..... 
haben wir geordnet, das unser Burger... die einge- 
schlossnen, angehenckten, angefassten, billichen Zuge- 
hörden der Heuser, wie die zum Theil obbenennt seind, 
unnd was dem Hanss angehefft oder eingeleibt ist, nit 
verkanffen‘ WT. 1567/R. 4, 300, — Wegen der Form #., 
fassen. EKıs. 1, 188, 

afechte®, Part. a®g*fochtes: 1. mit pers. Subj. 
a. 7 bekämpfen, ‚Die von Franckfurtt allein anzu- 
fechtenn' Dreyrw, 85. Vielleicht auch in der 1. der 
zu 3 angef. Stellen. — b. wie nhd., die rechtliche 
Zulässigkeit von etwas bestreiten. Z. B. ein Testa- 
ment @. Aus der jar. Sprache allgem. — 2. unper- 
sönlich: in innere Aufregung versetzen, vexare. 
zwar a. von Sorge. Pflichtenconfliet udgl., im theol. 
Sinn wie bei Luther und in weiterem. Es ficht mi* 
a*, dass ete. Allgem. Abgeblasst: [Rh muass doch 


au noch Ihne qucke, sust könnte Se glaube, Sie 


fechte mi gar net a“ ich bekümmere mich gar nicht 
um Ihr Befinden Nerri.Örg. 40. — b. Lust machen. 
‚Jedoch hat ine letzstlich angefochten, demnach er vil 
Jar aussgewesen, widerumb sich zu seinem Weib und 
Kinden zu verfuegen‘ Zeun. 1,279. So noch jetzt. 
Des Sauerkraut ficht mi®* a* ich habe Lust dazu 
HzLangenensl.; es fhut mi* nör a, ich mag nichts 
essen, eb. Zu » oder b die häufige Frage: Was ficht 


di® (den udgl.) @*? wenn Jemand etwas ganz auf- 


fallendes oder wenigstens an ihm Auffallendes thut. — 
3. Part. angefochten. ‚Es werde der Haufen den 
belägerten angefochtenen Leuten zu Hülf kommen‘ 
Frosse.; zu 1a oder zu 2a. Unverständlich ist: 
.... gibt es einen Staub, der also feuwerroth ist an- 
gefochten, das ist die Ursach, dass die Stein alsdann 
gebachen und gebrendt seind’ eb. — Weckn. schreibt 
wortspielend: „Weit ihn !Gott| des armen Volcks Aufechtungen 
anfechten‘ 2,78, — Dr. 8. Swz. 1,5. 

anfechtig Adj.: wer leicht anzufechten ist, reizbar. 
‚Die Schwägerin ist gar a. (reizbar), die meint gleich, 
du trägst ihr das halb Haus weg‘ Avern. 5, 103. ‚Er 
ist nicht a. (schnell zornig}, aber er nimmt alles zu 
arg zu Herzen‘ eb. 8, 101. — Das Wort ist sonst bei ans 
nirgends bezengt; in der Schweiz (Dr, #0. Swx. 1, dis) Int es 
ausser dieser pass. anch die aktiven Bedd. „neckisch“, „unter- 
nehmen“ 

arfeile" I -35- schw.: mit der Feile Striche an 
etwas machen, aber ohme es durchzufeilen. Das 
Schloss ete, ist angefeilt gewesen von einem Ein- 
brecher, o. &. 

av-feiler IT -„ait, -ve-, -92- schw.: „feil machen“. 
Das kann in verschiedener Weise geschehen. ‚Merr 
ultronea putet angefaylt Gut verdenckt man‘ Ner. 
XVUXVIL/AL. 12,37; kann der lat. Tebers. nach nur 


‚doch wohl verbreiteter als angegeben. 


‚ wünschen. 
'anzufluchen‘ Weeks. 2, 142. 
Und | 


| Anflug‘ Avekre. 9, 188. — 
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bed.: eine vom Verkäufer, statt zu warten, zudring- 
lich angebotene Ware. Sonst ist es der Käufer, der 
anfeilt, d. h. durch Fragen oder Bieten die Ware 
„feil zu machen* und den Preis zu dräcken sucht. 
„A. fragen, ob etwas feil sei EwStödtl,“ „Auf eine 
feile Sache bieten Mrs.“ Scmw. 174. „EW Paar Ochse“ 
@. feil machen durch Bieten“ Oan. Ew. 176. 8. a. 
feit. — B.ı, v0. 

anfengen s. anfangen. 

awferke: -#- schw.: bestellen, anordnen Oschw. 
Gut argferket ist halber gschaffet. — Aus anfertigen. 
s, ferken. Dr. @. Swz. 1, 1008. 

a”-feuere® dfira schw.: ein Feuer anmachen, ins- 
bes, den Backofen anzünden Tr.Baasr 1787. ,‚Vil we- 
niger sol einer oder der ander das Läger anfewren 
oder verbrennen‘ Froxse, — Obwohl bzt. nicht gemein, 
B. 1,74. Swz. 1, mM. 
Eı2. 1. 133. 

a“fleke* schw.: reizen, Lust machen. Der Kuche*s 
fickt mi* a" EwSchrezh. — Denkbar, da ficken = jucken 
auch übtr. vorkommt; aber sollte es nicht fickt an heissen * 
Das Bair., Schweiz., Eis. kennen kein anficken. 

arfirme® 8. anfrümmen. 

an-fluchen schw.: einem etwas a., Uebles an- 
‚Mein Ellend. Pein und Kreutz auch andern 
Schwerlich populär. 

A=flug m.: die frisch hervorgetriebenen Blüten des 
Hopfens. ,‚[Der Hopfen) steht heuer gut, er hat viel 
GR. 1, 392, Swz. 1,110, 

An-frau f.: Grossmutter. ‚Mit meiner Anfrau‘ 
Res 2. ‚Unser freuntlichen Frow Anfrawen’ Hz.Lemw. 
1573/Festsche, 43, Noch jetzt auf dem Herdtfeld und 


‚im Ries {hier auch gern Dem. dfr£le MMerk N. E61. 


140), sowie in Ulm; ‚Da Herra, d’ Frau ond A’fraw 
offenbar die Mutter des Manns oder der Frau, also 
vom Standpunkte der Kinder] Mes./Scuseerr. Ma. B. 565. 
Vel. Fınm. 3,312. Vgl, Anherr. — Dr. 838,479. B.1, %. 
4 (Swz. 1, 1845 Jemifraw, aber — Mutter der Ürossmutter). 

an-frauen schw.: „durch Heirat versorgen HnHerm.* 

a=-fremde® schw.: einen a., sich gegen ihn als 
Fremden scheu benehmen, zumal von Kindern Uns 
Oschw. BamSchw. — Ein anderes a. 8. anfrümmen. B.1, 
#20. Swz. 1, 120, ScCHM. 208. 

anfremmen 3. anfrümmen. 

anfreunden s. anfrümmen. 

7 an-frischen schw.: frisch zu etwas machen, an- 
treiben. ‚Dan sie die Bauren in irem Vorhaben und 
rebellischen Verhalten mit Worten und Wercken bester- 
massen gesterkt und angefrischt‘ Pruvum. XVIl/Bkr. 
305. ‚Wollen wir unssern Sohn vätterlich informiret, 
angefrischet und erinnert haben® Wr. 1664/R. 2, 413. 
‚Mit guter Aufimunterung.... zur Nachfolge anfrischen‘ 
Wr. 1686/R. 11, 2, 143. — Wieland und Schiller haben 
(neben nicht-schwäb. Zeitgenossen) das Wort noch gebraucht, 
B,1,B28: auwffr. zormig machen.: Swz. 1,1392. Ets, 1,1%, 

a”frümmer — Afr&ms, im S. auch „-I-*, dfremds 
H»Herm. Zang. RuNell,; dfröms Res; dfirms Bw 
Schwenn., Öfirma BeGenmr., „unfirmle"“ Weiten. — 
schw.: 1. bestellen. Allgem., sowohl von Speise und 
Trank im Wirtshaus, als noch häufiger von einer Ar- 
beit beim Handwerker: einen Tisch, ein Paar Stiefel 
usw. #. ‚Sonderbar angefrümmten [besonders bestellten] 
Mahlzeiten‘ Rav. 1554 /Harsnenr 205, 80 heisst das As- 
dingen {s. d,) der Hochzeit auch @., Os. Ew, 167. 
‚Den angefrümbten stälen Handtbögen‘ Hamn./Zrs. 8, 
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150. ‚Ob ich khönte anfrimmen, dass 2 oder 3 Dep- 
pich ein ganz Zimmer auf der Erden bedeckhten‘ eb, 


152. ‚Als wölle er mir Arbaytt, ettlich Knöpf für ein: 


fürnemen Herrn zumachen, anfremen‘ Krarrtr 237. 
‚Främb dir au a Juppen an‘ WixcrauH. XVT/XVIL/ 
Ar. 17,73. ‚Wie alles das, was sie als Mahnung und 


Erwartung ausgesprochen habe, wie „angefremt“ ein- | 
‚Der kriegt eine Frau, | 


getroffen sei’ Aver, 6, 206. 
die ist wie angefrehmt für ihn‘ eb. 9,102. Der Kauf- 
mann frümmt heut a* er bestellt Arbeit bei seinen 
Geschäftsleuten Gm. Einer e'" Kind a. machen, wie 
anbefehlen, aber noch jetzt üblich. ‚Als sie sich ain 
Kind a. lassen‘ Avı, XVII. ‚Weilen er der Anna ein 
K. angefremet‘ eb. Es ist ei Kind aryfrümmt 
wenn eine Frau schwanger ist. — 2. einem behilflich 
sein, mit Dat. der Pers.. z, B. ei"m im Dresche" 


a.; bes. von Weibern, beim Spinnen einander helfen 
BarHeselw. — 3. „einen Faden in ein Nadelöhr fassen“ 
(ohne Ortsangabe). — a"rfirmer 1.—1; 2. in Gang 


bringen, anzetteln. Des [irgend einen Schabernack] 
hat wieder der a®gfirmt BeGemr, .‚Ond se schiwäzet 
noh lang, wia mers ez au mach, wau de ganz 
Sach schau a’gfirmlet sei Weırun. 3, 288. — Als weitere 
Form von der Alb wird Äpfreömds angegeben. „Anfreunden 
HpHern,“ ist wohl nur Schreibfehler, doch s. schweiz. #"frün- 
de*. Anfirmen könnte etwa zu firmen (kath. Firmung) gezogen 
werden, was schweiz. (1, 1015) in dem übtr,. Sion „geschäftig 
sein* vorkommt, ist aber doch cher Entstellung von anfr., zu- 
mal es gerade aus prot, Orten bexengt ist (Welthr, Dialekt in 
der btr. Erzählung ist ülmisch). -and- ist wohl nur volksetym. 
Anlehnung an fremd. 
e anzusetzen. Dafür spricht das 7 Im $., wo die Trübnng vor 
Nasal allmäblich aufhört, sowie das riesische o; nam. aber, dass 
abd. und noch mehr mhd. anfrüam/mien weit hänliger, ber, in 
Oberdentschland, ist als anfrem’m)en. In der Sache ist beides 
dasselbe, Vfram vorwärts; und auch die jetzigen Bedd. hängen 
enge an einander. Dem NW., etwa jenselta des Neckars, und 
», von Gm. Ew. scheint das Wort fremd zu sein. — Ur. 1, 3%. 
334. B. 1,820. Swz.1. 12%. Schw. 272, Kuanes 20. 97. 

a-fülle"r schw.: 1. wie nhd.; dafür lieber füllen, 
eoll machen. 2. „einen Rausch anfüllen® Oscuw. 
Zu 2 vgl. füllen. Swz. 1,79, 

a-furcher äfurga Es. Gum; Äfirga Gm. Wz.: 
fäfirgts, wo?); dflro Gs. Bi. Ws. schw.: die erste 
oder die ersten 2 Furchen in einem Acker ziehen, — 
B. 1,752. Swz. 1, 998. Eis. 1. 189. 

a=füre® schw.: 1. wohin führen: nur in ff. Bedd. 
bezeugt: a) „einen an einen bestimmten Ort begleiten 
LrReggl.“: b} zum Konfirmandenunterricht anmelden 
Our, Cr. 126. — 2, betrügen, hintergehen; auch ver- 
führen, ein Mädchen, Allgem. Dabei tritt aber we- 
niger die subj. Seite des Betrügens als die objeetive 
der unangenehmen Lage des Betrogenen hervor. Daher 
bes, gerne im Passiv. Mit etwas, einem angeführt 
sein. Da wäre" Sie ein a”gführter Ma” NenBald. 
Mit dem ist ma" a. und wenn mar mil'n zum 
Nachtmahl geht. Wo d’ Köchi* [des kath. Pfarrers] 
regiert, ist d’ Gmeitd a. EwWöss. — EB. 1,749, Swz. 
1,79. Eıa. 1, 137. 

A,fürs-laib m.: „Wird ein Dienstbote von seiner 
Mutter an den neuen Platz geführt (d, i. begleitet), 
so wird sie mit dem Arführsioib beschenkt HnHaus.* 
Any. 12,456. 

‚ang: in ONN, meist aus -wang, seltener etwa 
aus «hang. Buck Fl.8. 


Das Verb selbst ist sicher mit #, nicht | 
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| a"-gaffe® schw.: wie nhd. angaffen, nicht recht po- 
|pulär, aber wohl verstanden. — ELS. 1, 198. 

a=-gakle" schw.: „Zwist verursachen Mt'Frohnst.* 
— Könnte nur etwa zu gogelen „sich hin und herbewegen“, 
B. 1, #77, Swz. 2,197, oder zu schwx, gagelen „laut lachen“ 
i2, 138) gezogen werden. 

A"gang ın.: 1. F Eingang, Zutritt. .Der A. in 
die innern Hailigkeit des vetterlichen Hertzen wart im 
‚erlaubt‘ HvNor. 16, 70. — 2. erste Begegnung eines 
auf die Reise, Jagd usw. gehenden ausserhalb seines 
Wohnortes, im Volksglauben von Bedeutung für den 
Ausgang des Vorhabens. ‚Kinder sind ein guter An- 
gang‘ Avfkn. 6,54, Ebenso Schafe, mitunter auch 
Schweine. Dagegen sind Hasen, alte Weiber, mitunter 
auch Schweine, ein böser A. ‚So gelaubent. etlich an 
bösen A., als oh eins des Morgens zu Haus aus get, 
dem ein alt Weib begegnet, ein Pfeffin oder sonst ein 
sündiges Mensch, dass im des schon soll sein [?]. Ob 
ihm denn nun ein erber reicher Mensch begegne, ein 
Junkfrau oder sonst ein schöne Fraw, dass ihm denn 
das gut sei... Etlich gelauben, dem ein Hass über 
den Weg lauff, der hab ein bösen A.: dem denn ein 
Wolf ü. d. W, l., der bh. e, guten A.“ XV. /Avs Schw. 
1,376. Virl, Zemm. 1,299, — Dr. 61. B. 1,992, Swz.2, 
343. Gin. Myth. agofl., N. 523, A. 421. d. 435. 437. 

7 An-günge n.: Anfang, aber nur vom Anfang 
der Welt. ‚In daz Riche mines Vater, daz iu von 
Angenge der Werlde bereitet ist‘ Swör.Lor. G. 206. 
‚Das von Adam der Welt Angeng gerechnet ist usw.‘ 
Arvslne. 1,206f. ‚Von Angeng der Welt‘ Txserz nach 
13524, — Vgl. Angang, Angehend. Die Einschränkung der 
Bed. ist. zufällig, aber alt; mhd. meist so, Mbd, WB. ı, 477. 
Eis. 1. 222. 

a"-gatter — so in älterer Sprache; jetzt Agdtns, 
-ma Fınver: »fye EuLuth.B.; -»eg5 G=s. Urn Rar.: 
-ara OsAlp. Rav. Ro. Ws, Lx, — schw.: bestellen, 
anrichten, zuwege bringen; z. B. eine Wäsche, „ins- 
bes. von den häusl. Geschäften der Frauen Srsielm.* 
Einen Streit a., anstiften LxSeihr. RavRingg. „Schlecht 
anordnen: Des Geschäft ist dgatteret RavRingg.*: 
‚das Tadelnde wird aber hier nicht im Wort liegen, 
‚sondern im Ton der jeweiligen Rede. ‚Das ainer des 
| Rats vor und ain anderer nach wachten und die Sachen 
| angatteten‘ Ha, XVl/Ga. 1,294. — Die Form mit r ent- 
hält eine gedankenlose Anlehnunng an Gatter „Gitter“, die mit 
| m wohl an Gadem „Gemach“; die andern sind neben einander 
| möglich und bei der Form -igen ist Abl. aus Adj. angattig oder 
| Compos. am + galtigen denkbar. Vgl. Swz. 2, Sozf. 

ange 3. eng. 

am-geher ges im Hanptgeh.; dgeb> N., -Pro- Fax. st.: 
‚1. mit dem Geben anfangen, beim Kartenspiel. Du 
gibst an du gibst die Karten in dem Spiel, mit dem 


die Partie eröffnet wird; allgem. -— 2. mit Worten 
angeben, witteilen. a. Obj. dasjenige, was ist. Hie- 
her insbes. die Bed. dennneieren, verraten; allgem, 


‚Ainer, so sich verstöckt und enthalten, ward durch 
ain Magt angeben und gefangen‘ Ten. XVT/Bkr. ö11l. 
Ueherhaupt von Deponieren vor Gericht oder anderswo. 

- b. Obj. dasjenige, was geschehen soll: allgem. 
Einem a., was er thun oder reden soll. Der, ten's 
\argeit, ist kei® Narr, aber der, to’s thut EwStödtl, 
Auch ohne Obj.: den Ton a. Er gibt an nach seinen 
Anordnungen hat man sich zu richten. ‚Es ward 
schlecht angeben’ Wan. XVI/Bkr. 202. Zinem a. „ihm 
die Zunge lüpfen“ EwWöss. — 3, mit der That oder 
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mit Worten dem Vorgang eines andern folgen, ent- 
sprechen. a. im Kartenspiel: Die Farbe a. oder 
schlechtweg «@., die von dem Ausspielenden ausgewor- 
fene Farbe auswerfen; allgem. A. oder trumpfe*! 
Farb a"ge'e”! sait der Spieler und scheisst in d' 
Hose" HzHaig. — b. einem, der unziemliche Reden 
führt, darauf antworten, zustimmend EsPfauh. oder 
abweisend: Der hat 'm brar argee* Buck, — Wegen 
der Lautform ». geben. Die Bed, 9 wird unter 2 so zu suban- 
mieren sein, dass 5b aus #a abzuleiten ist, 3s aber, wie auch 
das Syn. „bekennen“ zeigt, eig. heisst: verraten, ılass ınan die 
btr. Forbe (bzw, was davon man) In der Hand hat. B. 1.868. 


Swz.2,#1. ELa. 1, 195, 

Angeber m.: wer angibt. 1. zu angeben 2a: 
Denunciant,. Auskorcher und A. sind des Teufels 
Netzteeber NrUBoih. — 2. zu angeben 25: wer an- 


gibt, wie eine Arbeit zu machen ist. Zi guter A, 
schafft mehr, wie 10 faule Schäffer MuLöft. 
ist ein Mensch, der sein Handwerk versteht. und ein 
A., der seinesgleichen sucht‘ MMere 3,269. — Bed. 2 
nirgend« sonst zu Anden. 

a”-gehore” Adj.: wie nhd, ‚Als uf inen von Gott 
verordneten angebornen Herrn CvWr. 2,501. Es [ir- 
gend eine Gewohnheit] ist ihm a., wie 'm ‚Juder 's 
Stinker allgem./Ar. 13, 210, ... nie der Sau 's Nue- 
Ze*r [Wühlen] RwDeissl./So ser. 992. 5, a, antun, — 
Trotz der allg. Verbreitung zeigt die Erhaltung des Vocals in 
dem Prüf. ge-, dass das Wort schriftspr. Ursprungs ist; das 
Verbnm gebären Int überhaupt nicht schwählsch, Haur, 27, 
Swz. 4, 47, 

+ An-gebür f.: was einem nach Recht zu em- 
pfangen oder zu geben gebührt. ‚Unnser A. zu dem 
Geschutz’ Uns 1538. ‚Was unns an der Munition unnd 
Artlarey zu unnser A. zu berzalen uflerlegt worden‘ 
Bi. 1538. ‚Ob gleich einer in seinem Testament nun 
[nur] in etliche Stuck oder Theil seiner Haab und 
Güter einen oder mehr Erben gesetzt... dannocht 
auch solliche nberige Theil oder Stuck... den einge- 
setzten Erben, einem jeden nach seiner A., zugehörn 
sollen‘ Wr, 1567/R. 4, 346f. ‚Mit seiner Angepür jär- 
lichen Hew und Embdts bedacht worden‘ Avı. 1617. 
‚Das ir euer Angebür erlegen sollten‘ Aus. 1525/Zrs. 
6,366, ‚Sein A. zu Underhaltung des Cammergerichts 
fürthin zu geben‘ Wr. 1551/Sarrı.H.4B. 22. ‚Also 
sollen die von Öbersielmingen ... gleichmessiger An- 
gebir nach das ier zu Jdiser Hilff erstatten‘ Wr. 1565/ 
R. 2,128. — Angebürniss f.: dass. ‚Wir sind zu 


Erzeugung des Geschütz zu 1150 fl. zu unnser A. an-: 


geschlagen‘ Aus. 1538. „So bald einer sein Angebür- 
näss erlegt‘ Brers. Or. R. 226, — Dr. 4. Swz. a, 1581. 
T An-gedüchtnis: ‚An dem Abend mit ainer Vi- 


gily und Mornetz mit ainer Selmess mit Angedahtnuss | 


unser Kind, unser Vordren usw.‘ HzHabsth. 1394/Mr 
Hz. 11,77. Genus? 

r an«gedeihen st.: einem etwas a, Tassen zu 
Teil werden lassen, wie nhd. ‚Werde ihnen hoffentlich 
einen Trunk a. lassen’ Avr. 1712, 

augeh wegen der Formen gehen 
„angehen“. 1. intr. a. 7 wohin gehen. ‚Der yeder 
an das Ort, da er hin verordnot wirdet, Nachts an- 
geen und . daruff wachen sol’ Arscıe. 5, 348, — 
b. anfangen, beginnen. %) im Allgemeinen. Ein Fest, 
der Krieg usw. geht an: allgem. Üvwrage, verlass 
me net, wenn's angeht vertlaufer, hatder Schweizer 
sagt Hör. 1598, 


8, 


angehen — angehen 


‚Er! 


st.: | 


‚Dass der Frid angieng am Son- ! 
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tag nach Antoni’ ArusCır. 2, 28; 282. 284. 286 mit 
dems. Subj. ‚Wa ain Krieg angaun würd’ eb. 235. 
‚Der Sollde wirt angan, wenne man von Huws uss- 
reytt’ eb. 94. ‚So gat in dann der Sold an’ |„läuft* 
von da an] eb.4,48. ‚Fangt an angehen aller dieser 
Orten‘ [das Kriegswesen; wobei @,, wenn man will, 
auch adv. wie anfangen B 3 gefasst werden kann] 
Burst, Angehen haben (subst. Inf.\: ‚Die nüw Ord- 
nung, die bat Angen, als man zalt 1503 Jare RwRr, 
227, Besonders häufig das Part, Praes. angehend. 
‚Acht haben und manen uff an und ussgeende Zyle‘ 
To.UR«. 901491). ‚Mit jungen guten angenden [im 
Wachstum begriffenen] Bömen verzeint [umzäunt] Wr, 
1552/R. 16, 1,64. ‚Ein jung angehender Herr Fız. 
87. 8. a. Angehend. — Specieller: # vom Feuer: 
sich entzünden, oder von der brennbaren Materie: 
Feuer fangen. ‚Es ist das Haus ainsmals angangen 
und vol Fenrs gewesen‘ Zenr. 3,81. ‚Ist die Münz 
"angangen und abbrunnen’ Nor. XVIl/Cng. 284, 19, ‚Ain 
‚ Feur hat sich selbs anzindt und sind die Bichsen im 
Vas angangen’ Austun. 4, 105, Uharakteristisch neben 
abgehen 8 = „losgehen“; ‚Da ist ain Stuck in der 
Ladung angangen..... Als die Bichs ist abgangen' eh. 
4,401. — Y) beginnen faul zu werden, hes. im Part. 
Das Heu, wenn «e sich entzündet, das Bro, wenn «es 
zäh wird usw., ist @"gange”; Syn. atwzündt. ‚Wann 
ein Gau] angangen ist oder angehn wil, das ist, wann 
es anfangt zu schlagen und blasen im Bauch‘ SerTer. 
— 2&) 's ist argange* ein geschlechtlicher Umgang 
hat Folgen gehaht Bier, — 8) 7 ‚Das sy sein ze 
welen muessig steen und in zü ainem Zwelffer nit an- 
geen [das Amt eines Zwölfers nicht antreten] lassen 
sullen‘ Avslhe. 4, 98. — ce. „passieren*, erträglich 
sein, bald mehr lobend, bald mehr tadelnd. Besonders 
iinpers. es geht an, aber auch mit bestimmten Sabj.: 
der Wei" geht a” ist trinkbar; mei” newer Knecht 
geht a®* ist nicht schlecht, aber nuch nicht hervor- 
ragend. — d. übel ankommen, Schaden, Verlust haben; 
auch mit Adv.: wüst a. bös a. ironisch schön a. 
u.ä; vel ankommen la, anlaufen 1b, anrennen I. 
Sie is! a*gange* hat unerlaubten Geschlechtsverkehr 
getrieben Ha. — ®. 7 „angehend Spiel® von verbe- 
tenem, vermutl. Glücks-Spiel. ‚Soll kainer kain Mum- 
spil, Kauff,. Böckh oder Schanntz, oder ainig angeend 
Spil thun® Wr. 1545/R. 19, 43. 2. trans. Einen 
oder etwas a, angreifen. a. 7 von feindlichen An- 
griff, ‚Sind den Hertzogen angegangen und hond in 
flüchtig gemacht‘ Ausche. 3,255. ‚Da nun Mathiasch 
'es [ein Blockhaus] mit Sturm angieng...... Darab 
'M. erzirnot ist und das Schloss mit aller Macht an- 
gangen und gewunen hat‘ ch. 4,40. ‚Er ist in [Ace., 
eum]) angangen: eb.84. — h. 7 ohne feindliche Ab- 
sicht an einen gehen, ihn bitten, überreden. ‚Da ist 
in der Kaiser mit Listen angangen’ ArsCnr. 4, 18. — 
ec. 7 ein Tier @., Sodomiterei mit ihm treiben. ‚Einen 
Esel hat wollen a.‘ Horrst. XVIl/Car. 2,910, ‚Ein 
Baurenknecht hat ein Kalb angangen‘ Urs c. 1700, 
Cng. 270,95. — d. efeas a., angreifen. ‚Wie gang 
ös denn a, Dass Niemand mir später Was nach- 
saga ka’? Wick.Näg, 108, Wie soll d®'s arganer? 
StkisLach. 1587 bekommt der Kollaborator .... eine 
| Belohnung von 12 Al., weil ‚er die Musica in der Kirche 
und Schule zu Stuttgart etwas wohl angeht’ Von. N. F, 
9,286. Syn.: anfangen, angreifen. — €. 7 ehwas 
@., darauf stossen, cs erleiden, ‚Ob ainer ainen An- 
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stoss angieng von der Sache ‚wegen‘ Rw. 1378/Ga. 3, 
174. ‚Ein jeder... so einen redtlichen Todtschlag 
begehet, nicht .... meichelischer Weise, auch usser keinen 
alten Neydt,,,. oder hinderwerts angegangenen Vorthel‘ 
KrPpfull. XVILI/ Vom. N. F. 4,53. — f. mit sachlichem 
Subject: einen befallen, treffen; von Unangenehmem 
und Angenehmem. In alter Sprache mit Ace. des 
Betroffenen: ‚So der Slag [Plage] dich müezze angan, 
der daz israhelsche Volk an gie, do si durh Egypten 
lant füren‘ (Judeneid) SwSr.Lor. 263. ‚Ob den Zolner 
kein Not anegienge‘ Avustr. 27. ‚Es hat sy aber nit 
vil Glückhs angangen‘ Ha. XVI/Gg. 1,124. ‚Das dieh 
alle Plagen angangen‘" Fluch Zeumr. 2, 528. ‚Den [Ac. 
Sg. M.] kain Glück werde angehn‘ Röst. 1590/Crr. 
602,175. ‚Es ist mich noch ain Unfal angangen‘ 
SFiscner 77%. Aus Roöchwalld. noch XIX: Der guht 
ein Glück a” |?]. Jetzt, soweit erhalten, mit Dat. 
„Jedoch kundttens meine Widersächer ibel verschmirtzen, 
das innen der Boss nitt angehn wöllen‘ Krarrr 194. 
Modern: Der Schick geht einem an oder das Glück 
g.e. an, er hat Glück. Einem nüchternen (armen) 
Mann geht kein Sch. (Gl) an verbr./D.A. 6,16; 
Sospr. 191. Allgemein verbr.: Dem (dir usw.) geht 
der Bock an er hat (grosses) Glück; schon XVI. 
XVII. bezengt, 5. Bock. — g. betreflen, pertinere ad; 
allgem. Wen' angeht, erfährts zuletzt Eu. Des 
gakt mi* nex a”, was d’ Leut' sagert Uun/Zrun. 
1,99, Besonders auch in der Bed, der Verwandtschaft: 
Er geht mi* ro" Haut und Haar nex ar. RA.: 
Was goht mi* Nürnberg a", i%* hau" ja kei" Haus 
d’inne* Buck. ‚Wer die weren, so die Sach nit an- 
giengen [zu erwarten wäre ‚angienge‘‘ RwRn. 253. — 
Anordnung der Bedd, kann verschleden gedacht werden; ins- 
bes. kreuzen die Intr, und trans. Gebrauchsarten sich öfters. 
— Dr. 61. ı82. B. 1,4. Swz. 2,16. Ers. 1,189. Scmt. 224. 
An-gehend n.: Anfang. 
bis an das End’ HvNöror. 14,30. ‚Derselb Priester 
. sol ze Fronmesse und ze Vesper alle Tag sin und 
sol zü denselben zwaigen Ziten von dem Anegende bis 


angehen — Angeläufe 


‚von Angent der Welt 
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7 an-gehüren schw.: einem eigen sein, wie nhd. 
| Die Person des Eigentümers oder Herm steht alt im 
'Ac., wie später im Dat. So SwSp., auch noch XIV.: 
‚Die vorgenanten Burger von Auspurch oder swer si 
'an gehört‘ (Ava,) 1319/Un, 1,214. ‚Wan wir mit Libe 
und auch mit Gut das Riche an gehoren‘ Urm 1333/ 
(e.2,1,133. Hentzut. gehören. — Gi. 1.4 gibt an, 
dass der Dat. erst dem XVII. Jh. eigen sel, nnd führt Stellen 
uns nächstbenachbarter Autt. des XVT., wie Melanchthon und 
S. Franck, mit dem Ac, an, Swz, 2, 1576. 

7 an-gehörig Adj.: wie nhd., z. B. ‚Ain ieder 
Krais insonderhait under ime selbst und mit seinen 
angehorigen Glidern‘ CvWr. 2, 156. — wa. 2, 1579. 

Angehuf s. Agenhuf. 

Angel Anl, Pl. öyla Se. Bar.; Angl We. m.: 1. 
Stachel der Biene u. a, Insekten. Allgem. Uebtr.: 
‚Wie nan dem elenden schwartzen Rappen [Ulrich 
Schwartz] und seinem schantlichen Geflügel der A. der 
' Bosshayt ausgelassen worden‘ AusCnr. 3,429. ‚Du 
bist ain vil ze böser A. und raiczest den Herren ze 
| ser uff den Knecht’ Stemm.Aes. 55. ‚Vom ri repel- 
'Zere licet ein A. soll den andern ausjagen und der 
‘Gewalt gehen vor Recht‘ Fız./Gavuer Rt. 1,104. — 
2. Angel zum Fischen. Aligem.:; M., nach schriftspr. 
Vorgang auch FL. Der fischet mit der goldenen A. 
hildl. von einem Reichen En. Wer d’ A. z' früh zieht. 
fangt wenig Fisch‘ GsDegg. — 3. Thürangel. ‚Die 
, Thüren auss den Aengeln geworffen‘ Senwer. 309. 
| Vebtr.: Zwischen Thür und A, sein in der Klemme 
sein Sww. Wer d’ Finger zw. Th. u. A. steckt, der 
'klemmt sich gern. ‚Wenn ein Unglück lange dauert, 
| richtet man sich zw. Th. u. A. wohnlich ein‘ Arerke. 
| Vgl. füränglen. — 4. bei einem im Griff feststehen- 
‚den Messer die hintere Fortsetzung der Klinge bis an 
das hintere Ende des Griffe. Der A. hat entweder 
die Form einer mit der Klinge etwa gleichbreiten La- 
‚melle, welche die ganze Breite des Grifls einnimmt 
‚und auf deren beide Flächen die Schalen des Griffs 
'aufgenagelt sind: Flachangel; hieher: ‚Unnd sol ain 





an das Ende derselben Messe und Vesper helifen singen | yegklich Messer, das schallochot ist, dry durchgend 
und lesen‘ Es. 1321/G@. 4, 240. Hänfiger und noch | Nögel haben zu dem minsten durch den Angel! Ur“ 
hzt. der adv. Gen. angehend/e)s, aus der Bedeutung | 1505/Vam. 7,273. Oder aber bildet der A, eine schmä- 
„anfangs“ in die von „sofort“ übergegangen. ‚Dis lere, etwa eylindrische Forts. der Klinge, die ebenfalls 
vorgeschribene Geltes sol angendes sin Swester Irmen- | durch den ganzen Griff hindurchgeht, aber in den aus 
garten‘ NaReuth. 1364/MHon. 531. ‚Und angenez er- | einem Stück bestehenden Griff („Heft“) eingelassen und 
lasch in Paulo die Gittikait‘ u, ä. Avc. XV/Ar. 8, 91. | festgekittet ist: Spitzangel; hieher: ‚Ess so] kainer 
‚Überlingen sol alsdan angends die obern Stett an ain | kain ingestossen Messer [dessen A. durch den Griff 
gelegen Malstatt zusamen beschriben‘ 1520 ?/Scun. 227. | hindurch „gestossen“ ist] machen, es sey sinwel [rund] 
‚Und soll angends 5 Sch. H. ufflegen‘ Bw, 1566/ Won. | oder gefiert, er mache denn die Angen in der Lengin 


1875, 2,203. Modern: „Agends“ Anfangs, @. Märzer | 


inennte Martio, @. der Wocke* im Wochenanfang Bürk. | 


— Der Schreibung stellt sich das Wort als subetantiviertes 
Part. Praes. von angehen dar. Es muss aber in den alten 
Stellen das durchgängige e der Wurzelsiibe auffallen, neben 
sonstigem a, as in gehen. Der Gedanke an eine Entstellung 
aus Anegenge, Angeng legt sich schr nahe: s. Angyänge; um 
so mehr, als die starke Flexion rines Part. Prs. auffallen muss 
und das Wort mhd. nie erscheint. Die modernen Fälle werden, 
»cbon des unschwäb. Gen. a. der Woche" wegen, aus der 
Schriftspr, stammen. Ge, 1, 44 „angehends“, Era, 1,2292 „an- 
yengs“ 

F An-grhenk* öünghönk n.: vergoldete Silber- 
münze oder dg]., in neuerer Zeit auch (Pforzheimer) 
Medaillon, um den Hals als Schmuck getragen Kt. Ms 
Schwäb, Anhenker. — Oap, Ma. 189, Kt. 188. 


unnd Störckin, das die Geschwornen duncke, das menge- 
lich dar mit versorgett sey' eb. — Ein weiteres, plura- 
lisches Anglen = Getreidegrannen oder = Abfülle von Flach« 
und Hanf, ®. Agen. — Die Angabe „angfl” Oan. Tu. 159 ist 
wohl nar ein Druckfehler, — Das Wort ist in allen 4 Bedd 
dasarlbe, Spitze, lat. waueus, er. Zyxag, In der 2. Stelle zu 
4 kann noch das mid. ange (Bed, dieselbe), altfränk. anpo, er- 
halten sein. — ONN, gibt es mit A. nicht ganz wenige; aber 
sie werden kaum mit anserem Worte zu than haben, vielmehr 
mit Angel — Int, angeln: „Winkel“, häufiger mit Anger oder 
auch PNN. wie Angelika gebildet sein, Btick Fl. 8: einige «ind 
noch anderer Entstehnng, z, B. ans Mangold mit fulscher Zu- 
teilung des m. — Dr. 70. B. 1,105, Swz, 1,328, Eis, 1, 32. 

+ Am-geläufe n.: ‚Da sich die Sach mit Stürmen, 
Todtschlagen und Angeleuffen etwas verzog‘ XVl/Cnr. 
, 162, 100, ‚Angeleiff seditio' ALtesstars 1516. 8. an- 
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laufen. — Dr. st. 
a-gelbe® Agealbs schw. : gelb anstreichen Ws. 
angelegen 8. anligen. 
Angel-feste -feäte f.: so nennt der Bauer die im 


Winter um Stube oder Stall zum Warmhalten aufge- 
thürmten Anglen, al. Aegnen, Wergabfälle ete. Buox. | 


5. Agen, 

Angel-flschle® n.: Alburnus Incidus, ein kleines 
und wertloses Fischchen, das nur dient, als Angelköder 
verwendet zu werden. Oas. Tu. 77. 

+ Angelick f.: die Pflanze Angelica sylvestris, 
„Engelwurz®. ,‚A,. des Heyl. Geists Wurtzel, Brust- 
wurtz' LFvcHs 43. — Swz. 1,399. 

Angelika: der weibl. Taufname. Kurzform Enge, 
Engl, Engla. 

a=.gelobe® schw,: nicht nur von einem. promisso- 
rischen, sondern auch von einem Offenbarungs-Eid. 


‚Jetz muss ih a"globa, dass ih's ihm olaua [ge- | 
. graben, -mühle, -gasse, -kapelle, Ahor; dazu etwa noch Namen 


lichen] #46‘ Nerrl.Org. 162. — 
a. anloben. 

Angel-sau f,.: ein gespenstisches Schwein auf dem 
Angel, einem Weideplatz bei CwOKollw. — Ar. 7, 154. 

+ Angel-stern m.: Polarstern. 
lichen] Ort- oder Angelstern sicht man nit, dann allein 
drey liecht Steren KPevr. 1501/Rew 119. 

Angel-stift m.: im Inventar des Lindaner Zeughan- 
ses 1581 sind zwischen andern Werkzeugen wie Aex- 
ten, Modeln etc. aufgeführt ‚135 Angelstifthäuflen‘ 
(Bon. 17, 118). — Ob — spanische Reiter, wie der Hg. meint, 
oder einfach —= Nagel? 

Angel-weg m.: „Zur Zeit des Rrechets (Flachs- 
brechens) wird, meistens von Eifersüchtigen, nächt- 
licherweile von dem Hause eines Geliebten zu dem 
seiner Geliebten ein A. aus Angeln, d. h. Flachsab- 
fällen „gesät*, um den Leuten ihre geheime Liebe 
offenbar zu machen* Buck. — Zu Angel = Agen, w. ». 
Im Unterland Sprewer süen, strewen. 

angelweit s. mangelweit, 

Ange® ya» schw.: stechen, von Bienen u, a. In- 
sekten Ws. Lk. Wo. Rav. — Zu ange, ältere Form zu 
Angel, 

+ angenem Adj.: angenehm, wie nhd. ‚Das dem 
almachtigen Got nichtzit annemers sin möge! Wr, 1492/ 
R.2,7. .‚Dieweil der Ir Maj. sonderlichen in seinen 
Reden und Handlungen angnem’ Zemr. 2,121. ‚Daran 
erzeigstu unser Gemahel [unserer Gemahlin] ain ange- 
nembs Gefallen CvWr. 2,326. Hzt. kein volksübliches 


Ebenso Swz.3, 6. 8 


Wort. — Die Form ohne ge- {mlıd, annorme Le&x. 1,75) hat | 
auch Melanchthion gebraucht, Gn. 1,414 neben 47. Dr. ie. B. 1, | 


1742. Swz. 4,721. Eis. 1, 778. 

Anger, Plur. Aenger m.: ein im grössten Teil 
unseres Gebietes, vielleicht im ganzen Gebiet, jetzt T, 
dagegen in ONN. zahlreich erhaltenes Wort. Es steht 
jedenfalls im Gegensatz zum Wald, Garten, Weinberg, 
urspr. auch zum Ackerfeld, andererseits auch zu sum- 
pfigem oder Heideland, kann also nur Wies- und Weid- 
land bezeichnen. Baır. 1, 106: „Eingefriedetes Grund- 
stück, das, in einer Flur liegend, ohne Rücksicht auf 
die ausserhalb dessen statthabende Rotation und Vieh- 
trift, vom Besitzer nach Belieben als Grasplatz, sowohl 
zum Abmähen, als zum Abweiden, oder auch als Acker, 
als Gehölz ete. benutzt werden kann“ usw. Dagegen 
Bon. 27,116: „A. ist die zweischürige Wiese.* 1. In 
ülterer Sprache. ‚Daz Aengerlin, daz unter des Spi- 
tals Boumgarten lit‘ Aus. 1201/Un. 1,96, ‚Es sien 


Angeläufe — Angertor 


‚Bey irem [süd- 
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‘Häuser, Garten, Aenger, Wismat, Holz, Ackker... 
swie si gehaizzen sint‘ eb. 3201337). ‚In der Auwe, 
die gelegen ist hinder der Burger Enger‘ eh, 330 (1338). 
‚Vilaigner Anger, die hand sie meen lassen und muesten 
das Heu alles auf den Angern lassen‘, nachher ‚ir aigen 
Aenger‘ Auslur. 2, 329. ‚Da wurden 2 erschossen, 
die fund man erst über Tag dauss in den Engern ligen‘ 
eb. 5, 327. ‚Ain Garten... hinden an L. Ravenspurger 
Anger anstossend‘ Rex 62. Nebenform Angel: ‚Mit 
mengen Farben zirn Sach ich der Blumen Krangel Uff 
einem grüenen Angel Und wunicklichen Plan’ HvSachs, 
(Altsw. 204). — 2. In heutigen ONN. bezeichnet A., 
das als Simplex häufig ist, meist jetziges Wies- oder 
Ackerland. — Es kommen vor: A. allein, breiter, kleiner, 
miltlerer, niederer, oberer, weisser?, weiter A.; Brühl-, Greit-, 


Hecken-, Kollis», Moos-, Rohr-, ZotterA.; Aengerle. Dazu 
Composs. mit A. als t. Teil, aber seltener: Anger-dcker, 


breite, -garten, «holz, -bach, -trieb, -swnsen, -weide, -wiese ; 


mit Angel-, die Biberacher Angrrmühle heisst such Angelm., 
doch sind für Angel, s. d., noch andere Erkll. möglich ; ebenso 
mit Mangel (soweit nicht < Mangold, PN.). — Das Schwan- 
kende der Bed. erklärt sich am besten aus den älteren Agrar- 
‚ verhältnissen, welche einen geordneten Wiesenbau noch weniger 
kennen; die Häufigkeit, mit der in der whd. Litteratur die 
Blumen auf dem A. erwähnt sind, deutet anf Uras-, Weldeland, 
ähnlich wie mhd. Aeide. — Was das Vorkommen des Wortes 
| betrifft, eo sagt zwar Aus, %: „Das Wort wird in Nieider- 
 schwalben höchst selten gebraucht ; in R»., aın mittlern Neckar 
‘nr nicht. Desto hänfiger in Osenw.; in und um Aug.“ Aber 
| das wird kaum auf den hentigen Gebranch als Appell., sondern 
auf den in ONN. zu beziehen sein; ob das Wort als Appell. bei 
| uns überhaupt noch existiert, ist mir fraglich; nw. etwa von 
|kw., Hece., Rr., Gor., Ew. finde ich das Wort weder In älte- 
ren Denkmam. (ob es ein Zufall oder mehr als ein solcher iat, 
dass ich ex als Appellativum nur in Aus. Denkmm. notiert habe, 
‚will ich nicht ausmachen) noch in heutigen ONN. verwendet ; 
| HvSachs, wird es aua der Terminologie der Miunesinger haben, 
Auch dem Schwz. und Ela. fehle es; es ist überhanpt im gröss- 
ten Teil von Deutschland ausser Gebrauch gekommen, offenbar 
weil es durch hestimmtere t.t. ersetzt wurde. Aber schon in 
mbd, Zeit Ist es, 5. Mhd. WB, ı. #5. Lex. 1, 70, ausser ein paar 
Stellen von Minueringern (und zwar lauter jüngern, die es füg- 
lich entichnt haben künnen) nur bei bnir. und ınd. Dichtern 
gebraucht ; insbes, fehlt es bei Hartmann v. Aue. -— Dr. 78, dn@. 

Anger-bauer m.: vom Wohnsitz genommene Bez, 
eines Rieser Bauern Msve 1, Sf. 

„Anger-blume f.: Bellis perennis, die kleine Gänse- 
blume Tt.: Anger-blümlein id. Schwasex.* 
So Prirzuı-JEssen ; zweifellos falsch! 

Anger-graben m.: Thal und Bach, bei UnsRamm. 
ins Donauthal mündend. Oan. Urs 1. 224. 774, 

Anger-müle f.: so heisst namentlich eine Mühle 
nahe bei Bı. Schon 1293 ‚molendinum dietum Anger- 
müli‘, Der Eigentümer heisst Angermüller. 
Oas. 102; Van. N. F, 6, 45. 

Angers" dAyariä, »re& Ew. Gw., meist Plur.: dnarso 
allgem., rdnarsa HusBonf.; Ayasor TuNenh.: die Fut- 
terrübe, Runkelrübe, Beta vulgaris rapacea. — Sem. 3. 
Die Ableitung aus der Stadt Angers ist schon darum unwahr- 
scheinlich, weil solche FrWW. dem Laut, nicht der Schreibang 
nach aufgenommen werden. Vielmehr gewiss zn Anger, mit 
einem Suflix -s, wie es imm grössten Teil unseres Gebiets, Ger. 
E 61, zu 3 wird. Auffallend ist die Form r. 

Anger-tor n.: das auf den Anger filhrende Thor. 


209 


Ein solches ist genannt XIV. XV. in Messk.; noch | 
XIX. in ErsLang. — Fünsr. 8,7. 7,3%. Oan. Us 2, SM. 

7 An-geruch m.: Geruch. den etwas verbreitet. 
‚Man lögtt mir für von Capponnen, Hennen, Hiener und 
Rephienner, so ich des Angeruchs aller wider miessen 
ab mein Teller lögen‘ Krarrt 280. — Gewiss kein po- 
paläres Wort, es müsste Geschmack heissen, #. riechen und 
schmecken. 

+ An-gesäss n.: Wohnsitz. 
1413/Cur. 393, 411. 

a®g“schirre® schw.: als Verdeutschung von „en- 


‚Ain Hof und A,‘ 
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gagieren* beim Tanz. ‚Die erste, die er engagierte, 
war Tonele. „Ist schon angeschirrt“ antwortete Sep- 
per‘ Avere. 1.78. — 8. a. angutschieren. 

an-gesehen: 1. abs. Part. @., dass in Anbetracht, 
dass, 8. ansehen 4. — 2. Adj., geachtet, geehrt, aus! 
dem Nhd. uns bekannt, doch nicht recht populär. 

+ An-gesicht f.: 1. Antlitz, facies, ‚Die Varb ist, | 
das der Valck hatt an der A. umb die Augen weiss 
Flecken uf yeglicher Seitten des Schnabels‘ Mvxs. 4. 
— 2, das Anblicken, die Gegenwart des Schenden. | 
Nur adverbial gebraucht. a. im Ac. ‚Angesicht seiner 
Augen‘ vor seinen Augen AusCnr. 5, 77.312. b. häu- 
firer mit Präpp. @} mit in. ‚In A. ir Augen‘ Aus 
Cur. 2,196. ‚Gott wolle in A. ein Zeichen thaen' Arı. 
1661. Eigentümlich ‚im A. verirren‘ = sich in eine 
vergaffen: „Demselbigen [Eisenhuet oder Erenwadel = 
Kammerjungfer] ist der guet alt Herr usser teglicher 
Beiwonung [Verkehr, nicht sexuell] im A. verirret, in- 
massen [so dass] er sie angesprochen‘ Zenr. 2, 238. | 
‚Dise ward Herr Berchtoldt so gar im A. verirret, das 
er sich nichs betauren liess, sie zu bewegen‘ Zceur, 4, 
408. — A) nach. ‚Sant Thomas Grab ist gar für 
nicht Gen diser Kost [Kostbarkeit] nauch A.‘ HvSacıs, 
853f. — yY) von. ‚Von A. ain schener Baw‘ Zcur. 
4, 337. — ®) vor. ‚Umb das nam sie die drü Bü- 
cher und verbrennet sie vor syner A.‘ ‚Sremu.Boce, 
93. — Die Volkssprache braucht, wenigstens hzt., nur Gesicht. 
Das Genus ist meist nicht zu entscheiden; das N. finde Ich 
nicht bezeugt. was Zufall sein kann, da fan-Igesikt f. und | 
’an-gesihte n. schon mhd. gleichbedeutend sind; Lex. 1, 71. 
®18. Dr. #1. B. 2, 347. 

7 an-gesigen schw.: einem a., ihn besiegen. ‚Ge- 
sigt danne diu Frowe dem Man an [im gericht!, Zwei- 
kampf|' Aussr. 89, ‚So lat im der Tüfel licht a. 
Txserz 1357. ‚Und soit damit a. allem dem, das dir 
widerwertig ist! AvoCnr. 3,323. ‚Das er allen seinen | 
Feinden angesigt und überwandt‘ Zeur. 3,529. Ohne 
Casus: ‚Der grosser Tail soll obligen Und mit Gewalt | 
a.‘ Tyerz 13392. ‚Damitt er möcht gesigen an Mit 
sein schwebischen Kriegsman' Fız. 118. — Beweisend 
für ein Verbum fin. angesigen, nicht ansigen, ist nur die Stelle | 
der Zeite., welche erzühlendes Praet. hat; an allen andern | 
Stellen könnte das ge- syntaktische Beil. haben (Paul, mhd, 
Gr.? 8 971—878). Aber auch in der mhd. Litt. ist das Verb | 
obne ge- selten und unsicher, Mhd. WR. 2, 2, 266%. In den Gr. | 
1. 462 aufgef. Stellen kommt sicheres ansigen erst Im XV]. vor. 

angestochen 8. anstechen, 

+ an-geuzen schw.: ankläffen. ‚Wann Geschwister 
einander sich kratzen und fatzen, wie Hund einander 
angeutzen, kieffen, zancken‘ CDirrerich XVIl/Ar. 12, 
41. — 8. a. gauzen. 

Angewächs s, Anwachs, 

a=g’wackle" „dquakla“ schw.: „einen stehenden 
Körper ein wenig in Bewegung zu setzen suchen GoE 

Fischer, Schwäb. Wörterb. IL 








'mocht niemant nichts a.‘ 
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Salach.* — Vgl. annoftlen. Kann doch nur zu wacklen ge- 
hören. 

f an-gewandt Adj.: anverwandt. ‚Dem Hauss 


Würtemberg und dessen hohen Angewandten‘ Wr. 1668/ 
R. 8,352. — Hart. 9, 

Angewend s. Anwand. 

r an-gewinnen st.: einem eftocas a., abgewinnen. 
Im Spiel: ‚Ex ensol kain Kegeler cheime Kinde niht 
gestaten, daz er im sine Phenninge abegewinne oder 
kain sin Gut. Tnt er ez darüber [trotzdem], swaz er 
im danne angewunnen hat, daz sol er im widergaeben' 
AusSr, 126. Im Krieg: ‚Ob in... die Dörffer ver- 
brunnen, verwüst oder geschädigt würden oder suss 


|angewunnen, wie sich das fügty' Horexn. 1388/MHon, 


758, ‚Si wolten im sin aigen Stat han angewunen’ 
AvsCur. 1,22. ‚Sie mochten sich ir Feind weren, in 
eb. 2,230. Part. mit -w-, 
8. 0.; ‚angewonnen‘ Avs. 1480/Dr, 483, — Jetzt nur 
noch das, =. o., gleichbed. abgewinnen. Dr. 62. 483. B. 2, 931. 
as-g'wone" dgteöna schw.: etwas a., sich daran 
gewöhnen, assuefieri; wohl allgem. Dagegen a®r-g* 
wöne* dgwfnsa schw.: einen an etwas gewöhnen, 
assuefacere, 8. die Simplicia. — B.2, 938. 

7 an-gichtig Adj.: 1. was eingestanden wird. ‚Be- 
kannt und angichtig Schulden‘ Wr. 1567/R. 4, 283. — 
2, wer eingesteht. ‚Uf bescheen offembar Verlesung 
one alle Widderrede selbst a. und bekanntlich gewesen‘ 
(hsl.) — Gelänfiger war das Simpl. gichtig; zu Gicht „Aus- 
sage". Swz.2, 111. 

amgiesser Agiasa st.: ehcas a., eg zum ersten 
Mal begiessen oder vollgiessen, Eine neu gesetzte 


| Pflanze wird angegossen, später bloss noch gegossen 


oder schriftdentscher begossen. Insbes. aber: 7 vom 
erstmaligen, zum Zweck der Eichung geschehenden 
Vollgiessen eines in einer Wirtschaft oder sonst öffent- 
lich gebrauchten Grefässes für Flüssigkeiten. Dieses 
A. geschah von Amtswegen; in Franken hiessen die 
dazu Bestellten Angiesser, ‚Der Burggrafe... hat 


‚auh den Gewalt, daz er unde sine Boten an mugen 


giezzen eime ieglichen Litgaeben [Gastwirt] Abents 
unde Morgens uzzerhalp sins Huses‘ Avsst. 192. ‚Ob 


‚einer schenkenn wellt, do soll er weder Mass nach 


Halbi wider ycht [?] nach nicht lassen ader gebenn, es 
scoy dann das ime die Schroter [Küfer] ader Umbgeltter 
vor angossen haben’ MeWachb. XVI/WFr. 2, 3, 92. 
‚Wen man den Schrottern angeust‘ eb. 97. — Sehr hübsch 
ist die Inchoative Bed,, die anch sonst bei Verben mit an- be- 
obachtet werden kann, hier zu konstatieren. Das nhd, „passen, 
sitzen wie augegossen“ ist auch uns geläufig, doch jedenfalls 
nicht populären Ursprungs. B. 1,949. Var. 9, 234. 

Angilte s. Angälte. 

Angine dpgina f.: die nicht-häutige Halsbräune, 
lat. angina. Als üblich aus RavSchlier berichtet. — 
vgl. Bangel. Swz.1, 330. Hört. 14. 

Anglen s. Agen. 

angle" schw.: 1. stechen von Bienen, Wespen usw., 
d- BiKirchb., „@-* TirNess. 8. a. Äängen. — 2. 
Fische mit der Angel fangen. Allgem. 


‚Die Weiber 
wissen auch wol was, Gedenckend alssbald an das 
Anglen® Week, 1, 504. — 3. „im Spiel extra setzen, 
neben aus setzen EnStetten*. Deutlicher: „beim Ke- 
gelspiel den Keglern auf Treffen oder Fehlen setzen, 
ohne selbst mitzuspielen EuDett.“ — B. 1,16. Swz.ı, 
eu. Era. 1, 58. 
Angle"-gruhb® f.; „eine ziemliche Vertiefung, worein 


14 
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vor vielen Jahren die Angeln und Abfälle von Flachs | bekommt, kann sagen: Du hättst di® net so a. solle”. 


geworfen wurden® 0. OÖ. — Zu Anglen = Asen, w. 8. 
KR Anglers-gare -@-: das männliche Glied; Krä- 
mersprache von SrockZız./Kıuse 1, 484. — Der Erkl, 


aus Garn steht entgegen, dass dieses dort gärn lanten müsste, 
Ggr. # 15, Karte 18; oder ist das Wort aus O, eingeführt? Es 
ist aber sonst nirgends verzeichnet. 

am-glotze" äglötso schw.: mit stieren Augen dumm 
anblicken. Allgem, 

a”glufe® schw.: mit einer Glufe, Stecknadel, be- 
festigen Beck. — Swz. 2, 008. 

a=-glurre" schw.: anstarren, anglotzen Buck. — 
B. 1, 976. Swz. 8, 197, Era. 1,81. Schwz. els. mit #, daher 
aus an-ge-lüren erklärt; unser & stimmt mit dem Bair, über- 
ein, schon Schmeller erinnert an mhd. glarren, engl. glare; 
vielleicht also vom schwz. els. Worte zu trennen. 

a®grabe: st.: „schoren, gärteln im Frühling* Te. 
Baar 1787. — An- inchoativ, vgl. angiersen. 

agreife” st.: angreifen, in phys. und mannigfach 
verzweigter übtr. Bed. 1. anfassen. ‚Ob die Fräfeli 
von Schlahenne, von Stossenne oder von Angriffenne 
verschuldt ist‘ RwRe. 177. ‚Das die Personnen ob der 
Leich mit Angreifung, wann sie den Aidt gethon, exa- 
miniert weren worden‘ Zenr. 4,62; mit A. der Leiche 
oder der Bibel udgl.? Der hat Hunger, dass er d’ 
Leut a"greift Ru, Doch modern eher fan)packen. 


Mehr übtr.: ‚Mit Gift a.‘ vergiften Zeer. 1,107. Ein- 


böser Geist greift einen an. — 2. + festnehmen, bes. 
von Gerichtswegen, einen Menschen oder sein Besitz- 
tum. ‚An Lüten und Gueten, ligenden und varenden, 
anzegreifen..., ze nötten, ze pfenden‘ Art. 1448, 
‚Wie farende Haab angriffen soll werden; ... wie 
ligendt Gut angriffen werden soll! Wr. 1567/R. 4, 277. 
Genaueres 8. Angriff, — 3. von einem Angreifen, bei 
dem ein Teil des Angegriffenen weggenommen, dessen 
Substanz also geschädigt wird. a. von Geld und Gut. 
‚Das man ain Handtwerek oder Zunfft anders und in 
ander Weg a. und besweren und Ungelt auf sie setzen 
wölte‘ Aus, 1398/Cur. 1,163. Noch jetzt: ein Gut, 
Kapital odgl. @., anbrauchen. ‚Ist, daz der Ronber 
oder der Diup daz Gut an grifet und ez vertunt‘ 
SwSr.Lor. 39,1. ‚Daz wir die selben Guldin... de- 
hains Wegs noch in dehain Wise an legen, an griffen, 
ane werden noch versetzen sollen‘ Urs 136#8/Un. 2, 669, 
‚Ob der, der das Füli erzogen, ... das F. angriffen und 
in Not darzü zwung‘ RwRn. 245. — b. von einer 
Feile odgl. sagt man, sie greife an, wenn sie fasst. 
Hicher kann der ganz allg. Gebrauch gezogen werden: 
Es greift mich an; er sieht recht angegriffen aus; 
doch ebenso anpucken. — 4. etwas «., zur Hand, in 
Arbeit, „Angriff* nehmen, wie nhd. ‚Damit... die 
öd und ungebawt... ligende Feldgüter wider ange- 
griffen und in Baw... gebracht werden möchten‘ Wr. 
1653/R. 8, 1,331. Wie hast du des argriffer> o.&. 
— 5. refl., sich a., sich anstrengen, insbes. durch 
Geldzahlung o. &.; Syn. sich anstrengen, weh thun. 
‚So wöllen sie... sich nochmalen zum höchsten a. und 
den übrigen Schulden-Lasst uff sich nemmen‘ Wr. 1583/ 
R.2,172. ‚Das sie desto miltter und frevgebiger gegen 
solchen gaistlichen Leütten sich angegriffen‘ Gan. 1621/ 
Cur. 72,23. ‚An welchem Ort haben sich die arme 
Underthanen nicht uff das eusserst angegriffen, Wein, 
Früchten, Gelt,.. unaufhörlich bergeschossen #* Wr. 
1634/Sarın.H.7B.128. Er hat sich recht argrijfer 
ein grosses (ieschenk gemacht, Wer ein Geschenk 


‚Dei Bruder soll se [sich] #u besser angreifa mit 
em Heirelhqgut Wax. E. g.32. — Haut, 2%. B, 1, 90 


'Bwz.#,714. Era. t, 970, 


Angreifung s. angreifen 1. 

fT a”greine® schw.: einen angrinsen, die Zähne 
gegen ihn fletschen; s. greinen. ‚lch ler die Kind 
Vatter und Muoter verwisen Und hinderwertig angrinen 
und bissen‘ Terz 1796. 

t An-grenze: ‚In denen der Turk zusag, den An- 
stand auch zu halten, auch solchs zu geschehen bei 
seinen Obersten, den Landpfleger und Angrenizen, not- 
turftigclichen zu verfuegen‘ Zcer. 1,502. = Grenz- 
aufseher? — Grenise „Grenze“ hat die Zcıum. ein pnarmal; 
populär ist das Wort nicht. 

A»-griff m.: 1. Anfassen, Antasten eines Menschen 
und zwar in gegnerischer Absicht. a. von einem bösen 
Geiste geschieht ein A. auf einen Menschen; gegen 
solchen A. existieren gewisse Beschwörungsformeln. — 
b. f kriegerischer A., mehr — Ueberfall odgl. als in 
dem nhd. Sinn Attake, ‚Der Krieg was also, daz si 
ainander grossen Schaden tauten mit Raub und mit 
Prand, mit vil andern Angriffen‘ AvsoCnr. 1,102. ‚Zu 
den Angriffen, die er dem von Elerbach tet‘ eb. 1, 48 
(1376). ‚Er graiff an die von E. mit bösen A-en‘ eb. 47. 
ce. + das zur höhern Gerichtsbarkeit gehörende Recht, 
einen Uebelthäter festzunehmen. Kaiser Leopold er- 
teilt 1684 dem Abt von Schussenried ‚den Angriff zu 
haben, auch Halss-Gericht, Stock und Galgen‘. — 2. 
7 eivilrechtlich bezeichnete A. die Beschlagnahme ver- 
schuldeten Gutes, Darüber bestimmte das wt. Land- 
recht von 1567: ‚Vom Angriff, und wie der geschehen 
soll. Wa dann der Gleubiger ferner nit warten, son- 
dern umb den A. seines bestimpten oder verschribnen 
Underpfands bey dem Amptman weitter anhalten würde, 
soll ime der Amptman ... den A. vergonnen‘; und 
zwar wird fahrende Habe in natura beschlagnahmt. 
‚So einem ein ligendt Gut zu Underpfandt eingesetzt 
und verschriben were, lassen wir den A. desselben 
Pfandts geschehn..... So das Underpfandt ein Hauss 
were, das der Statt oder Dorffknecht darauss schmneid 
ein Spon, were es ein Weingart, darauss schneid ein 
Reb, wer es ein Acker, darauss hawe ein Schollen, wer 
es ein Wise, darauss hawe ein Wasen, und das gebe 
dem Glaubiger' R. 4, 277£. Wurde das angegriffene 
Gut nicht binnen 14 Tagen vom Schuldner gelöst, so 
erfolgte Gant. — 3. technisch a. F von Geweben. 
Flächsene Zenge, den Aewerg beigemischt ist, ergeben 
‚allein ein dünnes, durchsichtiges, vermodertes und ge- 
schecktes Gewebe, an welchem weder Leib, Haab, noch 
A. mehr.., befindlich ist‘ Wr. 1741/R, 12, 254: sozu- 
sagen ein Gewebe, das der Hand keinen Angriffspunkt 
mehr bietet, — b. von einem Thürschloss: der ein- 
springende Winkel des Riegels, in den der Schlüssel 
eingreift, um ihn vor- oder rückwärts zu schieben. 
‚Jede Fall seinen besonderen A.‘ Wr. 1655/R. 13, 272, 
‚Ein jeder Schleppriegel seinen besondern A. ins Ein- 
gericht‘ Wr. 1717/eb. 1089. In diesem Sinne noch 
jetzt. —— Hart. 29. Swz. 8, 711, 

7 an-grifig Adj.: was angegriffen wird oder wer- 
den kann. So in Urkk. über die Herrn v. Zimmern 1385 
und 1506: Lente und Güter sind wegen Vogtrechts 
und Dienste gegen Niemand von seinetwegen ‚a. noch 
pfandbar‘: sie können nicht angegriffen, d. h. als Unter- 
pfand für Schulden beschlagnahmt werden Forst. 6, 
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150, 7,391. Nicht recht klar: ‚So sollen auch die'ainer aus ainem A. trinckt‘ SFischen 407b. ‚Ein 
Vorstmeister ir fleissig Auffmerckens haben, wa die | Krueg, in wölchen gern zwen A. Wein gühn‘ KırcHkL 
Wälder zu finster und dick weren, sollichs NEBEN. 100. ‚Kam der Düner mit zweyen Angster, in dem 
Amptleüten oder Hoffkellern anzeigen, damit die über- |einen Wein, in dem andern Wasser‘ eb. 202, ‚Under- 
flüssigen Stangen darauss gehawen... werden; so mag schidliche Schneckhen von Holtz in Aengster und Glä- 


das überig am Gewechs fürfarn, und darnach, so der, sern mit engen Hälsen gemacht‘ Hammn./Zrs. 8, 98. 


Wald a. würdt, dannocht.... zu unsern Kellereyen 
gebraucht, oder Gelt darauss gelösst werden‘ Wr. 1552/ 
R. 16,1, 67f, 

angsen 8. achzen. 

Angst dpät; Pl. ?ySt, auch Aysto; Sg. €n3t Ma. 
f.: 1. Angst, wie nhd, ‚So soll in der Vogt behalten, 
unze er gewisse Bürgen setze, daz man ane A. vor 
im si‘ AvaSt, 93, Angst haben. Es ist, wird einem 
A.; mit dem Compar. ängster: 's wird mir immer 
ä.; ‚Wem ware ü. als mir?‘ Ewen. XVII/Zrs. 3, 175. 
Es wird einem A, und bang, rasch gesprochen dyäte- 
bäy. Alles das allgem. — RAA.: Angst habe wie 
e'* Hose*scheisser allgem.; wie e'* Hund (scheissiger 
H. EsPfauh.| allgem.:; s0de e'" Jude allgem.; wie eir 
Katz im Sack allgem. 
EvBuch., Wer 4. hat, ist im Himmel net sicher 
BorMagst. ReKieb, Was fhut ma” net in der A.! 


Entschuldigung eines in der Angst gemachten Fehlers | 


HerPfüffl, Nur kei A, allgem, ermunternder Zu- 
spruch: auch mit Zusätzen: vor de" Herre* BıSeiss,; 
ror de* badische* Jude* LrOrs.; und kein“ Wei" 
rerschüftt HoBierl, „Nur k. A. nicht, sagte der 


Hahn und verschluckte den Regenwurm. Durchaus | 


nicht, antwortete dieser und schlupfte hinten wieder 
'naus“ Hör. 684. Hab kei" A. wege" Rom, hast 
ja kei" Haus drinn EuäAltb, „Deber Angst essen“ 
über Hunger HpHerm, [?], — 2. speciell die Todes- 
angst Jesu am Oelberg: ausschliesslich katholisch. D' 


Angst eine Andacht an den Donnerstag-Ahenden der | 


Fastenzeit zur Erinnerung daran BaımSchw./BM. 1,46, 
D' Angst läute* Geläut Donnerstag Mittags 11 Uhr 
RpErt.; auch Donnerstag Abends nach dem Ave Maria. 


In Re. gab 1658 Ferd. von Hohenberg Geld her, ‚dass | 


alle Tonerstag Abends nach dem Ave Maria in beeden 
hiesigen Pfarrkirchen mit der grossen Glocke ein Zei- 


chen soll gegeben werden zum Gedächtnis der Angst 


Christi am ÜOelberg‘ Aus Schw. 2, 209. Auch von 
Angstmessen ist die Rede, — 3, in ONN. hat A,, 
soweit nicht etwa eine Entstellung vorliegt. wohl meist 
die Bed. 2, nach einer Kapelle oder einem Oelberg odgl.: 
Angst, Angst-äcker, -berg, -dorf (it bei Rw.i, 
-halde, -klinge, -mahd, -mühle, Aengstenhalde. — 
Der Form Aengst Sg. parallel stehen gerade im Fränk, Händ, 


Bänk, Wänd, ans den alten (as. obl. dieser i-Substantive ; | 


OAB. Ma, 139, B.1,106. Swz. 1,837. EL». 1, 54. 
Aengste Pyste f.: Angst Rr. (GavLeR 70) ‚Gott 
Vatter! Wia isch! mars a* AengschtiF Sam. 34. 





Länge usw. — Swz. 1,39. 

ängster Aysfa schw.: einen d. üngstigen Buck. 
‚Der jung Herr,.. angstet in hoch‘ Zeur. 3,473. — 
Dr. so. Swz. 1,8%. Das intr. angsten „Anıst haben“ (schwz. 
eis.) fehlt ons. 8. a. ängsfigen. 

Angster I, Pl, Aengster m.: + ein Trinkgefüss 
mit engem Hals. ‚Umb ain A. 7 kr. Kavrn. 1480. 
‚Herzog Ulrich hats geschossen Gen Esslingen in die 
Stat.... Den Zieglen hat er ab gesaget, Hat kein 
Schaden don, Ein A. hat er erschossen, Gestanden auf 
einem Tisch 1519/Lı.. 3,262. [Es gluckst| ‚als wan 


Der kriegt Junge vor A. 


Secundäre Bildung aus dem adj. gedachten angst, wie Höhe, | 


' ‚Brentius hat sich Johann Angster geschriben, auch in 
| seinem Pittschier einen A. gefüehrt, weil in die Spanier 
‚also geängstet haben‘ Wr, XVII/Cua. 350, 79. — Zu 
ınlat. ampustrum, it. angwistara, inguistara, von dem engen 
Hals, Die Grüsse des Masses, sowelt A. ein solches bedentet, 
ist nicht bekannt. Das Wort kommt nach dem XYIl. nicht 
mehr vor. Das etym. verwandte A. « Münzsorte ist specifisch 
 schweizerisch, Unklar sind „drei grosse ‚Engster‘ mit langen 
‚Kragen zu Mummereien* Sr. 1581/Vo#. N. F. 9, 980; „Kragen“ 
== Hais eines Gefüsses? oder, was der Zusammenhang nahe 
legt, eines Musikinstruments? Gewiss nicht = Schreckmaske. 
'Dr. #0. B. 1,105, Eis. 1,55. Schu. 2. 

Angster I] „Pl.: Stachelbeeren, angresst, Böhm, * 
-— ScHhM, 94; sonst nicht zu finden. 

Angster IlI: „ein rauhes, dürres und langgezoge- 
'nes Feld WsWolfegg.*“ — Wohl direkt zu lat. angustus, 
klösterlicher Ausdruck ? 

Angster IV s. Hamster. 

 ängstig Adj.: ängstlich im subj. Sinn: wer Angst 
|hat. ‚Engstig, eyferig und sorgfältig‘ Wore, 1591/ 
|Cur. 217,939. ‚Dass manchem der ängstig und töd- 
lich Schweiss über das Angesicht herabgelaufen‘ Froxsr. 
1573. ‚Sein Gemahl... War e, und erschrockhen sehr‘ 
| JFriscat. XVIl/Chr. 327, 172. — Noch Hölderlin hat das 
Adj. gebrancht: ‚Aengstig und ellend flohn wandernde Stärche 
vorbei’ 1,185. — B. 1, 106. Swz. 1,330. Eıs. 1, 58. 

+ ängstigen schw.: wie nhd. ‚Dar waren die in 
der Statt engstiget‘ Drkvrw. 8. — 8. a. ängsten, 

Angst-kind n.: Sorgenkind, um das man sich äng- 
stigt. ir Kind ist en A. NrUBoih. 

Angst-ror n.: scherzh. Benennung für den hohen 
Seidenhut, Cylinder, dessen eig. Benennung Schlosser 
ist. — Aus der Gebildetensprache. 
| Angst-würstle®® n.: Darmkot. den Mensch oder 
Tier in der Todesangst von sich gibt. Das A. des 
geschlachteten Schweins wird zur Metzelsuppe scherz- 
| haft angeboten Buck. 
| as-gucke" schw.: anschauen. Allgem. Kin" a. 
tele ei" g’stochener Bock, wie ei Kuh e'* (neurs) 
 Scheurerthor allgem, Z® werd’ di® auw* a. därfer, 
|därf ja d' Katz' der Kaiser au* a, St. — Eıa.ı, 
206, Zen. 1, #1, 

+ An-gülte I, Pl. -n m.: Bürge, Mitschuldner. 
‚Wir sien hinder die Schulde gegangen und sien der 
demselben Gotteshuse Angulte und Selbscholn worden‘ 
Es. 1311/Gg. 4,183. ‚Dartzü er ouch zü den Ver- 
pfendern unser Angült und Selbschuld mit sinen In- 
sigeln und Briefen worden ist‘ Rs. 1385/MHon. 726. 











',Daran die edeln Herren ... mit im Angülten und 
‚ Selbschollen worden sind‘ Zorr. 1404/MZoun. 1. 393, 


„Zu Angilten und Geweren [Bürgen] werden vom Ver- 
käufer seine Fran und sein Schwäher gesetzt“ 1399/ 
First. 6,211. — Viel. Gülle. — Der obige Pl. Angulte 
' könnte auf urspr. adj. Bildung des Wortes beruhen. — LEX. 
| 1,73; Nachtr. 25. $wz. 2, 28%, Scmw. 249. 

+ An-gülte II f.: Bürgschaft. ‚Von der Angiülti 
wegen‘ 1423/First. 3.121. — Soner nicht zu finden; =. 
das vorige Wort. 

| + Angurie, Pl.-en: ‚Und werden.... vül Früchten 
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gezogen von mancherley Salat, Angurien, Cueombri, | 
Meloni, Erdöpffell udgl.‘ Krecurt 159. — Spätgriech. 
&yyobpov „Wassermelone“, woraus über das Slawische deutsch 
Agurke, Gurke. Das Wort ist bei uns in keiner Form üblich, 
dafür Äukumer, was in ital, Form auch bei Klechel folgt. K. 
berichtet von Venedig, wo er das Wort offenbar gehört hat; 
bei der Mannigfaltigkelt der Cucorbitaceen-Arten wird der Un- 
terschiel zwischen seinen verschiedenen Namen nicht festzu- 
stellen sein, — B. 1, 109 Ungef'n. 

a=gutschiere" schw.: argutschiert komme" 0.A. 
Moderne Verdentschung von „engagieren* beim Tanz 
Salettk. — 8. a. angeschirren. h 

rt An-hab m.: „Anfang Sremm.CaR.* Scasw. 251. 
— (B. 1, 1086 Anheber, -el; Swz. 2, 88, Ers. 1, 28. 

an-haber — Formen 5. haben — schw.: anhaben. 
1. ein Kleidungsstück @., am Leib haben. Die Hosen 
«@. von der Frau, die Herr im Haus ist; s. Hose. — 
2. einem etwas a. können, eig. es an ihm haben, 
ihm abgewinnen können, = ihm es zum Tadel nach- 
sagen können, wie nhd. Mar kann ihm nix a. er 
gibt sich keine Blüsse. — Swz. 3, s00. Eıs. 1, 20. 

a=-häbere® schw.: Haber, auch andere Sommer- 
früchte, ansäen Rs. ‚Dem Hof vorzustehen und sich 
umb Pferdt und anderes umbzusehen, das er künftig, 
anbaberen könde: AvL. 1677. 

ahacke" schw.: ‚Es ist vielleicht gut für ihn, 
er muss schon früh erfahren, wie die Pfaffen überall | 
blutig anhacken, damit er um so bälder ein eigener 
Mensch wird‘ Aue». 3, 221. Nicht häufig; z. B. eine 
Kartoffel @., mit der Hacke beim Häufeln sie ver- 
letzen, odgl, — Swz. 8, 1113. 

+ Anhacken-wurz f.: eine officinelle Pflanze. ‚An- 
hackhenwurtz' Wr. 1571/Cur. 6, 36. — Kann, wenn nicht 
entstellt, zu an + hacken oder häken oder auch zu ohn -|- A. 
gezogen werden ; sonst nicht zu belegen, 

a“halte® st.: 1. trans. a. festhalten, an weiterer 
Bewegung verhindern. Halt de Gaul a*, Die Herde 
wird angehalten, wo sie passende Weide findet. Auch 
ohne Obj., scheinbar intr. Allgem. b. einen zu etwas 
a., ihn dazu anweisen und dauernd darin festhalten ; 
allgem. ‚So sollten dise strittige Parteien mit der Guete 
dahin zu weisen und anzehalten sein, das sie gegen 
einander die thatliche Handlungen... abschafften‘ Cv 
Wr. 2,428. — 2. intr.. mit „haben“. n. andanern. 
Der Reger hält immer no* a“ udgl, — b. bitten; 
der Gegenstand mit wm, die Person, welche geheten 
wird, früher im Dat., jetzt mit dei. ‚Hielt mir hefl- 
tig an, ich solte die Suma auf die 100 Tr machen’ 
Ava, 1547/Zrs. 2,139. ‚Nit uss Ir key. Mt eigen Be- 
wegnus oder Wissenheit, sondern allein uss listigem 

, ermssigern Ynbilden und so stetigem, strengem An- 
halten unserer Missgünder® Wr. 151%/Sarıı. H.1B.263: 
vgl. CvWr. 2, 656. Noch jetzt allgem. Um e'* Stück 
Brod a. Er hat arghalte wie 's kanaanälsch 
Weible (so nachdrücklich und unermädlich, Matth. 15, 
22.) NeEng. Er hält um schö" Wetter «* sucht sich 
Verzeihung zu erlangen, s. Weiter. „Auch kann « 
vorkommen, dass ein Kind, das im Fieherdurst daliegt 
und Bierle verlangt, immerfort sein Bier zu trinken | 
bekommt: Es hat so a"ghalte*" Oase. Ew. 145. Na- 
mentlich aber von Erbittung obrigkeitlicher Erlaubnis , 
und hier gerne olme Öbjeet. Ein Schüler Alt a*®: 
bittet, während des Unterrichts auf den Abtritt geben 
oder die Schule versäumen zu dürfen; allgem. Vom 
Bitten um Nachlass einer angedrohiten Strafe Ew. Vom 


‘des Pferdes Brust Ew./Vsn. 9, 247. 
' Hebkragen. — 2. unermüdlicher Bitter. 


"143, 128. 
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„Nachsuchen der obrigkeitlichen Heiratserlaubnis; An- 
halttag der Tag, woran dies geschieht, in Ulm vor- 
mals ein wichtiger, durch ein Gastmahl im Wirtshaus 
oder bei den Eitern der Braut gefeierter Tag. Das 
Brautpaar erschien begleitet von den Eltern oder Vor- 
mindern in der Kirchenkleidung vor dem Waisenpfleg- 
amt, um sich über die eheliche Geburt, die Einwilligung 
der Eltern und das zugebrachte Vermögen auszuweisen * 
Scum. 257. Jetzt noch vom Werben um eine Braut. 
— Bed, 2 deutlich aus 1, 2b widerum aus 2a entstanden und 
urspr,. von „anhaltendem“ Bitten. Dr. 62. Swz, 2, 1227. Eis. 1, 397. 

Ahalter m.: 1. Deichselkette oder -riemen an 
8, a. Halter, 
‚Wenn wir 
nur ein recht treuen Sollieitator und A. am Hof hätten‘ 
Frecu#t 1548/Von. 5, 252. 

Anhalttag m. s. anhalten 2b. 


ashammele:, au-hämmele*r schw.: ein Kalb 


'anbinden Bar. Ep. — Swz, 2, 1972 behammelen festhalten, 


verstricken; b’kammeln festhalten Some. 29; zu Hamme 
‚Schinken*, weil das Anbinden an einem Hinterbein geschieht? 
B. 1, 1106 behammeln betrügen ? stimmt kanın. 

A®-hang m.: was an etwas anderem hängt, 1. 
Schnee, der an den Bäumen hängt TırNess. — 2. f 
Zugabe zum Fleisch. ‚Flaisch ohne A.‘ Bı. 1553/ Cha. 
Jetzt Zugabe. — 3. F Zusatz, Clausel, 
Bedingung in einem Aktenstäck. ‚Nit einfach, mit vil 
geblemeten [geblämten] Anhengen‘ Us». XVI. ‚Mit dem 
gegebnen A., wir sollen die Burger zu Frid und Ruhe 
anmanen‘ Aus. 1584/Cur. 4a. — 4 f schädliche Folge 
eines Ereignisses. ‚So würde das der Universitet ain 
merklich A. und Nachtaill gebern‘ Ti,Urk. 153 (1527. 
‚Zue Verhüetung verrer Irrung und Anhangs [etwa 
„Weiterung*} sich... zuesamen verfuegt und... mit 
einander vergleicht‘ Avı. 1532. ‚Wie wol wir möchten 
hören missen, als machten wir der Stadt Ulm ein A.‘ 
[Schwierigkeiten, unangenehme Consequenzen?] FrechT 
1548/Vsu. 4, 255. Hieher auch wohl: ‚Zur Ablai- 
nung der kräncklichen Anhengen und hinderlassnen 
Symptomatum' Avs. 1620/Ar. 18, 18; offenbar das, 
was von einer Krankheit noch an einem hangen ge- 
blieben ist. — 5. + das Hängen-, Steckenbleiben. ‚Dar- 
durch mögen die Sachen mit Geschicklichkeit von einem 
Tage zu dem andern auffgeschürtzt und also zu A. 
und Ufzug [Aufschub] gebracht werden‘ Wr. 1527/ 
Sarrı. H. 2,165. — 6, von Personen. a, individuell: 
Geliebte und Geliebter. Zr hat "en A., wohl allgem. 
— b. colleetiv: Verwandtschaft, bald im vorteilhaften 
Sinne, z. B.: ‚So viel siehst aber doch, dass wir ganz 
andere Leute sind, und du solltest dich freuen, dass 
du so einen A. hast! Ave. 2,221; bald als unange- 
nehmes „Anhängsel*, z. B. von schmarotzenden armen 
Verwandten (auch Kundschaft), oder es wird einem 
abgeraten, ein Mädchen zu heiraten, weil sie grossen 
A., lästige Zugabe einer grossen Familie, habe. — 
Haır. 3%. Dr. 6. B. 1, 1190, Swz. 2, 1410. Eıs.1, 352. Aus. 3, 

f an-hangen: in heutiger MA. wohl gar nicht 
gebraucht, wenn auch ans der Schriftspr, bekannt. In 
älterer Sprache bes. das Part. Pracs. anhangend 
= „anhängig*, von Rechtsstreitigkeiten, ‚Welcher zu 
Oberndorff Burger werden well, der sol kain anhangen- 
den Krieg [Process] haben‘ Os. XIV/MHon, 920. ‚An- 
hangende Händel, die noch nit aussgeführt weren‘ 
ScunAd. 1502, „Mit einem in anhangenden Rechten 
stehen‘ Morser. XVIL/Cng. 275, 197. — ‚Die nideren 
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Gericht und waz den selben annhangt‘ Ver. 1523; im| 
obigen Sinn oder = abhangen ? — Haır. %. Dr. e. B. 1, | 
1190. Swz. 3, 1443. | 

anhängen s. ankenken. | 

+7 an-hängig Adj.: 1. wer einem anhängt, Partei- | 
gänger, wie anhängisch. ‚Die zuvor zu den Paurn | 
mit inen a. zusam gelobt und geschworn hetten‘ ..... | 
‚Das die Pauren nijmants a. gewesen weren noch sunst | 
den andern weder gelobt noch geschworn hetten‘ Ave. | 
1525/Zrs. 7. 257f. ‚Vil Schlösser verprent, die zum 
Thail Hans Thoma von Absperg anhängig‘ Ha. XVl/ 
Gy.1,189. ‚Der Handel were ain gemainer Handel 
des Reichs; darum solten wir uns alle disem Handel | 
a. machen‘ CvWr. 1,526. ‚Dem H. Römischen Reich 
.... Anhengig unnd gehorsam gsein‘ Fız. 194. Einer 
Religion, der Kunst etc. a@.: ‚Das all Magistri in der 
Burs und Pedagogio dem h. Wort Gottes a. und ge- 
naigt verordnet werden‘ Tü.Urx. 200 (1537). ‚So et- 
lichen weeren, welche der Künsten und Leer nit a. 
oder die zuruckschliegen‘ eb. 139 (1524). — 2. zuge- 
hörig. ‚Daz er unnd sein Erben sich sollichs Tittels 
Erbschencken fröwen, doch allwegen allain der eltist 
unnser Erbschenck hayssen und sein... und unnserm 
Fürstenthamb eingelypt und a. sein... sol‘ Wr. 1515/ 
Sarıı.H.1B.190f. ‚Lotth, Kraut, Salpetter.... Und 
was anders zu ainer Munition a. ist‘ Reınche. 89, ‚In 
Religionssachen und was denselben anhengig‘ [daran | 
hängt, wir würden jetzt „abhängig* sagen] Wr. 1560/ | 
Sırtı.H.4B. 161. Vielleicht hieher: ‚In ander Weg | 
diszem Handel a. ich mich dienschtlichs Willens vleyssen 
wölle‘ Uze. 1523. — 3. ‚Anhängiger Schirm‘ im Ge- 
gensatz zum ‚Erbschirm‘ ein freiwillig und auf Zeit 
eingegangenes Schutzverhältnis, defensio sponte et 
ad tempus libere electa, cujus vis et obligatio om- 
nis ex lege pacti et consensu roluntario Haut. 30. 
‚Dass unser Gotzhauss kains Wegs E. F. Gn. Fürsten- 
thumb on Mittels und mit dem Erbschirm underworffen 
und zugehörig ist, dan allein mit dem a, Schirm’ Wr. 
XVI — Die tnhd. Bed. der Litispendenz finde ich in unsern 
ältern Quellen nicht ; dafür ankangend, Dr, 03. Hınr. 0, Swz. 
2, 1447. 

+ an-hängisch Adj.: anhängig, wer einem 
anhängt, Parteigänger. ‚Im anhengisch und hilfllich 
zu sein‘ Wr. 1525/Sarrı. H.2 B. 250. 

as-häre= dhera schw.: einem a., ihm anrufen, um 
ihn abzuholen: z. B. von Schulknaben, deren einer am 
Haus des andern vorbei ınuss, um in die Schule zu 
kommen: /% will dir a. Rav. We. Aa. Allgemeiner 
enrüfen. In der Bed. „anschreien“, „schelten“: ‚Wan 
si lidend durch Got Smachait und grossen Spott Von 
der besen Welte, Anherren und och schelten‘; ‚Wan 
er lid mengen Truk und Stoss Vom Tüfel und von 
der Welte, Die so dick über in trabend und zelten, 
Ietz mit anherren, denn mit schelten, Ietz mit Nach- 
red, denn mit Spot‘ Terz 6091. 6210; wo das in den 
Text gesetzte ‚anherren’ = „herrisch anfahren® sein 
kann. aber das eine Mal 2 Hss. ‚anharen‘, das andere 
Mal eine ‚anharren‘ hat. — Im übrigen s, das Simpl, hären. 

a=-härig Adj.: „dhdrig liebenswürdig GorBoll*; 
„Ahdriy 1. anmassend, 2. zuthunlich EwWöss.* — 
öwz. 2, 1511; dort häufiger und in mehr verzweigter Bed.; eig. 
„was rich wie Haare anhängt*. Verschieden davon anhörig; 
‚anberig afabilis‘ 1618, Dr. 64, könn zum einen oder zum an- 
dern gezogen werden, 


Anhau s. Anhieb. 











anhangen — anheben 


‚heben. 
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a“-hane® st.: 1. phys.: wie nhd., einen Baum usf, 
2. übtr.: anfragen, anhalten, Bei einem Vater um 
seine Tochter a. Cs Wang. —- Bed. 2 aus 1 offenbar — 
anschneiden, um das Innere zu untersuchen; bair. (1, 1088) 
und schwz. (2, 1808) passender mit dem Ac. der Person, welche 
gefragt wird. 

r An-hebel m.: Anstoss zu etwas, Anfang? ‚Sö- 
licher A. ist beschechen von unserm gnedigen Herren’ 


HzVer. 1467/Mrllz. 18,125. — Vgl. Anheber. B. 1, 1036, 
a=heber -—— Form und Flexion s, heben — st. 


schw.: 1. anhalten, trans,, mit oder ohne Obj. Einen 
Wagen a. entweder: ihn zum Stehen hringen, etwa 
auf abschüssigem Boden, oder: ihn aufrecht halten und 
sein Umfallen verhindern, wie bei einem hoch geladenen 
Heu- oder Erntewagen; allgem. Auch ohne Obj, = 
anhalten: Er hebt cor 'm Adler a* HoBier. — 2. 
trans., das abzuwickelnde Garn einem andern halten. 
Heb m’r a*, dass i® abwinde* ka" LrSiess. — 3, 
intr., vorhalten, für einige Zeit ausreichen. Eine Speise 
hebt a” süttigt für längere Zeit Tu.Baar 1787. Auch 
persönlich: Er hebt a" macht fort im Reden, Arbeiten, 
Trinken o. a.: eb, „Er hebt nicht an er will das 
angefangene Gespräch, das begonnene Geschäft nicht 
fortsetzen* Sem. — 4. anfangen: und zwar a. trans- 
itiv. Die Arbeit, ein Geschäft, eine Rede «,; allgem. 
‚Daramb haben wir auch ein Zunfft mit Gotes Hilffe 
angehebt, gesetzet, geordent und gemacht‘ Ava. 1368/ 
U.2,148. ‚Da hüb der Erringer... an ain grozz 
Verrattenschaft‘ AusChe. 1,45. ‚Damit heb ich das 
Büchlin an’ eb. 1,K.51. ‚Wie man das alt Brothaus 


'und die Müntz abbrach und das new Tantzhaus an- 


hneb‘ eb. 1,72. ‚Hueben ain Scharmützel an’ Wainn. 
XVI/Bar. 535. Das Objeet kann ein Inf. sein, in der 
ältern Litt. wie nhd. mit zu: .Da hueben die Pfaffen 
all wider an ze singen‘ Avsclnr. 2,69, ‚Wan man 
angehept hab hie zu pflastern‘ eb. 146. .Das Fich 
hieb an zu ferderben, dan es hett nichts me zu essen‘ 
SFeerer 128hb. In der Mundart Inf. ohne zu; so 
schon e. 1633: ‚[Sie] huoba dar Braut an niider singa 
[der Neuvermäblten ein Lied zum ersten Niederlegen 
ins Ehebett singen, s. wiedersingen]' Dwa. 4,95. — 
b. ohne Obj., mit persönl. Subj. ‚So sillen die Waibel 
ze aller nidrost an dem Graben a. und sillen gebieten 
von Hause ze Hause‘ Avssr. 136. In specif. Bed.: 
=) anfangen beim Stricken (untersch, von abheben): I 
ka”" net a. verstehe nicht, wie der Anfang zu machen 
ist. #) in der ersten Zeit der Schwangerschaft stehen; 
wohl allgem. — ce. intransitiv, mit sachl. Subj.; Hilfs- 
verb „haben“, ‚Und sullen diu selben zwai Jar a. von 
S. Martins Tag‘ Aus. 1332/Ue. 1,293. ‚Bauernkriege 
[Nom.], wie der angehebt‘ Ha. 1533/Ga. 1, 276. „D’ 
Veberschrift ischt geeä: „Der Gärtner“, ond «'- 
ghebt höt des Liad: — -—— Weiter. 1, 15. Subj. 
kann ein Inf. sein: ‚Und hueb es an zu sterben in der 
Stat und überall in dem Land‘ AvsCHr. 2, 148. — d. 
f refl. sich anheben, mit sachl. Subj.; dafür auch sich 
‚Anno 1368 Jaur dau hüben sich an die Zunft 
ze Augspurg‘ Avstche. 1,222, ‚Daramb hueb sich der 
Krieg wider an’ eb.2,33. ‚Und sich der Krieg erst 
von newen a, möchte Wars, XVT/Bar. 6083. — & 
adverbinler Gebrauch des Infinitivs, wie enfangen B3, 
Die Bed. beider Inff. ist ganz dieselbe. Näher der alten 
Bed, des Anfangens steht noch: Da hast a, ""en 


‚ Gulde für den Anfang, vorerst GuStrassd. ; sonst = 
‚nachgerade, allmählich, häufig von lange Erwartetem, 
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anheben — anheischen 
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spät Eintretendem. Der Accent liegt zum Unterschied | ‚Mag er sein Menin [Gespann] a. behalten‘ HzRingg.1545/ 


vom Verbum ir.) wie bei anf. auf der 2. Silbe al@bo | MrHz. 17, 106. 
Dieses anh. ist ganz allgem., bis nach schwäh, | nest und sehest‘ Av. 1588/Zrs. 1,147. ‚Da die Troya- 


ww. 


‚Damit du was mereres dann a. ler- 


Tır. („dhöba ur. Ness.“j, im O. auch bloss Aebe*, ner kain Anhaym hettent‘ DvPurex. — 2. nach Hause, 
offenbar zufolge der Paroxytonierung ; cf. Fern. 3,21, heim: @. kommen AucCnn. 5, 351.353: a.k. und a. 


71: Scene. Quodl. 226. 
populärer, «anf. der in der Gebildetensprache fast allein 
gebrauchte Ausdruck. Dem Schwz. und Els. fehlt arı., 
während sie anf. haben. — Erklärung s. zu anfangen. 
— Dr. #3. B. 1, 1086. Swz. 2, #99. Era. 1, 295, Scrm. 267. Ava. 2. 

A”-heber dhebar m.: „Anfünger‘. 1. F persün- 
lich. a, Ursächer, Anstifter. ‚Er sei ein Ursach und 
A., das die Bauern gen Anhausen gezogen sein Hp» 


Anh. 1528/W,Fr. N. F.1,19, — b. Beamter bei der! 
Er hatte das Aus- | 


Ulmer Barchentschau; bis XVII. 
breiten der Tücher bei der Rohbarchentschau zu be- 
sorgen. Nünt. 177, 2. sachlich: Anfang der 
Schwangerschaft; allgem. Den A. haben sich im 


Anf. d. Schw. befinden. Dafür auch Anhebet. — 
Swz.2, 026. Scum. 267. 
Auhebet f.: = Anheber 2. Aa. UnmLang. 


ahebig Adj.: was länger vorhält, s. anheben 3. 
Ein a. Essen Sww. ‚Die Franzosen sind arbeitsam, 
zu aller Not geduldig und anhäbig' Aus, Elucid, — 
Ge. 1,3694 „anhäbig*. Sem. 267. Aus. 24. 

+ an-heblich Adj.: „was den Anfang macht“. ‚Der 
Tanf ist ein anheblich Zeichen‘ SPRETER. — Sc. 267, 


a"-hefler dhefls: „ahöpflo* Buck schw.: mit, FTefel, | 
Sauerteig anmachen, den Teig zum Brodbacken an-| 


richten Rr. Rp. Ro. Oscuw. ‚Diesen muste ich dass 
Weissbrod mit Milch anhöflen und Badter lassen backen’ 


‚‚anheims‘ (desgl.) XV. XVII 


Arhebe* ist bei uns mehr | ziehen Wauoe. XVI/Ber. 530. 558. 571. 606. Vgl. nhd. 


anheim stellen. — 5. a. anheimig, -isch. — ‚Einheim‘ int 
gewiss nur für phonet. »»A- gesetzt: einh. hat immer die Bed. 
„nach Hause*. —- Dr. 64. B.1, 1107. &wz. 2, 1290. 


a“heimele® schw.: einer a., ihn an die Heimat 
gemahnen, ihm einen freundlichen Eindruck machen, 
Allgem. — Die 2. Silbe hat 37, ds, ä, A? je nach dem Laut- 
stand eines Ortes: Ggr. # 36, Karte 15. — B. 1, 1110. Swz. 2, 
1281. Ers. 1, 337, 

+ an-heimig Adv.: ‚a. ziehen‘ heimkehren Fiss. 
XVI/Bekr. 401. — Häufiger ankeim, anheimisch. 

7 an-heimisch Adj. und Adv.: 1. zu Hause, da- 
heim; 2. nach Hanse, heim. Vom XIIL-—XVI, sehr 
häufig und allenthalben. Formen: ‚anheimisch‘ (-wi-, 
-mb-) XIIL—XVID.:; ‚anheimsch‘ (desgl.) XIV. —XVI., 
Von den vorkommen- 


den Verbindungen ist am ältesten ‚a. sein‘ zu Hause 
sein, also prädie, Adj. und zwar in Bed, 1; so schon 





Bist. — B. 1, 1057. Swz. 2, 1019. Waux, Rr. 128. AL. 2, 276. | 


a®-.hefte" Akdfte schw.: wie nhd., an etwas an- 
deres befestigen, z. B. mit einer Nadel oder einen 
Stich festimachen; etwas mit ein paar Stiften fest- 
machen, um es nachher solider zu befestigen. Dar- 
aus weitere specif. Bedeutungen, teils mit dem Begr. 
des ersten Anknüpfens, Anfangens (1—4) teils mit dem 
des Anfügens an etwas schon Vorhandenes (5}. —— 1. den 
ersten Faden auf die Spindel bringen, beim Spinnen 
EuDett. Von da aus: 2. einem beim Spinnen, Nähen 
oder bei einem andern Geschäfte helfen, auch etwa in 
der Ernte: /* will dir Ya Tag a.; Du könntest mir 
aut eir bissle a; allgem. — 3. mit einer Arbeit an- 
fangen. Z® zwweill no* a., dass i* morge* bälder 
fertig werd’ RovMöhr. — 4. von Anknüpfung einer 
persönl. Beziehung. 
zwischen unsern Kindern, und es wür' gegen Gott ge- 


einander gegangene Verlobung wieder schliessen] wollt” 
Avsre. 3, 195. — 5. f einem Haus a., als festen 
Annex anbauen: ‚Die eingeschlossnen, angehenckten, 
angefassten, billichen Zugehörden der Heuser.,.., was 
dem Haus angehefft oder eingeleiht ist‘ Wr. 1567/R. 
+4, 300. — Dr. 8. Swz.2, 1m, Es. 1, 310. 

Auhefter ın.: „1. der erste auf die Spindel ge- 
sponnene Faden; 2, das für jemand etwas wenig [sie] 
gesponnene Garn EnDett.“ — ı, zu ankeften 1; 2. soll 
wohl heissen: das Garn, das man einem andern hilfreich voraus 
gesponnen hat, um dessen Arbeit zu fürdern, ». anheften 2. 

an-heilen schw.: „an einer Kachel die Füss an- 
gebeilt* Ti, 1871. 

+ an-heim Adv.: 1. zu Hause, daheim, anwesend. 
Insbes. @. sein XIV.—AVL: geschr. auch .einhaim‘ 
Avs. 1501/Zrs. 7,183. ‚A. beleiben‘ AusUne, 3, 409, 


‚Es hat halt den Schick nimmer | 


Avcsr, 104.221. Auch weiterhin ist diese Wendung 
die allerhäufigste und kommt noch bis XVI. fin. vor; 
Pr.Urk. 258; Fürst. 3, 123. 6, 377; Vom. 7, 269.8, 64: 
Bee. 558; Ga. 1,157. 283; Bw. 1545; Zenn, pass. Fer- 
ner mit der Bed. zu Hause: .a. bleiben‘ XVI. XVII: 
AusCar. 5, 382. Zeur. 1, 418f.3, 64. Vu. N. F.1, 132. 
Bee. 530. ‚a. verharren‘ Zcur. 3,306; ‚sich a. halten’ 
oder ‚enthalten‘ eb, 1, 145. 2, 450, 1,383; ‚sich a. 
finden lassen’ und ‚einen a. finden‘ eb, 2, 466. 1, 115; 
‚sich a. befinden‘ Wr. 1655/Sarrı. H. 9, B. 105; ‚einen 
a. lassen‘ zu Hause lassen Zcur, 4, 148; ‚so wir die- 
selbig a. haben‘ Froxsp. In den bisherigen Wendungen 
kann a, durchweg prädie, Adj. sein; seltener muss es 
adverbial gefasst werden: ‚Das sie sich a. auff das 
stillest halten solten' ArsCne. 3, 418. ‚Herr J. W. 
fandt a. leidige Meere‘ Zcur. 2,370. ‚Dass einer a. 
Weib und Kinder hette‘ Froxse, ‚So du a. das Ros 
auf dem Stand hast‘ Sretern, In andern Fällen hat 
die gesamte Wendung die Bed. nach Hause. In 
der Wendung ‚a. werden‘, die XVI. mehrmals vorkommt 


'(Kröpr, 2,48. Zee. pass.), ist @. noch Prädikat und 


die Bed. der Bewegung liegt nur in werden. In ‚sich 
a. tun‘, XVI. (Zrs. 7,316. Zeur. 1, 160). kann es Präd, 
oder Adv. sein. In andern Verbindungen dagegen muss 


es als Adv. mit der Bod. „nach Hause* gefasst wer- 
sündigt, wenn man da wieder was anhäften [eine aus- 


den. So besonders ‚a. kommen‘ XV,—XVII häufig: 
Austen. 3, 421. Zeme. pass. Rw. 1545. Bar. pass. 


‚ Aataıns 474. R.19, 106; ferner ‚a. ziehen’ XV]l: Ber, 
567. Sarır.H.1B,162. Zrs. 6,315. Bon. 21,42; .a. 


‘schwäb, , 


reiten‘ Zen. 1,324; ‚sich a, verfuegen‘ eh. 318; ‚einen 
a. schicken‘ Waupe. XVT/Bkr. 531; ‚einen a. nemen!' 
Zeun. 3,448; ‚etwas a. bringen‘ eb. 4, 301. — Aus dem 
Gesazrten wird hervorgehen, dass die adj. Form auf -isch — „zu 
Hause befindlich* nicht nar zufüllig am frübesten bezeugt, son- 
dern anch wirklich das Ursprüngliche, die andern Formen und 
die Bed. „nach Hause“ orat daraus entwickelt #»ind: anders Gn. 
1. 373. — Dr. 65, 483, Swz. 2, 1286, 

anlheims, -sch s, ankeimisch. 

a”-heische® Form und Flex. 3. heischen: rinen 
@., anfordern, zur Zahlung mahnen. Wohl allgem. 
neben aneischen, w. s. &Aelter auch mit 


‚Dat.: ‚Ir solt auch unserm gmedigen Herrn nit mehr 
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a. und fordern‘ Froxsp. — Swz. 2, 17%. 

rf an-helfen st.: in der spec. Bed. entzünden, in 
Hitze bringen, so vom Kalk. ‚Es lässt sich nicht er- 
löschen, dann vom Wasser ist ihm erst angeholfen‘ 
Froxspr. — B. 1, 1092. Swz. 2, 118. (Anders Eıs. 1, 26.) 

7 An-henke f.: das Anhängen, Angehängte, ‚Nie- 
mands soll an den Staigen Anhennkine [sprich dhey- 
kans]| machen‘ Meu. 1519/Allg. Gschfr. 4, 54. — Wohl 
— weitere Wagen odgl. anhängen ? 

as-henke", seltener arhänge" (wegen der Formen 
s. die Simplieia) schw.: anhängen, transitiv. Nur in 
übertr. Bedd., für die phys. 'nankenken. 1. ein Maul 
a., einem ein Maul machen, auch Grobheiten sagen; 
verbreitet. ‚Dass die Magd ihm ein rechtes Maul 
angehängt habe und fortgelaufen sei‘ MMerr 2, 170. 
— 2. einem etwas a. 
mit beladen: allgem. Seine Arbeit einem andern 
«a. Insbes. aber von dem Anhängen falscher, minder- 
wertiger oder mindestens lästiger Ware. ‚Er habe sol- 
chen falschen Guldener dem Weltschen zu Waltsee an- 
gehenkt‘ Arı. 1687. „Einem eins ankenken einem 
etwas beschwerliches sagen oder thun Urm* Jowrs. 
1787,1,48. Namentlich auch von boshafter Verleum- 
dung. Sich eirs a. lasse" ausserehelich schwanger 
werden. Häng m’r dein ehrlicher Name” net a” 
sagt man zu einem Lästerer Oas, Ur. 127, I® lass 
mir de* Saumantel nit a. keine Grobheiten machen 
ReSeehr. Schelle: Der hat der Sau d’ Sch. a”- 
ahängt j=?] EwWöss. ‚Keiner bald möcht fyr in gan, 
er wist im ein Klettenn oder ein Schellenn anzubenckenn‘ 
Desrrw. 44. Besonders aber allgem.: Der Katz’ d' 


Sch. a. das Odinm auf sich nehmen, etwas beim rechten | 


Namen zu nennen (nach dem bekannten Märchen von 
den Mäusen und der Katze). ‚80 hab ich doch kein 
gemerckht, der der Kazen die Schellen, wie man sagt, 
angehengt oder die Sachen angriffen hett GvBext. 48. 
Bengel: Alte Hund ist bös ("it gut) B. anh., 
8. Bengel. Schlegel s. d. Klette: 
man ihm ein Klett angehenkt Horrst. XVIl/Cur. 
2,518; s. a. oben. Karren: ‚Man findt manchen 
stolzen Laien, Den Frawenlieb bewegt... Dem henkt 
ir [die Weiber] dann den K. an. Den muss er also 
tragen Und ain Jar daran nagen, Wie ain Hund an 
ainem Bain Zeun. 4,324. Veraltet: „Worauf Jörg 
ihm einige Reiter ‚angehenkt‘ [an ihn, ihm an die 
Fersen gehängt) und befohlen hat ihn niederzuwerfen* 
Avo. 1525/Zrs. 6,368. — Es kann aber auch etwas 
Vorteilhaftes angehenkt werden. ‚Die Grafen von 
Landow sein zu groser Armnet kommen, schafft [das 
macht], dass sie dem Closter Hailigereuzstall ire böste 
und nutzlichisten Dörfer und Gueter angehenkt [abge- 
treten)‘ Zcur. 4, 348, 
Befelch vertrauwt und angehengt‘ Froxsse. — 3. + 
hängen lassen, hinauszögern. ‚Die Sach leitt khein 
Anhencken oder Verzug‘ Aus. 1547/Zrs. 2, 136. Hieher 
wohl auch: ‚Und haben wir, Hertzog Wlrich, ... die 
selben Hilff angehenckt [die uns von der Landschaft 
zugresagte Beisteuer vorerst nicht verlangt)‘ Wr. 1514/ 
Sartı.H.1,B. 158. — 4. als Zusatz an ein Dokument 
a.. s. a. Anhang 3. ‚Diszen Artickel angehenckt‘; 
‚mit angehengkten Messigungen und Ufisätzen‘ Urn. 
XVI. — Dr. 68. B. 1,1138. Swz. 2, 1458. Eis. 1,351. Au. 9. 

A“henker m.: 1. was angehängt wird oder sich 
anhängt. 
Mühlh. — b. (besonders im Dem. Arhenkerle® n.): 


anheischen — anhusten 


‚Jezo habe 


‚Es werden inen auch besunder | 


a. Anhau an ein vorhandenes Gebäude Ws | 
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ein Geldstück, Medaillon, Kreuz odg]l., das von Frauen- 
'zimmern an einer Kette oder Schnur um den Hals 
getragen wird. ‚Do hoscht du mein Anhenker und 
‚au meine Granate, wenn du Strof zahle muscht 
‚Avern. 1,95. ‚Ohne ein Wort zu reden, nahın sie ihre 
Granatenschnur samt dem A. vom Halse‘ eh. 2, 37. — 
|€. Demin.: „eine Verlobte, insofern man zugleich an- 
denten will, dass die Mannsperson nicht mehr frei ist* 
Sers. — d. Demin.: „eine unangenehme Zugabe, eine 
lästige Bedingung zu einer sonst erwünschten Sache* 
Sch. — €, Demin.: „das Anhängsel, namentlich die 
beigefügten Worte eines Verweises, eines Befehls Rw 
Schwenn.*: vgl. Anhang 3, anhenken 4. — 2. an 
was etwas aufgehängt wird; nur in der Bed.: Bündel, 





'Riemen odgl., an einem Kleidungsstück oder Geräte 
Mit beliebigem Obj.: ihn da- | 


befestigt. um dieses daran aufzuhängen; auch im De- 
 minutiv. — Swz.2, 1468. Era, 1,356, Sc. 973. Auo. 25. 

‚ı Auherr dher m.: Grossvater; neben dem ein- 
fachen Ar. ‚Mein Anher selig‘ Rem 2. ‚Das einer 
nit Vatter oder Muoter oder Geschwistrige verliess, 
‘sonder sein Altvatter oder Anhere‘ Mk»Winz. 1593/ 
R. 498, Noch jetzt üblich auf dem Härdtsfeld und im 
Ries, Ner. Ew. Vgl. Anfrau. — Nie im allgem, Sinn 
| nlıd. „Ahnherr“, sondern nur = „Ürossrater‘. — Dr. 34. 

anherren s. ankhären. 

an-hetzen schw.: hetzen, anstacheln. ‚Als ihn sein 
Gaist anhötzet‘ Wecekn. 1, 351. Könnte etwa noch 
gebraucht werden. 

Ahieb äh: m.: der Klotz, auf dem man Holz 
spaltet SaEb. — Das Wort ist gebildet wie Ambos; hi = 
mbd. *biw, ». Hieb, Schwz. (2. 1802) und els. (1, 399) Anhau ; 
ebenso Dr. 68, 

an-hin 8. ame. 

r am-hitzen schw.: erhitzen, aufwiegeln. Als subst. 
Inf. Ha. 1617/Car, 8, 256. — Swz. 2, ım4. 

arho Aho „. Adr.: a. sein —= in hohem Ansehen, 
‚obenauf sein; @. kommen obenauf kommen. In der 
Gebildetensprache aus franz. er haut; von da aus 
auch, wenigstens in Städten, weiter gedrungen; An- 
klang an deutsches Aö = hoch. 

} an-hönen schw.: ‚Da mit traibt er mich mit 
sinen Lemern under die Wolf, der mich maniger gri- 
miglich an zanet und veintlichen an hönet und schalg- 
lichen verspottet‘ HvNoı. 52, 44. — Kann bedeuten 
„höhnisch anlassen, verhöhnen“ wie nhd., (Ga. 1.376) oder, im 
Bilde bleibend, „anheulen* ; mid. kamen — heulen; ». Lex. 1, 
1336. B. 1, 1120, In der Bed. „Spott“, „Verachtung“ Ist die Sippe 
von „Hohn“ den obd. MAA. ganz verloren: schwz, (2, 13641.) 
nur noch — Zorn. 

a“-hopse® dhopsa schw.: eine «a., schwängern En 
Rott. —- Zu hops „schwanger“. 

a=-höre® schw.: in unserer jetzigen MA, selten 
und am meisten in der RA. Wan kann's nicht mit 
a; sonst mehr einem Gehör geben, einem zuhören. 

ar-hörig Adj.: „a. sein 1) die Arbeit ohne Be- 
fehle verrichten, sich in alles leicht schicken Ars. [ühn- 
lich Aus. 25]; 2) so reden, dass man gerne gehört 
wird Urm* Scum. 286; dazu stimmt eine Angabe aus 
Urn: „Aber Hırr Tochter schätzt rill; doch i* 
muss sage*, sie ist recht arhaerech*. — Davon ver- 
schieden anhärig; ‚anherig afabilis‘ 1816, Dr. 64, kann zum 
einen oder andern gezogen werden, 

Anhorn s. Ahorn. 

Anhui s. Ankieb. 
a”huste: dhuosto schw,: 


anhusten, wie nhd.; 
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allgem. Der hustet der Gottesacker a®* von einem 
Auszehrenden, der nahe an seinem Ende ist BıEro. 

+ Anichen Plur.: Ahnen, im nhd. Sinn der Vor- 
fahren eines Edlen. Mehrfach in der Zeun.: 
vom Vatter und 14 von der Muctter' 3,206. ‚Also 
muest er sein Herkommen beweisen und seine A. 3, 
210f. ‚Sein Herkommen von den zwo und dreissig 
A’ 8,519, 
‚Der muest im die Sonnenbergischen A. malen‘ 4, 25. 
Verschrieben: ‚Die Ainichen‘ 3, 208. — Ge. 1, 196. 877. 
So allgemein An „Grossvater“ noch jetzt ist, so wenig Ist das 
Wort oder eine Ableitung hzt. in dem allg. Sinn „Ahn® ge 
braucht. Moscherosch und Grimmelshansen haben Anichen auch; 
ob es aber bei uns populär war? 

aniglen s. aneglen. 

animiere" schw.: einer zu etwas a., überreden, 
ihm Lust daza machen. Ziemlich allgem. in den Volks- 
gebranch eingedrungenes Fremdwort. 

Anis Pnos, önes ». m.: Anis, Pimpinella Anisum. 
‚Enis, Coriander und Rerlin [Zimmt]‘ Reincnr. 68, 
‚Eniss‘, ‚Aenis®® LFucus 19, ‚Eniss‘ Bavum 2, 27. 
Aenis, Fenkel, Koriander, Es ist der ei“ a's wie 
der ander’ Welsn. — Obd. MAA. haben durchaus die Be- 
tonung der 1. Silbe; der Umlaut derselben, den hzt. alle altem. 
Gegenden haben, findet sich schon im XV., #. Dr. @, Anis und 
Fenchel stehen sich botanisch und in ihrer Verwendung als 
Gewürze nahe. Das zeigt aich, ausser In dem obigen Vers, auch 
darin, dass schwz, {1, 364) und els, (1, 42} A. aach den Fenchel 
mitbezeichnet. Bei uns nur eine Spur: „Ädenis und Anis = 
F. und A. FeDorust.“ Die Form der Gebildetensprache ist Amis 


+, was nle — Fenchel gebraucht wird. B. 1, #6. — In FI.NN.: | 


Anis (ob hieher ?}, -äcker, -hach. 

f anisch Adj.: .Also ungeschafft [qnia in re ve 
nerea nihil profecerat] name der (jabriel ein spottlichen, 
ahnischen Abzug‘ Zen. 2, 342, — Wohl zu An „Gross 
vater“. 

Ankai: „ein leichter grauer Stoff zu Sommerklei- 
dern GaHolzh.* — Wohl aus Nanking verderbt. 

a"-kanen dkhäöns schw.: schimmlig werden, von 
nassem Heu, nassen Garben udgl. AxHeuchl. — Zu 
Kan Schimmel, 

a»-kaucher Akhaurs schw.: anhauchen Bar, Tır 
Ness. 8. kauchen. — B. 1. 1219. Swz. 3, 12%. Oau. BaL, 140, 

Anke I dnga, südl. dyko: dygl Hın. Nk. Or. f. 
(Mase, 8. n.): 1. der Nacken, insbes, des Menschen, 
‚In seiner Ancken‘ Sr, 1736/Bescur. 58. RAA.: Der 
Wind soll dem Mähder in den A. gehen Regel 
fürs Mühen des Grases Oan. Ew. 171. 


lich HrexNufr. Sei A, ist so g’stärrig [steif] «ie 
set" Kopf. Dem sitzt der Esel in der A. von einem 


sehr Dummen MvSonth. Schlag den in d’ A, na 


wird er net henkig EsSteinb, Die hat Haar auf 
der Zung' und Mies [Moos] in der A. von einem 
lästernden, bösartigen Weib MüSenth. Vers: Sagst, 


i% lass mi" schö® bedanke" Vom Kopf bis an dd’) 


4A. Von einem, der sich die Haare lang in den Nacken 
stehen lässt, sagt man: Er hat em A. wie e®" Wil- 
der Gum. oder Dem künne*t d’ Spatzer net in d’A. 


scheisse" BaLEb. Aus LrDiet, geradezu: „A. das 
lange Haar am Hinterkopf.“ — 2. Vertiefung, tiefste 
Stelle einer Höhlung GsBöhm. — Beidemal sicher das- 


selbe Wort; zu 2 wohl die meisten ONN, : in den Anken an der 
Krümmung der Fils bei Kuchen; Anken-brunn, -korn, loch, 
-rente, -stall, -thal; vielleicht auch Ankerdcker. -stall; die Bed. 


‚14 A. 


‚Die zimbrischen A. und Heirat‘ 3,524. | 


Er :iegt d’| 
A. nei® wie ei" g’klopfter Has geberdet sich ängst- | 
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wäre, da Anke I = Butter nicht wohl in Betracht kommen 
‚kann, „Krümmung“, „Vertiefung“ odgl.; öfters aber wird ein 
PN, Anko zu Grunde liegen. 8. Buck Fl. 9. — Das M. ist sel- 
ten, aber gut bezeugt, ausser Ew., #. 0, auch durch Buiex : 
Dem ist's wöhler als der Laus im Anke"; und Herzig's Schätzle, 
über Wille" Werdst m'r doch "it wanke", Leist m’r in meim 
Hersle din Wie €" Laws im A. (such VoLKaL. 9), was doch 
zu Anke II nicht passt. Das Wort ist auch mittelrhein. und 
bair. (1,110), fehlt schwz. und els. — Jovkx. 1786, 7, 32. 1788, 
2,183, Furpa 19. Schw. 9. 

Anke II @yks m.: 1. *Butter TuNeuh. — 
Veberrest, der beim Auslassen der Butter in der Pfanne 
bleibt SuBinsd.Siem. Dafür verbreiteter Ankenschar- 
rete, auch Ankenbutter, — Das Wort Ist etym. verwandt 
mit lat. sugwere und wohl unser ältester Ausdruck für das 
Speisefett. Dafür ist dann sehr früh bufyram „Butter“ einge- 
drungen. Anke ist nur noch in der Schweiz, im =. Baden und 
Elsass üblich, also im „alem.“ Gebiet. Bel uns Ist es in der 
alten Bed. nur noch s, der obersten Donau (TuNenh. 8. 0.) vor- 
handen. Auch die Composs., s». d,, releben nicht sehr viel 
weiter und scheinen im OA. Su. ihre Bed. an das Simplex ab- 
getreten zu haben. Birl., KZ. 15, 2121. und tith. Al. 856, dehnt 
die Herrschaft des Simplex zu welt ans; in früherer Zeit frei- 
lich ınuss es »o weit wie die Composs. gereicht haben. — Dr. 
'486. B. 1, 110 (nicht aus Baiern). Swz. 1, 311. Er». 1, 55. GR, 
' Gesch. d. d. Spr. 1004, Henx 156, beide nicht ganz richtig. 

* au-keider dkhaids schw.: keimen TırNess. — 
Zu Keid „Keim“, „Trieb*, 

Ankel: 1. f., s. Anke Il; 2, m.: ‚Alslang bis der 
Fygwartz [beim Pferd] wider wechsst, so sol man ain 
Anckel von ainem Daig legen in die Fygwartzen ... 
und darnach sol man sy ufschneiden und warm Hönig 
darein gwiessen; und über ain claine Weil sol man den 
Hönig herus streichen und den A. hinweg tün‘ Mrxs, 
67. Muss „Pflaster“ 0. ä, bedeuten, muss also zu 
Anke Il gehören, wozu auch das Genus stimmt. — 
Hörz.. 14 „Seitenteile der Kruppe des Pferdes“ passt nicht. 

Ankele: „einer, der eine zu grosse Anke (Biegung 
des Nackens) macht, Schimpfwort, das schlechte Hal- 
tung, aber auch duckmäuserisches Wesen bezeichnen 
soll GsBöhm,® — Daher kann der Fam.N. Ankele kommen. 
| Anke.butter ın.: Uecberrest, der beim Auslassen 
der Butter in der Pfanne bleibt Tv. Rw. On. Fr.; s. 
‚Anke Il, Ankenscharrete. 
| Anke"-g‘schnanf® n.: Atmen mit einem Tone, 
‚der hinten aus dem Nacken zu kommen scheint. Des 
ih, des Ummergrich [viehmässiges Umherrennen), 
des Bett’na®g’strampf misfielen einer Frau an ihrem 
Mann. 

Anke»-grüble'® dpgagrisble n.: die Vertiefung des 
Nackens bei Mensch und Vieh Gor. Un. 

Anke"-scharret” Apkasarrato Rw. SrDürbh., dkats- 
On. RwNenfr., dkotoserrs BauErl., "anketscharre“ 
Sww, RwZepf, f.: Ueberrest, der beim Auslassen der But- 
ter in der Pfanne bleibt und abgescharrt werden muss, 
A. und Met, Kühbriester und Dreck sind 4 Brüder 
‚OB. Syn. Streichet. — Ausser diesem Bezirk um den ob, 
NEce. ist Aykolprrats auch ans Wa. in ders. Bed. angegeben, 
„Ankenscharten“ eb, — „Gebackenes im Üecherbleibsel vom 
Schmalzanssieden*. — Scıme. 458, Laucıert Bw, 2. 

Anker m.: 1. Schiffsanker. ‚Wo man auf An- 
kern ligt‘ Frosse. ‚Encker' IFriscau. Hz. 105. 151. 
‚„Aencker‘ (Sg.) Weex#. 1641 (1, 464), dagegen ‚Ancker‘ 
(PL) 1618 (1,95). Das Wort kann bei uns der Sache 
nach nur ctwa um Donau und Bodensee ganz volks- 
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üblich sein. Als Wirtsschild dann und wann. — 2. 
Uhr, jenisch HoBurgb. — Wegen des Umlauts, der aus 
dem Plur, atammen kann, s. Ge. 1, 979. — Dr. #0. B. 1, 110. Swz. 
1,300. Eıs.1,55. ÖOrtsNN. mit A, s. zu Anke I. 

am-kere® — -£-8., -ae- W,, -20- O., -#i- N, 8. Ggr. 
$ 29, Karte 10 — schw.: 1. } trans., an etwas kehren, 
wenden; nur in der XV. XVI. XVII. häufigen Wendung 


‚Fleiss, grossen Fl., allen Fl., allen müglichen Fl., 
guten Fl, ankeren‘ AusCue, 3, 410f. 413.438: 4, 234. | 


284,322. 362; 5, 352. 382; Bxr. 70. 193.290. ‚Da es 
aber uber seinem ankertem Fleis ie nit sein wellt‘ 
Barum. 1569/Festscun. 24. ‚Bey denen, die sich zu 
vermehren [berühmt zu machen] Durch ihre Tugent 
Fleiss ankehren‘ Wecke. 1,208. ‚Fleiss ankeren in- 


dulgere‘ |?| Autexstams 1516. — 2. intr., einkehren, 
bei einem absteigen. Kehr a", wenn d' heimkommst 
sagt man zu einem Heimgehenden. — Dr. #4. D. 1, 1282. 


Swe. 3. 437. Eis. 1, 468. 

R as-ketsche" schw.: anbinden; rotw. 
1820/Kuvos 1,337f, Gegenteil ab-, aus-, 

An-kinder „neönek?nder Pl.: Enkel, Hunders. [wel- 
ches ?]* Ar. 12, 155. 

F a®-kippere® schw. : versuchen, untersuchen. Er 
hat d’ Supp' kaum a"kipperet, sie ist ihm net gut 
gnug gpeese* UrGrossenh,. — S. das Simplex. 

7 an-klagen schw.: ‚Lued mich auf das Korge- 
richt und klagt mich an umb die Ee' AvcCen, 2, 140. 
-—— In beutiger MA. nicht üblich, wenn auch als criminalist. t.t. 
bekannt: dafür verklagen. Auch schweiz. ($, 837) ist @. nur In 
älteren Denkmälern bekannt. 

* Anklang m.: A. finde" seine Ware günstig an- 
bringen TrRieth. — 50 KZ. 15, 266. Das Wort Ist aber 
sicher achriftapr. Ursprungs und kommt nhd. erst von Klopstock 
an vor; =. die nhd, WBB., besonders Saxvens 1, 918. 

* a=.klause® dklausa schw. : refl., sich a., sich an- 
hängen, vom Schnee TırNess. — Muss zu Klause „Eng- 
pass“, „Verschluss“ gehören. 

a=-klocke* schw.: anklopfen. S. das Simpl. Alocken. 

B. 1,1294. Swz. 3, 642. 

a=.klopfe® schw.: 1. wie nhd,, an die Thüre klopfen, 
um eingelassen zu werden. Syn. anklocken, anpum- 
per. Wenn ınan bei Nacht einen Besuch macht, soll 


Proiıo. 


man an der Zimmerthüre nicht a., denn bei Nacht 


klopfen die Hexen an. Wer mit den Füssen anklopft, 
ist willkommen, weil man weiss, dass er die Hände 
voll hat Or. In Spass klopft mar oft a® und in 
Ernst mächt ma” auf EwWöss. Uebtr.: etwas zu 
erfahren, zu erlangen trachten. — 2. Benennung einer 
Volkssitte, — An den 3 Donnerstagen vor dem Christfost, 
insbes. am letzten derselben, ziehen ärmere Leute, meistens 
Kinder, im Ort herum, klopfen an die Häuser, öfters mit einem 
Hammer, sagen Verse her und werden mit Nüssen, Acpfeln, 


gedörrtem Obst, Marzipan, andern Esswaren, auch wohl mit | 
Modifieationen sind es, wenn | 
der Schulmeister mit den Schülern vor dem Pfarrhaus und, 


üriffeln oder Geld beschenkt. 


Wirtshaus singt und jedes Kind auf Kosten des Pfarrers und 
Wirts eine Bretzel erhält Ne=Goldb.; oder der Pfarrer schenkt 
jedem Kind der Gemeinde einen Wecken, die Mädchen in der 
Kunkelstube aber bekommen von Ihren Burschen am 2. der 3 
Donnerstage ein „Zöpfle“ (Backwerk) OA. Um; Dienstboten be» 
kommen in allen Häusern, wo sie das Jahr über erwas holten, 
ein Trinkgeld Ge. ; in HpHaus, bekommen sie an der ersten 
Klopfen-a* einen „Scherb*; Erwachsene kanfen in den Geschäfts- 
bäusern etwas ein und bekommen die Auklopfer dafür Aa,:; 
Buck entlich gibt an, dass a. das Ausingen des Nenjahrs be- 
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zeichne, Die Sitte wurde schon 1651 in Nor. verboten, hat sich 
aber überall erhalten bis ins XIX., wo sie dann von selbst ab- 
nahın ; 1871 im OA. Br. nur noch In den Waldorten, 1885 im 
0A. Ew. nur noch teilweise auf den Dörfern, in Aa. 18% ver- 
boten, Die Sitte ist nachzuweisen allenthalben ö. vom Neck,; 
im s. Üschw, ist sie nlcht bezeugt ; cf, Anklopfer, Anklöpferle, 
Anklopfet, Kiopfenan. W. der Mer und ö. bis an den Lech 
das Simpl. klopfen in ders. Bed. (Dagegen bedeutet KlFpf> um 
den obern Neck., etwa von TÜ. aufwärts: um dieselbe Jahres- 
zeit Erbsen oder kleine Steine an die Fenster werfen.) Die 
Tage, an denen der Gebrauch geübt wird, heissen ATopfertage, 
allgemeiner Alöpfles- (misdeutet Anöpfles-) Nächte. 8. a. diese 
Bezeichnungen. — Reime beim Anklopfen: Anklopfe" Häm- 
merle, 's Brad liegt im Kämmerle, 's Messer liegt darnebe”; 
Sollt mir etwas gebe": Acpfel 'raus, Bire* ’raus, Geh-n-i* 
'nei” [in] en anders Haus OxTief. KiSimpr, Alopfe" klopfe 
Hämmerle, Sitzt Herr und Frau im Kümmerle, Schnt ein- 
ander freundlich a", Gebent m’r au'® e'" Klopfena” HoHaus, 
An der letzte” Klopfena" Kommt zu mir e'" fremder Ma", 
Der ka”" majestätisch singe”, 's ist der Buck eo" Helde"finge” 
eb. A. Knöpflesnacht, D’ Bänrin hat ein Gschmurkel [Eier- 
haber] gmacht; D’ Bäurin hat "en schöne" Ma", Sehn ein- 
ander freundlich a* CnTief. A. König, Gebt mir nicht so 
wenig, Lasst mich nicht so lang dastehn, Ich muss heut noch 
weiter gehn eb. A. Pfanne*stiel, Gute Bäurin, gebt mir riel, 
Gebt mir #*" ganz Sückle eoll, '# thut mir und meiner Mutter 
wohl eb. A, heilige Nacht, D’ Gais hat 'n Schneider jagt, 
Hat 'n gjagt bia obe" maus, Hopft der Schn, zum Lade" nans; 
Wär’ der Bock nit daswische" komme", Wär’ der Sche. ums 
Lebe" komme” KüSimpr, Falle, holla, klopfs raus, Arpfel 
und Bire* beim Fenster ’rans ! LP.; in LPSteinb, sagen „an- 
‚dere solide Kinder“: Ich komme und Klopfe an Und sage, 
dass Christus der Herr bald kommen kann. Er kommet zum 
Gericht Und verschont die arme Sünder nicht, Holla, holla 
Knöpfle'snacht, Guts Jahr, g. J., dass 's Korn wohl grat’; 
Kraut und Ziiebel Ist au* nit übel; Bhüt uns Gott vorm 
 Todtergrübel !-— Klopf a”, klopf a”, dass 's Korn gut grat’ 
Ew. Al.a, kl.a., Haber, Korn wahl dra", Bis Jahr, bis 
Jahr |übers Jahr) Geb’ Gott e" gut’s Jahr GsWeiss, Gufs 
Jahr, g. J., Haber, Korn (Dass ’s Korn) wohl grat’ bis Jahr 
AA, GeBöhm. @.J., 9. J.. dass 's Korn wohl grat' Und 
Aepfel und Bire" zum Fenster 'naus gakt BiEr. @.J.. 9. 7., 
d.K, w.gr., Dass heuer und fernd, Dass 's wohlfeil werd |?], 
| Guts Werg, 9. W. Lebiet. G.J. 0. 4., D.K, we. gr. aufs 
Jahr, Gut Heil, a. H., Geent mir an® mein" Teil EwWöss. 
|, Gut Heil, g.H., Gib mir au“® mein“* Teil Nenltzl. Mein Teil, 
im. T., Aepfel, Bire", Nuss, Nuss, Nuss Ew. KAnöpflesnacht, 
Kn., Hat e" halbe Sau gebracht HuHerm, Haber in de" 
| Wanne”, Hälme* auf der Stieg, Lasst mi "et lang anestau", 
| Machet dass i® krieg GeBöhm, ‚Klopfe*, klopfe* König (oder 
Ich bin ein kleiner K.}, Gebt mir net so wenig, Lasst mi 
nef so lang da steh", 1" muss heut no® weiter geh" Honext. 
Die Rose*, dieR.(Drei.. 2 Die wachsen auf'm Stengel (Stock), 
Der Herr ist schö”, die Frau ist schö"”, Die Kinder sind wie 
d’ Engel (Der Herr ist schö®, d. H. ist sch., Die Frau ist wie 
e’® Dock) eb. Es dünket mich in meinem Sinn, Es wär 
ei" schöne Frau dahinn ; Sie geht in ihrem Rock Als wie «" 
Zuckerdock’, Sie geht in ihrem Häuble, Als wie e* Turtel- 
täuble, Sie geht in ihrem Hemedle weiss Als wie ein Engel 
im Paradeiss. —— Klopf a", kl, a*, Wer mir eticas gibt, ist wohl 
dra”; Wer mir aber nir gibt, Den schlag i* recht an Kopf 
na”, — I vennsch 'm Herre* 'n goldene* Tisch, Auf jedes 
Eck drei bachene Fisch Und mitte drei" 'neit EN" rote Moss 
Wein, Na'* ka"" der Herr mit der Frau recht lustig sei* 
HousexL. Jetz sing’ di um e'n Arpfele, Jets sing’ ib um e" 
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Nuss; Der Pfarrer gibt der Pfarreri" 'n rechte* schöne" Kuss 
eb. — Eı2. 1,496. Zu Bed. 2: B. 1, 1887. Scroe. 317. Meıren Sa- | 
gen 468, 530. VTH. 2, 13. Orımm Gmünd 42%. Oan. Bx. 00, Ew. 166, 
144.39, Mo. 157, NER, 4, ULM 1,457. Schwäb, Merkur 1880, 17. ı 
Dee. Ausv. 12,454, Ung. 24, 148, 

An-klopfer m.: wer sich an dem Anklopfen vor 
Weihnachten beteiligt, s. anklopfen 2. Wenn en; 
A. 'narfüllt, steht e'* Bettler auf Gs. Gm. Ew. Cr. | 
So spr, 652. 

A=klopferle®, Arklöpferle® n.: das Anklopfen | 
vor Weihnachten HonexL.; s. anklopfen 2. 

F Ar,-klöpfers-gssicht n.: ein A. machen ein 
jämmerliches Gesicht hinschneiden, wie die Klopfringe 
an alten Häusern eins haben Fax. 

A=-klopfet f.: das Anklopfen vor Weihnachten, | 
8. anklopfen 2; sowie die dabei fallenden Gaben. 

a“-klufte" schw.: refl., sich @., sich vollessen Ew | 
Wöss. — Zu Kluft „Zange“? | 

F A=-knörrlei® n.: Knöchel am Fussgelenk, wäh- | 
rend der an der Hand Änorre* heisst HısBonf. 

F n".kole: dakhoulo schw. : anlügen Ur./Oar. 123, 
—— Dias Simp!. kolen — lügen ist auch schwäb., wohl = schwarz 
machen, färben, wie etwa Schmaggler Ihr Gealcht schwarz an- 
streichen: vg]. „einen grün und blau anlaufen lassen“ udgl. 

a”-komme" st.: 1. intrans., mit Hilfsverb „sein“. 
a. mit persönl. Sabj. In moderner MA. in dem ge- 
wöhnlichen nhd. Sinne „anlangen*, advenire kaum 
üblich; dagegen allgeın. in dem übtr. „so oder so auf- 
genommen werden“. ‚Da lief ich mit in und kam an‘ 
Avslur. 2,126. Wer warte ka", Kommt au* no* 
a” So spa. 524; Wer "it schaffer kam, kommt niene" 
[nirgends] a“ SuBinsd. Einen a. lassen, s. a, ane. 
Bes. aber auch von üblem Erfolg. 7* bi" heut ganz 
b’sesser arkomme" es ist mir ganz übel ergangen 
Oschw, Du wirst schö" a. iron.; allgem. A. wie 
d’ Sau im Juderhaus, so unwillkommen; allgem. In 
diesem Sinne auch ohne jeden adv, Zusatz, wie an- 
gehen 1d, anlaufen 1b, anrennen 1. -— b. unper- 
sönlich: es kommt auf etwas an, interest, refert. 
Es kommt viel, wenig, nichts drauf an. Auf "en 
Baurerschuh kommt's dem net a” er nimmt es schr 
wenig genau; allgem. Wenn's auf d’ Grösse a"- 
käm', na® thät d’ Kuh de" Hase" fange" HoßBierl. 
's kommt nit aufs schö" singer a”, sondern aufs 
gern höre SpDenk. 's kommt m'r net drauf a* 
ich mache mir nichts daraus; allgem... insbes, im po- 
sitiven Sinne: ich thue es gerne; z.B. Trinkst nor | 
"on Schoppe"? Antw: 's A. m. n.d.a., entw.: ich 
habe keine Lust mehr, oder aber weit häufiger: es ist 
mir nicht zuwider, noch einen zu trinken. Der alten 
Bed. des Verbums noch näher die RA.: es auf Spitz 
und Knopf a. lassen bis aufs Äusserste, allgem. 
2. trans., alt mit „sein, aber auch „haben“, jetzt 
nur mit „sein®. a. # mit pers. Subj. Rein physisch: 
einen oder etwas a, dazu kommen, gelangen, nam. 
von feindlichen Nachsetzen oder Aneinanderkommen. 
‚Der sol gan zu dem Vogte, swa er in erste mag an- 
komen‘ AusSt.82. ‚Wer sy oder yr Güt anchäm, der ı 
solt in das nemen‘ AucCue, 1,119. ‚Rait nach und 
kam sie an’ ch.2,2. ‚Erschlahen alles, das man an- 
kam‘ eb.2,43. ‚Das der Oetlinger und sein Helffer 
und auch ir Widertail vor unser Stat anander ankomen | 
sind‘ eb, 2,131. ‚Also kunt er uns kains [keines von | 
uns| a.‘ antreffen BiHeggb. XVI/Bkr. 284, ‚Da ist er 
die Pauren ankumen bei Behblingen‘ Wernexst. XVT/ 
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'steantzen ankamen, die namen sie‘ 


190, 
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Bxkr.481. ‚Da hat Her Jerg Truchses ankomen "bey 
300 Pawren‘ HLurz 1525/Bkr. 627. Töteten, ‚was 
sie ankamen‘ Ha. 1617/Chr. 8,189. In der Bed. „be- 
kommen“, wie auch überkommen: ‚Wa sie Mon- 
Avclme. 2, 92. 
‚Was er an kond kommen, das kauft er uff Bılleggh. 
XVI/Bke. 285. ‚Nichtz verschmecht [zu stehlen], was 
er ankomen hat? Wen. XVI/Bkr. 226. ‚Der uberstark 
Wein, den er gewon war zu trinken, wo er den a. 
mögt‘ Zeur. 4,81. ‚Wann wyr Hyrten dingen wöllen 
und kündeln] zu Zyten kain nit a.‘ Bıl'Sulm, 1525/Zes. 
6,330. ‚Als Adam im Paradiss umbspatzieret ohn ein 
Rock, dann er kunt kein Weber a.‘ Scuweıae. Reissb. 
Verschieden kann verstanden werden: ‚Davon 
haun ich färgenomen Ain Aubentür pin ich ankomen, 
Die vor Zeitten beschehen ist‘ Karre. 5, 9; steht ‚ain 
Aub.‘ &rö xowed oder ist ‚pin ich a.‘ Relativsatz? 
„Ich bin anf ein A. gestossen* o.ä. Endlich: einen 
«@., ihn beschuldigen, zur Verantwortung ziehen. „Dar- 


‚mit kainer den andern mecht a,, er sei des Henckers 


Knecht gewesen‘ AvsCım. 4,332. ‚Hat den Mesmer 
hefftig mit grosen Scheltworten ankomen’ ch. 342. 
‚So dach nit er, sunder der Gesatzgeber umlı die Lugin 
ankomen [gescholten] sol werien und widersprochen‘ 
eb. 206. ‚Da ist er von ainem Rat darum ankomen 
[zur Verantwortung gezogen oder localer: eitiert] durch 
den Statvogt‘ eb. 399. — b. mit unpersönlichem Sab- 
jekt, «) 7 an einen kommen, ihm zukommen. ‚Do 
brannt er, was ihn ankam‘ Psrvr, bei Rem 149 könnte 
ebenso gut heissen (2a) ‚was er ankam‘, aber mög- 
licherweise nach y = „was ilım einfiel*. Von Reden, 
Nachrichten, die einem zukommen, wofür häufiger an- 
langen; auch anlaufen. ‚Darumb uns vil Wortt 
ankomen' AvcCır. 2,375. ‚Darzü redet die Gemain 
fil beser Red, dass es ain Ratt ankam‘ dem Rat zu 
Ohren kam, eb.4,98. ‚Die Ding wären in zu kurz 
ankomen, das er darin nit wol wiste zu handeln‘ Bw. 
1479 Ar. 28,220. So auch allg. deutsch = einen an- 
erben, durch Erbfall an ihn kommen. — 3} besonders 
von Krankheiten, die an einen kommen; noch jetzt. 
‚Ist in feum] ain fast kalter Schweiss ankomen‘ Arc 
Cnr. 4, 183: und bei demselben Autor: ‚Den Ertzbischoff 
von Cöln haben die Frantzosen ankomen’ eb. 321. 
Flüche: ‚Das dich die Pestelenz ankom'' Zeun. 2,418. 


‚Das dich der ewig Fluch ankam! eb. 1,257. — y) 


eticas kommt einen an, fällt ihm ein, von raschen 
oder unerklärlichen Anwandlungen, daher bes. gern in 
Fragesätzen. ‚Was den Hertzogen ankam, das waist 
inan nicht, dan [wohl = ausser] er erstach den Hans 
von Hutten‘ AroCım. 5.31. 's kommt mi®+ a” das 
Gelüste wandelt mich an HenPfäfl. Wenn dhn der 
Schuss grad arkommt BeGemmr. Was kommt di 
ar? 5. a. anfechten. Mit adv. Zusatz: Ks kommt 
mich leicht, schwer, hart an, wie nhd, — Harr. 38. 
B.1, 1247. Swz. 3, 279. Eis. 1, 440. 

ar-kotze" schw.: einen a., sich an ihn hin er- 
brechen. -— Dentlicher nnd stärker als anspeien. 

f an-krähen schw.: den Tag a., vom Haushahn. 
‚Beluben nur die Gockelhanen dahaim, das sy den Tag 
ankreyten‘ Wen. XV1/Bkr. 80; humoristisch: die ganze 
Gemeinde war ausgezogen, nar die Hähne blieben da- 
heim, um ihres Amtes zu warten, — B. 1, 1057. 

a"-kindes dkhands; nördl. der Alb dkhena schw, :; 


‚einem ebicas a., ihm einen Auftrag geben und zwar 
‚angelegentlich; auch: eröffnen, einen vorladen: allgem. 
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Die weite Verbreitung des » für nd iGgr. $ 58, Karte ımı | 
mag mit anf Rechnung des hei diesem Verbum bes. hünfigen | 
Part. kommen: äkhfnt zu -nd-, konnte aber zu einer Form -#- 
gerogen werden. — atkündige* dass, doch seltener, 

Swz. 9,87. Era. 1,449. 

f Ankunft f.: 1. in älterer Sprache — Abkunft, 
Ursprung. ‚Sonderlich auch, wie Wirttemberg Sein 
erst A. genommen‘ Fız. 2. — 2, wie nhd, — adventus. 
‚Ihrer A. zu erwarten‘ UvWr. 2,473. ‚Wan dan der 
Sonnen A. klar. Der Sternen Schar Vertreibend, mich 
erwöcket' Weckn. 1, 306. — Der echt schwäb. Schreibung 
‚Ankannft' bei DeErTw. zufolge musa das Wort früher volks- 
üblich gewesen sein; jetzt Ist weder Bed, ı noch Bed, 2 volk=- 
tümlich. -— Hat. 3%. 

ankutschieren 8. ungutschieren. 

a®-lJache" schw.: anlachen, wie nhd., freundlich | 
und unfreundlich-spöttisch, „Aber rerschneid no däs 
Fioasch eoarhear, es ist vom Brustkearn : es lacht 
van a” NeErrL. Karrst mi$ net aus-, nur arlache” 
Rn. Oscuw./D.A. 6, 16. — Dr. 8. Kıa. 1, 547. 

ArJlag‘, Pl, -* f,: 1. + Stener, „Umlage*, vgl. 
anlegen. ‚Vonn 100 f. 1fl. Anlag geben‘ Ha. XVI/ 
tiq. 1,267. ‚Starke Anlagen an Geld geben müssen‘ 
Uru 1638/2883, 244. ‚Weilen selbige Güeter zuvor 
schon hoch in der A. stehen‘ Wr. 1642/Sarıı. H.8B. 
58. „Die Gemeinds Lenth wollen besagtes Geld auf 
ein Anlaag schlagen‘ Avı. 1668. 
und Alag gieba‘ XV11 fin./Ar. 16,33. — 2. Garten-, 
Parkanlage; öfters auch als FI.N,, bald im Sing. bald, 
wie die „obern* und „untern Anlagen“ von St., im 
Plur. —— In Bed. 2 stets Aläg mit reinem #, nicht 5 in der 
2. Silbe. Das beweist Entlehnnng aus der Schriftsprache. Die 
Bed. „Begabung“ fehlt der eig. Mundart, dafür „Schende". — 
Dr, 05.483, Swz. 3, 1164. 

+ an-länden schw.: ans Land treiben, anlanden ; 
Subj. der Schiffsherr oder das Schiff. ‚Die Galleen, so 
bei zwaien Tagen zuvor angelendet‘ Zenn. 1,476. ‚Das 
etlich ungleubige Schiff im Kunigreich angelendet‘ Zenn. 
3.108. ‚Dass sy alda in der Insel anlenden miessen‘ 
Krirret 302. — Auch das hänfigere Simpl. hat stets ä, 
nicht nhd, a. Das Hilfsverb, das hier nicht ersichtlich, wird, 
wie anderswo, bei pers. Subj, „haben“ gewesen sein; wo das 
Schiff Sabj., „sein“. DB. 1. 146, Swz, 5, 1309, 

+ an-ländig Adj.: an ein Land grenzend. ‚Ulrich 
von Wirtemberg, der uns nit anlendig gelegen‘ Tr 
Buchhorn 1471/Zosn, 22, 244. 

7 a”langer schw.: eigentlich angreifen, anfassen ; 
aber nar übtr. 1. mit persönl. Subj.; Hilfsverb „haben“, 
a. einen a., mit Bitten an ihn gehen. Namentl. häufig 
und länger gebraucht der subst. Inf. ‚Auf sein gehor- 
sames Anlangen‘ Avr. 1698. — b. einen «a., vor‘ 
Gericht ziehen, „belangen*. ‚Ob den Tail, der umb 
einen UÜbergriff also angelangt wär‘ Homexe. 1468/ 
Fürst. 6,453. ‚Werden sie... darum weiter angelangt‘ 
1478/eb. 7,121. ‚Ob yemants von den Statknechten, 
Vischern o. a. uf dem Veldt... angelangt und ersücht 
wurden. die Hamen, Berren etc. besichtigen ze lassen‘ 
KwRn. 2625. ‚Wie er dann mit 1 fl. Straf angelanngt 
worden‘ Bı. 1665/Cug. 143, 167. ‚Ob iemant in der 
Beicht daramb angelangt wurd‘ ihm ein Vorhalt ete. 
darüber gemacht würde ArvsCnn. 3, 131. — 2, mit 
sachl. Subj.; Hilfsverb „haben* oder „sein“. Subhjeet 
ist eine anlangende Nachricht, ausgedrückt in einem 
Substantivsatze; Obj, der Empfünger. Syn. ankom- 
men 2be, anlaufen 2b. ‚Nun lanıge ain Raut an 


"393. 


‚Muess nu Stwir‘ 
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[sei dem Rat zu Ohren gekommen], das sie sich nit 
innhalt des Artickels der Stattpfich halten‘ AvoCun. 2, 
‚Nachdem sie glauplich angelengt haut, das die 
Kö, Mt. die Bundsverwandten beschriben werd‘ Es. 
1496/Krter. 1,186. ‚Mich langt an, wi ich gegen 
eiwer Mt. dargeben [verleumdet] sei‘ UvWr. 1514 /Von. 
6,10. ‚Das uns glaublich fürkompt und anlangt, 
das,...‘ Um 1525/Kuörr, 2,291. ‚Doch langt mich 
von fern an, man mummel bei euch davon‘ MFrsenr 
1548/V on. 5,255. ‚Nachdem uns vilfältie angelangt, 
das...‘ Wr. 1567/R. 4, 218. — Die Angabe ‚anfangen 
Jambere‘ bei ALTEXST. 1516 verstehe ich nicht. Die nhi. intr. 
Bedentung „ankommen“ fehlt, Dr. &. Haut. 381. B. 1, 11m. 
Swz. 3, 1909. Aus, 26. (Anders Ei». 1, 567.) 

+ An-lass m.: 1. das Anlassen, Loslassen. ‚Welches 
der lauffennden Pfäritt nach dem rechtenn Anlauss zu 
dem ersten uber das Zil herein kompt‘ Avs. 1476/Zrs. 
21,132, Vgl. anlassen 1a. -— 2. Abmachung, Com- 
promiss, bes. schiedsrichterlicher, ‚Sol derselb Anlauss 
in sinen Kreften sin! Wr. 1417/MZ. 1,519, ‚Nachdem 
... der A. nit innhelt, dass ,.. sülle Lixn. 1447/Arvcı 
Une. 2,401. ‚Einen A. aufrichten‘ Fürsr. 7, 58. Bar. 
431. ‚Nach Laut des Anlauss, so zu Tussen geschen 
wass’ Wat. XV1/Bkr. 92. — Die Stelle unter 1 in Anlauf 
zu ändern (Zrs. 21, 132), ist nieht nütig. — Dr. 65. Haut. 4. 
B.1 1506, Swz. ii, 18, 

7 Anlass-brief ın.: Urkunde, die einen Anlass, 
Compromiss, enthält. In einem ‚Anlaussbrief® hahen 
die 2 Grafen von Zollern sich ‚ains Rechten veran- 
lausset nff uns und unser Räte‘, d. h. sie haben uns 
zu Schiedsrichtern gesetzt Wr. 1417/M2. 1. 517. —- 
Vgl. Anlass 2, Anlasssettel, Dr. 483 

aulasser — wegen der Formen s. Jassen — st.: 
1. trans. a. Grundhegriff der des Beginnens, Anhehbens. 
Anfangen, den Anstoss geben FrBaiersh. ‚In offenen 
Kriegen und angelassen Vintschafften‘ Wr. 1434/SıTrr. 
Gr. 2 B.81. Rw. 1453/G@. 3,511. .Das enhain An- 
wette noch Satzungen in Schidungen und in angelas- 


'sene[n] Rechten... fürbass Craft sol han denn umb 


5 Schilling‘ RwRr. 170; entw. „angefangene Processe*, 
wie der Hg. erklärt, oder „schiedsrichterliche Sachen *, 
s. Anlass. — Insbesondere in techn. Bedd. x) einen 
Ser odgl. a, mit Wasser volllaufen lassen; wohl all- 
gem. ‚Ein Stücklen Plaz, so mit Wasser nicht ange- 
lassen noch mit Fisch besezt werden könnte Wr. 1595/ 
R. 16,1,96. #1 die Stimme «.. stark singen: die Orgel 
a., mit allen oder starken Registern spielen SrDornh. 
y) den Teig a., den Sauerteig ins Mehl thun, Vorteig 
machen; allgem. Syn. keflen. ‚Den Taig zu höflen 
oder anzulassen‘ Wr. 1627/R. 12,073. — b. einen a. 
a, ihn „angehen“, „anlaufen“ lassen, belligen, betrügen 
(sDege. WzWäsch. 5) „im Reden herausfordern 
Rr.“ — ec. mit präd. Bed, von „an“: die Kleider, 
Schuhe odgl. a. {sich oder einem andern‘, am Leib 
lassen, nicht ausziehen. Allgem. — 2. refl.: sich so 
öder so a., diese oder jene Meinung von sich erwecken, 
wie nhd.; allgem. Eine neue Magd Zässt sich quf 
oder schlecht an. ‚Dass ich mich also wol anliess‘ 
Arutnr. 2,130. ‚Wie unser Sache vor unserm heiligen 


Vater sich anlasse‘ ch. 367. — B.1. 1506, Swx.», 1404. 
Era. 1. 610. Sem. Mi. 
+ Anlass«-zettel m.: Zettel, der einen Anlass, 


‚Innhaltung der Anlausszedel, 
— Yırl, Anlass 2, 


Compromiss, enthält. 
darüber ussgangen® Wr, 1478/R. 594. 
Anlasabrief. 
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* qulätsche® dlet$s schw.: anspritzen TınNess. 
— Vgl. Zätschen B.1, 1543. 

amlätzer: „anbinden Urs.“ — Jovax. 1787, 1, 48. 
Zu Lätse Schlinge, ital. faccie. — B. 1, 1445. Swe. 3, 1583 (an- 
Tätschen). Era. 1, 6% (ebenso). 

7 An-lauf m.: 1. Anschwellen des Wassers, Flut. 
‚Des Meers A. und Ablanff‘, Flut und Ebbe Weckn, 
1,372. -—- 2. feindlicher Angriff. ‚Dass sie die von 
Lacedemon des ersten Anlaufs erschlugen‘ Froxse. 
‚Sind wol bewahrt mitt Thir unnd Thor Vor allem A. 
unnd Gevahr' Fız. 70. ‚Ein Haus oder schlechte Vö- 
stung, wölches für einen A.‘ Kırener 106. ‚Ein Ca- 
stell, so für einen A. erbauen [Part.]' eb. 282. — 3. 
zufällige, nicht böswillige Veberschreitung der Weide- 
grenze durch Weidvieh. „Wer dem andern Teil in 
seine Weide führt, zahlt 5 Schilling Strafe und für 
‚Anlouf* 1 Sch.“ Es. 1350/Gg. 4, 467. ‚Wann der 
Knecht wil Ainung zelen und sicht, das ain Vich zu 
Schaden geht [Schaden läuft], so sol er zu 3 Malen 
schreien „wera*”, Und komt ains [von den Eigentlimern 
des Viehs] und wert, so ist es ain Anlaf und ist die 
Ainung [Busse] 3 Heller‘ ÖstrHolzk, 1450/Wste, 6, 
222; würde dem Vich nicht gewehrt, so läge böse 
Absicht vor und es wäre mehr als blosser A. ‚Wann 
ain Haubt [Vieh] am A. in ein Korn oder Wisen kombt, 
so ist es verfallen 1 %° NenGoldb. 1575/eb. 269, — 
In jetzixer MA. ist das Wort verschollen. Aus dem Turaunter- 
richt ist Anlauf beim Springen bekannt: einen A. nehmen ; 
das lat aber schriftspr,, denn /awfen lat schwüb. nur von der 
Bewegung im Schritt gebraucht, der Laufschritt helsst springen, 
also Ansprung oder Ansatz, Dr. os. Swz. 8, 1112. 

a“]laufe®, Part. (in mod. MA. und manchmal auch 
älter) angeloffer st.: 1. intr. m. einem a. in 
den Weg kommen. Ein Wild Zzuft dem Jäger an. 
Du laufst mir grad grschickt a* Ta»Roth. — b. ir- 
gendwo anstossen. z. B. im Dunkeln den Kopf an- 
stossen. Uebtr.: übel ankommen. Syn. angehen, auch 
ankommen. Er ist arglaufe*, mit oder ohne Zu- 
sätze wie schön, recht, bös, übel. ‚Er wurde von 
den Verschwignen hesslich a.‘ Krarrt 270. Namentlich 
auch: einen a. lassen, belügen, prellen, in Not oder 
Gefahr bringen. — c. sich mit einer dünnen Schicht 
Feuchtigkeit, Farbe odgl, überziehen, bes. häufig im 
Perf, ; allgem, Die Brille läuft an beschlägt sich 
mit Wasserdampf. Die Fenster sind iwenn es aussen 
kalt, innen warm ist); angelaufen. Etıas Einge- 
machtes ist a. hat. sich mit Schimmel bedeckt, ist 
oberflächlich faul geworden, ‚Das vergangen, ange- 
loffen und krumm Holtz' Wr. 1655/R. 13,200. Eisen, 
das in die Hitze gebracht wird, /duft blau, gelb usw. 
an. Vebtr. einen blau a. lassen belügen, hetrügen, 
allgeın.; dafür schwarz a. !. Es.; daneben etwa blau 
a. I. = prügeln, dass er blaue Mäler bekommt Ro 
Emerf. —- d. vom ersten Rindern einer Kalbel; scheint 
allgem. — @. ‚anlaufende Sparren’ am Dach Wr. 1590/ 
TUMh 283. — f. von einer sich summierenden Schuld, 
Ausgabe ode], ‚Ussgabenn, welcher [deren]. .,. ein 
namhaffts anlauflt‘ Wr. 1583/R. 11, 3, 183. 8. refl. 
„sich belaufen* (= fi: ‚Wie hoch sich das new Landt- 
frachtmess gegen dem alten... anlauff‘ Wr. 1557/R. 
12,303. — 2. + trans. a. mit pers. Subj.: einen 
a., auf ihn losgehen, meist feindlich, ‚Ist, daz zwene 
Man einander anlaufent unde slahent beide einander 
ze Tode‘ AvuSr. 81. ‚Den lief H. und R. an und 
fiengen in’ Auslnr. 1,68. 


‚Sie hetten seinen Sun an- | 
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gelauffen und durch ain Arm gestochen‘ eb. 2, 184. 
',Lieff der W. Jergen von A. an und schlüg in wund' 
eb. 4, 110. ‚Ansprengen und a. Wr. 1536/R. 8,48. 
Doch auch, etwa wie „überlaufen“: mit Bitten an- 
‚gehen. ‚Wir haben auch mit den Unsern auf ir An- 
laufung von newem .... gehandelt‘ Ha. 1525/G«. 1, 309. 
— b. mit sachl. Subj.: es Zäuft mich an, eine Nach- 
| richt kommt mir zu, wie ankommen 2be, anlangen 2. 
‚Uns lauft an, wie ir unser Feint in ewer Statt ent- 
|halten‘ Leien. 1525/Ber. 71. Mit unpers. Obj.: ‚So 
'nun der Feind begert ein Sturm anzulaufen‘ Frossr. 
— Bel der RA, unter 1c blau a. Tassen spielt 1b dentlich mit 
herein, Dr, #6. 498, Hart. 34. B. 1, 1449. Swz. 3, 1181. Ers. 1, 565. 

a®-]äuter, Part. arg*litter: einem a., seine 
Hausklingel anziehen, um ihn abzuholen; allgem. — 
Wegen der Flexion ». /äuten. Swz. 3, 150. 

awleger — wegen der Formen s, legen — schw.: 
1. physisch: etwas an etwas legen. Insbes. a. vom 
Anlegen der Kleider. Hzt. am ob. Neckar (Bau. Sr.) 
und s. der Donan allgem.; und zwar kann Obj. die 
ı Person sein, insbes. ref. sick a., oder das Kleid. 
Kostli* a"g'leit kostbar gekleidet Tr.Baar 1787, 
Dem so"t' ma" e'“ Juppe* a. von einem weibischen 
Mann, dem eine J., Weiberrock, passen würde LxSeihr. 
I* bir arg’leit, d® könnt unter er Wehr liger Wa 
‚Amtz. In ältern Denkmälern oft. ‚Die [Jungfrauen] 
waren angelegt als die Man [als Männer verkleidet)‘ 
AvscCne, 1,300. ‚Hat sich angelegt, das Ampt zü 
singen‘ eb. 4, 137. ‚Sich in seine Klaidung a.‘ eb. 298. 
‚Insbes,. &) ein Ordensgewand «@., in einen Orden ein- 
treten. ‚Da bin ich in das Closter komen und [habe] 
‘den Orden angelegt‘ AvaCım. 4,68. ‚So ain Kind in 
'iren Orden angelait wärt‘ Rw. 1450/Gg. 3, 486 ; könnte 
| such zu anleiten gehören. ?#} kriegerische Rüstung 
|@. ‚[Hat] sich zü dem Thurnier angelegt‘ Auslnn. 4, 
ı317. ‚Angelegt in Harnasch‘ eb. 2,97. ‚Vil gueter 
'Man wol angelegt...; hiessen hei 500 Burger, dass 
|sie gar stilliklich anlegten und liessen auch etwan vil 
| Volks ze Fuess anlegen‘ eb. 42, ‚2000 wol angelegter 
‚ zueter (Gewapneter‘ eb. 267. „In irem Harnasch ver- 
ı wapnet und wol angelegt‘ eb. 288, b. in andern Ver- 
ıwendungen. Die Kunkel a., das Werg an sie be- 
‚festigen; auch das Werg a. oder «a. ohne Objekt. 
Wohl allgem. ‚Ain Kunckel mit Werck angeleit‘ Os. 
XIV/MHon. 924. Eine angelegte Kunkel mit einem 
farbigen Bande umschlungen, figuriert bei den Hoch- 
zeiten Sa,/Vrn. 2,336. — Einem Hunde das Halsband 
a. „Alten beysenden Hund ist böss Band a.‘ HWerx 
1535/Zornu. 37.293. — Ein Tier „Alöga“, anbinden 
TırNess. Das Pferd im Stall ‚a.‘ Srieker/Wyn. 1866, 
365. — Garben a., sie zum Dreschen in der üblichen 
Weise auf den Boden legen RoEmerf, — Einem ein 
\Fass a,, „auflegen“. ‚Wa auch Gastgeben Würth 
|weren, die nicht allein den eingelegten und auffge- 
‚schribnen Wein zu ihrer Würtschafft brauchen, sonder 
auch den Begehrenden Füsslein a. oder füllen wolten‘ 
Wr. 1592/R. 17,89. — Hand a., wie nhd. In ältern 
Denkmm. bes, von handgreiflicher Gewalt oder Injurie; 
‚denselben Frid mit H. a. verprächen‘ RwRn. 252. — 
Bei dem legt's a* |seil. Fett], er wird diek, „lert zu“ 
HoHerm.: Syn. anschlagen, — Einen Garten oder 
del. @., wie nhd., mit Anklang an Bed. 2 a. — 2. übtr. 
a. planen, anordnen, verabreden. ‚Die Wyl aber der 
Kouffman und Xanthus under ainander anlegten, wie 
sie... sagen wölten‘ Steısm. Aes.46, „Do der Zog 
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[Zug] uff Erenberg gieng, alz lang man den anlegt‘ |x. B.. wie nhd., auf Zinsen. 
‚Also legt die Frau mit der Magt an, | ‚Ist, daz der Phlaeger den Chinden Gut ane wirt [ver- 


AvsCer. 2,65. 
dass sie im solt zilen auf! die Nacht an ihr Beth‘ eb, 
4.112. ‚Nachdem sie nun in Trunkh khomen, hat 
Lenz den Buoben gefraget, ob er auch mit wolt a.‘ 
an dem Plan eines Verbrechens Teil nehmen Sa. 1611/ 
ArsScnw. 2,420. ‚Das es ein angelögt Düng [abge- 
machte Sache] under hitevorgemelten Janitzar gewesen‘ 
Kırener 323. Noch hzt. ‚fetz werd gau* dar Fried 
arglait San. 246. Nam. in der Wendung: Er legts 
drauf a” zielt darauf ab; Auf des ists anglegt 
gece" das war die Absicht, der Zweck. — b. von 
plaumässiger Festsetzung einer Steuer, eines Contin- 
gents odgl. Objekt ist =) derjenige, der zu zahlen usw. 
hat. ‚Man legt nach der Steur ainen darnach an, und 
[wie] er zu Steur gab...; es was sicher ungleich an- 
gelegt‘ AusCee. 2,195. ‚Also wurden die Stett all 
angelett nach dem, als sich der Lantfrid erkant‘ eb. 
1,93. ‚Abschid des gleichmeszigen Costen und der 
Stett Anlegens halben‘ Es. 1488/Kuöpr. 1,32. ‚Und 
ward jederman angelegt |für ein Tanzvergnügen] und 
gab ain Person 16 kr.‘ ArsCnr, 4,453. Noch jetzt 
üblich; z.B. Z® Bi* hoch (z' hoch) a*glegt mit Steuern, 
Arbeit o.a. #} Objekt ist die Leistung, die umgelegt, 
verteilt wird. .Legt der Bapst ain Schatzung an‘ 
ArsChe. 1,306. ‚Den [sie] Costen, so damit uffgieng, 
sol in gemainen Costen diser Vereynung angeleit wer- 
den‘ Hositexs. 1468/Fürsr. 6, 453. ‚Haben solichs Gelt 
von Haus zü Haus under dem Pfarrvolck angelegt‘ 
ArcCun. 4,179. ‚Die Steur, die dann angelegt was 
worden in des Reichs Tag zü Augspurg‘ eb. 438. ‚Es 
were ein Büchsenmaister uff Heüwen, dem wurde täg- 
lich sein Irt [Zeche] angeleit und bezalt‘ Srock. 
1443/Fürst. 6, 381: vielleicht zu awleiten ? Jetzt 
„umdegen“. Oder gehört hieher: Wern i d' Schtedl- 
digkeit arleger ka", werd’ i*s au wieder thur Gm 
Bettr.?: s. Vru. 2,343. — c. 7 mit dopp. Acc.. einen 
efcas anlegen, es ihm antlıun, „Durch die Trew, die 
mich mein Vetter angelegt hat und auch noch tun sol’ 
Avs. 1283/Up,. 1,60, ‚Genade, Ere und Triwe, die uns 
die Ratgeben und din Gemain angelegt. habent‘ eb. 124 
i12981. ‚Umb so getan Arbait und Ungetat. die Her 
8. 
eb. 165 (1305). ‚Widerdriez, den Her H. di Stat an 
leit mit Rab und mit Brand‘ eb. 175 (1309). 
uns iemen Krieg und Arbait [Not! wolt a.‘ 

(1328). ‚Si wölten in [eum]| Gewalt a.‘ ArcCım. 1, 
328. ‚Das die Tentschen Herren ir Land und Stet 
und Volck gross Gewalt und Mötwillen an legten mit 
iren Töchtern‘ eb. 327. ‚Wer in begegnet. den wolten 
sie Muetwillen a. eb. 2,184. ‚Den Schaden, den si 
uns getan und angelait hant‘ Urs 1377/Un. 2, 848. 
‚Wer ich nun ain Weyl bey inen beliben, sy hetten 
mich Tries anglett‘ mit Drüsen angesteckt HLurz 1525/ 
Zoau, 47,91. ‚Der Abt legt sein arm Leit fil Müt- 
wiliens an‘ Auclee, 4,418. ‚Hetten ain gewaltiget 
und Hochmöätt angelegt‘ eb, 468, 
Schadens nnd angelegter Schmach‘ Wr. 1601/R. 4, 458. 
‚Die Frauen und Kinder. .... solle man nicht zu todt 
schlagen. beleidigen, schänden oder Schmach a.‘ Wr. 
1652/R. 19.191. Ein sicherer Dativ des Sing, wie 
er nach neuerer Sprachentw. zu erwarten, erscheint 
erst XVI: ‚Was doch ain besser [böser] Mütwill, den 
sie aim Burger anlegten: Auscche. 4,436, — d. Geld 
und Gut anlegen, so und so nutzbringend verwenden, 


anlegen — anlehnen 


die Stat an hant gelaet‘ | 


‚Daz | 
eb. 249 | 


‚Seines zugefilgten | 
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‚A. ze Nuze‘ SwSer.Lor. 


liert] unde in daz aneleit nach Bezzerunge an ander 
Gut, mag er si des Gutes bewisen, daz er wider jenem 
Gute [anstatt dess.] hat gewunnen, so ist er des Gutes, 
‚des er den Chinden was ane worden, auh ledik. Wiere 
aber, daz der Phl, daz Gut anleite, so er beste chonde 
unde mohte, unde die Phenninge vlorn wurden ane 
ıGeverde...., so ist er den Chinden aber enbrosten 
[Her Anklage von ihrer Seite ledig] AvsSr. 140. ‚Daz 
wir... die selben Guldin... dehains Wegs noch in de- 
hain Wise an legen, an griffen, ane werden noch ver- 
setzen sollen‘ Unm 1368/Up. 2,669. ‚Die [400 Heller] 
sol er ungeverlich anlegen an eigen Güt....: er sol 
ouch der Herschaft Man sin in der Frist, die Wile 
die Pfunt niht angreleit Sint‘ Wr, XIV/VH. 8,123. So 
ınoch jetzt; inebes. aber gerne in übtr. Bed,: Das und 
das (z. B. eine Wohlthat} ist gut, übel angelegt; es 
ist nicht angelegt, ‚Daz ditz Almüsen an im wol 
‚angelegt sey‘ AusCnx. 2, 197. — &. ‚3. Feberer haben 
die Weber angelett ain Widerwertikeit [eine Streit- 
‚sache innerh. ihrer Zunft] in ain Ratt‘ vor den Rat 
| gebracht AvsCar. 4, 409. — 8. a. Anlegung. — Dr. . 
484, B. 1, 1455, Swx. 8, 1180, Era, 1, 572, 

Anleger ın., Anlegerin f.: wer etwas anlegt. 
1. die Person, welche die Toten ankleidet, bes. im 
'Fem. Beck. Zu anlegen la. —?2. 7 wer den An- 
schlag für eine Steuer, Taxe odgl. macht. ‚Des [der 
‚ Beckentaxe] sind Anleger gewesen als von Rauts wegen 
Herr I. R. usw.‘ AvcCer. 2,180. Zu anlegen 2b, 
—- Sw2. 8, 119. 

AnJegetie) f.: 1. Anzug TrOEis, Ki“ Anlegete 
'Hais ein zusammengehöriger Anzug is, Häs) SrAld, 
‚2. was man an die Kunkel zum Spinnen oder auf die 
'Tenne zum gleichzeitigen Ausdreschen anlegt. Zu 
| anlegen 1b. -— Dr. 66. Swz. 3, 1197. Exs. 1, 574. 
| + An-legung f.: das Anlegen, 1. zu anlegen 2b: 
‚ festgesetzte Verteilung einer Leistung an Geld, Mann- 
‚schaft o. & ‚Die komen all zu Feld, ieder Herr und 

jeden Stat nach der Anlegung des Frids’ Auslhe. 1. 
34. ‚Wir haben geben an der A. 83 fl eb. 1370/ 
Car. 1,152, ‚112 fl. dem von Helffenstain an unser 
A. eb. 1371/Chr. 1.25. ,‚Dabey auch mein Leptag 
mit Stewr, Wach unnd ander Anlegunge gewärtig sein 
sol’ eb. 2,284. ‚Unns und die unnsern mit Steum 
unnd anndern A-en unbekumbert lassen‘ eb. 5, 354. 
‚Das A. der Stett durch das Einlegen ain [sie] ainer 
veden Statt Nützung zu beschehen sei‘ Urm 1505/ 
Kutpr, 1,533: die Verteilung der Bundeslast anf die 
einzelnen Städte soll so geschehen. dass jede Stadt 
ihre Jahreseinnahme einlegt. Daher geradezu = Con- 
'tingent. ‚Die komen all ze Veld, ieder Her und iede 
Stat mit ir A.‘ AvsCnr. 2,8; viel. oben. ‚Die solten gen 
Ulm komen mit zwü Anlegung oder zwü Manang Folck‘ 
eh. 5. 102. — 2. zu anlegen 2d: Verwendung des 
Geldes, nutzbrinzendes Geschäft. .Ich tatt ain nutz- 
liche guote Anlegong mit marokan. Saffran‘ Res 7: 
wozu eb. 6: ‚ritt ich ins Alvages auff den marokanisch 
Safran Anlegong‘. — Dr. a. 

+ An-lehen n.: wie nhdl, Doch kann in f, Stelle 
an Vermischung mit anlegen 25 gedacht werden: 
‚Ein grosse Ungleichait mit dem A. der frenkischen 
Stend’ CvWr. 2, 682, 

+ an-lehnen schw.: entlehnen. ‚Alle Stuck und 
Güter, auch die angelehnete Haab und Güter: Wr. 
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1567/R. 4,359. Nhd. „anlehnen® s. anleinen 1. 

+ An-leine f.: Lehne eines Sitzmöbels; sonst Simpl. 
Leine. ‚Auf einem freien Stul on Anlainen‘ Av. 26. 

arleine: I — -de-, -Öd-, -d-, 8. Ggr. $ 36, Karte 
15; „Alöerns“ TeFrid. — schw.: etwas anlehnen. ‚Vor 
Ohmmacht leinten sy in an ein Muren.... und viel 
die Mur nider, daran er geleint was‘ BuBysr, 23. „Bei 
der Nacht aus dem Thuren komen und an der Stat- 
maur Leittern angeleint‘ Arslue. 4,321. RA.: Mar 
muss ein" (d' Leut) net wegwerfer (weggheie*, 
hirschmeisse" o. &.), nu" arleine", auch mit dem Zu- 
satz mar könnt! 'n (sie) wieder brauche" allgem. 
— Befl. »2* «@,, sich a. ‚sich anleinen inndfd' ALTEN» 
stars 1516. RA.: ZR sell mit ar di* a. möchte 
mich „an dir reiben“, suche Händel mit dir War, 
Leir-di-a* Iööded »._. Schimpfwort für einen unan- 
ständig bequemen Menschen, der sich überall anlehnt 
Ew.; wie Sichdichfür gebildet. — Zur Form a. feinen. 
Dr. 68. B. 1,1477. Swz. 9, 1284. Eis. 1,500. Vom. 9, 281. 

a®-leine" II diäens schw.: ein Stück Feld «., es 
mit Lein, Flachs bebnuen En. 

ar-Jeiner III „Aleins“ schw.: einem a. Schläge 
geben Eu. Lr. — Etym. und Verhältnis zu I und 1I unklar. 

F' Aenleies-dockelei" n.: oder Zucker-dockele, in 
Honest. Bez. des Weihnachtsbackwerks, das schwäb. 
Springerle heisst. —— Wohl von der Leiebtverdanlichkelt 
des Backwerks, das auch für alte Leute passt; Dockele („Puppe“) 
von den verschiedenartigen, oft auch menschl. Formen dieses 
Gebäcks, das zugleich wegen sriner Figuren den Kindern 
Freude macht, 

Aenle'=s-wein m.: mehr als ein Jahr alter Wein. 
Von Buck angeg., der ans Hırk. Heuor von Flein 
1566 anführt: ‚Ucber das Jar Firnewein, darnach En- 
lisswein‘,. — Alte Weine werden alten Lenten empfohlen, vgl. 
auch das vorige Wort, 

7 Anleit-brief m.: Urkande, durch die Anteite, 
Anweisung auf die Güter des Schuldners, erteilt wird 
Rw.XV, 8. Anleite 2, — Dr. os. Un. 1,406 (Anleitsbrief). 

An-leite f.: „Anleitung“, 1. * gerichtlicher Augen- 
sehein in Civilprocessen, insbes. die Führung der Rich- 
ter über die Grenzen bei Grenzstreitigkeiten. In Wern. 
öfters. — 2. + häufiger = gerichtliche Einweisung 
(Mission) eines Gläubigers in gewisse Güter des Schuld- 
ners. Solche Einweisung fand aber nur in der Art 
statt, dass die Güter dem Glänbiger pfandweise für 
eine gewisse Zeit üherantwortet wurden; erst nach 
Ablauf dieser Zeit wurde er rechtmässiger Eigentümer. 
Der die Mission Erteilende hiess ‚Anleiter‘. „Mit 
Aucht und Anlaitin, wie recht ist‘ Rw. 1463/ Zonn. 25, 
231; eb. 1479/Ar. 28,220. ‚Wann ainer umb ain ver- 
hriefft Schuld... . fürgevordert wirt, dem söllen dehain 
Pfand zü geben erkennt werden, alss vor beschehen 
ist, sonnder, daz der sclb Schuldner den Kleger umh 
sin bekantlich Schulde biss zum nechsten Landtgericht 
ussriehte, oder aber ınan solle darnach verrer za im 
richten mit Auht und Anlalti, wie recht ist‘ PrruuoHeil, 
nach 1494 / Fürst, 7, 314f, Die A. wird gegeben oder 
erteilt; der Kläger, dem es gelungen ist, ein Gut ir 
A. zu bringen, besitzt die A.: bezeichnenderweise, 
da sie nur ein Besitz-, noch nicht Eigentums-Recht 
einschliesst, ‚Clagt ein Man nf ein (int, daz im zins- 
vellik worden ist so sol im der Vogt A. daran 
geben aht Tage ane Schaden‘ AvuSr, 167. ‚Daz in 
[ihr ?} Anlaiti uffen sin Güt. ertailet wart um 10000 7 
Haller‘ Bw. 1379 MHon. 630, ‚Das im Anlaitin nf 
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sine [des Andern] Gutere ertailt,.. worden ist‘ Wr, 
1485/Sarın.Gr.2B. 143. „Peter von Argon fuhr so 
lange fort, bis er ‚die von Augsbarg.... in die Auchte 
und ir Gute und Habe in Anlait brachte‘* Avslım. 
2,413. ‚Daz er sin Anlaithi hät besessen try Tag 
und sechs Wochen uff dem Güte ze Haigingen‘ Ro. 
1300/Fürst. 5, 254. ‚Hat dieselben A. besczzen. als 
reht ist, und hat danne als verre erclagt...., daz man 
si in nützlich Gewer [Nutzniessung] setzen sol... und 
hat damne... erelagt.... daz si dieselben Güt und 


‚Stuck angriffen sölt und möht mit versetzen oder mit 
\verkoffen oder mit bingeben ... 
‚habenne [freies Eigentum)‘ Rw. 1379/MHon. 630. — 


oder ir selber ze be- 


3. „Andeit Vorspann Sww.“ Scum. 351. — Dr. @. 188. 


Hart. Mf. B. 1, 1527. Swz, 3, 149, 


ran-leiten, Part, geanleitet: einem Anleite auf 
etwas erteilen, 5. Amleite 2. ‚Und wart ouch gean- 
leitet uffen den Halptail an Herrenberg‘ Rw. 1379/ 
MHos, 630, ‚Und .ist ouch er darauff geanlait‘ Bw. 
1421/Scnm, Bel, v. Hz. 106, ‚Das ich den vesten Eber- 
harten von Urbach anlaitin solle uff Philips von Hohen- 
riedt Gütern‘ MeuBeilst. 1461/R. 219. — Wie das Part. 
zeigt, Denominativ ans Anleite. Ein Compos, an-leiten. Part, 
angeleitfet), könnte in ein paar unter anlegen aufgef. Stellen 
stecken, ist aber nirgends sicher nachzuweisen. — Dr. a. 
B.1, 1588, Swz. 3, 1491. 

An-leiter: ‚Der Kog soll sten im schlechten Fach 
unnd der Müller kein A, anlegen‘ BrHess. 1424/R. 244, 

- Ein anderes A. s. Anleite 2. 
awleitere® Äloetara schw.: eine Leiter anlegen 
KıOw., 

a”lerne” schw.: einem older einen etıras a, € 
ihn lehren, namentlich vom Anstiften zu bösen Strei- 
ehen, Dativ d. Person nach Bvex. ‚Wesshalb er sein 
kleines Bübel angelehmt zum Fenster hinauss zu rucfen 
Julhwi Hundshauth‘ Avr. 1716. ‚Gucket, das kommt 
von denen Späss’: Ihr müsset Euch nur von meinem 
Vetter da nichts a. lassen‘ Avean. 2, WM, — Lernen für 
lehren, wie Simpl. (anlchren Ge. 1,399, Swz. 3, 1910). B, 1, 1508. 

7 änlich I Adj.: d. Gwt, was vom Aehne, Gross- 
vater stammt: ebenso anlich, was von der Alıne, 
Grossmutter stammt, „Mit sollichem ... vätterlichen, 
imiüetterlichen, enlichen oder anlichen Guette‘ TüBeb, 
1552/R. 196. ‚Enlichs und anlichs Gut‘ Messk. XVT/ 
Aı. 15.85. B. 1, #6. 

änlich II Adj.: in jetziger MA. unbekannt, nur 
aus TeTross. Andle bezeugt. Aelter ‚einlich‘. ‚Was 
im fast einlich" Desvrw./Cur. 679,143, "Wie ainlich 
disse Mess dem Nachtmal Christi sey‘ SPRETER. -— Es 
mag neben alten amelich ein etym. verschiedenes, aber in der 
Bed. gleiches rinlich existiert haben; ein anderes a. einlich. 
Dr. B,1,32, Swa2.1,%0, Sc, 18, 

anJiger Formen s. figen — st.: 1, an einen 
andern mit einer Liegenschaft angrenzen, sein Anliger 
sein: wohl allgem. — 2. mit einem an, bei etwas 
a. mit ibm Teil haben; ein solcher Teilhaber heisst 
Anliger. Es kauft z. B. einer ein Quantum Frucht; 
der andere sagt: Lass mi* au» mit a. Wohl all- 
gem,: doch ist enstehen geläufiger. ‚Mit den Stetten 
in Anzal gern a. and den ersten Manet uf der Stett 
Cost ussrichten‘ AroCnr. 1.240, ‚Sich dhains Wegss 
von der Universität söndern unnd in allen Dingen mit 
der U, a.‘ Te. 1519/Rore Btr.9, ‚Darum sollen sie 
itz auch billich am Schaden a. Aruüur. 4.223. ‚An 
der Letzin [Trinkgeld] anligend‘ Bi. 1558. — 3. einem 
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a., urgere aliquem. n. ihn angehen, interessieren, 
auf ihm liegen (vgl. unfligen\. Du leist m'r a" wie 
mei" ersts Hem“ bist mir unwichtig NkOedh. ‚Scha- 
den, der uens und uensern Gotzhus anlit Urn Un, 2, 
139 (1333). ‚Von grozzer (iebrechen und Ufläuffe 
wegen, die uns von iren wegen anlagen‘ Ars, 1349/ 
Ur. 2.21. ‚Von redlichen notdurftigen Sachen, die uns 
künfftig und schedlich an ligent warend’ Urm 1370/ 
Ur. 2,725. ‚Dass wir uns in Dero anligenden Not- 
turfft und Unfall recht brüderlich und treulich gehalten‘ 
Wr. 1542/Sarrı.H. 3,159 ‚Ligt dir was ahn, ich 


bin bereitt, Ich will mittheilen, was ich kan‘ NFrıscnr. | 


109. Hieher bes. auch der verbreitete adj. Gebrauch 
des Part. angelegen sein, im selben Sinn wie das 
Verboum selbst. ‚Sunst nichts ist ihnen angelegen Noch 
angenehm in diser Welt‘ Weckn. 1.310. Sich etwas 
a. sein lassen. — bh. ihn „angelegentlich* bitten. 
Er leit mir alleweil a*, @* soll" usw. ‚Daz uns die 
Juden lange sint angelegen mit grozzer Bet’ Aust. 
DS. — Subst. Inf. Anligen s. besonders. Hilfsverbum stets 
„sein“. — Dr. 66. Haut, 57. Swz. 3, 1210. Eis. 1, 575. 
An-Jlige®, Pl. modern (soweit gebraucht) A"li- 
genern.: 1. wie nhd. etwas, was einen bedrängt. 
ihm am Herzen liegt und deshalb gerne von ihm als 
Klage oder Bitte vorgebracht wird. Allgem. .Die 


söllten mit Herschaft und Rat handlen irs Anligends | 


und Begers halben‘ Ws. XVI/Bke. 67. — 2. Krank- 
heit, Gebrechen. ‚Das Wildbad heilet auch dess Haupts 
kalte Anligen‘ Deveer Schwel. 592. 
einer, das Ros habe sonst ein A. am Husten und Athem’ 
Serter. .Di Gelbsucht am Leyb und sunsten inwen- 
die ein böss A.“ Krarer 149. Bei Barum 3, 183, 
191 Masc. — Noch jetzt in diesem Sinn HoHerm. 
Zu anligen 3. — Anderswo eine Form Anligen’ds, die 
auch in der Stelle unter 1 gefunden werden könnte. Dr, #7. 
Swe. 3, 1210. Eta. 1, 575. 

Amliger ım.: wer anligt. 1. zu anligen I: Grenz- 
nachbar. 2, zu a. 2; Teilhaber an einem Geschäft, 

7 an-loben schw.: in älterer Litteratur von einem 
promissorischen Eid für neneres angeloben, w. 8. 
.Schweren, sich verschreyben und anloben‘ Fuss. XVI/ 
Bra. 407. ‚Zum letsten soll er auch a.. dass er... 
welle schaffen‘ Br. 1558/R. 358. ‚Doch musst er zu- 
vor a., das er in der Stat nit bettlen wollte Zeur. 3, 
430, — Stellen mit dem Part. angelobt können auch zu ange- 


loben gehören, sind daher weggelassen. Doch weist die tern | 


Zeit das Verb mit -ge- nicht sicher auf. Swz. 3, Wii. 

aJluger Aluogs schw.: 1. anschauen, betrachten 
Oschw, 2. beschuldigen, Vorwürfe machen. / muss 
'n# drum a. LxSeibr. — Zu 2 vgl. nhd. „einen mit einer 
Strafe ansehen“, lat. animadvertere. Wegen der geogr, Ver- 
breitang #. /ugen. Swz. 3,1226. Ewa. 1,578. 

a=Jüger — eigentl. -ze-, 3. lügen — st.: einen 
a. 1. + Lügen über einen aussagen. .Ich han die 
frommen Leut fälschlich angelogen [verleumndet] und 
han in Unrecht getan‘ AusCnr. 2,306. ‚Er hett in 
fälschlich und pöslich angelogen‘ eb. 308. 2. wie 
nhd., belügen, Lügen zu ihm sagen. Allgem, Von 
einem grossen Lügner wird gesagt: Er Iuigt der Mo 
a” {sogar den M.]) En. Von einem Dummkopf: Der 
ka" mar a. unser Herrgoft heiss' Lorenz En. Le.; 
oder: 's Wasser lauf’ der Berg 'nauf' RuSchwalld. 

Syn. anmachken, anpopplen. Swx. 5, 1217. Era. 1, Dit. 

F ‚a"Jüpfig Adj.: von dem locus ıninoris resi- 
stentiae beim Menschen Ha.” 


anligeen — anmaulen 


‚Vermeint etwan | 


‚die Last, 


Nach neuester Angabe | 
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| von dort auch vom ganzen Menschen; ein Taglöhner 
z. B.. der nicht mehr arbeiten kann, ist @. geworden. 
ı a®mache® schw, : 1. mit sachl, Obj. a. befestigen, 
‘ festmachen. ‚Eine angemachte [zusammengefijgte] Bett- 
|statt‘ Avı. 1689, 1754. ‚Ein angemachter Wagen’ eb. 
1707. Ein Bild odgl. a., den Hammer a, an den 
Griff befestigen udgl. Allgem. — b. Feuer, Licht «.. 
anzünden. Allgem. — €. etwas bereiten, was durch 
Mischung verschiedener Substanzen hergestellt werden 
muss; allgem. Zuiter a., Heu und Stroh zum Vieh- 
futter mischen Tu.Baar 1787, Salat a.; Brodteig a.; 
Wein a., pantschen: u.&. 8. auch 2e, -—— d. + ver- 
fertigen überhaupt. „Dessgleichen sollen sie kein Tuch 
I... inen a. lassen‘ Wr, 1549/R. 12, 152. 2, mit 
pers. Obj. a. 7 einem Mädchen ein Kind @., vgl. 
‚anbefehlen; hat, bloss machen, ‚Der Pfarrer hett 
‚ir auch ain Kind angemacht‘ Avslun. 5, 20. ‚Der- 
selben macht der W. ain Kind an’ eb. 58. — b. fr 
‚Moritz zu Saxen hat sich die K. May. zu ainem Feind 
a. lassen‘ SchertL. 60; vielleicht zu c? ‚Dass der 





‚, Oberplatzineister beim frühen Morgentrank angemacht 


[bestimmt, ernannt?) werde‘ Sa. XVIII/Vrn. 2,27, — 
c. belügen, hinters Licht führen, meist in der harm - 
loseren Bed, „anführen“, einem etwas weis machen: 
nicht selten auch mit dem Zweck des Fürchten machens. 
Ein” a. und a”qmacht stong long stehen lassen] 
|Ravl/Ank. Syn. anlügen, anpopplen. ‚Macht denn 
Bauren [rusticam] an, ich seye mütt Briefen... abge- 
förtigett‘ Kırcheı 127. RAA.: De kam mar a. 
tie er hänfene Dock RavWeing. Der ka mar 
(Der lässt si® 0.&.) a. wie Salat (Krautsalatj all- 
gem. Es lässt si® Niemand gern a. als der Salat 
Wsl’Ess. Der S. ist die dümmst’ Speis’, weil er 
sich a. lässt EnOgg. (Wortspiel mit Icı. Der ka 
mar a. unser Herrgott heiss’ Lorenz Ro. Sa.; 8. 
a. anlägen. — d. zu etwas reizen, locken. Allgem. 
Oft mit dem Nebenbegriff der Verführung zu etwas 
‚ Unerlaubtem oder Thörichtem. Mach mi® net a” 
|suche mich nicht zu überreden. Er will mi® a., i® 
soll mittkhur. Aber auch ohne diesen Begriff. Da 
‚machst mi* a” mit dei""m Rettich erweckst in mir 
auch einen zu essen, Die Birer machert 
ihn a” locken ihn, sie zu essen. Bed. 2d vgl. antun, 
| doch mit anderer Construction. Dr. #. B. 1,1557, Swx. 4, 42. 
Eıa. 1.6482. Schw. 58, Aug, 3, 

Anmals. Amal. 

aw-male* -5-, -au-, $. Ger. $ 27, Karte 7 schw. : 
‚1. bemalen, z. B. einen Bilderbogen colorieren; aber 
auch, wie malen, vom blossen Zeichnen: Mal des 
Blatt Papier a* zeichne drauf. Allgem. — 2, einen 
a., „anschwärzen”, verleumden Rav. — Swz. 4, 118. 

R a"-maloche* schw, : anspannen; rotw. Precun. 
1820W/Kuuce 1,337. Gegenteil ab-, aus-. 

7 an-manen schw.: mahnen; an etwas, besonders 
an etwas, was geschehen soll, erinnern. ‚Da mein an, 
First und Her ain Monat vor Ausgang des halben 
Jars wider angemant werde: CvWr. 2, 341. — Swz, 
4, 2m. 

anmärgelich s. anrnamärgelich, 

+ an-massen schw.: in der Restaurationszeit 1551ff. 
nannte man den alten Zunftrat der Städte ‚die Ange- 
massten‘ Bossers Interim 157. — Das Verb, über dessen 
Geschichte Gr. 1. 406, ist ums nicht eigen: Swz.4, 440, aber 
nicht in der Bed. ustrpare. 

a=-maule® Amanda schw. : 


einen a., grobe, patzige 


239 anmanlen 
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Reden an ihn hin halten Öscnw. — Ge. 1,407 -äw-). B. ı, | einen‘, 8. muten. Die Sache steht, soweit sie nicht, was 


1586, Swx. 4, 184, 

a”-melde” schw.: bei uns kein 
‚aber aus der Amtssprache bekannt. Bes, üblich ist 
das Verb und noch mehr das Subst. Anmeldung 
für die Anmeldung beim (prot.) Pfarrer zum Nacht- 
mahl, welche persönlich und unter Mitbringung von 
Küchengrüssen udgl. erfolgt. Anders: ‚Das |das tolle 
Treiben in der Komödie] ist noits anders, däs haun i 
glei qisst, Ass so a Amealding vom Antakrist | 
Weırzu. Nachl, 100, — Von der ältern Bed. „anzeigen*, „de- 
unneieren”, „verraten* ein Rest in dem ans Rp. angel. Sprach 
„Kleider, Scharrfuss, Lachen und Gung melden den Menschen 
an“ = verraten ihn, wo frz. accuser stehen könnte. — Hauır. 
37, Era. 1,677. 

a=-mene® dmöns schw.: Zugtiere anspannen SchMm. 
372. — Zu Afene „Gespann*. 

amerke" — ge, bis ins d — schw.: nur in der' 
Verb, einem etwas a., an ihm bemerken. ‚/h haunem | 
scohl argmerkt, dass er meine Erfahringa nur, 
lang net hoot NerrL. 213. 

A"-LEsse" £, ga, ja, », s. Ger. $ 20, Karte 3 
— gt.: einem ein Kleid a,, wie nhd. — RAA.:| 
Lauf oder i® miss dir grössere Schuh* a” Wa.f 
MrUrs 4, 31; D.A. 6, 28, Einem der Stecker, 
Stock, 's Ellermess «a. drohend = ihn damit gehörig 
durchhauen; allgem. ‚Ich solit' eigentlich... dir die | 
Peitsche a.‘ Avere, 4,141. ‚Ich will hoffen, dass ihr | 
mich einstmals ebenso mit Ehren hinaustraget, wenn | 
man mir ein eigen Haus [Sarg] anmisst‘ eb. 4, 114, 
Einem Handschuh’ a., unter Kindern üblich, nam. | 
kleineren gegenüber, die es noch nicht kennen: Der | 
Anmessende fasst eine Handwurzel des andern an den | 
Knöcheln mit Daumen und Mittelfinger und dreht sie | 
mit starkem Druck hin und her, was heftigen Schmerz 
verursacht; allgem. Hosera"messerles thu* Spiel 
junger Mädchen, so beschrieben: „D’ Dora und d' 
Madel ziega ihrn Rock füre ron hinta zwischa 
d’ Füas, und bindes nuf an Schurz. Dia Pomp- 
hosa hättet ihr seah® solla. D’ Christi" misst und 
misst.... Endlich sait se: Mädel, du brauchst 
drui Ella ohne 's Fuatter, und bei diar, Dora, 
langa net viar‘ Nerer. 111. — Swz. 4,458, Era. 1, 718, 

7 an-minnde) Adj. Adv. : lieblich, angenehm. ‚Da- 
rinn sie die alten und nüwen Ee so luter, so lieplich, 
so süsslich und s0 anminn beschrybet' Sreısn. Bocc. 
290; im lat. Orig. placido atque expedito et succi 
pleno versu. — Lex. 1, 67. Nachtr. 4. 

an-mitten 8, enmilten. 

a» musselig Adj.: „ausser sich vor Freude, Erwar- 
tung odgl. Hm.“ — Unklar; könnte einerseits an wuselig, 
andererseits an wermiesig erinnern. 

+ An-mut m.: Wunsch, Begierde. .All cuwer An- 
müt und Begir Das solt ir allsam sagen mir: Wr, 
1514/Lan. 3,147. Zuneigung, Gefülligkeit ?: ‚Auss son- 
dern Gnaden und Anmuoth' Gams. 1598/Car. 16, 19. 
-——- Das Wort jet in der ersten Bedeutung in alter Zeit häufig, 
bes. oft von 5, Frank gehrancht; anch an der 2, Stelle kann 
es — lust sein, „Geneigtheit“ würde beides ausdrücken, Die 
Bed. „Grazie* ist neuer und uns unbekannt. Das Genus Irt nach 
der [ebereinstimmung aller ausser-schwäbischen Stellen alter | 
Zeit angesetzt. — Swz. 4, 588, 

j an-muten -«o- schw.: einem etwas „zumuten“, 
von ihm verlangen. Die Person, der zugemutet wind, 
steht alt im Acc., später im Dat.; daneben ‚muten an 


volksübl. Wort, 


' meist der Fall, durch einen abh. Satz ausgedrückt ist, 


alt im Gen,, später, wofür hier kein sicheres Beispiel, 
im Ac. ‚Sswa ir ainer [unus] mer von ieman ange- 
mütet würden dhainer besundern Buntnüzz’ ArsUnn, 
1,144. ‚Wan Nänninger uns und unser Stat in den 
Läuffen vil Dinges angemütet und gevordert haut‘ eb. 
2,340. ‚Ob ir ainem angemutet wurde, die obgemel- 
ten Stücke [‚Rudemband‘ und Fusseisen, welche zu 
inachen verboten wird) ze machen‘ Wr. 1492/Sırrı. 
Gr.4B,52. ‚Hat im dörfen a., er sol das Gelait aufl- 
schreiben‘ AvsCne. 5, 155. — 8. a. Anmutung. Swx. 4, 686. 

7 An-muier m.: wer einem andern etwas anmutet, 
es von ihm verlangt. .So sol er denselben Anmuter 
[der verbotene Ware bei ihm hestellt| von Stund an 
dem Vogt in gehaim anzaigen‘ Wr. 1492/Sarrı. Gr. 4, 
B. 52. — Dr. #7. 

n--mütig Amiodig, -ix Adj.: anmutig, liebenswür- 
die. Wohl allgem. ‚Mit gutem anmütigem [anmuten- 
dem] Ehr- und Tischwein‘ Wr. e. 1600/Baunm. — 
Aus verschiedenen Landestellen ist übereinstimmend der Um- 
laut angegeben, den sach das Schwz. (4, 5#2) und Ela. (1, 740 
durchaus haben. Wenn WeckH., ganz in der nhd, Bed,, sagt: 
‚Sib, wie anınutig, schön und rein letzund die Morgen- 
röht aufgehet' 1,296, #0 wird das Schriftspr, sein. Immerhin 
wird angegeben „Der ist a"muafig unterhaltend HnSonth.* und 
„anmutig andächtig TöüWaldd.* ; das kann selbständige Bildung 
oder aus der Schriftspr. entnommen sein, Ygl, abmütig. — 
Dr. #4. Wasn, Rt. 128, 

+ An-mutung f.: 1. wie Anmut, Neigung, Be- 
rierde, Lust. ‚Es hat Gott cinem Menschen eine be- 
sondere Begierde, Lust und A. zu einen Ding mehr 
dann dem andern geben‘ Frossr, ‚Welches dem Fuss- 
volckh ein solche A. gemacht [es so ermutigt], dass 
sie sich nicht gnug ab ihme verwundern oder ihne 
gnug loben können’ Gan, XV11/Chr. 589,31. ‚Herviei 
animi muliere und die zue der Regierung ein guethe 
A. gehabt‘ eb. 588.1. „Dan ja ein ieder Mensch..... 
Hat der Anmuhtungen und der Begirden Reich.... zu 
regieren‘ WEcKH. 2,225. — 2. zu anmuten, Zumu- 
tung, Forderung an einen andern. ‚Daz wir im söl- 
licher A. und Vordrung nit mithällig und günstig sein 
wölten‘ AusChr. 2,340. — Tr. 44. Swz. 4,5%. 

Anna: 1. der weibliche Taufname, als Name der 
Mutter der Jgfr. Maria schr beliebt und, s. u, in 
zuhlreichen Verbb. mit andern Taafnamen, meist an 
erster Stelle. Formen: in gebildeter Rede Ana, mal. 


'än, dna, äne; Demin. dnale n. allg., @nale n. Baın 
'Seuw,, Znl f, Rr. Re., dndl f, Bar. Sww.; näne Ew. 


BainSchw, (sonst — Christiane), näne Heca.. nene 
Sa. Rav,, #wdnsle n, Heon., wÖnale Beck. — Häufiger 
Name von Glocken, allein oder mit Susanna. Schre- 
ckensschrei: Jesus, Mareia und 8. Anna! ÖscHw. 
— Neckverse: Anna Backerdusele, tele macht ma* 
denn de» Käs usw., 5. Käs. Annele, wo bist gestig 
qeer"? Z Bibera* uf der Kirbe usw. Oschw. 
Annele, A., wehr di®, Bueber gant in Garten; 
Steck der Rigel hinter für Und lass die Narre” 
arte TeWurml. A, A. we. d., 's kommt ei" Herd’ 
Soldater, Sie hau"t so lange Kittele* a" Und seh- 
net [schen aus] wie d' Krabater eb. — St. Anna 


‚wird angerufen gegen das Auflaufen des Vichs, sowie 


gegen Gewitter; überhaupt ist ihr Tag, 26. Juli, zur 
Landwirtschaft in Beziehung gesetzt. Wann’ an 
SA. schön Wetter ist, na® därfert d’ Müller und 
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d’ Becker zum Wei", weil dann die Ernte gut wird | ganz Altwürtt.. daneben annamareilich auomrailiy 


EwWöss. Wenn's regnet an St, A. Verregnets d 
Dampfnudle* in der Pfanne* Aı. Ew.; oder.... 's 
Mehl i. d. Pf. Peterling am A.-Tag gesät, wächst 
noch gut bis zum Herbst und schiesst das nächste 
Jahr nicht L»nWeildSt. A, und Marthe (27. Juli} 
tragen Trauben in Garte* KüNied.: an ihren Tagen 
soll man nicht in die Weinberge gehen. Wenn die 
Ameisen am A.-Tag höhere Haufen aufwerfen, gibts 
einen strengen Winter (auch gereimt: Werfen d. A. 
a, A. höher auf, So folgt ein harter Winter drauf); 
allgem. Binsenwahrkeit: Wenn d’ Schäfer an A.- 
T. der Mantel no* tragert, na" ists der ganze" 
Sommer no nie warm gsei* RwSchömb. — Von dem 
Namen A, sind nicht wenige ONN., gebildet, die z. T, deutlich 
auf die Heilige zurückgehen: Skt. Anna (in Wr. smali, Anna- 
berg, „brühl’ 1536, -burng, hausen, «hof, kreuz, -lehen, -manns- 
halden, -see, -thal, -weiher, -wingert; Annen-acker, -berg, 
-hölzle, -öschle, -thal, »tobel, — 2, appellativ gebraucht: 
a. Nennele n.: Puppe Buck; vgl. Dock-ann. — h, 
Annelen.: die Kukuksnelke, Coronaria Flos Cnenli Gor 
Salach, — % „St. Anne die für Soldatenweiber üb- 
liche Strafe der Geige Urn“ Schs. 24 (bis gegen 1800). 
— Zu 2a muss an die häufige appell. Verwendung von Vor- 
namen erinnert werden, a. a. mehrere der ff. Doppeluamen mit 
A. 2b mag die zierliche Blume mit einem Mädchen vergleichen; 
sie blüht zwar bis Juli, aber schon vom Mai nn und ist als 
Wiesenblume um den 26. J. in den meisten Exx. schon geschnit- 
ten, kann also von der Jahreszeit kaum benannt sein. Bed, 2e 
wusste schon Schu. nicht mehr zu erklären. — Swz. 1.200. 

Auna Barbara „Annsabärbele“, „Annaball®. — 
Annsbäller Hausname eines Banern, dessen Frau A. B. heisst. 

„Anna-bockedusel: spasshafter Ausdruck Lr 
Schwendi.* 8. Anna, Backendusel und die mit 
bocked .,. beginnenden komischen Wortbildungen. 

Anna-hodätsch f.; „eine sonderbare Frauensperson 
Urn.“ Dazu annabodästelich Adj.: „kleinlich 
einfach im Anzuge.* — Se. 10: „Annebadätscherle klei- 
nes, etwas unverständiges Mädchen“, Erinnert an fraux. Jean 
Potage, verdeutacht Schambedasch 

Anna-bruseleiss-fest n.: „Bauernkirchweih mit un- 
ziemlicher Aufführung* Buck. — Jedenf. zu Brusel cun- 
nus. Nach nenester Angabe jetzt nicht mehr bekannt. 

Anna-dulzemei f.: Da bist e'= rechte A, Unm; 
Bed. nicht genauer angegeben. -—- Wohl aus Anna dulcis 
Maria. -— DM. 7, 472. 

Anna Genovefa „änefole" NkBach. — ? Sieht eher 
nach „Anna Eva“ aus. 

a“nagle”, in heutiger MA. arnägler Anfgla 
schw.; annageln, festnageln, wie nhd. Part. ange- 
ragelt alt = niet- und nagelfest. ‚Kasten, die niht 
angenagelet sint‘, ‚Sideln und Laden, d. n. a. 5.‘ ge- 
hören nach SwSr.Loe.G.26,2 zum fahrenden Gute, 
das der Frau zufällt. — Dr. 67. Eıa. 1, 968. 

a=nähe” schw.: annähen, wie nhd. 

Anna Katharina „Anns-Kättor*: häufiger Tauf- 
name, Zu einem, der behauptet, sich weit zurück er- 
innern zu können, sagt man spöttisch!: O dw lieber 
Gott, du weissts no”, wie ma" Annakätherle 
pantscht hat EwWöss. 

Anna Maxdalena „Anna Madlair" Tu. 

Anna Margareta: mal, Anns-Margat und Anne- 
Gretle. Letzteres (dnsgraetle) auch appell. für ein 
verzärteltes, empfindsames Mädchen, Ti. Gegend. 

annamärgelich Znamergaliy, dinerg., beides in 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1, 


Org. 135. - 


Adj.: zierlich, demitig, zimpferlich, sanft-zutraulich ; 
meist tadelnd von heuchlerischer Kopfhängerei, Süss- 
lichkeit, fader Unterwürfigkeit, affektiert langsamem 
Reden. In diesen Bedd. allgem. nördl, der Alb, Meist 
von Frauenzimmern. Singulär ist die Angabe „a. ein 
Münnchen, das fixen Ideen nachhängt Nr.“ ‚Dia 
hauchtragene Stadtleut, dia sind ussa au spiegel- 
glatt und b’schleckt: thürt so fei*, so manierlich, 
so freundlich, so süss und so annemreilich, »0 
hebammelich, dass mer moart, sie seya durch und 
durch oa* Güte, oa* Liebe und oa" Süsse‘ NErFFL. 
- 8, Anna Maria. 

Anna Maria: 1. weiblicher Doppel-Tanfname ; die 
hänfigste Verbindung des Namens Anna, weil sie an 
erster Stelle die Mutter der Jgfr. Maria, an zweiter 
sie selbst nennt: seltener umgekehrt, s. Marianne. 
Dialektformen: Annamis Urs Bu. Hv. BarkSchw,; die 
folgenden Formen promiseue überliefert: Annsmrsi, 
Amroi, Annomsi, Amsi, alle nach N. nicht weiter 
als Enz und Fils; Arnomaidl BeEbersh.; Annomaigl 
EwLeinenf.; Ammöor Rırs (Mevr 13, 226); Ammorle 
n, Bar.; Amigl f. Bar. Demin.-Bildungen auf -Ie 
sind bei diesem Namen bes, beliebt: Arwamrsile usw. 
Auch die einf, Mr», Mai sind wohl für den Doppel- 
namen gebraucht. — Eine Anzahl von verbreiteten 
Scherzreimen beginnen mit Aunemirjeile, Zucker- 
gäulle oder mit A. Deredeile. Spottvers auf ein 
altes Weib: Unser‘ alte Annemeidel Ist 0" alter 
Dunder, Ist 7 Jahr im Himmel qwest, Jetz kommt 
se tcider runter BrEbersb. — 2, in der als Name 
nicht gebr. Form Annomärgl Appell.: altkluge, fran- 
hasenhafte Weibsperson ; dazu das Adj. annamärge- 
lich. Die Formen 1 stehen dem lat. Maria näher, als die 
Form 2, welches anf ganz altes Marja > Merge hinwelst, wie 
es In Mergentheim vorliegt. Damit tm Einklang steht der ap- 


pell. Gebrauch von 2 gegenüber dem NPr. 1. — Swz. 4, 355. 
Eis. 1, 42. 
Am-nam® f.: Zulassung zur Verheiratung. ‚Aivle 


dachte daran, dass sie über 4 Wochen sich beim Amte 
die Heiratserlaubnis holen wollten; es glaubte, wenn 
es jetzt lengme, bekäme es die „Papiere® und die „An- 
nahme“ nicht‘ Area. 1, 94. — Swz. 4, 720. 

a®-name® d- (frk. öf-) ndma schw,.: 1. den Dingen 
ihre Namen geben. Ein Kind wird gerühmt: Es ka“ 
scho" alles a. Cr. Kt. — 2. mit einem Schimpfnamen 
anreden. Ein Schüler zeigt dem Lehrer einen andern 
an: Der tut mit ner a's a. EsPfanh. 

Anna Regina: „Anno-Regla“ Bu. 

Anna Spes: „Annme-Gäpes“ RrHausen c. 1815. 

Anna Susanna: wie das einfache Anna als Glocken- 
name beliebt. A. 8, Bist gfange*, Musst hanger, 
Musst läute*, musst schlage Und Freud und Leid 
a"sage“ Bı. 

Anna Ursula: „Ann-Uschla Bu.“ 

Annefele 5. Anna Genorefa. 

+ nm-neiden schw.: einen a, mit Neid, Feind- 
schaft verfolgen. ‚Menger nit den andern an, Dem 
er nie Laid hat getan‘ Tsetz 13217. ‚So nimmet Er 
[Gott] auch deren wahr, Die feindlich sie an neyden‘ 
Weck. 2, 72, — B. 1, 1797, 

7 An-neigung f.: Zuneigung. ‚Usser sonnderer 
gegen unnser getrewen Landtschafft tragennder vät- 
terlicher onnd ımitleidiger Annaienung' Wr. 1583. 
‚Nach Tauglichhait der Personen, die zue dess Her- 
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zogthumbs Wolfahrt guette Annaigung ... haben‘ Wr. | 
1608. ‚Unserer zu ihnen tragender gnädiger vätter- | 
licher Liebe und Annaigung'‘ Wr.1674. R.2, 171. 
312. 425. 

„Anneleirs-trüchle® n.: eine zärtliche, kränkliche 
Jungfrau, die jeder kleinen Anstrengung erliegt Uns.* 

a"neme: — Formen 8, nemen gt.: annelmmen. 
1. transitiv. a. wie nhd., entgegennehmen, im 
Gegensatz zum Zurückweisen, Verwerfen. Geduldig 
a. was kommt. RA. Wer d' Guis (al. Gans) a*- 
sgrnomme* hat, muss sie auw* hüte* (bhalte"i, wohl 
allgem.; vel. Vırm. 12, 73. — b. von Stoffen wird ge- 
sagst, dass sic einander «a., z. B. ein Zeug die Farbe, 
das Papier die Tinte. Bildl.; 's Papeir nimmt all's 
a®* das Papier ist geduldig LxSeihr, ‚Als ich dovon 
habe sagen heren. schneüde er [der ‚Nasenmacher‘ von 
Troppia in Calabrien] demjhenigen, so kein Nasen 
[habe]. ein Wunden in dessen Arın, stümmelt ime die 
Nasen, büs früsch Blut hernach geth, als dann bünde | 
er düe Nasen anf dem Arm, solle eines das ander a. 
[zusammenwachsen]|' Kısrener 212. Von Tieren bei- 
derlei Geschlechts heisst's, sie nehmen einander an, 
lassen einander zur Paarung zu; ebenso von Bursch | 
und Mädchen ; aber auch allgemeiner: sich an einander 
gewöhnen, von Kindern oder Erwachsenen. Allgem. 
‚Je näher die junge Leut bei anander sey® miüas- 
set, desto bülder neahma se anander ar Nerrt. 189, 
Ze nehm‘ di* nimme* a® Freundschaftsaufkündirung | 
unter Kindern Rr. — €. einen «#., adoptieren, wie 
nhd. ‚Burger a.‘ aufnehmen ins Bürgerrecht RwBß. 
223. Vom Dingen von Söldnern: ‚Da hatt der Her- 
tzog etlich Hakennschitzenn angenomenn' Drevrw. 31. 
Andere Gebrauchsweisen F: d. einen «a., gefangen 
nehmen. ‚Wie Hanns Vittel angenommen und in die 
Eyssen gelegt worden’ Auslur. 3,426. ‚So mag man 
die Täter a. Wr. 1408/R. 2,25. ‚Der Amptmann sol 
auch denn Sächer a. [gefangen halten) so lang, biss 
er im dass Recht vergnügt‘ TüKilchb, 1504/MHor. 930, 
‚Die angenommenen büsen Buben‘ Schw, Buxu 1525/Zrs. 
8,32. Noch häufiger mit dem Zusatz ‚fänklich a‘, 
‚gefängklich a.’ — e. eine Stadt, Burg odgl. a@. = ein- 
nehmen, was gleichbed. daneben stehen kann. ‚Kaiser 
Fridrich wolt des von Zilis Land einnemen.... und 
als er Zili die Stat angenommen hett...‘ Auslue. 3, 
124. Auch ven nicht-siegreichem Besetzen eines Platzes. 
‚Die hand sich heraussthan, anzinemen ain Holtz‘ 
HLorz XVU/Bxe. 622. ‚Also namen wir zum Tail den 
Waldt an’ Ha, XVI/Gg. 1,205. ‚Das sie... flohen, 
die Hecken. Clingen und Thäler annamen‘ eb. 284. 
f. eine Zunft a., in sie eintreten. ‚1591 hat Zaunfit 
angenommen E. Fogler, begert die Z, anzunehmen, 
dan er war zenfig von seinem Fater her Uum/Vım, 
3,265. — 8. etwas gut oder übel «., aufnehmen. | 


‚Das band die Glaubiger zu argem angenomen‘ Av 
° P 1 
Cu. 4, 221. — I. vornelmen, untersuchen? „Also 
hat Dr, Martinus geantwort, er sei herait,,. seine 


Schrift und Biecher nit allain K. Mt. und dem Reich, 
sonder dem Allerwenigsten zü underwerfen und die- 
selben aufls allerschörpffest anziinemen’ Avslue, 5, 154. 

2. reflexiv, sick eines Dings oder einer Person 
a; statt des Gen. auch une. a. wie nlıd., sich küm- 
wern um, Sorge tragen für; noch jetzt allgem. .Sie 
sollen in irem Haus pleiben und sich der Sach gar 
nichtz a. Arvclne. 4, 208. — Andere Verwendungen #: 
b. sich unterfangen, es unternehmen. ‚Namen sich 
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auch an, mit Axten ze streitten [begannen, „incepe- 
runt“]' Ausche. 1,281. ‚Nam sich eins Unfridens an 
gegen Albrecht‘ begann Krieg mit ihm Dekvrw. 84, 
— €. sich bemächtigen, wie trs. @. .So möchte der 
Boffel [Pöbel] sich um den Katzenstadel a.” Avslım. 
4.158. — d. sich fälschlich stellen, etwas fingieren, 
wie nhd. „eine Miene a.* ‚Naın er sich ahn, er were...‘ 
XV1/Cur. 162, 197. ‚Darnach hat er sich ainer ferren 
Rais angenomen {ging aber nicht weit fort]' Zcum, 2, 
>01. „Herr Gotfridt Wernher name sich an ains Un- 
willens und Zorns‘ stellte sich zornig eb. 3,150. ‚Trä- 
wer für das Thor geschickt. die sich grossen Frosts 
angenommen und die 'Thorhüter gebetten, sie ein zu 
lassen, damit sie in eine warme Stuben kommen... 
dörfften‘ Tre. 1641/Sarrı.. H. 8 B, 44. — Dr. 67. Haur. 9. 
B. 1, 1743. Swz. 4,738. Eis. 1, 170. 

A"nemer m.: der sich eines andern annimmt, Be- 
schützer. ‚Du hast noch einen A. in der Welt’ Aveen. 
2,204. ‚Nun ward Ronymus der A, von der Mutter 
und Tochter und stand ihnen in allem bei‘ eb. 10, 198. 

Annehmerin f.: ‚Dort unten hat sie dir's ja 
versprochen, dass sie dir eine A. sein will, wenn du 
kommst‘ Avske, 6, 72. 

7 au-nemlich Adj.: annchmbar, 8. a. angenem. 
‚Ich verhofite ie, SL. solte a. sein, das sie die Sach 
... komen liess’ CyWr. 2,41. 

„anne® Ana: vermissen UrsuSöll.“ — Zu äne wegen 
des Vooals nicht zu ziehen; am besten za And, falls eine äl- 
tere Bildung * andnen anzunehmen, aus der a, wurde wie wn- 
ne" aus undnan. 

a®-netze® schw.: — nelzen, von dem Anbieten von 
Esswaren an die Spinnerinnen in der Spinnstube. ‚Es 
war dem Aloys wohl, wenn er etwas zum A., eine 
Schüssel voll Aepfel oder Birnen, für die Mädchen auf 


‚den Tisch stellen konnte’ Avfan. 1,8. 


anno dr »-, Ana: das lat. anno, im Jahr, vor 
Jahreszahlen. Schon alte Bez., aus der lat, Urkunden- 
sprache, in älteren Denkmälern öfters noch mit Jahr‘ 
nach der Zahl verbunden: ‚Anno domini 1373 Jar 
Arccım. 1,33 und oft. In der heutigen Mundart ist 
anno (ohne domini und ohne Jahr) die einzige und 
nie fehlende Einführang der Jahreszahl: anno zwölfe. 
Für eine unbestimmte Zeit in der Vergangenheit anne 
daz'meal, in der Zukunft anno Tubak (r.); allgem. 
Des hat ma" scho” gsait anno Zundel, und iefz 
schreibt ma* Toback Hokaus./Aukv, 12, 539. — Swz, 
1,24. Eis. 1,4. 

F A"not däneont 1. Besuch, den Freundinnen bei 
einer Neuverheirateten machen; Geldgeschenk, das sie 
ihr dabei machen Mo./Oan. 164, — Jedenfalls zu annoten, 
annöten. 

F »>-nötes schw.: „an einem Hochzeitstage ver- 
sammeln sich alle jangen Leute vor dem Hochzeitshause 
und singen dem Brautpaar, was man a. heisst Kü 
West.“ — Hängt jedenfalls mit Annot zus, ; s, a. d. folgende 
Wort, 

an-nöten schw.: „gewaltsam. aufdringlich zumuten“ 
Schw. 408, 

anottle® Arodla schw.: einen feststehenden Kör- 


per a, an ıkım rütteln GmWaldst, — 8. nofflen. Vgl. 
angewacklen 

amöler dela schw.: mit Oel anstreichen, — Anders 
Swz. 1,192. 


ist besser uls (ist 
richtet mehr als); zıce® 


As-ordner m.: E" guter A. 
über, schafft meh als. 
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Schaffer (Arbeiter). — Ein aus BaL., Rw. und Oschw. | 
öfters verzeichneter Sprach. Das Subst, A. wird aber doch | 
sicher schriftspr. Ursprung haben ; volksüblicher ist Amrichter | 
oder Auschaffer. | 

am-packe" Aphkaka schw.: anpacken, wie nhd. Der! 
packt a® ıcie e'* Metzgerhund (hei Ranfereien) Ws. 
Es hat ihn stark a®packt er ist plötzlich schwer | 
erkrankt Oscıw./D.A. 6, 88. — Swz. 4, 114. | 

a®-pappe" schw.: ankleben; und zwar seltener | 
factitiv, dafür nanrpappen, gew, intrans.: hüngen | 
bleiben durch Ankleben, Es pappt mir a” z.B, das 
feuchte Hemd. — Vgl. anbachen. 

„Aspatsche* schw. : mit Schande abziehen Sww.*?ı 

anpemsle”r 8 anbamsen. 

a=-pfurre® schw.: einen a., anfahren Schmmr 
Ries 56. 

a“piche® schw. : „die Fehler eines Mitschülers an- 
geben* Scmm. 65. — 8. a. Pichpech. 

a”-plärrer schw.: „anbellen, Jemand grob und, 
heftig anreden® Avc. 24. 

ar-plausche" dplauss schw.: anschwatzen, zum 
besten haben, belügen, durch Reden zufrieden stellen. 
Lass di® nit a. Ru. Bar. Lr. Ws. Rav. — Dias Wort 
ist insofern auffallend, als das Simpl. plawschen bei uns wur 
aus Rav, bezengt und sonst specif, bair.-österr. int; #, GB. ?,. 
19%. B. 1, 381. | 

a”popple® Abebla, äboble is. n.} schw.: anlügen, ! 
aber meist mit dem milderen Sinn einer harmlosen | 
Belustigung ; jedenfalls nur einem Einfältigen gegen- | 
über, dem thörichtes Zeug, dessen Unrichtigkeit jeder | 
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2, 548, würde kaum passen, 

A--rang m.: Anlauf beim Springen; Ermannung 
zu besserem Lebenswandel TuNeuh, ——- Stau. 2, 87. 

am-ranzer dränft)sa schw.: einen «., ihn unpas- 
send zur Rede stellen; insbes, in unbescheidener Weise 
etwas von ihın fordern. Allgem. Es ist dem Worte 
nicht irgend ein Inhalt der Rede eigentümlich, wohl 
aber besagt es, dass man einem unpassend oder am 
unpassenden Orte mit seiner Rede gegenübertritt. Da- 
her etwa: Auf der offene” Strass’, in der Kirch’ 
(odgl.) Zass i* mi* net a. ‚„Doohoam sitzt se da 


‚ganza Tag am Fearster, und moo oa"s rorbei- 


gooht, ranzt ses a" und rälscht mit em Stunda 


weis’ NEFFL. 313. — Aus dem Gesagten erhellt, dass das 


Wort sicher zu Ranzen, derb = Bauch, gehört; passend wird 
franz, acroster verglichen; s. a. Wendungen zu A. Kluges 
Etyım. < rankzen, zu mhd. ranken „wie ein Esel schreien“ ist 
daher sicher irrig; engl. to rant „lärmen, schreien“ verfehlt 
ebenfalls den Grundbegriff des Verbs, Man könnte einwenden, 
dass Ranzen mld. rans heisst, also das Verb Arddss lauten 
sollte: nnd wirklich gibt Scam. 427 für Mewm. „auraumaen an- 
braummen* an: aber das verfängt deshalb nicht, weil auch das 
Subst. A. bei ans -An‘t)s lautet, Die Form „auramsen“ io. 0.) 
ist unglaubbaft-. — B. #, 197. Sraun. 2, 25%, 

am-räs Arfs Adj.: einen a. machen zu etwas, dazu 
bestimmen GosHatt. -— Kann nur mit inchoat. aw und räs, 
mhd. venze, „scharf“ gebildet sein; „scharf machen“ odgl. 

a»-rauche" schw.: anschnauben, ‚Wie ain an- 
röchender Bär‘ Aseırz 1515/Heyn Ulr. 1. 364. Als 
altwürtt. angeg.!: @. = anranzen, anreden: der Land.- 


Kluge einsehen würde, weis gemacht werden kann. | jüger hat mi® argraucht (ohme Ang., ob -«o- oder 


Allgem. -— Schon dieser feineren Bed. wegen muss das Wort 
zu Poppel „Dummkopf“ gestellt werden. Der Vocal beim Subst, 
und Verbum schwankt zwischen e nnd p. — Schu. bo. (am, : 
Ms. 176; Kit, 142, 

a-pöppler dbehla schw.: 
4, 1421. 

a".pumpe® schw,: 1. „mit dumpfem Gerüusch an- 
stossen“ Senn. 85; „anklopfen“ BuMerkl. UnsBernst. 

2. „anlaufen, sich unerwartet die Missbillieung, 
den Verweis eines Andern zuziehen: Er ist recht an- 


anklopfen Sıom. Swz. 


gepumpt” BıMerkl, — 3. „einen unvorhergeschenen 
Verlust oder Schaden leiden“ eb.; „sich irren Honext.. * 
Jovrx. 1788, 7,52, — 4. mit pers. Obj.: riner a, 


von ihm borgen, allgem.: oder auch: Zahlung einer 
Schuld von ihm verlangen LisGing. — Vgl. andumsen, 
und pumpen Swz. 4,1363. Die Bed. 4 Ist nicht eig. populär, 
wenn auch allbekannt, stammt vielmehr ans der Gebildeten-, 
spec, Sindentensprache, nhd. „pumpen“ lautot schwäb. gumpen. 

a=-raine" drööno Bock schw.: angrenzen. .Der 
nechst anraynende Krayss UvWr. 1506/Von. 7. 64. 
‚Zwischen den genachbarten und anreinenden Herr- 
schaften‘ Urm 1559 ‚Des anrainenden Marckts halben’ 
(tan. 1621/Car. 72.80. Mit Präpp.: an: ‚Anndere an- 
reinende Herschafften und Obrikeitten an unnser Für- 
stennthuml" Wr. 1565/R. 2,129: mit: ‚In Cilieia, wel- 
ches mit Syrien anreinet‘ Kerter 4, 251. — Hiecher ge- 
wies auch : ‚In etlichen unnser Graveschafft anrinnenden Ortten 
Hz. 15#4/Ar. 8, 155; wobei ‚unnser‘, wie in ders. Urk. noch 
sonst, = Dat. ‚unserer‘ wäre. — B. 3, 105. 

+ a=rale® ? schw.: einen a., unhöflich anreden, ihm 
ohne Achtung antworten. Er hat 'n nu „angroh- 
tet“ LeSeibr. Ders. Gewäbrsmann gibt als Inf. „anram- 
Das Wort ist ohne Parallele, gegenw. nicht mehr be 
kannt; ein zweifclhaftes rülen im jüng. Titurel, s. Mid. WB. 


len”. 


-34-). Modern auch vom Tabakrauchen: eine Pfeife «., 
oder einen andern «@., ihm den Rauch ins Gesicht blasen, 

anraunsen 8. anranzen. 

A"-raus: Name einer starken Felsenquelle hei Rr 
Erpf. 

+an-red Adj.: eingeständig. Gegenteil zu adrediig). 
‚Daranf Grave Hainrich antwurt, ime were von der 
Rechnung nichtzit zue wüssen, wann sovil,.. derselben 
Rechnung auch zwen gleichlautend... Zedel... inen 
heederseyts geben weren, was auch die innhieltennt, 
were er im a..... Das er im.., der 250 fil,, darum 
er Bürg wär, ganz gichtig und a. wäre: Stockach 
1443/ Fürst. B, 376. 

amrege" -f- schw.: 1. anrühren. Allgem. .UÜber- 
antwurten im die Schlissel, die reget er nie an, liess 
[sie! dem Burgermayster Wsu. XVI/Bkr. 45. ‚Bey 
handtgebenen Thren mit Anregung des Stabs‘ Hz. 1599/ 
MrHz. 16,60. ‚Item [habe eine Hexe] ein Kindbeth- 
kindlin angeregt, das es gestorben’ Rs. 1600/ Ars Sonw. 
1.136. „Mit Fingern a.‘ Küxzeı 1730/0Rr, 528, 78. 
‚Darnach {in einem Leichenzug] bey 700 Man, Einer 
den andern schier regtt ah“ JFaiscHu/Unr, 327, 200, 

- RAA.: Er mag nie a. ist zu allem zu träge To 

Neuh. Hans Braur, Was do-n-arregst, musst hau" 
Buck. Was der atregt, hat en Art allgem. Den 
möcht’ + net mit eme Steckele" a, Ausdruck höch- 
sten Abscheus: allgem. Die musst [du] "if a. mit 
‘re lange" Stang’ von einer empfindlichen, unverträg- 
lichen Person LxSeibr. Er ist schlecht ni, 
Schelm, Groblan oder sonst etwas Tadelnswertes), 100 
'n d’ Haut a®regt, d.h, durch und durch: allgem, Vgl. 
aufligen, — 2. übtr. beunrnhigen. Meine Kinder re- 
gert mit a” inlıd. „auf*) Kılw. 3, erwähnen, in 
Erinnerung bringen. Ais modern aus LsWerldSt.; sonst 


gin 
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in älterer Litt. häufig, bes. auch das Subst. Anre-| 
gung. ‚Darinn sie anrögen und fürgeben‘ Wr. 1516/ | 
Sırıı.H.1B.198. ‚Deswegen solche Schif auch fast 
für diese angeregten gebraucht werden‘ Frossr. ‚Die 
obangererkten wirtenb. Flecken‘ RwRe. 255. ‚Die 
Berieffung gelessen, mit Anrögung, das die, so es an- 
gang, des Wissen haben‘ Wr. 1514/Sarrı. H.1B. 165. 
‚Obe des Schiessens halb under die unsern gethan An- | 
regung geschehe‘ [erwähnt werde, dass auf uns ge-| 
schossen worden] Ha. XVI/Ga. 1. 305. — B. 2, 78. 

+ An-reich -@i- m.: abstr. Subst. zu anreichen 
in beiden Bedd. — 1. Pferdekrankheit. ‚Ist es, das 
der Anreuch new ist und erst geschehen‘ Mvxs. 85. 
‚Soweit dem Pferdt die Anreich gehen‘ Wr, 1571/Cur. 
6,245. „Ist aber der A. alt‘ Sevrer 1599. — 2. ge 
richtliche Klage gegen einen. .‚Hansfridrich selt von 
uns gewyst werden, si desshalb Anraichs zü erlaussen 
und das si im nichtz zü antwnrtten schuldig sin söl- 
ten‘ PruLtexo. 1477/ Zorn. 31, 158. — HörL. sn. 

+ an-reichen -@i- schw.: an etwas hinreichen, es 
berühren. Nur in den spec. Bedd.: 1. vom Pferde, 
wenn es mit dem Hinterfuss in den vordern tritt und 
sich damit verletzt; s. Anreich. Dafür hzt. in die 
Eisen hauen. ‚Wann sich ein Gaull in die Fiesse 
gestossen oder angeralchet hat‘ Wr. 1571/Cur. 6, 20M, 
‚A. ist anders nichts, als wann sich ein Pferd mit den 
hindern Füessen in die vordern tritt oder schlegt. wel- 
ches ein gefahrlich Ding‘ Sewrer 1599. 2. einen 
a., vor Gericht bringen; vgl. angreifen, anlangen, 
‚Darumb hat si der Lutpriester nit ze straffend noh 
anzeraychend‘ Ho. 1340/MHon. 360. ‚Das si iemant 
anspreche oder anreichte Wr. 1349/Gg. 3,101. ‚Daz 
er den Brüder Hainrichen darumb mit dem Rechten 
anraichen sölt und in darumb nach sölt varen‘ [TLm 
Us. 2, 350 (1350). ‚Daz der Pfaff si a, und bekrenken 
werd umb den Zins’ eb. 2, 405 (1354). ‚Sol ich und 
das Geriht si furbas darumb nit vasen noch a.‘ Wa 
lan, 1365/ Von. 10, 128. ‚Öbe wir yendert hierinne an- 
geraicht würden‘ ArsCnr. 2,355. ‚Das yemand.... 
vemanden anndern anraichte umb ain Ee‘ RwRe. 151. 
—- Hart. 8. B.2, 13. Hört. mi. 

An-reichung f.: = Anreich 1. 
mit dem Essig‘ SEUTER, 

a"-reischige drppseg Adj.: „einen a. machen 
durch allerlei lockende Mittel zum Genuss reizen (is 
Ging.“ — Za reisch brinstig, Gn. #, 717, welches wiederum 
auf reiisch zurückgeht; #. Reien, ansreiisch 

7 am-reiten st.: einen «.. feindlich (zu Pferd) an- 
greifen. ‚Sie wurden angeritten’ Auslun. 2. 6. — Mhd. 
ane rlten; aus nl, Zeit führt Ge, 1, 435 diese Bed. nicht an, 
aber Dir. 481. 5. a. Anritt. 

ran-relzen schw.: wie nhd. ‚Und dass er [der Gott- 
lose] mög der Armen Blut Zu sich anraitzen und he- 
triegen’ Weckn. 2,20. ‚Wan mir ab der Ahgötterey, 
Damit man mich anreizet, grawet‘ eh. 92. — Das Wort 
ist wohl ganz F oder vielleicht nie populär gewesen; 
doch ist es appenzellisch, Tot. 26. —— Subst. Anrei- 
zung f.: ‚Dess lieblichen Frawenzimmers [Gen. sabj.] 
süsse Anraitzung‘ Weekn. 1.68, — Dr. 6b, 

a®-renne" schw.: 1. intr., mit Hilfsverb „sein* 
= angehen 1d, anlaufen 1b, (übel) ankommen La: 
schlechten Erfolg haben, nam. durch Unvorsichtigkeit. 
Da bist a@grennt schlimm weggekommen. — 2. trans, 
in ders. Bed.. z. B. die Nase a. Er wird d. N. a. 
es wird übel für ihn ablaufen, — 3. „Er hat des 


So wasch die A. 
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Anrennens riel er hat das „Geriss“, man reisst sich 
um ihn Hec#k.* — 4. f trans. (und intrans.) vom 
Anrennen, Anstürmen auf den Feind. ‚Ranten die 
Feind an mit ainem Geschrai' Avsclee. 1.90, ‚Do 
rant der Aunsorg daz Güt [Kaufmannstransport] an’ 
eb. 106, ‚Frischlich angerennt Ist wol halber gefochten‘ 
Zeur. 4,316. „Mit verhengtem Zom angerendt‘ en. 
AVI ‚Wann d’ Statt solt werden angerennt‘ Fız. 38. 
— Dr. 60. Sem. 15. 

A»-richte ärlgte f.: Tisch o. a. Möbel, auf dem 
die fertigen Speisen zum Servieren hergerichtet werden. 
Allgem. ‚Mitten im Gewoge beharrte die stattliche 
Rautenwirtin an der A,, wie ein Fels im Strome‘ 
Area. 4, 133. — Dr. 8. 

a=richte" schw.: zurecht machen. 1. mit sachl. 
Obj. a. insbes. Speisen a., zum Auftragen fertig 
machen. Allgem. Uebtr. in mehreren RAA. Ma" 
isst net so heiss, @s ftwie) ma” a"richt't Tröstung 
bei gefährlich scheinenden Dingen, allgem. Wie du 
mir kochst, so richt! i** dir a" FuReich. E'* Brük- 
le’® «a. durch Angehberei Verdruss stiften Rızs. ‚Aber 
er richtet auch gern an aus anderer Leute Häfen’ 
Avean. N.1.3,64: lässt gerne andere für sich ein- 
treten odgl. Bes. beliebt das Obj. Suppe. Einem 
eine (schöne) S, a, wie „einbrocken® Oscaw. Wer 
d' Supp' a”gricht't hat, soll sie au" ausesse* Bor 
Sind. Wenn eine Weibsperson schon vor der Hochzeit 
schwanger ist, das aber erst nach der H. bekannt wird, 
sagt man Die hat au* kei S, umsotst arg’richt't 
EwWöss. — Hieher wird als parodierender Ausdruck 
zu stellen sein: @. sich erbrechen Kıdw. — b. mit 
andern Objekten. Eine Bettstatt ist angerichtef, wenn 
sie zum Gebrauch bereit ist Schw. 52. ‚Einen vertreu- 
lichen Verstand [Geheimbündnis] a.‘ Urm 1552/CvWr. 
1,879. ‚Den kleinen Katechismus Lutheri nach der 
Brandenb. Kirchenordnung anzurichten Hosest. 1556/ 
Vm.3,163. ‚Bis sie die Haushalttung mitt Fracht 
angricht jeingerichtet]‘ Fız. 140. ‚Wie Frid und Rimo 
im Reich widerumb angericht künte werden‘ CvWr. 2, 
409. ‚Nim von mir, wirf auf sie, die Schand, Die sie 
selbs angerichtet‘ Weckn. 2,115 Händel a. anstiften 
Lex. Rav. Ironisch: einem ein Wetter, eine Wäsche 
a,; Da hast was (Schüns) a"g’richt’t „angestellt“. 
Allgem. — 2. mit persönl. Obj.: unterweisen, auffor- 
dern, anstellen. So XVI. und noch hzt.; s. der Alb 
nur durch Buck bezeugt. Taglöhner a. einstellen, 
dingen, So hat er mi* a”gericht't beauftragt GER 
Kirchb. ‚Dass Cybele sie [die Löwen] zu dem Zug 
des Wagens angerichtet‘ Weock#. 2, 324. — Dr. 09. ası. 
Haut, 39, 

Arrichter m.: Anordner, Vorarbeiter; in der RA.: 
Ei" (guter) A. schafft mehr als zwei Arbeiter Hus. 
5. a. Anordner, Anschaffer, — Schon Wilwolt von 
Schaumburg 75: ‚Ist gemeins Sprichwort, das ein gueter A. mer 
dan zwen Arbater schaffe‘, — Dr.6#. Scmimnrt Ries 3. 

anrinnen 8 anrainen. 

Aritt m. (Ntr. s. u.j: das Anreiten:; in ff. Ver- 


wendungen. 1. + das Ansprengen beim Zweikampf zu 
Pferd, ‚Er setzt ihm dess ersten Anritts ein solchen 


Streich mit dem Schwerd' Aysanıs 828, — 2. + das 
Antreten des Dienstes zu Pferd. .So gedachte Raisige 
nach irem A. innerhalb oder vor Aussgang der 3 Mo- 
nat genrlanbt warden‘ Wr, 1567/R. 19, 72. ‚Wan ein 
Her einen Veldtzug fir zu nemen Vorhabens, auch all- 
berait seine Öbristen, auch Rittmeister... in Bestal- 
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lung, sich auch mit inen des Anrits und Laufgelt |rurtt [sich auf geistl. Dinge bezieht]' AusCne. 1, 70 


halben verglichen‘ Stiexer 1607. — Dazu Anritt- 
geldn. Wr. 1622, Anritt- und Laufgeld CvWr. 
2,295. — 3. Ärit Beschädigung, „Treppung® eines 
Ackers WzWäsch, — 4, drit n.: „krankhafte Belü- 
stigung der Menschen und Tiere Houesı. Z. B.: / wass 
[weiss] net. in meim Stall ist's A. Oft der Hexerei 
zugeschrieben.“ — Bed, 3 wird sich aus der früher viel grös- 
seren Häufigkeit des Reitens und der schlechteren Beschaffen- 


heit der Strassen erklären, zufolge deren ein Ueberreiten anf | 


das Ackerfeld leicht vorkommen musste. Zu 4 darf an das „Reiten“ 
des Teufels, der Hexen ndgl. erinnert werden; Bitte „Fieber“, 
woran man denken könnte, ist cbenso M. wie „Riff“, das N. 
nicht weiter erklärlich. 

a"-rötle" „draetlo schw.: anröteln. zeichnen“, 
etwa ein Stück Holz odgl. Buck. — Der Kötel, Bolus, 
war früber gewöhnt. Zeichenmaterlal und in den Händen von 
Zimmerleuten udgl. allgemein. 

a» rucke® schw.: wie nhd. „anrücken*, intr.. doch 
nieht sehr üblich, Nach Simon und Judd |28. Okt.) 
ruckt der Winter schnell a* RwSchömh. — Stets ohne 
Umlaut, wie alle Wörter mit -wek-. SEIT. 17. 

a»-rüfe" driafa, Part. dgrisft: „anrufen“. 
Ac, a. Gott, Heilige o. &, a. ‚Sind mit ainer Pro- 
cess um die Stat gangen und Got den Hern um Barm- 
hartzigkait angeriefft‘ ArsCıe, 4,29. ‚Sonder die seiner 
Hilff begehren. Anriefen, die will er [Gott} erhören’ 
Fız.108. ‚Der du die Hertzen prüffen Und, die von 
Hertzen dich anrüflen, Erhören und gewehren wilt‘ 
Weck. 2,14, Alle MHeilige* a., überall Hilfe suchen 
BıBell. Verbalsubst. Anrüfung: ‚Von Anrieffung 
der Heiligen‘ Wr. 1559/R. 8, 143. — b, eine Öbrig- 
keit, das Gericht @., zu seinem Schatz herbeirufen, an 
sic appellieren. ‚Soll Kö. Mt. yetzo angeruft werden‘ 
Nor. 1500/Kufer. 1. 415. ‚So sol die Kö, Mt. vom 
Pundt angerieft werden‘ eb. ‚Wer das hegert oder 
das Recht anritefte' AvsCer. 2, 304. Ohne Obj., subst. 
Inf.: ‚Auf solches der Bauern Begern und Anriefen‘ 
Fiss, XVI/Bke, 455. ‚Auff Anrieflen seiner Fraind‘ 
ArcChe. 5.47. Hieher auch vielleicht: [Der Kaiser 
wird in Wien von den Wienern selbst belagert :) ‚Also 
schrib der Kaiser dem Künig von Behem .. . und 
begert Hilf. Da kam der Künig von Behem mit 
grossem Volk für die Stat und liess ain Frid anrüefen 
und begeret, der Kaiser und auch die von Wien solten 
von baiden Tailen zu im in das Veld kommen, und 
fer] wolt hören Klag von baiden Tailen, und ob er 
möcht, s0 wolt er sie verrichten [einen Frieden zı 
Stand bringen)‘ AvaCne. 2, 291. ‚Frid‘ ist hier = Waf- 
fenstillstand: dieser kann von ihm im obigen Sinn 
„angerufen“, d.h. als Grundlage für weitere Verhand- 
lungen verlangt werden; freilich könnte a, auch = 
„ausrufen* sein, wofür aber sonst kein Beispiel. - 
2, mit Dat.: einem a., im Vorbeigrchen ihn rufen und 
dadurch zum Mitgehen abholen. Z. B. ein Knabe ruft 
auf dem Weg zur Schale einem andern an, der dann 
den weiteren Weg mit ihm macht. Synon. anhären. 
— In jetziger MA. ist der Umlaut fest, während in ält. Dkm. 
such #, #s vorkommt : das schwache Part, ist alt und nen all- 
gemein, Mehr ». zu räfen. — DP.#®, 

ar-rüre” -is- schw.: ], im nhd. Sinn attingere, 
berühren, kaum üblich; dafür allgem. anregen. — 
2. + daraus fübtr.: etwas betreffen, attingere, perti- 
nere ad. ‚Daz die Herschaft ze Wirtemberg an- 
rüret’ Wr. 1361/R. 1, 470. ‚Was pfefilich Sach an 


| fasst. 


(1381). ‚Gemain Ungelt, die doch Pfaffen, Layen 
.... menckelichen anrürent‘ eb, 1,163 (1398), ‚Das 
dieselbe Stallung [Abmachung] dise Sache nit anräre‘ 
eb. 2,347. — 3, einen Brei, Teig odgl. «., wie nhd.; 
von dem Simpl. rären in derselben Verwendung so 
unterschieden, dass dieses die Thätigkeit des R.. das 
Compos. mehr die Anfertigung der Mischung ins Auge 
Man wird also etwa befehlen, aus Milch, Mehl. 
Eiern usw. einen Teig anzurühren, dagegen sagen: der 
Teig muss eine halbe Stunde lang gerührt werden. — 


' In 3, wie öfters, Inchoatives as-., — Dr, 6%, Sein. 17. Sem. 10, 


1. mit | 


Anss. Ens, 

arsage® — Formen 8. sagen — schw.: einem 
etwas «a. ankündigen. Speciell in der Verb, Traxer 
a. 's Leid a., eine Leiche a., jedf. altwürtt. allgem, 
Eirm a, ihm im Fasching die Sünden und Dumm- 
heiten des letzten Jahres auf eine lächerliche Art vor- 
halten Rw. — 7 Ansager m.: Angeber, delator. 
‚Und bitten iwr küncklich Wirde, daz ir uns den A. 
nennent, der solich Red an iwch braht haut! Ars. 1363 
Ur. 2,113. — 7 Ansag-geld n.: .Solle ein jeder 
Meister, Knecht oder Jung quartaliter 2 Pf. zum An- 


'saggeld in die Büchsen erstatten Wr. 1613/R. 12, 695. 


Bed. unklar. — Dr. av, 

arsäge" schw.: einen Balken odgel. a.. 
durchsügen,. wie nhd. — Inchontives am. 

+ Anm-sässe n.: Wohnsitz, ‚Den Sedel und das 
Anseze‘ Urk, v. 1326/Cur, 393, 267. — On. 1, 499: Ansess 
ın,; nach Lex. 1,885, Pit kann -@- oder -# angesetzt werden : 
ansırze LEX. 1,76 nur = Anwohner, Nachbar, Jedenfalls ist 
Ansetze verschieden. 

Ausatz m.: 1. Flüssigkeit, welche zum Digerieren 
aufgestellt wird, z. B. Liqueure, Tineturen odgl. ren 
A. mache, Allgem.: z.B, /n der Ernt' trinkt mar 
Jetz bei u"s kei" Weissbier mehr, ma" macht "en 
A., einen leichten, mit mehr Wasser als Branntwein 
gemachten Aufguss über Himbeeren, Nüsse o. a. Früchte, 
Zu ansetzen 2, — 2, Anlauf zum Springen; ühtr. Vor- 
satz und Anlauf zum Guten, Fern A. nehmer Buck. 

-— 3. das Angesetzthaben von Früchten. Nach der 
Obst-, nuch Weinblüte: Der A. wär" schör, wenn 
nu" alles dobe* bleibt, Allgem, Zu ansetzen 5, — 
Die jarist, Bed., immissio judieinlis in bona, HALT. 40, habe ich 
bei uns nicht gefunden. StaLp.2, 02. Ton. 28. 

a=-saufe® st.: 1. + refl. mit Ac.: sich a. sich be- 
trinken, vollsaufen, „Insonderhett düe Janitschar,... 
süch manügmahl so doll voll ansaufen, das süc wäder 
stöhn noch gehn könden‘ Kreener 254. ‚Dann er sich 
voll angesoffen, das er nicht uf dem Pfert süzen kundte‘ 
eb. 319. — 2. refl. mit Dat.: sich einen Rausch, Branil, 
kurz „einen“ «. Allgem. 

a=schaffer schw.: 1. anschaffen. wie nhd.. doch 
nicht so recht populär. /#% Rhau-n-em ei" Weib ar- 
gschaffet eine für ihn besichtigt Buck. — 2. weit 
mehr idiomatisch —= anordnen, bestellen. Speisen und 
Getränke im Wirtshaus «@., bestellen; Illergegend und 
BamSchw. ‚Kelleri’! bring mir für's Weib im Pa- 


teilweise 


peir die a’g’schaffte Würstla‘ Wäck.Näg. 75. Eine 
Arbeit a. bestellen, eb. Etwas befehblen; z. B. Der 


Herr hat’s Dresche* a”gschajft betohlen zu dreschen 
Lr. „Der Grossbegüterte kann sich gewisser Arheiten 
überhehen und vorzugsweise mit der Direction, dem 
A. sich abgehen“ Rırs’Bav. 2,857. „Darumb ich die 
Musterung angeschafft [angeordnet] hab‘ GTrveus. 1523 / 
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Zre. 7,342. ‚Dass ich auch bey meinen Theologis die! — 3. ‚Haben sye desselben Tages dem Kampffe an- 
ernstliche Verfliegung angeschafft [erlassen]. dass sie! geschoben‘ Ava. 26 (1540); =? 

sich... . gebührender Moderation ... . gebrauchen .. | ”schieber m.: wer beim Kegeln den Anschueb, 
sollen‘ Wr, 1627/Sarıı. H.6B. 197. ‚Durch dös Soul-|d. h, den Schub auf das volle Ries thut; im IUnter- 
dans Mutter Anschaffen und Bevelch‘ Kreener 409. — | schied vom Stecher, dessen Force es ist, die einzeln 
B.2, set, ‚stehenden Kegel zu treffen. 

A=-schaffer m.: wer andern „anschafft*, befiehlt, amschiesser st.: 1. einen a. durch Schuss ver- 
dass, wie Anordner, Anrichter. E'* guter A. Hut‘ wunden, bes. ein Wild; wie nhd. — 2. das Neujahr, 
meh" als {richtet meh" aus als, ist über) zwei | cine Hochzeit, Taufe o. a. Fest «@., vom Ehrenschiessen 
Schaffer Oscuw. ‚Oberste A. [Pl.]‘ Befehlshaber, Di- | der ledigen Bursche, — Meier Sag. 467. Bav. 2, 88. 878, 
rektoren Sonearı./Here. 208. B. 8, 381. aschiffe® schw.: einen oder etwas @., anpissen. 

a“schäme® schw.: impers. „Es hat ihn a*g*- | Doch wohl aus der Gebildetensprache: sonst anbrun- 
schämt er mochte es nicht thun, es war ihm zu ge-\zen, anseichen, 
ring, zu schlecht“ (o. O,). | a"schifte" schw.: 1, befestigen, anfügen, insbes. 

f an-schanzen schw.: ‚Am Montag ist das Hör zum Zweck der Verlängerung. Wohl allgem. Wenn's 
gezogen für Heidenheim, hett. so bald das Geschütz | "it langet, muss mar halt no ebbes a. Buck. ‚Und 
ins Leger ist, kommen, angeschentzt uff der Ax zum sollen die Leist darnach lang am Tachwerck .,.. ge- 


Schloss abgeschossen‘ ,... ‚Hatt man denselben Tag | richtet und angeschifftet werden‘ Wr. 1655/R. 13, 253. 
vast uff der Ax angeschantzt und geschossen‘ Wr. | ‚Entieeder rerstant ses net, oder wölla se's net 
1519/Sarrı.H.2 B. 33. Muss, wenn richtig überliefert, , sea" [die Preisrichter über das Vieh], sust wär däs 


bedeuten „Schanzen machen“; dabei Ist aber der Zusatz „auf Äröpfle net verborga blieba und 's arg’schiftet 
der Achse“ unklar; vielleicht ist ‚ongeschantzt‘ zu lesen: man | #öarnle [einer prümiierten Kalbelj' Nerrr. Org, 125. 
schoss auf der Achse, olıne erst zu schanzen ; an der 2, Stelle | —— 2. — anstiften, Zeun, durchaus. ‚Do schiftet der 
wäre dantı ‚and' zu tilgen. : Pfaff etliche under dem jungen Volk an, die sollten 
a=schaue" schw.: wie nhd.: doch wie das Simplex sich zu dem jungen Herren gesellen‘ 3, 320. ‚Wie 
schauen im Unterland nicht üblich, Sehau mi® nit ichs anschifft (: antrifft‘ 3,470. ‚War alles ein an- 
immer a", du schaust sonst no* ""en Stier aus | geschiffte Sach‘. ‚Durch Anschiften‘, ‚aus A.. ausser 
mir Oschw.!/D.A.6,44. ‚Demnach dan nu mein Got, A.‘ eines: ‚Aus A. und Raizen Hiltenbrandts‘, ‚durch 
mein Leyd und meine Rew Anschawend. mein Gebet des Kaisers Bevelch und A. 1,55. 71.80. 2, 250. 400. 
barmherziglich erhöret‘ Wecke. 2, 102. — B. 2,30. 3,258. 315. 580. 4, 143.359. Dazu Anschiftung 
* auscheche* deze: anschielen, finster anblicken f.: ‚Durch Pratiken und A. des Pabsts Hiltenprands' 
RwSchwenn, — $. das Simpl. schechen. Staub. 2,306. Topı. 28, | 1, 151. — Zu 2: es könnte zwar dieses a. leicht bloss falsche 
a”-scheinen Formen 3. scheinen —: einen a., Schreibung für anstiften sein: es kommt aber auch bei dem 
von der Sonne, allenfalls auch dem Mond. Yon der benachb. 8. Frask vor, und die Bed. institnere passt gerade so 
Sonne angeschienen zu werden, gilt als Wohlthat, die gut wie zu austiften, 
der Mensch nicht nissen möchte, deren man nur durch | a"-schirre* schw.: ein Zugtier «., ihm das Ge- 
Schande unwürdig wird. ‚Wer wolt doch gern lenger | schirr, die Zäumung anlegen. Kr schirrt 's Ross 
Icben und sich die Senn lenger lassen a.” Froxsr. beim Schwanz a®* macht die Sache verkehrt D.A. 6, 
Yon einem ganz Verächtlichen: Kr ist net wert, 28. —— 8. a. angeschirren. 
dass 'n «d’ Sonn (noch ärger der Mo) a"scheint Amschlag m.: im Ganzen wie nhd, 1. physisch. 
allgem. Seer Tag, wo "en Weber d’ Sonn’ «*- | as etwas öffentlich Angeschlagenes, amtl. Verkündigung, 
scheint, ist seit Gwirk ner EwWöss,; dentet wohl sofern sie angeschlagen ist. Zu anschlagen 1b. — 
nur auf den dunkeln Kellerraum des Webers hin. b, der überragende Teil des Dachs zum Schutz des 
a”-scheisser -»-, Formen 3. scheissen st.: conea- | Gichels EnDett. — ©. beim Schiessen. ‚A. ist der 
care, ‚Mei Goscha bringt mi au so na, I ka die, Orth oder Theil des Holtzes an einer Zihlbüchsen, so 
Leut rerseage, A „leck mi im Arsch“, a „schenss den Backen beriert‘ Zmor./Zwna. 43, 93. Modern das 
di an“ Fluigt raus wie lauter Reaga' Weıtzem.  Anschlagen mit dem Gewehr: im A. liegen; s. an- 


Bauernb. 22, schlagen If. — 2. übtr. n. Taxation. ‚Ditz Gellte 

an-schicken schw.: einrichten, anordnen. ‚Damit | eintzenemen nach dem Anschlage, als der zu Franken- 
er sein Kriegsrüstung darnach könne a.‘ Froxsp. Subst. furt... ist beschehen‘ Avaolnr. 1,321. ‚Dass man hie 
Inf.: ‚Durch Anschicken und Begern Herm Wilhelms‘ | ain solch Ordnung und A. gemacht hett....: der Rei- 
Zen, 1.98. Das Wort ist wohl so ziemlich F. — chest.... muest 4 Pfürd haben’ usw, eb, 2,195, ‚Und 


Dazu Subst. Anschiekung f.: Anordnung. Dispo- wir ainichen Anslag mit, deheiner Fruchtbarkeit nit 
sition. ‚Mit Hat und A, seiner Faculter TV.UR«. 236 \nachkomen mögen‘ Urs». 149%/Bon, 29, 161. Noch 
(15441. ‚Gutte warckliche A. tun‘ Wr. 1565/R. 2, |, jetzt allgem. „Der Vater setzt sich auf den Ausding 
133, „Dass Reiter und Knecht zugleich angreifen, .... und übergibt das Gut um einen bestimmten A. 
doch mit A., dass Fussknecht auf Fussknerht stossen, dem Sohm* Oan. Ga. 40. — b. Plan, Verabredung. 
die Gereisigen anf die Reisigen‘ Frossp. Noch jetzt: | Anschläge gelten als eitel und veränderlich; RAA.: 
Es hat "e rechte A, passt alles zusammen HoHerm,  Arschläg' und Heiratstäg |Verlobungen] gant gere" 
— anschiekig Adj.; anstellig; „besonders in Hall, Ainterse* Eun.; A, und Bachtäg' [Backtage] gaw”t 
gebräuchlich“. — Dr. ?0, 2, 2,367. Stan. 2, 316f, Sein, 17. zruck RoZwiefd, D' A. und Fresstäg’ gant am 

auschiebe" st.: nur olme Obj. 1. beim Kegel- leichtesfe" EußDisch. Von dem, der viele A, macht, 
spiel den Anfang machen. Allgem. Wer schiebt a”? sngt man: er kauft (hält) "en Hund, dass er seine 
Antw.: Der, wo fragt. Dazu Auschub. — 2. die A, fund Kronerthaler) frisst Re. Hv. Dem seine 
Wiesen schieben wieder an werden wieder grün Ew, 4A, frisst kei" Sau UruSöfl. Dass nur der Schäfer 


253 Anschlag — 
die A. nit weg hüt’t! MoReinsbr, D’A, sind qut, 
hat der Fuchs gsait, aber ins Ort 'neir gang’ i* 
»et von einem, der sich in Worten und Werken nicht 
fangen lässt GwWaldst. Des sind schlechte A., es 
heht kei" Nagel dra" BıBell.; mit Anspielung auf 
die phys. Bed. In älterer Spr, ist das Wort bes. für 
feindliche Anschläge gebraucht. ‚Ain Anschlag mit in 
machen. wie man die Hussen möcht vertreiben‘ Av 
Car. 2,90. ‚Solt ain A. gemacht werden an die Tür- 
ken‘ eb. 242. .Dass man wolt Frid in allen Landen 
und ain A. über den Künig von Behem, der ist.... 
ain Huss worden‘ eb, 317. ‚Der Hässer Fluch, An- 
schläg und Raht‘ Weck#, 1,362. ‚Dein Anschlag ist 
zu frech, zu schwach dein Widerstand, O torrecht 
stoltzer Feind’ eb. 1,430. ‚Mit einander under der 
Linden ein A. gemacht. ihn übell zu tractieren‘ Arı. 
1675. — Dr. 0, 184. B. 3, 517. Srann. 2, 39, 
a®-schlage", älter anschlaic)hhen st.: gleich sei- 
nem Gegenteil abschl, wie nhd. in sehr weit auseinan- 
dergegangenen Bedd.: urspr. immer trans,, daher mit 
„haben“. 1. physisch: einen Schlag an, auf etwas 
führen. a. anstossen, doch mit mehr Gewalt, 7 
hab mein Kopf elend a”rgschlage”; ebenso etwa die 
Hand, dagegen wird z. B. dus Knie nur angestossen. 
- b. etwas durch Schlagen an etwas anderes befe- 
stigen. Z. B. eine Bekanntmachung an der Rathaus- 
thür. 's ist argschlar", d’ Tauber müsse: ein- 
gsperrt werde" odgl. Oder aber: metallenes Beschläg, 
Bänder, Charnier, Schloss odjel. befestigen. ‚Also das 
er [der Schlosser) dem Wiert das Schloss... sol an- 
schlaben‘ UL“ 1505/Vm. 7, 271. — 0. eine Glocke a., 
wenn sie nicht durch das Uhrwerk oder durch Läuten, 
sondern von einem Menschen mit dem Hammer ange- 
schlagen wird; dagegen heisst das A. durch das Uhr- 
werk (Stundenschlag) nur „schlagen®. Hat’s da nicht 
angeschlagen ?_ Antw.: Nein, es hat bloss 12 Uhr 
geschlagen. Allgem. Dieses Anschlagen oder Sturm-a, 
ist besonders von Alters her Signalisierung von Feuers- 
brünsten. „Befohlen. von Stund an den Sturm anzu- 
schlagen®“ Us», 1499/Bon. 20,86, ‚Item in Prunsten 
and Anschlaren Stürm ist m. gen. Herren Bevelch, dass 
niemand ohn Erlaubnuss dess OberAmbtmans die Stürm- 
glocken a. oder leuten soll’ Wr. 1502/R. 8. — d. 
eine Leiter a., anlegen, wohl f. ‚Auch schluegen sie 
Laittern an und sturmeten‘ Aralı. 2, 38. — 6. Gar- 
ben «a., den Haken am Seil ins Garbenband einhängen, 
damit die Garbe in den Öberraum der Scheuer hinauf- 
gezogen werden kann Sa. — f. beim Schiessen: das 
Gewehr an die Backe legen. Zımm. gibt dieses a, be- 
reits an, zieht aber als „zierlicher* vor awfragen, 
w. 5. .— ® bei gewissen Spielen, welche das Ver- 
stecken mit dem Laufen verbinden, ist ein fester Platz, 
gew. Hausecke, ausgemacht, welchem der Suchende, 
wenn er einen der zu Suchenden gesehen hat, nnd der 
Versteckte, wenn er sicher zu sein glaubt, zulaufen ; 
an diesem Platz schlägt jener diesen oder dieser 
sich selbst zur unter einem bestimmten Ausruf. Ein 
solches Spiel heisst auch Anschlagrerstecklis; s. MEıER 
Kind. 129, — h. ein Spiel mit „Märbeln* („Steinissen* 
o. &.) heisst «@. (ohne Obj.i. Dabei wird das Stein- 
kügelchen nahe dem Boden gegen eine Hausmauer odgl. 
geworfen, um von dort abzuprallen. Der andere Spieler 
hat dann dasselbe zu thun und zwar so, dass sein 
Stein (etwa wie beim Double im Billard); den des Geg- 
ners trifft oder wenigstens ihm so nahe zur Ruhe 


' Zwangsverkaufs taxiert Buck. 


anschmarren 


kommt, dass beide mit der Hand gespannt werden 
können. Die Bedd. £ und Ih sind wohl allgem. — 2. 
übtr. a. einen Lärm «., auch aufschlagen. Der 
Hund schlägt a" warnt durch kurzes Bellen. Allgem. 
— b. taxieren. Stexer a. ‚Nu hab sy ain Raiss- 
gelt uff die, so in der Vogty gesessen sind, ange- 
schlagen‘ Aur. 1471. ‚Der die Guter anschlecht 
metaxarius' Ava. 1512/Dr, 70. Ma” hat heurt !em 
N. N, argschlage" seine Fahrnis zum Zweck eines 
Etwas hoch a. magni 


|aestimare. Etwas net @. oder fär ner a. nihili aesti- 


mare, -—- €. vorhaben. Er hats atgschla”, er wöll 
heut zum Doktor. Wohl allgem. ,‚O wie ist es vor 
übertragen [beraten] und angeschlagen worden in sun- 
dern Räten" Avslne.1, 309. ‚Mit irem Man ein 
Zech angeschlagen‘ veranstaltet Drevrw. 168. ‚Also 
gedachten die zwen Bündt und machten ainen Anschlag. 
das sie der Räuherey abkemen, und schlungen einen 
Zug an in das Heegew‘ (Mesm.) 1620/Fünsr. b, 368, — 
— d. ohne ÖObj.: eine Speise, das eheliche Leben, das 
Nichtsthun edgl. schlägt bei einem an: er gedeiht 
dabei. Gerne impers. : bei dir schlägts a” odgl. All- 
gem. Syn. furen. — e. rotwälsch in verschiedenem 
Gebrauch, ‚Wenn er «@., hoc est sammeln wolle‘ Lr. 
1728/Kıvse 1,196. Bei einem a. den Versuch ma- 
chen, ihn zu hintergehen Jauserw. 92 (könnte zu 2e 
gezogen werden). Unklar: ‚vor einen Lands-Knecht, 
Frey-Mann a.* Dice. 1721/Krver 1, 181. — Bed. 2a 0f- 
fenbar aus 1C; 2bco nach 1b, von dem öffentl. Anschlag, Pla- 
kat hergenommen. Dr. 70, 454. B. 2, S18f. Sein. 17, 

7 Anschlager, Anschläger m.: 1. .Anschlaher‘ 
ein Amt bei der Barchentschau Urm XVT/Nter. 69. 
Wohl = Taxator, — 2. Ratschlager. ‚Wie ihm Gott 
in einer weissen Hirzin Gestalt zu Hülf kommen und 
sein Anschläger were‘ Frossp. 

Amschlaget Aslaget f.: jede auf den Wagen ge- 
brachte Lage Heu {weil sie dort festgeschlagen, fest- 
gedrückt wird) LrSiess. — An dentlich noch in seiner älte- 
sten Bed. „auf“. 

a®-schlägig Adj.: wer in Anschlägen, Plänen ge- 
wandt ist, geschiekt. ideenreich. ‚Wolberedt und a. 
Zeche, 2,251. ‚Mr. de la Fontaine, der sonsten ein 
geschwinder unnd a. Kopfl* Brrux. Rel. 69. — Dr. 484 

a»-schläufe", a"schlaufe® -we- Pe), a0 (-D=) 
schw.: anziehen, ein Kleid; oder sich @. Oscuw. ‚Und 
schlauf mi a wia bseassa‘ Buck Bag. 156. Arg- 
schläufte Dampfnudle* eine um den Bussen übliche 
Speise Brock Vel. 7. — In ders. Bed. auch anschliefen; 
Gegenteil awsschlänfen. Mhd. stiefen und släufen, slonfen 
heissen eig. „schlüpfen“ umd „schl. machen“; beim Anziehen 
fällt aber beides zusammen, — B. 2, omf. 

„Anschlechin® f.: „Haus und Hofraite, das hie zu 
Ulm in der A. ist gelegen* Uns 1366/Us. 2,617. — 
Weder etym. noch sachlich za bestimmen, 

a®-schliefe® «dsliafa, Part. Agslofa: anziehen, ein 
Kleid, oder sich a. Wie enschläufen, scheint aber 
mehr nördl, gebraucht: Tv, Gs. Gor. Gleichbed, ein- 
schliefen ; Gegenteil ausschliefen, ‚Wie er vor scim 
Absterben sich in ain Munchskuten a. und darin be- 
graben lassen‘ Zenn. 2, 285. — Scum. 100. 

a”»schmalre" schw.: einen a@., „anlügen. viel Un- 
nötiges, Unwahres an einen hin schwätzen Entries.“ 
—— Simpl. schmalgen „viel und unnütxz reden”. 

a”-schmarre" schw.: überreden GsDonzd. — Zu 
Schmarre" Mus, lbtr. langes Geschwätz wodurch einer endlich 


wider Willen überredet werden kann), 

anschmecke" schw.: 1. mit pers. Subj., efıwas a., 
daran schmecken oder riechen : in der übtr. Bed. „Er 
hat angeschmeckt er ist übel angekommen; man 
muss ihn nur a. lassen durch Schaden klug werden 
lassen* Sens. 471. — 2. mit sachl. Subj., einen «.,| 
seinen Geruchs- oder Geschmackssinn so oder so affi- 
cieren, ‚Weil auch ihr Bauren und Eltern selbsten 
dem Laster der Unkeuschheit.... noch nicht feind seyet | 
und selbes euch noch immerdar anschmecket als wie‘ 
den mit hitziger Kranckheit behafften ein kühler Trunck‘ 
Aus Schw. 2, 228 nach Beer „Mercks Bauer*. — B. 3, 
518, Starnn. 2, 385, Sei. 17. TonL, 28, 

a”-schmire" — »r- und -rb-, 8, schmiren — schw.; 
1. bestreichen, beschmieren, besudeln. Allgem. Wer 
si® mit Hong arschmerbt, den fressert d’ Fluiger 


BıGut. — 2, einen «., in üble Lage bringen; insbes, 
betrügen, übervorteilen. Du hast mi* argschmirbt 
(schör, recht, übel «.). Allgem. Aber auch: ein 


Mädchen «., schwängern RoEmerf, 3. einen 
„aschneiarba® durchprügeln TırNess. Ob aber nicht 
Verwechslung mit abschm.? — Set, 17. JoUHX. 1768, 10. 
326; 1787, 1,60: 1788, 7, 88: 17ER, 5, 1. 

R a"-schmuse” schw.: ‚Wann nun der Geldgierige | 
gewonnen ist [zum Falschmiinzen], (dies heisst bei den | 
Beträügern a., anstimpfen\‘ Ur. 1791, ,A. d.h, an- 
reden‘; ‚der Lumpensammler habe den Wirt ange- 
schmust; ‚anschmuzen gewinnen, überreden‘ eb. — 
KLuse 1, 21.268. 8, schmusen. 

a"-schnalle® schw,: sich (Dat.) etwas (Ac.) a, 
mit einer Schnalle an sich befestigen. Bes. übtr. in 
der RA.: sich ein Weib a., nehmen. — B. 2, 574. Skat. 17. 

a"-schnappe" schw.: einen a., barsch anreden 
BıAlh. 

a"schnarre" schw.: 
EwWöss, 

a".schnäue" dSnaea Ho. Ew., Aänaebo Bar. (we- 
gen des ve s. Ger. $ 40, Karte 16) schw.: barsch, 
zornig anfahren. ‚Wie schnend ern [er ihn] an, gleich 
wie ein Hund" NFeischn. 43. — 8. a. abschnänen. Mid. 
snönmwen „schnauben*, Lex. 2, 1149. FuLna 457 gibt als „schwäb.” 
unschnauen an: diese numlautsiose Form ist aber vielmehr 
schwz. (SraLp, 2, 40) und els. (Sa. 96). B. 2, 364, Semm. 478, 

wschnaufe" schw.: eören «., an ihn hin atmen. 
Des ist doch net zum prästiere*, wenn ein“ der 
mil seim stinkige" Atem alleweil arschnauft! Kin- 
dern sagt man, sie sollen die Fensterscheiben nicht «. 
Allgem. — Tont. 29. 

a”-schnauzer -@0- Rr. Kıöw. EwStödtl. „Sww.*; 
-dö- ohne Ortsangabe, sonst -»u#- schw.: grob, barsclı 
anfahren ; allgem. — Das ao kann ans dem darch progress. 
Naralierung entstandenen -#5- entnasaliert sein Ger. 8 4f.); 
dieses 3 erinnere ich mich früher öfters gehört zu haben, 
Das Vh. zum Subst. „Schnauze", an das man stets denkt, ist 
aber zweifelhaft ; denn dieser Subst. ist, ». KLoar 338, ein erst 
nbd. Wort. Wäre unser Verb eine alte Bildung, #0 könnte 
anch #s, mhd, ow, urspr. sein. 8. a. abschnauzen. — B. 2, uw, 
Fri.va 457. Waon. Rt. 106. 114. 

a”-schneckle® -e- schw.: sich «a., sich anschmei- 
cheln Ex. 5, das Simpl. schnechle", 

a»-schneider — Formen 8. schneiden — st.: 1. 
ein Stück Brod odgl. @., mit inchoativem an, wie nhd. 
2. + auf dem Kerbliolz «@., amtlich notieren. Der 
Wein wurde angeschnitten, indem der Umgelter von 
einem neu eingelegten Fass den Gehalt zum Zweck | 


einen a., barsch unreden 


auschmarren — anschreiben 


‚, KVOL/Wern. 6, 246. 


256 


der „Accise® /ad-cidere) notierte. Vieh wurde ange- 
schnitten, indem der Hirtenmeister von Stall zu Stall 
ging und die Stückzahl notierte. ‚Welchem Hauss ein 
Vhie angeschnitten wurdt, inn demselben Haus soll es 
verpfrundt [versteuert] werden‘ MaWachb, XVI/WFr. 
2,3.92. Einem eine Einung, ÜConventionalstrafe «@.: 
‚Wan die Fiuer- oder die Grasheien [Flurhüter] ein 
Viech zu Schaden ergriffen, sollen sie 3 Schrei thun: 
wöhr!: wo Jan niemands wöhren wolt, so schneidt 
man dem, des das Vich ist. ein Ainung an‘ RırsGross. 
Wette (Busse, Vergütung) a.: 
‚Welcher sin Zins oder Gült jürlich uff die Zyt, wie 
das gefelt, nit richtet und bezalt, so hat der Zinsherr 
oder Lehenherr Recht, Wett an zu schniden mit 2 
Mass Winss am ersten Tag‘ usw. BrNordh. 1495/R. 


525. — + Anschneider m.: zu anschneiden 2, 


wer das Amt des Anselmeidens hat. ‚Dass in jühr- 
licher Stürtzung der Früchten, Weins n. a. Materialien 


‚den gebrauchenden [verwendeten] Anschneidern, Stür- 


tzern und Nachschäufflern ... 6 Batzen ... bezahlt 
werden solle‘ Wr. 1650/R. 16, 1, 401. — f Anschnei- 
dung f.: das Anschneiden 2, ‚Dass sie bei A. des 
Weins besser Obsicht haben‘ Avı. 1675. — Dr. zo. B. #, 
570. Vom. ®, 182. 227. 

F' a"schnerze* düsnertso schw.: grob anfahren 
Das. Cr. 123, Kir, 143. — Im ür frk. zu er wird (Ggr. $ 21, 
Karte 3, #0 kann das Wort wohl zu anschnurren gehören. 

A"-schnitt m.: das Angeschnittene, der zuerst ab- 
geschnittene Teil; der A. eines Bratens, Brodes udgl., 
von Kindern gern bevorzugt; vgl. Anschuss. 

as-schnitze" schw.: einen a. anschwindeln, be- 
lügen Hosuesı./Jovns. 1788, 7. 54. Jetzt allmählich 


veraltend. 
a"-schnurre" schw.: kurz, grob anreden HerBond. 
S. a. anschnerzen. — Die verschiedenen Verba anschn- 


in «dieser nemlichen Bed. von asschnappen an) haben sich go- 
wiss auch gegenseitig beeinfinsst und können als eine Art von 
Varlationen desselben Themas erscheinen. Fra. 97, 

a”schoppe” schw.: vollstopfen; sich a,, übervoll 
essen Ara. 26. — B. 2,48. 

a»-schranfe® schw.: mit einer Schrauf, d. i. 
Schraube, befestigen. Allgem. — 8. wegen der Form 
das Subst. 

a"-schreibe® st.: in älterer Sprache = aufschreiben. 
‚Seiner Bredig und Ler ist fill angeschriben worden 
und gedruckt‘ AusCur. 4,466. ‚Wenn er sein Anhang 
züsamen bracht, Was er sich denn mit in erdacht, 
Das kündt der Cünlin a.‘ eb. 3,359. Bes. aber vom 
Aufschreiben, Notieren mit rechtlicher Bed. ‚Die zwen 
Tail der angeschriben Schulden‘ eb. 2,100, „Im An- 
schreyben des Merers' eb. 3,427. Mit. pers. Obj.: einen 
auf eine Liste setzen, namentl. vom „Conseribieren* 
der Soldaten. ‚Unser Sün, die angeschriben wurden 
87° Aro.3,6. ‚Also bald ainer angeschriben und an- 
genomen wirt, 80 hat er zühannd 10 7 Haller ver- 
dient‘ eb.3,337. Das A. von Schulden udgl. wird 
allgem. jetzt mit aufschreiben bez. ; ebenso wird einer 
polizeilich awf-, nicht mehr angeschrieben. Dagegen 
kann anschr. noch stehen für etwas, was öffentlich, 
etwa an eine Thür odgl, geschrieben wird: Da steht's 
a"g’schriebe”; bes. aber im Part. gut, übel, wüst o.ä, 
arg’schriebe" sei" wie nhd. — Dieses ar im Sinn von auf 
findet sich In älterer Sprache besonders stehend bei den Begr. 
des Schreibens und Lesens ; wir schreiben nhd. „in ein Heft“, 
lesen „in einem Buch”, weil wir uns es für gewöühnl, geschlossen 
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denken; die ältere Sprache, mhd, z. B., schreibt „an ein Bach“, 
liest „an einem Buche“, das sie sich, wie bei den alten Follan- 
ten natürlich, aufgeschlagen auf einem Palt liegend denkt. 


a“schreie"r — Formen 8, schreien — st.: 1. mit 


Ac.: einen a. 4. f anrufen, implorare. Gericht!. 
t.t. für das Anrufen zur Verfolgung eines flüchtigen 
Verbrechers. Seltsam mit ‚zu’: ‚Uz diser Tiefin schrai 
ich an zuo dem Herren‘ [,an’ = auf, empor?] Epx. 
125. — b. modern: schreiend anreden. increpare. 


Brauchst mi® net so arschreier, d“* hör’ gut all-, 


gem. — 2. mit Dativ: einem «a., ihm anrufen, um 
ihn abzuholen. Syn, anhären, anrüfen. Wohl allgem. 
— Dr. io. B. 2, 59. 


Aschub m.: beim Kegeln das Anschieben, der 


Schnb auf das volle Ries: im Gegensatz zum Stecken, 


dem Treffen der einzeln stehenden Kegel. 8, an- 
schieben, Anschieber. 
A"-schuss m.: der Teil des Brodlaibs, der beim 


Einschiessen an einen andern angestossen wurde und 
daher keine Rinde bekommen hat; allgem. 8. a. Aw- 
schnitt, Antwander, Krüstle. — Stau. 2, fa. Sir. 17. 

+ An-schütte f.: das Angeschüttete, Erdaufwurf; 
8. das häufigere Schütte, ‚Der Berg [Vesur] warf 
ain solchen Hanffen Eschen und Bimsen auss, das es 
sich an fil Orten also zusamen leget, das es wie ain 
Anschitte oder Gewind [Gähwinde, Windverwehung] die 
Beym verdecket‘ SFischer 145b, ‚Da richten sy anch 
bald ain Thurn und Pfort anf! mitt Wacht besetzt, 
nebenzu zu bayden Ortten Zein, Dillen, Anschitten und 
Blockheyser‘ eb, 422b, .Gewan er inen ein Anschüt 
ab‘ Froxsp. — RB. 2, 180, 

a“schütte® schw,: beschütten, begiessen, Den 
soft ma" mit Oel a. dass ma* d' Mase" (Flecken) 
in der Erigkeit zäh’ RuSaugg. — Dr. ro. 

ar-schwadiere® däseeadioro » schw.: bereden, 
engagieren, zum Tanz, Spaziergang, Spiel o. a. Da 
und dort, Gor. Ws. Rav. — Aus smadieren. Int. suadere, 
wie das hänfigere prrachindirren. 

anschwanzen s. abschwanzen. 

a“,schwänze" schw. : anschliessen, anspannen, z. B. 
Pferde; refl. sick a. (etwa einem Zug anreihen S4 
B008. —- Gwm. den Schwanz bilden. Scheint auszusterben. 

a”schwätzer schw. : einem etwas a., durch vieles 
Reden und Anpreisen ihm aufschwätzen Kıßw, Jetz 
hat dir der Jud den Gaul doch a*gschwätzt. Ge- 
genteil abschwätzen. 

aschwelles 1 -e- st.: wie nhd., tumescere. Die 
Stelle, wo ein Insekt gestochen hat, schreillt a”, ist 
a"gschtalle", Allg; doch häufiger geschtellen. 

anschwelle® Il -»- schw.: anschwellen machen, 
‚Man hatt den Kalch mit Wein angeschwellet‘ gelöscht 
Urs XVIll/Chr. 637,149. Kaum mehr üblich. 

+ an-schwören st.: an einen hin schwören, flachen. 
‚Sein Danek und Belonung ist Schelten, Fluchen und 
Aneschwern gewest‘ WsKissl. 1525/Bw. Akten 114. 

f An-sedel, Ansidel m. n.: Landsitz. .Ist ein 
Ansidel da, da der Vater ufle saz, „.. die Sune be- 
sitzent das Ansidel mit Reht fur die Tohter; und ist 
niht anders da wan daz Ansidel, #0 stet ez an der 
Brüder Genaden, waz [sie] der Swester geben. SwSr. 
Low. 148. — Zu alıd, mhd. sedel m.n. „Sitz“, lat. 
l.ex.1,77, Zeitschrift f, deutsches Recht 5, #71, 

a®sehe"r — Formen s. sehen — st.: 1. anblicken ; 
Syn. angucken, anlugen. anschauen. RAA.: 4. 
kostet nir WsMühlh. 's A. gilt au* für ei" Richt 


Fischer, Schwäh. Wörterb. 1. 


seulile; 


anschreiben — ansehen 
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'[Gang beim Essen] GwWaldst.; man sagt so, wenn 
‚jemand eine Speise nicht essen mag. Einen @. wie 
eis gstochener Bock so starr; allgem, Arstschert 
meiner vor meinen Augen. Bei Schäden der Haut, 
Warzen, Grind odgl. sieht man den zunehmenden Mond 
an und betastet die Stelle mit den Worten: Was ich 
ansche, nehme zu; was ich greife (streiche), nehme 
ab o. &.; V#. 13.202, Bei bes. schrecklichen oder 
tadelnswerten Dingen heisst es: das kann man nicht 
(nicht länger) mit a., wie nlıd. Einen nicht a. 
Zeichen der Misachtung: Syn. desehen. Wer nix 
hat, den sehe"t d’ Stei= auf der Gass’ net a” Go 
Dürn. — 2. einem etwas a., anmerken. Dem sieht 
mars a”, dass er nimmer lang lebt u.ä. Allgem. 
RA.: Ma” sieht's dem Strumpf a*, wenn der Fuss 
ab ist allgem. — 3. einen oder etwas so und so «a., 
beurteilen. Allgem. Etwas für gut a. De Him- 
mel für e* Bassgeig* a. von einem Betrunkenen, 
Betänbten. Einen (etwas) drauf a., ob er (es} das 
oder das wert sei u.ä, Insbes.: einen um efıwas a., 
gew. drum a. wegen etwas übel betrachten, es ihm 
verdenken. Hieher das in älterer Sprache übliche 
„08 lässt sich so oder so anschen*, ‚So last es sich a,, 
als wolte man...‘ CvWr,2,76. .Daz sich die Sach 
etwas einer Aufruor gleich a. lasse‘ eb. 521. .Dieweil 
es sich dann die Sach a. last...., als das man dis 
entlichen Vorhabens seic eb. 574. Vgl. Bed, 8 und 
Gutansehen. — 4. betrachten, beachten, berücksich- 
tigen. ‚Und sülent die [Richter] a. ünsers Ordens Re- 
geln [beachten und darnach richten)‘ Urs 1311/Un. 1, 


308. ‚Nu haben wir angesechen [erwogen] solich Un- 
willen und Widerwärtikait‘ Auscee. 1, 162 (13971, 


‚Das wir unserer Voreltern.... Furnemen angesehen 
und betracht haben‘ AvaSt. 301. ‚Das wir angesehen 
und erkennet haben, das sich in allen Steten, da Zunfft 
sint, Ere und gute Friuntschaft uflet [hebt]‘ Aust. 1, 
135 (13681, ‚Wir haben mit grossem Ermste angesehen 
und betrachtet... dorumb haben wir die Sache mit 
gutem Vorrate angesehen‘ eb. 2, 391. ‚Allain diser 
Statt... gemainen Nutz anczesehen [im Auge zu haben)‘ 
eb. 2,121. .So wollt ich ... , diselb Ungnad nitt a. 
[scheuen] UvWr. 1514/V m. 6, 10. ‚Dass wir uns recht 
brüderlich und treulich gehalten und gar keine Gefahr 
angeschen‘ Wr. 1542/Sarre. H. 3,159. ‚Nicht achten 
noch a.‘ Urn. XVI/Dr, 70, ‚Soliche Fraindschafft [Ver- 
wandtschaft]) hat man angesechen [berücksichtigt]‘ 
ArscCım. 4.339. ‚Die Sehl wirt gebracht Vor Minos, 
der kein Flehen Pfleget mehr anzusehen‘ Wecku. 1, 
151, Hieher das abs. gebranchte Part. anzesehen, 
dass: —= in Anbetracht dass, vu que, considerö que. 
‚Hat er ain Bedenckzeit gebetten, angesehen dass die 
Sach Ciottes Wort betreff® AvaCnn. 5, 148. 5. aus 
der vorigen Bed. fliesst die des Abschätzens, ‚Es were 
dann, daz der Siechtüm alz streng were, daz er |der 
Arzt| mer Genge zü im bedorfft ze tün, daz so] auch 
der Siech gen im mit dem Lon a.‘ Ars. 1362/Um. 2, 
110. Wenn hier noch „berücksichtigen*, „ins Auge 
fassen“ übersetzt werden kann, so in den ff, Fällen 
nicht mehr. ‚Wer nit gnüg.... trage, das der höher 
angeschen [besteuert] werde‘ AusChr. 2,120, ‚Es ist 
mir ze Strafl angesehen, dass’ |nun wird die Strafe 
näher bezeichnet] eb. 283. Noch jetzt: einen mit der 
und der Strafe, bes. Polizeistrafe, @. Er ist mit 3 
Mark argsche" worde", Vgl. lat. animadvertere in 
aliquem, — #6. wenn Bed. 4 amtlich beliebt 


17 


die 


259 


ansehen -- 


ansetzen 260 


war, so zeigen ältere amtl. Schriften häufig die wei- | 189. 264. 287f. 299, 535, stets mit der Schreibung an- 


tere des Beschliessens entwickelt. ‚Hatt grosser Raut 
angesehen, das von den Herren von yeder Czunft ainer 
verordnott werden süllen‘ AusCur. 2,120. ‚Der Stal- 
myet halben ist also angesehen‘ eb. 3,410. ‚Wie her- 
nach mit dem Loss angesehen... ist’ eb. 8,408. ‚Das 
haben wir euch eylends zü verkunden angesehen‘ eb, 
6,353. ‚Ist angesöhn, Hertzog Wilhelm mit ainem 
Silbergeschirr zü verern‘ eb. 4, 152. ‚Es ist auch an- 
gesehen, das die Lanndstrass durch die Statt gemacht 
sölle werden‘ RwRs. 244, Hieher mögen auch ff, Stellen 
gehören: ‚Ist der Orden angesechen und erdacht von 
Elyas‘ Avcluer. 1,804, ‚Unnd were nit übell ange- 
sehen [nicht übel am Platze], dass man dass Volckh 
zeitlich abführet unnd erfrischen liess‘ Wr. 1595/Vrn. 
N.F.8,423. ‚Das Aussenen [Sühneversuch] seinethal- 
ben zu Ellwangen angesehen [in mod. Amtsstil „ins 
Auge gefasst” Ha. 1502/Kuörr. 1, 451. ‚Niemant 
weiss, uber wen das Spil angesehen ist‘ CvWr. 2, 142; 
= auf wen es abgesehen ist. — 7. f beim Schiessen, 
etwa — modernem absehen. ‚Ansehen ist, wann einer 
am Backhen zihlet und losstruckt und den Elenbogen, 
in welcher Hand er das Rohr helt, an den Leib setzt, 
das er desto steter heben könde‘ Zımw./Zrna. 43, 98; 
vgl. die letzte Stelle unter 6. — 8. + in älterer, bes. 
amtl. Sprache, ist es sehr häufig, dass @. mit sachl. 
Subj. und pers. Obj. in der Bed, „einem so und so 
scheinen“ auftritt, ‚Die Sach der Pauern halben sicht 
mich für scheuch [bair. sckiech, übel] an’ Aus. 1525/ 
Zrs. 6,373. ‚Dan die Sachen uns ganez scheuch an- 
söhen‘ eb. 364. ‚Aber von dem Nachtmal seyen etlich 
Punkten, so mich ansehen, als wolle... . JBrexz 1529/ 
Harrtı. u. Jioer 1,440, ‚Der... Tag... hat zu Auf- 
ruohr und Empörung angesehen gehabt‘ [„nach A, und 
E. ausgesehen®] Ava. 1584/C#r. 4a. ‚Dieweil mich 
dann diser Traum etwas schröcklich ansihet‘ Froxsr. 
Besonders gern impersonal. ‚Es hab mich also für 
gut angesehen‘ Wr. XVl/Ar. 5,160. ‚Hat mich nit 
fur fruchtbar [nützlich] wöllen a.‘ GTavcns. 1525/Zrs. 
7.294. ‚Das sy nutz und gutt ansieht, das [dass]... .‘ 
Aus, 1496/Krörr. 1,192. ‚Zudem sicht uns für gut, 
nutz und fruchbar an, das wenig Person... mit guten 
Stipendia Fursehung haben‘ Tüln«. 115 (1509). ‚Zum 
dritten sicht ein erbern Rat fur gut, not und pillich 
an‘ Aug, 1525/Zrs. 6.398. „Das euch ussträglich unnd 
erschiesslich a. würde” AusCnr. 5, 354. Auch olme 
solche Präd.-Adjj. im Sinn von „gut dünken*, wie lat. 
videri. ‚Es sicht uns an, wa gschickt, glert, berümpt 
Lüt by euch weren, die selben zu behalten Tellkk, 
11415095, ‚Ob euch ansähe, bey der K. Mt. ettwas 
zehanndeln: ArsChr. 5, 354. — Dr. 70. 461. B. 2,25 

f Ansehen n.: 1. act, — Meinung, Ansicht, „[Dises 
myn Büchlin] dynen fürstlichen Genaden, als myn erstes 
A. gewesen ist, zü senden‘ Strıs#,Booe. 20, — 2, pass, 
== Anschein. .Solchs Bedenken möchte ein A. haben’ 
Frossp. „Dass Christoph seine Exkusation an den 
Kaiser schicke und dahei ‚zu merer Ansehens’ auch 
sein Unvermögen beifüge® UsWr., 2,433. Daraus die 
nhd, Bed. „Achtung“, ‚Die sonder Zweifel in ainem 





grossen Ansehens gewesen sein’ Zen. 1,65. -—— Sonst 
8, ansehen, —— Das genet, -s wie bei andern “nbat. Inff. : 


fangens spielen u.ä. 

7 anschiejnlich, anschlich Adj.: wert ange- 
schen zu werden, spertahilis. In der Zene. häufig, 
2, 441f. 444. 41. 602: 3,36. 52, 92. 119. 139, 174. 


‚sehenlich: ‚der schönest, a-ist Herr; ‚a-e Grafen‘; 


‚a-e und furneme Freiherren‘; .ain a-er, gar schöner, 


| junger Furst‘; ‚den a-isten von Cammergerichtsperson- 


nen‘; zwen a. Alt vom Adel’; ‚wiewol der Umbkomen 
ain A-er und Wolbeklaidter gewesen‘; ‚ain a-en Zwinger‘; 
‚ain a-e Anzal’; ‚ain a-en raisigen Zeug‘; ‚zu ainem 
a-en und statlichen Vermegen‘: ‚ain a-en, wol zuge- 
rusten Schlaftrunk‘; ‚a. Argumenta‘; ‚ain a-e Bottschaft‘; 
‚ein a-er Costen’; ‚ein a-e und schmitzliche Cassaten 
[Strafe]l'. ‚Wie ansehnlich die Graffschafft war‘ Fız. 
126. ‚Zu einer ansehlichen Statt‘ eb. 118. — Adverh: 
‚Damit seine Brueder iren Standt dester a-er und lob- 
licher füeren megten‘ Zeur. 3, 27. — Ueber die neben 
einander möglichen Bildungen mit und ohne » #. WILM. 2, 3364 
his 364. — B. 2, 245. 

Anselm: der männl. Taufname, wohl ausschl. ka- 
tholisch, Formen: Manselm allgem., Selm Oschw.. 
Helmis SvBinsd. — Bei Hanselm (auch Swz. 2, 1474) An- 
Ichnung an Hans; Helmis aus (AnsjHelmns, Int. ws > is, es 
wie in Gwustabes, Dolfes. Das e der 2. Silbe ist stets £. 

a=seiche" — -pe-, -93-, -td-, Ggr. 836, Karte 15 — 
schw.: 1. anpissen. Synon, anbrunzen. Nicht ein- 
ınal wert sein, angeseicht zu werden, ist ein ganz bes. 
verächtlicher Vorwurf. Insbes. Den seicht kei" Hund 
(mehr) a® allgem. Den so'’t' mar links a. BrGemr. 
Di® sa!f em rasierte Ratt' a. der Teufel soll dich 
holen Rr./Waox. 120. D’ Gärs’ so'tet di® a. Bat, 
Eb. -—— 2. vom Biss der Ameisen. ‚Als ain Anmaisz 
ains saicht an’ Txerz 1329 Noch jetzt: D' Acer 
hont mi argseicht SaEh. — B. 2, 212. 

amsolle® — -pe-, -po-, -@-, Ger. $ 36, Karte 15 — 
schw. : mit Seilen anbinden. Wohl allgem. ‚Das sie 
könnden ein yeden Stein anseillen‘ BrHess. 1424/R. 245. 
—— B, 2, 26. 

Anser dösor Bar. Hz. Sa. Ro. Eu., Ösor Rr, Sa 
Mush., „der“ TırNess. m.: 1. ein Sack zum Umhängen, 
meist aus Stoff gefertigt; dient zum Mitnehmen des 
Brods u. a. Esswaren auf das Feld, aber auch zum 
Aechrenlesen, Pechsammeln, als Bettelsack, als Hirten- 
tasche, zum Aufbewahren einer Arbeit, zum Lerchen- 
fang, überhaupt als Jagdtasche, als Reisetasche und 


als Schmlsack. Dem. ddsarle. Vgl. die Composs. 
Werid-, Brod-, Rat-anser, RAA.: Eirm "en A. 
erkenker eine üble Nachrede a. Sonm. Dem hanget 


der A. [.Brodkorb®] =’ %o* Brox, Er weiss sein” 
A. [Bettelsack] wit arshänge"r En. ‚Gibt im Aunser, 
das er Bieren drein kauf‘ SFischer Reg. 20; muss 
bed. „schickt ihn gehörig beim, trumpft ilm ab“. — 
2, übtr, ein fauler Mensch Tim. — Zu 2 vgl. Schimpf- 
wörter wie Sack, Schleppsack. Obwohl das Wort gemeinhin 
zu mhd. ds „Nahrung* gezogen wird, ist es doch hier einge- 
stellt, weil unsere Form durchaus anf ilterem anser bermht : 
vgl. das Paradigma „Gana* Ger, # 17, Karte 4. „Oberdeutsche* 
Glossare des XV. haben aser, Auf 
anser welson auch ‚Awnser Arulım. 2, 274, ‚Aunser‘ SFiscuhrk 
142, ‚Onser' Zeme. 2, 54.545. Dabei soll über die Etym. des 
weitverbrelteten, anderswo stets ohne -n- erscheinenden Wor- 
tes nichts gesaugt sein; das » kann Immerhin secundärer Ent- 


aber auch schon anser. 


stehnng sein, Ggr. #47. — Gm, 1,586. Dr. 9. 488, RB. 1,155, 
Swz, 1, 5. De. 6, 119. Scus. 3. At. 35. Oan. Rr. 1, 12%; 
Waox, Rt, 1. Kurs b. Urs. 2, #. 

amsetzer — Formen 5. sefzen — schw.: 1. an- 


spannen, anjochen, auch vorspannen ; allgem. : Gegen- 
teil aussetzen. ‚Welcher ain Stier vor dem Tail an- 
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setzt und brucht‘ RwRe. 245. ‚Das man mit Schiffen 
one Pferdt darauf fahren khan; darnach muos man 


Pferdt a.‘ Scmieru. H.1.50. In mod. MA. nur vom 
Rindvieh; von den Pferden anspannen. — Hicher 
wohl der FI.N. auf der Ansetze AaıEss.: Ort, wo das 


Vieh angespannt, vorgespamnt wird. — 2. eine Flüs- 
sigkeit @.: zum Gähren oder Digerieren hinstellen. 
So: Essig a., die zur Entwicklung der Essiggährung 
nötigen Substanzen im Essirfass oder -Kolben verei- 
nigen: Nussliqueur odgl. @., digerieren lassen. Solche 
Ligueure heissen Ansatz, s. d. — 3. einen Termin 
a., wie nhd. — 4. vom Impfen der Schutzpocken: 
Durschle*ter a. Baan. — 5. Fett, Blüten, Früchte 
o.& a. Hieher, mit Weglassung des Obj.: Der 
Apfelbaum, Weinstock etc, hat angesetzt, Früchte 
nemlich, Auch hier das Subst. Ansatz, ‚1625 hat 
im Oct. die Pesst under den Burgern angesetzet‘ XVII/ 
TeMh 139. So noch jetzt: Die Schtindsucht hat 
bei ihm anges. odgl. — 6. den Hund a. — hetzen 
SpAld. — 7. + feindlich angreifen. ‚Damit sent ful 
... umb Hanss, Hof... komen, von Weyben und 
Kunden gelaffen und Lands vertriben und die Iewt 
angesetzt‘ Ws#. XVl/Bke. 205 (Baum. erklärt. „betrü- 
gen’, aber diese Bed. ist sonst nicht zu finden). ‚Salt 
ich ein Ansetzung haben von den Feinden‘, wohl 
— Angrifl, 1525/Zrs. 7,348. — 8. f ‚Wol wöllen ay 
mit den irenstark a. und ob inen yemand in ir Glait 
griffen oder rennen wöllt, wöllen sy darezu tun, das 


ansetzen — Aenspen 


man enpfinden sölle, das in das nit lieb sye‘ Rw. 1440/ | 


First. 3,229, Etwa = etwas daran setzen, rücken. 


— 9. unklar: „Was wohl ansetzt, lasst gern quite‘, 


Letz“ als RA. Scum. 631; etwa — was gut anfüngt, 


endet auch gut? —- Bed. 7 unterscheidet sich, wohl von 


allen andern, dadurch, dass das Öbj, hier nicht dus ist, was an 
etwas anderes gesetzt, sondern das, an was etwas anderes 
setzt wird, vgl. die häufigere Wendung „an einen setzen" = 7. 
Dre. 71.484. Sen. 18. 

+ ansichtig Adj.: was anzusehen wert ist, ansehn- 
lich. ‚Wol gerüst von Harnisch und Wer mit dapfern, 
a-en Personen‘ XV. 

Ansidels. Ausedel. 

ansigen 8. angesigen. 

An-sing m,: eine zu der Hochzeit in Bez. stehende 
Sitte, aber lokal verschieden. 1. „Am Heiratstag, A., 
kommt die Verwandtschaft des Bräutigams in seinem 
Haus oder im Wirtshaus zusammen und schmaust auf 
seine Kosten in fröhlicher Laune, wobei meist auch 
gesungen wird“ Oan. Ner. 82 (18721. — 2. „Nach der 
Abendinahlzeit und Uebergabe der Hochzeitsgeschenke 
wird das Brautpaar heimhegleitet; der zweite Teil der 
Lustbarkeit, der A., hat begonnen und die Jugend des 
Dorfs nimmt den verlassenen Raum ein“ MMkrr 1, 17; 
ähnlich 4, 105. —- Die Bed. 2 ist zweifellos (wenn 1 üher- 
banpt richtig) die ältere. Aber auch sie wird von einem noch 
ältern Gebrauch her benannt sein, dem Brautpaar, nachdem es 
sich niedergelegt hatte, Lieder zu singen, 
jocatio war früher schr belicht, Das» e# sich urspr. nm etwas 
derart gehandelt hat, #. Ansingweln. 

a=singe® st.: 1. mit Ac.. einen a.. 
Ständehen mit Gesang bringen Buck, — 2. mit Dat. 
d. Pers. nnd Ac. der Sache: einem ein Fest «@., ihm 
zu diesem Feste (und zwar bei Nacht, 
lendertag beginnt) etwas singen. So kann einem sein 
Geburts», kathol. Namenstag angesungen werden ; ins- 
bes. aber ganz allgem, das Neujahr, ‚As ischt an 


Solche fescennina 


ihm ein 


wo der Ka- 
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alter Brauch, dass ma” anander 's nui Jorhr a”- 
singt‘ Saıı. 200. — B. %, 318. 

Ansing-wein m.: Wein, der zum Ansing(en) ge- 
reicht wird; „bei Hochzeiten; vielleicht für den Cantor 
oder für den Meistersänger* Hausr. 2, 214. Ge- 
nauer: ‚Fürchin sol zu Nachts kein A., so der Preu- 
tigam nnd die Braut zusamen nidergelegt, gegeben 
oder getrunken werden, bei Peen zweier fl.; die nit 
allein der Preutigam und die Braut oder ire Eltern, 
die solchen Wein raichen, sondern auch eine jede Manns- 
oder Weibsperson besonders, so bei diesem A. erschei- 
nen wurde, zur Puss bezalen solle: Ars. 26 (1540). 

7 an-sinnen st.: in der ältern Sprache mit Ac., 
wie später mit Dat. der Pers.: einenim) etwas a., zu- 
inuten, von ihm verlangen. ‚Mich angesunnen, vom 
Kauf abzutretten: Scheerı. 112, <— De, 71. 

7 Ansitz m.: = Ansedel, Ansässe, ‚Ruinose 
Rittersansitze‘ 1768. — Dr. 44. Haur. 41. B. 2, 3. 

+ An-sitzer m.: wer bei etwas sitzt. „Jürg Välis- 
ser warde abgesandt, das Korn auf dem Wasser zu 
behäten und ‚ain Ansitzzer zu sein” AvsCar. 2,159. 
— B. 2, 36, 

a"-späne” däpena schw.: 1. das Ei a., vom Jungen, 
das die Schale anpickt EwWöss. 2. vorbereiten, 
einleiten. Dem ha* i® sein” Heirich [Verlobung] 
scho* argspä“t EwWöss, — Vielleicht gar nicht dasselbe 
Wort; 1 zu Spam? 2 ebenfalle zu Span > vom Ankerben, No- 
tieren ? oder eher zu spenen, spanen „locken“, #. zu abspannen. 

A“spann m.: das was angespannt wird. „Der 
A., ob mit: Rossen oder Stieren oder Kühen, ist die 
hergebrachte Unterscheidung zwischen Gross und Klein 
im Dorf* Rs. „Arme Leute, die von auswärts kom- 
men, werden „untgehalten* von denen, welche keinen 
A. haben, da sie solche Leute nicht weiter führen 
können; die, welche einen Spann besitzen. müssen die 
Armen ins nächste Dorf führen“ GenNess, 1687. — 
B.2, 672, Bav.2.%07, Van. 9, 277. 

a=-spanne® — Formen s. spannen —: 1. Pferde 
a. an den Wagen spannen, auch ohne Obj. Häufigeres 
Syn. einspannen; vom Rindvieh ansetzen. Vebertr.: 
angespannt sein, von strenger Berufsthätigkeit. — 
2,+ a. = nhd. spannen, von einer Schusswaffe. ‚Der 
spannet an und zihlet loss zu schiessen‘ Weekn. 1,327, 
Jetzt bloss spannen. — 3. + anschnallen, ‚Ainen 
Sporn a.‘ SrDornh. 1417/Wsrn. 1, 376. — In Bed. ı con- 
eurriert, wie noch öfters, am- mit eim-. Ein feiner Unterschied 
ist immerhin: man beflehlt, die Pferde einzuspannen, indem 
der Akt ins Atze gefasat ist; aber man spannt, wenn die Last 
zu gross ist, noch ein Pferd na udızl, 

anspännig s. einspännig. 

a-spelche® schw.: „einen «@., zu einem bisher un- 
gewohnten Geschäft anhalten GsGing.“ Scheint 7. — 
Hergenommen von dem Treten in die Speichen eines Wagens, 
am ihm fortzuhelfen. Vgl. B. 2, 8%. 

a".spele® Formen 8. speien 
— Ventlicher auspucken und ankotsen. 

Aersper Öipe (EF $3; Eip GsBöhm.. „ist Le 
Wuchz.*, Pl. -» ım.: 1. Wirtel an der Spindel. der 
Ring, durch den die Sp. gesteckt wird, um beim Drehen 
Gleichgewicht zu haben. Aeltere Formen: „Anspi‘ Üxerz 
(zu 12616), ‚Enspin‘ Ars. 1512, „Enspe' eb. 1521. „En- 
spindel' Arresst. 1516; ‚einem Enspin änlich LFvens 
225, ‚einem Enspen oder Spindelwirten‘ eb, 276, ‚Ear 
schnitzlat E'schpa, Spindla dött Scene. 14, „Den 


- st.: wie nhd. 


‚sälbernen Ae, spinnen lassen nicht selber spinnen, 
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sondern für Geld spinnen lassen Uns* Sem. — 2. 
Rolle am Spinnrad, über welche die Saite läuft, wäh- 
rend sie im andern Teil über die Spule geht Ew. — 
3. „Denspi im Maul der Schleim, welcher im Reden 
hindert Arıs.* Joves. 1789, 8, 170 (weniger gut Krems 
2,39, — Da dus Spinnen mit der Spindel älter ist als mit 
dem Rad, so ist 2 aus 1 üblr.; 3 ebenso, well der Schlelm wie 
eine Kugel empfunden wird. Das Wort ist nur im O,, von Ew. 
bis Le, bekannt, fehlt wie dem Unterland {dafür Wirtel) so 
der Schweiz. Fulla’s Angabe „Einspinn ulmisch“ (502) ist irrig, 
was das ei- betrifft, Abd. anspin (Grarr 1, 292. 6, 346}, nbel, 
a-, enspin ; daher früh zu spinnen gezogen; än < an? aber 
die Bed, des Prüfixes ist unklar. —— Dr. 71. BD. #, 675. Sci. 35. 
Au, 3. JOURK. 1787, 1,48. Kreis 1,8 

T an-spleken schw.: füllen. ‚Es soll auch das 
Schloss allenthalben mit Stroh, Holz, Pulfer und anderm 
zu dem Brennen ungespickt sein’ Froxsr. 

an-spinnen st.: im phys. Sinn vielleicht gebraucht. 
Uebtr,, wie nhd,: anzetteln. Sich a. ‚So het sich 
auch ein Strit bey ihnen angesponnen‘ entsponnen 
Weern. 2, 348. 

Amsprach® - - dSprfr, -aor, s. Ggr. $ 27, Karte 7 
— f.: das „Ansprechen®, 1, Unterhaltung, in der 
Vb. eine ikeine) A, haben, Jemand (Niemand) zur 
Unterhaltung. noch mehr zum gemütlichen and ver- 
traulichen Umgang haben. Allgem. Hast au ei" 
A. ghest auf deiner Reise? Antw.: Ja, der NN. 
ist mit mir gfahre", Oder: Unterhaltung hat ına* 
in der Stadt scho®, aber kei A, keinen vertrau- 
lichen Gedankenaustausch. — 2. öffentliche, feierliche 
A, wie nld. ‚Fiengen auch an... Ihr Ansprach also 
fäür-zu-bringen Weck. 1,90. Hzt, bekannt : der Schult- 
heiss hält an den neuernannten Pfarrer eine A., doch 
nicht populär. — 3. 7 gerichtlich erhobener Anspruch 
auf eine Sache: Forderung. ‚Sol kain A. me haben 
weder hintz den Burgern noch hintz der Stat gemain- 
elichen‘ ArsSt. 252. ‚Wie lange ein Man ein Gut in 
stiller Gewer an alle A. [A. von Seiten eines Andern] 
haben sol’ eb. 7, vel. 150. ‚Ob sie dehein A. darumb 
wirt [trifft' Urm 1289/Un. 1.194. ‚Das iru Kint kain 
A. umhe denselben Garten möhtin hän’ ch, 1297/Un. 
1,236, ‚Ob in der Hof ansprieche wurde..., daz ich 
und min Bärgen die Vorgenanten in die A. entlösen 
[gegen die A. schadlos halten] sülen an allen iren 
Schaden’ Ava. 1299 Un. 1,137. „‚Verziehen uns allis 
Rehtes und A.. die wir mohten umhe den selben Win- 
garten han RaHirschan 1312/MHon. 181, „Darumb 
sol ich an die von Augspurg debain Clag, Vordrung 
noch Ansprauch nimmermer haben’ Avc. L389/Um. 2, 
241. ‚Umb alle ander A., Vorderung und Muetung‘’ 
Avslen. 2, 213. ‚Im für soliche A, wellen geben 
4000 fl eh. 4,311. ‚Dem Büldthower... 60 A, undt, 
dann 10 fl. für Vererung undt alle A. [als Geschenk 
und um alle weiteren Forderungen abzuschneiden] ... 
zu seben‘ Wr. 1573/Frstsche. 50, — Auch von cri- 
minellem Anspruch: Klage, ‚Kumt aber er fur in den 
Furgeboten /Vorladungen] unde wil sich entslahen der 
A.. duz mag er wol tun mit sinen zwein Vingern‘ 
Ausst. 92, Kann geradezu „Einsprache® übersetzt 
werden: ‚Wer unnser Burgerrecht empfahet, bestät er 
es Jar und Tag on all A., der soll des geniessen on 
all Rede RwRe. 129. Dr.72. Hart. at. Aus. 9, 

+ an-spräche Adj.: was angesprochen, auf was 
Anspruch gemacht wird oder werden kann, — an- 
sprächig 1. ‚Hat erz |fahrendes Gut| mit Rehte, so 


Aenspen — ansprechenlich 
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| wirt ez nimer mer a.‘ SwSe.Loe. G.49. ‚Ob die Ze- 
'henden anspräch wurden von Berhtolden minem Sune‘ 
Avs, 1285/U2.1,70, ‚Ob in der selb Hof ansprech 
ward’ eb. 1306/Ur. 1, 168. ‚Also das ich Gewer [Bürge] 
sol sin uf denselben Hof, ob er iender anspreche wurde, 
das ich in im da vertegen sol’ Urs 1299/Up, 1, 259; 
‚er‘ geht hier doch weit eher auf den Hof, als auf 
die Person des Ansprechenden. Hieher etwa auch: 
‚Dis vorgenant Gelt ze vertigen..., wa es ansprachis 
würde‘ Honexn, 1364/MHon. 530; indem «. Hlectiertes 
Praed., Nom. Ntr., sein könnte, obwohl vielleicht hesser 
-ig gelesen wird. — Im Unterschied von anspräckig gehört 
das Wort nicht zum Subst. Arsprache, sondern zum Verb an- 
"sprechen; a. Wırs. 2, # 308. — B. 3, a, 

+ an-sprächig Adj.: 1. was angesprochen, bean- 
sprucht wird oder werden kann, = anspräche. ‚Wäre 
aber, daz uns daz selbe Güt ansprechig wirde und uns 
engienge‘ SvKirchb, 1311/MHon. 178. ‚Wer, das das 
vorgeschriben Gelt wurde a.‘ Na. 1329/MHon. 263. 
‚Darumb dü Güt a. wurden‘ 1338/MHon. 342. ‚A. 
wirt nit dem Rechten‘ Ava. 1480. -— 2. wer anspricht : 
das Angesprochene im Gen. oder Ac. .Darumb sol 
yegelich Teyl, der dann zü dem andern zu sprechen 
hat, dem Ansprachigen [Kläger] nachfaren in die Ge- 
richt, darinne er sitzet‘ Fürst, 6, 450 (1468). ‚Die 
ansprechig gewesen sint oder noch werdent dez Gutez 
ze Lüczzenhart‘ Na. 1340/MHoı. 356. ‚Shwenne ez 
[das Kind) daz selbe Güt a. wirt‘ Re. 1313/MHon. 185. 
— Zu Ansprache, Dr. 72.44. Haut. #8, 


a"-spreche® — Formen 8. sprechen — st. 1. mit 
pers. Obj., einen a. a. anreden, insbes. aber mit 
einer Bitte angehen: «a. an etwas. Allgem. Ohne 


Öbj.: ‚Wan daz ander Gewant kumb, so woll er und 
der Kaspar darumb a.‘ Rur. 18. — b, 7 etwas ge 
ricbtlich von einem fordern. ‚Ob ein Man einen Toeten 
[Toten] a. wil, wie man hinze dem rihten sol: Umbe 
swelhe Schulde man einen toten Man a, wil,... swaz 
man hince dem behebt [gerichtlich gewinnt]. daz suln 
die gelten, die sin Gut erbent‘ Awsßr.5.111. ‚Se 
enmag der selb Herre den selben Burger fürbaz nim- 
ner gerehtvertigen noch angesprechen noch geneten‘ 
eb.61. ‚Das si jemant anspreche oder anreichte umb 
Davides Güt‘ Wr. 1349/G«. 3.101. ‚Damit wir sie 
an den Wingarten geirren, angesprechen oder bekum- 
bern mochten‘ Es, 1350/Gn. 4,461. ‚Wer dhains unn- 
sers Burgers Erben aml dhain Gült anspricht‘ RwRe, 
154. — c. 7 einen zum (gerichtl.; Zweikampf fordern, 
kämpflich a. ‚Ob ein Frowe einen Man ansprichet 
kamphlichen' AncSr.5. — 2. mit sachl. Öbj.: etwas 
beanspruchen, gerichtlich oder aussergerichtlich, AIl- 
gem. ‚Sprichet ein Man Gät an und wirt er dar abe 
gewiset mit Rebte‘ SwSr.Loe. 81. ‚So mag daz Chint 
das Gut nicht angesprechen mit Reht‘ Avssr. 141. 
Die Person, von der etwas verlangt wird, steht alt 
im blossen Dativ, modern mit „von. ‚Ist, daz dem 
Iern Ötten daz vorgeschriben Güt angesprochen wirt‘ 
Urm 1287/UR.1,190. ‚Ist. daz ieman daz Güt an 
giestlichem alder an weltlichem Gerihte .. , ansprichet‘ 
Urmsöll, 1295/Ue. 1.216. — Die zum Arust.5 vom Hgbr 
gegebene Erkl. „beschuldigen, anklugen“ ist, wie 8. 111 zeigt, 
verkehrt, Die ‚einen a.“ = ihm zusagen, ge 
fallen iet bei uns in gebildeten Kreisen sehr übllch, aber nicht 
mundartlich. Tr. 72.44. Haut. 42. B. 2, a, 

7 an«sprechenlich Adj.: .Der vil und gross und 
a. Klag ob den von Augspurg [vorbrachte]' Avslek. 


moderne Beil 
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2,328; offenbar 





erhob. | 

7 An-sprecher m.: wer einen Anspruch erhebt, s. 
Ansprechen. ‚Daz er und... daz Closter wol gesi- 
chert waeren vür die vorbenemten A. und ir Erhen‘ 
Es. 1329/UusuUn. 2, 84. — Dr’. Harr.4. (B.2, 608 | 
anders.) 


a>-spreisse® -3- schw.: anstemmen, sich a. ‚[Es} 


ansprechenlich — Anstand 
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eine Klage, in der er Anspruch ! Veranstalten des Fr. bedeutet hätte; s. die Anm. zu 


anstellen. — B. 2, 746. Aus. 27. 
A"stalt, Angrstalt f.: 1. Veranstaltung, Ein- 
leitung zu etwas. Allgem, A. mache" zu etwas. 


'‚Wenn as sei* murss, »o Jagalta naus oder machat 


Argschtalt, dass ar naus mu®ss‘ Sarı. 105. Gerne 
tadelnd, von etwas Unnötigem, Umständlichem. Mach 
doch keine so Arstalter! ‚Des ist eaba so a An- 


hatt von einem Trütt zu dem andern cleine gehauene | g’stalt vom Pfarrer und com Schulmoaster‘ Won. 


Löcher, das einer nun |nur] mitt denn Zehen kahn a.‘ 
Kirsche 377. —— 5. spreissen. B.2, 706. | 

a-sprenge® schw.: 1. f feindlich angreifen, zu 
Pferd oder anders, ‚Und kamen an die Stat, die an- 
zusprengen‘ AWELsEer 1505/Rem 168. ‚Da sprenget sy 
jAec.] der raysug Zewg an’ Ws. XVI/Bkr. 86. ‚Es 
war auch niemandt darzu verordnet, so sie angesprengt 
wurden, der mit schiessen solt‘ Ha. XV1/Gg. 1, 204. 
‚Wüe wier dann von ihre fünf angesprengt wurden‘ 
Kıreser, 235. ‚Der Bott ist vonn etlichen Reitern an- 
gespringt und geblündert worden‘ Urs c. 1700/Cng. 
270, 158. — Uebtr.: ‚Welche [Ceremonien der alten | 
Kirche) dem Wort Gottes... zuwider streben, dan sie 
nit allein ungütlich a. und anlauffen, sonder greulich 
zu Boden schlahen und aus der Menschen Gemütter 
von Grund aussreuten‘ Wr. 1536/R. 8,43. — An- 
sprengung f.: ‚Das dieselbigen allein durch A. der 
Gereysigen des ersten Hufens... in die Flucht ge- 
schlagen‘ Wr. 1525/Zrs. 7, 356. — 2. f einen um etwas 
ersuchen, mit dem Nebenbegriff der Pression odgl. 
‚Wann... die von Balingen von unnss oder vnnssere|n] 
Erben unnd Nachkhommen umb Glüpt unnd Ayde zu 
thuen angesonnen unnd angesprengt würden‘ Wr. 1469/ 


R. 157. In Ulm noch XV1l/Cur, 620, 70, — 3. ‚Es 
ist gar zu kurz angesprengt‘ = anberaumt MMerk 4. 
153. — Das Verh. von $ zu 1,2 ist nicht klar. Der Bed, ı 


liegt eig. zu Gmade: das Pferd anspringen lassen (fact., #. 
sprengen‘, wie in der Keitersprache noch jetzt üblich ist den 
Gau! ansprengen — in Qalopp setzen. 

f An-spruchs-predigt f.: Antrittspredigt Kixzkı 
1730/Car. 428, 172. — Inchoatives am. 

a»-spucke" schw.: wie nhd., conspuere.  Deut- 
licher als anspeien. Wenn ein Stück angespuckt wird, 
bekommt es die Räude CrTief. 

7 An«stall m.: das Anstellen. 1. zu anstellen 1. 
Anstellung, Amt. .Gedancht, ob ich möcht ain A. 
haben hie haim in der Stat. dass ich nit so sehr he- 
dörft arbaiten‘ AusCne. 2,132. — 2. zu anstellen 4 
Aufschab. ‚Sie hätten Zwayunge mit in gehept, daran 
nun mer dann ainest Anstal gemacht worden wern, in 
ainem A, hetten sich diese understanden und wölten 
in in solchen A. ermürdet haben‘ Urs 1457, bei Somm. 
505. welcher statt „Aufschub des Gerichtsverfahrens* 
oder „Stillstand der Fehde“ fälschlich „Nachstellung‘“ 
übersetzt, was A. nie bedeutet. ‚Ain A, und Aufschub 
gemacht dises Kriegs’ AusCne. 4,59, Thatsächlich auch 
an dieser Stelle = Waffenstillstand, was es an fl. 
Stellen auch ohne Zusatz bedeutet. ‚Hond ainen A. | 
gemacht von 5, Michels Tag über ain Jar’ Anal. | 
3,192, ‚Wiewol unser Achtung und Schetzen ist, das | 


‘der Person gebraucht sein. 


Schulth, 35. — 2. euphem. für Geschlechtsteile. Wohl 
alleem. Ma" hat ihm (ihr) die ganz A. weg (raus) 
schnitter. Vgl. Gemächt. — Dr. 72. B. 2,7. 
A"-stand ım.: 1. wie nlıd., Schwierigkeit, Hinder- 
nis, Zs hat, gibt, leidet kein" A, Allgem, ‚Vom 
Sturtz oder Anstand‘, mehrfach wiederkehrende Rubrik 


‚der wt. Rechnungsinstruction 1714 (R. 13, 995), wird 
‚den A., Recess bedeuten, der beim Sturz sich ergibt. 


— 2. tielegenheit zu einer Versorgung. Einen A, 
haben. Z. B. für eine Bedienstung: ‚Der soll, wie 
wir vernommen, ein A. haben bei euch zu Ulm‘ Faercnr 
1549/ Vom. 5, 258. Insbesondere aber Gelegenheit zum 
Heiraten für ein Müdchen oder auch einen jungen Mann, 
Allgem. Synon. Gegenstand; doch bez, dieses letztere, 


'erst aus mod. Schriftspr. stammende Wort mehr die 


Person selbst, A. mehr die Aussicht auf dieselbe, welche 
bis zu einem regelrechten Antrag gehen kann. ‚Zu- 
inalen sie einen ehrlichen A. hette‘ Avr. 1669. ‚Wenn 
der Stüflsohn einen A. bekommen sollte, solle man ihm 
die Summe an die Hand geben’ eb. 1693. ‚Wenn dia 
Midla im Schualhaus mit der Zeit en A. kriega 
wöllet, so müast dia Prociser au zu en gwöhrt 
wverda‘ NerrL. 189. Mitunter kann aber A, auch von 
‚In allweg seie man ge- 
naigt, wenn selbe [Lehrerin] einen Ahnstand haben 
werde, der sowohl die Music, Schuel, schreiben und 
rechnen könne, ihro in allweg begegnen wolle‘ Meens», 
1716/Bon. 28, 102. — 3. 7 Waffenstillstand ; Synon. 
Anstall (was Bar. 457, wo Anstand gedruckt ist, in 
der Hs. steht und sicher richtig ist). ‚Hatt man mit 
ılenen im Schloss ein A, gemacht‘ Wr, 1519/Sarru. 
H.2B.36. ‚Dass er sich für sich selhst mit den Al- 
genern in kain fridlichen A. begeben wölle‘ 1525/Zrs. 
10,22. ‚Ayn Frid und A’ Wen. XV1/Bkn. 214, ‚Ain 
A. uf siben Jar Zenr. 1,501. ‚Wo er mit andern 
Herren in Unwillen stünde. dass er mit denselbigen 
Fried oder zum wenigsten A. mache‘ Froxsr. ‚Nach- 
dem Maxim. II. einen Friedensanstand hetten aufige- 
richt mit Murath, so begehre die jetzig Keys. Maj. 
denselbigen A, von newem zu bestetigen‘ ScHweios, 
Reissb. 13. ‚Allss nan der A. ... vergieng‘ Fız. 160. 
‚Deswegen uff A. kam er Nach Venedig, der mächtig 
Herr, Thet Friden von dem Pabst begehren‘ eb, 12, — 
Bed, 3 geht aus der allgemeineren „Aufschnb* hervor, in wel- 
cher das Wort auch als älterer jurist, Terminus erscheint, 
HALT, 48; f. Stelle lässt diese Vebs, ebensn zulässig erscheinen : 
‚Damit nu ihrer Süssiekeit... Du und sie mögest geniessen, 
So lass ‚lich kein Bit umb A., Kein Widerstehen ihrer Hand 
Fungen, verhindern noch verdriessen‘ Wrexn. 1, 240 
= indietine Veneris, Die nlıd, Bed. „Derenz*’, die an dieser 


wo A 


die Paurn den A. uf iren Vortail auch thuen‘ Ara. | Stelle passend, wenn auch matter wäre, ist, wie der älteren 
1525/Zrs. 6,311. ‚Verbrach den fridlichen A.‘ Ha. ! Schriftepr., so anch unserer MA. fremd. Zu Bei. 1 und 8 vel. 
1617/Cur. 8,192. Vgl. Fridstall. Nachdem A, diese | anstehen 6; bei 2 kann etwa anat. 4 verglichen werden. Die 
spec. Bed. erlangt, kann es statt ‚Anstall’, ‚A. oder | Iedd. decken sich zum Teil mit denen von Anstalt, anstellen 
Fristung des Krieges‘, Avc. 1540, auch heissen ‚A. des | welche dusselbe factitiv ausdrücken, was mit Anstand, anstehen 
Frids‘ cb., als ob es von Hans aus das Ansfellen = |intr. ausgedrückt wird. — Dr. 73. B. 2, 78. Sc, 106, Au. 27 
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(an der Jort. cit. Stelle bei GvEn. 9 braucht A. nicht „Amt“ 
zu bed,, sondern kann auch — „Aussicht, Plan einer solchen“ 
sein). 

a®-ständie Adj.: was einem ansteht; aber nie in 
der nhd. Bed. honestus, decens, sondern nur = an- 
genehm, was einem geschickt ist. Allgem. Der Wirt 
fragt den Gast: Was ist a.? = „was ist gefällig?“ 
Man wünscht anständige Gesundheit HvHerm. Dem 
ist alles a., er kann alles brauchen, non olet NerBald. 
‚Ha es wurd doch net für's Oberdmt komma ? 
Des wär mer net a.! Wıax. Ern. 103, — Zu anstehen 7. 
SEIL. 1. 

anstatt s. statt. 

a®-steche“ -£-, -£»-, Formen s. stechen st.: 1. ein 
Fass a., den Wein «. Allgem.; s. a. Anstich. — 
2. ühtr., einen a.: a. wie anzapfen, einen durch 
Reden reizen, etwas aus ihm herauszulocken suchen 
{was dann entw. die Mitteilung einer Thatsache oder 
ein Zornesausbruch odgl. sein kann) Tu.Baar 1787. 
LrOBalzh. Wohl allgemeiner. — b, einen (dritten) 
mit einem anspielenden, stichelnden Ausdruck meinen. | 
‚Wen er damit angestochen‘ Sr. 1635/Cng. 260, 108. | 
Wird noch üblich sein. — €. unpers. es sticht mui* | 
a® gelüstet mich Rn»Diet, — 3. besonderer Gebrauch | 
des Part. a"g*stocher: a. a. komme" in Eile da- 
her kommen LrOBalzh. b. @. = angetrunken: 
wohl allgem. — 33 vom Ankoınmen zu Pferd hergenommen, 
das mit den Sporen augestochen iso in ältern Dkmm,; wird *® 
oder zu vergleichen mit dem mod, „Stechschritt*? Zu #5 
vgl. Stich. Dr. 72. 485. 

a=stecke® -2- schw.: 1, 
nhd. — 2 


einen Strauss udgl., wie 
2, inficere, von einer contagiösen Krankheit, 
Fäulnis etc. Allgem. Zi" fauls Ei steckt» ander 
ar; Ei" rdudigs Schaf steckt 100 a”; auch tropisch. 
Aus der Schriftspr. auch das Part. Prs. a"rstecke®rd 
infeetiös. ,„Joo, und derzua soll se [die Syphilis] se 
arstecket sei" Nerrn, 138. — 3, ärgern, erzürmnen, 
insbes. von Reden, die einen heimlich wurmen. /* muss 
sage", 's hat mi* a"gsteckt. Allgem, —- Die Bad. 
„anzünden“ fehlt uns. Ihr. 72. 

at.gteben — Formen 5. stehen — st: in mehreren 
übtr, Bedd., die vom Begriff „an, bei etwas stehen“ 
ausgehen, aber sich mehr oder weniger weit davon 
entfernt haben: Hilfsverh stets „sein“. 1. + ‚Düssen 
gar vil gedrunckhen, biss das es, wie man pflegt zu- 
sagen, oben angestanden, und alles wider von sich 
geben miessen‘ Krarrt 173. — 2. im Versteck auf 
jemand lauern; verbreitet. — 3. in den Dienst treten, 
‚Grauf Oswalt ist bestellt mit 24 Pfäritten 's Jahr, 
angestanden uff Gregory‘ AucCun, 2,263, Noch hat. 
von Dienstboten allgem. — 4. an einem Kauf, bei 
einem Essen, einer Flasche Wein odgl. @., mithalten 
und mitbezahlen. Allgem. ‚Ist im Stipendio mit Essen 
angestanden‘ Ti, NVJ/Scnhwort. 83f. ‚Es soll, so oft! 
an Stadent an einem newen Tisch angestanden, weder 
zum Abstanndt noch Anstanndt ainicher Wein... sei- 
nenn Tischgesellen zu bezalenn schuldig sein‘ Wr. 1575/ 
KR. 11,3,174. „Bin ich selb viert hey dem Priart an 
Diesch angestanden‘ DBrkvs, Rel, 75. db, um etwas 
@., bitten, sich bewerben, preeibus instare. 2* Hd! 
am elwas a., wenn ihr nir's gäbe Ws. Einen zu 
Gievatter bitten RavRingg. Den Uebergang zu dieser 
Bed, zeigt f. Stelle. wo @. noch ganz physisch da- 
stehen, sich aufstellen* ist: ‚Umb dise Zeit ist nınb 
das liebe Brott ein solcher Jammer alhier wewesen, 


* 





= a 
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‘dass manchmal bey einem Bekhen auf 1060 Personen 
'umb das Brott angestanden, biss es gebachen und auss 
‚dem Ofen gethan worden‘ Um ec, 1700/Ong. 270, 217. 
'— 6, stillstehen. .Da er nahe kam, da liess man die 
| Process[ion] anstehn und empfieng ihn sonst‘ Rav. 
1485/Vou. 6,290. ‚Weil man morgen der Traktation 
‚an dem 4, Punkten, da es nächstverschienen Landtags 
angestanden, einen Anfang machen werde Wr. 1607 
(oder = bba?). Stecken bleiben, nicht weiter können: 
‚Wa sie a. und bestecken wurden und nicht schleinig 
fortkommen köndten‘ Wr. 1649/R. 13, 68. Von da 
über: a. mit pers. Subj.: einen „Anstand* haben, im 
Zweifel sein. ‚Um dös schtaurd ar a" > darüber 
seid ihr im Zweifel? SaıL. 210, ‚Stöhscht eaba gauh' 
um eabbas a“ „hat es bei dir einen Anstand um et- 
| was“ Buck Bag. 141. —- b. mit sachl. Subj. «feinen 
„Anstand*. ein Hindernis finden. ‚Da schon von jedem 
15 fl. gelüfert würde, welches jedoch vermutlich bey 
‚dem mehrern Theil a. möchte‘ Wr. 1637/Sarrı. H. 7 
B. 203. ‚So es aber ietzt etwas wil a.‘ CvWr., 2, 76. 
-—— £} Das steht lang an — es währt noch lange, 
bis das eintritt; wie nhd., allgem. Z. B. Des stot 
nor lang a”, bis mir ein* Eiserbah" kriegert. Et- 
was so und so lung anstehen lassen, wie nhd.. all- 
gem. — 7. einem a., passen, convenire; Syn. (häufiger) 
stehen. Das Kleid stot ihm a” Eh. Was mar net 
kam, Stat eitm lerne” qut (wohl) a* verbreitet. ‚So 
wirt der Leser hey ihnen offt schlechte, harte und rawe 
und den Göttern kaum anstehende und gezimliche noch 
wehrte Reden und Arten finden‘ Wecexu. 1,295. „Da 
sie ihrer Meinung nach ‚der Religion nit ilbel ansteend’® 
CvWr,2,497, Besonders in iron. Wendungen: Des 
stot ihm (dir usw.) a”, wie der Sau ""e Glock“ En. 
We: wie d. S. d' Schell! EwSchwabsb.:; te. d. S. 's 
Krebste" [Klettern] EwWöss.:; 0. d. S. e" Veigele 





|kinter'm Ohr Rr.: wie der alter Kuh 's Risen 
[Umberspringen] Hz./So ser. 890: wie 'm Göckel- 


halhner d’ Hose" EwWöss.; ie 'm Hund der Sattel 
ErAlth. ; zeie 'm Kapuziner er Dege* CxHofen. Die 
Entstehung ans einer ältern Bed. „zu einem stehen, 
einem beistehen* kann die RA. zeigen: 'n nüchter"e" 


Ma" stot keir Glück net a” EwWüss — 8... Am 
stand. Dr. 72. Haut. #4. B. 2, 710. Srarn. 2, 3%. Ser. 18. 
| SCHM,. WR. 


7 An«steher? m.: ‚Fürnemlich allen Anstern und 
gemainem Bundt zu Gut’ Avs. 1504/Kuter. 1,525. — 
Wird wohl beissen: „allen Anstehern*, d. bh. Teilnehmern: 
anstehen d. 

a®-stelpere® ASfaiparo schw. : durch Stemmen fest- 
machen, z. B. eine Thüre, dass sie nicht aufgeht, ein 
Haus, dass es nicht einfällt. Insbes. sich a. sich da- 
gegen stemmen, den Fuss, den Arm «a, ebenso. Allgeın. 
— 8, striperen, 

aasteller -#- schw.: 1. einen a.: ihm ein Amt, 
eine Stellung, „Asrstellung“ (w. 5.) geben. Er ist 
ergstellt beim Oberamtsgtricht udgl. Allgem. 
2, ein Kalb a, einstellen, es zum Füttern in den 
Stall eines andern thun. ‚Do ein Kalb angestellt wird, 
soll es das erstemal nf Martini halbe Pfründ, das an- 
deremal ganze Pfründ geben‘ GerAlk. 1604 Vom. 12, 64. 
S. a. Anstellkälblein. — 3. etwas a., thun, Eine 
Festlichkeit @. Meist aber im tadelnden Sinn, = an- 
richten 15, Der hat wieder was schö"s atg’stellt! 
Was hast heut arg’stellt! Etwas a. prägnant 
etwas übles a.. insbes. von einem Üriminalvergehen, 
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Warum hat ihn denn der Landjäger grholt ? Antw.: | 


Er hat was a”g*stellt. Allgem. — 4. + hinausschieben, 

vertagen, bis auf einen bestimmten Termin. ‚Stellen 
die Sach an auff des Kunigs Zükunft‘ AnsCnr. 5,129. 
‚Wa ess leng angestellt werden söllte‘ Ur». XVI/Dr. | 
73. In der spec. Bed.: die Feindseligkeit vertagen, 

Waffenstillstand machen: ‚Die Schweytzer hond Diessen- | 
hofen gewunnen... und ward angestellt 10 Jar: Avs | 
Cm,3, 161. — 5. refl.: sick a., sich gebärden, se: 
gerere. Allgem. Sich geschickt, ungeschickt zu 
etwas a.; vgl. anstellig. Auch im Sinne der Un-' 
wirklichkeit: Er stellt sich so dumm a"; doch s. u. 
— Bed, 4 gibt Haut. 44 wieder „sistere cursum rei“, scheint 

also zu denken, dass das Bild von dem Anhalten, zum Stehen 

Bringen eines Wagens odgl. hergenommen sei. 4A. bedeutet 

aber nicht ‚niederschlagen* überhanpt, sondern fasst Immer 

den späteren Termin der Wiederaufnahme ins Auge, wie am 

dentlichsten aus dem Subst. Anstall hervorzcht, das nie = 

Friede, sondern — Waffenstillstand ist. Somit wird a. eher | 
das Hinstellen, Bestellen auf einen späteren Termin bedenten. | 
Zu 4 wird auch noch, histor, betrachtet, folgende Stelle zu 
ziehen sein: ‚1462 ward der Frid angestelt und gieng 3 Tag | 
ein (an) nach 5, Barthol. Tag und solt weren ... über ain Jar’ 

Auslhe. 8.518, Das A. des Fr. bedeutet hier deutlich die Ver- 

anstaltung desselben, es würde also eher Bed. 3 zu passen 

scheinen. Es ist aber das Verb hier sicher nar entstanden ats 

dem Suhst, Anstall, wit der falschen Dentung, als ob das zu 

diesem Subst, zu denkende Obj. die Waffenruhe selbst und 

nicht vielmehr, #. o,, die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten 

wäre: ». a. zu Ansfall. — Zu 5: Das eigentliche Wort für 

‚Angieren*, „heucheln* ist das Simpl. sich stellen. Bel sich a, 

tritt immer der Begriff des Gebahrens, änsserlichen Verhaltens 

hervor, das mit der innern Wirklichkeit im Contrast sein kann, 

aber niebt subjektiv nnwahr zu sein braucht: Er stellt sich. 

wie wenn er e’* Simpel wär’ Ängtert abalchtlich Blödsinn; Er 

stellt sich an, wie wenn usw.: er benimmt sich (nnabsichtlicher- 

weisei wie ein Blödsinniger, — Dr. 73. 48. B. 2, 748, Ton. 2#. 

SEIL. 18. 

a--stellig Adj.: wer 
brauchbar. Allgem. — Zu anstellen 5. 
Tont. 28. 5 

Anstell-kälble“ n.: Kalb, das nicht geschlachtet, | 
sonden angebunden (s. d,, wird, um grossgezogen 
zu werden Kz. 14. 381. — Vgl. anstellen 2, doch ist die 
gemein». Bel, nur die „in den Stall stellen“, 

A=stellung (-ing) f.: 1. Amt, und zwar ein defi- 
nitiv übertragenes; das Wort ist aber nur mit Bez, 
auf die „A.“, Verwendung des Beamten gebraucht, 
hat auf Inhalt und Pflichten des Amtes gar keine Be- 
ziebung. Er hat eine A. bei der Post (gekriegt). 
Das ist eine gute A. udgl. Allgem. Zu anstellen 1. 
2. + Veranstaltung: zu anstellen 3. ‚Sabina 
maächet mit D, Spetten die A.. der sie heimblich bin- 
weegz gefüehrt‘ Wr, XVII/Cng. 350, 20. „Damit auch 
in solch laidig Fällen an guter A. nichts ermanglet 
und weiterer Einriss solcher Seüch verhliettet werde‘ 
Wr. 1610/R. 12, 622. 

amsterbe® st.: dasselbe wie anersterben, durch 
Ted an einen fallen, mit Ac. des Erbenden, aber Hilfs- 
verb „sein“. „Dessen, so er von seiner Muetter het. 
ererbt und seinem Anherren [muss bed.: von s. A.]| in 
ihn] angestorben‘ Zenur. 1,357. Noch jetzt, doch mit 
Dat. und meist nur im Part.: angestorbenes Gut ndel. 
— B. 2,1. Srarp, !, 397. 

7 an-steuren schw.: 


sich gut anstellt, geschickt, 
Stirn, 2, 39. 


anstemmen. ‚a. inniti’ ÄL- 
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tEsst. 1516. — Wird auch wohl vorliegen in der Stelle: 
‚Ach sehenid an den kranken Mann, Der nimmer auffrecht tret- 
ten kan, Muss sich anstüren an sein Krucken‘ NFrıacuL. 43, 
obwohl dort sonst immer ew# für mhd. i« steht. Dr. 73; vgl. 
aufsteuren Schw. 510. 

A"stich m.: eigentl. das Anstechen eines Fasses, 
dann aber gew. übertragen auf den ersten Trunk aus 
dem vollgeschenkten Bierglas. Prosit A.’ u. ä. 

r An-stichel m.: ulmisches Amt. ‚Die Amtleute 
und A, auf dem Weinhofe‘ Un“ 1491/Nenr. Leb. 8. — 
Zu ansiechen; wohl Iilontisch mit Weinstichel, was eb, 1488 
vorkommt für die, welche beim Verkauf des Weins die Abgabe 
zu nehmen hatten, Sc. 599. 

R a"-stiebe®: kommen. Krämersprache im Killer- 
thal Reisen 12. — Vel. ab-, herum:-stieben. 

a®.stiere® Ädtiaro schw.: mit starren Augen an- 
blicken, wie das gebräuchlichere anglofzen. Allızem. 
— Waox. Rt. 126. 

anstiller Astiflo schw.: einen a., aufreizen, an- 
stiften WzWäsch. Eu, — Klingt an Stifel an, viell, ab- 
sichtlich: #. aber awfstifen. B.2, 787. 

am-stifter schw.: wie nhd., etwas anrichten oder 
einen anstellen zu etwas, meist oder immer im schlim- 
men Sinn. „Etwas zu Schulden kommen lassen 
Houexe.* Jourx. 1788, 7, 52. ‚Gross war ihr List. 
Betrug und Kunst, Layd anzustifften' Weckn. 2, 64. 
Die Zenr, schreibt stets ‚anschiften‘, was leicht das 
ältere sein könnte, s. d, Austifter m,: „Räd- 


leinsführer, Anführer Honest.“ Jovrs. a. a.0. — 
B. 2, rau. 

7 an-stimmen schw.: ‚Auf angestembte Ansuehen‘ 
Doxarw, 1559/Zrs. 3, 148. — Der Sinn ist „auf gestelltes 


A. hin“; „anstimmen*, s. Ga. 1.48%, passt also vollkommen ; 
„angestemmt“ = angestrengt wäre minder natürlich. 

R a=.stimpfe® schw.: „Wann nun der Geldgierige 
gewonnen ist [zum Falschmünzen] (dies heisst bei den 
Betrügern anschmusen, a.“ Ur. 1791. ‚Er wisse, 
dass derselbe auch aufs a. ausgehe... dass derselbe 
einen Schäfer angestempft hale... dass derselbe einen 
Musikanten, einen Bauren und einen Müller angestempft* 
eb. 1792. — Kuvse 1, 208. goH, 

* g=.stolle® dstolla schw.: rofl, sich a., vom Schnee, 
der sich an den Absätzen der Stiefel anhängt und so 
gwm, einen Stollen, wie am Hufeisen, bildet Tır Ness. 
— 5,1, alollen, 

Ar-stoss m.: 1. 7 das Anstossen, die Widerwärtig- 
keit, Zwistigkeit. Häufiser S/oss, ‚Ob der 22 einer 
imer ainen A, angieng von der Sache wegen‘ Rw. 1378/ 
Ga. 8, 174. ‚Gross Mie, fil Anstös, Widerwertikait‘ 
Rem 11. ‚Kein A. kan die Gäst auss diesem Reich 
vertreiben Weeke. 2,75. ‚Und freyhend mich durch- 
auss von Anklag unnd A.. Sprich mich von mehrer Straf 
numchr gantz frey und loss‘ eb.2,190. ‚le [desta) 
grösser ist sein Muht, ie grösser der A. [das zu üher- 
windende Hindernis)‘ eb, 2,287. — 2, etwas, was an- 
stösst, der Ort. wo etwas anstösst; in mehreren spec. 
Bedd. a. Anbau. ‚Der letzst dis Geschlechts hat den 
A, an Unser Frawen Cnpell machen lassen‘ Ha. XVI’ 
(i9.1,82, Noch im XVII. schriftlich gebraucht. - 
b. + der Knoten bei Gramineen (der Ort, wo die ein- 
zelnen Internodien an einander stossen). ‚Und weil 
ein solches [Zuckerrohr] den gar starckhen Wasser- 
Rohr !Schilf] gantz en- und formlich, schlagen die An- 
stöss oder Absätz [des im Frühling in den Boden ge- 
legten Zurckerrohrs]| bald aus‘ Krarft 101. — ce. + im 
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Seckler-Handwerk : Bed. nicht mehr bekannt. ‚Einen 
Patrontaschenriemen sammt darzu gehörigen 2 messene 
Schnallen und die Anstöss’ Urs 1757/Van. N. F. 4, 147, 
d. 7 im Schlosser-Handwerk: Bed. auch hier nicht 
mehr bekannt. ‚Ein Eisenhalt... fleissig im A.‘ Wr. 
1717/R. 13, 1089. — e. f Grenze. ‚Zu A. des Schwartz- 
walds‘ Uxre. XVIl/C#r. 127, 221. — 
73.485, Harr. 45. SraLo, 2, 408, 
as-stosser —— Formen s, stossen — st.: 1. trans, 
a. ein Glied, den Kopf odgl. a. Wirst no" oft de” 
Kopf a. müsse", bis er rund ist noch viele Erfah- 
rungen machen, bis du klng wirst LrRoth. Einen a. 
mit dem Fuss odgl. Allgem. ‚Das der Burger ange- 
fanzen hab mit angriffen frävenlich oder mit a. oder 
mit schlahen‘ RwRn. 177f. — b. technisch: ein Kleid 
a,, anmessen, anprobieren Oschw. Eftcas a. zur Ver- 
längerung; z. B. einen zweiten Tisch @. ndgl. Allgem. 
c. einer a., von einer Krankheit. ‚Wenn sich die 
Lüt tuond überfiüllen... Oder sust ain Biderman Stost 
ain slechti Sucht [gewöhnliche Krankheit) an’ Tserz 


Vgl. anstossen. Dr. 


9447. ‚Gleich stost in die Pestilenz auch an! Zen. 
2.457. ‚Und ine ain schwerer Siechtagen anstiess' 
ch. 3,195, Fluch: ‚Das dich Sant Völtins Plag an- | 


stos" eb. 3, 190. 
stausse® Rw./Oan. 107. 
Sprache meist „sein“: „Da ist die Pestilentz angestosen’ 
ArsCur, 5,135. ‚lat ine ein Melancolia angestossen‘ 
Zeur. 2,308; aber auch „haben: ‚Wen dise Kranck- 
hait hat angestossen‘ ArsUnr. 4,248. Auch von un- 
angenehmen Gemütszuständen, die die Wirkung einer 
Krankheit haben: ‚Ist in ain solche gehe Vorcht und 
(irausen angestossen, das im gar nahe all Kraft seiner 
Glider entgangen‘ Zeue. 2.154. Hieher kann, der Bel. 
nach, auch gezogen werden: ‚Hat das Ross erst an- 
gestossen‘ Wr, 1571/Cur. 8,313 == ist seine Krank- 
heit noch nen; syntakt, cher zu 2c „beginnen*, 

d. 7 anzünden. Gerne mit verdeutlichenden Zusätzen. 
‚Ain Brand under Gutemberg angestossen’ Fürst. 4, 


222 (14901. ‚Das sy das Dorf anstossen zü verprennen‘ | 


HLurz 1525/Bar. 623. ‚Sy haben angestossen 2 Heusser 
mit dem Prand’ eb. 625, ‚Das selbig Dorf angestossen 
und verprent‘ eb. 630. ‚Fiel gen Kupfier, plündert 
dis und sties [es] mit Feur an‘ Ha. XV1/Ga. 1, 181. 
Oder auch verdeutlicht durch ein 
‚Zuletzst haben sie das Dorff geplündert und ange- 
stossen, verprentt‘ Ha. XVI/Gg, 160, „Man wolle a. 
und brennen‘ CivBerr. 22, 300 kais. Reiter haben 
Weidenstetten angestossen and jämmerlich verbrannt‘ 
Urs 1546/EsErH. 28, — e. + einen Vertrag @., ab- 
schliessen. ‚Wesswegen dann ein Akkord anzustossen 
ist‘ Une 1757/Vorn. N. F, 4, 147, — Pf, Ho betrigen 0. ü. 
‚Von denen, so die Lüt anstonssent oder hetriegend 
want Das vil unnütz Iychtvertiger Lüt,., erber Lut 
anstoussent, umb das ir betrierent und darnach uss- 
trettent‘ Wr. 1492/Sartı. Gr. 4B.41, Hieber auch am 
ehesten der Gebrauch der Landsknechtsprache 1998: 
‚Welch Leninger (Landsknecht) die Horckhen oder 
Hautzen und Häutzin (Pauren und Päurin) zum besten 
a, (schätzen) kan unnd weisst sie mit gevopten oder 
gehockhten Barlen zu vermanen (unwahrhafften und 
gelogenen Wortten za betriegen” Kruse il. 115. 
2. intrans a. an eheas a,, mit dem Fuss odsel.. 
== ] a, allgem.:; Hilfsverb „sein“ oder „haben“. Mar 
stosst überall mit der Krier a" überall findet man 
Hindernisse (mit „sein“, Met der Zunge a., auch 


Noch hzt. Buck; vom Frost arg*- 
Das Hilfsverb ist in älterer ' 


zweites Verbum. 
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a. schlechtweg {mit „haben“: das s nicht richtig, 


sondern als engl. #% aussprechen, „lispeln*; auch all- 
gemeiner von einer schweren Zunge. 's ist besser 
mit 'm Fuss als mit der Zung' a. RoBuchau. Nun 
danket alle Gott Und weidhi* mit ihm fort Und 
stosset nimme" a”, Dass er nimme" komme" ka" 
MtSonth.: Reim über einen, dessen Wegzug sehr er- 
wünscht kommt {vgl. Gellert's Parabel: „Kommt. ja 
der Hecke nicht zu nah!“), — b. mit dem Glas «., 
zur Bewillkommung. bei einem Trinkspruch odgl. 
Stoss au mit mir a*! Allgem.; Hilfsverb „haben“. 

c. an efwas a., es berlihren, ohne eine Bewegung 
zu machen. Der Kaste" stosst a" d’ Wand a”. ‚Ob 
man des gewar würd, das die Aidtgenossen herauss- 
ziehen wollen, so sollen, die nechsten anstosen, mit 
Büchsenschützen Zaichen geben‘ Urs. 1497/Kuıörr. 1. 
225. So auch von grenznachbarlicher Berührung: Afei* 


zii). 
Acker stosst a* dein” a*. Allgem,; Hilfsverb „sein“. 


— + beginnen, „anbrechen‘: ‚zu anstossender Nacht‘ 
Es. 1449/ Won. 1851, 2, 29. —- Die alte Bed. „berühren“ 
ist itberall noch zu erkennen. — Dr. 73. 485. Hatr. 4. B. 2, 


7. Hürr. 081. 
An-stösser m.: dessen Grundstück an das des an- 
dern anstösst, Grenznachbar; sowohl von Individuen 
als von Staaten. ‚Die vom Pant, die dann an den 
Orten die nächsten Anstösser seyen‘ XV/Krirr. 1. 234. 
‚von unsern Anstössern’ 148% Sarıı.G,4B.2. ‚Das 
sein Mt. ir Land und A. gegen den Aidgenossen be- 
sorgen sollt‘ 1497/Krürr. 1,231. ‚Von dess Hof und 
Güter wegen, der A, oder Allmeind hal! Wr. 1515/ 
R. 225. ‚Die Anstosser [nachher ‚Anstösser‘] der Land- 
vogtej’ Ava. 1516/Kuörr, 2, 114. ‚Wa das frembde A, 
betref® Ha. XV1/Gg. 1,265. ‚Wan gleichwohl keine 
Binthsfreundte sich am Leben befinden, soll der nächste 
A. oder Angräntzer dass Lossungsrecht haben‘ Ki 
Schönth. 1736/R. 141. Dr. 78. Haur. 44. Srarn. 2, 48. 
Toaı.. 29, SL. 18. 
| „Ansträch:: in ©. Lupf. Urk. 1474: ‚Und sollichen 
Intrag, solich Irrung, A. und Krangel abtragen und 
hinlegen’. Jur. Controv, Hs, Tutti. ‚Anstrach‘ a. a. 0. 
‚Ansträchig und irrig’ a. a. O,* KZ. 15, 204: von Birl, 
selbst mit ? verschen. Sollte nicht Ansprach usw, zu lesen 
sein? 

a®.streiche® — -a,-, Formen s. streichen — st.: 
1. mit einer Farbe odgl., wie nhd. In älterer Sprache 
bes. auch — schminken. ‚Ich weiss, wie zu Hof die 
Frawen sich a.‘ Weern. 2,399. ‚Der Zimpferlin, dem 
init A., Mit falschen Haaren krauss und lang Die 
Haren von Rom müssen weichen‘ eb. 1.445. ‚Den an- 
gestrichnen krancken Huren‘ eb. 1,513. Uebtr., wie 
nhd. „schminken“, schwäb. „fürben*: ‚Gemeiner Schön- 
heit Stoltz mag sich a.“ Weekn, 2,359. ‚Etlich seiner 
Leut wolten dieser Verleugnung ein Färblein a. und 
gaben für, es geschehe nur zum Schein‘ Sceuweme. 
Rssb, 83. — 2. Part.: Der Himmel ist ganz a"”- 
gstriche" überzogen GamWeiler. — 3, vom Bestreichen 
eines Öhnmüchtigen mit Essenzen, Bespritzen mit Was- 
ser odgl. Alleem, Teils mit Ac, der Person; 80 von 
Schiller an einer absichtlich roh gehaltenen Stelle ge- 
braucht: Perd.: ‚Vater, bring er die Tochter weg. Sie 
[ihr] dreht eine Ohnmacht‘. Präsident: „Ueberflüssige 
Sorgfalt. Ich will sie a.‘ Cab.u.L. 2.6. Teils mit 
Dat.: ,‚O waih! Schtreich mar a”! I schtirb‘ San. 
104. „79 glaub gar, as ischt am au"mächtig. Ih 
el am gan" a® bitzale a. mit ara Hand voll 
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Scheceitzerbalsam, uf gu*t deutsch an Küchdräck‘ 
eb. 99. S. a. Anstrich, Dr. 73. B, 2,807. SELL. 18. 

A"-streicher m.: weniger gewählter, daher auch 
wohl verächtlich gebrauchter Ausdruck für Maler, Zim- 
mermaler. 

7 Anstreich-farbe f.: Schminke. ‚Ohn Anstreich- 
Farb, ohn Fürwitz und ohn Kunst‘ Weckn. 2, 314, — 
Anstreichfärblein n.: dass. ‚Die Morgenröhtin 
-++. Wan sie sich will mit höchstem Pracht Und in 
der newest schönsten Tracht Beklaiden, muss sie alle 
Morgen, Sich zu beschönen .. Auss dem lieblichen 
Rosen-Kram All ihre Anstreich-Färblein borgen‘ Weckn. 
1.485. i 

arstreifer ästrpefs schw.: „Er mag die Sach 
net a. oder net dra* a.: angreifen, mag sich nicht | 
dahinter machen. Gegend von Wz.* -—— Hausı. 1,26; | 
dann Scms, 518. B. 2, #11. 

a=strenge" schw.: 1. refl.: sick «., bemühen, seine 
Kraft anspannen, wie nhdl. Dafür in NO. (Hn. Ew.) 
die fremdwortartige Bildung anstrengieren d- 
streniara run. WÜebtr. sich a., sich grosse Kosten 
machen. Aber da hent ihr euch emal a” gfstrengt; 
hötlicher angreifen 5. — 2. trans.: nötigen, inständig 
ermahnen. ‚Uf manigfältig Ersuchen und A. des Kai-, 
sers: Wr. 1482/Haur. 46. Einen a. —= zur Rede setzen, 
genau ausfragen Te. XIX. 

A-strich m.: 1. Farbe odgl.. womit etwas ange- | 
strichen wird, Erster, zweiter, dritter usw, A. Ma* | 
muss der Thür no» “"en A. gebe", Uebtr.: Schminke, 
äusserer Schein, den man sich oder einer Sache gibt. | 
Der Sach’ ""en A. geber. Allgem, — 2. „Erquick- | 
ung, Labsal: Das ist ein wahrer A.“ Sc. 514. | 
Hiezu wird, als ironischer Ausdruck, gehören: Des ist | 
mir e* fe" schöner, rechter) A. das ist mir recht | 
fatal. Verbreitet. — 2 zu anstreichen 3. Dr. 73. Ar. 16, 198, 

a»-stricke* schw.: 1. zu stricken: an etwas an-| 
deres anstricken. Der (wegen Defektheit aufgezogene‘ 
Strumpf muss a®g'strickt werde”; oder an dem Str. | 
muss der Ferser a, ee. Allgem, — 2, zu Strick:| 
mit Stricken befestigen. „A. 45 








6 Pferde, je eines | 

mit der Halfter des andern |?] an des vordern Schweif | 

anbinden und so hinter einander auf die Weide führen. | 

Mittelst Abziehung der Halfter werden sie alle wieder 

abgestrickt“ 'Tu.Baar 1787, Fast ebenso Schw. 514. 
anstüren s. ansteuren. 

ansuadieren 8 anschwadieren. 

+ an-suchen schw.: 1. bitten, erbitten, ‚Haben 
sie ein Annemung der Sachen angesucht und gepetten’ 
Uer. 1523/Dr. 73. ‚Wie der Anwalt diss Ansuchen 
thue‘ eb. — 2. mit Ac. der Pers. etwa — heimsuchen. | 
So einer denn andern mit Schellt- oder andern un- | 
zimblichen Worten ansuechen wurde‘ Rw. 1566/WJB. | 
1875,2,203. Vgl. aufsuchen. Ansuchung f.:' 
Bitte, eindringliche Bewerbung. .Hat der Kaiser mit | 
sainem Rhat albie gar vil Ansuchung gethan, Mitel 
und Weg gesücht und mit ainem Rhat albie handlen 
lassen. ob er ain Rhat dahin bewegen mechte‘ AnsCım. | 
3, 393. — Dr. 72.48. B. 2, 215. 

amtalke® schw.: betasten Ato. — 5. falken. 

a”tape” ddöbo schw,: mit der Tape, Hand, plump 
anfassen. — Also — anfappen, aber nach Ausspr. und Urspr, 
davon verschieden. 

a-tappe* ddaba schw.: 1. trans., anfassen, bes. 
in ungeschickter, plamper Weise; allgem. Musst du 
dlles artappt hau"? — 2, intr,, angeführt, betrogen 


Fischer, Schwäb, Wörterb, I, 
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werden: Der ist a”tappt Mt. Eı.  Gewöhnlicher 
Maantappen. — Vgl. B. 1, #12, 

am-tascher dta3> schw.: „angreifen, einem etwas 
anhaben RavRingg.“; „vorwerfen SaBeizk.* ‚Mit Ge- 
fengknus von dem Rath auss Neyd angetaschet und 
eingezogen worden‘ AuaChk. 3, 430. ‚Gemeltten Herrn 
weder am Leyb noch am Gut antaschen, veronehren 
noch ainige Schmach,.... nicht erzaygen sollen’ eb. 
‚Schrifftliche Antwort auf das Fürbalten und Antaschen, 
so innen durch Marggraf Joachim geschechen ist‘ eb, 
5,389, ‚Alhier auf öffentlicher Markh mit Scheltworten 
angetast‘ Arı. 1681. — Die älteren Stellen zeigen einen 


‚ Gebrauch, der mit dem von „antasten“ übereinstimmt ; letzteres 


hat Wecku. 1, 302 ähnlich für „angreifen“, „packen, „strafen“; 
‚Wird sie der Herr mit grossem Grim Und gantz trostlosem 
Zorn antasten‘. Vgl. ‚mit hoher Antastung Kels. Reputation‘ 


'CvWr. 2,236. Das Part. lautete dial. bei beiden Verben gleich, 


Dass sber unser antaschen gar nur falsche Rückbildung aus 

dem Part. sei, ist nicht anzunehmen, um #0 weniger, ala tasten 

nicht schwäb. ist, Man muss erinnern an tatschen, fütschen etc. 

— schlagen, patschen; vg], Aua. 4: „andatschen grob be- 

fühlen, unvorsichtig eine Sache angreifen“. Ge. 1, 436{,. B. 1, &7. 
antasten 8. antaschen. 

An-teil m.: nur etwa in der Bed, „Teilnahme“ bei 
frendigen oder traurigen Ereignissen aus der Schriftspr. 
entlehnt, in der Bed, portio stets Teil. 

Anteler 8. Enteler. 

7 Ant-haupt n.: Kopfende eines Ackers. ‚Ain 
ieglicher Maier sol Acker und Anthöpten, so im in sin 
Gutt gehoren, buwen und nichts unbuwen ligen laussen‘ 
HzHabsth. 1479/MrHz. 10,72. Von Weinbergen ? 
Stücke mit Reben und 3 ‚Anthobt‘ (nachher ‚Anthopt’j* 
Maxxor. 13W/V.n. N. F.6, 62. — „Haupt“ bez. noch öfters 
das Ende eines Ding», vgl. Flegelhaupt ; ant- „gegeniiber“ wie 
eonmst. Swz. 2, 1408. 

r ant-heissig Adj.: durch ein Versprechen, einen 
Rechtsvertrag gebunden. ‚Des Gutes anthaizig werden‘ 
TüBeb. 1295/Zorn. 14, 382. — Aus diesem mhd. Wort, zu 
antheiz „Versprechen“ (Lxx. 1,30), aind anheisaig, khandheischig 
und nhd, anheischig entstellt worden. Haut. 40. 08. B. 1, 1176. 

r Ant-hütte f.: Hütte für die Entenjagd MrHz. 
7,30, 

7 Antifen Pl.: Antiphonen, kirchl. Wechselgesänge. 
‚Antiphen‘, ‚Antiffen: XV, XVI, üfters/AusCke. 1, 291. 
4, 2768. — Dr. ®. 

Antikrist m.: der Antichrist. Aelter ‚Endkrist‘, 
‚Entenkrist‘, ‚Entichrist‘; jetzt wie nhd, wieder im 
strengeren Anschluss an die lat.-griech. Form mit A-. 
Wenn ein Weib länger schwanger bleibt, als sie be- 
rechnet hatte, so sagt man ihr: 7% mei”, du tragest 
de" A., weil dieser nach der Sage 1’/2 Jahre im Mut- 
terleib sein wind Buck. — Lex. 1,551. Dr. s2. B. 1,108, 
11. Era. 1,4. 

+ Antlass ın.: kirchliche Indulgenz, dass. wie Ab- 
lass. ‚Die erwurbent mir 40 Taır Antlosz gehen an 
den Predigen‘ HvNörvpe. XXAU, 31. ‚Wer 3 Pater 
hoster bettet, der hett 100 Tag Antlass AvcCne. 5, 
314. ‚1628 am Tag Sylvestrin hat man dem M. O0. 
sein andern Hausfrau mit der [?] neuen Antlass..... 
versehen‘ Fiss, XVIl/Aus Scuw. 2, 205. Das Wort ist 
im 80, Deutschlands zu Hause, Lex. 1, &0, B. 1, 1206 — 1508 („Ab 
lass“ 1, 1506 auf 4 Zeilen); schweiz. und els. fehlt es, Auch 
unserer heutigen MA. fehlt es nnd reicht anch in alter Zeit nur 
in den ©, von Schwaben herein ; am weitesten wertlich kommt 
‚Autlisgloekhe' in Bı, XVI vor, Frelba. 19, 147. So ist die con- 
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fuse Wendung Bat. AL. 861 richtig zu stellen (Ar. Sre. 44 bes- Antwerpen, dessen Ruf bis nach dem 8. reichte (Swz. 1, 38; 
ser): „Ein alter Unterschied zwischen Bayern und Alamannlen ' J.Wickram 2, 4); sei en, dass unsere RA, sich auf irgend ein dar- 
ist Antlass und Ablass. Jenes in Gebrauch für den Fronleich- | tiges Freadenschiessen oder auf die bekannte Belagerung von 
namstag mit Oktave, dieses nur für die Begleitung des Geist- | 15M4f, oder die Plünderung von 1576 beziehen möge. 
lichen zum Sterbenden, worauf Ablans gesetzt ist“. Der 2. Satz „antossen: mit einem sprechen, olıne dass es Je- 
ist anverständlich und die hier und unter Ad/ass eit. Stellen | mund versteht: Hntierst.” — Zu mid. dösen „tosen“ ? oder 
bestätigen ihn nicht. zu dosen „schlummern“? Vgl. disslen, disemen etc. „Nüstern“, 
+ Antlass-tag m.: Tag, an dem Ablass gegeben | dosen „horchen“ Scam. 128. 1%. 
wird; spec. der Gründonnerstag, weil an ihm die Los- a=trager st., doch auch schw. (Part. dfraet Si 
sprechung der Kirchenbüsser und ihre Wiederaufnahme | Jettk.\: 1. physisch. a. das geschnittene Getreide, die 
in die Gemeinschaft stattfand. Schon im SwSe.Lor,| „Hocken“ zum Garbenbinden herbeitragen, wohl allgem.; 
262. ‚Do maht ich nit biten [warten] biz den Ant- geschieht durch die Antragerinnen dirägarna. — 
laztag und enphieng in [den Leib Christi] an der Mitt- b. ein Kleidungsstäck odgl. an sich tragen, „an- 
wochen MEnser 51. ‚An dem hayligen Antlasztag haben“. ‚Den Rock, den sie antrug‘ Wecku. 2, 371. 
[nachher Karfreitag]‘ AvaSt. 278, ‚Uf den hailigen | ‚Vom Schweiss und Arbeit dessen, der die Haut an- 
Antlas Tag in der Vasten‘ Avs. 1443/Zrs. 6, 188; und | tregt‘. ‚Das er ein lang Rapir anetrueg‘ Zenn. 3, 214. 
mehr. — 8. zu Antlass. \— &. 7 .Äntragen ist, so der Schütz die Zihlbüchss, 
7 Antlitz n,: die beiden etym. verschiedenen For- | Bürssbüchs oder ein anders Hand-Rohr an den Backhen 
men ınhd, antlitze und anflütte kommen in älterer | helt und zihlen will. Etlich aber sprechen anschlagen, 
Litt. noch vor; in der heutigen MA. längst +, dafür ich aber halt das erste für zierlicher‘ Zimm./Zroa. 43, 
„Gesicht“. ‚Entlüze MEsxenr 40: ‚Antlit‘ Farn.Pilg. 93. —- 2. übtr., etwas an einen heranbringen. a. einem 
19; ‚Andlit‘ AvsCer. 4,165; ‚Anlit‘ eb. 86, 238; ‚Ant- ein Mädchen zur Ehe «., empfehlen: namentlich auch 
lit‘ Krr. XV/Ar. 10.53; die Form ‚Antzlut' in der sich a. sich selbst für etwas empfehlen. Allgem. — 
Zoe, 3, 141.149. 4, 277. 284 deutet schon darauf, dass  b. + einem etwas «@., zufügen, ihn darein bringen, 
das Wort nicht mehr gehört, nur noch gelesen wurde, |,Wär och daz ieman uns vorgenante tete... wölt 


— Dr. #1. Swz. 1,350. | fehen oder Vigentschaft a.‘ UnmlUe. 2, 857f. (1377). 
Anton, Antone: der männliche Taufname, fast , ‚Ain Statschreiber, hiess Erlbach, der het ain Zwitrecht 
ausschliesslich kathol.; Kurzforn Tone. — Der bl. | mit der Stat und wich auss der Stat und trüg dar- 


Antonius von Padua hilft dazu, verlorne Sachen wie- | nach der Stat gross Krieg an.,. Da trüg der E. vil 
derzufinden. Heiliger Antone ron P., Schick mir |‘ Unglück an mit versagten |verlogenen] Worten‘ Avs 
ei" Schätzle'* com Himmelle'“ "ra* RoSchwalld. Wo- Cnn. 3, 507f. (1,328). Auch ohne Dativ: zu Stande 
rauf sich der parod, Reim: A. r. P. Scheisst über | bringen. ‚Wie aber das ward angetragen, Wie sy 
d' Wader na SaHaid Eb, gründet? (Hauptsache dabei | gefangen wurdend‘ AnsCkr. 3,365. ‚Die Frawen sind 
ist der 3silb. Reim.\ Da er auf bildl. Darstellungen so weis.... Si künnen es geschiken wol, Das ir Sach 
öfters das Christkind auf dem Arm hat, heisst es: O | antragen wert‘ [viell. auch zu 2a: an die richtige 
h.A., lass 's Kindle® nit falle, Sonst musst du | Adresse gebracht] Kaure. 7, 394. — e. } wie lat. de- 
beim Teufel de* Macherloh*" zahle" EuMund, An ferre. anzeigen, denuneieren. ‚Das by E.K. Mt. ich 
seinem Tag. 13, Juni, soll man Lein (auch Sommer- durch meine Missgönner zum höchsten antragen bin, 
reps) aussäien: Wer uf Antone gaht, Dem 's Werg als ob ich... E. K. Mt. Hochheit verletzt haben solt‘ 
geiss g’rathrt EnDett. — Dagegen ist der hl. Anto- Wr. 1530/SarıL.H.3B.52. Dafür jetzt anetrage, 
nius der Einsiedler (17. Jan.} Patron der Schweine, |ıs. aue. — d. f ‚Wär aber, daz darüber dehain An- 
Die Brüder seiner Congregation durften ihre Schweine | griff beschäch von Gesellen, die die Geselschaft [den 
frei laufen lassen, mussten ihnen aber Glocken an- Löwen- und Wilhelmsbund] an trügen und in der Ge- 
hängen. Daher Sankt Antonius-Säüue Urs 1518. selschaft wären‘ 1381/Vam. 4,5; = „angehen“ ? 
Ebenso heilt er den St, Antonins-Rauch oder das Ob 1c wirklich volksüblich war, lässt der Wortlaut nicht er- 
A.-Feuer, einen Rotlauf. Endlich hat er mit dem | kennen. B, 1,64. 


Tenfel zu schaffen gehabt, daher: „Als Sant Anthonins antrapieren s. affrapieren und trapieren, 
sait, Vore der Tüfel die Welt mit Striken hat über- Antrech — dirgy (dtress), dtreialgt, ätrefalgter 
lait‘ Txerz 29. — Nach welchem der beiden Heiligen im Hauptgebiet; dirft RwSchwenn.; äfreg! Men. Mı. 


die Pflanze Ranuneulus bulbosus St. Antoni Ritb- , Ken.; derara Kt; „antrach“ Fax.: flriy Sp.; dötrax 
lein (Uns, nach Prirzei-JEssen\ heissen soll, ist un- | Tu’Tross.; Äntreor Rav.; entresst Ro. Ws, Auws,; 
klar. — Mit Anton sind öfters ONN, gebildet: Sr. Anton, „Jandrächt“ neben „andrack“ HaGeisl. — m.: En- 
Antonis, -berg, »ösch, -halde, -wald, Tonis, -bauersehänte, terich, männliche Ente. Synen. Enteler. ‚Einen An- 
Donisrain, auch wohl Donigshalde ÜsGröüss. (office. „Unglück trechen‘ NprAlerh. XIV/Wsrn. 6,225. ‚Antrechen’ Pl. 
halde!“); die nit voller Namensform gehen wohl stets auf den Anxss 1622/Cnr. 138, 465. ‚Und gibt das Wasser 
Heiligen zurück, die mit Kurzform eher auf mensch], Kigentümer. Brentz gute Fisch und grosse Krebs, Vögel und An- 


B.1, 11%. Swz. 1.30. Eis. 1,56. Some. 22, Derzen 2. #5. W. trechten‘ JFriscnr. 1614/Cna. 331. 102, „D’ Altrechtr 
Antonia: der weibl. Taufname, auch protestantisch. |afl im ganza Oart Kerwenr Hagab. 56. — Nach Ar, 
Kurzform: Tone, Tons, Tonele. Sre. 150 aoll „Einterich“ in OrSchramb. einen Entenhändler be- 
* antür? imför WAnte., atear OALwe.) Adj.: un- ı deuten; wohl nur schershafte Bildung. — Schon ahd. anfrehha 
gestüm verlangend Reiser 2, 411.686, — Zu Tor? = anf 4 trehko, engl. drake, Kruse „Enterich*,. Lex. 1, 8. 
Antorf: „Wenn die Leute lürmen und toben, sagt , Gx. 1, sex. 8, 512. B. 1, 114. BM. 1,199. Oan. Kb. 199. — Im 
man 'sgohl zu. le x’ Anddorf, bloss dass ma* "it, Entrechtle, im Entrechen' 15%, FIN. <— Von den # ersten an- 
schiesst LxSeihr,“ — Ein Antilorf liegt s, vom Starnberger gef. Forinen Ist Äfrgftar im 0. (Dlergegend, Kocher- und Jagst- 


Ser, ist aber ganz unbekannt, Weit wahrscheinlicher A. == quelle) üblich, aber, wie es scheint, neben +; die Forn auf -+ 


in 
1 
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geht durch das ganze Hanptgebiet; ohne -/ um Ho. Rn. Mb. Br.. | nicht, — B. 1, #68. 


Lr. Rn.; strenge geogr. Trennung erhellt nicht. 
antrechen s. andrehken. 


A»-tritt m.: bei uns nur in der phys. Bed.: etwas, 
auf was man tritt. Eine kleine Erhöhung aus Bret- 


+ an-treffen st.: 1. einen a., auf ihn stossen, tern für den Nähtisch odgl. Ans.27; sonst Trippel. 


‚Anno 1558... sind zwen Bruder... im Feld einander 


anthroffen... gleich mitt Bixen auff einander gwesch»- | 


senn‘ Dreyrw. 128. — 2. einen oder etwas a., be- 
treffen, angehen. ‚An allen Sachen, daz Gotzdienst 
antrift‘ ULmNStotz. 1355/12. 2, 1, 422, ‚Wann uns 
doch söllich Sachen nit antreffent, sunder den Gaist- 
lichen zügehörent‘ AusChe. 2, 341. ‚Das dieselbe Stal- 


‚In der Kürchenn vor dess Altars A‘ XVI/Car. 71, 
112. Das erhöhte Pflaster vor dem Haus, Bamrscenw./ 
Bav. 2, 784. — + Fuss des Berges: ‚Der fürett uns 
gleich durch ein engen hohen Weg im Andritt des 
Bergs hinauff® Krarrt 78. — In Aulend. Acten 1750 als 
pers. Beiname. — Dr. 71. B. ı, ®w. 


F a».trolle* schw.: angehen. Und zwar im Sinn 


lung [Vergleich] dise Sache nit anrüre, wann sy allain | von angehen 1d: übel ankommen; spec. von einer 


die Byschoffe antriffet‘ eb. 347. 
schen nieman kain Verkändbrieff zu geben nit er- 


‚Die Urtailsprecher | ausserehelich Geschwängerten : Die ist bös aurtrollt Ha. 


asstn® — Formen 8. fun — st.: anthun. 1. an- 


kennen, es treffe dann mins gnedigen Herren Herlich- | kleiden; allgem. und zwar bald mit Ac. der Pers., 
ait, Vorst oder Wildpann an’ PrersoHeil. nach 1494/ | insbes. refl, #% a. und Part. a"tau" angezogen, ins- 


First. 7, 314. — Das Wort ist in der MA. noch mehr abge- 
kommen als schriftspr.: für Bed. 1 kennt die MA. nur treffen, 
für Bed, 2 angehen, Dr. 74. B. 1, 61. 

a=-treibe" st.: 1. durch einen Schlag fest um et- 
was her treiben, die Reife um das Fass oder den Hut 
um den Kopf. — 2. in Bewegung setzen; einen Kreisel, 
indem man ihm den ersten Schlag oder Zug mit der 
Peitsche gibt; ein Stück Vieh durch den ersten Zuruf 
oder Geisselhieb; einen Menschen durch Worte; oder 
vom Gärtner: eine Pflanze durch feuchte Wärme ins 
Treiben bringen. „Dann ihr zu lang seid ausgeblieben, 
Ich hett euch lengest gern antriben'‘ NFkiscnr. 140. 
Auch übtr.: anstiften. ‚Er haut auch vil Rauber an- 
triben und gab andern Lewten Raut, wie sy die Lewt 
ernider wurfen® AvsCur. 1,238. Ganz verallgemeinert 
— „treiben*, agere: ‚Solches eine Stunde oder zwo 
antreiben‘ Barn.Boll 3, 39. —- Eine weitere Bed., necken. 
aufziehen, B. 1, 640, ist mir wenigstens aus der Stadentensprache 
bekaunt. — Srarn. 1, 308. 

atreter -F-, -f st.: 1. trans. a. feinen a, 
wie lat. aggredi, kriegerisch angreifen, ‚Die gewaf- 
neten Leut, die iren Feind gegen dem Spitz antretten' 
Frosser, Noch in Schillers Tell 4, 3, offenbar mit 
archaisierender Absicht: ‚Rasch tritt der Tod den Men- 
schen an‘. — b. etwas a., darein eintreten, es bei 
seinem Antritt vorfinden. Namentl. in der Verb, ein 
angetretenes Kind, wie nhd. — 2, intr. ‚Als die 


2 


Wirtzpurger antretten sind an den Sturm‘ AusCne. | 


2,279. Aus dem milit. Kommando ist jetzt die Bed. 
seinen Posten einnehmen, herzutreten, allgem. bekannt. 
Eigenti, populär ist uns das Wort überhaupt nicht. 
—_— Dr. 485. B. 1, 870. 

Antrin „Ändre f.: Entenweibchen EnSond.“ — 
Falls richtig, secundäre Bildung zuın M. Aufrech. 

a=trinke" st.: einer bevorstehenden Festlichkeit 
einen gemeinsamen Trunk vorausschicken, bei dem die- 
selbe vorausbestellt wird: in 2 verschiedenen Anwen- 
dungen. 
die Hochzeit angefrunken: wenn der Hochzeitlader, 


Ausrüstung gehört. 


'Essen und Trinken: 


bes. schön, kostbar a.; bald mit Ac, der Sache: 7* 
muss mei" Sonntighäs a. odgl. — 2. das Angezo- 
gensein übertr. auf anderes, was zur vollständigen 
Wenn i*% kei“ Hap’ im Sack 
hau*, na%* bin id net a"tau” WaiHoh.; eb. auch von 
Wenn i* am morgens kein" 
Schnaps hau", bin i* net a.; wenn ma" Mittags 
Suppe”, Gmüs und Fleisch hat, ist ma" a. Sich 
a. genug essen; Hast di* teieder artau* GuStrassd, 
Ironisch und zugleich übtr.: Part. a"tau* — übel an- 
geführt; Mit dir bin i® a. Rr.[Wasn. 123. — 2. 
einem Ändern etwas a. a. Zhr‘, Schand’ a., wie 
nhd.; allgem. b. einen verhexen; allgem. Dene* 
Leut’ ists artaur; ma" hat ihm's a. Dem ist der 
Na*lauf artau* Buck. RA.: Dem /Dir o. a.) ists 
artau" wie 'm Jude 's Stinke* verbr, ; wobei Subj. 


irgend eine üble Gewohnheit odgl. ist. c. refl.: sich 
(Dat.) efcas a., enph. für Selbstmord; allgem. Er 


seird ihm doch ner a.; er hat ihm de" Tod a. — 
Dr. 74. B.1, 875. 

+ Ant-vogel m.: die wilde Ente. ‚Für einen [Ha- 
bicht]. der den A. vahet, einen als gnten und dri 
Schillinge dar zu‘ SwSr.Lor. G. 283,1. ‚Sy [die Pil- 
gerfalken] paissent gewonlich den A. Mvas. 11. ‚Ain 
‚Gans 20 Creutzer, ain Andtvogel 10 Cr.‘ Arstne. 4, 
327. „Eingemacht Antfegel inn Bastetten‘ ReımcHh«, 
56. ‚Das er so vil Antvögel geschossen. Schaden im 
Wasserforst gethon‘ Zen. 3, 568; vorher ‚derselbigen 
wilden Enten‘, ‚Ein Entenbaissen und Raigerhetzen, 
bey welchem ein A. und zwen Raiger gefangen wor- 
|den‘ Scwtek#. 1602/Ceur, 2, 73. ‚A. als „Federwild- 
| prett‘ Wr. 1610/R. 16, 1,228. — Die Behauptung Ga. t, 
507, dass A, die zabhme Ente bedente, wird schon durch die von 
| ihm selbst angef. Stellen widerlegt, #.a. Lex. 1.82. Mhd. bed, 
| es öfters nachweislich die Wildente, und in unsern Gegenden 
‚ weist keine Stelle anf die zabme hin, Es ist sogar möglich, 
| dass durch den Zusatz Vogel, ein Wort, das sonst eben von 





1) auf der Alb (Eu./Oas. 1,163; Ho.) wird | wilden, nicht zahmen V. gebraucht ist (,Genss, Andtvögel, Dau- 


ben, kleine und gross Vogel’ Krarrt 412), das wilde Tier bex, 


gewöhnlich am Donnerstag vor der Hochzeit. die Gäste | werden sollte, liebrigens war die zahme E. weit seltener ge- 


geladen hat und beim Wirt deren Zahl anmeldet, so 
wird ein Nachtessen gehalten, an dem der Horchzeit- 
lader, das Brautpaar, die Eltern und nächsten Ver- 
wandten. 8—10 Personen, teilnehmen iso HoHerm.). 


' genüber der wilden, die mit dem Falken gejagt wurde: wenn 
‚1688 in Württ. anf 2 gehaltene Enten 3 Gänse kommen, 0 be- 
fanden sich anf 3 karoling. Königshöfen zusammen #0 G. und 
6 E. — Das erste Wort des alten Compos. Ist noch ohne Um- 


2) die Kirchweih wird im OA. Kr. (Oan. 1231 14 Tage | laut, #. Ente. Das Compos. ist bei uns wie im Schweiz. (1, 69) 


vorber angefrunken vondenen, die siemitimachen wollen; 
der Wirt weiss dann, auf wie viele Paare er rechnen 
KISS. Das nlıd. „sich einen Rausch a.“ wird etwa durch 
ansaufen ersetzt, das Part. .angetrunken“ ebrius existiert 


und Els, (1,9) f; wenn es nach B. 1, 114 den Enterich bed, soll, 
so Ist zu erinnern, dass das Männchen zahmer Tiere im Ge- 
schmack dem wilden näher steht, als das Weibchen. 8. a. 
Entencogel. 


279 


+ ant-wart Adj.: gegenwärtig, anwesend. ‚Dise 
Vergiht und dise Bekentnisse geschah ze Oringowe, 
da a. warn alle die Korherren‘ usw. Or. 1253/WrUn. 
5,11. — Ahd. astıeart, «wert, mbd. sonst nicht bezeugt. 

7 Ant-werk n.: 1. Kriegsmaschine, Wurfgeschütz. 
‚Umb Sail ze ainem gantzen Antwerch‘ Aus. 1324/Zrs. 
5,80. ‚Wo ain Gesäzze [Belagerung] wurde, so sol 
die selb Stat und zwo der nächsten Gelt dar lihen zu 
Antwürcken und zu Buwen, die man zu dem Gesäzze 
bedarf‘ ScawBexp 1347/Scnm. 23, ‚Von Ufrichten die 
Antwerck und die Katzen‘ Ava, 1388/Cur, 1,86, Da- 
für im XV, auch ‚Hant- Hand-werk': ‚Und für- 
ten mit in Katzen und Hantwerk und Büchs' ArsCur. 
1,85. ‚Do hett man ain Hantwerk aufgericht und 
warf zu in‘ eh. 2,5. ‚Wurfen mit Püchsen in die Stat 
und Handwerken‘ eb. 2,38. .2 werfiende Handwerk, 
damit man in die Stätt grosse Stain werfen könden‘ 
1450, bei Gar. XVIl/Cer. 588, 199. — Vgl. Anticerk- 
meister. — 2. Handwerkszeug. ‚Daz kainr sin Ant- 
werck sol versetzen‘ Rw. 1411/Ge. 3. 313. — 3. Hand- 
werk, s. Handıerk und die zu dieser Bed, gehör. 
Ableitungen und Composs. wie Handıerker, Hand- 
werksleute u. %, Antiere und kantıwere kommen in 
md. Zeit öfters promisene vor, Sicher ist für Bed, ı A. die 
einzig richtige Form; für Bed. 3 schwankt man, ob FH. aus A. 
volksetym. entstellt sei (Lex. 1, &g) oder ob (Krtuk „Handwerk”) 
beide Composs. gleich alt und mit einander vermischt worden 
seien; dem histor, Vorkommen nach ist für 3 die Form A, bei 
ans die ältere, vom XIL-—XVL vorkommende, während MH von 
1327?, jedenfalls von 148 an erscheint. Ob Bed. 2 zu 1 oder 
nicht eher zu 3 gehört, wird kanm sicher seln. — Dr, at. da, 
B. 2,086, Scene. 28, 

7 Antwerk-meister m.: Verfertiger und Leiter 
von „Antwerken”, Wurfmaschinen zur Belagerung. 
‚Sängeli der Antwergmaister‘ Ru. 1325/Scum.ZHoh. 510. 
‚400 fl., daz man die Antwerkmaister und ander Lut 
damit nz riht‘ Aus, 1374 //Cur. 1, 178. — Zu Antwerk 1. 

Ant-wurt. Antwort — dntweäirit. s. Ger. & 15. 
43. Karte 17. 18: dieuert SpDürbh. f.: Antwort. 
1. allgemein, Keim A. ist au eine (aut em A. 
allgem.; schon OvWr, 2,341. Wie ma” schreit, so 
geit ma" A, RoSaugg Der Dümmst' ka“ so viel 
frager, dass der G’scheidst nimme A. geber kam 
EwWöss. ‚Ime 
wissen thun: ToURK, 196 (1536). — 2. 7 speciell die 
Antwort, Rechtfertigung des Beklagten vor Gericht. 
‚Red und Widerred, Clag und Antwurt‘ AvsCnk. 2, 29. 
‚Dass die vor Ratte oflenlich klagten, so wolt ich mein 
A. darzu geben‘ eb. 299, ‚Unverhört meiner A.' eb. 300, 
—— Mhd, anfsenrt. Dar angel. ‚Antwirt‘ kommt um dieselbe 
Zeit bei Jos Weiss vor (GAYLER Rt, 1, 262) und zwar als D. und 
Ac. Sg.; als D. kann es zum F. gehören, als Ac, muss os auf 
das whd, Ntr. awfreürte hinwelsen, Die Form Antwgsrit an 
mehreren geogr, nicht zusammenhängenden Orten wird Anlch- 
nung ans Nhd, seit. »— Dr. 81. Hat, 47. B. 2, 10m, 

antwurte", antworten andeurfo schw.: 1. ant- 
worten, wie nhd, a. allgemein: Antwort auf eine 
Rede, bes. Frage, geben. Noch jetzt üblich; z. B. 
Ei" Narr ka" mele frage”, als 7 G’scheide a, Se.; 
gehört aber keinenfalls zu den ganz gewöhn], Wörtern. 
dafür cher etwas drauf sagen odgl. In älterer Sprache 





steht, was beantwortet wird, im Gen. (Mup. We. 3, 8111: | 
‚Er künd der Pottschaft alspald nit a. Auslar, 1. 105, | 
die Person, der geantwortet wird, wie noch jetzt im 


Dativ. b, speeiell vor Gericht: den Fragen des 


antwart — antwurten 


innerthalb nins Monats Antwirt zu- 


250 


| Richters oder Gegners a.. seine Sache führen. sich ver- 
\teidigen. ‚Sprichet man eins Mannes Eigen an, da sol 
'er nüt umbe a, wan an der Stat, da ez lit, unde ni- 
ı wan in dem Dinge vor dem Lantrihter. Da müz er 
‚ieglichem Lanttegedinge a.. ob daz Gt in deme Ge- 
rihte lit‘ SwSr.Lon. 297. ‚Tüt er [der Pfleger] in [dem 
Mündeln] iht, daz niht güt ist: als si zir Tagen sint 
komen, si sprechent in wol dar umbe an, und er müz 
in a.‘ eb. 63. ‚Der Vater antwürtet für den Sun ntit 
[vertritt ihn nicht vor Gericht], den er uz gestüret 
hat.,. Der Sun antwäürtet für den Vater ouch nüt....‘ 
‚eb. 178. ‚Ez sol ein Burger a. in dem Capitel... 
umbe die E, umbe Selegeraete, umbe offen Wücher, 
umbe Phant diu sich ergangen habent‘ AuaSt. 62. 8. 
u, Bed. 2b und s. Antiourter. — 2. + einem andern 
etwas a, übergeben, aber stets zufolge Anftrags, Üon- 
tracts o. a. Verpflichtung. an. Object ist eine Sache. 
‚Einen Brief a.‘ heisst stets „übergeben*, „abliefern*. 
nie „beantworten“: ‚Do sy die Brivef antwurtent‘ 
AvsCnr. 1,177. ‚Als nun diser in das Läiger kommen, 
denn Brief geantwort‘ usw. Kıreuer 130. Geld, Ein- 
künfte udgl.: ‚Alsdann sollen uns gegeben werden noch 
2000 fl. und die antwurten halbs an Gold und Gelt 
und den andern Halbtayl an Win und Früchten‘ Wr, 
1485/Sarıı. Gr.3B. 142. ‚200 fl. a., raichen und be- 
zalen‘ AvsCır. 1,190. ‚Der Meiger sol och dem Gotz- 
‚hus sin Zins und Vell ingewinnen und a. dem Pfleger‘ 
| Fürst, 6,218 (XV). ‚Alle Zehent und Gültfrücht mües- 
sen die Flecken in Frohn gen Altensteig uf den Casten 
\fiehren und antwürtten‘ 1608. ‚In die Kuchi ent- 
'wurten' ÖOsAlp. XV/R.38. ‚Geben und antwürten 
| den selben Wingarten den selben Brudern von Ulme 
ze eime frien und ledigen Eigen UrsUp. 1. 223 (1295). 
Eine Burg, Stadt oder ihre Schlüssel, ein Territorium: 
‚Gewunen vil Schlos und sagten, sie welten sie dem 
Kaiser wider antworten Avslne, 5,33, ‚So sol unser 
!Swager dem von Wirtenberg die Burg und Stat Hai- 
 gerloch wider ingeben und in antwürten ungeverlich’ 
Her. 1379/MHon. 634. ‚Antwurten im die Schlüssel 
zu allen Toren‘ Avalur. 2,88. ‚Was sie hetten er- 
nider gelegt, das solten sie der Stat Augspurg wilder 
a.“ eb, 3,472, Mit andern Objj.: ‚Vlinst er daruber 
kain [irgend ein] Rint, daz si cz in die Züne niht 
wider antwurtent gesundez’ ArvcSt, 34f. ‚Daran ist 
er noch schuldig zu a. [liefern] drew Bildstuck auf 
die drey Kästen‘ Avslır, 5,44. .‚Daz jederman die 
lutherischen Biechlin solt seiner Oberkait antworten‘ 
eb. 147. ‚Die haben all ir Wer miessen irer Herschaft 
antworten labliefern]' eb. 226, Das sind czvai aichene 
Feslin, son [sol] man her wider a. [zurückschicken] 
Rım. 11. -— b. Object ist eine Person. Einen andern 
@., „überantworten*. als Gefangenen, Geisel odgl. 
‚Einen Diüp ze vahen und in danne in daz naeste Ge- 
rihte a.‘ Aust, 93, ‚Da muest er den Babst wider 
a. dem Künig..,. md der Babst ward geantwurt 
dem Hertzog‘ Avclnn. 2,65. ‚Ward gefangen und 
dem Hertzogen genntwort eh.3.114. ‚Zu Fengnus 
a.’ Scaw,Kr. 1554/Voru. N. F. 10,73. Sich selbst a.: 
‚Der sol sich selben unde daz Swert. da er ez mit 
getan hat, a. in des Rihters Gewalt uf Reht‘ AusSrt. 
52. ‚Sülen sich die entwrten da ze Ulme ze rehter 
Giselshaft‘ Urs 1294 / Up. 1,216. ‚Er hett sich gestellt 
und geantwurt‘ AvcCne,2.49. Man solt Leib und 
Gt wider in seine Gericht a.’ eb. 3, 219. Bed. 1b 
‚and 2b: ‚Daz er sich solt wider antwurten [2b] auf 
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ain benanten Tag. [Die Bürgen) versprachen fur in 
also: wär, daz sich J. Aunsorg nit stalte, so solten 


si behaft sin far in zäü a. [1b] oder aber 1200 A. fur 


in.... Do antwurt er sich [2b] gen München‘ Aus 
Carr, 1, 103. 
Analogie von ent = ant; die mit -o- ist in Bed. ı und 2 die 
spätere. 1 und 2 werden von Haus aus verschiedene , aber 
schon durch die rechtliche Bed. zusammengeflossene Verba sein, 
2 nicht zu „Wort“, sondern zu mild. antıeurt = antıeart, „Ge- 
genwart“. — Lex. 1,88. B, 1, 1013. (Aus. 27.) 

7 Antwurter, Antworter m.: einer, der ant- 
wortet, 1. wer vor Gericht Rede zu stehen hat, Be- 
klagter, Angeklagter; zu antourten 15. ‚Clägern 
an aim... Anttwurtter anders Thails Rr./Vou. N. F. 
4,42. Es soll ‚yeder Clager von Billichait und Rechtz 
wegen dem A. nachfarn und den vor seinem orden- 
lichen Richter suchen‘ Avolur, 2,297. ‚Der Cläger 
... der Entwürtter‘ TüKilchb. 1504/MHon. 932. 
‚Antteuriter reus‘ [rn. XVI/Dr. 82. — 2. Ueberbringer; 
zu antıcurten Da, 
2,346. — 3. Uebers. des lat. respondens bei akad. 
Disputationen. ‚Soverr er anders Respondentes und 
Antwirter haben mag‘ Ti, 1536/UnK. 188. — Harr. 17. 

an-verspiegt „Afräpiagt Adj.: neidisch Tr.“ 
Garn. 156, Eivm. unklar. 

am-vespere® -e- schw,.: einen a, auszanken En. 
Luth. Berge. — Ebend. fort-r. fortjagen; allgem. ’rum-r 
aufgeregt berumrennen, Vgl. resprren, 

a=-vettere" -e- schw.: einen a., Vetter nennen 
Öschw. — Vgl. refferen Stand. 1,366: reiterlen, 

A=wachs: 1. # ın.: das Heranwachsen von Pflan- 
zen. ‚Wodurch.,.. die Wuldungen verschonet und zu 
besserem A. gebracht... werden können‘ Wr. 1758/ 
R. 14,617. — 2, n.: das Angewachsensein, Krankheit. 
‚Hat ein Leibschaden, dann ein innerliches A. an bee- 
den Seiten gehabt‘, nachher ‚Angewächs’ Ew. 1662/ 
Scuösene. 17. ‚Herz-G’sperr und A. weiche aus ans 
dieses Kindes Brust und Ripp', wie Uhristus der Her 
aus der Kripp' zu Bethlehem gewichen‘ Besprechung 
gegen das Anwachsen RnEmerf. Aehnlich HerObernd. 
— Ss, zu ammwachsen. 

a=wachse" Formen 3. wachsen st.: 1. wachsen, 
zunehmen. Von einer durch Verzug sich mehrenden 
peruniären Belastung, wie nl. vom A. der Zinsen 
sdgl.: ‚Ain Sach, die an wachsenden Schaden ]ytt, 
unnd umb verbriefft Schulden‘ PreusoHeil. nach 14494 / 
Ferner. 7,314. — 2. festwachsen. Die neugepflanzte 
Pflanze ist angewachsen, wenn sie neue Saugwurzeln 
gebildet hat und neuer Blätterschuh ihr Geideihen an- 
zeigt. — Einem a. sein unzertrennlich von ihm sein. 
‚Dami sagte kurzweg: Ich bin dir nicht angewachsen‘ 
Avern. 6, 111. — Insbes. von gewissen Krankheiten, 
die das Volk als Verwachsung innerer Teile auffasst. 
Bei Kindern mehrere durch Schmerz an den Rippen 
sich äussernde Krankheiten : beim Pferde — Hantstränge, 
Venenerweiterung. ‚Wann ein Pferdt angewaschen 
sie] ist oder die Bauchstreng hat‘ Wr, 1571/Cxr. 6, 
92. Näheres s. Hört. 769%. S. a. Ammachs. Sr. 118. 

A",walt, Pl. Arwält* m.: 1. 7 Rechtsbeistand, 
Bevollmächtigter, überh. wer eine Sache im Namen 
und Auftrag eines andern zu führen hat; daher auch 
Vormund. ‚Hans Appe, derselben A. Avı.. 1458. ‚Der 
von Fryhurg vollmüchtig A. und Gewalthaber‘ Rw. 
1479/Aı. 28. 227. ‚Sag ich als A. Waron. 1483! 
Frest. 7,155. „Dartzü hät er sin tunckle Antwart 


ı gestelt allein uff sich als A.. 


— Die Form mit e- ist mhd. Nebenformn, nach | 


‚Antworter des Priefes’ Avsütn., | 
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so er doch ouch fur sich 
'selbs in dem Anlass... verfasset ist‘ Werpexe. 1483/ 
Fürst. 7,157. ‚Das sie den Aiden der Appellacion 
durch ainen A. thun mügen‘ Urs 1495/Kutver, 1,178. 
‚Wa die Partheien durch ire Anwäld oder eigen Redner 
wöllen reden‘ Wr. 1557/R.4, 99. Nicht immer ist 
diese Bed. sicher zu unterscheiden von: — 2. 7 Br- 
amter eines Fürsten (so benannt als dessen Stellver- 
treter an anderm Orte). ‚Wieder unsern Anwald zu 
‚Urach‘ Wr. 1602/R. 4, 460, 3, Gemeindebeamter, 
und zwar: a. f „Der erste im Baurengerichte* Scans. 
530. — b. + der Gehilfe des Schultheissen in den 4 
Heilbronnischen Dörfern Kxarr, Die 4 Dörfer 30. — 
e. in Württemberg heisst A. der Vorstand solcher 
Ortschaften („Weiler“), welche keinen Schultheissen 
haben. RA.: Des Haus hat e'"* Blöde [schadhafte 
'Stelle] wie 's A-s Hosersack, da ist e'* Krenzer- 
teck naus gfaller UrmLang. — Seit der oficielie Name 
der Advokaten nicht mehr, wie früher in Wr., Rechtsconaulent, 
sondern Rechtsanwalt Ist, wird A. in Bed. ı in gebildeten Krei- 
sen allgem, für Rechtsanwalt gebraucht ; populär ist das aber 
nicht, schon wegen der mögl. Verwechslung mit 3c. Sofern 
die obersten Gemeindebehörden sich aus früheren fürstl. Aem- 
tern entwickelt haben, könnte A. 3 den Gemeindevorstand ur- 
spr. als Stellvertreter des Fürsten bez. haben; doch bez, das 
Wort in 3bc deutlich den Stellvertreter des Schultheissen. 
Dr. 74. Hatr.47. B.2, WR, Sem. 330 |.514*). At, 27. 
A=wand dıeänd, Pl. -»; dıräna NW. f.: 1. das 
Ende, die Schmalseite des Ackers, die zum Wenden 
des Pflugs benutzt wird. Allgem. Dieses nur wenige 
Schritte breite Stück kann verschieden behandelt wer- 
den und scheint verschieden behandelt worden zu sein. 
Entweder gehört es zu dem Acker selbst als Eigentum 
des Bauern; dann wird es, nachdem der übrige Acker 
mit Längsfurchen gepflügt ist. in Querfurchen grepflügrt. 
(Dabei ist wieder ein Unterschied, ob auf dem eigenen 
Acker oder zu Folge des Trepprechtes auf dem des 
Angrenzers gewendet wird: im letzteren Fall kann der 
zuerst Pilügende seinen Acker in der ganzen Länge 
mit Längsfurchen pilügen.) Oder aber die Anwand 
bildet keinen Teil des Ackers, sondern ein Stück für 
sich; sie kann dann Eigentum des Einzelnen bleiben 
und dann etwa mit Sommerpflanzen nach dem Ackern 
bepflanzt werden, oder sie kann neutrales Gut sein, 
bzw. mit der Anwandslast. d. bh. dem Recht der beiden 
Angrenzer mit dem Gespann darüber zu fahren. einem 
Dritten zur Nutzniessung übergeben werden. ‚Sell 
Niemand,.. keinen Stain uf keiner Anwandt ohne 
den Undergung setzen‘ Mr»Winz. 1593/R. 500, „Welt 
einer ein Wisen oder Garthen usser einem Ackher 
machen, ein Feld, der soll seinem Nachpawren ein An- 
wenden ligen lassen‘; ‚Wann einer ein Ackher an einer 
Wisen ligen hat, der solle durch das ganz Jahr mit 
den Pfliegen nicht auff die Wisen fahren, sondern ein 
Anwanden kehrn‘ Bor. XVILR. 411. .Kürbiss auf 
denen Anwanden und Mauren gepfllantzev Wr, IT-H 
R. 14, 277, ‚Welcher über einen Chausseegraben ptlügt. 
keinen [sie] Anwand führt oder die Graben-Böschung 
abgrühbt‘ Wr. 1808/R. 15, 1,307. Die Anwanden sind 
jedenfalls, wie ein wenig ausgedelmter, so auch ein 
wenig wertvoller Teil des Grundbesitzes. ‚/ hau jo 
mai uf de Anwanda, as so a Lumpp in seim 
ganza Vermöga de‘ Waus.Histr. 7,_— Syn. Anwan- 
der. — 2. in schwäb, Tirol bed. „eeeänto“ auch den 


nächsten Platz wm das Haus herum: Wie ziel hast 
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A. wie viel Boden hast du um das Haus? Gehört 
hieher der Bauernspruch Auf meiner A. bin d* Herr? 
— 3, übtr.: das Ende eines Dings. Auf der A. sitze* 
auf dem äussersten Platz noch knapp unterkommen 
Te. Eine Sache Ziegt auf der A,, wenn sie nicht 
an ihrem gehörigen Ort in Sicherheit ist, eb. Zu einer 
A. kommen zum Ziele k. RrEn.; auf e. A. k. Bar. 
Ein A. an etwas hir mache" Ende machen Fax. 
Insbes, aber: au (auf) der A. sei*, an (auf) @ A. 
komme* am Rande des pecuniären Ruins stehen; all- 
gem. — 4. zu antenden 4: „A. wird firürlich auch 
das einseitige Kopfweh genannt“ Som. 532 („D16*); 
viell. auch in Wechselwirkung mit Anzcat. 

Das Wort kann mit Grimm vom Wenden (des Pllugs oder, 
wenn man das Adv. ar berücksichtigt, vom „Wenden“, d.h. 
ürenzen an den Nachbar is. anwenden) hergeleitet werden: 
vielleicht eonenrrieren beide Ableitungen. 
Worts in Flurnamen spricht mehr für die 2. Ableitung und 


eine ältere Bed. „Grenzland*“. Als FI.N. kominen vor: Anwand, | 
' Präs., passiv gebraucht, für zu erwartende Nachkom- 


Anwanden ; hohe, lange, obere, mittlere, untere A.; Antand- 
cker, -feld, -felsen; im Antcandel, Ansändel, Anwander, 
Anwänder, Anmander-moss,; ‚Angwendtäcker‘ 1608. — Mhd. 
anmande, anwanf stark, LEX.1,%5; bei uns ist die schwache 
Flexion am wahrscheinlichsten anch in älterer Sprache (‚An- 
wenden‘, ». o., kann neben ‚Auwanden' im selben Denkmal Ver- 
sehen sein), — Die Bed, ı steht fest; Schmid’ Angabe „die 
lange Seite eines Ackers, woran mehrere Accker mit ihrer 
schmalen Seite gränzen“ ist mindestens schief, wenn auch der 
Fall eines solchen Angrenzens schr häuftg Ist, — Ux. 1, bi3. 
518 („Anwende“). Dr. 75. Harr. 48 B.2, 42. SEIL. 19, FERnD, 


»,24,71. Bon. 27, 115, 
An-wandel GsGing.; Anwändel TuNeuh. m.: 
—= Anwander I. — Dr. 75.48. 


a"-wande” schw,: 1, angrenzen. a. von Aeckern, 
‚An die Aekker, die daruf anwandont‘ Urn. 1320/ 
Forst. 5,353. „Ihren Acker, der an den an den Weg 
- +. gehenden ‚Stik‘ anwandet* PrurunHeil. 1362/eh. 6, 


19, Noch jetzt; z.B. Der Acker wandet an Jürg- 
lis Jauchert a®* Buck. — b. von Gehänden. ‚Den 
anwandenden Häussern‘ 1647/TeMh 630. — 2. beim 


Ackern die Anıcand umackern EsPfauh. — Zu ı dürfte 
anch zu ziehen sein: ‚So sol der Hihter anderstunt vragen 
einen Man, der dewederhalp an wende‘ SwSPr.LEHERR. 119. Wie 
die moderne Prohe zeigt, wird das Verbum als trennbar com- 
poniert behandelt; in Bez. anf Aecker ist es aber jedenfalls 
Denmninativ ans Answand wie in Bed, 2 and auch 1b beruht 
viell, nicht auf Compos. mit Wand, sondern anf Vchertragung, 
vel. Amander 4. — B. 2, m2 

Auwander, Arwänder m: 1. = Anand 1. 
Allgem. ‚Welcher ein Acker auf der Lach zue bniden 
Seiten hat, der soll ein Anwander machen‘ Rırs 1434/ 
Warn. 6,281. ‚An den Anwander, den man heisset 
dez Spitalers A.’ Urn 1357/Un. 2, 469, Die Form mit 
Umlant anger. vom Welzh, Wald, von HnKön., ferner 
in Urkk. des XTII. XTV,. welche nicht sicher einheimi- 
schen Ursprungs sind; der Wortlaut einer folgt hier, 
weil er die Definition des Wortes enthält. ‚Tempore 
agrieultere aratra eorum vieissim divertent super ter- 
ras enadjacentes non seminatas, si vero seminate sunt, 
parcent eis dimisso ibi spacio, quod vulgo dieitur Ane- 
wender, wuod si fieri non potest, aratra nichilominus 
prout enutins possint procedant‘ (1244) WrUn. 4, 74: 
sonst s, Zonh. 18, 448 (Bebenh. 1317), WrUn. 3, 338 
i12341. Als FI.N. kommen vor Anteander und An- 
wänder, auch das Dem. Anrwanderliöin), Amtein- 


Die Häufigkeit des | 


‚esa gescot, ylfa g.; mehr Hört. 775. 
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derlifn), ohne bestimmte geogr. Trennung der Formen 
mit nnd ohne Umlaut. Schon die Verwendung zu 
FI.NN. beweist, dass das Wort früher auch etwas 
grössere Stücke bez. haben muss; s. zu Auwand und 
vgl. die Stelle: ‚3 Viertal in der Hegnitz, ist ain An- 
wander‘ WertU Thürh, 1484/Zrs. 6, 254. Weitere For- 
men 5. Ammwandel. — 2. übtr., wie Anwand 3: Er ist 


'auf'm Arwander in extremis, insbes. nahe dem Gant. 


— 3. Gutsnachbar. Als Fam.N, Asntoander in Rıv 
Ankenr./Ar. 13,18, Als Appell, ‚Anwänder‘ HvKön. 
XVIl/Cer. 86,84. ‚Als die Gottfriedischen in die Nähe 
des Gerstenackers kamen, der zuerst angeschnitten 
werden sollte, schimpfte der Knecht, weil der Anwän- 
der keine Anstalt getroffen, dass man durch seinen 
Acker auf den eigenen kommen konnte‘ Avenre. 2, 237. 
— 4. Dem. Arwäünderlels is. a. 0.1: = Anschuss 
am Brod WzLorch; auch Krüstle'" oder, weil zuerst 
angeschnitten, Anschnitt, — Dr. 75. Sxır. 19, 

f an-warten schw.: erwarten. Spec. im Part. 


menschaft (vgl. das nhıd. Anwartschaft). ‚Unsere 
gegenwürtige und durch den Sergen Gottes noch an- 
warttende Döchtern‘ Wr. 1568/R. 2,165. — Haur. 48. 

Amwat dıopt, dwaot Gyr. & 27, Karte 7, Plur. 
-e= f.: plötzlicher, aber rasch vorübergehender Krank- 
heitsanfall verschiedener Art: Schwächeanfall, Ge- 
schwulst, Hexenschuss, Fieber, Rotlauf, starkes Kopf- 
weh; auch leise Anwandlung von einer überstandenen 
Krankheit her. 's kat mi am Zeirstig a®gstasse”, 
dass i® gmeitt hau 's werf’ mi* ins Bett, 's ist 
aber gottlob nur ei“ A. gsei® Buck. Ei" A, raus- 
schewitze" durch Schwitzen kurieren. ‚Für das wilde 
tieschuss Anwart. Ich prüfe dich, Anwart, Und alles, 
was dich angaht‘ usw., Besprechung aus Bı.Macht./ 
Vın. 13,232: wo schon der Reim zeigt, dass das r 
nicht echt ist (jene Gegend wandelt, Karte 17, »? in 
t). KZ. 15. 286 „nicht bekannt in Schwahen“ ; das Wort Ist 
aber, ausser den nach Birl. „ntem.“ OAA, So. Hecr., Ban, 
Sıas,, Rn., auch in Hr. und Ho. bekannt. Es hat mit dem 
Simpl. Wat „Kleid, Tuch” nichts zu thun, sondern ist Verbal- 
subst. zu anmehen: etwas, was plötzlich an einen hin weht 
oder von bösen Gelatern an einen hin geweht wird; vgl. Flug. 
Ganz deutlich zeigt sich diese alte Auffassung in den GR. 1, 518 
eit, Stellen bei Paracelsos und in der Boz. „Geschoss“, vgl. age. 
Vgl. Auwand 4. 

a»-wäteler dscfdols schw,: „warm anwehen, an- 
hlasen* Jorks, 1787, 1,50. Schu. 528. — Zu Wärel farpedl, 
teaodl); „warme Luft“; dieses zu wehen. Mhd. erddel = „We- 
del” hat nichts damit zu thun. 

anweg s. himmweg. 

a®-weise" -ai-, Part. a*g’esise",; einem zu etwas 
den Befehl, die Anleitung geben, suggerieren, insbes. 
von der Verleitung zu etwas Leblem. Allgem. Mit 
Dat. oder Ac. der Person. Des hat der Bus "it 
"us ihm sel® gsait, der hat ehber |Jemand]| a*gteise* 
Buck. Die Ruber hant mirs a"meise" BıAlb. Auch 
= anmachen, zum Besten haben, mit Ac. Pers. Lass 
di® "it a. Buck. — RA.: Der, wo's arweist, ist 
keir Narr, aber der, ıo’s thut Dr. 75. — Anuwei- 
ser im.: nach Gr, 1,518. B. 2, 1026 wer einem an- 
weist, Rechtsbeistand; in einer Stelle des XVI. (Cur. 
698, 215) vielleicht Denuneiant, „Angeber*. 
an-wenden, Part. a®ce"wendt: einen oder etwas 
eig, sich darnach hin wenden, lat. aggredi, 1. 7 

einem Orte nähern. ‚Das Gbirg. das händ sie 


d., 
sich 
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angewent‘ Farr.Pilg. 4. — 2. 7 etwas oder einen an-|oder... eriobe ze tünne, wann so verre die Anwete 
fassen. ‚Was ein Wolff odder ein Pfaff anwendt, das |und die Satzungen, die geschehent, e volle ze fürene, 


lasst nit nach und thüt selten güt‘ SFraxck/Ar. 5, 267. | die wend wir, das Kraffte haben on allen Zwivele‘ 


— 3. 7 feindlich angreifen. 

kündt Acchter..., an Frey Wageman komen sein, | 
den angewendt, von seinem Pfäritt geschlagen ... und 
ermordt haben‘ AuvsCar.2, 313. ‚An dem herhaim | 
reuten wurden sie angewend von dreien‘ eb. 3,8. ‚Sein 
Feind hat er geschweyget, Keinr dorft ihn wenden an’ | 
1522/Hartm. u. Jäger, Brenz 1,13. ‚Und ob sie ine 
betratten, dorfften sie ine nit a.‘ fa. LAA. ‚anrühren‘, 
‚angreifen‘] Ha. XV]/Ge. 1,180. — 4. eine Krankheit 
wendet einen an, d.h. befüllt einen mit den und den 
Erscheinungen. ‚Welches [eine Seuche] die Menschen 
wit einer Hitz angewendet an der Brust‘ Ha. 1617/ 
Cur. 8,78 Noch jetzt: 's kat mi® a"gioendt (oder 
aqeunder| StSielm,. 's hat mi* mit Frierer und 
Seiterstecher armeendt SuBick. Vgl. Anwand 4 und 


nhd. „anwandeln“, — 5. etwas zu gebrauchen an- | 
fangen. Eine neue Flasche a. anstechen Ti. Zu 


etwas bestimmen: cas e'*mal zum Tod armcendt ist: 
Houest. „Dourchbringen“ Schw. 544 [unklar]. Mit- 
unter ganz wie nhd. ‚Das sie die Profandt nicht a. 
[-angreifen“] und verkaufen, biss sie durch den Pro- 
fosen geschätzt‘ Froxsp, ‚So findet sich in meiner 
Brust Doch gar kein Lust, ... Ein unverdiente Frucht 
noch Blust Unwehrten Gästen anzuwenden |[.zuzu- 
wenden®, fir sie zu verwenden]' Weexn. 2, 233. — 
6, angrenzen? s. anwanden. — Zu $ ziehe ich auch: 
‚Wann dich der Stain (Krankheit) angewnnden‘ Wr. 1571/Crr., 
6 00: was anf ein starkes anıwinden hinweisen würde : dieses 
hat aber, wo es vorkommt, keine solche Bed., und gerade bei 
uns ist Vermischung beider Verba wegen der Ausspr, des in 
als en leicht möglich. DP. 73. 

Anwender, -eIls Anmwander. 

anwerden s. one. 

as-werfe" st.: ]. den ersten Wurf thun, beim 
Würfeln (beim Kegeln anschieben); mit inchoativem 
an-. Allgem. — 2. f etwas an einen werfen, übtr. 
a. einem Krieg «., Process „anhängen“. ‚Daz wider- | 
sprach der Kirchherr von Iezingen und warf unss 
Krieg an und sprach alsus, daz der Zehende,... solt 
halber sin sin’ TtAmm, 1283/Pr.Urk, 2001, — b, sich 
a, etwa „sich antragen“, einen Vorschlag inachen. 
‚Das sich die hispanische und italienische Bischöfe viel- : 
fältig a., mit dem Brentio zu conferieren; ... die an- 
dere werfen sich an, mit ihme zu spazieren‘ CvWr. 
1. 467, — Dr. 48. Seır. 19. (Tont. 31.) 

Amweser dıepasa, -f-, Ggr. $ 20, Karte 3, n.: 
der Gesamtbesitz an Gütern, Haus und Hof, Allgem, 
Bes. steigernd: Der hat ei" gross A. u. ä. Ge.1, 
5209 iselts, als bair.-österr. bez.i. Dr. 75. Haut. 40. B.2, 1082. 
Scnhm. 35 i,frk. bair.*'). 

a=weter — Formen wie abwelen — schw.: 1. 
anjochen, das Rindvieh, Allgem., scheint aber abzu- 
kommen. Gegenteil abweten. — 2. übtr.: den Brod- 
laib anschneiden GorBörtl, — Zu mid, seöten „verknüpfen“, 
Ans Ge. und GsGing. ist die Form ärrorts berichtet: unorg. 
rt ist dort möglich aus demselben Grund wie bei Awwrf#, 

B. 2, 1048. Sc. 336 („San“), 

+ Anwette n.: ‚Wir haben auch ain recht (ie- 
setzte, das enhain A. noch Satzung in Schidungen und 
in angelassene[n] Rechten uff enhainerlai Schlacht Ding 
fürbass Uraft sol han denn umb 5 Schilling und dar- 
über nit: es sye denn, das unnser Raute... das tüe 


‚Dass [die und die] ver- | RwRe. 170. — Vom Hahr 8. #4 als „Kechtsverbindlichkeit, 


Pfandvertrag® erklärt. Eher — dem häuflgeren Angewette 
Conventionalstrafe, die der zu zablen hat, der einen Schied«- 
spruch nicht befolgt, Lex. 1,69. HALT. 28. 

anwinden 8 anıenden. 

a“wüinscher — Formen 5, wünschen — schw.: 
einem eheas a., wie nhd. Wohl allgem.; das Obj. 
ist in lebender Sprache stets etwas Uebles. Anders: 
‚Massen beeden angehenden Hochzeitsleithen alles Glick. 


‚Segen und der hl. Gaist zu ihrem Vorhaben ange- 


wünscht wird‘ Avr. 1690. 

An-wurf m.: einem einen A. machen, einen Vor- 
schlag, Antrag. XVTII. bei uns noch üblich (Cm. 354. 
7), jetzt #? Im Bair, (2, 995) und Schwz. (Stan. 2, 
459) noch üblich. 8. a. anwerfen. 

awuselile dirüsoleg Adj.: a. werde* in eine ge- 
reizte Stimmung kommen GmLeinz, Zu wwuselig „leb- 
haft“, „aufgeregt“ ; an- nicht recht klar. Vgl. aber au"selig. 

Anz: in ONN. Anzen-baind, -berg sicher PN.: 





Anzbach, Nebenfluss des Bibers, =? Vgl. Enz. 
anz I: der zweite. 1. beim Anzählen, s. aiz. 
2, I% bie anze der zweite GoerGrEisl. — 3. „m’anze 


am andern Tag morgens (von der Vergangenheit und 
Zukunft gebraucht)® o. O. — ı und 2 sind deutlich eine 
komische Entstellung von ander in kiudlichem Mund; 3 ohne 


' jede sichere Gewähr, vielleicht eher zu morgen („mdn“). 


eb. 257, 


anz II s. anziy. 

Aenzs. Enz. 

An-zal f.: 1. Zahl: aber von dem Simplex dadurch 
unterschieden, dass es die Zahl als Anteil eines be- 
stimmten Teilhabers bezeichnet. ‚Das man den jungen 
Herezog Ludwigen nicht einliess dann mit einer A., 
das sy sein gewaltig möchten sein’ ArcCer. 1. 122. 


',80 gross ist ewers Lobs A., Dass auff einmahl es 


nicht zu zöhlen‘ Wevxn, 2, 238. — 2. f Leistung, die 
als Quote auf einen Teilnehmer eines Unternehmens 
entfällt. „Mit den Stetten in A. anligen |pro rata 
parte sich beteiligen]' AvsCnr. 1.240. ‚Was denn ain 
verlich über das erste Viertail Jars uss wäre, davon 
wil man im geben nach rechter A., was sich gepüret 
auf ein Pfärde, als lang er uss ist‘ eb. 2,94. „Eine 
jegliche Stadt solle von dem 100, damit sie ‚in A. 
sitzt‘, 15 Pierde.... haben“ eb. 177. ‚Wie vil ieg- 
licher, arm oder reich, nach gleicher A. solt hingeben‘ 
‚3456 fl. unser Anzale Mggr. Albreehten von 
Branndemburg um die Fryhait für daz Lanntgericht‘ 
eb. 419; A. hatte sich mit andern Reichsstädten solche 
Exemtion durch Vertrag erworben. — 3. + eine Steuer. 
‚Wer, dass ieman in unserm sic] oder in unser Diener 

. Stetten ainer oder mer Burger wurd, der in ainer 
andern... der Stett des Pundes... gesezzen wär, der- 
selle sol sich in dieselben Statt, da er Burger worden 
ist, setzen und ziehen, doch also, dass er dem Herrn 
oder der Statt, daruzz er dann ziehet, Stüren, Gilt. 
A. und Fräftlinan uzzrichten sol’ Wr, 1382/Sarrı. Gr. 
1B.178. Von Prarr Ess. 130 mit Abzug gleich ge- 
setzt, was zu dem Tenor der Stelle völlig passt. - 
In Bed. ı ist das Wort aus dem Nhd. bei uns allgem, bekannt, 
doch nicht recht voikstümlich, Red, 3 wird wit 2 identisch 
sein. Ob die Angabe bei Gr. 1522, Dr.75, dass das Wort 
auch M. sei, etwa auf diese Stelle passt, steht dahin, Han. ww. 
B. 2, 1110, 
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amzäle” schw.: das Abzählen der Mitspielenden bei 
Kinderspielen. Geschieht unter rhythmischem Vortrag | 
mehr oder weniger sinnloser Taktreihen: Zins zwei | 
drei, nicke nacke nei, nicke nacke nuss, du bist 
druss; Ene dene Tintenfass, geh in d’ Schul und 
lerne cas; Enderle denderle usw.; Enke benke | 
usw.; Alz anz driz usw. — Die Zahl solcher Anzähl- | 
versge und ihre örtliche Varlation ist unbeschränkt. Der Ein- 
gang trägt öfters Spuren des wirklichen Zählens wie air — 
airst, ans — ander, driz = dritt; ene dene u. &. erinnern nuf- 
fallend an frz, un, dewr. Proben hei Meter Kind. S2ff. — Das 
an- ist deutlich inchostiv. Formen s. abzilen. Sr. 19, 

an-zanin)en, anzännen schw.: einen a., eine 
Grimasse (des Zorns, Hohns) an ihn hin machen. ‚Da 
mit traibt er mich mit sinen Lemern under die Wolf, 
der mich maniger grimiglich an zanet und veintlichen 
an hönet und schalglichen verspottet‘ HvXNnr. 52, 44 ;| 

‚d. Anm, das, ‚Ich erschrack von ganzem Herzen | 

mein..... Da sie mich also anzannt‘ Zomm. 4, 316. 
Modern: „dzinns [also mit e) angaffen EnOStad.* — 
Es liegt nahe, das Wort auf das Fletschen der Zähne zurück- 
zuführen ; mehr bei anszännen. STÄALD. 2, 464. Tort. 3. SEIL. 19. 

a=zäpfe” -+- schw.: ein Fass anstechen, nhd, „an- 
zapfen“. ‚Wann ainer ain Vass Wein angezepft‘ 
RwRn. 256.149. ‚Wie er das Fass seilhbs angezepft‘ 
Zen®. 2,582. Uebtr, 1. wie nd, „schröpfen“, „zur 
Ader lassen“ = schädigen: ‚Sie mit meinem Geschütz 
nnd Knechten an baiden Orten anegezepfit' ScneRtL. 
1546/Here. 83. — 2. wie nhd. „anzapfen“: zur Rede 
stellen, mit Worten reizen, um etwas aus ihm heraus- 
zubekommen, ‚Solliche Schimf send auch holdsälig ... .. 
wilche underougen kurtz einen anzepfenn‘ EnvGtxze. 
XV1l/Ar. 5,108. ‚Der ChurBrandenb. Gesandte züpfte 
desswegen den Marggraven von Baden sehr empfind- 
lich an [machte ihm einen Vorhalt]‘ Sırrı.Hz. 13, 39. 
-— Dr. 76. 445. 

+ Anzeige m.: was von etwas anderem Kunde gibt, 
indicium, „Anzeichen“ (etym. ganz verschieden). ‚Dem 
ohngefehren Anzeig nach“ HWeusch Reissb. 368. — 
B. 2, 1090, 

am-zeige” — -pe-, -Da-, -1-) -g-, Irk. »r-, Ger. 8 36. 
54, Karte 15, 20 — schw.: kund thun, mitteilen. .So 
das Inter anzaigt werd, woll er verer Anntwurt geben 
Urr. 1523/Dr. 76. ‚Die vermaint angezaigt unluter Clag‘ 
eb.; zur Anzeige gebracht? oder = oben erwähnt? ‚Ist 
alls anzaiget [erzählt] wit Umbstandt‘ Fız. 151. Subst. 
Inf.: ‚So hand si ain Brieff der Sach gemacht, der 
woll ain lantters Anzuaigen geitt der Zwangnass’ den 
Zwang deutlich verrät AusCnr. 1.310. — Speriell vom 
Anzeigen eines Frevels, Verbrechens bei der Behörde. 
eines Mitschülers beim Lehrer udgl., und zwar mit 
sachl. oder pers. Obj. ‚Und Ungehöw, so im Holz 
begangen werden, getrew anzuzeigen‘ Avı. 1521. Nur 
in dieser Bed, noch üblich, aber allgem. Syn. angehen. 
Anzeiger ist wie Anrgeber ein Schmähwort, delator. 

Dr. 70. 460. 

aszottle® Ätsedls schw.: 1. den 
Zettelrahme des Webstahls anheften. — 2. wie lat. 
terere, „anspinnen“, „einfüdeln® vom Anstiften von 
Complotten, unerlaubten oder schädlichen Handlungen. 
‚Der Preuss häb’s wieder a'zettelt [den Krieg] Weıirer. 


s 


Zettel anf der 


1.17. Allgem. — Zu Zettel (tsedl ; opp. fspadl = cedule). 
anzren $ achzen, 
amziehe" — Formen ». ziehen st.: 1. phys. 


a. ein Kleidungsstück «@.. sich «., allgem, ; dech mehr 


anzälen — anziehen 
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gebildete Sprache, wenigstens im 8., wo anlegen, an-, 
ein-schläufen und -schliefen mehr populär. ZW 
gwohnter Rock ist gut a. LeOrs, — b. an etwas 
ziehen und es dadurch bewegen oder spannen. Den 
Wagen a., gewöhnlicher ohne Obj., ihn aus der Ruhe- 
stellung in Bewegung bringen —- während die weitere 
Bewegung mit ziehen bez. wird. Wenn die Pferde 
den Wagen nicht z. können, darf man nur 3mal mit 


‘der Geissel in den drei höchsten Namen über sie hin- 


einhauen, dann geht's SaEb. — Einen Strick a. Er 
hat kein" Strick meh" a®zoge* keine Hilfe weiter 


in der Sache geleistet LrSeibr. Die zieht alle Strick 


a* macht alle Versuche, ihren Zweck zu erreichen 
WsBerg. — Die Glocke a. ‚Er mörckhe wol, ich 
habe hören leütten und doch dj Glockhen selbs nitt 
angezogen {sovil als: hab ich hören davon sagen und 
wollt es gern aus ime locken)‘ Krarrt 33%. — Das 
Kreuz a. (einziehen; übtr. — bescheiden, unterwärfig 
werden, allgem. — Ein Tuch «., in einer jetzt nicht 
mehr bekannten techn. Bed. ‚Wa ouch ain Tücher 
ist, der ain Tüch a. wil, der mag ainem Anzieher ... 
zu im rüffen und mag und sol im der helfen‘ Rw., 
1388/Ga. 3,217. ‚Sol derselb Weber daz [Tuch] helf- 
fen anziehen und Kessi und Böm darzü liben‘ eb. 
1408/Ga. 3,295. — Ein Pilaster zieht das Geschwür 
an: es macht dasselbe weich; jetzt mehr aufziehen 
oder, ohne Obj., ziehen. ‚Das Pflaster ime das Ge- 
schwer thett a’; ‚des Abendts thett ime solches a.' 
Krarrt 2201. — c. die Fassreife antreiben. ‚Liessen 
sie sich länger finden, wollt er ihnen die Reif am 
Kiebel dermassen a., dass es in die Schweiz erhällen 
müsst‘ GTevens. 1525/Warchser u. Bonext 67. — 2. 
übtr. a. einen zur Verantwortung ziehen, beklagen. 
‚Doch ward die Fledermns hoch und schwär von den 
Vogeln angezogen, daz sy von inen gewichen was zuo 
den Tieren, und ward mit gemainer Urtail aller Vogel 
erkennet, daz sie... naket by der Nacht flüge‘ Steine. 
Aes. 146, ‚Dass sie der Bischoff s6 hart anzoch für 
den Babst, auch für den Kaiser‘ Avat'ue. 2,211. ‚Ich 
fürcht, er werd uns gar hart a. mit den Gefangenjen]‘ 
eb. 225. ‚Wir unserer Eeren und Glimpfs mit Wort 
und Schriften zum allerhöchsten angetzogen und un- 
schuldielich geschmächt sein‘ ch, 296f, ‚Daz dehain 
Vorstmayster kain Arman umb Schulden anziehe‘ 
PrvinnHeil. nach 1494/Fürst. 7. 314. ‚Ain Rede..., 
darin ain Klıat vast hoch ward angezogen‘ Avslnr. 
5.394. In neuerer Sprache mehr == strafen, und zwar 
um Geld odel. ‚Sträfflich angezogen worden mit 24 
Thl. und mit 3 Walfahrten‘ Avı.. 1677. So noch jetzt, 
wenigstens um Donau und Fils: War hat ihn um 
3 M. arzoger. — b. + eine Sache eifrig vertreten, 
urgieren. ‚Do sassen zü dem Rechten 5 Mann, und 
ward hoch angezogen‘ AvcCır.3,37. ‚Das sie die 
Suchen sollen nach dem hochsten a. und dorumb Ab- 
trag vordern' eb. 124. „Er wolle seinem Herrn in 
seine Gerechtigkeit nicht eingreifen, soferne er dieselbe 
nicht weiter anziehe, als von Alters her gewesen sei* 
PrunwpHleil. 1480/Forst. 7,143. ‚4 Bogen Papir über- 
schriben überandtwurt und in Besunderhait 4 Artickel 
hoch anzochen [energisch hervorgehoben] ArcCır. 4, 
345; ähnlich CvWr. 2,87. — €. citieren, erwähnen, 
wie nhd. „herbeizieben*. Allgem. Der Pfarrer zieht 
in seiner Predigt den Spruch, das Lied X. ar. ‚Wie 
auch in Actis etlicher Massen ist antzogen worden‘ 
Wr. 1551/Sarrı. H.4 B.27, — d. + antreten, aus- 
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marschieren. ‚Untz sy wie obsteet antziehen‘ Auclur, ! 
4,48, Mit Ac.: ‚Das Land angezogen‘ ins Land ge- 
zogen Wr. ce. 1650/Caa. 161, 31. — e. intr., mit „ha- 
ben“: =) vom Steigen des Preises, Allgem. 's Vieh 
hat aufm Markt a*rzoger. ‚Wenn d’ Frucht a 
bisle a*zieht, noo sollet mer Holz fressa‘ Nerrt.. 238. 
— $) vom Eintreten kalter Temperatur ; insbes, vom 
Wiedereintritt eines leichten Frostes nach positiven 
Temperaturen. Heut Nacht hat's wieder e'* bisle 
a"zoge* ein wenig Eis gegeben. Allgem. — f. ‚Wol- 
ten auch etliche unser Genozze von hinnan varn, die 
süln zu dem Bawe tun, als si an geziuht, ee si von! 
uns varn“ Avs. 1298/UR. 1,130; etwa: soweit es sie, 
betrifft. — Die Bed. des Ziehens ist überall deutlich, bald | 
tritt mehr die dea Herbeibringens durch Ziehen bald mehr die 
des Anspanuens hervor. Zu 2a oder 2c mag gehören: ‚Soltten | 
unser Göggentail spanische... .. Galleren sein und die [arah.) 
Schrifft ünden, derfften sy mich für ein Türckhen a.‘ Keuarrt. 
4: als solchen zur Strafe ziehen, oder als solchen ansehen. | 
— Dr.is. #6. Hart. sf. B. 2, 1107, Stan. 2, 471. SEIL. 19, | 
Scaa. 564 („543°%). Aus. 27. 

A".zieher m.: 1. einer, der Tuch anzieht, s. an- 
ziehen Ib. ‚Wa ouch ain Tücher ist, der ain Tüch 
anziehen wil, der mag ainem A., er sie Weber oder 
ander, zü im rüffen und mag und sol im der helfen‘ 
Rw. 1388/Gg. 3,217. — 2. Ätsior Bı. Ws.; hdtsiar Ro. 
SeBick.: der Schuhlöffel, das Instrument zum Anziehen 
der Schuhe. Aelter auch Anzägel. — Das h- in 2 ist 
nicht zu erklären. Dr. 76. 

anzig — Antsizy, -ez HoBier. RsWurml.Kieb. Te 
Dussi.Jett. HerPfäff.Reust. BoeWeil, NsEng. Stkm- 
Lach. Gäu; Ants RaKieb. HerBreit. BarErl.; Antsiger 
Re.: käntsiyg ReWurml. TtHag. HerKupp. BorAidtl.; 
Aänts BorAidtl. — Adv.: unterdessen, einstweilen, 
von der Zukunft. Wart a., bis i* komm‘. Wart 
bis a. bis auf weiteres. Bis a. wird si* viel zeine*. 
Ja bis a.!' „ja, bis das eintritt“, seil. bin ich nicht 
mehr da odgl. — Zwischen den verschiedenen Formen scheint 
in der Bed. kein Unterschied. Die Formen mit A- sind, wie die 
selteneren, so auch gewiss die secundären. Als Grundform | 
wird ein ass, älter viell. anze zu denken sein, da ein ans, was 
mehrere Gewährsmänner schreiben, vielmehr zu äs oder das 
geworden wäre, Ggr. 8 17, Dazu werden sich anzig (waa ala 
die verbreitetste Form vorangestellt ist) und das ner einmal 
bezengte anziger verhalten wie schwäb. gersfig zu gester (heri), 
enderster zu anderst. Die Etym. des Wortes, das ich sonst 
nirgends bezengt finde, und das auch bei uns nur in kleinem, 
aber wie es scheint geschlossenem Bezirk vorkommt, ist ganz 
unsicher. Compos. aus an + ze oder aus an + dar würde 
am nächsten liegen, bat aber gegen sich, dass aw schon früh | 
zu ä geworden; mhid. anserdhenne heisst bei uns Äfsfayst, mhd, 
an daz hüs > ds kous. Ein ant + s oder -h x würde lant- 
lich besser genügen: merkwürdig, wie sehr das Wort in der 
Bed. mit mbd, unse — unf u ze übereinstimmt! Um aber 
etwa einen Zshg. auf Grund des Ablauts a X w anzunehmen, 
dazu ist unser Wort doch gar zu isoliert. 

A=m-zug m.: 1. vollständiges Gewand wie nhd., doch . 
kein richtig popnläres Wort; s, Häss. — 2. 7 An- 
klage. Beschuldigung. ‚Werden sie befinden alle Ding 
Inter und diser Anzug wol erspart sein Urs. 1523. 
So seind doch dieselbige Anzüg des nitt haltens der- 
massen geschaffen, das sie keiner Verantwurtung.... 
bedürffen‘ Wr. 1551/Sarırı.H. 4 B. 27, Hicher wohl 
auch: „Der Bibernuss und Steffen Müller sind von Graf 
Jörgen des ‚Anzugs’ gegen ihn erlassen® RavWeing. | 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 
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1479/Fürst. 7,134. 8, anziehen 2a. — 3. „Thema, 
Hauptgedanke Re.“ 8, anziehen 2e. — Dr. 76. 4%. 
B. 2, 1098. 

+ Anzligel, Anziegelm.: dasselbe wie Anzieher 2: 
Schuhlöffel, Schuhanzieher. ‚Der Lnpfer soll also ge- 
formt sein wie ein Anziegel, dar man die Schuh mit 
anzeucht‘, ‚1 Anzigl' im Inventar eines Schlafzim- 
mers (Aug.) c. 1585/Zrs. 1,127; -7- kann nach der 
Schreibung des Denkm. = &, nicht = ie sein. — 
Dr. 76. B. 2, 10W. 

aszlinder disönds, NW. Äts@na Ger. $ 53, Karte 
19, Part. arzündt, häufiger a*zunde*: 1. anzünden, 
wie nhd. Insbes. vom Anzünden eines Hauses; Dr 
hast a*zunde*. Ein bekannter Vers lautet: ‚Heiliger 
St. Florian, Verschon mein Haus, zünd' andre an" 
E' Haus a. es anpissen, scherzh. Ew. Jetz will i* 
mit mei"“m Haus mei"s Nachbars a. sagt man, 
wenn man eine gefährl. Karte ausspielt, durch die 
man aber im Glücksfall den Gegner noch mehr schä- 
digt GsStött. RAA.: Da thät’s Not, ma* thät' d’ 
Finger in der Kirch’ a., welche zu sparsam be- 
leuchtet ist Gw. Vater, zünd' d’ Latern’ a*, d' 

(uh will kälbere*, 's ist aber nu" ei" Stierle Hör. 
322. ‚Do wardt dem Münch das Eisen [penis] so hitzig, 
man hett ein Schwebelhölzle darbei angezändt‘ Zeur. 
4, 106. — 2, übtr, a. ein Glied ist a'zunde* „ent- 
zündet* Te. — b. der Most oder neue Wein hat 
oder ist arzüändet ist nicht mehr süss, sondern gährt 
schon, wobei er warm wird und auf der Zunge prickelt 
Te.: ebenso ist fenchtes Heu, wenn es heiss, Brod, 
wenn es zäh wird, azündt; vol. angehen 1b}. — 
6. $ Der Mensch wird angezündet, nhd. „entzündet“, 
teils vom Wein teils von der Leidenschaft. ‚Der Mal- 
vasia naturale,.., ist ein so starck, widerspönstüg Ge- 
trancek.... unnser einer, der sich [sein?] nicht ge- 
wohnet, zündet sich gleich domit an‘ Kırcnen 438. 
‚Weil ein so schöne Brust Die Lieb in ihm anzindet‘ 
Weckn. 1,116; steht trotz der mangelhaften Betonung 
auch noch in der Ausg. von 1648. ‚Wan unsre Sän- 
den schon, Herr, deinen Zorn anzlinden‘ eb. 1,350. — 
Dr. 76. 

+ an-zwacken schw.: anpacken, zwicken. ‚Attila 
bliebe so ein unleidenlicher Feindt des röm. Reichs, 
dass er schier ganz Enropa mit Anfallung ringsum 
angezwackt. Es füget sich das Wörtlein «a. gar hübsch 
auf die Stette in Retien, seitemal dise Provinz gleich- 
sam als ein Schweiff oder Rand an Italien liget‘ Aus, 
27 (WERLICH), 

anzwere" disiogara schw.: anrühren. Den Teig 
zu einem Brei bereiten KıOw.:; die Hefe an das Mehl 
than GwWeiler; ein mit Wasser angerührtes Mehl an 
das bereits weich gekochte Gemüse, bes, Sauerkrant, 
giessen Rn. Ws. Ava, „Anzeärlen, anzwirnen we 
röstetes Mehl an die Speisen rühren® Scnw. 569. ‚Alles 
pulverisiert und under einander vermischt, darnach mit 
brüntem Wein an einander angezweret, so dick als 
ein Teig gemacht‘ Seuter. ‚Wann es [das Sälblein] 
etwan stark worden, so zwere es wider mit einem 
Banmöl an, dass es wider flüssige werde‘ cb. — Hie- 
her wohl, mit übtr. Bed.: ‚Wer zwert die Kometen an’ 
HEBENsSTREIT (Uns 1618) Seum. 569: wer bereitet sie 
(das Wort passt zu dem nebelhaften Aussehen eines 
K. ganz wohl). — Aus, #7 ist die Bed, angegeben „eine 
Milchspeise zubereiten“, was ana Aug. 1863 bestritten wird, aber 
an sich wohl möglich ist. Das Wort gehört zu mhd. freern „drehen, 
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bohren, umrühren“ (Lex. 2, 1600), wozu auch nlıd. „(uirl“; also ler falle (rolle odgl.; den Berg hinab (ausser er 


= „anquirlen*. B. 2,1180, 


‚stehe an einem Rain, Berg, einer Halde); und: 


+ an-zwieren schw.: einen mit den Augen (freund- | D. Ae. usw., fund) d’ Tochter ist wie d’ Amm’ 


lich, verstohlen; anzwinkern. ‚Mit den Ougen an zwie- 
ren Und mit dem Mund smieren [lächeln]‘ Tx#rz 13507, 
vgl. 1685 Anm. — Lex. t, 0. (8, 1215.) 

f an-zwingen: anzwinkern, ‚Tuo in an zwingen 
und smieren’ Tserz 1685; a. LA. ‚an zwieren Und 
mit dem Mund smieren’, s. ansıeieren. -— Zu mhd. 
zuinken (zwingen), nlıd. zeeinkern ; von nhd. ingen, mhd. 
fır-, ganz verschieden, Vgl. Lex. 1, 65, 3, 1217. B. 2, 1179. 

anzwirnen 3. unzieren., 

„Apapaupele n.: etwas sehr schönes, Kinderspr. 
Uns“ Scum. 2. 

apart (.,\: 1. Adj. wie nlıd,, besonder, eigentilm- 
lich. Allgem. Ziwas a-es essen, etwas besonders 
gutes. „Dis send aparte Leut‘ Weırzu. Nachl. 100, 
— 5. a. apartig. — 2. Adv.: in der RA. G’spass 
apart! (Spass a. und d' Narrkeit brsonder Rr.! 
Waox. 140) „Spass heiseite!® Swz.1. 361. Era. 1,57, 

aparte „‚,. abärde N.. abide zwischen Uns und 
Nr., abäde S.SW, -—- 8. Ger. $ 15. 43, Karte 17 
aphäde Rr., Nebenformen abädle, bädle Ro.: Adv.: 
besonders. Allgem, 7% haurs ihm no® a. g’sait 
„erst noch“, „extra noch“, Der möcht etwas a. 
hau". Am häufigsten in der Bed.: insbesondere, na- 
mentlich. ‚Zhr [Mädla] möchtet älles scha ond dälles 
haira. — Aparte, was der Beck für a' Mädle 
nemmt Weiter. 2, 179, ‚„D’ Acugla druckt ar 
pfiffig zema, Patle des zuar reachta Hand‘ Buck 
Bag. 216. Häufig mit nachf, „wenn“: praesertim cum. 
'"S ist ei härte Zeit, a. wenn ma” Schulde* hat. 
— Die Form mit ph iWaay, Rt. 50) wird ans städt. Schulge- 
wohnheit stammen, Dass überall der Auslant e vorhanden ist, 
beweist, «duss von lat. = parte auszugehen ist, während die 
Form apart, viell, auch deren Weiterbildung apartig, auf frz. 
ä part beruhen, — B. 1, 4. Swx. 1,361. Uxen.. 2, 3. 

apartie abäir)tig +». Adj.: eigentümlich, beson- 
ders; namentlich von Menschen : sonderbar, wunderlich: 
aber auch efıwas «a. legen für sich, algesondert. — 
8. apart. Während aber diese durch die Schriftspr, gestützte 
Form überall vorkommt, scheint unsere Bildung mit -ig auf den 
N. beschränkt: BuMassbh. Hın. AsSchech, EwJagstz.Städtl 
Sie ist aber auch B. 1, 46. Swz. 1, 301. Eıa. 1, 57 verzeichnet. 

Aepfel — epfl, Sg. und Pl. gleich — m.: Apfel. 
1. die Frucht des Apfelbaums, in einer Menge von 
Varietäten, die meist durch Composita mit A. als Best.- 
Wort (das dann „uch fehlen kann‘, mitunter auch 
durch eigene Wörter bezeichnet sind: Nicht-Com- 
posita bei Barnın 4, 74.83, 87, 101: ‚Grüninger A., 
‚Linceker A‘, ‚Zürcher A‘, ‚10 Ad. vür zwein Bawm 
mit Spitzlingen Epffel' KyWeise. 90. Die andern 
Namen s. für sich. ——- Regeln, Redensarten, Verse über 
Ae, zuhlreich, Wenn man im Heuet die Ae. mit 
dem Rechenstiel zählen kann, gibfs nach genug 
EsNeul. Z7 Bartholomd (24. Aug.ı ist kei" Ae, und 
kein Bir mei grä® Urmälbeck Ar S. Gallen 
Tag (16. Okt; muss jeder A, in sein" Sack Cs 
Weiss. „Wenn ein Mädchen einen Apfel in Einem 
Zuge alschält und diese Schale rückwärts wirft, so 
kann es aus der Figur, die sie bildet, den Anfangs- 
buchstaben vom Namen des künftigen Mannes erfahren“ 
MEIER Sag. 2,507. — Der de. fällt wirt (=) weit 
vom Stamm (Baum) allem, ; mit ff, gleichfalls all- 
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(so brar als d’ Amm'; grad wie d’ Amm'; artet 
nach der Amm'; wie die T.. so ist au* d’ Amm'), 
Im selben Sinn: So weie der Ae. ist, so ist der Stiel 
SoBinsd. Wenn der Ae. zeitig ist, fällt er "rab 
Oschw, — Saurer Apfel: in einen (den) sauren Ae. 
beissen müssen, wie nhd.:; in proverb. Form: Mer 
[man] muss in manche” saure” Ae. beisser, bis mer 
nen süsse" findt Frk./HaLm 57:Van. 12, 74, Ar saure“ 
Ae. rerschlägt ma* d’ Zäh“ SwBinsd. — Fauler 
Apfel: Ein f. A. steckt den andern (100 andere) 
an, wohl allgem. Ein f. A. macht schnell, Dass 
auch faul veird sein Gesell MeÜregl. ‚Es kommt 
inir vor, die woll noch einmal heuraten, die alte Gurre! 
Die wirds wert haben, wie faule Ae, auf dem Wochen- 
markt‘ Nerre. 364. — Von einem goldenen Baum 
fallt ein goldener Ae. Le. Es ist so wie so, ob 
man in einen Ae. beisst oder in eine Bodenrübe 
OrNeuf, Kinander gleich sehen wie ein Ae. dem 
andern SıHaid. Mit deinen Knochen will ich noch 
Birn und Ae. 'rabnserfen dich überlebe ich noch Nu 
Dohel, Der hat meh" 'n A. verdruckt von einem 
geriebenen Menschen Zusu. Schmeck am Sack, 's 
sind Ae. drin sagt man einem Neugierigen RavRingg. 
Schlang’ im Paradeis, d’ Ae. sind no* "it reif 
Zuruf an Kinder, welche unreifes Obst vom Baum 
naschen wollen EuDett. Wer As. rom Balme* isst, 
kriegt's Magerwaih "iti—=?) eb. Wenn man au“ 
ren grosse" Ae. hat, der in viel Teil gat, so 
geit's kleine Schnitz* eb. Fastnacht/?jspruch: Gutes 
Jahr, g. J., dass 's Korn voll grat, dass d' Ae. 
und Bire beim Fenster 'nausflieger und 's Geld 
und 's Geld LeSchwendi. — ‚So du dann wider haime 
kompst, So gibt man dir Nuss und Ocpfel‘ (in einem 
Spottlied; mit Bez, darauf, dass der h. Klaus vor 
Weihnachten den Kindern Ae. und N. bringt. Vr#. 2, 
1.3.5. Zeme. 2,349. ‚Die Rackhettlin... auss fuhren 
mitt ein Sauss, Alls wan sie kämen auss Nobis Hauss, 
Da man die Oepfell uff dem Simbsen braatt Und des 
Plutonis Pallast stahtt‘ JFrischt. /Car. 84, 91; schwer- 
lich von ihm erdacht. Zoter Ae., rote Bir", Lieb- 
ster Schatz, wdr' @% bei dir, Wär’ #%* bei dir nur 
ve" halbe Stund’, Dass i® mit dir reder kunnt' 
BiBell. Wirt "it en schöne" Ace, Wit it e' Bi 
au, Wit it e' bitzle lieber? Ad ja, und i*% au 
BıFür. Atlas Klas Butterfädle, La” mer e' paar 
Ar. lieger RavRingg. — Vom Apfel, unserem ältesten 
Obstbaum, stammen zahlreiche Ortsnamen, von denen die 
nicht als Namen menschlicher Wohnstätten bezeichneten blosse 
FINN, sind: Apfel; Apfelalle>, au (Apflau]Te., Dorf, 769 ‚Apfa- 
Inga, sp. -ouwa ete.), -back Nebenfluss der Tanber nnd Dort/ 
Mu.), Baum, -büume, -buumiäcker, -bäumle, -brunnen, vor der 
-dürre zu Afalter \), Acpfel-egart, »flecken, A-garten, -»geren, 
‚grube, -hecke (üflkek NTWolfschl.), «hof (Hof, Mark. Apfelbach! 
Ma.), höhe (Mark. -Bach/Mo.i, Aec-mühle (1778), Ar-rain, 4- 
stall, -stetten (Dort/Mü&.i, hal; Holzäpfel, H-baum, H-spfad. 
Wenn davon einzelne vielleicht anderer Entstehung sein mögen, 
» kommen ingegen die Affelter und Composs, hinzu; diese 
und den ON. Arpfelein s. für sich. —— 2. übertr. auf apfel- 
ähnliche Gegenstände. a. F ‚Rauch oder stechend 
Oepffel‘ = Stechapfel, Datura Stramonium, von LFvcus 


‚265 als 5. Unterart des „Nachtschattens® aufgefährt. 
gem, verbreiteten Variationen: D. Ae. usw. ausser | —— be» f bei Kamillen und verwandten Compositenblüten 
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die Scheibe der Blüte LFecns 247. — €. 7 Augapfel:|in das so genante Acpfelein in die Blau gestürtzet‘ 


‚afful‘ Lex Alam. 119. — d. in weit verbreiteten, von 
Haus aus jedenf. student. Gebrauch — Kopf des Men- 


schen. Der hat “en roten Ae. udgl. Gehört hicher | 


die RA. Jetzt steht der Apfel (Buck) = jetzt hab’ 
ich's satt? oder ist A. = „Adamsapfel“, bei uns sonst 
„Adamsbutzen“, —= Kehlkopf? oder = c? — ®. de, 
Rossäpfel: frisch gefallener Pferdemist. — Der Um- 
lant im Singular stammt aus dem Plur., wie ıhd. Birne < 
Birn, Pl, von Bir, und ist bei einem Wort, das zumeist im 
Plar. gebraucht warde, ganz begreiflich. Irrtümlich ist die 
geleg. vork. Angabe, dass der Sing. @-, der Pinr. «a- heisse; 
das kommt höchstens als falsches Schriftdeutsch vor, Die Qun- 
lität des € ist ansnahmslos geschlossen, daher die histor, Bez. #; 
anr im Dem. kommt neben e auch e vor. Da die älteren Quellen 
Aust... Auslne,. etc.) das Wort immer Im Plur, haben, so 
ist bei uns das Alter des Umlauts nicht genau erweislich ; 
die Lex Al, hat noch a, Von dentschen (Quellen überh. haben 
Konr. v. Megenberg und der Vocab, opt... also XIV. XV, den 


Umlant bereits; bei späteren kommt im XVT. teila e, 6 vor, z.B. | 


Zeme., teils schriftspr. a, wie bei Bauhin. Geogr. beherrscht 


der Umlaut jetzt unser ganzer Gebiet (Dan. Bar. 147, Ma. 139; | 


Schmivr Ries 3%), ebenso die gesamte deutsche Schweiz, Elsasa 
ansser dem N, und äussersten W,, das schwähb. Balern und Ti- 
rol:; weiterhin bin ich nicht sicher. Der Umlaut tritt ebenso 
allgem. in den neneren, bezw. in ihrer Bed. sofort klaren Com- 
positionen ein, während die alten Ortsnamen nit Apfel noch 
jetzt A haben. -— Frisch 1, %W. Dr. 82. B. 1, 11. Lex. klirot, #, 
Swz. 1,356. Eıs.1,58. Kaurrät. 148 is, aber GexRM. 36, 442), 

Apfel-Ane f.: ‚Der Kerl ist eine alte Apfel-Ahne ! 
ein alter Schwätzer Waox. Schulm. 13. — Das Wort lat 
einem nicht nar schriftd,. redenden, sondern auch zu individ. 
Ausdruck neigenden in den Mund gelegt, also viell, gar nicht 
idiomatisch. 

Aepfel-baum m.: in nnsern und den benachbarten 





MAA. längst für das alte Affalter, w. s., eingetreten; 


auch, s. Aepfel, für ONN. gebraucht. Wenn d' 
Aepfelbäium’ blüher, Solle*r Ofe“platter glühe"r Kü 
West. — Swz. 4, 12%. 


7 Aepfel-blah f.: Apfelblüte, ‚Zü 8. Michels Tag 


am Herpst fand man schöne, wol schmeckete Oepfel- 


' gebacken. 


plüä auf den Paumen‘ AvcChr. 5, 315. — Jetzt Aepfet- 


bist. 


Aepfel-brateri® f.: ‚Wie oft ist duwi mit em. 


Achrasäckle hinter mer drei”, dui Aepfelbrootere‘ 


Nerrt.Orge. 44. von einem armen, aber bettelstolzen | 


Weib. — B.1,119: „Ädepfel braten sich mit unbedentenden 
Dingen beschäftigen, nichts than“. 

Aepfel-butze= m.: das Kernhaus des Apfels. All- 
gem. RA.: Arguckt hat sie ws, wie d’ Ga"s "en 
Are. Ar. 25,117. Syn. Aepfelgacken. 


„Apfel-datschi: ein beim Bücker gebackener Ku- | 


chen, mit Aepfeln gefüllt Aus.“ Jourx. 1789, 8, 167, 
— Sa. Dotsch. 

Aepfel-dünnes m.: Apfelkuchen Oas, Eu, 1,130; 
zu Dünnes, flacher Kuchen. 

Aepfelei= n.: 1. kleiner Apfel; in der Kindersprache 


bepfale HerPfüff. — 2. ON.:; eine Stelle, offenbar mit 
grosser Tiefe, in der Blau in Ihm. jetzt durch die | 


Ueberbanung verschwunden. .Hat sich über den Was- 


‚aus Ae. bereitet. 





serbaw hinab in das Epfelin bey der Burkhartssmiühle 
gestürtzt.,. da er das dritte mal in das Oepfele hin- | 


ein gesprungen... hat sich bey der Birglinssmühle 
hinden am Wasserbaw in das Oecpfelin hinab gestäürtzt' 
Urs e. 1700/Cug. 270: ferner 228. 284. 335. ‚Hat sich 


eb. XVII /Chr. 637, 182. 

Aepfel-gacker epflgags m. — Acpfelbutzen, Kern- 
haus des Apfels Ws. 

Aepfel-grus -yruss m.: Apfelzwilling, zwei Ae. 
auf einem Stiel RrWurml./Ar. 2,261. — 8. Grus. 

Aepfel-haute epflhaud? f.: Apfelschale Rr./Waan. 
85. — Wegen der Endung -#, welche ganz femininem -in gleich 
ist, #. das Simpl. laut. 

Aepfel-hurd® epflhäfr)d f.: mus Lattenwerk ge- 
fertigter Kasten zum Aufbewahren von Aepfeln. Allgem. 

Aepfel-kammer f.: die Kammer, wo die Acpfel 
aufbewahrt werden. /n dem Höft hat's net wie in 


lere Ae. g'schmeckt sondern schlecht gerochen Au. 


25, 117. Vgl. Apotheke 1. Auch — Arrest: Der 
kommt in d’ Ae. EsNeuh. — Swz. 5,250. Era. 1,436. 
Aepfelkauz s. Aspfelkune. 
Aepfel-keller m.: römisches Gewölbe bei Münd- 


'ling, BamSchw,/Aus, 443. 


Aepfel-krapfe= m.: Gebäck mit Aepfeln; allgem. 

Aepfel-kuche* m., -küchle®® n.: Backwerk mit 
Acpfeln; es werden aber im Volksmund weniger die 
flachen Kuchen (Platz, Dünnes) als andere, krapfen- 
artige Gebäcke so genannt. ‚Der het fur sein Todt 
nit Öepfelküechlin, wie man sprucht, gessen‘ sondern 
Gift bekommen Zum. 3, 171. — Vel. Vru. 2, 64. 70. 84, 
B.ı, 1221. Swz, 3,194. Eıa. 1, 422. 

Aepfel-kunz Apflkhaöts Buck, -Ahuantsa WseLöw. 
m.: Apfelgebackenes in Milch und Eier gerührt, auch 
mit Wecken gemacht, Scheint allgem. ‚Und d’' Fräula 
Uschel frisst darzua A Dutzed Aepfelkautzu 
© Schnautza)‘ Wertzsm, 352. — Die Formen mit #7 und 
“> sind etym, nicht zu vereinigen, wenn nicht bei jener An- 
lehnung an „Kauz* anzunehmen ist. „Kuenz“ = Konrad, im 
appell. Sinn gebraucht; Scum. 5 vergleicht sehr passend das 
schwäb. Kuchemichel — Antlanf; AppleJchn bei Shakerp. 
bedeutet aber „Johannlsapfel”, Vgl, Apfelmann. 

„Aepfel-kürbs: Apfelbutzen Sısm.* — Eher zu Gribs. 

Aepfel-laib m.: ein Backwerk für Kinder. „Der 
Teig wird um einen sehr grossen Apfel gewälzt und 
Am See* Buck. — Ei. ı, MR. 

Apfel-mann m.: „Apfelmus, -brei Ara,“ Schm. 5. 
— GR, 1,535 -chen Backwerk mit Ae-n. 

Aepfel-most m.: gegorenes Getrünk aus Aepfeln. 
Allgeın. — Da Most bei uns nicht jungen Wein, sondern nur 
Öbstwein bedentet, #0 ist anch Ar. stets im Gegensatz zu Birn- 
most und zu der gewöhnt, Bereltung ans Birnen und Ace. = nur 
B. 1, 1084. Swz. 4, Bil. 

Aepfel-mus epfimuas n.: Apfelmus. -brei. Allgem. 
— RA.: aussche* wie e'" g’spiee*s Ae. bleich, übel a. 
Urs‘Ar. 18, 276.— Swz. 4,4%. Eis. 1, 787. 

Aepfel-platz m,, -plätzlei* n.: Aepfelkuchen. 
Allgem. 

Aepfel-schelfezx -Selfats f.: Apfelschale. Allgem. 

Aepfel-schmarre® m.: Gebäck mit Aepfeln Ew 
Wüss, 

Aepfel-schnitz m.: wie nhd. Allgem.  ‚Epfel- 
gschnitz‘ Urs e. 1700/Cng. 270, 215. RAA.: Er ka 
so süss thu" wie Ae. Zuckersüsser Ae., Hast dei* 
Maul vergebe"s gspitzt. Ae. und Birerschnitz ist 
nu" ei" Wilz, von zwei gleich guten oder gleich 
schlechten Dingen. Ae. und Bire* brate*, Steck de“ 
Finger in Arsch und schleck de" Dape* Os. 

Aepfel-schnurre f.: Spielzeug mit einem Apfel. 
„Man nimmt eine Haselnussschale und bohrt drei Löcher 
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darein:; durch zwei Löcher steckt man ein Stäbchen, | grünen Donnerstag in grauer Kleidung in allen Häu- 


durch das dritte kommt ein Faden, mit welchem man |sern herum betteln gehen dürfen. 


Einer, der Judas, 


einen am Stübehen befindlichen Apfel in Bewegung | geht mit der Geldbüchse voran usw.“ Vra. 2,77. — 


setzt und schnurren lässt RoEmerf.“ 

Aepfel-stil m.: Stiel des Apfels. 
stiel und Birenschnitz, wie kommen die Rüben in den 
Sack ?' von einer falschen Vergleichung Avearn. 2, 70. 

Aepfel-zeltes Pl.: Aepfel- und Birnenzeltes, bes- 
seres Brod mit dünngesüten Ae. oder Birnenschnitzen 
En./Oan. 1. 166, 

„Apfudwig: abscheulich SrDürbl.* — Zu # und p/wi. 

Apollonia: der FrauenN. A. erscheint verkürzt 
1. zu abiö, abald, abaldad; dumme Abelone Schimpf- 
wort Ew. Bei A., FI.N. GsBöhm. — 2. ältere Ver- 
kürzung: Appel adl, a. noch als N.Pr., bes. Aun 
und Oschw. Hieher: Appel von Kappel, was 
macher dei" Gäns’? Sie schnittern und schnattern 
und habe" kei" Schwänz' Or. ONN.: Appelens- 
dcker, -grube, -halde, Appelkehlen, -wald (andere 
zum männl, NPr. Appe). Appeleisen, PN. Rav. 1498, 
ob hicher? — b, häufiger Appellativ. Schimpfname 
für Weiber. und zwar «) = einfältig, unbeholfen. 
Dumme A.! Alte A.; allgem. Scheint mit weibl. 
Genns auch von Männern gebraucht. Gehört hieher 
„dppel rauhe, rohe Menschen‘, Spottname der Wild- 
bader ? (Ar. 10, 25.) — P} noch allgemeiner : schmutzige, 
unreinliche Weibsperson; gerne verstärkt: Dreck-, 
Käl-, Sau-, Schmier-, Schmotz-A, 
der Geschwätzigkeit; Schmalzappel — Ranunculus 
acer, $. bes... Daher: in Apple" Garte* gau* coire 
cum foetida Buck. RAA.: Des ist ei“ Fest (Freud) 
in Apple" Garter und d’ A. ist "it dahei" Oscnw. 
(So spr. 15 „Spott für Leute, die einen grossen Lebe- 
tag machen und nichts hahen*.) Der hat's »nar- 
bracht, tie d’ A. de® Furz, dui hat ihn vor 'm 
Hairle [Pfarrer] g’lasst GsDegg. Bis i* kumm', 
hat si* d’ A. grwergelt sagt einer, der zu spät dran 
ist Mo./Vow. 12, 73. — S.a. Schäfenappele. B. 1, 118, 
Swz. 1, 361. Eıa. t, 57, 

Apollonius s, Polle. 

Aposteizler s. Apvsfültzler. 

Apostel abost! „». m.: 
der ältern Sprache vielfach Zwölfboten; jetzt ist nur 
noch A. üblich, RA.: Der wird au* kei" A. Gm 
Spraitb, 
nicht viel zu lernen RuSchwalld. Der (Das) ist ei 
(Arbeiter, Schreiber usw.) de der Teufel ein A. 
taugt in 3. Geschäft nicht; allgem, Du bist ei" bra- 
cer Bu (fe Christi, wie der T. en A. Um. Ur 
Gäch. EnGries./Aı. 13, 208; Zeit. 1, 159. 
Der Teufel hat meh" als 12 A. 
A. w'sei"? Antw.: Einer, Judas; die andere" sind's 


na* Ws, Was machet die 12 A. im Himmel 
aus? Antw: E'" Dutzerd eb. Bei einem Gewitter: 


Jetzt keglert d’ A. wieder, ‚Per pedes apostolorum‘ 
zu Fuss, allgem. und schon alt, Der Burgermeister 
von Buchau gieng auf den Reichstag zu Speier, ‚und 
seitmals die Stat Buchen nit sonders in einem Ver- 
megen, ... macht sich derhalben zu Fuess uf den Weg, 
a benu pied sens lance, und kam also per peies green 
Speir uf den Reichstag geritten .... Do ward er nur 
der Apostel genannt, dieweil er sein Botschaft und 
Befelch nur zue Fuess ussrichten thette' Zen. 3.429. 
— Apostelbaum, FUN. — 2. ühtr. a. „Die Apostel 
heissen in Gmiind die 12 ärmsten Männer, die am 


‘Batsch-A. von | 


1. die zwölf A. Jesu, in| 


Mei" Mädle darf kei" A. werde" braucht |. 


Aber auch: | 
Wie viel sinds 


Ib, die Apostel als Wirtshausschild gelegentl., z. B. 


RA.: ‚Aepfel- | Go®, — ec, 7 zwölf schwäb. Grafen und Herren muss- 


‘ten wegen Ungehorsams vor K. Rudolf einen Fussfall 
thun. ‚Damit entstand irenthalben hernach ain Sprich- 
wort, das noch in den alten Geschriften gefunden wart: 
Die zwelf A. an der Zal Teten Kunig Rudolfen den 
' Fussfal’ Zeur. 1.165. — d. 7 jurid. t. t.: wer von 
einem Gericht an ein höheres appellierte, hatte ein 
Begleitschreiben jenes Gerichts an dieses zu fordern; 
ein solches Schreiben hiess apastoli, Apostel (Plur.). 
‚So berüffen wir uns und appellieren... für den röm. 
Kaiser und bittend, begerend und vordrent uns Apostol 
ze geben, ob jemand ist, der uns die geben will‘ Rw. 
1453/Gq.3,529. Ebenso Hu». 1541/Star. 11. ‚Wel- 
cher dann von einer Urthbel geappelliert hat, der soll 
fürderlichst bey dem Richter ansuchen und bitten, ihme 
Apostolos und Gerichtsacta mitzutheiln‘ Wr. 1567/R. 
4,262. — B. 1, 118. Swz. 1. 368. 

Apostel-bier n.: schlechtes Bier Oscıw. — 80 ge- 
nannt, weil an ı Schoppen (1 Maas) 12 genug haben. Ebenso 
Apostelwein. B.1,118. Auc. 28. 

Apostel-brocke® m.: „gebackene Mehlnudeln mit 
Aecpfeln und Weinheeren gefüllt“ Av. 28. 

Apostel-garte" ın.: „Name eines Gögginger Thor- 
gartens... bis 1857 Erholungsplatz einer Privatgesell- 
schaft... weil diese statutenmässig nur 12 Mitglieder 
zühlen durfte Ava. 28. 

Apostel-tag m.: Feiertag eines der 12 Apostel, in 
Wr. an den Schulen noch jetzt gehalten. ‚An Apostel- 
Tägen nach der VesperLeetion‘ Wr. 1716/R. 8, 1, 557. 

Apostel-teilung f.: 15. Juli. A.-T, Regen gibt 
ein tenres Jahr LrKirchb. 

Apostel-wei"r m.: schlechter Wein Avo. — 8. 
Apostfelbier. B. 1,118. 

Apostem abastf „.» n.: (grosses) Geschwür (an 
Kopf oder Hals) En. Rn. — Aus apostema, gr. dnöormpe, 
„Abnease“, — Dr, #4, Swz. 1,368, Hört. 15. 

7 Apostem-kraut n.: Scabiose LFecus 273. — 
Dr. m. Swz. 3, 88. 

apostle® 8 herum-apostlen. 

Apostolikum n.: ‚Grave Adam von Benchlingen 
. erlangt, das er möügte seine Brief mit brunem 
Wachs besiglen. Darauss volgt vil Gespetts... das 
A. wurde theur werden bei den Barbierern, seitmals die 
Grafen sich beflissen, ire Brief damit zu hesiglen' Zei, 
1,483. — Eins braune Salbe, in der Apotheke zu haben; s. 
Scnape Sat. u. Pasq. 8, 37ff.. insbes. 37, Z. 38. 

r Apostützler m.: Henchler, Abergläubischer ; XV. 
XVL, auch noch XVII. in Schwaben, Schweiz, Elsass 
öfters gebraucht. Auch mit Prokope: ‚Sie hette ninen 
Postuczler, der nit Mannes wert wäre‘ Srteise. 
Boce. 166. Aposteizler: .Es ist eitel alter Beginen 
und A. Gleisnerei‘ 1525/Scnane 3,173, Entstellt ‚Bock- 
stützler Seneter, — Wird samt dem hänfigeren Ai 
und dem Adj. a-isch von ital. apasficcio „falsch” abgeleitet. Die 
spec. kirchl.-relig. Bed. und das Fehlen des Wortes in balr. 
Quellen, die doch sonst besonders viel Itallenischer haben, legt 
es näher, an aposfaticus zu denken; die Formen Aposteissterei 
und noch mehr Aposteiserei würden dafür sprechen. -— Swz. 1, 
Bas. Sum. 6. 

+ Apostützlerei f.: Heuchlerei, Aberglanben; XV. 
bis XVII. ‚Wenn man Urentz, Characteres und Zeichen 
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macht ..... ist solches ein rechte, offene aberglenbische | 
Apostutzlerei‘ Urn 1638/Scemm. 6. Aposteuzlerei:| 
‚Sie were nit Willens, ir Lebenlang user dem Closter | 
zu kommen... Der alt Herr... hielt das fur ein A.‘ | 
Heuchelei, Zeur. 4, 159. Aposteisslerei: ‚Des 
Papsts Unflatt Unnd stinckbende A.‘ Fız.56. Apo- 
steiserei: ‚Soerzürnen wir Gott numen mit unse- 
rer A: LerKirchb. 1556. — Arc. 9; sonst ». zu Apo- 
stütsler. 

+ apostützlerisch Adj.: heuchlerisch, abergläubisch, 
‚Der Hausnonnen, die... so nachredig, so spitzig, so 
närrisch, 50 a. seyen, dass kein Vogel ihnen entfliehen 
möge, der nicht eine Feder lassen müsse‘ EyGüsze, 
1523: Scnw. 53; sonst s. zu Apostützler. 

Apothek* abadaek W. (-ai- Baar); abadesk O.; 
abadek NW.; abadek NW. und $, sowie in der Halb- | 
mundart, s. (igr. 8 29, Karte 10; stets „., £.: 1. wie, 
nhd.; allgem. und einziger Ausdruck, Mehrfach in 
Redensarten. So ka" mar's in der A. habe” (kaufer) 
um so hohen Preis ist es überall zu haben; allgem, 
auch öfters mit dem Zusatz: nr [dann] kriegt ma” 
nos Recept dazu. Da ist's grad, wie wenn en 
Ochs (seltener Esel, Kuh, Bauer, in d’ A, "nei”- 
guckt, allgem., wenn jemand von etwas redet, das er 
nicht versteht. Da schmeckt's ni wie in der A., 
sondern schlecht; vgl. Aepfelkammer. Lieber zum 
Meizger als in d’ A. Fark. /n d' A. geh” stehlen 
BeWalh. /n der A. muss mer "et älles versuche* | 
und in der Schmide "et älles arege* GorHatt.;| 
schon Zcur. 3, 250: ‚Das sich menigclichen vor dreien 
Dingen wol hueten soll, nemlich frembde Brief zu lesen, 
in ainer Schmiten nichs anzugreifen, und dann in ainer 
Apotek oder ains Arzen Haus nichs zu versuchen‘. 
‚Das Kriegen usser der Canzlei und Kunder zeugen 
usser der Apotek ist selten fruchtbar‘ oder ‚D. Kr. u. 
d. K. und Buelen uss der Apoteka beschicht selten mit 
Früchten‘ eb, 1, 437. 4,361. — Bei der A., FI.N. — | 
2, Abtritt NxBach. — Schreibungen wie ‚Appentegik‘‘, 
‚Appentecke‘, die im XIV. XV. vorkommen, zeigen die frühe 
Aufnahme in den populären Wortschatz. Von der ältern allgem, 
Bed. „Kaufladen” ist in ansern deutschen (jnellen nichts mehr 





zu finden. — Swz. 1,363, Eıs. 1,58. Aug. 2%. 

apothekele® abadegala schw.: nach Arznei riechen 
TEOEis. — Eher „apothekerlen‘ zu deuten: s. Swz. 1, 368. 
Ex». 1.59. 


Apotheker — Lantformen wie bei Apotheke — 
wie nhd.; allgem. Sprüchwörtlich als der, der 
hobe Preise macht: So ka" mars beim A. haber, 
häufiger in der Apothek*, s. d. D' Müller und d' 
A. müssen? reich werte, sie neme"t 99 Prozent Gm 
Waldst.; daher der Spottname Neunundneunziger. 
—— FIN.: Apotheker, -schlag, -wald, Wegen älterer Schrei- 
bangen iXV,) ‚Appenteker‘, ‚Appentegger‘ n. ä.». zu Apotheke, 
Apotheker-bir® f.: eine Art Sommer-Zuckerbirne, 
wohlriechend Martexs 188. 

Apotheker-häfele!= n.: scherzh. Bezeichnung eines 
Menschen Tt. 

Apothekeris).knecht m.: Gehülfe des Apothekers. 
‚Es kam der Apotekerknecht mit seinem Trank, wie 
das der Doctor zuvor het geordnet‘ Zeur. 2, 487. 
Gadter Morge*, Herr Apothekersknecht, Mir ist's 
ine Leib "it recht, Mir ist's im Leib "it wohl, 
Wie-n-es sei* soll singt man einer Geschwängerten 
zum Spott. 

Apotheker-rechnung f.: übertriebene Rechnung Tir. | 


Apostützlerei — Apperlausen 
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Appel s. Apollonia. 

appelbaft: albern, lächerlich; unflätig Buex, Joves. 
1786, 7, 21. 1788, 9, 179. Scmm. 6. — Zu Appel 
Apollonia. 

Appel-hans: in der Verb. A-en Keller, ablhänass 
khearn = Hölle EsNeuh. 

Appell abel .» m.: mar in den allgem, üblichen 
Verbh.: A. habe” (vor einem, ror etwas) Furcht. 
respektvolle Schen haben; A. gebe* auf eine Anregung 
von aussen reagieren; erstere Wendung nur in pos.. 
letztere meist in neg. Satz: keinen A. g. —— Gewias, 
wie schon die 2. Bed. zeigt, aus der milltär. Sprache. Auswärts 
nicht bezeugt. 

appelliere® schw.: 1. wie nhd. von gerichtlicher 
Berufung. Altes Part. ‚geappelliert‘ Rw. 1479/Aı. 28, 
227. — 2. sich erbrechen Tü. — Nach Gr. 1, 537 
würde 2 aus der vollern Wendung »ach Speier oder 
an den h. Ulrich a. stammen. — Appellation 
ablitsiß zuur 1. LsElt. GorHattenh. Alt ‚Appellatz‘ f, 
Rw. 1479/Aı. 28, 227. 

+ Appen: Gen. des P.N. Appe, Appo m., nur 
noch in ONN. — Appen (Weiler, GoxRossw.), Appenäcker, 
-ärle, -back, -baind, -berg (Weiler, Rav.}, Apenbronuwiesen, 
Appenbühl, -dorf (Wir., Wıns.), -graben, -halde, Apenhalden- 
häule, «hau, «haus (Hans, Gm.), -Aof (Gasse in Urs), «Kehle, 
Klinge, Appelau, Appenlöchle, -see (Wir., UR.), »stahl /< Thal 
oder < Stall, -thal, -wang, -weiler (Wir., Te), -wiesen, 
Aperswinkel (wobei in einz. Fällen auch anderer Ursprung 
denkbar). 

Apperich — abariy im W., sonst abare; auch 
„Aper“, „Aeprich* ?— n. und f.: vollgesponnene Spindel. 
Scheint allgem., aber mit dem Spinnen immer mehr f. 
Die Hälfte davon fränk. „Trätmere*. — Bei Erkl. des 
Wortes dürfen die alten Formen nicht unberücksichtigt bleiben: 
Approck „vertebrum” Wirtel Vocan. 1482; ebenso: ‚Der Weber 
... tot Spuolen, Approch und Knüli stelen‘ Twerz 10641; Ap- 
rach SCHEIERN 10; das Aprechel Cod. germ. Monae. 570 und 
570; alle XV. Die stehenden p, pp werden bestätigt dadurch, 
dass das Wort in unserem Fränk., wo es hänfig ist, stets b <” 
pp, nle oe <“ B, ce hat: a, Ger, $ 5if. Somit kann ich der 
Identif. mit mbd. abrich „Abfall beim Dreschen‘, Swz. 1, 49, 
nicht zustimmen; auch die Etym. < ab-brechen oder gar o- 
brechen ist wenig wahrscheinlich. Die alten Stellen zeigen, 
dass das Wort urspr. wohl „Spindel“ bedentet hat ; eine Etym. 
scheint mir bis jetzt nicht möglich. — Ge. 1,53%, B. 1, 118. 
Funna 20. Jiure 52. Lex. 1, 16. 

apperlaus Adj.: „grämlich, seltsam. wunderlich 
Urs* Sen 5. „Aperlos (-laus), aperlausiger Mensch: 
ein Krittler* Frına 20; wozu hsl.: „a. ist nicht so- 
wohl nlmisch als württ., bez. einen Menschen, der 
überall ein „Aber“ hat“, 

Apperlauser äörlauss Plur.: närrische Einfälle, 
Grübeleien Rn. En. Le. Ei“ Apperlause eine aber- 
gläubige Meinung Tov.Baar 1787, Als subst. Inf.: „Dis 
Apperlausa ka mih schrökele denn keia‘ Saıt. 180. 
— Aus verschledenen Gegenden wird angegeben, dass das Wort 
nicht mehr bekannt sei. Etymologisch ist jedenfalls Zusammen- 
hang mit Amperlawer and Apperlon vorhanden ; Anlehnungen 
an andere Wörter: Lauer, Laune, Zans sind anzunelimen. In 
der 1. Worthälfte deutet heutige» 4 im Ellwangischen auf altes 
P. pp, ebenso mh auf mp, dagegen m anf mb; da bei den nicht 
nasalierten Formen eine Anlehnung an aber (im tedelnden Sinn) 
angenommen werden kann, #0 dürfte mb oder mp älter sein, 
vgl. Arblenz; und es liegt gewiss, wie bei diesem Wort, ein 
Fremdwort zu Grund, am ehesten lat. ampullari = superbire 
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und seine Sippe. — B. 1,70. Swz. 1, 32. Scus. 5.19. KUEX 1. 
apperlause”: Verbum? s. das gleichl. Subst. 
Apperlauser m.: „Grübler* Schs. 5. 
apperlausig äbarlauseg EwJagstz.Pfahlh.Hohb, Gs 

Ging.; Amarlaussag EwPfahlh.; dmbriausfy EwWüss. | 

Adj.: eigensinnig, wunderlich Ew.; einfältig, schüch- 

tern Jagstz.: interessiert, profitlich GsGing. Sww.; 

abergläubisch Tu.Baar 1787. 

Apperlo® m., abarläö Buck: Marotte, wunderliche 
Gewohnheit. ‚Nun het er aber den Apperlon an im, | 
das im unmuglich war zu gedulden, wann einer das | 
ain Aug gegen im zu thet‘ Zcur. 3,488, ‚Wie dann | 
zu Zeiten einer diesen, der andere ain andern A. und 
Geberde an im hat‘ eb. 4, 369. 

apperlönisch abarlaenis: wunderlich Brex. 

Appetit „., in der Volkssprache abadik ; im NO. 
mit 7, sonst 7; abadikt MtEh.; nabadik LeBurgr.; 
m,: wie nhd.; allgem. - und einziger Ausdruck. Gruss: 
Guten A. Wünsch glückselige Feiertag’ und "en 
guten A. zum Fleisch Begrüssung zu Ostern Gm. | 
I® wünsch’ dir ""en quite Hunger, na* kommt 
der A. ro* selber, scherzhaft HvZang. Er hat "en 
A, wie e* Haus Ti‘. — Die Form mit %& reicht bis in die 
NOSchweiz, s. Swz. 1, 342, WIxtELer Ker. MA. 4, und existiert 
auch in WBöhmen und OÖberhessen, Zros. 1,29; dass sie aber 
ein INssimilationsprodukt sei, ist weniger wahrscheinlich, als 
Anlehnung an die endbetonten Fremdw, anf -ik. «At ist Com- 
promissform, vielleicht falsch gehört ; #- zufolge falscher Wort- 
abteilung, zumal in „gnten A,“ 

Aprikose s. Adriko. 

April „, adbrıl, dafür auf alt-schwäb. Boden allent- | 
halben noch abrel; awerel»a TuTross.; „kabrell® Tr. | 
Baar 1787; Gen. Dat. Ac, „Zen“ -Io, öfters auch in | 
den Nom. eingedrungen ; m.: der Monat April. Allgeın. 
und einzig übl. Bezeichnung. ‚Abreil' Es. XV/Weise. 
Mon.N. 30, ‚Aberelle‘ AusSt. ‚13 Tag Aberell' AvcCın. 





1,124. ‚Des sibten Tages des Aberils' eb. 248. ‚An 
der achtent Kalent dez Abprilen‘ eb. 207. ‚Im Aprel- | 
len an dem 13. Tag‘ TeUkx. 78 (1486). Der A. ist! 


unter den Monaten ganz besonders berücksichtigt durch | 
den Volksglauben. Unbeständigkeit: Der A. Yhut was | 
er will Buck, Im A, hat's unser Herrgott am 
besten, weil er Wetter machen kann wie er will Ws| 
Molp. Insbes. kalt, unfreundlich wie der März oder 
auch im Gegensatz zu ihm: Der Aprell Ist (au* 
no) ei" härter (wüster) @'sell. D.A. Ist 's Märze* 
G'sell (Und der Mai Lässt au* no% sein" Schrei), 
D. A. ist ein Freiherr, Er gibt Regen und Schnee 
her. Bes. hüuig: D. A. ist nicht (nie) so (zu) gut, | 
Er schneit dem Bauern (Hirten, Schäfer) auf den 
Hut er beschneit dem Ackermann den Haut). 
Nimmt der März Den Pflug am Sterz, So hält A. 
Ihn wieder still. Im März muss man den Rock | 
verkaufen und Bier trinken und im A. wieder 
lösen Ei. — Im Verh. zum Mai usw,: Viele Aprel- 
Verhägele" bringet ""en guter Mai. Fängt der 
A. an glatt wie Schmer, So endet er rauh wie ein 
Bir und umgekehrt SrWald. KıllBoih. A. schön 
und rein Verderbt den Main. Ist der A, schön 
und rein. Wird der Mai wilder sein Oschw, A, 
sollt #em Maie” 's halb Gras ge*e” Bılauh, Legst 
mir im A, Komm’ i® wenn er «eilt, Legst mi* 
im Mai, Komm’ ö* glei® MeV, 12, 75. Auf 
nassen A. folgt trockener Juni, auf trockenen A. nasser 
J. RuEmerf, A. ist der Roggen-, Mai der Fesen-Mo- 
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nat; Der Aprell Ist der Rogge"g'sell ErAllm. — 
Wenn's Wetter im A. schlas” will, na®* schlägt's 
in d’ Tischlad' SuBinsd. Aprilteriuft nimmt's Brod 
aus der Tischlad’ furt UnsSöfl. Aprillendonner 
hält Kälte und Reifen fern RvEmerf. — Nasser 
A. erwünscht ; bes, allgem. : Nasser A. Ist des Bauern 
Will’ oder: Trockener (dürrer) A. Ist nicht des B. 
W, (Aprilenregen Ist ihm gelegen). A prilenregen 
fist des) Bauern Segen. Den Aprilenrege* so't' 
man aus'm Bode 'rauskratze*. Nasser Aprell, 
Guter Grasg’sell R»./So ser. 577. A. nass Füllt 
(dem Banern) Scheuer und Fass ; allgem. /A. nass, 
Mai kühl, Juni warm und nass füllt usw. Lx 
WeildSt.), Nasser A. und trockener Mai Verheissen 
viel Frucht, Most, Obst und Heu. Nasser A. 
schneit dem Bauern Geld in die Tasche Ws. Ist 
der A. noch so schlecht, so schneit er dem Bauern 
Geld in die Tasche; allgem. Wern der A. Spek- 
takel macht, Gibf's Heu und Korn in roller Pracht 
Oscuw. Wenn der A. bläst in sein Horn, So steht 
es gut um Heu und Korn allgem. Aprillenschnee 
düngt, Märzenschnee frisst, Aprillenschnee dumt 
[düngt), Wenn er si* nit sumt [säumt; wenn er 
nicht zu lange liegen bleibt] SrDürbh. Aprillenschnee 
ist der Grasbrüter. Aler auch, was sonst vom März 
gesagt wird: Aprillenschnee Thut den Samen tech 
LeSteinb. Aprillengülle* (Aprillengriller) Thun de* 
Baure" d’ Käster (Scheurer) füller Sı.; Aprillen- 
butzen [Schneegeriesel] Den Feldern nutzen. — Mitten 
im Aprillen Soll der Hagen [Stier] im Feld 'rum- 
drüllen, A. ist die Zeit zum Viehhüten RuEmerf, 
Der Aprillerkrebs Verspricht dem Erdäpfel e'" qut's 
G'eächs Kartoffeln sollen im A. gelegt werden Eu 
Dett. — Auf die Beobachtung, dass kränkelnde Leute 
oft im März oder A, sterben, beziehen sich die RAA.: 
Was der März nicht will, Nimmt (frisst) der A. 
W dd M. n. mar, ist der A. froh dra” 
Le. Der März braucht “en Wag" voll Haut‘, 
und was der "et kriegt, des nimmt der A. roll 
H»Haus./Au»v. 12, 536. Im A. soll man guten Trank 
nehmen, Rettich und Kompost nicht überilüssig brau- 
chen, die Median-Ader mag man lassen und (Schröpf-) 
Köpfe setzen RoEmerf. -- Von besonderer Bedeutung 
ist der erste April. Er ist ein „verworfener* Tag. 
denn Judas Ischarioth ist an ihm geboren oder - hat 
sich an ihm erhängt. Man soll an ihm nicht reisen, 
keinen Bau anfangen, kein Kalb entwöhnen. Ein an 
ibm gebornes Kind stirbt vor dem 7. Jahr, andern- 
falls wird es schr alt. Insbesondere ist es aber üb- 
lich, die Leute, zumal Kinder, am 1, Apr. durch irre- 
führende Behauptungen, Aufträge udgl. (guten Appetit 
zur Martinsgans oder zu St. Johannis Segen zu win- 
schen, hölzerne Hufeisen zu bestellen, die Stadtbrille 
zu holen, beim Juden ein Spanferkel zu kaufen usw.) 
zu necken. Das heisst in den April schicken. Am 
ersten A. Schicht man die Narren hin, wo man 
will. Ein so Mystificierter heisst Aprillen-Narr, auch 
-Bock, -Budli, -Kalb. — Das e in der 2. Silbe herrscht 
auch im grössten Teil der deutschen Schweiz. Schon mhd, 
nicht nur dieses #, sondern anch das (durch w in Tross, erwie- 
sene) bi aberelle. — B. 1, 119. Swz. 1, 364. 

aprillele®e schw.: regnen und schneien unter ein- 
ander WsMühlh.; graupeln GsGing. —— B.1, 118. 

r aprillen schw.: im April geschehendes erstma- 
liges Pflügen des Feldes im Brachjahr. .Es mag ein 
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ieder seine Aecker a. oder prachen‘ Nenltzl. 1625/ 
Wern. 6,216. Vgl: ‚Weil bei uns schmale Waid und 
durch ohnnötig Aprellen dem Viech noch mehr ent- 
zogen wird, so sollen keinem über 5 Morgen zum A. 
erlaubt sein‘ Appetzh. (bei Ingelst.) 1603/eb. 241. 

Aprille-blum® abreioblöam f.: weisse Anemone, 
An. nemorosa GoeSal. ‚Aprilblume‘ Bı. 1617 (Lvz 214) 
in dieser o. &. Bed, 

Aprille”-blut f.: Blüte der Obstbäume im A., 
für schlimm angeschen wegen nachheriger Frostgefahr; 
daher A, Thut selter gut EwWöss. 

Aprillev-bock m.: so wird dem zugernfen, der 
sich in den April hat schicken lassen, Sa.‘Vru. 2,93. 

Aprille"-budli n.: wie -bock RavOberzell. 

Aprille®-butz, Plur. -e* m.: 1. ein im April Ge- 
borner, scherzhaft. 2. leichte Gewitter mit Schnee- 
gestöber, Graupeln usw. im April, bes. im Plur. 4-en 
Den Feldern nutzen allgem. — B. 1, 317. 

Aprillendonner s. April 

Aprille®-glöckle‘® n.: Maiglückchen, Convallaria 
majalis Gs./Scuw. 7. — Die Benennung kann bei der relativ 
hoben Lage von Geisl. (443 m.) auffallen. 

Aprillengrille 8. Aprillengülle. 

Aprille-gülle, Plur, -es# f.: Schneegestöber, Grau- 
peln im April; in der RA.: Aprillengüllen [statt 
dessen auch »grillen]) Thun den Bauern d' Kästen 
füllen ob. Nrex. und Doxar, — Die RA, deckt sich mit 
den über Aprillenschneer und beruht darauf, dasa der A. zu- 
gleich Zeit des Dünggens int ; auch Swz. 2, 2393; -grüllen (Dachw.) 
ist sicher nur halb schriftspr. Umdeutung. 

Aprille=-hägel m: Schneegestöber, Graupeln im 
April (wie -Dutz, -gülle) WaEgl. Dafür -hagen, 
Pl. -ä- LxSeihr, — Beides zu Hügel (Egl.), Hagen (Selbr., 
s. Ger. Karte &5) = Zuchtstier, wohl mit Anklang an Hagel, 

Apriller-kalb n.: dem, welcher sich hat in den 
April schicken lassen, ruft man zu: A. mit deine* 
sieber Stange”, 's Jahr will di® swieder fange” Sa. , 
— Sırz. 3, 217. 

Aprillenkrebs s. April. 

Aprillenluft s, April. 

Aprille“-narr m.: so wird derjenige genannt, der 
sich in den April hat schicken lassen; allgem. ' 








n 
Aprellernarr g’fange Mit siberzehe- Stange* Ru 
Ert. A. A. hat 17 Glöcklen am Füdle hange* 
RoBuch./Ar. 18, 277. A., A., schick de* Narre* 
sceiter, Ein andermal (Warum bist net) g’scheider 
ST. — 8. a. »borck, "buedli, »kalb, Woher die Zahl 17? — Swz. | 
4, 781. Et. 1,779. Reıs. 2, 18%, 

Aprille»-pflaster n.: 4A. Fällt dem Bauern 
Kisten und Kasten SıHaid/So ser, 575. — Pf. muss, 
zufolge verwandter RAA. is. April) = Schmutz, Schneekruste 
“dgl. sein. Aber da der Plur. von Aasfen bei uns Adsten 
lautet, so Ist der ganze Keim wohl nur schriftdentsch. 

Aprillenregen, Aprillen-schnee s. April. 

Aprille"-stern m:. Schneeglöckchen, Galanthus 
nivalis und Leueojum vernum Ar»/Ju. 1890, 292, 
—— Syn: Stern; Märzen-blume, -glöcklein; Schnee-gl., 
-tröpflein. 

Aprille=-stier ın.: in TrTannh. derjenige, der am 
1. April zuletzt im Haus aufsteht Reis. 2,132. 

+ Aprille"-wedel m.: zweite Hälfte des April Sıom 
Garh. 1350/Ar. 1, 155. — 5. Wedel. B. 2, sunf. 

Aprille*-wetter n.: als wechselvoll verrufen. Sein 
sche A., launisch, charakterlos sein; allgem. ‚Herren- | 
gunst, A., Frawengemut und Rosenbletter, Ross, Wurfel | 





aprilien — Arbeit 


‚oder von anderen Sachen .., 
i Up. 1, 331. 
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und Federspill Verkern sich oft, wers merken will‘ 
Zeue. 4,270, ‚Darum sind Herrendienst wie Rosen- 
bletter und falsche Wirffel und Aprellenwetter‘ Drevrw. 
159. In kürzeren Fassungen noch jetzt. 

apropo ‚... abrabö abarböo abribs: das franz. & 
propos. 1. Adv, = notahene, „wohl verstanden!“ : 
vor einem Zusatz, der die Sache noch gewichtiger er- 
scheinen lässt: /ch bin trofz der Kälte verreist; a., 
es hat 20 Grad gehabt odgl. — 2. häufiger Subst, 
M.: besonderer Umstand, Hindernis, Schwierigkeit. 
Das ist ein anderer A.! Die Sache hat einen A.. 
„einen Haken* allgem. — Swz. 1,3@. Era. 1, @. 

rAr, fleet. Ar(ejn m.: Aar, Adler. In der jetzigen 
Sprache längst 7, durch Adler ersetzt; erscheint nur 
1. in ältern Denkmm, ‚Der Hals an dem Valcken ist 
kürtzer dann an den Aarn oder an den Häbichen‘ 
Myxs.3. ‚Er [der Sackerfalke] ysset noch gleich als- 


‚vil als der gross Ar, den man den Adler nennet‘ cb. 
8. 


‚Sein [des Habichts] Flügel sind auch nach Lidmas 
spitziger dann an dem Adler oder an dem andern Arn' 
eb, 34, (Den Unterschied zwischen Adler und „an- 
dern An“ gibt M. nicht an, weil er die Adler über- 
haupt nicht bespricht.) — 2. in ONN.: Aar-bach, 
-weq, Ahren-äcker, -feld, Ahkrn, Arabach, Arbagh 
(und dessen Compp, -müähle, -wwiesen), Arn-ach, -bach, 
-egg, ‚Arenbüchlin‘ (Schönbuch), ‚Arenthorthurm‘ in G=., 
Arnen, Arnest iSr., jetzt „Eiernest*), Arn-feld, -holz. 
kann das Wort stecken, insbes. in denen, welche das 
dem Subst. thematische » (Ahren, Arn, wohl auch 
Ara = Aren) haben. Es conenrrieren aber bei der 
Erkl. dieser ONN. auch 1) PNN. mit Ar-, wie Ari- 
bert, Arnold, Arnulf ete.; 2) der vorgerm, Fluss- 
name Aar; 3 andere Möglichkeiten wie Arbach < 
Marbach usw. — Zur Geschichte des Wortes im Gemein- 
deutschen #. Kuuse. B.1, 180 it). Swz.1, 3%6 (nur noch Im 
Wallis). Bacyr. 70. Buok Fl, 1. 10, 

Aer gar m.: „Gührstoff in nicht völlig getrock- 
netem Heu, Hopfen, Hanfsamen u. A. KıOw.* — Noch 
nicht durch das schriftspr. gähren boeind. Form zu gar» „gähr 
ren*; andere Form par, 5. Or. 

Arb*, Aerbe® f.: die Arve oder Zirhelkiefer, Pinus 
Cembra; von Bvek für die Bodenseegeg. angegeben. 
FI.NN.: Arbeghau, Arbenholz (Wälder). -— Obwohl 
die A. in unsern Gegenden in bister. Zeit nie existiert haben 
kann, ist die Existenz des Wortes doch ohne Bedenken, da 
das Holz ein geschützter Handelzartikel war und ist, Ein FI.N. 
mit A. ist allerdings nur denkbar, wenn eine der in der Schweiz 
(1,421) vork. Nebenbedd. Pinus Mughus oder gar P, sylvestri= 
auch bei uns anzunehmen wäre, wovon sich sonst keine Spur 
findet; Buck Fl. 10 erinnert an mlat. ardua „Gehölz*. — Ge. 1, 
ap. 4b, 

Arbeit — aärbat ob. Dox. SaEb.; frisst NW. von 
Cw an, Fnk., Ew.; sonst drbat — Pl. e®, f.: Arbeit. 
1. Anstrengung, Mühe, Not, wie lat. labor, mid. 
arbeit. ‚Von Arbait [Not , böse Zeitläufel wegen 
da Got vor si! Uı.m 1314 
‚Do hett der Man grozz Arbuit wol 4 Or 
Stunden]: er ward schwartz und verlos sinen Schin 
von einer Mondsfinsternis Auslne. 1,42; wie lat. luna 
laborat. ‚Sie entrunen mit A.‘ mühsam, eb. 2, 14. 
Bes. häufig mit Synonymen. ‚Müh und A.’ oft. „Miüe, 
A. und Kost’ AvcCer. 2, 102. ‚Sorge, Müe und A. 
eb, 150. ‚Und kamen die von Basel mit Not und A. 
in die Stat‘ ch. 175, ‚Seiner Müe, A, und Trew eb, 
212. .‚Daz daz Lant in Unfride geviele und daz wir 
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da von A. und Schaden enphahen mohten‘ Ur“ 1308] | 
Up. 1,294, ‚Daz uns iemen Krieg oder A, wolt an- | 
legen‘ Av. 1328/Ue. 1,249. ‚Krieg, Urläg oder ander | 
A. Es. 1350/Gg. 4,463. ‚Darvon seid der Christen- | 
hait gross Mü und A., Angst und Not und gross Ver- 
derben ,.. beschechen ist’ AvscCne. 2, 64. ‚Darauss 
vil Unrat, Müe, A. und Spot und grosser Schad kom- 
men ist‘ eb. 205. — Noch jetzt: Des ist ein" A. eine 
Milhe, Not, ein Elend: D. ist e. A. mit dem kranke* 
Ma”. Des kost't A. Des ist ein" A, wenn d' 
Kutz mit der Hühner* fliegt HoBier. Es ist dach 
ent A. mit mir, hat's Mädle gsait; 's hätt’ solle* 


bete*: Der Herr ist mit dir BıFür. Auch von un- | 
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hat keine Zöpf’ kriegt RoSaugg., oder: die ist no" 
Nachts um 12e auf der Miste g'sesse" Rolig. Mehr 
A. haben als d’ Lausann’ [ein mit Läusen behaftetes 
Frauenzimmer, das damit viel zu tbun hat] Osckw. ; 
— ls „Mennas“, der hat ""en yotzige* Händsche" 
sflickt 0.0.; -— als d’ Schmalz-Gret GorHatt. Er 
ist mit A. überhäuft wie sel®er Schneider GmLeinz.: 
der hatte ein Paar Handschuhe zu flicken und bekam 
dann noch ein Paar Strümpfe zu stopfen. Im Som- 
mer Schnee schäufle"r und im Winter Erbser beige" 
ist em leichte A. Holz scheiter und beichte* ist 
die leichtest’ A.; was nit goht, schmeisst ma” auf 
d' Seit’ EnOepf. Des ist ein" A., sie det "it gschecket 


nötiger Geschäftigkeit: em A. kaw* unnütz Aufhebens | und "it gfärbet Oscuw. Ja ja, des ist em A., x’ 
machen, — 2. Thätigkeit, lat. opera; Öbjeet und Er- Mittag gesser hau und no* e“ Gtringelstück 
gebnis derselben, lat. opus. 4A. Aaben von einem | [rundes Stück] Arod schneider EuThalh, J* mag 
Handwerker odgl.: zu thun haben, Aufträge bekommen ; | esse” und trinke" was i® will, schmeckt mir d’ 
auch mit Ueberspielen in Bed. 1: Er hat mehr A. als, A. net GuStrassd. 0 euser liebs Herrgottie, schaff 
recht ist. Er weiss vor A. net, co aus oder: ka** | mir Brod und kei A-le. Von einem Faulen: Dem 
vor A. net zu de" Auger naus sche Re, D' 4A. thut d’ A. "it ieh, er leit nur zu ihr 'na* (er 
geht ihm aus der Hand es gibt ein Stück, er ist | Ta“ sie 's ganz Jahr liege") BıBell. Dem goht d’ 
flink. Ein Arbeitender, dem man begegnet, wird ge- A. "it im Weg um, er klimmt nie über sie 'num 
fragt: Gute A.? Antw.: Ja, wenn's g’schafft ist oder eb. Der hätt’ au* ner aus, wenn d’ A. verrecker 
Jg, des ist eis schöne! GuxLang. Des ist net mei" thät. Der gieng' au* am liehste" der A. zur Leich. 
A. mein Geschäft EwWöss. ‚Des morgens umb 7 Uhr Vor der A. graust's mir, i*® hau" Haar drin fun- 
an der A. sein und dess Abends um 6 Uhr widerum | de" Ew, Ner. O was A? und 's Kätzle goht müs- 
davon‘ ArL.1587. ‚Ihre Ritter weren betrogen Umb ‚sig SıGünzk. — A. ist auch Subst. zum Verbum 
ihre bekante Manbeit, Wa der Poet mit sissem Bogen schaffen; daher: 's Schaffer ist ein’ A.; ma” muss 
Durch übermenschliche A, [opere plus quam humano] | sel® darbei sei" (und so näh 'na” stau*) verbreitet. 
Sie nicht der Parcken Hand entzogen‘ Werxn. 1,110. Aber Er hat mehr A. als z'schaffe* Kıdlımd. — 
Bei dems. auch schon die heutige Bed. „Technik“, bzw. | 3. medieinisch bez. A. Krankheiten, die mit heftigen 
„Nadelarbeit“ : ‚Die A. [Stickerei] ist so rein und über- | Bewegungen verbunden sind, a. Geburtsarbeit. ‚So 
künstlich klar, dass man es halten möcht. für lebendig | erziuget man ez wo) mit zwein Frouwen, die ir A. 
und wahr‘ 2,352. — RAA, (manche auch zu Bed. 1 | gesehen hant oder daz Kint lebendig gesehen hant‘ 


zu ziehen): Wie d’ A... so der Lohr (—, Wie d' Be-; 
zahlung, so 's Gethue* EwWöss.) allgem. Feine 
‘Z' feine) A. wird "et zahlt Oscuw.; man sagt so, 
auch, wenn ein Kegel gestreift wird, aber nicht. füllt. 
Mar muss kein" Narre* (Hanse* GorEisl.; Herre* 
NrNeuff.) em wrgmachte A. sehe" Taur allgem. | 
Des ist e'“= katholische A., da muss ma* knuiler | 
[knien] Urs. Da hätt! i® viel A, wenn i*,.. . müsst | 
gegen eine unnötige Zumutung; häufiger viel zu thun. | 
Schearze A., weiss Brod von einem Schreiner, der 
Särge macht NaSchwand. Nach Hl.-Kreuz-Tag (14. 
Sept.) haben die Herren ein" Arbeit minder und d’ 
Rossknecht eine meh" SıHerh.: die Herren (Pfarrer) 
brauchen das Wetter nicht mehr zu segnen, die Ros- 
knechte aber fangen an, die Pferde aufzuschwänzen. 
Wer de" Teufel grlader hat, muss ihm au® A. 
gebe“ MeiZwief. Wenn d' A, atleir reich mache” 
thäf, wär der Esel reicher als der Müller EsPfauh. 
Viel Händ’ Macht der A. bald en End. Will 
scho ein" A. Tiege* lau" Ws.: zweideutiges Verspre- 
chen, wenn man die Mahnung erhält, fleissig zu sein. 
Sagen ist's gut, aber d’ A. thu" ReSchwalld. D’ 
A. ist Schinderei, Ist der Sege” net darbei R»Hirrl. 
Wer zur A. springt. hat nit viel im Sinn RwDeissl. 
Meister, d’ A. ist fertig, soll i* Se glei flicken? 
allgem. Spottrede anf liederliches Arbeiten Hör. 1138. 
Fertig wär" d’ A. wohl, aber "et grrater ebenso; 
eb, 1137. Die A. hat Händ’ und Füss' allgem, 
Von gehänfter Arbeit heisst es, wohl meist ironisch: 
mehr A. haben als d’ Braut am Samstig (Freitig 
Rav, Wo.) Oschw.: anch mit dem Zusatz: wd die 


SwSp.Leusr. 38. Sie Zeit in der A. (oder sie schaf- 
fetl liegt in den Wehen Brer. — b. Convulsionen. 
Bei Erwachsenen: ‚Die A. und den Hinfall [Epilepsie] 
zum öfftern gehabt‘ Ew. 1662/Scuöxene. 13. ‚Da hatt 
die Jung... angefangenn, als ob sie ein Arbeitt hett‘ 
Deerrrw. 59. Noch jetzt; besonders aber von den 
„Gichtern“, „Fraisen® der Säuglinge, Hiefür auch 
nam. das Dem, Aerbetle'* Plur.: Des Kind hat d' 
Aerbetle", die stille Ae.; woraus, wenn die Angaben 
richtig, auch in Gegenden, die sonst die Form arbat 
haben, ein Sing. erbst in dieser Bed, geflossen sein 
kann. Allgem. ‚An einem Arbeitlin oder Wehtäglin‘ 
HoGerst. XYII/BLt.w.KG. 2, 70. 

FI.NN.: Arbeitäcker, Arbeitskelter, Arbeth. In Keutl. 
komme 1276 ein conversus Wernher dietus Arbeit vor; W,Un. 
7,417. —— Dir, 86. 486. B. 1, 186. Swz. 1,4822. Eis. 1,64. Schs. 35, 
Öan. Bau. 136 [?|, Ew. 100, MG. 13%, Nx, 117, To. 168. Borr 4. 
Hörr. 16. 

arbeiten schw.: 1. intr, a. in älterer Sprache 
wie nhd., doch mitunter noch mehr mit dem Begr. des 
Bemiühens, Anstrengens. ‚Da wolten die Buren doch 
Maister und gewaltig sin, und solten mir [wir] also 
lang ». und inen underthenig sin, also lang sie under- 
thenig werent gesin‘ BıHeggh. XVI/Bkr, 282, ‚Und 
färten mit in Katzen und Hantwerk und Büchs und 
arbaiten so mit irem Vermigen [bei der Belagerung]‘ 
Avolne. 1,85. ‚[Dass er sich) als ain getrewer Mitler 
in die Sache gelegt und also ernstlichen darunder 
[unter, d. h. zwischen den Parteien] gearbait [sich um 
eine Vermittlung bemüht]' eb. 2,83. .Alss die Bauren 
dem Berg und Schloss zu wurden arbayten‘ sich vor- 
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wärts a., bewegen Dosavuw. XVI/Bar. 269. — b. in 
jetziger MA. drbato und frbato, wie es scheint ohne 
bestimmte geogr. Gruppierung. &) im nhd, Sinn ist 
das Wort bei uns zwar als Schriftwort bekannt. aber 
idiomatisch kaum üblich; dafür schaffen. #) dagegen 
existiert zu Arbeit 3 das Verbum «. in der Bed.: Gich- 
ter, Fraisen haben: Das Kind arbetet. — 2. trans. 
a. + mit Ac. der Person: bemühen, quälen. ‚Also ist 
Graispach gewunnen.... und ist ze wissen, dass man 
es so fast gearbait hat mit schiessen, dass sie darinn 
nit pleiben mochten‘ ArvsCne. 2,259. Besonders von 
Tieren: treiben, ermüden; wir würden eher sagen „ar- 
beiten lassen®. ‚Arbeitet er ez [ein ihm als Pfand 
versetztes Pferd] in Wegenen oder in Phlügen und 
wirt ez gergert [kommt dabei herunter], daz sol er 
zwivalt gelten‘ SwSr.Loe. 258,2. ‚Nach dem trincken 
sol man es [das Pferd] ain wenig a., das es warm 
werd‘ Myxs. 78. ‚Und gib im [desgl.) nichts anders 
zu essen als Roggenstro und arbeite es zimlich [ge- 
hörig]’ SErrer. ‚Wann sy [die Welffen, jungen Hunde] 
1'/e Jar alt sind, so sol man sy a. am Gejaid‘, lat. 
exercere Myxs,. 91. — b. mit Ac. der Sache: etwas 
durch Arbeit hervorbringen. ‚Da ich den Ausstrag a. 
[durch meine Bemühung zu Stand bringen) will’ Ava 
Cur. 2,298. „Verarbeiten“: „Eine Seelfran soll... 
4 Kerzen von ‚gearwayten’ Wachs .... erhalten® Aus, 
1505/Zrs, 7,191. Für die heutige MA. =. o. 1b. — 
3.7 refl.: sich a., sich bemühen, „abarbeiten‘. ‚Dar- 
anf sich die von Kempten nit gesumpt und sich so 
vil gearbayt, das..... Krr. XVI/Bkr. 385. ‚Under 
diem Ampt arwayt sich ain Rat fast mit der Gmaint 
[bemühte sich sehr bei ihr], das sy söllichs nit ab- 
schliegen’ Ws#. XVI/Bke. 69. ‚Der Apt arwaytet sich 
vor Kais. May. wuder Ludwigen [„arbeitete ihm ent- 
gegen*] eb./Bkr. 17. Noch nhd, wäre möglich, in 


unserer MA, aber auch eher durch „schaffen“, „ma- 


chen“ zu ersetzen: ‚Ainer war begriffen [von einge- 
stürzter Erde bedeckt] bis an die Waden, der arnbait 
[„eraß-“] sich kemmerlich heraus‘ AusCur, 5, 243. ‚Sy 
arbaytten sych on Underlass bey dem Bapst und Kayser, 
das sy vom Bann ledig wnrden‘ SFischer 419. 

Zu 18: die letzt angef. Stelle zeigt das Verbum in ders, 
Bei.Entw. wie engl. trarel aus frz. fracail; dafür B. 1, 186 
mehrere Belege. — Zu 1bx: es finden sich mehrere Angaben 
über moderne RAA.: Bet und arbeit. Wer nicht a., soll auch 
nicht essen. Wie man isst, #0 a. man older Wie man a, so 
Ich würde gerne a., wenn man nicht so nah das 
kin musste. Ich muss schon schwitzen, wenn ich zur an's A. 
denke. Er a. in 2 Stunden (Tagen) mehr als in 1, von einem 
Fanlen. Era. wie das angebundene Vieh. Wo Ordnung ist, 
ist kalb gearbeitet. Aber alle iliese Angaben sind doch {schon 
weil stets die schriftd. Form erbeiten geretzt Ist} verdächtig, 
sas der Schule, Lektüre etc. zu stammen; es wird da und dort 
die richtige dial. Form gewonnen werden, wenn man schaffen 
einsetzt. Rein schriftspr. ist jedenfalls die erste RA., nach 
lat. ora et labora. Der künstl. Charakter zeigt sich besonders 


isaf man, 


deutlich in dem Reim, der fürs OA. Ma. Vım, 12, 75 angegeben | 


wird: ‚Au weih ma Fuss, Wanne arbeida muss: Wanne zum 
Tanza geh, Thut mer mei Fuss nix weh’ ; denn waik ist gar 
nieht fränkisch, sondern wohl Nachahmung Jder Indensprache, 
wie anch ir. — Dr. W. B. ı. 136. Swz. 1. 4%. Scım. 2%. 
Scamiprt Rles 19. 66, AuG.MA, 17, 

Arbeiter m.: wie das Verb, arbeiten Ibe, ist 
auch dieses Nomen agentis bei uns bekannt, aber nicht 
populär; es wird, soweit es Stand und Verwendung 


Fischer, Schwäb, Wörterb. 1. 
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|des A. bez. soll, etwa durch Arbeitsleute (oder Leute 
schlechtweg) u. &. ersetzt, für die Leistung durch 
Schäffer: Er ist ein guter, tüchtiger Sch. — Ebenso 
Swz. 1,427. 

| 7 Arbeit-karren m.: 
'Rw. 1762/Vrn. 2, 218, 

| Arbeitlein s. Arbeit 3b. 

+ arbeitselig Adj.: elend, kümmerlich, „mühselig*. 

‚Bettler und a. Lüt‘ Tserz 11636. ‚So gar beschissenn, 
arbozellig, leibloss Vollck' Drerrtw, 27, ‚Man sol nit 
‚schertzen mit a-en Lewten‘ EvGixze. XVI/Ar. 5, 159. 
ı,Hernacher sie bey dem Haar in die dicke Hecken 
"hinein schleiffet, fürhabens, seyn Wollust mit ir zu- 
|volbringen. Aber die a-e schrie so hefitig, als ihr 
ımüglich‘ Amanıs 466, ‚Ich a-e‘ eb. 478, 497.699. ‚In 
die hartesten Gefencknuss, in welche jemals ein a-er 
| Ritter gelegt worden‘ eb. 641. ‚Arbentseliger Bettler‘ 
eb. 150. ‚Ich arbentselige‘ eb. 676. .Was arbaitsel- 
liger, ellendiger Man bin ich!" Zceur. 2,8. ‚Seitmals 
auch die geossen Hanpsen zugleich den Armen doran 
[ans Sterben] mussen, welches manchem a-en Mentschen 
zu Trost raichen thut‘ Zenr. 3,159. ‚Nempt sich selbs 
ein a-en, verfluchten, ellenden Mentschen‘ eb. 3, 338, 
‚So würden die Lastschif nicht mehr besetzet sein und 
also {welches ein a-er Handel) den Feinden müssen zu 
Theil werden‘ Frossp. ‚Frembde, a-€ Bettler‘ Wr. 
1687/R. 8, 1.453. — Auch spec, von körperlicher Ge- 
breehlichkeit: ‚Blindt, thöbig, lam und sonst a.‘ 1563. 
‚So hart gemartert, dass er ein a-er Mann worden‘ 
Urs ce. 1700/Cng. 270,169. ‚Er ist durch die Martter 
[Tortur] zu einem a-en Man worden‘ ch. XVII/Car. 
637,179. — Scheint jetzt +, soweit es nicht in armafselig 
fortiebt, #. armutselig, B. 2,253. Swz. 1,434. Sc. %. 

+ Arbeitseligkeit f.: Elend, Mühsal, ‚Die A. und 
Jamer, darinn sie gewesen‘ Aumanıs 488. ‚Dass ge- 
drungene Liebe nicht Liebe ist, sondern A. unnd 
Schmertzen’ eb. 604. ‚Got hab ir Unschuldt und A. 
angesehen‘ Zeur. 1,340. Von körperl. Gebrechlichkeit: 
‚Sie ihrer A. halben in das Spital zu nemmen‘ Urn 1552/ 
Scum. 25. 

\ * Arbeits-lo® m.: wie nhd. 

Arheits-ma", Pl. -leut" m.: Arbeiter. Schlech- 
‚ter A., Der net rom Handırcerk rede* ka”* SuBinsd. 
| Swz. 4, 258, 
| arbeits-scheu Adj.: wohl urspr. schriftdentscher, 
‚auch officiell viel gebr. Ausdruck. Witzig: J* Bir nit 
'a., @*% hau® Kurasche und lieg zu 'r na" BıBell. 
Arbst f.: Traubensorte, blauer Burgunder, — Das 
 Genns nach Scıor. 35, nach welchem das Wort von der W.Seite 
des Sww, kime, 

Arch" arg N., ara S., Pl, isoweit vork.) -e* f.: 
1. Schrank ; und zwar a. Kleiderschrank BarLEb.: b. 
meist Küchenschrank Sv. OB. SreisLach. 2. die 
Arche Noah's. Allgem., gern mit dem Zusatz A. Nod: 
Auch bildlich. Schreien wie der Esel in der A. so 
dass man einen in der ganzen Welt {welche in der A. 
versammelt warı hören kann Oscaw, In TÜ. hiess im 
XVII eine Gasse bei der Arch, ‚weil so viel Woh- 
nungen in selbigem Hauss sind’ Uur. 372, In Gm. 
"heisst eine hölzerne Versummiungs- und Wirtschaits- 
halle die A., jetzt auch der dazu gebaute Gasthof. 
— 3 „Archo Steinlamm an Büchen und Flüssen ; 
‚archa Verbum; einen Damm bauen 'Tır.“ Fern. 3, 21, 
'71. Hieher auch: ‚den Griess zu Beschüttung der 
‚Archen‘ Aus, 24115961. — 4, Haufen regelmässig ge- 

20 


‚an einem Schab- oder A.‘ 
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schichteter Bretter, Latten odgl. FrBaiersbr. Turm- 
artie geschichtete Beige von Kiiferholz Buck. — 5. 
bei der Jagd kommen im XVII. Tücher mit und ohne 
‚Archen‘ vor Waox. Jgdw. 261; 5. u. — 1-4 = lat, 
arca, welches, sehr früh aufgenommen, in verschiedenen germ. 
Sprachen erscheint, daher die hd. Lantverschlebung zu ch mit- 
gemacht hat. Sreısu. hat das Wort auch als direote Uebers, 
von arca: ‚Do Xanthus mit Esopo 0b den Grebern der Altwor- 
dern was und die llebergeschriften der Greber las, fand Esopns 
etlich Buochstaben in ainer Arch by dem Bild staun’ Ars. 61, 
lat. in area qnadam apnd colamnam sita, Bed, #3 wird au 
gehen von einer hölzernen Leitung für das Mühlwasser; Frisch 
1, Be: „eine Einfassung auf! beyden Seiten mit zwey Holtz- 
Wänden, dass das Wawer dazwischen anf das Mühl-Radl oder 
sonsten ablauffen muss, oder quer über ein Flüsslein oder Bach, 
ein Wehr, =0 das Wasser #temmt, #0 dass ex darüber hinab 
lanffen ınnss, Item ein Gerinne bey den Fisch-Teichen, so man 
sperren und öffnen kan“; „eln mit Schutz-Bretern verwahrtes 
weltes Gerinte, das Wasser aus einem Teiche zu lassen“. S, a, 
Erich. Verschieden Arke — Iiogen, #. d. Das Schiff Noahs 
führt die Bez. arca schon in der Vulg., sie hat sich auch in 
prot. Gegenden gehalten, trotz Luther's „Kasten“. — 5 musa 
ein anderes Wort sein. Nach B. 1, 1098. Swz. 1, 388 („Aere") bed, | 
es die Stricke, zwischen denen ein Netz ausgespannt wird; das 

würde passen. Im übrigen sind die Versuche Swz. a. a. 0. ver- 

geblich, das Wort mit dem sonstigen Arche zusammenzubringen. 

Sie igmorieren vor allem das lat. arca ganz. Dagegen stimmen 

ahd. arahlahhan »tragula, arahön stragulare, arehdri Kunst- 

weber zu 5 ganz wohl. — Tr. if. 487. B. 1. 138. 142 „Arke", 

Swz, 1,1188 199. Era. 1,60. Scham. 24, Au. 28. 

archen s, Arche 3. 

* Are I „oaro“ f.: „schmaler ebener Platz vor 
Henstädeln auf Bergwiesen und Bergmähdern Tm.* 
Fern. 3, 21,84. — Im übrigen Tirol fehlt das Wort, ebenso 
im Bair., Schweiz. and bei uns, Es ist dentlich aus lat. area 
entlehnt, während das M, Er» — Huustlur im Urrerw.-Verh. 
zum lat. Worte steht, Verl. Ge. 1, 18, 

Are II re f.: 1. Melodie eines Liedes. 2. gute 
oder schlechte Singstimme,. 3. Vortrag beim Sprechen. 
Er hat kein Are ist ein schlechter Redner WsSchweinh. 
— Aus deutsch-ital. „Arie“ (is. KLuse), was in der kathol, Kir- 
chenmnsik Oscnw. öfters vorkommen musste, Auch im kathol. 
Lurern In Bed. 1. 2, Swz. 1, 386: ebenso bair. (1, 121} = 1. 2. 

Are III are m.: ein gespenstiges Wesen hei Rr 
Oesch., für einen Ritter von Undingen gehalten. Der 
A. kommt rief man wenigstens früher den Kindern, 
sie zu schrecken. — Oan. Re. t, 187. Der Name könnte 
mit are „abber" identisch sein, weit der A. von der Alb her- 
unter fährt, 

are s. aber II. 

Aeres. Ascher. 

»Are -fre: Endung zur Bildung weibl. Namen Uxar, 
-——- Z.B, Räüs Hägeläre, deren Mann Hägele heisat: Süfingärr 
eine aus Söflingen. Jetzt wohl veraltet. 

are® schw.: rufen Baar. „/ hau dir gart und 
du hast mir nit vertont Bau.” Bveck. S. a. hären, 


gären 11, Die Form ist sonst nirgends bezeugt, 
üre" ], are” era; nur für RarVort ars, Part. 
gära Rav.: ackern, pflügen. Und zwar bez. das 


Wort das dritte Pfilügen (Syn. eckeren) unmittelbar 
vor der Saat, während das erste und zweite A. bre- 
chen, falgen heisst. Das Wort ist in älterer Sprache 
ganz allgem. .Ergich [= Ere ich] ainis andirn Mannis 
Akir‘ Fiss. 1200’/Ferv. 3, 44, 7. ‚Swer dez andren | 
Lant unwizzende ert, der belibet ez ane Schaden. Und | 
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erret er ez ze Unrehte mit wizzende, er müz büzen 
dem, dez daz Lant ist‘ SwSr.Lon. 279, ‚Wolt der Pur 
treschen und aren (: varen Tserz 7876. ‚So muoss 
er ain Rind lan varen, Damit er solt den Aker han 
gearen‘ ch. 7887. ‚So tuonds ainander Ross und Rin- 


der abtriben, Aber die iren land [sie] wol beliben: 


'Und tmond ainander die Aker hin eren, Daz tuon ich 


[Teufel] si wol leren’ eb. 12329. ‚Wer über offen 
Marcken ert, siygt, schnytt‘ usw. Uer. XV/FüRst, 6, 
391. ‚Arend [3. Pl.] Aecker und varend mit dem 
Pflüg darin .... Die des Spitals Ackermaister und 
Knecht arn und darin mit dem Pflug faren wöllten‘ 
Rw. 1447/Ga.3,471f, ‚Wan ein Ackerman über ge- 
genwertig Stein ertt in einem Acker‘ BaNdhm 1495/ 
R. 526. ‚Von einem Jauchert zu ehren‘ Mkssx. 1573/ 
Ar.15,84. ‚Ehren und zackern‘ Avı. 1598. ‚Seinen 
Ackher mit dem Pflug ähren unndt zu Ackher gohn‘ 
MesaK. 1627/Ar. 15,84. — Het. noch am Bodensee: Ti. 
Rav., We,, nach Buck von alten Leuten ia RoErt. gebraucht, 
Tu.Baar 1787; sogar noch für RrEn. etwa XIX med. Im Haupt- 
xebiet jedenfalls im Aussterben, wo nicht 7. Etwas dauerhafter 
scheinen (ompos». zu sein, Vgl. ab-, ein-, aua-, über-, unt-ären, 
— Mhd, era entw. schwaoh oder Praet, ter, Part, grarm, Lex. 1, 
657, Das Pract. muss auffallen, da in der red, Conjug. sonst kein 


| #+ einf. Cons. vorkommt {denn das rr in dem alt- und ınhıd, vor- 


kommenden erre# ist doch nnr präsentisch !. Das Praes. hat 
j-Bildung, daber Umlant. Darans wird die md, schwache Flo- 
xion secundär geflossen sein, und umgekehrt aus dem Part. 
gearen ein secund. Präs. arew, das is. 0.) in älteren Denkemm, 
einigermassen, in heutiger MA. schwach bezeugt ist. Vgl. wei- 
ter das Sabat, Art. Altindog, Wurzel ar, lat, arare usw. — 
GR. 1, 108, >45. 3,57, 787. B.1, 128, Swr. 1, 3%. 404. Eis. 1, #1. 
Sc, 170. 

ären II (= „glren*) s. Jären. 

+ Arenwei m.: ‚Widhopffen, Heher, Scherben, Gug- 
ger, Alster, Gimpel, Araweyen, Geywitzen, Fledermeus 
und ander seines gleichen‘ AvsCur. 3,422; ‚die Mör- 
günnss, der Arawey, Scherb und Widhopff’ eb, 435: 
heidemale {in ders. Quelle) sind diese Vögel als ver- 
ücht], Genossen des Raben aufgeführt. ‚Da hett der 


' Pfaltzgraff ainen Arenwei hie, der hett 4 fiess' Ava 


CHR. 5,92. — Den ersten 2 Stellen nach ist nicht wohl der 
Steinadler, sondern entweder eine geriugwertigere Adlerart 
oder eine Weihenart anznnelmen. Für das letztere spricht 
Ralandi Dietionariolum, Aug. 1586 : ‚arenweihe‘ mwilrus (Dr. 3), 

+ Aerer-lon ım.: ‚Ehrerlohn‘ — Lohn für die Aerer, 
d. h. Ackerer; darunter sind ‚Pilugheber, Menitreiber 
und Hauer‘ begriffen Iso. 1657/Bon,. 26, 109. 5. ären. 

Aeres fres, -a8, südl, -is; wfras Ew., „üratz“ Bi 
Alb. m. und n.: verschiedene Arten von Hautkrank- 
heiten am Gesicht und Kopf, die mit Anfspringen der 
Haut und Krastenbildung verbunden sind: „Salztluss“, 
Crusta lactea („Milchschorf“, Impetigo larvalis, Ec- 
zema; insbes, bei Kindern. ‚Neryss ist ain Geschlächte 
der Rauden und widerfärt den Kinden umb das Haupt 
und Angesicht den merern Tail. N. ist zwaierlei: 
niner ist on jueken und peissen und hat Schiepen’ 
Avs, 351 (1475). ,‚Was,,. bei 17 Wuchen gesund. 
Da kam in der Neris an und wolt nit recht raus‘ 
Res 69. ‚Vertreibt es !Kirschenharz] den jungen Kin- 
dern das Nerisch oder Gespreng genent' LFvcus 161, 
— Das Wort ist in ganz Schwaben allgem. Das Gen, schwankt, 
wie die angef, Stellen zeigen, schon in älterer Zeit, Hzt. ist 
Ntr. bezeugt aus OA. Ew. (Üam. 194), Mase. aus den OA. Urm. 
Ro. in. a. durch Buck). Das Wort ist hier eingestellt, weil der 
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Anlant mit Vocal der bei uns welt verbreitetere ist; achwz. 

nur »0 (1, 406, wozu aber die bei Hört. angef. Stellen ans Albr. | 
Haller, dem Schweizer, zu fügen wären). Die älteren Stellen | 
würden mehr für »- sprechen; doch hat Quarinonius (Ingolst, | 
1610) ‚dass die Kinder den Alrach im Gesicht nicht bekommen‘, | 
und im Allgem, ist Prothese des #» häufiger als Abfall, Die 

Etym.: Näres = Närbriss, Riss bis auf die Lederhaut („Närb*) 

ist immerhin besser als die aus hebr. erer „Erde“. Man könnte 

sber bei der Form ohne »- eher an kerpes denken. — GR. 7, 

sin. B. 1,1756 ivgl. 1, #6). Senat. 26. Hört. 10. 512. 

Aeres-grind ım.: ein mit dem Aeres behafteter 
„Grind*, d. h. Kopf Urs. 

Aeret s. Ernte und s. Erhart. 

Arewaisels Arminislein, 

Arfel ärflt N., ärfl 5. (doch auch Ew.) m.; ärfla 
(Genus ?} Tu.Baar 1787; Demin, erfolg n.: 1. ein Arın 
voll, was in den gekrimmten Arm (dafür bes, das 
Demin.) oder in beide ausgebreitete Arme hinein geht. 
Allgem. von den verschiedensten Lasten: Holz, Hen, 
Gietreide usw, „Auf dem Feld rechnet man 3 A. zu 
einer Garbe* Tu.Baar 1787. Es ist kei" Wunder, 
Frisst d Kuh "en Plunder Und 's Kälble nau" 
cn Aerfele HoBierl. Wer muss nit alle Bröckele'" 
"ufklaube*, s0”st hat mer bat! “en Arfel Fax. Ins 
Aerfele nehme" in den Arın nehmen MoLöff. Im 
Aerfele „in den Armen getragen“ Oan. Cr. 124. - 
Auch von grossen, dicken Menschen, bes, Frauenzim- 
mern, auch gedeihlichen Kindern. Ein A. Brustthee 
scherzh, = ein Weib CrTief, — 2. Arm; mar Fax. 
—- Länge im 8, ıNO.) und Kürze im NW, werden sich etwa wie 
bei Arm verteilen, Eine Form Jerfel wird da und dort ange- 
geben, kann aber, wenn richtig, nur aus dem Demin. hbertra- 
gen sein. Bed. 2 ist sichtlich übertragen; denn A. ist = Arm 
roll, wie Hampfel, Mumpfel.-— Sw. 1443. Eus, 1. 66. SCHM. 8%. 
Ham 16. 

arg — ärg S., rag Rıes („dr&y“ EwStödtl.)\. Sry 
Fark, Arg ärig NW, sonst ärg ärog; Compar. Super]. 
i-, ia- Oschw.. je- RwDeissl. Bock, sonst # —: I. Ad- 
jeetir. 1. von Menschen, menschlichen Handlungen 
oder menschlich gedachten Wesen, In älterer Sprache: 
wer andern übles thut. boshaft. neidisch u. &. ‚Dar- 
zuo die Argen und Kargen‘ Txerz 13379. ‚Bald 
nacher ist ain arger Vogel komen Von Weyl der Statt, 
Stutgarten zu‘ Rene. 108. ‚Den ergischen [ärgsten] 
Erzbeswicht in der Welt‘ Zeur. 1,452. ‚Die Miss- 
gunst. das arge Thier’ Wecku. 1,140. .Aus keinem 
Argen’ ohne böse Absicht Dreyrw. 113, BHieher Arg- 
list {älter arger List, s. d. In mod. MA. nur noch 
der Allerärgst = Antichrist, s. 0. Sp. 137; sowie die 
unklare RA. über ein sehr gescheides Frauenzimmer 
Die weiss, ıo der Arge die Haue hingelegt hat 
Urs. — Sonst modern nur noch abgeschwächt: ein 
arger Kerl, Gesell o. ä von einem, der es gar zu! 
toll treibt, die Leute nicht in Ruhe lässt, z. B. Des 
ist ganz arger pronus in venerem, RA.: D’ 
Lest sind die ärgste" allgem,, mit dem Zusatz na®* 
kommet aber qlei® d’ Türke* (Russe”) EwRöhl.; 
D' Weibsleut und Mannsleut’ s. d. dä. SeBinsid. ; 
D' Buben und Mädle” s. d. @., so"st sind’s d’ Hund 
zicest EwWöss. — 2. von Sachen, a. {wie 1) von 
Dingen, die üble Wirkung haben, Schmerz, Schaden 
verursachen udgl, Kin arges Gewitter, eine arge 
Kälte, ein arger Streich; arge Angst haben u.ä, 
bis zu blosser Bed. der Steigerung, doch nur bei Dingen, 
die etwas l’ebles bezeichnen, Ohne Subst.: einen argen | 


gi" 
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haben, nemlich Rausch. ‚Doch dass man übel nicht 
ärger mache‘ Wr. 1601/Sarrı. H. 5.247; noch jetzt 
üblich. ‚Arg werde noch erger werden: Krarrr 173. 
Das ist arg allg. Ausdruck des Bedauerns, Das ist 
doch zu arg, gar = arg des Tadels; ebenso 's ist 
arg mit dir, ihm usw. von einem Unverbesserlichen, 
allgem, 's ist arg von ihm von einer übeln Hand- 
lung. 's ist mir, ihm odgl. arg, verstärkt grausig 
a., fürchtig a. o. &., allg. Ausdruck des Bedauerns 
oder der Reue, „Die von Ueberlingen sollen ihnen 
das nicht ‚in das ergost schyben‘ [übel anrechnen, als 
böse Absicht ansehen|* 1499/Bon. 29,145. ‚Er wölle 

. solche Handlung zue argen niemer gedencken noch 


aufheben‘ Fiss. 1525/Bkr. 472. — RAA.: Jörg und 


Marx Bringert (Dräuert, Havnt) au* (oft) no% 
‚cas arg's allgem.: am Georgs (23. Apr.- und Mar- 
cus (25. Apr.)-Tage kommen oft noch schlimme Fröste; 
unpassend VeiZ [15. Juni!) und Marx LrBurgr. Des 
ist a. und doch "et gschtwolle* allgem., bedeutungs- 
lose Redeweise, ausgegangen wohl von einem körperl. 
Uebel. Des ist e"mal a., dass 's Goft erbarm‘, 
Sieber Suppe" und keine warm EuOcpf, I* bir 
"it schuldig, dass 's "Üt ärger ist iron. statt einer 
Beileidsäusserung EuDett. Des ist ärger als „Bauer 
komm 'raus“ von einem dummen Streich CrTief.: s. 
a. ander 2b. Des ist wieder no* ärger als d’ 
Mutter auszännet [verspottet, geschimpft] E#Oepf, 
Es goht net immer aufs ärgst Kılchs. Du thust, 
als hättest 's ärgst von einem Wehleidigen, Queru- 
lanten Oscnw./D.A.6, 72. Du hast 's ärgs! sie 
e'* schwarz” Schäfle'" (das gerne weiss sein möchte) 
dass, Oscaw, Wenn's am ärgsten ist, wird's wie- 
der besser allgem, Weisst au+, was 's ärgst ist? 
Wenn en Ochs zwei Kälber hat, na” ka“ ma* 
's’ niene* [nirgends] sange* Zau" RoSaugg. — b. f 
schlecht, wertlos: aber ohne {wie 1 und 2a| den Ge- 
danken an Schädigung anderer. ‚Ist daz Vihe erger 
[schlechter, wertloser geworden), so jener beredet, waz 
ez erger ist, danne do er ez verlor, ... er müz ez 
| gelten‘ SwSe.Lor. 317 (den Wortlaut ed, Gengler s. 
ärgeren\,. ‚Ein Pferd, daz drizzig fl. wol wert sey 
oder bezzer und nicht erger‘ AusChr. 1,153, ‚Ain 
ergere Mintz‘ Scuw.Ka. 1543/Sarrı.H. 3 B, 252. ‚We- 
der ain ander[er] bessern oder ergern [Wein] schencke‘ 
RwRe. 122. ‚Mit schwachen und argem Wein in 
gueten giessen‘ BmuRw. 39. ‚Nicht das best. noch das 
ergest Flaisch‘ Aus. 154Web. ‚Das guth und best und 
das arg und böss Fleisch... das gut und das arg‘ 
Wr. 1540/R. 12,135. ‚Von args Brots wegen‘ Avu, 
29 (1443). ‚Arge Milch‘, ‚das ergest Plut‘ eb. (XV.). 
‚Gute Jupp, arge Supp' als sprichw, von Kleiderluxus 
ceitiert Schweise. 204. Hieher der alte Rechtssatz, dass 
die Kinder aus unebenbürtiger Ehe „der ärgern Hand* 
folgen. ‚Ist ein Man sinem Wibe niht ebenburtic ... 
gewinnet si Kint, din hornt zü der ergern Hant‘ 
Swsep.Loe, 67. — Il. # Substantiv. Nehen adj. 
flectiertem das Arge, das Äergste, w. 8. o,, auch 
subst. Nlect. das Arg HFalschheit, Hinterlist. Mit 
„ohne*: ‚Der was der Stat mit Trinen aun Arg' Ava 
Cnn.1,30. ‚Des gaben si ainander güt Prieff und 
Aid in güten Triwen aun Arg* eb. 1,55. — II Ad- 
verb. Zunächst in concreter Bed. = I 2a: Arg thu*®; 
The un* net so arg stelle dich nicht so ungeberdig, 
so übel an. allgem. Dann aber lei Verben und noch 
mehr bei Adjj, oder Advv. als blosser steigernder Zu- 
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satz, Die üble Grundbed. kann noch gefunden werden 
in Fällen wie: Je ärger es stinkt, Je besser es düngt 
HoHaus./Ausv. 12, 538. 
Gaul kommt, rveil't er ärger als der Edelmar 
allgem. Sich arg plagen; die Speise ist arg heiss; 
es regnet arg, Aber auch ganz indifferent: arg viel 
0.4. Auf den Gruss Deberschaffet euch "et folgt 
die Antw. Neir, m’r thüene net so arg EuDett. Und 
ganz geläufig auch in günstigem Zusammenhang: arg 
schön, arg gut, arg reich, arg brav, einen arg 
gern haben; bes, in Nscuw. — Das zur Steigerung 
vor ein Adj. gesetzte arg wird oft mit flectiert: Des 
ist ein arger guter Ma", ein args quls Brod. — 
Wegen der Lautformen ». Ger. 6 15. 18. 44. 54, Karte 18. 20; 
Oan. Kt. 1386, MG. 179; Schmivr Ries 70, — Hinsichtlich der 
Bed.-Verschiedenheit 12» und b vgl, böse, wos in älterer Spra- 
che nar „schlecht“, erst in nenerer „boshaft“ bed. ; bei arg kaun 
die Bed,-Entw, ebenso oder umgekehrt liegen. In ONN. tritt 
das Adj. mitanter auf: Argenacker Lıxno./Bon. 97,53; arger 
Bronnen Oan. Ma.028, KÜ.3%7; Argenberg Oxs. ÜR. 500; ‚uff 
dem arjgen Sand’ Scun./Umr. 217, 468; Arpensee WaWalterah, 
Andere dagegen n. des Bodensees gehören zu dem FluwXN. 
Argen, ». d.:; Argelsbach, Argersbach, Argishalde n. ä. sind 
mie PNN. gebildet. — Zu der Bed.-Entw. des Adv. vei. nlıd. 
„sehr“; zu der Mitfieetiernng dess. vgl. recht. — B. 1, 141. Sw. 
1,446. Era. 1, #. ScHe. M. 

rarg-denkig Adj.: Arges, Böses denkend. ‚Nach- 
dem dein Gemwet dich #0 gar a,, widerwertig und ver- 
pittert gegen uns erclert‘ UvWr. 1540/Zorn. 37, 330, 

»- Die Bed. kann mehr setiv sein, insidiosus, oder mehr passiv, 
suspieiosus. Beide Bedd. sind bei den Formen argfgeidenklich 
(keit), Argdenke, Argdenkung, Arggedank überliefert, (in. 1, 
MT. Dr. 87.497. Unsere Form ist sonst nicht überliefert. 

f Aerge 1.: das Argsein. — Diese alte Bildung, ahd. 
und ınbd, noch öfter vorkommend — Bosheit, Feindsellgkeit, 
Geiz, erscheint anf unserem Gebiet nur in den Angsb, Glossen 
des X.: ‚arakd tenacia‘, später nie mehr; s. Argheit. In der 
Schweiz kommt Aergi „Schlauheit* noch vereinzelt vor. — 
Lex.1,87. B. 1, 11. Sw, 1, 40. Aus. 2. Gnare 1, 414, 

Arge Arya f.: Fluss, der sich bei Langenargen 
in den Bodensee ergiesst, aus den Quellllüssen obere 
und vntere A, entstanden. Nach ihm sind benannt 
der Ort Lengenargen!Te., der Argenhardt, Wald- 
bezirk im OA. Te., jetzt „Tettnanger Wald“; ausser- 
dem mehrere einzelne ONN, der Gegend. 
um die mittlere und untere A. bildete die Gaugraf- 
schaft Argengar, Pagus Argunensis 794ff. (auch Co- 
mitatus ad Pacenhovan). — Der Name, 772 ‚Arguna' usw., 
ist vorgermanisch und kehrt anderswo in altkeltischen Gegen- 
den wieder On. We, Te... anch Lk., paseiın, Bacm. &b, 
Barm. Gun. 43. Bon. 6, ih. 


Aerger — Lautformen ®, arg — ın.: wie nhd,, 
doch nicht recht volkstümlich, — Era. 1, 66. 
ärgere: — Lautformen 8. arg — schw.: 1. F 


ärger, d. h. schlechter machen. ‚Ist daz Vihe iht ge- 
ergert, er muz ez hbezzern.... was ez erger si’ Swör, 
Loe.G. 268. ‚Brichet ers [einen geliehenen Wagen] 
daruber, so ist er jenem nihtes schuldik ... in beziuge 
danne jener, daz ez von siner Unbewserde (Verwahr- 
losung] geergert si‘ Avcsr. 225. ‚Das sollich gemuntzt 
Gelte... beschnitten, geergert oder sunst geschwecht 
wurde Wr. 1443/Sarıı. Gr. 4B.62. „Aerger® mehr 
im mod. Sinn: ‚Ein frommer Mann, der nicht leicht- 
lich ein Sach geörgert oder scherpffet‘ eine Sache är- 
ger gemacht oder verschärft Worn. 1591/Chr. 217, 501. 


arg — Argument 


Wenn der Bauer auf de 


Die Gegend | 


‚allez Gevärd und A.‘ Auslee. 1, 41. 
ia. 
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|Hieher wohl auch: ‚Wann ein Pferdt den Stall ergert 
unnd dann nit stallen mag‘ Wr. 1571/Cer, 6, 122. 
Zu arg 7125. — 2. modern nur, wie nhd., einen &. 
oder refl. sich d., erzürnen. Der kat ner als d' 
Leut’ ä, Zrum. 1, 100. Das Wort ist aber, wie Aer- 
ger und ärgerlich, nicht sowohl in der eig. MA., als 

in der Gebildetensprache zu Hause; MA. mehr grde*, 
rerzürne*, — Bed, 1 ist mbd. noch Hauptbed., Lex. 1, 628, 
und im Schwz. (1, 446} noch üblich. B. 1, 141. Ets. 1, @. 

ärgerlich Adj. und Adv.: Aergernis erregcnd, 
skandalös. ‚Straf unsern Feind, auf dass er... Nicht 

jlänger ä. stoltzier‘ Weckn. 1,351. Jetzt nur im selben 

Sinn wie Jerger: wer Ae, hat oder was Ae. verur- 
sacht; doch nicht ganz populär. — Sw. 1, 448. 

Aorgernis f.: woran man sich ärgert, Skandal. 
‚Das die Theologie und andere Privatpersonen zu merk- 
licher grosser Ae., beides bei den einfältigen Christen 
und den Widersachern des heil. Evangelions, einander 

. angreifen‘ CvWr. 2, 596. — Also wie bei Luther (dort 
aber Neutr.). Das Wort ist uns ganz unpopulär und auch jetzt 
nur aus der Schriftspr, der Bibel und des Strafrechts bekannt, 
Dir ältere Bed, „Verschlechterung“ finde ich bei uns nicht. — 
sw. 1, 48. 

7 Aergerung f.: ‚Ob dehein Swester ... geviele 
in keine Sunde mit keinem Man und ob si wurde fun- 
de/n} in merelicher und schadelicher Diupstal alder ob 
keinin von uns gienge als lange Zit alder in solcher 
Ergerunge, daz die Brüder.., si urtailten ze swierer 
Büzze‘ Unm 1313/Us. 1, 319, Wird eher = „Ver- 
schlechterung“ als = „Aergernis* sein, was beides 
(Dr. 88) es bedentet hat. 

Aergets. Egart. 

Argetanft m.: Entstellung für Adjutant. ‚Und d' 
Argatanta sind diar gritta Wia a Blitz so schnell 
im greaschta Wuatl‘ Seseir. Quodl, 133. — Auch 
schwz. (1, 46) dieselbe Entatellung. 

f Argheit f.: das Argsein, ‚Wer ist seines Feinds 
Argheit Anch Fridenszeit so oft entronnen” Weoxm. 
1,121. erst 1648 statt der Lesart von 1618 ‚Boss- 
heit‘; ein Grund der Aenderung ist nicht ersichtlich, 
—— Ihas mhd. (Lex. 1,9. Nachtr. 31) vorkommende Wort feblt 
uns durchaus und ist auch von Weckh, gewiss nicht aus seiner 
MA. genommen. Neuere Sprache kennt überhaupt kein Abstrac- 
tum zn ar. 

r arg-herziz Adj.: hösherzig. 
Frosse, 

+ Arg-list m.: 


Gn. 1, 549 nach 
wie nhd. ‚In güten Triwen aun 
‚Trewlichen an 
G. und Ariglistt‘ eb, 1, 181. ‚Hand sy A. müssen 
süehen und erdeneken‘ Füss. XVI/Bar. 407. Nach äl- 


terer Art, als Adj. und Subst.: ‚Es seie ohne allen 


Argenlist zugangen‘ Zceur. 3,553, Plur,?: ‚An all A. 
und Geverd‘ 1376/MHon. 612. — Das alte M. ist bei uns 
fert, auch noch hzt. im Simpl. Zist, die letzte Stelle wird aleo 


‚nicht Sg. Fem. sein; dagegen wäre arg — Ar. Pl. des Adj. 


denkbar. Das Compos. kommt schon XIL/XTII. vor. — Lex. ı, 
m. B. 1,1595. Sw. 3, 1474. 

Argument ärgamfnt or, Pl. -ern.: dieses Fremd- 
wort ist ons in mehrfachem Gebrauch populär gewor- 
den. Die als Hausarheit anfgegebene Tebers. aus dem 
Deutschen ins Lat. oder Griech, heisst in Wr, allgem. 
A, oder Argumentle*:; das dazu gebrauchte Heft 
Argument- ("er-, -le"s-) Heft. — Aus 'm A. z.B. 
ausm A. sich prügle", tüchtig, gehörig Fr. — 


„Wenn dia Burscht dussa reirkomma, no0 bringa 
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se ällerloa so Argamändla mit‘ Neret.Org. 249: 
nene Moden, Besserwissereien, — Der alten lat, Bed, steht 
noch näher; ‚Einem Argnmentanten nss den Doctoribns 
under 2 Batzen nit gereicht‘ (bei aukad. Dispntationen) TÜURK. 
159 (1598). Das Verbam argnuleren fat ins Schwz., (1, 447) 
eingedrungen ; bei uns: ‚Das welsch Volk kann es nitt anderst 
argowiren, wan das...‘ DeerTw. 104 b. 

Arg-wo® m.: Argwohn, wie nhil. Aelter ‚Argwan’ 
‚Und ward man Arkwan haben auf sein Gesellen‘ Ars 
Cnr.2,308. ‚Auff wen sie Arkwan hette' eb. 4, 109. 
‚Da haben sie auff in ain Arckwan enpfangen‘ ch. 4, 
130, ‚Da hat der Miller in A. gehept im Stadel sein 
Hausgesündt‘ eb. 4,251. ‚Doch hat man grossen Ark- 
won auf ainen Weber‘ eb.2, 70. ‚Böser A.‘ Schonss- 


perger 1512/Dr. 87. — Modern allgem. die RA.: (Der) 


A. ist e® Schelm (50 ser, 16); seltener: — tom 
Teufel, 's Teufels, 's T. Soh”, 's T, Lieblingsfinger 
Rn., rom Böse". Der A. betrügt einen Mann und 


isst mit dem Teufel aus einer Schüssel Oscuw,| 
Sonst nicht gebräuchlich. — Dass in der 
mod. MA. das Wort nur schriftspr. Lehmgut ist, zeigt schon die | 


So spe. 17. 


Lautform: hd. sein hätte im Hauptzeblet durchaus #4 geben 
müssen, es liegt also nhd. -wohn zu Grund. 

+ arg-wönen schw.: einen a., Argwohn auf ihn 
haben. 
in arkwonen‘ ArsCur. 2, 302, 

7 arg-wönig Adj.: beargwohnt, verdächtig. 
arewenigen Phlegaern, 


so ist er iesa [alsbald] arewienic‘ SwSP.Lon. 66. 


rechtigung. Ebenso im Awsst.: 
Geziugen‘ 5. ‚Ein arewenie Man‘ 100. ‚Keinen tie- 
ziuk, der die Burger, die danne vor Gerihte wieren, 
a. duhte‘ 129. ‚Swa Gut funden wirt... ez si Chir- 
chengewant oder ander Gät, daz archwanich ist‘ 169. 
‚Wenn er des argkwenig hat [wen er dessen im Ver- 
dacht hat]' RwRs. 175. ‚Sölicher Brieff söll für arck- 
wönig, falsch und untöchtig gehalten werden‘ Fürst. 
7,159. ‚Ich möcht etlich ». machen im Handel‘ Wan. 
XVI/Bke.68. ‚Botten ach den Briestern, wölcher ain 
arckwenige Magt hette, das ers von im thete‘ eb. 137. 
‚Damit sich niemat a. mach noch verdechtlich‘ eb. 199. 
‚Das kain Pfaff mit argkwänigen Maydten haushalt 
und on eelich Sitz' UArrzr/Zrs. 7, 370, 
Leut soll er ungerechtfertiget zu kainer Zeitt weder 


uss noch ein lassen geen‘ Bı.. 1558/R. 337. ‚Nun war 


Julia Unzucht halben mit einem römischen Edelman 
nicht allein verschrayt und argwöhnig‘ Bürass/Ar. 18, 
18. — Auch bei 8. Frank. Vgl. wnargweönig, argwönisch, 

rt arg-wönisch Adj.: dass. wie argteönig. ‚Liess 
nemans arckweinisch weder aus noch ein’ Avet'ım. 4, 
162. „Bei arckwenischen Richtern‘ eb. 166. ‚Der Thom- 


dechant sei im in diser Sach arckweinisch und [er] wel | 


in nit zü ainem Richter annemen‘ eb. 238. _Dass er 
sich in dieser Sache ‚argwenisch' benommen* CvWrr. 
2.59%. ‚Fremde und a-e Leute im Lüger‘ Wr. 1652/ 
R. 19,192. — Die nhd., aus dem Mitteld. gekommene (Beitr. 
z. (sesch. d. d. Spr. 24, ws) active Bed. fehlt unserer ülteren 
Litter, wie der heutigen MA. — SxiL. 15. 

7 Arich: .Das Rupprecht ain Herr sei gewesen 
ganz milt und voller Tugenden, auch ain König one 
Gallen und A. Zouk. 1,231. — Rätselbaft. Das Subst 
Arg kann nicht gemeint sein, da die MA, der Zone. kein ch 


Argument — Arm 


‚Der raisig Gesell vorcht im übel, man wurd | 


‚von 
Welhez die Phlegeer sind, die | 
man arcwenie hat.... Und die Liute sehent wol daz | 
er mit dem Güte nit tüt, als ez den Kindern güt si, 
‚von 
arwenigen Erben‘ eb. 38: Erben von zweifelhafter Be- | 
‚von arewienigen 


‚Arckwenig | 
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"für g hat. Ebendadarch ist auch schwz. (1,387) arig ausge- 
schlossen. ‚By dem Arych Steyn an der Zyngel’ FRAxKr. 1450/ 
Dr. as ist selbst unklar. Sollte es Essich heissen ? 

7 Arke, Pl. -n: Bogenwölbung. ‚Und waren die 
Thor a l’antique gemacht, mit iren Arken und Dach- 
ungen ganz werklich‘ Zenr. 3, 258. — Lat. arcws, sonst 
anr im schwz. (1,49) Arck = Brlückenjoch erhalten ; Genus * 
im schwz. F, In den FI.NN. Arkenäcker, Arkenbrunnen (OAB, 
Kt. 349) kann das Wort stecken; Arkan, Arkanberg, Ox. MsG., 
werden kaum hergehören (Ausspr. frik»). Ganz verschieden 
ist Arche, 

7 Arkelei f.: die alte Form für „Artillerie“, bei 
uns bis ins XVII. herrschend, Eine entstellte Form 
5. 0. Sp. 101 Aerklerei. Daneben Formen, die zwi- 
schen A. und dem späteren Artollerie oder dem nhkd. 
-7- in der Mitte liegen: ‚Artolei' Zenr. 1,293; ‚Arta- 
larei' CvWr. 1, 588; ‚Artillerei’ Senw.Kr. 1554 Vs. 
N.F,10,69. ‚Artollerei' Acc. 1641/AroMa. 28. — In 
der Schwelz erscheint Arkelei noch 1797f., bair. noch 1735; in 
Süddeutschland wurde das Wort 186M. anfgefrischt durch ein 
paar milit.-polit. Schriften unter dem Pseud, „Arkolay“. Schwed. 
"ist Arkell — Pulverkammer, Munltion, Artiller! — Artillerie, 
‘Geschütz. Bei uns lässt sich ein Unterschied nicht zeigen: 
‚alle Stuck und Arckhelley‘ NOcnsex#,/How. 99; ‚Verstehet 
sich gar nichts uf die Aeckblerey‘ 1610; ‚Geschutz, Artalarei 
und Munition‘ CyvWr.a.a.0. Modernes Artillerie ist, wie -ie 
zeigt, direkt aus dem Franz. oder Itat. entlehnt; Arkelei ist 
ältere Entlehnung, wohl, wie Art., < *arfieularia (Kıvur, 
der passend frz, empin < ingenium vergleicht‘, etwa nit An- 
lehnung an arcas Bogen; schwerlich direkt aus *arcwlarıa zu 
arcnlarins Bogenmacher, wogegen sprechen würde, «dass das 
Wort vor der Zeit der Fenerwaffen nicht vorkommt. Arcuba- 
Tista (s. Armbrusf) kann nach Zeit und Bed, nicht hergehören, 
Die Mittelformen werden Compromissfuormen sein, da Artillaria 
schon XV. vorkommt. — Gr. 1,551. B. 1, 148, Sw, 1, 454. 

+ Arkelei-meister m.: Zengmeister. ‚Dann einer 
von denn Marinari unnserer Velucca Archeleimeüster 
wahr, der das Geschöz noch einmahl abgeschossen‘ 
Kırcuer 216, — Schweil. Arkelimästare, schwz. (4, 15) XVII 
Artilleriemeister. 

+ Arlas m.: ein aus Arles in Südfrankreich stam- 
mender Woll-Stoff. ‚Von einem Stuck A. (nachher 
‚Arrles} 6 kr. [Schaugebühr|' Wr. 1601/R. 12,545; 
die höchste dort genannte Gebühr, also eine besonders 
gute Qualität. — arlassen Adj.: aus A. gemacht. 
‚Arlasse Messgewand’ Prrren./Ar. 3,290. — BR. 1,132. 
Davon verschieden Arras. 

Arle: ein Fem. A. wird angenommen, um ONN. 
wie Arlach (Coll. -achj, Arlenholz, Arlibrunn, Ar- 
lisäcker (‚Arlassfurt‘? Lr. 1438/Vau. N. F. 6, 82; 
Pers.N. ‚Arlapuz‘? Uns 1296ff,/Ar. 13, 18) zu erklären. 
— Dieses Ar! kann mit Erle < elira nichts zu thun haben. 
Brick Fl. 10 setzt 2 A. an: 1. = Arlesbeerbaum, #. Adelsbeere; 
8. = „zwergartiges Nadelholz am Arlberg“, letzteres nach B. 1, 
2142. Arte 2 existiert in der That, Swz. 1,450: ührigens heisst 
der Arlberg im westl. Vorland Adlerberg, wird also zu Ar ge 
hören 'B, 1, 1@wi Was Arle 1 betrifft, so wechselt In der That 
der Name Arlibrun® WaReute mit Melibrunn, Möllenbronn 
(Oan, 164; MrHz.8,9). Die Zugehörlgkeit zu Arltesbeere 
Adelsbeere ist aber jedenfalls bei der Forın ohne # sehr pro- 
blematisch. 

Arleshbeere s, Adelsbeere. 

Arm ärm (dram) 3., Drm {ram} nö. Fark. 
'ära (da und dert är) O.. sonst drm füram); Pl. 
‚überall frame — m.: 1. Arm des menschlichen Körpers. 
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Aerm* wie Pfulbe* |Kopfkissen] sehr fleischige Arme 
HoBier. Einen in Arm nehmen umarmen, allgem. 
Im A. haben wie nhd,. /* sieh di® wohl sitzer, 
I* sieh di* wohl staur, 
Im Arm dinne* hau“ Tanzlied, Buck. Unter d’ 
Aerm greife" helfen, wie nhd., wohl allgem, Hin 
Arm voll von etwas. Das isf ein ganzer A. e. von 
einer dicken Person; contr. Arfel, s. d. — RAA.: 
Lieber "en leerer Darm, als "en müde Arm 
allgem. als Rede eines Faulen angeführt, im Gegensatz 
dazu wohl auch gelegentlich umgedreht. Wera man 
einem die Hand gibt, will er den ganzen A. wie 
nhd. Q, det! lart mr der A. 'raus! Ausruf bei 
Ücberraschung BıFür. Was ich mit meinem 


get sie im Are" "rum und der Teufel hocket aufm 


Buckel HuHaus./Auhv. 12,538. Er ist igistudiert! 
I% schlag’ dir de* | 


bis unter d’ Aerm* GorEisl. 
Kopf arıweg, no* kast 's Füdle im A. heittrage* 
RsSchwalld. 
der Freundschaft RwDeissl,/So ser, 18, 's Käpple'* 
unter der Arm nehme" als Zeichen der Höflichkeit, 
verbr, Z" Beck, der unterm Arm *irschiesst ein 
Bettler, Dieb Tu.Baar 1787. ! 
Zeichen der Macht oder Unmacht: Könige haben lange 
Arme wie lat.: longas regibus esse manus, Der A, 


ist einem zu kurz zu etwas er ist zu machtlos dazu, | 


verbr. Dem ka" keiner de” Arm biege" von einem 
Starken EuDett. Mit Anspielung auf Bed. 2: überall 
einkehren io, ä.i. eo unser Herrgoftt der A. 'raus- 
streckt, allgem. — 2. Arm, Seitenteil an einem In- 
strument odgl., wie nhd., in mehrfacher, auch auf neue 
Erfindungen stets übertragbarer Verwendung. — Zu 
den Lautformen ». Ger. & 14 (wegen Sg. _. Pl. „ im NO. 15, 
18, 44.67, Karte 2. 18, dem herracht s. von St, Heron, ip. Lr. 
Avu, und in dem kleinen Gebiet zwischen Gw, Ga. Murrharidt ; 
pram n.0. von Or. Ha. Ga. Disk. (wo aber auch halbıwundart! 
arm aufkommt, Ggr. 8. 10, Anm, 1); ar» zwischen Ur. Gox. Ge. 
Urs Mi. Aus. Nor. Disk. (vgl. den Keim ‚So fehlt zum Erem- 
pel 'em heilige Öttmara Der Schei’ und a Fuass und seit 
ndehta a Ara‘ Scnzir. Qmodl. 1a): im ers-Geblet einzelne zer- 
strente ar, — Sw, 1. 442. Eis. 1,67. 

arın crm (irom) Rw. Sr., 8. der Dox. und O,, 
öram Fark. are O,, sonst ärm (dream); flestiert d- 
im 8., d- im N.; Compar. Superl. #-, Oseuw. #- Adj.: 
arm. 1. von Personen. &#, besitzlos, bedürftige. .A. 
der gantz nit hat’ Artexst. 1516. Mit Zusätzen: 
armer Schlucker, a. Teufel s. u. ‚Daz ander Teil 
so] man under arme Late teiln, daz dritte armen Bil- 
gerin‘ SwSp.Lor. 166. ‚Da hat ain Rat auserhalb der 
Stat für die armen kranken Menschen am Brechen 
[Seuche] 2 Häuser laussen machen‘ Auslne. 4, 151. 
‚In der Stat Platterhaus sind 100 armer Menschen 
gewessen’ eb. 4.99%. ‚Dass die armen Lent nimer vor 
den Hensern dorften singen’ eb. 5,172. Öecfters auch 
‚arme Siechen‘. ‚Willie arın! s. Arneut. Vcbtr.: ‚Das 
er nicht waist, arın in der Wahl, Was zu nemen, was 
weg zu lögen‘ Weck, 1,13%. — Die Armut spielt im 
Volksmund eine grosse Rolle, Für das Mass derselben 
verschiedene Wendungen. 3 Grade: arme Leu’, Bet- 


felleut’ und Leut’, co gar wir hatnt Lv. Er ist 
so arm, dass Gott erbarm' wohl allgem. Se arm 
wie Lazarus (Luc. 16. 19.) allgem.: erde Kodrus 


SıBinsd. Eurer 220, vielleicht besser Duderes nach 


Arm — arm 


I* cd di® viel lieber | 


A| 
umring'‘, Dass es nicht verspring' Segen, wenn eine | 
Kuh überfüttert wurde EnGries. De" Heiland tra- | 


Ein A. gehört der Liebe, der andere | 


Langer oder kurzer A.! 


' Haus SaGlnzk. 


keiner a. als der nicht rechnen kann Rulig. 
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|der Doderes- — Theodorichs-Kapelle bei Rr., die keine 
Stiftung hat?; wie "e Kirchemaus allgem. Er 
ist so arın, dass er riecht [nicht — nhd., das würde 
„schmeckt“, deutlicher „stinkt“ heissen, vielmehr — 
raucht) Br. En. Ro., aber wie zu erklären?:; dass er 
tropfnet Bi.; dass er sei" Geiss net bocke" lasse” 
ka” („kostet nur 2 kr.*,; GoeEisl. EnuOMarchth. ; 
dass ihm 's dürr' Holz net brennt Oscuw,!D.A. 6, 
44; dass er 's Bettle® nit vermag Sa. Ws; dass 
der Bettelsack an der Wand verzweifelt allgem.) 
So spa. 6hh; dass er 's Wasser an d’ Supp' nit 
vermag SıFrielb.; dass er seine Schuh‘ mit Wide" 
[Garbenbändern] Binde“ muss WsHumm. Er ist so 
arm, er vermag 's Durne" [Donnern] nit z’höre”t 
RoEmerf. — Not und Verachtung des Armen. Der 
Arm’ muss überall der Katz’ d’ Schellen arhenke*; 
-—— überall de* Hund hebe* So spr, 23f.; ihm blast 
der Wind (ron aller Seite) in's G'sicht eb. 19. 
(Was ka" mar mache; ma" muss halt hehe" 
(halter), wenn mar arın ist, hat's Müdler” gsait 
Hör. 1189. /n’s arme“ Mas Beutel verdirbt riel 
Witz allgem./Scnw. 625. Die Reichen nehmen ein- 
ander, und wenn die Armen einander nicht wol- 
den, können sie's bleiben lassen ReSchwalld. Zst 
ma” reich, Na® goht ma” mit der Leich, Ist ma* 
arm, Dass Gott erbarm  allgem./So sea. 25. Auhv. 
12,455. Armer Leute Schiceine /Stiere, Kälber) 
und reicher Leute Kinder Töchter; sind bald alt 
genug (zum Schlachten, bzw. Heiraten) So ser. 21f., 
schon 1660 bekannt; Var: Des reichen Manns 
Mädchen und des armen Manns Korn werden 
über Nacht reif EuAllm. Heiratet kei" Arme, sie 
fressert so riel a's die Reicher Ws. Einem a. 
Mann Geht kein Schick (Glück) an verbr. Einen 
a. MM. sollte man nie nüchtern werden lassen Kü 
Simpr. Gm, Blind und arm, Dass Gott erbarm 
RoEmerf, — Trost und Lob der Arınut. Arm sein 
ist keine Schande {aber bitter) allgem, Die a. 
Leut zahle*t au®, wenn sie Geld hä®nt RuSchwalld, 
Die A, dürfen das weisse Brod essen Un. Besser 
a, mit (in) Ehre, als reich mit Schande. E'n a. 
Ma“ weiss sei" Such Me./Vau. 12,72. 8 dat nur 
ul, dass en a. M. au®* no* ijemal \manchmal] «* 
reiche Rede tUr* |verstündig reden] ka" UrsAlbeck. 
Langsam mit der a. Leut‘, d’ Frewrdschaft |ihre 
Verwandtschaft] #s? so gross LrMiet, Kinder mache" 
ist armer Leut' ihr Braters sagt der Schuster bei 
seinem zelinten, Hör. 1642; ist trotz seines „?* gut 
schwäbisch, Armer Leute Gäste gehen früh nach 
Arme Leute haben nicht weit heim 
Rullie.. Die Reiche sterbet und die Arme" rer- 
trinnet Welsn. Es ist Niemand so a. als ein 
Gotterbarm \geistesschwacher Mensch], Leichter ists 
eu. seit und Zeug mug hau”, als reich sei" und 
nie han“ genügsame Armut besser als Geiz En. 
Einem Armen fehlt viel, dem Geizigen alles Lr 
Weinst, Besser a. und Sach gnug als reich sei" 
und wir habe" KiSimpr. Eine Mutter ıwie a. Gibt 
doch ihrem Kind warn 0.4, allgem. ; So spe. 208, 
Avenn. 5.104; Auc® die ärmst' Mutter Sorgt ihr'n 
Kindler für e" Futter EwWöss. D' Heimat ist 





a, aber warm o.ä. verbr, Bei den Reichen lernt 
man's THlausen, bei den A. 's Kuche" HwDeissl./ 
So spe. 30, — Wie man arm wird n.äü. Es wird 


Gut 
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arm 
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Lebe" thu* macht a. RwSchömb. Wer lang liege” | Armenlut unnd der wegen. die unnserm Lanndtfrid 


blei®t, hält's Bett lang warm, Wer früh »ufsteht, 
der isst si® a. Küältd. 
warm Macht de* reichste* Baure" a. RwZepf. Sa 
Scheer, soll bed.: Mehl frisch von der Mühle weg und 
Brod frisch vom Backofen weg taugt nichts; Var. 
Mühle frisch usw. Me./V3r, 12,75; Scheuer warm, 


| verwandt sind‘ Arc, 140 /AusChe. 5, 352. 
Mühle warm und Ofe* 


Mühle vw. und Öfe* w. Macht d' Bauren a. Uxtert.; | 


Wider grad und Ofe* w. M. d. r, RB. a. HoßBier.: 
wenn gedroschen wird, so lange die Garbenbänder noch 


elastisch sind. Spiele" hitzget und macht a. Leut’ | 


Grosse Further Arme Bure*, Kleine Für®- 
D's Merg- 


LrStett. 
lein Reiche Bürle'* RwDeissl./So ser. 48. 


ier macht ""en reiche” Vater, aber "en arme* Soh* | 


EwWöss. Viel Gärter und viel Mädler machen 
“son Vater a. L»WeildSt. 
"it a. aber "wert Sr, Rn./So spe&.68. Der Hagel- 
schlag (Wetterschlag) macht (gibt) kei“ Teurung, 
aber a. Leut' allgem./So ser. 20. Nach der Ernt' 
sind d’ Baure* am ärmste* (weil ihnen dann ein 
Brand alles zerstört) Re. SuVöhr./So spe. 597. Resig- 
nierte Schlussbetr.. als nach einem reichen Weinjahr 
der Wein wertlos wurde: ‚Wirtt vill, so ist man a., 
Geitt Gott nichts, so ists das Gott erbarm' Drsvrw. 
102. -—— Verschiedenes. .‚O reuch, o reuch! Wie hist 
du worden so ungleich! O arm, o arm, Dass Gott er- 
barın" Bimst. 105. Einen Bauch haben wie ein ar- 
mer Herr wohl allgem., aber woher? Einen Rausch 
haben wie e. a. Ziegler Rolltt. Arm studiere" auf 
Staatskosten (wie bes. die Stiftler) st. Bar. Vgl. Ar- 
menhafen, Er ist unserem Herrgott einen a. 
Mann schuldig. 
rissene Mäntel anhaben Ro. Den Kopf halt kühl, 
die Füsse warm, Das macht den besten Doktor a. 
verbr. Wenn das Land reich ist, ist das Wasser 
a. BiEro./So ser. 328. Denen von ReHailf. wird nach- 
gesagt, sie hustert reich und speiert a. aus |[=?] 
So srr. 225. — b. bedauernswert. Bes. in Ausrufen: 
Du arms Schtoeissie”, Tröpfle”, arme Seel, a, 
Teufel s. u, c?2. In manchen Fällen von a. nicht 
bestimmt zu scheiden. ‚Armen Leutten an der Wag 


{Folter). die man gemarterot und peiniget hat! Aus 


Cur. 4.146. ‚Da gilt das [von Schubart verwendete] 


Sprichwort Ein gfangener Mann ein a, Mann‘ Horrsr.] | 


Cur. 2, 775. E'n eigener Kopf E'n a. Tropf Ho 
Bier. — c. besonderer Gebrauch als Attr. gewisser 
Subst. a} f ‚armer Mann‘, anch in 1 Wort ‚Arm- 


mann‘, ‚Armann‘, Plur. ‚arme Leute‘, wurde früher 
auch in einem Sinn gebraucht, für den wir jetzt „kleine 
L.“ sagen würden. Brod, ‚wie dann ain Armman in 
sinem Hus ungevarlichen bacht‘ Messk, 1468/Fürsr. 
6,11. ‚Ein leyischer einfältiger Arman' Wr. 1519/ 
Sıtrı.H.1B.267. ‚Wenn man ein Fyrstenn krygenn 
{bekriegen] will, so krygett man die a. Leutt, die 
mussen denn Schadenn tragenn‘ Drevrw, 13. 
ainem Armmanss Mantel 2 3 Hllr [Schneiderlohn]‘ Wr. 
157% BR. 12,427. Insbes. aber ganz allgem. für Unter- 
thanen. Hintersassen, freie nnd unfreie; die a. L. 


schieden sich in Altwürtt, wieder in vogthare, zins- | 
‚Aigen Arınmann' Fürst. 6, 255 | 
‚Etlich des Herrn Johannsen, Abt des Gotz- | 


bare und eigene L. 
(146, 


Vom Bettle® wird ma* | 


Es sind nicht alle a., die zer-| 


‚von | 





haws Kempten, zugehorigen Armiewt‘ 1492/Kuörr. 1, : 


124. ‚Den alhiesigen a. Leiten isubditis rustieis) 
Prism. /Bkr. 310. ‚Dass er seinem aignen a. Mann 
zn Hilf komm‘ AvusCne.4, 238. ‚Von der unnsern 


Besonders 
oft Zerr.: ‚Nachdem im die a. Leut Huldigung ge- 
than‘ 1, 87. ‚Sein und seiner Brueder a. L.‘ 1, 89. 
‚Was Nutz und Wolfart das Aufnemen der Under- 
thonnen, hinwider was Nachthail und Abgang aus Ver- 
derben der a. L. ainer ieden Herrschaft und Oberkait 
begegnen mege' 1,411. ‚Ire Hindersessen und a. L.‘ 
1,421. .So befelch er ime sein Landtschaft und a. 
L.‘ 1,449; und mehr Stellen. Vgl.: ‚Da hettent sie 
[Bauern] kain Keren und kündet nüz geben und het- 
tent selbs nüz zu essent, .. sy wolten Herrn werden 
und pliben arm Puren und waren arıner dan vor‘ Bı 
Hepgb. XVI/Bke. 292, — Bi armer Mann übtr. 1 
Speise aus gerösteten Tafelbrod Ew.; 2) mit Mehl und 
Eiern verdickte Milchsuppe Ewimgegend, Syn. blinder 
Stockfisch. Armer Ritter Weckenschnitten, in Teig 
getunkt und gebacken Ew. — y) arme Seele die 
Seele des Verstorbenen im Fegfeuer (auch Seele allein. 
So in den kath. Gegenden noch jetzt. Wenn die Kin- 
der den arınen Seelen vor Schlafengehen ein Vaternnser 
beten, pissen sie nicht ins Bett En. Er thut ıeie 
em a, 5. ist geplagt Re; aber auch Er ist froh 
zwie e. a. S. WsÖlss. Ws. Auf etwas passen, ver- 
sessen sein, sich dran freuen wie der Teufel (Jud' 
Gm.) auf ei" fan ere) a. 5. verbr, Zu den Ver- 
wandten eines Verstorbenen: Tröst' Goft euer Leid! 
Antw.: Tröst' Gott sei" a. 8, LxSeihr. „Jetz ist 
au wieder e" a. 8. verläst, wenn der schnlichste 
Wunsch erfüllt wurde EsPfauh. ‚Mei” lieder Schul- 
tas, gernd doh au uf wiar arma Sail Aacht! 
Weernd ar jetz mit dllem Fleiss's Duifels werra® 
Sarm.104. Andere RAA. sind kath. und prot. Du a. 
S. bedauernder Zuruf, allgem. „Uf main arme Söhl“ 
Beteurung Tv.Baar 1787. „Eine a. S. im Ranzen 
persona miserabilis“ Schw. 625. Dass die arm" Seel 
ei“ Ruh’ hat; Jetzt hat d. a. S.e. R. o.ä, allgem. 
bei Gewährung eines heftigen Wunsches, insbes, wenn 
das Letzte eines Vorrats {etwa einem Kind) gegeben 
wird. So brich der Krage”, nau* hat die a. 8. 
ei" Ruh’ Unn/Zeus. 1, 369, — ?) armer Teufel. 
Allgem, Ausdruck des Bedauerns, meist aber nur von 
Dritten gebraucht. In der Regel = la. Er ist e'" 
a, T,, er hat nie im Zipfel und im Sack Eu, ; 
häufiger, wohl allgem., jedenfalis in kath. Gegenden : 
Er iste. a. T,, er hat kei“ eigene Höll' Vru. 1. 
264. Seltener = 1b. — 5) ein zum Tod Vernrteilter 
heisst alt arm, armer Mann, jetzt armer Sünder. 
‚Zu letste sol des armen Mannes Verhanndlung an dem 
Rathawss oflenlich ussgeruefft und der Arm daruff 
weggefurt und gericht werden: AusSt. 301. ‚Als die 
3 Gesellen für Recht gefürt wurden... da begerten 
die Armen ainer Sprach Avslnr. 3,205. .Hatt der 
betrogen arn Mann immerzü under sich gesehen‘ eb. 
3.419. ‚Bist du auch alhie wie ich als arme Lentt 
gefanngen genommen und verurtaylt worden? eb. 3, 
426. ‚Er wart bis zü dem hohen Gericht gepracht. 
aldo... hat er gesagt: Ach Got, wol bin ich so ain 
armer Herr worden‘ eb. 3,437. Da sitzen, da stehen 
wie ein a. Sünder allgem. S. a. Armensänderfett. 
— £ ‚arme Jäcken‘, ‚a. Jeckhen‘ entstellt aus „Ar- 
magnaken*, offenbar an Jack — Jakob angelehnt, 
XV, XVI z. B. Ga.1, 155. Arslım. 1, 224. 5, 296. 
— nn) ‚armer Konrad‘, ‚armer Kunz‘ württ. Bauern- 
aufstand v. 1514, 8 Konrad, — 2, + von Sachen: 
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bald mehr = ärmlich, bald mehr = bejammernswert, | 
‚In ainem a. Röcklin‘ AtvaCer. 4,178. ‚Derhalb ein: 
a. Jamer gewesenn ist‘ Dreyrw. 86. ‚In disem 1552 
hat sych ain a. Handel zutragen‘ SFiscnen 441 b, von 
Brandstiftung und Hinrichtung. — Die lantgerechte ost- 
»chw. Forın öra ist bei dem Adj., wo die tlect, Formen, die gerade 
im O. 4- haben mussten, im Ganzen hinfger sind als die un- 
tleetierte, seltener als beim Subet. Arm, #. d. — ONN, sind einige 
mit arm gebildet: ?Armbühl, arme Lauch, juxta novale die- | 
tun der arm Man’ HzBeor. 1914. /FÜnsr. 5, 20, armes Hände, 
Armenberg, -bühl, »gemach, »graben, «halde (Armenhaus 8. 
rain, -röfke, »ruhe, +thallein, -teil, »weald, »weiler, 
“wiesen. — Zu 1c& 8. Sartı. Ge. 4. 113, R.1,%W. Harr. 58 
unterscheidet 3 Bedd.; 1) subditi in genere, 2) haminer ple- 
beji, oplfices manaarli, 3) homines proprii ; im einz. Fall alnd 
aber öfters alle 3 möglich. — Dr, #2. B. 1,148, Swz. 1. 454. 
Eıa. 1,6. Scum. 27. 

7 Arm-baug m.: Armring:; Aus. Gloss. d. X. Jh., 


bes.), 


noch ınhd. —— Syn. Arıngold. — Dr.s# Ava. 9. 
+ Arm-breis n.: Breis, Band, Besatz am Arm 
Avs.Bieer 1477/Scum. 95. — 8. Breis, 


Armbrust, älter Ambrost m. f, n.: Armbrust. 
1. Form und Genus. ‚Armbrost‘ mit den Nehenff, 
‚Armbbrost‘, ‚Armprost‘ und (Ava,) ‚Arenprast‘, ‚Arn- 
prost‘ XIV,—XVI. fin.; ‚Armbrust‘ (‚Arenprust‘ Ava.) 
seltener, aber auch vom XIV. an. Plur. ‚Armbrost‘, 
‚Armbrust‘; seltener ‚er‘: ‚Armbroster‘ Wr. 1534/R. 4. 
70, ‚Armbruster Ha. 1533/Gg. 1,341, ‚Armbrüster‘ 
Aus. XVI/Zre. 21,123, ‚Armbrüste und ‚Armbrüster‘ 
GvBeeL., 5. u. — Genus: Im Pler. ist nur die Form 
-er als Ntr, zu erkennen, Im Sing. zeigen die meisten 
Stellen das Gemus nicht; auch das häufige mut dem 
4A. kann M. oder N, sein, Sicheres N.: Tsetz (s. n.); 
GyBert. is. u); Weeckn. (is. u): ‚Zwölf guti Arm- 
brost, ieglichs mit zwain Sennwen‘ Hare. 1413/MrHz. 
8,86: Scam. 626 gibt noch als Vebers. der RA. Er 
hat zu viel gelhan: „Er hat das A. überspannt*. 
M.: 1448 bei Prruwu./Cnr. 682 d, 95: ‚Wann man in 
denn A. rein schoss, ging er zu Reing [Ring] um‘ 
Drestw,.6. F. Arı. 1592 und modern, — 2. Bedeu- 
tung. a. wie nhd,; Syn. Eibe,. Eingehende Schilde- 
rung einer schlechten A. Tserz 11258ff.; ‚Wenn ain 
Man hat Muot, Er well ain A. kouffen guot, So spricht 
er: Maister, gend mir Ain A. nach miner Gir Von 
starkem und wilden Horn. So spricht er: Ich han 
üch ains usserkorn. Da ist sin denn lützel dran Und 
darunder gelait ain grossen Span, Der ist aichin und 
och gross Und darob die Adren bloss, Der er nit fmuog 
druf hat gelait. . So man damit sol schiessen... 
Und mans so dik wirt spannen, So wurtz hie und dert 
zannen |krachen, klaffen]... So er went, er solle ain 
schiessen, So tust der Pfil darab fliessen, Und slecht 
[er! denn aber an, So tuot das A, ufgan Und wirft 
die Horn hin‘, ‚Ein stühlines A.‘ Wecku. 2,4%, ‚Daz 
ich und sie die Feinde unsere Armhrüster nit uffbringen 
kunten.... darumb wir dann einander die Armbrüste 
ann Halss worflen' GvBeete,. 33, Aehnlich noch mehr 
bei dems. ‚Die brachten ire Armprost auf, die schüs- 
sen ab und traffen all wol’ Avslahe. 5, 231. Beliebt 
waren im XVI, (wie in andern Gegenden noch jetzt) 
Wettschiessen mit der A.: =. a. Armörustschiessen. 
Auch wird ‚sin A. umb 3 il. gewonnen Avuslnk. 2, 
108 (vgl. Zee. 21,123 ‚Mit gespannitiem A. öfters; 
einen ‚m. g. A. und wehender Hand überreiten‘ Nor, 
1496/Krörr, 1,217; ‚Wer uf der Gassen oder Strawss | 


‚haften Gebranch 
und sein Name auf. 


‚brust. ‚Armbrostschütze‘ Rav, 1471/' Vom. 12, 119. 
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mit gespannem A.. er hab ain Pfil oder Boltzen ufl- 
geschlagen oder nit, ettwern frävenlich zu beschedigen 
lofft, ist verfallen 3# &' Uxrslmm. 1491/Fürst. 7, 
265 ivgl. 267). ,‚Hött auch vormanls auss keinem A. 
geschossen‘ AvsCne. 1, 239. Genannt neben einander: 
Büchsen und A. mehrfach; ‚Hamasch, A.. Büchssen‘ 
1451/FöRsr. 3,304; ‚Alle gross und clain Geschutze, 
Puchsen, Pulver, A., Harnasch, Wurfbeyhel, lang Spies, 
Helnparten‘ werden den Unterthanen genommen Ga.1, 
341; ‚Die haben Kocher und A. gefiert‘ AuscCnn. 4, 
256; ‚Die haben A. und Scheffelin gefiert‘ eb. 257. — 
Alte RA.: ‚im A, ligen‘ zuwarten und nicht handeln, 
„Man kann nicht zu lange in der A. liegen und sich 
da und dort bedrohen lassen® CvWr,. 2, 149, ‚Der- 
selbig [Arzt] lag in dem geschwinden Zufahl nit lang 
im A., sonder kam dem ... Abt eilends ... zu Hilf 
Zeur. 2,572; ähnlich 4,26. ‚Da man zu lang imA. 
ligen thette‘ Ava. 1501/Cur, 4a. — 2. # mit Bogen 
und Schne getrichenes Kriegsgeschütz, Katapalte. ‚Ain 
gross Arnprost catapulta® Aus. 1521. ‚Warfen die 
Sturmlaitern an die Mauren und beschedigten mit den 
A., welchs Geschutz dozumal im Gebrauch, ... wen 
sie möchten‘ Zeim, 1, 36. — Hentzutazge ist die A, bei uns 
nar noch als Kinderspielzeng üblich ; einmal als FI.N. Entstellt 
sus areuballista arbaliste (= 1): die Anlehnung an Arm ist 
alt und bat bei der Handwaffe einen Sinn (Ava. arıein- dentet 
auch anf ostschw. dro Arın), die sinnlose Anlehnung an Brust 
ist (#. das Genus) erst spät ganz durchgelrungen. — Dr. ©. 
B. 1, 145. 

+ Armbruster m.: dass, wie Armörnstmacher., 
Unter Aufsicht eines A, stand das herz. Schiesshans 
zu Sr. ‚Armbroster‘ Txerz 11259. Mit dem ermst- 
der Armbrust hörte dieses Gewerbe 
Er lebte länger, z. T. bis jetzt, 
fort als Fam.N. und in ONN.: ‚Armbrusterhaus‘ mit 
Armbrustzwinger oder Schiessplatz an Stelle der spi- 
teren „Krühenschule* Sr./Oae. StT.Sr. 131; ‚Armbruster- 
thor‘ (Arınbrustthor‘ Crr. 620, 11, ‚Armbrustschnitzler- 
thor‘, ‚Armbrustschützenthor' Lörruer Festg. Ulm 11) 
Urm/Oan, 2, 49; ‚Armbrasterisjturm' Ma./Oar, 321. 
Armbrusterwiese, Armbrustersfeld, Armbrusters 
Grossacker, FINN. 

f Armbrust-haus n.: das A. oder Schiesshans im 
herz. Tiergarten Sr., zu verschiedenen Arınbrustschiessen 
benützt Gan. 1621/Chr. 72, 182. Verschieden davon 
das Armbrusterhaus, s. Armbruster. 

Armbrusti-macher m.: dass. wie Armbruster, 
‚Arenprostmacher‘ Aualnr. 4,117, ‚Armbrostren Ma- 
cher‘ Ts#tz nach 11257. 

+ Armbrust-schiessen n.: Wettschiessen mit der 
Armbrust; im XVI. hänfig. Aeltere Form ‚Armbrostsch.* 
Auslhe. 5, 94.276, ‚Arbrostsch.‘ Ws. XVI/Bkr. M, 

Armbrustschnitzlerthor s, u. Armbruster. 

+ Armbrust-schütze m.: Schütze mit der Arm- 
‚Da 
kamen die Bichsenschützen, die enpfieng man und 
schankt inen wie den Armprostschützen‘ ArsCuan. 4, 
125. — ‚Armbrostschützenmaister' Bmu.Kw. 31. ‚Arım- 
brustschützenthor' 8. Armödruster. 

Armbrustthor s. unter Armbruster. 

Armee ., f.: wie nhd. Doch sind sowohl 4A. als 
„Heer“ uns nicht volksüblich, dafür Mrlitär, Soldaten. 
Nur die RA. zur grossen A, einrücken, sterben, ist 
allgem,, aber gewiss erst seit 1812. — Zemm. 3, 100 


noch Armada. Sw2. 1, 448, 
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Aermel örmil Buck. drml Oschw., „erbl" Avc,! 
AvaMa. 17; sonst #rmel m. 1, Aermel an irgend einem 
(iewand. ‚Anno 1399 hetten sich 5 Zünfft gesamelt 
mit iren Paneren in den ÖOermelen haimlich" ArcChr. 
1.316. ‚Der rot Ermel‘ Name eines Verbrechers Av. 
XIV/Zrs, 4,165. RAA.: ‚So weyst E. L. den Grund 
und Herkomenheit aller Handlung, wie und worumb 
der Beltz uff den Ermeln steet‘ UyWr. 1537/ Zorn. 37. 
308, Sie langet 'nei" bis an d’ Ae. (die bei den 
Weibern kurz sind) BıiSeiss,. Sie hat Dreck amı Ar. 
„ihre Ehre ist verletzt“ Scenw. 629; häufiger und in 
allgemeinerem Sinn Dr. am Stecker, Man sieht's 
dem Ae. an, wenn der Arm ab ist HerPoltr. 7* 
hau d’ Ar. "ausm Hemed raus trennt, dass keine 
Kronerthaler in der Fäle® hanger bleibert,. wenn 
i® in Geldsack lanıy' Urm/An. 18,275. Etwas (nicht) 
onsım Ar, schütteln (können), insbes. Geld, aber 
auch eine Arbeit, Antwort udgl.: (nicht} nur so bei 
der Hand sein (können; allgem. 2, Weiberkittel 
Ls. UOw. Re, Tr. Bar. „Kittelehen Stersuach“. Be- 
standteil der „Hippentracht* Oar. Tr. 158: deutlicher: 
„Tracht der Weibspersonen, welche ein Kittelein ohne 
Rörklein al. Läpplein] von schwarzer Glanzleinwand 
ist: man sagt: „ein Paar Aermel‘. Vgl. Aermelkemd. 
— Demin. Aermelle® n.. in Bed, 1 von Aecrmeln 
an Kinderkleidern, aber auch in Bed. 2, — Die Angabe 
von 10 nnd die RA, a, ef, Ar. achättele begreifen sich ans 
den weiten Aermeln mancher alten Moden: solche dienten such 
als Taschen/Scuvrrz Hof. Leben 1. 256. Bed. 2 von den urspr. 
weiten Ae. dieses Uehergewandes. — B.1.144. Swz.1, SR. 
Eıs. 1,7. Funpa 81. Some. 171. 

Aermel-hemd n.: im ob. Aus. bis oe, 1830 BDe- 
standteil der Weibertracht: knappe Sominerjacke : 
„ward über dem Mieder mit einer bunten Bandschleife 
geschlossen“ Bav. 2, 845. 

arme" schw.: 1. + arm werden. ‚Biss die Münch, 
die eines reichen Grafen Einkommen gehubt, vill Dürf- 
fer und Zehend verkanfft und verthon, anfahend zu a.‘ 
Ha. XV1/Gg. 1, 386. — 2. arm machen. Nur noch in 
der RA. Almosen geben arınt nel. — Ahd. armen, 
fehlt una, B. 1,164 
Swe. 1,4160, 19. = 1.2; d.r= 1. 

Arme-datte Äärmadade m.: Armenvater, 
Bildung. 8. Aefte. 

Arme®-freu"d m.: sehr verbreitete volksetym. Form 
für Armenterein. 

Arme"-hafe* m.: in der RA. aus'm A. studieren 
init Hilfe von Stipendien RoDietk. Syn. arın stu- 
dieren. 

Arme=--haus n.: wie nhd.; Syn. Hörtenhans, auch 
t Siecherhaus. Lotterielose sind Eingangszettel 
io. &\ ins A, Auch mitunter nur noch ON. 8. a 
Armenlenthäuslein. — Swr. 2, 17m. 

Armen-kasten ım.: Armenkasse. ‚In die Armen 
Casten zu guetem der Armen angeleer Wr. 1540/ 
Sırrt. H.3B.286. — Armenkastenpfleger m.: 
Die erforderlichen Stiftungs-Pileger (Heiligen-Pfl., Spi- 
tal-Pil., A.-Pfil,, Almosen-Pfl.“ Wr, 1822/R. 15. 2, 133, 
Jetzt amtlich ausser Gebrauch, aber wohl noch im 
Volksmund, 

+ Armen-keller ın.: in Kr. noch 1726/0Oan. 2, 154; 
sg. Armenhkaus, Armenkasten. 

+ armen-konzisch Adj.: zum armen Konz ’Kon- 
rad, s. d.\ von 1514 gehörig. ‚Armencontzische Em- 


mnhd. armen = 1; ahd, mhd, ermen = 2 


a,wel,d,=%, 


kom. 


Fischer, Schwäb,. Wörterb. I 
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pörung‘ Wr. 1519/Sarıı. H.2B. 48. 

7 Armenleut-häuslein n.: in HerHildr, XVII. ein 
‚armen Lenth-Häusslin‘/Oa». 206, 

Armen-seelen, in Zs#.: A-Raun Birnbaum bei 
Gulgg. mit einer Tafel, die Seelen im Fegfener dar- 
stellend. A.-Kapelle. A-Metzger ein Metzger nahe 
der A-Kapelle SıScheer/Urne. 1,45, A.-Reiter Baner 
mit 2 Pforten (Deichselschnätterer mit 3, Schäpeler 
mit 1) RoSange. 

Armenslinder-fett, -schmalz n.: als heilkräftie 
noch gelegentlich in den Apotheken verlangt; Bav. 2, 
897, aber auch westlich. — Armensünderweg 
m.: Weg, der anf die Böhe des früheren Galgens 
führt Ux. 

Arme"-vater m.: Aufscher, Hausmeister im Armen- 
haus, Spital. Wohl ziemlich allgem. — Swe. 1. 1197. 

Arm-gicht n.: rheumatischer, nenralgischer Schmerz 
im Arm; neben andern „Gichtern“ beschworen in dem 
„Gichtsegen“ Avs Schw, 1, 448, fehlt Hörr. 190. 

+ Arm-gold n.: goldenes Armband. .„Vingerlin 
und A.‘ als Bestandteil des weiblichen Erbteils SwSe., 
Lon. 26. Syn. Armbeug. Dr. 58. 

+ ärmiglich Adv.: elend, ärmlich. ‚Och ‚Jhesus 
aller bester, das ist unloflich gfarn, Das [da] dinen 
lichsten (Giesten so ermklich zu broit |zuwlereitet) hanst 
Im Gstank der schneden Hoidenschaft‘ FanPile. 11. 
Sonst $, ärmlich, — Mbd. afülrmerlich Adj., »# Adv. Swz. 
1, 457, 

7 Arın-knecht m.: ‚Es ist auch nin unser A. er- 
murdet worden Wr. 1449/Sarmı.. Gr. ?2 B. 110%. -— Da 
das Adj. im Nom. ®g. M. notlectiert «ein kann (Paul, Mhd 
Gramm.” #297, 2), so Ist wohl arm Anecht zu denken, zu 
rn Ic. 

Arm-krätte"r m.: Armkorb; allgem. Dafür in 
HalbMA. Armkorb, Syn. Armkrätze, Armikrebe. 
Vgl. das Simpl. Kräften. — Dem. Armkrättler 
dass.; aber auch tropisch. A. zchteife* jemand am 
Arın führen. ‚Sfeigt a Magister anandernoch anss 
mit ra fürnehma Jungafer... Des sieht jez con 
doll dreiu, dass gqoistleche Herra Au sot|?| Arm- 
gretla schloifet MBüönrer XVIIUDamA, 7,41, „Die 
rerfrierst zu me Armkrättle mitleidig-zärtlicher, zu- 
gleich humoristisch-kindlicher Ansdruck Her Prüf.“ — 
INe oberschw, Sitte der Braut, einen A, zu trugen, ». Vrir. 2, 
394. —— Swz. 3,878, JOUHN, 1789, 10, Kon, 

Arım-krätz" f.: Armkorb, „Armirätz UnuAself.“ 
‚Wa sey so guat und lies miar's de. I trag der- 
zeit de?’ Arakrefza® Scueir. Quodl, 164, Syn. Arm- 
krätten, Armkrebe,. — Wegen des Genus #. Krätze. 

Arm-krehe m.: Arınkorb. ‚Die Mägd haben ihre 
Essen hingebracht in einem Arımkreben‘ Ha. 1636/V ou. 
3,237, Könnte noch gebr, sein. Syn. Armkrätten, 
Armkrätze. — Vgl. das Simpl. Ärehr, 

Arwm-leder n.: als FI.N. Zum A, Arsfeld bei Bw. 
erhalten. — Andere FI.NN. nach Kleldungsstücken Var. 1, 182 

ärmlich Adj. Adv: 1. + elend, jämmerlich, arın. 
„Junekher Ermlich und sein Gsind, Des reichen Bar- 
chattwebers Khind‘ 1519/Renmm. 80, Ven schlerkter 
Speise: ‚Kain bös nach ärmlich Kalbflaisch" BwRa. 144, 
— 2. in jetziger MA. nur mit dem Beer. des Wid- 
rigen. Von unangenehmem. fadern Geschmack einer 
Speise. Besonders aber von Menschen: kleinlich, fad, 
übelnehmend. Sei "et ärmlich benimm dich nicht so 
kleinlich ndel. Kin ärmliches Geschmäte. Immer 
liegt die Bei. des armen, kleinen, daher witzlosen, 
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ungelenken, unfreien, empfindlichen Menschen zu Grund. | 
Verstärkt kreuzärmlich, 8. d. — B.1, 144. Ers. 1,0 | 
ärmtlig, < ärmiglich > oder < armüetlich? Scan. %7. Jounx, | 
1786, 11, 430. 1787, 1, 48. 1788, 7,52. 9, 181. Kreis 3,9. 

Armmanns. arın Ice. 

+ Armeror n., Arm=-röre f.: ‚Ein Gefenknus mit 
vier Armreren und Schenkeleysen und ain rott Mar- 
Schloss darbey‘ HzGlatt 1540/MrHz. 15.1, 27. Öffen- 
bar = Rähren, um die Arme damit festzuschliessen. 
— Dem Vokal nach sollte der Sing. als Armröhre angesetzt 
werden, während unsere MA. sonst nur Rohr n. kennt. 

Arm-schmalz n.: Kraft der Arme. Nur in ge- 
wissen energischen RAA., aber allgem. Da g’hört A. 
her ('na*, darzu); da braucht ma” A.; es kaustet | 
A. „Jetzt sichts aber bei mir aus, schöner ala beim 
Buchmaier. Es hat A. gekostet‘ Avrne. 1,178. 4A. 
dra® wende, An dem Brod ist A. es ist tüchtig 
geknetet, „geschafft“, A. gebt gute Arbeit. Aber 
auch: Da fehlt's am A. -— Schom bei SFraxK : ‚Schweims- 
wasser macht oder rürt gliten Mörtel, A., den Rucken darhin- 
der thin, thüts' Gm. 1, 500. Ebenso Ist das Wort schweiz. und 
els.: nach Ste. 10 aber = „Stoff um die Arme zu stärken, nän- 
lich Wein oder Branntwein“. Folg. Stelle zeigt das Wort auch 
bei uns auf dem Wege dazu: .D’ Wäscherna and Schäjfferua 
und mit Recht Fresserna,... D’ Mosa raus reiha und d’ 
Sach wieder hearstella ... däs kostet A. und Fwatter‘ NEPPL. 
307, — So ar. 64, Alsv, 12,588. Buck Val, ?. 

arms-dick Adj.: so diek wie ein Arm, allgem, 
Uebtr.: Da kanmt's a. mit Lugener wohl allgem. 

Arıns-dicke f.: Dicke eines Arıns, als vergleichen- 


des Maass. Wie stark ist des Bäumle> Antw. : 
Ha, 's hat griss schor A. Allgem. 
armselig ». Adj.: wie nbil. Aelter — armut- 


selig oder geradezu = arm. „44 @ Hlr, die er selhst 
notwendig brauche, da er ein a. Mensch sei® Urm 
1531/V 38. N. F. 4, 285. 

Arm«-spindel f.: Arınknochen, Armröhre. ‚Ein Par- 
tikel von der Armspindel des h. Viti‘, nachher ‚ein 
Spindel von dem Arın der h. Maria Magdalena‘ Avs. 
20 (15821. 

Armusen 8 Almosen, 

Armut Äärmuat aramuat 5. und NO., sonst #- f. 
(n.i: Armut. Aeltere Schreibungen: ‚Armüt'‘, ‚Armut‘ 
allgem.: ‚Arumut‘ HyNot., s. u.; ‚Art-, Arenmüt' Ats. 
öfters, auch Urm, ‚Under dem Last meins ellenden, 
verlassen Arumatz, in der ich funden han die Grund- | 
fest mein selbz‘ HyNor. 28. .Von seiner Armut‘ eb. | 
29, ‚Das in irem Arumut Christus ir Richtum si’ eb. | 
43. ‚Er was von Arenmüt wegen aus der Stat zochen‘ | 
Avolur. 4,43. ‚Vor groser A, wegen’ eb. 4, 185. Coll. | 
— „tie Armen* Scanwm. 27. — ‚Willige A. öfters. ‚Ut 
pauperes voluntarii, qui vulgo willig Armüt nuncupan- 
tur, pro religiosis nullatenus reputentar‘ Au, 1312/B.1, | 
144. Aber im XV.: .Ain Briester bey den willigen 
Armöüt‘, ‚den vorgeschriben Pfaffen zü den w. A. 
Arslnn. 1.328.331; (wohl Brachylogie = zu den von 
der w. A} ‚IHer Ulrich von den willigen Armütten‘ | 
Avalım. 2,315: derselbe, welcher eb. auch ‚Pfarrer zu 
den willie Armen‘ heisst. ‚Welcher der Widertäuffer | 
Maister... was und seine Schüler Ternet, nichtz aiges | 
zu haben, sunder willire Arenmüt und in gemein zu | 
leben‘ eb. 4, 187. ‚Bei der w. A.‘ Lokalbestimmung 
in Aru. XIV/Zrs. 13, 18. — Moderne RAA.: A. ist 
ec“ Haderkatz ‘Hadermetz“ BıAlb.\ macht Unfrieden, 
allgem. Sen. 621; mit dem Zusatz sie frisst aus der 


'gat bei der Not in d’ Kost Aa. 
'zu Huren gemacht Und schon viele an den Galgen 
gebracht Ro. A. lehrt geiger Auzs. Wo die A. ein- 


8. Alter. 


‚tum ist's nur er Schritt Ga. 


daheim. Da ist alleweil su em A. u.ä, 
‚älteren Sinn: A. Bringt Haderei RavWeing./So ser. 
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Tischlad" MiEhest. Dafür auch: A. Arätzt und 
beisst Bar. Rw./So ser. 27. 4A. ist rerachtet, An 
der A, tischt jedermann die Schuhe ab. D’ A. 
Die A. hat viele 


kehrt in's Haus, Fliegt die Liebe Tugend) zum 
Fenster 'naus da und dort. A. im Alter thut weh: 
Ein sehr Armer »vecht [raucht] vor A.; 
hört vor A. nicht mehr donnern BawErl,; s, arm 
Ia. Wer zur A. geboren ist, verliert 's Brod aus'm 
Bettelsack WsAm. A. ist kei" Schand* (aber ec’ 


Schade" NerDisch.) allgem.:; auch keit Sünd. 4. 


hat scharfe Auge" EuAllm. Von der A. zum Reich- 
Wer bi der A. z"- 
Frieder ist, ist rich gnw Auw. A. goht net 's 
ganz Jahr betille® Be, Reichtum jubiliert, A. stu- 
diert WsSchuss./So sen. 28. Ei Kuh Deckt d’ A. 
falle A) zu allgeem.; E, K. im Haus Treibt alle 
A. aus Stv. 's geit kein" ehrlicher" Weg zu der 
A,, as wenn ma” arm “uf d’ Welt kommt wie 
euser Herrgott BıLaub. Der Stolz frühstückt mit 
dem Ueberfluss, speist zu Mittag mit der A. und 
isst des Abends mit der Schande Gx. Welsn. Sei- 
den und Sammt auf den Leib Macht der A. nur 
Zeitrertreib Axlnterk, — Blutige A.: Da ist nir 
a's die bi. A. Buck. Gottes A.: @. 4A, und des net 
gnug AsUnterk. Er hat wir as @G. A, in 'me (um) 
Säckle® (und mit Elend zubunde* AsHeuchl.) all- 
gem./Eer. 220. Waas. Rr. 133. Der hat G. A. und 
's Bettelma”"s Reichtum will etwas haben, hat aber 
nichts GslBühr. Vgl: Mit einem frommen Mann 
geht Gott und die A. zu Tisch WarHoh. — YVel. 
Armutei, Armüätlein. — Mhd. armwot f., armuoten. Bei 
uns Ist für das Ntr, aur HvX\or. sicher, der aber einmal das 
Fem. hat und das auderemal auf das Ner. ein fem, Relativ be- 
zielt, Auch ihm war wohl mundartlich das P, geläufiger oder 
allein geläufig; das Ntr, konnte er aus andern Myrtikern ent- 
nehmen, bei denen os mehrfach vorkommt, Mbıd. WB. 1, 5#. Lex. 
1.%. Nach Gr. t, 5utf. ist das N. in nbd. Zeit ganz überwie- 
gend (mit Ausnahme Melanchthons) mitteldeutsch; vel. Dr. w. 
487. B. 1.144 F.; Swz. 1, 457 F.. vereinzelt N.; Era. 1,67 F. Statt 
‚Arutmnt‘ ist aber eher ‚Arommt' zu lesen, wie anderswo; diese 
Form und vollends ‚Arenm,’ deutet sicher auf aram- hin. — 
Reis. 2, Wis, 

Armutel ärmadai .r f.: in älterer Sprache ein- 
fach = Armut. ‚So vil Unschuldige, so ihr Armuo- 
thei zue euch geflehent [geflüchtet)‘ Burst. 149. ‚Weilen 
aber grosse Armedey vorhanden Arvı. 1657. ‚Weilen 
er nuss Armethey nit vermög zu zahlen‘, ‚Ist er auss 
A. und zum Thail Einfaltigrkeit halben umb 4 fl. ge- 
buest worden’ eb, 1698. Modern mehr armes Lehen, 
ärmliches Wesen, auch Kniekerei. Bei dem ist d’ A. 
Noch im 


29: =. Armee, — Mit dem nd, -se, nhd. -ei, nicht nus alıd, 
armnoti, was nur armwole (hr) geben konnte iDr. ©). SFhnasK 
schreibt ‚Armütel‘ und ‚Armatel’ ; Verkürzung des in Armmi 
gebliebenen -wo- «durch den Accent. — B. L, 144. Swz. 1, 457. 
Era. 1,67, 

Armütle®® n,: Demin. zu Armut, aber spee, — 
das Wenige, was ein Armer noch hat. ‚Kirchen und 
Klöstergüter, in welche arme Lent ir Armütlein ge- 
ilöhet‘ Fnossr, ‚Welche um wenig Gelt ir Armattlein 
verkauft‘ Dreyrw. 185. AU ihr übriges Armüetlin‘, 
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‚von seinem geringesten A.‘ Sr. 1638/Cng. 260, 151.|K. v. D. gerett hab umb ain hundert A... Die Farb 


153. ‚Sein Weib muste ihr Armilthlen alless verkau- 


sol sein 35 grin und 35 bron und 15 rott und 15 


fen‘ Urme. 1700/Cha. 270, 170. Vgl. ‚Nachdem ich all | liechtblaw und kornblaw und schwartz‘ eb. 20, ‚Under 
mein Armüthlein vergebenlich verarzneyet‘ 1596/Oa». |den Berlin Rock Golsch und dry Ares’ KyvWasn. 63. 


Gor. 164. — Könnte noch vorkommen ; Swz. 1, 457. 
armntselig armatsflig Adj.: armselig, elend, ge- 


hrechlich. Im Neckargebiet wohl allgem. ‚Huier kem- | 


mer vaba a* härts Joohr, a armetseligs‘ Nerrı. 387. 


‚Wie armentselig und elend‘ Wr. 1536/R. 8,1,51. 8., 


a. armselig. — Das Wort (deckt sich, ausser mit armaelig, 
such mit arbeifselig, welches in älterer Litteratur häufiger ist, 
jetzt wohl + sein wird. Beide Wörter sind neben einander 
denkbar und ara, brancht nicht erwa eine Entatellung von warb, 
zu sein. Nachdem aber Arbeit in der passiven Bed. „Not“ ab- 
gekommen, lag die Aufsnugung des Adj. durch das »innver- 
wandte arm- nahe. — BR, 2, #8. Swz. 1, 48. At. Spe. 101, 
Kaum 17, 

+ arm-völlig Adj.: so weit als ein oder beide Arıne 
fassen können. ‚Am Galgen seyn etliche eisene a-e 
Hoken angehefft. in derselben einen wird der Uehbel- 
thäter gehengt’ Scaweims. 178. Vgl. Arfel. — B. t, 144. 

Arm-waisle® „ürseoisel GsWies.*, „armoisle Gs 
Degg.*, „arsteisole eb.“ n.: das jüngste Kind einer 
Familie, das jüngste Tier einer Brut. Verbreiteter 
Nachweaisle‘*, — Kann wohl nur = armer Waislein ge 
fasst werden; die Form ars» im Filstkal muss aber anfallen, 
(her. Karte 18. 8. aber auch Adenıensele. 

7 Arm-zeng ım.? n.?: Rüstung des Armes, ‚Daz 
ich gedenckh, die Stangen... hab mir zwischen dem 
Hentschuh unnd dem A. die Hand herabgeschlagen‘ 
GvBere.36. ‚Alle leichte Harnesch mit A.‘... ‚Dar- 
under waren sechs Halbkirisser, die andern all mit 
leichten Armzengen‘ Auclhe. 5, 369. 


Arn- ONN. wie Arwach (OA. Wa. ärna, alt Ari- | 


nanc), Arnbach (Dorf und Fluss/Nn., Arnega (Os. 
Br.: RA.: 
wird frei con de” Soldater ist kein Bauer daselbst“), 
Arsen. Arnfeld, Arnholz werden zu Ar „Adler“ zu 
ziehen sein; doch ist Arnach 1109 als Arnoldesbach 
bezeugt und die Arss-berg, -dorf, -hausen gehören 
zu PNN, ‚Arnest‘, FI.N, bei Sr. XIV. XV., jetzt 
Eiernest, s. d. 

arnen 8. ungearnet. 

Arnold: als Fam,N, nicht selten, als Tanfname 
veraltet, aber in ONN. Arnolds-, Arns-, Arnets- er- 
halten. 

Aron äräs ‚. m.: die Pflanze Arm macnlatıum. 
Allgem, Synon.: Aronisiblume Ans, Aronisk- 
kindle* UnGrabenst., Aronswurz. -stah;: Juden- 
kindlein, Pfaffenkindlein, Magenteurzel, Russerle: 
.A.. Pfaffenpint, teutscher Ingber‘ T,Fuchs 22. 
Griech. ä:ov, lat. aron, aram; Anlehuung an den Namen 
Aaron ist jedenfalls in den Zss. anzunehmen. Ueber symbol.- 
prophet. Gebrauch des A. #. VrH. 1, 491. Jr, 1890, ein. On. Bar. 
119. Thee ans A. heisst in WsAul. Narr-ohne- Thee (Buck). — 
B. 1. 121 ı,Aronkolben“). Swz. 1,98. EL». 1,60. LoscH 9. 


A-ropf — öropf Kıßw.: örupf KıWeilh.: aoropf 


Us LrSchnürpfl. — n.: der letzte, verworrene Rest 
Flachs, der beim Abspinnen noch an der Kunkel bleibt, 
S. a. Adrupf. — Scaum. 43%. Der Vocalismus der ersten 
Silbe zeigt, dass das Wort mit d, nicht mit ad eompeniert iet, 

„Arpel m.: Lampen* Sci. 25, Sonst unbezeugt. 

7 Arras: ein leichter Wollstoff, aus Arras in Flan- 
dern stammend, ‚Kaspar von Dorennegk [Tournay] 
sol ınir schickn 50 Arras’ Rrrı.3. ‚Das ich mit dem 


„Wer z’ A, auf e* Baurermiste stat,, 


‚Engelsatt, Wyfling und A. Lonwerk mögent sy [die 
Weber] machen und die Tücher söllent das müssig stan’ 
RwRe. 243. ‚Ain A. ob fl. 4 wert‘ Rem 51. ‚Leder, 
Gewandt und A.‘ Arvc, 1538. Andere Form ‚Arrat‘ 
Unm 1608. ‚Seidenarras' s. d. — arrassen Adj.: 
aus A. gemacht. ‚1 schwarze arrasse Zelt yber 1 Bett, 
Zoıı. 1512/MrHz. 21,123. — Mld. arrez, arreis ; lebte 
nhd. noch bia In» XIX, als „Rasch“ fort, welche Form sich hei 
uns nicht findet. Aus mlat. arracium, arrasinm ; die Form -f, 
wenn nicht falsch, erinnert an Int. Atrebates, — Dr. io. B. 1, 
121, Swz, 1,886. Som. 28. Aus. ®. 

7 Arre f.: Angeld. ‚Gibe ich einem Man ein Gät 
ze kouffenne unde git er mir sin A. dar an’ SwSe.Lor. 
229, —- Lat. arrha. Das Wort ist lüngst durch Drangeld oder 
beim Dingen von Dienstboten Haftgeld ersetzt. B.1, 121. 

Arrö are» f.; Diarrhöe GmWäsch. LrBurgr. — 
Das Fremdw. wird misverstanden, ala ob di- Artikel wäre. 

Arrest m. (n.): 1. jurist., Beschlagnahme. ‚Sollen 
alle der H. Schulden, Gütter und Pfendwart, wa die 
in Arest und Verpott gelegt, alsbald gelediget werden‘ 
Avslhe. 4,233, ‚Arrest abthun denrrestare‘ Aus. 1512/ 


Dr. 90. Jetzt kaum mehr gekannt. — 2, Gefängnis, 
polizeilich oder militärisch; allgem. Im ersten Sinn 
mehr Turm, Loch 0. &. — Das Ntr, ist aus Ew, ange- 


geben; sonst ist mir nor M, bekannt. Zu Bed. 2 ist das Ver- 
bum, nach franz. Lautform arretiere", allgem. und einzig 
üblich : „verhaften“ ist der MA. unbekannt : Era. 1, 60 (die dor- 
tige weitere Bed. „anhalten“ fehlt uns). 

Arsch ars, um ob. Neckar, mittl. Donau, Iller und 
Wertach ds, ör& FeR.; Pl. firj$m.: 1. der Hintere, 
podex, Syn. Füdle, feiner Hintere, Popo, rotw. Bos. 
Aeltere Form bis XVI./NVIL, ‚Ars‘, ‚Arss‘, ‚Ain armen 
Knaben... der ist in der Statt auff dem Ars umb ge- 
rützlet und hatt das Almüsen gesicht‘ ArsÜkr. 5, 32, 
‚Es det ain Knecht seins Gemachs vor ainem Stadel, 
das ersach die Dieren, die sagt es der Frawen: da 
sprach die Fraw: Ge hin und verprenn im den A. 
[woraus eine grosse Fenersbrunst entstand] eb. 1, 114. 
sinem der A. roll schlar“, haue" alleem. Ein A, 
hau® wie ei* bairische Wäscheri® (so gross) Rn. Gm. 
‚Hat aine ain Ars als ein Brett: Si kan in gross und 
dik machen, Den henkt si [weil er künstlich ist] ze 
Nacht an ain Stang‘ Tserz 12084. — Zahlreiche RAA. 
Durch viele Sprachen geht die schon uralte Aufforde- 
rung, einen im A. zu lecken ; enph. entstellt Zeiberi 
Marsch Buck, oder in gebildeten Kreisen Zer mihi 
Mars, Oefters nar scherzhaft gemeint: aber auch zur 
Verschärfung des Hohns mit Zusätzen: Zeek mist im 
A. im finstere® Rr./Waox. 121: 2. m. i. A, aber 
au weit dinne”, wos räss (oder auch stiss) ist 
Brex. Auf die Einladung L. m. ü. A. folgt wohl die 
Antw,: 's kam" net sei", ich hau"s scho* 're andere" 
Sau versproche" So spn, 657. Variation: ‚Si hliessind 
den Lüten e in die Aers Und t=tind aim die Hoden 
lecken‘ Txerz 10249: vel, den Hobel ausblasen. In 
demselben Gedicht noch andere Verwendungen: ‚E sich 


ain Bader tiet weren, Er tet aim e das Har im A. 
abscheren Und aim den Grind abziehen‘ 10252: ‚Der 
Koufman aim daz Har im A. schirt‘ 9250. ‚Und 


spriech üch da Bnos und den Applas, Es wer mit dem 
Mund oder dem A.‘ 4367. ‚E, wie bald si [alte Kupp- 


lerin] dahin rent, Und springen und louffen, Wie si ir 
tig den A. verkonffen 10417; 8. Arschrerkauferin. 
‚Wie wolt ich in [den Küfern] die Ers zesamen binden‘ 
11141. /m A. iste finster. Warum sollt es denn 
nicht finster sein, Es scheint weder Sonn’ noch 
Mond hinein \_Bierlied*) Urmlang Hier ist das 
rechte Hofgericht, io der A. das Urteil spricht 
früher häufige Wandinschrift. 7% Bir 'm Hund (der 
Sau, Har'; net com A, g’falle" nicht auf der Strasse 
aufgelesen, allgem. /Hör. 111, So sen, 848, Zr. 1, 100, 
Der ist ron Adel, er hat "en schwarze“ Strich 
dur*% den A. Beck (Wortspiel zwischen Adel IT und 
11?; 8 auch Werrzum. Bauernb.‘, Einen blauen A. 
haben von Aılel sein Fır. Der hat no" den Ring 
am A. ist noch nicht hinter den Ohren trocken Kr 
Niedern.: gewiss von dem Ring, den das oft sehr lange 
währende Sitzen auf dem Nachttopf bei kleinen Kin- 
dern eindrückt, vl. Hafenring. Wege" dem dem, 
dir 2’ Tieb u.ä.) dung’ #* net an A. num gebe ich 
mir keine Mühe, allgem, I soft äll den A. her- 
heben mich dran geben Buck, Du därfst dein’ A, 
wohl au“ e'" bisle »öre [vorwärts] Ar” dich etwas 
beinähen HerPfüll. /9 Aa er schier d’ Füss' 
ausm A. aloffe" Baulle. Einen dr [in den] A. 
rögle" pedicare, vgl. Arschminner; einen nach Buck 
schr gebrüuchlichen Ausdruck will ich lat. wiedergeben : 
Was ist beharrlich > Antw,: Judaeum mortaum pe- 
dieare, donee sudet, Mode hir Mode her. der A 
ghörf in «!' Hose" EwWöss, Kur"st dein" A. mit 
Tinte fürbe®, nee® brauchst keine Hose” RuSchwalld.; 
„den A. färbe* lan" keine Kleider haben Cw“., Mit 
em A. kann i* net auf zıewe Kirber EwWöss. 
Sunfet, bis euch d’ Binser im A. wachsert! Au. 25 


124. Wefzget im A. kabe* unruhig. aufgeregt sein 
EwWöss, Jlalts Maul zum A, und friss, wie's 


kommt EsWöss. 79 schla® dir 's Hirn zum A, 
'werus Drohung Rr.'Waox. 171. Aber ‚bont im den 
Kopf bim Ars herunter‘ Frex./Vsn. 5, 245, von der 


komischen Strafe durch den Pritschenmeister beim 
Schlitzenfest. Einen Zorn haben, dass man eine 
Nuss mit dem A. aufbeissen möchte. Als nach 


1800 bei Ars, eine Linde gefällt wurde, nannte man 
das Wirtshaus dabei lange zum nackten A.: vel. 
Arsehhacken. Einem in A. "weirschlupfe* vor lauter 
Devotion, allgem. Man soll mit seinem Nachbar nie 
59 gut sein. dess ma" "ın 's Krant aus'm A, frisst 
SrBinsd. EwWöss, Sich einen Finger im A. «lb» 
brechen Zeichen der Ungeschieklichkeit: Du hist e'* 
Kerle wie Sankt Nüf, won ® Finger im A 
Aroche" hat SuBinsd.; aber als Zeichen des Geizes: 
Der thät sich um 1 Kreuzer der F. im A. a. 
RwHorg.!So sea. 656: Der Tiess’ si® an 1 Kr. "en 
Klafterstotzen im A, a®lratle" |ahdrehen]| Ruseehr, 
Sich etwas am A. abfingeren 5. Sp. 25. Den Gaul 
am A. aufiein-Izäumen etwas verkehrt angreifen, 
allgem, : schon bei SPraxk, Den Die) ähm’ i® net, 
und wenn er isie) "ten goldige” (silberner A. hatt 
Hera Pfüfl. SuBinsd. Scheissen und Asch sind nicht 
weit von einander Bı.. mit Anspielung auf die ONN, 
Seissen und Asch Wenn ©* den im A. hätt, den 
that his nach Paris Den A 
putzen, ehe man geschiasen het für linkisches Wesen 
R#Wurml, MeGundeli,/So spr. 32, Vorsicht ist besser 
als Nachsicht, hat's Mädle g'sagnt, hat de A 
vorm Scheisse "putzt Hör, 1178. Die ist =’ faul, 


Pc 


der scheisse* (is, 


Arsch — Arschbacken 
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dass sie den A. putzt HenPfüll. Wer den A. putzt 


mit der Hand, Der fahr' durchs Maut und nicht 
an die Ward häufige Wandinschrift, Der will höher 
scheisse”, als ihm der A, gwrachsen ist wiehr sein, 
üls er ist Ösenw./D.A.6,88, Der (die) ist immer 
im A. derzeeei alle Augenblicke nicht wohl BeGemmr, 
GsEyh. Rn./Aı. Srr. 182. Der vergäss’ den A., wann 
er ihm net 'nargwachse* wär EwWöüss. 's hat 
jeder "en glähiger Klotz im A. („Pfahl im Fleisch“ ) 
Trost für den, der sich über das zünkische Wesen eines 
andern beschwert Scurew. Jfärt vorm A. s, Affe. 
‚Soll ich dir alls an den Ars hencken‘ schreibt in 
MÜUrvs. Excerpten, TöMh 370. 536, eine Mutter an einen 
ungeratenen Sohn. .Wellet ir nit volgen, so werdet 


ir dass Thor mit dem A. küssen ıinüssen‘ ihm den 
Rücken wenden Av. 1584 /ÜUne 4a. ‚So haben mir 
[wir] ain Rutt yber nnsern aygnen A. gebunden‘ 


SFischer 437, Den A. an sich ziehen aus Furcht 
UnWang. Zieher eme alte Weib Ste in A. klapfe* 
(Alanber EwWöss.) als das und das thun Wasx. Rt. 
124: sa. alt fe, Einer fetten Gans schmiere 
ich den A, nicht SvWitt. Auf die Frage, wie alt 
einer sei, kann man in AsHenchl. die Antwert be- 
kommen: J/# bir so alt wie mei" A. und der hat 
kei Jahrzahl oder der hat kein“ Zahr und ka 
duch der Dreck arbeisser; vel. mld. der ebenualte 
= penis. Von einem Toten: Dem ist der A. zu- 
gschnappet Au. 22,88; oder Jefzt hat der A, Feier- 
aberd allgem., 8. eb.; Wenn der Kopf 'ra® ist, hat 
der A. F. Fax. Ew. Br. /n A. "nei" verstärkende 
Wendung: 's gschieht ihm in A. n. recht Rr.[Waos. 
132 und sonst: Des ist in A. n. rerloge" NuEng. 
Du verderbst des Kind in A. an, HerPfüfl. Des 
fällt mir net im A. ei" (das zu thun) HraPfüff.; 
vgl. „Ja, Herr Doctor, imors’ Zeur. 3.102, Das reimt 
sich (passt) wnie A. und Friederich Sww, Frx.; de- 
center Hosen und Fr.; schon Zen. 2, 408: ‚Es reimpt 
sich das gar nit, so wenig als A. und Friderrich‘. 
Vgl. Walther v. d. Vogelw. 18, 9: Singt ir einz, er 
singet drie, Dazz sich gelichet rehte als ars und 


mäne. — SPrank hat ‚in der Noth stecken und aufın 
A. sitzen lassen‘, „Des andern Morgens muste ich den 
A. desto früher anfhehen‘. — 2. das stumpfe Ende 


zewisser Gegenstände; opp. Spitz (was auch = penis). 
a. das stumpfere Ende eines Bies, Die Kinder spielen 
Spitz und A., indem sie ihre Eier zuerst mit dem 
spitzeren, «dann mit dem stumpferen Ende gegen ein- 
ander stossen, bis eins davon bricht/Vru, 2,85. Oam, 
Rr. 1,145. AvsMa. 15. Reiser 2, 127. — bu Nadelöhr; 
wohl allgem, — ©. Durchmesser des untersten Teils 
eines Stammes CwSchwarzwaldorte. — d, der den Achren 
entzegengrsetzte Teil der Garbe Kıßdw, -— Wegen der 
Ger. 3 15. 18. #3, Kurte 4, 17. Zwischen A. nnd 
Fudle ula den eigentlich dia]. Bezz. ist in der Beil. kein Unter- 
schied; beide umfassen lat. anus und nates, obwohl F\. seiner 
Etym. nach ursprünglich der ersteren Bed, näher liegt. Immer- 
hin ist A, das derbere und so auch in RAA. welt stärker ver- 
breitete Wort. In ONN,, anch Pers,NN., kommt A. mitunter 
vor, aber metst entstellt; von Interesse ist bes, Arschkerbe für 
einen engen Weg, in ganz Dientschland vorkommend, — B. 1, 


Lautformen * 


145, Swz. 1,456. Eis. 1,6%. Av. Wo. Sem. 24, 
Arsch-backe" m.: Hinterbacke, elunis, meist im 
Plur., nates: alleem. Holshacken und Wasser- 


schlappen |trinken]| Gibt schmale A. 
pr. öl. Wie niel Uhr ists > 


ReWurml./So 
Abweisende Antwort: 


329 
’y auf kalte A. WzWarn. ‚Es [Misgehurt] hett 2 
Schenckel und 2 Fies und hett 2 Arschbacken, es hett 
aber kein Masgang Avstne. 5.56. „Zu den 14 4. 
hiess die alte Augsb. Taferne zu den 7 Hansen“ Avs, 
#W. — Arschhacke®-g*rsicht n.: spöttisch für 
ein breites, fettes Antlitz, — Dr. #1. B. 1, 201. Swz. 4. 1075. 

Arsch-beller -#- /„ö“) Plur. m.: Schläge auf den 
Hintern Scum. 28.85. Unser Wort 
gehört aber zu mtıd. arzbeile, alıd. arsbelli nate® (anch niederl. 
and dän.), was im XV, auch als FI.N, erscheint. GR. 1, 566. 
Dr, 91. B. 1,188. Swz. 4, 1154. 

Arsch-blaufärberlirs: ein Kinderspiel, bei dem 


- 8... Arschpreiler. 


Arschbacken — Art 
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aber an! Urn/Zemm. 1,162. — 2, Schelte für einen 


einer so lange anf den Hintern geschlagen wird, bis | 


er den Schlagenden errät Te. 

Arsch-darm ım.: Mastdarm, In älterer Spr., jetzt 
wohl F. — Dr. 9. B.t, 148. 

Arsch-frosch m.: „Es 
werden, die A-e schreien so laut GmBarg,“ — Nach 
geyerer Angabe von dort vielmehr Arschkrote ; s. d. 

Arschier s. Hatschier. 

Arschkerbe s. zu Arsch. 

Arsch-kerl m.: „verächtlicher Mensch“ Ars. 30. 

Arsch-krapfe" Plur. m.: Schläge auf den Hintern; 
auch Demin, Arschkrüpfle®. Vıl. Arsch-beiler, 
-prügel, 

Arsch-kratzer m.: Schmähwort für einen Barbier, 
als ob seine Beschäftigung wäre, die Afterhaare zu 
rasieren Sww, —- Bei Paracelsus ‚Leussstreier und A.' Swz. 
am, 

* Arsch-krinne „arschkrinna® f.: Spalte des Ge- 
sisses, — Mhd. arskrinne. Dr.m. Swz. 3, os. 
Arsch-krot" ärskröt f.: 1. D’ A-e" schreiert so, 
wird anders Wetter GuBarg. „Wenn Jemand 
sagt, es werde bald regnen, während dies doch noch 
sehr unwahrscheinlich ist, so wird ihm erwidert: Ja, 
d Ar schreiert sche" Barles,“ Witzig übertr.: 
Wenn d’ A-er beilet, regnet’s bald Dreck auf laute 
Blähung folgt bald der Stuhlgang. 2. wie das ein- 
fache Krot „Kröte* und die Zss. Hanfkrot, Laus- 
krof bald härtere Schelte bald humoristische Bez. eines 
kleinen, aber bewegglichen, oft auch vorlauten Knirpses, 


er 


Kindes, Mädchens: allgem, 8. a. Arsehgqnatt, — Swz 
5, RB, Eia.1, 597. Aus. 3. 
7 Arsch-kützlein n.: ‚Arsskützlin Hagebutte 


LFocks 255. 
wohl ganz +. 
Arsch-lecker m.: 


- Ge. 1, is. B.ı, 148. Eis. it, 466; bei uns 


wer bereit ist, einem andern 
sorar den Arsch zu lecken, gemeiner Schmeichler : 
Arschleckerei f. — Er«. 1,581. 

Arsch-leder n.: „podex* Bver. 

ärschlinger, ärschlingisi; aslöya Bier Adv.: 
1. mit dem Arsch voran, rückwärts, Spee, von einem 
Stamm, der mit dem dieken statt dem dünnen Ende 
nach vorne sieht Sww.:; ein Stamm liegt ä. liegt 
verkehrt eb, — 2. „ärschling, auch schössling rei- 
ten, opp. g’rittling Um“ ce. 1800. — B. 1, 148. Swz. 
1, 467 

Arsch-loch n.: 1. After, alleem. ‚Von ainem 
Röslin. das ain Zagel bei dem Arsloch [nachher ‚under- 
hallı seins A.*] hett‘ AusCar. 5, 48: ‚Unter dem Schwantz 
da hett es sein A.‘ eb. 133. ‚Unser Aman ist gester- 
ben. Spricht Crista gleich darauf: Wolan so holl unser 
Herrgott die Seel und far der Tenfel ins Fass und 
schnitz usserm A. nain Pfeifen, so macht er den Medlin 
zu Danz" Zene. 4.278. Ins Schinders Arschlücher 


muss anderes Wetter 


dummen Menschen. Hieher wird gehören: Drei Ban- 
re”, vier Arschlöcher „Ausdruck beim Kartenspiel 
LrMiet.® —— B.t, 144. Swz.3, 1m. Ers. 1, 

7 Arsch-marter f.: Plage. Wohl mit witziger 
Anspielung anf die Etym. wird von einem Impotenten 
erzählt: ‚Also da Gumprian anfıeng zu schaffen, gleich- 
wol ohne ainichen Affeet, da gelub sich die Fraw übel. 
als ob ir was unleidenlichs beschehe und muest ir Todt 
sein. Darah erzurmt G. nit wenig und vermaint auch 
die Sachen in Warhait also beschaffen, darumb sprach 
er zu der Frawen: Wie, woltest du an dieser Ars- 
marter sterben, das hissanher noch kainer nihe he- 
gegnet?' Zeur. 1,493. — Eis. 1, 713; vgl. Swx. 4, 49. 

+ Arsch-minner ım.: Päderast, ‚Sy heyssen uns 
nur Verretter und Schweytzer, so heyssen wir sy A.' 
1546/Henn. 173. — Minne und winnen haben damals spec. 
physische Bed, gewonnen und sind zu verpünten Wörtern ge- 


Hr, 


‚ worden; vgl. B. 1. 1617. 1619, 


Arsch-preller m.: „Die Prügel nannte man hier 
[Wa.} noch in den 1700ger Jahren A.“ Ars Schw. 2, 


' 483. — Vgl. Arschbeiler, was wohl die richtigere Form sein 


wird. 

Arsch-prügel Plur. m.: Schläge auf den Hintern. 
als + militärische Strafe, ‚Sera Hanfkrot vgl. Arsch- 
krote) doo d’ Hosa spanna, däs ist koa* Kunst, 
aber cema sechschühige Granadier fufzig A. nuf 
messa, aussem Salz, däs ist koa” Kinderspiel 
Nerrt. 116. 

Arsch-quatt „ashıedt: kleines, dickes KindiSchimpf- 
name) NKOcdh.* — Zu qwattien unbehültlich einherwackeln ? 
Older nur Entstellung aus Arschkraf > 

Arsch-rerkauferin f.: ‚Ein [fmacherin und Aurs- 
verkauferin: Gaunerin zu Avc. 1349/Zrs. 4. 227. 

Da ‚fm.‘ Kupplerin, so wird das 2, Wort hieher zu ziehen 
sein; vgl, Fleischrerkaufer Sklavenhündler Swz. 2, 178 und vgl. 
TxETZ 1917 unter Arsch I, 

Arsch-wisch m.: mit was man sich 
wischt,. lat. anitergium. frz. torcheeul. Eine Frau 
hatte ein Hemd, aus einer Albe gemacht; ‚sol man 
Arswisch us gwichten [geweibten| machen, hais ich 
nit evangelisch" Bı, XVl/Chr. 682,573. Jetzt nur 
von Papier: schlechtes, nur zum Arschputzen tang- 
liches Schriftstück. vgl. Vatull 36, 1 cacata eharta: 
auch ein zu kleines Papierformat. — Dr. s1. Aus. 30. 

Arsenal n.: .De'r so vermerssa, Ischt a'fannqa 
worra, aria ar ufamn Hänsle g’serssa, Grad uffam 
A. Saıc. 83, —- Mit dentlichem Anklang an Arsch einer- und 
die a. a. O. dargestellte kriegerische Handlung andererseits. 


den Arsch 


Art art. um ob. Neckar. ob. Donau, Mer und 
Wertach af, ört Fax.: Plur. Arte® f.; „Art“. 1. 
Pilügang des Ackers; bes, in älterer Sprache. „Jar- 


lich dienen mit ainem Pilüg ze den 4 Arten und Ort 
des Jars' Arı.1419. ‚Ain Gepur sol jarlich zwne 
Arten mit dem Pflug tuon eb. .Der Mayer tnet jär- 
lich 4 A. eb. 1482. Der Aufziehende soll dem Al- 
ziehenden ‚die Arten in der Brach bezahlen‘ eh, 1592, 
‚Zwischen den Ahrten zu egıren' Messk, 1691/Ar. 15, 


85. ‚Die halbe Arten und (len Samen zu refundieren‘ 
Arı. 1669. ‚Ein Tag zu der andern Art" SıMeng. 
1321/MrHz. 11, 58. .Schnitter, Mader und Arten 


Baus. Akten 113. ‚Schniden, Mogen ([Mähen] und Arten‘ 
eb. 113, scheinbarer Infinitiv. Jetzt nur noch etwa in 
der RA.: Sparst de mir em A. so spar' i* dir 
ce“ Fahrt ispricht der Acker zum Bauern) Som. 624. 
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So spr. 579, 


Art — artlich 
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Das wird zwar a. a. 00. so erklärt: sparst du A.‘ eb. 6. 50. ‚Nach gepflegter Art’ sueto more Froxsr. 


ınir eine Art, Fruchtgattung is. n. 3), d. h. üest du die in den | .Den Göttern kaum anstehende und gezimliche noch 
Esch gehörige Frucht. s0 erapare Ich dir vergebliche Mühe, Aber | wehrte Reden und Arten [Handlungsweisen]' Weecku. 
„sparen“ hat so gar keinen, „Fahrt“ nicht den besten Stan, | 1,295. — Emphatisch für rechte, tüchtige, geziemende 


Vielmehr war die arspr. Bed. gewiss umgekehrt: wenn da mir | Art. 
eine A., d. b. Pflügung ersparst, so brauchst da einmal weniger 83. 


‚Nach aller A. 
Des hat em A. 


und schöner Zier JFrischn.Hz. 
ist, wie es sein soll; Jetzt 


mit dem Erntewagen zu fahren. Unklar, aber doch hicher: | geht's, dass es ein" A. hat nur so, wie geschmiert; 


‚Mist und Stro, die Brachrecht oder Artten‘ mitten | Z#* hau di*, dass es ein" A. hat tüchtig. 


's muss 


unter lauter Ackergerätschaften Bı. 1525/Vau. N. F. 6, | alles sei" A. hau* wie's Mistlader. Des hat kei" 


112, — 2. + local. 
alten Schriften® 
7.17. — b. Gegend, Landschaft, 
der Art umb uns erfüren‘ 1486/Schw. 25, 


a, Art, Artacker „zuweilen in| A. ist ungeschickt angegriffen, geht nicht glatt vom 
Acker (also deutlich aus 1) MrHz. | Fleck. 
‚Ob wir Ufrur in|ıo sei” dummer Bu* Ju schreit „Sprichw. [wo?], 
‚In Vira- | wenn eine schlechte Nachahmung verspottet wird“. 


's hat duch kei" A, net, sait der Pfeifer, 


grunt oder an der Ellwangischen A. LSuxte/Von. 7,| Des ist kei" A, das gehört sich nicht; /st des au* 


126. 
Zrs. 7,333 (oder zu 4°. ‚In irem Lande der Hohen- 
lohischen A.' Ha. 1533/Gg. 1,277. ‚In unser A. und 
in anderen Orten‘ Pruvus./Bexr. 308, ‚Warde ein sol- 
liche grosse Forcht under allem Volck in der Art her- 
umb' 1525/eb. 771. ‚In der Art zwischen Ulm und Mem- 
mingen‘ eh. 777. ‚Ich macht mich wider auss der A. 
GvBeen. 59, ‚Welche A, und Gegne derzeit noch ganz 
ain Wildtnus‘ Zeur. 1,9. ‚Das kainer mer an der- 
selben A. gesessen‘ eb. 4, 230. ‚Dass bey und umb 
Hall ein ranhe, unhainliche und wäldige A. gewesen’ 
Ha. 1617/Cur. 8. ‚Wölchs bey unns ein selzam Aus- 


schen haben würde, aber Landts Art. Landts Manir‘ | 


KırcneL dl. 8. oa. ZLuandsart, ‚Imantz von fremder 
A, Wr. 1514/Sarıı. H.1B. 144; hieher oder zum folg.? 
-— 3, Int. genas, Abstammung, Charaktereigenschaft, 
Gattung. ‚Den sibenden Herschilt den hefet ein ijeg- 


lich Man, der von ritterlicher A, gebomn ist‘ SwSr.Lor. | 
‚Geborne Truchsässin von A‘, ‚Von hoch und | 


di.. 
wolgeborner A‘, ‚Gräftlicher A.* JFaıscnu.Hz. 6. 32. 35. 





‚So machen sy von A. mit der Zungen den Füsse | 


feücht‘ Mrxs, 89: von Natur. 
Natur‘) erkennen‘ Weckm. 1,122, 
eine sonderhare Art Ieute u.ä, KW smter Bart 
Ist selter ei" gute Art Ew, Ner, Die alte Bed. Ab- 
stammang, Geschlecht liegt noch in den RAA.: aus 
der A. schlagen allgem. Art lässt (seltener schlägt) 
nicht con Art, auch mit dem Zusatz sonst liesse die 
Katze das (vom) Mausen; ullgeem. A. L wm.e A, 
Der Bock hat seinen Bart EuAllm. — 4. lat. mo- 
dus, Art und Weise des Handelns, Geschehens. Inso- 
fern solche aus der Natur des Individuums fliesst, sind 
manche Wendungen und Stellen gleich gut zu 3 wie 
zu 4 zu ziehen. Ein jedes nach seiner A, Alles 
hat seine A., Wie der Bock seinen Bart Oschw.! 
So spr. 33; 8.0.0. ‚Schön von Art‘ JFrıscaL.Hz. 77. 
‚Dan deine A. und all dein Weeg und Weiss, Das 
Recht recht zu verwalten, Seind so getrew® Weecku. 
2,87. — Auf die [diese] A. wie nhd., allgem., aber 
such oft mehr phraseolog, Zusatz, Auf em A. ge- 
wissermmassen; allgeın. „Dass er anssah .aufe, A, wie 
ein geschundenes Ross'* Reiser Alle. 1.269. Der 4. 
einigermassen SrBinsd. Es ist recht auf ei A, 
aber 's gibt halt 2 Arte Bi. .Da macht man ein 
Schlachtordnung, die was gerecht auff alle A, Tärtt‘ 
ist gewiss nur unabsichtl. Schreibang) Drsvrw. 11. 
‚Und hott man ein Scheffell Kornn um 5 fl, ein Art 
das die Wellt gar... arın was’ eb. 77: — so dass? 
oder — wobei, während dach? ‚Wie sichs nach A, 
des Gsangs thut zimmen‘ JFriseht.Hz. 34. ‚Nuch fürst 
licher Monier und A.', nach fürstlichern Gebranch und 


„Eines ieden A. (1618 | 
Modern wie nhd.: | 


‚Dieselbig A. auf Meskirchen zu reyten‘ 1525/ | en A.? dass. „Dem Vergnügen gibt man sich zu her- 


gebrachter Zeit und in der A. hin“ Rırs/Bav. 2, 861. 
‚Er wusste, dass der Alte in der Bierlaune nicht im- 
mer in der A. blieb‘ auch indecent redete MMeya N. 
E. 111. — Wegen der Lautformen s. (gr. & 15. 18. 43, Karte 
2.17. In der angegebenen Ordnang lassen sieh alle Bedd. als 
Entwicklung von ı (< War ackern) auffassen ; mehrere Würter 
können, aber nissen nicht, unterschieden werden. Das ubd, 
Masc. findet sich nur noch einmal: ‚So zugen sie in ainem 
rauben Art [== 2, da nit vil Fücterung noch Essen were‘ 
Wanbn. 1525 Br. 572, falls nicht irrtümlich. — ONN. selten. 
zui: Artacker (auch Mardacker‘, -bach, -wiesen. — B. 1, 148. 
Swz. 1,478. Erz. t, 68. 

ärtele® schw.: in die Art schlagen, einem Vorfahren 
nachschlagen; verbr. „Besonders von schlimmen Nei- 
gungen ToNenh.“ ‚So aber der Wolff erwachst, hebt 
er an zu ä., greifft an, würgt die Schaf‘ Serer. — 
Die Endung ist demin.; die ältere Sprache hat auch «dus ein- 
fache arten, ‚Salz, Eie, Schnee kompt von Wasser und artet 
sich immer zü .... also artet sich Adam in une, wo er wohnet‘ 
SFRANK, —— Swz. 1, d5f. Scam,. 26. 

artig äfög, ärtig fig Adj.: 1. was eine gute 
Art hat. Wie nhd. von Kindern, sowohl = folgsam 
als = niedlich, ‚Q wwia frauh sind d’ Buaba gsei’ 
Und vie ätig hintadrei”“ Buck Bag. 197. ‚Dös ischt 
so a" schwaazer rotziger Bu®, und as euser ischt 


so a" fei"s aatigs Schätzle‘ SaıL. 205. Von Dingen: 


schön, zierlich., ‚Von Marmelstein gar ertie‘ FarPilg. 
15. — Arbeitsam, emsig (@-) SeBinsd. — 2. ironisch : 
was keine richtige Art hat, wunderlich, sonderbar, von 
Personen und Dingen. Du hast einen a, Zuwilch an 
deinem Kittel bist ein seltsamer Mensch Scorw. 622. 
Die ironische Fürbung ist deutlich in Stellen wie: 
„FJelz mues # aber weiter ga, mei Weib wird 
gan“ me [wieder] arfig hu” Menu. /Sommert. Ma. B,. 
56%; und noch mehr, nach einer längeren iron. Auf- 
zählung von Eigenschaften der Schwaben: ‚Ihr haurd 
wärle Für Pflergkindar atege Kerle‘ Sam.64. — 
Während wnartig allgem. schwäb. Ist, ist a, nur zwischen Su. 
ltr. Urs Mes, Sa, bezengt, und zwar tat die Umlantaform (mhd. 
ertec, a- fehlt) in Bed, ı häufiger ala die umlantlose, in 2 ist 
nur die letztere bezeugt, Hüufiger für 2 ist artlich. — B. 1, 
14%, Swz. 1,476. Eis, 1. 70. Borr 4, 

artlich — öf- Aus und nördl. Osenw., Ört- Fax. 
Ew. Rırs, sonst ärt- (@rl- GorEisl. Gm; mit- Mi. 
E#. Rn. Sı. Lr. RavRingg.: -/F Arm. Osenw., -li Frx., 
-/#p Rıes, sonst -Miy, -Zöy, auch -Z#k ——- Adj. und Adr.: 
was eine (besondere) Art hat. 1. „artig“, schön, zier- 
lich. So namentlich in älterer Sprache, ‚Das... »lle 
Künsten zum ärtlichisten und höchsten berfürkommen 

. sollen‘ Tolles. 17611535), ‚Pferdt... Die waren 
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gantz schön aufgemutzt, Dahinden a. 
JFrıscar.Hz.5. ‚Kan a. noch reden darvon’ eb. 9. 
‚Gantz zierlih ein Sermon er helt Und a. für die 
Augen stellt‘ eb. 36. ‚Deren sie hetten a. vil‘ eb. 83. 
‚A. fein‘ 86. 
12 Apostel aussgehawen‘ Fız.42. ‚So a. sie gehawen 
sein’ eb. 43. ‚Gar a. und kunstlich in Stein gehawen‘ 
Gas. 1621/Car. 72,21. Ein Mensch ohne Arme ‚wirff- 
let mit den Ficssen wie ainer mit den Henden gantz 
a.‘ SFischer 404 b. Auch mehrfach bei SFrasek. ‚Wirt 
sie ihr a-e Ungunst [Oxymoron!] Artlicher nach und 
nach verkehren‘ Week#. 1,242. ‚Ein edler Stein A. 
und rein in Gold versetzet' eb. 2, 237, Ironisch, neben 
‚fein‘, ‚höflich‘, ‚lieblich‘, ‚berrlich‘, ‚künstlich‘: ‚Ist es 
nicht a., andre Leut Wollen der Seeligkeit berauben 
Und doch selbs nicht wissen den Streit, Noch was, 
wie und warımb zu glauben? A. ist es, andre zu 
schmähen Und seine aigne Fehl nicht sehen‘ eb. 1, 184. 
— Auch in mod. MA. noch erhalten, doch neben Bed. 
2 zurücktretend. Manierlich, sittsam, bescheiden Tüv. 
Baar 1787. „Naiv“ TrOEis. Bewundernswürdig, z. B. 
von einem neuen Mechanismus WaıHoh. 


sittet, angenehm Tü, Buck ALıs. Wohlgefällig in der 


Form RrEn. Niedlich Ro, RavRing, ‚Rund und 
artle ia en Oile Werrzm. 266. „/ch muss ehr- 
lich und adlich sagen HenPfüff,*“ — 2. schon in 


manchen der bisher aufgeführten Fälle tritt der Begriff 
des Interessanten, Neuen, Ungewöhnlichen hervor. In 
der heutigen MA, des ganzen Gebiets herrscht der des 
Seltsamen, Sonderbaren. Von Dingen: eigentümlich, 
ungewöhnlich, auffallend, z. B. Kleidung, Geruch oder 
Geschmack einer Speise; besonders im tadelnden Sinn ; 
geradezu = unangenehm, widerwärtig, „Es ist drum 
doch en atlis Weasa‘ (von einem Wunderdoktor) 
Weritzsu. 300, Von Personen: wunderlich, launisch, 
eigensinnig, mistrauisch, empfindlich, bis zur Halbver- 
rücktheit, Ein a. Kerl, Bursch, Gast usw. A. thu” 
sich sonderbar benehmen. ‚Sei net so a., da ka i dir 
net helfa' Waen. Hdstr. 12. Du hast ein" a. Zwilch 
am Kittel bist ein sonderbarer Mensch; vgl. abson- 
derlich. Von Empfindung eines aussergewöühnlichen, 
bangen Zustands, Vorgefühl einer Krankheit, ‚Ver- 
ganga'n isch mers au a mol Ganz bsonder nadli 
roara, Hau‘ gmoint, ma’ müass mer gar am 
End Gauh' noh da Dippel boahra' Buck Bag. 119. 
Alle diese Bedd, scheinen ganz allgem. und sind auch 
nicht scharf zu scheiden. — Wegen der Lantformen «. 
Ger. #15. 18, 48, 64, Karte 2. 17. 21: das w- aus dem Anslant 
eines Artikels eimarflicher usw. Höchst auffallend ist, wie 
weit sich p in das Ostschwäb, hinein erstreckt; an der Rich- 
tirkeit der Angaben ist nicht zu zweifeln, liegt etwa Anlehnung 
an gperdaliy „ordentlich“ (Ggr. Karte 3) vor? Wegen der Bedd, 
vgi, arfig, wegen der alten Form ‚ärtlichist‘, wo der Umlant 
aber auch mit dem Superl. zusammenhangen könnte, vgl. ımhd. 
ertlich neben @-. — Swa. 1,478. EL. 1, 70. Scıms. 38. KUEN 37. 
Uxat. 2 31. Ar. 12, 154. Ham 22. Were, 6, 1. Oam. ÜR. 197, 
Kü. 187, Mao. 177, 

Artollerle dir)dölars „. f.: die allgem. populäre 
Form für „Artillerie“, 1730 bei Künzel bezeugt/Cur. 
428,183. Dafür gelegentlich „Adelleri RvEmerf.* 
Die Form mit -+- ist auch bair. und schwz., die mit -*- anch 
schwz.: B. 1, 150, Swz, 1, 479. Mit der Zeit werden sie vor der 
schriftd. verschwinden. Die Vorgeschichte des Wortes s. Ar- 
kelei, 


arunkelev-brau® Adj.: „No will üÜ reacht mit, 


artlich — Arznei 


‚Dass umb die Kürch gar a. stahn Die | 


Artie, ge-! 
"und gesehen hat“ Fürst. 7, 180(1483\. ‚Also kunnend 


kauft, der wird betrogen Le. 
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abgestutzt‘ | Fliesspapeir und Oierschaala eifuira lau, No 


wearet die Kerle [in der Hölle] @llz rosskdaferfarb 
und arunkelabrau‘ Weırzsm. 284. — Also von einer 
unbestimmten Farbe, wie das verbreitetere mau"kelesbrau". 
Zu Aurikel? oder, nach Eıs.1, m zu Ranunkel > Die Farbe 
passt bei beiden. 

Arupf s. Aropf. 

Ar-wart m.: Flurschütz. ‚Den Arwarten und den 
Mössner zu lohnen‘ Urs 1357. ‚Das Arwart- oder 


‚ EschayAmpt‘. Im XIX. in Orten der Bezirke ULm und 


Hp». noch üblich. — Nicht zu „Aehrenwart* (Hnüleng. 1654), 
sondern zu Var oder direkt zu Art 1. 8. a. Eschai, Feld- 
schutfe. SCHM. 26. 38, 

Ar-weg ın.: Name der Römerstrasse Pforzheim— 
Mühlacker — Bietigheim. Won. 1875, 2,191. Oan. Mur, 





'122. 


Arz, Arzt: in FI.NN. Arzdbach, -halde, Arzt- 
äcker, Arztenbühl, wird nicht zu Arz? medicus ge- 
hören, sondern entweder zu alt arz = Erz oder nach 
eher mit Artis-berg, Artlis-halde zu Pers.NN, 

f arzen, arznen, arzneien schw.: medicinisch 
behandeln, heilen. „Der, welcher die Wunde ‚geartzt‘ 


arznan die Alten und segnan die Ungestalten‘ TsEtz 
10440. ‚Und wolt doch das Pferd erczuyen an synem 
Fuoss und im den Dorn ussziehen’ Stersu. Acs, 216. 
‚Darumb sol man in [den Falken] darfür also ertz- 
neyen‘ Myss. 23. ‚Das ainer ainem ain Pfärt ertze- 
nyti‘ Urs 1505/V oe. 7,269, Ein von einem Wolf ge- 
bissener Bauer ‚wart fast kranck, liess sich zu [1m 
ertzneyen' Ws. XVI/Bxe. 213. ‚Ein jungen Man, den 
er arzneiet‘ Zeun. 3, 250. ‚Wenn du das Ros von 
beiden Kelsuchten schon geärtzneiet hast‘ Sroren. 
Andere Form ‚arzetien‘, ‚arzthyen‘ Ars. 1512. — Es 
kann auffallen, wie vhm. oft das Wort für Tierheilkunde ge- 
braucht ist, so auch bei SFrask. In der That blüht es in 
„Tierarzneischule* noch immer fort. Wieland 24, 62 hat noch 
‚sich zu Tod a.‘. Bet den versch. Forinen mit und ohne » oder 


t laufen offenbar Arzt und Arzuei, mlıd. arzenie und arzafie, 


ls Kıyma durch einander, — Dr. 92. B, 1, 14. Swz. 1, 4W. 
ScCHM. 28. 

Arziss afritsis ar: 1. Arriziss? m.: der männl. 
Taufname Narcissus. — 2. Arr)ziss, Pl. -e* f.: Nar- 
zisse, die Blume; verbreitet. — Eıa. ı, 71. 


Arznei Ääfr)isnoi_,, früher ‚Erznei’ f,: in älterer 
Sprache noch — Arzneiwissenschaft, Mediein. ‚Deetor 
der E.* Avalıır. 4,257. ‚So ist myn Vatter kain Arczt 
gewesen, so hab ich “auch die Künst der Erezny nit 
gelernet‘ Steisit. Acs. 216; Orig. nec ego didici meli- 
einam. Besonders innere Medicin: ‚Ain besundern 
Doctor der E., auch ainen Wundartzat bestelt! Av 
Cum. 4, 168. Noch häufiger aber von Alters her — 
Heilmittel, Mixtur. ‚Daz zuo dem Werck, daz min 
Herre Jhesus Uristus denne in mir würket, kain lip- 
lichez Essen noch kain liplichin Ertzni nit gehört’ 
Ers. 134, ‚Darin die Krancken versechen werden mit 
aller Notturft, Essen, Trinken, E. ArsCı. 4, 165. 
‚Hat ir zü tringken geben und hat ir zü verstan geben, 
es sei ain E' eb. 5,143. ‚Lieff hinweg und nam BE. 
eb. 5, 276. In ders. Bed. Zenr. 2, 304f. 419. 587, Tizt. 
nur noch in diesem Sinne, wie gemeindeutsch., RAA.: 
A. Zst galgenfrei Kılboih. Wer von Fremden A. 
—— Zu der ülteren Bed. 
vgl. SFRASK ‚An disem ihrem Vihemetzlen leren ste fast ir A. 
künden sonst nichts. — Dr. ®. B. 1, 156. Swz. 1, 497. Era. 1.71. 
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arzneien 5 arzen. 

Arznei-haf" m.: Arzneitopf, Du werdächtiger 
A, sagt ein Mann zu seiner kranken Frau Fax./Au. 
16, 72. 

Arzt Arrıteit). Pl Aerzt“ m.: Arzt. In ülterer 
Sprache allgem., bes. für den Wundarzt, gegenüber 
dem Leibarzt, Baucharzt — inneren A. &Aelter ‚Ar- 
zat‘, ‚Arzet‘, ‚Ain bogunde fiessende] Wunde ist din, 
di man.., gewaerlich nibt gehailen mak an lohne] 
den Artzat‘ AvcSr. 115, ‚Mit Artzeten oder andern 
ze fürsehen ch. 280. ‚So haben wir bestellt... May- 
ster Volrich den A.. das er mit unsern... Söldner... 
ziehen soll! Avslhe. 3,3096, ‚An den Arzeten ligen’ 
in ärztlicher Behandlung sein. ‚Hertzog Jerg ist... 
an den Aertzet gelegen gestorben‘ eh. 4,10%, ‚Also 
wie der Graf an den Arzeten lag’ Zene. 1.38%, Wenn 
im XVI Arzt und Doctor unterschieden werden. so 
ist D. der gelehrte, A. der ungelehrte. ‚Da beschickt 
Friderich fill Doetores und Artzer’ Arslur. 4,63. ‚Der 
Stat Dortor und A. [Plur.)‘ eb. 4,397. ‚Dass kain A. 
eruntlich darzü kund. weder Doctores noch ander A.' 
eb, 4,422. ‚Ja der Kranck was durch ilie grosenn 
Dorktter verderbtt und solltt im ein schlechter [ein- 
facher]) A. helffenn‘ Drevrw. 76. — Hentzutage kennt 
das Volk das Wort nur an« der Schriftspr. und den ollie. Titeln 
Oberamtsarst, Stadtarst, Wundarzt ; sonst stets Dokter, Auch 
KAA. wie Die Zeit dat der beste A.: Aerzte alnd unseres Herr- 
worta Meuschewnflicher; Der Mund ist des Bunchen A,; Zicei 
Ar., dreierlei Meinung; Wer wicht A. det, soll wicht in's Prat- 
haus gehen: Die Pfarrer bauen den Acker Gottes, die Ar. den 
totfesacker sind schriftspr. Ursprungs. B. 1, 158 gibt A. noch 
für den Kurpfuscher an. — Dr. ®. Swz. 1.1. Eis. 1, 71. 

+ Aerztin f.: ‚Machta itt kain Kupplerinen und 
Arzatinen han? Txerz 10294, ‚Hernach haben sich 
deren Ireistlichen Frauen] einstails der Arzneien an- 
genominen,,. so baldt derselbigen Priester einer krank 
warle, so hat er zu der Arztin geen N, geworben‘ 
Zene, 4.69, — Jetzt nur Daktorin und zwar, da Korpfa- 
scherei von Franen selten berufsmässie betrieben wird, nnr 
für die Gattin eines Arztes. Dr.s2. B. 1, 158. Swz. 1, 15 

+ Arzt-lon m.: Bezahlung eines Arztes. ‚Ob ainer 
denn andern ann Leyb. Erenn oder Gutt schmähete. 
tdardarch jener zü Schmertzen, Artzetlan.... keme‘ 
genötigt wäre, den Arzt za bezahlen RuBühl 1547/ 
MHas. 937, 

As —- ds (Fr. ps, ös, wohl auch vusi, eos Ü, 
ans Baar, Ger. $ 27. Karte 7: Plur. mit, Ew. Bar 
Scnw. ohne Umlaut — n.: 1. Speise, Futter. „Das sy 
des Ausser nit begern, so sy doch hungert‘ Mryxs. 10. 
‚Das Pulver dem Valcken mit seinem Asse gehen’ eh 
32, In der Bed. Schweinrefutter für HoEnt. noch 'be- 
zeugt. — 2. Cadaver. insbesondere sofern er stinkt: 
allgem,, wern auch nicht schr gebräuchlich, Srenke* 
wie en A. allgem, '8 sticht mi® wie en A, von 
einem bösen Flohstich Avu. 30. Pfr A.’ Rıies?lch, 
443. — Hieher auch die Bed.: Fleischseite des Leders 
oder Pelzes (Haarseite _ Nürb”\ in den Verbb. A. ausser, 
A, inner, opp, Haar a. H.,. Auch Tserz 10H. 
wird zn lesen sein: ‚Sa der Gerwer die Hnt. tnot ver- 
brennen, So tnot ers mit Unslit verrennen Umd lat 
eavil Ausses [Hss. B und C, A unverständlich ‚Aessel‘] 
daran, Das übersicht ain Man’. — 3. ühtr, von einem 





schlechten Menschen, wie Keib, Inder, Schelm: vgl. | 


Schrinedas. Bald rein tadelnd im Sinne der Gemein- 
heit, Unzuverlässirkeit, Bosheit imit Anklang an 2: 
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ei" fans A, von einem Fanlen, auch wohl Unrein- 
lichen‘, bald und zwar häufiger mit dem Begriff des 
Durchtriebenen, Gewandten, so dass zuletzt ein Lob 
(daraus werden kann. Zee Handte* (Feilschen] da ist 
er ein A., im Singe* ist er kei® A., nicht gewandt, 
GsLeinz. Besonders beliebt ist der Ausdruck für weib- 
liche Personen, was noch mehr für Luder gilt: von 
ihnen: ‚Falsche Ohser sends alle mitanander‘ MMeyr 
1,226. — Hicher wohl anch: ‚Dös sind Inadrisch kecke 
Auser‘ Schkir. 133. trotz der Schreilung Au'ser — 
Aüseri 5. 218, eh. erkl. „Wagehälse*. — Eine weitere 
Bed. „taube Frucht” ist wohl nur specielle Anwendang von 3, 
Yon Hans aus Ist t, mid. ds, von 2, mild. er, 
sind aber nicht miehr fest zu trennen und wohl nach etyın. ver- 
bunden, ONN, können hieher nur gehören, soweit sie mit P, 
bezw, an, gesprochen werden: Aasäcker LrBaltr., Assrucken 
der schmale Höhenzug zwischen Rechberg und Staufen ; solche 
mit reinem = können verschiedener Entetehung sein, s. Buck 
Fi. ıt. - Gm.1,6. am. Dr. B.t, 16. Seme. 2, Schweiz, 
ıt. dem) and els. (1, 71) Ist für 2. 3 KAeib bellebter, 

as s, als und dass, 

A-sang m.: das Abhbrennen, „Absenren“ zum Zweck 
der Urbarmacheng. Diese appell. Bed, nnr noch im 
XV.: ‚Daz der Wutfus mit Brand geschadigt worden 
sy, daz er daz mit kainen Gefürden gehaissen noch 
ussgesücht hab und daz das sinthalben ungevärlich 
und von Ausang beschenhen sy’ 1410/Mz. 1. 432, 
Später nur noch als schr hänfiger FIN. für Orte, die 
durch Brennen urbar gemacht wurden, wie Brand, 
Schteende, wit verschiedenen Schreibungen ‚Asang‘ 
(seit NIIT», ‚Aasang‘ 1668, ‚Assanı‘, ‚Ausang* (schon 
Bere, 73.1471. ‚Aunsang‘ {schon eb. 44, 7 


verschieden, ie 


13), ‚Ansang“ 
(seit 13931, ‚Osang', ‚Unsang‘. ‚Osam’. ‚Asich', .Assig', 
‚Ossig‘, und Aussprachen ösay. dösdy, „osing*, „dü- 
sig“, auch „Maunsing* ans ‚im A‘. Bes. hünfig ist 
dieser Name für Wallparcellen: vgl. Dr. 2 „arbustum*, 
— Mh. dsang ans d + sang; der Naxal hat sich wie oft zwi- 
schen Länge nnd » entwickelt; vgl. Anser (Ger, 8 47). Gm 1, 
428 „Ansaug", B,2,311. Meter. 6,0. Oan, Ki. 477. 

asangen schw. : kleines Holz udel, verbrennen, um 
den Boten urbar zu machen. Schreihungen mit «#-, 
an, date wie Aseng,. wozu das Verb Denominativ 
ist. ‚Das hinfüro niemant mehr an Orten unnd Enn- 
den, da es denen Hölzern zu Schaden unnd Nuchthayl 
raichen mag, awsangen soll’ Urs 1536/ScHm.32. Das 
Wort kann fortieben in /osdg» das dürre Gras an 
Rainen u, ä. im Frühjahr anzünden, ‚Dass der Un- 
{ng des Hatdehrennens überband nimmt‘ 
To, 1864. — Das # ist nicht wohl zu erklären, eine andere 
Erkl. aber auch nicht plausibel; denn Lehe „Foner* ist nicht 
schwäb., „Loh” = /nea#s müsste /ao Inuten 

Asch (Baum) 5. Airche. 

Asch. Arsch-, Esch-, Oesch-: ONN. mit diesen 
Anlauten sind häufie: Asch in. a. ein Dorf!Br.; dazu 
die Witze: Scheissen |Seissen] wud A. sind nicht 
weit ron einander Bı.. und: Bhkat’ di® Guft! und 
gräss mir au” de” Vetter x A.. wenn jemand ein 
grosses Stick Brod abschneidet, als ob er weit fort 
wollte ErRoth.; Asehach, ‚Aschan‘, Aschäcker, -bach, 
berg, -birnbaum, -bronn, buch, -feld, -ghan, 
“grund, -Junsen, -heine, hut, »ofen, -wang, -wies; 
+ .Aschihbach‘, im Aschen. Aschen-äcker, «bach, -bergq, 
-buckel, -bühl, -busch, -feld, grund, -häusle, -Auittte, 
"milhle, -öfele, -rente, wiesen; Ascherkau, -schlacht, 
-TIESEh. Arschach; Arsch-halden, -greith 


Isogr, 1-s) 


erdQ, 
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“kreut); in den Aeschen, Aeschen-ofen, -sack, -teich, | 
wasen; Aeschelensberg; Aescher-wiese. — Esch, | 
‚Inder Esche‘ 1333/MHon. 304; Esch-bachk, -bauren- | 
hau. -berg, -bronnen, -bühl, -mannsgasse, -mühle, 
fen, -pfatten, -thal, -wald, -wiexe; Eschach, 
Eschach-feld, -klinge, -wald, -hau (auch Eschaw); 
Eschen-acker, -au, -buch, -berg, -bruck, -brunn, | 
such, -Duck, -bühl, -darf, -feld, -hart, -hau, -hof, 
-Iau, -loh, -rain, -reute, -ried, -strutk, -thal, wald, 
-wang, -wies; Eschle; Eschel-acker, -bach. -hof:| 


Escher, ‚Eschere Buch‘, ‚Escherin‘, Escher-länder, 
.steg, -thal. — Gesch, Oesch-äcker, -bach, -bahn, 


berg, -geube, -grund, -hag, -hau, -hkeim, -höfe, 
‚kirch, weang, weg. „wende; Oeschen-bach, -berg, 
-brunn, -thal, Oeschensgrund; Oeschlein), Oeschle- | 
ucker, Oeschleinjs-ücker, »egarten, -feld, han, -hof. 
nülhlbach, wald; Oeschelbach, -berg, -bronn, -wiese, 
teschelgrund; Deschner, Oeschler; Oeschingen. — | 
Die vielen Namen sind nicht mit voller Sicherheit unter ver- 
schiedene Etyma zu verteilen; Schreibung und Aussprache 
kreuzen sich öfters; anch finden sich PNN, und stark ontstellte 
Formen iOeschel < Gester u. ä.) darunter. Entscheiden kann 
nor die modern dial, Aussprache, soweit sie bekannt ist. Die 
Asch-, Aschen-, Ascher- können auf die Esche oder den Fisch | 
Asche hinweisen; letzteres bes. bei Aschbach, wenn es einen 
Fluss bezeichnet, wihrend es in andern Fällen — Aspack, po- 
peietum, ist and auch als FinssN. < Aspach sein kann. Bei 
der Aussprache Ae- kann wieder an die Esche und den Fisch- 
namen, aber nach an Aesche einis gedacht werden. Geschlos- | 
senes E- ist besonders mehrdeutig: Esch- wird am einfachsten 
air Esch Feldilur gefasst; Eischen-, Hschel-, Escher- zu Esche, | 
ebenao Erchach — fraxinetum, seltener oder vielleicht nte'' 
< Esch + Ach „Fluss“: bei Eschel- könnte auch, vgl. Dr. m, 

lat, aescalaa hereinspielen, falls dieses nemlich überhaupt ir- | 
gendwo Aufnahme ius Dentsche gefunden hat. Das »ollen nur 
Andeutungen einiger Haupt-Möglichkeiten und -Hichtangen der 
Erkl. sein; in den einzelnen Fällen wäre stets die naturhistor, 
Grundlage und die Vorgeschichte des Namens zu antersuchen 

Asch’, Aesch* «8. Pl. e® f. im.): der Fisch Thy- 
mallus vulgaris; allgem. Er heisst erst ausgewachsen 
A. im 1. Jahr Kressling. im 2. Knäbli oder Ther. 
Var. Tr. 36. Aelter .‚Aesch‘, ‚Esch‘. ‚Ein Vorhem 
(Forelle} oder ain Aesch‘ Na. 1386/MHon. 7383. ‚Der 
Swartzwald hat gut Förchn unnd Aeschn’ LSoxrh.! 
Ve. 7, 126. ‚Ain gueten bratnen E* Zeue. 2, 545. 
‚Die bösten Visch, als E. und Forlen‘ ch. 533. Die, 
einfältigen Mönche von Anhausen ‚haben an Kaiser | 
begert, inen bei irem Abt zu erwerben, das er inen 
nit allain die [besseren] E. und Forhenen geb. sonder | 
auch die Stocktisch und Plateislen‘ eb. 553. -— Demin.: | 
‚Fisch ain Pfundt .... Brechsen 9 kr., Eschlach 15 kr.‘ | 
Avclyn. 4. 328. — Ahd. asco, inbd. ascke ; merkw. Ist neben | 
diesen alten nnd der heutigen a-Forın das “-, - unserer älteren 
Auellen. — Dr. 93. B. 1.165. Swz. 1,54. Era. 1, 79. 

“asche: die franz. Subst.-Endung -age, bei nns 
wie im Dentschen überhaupt als Fem. gebraucht und | 
zur Bildung komischer neuer Wörter verwendet: Ala- 
mäsche, Schenkasche, Schmirasche u. ü. 

desch" I — £8, meist aber die obliqnue Form P3 
such im Nom, — f.: Asche, einis. Schon in den älteren 
Deukmm. wiegt die Schreibung ‚Aesche‘, ‚Esche‘ über 
die mit A- vor. .Pachen es [Brod} umb die Eschen 
oder Kiude [Glut]‘ Peer./Rem 127. ‚Zü Eschen ver- 
prunnen‘, .z. E. verprendt’ AsccCun. 4, 28. 70 u. 6. 
Nachdem in der Hencker zü Pulver verprindt hat und | 





Fischer, Schwäb, Wörterh. I. 


‚ans der Aeschen ziı blausen‘ 
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die Eschen in die Wertach het geworfen..., da pliben 
dise Menschen, die seiner Sect wassen, ... und rast- 
plotten die Eschen und Erdreich züsamen‘ eb. 4, 193. 
RAA.,T: In der A. liegen früher öfters gebrauchte 
Wendung. Ganz physisch: ‚Solt das ein Fasten sein, 
das cin Mensch... auff einem Sack unnd in der Eschen 
lige® Wr. 155%/R. 8, 153. Dann, von dem kirchl. 


‚Gebrauch der Asche als Zeichen der Busse, von Stellen 


wie Hiob 2, 8 u. ä, ausgehend, = im Elend sein, 
‚Also lit der arın zwifalt Smerzen Und ht im die Sach 
in der Eschen‘ Txerz 3780, ‚Also zugen die von 
Augspurg... gen Ernberg und lagen da etwa mangen 
Tag in der Aschen und zugen wider haim’ AcsCnn. 
2,641.; erklärt „in eingeischerten Orten“. eher in der 
angeg. allgem. Bed. — /n die A. fallen. ‚Dem 
Pfarrer war die Pfeifen in die Eschen gefallen und 
row in ühel der hochmuetigen Reden‘ Zeur, 2, 596. 


‚Und war ir gross Vorhaben einsmals in die Eschen 
gefallen‘ eb. 4, 20. Umgekehrt aus der A. ‚Den 
| jüngern,... Kindern ein zimblichen, billichen Vorauss 


zu Vergleichung schöpffen, dardurch sie auch, wie man 


sagt, auss der Aschen unnd zu gleichem Alter erzogen 


unnd gebracht werden mögen‘ Wr. 1567/R. 4, 401; 
vgl. das modern-deutsche „schön heraus sein“. Etwas 
anders, vom Wiederaufrühren begrabener Streitigkeiten: 
‚Das, so langst ist getrochen und erlöst. widerumb 
Ava. 1534 Une. 4, 376, 
— Noch jetzt lebt die RA.: Urdrennte Ae. — Prügel, 
allgem, ; man soll einen Ungeratenen mit u. Ae. wa- 


‚schen, reiben, sie ihm geben. einreiben, aufstreuen, 


auf den Rücken legen. Schon Zeuk. 3, öll: .Un- 
gebrante Eschen und faiste Brugelsuplin hetten des 
Orts die Hant glimpfig machen kunden‘. — Nicht ganz 
klar: ‚Man riet Uyprian, er müge sich doch mit Gott- 
fried aussöhnen und nachgeben; wenn man Feuer wolle, 
misse man es in der A. suchen‘ Avrke. 2, 211. — 
Schon mhd. asche, ecke; der Umlaut ist schwib. ganz allie- 
mein; ®. (gr. # is, Homs Beiträge Sf, Das mhd. vorkommende 
Masc. später noch einmal: ‚Am Aschermittwoch weycht man 
den Aschen' Auf Scnw, 2,50, In den Composs. liegt bald A.. 
Ae, bald das Masco, Aencher zu Grand. — Dr, 2. B. 1, 18a. 
Swz. 1,50%, Eıs. ı, #0. 

Aesche II s Zrbse. 

äsche däsche: #. d. Krobeleswei” in einem Spiel- 
vers ULu/Dam. 7. 466. — Geht, wie enne denne gewiss auf 
frz. um, demr zurück. 

Asche"-blahr f,: Blake, d. h. Tuch zum Durel- 
sejhen der Asche Osenw./UKeL. 5. 71. 

Aschen-brödel: ‚Aschenpretel‘ soll nach Zre. 4, 
183 im XIV. in Ara. eines der zahlreichen Synonyma 
für Kuppler, Kupplerin gewesen sein. — Als Märchen- 
figur, wofür », Gr. 1,581, Ist uns der Name fremd; #. Anchen- 


| grättel. -puttel, -regelein, 


+ üschen-farb Adj.: aschfarbig: modern äschen- 


gran. ‚Er ist uf den Flügeln usswendig äschenvarb‘ 
Myxs.9  ‚Mörlegraw, schwarz, e. und gelb’ als ‚un- 


vereimbte Farben in Claidungen’ Zeur. 2.269. ‚Graf 
Christof Friderrich, der gemainlich nur der e. Graf 
wardt genempt' ... ‚Mit seinem unordenlichen Wesen 
hat er ain Namen alda erlangt, das man in nit anders, 
dann den e. Grafen genennt hat, dann also het er ain 
Farb‘ eb. 2, 462. 466. ‚Ascherfarben’ Barum 4 
inechrmals von Steinen. ‚Die gt loblich Varb an dem 
wilden Pferd, die ist eschfarb' Mrxs 60. ‚Ein 
paar eschfarben Hosen‘ HzBeur. 1591/MrHz. 23. 2. 
23 
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Dr, 94. B. 1, 166. Swr. 1, 8 | 

Aesche"-füdle n.: Aschenbrödel; in dem nach | 
mündl, Erzählung ans GmHeub, wiedergegebenen Mär- 
chen ‚Eschentidle‘ MeısrV». 154, vgl.310, Vgl. Aschken- 
grittel, -puttel, -regelein. Zu Föüdte podex: die in 
der Asche sitzende, wie „Öncendron” bei Perrault, was das Vor- 
bitd sein wird. 

äsche"-grau Adj.: aschgrau : allgem. 
farb. 

Asche“-grittel, -gruttel, Aeschengrusel f.: 
1. „weibliche Person, welche niedrige Hausarheiten ver- 
richten muss und deshalb einen ärmlichen, schmutzigen 
Anzug hat. cendrillon. Das bekannte Feenmärchen, 
nach welchem eine solche Person eine Prinzessin wurlde, 
ist auch in den schwäbischen Kinderstuben bekannt“ 
Sem. 20. Ein solches Märchen. mündlich aus Hall. 
s. MeısaVs. 16: vol. Idunna und Hermode 1814, 108 
„Aschekritteli”. Vgl. Aschenpnuttel. -füdle, -rege- 


S. a. dschen- 


Zein. — 2. der Vogel, der zuletzt aus dem Ei ge-| 
schlüpft ist Fırs Gm. Synon.: Nesthocker, -kegel. 
-pfluder, -quack, -scheisser. — Schmid schreibt 2 mit 


k und hält ex für eine Entstellung aus Nestkrippei ; dieses aber 
kennt man bei uns nicht, und da die Volksmeinnng das jüngste 
Tierchen oder Kind für das schwächste ausicht, »0 wird 2 nur | 
Vebertragung aus 1 sein. — Beim zweiten Bestandteil lässt 
sich an Gretel \vgl. Arschenregelein‘ oder, nach Geller's von! 
Keisersberg Eschengrüdel, an rudlen „herumrühren“ denken ; ' 
"grusel Ist wohl nur Eatstellung. Ur. 1,582, B. 1,1017, 

Asche“-häusle'= n.:; Aschenbehälter. .‚Dergleichen | 
Aschenhäusslen under den Herdten‘ Wr. 1709/R. 13, 
864, Noch jetzt gebraucht. „Haus“ für Behälter anch 
sonst: vgl. bes. Kopfhaus. 

Aschen-hütte f.: Name mehrerer Gebäude in Wald- 
gegenden, wo Potasche gesotten wird oder wurde. Vgl. | 
Oan. Ha. 188, No. 177. | 

7 Aschen-kerer m.: „Schelte auf die Katholiken | 
der Reliquien halber® Avs. 311699). 

Asche"-ma', Ae- m.: der Mann, der die Holz-! 
asche als Düngemittel sammelt. „Holzasche wird von | 
eigenen Personen, den sog, Aschenmaunt ... gesam- | 
melt“ Oas, Ew. 221. Nicht recht verständliche RA.:: 
An dem ist der Pfarr" und der As. wrschuldig 
GmLeinz. Swz. 4,258. Era. 1, #88. | 

Asche"-puttel, -lei" n.: Aschenbrödel. ‚Und ich? 
ich kann das Aschenpnttel sein [in schlechten Kleidern 
gehen]? frug die Mutter‘ Ava, 4, 41. — Ich selbst habe 
«ii gehört. Ist an Pudel oder an rerbufter, Butt kleines Kind | 
zu denken? Gn.t, 53. Dr, 9, 5. a. Aschengrittel, -füdle, 
regrlein. 

Aeschen-regele'® n.; „eine nach alter, altfränki- 
scher Weise einbergehende Weibsperson, sei sie jung | 
oder alt“ Ara, 19. Am einfachsten zu Rewele’" — Re- | 
sine, mit dem sehr häufigen appell. Grbranch eines Tanfnamens; 
doch varl. Dr. 4 Ascherlegelein. -ledel. Die Bei, hat offenbar | 
dieselbe Grundlage wie Auchengrittel uam. | 

Arsche"-sack m.: 1. Sack, in dem Asche aufbe- | 
wahrt wird. — 2. 7 Schelte für Kapuziner Bürst. 155, | 
— Auch FI.N,, MesKlRottw | 

Aeschen-schmalz n.: ‚Wachtel-, Hasen- oder Aw.‘ 
Wr. 157 10m. 6,58. 8... Aescherfisch. 

Aesch-ent", Plur. -»e*: der grosse Säger, die Tan- | 
cherzans, Mergus Merganser, Bon. — 
1,5, im XKVT. davon erklärt, dass sie Aschen (Flache) frisst; 
idler von Arsche „Aschr“ 


Ebenso schweiz., 


nach der Farbe. 
Ascher (Baum) s, Esche 


üschenfarb — Aschermittwoch 
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Aescher for („e- RoEmerf.*,, Aescherich m.: 
1. die durch heisses Wasser ausgelaugte Asche, der 
Rückstand bei der Laungenbereitung. „Die Holzasche 
wird... in der natürlichen Pulverform ausgestreut [als 
Dünger], während sie früher ... auf rohe Potasche 
versotten worden ist, um schliesslich in dem Rückstand, 
dem sog. Aescherich, zur Düngung zu dienen® Oan, 
Ew. 221: vgl. Oan. Ga.53. „Escher, Gemall [‚Escher 
gemnll‘, etwa Compos.?], Sprüw‘ Wr. 1492/SarrL.Gn. 
4B.50. ‚Nuchdem der gebraucht Aescher auf und 
umb die Blaich zu ligen unnutzlich ist‘ Unm 1499 
Nent. 77. ‚Low [Lohe] und Escher‘ Bı. 1565/Gu. 143. 
155. — 2. „in die Erde eingemauerte Kufe der Ger- 
ber, in welcher die roben Häute durch Kalkwasser und 
Asche gebeizt werden“ Was, Rr. 53. ‚Er |Salpeter- 
sieder] solle auch die Böden in der Erden Zübern und 
zu dem Escher selbs machen‘ Wr. 1603/R, 16, 1, 200: 
unklar, besonders ob zu 1 oder 2. — 3. „podex R».“ 
— 3 spielt jedenfalls mit ad — Arsch. Anch als FI.N. kolmtnt 
Arscher wor, aber die Krkl. kann hier verschieden sein. Die 
Form -ich ist die jüngere (vgl, Aecckerich‘ und ganz oder vor- 
wiegend auf den Norden beschrünkt. — Dr. 8. 47. B. 1, 1. 
Swe. 1,W0f. Eis, 1, a, 

äscherer schw.: 1. mit Asche hestreuen. — 2. in 
den Aescher legen, vom Gerber, ‚Soll khain Maister 
kheinen Khmecht khein Hautt äschern noch äscher [?] 
lassen‘ Cw 1559/R. 619. — Swz. 1,307. Es. 1, #0 fäschen). 

Aescher-flsch m.: = Asche. ‚lch soll das Schmaltz 
von Escherfischen nemen‘ SPiscner 63, als Mittel gegen 
Taubheit. 5, a. Aeschenschmalz. 

äscherig Adj.: mit Asche bestreut oder gefüllt. 
‚Klagen alle Freund mit äscherigem Haupt’ SPraxk, 
‚Mit einem äscherigen Sack‘ eb. Sonst nur mit „Mitt- 
wuch*, 5. Aschermittwoch. — 5. a. äschigq. 

7 Ascher-kleid n.: aschfarhiges {oder mit Asche 
bestreutes?) Kleid. ‚Von der Priester Kleid, Har, 
Schüch, Bann, Buss, A.‘ SPrask. 

+ Ascher-kuchen m.: in heisser Asche oder auch 
vielleicht mit Lange gebackener Kuchen. ‚Bit in [Gott]. 
das er mich in dem meinreichen [minnereichen] A. 
seins h. Lichnams und seiner Gnad also spisz‘ HvXNor. 
dl. — Dr. 9. 

Ascher-mittwoch m.. älter f.: der Tag nach Fast- 
nacht, dies cinerum. Für diese Benennung sind bei 
uns mehrere gleichbedeutende. aber in ihrer gramma- 
tischen Bildung verschiedene Formen vorhanden. 1. 
das Compos, Aschermittwoch. In mod. MA. wohl 
alleem,: Ascher- oder Aescher - Mittieoch, bezw. 
-Mikta. -Mitto, -Michta (wegen der geogr, Verteilung 
dieser Formen und wegen des Genus s, Mittwoch). 
Alt; ‚Uff Aeschermittwochen‘ Un. 149%/Bon. 29, 86, 
‚Auff den Escher Mitwoch’ Scmexe. 1602/Cerı. 2,68, 
‚Am Aeschermitwoch’ Rw. 1618/Avs Senw. 2,60. ‚Auf 
den Aschermitwoch‘ Wr. 1621/R. 12, 858. Daneben: 
‚An der Eschmitwoch” 1428/MHou. 855 [Abkürz. ?]. 
‚nach der Aschen M. Ha. XVI/Ge. 1,147. — 2. eine 
Mittelform, modern Aescheramikta RoBuch., -michta 
VımRamm.: alt: ‚An der äschern Mittwoch‘ Wr. XVII 
Cina. 211.197; ‚am eschern M* Urne. 1700/Cun. 270, 


197. — 3. mit deutlichem Adj. a, äscherig. Mo- 
dern: äscherga Mikta Em. Ääschrige M. Aus! 
Reisen 2,87, „Aschdrigs M, TinNess.* Alt: ‚An 
der achscherigen Mittechen‘ Es. 1343/Ga. 4, 274. 


‚Die äscherig Mitworle Os, KIV’MHon, 925. 
M. XVL/XVI. öfters. .An der 


‚Eschie)- 


rige üschrigen 
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M.‘ Avccın. 5,299, 
117. ‚Aschlejrige M.* XVI. einigemal. Auch SFrask 
hat ‚auf den äscherigen M.‘. — b. modern auch am: 
äschige"r M. Eu. Bı. Hn./Auev. 12,456. — Am A. 
wird die Fastnacht vergraben: verschiedene Gebräuche 
s. Vre. 2,54f. 211. Meier Sag. 3771. Wie das Wetter 
am A. ist, so ist es durch die ganzen Fasten. Wenn's 
am A. schneibt, na®* kommert no® 40 Schnee (is 
Degg. — Der Name von dem Bestrenen des Hanptes mit 
Die Form ı kann Compos. mit Ascher, Aeacher oder 
aus * entstanden sein, welche Form leicht Stoffadj., mh. 
“escherin, sein kann. 1 als «chriftspr. Form wird immer all- 
zemeiner. — B. 1,166. Swz. 1,507. Eis. 1,80. Aus. 31. 

Aescher-tuch n.: Tuch, in dem der Aescher ist 
SeBinsd., aber gewiss verbreiteter. 

Asch-forelle f.: Nebenform der (irundforelle; auch 
Sandforelle. — JI4, 185,267. Zn dem Fischnamen Asche 
oder zu A. cialis? 

äschig Adj.: einerens. ‚Eschig’ Arc. 1512/Dr. 94. 
S, sonst äscherig und Aschermittwoch, 

Aesch-laich ın.: Laich der Aesche, Zeit und Ort 
desselben Brck. 

+ Asch-lauch m.: 


Asche, 


die Schalottenzwiebel, Allium 


ascalonieum. ‚Aschloch, Knoffloch, Zwitel‘ Avo. XV/ 
Avs. 31 [lies „egm. 601°. nicht 609). LFvchs 244 
unterscheidet ‚Eschlauch‘ und ‚Schnittlauch‘, — Aus 


ascalonieum entstellt. 

7 Asch-pfelle: ein Fisch. ‚Solle auch deren keiner 
kein Aschpfahlen haben.... Wass sie also für Hecht, 
Rothen, Barben, Aschpfällen under dem geschwornen 
Mess und henandter Zeit fahen, die sollen sie alsbald 
in das Wasser werfen‘ Urs 1595; vgl. Ar. 10, 201. 
—— Pfelle, Phoxinus laevis, ist mit der Asche nicht verwandt; 
welche Abart darch die Compos. bez. werden soll, ist nicht 
auszumachen, 

Asch-rösle'", Esch-rösle® n.: „A, #. Sorbus* 
Buck. „A. Crataegus monogyna und oxyacantlıa ULm* 
Prirzei-Jessen, „A. Sorbum* Senm. 30 nach Frischt. 
Nomenel. Vgl. B. 1.167 „Kschröslein Sorbus tormi- 
nalis“. — Wegen des ersten Bestandteits vet. las obd. inicht 
schwäh.) Ebrresche Sorbus ancnparia; der 2. versteht sich aus 
der Blüte leicht. Dr, 4 nimmt Anlchnungen an Arles an, la 
der That sind hier Tebertragongen zufolge von Namennaklängen 
schr wohl möglich : denn die Sorbas-, Pims-, Crataegm»-Arten 
stehen einander sehr nahe um werden leicht verwerhselt. 

Aeschuppen „eözrpe Plar.: verhärteter Augenschleim 
BauHes.* — Zu Schuppen abgestossene Stücke der Kopf- 
haut? #= #, weg, wie In Aeechieingen, Arwrrg> Nach neuerer 
Mitteilung +. also auch die Amantität des # nicht mehr auszu- 
machen. 

7 Aschwaller m.: Soldat von der reitenden Gre- 
nadiergarde König Friedrichs von Wärtt., Grenadier 
a cheval. Vgl. Pruve I, 142. 

Aschwingen (A®ı s Abschwingen. 

Ase f.: Lattengestell am Ofen oder Herd. ‚Wan 
mann die Wachtglocken lenth, #0 soll jedermann sein 
DöhrHoltz uss den Ofen thun 


noch Asına habenn® Mxssk. XVI/Ar. 15,86. Uzt, nur 


noch vereinzelt: „Asa Jattenwerk über dem Feuer 
einer Sennhütte, um Holz darauf zu trocknen Tır Ness.* : 
— Im Schwz, (1, 94: noch sehr verbreitet, Dv.%. B, tr. Ih, 
Wegen der Etym. =. Aserl ]. 

ase ss, also, 

asele® Hs0l/s schw.: nach Aus, ds 2, schmecken 


und khein DöhrBHoltz | 
utlainen noch ander angezint Holtz auf der Arschen 
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.Uf die estrichen M.‘ Zeun. 2, | oder riechen GorGmib. Buck. — Die demin, Verbalendung 


bei Verben, die bedeuten „nach etwas schmecken, riechen, ılaran 
gemahnen“, wie brünstelen,. menschrien, 


äse" fan; Ersa Ws. schw.: — Afzen I. Modern 


vor allem von jungen Vögeln, auch vom Mastvieh. 


Aelter von Menschen und Tieren. ‚Die 4 Mulin sul- 
lent ässen 10 Schwin oder sullent geben für ain Acssen 
25 Sch. H.* Hen. 1383/Prizer. 500. ‚Wer den Pütrich 
huset oder hoffet, aust oder trankt' Asche. 1, 100 
(dies, Stelle in andrer Version 2, 48: ‚atzte oder 
trenkte‘,. ‚Weder spissen, ässen noch trencken‘ Wr. 
1434/Sarrı. Gr. 2B.83. ‚„Nit hawsen noch hoffen, äsen, 
trencken‘ Senw. Bo. 1488/eh. 3B.173. ‚Es soll auch 
niemant kain Bauren weder essen noch trenken‘ (im. 
1525/Gg. 1, 345. Hieher FIN. Aesenthal (alt 
‚Esantal’i HzRing.? — Mhd. ausen. zu dr. Die Bed. „fres- 
sen” vom Wild, welche der heutigen Jägersprache elgnet, kennt 
die MA. nicht, Urber das Verb. zu ätzen ». d, Swz. 1, 50 inur 
histor.’,, Eis. t, 71 ig). Sera. 230. ÜAan,. Ew. 192. Waoy. Rr. w, 

Ase"-heim: Name einer abgegangenen Burg bei 
Relnl., 805 „Asinheim‘, später auch ‚Ensenh.‘ Nach 
Bres in der ältern Generation daselbst noch üblich für 
„Nirgendheim“: Wa gast 'na"2 Antw.: O, wo wolf 
era gan"? ge® Ä. — Oan. Ro. 238. 

Aser ss Anser. 

„aser: «a. fhun gilfen* ohne weitere Angabe. ? 

a-setz Adj.: unbesetzt. ‚Wenn ein Pfarrherr.... 
die Pfarr ufgibt und dieselb Pfarr also asätz würde‘ 
1441. — Nach Schw, 8, der keinen Ort angibt; Lex. 1, 101 
setze „nur in els. Quellen“, ans solchen bei Scnweor Eis, 18 
mehrere Stellen. 

y As-fleisch n.: Fleisch, das als Futter (As D 
dient, ‚Se sol man in [Habicht] Atzen mit ainem 
leichten Küflaisch oder uss einer Zungen ains Sweins, 
die...in Harn gelegen ist.... das man das Asstlaisch 
lass in Harn ligen‘ Mvyxs. 37. 

As-garten ım.: „Gemise- oder Küchengarten (ioE 
Bell.“ — Zu As ı. 

üsir 8. dssigq, 

As-kerl m.: „durchtriehener, verschlagener Mensch 
Rırs“ Av, dd, — Zu As. 

Asmus: älterer männl. Vorname = Krasmus, in 
ONN. als A., Assmann o. ü. erscheinend. 

Aspach n.: Espengehölz. Als Appell. 7; aber all- 
gem. noch als ON. Schreibung meist A. (,Ain Agger 
haisset daz A. Reblihl 1373/MHon. 5871, selten Aspich, 
Aspig (Aespich 2}. Composs, Aspach-acker, -buck, 
-han, ‚Daspachmoli‘ 1327/MrHz. 6, 95 (falls hieher), 
Aspach-weg, -weihker, -twiesen. Alwr auch viele 
‚Lspen und Composs. is. unter Aspe), alt ‚Aspmm‘, 
‚Aspa‘, gehören hieher, da (die Ausspr. aspo für beide 
Endungen dieselbe ist. Während ‚vor den Aspan Na 
Wildb. 1318/’MHon. 221 Dat. Plur. zu Aspe ist, ebenso 
moderne dr den, bei den A.. so können moderne im, 
auf dem, im untern A, in dem hochen Aspan’ XV./ 


Au. 8,213, nur = Aspech sein. „In der Aspen“ 
Csl'Türkh. bleibt zweifelhaft. Vermischung mit 
Espeen ist, wo bloss die Schrift entsrheider,. etwa 


denkbar, die Aussprache aber ist ganz verschieden. 8. 
Espan, Ein anderes Axperehk ist Flussname und häu- 
firer Aschhach geschrieben, s. d. 

Aspv asp, Pl. -«" f.: Espe, Populus tremala; all- 
gem. Syn. Zilterespe. Papierholz.  ‚Läyma penitus 
arida et queqne inntilia ad igenes suos suecidere, sieut 
sunt Erle, Aspe, Hasile 1210/Wrln. 2.382, ‚Ir derer 
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von Aspach] Schildt ist... ein weis gestagte [besteckte, 
mit Astansätzen verschene] Asp in einem schwartzen 
und ein gleichgestagt schwartze in einem weissen Feldt‘ 
Ha. XV1/Ga. 1, 82. — Der Vocal a- ist ausnahmslos und 
auf älterer Form, whd, aspe, begründet. Das nhd. e- (‚Espen' 
schon Aus, 1512) wird ans dem Adj. aspen, espen stammen und 
ist bei uns auf diewes beschränkt, Zu A- gehüren zablreiche 
ONN., aber nur solche mit A-, die mit E- sind anders zu er- 
klären, #. Esch, Espan. Bes. häufig Aspach, #. d. ; ferner Asp 
(+ Ort, OA. Tri.), Aspe, Aspsticker, »egart, Aspen nebst Compass. 
Arpen-äcker, -ünle, -bronnen, «back, -bähl, -fold, » garten, »geh- 
ren, -ghan, rund, guter, -kalde, hau, holz, Auf ich). 
klamm, loch, sch, -sampf |?), -schlag, -ateigle, -thal, »rieh- 
werde, enld, wog, wiesen. Wegen des Verh. von Aspen und 
Aspach s, letzteres, Mit dem Demin.: Araplikau. 
A), feld, »reute, »schopf, "wald, erg, sowie Aspes-is, ers) 


lach, Aspis-buck werden Nebenform zu Aspach sein; sicher | 


sind Aspich, Aspig despich) solche. ‚Die Aspyssen’‘ 147%} 
Füßst. 7, 197, =? — Ge. 1,597. 3, 1157. Dr. 95.408. B. t, 108. 
Swz, 1,571. Era. 1,80, Jr. 110, 4m. GeApM. 2, 6. 

Aespels. Nespel. 

aspe® aspe, espe® eöpe Adj.: zur Espe gehörig. 
Insbes. vom Holz, „Eine eichene Schwelle und eine 
aspene Pfette® Frx./Von. 9,129, ‚Und sollen sollich 
Banreitel eichin sein, .... wo nit eichins oder hächins, 
alsdann bürckin oder äspin® Wr. 1540/R. 16,1, 12. Aber 
auch vom Laub, in der RA. #iffere" wie espe" (deut- 
licher espe"s) Laub. allgem. (wofür auch das Compos. 
Asperlaub möglich, aber jedenfalls seltener). ‚Dass 
sie zittert wie ein Espin Laub‘ Aman. 28. — Belm Adj 
ist der Umlaut *- am Platz, doch kommt auch hier, vom Subst. 
übtr,, a- vor, Dass in der RA. siftern aete Erpenlawh eigent- 
lich das Adj. vorliegt, nicht Compos,, hat schon Gm, 3, 1157 ge 
schen, Mlıd, espin fowp Lex. 1. 711: Schweiz. (1, 571) aspis Lu; 
vl. Eis, 1, 90 

Asperg dsberg: Burg (und Stadt) OA. Lv. Als 
Bild einer schweren Last gebraucht. Der schnauft, 
wie wenn er der A. "uf 'm Buckel hätt! VuHorrh. 
Von der Verwendung als Festung für politische u. a. 
Vergehen: Des ist Aspergsarbeit. — Eine kleinere 
Höhe s, davon, Klein Aspergle, Ist durch archäol. Funde be- 
rühmt gewonlen, Asherglen, Dorf OA, Scmp. Ther Aussprache 
ai nach werden diese ONN, za asch Esche gehören, ja nicht 
zu altnord, it) ds „Gott“, was bei tin« Ads lantet und so in PNN 
vorkommt! 

Aspiköls, Spieköf, 

Ass n.: die Eins im Kartenspiel. Nur als ge- 
wählter Ausdruck bekannt, volkst. ist nur Sau. - 
Aelter Eissie), ‚Machen den Menschen nit um ein Acıs Gott 
angenemmer' SFnasK. Gr.1, 578. 8, 1158. Dr, 29. B,. ı, 156, 
Swe.1.Wwıa. Ers.1,72. Die moderne Form mit a- ist aus franz 
(und damit lat.) as genaner angeschlossen und wohl nen ans 
dem Frz, entlehut 

7 Acs-sau f., Aes-schwein n.: Mastschwein., 
‚Wann die Eesssawen verkanfit werden‘ Bı. 1558/R. 
338. „Acsseswin Es, 1326/Ga. 4, 263. ‚Acht junger 
Hunr und zway Aschschwin® UrmWesterst./D.A. 1. 58, 
— Zu As I. dsem. 

Aesse 1.: Fütterung. ‚Von Vieh, das... von ihnen 
denen von Reutlingen dahin zu vermetzgen oder in die 


Aessin zu stellen getrieben würdet: Wr, 150%/R. 17. 
26, „Are, Atzung* Scnw. 30. — Gehört hieher ‚Da füclen 


“y ein, alas die Saunen über ir Aras“ Bam. 25659 Oder gehört dns 
zum Ntr. schwz. i1, 49) Gene, Giselias, els, (1, TI) @ersa > Ödler 
ist dss vielmehr als awas — As 1 zu fassen ? 


Aspe — Ast 


Asper (im | 


- von einer Kuh” 
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äss Adj.: „ss esslustig. auch gräss“ Beck. Ebenso 
in kuräss, kaläss. Sonst dssig. — GR. 1,20 = em 
bar, aber in aktiver Bed. in schwx. wnguiss, Kogyiss, nachäss, 
Swz. 1, Wit. 

+ Assel I m.: Lattengestell am Öfen oder Herd. 
„Die Gem.Ordn. von GrrÜReg. [1687] und Ness. [eb.] 
verbieten den ‚Essel! heim Ofen, während die von Rah. 
[1683] ausdrücklich ein Gehäng über dem Ofen für die 
Späne fordert, dagegen ist der A. oder E. in der Küche 
verboten“ Von. 9, 233, — Der Bed, nach Ident, mit Asr, 
Was die Etym. betr., #0 könnte „Bissef“ zu Krel gestellt werien, 
da dieses mehrfach Gestelle zum Tragen bezeichnet, Aber die 
Forın mit A. kann nur mit Ase zusammengzeneanmen werden. 
INe Ableitung aus ans Balken, die In manchen andern MAA. 
möglich ist, ist bei ans lantlich für beide Würter ausgeschlossen: 
*. P#.9, Vielmehr liegt lat, aweer „Latte“, „Stange* oder auch 
asellus zu Grunde, #. zu Esel, 

Assel II f£.: die Kellerassel, Poreellio scaber. So 
angeg. LeOBalzh. Der gemeine Name ist aber Kel- 


leresel, -—— ‚Asse! Tunckesel’ Ars. 1521/Dr. 95. Swz. 
1, 508. 
Assel III m.: „Panaritinm Urm* Brex. -—— Da die 


Kellerasset in der Volksmediein eine Rolle spielt, an wurde 
wohl das P.. der „Wurm am Finger, einem derartigen Tiere 
zugeschrieben. Förr. 18. 407. B. 1.150. Vgl. Exel Swz. 1, 518, 

Assel IV: „schwäbisch, Trippel® Fruna 22; Sen, 


30 als ohne Gewähr wiedergegeben. Mir nicht he- 
kannt. 
Aessel: in Tserz 10593 gewiss nur falsche LA, 


für Asses, s. As 2. 

assentiere® schw. : aufnehmen, einreihen. ‚Nock 
weammer däs Böckle unter d’ Schoof assentiera' 
Werrzm.288. -— Muss im Vorderösterr, amtl, t.t. gewesen sein. 

Assig feig und essig posig Adi: 1, passiv, was 
gegessen wird, zum Essen tauglich ist. ‚Essig Ding‘, 
‚issie D’ Esswaren Liso. 1412/Bon. 3 Beil. 60. Kurs- 
sige Ding Buer. ‚Umb ässig Gut, umb Wein unid 
umb Brot’ Uns 1392. ‚Damit man... Win und Korn 
und ässie und trinkig Güt kofft‘ Urs. 1365/FüRst. 6, 
253. ‚Essige Speisen‘ Re, 1601/Ars Schw. 1,139. ‚Er 
liess ufftragen Brott und Wein Und sonst vill essig 
Speiss und Trank‘ JFrisent. 1616/0sr. 84, 38. ‚Mit 
allerhand essiger Waar Ha. XVII Var. 8,93. Modern 
in der spec. Beil, „schmackhaft“ Rw. Uns Rav. Bam 
Schw, Das Aesig” Fleisch einer Frucht. 2, activ, 
wer isst, „Ein d. Pfand ein verpfändetes Stück Vich, 
‚das man füttern muss“. „Aesseg gernfressend, z. B. 
Bock. Uebtr., libidinosus: ‚Dann er 
ist sonst fur sich selbs des Orts nit essig gewest 
|Zeun. 3,308. ‚Dann er fur sein Person in sollichem 
Fahl nit essige" eb, 4, 109, — Es liegen hier zweifellos 
zwei parallele Bildangen, mod, azee und esse, vor. Modernes 
# img Hauptjgeblet ist mit Sicherheit der ersten, g#» der zweiten 
| Form zuzuweisen. Acltere Schreibungen geben keinen Aus 
schlag, und auch nach den Bedi. lassen sich Ale Adjj. nicht 
fest trennen, obwohl #.. zu As I, mehr pass., #., zu essen, mehr 


act. zu sein scheint. Vgl. Aare. — Lex. 1, 108. 718, Nachtr. 36. 
Gm. 1, 587, bon. 4, 1178. Dr, 4.46%. B, 1, 157, Swz, 1, mic. 549. Kus. 


1,71. Schwupr Eis, 18. Sem, 94, 
Assistent m.: dieser Titel erscheint öfters entstellt: 
Aksistent; Assistenz Oschw.; Alwistenz ech, Axsing- 
stenz WsMühlh.; stets „u. 
Assur: jüdischer männlicher Vorname Wsräff. 
Ast, häufiger Nast, (west, Plur. fniest, aber 
Demin. aeitle; ca» NO. O., sonst #-; Ger. $ 14. 4%; 


b 
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Karte 1; m.: Ast. 
‚Ain gross Dorf, das ist mit grosen Baymen mit Nest, 
Wurtz und all und gütem Holtz verdart und ver- 
schrenckt !verbarrikadiert] von den Pawren gewessen‘ 
Hlomz/Ber. 634. ‚An ainen Nascht‘ Rewe. 118. ‚Da- 
mit haben sie den Paum beschwerdt, in Masen das der 
Mererteil Nest abgebrochen‘ Zei. 1,304. ‚Wenn den 
Baum geschen hast, so wirsta wissen seine Nast‘ 
Ifksscnt. 1589. ‚So einem ein Baum... gegeben wäre, 
der soll denselbigen gar mit Nesten und allen Dingen 
uffarbeiten‘ Bor. XVT/R. 410. ‚Der ain sein Kleid, 
der ander Nest In den Weg streidt‘ Myur. ‚Uf den 
‚Nästen und Böumen‘ Bürsr. 13. ‚Ein schönen Baum, 
der hatt vil Nöüst: wann anietzo zwen verdorben Nast 
darunder weren‘ usw. Keraret 261. In einem und 
demselben Denkmal neben einander: ‚Einen Ast.... 
der Nast: Wr. XVI/Chr. 698, 219: an einen A.... 
derselhig N.‘ XVIT/CHr. 73, 197: ‚A‘, Plur. ‚Nest‘ 
Hu». 1541/StaT. 62, Hentzutage ist N- im ganzen 
Gebiete vorherrschend ; doch ist A, bezeugt und für 
RavWeing. als häufiger bezeichnet. — RAA.: Für 
(auf) einen groben A. gehört eine grobe (scharfe) 
Art verhr. Wegen ei"m dürrer A. haut mar de 
Baum net wm Lr. Ma./Von. 12,72. „Mer wird der 
IT Arst ra haue, wenn du z’ krattelich bist man 
muss dich demütigen, wenn du zu übermütig wirst 
Nerrt. 148 14631, Er kart che" nu (Er muss) ron 
ei“m A. auf de andere" hopfe kann wegen Mangels 
an Mitteln nur kleine Schritte thun Mü. Rw. 
einem dürren A. sitzen im Vermögen herunterge- 
kommen sein FrRein. Auf de Näst" 'rumspringe* 
„in seinen Aussagen sich nicht gleich bleiben“ Scmt., 
„in den Reden fallieren“ Tu.Baar 1787. Er got gern 
“uf d’ Aest* liebt das schöne Geschlecht ; viel. asten I, 
Er hat em" A, ist etwas verrückt (wie auch Spar- 
ren, Hieb, Streich gebraucht sind) Oschw,; auch mit 
Zusützen: E.dh.e. A. :' viel; e. A. vo" dieser Grösse 
Brox: e. A. 7 Klafter lang LrDiet.: e. A., er gäb' 
er (7) KT. Holz. ‚Es ist ein gemeines Sprichwort, 
der Nast fült nit weith vom Stammen' 1691/Ung. 330, 
193, wie sonst Apfel. — Von astfürmigen Kunst- 
werken: ‚Ein Herrgott am Urenz mit Oesten‘, ‚hüp- 
sches Kreuz m. Oe* Bı. XVT/Ar. 17,101. ,‚Ain Nast, 
inn welchem 3 SchmaragtTaveln‘ usw. Wr. 1592f./R. 
2,241. — Wieweit ONN. Ast, 
dbrunnen, Astenwiesen. Nast-ücker, -geiger, !hecke (2), -rand!®, 
“wiesen. Neasfen-ücker, -wasenherger hieher gehören, wird 
zweifelhaft sein, Das »- stanımt ans falscher Wortabtellung : 
ein, den nsw, Ast. Auch als Fam,N. herrscht Nast, nicht Aaf, 
bei uns. Das »- kommt fast in allen deutschen MAA. vor. — 
Gr. 1, Sss, 7, 421. B. 1, Im. 1706. Swz. 1, bi2, Fa. ı, u. Ga 
Senn. dan 

Ast-becker -£- m.: langes Messer zum Verkleinern 
der Tannenäste Ga./Oan. 115. -— Zu decke" hacken. 8. a. 
Astdegen, Aster, Auftmesser. 

Ast-dege", N- m.: 
von Aesten und Reisich Osenw, 
bei sich gehabten A. oder Reismesser ... 
Kopf hawen‘ Am. 1705. S.n. Astbecker, 
MERKT. 

asten schw.: 1. # ‚Des Habichs Art ist, das er 
allain Auigt, on zu den Zeitten, so er astet und Junge 
hat‘ Mvss. 34. Offenbar von der Paarung, die auf 
einem Ast vor sich geht; vel. auf die Aeste gehen 
unter Ast; zu der Bildung vgl. baumen. aufb,. von 


wiesen, Aestländer, Asten- 


grosses Messer zum Abhauen 
„Mit einem verborgen 
über den 
Aster, Ast- 


Auf 


Die Formen mit »- sind schon alt. | Vögeln. — 
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2. „aste Aeste ahhauen, fig. poltern, lür- 
men. Wes astest denn Alba wmma was polterst 
du immer herum? Tır./Fero. 3. 21, 71. — Sonst bei uns 
nicht bezeugt, Zu 2 viel, Swz2. 1,556. — B. 1, 1. 

Aster I, Naster m.: langes, vorne gebogenes 
Hackmesser zum Abhauen von Acsten und Reisich 
Oseuw. —— 8. u. Astbucker, Astdegen, Astmesser, 

Aster Il aster, Plur. ebenso, f.: 1. die Garten- 
aster, A, chinensis, in Sommer- und Winteraster 
unterschieden; allgem. — 2. wilde A, die einheimische 
Pflanze Aster Amellus, Arnh. 8 a. Aindsauge. — 
Für ı gibt es nur den geichrten Namen, 2 ist ans der Gelehrten- 
sprache ins Volk hineingotragen. Das Fem. stammt ans dem 
Plur. — iSwz. 1,577.) Eis. 1, #1. 

astie, nastig «-; g- Ew.(?} Adj.: üstig. Uehtr, 
rauh, klobig: Schteeig, du bist ron den Astigen Bu 
Kling. — Dr. 9. Swz. 1,577. Eıa. 1,81. 7%, 

ästimiere® psfamiara „+. schw.: achten, beachten. 
Des ä. i* net. Moch achten, in Ansehen halten. 
Der Ma“ wird recht wrästimiert. Umgekehrt : 
Mei“ eigene Tochter d. mi® wie ein" Stiefeater 
MeFeldst. Etwas @.. hohen Preis dafür fordern En 
Dett. —- Das Fremdwort ist, seis aus dem Lat. oder Franz., 
bei uns ganz allgem. geworden. Auch üstimabel und Arsti- 
nation (pifomatrid neben gtrm., sur, Waas.Br. 96) kom- 
men vor, — B. 1, 168, Swz. 1,578. Eis, 1,81. 

r Ast-knopf m.: Astknoten im Holz Urs XV: 
Car. 620,41. 

Ast-loch, Nast-loch n.: Loch in einem Brett, 
wo ein Ast gesessen hatte; wie nld., allgem, 

Ast-messer, Nast-messer n.: Messer zum Ah- 
hauen der Aeste. ‚Nastınesser® Arı. 1773. — 8. a. Asr- 
becker, Astdegen, Aster. 

Act n.: Unkraut Osenw. Eigentlich die Handlung 
des Aefens, Ausjätens: ?* gang in's Aef. ‚Mit einem 
Büschel /dt Tır Ness, [Reiser 1, 138. — 8. ten; Laut- 
foren wie dert. 8. a. Greäf 

At-brenne® ödhrena n.: „Atembrennen*. d. h. Sol- 
brennen Rr./Waax. 75. — Aus dem nhd. Wort mit falscher 
Abteilung '* Sodbr. > % O- und Anlehnung an At —= Atem. w,a. 


Atem — dtom ta, nataim); autam Tu,Baar: 
aotatm) O,; öt Rr., not Te. — ın.: Atem, Er holt 


den A. ro" der Zehe "rauf atmet hart RoEmerf, 
Er hat ®"en A. wie e'* Vögele Brcx. Der A. ver- 
füllt einem: Mundfäule und Rachengsperr, Dass 
dir dei® A. nit verfällt (Segen\ GuBettr. Das wär" 
dem Ilandwerk den A. verhebt wäre geren den Vor- 
teil. Zirm der A. kerziehe wenn man den Atem 
eines Erstickenden mit dem eigenen Mund zt ziehen 
sucht Buck. Mat kann net in eimm A, traurig 
und rergnüägt sei MoAlth. 8. a. Hundsatem, — 
Die Formen mit »-, auf falscher Wortteilang beruhend, kommen 
promiscne neben den vocal. an). vor; sn und »# stehen ur- 
«prüngzgich als Binnenlant« und Auslantsforın neben einander : 
geogr. nicht zu trennen: p, De 
singmlären Formen {n;p können nur aus der Auffassung der 
Silbe > /< em) als blosser Endung entstanden seln. — GR. I 
594,7, 1147. Dr. ®%. B. 1,35. Swz. 1, 5987. Era. 1, 91, Wax. Kr. 75, 
— Gehört hieher das allgänfsche Adj. pdim schwach, elend, 
sach = atemlus 2 Bav.2,825, Rrısak 2 im Wörtervere. > 
atem-los Adj.: 1. ohne Atem, ausser Atem. ‚Were 
er oftermals ganz otenlos und muhed worden‘ Zen. 


an, ao =. Ger. & 27, Karte 7. 


2,352. ‚Mich überwältiget, dass ich schier ahtem- 
loss®° Week. 2, 124. 2, magenschwach, zum Er- 
hreehen. zur Ohnmacht übel Aus. Oscıw,: weradezn : 
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ohnmächtig, bewusstlos BuEgg. — Lautformen wie bei 


‚MHem. Un, 1, 588, 7, 1148 


äter pata; earts GuStrassd.; dla Baar. Ban. Ro. | 


WeAmtz.; „jölta“ TnNess,: jäten, Unkraut ans den | 


Aeckern entfernen. Ss. a. def. Geät. Mbıd. jeten: 
die starke Flex. ist erhalten: Imper. 7; Part. aber schw 
vor, e füllt j bei uns ab (ebenso gors „wären“; Kaurrs. 5 1 
gibr irrtümlich g- an), Die Gegenden, #. o,, welche j- haben, 
sind, ausser schwib. Tır., lauter solche, die auch sonst ga (< @' 
zu ja wandeln: jdrs „essen“ usf.; Ggr. # ®v, Karte 3 ist «das 
Gebiet dieser ja zu klein angegeben, es umfasst auch die ö. 
Bark und Umg., #. Hass Sif. und Karte, Dagegen scheinen 
Schweiz (3,8%, Elsass (1,419) und Baiern (1, 1211: j- erhalten 
zu haben; doch =. Swz.1, 380 „fe?“ Subst. — GR, 4, 1, 140. 
4. 2, 2207, 

Ater autr Tv.Baan: aofr OÖ. (Ger, 8 27. Karte Ti; 
sonst Sfr iso auch TırNess.i; daneben seltener waotr 
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Cnr, 4, 318. ‚Atless‘ Weckn. 2, 258. Diese Schrei- 
bungen können auf eine populäre Aussprache -es (-os), 
-is hinweisen, welche jetzt durch die schriftgemässe 
mit reinem -#8 verdrängt ist, — Adj., atlassen., 
alt -in. ‚Samattin, damastin und attlassin Schauben 
und Röck‘ Avslım. 5,115. „Esselgrau attlassen Wa- 
messer‘ eb. 369, 

atme®r — ds, au, ao 


s. Atem — schw.: atınen. 


\.Indem mir kaum under disem Last Zu ahtemen ge- 


‚Ros einen schweren Athem hat! SEvTer, 


»öfr; Pl, -e* f.; Schlange, „Utter“ und „Natter“. Ganz 


alleeın. und für alle bei 
Stinker wie em A. SıBind. Wenn d' 
schreiert, lart's Wetter, Wo Fortis und Lenis nicht 
scharf getrennt »Ind, fällt das Wort lantlich mit Ader vena zw 
sammen. In Composs, kaun daher (is. Aterbere. Aderenkranf) 


Zweifel entstehen, wohln ste gehören, 


geben‘ Wecke#. 1.250. In jetziger MA. gewöhnlicher 
schnaufen. — Gr. 1,508, 7,114. Swz, 1,588, Es, 1,81. 
ratmig Adj.: schweratmend.  ‚Hartschlechtig. 
herzschlechtig, bauchschlechtig oder athmich ... ist 
alles ein Ding.., ist aber vil heftiger als wann ein 
Ebenso ‚a... 
Wr. 1571/Cur. 8, 313. 


‚Atmigkeit’ Pferde 
Hörı. 19. 


ätsch #3: Interjeetion der Schadenfreude, 


vom 


auch 


uns lebenden Schlangen. | gern mit der Gebürtde des „Rübchenschabens“ begleitet. 
Alter | 


Alleemn. Nebenformen: dfschi, ätschele. Besonders 
beliebt die Verb, ätsch Gäbele!; G. bez. die ausge 


'streckten Finger der einen Hand, über welche mit dem 


Ater Ist aber nur an- | 


lautsioses älteres Nater : nhd. Otter und Nafter ein und das- | 
‚mit dem für "en A. g’het? Ux. WsuAfl. NuEng. 


selbe Wort. Dagegen ist Öffer — Fischotter ganz verschieden. 
Bei ONN., deren Aussprache nicht authentisch feststeht, ist 
zwischen Afer und Otter kaum sicher zu scheiden, da auch der 
Aufenthaltsort der Tiere ganz ähnlich oder derselbe ist, Sicher 
bieher Oderkalde igespr. 5 LrÖrs.), Odernieiese, Natternbähl 
ıULmStetten, alt ‚Au-';; andere #, unter Nafter und Otter, — 
1. Di. 7, 426, 188, Dre. 97. 778.72, B, 1.171. Swz. 1,08. 4, 
#49. SCHM. 10. 

Ater-ber" üdrber f.: Heidelbeere, Vaceinium Myr- 
tillus GoeSal, — Entstehung unklar: auch Aderb. wäre 
moglich, Hieher gestellt, weil schweiz. (4, 14641 Afere"ber = 
Tollkirsche und —= blane Brombeere, letztere vermeintlich gif- 
tig. und in der Mark (Peitzer-JEssex 4280) „Ütterbeere* — Vac- 
eininm uliginesum, wleichfallse für angeniessbar erachtet, vor- 
kmname. Vielleicht ist auch die letzte Bed. bei ans die richtige 

Ateren-zopf olaratsopf wm, : Name einer Höhle bei 
RoEierf., welche sich schachtartir in die Tiefe zieht. 
Die offie. Benennung (Oan. Rn. 32) ist Alternzopf ; die 
oben anger, Ausspr. beweist die Zss. mit Afer Schlange : 
„Zopf* von der langen und schmalen Gestalt. 

Ater-haut prrdart 1.: Schlangenhant. 

aterig ötoreg Adj.: hastig, schnell, eilig Kı'w. 

- Von den raschen Bewegungen der Schlangen hergenonmen. 

Aeterin f.: Arbeiterin, welche das Jäten zu be- 

sorgen hat; wegen des Anlauts s. den. ‚Höwernen, 


Zeigfinger der andern gestrichen wird. — 8. a. ägsch. 
B. 1, 177. (Swz. 1, 608 und Era. 1, &8 Interj. des Ekels.) Sch. 12. 
Attak, Attaktm.: Streitigkeit. Was hast denn 


—— Frz. aftague; in anderer Beil, Eıs, 1, 56, 81. 

Aette — rfe, ei allgem.: »ele Rn. En. Bı.; gt 
da und dort; afe Lk. Tır.; date, .deti allgem.: dete 
Öschw. häufige, däde Frk.; deets Na. — m.: 1. Vater. 
Es stehen sich parallel A, und Amme (Mutter), wie 
Vater und Mutter. Der Ausdruck gehört urspr. der 
Kindersprache an und ist in ihr noch bes. allgem., 
aber auch ausserhalb derselben üblich, bes. als Anrede. 
Ihe Form mit «- scheint da und dort. wo sie neben 
der mit vocal. Anlaut vorkommt, die vornehmere, mo- 


‚dernere zu sein: Aedfe gehört dann besonders der jüd. 


'Altätte, 


welche in manchem conservativ ist, 

Grossätte (rossvater. ‚„Etthe (: hätte‘ 
JFrisen. XVTChr. 236, 174. ‚Dem Aette Bachus und 
der Frau Venus’ Lerz v, L. 1609/Oas. Re. 2,57. ‚Mein 
Etta’ c, 1633/Dwa. 4, 88, 80, Von Sa. („Nätte*), 
Avenn. („Aetti“) und Buck /„ Dätte“) verwendet. Heisst 
das erste, was ein Kind spricht, Dätte (Dada), so 


Sprache an, 


‚folgt ihm ein Knabe, spricht es zuerst Mam, ein 


Jetternen...,. Höwerinen noch Jetterinen‘ RwRe. 200. | 


Ater-zunge üfr/söya f.: Schlangenzunge,. 1. Pllan- 
zennume. &. — Echium vulgare Gwkeinz., s. auch 
Netter-blume, -Kraut, Borretsch, Stechnägele. — 
b. Ophioglossum vulgatum: so schen LFvces 219 ‚Na- 
terzünglin‘, — 2. 7 ein Mineral, versteinerter Fisch- 
zalhn. gern als Zierat verwendet; ‚Otterzunge‘ Glosso- 
petra Cern. 1603, — 3. ‚Die Botten. welche weit über 
Feld zu Fuss raisen müssen, legen Beyfussblütter, 
Aichen-Laub nnd ein Ötterzungen in den Schul Avs. 
167 Aus Schw, 1. 109, Ist das eine wirkliche Schlangen- 
zunge oder = ia oder 1b? — Ge, 7, 120. 13%, 

Athanasius: der männl, Taufname; gekürzt Nase 
Brvx, 


Atlas ‚. m.: glünzender Seidenstofl. „Atliss Avs 


Mädchen nach, * ‚Ei Kätherle,. du närrsches G'sicht, 
Verdriesst dich das Kinderg’schrei nicht? Wann 
es heisst Datta Und dabei Papa‘ usw, VoLkst. 17. 
Der Ae. ist wie d’ Amm', der Apfel fallt nicht 
sceit rom Stamm Rr. J* bi" dei* Datta! rief der 
Bopfinger Bürgermeister dem Hasen zu, den er aus 
dem Ei ausgehrütet hatte, 0 Aette, ınle Tnigst 1. hat 
sel®er Bue: gsait) beliebte RA.. wenn etwas zweifel- 
haftes erzählt wird. Aefe, zuh |ziehl, du hast 
RA. der Gegend von R»., wenn einer irrig glaubt et- 
was zu erhaschen; ein Mann aus Kieb. fischte beim 
Mondschein, sein Banb salı den Mond im Fischgarn und 
riet ihm zu, wie angegeben. Der hat's macht wie 
der Aett selig, der hat de* Bock zum Stall 'naus 
grmistet Tü./Zrum. 1.366. — 2, Datte. „Wenn Ehe- 
leute zänkisch leben, so werden sie [in BawPfeff.| zur 
Nachtzeit durch einen starken Stockschlag an ihre 
Thüre und den Zumf der D, kommt gewarnt und 
zum Frieden erinnert... Fruchtet dieser erste Wink 
nichts, so wird der Stockschlag noch 2 oder 3 Nächte 
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mit Nachdruck wiederholt... Trägt es sich aber zu, 
dass auch dieses ohne Nutzen abläuft, so brechen 2 
oder 3 verkleidete Männer.. ein, und nun geschieht ' 
das, was vorhin an der Hausthüre geschah, auf dem 
Rücken der Katzbalger,.. Die Obrigkeit sieht durch 
die Finger“ 1784/Ars Scuw. 2, 502f. Also in der Sache | 
ähnlich dem schweiz. Institut des „Ehegnumers*, aber | 
nicht amtlich, ähnlich wie bair. das Haberfeldtreiben. | 
Mörike hat diesen D. in der Figur seines Hutzelmänn- | 
leins verwendet: ‚Zum Datte hant sie mich erkorn, Zu 
schlichten Zwilanuf, Hadder, Zorn‘ Hutzelm. 151. — 
Hieher etwa die etwas detrektativ gebrauchten Com- 
poss.: Hunds-, Katzen-, Immen-Datte, für Liebhaber 
solcher Tiere, ebenso Armen-Datte Armenvater, — 
3. „Addi ein dummer Kerl Ara.* — Hieher wohl auch 
„Aette Bütte weichlicher Mensch Urs.“ Zur Bed. 2 vgl. modern | 
hd. „Onkel“ in „Reiseonkel” u. ä. Die Forın n- beraht auf fal- | 
scher Wortabtellang ; dagegen wird Datte, dessen d anmöglich | 
so entstanden sein kaun und das obenso vorwiegend a, wie das | 
vocal, anl. Wort vorwiegend d aufweist, wohl] eine selbständige 
Bildung sein, die aber, wie Ar., der Kindersprache entstammt ; 
beide Wörter haben dann formell einander beeinflusst. — B. 1, | 
171. #81. Swz. 1,53. Era. 1, #81, Schm. 10, 118 igibt über das 
Institut des PD. ähnliches an wie oben nach der „Reise e, Cur- 
länıders“ gegeben ist‘. Hause. 1, B6f, TOURS, 1786, 7,22: 1788, | 
7,52; 1784,8, 1656. Kurs 10. 37. Ferb. 3, 21,71. Oam. Ban. IH. | 
483, Bo. 46, Tu. 1m. | 

Atten-: als erster Teil in ONN. wie Altendorf, | 
Attelau, auch etwa Nattenbuch udgl.. Gen. des PN, 
Atto. 

Attestat „., n.: Zeugnis, Beurkundung. Aus der, 
Amtssprache, ‚„Är hoot nie ebbes uf me halta wülla, : 
ih bin em z’ dockelmansig g’cea, Aber jeizt müsst 
er mer an anders A. gea‘ NeErrL. 383. 

Attich atig m.: Zwergholder, Sambucus Ebulus. | 
Auch Holderkraut, Schindholder und der Name A. | 
selbst in Zaffich entstellt. .A. und ‚Holder‘ LFuwcns 
20. ‚Stinkend A Bawum 4, 145. Die Pflanze war | 
offizinell: ‚Attichbeer‘ Wr. Melicamententaxe 1755! 
R.14,453. ‚Pflaster gemacht von Hönig und Attich- 
wurtzeln‘ Myxs 67, Die Wurzel wird noch als 
syınpathet, Mittel gebraucht: Jetzt leg ich dir den 
A.; es ist gut vor den Käfer, Wurm, Schmerz | 
und vor den Brand HaıNeunk. — Dr. #7. B. 1, 178. | 
Swz. 1, 16 (Adtem). 

Attles-tritt m.: Geschwilr, das sich in mehreren 
Löchern öffnet Rr. Rn. -—- Scnw. 10. Der erste Bestand- 
teil könnte Bez. eines dümon. Wesens sein, wie in Herenschmas 
n.&. Namen von Krankheiten, die plötzlich oder ohne erkent- 
bare Ursache auftreten, Hörr. 2. 

attrapieren schw. : dieses FrW., ist unserer Volks- 
sprache nicht unbekannt und wird wohl auch, mit 
Anlehnung an „antrefien*, volksetym. in anfrapieren. 
ddrabiars ru, umgestaltet. S. a. Zrapieren. 

atz Als mit wanz kurzem, auch wohl stimmlosern 
ee und energischem »: ätse, dts}, hätst: Nachahmung 
des Niessens, üblich gegenüber von Kindern, wenn sie | 
niessen oder niessen sollen mach a.) oder wenn sie 
einem Blumen zum Dranriechen zeigen. — Swe. 1,687, 

Atz öls Rn. fs SuBinsd. m.: 1. Futter, Fütterung. | 
Jetzt speriell der Vögel. insbes. der jungen; früher | 
allgem.. namentlich im Sinne des Rechtes auf Weide 
und Fütterung der Tiere. ‚Atz der Jäger und Hund‘. 
‚Atz und Fratz', häufige Formel. Von menschlicher 
Nahrung, halb oder ganz ironisch, ‚Denen [Bauern 


Aette — ätzen 


'a. Hatzel. — 3. Ausdruck der Flösserei. 


'ein A. Kinzigethal XVIII/Zoru. 11, 279. 


Arme 
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und Reisigen] gab man den Az und nur den vollen‘ 
Zeur. 3, 164. ‚Haben die gueten Lent ein solchs 
Schlemmen ab diser Erbschaft gehapt, das ain Ober- 
kait Einsehens haben muesen und den Az taxieren‘ eh. 
2, 583. — 2. f Getreideabfall. ‚Das Keffach, Atz, 
Gesud, Geriertz und Gestrew‘ Wr. 1551/R. 16, 1.24. 
— 3, „ein körperlich und geistig verkümmerter Mensch. 
ausser Stand, sich selbst zu ermähren HoßBier.* 
Bed. 2 sicher davon, dass solcher Abfall zum Füttern verwen- 
det wird; 3 einer, der geäzt werden muss, Swx. 1,4. Eıa. 
1, #8, 

+ Atz-besuchung i,: ‚Begab sich derselbe [der 
Herzog] seiner Ansprach an das Gotteshaus wegen 
einer Reyssmöhnin, Hundslegin, Fuchsjägerey, Falkne- 


rey, A., Visitations usw. Kosten Wr. 1649/Sarrı, 
H.9, 65. 
Atzel f.: 1. Elster. Eine nördlich und nw. von 


uns, auch im untern Elsass all. Bezeichnung ; früher 
auch in der Schweiz. Bei uns hat Bavnıs 4. 246 das 
Wort: als hohenl. ist es Jovnx. 1789, 1, 39 angegeben: 
„ezzl” BauErl. Das Vorkommen in unseren Gegenden, 
sowohl in älterer als gegenw. Zeit, erscheint äusserst 
problematisch. — 8. zu Agelster. — 2. Perücke; s, 
‚Ein Atzel 
wird bey dem gemeinen Holz gebraucht, und sind die 
lange und kurze Hölzer durch einander; wann nemlich 
der Schiffer an einem Gestör gefrömt Holz hat, und 
aber nicht genug, so bindt er 2 oder 3 Stück gemein 
kurzes Holz darzwischen, und dieses haisset der Schiffer 
— Wegen 1. %, 
s. B. 1,180, Swz.1, 625. Era. 1, %; 9 kann ich nicht erklären, 

r atzelbergen: eine Art Blindekuhspiel. „A 
Bsanzrivda‘ NFrısent. Nom. 177 (1608. 

+7 ätzelen: Verbum. Es soll ein bestimmtes Fass 
angestochen werden, ‚damit nit hin und wider ausser 
allen Fassen geetzeltt werde‘ Wr. 1584 /Scasumı., 2, 427. 
— Za Swz. (1, ger) efslen „Im Herbst Nachlese halten an Wein- 
reben und Obstbaamen nsw.“, was wir afterbergen nennen ; 
Demin. zu ätzen. (B, 1, 181 efseln anders.) 

Atzen: in ONN. Alzen-bach, -berg usw., Gen. des 
PN. Azzo. 

ützen | aitso Tv.Baan, sonst fisoa schw.: „ützen“. 
1. einen Menschen oder ein Tier @., ihm zu essen 
geben. In heutiger MA, insbes. vom Füttern der 


‚Jungen Vögel, wie nhd.; anch etwa —= mästen vom 


Rindvieh EnGranh,.: aber auch von Menschen. die wie 
oder Gemeindediener in fremden Häusern der 
Reihe nach gespeist werden: einen @.. im Dorf 'rum 
dä, Auf ungerisch #. einem wenig zu essen geben 
GorHatt. Im älterer Sprache häufiges Wort für die 
Ernährung von Menschen und Tieren. ‚Wer den Pütt- 
rich hauset oder hofet. atzte oder trenkte' Arslnr. 
2,48. ‚Sich sambt Weib eigen Kostens ä* Arı. 1669. 
‚Wer die [Schwein] uff dem freyen Bank mezgen will, 
der soll's auch 9 oder 10 Wochen vorhin geatzet 
haben‘ Bırı.Rw. 40, ‚Was auch Vichs also hin gemüster 
und weatzet wird eb. ‚Sin Vich, er hab das lang 
oder kurtz geätzt‘ RwRn. 222. 2, f ein Stück Feld, 
Wiese odırl. @,, durch Weidevich abweiden lassen :; Syn. 
[retzen, abfreizen. ‚So es an Prach gelegen ist. so 
UruSöll. 1513/Zroe. 17. 148, 


ist es geetzt worden’ 
Ohne Obj.: ‚So ainer Emldt mit der Segessen nit 
niessen khan, sell er mit Ross unnd Zuwvirh seines 


Gefallens etzsen‘ CwMöttl, XVIT’Ar. 14, 36.  Hieher 
ONN,.: Aetz-, Etz-äcker, -berg, -feld, -flur, -tweide, 
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iniese, — 3. ein Land verwüsten, indem man Speise 
und Trank für Menschen und Vieh an sich nimmt. 
‚Lagen dem Bischoff mit Gwalt im Land und pranten 
und atzten 6 Tag‘ AuscCer. 2,21. ‚Hertzog Ludwig 
zug auf und ab und prant nnd atzt‘ ch. 275. — Zu 3, 
das anf 1 oder 2 gleicherm, zurückgehen kann, vgl. Faısen 1. | 
sin: ein Land durchätzeen, Die übliche Eiym, < got. atjan, 
Factitiv zu essen, ist wobl dem Sinne nach, aber formell nicht 
meglich, Das verbietet der Lant £, während got. afjan modern | 
schwäb. #ss lauten müsste, noch deutlicher der Diphrhong af; 
diese Laute weisen auf mbd, @ bin, worauf auch 5 im Subst. | 
‚x deutet, Immerhin kann man, wenn ınan will, dieses w aus 
Anlehnung an das meichbed, wre, mhd. wesen, erklären; #. d. | 
Bair. „dfsw“ (1, irc| wird wie unser schwäb, Wort zu beurteilen 
sein; dagegen schweiz. neben dem Wort mit f (1, 626) eines | 
mie #71.0271. Ob eine ınnlantslose Form afsen ans dem a meh- 
rerer Denkmäler wirklich geschlossen werden darf, steht dahin: | 


«ie mod, MA. hat sters den Umlant. — Ge. t,. San. 3, 1IE8. 
ScHm. 33. Aus, 3, 
ätzen IT schw.: „verspotten” Sens. 33. Hicher 


wohl: ‚Die Sach nit mer äffern, annden, atzen’ Honexe. 
1465/MHon. 891, ‚Solich Gevancknuss und Sachen... 
gegen minem Fürsten... . nimermer zu atzen, zu äfern | 
noch za rechen‘ Wr. 1498/Sarıı. H.1, B.45, ‚Nit 
etzen, ceffern oder rechen‘ Hı». 1541/Star. 53. — 
Schmids Ableitung aus ital. aizsere ‚reizen”, „aufhetzen” Ist 
sehr zweifelhaft. Auch selne Erkl. „verspotten“ will zu den 
Stellen nicht völlig passen. Pür die Bed. „v.“ kann an dtsch 
erinnert werden, Identität mit äfzen I auf Grand der Bed, 3 
etwa denkbar. Aber vgl, naswsanisch afsen, atzeln „raufen“, | 
„streiten“ (KEHEEIN), 

+ Atzing m.: .So soll ler Schulmaister.,.. daran | 
und darob sin..., das die Schüler lernent Latin reden, 
schriben und versten und soll desshalb allen Tag 
zum iminsten ain Mall oder zwey darch die gantze 
Schul uss verhört und gestrafft werden der Azing und 
das Theotuzantes, das ist das tutsch reden’ St. 1501/ 
R. 11, 2. 2. -— Das Wort ist anerklärlich and vielleicht frem- 
den Ursprungs ; Sollte 
byx. Ahymelsıy \<“ axungir) allicere. perlecetare gehören: „der 
Anstifter” + 

Atzinke f.: Hyazinthe Hr»Bonf.; auch sonst wohl. 

Atziss s. Arziss. 

+ Atzmann m.: ‚einem einen A. in Hafen setzen‘ 
ein magisches Mittel, um einer Person die Auszehrung 
anzuthun, ‚Experieris, quid factura sim, Uredinem aut. 
tabem ejusmodi tibi comparabo (ein snlchen Atzmanı, 
yma consumaris, priusgnam filins mens pntrescat‘ sagt 
hei Unvs. A, Sr, 3, Pb eine Fran zu dem Edeln, der ihren 
Sohn gefangen hält; deutsch: ‚So sollt ihr wissen. das 
ich euch ein Atzınan will in ein Hafen setzen, das ihr 
miüsset aussdorren® Ha. 1617/Cnr. 8, 37: 663, 60. 
Offenbar ein Elld des mit der Auszehrung zu beilrohenden Men- 
schen, das, am den Brand der Anszehrung zu symbolisieren, in 
einem Topf gekocht, gebraten wird odgl. 3. Grimm, Myth. 1046 
Atıh.. Abergl, H. 79: ‚Man vindt etlich Zuabrerin, die machent 
Pild und Atzman von Wuchs und andern Dingen‘ (Harrı. 145%); 
B. 1. 1%0. Die erste Silbe zu Afsee „verzehren lassen” durch’« 
Feuer, wie old. „üätzen“ von Säuren, 

+ Aectz-schwein,. Atzschwein n.: Mastschwein. 
‚Welher Müller sitzt an ainem ganntzen Wasser, der 
sol nit me Aetzschwin zemal han denn achte, ... an 
I W,4,...an !s ains Wassers ?' RwRn. 142. 
‚Der Müllerknecht solle kain aigen A, hon‘ Bıen.Rw, 40, 
‚Ein jeder Maister, der Ae., verkauft‘ Hecn. 15927 | 


dann aber stark veratiimmmelt es zn 


noch als Appell. gebraucht. 


‚ MHon. 718. 720, 
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Atzung äfsen Beck: 1. Nahreng. Unterhalt. ‚60 


Pfundt Heller für Leger unnd Atzunge: Wr, 142#8/R. 
517. ‚Ob wir ain Nacht oder dry in die Clöuster.... 
komen wirden, so mögen die Aebbt uns und den Unsern 
zymlich A. geben ungeverlich" Wr. 148ä/R. 1, 502. 
‚Unterhaltung, A., Behausung‘ ABrarer 1538/Von. N, 
F.1,441, ‚Es] ist der Bruch, das man für ain Honpt, 
[Vieh] ain Wochen 6 B. nimpt für die A. Br. 1558) 
R.356. ‚Das Pferd gegen Zahlung der Azingskösten‘ 
Avı. 1717. Insbesondere Verpflegungskosten eines Ge- 


'fangenen. ‚A. und Fachgelt‘, ‚Atzung und Fach‘, ‚Fach- 


gelt, A. unnd Zerung‘ ArsÜUur. 4, 159. 190.213 (was 
mag der Unterschied von A. und Zerung sein?) ‚A. 
und (alles) anin\lers’, „A., Fachgelt und ausszifürn‘ eb, 
5,6. 126.209. ‚Da leget manss in Gefencknuss, wall- 
ten sy herauss, musten sy die A. verhurgen zu be- 
zalen‘ Wsn. XVI/Bkr. 55. — 2. Schädigung. Definitien: 
‚Von Aczung. Wer dem andern Tags in dem Sinen 
fräffenlich oder muttwillylich Schaden tut‘ HzHabsth. 
1479/MrHz. 10, 72. ‚Es sy A., Schatzung oder anders’ 
Auvr. 1481. „Büssung, Geldstrafe* Hdschr, c. 1800, — 
#%. ätzendes Mittel. ‚Hat mir M. Bernhardt Puder 
mein Atzung eingelegt, hab grausamen Schmerzen auss- 
gestanden‘ Es. 1591. — Red. 2 wird sich zu äfsen 1 2 stel- 
len; Bed, 3 (nur hal, überliefert) zu „ätzen” im nhkd. Sinn = 
wegrfressen lassen durch kuustische Mittel. Bemerkung®wert 
ist das regelm. #- gegenüber dem in ‚der Schreibung vorherr- 
schenden, in der Ausspr. regeln. d- des Verbhums, B.1, 1%, 
Swz. 1,02. 

Aetz-weid® f.: Weideplatz ; mehrfach als FIN. — 
Zu äfzen 1. Ebenso Aetzwirar. 

Au IT — ao: au ou 5. Öschw, aob Neex, oberh, 
Ti, Dox. oberh, Siow. Sww,, pub Baar, ab Fax. „Bü“ 
TırNess., „ab“ TırGrän, „ob* Hindelang: Plur. -e* 

f.: ein Land am oder im Wasser, Insel, Halbinsel. 
Uferland, niedrig gelegene, fette Wiese. Bis XVl. 
‚Die Vischentze an der 
Wertache und die Awe, die enhalben der W. gelegen 
ist! AcsPfers. 1330/Um, 1,258. „In der Auwe, die ge- 
legen ist hinder der Burger Enger‘ Avs. 1338/ehb. 1, 
330, ‚Owen‘ nehen andern Kulturarten Rw, 1385/ 
‚Des Brüls, der Owe, des Wassers 
... halt Br. 1501/R. 320. Zweifelhaft, ob Appell. 
oder ON.: ‚Die Ouwan zu Büsenrüti.... die Wile es 
Wisinan haizzent und och sint.... swenne si in Büwe 
werdent: LrWibl. 1308/Urml». 1. 297. Aber schon 
XIV. deutlich ON.: „Ein Wis, die haizzet die Owe‘ 
Er.n.Ge./Vau, 8,134. ‚Die Wiese off der Auwe‘ Na 
Wildb, 1356/MHon, 731. Seit XVI. mur noch Orts 
name, Als solcher ausserordentlich häufig, auch 
schon frühe für menschliche Wohnsitze, meist mit. Zu- 
sützen {wie Reichenan, Weissenan, die im Verkehr 
der Gegend meist weggelassen werden. Hier nur Pro- 


ben. Auf der, in der, hinter der Awb} (Allgän 
Gy und Plur, Aurdbler (auch Owen’: Dem. Ace 
‚Aöble}, Mit attrib. Adj., das dann öfters damit zu 


einem scheinbaren Compos,. verwächst: alt. faul, recht, 
gemein, schlecht, fein, reich, nass, qrasig, gelb, 
schwurz, weiss, weit, wüst, offen, gross, michel, 
breit, hoch, klein. lau, krumm, dusser, inner, 
rorder, hinter, ober, unfer, nieder, mittel, Mit Be- 
stimmungswort: Gras, Wiese, Kohl. Linse, Dinkel, 
Esch, Apfel, Kirsche, Buche. Eiche. Erle, Esche, 
Linde, Rose, Riet, Rohr, Wasser, Wein, Sulz, 
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Hang, Thal, Sommer, Ger, Leimen, Stein, Brand, 
Reute; Bär, Hirsch, Wolf, Esel, Gais, Hagen, 
Amsel; Mühle, Burg, Gässltein; Edelmann, Herr, 
Pfaffe; PN. des Besitzers wie Friedrichsau u. a. 
Im bair. Allgäu Ranısoy u. a. auf -oy. Ableitungen 
‚Awach‘, jetzt das aobs» Ba1Geisl., also auf coll, -ach; 
Aubig dass.; Auingen (Oringen). Endlich Au als 
erster Compositionsteil: Aurbj-arker, -bach, -berg, 


-brunn, -buch, -feld, -flur, -garten, -gasse, -graben, | 
Au-halde, -kecke, -hof, -holz, -horn. 


‚Aubagrgen‘, 
‚mühle (wozu Aumöüller), -ösch, -rain, -reute, -säy- 
mühle, -stock, -teich, -thal, -wald, -wasen, -tveg, 


reiher, -weinberg. -ılese, -winkel, -wörth; Aufblen- 


ücker, -berg, -bühl, -dorf (erst seit 1849, früher 


„Ganslosen*), graben, -hofen, -loch, -rain, -stich, 


hal, »ıwiese (aber Auenstein/Mrs. << ‚Ostheim‘!). 
Auch manche Auer, soweit < ou, nicht < 4, werden 
hergehören. Orhof und Orteiese/Lk., Oymühle Baık 
Auta. — Mlıd. sume Insel (Halbinsel), fries. Zy, din. schwed. 
Dr; verwandt mit Ack 1, lat. agea, Wegen der Lautverhält- 
nisse ». Ggr. & #1. 40, Karte 13, 16. Stellen wie ‚Do wür unus 
Iegerten bey einer grienen Awen’' Kıercuet. 106, ‚Deines Hertzens 
ku" Weck 1,406 sind schen von Luthers Sprache (speclell 
Psalm 23, 2) abhängig; das A bei W, Ist dem Retm .: Laub: Glaub‘ 
zu verdanken, zugleich aber doch auch der Kenntnis einheimi- 


N} 


scher Dialektform. — Tr. 97. B. 1,2. Swz. 1,5, Eıs. 1,1. Ava, 
2. Wan. 1875, 2, 12%. 
*Aun II, Aecu „Ab ven)“ Tir./Fern. 3,21, 84, 


„ib“ TirNess. f.: das weibliche Schaf. — Ein altes Wort, 
mit lat. ori« arverwandt, in ültern germ. Sprachen und noch in 
aihd. susee erhalten, noch geltend im „bair. Oberland“ and in 
der Schweiz. 
zegend; ebenso den uns benachbarten schwz. Kantonen Schaffh., 
Thurg., Zürich. Auffallend ist der Umlaut, den auch da» Bair, 
hat, B.1,1, Swz. 1,5. 

au: Interj. 1. ohne Nasalierung ar: Ausruf des 
Schmerzes, namentlich eines heftigen, aber momentanen; 
aber auch der Verwunderung und Bewunderung. All- 
zem. Ar cas! oder «au allein mit gedehntem u: an!: 
Verwunderung. Au eh waik)! Schmerz. bes. dessen, 
der Schläge bekommt. ‚Dear Büttal... schlägt die 
klaina Buobe mit (seinem Spiess] wndb d’ Füess, 
Man haörts Taut schreyha Auhe. Arche Ey Eya, 
auwe auk au‘ c. 1633/Duma. 4,095. Aud, aud, audle 
Schmerz, seltener Erstannen. Anle, gesteigert ale- 


el} 22... für heftigen Schmerz ULmBernst. HnHerm. 
Des ist doch au und an Missbilligung, Bedanern 


WsMiühlh. — 2, nasaliert 756: Bedauern, Ungeduld, 
Verwunderung. Allgem. 45 wie schör’ udel. „Ei 
ri ei! Au au au! Hätt i doch däs Ding it thaw 
Wertzm. 286. — 8, a. anderen. — Swz.1,4.2. Eıs. 
1.3. Scm. %, 

Auäßirider 8. Autcerder, 

Auben (Nacken) s. Nauen. 

Auber «aobar m.: Storch, s. Aiber. — Nach älterer 
Angabe würde in SrPlien.Bernh.Bonl. der Sing. Auber, nur «der 
Pl. Aiber (Acuber; lauten. Nach neuerer Auskunft ist in Bernh. 
Aider aach Sing. ; in Plien. „wird Auber im Sg. noch je und je 
vo9 älteren Lenten gebrancht, Plur. Aider, schon ersichtlich 
aas der in der Nachbarschaft üblichen Bez. ihr Plieninger 
Aiber“,. An sich ist ebenso möglich, dass ai- nrspr. < 
also nur Plar. war (vgl. plar, Formen in sing. Bed. wie Acpfel 
wie umgekehrt, dass ari- als Umlaut gefasst und Sing. aw- darans 
gefolgert wurde {vgl. Mürkt > Markt, Fisch > Fusch!. Aus 


da, 


@de- sollte nach unsern Lautgesetzen weder ai- noch au- werden, | 


Fischer, Schwäh. Wörterb. I. 


Au — auch 


Unserem Geblet fehlt es ausser jener aü, lirenz- | 
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| aubere® auboro schw.: sich beklagen, jammern, 
[unnötige Klagen äussern Ba. — Zu dem Wehlant a5, ». 
an. Das 5 wird verhärtetes « seln, wohl nach Analogie des 
\synonymen waechors „welhklagen“. 

Auberle s. Aberle. 
| F Aubes, Auwes: 
i Rätselhaft, 

au an; au (ou, ou) Baar, südl, Osehw. Auze,, 
5 nö, Scuwan., @ FRK, und unt, Neck. n. der Enz; 


kleine Pflaumen Harn 16. 


„u oder ach Baan“ Haven. 2,250; „ag NKErl.®: die 
’artikel „auch*, etiam, quoque. Alt .ouch‘, ‚äch‘, 


‚och‘, ‚oh‘, ‚auch‘, ‚auh‘, ‚ach‘; ‚ai Aus. 1355/Un, 2, 
62. -—— Ein paar Besonderheiten des Gebrauchs sind 
zu bemerken. 1. die Partikel hat den Hauptaccent 
des Satzes. So, du bist a. da? tn quoque, Allei® 
'zanker ist au* g'schafft sagt ein Weib, indem sie 
ihren zänkischen Mann allein lässt Tt. Umsrkehrt 
ist a. yfahre* s. umkeren. Daher in volkst. Höf- 
lichkeitswendungen, welche entweder die Erwidernng 
einer Höflichkeit ausdrücken: /* wünsch’ au* so viel 
d. h. erwidere deinen Wunsch; oder eine Gemeinschaft 
des Redenden und Angeredeten ausdrücken (wie etwa 
„wir“, lat. nos den Angeredeten, Leser höflich mit 
hereinzieht\: Gehts a. 'naus? Gehts a. daher * 
Kommet ihr a. da rauf? Sind ihr a. da kobe*, 
hunter o.&.? Auch bei Hinzufügung eines ganzen 
Satzes: Dei" Haus ist au®% eirg’falle*, auch wo es 
sich nicht um das Einfallen anderer Häuser handelt. 
Oft kann eine solche Mitteilung mit @. geradezu eine 
Rede eröffnen: Winzer! Sie scho"? Der N. N. ist 
au g’storbe", in wichtigen Tone gesagt. — Gleich 
nhd. „sogar“ ist a. in den Wendungen: Aut roll! 
„auch das noch!* Veberraschung, bes. Entrüstung, 
Abweisung einer Zumutung, allgem. Dass di® au 
»or® mad |mehr]) Drohung, Verwünschung Bıi.Papp. — 
2. tonlos. Nhd. steht tonloses «a. vor dem Wort, das 
hervorgehoben werden soll. Unsere MA. kennt diesen 
Gebrauch nor beim Verbum: Z* ka aut tanze" 
etiam saltare possum, dagegen /* ka au" & 020 
quoque Ss. p.; nachgestellt in der Frage und beim 
Imper., s. nn. Bei andern Satzteilen vermeidet die MA, 
das vorausgesetzte «.: nicht „Auch ich bin da”, son- 
dern /* bin a. da mit accent. auch. wie oben: Des 
ach no sr’ ist idiematischer als A. ed. ». „r-. usw. 
Die ältere Sprache kennt noch, wie nhd., blosses «. in 
der Aufzählung: ‚In unser Hend kain . Geschrift 
kumen ist, dan die Vorred..., ach etlich teutsch Sprüch 
und Reime‘ ArsCnr. 1,335. Dieser Gebrauch ist der 
mod. MA. frend,. Wohl aber kennt sie noch immer 
die Verb. und auch unmittelbar vor dem hinzuzu- 
fügenden Satzteil, ‚In ainem Stättlin, haist R.. und 
och an andren Stetten‘ ArsUrr. 1.63. .Er nnd Hans 
Räm und och Jörie Ploosse‘ eb, 2, 350 und öfters. 
‚ Veraltet ist ‚als auch‘, ‚wann auch‘ = nhd. „wie denn 


auch“, bestütigend. ‚Do ward uns gepotten, in ze 
'Byschof zü halten, als wir in ach noch hiut.... für 
‚unsern B. halten‘ Arster. 2,347, ‚Als er och des 


ainen Prief gegeben haut‘ eh. 2.100. ‚Wan oz onch 
daz erste Gelt ist von dem Hove‘ Urw 1296 /Un. 1. 228. 
Werne. etiamsi, etsi, wie nhd.: Wewma's aut reg- 
tet, geh’ i® doch; auch wenn nur bei Nachstellung 
des Nebensatzes: /* geh’ au® we, r.. nicht Au ve. 
Fu, #. #. — Die ahd, mhd. hänfige Voranstellung des 
a., die nhdl, auf den Fall der Hinzufügung des ge- 
samten Satzinbalts, nicht eines bestimmten Satzteils 


23 
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beschränkt ist, erscheint in unsern älteren Quellen : | 
‚Al het er vernomen‘ Ars. 1355/Un. 2, 62. „Auch was 
all Ding klain und deur Arscımr. 4.439. Die mod. 
MA. kennt sie nicht; statt „Anch ist die Sache gar 
nicht s0* vielmehr Die Sach! ist aut" g. m. s.. ja 
init End-Stellung des @a.: Es thät net lange" an“ 
auch würde es nicht 1. H»Herm. (doch schwerlich sehr 
verbreitet). — Ganz allgemein ist tonloses a. in Fragen 
und Befehlen. Fragen werden dadurch verwundert: 
Was ist an“ des? ..., oder inquisitorisch: /sts a. 
wahr ? + Beim Imper. ist «. höflich, indem gewisser- 
massen gebeten wird, man möge früheren Gefälligkeiten 
noch eine hinzufügen: O gib m'r a. e* Brod! Der 
Bettler wird nie unterlassen zu sagen: Schenke! Se 
mr au” was! Von da aus kann a. aber auch un- 
geduldig mahnend gebraucht werden: Wie! mach af. 
indem die sonst höfliche Formel das Kategorische der 
Aufforderung sozus. ironisch verstärkt. Etwas anders 
und näher der urspr. Bed. ist «@. beim Imper., wo ver- 
wundert auf etwas aufmerksam gemacht wird: Guck 
a! Lug a! Los a. da 'na* höre nur, was der sagt. 
—- Wegen der Laotform a. Ger. 4 1.02, Karte 13. 20; die ge 
nasere Abgrenzung von S kenne Ich nicht. Der Abfall des «ch, 
schon 1355 i#. 0.) erwiesen, geht durch das ganze Gebiet; doch 
scheint im SW, und N. -c# geleg, vorzukommen, vielleicht | 
ähnlich wie bei ich im betonter Stellung? Mir klingt az jü- 
disch, vl. Era. 1, 11. — Dr, 9%, B.1,24, Swz. 1,21, 

Auchert s. Auchtert. 

Aucht I aut; rt ob, Neexan, Baar, 5. Ösenw., 
s. Ger. &30, Karte 13; Pl. »e" f.: Nachthut. Weide- 
gang bei Nacht. Früher appellativ. ‚So sind dis nach- 
geschriben Wisen und Aecckher Ucht und Waid' Bor. 
XVT/R. 410. ‚Auch vor und nach der gewonnlichen 
Zeit der Aucht‘ Bı.Nell.Merkl. 1566/Ar. 10, 170. ‚Eine 
A, auf einem gemainen Waidgang zu richten und aus- 
stecken‘ u, ü., eh. „/n die Auchten fahren mit 
Ochsen. Pferden, Zugvieh ins Feld über Nacht auf die 
Weide fahren BarThailf.“ Hs. um 1800, Jetzt nur, 
noch FI.N., teils einfach Aucht, Auchten, im sw. und 
8. Grenzgebiet 7/-, teils in Weiterbildungen und Com- 
poss. — Von diesen s. besonders Auchtert, Auchtried, Aucht- 
wahl, Auchtweide, Auchtwiese, Weitere (soweit mit zu < # 
gesprochen): Auch, -berg, ‚Uchental' XIV.r: (Aurhert s. Auch 
tert); Aucht-öcher, »berg, Bühl, -busch, “feld, «garten. »gasır 
-halde, han, -platz, rain, »riet, -stwch. «teile. erg; Auchten- 
Auchtet a, Anchtert!; Auchtlinsen. 
Ferner mit dem in früherer MA, weiter verbreiteten Ausfall 
des ch: Audenrichh, Autmorgen, Autrich, Autelen; Anten- 


bühl, rain; (Auchter.. 


back, «berg, hrunn, -bähl, -gasse (in Rn.), -ried (Fam.N. Auten- 
Autken- 
köfzte, «wald. Endlich gehören aus den sw. and s, Gegenden, | 
welche in Ak das » erhalten haben, hleher: Feht OA. Te. | 
Uchten iiw. Sr., «wasae Hrunenu, /Uchteiröt ». Auchterti, Ucht- 
kalde Itw., -wrg Mreide) Sp, ‚Uchental' XIV.?:; mit Ausfall 
des ch: in der Uten Sp., Ütengesse Heveena, Uckten Se? 
Dagegen sind moderne 2’. die närdlicheren | 


rieth), »wang, »reiler, Autenspiele, auf dem Autken 


(tweide Tv) 
Gegenden angehören ilffenbach ete,;, wicht hleher zu ziehen, 
und die mit #» gesprochenen Üaten- etc, gehören zuın IN. Uote 
Mitunter sind Entstellangen wie (auf d’ Waid u, @, eingetreten 
— Alle unser» Formen stimmen zu got, alirs, altn. offen, 8, 
nes, uhte, sobald man # einsetzt, was jm Gut, notwendig ist, 
Die Form wakfe bel Notker folgt der spee. Notkerischen, sonst 
anch alıd, nicht geltenden Regel, Brause ahd. Gr. 194,7 b, dass 
ah > oh wird (oh schwz. Vechtiand daher zu zieken, wird 
wegen der Bed, und noch mehr deswegen fraglich, well sonat 


| 1417/R. 37. 


'und Vorwaide' 
‚der Auchtet verbannen werden .... soll eine A. von 


in der Schweiz Prht und Awcht, nur in Schaffh. Üecht herrscht‘); 
es kaum also die einzige alte Form mit wo, ‚Uohtan’ is. u.), nur 
verschrieben sein, was hinsichtlich # und »»o in ältern Urkk. 
oft vorkommt. — Jene uktrs usf. bedeuten „Tagesanbrach“, 
„Norgendimmerang*. Daraus konnte sich «die Bed. „Nacht“ 
entwickeln, während sehr fraglich ist. ob sich aus dieser 
schliesslich die Bed. „Abend” bilden konnte is. zu auchten). In 
tmhd. Zeit ist das Wort schon auf die Bed, Nacht weide ei- 
geschränkt, ans der sich die allgemeinere „Weide*, „Weldland” 
entwickeln konnte. Klar ist weiterhin, dass alle alten ‚Aucht-' 
in #olchen Denkmülern, die on für altes # nach nicht kennen, 
nicht hieher zählen: ‚Auchtbiich" KwRe. &7 Ist natürlich — 
Achthuch. Fälle, die kein Fem. zeigen wie am Auchten Bau 
Omstin. (AL. 15, 139), ‚der Uohtan’ HzHobsth. iMrHlz, 7, 02), sind, 
falls nicht irrtümlich, als Klirzungen zu fassen aus Auchtert 
oder einem männl, Compos, mit Awchfen-. — Die Antengassr 
in Rp. wird volksetvm,, weil auch mit angeschmolzenem Art. 
Dawt- gesprochen, auf die Toten oder auf eine Hexe Tauf zu 
rückiteführt, Vra. 1, 23. 921; die Zugehörigkeit zu Aucht zeigt 
sich aber schon darin, dass die Gasse an den „gemeinen Län 
dern* vorbeiführt. — Das Wort feblt dem balr. Schwaben und 
dem Bair.. ist dagegen allgem. alem. In Wr. ist es ganz ge- 
mein: nur der NW, hat es selten. int aber auch der intonsivst 
eultivierte Landestell, Siehe Bine. in Kz. 14,82; AL. 1, 167, 
10,170, 15, 128; RenrAr. 71. Buck. MFH. 7,32. Bonsene, Fest. 
50. B,1,31. Swe,1,84 Scm.s. Breu.Rw, 66. Buck Fl. 18. 

Aucht II s. Acht II. 

7 Aucht-bann m.: gesetzliche Festlegung der Aucht, 
Nachtweide:; der gesetzlich festgelegte Weideplatz. 
‚Gelergen im Uchthan’ NeHait./Zoxm. 17, 89. — Alk 
FI.N. nicht bekannt, also appellarivisch. 

auchte*, auchtere" a#- sehw.: das Vieh im 
Freien bei Nacht hüten {wie es bis ins XIX. bei uns 
noch häufig warı. „Auchfen WSenwan,“ Sem. 8: 
„heifen Vieh hüten, am Rossbere*; „auchtern z. B. 
bei Rr., Tü., am Rossberg“ Ar. 1,170, — Zu Ascht, 
Birl.a.a.0, zieht anch herbei: „der Abends in die Spinnstabe 
gehen”, Ob das der Bed. nach hergebören kann, s. zu Auch! ; 
Iuntlich ist es möglich, da anf dem w. Teil des Heubergs uht- 
als s- erscheinen müsste, Ggr. Karte 13. © 


Auchter ».rtor ın.: Nachthirte. „Noch vor 30 


‘Jahren [e. 1843] hiess man die Nachthüter A.* Brek 


MrH2.17.32. „'s Auchterle der kleine Nachthirt* eb. 
Bag. 4. -— Zu Aucht, auchten, Auch Fam,N. (trEn.). 
Auchtert m.: Weideplatz, = Archt. In ältern 
Quellen ganz appell. ‚Went die Mayer ze Harde, so 
mugen sie han nfl dem irn ain sunder Uhtat; si sont 
aber die Wil nit farn uff der von Dornhan U Onälp. 
‚Ain Fichtribe und Zufart uf die von 
Hayingen in iren Uchtat" 1490/ Fürst. 7.246. ‚Ueber 
den Vchtat schwören’ GorHein. 1477/0an. 223. ‚Uchtet 
oder Viehwaid’ Gor. 1513/Oan. 134. ‚Zu einem Auchtet 
EsDenk. 1575/Senmime. 2, 165. ‚Soll 


8 Tagen zu 8 Tagen aufrethan werden‘ Bor. XVI 
R. 410: ebend, unter ‚Uchtett‘ Angabe der der gemeinen 
Weide unterworfenen Aerker und Wiesen. „Auchtert 
Allmandplatz, gemeiner Waas TiOferd.- Hs. c. 1800. 
„A. bedeutet Krantländer Te.* Noch jetzt als FIN, 
im ganzen Gebiet in verschiedenen Formen und Zu- 
sammensetzungen: Atuchtert, -äcker. -han, -länder. 
„spitz, teile), weid, „wiesen, -sthal; Auckter, ham, 
wald. -weide, »sberg, Aschterleseald; Auchtet. 
-hänle: Auchert, -Mral, -weid, -twilesen; Uchterrit 
Bw. Dazu Composse. wie Allwand-, Hecken-, Sehluss-. 
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Keitern-, Kälber- A. u. a. — Bei der Form Auchert ist 
Vermengung mit Jaschert möglich: Sauchetieiese Until. ; 
ehenao Auchten-. früher Jauchtenhölzle, Ist so zu verstehen: 
‚H. JS. Alchelin hatt beim JauchtertMahl M. Paulesen Son 
schimpflich geschmäht‘ CwDeck, 198/ Ar. 19,371? Es könnte 
ein Mab] aus den Erträgnissen des A, sein; wenigstens wird ex 
aın Ort eine Kasse gegeben haben, die mit dem A. zusammen- 
hing: ,H. J, Schneider klagt, B. Maid bab iin von seinem Teil 


Biren herab getan, derwegen in Anchtert gestrafft‘ 171B9/eb. 74. | 


Vel. Auchertteil. —— Das Masc. ist fest; ‚an der [htat' Here. 
1993/MeHz. 7,32 und die oben angef. Stelle R. 410 können auf 
Vermischung mie einfachem Aucht beruhen, Sehr nahe liegt 


die Abi, des Wortes aus Aucht + Hart Wald; doch fällt auf, | 
«dass gerade die ältesten Stellen nur -af, »«f haben: vielleicht ı 


bloss Suflix mit f, Wr. 2, # 265, denn die Form „Aurbthard* 
MrHz. 7,32 kann ich nicht finden. Sonst #. Aucht, (Die Notiz 
eines guten frühern TÜ. Beobachters „A. Morgenröte” wird doch 
wohl nur die Etyın. geben sollen + 

Auchtert-teil ın.: Teil eines Auchterts. Kommt 
vor als FI.N., aber auch = Anteil am A. „In Belsen 
bestehen die sog. A-e, die an die Bürger verteilt wer- 
den. Man bekommt sie erst in höherem Alter 


misst ihm die Bahre an. Wer nun einen Teil erhält, 
der ınnss je nach der Grösse des Stücks 5 oder 4 fl. 
nach dem alten Geld zahlen. Die werden nach seinen 
Tode seinen Angehörigen von dein. der nach ihm das 
Stück erhält, wieder heransbezahlt* Oas. Re. 1,179. 
Aucht-ried n.: Ried. das zur Aucht, Weide, dient. 
‚Der von Leüppenschweiler |WsLippertsw.] Auchtriett 
und der von Michelwinaden /Ws,| Anttriett ist ein ge- 
meiner Trieb‘ 1530/MrHz. 7. 32. — Als FIN. Auden-, 
Antenrief,. Autrich # noch öfters gebrancht, 
Aucht-wald »u.rtmald m.: „Wald, 


in dem das 


Vieh Tag und Nacht gcehütet wird; am Rossberg*. | 


Als FI.N. noch üblich. 

Aucht-weide (-ai-' f.: Nachtweide, Weide über- 
hanpt. ‚Pratum quo dieiter Ezelenwise, postquam 
abraditur, nullus prohibehit pecoribus claustri |Mr.n,] 
vel sub banno ponet, quod vulgo Uhtewehle dieitnr 
1236/WrUp. 3,369, „Der Uhtwaide ,.. die unser 
Zugrinder daher gehept hant und die uns der von Rot- 
wil Banwarten daher ze [’htewaide gebannen hant' 
RwRott, 1383/Gu. 3,201. „In Brach ligen bis in den 
Brächat dem gemainen Dorf zu ainer U.‘ Rw. 1447/ 
eb. 3.471; vel. Biru.Rw. 66, ‚Machen inen zu den Rossen 
und den ZugOchsen sondere A-en’ Bor. 1587/R. 417. 
„In $rDeil. hiess die Fütterung des Viches im Freien 
überhaupt, als die Stallfütterung noch nicht bekannt, 
Uchtwaide“ Au. 15,134. — Alk FIN, noch jetzt inassen- 
baft, hiufiger als Auchtieiexe; dara -weidle, -wridteile ; Ücht- 
weide Sr. Bw, Üchtweidbahliw.; Auchtertieride &. Auchtert, 
Entstellung in der Ausspr, onftieped En, ‚Auftwail‘ MrHz, 7, 
#2. Brick MrHlz. 7. 82 meint, altes Urhtie, sei öfters mit Lei. 


sceöide, Nachweide, verwechselt worden ; aber wir haben keinen | 


Fall, wo die WA. ws hätte: =, zu „Auchf, 

Ancht-wis* 7.: 
‚Zwischen T. Wannenweetsch und Michel Puren Uecht- 
wisen gelegen‘ HoAufh. ischriftl.). Jetzt noch FI.N., 
wozu der Auchtielesenbach VA. AA. Hänufger Ist Auchtieerde. 
S. zu Aucht. 

nuchzen 8. tchzen. 

Audaile 8 a und s adel, 

Andienz: nach Ursprung und Bed. dem Volk 
fremdes Wort. Doch findet sich 06. 0, angeg.: Kr hat 


Auchtert — anf 


und: 
man pflegt von dem, der sie bekommt, zu sagen: man: 


Wiese, die zur (Nacht-\Weide dient. | 
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| seine* Auge* A. 'gebe", und als FI.N. (Mase.) ist A. ge- 
braucht in BarLanf. für einen erhöhten ebenen Platz, 
wo Herzog Karl ir 1793) die Bitten der Bewohner 
von L. entgegen nahm, 

Aurder s. Auwerder, 

aue” schw.: an der Grenze der Lante ao in.) und 
au is.) < mhd. or gebrauchtes Verbnn: a00 = ou als 
«ao aussprechen, au» desgl. als au Beck. Wegen des 
Verlaufs der Grenze «®. Ger. $ 31, Karte 18. Das Volk achtet 
‚anf derartige Unterschlede und bringt sie wohl auch in Epi- 
grammform. Z. B. 2’ Bergatriter (WaBergatrente' sind scho" 
Striter, sprechen mbıl. # als 5, nicht >, oder im OA. Urs iOAR, 
1.446): Wu hört der Schune auf® Antw.ı Z’ Bere"statt, weil 
B, noch ae <T mid. # hat, die nächsten Orte 6, davon £> 

7 auenlichen Adv.: ‚Her Albreht von Hohemberg 
lehe den selben Käffern das Dorf Bühel in Namen und 
Lebens Wise öwenlichen ze besitzend’ Rn». 1292/MHon. 
101. —- Ist wohl nor ein Lesefehler. 

7 Auer im.}: eine Sorte Winteräpfel in Stuttgart, 
wohl mit „Hütlins-, Lauchs-, Spitzapfel' identisch, 
| Bausın 4. 75. — Muss nach irgend einem Orte Namens -au 
benannt sein, 

Auer-: inONN. geht teils auf Auer < Ar „Aner- 
ochs“ zurück, so in Auerbach (FlussN,\, Auerberg 
im Auvo., Arernheim/Nen. Auerwang Oan. Aa. 40, 
dann mit ax (im Äussersten 8. #) gesprochen: auch 
die ONN. Drach und Urbach werden Aurich. Auer- 
bach gesprochen. Teils ist Auer- zu Au 1 zu ziehen, 
dann mit ao ete, gesprochen; entw. Entstellung aus 
Auen- oder alter Gen, Plur, von Auer, Bewohner eines 
Orts Namens Au. 

Auerder s, Aumerder. 

7 Auer-zut n.: „1476 leiht der Abt von Reichenau 
zu MesskGögg, ein anderes ‚Öwer Güt' Hansen W, 
1485 leiht derselbe Classen Hippen das Hippengut zu 
‚G., das er als rechtes Öwergut von Wrich Waltz ge- 

kauft hat“ Finer. 7. 14%. Offenbar = von der Ar, 
d. h. Reichenau zu Lehen gehendes Gut. 

Auer-han, Pl. -*" m.: Tetrao Urorallus, bei uns 
im Sww. Oseuw, Anus. vorkommend. ‚Orkaan’ Mrxs. 
49, ‚Uhrban Bars 4, 244. ‚Auf der Aurkanen-Pfalz’ 
Sartre. H.9, 187. — Swe. 2, 107, 

Auern-weiblein n.: ein zespenstiges Weib Avs 
‚Semw,. 1,348, 

Auetter 5. Amwerder. 

auf: Adv. und Praep. „auf“. — I. Lautform, 
Der alte einfache Vocal # ist sowohl in betonter Stel- 
lung (Adv. und sog. unechte Verbal-Compos.; als in 
unbetonter (Praep.) allgem. w. der Linie Ureglingen— 
Crailsb. — Gaildorf Schorndorf— -Filsmündung — Tübin- 
gen — Siermaringen-— Ravensburg-— Immenstadt: dabei 
‚ist ze im N, öfters lang, ebenso in den s. Gegenden. 
welche die Diphthongierung von # überhaupt nicht 
'baben, im Hanptgebiet dagegen #f. Im ©, jener Linie 
betont auf; unbetont af, Rırs Af (is. a, u.1; je mehr 
nach O.. umsomehr auch in unbetonter Stellung „uf 
üblich. Betontes »rf erscheint zwischen Em, und Urs 
als blosses ar In Denkmm. bis XVIL „uffr, ‚nfütier, 
alten; ‚anf usw, im. am frühsten, bes. in Ava... wo 
auch ‚af. 8. die Beispiele, 1. Gebrauch A. Ad- 
verb. 1. prädicativ: auf sein. seerden, bleiben. a. auf 
eis ausserhalb des Bettos. aufgestanden sein: allgem. 
Gewöhnlicher Morgengruss ; Bist. Sind ihr: 
«.” woranf als Antw. erfolgt: 
's ist schet greater Ew. Neß.: 


aa scho" 
Ja, dat au? verhr.: 
Grattleh, nel edle > 
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worauf wieder der erste: Ja, ja. anf bin i*, ver- | 
wacher kann i® nach Grlegerheit SıBloch. Anderes 
Morgengesprüch: Scho* frah a. und scho" ausg‘- 
schlafe Antw.: Nei, di will morge* teieder 
schlafe NerKerk. Abends ist man vo” a.; man 
bleibt a. bis zu der und der Zeit. Im N, (Hın. Wen.) 
dafür auch öf und sogar öfa, in Anlehnung an offen, 
s.u. Hicher: Wohl auf sein gesund sein, allgem.; 
auch übtr.: bei guter Laune, heiter Tuw.Baan 1787. 
‚Ob er nun wol nicht heym besten uff gewesen [hielt 
man die Krankheit doch nicht für gefährlich] Gan./ 
Car. 587,253. — b. 7 auf sein gerüstet, anf dem 
Marsch. zum Kampf (oder auch Abzug) bereit sein. 
‚Es soll ain yeder... sich gerüst halten, also ob man 
mehr Lüt bedorfte, dass dann dieselben onch uff we- 
rend’ Rr. 1488/Kutrr. 1,23. ‚Ir wellent furderlich 
eylentz mit dem andern Man [je dem zweiten Mann] 
auf sein’ Onernorr 1525/Zrs. 10,41. Besonders häufig 
Bkk.: ‚Was iederman zue Ross und Fuess auf, zogen 
flüchtig‘ 562, ‚Also was menigklich in der Rüstung 
und auf“ 754. .Da wass der böss Find aber strenger 
uff dan zuvor‘ 282. ‚Wo einem Arınen ein Pfferd in 
sollychem Kyt und Uifsein beschediget werde‘ Wr. 15217 | 
R. 19,18. Mitunter nit a. zusammentreffend: ‚Damit 
sie morgen zu früer Tagzeit a. weren, den Feinden 
helfen entgeren ziehen’ Bkr. 580. Mit ‚werden‘: | 
‚Warde mit dem raissigen Zeüg auf eb.506. Wohl 
hieber: ‚Das er sy in ain gut, vol Land fueren wöl, do 
nyemand wider sy, sonder vedermenigelich mit inen a. 
sein werd‘ 1526/Zrs. 10, 176, — c. anf sein, machen 
usw, —= offen sein usw. Die Thür, das Fenster ist 
«a., doch häufiger offen. In der Form öf können beide 
Wörter zusammentrefien und verwechselt werden, s. 0, | 
Auch im Sinne der Bewegung: Die Thür ist auf, d.h. | 


aufgegangen, — d. das Garm ist uf ausgezogen Tü 
Pfrond. — € + ‚Daz Sturmpanier.... daran was des 


Adlers Haubt gen der Erd gekert und der Zagel uff 
[empor]' Arster. 1,62. — f. a. weerder „aufgebracht“ 
werden. „aufbegehren® Bı.Merkl. — 2. als adverh. Zu- 
satz oder als prädieatives Attribut in zahlreichen trenn- 
baren Verbaleompositionen; s. diese im einzelnen, — 
3. Interjection. Auf! wie nhd.: allgem., meist zum 
Aufstehen. aber auch zum Oeffnen der Thür auffor- 
dernd. .Uff! uff! Der Tag und der Find ist vorhan- 
den’ Biest. 148. Vorl. Schubarts ‚Anf auf, ihr Brüder 
and seid stark‘, Auf und e* Tiecht! verbr.: RR 
bar urspr. Weckruf,. „A. me [muss and heissen] « 
Liecht und Wetterglas und a Barumeter GsReich.” 
So sr, 343, Auf, Leopold! sehr verbr. Zuruf, bald 
hezeichnet als Ermunterung an einen Trägen, bald als 
zweckloser Ausruf in froher Gesellschaft; auch mit 
Zusätzen: dd’ Katz’ got an’ Frosch’ verbr.!D.A. 6, 88. 
Auuv. 7.188: HK. hat de Sahel a® Buseehr.!So ser. | 
342. Auf, ihr Kleirhäusler! d' Baurer spinnent| 
Döcht HzGamm. Auf und 's heilig Kreuz! yge- 
mütl. Mahnruf zur Arbeit EsPfauh. Anfele* a” Gotts 
Name“! Uum’Aı. 20, 21. Hoch auf! fund setzet 
drauf oder and nor mal drauf) Kommando zum 
letzten der 20 Aufzüge des Rammklotzes, allgem. 
Hopp hopp anf und niene" 'na” Zauberspruch der 
ausfahrenden Hexe Vrm. 1,310, D’ Arge a. oder 
der (Geld)bentel Geldserkel)! wohl allgem. So ser, 37. 
» Maul a. oder der Beutel! EwWöss. Dr. ivgl. auf- 
machen), Solches a. kann nuch statt eines erzählen- | 
den Satzes dienen: Zeh sage ihm des: er auf wud 


auf 


"Strauss a. u. 
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fort 0.4. .Es geschach ain solcher Aufbruch und ain 
solche Forcht in alles Volk. dass niemant mer pleiben 
wolt und auf, flichst nit so hast nit’ ArsCnr. 2,95, 
— 4. mit andern Adyv. A. und ab. a) wie nhd. 
hinauf und hinab, hin und her. .An dem Rein auf 
und ab‘ Arclıır. 1, 224. ‚Laugen [lagen] bey der 
a. 0b. 223. oufada CrTief. „Mit Auf- 
und Abreiten‘ CyvWr. 2, 250. bi „Uf oder a so 
oder so, mehr oder weniger“ Nerrt. 467. Achnlich 
„Der redt net ug und net gay, net uf und 
net a® Oam, Kt. 144. — c) F ‚So aber der Acker 
von ainer Hand in die andere kompt, so gibt er 
das Gelt uf und al" Br. 1558/R. 353: d. h 
er gibt sowohl Aufart als Abfart, 5. d. — FA. 
und zu= nhd. „ab und zu“, local, ‚Einem der uff 
und zu hatt gehn derffen‘ Krarrr 334. — A. und 
davon wie nhd., auch ohne Verbum. Vgl. ‚Damitt 


'uff unnd Reittlingen zue‘ Fız. 153. — A. und nieder 


verstärkende Bez. der Gleichheit, Aehnlichkeit ; allgem. 
Des ist a. u. n. gleich. Er ist a. u. n. seir Vater, 
sieht seitm V, a, ». n. gleich. „Uf und z’nieder* 
Nerrt, 467, Dafür a. nd natärlö® Ro. Sa. — Anf 
und auf immer (Auıo,?. — Auf oder zu. 's det 


'ee" Thu“ leinerlei]l Rav. — B. Praeposition. 1. 


mit Dativ, Die Verwendung geht vom rein Localen 
unmerklich in andere Bedd. über, so dass doch die 
locale Vorstellung immer noch erkennbar ist, In ül- 
terer Sprache ist häufig am. s. d.. verwendet. Die ff. 
Verbb. sind allgem., soweit keine bes. Ortsangaben. 
Auf dem Boden, Tisch, Stuhl udgl. Bei FIN. aufm 
Auchtert, a. der G’meird, auf Weil u. & ‚Zwai 
Mannesmat uof der Tuonowe‘ SaHerh./MrHz. 11,59. 
A. der Höhe (äf dar hes) anfırestanden: JZat des 
Kird au scho" uf d. H.> ist dieses Kind auch schon 
a7 AsAdelm. Auf dem Berg, Land. Dorf, aber „in“ 
der Stadt. Auf der Strasse, dem Markt, Rathaus, 
Oberamt, Gericht, Steuweranit, überh. bei Aemtern; 
aber „im Haus, „in® der Kirche. Auf der Welt. 
Auf der Anwand, s.d. Auf der. einer Seite. 
‚Das düe Barca of der einen Seytten aller im Wasser 
güeng* Kırcnen 163. — Von Belastung eines lehenden 
Wesens, Körperteils: Auf dem Arm, Kopf, Knie, 
der Achsel, Was er uff dem Ross hat‘ RwRa. 166. 
Von grosser Nähe, die als Drock empfunden wird: 
Er steht ganz auf einem droben ui. Auf einem 
Ohr nichts hören, auf beiden Augen blind sein. 
Er hat's auf der Brust leidet an Brustbeschwerden. 


‚weil diese als Druck empfunden werden; aber am, im 


Magen usw. + Auf Hauden — nhd. vorhanden : 
‚Ist: solchess ufhanden‘: Ar, 158WCnr. 4a. — Einen 
auf der Much" haben es anf ihn abgesehen haben, 
5, Mucke. Auf der Stell sogleich, wie nhd. Auf 
einer Mass Bier sitzen Arc, Auf dem Sprung 
irgendwo hin sein. Auf der Messe, der Reise, dem 
Weg. Auf einen Instrument spielen. Das und das 
hat viel, wenig auf ähm |sichl. Ich lasse etwas 
nicht auf mir sitzen. So sien wir dem Orden... 
bevallen umbe 100 7 H. nffen allen dem Gät, daz 
wir haben‘ Uns 1313/Un. 1,319, ‚Die vonn Hall... 
leitten grossen Costen mit Reuttern und Kundtschaffter 
uff ime |Strauss|‘ Ha, NVl’Gu. 1.180. ‚Er geet auf 
[„mit*] besen Griffen uml" Avß. 1547/Zrs. 2,130, Viel 
"uf ei"m hab" einen sehr lieh haben Tu,Baar 1787. 
Ich muss mich auf dir wundern Um. — 2. mit 
Aceusativ. Die Fälle sind hier mannigfaltiger, auch 
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ülter als beim Dativ. (Was nicht als local bez. ist. ist) 


allgem.) a. von oben her auf etwas hin, wie engl. 
upon. Auf den Boden. ‚Hoff oder Hauss auf die 
Erd schlahen [solo aegquare]' Ava, 1480, Einen auf 
den Kopf, auf die Finger hauen. Ma* schreibt's 
[die Zechschuld] "fs Buch ReSchwalld. Von drücken- 
der Nähe: Stand net so anf mi* nauf! — b. auf 
etwas als Grundlage. 
auf den festen Grund bauen Niessen übertragene, 


Auf etwas bauen, sich verlassen, Viel oder wenig 
auf einen, etcas geben grosses Gewicht dranf legen | 
(dagegen um von grrossem oder geringem Werte). Be- | 


tenrungen wie: auf mein Wort, auf mein Geieis- 
sen: während andere, wie auf Ehr'! a. E. und Se- 
tigkeit! ‚uff mein brinnige Set! sie vivam‘ ÄLTEXST.. 
auch als Bez. des Ziels gefasst werden können und 
einem aufs Wort glauben anch temporal gedacht 
sein kann. ‚Haben gelobt üf ünsern Orden und üf 
inser Gehorsamt‘ Urs 1811/UR. 1.308. ‚Wan wir daz 


ürtailten uflun unsarn Ait‘ En. 1297/UrmUr. 1, 236, | 


— €, feindselige Bewegung gegen eine Person hin. 
Auf ihn, er ist von Ulm! allgem. als Aufforderung 
zum Zuschlagen ; schon Harsı.. 1,343 und später. Sel- 
tener A. i., es ist e" Jud! In älterer Sprache auch 
von kriegerischer Gegnerschaft, nhd. „gegen“. ‚Dienen 
und helffen üf den von Eberstain und sin Helflfer' Aus. 
1367/U8.2,136. „Den Vyenden zn hegegmen, uff ay 
zu ziehen und zu handlen‘ Iren. 1499/Krörr, 1, 297. 
.Do hett Küng Wentzelaus die Stat Augspurg in die 
offen Aucht getnun und erlaubt allermenclich uff die 
von A.‘ Arstuer. 1.108f. In milderem Sinne noch 
jetzt: auf einen büs sein u. ü. Des ist auf mi 
rspilzt „gemünzt*. ‚Gestern hab ich vernomen ..., 


Khay. Mt. werde die Welsser straffen, man hat also | 


ettwns auf uns gefast, es seye, was das welle‘ Ars, 
1547/Zr5, 2,138. ‚So were dise Berstschlagung anf 
alle, so den Friden turbirn möchten, zu versteen‘ Wr. 
1554/Va#. N. F. 10,79. Auf einen, auf einander 
stechen wetteifern, vom Turnier-„Stechen* hergenom- 
nen. Hieher ältere rechtliche Ausdrücke, ähnlich 
nhd. „auf einen ziehen“, .So sol jener drier Burgen 
einer laisten uf mich‘ AvsUn. 1, 102 (129%, „Und wär, 
daz daz Gesezz lenger werite denne ainen Manad,. so 
soll ez denne stan uf Hern Ulrich‘ eb, 1, 249 (1328), 
‚E dann ınan uff in zuig‘ eb, 2, 267 (1394, 
gehören Wendungen, die eine Belastung durch Steuern 
u. ä. ausdrücken, eher zu a: ‚Man sölt allin Ungelt 


ablazzen uff Purger und uff Gest‘ ArcUne. 1, 109. — | 


d. Ziel einer Bewegung. Auf die Strasse, des Rat- 
haus, Oberamt, den Markt, Kirchhof; sogar: „So 
wärs doch a Schad, wenn ma 'n tet it uff da 
Gudsacker grabs vst. Inuen/Schwen. Ma.D. 553, 
Aufs Land, aufs Dorf. Bei Namen von Wohnorten 
stets @. oder ge", mie „nach“: uf Stuagart fahrer; 
ir gang uf Ditzerbach, Aber stets „in* die Stadt, 
Kirche, das Haus, wie oben TIER 1. Auf die Wett 
kommen von Neugeborenen. Arf die Jagd, Hoch- 
zeit, Kirchweih kommen. gehen” Inden. Der ge 
laden Junckfrawen uf den Tisch der ewigen Wirtschaft‘ 


HrNnr. 7. — Zweck oder auch bloss Enderfolg einer 
Thätigkeit. Auf dein Wohl! Auf die Gesundheit 


Jemands trinken, anstossen. Auf Beit (Borg) &. 
Beit. Auf gnt Glück etwas unternehmen. Auf den 
Tod krank sein, liegen. ‚Wer dem andern uf sine 


Lechen stellt oder Zins’ Urn. XV'Ferst. 6, 390; wohl, 


auf 


Aus phys. Bed. wie ein Haus | 


‚auf 2 Jahre leihen. 


‚gesungen auf die und die „Weisung*. 


Dagegen | 
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— ihnen nachstellt. ‚Darzä sulen si es haben uf allen 
Güt, daz R. hat‘ 1341/AvcUn. 1,369; ist ‚allem‘ zu 
lesen? Eine Summe geht, läuft af einen bestimmten 
Posten, Auf meine Rechnung u. & ‚Was ander 
mehr Ussgeben sey. So järlich geht uff Burgerknecht* 
Yız. 106. — e. Termin. Endpunkt einer Zeit-, Zahlen- 
reihe. Auf den Sommer, Winter usw., vom zu- 
künftigen 8. usw.: Auf de* S. zieh’ i* aus. Aufs 
‚Jahr übers Jahr. Auf Ed’ Nacht in der nlchsten 
Nacht. Sofern eine Handlung das Ende einer andern 
herbeiführt, kann der Zeitpunkt der erstern auch mit 
a. eingeführt werden. ‚Biss [donee] uf den Abent 
mitt Gepür B’laitt man ihn haim mitt grosser Zier 
Fız. 84; ‚Geht yeder Burger uff 11 Uhr eb. 81: ‚Und 
Welham /Ort}! gab man auch uff denselben Tag alu]f 
ArsCur. 1,241. Bei Stundenangaben werden die Viertel 
stets so angegeben, dass Y/4 und ?®/4 von der vollen- 
deten Stunde aus gerechnet, als Stundenzahl aber die 
angefangene Stunde mit awf gesetzt wird: Yu auf 3 
= 21, ie auf 12 1l?fı, dagegen halb stets olne 
auf: halb 2 1’/2. Einem etwas auf 8 Tage, 
Auf eine Stunde zu einem 
kommen für den Zeitraum einer Stunde. Hieher die 
Verb, Bis auf: Alle Häuser sind verbrennt b. a. 
eirs das nicht verbrannt ist. ‚Das es uf halben Theil 
verbran‘ Fız. 153. Bei Zahlenangaben: geren, bis zu. 
auch bloss = ungefähr. ‚Wol uf 60 Juchart Akkers‘ 
En.n.Gr./Von. 8, 121. ‚Das Kirchle ist uf die 600 
[Jahr] alt gewest‘ Zene. 2,331. ‚Ein RobinRingle uf 
20 fl.‘ Kraret 426, Ist ongever one den Kor uff 
120 Sch. lang‘ Seren. H.1, 25. Besonders oft bei 
Fız.: 16. 81. 84 usw. — Schlechthin von einem Zeit- 
punkt, Auf einmal .r. oder auf e"mal ...,. 1) plätz- 
lich „Uf aimol wents mer ganz angst und bang 
Weıtzm. Nacht. 93, 2) auf ein einziges Mal. A. e. 
m. kamıst du net so viel trage in einer einzigen 
Last. Auf ein" Hiebn.ü. ‚Uf van Sprung ist 
er in der Stube g’wea‘ Nrrrı. 99. ‚Uff das erste 
Uen.XVI Auf e" nents von neuem, wiederholt. — 
f. Gemässheit, Art und Weise. Ein Lied geht, wird 
Auf d’ Note“ 
singe" nach den Noten Trr.Bare 1787. ‚Ufen Reht. 
als dez Landes Reht ist‘ Uns 1287/UR. 1,190: oder 
ist Adv, ‚ufenreht‘ aufrecht zu denken? „Ufaheilinge“ 
im Allgemeinen #, beilich. Auf französisch; auf 
gut deutsch. ‚Lass uns unverdrüsslich leben Recht 
auf gut Philosophisch Weckm. 1, 180. Dagegen ist 
auf's beim Superl. „aufs beste* kaum idiomatisch. 
vielmehr zum besten. am b. — g. zeitliche Nachfolge 
Schlag auf Schlag. ‚Auff die [nach diesen] ist gr- 
rittenn der Her...‘ Desyrw. 34. ‚Auf sie ire woll 
geryste Kyrysser allweg 5 nebenn einander und 
alleweg auf 5 die 5 Knaben‘ ch. 36: hinter ihnen. 
oder auch in dem noch allgem, übl, distrihutiven Sinn: 
auf 1 Schoppen Wein nimmt man (kommen) 2 R 
Zucker udel., was wohl am besten hieher gestellt wirt. 

Arf einander unmittelbar nach einander. ‚Kam 
ain gross Ungewitter und schlüg uf ainander zu 8 
Manlen’ AusUne. 1,112. ‚Ain Sturmglock nf die ander 
Senw.Ke. 1554/Voe. N, F, 10.66, Auf des, auf des 
"eo auf das hin. TMieher mag das + anf einen erben 
zezogen werden. ‚Daz wir denne uf anander sölten 
erben alles daz Gnt, daz wir ze saemen braechten und 
noch gewinnen Ar. 1331/Te, 1.269, ‚So sülen wir 
din vorgeschribenn 400 #7 ze Hant uf enander erhen 
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eh, 1339/1, 340, — Wegen der Lautverbältnisse s. Ügr. $ 30 
s, 97, Atım. 2). m; Werne Anz. 21, 158; Scnwint Ities 89. Für 


auf — aufberüfen 
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' 215. Swz. 4, 1059 Bägere* = sterben (auch beigere" Swz. 4, 1056), 
'judendeutsch aus Peyer, Peiger Cadaver, peigeren crepteren, 
den ö. Unterschied von Praep, und Adv. ist sehr charakteristisch | 


auf-baller -@- schw. : ein Ballspiel. Aus LeOHolzh. 


un zeigt ihn schon für XV. die IT B 2» angef. Stelle ‚gab | angegeben, doch gewiss verbreiteter, 


man uff denselben Tag af’. ONN. mit auf als erstem Comp.- | 


Teil: Aufhausen, «hofen, »kirch, »shan, vente, »weide, Ufen- 
horn, Ufkirch, -see, wiesen, „Ufhovon’ (alt = LK.) sind teils 
echte Composs, tells wohl auch Zusammenrlickungen der Praep. 
anf mit dem Casus, — Dr. 8.48, B. 1,44. Swz. 1.116. Eis. 
1.10. 

7 Aufsacht f.: Aufmerksamkeit, Aufsicht, Beach- 
tung. ‚Wie wir dann... diss unser Mandat firter in 
ÜUbservantz und A. gezogen haben wöllen‘ Wr. 1608/ 
R.+4,464. ‚Dass unsere Ambtleuth fürohin fleissiger 
A.. als bisshero beschehen, auf unsere Waldungen haben‘ 
Wr. 1663/R, 16,1.439. Vgl. Au. 10, 170. — 7 Auf- 
achtung f.: dass. ‚Sie wöllen ain fleisige A. haben 
[wohl beachten], dass meine Biecher nit ainerlai Art 
seind’ ArsChr, 5, 150. — 7 Aufachter m.: wer auf 
etwas Acht gibt, Aufseher, ‚Folfürer und Anfachtere 
[Pl.) diser Gemächt‘ ... ‚Wir die vorgenannten Auf- 
achter* Urm 1335/Ur. 2, 157. -— Statt Aufacht liaben wir 


jetzt Öbacht, doch nur im Sinne des vorsichtigen Anfwerkens. | 


GR. 1.617. B.1, 8. 

auf-äckerer auffkara schw. : die Ackerbeete höher 
legen EwWöss.; das Gegenteil ist abäckeren eh. 

auf-amsle® schw.: 1. roher oder auch nur scherz- 
hafter Ausdruck für „sterben“, von Menschen und 
Tieren; allgem, — 2. in Gant kommen Kü./Oan. 143. 
— 3. „sich eieder a. heisst in Ulm sich wieder er- 
holen* Oan. 1,439. — 2 ist Abschwächung von 1. „Kime 
das Wort ans ‚en Klöstern, so möchte es auf onimma ansple- 
len” Schm. 3; vielmehr s. zu abhasen. Das Wort scheint aus- 
wärts nicht vorzukommen. Aus RnMöss.Niedern. Ist au fırams- 
fe = 1, aus Waäul, = Jangegeben: jedenfalls uor Entstellung 
des Obigen, 

aufanzig Adj.: „a. unartig* Kurs 4, Könnte aus 
alaf'. verdorben sein oder besser = unfanzig, 8. d. 

auf-arbeiten schw.: ‚Und so einem ein Baum... 
gegeben wäre. ... 
und allen Dingen uffarbeiten, 
ziemblich brauchen‘ Bor. XVI/R. 410. — Aelinlich Swz. 
1.426: Holz spalten nnd anfschichten. Im nkd. Sion „eine Ar- 
beit oder Reihe von Arbeiten fertig machen“ ist vielmehr awf- 
schaffen gebraucht. B. 1, 136. 

auf-Ase® schw. : auffüttern, aufziehen Ew, 8. dsen. 

Auf-ätzung f.: Verbrauch durch Essen, ‚Mit zu- 
vil unmässiger Auffetzung und Verbrauch der Früchten, 
Weins. Fleischs, Visch Wr. 1570/R. 12,414. — Vgl, 
Swz. 1,8. 

auf-bächle® (ufdeglo, auch (Tir, Her. Cw. Rn. 
Uns -arla schw.: 1. trans,, ein zartes Kind. auch 
junges Tier, mühsam aufziehen; allgem. — 2. intr., 
„sich nach verlorenen Kräften wieder erholen“ ec. 1800; 
„aufbegsla warm werden GsDonzd.* — Val. awfitichte", 
Aus Kıödw, „aufbastle"" — 1, vielleicht irrig, Bed. 2 ist unm- 
sicher bezeugt, -—— Es ist nicht an „Becher” zu denken, da 
weder menschliche nach m. W. tierische Säuglinge aus einem 
B. getränkt werden: vielmehr zu backen, von der für schwäch- 
liche Kinder nötigen Wärme, vgl. das Simpl. bichlen, lat, fovere 
und die Volkssage, dass unausgetengene Kinder im Backofen 
vollends ansgebacoken werden, B,t, 19%. Swe. 4, &i2, Haust. 
Sm. 34, Zeus, 1,16, 

anf-bägere" aufbegors schw.: dahinsterben, von 
einem dem Tod entgegen Siechenden, GsBöhm. BL, 


1, 38 


der soll den selbigen gar mit Nesten | 
dass auch nuzlich und, 


auf-barne" schw.: das Heu oder die Garben auf 
den Barn, Scheunenboden, verbringen. Schw. 44. 

anfbästien s aufbächlen. 

+ auf-bauen: kein idiomat. Wort, doch in übtr. Bed. 
wie bibl, aedificare in ält, Denkmm. zu finden. ‚Umb 
Fürderung und Aufpawung der Universitet‘ TeUnax. 
203 (1537). 

auf-bünmer schw.: für jetzige MA. schwach be- 
zetigrt, in älterer Zeit bei SFrank ‚sich a.’ — sich em- 
pören, überheben: ‚Der... uneelich bleibt und sich 
wider die Eelichen aufbewmt‘; ‚Die durch vil Subtili- 
tet der Künst sich aufbäumen‘; ‚Wie sich das Herz 
daran aufbiwmt und darauf verlasst‘. Dazu stimmt: 
„Aufbämmt |-at A Stolz Auto.“ — Dr. m. Swx. 4, 1251. 

auf-bause” -»ux- schw.: Geld verschwenden Kr./ 
O4». 1,129. Waox. 103; über seine Verhältnisse gut 
essen und trinken KıOw. GsTürkh. — 5. bausen. Ge. 1, 
81%, 099. Scham. MH rerbansen. 


auf-beckle® sufbfkla schw.: Eis a., aufhacken 
'Rr./Waox. 169. — Zn Becken „picken”; in undern MAA. 


ohne f. GR, 1,700. Dr, 99. Swz. 4,1112. 8. a. aufpicken. 

auf-begere* -gfa)r- »-— schw.: intr., gegen die Rede 
eines andern auffahren, sich nichts gefallen lassen, Ge- 
nugthuung verlangen. Allgem. Der hat mächtig auf- 
begehrt. Lieg hir und begehr auf! EuOepf. — 
Swz. 2,408. Eis. 1, 220. Jouax. 1769, 2, 16%, Kueıs 1,28. Sc. 
»2%. Das Wort ist ganz populär. Trotziem welst die Erhal- 
tung der Vorsilbe 5e- anf schriftspr. Ursprung bin, wie denn 
das Simpl. begekhren nicht dial. ist. 

auf-behalten st.: 1. aufbewahren. ‚Da man hatt 
gsamlett ein Und uffhehaltten Wein unnd Frucht, 
Fız. 144. ‚Als ich mein iberige erkaufite Wundartz- 
neysalben und Pflaster fleissig ufbehaltten‘ Krarrt 220. 
‚So wirt doch deiner Güte Schatz Für dein Volck auf- 
behalten‘ Weerm. 2, 116. Modern vol "ufbrhalter con- 
servare, TeOEis.:; doch kann hier arf näher zu wol 
gezogen werden. — 2. den Hut «a. auf dem Kopfe be- 
halten, nicht abnehmen; allgem, —— In den beiden mod, 
Füllen hat au eig, prüädieativische Function. So könnte auch 
etwa gesagt werden: Wir haben die Kinder heute Nacht auf- 
behalten aufbleiben lassen n. ä. — Für die Bed. „ernähren“ 
'B, 1, 1111) =. aufenthalten. Swz. %, 1240. Eus. 1, 220. Bei 
uns «cheint die Bed. 1 #: schwz. ist sle noch allgem. 

auf-beize® -»- schw.: Holz a., zu einer Beige, 
einem Stoss auf einander schichten. Allgem, — br. m. 
B. 1,215. Swz.4, 1069, 

auf-beisse" st.: wie nbd., durch Beissen öffnen, 
zerteillen. RAA.: Wer den Kern will (rerlangt), 
muss die Nuss a. Oschw./D.A. 6.88; doch wohl ver- 
breiteter, Er hat ein" Zorn, er könnt ee“ Nuss 
mil'n Füdle (Hintere, Arsch) a. verlwreitet. 

auf-brreiter aufbrpgfa GmWeil, sfbräts Far.: 
bereit machen. Ironisch: ‚Also wass «(er Bund auf, 
bett sy |Banern] gar bald aufberayt [fertig mit ihmen 
gemacht] und iren vil gefangen und Kopf abgehanen‘ 


Doxauw. KVTBre. 253. — Modern vom Decken des 
Tisches. Oase. Kö. 138, 

auf-bere® -e-: „etwas in die Höhe richten oder 
anf den Schultern tragen Sram.“ Zu auf -- hören 


tragen. Oder zu Ber" Tragbalıre, Sonst nicht angegeben. 
auf-b’rüfer oufbriofa schw.: aufrufen GsDegg. 
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+ auf-heutlen schw.: aufzehren. ‚Dieweil der un- | kurz auffgehundener Narr Ar. 10, 170. 


aufbeutlen — aufboren 366 


Bed. 4 kenne 


nütz und fressigz Hauf die Profeand, so den Streitharen | ich in mod. MA. nicht: schwz. (4. 1347) und els. (Srm, 108) be- 


möcht genügsam sein, aufbentlet‘ SFraxk. 

7 auf-bezeichnen schw.: bezeichnen. ‚Die Hof- 
sach... und swaz darzü gehöret... alz si ietzo mit 
Marcken allumb und umb und ze allen Sitten hfhe- 
zuichent und gemerckt ist‘ Avo. 1361/UR. 2, 98. 


auf-b’zieher fbsia st.: die den Winter fiber „be- | 


zogenen“ (bsögane), d. h. auf den Boden nieder ge- 
zöogenen und bedeckten Reben wieder frei machen; o. OÖ, 

auf-biete® /olufbiate, Part. -Aöto: aufbieten. 1. + 
physisch, in die Höhe heben. In der Formel mit auf- 
uebotenen Fingern schreören, mit erhobenen Schwur- 
fingern. ‚Daz wir haben gesworn Eyde zuo den Hei- 
liegen mit gelerten [vorgesprochenen] Werten unde mit 
üf geboten Vingern‘ 1327/MHon. 254. ‚Han ich ge- 
sworn alnen welerten Ayd mit ufgeboten Vingern‘ 
1349/Ausln. 2.31 and oft bis ins XVI. Dafür auch 
anferbieten, anffer)heben. — 2. übtr. a. 7 mit 
Dat.: einem a, einen Kriegsmann, ein Heer zum Krieg 
aufrufen, mobilisieren. ‚Margraff Fr. v. B. hat an hl. 
Kreuz Tag dem gantzen Hör aufl botten und sind zü 
Augspurg fürzochen‘ ArsChr. 4,57. Hzt. schriftd. nar 
noch übtr.: allem a. was nicht dial., aber in sild- 
deutschem Schriftgebrauch noch allgem. ist, — b. mit 
Ac. =); mit pers. Obj.: einen anfrmfen, z. B. zur 
Heeresfolge, Hat. insbes. ein Paar Verlobte «@.. kirch- 
lich proclamieren, allgem. — d) F mit sachl. Obj.: 
ansrufen. Vom öffentl. Ausrofen einer verfallenen, 
verpfündeten Sache, „Ein Erbe, Gut, Pfand a. pro- 
elamare, I. e. debitorem morosum trina eitatione ju- 
dieis exeitare, ut satisfaciat” new. Haut, 55. ‚Derselb 
wäre fur Gericht komen, hette die Gut [beschlagnahmte 
Bücher] ufgehoten und begert im darumb Recht ergeen 
zu lassen‘ Bw, 1479 / Ar. 28,220. Rätsel @.: ‚ein Räter- 
schaft aufb.‘ Frank; ders, ohne Obj. im gleichen Sinn: 
‚Hie bent ich auf, ein anderer solvier, ich bin Davus, 
nit Oedipus‘, — 8. a. Aufbot. Dr. 9, Haut, 1, Dif. 58. 
B. 1, sw. 

auf-binde* wegen der Lautform s. das Simp), 
— et.: 1. in die Höhe binden. Pflanzen a. Ein Pferd 
a. ihm den Kopf hoch binden. ‚Und solts a., das sie 
nicht Mist oder Kot aufnaschen‘ Sevten. .Darnach 
bind den Ganl auf und decke ihn zu‘ eb. ‚Die Nacht 
zuvor, wann es am andern Tag zu Morgens soll lau- 
fen, lass es ungessen, steh aufgebunden‘ eb. Syn. auf- 
heften. Von der Leiche Karls IV, heisst es: „An der 
Mittwuch.... band man in anf zu dem obersten Tum 
zu Prag in seinen ganzen Majestaten, als man in vor 
getragen hat, und uber in was grmacht ain Himl' 
Arclne, 2,23: könnte heissen: stellte ihm hoch aufge- 
bahrt ans, doch s. eb. 1,62. — 2. einem etwas «. 
als Last auflegen. ‚Nachdem sie dem Xensphon ihrer 
Heimfart Sore anufgehunden hetten‘ Froxssr. ‚Man het 
euch den Handt gerne allaine ufbunden‘ die Schuld 
aufgebürdet Scuerrt./Here, 196, Hat. wie nhd. von 
Lügen. die man einem anfbindet, ‚Lass dir von dem 
Fuchsbart nichts aufbinden, entgegnete Bärbel‘ Aussen, 
3,17. Insbes. einen Bären a. — 3. etwas Gebun- 
denes aufmachen, losbinden. Einen Sack @. w.&. ‚Der 
Bischoff widersagt der Stat und pand daz (Güt [Fracht | 
uf und tailt ez mit Herzog Stephan’: Arslım. 1.84. 
Uehtr.: Er hat aufbunde* \osgezogen GmWeil.: gwm. 
seinen Suck aufgemacht und ansgeleert. — 4. Part. 
kurz aufgebunden — k. angebunden. ‚Ein rechter 


steht sie noch: gehört sie zu 1 oder zu 3? 


Ebenso kann ‚Wir 
händ uns ds uff bunden und zhader Im Jordan‘ FanPına, 2 zu 
I gezogen werden: aufgeschürzt, oder zu 3: ansgrschnürt, ent- 
kleider, — Dr. ws, B. 1, 24. 

auf-bläes -#-, -ai-, -ae- s. Ggr. $ 28, Karte 7 
schw.; anfblähen, wie nhd. Allgem. Du blähst di* 
“uf als wie 3 Eier im Krätter von harmlosem Stolz 
TuvWurml./So spr. 688. 

F auf-blärre® schw.: „olufplärre" Risse bekom- 
men, „Der Stiffel, der Zuseer is (isch) ufplärrt“ 
Harm 16. — Plärren „heulen“ gibt keinen Sinn, wohl aber 
hlärren „glotzen“ ; vgl, anhlären. 

auf-blase® -ö-, -an-, -ao- s. Ger. $ 27, Karte 7 
st.: 1. 7 das Feuer @., durch Blasen verstärken oder, 
wenn es erloschen. wieder erwecken. Oefters firürlich 
gebraucht: ‚Wa etlich Aufwigler ainen Kolen a. möch- 
ten, das das Feur wider erbrinne‘ Rav, 1525/Zrs. 9, 32. 
‚Das Fewr noch mehr aufgeblasen‘ Gan./Crr. 586, 186, 
Aus dem Bilde fallend: ‚Diesen höllischen Bundschuh 
wieder aufzublasen‘ Wr. 1522/Sartı. H. 2, 99, —— 2, 
Die Backen a. sich a.. wie nhd.; allgem, als Zei- 
chen des Hochmuts. Der blast d’ Backe "uf wie 
Pfeifer So ser. 965. Ohne Obj.: ‚Der fichtlich nff- 
blost turfax* Arc. 1512/Dr.99. Part. ufblös» aufge- 
dunsen ipbysischh HrePfüäff, Uebtr.: ‚Dick, auffge- 
blasen, frech und prächtig‘ Weeke, 1, 301; noch immer 
hekannt, doch mehr geschiwollen. — 3. vom Blasen 
eines Blasinstruments, In älterer Sprache insbes. : 
durch Blasen alarınieren. ‚K. M. hiess uffplasen und 
trumen schlachen, damit man nff wär 1499/Bon. 29, 
169, ‚Auf Donnerstag Morgen pliess und schlüg man 
frü wider auf’ 1525/Bar. 765. ‚In sollichem Aufplasen 
und Umbschlahen‘ eb. 768. ‚Desgleiehen liess der Kaiser 
den burgundischen Reittern.... auch ansagen, die blies- 
sen umb 2 Uhr in der Nacht enllends in der obern 
Statt auf“ Arstur.5,386, Auch zu anderem Zweck 
blasen, z,B, um anf eine amtliche Verkündigung auf- 
merksam zu machen. ‚Da haben die Herolden an 
ainem jedlichen Ort miessen berieffen und ausschreien, 
welcher aus den Lutherischen predige... solich all 
welle K. Mt. straffen. Und in allen Gassen... als 
(offt| die Herold haben solichs wellen. hat man darver 
miessen anffplanussen und baugen* Austar, 4, 281. ‚Hat 
man auffplaussen, trumethet und bauget‘ eb. +4, 243, 
Bei festl. Anlass: „Wie das Te deum landamus fyr ist 
gewessenn, habenn sie all zusammenn gestymptt und 
auffgehlassenn‘ Deryrw. 40, Heutzutage noch: (einem! 
a, (ihm) zum Tanz oder sonst bei festlichem Anlass 
aufspielen, allenfalls auch einen «@. durch Blasen 
wecken. 

auf-blechen schw.: ‚Man muss nur auch besser 
a., Dazu auch geben, was ich will JRFıscker/Bu, 1, 
188. Wohl schon im Sinn des mod, „blechen“ 
zahlen. Das Comp, ist aber sonst nicht bekannt. 

anfbleiben s. «"fIA1. 

auf-blösse® schw.: „sich heben, aufwölhen TV.“ 

auf-bocke® schw.: gemähte Frucht anf kleine 
Hänfehen bringen io. O.1. Die Torfstücke @., 6 Stücke 
zu 2 und 2 quer auf einander legen, so dass die Luft 
einen gehörigen Durchzug hat Fnass 60, — Solche Hänf- 
chen werden offenbar mit Böcken verglichen. 8. aber auch 
anfhocken. 

auf-bore® sufbpora schw. : 1. 


In 


„Aurehbohrte Löcher 
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mittelst Holznägel Dachlandern befestigen [sie!]; > 


aufboorts dag Auws.* Buck. — 2. Er boret wieder 
auf steht von einer schweren Krankheit wieder anf 
BtAlb. — Zu Bed. 2 =. B. 1,267 e. aufheben; zu altem Sabat, 


bor in Borkirche, empor. 1 ist wegen des verstümmelten Tex- | 


tes unklar; zu bohren imit dem Bohrer) oder auch zu bor + 

+ auf-borgen schw.: entlehnen. ‚Im Entlehnen 
und Uffborgen‘ Ha. 1573/Cno. 72, 267. ‚Der Schmied 
hat über 100 fl. Schulden umb anfgeborgtes Eisen‘ 
Ar. 1662, — Dr. 100, Zn auf vgl. aufnehmen im selben 
Sinn. Hzt. nur burgen; auf max das wiederholte B., Anhäufen 
von Schulden haben bezeichnen sollen. 

Auf-bot -5- n.: Aufgebot. Von kriegerischem A.: 
‚Aines A-s halber CvWr. 1,422. Das 1. 2. 4. bei 
der Feuerwehr nm. ä — B.1, m. 

auf-brause: schw.: wie nhd, im übtr. Sinn: auf- 
fahren; doch nicht recht idiomatisch. 

auf-breche® st.: 1. trans., durch Brechen üffnen. 
Eine Thür, einen Brief udgl. a, Von aufreissen etwa 


so unterschieden, dass bei diesem mehr das Ergebnis | 


einer raschen, gewaltsamen Bewegung, bei @. mehr die 
anzuwendende Gewalt ins Auge gefasst wird. ‚Wenn 


uffbrechen‘ SeLeidr/Vaw. 13, 141. Aehnlich 
vom Oeffnen der Thore, verstanden werden: ‚Do ward 
in Bottschaft gethaun, die Herren von Payrbn hetten 
Rietenpurch aufgebrochen‘ Arsüne. 3,11, wenn nicht 
die andere LA. richtig ist for R. a‘, zu 2a. — 2. 
intr. & 7 wie nkd., vom Auf-, d. h. Abbrechen des 
Lagers hergenommen: sich in Marsch setzen. 
wurden die Herren innen und prachen in der Nacht 
auf und zugen vilends darvon’ Arslın. 2,17. ‚Da 


wurden die Herrn gewarnet und prachen auf vor Beurn | 
aus | 
‚Biss sie kamen zu | 
Und | 
2,249. | 


und zugen von dannen‘ eb. 2,38. In der Bed.: 
einen Hinterhalt hervorbrechen : 
ir Huct, da W, v. R, mit seinen Gesellen lag. 
also prach sie /die „Hut*“] auf und an sie‘ eb. 2,2 

Bei SFrasK ist dieses «@., seinem Ursprung gemäss, 
init „haben“ construiert: ‚Haben noch... nit aufge- 


brochen und hoffen thörlich, wir seien schon daheim‘, | 


In mod. MA. vielmehr fortgeher o. a. Synonyma. - 
b. vom gewaltsamen Aufgehen, Sich-lösen von etwas 
Verschlossenem, mit „sein“ ; Syn. aufgehen, nur dass 
dieses die Bed, der heftigen Bewegung nicht hat. Ein 
Geschwür udgl. bricht auf, Uebtr. ‚1485 ist zwischen 
den Hertzogen A., Ur. und W, groser Widerwil ent- 
standen und solicher Widerwil und Feindschafft ist 
diser Gestalt auffprochen [„ausgebrochen“] AusCer. 
4.45. Gegen einen a. losbrechen, auffahren ErErb. 

c. fvon der Sonne: aufgehen. ‚Am Morgen, ns 
die Sun ufl bräch* FarPına. 6. — 2e kann unter 2 a snb- 
sunniert werden. Die. 100. 

Auf-brecher m.: Klonkenreiniger Urw/Scemu. 98. 
— Sie Bez, mag bes, passend erscheinen augesicht# der frühe- 
ren grossen, oft in mehreren Jahrzehnten nicht geeleerten Senk- 
eruben Ulms, 

auf-brenne” I: intr. Das Pulver auf der Zünd- 
pfanne brennt nur auf, ohne zu zünden. — Mit der 
Sache selbst F oder im Aussterben, Flexion #. bresuen 1. 

anf-brennen Il schw,: in und um unsere Gegen- 
den nur zu belegen durch SFeask: ‚Brennen in alla 
ein Ader auf‘, also vom Zerstören durch Fener, 
gehenenfalls noch hzt. zu brauchen, doch unüblich. 

autbriefen 8 eufberüfen und s. aufbrüchen, 

auf-bringe schw. : 1. eine Thär, ein Schloss, einen 


(ie 


aufboren — aufdächlen 


‚oder kürzer einem etwas a. 
er [der Brühl] vermachet wurt, so soll in nieman mer | 
könnte, | 


‚Des | 
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Knoten, eine Nuss o.ä. a., zu Öffnen vermögen. All- 
gem, Bes. auch neg.: JSch habe das Schloss usw. 
nicht aufgebracht Aelter vom Spannen der Arm- 
brust, dessen Gelingen im Gefecht, bei plötzl. Ueber- 
fall odgl. wohl als ein nicht ganz leichtes Fertig- 
„bringen“ gefasst werden kann; 8, Armbrust 2, — 
2, feinen a. &. zu etwas veranlassen. ‚Es bracht 
ain Kind das ander auff zü geen [auf eine Wallfahrt‘ 
AvcCar. 5,131. ‚Der Herr... thett mich von einem 
und andern fragen ...., umb mich [da}mit aufzubringen 
[zum Reden zu veranlassen). was ich auch,.. erfaren 
und gesehen hab‘ Krarrt 398. b. zum Zorn reizen, 
wie nhd. ‚„Ufbringen incessere‘ Aurexst. 1516, — 
3. etwas a. a, praktisch: es zu Wege bringen; all- 
gem. Etwas Neues, eine Mode o, & @. Das Geld 
für etwas a@., wie auffreiben. ‚Günstigen Rat süchen, 
ob unnd was bey der Kai. Mt, unnd sunst dorinn fur- 
zenemen, ufizepringen, zethün und zelassen sey.... ob 
ir ettwas uffzepringen bedacht wurdet' Avs. 1490/ 
Avscne,Db, 355. — b. mar mit Worten: etwas erfin- 
den und zum Gerücht machen; allgem. Wider einen 
ein übles Gerede über 
ihn in Umlauf setzen. — Dr. 1, B, 1,368. 

„auf-brören: anzünden* Bmi.Kz. 15. 271. Sonst 
ohne Beispiel. 

7 auf-brossle” schw.: emporkeimen, aufspriessen. 
‚Wo man den Samen seget Isüet], doselbs prosslet er 
ufl" ASeırz 22 (1549, — Zu Bross, mlıd. bras Knospe, mhd. 
brossen aprossen. 

7 Auf-bruch m.: wie nhd,; zu aufbrechen 2a. 
‚Nun ist ze wissen, dass der 5. des A-s, dass man 
aufprechen wolt, des ward er gar bald innen‘ AusChr, 
2,95; vom Aufbrechen Fliehender. Noch deutlicher 
gleich vorher: ‚Es geschach ain solcher A. und ain 
solche Forcht in alles Volk, dass niemant mer pleiben 
wolt‘. — Vgl. Haur. 37. 

auf-brüche® sufdriara Buck Le, (ufbriofa Su 
Binsd, BıOepf.: den Leiterwagen aufbanen, indem man 
die Leitern vermittelst der Anfbrüchifiketten an 
die Achsen befestigt. — Srarn. 1,2932 „(anfibrächten einen 


‚ Wagen in Ordnung wachen, die Leiter auf einen Wagen imit 


allem Zuzchör aufbinden. B. 1, 314 Brusch’r) Riemenwerk über 
dem Hinterteil eines Zugpferdes; Eisen, zwischen dessen bel» 
den schenkelartigen Schienen ein Balken hüngt, Es liegt also 
BDrusch „Hose“ zu Grmnd; vgl. Gr. 4,2, 180, In der Form wit 
f mag mhd. prüefen „zurüsten* bereinspielen:; vielleicht sind 
2 Verba vermischt. 

y auf-brüchie Adj.: ‚Das der selb Handtwerckss- 
man a. würde: He. 1541/Srat. 53; wohl — sich ent- 
fernen wollte; jedenfalls ist von Gant odgl. die Rede. 

auf-brudle® schw.: „Es druedelt auf kommt auf, 
wird offenbar* hal. e. 1800. Sonst nicht zu finden. 

auf-brumme® schw.: einem «., ihm eine brum- 
mende Musik machen, „Mit meiner Mauldromma 
Wil ih dier auffbromma' e. 1533/Dan. 4,87. Jetzt 
nur noch übtr.: einem etwas unangenchmes sagen; 
nicht recht populär. 

auf-bündisch Adj.: trotzig. kurz „an-* oder „auf- 
- In die MA. u und d nicht 
scheidet, könnte anch awfbindisch angesetzt werden; aber 
Swz. 4, 1167 + 

auf-burde" schw.: aufbürden RrDürr., aber viell. 
verbreiteter, — « vor rd unumgelauter, wie zcrrd — würde 
n.ä. Dr, 1m, Sw2, 4, 1541. 

aufdächlen 5. anfdichlen., 
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auf-dame® schw.: einem «a. 
legende Einwürfe und Vorwürfe machen ; weiter verbr. ® | 
Senw. 119; „Beleidigungen mit Beleidigungen vergelten 
SrReich.“ ; „einem sein Unrecht vorhalten, hart zu- 
setzen” Aus. 32, B. 1,508. Dass der Ausdruck vom «@. 
im Damenzpiel hergenommen ist, haben Schmid und Schmeller 
goschen ; bei der geringen Popularität dieses Spieles kann die 
weite Verbreitnng anfallen. 

auf-dämpfe" schw.: „gut oder wenigstens besser 
als gewöhnlich kochen TeLangenargen‘“. 

aufdätschen s. auffätschen. 

auf-decke® -e- schw.: efwas a,, die Decke davon 
wegnehmen, wie nhd. 

auf-dichle®, aufdächle" schw.: 1. ein zartes 
Kind mühsam aufziehen. „Aufddckeln Br.“ Senm. 
115; „Man hat dich nur so aufdicheln müssen“ 
Harse. 1,328. — 2. „durch Nahrung und gute Pilege | 
die Gesundheit wieder herstellen® Sci. 115. — Ansser- 
dem „wfdeckala verzärtelt anferzogen sein |?, vgl. mufdacklen) 
EsNeuh.“ Hausl, zieht das Verb zu „Dickele kleine Person“ ; 
«ie Form mit d dürfte Compromissform mit dem Syn, anfbäch- 
len sein. Andere Zeuwmiere fehlen. 

aufdiessen 3. au/gedossen. 


aufdamen — aufen 


„schwer zu wider- | 
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auf-dreher — Formen s. (drehen — schw.: 1. 
durch Drehen lösen, öffnen. z. B, einen Strick a., eine 
Schraube, das Schloss einer Thür «.; opp. zudr. All- 
gem. — 2. 7 sick a. 3. wie nhd. „sich hinauf- 
schrauben“, ‚Unsälig ist der Mensch.... welher sich 
in Vebermuot höher and edler ufftreiet. wann syn Ge- 
burt und Staut begeret‘ Stein. Aes. 291. — bs sich 
„entspinnen*, „entwickeln“, entstehen. ‚Umb die Stat. 
zu reiten und zu schen, was sich ausserthalben auf- 
treen und begeben welle‘ An. 1525/Zrs. 7,242. Es 
hat sich... ein beurische Uffrur ,.. zu Kirchensall uff- 
getrewet‘ Ha, KVI/Gea. 1,206. -— Das sw an der letzten 
Stelle Ist sent frank.; #. Braune & 110, A. 2. Ger. #11, Karte 16, 
—- B,1,05%. SzıL. 22. 

auf-dringen st.: 1. } etwas durch Drängen, Drücken 
öffnen. ‚Da giengen die Nachpauren hinein und trangen 
[brachen] die Kamer auf AvsChr. 4, 109. — 2, einem 
efeas a., wie nhd., dach nicht idiomatisch., Dazu 
aufdringlich Adj. 


auf-drolle" schw. : sich ausdehnen, z. B. von Brod, 


‚das in Wasser eingeweicht wird, von erfrorenen Hän- 


r auf-dingen schw.: eiwen «a.. als Lehrjungen auf- | 


nchmen, Der Ausdruck bezeichnet die Beziehung des 
L. zum gesamten Handwerk, nicht bloss zum einzelnen 
Meister. ,J. RB. wird dem Schneider B. anfgedinget, 
das er ihne,,. , das Handwerk 2 Jahr lehrne‘ Av. 1656. 
‚Ist dato nach Handwerksbrauch füer einen Lehrjungen 
aufgelingt‘ eb, 1683. ‚Wenn fürterhin Lehrjungen 
uffgedinget. gehänset [in die Gemeinschaft aufgenom- 
men) oder ledig gesprochen werden‘ Rr. 1671/Gavuen 
1.5%0. ‚Wann ein Meister... einen Lehr-Jungen an- 
nehmen will, soll er selbigen.... bey dem Handwerck 
a‘ Wr. 1677/R. 13, 539. ‚Zum anderen sollen ein 
Lehrjung vor offentlicher Laaden auffgedingt werden‘ 
Te. 1685/Bon. 18 (Buchh, Urk, 77). Bei einem Knecht 
dagegen nur dingen, — Anfdingung f,: ‚Bey Ley- 
känffen, A-en und Losszehlungen der Lehrjungen‘ Wr. 
1652/R.13, 122. A. und Ledigzehlung der L’ eb. 
1687/R. 8.458. ‚Der Aufding und Lödigzöllung hal- 
ben‘ Aur. 1683. — Anfding-geld n.: statutarisch 
bestimmte Summe, die der Lehrjunge beim Aufdingen 
in die Lade des Handwerks zu zahlen hat. ‚t fl. 30 kr. 
A! Wr. 171WR,. 13, 1141. — An der Ge, 1,633 eit. Stelle 
des AusSt. ist der Wortlaut nach Meyers Ansgnhe ander». 

“ aufs«dochte® schw. : „langsam genesen Gorllohenst. * 
— Vora langsamen Anbrennen eines Dochts, also mit P zu spre- 
chen, Vi. umgekehrt ansdochten. 

auf-dockle® schw.: einen wie eine „Dorke*, Puppe 
behandeln. Also: verweichlichen, verzärteln:; aber 
„uch: zierlich kleiden, heransputzen. „Dia Pfarrmägd 
müesst emder ebbes ufdockelet sey*, und doo spricht 
mer mainer |mehr| #", as wenmer mit de küh- 
dreckiga Wada d’ Schuifraloutera nufsteigt NeErFL. 
391, — Sensnr Eis, Bat uffdacken‘, 

auf-donnere" schw. : fast immer in dem Part. auf- 
"donnert protzig aufgepntzt. das übrigens auch schriftd. 
Ursprungs sein wird. 

auf-dosne" schw,: aufborchen, auf jemand hören 
GsUBöhr. — Zu dosen still sein; 
losen hörchen + 

anfdossen 5 anfgerlossen. 

auf-dräuer aufdrara schw. : drohen, ängstigen Ew 
Jagstz. — 


ader Vermischung mit 


$, drinen. Millers Siegwart bat noch „aufirchen“. | 


Fischer, Selwäb, Werterh, I, 


den, die in eine warme Stube kommen BrGemr. 
Zu mid, drilfen abrunden ? 

auf-drucker —- stets ı. nie ä, Ger. $ 66 — schw.: 
durch Drücken öffnen, x. B. eine Thür, ein (ieschwür 
9... Allgem, — Für nhd. „aufdrucken“, „-ü-“, z. B. eine 
Farbe, Schrift, Siegel, vielmehr drauf, 'nauf drucken. Dr, 100, 

aufe »ufr Mittelland. üfe füaf) W. NW. SW,, 
ne Gw. GoB., aube -i) Aa. Nen., ame TirNess., 
prai TırGrän Ady.: aufwärts, hinanf; aus altem „auf- 
hin“, Die alte Form noch in älteren Denkmälern, 
‚Gen Erlingen ufhin® Unm 1349; Un. 2, 341: so noch 
Zen. „Vor den Stafflen, wie man im Chor auffhinn 
gehet: XVl/Car. 71,12. Doch deutet die Schreibung 
‚auffige‘ Frex. 1462/Une. 165, 19 bereits auf blosses -T, 
ebenso: ‚Der lang Acker gen den Holtz aubhi‘ 
Roggden (BareSchw.) 1484/Zrs, B, 243; und ‚Die Frem- 
den hat man vergraben ahn der Maur anhe® Br, XVI/ 
Frelda, 10, 54: falls beides hieher gehört, ‘Dagegen 
ist ‚uffe‘ in alten Denkmm. — „auf’.| -— Wegen der 
Verwendung kann anf das Gegenteil abe verwiesen 
werden. Auch hier gilt eufe von der Bewegung, 
'nauf vom Ziel; das Zeigt sich vor allem in dem hän- 
figren imper. Gebrauch aufe! „aufwärts“, zum Steigen, 
Heben einer Last o, ä. ermunternd, Mit Verben der 
Bewegung und verwandten verhunden : insbes, a. get, 
a. köäre* (rufen, @. klimme” (klettern). s. die Verba; 
er. gechble® mit der (Heu-iabel hinauf reichen, übtr,: 
‚Ihr hebet wire Kinder da Kopf und thünts 
seit ufe gabla' steigern. hochmätig machen Wasx. 


er 


x 


Hilstr. 31. — Die Laute aw- und #, # scheinen gegen elnander 
ziemlich wie bei einf,. anf abgegrenzt zu sein: wegen des Wart- 
schlusses vgl. abe, — Dr. 1604, B. 1, 42, 1116, Swx, 1, 120. 8, 188%, 


Era. 1,9. Sem 31. 

Aufemerge s. Avemarie, 

7 Auf-empörung f.: Empörung. „Nach diser Aufl- 
enperung disser Stett‘ Dreyrw. 60. — Jedenf. kein vollist. 
Wort. 

? aufen, alt ‚nie? schw. : emporbringen, fürdern. 
‚Wan wir nu die sint, die uf Fril und Gemach ge- 
naigt sint und unser Stat Nutz und Notdurf üffen sönt‘ 
Rw. 1408/09. 3. 293. ‚Das ir Statt und ir Jar und 
Worhenmarckt wenflet werdet‘ Wr, 1454 /Sartı. Cr. 2 
b. 134. Ein Gotteshaus hat man ‚schinbarlich gebuwen 
und das genffet, namlich an dem Kirchenturn und an 


24 
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andern Gotszierden‘ Messk. 1458/Fürst. 6, 8 Den 
Gottesdienst ‚uffhen‘ eb. 1468/eh. 11. ‚Der Gebererin | 
Gottes Ere zu uffen und zu fürdern‘ Wr. 1477/SartL. | 
(ie.3B.93. ‚Das gemainer Reichsstet. Er. Nutze und 
Wolfart dardurch zum hochsten furgesetzt, geaufet ... 
werden moge‘ Ur. 1525/Ga. 1,339. — Refl.: ‚Das sich 
in allen Steten des Riches, da Zunfft sint, Ere und! 
gute Friuntschaft, Fride und gut Gerihte uffet, meret | 
und wehset: Ars. 1368/Cux. 1. 135. Ebenso eh. 
1398/ch. 1.163. Daher wird eb. 1,142: ‚Daz i. a. St., 
d. R., d, Z.s,, Er und Wirdikait.... uffet und meret | 
und wechst‘ auch ‚sich uffet‘ zu lesen sein, Auf- 
ung f.: ‚Uffung‘ Messk. 1466/Forsr. 6, 10. ‚Umb 
Merung willen göttlichs Diensts und Ufung des ge- 
melten Predig Ampts Wr. 1491/Sarrı. Gr. 4 B. 19. 
‚Sinem ceristenlichen Globen zu fürgeender Sterkin und 
Uffung‘ TeURK. 82 (1491). ‚Zu Bestendigkeit und Auf- 
fung diser War Uns 1498/Nüer. 72. ‚Zu A. und Meh- 
rung des Worts Gottes’ Gm. 1525/Vau. 2,87. ‚Zue A. 
dises Münsters’ Ha. 1550/Cur. 147,82; vgl, Cur. 8, 49. 
HIIR Vgl. such kaufen. — SFrasxK gebraucht das Verbum 
auch = mit Worten gross machen, hochhalten: ‚des Menschen 
Witz als Gottes Welaheilt a. und gross machen‘; ebenso das 
Sbst, ; ‚In grosse A. kommen‘, ‚A. und Anfang nehmen‘, Im 
‚Vehrigen #, aufnen. 

Aufen-blatt n.: neben ‚Zäpflinkraut‘ und ‚Hauck- 
blat’ LFoens 87 = Ruscus Hypoglossurn. Für eine 
bei ons nicht einheim. Pflanze nur schriftspr. Wort, das aber 
sehr leicht daraus zu erklären ist, dass bei dieser Pflanze der 
Fruchttrieb auf einem (scheinbaren) Blatt wächst. 

Auf-enthalt m. f.: das „Aufenthalten“ eines, Be- 
herbergung, Lebensunterhalt, Schutz. ‚Zu Notturft 
und A. der löblichen Stat’ Ar#Cım. 2,300, ‚Nach Gott 
dis Lands ain Ufenthallt‘ 1519/Rcur. 97: du, der du 
nächst G. der Schützer d. IL, bist. ‚Was man zur A. 
bedarfft ... Von Kese, Alter, Schmaltz, Brott unnd Wein‘ 
Fız. 103: #. a. abstricken 3. ‚Wir haben zu A. der 
Statt all unser Vorstett lassen abbrennen, verhoffend 
dardurch die Statt auffzehalten‘ Rr. 151®%/Sarrı. H. 2 
B.4. ‚Alles dasjenige, so den Leuten zu A. ihres 
Leibens und Lebens nöthig‘ JVAxorkae, ‚Was er be- 
gehren kan zu seiner A. Und dass er sicher sey von 
Hunger, Durst und Kalt? Week. 1,319. ‚Wan List, 
Hochmuht und Gewalt Die, die fromb an Got glauben, 
Kan weder seiner A, Noch seines Trosts berauben‘ eb. 
2, 118 — Modern teils im alten Sinn: ‚Dass ear 
meim Buaba so Uffenthalt geit |iln um seine Toch- 
ter duldet|' Wasn. Hdser, 19; teils im nhd., das Ver- 
weilen irgendwo: ‚Dar Prophet host dett rerschtanda | 
sein [Christi] Aufathkalt |Nazareth| und im Vorriga 
sei" Gebrert [Bethlehem] Sam. 211. Das Wort ist 
aber im letzteren Sinne nicht populär, sondern hat 
amtlichen Beigeschmack, Das M 
ist ans ältern Stellen anderer Gegenden sicher ; woher das F.? 
Dr, tie, Swz, 2, 1217. Schmiwr Ele. 360, 

+ auf-enthalten schw.: einen e.. ihn Herberge. 
„Aufenthalt“, Unterhalt gewähren, sein Leben fristen. 
ihn schützen; Syn. aufhalten, enthalten. Die Bedd. 
sind nicht scharf zu trennen. ‚Der Stat usz den 
Schulden zu helfen... in loblichem Herkomen zu uf- 
enthalten‘ ArsSrt. 206. „Hat sich in dem Land zu 
Beirn aufenthalten biss auf die Zeit, da ward er be- 
hamlet [gefangen]‘ Arctım. 2, 310. ‚Der lieb Herr 
kund gar nichtz behalten, Dömit er sich möcht] a.‘ 
Kralrs. 1500/Aı. 11,238, ‚In demselben Haus auffent- 





S. a. Aufenthkaltung. 


aufen — auferbieten 


372 


hielt man das arm Folck mit den Plattern Avscnk. 
4,422. ‚Welche der almechtig Got mit gesunder... 
Zeit a. wel‘ eb. 4,2. „Dass sie on alle leibliche Speiss 
und Tranck lebte und allein aus der Krafft des... 
Fronleichnams Christi, den sie alle Wuchen enpfieng. 
auffenthalten wurd’ eb. 4,116. .So sie doch, mit der 
Glaubiger Güt auffenthalten [erhalten], vil Pomp‘... 

getriben‘ eb. 4,223. ‚So offt ain Mensch gesund wirdt, 
scheneken sie im Gelt darzü. damit sie sich nach der 
Ertznei dasderhass migen a. und nit wider umfallen' 
eb. 4,168. ‚Also aufenthielt der von Wirttenberg den 
von Reischach, dass im niemandt nichtz darumb torft 
thon‘ eb. 5,96. ‚Er kam her gen Augspurg, der Jacob 
Függer auffenthielt in‘ eb. 5. 229. ‚Die Mainoten sein 
sehr streitbar, derenthalben sie sich biss hero vor dem 
Türcken uflenthalten‘ Brrux. Or. R.35. Nicht klar ist 
der Satz: .In im syend alle Creaturen, leben und 
uflenthalten‘ Aus, XV/Ar. 9,96. — Subst. Inf.: ‚Man 
wurdtt ihr dasselbig [Geld] nitt lassen, damit sie ihr 
Uffenthalten möchtte haben ihr Leben lang‘ JFrıscut.. 
1584/ Chur, 328, 82. — Schon mid. afenthalten. Auch 
SFRANK braucht das Wort in seinen versch. Bedd. Die Glo« 
sierung ‚„fentkalten pedatus {mit einer Stütze versehen‘ 
ALteExst. knüpft an den ganz phys. Begriff an. Auffallend ist 
und beweist wohl auch (#, zu Arfenthalt: den unpopulären Ur- 
sprung ıes Worts, dass es zwar ‚zu uffenthalten‘ heisst, als 
wenn os < Aufenthalt wäre, aber daneben ‚aufenthielt‘. Das 
Nom. ag. Aufenthalter, das schwz. (2, 1232) und els 
(SCHMIDT 370) In der älteren Litt, mehrfach erscheint, ist bei 
uns ner durch Froxsr. als Widergabe für den „eunetator“ Fa- 


bius bezeugt. — Dr, 10, Swz, 2, 120, Scmmipr Els, 370, 


r Auf-enthaltung f.: = Aufenthalt. ‚Zu we- 
meinem Nutz und A. der Armen’ ArwCnr. 4,165. ‚Nit 


allein im zü ainem Lust, sunder auch arnen Leutten 
zu A. und Nutz‘ eb, 4,168. .Zü leiblicher Auffental- 
tung |Lebensunterhalt]' eb, 4,357. [Dass er] ‚zü Trost 
und Auffentaltung der frumen alten Cristen zü Augs- 
purg pleib‘ eb. 4, 205. ‚Zu Uflenth, unsers Lebens‘ 


Fız. 1. ‚Zu U. zeittlichs Leben‘ eb. 237. Im nhd. 
Sinn: ‚Das düs Haus kein Herrherg,. sondern ein U. 
der Kaufleüt seve‘ Kıreuen, 2d1f. — Im alten Sinn auch 


bei SFRANK, Haut. 57, Swz. 2, 12%, Schwipt Eis. 389. 

aufer »ufar Mittelland, Afor W. S., aufara Schurw.. 
äfera EsNeuh., ara Ga. Wz. Gw. Gor., var L£Niederh., 
üfe Tv.Baan, auwrs TırNess., pura TmÜrän Adrv.: 
herauf, Aus „aufher*, wie ältere Denkmäler noch haben. 


‚Bring uffler Spen und Holez‘ Sreısn. Aes.56. ‚Wol 
ufher ins Teufels Namen‘ Zeun. 2, 528. ‚Den Rein 


aufber: CvWr. 2,22. 8. aber unten ‚ufferziehen‘. — 
Wegen des Gebrauchs vgl. aber TI und aufe. Imper. 
aufer komm herauf! ‚D’ Gass uffer‘ Wass. Repr. 
18. Verbindungen mit Verben s. die einzelnen Verba. 
Bes, gew. a. kommen, Schon hier stehe: ‚Eberhardo 
kompt das Blut seines Adels, so vor Rettlingen ver- 
gossen, wider anffer, nam zu Hilff Herzogen auss 
Bayern‘ usw. Wr. 1629/Cua. 16, 51, vom Aufsteigen 
einer beklemmenden Empfindung bei heftigem Affeet : 
vgl. Swz. 2, 1325 aufhin kommen „aus dem Maren 
zurückkommen*, ‚Im Uflerziehen uff den Reichstag 
Ha, XV l/Gg, 1, 269. — Wegen der Lautformen vgl. aber 11 
auf, aufe. Von unserem awra wird der Bed. wegen zu trennen 
sein der Ituf aure » nus dem Weg', ». zu aus, — Dr. 104. B. ı, 
43. 1138. Swz 2, 1560. Sci. 31. 

7 auf-erbieten st.: = vrfbieten 1. 

. gesworen gelert Ayde... 


‚Haben wir 
mit uflerbotten Vingern- 
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Ava. 1398/Chr. 1, 164. 8. a. auferheben. 

+ auf-erheben st. schw.: aufbeben, emporheben. Phy- | 
sisch: ‚Aid gesworn mit uferhaben Henden' ArsCar. 
1,143; s. a. aufferibieten. Empfangen, von einer 
Frau (vgl. anrfnehmen von Tieren): ‚Daz das alt Wyb 
in dem 55, Jar ires Alters ain Künd ufferkäb‘ Sreise. 
Bocc. 311. ‚Wann er sie ain Mal beschlaffen hat, wolt 
sie nit me mit im vermischet werden, uncz daz sie 
gewisz was, vor nit empfangen haben, und wann sie | 
ufferhebet- het, wolt sie öch nit me von im berürt 
werden uncz näch der gewonlichen Zyt der Rainigung 
ierer Geburt‘ eb. 300. Tebtr,: „Ward sie nit klain 
erlüichtet und in Lob ufferhebt. fa. LL. ‚erhebt‘, ‚er- 
haben‘}‘ eb. 33. ‚Ward sie also in Hochfart und Veber- 
inüt ufferhebt Ja. L. .erhebt‘' eb, 62. — Dr. ton. 49. 
Swz. %, 6, 

rF Auf-erstände f.: Auferstehung. ‚Der Almechtig | 
verleihe im ein froliche Uferstende‘ Zeur. 1, 558. - 
Vgl. das archaist, „Urständ*. 

auf-erstehen st.: 1. $ sich erheben, entstehen. | 
‚Wann in der Stat ain Fear auflerstend‘ Avclıe. 4, 
298. Auch bei Rewcar. so, — 2, von der Aufersteh- | 
ung Christi, aus der bibl. in die Volkssprache gwe- | 
drungen. S.a. Auferstehung, Auferstände, — Dr. ı01. | 

Auf-erstehung f.: die A. Christi oder aller Toten, 
in die Volkssprache übergegangen. Am Karsamstag 
wird ce" fröhliche A. gewünscht. Zu einem Faulen: 
Du verschlafst # A. und musst im Dreck nache- 
tapper Lr. — Dr. 101. 

auf-erwecken schw.: ‚Zu Mynster da hat seych 
aufferwegtt ein nynwe (reburtt des Tofls Drevrw, 15. 
Jetzt allgem. im theol. Sinn, allg. bekannt, aber nicht 
mundartlich. 

auferziehen s, aufer. 

Auf-erzucht f.: „Erziehung* Avu. 32, olıne Beleg. 

auf-esse® st.: vollständig essen, aufzehren. Stärker 
aufressen,. WVebtr.: ‚Haben die Grafenn mich... ain 
Aufruerer... gescholtenn, auch mich für iren... Le- 
henman aufgessen, der inen dupliei vincalo zugethon, 
verwant, und meiner Amtspflicht vergessenn hab, allent- 
halben mit Lugen aussgehen‘ Schertt. 121; der Satz 
ist unklar, vgl, etwa „einen auf dem Brod essen*, 
Dr, 101. Eis. 1, 75. . 

auffahen, auffachen 8 auffangen. 

auf-faller st.: 1. inter. F irgendwohin fallen, wie 
noch nhd. Uebtr. ‚Wa der maist Tail ufffelt [welcher 
Ansicht sich die Majorität zuwendet], da sol die gantz 
Ordnung pey beliben‘ Aus. 1397/U». 2, 280, — 2, trans,: 
einen Körperteil durch Fallen aufschürfen. /ch habe 
mir die Hand, das Knie aufgefallen. -— Aus Bed. ı 
fliesst, wie Era. 1, 106 zeigt, die nhd, Dei, einem a ver- 
wunderlich, tadeloswert erscheinen. Diese ist bei uns bekannt, 
doch nicht populär 


Das Part. Prace. auffallend, das schon 
durch die Part.-Form den schriftepr. Ursprung zeigt, ist gleich- 
wohl in der Bed. „anstössig’, x. B. von übermässiger Loastiie 
keit, in den Volksgebrauch gedrungen Urn HprHerm, 
1, 758 (ganz andere Bedd.). 
auf-fange®. auffahen — Formen s. fangen 

1. + ein Grandstück umzäunen und dadurch andern 
den Zutritt verwehren; wie Beifang. ‚Daz Acngerlin, 
daz unter des Spitals Boumgarten lit, daz ich mange 
Zit aufgevangen han’ Arc. 1291/Un. 1,96. ‚Er het in 
ihnen] ir Vihwaid aufgevangen.,. und wert in die 
und wolt si drauf niht lazzen treiben‘ ch, 130411. 150 
‚Mit allen den Husern. Hofstetten und Gärten, die in 


- Awz, 


‚Schaden Richen und Arem tet an ir Aigen... 
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demselben unserm Garten gebuwen, auffgevangen unid 
aussbezuichet seint‘ eb. 1385/2, 220, ‚Im Fall sie an 
gemeltem Ort einiche Auchtwayd nit aussgesteckt noch 


'anffgefangen, sondern die also ligen und pleiben hetten 
lassen‘ Bı,Nell.Merkl. 1566/Aı. 10, 170. Gehört f. Stelle 


hieher? ‚Daz ich... han gekouffet... die Wigerstat 
. swenne ich da den Wiger uf gevahe, daz der 


'Runs uber daz Wür gut, swas des Wazzers danne 


underthalp dem Würe gat, da han ich... niht mit ze 


| schaffen‘ UrmSöfl. 1308/Un. 1,298. Auch die folg, wird 


hergehören: ‚Do ez darzü chom, daz der Leche grozzen 
und do 
die Burger und din Stat mit irem grozzen Schaden 
daz underchomen. daz daz, ob Got wil, fürbaz nimer 
geschehen nach, und ieder man sin Aigen wolt wider 
uf vahen‘ Avc. 1322/Ur. 1, 226; sofern von der Neu- 
markierung der durch Ueherschwemnmung verwischten 
Grenzen die Rede sein kann. — 2. f damit verwandt 
die Bed. „anfassen“, befestigen, in der Stelle: ‚Swer 
durch den Banvorst ritet... sine Winde und sine 
Bracken suln uf gevangen sin, unde sine Jagehunde 
suln bekupelt sin‘ SwSr,Lor. 236. — 3. wie nhd. „auf- 
fangen“ = aufhalten, auffassen, aufnehmen. a. phy- 
sisch. Die fängt # Stich’ mitm Füdle auf, teile 
d’ Näheri®, s. Füdle, In Verbindung mit Hochzeiten: 
A, heisst die Sitte: „Kommt ein Brautwagen in oder 
durch das Dorf, go wird er von den Kindern mit cinem 
über die Strasse gehaltenen Seile aufgehalten. Die 
Kinder bekommen dann gewöhnlich 1 kr. GmBarg.“ 
8. auch Auffänger. -—- b, übtr. Reden «., sermones 
intercipere; auch mit dem Begr. des Aufpassens dar- 
auf, so LrBurgr. Anders: ‚Damit ess für kain Truz 
ufgefangen werde‘ Ars. 1585/Chr. 4°, aufgenom- 
men*, „anfgefasst*, — Part, sufofaort Tıs. Zu 3a die 
+ Verwendang: ‚Die Mer Beust, nachdem ste vil andere Flüss 
auffahet, ... in die Thonaw' SFrase. — BR. 1, #9, TOR. R 

Auf-fünger m.: Amt bei Dorfliochzeiten im OA. 
Fr. „Die Hochzeiterin wird am lHochzeitmorgen von 
einer bder zwei „Gespielen* und „Gesellen“ nebst dem 
4A. mit Musikbegleitung in das Haus des „Hochzeiters“ 
geleitet .... Vom Altar wird sie vom Brautführer, 
«ler wenn sie keinen solchen hat, vom 4.. einem le- 
digen Burschen, abgeholt, woranf sich der Zug. die 
Gespielin gleichfalls aın Arm eines A., der Bräntigam 
und der Gesclle allein, in das Wirtshaus begibt“ Vor, 
2.394: WB. 13. — Vıl. auffangen 3a. 

auf-fare” st.: A. intrans. mit „sein“. 1, auf- 
wärts fahren. ‚Darnach fur der Kaiser... wider uff 
gen Nürnberg‘ Avstnr.1.44f, Modern mehr schrift- 
spr. vom „Auffahren“ der Wagen zu einem Feste udgl. 
2, F anf ein Gut „aufziehen“. „Als oft auch die 
obgemelten Stuck von einer Hand zur andern kommen 
Kaufs oler Erbschaft wegen, als oft sol die Person, 


‚die abfert: lebendig oder tod, desgleich die auffert, mir 


3,4, 
einen 


.2 #1. geben‘ Larllaunsh. 1462 Vor. N. F, 
Ss, Auffart 2, 3. — 3. mit dem Wagen anf 
andern Wagen, einen Stein udel. «. .Es hat schon 
so sein müssen, dass wir einander a.’ ArrR®. u, 
Vebhrigens nur, wenn man sich auf diese Weise fest- 
fährt; sonst „auf einen Wagen, Stein usw. 'nauf- 
fahrer“. — +. ein Ausschlag udgl. fährt einem auf, 
Das keine Blatern auflahren Mes, 167: Arc. 11. 104, 
‚Das dem Menschen uflahren müchte Wr, 1571/Uumr. 


D. 


'6,345. De sind mir d’ Hitzene" aufg fahre” Ew 
Wöss, — 5, vor Srhrerken oder Zorn enporspringen; 
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hitzigr werden. Allgem. ‚Wehr gegen dem anderen | Auffartis)-tag m.: Himmelfahrtstag; s. a. Auf- 
frevenlich ohne gewafneter Handt auffehrt, schlecht oder |fart, -feiertag, Alt stets ohne -s-. ‚UM unnsers 
ranft’ Sarıs. 1617/Ar. 11, 154. Er fährt auf, @'s|Herm Uffart Tag‘ Wr. 1401/ Sartre. Gr. 4 B.20. Hier 
wie ei" Lö LxSeibr. — 6. rasch, unerwartet und‘ ist ‚Uffart‘ noch Genet. Meist aber, und auch schon 
unbeabsichtigt sich öffnen. Allgem. Ein Fenster, eine | vorher, ohne den Zusatz ‚unsers Herrn‘ als Compos. 
Thür fährt auf von heftigem Wind, Stoss odgl.| .An, nach, vor dem, uf den Uffarttag‘ 1331/Pr.Ünx. 
‚Noo sind em d’ Auga ufg’fahra‘ Nerrn. 98, einem 228; 19341/MHon. 366; Rw. 1387/Fünst. 2,394: „Uf 
plötzlich Erwachenden, mit Anklang an 5. — B. trans. | den Uffart Dag, so man umb den Esch pfligt zu reiten’ 
Einen Weg «. durch Fahren nmneben machen, verderben. | Zeur. 2,223. ‚Vor dem hailigen Ufferttag'‘ Arc. 2, 
Allgem. Bes. im Part.: ein aufgefahrener Weg,| 111 (1362). ‚Uffartag’ Avslhe. 2, 354.  ‚Uffertag' 
der durch schweres Fuhrwerk tiefe (eleise bekommen | Ausls. 2, 280 (1397); AusCe, 1,39; Stom, 1451/MFHz. 
hat; die Strass’ ist ganz a. — Zu t: die dem Subst. 1,17. ‚Ufert Dag‘ Heur. 1299/ULsUr. 1,260. ‚Auf- 
Auffart 1 entspr. Bed. von der Himmelfahrt Christi dürfte , ferttag® Ausl’R, 2, 89. 100 113608... ‚Auflartag‘ Avs 
wohl in älteren Quellen auch bei ans zu finden sein. —— Dr. 101. Cm. 4,415. ‚Auffertag‘ Ave. 1486/MrHz. 18, 38: Arc 
B.t, zus, Swz. 1.#94. Ers. 1,197, Hörı.. 118. On, 2,3. 10. 29. 87: 4, 28. 302.410: 5,54: Hrn. 1534 
Auf-farer ın.: ‚Es war einmal ein junger König, | Var. 3, 173. ‚Auffahrtstag‘ finde ich zuerst Uns ec. 
den nannte man gewöhnlich: König A. des Mecers, | 1700/Cur. 270, 500, Modern aber stets mit s. Das 
wahrscheinlich, weil er schon viel auf dem Meer herum- | Wort ist immerhin noch verhreiteter als das Simpl.: 
gefahren Meter Vm. 246 nach mündl. Erzählung in | fortsdag NeSimm. Re. (Vre, 2, #1), »0- Urn Land, 
RoBühl. ohne Ang. der Ausspr. HaGeisl.; auch Osenw. Aber 
auf-farig Adj.: zum anffahkren (A 5) geneigt, | herrschend ist Himmelfahrtstag. Dr. 101. 489. 
hitzig. Wohl allgem. ‚Zar deane Umständ sind die auf-fasse® schw. : von den versch. Bedd. dieses Ver- 
Weibsieut au a biste uffahriger Nerrı. 1271. bums ist nur die eine uns idiomatisch: Flüssigkeit «.. 
Auf-fart S.: 1. die Himmelfahrt Christi. ‚An dem in einem Gefüss auffangen Verschütets Wasser 
Abend der Uflert unsers Herren’ UVesSchattb. 1343) Aa ma" nimmer a. EwWöss,. Ebenso wohl in fl. 
Fürst. 5, 419. ‚Am Abent der Auffart u. H.' Arc. Stellen, vom Ablassen eines Teils des Weinfasses in 
1486/MrHz. 18, 37. ‚Am Achteten unsers Herrn A.‘ | Flaschen odgl. ‚Wer Win uftüt, der sol in lassen 
ArsCur. 4,343. ‚Ufart assentio [= ascensio]‘ Ur». | gan. untz er uss wirt; sin wollte dann niemant niemen. 
1523. ‚Trugen all Jungfrawen Regentwecher und lang | so sol er die geschwornen Ycher dar zA füren und 
Mentel bis an die A. Prruse./Vrn. 2,41% D’Ufart| daz Fass lassen karffen [kerben). darnach mag er den 
Tr.Baan 1787. Hat. vielleicht ganz F, jedenf. sind! Win uff fassen, also trinken und damit tün, daz im 
A.-feiertag und A.-faeyg noch eher üblich, Allgem. fügt‘ Ho. XIV/Pr.lex. 264. ‚So sol dhain Wirt nit 
aber ist prot. und kath. Zimmelfiehrt, 2. 7 Anf- uff f. ob 40 Massen‘, ‚Doch mag ainer under 40 Mas- 
zug. Eintritt eines Beamten. ‚Wär och, daz derselbe | sen u.‘ RwRu, 150, 257, — Anders Swz. 1, 10. Kia. 1, 148. 
Probst von der Gegen füre ane redlich Sache .... so auf-flcke* schw,: die Hant, sich «., wund reiben. 
sol dü vorgenant Vischentz nach 14 Tagen siner Uffart | ‚Die auffgefickte Haut‘ Bavnım 3, 253, ‚Dann düe Stein 
gemainlich dienen den Korherren, untz daz er wider mich an den Knien und Arm aller ufücten‘ Kıeoner 
koumt‘ Rs, 1338/MHon. 337; man sollte freilich ‚Ab- 378. — 8. ficken. Dr. ım. Swz. 1, Tt4. Eis. 1, 108. 
fart‘ o, &. = Abzug erwarten. — 3. 7 Abgale. die 7 auf-flucken schw.: auffliegen. ‚Ein süezes Gries- 
beim Eintritt in ein Pachtverhältnis an den Herrm‘|zen. Ein zurtlichs Niessen, Ein inners Intrucken, Ein 
hezallt wurde, im Gegensatz zu Abfarf. 8. dort die | wilds Uffucken‘ wünschte HvNor. 46 seiner geistl. 





Stelle von 1525. Genaueres s. Auffartgeld und Van. | Freundin. — Zu mbd. Ancken fliegen, fackern usw.; Lex. 
N.F. 5, 34. 46. 47. —— Dr. 101. Swz. 1, 1080, Era. 1. 144. | 2, 1710, 3,417, ‘ 
Dem Bairischen scheint das Wort zn fehlen. ONN. wie Auf- auf-fordere* schw.: kein uns recht geläufiges Wort. 


fahrtskirche, -berg, -bükl, -weide, Auffakrtwiesen, Aufarth- | Der König [ist] allein fur das Thor kommen und ufl- 
weide, Auferthan, vielleicht auch Aufenthalte werden zu 1, | gevordert. mit gewust, wo seine zwen Sön seven Ha. 
seltener zu 3 gehüren. XVVGu. 1,268: befahl, ihm aufzumachen:; oder auch 
r Auffart-abend ım.: der Tax vor Himmelfahrt; | allgemeiner: rief die Leute heraus, wach. ‚Leis er ein 
s. Abend 15. Zunächst ist Auffahrt Gemet.: ‚An Frydenn reyffen [rüefen] und vordertte die Statt auf 
der Uffert Abend unsers Herren’ ÜEnSchattb. 1343/ | zur Ergehung Daevtw. 8. — Aufforderung f.: 
First. 5.41% Daun aber Compos. ‚UffartAbent Ars | ‚Ufforderang‘ unter andern ‚Fräflungen‘, mit 10 7 be- 
Cum. 1,25. ‚UferAubent‘ Uns 1499/Vn. 7,270. ‚Auf droht XVlFürst. 6. 184: wohl = Herausforderung zum 
den hailigen Auflart Abent‘ Urs 1500/Krcer, 1, 406, | Kampf. 
‚Aufferabent‘ Ha. XVI/Ge. 1,179. 255; AusCur, 4, 185. auf-fresse® st.: 1. stärker für aufessen. ‚So hat 
Auffartis)-Telertag m.: Himmelfahrtsfest, forfs- | mich ihre Wuht schier gäntzlich auflgefressen‘ Werkn. 
feiartig Geischwend; „Ufferfeirtig" GaHLinth. 8.|1, 382, „Er that, wie wenn er einen auf dem 


a. Auffart, -tag. | Sehubkerren a. wollte beamarbasiert” Sem. 623. 
Auffart-geld n.: = Auffart 3. Wie manns sölle | 2. eine Säure frisst die Hant auf udgl. — Swz. 1, 

halten mit den BestendAeckern.... Dieweil er die Gült | 13. Eı2. 1, 194. 

darvon gibt.... darf man kain Ufffart&elt geben. S0 | auf-fretze® schw. : auffressen machen. 1. Futter 


aber der Acker von ainer Hand in die andere kompt, | durch Tiere anffressen lassen, ‚Ich bitt euch, antwort 
so gibt er das Gelt uf und ab. Wan man aber ain Amadis, wo ihr Habern habt, gehbet mir für mein 
Acker von newem bestatt, so git er allain Ufertoelt | Pferdt ein wenig. Germ, antwortet er. und inner dem 
ze Handtlon und nit Abfart‘ Be. 1558/R. 353. — Val. er solches auffretzet, fragt A. ihn‘ Aman. 756. „Es 
auch Aufgetd, steht im Belieben der Gemeinde, solche |Eicheln. Buch- 
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auffretzen — aufgehen 
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eckern] durch die Schweine ‚a.‘ zu lassen* Farx./Vow. | Kluft aufglenet‘; ‚Der... nach dem Gold nit schnappet und 


9,127. — 2. die Haut durch ein Aetzmittel auflressen 
lassen Rw, Ro. Bi. — In beiden Fällen scheint das Wort, 
wie abfrefzen, auch von dem, was frisst, selbst vorzukommen. 
Dr. 489, Swz. 1, 14. 

auf-frörer auffrears schw.: etwas aufgefrieren, 
aufthauen machen. Aus Ew. angeg., aber wohl ver- 
breiteter. ‚Die Fass mit Wein erfruren, also das mans 
kaum mit undergemachtem Fewer mocht a.‘ SFRANK. 
— Vgl. Swz. 1. 1815, 

auf-füre® schw.: bei uns kaum je anders als im 
Sinne von „darstellen“, Eine Geschichte (gebildeter 
Scene) a, schon mehr Halbmundart, Allgem. aber: 
sich «., sich gut oder schlecht benchmen, wie nhd. 
Besonders gerne ohne Adv.: Der führt si* e"mal 
auf, nemlich ungezogen. Insbes. s. 
prablen Ha. Ew. Ge. Uns: z. B. Die führt si® auf 
mit ihrem schüne* Kleid. Bu®, führ di* auf, du 
kriegst de Hof HaSteinb. — B. 1,749, Swz. I, 99. 

Auf-fürung -ing f.: wie auffüren. ‚In Uffurung 
der Handlung ogenscheinlich bweren‘ Us». XVI; == Dar- 
stellung oder Darlegung. Modern: gute oder üble A.; 
namentlich aber üble, ohne Attribut. allgem. Die hat 
em A, wie d’ Spitaleäscheri® co" Dinkelsbühl „ist 
sehr zweideutigen Rufes* Ew. RıEs. — Dr. 101. 

Anf-gab*, Pl. -e® f.: 1. Draufgabe, was bei einem 
Handel von der einen Seite noch drauf gelegt werden 
muss, 
selber ihme umb ein abgetauschtes Ross Auffgah 14 il, 
4 Mass Oehl schuldig sei‘ Av. 1703. 8. aufgeben 4. 
— 2, wie nlıd.: das einem zu thun aufgegebene. Pflicht, 
Last. Bes. von Schulaufgaben, aber auch sonst. ‚'s 
ist a schwere Ufgoob für en Vater, wenn er seine 
RBuoba zum Soldataleaba heargea muass’ NEFFL. 
184. 


zeugt für den populären Charakter des Wortes. (Ers. 1, 19%.) 


a. grossthun, | 


‚M, E. klagt wider hies. Gerichtsaman, das | 





S. aufgeben 4. — Das „oo“ = p der leisten Stelle | 


| Urk. 237 (1544). 


anfglenet‘; ‚Nach der Warheit aufgänen'; ‚Die umb die Har- 
schaft a.‘ Ge, 1, 687.068. B. 1, 919, Swz. 2, 39. 

Auf-gang m.: 1. F Aufgang eines Gestirns; Ost. 
Zu aufgehen A la. ‚Auf den A. sich lenkende‘ 
SFrasKk. Uebtr.: ‚Ihr Stoltz und Lieder naigen, ja 
sterben in ihrem Aufgang‘ Weeckn. 1, 111. Krarft 
301 übersetzt den Schiffsnamen ‚La Diana‘ mit ‚Der 
Aufgang‘, vom Mond? — 2, Förderung, Emporkom- 
men, zu aufgehen AS. Syn. Aufnahme. ‚Gemainer 
Statt zü Güt und Uffgang‘ RwRn. 224. ‚Als man 
sprucht, der Abgang des einen sei des andern U.‘ 
Zeur, 4,374. ‚Wie man dann solchs noch heittzutag 
In Flor unnd U, sehen mag’ Fız. 131. /» A. kom- 
men: ‚Also Reittlingen zu der Frist Endtlich in U. 
komen ist‘ Fız. 105, vgl. 118. In (zum) A. führen, 
bringen: ‚Das er... sin väterlich Erb und Aigen in 
A. gefürt und vor Abfall, Zerstörung und Verderben 

. verhütt haben solt‘ Wr. 1519 Sarrt. H.2 B. 85, 
‚Damit.., die Sach in rechten U, gebracht werd‘ Tv. 
‚Uff las doch ain mall unser Uni- 
versitet in ainen U. gebracht werden mecht‘ ch. 241. 
‚Ordnung des Schonbuchs, wie derselbig widerumb zum 
Ü. gebracht ... werden soll’ Wr, 1558%/Vou. N. F. 8, 
439. — 3. 7 Aufwand, Anuslage, zu aufgehen 4, 
‚Wegen grossen A-s [für den Staat) hab ich von dem 
Meinigen eingebüesst‘ Wr, 1632/Sarrı. H.7 B.59, — 
2 könnte etwa noch gebraucht sein. Sonst etwa A. an einem 
Haus, Garten usf,, doch wohl nur schriftd. Entlehnung. FI.N.: 
„Gegen eine Höhe anstelstende Güter pflegte man oft schlecht- 
weg den A, zu nennen“ MrHa. #, 73; oder zu 1? — Dr. ım. 
B. 1, 22, Swz. 2, Mi. e 

7 auf-garben schw.: in Garben binden. ‚Da thut 
man € schon schneiden, Dort garhbet man es auf und 


bindet, es mit Weyden‘ Wecke. 2,377. — Ob je volks- 
| üblich ? 
anf-gäre*: „aufschlagen [teurer werden] Sww.‘ 


auf-gahle*® -@b-: -üb- S., -äte- Fer, schw. : 1. mit 


der Gabel aufladen LrSeibr. — 2. allgem. übl, scherz- 
hafter, gerne anch etwas verächtlicher Ausdruck für 
„anftreiben“ : etwas bekommen, was man oder was 
andere nicht erwartet hatten; sei es durch mühsames 
Suchen sei es durch Zufall; stets jedoch wird der Be- 


kommende als selbst thätig aufgefasst. Das Gefundene | 


kann angenehm oder unangenchm sein. kann irgend 
ein Ding sein. Auch eine Nachricht: Er gablet all’s 
auf erspüht alles LxSeibr, Auch Personen werden 
aufgegabelt: Die hat auch einen auf'gabelt mit 
Mühe noch glücklich einen Mann bekommen; Wo hast 
denn den [etwa einen unangenehmen, jedenfalls aber 


unerwarteten, auffälligen Gast] auf’geblet # besonders | 
‚eb. 1. 236. 
uff der Chüngin mit irem guten Willen: Auslım. 1. 


aber ein uneheliches Kind (weil dessen Erscheinen un- 
erwartet, unangenehm, seine Herkunft unsicher ist: 





Wo hat sie des wieder auf'gablet 2 udgl. — Bed. ı, 


auch schwz, (2,61) und els, (1, 188) erhalten, gibt «den Aus- 
gangspunkt; „Gabel“ im ültesten Sinn ist nar Heu- „der Mint- 
gabel, B. 1,569, Schr. 213 Ürrtümlich auf Unangenehmes ein- 
geschränkt), 

7 auf-günen, aufginen schw.: den Mund auf- 
sperren. .‚[Er] sprach: Gin auff und tu auf den Munt 
deiner Begird’ SuKirchb, XY/Aı. 21,121. ‚Wann der 
Falck mit dem Schnabel vast uffgünet, als ob im vast 
haiss sey’ Mvxs. 23. ‚Mit Meüllern ettlich uffgäntt 
haben, Alls wie da pflegen hungerige Raben‘ JFeiswnt. 
1605/Cur. 324, 102, — Auch bei SFaas«k: ‚Ist nle so kuen 
gewesen aufzugienen‘; ‚Denn da ein schentzlich Loch und 


Senn. 221. Gegensatz abergären ; s. im übrigen dieses, 

auf-gebe® — Formen $. geben — st.: 1. F zum 
Eigentum übergeben. ‚Und ist, daz der Pfleger stir- 
bet, so sol daz Kint sin Güt vordern, in swes Gewalt 
ez daz vindet. Und hat daz Kint sin Güt ufgegeben 
mit sinr Hant und der Phleger mit im, und ist daz 
Güt dem Kinde niht ze Nutze angeleit.... daz Kint 
so] elagen‘ SwSr.Lor. 693. ‚Daz ich din zwe Tal des 
clenen Zehenden da ze Sevelingen.... der Aecptissenne 
... tragen sol und üf gen, swenne si wen [wollen]‘ 
Unnsöl, 1293/08. 1.207. ‚Mit lihenne, mit ufgenne, 
mit ufnemenne: Uns 1295/Ur. 1,224. ‚Disen Garten 
hät sin vor uns ufgegeben den Bredegern‘ En. 1297! 
Die verwitwete Kaiserin ‚gab die Uhren 


63: vel. 2,24, .Daz ich han uffegegeben.... Graven 
Küdelf diu Göüt, die ich.. han’ Bw. 1315/MHon. 2086, 
‚Dez han ich in die selhun Kirchun frilich, mütwillee- 
lich und unbezwangenlich uf gegeben und gib si in uf 
mit der Hende und mit disem gegenwartigen Brief‘ 
1351/ehb, 435. ‚Es ist zu Northen Recht, wer sin Gut 
wölt geben um sin Libs Narung, der sol gän an die 
frien Strassen, und git das sin mit Hant und mit 
Hahn uf BeNdhm 1445/Ware. 6. 315. — Bei einer 
Verpachtung hatte der Bestehende, Pächter. und der 
Anfgebende, Verpächter, eine Abgabe zu bezahlen. 
‚1513 ist ermenert, alle (iüter in der Stadtmarckung 
nur mit einer Maas Wein aufzugeben und zu bestehen 
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Ha. /Ono. 72, 20. 
27#@H. zu besteen und 2 7 H. auffzugeben‘ eh. XVI/ 
Gq. 1.391. — Eine Stadt oder Burg a., dem Feind 
übergeben. „Hett auch alle Schloss inn... die wolt er 
nit a.‘ AvoCar. 2,60; vgl. 165, 259. ‚Das die das 
Sloss anfgaben‘ eb. 3, 116; virl. 179, 466. 512. 
Hertzog Ludwig für Werttingen ... 
anft‘ eb. 5, 329. ‚Sy sollen die Statt den Baurn a.‘ 
Ha. XV1/Ga. 1,116. Sich a.: ‚Endlichen durch Hungers 
Noth sich ufigeben müesten‘ Kırcnen 46. 
Vösstung sich ufflgeben‘ Assın 1612/Cna. 130, 56. — 
Vom Uebertragen einer Rechtsklage: ‚Daz dem H. A. 
dem Eltern din ander Clag hinez ertailt worden ist 

. und die Clag hat er anffgeben sinem Sun H. A. 
dem Jüngern: AvsCnn. 1.188f, Eines Amts: ‚Ward 
der Bapst betrogen von aim Cardinal durch ain Ror, 
das er im das Baupstthümb auff gebe, als wer es ain 
Stimm von Himel’ eb. 1, 306. — 2 


später um so mehr, den Begriff der Privation, des 
Verziehts an, der in älterer Zeit darch sick rerzeihen 
ausgedrückt wird. In der f. Stelle stehen noch «@. und 
s. rc. als positiver und negativer Teil der Tradition 
neben einander: ‚Daz ich der Aeptissenne ,.. allez 
min Güt... umbe 180 7 H. vür ein vrigez und le- 
digez Aegen han geben, also, daz ich ieze vertegen sel, 
daz ez Brune min Brüder, .. min Sän,.. 


Hirtman ze Lande kumt, s0 sol er dar nach in Jares 
Vrist ez üf gen’ Unusätll. 1294/Un. 1,215. Vel. auf- 
senden. Aber später tritt nur noch die negative Seite 
hervor, ‚Der gab sein Küngkreich durch Got auff‘ 
AcclhHr, 1,289. ‚Es hat auch solches hernach getan 
ein I, Artzt und hat Burgrecht aufgeben und ist doch 
wider hie und ist nit Burger‘ eb. 2,74. ‚Welcher zu 
ainem Burger ufgenomen wirt, der sol... umb das 
Burger-Recht... geben 2 fl. und das Burgrecht, wann 
er darnach wieder hinwegziehen will, mit 1 fl.... uf- 
geben‘ Sr. 1492/Sarrı. Ge. 4 B. 39. — Het. nur noch 
Und zwar a) rechtlich: sein Anwesen einem Kinde 
übergeben und sich zur Ruhe setzen ; vgl. Ausding, In 
dieser Bed. ist @.. und zwar ohne Obj., üblich im NO.: 
Ew. Nenr.; sonst übergeben. Solche, die aufgegeben 
haben, sind Aufgehlent« Ew. b) nicht rechtlich: 
etwas z,, wie nhd.. allgem.: die Lösung eines Rätsels, 
eine Arbeit odgl. Der geits "it auf, bis ’s ihn auf- 
geit Ws.: hört mit seinen Ausschweifungen erst auf, 
wenn sie ihn zerrüttet haben. Ein Kranker wird awf- 
gegeben, verloren gegeben. Eine Braut wird a., die 
Brantschaft gelöst. — 3, einem etrcas a., einen Auf- 
trag erteilen. Ausgangspunkt ist auch hier die phys. 
Ürbergabe, ‚Da liess man es [Korn] also zu Lands- 
hnet ligen und gedachten, wie man «s darnach möcht 
herpringen, und ward man zu Rat, dass man es solt 
von Weil zu Weil a. und herhaim schicken... und 
nit alles auf ainmal® Avsche. 2,159: gerade wie noch 
hzt. vom A. einer Sendung auf der Post oder Eisen- 
halın, Dann ohne phys. Akt. Man gibt dem Schüler 
eine „Aufgabe“ auf, der Magd die und die Arbeit usf. 
Ein Tanz wird aufgegeben, indem der Tänzer den 
Mnsikanten die Melodie vorsingt. — 4. „im Tausch 
gegen eine andere Sache noch etwas hinzugeben“ Senw. 
223; Aufgabe 1. Gewöhnlieher draufgeben. - 

5. eftem Teig a. ihn fest. stark machen Hı>onth.; 
echört das zu 3? — Ueber den Unterschied von e. 


80. 


B. 


‚Zoch | 
und man gab ims | 


‚Hat die | 


. wird nicht an die | 
Person des Empfängers gedacht, so nimmt «a., je| 


min Töhter | 
üfgeben und sich es verzihen, und swenne min Bräder | 


aufgeben — aufgehen 


‚So man diss Gutt verkanfft, geit es !und sich verzeihen s. Zork. N. F. 16,319. - 
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Dr. 1. 
iB. 1, 866.} Swx. 2,79. Eis. 1, 1%. 

Aufgebleute s. aufgeben 2. 

auf-*dosser (alufdose Adj.: aufgedunsen; von 
schwammiger, ungesunder Fettigkeit Frk, WzWann. 
8 ist nur e* “ufdosse”s Wese* bei ihr sie ist nur 
fett, nicht kräftig, Dafür aufgedosst: ‚auffgedosste 
Oelschenckel' Remweniv Welzh. 18 (1619). — Zu einem 
t Verbum aufdiessen aufschwellen, s. LEx. 1, 431. 2, 1680: anf» 
sedosst ist wohl blosses Versehen oder weist auf dessen, wie 
zu mhd. diesen das schw, döses gehört. Das unverwandte nhd. 
anfgedunsen, zu dinsen, Ist („aufdunse*“,) für CrTief. ange- 
geben, während Os. 122 gerade aufdosss eteht ; vielleicht also 


nur schriftd. Anlehnung. 


aufgedunsen #, aufgedossen, 

auf-g'friere* st.: auftlanen, Allgem, Das Factit. 
s. auffrören. — Die Form auffrieren haben wir nicht; 
auch das Part. „anfgefroren* Gn. 1,47 kann hierher gehören. 
Era. 1,12. Vgl Swz. 1, 1814. 

auf-g*halte" st.: aufbewahren Le. Bı. We. Le. 
BamrScuw. Tır. — B.1, 1101. Ferp.3, 21, #0. Nach Ver- 
gleichung mit Ggr. Karte 35 schlene das Compos. welter nach 
W, zu reichen als gehalten. 

anf-grheie® -3i- schw.: „aufwachen. Spring, 
Apollonia, 's Kind ist aufgrheiet Auk.“ — Verwandte 
Bedd. Swz. 2. 1100. Anders Eis, 1.313. 8. geheien, 

aufgeheitert s. aufheiteren. 

auf-geie wegen der Formen s. gehen — st.: 
A. intrans., mit „sein“. 1. „aufwärts gehen“, in 
verschiedenen spec. Bedd, a. vom Aufgehen eines Ge- 
stirns; allgem. ‚Ein ufgender oriens' Aue, 1512. 
Dazu die häufigen FI.NN, mit aufgehend == östlich: 
im A-en, die A-en: aufg. Aecker, Land, Wiese. 
In übtr. Bed,, bumoristisch: Es geht mir e" Licht 


lauf: Gelt, jetz got dir e'" L. auf wie e'* Fackel, 


‚von plötzlichem, meist unangenehmem Aufgeben des 


Verständnisses; auch bloss Jetz? ist mirs aufeganger; 
Got dirs arheber au® auf? Viell. gehört auch hie- 
her die verbr, RA.: Ex zeht mir grün und gelb 
(seltener gr. a, blau auf von aufsteigendem Schrecken, 
Aerger, Widerwillen; ,'s woht mer grüa und geal 
uf, dass d’ ihr so dumm sind‘ Wasx. Ern. 3; ob- 
wohl hier auch an das im Körper gefühlte Aufsteigen 
unangenehmer Empfindungen gedacht sein wird, ebenso 
wie in der Stelle: ‚Es möcht eim uffgehn der Grauss' 
JHOcusexe. 1617/Hawr. 103, 25: wo jetzige MA. „aus- 
gehen* setzt. — b. gesüter Samen geht auf, keimt 
empor: allgem. Vgl. 2 a. — c. 7 ein Bauwesen #. 
a,, wächst in die Höhe. ‚Hat der Kaiser... inmitten 
des Hauffen mit Holtz ain hiltzine Saul laussen auff- 
gan’ Aral. 4, 286, „Verhindert disen Baw, Dass er 
langsam uffgieng‘ Fız. 40, vgl. 41. 136. — d. 7 vom 
Wasser, in einer Leitung oder im Brunnenschacht em- 
porsteigen. ‚Zü Augspurg ist Wasser in den Prunnen 
auffgangen in vil Häusern und sind vil Keller mit 
Wasser vol worden‘ Avstur. 4.96; oder vom Sich- 
öffnen der Leitung, zu 2a? ‚1 fl. haben wir geben 
den Prunnenmaister Drinckgelt, do der Prunn dez 
ersten uff wienge‘ eb. 2, 144: elbenf, mit Anklang an 


2a. ‚Huch an zu machen die Prunnen,... und ist ze 
wissen, dass man ain Turen macht ,.. nnd ain Kasten 
daranf.... und als sie dann auch noch... aufgant‘ 
ech. 2.154. .Der Wasserturn...., da die Rörprunnen 
inn aufzand eb. 2.302, ‚Der Wasserturn, in dem die 
Prunnen aufgrand' eb. 2, 303. — @&, F vom Feuer: 
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ausbrechen. 
RwRe. 123. 
uffgangen‘ Wr, 1492/Sarır.Ge.4 B. 45. 


126. 308. 327; Zre. 7, 239, 
Cng. 270, 265. f. F von anderem, was emporsteigt, 
sich „erhebt“, entsteht. ‚Da ist in dise Stat... ain 
Kranckait gefallen... ist nachmals auf das Land auch 
kümen... also durch das gantz Land aufgangen‘ Ara 


aufgehen — aufgewärmen 


Noch um 1700 in Uns/ jagt ihn aus seinem Versteck auf. 


Chr. 4.248, wenn nicht = durch das Land hinauf ge- | 


gangen, ‚Mit zweyen Schläglen schlugens drauf [Trom- | 


mel], Das der Hall uber sich ging auff“ JFeischu.Hz. | 


12. — 2. sich öffnen, hervorgeben, auseinandergehen. 
a. sich öffnen. 
wohl = öffnet sich als = kann geöffnet werden, wenn 


Die Thür, das Fenster geht auf, so- | 


etwa vorher das Holz verquollen, das Schloss in Un- 


ordnung war udgl. Eine Blume, aber auch eine Wunde, 
ein Geschwür geht auf. Der Knopf geht auf a) die 
Knospe öffnet sich, b} übtr, das Kind wächst/So spa. 
878 (vgl. 2c). c) der Knoten öffnet sich, wird locker, 
Ebenso kann das Eis auf einem See, der See selbst 
aufgehen. Es geht auf der gefrorene Boden thaut 
auf To. Uebtr.: Das Herz geht einem auf. Die 


Augen sind mir aufgegangen. Eine Stelle, ein Amt ' 


geht auf, wird vacant. Alle diese Verbb. allgem.. 
wie nhd. 7 ‚Wie ich dann bericht, das W. Tr. und 
7. das Maul ze weit anfgeen lassen! CvWr. 2,574. — 
RAA.: Ex geht alleweil wieder eine Thür auf fin- 
det sich immer wieder eine Hilfe, Dem got d’ Thür 
eirceärts auf die Frau ist Herr im Hause. — b. her- 
vorgehen, in zwei Verwendungen. a) 7 die Zähne 
gehen auf, brechen hervor. ‚So die Zen hart auf- 
geend‘, ‚Wann die Spizzün aufgend‘ Aus. XV. Pl auf- 
gange* lasse" einen Wind streichen lassen Ew. 
c. anseinandergehen, anschwellen. Erbsen gehen im 
Wasser auf. Ein Stück Vieh geht auf hat die Anf- 
blähung EsNenh. Teig geht auf, schwillt durch die 
Gährung an: vom blossen Gähren ohne Rücksicht auf 
besondere Volumvermehrung nur gehen. Von Menschen, 
die fett werden: Du gehst aber auf (noch mehr aus 
einander)! Er geht auf wie e= Dampfnudel all- 
gem., wie Bartle's D. Oscuw,[D.A. 6, 71. — 3. zu 
1 (oder 2c) kann gestellt werden die Bed.: an Ver- 
mögen zunehmen, emporkommen. „Er got uf er 
kommt in seinem Vermögen hinauf* Havsı. 1, 326 
(„schwäh.*). Scuw. 224 („Wr.*i. ‚Dann er ist ain 
reicher Kauffmann gewessen und gechlingen auffgangen‘ 
AusCne. 4,329, ‚Wie Reittling sey Erbawen worden 
unnd nflgangen‘ Fız. 71, oder zu 1 ec. — 4. darauf 
gehen, aufgebraucht werden. a. von dem Rest Null 
beim Subtrabieren und Dividieren. Zwei von zicei 
geht auf, Es geht auf z.B, wenn 18 durch 3 di- 
vidiert wird. Dann übtr. von Geschäften, die glatt 
gehen, besonders aber vom völligen Verbrauch der für 
etwas bestimmten Mittel: Was ist denn ühriq? 
Antw.: O, 's ist grad aufrgange®. b. ohne diese 
arithmetische Bedeutung einfach = aufgewandt, ausge- 
geben, wohl auch verschwendet werden. ‚Den Uncosten, 
was mit Auf- und Abreiten, auch in andere Wege a, 
wurdet’ CvWr, 2,250. Besonders nuch a. lassen kost- 
bar leben. ‚Dann sein Sun... und sein Tochtermann 
haben auff ain Nacht in ainem Panget thüren [ver- 
mocht] lJaussen auffgan und verthon 5000 oder 10000 il. 
Avstne. 4, 2207. Gehört hieher: ‚Kaiser Sigmund... 
ein Frawenmann, der ess aber tapfer mit sich a. lisse‘ 
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‚Das er innen wurde, das Für uffgienge‘ | Avs. 32(XV1.)? Zheas a. T. im Wirtshaus etwas ver- 
‚Das Füwr were denn inn sinem Huse |zchren Fax. 


Doch ist in mod. MA. in solcher Bed. 


Oefters in. draufgehen, dr. lassen weit üblicher, — B. trans- 
Ava.: Car. 2,149. 182,242. 4,28. 253. 354. 5, 21.55. itiv, 


Der Hund oder Jäger geht einen Hasen auf, 
‚Die Hasen .., 
sind schon so sehr vermindert, dass man Tage lang 
Wälder und Felder durchstreifen kann, ohne einen 
Hasen aufzugehen‘ Os. Bor, 67, — Dr. 102 (nicht klar 
ist dort ‚uf uffgend Phingstwochen‘ Urn. 1599; = bevorste- 
hend? ansgehend? lies ‚uasg.'?), B. 1,60, Swz, 2, 12. Eis. 1, 
19. Aug. 8, 

auf-geigen schw, : mit der Geige aufspielen. Vebtr.: 
‚Welcher die Wahrheit aufgeiget. dem schlägt man 
zum Lohn die Geigen um den Kopf‘ „Altangsb, “So 
spR. 517. — Swz. 2, 151. Ers. 1, 206. 

auf-geister schw.: den Geist aufgehen, sterben. — 
Swz. 2,4W. Eıa, 1, 3. 

auf-g’laibe® schw.: eine kalt gewordene Speise 
aufwärmen Urs. — Zu gelaiben übrig lassen. 

7 Auf-geläuf n.: Zusammenlanfen, Tumult. ‚Auff- 
geleuff tumultus‘ Avu. 1521/Dr. 102. ‚So ain Uffglöff 
wnrd, so das Fenlin in dem Feld wer‘ Os, XIV/MHon. 
920. ‚Ain gros Alermo und Aufglef® Rev 13, ‚Da 
was das gros Uflgläf der Gemain wider kays. May. 
ch. 74. ‚Umb die Vesperzeyt machten die Lantzknecht 
ain gross Aufgeleff, schlugen ainander, wollten nit 
Frid geben‘ Wer. XVI/Ber. 99. ‚Sedieion unnd Auff- 
geleüff“ Hı». 1541/Srar. 35. ‚Zu Augspurg ward ein 
Auffgeleyff under der Fleyschbennck‘ Dervrw. 29. ‚Ein 
gross Ufgelauff der gemainen Burgerschafft .... bey 
so grossem Ufgeleuff Avc. 1584/Cnr. 4a. ‚Ein Uflge- 
lauft und Empörung‘ Ha. 1617/Cur. 8,46. ‚Als nun 
ain Auffglef ward‘ SFischen 108, — 8. a. Auflauf. 
Schuipr Ela. 370. 

Auf-geld 1. was man beim Tausch draufzahlen 
muss. Agio: = Draufgeld, doch seltener als dieses. 
— 2. Bezahlung beim Aufgeben eines Grundstücks ; 
s. a. Weglöse. ‚Sonder soll man... von Aeckern, 50 
er ingehebt hatt, Weglössin oder Uffgelt, so darvon 
geend, zesamen rechnen‘ Br. 1558/R. 351. ‚Ob schon 
ainer bestanden hette, so soll, der den Acker uflgiht. 
sein U’. und W, nicht dest minder geben‘ ch. 354. 
Vgl. Auffartgeld. — kra. 1,216; vgl, Swz, 2, 40 

aufgelegt s. auflegen 3. 

aufgepfisen =. aufpfeisen. 

auf-sschirre® schw.: das Pferd «.. ihm das (ie- 
schirr auflegen. Der hat's Ross hinter aufırschir- 
ret WsEggm. 

F auf-gschlaffe" ufySslafs schw.: intr. aufthauen. 
's Eis grschlafft «f HaHess. 's ist heut uferschlafft 
Wse, Or. Auch bloss geschlaffen. S. aufschlaffen. 

auf-g’ischwelle® -e-; -i- BıErl., Part. aufgrschwol- 
Ze®: intr,, anfschwellen, intumescere. ‚Was darzuo fir 
und fir ain krank zufelig [mit Zufällen behaftetes] 
Kindt, mit hefftigen Fiiss, die in uff geschnlen' Rem 
66, wohl ‚geschwalen‘ zu lesen. Uebertr., wie anf- 
laufen, vom Anhäufen einer Schuld. ‚Die aufgeschwol- 
lene Anlag‘ Arı. 1713; vel. Ar. 10, 170. — Da die 


inod, MA, für das Inter, nur geschw., nicht srkur. har, so habe 


ich auch das Part. hierker gezogen, Das Fact. ». onf- 
schwellen 

auf-g*wärme" -P- i-d-, -ö-, Ger. $ 19. Karte 2. 3) 
schw.: aufwärmen: allgem. ‚ZSseh weoohr, Foot d' 


Lanmmueirthe ... amool a rverfranres Milchsänle 
bei ihr im Bett wieder nfg wärme erölla nd 
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wieder leabich macha”# Nerrı. 214. Uebtr.: eine 
Sache, die längst vergessen sein sollte, wieder auf- 
bringen. Allgem, — Die Form aufwärmen (Sein. 204) ist 
bei ons nicht recht munsdartlich. 

aufgeweckt s. aufwecken. 

7 auf-gewinnen st.: etwas aufheben, öffnen, mit 
dem Nebenbegriff des glücklichen Erfolgs einer nicht. 
leichten Thütigkeit; Syn. aufbringen 1. ‚Wa aber 
die Greber in gesetzten Esterich verwirket sind, die 
Esterich und die Staine sol man im /dem Totengräber]| 
a. und wider zuwirken one allen seinen Schaden’ Es. 
1344/Ga. 4,395. ‚So sol man im die Nasslöcher mit 
ainer erin Nadeln uf gewynnen‘ Myxs, 38. — Charak- 
teristisch SFeasK: „la, Mühe und Arbait kost es ...., will man 
disen Schatz und Christum finden und den Silennm "Büchse] u., 
das erschein, was darin ist‘. Dr, 102, 

anf-zewollen /ajufgeeol» Part. und Adj.: aufge 
laufen, aufgedunsen. Ein Backen odgl. ist @., was 
adj. oder participial gedacht sein kann. Verbum finitam 
verloren. -—- Sem: 581 stellt das Wort unter ie obige Farm, 
zieht es also zu aufwallen. Dazu müsste das Part, auforwal- 
fen lauten; da aber das Verb selbst + und quellen und Cm- 
pors, bei uns nicht üblich sind, «os wird das Part. doch zu auf- 
wallen xebören, init derselben Vocalverschiebane wie „ce 
schworen”, „gehoben“, 0 (dass man nicht einmal Anlehnung an 
aufguellen anzunehmen braucht, zu welchem der echriftdeutsch 
Geschulte das Wort zu ziehen geneigt sein wird. 

aufgeziehen s. aufziehen. 

Auf-gift f.: das Aufgeben, Vebergabe, Entäusse- 
rung. ‚Mit Giften, Ufgiften und Vertgungen‘ Ur». 
1333 /Zoru, 10, 466. — Dr, 101. Haur. 58, Swe. 2, 13. 
Wegen der Tebers, „resignatio* #. aber aufgeben 1. 2. 

aufginen s, aufginen, 

auf-glucksen schw.: aufstossen, rülpsen. .‚Ver- 
treibt das Auffkluxen und Auffbleben‘ Rewsmerrs Welzh. 
17. Dass., was jetzt Gäckser, Häcker, Scheint f. 
Vgl. glucksen, 

auf-zlufe" schw.: wieder aufkommen, genesen GoE 
Hohenst. GsDonzd. WeAmtz., also wohl verhr. 
Klingt an Glujf” Stecknadel an, aber ob verwandt? Oder von. 
Swz.3,62 Chluf Blomenzwiebel. Ob g- oder d- anzusetzen, 
ist unklar: . das Simpl. alufen. Das Wort ist sonst uirgends 


zu finden. 

auf-grabe" st.: den Boden edel. «.. wie nhd. 
Swz2. 2,08. 

aufgrablen, aufgraublen, anfgreblen ® 
aufkrabblen. 

auf-griffe" ufgrifs schw, : aus BkEb, doppelt an- 
reg,. — aufgreifen und — erdenken, — - Muss zu *Auf- 


ariff oder zu einem Simpt. griffen < Griff rehören, welche 
beide nicht existieren: aufgreifen haben wir nicht: ebenso 
nicht besir, und els.; schwz. (2, 714) kaum. 

auf-gucke" selıw.: aufschen, von einer Arbeit ndırl. 
Vebte.. wie „aufschauen“ und gubst. „Aufschen*, — 
sich verwundern, grosse Augen machen. „Ja, due Tia- 
ber Vikare, du wirst amool reacht ufgucka,; wenn 
du im Ehestand da Himmel suachst, n00 muasst 
du d’ Mädla reacht durchkustere® Nerrı. 213. 

7 Auf-guss m.: Kanne zum Giessen von Wasser, 
‚Ein silbern Schal sambt einem A.‘, ‚einen silbern und 
vergulten A* Unse. 1700 /Cuy. 270, 474. 364, — _Auff- 
gürzer‘ neben ‚Handbeckhin’ Frankf. 100’ Dr. 18%. Vgl. Lorfrr- 
LEE Ulm. Ken. 238 

7 Auf-hab m.: arrestiertes (iut, ‚Das ir Handt 
abthoen, inen und iren Geschwistergiten das ire furder- 


aufgewärmen — aufhalten 
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lich unverhundert mit dem A. zustellen und volgen 
‚lassen® Zceun. 2,54 in einem Schreiben, dessen schwäh, 
‚ Ursprung unsicher ist. — Bed. nach Lex. 2, 1710. Vgl. Dr, 
\ 1. 480. Swz. 2, Su, 

auf-haber — Formen $, kaben — schw,: ]. einen 
Hut, eine Mütze «a., auf dem Kopfe. Allgem. — 2. 
vom Schüler; eine Aufgabe a, aufgekriegt haben. 
Was hast auf? Antw.: Drei Reiher schreibe", 
‚zwei G’sangbuchrers* odgl. Allgem. —- 3. gut haben, 
 herausbekommen Scus. 252. — 4. Er hat auf ist be- 
trunken Oschw.: häufiger hoch haben. — 5. vom 
, Vieh: seine Portion aufgefressen haben ; scheint allgem. 
Daraus wird über. sein: bei einem «a. nicht mehr bei 
‚ihm in Gunst stehen LrOBalzh. — 6. „'s hot uf es 
‚ist vergebens, ‘x wurd bald uf ha es wird bald ein 
' Ende nehmen* Tuv.Baar 178%. tr aufheben, 
'». d. —- B.t, 1081. Eta. 1, 28. 

r auf-haien schw.: hegen, von Fischwassern. „Die 
| Wiesslauff wird aufgeheiet‘ ... „Die Schmicha wird zur 
Hofhaltung Urach aufgehenet‘ Wr. XVIT/Cur, 284, 138, 
142; ebenso Cr. 107, 194, — Zu haien, mhd, heien ; das 
Comp. erscheint ınhd., nicht aber in den WBB. der Nachbar- 
mandarten. 

7 Auf-halt I m.: Verzug. ‚On lengern Verzugk 
und Ufhalt‘ Wr. 1530/SarrL. H. 2, 109. ‚Olime einichen 
Uffhallt‘ eb. 1583/R. 2, 184. 

Auf-halt II f.: Hebkette oder -Riemen, womit das 
Zugtier an der Deichsel befestiet ist und im Notfall 
das Fuhrwerk aufhalten kann Mi. Dasselbe Anf- 
halter m. — Dr. ım., 

auf-halter — Formen $. halten — st.: 1. trans. 
a. 7 hinanf- oder offen halten, Ersteres: ‚Ein Man, 
so ınytt der rechtenn Handt das Wappen auffgehalt- 
tenn: Drevrw. 38. ‚So halt auf dein Gesicht‘ Weorn. 
2,355. Letzteres: „Wie sie fuhr daher solcher Gstal- 
ten, Die Bawren die Mäuler a., Gleich wie die Löwen 
auff dem Wagen [welche ‚mit auffgespertem weytiem 
Rachen dastanden]' JFrischu.Hz. 22, — b, + aufbe- 
wahren. ‚Sicher und wol verwahrt uffigehalten worden‘ 
Ars, 164b/ Aus Somw. 1,56, ‚Daselbsten wird der Kön. 
Schatz aufgehalten‘ HWersen 337. ‚Ein Wisle, wel- 
ches jetz und bisweilen ein Wasserweiher ist, darin 
man Fisch aufhält TeMiühlh./KZ. 15,267. Jetzt nur 
noch aufgehalten, wozu auch die zwei ersten Stellen 
gezogen werden können. — c. 7 damit unm, zusaum- 
menhiängend, einen a. = aufenthalten, seine Existenz 
„unterhalten“, ihn Herberge, Schutz, Unterhalt geben, 
‚Euer Kay. Mt,. die Gott in säliger Rogierung gluck- 
lich unnd säligklich uffezehallten unnd ze fristen ge- 
ruchen wolle‘ Aus. 1478/Cne. 3, 442. ‚Die Tailacker 
und den Lindenschmid [Ränber]... Die man hat auf- 
gehalten uberal ... Man hats aufgehalten zu Maul- 
bronnen. Das zimpt sich keinem Gotteshaus’ Ur. 1504/ 
Satrı.H.1B.93, ‚Wir haben auch zu Auffenthalt der 
Statt all unser Vorstett lassen abbrennen, verhoffend 
dardurch die Statt auffzehalten‘ Rr. 1519/Sarıı.. H, 2 
B.4, ‚Du selbs, mein Got, wilt mein Erbgut ver- 
walten Und mich zugleich aufbalten und erhalten‘ 
Werkn, 2, 33. Auch Melanchth. und Renchl. haben 
diese Bed d. einen a. anhalten, am Weitergehen 
verhindern. wie nhd. ‚Umb sslich Ufhaldäng und 
Angriff, den der edel Herre... getaun hat unsern Bur- 
rern, dez da waz mit Namen 7 Karche und ain Waren’ 
Avu, 1364/52, 120, ‚Daz si daz Folk gestilten und 
nffbielten, daz sich kain Mord in der Stat erhüb‘ 
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AruCan. 1. 110. Die Strasse «@., versperren. 
kielten die Strass auf, das niemant gewandlen mocht. 
er ward beranbt, er num dan (ilait von in‘ eb. 3, 501. 
‚Wir werden von eusserlichen Dingen vom Reich Got- 
tes nur aufgehalten‘ SFrass. — Noch jetzt üblich, 
doch dürfte rerweilen das volksmässigere Wort sein 
in Sinne der Verzögerung, in dem des gewaltsamen 
Aufbaltens anhalten. — e, 7 aufschieben, nhd. „hin- 
halten‘. „Dagegen wurde einem.... welcher wegen 
Schlaghandels um Aufnahme ins Aayl nachsuchte, ‚die 
gewonliche Freyhaitt, biss er aigentliche Erfahrung 
seines Todts hätte. ufgehalten® Rr. 1605/Vım.N.F. 
418. So auch wohl: ‚Hanssen von Dürn han 
geben, daz er mir sin Gelt etlich Zyt uffhilt, 60 1. 
KrWsp, 38: — dass er noch einige Zeit seine Forde- 
tanz an mich verschob? — 2, refl, sich a. 
sin Leben frisien, sich 
zulc) ‚Das sie sich anf die genottrangte Defension 
ains rauhen Windz a. könnden: CvWr. 2, 226. — b. 
loral: irgendwo verweilen. 
Schwager... bey 3 Wochen hab ufgehaltten‘ Kiarrt 
424. Modern kaum dial., mehr in der HaibMA, — 


aufhalten — aufheben 


‚Sie | Swz. 2, 1060, Scmsunr Els. 


ich | 


Re Fl 


einer Schädlichkeit erwehren | 


‚Als ich mich bey meinem 


t. sich über etwas a. darüber klagen, allgem. Aber | 


nicht bloss, wie nhıd.. von Unzufriedenheit, sondern 
auch von Traner: Musst di "et so drüber "ufh.. 
dass dir dei® Kind gstorbe* ist Kıßw. Vgl. Oan, 
Kr. 137. — Interessant ist Vergleichung mit aufheben, das 
zur telöw, Paralleliemus der Bed.Ent. zeigt. — Dr. 102, 49 
Harr.58. B. 1, 2101. Swz. 2, 1227. Eıa. 1, sw. 

j auf-haltenlich Adj.: hinhaltend,. zur Verzöge- 
ranz dienend. ‚Vernemmen darinne verzugliche und 
aufbaltenliche Fürschlege‘ Wanne. XVI/BkRr. 588. — 
Zu aufisalten 1 e. 

Auf-halter m.: — Aufhalt II. 

Aufbaltung ® aufhalten. 

+ auf-hangen — Formen s. kangen —: intr.. an 
etwas hangen. ‚Weil mein Leib so dirr,.., Aufhanget 
aussgedöhnet Weekn. 2, 70: wozu das Bild, ist nicht 
klar. — Swz. 2, 1443. Das Factitivam aufhängen s. auf: 
henken. 

auf-hasple® schw.: auf den Haspel winden, Bild- 
lich: 1; ‚Das ist eine Sind’, die unser Herrgott ge- 
wisslich zu den andern Missethaten mit a. wird’ HKurz 
5, 152; ob aber volksüblich? 2) Der Eer haspelt 
auf, der Ander“ a* nimmt an Vermögen zu. ah 
EuGries. 

auf-hane® st,: 1. physisch. Den Boden, das Eis 
a,.udgl. Aufschneiden, z. B. ein Geschwür Sww./Schw. 
265. Im Walde: unnützes Holz hauen nnd „auf“- 
räumen: Uffhowen und hinweg füeren alle Windt- 
werfien, Schneebrüch und was von der Wnrzel an... 
dürr worden ist‘ Schkoese. 1553/Von. N. F.8, 446. — 
2. übtr.: a, einen durch fortgesetztes Zureden zu 
etwas veranlassen Kıßw.: zu einem Geständnis zu be- 
wegen suchen GorHatt.: „auf den Busch klopfen“. - 
b. necken. anfziehen ULm. — Zu 2a vol. nd. „sondieren“. 
Dr. 103.454. B. 1, 1084. Swz. 2, 1807. Eus, 1, 306. 

+ auf-haufen schw.: vom Füllen eines Trocken- 
masses in „gehäuften“ Mass. im Gegensatz zum „ele- 
nen“ oder „westrichenen* ; vgl. aufhkänjlen.  .Uf- 
huffen‘ Ars. 1512, ‚Einen uf gehufuten Metzen Mel- 
wes‘ Urs 1317/ Un. 2. 16. ‚Obs, Zwibel .., das sol 
man messen geir, „niessen“] mit dem DinekhelViertel 
ohne ein Steg und uffgehaufft‘ Bor. XVI.XVIT/R. 414 
— .‚Üffhuffung Ars. 1512, — Dr. 108. B. 1, 1058. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I 


Nerrn. Cob. 20. 


gehabt hat’, daneben 


470. 

auf-hänfler schw.: — vufhkanfen. ‚Damit du er- 
kennest, wie gut wir es mit dir meinen, so wollen 
wir deinen Anteil dir eufgehäufelt zeben. wührend 
wir zwei das Simri nur gestrichen ausmessen’ in einer 
Legende aus Ew./Ars Senw. 1. 250. 

auf-hause" schw.: intr,. sein Vermögen durch üp- 
piges Leben durchhringen. Wohl allgem. schwäb, 
„Wird hauptsächlich bei Weibspersonen gebraucht Lx 
Seibr,“ Syn. auskansen, das aber mehr das Resultat 
angibt, aufk. die Thätigkeit: Sie kant bald voll- 
lends]) aufgchauset, nat" ists ausıfhauset Urn. 
—— B. 1.1178. Swz. 2, 1742. Havsr. 1, 326 (ScHhMm. Zur 

Auf-hauser m.: Verschwender. 8. zu aufhansen. 

auf-hausig Adj.: verschwenderisch Scam,. 266. - 
aufhauslich dass. Rr./Wasn. 105. 

auf-hebe*, in älterer Sprache auch ‚aufhaben‘; Part. 
aufırhebt, alt (ajufgehaben‘, ‚habt‘, ‚hebt‘, ‚-höbt‘ 
(bzw. pt’: „aufheben“. 1. physisch: emporheben. 
Allgem.; doch in mod. MA. inshes, für das A. vom 
Boden: für Emporheben des Arms udgl. mehr 'wauf- 
heben, ‚Daz ich gesworn han ainen gelerten Aide... 
init ufgehabenen Vingern‘ Ho. 1383/MHon. 674; ‚mit 
uffgehabten V* Urs 1502/Krörr. 1, 471; ohne Obj.: 
‚Als sie aufgehept und geschworen hand’ AusCne. 2, 
288; Syn, awfbieten. ‚Die von Leupenschweiler jeder- 
zeit mit allem irem Vieh, Rossen und Sawen, doch 
mit uffgehabten femporgehobenen, könnte jetzt nicht 
mehr gesagt werden| Meulern, in den Gödern [eine 
Flur) faren lassen‘ Avr. 1559. .Da sprach der Hen- 
cker..., sie hettend lang genüg beichtet, ob er den 
ainen a. solte und in richten‘ ArsUnr, 4,463, ‚So das 
h. Sacrament in dem Ampt der Mess uflgehabt wirdet‘ 
Urs. 1499/Kuörr. 1.299. ‚So man unser Hergott ufl- 
‚So man das Sackerment huob’ 
Bı. XV1/Ar. 17, 110, SFrank hat refl. ‚sich a. von 
hohen Wellen. — RAA.: Mar soltt it meh" «a., als 
na” vertrage" ka" Welsn. Wer d’' Händ z' stark 
aufhebt |zum heuchlerischen Beten], eor dem därf 
na de* Sack zuheber 0.0. Wenn d’ Sach wricert 
ist, muss ma" sie a, EnLaut. „ Wes wicht schlech- 
ter ist als eine Laus, musst du rom Boden «. 
Haushaltungsregel geiziger Grossmiütter* Scemm. 630, 
's ist scho" e" Mancher 'narg’faller und hat ner 
anfg hebt ist für seine Mühe nicht belohnt worden 
EwStödtl, ; spielt mit Bed. 2, Verschüftet's Wasser 
ka" mar nimmer a., Geschehenes kann man nicht 
ungeschehen machen, allırem.; dafür „I. Gel ist nicht 
gut a“ Senw. 630; vgl, aufschöpfen. Neckreim hei 
Fragen: ‚Jetzt will i® dir was rerzähler, Wurst's 
net gere* höre": Heb der Katz‘ de Wedel uf Und 
blas ihr in d’ Laterte So spr, 1142 für NerFlachh,, 
wo es aber auf, nieht #f heissen müsste, — 2, Ge- 
erntete Feldfrüchte «. a) als Ergebnis des Dreschens. 
Heuer geits "it aus, ma" hebt In Garber 
tierste®r bärig |kaum]| 20 Viertel auf Beer. ‚Sehr 
erfrenlich ist es, als Ergebnis so und so viel Metzen 
Korn aufzuheben‘ MMeyk N. E. 119. ‚War vor Jarobi 
der Haber uffgehept‘ Ha. XVI/Gg. 1. 163: ‚Das... zum 
Thail im Advent der Haber erst uflgehept ward‘ eb. 
‚Sich des Guts zu entschlahen und dein Verkeuffer das 
mit sampt allen aufigehabten Früchten zu überant- 
warten Wr. 1567/R. 4, 301. bi Getreide auf der Putz- 
mühle putzen: scheint allgem. c) die ausgespreitete 
Leinpflanze aufrechen, zu Bausen zusammenbinden Le 
25 
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Burger. Von Waldnutzung: ‚Der mag wol zu dem 
Maister gan unnd mag in bitten umb ain Uffheben in 
des (iotshaus Heltzern' SeLeidr. 1399/V.m, 13, 141, 
‚Mag ain yeder ain Uffhehenn Holtz hawen‘ FrLossb, 
1477/Wsru. 1, 390. — Daraus übtr.: von der aus 
etwas erzielten Einnahme, nhd. „erheben*-. .Hat ge- 
inelte Herrschaft nichzig anderst denn allein den Sack 
und Seckel ufzuheben und weiter gar dhain Gerechtig- 
keit darzuo‘ LauvHaunsh. XV/Van. N. F, 5,37. 
2000 fl. Geltz uf zu heben‘ Wr. 1473/R.1,485. ‚A. 
und ausgeben‘ Wr, 1512/Sarre. H. 1 B. 129. „Der 
Schulmeister hab nur 3 fl, das Ufheben [Emolnumente] 
von der Schul, Behausung und Beholzung‘ Urs 1533/ 
Yır. N.F.4,320, ‚Doch in teützen Landen wart er 
lutzels A. und Einkometz haben‘ Wsn. XVT/Bkr. 166. 
‚Das Bistumb ... hat kaum 100 7 Pf. auffzüheben 
gehept, wiewol es vor Zeiten 2000 7 Pf. hat a. g. 
Auccaee. 4.22; vgl. 75. ‚Als vil einer ain Jar Ein- 
komens oder auffzüheben hat! ch. 5, 89; vgl. 38. 99. 
114. 156. 192.230. ‚Sechs Pfrienden..,, die hetten 
ob 700 fl. auffzüheben‘ eh. 5, 272: vgl. 137.  ‚Der- 
jhenige, wölcher doriber geordnet, höbt wochenlichen 
vül Gelt uf Kırcuer 24. Ebenso SFrank. Hieher 
wohl auch: ‚Und darumbe sol mir daz Spital aelliu 
Jar geben 10 Sch. und 2 Aimer ires besten Biers in 
der Vasten für min Üfhebung‘ Avc. 1334/ Up. 1. 343. 

- Noch jetzt: bei etwas Ehre a., davontragen; all- 
gem. — 3. aufbewahren; allgem., in älterer Spr. sel- 
tener. ‚„Welicher ... die obgemelt Ordnung ubertret 
++, des Frucht der Pfrund oder sin Sold sol dieselh 
Zitt zu Nutz der Universitet ufgehept und insonder 
ainer davon, der in vertret..,., bestelt werden‘ Telex. 
73 (1481); wo auch an Bed. 7 gedacht werden könnte. 
‚Vil Brieff haben sie gschriben z’samen, Fleissig hatt's 
uffghebt, Salomon‘ Fız. 2853. Im Sinn von „zurück- 
legen“: „Er het lecht 10000 il. auffzüheben‘ Arslnk. 
5,8 Wenn dM’ Frucht am wohlfeilster ist, muss 
ma" sie am beste" a. LxSeihr. So efıens muss ma” 
gut a, zum ewige Spektakel NrrBald. Gut auf- 
gehoben sein. In dem und dem Gasthaus ist man 
9. a. Der ist g. a. iron. von einem, der gefangen 
oder sonst unschädlich gemacht ist. — 4. 7 aufschieben. 
‚Nach sinem Todt, den Gott lang nffhab‘ LeWibl. 1340 / 
Urnl!s. 2, 336. — 5, festnehmen, gefangen nehmen, 
arrestieren, .Umbe swelhe Schulde ein Man ufgehubt 
wirt fur den andern, daz des Vogtes Geribte ist, der 
selbe, der da ufgehabt wirt, hat chain Reht ze cla- 
genne hince dem, fur den er da ufgrehabt ist‘ usw, 
Av#Sr. 129. ‚Vindet ein Man sinen Gescholn, da er 
des Rihters Boten niht gehaben ımak, den mag er wol 
mit Rehte uf haben unde bensten unze an die Rihter‘ 
eh. 186. ‚Do er nfgehebt und gefangen waz’ Amsllur, 
1,23, ‚Wann der Aunsorg hett Prieff von dem Lant- 
gericht, daz er die von Ausparg wol uf möcht heben 
eb. 1, 104, ‚So soll Wirtt und Gast... auffgehaben 
unnd in Durn gelegt werden‘ MsNeubr. 1554 / Van. 12, 
66. „In... mit ainer Mumerei bei seinem Gemahel 
im Ber aufzuheben‘, ‚In der Nacht, als die Herrn kom- 
men und... Graf Ludwiren ufheben wellen‘ Zeun. 2, 
151. „In einem grewlich diekhen Wald.... Dorin do 
wontten böse Buohen, Die d’ Leitt bev Tag und Nacht 
uffhuoben® Fız,5. Hieher wird auch das in alter Zeit 
übliche A, der Braut am Morgen des Hochzeitstages 
gehören, Ebenso das im Aus, übliche A. des „Braut- 
fuders“, 


aufhehen 


‚Davon | 


des die Ausstattung der Braut enthaltenden | 
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' Wagens, durch die Jugend mittelst einer vorgehaltenen 
| Stange oder eines querüber gespannten Seils Reıs. 2, 
249, — ‚Huoben in auf zwai Dörfer und triben das 
Vich alles hinweg auf ain Sloss‘ Arulne. 3,199. ‚Da 
zügen die von Rotweil,.. in sein Land und hüben im 
ain gross Tal [?] auf mit Leib und Güt und pranten 
das ab’ eb. 3,496: vgl. 402.515. — Gut, Waren «., 
‚ wegnelunen. ‚Er hüb den von Augspurg ir Güt uf‘ 
AvcCae, 1,104. ‚Die hüben der Stat darumb Pallen 
auf‘ eh. 1,317. ‚Hueben die Onsorgen den von Augs- 
purg vil Guets auf eb, 2,49. Von schlechtem Mass: 
eonfiscieren (vgl, 7), ‚Swer ain ze clain Mauss haut, 
wennen man im die uffheht' Te. 1388/Pr.URx. 245. 
Subst. Aufhebung f. .Ez wer mit Raub, mit Mort. 
mit Brand, mit Vanckndzz. mit Ufhabung, mit Be- 
schatzung’ usw. Avast. 253. ‚Wir sien in auch in 
der Stat ze Ezlingen umb dhain Gelait noch Ufhebung 
noch Irrung nihtes gebunden‘ 1322/Ga. 4, 2481. ; vgl. 
Avcle. 2,28. ‚Daz wir doch dhainer Pfandung noch 
dhainer U. hintz. in niht gestatten süllen 1322/Arc 
Us. 1,229; viel. 2, 40. — Soweit in jetziger Mundart 
dieses «a, mit pers, Obj. noch vorkommt, denkt man 
wohl immer an Bed. 3: im Gefängnis aufbewahren. 
— 5, 7 sich a., fortgehen, abmarschieren. ‚Er hüb 
sich haimlich uf Avslnn. 1, 92. ‚Also hueb sich 
Hertzog Steflan auf und rait mit ainem klainen Volk 
gen Rom’ ch. 2, 44; vgl. 99. ‚Also hüb sich des re- 
mischen King Praut auff und wolt heranszieben in 
deische Land‘ eb. 4,410. ‚Da hub ich mich auf zue 
Ross und zue Fuess mit Weih und Kinder‘ Wernexst, 
XVI/Beke, 489, — 7, abthuan, nichtig erklären, wie 
nhd, Aufrechober ist net aufgrhober allgem., aber 
nach der Form des Part. schriftd. Ursprungs. Sonst 
mehr in älterer Sprache. ‚Daz alle Handel, Sachen 
und Furnemungen... ganez uflgehabt, getöttet und 
‚ab sein Avslur. 2. 248. ‚Das der Krieg und die 
Spenen im Niederland auffgehapt und hingelegt seyn‘ 
Urs 148%/Kuürr. 1. 74. ‚Uffheben noch absolvieren‘ 
Wr. 1498/Sarın. H.1B.45. „Keinen billichen Vertrag 
auffgehaben‘ Wr, 1530/eh, 3 B, 5%. ‚Aufgehapt oder 
geringert‘ Tü.lTex. 203 (1537. ‚Wie das Gesatz Mosi 
abgethon und auffgehebt sey Wr. 155W/R. 8. 1. 225. 
‚Demselben solle das Handtwerkh von Stundt an gantz 
und gar aufgehabt sein Heron. 1592/MrHz. 21, 135. 
Ebenso SFrask, welcher zu dieser Bed. auch das Nom, 
ag. Aufbeber hat: ‚Christus ein End und Anfanı 
des Gesetzs, ein A. und Anrichter. — 8, einem et- 
was a, zum Vorwurf machen, „vorhalten“, allgem. : 
anch von übler Dentung einer Rede. ‚Daz wir 
zühtielich varen..., daz uns noch in hinnach iht f- 
zehkebent sy‘ 1365/Aval'n. 2, 128; vgl. 136. „Wer dem 
anndern sinen toten Fründ uffhept zü Laster [Tadel] 
und in Zorns Wyse' RwRn. 175. ‚Wie das sie im 
dester unmerer nit wär und wolt irs in argem nimmer 
a‘ Arstlne. 3,304. ‚Er wölle ir gnedirer Herr sein 
und solche Handlung zue argen niemer geiencken noch 
a Föoss. AVl/Der, 472. ‚Er hub mir anch aufl, das 
er mir vil guts gethon: Scherer, 4% ‚Damit kainer 
den andern mie a., er sei des Henckers Knecht ge- 
wessen Arster. 4, 332, ‚Das er dem von Wirtem- 
berg, was er im bisher fur Dienst bewisen, darfur im 
Jdise Belonung zu Spot und zu Schmach unpillich wi- 
derfnere, aufgeheht‘ Zen. 1.347. ‚Bettracht ein jeder 
sein Er nnd Aid trerlich, darmitt es denen Kindern 
kein Auffhebenn sey Daevew. 785. — RA,: Oferlack, 
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heb’ Sem Kemmet |Kamin] wiz auf En. Lr.; umge 
kehrt Ru. Ho. — U. Aufhebers mache wie nhd.: 
unnötige Umstände, Worte um etwas machen. We 
nigstens in Nscuw. and Fax. allgem. — 10. ‚Es hab 
Vernunft, es wachs, es leb, Es flieg, fliess, kriech, wie 
es Got ufheb" Av. e, 1414/Lu.. 1,238; etwa == wie 


es Gott gefüllt; aber wie zu erklären? — Die Vermi- ! 


schung mit haben, der das schwache Part, entstammt, ist alt; 
dieses schw. Part, ist in mod. MA. fest, Ausdrücke mit auwfge- 
hoben stets schriftd. beeinflusst; #. zu Aehbem. — Von Bedd. 
finde ich mit einem a, „brechen“, was Schiller hat, bei uns 
“onst nicht bezeugt. Bei der Geschichte der Bedd. ist zu er- 
wägen, dass übtr. Gebranch öfters doppelten Ursprung haben 
kann. Aus t flesst deutlich 2, weiterhin 8; 4 und 5 können in 
der Bed. „hemmen*, „aufhalten“ zasummentreffen, aber bei b 
ist jedenfalls an phys. Emporheben za denken, ebenso bei 6 
und 7, zu letzterem vgl. „abthun‘, „abschaffen*, Int. tollere, 
“= etwas vom Boden, Tisch usf, auflesen und dem andern vor- 
halten. 9 entweder ebenso oder mit Ge. 1. #7 zu dem alten 
Fechterausdruck #., den auch SFrase« hat, vom spielenden Prä- 
Indieren der Fechter: SrıeLer: colligere arına cum ceremo- 
nlis qulbusdam, quod dieunt ein Aufhehens machen, — Dr, 1üß, 
480. HALT.5P. B. 1, 1081, 1096, Swz, 2. 800, Era, 1, 2%. Schmipr 
Eis. 370. HausL. 2, 211. SCHM. 267. 

7 Aufheb-schüssel f.. Dem. -lein n.: in Inven- 
turen gelegentlich, .Uffhebschüsslen 2° Prvrın. 1577/ 
Au. 3.287 als Klichengeräte von Kupfer. ‚Ein Fuet- 
teral.... mit einem silbernen Anufhebschüsselin sambt 


einem Duzet Leffel, Messer unnd Piron [Fleischgabell. : 


auch 3 Saltzfüsslin,. annd 3 EssichSchüsselin, wigt 
alles zusamen, wie auflf dem Boden dess A-ss zu finden 
14 [Mark] 5 [Lett}‘ Div. XVIL/Ar. 10,59. - 
Hans Sachs neben rinem ‚Zerlegdeller‘. 

Aufhebung s. aufheben. 

auf-heften schw.: ein Pferd «., hochbinden. „Heft 
es auf, das es sich nit legen kan’ SEUTER. Syn. auf- 
binden. — Swz. 2.1061: Era. 1, 316 vom Anbinden der langen 
Rebzweige. 

+ Auf-heimsung f.: Beherbergung. .Zu A. der 
Schuckheler [wanderniden Krämer]' Urnm XVII/Car. 620, 
87. — Ein anfheimsen ist nirgends bekannt, 

auf-heitere® schw.; 
lich, auch vom Wetter mehr awfhellen. 
peraments TtPfrond., aber gewiss auch sonst. — Swz. 
2, 1770. Ers. I, SR. 

auf-helfe* st.: einem «. 1) ihm helfen, aufzu- 
stehen. 2) insbes.: ihm behililich sein beim Aufnehmen 
einer Traglast, namentlich einer auf dem Kopf zu tra- 
genden, allgem.; opp. adhelfen. Gut iRing Ws 
Hochd.) aufgrholfer ist halb "trage Bu. Ws. — Eine 
der älteren Dorfgeschichten Auerbachs hiess nach 2 ‚Anfhelfen‘. 
——- Dr, 104, Swa. 2, 1198, Eis. 1, 386, 

auf-helle" schw.: refl. sich a, vom Wetter. 
grem. 


heilt sich auf zu einem Wolkenbruch es wird noch 
lange fort regnen. Diese Rede ist gewöhnlich von 
Lachen begleitet“ io, 0.) — Era. ı, a. 

anf-henke" schw.; traus.. aufhängen, wie nhil, 
RAA,: Mehr Hose* 2" wwäschert hau" a's aufz"- 
heske"t sich unnütze Arbeit machen HoBierl. RavWilh. 
Sie hat ihm die Hosen nicht im Kasten aufge- 
hängt, wenn das ältere Weib den jüngeren Mann 
überlebt Scum. 620. Die Werber waschen weiss und 


anfheben — aufhupfen 


- Auch bei | 


All- 
r Pi RR | 
Wann sich's am Freitag aufhellt, so regmet’s | 
am Sonntag wieder EwWöss. Scherzh.: „Das Wetter | 


* 
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\henken kohlschwarz auf CnCross. — Popmlär ist «nk-, 
nicht -»g-: deshalb und wegen der sonstigen Lautform s. hen- 
ken, Auch Weckn. hat -n&- ‚Was alt und seltzam ist, thust 
da mit Müh und Fieiss In dein Studierstüblein auffhencken : 
'Daroamb dein Weib (ist sie ja weiss) Mag ihr Gewissen wol be- 
deneken‘ 1,450, — Dr. 104. B. 1, 1181. $wz. 2, 1458. Era, 1, 855. 

Auf-henker m.:  ‚Uffhencker suspensor' Aus, 1512/ 
Dr. 103. Die Schleife odgl., woran man den Rock, 
die Hose usw. an den Nagel hängt, = Anhenker 2. 
— Dafür „Ufhikleng“ SuBinsd., wird „Aufhenkling“ 
{-k-) heissen sollen. 

+ Auf-henkung f.: ‚Uffhenckunge suspendium‘ 
Ava, 1512/Dr. 103. 

aufhber 8, aufer, 

auf-heize" -#- schw.: gegen einen andern verhetzen. 


' Allgem. 


auf-henen schw.: ‚Sy hand die Weg verschlagen 
von Kürnburg heruss, daz man weder Kom noch Hö 
heruss bringen mag; s0 tar [wagt] Ach daz nieman 
uff höwen, so dar öch daz Korn nieman köffen‘ Baar 
XV/Fünsrt. 3, 67. — Swz, $, 1821 „die Henernte beendigen*. 

aufbin s. arfe, 

auf-hocke® IT schw.: intr,, mit „sein“: aufsitzen, 
insbes. auf den Wagen eines andern; einen a. lassen. 
Vebtr.. wie „aufsitzen“: Den hab’ i* a. lasse" auf 
den Leim geführt, mit seiner Rede gefangen EwWöss, 
— Dr. 14. Swz. 2, 1188. Eıs, 1, Sir. 

auf-hocke" II schw.: trans., die geschnittene Feld- 
frucht mit dem Rechen auf kleine Haufen, Hocken, 
bringen, um sie begnem an Garben antragen zu können 
RoAlth, Dass. bei. aufhöckle" i-e-, 0. O.. — 5. a. 
anfbocken, 

+ Auf-hör f,: das Aufhören, gebildet wie Abhör. 
‚Das kain A. sein, sonder sy die Underthanen niımmer 
Imbtribens erlassen würden‘ 1528/Kutrr. 2, 332. — 
von Uhland noch archaisierend gebraucht: ‚das Zeichen zur 
Aufhör der Schlacht‘. 

auf-höre® schw,: wie nhd,, desinere, eessare: all- 
gem. RAA.: An em muss ma* a. MinSchmie, 
's gäht ei" Sach so lang a's 's may, z’letzte* hört's 


auf GmWeile. „Wann's einmal anfangt gorgeln, 
das Verb. fin. ist wenig üb- 
Dagegen | 
Part. aufırheitert Adj.: „aufgeweckt*, lebhaften Tem- | 


kann's nit aufhören“ Scuw. 631. Wenn sie e"mal 
etwas ang’fange" hant, höre”t sie nimme auf wie 
«' Kinder EsPfauh.. vom zu langen Fortspinnen eines 


Spasses. Nur net aufg’hört, bis zum Kreuz 'naus! 
EwWiss, Goht ner über der Nachlass, als 's A. 
eb. Hör’ auf, 's ist guug Heu hunter, s. Heu. 


„4 Herr, hair auf mit deinem Segen“ Au. 20, 291. 
Hör auf m. d. S., sagte der Mann, da seine Frau 
Drillinge geboren („Schwahen?*\ Horr. 1252. Glück, 
hör auf! Eigentümlich, vom Ausgangspunkt: ‚Ein 
ser grosser Erdbidem ,,, hatt anch von gemeltter Statt 
auffgebertt und sich so weit aussgebreitt , . . bis in die 
14 Meill Wegs’ Deevrw. 119. — Aufbörung f.: 
‚Derhalb des Wischens, Weschens... kein A. bei in 
(ihnen) ist! SFnaxk. — Dr. 104. Swz. 2, 1978. Eus. 1, 000. 

+ auf-hörlich Adj.: Gegenteil des nhd. unanf- 
körlich. „Dass ihr Schutzverhältnis zu Ulm zwänge- 
lich und a. sei“ 1546/Esern. 12. ‚Ich hab das ewig 
Leben nit für a., sondern für ewig gehalten‘ SFhuaxk. 
— Dr. 14, 2 

+ auf-hupfen schw.: „Welche Rede ihm im Rausch 
aufkhupfet‘ Avı. 1658. Etwa „herausgefahren“. — Die 
Form mit »a- ist gar nicht schwäh. ; aufhopfen allenfalls vom 
Anfspringen auf einen Stein odgl., doch kaum üblich. 


am 


auf-hutsche®e schw. : verhetzen Ew. Uru Br. Der 
karr ner als d’ Leut’ a. Urw/Zrum. 1,99. -—— Mit amf- 
ketzen gleichbed, und auklingend, aber unverwandt ; ». Auschen 
B. 1,1102, Sem, 2, 

auf-jäuche® -ae- schw,: aufjagen EnOStad. — 
S. Jauchen 

auf-jucke" schw.: emporspringen. 7.B. Der Hund 
Juckt an ihr auf UnMez., gewöhnlicher jedenf. 'neauf. 
-—— Auch Arm. griht das Wort hei, an, snwle die RA. „einem 
weich &, nd nutnm praesto esse SrTor.“, was B. 1, 1201 wieder- 
holt ist. — Ir. 196. Swz 3,38. Ers. 1,406. Senminr Eis. 370. 

+ auf-käser schw,: den ganzen Milchvorrat zum 
Käsen aufbrauchen Arts. „Wer von ihnen Iden Aelp- 
lern] abkommen kann, geht nach dem 1. ans Land... 
in ein Wirtshaus“ Riıser 2, 14, — Red. nach Swz. 3, 
512, gewiss richtig angesetzt. 

auf-kaufe" schw.: alles, was von einer Ware zu 
haben ist, kanfen. Allgem. wie nhd. — auf-känf- 
le= schw.: dass.. doch (wie Fürkdufler, mit dem Ne- 
henbeeriff, dass das A. zum Zweck des Widerverkanfs 
geschieht. ‚So solle..., der Vorkanff im Fisehwerck 
,.. bey Straf 10 il, verbotten seyn ...; wofern er 
aber,.. die Fische, welche in... innländischen Wis- 
sern gefangen werden, auffkäufflen würde, wordurch 
selbige Fischer verhindert werden, ihre Fische zu 
Marck[t! zu bringen, solle es bey obiger pvena legali 
sein Verbleibens haben‘ Wr. 1719 /R. 13. 1164, Wohl F. 
— Vgl. Eta. 1, 487. 

aufkeien s. aufgeheien. 

auf-kippe® schw.: intr. mit „sein* {oder „haben“ 
Te. Scherzhaftes, verächtliches Wort für sterben, 
namentlich vom bevorstehenden Sterben, oder sofern 
der erfolgte Tod als Endresultat elenden Befindens zu 
erwarten war, Der kippt an bald auf, Er ist 
rollffends)| anfs’kippt. Allgem. — Nur ats TC. ist die 
urspr, Bed. „umschlagen*“, „umschnappen” angeı 
aber überhaupt md. und ndd. Ursprungs, und das Compos. wird 
trotz weiter Verbreitung nicht einheimischer Entstehung sein. 
— Sen. 312. An. 22, fa. 

auf-klaftere® schw.: Holz in Klaftern anfschichten. 
‚Aufgeklafftertes Brenn- und anderes Holz entfrembden‘ 
KrSchönth, 1736/R. 143. — Viel. noch jetzt vorkoumnend, 
wie Swz.8,64. Doch int aufsetzen das übliche Wort 

auf-kläpfer -»- schw.: 1. „wit Geräusch fallen“ 
Senm. 315. Von Schrännen, Bänken udgel.. die, ein- 
seitig beschwert, am andern Ende in «lie Höhe schnap- 
pen und dann mit einem Alepf, heftigen Ton, wieder 
„auf den Roden fallen KılOw, „Aufschnappen, auf- 
springen VrmEhr.“ Dafür „aufknöpfer LrOBalzh,“ 
— 2. übte. a‘ krepieren Kıöw. b) bankerott werden, 
wenn man es lange verbergen wollte Scımw. ©; nnehe- 
lieh niederkommen, mit gleicher Nebenbed. Sem, 
Zu 2 vgl, anfkippen 

auf-klauhe" »z- ; -#- 8.. -nir- Fax. schw.: vom 
Boden auflesen, allgem. Ma" muss nit alle Bröücke- 
tele "ufkl., sonst hat mar ba en Arfel. Vehtr.: 
1 Worte anderer peinlich genen nehmen, alles fihel- 
nehmen. Wohl allgem, Des ist &* rechter Beder- 
aufklanber WzWäsch. 2) Worten anderer aufpassen 
und sie sich notieren Usenw, B, 1, 1321 

auf-klemme* schw,: durch Klemmen aufmachen, 
‚Der könnt mitm Fade Nuss’ a, Nrßeur,. vel. 
Arsch, Füdte 

Y auf-kliehe", Part. aufgekloben: einen Sprung, 
Riss bekommen. ‚Dann büs das eine Zimmer oder Ge- 


kippen ist 


aufhutschen — nufkrabblen 
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mach gar ausgemacht [fertig], klücht das ander wüder- 
omb uf und thut süch sehr weytt von ein ander, das 
es ein ewiger Bau und immerzn dorahn gefliet werden 
mues’ Kırcner 71. ‚So seind die Bawfelder ... von 
aussgestandner grosser Hütz eben dürr, ja mitt ufge- 
klobenen Erdboden hey einer Spann und ner braytt 
wuest gelegen’ Krarrt 71. 

7 auf-klimmen st.: emporklimmen. ‚Zffelummen 


ascendere' Ava. 1512/Dr. 104. — Modern vielmehr 'nanz- 
klimmen. 
auf-klocke* schw.: aufklopfen WsZieg, — 8. das 


Stnplex Klörken. 

auf-klopfe® schw.: etwas durch Klopfen zerbrechen. 
öffnen; z, B. eine Nuss mit dem Hammer «. 

aufklufen, aufkluxen ® aufgl-. 

auf-knöpfe" -e- schw.: Rock, Weste usw. «., die 
Knöpfe daran aufmachen. Allgem. -— Für aufkläpfen 
LeoBalxzh., nur lautliche Vermischung, da der Vocal in beiden 
Verben gleich Ist. — 8. aufknüpfen. 

anuf-knüpfe" -i- schw.: 1. aufhängen; Spec. er- 
hängen. Ein" am nächster Baum a. Ra. Ein Hof- 
narr soll seinem Herrn auf die Frage nach einer be- 
stimmten Person gesaugt haben: Könnte" spitzig, 
Mäulle" sp.. Näste“ sp., Henkerle= knüpf auf! 
— 2, etwas Verknüpftes aufmachen: allgem. —— Zu 2: 
Obwohl „Knopf“ srwohl Knoten als Rockknopf bedeutet, sind 
doch die Vertba mit -s- und -#- »treng getrennt, während els. 
(1,500 aufkmipfen vom „anfknöpfen” eines Rocks. — Ir. iM. 
Swz. 3, 755. 

auf-koche" schw.: „sütlich, verschwenderisch ko- 
chen LrOBalzh.“ — In den ntıl, Bedd. kaum üblich (Swz. 
#197), 

auf-komme* st.: intr., mit „sein“. 1. mit pers, 
Subjekt. a. von einem za Boden liegenden, wieder in 
die Höhe kommen. ‚Rannt ihn zu Boden, das sein 
Gaul mit der Nasen auf der Erden lag, aber er kam 
allemal wieder auf! GvBern. 65. — b. von einer Krank- 
heit genesen; allgem, Alt mit Gen. der Krankheit: 
‚Er kem der Krankhait uf und werde genesen‘ Zene. 
4.414. — €. „emporkommen“, reich werden Meelirdm. 
NrBenr. Er kat sei® A. ist beliebt Leies, — 2. mit 
sachl, Subjekt. a. in Mode kommen, wie nhd. Verl. 
aufstehen 2 5b, — bs bekannt werden, „herauskom- 
men”: allgem, ‚Mar dhkät üs all lebendig rödarı. 
wenn's auf käm' Sam. 143. Von der Kirche kom- 
mende werden angeredet: „Sind 'r fleissig guest 
Antw.: ZU mei" wohl. „s wurd e"mal a” Ew 
Wöss, — B, 1,48. 1247, Swz. 3, 272. Eis. 1, 461. 

auf-koppe* schw.: impers,. es koppt einem auf 
genossene Speisen stossen ihm auf, Allgem,.; dafür 
„unfkoppere"“ BiHerrl,. nach dem Subst. Kopper, 
ob aber richtig? Uebtr, vom Gedenken an erlittene 
Schmach oder Beschädigung; wohl auch allgem, Des 
werd ihm no® oft a, Brek. ‚Der Ueberzug kopet 
ihm noch anf und biss in übel in die Augen‘ Wort. 
1589 Une. 609, 64: vgl. Unr. TB, 68. Bei SFRAXK 
‚Alsıdan kopt in der Wein auf, stosst in an das Herz, 
prennet ste der Sol’; und übir.: Und koppet im der Groil und 
küherei des Bapsıs noch unverdenwet Immer auf. —— B. 1, 1971, 

+ auf-korben schw.: ‚Man soll das Pferdt uf- 
korben ein Tritt‘ Wr. 1571’Cur. 6, 131. Etwa 
vom Aufhängen in einem korbartigen Geflecht? Maul- 
korb ? 

auf-krabbler -wd/- EsNenh, 
-vabl- Eu. Sa. Wa, »abl- Bomdorf (welches?) , 


phys.: 


alas 


HrePfäfl. Scene. 419. 
-obl- 
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HznPfäff.. -„aubl“” SıBoos, Scuw. 239 schw.: intr,. mit 
„in“. 1. vom Boden aufstehen Bond,, sich mühsam 
aufraffen HerPfäff. — 2. von einer Krankheit genesen, 
an allen andern angeg. Orten, — Wegen der nicht ganz 
einfachen Ansetzung des Vocals und der Conss. k oder y, 5 oder 
Hieher gewiss auch „wfiaobbl> beim Ausglit- 
schen sich durch Balancieren aufrecht erhalten. Er ist wieder 
aufgebbelt HoBier.“ 

auf-kratze* schw.: durch Kratzen öffnen, Sich 
die Haut «a, udgl, ‚Pilare stossen vel uffkratzen vel 


p. 8. krabbien. 


hart strelen' Aus. 1512/Dr. 104; =? — Swz. 3, mo. 
Eis. 1, 534. 
auf-kriege" schw.: als Schulaufgabe odgl. aufbe- 


kommen; allgem. 8. a. aufhaben. — In der Bed, „üf- 
nen* vielmehr aufbringen. 

+ auf-krönen schw.: ‚Für ein gevierten Schuh an 
auffgekröndten Quatern 5 kr‘ Wr. 1655/R. 13, 231. 
— ) 

+ auf-krösen schw.: mit einem Arös, Kragen oder 
Busenkrause, versehen, ‚Wenn oanr die Graettan 
und ihr G@'spihl säh, Wie sie mit anandar rumb 
gaond 30 wech [geputzt], Si haond ihra Gollar 
gar stärrig [steif gestärkt) auffkraösst c. 1633! 
Dia. 4,9. 

auf-künde® -wd-, nördl, -#- schw,: anfkündigen. 
‚Israel kündet den andern Juden die Schwel auf Art. 
1673, In dieser Bed. wohl allgem., wenn auch mehr 
ohne auf; vgl. abkünden. Aus HuHerm. ferner be- 
zeugt: 1) am Geschäft odgl. genug haben. es aufgeben: 
2; das Pferd hat auferkündt ist crepiert, — Zu beiden 
übtr. Bedd. vl. griech. Zrsspyasvzt, nhd, „versagen*. Wegen 
der Form s, zu ankünden; aus HpHerm. ist anfkhens, Part. 
ufkhönt angegeben; ebenso Rr./Waux. id. — Swz. 3, 87. 
Eis. 1, 440. 

anf-lade" st.: 1. wie nhd., auf einen Wagen odel,, 
auch auf den eigenen Rücken @. Allgem. Wer gern 
trägt, dem lädt jedermann auf. Wer "et wm- 
schmeisst, lernt "et a. — 2. einem «a, ihn prügreln 
NrBeur. — 3. aufgeladen haben betrunken sein. 
Heurt hat er aber arg "ufgrlader HenPfäfl. Allge- 
meiner geladen haben. — B. 1,1436. Swz. 3, 1060. 

7 Auflag m.: Beschuldigung:; zu auflegen 2 e, 
‚Der Alinechtig liess den Kaiser, dem diser schandtlich 
Uflag wehe thet, seiner [nschulde geniesen‘ Zeme. 1, 


08, ‚Sollichs verwiss der Graf dem Bischof mit 
rauchen und ressen Worten... Der Bischof ,.. ver- 


antwurt ime seinen U, ganz kaltsinnie‘ eb. 3, 498. 
‚Dann es begegne im vil U-s, daran im doch Unrecht 
beschehe‘ eb. 4, 102. — 8. zu Auflage. 

Auf-lag" f.: 1. was aufgelegt wird. a. phys. Ein 
Sattel ist zu machen ‚mit 2 gedoppelten Zügen von 
Auflaagen [= ?]' Wr. 1700/R. 13, 722. b. Last, die 
zu tragen ist, nar übtr. Im allg, Bed.: eine rechte 
A, mit etıas haben, Des ist ec" grosse, härte A. 
udgl. Specieller von Zahlungen. ‚Darzu die... Stet 
gern helffen unnd in zimlicher Auflag desshalber nit 
[nit?] anligen wölten‘ 1523/Kutrr. 2, 250.  ‚Dieweil 
auch die Freygebigkeit Bey ihm die Leut durch Auf- 
lag nicht erschröcket‘ Weorn. 1, 198 (1648). „A. Ge- 
sellen-A. Einlage der Weber-Altgesellen in die In- 
nungskasse des Zunfthauses* Ave.32. 8. a. Anlage. 
Umlage. -— c. Beschuldigung. s. Auflag m. — 2. das 
Auflegen oder Aufliegen. „Die Holzhauer haben St. 
Vineenz zu ihrem Patron, am dessen Fest sie einen 
eigenen Gottesdienst halten lassen. Hierauf versam- 
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meln sie sich im Wirtshause zur sog. A., zechen, 
spielen und sind vergnügter Dinge“ Oan. Ner. 84. 
Seine A. irgendwo Aaben, sich dort öfters aufhalten, 
insbes. zum Zechen. zu übeln Streichen nm. ä&. .'s hänt 
immer so a paar Mädla ihr Uflag dort g’hät 
Nerrt. 113 (bei einem Frauenwirt). Von dem „Auf- 
legen“, der Niederlage einer Ware, scheint gebraucht: 
‚Dass ein jeder Jung... einen besondern Stand führen 
thile, wordurch aber unsern verburgerten Tuchhändlern 

. nieht geringer Abbruch widerfahren und leichtlich 
allerhand heimliche Auflagen in Wirths-Häusern und 
sonsten in Winckeln vorgehen können: Wr, 1728/R. 
14, 40; vgl. „Auflage*, „aufleren* eines Buches — 
oder ist von Zusammenrottungen u. ä. die Rede? —- 
Vgl, zu 1 awflegen 1.2. zu2awfl.2f. —— In mod. MA. fällt 
das reine @ anf, das mit mhul, Zäge nicht stimmt (vgl. Anlage' 
und schriftd. Ursprung vermuten lüsst, Das M. Auflag (8. d.! 
könute auf ein mil, sflaec zurückgehen, das aber Lex. 2, 1714 
vor aus den 3 Stellen der Zcur. belegt ist; da schwz. 13, 11081. | 
Beil, 1b (Steuer) Masr., die andern aher und gerade 1c Fem. 
sind, so ist wohl eher das M. nur secundär und vereinzelt aus 
dem F, entstanden. 

Auf-lass m.: das Auflassen. Einlass, Beherber- 
gung, Aufenthalt: ‚Wer der ist..., die sölich 
Lüte, die dann sölichen Unfüg [res venereas] trybent 

Urdläss geben, ... die sol und mag ain Raut 
strauffen‘ RwRn. 204. Der Ausdruck scheint dort t.t. 
für Zuhälterei zu sein, denn es heisst ohne weiteren 
Zusatz: ‚Zu dem Uffläs, der gesträfft sol werden‘ eh. 
234. In allgemeinerem Sinn: ‚Ein schen Wirttshaus, 
Ein Heerberg fremhder Leitt vorauss, Weil dafür geht 
ein genge Strass, Dass man kann haben da Uftlass' 
Fız.143. Modern: A. (arflös Nrbeur,) gere” Gehör 
schenken NrBeur. Rr. und RrEu. — Die mod. Angaben 
beziehen das Wort zu auflosen; das j aber weist es ganz deut- 
lich bleher. Das Subst, ist sonst nirgends bezeugt, ausser viel- 
leicht In den mhd. Composs. üffdzgelt, »schilline, die auch zum 
Verb gehören können. 

auf-lasser — Formen 5. Zassen — st.: 1. in die 
Hühe lassen; dafür steht aber modern meist "wat. 
‚Der uff dem hohen Tarn sol schweren ... uf den 
Tarn ungevarlich niemant ze lassen, es wäre dann. 
ob yeman keme, der des Rats wäre... die möcht er 
wol uffllassen.... und sunst nieman andern hinauf zu 
lassen... es were dann, das in:,. Lybs Not an gienge, 
so möcht er wohl die uflassen, der er... notdarfftig 
wer RwRe. 122. Noch erhalten in ein paar sper. 
Bedd, a. eine Kulı {oder anderes Haustier) @.. belegen 
Honest. Bw. Senm. 342. bu eine Blähung (leise) von 
sich geben Ew, Aue, Scam. ©. die „bezogenen“ Reben 
im Frühjahr von der Erddecke befreien Kıdw. d. 
einen a. ihn durchprüägeln EwWöss. UnmBernst 
2, ‚Rath, Hilff, Fürderung, Beystand, Fürschuh, Uflent- 
halt, Aufflassen oder in einig ander Weg Vergünsti- 
zung Rr./TEMh6G 641; offenbar — Auflass, was aber 
der Unterschied von ‚Uffenthalt‘ sein soll? — 3. „eine 
nieht sonderlich schöne Ware hervorheben und loben 
NrBeur.“ 4. rel. sch @. 9. sich übermütig Iw- 
nehmen. Die Burscht ha'nt sich hent recht auf- 
lau" ndel, Prahlen, grossthun. Die darfst de” 
and na at Alleem. b. sich anflehnen, gegen einen 
zur Wehr setzen KıOw. Tr.Baar 1787. € sich wider 
etwas erzürnen Tv.Baan 1787. d. „sich regen® Tr, 
Baar 1787. — Zu 1: mit präd, awf könute etwa gebrancht 
sein die Kinder auf. Ihnen erlanben, auf zu bleiben, 0.ü. Die 
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Bedd,. 4 vereinigen sich in der Bed, se Inflare, die schwz. noch 
in phys. Sinn vorkommt. Die alte ndd. md. Rechtsbeil, «a. resig- 
nare ist uns fremil ; dafür sich verzeihen; siche aufgeben. Zu ib 
vgl. auslassen 4. —— B. 1, 1500, Swz. 3, 1408, Eıa, 1, 611, JOURX, 
1787, 1, 49. 1789, 1,50. Scımt. 2, Ukspt. 2, 31. 

Auf-lauf m.: 1. mit Milch in einer Form gebackene 
Mehlspeise, die beim Kochen bedeutend in die Höhe 
geht, je nach den Zutliaten Aespfel-, Reis-, Schinken- 
usw, A. Wenn aus Weckenschnitten gemacht, auch 
Ofenschlupfer, Kuchemichel. Allgem. — 2. das 
Auflaufen des Viehs; gewöhnlicher das Verbum. — 
3. Zusammenlaufen des Volks, wie nhd, A. Allgem. 
In älterer Sprache auch Aufruhr, 'Tumult, Händel, 
‚Vol Ufftauffs tumultuosus‘ Ave. 1512. ‚Ob under 
uns dri Steten [Aus. Um Nor.) Uflaüff oder Stözze 
würden‘ 1348/Avsle. 2,121. ‚Nach aller Myssehel und 
Ullouffe umb alle Suche, die ezwischen uns gewesen 
sint‘ Wr. 1361/R. 1, 467. ‚Von dez Ufloufs und Strites 
wegen, alz wir gehebt haben und getan mit Eberharten 
ze Wirttenberg‘ Uns 1372/Un. 2, 756. ‚1461 habend 
die in Engelland ain A. gehept und ainen Hertzogen 
von Jerie erslagen‘ Avclır. 3, 163, ‚Da hatten die 
Korherren ain Capitel und waren wider ainander und 
ward ain Auflaf under in also in dem Capitel und 
ward wund der Tümtegen ...‘ ch.3,474. ‚Es waren 
fil plosser Messer und wurden doch wenig wund. Es 
sach ainem A. geleich, aber der Stattvogt bott in Frid, 
dass es gestilt ward’ eb. 5,54: vgl. 57. —— 8. auflaufen. 
Dr, 105, Harr.öt. B. 1, 1449. Swx. 3, 1114, ScHM. 344. 

auf-laufe®, Part. {in mod. MA. und manchmal 
auch älter aufg*loffe": 1. intr,, mit „sein“: an- 
schwellen; in fl. 2 Bedd. a. von Schwellungen des 
Körpers. ‚Haben grosse ufgeloffne Straich im Gesicht 
und ob dem Kopf gehaptt, dass tayls unerkandtlich 
anssgesehen‘ Krarrt 385. Noch hzt.; bes. aber von 
der Aufblähung des Viehs durch Grünfutter, allgem. 
— b. von Anwachsen der Kosten, „andaufen“. Umbe 
die-Chriege, die zwisschen... und... sint, und umb 
swaz von den Chriegen aufgelaufien ist’ 1297/UnmUR., 
1.237, ‚Den Costen, so sunst mit der Harr auflauffen 
wurde Urn. 1499 Krıvpr. 1, 352. ‚Dann obgemelte 
Ausgaben dermassen hoch..,, das gar nahent alles 
Kirchengut.,... darunder aufflaufft‘ Wr. 1559/R. 8, 113. 
‚Dieweili auch die Gastgeber theur seien unnd dann 
mir 14 Tag auflanffendt, in welchen ich genug an ob- 
gemeltem Stain... zu arbaitten hab‘ Bars. 1570/ 
Festscne. 36. „Dieweil in diser Zeitt ungfahr Groser 
Kriegskost ufigloflen war! Fız. 200. — c. f vom An- 
schwellen des Gemüts. ‚Da iedermann vor Unwillen 
aufrelaufene und verschrte Herzen hette' Froxsr. — 
2. trans.: sich die Füsse a. wundlaufen. Allgem. 
— Üegen das A. des Viels bestehen verschledene Sprüche, 
Dr. 106%. B. 1,1449, (Hart. 60.) Swz. a, 1190, Bus. 1, Sis, 

auf-Jaure® schw.:; wie nld, — Aus NrRenr., doch 
kaum volksüblich; besser awfpassen. Eis, 1, Gm, 

auf-lebeslich Adj. Adv. : lebhaft, vergnügt NrBeur. 
‚Hoost me reacht ergquickt, '"s ist mer so teutselig, 
so ufleabelich" Nerven. Org. 238, Vgl. Swz. 3, 971 wf- 
g"leht lebhaft. 


+ auf-lecken schw.: wie nlhd. ‚Die Opfer holo- 


eausta, welche das Feur vom Himmel verzört und auf-| 


lecket‘ SFRASK. — Modern nur noch awfschlecken, s. lecken. 
anf-lege® — Formen 3. legen 


1. phys. a. 7 auf einen Wagen odel. ‚Wen die 


Knecht Holtz gehowent unnd das geladent, su mag er, 


auflassen — auflegen 


schw.: imponere, | 
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wol die Affterschlagen nemen und mag die ufllegen, 


als vil er danntzemal fueren mag, und mag damit haim 
varen’ SeLeidr. 1399/ Ve, 13, 141. Einen Sattel «., 
s, Saftel. Einem Menschen etwas zum Tragen «@., 
wohl nur bildlich. Es ist nichts schwerer zu tragen, 
als was man sich selber a.; gew. auflädt. — Vgl. 
Aufleger. — b, Holz. Kohlen a. auf das schon bren- 
nende Feuer; Syn. wachlegen, nachschüren. — €. 
a. ohne Object: beim Schiessen den Lauf des Gewehrs 
auf eine Stütze a. „A. mut der Büchsen ist und 
geschicht gemainclich, so ein Schütz ein lang schweres 
Rohr (das er von freyer Hand nicht am Backen halten 
kan} vornen auflegt oder auf Gablen setzt, wie mit 
den Musketen gehandelt wirdt‘ Zus. /Zrva. 43,93. — 
d. die Karten a@., in gewissen Spielen: seine Karten 
offen hinlegen und so spielen. Meist aber nur hypo- 
thetisch: das Spiel. ist so gut, dass man es «a. könnte. 
8. unten 3a. — 2. übtr., nlıd. „auferlegen*‘, „aufbür- 
den* udgl. a. + befchlen. ‚Wir habent gisetzte und 
ufgilet‘ Ver. XIII/Zonn. 29, 296 (dort sinnlos erkl.), — 
b. einem eine Zahlung, Stener, Strafe auferlegen. 
‚Dass die Benedicier gross und vil Gelts [zum Ablass] 
auflegten, danach und der Man reich oder arm was‘ 
Avcche. 2,45. ‚Ist beschlossen, das yeder Stand des 
Bunds allweg den vierden Tayl seiner auffgelegten An- 
zal Geltz zu yeder Quattember seinem Hawptman zu- 
schicken soll‘ Ha. 1502/Kuörr. 1,453. ‚Straf uffzu- 
legen‘ Urn. 1523, ‚Ein Not a.‘ SFRAanKk. — €, fein 
Amt #. ‚So lanng man in das Ampt ufflait‘ Fız. 79, 
— d. einen Namen a. „beilegen“, ‚Da horscht d’ 
Worhrat g’sait, Deer Nama sei ar aufg’lait Sau. 


26. — @. einem etwas «a. zur Last legen, ihn dessen 


beschuldigen. ‚Ob sie schon unschuldig weren, so würde 
inen solchs doch durch ire Missgliner ohn Zweiffel auf- 
gelept und zuegemessen' AusCne. 5, 385. ‚Desjhenigen, 
so inen mit Ungrundt zügemessen und aufgelegt‘ eb. 
5,388. ‚Wie ir von deren Widerwertigen aufgelegt 
welle werden, als ob ir Mt. gedechte , . . OvWr. 2, 185. 
Auch bei SFrass. — f. mit 1d zusammentreflend, 
ühbtr, aus dem oflenen Hinlegen und dadurch Sichtbar- 
machen eines Gegenstandes, in medio ponere, ®} 7 vom 
Bezahlen des Beitrags in eine Zunftkasse, jetzt mit 
anderem Bild „einlegen“. ‚Soll .... ein Alt-Gesell 
2 kr. a., von welchem Geld... denen erkranckten 
Gesellen beyzusteuren‘ Wr, 1685/R. 13, 606. ‚Sollen 
alle Quartal die Meister ihr A. halten und zusammen 
kommen und soll ein jeder Meister jedes Quartal 15 kr. 
in die Laden zu geben schuldig sein‘ Wr, 1677/R. 13, 
539. „Sein herkömmliches Quatembergeld in die Büchse 
der Weberzunft lesen; sodann auch Strafireld bezahlen“ 
Aus, 32. Im Subst. Auflage trifft dieser Gebrauch 
mit 2b zusammen. — 5 7 andere Verbb. ‚Etwas uff- 
zulegen [„aufzuweisen“]| haben‘ Gan./Unr. 258, 7. ‚Des- 
sen ich im Fall der Not Augenschein anfzulegen [habe] 
(im, 1595/Vom. N.F, 10, 143. ‚Widerspruch a. oder 
nahmhafit machen‘ SarııL. H.#, 74. — r) ein Fass Bier 
(oder Wein) @. zu gemeinsamem Gehrauch auf seine 
Kosten anstechen lussen. 3. Part. aufgelegt 
(wjufglaet, -glägt, -glet, soweit nicht schon berück- 
sichtigt, in adj. Gebraach. a. zu 1d: sicher, aus- 
gemacht, Zr kat des Ant aufgelegt wan darf gar 
nicht zweifeln, dass er es erhalten werde Schw. 3417. 
Ein aufgelegter Spitzbube udel, Er ist sein auf- 
sgelegter | „anderer“, „ähnlicher | Vater. -— b. zu et- 
was er, willig, frz, dispos@: allgem. ‚So ein Innwohner 
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ist a., darf er Schenck und Braustätt bauen‘ Mor. XVTI/ | 
Cur. 429,611. Öhne Bez. dessen, wozu einer @. ist: | 
gut a. oder schlechtweg a., schlecht a. sein, wie nhd.; 
allgem. — Dr. 105. Hart. 61. B. 1, 1455. Swz. 3, 1178. Eu. 1, 578. 

7 Auf-leger m.: „Person, welche das Auf- und 
Ahladen von Waren, z. B. von Salz Iwsorgt“. ‚Kain 
Maezzer, kain Gadenman noh kain Tfleger sol keinem 
Gaste sin Saltz verkaufen‘ Avust. 46. — Zu auflegen 1a. | 

7 Aufleg-geld n.: Geld, das periodisch in eine 
Zunftkasse eingezahlt wird; zu auflegen 2 fa. ‚Haben | 
das A. nit von inna wellenn annemen‘ ULm 1594/Vm. | 
7,106. ‚Wobey [bei der jährl. Einberufung der Weber- | 
gesellen] ein jeder Gesell und MeistersSohn A, zu er-| 
legen hat’ Wr. 1720/R. 13, 1193. „A. ward bisweilen | 
kranken und armen Knappen aus der Büchse geliehen, 
sowie Meistersöhmen, die ‚daneben ir Quatemhergelt | 
treulich vor die Büchse gelegt haben‘“ Aus, 32, — 
S.a. Auflage, Tr. 106. 

+ auf-leinen I schw. : auflehnen. Sich wider einen 
a., wie nhd. „Wie sie sich wider dich leynen auf‘ 
Weckn. 1,387. ‚Dass allhie Taussent Müh Wider uns 
sich stehts aufleynen' eh. 1, 495. — Pupulär ist das Wort 
weder in phys. noch übtr, Bed. Dr. 106. 

auf-leine" II schw.: „aufthanuen, vom Eise und 
Schnee gesagt” Aus, 32. — BR. 1, 1478 „läunen“, 13% „auf- 
leinen“. Mlıd. entlinen und entliunen, Lex. 1,576; „anfent- 
leunen’' Gr.1,68%. Unrichtig sagt Lex,, dass bair. aufleinen 
zu «is gehören ınüsse: warum nicht ebenso gut zu #? Unsere 
schwäb. Form wird beaser anf f zurückgeführt, weil -iw-, falls 
alter Dipbthong, ai, nas. 67, ergeben hätte. Oder sollte die 
Form mit -in- zu Jäne „Mondsphase“ gehören? Dann wäre 
schwäb,. 42, nieht 37 zu erwarten. Jedenfalls sind ınhd. -f- and 
-iu- zu trennen; besser bezeugt ist ersteres, vor allem durch 
das Adj. din, Unin, linisch weich, matt, Lex. L, 1083. 1987. 

F aufleixe" -@i- schw.: einen a., zum besten 
haben Cr. -— Oan. Un. 12% „betrügen*; nach neuerer Angabe 
ist aber die Bed. etwas harmloser. Zu auf? an 2 andern Stel» 
len der ÜaB. ist arf- angegeben; deire" = ? lautverwandt ist | 
nur Leuchse Sperrleiste am Wagen? oder zu lügen > oder lat 


au“ — dä = an? fleine" = ? 
auf-leser — Formen s. lesen — st.: 1, anflesen, 
aufheben wie nhd. Allgem. Syn. aufklauben, wel- 
ches letztere mehr die mühselige Thätigkeit selbst aus- 
drückt. ‚Kein Kilweyh ist, kein Jahrmarekt jetz, Da 
wir beysamen nit sein gwesen Und mit einander Bein 
auffglesen‘ NFeiscan. 25; s, Bein. Er hat's aufg- 
lese" auf'm Simser 'neireärts hat's in der Stube 
gestohlen, — 2, ein Kind a. unehelich bekommen, 
von der Mutter gesagt; allgem. Aufgrlesene Kinder 
un- oder aussereheliche, ‚Beschwert die Furstin, sein 
Bruders Weib, als ob die Kinder nit seines Bruders 
weren, sonder het die von ainem andern vor der Hoch- 
zeit erlangt und ufgelesen‘ Zeun. 1, 170, 3. einem 
alle Reden o.ä. «., empfindlich sein bei den kleinsten 
Beleidienngen NrBeur. — Swz. 3, 1417, 

auflichen s, auflüchen. 

auf-lieche® (st.): „einer «@., ihn dieht durchprü- 
geln“ Harvsı. 1,326; „tüchtig d. Nsenw.“ Scaw. 357. 
— Sumet nicht bezenget; der Zusatz bei Hausı. „Decken ropfen“ 
zeigt, dass es sich nicht um Fächern weschen, sondern um lie 
chen ansrupfen handelt: vgl. aufrupfen. 

auf-liger — Formen s. iger — st.: 1. intr.. 
mit „sein: einem a. a. phys., auf ihm liegen. Nur 
noch in der Wendung: Kr ist nunz |nichts]. wo dhme 
d’ Haut "ufleit ReSchwalld.; verbreiteter 00 ihn d’ 
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H. regt. — b. übtr., urgere aliquem, ihm am Her- 
zen liegen, ihn bedrtcken; vgl. anligen 2a. ‚Den 
grossen Gehresten, der dem Convent uflit LeWihl. 
1333/UrsUp. 2, 140. ‚Und davon erzählst da mir nichts ? 
(Antw.:) Die Sach’ ist mir nicht so aufgelegen‘ MMeryr 
3,229, Oefters ironisch. ‚Des ist 'r aufglega‘® eh, 
1,225: es war ihr nicht sehr drum. Des lag mir 
"„f! WFar.6, 416; wenn ich mich auch noch darum 
kümmern müsste! Ebenso ironisch, verneinend. zu- 
gleich mit Bed. a spielend: Des Liegt mer auf, wie 
mei" erst's Hemed, und des hat kein" Buckel 
ghert EwWüss. — 2, refl. sieh a. sich wund liegen, 
Allgem.; ebenso das adj. Part. er ist aufgelegen. — 
Für das aufl. 2 mehrere Segenssprüche. Dr. 105, B. 1, 140. 
Swz,3, 1208. Era, 1,573. Au. 39, 

Auflos s, Auflass, 

r auf-Jöschen schw,: ‚Damit aber dasselhig [Ge- 


rede], sovil muglich und in die Paurn zu bringen ist. 


aufgelöscht werd‘ GTrvcus. 1525/Zre. 7, 2095. — Das 
Compos. ist sonst nicht zu finden und sicher nicht populär. 

auf-losen -5-; -O- Tu.Baar ; -Ssr- MenErdin., „auf- 
lusen“ Aus. 33 — schw, : aufhorchen, aufpassen. All- 
gem. ‚Man losset im mit Fleiss auf‘ RiHeggh, 1525’ 
Bre. 281. ‚Das... khay, Mt. sollichen langen Mnai- 
nongen,,. nit auflosen‘ Ar, 1547/Zrs. 2,141. ‚Dear 
Schultas wot geara dam Tegst auffloosa [in der 
Kirche]‘ c. 1633/Dwa. 4,93. — Swz. 3, 1448. Ers. 1,015 

auf-löse" schw. : nur in dem aus der theol. Sprache 
entnommenen Sinn des Sterbens: Gottlob, dass er auf- 
löst ist LxSeibr. Noch verbreiteter im selben Sinn 
Auflösung f. — Lösen und Composs. sind bei una nicht 
volkaliblich. SFrask hat noch in allgemeinerer Anwendung ; 
‚Disen Ernst, Heverenz, Scham und Ersamkeit hat sie nie auf- 
gelönet‘, — Dr. 18. Swz. A, 1442. 

Auf-loser aoflösar Rıss m.: Horcher. 
Ries 35. 

auf-lücher -/- schw.: die Küche aufwaschen Buck. 
— 8. ab. auslüchen. 

auf-luckere, -ü- schw.: auflockern. -#- LrStett. 
‚Wann das Hew oder Emikl auffgelückert oder erschit 
Jaufgeschüttelt] liegt‘ Wr. 1557. 1621/R. 12, 302. #20. 
- 8. das Adj. duck. Era. 1, 5a, 

auf-luge® -»o- schw.: aufschauen, anfmerken Osonw. 

— Wegen der ger. Verbr. . /ugen, Swz. 3,1226. Eıs. 1,509, 

auf-lügen schw.: einem etreas «a. ihm eine Lüge 
aufladen, ihn belägen. ‚Sünden und Schanden, deren 
er der Burgerschafit gantze Wägen voll anffleugt und 
Jaufllegt‘ Ava, 15 W/Chr. 602, 248, „Ueber einen lügen“ 
is. anlägen TI) vielleicht: „Er wöll dann mich schendt- 
lich uff liegen‘ GvyBekt. 345. 


Senmimr 


Auf-luger m.: Anufpasser. Zieler [Zeiger?] beim 
Scheibenschiessen Schw. 364. — Dr. 106. B. 1, 143, Swz. 
3, 1825. Eis. 1,580 

auf-lummere" schw. : auflockern WsMühlh. — Zu 


lummier), Tnnemelig schlaf. 

auf-lJupfer schw.: aufläpfen. Einen (Betrunkenen 
a. vom Boden aufheben, „Wirt der Bassa so vollen 
Schlaffs, dass er sich lasst nflupfen und hinaus in sein 
SchlaffCammer fücren‘ Kararrt 128f, Ohne Öbj.: «. 
= eine Last auf den Kopf heben. Aber mit Angabe 
des Ziels; anf den Tisch edel, 'nauf I — -w-, nicht 
"+, wie noch in vielen andern Wörtern unserer MAA. Swa. 3, 
13%, Eis. 1, mr. 

auf-mache" -#- schw. : 1. öffnen, Dafür ist «. 
neben enrflhun unser häufigstes Wort, weil ö, im 
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Dial. fehlt. Alle möglichen Objj.: 
Kaufladen, Auge, Mund („Maul*), Knoten („Knopf*), 
Rock usw. Das Resultat von schwierigem, mühseligem 
A. ist aufbringen: Man hat lang winsonst probiert, 


die Thür anfzumachen, zuletzt hat man sie doch 


aufgebracht, Bei ällem muss mar ein“ hau“, der 
eimm 's Thürle" aufmacht EnLant. Mach’s Maul 
anf und 's Loch zu EwWöss, — 2. in die Höhe 
bringen, aufrichten, oben festimachen. Z. B. ein Seil 
«., an dem Wäsche aufgehängt werden soll; einen 
Vorhang, ein Bild, einen Spiegel «., an der Wand be- 
festigen. In diesen Bedd. allgem.; + dagegen vom 
Aufrichten etwa eines Standhildes, wie bei SFrask: 
‚Sie machen cin Bildnus eins Menschen, das in all iren 
Winkeln und Gezelten aufgemacht stehet'. 3. von 
da aus == zubereiten, fertig machen, in f. Bedd. a. 
Feuer a, anzünden SıHaid; gew. anmachen. — b. 
vom Aufstellen und Darbieten der Ware durch den 
Krümer. „Sieht sich die Herrschaft einmal veranlasst, 
... die Kirchweih,.. zu verbieten, so dürfen die Krä- 
iner nicht ‚a. noch feilhaben® Fr.’Vrm. 9, 282. Nor 
fränk.? #7 — €, geiroschenes Getreide putzen (und 
dadurch fertig machen). 
‚Der Knecht habe den Roggen allein aufgemacht’ 
1689. — d. Holz a. jefülltes Holz im Walde 
beigen. — 4. aufspielen, bes. zum Tanz, allgern. 
Obi.: etwas, eins a, ‚Dear Pfeiffar stuund 
oan Schranda nauff Und machat g’steiff auf da 
ZimmarlMärte [offenbar Name eines Liedes, Tanzes] 
e. 1633/Dwa. 4,95. Spielma”, mach auf, du Katze”- 
schwanz, Mir und mei"m Schatz 'n Schleifertanz 
ULver An ‚So a paar Monat kann er jo au 
zum Schualmoaster nei" sitza, Und d’ Schual- 
motstere häb am Clarier schla au nu" a Freud, 
ihr Alter thä er zo nimme viel ufmacha‘ NEFFL- 
188, mit obsc, Doppelsinn. Noch hänfiger ohne Obj. 
Spielma", mach auf! auch mit dem Zusatz (Uw 
Giech.) ich zahl" dieh baar aus. ‚Mach widar auf. 
Pfeiffar® ec. 1633/Dwma.4,094. Mar hat corlher) im 
Pfarrhof aufgemacht Buck. ‚Trometer, derer bey 
15 in 3 Glüdern wahren, also veier Zeiitt 5 zu mahl 
ufmachten‘ Kıeener 26. ‚Er Pfeiffer habe bei der R. 
Kirchweih aufgemacht‘ Avı. 1689. Instrument durch 
mit bezeichnet: „Mit der Schalney a.’ XVIl/CHr, 73, 
237; häufiger auf: ‚Etwelchen jangen Medlen und 
Pursten.... auf der Sackpfeifen aufgemacht‘ Avı. 1682, 
Aufmuche* "uf'm Pantalor StSielm. — 5. refl. sich 
«.. wie uhd., allgem. bekannt, kauın volksüblich. ‚Mach 
dich doch auf, o Herr Weoxe. 1,339 (Ps. 44, 27, 
wohl nach Luther, der das Verb dort, wie an vielen 


Az. 
auf- 
Mit 


andern Stellen hatı. — Zu 4 Syn. machen ; auf wird hler 
prädicariv zu fassen seln: machen zum Aufstehen, zur Bewe- 


gung, vgl. auf! als Aufforderung. B.1, 1597. 
1,548, Havsı 1, 336. Scıne. B6R 

7 Auf-macher m. Auf-macherin f.: Kuppler, 
Kupplerin. Alter Augsb. Ausdruck, .Swa man eine 
Ufmacherin vindet, dia einem erberen Man oder einer 
erberen Frowen ir Chint oder ir Friwent verraten hat 
oder verraten wil in Unehilsche AvusSt. 190. ‚Ein 
Ufmacherin und Aursverkauferin: Aus, 13T7NZrs. 4, 
227,8 Arschvrerkauferin. \gl. Ars. 4, 183. Noch 
1480 in Acu.’/Dr. 490, B. 1, 1557. — Unter den Bedd, 
von aufmachen könnte 4 um ehrsten passen: wer zum Tanz 
anfsjielt, 

Anf-machet f.: 


Swz. 4,19%. Eıs, 


„die gereinigte Frucht 


aufmachen — aufmutzen 


Jedf. sädl. der Donau verhr. | 


auf 


‚L spitzen] Terz 


Sww. ® 
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Thür, Fenster, | Scuw. 368. — Zu aufmachen Je. 


auf-maische® schw.: das siedende Malz mit Schapfen 
auf- und abschütten, damit es nicht überläuft Bvex, 
— Zu Maische 

7 auf-manen schw.: zur Heeresfolge aufbieten. 
‚Doch sie haben ire Bawrn heymlich uflgemanet unnd 
sie in das Buch bey Yisshoffen geleert‘ Ha. XV1/Ga. 
1,121. ‚Dem eyllen die Baum nach, mantten die Zent 
uff eb. 1,256. ‚Das derselbig Hauptman.... ein oder 
mber Kreis, dem vergwaltigten Kreis... Beistand 
{zu] thun, anfmanen und in dem die... Mass gebrau- 
chen soll, das die nhesten vor den weitisten, im Fall 
der Not auch anf doppelten, höhern oder mindern An- 
schlag ufgemant werden‘ Sonw. Kr. 1554 /Vau. N. F. 10, 
77. —= Auch bei GyBrei., Froser. und bis Ins XVIIL. Aus 
GyBene. wird Goethe das Wort in selnem Götz haben. B. 1, 
1610, Swz, 4, 2. 

R auf-märig Adj.: kundbar, rotw. Jausenw, 538, 
— Zu mlıd, werre „bekannt“. 

auf-maure" schw, : neben der nhd. techn. Bed. auch 
übtr.: „Er kommt ganz neumodisch aufgmanuert 
daher“ io. 0... 

auf-meisse" schw.: „S7 könna uff moasa‘ e. 1633! 
Dya. 4, 91, in einer Schilderung aufgeputzter Dorfschön- 
heiten vgl. aufkrösen), wird etwa — auftrumpfen, 
stolzieren sein. „Ufmuassen necken, scherzen, auf- 
ziehen Wurml.* [welches?]. „Uffmpassa schlagen Bı.* 
— Lantlich kann das Wort zu mlıd, werizen „hauen, schneiden“ 
gestellt werden, vgl. „aufschneiden“, oder zu Afeise ? In beiden 
Fällen müsste es in Br. an fmoess lauten 

auf-meistere® schw.: cine Speise bezwingen, auf- 
essen Auw. 33: AuacMa.29. 8. a. vermeisteren. 

auf-mergle® -2-, -#a- schw.: einen Weinberg &@., 
durch Aufschütten von Mergel den Boden düngen, „Die 
sandigen und dolomitischen Mergel [werden]... in den 
Sommerhalden der Muschelkalkgehinge zum 4A. der 
Weinberge benützt" Oan. Üx. 223, Sonst bloss ein- 
faches merglen. 

f auf-merken schw.: in heutiger MA. durch auf- 
passen ersetzt. In Alt. Dkmm, öfters; hes. auch subst. 
Inf, Aufmerken n. ‚Soll er eben nnd gtt Iffmer- 
ken haben‘ Ur». 1523. ‚Er so! auch weiter sein A. 


geben, wo verletzte Knecht [seien]' Froxse, — Auf- 


merkung f.: dass, ‚Stond also mit grosser A. zi- 
zühören seinen Worten: SFraxk. — Aufmerker m. 
Aufseher. ‚Und sollen auch darüber allenthalben A. 
gesatzt werden, die Überfarer ze rügen und anzegeben‘ 
Es. 1488/Krutrr. 1,49. — anfmerkig Adj.: anfmerk- 
sam. ‚Auf die Werk Gottes a. ent‘ SFeask. „Leiden 
macht a.‘ eb. ‚Man sei a. und horche gar still. was 
der Oberst gebieten wil' Froxse, — Dr. 108. 
auf-messer -£-, -#9-, -ja-, -»-, 8. tier. 3 20, Karte 
3 st,: 1, 7 gehäuft messen, vel. auflaufen, ‚Daz 


\ir sehte binsehlehte gestrichen] oder ir schse uf ge- 


inessen ein gantzes Mutelin sulen tün' Urs 1317 /URr. 
2, 16. 2. einem a., ihn durchprügeln. ohne Öbj. 
oder mit Obj. ers, ©" paar, 25: allgem. Kitm 
ausm FF, aus'm Salz a, tichtie: dagegen für ge- 
linde Streiche nach Brex ausm Schmalz a, — Nach 
einer Ang. 0. O,: eins @, = @ire, — Swr, 4, 17. 
auf-mutze® schw.: 1. phys., aufpatzen, schön an- 
kleiden, ‚Wan das Wip tuot iren Lib uf mützen 
2256. ‚Si wend sich och uff mützen 
Mit Flechten, Bürstan und Snuoren‘ eh, 
‚Die nppigen Wib, Die da zierend iren Lib 


und gasten 
12192. 
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Und sich gen der Welt tnond uf mätzen [: spitzen]' 
eb, 135083,  ‚Hiehei güntzlicher verworfen die Pyret 
[Barette], so zerschnitten oder mit Seidengewand, Fe- 
ern oder anderer Zierd und Geschmucken aufgemntzt 
and gezieret' TEURK. 138 (15241. „Sein Weib gehe 
ganz ‚nfgemntzet‘, darob sich viele stossen“ Urs 1543 / 
Vr. 9, 219. ‚Sich a. zum Tanz‘; ‚Lär, schwelke, 
hangende Brüst a.‘; ‚Hat ein jeder sein Heiligen auf- 
gemutzt‘; ‚Von Gold, Silber, edlem Gestein, seidin Ge- 
wand aufgemutzt‘ SFrank. ‚Wann nun also der Pfaff 
ufgemutzt‘ Senerer. ‚Ich hab mich zimlich aufge- 


tuntzt; Wie, steht mir dieser Lock auch recht? Den 
Zopf mir besser da einflecht" NFriscrr. 118. ‚Hoch- | 


fertig, alle Tag gestriegelt unnd aufigemutzt‘ Unvs. 
ASr. 2,460. ‚Man buzt und muzt die Heilligen auf“ 
XVTXVILArs Scaw. 2,163. Man kann sich nit vil 
a. and pflänzlen, wann man traurig ist‘ Aus. 1628/ 
ie, 1.698, Noch jetzt vorkommend, Aufgrmudtzt 
eputzt GistirSüss. — 2, über. a. F herausstreichen, 
hervorheben. „Fahen an, sein Leben als tugentreich 
anfzämntzen‘ SFrask. ‚Man mutz die Bilder anff wie 
man well, man sag von inen was man well, so ist 
allweg, wa man sy auffgestelt hat, allwegen grosse 
Abgetterey hernach gefolgt‘ SFischer 369. — bu einem 
efeas a, ihn vorrücken, zur Last legen. Jedenf. 
»ördl. der Donau allgemein. Syn. aufrucken. Schon 
alt gebräuchlich. ‚Sie schemten sich, das sie so viel 
Kinder haben solten, der Herr würde ihnen dies a. 
Wırm, Faust. Aber in f. Stelle zeigt sich noch dent- 
lich die Entstehang aus 2a. welches meist ironisch 
gemeint ist: ‚Sie habendts hoch nffgemutzt, dass er 
Rätlingen alss ein Rychsstat überzogen‘ Wr. 1534/ 
Sırtı. H. 2 B. 50. — Vgl. wntzen, ausmutzen. Den U'mlaut, 
der unserer MA. nicht entspricht, hat nur Txerz. — B. 1, 1707. 
Suz,4,5%0. Ei. 1,745. Sciosıpr Ele. 370. Sch. Si. 

auf-nagle", in heutiger Mundart anfnügle® -#- 
schw.: wie nhd., mit Nägeln in die Höhe befestigen. 
Eirentümlich: „Mit krum-aufgenagletem Hut Sich braiter 
machen dan die Gassen Weck. 1, 184. 

auf-nähe" schw.: 1. wie nhd. — 2. einem «. olıne 
Ubi. —= aufmessen. ihn durchprügeln Ho. Bı. Ws, Rav. 
— Vgl. bair, 1, 1707 nahen schlagen. 

Auf-nam* f.: 1. Gedeihen, Fortschritt. ‚Zu dero 
(Zunft) Flor und A. Messk, 1712/Aı. 15.85. In 4A. 
kommen zur Sitte udgl. werden. Zu aufnemen 2a; 
s.a. Aufnemung I. — 2. ‚Unnd’s Kloster in gross 
Schulden kam Unnd allbott gab ein gross Uffnam 
Unnd's Gottshauss so bedürfitig worden‘ Fız.65; wohl 
vom Aufnehmen von Schulden = Aufnemung 2, — 
B. 1.1742. Swz. 4, 720. In beiden andern MAA. Mase. 

Auf-name” m.: scherzhafter oder spöttischer Bei- 
name, ‚I[hme einen schimpflichen A. aufgebracht‘ Avı. 
1682. Noch Seuw, 400; sonst Debername, Unnanme. 

+ auf-naschen schw,: ‚die Rosse aufbinden, das 
sie nicht Mist oder Kot a.‘ SErTER. -— Sicher nur schrift- 
spr.; waschen ist unserer MA. ganz fremd. 

auf-nase" aufndss schw.: naseweis zuhören oder 
zuschen Ew.’Oar. 197. — Etwas anders Srincer 139 a 
Bares corrugare. 

auf-neme® — Formen 8, wenten — st.: 1. trans., 
in verschiedenen Bedd. = lat. Composs. von capere. 
a. in die Höhe nehmen, suscipere. Eine Last #.; RA. 
Ring (Leicht) aufgnomme" ist halben vetrage" 
Oschw. Beim Stricken ist «. das (icrenteil von ab- 
nemen ] 1by (dieses «@. könnte auch zu 2 gestellt 


Flscher, Schwäb, Wörterb. 1. 


aufmutzen — Aufnemung 
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| werden‘. — hs in mannigfachen, nicht immer klaren 
Verwendungen für aceipere, suscipere, pereipere, eX- 
eipere. =) uhd. „aufnehmen“. ‚Das... das Recht von 


Hertzog Jürigen nochmals aufgenommen werd‘ 1497/ 
Krirr, 1, 235, Geld. Anleihen @. Etwas gu oder 
übel ©. — Di # nlıd. „annehmen“. ‚Kainen Vortail 
darinne süchen noch uffinemen Urs. 2, 8561377). 
‚Alz si den Satz [Vereinbarung] ze baiden Seiten gen 
ainander alfgenomen haben’ Arvo. 1391/Un. 2, 246. 
‚Was dan der merer Teyl der Gemeyner da under uns 
uffnympt [beschliesst]. das sol dan unser... auch gutter 
Will sin‘ KüAschh. 1393/Vr. #4, 234., ‚Das miner 
Tochter erlidenlich unnd uffzünemen were’ Fürst. 4, 
71114881. ‚Daz vil Ketzer von der Stat fluchen... 

und do si horten, daz man Pessrung von in nfinam 
und in an dem Güt kain Laid tett, do komen an die 
Predig haimlich Ketzer‘ Avclkr, 1. 97. ‚Haben dy 
Richtung getan und anfgenomen‘ eb. 1.177. ‚Daz wir 
ein ganczen stäten Sin gein einander aufgenomen 
haben und halten süllen‘ eb. 1,178. ‚Als nım die von 
Augspurg die Täding... nit aufgenommen hetten‘ eb. 
2,205. ‚Des wolten aber des Kaisers Poten nit a.‘ 
eb, 2,15. — rı f nhd, „übernehmen“. ‚Das wir von 
Graf Hainrichen haben ufgenommen Strassberg die 
Burg und die Statt... und das haben gelihen Rue- 
dolfen von R.‘ RoBuch, 1345/MHon. 383. ‚Gab das 
Bistumb ainem Korherrn..., aber er wolt das B. nit 
aufnemen.... Als der von Ernfels das Bistumb nit n. 
wolt: Arslne, 2, Bhf. — 2) im ganz alle. Sinn „unter- 
nehmen*, „than* in ält. Sprache mit verschiedenen 
abstr. Objj., wo doch das „ Aufsichnehmen noch durch- 


blickt. ‚Der begert Gnad und wolt Bucss a. Arster. 
2,64. ‚In Kriegen, die er auss Notwör a. müss’ 
SFranKk. ‚Alsdann von den Stenden des Reichs ain 


Anthwurt auflgenomen werden sollt’ Ava. 131MV/ Dr. 440. 
Nicht ganz klar #, Stellen. ‚Das ir sollich Uffnemen 
danckbarlich wöllen erkennen’ Wr. 1520/Sarıı. H. 2 
B. 172. ‚Solch yetz berürt [”.* Nor. 1500/Krtrr. 1. 
418. Noch jetzt: es mit einem a.; und «a. = ein 
Gelübde thun/Nerrn. 445. — 2, intrans., mit „ha- 
ben”, a. # „zunehmen“, gedeihen, emporkommen ; 5. 
Aufname, Aufnemung. ‚Ward a. an Eren, an Weis- 
heit, an Leib und an (inet Avclnn. 2, 108. ‚Die 
allergröst Gnad... über Ungerland ist, das es a. will 
und das... der Babst, der Kaiser und andere Ge- 
schlecht ,.. [sich] fissent umb Weiterung und Beschir- 
mung des Künigreichs’ eb. 3,294. „Je me cristenliche 
Religion hie hat zügenomen, so vil mer hat die Stat 
auch auffgenomen’ eb. 4,4. Subst. Inf,.: ‚Zu A. Frid 
und Ainigkait‘ Artus. 1525/Zrs. 6, 397. ‚Da was die 
Statt,.. in grossem A. und grossem Reichtumb' Avu 
Car. 5, 116. — b. modern. Vom Vieh, empfangen, 
trächtig werden. D' Kuh, Sau hat aufginommer. 
-—— De. tm. Haut. if. B. 1, 1748. Swz. 4, 76, Era. 1, 771. 

7 Auf-nemung f.: — Aufname. 1. Geideihen. 
Fortschritt. ‚Zu A. und Bösserung' ArsCıe. 4, 284. 
‚zu merer Erhöchung und A, diser Stat‘ eb. 4, #. 
‚Wider die recht christlich Leer, Friden und Uffinemung‘ 
Wr. 1560/Sarır. H. + B. 160. ‚Zu besserer Underhal- 
tung der Armen im Spitaal oder zu IT, desselben’ 
Messk. Heud. 1625’Ar. 15, 85. — 2. Aufnehmen von 
Geld, Schulden. ‚Den uff unns noch gestanndnen 
Schuldenlast anlanngendt ,.. ohnangesehen ein ersame 
Lanndtschafft vor vermerer U. befreyet‘ Wr. 1583, 
R. 2, 172, — Dr. t06. Haut. 8, 


26 
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aufne”. ufne® schw.: 1. in alter Sprache trans. | 
aufen, emporbringen, fördern. ‚Uwer Gnaden Lob, 
Er, Nutz und Bestentlicheit zu uffnen und zu fürdern‘ 
Wr. 1459/Von. N. F.3,344. ‚So hatt die Kaiserin... 
die alten Clöster und Kyrehen, die Presten hettend, 
genffnet mit Gold, Sylber* usw, Ker. 1506/Aı. 9, 192, 


‚Seinen Stift zw aufnen, bessern und meren‘ WiZmun, | 
'passt anf wie der Hund vor der Metz. 


1550/Hnn. 33,262. ‚Den Gotzdienst uffnen und meh- 
ren‘ Zeur. 1,156; vel. 336. 345. ‚Aufnen’ Avu. 1590/ 
Cur. 602, 219. Noch bei Gae. XVll/Cnr. 586, 279, 
aber viell. nur Citat. — Refl. ‚Sich fast geawfient und 
erhebt han‘ Honest. 1499 Wieser 3, 220, — 2. * modern 


intr.: wieder gesund werden Auus.; dick werden, von 


einer Schwangern TeLangenargen. — Aufnung f.: 
Förderung. ‚Zue A, und Hanthabung göttlichs Worts...., 
darwider ich mein Tag nie gewessen, auch diser Stunt 
nit bin und sein will, sonder der Mainung, das zue 
aufnen und hantzuehaben‘ Wann, 1525/Bakn. 55%. „Iren 
Stammen und Namen zu A. und Guetem’ Zeun. 3, 135. 

- Aufen und aufren sind 2 Parallelbildangen, jenes zu “f, 
diesea zu Afen, abd. #fin und aflnsn, Grar® 1, 168. Die trans, 
Bed. scheint durchaus älter als die intr,; awfen erscheint bei 
uns und in der Schweiz nur ala + und stets trans., bzw, retl,, 
aber mld, afen kommt doch anch schon intr, vor, Lex. 2, 1716; 
öfnen Ist ıohd, nur traus,, übrigens nar bei Berthold v. Reg.., 
mod. schweiz, Irans, und intr, Im mod. Bair. und Els. fehlen 
beide Verba, anch älter eis. «ind sie nicht bezeugt. Im bair. 
Franken „äufern”, ®. B. 1.48. Frisch 1, dvc. Swz. 1, 123. 
Scham. 31. Au. ®, 1m. 11, 198. 

auf-nestle” -e- schw.: 1. ein Kleidungsstück «., 
sich @., die Nestel aufkniüpfen. Allgem. — 2. hos- 
haft aufstiften Ru. — Bed, 32, nicht bezeugt, 
init der Bed. von »rstlen „an elwas Iunge herummachen*“ zur 
sammenhängen. Swx. 4, M4, 

j auf-nösslen schw.: aufstöhern. ‚Begab sich, 
das ain kleins Hündle... under dem Disch die Bain 
und was abher fiele, uf nüsslet‘ Zone. 4. 377. RB. 1, 
1764 nöseln, ae herumsuchen; Swz. 4, U nansen, nen- herum- 
schnüffeln, #25 ndseren; au- wühlen. Iax. 3, 2x3. 4, 258. 508. 6, 
408. Gun. 4, 1.3391. 7,687. 5.0. neusen, 

auf-notiere® +. schw.: für „notieren® bei uns 
allgem.; das Simpl. ist (vgl. andiktieren) nicht po- 
pulär, 

auf-nule® -#o- schw,: aufwühlen. — 8. nnfen. Swz. 
4,718. Era, 1, 08, 

Aufnungs. aufnen. 

7 Auf-nutz m.?: ‚Löten und Güten, Ufinüezen, 
Gülten, Stüren‘ 1358/Mz. 1, 2855. Muss „Nutzung“ 
bedeuten; sonst nirgends. 

+ aunf-opferen schw.: ‚Dise rathen der verstorbnen 
Münner Witwen, das si sich mit der Leich des Manns 
in Tod a.‘ SFnask. Teber.: ‚Wil auch nit, was ich 
glaub, anzeigen, sondern dem Leser zü urteilen auf- | 
opfern‘ SFrank, ‚Ihm opfer du auf dein Gesang‘ 
WeektH. 1, 192, — Sieber nicht volksüblich, so wenig wie 
jetzt. Swe.1.0M. 

auf-orgle" schw.: einem «a. ihm die Drehorgel 
aufspielen, = ihm die Wahrheit sagen, anftrumpfen. 
I% will ihm a. SıHerb. 

auf-packe® (olrfphaka schw.: 1. aufladen. Der 
hat anfsspackt (gut a.) hat einen Buckel NoBierl,, 
einen Kropf RoSchwalld. — 2. eilig davon wehen, 
Allgem, Swz. 4, 1109. i 

auf-pappe® -bäd- schw.: mit Pepp (Kleister) oder 
Gummi etwas aufleimen. Allgem, 1413 


sonst wird 


- Swz,d 


anfnen — aufpfluderen 
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auf-päpple” -Zeb- schw.: cig. mit Papp, Brei. auf- 
füttern: ein kleines Kind mühsam aufziehen, wie auf- 
beichlen. Allgem. — Swz. a, tat. 

auf-passe® (ajufbasa schw.: 1. anfmerken. Dafür 
der allgem, Ausdruck in mod. MA. Ebenso allg. die Verb. 
dt. vie e* Hechlermacher, wofür seltener, aber auch 
verhr., a, zeie ei® Häftle"macher[Ausw. 1.189, Er 
Auf- 
passt, mei" Soh” tanzt Verhöhnung eines Wichtig- 
thuers ReSchwalld. Aufrpasst, was gispielt wird! 
ebenso (0.0.). Pass unte* auf, sagte das Müdle zum 
Buben, der sie küssen wollte Horr, 1186. Der Diebe 
Gott passt schon auf, dass die Bäume nicht in 
den Himmel wachsen EnÜgg. — Passauf Hunde- 
name Aveee. 4, 131. — 2. eirem a. auflauern, allgem. 
‚Nächtlicherweil mit Anufbassen angetast‘ Avı. 1669. 
‚Wan schon mit List, Gewalt, Macht, Schmach Vil- 
hunderttausseni mir a.‘ Weckn. 1, 307. — Aufpasser 
m,: Aufseher, Horcher, bes. geheimer Bock. — Swz. 
4, Ist. 

+ anf-pauken schw.: mit der Pauke ein Zeichen 
gcben. ‚Wollten für Dürckhaim sein,.. und wollten 
das überfallen haben... Da baugrgeten die von D, aufl 
und wolten Raut haben und zusammen "kommen: Ars 
Cur. 4,412. ‚Also waren die Schweitzer [im Hinter- 
halt! ze gech und paugketen auf, dass die von Frid- 
perg wurden fliechen‘ eb. 5. 329. 

Anuf-pfand n.: „Wahr und raublichen Uffpfandt‘ 
Br. XVT/Ar. 17,110, wo die Erkl. „ein Pfand, das den 
Wert der dargelichenen Summen um ein Namhnftes 
übersteigt und im Niechteinlösungsfalle zum Schaden 
des Gebers dem Inhaber verbleibt“. 

auf-pfäne® schw.: refl. „sich «. sich brüsten, im 
Zorn Sww,* — Zu Pfan gezogen; die folgenden Verba auwf- 
pfansen und aufpfeisen sind aber unter sich und mit diesem 
gewiss in psycbol, Verbindung. 

anf-pfause” -»u- schw. : sich aufblähen, grossthun 
Hacsı. 1, 326, Senm. 60. Aufbransen Oan.Rr. 1.12%. 
— 5. pfausen und ». zum vorigen Wort. 

auf-pfeffere® schw.: einem «. 
hauen GmWeiler. — Yat. pfefferen 

auf-pfeifen st.: mit der Pfeife aufspielen. Da 
die Benennung des Instruments +. kaum mehr möglich. 
Uecbtr.: ‚Der Küng der sprach: Phff uf |[.sag an“] 
hehend! Wilt du es sagen mit dem Mund?‘ Hysarsıs. 
157. 

auf-pfeise” -ai- st.: aufblasen. 
aufrtpfiser ufpfiss aufgelunsen im Gesicht. 
von nur scheinbarer Gesundheitsfülle. Allgem.: Syn. 
rerpfisen. Dafür aufrtpfist (nufpfist Una. Unm 
Eins. — Zu pfeisen blasen, Scns.62, Waax. Kr. 13. 8. 
zu de/pfauen. 

auf-plltze" schw.: rasch emporfahren, aufspringen. 
Wohl allgem. Schnell empeorschlagen, von einer Plamıne 
NrBeur. — Sem. 

* auf-pflanze" schw.: Part. afpfläntst verzärtelt, 
mehr von Töchtern als von Söhnen gebraucht Tr.Baar 
1787. — Vgl. pflänzte*, rerpfl. und B. 1,45%. Eine Stelle wie 
die folgende kann den Uebergang der Bel. aus plantare deut- 
lich machen: ‚Man soll die Commentarlos zu Handen hrinzen, 
ufpllanzen und in guten Eern halten’ Revuet. Vgl. Flschart: 
‚Den Mist, welchen man zu Ehrn braucht und an Schuhen In 
die schönsten Gemach Iregt und am Sonntag aufpflanzt wie ein 
Braut‘, 

auf-pfludere" schw, : 


ihm eins hinauf- 


Nur noch im Part. 


N. 


mit Geräusch anfliegen. wie 


105 aufpfinderen 
z.B. die Rebhühner 
— S. pfluderen. 

F auf-pflustere® schw.: die Federn stellen, hei 
den Vögeln, wenn sie krank oder erregt sind Oan. Me. 
176. „Aufbläben® Oar. Cr. 124. — S. pflusteren und 
vgl. das vorige Wort. 

F auf-pfuchzer ufpfürtso schw,: „aufbegehren 
KiOKess.” — Ob wirklich bloss frünk.? 8. pfuchzen, auf- 


SıHaid, Anfflacken EwWöss, | 


pfusen. 

F auf-pfuse® ufpfüss ($ Ger. $ 61, Karte 20) 
schw.: aufbrausen Oase. Ki. 137. — Ob wirklich bloss 
frink.? 8. pfueen, aufpfuchzen. 


auf-picker (alufbika schw.: 1. trans. a. «durch 
Picken etwas öffnen. wie nhd.: z. B. das Fi mit dem 
Schnabel «@., allgem.:; oder auch = aufbecken, das Eis 
aufbacken. — b. dnrch Picken mit dem Schnabel et- 
was vom Boden aufheben. Die Henne pickt ein Korn 
auf, Wohl allgem. — c. etwas erfahren, gelegent- 
lich gewahr werden. Er hat's aufpickt LxSeibr. — 
2. intr., mit sein: spöttischer und scherzhafter Ans- 
drnck für sterben. Scheint auf der Alb und n. ver- 
breitet. — Dr, ®. Swz. 4, 1110. Sc. 67. 

auf-poltere” schw.: 1. 7 .Der by nächtlicher Weil 
ainem .. sein Behussnng uffboldert, die Thür hinein 
trett, in sein Huss würff odel.‘“ Tiller. 159 (15833). 
Kann bed. „durch Poltern aufwecken* oder „polternd 


öffnen“. — 2. eine Lage Langholz am Lande über 


einander legen NeCalmb. Holzstimme mittelst eines 
Polters abladen CwStammh. — Zu 2 «. Polter. 
auf-probiere® schw.: eine Kopfbedeckung «.. 


wie nhd. 

anf-protzer schw.: „Li aufbrechen, sich zum Ab- 
zug rüsten, 2) einem auftrumpfen, 3) gegen einen anf- 
fahren RrEn.“ 7 „Abprotzen des Pulvers auf der 
Zündpfanne, wenn der Schuss nicht losgeht“ (o. O.). 
— 1: jeif. von der Artillerie hergenommen ; zu 2)» vgl. Profs, 
Die letzte Angabe ist nicht recht klar, — Dr. im. 

aufprüfen s. aufbrüchen. 

auf-putzer schw.: 1. säubern. Den Boden, Tisch 
usw. oder auch die darauf gekommene Unreinigkeit «.: 


allgem. Part, aufr*putzet reinlich, nett, aufıze- 
räumt Ws. — 2, schmücken. = wufmutzen. ‚Die 
Kirch war auffgehntzet fein‘ Jrısern.Hz. 7. ‚|In! 


schöner aufgeputzter Ordnung‘ Imw. XIX/Reıser 2, 64, 

r auf-quellen schw.: fact., aufquellen machen. Von 
SFrANK gebraucht: [der See] .quellet schwarz Bech 
anf, — Ob überhaupt bei nos äblich gewesen? 8. zu auf- 
serrollen. 

r auf-rasple" schw.: sich a, sich aufraflen, vom 
Boden emporarbeiten. ‚Also das er sich eine gute Weil 
nicht a, konte‘ Brerx. Or. R. 169. — Soll wohl eher awf- 
rappeln heissen, 

auf-raten st.: erraten. 
was aufzuraten geben wolle‘ 
schwäb, ? 


‚Dass er dem Professor 
ÄAvers. 3, 109. — Ob 
Die Auffassung (Gr. 1,70), dasa auf wit geben zu- 
samtnengehöüre: aufgeben zu rafen, würde zu nonserem Ge- 
brauch nicht stimmen; ich kentte kein /ch habe anf zum Ler- 
nen gekriegt adgl., sondern ». 2. aufarkriegt. 
auf-räuchen schw.: „Zoten reissen Una. * 
4126. ? 
auf-raumen -Zö-, -Ö-, -3-, -F- {s, u.\ schw.: 1. auf- 
räumen. Die Stube «@.; aber auch den „Grast”, die 
berumliegenden Sachen @. Allgem. Die raumt ei" 
Sach“ so auf, dass ma* s’ nimme" find't Eu. Eine 
Wiese @., das von der Düngung her darauf liegende 
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Stroh entfernen. Rarmt "uf, 's kummt ec" Guss 
ruft eine Geisterstimme vor jeder Kocherüberschwem- 
mung in Ha. — 2. eine Ware vollständig verkaufen, 
Der hat aufıfraum*t, Seine Tochter @., an den 
Mann bringen Hn. Uns. — 3. + einen Wohnort «., 


„räumen“, „einränmen*, ‚Ist das Schloss Württenberg 
aufgefordert und dem Kayser aufgeraumet worden und 
aufgeben‘ JFrischL. Une. 331b, 24, Ohne Obj.: ‚Also 
raumet der Hertzog auf und zoch haimlich darvon‘ 
AnscCme. 5, 229, — 4. Part, anfgraum*t, a, schön 
angezogen, sauber gekleidet Brex. SaHaid. — b. ver- 
gnüzt, heiter. Er hat en a-s G'müt Um. I ka" 
heut net singer, 3 bir net eufgrtumt darsu NT 
Beur, Wortspiel mit 1: ‚Zch Aätt nie geglaubt, 
dass der Meister Schäberle so aufgeräumt sein 
kann. Antw.: Bei miar isch [reile ufg'romt, 
Wenn Se uf en Stuahl siza wölla, müsst sen sel- 
ber mitbringa. Ih haus von jehear net leida 
künna, wenn so viel Grust rum fährt. Wenn ih 
amool ufrom, no0o kommts nimme. Ih... versilbera 
Aelles, was ih im Ueberfluss haw"“ Nerru. 76. — 
Der Umlaut der Wurzelatlbe fehlt stets. Zwischen Nr, Aa., 
Nen., Aco.. Wertachqmelle, Ilter, Br., MÜ. -25-, 6 und w, inw.) 
davon »d», sw. +3 , frünk. balr. #, Diese Lautgrenzen, 8, raumen 
etwa wie bei Aram, Jammer, Baum, Ger. # 30, Karte 9. 18 
— Bed. 1 im übtr. Sinn » nhd. „wegräumen“, hat Melanchthon 
‚So die Mörder nicht aufgereumet würden‘. Gn. 1,6%. 704. Dr 
107. B.2,M. 

auf-recht Adj. Adv.: 1. physisch, wie nhd, Von 
Menschen und Dingen, Syn., populärer: boZzgrad, 
kerzengrad. ‚Sich a. halten‘ SFrask. ‚Den Becher 
a. tragen 5. Becher, ‚Wir... bestehen nu durch 
Gottes Faust a,, Errüttet, frey und trölich auffgerich- 
tet? Weex#. 2, 61. ‚Im selbenn Jar [1551} erfror das 
auffrecht Feld, nemlich der Weingarttenn, und darnach 
[20. Apr.] erfror die Kissecker [FI.N.] auch. was am 
Necker was’ Desevrw. 62; ist das @. 7. benannt, von 
der ansteigenden Fläche der Weinberghalden, opp. dem 
flachen Feld des Thals? — RAA.. zwischen Bed. 1 
und 2 spielend: Aufrecht hinkt nicht ToWurml,/ 
So spn. 36. 4A. fallt net um Gas. A. [al. Aufwärts] 
ist Gott lieb TuWurml./eb. 35. A. sind € Bräu- 
knecht, wenn s’e net schlafe" GorwRechbgh. 2. 
übtr,, von der moral. Eigenschaft der „Aufrichtigkeit“: 
wahrhaft, herzhaft, redlich, echt. bonae fidei. ‚Uff- 
recht integer' Aurexsrt, ‚Sind die Fugger krecht [ge- 
recht), a. und redlich, fram nnd erbar erfunden wor- 
den und die Widerparthei Schelck und diebisch Av 
Cur, 4, 171. ‚Alle Kauffmanshbendel a. und glaub- 
hafftig ansgericht‘ eb. 4, 169. ‚Seien... eines a.. züch- 
tigen Wandels und Lebens‘ Wr. 1567/R.4. 194. ‚Zwen 
dapfire Menner unnd uffrecht‘ Fız. 54. ‚Mit guttem 
Gewissen ein a. Ayd schwören’ Krarrr 193. ‚Dieweil 
... ichs mer für ein falsche Anstäfftung, den ein nf- 
rechtt eifferiz Werckh hüeltte* eb, 231. ‚So... einen 
uffrechten, redtlichen, ungefährlichen [sine dolo] Todt- 
schlag hegehet, nicht mordtmässirer, meichelischer 
Weise RrPfull. 1680/V m. N. F. 4,53. ‚Aldo wür... 
so herrlichen, nicht starcken, sonndern früschen uff- 
rechten [.rechtschaffenen“] Thrunck bekahmen von rot- 
tem Wein‘: Kırcsen 464. Noch jetzt üblich, .'s see 
Joohr |Neujahrsgeschenk] bleibt net aus, däs simmer 
ufreacht und vredlich schuldig‘ Nerrı. 387. In Ru 
Ert. dafür Aofrecht. — Von ‚aufrechtem Herzen’ redet 
auch Melanchthon,. De, 107. B. 2,30, Scamipr Els. 378. Syn, 
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in beiden Beid. anfrichtig. 

+ auf-recken, Part. -reckt und -rackt: empor- 
heben. ‚Im Hof da stund ein schönes Pferdt ,.. Sein 
Kopff es uber sich auffrecket Und freydig seine Ohren 
streeket‘ JFriscun.Hz. 10. „Mit uflgerackten Hornen 
in den How triben‘ nach Beer. Die Hand zum Eid 
@&. ‚Die schwürend mit ufligereckten Henden‘ RoErt. 
1446, „Des haben wir... gelert Aid gesworn mit uf- 
gerackten Handen‘ Auvslne, 1, 143.  ‚Müssten da 
schweren mit auffgereckten Vingern‘ eb. 1,309. WVebtr. 
auf den Eid: ‚Laistung eines uffgeregten leiblichen ge- 


schwohrnen Aydts® Wr. 1651/R. 2, 378. ‚Könnte er 
einen anfgereekten Aid thuen' Arvı. 1658. Mit auf- 
gerechten Fahnen — in militärischen Ehren, mit 


Sang und Klang, ‚Villeicht gibtt Gott Gnad. dass 
wir mit ufrerögtten Fannen kinden unsern Abschid 


nemen: Krarrt 287; ähnlich SFRANK. — Die bloss im 
Part. zu findenden Schreibangen -g- gehören sicher hieher ; 
„aufregen“ feblt der MA. —— Dir, 107,4, B. 2, 42, 


auf-reden schw. : einen «a,, durch Reden aufstiften. 
‚Du wirst mich nit a.’ Av. XVl/Cur. 397. 80. — Ob #3 
B. 2, 55 noch vorhanden. 

aufregen s. zu anfrecken. 

auf-reibe® — Formen 8. reiben — st.: 1. wund 
reiben, Sieh die Haut, einen Körperteil @., gew. aber 
aufficken, ‚Wann sich ein Pferd fast reihet... so 
es sich aber schon aufgerieben hette‘ Sruter. — 2. 
den Zimmerboden {mit einem Tuch feucht) abreiben 


Oan. Bar. 146. — #3. 7 Tuch a. anfrauhen. Den Bar- 
ehent @. Urm XVl/Csg. 142, 25, ‚Aufgriben Duch‘ 
Avs. XVI. — 4. # von Schuhen. ‚Die Schuech mit 


aufgeribenem Cordawon‘, ‚der schwarzen Schuech von 
a.C* Ars, 1668. Ebenso wenig deutlich, als die auf- 
geriebenen Schuhe Pruvs 1, 2, was um 1800 t.t. 
und etwa —= Schnahelschuhe gewesen sein muss. 
d. + ein Weib «., coire. ‚Gieng der Beck ziü seinem 
Knecht und spricht: O lieber, gang hin und reib die 
Magt wol auf, wol liess[e| sie sich s0 geren a., ich 
thar sie nit a., ich sorg, sie sag es meinem Weib... 
Also gieng der Knecht hin und rib die Frauen auff... 
Da ward der Beck verstan, dass die Frau was ge 
wessen, die der Knecht het auffgeriben® Avstım. 4, 1121. 
—— Die Bed, „vernichten“ ist nns nicht populär; Weckn. hat 
sie: ‚Herr, die Gotlosen «0 auffreib .„.. Dass davon gar nichts 
über bleib‘ 2,22, Zu 4 vel. mhd. siberinne, Int, terere u. a., 
wos Alu. 38 zu finden 

auf-reier schw.: „aufregen, regen eine Art von 
Naht* e. 1800. 

anf-reisse” st.: 1. trans. a. gewaltsam öffnen, 
Die Thür, einen Brief ndgl. @.; die Strasse @., um 
eine Leitung zu legen. Das Marl a, mit verstär- 
kendem Zusatz wie die wrreife* Spatze® BiKirchh,, 
wie e'" Kielg’rapp'; 1} gähnen, wofür es bes. in En. 
gebräuchlich sein soll; 2) grossthun: Der därf’s Mail 





so a. mit seine* 7 Zieetschge* hat es wahrlich nötig, 
erosszuthun mit seiner Armseligkeit EwWöss, Statt 
d. If. a. roher d' Lad’ a, s. Frisen..Hz. 138. — bh. 


abzeichnen. Der reisst alles auf, was ihm für- 
kommst Ti. ‚Darumb man sich solches A-s ... mit 
höchstem Fleiss.. . gebrauchen soll! Fnoxsr, — €, ohne 
Obj.: tündeln, schäkern, ie Kur machen durch witzige 
Rede und Gegenrede. Die reisst mit aller Bube 
anf Kıöw. 
Sielm. — 2. intr.: passivisch zu 1a: das Kleid ist. 
aufgerissen, die Naht veisst auf; doch mehr verreissen. 


aufrecht — Aufrichter 


Des Ufreisser ist nel mei® Sach St 
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auf-reite® st.: 1. intrans. a. F zusammenkom- 
men, von Berittenen, Wie in dem nlıd. „a.*. das bei 
uns nicht populär ist (dafür deker reiten), liegt diese 
Bed. anch in dem alten ein Aufreiten haben: „Als 
unser Feind ain A. zu Hochenkreften hetten‘ Wan. 
XVTI/Bkr. 34, Häufiger Aufrött. — b» 7 einem &.. 
aufliegen, ihn quälen. ‚In mehr zu betrieben Renttet 
ihm auf einmahl anfft Aller Lustern grosser Hauff° 
Weeke. 1, 4083. 2. trans. oder refl. sich a. auf- 
geritten sein wund vom Reiten, wie nlıd. 

auf-rere® -?- 8, und N., -#- NW., -2a- O., ae Mitte 
des W, schw.: beim Laden alter Gewehre 1) laden 
überh,, bes, den Pfropf mit dem Ladstock hineintreiben 
EsPfanh,; 2) Pulver auf die Zündröhre bringen Ho 
Bier. In allgemeinerem Sinn: ‚Weil man ihnen noch 
hat wol kenden uff röhrfen] von dem Gozhaus‘ Birst 
12: „aufschütten“, reichlich zusetzen: nach Ar. 7, 190 
auch in diesem weiteren Sinn um die Donau noch üb- 
lich. -— Zu mbd. reren fallen machen. 

Auf-richte, Aufrichtete f.: Aufrichtfest eines 
Hauses Buck. Mase.?: „Der Strauss, mit dem der 
Zimmermann den Anfrichtet zu bezeichnen pflegt* 
Schwäb, Merk. Apr. 1881. — Star. 2,99. Srır. 20. 

auf-richter -Tat-, -iart-, -it-. -iat- 8. richten 
schw.: A. trans. 1. phys., anfrecht hinstellen. a. 
ein Gebäude «@., allgem.: insbes. von dem A. des Ge- 
hälks, dessen Beendigung Aufrichte heisst. .Ain 
Prunnenmaister, der hett sich verschriben gen der Stat. 
die Pramnen auf ze richten... Wann si die Prunnen 
auff ricehtent‘ Arsen. 1.318. RA.: Mit guter Nach- 
bare ist qut Häuser a. En. Sa. — b. mit andern 
Öbjj. x) einen umgefallenen Wagen a. RA.: Wer 
"ef umschmeisst (umerheit), lernt "et a. verbr, — 
ö} „einen ältern Frauenzimmerhut nach der neuesten 
Mods herriehten LrDiet.* Vgl. aufrüsten, — y) eine 
Bettlade «., aufschlagen und stattlich herrichten. „Oben 
auf [dem Hochzeitswagren] stehen die schön überzogenen 
uufgerichteten Bettladen des Brautpaars® Oan. Ew, 
168. — 2.7 übtr,, jurist. u. einem efıras a. einem 
Ersatz für etwas geben, ihn entschädigen. ‚Das (iüt 
urclege [klaglos] machen und ez in uf gerihten [frei 
machen)‘ Mr»Enzb, 1310/Zonn. 5,442. ‚Daz sol ich 
in uf rihten nach des Landes Recht [sie schadlos dafür 
halten]‘ eb. 1324/eb. 6, 76. ‚So habent si alleweg Reht 
und wir Unreht, untz in uf geriht wirt, darumb dü 
vorgenante Güt ansprächig wurden‘ MHon. 342 (1338). 
‚Swas die drie [Schiedsrichter]... sagent, daz sol man 
dem Bruggener wufrihten‘ Es. 1293/Ga.4, 102, 8. a. 
Aufrichter. — b. etwas einrichten, statuieren. „Der 
Anlass zwuschen den Partheyen uffgericht‘ Uen. 1523. 
Melanebthon hat ‚Misbreuch a.‘,. Renchlin ‚Das der 
Thalmud uns Cristen zur Schmach sei ufgericht‘. — 
B. intrans. und refl. 1. intr,, sich aufbläben. ein- 
herstolzieren Br. Em. Er richtet heut mächtig anf, 

2. refl. sich «@.. „sich erheben“, a. wie nhd,, aus 
der gebückten oder liegenden Stellung sich erheben; 
modern wenig üblich, ‚Drey Fähnlen... waren... 
weyss und schwartz quartiert, Gesprecklet, wie ein 
Hennen sicht [aussieht]. Wann sie sich weyss und 
schwartz anffricht' JFruwsent.Hz. 971. — bu + aufbre- 
chen. ‚Nach sollichem richt man sich des Morgens 
wider auf und zuch aufs Riess‘ Ban. 772. — Dr. 197 
B.2, 3. Sen. Su, 

+ Auf-richter m.: nomen agentis zu awfrichten 
A 2a, ‚Daz wir Tröster und Wer [Bürgen] und Uf- 
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ribter sigen der selben Gut näch dem Rehten‘ Na. 
1340/MHon, 357, 

anf-richtig Adj. Adv.: wie aufrecht. 1. phys. 


Der kommt a. darker Or, A. sei" anf sein HısBib, 
‚Des Schilt ... ist gleichförmig eines Schmidhamers, 
uffrichtig im Schilt‘ Ha. XV1/G«. 1,83. 385. — 2. übtr., 


wie nhd., aber in weiterer Bed., meist nur in alter! 


Sprache, doch seltener als aufrecht; modern wenig. 
‚Mit Bestellung des Sturmschlahens durch vertraute, 
frome, a-e Lent‘ Schw.Ka, 1554 /Von. N. F. 10, 73. ‚Der 
Jugend Verstand zu scherpffen und uffrichtig zu machen‘ 
Telex. 238 (1544); and. LA. ‚uffrüstig‘. — Aufrich- 
tigkeit f.: „Die Aufrichtigkeit ist bey jetziger Zeit 
ein rares Wildhret* BrWesterfl.: s Wildbrei. -— Dr. 
107. B. 2%, HM. 

7 Aufricht-wein m.: Wein, der beim Aufrichten 
eines Hauses getrunken wird. ‚Und Nachmittag hat 
man den A. getrunken‘ TeMühlh./Kz. 15, 267, 

r auf-rieche® st.: Riechen oder Aufstossen aus 
dem Magen. .Das A. der Speiss auss dem Magen’ 
Grrer/Ar. 11,155. Ebenso STaLn. 2, 287. TonL. 432. 

? Auf-ritt m.: Besuch eines Berittenen. In Be- 
sold, Doc. Mon. Wt. 49 steht zu den Worten ‚Comes 
Wurt. monasterium nostrum ,..in suam potentiam... 
trahere... non veretur... canes suos venaticos cum 
famulis et servis ı venationem reqnisitis,... . ibidem 
forendo ,., hospitalitates etiam cum hoc in suis elien- 
tibns et servis frequentes nobis et permultum adjun- 
gendo‘ am Rande: ‚Die Hundlegung und Jägerätz. auch 
den A.‘ Seinen A. irgendwo haben 1) vom Zusammen- 
kommen von Reisigen Ha. 1617/Cnr. 8, 61: 2) übtr. 
und spöttisch = Auflage 2. „Bemelter Jacob het... 
sein Ufritt im selbigen Haus |bei der Frau] hei den 
zwai Jaren® Zeur.2.547. ‚Der Pfaff und sie waren 
der Sach ains, das er täglichs... sein I, alda hett‘ 
eb.3,65. ‚Das vil Adels,.. in disem Closter den U. 
gehapt, und het domals... des Adels Hurhaus mögen 
genempt werden’ eh. 3.69. — Haxr. it. 

7 anf-röbzen schw.: rülpsen, aufstossen aus dem 
Magen. ‚Flüss, so von Ufiröbzen, Sehnapfen und 
Pfitzen herkomend‘ Srörer. 1518, — Aufröpsen Hürt. 
Ha. Val. ropeen dass, Stann, 2,288; rirpelu vomere B, 2, 130, 
Die Form awfrölpsen Aug. 3 Ist sicher nicht schwäbisch. 

aufropfen s. aufrupfen. 

auf-rucke" schw.: 1. einem etwas a.. „vorrücken“, 
vorwerfen, gegen ihn geltend machen. ‚Rlckten diesem 
General auf, dass... die Unterthanen so hart mitge- 
nommen worden’ Wr. 1677/Sarrı. 11,12. ‚Diese hätte 
jenem Weib auffgeruckhet, sie hab ire Kinder vor dis- 
sem verzettet‘ ÜwDeck. 1680/Ar. 13, 264. Syn. auf- 
rupfen. — 2. intr. wie nhl, „aufrücken“ beim Mili- 
tär, in der Schule usw,; mit „sein“, — Bed. ı noch 
vorh.? 2 alle. bekannt, doch wohl schriftspr. Ursprungs. Hatr 
s. B. 2, 0. 

auf-rudle® -»- schw.: durch r#dlen, herumrüh- 
ren, den Bodensatz wieder in die Höhe wirbein: übtr.: 
etwas Vergessenes wieder in Erinnerung bringen. Wohl 
allgem, 

auf-rüfer — Formen ». rüfen — schw.: aufrmfen ; 
aus der Schule u. ä. allg. bekannt. Alt = zum Aufbruch 
rufen: ‚Also hiess er anfirumetten und überall auf- 
rüefen darvon: also prach das Hör gemainklich auf 


auf-rupfer, aufropfen schw.: einem etwas a, 
vorwerfen, gegen ihn geltend machen, sowohl von 
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Feblern des Angeredeten als von Wohlthaten udgl. des 
Anredenden. Syn, aufrucken, rorrupfen. Jetzt be- 
zeugt aus Re. Se. Rw, Le.. wohl allg. schwäb. In 
älteren Denkmm. XVL—XVIIL ‚Jetzt rupften wir ein- 
ander unsere Thorheit auf‘ SFrask. .Dieweil Fraw 
Anna irem Herrn kain Erben geboren, ist ir... solche 
Unfruchtbarkeit... verwisen und aufgerupft worden‘ 
Zeur. 1,350; vgl. 359. ‚Fürgeworfen oder aufgerupfet‘ 
Froser. „Weil ich gemörcktt, dass Menschen Hülff 
nit will erspriessen, hab ich (Gott unaufgerupft) ine 
durch schuldiges Gebett ersucht‘ Knarrt 262. ‚Der 
ihm diesen Huerenhandel aufrupfe, seie ein [schlechter] 
Kerl’ Arı. 1708. — Aufropfung f.: ‚Die Tranken- 
heit war keinem verargt, nachteilig. noch ein A. Ars, 
1543: nach Tac. Germ. 22 nulli probrum. — Der Vokal 
o erscheint ausser der einen Stelle noch bei KrErLEe #, Sl; 
sonst alt nnd neu -w. 8. ropfen. Scas. 40, Aus. 38, 

7 Auf-rur (Plur. -en) f.: Aufstand, Empörung, 
auch blosser Tumult. ‚Auf rwor turba‘ Avs. 1521. 
„Kein Teil darf gegen den andern ‚kainerlay Rauch 
[Rache] noch Uffrür mit der Hand Getät fürnemen, 
anders denn mit Recht‘* 1483/Fürsrt. 7, 181. Besonders 
häufige im XVT. ‚Soliche A, were schon gestilt und 
abgelegt‘ Arsen, 4, 157. ‚Schlügen heftig an dem 
Dantz ziü ninander und ward da ain grose A. ch. 4, 
173, ‚Sie hei irem Har ermidergeworfen, und in so- 
licher A. kaum... enpflochen’ eb. 4, 194. ‚Damit kain 
A. erstend‘ eb. 4,162. ‚Dass kain A. sich in der Stat 
erheb’ ch. 4,267. ‚Da ist ain A. worden‘ ch. 4, 322. 


‚In der biturischen A,‘ eb. 5.395; ebenso SFrask, bei 
dem auch: ‚Zü Morgens bewegt sich die ganz Statt 


zü Rumor und A“ ‚Die ersten Uffruren im Algaw‘ 
Ha. XVT/Ga. 1,193. ‚Daz sich die Sach etwas einer 
A. gleich ansehen lasse CvWr. 2,521. ‚Wann auch 
jemandts in einer A. zu Todt... geschlagen wurde 
unnd man nit köndte hbeybringen, wölche von der A. 
das gethon‘ Wr. 1557/R. 4,148. Zahlreiche Fülle na- 
türlich in Ber.; ein paar Stellen: ‚Fingen ain A. an‘ 
23. „Ain Lerman und A.‘ 70, ‚Begah,.. sich ayın 
grosse A,... zwischen aynem Burger... wüder ayn 
Lantzknecht‘ 201. ‚An diser A. und Empörung‘ 407, 
‚Haben sie im mit grosser A. und Ungestüme zur Ant- 
wort geben’ 450. — Aufrürerm.: seditiosus, kommt 
im XVI in Akten der Grafsch. Weikersheim unter 
andern Schimpfnamen vor/WFa. 7, 489. — Das Wort 
ist in der ältern Litt. auch bei uns nur Fem.; die Fälle, wo 
es Im Glossar zu Auslnk. 4 als M, angesetzt wird, sind mia- 
verstanden. Modern ist es nr als amtl. t. 2. und M. bekannt, 
nicht volksüblich, — Dr. 108, Hart, a. B,%, 196. 

auf-rüre® schw.: einen Bodensatz «@., durch Rühren 
wieder emporbringen :; Syn. aufrudlen. RA.: Wenn 
mar de* salter) Dreck aufrährt, na stinkt er 
verbr: vom Wiederaufwärmen vergessener Widerwär- 
tigrkeiten, — Stan. 2.200, SEıL. 29. 

auf-rürig Adj.: ‚Der Schwltkes hoot grad vor der 
Oberemets- Visitatior dia Sach wfrüahrig gwmacht 
Nerrt. 86: aufgerührt, einen veralteten Schaden zur 
Untersuchung gebracht. —- Anders Gr. t, 71%. Scmpr 
Ela. art. 

auf-rürisch Adj.: aufrührerisch. ‚Sud ist mir so 
üllesceil ebbes vorderhändig |widerspenstig]: dear 
Beckafriz macht se so ufrührisch" Nerrr. Org. 234, 

auf-rüste* schw,; ansrüsten, herrichten. ‚Den 
Wercklüten ... die den Zug [Zeng ?] uffrusten dez Mauls, 
do der Küng ufl uns wolt zogen haben‘ Ars. 1398/ 
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Cun. 1,196. Modern: ein Haus a.; einen Hut a,‘ 
renovieren SpAld., vgl. aufrichten. — Aufrüstung 
f.: Rüstung zum Krieg. ‚Auf das vergebner Üost, 
Mühe und A. verhiit werd‘ Rav. 1497/Kuırrr. 1. 243. 
‚Nun rüstet sich Künig Hugo solch Schmach zü rechen, 
aher er starb in diser A.‘ SFRANK, — Staro. 2, Mm. 
auf-rüstig Adj.: rehellisch, aufgeregt, „entrüstet“. 
Hzt. im Strobgün und obern Gäu verbr. „D’ Burger 
sind all ufrüstich, wie 's Fuier sind se‘ Waox. 
Schulth. 34: vgl. Ern. 15. .„'s uni Pfundg'setz hut 
an en mancha Schuldgläubiger u. macht‘ dess. 
Repr. 34. Alt bei SFrask und Gan./Unr. 589, 200. - 
Eine Forın „ufröstig Uxtemschw." ist nicht weiter bezeugt. 
auf-sage: Formen 8. sagen — schw.: 1. etwas 
hersagen. a. in der Schule oder Kirche etwas aus- 
wendig gelerntes hersagen. Allgem. Syn. hersagen, 
beten, herbeten. — bh. einen Fehler eingestehen Ws 
Mühlh. — ce. umgekehrt: den Lenten ihre Fehler her- 
zählen. Ein Fastnachtsgebrauch um den obern Neckar, 
On. Bw. Sp. — 2. aufkündigen, „absagen*. ‚Wer es. 
das wir das [die Abmachung) offsagen und Winsperg 
... beschelligen... das sollen wir den Burgermeistern 
1/; Jares zuvor verkunden ... und wan wir ine das 
also verkunden und uffsagen, so sollen wir,.. dannoch 
!/; Jars nach der Verkündigunge und U’ffsagunge wie- 
der die Stad W.... nit beschedigen‘ Wsn. 1423/ Van. 
7.228. ‚Nauchdem si zu verschiner Zeit ir Burger- 
recht anfgesagt haben, sy ains Rautz Mainung, sich 
füro zü halten als ander Geste‘ AvsCım. 2,303. ‚Wo 
Dienstlich [lies Dienstlith] werend, die Fursten und 
Herren dienten, die sollend ir Eid ufsagen‘ 1525/Zrs. 
6.357, Den (Die) Heirat «a. das Verlöbnis lösen Ew 
Wöss, — ıb, ron der Beichte hergenommen, auch in der 
Ava. 4 ohne (melle eit. Stelle: ‚Da hat der Mann zu ir gesugt: | 
So du mir nit wilt »., wo sich ich wol, dass da bist hinter d' 
Schul gangen‘. Zu ie «. Vrn. 2,35 vom „Narrengericht“ an der 
Fastnacht in kw... „wo jeder einzelne Narr dem Einzelnen a. 
darf“; „jedem werden seine Schwachheiten,. die er das Jahr 
über sich zu Schulden kommen liess, anfgemntzt‘. Eb. 2, 42- 
„Hat er |Narr. in kw.) seinen Bekannten erreicht, so hält er 
ihn fest und fängt an, ibm aufzwaagen“; „darum führen viele 





Rottweiler dar ganze Jahr über ein geheimes Narrenbuch, in 
das nie alles eintragen, war während des Jahres Spasshaftes 
oder Unrechtes passiert“. Achnlich Oan. Kw. 210. Nach Da, 
On. 76 gehen in Op. Masklerte schon 2-—3 Wochen vor der Fast- 
nacht in die Häuser, bes. Wirtshäuser und sagen auf, — Dr. 


ie. 490, SEIT. 208. 
auf-sattle® schw, : den Sattel auflegen; gew, seurff- 
len. WVehtr.: „dr haurd hinderfür aufg'sattlat 


Sa. 155: „das Pferd am Schwanz aufgezäumt*. - 
SFRANK hat a, = auflegen: ‚Haben sie aller Nation ir eigen 
Schrift aufgesattelt‘. ‚Den Glauben, der ein frei... Herz er- 
fordert, mit Gewalt jiemant aufgesattelr‘. 

Auf-satz m.: 1. was auf etwas anderes gesetzt 
wird. Wie nd, A. auf einen Tisch ndgel. Alt von 
einem Kleidungsstück am Kopf: ‚Sie hat ohn allen 
Zweifel das |perlengestickte]l Wappen zertrennt und 
spanische Ufsütz daraus gemacht, dann zu weissen 
Pärlen elünzt eine rote Nas trefflich herfür Wr. 1638 
Yır.N.F.5.2094. Das Aufsetzen selbst: A, kriegen 
ist. wenn man beim Kereln ins zweite Ries kommt, 
indem die Kegel für dieselbe Partei nochmals aufge- 
setzt werden müssen EsNeuh. — 2. + Verordnung, 
Auferlegung, — Aufsafzung, ‚Heten ain Tedine uml 
den A.. den Hertzug H, dem obern Bayrland alle Jar 
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solt dienen, järlich 12000 A. ArvcCur. 3.464. „Mit 
iren aigen Derreten, Gesätzen, Verordnungen und Auff- 
sätzen‘ eb, 5, 150, ‚Mit angehengkten Messigungen 
und Uffsützen‘ Uen. 1523. An die Bed. 3 streifen die 
Stellen: ‚Regiert ditz Bistüm mit seltsamen und ge- 
waltsamen Aufsetzen, bis das er zu Rom abgerüft 
ward vor offem Gericht‘ Arslcee. 3, 58. ‚Die selben 
Auffsetz und Beschwernus soll er als wider abthon’ 
eb. 5, 232, — 3. Nachstellung, Hinterlist. böse Absicht, 
wie lat. „insidiae“. In mod. MA. wohl nur noch „A., 
so eine Hexe einem Hause dauernd V'ebel zugedacht 
hat und zugefügt* We. Sonst 7. ‚Welicher Gast her 
in dise Stat chomt... mit Ufsazzen und ainen Burger 
zü Tode sleht ...* AvsSt. 106. ‚On alle Vortailig, 
Uflsaetz, Irrang und Eintreg‘ eb, 26%. ‚Önn allen Vor- 
teil, Uffsatz unnd Betrug‘ BrsHess. 1424 /R, 245. ‚Nun 
kund der alt Aunsorg vil Uifsätz und was listie® Ars 
Car. 1,108, ‚In Uffisätzen‘ aus Hinterlist eb. 1. 10%. 
‚Fraget es in Ufsaez' Strısm. Aes. 170; Orig.: ut fal- 
leret. ‚Verdachtz Müttz, fräfenlich und mitt Uffsötzen‘ 
Te. 1483/Ferst. 7,179. ‚Gevarlich und mit Uffsetzen’ 
RnErt. 1484. ‚Mit Ufsatz‘ Wr, 1498/R. 2,25. ‚Grosse 
Uflsetze, verretterische und morderische Anschleg und 
Mutergen‘ Wr. 1517/R.4,48, „Mit A. one redlich.... 
Ursach Wr, 1249 /R. 12,157. ‚Feindtschaft und Auf- 
satz von dem umbgesessnen Adl’ Zeur. 1, 196. „Dass 
er zu dem Streit all Augenblick geräst und durch kein 
A. möge ... überfallen werden‘ Frossr. ‚Das Heer 
und Auffsatz alles Layds’ Weekn. 1, 363. Seltsam: 
‚Des branten sy im sin Schür mit Füärpfilen und mit 
Ufsätzen‘ 1410/Mz. 1,431. — Zu 3 kann auch die Stelle 
bei SFrask gezogen werden; ‚Sie leihen on A.‘, was ÜR. 1, 718 


‚„Aufgeld, Zins“ Iihersetzt wird; oder = ohne Bedingung, zu 2? 


— Dr. 1, HaLt. af, 29. B. 8, 342. Scuwior Ele, s71. 

anf-sätzig -»- Adj.: einem a. sein ihm aufpassen, 
seine Schwächen ausspähen und benützen, ihm bei jeder 
Gelegenheit Unannehmlichkeiten machen. Allgem. ‚Er 
wolt seinen Sonen zu lang leben. Da legten sie ine 
gefangen... Die waren dem Vatter so ufsetzie‘ Zeur. 
1,173. ‚Ob mir wol die, die mich hassen, A. hin und 
her aufpassen Weeks, 2, 95; und mit den Worten 
spielend, unklar: ‚Witzlos war die Fürwitz, a. der 
Fürsatz' eb. 1, 466. 8. a. aufsätzlich, — Gn.t, 710, 
78. B. 2, 344. 3465. Stau. 2, 372. Sein. 209 

+ anf-sätzlich Adj.: wie cenfsdteig. aber von der 
Handlung, nicht von der Person: mit böser Absicht. 
„Vil bösser, ufsezlicher und fürtreetlicher [Totschläge]' 
SenpAdelb,. 1502/R, 7.  ‚Gefahrlicher, verdachtlicher, 
aufsetzlicher und geschwynnder Weyse‘ Um 1515 
Kıeer, 2,93: lauter Synonyma. ‚Schantlich, unerlich, 
uffsätzlich Wr. 1516/Sartı. H.1 B.198, ‚By Nacht 
und Nebel n. hinweggefürt‘ Wr. 1520/eh. H. 2, 53, 
‚Als er die Herdt in sein Gewalt gebracht, fure er 
ufscetzlich uf die Waiden, do die andern Schwein vor- 
hin gestorben waren’ Zewe. 2, 388. — Auch bei Revent. 
Ite beiden Adjs. -#g und -lich sind zu Arfsotz zu stellen, nicht 
zu awfsetsen,. Gr. 1,719. 738, Dr, 116. HALT, 68, 2194, 

7 Anflsatzung, Aufsetzung f,; Verordnung oder 
auch Auferleeung. Zu aufsetzen 2: zwischen beiden 
jede. nieht sicher zu scheiden. ‚Dehain Geriht.... 
noch Lantfrid. Lantgeriht, Lantreht, Rehtgesetzt. Frig- 
hait, Buntnüst, Gesellschaft, Ufsatzung. Burgreht.... 
Dorfircht, Stattgeleitt‘ Houesn. 1381 /MHon. 657. ‚De 
hain Frikait oder Ufsatzung von Herren, Stetten oder 
dez Lands: Nz. 1400/Mz2. 1, 346. ‚Als Glüdere der 


413 


Cristenheit irer geregulirten Ufsatzunge‘ Su. 1471/ 
Sırıı. GB. 3B.62. — Bei MrL. und SFRASK — statutum. 
Ur, 110.491, Schuupr Ela, 371. 

auf-schaffer: schw.: aufarbeiten, durch Arbeit bei 
Seite schaffen. Ein Rückstand von Arbeit udgel. wird 
aufgeschafft. 

auf-schärfen schw.: aufkratzen. ‚In allen andern 
Fällen ist es genug, wenn der Boden [zum Ansäen mit 
Holzsamen) nur aufgeschärft wird‘ Wr. 1794/R. 16, 1, 
732. — 7? Man könnte an awfschürfen denken, s. d.; aber 
“GR. 1, 720. 

auf-schärre® schw.: den Boden «.. aufscharren. 

r auf-schätzen schw.: anrechnen, beim Steueran- 
satz, ‚So ainer bey ainer Person innerhalb Lands 
wenig oder vil Gelt entlehnet, das soll dem, so solche | 
ussgeliehen, zugeschrieben und gesetzt werden... Wö- 
licher dann so dankbar, dass er söllich entlehnt Gelt 
ime selbs nfischetzen und dem, so das geliehen hette, . 
nit zuschreiben lassen wöllt, soll es auch gestattet 
werden Wr, 1538/R, 17, 46. 

auf-schanbe® -@0- schw.: nach dem Dreschen das 
Stroh zu einem Schaub, Bund, binden Rr./Waen. 114. 
Bar. Sp. 

auf-schäuche* -ze-, Frx. -d- schw,: 1. aufscheu- 
chen, aufjagen. Wohl allgem. 2. aufmuntern Frk./ 
Haru 23, 

auf-schaue" -ao- schw.: anfblicken, Acht geben. | 
Auferschaut! aufgepasst! ‚Er hielt ,.. die Pferde 
straff im Zügel... und er rief nur manchmal den zö- 
gernd Ausweichenden ein Aufg'schaut! oder einfach | 
Hoho! zu‘ Arkan. 4,3. — + Aufschauer m.: Auf-| 
scher, bei einem Maienumzug Horrst,/Cur. 2,937. — | 
In Unterland nicht üblich: », schauen. B.2, 50. Jounx. 17%, 
10, 326 

auf-scheitere* -#- schw.: zertragen, ruinieren: 
Bei dieser Tour habe ich mein Kleid ganz auf- 
gescheitert GoeBoll. ? 

auf-schell Adj.: „zornig, hitzig, wutentbrannt“ 
0.0, — Zu schellin. 

auf-schiebe® —- Formen s. schieben st.: 
wie nhd., lat. differre. RAA.: Aufgrschaber ist "et| 
anfgrhobe” allgem., doch s. aufheben 7. Aufge- 
schoben ist geschenkt RoErt./So ser. 34, Der Auf- 
schieb ist e'" Tagdieb verbr. — Ein anderes a, legt 
dem nichsten Wort zu Üirund. 


7 auf-schiebig Adj.: ‚Darundter [unter den Al- 


türen] gros uffschüebig Laden, darinnen Unnser Frau 
ihre hüpsche Ornathen gehabt hat‘ Br. XV1/Ar.. 17, 110: 


Laden, die ınan auf- und zusckieben kann, Schubladen. | 


auf-schiesse® —- Formen 5. schiessen — st.: recht 
emporwachsen, wie nhd. Allgem. ‚Dise Söhn, nach 
der (Götter Art, werden in kurtzer Zeit a, |,so hoch a.‘ 
1648] Weekm. 1, 96. Bes. Part. aufg°schosse® 
rasch in die Höhe, nicht in die Breite gewachsen, von 
jangen Leuten. — S.a. Aufschüssling. Set. 203. 

auf-schlaffe" schw.: intr.,. aufthauen Asnnurn. Ew./ 
Vıu.9,155. ‚Die Berge oder Felsen sein zu Sommers 
Zeiten von der Kälte aufgeschlaft und ledig [.äber“] 
gemacht‘ Froxsp. —- Fräuk. ist aufgeschlaffen bezeugt, 
d, Das Part. kann zum einen oder andern gehüren, Vgl. anf- 
‘ge schicellen. 

Auf-schlag m.: 1. physisch, a. zur Schau ge- 
stelltes, aus wertrollem Stoff oder mit kostbarem Be- 
sitz hergestelltes Kleidungs- oder Ausstattungsstück. 
‚Heuser, auch mit Hausrath, seidin unnd samatin Auf- 
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‚Gnad und baten ainen Rat, 


‚Urn 1554/OvWr. 2, 422. 
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schlegen, Tapecereien ... von seidin Aufischlegen. Umb- 
hengen. seidin Teppich, Tappecereien, Betthgewand zu 
Staffierung der dreier Heuser‘ Wr. 1568/R. 2, 159: 
ähnlich 2. 217. .1 Bettschat mit aim blaw samatin 
Ufschlag... 1 Betstat mit aim U, mit seidin Fligl 
[also wohl = Betthimmell‘ Hz. 1512/MrHz. 21. 121. 
‚Liesen sie sich alle mit iren Wappen... in ain A, 
wurken.... Diser gewurkt A. ist... in gemelter Kir- 
chen... noch verhanden gewesen’ Zemn. 1, 59. .Das 
in dem Closter zu Alperspach.... ain grosser gewirkter 
A. gewesen... sein grosse Figuren scheibenwis in das 
gemelt Tuoch gewürkt, mit lateinischen Worten‘ eb. 
1.79. In dieser Bed. mod. „Umschlag“, „Vorhang“ 
o.ä. Das Wort A. lebt nur noch für den untersten, 
zurückgeschlagenen /awfgeschlagenen) Teil des Er- 
mels, der an Uniformen und Frauenkleidern noch jetzt 
eine Art Schauseite bildet. Zu aufschlagen La. — 
h. Brautkranz Cw. Zu aufschlagen 1b. — ec, „vor 
den Häusern, Scheunen und Abseiten hefindet sich der 
A... d. h. eine durch zusammengestellte Hürden gebil- 
dete Einfassung, worin die Schafe ... Morgens und 
Abends getränkt werden“ Oas. Gor. 64. Zu aufschla- 
gen Te. — 2, übtr. a. 7 Aufschub einer Gerichts- 
verhandlung; zu aufschlagen 25. ‚Daz sie dem sel- 
ben Rehten und dem Gericht ainen I[fslag geben het- 
tint untz uf den nehsten Lantag‘ Rw. 1415/Mz. 1. 488. 
‚Sin Gnäd hab och die Appellaeion empfangen... und 
daruff der Sach baiden Tailn ain U. weben bis uf 
Martini‘ Rw. 1452/Gq. 3.524. ‚Ob sich aber der Ge- 
main und die Zusätz uff denselben Tax des Rechten 
nit verstünden, so mögen sy in selbs einen Monat und 
nit lenger Zils und Ufschlags nemen, sich zü bedencken 
and Raut ze haben‘ Fürst. 6, 451 (14681, ‚Begerten 
dass man dem Rechten 
ain A. geb, sie wölten sich richten lan’ Avslım. 2, 51. 
Auch Aufschub anderer Unternehmungen. ‚Machten 
ain A. mit dem Züg bis 8 Tag nach Sant Jergen Tag‘ 
eb, 4.412, — b. Mehrzahlung, zu aufschlagen 2; 
und zwar, wie dieses, mod. nar von der Erhöhung des 
Stückpreises. In älteren Dkmm. teils chenso: ‚Wer 
also ain Vas Wins anzüpft ze schenncken und Ufl- 
schleg in die Wim käment..., so solt der selb den 
Wyn umb daz Gelit, darumb er usgerüfft ist, usgan 
lassen‘ Ho. XIV/Pr.Urx. 252, ‚Damit alle Ding tewr 
und im A. waren, do schlugen die Schuster ach auf 
Wen. XVl/Ber. 157. ‚Der Künig von Portigal hab 
oft Auffschleg mit dem Pfeffer verkaffen gemacht, bis 
er fast tenr ist worden ArsCne. 5, 181. ‚Alle essende 
Ding aufkanffen und von einem Ort zum andern tra- 
gen und damit ein A. machen‘ Wr. 1552/R, 12, 20%. 
‚Höchlich verteurt und in doppelten Ufschlag gericht‘ 
Teils auch vom Drauf- 
schlagen nach mod. Ausdruck. ‚So ein Amptmann 
ein oder mehr Fruchtzehenden, einichs oder mehr Jars, 
auf ein A. anstellen will’ Wr, 1551 /R. 16, 1,22: nach- 
her ‚Aufstreich‘, wie hzt. ‚So der Amptman denn 
Zehenden uff ein Uffschlag verkaufft, hat der Amptman 
von einen jeden U. 5 Schill... .. und der. so ufl- 
schlecht, auch sovil‘ BeBiet. 1573 /R. 266, „Ein Fisch- 
wasser, ist diss Jahrs auf ein A. verliehen Wr. 1714/ 
R. 13, 979, — Zu 1a: A, als Prunkgewand hei Revent, 
146: ‚Da sass der Kaiser In gulden A. In wyss Sammnet ge- 
blümt‘ Zone. N. F. 13, 54. — Dr. ie, Hart. 66. DB. 2, 517. 
ScHhamior Eis. fl. (Ganz anders Tont. 432.) 

anf-schlager, älter antschlaichhen st.: 1. plıy- 
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sisch. a. anfstülpen, d’ Aermel a. RwNfr.: gew. 
'naufschlagen. — b. einem Mädchen die sonst hän- 
genden Zöpfe in Nestform am Kopf befestigen und den 
Kranz drauf setzen, wie dies der Braut und ihren Ge- 
spielinnen geschieht Kıüchs.Ow. — +. ein Gerüst, 
Pferch, Zelt udgl. «. „Es wird jeder Teil... ‚ain 
Bastye ufislachen‘ und mit ‚Lüten, Cost und Gezfg 
zurichten‘* Tv. 1464/Fürar. 6, 436. — d. einen Pferde 
die Hufeisen @. — @, ein Buch @&. — f. 7 den Bol- 
zen auf die Armbrust @. ‚Wer uff der Gassen oder 
Strauss loffet mit gespannem Armbrost, er hab ain 
Pill oder Boltz uffgeschlagen ald nit: Leelmm. XV/ 
First. 7, 
Schlagen am Feuerstein entzünden. ‚Ain Bichs, die 
von ir selbs ain Feur a. kundt‘ Arstnn. 4, 218, „1 
Büchsen... wan man sie trückt, so schlüg es selb 
Feur auf und gieng dan die Bichs ab’ eb. 5, 30. 
Ebenso: ‚Aus Züsammenschlagung der Stein Feur a.‘ 
SFaask. — h. # cine Bekanntmachung a. — an- 
schlagen 15, durch öffentl. Anschlag bekannt machen. 
‚Wiewol die Achten allenthalben aufgeschlagen und 
verkündt! Sceuw. Bo. 1497 /Krörr. 1, 232. ‚Wöllent diss 
unser Ussschreiben ..,.. offenlich verlessen und uffschla- 
hen lassen‘ Wr, 1514/Sarrı. H.1B, 172, ‚Zuletzt liess 
der Landgraf zu Hessen in Druck aussgaun. unter 
seinem Secret allenthalben in den Reichsstetten anf- 
schlachen, wie....* West. XVI/Ber. 143. ‚Liessen sy 
allenthalben ... ir Unschuld a. im Reich’ eb. 144. ‚Wie 
man ain kaiserisch Mandat am Ratthaus aufschlüg‘ 
Arslue. 5, 166; vgl. 211f. Achnlich: ‚Das die [min- 
derwertigen] niderlendischen Guldin... bei yeder Statt 
des Bunds auch auffgeschlagen werden söllen, damit 
der gemain Man.,, sich davor auch zu hüten wiss’ 
Urs 1505/Kutrr. 1,543; also öffentlich ausstellen, 
ob in natura oder in Abbildung? S. a. die Anm. — 
ji. + Vieh auf einem Weideplatz «@.. weiden lassen. 
‚Die auff den Ainödinen soll keiner mer Vichs a.. dan 
sein Anzal ist‘ MemWor. 1519/Allg. Geschichtsfreund 
4,55. — k. „die Rasen auf dem Felde mittelst Rei- 
sachs verbrennen Göttelf.“ [welches?]. — 2, ühtr. 
#. # = schlagen, vom Feind? ‚„Wolte sie dise Nacht 
alle uflschlagenn und inn meinen Gewalt bringenn‘ 
Setertı. Here. 87%. — Db, verschieben, von einem jre- 
richtl. Termin. ‚Da sol der Herre siner Manne 20 
umbe vragen, und hat er die nüt, so slahe fer] die 
Ulage uf ze einem andren Tage’ SwSr.Leuese. 26. 
Hieher wohl auch: ‚Es sollent ouch alle Furgebott he- 
schehen, so man morgens wil rechten, am nachsten 
Tag... Ob aber der Schuithaiss,,. nf schlechtt daz 
Recht mag man onch tnon‘ Ho, KIV/Pr.Urx. 251, 
Und: ‚So ein Knecht ein Brett ettlich Tag auffschlecht 
[etwa = nicht isst, liegen lässt]. ist ime der Üiast- 
meister keins zu bezalen oder geben schuldig‘ RwRot- 
tenm. 1563 /Cng. 212,9. Hieher: ‚Wenn sie ainest Wett 
uf slachent nach dez Dorfs Reht ze Horhain’ Vasersh. 
1374/Mz. 1.2287 — ce, auf den Preis schlagen, ihn 
steigern. Noch hzt. allgem. von der Preiserhöhung 
einer Ware; wobei der Verkäufer oder noch hänfiger 
die Ware Subj. ist: Der Beek hat mit seirm Brod 
aufgrschlas". Der Zucker schläst auf, Gegenteil 
ebschlagen, was zu vergl. Hinter am Markt schlägt 
d War (schlägt ma”) net auf verbr. — In llterer 
Sprache ebenso: ‚Also schluegen die Barchattuech auf 
von Geschau zu Geschan und Guldin schlauegen auch 
auf von Tax ze Tax! ArsChe. 2, 113. ‚Es schlueg 
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267 (vgl. 265), — gu + Feuer a, durch | 


‚ein Stilck Fleisch auf. 
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das Korn so fast auf... und schlueg dannocht ie 
lenger ie fester auf‘ eb. 2.154. ‚Da ward alle Speis 
fast aufschlahen‘ eb. 2, 178; vgl. 155. 181. 219, 236. 
256. Aber auch — jetzigem draufschlagen 0. ä. 
‚Die Hanptlent sollen auch daran sein, das ire Zuge- 
horigen ... niemant kain Zerung noch anders anf- 
schlaben‘ Gum. 1525/Gg. 1,344. ‚Wie sie sich mit Ze- 
rung und Fyllen, Besoldung und Uffschlagen gehalten 
haben‘ Krr. 1525/Bavs. Akten 381. ‚Jedoch namen sis. 
wie ein Lehen von der Kirchen. dise ir gegebnen Gütter 
wider ir Lebenlang zü besitzen, doch nit on ein anf- 
geschlagnen Aufsatz’ SFraxk. 8. Aufschlag 2b. — 
d. einen Lärm, ein Geschrei, einen Lebtag «@., wie 
uhd, Allgem. — Die Erklärung einzelner älterer Stellen 
ist ebenso wenig immer sicher als der Zusammenhang zwischen 
den einzelnen Bodd. klar. Zu ih vgl. Ar. 19, 173, wo ein Haus 
Rechberg 1464, aber ans Freiburg und in nicht-chwähb, Ortliogr., 
einem Schuldner schreibt: ‚Wan ir mich nit betzelt .... 
wil ich von ewch schreiben, sagen und klagen... und ewch a., 
bencken und mallen and fleren als einen. der sein Brief and 
Sigel mir geben hatt und nie halt’, 18 zuie? Zusb vgl. 
anstellen 4; 2d zu ıh? oder besser vom A. der Trommel oder 
Pauke (wofür ich keine schwäb, Belege habe). —— Dr, 108, HALT, 
üä, B. 2,514. Ton. 482. Scmsibr Els. #71. 

7 Auf-schläger m.: 1. zu aufschlagen 2e: wer 
auf etwas draufschlägt, bietet. bei einer Versteigerung. 
‚Was dann darnfi wird geschlagen, das muss der letste 
Uffschläher ... bezalen‘ Cw 1523/R. 602. 8. a. Auf- 
schlag 25, — 2. Bez. eines [welches?] Schandenze- 
werbs, ‚EI die Laufflin hat einen Ufslacher, ein Ruf- 
ftanerin‘ usw. Aus, 13791 Zrs, 4, 227. 

auf-schlecke® -e-, -£9- schw.: anflecken ; und zwar 
den auf dem Teller gebliebenen Honig. die verschüt- 
tete Milch ndgl, @., dagegen die Schüssel aws-, den 
(das) Teller @b»schlecken. Mit anderer Bed. des ans-: 
Des ka kei" Gais (mehr) “ufschl. von einem sehr 
fest geschlungenen Knoten RwSchwenn. — Tonr. 492. 

+ auf-schlemmen schw.: schlemmend aufzehren. 
Bei SFrask : ‚Schlemmen die gesotten und braten Ilüner 
anf, aber wohl nieht einheimischen Ursprungs. 

auf-schliesser st,.: eine Thür, ein Haus «.. öffnen, 
‚So lannız der Tag werot, so man uffschlewsst.... biss 
man wider zuschlewsst” Ausler. 5.348. ‚Da sie die 
Rose) heut der Taw aufschloss® Weeks. 1, 155. Uebtr.: 
‚Wa nit Alexanders und der Römer Gwalt die Welt 
hetten aufgeschlossen‘ SFRANK. — Das Wort ist hzt. ans 
‚der Schriftspr, bekannt, aber, wie schliessen und Compp. über- 
hanpt, nicht volkstiümlich 

auf-schmälze® -#- schw, : mit Schmalz zubereiten, 
wie abschmälzen, für das gewöhnlichere Simplex, 
„Aber mit aufg'schmälzte Zwiefel Vertreibt ma’ 
mi glei Wick. B.a. W. 13%. 

auf-schnaitsle" -ge- schw.: nur im Part. aufg* 
schnaizieljt aufgeputzt, von Mädchen Ws. „Wr. * 
Seum. 473. — 8a. nbschnaitslen. Dr.108 aufgerchnätzt; 
B. 2. 584 „enfschneiteln falsa et superflus a fertilibus resecare* 
zelgt die Bed.Entw,, die der von „putzen“ genau entspricht, 

auf-schnalle" schw.:; etwas mit einer Schnalle ver- 
schlossenes aufmachen, Allgem. Die andere Bed, „anf 
etwas anderes mit einer Schnalle befestigen“ wird kaum 
üblich sein, dafür enschnellen. 

auf-schnappe" schw.: 1. trans.: ein Hund schrappt 
Bes. aber: einzelne Worte 
oder Notizen auffangen, ohne sie genügend zu ver- 
stehen. Allgem. Da hast jetzt wieder cas auf@r- 


so 
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schnappt! — 2, intr.: derb für sterben, zu Grunde | Ursprung gut dentsch, mlıd, schrenken usw. 
gehen, wie andere Verba mit auf-, vgl. bes. aufkip- | Auf-schrib ın.: Notiz. Eintrag. — Jetzt anch in 
pen. — BR. 2,577. loraler Schriftstellerei viel gebraucht. 

auf-schneide® — Formen ss. schneiden —— st.:! * Auf-schnb m.: das Aufschieben, Verschieben anf 


1. physisch: Brot. Fleisch a@., wie nhd. RA.: Hinter 
(am Arsch) schneidt mar d" Gärs auf verbr. 
f vom Eitschneiden in das Kerlholz: ‚Dass! wan 


Zehendtgarben geladen werden, ener einer darbei geie, | 


selbige vleissie zehle und anfschneide‘ BeBönn. 1599/ 
R. 470f. — 2. lügen; aber nicht mit betrügerischer 
Absicht. sondern mit prahlerischer Uebertreibung, oft. 
bloss übertreiben. Allgem. Der ka" irecht, fest) 
a. Des ist aufgrschnitter.  Ausführlicher: 
mil'ın grosser Messer "“ufipschnittee War 8. a. 
Aufschnitt, aufschnitzen. — Die Entstehung von 2 Ist 
nicht recht klar. Das „grosse Messer“ kommt praktisch noch 
immer «oder noch vor kurzem: vor in Form eines an der Wand 
befestigten kolossulen Messers mit Klingel an der Spitze, woran 
der Wirt läutet, wenn einer der Gäste „aufschneidet‘. Altein 
diese Sitte kann auch aus dem Verbum stammen, 
wird man an Zusammenhang mit der Jagd denken dürfen. — 
B, 2, 570. Jovex. 1788,7,54. Havste. 1, 226. 
Auf-schnitt m: Lüge. Prahlerei Osenw. 
macht Aufschnitfe, dass andere d’ Auger über- 


Des ist | 


später. ‚Uffschüb‘ Urs. XV1/Dr. 108. — Doch ist sonst 
in unsern ältern Denkmm, ‚Aufzug‘ üblicher und das Wort bzt. 
nicht volksatimlich. 

auf-schupfe" schw.: 1. *in die Höhe werfen. „In 
Nesselwang..,. muss das [beim „Eierwerfen*] aufge- 
schupfte Ei mit der Hand wieder aufzefangen werden* 
Reisen 2,128. — 2. (Ri Schupf dich auf! — still! 
in der Sprache der wandernden Bürstenhändler von Ho 
Lütz2./Kıuse 1,487. 


auf-schürfe" schw.: die Oberhaut «@., wie nhd, 
Vgl. aufschärfen. — B. 2, 464. Sıe. 108, 
+ auf-schlirzen schw.: 1. aufhalten, verzögern, 


‚Dardurch mögen die Sachen mit Geschicklichkeit von 


'einem Tage zu dem andern anffgesehürtzt und also zu 


Am ehesten | 
‚schürtzt und in die Harr gespilet ... 
ı 1567 /R. 4, 236. — 2. 
Der! 


laufe”? RuAllesh. —- Zu aufschneiden 2; vgl. aufschnitzen, | 


B. 2,570, Ser. 293 milder: „Spass, Scherz, Neckerei“, 
glauben machen wollen MsWachh. 
2, Aufschnätt. Vgl. „Schmitz“ Scum. 475. 

+ auf-schnapfen schw. : gleich modernem schu- 
jfen: den Atem rasch in die Höhe ziehen, so dass 
das bekannte Geräusch in der Nase entsteht. 4A, von 
einem Weinenden JFrısent. XVII/C#hr. 327, 207. 

anf-schnüre” wfsriare schw.: 1. ein Kleid, 
a. wie nlıd. 
zwischen 1 umd 2 ist unklar: spielt mhd, amieren 
lächeln herein ? 

auf-schoche" schw.: aufhäufen. Zu Sehachen. 

auf-schöpfe® schw. : emporschöpfen. Doch sicher 
nur selten. ‚Nihil suffieiebat TLatinis, genti avarissi- 
mae et Inxuriosissimne. 
pffen mit dem grossen Leflel auf Urrs.A,Sr, 2, 546. 
Das verschüttete Wasser kann man nicht a. En 
Öepf.: vgl. aufheben 1. 

auf-schraufe® schw. : 
losmachen. Allgem, — Wegen des f =. Schraufe. Das 
Gegenteil, mit einer Schr. anf etwas hin befestigen, wird ınehr 


sich 


smielen 


mit anschraufen bezeichnet, 

auf-schreiber — Formen s. schreiben — st. 1. 
efseas a,. wiederschreiben, um es im Gedächtnis zu 
behalten oder als Beweismittel verwenden zu können. 
Allgem. 's A. gilt für's Merker EwWüss, Lieber 
zıeeimal a. als eirmal vergesse el. Des ist ner 
zum e., zu unbedentend dazu NerBald. Insbes. a. 
eine Schuld notieren. Allgem. 
sagt der, der nicht baar bezahlen will, zum Kaufmann 
oder Wirt. Mit doppelter Kreide a. ‚Ear schreib 
em ner mai uf {kreditiere ihm nichts mehr]. werls 
so bais auslösche set Neret. 6. — bi einem a. 
inventieren. Wohl allgem. — €. einen a. zu pwlizei- 
licher Strafe seinen Namen natieren. Wohl allgem, 
— 2. + schriftlich etwas ablehnen. ‚Er sol das Gie- 
lait anfischreiben‘ Ars. 5. 155. — Haur. 6. Serie. 2on, 

ER auf-schrenke" schw.: „nufmachen* Jarsenw, 
292; „eröffnen“ Prrrio, 1820/Kırse 1, 339, — Nach 


Fischer, Schwäh. Wörterb. I. 


Schreibert Se 's auf 


Anhang und Uffzug gebracht werden: Wr. 1527/SaTtı. 
H. 2. 165. ‚Damit die Sachen nit zu lang auffge- 
werden’ Wr. 
Das Part. erscheint noch in der 
alten phys. Bed.: ‚ufgeschwrezt suceinetus‘' Aus. 1512/ 
Dr. 109, — Bed. ı auch hei Renchlin. 

auf-schüssle" schw.: „viele Speisen aufstellen Ara.“ 


| Senn. 484; „jemand mit Essen und Trinken herrlich 
auf-schnitze" schw.: einem efıcas a, vormachen, | 


S. aufschneiden | 


2. „spotten UwOkollb.* — Das Verh. | 
so varıt si swar si wollent‘ 


Fromme Landtsknecht schö- | 


dnrch Lösung einer Schraube | 


versehen, reichlich bewirten® Ara, 34. 
Auf-schüsslinge »wf&rsi?y m.: junger Bursche Ew 
Wüss. — Zu awjfschiesern. Dass in der Wurzelsülbe # (Ge. 1, 
731), nicht de (1. 722) anzusetzen Ist, zeigt das dial. #: ebenso 
ÜUfschustig Sei. 29, Uffschüssling Senmior Ela. a7. 
auf-schütte® schw.: 1. vom A. na, des Korns auf 
die Mühle, ‚Die Mulen hant daz Reht,. daz alle die 
Brotpecken von der Stat suln da maln. Und schutet 
man in niht uf nach dem ersten, daz ufler Mulen ist, 
O8. 1253 WrUn. 5. 10, 
b. der Trauben anf die Kelter. ‚So sülent sy nie- 
man anders in dem ufschütten, ez wär denne daz die 
Bieten und die Bäm müssig stunden. s# möhten sy 
wol die Wil anderen Lüten u.‘ 1385»/MHon. 724. 
2. Korn auf dem Speicher @. ‚Der New Baw... Vil 
Böden ob einander hatt, Dorin man allerlei Hanndt 
Frucht Uflschit unnd drinn behalten thutt‘ Fız. 68, 
Hicher oder zu 1a: ‚Das alle Burger, ... ir Korn und 
Gülte,,. herein in die Statt füren, das hie verkonffen 





oder a. und anderhalb nit füren noch a. söllen Arc 
Cum. 2, 158. 
auf-schwänzer (aufschwanze®) schw.: 1. den 


Schwanz des Pferdes in einen Knoten schlingen Buck. 
— 2, de Kittel a. den Flügel des langen Bauern- 
rocks, wie bei Schmutz üblich. über dem Arm tragen 
oder durch ein blindes Taschenloch hinten durchsterken 
Brex. Von Weibern: bei Schmutz den Rock hinauf- 
nehmen SıHaid, Vgl, aufsterken,. — 3. aufputzen, 
mit etwas prunken. ‚So aufg'schwanzte Müdla Die 
sind für mi = stol# Wick. B.a. W. 114. „Die wweat 
U Nasa it übel aufschwänza Werzu. 34. ‚Potz 
Blitz. do müsst di mi französisch a’ ch. 282. mit 
franz, Brocken nm mich werfen. — Zu 2 vgl. Schwan: 


— Schleppe, Gr, 9, 2278. B. 2, 648, 
auf-sschwätzer schw,:; „A. wie e" Mar ohne 
Kopf sinnlos reden EnDett.” — ? Nhd, „einem erwas n.“ 


x. auschwäfzen. 
auf-schweller -#- schw, : anfschwellen machen, das 
Wasser. Das Intr 8. aufgeschwellen. — T Auf- 
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schwellnng f,: ‚Von wegen Aufschwöllung des Was- 
sers,. s0 der Müller thuet‘ Arı.. 1532. 
auf-segne" schw.: einem Anfstehenden den Segen 


geben. Eine Wöchnerin, die wieder anfsteht, wird, 
aufgesegnet Autße. Nicht recht klar: ‚Ir habt euch 
heutt recht auffgesegnet‘ Kerr. 4, 42. — B. 2,230. Bav.| 
2,38. 

anf-sehe® — Formen 3. sehen -—- st.: im mod. 


MA. wohl kaum mehr üblich. 
Häufig dagegen in älterer Litt, = aufmerken, ‚Einem 
gotgelerten, aufsehenden Menschen preligen all Uren- 
turen‘ SFrasx. Meist aber subst, Inf, Aufsehen 
Aufinerksninkeit. .A. macht die Ros feist* Froxse. 
Insbes. A, oder auch A-s haben. ‚Ain Rät sol Ge- 
bott und Verhott halten und sin styff! Uflsechen darzu 
haben‘ RwRe. 230. ‚Die Sünd, in der Cristus geheht 
hat zway A.: das erst zu seinem... Vater,.... Das 
ander A, was zü dem lichen Menschen‘ Aus, XV/Ar., 
8.103, ‚Söllen ein sonder Uflsehen haben, das nütz- 
lich und wol ... geregiert werd‘ TiTax. 83 (1491) 
‚Dweil E. L. Underthon uf dieselb als nf inen von 
Gott verordneten angebornen Herm gehorsamlich Uf- 
schen haben‘ CxWr. 2, 501. Ebenso, im Sinne von 
„Respekt“: ‚Und hett das gmain Volk nin gross A. 
anf in, damit was er ie lenger ie gewaltiger in dem 
Rat’ Arslue. 2, 72. ‚Die Hirttenmaister söllent ... . 
Uffsehens haben, die Ungehorsamen zü sträffen RwR». 
238, ‚Seitmals sie ain besondere Wart und an If- 
sehens uf ain römischen Kunig sollten haben’ Zeum. 
1.248. A, geben: ‚Das BE. F. G, nf sein Streng und 
uns in emedigs und nachberlichs Aug und A, geben 
... wöllen‘ Unu 1552/CvWr. 1, 751. —— ‚Haben ein gross 
A., dass sollich Kiichen nit ersauren‘ SFrasK. Dr. 108, 

Auf-seher ım.: kein uns geläufiger Ausdruck. doch 
wird die von der nhd. abweichende Form wfsioner 
Rwüössl,, „ufsänner“ RwDeissl. angegeben. — Das 
# legt nuhe, die Bildung aus dem subst. Inf, Aufsehen abzu- 
leiten 

+ auf-senden schw.: ein Lehen a.. es seinem Herrn 
zurückstellen: „per internuntiam vel per literas repor- 
tare fendum ad manıs damini, en mente, nt alii con- 
feratur® Hart. 66. „Wil der daz Gut ane werden 
durh ehafte Not... der Rihter... sol in danne ge- 
bieten, daz si daz Lipgelinge dem Herren uf senden‘ 
Swse.Lon. 36. ‚Der in Sichtäme sin Lehen ufsendet‘ 
eb, Leues#. 157. ‚Dass er dasselbe Lehen bi ms uf 
gesandt hat unserem Merren dem Abte'‘ 1280/MBo. 23, 
1.147. .Hat derselb Herre sich derselben Lehenschaft 
verzizen und utgeben und oufgesandt, als sitlich uml 
gewonlich ist‘ ch, 518. Vgl. aufgeben. sich verzeihen. 
— Aufsend-brief m.: litterae renuntintionis. „Die 
A. der Lehen‘ Scarentı. 1547 /Heue, 241. — Hart. i. 
B. 2, un. Ar. Bu. 

7 auf-senklen schw.: sich @.. seine Kleider auf- 
schnüren. ‚Inndem wie ich mich anfang aufzusencklen 
und aus den Klaidern begeben wöllen Kuasrrt 440. — 
Zu Senkel Schnürriemen, 

t Auf-setzel: Vorrichtung 
Urs 1647/Miever Wasserw. 74. 

auf-setze® -“- schw. : 1. phys.: auf etwas hinsetzen 
oder auch aufrecht hinstellen. Einen Hut, eine Kappe 
a. ‚Ain Rat hab dem Mertzen ain Hietlin ufgesetzt’ 
Rr. XY’/Rırder, 8,68: ihn getäuscht. .Es sein also 
Tragnus: gleichwol, wen darbei die Kappen ufgesetzt, 


Jetzt aufnestien 
an einem Mühlkanal 
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Wer nit aufsicht, | 
muss zusehen Unanfmerksamkeit bringt Schaden Me. 
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| der muess sie tragen und haben‘ Zene. 3,445. Wenn 
(id mein” Hut aufsetz, ist mei” Dach "deckt Ew 
'Stödtl., Spruch eines Armen. Vom Hut wird auch 
hergenommen sein: hinterfür a, etwas verkehrt an- 
greifen BıAlb, — Einem Branntwein ‚a.‘ vorsetzen 
Ha. XVIIL/Cno. 75, 51. — Eine Ware «., im Magazin 
aufschichten. ‚Von einer Schibin Saltz abzustossen 
und ufzusetzen ... der Keufler 2 Hlr und der Ver- 
kenffer auch als vil: ... von einem Sehilling Ysen ... 
a. und u. .... von einer Tannen Häring a. und n. 
| Wr. 1454/R. 594. — Eine Trense [Gebiss des Zügels] 
a: ‚Er nahm sich vor, sich von dem Pfarrer keine 
Trense a. [sich nicht von ihm leiten] zu lassen‘ Arern. 
1, 112, Einen a, aufs Pferd setzen, s, Aufsitzer. 
— Das Aufstellen der Kegel heisst allgem. @. Daher 
alle: Wie mar aufsetzt, so kegelt ma" (muss ma* 
A, weird "kegelt} „wie du mir, so ich dir“: dafür 
seltener und vielleicht irrtiimlich W7e na* Kegelt, so 
setzt ma” auf) So sen. 202, Wer Kegle" will, muss 
mit *ufsefzer wer einnehmen will, muss auch ausgeben 
Me./V.m. 12,71, „Wenn man mit ihm kegelt, so 
setzt er auf beim Spotthinausgeben SıHaid“/So sen. 
293. Mar ka" mit ihm kegle und ufs., er merkts 
"it Waelsn. Meirst ehba \etwa|, du seiest i" der 
Kirche und thäest Kegel ufs.? zu einem auffallend 
Zerstreuten WoPfärr. — Andere Öbjj. ‚An Stat dei- 
nes Worts hat er zu deinem Spot Bildstöck und Götzen 
auffgesötzet‘ Weckh. 1, 351. ‚Die schwartze Nacht, 
setzend mit stillem Gang des Himmels Liechter auf“ 
eh, 1,371. — 2. F aufs Spiel setzen, nhd. „einsetzen“, 
‚So wolte sein Herr sie nit verlassen, sonder... inen 
alles das, so ime (iott gegeben und verlihen, a. und 
darraichen‘ CvWr. 2. 404. ‚Leib und Leben a.‘ Wr. 
XYll/Cur. 185, 284, .lch setz mein Blut und Leib 
für euch au Weekn. 2, 202, — 3. + eine Ordnung, 
Steuer udel. @., anordnen, „festsetzen*, „instituere”; 
mit pers. Obj, einen Beamten a., „einsetzen“, „auf- 
stellen“. „Die Keiser und die Kunige hant ditz Reht 
gesetzet, Idoch hant si in selber lengenriu Zil uf ge- 
setzet [.gesetzt“] an ir Güte Swöp,lLon, 56.  ‚Dise 
Büze sol nieman Hien, si werde im danne uf gesetzet 
mit der Fürsten Willen’ eh. 169, ‚Wir der Rat haben 
gemainlich ufgesetzet. daz...* Es. 1308/00. 4. 173. 
‚Daz man mencklich beswärt haut von Ufseezen der 
Ungelt‘ Avc. 1397 /Un. 2, 277. ‚Ungelt a.‘ noch öfters, 
Avstne, 1, 138, 160. 2,6. 33,209, 5.196, Ga. 1, 126, 
268 (die Bed. „erhöhen” ist ohne Beispiel und für den 
Zusammenhang entbehrlich‘. R. 226. ‚Das wir... wol 
uffsetzen müxzen, was wir erkennen, das ain gremainer 
Nutz ist‘ RwBn. 180, ‚Auch saezt,... der Bapst auff, 
das man auff ainem Stain Mess solt han’ ArsCne. 1. 
280, Ward auffgrsetzt. das man das Osterliecht wei- 


chet’ ch. 1, 2092: vel. 5. 314. 316. ‚Darumb ist die 
Ehe aufgesotzt, dass man nit falle in den Strick’ 
SFeask. ‚Von wem,.. [die olymp. Spiele] aufgesetzt 


worden‘ SETTER, 
machet und ufiresetzet werdent' Aus. 1537, 


„Alle gemeine Eynungen, die... ge- 
Vom An- 


ordnen der Feier gewisser Tage: ‚Bey im ward der 
Liechtmess Tag auflgesetzt‘ eb. 1.292: eb, 2972 — 294. 
300, 305.315. 5,384 andere Fälle, — ‚Der Puren zu 


Buchenberg aufgesetzter Pfarrer SeuwBn. 1525/Zrs. 
10,176. ‚Biss sein Sohn zum türkischen Keiser auf- 
gesetzt worden‘ Fnrossre. ‚Die Richter ab und anf- 
setzet’ Unu 1633/Umg. 236.6. — 4. feinen a. in 
Ruhe lassen. ‚Als nun die von Augspurg sahen, dass 
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sie [Ac.] die Onsorgen [Nom.} nit a. wolten und so| 
1549 /Vom, 5, 265. 


barlich nach irem Leib und Guet stallten‘ Arstır. 2, 
>50. ‚Die von Stain suchen noch immerdar alten Neid, 
Hass und Rach, wöllen mich und die meine nit auf- 
setzen‘ SCHERTL, 165, Nach hsl. Angabe auch in württ. 
Denkmimn. >. rell., sch a, vom Wild, 
sich in der Wytraiche das Wildtprett uffsetzet, so 





mögen sie im wohl mornendts wider nachziehen' Fa 


Dornst. KV/Weru. 1, 384. — Zu Bed. 3: F Aufsetzer 


m.: ‚Dass Gott sei ein A., Behüter und Beschirmer | 


der Ee’ SFRANKk. — Mit dem Ausılmek ‚mit ufgesetztem 
Pfuog, auch Steür' BrBiet. 1536 /Rt. 277 weiss ich nichts sicheres 
zu machen; a. könnte in Bed, 3 gebraucht und unter Pflug die 
Arbeit mit dem Pflug zu verstehen sein. Die Bed, „nachstellen“ 
finde Ich bei uns nicht im Verbum, nar im Subst, Aufsatz be- 
zeugt. Bei Bed. 3 kann es sich, #oweit es sich um Steuern 
handelt. fragen, ob von der Bed. „anfstellen* oder von der 
„einem auflegen“ auszugehen ist, — Dr. 109. 491. Hart. 68. BD. 
2,948. Avu. M. 

Aufsetzung s. Aufsatzung. 

Auf-sicht f.: „Aufsehen, spectaculum HnZang.* — 
Sonst anbezengt. 

auf-sitzee — Formen s. sitzen — st.: 1. phys.: 
sich auf etwas setzen. Anfs Pferd, wie nd, 


A. auf einen Wagen, 


fahren LrRoth, Wenn d* etmal zuih’ [im Sterben 
liege], na” karmst a, aber für's arlader stand’ i* 
dir "et qut Le. Die Hühner sitzen auf setzen sich 
zum Schlafen auf ihre Stangen; daher mit der H, 
‘Henne*) a. früh zu Bett gehen, allgem. — 2. übtr. 
a. einem a. ihn drücken, in der RA. Der Jud ist 
ihm “ufgrsesse* er hat Rückenweh HrrNufr. 8. a. 
Eule. — bs auf den Leim geben, sich dem Gegner in 
die Hand liefern. Einen a. I. 
betrügen. — Die in alten Urkk. häufige Wendung ‚da N. N. 
ufe saz' oder ‚sitzet‘ #. sitzen. B. 2, 46. STALD. 2. 375. Schar. 195, 


Auf-sitzen: so heissen 2 grosse Höfe und eine 
Mühle SaJettk, Schon XVIL’MeHz. 11, 51. 
7 Auf-sitzer m.: wer anfsitzt. Leute, die nur 


gelegentlich im Krieg zum Reiterdienst verwendet 


werden; ‚Etlich gabent die Schuld [an der Flucht] den | 


A-n als Schüchstern und Schneidern, die man aufgre- 
setzt hett zü reuten‘ Auslım, 3, 102. 8. a. Han- 
zinger. Dagegen von einem ständig Berittenen : ‚Ich 
bekenn, das .... mich zu irem rafsigen Diener und 
Ufsitzer zwai Jar lang... [für den Krieg] bestelt und 
augenomen haben‘ Hu, 1543 /Vsu. N. F. 4, 87. 

7 auf-spähen schw.: ausspähen,. entdecken. ‚Ist 
er dieselben Nacht in einem Weingarttenn gelerenn 
bis auff Morzenn, da halenn sie in wider auflgespecht‘ 
Drevrw. 72. 

auf-spanne" — Formen 5. spannen —: wie nhd.. 
den Schirm odızrl. «. Vom Tuch: ‚Wär, das ieman... 
an ainem Sunnentag ... Garn starkti oder nflspieni 
jaltes st. Praet.], die Ainung stät 5 5. HL’ Rw. 1411} 
Gu. 3. 312. 


auf-spare® schw.: wie nhd.. doch üblicher ver-, 


Aparen, 

auf-sperre" -e- schw.: wie nhd, Insbes. vom A. 
des Mundes, „Mauls“. Das M. a. gühnen: oder auch 
von stapider Verwunderung: Maul und Nase, Augen 
usw, @,— 7 Einem andern 4. M. a. ihm vergebliche 
Hoffnung machen, wie mod, „d. M. wässerig machen *, 


‚Alle dieweil | 


‚Am 
hinwegreitten, als er... uflsass’ Ha. XV1/Ga. 1. 167. | 
von einem der mitfahren darf. | 
BAA.: Er ka a. wo ma" wegfährt darf nicht mit- | 


2, dureh Springen sich üffnen, Risse bekommen, 
ihn anlaufen lassen, | 
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‚Was darf man dann ons also d. M. a.” MFRrecht 
‚Dass er init vergeblicher Hoffnung 
dess Friedens im das M. aufsperre‘ Schweise. 79. — 
‚Gleichwie ein Löw... Die Klawen pfleget aufzuspörren‘ 
Weekh. 2,38: fremdartiger und gewiss nicht populär, 

anf-spile® schw.: einem «a. 1. Musik machen, 
insbes, zum Tanz; auch ohne Casus. Allgem. Wie 
man aufspielt, so muss man tanzen. >yn. auf- 
machen. — 2. ihn neeken, hänseln Buck; vgl. nhd. 
„mitspielen“. Seit. 28, 

auf-spinnen st.: zu Ende spinnen, ‚Ich will an 
dem Rad spinnen und will all Wuchen wol 4 7 Woll 
a. Avslhe. 2, 129, DVebtr., vom Aufbrauchen von 
Vorräten. ‚Da hatt es mich schon gerawen, dass ich 
von meiner Proyiantt zu essen und zu drinckhen ge- 
geben, sinttemal ich gar nahendtt damitt aller aufge- 
spunnen und zu niessen nit vil mer zum hösten ge- 
haptt‘ Krarrt 51. — Soweit noch gesponnen wird, nach 
möglich, 

7 auf-spitzen schw.: von in die Höhe gerichteten 
Kleidungsstücken gelegentlich. Als Wappen der Feldner 


'(Hallı nennt Urvs.A.Sv. 3,91: ‚alte fastigiatus inflexus 


barbariens rüber pileus, ein roter auffgespitzter uber- 
stülpter Heydenhut‘, = unfpntzen odgel.: ‚Wie schön 
war diss Frewlin uffspitzett |: geglitzett]‘ JFriscnz. 
I1616/Cur. 84, 36, 

r auf-spreissen, Part. aufgesprissen: = «uf- 
sperren, w. 8%. ‚Diser Ketzer hat mit seiner falschen 
Leer... etlichen das Maul auffgesprissen, die verdorben 
sind‘ Auscır. 4, 179. ‚Wie er ine fihnen] anfangs zu 
seiner Ankunfit umb meinett willen hale das Maul 
aufgesprüssen‘ Krarrr 198. 

auf-springe" st.: 1. fin die Höhe springen. ‚Uf- 
springend Wasser seatebra‘ Avs. 1512/Dr, 110. — 
Die 
Haut, Rinde springt auf, ist aufgrsprunger. Allgem. 

+ auf-spritzen schw.: ‚Von eines Pferds Fusstrit 
[sah man] ein Wasserquell a Weckm. 2, 351. — 0b 
überbaupt einheimisch? In mod. MA, nur 'wawf, in die Höhe 


| spritzen, 


Auf-stand m.: im Sinne von Auferstehung: „Mei- 
net, es solte werden Der A. alles Fleischs’ 1650/ 
Sıttt. H.9B. 36. — Modern wohl noch im Sinn des Auf- 
stehens einer grösseren Menge von Lenten: „Ihr werdet doch 
keinen A. machen”, mit demtl: Anklang an die nhd. Beil, „Auf- 
rahr* und sicher nicht einheimisch volkstämlich, 

auf-steche" -p-. -£9-, -ja-. -3- st.: 1, durch Ste- 
chen öffnen: z. B. eine Brandblatter, einen Eissen «. 
Allgem. — 2, ‚Aufgestochene Krägen: Urs XVIL/CHr. 
520, 276, um den Hals der Frauen: wohl == in die 
Höhe gesteift odel. -— 3. ‚Diese Verzeichnnss solle der 
Proenrator... abfordern, solChe Zettul ordentlich a.‘ 
Wr. 1704 /R. 11, 2,189; wohl vom Hängen der Zettel 
an einen spitzen Haken? — 4. ‚Er [Kaufmann] will 
nicht Das Gelt, dass er mir selbs anffsticht JRFiıscner 
1623/Bar 1,188; etwa „anhängt*, „aufbindet*. — 5. 
auffinden, erhaschen, wie aufgablen, was dasselbe Bild 
enthält. Wohl allgem. — R.2, 728. 

7 Anf-stecher m.: 1. Pfriem. ‚Stach haimlich mit 

ainem langen A. oder Pfriemen zu im’ Arslne, 5,92, 

- 2. Denunciant, „Einen Lumpen gescholten, aber 
kein A. geheissen‘ Arı. 1689. ‚Ihn einen A. geheissen‘ 
eb. XYIIL/UkeL. 2,12. — 1 zu awjfstechen 1; vgl. Fischart/ 
A1.1,125 3? Val, 
Stichauf Augeber B, 2. 72%, 


„x, öiler Seltenmesser‘, 2 zu aufstechen 
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auf-stecke" schw.: 1. plys., in die 
stecken. a» Weiberkleider bei schmutzigem Wetter in 
die Höhe nehmen EsNenh.; vgl. anfschwänzen. — 


Pr 


aufstecken — aufstehen 


Höhe | hat, kann lang liegen bleiben MsCregl. 
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- Yon einer 


‚Suche, die einem keine Ruhe lüsst: 's sfoht mit mir 


b. dem Vieh Futter @., auf die Raufe bringen. Allgem. | 


‚Steckte den beiden Ochsen und den beiden Kühen 
Avene 1.5. „Steck der Katz das Heu auf 
man zu Kindern, wenn man sie weg haben will, 
thu, was da willst, nur geh* Sons. 629. “f?r 
Verkauf ausstellen. ‚Das furohin kain 
oder Messerschmidt kain Beymesser nit sol ufistecken, 
es sey dan hie zu Ulm geschmidt von den genanten 
Maister hie zu Ulm under ierren Zaichen, noch iemadt 


sagt 
d. ii. 
zum 


von iertwegen weder uff stecken noch verkaffen: KVT/! 


Vın. 7,276, — 2. übtr. a. #' die Güter der Gemeinde 
im Aufstreich verpachten Oan. Kt. 142. — bu Geld 
zurücklegen. kapitalisieren. Mit und ohne Obj. allgem. 
— 6. ein Unternehmen «., aufgeben; nur mit Öbj.. 
allgem. — 23 wohl vom «a., an erhöhtem Orte befestigen 
eines Aufrufs” Zu 2b mag 1b verglichen werden, Diese Bed, 
ist auch im NO. der Schweiz (Aaran— Gallen) üblich, im Ei- 
zu fehlen (aus 
7a and HEYNE 
dem Niederd, ; 


“ass nur in und bei Strassburg, scheint bair, 
hatr, Schw. (zufällig?) unbezengt), auch bei Gr. 1, 
1,19% nicht, 2c gewiss nicht mit HevxeE aus 
dazu ist das Wort zu allgemein bei uns 
auf-ste®® — Formen s. stehen — st.: 1. von 
lebenden Wesen. a. morgens aus dem Bette a. ‚Ein 
[rue ufstender matutinus‘ Avc. 1512. Morgengrüsse : 
Secho" lang aufgstande"r? Antw.: Ju, wenn nor 
ein Weille“ 'rum is‘ GesbLang. Bist schö" aufg”- 


Schwertfürb | 


er | 
ante 





' Nacht 
die Rehe und Hasen en ihr aufgestanden, und sie 


"uf und goht mit mir nieder wohl allgem. — 
sich vom Boden, Stuhl, Krankenlager odgl. erheben. 
‚Abgeprüglet worden, dass sie fast dess A-ss vergessen‘ 
Urn c. 1700/Cnq. 270, 150. Des ist net der |Mühe] 
wert, dass mar aufstoht NerBald. [kann auch zu a 
gehören. Wo eis aufstoht, därf 's under 'na*- 
sitze EwWöüss. Stand auf und fall anderst 'na" 
Scherztrost, wenn einer gefallen ist; verbr, Falle: 
ist kei Kunst, aber 's A. MüLaich, Mancher fallt 
und kann nicht mehr a. RvEmerf, Wo keiner Teit 
iegt], Aa" keiner a. Re, Lv, Wer mit Hunde" 
na” liegt, stoht mit Flöhe* auf verhr. (könnte auch 
zu a gehören). Sieh auf und wandle nach Parrzet- 
Jessex in Urs —= Gentiana verna inach Matth. 9, di. 
— 6, } auftreten. ‚Da ward ein Kung auffgestandenn, 
der ward fundenn inn einem Wald Desyrw. 13, „D' 
Leut wernd saga. dar Dürk wöll aufschtau" Saıt. 
207, — d. von Tieren. „Eine Frau... wurde [von 
einem gespenstigen Weibe] vexiert, dass sie die ganze 
im Walde herumirren musste. Da seien denn 


‚habe bis zum Morgen schreckliche Angst ausgestanden* 


stande? Antw.: J® weiss net, ob i% schö" 'na*- 
srlege" bi" EwWöss. NerKerk, Scherzversprechen ; | 


Du därfst Schlitter fahre", beim A. über's Bett 
‘wa® RrSchwalld. Von üblen Umständen heim A. wird 
übler Humor oder verkehrtes Handeln am Tag abge- 
leitet: Bist gege* der Wand aufgrstander Osenw.! 
D.A.6, 71. ‚Da bist nit reacht auffırstanden heut‘ bist 
ein Narr JRFisc#en 1623/Bm. 1,185. Frühes A. wird 
gerühmt: Frähk (ball) a, und spät heiraten hat 
noch keinen gereut allgem. ; dafür Spät a, und sp. 


h, usw. Wolsn.; Früh a. und bald hk, nsw, Krältd, 
Wulsn. Wer spät aufsteht, hat spät Feierahberd 
Bi. Wer im Henet "it gablet Und in der Ernt 


"it zablet Und im Herbst "it fruh aufstehl, Ka“ 
sche", wie's ihm im Winter geht alle.: genaueres 
5. gablen. Spöttisch wird einem gesagt, er müsse 
fräh a., um das und das zu erreichen, insbes. um es 
über einen andern zu gewinnen. Der steht mir nit 
bald gnun auf kommt mir nicht zuvor Fer. Da 
hätt'st solle* bälder a, OnBetzw, Du musst bälder 
a, wenn du mir rortlkur set SıBinsd. ; wenn 
du mi” für Narrer halte wet EsPfanh. Dee musst 
hälder *nfstong, wenn vor Tag Tanfer ei"t Walsn. 
Du bist mir spät aufgrstander, kommst m'r 
morser wieder LrOrs. Ja, die musst freili* früh 
a, du musst ja helfe Ile Zänter SıUrs, Schon alt: 
‚Doch müesste einer frühe a,, der jederman recht thun, 
allentkalben und männiglich einen Dank und rühmb- 
lichen Namen erlangen wollte WrLnr. 1585. Aber 
auch Umkehrungen dieses Satzes: Wer mit der Sonn! 
aufstoht. isst was er hat Bitiut. Wer lang Hege" 
beit, hält's Bett lang warm, Wer früh "ufsteht, 
der isst si® arm Kuvältd, Wer =’ [räh aufsteht, 
verfrisst sel" Such bei auter Zeit. wnd wer so mit 
der Son ansschleicht, der wird bald selig und 
reich UnGross. Wer den Namen als Frühaufsteher 


= 


“ 


Aurıs. [Reiser 1. 116. 2. mit sachl. Subj. a. f phr- 
sisch, ‚Ob das Wasser der Höhin aufstiiende biss an 
das... Zeichen‘ Wr. 1615/R. 12,673. ‚So einem Pferdt 
der Kern [des Hatsj uffsteht ... und oben anss wolt 
Jurch ein Horrnkluefft oder sonst‘ Wr. 1571/Cmr. 6, 
284: vgl. Hürssr 6725b. — b, übtr,. „entstehen“, 
„sich erheben“. wie lat. exsistere, ‚Wan me Feür auff- 
stand’ SFircuer 274b. ‚Daz Krieg, Urlür oder ander 
Arbeit in dem Lunde ufstünde‘ Es. 1350/Gg. 4, 469, 
‚Von der Stözz und Krieg wegen, die ufgestanden 
warn zwischen .... AnsUur. 1, 40. ‚Davon ... der 
Statt Frid und Nutz wachsen und aufstahn mag Ar, 
1368/Un, 2,154. ‚Dass WasserSchad und Gebrechen 
darvon anfstehend wurde: Urs 1356/Un. 2,435.  ‚Hie 
sind erstlich die Frantzosen [Syphilis] anffgestanden‘ 
Arol'un. 4,67. ‚Ob dise tenffelische Kranckhaitt erst 
ufgestanden oder ander Leith zuvor auch darmit seyen 
behafft gewesen‘ Krarrt 190. ‚Weil das Weinsauffen 
auch under innen seye aufgestanden [„aufgekommen* | 
eb. 131. ‚Wie ain MaienBad auffkam ...: A. d. 1513 
da stund ain M. B. auf“ Auslhe. 5,7. ‚Das auffge- 
standen Bad zu Boll’ Bars 130, ‚Das Stroschneiden 
ist aufgestanden, vor hat man es nun [nur] gehackt‘ 
Amslnn, 4,42. ‚Von derselben Swär halb ist es vil- 
leicht uffgestanden, das man sagt... Myxs. 10f. Nicht 
ganz klar: ‚Wär aber, das W. 8. oder sin Erben an 
dem obgenanten Gele... gesumpt oder geirrt würdin 
... das selb Gelt, das inen denn also ufständ... ze 
Schaden ze niement [zu nehmen] uf die selben Gebur- 
schaft‘ 1387 /MHos, 749: ‚das etwa — dessen Verlust 
odır).” — Noch hzt. ‚Ich kann nicht sagen, dass ich 
so gescheit bin, wie sie; wo gibt's eine weit und breit. 
von der man das sagen kann? Das steht nimmermehr 
auf, so lang die Welt steht‘ Avken. 8,30. Neue Maschinen 
udgl. stehen auf, „kommen auf“. — Bes. aber: es steht 
einem anf nützt ihm, kommt ihm dranf an: in neg. 
Sätzen. 's afat eitm "et viel auf UrmBiss. Da stoht 
em ner dafür auf Eu, Ex stat mr new drum 
anf Urm. (Mit sachl. Subj. dasselbe was aufheben 
mit persönlichem.) — Zu 2b: noch ganz sinnlich Week. 


2,175 vom Bau einer Stadt: ‚Die Hatser steben auf erheben 


425 aufstehen — 
sich, wachsen einpor, — Dr. 110. B. 2, 710, 

auf-steife" -si- schw.: aufhetzen, aufreizen KıOw. 
Te. Use. Andere Formen aufstifflen, aufstiften. 
— Sowohl die Bildung mit steif als die mit stiften geben einen 
Sinn; da aber alle 3—4 Formen unter sich in psychol. Wech- 
selwirkung stehen müssen, ist über die Priorität unter Ihnen 
kasın zu entscheiden, 

auf-steige® — Formen s. steigen — st.: 1. phys., 


aseendere,. Steigst hoch auf, fällst tief 'ra® Ma.! 
V5.12, 74. Sonst aber stets "aufsteigen. — 2. + 
übtr. a. im Wert steigen. ‚Dadurch die höheren 


Munzen in a. gebracht‘ Urm 1554/OvWr. 2, 422. — 
bh. vom aufsteigenden Zorn: „Jäckli, steigt dirss 
Mändli auff, A so wird mit eiss [uns] kuin Kauff“ 
WIScKELHerrR./At. 17, 72. 185: vel. Männlein. — 
Dr. 120, 

auf-steipere® schw.: wie eansteiperen, doch min- 
der üblich, 

auf-stelle -#- schw.: wie nhd. Doch bes. in der 


Bed. einen a. — anstellen, verordnen. eis stelle" 
mr auf wie d’ Harder LrMiet. =? Fürs A. der 
Kegel vielmehr aufsefzen. — Tont.. 432, (SeıL. 29.) 


* anf-stenre* schw.: „mit aufgestülpten [besser 
„aufgesteiperten“] Ellbogen sich über den Tisch lehnen; 
sitzend die Füsse aufstellen Sww.* Senm. 510; ebenso 
Tr.Baan 1787 ufstira. 

anf-stiere® schw. : 

auf-stife*r, auf-stifle® schw.: auf- 
betzen, aufreizen. 
die zweite Form MeLöff. WrmEhr. 


einen d., 


Dieselbe Bed. hat 


unstiflen ; weitere Formen s. «aufsteifen, aufstiften. 
‚ selbsten 


— B.2,736f. Gehört SEIL. Zu „wfatnefe” etym. dazu? 
auf-stifte® schw, : aufbetzen, aufreizen, 5, a. an- 
stiften, aufsteifen, aufstifen. — Jovex. 1786, 10, 226. 
auf-stocken schw.: junge Jagdhunde «., aufziehen. 
‚Hand zu ziehen, jung Hund uffzustockhen‘ Te. 1556. 
‚ieltt-Surrogat vor das Hundaufstocken‘ Wr. 1772/ 
R. 16,1, 708. „Das Recht, Hunde aufzustocken‘ Wr, 
I818/R. 16, 2, 217. — Aufstockung f.: ‚Von A. 
der Hund: Wr. 1614/R. 16, 1,280. ‚A. der herrschafft- 
lichen Hunde‘ Wr. 1719/R. 2, 528. ‚In Betreff der 
Hund-Aufstockungs-Schuldigkeit‘ Wr. 1809/R. 16, 2. 
127. — Waux. Jagdw. 33: A. bezelchnet die Verpflichtung 
der Klöster und Unterthauen zur Aufzucht der jungen Jagd- 
hunde, Hundelege zur Verpflegung der ausgewachsenen. 


auf-stollen a/3t0la schw.: refl., sich a. sich auf- | 


klären, sich erweisen HoBier. -—— Zu Sfaffen Stütze? 

auf-störe® schw.: wie nlıd,, aufjagen. Vgl. auf- 
stieren. — Bezeugt Waox,Rt, 100 on fätaera, Var, Ba. 188 
ufätaers, also beidemale mit dial. ae < #, wogegen schriftspr, 
„stören“ ätere, Oan. BaL. 136. 

+ Auf-stoss m.: Zwist: s. aufstossen 6, Anf- 
stossung 2 und das Simpl. Sfoss. ‚Die geistliche Für- 
sten wollten die Schuld eines Aufstosses (bei den Reicls- 
eollegiis) nicht auf ihre Schultern nehmen‘ Sarrırn. H. 


10,117. ‚Dass... es zu einem A. zwischen den Chur- 
und Fürsten kommen möchte‘ eb. 10, 165. — Hart. m. 
B.2. 70, 


auf-stosse® -Ö-, -5-, -00-, -P9-, 8. Ger. $ 20, Karte 
10 st.: 1. durch Stossen öffnen, eine Thür odgl, ‚Wer 
den andern überlöft in sinem Hus oder sin Türen ufi 
stosset fräfelich‘ Urs. 1443/Firsr. 6, 300. ‚Dem sol 
man Huse, Stall oder Schüren, darin man dann das 


Liecht [das verbotener Weise brennt} siecht, uff stossen‘ | 


| Insbes. 
durch stieren, wühlen ans Ta- | 
geslicht bringen. — Von Wieland verwendet. Vgl. aufstüren. | 


Die erste Form, -7-, Ew. Br. Urm, | 


aufstreichen 426 


‚ Wr. 1492 /Sattr. Gr. 4 B. 47; der Zweck ist nicht ganz 


klar. Alle Thäre" a. kein Mittel, 
unversucht lassen, wohl allgem. — 2. einem a., wie 
nhd.: begegnen, widerfahren. .Dui Ficke |Gelegen- 
heit] stansst mer net älle Augablick uf! Nerrt. 
100. — 3, unpers,: es stösst einem anf, er hat das 
Aufstossen — rülpsen; Syn! faufikoppe”. Allgem. 
und zwar als decenterer Ausdruck. -— 4. + vom Wein: 
‚Wan ain Wein uffstost und sein Farb verliert‘ Heruvs, 
50,5: was anderswo aufstehen: trüb werden. — 5. 
(leichte) Viehkrankheit. ‚Sei ihr zuhand ein Unglück 
zügestanden und das Vihe anfgestossen‘ SFRANK. ‚So 
ein Gauli ufistosset oder gächling kranck wird‘ Wr, 
1571/Cmr. 6, 45. ‚Als ein Hummel ufgestossen oder 


keinen Einfluss 


kranck worden .... Wenn ein H. ufstösset oder kranckh 
würdt‘ Ha. 1570/Chr, 602, 548, — 6. 7 in Streit ge- 
raten. ‚Das der J. und H. mit ainander im Raut auff 


stiessen |„auf einander stiessen”], 
Avulue. 1,318. ‚Es bekam das Ansehen, dass, wann 
sie daranf bestehen wollten. der Reichstag sich a. 
dörffte: Sarrı. H. 10, 197. — B. 2, 79, SeıL. 24. Höre... 

7 Auf-stosser m.: der Beamte, der bei der Bar- 
chentschau in Ulm den Stempel aufdrückte, Nüpt, 45. 
Oan. 2,153. Auch in Bı. XVIL/TOEMhGp 645. 

anf-stössir Adj.: 1. unpässlich; zu aufsfossen 3. 
von Pferden. Mer Gaul ist aufstäussig 
Gorllein. ‚Ist mir ein Ross uss meinem Gestütt uf- 
stessig worden‘ Wr, 1621/Cno,6,2,15. ‚Kraneke und 
a-e Pferdt® Wr. 1622/R, 19, 126, ‚Dass ein Beschäler 

. in der Zeit, wann man belegt, a. wird‘ Wr. 1687/ 
R.13,660. Aber auch von Menschen. — 2. uneinier ; 
zu aufstossen 6, Aufstoss. ‚Wann zween Janizzaren 
mit einander nneins und a, werden‘ Brevx. 
Or, R.83. ‚Also ich Ursach bekhomen, mit ime uf- 
stössig zu werden‘ Kurarrt 44. „Mit disem ist ein 
Zeitlang ufstössig worden‘ Gan./Unr. 589, 266. Ebenso 
SFRraNK. Harr. 60. B. 2, 7. 

7 Auf-stossung f.: 1. Aufstellung, Einrammung. 
‚Bei,,. A. der Sterkengüng‘ {im Weinberg) Lixp. 1657/ 
Bon. 26, 107, — 2, — Aufstoss,. ‚Dass nicht nur die 
Executions-Tractaten sich zur A. reif zu machen schie- 
nen, sondern anch die Vollziehung des Fridens der 
Zunder eines Kriegs werden sollte Sartre. H. 9, 75. 


das ward gestillt‘ 


‚Dem Vorwurff, dass sie zur A. des Reichstags Anlass 


grepeben hätten’ eb, 10, 85. 

auf-strausser ->u- schw.: einen bei der Hochzeit 
beteilirten Gast odgl. mit einem aus künstlichen Blu- 
men, früher aus Rosmarin gefertigten Strauss heraus- 
putzen; Festgäste, Schreiner und Fuhrmann des Hoch- 
zeitwagens sind aurfg’strenusst HvHaus,/Auhv. 12, 4ORf, 

auf-strecke" -e- schw. : emporstrecken. „Welcher 
seine Hand und Stirn Zu der Gerechtigkeit Gestirn 
Unschuldig und sündfrey aufströcket Werkh. 2, 81. 
Jetzt nur noch 'x Maul a. aufreissen Rn./JFrısote.Hz, 
138; Ohr amd Maul a, HoWeit. 

Auf-streich -oe-, -p9-, -#-, Ger. 36, Karte 15 m.: 
hei Versteigernng das Gegenteil von Absfreich : Ueber- 
bieten: allgem. /m A. rerkaufen udgel, — Der junge 
Schiller hat das Wort, wie Abstreich, in den Raubern ein paar- 
nal zu drastischer Wirkung benutzt 
giften um ein Unterbett, das ihnen beim A 
1,2; ‚Es Ist ein A. (Kampf verschiedener Mächte 
Kopf‘ ehb.; ‚Er rieth dir, deinen Adelbrief im A. zu verkaufen 
und deine Strümpfe damit flicken zu lassen‘ #1. 

* anf-streicher -»i- st.: Das A. heisst in Füss=Ness, 


‚Möchten einander ver- 
üherboten wird' 
in meinem 
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die Beschenkung des Lehrers durch die Schulkinder am 
„gumpigen Donnerstag“ |D, vor Fastnacht), anderswo 
Grschank, Gaben Reiser 2, 104. — In andern Bedd. 
wird das Wort durch drawfstr., 'naujfstr. ersetzt. 

+ auf-stricken schw. : efiwas a... Öffnen durch Lö- 
sung der Stricke, Schnüre. ‚UF stricken extringere' 
Ars, 1512/Dr, 111. WUehtr.: ‚Hab mein Säcklin auf- 
gestrickt meine Commission ausgerichtet Scherte./ 
Henn. 62, 

auf-strapfer schw.: aufstülpen Eu. — Anders 'wawf- 
strupfen. 

auf-stucke” schw,: aufbegehren, Streit oder doch 
Neckerei anfangen: Glei* hat er mit ihm "ufır- 
steckef BawMessst. „Jeinand recht couragiert Red' 
und Antwort geben“ Rn. Etym. unklar: ist an Stück 
Geschütz zu denken? 

auf-stupfe® schw.: aufreizen, in Bewegung setzen ; 
neben dem gewöhnlicheren stupfen. 

auf-stlirme" -I- schw.: die Aermel oder Hosen «.. 
zurückschlagen. Wohl allgem.; von Brek und Oan. 
Ew, 197 bezengt. 

anf-stuttere® schw.: aufspüren AaHeuchl. — 8, 
stutteren, welches ebenfalls nur im NO, vorkommt, 

auf-suche® -wa- schw.: ‚Werl du mi.. 
sucha «eitt [sagt der Schultheiss zu einem, der ihn 
heleidigt].... so strof d di... um zwee Reichs- 
thaler‘ Waos. Hdstr. 68: etwa — „heimsuchen*. — 


Sonst let das Wort zwar bekannt, aber doch wohl nirgends | 


popnlär. 


auf-suckle* schw.: ein Kind ufsaklo ohne Matter- | 


milch aufziehen, — Zu sucklen sangen. 

auf-snpfer schw.: durch Supfen, Schlürfen besei- 
tigen. 
supft sie auf. Allgem. 

auf-tätsche® schw.: 1. „sufrdetsa das Knallen, das 
vom Auflallen einer steinernen Spielkugel hervorge- 
bracht wird GwmWaldst.* — 2, auftälscher: „unuf- 
desto Bar.“ ; auftätscherles, -tzeirjles. -tzles th” 
oder spiele": ein besonders von Mädchen gespieltes 


Kinderspiel mit einem Ball oder einer Steinkugel und, 
mit vier kleinen Würfeln odgl.; die Würfel müssen in 


bestimmten Arten vom Boden, Tisch usw. in die Hand 


genommen werden, ehe der von derselben Hand empor- | 
geworfene Ball wieder auf den Boden kommt. Ueber | 


die verschiedenartigen Manipulationen dabei s. Meier 
Kind, 145. Synon. Balletle, Steinles, 1 und 2 sind 
dasselbe, zu kifschen schlagen. Die Form mit /z ist ans Tü 
Bet -- konnte man 
wenn nicht blosse 


überliefert, die mit fsck wohl allgemein. 
an decheen bauen usw. (B. 1, 4827} denken 
Lautvariation. 

auf-taue® »7o- schw. : intr. mit „sein“ und facti- 
tiv mit „haben*, wie nhd. Wie viele Tage vom ersten 
Schnee bis zum Neumond fallen, #0 oft soll im Winter 
das Wetter a. Auch übtr.: warm, lehhaft, redselig 
werden. — B,1.573, SkairL, 292. Sre. 108. 

auf-tische" schw. : als Speise auf den Tisch bringen 
Ws.; zur Sprache, „aufs Tapet” bringen Bı, 

auf-trager st.; Speisen a. — tuffischen, doch 
nur aus Fnx, bezeugt! e., dass sich der Tisch biegt. 
-— Die Bed. mandare fehlt uns; dafür anfaeben o. ü. 

auf-treche" Part, aufgetrochen: etwas 
emporziehen, anf etwas anderes hisaufzichen. 1. 
plivsisch, „Der Staub, so das nachfolgend Viech auf- 
retrochen hett Paroxse, Sonst nur übtr, und zwar 
in #. Bedd, — 2, 7 aufrüähren, veranlassen, ‚Im 


.Ör, 


aufstreichen — anftrommeten 


‚so uf-| 


Einer hat Milch auf den Tisch verschüttet und : 
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tentschen Krieg, welchen der Civilis aufgetrochen hett‘ 
| Froxsp, — 3. einem efwas a., auflegen; in mehr- 
facher Bed. Von einer drückenden. oder sonst unwillig 
empfundenen Leistung: ‚Dass inen desshalben Costen 
uffgetrochen werd’ Urm 1538. ‚Einen grossen Kosten 
oder Beschwerd auf einen elrsamen Rath legen oder 
a.‘ Rav. 1546/Harser ev. Kirche Rav. 38. ‚Ehe sie einen 
eintzigen Pfenning ihnen ufftr. liessen‘ Ha. 1570/Chr. 
602,454. ‚Die haben dem Burger mehr Beschwernus 
wöllen u.‘ Gap Chur. 588, 49, ‚Lehren oder Kirchen 
Gepreuch ... sollen... nieman uff getrochen werden‘ 
‚Urs 1591. Von Spott, Schuld: ‚Dem, so die Sach 
übersehen und seinem Herren den Spott het ufgetrochen 
[zugezogen] Zenr,. 3,516, So auch SFrask, Insbes., 
aber vom Nachsagen falscher Beschuldigungen, „zur 
Last legen“. So mehrfach bei SFkaxk: ‚Dise Lugin 
wird unverschampt auftrochen dem Duleino‘ usw.: ‚Et- 
‚lich Münch trechen im auf, er verleugne... alle Aus- 
toritet‘, ‚Nu wird uns söllich schmühlich Anziehen, 
so uns darin uflgedrechen, in unbillicher Weiss 
zugelegt‘ Wr. 15934/Wiree Phil. 337. Noch jetzt: wf- 


freya einem etwas fälschlich nachsagen RwXNfr. — 8. 
\trechen. Tont. 439. Seit. 292. 294. Scrmimnr Ele, 372, Schw. 197, 
auf-treibe® — Formen 3. treiber — st.: 1, rin 


die Höhe treiben. ‚In welchen Brunnen würt das 
Wasser also versamlet und aufgetriben‘ SFrask. - 
2. Feine Uhr «., aufziehen. „Dan er habs |das Schlag- 
werk] einmal bey der Nachtt uftriben, hab er gemörcktt, 
das was gebrochen, da habe kein A. mer haltten wöl- 
len‘ Krarrr 248. — 3, aufblähen,. Bes. im Part. 
aufsstriebe® Uebtr, bei Mer.: ‚Ein Frölichkeit, 
mit welcher das Gemüt aufgetriben und gross wird‘. 
— 4. erjagen. ausfindig machen, wie nhd. ‚Mit mei- 
ınem Herren A. C., den mir Herr St. Kr.... zu Botzen 
auftriben hat’ Aus. XVl. Hieher wohl auch: ‚Es sol 
jauch nit Auftreibung der Richter den Rechten 
gemäss gehalten werden; und so der, so ain oder mer 
auftreibt, sich der andere Richter nit begnügen lassen 
wölt, so sollen die Aufgetriben auf des Auftreihers 
Kost ersezt werden‘ Mısn, Kinem einen Schimpf- 
namen a. „aufbringen“. — 5. f in den alten Zünften 
war das sog. ‚Schelten’ oder .A.' „eine Art von Ver- 
rufserklärung. in deren Folge der gescholtene Gesell 
bei keinem Meister Arbeit und der gescholtene Meister 
keinen Gesellen bekam [med. „boycottieren*|* R. 15, 
2, Einl.64. ‚Wan einer hett ein unerlich Stuck get- 
treiben, solt in keiner mer a., [sondern] solchs der 
Überkeitt anzeigen‘ Drevrw, 146. — Zu 5 vgl. Haut. 0 
a, laquietare, mod, „umtreiben“. B.1,641, Ava. 34, 
auf-trenne" schw.: ‚Wa solcher Bund nit were 
ufgetrennt worden CvWr, 2, 77. In mod, MA. nur 
vom A. der Naht eines Kleidungsstücks, wie frer-) 
trennen. 
auf-trifler schw.: „awffrieflen 1 die Fäden wie- 
der aufdrehen; 2) unangenehme, bereits vergessene 
Dinge wieder in Erinnerung bringen (Bam.)” Sc. 
140, ‚Alte Sailer genommen, dieselben aufgetriffelt 
und gewaschen‘ Froxse,. — Scheint in der Hauptsache 
balr., wie das Gegenteil anfriflen, das SFrank hat, B. 1. 658. 
auf-trillen schw. : „aufspielen (alte Sprache)“ Buck. 
— ? Könste etwa — awfdeeken, anftrifien noch vorkommen, 
+ auf-trommeten, auftrommen schw.: mit der 
Trompete alarmieren. ‚Wie man zu Hof essen, hat 
man ufltrommet, man wöäll auf sein’ Gm. AVTVor. 9, 
11. ‚Nach Eroberung des Schloss hat der Pfaltzgraf 
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‚.. Jaussen auftrumeten und Herbangjren laussen schla- 
gen, als sich dann gebirt in Kriegsleyfen‘ HLurz/Bkn. 
630, ‚Also hiess er aufdrumetten und überall auf- 
rüefen darvon: also prach das Hör gemainklich auf 
AvsCur. 2,265; vgl. 266. ‚Also hat man auftrumettet 
auf‘ dem Platz und hat man lassen berüefen in aller 
Stat, und der Gemaind lassen verkünden‘ eb. 288. - 
Wie es ein altes /rumbe gibt, das „Trommel“ und „Trompete“ 
buulentet, so existiert anftrumpen altels., Scamimr Els. 372. Die 
Form ‚offtrommet‘ in der ersten Stelle kann als Part, zu awf- 
trommeeten oder zu auffrommen verstanden werden. 

auf-trückne® schw.: trans, und intr. für „anf- 
trocknen“. ‚Ob sich wol selten einer darbey wärmet, 
welehern nicht alsbald ein Thail seines Hirns anftrückne‘ 
WEeckH. 1, 68. 


auf-trumpfe" schw.: einem «a., einen Trumpf 


gegen ihn ausspielen. Aber nur übtr.: etwas Ent- 
scheidendes gegen ihn vorbringen, was ihn zum Schwei- 
gen bringt, Alleem, Auch von thätlichem Vorgehen: 
durchprügeln RrEınerf. — Schiller hat das za volkst. Wir- 
kung benutzt: ‚Ich hätt dem Major besser n. sollen‘ Cab. u. L. 
1, 1. — Sa. 10. 

auf-tuche® -w- schw.: 
Tischtuch bergenommen. 

auf-tu® — Formen s, fun — st.: 1. trans. 9 
physisch: aufmachen, öffnen. Syn, aufmachen. Eine 
Thür, eine Stadt a: Thuent 's Fenster auf, ka's 
'naus sagt man, wenn einer recht derb lügt. Ohne 
Obj.: Thrüent auf EuGries. ‚Do wolten die von Bern 
wänen, es wer Hertzog Steffan. und tätten im auf 
Avsche. 2, 43. Andere Objj.: D’ Auge" a. allgem. 
Ei"rm d’ Nuss’ a. ihm die Wahrheit sagen, s. Nuss. 
Der Knopf a. von Kindern, die plötzlich zu wachsen 
beginnen, s. Kropf. ‚Erst der h. Magnus hat, als er 
in die Gegend kam, den Lusalten [Bergriegel] aufge- 
than und dem Lech seinen jetzigen Lauf angewiesen‘ 
TırMusau/Reiser 1,488, — b. übtr.: =) + aufheben, 
abschaffen. ‚Handt das alt Verpott aufithan‘ Avolım, 
4. 323. doch nicht ganz sicher. — 5) „aufbringen*, 
„eröffnen“. Wein @., modern eher „auflegen“, mit 
seinem Ausschank beginnen. ‚Wer Win ufität, der 
sol in lassen gan, untz er uss wirt‘ Ho. XIV/Pr.Unk, 
264. ‚Ob er sinen Win ufltkün sölt: RwRs. 122; vırl. 
226. Modern: zum Verkauf ausbieten. Wie thust 
dei® Obst auf? Buox. Bes. aber: einen Verein, eine 
Fenerwehr odgl. «@., vgl. unten 2, In älterer Sprache 
auch mit ganz abstracten Begriffen. ‚Sind inen Sta- 
tuae aufgericht ... und grosse Ehren aufgethon wor- 
den‘ Serter. ‚Dass er ihm weder zu schlagen noeh 
zu fliehen Fug aufthet [die Möglichkeit eröffnete]‘ 
Frossp. ‚Er wolle seinem Geschlecht... die Schand 
und Unchr nit ufthan [„anthun*]' Aus. 1585/Cur, da. 
2. refl., sich @, a. physisch, sich öffnen. Der 
Himmel thut #i® wieder »uf es hellt sich auf Te. 
Baar 1787. Von einer grossen Menschenmenge: Ma" 
meint, der Erdbod” käbr si®* aufthau®, ‚Die Pfeiler 
under dem Duren detten sich auff® bekamen Risse Avs 
Car. 4, 420, ‚Auffthuen ein Rohr ist, wann sich 
sin Rohr ainer Büchsen durch zuvil Schiessen oder 
Uberladung auffthnet, das ist, so es ein Riss oder Kluft 
gewinnet, spricht man zierlich [ob aber idiomatisch >] 
es hat sich das Rohr aufgetkan und nicht ex ist 
zerkloben‘ Zium.[Zeoa, 43,93. — b. übtr., prunken, 


aufessen EuRott. — Vom 


sich gross machen. Allgem. 7% Kar“ mi* mit meimm | 
Die Ihut si$ auf, wie 3} 


Häs [Kleidung] net «. 


auftrommeten — Aufwärter 
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|Mäns’ im Butter GmWaldst. — €. im Anschluss 
an I bi kann es auch heissen: eine Vereinigung odgl. 
hat sich aufgethan. — Zu tb, mit Anklang an ta: ‚Es 
sei aın Waldgebirge drüben Ein neues Wirthshans aufgeiban‘ 
Un. 1,244. —— Dr. 111. B.1, 576. Havsı. 1,826. SonMm. 147 

auftupfe" schw.: Flüssigkeit, etwa verschüttete 
Milch, mit Brod a. Vgl. austupfen. 

Aufung s. aufen. 

anf-ventiere" ufertiars schw.: als Entstellung 
von „inventieren*, mit Anlehnung an aufnotieren o. ü., 
angegeben Tu.Baar 1787. 

auf-wache” schw.: 1. wie nhd. Doch ist im phys. 
Sinne die idiomatische Forin mehr verwachen. Eher 
übtr.: Z% ill nur sche", wenn [wann] der e"mal 
anfıwachet Uuu/Zrnm. 1,371. — 2. 7 wach, auf blei- 
ben. So muss es wenigstens verstanden sein in der 
(ilossierung ‚uffreachen ineubare‘ Ara. 1512/Dr. 111. 

auf-wachses — Formen 8 wachsen — st.: wie 
nhd,. phys. und übtr. ‚Die... in ein sollich Macht 
aufgewachsen‘ SFraxk. — Hzt. ist dns Wort bekannt, aber 
das Simpl. wachsen older 'ranfwachsen vorgezogen. 

7 auf-waiblen schw.: aufbringen, aufstiften, auf- 
wiegeln. .Die heimlichen Uffwickler der Knecht ... 
die die Knecht uffweiblen Wr. 1541/R. 12,138, ‚Der 
auch ein ganze Barsch und biss in 30 ufgewaibelt‘ 
Gap. AVIl/CHr. 559, 199.  ‚Allerhand  uffgewaihelte 
Zeugen‘ Wr. 1621/Kerı. 8,515. ‚Uffwaiblung der 
Zeugen‘ eb. 545. — Kann zu Weibel „Amtsdiener“ oler zu 
waibeln Z weiben „sich hin und her bewegen“ gehören; eher 
das erstere. 

aufwallen 5. aufgerwollen. 

aufwamslen s. aufamslen. 

F auf-wärgle* „wfae. schw.: = awftrellen I Or.“ 
5. wärglen. 

aunfwärmen 5. aufgewärmen. 

Auf-wart f.: Aufwartung. ‚Wie die U’fwart und 
Setzung [am Tisch] auch sol geschehen Mit den Ab- 
gesanten und Geschiekten von der Landschafft‘ Rem. 
42. — Wenn nicht Ufirart altschweiz. vorkäme (Ge. 1, 701, 
so wäre cher ‚Ufwart- und Setzung' zu lesen. 

auf-warte® im Hauptgebiet und s. --, Ger. $ 15 
schw.: 1. $ warten auf einen oder etwas. ‚Weil wir 
noch im Hof herunden aufgewardt‘ Krarrt 273. ‚Alt 
und jung... Mit Kübeln, Körblein, Zain und Butten 
warten anf... zu lesen [Weinlese] auss zu ziehen‘ 
Week. 2,382, Aufpassen. Wache halten: ‚Und wart- 
ten dorumb fleissig auff Mitt gewöhrter Hanndt‘ Fız. 
153. — 2. einem a. als sein Diener ihm zur Seite 
und seines Befehls gewärtig sein. .Hinwider machet 
er [Gott] ein dürr nnd üdes Land So wasserreich für 
die, die ihm getrew aufwarten‘ Wecx#. 2. 174.  Ins- 
bes. an der Tafel. Daher: — 3. einem etwas oder mir 
etwas a. ihm eine Speise, ein Getränk reichen. Der 
Wirt fragt: (Mit) was kann man a,? Ebenso wird 
im Wirtshaus einem Ankommenden das Glas angehoten 
mit der Frage: Au" i* (Ka mar) a.>, worauf die 
Antw.: Gilt scho" oder G. sch., stellet nur na" 
Aug. Oscnw.) — 4. vom Hund: sich (auf das Kom- 
mande War? auf”) auf den Hinterbeinen sitzend mit 
dem Vorderleib erheben. Allgem. — Krwas «. kan nur 
= 3, mit etwas a, nach Umständen auch = 2 gehraacht sein 





Alle Bedd, gehen in einander über; 4 deutlich zu 2. B.2, 10m, 
SEIL. 294, 

Auf-wärter ım.: im amtl, Gebrauch für Amtsdiener 
alleem. Aufwärterin f.: auch im privaten Leben. 
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— Doch gehören beide der Sprache der höheren Gesellschaft | 
an. ‚Unsern Aufwärterinen, den Stunden !Horen, in einem myth, 
Aufzug] Weck. 1, 08. 

anf-wärts Adv.: ein uns mehr als schriftspr, be- 
kanntes Wort, wofür die heutige MA. aufe setzt. 
‚Uffwartz resupinus® Aus. 1512/Dr. 111. A. ist Gott 
lieb, Und wer d’ Gaiss stiehlt, ist kei® Bocktdieb 
Raysolb.; vgl. aufrecht. 

Anf-wartung -$y f.: das einem Gast vorgesetzte 
Essen und Trinken: zu aufırarten 2. Der Wirt ent- 


schuldigt sich wegen seiner „kleinen A.“, der Gast 
rühmt die „grosse A.“. Allgem, 

auf-wäscher — Formen #8, wäschen — st.: anf- 
waschen, den Boden. Allgem. -— Oan. Bar. 146: vgl. 


ewfreiben. Die Bed. sich die Finger a., durch Waschen wund 
reiben. ist möglich. — Vgl. Tostı.. 432. 

7 Auf-wechsel m.: was ınan beim Wechseln einer 
schlechteren Münzsorte oder anderem Tansch drauf 
zahlen muss, Ario. Vgl. Veberwechsel. „Der hei 
den Welsern Wechsel kaufte und das eine Mal für 
90 Kronen 6 fl. 54 kr., das andere Mal für dÜ Kronen 
2 Kronen .A.‘ geben musste* XVl/’Vm. N. F, 9.271. 
‚500 7 H. eyteller Haller haben wir geben den ‚In- 
den.... do fur haben wir geben 600 FT hr Wirtz- 
burger und far den Ufwechsel an den Wirtzpurger|n] 
an jedem Pfund 8 A Aus. 1370/Avsche, 2, 423. 
‚1434 galt... ain roch Tucch 36 Gross, und gab ınan 
zu A. anf 1 Tuech 1 7.5 eb. 2,155. ‚Man gab drei 
A, auf ain Fardl [Mass] weissen Tuech 18 fl’ eb. 2, 
285. ‚Dabei habe ich... nur 16 Schweizerbatzen für 
1 fi. ausgegeben ; steht mir der A. auch zu verrechnen‘ 
Wr. 1524/Vra. 9, 36, ‚Das allen Professoribus .... anch 
Wein and Korn und Uffwechsel usw. gegeben würde: | 
TiTex. 245 (1545), ‚Tanta penuria ineipit esse aure- 
orum, quos Gnldinos appellant, ut nullum fere habere 
possis nisi magno foenore: da man anf ein Stück 3 
in [bis] 4 Batzen A. bezalen muss‘ Unvs.A,Sv. 2, 564. 

- Und wird der A. eingezogen von jedem belauffen- 
den fl. 10 kr’ Wr. 1726/R. 17. 390. Hier ist eine 
Art von Steuer gemeint: ebenso ist ‚A. unter einer 
Reihe anderer Steuern genannt Wr. 1836’R. 15, 2, 1285. 
— Tas Wort dürfte mit der Sache jetzt 7 seln. 

+ auf-wechslen — Formen s. wwerhslen — schw.: 
Giell wechseln und dabei durch den Sortentansch Profit. 
machen. ‚Das schedliche U’#Wechsseln der gutten Münz- 
sorten im Lannde‘ Wr. 1583/R. 2,179, ‚Da wichselt | 
ich ein Schaffhauser Dickn, Ein fl. thet ich dafür 
schlickn, Damit wichselt ich wider auf, Biss mir vil 
alt (ielt kam zuhaufl‘ IRFiscner 1623/Bu. 1.168: bei 
dems.: ‚Durch ihr trewloss Aufwichssien bald Ver- 
thenren sie die Müntzen alt‘ eb. 180, 85. Aufwechsel, 

auf-wecke* -2- schw.: wie nhd. Zud 0* haut 
dir 's Kurasche Und weck' dr se auf. I* sitz! 
ihr "ufs Sfiegle Und pfeif’ ihr eirs auf Bibel, 
‚Werk auf‘ Name einer Kanone 1479Cur, 169 c, 12. 
Vebtr.: viele tolfe Hunde a. viele Schwierigkeiten her- 
vorrufen LrSiess. — Part. aufgeweckt als Adj., 
wie nlıd., — fähig, anstellig, bes. von jungen Leuten, 
— Gr. 1, 57. 773. Dr. 112, 

+ auf-wegen “e-} schw.: in Bewerung, Unmmhe 
versetzen, „aufwiegeln*“. ‚Ein klein Schatzung uf uns 
legt, Die als grosse Ufrür ufwegt Von den Mannen 
und den Wyben® Wr. 1514/L.n. 3,145. ‚Da dise Sach 
ward hingelegt, Die das Rämsstal hat ufgewegt' cb. 
151. „Das keiner den andern... beleidige, auffwöge 
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zu Zorn, raitze, verspotte...‘ Wr. 1550/R. 11, 2,83. 
— SFrasK hat: ‚Welcher der Teutschen und Galller Aufwe- 
genug... bald stillet‘, 

r anf-wegig /-e-) Adj.: aufriübrerisch oder doch 
leicht aufregbar. ‚Die Franzosen seind von Art ein 
parteisch a, Volk‘ SFranKk. ‚Der a, Bofel‘ eb, Meist 
aber «@. sein, werden ud). noch mehr @. machen. 
‚Under Domiciano ist alles a. wider die Christen’ 
SFRasKk, ‚Der gemein Mann ward a.‘ eb. ‚Das der 
zmein Man a. ob solcher Burd auf stünd' eb. „Damit 
er die seinen zü Frid oder Krieg a. zu machen ver- 
‚Euch als die 
(Gehorsamen wider a, zu machen‘ Aus, 1525/Zrs. 10, 
11. ‚Die Feind a. machen‘ reizen Froxsp, Noch XVII: 
Ha. 1617 /Cur. 8, 73. — B.2, 84, 

auf-weiche”, aufweichne” -pe-, -pa-, -@-, Ggr. 
& 36, Karte 15 schw.: weich machen oder weich wer- 
den durch Feuchtigkeit, wie nhd. Das Intr. mit „sein“. 

auf-welle® I -g- schw.: Teig mittelst des „Well- 
holzes* in eine dünne, breite Form bringen; Nudeln, 
Kuchen «@. GoeBoll. Verhreiteter wellen, ausıcellen. 

auf-welle® II „wfecalla: aufschwellen, einweichen 
im Wasser WsBerg.“ — Das » wird e bed, sollen; vgl. 
rerwellen. 

auf-were®" schw. „aufieehren, abräumen, abdecken, 
den Tisch Sww.* Scuw. 544. — Sonst nicht bezeugt, aber 
dach wohl zu „wehren” gehörig, worauf Schmids Schreibung 
hinweist. 

Aufwerf ss. Aufwurf. 

auf-werfe" — Formen 5. werfen — st.: 1. f 
trans. a. phys.: @) in die Höhe werfen. ‚Man hat 
den Khinder uff den Osstertag hörtte Ayr gesotten, 
die haben sie den uf dem Espach ufigeworffen‘ Br. 
XVTFRnDa, 19, 185; wohl nichts anderes als das noch 
jetzt bekannte Spiel des Emporwerfens der Ostereier 
anf der Wiese, ob sie beim Auffallen noch ganz bleiben. 
Einen Damm odgl. @«. .ist da ain Tor gewesen und 
an yeglicher Seitten ain auflgeworffe[ne]r Grab [synekd. 
für Wall und Graben)‘ Auslne. 1,287. Den Arın «., 
erheben. ‚Warf den Arm auf, was fast frölich‘ 1486/ 
MrHz. 20, 13. ‚Auf solliche gutige Entschuldigung 
warf er den Arm auf und sprach: Nu wol hin‘ Bar. 
263, Ebenso Revcat., der «a. auch vom „Aufschlagen * 
eines Buchs braucht. Ein Licht «.: ‚Wann sie es er- 
sehen, selbs auch Liechter a.‘, etwa „anfstecken*, 
Froxsr. Die Fahne @. ‚Warf uff des Herzoren Pa- 
nier* AvgCue. 1.92. ‚Da ward des Reichs Banner in 
dem Veld von Gundelfingen aufgeworfen und wolt man 
Gi. gestürmet han’ eh. 2, 264. ‚Wurf da auff des Reichs 
Paner‘ eb. 5, 323. ‚Waurfien das HassenPanier auf‘ 
JPrıscun. 1589 /Cur. 328, 70, — 3 öffnen. ‚Wurfen 
an Tor nff und ir gieng ain Tail heruz' Avsler. 1, 
80, vel, 315. ‚Wurfen ain Porten auf eb, 2.32, vgl. 
18, 42, b. übtr.. vom Aufstellen. Einrichten von 
etwas Neuem, wie schon das A. des Banners den Be- 
ginn einer Handlung bezeichnet. Noch bildlich: ‚Weil 
dem Sprichwortt nach der Abt di Würfel ufgeworfen, 
haben di Minch auch derfien spillen‘ Kaarrt 131. 
Eine nene Münze @., etwa wie nhd. „anfleren“, aus- 
geben. „Solehe Heller und Schillinge mussten also- 
gleich anfreworften, d. i. ausgegeben und in gute Wäh- 
rung und Gang webracht, auch im Kanffen und Ver- 
kanfien gebraucht werden* Sarrı. Gr. 2,1%; vel. Bın- 
ver Münzk. 21. ‚Do warf man ain Müntz uf" Aucüne. 
1,108. ‚5 Oettinger für 4%. die solt man also 
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nemen, biss die newe Müntz aufgeworfen wurd‘ eb. 2, 
223. ‚1425 warf man ain newe Miüntz hie auf mit 
geläuter Sturmgloggen und stiünd Bischof Peter selb 
mit den Rantgeben bei dem A. auf dem Rauthaus‘ 
:6.3,68: vgl. 46. 79, 464. 480.489: 5, 317. — Eine 
Abenteuer, d. h. einen Wettkampf «. ‚Warf denen 
mit dem Armbrust ain A. auf zuverschiessen‘ Aus, 
XVT/Zes, 21. 123. — Mit pers. Obj.: einen a. zu 
etwas ernennen, aufstellen: s.a.u. 3, ..Da warf sein 
Vatter... ain nfl. den wolt er zü ainem Erben ge- 
macht haben mit seinem Sun’: Arvclner. 1, 122. ‚Sein 
Volck haben seins Vattern Brüder für ain Kunig auff- 
geworfen‘ eb. 5, 190. ‚Dass er wurd uf geworffen 
gar, Zum Kavsser erwöhlt‘ Fız. 19. .„Hatt. von den 
berbey khomendten Fechttern ..... Fechttschul lassen halt- 
ten. umb den bösten Ferchttmayster.... auffzuwerfen’ 
Kasrst 384. Bei SFrank allgemeiner := erheben: 
mb den Adel, wie ihn die Welt aufwirft‘; ‚Der ist 
als ein sighafter Held in grossen Eeren gehalten und 
aufgeworfen‘; ebenso bei Revent. — 2. olme Obj.: 
Milch seirft anf. bildet eine Rahmdecke BanOstd. -— 
3. refl. sich a. Altı sich für etwas a., wie 1b, 
von einem Usnrpator. ‚Do warf sich Küng Sigmund 
von Ungern für ain römischen Küng uf" ArcCar. 1, 
1165, Modern: „anfbegehren. sich nichts gefallen las- 
sen. sich beschweren HnHerm.* — Wendungen wie „einen 
Damm a.* sind bekannt, doch kann populär; auch „das Thor a.“ 
würde cher anders gewendet werden. B.2, 9W. 
Aufwerfer (Aufwerfeli s. Awrerder, 
auf-wichse® -As- schw,: 1. einem a. a. ihm 
etwas zum Trinken, auch Essen, zum besten geben. 
Allgem. — b. ihn prügeln. Verbr.; vgl. abwichsen 1. 
2. Part. anfg*wichst aufgeputzt NrBeur. 
B.2,41. Sein. 24. 
auf-wickle® I schw.: Garn, Wolle, Faden «.. zu 
einem Knäuel wickeln; opp. abticklen. Allgem. 
auf-wickler 11 schw.: aufwiegeln. Alt and nen 
stets mit Kürze. ‚Solich des Haufens boswillig, arg- 
listig Schreiben und Ufwickeln‘ Ha. 1533/Ga. 1, 290, 
‚D' Höll thät er mir a. dear Limmel Wertzu. 
284. Als mod. angeg. RoEmerf. In schwächerer Bed., 
auf die Beine bringen, mobilisieren. „Das der Bischof 
Hanptlent in E.F.G. Land Knecht ufigewicklet haben‘ 
CrWr. 1,865. ‚So wöll ich 5000 Knecht und sonst 
Pferd anfwigklen‘ Scuerrte. 130. — Aufwickler m. 
Aufwiegler; Syn. Rebeller. I.T. und Ü. 3.... seind 
die grösste [fwickler gesin in der Gemeind’ Brr. 300, 
[ES] gibtt gern Aufrierer und A. Krarrt 331. ‚Sei 
ein rechter A. in der Gemeind‘ Avr. 1704. ‚Ihne ein 
. A. gescholten’ eb. 1707. /Uker. 2, 12. — Hat mit a. 1 
aichts zu ıhan, sondern gehört, wie die nhd. Schreibnng rich- 
tig anzeigt, zu awfıregen, anfıregig, V weg, „bewezgen’ usw. 
7 auf-wiegen schw.: von der Wiege an aufziehen, 
‚Darumb das wir diser Fantasei aller gewonet sind 
und damit aufgewieget‘ SFraxk. -—— Schriftsprachlich. 
auf-winde® st.: wie nhd.; Syn. anftichlen. 
auf-wirke® schw.: den Teig «., kneten, ehe man 
ihn in die Backkörbe füllt Re. Hz. Messk. 
auf-wirre" schw.: entwirren. „Der kann andern 
Leuten ihre Ricke [Garnstränge] @.. aber seine ei- 
genen nicht AA.“ 
auf-wische* schw.: 1. trans.: den Boden, Tisch 
odgl. a. Alt vom Anfkehren, Zusammenschaben der 
Ueberreste beit Backen. ‚Und sol im [dem Hausbecken] 
an yegklicher, dem er pöcht, Uswürckmel darlegen, 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 
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und was da über wirdt. sol ain yegklichs uffwüschen 
und haim tragen, und sol auch der Beck Wüsch dar- 
legen, das man das Mel u. müge‘ RwRk. 190. 8. a. 
Aufieischmel. — 2. 7 intr,: rasch emporfahren. ‚In 
dem wilscht der Pfarrer vom Tisch uf" Wr, 1519 
Sırrı.H.2 B.53. ‚Also wist Jerge von A. auf und 
zuckt und verwundt den W.‘ Arslım. 4, 110, ‚Wenn 
er |Pfarrer].,. beten heisse, so wisch er anf, che das 
Volk recht, anfahe: Urs 1532 /Vom. N. F. 4.319. ‚Wust 
er auff vor Fraiden‘ 1546/Here. 168. ‚Das sie in der 
Nacht im Bet ufgewüscht‘ Zeue. 2, 329. ‚Unversehen- 
lich wider aufgewüscht, von Leder gezückt' Firoxsr. 
‚Wann ein Ganl niderfelt und die Würm hat, so gib 
ihm ...., von Stund an wischt er anf und wird ge- 
sund‘ Serter. Einem oder gegen einem «.., frennd- 
lich und feindlich, ‚Ihr Gesellen meinen, wan ihr 
komet, so muess man euch gleich a* Wr. XVII /Cna. 
350, 88. ‚Welcher gegen dem andern frevenlich ufi- 
wäscht‘ RoErt. 14854, Vom Auffahren von tieschwül- 
sten u. &.: „Es begibt sich oft, dass den Pferden Beut- 
zelen a., darnach beissen sie es auf SEUTER. — Für 
2 mod. auwfeeitschen. s.d. B.2, eil. Scmmmr Els. 372, 

7 Aufwisch-mel n.: Mehl, das als Ueberrest beim 
Backen awfgerwischt wird. ‚Hefel, Scherrtaig und 
UÜffwüschmelw‘ RwRe. 141. 

auf-witsche® schw.: — @rfteischen 2, in mod, 
MA. verbr. -—— Viell. auch etym. dasselbe. 8. witzchen, 

auf-wule” -#>- schw. : aufwühlen. Syn. aufnulen. 

auf-wundere® schw.: refl, sick a, sich verwundern. 
‚Doh ınusse me [muss ich mich] wor u aufıwondere' 
MMerk 1, 151. — Sonst unbezeugt: dafür (rer wunderen. 

Auf-wurf m.: 1. aufeeworfene Erde, S0 heisst 
bei ErMnnderk. ein Grabhügel der A.. Osn. Rn. 21. Bock 
Bussen 21. — 2. 7 Agio beim Geldwechseln. .Hetten 
sie mit in wol 16000 #4, mer dann man schuldig was 
von des A. wegen Avccee, 4,416. Vgl. Auftiechsel. 
— Zu 1 vgl. die ans (onstanz 1425 dat. Urkunde Fixsr. 6, 24: 
„Einen Weiber zu machen ... und ‚ain Üfwerf‘ auf den Hasen- 
lendern zu machen“, 

7 auf-zaffnen schw. : pflegen, heraufbringen. „Hah 
dich [den Garten] aufzaffnet und erbaut‘ Ava, XVI/ 
Car. 397, 40. —- Jedenfalls nur Grenzwort: B. 2, 1mWf.: 
aufzsaffen, Zaf, zafen pilegen u. ü. 

auf-zaine® schw.: „in Körben anfschitten Senw.* 
Joves, 1785, 7,51; „in Körben aufbewahren‘ Sceum. 
>58. — Zu Zaire „Korb*; mir sonst nicht überliefert. In 
allgemeinerer Bed. „aufschichten“ B. 2, 112%. 

7 Auf-zal f.: die Zahl von Stücken einer gewissen 
Münze, die auf ein gewisses Gewicht geht. ‚Daz die 
Haller bestanden zu dem Vierden und an der Ufzale 
32 uff ain Nuremberger Lote‘ Scawanes 1396! SATTı. 
Gr.2B.25. ‚An Korn, Ufzal und sonsten’ eb. 2, 104. 
‚An Ufzal oder an Schrot gleich und schwer genug‘ 
eb. 2,105. „Die Pfennige fs fein, an der A. 43 auf 
ein Loth” Wr, 1472/Gvxter 37. Auch Loerrene, Oett. 
passim XIV). 

auf-zäumer “be, fer = Baar, -f- Alta: Dr 
Rs»., -0- RoBuch.; Ger. $ 31. 32, 66, Karte 13 — 
schw.: wie nhd., ein Pferd a. ‚So oft du es aufzi- 
mest‘ Serter. RAA.: Den Gaul (Das Ross) am 
‘beim) Schwanz (Füdle, Hinteren, hinten, hinter- 
si*für) a. die Sache verkehrt angreifen, allgem, ; 
schon bei SFrank: ‚das Ros beim Ars a.‘ Der macht 
en" Kopf, wie er aufzämler Gutschergaul so 
stolz EwWöüss. — Dr. 112. B. 2, 1121. 
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435 aufzechen 
+ auf-zechen schw.: sch «., sich bezechen. .In | 
einem Suntax zu Nacht, als die Banrn uff der Wach | 

. sich zum Thail wol uffgezecht [and, LA, ‚bezecht‘]‘ 
Ha. XVT’Ga. 1. 219. — Hit. ist weder Compes. noch Simpl. 
bei uns üblich 

auf-zeichne® schw.: wie nhd. ‚Den [Wein soll 
jeder Wirt) haben uf Abrechnung des Ungelts ntzu- 


zeichen und mit dem Ungelt ... abrechnen‘ BeBiet. 
1522/R. 274. Vgl. Bıeu.Rw. 32. Modern nur etwa 
noch im buchstühlichsten Sinn vom A. eines Musters 


auf einen Stoff. — + Aufzeichnus f.: ‚Dass sol- | 
ches in ein dergleichen Protocollbuch, an statt der an- 
dern A. also hald geschehe‘ Wr. 1567/R. 4, 209, 

auf-zere" -+- schw.: aufzehren. So, zehrei "uf, 
so wird's Wetter qut Rav. — Das Verb wird sonst eher 
durch awfessen 0. ä. ersetzt, 

+ auf-zerren schw.: ‚die Augen a.' SFrask, doch 
schwerlich schwäbiseh. 

auf-ziehe® — Formen 8. siehen — 8t.: A. trans. 
1. physisch: in die Höhe ziehen, in gewissen speeif. 
Verwendungen, sonst 'nawfzirken. a. vom Empor- 
ziehen einer Vorrichtung. Eine Brücke «. ‚Auffziechent 
Prugken‘ Zugbrücke Arslır, 5, 106, 161. Fız. 109, 
Ebenso vom 4A. einer Stauvorrichtung: die Stellfalle 
odgl. @.; mit Verschiebung des Öbj.: ‚Die Kürchen | 
geplundert, die See uffgezogenn, die Fisch daraus ge- 
fanngen‘ Ha. XVI/Ge. 1,215. Eine Uhr a. wie nhd., 
hergenommen vom Eimperziehen der Gewichte. Das 
Segel «@., hissen, ‚Damit er mit behertzter Hand Möge 
seine Segel a.‘ Weckn, 1, 108; was jetzt "wawfz, heissen 
müsste. Papier «@., wie nhd, Saiten «@., nur in der 
übtr. Verh. andere S. «@., wie nld. — b. 7 wägen 
und auf Echtheit oder Gewicht prüfen. Von Münzen. 
anf der Probierwage Lorrfeuıt, Oett. 239, Von Brot: 
‚Ist von Hall das Brodt gewogen und aufgezogen wor- 
den‘ Ha. 1607/Uno. 72, 60. ec. T einen a., die Fol- 
ter des Emporziehens mit oder ohne Belastung durch 


Gewichte. ‚Er sol zweimal aufgezogen werden‘ Mex. 
1524. ‚Ler johne Gewichte] uffgezogen und ein gute 


Weil hanngen lassenn‘ Ha, 1525/Ga. 1.361. — dı + die 
im Winter „bezogenen“ Beben im Frühjahr «.. ihrer 
Decke entblössen. SchweLıs mehrmals. — e, das Schmalz 
zieht die Küchlein anf, macht sie aufquellen BanOstd. 
— f. ohne Obj.: «) schwer, hörbar atmen, Allgem 
4, wie e® Biberle |Gänschen] GorGrEisl. Der zieht 
auf, wie wenn er Barchet verreisser thät Aus ALhv. 
7,189. — 8) ansholen mit Hacke. Axt edel, BalOstd. 
—- yı zwischen die einzelnen Steine beim Mauern viel 
Mörtel streichen BarOstd. — 8) ex zieht auf der 
Boden taut auf BarOstd. — 2, übtr,. a. F hervor- 
ziehen, vorbringen? ‚Aller ander Fürzög und Funde 
.. wie ınan die mit nemlichen Worten ufgezüchen , 
vinden oder erdenken kund‘ Bar. 1403/R. 154. 
h. grossziehen, von Metschen, Tieren, auch Pflanzen. 


Allgem. ‚Die Wydemgieter mit Blümen und ander 
uf za ziechen BrPfail, 1456/Zonn, 4, 322, 


ec, + hinauszieben, aufschieben ; mit pers. Obj.: ver- 
trösten, hinhalten. ‚Auf disen Tag begert auch der 
Kaiser noch mer Raissigen herein zu legen, das ward 
also aufgezogen. dass man sie nit underbringen khundt‘ 
Avallek. 5. BU. ‚Dass die Sach nffeezoren wurde‘ 
Av, 1547/ Zee. 1,260. ‚Dass den Partheyen dass Recht 
nicht uflgetzugen „.. werden‘ BrBönn. 1589 /R, 455, 
‚Die Lacedemsnier zogen die Schlacht auf Fressen, 
‚Der Schifhör si [die Pilger! uff zohe vil Zit und men- 
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gen Tag’ Fame. Pilg. 5. ‚Hat sie mit dem Lehen- 
brief ufgezogen, bis kaysserliche Mayestatt ... gen 
Hall kommen‘ Ga. 1.260, .Dieweil du... mit filen 


guten Worten und Vertrostungen aufgezogen bist 
worden‘ CvWr. 2, 110. ‚Er hab jetzs nit der Weyl. 
sein Antwurt gewest, und mich bis her ufgezogen‘ 
Barvun. 1573/Festache. 49. — Retl., wich a., „sich 
hinausziehen*. ‚Die Sach zog sich auf® Worn. 1591 / 
Car. 217, 1127. — d. eine zum Tanz auffordern Scan. 
564: Reiser 2, 260. Schon XVII: ‚Ulrich hat die 
Herzogin aufgezogen, einen Tanz mit ihr zue thun’ 
Cng. 350,25; vol. Hase. 1616/Nene Heidelh, Jahrb. 1, 


290. — @. zum besten haben, hänseln. Allgem. Auch 


herausfordern GwWeil.; eisen über et- 
etes a. es ihm vorhalten KtOkKess. B. intr, 
mit „sein“: aufmarschieren, sich an seinen Bestim- 
mungsort begeben. Die Wache, der nene Pfarrer usw. 
zieht auf, ist aufgezogen. „Als nun iederman berait 
was und man gleich a. [zum Kampf ausziehen] wolt‘ 
Arscur. 2, 38. — Gleich mod. „sich binaufziehen“?: 
‚Dez Wassers, daz obenan an der Muli Solen anvahet 

. und über sich ufzühet und gat bis gen Alpach in 
den Bach‘ Es, 1356/60. 4. 542. — Uebtr. : „mit etwas 
daher kommen“. ‚Da andere Ort mit dergleichen An- 
tiqniteten prangen, werden die von Heidenheimb mit 
diesen wol auch a. dürfen’ XVIl/Unr. 320, 546. ‚Dann 
sie... gern mit wass rechts a. wolten‘ Ham. XVII/ 
Zrs.8,36. ‚Wann ich anch werde a.. meine Freund 

. werde consuliren, dörffte ein anders herauskommen‘ 
Wr. 1632/Sarır. H.7B. 59. — In FINN. mitonter: Auf: 
zieher, Aufsiehäcker, aufzichende und abziehende) Aecker, 
a, Mahd, Aufziehplatz ; nicht recht klar. Die Verwandtschaft 
der einzelnen Bedd. kann verschieden aufgefasst werden: na- 
mentlich, oh A2e aus dd oder aus c hervorgegangen ist. Zu 
mehreren Bedd. vgl, Anfsug. 24 wird daher rühren, dass der 
Tanzlustige, wie noch im Arıo.. das dasitzende Mädchen an 
den Händen fasste und emporxog, KEıseErR &, 0, — Dr, 112. in. 
Haut. ot. B.2, 1107. SraLn. 2, 472, Ser. 24. Schwer Els. #79 

Auf-zieher m.: 1. 7 der Beamte, der die Münzen 
auf ihr Gewicht prüft; zu awfzieken Alb, ‚Darzu 
sol ich Belonnng thun dem Waradin, Ufzieher und 
Prohierer‘ Wr. 1493/Sartı. Ge. 4 B. 62. — 2. Rechen 
Brick, — Auch FIN... s. zu aufziehen. 

7 Auf-ziehung f.: ‚Die Wehren der Pasteien ... 
werden im Grund 8 Schuch diek angelegt, aber in der 
A. bis auf 10 Schuch werden sie eingezogen‘ Firoxsr. 
Muss bed.: wenn sie bis auf 10' hoch sind, 

+ Auf-zucht f.: von SFraxs = Erziehung rebraucht ; 
vgl. Aufzug 3. 

+ auf-zucken 


ernsthafter: 


schw.: emporraffen, ‚„Vil zucken 
zu Aussgang des Sabbats schnell das Tischtüch auf 
SFrank, ‚Hette dich [die im Kot liegende Perle] ain 
Gytiger gefunden, wie mit grossen Fröden hett er dich 
uffgezuket‘. Orig. rapuisset Stern, Aes. 80. ‚Was 
dann die Ulingenbergische uberliessent, warde durch 


H. v. F. Gesinde.... ufzuckt. und hinsenomen’ Zeur. 
1,419. ‚Ob sie wohl an Provision kein Mangel hetten 


und dass Kloster sonsten wol für Ufzucken gemacht‘ 
Gan/UHr. 589, 4: etwa „geschützt geren Plünderung*. 
Vehtr.: „Bitt derhalb, es wöll mirs niemant für ein 
Grollen a.’ SPrasKe: „aufnehmen“, wel, aufrupfen. 
‚Sie haben die jungen Kriegslent nicht also angenom- 


inen, wie wirs a, [== ?]| Firoxsp, 
Auf-zug ın.: I, Instrument zum Aufziehen, 2. B. 
in einer Mühle An einem Schloss: ‚Einen blinden 
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Schlüssel oder einen A. bey der hintern Studel Wr. | 
1655/R. 18,271. Zu aufziehen Ala. — 2. + {8ei- | 
ten-JAnsicht eines Gebüudes. ‚Ein perspeetifischen A. 
darzu gemacht‘ Schiekn, e, 1630/Car, 462, 206, 3, 
Erziehung. Um de" A, gieb it nie BrPfaff. — 4. 
7 Aufschuh, Verzögerung. .One all Ufzüg ungever- 
lich" TrMühlh. 1455/Fünsr. 3, 316. ‚Dass sie solches | 
allein zu ainem A.. damit sie allenthalben widerumb | 
zuesamen kommen möchten, Targenommen‘ Wann. | 
XVEI/Bae. 590. Wo die Sach in ain A. gerathen.... 
wurde CvWr.1.586. ‚Dass ir nicht lenger Stillstand | 
und A. zu diesem Streit begeret‘ Aman. 206. Als | 
milit. t.t.: ‚Anraitzung, Angrif, Aufzug‘ Weese, 1, 
122; ‚Falsche Flucht, Angrif und A.“ eb. 1,240: Hin- | 
halten des Feindes. Zu aufziehen A2e (Cr. 1, 786 | 
zieht die Stellen bei Weekn.. gewiss irrig. zu A 2er! 
— 5. Schauspiel, äussere Erscheinung, modern beson- 
ders von auffallender oder unpassender Kleidertracht, 
In dem A. will i® di* nimmer sche*. ‚Aufizüge, 
Balleth, Mascaraden‘ Weekn. 2, 450, — Dr. 112, a0, 
Haut. 8. B.2, 1098. Srarn. 2,480, TonL. 48. 

auf-zünder — Formen wie anzünden —: 1.7 
anzünden. ‚Die Kertzen uffzünden‘ Ava. 1397/Un. 2, 
280. ‚Da züändtt man alle Bechpfanne auf Drevrw. 
il. .Es solle auch... ein Liechtle affgezinnt werden‘ | 
Bor. XVI/R. 404. ‚Wann man die Liechter Nachts | 
auffzint har! SFiscmer 62. — ‚Mit Auffzindung)| 
eins Stänel Liechts‘ Wr, 1565/R. 16, 1, 75. — 2. mod. | 
nur übtr.: einem «. ihn durchprügeln Ew, En.: vgl, 
heimzünden. — Scumivr Ele. 172; 1 auch bei Mru. 

auf-zupfe® schw.:; kurze Zeit nachlassen, dann 
rasch wieder anfangen, z. B. von einem Hagelwetter | 
WsMiühlh. 

+ auf-zwacken schw.: auflesen, anfklauben. ‚Wie | 
nun das Kriegsvolckh alles nfzwagget und reich wor- | 
den‘ XVl/Car. 71,31. ‚Von zwein heimlichen (iefang- | 
nen, so wir aus diser Statt hetten anfzwackt‘ SFkank. | 
‚Dass 10000 Boier auf die Römer gehalten und sie 
also aufgezwagt haben wolten‘ Frossr. Besonders | 
aber: Reden, Meinungen anderer „anfschnappen“, „anf- 
klauben“ und weiter verbreiten, besonders zu ihrem 
Schaden. ‚Achte es wnbillich, etwas in einer Zeck 
[Zeche] aufzuzwackhen und ferner aus zuebreiten‘ Or. 
1546/Wmer 3,337. Ebenso Mer.: ‚Zwacket auf, wo! 
er ein Stücklein... reprehendieren kan‘. Daher ge- 
radezu: dem andern dessen Reden nsw. vorhalten, vor- 
werfen. ‚Solche Red,.. zwackt im ein anderer Urtel- 
sprecher nf und sagt..." Zeue. 2,408. ‚Dass die Pa- 
pisten etwas scheinbares auss meiner... Predigt auf- 
gezwacket und mir,.. fälschlich und böslich verkeret 
haben‘ Aus. 34 ıXVT.ı. ‚Da wurden im [Alber] bald 
ufgezwacktt Auss sein Preligen. wie er gsagt. Deren 
Artickhel vil’ Fız. 250. Vel. aufsiweicken. Bei Masern 
‚a. arripore verba'. 

auf-zwecke" schw: „Geflligel «. 
Kellers olıne weitern Zusatz. 

* auf-zwicke* schw.: einem eticas a. ihn damit 
necken, es ihm humoristisch vorhalten Anus. {Reisen 2, 
lei MAALER „a, aticn- 





Sww.” Notiz 


226, — Vgl. das ültere anfzstencken. 
pari verha‘. 

Aug-apfel m.: wie nhd. ‚Wie der A.. des Ans 
Kind, Alssbald ein Stoss sich anerbiettet, Schnell wirt 
mit zarter Sorg behlitter Wrexm. 2, 37. Modern im 
ühtr, Sinn: Liebling. — Ias Wort ist gewiss nur schrift- 
dentsch : er fehlt dem Balr. und Schweiz, und iat Im Eis, (1 


ha 


Aufzug — Auge 


‚absehen kann. 


‚gehen allgem. 
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wenig bezeugt. Anch ist bei uns häufiger -«- ala das ıllal. zu 
erwartende -4- anzegeben. — Dr. 118. 

Aug-brauen Plar.: dieses Wort erscheint in ver- 
schiedenen Formen: aogbradöns Bar. Hz., aogabraöne 
Sr. Hz. Brick, aogalsbrdäöns Ws,, aogbröa Bıöchelkl. 


, Seiss.. «gbraö Hısllapp., aogbröm» UwStammh., angs- 


brödme Baı. Rw. Trv., aogsbr, SrNuspl.. „ogabröm“ 
TmNess., aogbrema BıErl.. Brabröms UnDeufst., d.ra- 
brusbern KüBels./Oan. 137, aogfrödma EwSchrezh. ; 
aoggriba Bar. Hz, aogerös BauStreich, Pfeff.Onstm., 
aogagröbe» RwDorm., aogsgrös HeeuHaus.. aoggröt 
RrBetz. — Als Genns gibt Buck f., Happ. n. an; da fast 
immer Plar., so kann das Gen, unsicher sein. Die versch. For- 
men sind nicht alle Klar; neben Inntlichem Wandel jedenf, auch 
Anlehnungen an andere Wörter. Die Glossare des XVI. haben 
noch die alte, auf brd herulonde Forın : ‚Augbrawe' Aus, 1h18, 
‚Augbral’ ALTEX#T. 1516, ‚Augenbrawen' Aus. 1512. 1521: ». Dr. 
113. ‚Augbrawen: Jungfrawen’ Weckt. 2, 47. — GE. 1, TA. 
wu. 8.1.38. Serie. 19. Scumunr Eis. 19. 

Aug‘ I ao; au S., on OÖ. äg NW. er Fax. 
(gennneres s. u. Sg. unflect., Pl. e® n.: Auge. 1. 
das Auge des Menschen oder Tiers. Scherzrätsel: 
Rund und feir, Wasser drei, Haar dara*, Say 
mir's a” EwWüss, — Das A. dient zu einer Menge 
von alten und neuen RAA, Mit Praepositionen. Keir 
Aug ab ei"m lasse", ebenso mit eon: allgem. 
Einem etwas an den A. ansehen, indem das Auge 
als „Spiegel der Seele“ gedacht ist, allgem. Dagegen 
Er thut ifm zu lieb, was er ihm nur an den A, 
Passer (Si® schicke", si* reime®) 
inie e= Faust auf's (auf ein) A. möglichst schlecht 
zu etwas passen, allgem. — Einem aus den Augen 
Der Neid ‘Hunger, das Elend, der 
Schelm) sieht (quckt, lugt) einem aus den A. raus 
allgem. (So sen. M7i. Aus der Auge, aus'm Sie 
alleem.: Wreke. 2, 114. ‚Dass die Herrn von Ulm 
ihnen dörfften den Spitz bieten und dass Weiss in 
den Augen sehen lassen‘ Tim e, 1700/Uug. 270, 328. 
Etwas oder Jemand ist einem ein Dorn im A., all- 
gem, Er hat kein" Kutter |Kehricht| in de) 
Ange” sieht klar NrLins. OrWinz, Er hat Sperr- 
kölzle © der Auge" Rr.fWaas. 113. ‚Das sich der 
Rit [Fieber] schende in das bösser Aug Fluch Zen. 
2,504. Das und das sticht mick imehr schriftd. mir) 
in d’* Ange" reizt. lüstet mich; allgem. Finem in 
die Augen sehen können oder nicht dd. A. sk. 
ein gutes miler schlechtes Gewissen vor ihm haben: 
alleem, Wer ins Feuer blast, dem fliegen die 
Funken in die A, allgem. Einem Sand in die 
A. streuen wie nhd,, allgem. 'x Kälbler in's A, 
schlas”® durch Reden (meist unwissend) die wunde 
Stelle Jemands berühren udgl., allgem. Einen so 
scharf anblicken, dass man meint. man wolle ihn mit 
der Auge" versteche* alleem. J® hau-n-en mit 
keimm A. scher allgem. Kin" mit andere" Auge* 
sehe" ihm nicht trauen SaıBoms, „Mit weinenden 
Augen’ früher häufige. — ‚Kalbflaisch und Schaffellaisch 
hat man nit ausgewegen, sunder nach Augen nach 
dem Augenmass) verkauft‘ Avalır. 4, 327: vel. 
unten von A, ‚Das dem wugten Grafen ain Vel 
übers Auch zogen |wurde|, mit Listen hündergangen 
und sich bereden liess‘ Zemn. 3,38. — Um A, ist 
d Kuh blind es fehlt eine Kleinigkeit ; verbr. ; Grad 
mes A. ist's Blässle” blind Aus, -— ‚Unter Augen‘ 
Dat.) in älterer Sprache häufig: in Gegenwart eines. 
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‚Ze Hus, ze Hoff oder under Ougen' Es. 1360/G0. 4, 
573: ebenso RrErt. 1484. ‚Dass er... ainem erbern 
Rat also zuredet m. A’ Avslhe, 2, 202; vel. 367, 
‚Der Freiherr ward u. A. Ferdinands erstochen‘ eb. 4. 
173: wel, 2761. Ehenso ‚unter Augen’ als Ac. ‚Auch 
schickt man dem N, die Uitation under A’ Arstnr. 
2,85, ‚Der Hertzog doch mitt guntzer Macht Dem 
König u. A, zog‘ Fız, 118, ‚Das man ihm denjenigen 
u. A. stölle, so dergleichen von ihme solle gehört 
haben‘ Ars. 1666, Mit Artikel; „Die Zeyt über ihme 
vihl Elendt under die A. geschlagen‘ Wr. XVII/Cus. 
211,229. Noch mod.: ei"m etoas u. d' A. fun- 
Zer's Gesicht) sage" ins Gesicht Burr. Finem das 
Schöne u. d. A. und den Teufel auf den Buckel 
geben von falscher Gesinnung. Zi u. d’ A. bringe 
zu schen bekommen BanOstd. — Eiwas ro" Aug” 
sche” ohne Massstab BanOstd. : 00" Bose" Aug mit bl, 


A. eb, — Etwas vor Augen sehen, Einen nicht 
e. A, seken können nicht leiden köunen, G’siehst 
wieder new vor deine" Auge" EwWös. Er hat 
Gott vor A. und d Leu für Narre® Ru. Es 


wird mir rl" und geb (gr. u. blaw) vor de* Auge” 
vor Schrecken. Ohnmacht. Einem einen (blauen) Nebel 


[tür die A. machen. ‚Erscchen und für Augen 
nemen Arslur. 4, 285. — Ein A. auf cfıwas ha- 
bes daranf achten. ‚Ist ein oflenes A. auf sie zu 


halten‘ Avı. 1669. Mod. bes. auch nach etwas trach- 
ten. Auf des Stück Land hau-n-i* scho" lang en 


A. Von Mann und Weib: Er hat e. A. auf sie. 
‚Moa"st. dear Vikare hab a Aug uf di= Dear 
wird schan® verseah" ser" Nerrt. 209. Ein A. 


anf einen werfen: vgl. Wecku. 2,130. 2er oguls 
A. ist besser als er krummes Richtscheit TrvFrid. 
— A, und andere Körperteile. J/” kant wer d' 
A. fast (ausm Kopf) "raus 'queket allgem. So 
lang mir en A, im Kopf umgeht so lang ich lebe 
MuiElp, Deine Auge sind grösser (sche"t weiter) 
els dei" Mage" Bauch, Appetit! zu einem Nimmer- 
satten, verbr, 's Met kat nr, aber PD Auge" 
no% "it WeoAmtz.: Der Bauch werd ror de* A. roll 
Auıs. [Reiser 2,577. 2% guckt net aufs Mani, ie 
guck auf d A. Nenbaldl. Einem, der nichts he- 
merkt und sich mit schlechtem Gesicht entschuldigt, 
sagt manı Amm PA. in d' Hand (—, wenn d’ 
wer siehst) Gs. BauEb.: verwandt: Wer die A. bei 
sich hat, stolpert nicht Bw, 's Herve" A, thut 
mehr als seine beider Händ verhr.: Ki A, übers 
Grsind Schafft mich" als 4 Händ. Mit de" Händ“ 
stiehlt er net, aber mit der A. Fra. /Hanm ah: Ve. 
12,74: Dem darf mar net anf dA. schaue”, aber 
anf HH. MiTige Anders: Da muss mar mit der 


A. stehle* durch Zuschen lernen GosHatt. ir 4A. 
hat meh" Glanber als 2 Olhre" allzem, Weil das 


A. als das sicherste Organ der Wahrnehmung gilt, 
heisst hei Unerwartetom: /# hau" mriner A 
net 'trant allgem., mit höchster Betonung des Subst. 
Was das Auge idie Augen; sieht (sehen). 
slanbt das Herz allgem. „Das Auge ist des Her- 
zens Zeiger EnAllm.* Ein. zwei, vier usw 
Augen. Der gäle gern 0" Aug dreom, wenn der 
ander blind wär skeirs halt, allgem. zur Charak- 
terisierang der Schadenfrende, mehrfach variiert als alle. 
Regel und einzelner Fall: Reisen 2.620, „Der Ein- 
üngige sieht mehr ols der mit bwiden Augen“ 
„Zwei Augen“ für einen Menschen, Wie Bald sind 


is 


Auxe 
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2A. zu! Ziel A. ändern oft ciel Bw, machen 
allbot viel aus u.ä. 2 oder 4 A. für einen oder 
beide Ehegatten. Auf 2 4A, leihen einen Hof auf 
Lebenszeit eines, auf #4 — auf Lebenszeit beider 


Gatten verleihen Buck. 4 A. schen mehr als 2 es 
ist gut, wenn heide Eltern am Leben sind und das 
Kind erziehen ; verbr. Mit 43 A. aufstehen schwanger 
sein Osn. Un, 121. Mit 4 A. aus'm Bett sche" 
Wöchnerin sein EwWöss. Zurler 4 Augen olme drit- 
ten Zeugen, wie nhl. Durch 4 A. mer sehe* von 
einem Brillenträger Gm. Le. Draussen 100 A.. da- 
heim ein (blinder) Mashnwurf. Viel Kinder, viel A 
Gottes SaHaid/So ser, 301, Farbe der Augen 
Blaue Anger ist ei" Zier, Schwarze hat e" jeder 
Stier verbr.: Grosse A. ist keit Z, 's häl’s er 
3. St. RwDeissl. Schwarze A. die brenne* und ste- 
che", Zum Herzer könne* nu" die blauer spreche" 


Arıso, Schwarze Augen ist e* Schatz, graue hat 
ei“ jede Katz InsAkams. Schearzbraune Arug- 
fer, Er Gräble” im G’sicht, I®* muss di* halt 


möge”, weil du gar so nett bist BıBell. Mit einen 
blauen A. daron kommen wie nlıd. Oeffnen und 
Schliessen der A. Wenn ma" etwas sche" will, 
muss mar d' A. offer brkalter Euältb. Mit offene" 
(schender) Auge blind ser. Mit ao. A. schlafe 
wie d’ Hase" allgem, D’ Auge auf oder de* Ben- 
tel! allgem., mit leichten Varianten. Die A. gehen 
einem anf, übtr,, wie nhd., allgem, Grosse A, auch 
bloss A, (himmachen an etwas: Der wird A. m! 
Bilder für stark aufgerissene A. als indiv, Merkmal 
oder Zeichen des Erstaunens, Entsetzens, auch wohl 
Zormns: A. haben, bzw. machen, nanmachen, anf- 
reissen, 'raushenken wwtle e'* gslochener Bock all- 
gem.: ır. e. Bock auf’m Sterbbetl FrBaiersbr.: ve. 
e. B. in der Gichter Auıwu.; to, e, stoche“s Kalh 
Osenw.; nie's K. auf'm Todbett Osenw.D.A. 6, 71: 
wie's K, am Reche" |an dem der Metzger das Schlacht- 
vieh aufhängt| Osenw.) oje 8" Kuh UrHülb,; ww. e. 
K, aufm Todbett Ru/So sen. 802, a8ie eK, vor 
"me neuer Scheure"tor SaKön.! wie ein Ochs Ru: 
wie ei Stier ®uf’m Todbett Hoßier. OsWinz.: ve. 
e. »"klopfeter Has allgem.: zere «T’ Maus unterm 
Ziegel BiSchelkl. MüJust.: ve. e. Gars, wenns don- 
nert Ru; wie d' Katze", ww. d. BiEro.; wie 
Holzkate verhr,; we, e. Frosch im Heirzerlo® Anus. 
w. ®». Krof unterm Steck eh. wie d’ Hemer, 
wenn se Rührmil® sanfert Bıkro.; ww. d. Wän- 
del |Wanzen]|, wenn se ans der Gläck" |Ritzen] 
rensgquekert EnlMarchteh.: wie et" Fenerstehler 
|Lanfkäfer) EnAltst.: 00. e terdemmnter Glastrager 
Weamtz.: ve. e. MHechler macher is. d.‘; we. e. Nulz- 
büchste'* allgem.: ww. e. Pflugrädle* (Stellr., G"- 
stellr., was dass.) allgem.: we, e, Spinnrädle* Eu 
Frank.; tie 's Biedlinger Bier EnSchlecht. is. w.): 
sie wenn ma" ihm hinter drauf druckhe" thätt > 
Eh; als ob er Eule" rfresser hätt LwRoth, Er 
legt d’ Auge" "raus, dass mar s" ihm abbreche" 
könnt Gm. Er reisst DA. auf, dass 's kalt 'nei® 
got LrSteinh. DB’ Auge* zul". zuineache“ ster- 
hen: allgem. Der därfe wur Ed’ A. zul", nach 
ter er sche* tot Breck. Ein A, zudrucke* (seltener 
zumeschen) wie nhd., durch die Finger sehen, „coni- 
vere”, allgem. Mar muss dlleweil en A. z, und 
een blind ErGrundsh, 9 Herrgättle, 
druck «Ü Auge" zu BuHerl, Anders: Er druckt d' 


er 


em ser" 
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A. zu, wie der Gockeler, wenn er kräht LxThannh, 
Es schlafen nicht alle, die die A. zu haben verbr. 
Aecugle® ie e* Sauigelle" kleine „Schweinsaugen“, 
8. a. Sunauge. — Scharfe und schwache A. 
Armut hat scharfe A., 5. Armut. Augen wie ein 
Falke, Sperber, Luchs: wie e'“ alte Heas®; wie 
Feuer. Trübsal macht helle A. MtAichst. A. wie 
er Christkindle" so sanft Rn. Den sind dA. 
überloffe* wie 'm Bock 's Loch Ws. L£. Die A. 
rinnen einem, vgl. Soser. 946. Wer ällsummer 
'na®rqucket, der verderbt d’ A, SıBinsd, In zone 
Schüssler qucke* geit scheele A. Re. Wer seine 
A. in Brillen hat, kann viel überschen EuAllm. 
Wenn ein A. nicht schen will, So helfen weder 
Licht noch Brill So ser. 39, Er sieht nie mit 
wrsehiger A. Oschw./D.A.6, 87. Die A, sind ihm 
rerkehrt eingesetzt RvDietk, — Die A. faufen über 
oder gehen über von Schmerz, Lachen, Verwnnderung, 
Der lügt, dass ihm [besser einem] die A. über- 
laufen RavWg./3o spr. Yld. Lukas [18. Oct.) macht 
de Studenter d’ A. nass, weil sie da wieder in die 
Schule müssen; kathol. ‚Zi welt koar nass Aug 
mai mache‘ nie mehr weinen Nerrz. 114. Von einem 
Heuchler heisst es, er habe seine A. nut Zueiehelr 
rschmiert. Das Auge beisst. juckt einen; wenn das 
das linke A. thut, so wird man am selben Tag nuch 
etwas Neues inne, ‚Der leberzug ... biss in übel in 
die Augen: Wor.n. 1589 Car. 699,64. ‚So wil ich die 
argisten Bubenstuckh treiben, die den vorigen die A. 
aussbeissen muessen‘ Av. XVI/Cur. 397,52. — Einem 
das Auge oder die Augen terkleiben, zukleben. 
‚Wolt also dem Tombeapitel ain Aug verklaiben‘ Zenr. 
3,208. Noch jetzt üblich. Syn. die A. verschmieren, 
rerblenden, rerbinden. 's ist a0 finster, ma" körf' 
em d' A. ausgreife" Ru, in d' A. lange" Baı 
Ostd. — Tinte hab’ i* keine A. unhöfl. Entschuldi- 
gung, wenn man einen rückwärts gestossen hat odgl.:; 
allgem.. D.A.6,.8#8. Man muss hinten und vornen 
A, haben. Zu schlechtem Bier is. o.| sagt man: 
Machst du Auge* "raus, so mach‘ i# A. 'nei®, Gr- 
soffer muss es dennoch zeir Se. Sa. — Er lernt. 
was D’ Auge" sche"t Es.,; Er ka" mache", 10, d, 
A. s. EsPfauh.: von anstelligen Schülern und Arbei- 
tern. — Das A, dient als Bild für kleines Mass, Ar“ 
A. voll gar michts, hlutwenig. /* hau" KA. re. 
grschlafe* allgem. Er hat mir kA. e. [z. B. Brot] 
"gebe". Er schämt si* in d’ Aume*, und da goht 
net riel 'nei* Ewltos. Ein allg, übl. Scherzwort ist: 
Nix ist gut für d’ Auge (—, aber bös für's Maul 
Gm; Nor fhut der Auge* wohl Auwe,) Havsı. 1,341. 
Schm. 628. So ser. 40, weil bei Augenleiden zu wenig 
besser ist als zu viel; ein Augenmittel heisst geradezu 
Nie. Daher von einem Geizigen: Was der her- 
schenkt, ist qut für @ A. allgem./So sp. 459: WW 
d, h., thut den A. nicht weh Scm. 630: Er gibt 
ei"m net, was 'm A. weh Hrn allgem, ‚Es ist,.. 
nicht überblieben, das eim in einem Aug weh thut‘ 





SFrask. — Auf lehlose Gegenstände übtr. '» Feld 
hat Auge" RuNell./Ksauss 20: '®» FR. A. und der 
Wald Ohre" Ar. 25, 125. So ser. 519. Der Wald 


k. A. fund die Wand Ohrer; Sı./So pn. 521. Einer 
Pfütze werden die A. ausgetreten. ‚Da wir nun ans 
den Kotlachen kamen und mancher Pfützen die A. 
aussgetreten hatten’ SchwEiseeR 12. 2. von angen- 
artig anssehenden Bestandteilen lebloser Dinge, wie 


Auge — Augenfalle 
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nhd, Das A. auf der Suppe, allgem. Drei A. wie 
ei Spitalersupp Beck. An der Pilanze; allgem. 
‚Dass man umb Georgi [23. Apr,] nicht wol ein ge- 
schwollens Aug in Weingarten funden Wr. 1628/Evs. 
Brschr, 4A, auf dem Würfel, im Käse, Das Hanpt- 
gebiet bat aog; nm Neckar =. vım Bw., Donau um Tr., s. v. 
We, LK, und um die Iller von Isım. aufwärts zu Fong, ae); 
ein schmaler Streifen um oberste Jagst, untere Wörnitz, Lech 
und Wertach, mit Ew. Nor. Nee. Arco. Kre. bis Tre, hat oe 
(sag AusMa. 1t jet nicht glanbiich), ein schmaler Keil n. von 
Ne, Enz. Bxk., Murrlardt, sw, von Ha., &. und sw, von Hrn. 
Ag;n. und 6, davon (Hrn., Ga, Un, Dixk ar. 8 Ger #9. 
54, Kurte 18. 30; Wreile's Darstellung Atz. 23, 387 ff. hat sich 
darch die zahlreichen schriftspr im d- und f-Gebiet be- 
einfiussen lussen. Das Dem. Aeugle!® lautet ae- im ao-, ai- 
air, al) im ame, & im de, + im a-Geblet; Ger. # 32, Kurte 13, 

ONN, wie Augem-baindt, «berg, -brunnen,. -loch, -ries, »riefk, 
melde, Aug-hänle, rain, Augelenthal, Aeuglensbähl, Acug- 
lenstrutwiesen. Augletsiwiesen gehören wohl nur zum Teil bie- 


an 


her; Angs- jedenfalls zu Augst, Augnst. — Gegen Augenühel 
gibt vgl. Vro. ı, 20. 2, m. — 
Dr. 113. 4#1. Haut. 71. B. 1,49. Swz.1,131. Ei#.1,21. Reisen 
2, 364 

Auge ll s. Augustin. 

* auge schw.: Augen haben, sehen; extra webil- 
det in dem Spruch Alle Sofe* [Heustädel] were” [haben 
Ohren] und alle Pfütsche* oger Auws./Rriser 2, 565. 

+ Augen schw.: vors Auge bringen, zeigen. ‚Ainen 
Aid schweren, alles das zü ögen, das ir Man ver- 
lassen hat: RwRe. 239, ‚Ob... dehain Brif ander ge- 
Ögt. gezögt oder gemeldot würde‘ Ho. 1303/MHon. 768. 
Reil.: ‚So... die Gelegenhait sich danne dahin Sget‘ 
Es. 1331/Gu. 4, 308, ‚So waren anch si solicher Massen 
übersetzt [vom Feind umlagert). das sie sich nit augen 


es vorschiedene Sprüche; 


torsten' ScuwBn. 1448/Scenw. 31. — Auch noch bei SFRAsK. 
Dr. 116.402. B.1,m. Swz. 1. 140, 
Auge®-ber® f.: Heidelbeere Oschw. — So Sc. 31; 


„Augelberre Scrwan” PritzEi-jessex. B. 1,50, ler Name ist 
bei ana vielleicht #, jeitenf, wenig verbreitet. 

Auge"-blick ın,.: wie nhd. Es ist wur e« A: 
im A.: alle A. — Das Wort wird schriftspr. Ursprungs 
sein, ist aber sehr wohl bekannt; das Adj. -Jich ist nicht 
mundartlich., Dr, 113. B.1,324. AvuMa. 21 „Augenblick“ 

+ augen-blicklingen Adv.: augenblicklich, ‚Ain 
alts bawfellies Hans. das augenbluchlingen den Fahl 
trawet /droht]' Zee. 3, 507, 

Augenbrauen s. Augbrauen. 

Auge"deckel -r- m.: Augenlid; allgem. und fast 
einzige (loch 5. Augentench\ uns bekannte Bezeich- 
nung. Das Zittern des A. bedeutet etwas Frohes, Er 
henkt d A. "rar wie der heilig Josef A’ Rock- 
täsche" oder sie Hoserhagge" Auww./Reiser 2, 65. 

augen-dienen schw.: eigentlich synt. Verbindung 
den Augen dienen, doch im XVT, auch als comp. 
Verbum: ‚So ich der Welt anhang, augendiene, mit 
heuchel‘ SFrask. ‚Damit er vor den Menschen augen- 
dient. henchlet und gleisset eh, ‚lHette dem Alten 
augendienet und temporisirt‘ Zenn. 3,234. „Dem Fur- 
sten... damit zu hencheln und zu a.“ eb.4, 193. F. 

Augendiener m.: wie nhd, Des ist ei" rechter 
A. Ei. — augendienig Adj.: heuchlerisch, 
a-er Mensch. — Statp. 1, 118. Tonk. 30. 

Augen-falle f.: als Dem. im Plur. von Brek Bar. 
168 gebraucht: ‚Dass 's Keil’ Hünste €’ Augafälla 
Ra uf X Rähmla falla loht : die Falithürchen vor 
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den Augen, Augenlider zufallen lässt. 


Augenfalle — Augs- 


Augen-fell aogafeal n.: Augenkrankheit, auch bloss | 


Fell, weil sich ein Häutchen über das Auge her zieht. 
— Dr. 114. Swz. 1, 771. Hört. 128, Be Vgl. 18. 

Ange”-hake" -d- m.: „Augenhacken ein Hacken, 
vermittelst dessen man umgelauene Baumstämme fort- 
zieht Lx.* Semw. 31. — Eotstellung für Aberkaken, LExX. 
1.12. B. 1, 160? Oler aus Auenhaken # 

Ange®-härle'® n.: Angenwinperhaar. _„Gewisse 
alte Weiber verstehen sich darauf, Angenentzündungen 
durch Ansreissen der sog. wilden A. zu heilen. In 
jedem Dorf findet sich eine Augerhärle'rsdokteri* 
Bıtok, — Sraro. 1, IR, 

Auge"-kindle'® n.: Pupille im Auge Brex. 
Kindle. 

+ Auge“Jauch ägslsuch m.: Augenlid TirNess. 


Gew. 
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WarGronhb, — Dr. 115. B. 2, 5%, Scuwior Eis. 19, 
Auge*-stecher m.: die Wasserjungfer, Libelle, 

Angeg. von Beck und aus GorBoll, aber wohl ver- 

breiteter. — Der 2. Bestandteil von der langen, geraden Ge- 


'stalt und raschen Bewegung, der erste von den grossen Augen 


—— Zu ahd. /ahkan schliessen ; BR. 1, 1420 Zanch Falitbitre. Vgl. | 


Augendeckel, +falle. 
Auge*-licht -i»- n.: 
'm 's A. auf LeSeihr. 


Sehkraft. Allgem. Yeiz! gaht 


' Anagallis arvensis. 


+ Augen-lid n.: „Früh, früh eröfine sich ein iedes | 


A’ Weeks, 1,349. — In mod, MA. unbekannt, woht schon 
bei W. nur schriftd. ; dafiir Augendeckel, Jauch. 
Auge®-mass n.; wie nhd., Schätzung durch das 
Auge ohne Instrumente, ‚Unsere Vorstmeister sollen 
das [Holz zum Kohlenbrennen) nicht bey den Schachen 
oder Augenmass. sonder allein nach dem Klaffter.... 
verkauffen‘ Wr. 1614/R.16,.1,262. Der hat en A. 
wie 's grössl® Paar Ochser Ki. ÜR. — Sollte eigent- 
lich Augenmess heissen (s. Mass und Mess‘, wie schweiz. (4, 


oder, weil man glaubte, das Tier steche einem in die Augen? 
Vgl. die Synonn, Nadel und (anderswo) Augenschiesser. 

Auge®- stern — Formen s. Stern — m.: „Im 
Volksmund ein verschwommener Begriff; denn der eine 
zeigt mir eine kranke Cornen als kranken A. der 
andere eine kranke Sclera, der dritte versteht darunter 
die Pnpille und der vierte gar den ganzen Augapfel* 
Breox. — Hört. 68. Weext. hat das Wort in der Forın ‚Aug- 
stern’ wit dem Bilde des Sterns spielend verwendet: ‚Zween 
A., ein Gestirn, gantz schein- und schänheitreich, Die blaw dem 
Firmament and hell der Sonnen gleich‘ ®, 321. 

r augen-triefend Adj.: ‚dugentriffender lippus’ 
Avs. 1512/Dr, 115. 

Auge»-trost m., Ange"-tröstle’“ n. die Pflanze 
So wenigstens nach Ausv. 10, 546 
in UnGrab. Syn. Katzernäuglein,. Kopfwehkraut. 
LFvcos 91 gibt A. wie gewöhnl. üblich, = Euphra- 


'sin; so auch Marrexs 410. -— Beide Pflanzen, äusserlich 


458). auch eis. (1. 719; -@- 718); die nbd. Forın ist aber bei uns | 


allgemein, 

Augen-matzer, -er m.: vertrocknete Augenbutter, 
»er Senw. 31. RoErt.; »#" Buck. Dass. ist Matzien), 
— Dr. 114. Hörer 404. 

Auge®-scheir —- Formen s. Schein — m,: Aut- 
opsie, Evidenz, wie nhd. ‚Und es offt worden ist 
zerstörtt, Wie dann der Augeschein sibt klor‘ Fız. 
126, ‚Weil sie im A. erfohren, Dass un ein recht 
Haupt hett kein Bstandt‘ ch. 140. Der A. ist keir 
Hererwerk Auıwo,, kei® Blendere? RKarsSolb. Insbes, 
aler vom amtlichen Nehmen eines A., Localinspection, 
‚Sich anf den A. verfuegen‘ BıNell.Merkl. 1566/Ar. 10, 
170. ‚Hiezwischen sein die Spenn der freien Gepurs 
uf ain Augenschin gezogen worden‘ Zenk, 3,358, ./ 
muss uf en A! Way. Em. 4. Der A, kommt grad 
‘x Dorf 'raus Buok, 's ist e® A. über de* Acker 
"genge* eb, — Haur, Ti. Sraro, 1, 11% Die Bed. „Glanz 
der Augen“, Tont. 30, fehlt uns, — augenscheinlichen 
Adyv,: ‚Wie noch ».‘ wie noch zu sehen ist Zenn, 1. 59. 

Auger-scher, Aug-scher m.: volksetym. Um- 
deutung von Accnerhenr BauEb, Haw. To,, aber in 
der Bed. Wundarzt, auch Quacksalber. 5. Akkuschör., 

7 augen-sehnbarlich Adj.: augenscheinlich. .A. 
spuren und befinden‘ OvWr. 1540/Zonn. 37, 336, 
Sa, angsichtiglichen 

angensichtlich 
sichfiglichen, 

Auge”-spiegel -is- m.: 1. Brille. ... conspieilia‘ 
Avs. 1521. ‚Das diser Priester uf ain Zeit sein A.... 
verloren het... do fand er in doch wider, dann er 
het ine fur und fur uf der Nasen gehapt‘ Zene. 3,213 


s. augensehnbarlich, aug- 


Noch im XIX, vom Os. Rr. bis Hn.. LP. und Bam 
Seuw. — 2. „Liebling. Da bist mein A* Senn. 31. 
— 3. Beispiel RrEn.: abschreekendes Beispiel Na. 


ganz verschleden, waren früher für Kopfaffektionen ofieinell, 
Weokir. 2, 372 führe als Frühlingerblumen auf ‚Gilgen, A., Nar- 
eiss, Vergissmeinnicht'; Ihm kann es nur um die Namen zu 
thun zewesen sein, denn Anaz. und Euphr, blühen erst vom 
Juni an, 2,431 stellt er ‚mein Augentrost, mein Ehrenpreiss' 
mit dentl. Spielen zwischen der botan, und der würtl. Bed. zu- 
Sammer. 

Auge"-wasser n.: von den zwei sonst vork. Bedd, 
„Thrünen* und „Heilwasser für die Augen* kenne ich 
nur die zweite: vgl. Ar. 8, 286. 

Auge-we — Formen 8, We — n.: Augenkrank- 
heit. Allgem, 

Auge*-weld® -@i- f.: wie nhd,, doch wohl nur 
schriftspr. — FI.N., Gem, LispHegne/Bon. #7, 54. — B. 1, 50. 

Auge=werrle® -+- n.: Gerstenkorn am Auge; 
Syn. das einf. Werr f.. Werrle" mn. Vru. 1,484. 

Augen-wurz, Augen-wurzel f,: eine für die 
Augen nützliche Pflanze. Nach LFocns 330 eine Art 
‚Baldrion’; nach Peirzeı-Jessen in Ars. = Löwen- 
zaln, Taraxacum. 

Auggrapen, Auggrat s. Augbrauen. 

Acnglein s, zu Auge, 

äugle- — Formen s. zu Auge — schw,: oeulie- 
ren. ‚Die Obstbäume brauchen den Menschen auch 
noch, er mass sie Kugeln, pfropfen und ranpen‘ Avern. 
1, 1728. Sonst angeg. Wanäff. — Wasx. Rr. t10 gibt 
4. an, aber ohne Bed. Gehürt hieher „arl» bestechen Hıs 
VUEis.*? Zu achlen essen will es nicht stimunen. —— B, 1, W, 
SwZ. 1.191. Era. 1,9. 

Acugling „ögling“ m.: schlechte Fischgattung mit 
augenähnlicher Zeichnung auf den Flossen Tır Ness, 

Augmonats Argsimonat, 

Augs-, Augst-: so beginnende ONN. gehören zu 
dem Kaiser-Namen Augustus wie Augsburg (oder 
schwz. Augsti oder noch häufiger zu Angst — Mo- 
nat August oder Ernte; zu August Il wohl 
nicht, eher teilweise zu @st. Ich finde: Augsbirg 
f-perg), -brunnen, -burg; Augst-äcker, Augstall 
rmogstl, aostl — Augst-thal. soweit nicht zu Au 
II, Angst-baum, -berg, -brunnen, -bühl, -busch, 
"dorf, -graben, -halde, -Tachen. -öschle, -reisach, 
-wäldle, -ıwiesen; Annstenacker. Dazu August- 
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ücker, -halde. Augsteinacker s. Augustin. - 
Sen. 97. Vor 1, 119. 198. NBlätter f, Südd, 17, 269. 


Augsburg: die alte Augusta Vindelicorum, in. 


dem nach ihr genannten Augstgan, pagus Augusten- 
sie. Alte Schreibungen wie Ougisb., Augesb., Angsp. zeigen 
den frühen Ausfall des / und die Verbreiterung des s zu 3, wie 
in Weinsberg u.ä. Dagegen wird die in ältern Denkımm. gew. 
Schreibung Auspurg ohne g durch die heatige MA, nicht be- 
stätiet; die Stadt heisst, je nach dem localen Lantstand mit 
20, »w, 5 beginnend, Augäbwrg. RA.: Sorg nicht für A.. 
wenn du kein Haus drinnen hast Um. Wimste" 
wie d’ Wehmutter ron A.. welche die Neugebornen 
in des Teufels Namen taufte und daher klagend um- 
geht Arnnacher. Wie ’s Turmmichelle" von A., eine 
Maschinerie am Perlachturm, den h. Michael mit dem 
Drachen vorstellend, die am 29. Sept. um Mittag func- 
tioniert. — Augsburger Sprache, um 1500 als eine 
besonders verständliche angesehen, weil die A. Ortho- 
grapbie in Oberdeutschland durch Zeichen wie p für 


b. x für »w, ai für ei, in Mitteldeutschland durch die | 


Aufnahme der nhd. Diphthonge verständlich war und 
ein Mittel zwischen den schweiz. und md. Extremen 
darstellte. A. Pfenninge oder kurz A., bis XVIH. 
erwähnt, Von den Augsburgern wird, wie von andern 
Reichsstädtern, vorab den Nürnbergern, gesagt, sie 
henken keinen, den sie nicht zuvor haben UrmAlp, — 
Ueber A. Sprache s. Metz Bibliogr. Nr. 383-— 384. Kaurey, 
Anhang. — Bacı. 10, 125. Dr. 116. B. 1,4. At. 4, 
augschwarz 5. anugstschwarz, 

+ aug-sichtiglichen Adv.: augenscheinlich. ‚Den 
ich ögsichtklichen sach‘ Es. 1351/Gg. 4, 469. — 8. a. 
angenschnbarlich. SFrasK hat: ‚Wir sehen augensichtltch‘, 

Augst «o-, au-, Ögst, Ger. $ 31, Karte 13: flee- 
tiert -e® m.: 2. der Monat August. So vom Mhd. an 
in den versch. Teilen des Gebiets. ‚Unser Frauen Tag 
zu mitten Augsten [15. Aug.]‘ Rav. 1388/Bon. 12, 108. 
‚Nach üinser Fröwentag im Öugsten [15. Aug.’ Sa 
Meng. 1413/FüRrst-3, 67. ‚Ougst‘ En. XV/Weısh. Mon. 
N.31. ‚Ogst‘ Dr. N.Gl. 42. ‚Den Howmonat und den 
Brachat und den Augst‘ Avcln«. 1,19. ‚Am ersten 
Tag im Angst‘ eb. 4,458; der Zusatz ‚an Sant Pet- 
ters Kettenfeir‘ zeigt, dass der Monatstag gemeint ist. 
‚1516 uff Montag nach Vincula Petri, was der 4. Tag 
Angst‘ eb.5,55. Noch Sarrı. H. 10, 133 ‚zu End des 
Augsts’, aber mit st. Flexion. Minder sicher: ‚Uff 
Sankt Stefans Tag im Augsten [3. Aug.’ Bk. 1501/ 
R.123. 5. a. Augstmonat. Hentigen Tags ist Aw- 
gust, s. d., weit üblicher; doch ist A., im Augste" 
in dieser Bed. bezengt für HenPfüff, TuTross. RoEmert, 
SıBoosEbenw. BamSchw. — 2. die Zeit und Handlung 
der Getreideernte; Sym. Augsfet. Uehlich in ganz 


Ösermw.. n. der Donau nur bis auf die Alb bezeugt; 
Auts, Alte Stellen können auch auf den Mon.N, we- 


ben: ‚Es sig im Augsten oder im Schnit‘ Txerz 7873: 
‚Von den Augsten [s. Anm.) an bis ze aller Hailigen 
Tag‘ Mys#.37. Modern aber deutlich von der Ernte. 
‚2 Jakobi |25. Juli] hadtın m'r Angste* des Jahr 
Bılaub. Augste halter, A. mache"; dafür auch 
augste”, s.d. Im Augster: RA.: Du hast's Acrgst 
wie {ärger als} Bergjörg, der hat müsse" im A, 
die urgeratene® Küchle'" fresse* ('s Kind wiegen): 
5. DA.6,28. Zn Augster geh“ bei der Ernte helfen. 
Nach Buck werden unterschieden Aorn-, Haber- oder 
Winter, Sommer-A. -—- 3. die Eintagstliege, so ge- 
Bannt, weil sie im August zu erscheinen pilegt. An- 


Augs- — Augstfale 
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- Ar | gegeben aus Rr., NK./Oan. 69. Br./Oar, 31. Das bis- 


weilen massenhafte Einfallen des Tieres, bzw. seiner 
Leichen, von denen zollhohe Massen Weg und Steg 
bedecken können, heisst das Augstfallen Be.fa. a. 0. 
—— Die obl. Form Augste" ist öfters auch für den Nom, ge- 
braucht. Klar ist, dass Bed. 1 die älteste ist, später durch die 
gelehrte Form Augsst zurückgedrängt. Da die Ernte im ‚Juli 
beginnen nnd in den Sept. hinein währen kann, so konnte, 
nachdem Bed. 2 vorhanden, A. auch für Juli and September 
gebraucht werden. Auswärtige Beispiele dafür =. B. 1, M. 
Weise. Mon.N, 15; ein sicher sehwäb. ist nicht zu finden; 
Weinh. Angabe darüber ist falsch, ONN. ». Auns-. -— Dr. 11a, 
Swz.1,15%. Ers.1,2, Uksr. 1,45, 2,091. Bam. 1.198, 

7 Aug-stall n. (m.}: Pferdekrankheit. ‚Für den A. 
Es hat ein jedes Ros das A.‘ Sevrer, wo des weitern 
Beschreibung der Abhilfe. Ntr. ist das Wort Usr. 6, 
59 (Wr. 1571), wo auch das Compos. Augstall- 
beule f. (Csr. 6,4), — Nach Hörr. #71 in der That eine, 
bzw. mehrere Augenkrankheiten. Gnarr 6, 676 owcstal, 4, 700 
hoeisal o.ä; ob wirklich von Auge benannt oder nur volks- 
etyim. #0 gedentet,. bleibe unentschieden, Nach B. 1, &% Ist 
Augengeatell eine Krankheit des Rindviehs. Dr. 115. 

Augst-ber? aogsber Plur.: die Beeren von Sorbus 
{Pirus, Crataegus) torminalis Urm/Oar, 1, 439. 8. 
Adelsbere. 

Augst-ei n.: im August gelegtes Hühnerei: soll 
nach der Volksmeinung bis ins Frühjahr halten (eo. O.). 

Swz.1, 1b. 

Augstein s. Agstein. 

Aeugstelei" Plur.: Angustbirne, kleine Frühbirne 
Urs und Gegend. — Scme. 31; vgl. Swz. 1, 154 (Ers. 1. 92). 

augstele*”, äugstele*, ängstere"r ao-, @ae-, 
egstora (Ger. $ 31. 32, Karte 13) schw.: 1. blitzen: 
hes. ohne Donner, wetterleuchten, wie es im Spätsom- 
mer häufiger als zuvor beobachtet wird. Allgem,, nur 
die Lantformen. s. u.. local verschieden. Wenn's (viel) 
angstelet, wird der Wein fenrig UÜsÖefl. WarHoh. — 
2. 's dugstelet fängt an herbstlich zu werden UrAtn. 
—— In beiden Bedd,, zu Angst 1, 8, a. augefen, Die Formen 
verteilen sich so: awgstele* im W. von Rp. Mt. Kı. Hk, bis 
Sww,; änugstele" Finper NT. Kı, Urs (Ew. Aa.?); 
ÜR, {#.0, Teil), Ew. Aa. Gm. Wz. und in der Lautforn dgatere" 


dugstere" 


(„ertern“ Oap, NER. 861 Ne. — Haver. 1, 386. Vu. 9, 156. Dan. 
Ew. im, Borpr 22, 
augste" — Formen wie Augs? — schw: 1. das 


Gietreide ernten: auch einaugsten. Nach einer An- 
gabe 0.0, nur von der Winterfrucht : „die Erntezeiten 
heissen der Zeitfolge nach Henet, Augste*, Omadet, 
Häberet“ Der Ausdruck reicht soweit, als Angst 2. 
- 2, blitzen, wetterlenchten Ro, Ws, Gor. Gm. Wz.: 

„üngster GmBarg.” 8. augstelen und s, Augster, 
—— Havsr. 1, 86. Scmm. IH. AUG. 3% Ken d. At. Ser, 7, 
User. 2,31. Bw. 1,19%, Das Wort reicht in Bed. ı in die NO.- 
Schweiz, Swx. 1, 154. 

+ Augsten-wedel ın.: ‚Ougstenwaedel‘ zweite Hälfte 
des August Stamtorh, 1350/Ar. 1, 155. — 8. Weder, 

Augster ın.: Blitz, Wetterleuchten WzLorch. 
ist ner ein A, gere® nur ein Augenblick. eh. 
Zu augsten 2. Havat, 1, 326. 

Aengster, Aengsterer m.: = Atgster Ew. 

Augstern 8 Augenstern. 

Augstet n.: — Avrgst 2, Getreide-Ernte WsSchuss. 

7 Augst-falg f.: das zweite, im August gesche- 
hende Umhacken des Weinberg. im Gegensatz zur 
Maienfalg. „A. Raw. XIV, ‚Augnstialg‘ eb. 1543) 


Es 


Vgl, Acugeter, 
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Harser 138, 484. 

Augstfallen s. Aust 8. 

Augstgans. Augsburg. 

Augst-klevner -#- m.: frühste Sorte des Klevners, 
Vitis vinifera clavennensis, in guten Jahrgängen schon 
im August reifend, Wr./ScniLter Betr. 93. Won. 1850, 
2.183. — 8 a. augstschiwarz. 

Augst-lüuten n.: Ernteläuten. ‚Dem Mesmer wegen 
Ougstleuten 2 fl VerSippl. XVIL/Ar. 11, 155. 

Augst-monat m.: August, —= „lugst 1. ‚Der ach- 
tett Tag des Augstmonecz‘ Avsliur. 3,388. „In dem 
Augmanat‘ [verschrieben] eb. 3, 464. ‚Im Augstmonet‘ 
eb, 4, 153. 162. ‚Zu End nehstkünfftigen Augstinonats’ 
Wr, 1534/R. 2, 117. — Dr. 116, Swx. 4, 286 

Augst-nuss f.: frühreifende Haselnuss Aus; wehl 
noch weiter verbr. Schon bei Burst. 102, — Die H, 
überhaupt heisst Nwas, Haselnuss. Swz.4, 87. 

Augst-rege" m.: Regen im August. Mel A. bringt 
Sauerfäute iin die Trauben) Be. 

+ Augst-schwamm m,: „A. oder Rötling HHeLoT 
1566. B 

augst-schwarz „augschwarz“ Adj.: der A-e 
frühretfe schwarze Traube TarpertnaL! Win. 1870, 551. 
5. a. „Aunstkleener. 

„Augsturren-aug” #o- n.: Hühnerauge* 0,0. — 
Ss. Agelsternauge, 

August I .» wagust, auch füchtiger «-: ar-, 6- 
wie Augst m.: der Monatsname, vom PN. durch den 
Accent streng unterschieden. An Stelle des ältern 
Augst jetzt die gewöhnliche Bezeichnung. An den A. 
knüpfen sich mehrere Wetterregeln. Die bekannteste, 
verschieden varlierte, bezieht sich auf das Reifen der 
Trauben: Was der A. nicht kocht, kann der Sep- 
teınber nicht braten. Juli und A. recht heiss 
Lohnen des Weingärtners Scheiss, Viel A.-Son- 
nenschein Bringt guten Wein RuEmerf, Im An- 
fang des A. treten gewöhnlich Winde ein R»Emerf. ; 
Nordwinde bringen dann heständiges Wetter, /st die 
erste A.- Woche heiss lauch vom ganzen A.|. So 
bleibt der Winter lange weiss Ösenw. Sind die 3 
ersten A.- Tage warm, so gieht es einen harten Winter: 
sind sie kühl, einen milden TrReng. Dagegen soll in 
RpEmerf. kühler A. nach beissem Juli einen harten, 
trockener einen schneereichen Winter bedeuten, Wie 
der A. so der Februar Go®wBir,. Der A. ist der 
Tayfresser GmWaldst,: die Tageslünge, die im Juli 
um 57 Min. abgenommen hat, sinkt jetzt um 98, was 
bes, Abends fühlbar wird, Wenns im A. stark 
thanen Ihut, Bleibt das Wetter immer qut 0... 
verbr. Fänge der A. mit Donnern an, Er’s bis 
zum End nicht lassen kann verbr. Man soll im 
A. Milch, süsse Speise und zu viel Wein meiden, keine 
Arznei nehmen, die von Bienen kommt RoEmerf. Der 
l. A. ist ein „verworfener Tar’, an ihm soll der 
Tenfel vom Himmel gestürzt worden sein vgl. 1. Apr.); 
Korn zu mähen bringt Schaden, — Wenn in Aus. im 
XVI. ‚Agust‘, ‚Agost‘, ‚Agosto‘ erscheint (AUG, 361, #0 liegt die 
ital. Form zu Grund. Sonst », zu Anger, 

August II +». @o-, an-, d-. guest, Ger.$ 31, Karte 
13: der männl, Vorname. Kurzform Gist En. Rın., 
Kruste Bı., Gustt Rr./Waex. 170. Mb. und sonst. — 
Der Wegfall der ersten Silbe in der Kurzform muss auffallen. 
«da der vollständige Name stets ». ist, Im Unterschied von A. I 
IMe Kiirzungen miissen aua einer Form stamenen, die wach den 
lat. Accent hewahrt hatte. — Fwz. 2, 491, 


Augstfalg — Aurunukel 
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Auguste „. — Lautform s. August IT —: der 
weibl, Vorname, Meist zu Guste 1, Gast f., Gu- 
stele n. gekürzt. Swe. 2, 4M. 
„augustele" schw,: ernten“ 0, O0, — ? 5. em 
sten 1. 


Augustin: der männl. Vorname, wohl nur katlo- 
lisch, Formen: Augustir aoau-)gastl na, ein be 
kanntes Lied eginnt © de Tieber A., 's Geld ist 
hir, 's Weib ist hie; Auge SvBinsd.; Stinus Stönos 
Oseuw./Vau. 9,44. ‚Dem Hannss Beekhben, Augenstain 
und Balthass Dürzen‘ Stricker 1610/Vaw, 12,9; weist 
auf eine Aussprache -72 hin; vgl. den FI.N, Augstein- 
acker, Um 4.28, Aug) Ziehen die Wetter hin. 
— B. 2,76 

Augustiner m.: 1. Mönchsorden:; daher Augusti- 
nerkalde ON. Amtsger. Liv. Bon. 27,54. — 2. eine 
ganz singuläre Angabe entnehme ich einem hsl. Zettel 
etwa des XVIL: ‚Wammes vocant Austriaci, quod Ess- 
lingenses Augustiner (K, öfl. Bibl, Stuttgart), 3, 
eine angeblich von Augustus ‚der Stadt Augusta zu 
Eren’ geschlagene Goldmünze ‚A.‘ erwähnt Cod. gm. 
259, 5 (vom Jahr 1469; ob schwäb,, nicht angeg.):; 
Ars, 35. 

Aug-zar m.: oberer Eckzalın 
Bünn.; «wogatsd Bawöstd. 
in Verbindung. HokrL. 840. 

Auktion aurkitsid, “dd wur Li der ans geläufigste, 
wo nicht allein übliche Ausdruck für Versteigerung ; 
auktionieren, rerauktionieren, 

anles, am, 

Aeulein s Aal. 

Aulem »ulam m,: grosse Menge. 
A. Frucht, Heu MsLöfl. Kt. HoHochd. 

Nx./Oan. 121. -—— Judendeutsch, aus hebr, E70 öldm Ewig- 
keit, Welt, modern jüd. #ulom gesprochen. KLuaz 1, 308. 597, 
aum- 8. (tın-, Ome-. 

WUN- 8. =, GM-, HUNe. 

„Aunele* Parmzer-Jessex 313 muss Aumele heis- 
sen, 3. Amelein. 

Aunsang s, Asang. 

Aunsel, -ig, aunslen sa. UÜnsel, -fg, unslen. 

Aunser s. Anser, 

aunzigen, aunsgen, aunksen s. achzen. 

Aurs, Aser-, Or und Ür. 

aurach, aure s. arms. 

Aurelius: der männl. Vorname, selten und sicher 
nur kath.; Kürzung Aurele. 

Aurich surig: Ortsname, und zwar: 1. das Dorf 
OA. Vaihingen, alt ‚Uraha‘ a. ä.. mod. „Aurich“. — 
2. die wt. OA.-Stadt „Urach“ nebst + Burg Hohen- 
U, und alter Grafschaft. IT,/Bavs. Ger. 117: alt ‚Ura‘, 
‚Uraba‘ u. ä., später ‚Aurich‘, jetzt amtlich längst 
wieder ‚Urach‘, aber dial, nur Aurich. — RA., um 
einen zum besten zu haben: Mast 4" heut au* scho 
grsche"? „Wen # Der Stuttgarter con A. Eußaott.; 
auch: de” Laternerstricker ro" Ulm. - 
Auer) + aha is. Ack 1. 

Aurikelle® aurigole »...n.: die Aurikel, Primula 
Auricula. Volkst, ist nur das Dem., meist Plur.; ge- 
kürzt „Arckelich" Gas. Kr. 140, — Vgl. Aurunkel. 

Aurschlechten s, Derschlechten. 

Auropfs. Aropf. 

Aurunkel: Ranunkel Sısw. — Compromissforın von 
Aurökel und #,, den Namen der zugleich und nicht ganz un- 
ähnlich blühenden Gartenpflanzen. 





des Menschen Be 
- Steht mit der Augengegend 


Es gibt eine" 
Dafür ölom 


- Ans är is. 
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aus: Adv. und Praep,. „ans“, A. Adverb: In 
heutiger MA. nur im S., wo A überhaupt nicht diph- 
thongiert wurde, #8; sonst durchaus aus, Fre. aus, 
Ries wos. 8. unten. — 1. prädicativ: aus sein. 4 
zu Ende sein; allgem. Ist’ scho®r aus? z. B. eine 
Festlichkeit, Ans daf's Liedle® Ws, So lang ma 
orglet (singt), ist d’ Kirch“ net aus allgem.: 
412, Arav. 12,538, 8 Kird ist ırstorber, #’° Grrat- 
ferschaft ist aus Unm/Zrum. 1,157: mit dem gemein- 
samen Interesse hört die Freundschaft auf. ’s ist enes 
ns ist a. Eijen, 's ist a) starke Negation Sww., 
Senösp.  Verstärkt: 's ist aus und vorbei allge. 
Des ist a. ohne Butter RuSchwalld. 
Amen. Ans und Amen! Mit dem ists a. und A. 
Amen und aus, das Haus ist aus, Und wem's 
nicht gefällt, der stecht seine Nas’ hinte 'naus 
RoKapp. Ars! ruft beim Kartenspiel der, der die er- 
forderliche Zahl Points hat. Man hut Bis aus ebenso 
Reiser 2,339, — bs in andern Bedd. ‚Dieweil der Kuster 
auss was: Arslım. 1,317: jetzt „fort“, „wew®. 
ist doch aus! da hört doch der Spass anf Buck. Es 
is? wicht aus nicht so übel HnHerm.; „nicht ohne* 
Dir. Te, 164. — 2. Interjeetion, Azes in mod. Sprache 
verbr, als Aufforderung zum Ausweichen, = ans dem 
Weg! Aus, Dirchlaucht, 's kommt e® Bei"! soll 
ein Reutlinger an der Tafel des Herzogs Karl gesagt 
baben, indem er einen abgenagten Knochen über die 
Tafel weg zum Fenster hinaus warf. Aelter auch 
— hinans! apage! ‚Auss mit disem feindsäligen Gott!’ 
SFrax&, Dafür hzt, nur 'wers oder ausse. — 3. bw- 
stinmender ady., objeetivischer oder präd. Zusatz. a. 
7 hinter subst. Zeitbestimmung, die Dauer bis zum 
Ende ausdrüäckend. ‚Nach dem obgenannten Zil die 
12 Jaur uss® Arı. 1405. „Ihnen ‚diesen Krieg aus 
dienen..., zu wollen“ Urn, 1499/Bon. 29, 171, ‚Das 
wir dise Vech [Fehde] uss nit wider Hertzor Wilhal- 
men... thon,... wöllten.... das wir die Fehe nss H. 
Ülrichen zn gut nichtz handeln wöllten... uns wider 
H. U. die Feche uss derglevehen auch nit zu gebran- 
chen‘ Wr. 1525/Sattı. H. 2B. 250. ‚Ir Lebenlang 
guntz Me»Winz. 1593/R, 494. Verl. aussen. 
Auch hier mod. '»ans; cbenso zum Haus "nass 
n.ä.. wo älter ‚aus stand. b. r nach localem 
Adv, da, hier, wo. davon getrennt. mit dem Adv. 
zusammen — darans. hieraus, toraus, In ält 
Sprache ist solcher Gebrauch allgem. ; z, B. ‚Da wur- 
den düri Rühen auss’® Avccır. 5, 354. Modern nur 
draus: „Da sind tenre Rüben draus geworden“. 
— €, mit Verben enger oder loser verbunden. Von 
loseren Verbindungen: sich in dem und dem ausırissen 


N 


auss' 


‚auskennen“, orientiert sein TrPfrd. Do ist mr’ 
rhor, as ob mel" erster Kindsbrei aus miss 
Mao/Vu. 12,74: allgemeiner 'wans misst. Efwas 


aus haben 1, auszusetzen, zn tadeln hahen Rırs Ew. 
Aı. Ho. Urm (is. Bu. Da hab’ i$ wir Der 
will etwas erres Freie" nicht zufrieden sein, vel, 'rars- 
haben, ‚Bei alle Leit rom rerschiräzt ern und 
höt ner maih aus, wenn se ehbes saget ron der 
L. ond em G- Weiten. 3, 170. 24 bei einem ass 
Äh. seine Gunst verloren haben Ew.: vıl. ars sein 
oben 1, — Engere Verbalverbindungen siehe als Com- 
posita,. Aus bez. bier teils die Bewegung aus dem 
Innern einer Sache heraus: auslaufen, in diesen Vüllen 
hat die mod. MA. häufiger "news, ren; teils das 
Entfernen von Dingen aus andern: eausklopfen ; teils 


HS 


Fischer, Schwüb, Wörterb. I. 


aus 


Sr SPR, | 


a ist ans und 
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die Auswahl: auslesen; teils die Beendigung: aus- 
trinken; in den 3 letzten Fällen bat auch die med. 
MA. ass. — 4, mit andern Advv. durch nd ver- 
bunden. * Aus und aus von Anfang zu Ende, ‚Den 
Bawe in ze volbringen von unserm Güt und anf un- 
sern Schaden auz und auz‘ Arc. 1298/U».1.130. ‚So 
sol man mit Namen ainem ains rechten und dem an- 
dern ouch ains, also us und ns, untz sy von ainandern 
gericht werden‘ RwRr. 112. Ebenso SFrask; ‚uss und 
uss hin‘ Reveme. Dafür mod. etwa der "nass; Al- 
tere Variante ‚durchaus undt auss® Wr. XVIT/Ong. 103, 
70, — Aus und ein, wie nhd, Nicht wissen, wo 
aus und ein, ‚Den Bauren, so aus und einwelerten‘ 
Ha. 1533/Ga. 1,288. ‚Uss und syn’ = Kauf und Ver- 
kauf Urm 1423/Cur. 624, 13, Scheib' aus Sch, ei" 
s. Scheibe. Vgl. ansbachen. Anders ‚nz und inne‘ 
UrsUe. 1,132, wo ‚uz’ — aussen. Aus undan 
in ders. Bel, Der weisst net, wo aus und wo a” 
EwWöss. tus ad a" beim Kegel- oder Würfelspiel 
WsMolp.: der Wurf des letzten Teilnehmers {z. BR. 
unter 3 des dritten) soll als Abschluss des ersten nnd 
zugleich als Anfang des zweiten Umgangs gelten. 
B. Praepesition mit Dativ. ÜUrspr. Bed. das Her- 
vorkommen, Herausnchmen aus dem Innern eines Dinges. 
‚ss (iefengknuss laussen‘ Urs. 1523. Aus einem 
Glas trinken udel. Von der Abstammung: Er ist 
cos Stuttgart, ans der Schweiz, im ersten Fall mehr 
ron. ‚Mein Vatter... warl aus Vorstenden geboren 

Ist geborn ans Jürg Echain und Clara Relingerin 

aus Hans Endorfer und Barbel Greslerin® Rem 2: 
vielleicht nach lat. ex: gleich vorher heisst es ‚ward 
von Öhstenden geporn‘. Trennung des Zusammen- 
gehörigen: ans einander. 8. einander  Aus'm 
Hänste® sei", ganz a. H.s, seiner selbst. nicht mehr 
mächtig vor frendiger oder schmerzlicher Erregung, 
allgem. Im selben Sinn: Zr ist aus öhm [sich] duss”" 
EsNenh.: Er ist glatt eus ihm selber Tv.Baar 1787: 
Er kommt no% aus ihm 'nans (0. O.. — Blosse 
Entfernung, Beseitigung, Ars dem Weg gehen all- 
gem, Ars’ Weg! Zuraf von Lastträgern, rasch 
Fahrenden adıl.; 8. a. 0. A 2. Start dessen auch 
anseceg, 8. d. Kin dem Mutesheer voranziehender Geist 
ruft da und dert: Aus’oe Weg, aus'm Weg, Dass 
Niemand (keiner) rschädiget werd! Vrn. 1.33.36. 
Oan, Tr. 133. Ars den Argen, aus dem Sinn wie 
nld.: ei" ns de® Füsse" sel" BarOstd, ‚Das 
was aus dem Brauch und vor nie erhort worden’ 
Arsl'em. 4.441: nicht üblich, geren den Brauch. ‚Aus 
der Massen‘ Mass. Von dem Stoff, „aus* dem 
etwas gemacht wird. Aus anderer Lent Haut“ 
ist gut Bieme® schneider,  ‚Muas di diar sim 
Habarstraa Learn spenuon > Seids  ust, Iiver/ 
Senmern, Ma. B. 556, Wer nichts aus sich macht, 
wird ausgelscht EwSchwabsb. Ass einem zemie- 


teten Gegenstand so and so viel bezahlen Raut'std. 
Weiterhin rein causal. Einige Fälle F: ‚Auss Cie- 
biet Josue nach J. Befehl SFrask. ‚Auss altem 
Herkummen' eb, Anderes lebt noch in der MA. 
Man weiss etwas ans einem Buche, ens'm Kur 
lender, ans der Zeitung. ‚In dem mir vil niwer 
Ganh geben werdent, uzze den ich yil kunde ver- 
stan ... daz ich vor nit kunde Ems. 124, Ir 


einem ans der Sache reden über die Sarhe HoHerm. 
Motiv: wrs Zurn u. A. Wegen der Lantformen #. (iger. 


Mm; Wecur Anz. 20, 214 Wenn man erwägt. dn*s in alten 


E4 


Ru 


45l aus — 


festen Bildunzen wie (dusse” „(dranssen”, waswendig das 
sehr verbreitet, adv. aus (ws) dagegen ılurchaus herrschend, #0 


wird man auf den Schluss kommen, dass im letzteren Fall Pan- | 


salform und wohl auch Schriftsprache mitgewirkt hat. Vel. 
die ganz andere Behandlung bei auf. Merkwürlig Ist die An- 
gabe Avu. 6: „Anrk, aure! rufen die Buben In EuMunderk. 
und sonst für „ans dem Weg* beim Bodenschlittenfahren*, da 
doch mil, = nicht r werden konnte; nimmt man an, die Form 
sei = ansser II], #0 müsste der Ausfall des z auffallen, da nur 
auf, nicht aus» zu aw- geworden ist. Auch die nenere Angabe 
aus Munderk. „aurach ans der Schlittenbahn ” enthält das r, 

-UNN.: Awaban, feld, gab, gang, «Auf, Tand gelünd), 
leute, »aprueng, »wehenf ; mehr init Abll. und Composs. von ans. 
—- Dr. 117. B.1, 156. Swz.1.5W, Ers. 1,77. Schw. 252. 

* aus“-abere® ausöbora schw.: intr., vom Schnee 
befreit werden, und trans., vom Schnee befreien. 2’ 
Wiese" aberert aus. D' Sonn aberet d W, aus 
TınNess,, dürfte weiter verbreitet sein. Zu aber = 
äber. — 1B.1,18) Swz. 1,40 

Aus-acker m.: öfters vork. FIN. „Das Land, 
welches nicht eschentlich oder Aurlich gebaut ward, 
hiess Ausland, A. Ansfeld, Ausgeländ“ Buck/MrHz. 
7. 12. Dagegen nach hel. Notiz dess. „Acker, der 
nicht in der Hofmark liegt“. 8. a. Ausbau. — Ge, 1, 
Kr nach Oberlin „ager non vertigalis“, 

aus-ackere® schw.: den Rest eines Ackers, die 4 
bis 5 letzten Furchen pflügen RuErt. Also ts- 
ären 1. 

7 Aus-amft n.: auswärtiges Amt derselben Herr- 
schaft, ‚Zu Veldstetten.... wie auch in andern Uss- 
ämptern‘ Bi. 155R/R. 355. 

Anusang s. Aseng. 

* aus-anterer -a- 6. Anus, Tın., -9- om. Auts., »d- 
Tır Ness. schw.: einen «., durch Nachäffen seiner Stimme 
oder Geberde verspotten, — B.1, 114, Swz. 1,40. Reiser 
2.66. Fern. 3. 91, 71; abd, anfarön. Uns fehlt das Simpl., das 
balr. und schwz, existiert. Accent nach Fern. z+--. 

aus-a>wande® schw.: beim Ackern etwas auf den 
Nachbararker fahren Ws. Zu Ameand 

+ auwarbeiten schw,: fertier machen; wie lat. 
eonhrere für „töten“: ‚Da ihn etliche mit Spiessen 
und Schwerdtern durchstochen und also vollends uss- 
gearbeit hahen® Gan./Car. 589, 510. —— Sonst kein dial. 
Wort, 

ans-Äre" -£-, Formen ». dren 1: ausackern. 1. 
das Ackern beendigen, die letzte Furche pflügen G“ 
Weil. Vol ausackeren. — 2, etwas durch Ackern 
aus dem Boden entfernen. In ält, Spr. von Steinen. 
‚Das yeman der Burger Almende oder suss Marckstain 
inarte oder ingrüb oder uszruh oder usarte BwRn. 
11%: vel, Bıen.Rw, 3%, ‚So einer Marken ansärte 
Arc. 1512, ‚Das Erdrych umbzebrechen, die Stain uss 
eren‘ STEISH. Aes, 237: Orig. petras traicere. Mad. : 
die schlecht aufgegangen, ausgewinterte oder verwet- 
terte Frucht umptlügen: vom Donanthal bis zu den 
Fildern und zer Rems. — 
als beim Simplex. Im am. 

aus-arte® schw.: 1, inter. a. wie nlıd. Der arter 
aus, le ce" Stadtrat War: nachdem er sein Ziel 
erreicht hat, kehrt er seine wahre Natur heraus, — 
bh. rine Familie arte? ans, breitet sich aus EsDenk. 

>. retl. weh @., sich verändern. ‚Der Severin hat 
sich doch ganz ausgeartet: Arena. 7. 19% 
ans der Schriftsprache. 

aus-aste" ausasto EuAltst., ansesta» LxTech., ans- 


Ger. Verbreitmag weiter nördl 


184 B,t, 120. Swz. 1, dos. 


13 gewixs 
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#asta GsBühm. schw.: einen Baum «., ihm Aeste aus- 
SÄgen. B. 1,108, Swz. 1,576. 

aus-Ästimiere" auseätmiare 7. schw.: einen 


a. aus der Gesellschaft ausschliessen WsMühlh. — 
5. definieren. 
aus-Ate® — Formen 5. äfern —: ansjäten. ‚Dar- 


nach seindt wir gezogen, Das Unkraut jetten uss‘ 
1441/Fünst. 6, 373. „Das Unkraut ausgetten’ SFRANK. 
— RB, 1,1213, Sw2.34,%, 

7 aus-atmen schw.: ‚enssafmen exalare‘ 
1512/Dr, 117. ‚Aussaetmung exalatio‘ ch. 

aus-bache: Formen 8. backen — st.: 1. fertig 
backen. Fast nur im Part. aus®*bache” ausgehacken, 
insbes, mit Neg. Allgem. -—- 2, „Beim Aus- und An- 
trite nener Dienstboten wird vielerorts gebraten und 


Aus. 


gebacken; sie werden ein- und aus’bache“ Au.) 
Reiser 2, 43. 

aus-bächle" schw.: nach Avu, 35 wäre „aushe- 
cheln“ — aufbächlen; wohl nur Verwechslung mit 


diesem. 
aus-bäffer schw.: einen er., durch Nachäfung seiner 
Worte, Sprechweise, Geberden verhöhnen, Verbr. zwi- 


schen Na. St. Um. Aus HeaNufr.Prüff, ist anseb, 
"angegeben, — Vgl. anbüfen Ksaus 27, Zeit. 1,9, 


aus-bägele®: schw.:; „beim Aufwachen vom Schlafe 
im Halbschlafe noch etwas hinliegen, halb schlafen 
halb wachen, haupts. von Kindern gebrancht: Syn. 
noren, nautschelen Oschw.“ Ukpr. 2, 70, S, das 
gleichbed. Syn. biyelen. 

aus-baladere" ‚.... Ha., 
Ban. schw. : ausschwatzen. 

aus-balger schw.: eisen «. ausschelten Re. (G2.?\. 

Vgl. anbalgen und halgen. 

aus-bälge" -f- schw.: ein Tier #,, seinen Balg 
susstopfen, Allgem. — RA.: Aura dir macht ma" no® 
eu anusbälgte" Holger Bick; ==? — Swz.4, ı2ı8. 
STH. 110, 

7 aus«-balieren schw.: neben dem Simpl. beieren 
bei Barkıs Dlf, für das Polieren eines Steins. — Ebenso 
init er Ge. 1,7. Dr. 118. Swz. 4, ins. 

7 ans-bass Adv.: ‚uzbuaz' weiter aussen 1344) 
Zonu. 6, 330, In mod. MA. „besser dıriaussen“ ; mhd. wr- 
baz LEx. 2, 287. 

ansbatschen ». anspetschen 

Aus-bau m.; „Grundstücke, welche vom Wohnorte 
entiernt ausser den Grenzen des regelmässig bebauten 
Feldes liegen, Weideplätze, Egerten, Neiden, die man 
in neuerer Zeit mit Haber anzusäen und dann 10—12 
Jahre brach liegen zu lassen pflegt Urs Hrn. u. and. 
0.“ Scnm. 47, der eine UÜrk. von 1424 anflhrt. „Auch 
der Hochfläche ist inmitten der Wälder einiges 
Arkerland abrewonnen Awsödres, leichter und stei- 
niger, aber doch den Anbau lohnend*® UrmWeid./Oan, 
2,642. _Nur die dem Ort näher welogenen Felder 
werden türlich gebaut... die entlereneren sind Wech- 
selfelder Azsbeire;* Holleld./Oas. 212, „Felder. die 
aus der Nähe gehbant mit einem guten Ertrar Johnten, 
wurden jetzt [beim Zusammenziehen der Wohnorte in 
grössere Dörfer! vernachlässiete eb, 120, 
‚Zeile N, hat diss Jahr Winterirucht, unnmd seven an- 
geblütembt in derselben sambt den Anussbüwen mit 
Rocken N. Dinckel N, Jauchart‘ Wr, 1620/R. 16, 1, 
28. Yel. R. 324 >, a. Ausucker, Ansfeld, Aus- 
eländ, Austund Ausbau-acker dass. R, 322, 
Als FIN, öfters, Das Wort scheint specif. schwäbisch. 


aus-balätsche"r „u 
- 8. hbaladeren. 


Ausbäre“ 


32. 
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aus-baue® — Formen 3. bauen — schw.: fertig aus-besondere" ausbsöndsra EwSchrezi.. -Nnd- 
hauen. ‚Ussbueren exstruere Arc. 1512. Anders: Ws. Wo, schw.: auswählen; insbes. einen besonders, 


Der hat aus baut: jetzt ist ausebaut aus mit dem 
Bauen. Allgem. — Dr. 118. Swz. 4, 1900, 

ausbäuken 8. unspauken. 

aus-beine" schw,: ein Stück Fleisch «@., die Kno- 
chen daraus entfernen. — Im Marktverkehr gebräuchlich ; 
historisch bekannt darch Uhlands Bitte in der württ. Kammer, 
die Adresse T 
ganz anszubeilnen“, nachdem sie „manche Ihrer schärfsten Kan- 
ten durch Amendements verloren hatte“ (Uhl. Leben 240), 

aus-beissee — Formen s. beissen — st.! 
einen Zahn @., wie nhd. ‚Ausspeissender Wurm’ Pferde- 
krankheit Wr. 1571/Cmr. 6,1. ‚So wil ich die argisten 
Buobenstnekh treiben. die den vorigen die Augen a. 
unaessen‘ Acc, XVIl Car, 739, 2, — Vebtr,: Es beisst 
mir (schier) aus ich kann es nicht (kaum) verwin- 
den BarÖstd. Von Ust. Ludw.d.B. 4, 3 verwendet: 
‚Nun biss es unsern Rittern weidlich aus, Dass sie 
umsonst gedroht‘. Kinen a. „wegbeissen“, beseitigen: 
‚Zöletst hat der Türken Namen überhand genummen 


und jhene ausbissen‘ SFrask, — Swz. 4, 1691. Vel.: 
Hört. #28. 
aus-beleiten schw.: hinausbegleiten. ‚Es wäre 


främden Gesellen zu schencken oder die uss zu be- 
laitten‘ Um XVI/Van, 8,61; im nämlichen Zusaminen- 
hang die Synon. ‚ussgelaitten‘ und ‚ussfolgen‘, 

rF aus-benamsen schw.: ‚Der Öberplatzmeister ist 
die gantze Fastnacht zechfrei... Er allein, sonst 
keiner ist ausbenamst‘ XVIILVru. 2,30. — Sieht aus 
wie eine Compromissform zwischen ansnehmen und benamsen ; 
sicher nicht dinlektisch, 

T aus-benagen st,: ‚Uss gessen, gebissen vel be- 
sagen exesus’ Ava. 1512/DrGloss. 216. — Dr. 118 als 
#. verzeichnet, möglicherweise aber gehört das ‚uss’ zu ‚he- 
bagen’ nicht mehr, 

aus-bereiten -@i- schw.: ganz bereit, fertig machen. 
‚Bies daz er mir daz leinen Grabstein] usse bereit‘ 
KrWse. 46. ‚Von der newen Tafeln auft S, Michels 
Altar. die ze fassen und nach Notdurfit mit Vergniden, 
Varben und andere Zügehörde ausszuberayten verspro- 
chen worden sind’ Arc. 1485/Zrs, 1,117. ‚Das kain 
Maister kain Beimesserelingen ussberaitten noch be- 
schalen sol Ur“ 1493 !Vım. 7, 275. ‚Was ainer selbert 
nit geschmit haut, das sol ir kainer nit u.... onech 
kainer kain altz rnckotz Messer nit lösen noch im 
selhs nit ussberaiten‘ eb. 1505/ech. 274. „Bischofl F. 
hat... den Korenkasten gepauen und das ausbereit 
und ausgeschidt Holtz darzü anf! dem Lech herah ye- 
fiert: Arslne. 4,60, ‚Würt noch starck dorinnen jre- 
baut. dann düe Kirch [ist] noch nicht ausbereit noch 
geziert‘ Kırener 158. Vebtr., ähnl. lat. eonficere, 
init einem „fertig werden®. oder — fertig hinlegen, 
exponere: „Die Artiekel, die sy vormals predigt betten, 


die wurden barmherzeklich und elendklich von Doctor 


H. Ecken aussberayt‘ Wem. XVl/Bke. 120. Hieher 
muss auch das Ars, 36 angeführte „eersbreiten glän- 
zeml machen, polieren“ gehören; die Synkopierung des 
de- deutet auf moderne MA. hin. Sonst sicher +. — 
Das alj, auabereit ist hleher gestellt, weil es stets syukop. 
Part. des Verbums sein kann. Auch SFrask hat es: 
bereite Seal beganzmer Geschicht‘. — B. £, 17%. 

f ans-bescheiden st.: ausscheiden. ‚Die die selben 
(hwen und Wismeder undergangen und nusbeschaiden 
hetten‘ Urn 1368/08, 2, 680, — Schw, noch Staun. 2, 812. 


‚ein mus 


'herrichten o.ä. 


vom 7. März 1833 an lie Hegierung „doch nicht! 


sich ı 


privilegiert behandeln („parteiisch sein“ Schrezh.‘. 

ans-bessere® schw.: kaum dial., dafür ficken, 
An de" Mühle und an der junge 
Weiber hat ma" älleweil etwas ausz“bessre" Ew 
Wöss. 

7 Aus-bete f.: Bete, gemeind. Bede, d.h, Abgabe, 
für auswärtige Güter. Das Lagerbuch über Hı»Bib. 
von 16865 hat eine ‚Sperification der Ausbeet, was die 
Unterthanen von ihren Gütern auf der Wimpfener 
Markung liegend gmädigster Herrschaft zu erlegen 
schuldie* R. 17. 2, X. wo Aussteser verglichen ist. 
S. jetzt auch Won. 1899 117. 

+ Ans-beute f.: ‚Und soll sollich Vergantten und 
Aussbüt,.. in ein... Buch,.. beschriben .... werden‘ 
Wr. 1567/R. 4, 280. Offenbar das beim Verganten 
vorgefundene, also wie nlıd, 

7 ans-beuten schw.: als Beute verteilen. ‚Man 
luod die Wären mit guottem Hausrath, darzuo nam 
man vil Vihe und Ross und zog gehn Zeil, da beyttet 
mans ans nnd wurd einem an der Beytt 1 fl.‘ Mem. 
1620/FtrRst. 6, 369%. ‚Den Raub und Nam von Vich 
und Teuten... das alles ward under sie drei ausge- 
beutet‘ Zeun. 1, 383. —— SFeaxk hat die andere Bed. „Beute 
gewinnen“: ‚Etlich Juden frassens Gelt, das man In ex nit 
nemmen und auspeuten solt‘, Unsere Bed, B. 1, 304. Swz, 4, 101%, 

aus-beutle® »aursbartle schw.: einen a., ihn um 
sein Geld bringen. Wohl allgemein. 

r aus-bezeichnen schw.: mit einem unterscheiden- 
den Zeichen versehen. ‚Ain Tlofstat..., din erlegen 
ist... ımd stozzet ainhalben an des Gotzhus Anger 

‚ als si ietzo mit Marken uzhezaichent und ge- 
mercht ist‘ Av, 1342/Un. 1,376. ‚Mit allen den Hu- 
sern, Hofstetten und Gärten, die in demselben unserm 
Garten geluwen, auffgevangen und aussbezaichet seint‘ 
eb. 1385/2, 220. ‚Wan wir si [die „Jüdischhait‘] gerne 

, usszaichnen wolten mit Zaichen uff ir Gewand ze 
machen, umbe daz man si füro für Juden erkennen 
mocht, nachdem und si... in menigen Luannden ... 
gemercket und ussbezaichnet sind, so bitten wir... 
uns ... zü gunnen ... die Judischhait ... uss ze be- 
zaichnen mit Zaichen uff ir Gewand ze machen‘ Avs, 
1432 /ArsCne. 2, 375. 
aus-bieter -/»-, Formen s. bieten st.: 
durch Ausraf dem Verkauf aussetzen; 
rüfen, ausschellen, Wohl allgem, — 2, einem a,, 
ihm gebieten fortzugehen. a. + zum Feldzug. ‚Das 
ain gemainer Uszog geschieht mit der Sturmglaogren, 
also das man Rychen und Armen... usgebüt mit dem 
Huffen ze ziehen‘ RwRs. 136. — b. häufiger, noch 
jetzt allgem.:; von einem Ort «Haus, Stadt; wegweisen, 
In milderer Anwendung — abbieten. Gew, aber stür- 
ker, von Ortsverweisung, ‚Mit usgebietenn von der 
Stat: Es, 1350/tg. 4.463. Es was die Sag.... die 


1. efıwas 


d., wie uus- 


von Ulm hettent dem Pfarrer daselbst aussbotten‘ 
Ws. XNVV/Bkn.60. RA: 2 Stieg \natkrschinisse* 
ist wie ansecbote" Is Weildst Vel. ansbitten 1. 


„ansstrecken“ ». Gr. 1,82: sie könnte 


MHorn, 407 gefunden werden, es ist aber dort und in der Stelle 


— Eine weitere Bed. 


bei Gr. sicher aufbieten zu lesen. Die Formen mit amsge- 
mögen als eigenes Verbam oder ge nur als syntact.. Paur Mbd. 
Gramm,’ #4 71T, gefasst werden, — Dr. 118. B. 1,307. Swz_ 
4, 1871. Reiser 10. 


F aus-bisamen schw.: ‚Den gehrennten Kalehstein 


455 ausbisamen — 
ordentlich in Zuber, wol auffeinander aussgebiesamet 
legen, also dass nichts hols im Zuber bleibe‘ Wr. 1655/ | 
R.13, 203. — Hätsclhaft, Mit Pisam (vgl, Swz, 4, 1701) | 
kann das Wort doch nichts zu thun haben. ler ist das alt- 
zürcherische ‚Ufbisewer' {Swz. 4, 1702) zu vergl.. dessen Bed. 
‘Mehl-Exporteur) aber auch nicht passt? Ökler ist es entstellt 
aus bi+ sumen = beisammen? 

aus-bitte® — Formen s. bitten l. + = uns- 
bieten 25. ‚Den 20. Mart. hat die Stadt Ulm allen 
dahin Geflüchteten,,,. a. lassen. Wer sich über sol- 
ches in der Stwit würd’ aufhalten, der würd’ um 4 fl. 
gestraft? Urn 1638/ Zee. 3, 244 5 viel. blosse Verwechs- 
lung. — 2. f einen {oder eine Sache} «, frei, los! 
bitten. ‚Der Haupttman hatt ine wöllen ... briglen 
lassen; wer auch geschehen, da nitt der Leittenampt 

ine nitt hetten aussgebetten: Krarrt 215. Von 
Losbitten ans Gefangenschaft: ‚Wan sy das Present 
annem, so werde sy mich a.; .... sy kind mich, aber 
er nitt, a. eb, 264; vorher: ‚wan dise Fraw für mich 
hitt, ich derffte,.. bald lädig werden‘, Dazu Aus 
bittung f.: ‚Den Arrest der Gneter, wo die... ar- 
restiert worden, obwohl vil und bettige Usspittung der- 


halben geschehen sei! Aus. 1547/Zrs. 1, 2367. — 3.) 
modern —= verhitten. Des bitt! i® mir aus! I® 
bit ers aus! starke Ablehnung. Allgem. Swz. | 


4, 1 

* aus-bläüke" asblfko schw. : auslachen, ausspotten 
RavRingg. — Dürtte zu der Spott-Interj. bi zu ziehen sein. 

aus-hlase® -5-, -ao-, -au-, Ger. $ 27, Karte 7 st.: 
1. durch Blasen (auf der Trompete) verkündigen Urm 
e. 1700/Cua. 270, 174. — 2, (mit dem Mund) weg- 
blasen. Obj. ist 2. 7 das, was entfernt wird. ‚Die 
Seel a. animam exhalare SFrask. Spielend zwischen 
diesem Begriff und Bed. 1 und 3: ‚Georgen des Tro- 
meters Grabschrift: Georg schweizet under disem Wn- 
sen, Weil er sein letztes aussgeblasen Werk. 1,450, 
bh. das, aus was etwas anderes durch Blasen ent- 
fernt wird. Den Hobel a. Buchstählich: in die 
Höhlung des H. wird, nachdem die gröheren Späne 
mit der Hand entfernt sind, hinein geblasen, um die 
feineren zu entfernen, lVebtr.: a Blas mir der H. 
ans oder Kar"st mir de H. a. = „Leck mich im 

- h i R 

Arsch”, allgem. „Die [geduldigen Schwaben! legen sich 
anf den Bauch und lassen sich den H. a. von Leuten, 
die sie foppen’ Avknacner 2, 268. Dafür: ‚Er solle 
ihm salva venia binden a Art. 1675 Veruv.Uns N. 
R.7.34. 2 „einem den H. a. ihn täten“, — Zwi- 
schen a und b steht der Ausıdr, ein Licht a. woher 


Licht = Kerze oder = Fruchtstand von Taraxacıum 
offieinale sein kann: =. Zieht. Ebenso eine Lampe 
a. u 3, ensgeblasen haben mit Blasen fertig 


sein. Verl 2a, Vgl. Seiser Els, 387 ‚Usblast‘. 

f aus-blasieren schw.:  ausschmiücken : 
JFrıscnt. Com, 42 gebraucht. GR. 1,38 -d-. Vel. 
sa. 


von 
R.1, 
Zu frz. Alasan usw. 
aus-blätterle® schw.: ner «a. in sein Geld im 
Spiel ahnehmen MüMag. — Von den Blättern des Kurten- 
spiels orler zu Alafer Binse als Geldbeutel? 

aus-blecher -ö-, s. Blech schw.: 1. ausbezahlen, 
die Kosten von etwas, inshes, die einer Zecherei, be- 
zahlen (.aber unwillige* Scuw.. Er hat müsse" für 
sein" Sol" a. Ich will mit dir gehen, aber du 
musst alles a. Allgem. n. der Donau und bis zur 


Enz. Ausgeblecht werden seine Baarschaft durch 
Zahlungen völlig verlieren Kı'w 2, ühtr.: mit 


'Kıöw. - 
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den übeln Nachrichten über einen herausrücken. Wenn 
i* zu ded"m Vater komm’, will i® scho" a. Gm 


Waldst, — 8. Blech. blechen. Scmı 
aushblecken s. blecken. 
aus-bleiber — Formen s. bleiben — st.: wie nhd. 

Zurückbleibenden wird zugerufen: Bleibet "it =" lang 

“us ! Auto. [REISER 2, 350. —- Doch sind andere Wendungen 

wie fort bl., nicht kommen gelüufiger. — Dr. 118. 
ans-bletze® -#- schw.: ausschwatzen, Geheimnisse 

Man ist versucht, das im Pfullend, 

Jaunerwörterbuch 1836 aufgeführte „arspläsen“ aufbrechen, auf- 


LER 


- 8. u. aubleizen, 


machen! KLUGE 1, 397 beizuzichen. 
nicht gegeben. 
ausbioderen s. ausplanderen 


Eine Etyım. ist damit noch 


aus-blotze® -5- schw.: Buttermilch ausstossen, 
rühren. Wohl allgem. — 8. bWotsen. 
anus-blühe" Formen #. blühen — schw,: für 


rerblähen in Sätzen wie Die Kirschen haben aus- 
geblüht; dagegen sind schön rerblüht u. ä. 
aus-biaizger schw.: „ausbeuteln. ausbenten® o. 0. 
— Zu Rintzger alte Graunbündser Scheidemäinze, Strato, 1, 195? 
ausbochen =. auspochen. 
ans-bocksseckle" schw.: etreas a. herauswürfeln. 
Zu Becksseckel Würfelbecher. 
aus-böglev -#-.. Fr, -$z-. -Piy- schw.: ausbilgeln, 


‚Vom Simpl. dadarch unterschieden, dass dieses die 


Thätigckeit des Bügelns überhaupt oder das B. eines 
gewaschenen Stücks hez., #. dagegen das Glattbügeln 
verrunzelter, nass gewordener Teile oder aber auch 
das sorgfältige B. von Falten und Windungen. Zur 
letzteren Bed. wird die übtr, „ausspären* gehören: 
Der Bettelrogt im Rathaus Böchelt alle Eckelich 
aus Ha. Swz. 4, 1070. 

aus-bore" — Formen # Äuren — schw.: ausboh- 
ren: ein Loch a. durch Bohren ihm die genügende 


Write gehen. Allgem. — Die zweifelh, Stelle Auslnn. 
1,46, Asıım, 4 Ist nicht schwäb. Swz. +, 1606. 
ans-borze" schw.: borgen. ‚65 fl, ausseeborget 


und ir das Gelt geben‘ Aun. 1469, Jetzt wohl #: 
burgen, 

aus-bose" -70- schw.: „beim Dreschen von den 
vollen Garben, ehe sie anfgehunden werden, die mei- 
sten Arhren abschlagen Sunvew.* Also = sonstigem 
abhosen. 

aus-hossieren schw. : durch Bossieren, Steinhauer- 
arbeit, herausgestalten, ‚Von Stainwerckh, also auss- 
possiert, Nach der Stainbawer Kunst geziert‘ Tız. 42. 

Aus-brack m.: ausgelesene, also nur aus Minder- 
wertigem bestehende Ware; auch verächtl, für Men- 
schen. colleetiv. TuNenh. BauMessst.Ostd. Veit 2, 24. 
Hz./Reisen 15. Rr.’Waox. 148. Eu. 

aus-brauche" -».-,. s. -#- schw.: wie nhd., ganz 
zu Ende gebrauchen. im Part. Der ist anser- 
braucht wie der ferndig Kalender GuSpraitb, 

T aus-brausen schw.: neben der intr. Bed. wie nhd. 


8, bracken. 


Des 


trans,, brausend auswerfen: ‚Da er Aussbrauset 
taussent Todsgefahren Weexn, 2, 105, —— Keia Idiomat. 
Wort 

aus-breche® Formen s, drerchen st.: 1 


trans., etwas herausbrechen. ‚Hat man zway Fenster 
... ausgeprochen [so wird doch statt ‚ausgesprochen‘ 
zu lesen sein, Var. ‚nusgehebt‘, was auch nachher er- 
scheint Ha. XVl/Gg. 1.264.  ‚Ihme ein Glid des Fin- 
ers ausgebrochen‘ Avrn. 1569. Jetzt cher "sans br. 
Dagegen mit und ohne Obj. noch allg, a... im Sommer 
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und Herbst die überschüssigen Triebe des Weinstocks | 
entfernen; dieselben werden nicht abgeschnitten, son- 
dern abgebrochen. Vgl. Oan. Kt. 140. Den Teig a. 
oder bloss «@. den Brotteig aus der Mulde oder Schils- 
sel herausnehmen Ban. Gawmm. MesskHaus. En. | 
2. intr., mit „sein“. a. phys., ein Fluss, See odgl, | 
bricht «us, wie ubd. ‚Da get der Brunnen über und | 
bricht aus‘ SFrask, Ebenso Bricht Schweiss, Feuer 
aus; ein Gefangener dr. a. -- 7 von Ekzemen, Ge- 
schwären udgl. ‚So etlich Jar einen aussgehrochen 
Kopff gehabt‘ Remseris Welzh. 2, 19 (16281: vgl. ‚Dass 
selbiges an meinem Kopf und Füssen (salva venin) 
ussgebrochen‘ Oap. Gor. 164 inus Rothenb. a. T.), 
Schiller kam 1773 in die Akademie ‚mit einem aus- 


WE 
gebrochenen Kopf und etwas verfrörten Füssen‘ WELTt- 
rich Schiller 1, 141. — b. 7 übtr. Ein Gerücht bricht 
aus, ‚Habe vermaint, wan sie ir schade, werden ihre 
Thatten nit also a.‘ Re. 160WAvs Seuw. 1.133. ‚Biss 
es aussbricht und ruchtbar wirde‘ Ha. ce. 1600/Cnr, 602, 
789. Achnlich wie nhd. „in Thränen a.“: ‚Dass ei- 
niger Grav und Herr in die Kühnheit a. .... werde, 
+. dass derselbe in dise K. noch weiter a, und seine 
vorige Calumnien „.. zu bestärken sich hätte unter- 
fangen dörfien Wr. 1641/Sarrı.H.8B. 20. „Mit Trutz-, 
Tro- und Bochworten ausgebrochen‘ Avr. 1669. „Man 
mmmnmelt so lang von einem Ding, bis es ausbricht- 
Seum. 628. — Unklar SFaask: ‚Du weist sovil sovil du (hist, 
du glaubst sovil soll du darch die Lieb thetig anssbrichst’. — 
bir. 118, 

Ausbrech-sig“ f.; 
der der Kammmacher Verzierungen in 
sürt Ws, 

aus-breiten schw.: 1. wie nhd. ‚Die Götter auf 
dorischen Saiten Tentsch-lieblich spilend ausszubraiten’ 
Weere. 1,135: ihr Lob odgl. zu verbreiten. — 2. 8. 
ausbereiten. — 1 st Jedenf. kein recht dial, Wort. „Uxs- 
breiten pullnlare‘ Ava. 1512 wird Dr. 119 = „ansbrilten“ gefasst, 
könnte aber doch bleher gebären. 

ans-brenne* ], Part. ausbronne”, aber modern 
auch ausbrennt: intr., durch Brand ganz verzehrt 
werden. ‚Führt mann an den ausgebronnen Fölsen 
hün...wölche... büs an den... Berg Acthna reichen, 
der dann vor düsem gehrennen Kırenen 185. ‚Es 
solle.... wann man rechten will. ein Liechtle uffge- 
zinnt werden: wann dann dasselbig ausbrennt Inhd. 
„abbrennt*]| und die Richter nicht alle zuegegen wären, 
welehe alsdann hernach kömen... zue Poenfall geben 
% Hir‘ Bor. XVTUR. 404, Noch in mod. MA.: des 
Haus, der Boden ist ganz ausgehrannt; vom Licht 
runter brennen, -— 7 Üebtr.: im Zorm aufahren : 
‚Hierauf der Hueber aussgebrunnen, wan der Mayer 
unsser Statthalter werden sollte, so wollte er ihne ver- 
schiessen‘ Sa. 1716/Buvx. B. 1, 35%. 

aus-brenne® Il, Part, ausbrennt: trans, durch 
Brand gänzlich zerstören; von Gegenständen, die von 
innen heraus verbrannt werden, ‚Zugen die von Ulm 
für Arnegw und für Prandenpurg und für den Stain 
und gewunnen die und pranten sie auss... Und ge- 
wunen etlich Vest und die pranten die /sie] auss' 
Avclun. 2.20, ‚Und prannten die Fest auss’ eb. 42. 
‚Das er etliche Schloss und Dörffer aussgebrent und 
verderbt hatt‘ Wr. 151%/Sarın. H.2B.87. Jetzt eher 
verbrennen. Noch mod.: einem die Nuse, eine 
Wunde a., ein Raupennest «. ‚Man solle uns a. 
wie die schädliche Raupennester‘, ‚m. 8. u, a. wie die | 


lange, nadeldinne Säge, mit 
die Känme 


ausbrechen — ausbringen 
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schedliche Rauppen‘ SvKirchb. 1691/Aı.. 10, 170. ‚A. 


\ain Büchsen ist, so man sie nur mit halber Ladung 


Puivers oder den dritten Theil ohne Kugl und ohne 
Fürschlag ladet und loss brent‘ Zımar., Avo. XVI/Zroa. 


43, 98. — BR. 1, 289. 


ans-.bretsche® -£- schw.: 1. Bolmen oder andere 
Hülsenfrüchte, auch Nüsse enthülsen Buck. Anno. — 
2, plaudern Buck. — Mit dem Simnpl. drefschen, das für 
Bed. 1 häufiger Ist, zu mihd, dreifache grüne Schale der Nuss 
Lex. 1,851. 

+ aus-brosslen schw.: hervorbrechen,. Vom Aus- 
brechen eines Exanthems: ‚Ein zimlich Zeit vor dem 
Aussprossten‘ ASkrtz 17. — Bross Knospe, brossen sprossen. 

aus-bringe" — Formen 5. bringen — schw.: 1, 
in älterer Sprache allgem., = modernem „durchbringen“, 
„fertig bringen“, auch wohl „anbringen“. Von dem 
Erfolge irgend einer Thätirkeit. ‚Bis man der Sache 
uf ein Ende kumt, und nach dem besten usbringt und 
vol füret: Avsce. 1, 136f. ‚Der Aunsorg wölt sin 
Sach mit Drawen nzpringen‘ eb, 1,106. ‚Die es mit 
unsers Herrn Willen hindurch pringen wölten, als sy 
sprechent, und wölten auch das vorhin aun unser Wer- 
ben usspringen® Aus. 1418/Cım. 2,358. „Mit 30 [Pfer]- 
ten ein Zuesatz zue thun und ins Schloss legen, wel- 
chen darauf ermelter Plleger gesagt, er habe solches 
nit in Befeich und wisse die nit ausszuebringen‘, nach- 
her ‚etliche Pfert aufbringen‘ Fiss. XVl/Bkr. 429, - 
Durch Bitten, Fordern erlangen. .Das si als darüber 
nichtes werben ... sullen umb kainerlay Gnad noch 
Fryhait von... dem Künig... ze erwerben oder us- 
zebringen® Aus. 1438 /Unn. 2, 377. ‚Ich kindts wol 
heim Haupttman a. Krarrt 235. -—— Vom Erlangen 
gerichtlicher Verhandlung oder Entscheidung. ,‚Wie- 
wol von dem keis. Camergericht hievor Mandata er- 
langt und ausbrache CvWr, 2, 60%. ‚Do er Bewilli- 
gung bei den Burgermeistern ausbrächte‘ GerÄlk, 1604 / 
Vs. 12, 63, — Einem Geld a,, verschaffen. ‚Dass 
uns,,. Herr &, ,.. geütlichen ausbracht und entlehnt 
haben... 300 9. Halomb. 1434; ‚Hätten sie Herrn 
G. ... ersucht, ihnen... ein Summ Gelds auszubringen, 
der ... ilmen ... 300 fl. jährlich umb 15 fl. Zinses 
ausbracht und sich dafür verschrieben eb. 1453, — 
Eine Thatsache vor Gericht „vorbringen“, lat. promere, 
auch wohl = nachweisen. ‚Und daz wer ouch ir dritiu 
Clae und braucht ouch daz uzz..... alz er durch 
Recht solt, daz im daz erst Furbet und ouch din ander 
Clag gesendet ,.. was worden: 131H4/Avsln. 2, 266, 
Hieher oder zur Beil. „erlangen kann gehören: ‚Ei- 
lich Brief, die er est jehest) ausbracht und... damit 
der von Mentz Gut... mit Recht erlangt hette Rw, 
1179/ Ar. 28, 221. Eine Streitigkeit «@., schlichten, 
beendiren, ‚Sullent die denn die selben Stözze a. 
1348 /Avule. 2, 12. ‚Biss gegen seinem Widerthail 
Württ alles aussgebracht mitt Hail Unnd wider Prid 
unnd Gloitt bekompt‘ Fız. 72, — Von Lebensunter- 
haltung, mit pers. oder sachl. Obj. ‚So er dieselbigen 
Schaf sumbt den seinen mit aignem Futter a. mag 
CwStammh. 1531/Ar. 10, 170. ‚Damit der gemein 
Paursman,.. sich bis zu der Ernd.., erhalten und 
sein Hausgesind a, möge" Wr, 1544/R. 12,161. ‚Da- 
mit sie iren Stand und Wesen... haben und ussbringen 
mögen‘ Wr, 1473/Sattı. Gr.3B. 74. Retl.: ‚Weil das 
Einkommen ring, werden sich nicht leiehtlich ir zwen 
darbei betragen umd uspringen Wr. 1575/Zarr Ref. 


AT 
Aal. 108, Dazu Ausbringung f.: ‚Zu &, der Hauss- 
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haltung‘ Wr. XVII/Car. 585, 260. ‚Zu besserer dero | 
standessinessiger Aussbring- und Unterhaltung‘ Wr, ! 
1674/R, 2,425. — Eine Münzsorte a., nhd, „anbringen“, | 
‚Hab ich... empfangen 149 doppelt Kronen, darunder 
70 italieniesche...; hab aber die it. zu Londen höher | 
nit ussbringen können, alss umb 11 s. 4 d.‘ Brerx. 
Rel, 72. -—- Einem a., zutrinken, mod. dial. „bringen“. 
‚Sollts seinen Grsöllen ainen . zudrinekhen 
Weisst er mir einen, dem ichs sol a.‘ Kerarrr 42, | 
‚Diser Julius war ein grosser Sanffer und ein Kriers- | 
man. Er pracht etwa zu Morgen einem Kriegsknecht 
ein Pucal Weins uf ein Monatsold gar aus‘ Ha, XVl/ 
Gq. 1,167: erkl.: „wettet mit dem K. um einen M.., 
ob er den Pokal gleich rasch leer trinken künne*. 

2, modern nur etwa von dem glücklich vollbrachten 
Ausleeren etwa eines grossen Gefässes: Hast du das 
Glas eansgehracht? o.ä, bes. negativ. Aber ein 
Buch wird 'nausgebracht, ausgelesen, ein Pfropf 
"ransıy. sl, — Dr. 11%, 492. Haut, 72, Somsunr Els, 887, 
(Sen. AR ganz anders.) 

7 Aus-bruch m.: zu ausbrechen 2. ‚Seines ewigen 
Worts ereftigen Durchschus und noch kreftigern Uss- 
bruch‘ HvXor. 16,39. ‚Dises aber, gedenck ich, werde 
uneh sein A. gewinnen’ CvWr. 1,653. ‚Es möchte 
einmahl einen bösen A. nemmen’ Horrsr. XVIl/Cur, 2, 
H30, Mol. MA. fehlt das Wort; für „Ausbruch“ = beste 
Ware haben wir heim Weln Auwartich, bei andern Waren andere 
Wendang. 

ausbrüher — Formen s, Brühe" — schw.: 1. mit 
heissem Wasser @., wie nhd. — 2, aursbria WsMihlh., 
»usbrais Wolsn.: aushrüten. 8. zu awsbruten. 

aus-brummen schw.: ‚Dass ihrer Diener Schaar, 
Wie Hummeln,. brummen ausse und machen offenbahr, 
Was... sie zuyor verschwigen‘ Werkn, 2, 183, — 
Vier Ansiruck, — brummend verkündigen, ist nur durch «as 
Bild gegeben ; würe nur noch möglich: Das Gewitter, «lie 


hzt, 
ferne Musik ©. ü. hat auwspehrwmmef anfgehört zu brummen. 

aus«bruter -o- schw.: ausbrüten. Allgem, 
wohl im eig. Sinn, vom Simpl. wie nd. dadurch unter- 
schieden. dass dieses (intr.) die Thätigkeit des Briltens, 
«. itrans.i das Resultat derselben bez.: als auch ühtr. 
Der brutet gyıriss nor 0" Kranlheit aus ullgem.: 
und geistie: Was drutest aus worüber sinnst dn 
nach? — Hr, 119. Die Umlantsiosigkelt Ist, &, brufen, bei uns 
allgem. 


50«- 


in einem der auf Joenle Wirkung berech- 
Meint 
ihr, dass in den heissen Giaten Die Zeit, ein Phönix, sich er- 
nent, Nur wm die Eler auszuhrnten, Die ihr geschäftiz unter- 
streut® 1, SFRraAsxK kat den schrifid. Umlaut: ‚Und mich 
Gnt meln Alr einmat selbs fless anssbrieten und nit alzeit ein 


Ubland Int 
neien, popmlären „Vaterlündischen Gedichte‘ wewngt: 


Th. 
arme Bachstelz biteb, die anderen Guckng ire Alr ansabrieten 


Al. 
zeigt sich der Umlant nach Reisen 2, 698 FE” Rat haft nat nie 


4.29; derselbe mit 7-2 ‚Erlich brütlen Narren aus‘, Ehrense 


kein" Kanarte"rogel ans" hriitet im ALLG.ı sn, das südober 
welches aber nicht ans utserem Verb 
wie Brabe, warzelverwandt ist. S 


schw, unsbrährn = m, 
entstanden, sondern nor 
a. zu ausbreiten. 

+ aus-buben -wo- schw, : seine Bubenstreiche vol- 
lends ausführen, austoben, „Gott lest den Gottlosen 
vor wol a., che er mit ime abrechner‘: Ha. XVT/Gy. 1. 
220, heinahe gleich 1,231. 

Anus-bund Subst, und Adj.: das Vorzüglichste einer 


Gattung, im guten und schlimmen Sinn. 1. Snbst. 
m.. am hänfigsten als Prael. gebraucht: Er ist eir 
A. run Bräre. Des ist e, A. reme Mund. Auch, 


ausbringen — nusblüirsten 


4 
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ohne Zusatz, indem der genanere Sinn sich aus dem 
Zusammenhang ergibt: Der ist e. A. Allgem. ‚Das 
dritt, Geschlecht seind der A.. bei 800 ans den Persern 
und Sceythen‘ SFrans. ‚Aine Schnuer von Demanten 


umb den Huet und ain Federbmsch von Demanten, 
alles nun [nur] ain A. Haısn.'Zre. 8, 236. Adver- 
bial: ‚Dan kannst ja drehen [tanzen] vom A.‘ MMeryr 


Er kat d’ Arbeit "us "em A. Ws. Bes, aber 
vor Subst, oder Adj., auch Adv.: Ausbundesan, -schlin- 
gel Zeus. 1,159; „Jo aunser König isch! an aus- 
bundbraver Herr Wr. XIX/Fırm. 2, 485; ausbund- 
mut, -schön, -Kederlich u. &. — 2. Adj. Wie diese 
und jene andere Subst... die häufig praed. gebraucht 
waren, ist auch 4. gelegentlich zum attrib. gebr. und 
tleet. Adj. geworden. Mit falscher Etym.: ‚50 fl. ist 
nicht viel für eine so aushunte Milchkuh‘ Nerre. 161. 

Schon Senm. 444 erkl. das Wort: das an einem Stück nach 
aussen hin gebundene, die „Schaufalte“, B. 1, 20. Swx, 4, 139, 
Scnupr Ela. 387, 

aus-bündig Adj. und Adv,: vorzüglich. ‚Ussime- 
tig apprime‘ Auresst, 1516/Dr. 11%. „Herausfordernd 
betrachtete er die Nachbarn und wiederum das aus- 
bundige Thier,. das er mit einem Schlage in den Stall 
entliess’ Avcen. 1,130. Unklar: ‚Die Sach guetlichen 
oder, wa nit, mit aim rechtlichen Spruch auspundig 
ze machen: Zeur, 1,208, — Die Umlautslosigkeit der 2. 
Siibe, die Anerb, in den verschledenen Aufl. hat, wird durch 
die seltenen andern mod. Angaben des Worten \Brck- Wa.) nicht 
Swz. 4, 164, Schmipt Els. 387, 

7 au«bürgen schw.: ans dem Gefüngnis, insbes. 
der Schulähaft, auslösen. ‚Damsch ward H. Claus ge- 
schetz/t! und aussburget umb 600 11. Ws. XVI/Bar. 
30. ‚Also kamen des Gefangen Brieder 3 und sein 
Frau und bürgten in ans’ Avstnr.4, 464. ‚Als nun 
diser unruebig Grave wider zu Montpelgart usspurget 
und wider lelig worden‘ Zeur, 1, 273, „Also wardt 
er von Herr J, Wernhern bei den Weibern [die ihn 
festgenommen hatten] anssgeburget‘ eb. 2, 340. — Auch 
Zu Grund liegt Kärge, burgen, wofür zam Be- 
sowohl eine Prreon ala 


bestätigt 


hei SFRAXK, 
weis dient, «lass man nach Hatr. 72T. 
eine Sache #, konnte. Es r aus, als ob valksetvm. 
Beziehung auf Burg mitspielen konnte. Dr. 119. Swr. 4, Ihe, 

+ Aus-burger m.: einer, der ausserhalb der Stadt 
wohnt; and zwar teils = Pfahlburger, der zn hal- 
bem Recht ausserhalb des Weichbilds wohnende, Met- 
öke; teils = Vollbürrer, der aber an einem andern 
Wohnort sitzt, als wo er Bürgerrecht hat, Die Bedd, 
sind nieht immer sicher zu scheiden. Die erste scheint. 





sieht abe 


hänfiger: ‚Ain Burger, der Helmsgenozz ist. ain 
Uzburger. d. H. i,... ein Hantwerekman oder ain 
U, der ain Gebar ist Avs, XIV/Une. 1. 43. ‚Von 


der Lsburger wegen, sy syent edel oder unedel. geist- 
lich oder weltlich, den wir zü Burger empfahen, der 
wirdt schweren‘ RwR#, 128, Vel, für Rav, Vor. 12, 
118. MPür die zweite s. Osm, Es, 134, — Vgl, Auamanın 
und wert. Gormhnax Wirtschrftsgesch, 175 (das Wart wechselt mit 
Y’fahlb, und verliert sich zu Freib. i. B. nach dem 30j. Krleg), 
MrHe.ı Swz. 4, 158, 

aus-bürster -;-, Fark Bau. -#- schw.: 1. ein 
Kleidimrsstück a, wie nlıl. 2. anstrinken, kom, 
‚Wie er urs ameol 'n Kaffee hoot macha lau“... 
und bis mir a paarmool runlanze, Foot en car 
radekal ansbürstet g’hät Never. Org. 114. 3. 
einen a. ihm Geld abnehmen, ‚Wenn se's dürstet, 
müsst se voar van a, ufem Roothhaus, oan, dear's 


v2 


fin, 
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grad hoot, a” dean se na” könna‘ NerrL. Org. 154. | 
— Swz. 4, 1618. 


aus-büsse* -»- schw.: 1. Lfcken im Weinberg 
ergänzen Oar, Ki. 140, — 2, gut machen, wie nlıd. 


„büssen*. ‚Dass kein Gelübd, Bit, Buss kan deinen 
Fehl a.’ Weckn, 2, 368. -—— Büssen hat in ı uoch, wie 
schwer. (4, 1758), die phys. Bed. „ausbessern*. 

Aus-büttel m.: ‚Und ward sein Schwecher.... ein 
Berenndiener zu Eslingen, ,.. der was ein Aussbittell, 
hatt disem seinem Dochtermann grose Gnad und Gunst 
erworben‘ Drrvrw, 120b, Ebenso in Es.c. 1516 „Uss- 
gebyttel’ Zorn. 2, 192. — Das Compos. finde ich sonst nir- | 
zends und weiss nicht, worin es sich vom Simpl. Büttel unter- | 
theidet. 

aus-buttere* schw.: 1. phys.. Butter ausrühren, 
Verbr., auch frk, ‚Jefzt rühr ich aus, jetzt buttere 
ich aus Und hab kein Tröpflein Schmalz im Haus 
Enlepf. — 2. übtr. ‚Wir haben unsern aigen Pfar- 
rern... ausbuttert und alles das sein unser Hallsh. 
1525/Gg. 1, 301; gewiss nicht „ausgetrieben“, sondern: 
ihm seine Habe abgenommen. 

R auscher Adj.: reich, rotw. Jauserw. 290. — 
Die Vocale weisen auf hebr. oder „Reichtum“; hebr. aäir „reich“ 
müsste )- anlanten. 

R aus-dalfer schw.: ausbetteln, 
152 /Kurer 1,337, 5. dalfen. 
aus-dämpfen schw.: ‚ussdemmpffen evaporare‘ 
Ara. 1512/Dr. 119. — Scenammr Els. 357. Könnte jetzt nur 
aa von der Reinigung eines Gefässes durch Dampf gebraucht 
werden. ” 

aus-deible® »usedoibla schw.: intr. mit 
Er hat aus®*deiblet ist um sein Vermögen gekommen 
dareh ungeschickten Umtrieb Oas. Bar. 149. 
schwz. Worte, Srat.n. 1, 372. Seit. 308, wollen formell nicht 
stiiminen. Veit bezieht das Wort zu Taube: durch 
benzucht sein Geld verlieren. 

aus-denke* — Formen 5, denken — schw.: sich 
etras a, wie nhd. Besonders aber im Part. 1 ver 
bal in der RA, Ausgsait ausdenkt EuStett. 2) adj. 
klug. berechnend En. Sa. Ein recht anserdenkter 
Spieler Arts. [Reiser 2, 338. — Tont. 451, 

ausdermen 8. anstermen. 

7 aus-deulien schw,: ausıdriicken, auspressen. Ins- 
bes. die Trauben auf der Kelter, .Mit einem Bohm, 
darinnen allein der Zehendtwein ussgedevhet wird’ Wr. 
XVII Car. 107,108. ‚Zu Ussdeyhung seines Weins ein 
Relterlin zu erbawen‘ eb.58. Aber auch übtr.: ‚Die 
Stende waren „.. init ainer Blinilhait geschlagen; cs 
dewet sie Kaiser Carle dermasen auss, das sie abziehen 
muesten Zeur. 3, 504; nachher ‚wie der Kaiser ein 
nach dem andern berupft‘. 8. denken. B. 1,44 

aus-diene® schw.: zu Ende dienen. ‚Im 50, Jar 
ward J.B. za einem Stattamman erwelltt und im Jar 
darnach vom Amptt abgesetzt und wider in Ratt, darin 
bleib er das Jar lang: das ist nitt vill zu Eslingenn 
geschechenn. das einer mitt soll ausdeinen, «s soll ein 
jettlich Stattamman 2 Jar sein Drkyrw. bb, 
perfertisch: Er hat ausgedient, nam. heim Militär, 

aus-diftele: schw.: efiwas a. bis ins einzelste aus- 
klügeln. Kann Lob oder Tadel sein. Part.: Des ist 
en Aussdiftelter in allen Dingen beschlugener., — 
Das Wort ist mindestens no, der Donan allgem. ; ausechen 
S. diftelen 

Ausding m. in.): was der Bauer sich ausbedingt. 
wenn er das Gut seinem Sohn übergibt. Besteht in 


rotw. Prunim, 





ur 
‚en, 


s, 


- Die ühnl. | 


ausbürsten — ausdokteren 


"ist nur bei Sc. 1 


„haben“, | 


| 
| 


dio Tau- 
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einem eigenen Häuschen, Ausdingkäusie*, häufiger 
mur in einem Ausdingstüble'*, ferner in Lebensunter- 
halt nach Vereinbarung. 4A. kann auch bei Verkauf 
des Gutes vereinbart werden, das ist aber naturgemäss 
die Ausnahme. Syn. Leibigeiding, hair. Austrag. — 
In iden) A. gehe". A, mache”, Der hat 'n rechte" 
A. hat sich viel A. vorbehalten EwWüss. /m A, lebe, 
laufe". ‚Kutz Kerle. schiwäzst du net rans [lasciv| 
und Iaufst schau" uffem A.F Nerrt. 124. ‚Dear 
A. sey em z' langtreilig woara eb. 314. ‚Se sull 
älles har, ih will nur mein A, eb. Org. 105. — 
S. auscdingen. Das Wort ist nor In der Donsugegend und n, 
davon, bis ins Fraänk., überliefert und zwar als Mase,; Jas Ntr. 

27 und Oan. W244 angegeben, Auswärts 
finde Ich das Wort nicht, Auch den ältern Quellen fehlt es; 
denn „Ausding dies ad deelsionem causne constituta* Haur. 73 
ist etwas anderes. Das Wort wird, da Ding sonst nur Ntr, lat, 
aus Ausgeding’e) M. entstanden sein, was zwar nirgends über- 
liefert, aber Van. Wz. 37. Av Senw. 2, 1975 sozusagen instinetiv 
Yım.®, 15% Harms. Gap. KV. 117. Zrum. 


gebraucht ist. 
= 


2, TB. 

anus-dinge® schw, is. dngen): 1. eficas a., es aus 
der Gesamtmasse durch Vertrag herausnehmen, exi- 
mieren; daher: „ausbedingen”, reservieren, vorbehalten, 
‚Wir haben uns auch vollen Gewalt genomen und us- 
gedinget, dis vorgeschriben Sach und Artickel ze hez- 
zern, als ofit and als diek wir wollen‘ Are. 1368/Un. 
2,147. ‚Das der Kenig all Karten stechenn soll, Das 
ist vom ÖOlern biss uff das Schwein [Ass], Es woll 
dann aylfe gellten sein, Das muss man doch usdingen 
[ausmachen] zuvor‘ Rohr, 72. ‚Wan ettwer in Pundt 
kompt. so dingt man die alten Henndel aus‘ als nicht 
unter seine Competenz fallend AvsCur. 5.238, ‚Wan 
sie ıns ein Schaf oder Giaiss an Bort zu kaufen ge- 
bracht, so haben sie alwer das Eingweid aussgedingt, 
solches heten sie für ein Heren- oder Schleekhessen‘ 
Unsn./Ar.7, 111, ‚Unnd sollen wür insonderheit Der 
Statt all ihr Gerechtigkeit A. dem, der disen Waldt 
Erkaufien wollt’ Fız. 176. ‚Sud geit ihrar Toochtar 
zuom Hesratquat Zwuo Goassa, drui Kitze .... 
dan Mist anssdingat [ausgenommen] c. 1633/Dama. 
4,92, In solcher Bed, noch jetzt Osenw, 2, mit 
pers. Öbj. ‚Unser Herrgott wird mich schon bald aus- 
dinzen‘ Avern. 8, 137: sterben lassen und dadurch aus 
dem Dienst entlassen. Wohl für den Zusammenhang 
ebildet, 

Aus-dinger m.: wer im Auscing lebt Ha. Ew. 
Gt. Gs, Beer. Kin A. darf nicht wichr beten; für 
den beten die Jungen, dass er bald stirbt GuBare. 

vor. tt, 1 


aus-dingere® schw.: nen 0, ausmützen, aus- 
schinden. Die Leute wollen mich noch ganz «a. 
HnSonth. — Offenbar: behandeln als Ausdinger, der mög- 


lichst schlecht gehalten und zur Arbeit herbeigexogen wird. 
Ausding-häuslei® n.: zum Auseling gehöriges he- 
sonderes Häuschen Sens. 127. -—- Häufiger Ausding- 
Stühlen RA: Kr hat en Auscdingstühle" im 
Nerrerhaus Anwartschaft darauf, alle Aussicht, ein 
Narr zu werden Sıllossk. — Ausding-leute Pl: 
Leute, die im Ausding wohnen. 
aus-dochte: ausdö.rts schw.: dahin siechen Kr. 
Kr. Ow, Bes, Part. anrstdochtet abzezehrt, absreleht. 
Zu dat „Docht*; ve). abdachten und die KA. ausgrhen wie 
ein Licht. Waux. Rt 
aus«doktere" schw. : 


zn. 


ausklügeln. ausdifteln K:Ow., 
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doch gewiss verbreiteter. 

aus-tdoldere” schw.: efroas a. nach und nach voll- 
enden. ‚Jetzt hab’ is zoll a-et GaeBoll, — Zu Dat- 
der Krone eines Baumes. Ofeubar vom Kirschenptlücken her- 
genonmen, 
abzteptlückt wird. 

aus-dole" »ausdola schw,: ein Fell, 
odel. #.. durch eingelegte „Dohlen*, 
entwässern Bat. Oscuw, — Ton. 48. 

7 aus-donneren schw,: donnernil 
‚Wolt ich... 
ausdundern: Der gross Gnstav ist tod" Weeke, 
— Wegen der Lautform, die durch den Reim auf ‚verwundern' 
bedingt ist, a. Donner, donseren. De ganze Bildung ist aber 
künstlich. 

aus-dorre® schw.: intr., wie nhd. „Ussderren 
emarcere‘ Avu. 1912: ‚ein Krankheit, do einer gantz 
usscdorret iphltisieus' eb./Drr, 119. „Ist gar haiss Wet- 
ter, also das alles vor grosser Hütz ausdoret‘ Ursn./ 
Ar. 7. 108. - Das von einem 
miten Gewährsannn ange, „ausdorgelt ansgedorrt, #. B. 
Braten” scheint eine kalbkom. Woiterhildnng oewasloneller Art, 

aus-drehe" schw.: in alter Sprache sich «@. fort- 
gehen. ‚Trehet mich darnach auss inn ein frembd 
Land GyBere. 59. ‚Hab wich also ussdrayt und mich 
zu minen Verwanten zu Cvstentz thun’ OnAlp. XVT/ 
Gtatrz 157. — 
obigen a. müsste es hinamsdr. heissen, 

aus-dresche® — Formen s. dreschen — st.: 1. 
Getreide @.. dreschen. Doch ist das Simpl, häufiger, 
Mit Bez. auf dreschen — „prügeln“: ‚W, Habernius 
(Aventinum latine dixeris)... 60... ımsticos... ocei- 
dit, qui anten dixerant mirabundi: Her ker, wir wol- 
Ion den Habern ausstreschen: huc agite, nos avenam 
flagris exteremus’ Urvs.A.Su 8, 587. 2, zu Ende 
dreschen. Viell. bieher: ‚Muss nun bey disen Leuthen 
ausseetroschen unnd von inen zu sein Me, getrassen 
werden‘ Aus, 1547/Zrs, 2,141: der Sinn ist aber un- 
klar. Alt und nen: ensgedroschen haben nichts 
mehr tangen. in versch. Bezz. Der hat a, im hin- 
feren Viertel hat ein dürres Gesiiss CrTiel, — Seltsam 
die Anzuhe eines guten Gewähremums „ensdroschige” 


SEIE. 300. 
herausrefen. 


292 


..- 


- Gew. verdarren, anstrocknen, 


vom 


Modern etwa: das Gas a. odgl. Statt des 


ausre- 
ıroschen NeeBallın.“ 

j Ausdruck m.: After, 
1521/Dr, 120, Hörs. 101. 
Gebildetenspr, ins Volk gedrungen 

aus-drucke" schw.: 1. etwas 


‚Ansstreek enlus’ Ars. 


Pie oh, Bed. ist aus der 


nuspressen, den 


Saft daraus entfernen. ‚Alle dye, so in dem Win- 
monat in yren Kelteren a. sollendte Hm. 19397 /MHon 
781. Vom Wein (und Obstmost) ist der spmwe. Aus- 


druck Kkefteren üblicher; aber #@. von andern Fällen, 
z. B. einen nassen Schwamm, eine eiternde Wnnide, 

- 2, + exprimere, „ausdrücklich“ erwähnen: hes. Part. 
‚Bey nachfolgender nsgetrnekten Straf“ SenmAdelb. 
1502/R.7. „Mit nstruckten Worten‘ Urn, 1523; ehenso 
Mei.. Shd. „ausdrmeken’, ein Wort wunz. olıne Abbrevw., 
drncken, ist hekannt : chenso si® a, sich aussprechen Bat Ost. 
Das nie drucken. Ir. 190. 

+ aus-druckenlich Adj. Adv.: ausdrücklich. 1. 
Adj. nur in der Verbindung „mit austrackenlichen 
Worten Zene. 2, 398, 4.203, auch „mit anspodruckten 
Ws.d, Sonst stets: », Ads, ‚(alustruckenlich‘. 
‚lichen‘, ‚A, ansagen‘ Zen. 2, 198; ‚melden‘ eh. 2, 
195, 497 ; anzeigen’ ch. 2, 388, Aralıı. 4. 347.5. 34. 
306: .befellen’ Zune. 3,352. ‚Wie wol es nit a. be» 


“H-, #4, Ist ent: ®, 


ausdokteren — Ausfall 


bei dem langsam und mühselig die ganze Krone | 
einen Keller | 


Abzusrskanäle, ı 


Mit überlautter Macht anss meiner Brust | 
71.) 
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funden‘ eb. 1,95. ‚Das der Vertrag usstr, vermögte‘ 
ch. 4.293. 8, ausdrücklich, 

aus-drücklich Adj. Adv,: ist als mod. Schriftwort 
allgem. bekannt, bes, als Adv,. doch nicht populär. 
Sam. 210 lässt einen Schriftgelebrten mit dial. -w- 
sagen: ‚D’ Schrift sait ausdruckle. 

aus-duderler -#- schw.: austrinken, kom. BanOstd. 

aus-dumple" schw.: Butter ausrühren Av. 36. 
B. 1,510 dnmepeln stossen, rühren. 

ause Ss ausse, 

aus-ecker, aus-cckle® -#- schw.: efınas a, alles 
was dazu gehört, genau berechnen, „auszirkeln®. ‚Das 
weiss ich nit, will das die me Verstendigere und Er- 
farnen lassen nssecken und erzrunden‘ Zeus. 3, 212, 
Das Wort ist hzt. allgem. bezeugt von Osenw, bis 
SpAld, SeBinsd., viell. aber noch weiter verbr. die 
Form mit -7- bei Brex; nördl. ausdiftlen. Aher 
das Adj. arsgrecht, von einem, der alles klng anzu- 
steilen weiss, Br@emr., gehört doch gewiss hieher ; 


vgl. „weviert”. Das aus Oschw. angey. „euspehägf“ 
im nemlichen Sinn iD.A. 6. 72) ist viell. mar fälschlich 
dafür gesetzt; doch 8. amsjegen. — Vom Ausnessen 


Olfenbar von 
Dasselbe Bild liegt in .er- 
SFnask ist ein Liebhaber des Worts : 
Der da anseckt den ganzen Schrein der Gotheit'. ‚Nan, das 
ichs nit alles auseck'. So sie |7 Weisen) jemand nahend ans- 
erkt und reutert \durchsiehr', Ich stert 
Weisen ände‘, ‚Himlische Suchen, 
auszgecken sind’: mit 4: Süchen, erwegen und auserkeln', 
B, 1,18 108, 

7 Ans-einung f.; eine Art von Krung, polizei- 
licher Geldstrafe. ‚Ein Usseinung isst 3752 HM. 
Br Ndlım 1405/R. 526: vorker ‚Ein schlechte Einung 
ist 8 Ar. Unterschied zwischen beiden unklar 

ansers ausser II. 

+ aus-erkiesen, Part, auserkoren: ‚Ein Fürstin 
ansserkoren Weren, 1, 101. ‚Weil er ihn ausserkoh- 
ren’ eh. 2,156. — Aus theol, Sprachgebranch wenigstens 
dem prot, Teil unseres Volks durchens« gelänfig, aber nicht 
dialektisch, 

T au«-erlesen st.: wie nhd. ‚Die er ihm ausser- 
lesen Für seine Knecht und Volck Weekn. 2, 155 
Schriftspr. ; heutige MA. kennt nur auslesen. 

7 ans-erscheiden st.: auswählen, „Mit HSS- 
erscheiden Worten Ver, 13419 / Zorn. 5. 198: mit wohl- 
gewählten, bestimmten Worten. 

aus-esse® — Formen 8. essen — st.: zu Ende 
essen. Allgem. 7# hau” assgesse", Mar hat Remp 
ul Stemp ansqesse", Obj, entweder die Speise: 
die Suppe a. Besonders ühtr.: Der soll die S, wur 
selber a, 8.3. eustrinken. Was man eingehbrockt 
kat, muss man a. Öder das Gefäss: de Schritssel 
a. Man fordert auf, anszwessen, damit gut Werter 
bleibt oder wird Pers. Öbj.: ‚Da seine sie... himuber 
komen ... und dieselbire Banern die Nacht anseressen’ 
Fiss, XVT/Bekr. 459. In solchem Fall jetzt cher das 


und Ausprobieren aller Ecken and Winkel, 
Schneiderhandwerk bergenommen. 
örtern® zu Ort „Ecke. 


wo der auch ein halb 
die mehr anzubetten dana 
Swz.1, JR 


8, a. aucherken,. - SCHM 


ilerbere ausfressen oder zum Hans 'nans (fres- 
set. — Anusesser m.: ‚Seine Söhne wellen, daz 
er soll bey der Nachtmalzeit bleiben; er gehe aber 
keinen A, mehr ab‘ Haısn./Zrs. 8, 165. — Sur, 1,59. 


R aus-fackle® schw,.: ansschreiben, rotw. PruLin. 
1820 /Kırer 1,337. Syn. arsfrberen. 

Aus-fall m.: einer A, machen einen Spaziergang, 
Ausfing machen, Nördl, der Alb allgem., nuch fränk., 


165 Ausfall — 
Hırv 18. — Zu ausfallen 1b. Die nhd. Bedd. des Wortes 
sd nicht mundartlich., Wecke. verwendet die militärische: 
Sturm, Scharmürzel, A. Schlacht‘ 2,49, Die Bed, „Mangel“, 
Abgang” ist bekannt, doch wohl nlcht einhelmisch. 

aus-falle® — Formen ». fallen — st.: 1. intr., 
mit „sein“. a. 7 hinausfallen:; doch nur mit einer 
loenlen Bestimmung. zu der aus enger gehört als zu 
fallen: ‚Da fiel er zü dem Laden an die Gassen ans‘ 
Arster. 5, 70. ‚Zudem Ladenn aussgefallenn‘ Drkvw. 
3. — b, + einen Ausfall aus einer Stadt usf, machen. 
Sind selb fünft über die Maur ausgefallen‘, gestiegen 
ArsCaR.3, 14. c. eine Blume, überreifes Getreide 
fallt aus, allgem. Dagegen von den Haaren 'rausgehen. 
— d. aus dem Gedächtnis entschwinden, „entfallen‘. 
‚Dessen Namen mir anssgefallen‘ Gan/Cur. 393, 178. 
Noch jetzt. — @, so oder so @., geraten. Desmal 
sind Ihre Wecker klei ansıpfaller u. ü. Allgem. 
2, trans. durch Fallen verlieren. Etwa Zch habe 
mir einen Zahn ausgefallan. — Bed. 1e aus der an- 
2. B. B. t, 709, verz, Bed. ausschlüpfen vom Geflügel, 
wie „fallen“ vom Vieh, — Swz, I, 755. Es. 1, 106, 

7 aus-falten —- Formen s. falten —: entfalten. 
‚Sie jegen ihr Strenge und Ernst nimmer hin, das si 
ihr Angsicht nimmer auflösen und a.‘ SFransk. 


derswo, 






aus-fänzle® -2-, südlicher -$- schw.: ansspotten | 
Gsuw. — Zu mhd. fans = Alafanz. KvEx.. 
aus-fare" — Formen s. faren — st.: A. intr, 


wit „sein“: hinausfahren, ausgehen, 1. in älterer 
Sprache, wo fahren jede Art von Örtswechsel bez.. 
noch in verschiedenen, jetzt 7 Bedentungen. a. ab- 
reisen, vom Ausziehen zum Krieg, Verlassen eines 
Wohnorts u. a. ‚Von der ussgefaren Burger Guter 
and Habe‘ Aral. 1,46. „Der sol üs varn mit Weib 
und mit Kinden und süllen 10 gentziu Jar von diser 
Stat sin‘ Acs, 1363/eb. 1. 159; vgl. 162. „Darnach 
fürn die von Venedig uz mit gantzer Macht fur Glötz 

. und lagen darvor mit Gewalt‘ eb. 1, 65. ‚Ander 
Dienst, mit raysen, uz varen oder einen an sin Stat 
z# stellen‘ eb. 1, 70. ‚Do nun... Karolus und Hylt- 
gart woltend ussfaren ze Rom‘ Krr. XV/Reıser 1, 447. 

b. von einem Hautausschlag. ‚Kein Anussfahren 
oder Röhte mehr‘ Baunms 156, ‚Der Leib ist ihm 
mehr ausszefahren als zuvor je‘ eb. 182. — 2, in mod. 
MA. nur noch in bestimmten Bedd. a. der Hirt fahrt 
aus treibt das Weidevieh hinaus, allgem. Hicher wohl 
auch die iron. RA. Man darf nur Knallen und «. 
Scham, 628. Nerrt. 462, — 80 leicht geht nicht ; 
denn nhd. @. = mit dem Wagen abfahren ist bei uns 
nicht mundartlich. — b. übtr.. von einer rasch durch- 
greifenden Handlung, noch mehr Rede. Wit einem 
a. ihm die Meinung gehörig sagen, wohl allge. 
B. trans.: eine Strasse, einen Weg z#. Fast nur im 
Part.: Die Strasse ist ausgefahren hat ganz tiefe 
(eleise bekommen, ist überhaupt durch Fahren uneben 
und unbrauchbar geworden. Auch etwa ein Eck, 
einen Rank a. vollständig durchfahren, nicht diage- 
nal abschneiden. — Dr. 121. Swz. ı, #77. Eıa.1, 190, Zu 
Abs. Erz. 1.128, Hörr- 118. 

aus-fase" schw.: für das häufigere ausfatzen, 0. 
O0. — Zu mhd. fase „Faser“. Era. 1,147 +len. 

ausfatze” schw.: 1. intr., mit „sein“. Von Stoffen 


es 


oder Kleidungssstücken: am Rande ausfasern. Bes, im 
Part.: Der Zeug odgl. ist ausgfatzt, Nürdl. der 


Donau wohl allgem.; aus Urm die nach Gyr. & 43, 
Karte 17 als indirekte Analogieform zu betrachtende 


Fischer, Schwäb, Würterb. I. 


Gewebe zerzupfen KıOw. 


fürben, auswischen. — 2. 
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Vgl. ausfasen, — 2. trans., ein 
Zu gern. V fat, wie Fetzen. 


Form ausfarzer. 


Es. 1, 160 Ten. Scım. 188. 

ER aus-febere® schw.: ausschreiben; rotw. Prvzun. 
1820/Kuvee 1,337. Syn. ausfacklen. 

aus-feger -£-, -po- schw.: 1. wie nhd. Die Stube 
a, auskehren. Der Himmel ist wie ausgfegt wol- 
kenlos ReSchwalld. Obne Obj.: machen, dass die Stube 
leer wird, z. B. indem die letzten Gäste im Wirtshaus 
hinansspediert werden; oder übtr,, wie „ausputzen“ : 
‚Wenn ich’s gesehen hätt', dass sie ihm Branntwein 
ins Bier schütten, ich hätt’ scharf ausgefegt' Avfee. 
2,87. Dafür arssefege" EsNeuh. HerPoltr. Syn. aus- 
rotw., auspeitschen Jav- 
NERW, 230, - — Swz, 1,686 = purgieren: auch bei uns möglich. 

Aus-feld n.: „Land, welches nicht eschentlich oder 


'flurlich gebaut ward* Breek/M#rHz. 7,12. „Sogen. A-er 


lässt man nach einmaligem Umtrieb in der Dreifeller- 
wirtschaft, unter Umständen schon nach einer einzigen 
Ernte oder 2 Haberernten „dreesch* liegen, d. h. sie 
dienen als Weideland oder Mahd, um erst nach 6 oder 
noch mehr Jahren von nenem umgebrochen und ein- 
gesät zu werden. Bei diesem Betrieb lüsst sich die 
Düngung entbehren; es sind daher die entfernteren 
und schwer zugänglichen Grundstücke, die in dieser 
Weise bewirtschaftet werden“ Aun/Graps. 1.227. Als 
ON. nur einmal bekannt, 8. a. Ausacker, -bau,- ge- 
länd, -land, 

aus-fertige”, ans-ferke" -&- schw.: fertig machen. 
‚Do die siben uzfertigsten daz Volk gen Swahegg‘ 
Aus. 1872/Cmm, 1. 27. Mod, insbes, vom Herrichten 
der Ausstener GsGing. Mit -rA- HoBier, — Aus- 
fertigung, Anusferkung f.: Ausstener an Hans- 
rat. ‚Heurathguet bar Gelt 100 fl. samt einer Klue 
und ehrlicher Ausfertigung‘ Arı. 1702. ‚Das die Hoch- 
zeiterin neben der kleinen A. bringen solle die von 
ihrem Vatter schon ausretheilte 41 1, 35 kr.‘ eb. 1706, 
S. a. Nebenausfertigung. Mod. -fig- GsGing., +A- 
Ws. -—— Dr. 121. Haur. 74. Swz. 1, 100%. 

aus-Slze* schw.: ausschelten. Der Ausgescholtene 
kann im Dat. stehen: ‚Das mogt sie dann nit verguet 
haben, filzet im auss Zeur. 3,204. Gew, aber im 
Ac.: ‚Thett mich vil gröber als der Pr. aussfülzen‘ 
Kraret 346.  ‚Scharpf ausfülzen® Biest. 2,34. Noch 
Hrss XV Cer. 278b, 1487, Ob jetzt 7? — 8. flzen, 
erfilzen. 

7 aus-finden st.: ‚Biss ich deines Worts Geheimb- 
nuss recht aussfind’ Weckn. 1,378. — Mod, "rausfinden, 

ausfirgelen 8. ausrirgelen, 

aus-fische" schw.: einen Teich, Bach «.,. wie nhd. 
Vebtr., mit dem Heransgefischten als Obj.: ‚Als sie 
zuvor, wass ihnen gefallen, aussgefischt gehabt! Gian./ 
Cr. 589, 511; milsste jetzt "rausf. heissen, 

aus-fisele® -5- schw.: genau durchsuchen, die Tasche, 
den Kasten. eine Arheit, Um den mittl. Neckar all- 
gem, ‚Seit man älles so g’nau auseiselet und über 
en jeda Bagatell a Protokoll führt, därf ma fast 
simme com Rothhaus va Was, Just. 17. — 8. fire)- 
ten. Swz.1, 1081. Bei der Schreibung mit «e {auch Kate 27) 
ist wohl at risifieren gedacht, was mit berein spielen tmasz 

+ aus-Hammen schw.: ‚So ez [Feuer] durch daz 


Prach brichet und uz Hlammet‘ Eex, 122, Ob je volks- 


üblich? 
aus-Hliewe" Formen s. fliegen — st.: 1. von 
Vögeln, wie nhd. WVebtr. von Menschen. — 2. vom 


30 


ausfliegen 


Getreide, ‚Ward grosser Hunger... und dog vill Kornn 
auss, das ich selbs gesechenn hann..,, das ich baldtt 


wölltt ein Kybelle voll auffgeschepfft habenn ,..., das 
Gott allso hatt sunst lasenn versteübenn, als wer es 
voller Vedernn gehangenn' Drerrw. 24h, Mod. von! 


der Verminderung auf dem Speicher durch Insekten | 


BarOstd. (Anders Swz. 1, 1170.) — SFaask hat ‚welt 
lang ausfliegende Kleider in grossem Umbschweif‘. 

aus-flodere" schw.: „den Ofen mit einem nassen 
Lumpen reinigen Sww,* Seum, 196, ‚Gerwohn's, Mulle, 
gewohn's hot der Beck gsait und hot mit der Katz 
da Bachofa ussgfloderet Oscuw.* So ser. 385. — Zu 
foderen, fiuderen uew.. ohd, „attern*. 


aus-floher schw.: 1. wörtl, BaLOstd. 2, übtr,, | 
prügeln eb. HoBier. — Eıs. 1, 164. 
aus-Möze® — Form s. Hözen — schw.: ausflössen. 


‚Wegen Anusflätzen des Schweigfurtweyers’ Avn. 1717. 

Aus-flucht, Plur. Ausflüchte®r f.: wie nhd. 
Gavrer Dee], 63, In älterer Sprache noch mehr phy- 
sisch: ‚In der Anstlncht [Flucht aus dem Schiff]‘ 
SFraxK. ‚Werden alle die,.. ohn A, vertilget‘ Weckir. 
1,374. .‚Obn A. ohn Zuflucht mein Stand Fand zu 
Hilff keines Menschen Hand’ «b. 1.309. .‚Olın Trost, 
Heyl, Hofnung und A.‘ ch. 2, 89, 

7 ans-flüchtig Adj.: ‚Das ich von minem Eeweib gan- 
gen und ussflachtig gewesen bin’ Or. 1491 Winer 3, 201. 

ans-folge" schw.: einem einen) a. einem Gast 
oder einem Wegziehenden ein Stück weit das Geleite 
geben. Auch wohl vom Leichengeleite, ‚Zessfolgung 
der Daten inferie' Avs. 1512/Dr. 122. ‚Ob ainer suss 
ainen anndern.... Gesellen hab, mit inen gangen und 
in ussfolgenn‘ Urs XV1/Van. 8,61. ‚Vefele wollte ihm 
ein Stück Weges a.‘ Areın. 1,60, —— Daflr ausse- 
folge" Oan. Bar. 148; ferner SoBick.Dürr. — Solchen, 
2. B. Dienstboten, welche wegziehen, wird nit bes. Geprünge, 
mit Musik und Getränke, amsprfolgt: elassisch HKuvuz 10, 1%. 
Das Wort ist angzeg. in den OxA. Urs Ho. Kı. Mus. Br. Ne. On, 
kw, Tu, Sa. Rn. Eı. and den dazwischen liegenden Gegenden. 
Die Nachbarländer scheinen es nicht zu haben. Hilfsverb stets 
„haben“: der Dativ ist überall bezeugt. der Ac. weniger (kw. 
Sww./Scame. 199. KıWeilh. SaPfrung.‘. -— Aus Scuw, 2, 300, 

aus-foppe" schw,.: auslachen, zum Narren haben 
Urs En. Rn. Sa. Bat. — ausföpple®r -e- Bı. Ws. 
— 5. foppen, [opplen JOURK. 1787, 1.49, KLeıx t, 121, 

+ aus-forderen schw.: herausfordern. ‚Ihe liebe 
Nachtigall ... forschend fordert aus, wer gleichen 
Thon... erschöpfen kan’ Wereru. 2, 3728. — Swe. 1, 9. 

aus-fürschle® schw.: einen «@. ansforschen, ans- 
fragen Her Pfäft., „oresfeXlo AAHeuchl.*, 0. O. Ava. 36. 

Swz. 1, 123. Era. 1. 144. 

aus-forste® schw.: wörtl. und übtr.: Auslese hal- 
ten BarOstd., mit -$- statt -3f-, 

aus-fotze* schw.: 1. ausfransen, zerschleissen ALuo.! 
Reiser 2, 700; dafür auch Simpl, fotzen, — 2. aus- 
spotten WsDietn.; ausfötzle” dass, GsGing. 
„Franse, Zottel*, 2 kann zu F. „Mund“ gehären 
du aber auch ausfmiden in ders, Bed. vorkommt, ist doch an 


tan Kufzr 


F. = cunnus zu denken; =. d. 
aus-frager — Formen 8. fragen — schw.: 1. 
trans., wie nhd. — 2, intr.. am Dispensation vom 


Schulbesuch bitten BatuEhb, — Swz. 1,1201. Era. ı, 170. 
aus-franze® schw.: intr,, aın Rande ausfasern, all- 
gem.; ausfranzie" Bu,Ostd, 
Aus-frau f.: „Eine Hausfrau sei keine A.“ oo. 
-— Auch bei Fischart. Swz. ı 1245 


0, 


Be 
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| aus-fresse” st.: — ausessen, von Tieren und in 

derber Rede von Menschen. Die Suppe a. müssen, 

‚Fundati fundatores suos devorabant, die Mutter ward 

von ihren Töchtern auss gefressen‘ Crvs.A.Se,3, 241. 
- Swz. 1, 1398. 

? aus-fretzen schw.: ‚Ob ainer vor den 4 Tagen 
der Vasten ab aim Gut kem, so soll er doch vormals 
| ausgefretzet werden, damit der Mist uf dann [dem ?] 
Gut bleih‘ Mes Wor,/AlleGschfr, 4. 55. — ‚Ausfretz- 
‚ung des jungen Gehäu® „Augsb. Urk.* Ava. 36. - 


Swz.1,134. Virl, abfreisen, neben welchem unser Wort nur 
; die vollständigere Abweidung bez. wird. 

aus-fuder schw.: ausspotten LKFries.Walt. 5. 
ausfolzen. 


aus-fündig Adj.: was gefunden wird, wie nhd, 
„ausfindie*. .Mit Rechte ussfündieg werden lassen, 
welicher Teil Cleger sin... sölle Rw, 1452/Ga. 3, 515. 
— Swz.1,%1. Eıa.1,11®. 
ob volksüblich ? 

aus-fürber -;-, -»- Bar. schw. : ausfegen, auskceh- 
ren; besonders vom A. der Stube, Aber auch = pur- 
gieren. ‚Das firmbt wol uss Wr. 1571/Cur. 6, 332; 
woher das m? ‚Für mih und mein Maga ischt 
älliges quat, Düs d’ Därm reacht ausfürba und 
butza braf duat Sam. 258. — 8. fürben. 

aus-füre“ — üe, Formen 8. füren — schw.: 1. 
phys., hinausführen. a. F mit pers, Obj., wofür jetzt 
hinausf, Insbes. vom H, des Verbrechers zur Rieht- 
stätte, ‚Haben ob dien 40 die Kopf ab lassen schlagen 
und alweg die lassen a, mit Pfeyfer und Trummen- 
schlachern‘ Wsu. XVV/ Bear. 119. ‚Wurden sy mit dem 
Schwert gericht. der L.. kunt nit gaun, ward auf aynem 
Karren aussgehert‘ eb, 142. U. 8. ist auff dem Wa- 
gen gesessen... und hat am Anusfleren nemants ange- 
sechen' Auscım, 4, 41; vel. 201, 212. 440. Dafür ause 
f:: ‚am usse füchren‘ Bı. XVI/Fre,Da. 19, 182, Vel, 
Ausfürung. Aber auch ohne das, zum Zweck der 
Örtsverweisung, ‚Zu Augspurg hat man ful Man und 
Frauen aussgefiert, die Stat und des Land verbotten’ 
Wen. XVI/Bekr. 139. — bu mit sachl. Obj. Alt = weg- 
führen: vel. Qs. 6. 202. Vom Säubern eines Sers Umg. 
103,91 (Wr. XVII, einer Cloake: ‚Das Cloak subern 
und ussfüren Tolrk. #1 11481). Modern etwa noch 
vom „1. des Mistes auf das Feld: ferner übtr. enphem, 
scherzh,. Ausdruck für „entwenden“. — 2, die übtr, 
Bed. perficere lässt sich hei uns etwa in folg, Stelle 
finden: ‚An welchem deren ietweder Debeltat erfunden 
und ussgefiert [hewiesen?] oder sollichs offenlich am 
Tag lee Wr, 1514/Sarıı. H. 1 B. 167. Bei Weerm. 
2,33 im nd. Sinn: ‚Auch soll mein Mund stehts Got- 
tes Lob aussführen‘. -— Swz. 1,080. Eis 1, 138. Vgl. Hana 
74 Ausfüuhrer executor. 

+ Aus-fürung f.: die Hinausfihrung Christi zur 
Hinrichtung: zu ausfüren Ta. „Ain Tafel mit einer 
A’, ‚Töffelin mit ainer Ust.‘ Bi. XV1/Ar. 17, 101, 

aus-fütterer -je-: ein Kleid a. BanÖstd. 

Aus-zab" f.: 1. + Verteilung von Gaben.  ‚Frid- 
lin. theil auss die nberig Spend Und bring die A. 
'Austeilung der Almosen) fein zum End‘ NFarsen. +40, 

2, Ausgehen von Geld, wie nhd, Zst eine un- 
nötige A., vens der Blind um's Licht gibt Rv 
Sauger. — 8. # Behanptung, „Ausstreuung*. ‚Der A. 
keinen Glauben schenckhen, Dass‘ usw. Fız. 194. — 
Ussgab dispensa' Aus. 1518/Dr, 192 kann = 1 oder 2 sein, INe 
Form swagöb Banlst. BrAlh. == 2 hewelst, dass das Wort popm- 


A, macken ist uns gelüafig, aber 
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lär ist, Was soll aber Ausgab als FI.N./Oan. Or. 38? 

+ ans-gäble Adj.: „zum Cursieren, nicht als Me- 
daille geprägt Urm 1642° Schu. 213, 

aus-güble" schw,: auslachen, necken WsMiühlh. — 
Zu dem dabei mit Zeige- und Mittelfinger gemachten Gäbele'®. 
$, 0. ansgäksen. 

aus-gacksen schw. : ausgackern. ‚Ihre Ruhmthaten 

. wie die Henn das gelegte Ey... aussgaxen und 
offenhahren‘ Kerr. 1734/Ar. 12,41. — Vgl. Swr. 2, 568. 

aus-gäkser -Fhs-; -Psg- Ro. Baar „Sww.*: -PlS- 


IxSeibr., -£f3g- RoSeek., -fisg- Heon. Eu. schw.: aus- | 


spotten, insbes. mit der Geberde des Rübchenschabens. 
5 a. ausgäblen. — Die Form -Fks- weist anf die beim 
Räbchenschaben übl. Inter]. gäks hin; sie Ist die verbreitetate, 
vom Sww. über Kw, Ttr. Sıas. Sa. Ron, Bı, bis Ancn, 
dern sind locale Variationen, wie -As-, -fsg-, -füg- auch sonst 


weehseln. Bei -ffäg) könnte an die gleichbed, Interj. üfsch 
'ens-ge-äfschen) gedacht werden. Auswärts nur Swx. 2, 108 
nad, 


Aus-gang ın,: das Ausgehen, Vom A. aus dem 
Haus, wie ausgehen Ala. 
oder 14 Tage ihren A. .Das Haus des J. B. das war 


der A. des Aloys. Hier war er nämlich immer, wenn 


er nicht zu Haus war: Avkre. 1,4. Vom Hinausgehen | 


zur Hinrichtung: ‚Waren fast dapfer in iren Reden 
und fast manlich im A., sagten, sy wollten sterben 
als gut Cristen und frum Lantzknecht‘ Wsu. XVl/ 
Ban. 99. 
aber de* Eirgang nit Ma.[V.n. 12, 74. Cr./Oan. 128. 
HoRex. — Ende, Erfolg. Ausgangs Märzer usw. 
exeunte Martio, wohl allgem. ‚Darmit diss 
vätterliche Disposition... nach dem Willen Gottes zu 
würcklichem A. geraiche Wr. 1566/R. 2,145. Der 
A, seird’s lehre" RoDietk. ‚No hot däs Ding sein 
A. gnomma‘ Weırzw. 320. An die mod. locale Bed. 


Von Tod überhaupt: Der A. weiss mar, | 


Die an- 


Eine Magd hat alle 8; 





unnser | 


Ausgabe — ausgehen 


'sollichs von innen ausgebenn’ 


‚Öeffinong, durch die man hinausgeht“, kann erinnern | 
' man einen wehlen solte, der einnehme und ans#zebe alles, was 


‚Ussgang an einem Geswer‘ sirex |„Abscess*) Avc, 
1512; sonst ist sie ebenso wenig idiomatisch als Kin- 
gang, — Dr. 123. Swz. 2, 31%. Era. ı, 223. 

ausgäsgen 8 ausyäksen. 

ausgätschigien 8. ansgäksen. 

aus-gattere" schw,: ausforschen Scham. 155. — Zu 
Gatter: durchs G. bindurch ermitteln. Swz. 2, 4m. 

ausgäzgen 8. ausgäksen. 

aus-gebes — Formen s. geben st.: 1. fort- 
geben, im phys. Sinn, a. einen Sohn oder eine Tochter 
a. verheiraten; Syn. hergeben. ‚Wer ain Kind in 
elich Leben ussgibt... und gieng daz ussgeben Kind 
ab‘ Ho. XIV/Pr.Urx. 256. ‚Wenn ein Mann stirbt..... 
der keine ussgebne Kind hat‘ Br. 1501/Vam. N. F. 10, 
320. Noch jetzt üblich. — b, + zu irgend einem Zwerk 
bergeben. ‚Wäre, das dehain unnser Burger sin Vehe 
in GemaindeWyse usgebe ze kouffen umverburget .... 
dem die Gemaind also usgeben wurde unverhurget‘ 
RwRs 164. ‚Welcher... dhain Ross usgyt in Gemaind 
Wyse eh. 
Recht ze Rotwil .... Wer delain Veh usgyt ainem 
ÖGemainder, der sol es usgen nach der Statt Recht‘ 


eb. 167. ‚Oel a. bey Pfund‘ Avc, 1480. An- 
weisen: ‚Stallung a.‘ Aralım. 4, 153. 5,345. — .Ein 
Aventür a. ein Wettspiel ausschreihen Fixrsr. 6, 
17741459). — 0. Geld «a... wie nhd.; allgem. RA.: 


Im Schlaf gibt mar keit Geld aus Tır./Reisen 2, 
528, 
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ınuss sich solche auch gefallen lassen, allgem. Subst. 
Inf. = Ausgabe. ‚Das ist min Usgeben: ...‘ 1409/ 
MHon. 835. ‚Gegen unsern Beswerden, Aufheben und 
Ausgeben‘ Wr. 1512/Sarrrı. H. 1 B. 129. ‚Rechnung 
ires jerlichen Ynkommens und Ussgebens’ TüUr«. 182 
(1535). Genet. Form: „Ausgäns n. RavHorg.* — 
Uebtr., wohl mit Anklang an 3: Er gibt "et "us ist 


zurückhaltend WsMolp. — 2. etwas a,, publicieren. 
In älterer Sprache trans, — sagen, behaupten, „an- 
geben‘. ‚Umb daz si Red offenlichen uz gaben von 


der Juden wegen‘ ArcCın. 1,167. ‚Gab von im aus, 
er solt si dar an geweiset han... das sich alles nit 
ervand’ eb. 1,330. ‚Das hatt ein Magtt gehertt und 
Dreytw, 47. Subst. : 
Urs e. 1700/Cng. 270,179. Mod, noch 
wie nhd. ‚Wie immer sie sich 


‚Auf sein A.‘ 
sich für etwas a, 


für die erste unserer besseren Poesy Erfinder fälsch- 


lich a.“ Weern. 1,294. — 3. intr.. mit sachl, Obj.: 
reichlichen Ertrag geben. Allgem. Das Korn, die 
Kartoffeln geben aus. Insbes. auch von gehaltreichen 
Früchten: die Frucht gibt aus hat grosse, mehlreiche 
Körner. Wer bei irgend einer (Obst-, Getreide- o. a.) 
Ernte vorbeigeht, fragt: Gibts aus? oder @G. zeuhl, 
brav, gut a.?, worauf die Antw. Ja, guttlob oder 
Es passiert, könnt“ besser sei" udgl, Allgem. — RA.: 
Ma” ka nie sage" als: Geits wohl aus ? Eu. Bı.; 
zu einem Aufschneider gesagt? — Was bed. f. Stelle? 
‚(Geweihtes Fleisch am Östertag) ist gut, wan durch teuflische 
Pacta und Bossen die Jag-Hund falach ausgeben | = „Laut geben“?] 


| oder krumb oder verlahmbt seynd' LPWibl,/Avs Senw. 1,498, 


— Dr, 122, 493, Haut. 74, B. 1.80. Swz. 2,4. Eıs, 1. I, 
Aus-zeber m.: in älteren Städten ein Amt, Fi- 
nanzbeamter: daneben Einnehmer. So Mk. XIV. 
XV./Zre. 8,31.66. Ha. 1606/Cno. 72, 56. — Ob A, und 
Einn, dieselben Personen oder verschiedene waren, wird nicht 
immer und überall gleich zu beurteilen sein; MEw, 1144: ‚Dass 


die Statt anbetrifft' Zrs. 3,86. In Ha. 1640 eine Ausgeber 


"stube/Cun. 72, m. 


‚Wer sin Gemaind usgyt nach der Statt | 


Vebtr.: Wer ausgibt, muss auch einnehmen | 


ausgebieten s. ausbieten, 

Ausgehüttels. Ausbüttel, 

Ausgeding s. zu Ausding. 

ausgeeckt s. ausecken. 

aus-gefrierer — Formen s. frieren —- st.: voll- 
ständig. durch und durch gefrieren. Zumeist im Part, 
ausıpfrore” : I® bir ganz a, udgl. — Vgl. Swz. 1, 114. 

ausgehägt s. awsecken und ausjagen. 

aus-geten Formen 3. gehen st.: A. im 
trans., mit „sein“. 1. mit pers. Subj. a. phys., 
wie nhd.: das Haus verlassen. RA.: Wer nicht aus- 
acht, kommt nicht heim (So ser, 41 „Anmmt auch 
nicht ein") wohl allgem.: wer nie die Fremde, das 
Leben kennen gelernt hat, kennt sich auch in seinen 
eigenen Sachen nicht aus. Insbes. von dem ersten 
Kirchgzang einer Wöchnerin, allgem. ; dafür auch 'werues- 
gau”, Sowie der phys. Akt des Hinaustretens ins Auge 
gefasst wird, stets "nwanag, oder 'rausg. Da gehts ein 
und aus wie in "m Immerhaus oder Tanber- 
schlag Reiser 2,667. Auf etwas a. wie nhd., bald 
phys., z. B. auf d’ Brschau a., bald übtr. — b« f 
juristisch: =) ans einem Process als Sieger „hervor- 
vorgehen“, bzw. dem Kläger entgehen, „binauskommen“. 
‚Wer dem andern umnb die Ee züspricht und der Wi- 
dertail im mit Rerht ussgät‘ Urn. XV/Fünst, 6.390, 


wer böse Worte (oder blosse Scherzreden‘ austeilt, | .Das diu |Beklagte] dem L. [Kläger] da mit dem Reh- 


ten ussgieng‘ [wm 1375/Ur. 2, 805. — P) einem «a, 
init Gen. der Sache: eine Verpflichtung nicht halten. 
‚Welher dem andern dez uzzgat, nit halt oder tuet‘ 
1380/Yım. 4,2. ‚Des giengen sie uns alles uss und 
vergassen, waz sie zu den Heiligen geschwore/n} het- 
den: Ws». 1428/cb, 7, 288, ‚„Went sie dez Bontbrieif 
Sage unbillichen uzgant‘ Uns 1385. — 0. Zeer, freia.. 
wie nk. — 2. mit sachl. Subj. a. wie la vom phys. 
Hinausgehen: „Jeder Pilug. der an diesen beiden Orten 
‚ussgätt‘ jins Feld hinaus geführt wird]® 1416/Föürer. 
6,191. Der Stiefel geht aus, will nicht a. — h. 


F von einem Preisspiel: angestellt werden. ‚Es warenn | 


auch zwey Kegellreyss |-ries], die gingenn alle Nacht 
auss’ Deeyımw. b, — €. Feuer geht aus, bricht aus 
(anders unten [y}. ,‚Swa Fiwer uzgat' Avsst. 50. 
Wohl $. — d. f ein Wasser geht aus, „tritt aus“. 
‚Wann der Neker ussget oder Gussen hat‘ BirHess. 
1424/R. 244. ‚Alle fliessende Wasser sind ausgangen' 
Avclır, 4,219, — @, F öffentlich werden; bes. mit 
lassen, ‚So hab ich mir fürgenomen, dise mein Uro- 
nica nit a. zu lassen und niemandt lassen abschreiben‘ 
Avalcım. 5. 1. f. ein Ende nehmen, einen Erfolg 
haben. x} von örtlichem oder zeitlichem Aufhören. 
Ersteres wohl in dem FIN. ‚uzgenden Lender‘ Er.v.Ge./ 
Yun. 8. 145. Letzteres als Kalenderausdruck: aus- 
wehend’s Märze*, Maie" usw, exeunte Martio, «ss- 
achend's der Woche. UH an und ussgeende Zyle' 
Telex, 90 (14911. Opp. angehen; s. aber zu An- 
gehend, „Zinsen und ‚ussgend Gelt‘* 1436) Fürst. 6. 
260 (Constanz: wohl — verfallene Bezahlungi. — 5 
so oder so ein Ende nehmen. Ansgehen wie's Horn- 
berger Schiessen resultatlos verlaufen, allgem. (Somt- 
rer Ränh. 1,2%: bei diesem sollte das Pulver ausge- 
gangen sein. In ders. Bed.: auf e® Lahme (Lah- 
metei) a. alleem.; @. ohne Butter Osenw,!D-A. 6, 
88: MrUnu 2, 22; Da geht's ans wie bei einem 


kurzen Stumpen Licht Eudepf, 5. a. Blotzete, 
- Yı ohne adv, Zusatz = deficere. Das Licht, das 
Ferer geht aus erlischt (anders oben e). Vorräte, 


Wleisch, gehen aus. Der Atem, die Ge- 
dald u. &. geht einem asus (dagegen Haare und Zähne 
gehen einem 'rausı. Das Geld geht aus usw. RAA.: 
Der thut, als ob ihm d' Tür ausgienge*t BiKirchh. 
von einem Fleissigen, 's Trumm geht eitm ans 
der „Faden“ der Rede bricht ab o. a., allrem.: s. 
Trumm. Er meirt, der Bode* gun ihm ans von 
einem ängstlichen Sparer, verbr, /D.A,6,12, ‚s guhf 
ätles ans, a's (ausser) 's übel Bette und 's schlecht 
Koche* Ru, Sa. 'x Glück got über d’ Nacht "us 
Auto /Beiser 2, 589, mit A1 a spielend. Eine Mode 
geht ers verschwindet BaıOstd. — Bi Er geht dhın nie 
aus die Arbeit geht ihm nicht von der Hand GsU’Böhr. — 
2) mit Präposs. — an: an einem a. übel für ihn en- 
digen, ‚Gott der Herr wöllt, das die, die an disem Handl 
schuldig sein, das er an denselben usserieng‘ Arc. 1525) 
Zes. 6,878. ‚Das das Üebel, das sie wider in gedacht 
hetten, an inen selhbs ausgieng‘ SFraxk. ‚Wiewol es 
an irem Hals ausgeet‘ eb. Mod. Au mir geht alles 
aus, gehts immer aus ich habe stets die Suppe ans- 
zuessen oder: ich bekomme nichts mehr (yi -—— anf: 
's golt alls "uf ihn aus alles verfolgt ihn Brck. 
„Auf die Letzte geht's anf einen andern Ton 
Oscaw,/D.A. B, 12. — £& 7 von einer Schrift: 
unleserlich werden, Qs. 10, 38, — B. transitirv, 
mit „haben“. 1. einen a. verspotten, spöttisch nach- 


wie Wein, 


dns” 
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üffen:; aber auch tüchtig ausschelten. ‚Es soll keiner 
den andern weder mit Worten oder Wercken belai- 
digen, auffwögen, hadern, aussgeen, schmähen oder 
schelten‘ Wr. 1559/R. 11, 2,103. ‚Er [Oberamtmann] 
thut förchtig; da Schulza hot er ausganga, dass 
es grausig is® Was. Hdstr. 52. Die erste Bed. be- 
zeugt zwischen Bı. Tv. Bw. Tü.:; die zweite nördl. 
davon (Gäu, WzWarn), auch hei SFrank: ‚So er [Pat- 
lus] das Fleisch also ussgeet, vernicht und beschreit‘; 
‚Die Bischof geet er übel aus, heisst sie Nielasbischof. 


Walt. In Tı, nach Bırı.Kz. 15, 266 = anschwärzen; 
Schn. 224 „verlästern® io, 0, — 2, efwas a. \bw- 
obachten, in Erfahrung bringen Oan. On. 127. RS. 


hatt mir zugesagt. wölle E. F. G. ein Paar [Blnthunde] 
usseheen ... Solche sollen E. F. G. von ihmme bey 
nechster Gelegenheyt.... zu empfangen haben’ Berux. 
Rel, 48. — 3. F „ihr Zeit ausgehnen" niederkommen 
Das. Kt, 136; offenbar = die Zeit der Schwangerschaft 
vollenden. — Dr. 123, Haur. 74.75, B. 1.800, Swz. 2,24. Era, 1, 160, 

aus-gelfere® -ri- schw.: wie „sich ausschleimen“, 
„expectorieren“, heraussagen, was man auf dem Herzen 
hat, ‚Nermmat kai so Mandl voll! Tawrd mih nu" 
vr ausgolfara' Sa. 100. 

aus-geize" -7- schw.: an den Hopfenranken die 
tGreizen, Nebentriebe, ausbrechen LxWeildSt. 

ausgelaicht 8 ausjenchen. 

Aus-gelünd n.: = Ansucker, Ausfeld usw. 

anszelassen 5. anslassen. 

7 Aus«geläuf n.: das Hinauslanfen. [Eine Bombe 
fallt in die Kirche] ‚Desswegen ein grosses A, in der 
Kirchen entstanden: Nor. XVll’/Cng. 248, 108, Mod, 
nausgläuf. 

+ ausgeleiten schw, : hinausbegleiten, — ausfol- 
gen, ‚Wenn ir Knecht ainer oder mer... . wollen 
wandern, dus sy denn aber uflstanden, mit den zum 
Wyn gangen unnd die nss gelaitten .... Das denne 
aber kain ander Knecht uffstanden, mit inen zum Win 
ganzen noch sy a, &.‘ Urs XVI/Van. 8, 61; gleich dranf 
‚ass zu belaitten‘. 

T Aus-geligrer n.: das Draussen-liegen. ‚Mit wie- 
vil Schaaffen er im A. wintern und fütern solle Wr. 
1554/R. 12, 262. 


Aus-grmücht n.: Ausgemachtes, UVochereinkunft, 
— Simpl. Gemächt. ‚Das A. und Abkommen der 
Kinder Ars, 1668/Aos, 10. Mod. aus Wilsny. 


Ausremächtnis n.: Leibgeding, das beim „Ans- 
ding“ für die Eltern ausgemacht wird, 0,0, -— B.1, t558 

T ausgemeinsamen schw: ‚Ussgmmeinsemter 
excommunmicatus’: Aug. 1512/Dr. 123: wörtl. Ueber- 
setzung, 

ausgemergwelt 8. enrsmerglen. 

+ aus-zenommenlich Adj. Adv.: ausdrilcklich, aus 
dem Uehrigen herausgchohen, ‚Es ist ouch me gedin- 
got und mit Namen usgenomenlich rerettet, daz....* 
1352/MHort. 438. Dr, 408, Sonst # 

il USTENOSSE n = UNSNICRSEN, 

7 ans-gerait Adi, Adv,: gezählt. ‚Es waren des 
Jar a... wol 160 Wärt hinn in Augspurg‘ Avsckn. 
4.464. wohl besser als zu gereif voll- 
ständize 

aus-erranzioniert ousgrantsoniart Adj.: 
durchtriehben, ausgelernt in allen Schlerhtigkeiten 84 
Boos. — Als Adj. gebr. Part. zu awsransisnieren loskaufen ; 
der Beil.Vebergang wird sein: einer, der überall heil durch- 
gekommen Ist. 


TRENNEN. 
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aus-gerbe® -&- schw.: einem das Fell «. ihn durch- 
prügeln RrOgg. — Swz. 2, 488. 


aus-gerste® -ö- schw.: 1. einen ausgewinterten 


Dinkelacker im Frühjahr mit Sommergerste einsäen, | 


wohl allgem. Ueberhanpt von zweiter Aussaat des 
Jahres, auch wenn andere Frucht als Gerste OnHochm. 
2. übtr., einen a. a) durchprügeln, nam. einen 


Burschen aus fremdem Ort Sr.. bes. Balgh.; b) hinter- 


listie ausbenten Sr., doch selten. — Wieder anders 
Sg, 2, 491. 

aus-geruber aursgruaba allgem., »usgruags \n 
Mühlh. schw.: ausruhen. wegen der Form s. geruhen. 


Eine Form ohne ge-, wie StaLn. $, 

aus-g’schämt Adj.: wer sich nicht mehr schämen 
kann, schamlos. Fin @-= Mensch u &. Allgem. 
‚Döräber schämscht de ezet schau‘, wann d’ noh 
et a, bisch" Weiten. 3,211. Er ist a. wie e'" Bett- 
lerstecker Aura. [Reiser 2, 666. — Mit -Am-; -Am- Ew. 
Alta, »gm- Buick. Lantgeschichtlich begreifen «ich die 2 er- 
sten Formen, die 8. nicht (Anlehnung an schänmen 7. 

aus-g’schirre®, fränk. -#r-, »r- Ban. schw.: einen a. 
ihm das Geschirr abnehmen. Eig. vom Zugtier: dann übtr. 
Von der Arbeit ablösen Fex, 
Haus, bis wir das Lorle selbst gesagt hat, dass ich 
gehen soll. {Antw.:; So? Ist das der Brauch bei euch 
Herren aus der Stadt? Ich kann auch anders 
Arers. 3,58, vgl 5, 113. — Vgl. Srarn. 2, 390. Seit. 908. 

T aus-gesessen Adj.: auswärts wolmend. 
Statt Plaubeurn ynn- und ussgesessen Burgern‘ 1381/ 
R. Au, 
1.13,189, „Burgerschaftliche Stener-Abrechmung «) 
bei Inngesessenen, 5 bei A-en oder Ausmärkern Wr. 
1501/R. 14. 1195. 

ausresetzt 8 aussetzen, 

Aus-gispei susgspuin,: zu häufiges Ausspucken 
RnEmerf. 

ausgespreiten 8. ausspreiten. 

ansgestochen 5. ausstechen. 

ausgesnpft ss. auseupfen. 

aus-gvröglet Adj.: defututus, von Männern und 
Weibern. Allgem, 

ans-grwachse” Adj.: 1. wer oder was sein völliges 
Wachstum erreicht hat: von Menschen und Tieren wie 
von Pflanzen und Früchten. — 2. = nhd, „verwach- 
sen*: krumm, bucklig. — Beide Redd, allgeın. 

ausgewarten 8 ansecarlen, 

F aus-grwatter? schw.: „Er kat Vögel ausge- 


vcaftet ausjzenommen NkÖkdh.* — Unklar; der Gewährs- | 


mann setzt den Inf. ausgwalfe" an. 

7 aus-gewinnen st.: bekommen. ‚Siben Karche 
und ain Wagen mit Gewande, an Perden und an an- 
derm Geschirre..., daz MH. P., C. J..,. von im ts- 
gewonnen haund vor 4100 fl Aus. 1364/Un. 2. 120. 


"MA H.. die ihm W. v. Z. ‚usgewunnen‘ hat“ Fürst. ı 


6.591368. 8. a. ab-, angeinnen. 


aus»gezeichn‘t Adj. Adv.: aus der Schriftspr. be- 


kannt, aber nicht einheimisch. — Das beweisen die Er- 
haltung des Vocals in ge-, der Diphth, -#e- und die Endsilbe »»f; 
auch die gelegentliche Betonung der Penultime. 

aus-gickse® schw.: schelten Oan. Ti, 159, 

aus-giesse® — Formen s. giessen — st.: 1. phys. 
a. 7 eine Flüssigkeit «. Ein Brannen ‚hat oben 
16 Ror zum a.‘ Scmiexh. H.1.18. ‚Bald hat ein har- 
ter Felss gut Wasser aussgegossen' Weeru. 2, 162, 
Bildlich: ‚Ich hoff, es sol im werden laid, E man das 
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287, ist uns wohl ganz fremd. | 


‚lch geh’ nicht ans dem | 


a‘| 
‚Der 


‚Ein ausgesessener Abt von 8. Gallen‘ Sarıı. | 


474 
! Bad werd giessen use’ HvSacne. 68; d. h. sofort. Einer, 
| der gehenkt wird, sagt: .Er alss ein armer Gesell miess 
das Bad a.‘ NÜctksene. How. 99; wie „die Suppe aus- 
essen“, — b, + ein Gefüss @«. SFrask sagt von den 
Türken, dass sie bei ihrer Polygumie nieht ‚ihr Leib 
etwa unordentlich geren einer a., mit Verachtung der 
andern‘: oder ist ‚Lieb gemeint? — c. + Glanz «., 
verbreiten. An dieses Bild, das Uur. 1, 220 verwen- 
det hat ‚Welche Glut ist ansgegossen Ueber Wolken, 
Meer und Flur!‘, kmüpft Weeku. 2, 333 an: ‚Der 
Gewalt, Den diser Erden Stern [die Fürsten] a.‘, 
mit Anklang an 2a. — d. mit geschmolzenem Blei 
odel. «., füllen. 2. alt und mod. übtr. vom 
Verbreiten günstiger und insbes. ungünstiger Reien. 
a. Obj. ist die Aussage selbst. ‚Dass ich mög auss 
danckbarer Brust Deiner Hilf Loh a.‘ Weckn. 1.324. 
Häntiger Ungünstires. ‚Grawsame auszegossene Lä- 
sterungen* Wr. 1641/Sarın. H.8B. 14. ‚Leichtfertige 
Scheltwort über N. N. ausgegossen’ Ar. 1672. Bes, 
aber falsche Behauptungen und Verleumdungen. .Dolle 
Wort a., Wie man dabey müss vil einbüessen‘ Weck. 
1,185. ‚Wegen dieser uff mich aussgegossner uner- 
fündtlicher höchst schmählicher Zeitung‘ Rn. 1656/Arvs 
Senw. 1,160. ‚Syns Vatters... . Üssgiessen, mit Worten 
und Schrifften beschehen‘ Wr. 1516/Sarrı.H. 1 B. 200. 
Noch jetzt allgem., aber nur im ungünstigen Sinn: 
Er giesst Drohinge* wider mi* aus. Er hat aus- 
9eosser, dr hälr estohle"r, — b. Obj. ist der Gegen- 
stand oder die Person, über die etwas gesagt wird. 
In älterer Sprache öfters; hzt. 7? ‚Des Lentzen Lieb- 
lichkeit... Mit einem Lobgesang a. Week. 2, 373, 
ı Meist aber ungünstige: verleumden. ‚Hat er uns... 
|fälschlich und verreterlich verlogen und uss gossen 
'und understanden hoch und hart zu verunglimpffen‘ 
'Wr. 1516/Sarrı. H. 1 B. 202; vgl. H.1 B.248. ‚Die 
Underthonen haben auch sein Gnad dermassen aussze- 


- giessen weder Fueg noch Recht‘ OGünzb. 1525/Barı. 


Akten 80, ‚Mich hei seinen P, G. übel aussgegossen‘ 
Scnerte. 120. ‚Das ir mich... so. ussgiessen und ver- 
klainern‘ Zemm. 3. 150. — Für ıa.b. wird jetzt ans 
schäffen gebraucht. 2b deutlich ans 2a, mit Verschiebung des 
Obj.; Swz. 2,469. In der Schwelz ist 2b erhalten. 

+ Aus-giesser ın.: ‚Ussgiesser profusor' Aus. 1512/ 
Dr. 124. 

7 aus-gliden schw.: zergliedern. ‚Da hew im der 
Wiert den Kopf ab und die Arm for den Ellahogen 
und hew im auch die Fiess ab in der Kniescheyb, 
glidet in also auss wie nain Gannss ,„... Das wgmain 
Giemirbel ist gwesen, der Heneker hab es thon, diewey] 
er so hoflich [fein] ist aussglidet gwesen‘ SPısener 168. 
ans-glitsche" -7- schw.: ausgleiten. Allgem. 
| aus-zlute® -v>- schw.: verglühen EwPfahlh.; „aus- 
‚ glühen“ EsNeuh, (bier nach neuester Ang. nicht mehr 
bekannt). — Ygl. B. 1. 978. Era, 1, 268, 

aus-graber st.: aus dem Boden «., einen Toten, 
einen Baum odgl. Allgem.; daneben 'raus gr. An- 
ders: ‚Das Ueberig [von einer Inschrift] ist aussge- 
graben worden‘ ausgekratzt, weggemeisselt Gan./Unr, 
A8S, 51. — Zu elner Bed, exsculpere gehört das Subst. Vs 
graber anaglipharins’ Aus. 1512. Dr. 121. 

aus-zränne" schw.: einen a. auslachen, verspotten, 
die Zunge gegen ihn herausstrecken We. Tr. „Üs- 
greine* RavGornh.* Syn. auszdnnen. Gleichbed. 
grännen, eigl. den Mund anfsperren, verziehen; Swz, 2, 743 
Dagranne* durch Gesichterschneiden verhöhnen. 


Swz.2, 081 
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aus-greife: — Formen 8. greifen — st.: 
Augen a, ausgraben. 's ist so finster, mar kömt 
eirm d’ Auge" a, Re. — 2. mit festem, prüfendem 


Griff befühlen. a. even «a. ihn durchsuchen, ob er 

nichts bei sich hat. Ebenso ihm den Sack [Tasche], 

Rock, Weste usw. a. 8. a. Seckausgreifer. — b 

eine Frauensperson @., unzüchtig betasten. — Swz. 2, 718. 
ausgreinens. ausgrännen. 

aus-gründe* -And- schw.: ergründen EwWöss. So 
auch bei Men. 

7 Aus-guss m.: das Ansgiessen, Sich-ergiessen. 
‚Dass bald ein starcker Fluss Herauss floss als ein 
Meer mit tobendem A.' Weeke, 2, 351. ‚Diser Fluss 
Mit rauschendem A.‘ eb, 1,459. Vehtr.: ‚Den milten 
Flussen und den richen Ussgussen der Barmbertzigkeit 
Giotz’ HyvNor. 16. 

aus-gutzge® schw.: durchsuchen, Taschen, Schub- 
laden o. ä. unbefugter Weise durchstöbern, bes. von 
Kindern Gitr Re, — Gx.1,870 ansgutsen binausgucken. 
Da »fzy- und -cke- wechseln, so kann die Et. < guckesen wohl 
richtig sein. 

aushaben s, aus A%e. 

aus-hacke" schw.: wie nhd., z. B. die Augen a. 
Doch wenig üblich; mehr auskauen und Synon. — 
B. 1, 1048. Ete. 1, 30. 

+ aus-haien schw.: etwas Gekaites, Gehegtes ent- 
leeren, die Hegung aufheben. Ein Fischwasser ‚ist 
zum Hoffbrauch ausgeheyet und gefischt worden‘ Wr. 
1714/R. 13,979. — 8. haien, 

aus-halftere® schw.: reil., sich a. Eig.: sich aus 
der Halfter befreien, von einem Pferde: dann: sich 
von einer Öbliegenheit frei machen, ‚Dass des 
Herzogs patriotische Absichten mit Dank erkannten, 
aber im übrigen dannoch sich mit vorschützendem Un- 
vermögen a. wollten‘ Sarrı. H. 12,255. — Wird, wie 
hair, (1, 1m und schwz. (2, 11), noch üblich sein. 

aus-baltes — Formen 3. kalten — st.: 1. trans. 
a. jemand «., ihm den Lebensunterhalt, reichen, wie 
aufientihalten. „Mit disem Gelt sol man... das Ka- 
merkricht a. Auslhe, 4, 70. ‚Sie hat die Mütter und 
Magt ausgehalten‘ eb. 4.116. ‚Luther, welchen Fri- 
derich von Sachsen bei ihm auff und ausgehalten hat‘ 
eb. 4,142. So noch jetzt, insbes. von dem Unterhal- 
tel zum Zweck geschlechtlichen Umgangs: Er (Sie) 
wird ron einer Dame (einem Herrn) ausgehalten. 
Mit anderem Obj.: ‚Die gaistlichen Fürsten haben dise 
Hochzeit ausgehalten‘ bezahlt AnsChe. 4,142.  .Solle 
die Kindbett der greschwächten Dirne a., auch so viel 
Geld für das Kind darlegen, als zu seinem Unterhalt 

. für nöthig erachtet wird‘ Wr. 1770/R. 11, 3, 457. 
‚Soliche völlig Francier- oder Aushaltung des Hoch- 


\ 
sie 


zeitnahls® Lecwrnan 1716/Remer 2, 268. Refl. sich 
a. sich ernähren. ‚Und sich allein vom Raub und 
Blüt der anderen aushielten' SFraxk. — bu etwas a. 


wie nhd,, #s ertragen, Bes, auch mit dem allg. Obj. 
es a. Allgem. — 2, intrans, mit „haben“: aus- 
dauern, wie nhd. In spec. Verwendung: „.J. zeitwei- 
liges Aussetzen mehrerer Paare beim Tanz, damit an- 
dere daran kommen“ Oasn, Ew. 197. „Braut und Bräu- 
tiram haben Freitänze, d.h. wenn sie tanzen, müssen 
die andern Tanzenden «.* eb. 169. S. a. nusheben 3 
B, 1. 11m. Swz. 2, 128. Ers. 1, 390, 

+ aus-hämlen schw.: auslesen. ‚Under dem Wei- 
berfolk do warden under ainer grossen Anzal 10 oder 
12 ussiechemlet, so die schenesten’ Zeuer, 1,313. ‚Als 


1. die | die Ufwigler und Hauptsecher ... 
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uss inen aussg@ehem- 
let und gestrafit‘ eb. 2, 565. — Offenbar zu Hammel, vom 
Auslesen aus einer Herde, 

aus-handle" schw.: 1. intr., einen Handel, Geschäft 
fest abschliessen Tü. — 2. F trans, einen a. aus 
schelten Honext/Jovurs. 1788, 7,52. — B. 1, 1196. Swz. 
2, 14 wieder anders. 

aushängen s aushenken. 

aus-hänsle® schw.: einen a. foppen Rw. Rosange. 

aus-harre® schw.: 1. $ trans, einen ausdauern, 
durch A. Herr über ihn werden. ,‚Kais, Maj. hat sie 
derinassen ausgeharret, dass sie selbst ihre eigenen 


' Bundesverwandten angegriffen‘, nachher von denselben 


‚welche vor Ungewitter und Kälte halber nicht mehr 
haben können bleiben‘ Gw. XVI/Vın.9, 3. ‚Dass der 
Feind auszuharren sei und sein Pulfer und Kugeln 
vergebens verschiess’ Froxsr. So auch Mer.: ‚Harrets 
aus gedültiglich‘; ‚Gotliche Verheissung a. und recht 


erwarten‘. — 2, intr., aus dem Nhd. bekannt, aber 
nicht populär; dafür aushalten. — Swx. 2, 1516, 
ans-haue® — Formen s, hauen — st. ischw.): 


1. einen Wald @.. wie nhd, „Wen man in den... 
Hölzern von ‚Usshöwentz wegen‘ pfändet* 1430/Ftast. 
6,305. ‚Gemelter Schonbuch so gar erösst, ussgehowen 
und verderbt würde‘ Wr. 1553/Vıe. N. F. 8, 440, Noch 
jetzt. — 2. Fleisch, ein Stick Vieh a., wie nhd. 
‚Wolten nicht mer Fleisch a. und namen ire Oxenn 
und hauttetten auss zu Albach und Stetten‘ Daevrw. 
138b,. ‚Einer, der do meezelnn will unnd Flaisch 
ausshaubt oder lest haubenn‘ M«#Wachb. /WFr. 2, 3, 93. 
‚Darin die Einwoner die Leut schlachten, a.. im Rauch 
dörren‘ SFrank. Noch jetzt. — 3. Stein, Holz o.ä. 
«., von Skulpturarbeiten. ‚Die zwo grossen auskauen 
Kirchthiren mit den Bilden‘ ArcCan. 4,18. — 4, mit 
pers. Obj. a. + mit Ruten a., schlagen. ‚Wellicher 
hatt inn der Fastenn Fleyschs gesenn, denn höw man 


‚baldtt mitt Ruttenn aus‘ Dreyıw. 42; vgl. R. 4, HD. 


— b. eine Frauensperson «@., mammas ve] elunes mann 
prensare; = ausgreifen, 8. a. ausholzen, — Dv. 134, 
Swz.2, 1908, Eis. 1, 3%. 

aus-hause® schw.: intr., übel wirtschaften, sein 
Vermögen durchbringen. Allgem. ‚Das A. und däs 
Weiberprägla kam mar ihm net so aussegan* 
lasse Neren. 147. Part. aneg°hanst wer sein Ver- 
mögen durchgebracht hat. Syn. aufhausen, wo auch 
der feinere Unterschied zwischen beiden, — #. 1, 1178, 
Swx.2, 1742. Era, 1,386, BcHsm. I. 

Aus-hauser m.: Verschwender, schlechter Haus- 
halter, Allgem. ‚Du Lumbb, due A.F Sam. 1095. 
„A. und ‚den Gemeinden überlästige Leute‘* R. 1, 34. 
— Aushauserin f.: desel. Wenn ein Mädchen zu 
viel von der Käsrinde wegschnmeidet, wird sie eine A. 
Avs Schw, 2, 246. — Jovex. 1785, 7,50, 1788, 9, t81. Oam. 
Bau. 145. 

aus-hausige Adj.: verschwenderisch, unhanshälte- 
risch. Wohl allgem, Dafür aushansisch Ra Herr 


Pfär, 

aus-hehe" -— Formen 5. heben — st. schw.: 1. 
zum Militärdienst a, wie nhd. Allgem. — 2. „Einen 
aus dem Schlafzimmer eines Mädchens verjagen, dort 
in Empfang nehmen, erwischen und... durchprügeln 


oder sich die Prügel abkaufen lassen’ Nerrı. 425. 
3. = aushalten 15; verbr. Er ruckene Mar 
und e* häbre“s Ross hebet all’s *us Aus [Reisen 
2,613, — Aushebung f.: Rekrutierung, allgem, 
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Era, 1, 297. 

aus-checke® schw.: ausdenken: meist etwas, was 
als annütz oder doch seltsam bezeichnet werden soll, 
wie nhd. „Wenn die Bauersleut’ nicht so halsstarrig 
wären und jedes Jahr das Versucherles machen thüten, 
dis die studierten Herren a., wir hätten schon man- 
chss Jahr hungern müssen‘ Areas. 2, 96. —— In der An- 
pahe „eine Sache so zu vertellen wissen, dass sie hinreicht für 
eine bestimmte Zeit Ws.“ Verwechslung oder Vermischung mit 
ensecrken. — B. 1, 1a, Swz. 2, 1117. 

aus-heile= schw.: völlig heil machen oder (mit 
„sein“; werden. Nicht sehr üblich. 

aus-heirate® — Formen s. heiraten — schw.: 
eine Tochter zur Verheiratung aussteuern., 
gem, I* hat halt scho* zwue Töchtere* ausgrhei- 
riet NexrBallm. ‚Und hat im darzu ein Tochter auss- 
geheiret” Avs. 36 ohne Quellenangabe. S, auch aus- 
heisteuren. — B.1, 1085. 


* aus-heisse” aushoasa st.: schelten Oan. Te. 159. | 


7 ans-heisteuren schw.: zur Heirat anssteuern. 
‚Lazent die Chint.,. unde sint dia alliu uzgehistinrer‘ 


Avssrv, 141. 8. a. ausheiraten. — Zu mid. histiure 
Ausstener. 
aus-helfe* -— Formen s. kelfen — st.: einem a. 


mit ehcas, wie nhd,.: ihm mit etwas, was ihm gerade 
fehlt. zu Hilfe kommen. Allgem. — Für die ältere Bed. 
‚einem beifen, aus etwas herauszakommen“, jetzt nur 'raus 
keifen, 

7 aus-heller -ö- schw.: = sich aufhellen, 
Wetter Kerr. 1. 468. 


auschenke® schw.: etwas heraushängen lassen. In 


mod. MA. wohl nur ohne Öbj. = penem ex braccis 
educere, So schon Zei. 2,573: ‚Die jung Dochter, 
als sie verstanden sein Vorhaben und das er villeucht 
ein Gewalt wurd an sie begen (dann er schon ussge- 
henkt‘ Zeum. 2. 573. In andern Fällen 'ranuskenken, 
2. B, den Kopf zum Fenster, eine Fahne zum Dachladen. — 
Eis. 1, 856. 

ausher 8. ausser 111, 

7 ans-herrisch Adj.: einem auswärtigen Herm 
angehörir, exterritorial. ‚Kein Burger und Baner soll 
von Ausherrischen Geld entlehnen‘ Ha. 1574/Uno. 72, 
39. Noch Ha. XVIII/Cno. 75.42. — Dr. 138. B. 1, 1138. 

Aushilfe f.: das Anshelfen. Doch kaum abstr., 
vielmehr allgem., obwohl bes. in gebildeten Kreisen, 
pers.: eine Person, die anshilfsweise Magddienste ver- 
richtet. 

anshin 5. ausse. 

+ aus-hirnen schw.: das Hirn herausnehmen. 
„Auss kirnen excerebrare' ALrexsst./Dr, 125, — Gewiss 
nur Üebersetzung. 

aus-höle -#- allgem. jedenf. in HalbM., -- TuWurml., 
-» GuWeil: aushüle® -i- Bar. Sr. Na. Ho. Re./ 
Kxarss 6. Rr./Oas. 1, 119. Gore. Gm. ; aushölrer «os- 
heldrs Aco./AusMa. 18. Rırs/Scuumr 59; aushüle- 
re® .5- Cr. schw.: aushöhlen, ‚Bald hölern sie den 
ganzen Leib aus, wie ein Maus ein Brot‘ SFkank, 
I» bie ganz ausgrhüllert vecht hungrig UrTief. 


Wegen der Formen s. die Simplieia. Dr. 135, Swx. 2, 1157. 1160. 
Era. 1,202. 34, 
7 ausholhippe* schw.: ausschelten, schmähen, 


‚Noch vil weniger einer des andern Werekh unnd Kunst 
vernichte, verachte, ausshollippe, schende oder schmehe‘ 
Urs 1590/Scmm. 285. — 8. halkippen. B.1, 1140, Swa.%, 
1450. 118. Eis. 1,360, Vgl. Scart Els. 368. 


ausheben — auskelteren 


Wohl all- | 


vom | 


478 


| aus-holze” schw.: ausser der nld, Bed. das Holz 
‚aus etwas entfernen, den Wald, den Baum «a., auch 
'in der übtr.: eine Frauensperson a. mammas ejus 
'manuı prensare, — IhHese Bed., die bei Studierten geläufg 
‚ war und ist, lehnt sich teils an aushawen 4b an teils an Holz, 
w. 8. 

aus-hülse® -;- schw.: wie nhd. 

aushlingere® schw.: einen a, anshungern, ‚Das 
man länger dann 14 Tag mit inen umgehen milssen, 
bis die ausgehüiingert‘ Wanne. 1525/Bkr. 566.  ‚Uss- 
hingern' Stiexen 1583/ Wim. 1866, 375. Diese umge- 
lautete Form ist noch jetzt allgem. — Swz. 2, 14%. 
| aus-hunze" schw.: ausschelten, 0. 0. 8. kunzen. 
| aus-hüte® -üe- schw.: 1. zu Ende hüten. Wer d* 
| Geiss atgrnomme* hat, soll sie au" a. Ro.: s.a. an- 
‚nenmen. — 2. einen a, auf ihn lauern, ihn belauschen 
ı Te.Baar 1787. „Sww,* Scum. 289, — Anders Swz. %, 179. 

aus-hutzle" schw.: 1. trans. n. „bei Esswaren 
das Schlechte auf die Seite schieben, um das Gute für 
‚sich zu nehmen KıOw.“ — b. ausspotten Rw. Su. Bar. 
Ho. Rs. Rrlind. RA.: Dürfst mi®* nit a. i® hab no® 
\ferndig Schnitz= RwHorg.; I* lass mi®* nit a. 
und Schnitz haun i* selber RsSchwalld, — 2. intr. 
dürr werden. Spec. im Part. @usgrhutzelt dürr, vom 
Alter eingeschrumpft, von Menschen. 8. a. rerkhutz- 
len, — Zu Grand liegt Hutzel „wedörrte Birne‘ Da diese 
‚Speise allgem., aber wohl nirgends nis Delicatesse empfunden 
so erklären sich ta und die RA, unter 1b leicht: ist ıb 
überhaupt aus einer solchen Verwendung entstanden #? — KLEIN 
„Wr... Kxatts 97. 
aus-jage®s schw.: im Sinne des mod. hinansjagen 
mar noch in schwäh, Tır, anger.: em” Dürer a., 8. 
Bär. Aber verbr. ist hat. das Part. ausg"jagt 
‚„durchtrieben*, schlau: vgl. „mit allen Hunden xe- 


ist, 


1,28 


hetzt*. Vgl. ausjäuchen. — Ob „ausgehägt“ D.A. 6, 72 
bieher oder zu ausecken gehört? -—— Swz. 3, 17, 

ausjäten 8. ansdten. 

aus-jäucher -@e- schw,.: alt —= mel. Junausj. 


hinausjagen. ‚Dass [man] die Clöster und Kirchen 
zersterr, Pfaffen und Closterfrauen zum Landt aus- 
jaich“ ArsCse. 4, 290. ‚Hat hie ain Weber seinem 
Spüller Urlab geben und [ihn] ausgejaicht‘ eh. 4, 364. 
Jetzt nur das adj. Part. ausgtjencht Bi, Ws, = ausge- 
Jagt, s. ausjagen, Statt dessen ausgrlaicht RuSaugg. 
EulDett.: 3. jeuchen und laichen. 

aus-kartätscher „auskhadgtss" »—. schw. : „alles 

aussagen SaHaid.*® Das Bild ist unklar. 

aus-karten -@- schw.: durchs Kartenspiel aus- 
spielen. Vehtr.: ausfechten BanÖstd. 

aus-kaufe* — Formen 5. kaufen — schw, : einen 
Kaufmann oder seinen Laden «., alles kaufen, was er 
hat. Wohl allgem. — Ews. 1,427: anders Swz. 3, 172. 

aus-kegle® -#- schw.: intr., mit „haben“: vom Vieh, 
ein Gelenke des Beins luxieren, Im Unterland allgem. 
‚Dia [Stiere] ind ner rars.,.. der Oa" haut aus- 
kegelt. Ha joo! der Vonderhändig hoot a wüsts 
Ganmeerk’ Nurrn. 187. — B. 1, 1881. Swz. 3,1. Eıs. 1, 
4238. Hörr. 28. Die sonst vork. Bed.: etwas @., um einen Preis 
Kegel schieben, wird mehr durch raus &, wiedergegeben, Da- 
gegen kann es heissen ; „Jetzt ist's ans®kegelt, der kat a, vom 
Anfbören mit Kegelschieben. 

+ aus-keltere” schw.: — kelteren. 1544 haben 
die vonn Hall Graf! Albrechten seine Kelterleut zu 
Munckhben gefenglich gen Hall gefurt,. darumb das sie 
nit wollten glelloben ,.., das sie wolten dem Armen 
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als dem Reichen a.‘ [ein Gelöbnis, das den Eigentümern 
der Zwangskeltern oblag] Ga. 1, 134. — Mod, kenne ich 
nur das Simplex. 

aus-kenne", Part. anserkennt: 1,trans. Der ist 
nicht auszukennen nicht zu ergründen HrnPfäf, — 
2. refl.. sieh a. in einer Sache (ron einer Person Hn 
Herm.}: darin wohl orientiert sein. Allgem.:; ebenso 
das Gegenteil Da kenn i® ımi® net a. „Zur Zech- 


anskelteren — auskochen 


musik werden die Mädchen vom Hause abgeholt, aber | 


selbst, sondern stets 
‚damit die Leute im 
2, 169, RA.: 


nicht vom eirrentlichen Burschen 
von einem Kameraden desselben, 
Dorfe sich nicht so a.“ Reısen 


Der‘ 


» - * - ® H 
kennt si® aus im (am, beim) Wurstkessel weiss! 


seinen Vorteil zu finden Ank Oscmw, (Aush, 12,537); 
auch mit Zusätzen: der nimmt (glei) drei für e" 
Paar RuSaugg. Unu/Zrum. 1,373: der nimmt ieiss 
"it die Kleirst® LxThannh.:; der langt z“erst nach 
der Blunze* EuVepf. Ebenso: 
beim Oellicht HuHans./Auer, 12, 537. — 2 eig. „sich 
aus und ein Anden“. B, 1,1955. Swz. #3, 314. 

aus«kere® IT schw,: wie nhd., vom A. der Stube 
mit dem Besen. RA.: Das und das findet ma* beim, 
om A. es stellt sich nach Beendignng der ganzen 
Sache heraus; allgem. ‚Da sich doch im Uskehren, 
wie das Sprichwort ist, ein viel anderes befindet: Wr, 
Landt. 1583. ‚So wird os sich im A. finden und kan 
nit fehlen, daz...‘ Brewx. Or. R. 221. ‚Ja, beim A. 
findet sich alles wieder‘ Avran, 2, 232, 8 a. Bach- 
ofen. — Zu ımlıd, Ara, mod. MA. #. B. 1, 1981, Vgl. Swz. 
5,48. 

 aus-keren II schw,: sich hinaus wenden, opp. 
einkeren. ‚Dass die Welt gar eusserlich abgefallen 
und ausskert [von Gott abgewandt|' SFrask. ‚Der 
Glanz der Heuser ist alles einkert, wie bei uns aus- 
kert [nach innen ... nach aussen gerichtet)‘ ch. — 
Zu mild. Aeren. (B. 1, 1262.) Swz. 3,430. Ers. t, dia. 

aus-kerne*, nuskirne*® schw, : eine Frucht, 2. B. 
Erhse, @., die Kerne herausnehmen. — B, 1, 1994. Scmmipr 
Ele, HR. 

R aus-keotsche" schw.: „abkleiden“, „auspacken“, 
rotw. Prreieo, 1820/Kıuver 1,337, - 
(Swx, 4,179, Ewa, 1,488. Scan. 300). 


- Zu kefschen tragen | 


Der kennt si® aus 


‚andern schrieen und lärmten darein .. 


7 Aus-kiesigkeit f.: ‚Von A. Gottes’ Ew. NV/Chr. | 


523,9. Kann wohl nur „Wahl* bedeuten. 

aus-kifer -j- schw.: die Körner von Achren odgl. 
mittelst der Zühne herausschälen und dann 
Wohl allgem. Dafür auch bloss Arfen, 


CSSCh. 


+ aus-kindbetien schw.: das Kindbett aushalten, | 


heendigen. 
Geigen abzubiessen‘ Avn. 1677. Ebenso Swz, 4, 1819. 
Dagegen scheint das Wort trans.: 
Khindtbetternen gelegen, handt auch die Khindlen dar- 
innen gebracht, hat sie auch darein ettwann lang aus- 
khindtbettet‘ Br. XVUFRuDa. 19, 63. 

auskirnen 8 auskernen. 

aus-kitzebuslige: ausiklhitsebusega rent schw. : 
kom., vtym. unklare, aber jedenfalls altwürtt. ver- 
breitete Bildung, = austrinken oder einem Zutrinken- 
den nachtrinken; in letzterer Bildung ist das Pendant, 
— zutrinken, zndoekedeisen. Aus Hen. „auskitze- 
busseen.* Wenn die Bildung »tudentischen oder überh. ge- 
lehrten Ursprungs sein sollte, »o wäre die früher beliebte Deu- 
tung Aissußsy Zdysrıa; „den Becher aunchmen* immerhin 
denkbar. 

aus-klagen schw.: 1. aufhören zu Adager, d. h. 


a. . " — 


‚Wan sie ansgekindhettet, die Straff in der 


‚Darinn sendt die 
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Trauer zu tragen, von Weibern. ‚Nachdem sie aus- 
klagt hat’ Wolsn. 1703/Reıser 2, 310, Könnte noch 
vorkommen. — 2, 7 ‚Wenn ain Burger ainen us- 
elegt und im mit Recht gesprochen wirt zü im ze 
richten‘ Ho. XIV/Pr.Unx. 253. — Sicher ist, dass os sich 
bei 2 um Civilklage bandelt: bez. aws das einen aus seinem 
Besitz hinsus-klagen? oder die Durchfübrung der Klage? Ur. 
1, mas „lite atque judicio perseqnl.* 

aus-klauber -3#- schw.: auslesen, eig. mit den 
Fingern (s. Alanben); aber auch übtr,, bes. in älterer 
Sprache. So: eine Fardel Barchent ‚a.‘ oder ‚verklau- 
ben‘ Uns 1553/Nter. 92; oflenbar: die besten Stücke 
heraussuchen, denn es wurde verboten. ‚Ausklaupts, 
wolgerist, güts Volck‘ Auslım. 4,57.  ‚Ain ausklanpt, 
Instig, wohl erbutzt Velck‘ eb. 4, 141. ‚Aus allen 
Zunften ausklaupt Volck, gantz wol mit Harnisch ge- 
ziert‘ eb. 4,273. Rein adj. „ausgesucht“, viell. auch 
adv.: ‚Ausklaubet bess Bnben‘, al. ‚fast böss B.’ Win, 
XVI/Bkn. 23. — In mod. MA. wird, wie bei andern Verbal- 
bildangen mit aws-, an unterachleden, dass ein Haufen x. B. 
Linsen ausgeklaubt, die guten aber 'ransgeklauht werden, — 
B. 1, 1921. Swz. 3,621, AUG. 86, 

aus-klemme® schw. : ein Geschwür a. ausdrücken 
BanOstd. 

aus-klenge" schw.: Holz-, insbes. Coniferensamen, 
wenn er getrocknet ist, aus den Hülsen heraus schla- 
gen und sammeln. Allgem. ‚Holz-Saamen, welche un- 
reif eingesammelt oder beim A. und Aufbewahren ver- 
dorben worden‘ Wr. 180% R. 16, 2,116, — Zu Alingen, 
factlt.; von dem hellen Ton, der dabei entsteht, 

aus-klopfe" schw.: 1. efeas @., durch Klopfen 
reinigen, Den Rock, die Tabakspfeife «@. Insbes, einem 
den Rock, die Hosen, das Wamms odgl. «., ihn prü- 
geln. Obj. kann such der Geprügelte selbst sein. Die 
Pfeife a. übtr. — cacarc So spr. 966. — 2. F durch 
Klopfen das Zeichen zum Hinausgehen geben. „Die 
.., bis der ‚Saul- 
meister‘ [im alten Schloss), nach Ablanf der gestatte- 
ten Tischzeit, drei Streiche that und nach diesem ‚A.‘ 
die Halle gerämmnt und die während des Essens ge- 
schlossenen Schlossthore wieder geöfinet wurden“ Oan. 
St.St, 115; bez, sich etwa auf XVT’XVII ‚Eine a, 
auch .hinauskl.‘ oder ‚ihr vorklopfen‘: sie unter Schlä- 
gen anf ein Schallbeeken zur Stadt hinausführen, 
eine beliebte Form der ÖOrtsverweisung von Weihern. 
‚Die Frowen...., der wir hivor die Oren abgeschnitten, 
mit aim Becken lassen a.‘ Mes. 1515/Zrs. 3,65. ‚Seine 
Dochter mit dem Hencker hinaus gettert, mit dem Be- 
kett auskloffett‘ Drerrw, 180, Swz, #3, 581. Ers. 
1, 496. 

„aus-kluge® schw,: erforschen, ausspähen Wr. 
Prauz“ Kurs 1, 28. — Era. ı, 491 bezeugt, uber weder 
bair. noch schwz. noch sonst bei uns. Da uns auch das Adj. 
Klug nicht geläufig ist, so wird die Angabe eher falsch sein. 

aus-klunker „ousglönks" schw.: zu Ende gehen 
We,/MrUrs 2,22, wo spec. angegeben ist: „z. E. £., 
von einer Bewegung”. — Also zu Klunkeirin baumeln. 

ausknäufen s. ausiiuflen. 

aus-koche* schw.: 1. „erdenken, erfinden Re.’ — 
2. ausgekocht haben bei einem hei ihm nicht mehr 


ı 


‚in Gunst stehen, Scheint nördl. von Tö, allgem. Nach 


Ang. 0. 0. auch olıne Beziehung auf eine andere Per- 
son nichts mehr gelten. — Für nhd. a. = völlig, bew. 
zu sehr kochen, haben wir cher mussirden ; ®, kochen, Bed. 2 
such bei Fischart and Swe. 8, 187. 
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aus-komme® — Formen 8. kommen — st.: 1. kraut ausjäten, — Erste Form HınFrank., zweite Buck. 
phys., aus etwas herauskommen. ‚Man mocht [vor „aus-kreische”“ st.: verschreien. Kurs 1.28 als 
grossem Schnee] weder mit Rossen noch mit Wägen | „Prauz. Wr.* verz., ist uns völlig fremd. 
ansskomen‘ Arslım. 1,237. ‚Das ein jeder... zu er- nus-kreise® -37-,. Formen s. kreisen st,.: auskrie- 
scheinen... schuldig sein soll, er were dan mit Leybs- | chen. — Nur aus Wolan,, aber gewiss häufiger. 
krunekhait beladen, und desshalb.... beteyren möcht, aus-krutze" schw,: 1, ausscharren. Er hat der 
das er nit a, kündte Wr. 1551/R. 2,95. In dieser | Hafer ausekrutzt NeBirk. — 2. etwas aus dem Sack 
Bed. jetzt "raus oder nach Umständen 'nazs, ausse &.|(der Tasche} nehmen. Der H. hat mir der Sack 
Doch heisst es noch. bei einem fröhlichen Gesang: D'| ausekrufst LsElt. — Ablautverh. zu Äratzen> Swr. 3, 
Engelle* sind ausskommer, 8. Engel. S’in" 997 Chratz enger Raum, vgl. unser krutslet voll; oder Era. 1, 
Schicksal ku niemard *us entgeht niemand Arte. | 287 Grutse" Kerngehäuse des Obstes ivel, Swz. 2, süof.)® Wir 
Besser 2,628. — Aus einer Gefahr gerettet werden: | können ja &r- und gr- nicht unterscheiden, 
‚Verpran den Leuten, was sie hetten, und kam in aus-künder -And-, w. -n- schw.: öffentlich ver- 
weniz und gar lützel auss’ Ausler. 2,183. ‚Verpran | kündigen. ‚In dem ussgekündten Landfrieden Wr. 
der merer Tail, was im Haus was, dann dem R, kam | 1542/Sarırı.H.3, 194. In unser aussgekündten Lands- 
anss, was er hett... und ain Koch, ,, dem kam auch | ordnung‘ Wr, 1543 /R. 4, 77: ‚aussgekonndten L.’ eb, 
das sein der Mertail anss’ eb. 2,242. ‚Alle, die ans | 1550/R. 12,170, ‚Wann der Mühl-Aceis... würcklich 
einem Schifbruch a.‘ SFraxk. Jetzt 7. — 2. zum aussgckündet würde Wr. 1696/R. 17,309. Noch jetzt, 


Vorschein kommen. In älterer Sprache — „herans- | wenn auch seltener. — Dr. 196. Swx. 3,87. Era. 1, 440. 

kommen“ im Druck: ‚Dass dieselb Schrift nit in Truckh | Aus-kunft f.: 1. wie nhd.. Bescheid, — 2. „Un- 
noch sonst auskheme‘ ArsChr. 5, 385. Hzt. a. vom |terhalt, Nahrung, wie Auskommen, welches gewöhn- 
Fener, = ausbrechen. b. ein Platz kommt aus eine licher ist RrEn.* — ı ist allg. bekannt, aber doch sicher 


Beiienstung wird frei, ist zu haben Bver. €. ein schriftspr.: die Aussprache auskhömpft HrrPfäff. zeigt das 
Gerücht komme aus, entsteht, verbreitet sich. Aber anch an, denn dial. müsste es awskkanft heissen. 


sur, sofern die Angabe, ob richtig oder falsch, als auskurzisch 5 kurz. 

vorhanden bez. werden soll; dagegen eine Thatsache, aus-kustere* schw.: genau durchsuchen, aussuchen ; 
die verborgen war, z. B. ein Verbrechen, eine Thäter- | Ar» und mittl. Neck. „ausgestora Hoßier.*, sonst. ist 
schaft, kommt "raus. — 3. zu Ende kommen, „hin-, &, d. h. kA, allgem.:; =. a. Swz. 3, 5öh. Ers. 1, 478 


auskommen“, in mehreren bestimmten Bedd. a. f von)und s. das Simplex. Anch -#»- bei Arge. ist nur 
einem Zeitraum: ablaufen. ‚Swenne daz Jüär Asköme‘ ' Hörfehler: ‚Als Aloys in das Visitationszimmer [zur 
1303/Fonst. 5.263.  ‚Swenne din selben Jar uz kom- Musterung] zernfen wurde..., da sagte er keck; 
inent‘ 1316/MHon. 207, Vgl, AuslUe. 1, 213 (1319. , Kusperet mich nur aus, ihr werdet kein Unthätele an 
2.811360), „Swenne die Vrist uz chumpt‘ Avs. 1325/ mir finden’ 1,13. 


U#. 1.23%. ‚So der selb Manod üzkumpt: 134W/ch. 2, aus-kufile® schw.: „einbalsamieren Ti.” — Eig. 
25. — b, mit pers. Subj.: =) keine Mittel irgend | die Autteln, Därme heransnehmen, so Swz. 3, 576 „auswelden“. 
einer Art) mehr haben. ‚Welcher Winterszeit an Holtz | aus-lache* schw.: verlachen, mit pers. Obj, All- 


ausskommen war, also das er auff den damalen kinf- | gem. Dafür ausse lacher NeWartl. Zinen durch 
tigein] Weinächttag kein Holtz hei Hanss hette Aut! die Finger a. WüPliezh. RAA.: Wer nichts aus 
Ars Schw. 1,75. 2% bei® "uskommer am Geld Tu. sich (selber) macht, Wird ansgelacht allgem.; mit 
Basr 1787. — #1 im Gegenteil: if efoas oder je- dem Zus. wer zu viel a. s. m... wird auch «. NK 
mand a, „Änrehkommen“, bestehen können damit. | Ülev. Zore* ohne Macht Wird nur ausıflacht Ew 
Mit sachl. Bestimmung: mit dem Vermögen ausreichen, , Wöss. Der ka” ner als d’ Leni a. Un/Zruu.1, 
allgem. RA.: Mit ziel hält man Haus, mit wenig 99. 's A. kann #* leider, foppe* kann ## sel 
kommt man auch aus Scum. 628. Umgekehrt: 32. | Em: Fürs A, bedanke i® mi, f. kids Ws; 
er. km a. m. ec. ho. FH. RavWeing./So spe. 236 5, Spotter kann #* dTeider und d’ Leut a, kann * 
auch hsl, Angaben schwanken. Auch absolut: Nu", | selber EnRoth. Wortspiele: Ars- und anl, s. an- 
wie gehts dem N,? Antw.: Ha, er kommt ans,\ lachen und s, Laterne. Wer einen auslacht, lacht 
er kommt grad ne" aus, Dazu der subst. Inf. | einen auch wieder ein. Wenn man ansgelacht wird, 


Auskommen: sein A. haben. Mit jemand «a.|so soll man einem alten Weib einen Kreuzer geben. 
sich mit ihm vertragen; bes. negativ. Die zwei Kom- | net" lachet sie eilw" teieder ei", 8. Zeus. 1. 103; 
men duch gar nicht mit einander aus u.ä. — | Reisen 2, 604, — Swz. 3, 1002. Ers, 1. 547, 

Zu 1 gewiss auch die Schu. 392 anders erkl. Stelle: ‚Den Bül- | aus-Iade® ] Formen s. Zaden st. : greleır,, aber 


zerin, der wit sins Linpristers Rate nnd mit siner Bihte unde | häufige Bildung im Gegensatz zu einladen: eine Ein- 
init siner Huzze uxkomen ist! Auostr, 91: vor die Stadt hinaus | ladung zurücknehmen. 


gekommen, Unklar: ‚Lesten |ldsten) das Tach wunder amb Wil, | aus-lade® II — Formen s. laden —- st: einen 
weren am ersten nmb aln clalns ausskomen' Wsir. XVI/Bee. | Eisenbahnwagen, bzw. seinen Inhalt «@. — Dagegen wird 
5. =—— Dr, 126, 404. B. 1,1247, Swz.3, 270. Eıs. 1.491. | ein Bauernwagen stets abgreladen. 

aus-krame" -Ö-, -Aö- (=d-, -R-), 8 Ger. $ 27, | aus-ladere" -ö- schw.: abpassen, ausforschen Senöne. 
Karte 4 schw.: seinen Kram auslegen. vom reisenden | TiKirchent. 8. /aderen. 
Händler. lebtr.: alles saugen, was man weiss, Beides Aus-ladung f.: die mod. architekt. Bed. = Vor- 
allgem, Vgl. auslegen. auspacken, — Swz.s.»t3.  |sprnng, Gesims, ist schon alt. ‚Zöre A. podium’ Av, 

aus-kratzer, nus-kretze® schw.: wie nhd, „Inen | 1521/Dr. 126. „Auf den A-en oherhalb der Säulen 
die Augen asskrezen‘ BıHeggb. NVl/Bkr. 283. Ebenso | Haisie. 1617/08 6, 303, vel, 304, — Lech sicher nur 
mod., allgem. Anch = ausradieren lo. 0.) ‚ sehriftd. Kunstausdruck, 

aus-krauter -su-. aus-kKräutere*® schw.: Un- Ans-lag® i.: sowohl — Schaustellung der Ware als 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 31 
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== Ausgabe» an Geld allg. bekannt, aber, wie das reine 
ad zeigt, schriftspr, ; 8. a. Swz.3,. 1163 zu Lay. 

auslaichen 8. aunsjauchen, 

aus-läller schw.: einen «., durch Herausstrecken 
der Zunge (Z,ätt) verhöhnen. Dox, und südlich; aber ' 
auch EsNeuh, -— Swz. 3, 1258. 

Aus-land n.: 1. wie nhd.: s. a. die fi. Wörter, 
‚Welches dann nit ein klein Geschrei in die Ussländer 
... bringt‘ Gum. 1554/Vom. N. F. 1,107: falls nicht zu 


Ausländer 1. — 2. ausserhalb der Hofmark gelegenes, 
Grundstück, nicht zelglich gebautes Stück Landes Buck? | 


MFH2. 7, 12. 31. — Swa2. 3, 100. 

ry aus-Jänden schw,: eig. ans Land steigen; dann 
aber, wie /öänden, irgendwo hin gehen, kommen, sei- 
nen Weg irgendwo endigen. „Wo Ulrich ‚usslenden‘ | 
werde, wisse man noch nicht“ GTevens. 1525/'Forsch. | 
2. d. Gesch. 22, 68. Hatr. 77. B. 1, 1488, Swz. 3, 130%, 
Scnminrt Els, 8. 

Aus-länder m.: I. wer aus dem Ausland I ist. | 
‚Mit allen andern Glaubigern vom Adel, A-n und hie- | 
igen‘ Arslur. 4, 228. So noch jetzt: doeh mehr ein 
Auständischer. — 2. wer eine Ausnahme mucht, | 
Sonderling MaWeik. Den A. machen sich von den 
andern absondern, untren werden LyWeildSt. NrBeur, | 

Für den VUebergang von 1 zu 2 s, SFrasKk : ‚Das wir si als | 
A., bede des Gluabens und Land», aufklauben, bei uns Inssen | 
wonen, handtieren‘. - Swz. 1, 190, iScnsibr Eis. ms — 
Henker.’ 

+ aus-ländig Adj. Adv.: ausländisch. ‚Frembder 
und ausslenndirer Gericht‘ Scuw.Bn, 1488/Sarıı. Ge. 
3B.174. ‚An a-en Orten Wr. 15l4/eb. H.1 B. 144. 
‚Niemands usslendiger‘ Zee, 3, 522. — Adv, im Aus- 
land: ‚Ist... nit erhort noch begnadet, sonder aus- 
lendig unsinnig worden und also taube und one Ver- 
nunft im Fllend vergangen‘: Ha. 1533/Ga. 1,351. Ver- 


kehrt angegeben ist ‚vusstendig geboren indigena’ 
Avc. 1512. Mod. ewsländisch. Dr. 190. a0, Swz. 3, 15W. 
Sensor Eis, 389. 

aus-ländisch Adj. Adv.: wie nhd. Vebtr.: e 


reden sinnloses Zeng reden HraBih.: a-e Schreie thun 
MeeBeilst. 8. aursländig. — Dr, 196. Swa. 3, 100. 

7 aus-lands Adv.: ‚uss Lands exterris Avs, 1512/ 
Dr. 126. Nhd. „ausser Lands“, 

+ aus-langen schw.: 1. langen, ausreichen. 
‚Ein mittelmässige Ernd, also dass man bloss mit a. 
mögen‘ Scemwet. 88, Würde mod, 'weses F, heissen. 

2. ‚Wie uns ausslangt* Mes. 1525/Barm. Akten 150: 
wird ‚anlangt‘ heissen müssen. -— Swz_3. 1981 

aus-Iasse" — Formen 8. Zassenr — st.: 1. hinaus 
gehen lassen. a. # von Menschen. ‚Liess er 6 fachen 

wurden geschetzt nmb Gelt und anssgelassen‘ Wan, 


XVT/Bke. 108; verl. eb, 137, 146. 227. 371.372. — 
heutzut. nur vom Vieh. „Kälber und Hennen soll 
man ınit dem Hinterteil voran aus dem Stall lanfen 


lassen, wenn man sie zum ersten Mal wnsidsst Vre. 
1,122. Ohne Obi.: das Vieh auf die Weide lassen 

2, loslassen. Lass mi® ans! Ho. im untern 
Brenzthal: uns klingt die Wendung bairisch Z. m 
a,’ Ausdruck der Verwunderang Frx. „Nachgeben* 
Oan. Op. 123. — 9, seinen Vchermut, Zom odel. @w 
einem «a. wie nld, Allgem. — 4. ohne Obj.: eine 


Blähung streichen lassen; verbr, Fr Fat arseprlean“ 


Sa. auflassen 165 >. Butter e. zu Schmalz 
sieden ; allgem. Auch von andern Fetten. Von einem | 
schmierigen Kittel heisst es: den könnt mar e, Os 


— auslaufen 
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Hoh. 6. einen Weiher a. ablassen BaLOstd. — 7. 
ein Kleid a. weiter machen, häufiger 'rauslassen, — 
SB. Part. ausg*lasser ausgrlan" als Adj.; wild, leb- 
haft, bes. von Kindern, wie nhd. Allgem. —- Für „wer- 
lassen“, onnittere, saren wir Aausse* /asse". Bed. 8 vom Vieh 
hkergenommen, zu 1b. — Ge, 1, 873. u. Dr. 120. 4m. B. 1, 159. 
Swz. 3, 1100. Ers. 1,011. Abo. WW. 

+ Auslass-geld n.: „Geld, das der Rat für einen 
Delingnenten bezahlte, der ans dem Gefängnis ent- 
lassen warde®. 231.29 1222X% von E.L.... 
Atzung und Fach, auch A. Arslhe. 4, 190. — Zu 


auslassen Ta. 
aus-lättere" schw,: „Wasser o.ä, nach und nach 
ausgiessen Hua.” — Anders Swx. 3, 1487 : 8, läfferen. 


ans-laube”r schw.: vom Laub befreien. ‚Wenn das 
Holz ausgeben wird und cin jedweder seinen Theil 


‚nicht sauber auslaubt. es sei Busch oder Doren, dass 


man einen Hut daran henken kann‘. So ist Vom. 9, 
229 (für MsHacht, 1501) angeg.; aber WFRr. 4, 107. 
worauf verwiesen ist, steht das nicht so. 


Aus-lanf m.: 1. Ausfluss, ‚Ist ein stillstähende 
Sch... und bat nicht mehr dann einen A“ Kırensı. 
120. — 2. + das Weg-. Davon-laufen. ‚Zue Usslauff 


und Zertrennung des schwäbischen Bundts’ Worn. 1591 / 
Cur. 217, 528. ‚Eintrag und Schmählerung in ihren 
Handwerkhen durch Usslauff und Herumtragen des 
Haffner-Geschirrs Wr. 1626/R. 12, 953. Bed. 1 mag 


noch vorkommen. Die Bed. „IMarrböe* kann Ich bloss beim 
Verbom belegen. SFraxk gehr. daa Subst, als Vehere. von 
„Exeurs“, — Dr, 197.494. Swz, 3, 1115. 

aus-lanfe* — Formen s. laufen st.: 1. mit 


pers. Subj.: a. intr,, mit „sein“: aus dem Haus fort- 
laufen. Im Sinn von „durchgehen“ : ‚Aussgeloffen und 
entwichen Ondenslentt‘ Uns 1527/Krtrr. 2,310. „Ein 
ansgelaufner und abtrinniger Münch‘ SFraxk. Von 
Bettlern: ‚Dass krippel- und presthaffte Personen vom 
A. abgehalten werden sollen‘ Wr. 1744/R. 14. 274 
‚Vom A. der Knappen‘ Cw 1674 /Trörrech 474; scheint 
sich auf solche zu bez., welche ihre Ware auswärts 
zu verkaufen suchen, Bes. aber zum Zweck von Lust- 
harkeiten. ‚Das onnötir, ärgerlich Vagirn und A,, 
Schiessen, Spielen, Zechen, Tantzen u. a‘ Wr. 1617/ 
Sırtı. H.6B. 119. ‚Auf KirchWeyhen und Täntz a. 
Wr. 1687 /R. 8, 460,  ‚Freyheit. Buelerey, nächtliches 
A. und so gottlose Zusammenkünfften Avs Scuw, 2, 
330%. „A. Besuch machen Sww.* Scaw. 344: sonst ®. 
ausselanfen. bh. trans., mit „haben : eine grössere 
Gegend a. nhd. „durchlaufen“. Alte Häuser a. Er 
lauft wie ei Has elle Nacht 7 Markunge" aus 
KriSimpr,: mit Anklang an 1a. Dagegen nicht: sich 
die Fisse erst, sondern abl,, "raust., ans'm Leib lan- 
fer. 8. a. Amın. — 2. mit sachl, Subj, a, ein Ge- 
füss mit Flüssigkeit fauft aus; allgem, Der Milch- 
haufen ist ausgelaufen. Der Ser ist a.. wenn sein 
sett ganz trocken ist. Anch vom Auge: Das linke 
A dat ihm ganz ausgelaufen. Aelter auch für jet- 
ziees „üherlanfen”. „austreten*. ‚Wann der Nerker 
ussloufft‘ BrHess./R. 245. .So das Wasser das Gestad 
erereifft. dem eben ist oder ausslaufit Wr. 1535/R. 
12,106. Von der lissiekeit in einem Gefäss heisst 
es jetzt: sie Tanft aus, wenn das zu Ende gehen ins 
Ange gefasst ist, 'razns aber, wenn das Herauslanfen 
aus dem Gefüss betont wird. — b, Lass es recht u, 
recht fleissig HoBier, — & ausgelaufen sein, 
von einer Maschine, = atsgeleierf sein, Von einer 


se] 
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Uhr auch = abgelaufen sein. 


auslaufen — auslickeren 
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— di an- und aws-| Pfarrer besser a. Avınn. 9,242. Einem die Schrift 


laufen soll in Urs., auch am obern Bodensee die‘ «. ihm die Meinung oflen sagen Sww,; vgl. „die Le- 


Schwankung des Seespiegels heissen, welche am Genfer 
er seiches heisst, Bon. 30, 230, — 3. + sulist, Inf. 
Ussiauffen diarrhoea' Aus, 1512. — Zu 1b: ein guter 
Beobachter in Tü, gibt an: sein fein, das! Wasser a. sich nach 
dem Genuss von Wasser, insbes. Mineralwasser, Bewezwung 
derch Gehen machen ; ich kenne dafür nur 'wauslaufen: Des 
Wasser nun ma" wieder 'n, dgl. — Dr. 197, Swz.3, 1135. 
Eis. 1, 566. 
Aus-läufer m.: 1. Diener, der die Ausgünge be- 
sorgt, 2, „A. kaden Besuch haben Sww.* Schw. 344. 
Aus-länferi® f.: 1. Magd desgl. 2. Weibs- 
person, die zu viel aus dem Hause ist. Des ist ein 
Erz-A. Te, Br. — Vgl, awsselaufen. 
aus-läufig Adj.: von einem Mädchen, das sich der 
Minner wegen gerne auf der Strasse herum treibt. — 
Anklanır an /dufig ist wahrscheinlich; vgl. aber ansseläuflsch. 
ans-läufle® -zefl- EsNenh.: ausläufere* -wefar- 
Bat. Re. Her. Tü,; ausläufzere" -@e- UrMez., 
zele® KrOlenn.; auslawe" -4- OrBaumerl. schw.: 
Früchte aus der Hülse, Zdufel, herausnehmen, z. BR. 
Bohmen, Erbsen, Haselnüsse, Wallnüsse. Dafür „aus- 
rnfler die Nuss aus ihrer grünen Schale befreien Ne 
Uräf.“ : „ausknaife* aushülsen auch mit übtr. Bed.: 
Der Sohn ist der ausknaift“ Vater dem Vater aus 
dem Gesicht geschnitten LxWeildSt.* 
von m- amd d- ist nicht schwer zu verstehen; „Aw-“ wird als 
syukop. gen- zu fassen sein, da bei uns anl. & + Cons. =» 
* Coas, ist, Anlehnung am die V’ Anup „Knopf“ usw, ist denk- 
bar, vgl. B, ı, 1349. — Dr. 126. Era, t, 568 Krauss 97, 
aus-lause® -au- schw.: einen a, durchprügeln Ho 
bier. — Vgl. ab-, aus-flohen, Swz. 3, 144. (Anders Ei. 1, 617.) 
aus-lausterer -aust- schw.: einen a. aushorchen. 
ausspionieren RwNeufr. ; einem etwas a. ihm ein Ge- 
heirmnis entlocken EuDett. — Swz. 3, 1481, Eis. 1, 088. 
aus-läntee — Formen s, /änten : das Läuten 
lwendigen. Zs hat ausglitter läutet nicht mehr, 
Allgem. ‚Damit er vor dem Ausleüthen oder gleich 
daranf in der Kürchen sein möge‘ Kerr, 1605/Reısen 
3.318. — Ob die Bed, „länten zum Ende ıes Gottesdienstes“ 
Swz. 3.1510. Era. 1. 527} bei uns vorkoment, finde ich nicht. 


- Der Wechsel | 


ans-lechnen -#- schw.: /* bir ganz ausglechnet 


verdurstet EsPfauh. —- Weit häufiger verlechnen. 

Aus-lez ausleg m.: Auslegung, Deutung. Er hat 
mir de ganze" A. „macht Aalleuchl, — 5. ausiegen 
#; das M. wie „Beleg“. 

aus-Jlege® — Formen s. /Zegen — schw.: 1. vom 
Händler. seine Ware ausgebreitet hinlegen, allgem. 
RA.: Ma” muss 'n Kramer "it in d’ War scheisse", 
ror er ausıflait hat SıGünzk. .‚Ma” scheisst oim 

‚it in Krom, bis arn ausg’lait hot Sam. 195: 
erst abwarten, dann kritisieren! Mar muss de" 
Kromer zrerst a, lasser, eh ma" in sei" War 
scheisst EwWöss. 8. a. auspacken. 2, das Tuch 
auf die Bleiche auslegen. So erklärt der Hg. die 
Stelle: ‚Item am ersten miner Muomen Brunwartin, 
wenn manns usslet, ungefarlich‘ Rvr. 33. 3. ein 
und auslegen vom Einhängen und Wegnehmen des 
Radschuhs, ohne Obj. Sci. 347. 4. beim Laden des 
Heuwagens bez. «. das Legen der über die Leiter 
hinausragenden Schichten, Grieg* BauOstd, — 5. Geld 
hergeben, wie nhd. — 6. erklären, „exponere”: von der 
Auslegung der Bibel hergenommen. ‚Usslegen die Gv- 
schrifft glosare Aw. 1512. ‚Und das könnte kein 


viten lesen“. — Von genauer „Darlegung“ einer Sache 
Weokn. 1,129: ‚Es ist gar nicht mein Will..., Deine 
Thaten hie ausszulögen‘. So noch jetzt BarOstd. — 
Ausleger m.: der Satz ‚Jeder ist der A. seiner 
Worte‘ mehrfach, aber stets in dieser schriftspr. Form, 
angegeben. — Dr, 197. Swz. 3, 1187. Eis. 1, 573. REIsER 2, 593. 

Aus-lehen n.: „Das 5. Lehen wird auch ‚A. gu- 
nannt, womit wahrsch. die Lage ausserhalb der Mar- 
kung bez. wird® LavHaunsh. XVI. XVILVrm. N. F. 
>. 38. 

aus-leihe® — Formen s, Zeihen — st.: wie nlıd, 
RAA,.: Geld a. macht Feindschaft LrRoth: Wer 
G. ansleiht, der kauft sich Feinde mit seinem 
eigenen Gelde Euluth.B. Wenn ma” etwas nimmer 
mar, na därf ma"s mu” a. SeBinsd. ‚Uss geliehen 
(das Holtzi Urn. XVI/Dr. 127. — Swz. a, 1248. 

aus-leire® -»- schw.: einen Mechanismus 
oftmalizes Hin- und Herbewegen so abnützen, duss 
die Teile nicht mehr fest in einander greifen. Bes. 
im Part. Die Thür, das Schloss ist ausgeleiret. 
Vgl, auslaufen 2. —- Von der drehenden Bewegung der 
Zeier, d. h. Dreborgel. Ers, 1, 606, 

rt aus-leiten -#’- schw.: ableiten. „Wir suln ouch 
allez daz Wazzer, daz in den Hof vallet, gemainlich 
üzlaiten unde füren‘ Es. 1315/G«. 4, 202. 

aus-lere* -#- schw.: ausleeren, mit belieb. Obj. 
Seinen Kropf a. seine Meinung tlchtig sagen, ‚Ayn 
Rat zu Augspurg haben alle Frawenelöster aussgelert' 
Wen. XVI/Bar. 213. Veit leert's Häfelle» aus von 
Regen am Veitstag. 15. Juni: s. Veit We sit u 
erst märt, Hat sel®* ausgrleert, von einem, der sich 
selbst als Schuldigen verrät Auus./Reiser 2, 660, — 
Auslerung f.: Stuhlgang; allgem. Vel. Vefnung. 
-— B.1, 1, Swz. 3, 1866. ELs. 1, das, 

aus-lerne" —— Formen 8. /ernwen —- schw.: aufhören 
zu lernen. bes. von Lehrlingen. Man lernt nie aus 
alleem.; gereimt: [x lernt Niemand aus, Bis das 
Grab ist unser Haus RwDeissl./So sen. 195. — Bes. 
im Part.: Er hat ausgelernt, oder adj.: ein aus- 
gelernter Schreiner odıgl. — Bei SFrask = „auswendig 
fernen“, 
seinen Man ausgelernet'. — Swz. 3, 1381, Eis. 1, 006 füslere®). 

aum-lese® -Ö- st.: wie nd, auswählen ; Syn. wres- 
klauber. im Sinn von fertig lesen mehr 'waus 7. 
Die Anız. „a. einen das ganze elterliche Vermögen geben* ver- 
stehe ich nicht ; = ansläsen 3 iSwz.3, 1418.) Era, 1, 618, 
aus-leuchten schw.: einem «@., ihm mit Licht 
‚zu Ausgang des Lesens komen diese 
Knaben all in eim Feld zusamen und machen inen 
alda von Stroh... Fackeln. ... gehend zu Nacht sin- 
gend in einer Ordnung in die Stadt, damit lenchten 
dem Ilerbst ans’ SFrank. — Falls je schwäb,, jetzt 
durch 'naus-, heimzänden ersetzt. 

Ansleute ss Ausmann. 

aus-lickere" schw.: ausspähen, herausfinden. ans 
einem herauslocken. N. der Donau vielfach bezeugt. 
‚Haus derno brar ausgq’lükeret Beimer/Daa. 7. 416. 
„te di hänt se aus lückert, 0 se hear komm. 
Mer kart nex mai rerhoamlicher Nerrı. Org. 270. 
Um. KU. 184. 
“ zieht das Wort zu Zecke: eine L. oder 
Ähber I... heisst 
Umtant könnte nur etwa anf einem Demin. bernhen 


durch 


aussen lersen: ‚Die im Hejriment, die haben den 


[1] 
hinausgeleiten, 


sie 


Sem. 5. Die Schreibung der melsten Ge- 
währsmänner mit 
darch eine L. erspihen, schwähb, Lacke; der 


Ob «ie 


487 auslickeren 


zu ablickeren gegebene Etyin. auch hieber passt, fragt sich. 
Aber schweiz. werden » und i getrennt und Joch heisst es 
dort erlickere", Swz. 8, 1950. Somit wird anch nicht an locken 
zu denken sein, Vielmehr kann schr wohl Fiek- als alte j-Bil- 
dung zu had. /ech- (#. au, rerlechnen) gehören, #, KrLuss „tech- 
zen*, „leck“: durch eine Spalte schen oiter herausziehen 
Jdenfalls sind die alien und neuen Schreibungen mit -w- weder 


Je- 


hier noch beim Simplex fickeren irgendwie beweisend; denn 
& int bei ans schon fm Mittelalter d# geworden, Karrrm. #8 80. 
111. Aus UrsSön, ist augeg., aber neuerdings bestritten : „aus 
fükele* sehr geschickt einteilen. " 

aus-liecher — Formen 8. Wechen — st.: aus- 
ziehen, aber nicht Flachs oder Hanf, sondern 1 Un- 


kraut, 2) Heu aus dem Henstock Ew./Heimgarten 1886, 
Ygl. Eu. 1, 49. 

7 aus-liger — Formen 3. figen st.: 1. draussen 
liegen, ausserhalb des Hauses übernachten. ‚Dau bist 

.enrssgeleaga, Antw,: Ih haun a Golts Nammı 
's Schultsa Greatta haint qunomme ec. 1633/Daa, 
4.89, — 2, von Zinsen, Gülten n. a. Bezahlungen: 
„ausstehen“, noch nicht entrichtet sein. ‚Daz in diss 
Korngült etlichs Jares usslegent von Hagel... oder 
von Ungewäst [Miswachs)' 1373/MHon. 585. ‚Wann 
denen von Ulm etwas an den Zinnsen usslüge 137 
Cr. 393,375. ‚Die 200 fl...., lie ime an dem Höpt- 
gut von den von Rütlingen noch ussligent Rav. 1384/ 
MHon. 714. ‚Alz vil in der unvergolten usslige' 14077 
Mz.1.406. ‚Waz Nüezz im usslägin sid siner Müter 
Tad 1415/ch. 1.473, ‚Damit ye ir nssliegende Schnlde 
bezalet werdent‘ 1428/V m. 8. 111.  Subj.-Verschie- 
hung scheint vorzulieeen: ‚Des Geltes, als vil si dan- 
noht uzligent‘ Avs, 1332/UB. 1, 285, Swz. 3. 1218. 

auslingen äx/dya Adv.: ausserhalb EuBerk. 

aus-locke" schw.: listig ausforschen UnyStett. Sa 
Haid, — Vgl. auslickeren, ausloschieren. 

aus-Jösche" -#- schw.: 1. intr.: vom Feuer oderl., 
exstingni. 2, trans.: exstingnere, ‚Das sie die 
Liechter nit asslaschten, sonder die hunder den Offen 
stalten® Zen. 3.461: bier noch die alte Rückumlant- 
form. während das mod. Part, durchaus anrsglest; ‚us- 
wlescht‘ Ure, 1523, Auch vom Auswischen einer mit 
Kreide, Griffel odgl. anf die Tafel geschriebenen Schrift 
oder Zeichnung. WVehtr.: ‚Das min Antwurt ir Clag 
eentzlich abtüge und uselösch 1483 /Frest. 7, 160; 
anf derselben Seite wird ‚ussgelost chense zu fassen 
sein. Viell. ironisch: ‚Huss. der... mit Feur ist aus- 
gelöscht worden SFrask, + Auslöscherlein 
n.: Instrument zum A, eines Lichts, ‚Ain Ausslescher- 
lin zum Oellämpelin‘ Ilamm. T617/0=. 6. 314 
Tr. 127, a, 1461. EI 1, Sik 

aus-loschiere" schw. : 1. 
ihm eine andere Wohnstätte anweisen 

„ausforschen RayWeing.” 

aus-loser schw.: 11er mer ein" aher ar" sn mirs- 


27. — 


Swz 
einen a. nhd. auslogie- 
ren, Allgem 
> 


Iosusf! Gr. Dürfte anushorchen ziemlich allerın. sein. 

aus-lüse® -ue-, -#a-, -#-, Ger, & 24, Karte 11 
schw.: t. teehn,. durch Wesmahme einer Temmung 
einen Mechanismns in Gang bringen. ‚Wann mans 


[eine mechanische Orgel] a. will, zeücht man ausser- 
halt das Zäpftlin Wann man das Werckh heranss 
nimabt umd auf aim Tisch will a., es aufeezogen, 
so zeiicht man unden 80 löset es sich auss’ Hase. 
1617/98.6.347. — 2. einen a. durch Bezahlen einer 
Schuld hefreten Brvk. In ült. Zeit hes.: einen Cast, 
den man im Wirtshaus untergebracht hit, durch Be- 


0 
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|zuhlen seiner Wirtsschuld frei halten; chedem allg 
Sitte auch vornehmen Gästen gegenüber. ‚1500 be. 


sang man Hertzog Albrerht... und kamen... ob 250 
Pferd und ward jederman ausgelöst‘ AvsCne. 4, 460. 
‚Der Hertzog hat sie aussgelösst. Die Zech bezalete 
für all Fridrich JFriscnn.Hz.8. ‚Dass kein Standt 
den andern, auch dessen Comitat oder Gesandten .., 
fürchin a... sondern ein jeder für sich und die Seinigen 
die Zehrung selbsten bezahlen solle Wr, 1618/Sartı. 
H. 6 B.127. ‚Hat der Herr Commissarius . dem 
Würth befohlen, nichts von mir zue nemen, weil sein 
gn. Herr mich a. wolle Hamm. /Zre. 8, 304.  ‚Nahm 
ich in gemeltem Kloster [Zwiefalten] meinen Abschied, 
in welchem... der Abt „uch meinen Postillon und die 
Pferd in dem Wirtshaus mit der Zehrung und Fütte- 
rung auslöste 1688/Vam, 11, 40. — 3. „auskanfen. 
jemand einen Abwich gehen, dass er kein Anrecht 
inehr an etwas hat, D' Aönder sind ansgrlöst, der 
Stiefrater ist Herr und Meister im Haus“ Bieox. 
In diesem Fall = abfinden; in andern = ablösen. 
‚Nit Nutzungen. Gülten und Fällen der usgelesten 
und extingwirten 8 Chorherrenpfrunden‘ Ttl’Unk. 83 
(14911. Achnlich: ‚In Anschung der Beschwehrde ... 
dass zur Herbst-Zeit allzuviel und der heste Most von 
den Fremden aus dem Land gebracht ... werde: so 
wissen wir zwar ... ein allgemeines Verhott wegen 
Ausführung des Mostes ausser Lands nicht anzulegen: 
jedoch wollen wir denenjenigen.... welche den Most 
selhsten gern behalten möchten, diese em, Vorsehung 

gethan haben, dass einem jeden westattet seyn 
solle. einem Fremden den im Herbst erkauffenden Most 
jedesmal auszulösen, und zwar in der Mass und Örd- 
nung, dass unsern F. Cammern ... der Vorzug und 
Vorlosung competire, sodann der Unterthan desjenigren 
Orts, wo der Wein verkaufft worden, denen andern 
praefvriret, in deren Ermanglung aber ein jeder un- 


serer Unterthanen,... part jure.,. admittiret werden 
solle Wr. 1751/R. 17, 576, — Dr. 17. B. 1,197. Swz 
RB, 1408 


7 Aus-losung f.: das Auslösen. 1. zu arslösen 2 
‚Soll myn x. Herr mir... Futer, Male, Stalmieten ... 
mitsampt der Beholtzung geben lassen unnd mit dem 
Schlaufdrunck, Liechtern und der Usslosung uff dem 
Lannd halten. wie bischer annder Lanmnthofmeister‘ 
Wr. 150%’ Sarıı.H.1B.84. ‚Jetzt muss ich... die 
Uslosungen auch pringen uf die Ban....455 78 Sch 


H., 24 Aymer... Wein, 5 Scheflel Reckens, ... Din- 
ckels.,. Habern,,... 122 allter Ifennen.... On alk 
U-en. so sonsten gewesen’ Kerr. 63, 2. zu aus- 
lösen 3? ‚Das die Auslosungsfrist deren Häuseren 


und sonstigen Brandstätten nicht länger als 24 Stun- 
den währen soll, also zwar. das. wofern der Loser 
sich binnen 24 St. nicht melden werde, er alsdann des 
A-sRucht gäntzlich verlustirret seyn solle: was aber 
Grundstück anbelungt, so» wird der A-s 
Termin hiemit auf 30 Tärre erstreckt KUSchöntk. 1770 
R,148, Viell. auch zu J/assen sortiri 
ans-lliche® -- schw.: — ehlürken. Ars. Le, Uns 
Senw, 356, „Durchs Wasser ziehen. vom Garn Ew,*“ 
Heimgarten 1886, 27 
ans-lückelen s. awslickeren. 
aus-lüfter schw.: ein Zimmer #.. 
Sprache Für das Intr. « 
aus-Inze® »-»o- schw, : kann da. wo /#gen überh. 
üblich, gebraucht sein. z.B. sich die Augen a. Doch 


sonstiie . 


nur in gebildeter 


verlaufen Ets. 1. 570% 
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nirgends bezeugt. — Swz. 3, 1227, Ers. 1, 579. 
ans-machen — Formen s. machen — schw.: 1. 
ass — heraus, Bohnen, Nüsse u. &. @., enthülsen. 
Auch — auslesen, 8. u.2b3, — 2. aus im Sinn der 
Vollendung. Beendigung. a. vollenden, fertig machen. 
Alt von Vollendung irgend eines Ban-, Kunst- o. a. 
Werkes; con-, per-ficere, ‚Ward die Mül... aussge- 
macht: Arster. 1, 327. ‚Also ward der Grab ange- 
fangen und darnach aussgemacht‘ eb. 2, 14. .Da fieng 
man aynen... grossen Baw an... ward aussgemacht 
8 Tax vor Michahelis® Wer. XVI/Bkr. 21f.; vel. 223. | 
So man das vorder Wurtzhuss will usmachen. damit 
sin Wurt unnd Knecht bald darin ziehen ... mögen‘ | 
Wr. 1542/R. 19,35. ‚Waren die Bolwerkh und Wehl 
hiss an die Brustwehren ausgemacht‘ Scrierk. H. 1,53. 
‚Das Ticht hat T. Pr. uss gemacht‘ Austlmn. 2, 67. 
S. Johannes hueb an zu schreiben das Ewangeli . .. 
und da machet er das E. gantz ass biss an das End' 
eh. 2, 110. So noch jetzt. RA.: Mar sol kein" 
Narren nichts sche* lau", eh's ausıfmacht ist, 8, 
Narr. — Machet d’ Feiertäg gut aus bringt sie 
gut zu Ende SıEb. Im (Karten-) Spiel macht ein 
Stich aus beendigt die Partie, allgem.: vgl. aus Al. 
— Vgl, unausgemacht. — b. verabreden, anordnen ; 
wie nhd. allgem., aber auch in bes. Bedd. x) Des 
han-n-i* scho lang ausgmacht, dass 's na® so 
komme” ıcerd* schon längst bei mir erwogen Hex 
Pfäfl. — 5 Einem etwas a. vermachen als Legat. 
Schon XVII/Cur. 253, 23; und noch jetzt Ew. Iren’ 
Scaweun.Ma. B. 554. Öder in einem Ehekontrakt: 
‚Aeltern, welche ... iren ... Kindern als Väterlich- 
oder Mütterliches ausgemacht haben’ Ans. 1726/Avs, 
3b: sa. Ausgemächt. yYı „a. bei Proceessen den 
Vergleichsweg einschlagen BiSeiss.“, kann hieher ge- 
zogen oder = fertig machen, „abhanen“ gefasst wer- 
den. — 2) Part. ausgemacht bestimmt. sicher, 
auch wo von keiner contractl. Festsetzung die Rede 
ist. Ih will a ausg'machte Sach’ Nerru. 227. Mit 
1 spielend: Des ist a. wie Kleesame* [der von der 
Kleeseide gereinigt ist] SuBinsd. €. bwendigen. ent- 
scheiden, Due machst aus gibst das letzte Spiel 
'Karten. Der Stich macht aus entscheidet. Tlieher 
die Wendung: Das macht viel, wenig, nichts aus 
multum ete. refert. Ob ich zweiter oder dritter Klasse 
fahre, macht 1 Mark aus; dagegen: die Rechnung, 


Zeche macht 1 Mark, 8. Auge 1. — d. wie lat. 
eonfieere auch — zerstören. Das Feuer, das Licht «@.. 
löschen. ‚Alexander ... müst herab von dem Stul 
und hinunder under ein Menschen, der ims ausmacht‘ 
SFrasK: „ihm den Garaus machte‘. — 3. einen a.. 


schelten. abrüffeln: aber auch verspotten, insbes. durch 
Nachäffung seiner Geberden. Allgem.; seit XVII. nach- 
weislich. ‚Wie die neydischen Bapisten uns Evange- 
lischen hey fremhbiden Nationen ,.. so grewlich a., ver- 
fluochen und vermaledeyen: Krarrr 298, Fränk. auch 
ins Gerede bringen (sonst ausrichten‘ Ha. Ki. 
'Oar. 1421. —— Ein Spielgewinn wird nicht aws-, sondern 
rassgemacht; 8. a, austna. Bed, 3% wird zu 2d gehören. — 
B. 1.1557, Swz,4,44, Era. 1,644. Some, 368, 

Aus»-macher m.: RA. ‚Der A. mil, „bes. in Be- 
zur auf den Hopfen Rn.* Muss heissen: e# kommt auf 
das Ende an: =. ausmachen 2a. 

f Ausmachung f.: Vollendung einer Arbeit, ‚So 
well er alssdann des andern [Geldes] bis zu volliger 
Ussmachunge erwarten‘ 1570/Festscun. 35. 
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aus-mäckele® schw.: verspotten und dahei die 
Spitzen der Zeigfinger an einander reiben UnnSöfl. — 
Wohl zu mäckele*, -re* „meckern“. 

aus-mäher — Formen s. mähen — schw.: voll- 
ständig (abjmähen. ‚Jetzt ist (haben wir) ausgemäht, 
RA.: Bartholomäi |24. Anug.| Rege* und Acgidii 
[1. Sept.] schör, Ka” ma" ale Klinger und Klau- 
se* a. GaSpraith, 

KR aus-maloche® schw.: Alufting |Kleider| us- 
mäalochen oder abkelschen auskleiden, rotw. Preren. 
1820 Kıvar 1, 337. —— Gegenteil anmaluchen. 

y Aus-mann, Plur. Auslente m.: Auswärtiger, 
im Gegensatz zum Burger. Es ist oft nicht klar, 
liegt wohl überhaupt nicht in dem Worte selbst, , ob 
„ein nicht in der Stadt, im Ort Ansässiger” (B. 1, 158), 
„ansserhalb des Gemeinde- oder Stadtbanns Wohnhaf- 
ter* (Swz. 3, 1520] oder aber ein „nicht im Besitz des 
Dorfrechtes befindlicher i.Gast‘}* (MrHz. 7, 121. ‚Swe- 
lich Uzman oder Frowe in sinem Huse Linwat erziu- 
get ane Gevaerde, bringet er die in die Stat nnde wil 
si verkauffen,. der sol kainen Zol geben‘ Aust. 26. 
‚Ist auch, daz ein U. einen Burger beschadigot‘ ch. 
104. ‚Tüt ein Usman kain [eine] Unzuht in der Stat, 
daz sol ouch in dem alten Rehte stan‘ 1300/MHon. 
148; ebenso 1375/eb. 603. ‚Wil ain U. Kol machen 
und wil daz füeren in die Stat’ Rr. 1310/Pr.Urk. 87. 
‚Sol er riten ze Auspurch... und sol da ainen Man 
nemen uz den Ratgeben, swelhen er wil, oder wil er, 
so sol er ainen U. nemen [als Schiedsrichter] Arc. 
1319 Un. 1, 214 ; ebenso 1. 239. ‚Ist ain Ussman ainem 
Burger zü Horw schuldig unlogenbar Schulde‘ Ha. 
XIV/Pr.UrRk. 249. ‚Wenn daz Gericht gen Usslüten 
ains angelassen Rechten ... sich angenäme' eb. 254. 
‚Die vorgenanten Burgen, die Uziute‘ eb. 134 (1351 
im (rgensatze zu den .ersamen Lütenm‘. .Die Gutt, 
die in den Zwingen unnd Pännen und auch in dem 
Zehenden zu Dillingen gelegen seint,.., si sien edeler 
Leüth oder Ussloth auz die Gnether, die wir... selb 
vorher gehabt haben‘ Ars. 1358/Zrs. 20,17. ‚Ob auch 
ainfen]| Ussmann, der zü uns nit gehörte, der Vogt 
ladet her.... dem sol ouch der Vort ussrichten‘ Bu. 
1373/V u. N. F.10, 326, ‚Daz dhain Burger on dez 
Ratz Heizz, Gunst und Erlanben dhainen Uzman he- 
helffen sein sol’ Ava. 1376/Cue. 1,48. „Einen erbern 
Man ze Schnithnissen setzen...., der ir Mitburger si, 
und nieman andern noch kainen Ussman' Urm 1379 
Vu. 7,146. ‚Von yegrklichen Fürgebott nit mer ze 
nemen denn ainen Haller von unsern Burgern und von 
Uslüten 2 H Rwite. 117: vel. 149. ‚Der sol geben 
von jeglichen Tuch 4 H es sy ain Burger oder 
Usmam Wr. 1454/Sarrı. Gr. 2 B. 139. ‚Er wer rich 
oder arm, Burger oder Ussman’ Arccar. 1,77. ‚Von 
leibaigen Ussleuten: .., was Mann oder FrauwenPer- 
sonen, ausserhalb dem Dorff Ringingen gesessen, der 
Herrschafft Zolleren mit Leib verwandt‘ HzRinge.! 
MrHz. 17.103. ‚Als sy biss her vast gesonumpt sind 
worden durch das, das sy den Usslitten geschliflen. 

. das kain Wanffenschmid . . . kainemn Ussmann weder 
tutzel noch vil schleyfien solle Uns AV Von. 7.274. 
‚Wann ein Ussmann ain Burger haist liegen. so ist 
der Herrschaft verfallen 17 5 Sch. H.! Br. 1600; 


BR. 352. Ein kleiner Weiler Oa. We. heisst Anslente, —— 
Ihr, 404 
aus-marken, ausmürken schw.: eine Grund- 


stücksgrenze bezeichnen. „Also wart [den] Spitaleren . . . 
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gezaiget und wusgemerchet, daz daz alles ir rehtes 
Aigen waer Ava. 1322/Ur. 1, 227. ‚Mines Brüder 
Acker, als er ietzu mit Marchen onzgemerchet ist’ eb. 
1330/eb. 1,263. ‚Soll man den Pauren fragen. ob er 
kainen Acker, Madt oder Holtz habe, das an dem Gutt 
liege...., und sonderlich das die aigentlich ussge- 
merket werdin® Bı.. 1558/R. 353. ‚Zwen Flüss, so diss 
Land aussmarckten [sie] und einfassen‘ SFrank, ‚Asia 
wirt an drei Enden mit dem Mör lerürt und ausge- 
markt‘ eb. Ausmerke" noch jetzt BaLOstd, —— Mit 
einem Zeichen versehen: ‚Die Seinligen] wirt er als 
das Vihe ausmarken’ eb. — Swz. 4, sm. 

+ Aus-märker ım.: auswärts wohnender, s. @us- 
gesessen, Ausmeann. ‚Bei Inngesessenen ... bei Aus- 
gesessenen oder A-m Wr. 1801/R, 14, 1195. ‚Den 
Anspruch der A.... anf gleiche Behandlung mit den 
Ingesessenen‘ Wr. 1832/R. 15, 2, 1001. — Dr. 19%. 4%, 

f aus-märkig, ‚ausmerkig‘ Adj.: aussätzig, lepro- 
sus. So Uns 1496/JAsken 483. ‚Der a. Priester soll 
auss dem Siechhauss gethan werden‘ eb. 1529, 
Ausmärkigkeit f.: ‚Mit der Ausmerckigkait be- 
tleckt‘ eb. 1537. — Kann uur zu Merk gehören: der ans- 
serhalb der M. wohnende, wie „aussatzig“. oder der „ausge- 
merkte“, bezeichnete ; 
das »*- erklären, falls es e bez. soll. 
Sen. Bat, 

r aus-märkisch Adj.: auswärtig, wie Ausmärker. 
„le oder Auseenkner, d.h. auswärts wohnende, die 
in der Markung Güter hbesassen“ HısSonth. 1656’ Won. 
1599 138, „Auch dero [Güter] ains oder mehr khai- 
nem Aussmerkischen oder einem. der gemainer Statt 
nit zum Burger taugenlich...., sonnder allein zuo for- 
derst der Stat eingesessnen unnd verpflichten Burgern 
... verkhanft... werden‘ BerBiet. 1520/R, 277.  Fer- 
ner Hua. 1541/Star. 46; BeNeckarw./TeMh 587, 90, 

aus-mäster -#sf- sehw.: ‚Das allerbesste Orhsen-, 
auch ander gleich ussgemesstes Stechkalb- und Kind- 
Haisch‘ Wr, 1583/R. 2, 18%. Noch jetzt. —- Swz. a, 510. 

7 ans-matten schw.: durch Ermüdung erschöpfen, 
‚Der Meinung uns ansszumatten’ Scueetı. 1546/Hene, 
136, Eis. 1.78%. Keln idiomatisches Wort, wie auch das 
Adj. wait im phys. Sion = müde uns feblt. 

aus-mause" -u- schw, : 1. genau aussuchen Gs 
Ging. Bı. 2. aufhören zu mausen. Da ists aus- 
maus? es ist nichts mehr da Rn. Jetzt ist's aus- 
mmaust, d’ Katz kinkt „die Habe ist verputzt Rn.*, 
„bez. das Fertigsein mit etwas, das Beendigtsein eines 
Geschäfts BaLEb.”. Abweisung eines kindlichen Ver- 
langens Bawöstd, Ausyrmanust, d' Katz ist rer- 
reckt LeOrs. — Swz. 4,40, Era. 1,726. (Anders B, 1, Di.) 

aus-melke® -ö-, Formen s. melken st.: zu Ende 
melken:; intr. /ch Aube ausgemolken, und trans. 
Die Kuh muss ansgemolken werden, bis nichts mehr 
im Euter ist. Allgem. Uchtr.: einen aussaugen. 
Swz.4, 16. Eis. 1,477 

aus-mergle* -e-, Tır Ness, „-Ö-": 7 Fer. schw.: 
den Boden «.. ihm durch beständigen Anbau ohne 
Düngung die Kraft entziehen, Noch häufiger: einen 
Menschen oder ein Tier durch Ueberanstrengung ent- 
kräften. ‚Welchen sie ire arme Underthanen... ver- 
gewaltigt,. ussgemergelt und zu Grund gericht‘ Wr, 
1554/Sarrıı.H.4B.70. Wan sie, Mein Völcklein 
hinzurichten Umbtreibend märglen auss mit Noht. Auf- 
reibend fressen wie das Broht? Wrekk. 2, 135. Am 
häufigsten Part. ause"mergelet abgemagert, kraft- 


erstere: sachlich beuser, letzteres würde 
Dr. ı98. B. 1, 168, 


ausmarken — ausnemen 
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los, entnervt. ‚Jelz halt dei Goscha, du ausg merg- 
later Lausbalg‘ Sam. 104. — In allen Bedd, allgem. 
S. a. abmerglen. — Hieher wohl auch „ausmirgle* einem 
alles Geld abgewinnen BıAll.* 
ausmerken.-ig, -ischs. uusmärken, -iq, -isch. 
aus-merze® schw, „ausmorzs ausrotten, vertilgen, 
2. B. Unkraut SıKön.“ — Sonst nie bezeugt, 
AUS-MIER8Ee* Formen s. messen st.: 1. wie 
nhd,: durch Messung die Grösse einer Sache bestimmen. 
Bei SFrask auch vom Messen in einem Hohlmass : 
‚Pfeffer, den man wie das Korn bei uns ausmisst‘. 
2. RA: Wie mar ausmisst, misst ma" wieder ei* 
allgem.: s. Reiser 2, 655. — Ausmesser mm. zu. 1. 
Ganz künstlich: ‚Deine Blick ,.. seind sie des Trosts 
Auss-messer WEckH. 2,401: Zuteiler. 
„usmirglen s, ausmerglen. 
aus-miste® schw.: einen Stall «.. den Mist daraus 
entfernen. Auch ohne Obj. und übtr. Allgem. 
1,74, Vi, Swz, 4, 0, 
aus-montiere® +... schw.: tuagmontiert gekleidet 


ir, 


Eıs. 


Tr.Baar 1787. 8. montieren, 
aus-motze" schw.: ausspotten, lächerlich machen 
BrAlb. —- B. 1. 1706 motsen „maulen“, 


* ausmlinze" schw,: „Den habt i$ aus münzet 
dem habe ich sein Geld abgenommen LxkSeihr, * 
Swz. 4, 8. 

7 aus-mutzen schw.: = erfmutzen, herausputzen, 
ausstatten. ‚DOD Man gar wol gebutzt, Mit Harnesch, 


mit Wür ussgemutzt 1614 /Unr. 634.8. —— Swz. 4,0, 
aus-nähe" — Formen 5, nähen schw,: 1. mit 
Nühen fertig machen, trans. oder inte. Lass mei 


nur (den Saum odgel.) roll a. vollends nühen, All- 
gem. 2, ein Kleidungsstück «. füttern, wattieren, 
Bei SFrask und noch jetzt. — 3. intr,, Näharheit 
ausserhalb der Wohnung, „auf der Stör* machen Tü 
Pfrond, HvHaus./Aurv. 12, 456. 4. fiber, die ehe- 
liche Treue verletzen. von Mann oder Fran HaGeisl, 

Bud. 3 auch Ers. 1. 764. 

Aus-nam“ f.: kein idiomat. Wort, aber verbr. in 
dem Witz Aei" Regel ohne A.!, womit einer & 
inotiviert haben soll, dass er seine Mard Regine /„Re- 
gele“; ansgegriflen hatte. — Der Witz stammt gewiss ans 
Ti. ». Hörer 1722, und ist künstlich gemacht, 
schriftspr. Ursprungs sein: „Ein Kind, die erste Üster- 
taaf bekommt, wird aunsnahmswris* \unsnehmend! ger 
scheid® Aus. !REIsER 2, 231 

aus-namser -d- schw.: 


Ebenso wird 


das 


einen a. besonders her- 


vorheben, aus der Menge ausscheiden Barttetd. Zu 
Name. 

R aus-nasche* schw,: ausgehen, rotw. PruLep, 
1820/’Krvse 1,337. — Ausserschwäb. Ursprungs, da aaschen 


bei uns längst F ist, 
aus-nase"r — auandsa Kw, Rır, „ersesa“ Wolsn.: 
aus-näse® LekSeibr, TırNess.: aus-näsler „Sww,“/ 


Sen. 401 schw.: mit der Nase durchstöbern, aus- 
spionieren. Ein „naseweises“ Weib oder Kind, ein 
Landjäger eo. &. rl! au* alles e. Yel. Swz. 4, ur 


nos, ernäslen. 

ausnasten anrseasien. 

ausnäuflen 8. zusiduflen. 

aus-neme” —— Formen 5. wemten st.: 1. phys., 
herausnehmen, doch statt dieses concreteren Ausdrucks 
nur in gewissen Bedd. a. ein Nest, die Eier 
oder die jungen Vögel #., wie nhd. Hicher wird auch 
gehören Desvrw, 174 b: Ein paar Hanptleute haben 


=. 


Spec, 
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eine Fuhr mit Geld aufgehoben und mit Hilfe eines | werden. Lass nur dein" Hannesle recht a, na 
Wirts in dessen Haus gebracht ; ‚das sie es auff zwey |brauchst kein" Doktor EwWöss. — Das Adj. heisst 
mall ire 4 nit haben mogen tragen, der Wirtt gesagt: | wüchter nioxtor ohne -w. Swx. 4, #6. 

Das heist die Affen ausgenomen‘; vgl. Affe. — b. aus-nutze" schw,: ausniützen, ‚Wann er sie zu 
init pers. Obj. =) „einen an einem verdächtigen Orte | seim verordneten Werk... ausgenützet‘ SFraxx. ‚Bis 
ausfinden und hervorziehen* Somm, 405. De" han-n-|das er zum Tenfel und ausgenützt ist‘ und sonst bei 
9 ausgtnomme" ertappt, entlarvt EsPfauh. — 5) y|dems. Noch jetzt gebraucht. —— Dial. jedenf. ohne Um- 
‚Welches todter Leichnam über das Gebirge nach Angs- | laut. Swx. 4, ras. 

burg gefüret, dasselbs aussgenomen ... und also zu + Aus-ödung f.: Verödung, Anssaugung. „Mit 
Asch begraben worden‘ Ars. 36 {XVTi; heransgenom- | nicht geringer A. und Verderbung unserer Vormunds- 
men? — ce, ein geschlachtetes Tier @., ausweiden ; | Landen‘ Wr. 1633/Sarrı. H.7B. 83, 

ulleem. Daraus übtr. rotw.: ‚verstehe sich aus dem * Aus-ort: fremder, entfernt gelegener Ort. „Bei 





Fundamento dem Jackel das Eingeweyd auszunehmen | Ankunft in einem A. wird... das Dorfglöcklein ge- 
i. e. die Opfferstöck zu plündern' Lv. 1728/Krvse 1, | läntet und es eilen Leute herbei, um... dem Priester 


198. — d. die gebrannten Thonwaren ans dem , betend das Geleite zu geben“ Reiser 2, 286. 
Öfen nehmen; verbreitet. — e. den Teig zu Laiben + au«örteren schw.: untersuchen, discutieren, 
formen BrAlb. — fs F einen Streich «.. auffangen, | „erörtern“. ‚Wann nun des Antwurters Exception 


lat. „exeipere*. ‚Hette ihm auch das Haupt zerspal- | oder Ausszüge .... aussgeörtert, oder das er deren keine 
ten. wo er nicht den Streich mit seinem Wehr auss- | fürbracht het‘ Wr. 1567/R. 4, 236. Oefters bei SFrank. 





genommen hett‘ Amamıs 270: ist ‚aufg.‘ zu lesen oder | — Swz. 1, 488. 

liegt das lat. Wort zu Grund® — 2. übtr. a. 7 wie aus-packer »usphaka schw,: wie nhd., phys. und 
ohd. „entnehmen“. ‚Hülff mir Gelt ussnemen und ent- | übtr.: seine Sache heraussagen. Statt auslegen 1 in 
Iehen umb die Juden... und hülff das Gelt uff brin- |der dort angef. RA. SvBinsd. — Vgl. auskramen, das 
gen BorDag. 1459 /R. 378. b. etwas «., eine „Ans- |ältere und einheim. Wort; unser a. zeigt durch sein ph 
nahme“ damit machen, es in der Behandlung von seines | nenere, schriftspr, Entstehung, #. Pack, packen. 

gleichen absondern. ‚300 Haller, diu Mecht[ilt] be- F aus-palzen schw.: — wushälgen. ‚Ist... ain 


hielte und usnam ze geben, wem sia wil‘ Es. 1357/ | Lust zu sehen gewest das schöne Federwildpräth, wel- 
Ge.4,545. RA.: Heirat und Kauf nimmt alles ches man ulles gantz aussgepalzet (samb es lehete) 
aus ändert alles, bildet einen Vorbehalt für alles | aufgetragen‘ Hamn.fZrs. 8, 234. — Bien. eb. 9, 220 ver- 
Auto. Reiser 2, 574. Hieher insbes. die Partt. @) a us- gleicht ahıd, wzarpalsan ebullire, Graar 3, 115; dus heisst aber 
genommen. Alt und nen, wenn auch nicht sehr | #serpulzan und die Bed. stimmt nicht. Vielmehr entw. zu 
üblich. als Partikel: ‚ssgenomen praeter‘ Aus. 1512. |ahd. ?dalz coma, cirrns Gnaar 3, 114, oder zu Pelz (Swz. 4, 1285), 
Aber alt auch —= nhd. „ansnehmend*, lat. „eximius*. |oder endlich anssgepalget zu lesen. 
‚Eine grosse und aussgenomene Genad'‘ SrKirchh./Aı. aus-pariere® -ph- ‚u. schw.: aushalten, „es mag 
21.106. „Ein heilige ausgenomene Swester [Nonne]‘ | kommen, was da wolle“ Rs. — Swx. 4. 144. 
eb./Ar. 21, 107. ‚Mit ussgenomen Worten‘ ausdrück- aus-passer sb- schw.: abwarten BanOstd. Rav 
lichen, bes. hervorgehobenen Urn 1378/ Van. 7, 145. — | Ringg, — Vtell. verbreiteter? Swz. 4, 1698. 
? anusnehmend, Soll nach Aus, 37 als Adv. „aus- aus-patsche" b- schw.: 1. -7-: den Dreck, eine 
nemef“ eximie vorkommen. ? — co, einen a, ausfor- | Pfütze @., hineintreten, dass es hinausspritzt. Musst 
schen. ihn Geheimnisse entlocken Rw. Bı. d. rel. due wieder älle Dreck aus putschet hau"? Anch 
sich a. aı + sich auslösen, freikaufen. ‚Wurden... | übtr,, wie austappen, vom ausführlichen Besprechen 
vil Lent gefangen und ... Hanns L.. der nam sich ‚ langweiliger oder widriger Dinge. Allgem. — 2. -&=: 
aus umb 600. Ausche. 3,33. — 5 wie nhd.: Das | ausschwatzen, ein Geheimnis, Allgem.: -2- GsBöhm. 
oder Der nimmt sich gut, schlecht usw, aus, — |\—— Wegen des etym. Verh. von ı und 2 s. das Simplex patschen. 
Nicht recht klar ist: ‚I511f, nam ich weyt Raissen ans, daz ich BR. t, 415. Swx. 4, 1a. Aus. 87. 
alayn gen Autorff wolt' Res 30. Ohne Quelle: ‚Von wem er aus-pauke", aus-püuke* schw.: 1. efwas «.. 
sprach, konnt ich nicht a. |verstehen, vgl. „entnehmen“; Ava. | wie azespasaunen o.ä. iron. Ausdruck für Verbrei- 
%. Vel. nussenemen. — Dr, 126. Han. zöf. (B, 1, 1743.) Swz. |tung von Dingen, die besser verschwiegen blieben. 
4.742, Era. 1,771. Scmipr Els. 388, ‚ Wohl allgem, Mar muss es a. lau* Re., Spott für 
aus-nestle* -#- schw.: aussuchen, ausfindig machen | Leute, die nichts verschweigen können. — 2. T einem 
EwStödtl. Musst du alles ausgnestelt habe” > a, —= hinansp., einer der Stadt verwiesenen Person 
Am einfachsten zu Nesf, vom Auffinden und Ausnehmen der oft | mit der Trommel das Geleite geben. ‚Und ir der Nach- 
sehr verborgenen Vogeinester. ‚richter mit einem Becken zu der Stat ans gebuckett' 
aus-nlesser /-ze-) st.: abnützen. Nur noch im Drevrw. 178b. —- Die Ausspr. „baige*" aus LrOBalxh. at- 
adj. gebrauchten Part. ausg'nosse": „wenn eine |geg. Wegen der Lautform ». zu pauken. Swz. 4. 1106. 
Höhlung durch Reibung erweitert ist [dafür häufiger aus-pfände" schw.: verstärktes pfänden: einen 
ausleiren] oder auch eine ebene Fläche (Treppe, Kla- | @., ihm als Schuldner alles als Schuldpfand wegnehmen. 
viertaste) dnrch vieles Berühren vertieft ist“ K:Ow.; Allgem. ; doch ist einf, pf. gelänfiger. 


„von einem schneidenden Werkzeug, wenn es durch | aus-pfarren schw. : aus dem Verband einer Pfarrei 
langen Gebrauch keinen Stahl mehr hat* GsGing. Syn. lösen Brek. Gegenteil eönpferren. 
abniessen. aus-pfeifer Formen 3, pfeifen — st.: durch 


7 aus-nöten schw.: abnötigen. erzwingen. ‚Es ist Pfeifen verhöhnen. ‚Weisst einen [Diamanten] uml 
auch eittel aussgendte [Gr. 1. 922 ‚ausgenätigte‘] Heüch- , 8000 Ducatten. dariber, weils so hoch im Geltt, ich 
lerey‘ SFRrank/Ar. 5,268. Häufiger abnöten. repfüffen, wölches Pfeiffen ime Verkeuffer hoch ver- 

aus-nüchtere® /-i>-) schw.: fasten, ganz nüchtern ‚schmachtt hatt. dass ich ime sein Wahr sell a. 
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Krarrtr 117, Noch jetzt allgemein. Aus-putzer m.: derber Verweis. Wohl allgem. 
aus-pfitze" schw,: ausgleiten EuStett, — Versch. ‚Dass man ihnen einen scharpfen A. heimbzutragen 
von 'naws pf. sich rasch aus etwas hinaus bewegen. geben‘ Une ce. 1700/Cue. 270.329. Zu ausputzen Ley. 
ans-pflämme" schw.: den Ofen |Backofen] «a. — Swz. 4, we. 
„ausflammen* Bier. — 8. pflämmen. ausraiden g8. ausröden II. 
aus-plche® -2- schw.: inwendig mit Pech belegen, ausraiten 8. ausgerait. 
von Bierfässern:; übtr,. von einen Magen, der durch an«-raitle® -ai’- schw.: die Raitel, Prüzel aus dem 
nichts angegriffen wird: Der ist aus®picht oder Aut| Wellenholz herausziehen ErMunderk. Rr./Waux. 119. 
ein” aus" pichle* Mage. Allgem. — Schief Aw. 37. rT aus-ramen schw.: auf einen Rahmen spannen 
aus-platze" schw.: „Den Sonntag vor Pfingsten , und dadurch ausdehnen. ‚Dass mann die wullene Tüc- 


tindet das sog. A. statt. Nach dem Vormittagsgottes- cher nicht mehr so a, oder aussthänen soll’ Unu XVIIL 
dienste reiten diejenigen Buben, die an dem Pfingst- Our. 637, 140. 
ritt Teil nelmen wollen, auf einen freien Platz ....! 7 aus-ramsen schw. : ‚Kumpt die eebrecherisch Hur 
Die Reiter stellen sich in einer Linie auf und eilen in 8 oder 10 Jahren wider und hat sich aller Buberei 
auf ein gegebenes Zeichen mit ihren Pferden einem , wol genietet und ausgeramst‘ SFrask: hat ihre Sin- 
vorgesteckten Ziele zu. Wer zuerst ankommt, darf | nenlust zur Genüge hefriedigt. — Mit ramsen zu Raw 
die erste Rolle spielen usf.“ SaFulg./Vrit. 2, 135f, Widder, wozu rammlen. Das Wort ist sonst nirgends zu finden. 
+ aus-plauderen schw.: wie nhd. ‚Propaliert und 7 aus«-rasten schw.: ausruhen. ‚Tzü dem hailigen 
ausgreblodert PrLuuw./Cnr. 682 b, 526, Crütz, da der h. Severns ussrastet‘ Aus. 1397/Um 2, 
ans-plauscher -»u- schw.: ausschwatzen Hz. /Reiser , 280, 
11. Darnach ist das zu gnp!. bemerkte zu berichtigen | aus-rätsche" -£- schw.: ausschwatzen EsNeuh. — 
„aus=-plörre" schw. : auswitschen EwBühlerth.“ ——- | Zu Rüfsche Schnarre, detr. für Mund. Tonr. 436. Ser, 304. 
Das „ö“ deutet auf #; sonst kein Anhaltspunkt. + Aus-raub m.: ‚Um den von dem Schulenburg- 
r aus-pochen schw.: ausplündern, ‚Dass sovil der | schen Corps .... zuegefügten A. und Fouragierang‘ 
Franzosen kam Und bochten Stet und Dörfer auss’ | Avr. 1704. 
Ara. 1507 /Lır. 3.19%. ‚Die Engelburg bochten sie aus Aus-rauber m.: ‚Da muss man ein A. sein wie 
und blünderten alles, so sie funden‘ SFrask. — 8. packen. der P., ein ausgeschämter, knickriger, habgieriger, 
aus-posaune® ‚... schw.: wie anspeuken u. 5.: unbarmherziger Mensch, heisst das’ Avern. 8, 30; viel- 
etwas verbreiten, was ebenso gut oder besser unbekannt leicht von A. selbst gebildet. 


bliebe. Allgem. — Kurıs 1, %. | aus-rauche®, aus-ränchen schw.: ein Zimmer 
aus-poster schw.: „Auspostet ausgelaufen“ rotw. | a@., »usräuchern. — Ausraucken auch —= zu Ende 
Pevnın. 1820/Kıver 1,337. Aelles a. in allen Häu- | rauchen, z. B. eine Cigarre. 
sern herumkommen BarWstd. und sonst. — Zu dem alten f aus-raufen schw.: bei SFrask ausrenfen, der 
posten Boten gehen; vgl. B. 1.413 @, auskundschaften. Umlaut und viell. das Wort überh. nach md. Muster. 
Aus-putz m.: A. an Kleidern oder Hüten, wie nhd., Sonst ausropfen. 
aus-putze® schw.: wie nhd. 1, aussäubern, rei- r aus-rauhen schw.: wie nhd. aufrauben. ‚Ein 
nigen. a. ein Zimmer, Haus, Geräte, wie @usfegen,| Stuck Tuch ... mit StrohKartten ... aussranen und 
-kehren, »wischen. RA: Am 4. findt ma”s am | scheren' Wr, 1721/R. 13. 1230. 
Ende zeigt sichs SAEb. -— b, einen verwilderten Acker. aus-rauıne" Formen ». abraumen — schw.! 
„1658 werden ,,... Aecker en. Herrschaft ‚ausgehutzt‘; wie nhd, „nusräumen“, ein Hans, Zimmer. Ceräte, 


Lö6l betiehlt gen. H., die Pfaffenmad. so... ganz mit Holz | Allgem. „Eindtle isch ma feetigq woara Und ma 
überwachsen gewesen, auszabhntzen und solches künftig | rommat d’ Schuier ouss' Buck/Ar. 2,270. Uebtr. 
wieder zu einem Wismad zu machen“ LavHaunsh.! | „d’ Aripp' "usromme* das Maul von der Speise lee 
Vor. N.P. 5,61. ‚Verwildete Aecker und Wiesen-Fel- | ren“ Tv.Baar 1787. — Insbes. auch — reinigen. Einen 
der ausszubutzen und wieder in nutzbaren Stand zu , Schöpfbrunnen «@. ‚Darmit man die verschleimte Ca- 
bringen Wr. 1714/R. 13, 1024. — 0, eine Tanne «. | nal wider seibert und ausroempt‘ Semicku. H. 1, 41. 
ausästen BanOstd, — de laxieren: wohl allgem. Laxieren: „Des hat mi" ansıfrommet sagt der 
.Öft sagt ein Kranker, es geschehe ihm ganz recht, | Bauer befriedigt, wenn ein Laxier seine Schuldigrkeit 
dass er krank geworden, er habe ja das A. und gethan hat“ Beer. Vgl. ausputzen, — B.2,n. 

das Aderlassen übergangen“ Bav.2, SiH. Syn. aus- Aus-räumer m.: Werkzeug eines Uhrmachers. 
ranımen. — e. fibtr, =) ‚Das ein Frembdling sich | .Den Drillbohrer ..., den Hohlbohrer ... und den Ver- 
Kan in ein gutes Hauss einnisten Und mit dem Fuchs- |senker, der auch Fresser oder A. heisst: Arknn. S. 108. 
schwantz listiglich Wol aussbutzet andrer Leut Klisten’ Kein dial. Ausraumer ; s. auaraumen, 

Weeks. 1, 185. 5) Ordnung schaffen, Uehles oder aus-rechne" -»-, »23-, -ja-, -#- Ger. $ 20. Karte 
lebelthäter beseitigen. Da muss mar "mal ehö-' 3 schw.: wie nhd. = „berechnen“, welches letztere 
rig a,’ Allgem, ‚Desgleiehen nam er in Gepür Mitt uns fehlt. — B.8, 17, 

den Clöstern auch solches fir, Reformirt's unnd putzt’s Aus-red° -£- f.: wie nhd., Rede, mit der man sich 
sanber auss’ Pız. 223 y; einen tüchtigen Verweis herans hilft, Ansflucht, Notlüge, Beschönigung. „Und 
geben, Wohl allgem. Vel. Ausputzer 2. schmücken, , wan man ... mich hatt befragtt, aus was Ursachen 
von Kleiderputz, ‚Ain Hawhtman... sampt 106 wol- ich... nitt mög essen. wardt mein Aussröd: ich hette 
geruster und aussgrbutzter Kurisser: Füss, NVV/Bee, | mich einmal... kranckh gessen‘ Krarrt 412. Eine 
406. „Die Jäger mit den Hunden, auf das schönste awie A. opp. eine schlechte, faule, leere A. Man 
ausgrebuzt‘ Hama. 16208. 10. 197. Jetzt noch vom | Fat, braucht, weiss eine A. RAA.: E" schlechter 
A, vines Hutes. Kleies durch Bünder ndgl.: mit pers. | (böser) Schütz, der kei" A. hat (weiss) verbr.; 
Uhl. amp, resp. — Val, enssepefzen, Swa.4. zuau, | Reisen 2,0631. Er hat so viel Ausrede als e* 
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Hund Flöhr Auıs./Reıser 2, 666. Er hat bälder! 
(so schieind) e" A. als e" Maus e" Loch all-| 
gem.; Waun ei Mädle" kei" A. und e'= Maus 
keit Loch weisst, naar darf ma" s»“ tot schlas" | 
EwWöss. Bes. aber ganz allgem,: Kr gute A. ist! 
drei Batze* [d. h. viel: sechs B. Esuen 222; sie") 
B.\') Reisen 2,646; alles eb.) wert; insbes. als spöt- | 
tische Hindentung darauf, dass die Rede des andern | 
eine A, sein werde, — Haur. 78. | 

aus-rede® I -#- schw.: 1. intr., seine Rede beendigen. 

2. einem etwas a. abraten. — 8. refl., sich a. 
eine Ausrede brauchen, sich hinausreden. ‚Ich will sie 
nit a. und entschuldigen von Sünden: SFrask. — Alle | 
3 Bedd. hzt. möglich, doch nicht eben häufig. Bei Mer. noch 
= susdrücken, „effari* : ‚Ist nicht wol mit Worten anszureden‘. 
Dr. 130. Haut. 78. 

aus-röder II -pa-, Part, ausg"räde": Getreide 
mittelst des Siebs reinigen. Wohl allgem. ‚Damit 
derjenige Kern, so durch das Sieh verschüttet wird, 
gleich in die Wannen fallen möge. so solle der Müller , 


im Ausräden derselben das Sieb in den Zuber.... gehen | 
lassen Wr, 1729/R. 14, 60. — Ausrädete f.: das| 
was beim «. nicht durch das Sieb geht Ws, — Yet. | 


Abredete, Die Form „ansraiden“ Scnm. 120 ist Compromiss mit 
ausreiteren. — B. 2, 57. 


aus-regne® — Formen 8. regnen — schw.: es 
hat ausgregnet regnet nicht ınehr, allgem., wie nhd. 
ans-reibe" — Formen s. reiben — st.: etwas 


durch Reiben reinigen; allgem. Obj. können mancher- 
lei Gegenstände sein: die Augen, beschmutzte Kleider 
udgl.:; insbes. aber die Wäsche, bei der das Verb auch | 
ohne Obj, gebraucht sein kann. Ebenso wurde bei 
der frühern Art der Volksbäder der Badende vom Bader 
ausgerieben. Der früher häufige, jetzt + übertr. Ge- 
branch — einen tüchtig massregeln, nach Gebühr übel 
behandeln, geht teils anf die Wäsche zurück: „Ess 
seye dieser Ketzerstatt schon etlich mal ein Laug über- 
gossen worden, sie müsse einmal aussgerieben werden‘ 
Urs e, 1700/Cng. 270, 199; teils anf das Bad: ‚Ich 
wolt ihm daz Bad gesegnet und inn ansgerieben haben’ 
(vBerr. 42. Ferner: ‚Nachdem nun beede Theil ein- 
ander also aussgeriben hatten, ward noch kain Frid 
da‘ Wr. XVI/Caa. 339, 116 (Cur, 78, 106%. ‚Wie d’ 
Juden Wucher trieben Und selben [Dat. Plur.?) wider 
anssgeriben [wurde ?]' JRFischer 1623/Bu. 1, 178. 

7 aus-reichen -«i- schw.: 1. hinausreichen, dar- 
reichen. ‚Geben sie gar keines [Geld] mer heraus, es 
sy dann das man etwas baw, das notwendigt; so 
solliches mit der obern HeilligenPilegern Wissen ge- 


schicht, so reicht man dasselbig aus: Ha. XVl/Go. 1, 
117. 2, wie nhd. zu etwas „gereichen*,. ‚Wie 
schwehr.... mir..., auch grundverderblich meinen... 


Landen und Leuthen jede fernere Verlängerung uss- 
raichen thue‘ Wr. 1636/Sarıı. H. 7 B. 149. — Modernes 
a. = zureichen jet uns nicht populär; dafür anskommen, langen, 
reichen, Dr. 10, 

aus-reiisch -pje$ zwischen Sr, und Gw. Gs., -wjes 
RwSchwenn. SuBick., -ses Kıßw., -„«i8“ BwDeissl. 
ToWurml., -„äisch“ Tu.Baar 1787, -„eisch“ RavRingg.: 
„ussroßschig“ GsGing, Adj,; wer nicht gern still zu 
Haus ist, sondern bei allen Gelegenheiten hernmzieht ; 
ausgelassen. Nam. von Dienstboten und von jungen 
Mädchen, die den Burschen nachlaufen. — Zu dem Verb 
und Subst. reien, das aus der Bed. „Tanz“ in die dos wilden 
Unfogs übergegangen Ist. Die Formen mit «ai, ei, i sind von 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I 


der Adressaten passen musste („Kerbzettel“) 


ausrenten 4098 


den mit pe sicher nicht zu trennen und nicht mit Kx. 15, Wüsf 
zu raesch „rüsch* zu ziehen; s. Verr 2,41. Die mir -ig beraht 
offenbar an einsilbigem »pe3. dem ılie Adj.-Endang zu fehlen 
schien. 

ausreisch, ausreischig s, ausreüisch. 

r aus-reisen -@i- schw,: wegreisen, .Ob ainer 
oder mer irer Notdurfft nach aussraisen wolten’ Aus, 
1549/Zrs. 1,363. ‚Sovil das Ussreisen der... Profes- 


'sorn belangt.... Das Rertor und Regenten uff solch 


Ussraisen ain vleissies Ufsehen haben: Til’kk. 
24515451. — Von Une. 1,86 verwendet: ‚Wann einst das 
Heil gekommen, Dann reis’ ich wieder ans’. Basl. noch jetzt, 
SEIL. BH. 

ausreisig 8. ausreissig. 

aus-reisse® -w-, Formen 5, reissen st.: intr. 1. 
von einer Naht odgl.: sie reise? aus, ist ausgerissen. 
Hieher viell. ff. 2 Stellen: ‚Vorangezeigten aussgeris- 
senen Zedel vor Handen genommen‘ Avı. 1536. ‚Und 
damit sollen die alten ausgerissen Zedel erlentert sein‘ 


eh, 8, die Anm. — 2. davon geben, „Reissaus* neh- 
men. Allgem. ‚Zesrzssen erumpere‘ Ava. 1512/Dr. 
130. ,H.H. St, 9 Tagh zu verwachen,..., weyll ich 


besorgt, das ehr möchte ussreissen' Brrwx. Rel. 74. 
‚Unnd riss damitt vom Üraffen auss, Zog mitt den 
Seinen wider z’ Hauss‘ Fız. 169. ‚Ein jeder floh und 
risse auss So gutt er kundt in disem Strauss‘ eb, 215. 
Ebenso ist uns Reissaus nehmen durchaus geläufig: 
dafür .R. machen‘ Zacuer 1666/Crr, 109, 59. — Die 
2 Stellen unter 1 mögen sich auf die früher üblichen Zettel be- 
ziehen, welche auseinander geschnitten oder gerissen wurden 
und als Creditiv für einen Boten dienten, dessen Teil zu dem 
Ob hier wirkl. 
Part, des Intr, vorliegt oder vielmehr des alten Trans., das 
sonst bei uns nicht mehr bezeugt ist? 

r aus-reissie Adj.: wer desertiert, zu ausreissen 
‚Es soll auch keiner nach besetzter Wach a. sein* 
Frossp. — Suchlich könnte eher an anwsreisig gedacht wer- 
den, 


> 
- 


Oder zu ansreilsch > 
aus-reiter — Formen s. reiten — st.: 1. intr., 
fortreiten. ‚Wa ain Doctor... in der Herschafit Ge- 
schefften ain kurtze Zeit ussryt‘ Tö.Unk. 117 (1510. 
‚Den ussrytenden Dortorn' eb. Hzt. kaum anders als 
in gebildeter Rede, Doch 5. Ausröft. — 2. trans.: 
das ganze Land odgl. @., wie auslaufen u. & So 
Senmten 11,358: ‚Ein Reiter kann 100 Tage reiten, 
Er umwandert es nicht, er reitets nicht aus‘. 
aus-reiterer ausraidera schw.: das in der Sehe- 
ferreiter schon gesiebte Korn nochmals durchsieben. 

Aus-reiterte f.: der beim Ausreitern bleibende 
Abfall HoBier. BaLOstd. 

T aus-reizen -@’- schw.: ans einander hringen ? 
‚Oh sein Ordnung hiemit gehindert. zertrennt oder in 
ander Weg ausgereitzet und von einander webracht‘ 
Froxsp. Hervorlocken: ‚Reichtumb ... Hat die Pfaffen 
so verbaitzet Und gelebrter Laster Macht Hat sie so 
weit auss-gernitzet, Dass verkehret sie jetz seind Got- 
tes Feind. des Teufels Freind‘ Wecxke. 2, 217. Hat 
unserer MA. wohl nie angehört. 

aus-reute" -oi-, 8. reuten schw. (is. u.): wie nhd. 
Von Pflanzen. Acckern udgl. ‚Den obgenannten Acker, 
wie der aussgereit und abgchawen ist’ Fürst. 7, 199 
(1484). .Kanfften 4 Gerten... zü ainem Gotzacker 
und liessen die Bauın ausreiten’ AvsCtr, 4.66. ‚Die 
Dorn und Heckben aussgereitt Die wilden Beim 
usgpritten ganntz' Fız. 130, Wann d' Baurer e. alle 
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Büschle" .,. und Hecke, Wi nix melr batte® und 
wir mehr kleeker Mo./Vin, 12, 75, — Uehtr., mit 
andern Objj.. — ausrotten. ‚Ain Gesellschafft.... die 
dozemal gerimmet und ussgerüttet ward’ Avsce. 1, 
47. ‚Wie er die latherische Ketzerei ausreit‘ 
252: vgl. 371. „Dass nunmer ,.. alle Zwispaltung 
alhie ausgereittet, hingegen die Ainigkait weptlantzet 

. wirt‘ ch. 4, 380, ‚Es ist dein aigen Wort. das 
diser stoltze Drach Will durch sein Gift und Macht 
a.‘ Weeks. 1,356, — Das «t, Part. bei Fız. wie gelitten 


= gelüntet, indem reiten und rewter sich formell mischen. Die | 


verschiedenen Anfll, der Gemma gemmarnım 15127. haben ala 
Vrocal -w-, -i-, gr, “ee, er Dr. 10 

7 Aus-richte (f.j: A. Zen ausrichten Ta. 
‚Biz daz wir voll Uzriehte getun’ Me. 1315 /HonexL. 
Us, 2, 71. 

aus-richte® -igt-, -izf-, -t-, -fat- schw.: 1. rich- 
tig machen, ins Reine bringen. a. in alter Sprache 
schr verbr. in versch., in einander übergehenden Ver- 
wendungen. «@) mit sachl, Obj,: abmachen, einen 
Rechtsstreit schlichten. einen Schaden vergüten, eine 
Schuld bezahlen, „entrichten“. ‚Swaz der Stat an im 
Rehten Schadens davon geschehe, den mäste er uz- 
richten‘ AusSt. 431, ‚Daz sclhb Güt gelten nnd u, 
AuslTe. 1.369 (1341). ‚Das Fnorlon han ich ausge- 
richt‘ Rue. 5. ‚Waz Cost oder Zerung daruf gaun 
wirt, daz sel yoglicher selbs u." Arslur. 1, 204: vgl. 
2.350. ‚Den ersten Manet uf der Stett Üost u,‘ eh. 
1,240. ‚Allz zum besten u, und fürschen' eb. 2, 181. 
‚Ewer Sach uw.‘ besorgen. „verrichten“ ch. 2, 380, .Dar- 
mit ward die Sach anssgericht‘ eh. 2. 153. ‚Wie es 
aber vor dem Rechten aussgericht wurd, lass ich alse 
stan‘ eb. 2,201. Vel. 79.86. ‚Gewerh, Botschaft a. 
bestellen (s. u.) eb. 2, 107.130. ‚Ritten all wider haim 
und ward nichts aussgericht [erzielt]' eb. 2,40. „Wal- 
ten a. all Hendel nnd Sprüch, die sie dann zü ainander 
heten‘ eb. 3,472. ‚Wer och sin Frucht selber in die 
Mühlen führt, dieselben sol er u., so bald die Mühlin 
ledig ist, und wieder hin [fort] schaffen, so erst er 
kann‘ CwNBul. 1443/ BR. 563, ‚Damit die... Sold... nit 
stattlich ussgericht werden möchten: TiUrx. 90 (1481 \. 
I N. zu Gült..., die mir auch Hertzogr Eberhart 
erherlich aussrecht [wohl — ausriehtete]' 1502/Kuörr. 
1, 476. ‚Tätt aber einer dem andern Schaden ,.., 


den selben Schaden sol er im u. nach der Maister Er- | 


kanntnuss® Urn 1505/Vm. 7.273. ‚Man... satzt ain 
Ratt gen Nürmberg, der hett allen Gewalt auszürich- 
ten, was dann anlag dem h. r. Reich" Arulne, 4. 433, 
‚Das sollt also von dem Gelt ausgericht werden. das 
man dann im Reich geramlet hett‘ ch. 
mitt mein Gfangnen ausszurichten [zu verabreden odgl.|' 
SFiseuen 265. ‚Den Stritt mit solehem Meister a. 
Wr. 1680/R. 13. 560 5} mit pers. Obj.: als Vor- 
gesetzter, Richter odel. einen so oder so bescheiden, 
abfertigen. Meist in günstirem oder doch nentralem 
Sinne: die ungünstigen Fälle u. 2. ‚Gebrest im 
aber, so sol der Schuldner im me Pfand gehen, untz 
er ussgericht werd’ Ho. XIV/Pr.Urx. 261. ‚Das ir die 

Burger... gnasdiclieh verhört und usricht und in 
gelanbt, swaz si inch sagen: Arc, 1348/Um 2,6. ‚Ob 
auch ainlen] Ussmann... der Vogt ladet her.... den 
sol ouch der Vogt u. und in besorgen’ Br. 1373 /Vnt, 
N. F. 10,326. ‚Die worden [vom König] nit uzgericht 
und riten wider haim: Arslnr. 1, 66, ‚Er heit sich 
geantwurt [dem Gericht gestellt]... und in hett nie- 


5 


ausreuten — ausrichten 


eb. 4, | 


‚Was hast | 
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Imand wefordert noch usgericht‘ ch. 1.103: vgl. 2, 49. 
‚‚Empfieng sie der Marggraff gar schön und warden 
gmedigelich aussgericht umb alles, das sie ze werben 
| heiten‘ ch. 2,225; vgl. 108. 3,471. — Bezahlen, ent- 
schädigen. ‚Der soll innen... gewert hon des Lehen- 
'gellts ... Wer sye aber nit also aussrichte, den mu- 
gent ir Amptleuth wol angreiffen SrLeidr. 1399/ Var. 
‚13, 140. ‚Daz Gesinde usse zü riehten‘ KyWsn. 81. 
‚Das in H, hierumb nach gleicher Anzal ... u. und 
|bezalen solt ... das er Grave Hainrichen.... kierumb 
u. und entrichten wölt‘ Srock. 1441/Fürst. 6, 378. 
‚Und des söllen wir... versichert werden, daran wir 
habend sin mögen one Geverd, und damit gantz nss- 
gericht sin’ Wr. 1485/R. 1, 499, ‚Mich umb minen 
‚ergangen Wochenlon gütlich u.‘ Ver. 14908. /Zonm. 41. 
192, ‚Welcher aim schuldig ist..., der sol in u. mit 
Gelt oder sunst' Uenlımm./Fürst. 7, 265. ‚Sullen.... 
geben 400 f., daz man die Antwerkmaister und ander 
Lnt damit uz riht" Arslhe, 1. 178, — Subj. ist ein 
Priester, Dann ist das Verb entweder in einer der 
obigen Weisen zu verstehen (AusCne. 3,474: R. 559) 
oder spec. —= absolvieren, ‚Also schiekt sich die Fraw 
zu ainem Pfarrer... und wolt im gepeicht han..., 
da wolt sie der Pf. nit a. und sagt ir, es wär nin 
ander Dorf zunechst...., derselb Pf, hett Gewalt 
ausszurichten und er nit Auslhee. 2, 301, ‚Das sie 
ain iegeelicher Priester... mag a. von Pein und Schuld’ 
eb, 3. 325; gleich zuvor ‚absolvieren v. P. u. Sch. 
‚Da wolten hie die Pfaffen die Leutt in der Beicht 
nicht a., die lütherischen Biechlin hetten‘ eb, 5, 144. 
— b. in mod. MA. in bestimmten Verwendungen. 
&) „das Haar kümmen, glätten Sww.”; vel. Richter 
Kamm. — Fi efwas a., z. B. einen Gruss, eine Bot- 
schaft: nhd. bestellen. Dafür bei uns das einzige und 
allgem, Wort. Hast’s au* alles ausıpf richt? udel, 
— 7) eheas a, zu Stande bringen. I* hau nex 


sie 


ausgqrricht". Mit Geld und guter Wort" richt" 
mar viel aus. — 2. einen a, übles über ihn sagen, 
ihn verleumden; allgem. Syn. ausmachen. „Die 


Wirtshausunterhaltung bildet... satirisches A. Abwe- 
sender“ Rırs’Bav. 2, 866: vorl. Reisen 2, 50. ‚Von dem 
ewigen A. gelangweilt MMern 3,280, Ausgerichtet 
werden wie sanres Bier Fk. ‚Wer mich ausricht, 
(iedenkt sein nicht; Gedenkt er sein, So vergisst er 
mein‘ Inschrift Rursen 2, 676. Jelz kaurd ar gfrerssu 
und rülchtat noch EP’ Teut darzı" aus‘ Sa. 205. 
‚Ausg’richt hänt se anander, es ist a Schand 
Waux. E. gg. 73. Diese Bed. ist ein Specialfall von laß, 
sofern das @. in unrünstigem Sinn gebraucht sein kann: 
einen übel abfertigen. Mit solchen Zusätzen schen 
alt: „Der richtet sie ungzüetlich auss’ Avclun. 3, 409, 
‚Da haben sie die Minch übel ausgerit [sie]‘ übel an- 
gelassen eb. 4,334. ‚Er hat etlich treffenlich Burger 

. gar schamlich aussgericht und mishandlet..., und 
hat sie übel gehandlet mit verlogmen.... Worten‘ ch, 





2,207. ‚Einander übel u. altereari’ ALTEXST.: in- 
vessere eb, Aber auch ohne solchen Zusatz ist umsere 


Bed. schen alt und zwar einem Abwesenden gegenüher 
‚Saufen, spilen, hürn, schlagen, die Leut a. ist Ihr 
Feier SPrask. ‚Als dann die Hehammen von den 
' Weibern. se in Kindtsbanden liegen, oft schampere Re- 
len treiben, anch nichts thund, dann Leit ausszu- 
richten .... der hresthaften Weiher Krankheiten .. 

offenbar machen: Wr. 1549 BR, 12, 161. .Dess Gotts- 
lesterns unnd leüchttferttigen vereleinerlichen A-s an- 


ul 


derer abwesender Leüt Wr. 1601/R. 11, 3. 245. 
Wegen der Lautformen #. richten. Dr. 180, Haut. 7#, B. 2, 0f. 
STALD. 2, 278. SEIL. 304. Ste. 116, Scasipr Eis, 388, Komm. 431. 
Avu.17. Fern. 8, 21, 72. 

Aus-richter m.: + wer etwas ewarichtet, voll- 
zieht, .Die ich nun des gegenwärtigen Seelgeräths 
und Geschäftes zu getrenen Pilegern und Ussrichtern 
erwählt,,.. han’ Avu. 1428/Zrs. 6, t11. Daressen 
Ausrichteri® f.: cine Weibsperson, welche andere 
gerne verschwätzt SıBinsd,, aber gewiss verbreiteter. 
Zu wusrichten 2. Dr. ı3t. Hatr. wo. B.2,W, 

+ aus-richtig Adj.: 1. 
ansrichtet, zn Stande bringt. „In allen burgerlichen. 
sittlichen Sachen a.. wunderthätir und gewinscht‘ 
Sl’rask. ‚A. geschickt und berrdt‘ Froxar, ‚Arbeit- 
samb, unverdrossen und a. Ganser 1598/Cur. 16,51. 
— 2. von Dingen: was ausgerichtet, besorgt wird. 
‚Des Ülosters Sachen Versehen nnnd a. machen‘ 
JFrecur/Cur. 158, 20. Dr. 191. Könnte in der lied. 
„verlenmderlach‘, zu ausrichten 2. noch vorkommen 

+ Aus-richtung f,: zu ausrichten 1: Bestellung, 
Vollziehung, Bezahlung, Bescheid, ‚Gab unserler] Pot- 
schaft so gnedie und freuntlich Antwurt und guet A. 
umb alles, das man im ie geelagt hat! Arclnn. 2, 78. 
‚Von seinen K. Gnaden gueten A, erlangt‘ eb, .„Dar- 
mit mein Herr... die Gyetter nit von im lat komen, 
im sey den A. geschehen‘ 1454/MHen. 903. ‚So das 
Ampt Stutgarten vast gross und mit mercklicher U. 
Expedition] on Underlauss beladen ist‘ Wr. 149#/R. 
2,28, ‚Damit stattlich unnd fürderlich T, mitt dem 
mynsten Costen... möge erlangt... werden, so wöllen 
wir, das... die Rätt ... alle Tag 4 Stund der U. 
warten sollen’ eb.2, 30. ‚Umb dester füderlicher A. 
willen der Sachen: 1511/Krter. 2,44. — Dr. 131. Han. 
Sof. Staun. 2, 378. 

aus-rieche" -i>-, 
„sein“: verriechen, 





Formen s, riechen st.: intr., mit 
verdunsten. ‚Sp der Most 


ausrichten — Aussätzel 


da offenlich ausgeriefft! Arschr. 5, 10%, 


von Personen: wer etwas, 


ver- | 


slossen ist in dem Vasse, so tobet und wöt der Win, 


so im aber der Spunt ufgetan wirt, daz er mag uz 
riechen, so wirt er gosessener und sitiger® Ery, 122. 
Hoerrergunst und Nägelewei* rieche* über dÜ’ Nucht 
ans Reiser 2, 597: Scuw 626. Dem ist's Hirer 
'Him] ausgrocher LrSiess. Vebtr., wie etwa med 
„transpirieren”: ‚Zu dem ain gwemainer Leumedt uss- 
roch, E. hette... Zeum, 2, 230. — Die alte Bed, rie- 
chen = rauchen, dumnpfen zeigt sich darin, dass von «teeieller 
Wirkung auf den Geruchssiun nie die Kee int. 

Aus-ritt m.: Hochzeitsritt Eu./Vrn. 2, 357. 
„Auszug der Braut oder des Bräutirams Brürlng,* 

ans-ropfe» schw.: ausrupfen. „Sobald der Flachs 
aussgeropft und an die Garben bunden‘ Ha. XVI/tiu. 
I. 401. Kühn: ‚Wo einer Marckstain aussropfite' 
ScapAdelh, 1502/R, 12. — Wegen des Vvocals s. das Sin- 
plex. Dr. 12%, Top. 4, Scianom Ele, 8 

ans-rotte® schw.: „ansrenten GuWeiler. * 
wise nur echriftdentech. 

aus-rucke: schw.: für das allgem. übliche "rans 
rucke*, mit der Sprache oder auch mit Geld herans- 
zehen, angeg. HenPfäff. Meuf ist er ausgiruckt hat 
er oflen gesprochen. Der milit. Ansılrack a. ist natürl. 
allgemein bekannt. 

ans-rüfe® -i>-, Part, ause*trücft; frünk. -wa- 
schw, : ausrufen, „prorlamieren*, wie nhd. Mit sach], 
und pers. Obj. ‚In offnem Ring nssgerdefft, das je- 
mandt dem andern... in kainen Wer Gewalt... nit 


Lie 


>02 


zucfügen sollt‘ Lrso. 1525/Bon. 21, 42. ‚Darauf man 
dann umgeschlagen und anszerieft haut, dass die nns- 
ren den Bauren nichtz weyters verbrennent‘ Mew. 1525/ 
Zre. 10, 65. ‚Do liess er ... ein freien Markt geen 
Oberndorf aussriefen’ Zene. 2,111. ‚Da ward...Ka- 
rel zu ainem römischen Kunig erwelt..,. und ward 
‚Ward für 
ain r. Kaiser mit den Trümetten und sunst ausgerieft‘ 
eb. 5, 135. „Azussgeriefft Bot edietum‘ Aus, 1512, 
Unklar: ‚Da würde man aber der Katzen die Schellen 
anhenckhen. das ist mir dem Herbrot das Bier aus- 
rieffen Avs. XVI’Cnr. 397. 98: viel. „Jemanden den 
Wein a.‘ SFrask. — Modern noch allgem., insbes. 
ohne Zusatz —= als Verlobte prochamieren. — 7 Part. 
ausgeräft als == berülmt. ‚Ein Statt von allerlei 
Gebenw und Kaufmanschatz fürbündig und a.‘ SFrask. 
— Ausrüfer m.: Ausrufer: allgem. ‚Dann kaum 
ein Volk irer That... fleissiger A. und Schreiber hat 
gehaht‘ SFRask. Wegen der Formen s. räfen. Dr. 131. 
Wasn. Rt. 78. Oase. ÜR. 122. 

ausroahen 5. ausgeruhen, 

aus-räre" -z#- schw,: 1. Butter machen; verhr. 
Wie andere häusliche Verrichtungen Gegenstand mehr- 
fachen Aberglaubens, ‚Aine Stuben, darinnen man 
Milch anssrüehrt‘ Hare. 1610/08. 6, 51. Ausrü- 
rete f,: soviel, als man auf einmal Butter ausrährt 
Rr./Gayner 34. — 2. scherzh. = in zu grossen Schn- 
hen gehen KıßÖw. — B.3, 136. 

AuUs-TNSSe® -#o- schw. ausrussen, 
allgem, 

rans-rüsten schw.: zurüsten, fertig machen. ‚Dass 
die Weingart auss gerüst [für den Winter vorbereitet] 
und bezogen werden könne‘ Schwer, 442. ‚Die anss- 
gerüstete Ualwer Wahren ,.. alle aussgerüstete Stuck, 
Zeug und Teppich" Wr. 1679/R. 17. 249. 

aus-rüstig Adj.: „völlig erwachsen und zu dem 
aufgetragenen Geschäfte tauglich Ava.“ Sem. 443. 

auß-rutscher -7- schw.: ausgleiten, Allgem. — 
Zur Bez, des Sichfortbewegens uns etwas dageren 
2.B. I bi* auf'mn nasse" Bode” ausytrutscht ; aber 
der Krüppel #wfsch? auf dem Hintern zor Thür 'naus n. ü. 

aus-säckle® -4- schw.: einer a, ihm im Spiel 
alles Geld abnehmen. Wohl allgem. — Zu Säckel Ben- 


z.B. den Öfen: 


nu, 
ranır. 


tel. Kreis 1.9. Star. 2, 3867. Anders Ton. 2%. 
ans-säe® — Formen s. säden — schw,: selten für 
das wew. sden, Ehenso Anus-sat f, gew, Sat. 
aus-sager —- Formen #8. sagen -— schw. 1. etwas 


zu Ende sagen. 
"5 Best kommt ne" 


„Jon, dass es lich'si voll anssag, 
Nerrt. 111. Arseiseit, ause“- 
denkt EnStett. — 2. „den Spott erwidern Rr.* Sem. 
445. Die nlıd. Bed. » mhd. jehen, von gericht). „Anusenge“, 
ist uns aus der Amtssprache bokannt, aber der MA. ganz fremd. 

+ aus-salgeren schw.: anspressen, anssuugen. 
‚Dass tewtsche Nacion nit vill mer durch Fremd aus- 
gesaigert werd’ Ava. 1522/Zrs. 2, 191. 
scheien des Metalls Im Ofen 

+ Aus-satz ım.: 


Eig. vom Aus- 
Ss. ver salgeren 


einem Uhrwerk heisst 


von US! 
‚Welchen man muss mit seinen Härglin oder A, in 
die Scharten reihen und under sich ziehen‘ Hart. 


1617/Ü)8.06.306. Es mnss also damit ein Haken zum 
Aussetzen (vl, aessefzen 25, d.h, Ausrücken odiel., 
bezeichnet sein, Mind 
im Lehen rt 

+ Aus-sätze) m,: Aussätziger, leprosus. ‚Darumbe 
so) er alle Ussetzel uz der Stat triben, daz si under 


tur noch das bibl. „Ansatz“ lepra, 
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den Burgern [nliht gangen‘ AuvscSt. 72. ‚Vier Man..., 
der was ainer ain Uzsetzel’ Avcche, 1, 42. 
selber Klirczweil wolt machen, so ging sie zu den A-n 
oder in das Spital’ SuKirchb./Ar. 21, 135. 
sich zu der Wer gericht wie ein A. im Herbst‘ Drryrw. 
6b; unklar. — F Aussätzel-haus n.: das Spital 
für die Aussätzigen, auch Gutleuthaus, Leprosen- 
haus, Siechenhaus u.a. ‚Usssetzellhuss hierocomium‘ 
ALTENsST, ‚Ussesetzelhus Es. 1331/Ga. 4. 297. Als 
FI.N. kommen ‚Ussetzelecker‘ vor MrsOb. XV/’Vm. N, 
F. 6,293. — Die Bed. Fremdling, Landstreicher ist Scham. 
448 Tälschlich angesetzt; die weitere eb. „ausgesetztes Kini* 
finde ich sonst nicht. — Mhd. “zsetzerl) der (in das Spital) 
ausserhalb menschlicher Wohnorte Gesetzte, dass., was auch 
mbd. swndersiech besagt. —— Dr. 185. 4m. B, 23, 44 8, 
Hört.. Dit. 

aus-sätzig Adj.: aussätzig, leprosus ; unserem Volk 


= 


zur Zeit nur aus der Bihel, älterer Zeit aus dem Leben | 
von Anssetzigen‘ , 
‚Ich hab kein usssetzigen Ment- 


schr wohl bekannt. ‚Von Siechen, 
Av. 1288/Us. 1, 83. 
schen... nie erkennt oder gesehen. der ain sollichen 

. abschewlichen Anblick gehapt‘ Zeur. 3,328. Von 
Tieren: ‚Als der Hund reüdig, sch&big. kretzig oder 
usssetzig ist‘ Mina. 93. f Aussätzigkeitf.: 
Aussatz, lepra. ‚Die mit Ussetzirkait verlümbdet oder 
beladen weren‘ Wr. 1515/R. 12, 33. — 5. zu Anssätsel, 

+ aus-sauen schw.: ‚Wie Grave W. W, v. Z, seinen 
Schwager... bei dem römischen König usssawt’ Zcur. 
4,32, — Ganz singulär. Der Zusammenhang ist der, dass 
WW, v. Z. seinen beim König in Ungnade gefnllenen Schwa- 
ger wieder in Gunst bringt. Barack denkt an wsahnmwt, wobl 
= old. „einen herauabauen’. Dem Buchstaben nach könnte man 
eher au ülteres Saar = Fehler, modern „Bock“ oder = „Rüge“, 
GR. 8, 1846f., denken. 

aus-saufe" -au- st.: vom Tiere und derb vom 
Menschen für austrinken:; allgem. — Dr. 131. 

R aus-schabere® schw.: „nusbrechen“, 
Prrutn, 1820/Kuvok 1, 337, 

aus-schaffer schw. : 1. trans.: hinausschaffen. 
+ einen «a. hinausbefördern, austreiben. 
titiv zu austreten Alc. ‚Die selbe Aussgeschaffte‘ 
Ava. 1585/Chr. 4a. 
Uebertreter aus der Herrschaft ganz und gar ausge- 
schafft“ Frk./Vou. 9, 281. ‚Sie sollen zu Essenszeit ihre 
Jungen .„.. ausser dem Collepio a. Wr. 1609/SrTTL. 
H.6 B.38, 
treter,. ‚Mit vier Banditten, das waren Aussgeschaff- 


rotw. 


a. 


ten |[wörtl. Ücbers.]' Krarrt 347. In Gm. ist im XVL. | 


mehrfach von der ‚Ausschaffung’ der evang. Bürger 
die Rede; Vor. N. F, 2, 305. 10, 16%, Dafür mod. 
nausschaffen. — b. mit sachl. Obj. mod. stets ware 
sch. Doch: Die Kuh schafft den Bärapfel ans 
hat Gebärmuttervorfall To, -— © et ausırschaffeter 
Mer" ein durch Arheit gealterter, gekrümmter Baı, 
Östd, — 2, intr,: ausserhalb der eigenen Wohnung, 
im INans des Kunden, arbeiten „Öscuw.”/Ars, 37. Hn 
Zange. 8. Stör. — Dr. iM. B, 2, 381, 

ausschämen 8, ausgeschämt. 

ans-schände® schw.; einen @., schelten Sem. 452, 
Oan. Ki. 142. Ss. an. ansschünzden 

Aus-schank ım.: das berufsmässige Ausschenken 


a. 


von Getränken, Insbes,. in Sf. Auzeiren allgem. : 
‚Der A. des Neuen beginnt’ usw, 
> aus-schanzen schw.: hinausschaffen. ‚So ent- 


wann ein Ratsverwandter gewesen, aber... auss dem 


Aussätzel — ausscheissen 


‚So sie ir 


‚Es was | 


Sozus. fac- | 


„Beim vierten Rückfall wird der! 


Part,, subst. = Vertriebener (vgl, Ans- | 
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| Rat von dem Papisten aussgeschanzet worden‘ Aus. 37. 

aus-schünzle® schw.: „ausspotten Sww.* Senw. 453. 
— Könnte zu awsschänden gehören. 

aus-schärre® -r-, -po- schw.: ausscharren ; insbes. 
eine Schüssel, Pfanne «@.: die an ihr haften gebliebenen 
Reste der gekochten, gebackenen Speise abkratzen, um 
sie zu essen. Wohl allgem. — Srır.. 1. 
| ans-schaube> -«@o-, 5. Öschw, -au- schw. : das lange. 
ungebrochene Roggenstroh, das in „Schäube“ gebunden 
| wird, von dem kurzen, ubgebrochenen sondern, das in 
„Buschel“ kommt Öschw. Daher übtr.: ausscheiden, 
‚schlechte Ware ven der guten sondern Bı. Rav. — 
‘Part. ausg"schaubt von Menschen: wer aus der 
‘guten Gesellschaft verbannt ist Doxau. ‚Der ous- 





. | gechaubat Kogaflicker |Krüppelflicker]‘ Buck Bag. 142. 


| — Srann. 2, 810, 

aus-schaue" -@0- schw.: 1. } beschauen, unter- 
suchen. ‚Wie er dann... sich zu Herrn Dr. N. ver- 
fügt und sich a. wöllen Tassen‘ 1624/Ar. 10, 171. — 
2, 7 bei der Schaw, amtlichen Prüfung, verwerfen. 
Syn. rerschauen. — ScHhs.453. Das bair. (2, x) Intr. « 
== aussehen wird im O0, in unsere Gegenden reichen. 

ER Aus-schauer ın.: ‚Eben dieser Jerg seye hey 
dieserley Leuten der sog. A.. der gebe alles an... 
Br. 1728, aus Inquisitionsakten über eine Zigeuner- 
bande, — Kruse I, 19. Wer ausschaut, anfpasat } 

aus«-schäufle" -si- schw, : mit der Schaufel heraus- 
nehmen oder reinigen. 

aus-scheide” -«wi-, Part. ausgescheiden, aber 
auch alt schon -#-: 1. trans.: ausscheiden, das nicht 
in Wahl kommende wegthun. Tch finde bei uns, viel- 
‚leicht zufällig, alt nur das Part. bezeugt, und zwar: 
a. adj.: „eximius”, ausgezeichnet. ‚Ain Volck, das 
was auss geschayden vor ander Volck an Sterck und 
an Kerkhait Auslım. 1, 279. — b, als Partikel: 
„Ausgenommen“. ‚So sol er söllichs usser sinem Seckel 
..., Jarlegen, usgeschaiden, was er mit Recht verlürt, 
das sol er zü erstatten nit schuldig sin‘ RwRn. 214. 
‚Die gros alt Gemaind sol belyben ..., usg. die nit elich 
geporn..., die söllend in Gemainden nit räten’ ch. 
229 und gleich hernach, ‚Welher unnser Burger (us- 
geschiden Metzger, die in sÖllichem Artickel hindan- 
gestelt sind} Ochsen... ynstellt‘ eb. 222. ‚Kein andere 
Tücher dann einlendische ..., doch Stammet, Lindisch 

. u. del. Tücher ausgescheiden Wr. 1549/R. 12, 151. 
— Zur Bezeichnung von etwas, was vermieden, ver- 
huten werden soll; Syn. köndangesetzt. ‚Versprechen 

. wir.... veste zu halten und auch darwieder nit 
zu süchen oder zu tunde, alle Geverde und Argeliste 
genczlichen ussgescheiden‘ Wss. 1423/Vae. T, 228, — 
2. Fintr: fortgehen, „scheiden“. ‚Als ich von Me- 
mingen unssschied von meinen Freunden’ Avslnn. 2, 
104. — Wegen der Formen ». scheiden. Dr. 18. Haur. #1. 
B,2,91. Star, 2, 2, 

aus-scheidle® ausschosdla schw. auswählen Avs./ 
Juurx. 1789, 8,166, „Aussehodeln von einer Ware 
beim Einkaufe das Beste anssuchen®“ Senm. 476; „sorg- 
fältie aussuchen, in Speisen wählerisch sein* Avs. 37, 

Muss zu ausscheiden gehören; vgl. Schardel-, schaidnen 
'B.3,3721. 5. auch zu ausschunden. 
| aus-scheisse® -#- st.: mır in der RA. Scheiss di”* 
aus. na® zcurst schlank Rr./Wausx. 99: derbe Ab- 
‚lehnung der Rede eines Andern. — 
Speise odgl. muss 'naussch, heissen; I" hau" mei" Miltagesse* 


Beseitigung einer 


sch«" wieder ‘nausg'schisse”, Dagegen kann er heissen ; Hast 
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jetzt bald ansg'schisse"> das Sch. vollendet. 


den üunversehenss dass Ross ausschöll worden‘ Urm c. 
1700/Cag, 270, 292 (370). „Einen wilden oder aus- 
schöllen Ochsen schiessen‘ ULm 1564/Schs. 457, dort 
falsch verstanden. — 8. zu Ausschellung. 

aus-schelle® -£-, -?a-, -je-, -#-, Ggr. 20, Karte 3 
schw.: eficas a. wie nlıd., durch den Ortsdiener mit 
der Schelle verkündigen. Allgem. Mit Cas. einer Per- 
son: seinen Gant, Zwangsverkauf verkündigen; und 
zwar mit Ac.: einen a., wohl allgem., oder mit Dat.: 
Ma" lässt ihm a. HisBib. — Schiller hat das Wort: 
km unss ınan #0 was an die Nase heften, wenns morgen am 
Narktbrunnen auageschelit seyn soll! Cab, a. L. 1, 2, — Dr. 44. 

7 Ausschellung -e- f.: „Kinde der Augenschein one 
einigen Argwohn oder Aussschellung zwischen uns 
beede in der Stille eingenomen werden‘ Krarrt 401. 
— Es handelt sich darım, dass Kr. eins Person kennen lernen 
sl, die ein Anderer ihm als Gattin anraten möchte. Der Sinn 
mass also sein: ohne Befangenheit, und das Subst. kenn nur 
zu ausschell, bzw. einem davon abgeleiteten Verb *ausschellen 
‚ausschell machen* gehören. Die beiden Bedd. vereinigen sich 
üsgezwnngen wie in frz. faronche und deutsch „schen“, 
+ müss also = 6 sein, was Kr. alle Augenblicke für # setzt. Ich 
habe die beiden Wörter hieher, nicht unter -ö- gestellt, weil sie 
deatlich zu scheil, häufiger schellig Om. &, 41. 2501 (®, 1457 mit 
# gehören. 

aus-schelte® -Ö- st.: einen «., tüchtig schelten. 

aus-schenke® schw.: 1. Getränke a. Er schenkt 
in der nächste" Woch* sein" Neue", seit Märze®- 
bier odgl. aus. Das Fass, das einmal angezäpft ist, 
wird ausgeschenkt. So schen RwRe. 149: ‚Wenn ain 
Wirt ain Vass Wins angezüpfft, das ouch er denn 
denselben Zapften nit abbrechen noch das Vass wider 
verschlahen sol, denn [sondern] er dasselb Vass fürder- 
lich usschencken sol‘. — 2. # im nhd. Sinn von schen- 
ken. donare. ‚Wie auch der Braut ihrem Breütigamb 
ain merers, als oben vergunth, verehren oder auszu- 
schenkhen nit zugelassen sein‘ Krr. 1605/Reıser 2, 317. 
— Den Uebergang von 1 zu 2 zeigt der Ausdruck 
‚das Gesellen-Ausschenken‘: ‚Dass bei der Für- 
her-Profession, unter dem Namen des G.-A-s, die ver- 
derbliche Gewohnheit bestehe, nach welcher jeder fremde 
Färber-Gesell, der an einem Feiertag Abends ankomıne, 
nicht nur von dem Meister... verpflegt, sondern auch 
sofort von den im Ort in Arbeit stehenden Gesellen 
übernommen. auf die Herberge geführt und daselbst 
mit Bier, Brantenwein, Brod und Ranchtabak so lange 
unentgeldlich verschen werden müsse, bis jener es selbst 
für genug halte Wr. 1807;R. 15, 91. — Gr. 1, 948 
versteht unter @.-A. den Ehrentrunk, der den abzie- 
henden Gesellen gereicht wird. opp. „einschenken*, 

aus-schiesse® — Formen s. schiessen — st.: 1. 
einem ein Auge «., durch Schiessen zerstören, wie nhd.; 
allem. — 2, die ganze Stadt, das ganze Haus odel. 
a. ausrennen. ‚Dii ist im Stand, se schuist de 
ganza Fleeka aus, se jagt d’ Weiber aussem Bett 
Nerri.Org. 2834. — 3. f einen Teil eines Gebäudes 
4. über den andern hervorrawen lassen. insbes. das 
obere Stockwerk über das untere: Syn. ausstossen. 
Nüheres 5. Ausschuss 2. ‚Vonn inainem ausgeschoss- 
nen Fenster an’ Ace. 1539/Zrs, 2,161. ‚In den ans- 
geschossen Ergker‘ Arolın, 4, 293, ‚Ain Stuben mit 
ainem ausgeschossen Kreutzfenster eb. 5, 305.  Öbj. 
ist das ganze Haus: ‚Und sol das Hus nit usgeschossen 


Ins 


ausscheissen — Ausschlag 
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sin‘ Te. 1506/Pr.Upk. 9. Olne Obj.: ‚Also daz nicht 
taus«schell -#- Adj.: wild, schen, von Tieren. ‚Dan | 


ıner aussgeschossenn werde‘ Uns 1427/Axzeıcer 1835/ 
371. 4. aus einer Menge aussondern. Und zwar 
kann man das zu Bevorzugende oder das zu Verwer- 
fende a. Ersteres namentl. bei pers. Obj. Insbes. 
werden Männer ausgeschossen zu einer Commission, 
Ausschuss 1. ‚Dass man ettlich uss unss ussschiess, 
die mit den dryen reden‘ Kıörr. 1, 105 (1491). So 
noch jetzt: Ma" hat 5 ausırschosse" Beck. Auch 
vom Auswählen von milit. Mannschaften, +, ‚Das ich 
. von üwern Gnaden Püssvolek by 400 Mannen uss- 
geschossen, dieselben alhie zu Engen zu dess Besatzung 
behalten, und hab das überig uw. Gn. Volckh wider- 
umb gein Tutlingen geschickt‘ 1499/Fürsrt. 4. 225. — 
Allgemeiner: einen anssondern, einzeln behandeln, „aus- 
nehmen“. ‚Daz man unser dehainen... besonder us- 
schiezzen ... wolt‘ Avg, 1363/Cne. 1, 158. — Bei sachl. 
Obj. in ınod. Sprache stets = verwerfen, wie das Subst. 
— Refl., sick a. ‚Alsdann schiessen sich die Mam- 
melucken aus und etlich beherzigt und wörhafte im 
Haufen‘ SFrask. ‚Zületzt empörten und schussen sich 
aus wider in Chora, Dathan und Abiron‘’ eb.: vgl. lat. 
secedere, Hieher wohl auch: ‚Die Hanptleüth sagten, 
wer Lust darzu het, sie anzugreiffen, die möchten sich 
aussschliessen; daz geschahe... unnd schlossen frei- 
lich ein Pferd oder 1'/a hundert auss, warlich gmte 
redliche Gesellen‘ GvBert. 37; denn «ansschliessen 
passt nicht, wohl aber ausschiessen : sie möchten sich 
absondern, vortreten. So auch Gr. 1,944. —— Dr. 12. 
B. 2,476. Scitsipr Els. 388. Aus. #7. 
aus-schifer -j- schw.: Bohnen, Erbsen «,, aus den 
Schefen, Hülsen herausthun GoeBoll. Kıdw. — Das 
€ zeigt, dass die Bildung alt Ist; bair. „awsschefaln“ B. 2, 381. 
+ aus-schilgen?: ‚Ausskratzt [radiert], aussschilgt. 
felschlich unnderschreibt‘ Kerr. 1580/H».. 111, 27. — 
Zu den 2 andern Verben würde etwa die Bed, „ausstreichen“ 
passen. Ist an mbd. schelk schief zu Jenken; mit einem dia- 
gonalen Strich durchstreichen? Die Stelle steht ganz allein. 
aus-schimpfe® — Formen s. schimpfen 
einen a, gehörig schelten, wie ausschelten, zieml. 


allgem. Auch: zu Ende sch.; Hast jetzt bald ausgy“- 
schimpft 2 
aus-schinde® — Formen s. schinden — st.: nur 


übtr., eiren a. mehr als gebührlich ausnützen. 

Aus-schindline m.: aus dem Mutterleib geschnit- 
tene Frucht. Beytr. x. crit. Hist. 18, 285; vl, Gr. 1, Dim, 
Dr. 182 {.ubortivus“). 

aus-schlafe® — Formen s. schlafen -— st.! wie 
nhd. 1. intr. RAA. s. auf ITA La (anch EwWöss.) 
und s. Hase. 2. trans.. seinen Rausch odgl, @. — 
Beides allgem. 

Aus-schlag ım.: 1. das Hinneigen der Zunge an 
der Wage nach der einen Seite; „superpondinm* HarT. 
81. A. eben entscheiden, wie nhd, ‚Doch solle unss, 
alles dem Landtz-Fürsten, ... gebürenden Ussschlagr 
zu geben hiemit unbenommen sein Wr. 1608/R. 2, 304. 
‚Zeug khennde darob khein grundtlichen Usschlag geben 
Wr. 1619/ Kerr. 8,404, Erfolg, Ausgang einer Sache: 
‚Weyll... der Ussschlagh meiner Sachen alhereit be- 
wusst sein möchte‘ Breun. Rel. 26. .Dieweil aber die 
von G. besorgt, es möchte der A. wider sie gehen‘ 


Gae. XVIl/Cur. 588, 20. Ertrag: ‚Dinckhelbaw..., 
der ein kleinen A. geit. so man ihn verlohnen zu 
bawen soll Ha. XVTV’Ga. 1,391. -— 2. Hautausschlag, 
Exanthem, wie nhd. — 3. f an Kleidern — Futter, 


307 


innerer Besatz. 
‚Mäntel mit weissen Ansschlägen® Haısn.'Zrs. 8, 215. 
Dr. 132, Hört. 551. Av6.97. WEcke. ®, 


Vgl, ausschlagen. 


18 ist 16498 ‚Aussschlag” gedruckt, aber ‚Anschlag Plan zu 
lesen, Ebenso sewis« Gg, 1, 24. 
aus-schlage” Formen s. schlagen — st.: A. 


trans. 19. phys. a. durch Schlagen seines Inhalts 
entleeren, Eier «a,, sie darch Aufschlagen öffnen und 
ihren Inbalt ausleeren. RA.: Z* achlar wie ans a's 
d’ Eier HenPfäff., Wortspiel mit 2a. Gel a, pres- 
sen: noch häufirer bloss se/lagen. ‚Wer in den 
Mülen Oel aussschlecht bey Kamntten oder bey Göllten‘ 
Ara. 1480, Ehenso Nüsse, Bucheln u. a, zu Ocl 
pressen. 
wetter, 
sich erhebt, also dass er das Getreid heftig hab aus- 
geschlagen und niedergedrückt‘ GerHald, 159 / Vom, 


ä, 


Ausschlag — ausschleifen 


‚Aussschläg und Krügen: Ava. 1668. | antlem bekommen. 


Das Getreide @. ausfallen machen, vom Un- | 
‚Darauf ein grosser Wind und Ungewitter | 
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‚Pong an... fast a...., also daz 
ich,,. wider ausschlüg‘ Reu 26. „Wo die Haut nicht 
ausschlögt‘ Drreen/Schwen. 615. Bes, im Part.: ‚Schr 
ausgeschlageene Leute: GaSchmid. 1627 Von, 6, 156. 
‚Bin bin und her austailt, in mer Mal fast ausge- 
schlagen‘ Rem 24; vel, ausfeölen 3. ‚Ist einssmahls 
über den gantzen Leib aussgeschlagen, dass or wie ein 
rohtes Tuch geschen‘ Bavsıs 160. Vel, CvWr, 2,489. 
Jetzt wohl 7; aber Ausschlag ist erhalten. Hicher 
wohl: ‚Dass der Magen noch mehr anssschlegt und 
versehrt wirdt‘ Baunıs 2, 177. — bu unklar: ‚Dass wir 
die Urdnung zerbrochen haben und in Zeyten ussge- 
slagen seien: Auslıır. 2, 96; etwa: aus der Art we 
schlagen oder wie dial. „hinausgeschlagen*, d. h. über 
die Stränge geschlagen haben. — Unklar, 
manche Gobrauchswelsen des Verbs: „Es wer nicht 


wie, s. 0, 


an Din, 


‚ dlas von Gott kem, dan es kem von dem Tenfel, es wer al 


N. F. 1, 351. ‚Doch hat das Hochgewitter ... viel‘ 
Haber aussgeschlagen‘ RrMöss. XVIL Dem Fass 
den Boden «a, eig. und übtr,, wie anssiossen. bh, 
eine Bettstatt @, aus einander legen Scum. 52, — 
technisch. x) ausstanzen. z. B. Ornamente, — 7) einen 
Wagen, Mantel odgl. mit Tuch, Seide, Pelz «a. füt- 
tern. — d. + einen «@, durchprägeln. ‚Mit Ruthen a.' 


war ein höherer Strafgrad Zrs. 3,29; nchen ‚enthanp- 
ten, Zungen abschnyden u. dergl.‘ genannt Wr. 1519/ 
Sırrı. H.2 B. 112. Gehört hieher: ‚Do wolt mein 
Gaull nimmer lauffen, denn ich het in gar nussgo- 
schlagen‘ GyBert.. 32? — ee, Vieh @. auf die Weide 
treiben: vgl. mit anderer Bed.Entw, aufschlagen Li. 
‚So mag er es [ain Rind und ain Ehberschwin] uss- 
schlahen und soll es laussen gan nach siner Waid’ Br. 
1373/Ve. N, F. 10,327. Ebenso Nenltzl. 1625/ Weru, 


G, 217; Avr. 1684. Rose «. Bt. 1526/Chu. 143, 7. 
Yom naus-dem-Hans-schaffen eines kranken Menschen 
Urn, 1541/Zoeı. 12,50. Ob +? — f. einige unklare 


Stellen, f. =; ‚Schlücht aber einer das Wachs nss, so 
soll er zu Zoll geben, nach dem er das Wachs uf 
Wagen, Kürch oder uber Ruck gefürt hatt‘ Cw 1523/ 
R. 602: der Gegensatz zu «a. ist nicht klar. — 5 
‚irren dem Gewicht üsschlaren‘ Bıirı.Bw, 40: zu Aus- 
schlag 12 -——- Y) ‚Das Holtz... messen, a. nund un- 
derlauchen lassen unnd alssdann dasselbig,,.. urkunidt- 
lich zuverkauffen‘ Wr. 1552/R. 16. 1, 58: wahrschein- 
lich vom Anbringen einer Marke, — 2} ‚Sie |Meuterer] 
schlugen zwey Dorff auss, blunderten und braudschaz- 
ten dieselbiren® GvBeer. 60, — 2. übtr. a. efıras a, 
nicht annehmen, wie nhd. Allgem.: wel. 1a. WViell. 
noch mit Anlehnung an phys. Bed, (lc): ‚Die Gast- 
geben sollen] iederman beherbergen und niemands us- 
slahen‘ RwRe. 2651. — b, Bescheid geben. Bes. wichts 
“. ‚Die zice sehlagel gar nir aus. . Se 
seogel, ma müss eaba d’ Prob vorkear amert 
Wasx. Schulm. 52, ‚Aus mein Schulza und Grichts- 
schreiber kann Ü net Komma, Die schlaget grer 
wie aus bey nur ch. Bepr. 36. B. intr. 1, mit 
„haben“, a. eine Pilanze schlägt aus treibt Knospen, 
wie nhd. — b. die Uhr schlägt aus, wo 
Obj. ist: sie schlägt die volle Stande, 's hat ans g- 
schlage" udgzl. Allgem. Ve aus Alla. C. 7 
üble Bemerkungen über einen machen, wie nhd. „aus- 
fallen®. ZB. in einer Predigt Sr. 165H/Ung. 260, 108, 
‚Das Keplerin gegen einer Person aussgrschlagen. wie 
das unrecht Kendtlein erwischt‘ Wr. 1619 /Krrn. 8. 
su, 2, mit „sein“, a. einen „Ausschlag, ein Ex- 


Li 27 20 er, 


Sie 


Ding, das nicht sein miest, und wan es ain Mentsch ankem, so 
»olt im ains an. Avuf'ne. 5,131. In gewissen Fällen hat 
heutige MA. das deutlichere Atuausschl.; ein Pferd schlägt 


die 


naus.; auch SFRANK: ‚Das Gras wechst #0 hoch, das es zeitig 
über ein Menschen ansschlecht‘ musste Binnawsschlägt heissen, 


——- Dir, 132.19. Stab. 2,322. Höürr. 574. Auvu, 37. 
aus-schläuche" -#- schw.: das Horn abbrechen, 
vom Vieh BarOstd. 
aus-schläufer -ze-. O. »-, s. Ger. $ 32, Karte 


13; älter auch ausschlaufen schw.: 1. auskleiden, 
trans. und refl. sich a.; Gegenteil einschläufen. Auf 
der Alb und s. noch jetzt allgem. ‚Es sol nieman den 
andern us schiöffen, denne der selber unbetungelich us 
schlüffet [sich auskleidet]' ULm e. 1400, Jäser Mag. 3, 
502. ‚Sol der Noviz usgeschleflt werden seinen 
aigen Ulsidern und beschlefft werden mit des Clansters 
Gewand‘ Br. e. 1500/Cruo. 199, ‚Nacket auszeschlouft* 


Uss 


"Gm. 1525/Gg. 1,329. ‚Weib und Kind usschleten‘ 
KıWarth. 1525/Zes. 10, 264, ‚Ussschloft‘ Praet. Bı 
Herweb. XVTUBeke. 288. ‚Haben die Statt Lie 


plündert, Man und Weiber ausgeschleft‘ Arster. 5. 
165%. ‚Von ettlich Dieben und StrassReüber aussgwe- 
schleufft... worden‘ Krarrt 79. — 2. + Eier @. aus- 
brilten, „Legen [die Krokodile] ihre Eyer auf! die Er- 
den, darauf sie es auch aussschleiffen‘ Breus. Or. R. 
136. ‚Die Hennen brüten und schleiffen ihre Eyer 
und Hinlin nit auss... werden ohne Bratlennen auss- 
geschleiffer eb, 147. Als Jae, Andrei preiliste, sarte 
Herzog Ulrich zu B, Gültlingen: ‚Das lass mir ein 
feines Hüenlio sein; darauf der Juncker geantwortet! 
Gn. Herr, D. Schnepf hat es ausspeschlaifft‘ Crmg. 16, 
35. —— 1 nnd 2 factit, zu asschliefen, B. 2, is 
aus-schleife® I -@- st.: 1. trans. ; im Part. aus- 
g’schliffe”" von einem Messer, bes. Rasiermesser, 
dessen Klinge durch häufiges Schleifen schmal gewor- 


den ist Barlstd. —- 2, intr,, ausrleiten „Wr.* Jovks. 
1788, 9, 181; ohne Localang. Schu. J6b. Mir jetzt 
nicht mehr bekannt. 2 zu schleifen auf dem Fis, 


7 aus-schleifen I1 -#,- schw,: hinausschleifen, 
hinaussehleppen, Vom H, eines Vernrteilten. z.B. ‚auf 
einer Kuhhaut a. ‚Also ward er hie ausszeschlayft 
und mit dem Rad gericht‘ Ws XVTBar. 53. ‚Das 
in der Nachrichter söllte auf ayn Schlayf bünden und 
a.‘ eb. 227. Wohl vom H. ans dem Wald: ‚Wo das 
\schlecht» Holz]... mit dem wuten verkaufft und im 
A. solches auf dem Land befunden würde Wr. 1655/ 
R. 13, 200. in solchen Fällen nur noch 'wawsschl. 
Ein anderes #. 5. ausschläufen. 








Jetzt 
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aus-schleifere* -»7-, Part. ausg*schliffere®: aus-schmire" Formen s. schmiren — schw.: 
ausgleiten BanOstd. — Das st. Part. nach ausschleifen 1.\einen a. ihm im Spiel abgewinnen Ew. 
aus-schleime" schw. :* sich «a. se expectorare, in, * ans-schnaike®r „-ei-" schw.: heimlich durchstü- 
übtr, Bed.: alles heraussagen, was man auf dem Her- | bern, aussuchen. — 8. schnaiken 
zen hat, insbes. sich derch Schimpfen erleichtern. 7” aus-schnaiter -se- Brer, aus-schnaitser -«e- 
muss ni voll ganz a. udgl. — In Gebildetenkreisen | Fınver Kı. schw.: einen Baum, Strauch #. vom über- 


alieem.; ob such populär? Uebtr, aus der Mediein, die früher | Hüssigren Holz befreien,  Ausgischnaite Weller aus- 
rtelvou übeln, zu beseltigenden Schleimen wnsste. S. Schleim, | gelistete Reisichwellen Beck. ‚Cittronenklöcken. denen 
aus-schleisse®, Part, ausg"schlisse®: = ans- |nitt aussgeschnaitt noch abgewartt wirdtt‘ Krarrtr Tl. 


schlitzen, aber nur inte, — Syn. tisschlenzen. Part. ausgrschnaitst Vi von einem Baum, dessen Arste 

ans-schlenze® schw.: = ansschlitzen, z. B. von nur wenig Zweige hahen Kıßdw.: 2) vom schmalen 
einem Knopflloch WsMühlh. Vgl. ansschleissen. Bau des Hinterteils beim Vieh Finven. aus 
la Schlanz. schlenzen. schnäue® schw.: „ei- an grösseren Aecsten die Ne- 


aus-schliefe® -ie-, Part. ausg"schloffe®: 1. benäste werchauen GoxHohenst.* „-ei- das überflüssize 
anskieiden,. trans. und refl. sich a., Gegenteil eör- | Reis abbauen Wr.* Sem, 474, der auch anführt: ‚Dem, 
schliefen, Scheint allgem. schwäh. 2, intr., ans- | so ainen Baum in seinem Acker allain ausgeschneet‘ 
schlüpfen. a. vom jungen Vogel, aus dem Ei @. Uum 1545, und als weitere Bed. angiebt „die grüne 
‚Die Gens und Hünlin, so biss Jar erst fallen und a. , Nussschale abziehen WT,*, was sonst aus/dujflen heisst. 
SFnask. — bs von Pflanzen: aus der Erde oder aus |-— Zu den erst angef. Formen stimmt ab-, awf-schnaitslen 
der Knospe herauskommen. So vom Gras Sem. 466, | nach Form und Bed. Zu der Form ohne Dental stimmt Inutlich 
Ir formeller Vermischung mit schlüpfen: ‚Bluemen. | ab-, an-schnäwen; aber Bed.! Das Part. awsgeschnait kann 
die bey ihm aussgoschlopfen sein‘ Haie. 1612/08. 6, | auch zu dieser Form gezogen werden, und ex mögen zwei Ver- 


221. Zu innd2 8. aunsschläufen,. 2 scheint 7. Für 2a | balstämme vermischt sein: dafür spricht auch das Nebenein- 
jetzt ausschlupfon. Dr. 133. B.2, 510. SEIL. 301 'nnder von ge and ae in dem Formen mit Dental. Vel. Gn. 1, 


aus-schliessen st.: ‚Da ausschloss |!]| man die | ms awsschneiteln. De. an Ausschneidelung. SkıL. 304 as 
Schüler, dass sie nimer zü uns in Chor giengen’ Avu | schnäzle, auzle, «enze. 
Cur.5, 313. In der Bed. = einem die Ketten auf- aus-schnare" -3- schw.: ein Kind macht die Ge- 
schliessen, ihn befreien: ‚So werden alle gefangne | bärde des Spielens auf der Schrare — Manltrommel 
Knecht ..., so an Kettenen angoschmidt. ausgeschlossen : gegen ein anderes: dieses klagt: Zr Bunt mit a, 


und ihr Verfangenschaft halben entlassen’ Froxsse. — | Kulm. 

art, ansgeschlossen = mnter Ausschlass von. | ausschnäuen s. ausschnaiten. 

‚Ussgeschlossen Arglist und Gefürde‘ Ara, 1434/Cur. aus«schnanfe” — Formen s. schnanfen — schw.: 
2,100,  ‚Ussgeslossen alle Arglist und Gevärde: Avc. | ausruhen, um Atem za schöpfen, von Menschen und 
1359/0rr. 2.389; ferner 1445/eh. 2.391; sonst ‚one | Tieren allgem. — B. 2, 73. Ser. 304, 

A. and G.‘ oder auch ‚hindangesetzt‘ o. a. | aus-schneide® — Formen s, schneiden — st.: 


aus-schlitze® schw.: wie nhd,, trans. und intr.;| 1. wie nhd.: ein Kleid. Stück Zeug. Papier odgl. «.; 
dm. ausschleissen, ausschlenzen. Unklar: ‚Deshalb alleem. Ausschneid-scher* f.: ‚Aine Aussschneid- 
wurd auch vil hin unnd widertaget. Bis zu lest die | scheer, gerichtet an ain Stockh zu schraufen‘ neben 
Sach schlitzet aus, Das allt und jung must pleiben | anderen Bestandteilen eines Münzwerks Hamıt. 1617} 
daus® Rear. 90; Zusammenhang undentlich. —— Avs. 37, , Qs. 6.300, — 2. einem a. ihn castrieren, von Men- 

aus-schlupfe" schw,: 1. aus dem Ei ausschlipfen | schen und Tieren. Mit Obj.: ‚Dem die Hoden sint 
von Vögeln, aus der Puppe von Schmetterlingen; all- | »ssgeschniten eumnchas' Ark. 1512/Dr. 133. Sonst 
gem. Auch von Hasen: Wo der H, anusschlupft. da | olme Obj.: ‚Wer hat den Mennern aussgeschnitten, 


ist er gern, s. Hase, Syn, ausschliofen 2a. — 2. | Dass sie so weibisch leiden das?” Wr. 1519 /Lar. 3, 253; 
ansgleiten mit den Füssen, 0.0. —— In 2 wird Verwechs- etwas anders Sırrı.H.2B. 46. Reue. 82. ‚Lass dem 
luns oder wirkl. Vermischung mit ausschlipfen (zu schleifen! | Gaul wol a. bis auf das Leben‘ Sevrer. Auch bei 
vorliegen, was schwz. so vorkommt, Tont. 4136. Sein. IH SFrask. Scheint +. Vel. auswerfen 5b. — B.2, w. 
Yel. Pr. 491. Seumipr Eis. 38. j aus«schnellen ir) schw. : ‚Das gefarlich Gebrechen 


„aus-schlürfen schw.: ausgleiten Una. * Müsste Ineben dem A., Verklauben oder, wie sie es nennen, 
jedenfalls mit -w- angesetzt werden; schlurfen ist in der That | Dirigieren der schweren Mintzen ainer Sort, von den 
für gleitenden Gang. bei dem die Füsse nicht aufgehoben wer- | schwechern‘ ScuwKr. 1543/Satre. H. 3 B. 251. Also 


den, üblich. 8. aber ausschlupfen 2 und Anm. eig. „hinausschnellen*. 

f ausschmecken schw,.: einem ans dem Mund Aus-schnitt m.: wie nhd. 8. ausschneiden 1. 
riechen. ‚Wem ein Wein, Sals oder Essen ausschmecke, aus-schnufle® schw, : ausschnüffeln Ti. — Die Um: 
der nemb des gebaisten Peterlins®‘ usw. „Aus. K. 17"*/ | Iantstosigkeit dentet auf einheim. Entstehung. 

Ar. 18,246. — Mod. sum Mau! 'rans schmecken. | R ans-schnure® schw.: ausbetteln, rotw. PreLuo. 

7 aus-schmeissen st.: ‚Ergreiffet einer schon nur | 1820/Kuvsr 1,937. Syn. ausdalfen. — Vgl. „Schmur- 
eines Zugseils Trumb, Wirt es ihm aussgeschmissen‘ | rer“, „Schnorrer“ Bettler, 

im Starm auf der See Weck. 2, 171. — Ob iüiberh. dial.z | ausschodlen s. ausscheidlen. 
Musste jetzt 'ransgerissen heissen; dagegen einen zum Hans nusschöll,. -unz s. ausschell, -ung. 
"nnuxschmeinsen werfen. aus-schöpfe® -e- schw.: durch Schöpfen leeren, 


aus-schmiden schw.: ‚Hab ich dir dieses alt Ge- | „erschöpfen“. Zst kein Brunnen zu tief, dass man 


sang New auss zu schmiden mich geübet‘ Week. 2, | dhn nicht a. kann ReSchwalld.; Mar kann einen 
2657. — Nach lat. exeudere; jetzt nur etwa Er hat ang“ | Galgbrunnen a. EnlLuth.B. Uchtr.: ‚Und erholten 
scheidet schmldet nicht mehr unser ausgeschöpfte Kraft‘ SFRraxk. ‚Der was dürrs, 


öll 


magers, ausgeschöpfts Leibs‘ eb, 
ausgeschepfit, »lain von Haut, Aderen uni Gebain zu- 
samen geschmuckt‘ SFischer 351b. Dafür jetzt aus- 


gesupft 0. a. — Aeclter auch — jetzigen 'ranssch. | 


‚Und schrieb dem erstern [1603], dass zu Paris mit 
dem grossen Löffel ansgeschöpft worden‘ viel drauf 
gegangen SartL.H.D, 205. — Dr. 138. 

aus-schoslere* ‚+. schw.: Geldsorten als ungiltig 
auslesen. ‚Was mer der Amtspfleger ausschossirt 
hot NerrL. Org. 35. — Fr2. choisir; wegon der Compos, 
vgl. andiktieren, Waschlarer. 

aus-schreibe® — Formen s. schreiben —- st.: 1. 
zu Ende, fertig schreiben; allgem, Ein Heft ist aus- 
geschrieben bis zu Ende voll geschrieben. Der Name, 
das Wort ist ausgeschrieben vollständig, ohne Ab- 
breviatur, ‚JetzE ists ausgeschrieben aus wit dem 
Schreiben, ‚Dasselb Bnech biss an das End han ich 
alles sclb geschriben ... und diss,., ist aussgeschriben 
am Aftermontag nach 8. Veits Tag 1466° Avalen. 2, 
Ast, — 2, schriftlich verkündigen, proclamieren: all- 
gem. ‚Hierumb sy gerätschlägt und allen Pundtsver- 
wandten... ussegschriben’ 1499/Fürst. 4, 231. — Die 
Bed, „abschreiben“ fehlt uns. RevceL. hat das Wort auch = 
proseribere: ‚Das mich Pf.... wider Got, Eer nnd Recht uss- 
geschriben nnd unziemlich veranglimpft hat’. 
sen-geschriftantigraphus’ Aus. 1512/Dr. 135; #, a, Hacr. 81, 

ans-schreier -—— Formen s. schreien — st.: 1. 
ausrufen, proclamieren. ‚Daruf! der Bittel an offnem 
Marckht ,. stehen soll, sollich Gutt drewmahl nachain- 
ander ussrüeffen unnd die verfallen... Schulden... im 
Ussschreyen benennen‘ MeuBottw. 1552/R.489. ‚Henss 
a Sonntig muoss ar as boadan aussschreihka" bis 
zum Sonntag innss der Pfarrer uns beide als Verlohte 
proclamieren c, 1633/Daa. 4. 89. 2. F verläumden, 
„verschreien® Cn./Oan. 123. 

aus-schule® -us- schw. : ‚/hr ausg'schualte Halb- 
narra® Werzw. 292. — Im Zusammenbau = 
diert 0.4 


ss vel Ge 





ubersia- 
ä.: das Verb awsschnien, nach Stacı. 2, 80 = ausler- 
nen, finde ich sonst bei uns nicht. 

aus-schunden schw.: answählen Avs./Scum. 483. 
— 8, Schund. Das nnter ausscheidlen ange, „ansschoadle"“ 
WWOURX.| steht bei Kukin, der von dem J. abhängig zu sein 
pflegt, als „amserhondlen" (1,31). Das ist gewiss nur Druck- 
fehler. Denkbar wäre, dass Schmids Anz. auf diesem Druckf. 
herabte; doch wibt er das Verb, wie oben, ohne Z, und hat 476 
nusschndein. 

ans-schupfe" schw.: als unbrauchbar ausscheiden, 
%. B. auch einen Militäruntanglichen Osenw. — Aus- 
schüpfling m.: ein als unbrauchbar Ausgeschiedener 
ixSeibr. — Zu schupfen „tossen“ 

Aus-schuss, Aus-schutzm.: 1. f zu wusschies- 


ses 3: vorspringender Teil eines (iebüäudes, insbes, 
über das untere vorragendes „oberes Stockwerk (Syn, 
‚Arsstoss, in andern Gegenden „Ueberban, -hane. 
-schnss®}. So Urs 1376. Anch = Erker: in Urs 


XVII/Car. 620, 41: in Br. XVI: ‚In der obern Siech- 
stuben ist ein Usschuz oder Erckher gesein‘ Au. 17, 
110: in BrKirchb. NVI: ‚Ain Aussschus oder Ergkher 
TeMd 478 1287: in Avs./Scmm. 483. Eher von einem 
über den Antfsatz hervorragenden Untersatz scheint zu 
verstehen: ‚Man soll Ingen, dass man unden an die 
Mauwr kein gross Gesims oder A. mache‘ Proxsr, 

2. zu ausschliessen 3: Auswahl. a. von Menschen. 
=) # militärisch ausgehobene Mannschaft, Contingent, 
‚Man more... 


ausschöpfen — ausschütten 


Zu 


mit dem ersten Ussschutz sölicher Macht | 
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‚Dirr, mager und nit widersten, und verhoffen, so also noch 1/s zum 


ersten U. ussgeschossen .„.. [werde], es sölle damit... 
den Aydtgenossen Widerstamd beschehen‘ Exe. 1409/ 
First. 4, 232. Aechnlich 1525 Vom. 8, 296. Zenr. 1, 
381. ‚Dieweil etliche Aecınter gar schwach im Aus- 
schuz, dass sie mit einem andern .,. zusammen ge- 
stossen werden, so lang bis sie 200 Mann... stark 
seyen® Wr. 1620/R. 19, 116. ‚So jungsthin in der Aus- 
wahl [Musterung] in den A. kommen‘ Avı. 1675. „4A. 
auch Landausschuss, hiess die fürst. ellw. Landwehr 
oder Miliz“ Van. 9, 155. — #) insbesondere aber in 
alter und nener Sprache, wie nhd,, von einer Com- 


mission. Teils von einer für bestimmte Zwecke 
gewählten. ‚Zu denen fielen die Burger, satzten 


den Rath ab und machten einen Ausschuss ... Da 
trat der M. mit dem A, uff das Rathhaus‘ Ha. NVI; 
Gg.1,197. ‚Mecht durch ein Usschutz zu einem Con- 
cept... griffen und dasselbig volgends in gmeiner Ver- 
samblung verlesen und abgehört werden’ CvWr. 2, 609, 
‚Kamen bald durch irn Ausschutz (: nutzt“ Rem. 115, 
‚Uber etliche Zeit haben sie ain Ansschutz under inen 
gemacht. den selben zu Herm J. geschickt‘ Zen. 1, 
302, Teils und häufiger von stehenden Commissionen. 
‚Es ist auch ain Aussschuss gemacht uff den Judenhof, 
wo Sach wer das ain ander Feür auffirieng, so sellen 
die selbig hierauff warten’ (Uns 1548) SFiscner 280 h. 
‚Gerich[t], Rat und Usschutz der Gmaind zu Stutt- 
garten 1525/Zrs. 7, 317. So heisst noch jetzt der 
amtl. so genannte „Bürgerausschuss“ Ansschutz Sa 
Jettk. Brex. Namentlich aber hatte und hat der württ. 
Landtag seinen (permanenten) A.. jetzt „ständischer 
A.“: friher der ‚kleine und ‚grosse A‘, jener boste- 
hend ans 7 Personen (1 von den Prälaten, 1 von St., 


1 von Tö.. 4 von der Landschafti, dieser aus dem 
kleinen und 7 weitern Personen (1 Präl. und 6 von 


der Landsch,, R. 1.307; weiter vel. R. 2, 306, 312, 
356. Reue, 183, Sarır. H.5 B. 8 usw. Es ist auch 
von ‚beiden A.‘ die Rede, z. B. Wr. 1521/Sarrı.H. 2 
B. 197. — #Früher konnten auch Mitglieder eines A. 
Ausschüsse heissen (Sg. finde ich nicht‘: ‚Wir als 
Erwelten und Aussschütz‘ Art. 1541. ‚Die Herm Aus- 
schüss Aug, 1584 /Unr, da. 8 a. Ausschässer. - 
b. von Dingen. In mod, Sprache stets von dem, was 
leim Sortieren als minderwertig ausgeschossen wird, 
wie nhd, So muss es schon verstanden sein Rın. 27: 
‚Item am ersten wmter Arbait 3 Tausent und 6 Hun- 
dert und 55 Duczet, Item mer 9 Hundert und 31 
Duczet Ausschus‘. Aber die f, Stelle sicht aus, wie 
wenn A, auch das Gegenteil, „Ausstich*, hätte hed. 
können: ‚Der... Wein ist nicht fast saur, wann man 
einen Ausschuss darunder macht‘ Baumıs 26, — Zu t: 
die Bem. von GyBezuld. User. 2, 9, nicht Erker, son- 
dern üherragendes oberes Stockwerk heiente, ist demnach zu 
andern in „nicht bloss, sondern auch* Vel. Var. 7,203. Die 
Formen mit -## und fr ebenso wie bei Schaas, In meinem ohne 
Rücksicht auf Vollzähligkeit aller Falle gesammelten Material 
haben württ, Urkk. his 1638 stets -fr, Ulmer und Augsburger 
doch Unm 1827 »fs): las letzte «Ar finde ich 1648. 
Anch in mod. MA. wird das oflie. -#»x wohl fast allgem. gewor- 
den sein, — Dr. 18. 4M. B, 2, 476. Sin, UM. Ste. 110, Auß. 87, 
7 Aus-schüüisser m.: Mitglied eines Ausschusses. 
A. 2ae: Landwehrmann Ew./Van. 9, 155. Zu 
A. 2a 9:8 A. aus der Siedersgemeinde als Mitglieder 
des Haalgerichts Ha./Oie, 157. 

ausschltte* -z- schw.: 1, weischütten. a. phys. 


dans A 


fast immer -#% 


>13 


Jetzt, wie schütten, nur noch von Flüssigkeiten oder | . 


ausschütten — aussegnen 
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aus-schwingen — Formen s. schwingen — st.: 


Gefüssen mit Fl.: Schütt ’s Waschwasser, Wasch- | einen mit Ruten a. stäupen, als gerichtl. Strafe. ‚Oh- 


becker aus (aber Sch. W. zum Fenster 'naus\; all- 
gem, Das Kind mitim Bad «., s. Bad. Aelter auch 
von Anderem. „Der [Pfarrer] habe das h. Sakrament 
‚ausgeschütt‘ (d. h. wohl, er habe die geweihten Ele- 
mente weggeschüttet, wenn es nicht die Ansteilung 
des Kelches bedeuten soll“ MaFinst. 1524/Van. N. F. 
4, 187, -— Von einem Stein scheint «a. bedeutet zu 
haben: ihn durch Behanen leichter machen. ‚Obge- 
melten Grabstein uff mein Costen dermassen beschlagen 
nnd ussgeschittet, auch umb sovil ringer unnd leuchter 
weracht‘ Barun. 1570/Festeche. 30. ‚Nachdem ... der 
Stein... gebrochen unnd... nit wol von Herrenberg 
zen Thübingen mag gebracht werden, er werde dann 
zuvorderst ussgeschitt und leichter gemacht... Dann 
söllcher Stain, wover er aussgeschüttet, nit uber 15 7 
iHeller], so er sonnsten ob den 30 #7 anlauffen wird‘ 
eh. 36. — Hieher wird gehören: ‚Bischoff Friderich 
hat... den Korenkasten gepauen und das ausbereit 
und ausgeschidt Holtz darzü auff dem Lech herab ge- 
fiert‘ AvsUne. 4, 60; entweder — behauen oder etwa 
auf dem Holzplatz hingelegt. — b. übtr. Sich 
a.tcor Lachen. Sein Herz a. ‚Dein verkert nei- 
dig Hertz gegen uns usszeschütten Wr. 1542/Sarıı. 
B.3 B. 244. — 2. „zuschütten*, vollschütten, mit 
Aufschütten ausfüllen. ‚Alle Bolwerekh und Curtine 
sind von gebachen Steinen gepaut und mit Erden 
ausgeschit‘ Semmckn. H. 1, 53. Könnte noch vor- 
kommen. 

+ Aus«-schütterin f.: in Avc. XIV neben ‚Spon- 
sierern‘, ‚Einheimerin‘, ‚Einstösserin‘ u.a, für ein ım- 
erlaubtes Gewerbe, offenbar das der Kuppelei, Zrs. 4, 
183. 

aus-schüttle” -;- schw.: durch Schütteln von sei- 
nem Inhalt befreien, z. B. das Tischtuch nach dem 
Essen, Allgem. — Aber: die Brosamen aus dem T. "raus, 
das T, zum Fenster 'nausschüttlen. 

aus-schwänze" schw.: „zuweilen = ausspülen, ab- 
schwenken* Buck. 8. ausschwenken, 

aus-schwätze" schw.: 1. zu Ende reden. —— 2. 
ansplandern: allgem. Ansschwätzerei f.: desgl. 
— Zu 2: Der schwätlzt alles aus; dagegen Schwätz net so 
dumm "raus (oder ausser) = herausreden. 

7 aus-schweben schw.: verschweben. 
ir Trug und Falsch auszuschweben‘ SFRasK; 
kaum dialektisch, 

aus-schwefle®, aus-schweble* -#- schw.: ein 
Fass odgl. @., wie nhd. Allgem. -— Wegen der Laut- 
forın 5. Schiwefel. 

aus-schweifen schw. : das Part. Praes. ausschicei- 
fend ist aus schriftspr. Rede bekannt und wohl ge- 
legentl. verwendet: Du bist ein ausschwoiferder 
Kamerad Buck; aber doch höchstens sporadisch. 
Schon das Part. Pracs, als solches ist nuschwäbisch. 

7 aus-schwellen: könnte intr, stark -&-) und 


‚Fieng an 
doch 


trans. schwach /-e-) vorkommen. Ich kenne aber nur: | 


‚Soweit das Wasser aussschwöllt‘ Wr. XVIL/Cna. 103, 
63; wo ausscheeillt erwartet werden sollte. 

aus-schwenke® — Form s. schiwenken — schw. : 
1. ein Gefüss, auch den Mund «. mit Wasser, das 
darin herumgeschwenkt wird, reinigen. Allgem. S. a. 
ausscheänzen, — 2. daraus übtr.: „im Wirtshaus, 
ein anderes Getränk, z. B. Wein statt Bier, in das 
Glas einschenken WsDietm,* 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


renabschneiden, Rnttenanssschwingen, Landtsverwei- 
sung‘ Wr. 1586/R.4,445. .Weilen sein Weib wegen 
vielfältigen Ehebruchs ‘mit Ruetten ausgeschwungen 
worden: Avı. 1664. Ale noch vorh, StaLn. 2, 3b. 
ToBL. 430, 
ausse ause; ü- 8: -7 8. mund 5W. Adv.: hinaus. 
Gegensatz einerseits ausser herans, andererseits eine 
hinein. In älterer Sprache @uskin: ‚Bleibet forthin 
nicht mehr dahinden, sondern ewer Sicherheit halber 
‚ziehet vor ausshin‘ Awan. 294. ‚Vom Aichach... 
ausshin auf der Neckerhalden Zeue. 1, 242. Aber 
auch schon -e: ‚So schikt Stoffel Gretter auch ain 
jeinen] usse‘ BiHegge. AVI/Brkr. 280. ‚Da trugent sie 
Win... usse eb. 289, — Usse! imper.: hinaus! Tr. 
Baar 1787. D’r dur” usse im Hinausgehen TeNeuh. 
— Insbes. adv. Zusatz zu Verben. 4A. bäffen, [ol- 
gen, führen s. aus-bäffen, -folgen, -füren. — A. 
geben einem Bettler eine Gabe vor die Thür hinaus 
reichen RoErt. — A. gehen s. bes. Dem a. 9. 
entspricht ausser kommen herauskommen ; dagegen, 
‘mit Verschiebung des Standpunkts: „Wer nie ausse 
kommt, kommt nie eine wer nicht auch in die 
Fremde geht und sich umsicht, wird nie Weisheit und 
Kingrheit für seine eigenen Verhältnisse lernen“ Scham. 
331. — 4A. lachen 3. auslachen. — A. lassen hin- 
aus lassen; das Vieh aus dem Stall zur Herde lassen 
Biex. „Zond mi ussi schrie der Teufel, als man 
dem Besessenen Seewein einschüttete* Brok. — Ausse- 
laufen s. bes. — A. machen, einem: ihn mit Musik 
hinausbegleiten, bei einer Hochzeit GuBettr./Vru. 2, 
363. — Ausse nemen s. bes. — 4A. pfeifen: ‚Man 
soll dir warlich ausshin pfeiffen‘ „heimgeigen* NFrisent. 
125. — Ausse putzen, a. sagen, a. schäublen s. 
bes. — A. schepperen hinausweisen StTkimLach —— 
A. streichen s. ausstreichen,. — Ausse tun, ausse 
waislen 5. bes. ‚Usshin weltzen, -schieben, 
-wcalen evolvere' ALtesst. A. teifschen entrinnen. 
— 4. wollen hinaus wollen. Wöllet ihr a.?2 Wu 
will des a.? — GR. 1, 887 (zu 1, 1028 ist zu bemerken, 
dass mod. schwäb. -#, -i nur auf altem -in, also ınhd, arhin, be- 
ruhen kann). Dr. 117. 12%. B. 1, 159 („@wes“, vol. 1116), Swz. 2, 
1838. Era. 1, 3444. Scus. u. 

+ aus-seblen schw.: muss = durchsieben und mit 
„sieben“ auch etym. verwandt sein. ‚Segpänn uffs klei- 
nest ussgesebelt‘. — Aussieben Ge. 1, 92. 

ausse-gehe — Formen s. ausse und gehen 
st.: 1. hinausgehen; allgem. Ganget ihr au’* da 
ausse? Gruss bei Begegnung auf dem Felde Sreıx- 
Lach, Gang’ i® weit a, hau-n-i* weit hei", Kauf’ 
i$ viel Kriese", hau-n-i* viel Stei" RullWach. Sr 
Binsd. Begleiten GorHatt.; sonst ausfolgen. aussef. 
— 2. — cmsselaufen Wsn. Or. — 3. „ausse gauı" 

| Zasue* hingehen lassen, übersehen, nachsehen, ignorieren * 
'ı Nerrr. 425. — (Anders Swz. 2, 97.) 

aus-segne" -gayD, -Eya, -Öyla, 8. segnen schw.: 
etwas oder jemand beim Ausgehen oder am Ende seg- 
nen. ‚Sie segnen den Sabbath auch aus mit Gehett‘ 
SFrask. Die Alp @. Auuo.Reıser 2,379. Iron.: ‚2 
|oder 3 Pauren fant ain Weyb im Kornhauss, hetten 
sich verborgen. Dieselbe Frau segnet die Pauren un- 
sauber auss [sagte ihnen ‚hept euch‘)‘ Ws. XVI/Bke, 
77. Insonderheit aber: 1. vom Segensprechen über 
einen Toten Küxzer 1730/Chr. 528,67. Scheint +. —- 
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H1l5 aussernen 
2. alt 
durch den Priester, 
Is. ausgehen A la\ in die Kirche machen. Das kann 
nach 4, früher 5 Wochen geschehen /Bror) und ist 
mit besonderen Gehränchen, insbes. Gaben der Wüch- 
nerin verbunden: s. Vra. 2,314, (vgl. 1.477.) Reiser 
2, 226f,; älter Via, 3, 161 115561. Es giht 
Aunssegen-brot /„Aussenrgbrof“) Vrn. 2.320. — 
Wie die Suche, ist das Wort nur katholisch, B, 2, 240 Bed. 1), 
Für 2 ». auch /urreeguen. 

aus-sche" — Formen s. schen 


eifrenes 


st.: 1. intr. 


a. 7 hinaussehen. ‚Er habe ussreschen, wisse aber 
nit. wer die siendt Uen. XVT/De. 134. 8. a. Aus- 
sehen I. Jetzt "nausschen. h. wie nlıd.: so oder 


so «. anzusehen sein. 8. a. Aussehen 2. x meist 
von Personen; gut, schlecht, gesund, Frank usw. 
a; a. tie der und der, RAA.: von gutem A.: 
a. wie's Lebe", specieller wie Milch nnd Blut: 


allgem. Von gerötetem Gesicht: Der sicht ans wie 
e* Feuerstchler. Des Kind sieht aus ıcie 0" 9% 
softoner Krebs EsPfauh. Von mürrischemn A.: «. 


wie 3 Tarr Kegewetter GenbLang Besonders aber 
von üblem, blassem, kränklichem A.: @. nie x Kits 
Zeit am Bauch allgem.: sede die guter Bire" verbr. 
So ser, 6A: oeie 's Frühlicht HWernAue: nie d' 
Hex“ vor Tag Osenw./D.A.6, 12; nie 's Hührle'“ 
ror Tag NxOedh.; ande die then“ Zeit allgem.: wie 
der Terf allgem., verstärkt wie der Tod am Fahne” 
Sr. SP. wie der gälncendig” Tuer BauhHes., wie 's 
bittere" Tads Vorreiter SıScheer: wie der Schatter 
ander Wand allgem.: wie 's Leider Christ! Auus.f 
Reiser 2,666: vele 's Mengemer Unsechlitt ı ward 
der Sulgemer Schmer) Os. Sn.: wie wenn man in 
die Milch gefallen wäre Osenw./M.A, 6. 43; wie 
Milch und Materie |Eiter|) in "re Blater |Blase| Sa 
Glünzk,: ande et" wRotzte Milchsuppr Rn. Stv. Bau. #0. 
ve, k, Rührmilch RıvWeine., m. e. fr. Leicherpredig’ 
allgem.. wie ei" srspiers Acpfehnus (0.0, wie g- 
spie" EwSchwahsb.: eeie rom Galge* falle Sr. 
als ob nur 3 Tag am G. phangel wär EnAltst., 
tie ce" henkter Jndk Aus. Reisen 2, 6065 le der 
Kindstehler =» Walsan cb,: wie "Kätztet SıBloch., 
wie wenn mar skätzlet kötr \0.0.)\ Für schlechtes 
A., bes. eines früher besser ausschenden, wird auch 
alleem, bloss Der sicht aber aus! Von 
Schlechtgenährten, Verwahrlosten: Der sicht aus, mie 
wenn er nur alle Freitag etwas Krieger that Cs 
Hohı., ale Wiucher oe" mat Ge.. elle Kerr 
Freitag "mal Or Wall., weni er 's Tegs 
nur drei Suppe" ässt SıEln: wie wenn ned" Mäns 
vom Reck wfresse" hättet Tü./Au. 18,276. Der 
is? {oder noch mehr /% Bir net sa demm, wie er 
ih) aursicht alleoın, »» von Dingen 
Phys.: wart, schlecht, schön, wwiist usw, a, Des sieht 
ens wie Heu nnd Stroh ungzrordnet u. &. Bes, aber 
auch übtr: Wie sichts ans \gcht's]) dei dir> Da 
sich!’s gut (getrost) aus! iron... allgem. Zx sicht 
es reicht aus Hollerm. — 2. trans, Möglich ist 
sich die Augen «a, aber eher andere Wendungen, 
s.d. A. wus'm Kopf sehen, qucken o.ä. 
Aus-sehe" n.: 1. # das Hinausschen, Anshlick: zu 
aussehen la. ‚Hat sehr vil Zimmer, haben aber fast 
alle ihr A. inn die Höfe: Harn. /Zrs. 8,61. ‚Es solle 
ein Nachbawr dem andern sein Liecht... oder A. 
mit Erckern, Aussstössen.,. nit verbawen‘ Wr, 1568 


wesart! 


ee 


(aenssch") 


und neu von der Seenung der Wöchnerinnen | 
wenn sie ihren ersten Ausgang | 


— aussen 516 
R. 12, 350, — 2, wie nhd. A., zu aussehen Ib, 
Sind ihr älleweil gsund? Antw: „Ja gottloh“, 


Daranf wieder; Ha ja, 's A. geit’s Iverrät's] Hrn 
Prüf. Daneben Aussicht oder verbale Wendung 
llebtr.: ‚Die Sach habe ein weiteress A. Uns e. 1700 
Une. 270, 479, — Sen. aM, 

aus-seihe” s£.: frischgemolkene Milch @. BanÖstd. 

ansse-laufe®r — Formen 5. ausse und /Zaufen — 
st.: einen Besuch im Orte selbst machen, zum Zweck 
der Unterhaltung oder auch von abendlichem Besuch 
des Burschen bei seinem Mädchen. Zauf an® e"mul 
«. besuche mich auch einmal. ‚Nur wenn Valentin 
nicht zu Hause war, durfte sie mit ihrem Kind bei 
ihm ause laufen‘ Avkrn. 1,149. ‚Ei Herr Reinhard, 
sind Ihr auch wieder ause gelaufen? ch. 3,6: erkl. 
„zum Besuch gekommen, sonst nur von ganz nahen 
Nachbarn gebräuchlich*. Arsse Fuufer, Säuler Kan- 
fer, Mir und dir der Speck, 'm alter Weib de“ 
Dreek io. ©... — Ausselauf m.: Besuch bei einem 
andern Ortsangehörigen ; insbes. das Zusummenkommen 
der Bauern in dem Hause eines von ihnen nach dem 


Nachtessen. J/ch habe meinen A, zu ihm besuche 
ihn öfters. /r A. kommen. Im \oder in) A. sein 
‚ausgegangen sein, um Besuch zu machen. — Auss« 


lanfhaus n.: „Ein Rest dieser Festlichkeit [am Hi- 
lariustag, 13. Jan] hat sich noch erhalten in dem 
sog. Durchsitz der Spinnstuben und des Ausselaufhan- 
Ose. Ban. 117. Dafür auch bloss Austanf. 
Ausselänfer m.: Besucher. ausse-läufisch Adj.: 
wer immer aus dem Hanse läuft, ‚'s ist a fleissiger 
Kerle und hauset. Er ist au net ausseläufisch. 
endes edle junge Burscht machet Wass. Hdstr. 17. 
— Itas Verbum und die zugehörigen Substantiva sind anr lher- 
liefert, aber massenhaft, in len Oh&, Cw. Fr. Na. Hr. HR. Hu 
Sr, Bau. the, kw. Vol, austanfen und ausse gehen. — Van. Km. 
1, 155, Bar. 118. 148. Vre. 2, 46, Ava Schw. 2, 154. 
ausse® se allg, nar im N. etwa von der Enz- 
gertend bis ins Fer. und Rırs aw- Adv: aussen. In 
älteren Denkmm.: ‚Alle sine Houfstete und ander, swaz 
er hat, uz und inne: 1.wsöll. e. 1270/Un. 1,132. Uss- 
nan nf dem Land gesezzen‘ En. 1382/Sartı. Gr. 1B. 
{S88, ‚Reit ich usse gen Mergenthein..... und ich 
was also ussen.., bies uff den Dinstag‘ KyvWan. 27. 
.Alss usnen uf dem Brieff staut’ TrrMühlh. 1466/44. 
54, ‚Da saezt man 4 Priester in ain Forellaus 
ussan an dem Berlachduren Acsche, 1, 111. ‚Von 
vedem 100 fl. das ussnen hinumb gaut‘ Arc. c. 1400 
eh. 1.164. ‚Was Uintes und Koufimanschatz ussen hin 
unmb gaut eb. 1306/1, 165. ‚Fremd ron ussen ex- 
trinserens® At, 1512, Temporal; ‚Da bin ich zu 
Landsshut gelegen biss umb Fassnacht aussen’ GvBent. 
an: vel. aus Ada, kann auch — ausse sein sollen. 
Modern nur noch von der Anssenseite eines Dinges: 
für etwas ausserhalb (getrennt davon) befindliches viel- 
mehr. je nach dem Standpunkt, denssier) und haus- 
sep; auch verstärkt arsser deamsse" (ausser dasi 
auWeili Also: Das Kleid hat aussen einen Fleck, 
Aussen an der Stadtimaner im Gegensatz gegen die 
innere Seite der Mauer, aber dessen «a. d. St. opp. 
im Innern der Stadt (ob innerhalb oder ausserhalb der 
Mauer, ist gleichgiltie). Dafür sind bes, charakte- 
ristisch die RAA.. welche glänzendes Acnssere und 
innerliches Elend odel, einander gerenüberstellen: 4A. 
Juri, inner pfui allgem. A. fir ıWör NerkKerk. 
Anwu.) dnner mir ch A. arie ein Engel, inner wie 


sog” 


aussen — 


®* Bengel MrsÖttoh, A. rof, inne” keit Brot Ru, 
Schwalld. A. im Glanz und inner der Veitstanz 
Exskenh, In der RA, „/ck glaube ihm \einem Pre- 
diger| #., was er drinnen {in der Kirche] sag? Bı 
Mas.“ ist gewiss derussen zu setzen, — Vebtr, Asa 
ra auswendier lernen BanGeisl. ‚So sie die Schrift 
doch bei einem Nägelin schier aussen wisten‘ SFRANK. 

Von ONN. finde ich nur Aussenbachk AL. 15, 149; welt meh- 


rere 5. ausser. — Dr. 141. B.ı, 159. Swz.1,150. Eis. 1,79, 
HrisER 2, 646 
aus-sende" Formen s. senden — schw.: nach 


dem Schlachten eines Sticks Vieh ein Stück Fleisch 
einem Gaste schenken Lrillerr. — Einziger din!. Rest 
des Verbs, 

aus-senge" schw.: in der Nähterinnensprache — 
ein Kleid (ausschneiden Buck. — Ebenso BENGgen. W. 8. 

+ Aussen-mann in.: = Ausmann Or, 1474 Car. 
91, 3268. 

ansse-putzen schw. : über das Concil von Konstanz 
sugt SFiscner 388: „Der Ürromonien und des Segnens 
ist Al gewesen. des der Bapst begangen hatt: darum 
will ich vonn solchem Segmen ablassen und will also 
den Bapst und seine Kardinel und Bischoff zur Statt 
Costentz ausse bntzen |.hinansfegen“|. Es ist grosse 
höchste) Zeytt, sy warden mir sunst das Buch erfillen 
und zu klain machen‘, — Vgl, auspuizen. 

ausser ]. ausor, usor, $. zu aus: A. Praeposi- 
tion. — 1, + mit Dat, = «rs, in seinen versch. 
Bedd, .Vil klein Zehenden usser Hofsteten‘ En.n.Gn./ 
V.8.135. ‚Wir... verjenhen alle usser gemainem 
Mund‘ 1379/MHon. 638. ‚Es söllen alle Nüsche [Rin- 
nen) fürbasser nit mer uff das Pflaster fallen noch 
nsser allen Kuchin‘ usw. Avslm. 2, 146. ‚Ainen nsser 
irem Cappittel’ eb. 2.340. ‚Als ir uns des usser 
licher Frientschaft... wol schaldige sind’ ch. 2, 355. 
‚Als ofit si dieselben Juden ... ausser der Statt A 
arlouben werden‘ eb. 2,370. ‚Mit 5 erhergen Mannen 

usser den zwölfen‘ eb, 2.377. ‚Do haben sy zwen 
usser der Herrschaft aussgeschossen unnd die aussge- 
schickt SpWeh./Von, 8,294. ‚Usser dem Gebürg ko- 
men Wauon, XVLBkR, 577. ‚Von etlichen vilen ausser 
ewer erbarn Weishait' Ha. 1539/GgQ. 1, 275.  „Usser 
Örsterreich‘ Zeir. 3, 478. ‚Usser was Olöstern oder 
Stätten er wolt»® Wr. 1608/R.2, 312. ‚Ausser Cmmna- 
den‘ TüöBeb, 1672/R. 202, ‚Einen uffrechten, redtlichen 

Todtschlag ... usser keinen alten Neydt... son- 
dern allein usser bewegtem Gemöüth” KrPfull./Van. N. 


sül- 


F,4.53. Erweiterte Form: „Usserer sonderer Gera- 
diekait" Zeur. 3.269, „Userer sonderer Geschwindig- 
kait eb. 4, 37, Jetzt nur aus, — 2. mit Dat... alt 
auch Gen. = ausserhalb, Aclter auch mit -t: ‚Uss- 
runt der Binchmur‘ Ten. XIIl/Zore. 29, 301, ‚So ussert 
der Statt gsin® Rw. 1520/ Arch. f. Bern 11. 415. Und 


3silbie:; ‚Usserer der Stend des Punts: Ti, 1519 Kork 
Beitr, 27. A. allem Zweifel Harsı. 1611/08. 6, 144. 
Keinen Menschen a. des Hofineisters‘ Hsen. XVL/MrHz. 
4.54. — B. Conjunetion mit Conjunetiv: ausser 
es ap, ausser denn es sei USW, : 
rxXtrinseeus' Aus, 1512 hieher * zu ausser JE? zu aussen ? — 
ir, 142, 4, Swz, 1,561. Es. 1. 79. - 

ausser II cäusser) auser, wsar, Ss, 
der äussere. 's Jensser die Aussenseite, 
fie in ONN.: ausseres Eck, Gerent usw. usw. 
innern Mülner... und der auzzer Müller: Avs. 


Gehört ‚ron nsteren 





Bes. hän- 

‚Di 
1338! 
Un.1.340. Der dussere oder grosse Rat in der älteren 
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Geschichte von Stälten: Hall Oas, 163. Ga.1. 51; 
Heilbr.: Oas®. 1. 1, 165. — Superl. ausserst(ussargest 
Auns /Reiser 2.533) adj. und in adv. Verbindungen: 
z' #usserist dusse” ganz aussen Buck. ‚Usstost [sic] 
in der Nairtrassen' Avr, 1423, Der Dialekt hat den 
Umlaut nicht; wo dieser vorkommt, ist er Schriftsprache, Bar. 
hat noch @-, nicht »#. Oap. 1483. — Swz, 1, 562. Era. 1, 70, 
ausser || awsor, usor aus\; auasa Tr. ; 
ausara GorbrEisl. Adv,: heraus, Gegensatz einerseits 
“usse hinaus, andererseits einer herein. ‚Da maint 


IB. 


ain Gemaind, wie er user mess, also söl er bhin- 
ein messen’ LrBussmn./Zre. 6,323. 4A. brösele* un- 
gerne Geld hergeben NrBenr. 4. get”: ‚Der Künig 


wurd zu Hand a. gan’ Ansünr. 2.108. A. kommen. 
Bine Scholle” "user lache" überlaut lachen Tu.Baar 


1787. 8 u. ausser-schmwätzen, »ziehen. Aus aus- 
ker, mid. cher. Gm.1. a. 1032. (Dr. te.) ıB, 1. 11a8.ı Swz, 
2, 1508. 


äussere® “-, ä- im nichtdiphtb. Gebiet 5. SW. 
sonst ai- schw.: 1. trans, nm. einen d. In älterer 
Sprache mehr phys.: einen wegschaffen, bei Seite stel- 
len. ‚So verr man. die sinen Gn, nach Lib unnd Le- 
hen gestelt, ussert [auswiese oder wenigstens preisgäbe, 
„sich ihrer entäusserte* |. die wider sin Gn. nit ent- 
helt Tv. 1519/Roru Beitr, 23. ‚Das... gmot ist, daz 
ir und ander Fürsten... ire Lant und Lüt regieren 
durch die edeln geborn und erbern Rätt der Ritter- 
schaflt...., das aber... bissher nit geschehen ist, son- 
der die vast geüssert und geobert werden‘ Wr. 1458 / 
Yu. N.P,. 3.344. ‚Dannenhero derjenig ... keines 
Wegs geenssert, sondern bey seinem Handtwerck ge- 
lassen, auch andere Handtwercksgenossen mit unnd 
neben ihme... zu arbeitten schuldig sein sollen‘ Wr. 
1608/R. 4.1463, Mod. nur noch übtr.: einen meiden, 
aversari: jedenf,. n. der Donau (s. unten bi allgem. : 
== foppen TrWeigh. — b, etwas dä. nn einem oder 
an etwas) tadeln. „ausserzen*, „ausstellen“, Scheint 


ziemlich allgemein. — €. 7 vermeiden, fliehen. ‚Die 
Strossen diss Fürstenthumbs zu üssern und zu 
fliehen‘ Wr. 1521/R. 12, 57; vgl. mod, „sich die 
Thür von anssen ansehen“. — d. * der nlıd. Bed. 
„heraussagen*“, die sonst nicht popnlär ist, scheint 


nahe zu kommen: ‚Man hat Gott und alle alte chri- 
stenliche Ordnung lieb gehabt und weeitssert [üffent- 
lich bekannt? Br. XV Ar. 17, 101. — 2. T refl.. sich 
#. Zunächst local: von einem Orte entfernt sein. 
‚Nachdem den Prelaten schwer... ist, sich von iren 
Stifften und Gotzhüssern zu ussern’ von ihnen entfernt 
zu sein Wr. 1498!R,2,27. ‚Der ander Merder ..., 
der sich... zu Guettenstain gwerussert. kunte sich in 
die Harr nit enthalten, sonder kam vilmals uss der 
Frermminde haimnlichen widerumb geen G,’' Zen, 2. H12T. 
Men. hat ‚sich der Leut eusserw etwas entfernt von 
ihnen thun, vor ihnen verheimlichen. Dann übtr.: sich 
einer Sache enthalten, „entäussern“, sie meiden. Mit 
dien. So hat Meı.: ‚sich der vorberhürten Stück ens- 
sern‘. Seltsam und kaum korrekt: ‚Doch eusserst du 
dich lenthältst dich, weigerst dick}. meiner Klag Ein 
Antwort zu verloyhen Weckn. 2,66. — Mod. „sich äus- 
ser“ = seine Meinnng sagen ist nicht idiom. Fiison 1, dBe. 
Im, 112 Haut.»a. B. 1, 16%, Swz. t, 84. Erz. 1,7% Oau 
Kir. 185. 

ans-serfle" aussearfla Bar, aus-serge" „d-“ 
SrBinsd, schw. : auszehren. alımagern. ‚Die Hexe hatte 
ihrem Sohn Pulver beygebracht, dass er davon ausge- 


1. 


519 ausserflen — 
serflet‘ Mem. Bes. im adj. gehr. Part. Prast.; s. Oan. | 
Bar. 145. — Mbd. wzsericen trans. „Awsssärtern clanguere‘ | 
Maarze/Dr. 14: üsefriid)e Tour. 496: ohne üs- Sraun. 2, 371, 

ansser-halb Adv. und Praep.: alte Formen ‚uzzer- 
halp‘ XIV, ‚usserhalb' XV. XVI, ‚ausserhalb‘ XVIf,, 
Jalusserthalb‘ XV. XVI, ‚ausserhalben‘ XVI, ‚aussert- 
halben‘ XVI bis Wieland; moderne wusser-, ausser- 
halb is. zu aus), ussahalb RoEm. — 1. Adv., local, 
wie nbd. ‚Ward das hailie Grab Christi eingevangen 
in die Stat Jherusalem, das vor ausserthalb was‘ Av 
Cm. 1,288. — 2. Praep. a, local, wie nhd. Mit 
Gen. ‚Als wyt der Krays des Etters usserhalb des 
Bads gemecht ist‘ UrnSal. 1471/Fürst, 7, 56; aber eb. 
mit Dat.: ‚usserhalb den Ettern zü Holtz und Velde* ; 
unsicher ist der Casus: ‚Uzzerhalp der minneren Brü- 
der Mure‘ Una 1313/Un. 1,318. — b, übtr., ausser- | 
halb des Begriffisumfangs einer Sache; mit Gen,, sel- 
tener Dativ. «@) nhd. „ausserhalb“. ‚Usserhalb Rech- | 
tenss’ [en. 1523/Dr. 142. Mer. hat ‚a. dem Ehestande‘, 
— $#} hänfiger nhd. „ausser“, „ausgenommen“. „Alle | 
Altäre usserhalb eines oder zwaier‘ Wr. 1540/Sartı. | 
H.3 B. 236. ‚Da schuefl er alle Fursten ab ausser- | 
halben deren, so man lutterisch haist‘ Ava. 5, 370; 
vgl. 373. 377. 387. ‚Als wir sampttlichen usserhalb | 
zwayer Schüffknechtt aussgestigen‘ Krarrt 350. Mit | 
abh, Satz: ‚Unserm Silbergeschirr. Clainater, auch Bar- | 
schafft, doch a. was wir unser Gemalel vertestieren‘ | 
Wr. 1568/R. 2, 159. — 2b ist; 1.2a noch üblich, 2a mit. 
Dat. oder vom, doch int ausser für 2a, dussen, amsaen für 1 
hänfiger, Haut. #2. B. 1, 1086. Swz. 2, 1108. 

„Ausserigen*: ‚Desswegen sie den eusserigen unnd 
sich am Gestad erquicken‘ Asmapıs 869; kann nur ‚aus- 
stie'igen‘ heissen sollen. 

R ausserkinnigsteken schw.: wser/- herausgeben, 
rotw. Prorun. 1820/Kıvar 1. 340. —- Rätselhatt. 

üusserlich Adj. Adv.: 1. F von aussen her kom- 
mend. ‚Dass ir in eusserliche Erfharıng kommen‘ 
Avs, 1591/Chr, da. ‚Demnach wir eusserlich vernem- 
men, dass Wr. 1636/Sarıı. H.7 B. 175; ebenso 1675/ 
eh. 10 B. 170. ‚Das auch hiemit das eusserliche Ge- 
schrei, so von dem Abfall von der rechten Religion 
ausgegangen, etwas gestillt und gemildert würde‘ 
CvWr. 1,391. — 2. die nhd. Bed., sowohl die medie. 
als die namentlich auf der Bibelsprache beruhende 
theol.-psychol.. sind uns allgem. bekannt, auch auf 
Personen übtr,: Der und der ist recht dä. oberfläch- 
lich odgl. Ebenso Acusserlichkeit. bes. Phur. 
Aber doch ist das Wort nicht recht populär, hat seine 
Heimat vielmehr in der Gebildetensprache. — Wrekn. 
schreibt stets ‚ensserlich‘, 3, a. die obigen Stellen, Red. 1 „uch 
ausserechwäb,, Dr, 142, —— Swz. 1,50%. Eus. 1, 70. 

ausser-schwätze" schw.: herausschwätzen, 
dummen, unbesonnenen, tinanständigen Reden, ‚So 
must net a‘ Waox, Hdstr, 31, - Zu ansser 111. Hau- 
iger ransschwätzen. Ganz verschieden ist awsschwätzen. 

ausser-wische" schw.: dem Vieh vor dem Füttern 
«a. die Krippe reinigen, der Backmeister wischt a. 
reinigt den Backofen BaLOstd, 

7 ausser-ziehen st.: herausziehen, das Schwert 
oder Messer. ‚So ainnr ainem ain flirssende Wunden 
habt [haut] oder sticht ... item so ainer uber ein 
ausserzügt unnd ob er schonn nit schlüg'‘ MuNeuhr.! 
Vor. 12,68. Syn. (aus-jzucken. 

F ausser-zusamme" Adv.: 's Gras tedichst «a. 
kommt alles gleichzeitiz ans dem Boden OF, 





von 


‚ausstreichen 1 c. 


' Ren 34. 


| AruCırr, 2, 304. 


‚Strafe trifft den, 


‘Lohn, für einen Wettbewerb einen Preis @.*, 


‘die allremeinere: 


aussewaislen 520 
ausse-sage® schw. : absichtlich verbreiten BanOstd. 
ausse-schäuble" -ae- schw.: einen a, mit guter 

Manier weghringen Rt. — 8. a. ausschauben, dem gegen- 

über das Verb offenbar deminntiv ist. 

7 ausse«streichen schw,: mit Ruten hauen, — 
‚Sonst, wann man d’ Schelmen 
ausshin streicht, So machen sie die Peen noch leicht 
Und sprechen unverholen frey, Es sey der Schelmen 
erste Weyh‘ NFeischL. 53, — Die Mehrsllbigkelt ist wohl 
hauptsächlich dem Vers zu liebe hergestellt. 

ausse-tu® st.: hinausthun; allgem. neben 'naus- 


fun. Ein Kind «. als erwachsen aus dem Haus ge- 
ben, versorgen. ‚Er soll nu" war a Kind ausse 
‚thua” NerrL. Org. 42. — Anders austun, 


Aussetzels. Aussdizel. 

aus-setze" -e-, Formen 8. sefzen schw.: wegsetzen. 
bei Seite setzen. 1. phys. a. ganz wörtlich. ‚Die 
Spindel und Nadel weglegen und Geschmuck zum Tanz 
süchen, den Pflüg a. und die Hellenparten nemen‘ 
SFraxK, — b, ein Zugtier a, ausspannen. „Haben 
die Pferdt aussgesetzt... und hingenomen‘ Rr. 1519/ 
Sarrı.H.2B.3. ‚Die Ross aussgsetzt unnd abgeraubt‘ 


| Fız. 190. Nor. XVII/Cng. 284, 103. Urm ec. 1700/Cua. 


270,209, Hente noch Aus Oschw. Arıo. 8. ab-, an- 
setzen. Dazu der FLN. Aussetzung GsBöhm., vel. 


Absetze. -—— 2. übtr. a. ausser Betracht lassen, wie 
‚ausnehmen® und alt „dahinstellen*. ‚Daz wir in 
verschiner.,. Rechnong 12 zweifelheftig Schuldner gar 


ausgesetzt [nicht „eingesetzt“, weggelassen] haben‘ 
‚Da sind aber 2 mechtig Fürsten anssgr- 
nommen, die man zu dem Lantfrid nit gefordert hat 

. die wolt man a, und nit in den Landfrid nemen- 
Nam. im Part. ausgesetzt „aus- 
genommen“. ‚Das davon nieman kain... Schenki ne- 
men sul ... doch usgesetzt von Schenkinen ... umb 
Visch und Wiltprät, die mag ain yegklicher nemen‘ 
RwRn, 116. ‚Doch usgesezt Pfaffen und Arzat‘ Urs 


‚ec. 1400’/Havsr. 2, 211. — b. wie nhd. = aufhören: 


trans. die Arbeit a. oder intr. mit der Arbeit a. 
‚Aussetzen mit einem Schuss ist, wann einer etlich 
Schuss bald nach einander timet und wohl trift, dar- 
nach aber ein Schuss gar fehlet oder sonst übel trift‘ 
Zum. XVl’Zroa. 43,93, Hicher wohl auch: „Dieselb« 
der das Handwerk ‚usssetzt‘* Wr. 
1448/V om, 8, 264. Die phys. Entstehung kann man 
etwa beobachten in f. Stelle: ‚Das alles [hei einem 
Mechanismus] gar wol sperret und wegen des darüber 
geschlossenen Käplins nit a. kan‘ Harn. 1617/Qs. 6. 
291, wo ich nicht sagen kann, ob es = ausweichen 
oder == versagen, also in unserer Bed. zu fassen; vgl. 
Aussatz. -— c. } viell. = „entsetzen“, von Belagerten. 
‚Man ruckt ie naher ,., Mit Graben, Hürden und Holz- 
hürden, Da bi si wol erindert würden, dass man si 
nit ussetzen wolt‘ 1423/Lir. 1. 2858: oder = b: mit 
der Belagerung aufhören? — d. tadeln, mod. wohl 
nur noch in der Verb. efewas an einem auszınselzen 
haben. — e. der mod. Bed, „einem so und so viel 
welche 
auch bei uns bekannt ist. entspricht in älterer Zeit 
„etwas anordnen, anstellen*, wozu 
die rechtl. Verwendungen — „constituere, dotare filiam, 
fandare et dotare bonis“ Haut, 83 zu vergl. ‚Ein 
lehr-reiches Lob-gesang, Mit Müh und Zier recht auss- 
gesetzet’ Weern. 2,247. — B.2, Mi. 

* ausse-waisle® schw.: zum Zweikampf heraus- 
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aussewaislen — ausspintisieren 
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fordern TırTannh. Syn. 'sausforderen, 'nausrüfen. | Meil... geritten‘ Sonieru. H. 1, 17. -— Ort, wo man aus- 


— Remer 2, 340. Etymol.? 

Aus-sicht f.: 1. act., in der übtr. Bed. Hoffnung, 
Anwartschaft. Er hat eine schöne A., aber ein 
schlechtes Einkommen. Er hat qute Aussichten, 
Aussicht auf eine gute Stelle u.ä, Die phys. Bel. 
— Vedute ist nicht volksmässig. — 2. pass., = Aus- 


sehen 2 Um Hn. Res/MMerk 1, 167. D’ A. ist 
qui u. 3 

aussiechen 5. zu aussocken. 

aus-siede® -i»-. Formen s. sieden st.: Butter 


zu Schmalz auskochen, Obj. Butter oder Schmalz; 
auch vom A. des Honigs. Allgem. — Aus-siedete 
ausiadade f.: Bodensatz, der beim Aussieden der But- 
ter in der Pfanne bleibt Cw. Es. Ur. Rr./Waen. 103. En. 

aus-singe" — Formen 3. singen —st.: 1. das Singen 
biendigen. ‚Jetz ist's ausg’sungen, Von einem ver- 
storbenen Kind: ‚Traist's Gott, däs Närrle hot jetz 
au ausg'sungea Weıtzm. 280. RA.: Aell 4 Wuche* 
ist e'® Lied ausgsunge* ist wieder etwas anderes 
Tagesgespräch HnHaus./Ausv. 12, 538. — 2. f einen 
Toten @, ihm zu Ehren singen. ‚Dass man hinfüre 
kein Leich in dem Haus... a. soll, denn in der Kir- 
chen und ob dem Grab’ Rav. 1380 i?). Könnte jetzt 
nur 'nanssingen heissen. 

aus-soche® -G.r-; -5g- BanOstd. schw.: intr,, mit 
„haben“, dahinsiechen. Verstärktes sochen; Simplex 
häufiger. 
storben‘ Wr. 1619/Keet. 8, 411. — Die Part.-Form ‚uss- 
gesochen‘, welche eb. vorkommt, ist, falls nicht reiner Schreib- 
fehler, auf ein bei uns sonst nnbezeugtes Praes. anssiechen 
bezogen, nach Anal. etwa von riechen. — Sc. 496, 

7 aus-sölden schw.: ‚Ritt der Margraff hin mit 
1000 Pferden und wolt Graff U. ze Hilf kumen..., 
aber er kam ze spet.,. Doch so süldet er den Krieg 
dem Kaiser auss dennocht mit 60 Pferden, [im dar- 
mit zü) helfen, und nit stercker‘ AusCne. 5, 331; zu 
60 Pf. war er verpflichtet, also vom Entrichten einer 
Schuldigrkeit. 

aus-sönen schw.: aussöhnen, gütlich vergleichen. 
‚Da feng der von Landaw 2 erber Man..., die lagen 
bei 10 Wuchen gefangen, und hett sich geren ausge- 
sent, das wollten die von Augspurg nit den und 
schickten zü dem King und zü dem Bund und mach- 
ten die Gefangen ledig’ AusCne, 4, 418. ‚Nachdem 
A. Vol, so wider die Marschälk von Bappenhaim ... 
gehandelt, das Aussenen seinethalben.... angesehen nit 
angenommen hat‘ Ha. 1502/Krüörr. 1, 451. — Hentz. 
bekannt, doch kaum populär. 

aus-sorge® — Formen 8. sorgen — schw.: zu 
sorgen aufhören. Für den h""ent sie ausg'sorget, 
isf a., weil er tot ist. Alterle, da hast aussorget 
Uw’Zrum. 2, 76. 

+ ans-spähen schw.: wie nhd. 
Feind... 


‚Haben unsere 


verhaltten' Krarrt 148. — 8. a. aussperhten. 
aus-späne® -Ö-: -Ö- BaLOstd. schw.: einen Stuben- 


boden, eine Thür ndgl. «@., die durch Schwinden zwi- | 


schen den Brettern entstandenen Lücken durch schmale 
Holzspäne ausfüllen WsMühlh. Dafür häufiger rer- 
spänen. ‚Die Weinfässer a‘ zum Zweck der Con- 
trele (?) Ha. XVIII/Cao. 75, 169. 

Aus-spann m.: das Ausspannen der Pferde o.a. 


Zugtiere. ‚In 8 Stunden sampt dem Ausspan 30 welsche | 


‚Khünder, welche auch ussgesocht und ver- 


ausspehendte Gesandten zu uns ins Hauss | 
geschicktt, zu sehen, was wir thun und wie wir uns| 


zuspannen pflegt, ‚Waltembuch. Ibi est diversatio, 
ein Aussspann, proficiscentium Tybingam aut Stut- 
gardiam‘ Crvs.A,Sv, 3, 715; deutsch JFrıschL./CHr. 
327, 131. ‚Ein Würtzhauss, darin die Nürnberger 
ihren Ausspan gehabt‘ Ha. 1617/Car. 8. Local ist 
wohl auch zu fassen: ‚Die Baura fuohran so älls 


'aan, Biss dass sie kaama zuom Aaussspaan, As 


thuot sie g’wältig dürsto‘ c. 1633/Daa. 4,98. Auch 
FI.N./Oan. Min. 11. Dafür Aus-spanne f.: ‚Ihr 
Mann solle ein schickliches Wirtshaus suchen, beson- 
ders wo eine gute Ausspanne ist Avkre. 8,162; ob 
überh. dial.? — Uebtr.: ‚Dass man in der Arbeit 
einen Aussspahn machet‘ pausiert Avs Scuw. 2, 336. — 
B. 2, 678. 


aus-spanne" — Formen 5. spannen —: 1. Zug- 
tiere, bes, Pferde, «@., wie nhd.; Syn. ab-, aussetzen. 
Ohne Obj, — einkehren: ‚Spannten sie in eim 


Frauwen-Kloster auss und ersettigten sich daselbst‘ 
Amanıs 628. Anders: ‚Drum wird dir's auch recht 
sein, wenn man jetzt ausspannt. .... Mit deinem Mädle 
und mit meinem Paule, da lassen wir's jetzt halt aus 
sein’ Avere. 3. 194. — 2. 7 vom Ausbreiten der Arme, 
im Part. ausgespannt. ‚Die Ausgespannten‘ Leute, 
die mit gewaltsam aus einander gespannten Armen bei 
der Karfreitagsprocession einhergiengen, zuletzt 1785 
Pruus 2,1; chenso B. 2, 673. 

+ aus-spargieren schw,: verbreiten Bürsrt. u. a./ 
AL. 4; 295. 

aus«spechten schw.: — ausspähen. ‚Thu auss- 
spechta ®_ Wısckeun,./At. 17, 74, — Das Wort ist wohl 
+; bair. (2, 656) und schwz. (SraLn. 2, 381) noch spechten, was 
nur Erweiterung von mhd. spehen sein kann; SEIL. SH „ws 
spööchte". Der Wick. fällt in den Osten des schwäb. Gebiets. 

aus-speier -3i-, -aöb-, -aäig-; -ui-, -Ub- (-Stüb- Su 
Binsd.), s. Ggr. $ 33. 40, Karte 14. 16, st.: aus- 
spucken. ‚Ob der Man sich selben vor dem Gerihte 
wischet oder im snuzet oder uzspiwet oder hästet‘ usw. 
Swör.LEHexk. 126. RAA,: Er speit aus wie e' 
Schulmeister ohne Dienst |so trocken‘ CxWang. Kı 
Ohmd.; Er speit weiss aus w. e, Sch. UrmLang. 
Der speit unter 18 Batzen nicht aus ist hochmütig 
Oan. Rr. 1,137. S. arm und s. Teufel. — Der Ofen 
speit aus strahlt starke Hitze aus; häufiger bloss 
speit, — 5. a. ausspeuzen, ausspürzen. 

aus-spekuliere” ‚.... schw.: ausklügeln, ausfor- 
schen. Gelegentlich gebraucht. — Seır. 54 

aus-speuze® schw.: ausspucken. „Ussspeuzet und 
wider hinder sich wich‘ Zeme. 3, 89. ‚Weil sie die 
Liebe der Warheit ausspeizt‘ SFuane. Mod. nur aws- 
Spftsa KüöKess. bezeugt. — Srarn. 2, 382. S. das Simplex. 

aus-spieken schw.: ausfüllen, für häufigeres 
spicken. Zum Münsterfundament dienten ‚Pfühle, 
so mit grossen Steinen gebüssert und aussgesplickt 
wurden‘ Uns XVIl/Cur. 620, 36: die Räume zwischen 
den Pf. wurden damit ausgefüllt. 

aus-spile® schw.: 1. zu Ende spielen, Jefzt vet 
ausg‘spielt. Ein Spiel, Stück vollends «@., aber mehr 
naus spielen. — 2. einen Trumpf odgl. «., wie nhd. 
Nur beim Kartenspiel. — 3. einen a. ausspotten. 
nachmachen Buck. 

aus-spinne® st.: zu Ende spinnen. Uehtr.: 7% 
‚ham »0 ausıpfsponne" bin erschöpft. muss etwas zu 
-mir nehmen Na.; häufiger adspinnen. 
aus-spintisiere® »._ schw.: ausklügeln. — Srır. 304 
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aus-spionlere" »._... schw.: wie nhd. 

aus-spitze® schw.: RA.: Des apitzt si* aus wie 
der Mundeldinger Roserkranz RoSaugg. — Nicht 
erklärt and schwer verständlich. 

aus-spoliere® ‚_... schw.: eisen a. ihm auskund- 
schaften, ihm auflanern MeLöff, Rr./Waeox. 158, Baı. 
Östd. -— 8. a. spolieren. 

aus-spotte® schw.: wie nhd., mehr idiomatisch für 
schriftd. verspotfen, — 50 auch ScairLen Räub, 5.1: 
Spotte mich tüchtig aus! 

Aus-sprach® f.: Er hat kei" A. (sutproe) die 
Rede fliesst ihm nicht vom Mund Nekng. — Aus Schule 
asw. in der nl. Beil, pronuntiatio bekannt. 

+ aus-spratzlen schw.: ausspritzen, mit Geprasse] 
auswerten, ‚Als wann der Berg Aetlıma erplatzlet, 
Der dann auch vil Fewr anssspratzlet' JFrisenu.Hz. 21. 
— 8, spratslen 

aus-sprechen st.: etwas öffentlich, mit Nachdruck 
sagen; 8. a. nssesagen. Trans.: ‚Usssprechen, was 
ein Ding con syner Natur seg dilfinire Aus. 1512/ 
Dr. 135. ‚Kund machet aller Welt... ., Dass weder Got- 
tes Gnad noch Allmacht ausszusprechen: Weckm. 2, 168. 
Ohne Obj.. einen Schiedsspruch thun. ‚Do der Waldegger 
ussprach tzwischen unser und des Ffronbergers' Austnn, 
1.1%4. Nicht recht klar: ‚Doch sol entweder Tail kainen 
darzuo geben, der im zu nsssprechen staut‘ Aur. 1417. 


— Modern als Schriftwort = pronuntlare und refl. sich a. bes | 


kennt: Er kann'« KR mischt a. Der Daktor spricht sich nicht 
ans, aber gewis® nicht popnlären Ursprungs 


7 Aus«sprechenlichkeit f.: Uebersetzung von elo- | 


guentia: ‚Hab ich euch iht gesagt, das in im die A. 
k ee 

von Athenis seit Nirtk, — Sc, 509. Der Nürnb, Vorabu- 

larius von 1482 hat ‚A, resie |öing De. 185. 


aus-spreite® -@s-, Formen 5. spreifen schw.: für 
„ausbreiten in alter und neuer Zeit allgem.; »ans- 
asproeta BiErl. BRA.: Di spreitest dich aus wie 
3 Eier in einem Krättle®, s. Ei. ‚Mit aussgesprai- 
ten Fliglen Hama, 1610/08, 6,62; vgl. 217,  Uehtr.: 
‚Das vil... hösser Reden erschollen und ussgesprait 

synd‘ Wr. 1h15/R. 12, 34. 


Tom 


- 8, a. awsspreizen, 
B.2. Senmut Els. Inu. 

aus-spreize® schw,: Werrzu. 314 hat das Verh, 
und zwar ohne Reimzwang. gebraucht: „Jetz steigt 
er |der Winter] vun der Hall’ und sproizt Sein 
Biesamantel ans’; das Wort ist sonst nicht dial.. 
vielmehr s. ausspreiten, und doch wohl nar des Me- 
trums wegen gewählt, 

aus-sprengen schw. : eine Nachricht @., wie nhd., 
verbreiten. ‚In Anscehung olerzehlter von J. W. uff 
mich aussgespringtelr| höchst schmählichefr]| Zeitung‘ 
Ars Schw, 1,160. Woll noch üblich, 

aus-springer Formen =. springen st.: 
Scharten bekommen, ven schneidenden und hauenden 
Instrumenten BauOstil./ Veit 2. 26, — Dagegen eln Knopf 
aus der Weste, ein Stück aus dem Messer olgl. springt "raus 

aus-spritze® schw.: nur noch vom Reinigen von 
Höhlungen durch Hineinspritzen. #. B. ein verstopf- 
tes older krankes Ohr wird ausgerpritzt, Dagegen 
Das Wasser ist 'nanusgespritzt. 8. die zu ausspär- 
zen angef. Stelle 

aus-spucke® schw. wie nhul 
ausspenzen, 5, a, dusspfirzen 

ans-spüle” -zs- schw,: wie nhd., etwas Hohles 
durch Spülen reinigen; allgem, Späl Schässel und 
Teller ans in dem Livd vom kleinen Mann. 


Häufiger anusspeien, 


Dageren 
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\ wird der Mund mehr ausgeschwenrkt, Eigentümlich 
kräftig übtr,: „Diese Krieger, so alle Land Krieg 
suchend a. und nur des Jars einmal heimkommen‘ 
SFRANK. 

aus-spüre® — Formen s, splären — schw. : etwas 
oder einen «., seine Spur finden. ‚Nun wer uf die 
selben Nacht [1477| ain Newraitin gefallen, deshalb 
sy [Diebe] im Schnee anusgespart worden‘ Aun. „Aber 
der Lord höt se gsuacht und er hät se glei roll 
ansgspure® Weiton, 3.39 -— Gehört bieher: ‚Alsdann 
wöllen wir... . unser Unschnld ..... warlich verantwnrten, 
auspiern, dem Rechten gewarten and unerpleugt stil teen’ 
Wr. 1a8/Sarın.H.1B.392 Die Urk. hat die Form ‚aus‘ auch 
an andern Stellen. 

+ aus-spürzen schw.: ausspucken. ‚[Singrün! ist 
güt den, so Blut speien oder aussspärtzen‘ L,Fvens 
135; ‚Blüt a“, sehen roter Ruhr und schlechtem Ma- 
gen eb, 29. — Ins Wort ist ostschwäb. und bair.. wie neben 
L,Fuchs (ans Wemding‘ alle Beispiele Gr. 1, 1, Dr. ıw. DB. &, 
san beweisen, auch ellw. Sperz Speichel. Kann hieher gezogen 
werden: ‚Wir wurden gewarnet \in der Moschee‘ nit ausszu- 
sprützen noch zu lachen’ Ru&ux. Or. R.61? Der Sinn kat sicher 
„ausspurken“. 

aus«stafllere® »—... schw.: einen @., mit Kleidung 
und dazu Gehörigem stattlich ausrüsten. Allgeın. 
SEIL. SM. 

Aus-stand, Plur. Ausständ* m.: 1. # das phys. 
Austreten aus etwas. ‚Sein Wonunge war bei dritthalb 
‚hundert Meil von meinem A. aus dem Schi Landungs- 
platz SPranKk. — 2. mit dem Austritt aus einem 
Dienst oder dem Aufhören einer andern persönlichen 
Beziehung verbundene Leistungen: opp. Einstand. 
Der Lehrling bezahlt A.. wenn er der Lehre entlassen 
wird, schon XV1. „Ein paar Tage vorher [vor der 
Hochzeit!, meistens an einem Samstag Abend, hält der 
Bräutigam seinen A., d. b. er verabschiedet sich im 
Wirtshanse von seinen bisherigen Kameraden. welche 
or frei hält* Aum/Arn. 19,204. „Bald nach der Fas- 


S. auaspritzen. 


nacht, wenn das Spinnen aufhört, wird in den 
Lichtatuben der sog, A. gehalten Imit Kaftee und 
Wein)” Aum/Arn. 13, 148. 3. ausstehende Schuld, 


allgem. „Wegen meines A-s [Guthabens| hey E. F. 
Gin. Ham. 16108. 6, 352. Etwa im Sinn von Ban- 
kerott. Insolvenz odgl.: ‚Dass einiger trawriger A... . 
darhinder soltte stecken’ Krarrt 18. 8. ausstehen 1b. 
Hart. #4, B. 8, 
ans-ständig Adj.: wie nhd.. von ansstehender 
Schuld. allgem.: 5. Ausstfend 3. ‚Bleiben also uns 
über 30 Fuder aus- und hinterständie Urs 1635/Zrs. 
3,227. 8. a. sstellig. br. 106. Hart. 84 

aus-stalter schw. : in dem nhd, Sinn nicht üblich; 
dagegen Oan. Mu. 159: awsgrstatter vom Beschenken 
der Patenkinder zur Konfirmation. 

aus-stäubes -@e- MerErdm. IoBier.. -#0- Bvvr. 
-ö- EwWöss, schw. : etwas «@, den Staub daraus durch 
Klopfen oder Schütteln beseitigen; allgem. Auch ohne 
Obj. Uchtr.: einem den Kork «. ihn durchprikgeln: 
auch mit Obj. der Person sellst; Der hat mar aus- 
estänbt Hoßier, Da muss mar a, die Geselischatt 
fortjagen Br. 


TöH. 


aus-steche" -C-, s. sfechen st.: 1. phys. in versch. 
Anwendengen. Einem die Augen @. Zuckerbackwerk 
wird mit dem Stechmodel arsgestochen. Tritt &a.. 


Alerglanbe: „Einer, der seinem Feinde schaden will, 
sucht die Spar vom Fusstritte desselben zu bekommen, 


sticht sie aus und hängt sie in den Rauchfanz* Oam. 
Ur“ 1,467. Dagegen werden Spargel oder Torf ge- 
stochen. -— T ‚Vor die Pfachtmauss uszustechen’ wra- 
vieren Rav, ec. XVI/V.os. 12, 119. ‚Kein anssgestickten 
Kragen an Hembdern, sie seyen mit Gold oder Seidin 
anssgestochen' Wr. 154 R. 12, 151: offenbar bed. beide 
Partt. dasselbe. — 2. übtr. a, einen a. übertrefien: 
Sm. stechen. Vgl. Ausstich. — b. Part. ausg*"- 
stache®: durchtrieben, in allem bewandert, verschla- 
een, Ziemlich allgem. schwäb. Mit Zusatz: @. wie 
e* Seufriegel |Sautrog; warum?) Welsn.: a. 20de e'" 
Riebeise* 0. OÖ. — 2a wird noch vom Herabstechen über 
das Pferd herstamtmen, vgl. hinstechen ; 2b woher? B. 
SEIL. 34. 

aus-stecke" -e- schw.: 1. hinausstecken. „Welher 
Lewt setzen und Wirtschaft halten will, derselbig soll 
an Schilt a.‘ RwRe. 260. Mod, mehr 'naus, "raus 
s#. — 2. einen Bauplatz odgl. #«. mit Stangen o. A. 
markieren, „abstecken“. Allgem. Hieher: ‚Mit Rosen 
hat erausgesterkt Dein stilles Schlummerhaus* Unn. 1.05. 

aus-stehr® — Formen 5, stehen — st.: 1. intr.. 
mit „sein“. 4. 7 == mod. „draussen stehen“. „Mit 
anssstehendem Zaichen gemerckt‘ Haıxt. 1610/08. 6. 
43: = „nebenstehendem*, ist dabei abgebildet. — b. 
übtr,, nicht „eingelaufen“ sein. Insbes, von Schulden 
oder Teilen von Schulden, die noch unbezahlt sind; 
alt und nen allgem. ‚Alle Dienstknecht und 'Taglöner, 
den ir Lidlon uss statt‘ Ho. AIV/Pr.URk. 262. 8. a. 
ausstellig. Von einer schuldigen Verrichtung: ‚Das 
unb willen der Disputation, so ir yedem gepürt zu 
thund, sin Letz nit helib usssteen, sonder soll die vol- 
streckt werden‘ TilRk. 83 114911. — 7 = „ausblei- 
ben“, defierre. ‚Also dass der Wein vil aussgestanden‘ 
Wr. 1628/Eve. Bescne. — ec. „ans dem Dienst gehen“ 
Aw, 38: ». Ausstand 2. Bei einem gemeins, Unter- 
nehmen nicht mehr mitthnn, „austreten® BawÖstd, 
2, trans.. mit „haben“: aushalten, „prästieren*, von 
Schmerzlichem:; allgem. Hr hat viel a. müsse", ch er 
rstorbe* ist. ‚Was die notthgetrangte Statt Biss dahör 
aussgestanden hatt‘ Fız. 283. „Muht und Stärck, alles 
ausszustehen‘ Weekn, 1, 120, ‚Nach aussgestandner Zucht‘ 
eb. 2, 175. Ohne Obj,: Ma" steht aus. Da muss 
mar a,! RA.: 's Sterbe" ist it 30 fährlich, die 
kleine" Kinder kömrtert's sonst "it a. Iron. Frage: 
Kannst "si auch noch a.” Oscuw./D.A. 6, 72, — 
Bes, in 2 Verbh.: a. einen oder eftens nicht a. kön- 
nen, verstärkt wms Leben, für den Tod n. a. K. 
allgem. Bez. heftiger Antipathie. b. auf das im 
Wirtshaus mit den Worten J® wills an di* na”) 
fan" iauch Wöllert m'rs zrsdmme" Iau® 2, erfolgende 
Zutrinken wird geantwortet /# will's ausstaur all- 
gem./Senw. 341. Nerre. 461, Aus Scnw, 2, 251. 

aus-«steige" -#-. Formen s. steigen st.: aus der 
Kutsche, dem Eisenbahnwagen odırl. «., wie nhd, 


ans-stele® -&- st.: etwa Das ganze Haus ist 
ausgestohlen worden o.ä. 
aus-steller -+- schw.: 1. in versch. nhd. Bedd.. 


doch nicht sehr üblich. Einem eine Vollmacht odgl. 
a. Etwas öffentlich @. „Nach der Meinung des Vol- 
kes in Schwaben ist es dem Gedeihen der Bienen für- 
derlich, wenn man sie das erste Mal an 8. Gertruds 
Tag 17. März) ausstellt” Bırr./Au. 6, 175. — 2. mit 
dern Fuhrwerk ausweichen Auns. „Zn am B'soffene 
ist it guet a.“ TırReutte/Reıser 2.622, — 3. Rind- 
vieh @. es in Ermanglung genügender Weide, genü- 


ansstechen — ansstossen 


| 
2, 728. | 


‚Etliche [Barfüsser] haben Gelt genomen zu der A. 
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genden Heuvorrats zeitweilig in Anderer Pflege oder 
Nutzung geben Auıs. 8. n. einstellen, Für Bed. 2 
ist a. im Auto. der einzige Ausilruck. „ausweichen“ unbekaunt: 
a. reicht vom Bair, dortkin herein, B. 2. 748. 

+ aus-stellig Adj.: rückstänlig, = wusständig. 
‚Sol, der da ablöäst, ... bezaln den ergangen Zyns... 
und auch die usstelligen Zyns, ob der icht .. . dennocht 
davon unvergolten usstünden‘ RwR». 184. 


ans-sterbe® — Formen 5. sterben — st.: wie nhd. 
Ss. dumm. 
Aus-stener — Formen s. Stewer f.: 1. Inhe- 


griff der Mobilien, welche eine Braut in den Ehestand 
mitbekommt. Allgem. Seltener von einem Manne: 


unnd sich nach Inhalt evangelischer Leer verheurat‘ 
Ha. XVT’Gg. 1,43, ‚Die gute Kuh, ihre Ansstenuer- 
kuh' Nerrt, 160. — 2. # = Aushete, „Nach dem 
Dornstetter Kellerei-Lagerbuch v, 1703 wurde zu Fr 
Wittl. eine ‚A. erhoben“ R.17,2.X. — Haur. 86. 

aus-steure® schw.: ausstatten, und zwar: 1. eine 
Tochter zur Verheiratung, s. Aussterer. Allgem. 
„Die Töchter, die. nicht, schon ausgesteuert sind * 
Rw. 1451/ Fürst. 6, 383. ‚Sind die [Kinder] alle auss- 
gestewrt’ Arw. 1480/Dr. 493. 8. a, ausheisteuren 
— 2. F ein Patenkind an der Konfirmation Dan. Mo, 
159: =. a. ausstatten, HALT. 85. 

Aus-stich ım.: ein vorzügliches Exemplar seiner 
Gattung. Des ist ein A, ron 're Kuh udel. Ins- 
hes. aber von der vorzitgelichsten Weinsorte eines La- 
wers, Jahres, Ortes. Allgem. 8. ausstechen 2? a. 

aus-sticken schw.: umständlicher für blosses stiehen. 
‚Kein aussgestickten mit Stickerei bedeckten]) Kragen’ 
Wr. 154W/R. 12, 151: 8 aussterken 1. 

aus-stigelfitze" „x. schw.: „höhnisch ausforschen 
Hschstarz.* S. das Simplex 

aus-stinke" st.: in Sätzen wie Der Käs stinkt 
die ganz Stulr aus ‚durch d. g. St. hindurch, allgem. 

ans-stocke" schw. : den Stork Stamm oder die 
Stöcke herausnehmen, Obj. ist entweder der Wald: 
‚Dv Gemaindstöck, die hat ain Herschaft uss gestorket 
und dieselben Acker verlichen BıU'Sulm. 1525/Zrs, 6, 
332: oder die Wurzel des Baums. Beides noch jetzt. 

- ‚Das Holtz Ingeschlagen und uas gestocker‘ Une. 1523/D», 
137 wird zur 2. Bed. gehören. 

aus-stopfe* -opf- Tü. HıunBib., -od- su, -upf- 
koBuch, schw. : wie nlıd. Ein ansgestopfter Lamp 
ein ganzer L, Te. HısBib. — Die Form mit « ist Ver- 
wechsiung oder Vermischung mit stupfen stossen: won (den 
beiden andern ist die ohne /, für das Ries durch Scusmtor 53 
bezeugt und mir aus eigener Erinnerung gelänfig, sicher die 
echt dial.. s. stopfen. nnd nor durch die Schriftspr. allmählich 
zurückgedrängt, 

Aus-stoss ım.: oberes Stockwerk, das über das 
untere vorragt. „Es solle... ein Nachlawr dem an- 
dern sein Liecht ,.. mit Erckern, Aussstössen nit ver- 
hawen: Wr. 1568/R. 12. 350. Von A-n. Erckern‘ Wr, 
1655/ch, 13, 161. ‚Die Aussstöss an andern nnd drit- 
ten Stock wie auch am Dachstuhl sollen über 6 Zoll 
nieht seyn‘ vb. 13, 171. Nur 1'/a Fuss auf das Stock- 
werk sind erlaubt His. 154 1’/Stat. 59. In Bw. heissen 
die Erker A., Oan. 202. und Aus: 
Letzteres Suhat, scheint mehr im ©. (doch auch in 


S. awsstossen I ® 


schuss I. 


Tü.+ gebraucht gewesen and 7 zu sein. Awastoss dagegen im 
W. nnd noch jetzt, 
aus-stosse® -0- 38, N, -0- N. m W,. pr 0. 
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-ou- NW, s. Ggr. $ 29, Karte 10 st.: 1. phys, % 
einem ein Auge, einen Zahn @«, Dem Fass den Zapfen, 
Boden a., auch übtr., s. Boden. — b. Butter «. = 
B. sfossen FuBaiersbr. — ©. # den Wein aus dem 
Keller «, Urs/Nter. Weinh. 25. — d. die Hüute, wenn 
sie aus den Farblöchern kommen, abschaben Rr./Wass. 
113. — e. einen Gebäudeteil @. über den andern vor- 
ragen lassen, — unsschiessen 3. ‚Sollen... in allen 
nowen Gehäwen.,,, da die untere Stöck von Holtz- 
werck gemacht, die Balcken-Köpf nur 9 Zoll weit 
auss gestossen werden‘ Wr. 1655/R. 13,171. 8. Aus- 
stoss. — 2. ühtr.: a. böse Worte, Schmähreden udgl. 
a, wie ausgiessen, 
gestossen und getriben‘ UvWr. 2. 159. 5. a. aus- 
siessen: wie dieses auch mit abh. Aussagesatz == aus- 
sagen, verbreiten. ‚Ehr hatt... gegen ander Leüthen 
ussgestossen, alss wen mein Person ihme verdechtlich 
were‘ Brevn, Rel, 53, ‚Ursachen er ausgestossen, gn. 
Herrschaft habe...‘ Arı. — b, + Zorn, Neid 
udgl. @. „auslassen“. 
trewlose Hayden? Wecke. 1,418. ‚Keinen alten Neid 
a. oder rächen‘ Wr. 170% R. 13, 830, — ec. „bezahlen, 
schenken Avs.* Jovns. 1789, 8, 166. Kuem 1, 31. 

nus-strecke” -r- schw.: ausdehnen. In neuerer 
MA, noch von Körperteilen (dafir doch oft das deut- 
lichere 'nans, "raus sfr.) oder refl. vom ganzen Kör- 
per, wenn auch eine Verb. wie ‚Flugel ussstrecken 
alarc* Aug. 1512/Dr. 137 uns fremd geworden ist. In 
älterer Sprache verbreiteter. ‚So werden Linien aus- 
gestrecket und gezogen‘ SFrask. ‚Das derhalb kein 
Undergang Ewer Lob und Ehr bedecken, Sondern mit 
wachsendem Schwang Sie sich stehts mögen a.‘ WEcKH. 
1, 110, 

aus«streiche" -3-, Formen s. streichen st.: 1. 


1575. 


phys. a. 7 Barchent ‚bimsen oder a.‘ Uns 1537/Nter. 
41, == glatt streichen. Dafür gab es in U. eigene 
Ausstreicher. — b.» 7 mit Farbe a., bemalen, 


Synon. anstreichen, s. u. .Zu vorderist [in einer 
Bibel! Luthers Bildtnus gemacht und aussgestrichen‘ 
Wr. XVIlCun. 350, 104. In CwHirs. waren 1610 
‚zwei nene,.. ausgestrichne Refectoria' Ar. 18, 19. — 
c. feinen a, mit Ruten hauen, ‚Wan sie der Herr- 


schaft Boden wider betrette. sie ausgestrichen werden | 


solle Avı. 1703. 8.a. aussestreichen. — d. etwas 
geschriebenes a. durch einen Strich ungiltie machen, 
wie nhd. Allgem, — 2. übtr, a, F hervorheben, ge- 
nau und besonders rühmend erwähnen, nhd. und in 
mod. MA. kerausstreichen. ‚Soll man ime fürhalten 


und mit Fleis a. die... Verheissung Joh. X Wr. 
1536/R. 8, 57, ‚Keines Menschen Hertz kan meines 
[Venus] Leibs Gestalt... nach Verdienst beschreiben 


und a.’ Weekm 2,360. Auch bei Meu. Dazu Aus- 
streichnung f.: ‚Ist ungeverlich mit hesserer A, zu 
antworten‘ Ha. 1525 /Ga. 1.305. — b. einen a, ihın 
die Gunst entziehen Tüv. ıb unterscheidet sich von 
anstreichen =o, dass letzteres das l’eberziehen des Stoffee mit 
Farbe bez, daber von glatten Wandflächen, Möbeln udgl. in 
hanıdlwerkamässiger Uchung gebraucht wird, von künstlerischer 
Thätiekeit par verächtlich : dagegen bez. ausstr, das Ausfüllen, 
Colorleren einer Zeichnung ndgl.. bat also mehr künstlerischen 
Charakter, Syn. fassen. Bed. $a dentlich zu 1b, 2b zu 1d 

B. 2, aosl, 

aus-streite® -aö- st.: Habt ihr jetzt bald aus- 
gestritten # seid ihr bald fertig mit eurem Wortstreit? 
‚Jetzt ist ausgestriften o.Ä. 


ausstossen — austanzen 


‚Vil verwendter, böser Red aus- 


‚Stoss auss allen Zorn auf die 
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aus-stricke” schw.: 1. 7 ‚Seidene Schnür und Sei- 
ler, mit welchen die Zelt ausgestricket gewesen‘ Frossp.: 
sozusagen darchwoben. — 2. mod. =: fertig stricken, 
Hast dein Strumpf bald ausgrstrickt ?_ Jetzt ist 
ausgrstrickt das Stricken hat ein Ende, u. &. 

aus-stropfle” schw.: beim Melken die letzte Milch 
aus dem Euter ziehen Kı)w. —- Zu streifen, vgl. Stan. 
3,410. Dabei ist Anlehnung an !ropflen möglich, 

aus-strüle® -z0- schw.: durchsuchen. Er strült 
sw ganz’ Haus aus u. &. (o. O.| — 3. das Simplex. 

aus-studierer „u. schw.: wie nhd. Part. ausstu- 
diert verschlagen SıEb. Der ist a-t bis an Kopf 
und da goht nunz 'nei* RuSchwalld. 

aus-stüre" -;- schw.: ausstöbern; allgem. Obj. ist 
der Raum, in welchem gesucht wird: Er stürt ei"m 
's ganz‘ Haus, alle Schublade* usw. ans. Seltener 
das Gesuchte: ‚Schführ an andara Rath aus! 
Saın. 107. — 8. sfüren, B.2, #0. TonL. 430-4 nach appenz. 
Lantstand). Sc. 518. 

+ anus-stürmen schw.: stürmisch hinausthun. Nur 
| vom Bildersturm in den Kirchen. ‚Das H. Fr. Thumb 
alle Bilder ausgestirmpt, auch die Mess... abgetan 
hab‘ Wr. 1532/Sırrı. H.3B. 72. ‚Er stellet die aus- 
gestürmpten Bilder wider in Tempel‘ SFRANK. — Wohl 
nur litterar. Bildung, 

aus-suche” -wa-, Formen 3. suchen schw.: durch- 
suchen. Die Polizei hat das ganze Haus ausge- 
sucht. Die Aepfel in dem Korb sind oder Der 
Korb Ae. ist schon ausgesucht die schönen sind 
schon ausgelesen. 


aus-suchter schw.: auszehren „Scuwan.*/JouRx. 
1786, 10, 326, —- Vgl. Aussucht Diarrhöe Sraun.%, 417. 
, Hör. 701, 


aus-supfe® schw.: 1. ausschlürfen, z. B. ein Ei; 
allgem. 2. der Säfte berauben, entkräften. Einen 
Acker, das Land a. KıOw. Bes. aber von Menschen, 
bes. im Part. ausg"supft: abgemergelt, dürr, kraft- 
los. Allgem. Weiter ausgeführt: Er ist wie en 
a-er Häring BarHes. Kerle, wie bist so mager; 
ma” meit, d’ Spatze* habet dir de* Hintere* aus- 
rsäpft |Form s. u,] Buck, Insbes. — Venere ex- 
hanstus, ‚So a ausg'supfter Wittiwer soll mi gaur 
law" NerrL. 91. Vebtr.: einen ansplündern. Der 
hänt s’c ferig |fernd| ausg’supft Unsbang. — Sem, 
519. Scnmimr Kls. 80. Der Umlaut bei Buck ist sonst nirgends 
' angegeben, Ungregen wird eine demin. Bildung awssipfle“ vor- 
kommen. 
| aus-sürfle" -z- schw.: ausschlärfen. — Dürfte nur 
gebraucht sein, wo der Ton des A. bez. werden soll; sonst 
| aussupfen. Tome. 436. 

aus-suttere” schw.: 
‚teren. 
| + aus-tädigen schw.: aus der Gefangenschaft he- 
freien. ‚Die gefangnen Banren thedigt man auss’ 
Wat. XVT/Bkr. 13. Von einer Anklage befreien. ‚Pi- 
cus von Mirandula von Alexander VI. wider sein Neider 
aussthedigt. absolviert, entschuldigt und beschützt‘ 
SFRANK, — Die Stelle Auacıne, „1.29 loskaufen“ ist falsch 
‚ eitiert, 8, zu abfädigen, 

aus-täfere" ausdefara schw.: 1. ein Zimmer, einen 
Saal odel, #.. ganz mit Vertäferung verschen, Wohl all- 
zeom., soweit die Sache noch vorkommt. — 2. reinen a. 
tüchtir durchprügeln HoBier, — Wegen 2». zn ahtüfern 

aus-tanze® schw.: in Wendungen wie Habt ihr 
ausgetanzt? Jetzt ist ausgetanzt. 


„aussickern* 0. O. — 8. suf- 


e] 
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austapezieren — Austrügler 
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aus-tapezierer iaus-tapete> BaLOstd.) schw. : | schwz. usdeubeile)" (Sein. ION gewiss schriftspr, Ursprungs. 


wie nbd. 

aus-tappe® -dd- schw.: eine Pfütze, einen Dreck- 
haufen @. mit dem ganzen Fuss darein treten. Allgem., 
doch stets mit spöttischer Färbung. J® haut ein" 
austeppet bin in einen Haufen Menschen- (Hunde-, 
Katzen- o. ä.} Kot getreten HerPfäf, Gerne übtr. 
De Dreck a. müsse" die misslichen Folgen von et- 
was tragen müssen BorSind. 7% sull älle Dreck“ a. 
mir will man alles Unangenehme aufladen HerPfäff, 
Wenn einer einen Unterhaltungsgegenstand, zumal 
einen Witz, sei er schmutzig oder nicht, langweilig 
breit tritt, so heisst das gleichfalls «. Musst du 
altes a.? sagt man einem solchen. 

anstäublen s, ausdeiblen. 

aus«tausche®: „Part. ansetischer CrTiet.* 
Das Wort ist uns sonst wenig gelünfig; mehr “em-, ver-tau- 
Das analogische Part. "tische" gehört sonst zu dem 


schen 


bei ans gar nicht ubl., aber als schriftspr. bekannten täuschen. | 


aus-teiler -dpe-, -99-, »ae-, »ü-, Ger. $ 36, Karte 
f 


Ih schw.: 1. wie nhd., an andere verteilen, distribuere. | 


Allgem. mit beliebigem, auch wohl aus dem Zusam- 
menlang zu ergänzendem Object, ‚So haben sie... 


Auch meine Kleyder under sich Aussthailend hinge- | 


samen Weck#. 2,70, Ohne Obj. bes. von Unange- 
nehmen, insbes, von Schlügen: 7% hau aber "et 
schlecht ausssteilt, Auf der Kirwe ist aber 
austeilt worte*, In allgemeinerem Sinn, z. B. auch 
von Schelten, die RA.: Wer austeilt, muss anı® ei®- 
nechme® allgem. Andere RAA.: Der kommt allemal 
hir, 100 ma* zecei mal austeilt hekommt doppelten 
Anteil an Gutem und Bösem UrTief. Von einem, der 
eine besonders kleine (grosse; Nase hat, heisst es, er 
sei beim Naserausteile" z# kurz ("it x" kurz) #kom- 
ıne* Re. und Oa. Zst gut, dass d" Hausıweser aus- 
‚teilt sind EußStett. — 2. wie nhd. und auch schwäb, 
einteilen“ : das Seinigre haushälterisch zusammenhalten 
SpAld. ‚Seer grosse Heuser, die seind mit baumwollin 
Netz [in einzelne Wohnungen] austheilt‘ SFrAan«. 
3. 7 für jetziges „verteilen® im Sinn von ausbreiten, 
zerteilen. ‚Darnach wurden fül Helfer des Abtz, tayl- 
ten sich weyt aus, . legten sich gen Memingen, 
Bibrach. Ulm, Giengen, allenthalben in Dörfern, auf 
den Strassen‘ Wsn. XVI/Bx2. 20. ‚Da fieng es an zü 
Augspurg zü sterben, doch so zipflet es nun [nur] hin 
und ber in der Statt. Und umb Jacobi da ward es 
sich in der Statt a. AuscChe. 5, 162. Hieher wohl 
auch: ‚Bin hin und her austailt, in mer mal fast aus- 
geschlagen Rss 24: der Badausschlag hat sich über 
den Körper verteilt. — Austeilung f.: ‚Bey der 
A, des Espachs‘ Avu. 1617. ‚A. und Entwerfung des 
ganzen Erlbodens‘ SFrask ; vielleicht im geometr. Sinn, 
wie; ‚Die Proportion und A. zwayer Kündlen vom 
A.Dürer.,. auf Papir gerissen‘ Hart. 1610/Q8. 6, 19. 
Vel.Brer.Rw. 32. — ‚Ussteilen dispergere‘ Aus. 1518. Dr, 197. 
aus-terme” ausıerma schw.:. etwas durch Nach- 
denken zweckmässig verteilen KıOw. — Zu mhil. termen, 
lat, terminare, 

7 aus-tilgen schw.: vertilgen. ‚So ist das un- 
schaklig Blut des alten Grafen etlich 100 Jar uf der 
Stegen gesehen worden, das es nit het mögen ussge- 
dilket werden‘ Zenn. 1.333. .Batavodorem, ein aus- 
getilkte Statt‘ SFrank. Dr. 197. 

aus-tober schw.: wie nhd, DD’ Jugerd muss aus- 
"tobt haur Unn/Zrum. 2, 77. 


-. 


Fischer, Schwäb. Würterb. 1. 


-— Jm Unterschied von, 


| Aus-trag m.: Entscheidung eines Rechtsstreits. 
',Ob zwo Personen ain andern die h. Ee verhiessen und 
der ain Tail der Sach Usstrag zu geben Verzüg thet‘, 
nachher ‚End geben‘ Urslmm. 1491 / Fürst. 7, 265 (267, 
woran noch erinnern kann ‚zu meiner Lieb A.‘ zum 
Abschluss meines Liebesbundes Weexu. 2,405. ‚Damit 
die Sache ... zu ganczem Usstrag gremachet werde 
und nit anderr Unrautt darein falle ArwCnn. 2,369, 
‚Da ich den A. arbaiten will’ eb. 2,298. Abmachung, 
vereinbartes Recht: ‚Bei ierer Hochheit, Privilegien, 
. ‚ordentlichen Rechten und Austregen‘ CvWr, 2, 649, 
Mod.: dis Austrags der Sach" HerPfüff.; der un- 
schwäb, Gen. verrät schriftd. Einfluss. Zu arstragen 2, 
— Dr, 138. 495. HaLt.%5. Die ans dieser Bed. getlossene spe- 
cielle —= Leilgeding (B. 1,655) fehlt uns, dafür Ausding, 8. 
aber Auströgler. Häußg Ist in folgenden Zeiten die hybride 
Bildung austrägal, Austrägalgericht u. ä. 
aus-trage”r — Formen s. tragen —: 1. phys., 
hinaustragen. ‚Wer ainem Wirt Win usstregt in ain 
Zech oder wa hin das ist‘ Ho. XIV/Pr.Urx. 264. ‚Man 
hett im den Hals nachend halb abgeschnitten... und 
hett im all sein Clainet aussgetragen‘ Avslur. 5, 318. 
Einen Sce ‚a‘, trocken legen Wr. XVIl'Cug. 108, 35. 
Modern von Briefen, Paketen odgl, „Bei Familien- 
festen, Kirchweihen udgl. an befreundete Häuser Back- 
werk oder Fleischwaren ausschicken WarHoh.“ ; vgl. 
aussenden. "s Häusle” «a. den Inhalt der Cloake fort- 
schaffen BaLOstd. RA. Was d' Fra" im Schurz aus- 
trägt, ka" der Ma mitm Wager net erführer Cn.! 
Osr. 128. Das müsste schwäh. 'wausträgt heissen. Wo 
überhaupt der Ort, aus dem, oder der, an den ausge- 
trugen wird, bestimmt ins Auge gefasst wird, muss 
"naustr. stehen, 2. 7 eine Rechtsstreitirkeit «. 
beendigen durch Entscheidung, zumal schiedsrichter- 
liche. Dazu Austrag. ‚Er wolt es by einem leben- 
den Lih ustragen: und er horti haidin gern und auch 
ungern, was si daran ze sprechen hetten, und bat 
daruml Gerihtz binz in’ Arc. 1355/Un. 2,62. ‚Und 
ward diese Ordnung vollbracht und usgetragen Idelin. 
festgestellt] a. d. 1415° RwRe. 146. ‚Wer aber die 
Sache also gros, das man die mit den Zweiffern nicht 
usgetragen möchte‘ ArsUnr. 1.1936. ‚Biz man mit... 
dem Kaiser nz trug von der Vodrung wegen‘ «eh. 1, 
167; vel. 197. ‚Sein Sach gen der Stat a. eb. 2.51, 
‚Jawider derselben Erbainigung Vertragen und Aus- 
tragen CyWr. 2, 206: Inf. oder Plur. des Subst. ? 
Ebenso unm. vorher. — 3. unpers.: das und das fragt 
sich aus, auch mit anderm Ac.: die Mühe, Kosten, 
ganz unbestimmt es: es lohnt, rentiert sich usw. All- 
gem., bes. ne. Des trait si® für ws net aus, 'n 


Knecht x“ haltet u. & ‚Derowegen hab ich den 
Rübenzebendt,... bey ihnen hohlen lassen, und hat die 


Mühe ausstragen® Ha. XVT/Gg. 1, 401. Alt mit Ac, 
der Person: ‚Es mocht in [eum! aber nit. fast helfen 


noch a.’ Acclır. 2. 89. — Dr. 187. Haut. 56. B. 1,6%. 
+ Aus-träger m.: wer etwas austrägt. Der 4. 
eines Kaufmanns 0. & — Gehört hieher: ‚HM. dez B. Us 


Ken 


trager, ein Bozswiht, ein Gotzswerer' Aug. 1iHp/Zra. 4, 229? 
Oder Ist, da die Stelle ein Verz. von Gaunern enthält und B. 
ein solcher ist, an eine specif, gaunerische Bed, zu denken? 
KErwähnt findet sich keine solche. 

Aus-trägler m.: in BamSetuwan. ‚Ausılinger, 
wer im Leibgeding lebt MMeyn 4, 387. Reiser 2, 345, 


B.1,655, 


—— 5. zu Justrag. 


4 


531 austräglich — 


7 au«-träglich, austrägenlich Adj.: was zum 


„Austrag”, zur Entscheidung einer Sache gehört; auch | 


-— nützlich, förderlich, „einträglich“. Die Bedd. sind 
nicht. fest zu trennen; 5. austragen 2. 3. ‚Bis das 
es zu ainem ussträgenlichen Ends praucht [gebracht! 
wirdet’ Auslhe. 2, 344; 8. a. 345. ‚Wyder glich, 
billieh, völlige und usträgenlich Recht’ Fünsr. 6, 44V 
(1468). ‚Zu Stund kurz usstroglich Recht sprechen 
on alles... Uffschieben‘ Ti.TeK. 32 (1477). ‚Das dem 
Clüger furderliches und anssträgenlichs Rechten gegen 
im verholfien werd‘ ScuwBp. 1488/Sartı. Gr.3B. 171. 
‚Damit die Sach etwas stattlicher, ernstlicher und uss- 
träglicher... in die Hand genommen werd‘ Urs. 1499! 
Kurer. 1,351. ‚Das nichtzit fruchtlichs oder aussträg- 
lichs damit geschafft werden möchte‘ eb. 1, 352. Ass- 
träglich und erschiesslich" Avstne. 5, 354. 
und ussträgliche Mittel und Weeg ScuwKr, 1629/ 
Sırıı. H.7B.5. ‚Welchergestalten.... anderm besor- 
genden Unhay! ... aussträglich gesteürt ... werden 
möchte: Wr. 165P/R. 2, 379. — Haut. wi. B. 1, #94. 

j aus-traiten? schw.: ‚So schreyben E. Gn. mir 
..., daz ich Meldung thue, daz ich auf vergangne 
OrdinariBezalung... Gelts genueg hab. Will mir in 
Vergessen sein, daz ich solelis geschribn soll haben... 
So irlın. aber solchs dermassen anstraiteten, als ichs, 
wan es zum Bezalen get. außtraiten muess, scht ich, 
es wurde vil ain andre Maynung ... gewinnen’ Leonh. 
Strauss an den ScuwBn». 1525/Zrs. 9, al. Die Stelle 
kann kanın anders als verlesen orler verschrieben seln. 

aus-träume* — Formen 8, fränmen schw, : 
1% will nur voll ei" bisle" a. Hast jetzt bald aus- 
sirdumt > u.ä. 

ans-tranre® schw.: das Tranuern zu Ende führen. 
wie nhd. Eine Fran erbettelt ein Kleid, dass 
ihren Ma" a. ka" NerBald, 

aus-treihe® — Formen s. treiben — st.: 1. phya.. 
hinaustreiben. Dafür hat die mod. MA. "wans ir; a. 
nur in bestimmten Fällen a. das Vieh #, auf die 
Weide treiben. meist ohne Obj. Allgem. ‚Waer aber 
daz, daz ein Rint daz ander erriege oder erstiezze .. .. 
swes daz Rint ist..., der sol daz gelten.... swes 
ez waert was dos Tages, do er ez uztreip Avsst, BD, 
RA.: War därf nur schnelle" [mit der Geissel knal- 


se 


‚Dienliche | 


Straf seins A-s und Misshandlung‘ 
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bes, bei Gelienten übl. Enphemismus, und zwar leicht 


es, mingere, schwer a. cacare. — b. 7 das Zimmer, 
überh. den Ort einer Verhandlung, verlassen, nhd. 
„abtreten®. ‚Wann es onch min genedigen Herren an- 


trifft, dann soll der Vogt aber usstreten und der 
Schryber daby beliben’ PrunsHeil, nach 1494/ First, 
7.314. c. 7 die Stadt oder das Land widerrecht- 
lich verlassen, fltiehtig werden oder Krieg anfangen. 
Dazu Austreter; s. a., als eine Art Factitiv, eaus- 
schaffen La. ‚Wölche usstretten wären umb Sachenn, 
die inn weder Leib noch Lebenn berürtte TeKilchb. 
1504/MHon. 928. ‚So nun iren vil Personen .... Hüch- 
tigen Fuss gesetzt und nssgetretten sein’ Wr. 1514/ 
Sartre. H.1B.173, ‚Unser ungehorsamen ussgetretten 
und flüchtigen Underthonen‘ Wr. 1515/R. 12.31; vgl. 
Sartre. H.1B.265. ‚No kemen jetz sölcher usstretten 
Purn etlich und begern,. man wöll sy wider inkomen 
lassen‘ Rav. 1525/Zes, 10,93, ‚Etlich ausstretten und 
finchtigen Redfenfierer' ScuwBo. 1527/eb. 10, 230, ‚Die 
Avalur. 4, 149. 
„Wer ohne Erlaubnis ‚austritt‘, wird womöglich zu- 
rückgeholt und dann ‚mit nener Pflicht beladen‘* Lav 
Haunsh. XVILVan. N. F.5,6. — Das Part, substanti- 
visch, ‚Etlich Ausstreten oder Banditen jwas zieml. 
wörtl. dasselbe] SchwBon. 1525/Zrs. 10, 131. ‚Derselben 





'Man auch ain Ussgetrettner und in der peurischn Uf- 


len] wred "astrriber RavRinge,.; iron. gegen einen, der | 


meint, alles gehe sofort und von selbst. — b. aus 
dem menschlichen Körper, x) etwas Zreibt einem den 
Schmweiss ans wie nlhd., allgem. —— 3) "watribe* einen 
Wind fahren lassen Antw. — 2. übtr.: einem etwas 
a. ioder vertreiben‘, ihm eine unnütze Idee, Unart 
odgl, aus dem Kopfe jagen. Allgem. Z# aeill dir 
die Dummheiter a. — 3. Part. aus#"triebe* aus- 
gesogen, vom Boden BawOstd, — 8, a. Awstreibgeid, Bed, & 
stammt deutlich von der theol, Vorstellung des A. eines Tru- 


fels; vel, Weoen, 1, 120 71648): ‚Wie vil Schlen hat dein Woöhr 
Den stoltzen Cörpern anssgetrieben‘, 1618 noch ‚auss d, »t. (, 
getriben‘. — Dr, 198, !B. 1, #11. Tont. 435. } 


Austreib-geld n.: „Auf den Fall, dass die Alten 
und Jungen !im Ausding) sich nicht vertragen konnten, 
ward ein A, von AR fl, festgesetzt Osenaw,“ 
Avs Scnw. 3,375, — Nicht näber erklärt, 

aus-treter Formen s. treten 
mit „sein“. 1. von Menschen. 
treten, vom Soldaten, Aus der milit 
gebraucht. Dia das A, 
dieung der Notdurft geschieht, so ist «. auch allgem., 


SO, 


st.: A. intr., 
ans dem Glied 
Sprache allgem. 


meist zum Zweck der Befrie- | 


rur ain Gewaltiger gewest’ 1526leb. 147. — 2. vom 
Wasser: der Fluss, See tritt aus, ist aus"treter all 
gem., wie nhd. — B. trans. n. etwas durch Treten 
zerstören, Ein Fener «, Eine Pfütze «a. is. a. atıs- 
tappeny: vel. Auge 1 fin. Die Treppe ist. die Schuhe 
sind anrsgetreten, wie nhd. .[Der Bussfertige] acht 
sich selbs in aigem Urtal als ain auss gedretten un- 
fruchber Stock |Baumstamm), der dem Für werden sol‘ 
Ars. XV/Au. 7. 196. — b. f ausfindig machen, wie 
lat. investigari. „Hierauf haben wir mit unserem Nach- 
forschen cinen frommen ,.. Man aussgedretten' JBeexz 
n, AWEIs= 1533/ThStud. a. Wr. 7, 13. ‚Kann er in 
dann im Läger nicht a. oder finden‘ Froxsr, Hast, 
si. B. 1,680, Eine Mefinition giebt die hair. Landesordoung 
von 156; ‚Das etlich leychtvertig Unndertban ... ven irer 
Herrschafft abtretten und rerwmig werden, dem ltechtenn zu 





emphlichen‘. Die toenle Bed, liegt also zu Grund ; die abatracte 
der ‚Vebertretung” des Rechts mag aber bald mit herein ge 
spielt haben. 

Aus-treter m.: wer anafırtt, d. h. einen Ort wi- 
derrechtlich verlässt, zu austreten Ale, „Homines 
malefiei. tnrbulenti. judieiorum hostes ac desertores, 
qui cum aufagissent. minabantur et damna inferebant* 
Haut, 87. ‚Von den Ustrottern unnd das Lannd ver- 


hotten ist! SenpAdelb, 1502/R. 8. „Das alle..., so 
solche anssgetretne Underthonen ..,. herbergen ,.., mit 
wleicher Straf wie die Ausstretier gestrafit.... wer 
dein! Wr, 1555/R. 12. 294. 

ausstrinke® — Formen s. frinken — st.: wie 
vd. Auch von der Suppe: Jetzt muss 19 de Suppe” 
a. WoRohrd., in dem übtr, Sinn = ansessenr, 


R aus-trodle® schw.: „enstrodeln ausliefern“, 
rotw. Prirch 1820/Krvose 1,387, zu Trödel a 

aus-trommle" schw,: von den Bienen, „Wenn der 
Eigentümer der Bienen stirbt, muss man die B. 
verkaufen, sonst trommule"t ns, d. bh. werden 
taub und sterben GwmWeil” 

aus-trompete" „u... schw. 


so 


se 


= misposerimen, doch 


! seltener, 
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austropfe" schw.: wie nhd., exstillare. ‚Ausge- 
teopften Saft‘ SFrask. Noch jetzt möglich: auch 
austropfle®. 

austrückne® schw.: austrocknen Wolsn, — Wegen 
der Lantform (tr. nnd Intr.) s. das Simplex. 


aus-tu® Formen 8. Zur — st.: 1. ausziehen, 
das Kleid oder refl., sich a. Allgem. — 2. # aus- 


breiten. „Ein Adeler mytt wenig aussgettanen Fligell' 
Duevıw. 12h. 3. austilgen, beseitigen. a. phys.: 
2/ einen a. seinen Namen ausstreichen ; allgem, Ins- 





bes. im Schnldbuch: Tu mi® au+ aus sagt der Be-, 
‚ burger, mann. 


zahlende: aber auch sonst: ‚Wer allen Menschen recht 
ıbun kann, Der thu mich aus und schreib sich an‘ 
Inschr. Mes. !/Beitser 2, 680. — 51 Part. auss*tau" er- 
schöpft. ermattet Kröw. — b. übtr.: einen «. 


die Gunst entziehen: allgem. 7% bir ganz ausstaunr | 
#) ihn durch eigene | 


bei ikım in Ungmnade gefallen. 


Vorzüge in Schatten stellen. „ausstechen®. Scheint 


alleem. Er tut sein" Bruder no® weit aus (mit 
Arbeiten. Lügen o. ä.) übertrifft ihn weit. Die im 
Haus Tut älle aus GmWaldet. —°® Der, H. T. 


3. a. Bw,: derj. Bewerber um ein Mädchen, der im 
Haus ist, hat die meiste Aussicht, Oder auch: einen 
lei einem dritten «@, verdrüngen. — 4. ausspielen, 
zum Gewinn im Spiel setzen. ‚De One Hwand a 
Schräpsle aus Keuter Hag. 26. 8. zu ausmachen. 
tefl., sich a. sich für etwas „ausgeben“, prah- 
lerisch oder betrürerisch. Ist ein welscher Her ein- 
geryttenn und sich aussgettann vyr ein Kommyssary' 
Drerrw,30b. ‚Sich für Aerzt a.‘ SFraxk. So noch 
jetzt: sich für einen Herren a. Ws.: u.ä. Die 
Sache, deren. man sich berühmt, steht alt im Gen.: 
‚Der sich vieler Künsten austhat’ Froxse.: moi. im 
Au. ‚Der Franzhos..., to se rereicha [unlängst] 
a grausse Stroach ansthau kot Wax. Schul. 58, 
Statt dessen Inf,: ‚Die teten sich auss, die Leut ge- 
sund ze machen‘ AusCnr. 1,313. Casıs und Neben- 
satz verh.: „Er hut se jetzt do so grausse Stronch 
ans, war er All’s zwraga bringe wött Waux. 
Kepr. 10, 6. + im selben Sinn ohne Ketlexiv. 
‚Ein Blinder, der ussgethann, er könde Gollt machen‘ 
Wr. XYIl/Cag. 350, 117, ‚Ussthwen delere‘ , 
anch ‚exınere' At. 1512.  Öb Bed. „zum Pacht 
susbieten‘ «HALT. 85, woraus wohl 5 zu erkl. ist, 
schwäb, ist, nicht, Statt „ein Kind «.“, 
Haus zeben, haben wir aunse fun, 6 = promere, verkündigen? 
oder ans 5 entstanden? oder nur Schreibfehler statt 


—h 


aber 
die odgl. 
anch 


weiss ich 





) 


br, 19%. B. 1,578. Stan, 1. 779, Tont. 445, Ser. 308. Sem, 147. 


aus-tunke" schw.: eine Brühe odel. @., wie nhd. 
aus-tupfe" schw.: etwa wie auftupfen; z.B. eine 
Schale Milch odgl, @. Dach wenig üblich. Rotw. : 
ausstechen Prure.p. 1820/Kuror 1.337 („ausdupfen"). 
ausüber -;o- schw.: mit abstr. Obj., insbes. Ge- 
teult a. Gewalt. Kraft anwenden. — $wz. 1,62. Eis. 1,9 
7 ans-vergangen? Adj.: ‚Wiewol si villicht .. . nit 
Burger noch zunftig zu Mentz weren, si usvergangner 
Geschichten erwachsen, das weder Burger... . alda sion’ 
Rw. 1479/Aı. 28, 221. - 
Bicht recht klar: ‚uav.' kann, wenn richtig, nur = vergangen 
angst x. sein sollen 
Aus-verkauf m.: 
desgel, 
aus-vexieret ausfpksiors »-1, schw.: gleich dem 
allgemeineren Simpl. rm. necken, hänseln BıAlb. 
aus-virgele* -/- schw.: etwas «@., jede Kleinigkeit 


Gramm., aber auch dem Sinn nach 


wie nhil. — aus-verkanfe" 


austropfen — auswarten 


x) ihm | — 


aus dem 
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daran erwägen und in Ordnung bringen M»Erdm., 
doch gewiss verhr, 8. Viriele usw. 
aus-visitiere" schw.: - verstärktes 
durchsuchen :; wohl allgem, — Era. 1, 149. 
7 Aus-vogt ım.: Vogt, d, h. Beamter, der ausser- 
halb der Stadt wohnt. ‚Welh Reht die Uzvogrte hinz 
der Burger Hüber unde hinz ir Gute habent ze rih- 
tenne uf dem Lande, Die Vogte uf dem Lande die 
hant niht ze rihtenne hinze der Burger Gute noch 
hinz ir Luten, die draffe sitzent, wan ze zwain Ziten 
in dem Jare AroSt. 13. — Yel. Bildungen wie Ans 


weisitieren, 


aus-wachse® st.: 1. Er hat nor "it ans wartser 
ist noch nicht erwachsen BaLÖstd. 8. ansgerrachsen., 
- 2, von ungesundem Wachstum. Kartoffeln im zu 
warmen und feuchten Keller. die Fruchtkörner auf 
dem Halm bei nassem Wetter wachsen aus. Rüben, 
Rettiche we, @. BarOstd,, was sonst „schiessen *. 

aus-wäge", Part. alt ausgewegen, men aus 
g’woger: wie nbd. ‚Das gegeben Gewicht, damit 
das Flaisch ussgewegeen syn solt‘ Wr, 1514/Sarre. H. 1 
B. 159, ‚Mag das LambGereischlin mit dem Fleisch 
aussgewegen werden‘ Wr. 1554/R. 12. 266. 


Aus-wal f.: 1. + militärische Anshehung. Vom 
XV. bis XIX in. ‚Das die jenige, so nicht in der 
Usswahl sein oder denen erlassen worden, vermeinen 


wollen, sie der Sachen sich nichtzit mehr zue beladen‘ 
Wr. 1627/R. 19.169. ‚Alss man... die in die Uss- 
wahl behörige Compagnien zue Ross nnd Fucss zue- 
sammen gefüehrt‘ Ti. 1655/Van. 4, 13. Wenn hier A, 

Ausschuss sein könnte, so sind beide deutlich ge- 
schieden: ‚Se jüngsten in der A, in den Ausschuss 
kommen‘ Avr. 1675. „Seitdem der Jergle hot müsse 
zur A’ Benker geren 1800/Dama.7, 415. Zuletzt in 
Wr. 7, Okt. 1805/R. 19.849; in der Conseriptionsord- 
nung vom 6. Aug, 18065/eb, 859 nicht mehr, 2, 
wie nhd, Doch in der eig, MA. lieber bloss Wahr, 
Elenso mehr wählen als auserählen. 

7 Aus-wandel ım.: Verlassen des Hanses. „So 
verfiel man anf den Gedanken, den neneintretenden 
[Schwestern in SuKirchb.] ‚Freiheit zum A.‘ einzu- 
räumen“ XVI' Von. N. F. 3,315. In der Stelle: „Kein 


Messner soll ‚dus UÜsswandle' haben ausser mit Willen der Ka- 





plans“ Messk. 1ias/FÜrsr. #, 10 dürfte (wegen des Neutr, ‚das‘) 
Usswandle‘ zu lesen und ein gleichbedeutender Infinitiv anzu- 
nehmen sein. 

aus-wandere" schw.: seinen Wohnsitz nach einem 
fremden Lande, über See, verlegen, Aus der 
Schriftspr. allge. üblich. — Dawwgen wanderen von 
Knecht oder Magd, die den Dienst wechseln. 

„aus-wären“ schw,: im Glossar zu Arslink. 1, 70: 
‚Der |[Frid! fieng an an dem Santag und wert uz biz 


bes, 


gen der Osterwochen’; nz’ gehört aber hier mit 
‚biz...‘ eng zusammen; vgl. die Fälle mit einer vor 


‚aus’ stehenden Bestimmung ans Asa. 

y aus-warten schw.: auf etwas warten, 
warten; ein Amt verschen:; einer Versammlung bei- 
wohnen; mit pers. Obj.: einen pflegen, bes. einen 


es ah» 


Kranken. Das Obj. steht meist im Dat., bei der letz- 
ton Bed, ausschliesslich; seltener im Gen. oder Ar. 
i,. mit Dativ. ‚Disem Wunder ansszuwartten, wa es 


doch ain Ende wöll nemen‘: Scrertt. 1547/Hree. 230, 
‚Soll N umb die Rest auch Hleissig anhalten und 
demselben ausswarten Urn 1552/Vrm. N. F. 3, 255. 
‚Erhuben sich... fil grosse und schwere Recht [Pro- 
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cesse]. den ich aus wartet ob 3 Jar: Rem 8. 
dem rechtlichen Streit a... 


232f. ‚Irem Dienst gegen Got mit Singen. Lesen... 
desterbass ussgewarten ınugen‘ Wr. 1477/R. 4. 26. 


‚Wir vermainten, nachdem er unser geschworner Bur- 
germeister wer, er billich seinem Ampt a. solte; dar- 
auf er uns zusagt, er wolt... dem Burgermeisterampt. 
a. Aucce, 2, 407. ‚Irem Kirchenampt trenlich a. 
SFrask, .Daz sie in [die Gattin ihren Mann] weder 
in Mer noch kainerlay Heerfarten nie verlässen wolt, 
wann sie mainet, nieman im künden usswarten. wann 
sie allain Stemm, Boce. 242. ‚Da mir... mit Lieb 
und Fleiss ausgewartt ward‘ Rem 22. Von Kranken- 
plleze noch Axsss 1622/Chr, 138, 184. — Gen. oder 
Dat.: „Der zeittlichen Verrichtung des Closters ... a.‘ 
Wr. 155®/R. 11, 2.80, — 2. mit Genetiv. ‚Wolten 
also des künftigen Reichstags a.‘ ihn abwarten CvWr. 
2, 3788, ‚Ins Ampts mit Pfeifen und Trommen zu 
schlagen a.‘ Frossp. Ebenso MrL. — 3. mit Accns. 
‚Da sic [seine F. Gn.| ıdisen Reichstag in der Person 
besuchen 
‚Dieweil N. solchen unsern Befehl 
Feoxse, ‚Die Kranken mit Essen, 


nicht ... a. mag‘ 
Trinken, Arzenei 


fleissig a. lassen‘ eb. -——- Mod. MA. bez. die Krankenpflege | 


mit einem warten, das Abwarten mit abwarten, auf ehwas 
warten; sonst andere Wendangzen, — Dr. 139. 4m. B. *%, 1006, 

7 Aus-warter m.: Krankenwärter Urs e. 1700/ 
Cuq. 270,226. 8. ausıwarlen., 

aus-wasche® —— Formen 5. waschen — st.: 1. 
phys., wie nhd. Z.B. Windeln a. (doch gewöhnlicher 
waschen‘, aber den Dreck aus den W. 'rauswwaschen. 
2. + übtr,, ansschelten. ‚Suber erbntzt und wol 
ausgrewaschen‘ 1525/Vochezer Waldh. 2, 569. Jetzt 
das Simpl. waschen. 

aus-wate" -dZ-, Formen s. ve«fen: eig. und übtr. 
Des därf i* wieder a. — austappen HrrPfäüff. 

aus-wehe" -#-, Formen s. weben: fertig weben. 
‚Es soll auch kein Weber kein Wepf oder Tuech, so 
er aussgeweben hat, abschneiden vom Stnel’ ScennAdelb. 
1502/R. 17. 

7 Aus-weber m.: auswärtiger Weher. „Nachdem 
sie [|Weber) mit den A-n, so bisher Golschen on Ord- 
nung an unser Schaw her gewurkt haben, merklich 
ubersetzt und beschwert seien‘ Un» 1512/Nünr. 15. — 
Vgl. Ausmann u.ä 

ans-wechsle® — Formen 8, werhslen — schw, : 
wie nhil.: wwerhslen und verwechsien sind grläufiger. 
‚Dein Müdle sei wie ausgewechselt, es hab ihn ken 
gut Wort mehr gunnt‘ Avere, 3, 195, ‚Du bist ja 
wie a. Was hast denn? eh. 4,176, 

aus-wedle® -2- schw.: etwa ein Licht a. 
einem Wedel, =. d., löschen. 

Aus-weg -Ö- ın.: wie nhd, Fin eds G'selz hat 
sein" A. Tır Tannh./Reiser 2,623. — (Hane, 2108, 
aus-wer Adv.: aus dem Wer. 4A. eher, 
aber interjectionell ausıwegz ? „ausgewichen!*  Ueher- 
liefert aus Ew, (Interj. mit Betonung +). Hoplterm. 
(Interj.\, Berk (Interj.: Zsteep. nsoreg. dass wiemand 
Ieschädiget werd. Buwßstd. (lmterj. »., Adv. zur) 

Eine Form „Aus Wegs! Sa.” 8. Aus Scnw, 1,14 [?]. 
„Ars“ ist hier Prüpes,, das Nomen ohne Artikel, wie bei solchen 
formelbaften Wendungen oft in älterer Sprache, PAUL Mlid, Gr 


mit 


bes, 


8 285,1. Allgemeiner ist aus’'m Wer, s. aus B. Sein. U 
NSWER wer. 
aus-wehe® schw.: durch Wehen zerstören. ‚Da 


auswarlen — answeilen 


‚Das er |enstond ain solcher Wind, der gar fil Eher uff 
.. wolt® Wr, 1567/R. 4, | Feld ausswehet‘ SFiscuer 442. 
‚de Haber ausgiceht BawOstd. 


und a, solte‘ Wr, 1556/Sırte. H. 4 B. 98. | 


536 


dem 
So noch jetzt 's hat 
aus-weicher -a-. Formen 8. weichen st.: 1. auf 
dem Weg einem andern «., ihm Platz zum Vorbei- 
kommen machen. Allgem, Zinem bissigen Hund 
muss man «a. OserprEbenh./Reser 2, 600. Wer 
aller Stauder a. will, kommt nie in Wald 'nei" 
Biliut. Wenn mar keit Geld hat, weicht ei“m 
keir Gars aus Mo./Vau. 12,72. — Besonders aber: 
mit dem Wagen «#.; vom Fussgänger wird cher ge- 
sagt ans dem Weg gehen. Rechts weicht man 
aus, Unks fährt man vor. RA.: Einem Rau- 
schigen (Besoffenen) muss ein (geladener) Hew- 
wagen (ein Fuder Heu, ein Gubtwagen) a. allgem. 
— 2. 7 ausser Lands gehen, fliehen. ‚Wann bisshere 
unsere mit der... Sect dess Widertauffs behaffte 
Inderthanen auss unserm Hertzogthumb ins Land 
zu Märrhen ... sich begeben, ... da gleich solch auss- 
weichende widertäufferische Personen ... etwas im 
Land hinderlassen, selbige Hinderlassenschafft.... den 
Aussgewichenen zu verkauffen gestattet‘ Wr. 1607/R. 
12, 606; nachher ‚nach der Aussgetrettenen Todt‘. — 
Für ı ist aus MasÖttım. die Constr. mit „haben*” angegeben ; 
ınir ist „sein* bekannt, Im Arco. dafür ausstellen 2. 
au®welde" -ai- schw,: ein Tier «a. ihm die Ein- 
geweide herausnehmen. Wohl allgem. Daneben: 
„ausweidener die Haut abziehen, in der Jägerspr.; 
sonst auch ausıoeiden“ Seas. 538; in der gew. Bed. 
aber: ‚Maximilian gebot auch, das man in nach kö- 
niglichem Brauch nit solt ausweidnen® SFraxk, und 
ausg’weidne" »usgepedna GmWeil. B. 2, Kon. 

Aus-weis m.: Inhalt einer amtl. Urkunde odgl.: 
zu ausweisen. ‚Nach A. ires Aüdts® nach dem In- 
halt, der Verpflichtung ihres Eids Fız. 81. Mod. wohl 
nur von einer Legitimationsurkunde ; ein Handwerks- 
hursch hat keinen A. bei sich udgl, Allgem. —- Da- 
für 5 Auswis: ‚Wie in einem Abriss, Darin Himel 
und Erd zu sehen, Oftmahls eines Pünetlins [1648 
‚Nur ein Punet. eines Worts'| Ausswiss Ein gantzes 
Land gibt zu verstehen‘ Weere. 1, 120: der Punkt 
auf der Weltkarte bedentet e. g. L, — Diese letztere 
Form ist sonst nirgends zu finden, Sie füllt auch insofern auf, 
als die Schreibung -#P und der Reim auf i deuten, während 
nach „_gewlesen* i zn erwarten würe. 

aus. weise" -»/-, Formen s. weisen: bedeuten, ent- 
halten, beweisen; vom Inhalt eines Dokuments odgl, 
Allgem. ‚Als folgende Copin aussweyset: Hau. 1628/ 
Qs.10, 31. Zwei Wörter ıweiser!'s Gleich" aus be- 
deuten dasselbe BarOstd, ‚Dean froog ih, was der 
Sfoa" enswweis |Inschrift]‘ Nerrt. Org. 99. Er treibt, 
was der Welt Brief ausweist alles, 5. Brief. 
Ref. sick a. sich legitimieren ; bes. negr.: Er hat si* 
nei a, könne", allem, — re nbd. Bed. „Orts verweisen“ 
ist wentl. allgem. üblich, aber nicht mundartlich 
SELL. IM, 

+ Ausweisung f.: Inhalt einer Urkunde, amtlichen 
Bestimmung odel. ‚Das Collerium soll ouch uf ein 
hestimpte Stund Abends beschlossen und Morgens ufl- 
zctan und erberglichen geregiert werden, nach Uss- 
wisung der Universitet' Telex, 91 (14911: nhd. etwa 
„Anweisung“, „Nach Vermög und U. dess Anlass‘ 
Urr. 152:/ Dr, 139, — Hart. 8. 

aus-weite” -»7- schw.: weit machen, von Stiefeln, 
Hanidschuhen u. & Allgem, 


-— Hart. #9. 
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aws-wendig —- Formen s. w —: Gegensatz zu 
„inwendig*. 1. phys.: draussen, ausserhalb. a. Adj., 
auswärtige. „Ist aber, daz uzwendige Phaffen, die Geste 
heizzent, her in dise Stat choment‘ Aussr. 118. ‚Das- 
&]b uswendig Gemächit [auswärts wohnende Ehgatte] 

. sein hie gesessen Egemächit‘ eb. 259. ‚Von Uss- 
wendigen und och von armen Purgern‘ Auslnr, 2, 177. 
‚Die Ausswendigen’ eh. 3, 194 — Belagerer: ebenso 
Car. 217, 649. ‚Das man den ausswendigen Wehern 
kain Woll solt zu kaufen geben: Avclcım. 3.484. ‚Die 
irrmden a-en Metzger‘ eb. 4, 185. ‚Das a. semein 
Volek’ eb. 4, 224. ‚Alle... a. Briester‘ War. XVl/Beke. 
12; vel. 176. ‚Alle Freytag hat man die a-en Armen 
in der Landtwehr begriffen in die Statt gelassen‘ Ha. 
XVTV/Gg. 1,184. ‚Ein iglicher A-er, der begriffenn wurd‘ 
MaWachb. XVI/WER. 2, 3,95; vel. Vau. 9, 77. — Noch 
bzt.: die Usseeendige" Nichtdorigenossen Buer. Er 
ist ins Ausinendig auf die Filialien gegangen Aa 
Adelım. Dagegen fehlt „auswärtig* der echten MA. 
— b, Adrv.. auswärts, draussen. .Hie zu W. und a.' 
Wen. XVI/Bke. 209. ‚Hie... desgleichen a. auch’ 
Arolen. 4,183. „A. geboren‘ eb, 4, 397: vel. 39. 112. 
116.157, ‚Inwendig im Haus het sie die Laden... 
verhenekt, dass kainer a. in das Haus kund hinein- 
schen eb, 4, 198. Auch bei SFrask und noch jetzt. 
Er ist a. im Dienst auswärts WsHumm. A. Jeru- 
salem, önwendig Bethlehem SostuHlind. Reiser 2,646; 
= aussen hul, innen pful. — ec. 7 Praep. mit Genet. 
‚Inwendig und uzwendig der Stat‘ Es.0.Gr. Var. 8, 119. 
Jn der Stat oder aswendigen der Stat! Anslnk. 1, 
162: ebenso 2, 389. — 2. übtr. a. y Adj. und Adr.: 
äusserlich, körperlich, opp. innerlich. ‚So erwächsst: 
dann ... inwendig Bitterkeit gegen den Obern und 
kommt zuletzst zu usswendigen, leiblichen Aufrurn‘ 


Wr. 1525/Sarıı. H.2, 140. ‚Wan du in-und-auss-wen- 


“> 


ar 


die Für Got und Menschen rein’ Wecekn. 180. — 
b. Adv. wie nhd.: efıeas a. weissen, können, her- 
sagen, ohne schriftlichen oder gedruckten Text, franz. 
par coeur. Klewas a, können wie der Gockeler das 
Krähen allgem. /So ser. 658. Ar. 13, 207. Dafür *us- 
wen<inge* KıNab. GsBöhm.; (aJuswendlinge* 
Bar. Te. Rr. Eıt. Urs Hi. — Als alte Bildung hat das 
Wort vielfach As in der Vorsilbe, s. zu aws; -ad- erscheint als 
-es- nördl. der Alb mehrfach. Die Bed. 2b kann anffallen, als 
ob „inwendig” eig. richtiger wäre; der Ausdruck wird aber 
besagen sollen, dass man im Stand sei, das innerlich Gewusste 
auch äusserlich darzustellen. — Dr. 130. 4m. B.2, 95. Skin. 
4. Ava, 5. 

aus-werden st.: zu Ende gehen. ‚Wer Win ufl- 
tät, der sol in lassen gan, untz er usswirt‘ Ho. XIV’ 
Pr.ÜRK. 264. — Vol. ans sein unter aus A la. Dr. 40%. 

aus-were” -#- schw.: intr.. bei einer Prügelei Ruhe 
herstellen MMexye 1, 154. 

Auswerfel s. Auwserder. 


aus-werfer — Formen s. werfen —- st.: 1. aus 
einem Raum hinauswerfen. .Wie etlich Knecht irs 
Wirtzs Knecht zü dem Fenster aus wurfend... Also 


warfend sie den Knecht zu dem Fenster aus an die 
Gassen‘ Avclnr. d, 378. Jetzt 'nans oder 'rausıe. 
Doch heisst noch jetzt im Allgäu die Sitte, dass die 
Brautleute bei der Hochzeit eine Hand voll kleiner 


Münzen unter die Schuljugend werfen, ausıwerfen! 


Reiser 2, 258. — 2, + Fexier a., oflenhar von Feuer- 
zeichen. „Allenthalben im Hegau stürmt man nd 
wirft man Feuer ans“ 


auswendig — auswicklen 


Stock. 1499/Bon. 29, 83. — | 
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3. einen Trumpf a. ausspielen. Uebtr. ‚Grobe Trümpff 
a.‘ Ha. 1570/Chr, 602, 449. — 4. 7 etwas als un- 
‚ brauchbar beseitigen, „verwerfen“. Noch im nnmittelb. 
Anschluss an 1: ‚Ob keiniu [Schwester der Sammlung] 

. ungehorsam wier, also daz die Brüder... duhte, 
daz man si solte uz werfen‘ Urm 1313/Un. 1,319. „Ich 
solt sein alte Kleider han. Was er ausswurff [spätere 
LA. ‚ablegt‘], mir werden solt‘ NFrisent. 181, Geld 
a, die schlechten Sorten aus einer Zahlung ausschei- 
den. ‚Da worf man aus 136 fl, die hett man wol 
ze wechslen‘ AvusCnr. 4,416. Hieher könnte gehören, 
wenn es von Betrüger, welche die Schafe absichtlich 
räudig machen, heisst, dass sie ‚zu gesunden Herden 
sich begeben, die Schaf a., hedasten und... infieiren‘ 
Wr. 1688/R. 13, 666. Jeienfalls ist vom Herausneh- 
men, Auswählen der Schafe die Rede. 8. Answurf 3. 
5. medicinisch. a. 7 luxieren. ‚Ihm, als sie mit 
einander ringetten, den Arm aussgeworfen hette* Arı. 
1709, Hieher viell. auch: ‚So einem Pferdt die Solen 

aussgeworffen wirdt‘ Wr. 1571/Cumr. 6, 277; 8. 
Auswurf 2. — b. 7 einem a., ihn castrieren. ‚Die 
ersten sind grosse Stechross und Streyttpferd... und 





I fi 
.| den sol man nit usswerfien, wann sy werdent dardureh 


| verzagt ... Die andern Pfürd sind, die man haisset. 
‚raisigre Pfärd... und den sol man auch nit münichen 
und u.‘ Mrs. 60. ‚So soll man dem Gaul a. Serten. 
‚ Vollständiger: ‚Wann einem Pferdt die Gail aussge- 
| worflen seindt‘ Wr. 1571/Cur. 6, 121. Vgl. ausschnei- 
den 2, 0%. 7 auswerfendr Wurm Räudewurm 
‚hei Pferden. ‚Das Pferd gewynt auch dick den uss- 
| werffenden Wurm zwischen Hawt und Flaisch, sunder 
den man haisset den Gepresten‘ Mvss. 77. ‚So ein 
Pferd den u. W. hat‘ Wr. 1571/Cur. 6. 101. — d. 
| Blut a., auch «@, allein, wie nhd, 5. Auswurf 1a. 
— 6. in der Geschäftssprache: eine Summe für etwas 
'a., aussetzen: s, Auswwurf 4. Hicher könnte gehören : 
‚Wiewol nun diss alles nit helfen wollt, warfs hoch 
‚uss, doch so ist... mir... angezaigt, Ir Mt. seien 
mit dem Geld nit zufriden‘ Aus, 1547/Zrs. 1, 269; der 
Sinn der synt. zweifelh. Construction wäre: wenn die 
Summe noch so hoch angesetzt wurde. — Dr. 140. 496. 
B. 2, 996. SEIL. 304, Horn. 79%. #22. 

Auswerfling s. Auswürfling 

r auswesteren schw.: einen a. ihm das _We- 
ster“-, d. h. Tauf-Hemd ausziehen, als alt-ulmisch 
Sea. 545. 

aus-weter -ö- schw, : abjochen, das Rindvieh. All- 
rem. Dass, wie abeten, worauf auch der Lautform 
wegen verwiesen wird. (iegenteil amıeten, — B.2, 
1048. StaLn. 2,48, 8, a. auscetten, 

+ ?aus-wetten -e- schw. : in die Wette, Schwemme 
hinausfithren, Ein solches Verb, wozu der Bachname 
Ansecettell»Beut. zu vgl., kann angesetzt werden: 
‚Dass Vieh und Pferde zu trüncken und ausszuwetten‘ 


Us KVIGHr. 620, 11; falls nicht ansıceten, 
aus-wetze® -e- schw.: eine Scharte @., wie nhd. 
Auch übtr. für: Schulden zahlen NrBeur. Vom Tra- 


gen des Schadens: ‚Es werde letstlich Bamberg und 
ı Niernberg herhalten und {wie man spricht) die Scharten 
‚allein a, muessen’ CvWr. 2,311. Vom Widervergelten 
‚einer Niederlage Seriter hist.-krit. Ausıe. 1. 345. 
aus-wickle® schw. : Gegensatz zu eimwickeln. Ein 
'eingepackter Gegenstand, ein eingebundenes Kind wird 
ansgerwickelt, aber aus der Verpackung. aus der Win- 
del ransgemickelt, 
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aus-winde" — Formen s. teinden st.: durch 
Winden, Drehen anspressen. Ein Kleid wird vom 


Regen oder auch Schweiss so nass, dass man es @.) 
‚Der: 


kann. Allgem. — 7 vom Pressen des Weins, 
in der Herrschaft Kelter auswindet‘ WenLöw. 1590) 
Rouuzı Löw, 67. 

aus-wintere® schw. : 1. 5 trans., durch den Winter 
bringen, von Vieh. ‚Mit dehainerley Viech zu Boll 
der Waid halb überschlahen, anders denn er ungevär- 
lich ussgewintern möge‘ First. 6, 271 (14621. ‚Dorin 


er alle Jor mit Ruoh Vil Ochsen, Rinder, Küch unnd | 


Schaaf Kan mesten unnd a. da‘ Fız. 93, — 2, das 
Frochtfeld ds? ausgewintert, wenn in Folge ungün- 
stigen Winterwetters die Herbstsaat dinn geworden 
oder verschwunden ist. Wohl ziemlich allrem. 
„aus-wirber: auskehren Fir.“ lies ausfürben. 
aus-wirble® schw.: intr., mit „haben“: aus dem 
Wirbel, Gelenk gehen, ‚A Kuh ist lans g’wea, d' 
Kette hoot ausg'wirbelt Nerrt. 195. 
aus-wirke®" — Formen s. wirken — 
den Brotteie «. ilm zu Laiben formen. Scheint 
gem, schwäh, 
2, dem Pferd den Huf «. mit 
ausschneiden. ‚So brich «das Eisen 


schw,: 1. 
all- 
- dem 


ab und lass den 


Huef wol a.‘ Serter. Ohne Obj.: ‚dem Pferdt a. 
Wr. 1571/Cur. 6,02. — 3, # zu Ende „wirken“, d.h. 
weben, „Nitt das es in Gottes Namen angefangen 


ward und in des Veüflels Namenn ain Aussgang hab 
oder das in Gottes Namen gezetlet werd und in des 
Teüffels Namen anssgewirckt werd’ Arc. XV/Ar.T, 
202. — 4. reil., ich con einer Sache a. losmachen, 
befreien, ‚Das Biberach sich von diser Sach gern aus- 
gewirkt hette Preumm./Unr, 682b, 28, Aechnlich Mer. 
-— Die weitere Bed. „bewirken liegt bei SFnask in der Ab- 
leltung ‚auswirklich' (eflieiens) und Auswirkung‘ vor 


Dr. 40, Haut.88,. B. 2,087. Sein. 94, (Toxt. 436. 
Auswirk-mel n.: Mehl, mit dem der Teig ausge- 
wirkt wird; 5. eusteirken 1. ‚Sol im dem ‚Hus- | 


pecken‘] ain yegklicher, dem er pücht, Uswürckmel 
darlegen‘ RwRe. 190. 
Auswis 8. Answers 


aus-wische® schw. : 1. durch Wischen sünbern. Fin 


Gefäss «@. sein Inneres abwischen, allxem., bes. im SW. ' 


2, 


Die Staho «@. StLeidr. — 2, „auslöschen WzWäsch. * 
3. einem a. a. Schläge, bes, Ohrfeigen geben: all 
gem. Dem will i® toll, rechtschaffe*, recht, sak- 
risch a. ‚No bin di aber net faul gen und Itew- 
ner [der Gans] glei ausg’wischt‘ [thatsächlich: sie 
totgeschlagen] Wasx. Just. 9. b. einen Wischer, 
Verweis geben/Hs. ec. 1B00. — Vgl. anneitschen. Dr, 140. 
(B. 2, 1041.) SEır. aM. 

aus-witsche® schw.; intr., mit „sein“, ausgleiten. 
Wohl allgem, 79 Bir ausgreitscht; aber 's Glas 
ist mr ans der Hand gwitscht oder \neusgreilscht. 

B. 2, 1012 (* s 


unswischen ntilsche., 


aus-wittere“ schw.: durch Wind und Wetter lei- | 


den, z. B. von einem Haus Bandstd. 


7 Aus-woner m.: ausserhalb des Orts wohnender, | 


der Markuns Güter hat. „Wenn derselbigen 
Bom einer nimme,.. fruchtbar ist, er stand uff einen 
Usswoner oder Inwoner' BrLöche. 1482/R. 262. 
Santh. 1696/Wire, 184, 1,38. - 
kisch und das f, Wort 
ans-wönig Adj.: auswärts wohnend, 
oder Fremden‘ Ew, 14865: Von. 9, 155. 


der in 


- Vgl. Ansmann, ausmär- 


‚Keinem A-en 


S. Answer, 





auswinden — anszalen 


S. 2. Ausseirkmel und 5. aufiıeirken.! 
Wirkmesser | 


Hın | 
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T aus-wörflen schw.: ‚Dann weil er auf seinr 
Tennen ist Und wörfelt aus die Gersten frist [lies 
„frisch“}, So wird er sich gar lustig machen‘ NFrıscht. 
119. — Sonst worflen ; auch der Umlaut fehlt sonst, 

Aus-wurf ın.: I. was aus dem Mund ausgeworfen 
wird. a. 4. eines Lungenkranken, wie nhd. 8. aus- 
werfen cd. — br einen guten (rechten) A. haben 
lauten Vortrag, von einem Redner, bes. Prediger Aa. 
Ew. — 2. 7 med. ‚Für die Ausswirfi der Fillen’ Wr. 
1571/Cmr. 6, 277: == Luxation? — Rände? 8, aus- 
werfen 5a. c. — 3. } Auswahl des Schlechten; s. 
austcerfen 4. Spee, in der Schafzucht und Woll- 
‘technik. ‚Wann sie... die Sommerwaid beschlagen 
haben, das sie alssdann in der Schnar und dem A. 
‚auf andere Herrschafft treiben, daselbst die Schaar 
und A. halten und also eigens Vortheils die Wollen 
und A. den Ausslendern ..., verkaufien' Wr. 1ö54/R. 
12,262. ‚Wann er den A, fürnemen wöll, der... all- 
wegen umb Michaelis gehalten werden soll’; ‚doch [soll] 
den Metzrern zugelassen sein, vor 5, Michelstag und 
solchem gemeinem A. Hämmel und Schaaff... einzu- 
kaufen und zu vermetzgen Wr. 1621/R, 12, 830, 
Beidemale ist offenbar die Rede von dem Ausscheiden 
der schlechten Schafe, die zum Schlachten bestimmt 
sind. 3. a. Awswärfling. In der Wolltechnik bez. 
‚l. die schlechtere Wolle, 85 Urs 1537/Nosr. 41; im 
‚selben Sinn Auswnrf-wolle eb.: s. a. das Syn. Ab- 
‚schälet, — 4. Ansetzung einer Geldsumme. .Ein 
| Drittel weiter, als obiger A. besagt‘ Wr. 150/R. 19, 
|284. ‚Allhier... allein die Helffte in A. zu bringen‘ 
| Wr. 1714/R. 13,987. 8. ausıiserfen 6, 
| Auswürfels, Auseerder. 
| 


7 Aus-würfling ım.: was ausgeworfen, „verwor- 
fen*, ala unbrauchbar auszeschieden wird. Von Scha- 
fen, die als (zur Wolle oder Zucht ?\ unbrauchbar dem 
‚ Metzger verfallen, ‚Von ler Schwaigen wegen. was 
| des... hie belyben sol, das man das mit der Ritt und 
mit dem Löse glych tailen sol, es syen Lemmer oder 
Schiff; doch das der Uswürffling nit hie helybe denn 
so viel, als ainem zü sinem Tail gepürt‘ Rwin. 148; 
vgl. Bien.Bw, 40: ‚Uswirfling... das man dann mit 
den Mezgern rede‘ usw. — Im Weinbergbau: ‚[Die 
Taglöhner]| sollen auch bei dem Lösen und Spitzen 
amd Anfstossung der Steckengänge keine derselben. ob 
j man sie schon für Auswerfling halten mecht,. aus den 
Garten tragen wie dann auch den Baulenthen 
keine andere Auswürfline hinwer zu tragen erlaubt, 
als was zu den Grmobrehen nicht mehr tauglich ist‘ 
Lixo, 1657 / Bon, 26, 107. 8. auswerfen 4, Austeurf 3. 
| Dr. 140. Sctmunr Eis 
| + aus-wurzlen schw.: trans., entwurzeln. „Was 
Unkraut im Reich gewachsen sei, das soll ausgewnr- 
zelt werden‘ SFrase. ‚Das Gott das römisch Keiser- 
thumb a. sell ch. -— Dr. 11. 

aus-zale® schw.: eier «@, ihm den schuldigen Lohn 
odel, ausbezahlen: allgem, RA.: Wer mit Grschlamp 
golf, wird mit Felze aus®zahlt Fiss. (Reiser 2, 612, 
Ein Mädchen «. ‚als frühere Geliebte) ahfinden. 
Dämonen wollen nicht, dass man sie e., für ihre 
Dienste belohnt: denn „wenn man jemand «., 50 muss 
er wehen® Meier Sue. 621. Uehtr. wie „einem hin- 
aussehen*. ihm „die Laibe heimgeben* : Der ka dr 
Leu a, Der ist ausetzahli worte, Wer a-t, muss 
an einnehme* (vgl, ausgeben); alles EsPfanh, — 
Mit sach 


Bub, 


sie 


bj. ist zahlen üblicher, 


541 auszälen 
aus-zäle® -#-. 5. -#- Ger. & 13, Karte 1 
i. das Zählen beendigen. Zass mit nur vor a.un.Ä. 
Allgem 
FW, „deeimieren®. Spec. üblich beim Ar- oder Ab- 
zählen is, d.i der Kinder für das Benennen dessen, 
der auszuscheiden ist. Angeg, aus den OA. Gum. (is. 
Ein Rest der alten Decimation ist, wenn a. enphem. — 
stchlen ist Ba1,Ostd. — 3. ei" m a, nachrechnen BanÖstd. 





2, durch Zählen einen beseitigen, wie das | 


— ausziehen 


schw.: | Häufiger das Suhst. Auszerung f, auch übte von 


der A. des Geldbeutels, Von einem Dicken heisst es, 
er bekomme die diekkopfer A. Gm. Cr, — Allgem,, 
doch wohl aus der Schriftspr. B.2, 1147, Stan. 2, 467. SEIL. 304. 

r auszerren schw.: ‚Usszerren divellere' Ara. 


‚1512/Dr. 141. 


aus-zane" schw.; das Zahnen beendigen. Ein Kind | 


hat sur: net auszehnet udgl, — Sea. 34 
aus-zanke* schw.: wie nhd. teils aufhören zu 
zanken, teils trans. einer a. gehörig durchschimpfen. 
aus-zänne® schw.: einen a. verspotten durch Gri- 
massen, bes, durch Fletschen der Zähne, auch wohl 
Herausstrecken der Zunge. RA.: Des ist na® ärger 
als d’ Mutter ans®zännet WsSteinh. 
Im Unterschied von diesem ist nor modern bezengt 
a0] zwar mit -„a“- nur EnErb., -„e“-, -)%- Im n., -#- im s. Teil 


- 8a. anzan- 


urn de, 


son scuw, Das Wort ist bezeugt vom Sww, über Rw, Sp. 
Tr., die Donau hinab, 5. davon bi« In die Schweiz und ö, bis 
ins Balrische. STIELER 339, B. 2, 1127. SraLn. 2, 44. Tont 
ib, SEIL. 304. ScuMm. 568 („432° Oam. Tu. 159. 8. zünnen, 
Zinne, 

aus-zäpfe® -, aus-zapfe” schw: Getränk 
durch den Zapfen aus dem Fass auslassen, „anste- 
chen“, „ausschenken* : s. ab-, an-zäpfen,. ‚Dass... 


der dieses Jahr erwachsene Wein hin und wieder aus- 


‚ihrer Avste heranben, 


gezapft werde Wr. 1706/R. 13, 547. ‚Von maassweiss | 
'ouch nieman kain Vass Wins in lassen noch nsziehen 


sussgezäpft werdenden Wein: KüSchönth. 1736/R. 138. 
‚Das auf der Braustadt zu N. erzeugte und daselbst 
auszäpfende Bier: Wr, 1770/R. 2,565. — Von andern 
Waren: Tuch ‚verkaufen noch a. Uns 1537/Neer. 44: 
vel. Dr, 141 Fische @«. — Auszäpfer m.: ‚Aus- 
zepfer und andere‘, als ‚Betrieger‘ genannt Ava. 1522/ 
Zrs. 2,192, wo von verschiedenen Warenfälschungen 
die Rede ist. — Gehört hiecher „wussepfen den untern Teil 
voa sinem Kleid auswaschen Lr,”? 
also vieli. zu Zapf? — RB. 2, 1142, 

ans-zäseme® -37m- RwNeufr., -Spt- Kiökess, (tier, 

61, Karte 20. -samdl- Geisl, [welches?] schw.: aus- 
fasern, von einem Gewehre, 

auszäume" — Formen 8. zÄäirmen — schw. : ein 
Pferd @., wie nhd,, 8. abzäumen. 


Das e wird auf e deuten, 


— 5, Zusem, 


nare Ach, 1512/Dr. 140 (fälsehlich unter „auszäh- 
men*i Fresse* teie aus®zänmt MunBeilst. SaGünzk.; 


fr. wie en anus*zaumiter Gaul Or. 

aus-zeche® schw.: „Jemand mit Fleisch und Wür- 
sten beschenken beim Schlachten des Schweins oder 
Rinds- 0,0. Alt im Sinn von „austrinken” bei Chr, Wir- 
sung. Augsb, 1520, aber gewiss nicht dial. 8, Zeche 

7 Aus-zehentle m.: eine Art von Zehenten. 
Henzehentse war in Distrikte reteilt: von dem 
‚A-en, sowie von den Waldwiesen im Madenthal bezog 
der Staat‘ Ya und der Besitzer des Hofs Maner * 
von dem sog. Finzekenten der Hospital Stuttgart "a" 
usw, LsGerl./Oas. 130; wird der Z, von der äusseren 
Markunz sein, vgl. Azsberu, -feld usw. 

7 aus-zeichne® schw. : in der Bed. „begrenzen“ alt: 
‚Germania von den Franzosen mit dem Rein, von 
Vesterreich mit der Thonaw ausrezeiehnet‘ SFrasK. 
nach Tae. Germ. 1. Die nhd. Bed. fehle nas, dagegen 
ist dns Part, ausgezeichnet als nh, Lehnwart mit nbd. Laut- 


„Der 


Sor. 


Krbung populär geworden, =. d, 
anszepfen s. auszipfen. 


aus-zere” schw,.: die Schwindsncht haben. 


.e- 


‚Usszemen efflre- | 


' Hosen, blaw und weiss’ Harsu./Zrs. 8,50. 


Taus-zeugen schw.: ‚Allerlei Holz, «es seien bärhafte 
oder andere Bäume, a. und abhawen zu lassen‘ Arı. 
1682. — Kann heissen: aus dem Boden herausnehmen oder: 
ich finde das Wort sonst nicht, 

aus-ziehe" —- Formen s. ziehen — st.: A. trans, 
1. Kleider «., sieh a. wie nhd.: Gegens. anziehen, 
Das Wort ist allg., aber doch vielfach darch Synon. 
wie austun, ansschliefen ersetzt, RA., in dem Sinn, 
dass man auf kein Recht vorzeitig verzichten, sper. 
nicht in Ausding gehen solle, so lange man die Wirt- 
schaft noch selbst besorgen kann: Zieh die Hosen 
nicht aus, ch es Nacht wird SrAixh. ‚Ha, ich bin 
ja der Vater. Ich lass mich nicht a., che ich mich 
ins Bett ler’, das Sach ist mein, und ich geb’ die 
Gieisse] noch nicht aus der Hand’ Avkkn. 3, 195. Bei 
einem Wettlauf, auch bei Raufereien: Weisser, wehr 
di’, der Schwarz" zieht de Kittel aus NoBier. 
2, aus etwas anderem herauszichen, wofür in mod. 
MA. vielfach 'rausz.: Zähne, Haare, einen Dorn aus 
der Haut udel. ‚Pifel-Ussziehern, Mist-Tragern’ im 
Weinberge Wr. 157W/R. 12, 428. — Ein Fass Wein 
aus dem Keller, Lagerhaus, der Stadt odgl.: .Es sol 


... wan mit den Yebern... Was ouch Vass uber 6 
Aumen ist, da von git man in zeiend i„einziebend*, 
beim Einführen) 1 Sch. H. und ussziehend 1 Sch.‘ Rs. 
1355/MHon. 465. — Das Schwert, Messer #@, zticken: 
‚Hat im ain Schwert umbgürt.... das hat er müessen 
a. Auslnn.3.1521. ‚Hette der Bub mit Auszieh- 
ung des Schapper den andern herausgefordert‘ Arı. 
1709. Bel a.: ‚Der Messmer hat vast allweeg in 
der Fasten ain Weychkessel mit Weychwasser in die 
Hensser umbher tragen, so die Fast schier aus ist ge- 
sein... Das hat gehaisen das Oehbl uszichen. Dann 
vor Jahren hat man in der Fasten Oehl gessen‘ Br. 
XV1/An. 17, 106. — Ansgezogene Hosen zerschnit- 
tene, bei denen das Futter faltig herausgezogen wurde: 
‚Trabanten.,. inn alt teitschen aussgezogenen langen 
‚Schweitzer 


'inn ihrn aussgezosenen gefärbten Schweitzerhosen‘ eb. 


‚„lJardw. 259 


130. — Bei der Jagd hiessen die Netze ansgezogen 
gestellt. wenn sie die Flucht des Wildes bloss auf- 
halten, nicht verhindern sollten, opp. fänwisch Waos. 
Worte @.. ore promere, „Ich will im 
die besten Wort geben, die ich mein Leben ausszoren 
hab’ Ars. XVT/Cur. 397,49. Achnlich ‚Was Seufzen 
wurden ausgezogen: Wirstse, Av, 1520. '8 zieht de" 


"Same" ars die Saat wird durch ungünstiees Wetter 


dünn BarOstd. — 3. erzeugen, hervorbringen. .Ein 


| Land, das vil Elephanten anszeucht‘ SFrask. „7 Kinder, 


die auf einmal) ein Hür hett auszogen und geboren‘ ch. 
‚Schneckenheuser, die da Bärlen [Perlen] a‘ ch. ‚Düse 
|Rebhühner] züchen [in der Gefangenschaft] Junge aus‘ 
Kirche 401. — 4. +ausnehmen, ausdrücklich vorbehal- 
ten, „exeipere®. Hieher zieht Harr. die Stelle: ‚Verzibe 
mich aller Fürzug und Funde ..., wie man die mit 


‚nemblichen Worthen a., finden oder erdenckhen khan‘ 


Rw. 1385: ähnlich ‚Nüezit useenomen. daz ieman finden, 
erdenken oder usgweziehen kan’ StisnHabsth. 1394 /MrHz. 
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11. 78. 
unsere Hindersässen .... 


Vielleicht gehört auch hieber; ‚Wann auch 
nit bezaltind, so soll man inen 


ausziehen — auszüuden 


i 
ı 


die Güetter ussziehen, verbietten, gannten oder umb-! 


schlaken‘ Br. 1558/R. 354. Besonders rell.; sich feiner 


Sache) a. „entziehen“. 


‚Das ich mich der Handlung : 


nit wyter ussziehen mogen’ G’Tavcus. 1525/Zrs. 9, 56. | 


‚Wa sich auch in einem gmeinen Öbligen.... ainer von | 


dem andern ad partem a., absondern oder sonst ver- 
gleichen und also nicht halten wurde CvWr. 2, 608; 
‚sich a. und alsondern‘ eb. 609. B. intrans,, mit 
„sein“. 1. + ins Feld ziehen. ‚Swenn wir üszichen 
wolten' Atu. 1360/Um. 2, 82; », Auszug Da. — 2. 
seine Wohnung verändern; mod. nur vom Wechseln 
ders, innerhalb der nemlichen Ortschaft, franz. deme- 
nager; allgem. Dafür ausbausen RıvGornh, RAA.: 
Dreimal «a. ist einmal abbrennen (0. ü.) allgem. 


Am Montag zieht kein Vogel aus WsAul, — 3. 
grosse Schritte machen. Der ka" e"mal a.’ All- 
gem. — Dr. 141. 4. Hart. ss. B. 2, 1107, Sem. 304, 


(STALD, £, 479. Tour, 1%.) 

aus-ziffere" schw.: berechnen Ws, — Senior Ele, 180. 

? aus-zipflen schw.: zu ‚der Notiz, ‚dass nit mer 
alss 8 Burger in der Stadt sollen Wein sehenken‘ ist 
die Randbem. gemacht ‚Weinauszipflen‘ Ha. XVIT'Ven. 
S, ih. — Zwar kanu sipflen (B. 2, 1148) langsam trinken uedgl. 
bed., aber es Ist dach wohl ‚auszeptlion' > anaräpfen gemeint. 

aus-zirkle® schw.: genau ausmessen, berechnen. 
Neben syn. ausörteren bei SFraxk; ebenso mod. all- 
gem. Syn. ausecken. 

7 au®zucken schw. : das Messer a. aus der Scheide 
ziehen, häufiger zucken. ‚Wann.., ainer in sin.,, 
Messer gryfft, das er in siner Gewarsami ... hat, und 
er nit uszuekt, der wirdt darumb nit gesträfft RwRe. 
216. 

Auszug, alt auch Auszog m.: 1. 7 firürliche, 
plastische Darstellung. die als Aufsatz auf etwas dient. 
Diese Bed., die ich nirgends verzeichnet finde, geht 
hervor aus fl. Stellen. „1580 erhält Hans Amman 
den Auftrag. 2 ‚Ausszüg [falsch — Luftzüge erkl.] 
auf die Camin im newen Saal zu machen‘, Sie sollen 
‚beederseits ain Delpbin mit einem Brustbild und zwi- 
schen den Kolonen den Hereulem ,..‘ erhalten. Die 
Kamine sollen mit den ‚Ausszügen‘ 20 Schuh hoch 
sein“ Heca/Mrllz. 34,41. ‚Die grösser Porthen der 
Kürrchen..... 10% hoch, #° weitl und im A. Sannt 
Michael ... 
zu hawen,.., Das Gestiel in der Kürchen soll er mit 
stattlichen A»en vermögzr seiner Visierung, doch ansser- 


anstatt der Wappen von Steinwerckh .... | 


halb der Bilder, so in der Visierung in selbigen be= | 


griffen, ... machen‘ Iren. 1591/ch, 34, #8. „Das Pfeif- 
fenwerckh schön weiss ersrlast, Ist mitt 3 Thirnen ein- 
gefast, Uf iedem oben drmf von Gold Ein A. schen 
gemalet wohl; Das Statt- und Kayssrisch Wappen 
schen Thutt uf dem mittlen Thuren stehn‘ Fız, 46, 
‚Die Bilder und Auszig von Erd gestrichen‘ Sciextt. 
H.1,38, kann nach der Zeichnung nur die das Gesims 
krönenden Figuren und Ornamente bezeichnen, Neben 
‚Vriess‘ und ‚Corpus' als Teil eines Kunsttisches Has. / 
ds. 10, 116. 2. zu ausziehen A 4: exerptio juris, 
Ausrede, Einrede. „Das sie khaine Schenkhi nemmen 
sollent umb khainen Uszug noch umb khainen Inzug' 
dass.‘ Rw. 1378/19. 3, 173; ebenso ‚Kein... Schenki 
nit ze nemen von kein Uszogs noch von keins Intrags 
wegen RwRn. 111. ‚Wie wol ich dyne Argument und 
Usszüg nit alle widerreden kan‘ Sreisn. Aus, 82; Orise.: 
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ticet taa nequenm solvere argumenta. ‚Dannocht suecht 
man Ausszug und hetten sich geren gewert, aber es 
mocht nicht gesein® Auslne. 2, 246. ‚Dabi zü beliben 
on verrer Uszäüg und Widerred’ 1481/Fürsr,. 4, 402. 
‚Verzyhen und begeben wir... uns... aller Gnaden, 
Fryhaitten... ouch aller Relaxation, Dispensation und 
gemainlich aller anderer Uszüg und Behelf Wr. 1408/ 
R. 2, 20, ‚One ferner Usszüg und Verhinderungen‘ 
Wr. 1508/Sarrı. H.1B.85. ‚Mit vil unnotturfftigen 
Usszugen‘ Ven. 1523/Dr. 141. ‚Kain Einred noch A. 
Wen. XV1/Bar.67. ‚On alle Einred, Waigerung, A.. 
Rechthot oder ander Verhinderung Auslur, 4, 230, 
kürzer 44. ‚Die Reichstet verzugent in mit dem Zu- 
sagen und numen in vil Auszdg und Red‘ Arslan. 5, 
323. ‚Er hette dann gegründt Ausszlig, die sollich 
Verfahung des Rechten möchten verhindern‘ Wr. 1557/ 
R. 4, 126. Als Vebers. von ‚Dilatorine exceptiones’: 
‚Der A. wider des Klägers Person, als ob der im 
Rechten zu stehn nit tügrlich" Wr, 1567 /R. 4, 235. ‚On 
ainichen ÜUszug‘ Bene. 88, ‚Er wurde... nit erschei- 
nen, sonder allerlai Usszug suchen oder villeücht gar 
entreitem Zeer, 4,357, ‚Ohn alle Widerred und A. 
Eroxsp, Später habe ich die Bed, nicht mehr gefan- 
den; doch =. m. 3b, — 3. zu ausziehen DB. & 7 
militärischer Ausmarsch. ‚Ob ain Uszoge bescheche 
oder ander Sache, darzü man Kost, Buwes oder Ge- 
rüst bedärffte Ausln. 2,12 (1348), „Umb den Uszog‘, 
nachher ‚swenn wir üsziechen wolten‘, ».d. ‚Ein ge- 
maine Musterung und bestimbten A. geschehen zu 
lassen‘ Gar. /Cur, 89, 66%. — bu Wechsel der Woh- 
nung. Allgem. Unter anderm heisst A. die Verbrin- 
gung des Hausrats durch die Braut in das neue Haus 
am Abend vor der Hochzeit Oan. Er. 170. RAA.: 
Er seliger A. ist besser als eo" lanıps Werk 
wenn man einen Gast grerne gehen sieht. EirRott. Der 
Auszug ist 3 Batze® wert Rv.: gesart, wenn jemand 
geht, aber doch gewiss auf Misverständnis der alten 
sed. 2 beruhend, 8. Ausrede, Ebenso ist die Bed, 
— „Leibgeding“, aus MoNass. bezengt, jetzt wohl als 
Wohnungswechsel verstanden, van Haus aus eher = 
exceptio, wie das ganz gleichgebildere Ansding. 

4. die nhd. Bed. epitome, Unintessenz, ist auch hei 
uns bezeugt: „feinstes Mehl von Weizen, Roggen usw, * 
Ava, 38, Bed. 1 wird besagen, dass der Gegenstand in 
diese Ürnamentse gewissermassen hinausgezogen wird, „nus- 
lauft”, vol, „Austalang“. tetzt für den 
Teil des Lumdsturms, der im Kriegefall anszieht; vel. Srann. 2, 
479, Vebrigens kann man in den alten Stelten zweifeln, ob es 
sich immer um intr, ausziehen oder vielmehr iwie etwa bei 
Ga. um die Bed. 4 Zune 
‚Die ranten ninma] in Uszugswys geren nanander [bei einem 
Reue. 1486) Zorn, 56, 


#n schweiz. noch 


wie In Ausschuss, handle a: 


Stechen, mit scharfen Lanzen namlich 


BEN) br.t4t,. Haut. w. B. 2%, 1008, Scaumr Els. 38%. (Tont. 
4.) » 

T anszünden schw.: 1. einem a. ihm hinans- 
lenchten,. mod. nur "wanrszänden. ‚Hat man... Ba- 


ders Tochter mit Schoben [Schuuben, Strohwischen] 
auszundt, weil sie ein Kind verthun: Nor. NVILUng. 
254,63. Vgl. auspeuken. intr,. mit „hahen*: 


> 


verlöschen. ‚Das er antieng siechen und usszünden, 
auch zulerst... starb" Zur. 3,504. ‚Tum paulatim 
ireunzdun hat er ausgrzündet wie ein Liecht‘’ 
OrvrA.Sır 3, 419. ‚Caroli Magni Gschlecht verdarb, 
alss wir ein Lieht anszündet war Ayxes 1622/CHr, 


138, 70%, 


au-zupfe”, aus-zopfe® schw.: etwa den Rand 
eines Kleides odgl. a, Dagegen wird etwas aus etwas 
anderem heransgezupft. — S. das Simptex, 

Aut, ant- s. aucht-. 

authentisch ar- „», Adj.: dies 
in kr Bed. „unverfälscht. wahr, redlich* Tu.Baan 
1787 und in der Form „aufhientisch” Houest. — 
tollkommen,. reif: Die Tranuber sin! no%* net a. 
Schwz., 1, nnd els. i1, #1) noch mehr üblich. 

Autor sudar, audorer ın.: wer in einer Sache gut 
bewundert ist: .Ja, der ist e* A. u. ü, Honkxt. = 
Lat, autor ist anch schwz, it, 390) dial. gebraucht. 

auts aofs Interj.: wofs aufs Lockruf für junge 
Schweine Ri. — Schalluschahmend, Dazn Aufschele. 
antsch awrfs: Interj. des Schmerzens Or. -— Sonst 
anisch ist mehr n. tühlich. 

Autschele'» döfsale Re. SvBinsd. n., @ötst Binsd.: 
janges| Schwein. —- Zu dem Lockrnuf aufs; vgl. Geit. 

+ auwawau: der Buchstabe W. ‚Die Schwaben 
nennen in awreeatean, ungereimbt zwar wnug, wiewol 
ich disen kanderwelschen Namen also versteh, dass es 
drey # sein. anf grob schwäbisch au genennet‘ Iek#t- 
sıyer (iramnm. 20, Nach dem andern Texı Un. 1, 16 
rarwan‘, ‚hie zii Augspurg in den teutschen Schiilen' so ge- 
nannt, ich gedenk anch zwei w sein, auf grobschwä- 
bierh oder mehr wirtenbergisch @# genennet' ; vol. die ‚wirten- 


; Fr.W. ist bezengt 
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a: 


‚welch® 


bergischen Vorale au ad ei ao ie! SCHADE Sat. 2, 1%. 
Auwerder ın.: Mauiwurf, Ein über ganz Schwa- 
ben w. der Iller und der Remsquelle, 8. der Nagold 
und des obern Neekars verbreitetes Wort mit mannig- 
fach verschiedener Lautform, 1. Anlaut: »rr- überall, 
dö- RuEm.. „entzeeader San. 264 (SennSchnaith, s. 
Li: mor- Oa. Kr, GorSal, GsDonzd.Gine.; „Auuerder" 
LsWeildSt. 2. der Halbyocal »#, nach # wenig unter- 
scheidbar, fehlt oft; auherdr Os. Rr. Gm. „unkerder, 
anlerderer" 0.0. iBevexi, 3. der Voral (er zweiten 
Silve ist bald e bald #>, das einfache £ bald kurz bald 
lane. 4. das r der 2. Silbe fehlt oft. 5. statt des r 
der 3. Silbe 22 seepiaid! Robuch. LrDiet., ddrepad! 
LrBihl., EuMundk, 6. Accent wohl meist r.. 
doeh gibt Buck „».. an. 7, andere Formen: „emera- 
ber Schösgeen”, „üiterfer Fnstuar*, aufırerfer 
MejBorpe 15. awfecerfel MeFeldst., ausırerfel Van, 
Kö. 141, auszeärfel |wohl -#er-} Honest./Jorex. 1789 
1.59. „dätcerfer SchpSchnaith.“ — In BarOnstm. nur 
— Manlwurfshanfe. Auch Anteörter gebraucht, 
FLN. Auädern RoTief. Dazu das Verbum IHe 
laatyarianten unter 8. 4. können geographisch nicht scharf 
getrennt werden; vgl. Ggr. & 20. 15, Karte 8.17. Im übrigen «. 
Maulwurf. Sen, 4. Oas. Rt, 136: Waun. 58. 1083. Oam. Uns 
1,439 _amherderer" nach Schmid, statt # zu lesen 3? Kursid 
auwerdere" schw.: Maulwerfhaufen zerstreuen Bar. 
Auwerder-haufe” m.: Maulwurfshaufen : s, Meand- 
warf, — Auwerderland s Maudlıeirf. 
auz 8. anfis; anzinien 8 schzen. 
„Auze=-wedel Aötssed! m,, Anzerwedelle® 
-fsle n.: das jüngste Kind in einer Familie HoBrenz.* 
— Wedel Schwanz Iet deutlich; es wird aber blosse Anichnang 


Pr) 


als Fam.N. 


enwerderen. 


vorliegen ; 8. Arweraislein. 

Ave n.: „brars A. der englische Gruss SeBinsd,* 

S, sonst Jremnria. 

Avemaria n,: der „englische Gruss“ Ave Marin 
yratia plena usf,; das Morgen- und noch mehr Abend- 
länten, zu dem dersells gesprochen werden sell; die 
Zeit dieses Läutens. Das Wort erscheint bei uns in 


Fischer, Schwäb, Wörterb. I. 


auszupfen — Awasel 
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zwei Hauptformen, was den Namen „Maria“ betrifft: 
die eine, den engl. Gruss selbst sowie das Läuten be- 
zeichnende, deshalb nur an kathol. Orten übliche schliesst 
sich enger an die lat. Urform an: die zweite, die nur 
das Läuten bezeichnet, ist auch prot. üblich und sucht 
das Wort formell zu verdentschen. — 1. „Avemaria*, 
‚Hab das A, im Mand’ Txerz 2061. ‚Von ainem A, 
bis zum andern: bei Tarr, nicht bei Nacht Avı. 1550, 
‚vom A, leutben zum andern‘ eb. 1587. Modern: 's 
öfamara HoVollm. ‚'s Vetterunser bestha und drei 
Aremareia‘ Sam, 233, — 2. „Avemeree*, „A. läu- 
ten“, Subst. Avemerget 1.; in fl. Formen: dfe- 
merge, of-. auf-, auf-, uf-; „anreansrga“ HenPfäft.; 
öbamerge GsBöhmm.: „äreneärge"“ RrEn. „amärgna* 
BaLEh. Diese Form bez., 8. o., nur das Läuten und 
dessen Tageszeit, meist das (letzte) Abend-. seltener 
das Morgenläuten, Syn. Betläuten. 3. In ONN, 
kommen beide Formen vor: Ave Maria (pfa murta) 
bei GsDegg.: aber 's Zformark bei UrSatt.:; nfa- 
mergabearg \wi GsDege.; ebenso heisst der Kaplan 
der Marienkaplanei Dege. 's Afomergaluerle, — Die 
Form 1 jat, wo ale jeweils vorkommt, noch in engerem Zuaam- 
menhang ınlt der Urform, also sozns. moderne Bildung; 2 da- 


gegen ist schon wittelnlterlich,, wie Mergental, »theim, St. 
Mergen im Breisgau, daber prot. so gut üblich wie kat. Die 


Formen 5 und @o denten auf mhd. d bin; dementspr. ist ao» 
üblich in Trr.Baaz. d- in dem Gebiet von d< d. Sonst keine 
erkennbare geogr. Somderung der Formen. Die Formen mit 
»rf- und rj- sind offenbar an die Praep. auf angelehnt und 
scheinen bes, in prot. Orten vorzukommen, welche den Zusam- 
menhang mit dem Ursprung des Wortes verloren haben. Die 
Form #b- ist dentilche Anlehnung an Abrad. Uchrigens scheint 
der Donan und 6. der lller gar nicht vorzukom- 
In 3 werden die 


die Form 2 ®. 
men, während sie im NW. bis OA, Br. relchr, 
Bildungen mit 7 die älteren sein, — Scımr, 11. 

Avemaria-schlegel m.: die Pllanze Ucntanrea Sea- 
biosa Nr@rab. Syn: Balthes-, Donner-, Trommel- 
schlegel. — Die schriftspr. Form des ersten Bestandteils 
deutet auf gelehrte Entstehnng hin. Auıy. 10, on, 

Awanko arankho + m.: Giehelanfsatz, Quer- 
haus im Dachstock BarOstd. Frz. arant-corps. 

awante „,. Adv.: @. gas” durehbrennen: er ist 


a. ist durcheehrannt BarOstd. It. aranti. 
+ Awasel, Awesel m.: Uadaver eines Tieres. 


‚Vallet Vihe oder cin Roz drin .. er sol den Seha- 
den gelten, alse reht ist, und sol er im den Awesen 
han.... So sol jenem der lebende Ohse werden und 
der Awesel gar SwSe.Lor. 201. ‚Wer aber daz, daz 


ein Rint daz ander erriege oder erstiezze, swes 
daz Rint ist ... der sol daz gelten... unde ist der 
Awasel des, der da gebezzert hat’ Avost, 35. ‚Ist der 
Awasel des, der den Schaden da giltet‘ eb, 173. ‚Wäre 


auch, das ir dhainem dhain Ross oder Fülhi abgienge 
-.., der oder die sond iren Gemainder|n] des bewysen 
mit dem Abwesel' RwEn. 165. Yan den weiteren Schrei- 
‚Aborse‘, Abars‘, ‚Abersel', ‚Awecchsel' ist 


bnngen ‚\worse’, 


ist sicher einmal 


aber hier an abd. 


keine so urspr, wie die obigen. Bei diesen 
sodann cine Yoras, wer, Ist 

era „sein“ zu denken, wder an masaen pallere, oder an wuss 
mul schwach ? 


das priv. d-, 


were] mürbe 


als «ie Bed. des Verge- 


Rasen, oder an achwz, wrsch, 
Die Entscheidane ist un #0 schwieriser 


hens odel. entweder im Präf. oder aber (dann wire d- „wex” zu 


übers.) im ®, Teil liegen kana. Sirher ist das frahe Ans»terben 

des Wortes Dr. 113. B. 2, Kt. Summe. 22. Lex. 1. tO0. 18, 708 

SchädE 1, H. |2, 1102) Tontsr Festschr, 12, Zu eng At. 38. 
35 
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Ae-werg — fieproirk in allen Gegg. : #- Ro. Lr. 
Bi: ö- EsPfauh, KıWeilh, GogSal. GuBettr. LeBaltr.; 
ä- ÖpSchramb. HrmAlt. Bar.; „aR-“ ohne Ortsang. ; 
-toirk in Lr. Lk. mehrmals: fiegar Ravälbersf. SıEb. : 
—n.: „Abwerg“, Abfall vom Flachs (oder auch Hanf), 
beim Hecheln entstehend, für grobe Gewebe noch brauch- 
bar. ‚Vil alte Lumpen, grob Abwerk, alte Seiler‘ 
Frossp. ‚Ein Pfund Abwerck Wr. 1622/R. 12, 906. 
‚Vermischung des jresponnenen Achnwercks mit dem 


guten Hlüchsernen Garn‘ eb. 1741/R, 14, 253. RA.: 
A, unter de" Füsse" habe" betrunken sein Re. "raus 


gucke [ons Imuschigen Gewändern, Hauben udgl.] wie 
d' Maus aus 'm Ae., allgem. Dui staht dinne* 
wie der Göckeler im Ae. (—?] HuHaus. Artus, 12, 
537. Es ist no* kei“ Maus unter 'me Wickele'“ 
Ae. rerstickt, wenn ein grosser Mann eine kleine Frau 
hat Rolite. — Syn, Adschreingen, Adechsen, Akam- 
men, -— Zu ahıl. awircht stimmen nur die #-Formen nicht, 
wobl aber alle andern, Das durchgängige Erscheinen des Ex- 
plostv-Lautes chenso wie der Abfall im 5. deuten auf altes &, 
woneben ch (Stork Nrorch). Nur wegen nlıd. „Werg* ist der 
Verständlichkeit zuliebe g gesetzt worden. Ueber die Proceder 
bei Gewinnung des As, die nicht ganz gleich berichtet wird, 
8. Als Scnw, 2, 81. Ins Wort scheint im NO. seltener zu sein; 
dort ist Abschreingen, a, d., hünfiger, Beide kommen aber 
alleutbalben vor. Dr.a. B.1,1, Toms. 31. Senn. 5. 
äwerger, ob. Auıs. Äwirge* Adj.: aus Aewerg 
gemacht. .Tüch, rystis und ewercke oder Zwilch' Br. 
1525/Vam. N. F, 6,112, ‚Ewerkne Leilacher ,... ewerke 
Zwileh ..., owerkin Duch‘ HzGlatt 1540/MrHz. 15, 24f. 
‚i14 Ellen awerke Tischlacher ...,. awerkbe Tuch‘ Ru 
Heiliekr. 1553 /Vom. 1, 121. ‚Mit Ziechen ewercke‘ 
Printexv. 1577/Ar. 3, 289, ‚Aewerkinss Tüchs® Wr, 
157% R. 12,423. ‚Reistin und chewerkhin Thucch‘ Far. 
XVILVn.8, 149, ‚Enwerekhin Thuch" Messk. 16317 
Ar.15,87. ‚Für 510 7 ehewerken Garn... spinnen‘ 
LarHaunsh. 16671./Vaıe N.F.5,54. ‚Der schädlichen 
Vermischung des ühbewereckenen Hechel-Garns mit dem 
guten Slächsernen Wr. 1741/R. 14, 253. RA: Kir 
d-e Heimat geht über “"en goldene" Dienst Wolsn. 
- Suns. 7. Neieen 2, 08; sonst =. dewerg. 

Aewerg-zeiger ım.: „herumziehender, überhaupt 
schlechter Musikant H».“ Vol. Bratenspeiger. 

Awirgen 8 Awergen. 

„Axel i.: Wurm in den Fingern Uns Landvolk* 
Scaw. 33, — Sonst s. Assel II; doch B, 1. Achaelwwrm 
onlacns, Hörn. IR. 

Ax-fass n.: ‚A' am Wagen Urnwe. 1700/Ona. 270, 
14%. — Nicht sicher zu lesen: 
schwz, (1, 149 Achisfase Kxsigfass ? 

Ax-gabel f.: „Gahel mit 2 eisernen Zinken zum 
Aufladen der Garben SaBoos.* — Zn Acher? Artz 

Axt erst ia LxWeildSt.| NoWarth. BarOstil. Ru 


- Viefäss, Hiiise der Achse 


Ert, LrSioss, sowie nö, und n. davon; sw. and s. as: 
Plur. -»# raksto, aksa) f.: Axt. 1. alt. ‚Nu sol 
man wizzen, waz gewafentiu Hant si: daz ist ein 


Swaert, ein Mezzer, ein Aexcs, ein Spaer Arsst. 115. 
‚So nitmpt der Bickel und Ax [al. ‚Axt’], Es si Nacht 
ald Tag: Terz, zu 72978,; besser ‚So solt er aim 
[der Förster dem Waldfrevler] nemen die Ax, Es wer 
Nachtz oder Tags’ ch. 12478. ‚Zogen von kinnen anss 

‚init Ketten, Agsten, Heerschilten, mit Laitern und 


Aewere — Ay 


‚zogen für das Stätlin M.’ ArsCnn. 3, 175. 
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‚Das rhei- 
nisch Swert und die swähbisch Axt’ Ava, 1467. 
Bildlich: ‚Ein Ringg mit ijerem Doren, 3 Rosseysen 
ausserkoren, Ein Hälm mit der Aygst Und die 6 
Krüg an der Zal‘ (für die Jahreszahl MOCCDIIIID 
Avclım. 1,221, 8. Dorn. ‚Gand mit den Hern von 
Wirtemnberg.. in kein Verbuntnüss, denn es ist ain 
Aix, darby ir werdent üch verschniden’: Fürst. 6b, 436 


(14644. ‚Dass Umgeltt ist vor Alter der Stat gewe- 
sen,.. aber von der Herschaflt zu der Kellerey Ge- 
fell... , eingezogen, und dargegen an solchen Gebeuwen 


von der Herschafft Kellerey Gefellen wideramb der 
Agst und Kellen belonet worden‘ BrBiet. 1522/R. 273, 
erkl.: „Die Kellerei übernahm die Verpflichtung zu 
Erhaltung der Stadtmauren, Thore usw. gegen Abtre- 
tung des Umgeldgefülls®. — Vom Richtbeil: ‚Zu der 
Ags verurtailt, als er aber Gnad begert, mit dem 
Schwert gericht‘ Senerrn. 101. ‚Dann wir gar nit 
gemaint yemanden an die Axt zu livern‘ Sr, 1525/ 
2rs, 7, 298. Dagegen nach Luc. 3, 9: ‚Freilich die 
Agst lainet an dem Pam, darmmmb sech ieder zu im 
selb’' Auslıe. 2,184; 8, a. unten. — An einer Klei- 
dung, als Zierrat oder zum Festhalten: ‚So sol er uns 
machen 32 silbrin Extlin KyWse. 21. — 2. mod. bez. 
A. bes. die grosse A. des Holzfüllers oder Flüssers, 
auch des Zimmermanns, der aber für verschiedene 
Arten wieder spec. Namen hat; das Handbeil in Küche, 
Holzstall usf, heisst Perl oder dem. Aextlie" ep). 
RAA.: Sieherzeh® und ei" alte A, Antwort, wenn 
man die Zahl nicht nennen will Sa./Ar. Spr, 182; 8. a. 
Batzenl 2a. Auf (Für) en" grobe" Ast hört ei" 
grobe (al. scharfe, A. verbr. Die A. führen können 
sich auf die Behandlung einer Sache verstehen GmLorch. 
Der kann kin !'nar) mit der A, (mit dem Äcsrtle) 
kann etwas fördern Re, Ho., hat viel Geld, Kraft usw, 
HenNufr.: Da km. Ah. om. d. A. kann man sich einen 
Vorteil verschaffen BorMagst. BarOstd, Jelzt ist d' 
A. am Baum Buck: s. a. oben. So fei* [iron.) karr's 
der Zimmermar mit der A. Bar. Bı; s. a. Zim- 
merntann, Der kommt mit der A., wenn d’ (Geiss 
rerreckt ist (0. 0.: wel. Kult), Wo mar d' A, 'neir 
kant. geits €" Loch, und wo ma” ein" 'na® schlägt, 
de His weh Rolitt. Wenn man einem übel well, 
So findet man der A. leicht einen Stiel RuDieth. 
— Zu mid, ackes usw. Wie alle älteren germ. Sprachen, »o 
eutbehren auch die schwx. und els, MAA. das -f durchans ; vgl. 
„Palast*, „Pabst“, „Obst“ u.a. Bei FINN. Ar, Azberg, Art, 
Artacker, »berg, -bähl, -loch, Acrtle kann der Ursprung zwei- 
felh. s.na. Arthalm. Dr. 141.186, B, 1,32, Swz. 1,617, 
Eis.1.81. Aut. In, 

Axt-balm EsNenh, Bar. SıHaid, Brex, -hälm Le 
Steinb, ın.: Nandgriff der Axt. ‚Axt-Hälm‘ Bar. 1716/ 


seit‘ 


Au. 11,2. FIN. Arhalm Wefier., bieher? =. zu Art. 
Dr. 144. Swz. 2, 1209, Eıs. 1, 387, 
Axt-herke f.: Schmaus der Holzhauer nach Be- 


endigunge einer Akkordarheit BanOstd. 
Sichef-H 
Axzess ın.: 1. — Aliseess Bulstad. — 2. 
Proeuess WsMüllh. — Vermischnog mit Are 2 
Ay: inFI.NN. Aa, Ayla, Aylen, Aubach, -hecken, 
holz, -lochberg, -üsch, hal. -tweiher, riesen. -Ay- 
tenberg wohl meist zu Au 1. 


Wie Flegel-, 


Streit, 


B. und P. 


Beide Anlaute sind als durchaus gleich 
behandelt; es kommt z, B. Backen spü- int, 
Nur wo atusser dem an» 
lantenden (onsonanten zwei Wörter voll- 
kommen gleich lanten, geht 5 dem p 


voran, #2. B. Rack kommt vor Prek. 


tor nis Park, 


ba bi Interj.: 1. des Abscheus, Ekels; Kinder- 


sprache und Kindern gegenüber. Das und dus ist ba! 


Aufforderung, es nicht anzurühren oder es wegzulegen. 
Ba machen ccacare, Neben @, d sehr verbr. Dem. Bale 
machen. Dafür 4£ EsNeuh., de'e WsDietm. Er- 
weiterte Formen bäga; bebf. Vgl. baya, bäckelen, 
bäkelen, bampen, — 2. der Verwerfung, wie nhd. 
„pah‘. ‚Das im Ries sehr gebräuchliche bahk, das 
mit stark ablehmender, unter Umständen verächtlicher 
Miene hingeworfen wurde MMerer 1, 156, — 3. des 
Behagens. /* möcht nı" ba mache" Baulles. 
Sollten 2. 3anf 1 zurückgehen? 1 könnte onomatopoetisch sein. 
B. 1,377. Swz.d, sth. Furpa 28, Joves, 1786, 7,22, Sem. 18 
Auvu. 42, AucMa, 3, 

Baals-pfaff® m.: nach 1. Kön. 18 für einen fal- 
schen, heuchlerischen Pfaffen ndgl. Der ist so diek 
tie e® B. Hulaus./Auav. 12,597. 

Bi-aug* Araug, älter Ze- n.: schielendes Aue 
Kr./Wasx. 113; dr spöttischer Schiefblick des Ein- 
verständnisses BaLOstd. Wass, denkt an frk. 
He wachen das Maul hängen R.1, 186; aber das wird kaum 
B.ı, aa „Die 
Augen böhen «ie, om auszuralen, einen Augenblick schliessen 


einen 


hergebören, Ebenss ist nicht zu denken an 
und mit vorgehaltener Hand erwärmen“. 

haba deibe »_ Interj.: in der Kindersprache = 
schön LeDiet. — Babaleis n.: 1. etwas Schönes für 
Kinder Oscuw,:; anch Bale®. 2. Bildeien Mv. Ei: 
Neiligenhild Unmsötl 3. Spielzeng, wertioser Gegen- 
stand Eu. 4. Kuss von einem Kind SeBinsd, - - Nur 
aus kathol. Orten augrgoben. 8, a, Aabel I, 

häbä bee». Interj. des Ekels, Bäbäle® schw. : 
cacare Brok Vgl. 17. 8, 

babb- =. depp- 

Babe | bie, Bübe Bele f.: 

Babe TI Abe (-} UrTiet,. 
in der Kindersprache. Ausser Hu. nur ans Fax. angcH. ; 
KL - Gn. 1,1067; B. 1 Babe Kuchen 


ns 
aber auch Swz. 4, td, 


a In, 


— Barbara, 8, d., 
-> MuLöfl.) n.: Rrot, 
JOUMS. 1788. 7, 


im; mk- 





geblich slawisch ; Man kupa vnomstop. 


Entstehung annchmen ler an Papp eriinern. 


Der aspirlerte Anlaut bh, p + Ah 

je nach seiner etymologischen Ent- 
stehung, entweder unter p zu suchen, 
z.B. packen, Peter; oder aber unter 
beh-, x, B. bhalts siche behalten, 


In zweifelhaft scheinenden Fällen sind 
Verweisungen gemacht, . 

Pk in Wörtern griechischen VUr- 
aprungs wie Päilipp siehe der Au 
sprache gomi« unter P. 


Babel I Zibl, Bübel Zöbl £.: — Barbara, s.d. 
— Vebtr,: Babel = dummes Weib Buck: Puppe cb., 
s.a. Dockenbabel, 

Babel II n.: aus dem A. T. ala Typus einer Stätte 
der Sünde allzerm, bekannt: e’* rechts Babel u, ü 

Babele'= Zabale, Bübele 4 n.: —= Barbara, 


s. d. — lVebtr.: Badele = Pappe ToWurml.; s. a. 
behe. 

Babele's.bute biäbölesbus, Pl. -be* m.: Pietist, 
Separatist; anch Name für «die Leute von EnkRott. 


B-e®, Studenter und Lumpe* Die wachsert ält suf 
em Stempe* EnMundk. — Der Name ist in der oschw, 
Umgegond verbreitet and geht zurück auf eine Barbara Gru- 
bermann aus der Schweiz, das „Schweizer Babele* genannt, 
welche am 150 Sektiererei in das prot. Dorf brachte und deren 
Anhänger ‚Jahrzchote lang von sich reden machten: Oase. En, 
2,211. VTH, 1,460. AL. 16, 254. Zrum. 1, 10, — „ZB. ein Mensch, 
der nicht beten max Urmsöl,“ „Dee Scktierer. lane Katho- 
liken” Ava. a2. „Nichtenutziger Barsche Le.” VruWRB. 15; die 
ılort gegebene Erklärung ist falsch. 
Bübeler m.: „1. Fam.N.; 2. 


Name eines Ehe- 


manns, der eine Bäbel zur Fran hat; 3. Unmensch* 
JECK, 
Babein)-: in Ortsnamen zu dem alten P.N. Babo, 


Babett" Zibpt 1.: Barbara, s. d. 
Pabst Aubst; Geohst O., babst Te, 
Karte 7 m.: 1. Pabst, RAA.: „Es ist anch 
der Bapst ein Schüler gewesen‘ Sfrask. ‚Zu gleich 
wie zu Dom, wann ein B. stirbt, also war im Schloss 
auch kein Justitia mehr: Zee. 9,462. 7a Rom ge- 
wesen sein und den P, nicht gesehen haben die 
Hauptsache vergessen, überschen; allgem./D.A. 6, 72. 
‚Were ma =’ Hom ist, nu muss nie die Pobst aut 
ser Waos, Ern. 47. Wer dev P, zum Vetter 
(Freund) It. ist bald Kardinal (hat gut K, wer- 
der 0. 3. in katiı. Gegenilen wohl allgem 2, „So 
wird in mehreren Gegenden Alt-Württembergs der Ab- 
tritt genannt” PETERSEN. — Die dllal, Lautformen weisen 


aut old, Ailersitr; 


Jaak, ÜLT. 


897, 


zurück ebetsh dir alten Schreibuagen 
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‚Buauhbat’ iz. B,. Ausl'ke. 4, &00f.), ‚Baupst' (eb. 5,27 usw.). Ans 
der Schule scheint daneben reines «, auch # eingedrangen zu 
sein. Zu 2 vgl. „Thron® für Abtrittsitz. — B. 1, 177. Swz. 
4, 1487. 

Pabst-zeld n.: päbstliches Geld. ‚Also beschiesenn 
jetz alle Welt einander, man hett Duktatten, Uronen, 
Goldgulden. Martelen, Regal, Babst Gell zu 3 Batzen 
6 Kreutzer: Drsyrw. 145. 

+ Pabstler m.: Papist, Katholik. Neben der ‚Lut- 
terischen Sektt‘ und den ‚Widerttöffern Dreyrw. 65 b. 

Swz. 4, 1028. 

+ Pabst-tum n.: päbstliche Kirche, ‚In das P, 
verheiraten Tu./Avs Scuw. 2,305. Wr. 1609/R. 8. 302; 
am letzten Ort auch ‚verlingen ins P.‘, ‚aus dem P. 
abfordern‘. — Swr. #, 1428. 

bur- 8. bek-, bate-, baz-, 

pace, Pacem a. paxe, Pazem. 

Bach bir W., bare 0. bi Schussengebiet Aus. 
böxe NO, ber NW, sporad, (s. u.): Plur. Ay (be Auıa.). 
Ger. $ 13. 14. 18. 62, Karte 1. 20. m. (f.. 8. u: 
1. Bach: bald natürlicher kleinerer Flnsslauf, dann 
mit spee. Zusatz, 8. w., bald in künstlich gefasstem 
Bette durch eine Ortschaft Siessend. Gerne in RAA. 
Viel Wässerle" (Tropfer, Tröpfle", Bachlei") ge'wnt 
au en” B. allgem. Das Wasser in den B. tra- 
gen dem geben, der schon viel hat; allgem. ‚Da ers 
dann so wol treffen, als wann er dem Regen entilie- 
hen wöllen und in B. gefallen wäre Bavmw 167; 
„Wollen wir dem R. entfliehen, so fallen wir gewiss 
in den B.* Usm 16932 /Vau. N. F. 4,378: aber auch {o. 
0.) Mancher flieht einen B, und fällt in den Rhein. 
Bis dahin fanft much viel Wasser den B. hinab 
wohl allgem. Des ist oder D’ Katz ist der B. "na" 
die Gelegenheit. ist verpasst, wohl allgem.; s. a. Ser. 
Mit der Katze durch den B. fahren vilcksichtslos 
derchgreifen, allgem./Nerrn. 464. Harsı, 1,943. Sem. 
628. Altmal 8 därf d’ K. dur” de" B. schlei- 
fe den Sündenbock machen Me.’Von. 12, 14. Wei- 
teres #, Kofze, Dem ist d’ Freud in B. heit 
[gefallen] SaBeizk. Der Sorgheber ist an in B. 
falle" Vorsicht schützt nicht immer Ws./D.A. 6, 72. 


Es versanfer mehr im Glas als im B. Aus.) 
Reiser 2,578. Brüder gehen mit einander bis an 
R., werfen aber einander nicht hinein Osenw,} 


D.A.6,.12, Feurio, der B. brennt scherzh. Bor; 
mit dem Zusatz d’ Werber lösche! mit Hauf Ws 
Michelw. Von entiernter Verwandtschaft: Der Näne 
hat ober in B. spier und d’ Name hat unter da- 
vor vtrunker RoSangge. — Urber dem Bach — Van 
andern Orten, „Jenkalb Bachs sein auch Leut: (Zei. 
4,3301. ‚Ess hat geheissen; über den Bach sind die 
Leüth auch dahaimb, die vonn der Farh rerlen können‘ 


Uru ce. 1700/Cagq. 270,157. 2) in Amerika. Der ist 
"nüber über der B. udel., alleoın. — It einem 
Fuss im Bach gehen „1 Frösche fangen, 2) dem 


Hurenleben nachgehen“ Brex, In der letzteren Bed. : 
‚Das Weih gieng mit dem ainen Furss im B. und lief 
ein lange Zeit im Besenreis [s. d.) umbher Zenmn. 2, 


194, Unklar; ‚Und gehört vil zu einer frommen Tra- 
wen, nemlich dass sie nit allein mit dem einen Fuss 
im B. geh, sondern ein lind Herz habe‘ SPrask. 


2. auf andere rinnend» Flüssirkeiten, bes. Blnt über- 
tragen, aler stets mit der Empfindang des tropischen 
Gehranchs, Tas Genus zilt 
Inir, M.. frank. tliriog. und weiter on. F. 







eig Schiboleth: schwäh, 


In Wirklich- 


als 


(alem.) 
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keit reicht einerseits das F. in das alt-alem. Gebiet herein, 
zwar nicht auf unserem Boden, aber im W., wo das ganze n. 
Elsass (Strassburg Inel.) es hat; andererselts hat das Ostirin- 
kische in Wr, und Ihayern in seinen s. Teilen 
grosser Ausdehnnng das M. In Wr. länft 
an der Enz (nlcht Murg) and untern Nagold ibis Cw herauf: 
b. der Enzmümdung im n. Tell des OA. Marbach, weiterhin geht 
die Grenze zwischen Ha, und KÜ, durch; Yorbach uml Tauber 
bis Weikersheim und M&G. haben F. In 
dringt das M. stark ein, insbes. beim Appel!., während in Na- 


und zwar In 
die Grenze sa: F 


dieses üw, Gebiet 
men dar F, fester bleibt; dahin gehört es, wenn Im Zabergäu 
der Ortsboch die B., ingend ein andorer Bach der Z, heisst, 
oder wenn die Mirschbachk der den H, umgebende Bezirk des 
OA. Or. ist, der IT. Name des Bachs selbst, Oan. 3.9. In den 
Gegenden, weiche das F. haben, kommt auch öfters die sing 
Form Baick vor: VnGrGlateb,, Ver, selbst BF, Or, Näufiger 
sind (auch abgesehen von Compos=s., #» u.! F. und Umiant im 
ültern Denkmm,: ‚An der Beche‘ VnURiex, 1979 LerrevslRiex 
BuPfaft, 1463/Zomn. 4,32%. ‚An der Büch’ 
‚von der Beche beruf KV 


?6. ‚Uses der Inch‘ 
WanBretzf. 1523/ Bars. Akten 308. 
Aschh.’ Vom. 4,288. Anch auf altschwäb. Boden nahe der ob- 
genannten Grenze kommt alt das F, vor: ‚Biss in die Bach, 
denn Bach uf NoAltenst, 140/78; ‚Ennant der Bache‘ (Plur.* 
für HoLättz. 1:33»/MHon. Bis, Wenn aber bei RrEn. Güter in 
der Bäch, d’ Bäck vorkommen. sp» wird hier doch Vermischung 
mie einem andern Wort oder der als FIN. nicht seltene Plur. 
vorliegen. — Zahllos «ind die Ortsnamen mit „Bach“, 
Dazu werden verwendet: 1. das Wort allein: Back, Baach, 
Ran, Baah: am, zum, im, auf dem B., ‚bi dem B.' (als Fam. 
N, ‚Bidembach‘), ror RB. zu B,: 
ur, «fie Bäch” in, a. Name einer Gegend im OA. Ar), in den 
‚uf den B.‘, zwischen den B.' 
tretender nüherer Bestimmung 





car der Bach: am Bächle; 


2, Bach mit vornus- 
In Wr.. 
nebst dem Ries, der Umgebung von Augsburg und dem Aınta- 


Rächen 
Iries die Hauptmasse., 


ger. Lindan, finde ich über 1600 solcher Namen anf -breh, -pach, 
‚hacken, »böärhle verzeichnet; daxu kommen aber noch dieje- 
nigen, die zufolge verkärzender Aussprache als «ha in der ent- 
stellten Forn -ben, -peu (Aspen << Aschbach u. ä.) anftreten: 
sitelererscits ist bei den fem, Auch im NW, öfters fraglich, ob 
nicht Compos. mit »@ch vorliegt "Laubbach u. 5. Einige 
Proben. As nit Adjj.. die aber meist mit 3. in einem Wort 
geschrieben werden: #lf, neu, ober 
tel, breit, schmal. faul, krumm, schlecht, kalt, bützel, michel, 
bh. mit Substan- 


unter, inner. dnsser, mil- 


reich, weiss, schwnrr, rot, lauter, froh u.a. 


tiren, Sitmation und Umzehnnge: Abend. Morgen. Ost. West. 
Sommer. Winter; Aw, Bühl. Brunn, Flins, Kessel, Letten 
Orsch, Beute, Ried, Sulz, That. Thon, Tobel, Wald Tann), 
INiese Phanzen: Afalter, Binse, Birne, Buche, Dinkel 
Erle, Esche, Linde, Nessel, Suele, Weide, Tiere: Dar, Biber 
Duchs, Eher. Finte, Forstle, Gana, Hirsch, Katze, Krähr, 
Ochse, Bind, Boss, Sau, Schaf, Wulf. Urnarhben, mensch- 


liche Wohnnagen und Rechtsbeziehungen: Prater, Einsiedel 
Frau, Frohn. Heilige, Kirche, Minck. Pfafe. Weiler, Ziegel. 
Pleidelsh.. 


Wangemer 


Personennamen im Genetiv: Alpirsb,, Apprab.. 
Thumlinger #,, 
sind alt, Jünger 


Ste bezeichnen tells wirkliche Bäche zeils 


Kummelsb, Ortsnamen mit »er: 
P. Die Noaınen anf Bach 
auf Ach ]. 


lie Umgebung solcher and sind im leiztern Fall ofters auch zu 


aber im Ganzen 


als ılte 
Namen von Wohnstätten geworden. — 3. Üuapnsitionen mit 
Bach als Destinmnngeswort sind zahlreich, Asch nicht «u künfig 
als die vorker genannten; Appellailiv und ON. gehen hier un- 
Rieck-acher (bes, Plar.\, -bauer, 
hukl feld 

alter zn backen # 


merklich in einander üler 
berk (3, «berg 
ink, -ga 
hofen, -hulz. -kranfgärten 


Aruch, +bu’ch 


hrirnalfe 


Tangenichker 


STONHrH, dere 
we, hragel, «halle, «hanpten 


Trans -niährler- 


3 


halde, «moier, -mühle, -üsch, plätze, -quelle, »rain, »rausch 
“rird, »satzgrahben, »schluth, »schmelze, -schnait, -achwemme, 
-ser, «apitzacker, »stelz, "thal ianch Bachtel;, -fobel, -weinberge, 
weingarfen, sende, -ıwiese,; Baachberg: Raagrähle; Räck- 
feld. graben, -wiesen : # Bachen-au, «heim, -hölzlein, -muühle, 
-rairn, stein feher = Backstein), »wiesen ; Bäcklein;; Büchlen- 
wear, Bächlein)s-üucker,. -beitten, «brunnen, garten. +klinge. 
“lese, — GR, 1, 1067, Dr. 147. B. 1. 198. Swz. 4, 47. Schmipt 
Eis, 19, Ava. 42. Renan. 36, Ar. 2.270, Won. 1875, 2, 117. Oan. 
NK.120, Scuorr Ortsn, 11. MAYER Rlea 15. 

Bäch dey f.n.: so viel. auf einmal gebacken wird: 
das einmalige Backen: — Bachet. ‚Dem Grosshirten 
solle ein jeder Maier jährlich 15 Laib und diesem und 
km Kleinhirten jedem alle Bäch einen goewohnlichen 
Zelten geben’ AusGersth. vor L511/Wstn. 6. 292. ‚Ein 
Pech Brots, halb von Korn halb von Kern gebacken‘ 
Ava, 154/ Ave. 44. Backwerk: ‚Berh und Brot‘ Ace. 
1535/eh. 43. -—— Das Wort ist modern aus EwSchrezh. und 
EuErb, sowie ans dem Arno, überliefert, also ostschwah. Als 
Genns gibt Erbach m. an, was auf altes (Gebäck führt, dagegen 
kaun das ans Schrezh, nnd B, 1, 194 aus dem Arno. angeg, Fem. 
nicht «u erklärt werden. Vielleicht bleher auch Beer In.): ein 
Ssck voll Getreide, zu Brotmehl hestimmt; Miller, it hat“ 
et BR na"gtrichtt WeAmtz. — Sci Els. 25 Backe Hecke 
f. Eine ander» Form ». Beck. 

Bach-amısel f.: Wasserstar, Cinchis aquatieus Mes, 
Häufiger Waesseramsel. — Der Name reicht ins Bair. (1, #1} 


hinein 
7 Bachant, flect. -" —, m.: fahrender Schüler, 
Lump. Im XV.: ‚Sagt mir ain Schueler, wie dass 


gar ain guete Schuel zu Ehingen wär... da waren 
gross Bachanten, die luffen all in die Stat nach Prot‘ 
Arelne.2, 125. Im XV: ‚Halten mich fur einen 
Barhanten und Esel! Thom. Naogeorg 1H53/OHWTrr. 2, 
339. ‚Der Churfurst sprach in... an, ob er auch ein 
Schutz were: er antwort: „Gnedigister Churfurst, ich 
bin kain Schutz, aber ain Bachant“, wie man die 
Sehneler..., pfligt zu nennen’ Zone. 3,293. ‚Zu Tü- 
bingen warden die baid jungen Herren deponirt, wie 
dann der deutsch Brauch uf den deutschen hochen 
Schulen eingerissen mit diser losen Gewonhait, das ein 
B. und Nar den andern vexirt’ ch. 3, 21öf. Noch, 
aber wohl zwletzt. bei Weexk. 1. 512 ‚Schmorotzer, 
Blacken und Bachanten, — Bachanterei f.: ‚Das 
man Schulen solt haben bey den Stiften und Kürchen, 


alle die Bachantry;: wann vor sind nit Schulen ge- 
wesen, alls jetzo mit der B Krr./Arte. ——- Zn lat, 
berchari umherschweifen, toben Dr. 117. 13.1, 105. Swa. 4, 


"3, Ucberall + 
Bach-äpfel bazepfl » m.: 1. F gehuckener Apfel. 
56 ist offenbar zu verstehen: ‚Ain gefillt Gebaches und 
sngemachte Hasen, Und darnach wnte Bachepfel der- 
massen’ Reue. 58. — 2. Name einer Apfelsorte, als 
zum Backen tauglich. Barımy 4, 79. 92 gibt aus Boll 
den Namen ‚Buchapfel' an, als ähnlich dem ‚Streim- 
line‘ und in LxWeildSt. ‚Gelbling‘ genannt: eh. 80 
zoter B. als bes. Art. Dagegen Mirrexs 11H: „Gel- 
ber B., gelber Winterstettiner... hell eitrongelb mit 
rotem Antlag*; die gelbe Farbe würde passen, aber 
die Sorte gehört zu der Unterart Platymilaz, welche 
keine Streifen hat, also nicht ‚Streimling‘ heissen kann. 
— Breitling (roter Kardinal} RoEinerf. Mürb, weiss, 
rotbackig BalOstd, — Wie ausserord. schwankend die Obst- 
zamen nach Ort und Zeit sind, weiss jeder, Swz. 1, 378, 
Bach-barb#, Pl. -" f.: Beekbarbe kleine Barhe, 
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Barbus fluviatilis Hre./Im 1881, 26. 
wegen unr zum Backen tauglich. 


Der Kleinheit 


Bach-hbaum m.: — Bachbunge Mes. Iso auch 
Pritzei-JEssen) ALıs./B. 1,193. — Aus Bachbunge ent- 
stellt, 


Bach-blech n.: Blech, auf das die zu backenden 
Sachen gelegt und auf dem sie in den Ofen gethan 
werden. Allgem. -—— Swz. 5,7. 

Bach-bo®“, Pl. »ne® f.: entstellt aus Bachhbunge ; 
== Veronica Beccabunga mittl. Ann/Ine. 159, 302, 
Arıv, 10, 508: Syn. Rulinde, Ehrenpreis u. n. 

Mentha silvestris UrGrab./Losen 28, 

+ Bach-brunnkrant ım.: als offieinell Wr. 1571/ 
Us, 6,278. — Bed, unklar; sonst nicht zu finden. 

Bach-bunge iim.\: ‚Bachpung‘, ‚Wasserpungt, ‚Pung‘ 
— Veroniea Beecabunga LFreus 277. ‚Bachpungen 
eepaea‘ NFeusent. Nom. 5. a. Martens 4 — De. 197, 
Swz.4, 1378 11850). Zu nld. Zunge im. Koolle. S.a. Buchhaum 
und Rackbone. 

Bach-butt°. Pl. -e" if.\: der kleine Bachfisch Pho- 
xinns Inevis Bon. /Jn. 1881, 200. Auch von Brera ngegr. 
Sonst 5. Binzbutte, Pfelle, Pfrilte. Gen. nach Swz. 
4, 1907, 

7 Bache, flect, -® m.: 1. Wildschwein. „Unter 
Backen wurden die eigentlich jagdbaren, d. h. er- 
wachsenen Sauen beider Geschlechter verstanden (daher 
auch der Ausdr. Jagedbache‘“ Waux. Jagdw. 135. Her- 
zog ‚Johann Friedrich (1608-—28) lässt den Herren 
von der Landschaft ein Stück Wildhret verehren. ‚wie 
dann solches nachgehends mit einem Barhen geschehen‘ 
Wr.Lowt. Der Unterschied von Synonymen ist nieht 
ganz klar, Graf Georg von Wr. schreibt 1553: ‚Ilie 
ze Land ist gar kein Suw: hab eben 3 Bachen und 
ein Schwein gefangen CvWr. 2, 358. hawende 
Schwein. 6 Keuler, 16 Bacher und 55 Frischling‘ 
Haısut. 1629/08, 10, 196. — 2, Mastschwein ; die eine 
Hälfte eines geschlachteten, der Länge nach zerhaue- 
nen Schweins: Speckseite, Schinken; s, a. Bachen- 
fleisch, Bachstuck, Schteinebachen. Welche dieser 
weiteren und engeren Bedd., lässt sich im einzelnen 
Falle nieht immer erkennen. Sicher von einem ganzen 
Schwein ist die Rede: ‚Si [Pfaffen]| ziehend all vaiste 
Bachen, Das mugen wir Tüfel wol gelachen [dens, 
Reim s. m). Wir taond si abnemen und slachten, So 
si sin allerminst tuond achten, Und werdent si hrügen 
[brühen] und baden... Darumb wend wir in ze Lon 
gchen Ain Bad mit Bech und mit Swehel. Da smel- 
zend si denn inn den Bachen: Tserz 1745: vel. Und 
ich tuon in ze Lon geben Ain Bad von Harz, Bli und 
Swebel: Da smelzent si inn den Rachen, Des mag ich 
denn gar wol gelachen‘ eh. 2376. Sreısu. Acs. 214 
übersetzt eorpas suis salitum ac sieeum mit „alnen 
ganezen truknen gesalezen Bachen‘ ; doch nachher 216 
„‚ainen ganezen schwynin B.', Orig. carnem poreinam 
salitam ot siecam,. Auch an andern Stellen kann ein 
ganzes Schwein gemeint sein, ‚Swelh Gast Bachen 
herfuirt, der sol die gantz verkauffen, swererz er wil, 
bi der Wagr oder gantz’ Arc./ScHn.O. 1.83. „Von ainem 
B.. der ains Phundes waert ist, zwen Phenkinge, der 
ains halben Plundes wert ist. 1 Ph. [Zoll Arest. 26, 
‚Sol man uns ein geroz Brot geben und Win und einen 
B. under uns tailen® MrnOb. KIV/Yau. N. F. 6, 263. 
Dageren ist an #, Stellen sicher von Teilen eines 
Schweins die Rede. ‚Von yedem Schwein 10 M. Per- 
ner nnd von aineımn Pachen 2 M. P* Ara.'Sen.O. 1, 


2, 


ba 


83. ‚So klimpt er unders Dach Und wirft herab Würst 
und Bachen‘ Tserz 13255. ‚Auch fand man vil gueter 
schweinin Pachen, Schmaltz ete. darin Auolur. 2, 34. 
‚Die Besetzungen waren mit aller Noturft versechen, 
mit.... Schmaltz, Saltz und fül schweiner | schwei- 
nener| Bachen, das möcht man wol gelachen‘ Wen. 
XVI Ben. 21. 5 7 Speck von einem B., der gehangen 
ist an dem Laft und nicht im Rauch‘ Seren. Viel- 
leicht hieher (?): ‚Unschlit, Schmer, Baeechin‘ To. 1388/ 
Pr.Un«. 246. Wenn nach Ava. 42 das Stadtrecht von 
Mu. einen ‚geschnitten‘ und einen ‚ganzen B.‘ unter- 
scheidet, so kann der Unterschied der eines ganzen 
und eines zerhanenen oder der eines nichtcastrierten 
und eines castrierten Schweins sein; doch s, oben, — 
RA.: ‚Die Wurst an den B. werfen‘ nlıd. „nach der 
Speckseite werfen“. Bekannt schon 1473/Oan. Na. 200; 
ebenso (‚an oder nach dem Backen’); SFRANK. — ı und 
2 sind jedenfalls dasselbe Wort; für das Willachwein ist das 
Fem. und die Beschränkung auf das Weibrehen im Nhd. erst 
jünger (die hl. Anze. „Bacht weibliches Schwein Sww.* ist un- 
eontrollerbar und steht allein). Pagegen Ist schwer auszuma- 
chen, 0b das ganze Schwein (dann 
Urbed. ist. Wenn Kluge für das letztere engl. back, hacan usw, 
anführt, so füllt für das erstere ins Gewicht, dass doch «das 
lebende Schwein ulcht nach dem Schinken henannt sein sollte, 
sondern umgekehrt, — 8. a. Sweker, — Gr, 1, jeiı, Dr, 47. 
BR. 1, 1. Swz. 4,968, Scmupr Els, 18 

Bachel, Bachele » Bachus. 

büchele® I Bryalo, bächle® Aryla schw. : sich mit 
Backen beschäftigen, aber mehr in spielender Weise, 
zum Vergnügen, Das Weib muss immer was zum 
B. haben o.&. KEinkochen, trans. GsDonzd. „Sich 
an der Sonne b. wärmen” Sceus, 34: „sich mit Wärme 
gütlich thun* eb, 37. „Sich gütlich tkun, besonders 
mit guten Speisen, auch sich warm halten Senwän.*/ 
Jovex. 1786, 10, 326. Verzärteln Buck : häufiger aufb. 
Zehren, kränkeln GsDonzd.: s. Bächeler. — 
diese Bedd. alle auf elue Dem.-Bildung zu backen zurückführen 
können: vgl. lat. fovere. 


1! oder die Speckseite die 


Mau wird 


Nöglicherw. auch hicher „bäcka am 
Fener schwach rüsten, sich wärmen, sich etwas zu Nutze mn- 


ches, rine gunstige Gelegenheit ansbenten“ Nerrr. 425. Aber 
wohin gehört „Beiiehle® mit einem stnmpfen Beil zerhanen Su 


Binsi.”? Eher wohl xu dicken > R. 1, 
Senmist Ele, 20 barkern. 

* hächele® 11 schw.: pissen, Kindersprache Aut. 
B, 1, 199. Auch bei ans machen die Kinder #" Jtachte“, 
den anf dem Boden fortrinnenden Strom 

Bächeler m.: kränkelnder, anszehrender Mensch 
GsDonzid. 

Bachens. Rache, 

bacher -zr- (-Ab- 8. u\. 3. Sır. Änäpf fbärt!; altes 
Praet. ‚buch‘: Part. etbacher (genaneres s. u.): backen. 
A. trans. 1. von Brot u. a. Speisen. ‚Kaern unde 
Roggen. daz ınan mit in (den Bäckern) Kusprot |. Kies- 
brot“, 1156 ‚probatieios panes’) harten sol... Unde 
in swelhem Kaufe daz Chorn ist ze den Ziten, so man 
mit in bachet, darnach suln si b* Arusr. 14h, 
in unser Grufeschaft nieman 
noch metzeen. wann init unserem 
a5 11322 ‚Ein Bachlins, darinne all Nouchdorfier 
b. sullen En.nGe Vs, 8.151. Dem ‚Huspeeken’ soll 
‚an weseklicher, dem er pöcht, Uswürckmel darlegen 


15. Swz. 4, tm2. 


‚hass 


Willen‘ Wiest, 5, 


BRwkn. 190. ‚Die Decken muesten auch h. das recht 
Gicwicht. das in anfınsetzt was’ Auslan. 2, 257, ‚1440, 
alz ain Rant mit den Berken Ich und nm el. 2, 


Bache — bachen 


soll b. noch schenelchen | 
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180. ‚Es buech niendert kain Beck offenlich‘ eb. 2, 
179: vgl. 180. 272. ‚Bei 8 Metzen Roggen, daraus 


becht man Laib‘ eb.4, 423. ‚Hat man angefangen, 
das Pfenningwerdt [Pfenniglaibe] za bachen Men. 
XVl/Bae. 370. ‚Ain jeder, so bei im gebachen‘ Zen, 
2,212. Noch 1689 ‚Das sie das Brod,... bachen‘ Avı. 
Gehackene Schnitten aus Weisshrot mit Birnschnitzen 
and Weinbeeren, Zucker und Zimmt bedeckt, Essen 
am „Funkentag* Vru. 2, 64. ‚Gebschne Straubeten, 
mit Zucker wo] überseet‘ Zune. 4, 281. ‚Bachen Fla- 
den‘ Zee. 4, 106. ‚(iesotten und bachen Fusch‘ Wsır, 
XVI/Bkr. 205. Von B. sind verschiedene RAA. 
|hergenommen. Wie ma" bächt, schliesst ma” eir 
|Em. Es ist gut sehmecke* [riechen, leicht zu mer- 
ken], wenn ma” bächt Gm.: Mar därf's [braucht's] 
"it sage", wo ma" bacht, mar schmeckt's ÜBERDF 
Ebenh/Reiser 2, 646. ebucher ist "it gesolter je 
besser desto lieber BılLaub. Frisch gebacken, aber 
\nicht weiss gercaschen TuTross, Verwach' i*, So 
bach’ i%, Verwach' i® net, So bach’ i* net Rav 
Weing./So sen, 580: Werne jeh wach‘, so bach’ ich, 
wach' ich nicht, so bach! ich nicht Sy. Wenn d’ 
Werber wäscht und buchert, na® hetent se der 
Teufel im Leib De Wurtml./So ser. 1074. Vorstgesse” 
Brot bache* wit Schulden hausen EnRott. 's ist nef, 
dass d’ Madel bächt, mar hat no* Brot gruug 
On./So sera. 98: „es ist von einer vermeintlichen Not 
nichts vorhanden“. J/% glaub "it, dass d’ Madel 
\bicht, sie hat kei Mehl Ausdruck der Weigerung 
'HoBier, Bach init grür” Holz, wenn d" kei" Mehl 
hast RuSchwalld. Da musst lache" ol dem B., 
wenn 's Brot im Ofe* grfriert Bullerrl. Leörs.; 
ähnlich Kir®epf. RavRingg. Derna* der Mar, bucht 
mar Warst Aurs./Reiser 2,613. Man kocht 
und bacht lcht drauf los. x kommt heute wieder 
alles zusammen, Kirbe und B. man kann nicht 
fertig werden Sceuw. 624, Jelz nehmels nd bachet's 
wenn man einem eine unangenehme Wahrheit gesasrt 
hat Bıbell, Wenn Kinder Backwerk in der Hand ha- 
ben, neckt man sie so: Wörst doch des net esse”, 
des hat ja dei“ Mutter ider Bock) mit 'm Füdle 
hache"r EsPfauh, Kindern, die unnätz fraren, was 
sie bekommen, sagt man: bachene Henleitere* und 
"bratene Strähl® |Kämme: 0.0) Gedachene Eier 
#. Fi. -—— Küichlein 5b. in mehreren Bedd.: m. ‚Man 
inuesse das Übel strafen und ınan kunde denen, so es 
verschulden, nit Kuechlt b,' Zeus. 1, 411: ähnlich wohl 
noch jetzt. — b. einem K. im Genick b. einen als 
eanz dummen Menschen behandeln Rr./Waox. 128. In 
ders. Bed.: ‚lch wet mir nit laun Schnitte b., Dass 
man mich solt also aussmachen‘ JRPisene® 1623/Bm. 
1.182. — €. die Hasena b. Küchlein sagt man all- 
gem., wenn nach Regrenwerter der Nebel ans den Wäl- 
dern aufsteigst und noch mehr Regen verheisst; So sp, 
as1. Dafür: Die Fächse b, K. Meier Sarg. 2064. Nach 
Avsschw. 1, 40] Oh sart man den Kindern hei 
schönem Ahbendrot: Scham, die Mutter Guftes bacht 
Kiüchlein, 2, das Part, gebiechen substantiviert: 
Gehbuchenes Backwerk, Gebäck Alt in der 
vollen Form Es. ce. 1516/Zorke. 2, 192, Ava, 
1475. „Ein Gelaches rösch und wiss’ usw, Wr, 1474/ 
Sarrı. H.5 BR. 144, und tleetiert „Muoss von Gebachem’ 
Birt,. Münch, SPer, 1865, 189, Häufiger schon alt die 
mundartl, Form ohne ge-:> ‚Bachens‘. ‚Baches‘, ‚Bachas‘, 
‚Ain Buchas von Zainen, ‚Ain Baches von Wind- 
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stricken‘ asw. Wr. 1474/Sarrr. H.5 B. 149,  ‚Gestri- ' allgemein, — Zu 2 vgl. das ebenso als unflectiert behandelte 
chens Bachens’ Ava./Ar. 18,251. ‚Ein Bachens’ Avg, Zrate's. 4a von dem unfertigen Zustand: 4b, wie Buck er- 
1543. Dabei wird dann das -s auch in der Flexion innert, von dem Schlagen des Teigs mit der flachen Hand. Zu 
behalten. ‚Das Buches’ Es. e. 1516/Zonn. 2, 192. ‚Zum B: Wendungen wie „der Teig backt“, „der Kuchen darf nicht 
Muoss und Bachens’ En. e. 1550/Vrm. 10, 194. ‚Nun zu lange b.* sind wenigstens der reinen MA. nicht gelänfig. - 
grif aber der Eberlin nach den grösesten Krepsen und , Dr. 148, B. 1, 19. Swz. 4, 956. Sensipr Els. 10. Ste. 11, Au. 
liess das Bachas [die ‚gebachnen Straubeten‘, 8. o.] 44. Jovax. 1788, 8. 166. Schw. 411. Nerrt. 425. Reiser 3, Uknt. 
sten... Graf J., W. sprucht zu im: Eberlin, iss auch », u. Zu Bachenstein #. Vrıt Ostd. 2, 47. 

Bachas! Damit legt er im Baches fur, Aber der E. + Bachen-feisch n.: Fleisch von einem Bachen, 
.. lest das Bachas dem nechsten fur Zeme. 4, 2817. Schinken, zu Rache 2. ‚Alles schweinin, Bachen- und 
Sa noch jetzt: Buros N. („Bachas“ Hause. 2, 214), Spekfleisch‘ Bı. 1533/Cnr. 652 a, 648. 

kiris S.: Demin. Bächeste'" in der Kindersprache Bachenstein s. dachen A4. 

Heu. 3. von Thon, nid. „brennen“. Was nhld. Bachersteiv-küs m., auch Bache"steiner m.; 
and immer mehr auch in unserer HalbMA. „Backstein“ der volksübliche weiche Käs. in Halbmundart „Back- 
beisst, heisst alt noch mit deutlichen Adj. gebachener | steinkäs*, vornehmer auch Rahm- oder Limburger K. 
Stein. ‚Von roten gebachenen Steinen‘ Brevs. Or.R. genannt, Allgem. Ein Bopfinger wollte an fremdem 
150, „Nur von gebachnen Steinen gemaurt: Srmexn. Orte zum Fenster hinaussehen, ob es bald Tayr sei, 
H.1,36. ‚Von gehachen Steinen‘ eb. 1,38. ‚Von ge- sah aber in einen Küchenkasten und rief seinem Ge- 
hachenen Steinen‘ HWersc# 210, „Die gebachene Stein nossen: Bleib nur noch mehr liegen, 's Wetter 
und Biättlein‘ Wr. 1704/R. 11,2,179. Daneben .„ba- schmeckt nach B./Vrn. 1. 439.  Dieselle an Heine's 
chen Stein‘: ‚Brennt oder bachen Stain’ Bı. 1558/R, Harzreise gemahnende Geschichte Fiscnex/ Reiser 1,501. 
350. ‚Mit hachnen oder gebrenten Stainen: ArsUur. , — Nach der eckigen, an einen Backstein erinnernden Form 
4.181: opp. „wit lautter gehauen Stainen‘. Endlich solcher Käslaibe ; anch die Farbe der Rinde ähnelt. An diese 
‚Bachenstein‘: „Mit gebranten Plätlin oder RB. Wr. Etvm. erinnert auch die wenigstens mir gelänfize Betonung 
1655/R. 13.179. ‚Ziegel, Blätlin oder B* Wr. 1657/ ur... 8. backen AS. Die Bez. ist in Wr. ullgem., auswärts 
eb. 17,224. So noch jetzt: eine Mauer ist ro" Da- finde ich sie nicht. 


che*stei* ndıel. (Auch ON., falls hieher gehörig.‘ End- Bacher s. Bache. 

lich mod. Backstei*, wohl Compromiss zw. dem vo- Bacherei _.., f.: „das Brotbacken. 7% han" heut 
rigen und der Schriftform. S,a. Bachensteinkäs. e" B. im Zeug Tum.Soste "Aus. 44. 

4. übte. a. wicht recht nebachen sein nicht recht Bacher-lo® m, in.\: Lohn für das Backen eines 


gescheid, sei es habituell oder im einzelnen Fall: all- Gehücks, welches vom Kunden selbst gemacht, vom 
gem, /Uker. 2, 70, Zeus 1,370, — b, einem b., einem | Bäcker nur gebacken wird. Wohl allgem. Alt noch 
eins 5b. ihm einen Schlas, bes. eine Ohrfeige, geben, n.: „Was das B, anbelangt‘ Wr, 1627/R. 12, 973: 


namentl. zur Züchtigung für vorlautes Wesen; allgem. gleich nachher ‚über den gesetzten B,' -—— Swz, 3, 1201 
Sy. hinhachen, Humsen bachen. Kühn und kaum 8. a. Bachgeld, 

richtig: ‚Und der Büttel, dear ischt bissa, Und der Baches » bachen und s. Bachns. 

Bau'wat hinta bacha® Beck Bag. 242. Dazu ein Bachet ba.rat (irk. begorf\ alleem., birade Wat, 
genet. Inf. Bachers Schläge: B. kriegen, einem B. Her. Rr.. Arzat Ew. (neben =#-) Hecn. (eb.| Gm: Pl. 
geben, wohl allgem.: mit deutl. Anklang an 2, 8. a. -e® f.: 1. Zeit des Backens LrUKirchb. 2. so viel 
Bachet 4. — Iron.: Die hast om ihm] "barche" du Brot, als zugleich im Ofen gebacken wird; so viel 
hasts getroffen, d. h. nicht getroffen. Scheint allgem.; Mehl, als zu diesem Quantum nötig ist, Demin. 
NerrL. 198. — B. intrans.: kleben, festhangen: Bachetlin, TirNess, Die B. ist "ef rate o.ä, 


wohl allgem. Dentlicher arbachen. zusammenbechen ‚Dear so lang anera Bachat häb, an ortzigau Tang 
u.ä. Bes. gern im Part. ‚Das in [ihnen] das Hs off uf oa ganze Woch‘ Nerrı. 293, ‚Der soll... von 
in die Schinbain ist bachem Tserz 6392. ‚Das Hembd ainem ieden Ofenn voll Brotlis oder Bachet drever 
ist mir in Ars bachen® NFeisenn. Hieber wohl: Er Schilling wherdt Braoths zuor Straaf geben Ux. 1574/ 


ist ihm in's Herz (nei) »hache* ganz für ihn ein- R. 638, ‚Von einer jeden Bachetin . 4 1: Wr. 
genommen, verbr. „Etwas abgetrocknet: gefroren Ew 1627/R. 12, 972. — 3. übtr., Leute, die ans einer 
Wöss.*, offenbar von dem fest gewordenen Zustand Familie sind oder sonst eng zusammenhalten EsNenh., 
eines zuvor schlammigen Bodens, — Unser -ch- beruht vgl. „(Familien’Käs“, 4. eine Tracht Schläge Rav 
suf germ, -&-: schon ahd, und ags, miissen Formen mit & und Ringgr.: zu bachen 4%. Das Wort ist schwäb. allgem. 
EZk -ahd, kA und ech) neben einander existiert haben, Mid. | bie zur Mer: o, Back. 8,3. BHäckt 1. Furwa 21. Scnm. 3 
h- und -ek-; die nhd, Form wird aus dem Mid. stammen. wo Waaw, Rt. #4, Reiser 4 Ara, 48 Vın.WB, 15 — Br, 198 
sie dialektisch ist. Das »ch- haben heutzutage und wohl von Swz.4, Bil, 

jeher alle obd. MAA. Bei uns ist es mir noch bezengt bis Or Bach-Nsch m.: als geringster einheimischer Silss- 
G4. Ew.: Ha. Kt. Ce. Mo. dagegen haben schon bägs Für fisch genannt Wr. 1622/R. 12,904. == ‚Kresse‘ Barv- 
das Ries giebt Scmsipr 68 Ilka an; ist das nicht eher HaibMA,r mn 4, 244. Pfelle, Phoxinus laevis Hın./Ju. 1881, 
Denn das Pilaumlocher Weistum 1480 hat eh ia, no. Die Halb», 200, —— ntıd. „Buaeckfisch*, Fisch, der so gering mler klein 


sonndart wohl des ganzen Gebiets schwankt zwischen dem dial. . ist, dass er nur zum Backen taugt. Formell wäre auch «ie 
ch und dem schriftapr. ck. 2,8. Pers, bizit best in reiner MA. Etym, aus „Bach“ möglich; aber die wertvollsten unserer Fiache 
im ganzen Gebiet n. der Alb noch jetzt, wie alt ‚becht' Ne wie die Forellen, leben anch in Bächen. Die übtr. abd. Beil 
Pilaumi, 1410/ Wert. 6. 266. LFucnse 380 1m, Auufna. 4. 920: 8, Rackfisch 

pöcht' kwRn. 180; ‚büchtt‘ Kırarer Ist. Vinlautsiose Form aber Bach-frosch m.: im (iegensatz zu Laub- und 
zeigt sich alt Aust. 195 ‚bachet‘, mod. bachreit Br, Onsunr Ackerfrosch, also wohl — Rana esenlenta.  ‚Bach- 
and Ars Reisen 2,618, 646, sowie In der Halbınmndart wohl frösch,.. in Oel gesotten...., weicht die herten Bützel 
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auf IHeiot 1566. -— Vielleicht noch üblich? Jedenf 
nur Frosch. *, nm, Bachkrote, 

Bach-gabel t.: Küchengabel, die zum Backen dient; 
wohl allgem. „Ein BachGebelin‘ HaısGlatt 1540/MFHz, 
15.1,26. .Bach- oder Flaischgebelin’ Prruun. 1577/ 
Ar.2.287. ‚Sie stechen anch die Kuchen voller Locher 
init einem Eisinstral oder Backgebelin‘ SFrasK. 

Bach-zeist m.: im Bache wohnender Geist, Dämon, 
Vru.1,129 aus Rolitt. 

Bach-zeld n.: Abgabe in LarHaunsh, von 1447 
an, verinntlich für das Backen im gemeinsamen Back- 
often Van. N.F, 5. 32. 33, 44. Im allgemeinen Sinn, 
== Bacherlohn, noch jetzt. 

+ Bach-gezeug n.: (ieschirr zum Backen Urm e. 
1700/Cha, 270, 423, 

Bachgresse = Gressling, Kressling. 
Bachhagel, Bachhagle": das Dorf Bachhagel/ Lar., 
der RA.: Da geht's (Mit dem geht's, Das ist 
zu er muss sterben oder ist ökonomisch ruiniert. 
Die RA. ist hezenzt von der bair, Umgezzeend selbst und 
wirtt. Nachbarschaft Hr. Una bie ins OA. We, und mach Rn. 
und Itw, In B. befand sich ein pfülx, Obervogt und Zollein- 
nelmmer, ‚der die Gerichtsbarkeit der Umgebung hatte: ein Ge- 
fünznis ist noch vorbanden. — So are. 050. UKeL. 2,71. Wegen 
des Namens s. B. 1, 1068, 

Bach-haupte® duuröto: Weiler bei Östrach/Sıem. 
Der däubf |dänt, verdaut]) wie &* Bachofter Schaf 
Sıltünzk. 
ches benannt. 

Bach-haus n.: das kleine Haus, welches den Back- 
ofen enthält. sei es als Zugehör eines Wohnhauses, 
sei es besonders als Gemeinde - Eigentum,  Oefters 
demin. Bachhäuslel®". ‚Swelch Bereke in Mül dinget 
oder in Bachhuser‘ Arscst,. 222, ‚Daz die Juden 
des Spitals Want an (em Rachhuse niezzen stlen’ 
Avu, 1231 /Un. 1, 97. 
v.CGr./Vau.8, 138, ‚Ein Bachhus, darinne all Houch- 
dorffer bachen sullen eb, 151, ‚Uff der Allmandt, ann 
der Strassen, inn eins offnen Würtz Haus unnd im B.' 
B#Kirelhh, 149T/R. 528, ‚1523 hab ich das Backhhaus 
gwernacht‘ Ha. XVl/Gg. 1,415, Modern: ‚A Backhaus 
für G’moard? Woo jeder Burger sein oagena 
[Backofen] Aaot # Nerrt. Org, 225, Doch sind Bach- 
kiche und Backofen häufiger. Itackhansplatz Hın,] 
ÖOban. 167, im andern ONN. A. kann auch Bach rivus stecken. 
— Dr. 145. Swz. 2, 17190. 

Bach-holder ın.: Spiraea Arnnens Baulstd. 

7 Bach-hütte f.: = Rachkaus LavHaunsh, XVI 
XVILVsu. N. F. 5, 24. 

7 Bach-kammer f.: 





RB. 


- Von der Lage am Haupt, Ursprung, eines Ba- 


oder 
als 


Kammer zum Backen 
für das Gebackene. ‚In denen königl, Oftiwen, 
Kuche, Caffee- und B* Wr, 1807/R. 7.9, 

Bach-kappel. Pi. -kappler: für die Sumpfdotter- 
blume, Caltha palustris,. als Name ange. Marress 1%, 
ohne Ort. Ich fitedl« den Namen sonst nirgends; dagegen 
“ Käppete, S, DBarhkätte: 

Bach-kätter Pl. -kättrer S.: die Sumpf- 
dotterblume,. Unlcha palustris mitt). ALh/Arcnv, 10, 449. 
Gramm, 2, 138. Syn. Preehmundel, Dotterblame, Rolle, 
Käppele. Schmalzblume, -kachel Zu Küfker Kar 
B. 1, 190 Sehwerkufferlein Sclmerglörkrhen. 


I 


tharina ; vg 


el. 


Bach-katz’. Pl. -#" f.: Bachkiesel Seine. 308 ohne 
Ortsangabe. Ark, — Gr. 1,ton2 rotw,; Im, 147 hess 

#& Bach-kreot" -s-, 11. -# f,: Kröte: in der RA. 
Der höcht Ji® wie ne B. NKOß. Vgl, Bachfrosch 


gew. | 


‚Daz Bagkhüs ze Hohdorf‘ En, | 


— Bachofen 560 

Bach-kuche, Plur. -ene* f.; der (öffentliche) Back- 
ofen, = Bachhans. ‚Weintafern, B., Kelter® RuWend. 
1405 Oan. 2.370. ‚Den nächsten Wer zu der Bach- 
kuchin‘ 153% Zrs, 1, 112. LavHaunsh. XVT. XVIT/Von. 
N. F, 5.24, Herr. 1608 /Cur, 2780,651. ‚Heut Mittag 
gang din E B- Waax. Schulth. 25. ./ hau heut 
Obed en ganza Haufe Manna in der B. a*troffa‘ 
eb. 42, — Gebillet wie Waschkuche, 

bachler schw.: „Bachelne nach Backwerk riechen“ 
Av. 43. — B. 1, 105 „bickeln”. 

Bach-madel -#-, Pl. -madie*® f.: die Sumpfdat- 


terblume, Caltha palustris Es./Jır. 1890, 302. — 5. a. 
Bachkutter, 
7 Bach-minze {.: für ‚Mentha aquatica‘, ‚Sisym- 


brium‘ gibt LFocns 276 ‚Fischmüntz, Wasserm.. Bachm.' 
an. — Dr. 17. 

Bach-model. Plur. -mödel m.: Model für Back- 
werk, allgem. Schon PrvrLo. 1577/Au. 3, 288. 

Bach-muld“ -5-, -ua-, 8. Mulde f,: Mulde zum 
Backen, Bucktrog. Allgem,  ‚Beckmmnolt pistrum‘ 
Av, 1512/Dr, 148. ‚Bachmmueltern 1° Prvuen. 1577/ 
An. 3, 200. Swz. 4.216. Es. 1,077. 

Bach-mutter -u»- 1[.: Bett eines Bachs, Flusses. 
‚Dass das Wasser der Riss Winterszeit aus der rechten 
Bachmnetter gar nit geführt werden ... Avr. 1608. 
‚Sumpf, Morast und Geröricht. so dieselbie in keine 
gewise Bachnnlettern eingelangene, sondern hin nnd 
wider aussschweiffende Flüsse verursacht‘ Urs XVII 
Cnr. 620,8. ‚Bachmuieiter® Uru(Kmrene.) NVUToMd 
473, 2, 6131. Noch jerzt Buck: bimmolar Weolany, 
bimwualar Urs LpBaust. — Auch bair. (1, 1%, wozu unser 
Gebrauchzgebiet stimmt. „Mutter“ wie in „Schranbenmmtter“, 

Bach-nägele'" -#- n.: die Nelkenart Melandrium 
rubrum isilvestrei UrHülb./Arsev. 10, 498. Syn. Blut-, 
Buben-, Kupfieeh-N. Verschleden Pechknügelein, 

Bach-nüheri», Pl, -#" Aunenerona f.: Schnake 
Saltünzk. Weil sie sich über dem Wasser anfhäit und bin 
und her fährt wie die Finger einer Niherin. Vgl. Nadel, Bach- 
schneöder, Weberknecht für ühn!, Tiere, 

bach-nass Aıj.: so nass, als ob man in den Bach 
xefallen wäre. „Mein Pelz und alles, was ich anhatte, 
war bh.‘ NerElch, XVILZes. 3, 175. Scheint + (daflir 
patschnass); schwa, (4. 79) and els, (t, 7861 erhalten, 

Bach-ofte®), Plur, -öfe® — Pormen 5, Men — 
m.: 1. Backofen. Und zwar a. der öffentliche. ‚Er 
hab ain Buchoffen uf dem Almnt machen lassen, dar- 
zu er ain Borken geordnet, bei dem bab menigeelich 
im Dorf barhen muessen ,.. und hab dann er dem 
Becken uf solchen gemainen B. auch ain schweren Zins 


geschlagen‘ Zen, 2, 21if. ‚Also wolten die Becken 
nicht recht bachen,,.. Also Besend die von Augspurg 


. zwen eros Bachöfen machen: Arster. 5, 132, Jetzt 
mehr Backkuche,. ——- b. der private. Auch er bildet 
nicht selten ein eigenes kleines Gebäude Bachhaus). 
‚Iinder dem Hauss kombt der B, in aim Gärtlin 
Hass. 1610/08. 6, 51. Zur Zeit des Neumonds soll 
man den B. nicht ausstreichen, dadurch werden Grillen 
erzeugt SvDsrnh. Beiltendo Hennen wirft man in den 
heissen BD. BRuoSauge,. RAA.: Wes int das Beste am 


RB.= Antw: Dass er das Brot nicht rerzehrt. 
„Das dir weger [besser, seil. wäre) gegen Got und 
sonst, An heitwst darfur in ainem alten b. gehettet 


Zen. 2,328, ‚Wir sollen darum in keinen brennen- 
den B. schlioffen Ara, 1526/Avo, 44, Der B. ist el" 
grfaller teltgtleit, sdmneerg’faller; die Frau des 


Sl 


Hauses ist niedergekommen, allgem./Harsı. 1,338. 
Zeuu. 1,103. Mit der Katze den B. auskehren s. | 
Kate. 8. a. gänen, zitteren. — 2. einem B. ühn- 
licher Gegenstand. a. eine ehemalige Bastei am Wer- 
tachhruckerthor Ava. 44. 5. a. Bachofenfelsen. 
b, Mutterleib Beck. — ©. dickes Weib Scım. 35. 
Sauer Ries 56. — Zu 2b vgl. Sonnen Räuber I, 1, — 
br. 148, B. 1,4. 194. Swz. 1, 118. Ei». 1, 18. Schnur Els, ®o, 

+ Bachofen-bir f.: ‚Bachofenbyren‘ Batnıs 4, 132; 
offenbar eine zum Backen taugliche Birnsorte. 

Bachofenbroucken 5. Bachvfenwasser. 

Bachofer-felse® m.: ein Fels bei BarOnstm,, der 
eine backofenartire Höhle enthält, in der öfters schon 
gekocht und gebacken worden sein soll; Oas. Bar. 35. 
22.539. 

Bachofen-leim ım.: Backstein Baunm 897. — 
ist an Leiwen = Lehm zu denken. 

Bachsofenmöckel s. Bachofeniasser, 

Bachofe:-wasser n.: in der RA. Durst nach B. 
haben Hunger haben, sehr gerne Brot essen/So ser, 
shn, Reiser 3: zieml. allgem. „Wecken Aa.“ 
Statt dessen „D. mw. Bachofe"möckel" A. RwDeisal.“, „D. 
”Rachofe"brocke” &k. Koltt.*, beides ziemlich sinnlos. 

Bachofer-zins m.: Gebühr für Benutzung des (ie- 
meindebackofens. Vebtr.: A. einziehen, einfordern 
betteln Honext. 

Bach-pflatscher m.: geisterhafte Erscheinung Gar 
Winz,/Oan. 460, — Zu pflatschen ins Wasser schlagen, 
treten, 

Bach-rädle'® n.: Rüdchen aus Metall, womit das 
Backwerk ausgerändert wird. 

Bach-reiter m.: Name eines Geists, der jede Nacht 
auf einem Schimmel das Goldersbachthal auf und ab 


Es 


reitet und den Kopf unterm Arm trägt Ti'Lustn./Mrıer | 


Sag. 101. 

Bach-roll’, Pl. -2® f.: die Blume Trollius euro- 
paeus Baar/Pritzer-JEssen, Anpv. 10, 490, Syn. dicke 
Schmalzblume, Kappel, Käppele, Guckenblume, 
Rolle, Schlossrolle, — Zu Rolle kugelige Schelle. 

Bach-rösle'= n.: bei Prorzer-Iessex für die Pllan- 
zen Geum rivale und Epilobium palustre anger., und 
zwar für beide ans Auc. — 
ven, nnd Ep, „Weilenröschen*, ist an Farbe und Form der 
Blute rosenähnlich. Dass aber 2 sonst ganz deutlich verschie- 
dene Pilanzen am selben Ort denselben Namen führen sollen, 
zällı doch auf. " 

Bach-schatz m.: Quelle in RsOft., welche mehrere 
Brunnen speist/OAn. 20. 

Bach-schaufel f.: Holzschanfel, auf der ie Laibe 
in den Backofen und herausgebracht werden, — Krisen 8. 

Bach-scheit. Plur. -er n.: das ungesügte,. 1 Klaf- 
ter lange forchene Scheit, mit dem der Backofen ge- 
heizt wird. — B. 2,484. 

Bach-schneider m.: die Wasserjungfer, Libeile 
SıGünzk. Vgl. Augenstecher, Nadel und, für ein anderes 
über dem Wasser hin und her fahrendes Insekt, Rachnakerin 
— ‚Du Bachschneideragsas!" Neren. 285, Schimpfwort 
gegenüber einer gemeinen Weibsperson, hat wohl nichts damit 
zu then. 


Geum gehört zu den Hosa- 


Bach-schüssel -i- f.: Schlissel zum Formen des 
Laibs, — REeıseR 3, 
Bach-spritz“, Plur. -e" f,: „Fersen, 29° als 


‚höltzin Küchengeschirr‘, 
Bach-statt f.: Bäckerei. Aus LarHlaunsh. XV 
angef. Vu. N.F.5. 21: wohl F. — R.1, 19, 


Fischer, Schwäb. Wörterb, 1. 


Bachofen — Bachtag 


31,Seiss., also wohl zieml. allgemein. | 


'ganza Tag net rom Tisch" eb. 196. 
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Bachstein (Backstein) 5. bachen A3. 

Bach-stelz -f- allgem., Bockstelz -„uo*- Ga 
Strassd., -?- GsDonzd. EwSchrezh., -5- Ew, AxHeuchl., 
Pl. »e" m. i(f.): die Bachstelze. Bes. auch im Demin. 
gebraucht. Syn. Wesserstelz; s, a. Stelze. Von der 
unaufbörlichen Bewegung des Schwanzes sind die unter 
dem f. Artikel angeführten RAA. bergenommen. ‚Und 
nit alzeit ein arme Bachstelz blieb, die anderen Guckug 
ire Air aussbrieten‘ SFrAasK/At. 4, 29. — Lass der Name 
nichts mit ndd, *Weackstert (motaclila, geisonuyig u.ä! zu 
than hat, sondern zu Hack und Sielze, von den langen Beinen, 
gehort, ist jetzt wohl allgem. anerkannt, AxprEses VEr. 8. Für 
die Annahme Kluges, dass P. iwelches vor dem XV. nicht anf- 
tritt, während Wasserstelse schon ahd. ist} mitteldentschen Ur- 
sprungs ist, könnte, ausser den von ihm angef, ältern (nellen, 
angeführt werden, dass das Wort bei uns mehr im N. vor- 
kommt, die Eutstellang in Bock- im NO., W, erst von Herr. Er. 
Uns an nach 8. Immerkin reicht Z. bis In die OAA, kw. und 
We, und zwar als M. Das F,, das seltener bezengt ist in. a. 
im Fränuk.', ist bet uns sicher schriftspr. Ursprungs. — Dr. 47. 
Oam. KEw. 196. 

Bachstelzen-arsch ın.: als Vergleich für ruhelose 
Beweglichkeit. Du hast keit Ruhr, wie 's B«e* 
Arsch Weslleist., hier genet. Wendung, aber gewiss 
anch Compos. Bachstelzer-füdle n.: ebenso, 
Ein Kerl wie ein B. Rıln, (Dem und dem) sein 
Maul geht wie ein B. wohl allgem, ; Oan, Rr. 1, 137. 
D.A.6, 16. — Bachstelze"-schwanz m.! weru- 
hi, unmeüssig weile 's D-en Schwanz Ew. Dein 
Manl geht wie ein B. Lv. 

Pachstette 5. Pastete, 

Bach-stub*, Plur, -#" f,: der Raum des Hauses, 
in dem der Backofen ist. Verbr. 

7 Bach-stuck n.: Stück von einem Rachen, Schin- 
ken, zu Bache 2. ‚Das tyıen Flayschs und schwinine 
Backstuck" BiHeggb. 1525/ Br. 253. — Es wäre ‚Bachen- 
stuck‘ zu erwarten, wie Suchenfleisch, 

Bacht s. zu Bache. 

hacht 5. Acht I 1. 

Pacht, pachten ww. 5. Pacht usw. 

Bäücht I f.: was auf einmal gebacken wird, — 
Bachet, Bäch LeBurgr. Die ganz B. ist rerg rate” 
TrFrid. — B. 1, 19. 

Bäücht II n.: Backwerk, wit Ausnahme von Brot; 
bes. Konfekt. Wohl allgem. Danchen Adchter Buck, 
„wohl [sicher] urspr. Plaral von Bächt“; und Bächts 
„Beechts“ Ai. 25.279), ‚Nealm au a paar Salz- 
wecka mit, d Widdumbdure lieht das Büächts' 
Ner#t. 384. 0 Krügle und 's Bächts komme da 
„Bäfz feines 


Backwerk NrEng.*, gewiss nur Nelenform dess. Wor- 


tes, — Aus Gebächt. Das coll. »# wie bei Zeugs, Fangens u.a. 
B. 1. 14. Swz, 4, 1000. Reisen 3. Oas. UÜw os, 

Bach-tafel, Plur, -tafler f.: — Bachschaufel 
Ars, +44. 


Bach-tag, Plur. -täg° m.: Tag, an dem gebacken 
wird. In sprichw. und formelh. Wendungen. Es ist 
nicht alle Tage B. Wohlleben Scım. 623; ». a. Bl, 
1094. Atschläg und Bachtäg" (B., A. und Heirats- 
fer 0.0.) gaw"t zruck (hinter si® 0.0.) HonZwief. 
Winem den B. geben vollends den Garaus machen, 
n. der Donau vielfach bezeuet; ebenso den B. kriegen. 
Milder: einem einen B. geben einen Schlag Ti. 
Die letzte Wendung stellt sich am einfachsten zu bachen A4b 
Wegen Tag vgl. „Wehtag*, „Siechtag”. 

36 


- schlagen. 
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Bachtel: als FIN. <£ Bach-tal. 

Bach-trächter m,: ein beim Backen verwendeter 
Trichter Ara. XVl/Car. 397, 193. 

Bachus: der Name des Bacchus hat sich bei uns 
in ff. populären Formen und Bedd. erhalten. 1. Ba- 
chus Ad.wos m.: B. “uf'm Fass, Des ist nu" ei" 
G’spass „wenn man eine Scherzrede nicht so höse 
meint, wie ein nnderer sie auffasst* io. O.. — 2. 
Bachelei* bawale („barale Cw*) m. n.: a. dickes 
Kind Lr. Mes. Arıs.; dieker Mensch GsDonzd. {mit 
dem Zusatz „einer, der dem Weintrinken ergeben ist“). 
Öscuw. ALıs, 


FE. Bvex. Dickköpfig Beck, „Senwäs.“/Havst,. 1,326. 

- b, Dummkopf, unbeholfener Mensch Cw Lx. Wse, 
Wz. Ew, Her. Rn. Ho. So; „gutmütiger Thor“ As 
Heuchl.: „Simpel“ Her. Gm. Ew. ‚A ewwass, des ist 
a B‘ Waan. Just. 24. — €. Flegel SuVöhr.; ausge- 
lassener Mensch O»Winz.: lücherlicher, leichtsinniger 
Mensch GuHeub. — 3. Bachel dal m.: unbeholfe- 
ner, blöder Mensch WaıHoh, ; Dummkopf Ha. Br. Lv.; 
Simpel Hus.; Erwachsener, der noch etwas kindisch 
ist LrDiet. „Wüster, unflätiger Mensch” Nerrt. 425: 
zu 238 ‚/h haur dea RB. doch hoam broocht, dea 
Veberhirniga‘, — 4%. Bachel dar! f.: Schimpfwort 
für ein Weib. ‚Dia alte B* Nerrr. Org. 293. ‚Dei 
gechecket Bache Weiten. 2, 47: erkl. „etwa: die 
nürrische Gans*. — An der Entstehung aus Bacchus lat 
nach allem Angegebenen nicht zu zweifeln. 1—3 stimmen 
dazu vollkommen, aus dem Begriff der Dicke fliesst der der 
Plumpheit, Daummhelt usw.: 4 muss nach 3 gebildet sein. Das 
Ner, ist für 2 aus Salettk, and Alta. bezongt; das verbreite- 
tere Masc, ist ganz entsprechend andern Füllen, wo Deminn- 
tiva für männliche Personen Masc. sind: der Sonnemeirtle, der 
Maierle udgl. — Baechus ist eine dem Volk von Alters her 
nicht uubekunute Figur, An die Compos. ‚Bachnakind’ Zemr. 
4,256. Hükar, 152 braucht man, da «ie Jitter. Ursprungs ist, 
nicht zu erinnern. Aber der auf dem Fasse sitzende fette B., 
besonders in Knabengestalt, war nicht nur bel Umzügen alter 
Zeit bblich, Swz. 4, 94, sondern, was für die Entstehung und 
Erhaltung des Namens wichtiger ist, auf dem Schellen-/Eiche)-} 
Ass der dentschen Karte abgebildet, wie Bvex und Reıska 2, 
536 erinnern. Spätere Antehnung an andere Wörter Ist etwa 
denkbar nach Hachlienl, Backsimpel B. 1,188; sonst gewiss 
unnötig‘ Kwz. 4,85, Stra. I. 

Bach-werk n.: wie nhd., Gebackenes mit Aus- 
nahme von Brot; insbes, süsses B,, wie zu Weihnach- 
ten üblich, - 
populär mehr Bachtar. 

F Back in.\: — Bäch, Bachet. „Musste in Ger 
Lends. ein Fuder Wein,.. und ein B. Weck (soviel 
der Bäcker auf einmal backen kann) unter die Linde 
bringen“ You. D, 138. Die Form mit «ck entspricht der 
MA., s. zu backen. Swz.4, 050 Back ın. 

Pack phAk, zwischen Wz. Ga. Ew. Rırs Lr. En. 
pfäk: 1, m. Plur. Päck" phek: a. Pack, Bündel: 
alleem. Insbesondere, sofern er getragen wird. ‚Gleich 
wie ein anderer Münch gethan, Auch uff der Strassen 
mit seim Packh Gesammlet in sein Bettelsackh‘ Fız. 
247. Eitanserdsachlerment), hast du en" P. und 
gruebest "it LrOrs. 's Mädle" ist mitm dber- 
zwer#er P. heivskomme* schwanger Bier. Mit 
Sack und P., wie nhd.; auch Bürst. 227, Aber auch 
ein Pack. der auf der Eisenbahn ordgl. gesandt wird. 
Hieher wohl die RA.: Das kommt nach wie Steffen’s 


In gebildeter Sprache der allgem, Ansdruck ; 


Bachtel — Packelmensch 


Er ist wie 's B. aufm Fass Sa 
Jettk.; du R. a. F.! WzWäsch.: so diek wie B. a. 
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|P., der ist gar nich! gekommen CwGech, — Bes, 


Demin. Püäckle®, Ein P. Tabak 0.ü. ’s Päck- 
lei mache“ sein Bündel schnüren Buck. Es muss 
Jeder ser P. selber auf de () Markt tras" 


für seine Thaten die Verantwortung tragen Gs. 
Sa. — bs Geschwulst, Z/®% hau" en" P. am Hals 
o.ä. Rn 8. a. Bäckelier;. — 2. n., ohne Plur.: 


Lumpenpack, Gesindel; allgem. Syn. Lumpenpack, 
Packteare, Baguasche, Des ist e®" rechtes P. P 
ist P. und bleibt P. DıAlb, P, schlägt sich, P. 
verträgt sich allgem. „Der Teufel hat bloss Mutter 
und Nehne, denn er gehört einem Zedigen Pack* 
Yru. 1,265. — Wegen der Anlauts ®, Ger. & 52, Karte 10 
Dort ist aber die Grenze für pf- wohl etwas zu enge gezogen; 
die obige Angabe bezieht sich auf Pack und packen zusammen. 
Es können zwar die verschiedenen Wörter oder Beidd. verschie- 
den behandelt sein; so gibt Scımmmr Ities 55 phag = £, aber 
pfekle = ı an, Doch wird das, da die Wörter zusammenge- 
hören, Ausnstime und das Gesamtgebiet von pf- im Ganzen für 
alle dasselbe sein, Da ‚das Wort erst spätmhd. und nhd, or- 
scheint und ans dem ndd,. engl, pack imlat, parcws) staınınt, 
so but es mit Recht die Schulanssprache pA-, welche nur Lehn- 
wörtern zukommt. Das pf-, dessen Gebiet etwa dasselbe wie 
in pfalta < behalten ist, wird also erst aus ph entstanden 
sein (anders Pacht: Pfach!, Das «#- irt den nö. und 5. Ge- 
zenden eigen, Ggr. 3 14, Karte 1, sonst -4-; Plur. und Dem. 
stets kurz. — 1 ist jedenfalls die urspr. Bed,.; 2 etwa wie 
„Plunder“, das on. vielleicht nach andern Oolleetiven, wie n. 
Sach = Unbe neben f. Sach’ = Angelegenheit. — B.1, 30. 
Swz. 4, 11m, 

Pack-a® ‚_ ım.: Schliessknecht, Gerichtsdiener Sıow. 
Sonst auch Name starker Hunde, — Imper. pack‘ an! 
Swz. 4,1108 = Teufel. 

Backel I bag! m.: Stecken, Stock, teils zum Spa- 
zierengehen teils insbes, der Stock des Lehrers; all- 
gem., aber stets mit komischer Fürbung. —- Lat. bae- 
enlus, Swa. 4, 1106, 

Backel II f.: tief ins Gesicht gehende Weiberhaube 
Senw. BB. — Zu Backen. 

+ Backel III n.: ‚Von eime Saume Wollen 4 [Pfen- 
nige]. Von einem B. darnach unde es groz ist‘ AvuSr. 
0: vel. Dr. 496. Erkl. „Quantität Wolle*. -- Am 
einfachsten als Demin. zu Pack; doch vgl. Swz. 4, 1073 B. 
kleines Mass, mlat, bacale Becken, frz. baguet Kübel. 

Bäckel degl, Bückeler -»lar, Bäcker -ar m.: 
Geschwulst. insbes. solche am Backen und den Hals- 
driüsen, bei Vieh und Menschen, Vebtr,: Bäcker kropf- 


'artige Erhöhnne, Knorren am Brotlaibe Vri.Wn. 15. 


— Die ı. Form MUFecldet,, die 2, Hrn. Hevm. Su, Bar. Gas. 
die 2. !Her.! Rn, Sa. Gehört sicher zu Backen, vel. Bäck- 
Hing s der Anklang von Pack 75 ist nur zufällig, Reisen 8. 
Backelaure begalaore Re, HoBier,, ber- Rn, m.: 
Tölpel, Simpel, — 
Tyahmatnög, 
bäckele" Afgala schw.: encare, 


Aus barcalanrens; vgl, wegen der Bed, 


von nnd zu Kin- 


dern, Bezeugt vom Sww. bis Ws, Uns Gs. Es. — 
Zur Interj. ba, böä:e, m. Hükel, bikelen. Scms, &s, (Funpa & 


„bakeln Osınw.*) Oan. Uns 1, 4138. Swz. 4, 1055 Begel, begelen. 
Backel-mann m.: die Quack-, Schellente, Anas 
(Glancion) elangula Brek. Bon. — Nach Swz. 4. 970 in 
dem benachbarten Ermatingeen = Fulix eristata: das würde auf 
Backen üder noch besser Backel 11 führen. 
Packel-mensch phdglments; bi- Gm. n.: Land- 
streicherin; ziem). allgem. Zir P, ro* Deufstetter, 
Gemeine Dirne ‚A g'spissigs Capitel Voma Dom- 


korra und ema P. hinterem Spitte! Weitze. 268. 
Der hat e'* [ireches] Maul wie e'* P., verbr.; dafür 
— wie e'" Flochberger Pfackmensch EwWöss. — 
Man wird bei dieser und den fl. Composs. zunächst an den 
Pack, den die Landstreicher tragen, zu denken haben ; Pack 2 
wird aber mit hereinspielen; B, 1,3%. Das 5- in Gw., füllt anf, 
s. zu Pack; doch s. Packer, 

Packel-war‘ f.: colleetiv, Lumpengesindel, Vaganten 
Siow. Br. — Dafür Packwar* n.: ‚Was sell des 


Pakwaar do mein Buaba rerführa® Wass. Histr, | 


21. ‚Ach was, des P. do* Waos.E.g. 31. f. Bar 
ÖÜstd. — Das n. nach Pack 2. 

Packel-weib n.: armes Weib, das einen Pack 
trägt Unm Ei. und Gegend, ‚So kommt im Deckel- 
schneackagang A gottverbärmlis P.; Sie trait... 
Ihr Kindle in der Kräze mit Wrırzum. 310; nach- 
kr ‚Beattelfraw‘. 

Backe® Zags, Sg. und Plur, m.: 1. die Wange 
and Kinnbacke des Menschen. Das einzige und allgem. 
dial. Wort dafür. ‚Das inen das Wasser über die 
Backen abgeloflen ist‘ SpWeh. 1525/Von. 8,294. ‚Sprang 
sin klains MörckelKnöllin mir an ain B.‘ Wsu, XVl/ 
sur. 76f. „Mit der Schrammen auf dem B.‘ Harn. 
1611/08.6,175. ‚Durch die B. brennen‘ mit Ac. der 
Pers.. frühere entehrende Strafe, neben Rutenstreichen, 
Finger abhauen, Zunge ausschneiden, Lands verweisen, 
z.B. Go. 1, 244. Bar. 139-—142, ‚Sich in die B. 
hauwen (sich selbst heissen liegen)‘ JScueer 1566/Sı6- 
wart Coll. log. 18; ebenso Gan. XVII/Cur. 588, 414; 
scheint $#. Der schäbt de* Bart mit sammt de* B. 
asceg SuBinsd. Wit Fleisch? nimm de" B. in 
d Hand SuMush.; falls nicht cher — rlunes, — 
Aussehen der B. Grüblein in 
Dicke B.: B. haben wie ein Pfeifer iBrate*spfeifer 
Gw. Aa.) allgem., Waen. Rt. 97; wie ein Trompeter 
allgem., Posaunenengel allgem., Blaser BawOstd., 
Dompfaff Fux. Dicke Brocker gebnt fette B. wohl 
allgem. Er blast d’ B, auf Zeichen des Stolzes, - 
Schmale B.: Hacken gibt schmale B. GorGrEisl., 
— und breit Händ Bar. Sp.; Graben und H, gibt 
macht; schm. B. allgem, ; 's Holzhacke” gibt schm. 
B. BılLaub.; Hungerleiden, Bergsteigen, Wasser- 
suppenschlappen Gibt schm. B, CwSimm. Von einem 
schr Magern heisst es: Er hört zu de" (hei der, dur‘ 
d”) B. 'nei" Rev. Bar. WsMühlh. EuDett. Eswer 218. 
— Bote B.: R. B. ist bäurisch, weisse B. ist her- 
rischWs. Baure"brot macht d’ B. rot Aun: Mil* 
und Brot m. d. B. r. Auww./Reiser 6, 615: Sulz u. 
Br. m. d. B, r. Gm. Ironisch: AR. RB. haben wie 
's Kützle" am Bauch (is. a. aussehen) allgem. : wie 
der Gmünder Schmer GwSpraitb.; teie d“ Henne 
unterm Schwanz EwWöss. — Auf (mit) beiden 
=) B. beissen Zeichen der Gefrüssigkeit. Der beisst 
a. b.B. wie e" Klosterkatz UnsmSöll. Endepf,: vie 
e* Maierkäfer Gum. Eu.; wie d” Baure" Bu.'Zrum. 
1,368. Hyperbel: Der frisst auf 3 B. GsWies, — 
Auf den B. wird geküsst. In dieser Beziehung bes. 
beliebt das Demin. Bäckle’s, welches in AxHeuchl. 
gerodezu = Kuss ist. Von einem Schmeichler heisst 
es: Er schmiert eirm de* Rotz (Dreck) an B.- 
2, übtr. auf andere gewölbt vorspringende Dinge. a. 
PBäckle heisst das als Delikatesse geltende Fleisch- 
stückchen an dem Kiemendeckel der Forelle, allgem. 
bei Gebildeten. — b. Hinterbacke des Menschen und 
der Tiere. Beim Menschen fast immer Arschbacken. 
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Mehr vom Tier: Lendenstück. ‚Auch ist gesetzt, dass sie 
von einem Schwein nichts auf dieWaag legen sollen, denn 
die Schultern, den Baken, den Rugren‘ Rav. 1388/Bon. 
12,107. ‚Die Bäcklein oder Wänmlein von einer brüeten 
San‘ Bı. 1553/Cag. 143, 119. Vgl. Bache. — €. an 
Haust#inen die vorstehende, roh behanene Mitte, Ru- 
stica-Arbeit. ‚Die Stain, so vornen hör stehn bloss, 
Hatt jeder einen B. gross‘ Fız, 109. Ob #7? — d. 
B., Bäcklein eines Apfels o. &, Früchte, nach Run- 
dune und roter Farbe; allgem. — e, Seitenteil an 
verschiedenartigen Instrumenten, Möbeln udgl., wo 
solche Seitenteile symmetrisch gedoppelt vorkommen. 
— f. in ONN. kommt ZB. nicht oft vor. Packen 
allein wohl von einer schiefen gewölbten Fläche; 
-ücker, -halde, -länder. — Zu ı vgl. ‚Das man nicht ess 
nach der Flucht Ze baiden Packen, das stätt wol‘ Härzt. 277 n. 
— Dr. 144, Hart. #%. B, 1, 8, Swz, 4, 1074. See. 11. Schaint 
Els. 20. Ava. 5. 

backen I s. backen. 

backe" 11 Zägs schw.: Tabak rauchen (aus der 
Pfeife, doch mehr scherzh. und in der Kindersprache‘; 
mittl. Donaugegend zw. Sa. Mt. Br. Urs Le. Be, „Paf- 
fen® Barüstd. — Backe dige f.: Tabakspfeife Bı 
Schelkl. WsU’'Schw. (Kinderspr.). Dafür Backspfrife® 
WeEis. — Bäcker -#- ım.: Zug aus der Pfeife Buck. 

Swzx.4, 1105, aus den nö., ans benachbarten Gegenden bie 
Schwyz, Uri, Aaran. 

packe" phä-, pfä- is. Pack‘: phökss Eu. UrnSöfl. 
AıHeuchl.; 3. Sg. „phekt“ HoBolh. BaLOstd., sonst -@- 
schw.: packen, 1. verpacken, zu einem Pack machen. Ein 
Lehrjunge wird geheissen, die bestellten Waren zu p., um 
sie fortzutragen, udzl. Insbes. a. ohne Olj.: seine Hab- 
seligkeiten zusammenpacken, um abzureisen. Er hat 
schon gepackt, — b. sich p. sich davon machen, 
Nam. imper.: Pack di*?! Allgem. — 2. fassen, er- 
greifen. Dafür der allgem. verbr. Hanptausdruck, zu- 
mal „fassen“ in diesem Sinne nicht populär ist. 5. a, 
Packan. Bes. ein Verbrecher odgl. wird gepackt. 
Auch mit sachl. Subj.: „Dia [Kugel], wenn's g’packt 
hätt! sagt der Kegler* Hörer 1011. Krankheit, 
Schrecken 0. &. packt einen. Desmal hat mis 
»"packt diesmal bin ich ernstlich krank. Ein p. einen 
(Schoppen) trinken BarLOst, Der päckt's wenn einer 
eine Lüge glaubt, eb. — Swz. 4, 1108. Sre. w. 

bücken 5. böcken. 


Backen-blech n.: Blech, das auf die Backen 
(Backen 2 e) eines Gegenstandes geschlagen wird. 


‚Von ainem Grindel [am Pflug) ganzen B.‘, opp. ‚Haupt- 
blech“ Wr. 1579/R. 12, 425. 
Backe"-dusel --, Plur. -Ausle* f.; Dusel, Schlag 


auf die Backe, Ohrfeige St. — Vgl. Annabockerusel. 


Backerhaub® -au-. Pl. -e® f.: Weiberhaube mit 
breiten Bändern, welche über die Backen herabgehen 
Op. Bar. 145; kommt ab, Syn. Backel, — B. 1, 1004. 


Packer m.: 1. zu packen 1. ‚Der Löwenwirt, 
der als P. — wie man die eigentlichen Kommissionäre 
und Grosshändler nennt — grosse Geschäfte machte‘ 
Avers. 8,31. ‚Ein sog P, denn er kanfte den Uhr- 
machern die Uhren ab und versandte sie nach allen 
Weltgegenden‘ eb. 8,41. — 2. zu packen 2 wird ge- 
hören „Backer Hund. nur in der Sprache mit Kindern 
Trlangenargen*, — Zu 1: A.’s Geschichte splelt in der 
Baar, also anf der Grenze unseres Gebiets. Sonst finde ich 
das Wort nicht: 
das schriftdentsch. 2 wird trotz des b- «doch s. Packelmensch) 


wenn es in Fabriken udgt. vorkommt, so ist 
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hieher gehören. Wns heisst aber: ‚IHe ufrürkgen Predicanten 
und Placenten Backher‘ Ha. 1617/Cnr. 8, 139% 

Bäckieri s. Beek. 

Bäcker 5. Bäckel und s. Becker. 

Packet: 1. n. phägef „», Plur. ebenso: — nhıd. 
Paket, allgem. Ebenso Dem. Packetle®w, — 2. f. 
„pälot: das Paket RpEm.* — Sollte die auffallende Ang 
2 auf ein fem, -ef zu packen, wie Trage? zu tragen udgl., hin- 
weisen ? Das -@- füllt trotzdem anf, — Swz, 4, 1104, 

Back-flsch ın.: 1. geringer Fisch zum Backen, 8. 
Bachfisch. — 2. Mädchen um die Pubertätszeit: aus 
der Gebildetensprache bekannt, aber nicht volkstüm- 
lich. Der schriftspr, Ursprung von 2 zeigt sich darin, dass 
in dieser Bed. stets -&+, nicht «eA- steht. 

Bäcklein s. Backen. 

bhäcklen s. Böcklen. 

Bäckline m.: ‚Wann ein Stück Vieh den Bein- 
fresser oder B., wie man sagt, an einem Backen be- 
kommt‘ NrErk.’Vru. 13, 233. — Hört. 21 falsch eitiert. 

Packmensch s. Packelmensck, 

Backnang: württ. OAStadte, KIT. 
mod. bigana. Alte Kuh, B. zu! BkEb. 

Bücks Zöks nm. n.: „Bäks, Bäx n. ein Paar. 
scherzweise Urs“ Sceus. 38, „Der ein Pärchen, scherz- 
weise® Oas, Uru 1,439, „Einen Zer nennt man in 
Ulm zwei in Folge der Begattung an einander hän- 
gende Maikäler*“. 
richtige und fiihrt auf backen = festkleben ; 
radera un Bächts, #. Rüächt, zu denken 
sicher. S,a. Rärz 

häcksen s. böcksen. 

Backstein 8, Jachen A3 

Packware s. Packelhrare. 

Bad did, frk. 2öd, Plur. Bad und Bäder is. u. 
-e- n.: Bad. In jetziger MA. kann nach heutiger 
Sitte nar dreierlei verstanden werden: das Wannen- 
bad, das Bad im Freien und der Kurort; das zweite 
wird aber weit mehr mit dem Verbum Auden be 
zeichnet. Bis zum XVI. kam das Schwitzbad in ei- 
genen Räumen dazu, das ung jetzt, von neuen städ- 
tischen Anstalten abgesehen, ganz abgeht, Vom ersten 
Bad des Kindes: das Kind mit dem Bad ausschüt- 
ten das Gute oder doch Erträrliche olne Unterschiel 
mit dem Urbeln zusammen verwerfen, allgem. Einem 
Ungeratenen wird angewünscht: Di* hate ma" im 
erster Bad rersäufer solle 0. 4., alleem.: =. a. 
Radwasser. Von den alten öffentl. Badstuben: ‚Es 
begab sich. das ain Waldknecht ain fremden Seckel 
in dem B. nam‘ Wem. NVI/Bee. 23. ‚Zwischen dem 
Kastenhanss und dem B.* eb. 209. ‚Man wellte Marekt 
halten am newen Jarstar, wie sunst an aynem Sarıss- 


‚Baggenanc‘, 


vielleicht Ist gr- 
Daon wäre dus Ntr, 


tag... desgleichen Bad, wie sunst‘ eb. 158, „Es sind 
hie die Prunnen in den gemeinen Baden... verfroren‘ 
Avslum. 4, 364. Von einem Heilbad: ‚Ist vor wil 


Jaren ain bernempts Badt gewesen... hat der Leber 
und dem Magen ganz dienstlich sein sollen‘ Zeun. 1, 
14. — RAA. iwohei die verschiedenen Bedd. zu Grund 
liegen können und nicht immer deutlich zu scheiden 


sind): Wer viel ins B. kommt, der wird viel ge- 
waschen Gw Es hilft kein B. am Raben Bw 
Schwenn. Viele gehen brätzig ins B. und kommen 


räudig wieder heim IvGunn. 's woht weiss i"s B. 
und kommt braun" "raus nemlich schmalzerebackene 
Küchlein LrSteinb, Geh ins RB. und wasch die! 
sart der Narr zum Mohren Hörer 1360. Mergen 
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nach dem B. du kommst zu spät Scenw. 628. Sinn- 
bild der behaglichen Sicherheit : ‚Ich beger kains Dankhs. 
Mir ist genug, dass wir uss der Unrne vom hohen 
Mör ins Pad kommen‘ Avc. 1547/Zrs. 1, 230. Hiüu- 
figer, bes, in ülteren RAA., ironisch für etwas, was 
angenehm sein sollte, aber das Gegenteil ist. ‚Zogen 
sie wider heim und liessen die Statt im B' Urs XVT/ 
TeMh 877, 36: von der Hilflosigkeit des nackt im B. 
sitzenden. ‚Wehr ich gleich recht in das Badt {,in 
die Patsche*) kommen‘ Kırener 129, ‚Einen ins B.. 
in ein B. führen‘ in die Klemme hringen, anführen. 
alt üfters: Av. XVI/Cur. 397, 130. Kırenen 46; ‚uns 
in ein B. ze Seren, daran unsere Kindzkinder... zu 
dehen [„düuen*] werden haben: UsWr. 2,593. Einem 
ein Bad zurichten Vebles bereiten Sw. ScımHeg. 
‚Wann er ihr [der Stadt Ulm) ein rotes B. [Bluthad) 
hette können zurichten: Um XVILL/Cw. 637, 42. — 
‚Das B. anssgiessen‘ den Schaden von einer Suche ha- 
ben, die Folgen tragen müssen Avslur. 2, 207: mo- 
dern d. B. austragen müssen GorEbersb., d. #. 
enstrinken m. Ws. FrK. — Der alte Plor. Bad ist noch 
bezeugt für Rır./GAYyLER 125; sonst ist wohl Mäder gelünfiger, 
der Plur. aber überhaupt wenizr üblich. Er existiert vor allem 
in dem Dativ = Baden als ON, für Thermen ; unser Gebiet ent- 
hält aber keinen Kurort dleses Namens, sondern nur Wildbad, 
Köthelbad, Jordansbad u.ä. Es ist längst entdeckt, dass jener 
Plur. Bade» nur solchen Therinen zukommt, welche schon die 
löimer kaunten, und dass er Uehers. von Agwae Ist, Als ON. 
diene 3. mannigfach; und zwar 1. Aad and Composs, mit PR. 
als Grundwort: Bermerk-, Bettlins-, Bläsi-, Beller-, Christophs-, 
Erken-, Erlen, Gangulfs-, (Gäns-, Geyer, Grie», Hafen-, 
Hirsch-, Jakobs-, Jordana-, Karls-, Königs-, Krähen-, Lauter-, 
Indien-, Maien-, Mainhardter-, Mineral-, Nnugolder, Nierar, 
oberes, Bappen-, Roth-, Bötkel-, Sau-, Sennerish, Theusser-, 
Thier-, unteres, Wald-, Weiter, Wild, Willferashofer-, Walf- 
lins-Bad;: Wiltiudie. 
eine Zeit erhalten, 
ralisch schmeckende Quelle genügte, um eine Kuraustalt hervor- 
zurnfen, die von der Bürger- und Banernschaft der Umgebung 
alljuhrlich zur Kur aufgesucht wurde. — 2. RB. als erster 
Teil, Kurorte oder alte Ortsbadstuhen erinnernd: Bed- 
acker, au, »bach, -berg, »brummer (scher häufiger Naıne von 
(mellen, bes. mineralischen, -Bachel, -huck, -feld, garten, 


Iders Namen haben die Erinnerung au 
wo die unbedeutendste Therme oder mine- 


an 


"ganze, graben, -halde, has, -Kais. „beckh', -horm, hätte, 
keller, -maner, -mühle, -plefz, quelle, rain, -sänlen, 
schächle. »steig, »stiegele. »strasse. «alube, -utnhl, »+tkärle. 
eirmle, -tohel, -wag, «wald, weg. -weiker, -wiese, “wirte- 
kapf. 85, a. Baden. — Dr, 149, 1%, B, 1, 27, Swz. 4, 1011. 
Sonm, Ib. Atu. 44. Wim, 1875, 2, 125 

Badantele'" n.: kleines Männlein SıHossk. 


Wohl ident. mit „Baduntel diekos Weib“ KaNied. Swz, 4, 117. 

Badascher badaser, -ir, budiser, -ir sur m: 
Entstellung von „Passagier“, allgem. im eig. Sinn wie 
im äbtr. ‚Der Schorsch ist ein leichter B* MMevr 3, 
231. —— Mir ist spec. die Form anf -r geläufig, die man frü- 
her sogar von Elsenbahnschaffnern hören konnte. Jetzt ist das 
gebildete phasadir wohl ziemlich allgemein. Es sieht fast aus, 
als ob Anlehnung an purtage#r anzunehmen wäre („Teilnch- 
mer"), », Swz.#, 1017 verbadischieren. 

7 Bad-becken n.: ‚Inder Kuchen... Mössireschirr:: 
v... Badbeekelin 1° Preein. 1577/Aıu. 3. 287. — Ein 
beim Bail verwendetes kleines Berken : aleo wohl, wie Swz. 4, 
11t4, Rasierbocken, 

„Badde*“ m.: alberner Mensch MMevr 1, 157. 
Swz. 4, wız Badi im Cr, SGallen, 


ten Patif (rätorom.). Auf- 
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fallend ist, dass das Wort in den Zwischenlandschaften nicht 
bezengt ist; der roman. Ursprung kann zweifelhaft sein. 

Bade- in Composs. 3. Bad. 

* hadeinlich Adj.: verzärtelt Lx. — Etwa zu Deitte 
Schwächling: aber ba-? 8, Swz. 4, 1145 zu bualalen, 

Baden, badisch: der Name des Grossherzogtums 
B. und seiner Bewohner lautet dert. der Aussprache 
in den alten Markgrafschaften B. zufolge, Bdda, bä- 
disch., In Wr. hat sich in den sw. Grenzstrichen 
gegen B. die dort lautgesetzliche Form Bdds, bidisch 
is. Ger. $ 13, Karte 1} erhalten. Von dort aus ist 


das Adj. ädisch in dieser Aussprache in Wr. allgem. , 
üblich geworden, namentlich wenn es verächtlich, mit 


dem Gedanken an manche dem Nachbar nachgesagte 
üble Eigenschaften, gebraucht ist; diese Aussprache 
wird daher in B, übhrelgenommen. Der Landes- und 
Stadtname hat auch bei uns im Hanptgebiet wohl 
immer #, Der Bewohner des Landes, der in B. selbst 
populär Badenser „+, seltener {wenigstens bis jetzt) 
Badener +... heisst, wird bei uns mit dem Adj. be- 
zeichnet; bes, Plur, die Badische", — RA: Ne 
kei Angst cor de* badische Jude LrOrs. — 5. zu 
Rad, Flarunmen wie Baden, -bach, -berg, -bölrle, können 
auch bei uns auf einen Dat. Pl. 2, zuruckweisen, Havan. 2, 257. 
Zruw. 1. 80. 380. 

bade" -@-: -d- SW. -ö- Fur, s. Ger. $ 13. 18, 
Karte 1. 2 schw.: 1. trans, und intr. mit „haben“, 
vom Baden in der Wanne, bes, aber im Freien. ‚Ez 
suln auch die Juden sunderlichen b. unde mit keime 
Cristen‘ ArsSt. 58; nachher: Der ‚Wirt, der danne 
des Badhonses Phleger ist, sol chainen Christen b.. . .: 
braech er daz. daz er chainen Christen batte‘ usw, — 
RAA. udel.: RB. und d’ Bäcklei" "et wäscher die 
Hauptsache vergessen; es wmilssen wohl die Hinter- 
backen gemeint sein. Man soll im Neckar erst, baden, 
wenn an Frohnleichnam das Allerheiligste über den 
Fluss getragen worden ist Rn. In EuMunderk. wird 
erst in der Donan gebadet. nachdem der Messner am 
Pfingstmontag das ühriggehliebene Weihwasser in die 
D, geschüttet hat Vre#. 2, 91, Wenn man während 
der Hundstage badet. bekommt man Blattern Lr 
Schwendi. Das Bräutlingbaden SaBloch.Scheer s, 
Yra,2,46. Wenn die Tanben oder Hennen im Sanıl 
{die T. im Brunnentrog) h., gibts Regen Üseuw, — 
‚Drauf machten si mich Schwais baden’ Rem 27. 
Vebtr.: „Jederman badet in seinem Willen, erlustiget 
sich in seiner Kunst‘ SFrask. „Jederman ist wol und 
hadet gleich in seinem Wissen, Künsten’ eb, 2. 
waten; über der Kocher "über b. NxVOelh. Sonst 
nicht bezeugt. -—— Die anderswo mitnnter bezeugte at. Fle- 
xion Andet sich bei nn# nicht ; ehenso fat das Kell, sich 5, nicht 
idiomatisch, Dr, 10. B.1ı, #07, Swe. 4, tond. 

+ Baden-fart f.: Reise nach einem Badeort. Dieses 
Wort. dessen Bildung auf eines der versch, Baden 
hinweist, war bes, häufie in der Schweiz, wo dann 
regelm, Baden im Aargau zu verstehen ist. Bei uns 
kommt es mit Bez. auf das Wildbad 1622 vor: ‚Was- 
massen es eine schlechte B. allhie und demnach die 
Maier ihr Waar in andere Büder schicken müssen’ 
Vs. N. F, 5, 237. — Swz, 1, 1015, 

Badenge 5. Batenke. 

Badenkramet s. Badkramet. 

Bader bador; SW. -&-, Fer. -#-, NO, is. u) -#- 
m.: zur Zeit der öffentlichen Badstuben der die Rad- 
gäste bedienende, der zugleich rasierte, schröpfte und 
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zur Ader lies. Von da her modern == Chirurg, doch 
mehr abkommend und öfters mit einem Stich ins Ver- 
ächtliche, mindestens in gebildetem Mund. Das Ge- 
werbe der B. war allgemein in Dorf und Stadt ver- 
breitet; einzelne Stellen dafür sind übertlüssie. Txerz 
10175, findet sich ein besonderes Cap. ‚von den Ba- 
dern und Lassern‘. In Wr. ist A, noch bis ins XIX. 
amtl, Bezeichnung der niedern Wundärzte, In der 
Verordnung über Aufhebung der Zunftverfassung der 
Wnondärzte von 1814 heisst es: ‚In Hinsicht auf die 
Befugnisse der nicht graduirten Wundärzte und der 
R. bestehen... 4 Classen...: ... 4. Cl auf die ei- 
gentliche Baderei, Bartscheeren, Schröpfen, Biutigel- 
setzen, Aderlassen usw. beschränkt‘ R, 15,1, 751. In 
älterer Zeit wie im Volksmund lassen sich die einzel- 
nen Bedd. nicht immer scheiden. — RAA.: Am Sams- 
tag reitt der B. heim Eu. Lvr.: am Sonntag will 
man gesund sein, 3. balbier, D’ Katze* larier Gm. 
B. und Balbierer Sind zwei wüste Tierer Cr Tief.; 
die wildester T. GwWeil. Wieder net der rich- 
fi, sd®t der Bötlemer B. (beim Zahnansziehen) Ms.’ 
Vın, 12, 74. Oich, B., der Fuss ist ab o weh. es 
ist gefehlt Reisen 2,674. 7 Bischof und B. als (ie- 
gensatz == nut Caesar aut mihil. .B. 0. B., es müss 
gehn oder brechen‘ SFrasKk. ‚Man schliege inen... 
gantz leidenliche und gute Mittel für, dero sie doch 
dhaine annemen, sonder eben alles balen und also B. 
o. B. sin wollten: UVen. XVl/Ben. 50%. ‚Er schnef 
und machts zu Hof, wie er nur wolt, es dorft im 
weder Bischof oder Isie] B. einreden‘ Zeur, 3, 571. 
‚Es ist mir nicht so eben gach, Wer B. ao. B. wird‘ 
JFrısenL. Com. 70. -=— Die Form Bäder, durch den secun- 
düren Umlant eg von dem Plur. von AZad mit + geschleden, 
herrscht etwa w. von GER. (Dan, KU, 142: Aa. Hn,, n. von Uns 
Mü, TO.’ Hour Die Abgrenzung ist aber sehr unsicher, weil das 
Wort vielfach ganz oder fast abgekommen ist nnd die Form der 
Gebildetensprache überall Bader lautet. SpObernh, soll Sg. 
+, P], »ä+ haben, Anch alt kommt die Umlantsform vor, duch 
nicht oft. Dervrrw. 113 hat Bader und Beder neben einander, 
Ter ‚Bader von Tim’ in dem württ, Kampflied von 119 heisst 
«0 Bemm, »1, aber ‚Bäder‘ Sarıı. H, 2 B. 48. 
Haus aus Plural sei, ist wenig glauhlich. » 


lass Räder von 
Wie das Wort als 
Fam,N. häufig Ist, so auch ale Bestimmungswort in DNN.: Ba 
deris)-, Bäderisi-Aecker, -bauernhau, -berg, -Drunnen, -gar- 
ten, -gasar, rend, hulde, «han, »hecken, -hof, holz, 
-plütze, ser, “ateg, hal, -thörlein, eald, weg, -wiese, 
27. SwZ.d, 1015, 

Baderei „+ f.: Amt (oder auch Local} eines Da- 
ders, &, Bader, 

„Pädergras n.: Tritienm repens Wr.“ Prirtzer- 
JESSEN. — Zweifeltos falsch ; die Pflanze führt den allg. dent- 
schen Namen „(mecke“, 

Bader-hütlein n.: von (dem ‚freien Markt‘ zu Os, 
erzählt Zene. 2, 111: ‚Hernach glıat man nach Mittag 
nf das Rathhaus. Daselhbs last die Herrschaft ein he- 
sondern Schulthaisen und 12 Richtere,... auch ainen 
sondern Gerichtsknecht setzen... und täglichen, wann 
man auf das Rathhaus kompt und die gewonlich Zech 
anss and furuber, pflegt man Gericht zu halten, und 
ist der Geriehtsknecht zn verruefen, der Herrschaft 
freier Markt seie offen. Zu dem wurt auch ain Ba- 
derhüetle davormen uber den Ehrtisch an drei Fäden, 
gleicher Gestalt wie ain Wagschussel. in der Stuben 
ufgehenkt, und welcher zu der Stnbenthur hinein geet, 
der murss sein Huetlin zuvoran abziehen, mit unbe- 


"meh, 
R.1, 


Ar 


decktem Haupt hinein geen und ain Häller... vor ime 
inhin pieten, darzu sprechen: „Erschrecken nit!*, auch 
sich gerem Baderhuetle naigen und verner sagen: „Da 
freie ich mich gegen meinem gn. Herrn dem Kiünig 
(dann das ufgehenkt B. waurt ‚mein an. H. d. K.' ge- 
nannt) mit ainem Mark Silbers“, den Haller hiemit 
ins Huetle legend: darbei vleisig Acht nemen, das er 
das Huetle oder den Faden, daran es hangkt, niendert 
bernere. Und welcher sich also dermassen, wie w6o- 
hört, befreiet, der ist, so lang er in der Stuben bleibt, 
frei‘. — Baderhut oder Badhut (Swz. 2, 1769} ist sonst ein 
Stroh- oder Binsenhut, wie ihn die Badenden zu tragen pilegten 


Bäderisch ın.: „Floss mit Brettern beladen, deren | 


Anzahl auf 200 bestimmt ist Osenw.* Scnm. 35: „Bret- 
terfloss auf der Iller LröOBalzh.* — Wohl +: Etym.: 
Sch, 187 gibt für Ulm die Form Federisch an, 

7 Bader-köpflein n.: Schröpfkopf Kepr. 1. 621. 

bäderle® schw.: demin. Bildung zu Zuden:; von 
Kindern: sie 5. — baden RrPfuli. 

7 Bader-magd f.: ‚Badermagt ambubaja‘ 
1512/Dr. 150. 

Baders-geselle m.: Geselle eines Baders. 

Baders-tanz m.: „Der sog. B., der eigentlich eine 
kleine komische Scene ist, wird von 2 oder 3 verklei- 
deten Burschen immer noch getanzt und oft sehr gut 
drastisch gespielt* Rirs/Bav. 2, 872. 8. a. Balbie- 
rersiunz, 

Badetfe) badatie) f,: „1. Badezeit. 2, Badege- 
sellschaft GsUeb.“ Semw. 35. Das Baden selbst: Da 
hast e'* Badete ein übergeschäftiges Wesen mit Baden 
TrOEis, 

7 Bad-geld n.: 1. Bezahlung für Benutzung eines 
Bads. ‚Mann gibt ein Pfenning zue baden.... Ein 
ieder Bader... soll ein Freybad am Dienstag in der 
Fastnacht haben und niemandts kein Badgelt zue e- 
ben schuldig sein‘ Bor. XVU/R.414f, 5. a. Badzins. 
2. übte, a. Trinkgeld. ‚Das ainem yeden Un- 
gelter von sins Amptz wegen werden sol drü 7 H. 
für sin Lon. für Essen, Trincken, Opffergelt, Battgelt‘ 
RwRs. 207. Bei einer Hochzeit wird um 140) 2. 
gogreben/Un#®. 72, 91. Die Stadt Ulm verrechnete im 
XV. „Badgelds 4 Sch.“ für 4 Knechte/Van. 8, 76, — 
b. unbedeutende Summe, ‚Meine Bücher, die ich mit 
grosser Arbait gepern, umb ein B. hab müssen ver- 
schlaudern' SPrask, wofir hzt, um ein Nasentas- 
ser, ‚Vebergab er den nechsten Freunden seine Gneter, 
nam ein klains B. mit sich; damit kam er geen Maul- 
bronnen ins Uloster und wardt ein Convers’ Zemn. 4, 
225. — 2 könnte von der Geringfügtzkelt der Samme (Hast 


Avs, 


nit 1 4 in ein Bad‘ HSacns) hergenommen sein; doch Ist 
wabrscheinlicher, wie „Trinkgeld“ das Geld für einen 
Trunk, so 3. von Haus aus das Geld bez. hat, das den Gesellen 
fiir das regelmässige Bad am Samstag Abend gegeben wurde ; 
Ygi, Badstener, Badiein, — B. 1, 208, 


«us 


aus 2 floss dann 2b. 
Swz. 2,257. ScuM. 35. 

Bad-haus n.: öffentliche Badanstalt. ‚Der Juden 
Badhas und des Spitals Batlhus‘ Aus, 1291/ Ur. 1, 97. 
‚Zwischen der Swaulmüle und der Bekken B. ch. 1334 / 
1, 305. Als Appell. #: erhalten als ON. mehrfach, 
sowie in der Variation eines beliebten Kinderspieltexts: 
Herr, Herr, wo soll i* d’ Ente" [al Tinte) hole > 
Antw.: /m B.Bvck. : B.1, 208 Andkäusel von einem 
zum Schwitzbad dienenden Bretterverschlag nm den Ofen, vgl. 
Kopfhaus; ich finde diese Beil. bei uns nicht, 

Bad-hemd n.: Hemd, mit dem man ins Bad steigt. 


Baderhütlein — Badschäflein 


© 


.._ 
vis 


‚Ir etlich wassen fast wol mit Harnisch angelegt, et- 
lich ploss, ir etlich giengen auch in langen Badtheme- 
ther, als ob sie in das Bad wolten gan! Avusccnr, 4, 
59, ‚Der heftet dem gueten Priester die Alb und das 
lang B, mit ainer Gluffen an ainandern‘ Zeur. 1, 424. 
— Swa. 2, 1300. 

Bad-hof m.: „Hof 
geschmaust wird, ‚Kindbetthof‘, 
Sum. 282. — S. Hof, 

7 Bad-hüter m.: Amt in den Bädern von Ilm. 
‚Allen Badhietern, Reibern unnd Schrepfern in allen 
Badstuben zu U 1346/Un. 2,292, — Vet. ‚Die Reiber, 
Hüter nnd Schröpfer in den Badstaben‘ eb. 1501/Schm. #0; 
worin das Anıt genauer bestand, ist unbekannt, mit „Haut“ hat 
es aber nichts zu than. 

Bad-hütte f.: —= Badhaus. Badhütten ein Mi- 
neralbad mit Hofgut Oan. Te. 11. 147. 

badisch 8 Baden, 

Bad-kramet: Aramet, d. h. Geschenk, das man 
einem vom Badaufenthalt mitbringt. -— Dieses Wort, 
das noch gebraucht sein kann, ist verwendet als Titel eines 
Schreibens, das der Kanzler Löfler aus dem Wildbad 1699 an 
Eberhard II, von Wr, schickte ; abgedruckt Prarr Misz. 9. 
Badenkramet heisst der Titel TOMh 90. — Wegen des Genus 
m.r rn.’ Äramet. 

Bad-kübel m.: Kühel 
uma‘ Ars, 1521/Dr, 149, 
Swz, 3, 114. 

+ Bad-lachien) n.: Laken, Tuch, das man nach 
dem Bad amnimmt. ‚Ez sol aulı niemen mer ze kainer 
Hohziit kain leinin Gwant gehen, wan dem PBreut- 
gen |!] zwai Brentelgwant und ain Badlachen‘ ArsSt. 
242. ‚Badlach‘ Plur. 1491/Cur. 393, 294. Dr. 119. 

+ Bad-mann m.: Kurgast eines Bades. ‚Ob er 
gleich sonsten ein freyes Leben führet und kein B. ist‘ 
Baum 2, 124. — Bad-leute Pl.: dass./eb, 2, 31. — 
Swz.n, 1584, 

7 Bad-mantel m.: wie nhd, 

7 badmen schw.: bei SFrask öfters erscheinende 
Form für daften: ‚Ligen, triegen, biegen ist ir täg- 
lich Brot und badmet‘, ‚Unrecht Güt [möss) nit b.‘. 
Seltsam ‚Das si [Welt] in Sünden, Irrtbumb, Ketzerei 
bad oder badımet‘, — Die Fern trägt nicht dazu bei, die 
Schwierigkeit der Etym. von daffer is. d. zu vermindern, 
Dr. tm, 

Bad-ofen schw. : 
1 

+ Bad-reiber m.: wer einen im Bad alreibt, Mas- 
seur, „Hat Doctor Fr.... mit aines armen B-s Toch- 
ter... Hochzeit gehept‘ Ausckr. 4, 174. ‚Hat man 
B. O. und ain B. gefangen, Sodomiten‘ eb. 4, 335. 
‚Badryber mediastinus’ ALTENST. Bad-reiberin 
f.: ‚Badriberin ambubaya' ALTEXST. — Dr. 10. 

+ Bad-sack m.: Wäschesack, Als Hochzeitsge- 
schenk: ‚Mein Breigoff, 2 Hender, B. mit seim Zuge- 
hör‘ Rem 46, ‚Um Girtlen fir si... und ander ge- 
herend Ding zuo der Ilochzeit, mit mein Hemden, B. 
etc.‘ eb. 48. „Ein köstlicher B., der mit Hemden, 
Scheertlichern, Fazenetlin und anderer Bereitschaft ge- 
fülle ist,“ soll nicht höher als 24 fl. kommen Une“ 
1584 / Hause. 2, 217, -—— Hat vielleicht Warfsack Reisetasche 
mit eingewirkt ? 

 Bad-schäflein n.: (hölzerne) Badwanne, „Ist 
er verschayden, als er im Badscheffle ist gsessen‘ 
SFIscHER 42, -—- Dr. 150. B, 2,375; seltsam 1, 306. 


‚Badhof‘ Urm 1411* 


zum Baden. ‚Badkibel 
Jetzt mehr Badzuber. — 


‚B. propnigeon‘ Ars, 1521/Dr. 


»Bad-standle „Badständla: feistes Weib ReNied.*, 
wird bestritten. — Sieht aus wie Demin. zu *Badstande 
= Badkufe; wohl Compromissform zu bastant, ». d. 

+ Bad-stelle f.: Badezimmer. ‚Solle sich keiner 
anterstehen, jemanden aus seinem Gemach oder Bad- 
stell auszutreiben‘ in der aus Schmidelfeld 1627 da- 
tierten Ordnung des Thierbads bei Wz./V.ı. 6, 156. 

Bad-steuer f.: Beitrag zu einer Badekur. ‚Der 
alten Mutter gehn Strassburg geschickt zu einer Bad 
$teür und irer Leybs Notturfit 12 fl.‘ Tü. 1566 (bsl.). 
— \gl. Badgeld. 

Bad-stub® f.: Stube oder eigenes Haus zum Baden. 


Badstandle — bäffen 


‚Öberthalb Krebelz Battstuben‘ Urs 1358/UB. 2, 480. 
‚Davon wol recht her in die B-en, Da tuond wir |Teu- | 


fel] inn all unser Vermugen' Txerz 54l; eb. 13338 
die Variante ‚Badstubenbuoben‘, 
zesamen in der B-en‘ Wsu. XVI/Bkr. 24. 
hausung bei der underen B-eh‘ Zenk, 1,460. ‚Vor der 
Kirchen oder B-en hat er des Gunzo gewartet’ eh. 1, 
462, Als Appell. mit der Sache selbst 7; als ON. 
mannigfach erhalten, auch mit Composs. wie B.-hrun- 
ven, -wiese n. a. Fälle wie ff, zeigen den Üebergang 
in den Namen: 
1427/V m. 12, 129. ‚Bey der B-en hinuber zu Kel- 
mintz uber die Yler’ Ws. XVI/Bkr. 30. — Demin. 
Badstüble'®n.: Bei einer Teilung bekommt Bylgrin 
von Ryschach ‚das vorder Thayl der alten Kuchy und 
die 2 (jaden in dem Mittelgmach under der Cappell 
und Badstäblin mit dem usern Krutgarten‘ Schloss 
Waltsperg 1488/ Fürst. 7,129f. Ein kleiner Verschlag 
hinter dem Ofen Hoswexe./Jovex. 1789, 1, 60; vgl. zu 
Badhaus. — Dr. 15%. 497. B. 1, 208. 

Bad-stul biördstaal m.: muss einen Sitz zum Baden 
bed. haben: nur als ON. Mü./Boer 15. 

+ Bad-tag m.: „Nach Beendigung der Herbstge- 
schäfte wurde dem Klostergesinde, Jen Handwerks- 
lenten und allen, welche für das Kloster |EsDenk.| 
gearbeitet hatten, ein ‚B.‘ gegeben. An diesem Tag 
nabın jeder nach dem Mittagessen sein Weib und wer 
noch ledig war, seine ‚Zwagerin‘ und zog mit ihr nach 
Es..,. in das Bad“ Oan. 194. — ScnO. 1,84. 

+ Bad-teller n.: bei Fesscat. als Kupfergeschirr. 
Wohl — Badbecken. 

Bad-tuch n.: „3. perizonium' Avs. 1521/Dr. 150, 
Heutzutage von jedem beim Baden verwendeten Tuch. 

Baduntels. Badantelein. 

Bad-wag -ög m.: tiefe Stelle eines Gewässers, zum 
Baden dienlich. Nur als ON. noch erhalten, ‚In den 
Graben by dem Badwäg‘ bei Messk. 1462/Fürar. 6,9. 

bad-warm Adj.: so warm, dass man drin baden 
könnte ; tadelnd für laues Getränke, das kalt sein sollte: 
Der Wein, das Bier odgl. ist ja b. HrrPfüff. Ti. 
Syn. seichwarm, brühwarm. 

Bad-wasser n.: Wasser, in dem die kleinen Kin- 
der grebadet werden. Wenn dieselben vom B. trinken, 
lernen sie das Singen Eu. Den sollte man im er- 
sten B. versäuft haben Gu.: 8. a. Dad. 

+ Bad-wein m.: Wein, der zum Bad gereicht wird. 
‚Ohne Anspruch auf Wein und Fische bei B. und 
Jahrzeiten* Bı. 1482/V nt. N. F. 6, 101. — Offenbar ähn- 
lich wie Badgeld 2a. 

+ Bad-zins m.: „Auch zengt für das ehemalige 
Bestehen eines Bades die Entrichtung von B-en* Hex 
Entr./Oan. 171. —— Vgl. Badgeld 1. 


Pafel böfl Rırs/Scusir 56. Auto. /Reiser 2, 686. 


‚De halneo in Laichingen dieto B.' 


‚Etlich kamen | 
‚Sein Be- | 


574 


Tır./Feen. 3, 21, 73; sonst bufl (südl. haft? m.: 1. 


verlegene Ware, wertloses Zeug, Schund; allgem. Er 
hat no meh" so alte P. im Haus. Dafür ‚Pa- 
felware‘ Cw AVIILTeöutsch 182. — 2. übtr, von 


dummem, nutzlosem Gerede. P. schwätze*, de" helle* 
P. schw. Des ist der hell" P. udgl. Allgem. ‚Sie 
[Muse], mit verstelltem Pathos, spottet' mein, Gab mir 
den schnöden B. ein‘ Moerıke Ged. 417. 3. „auch — 
Pöbel® Reıser 6. „Einfältieer Mensch MenrErdm.* 
— 4, „kurzes Gras“ Reiser 2,686. „Kurzes, schlech- 
tes Gras" Fee. 3, 21,73. D. h. wohl genauer: „das 
letzte Gras auf den Wiesen, das man die Tiere ab- 
weiden lässt” (Seuörr 513; vgl. Lex. Kärnt. 34). — 
Das Wort ist allgem. oberdeutsch, B. 1,3%. Swz. 4, 10359. See. 
12. Senat. 37; das Bair, hat 6, ebenso wie, s. o., unsere östlich- 
sten Gegenden, das Schweiz. und Els. aber a, d, Der Vocal 
macht Schwierigkeit; ohne ihn wäre gegen die Identification 
mit ‚Pofel’ „Pöbel* gar nichts einzuwenden. Der FI.N, Bafel 
EwBronn, ist unklar. 

* hafer böfa schw.: den Speichel fliessen lassen, 
geifern Anus, /ReEIsER 2, 686. Tır./Fern. 3, 21, 172. — 
B.1,3%. Dwma. 4,67 aus ital. bara Geifer erklärt, 

i Pafese, Pl. -«* f.: grosser Schild zam Aufstellen 
auf den Boden. ‚Die Behem hinder iren Bafösen Mit 
Schiessen triben solich Wesen‘ Ava. 1504/Lır. 2, 547. 
Formell muss hieher gehören: ‚Walter soll järlich in 
den 5 Jaren eim Rat ein Bofesen geben‘ Nor. 1460/ 
Souwm. 82; aber Bed.? — Aus ital. pacese, vielleicht nach 
Paeia benannt, Das Wort scheint ostschwäüh, und balr.; daher 
kann es Mich. Lindener haben, der in Ulm und Augsb. aufırlıt ; 
sonst bes, bei Arentin; schweiz. scheint es gefehlt zu haben, 
ebenso els,, doch hat es Moscherosch, Gp. 1, 1075. 7, 1406. B. 1, 
338. Wenn das Wort bair. in den „Zlire- und Zerefschenba- 
fesen", mit H. oder Zw. gefüllten Schnitten, fortlebt, die ge- 
wiss von der Schildform benannt sind, #0 würde sachlich dazu 
stimmen: „Die ganz reichen ... Bauern lassen am Fnnkensonn- 
tag sog, backene Schnitten auftragen, brfass gehelssen. 
sind aus weissem, gutem, mürbem Teig gebacken, in Eiern um- 
gekehrt... und mit Zucker und Zimmt bestreut“ VrH, 2, #; 
vgl. Vra.We. 15. Aber woher das > 

Baffel f.: „liederliche Weibsperson Ars. u. a. 0.“ 
Scum. 37. — Sonst unbezeugt. 

bäffe® dffa, bäffere® bi, bäffzge” Zöftsge, 
bea- (seltener ohne -g-i, bätzge*® bftsga, bea- (s. u) 
schw.: 1. kläffen, belfern, von kleinen Hunden. Wohl 
allgem., aber bes. im Gebiet der Formen mit »249-. — 
2. von Menschen, wie nhd. „belfern*, „widerbellen® : 
keifen, maulen, bes, von solchen, die gescholten oder 
widerlegt worden sind, aber immer bissiz hinterdrein 
kläffen; auch wohl nachmaulen, verspotten durch ka- 
rikiertes Nachahmen seiner Worte. Allgem, Mei" 
Weib bäfzget de" ganze Tag. Bäfzgest in ei" 
Loch "nei AsHeuch. ‚'s nonche Beta und 's nooche 
Beffa hilft nes Nerru. 128, Neben dem intr. Sim- 
plex noch häufiger Composs.: intr. 'rumb,, einem 
nachb., trans. ranb.) ausb, -— Mhd. beffen Der 
NW, w. von KÜ. Gw. Gs,, n. von Ur. Re. Sv. hat mır bafen, 
das aber auch bis #. der Donau erscheint ; früink. bafferen ; -f>- 
selten; Su. TıTross,. Buck ; -fzg- allenthalben sw. der Formen 
büffen und -eren; bairzgen im Ara. neben +fag-. Der Vocal 
ist im N. 2; vom Sirlablang der Alb an aldi. -?- und -zo-, dieses 
auch Bar. Namentlich der Voraliiuus erschwert eine sichere 
Etymologie. Einerseits ist an die Inter), baf. bezw. an Nach- 
alınung «des Schalles des Bellen®. zu denken, zumal bei 1, was 
sicher die ältere Bed. ist; andererselts kann zu 2 au ital. bef- 





Sie 


= 4 


hälffen 


are ausspotten, mit der erweiterten Form beffeagiare erinnert 
werden; oder hat beides zusummengewirkt? Für die 
kung der ital. Wörter könnte angeführt werden, dass p> Le 
gerade im S, herrscht, aber lange nicht Im gesamten Gebiet 
von 23 #; andererseit« aber ist die ans dem Ital, nicht ab- 
leitkare Bed. ı gerade im. und O, häufiger als im NW, Schon 
Stier. 0 ‚bafen, befzen Intrare, gannire': vel. Frisem i, ie 
— Gr.1, 1075. 1976. B.1, 218, Swz.d, 1029, 1040. 1081. 1086, 
Scmunpt Els. 33. Ste. 4. Sc. 37, (361 „weffen“.) JOUnS, 1786, 
7,22, Kırıs ti, 43. Nerre. 42%. Reisen 7. Kues #6. Au@Ma. 20 
auch „beffsgern“), NEISER 2, 587. Dar. ÜR. 13%, Kü, 14, 
Ms. 175, 

Bäffer, Bäffzger m: 1. wer daft. a, klei- 
ner, kläffender Hund, bes. im Dem. -leiv n. ‚Zfürch 
mer it vour so ma Befzgerle' Eau. 145. — b. kläf- 
firer Mensch, bes. -i® f,; ». a. Bäffzge. — 2. das 
Kläffen des Hundes Rırs/Senmivrt 56. —— Form, Verbrei- 
tung, Litteratur 5. zu haffen. 

Bäffzg* f.: kläffendes Weibsbild Ws. — 8. häffen 2, 

Paflan bäfid, gebildeter -dn, »s m.: 1. der Affe 
Parian; auch wohl auf ähnliche bei uns gesehene Ar- 
ten übertragen. Alt anch ‚Fabian’ Bererx. Or. R. 146, 
Urn c. 1700/Cug, 270, 281, — 2. Schelte für einen 
dummen. hässlich-mürrischen Menschen, einen Possen- 
reisser, wie das allgemeimere Affe, aber stärker. 
Scmrere Kab, u.1.4,2 zeigt die sprichwörtliche Ueblichkett 
des Wortes zu jener Zeit, Jetzt ist es wohl weniger üblich, 
seit Affen als Hanstiere und reisende Menagerien inehr abgr- 
kommen sind; es wird aber noch Immer verstanden. Die Form 
FE, nach schwelz, NY /Swz. 1, 68. 

bafler schw.: „gern und viel schwätzen RavHorg, * 
— Zn Pajel 27 oler zu bafen?» Swz. 4, 109, 

Bäfz s Rächkt 1. 

baygas, de, 

+ Pagament n.: unzemünztes Edelmetall. spee. 
Silber, in seiner Eigenschaft als Zahlungsmittel. ‚Vil 
Dunnen mit Goldschmidzeug, lauter Gold und Silber, 
300 Zenten von P, zü Müntzen‘ Auclnk, 3, 252, — 
Der ital, Bei. „Zahlung* zufolze bei, das Wort sonst such an- 
dere Zahlungsmittel, mit Ausnahme des vollwichtigen Edel- 
installs; Dr, 798. Feisen 2, 37a. B. 1, 00. 

Bagasche bagase „». (ohne Plar.; f.: 1. Gepäck ; 
allgem., aber kaum anders als militärisch. 2. Lum- 
penpack, allgem. ‚As deucht mih arfanga seall, 
as tee"r a" srköana Bagasche sei" San, 108. „Mit 
drei, vier Tranbenschuss, aus einer Quartanschlang' 
oder Tarras, wollt’ ich nicht schlecht aufräumen da 
unter der B." Moee. Hutz. 71. — Bagasche- wart ft. 
dass, — Zu frz. bagage m, Die Bed.-Entw. genaa wie bei 
Pack idie GR. 7, 199 angeg. Compromisaform Packasche fehlt 
age “ind bei uns stets f, geworden. In der MA 
bagää ist gebildetere Aus- 


Mi, 


uns: die fra 
das Schluss-# stets 
sprache, Zu1t: ‚Die Pakovwägen alle sampt Kamen Hertzog 
Ulrich in d’ Hannd‘ Fız. 215. — Dr, 111. Swz. 4, 10h. 

Bagat Argdt „», ın.: der unterste, mit 1 hezeich- 
nete Trumpf im Tarokspiel. Mit ihm den letzten Stich 
machen wisst fein machen; wenn er vom Gegner 
gestochen wird, #0 heisst das fassen. wird er mit dem 
letzten Stich gestochen, fein fassen. Swz. 4, 12. 

Bagatell bagadel +: bakkidel DwSchwenn./Hars 
33 m. f,n.: Bagatelle, Kleinigkeit, verächtlich gebr. ; 
allgem. ‚Was etwan für Pagndelle in gar ringem 
Preiss möchte zu halten sein Harse. 1611/08. 6, 161. 
Ima elg. dal, Genus bei uns ist m. : Gebildete 
Sıllalent, Ebenso Swz, 4, 1053 


ist erhalten; 


Frz, bagntelle f, 


grebrauchen dus Ferm.; Masc. 


Kinwir- 


— Bai 716 


alle Genern, 

bägeler -F- schw.: — ausbägelen Oscnw [ÜxtL. 
2.70. —— Man denkt wohl an bäckelen. vom warınen, behag- 
lichen Bett; aber Vocal! nnd Cons. wollen nicht stimmen ; letz- 
terer würde zu schwz. {4, 1054) bäuglen „sich winden“ passen, 


‚der Vocal nicht. 


Bagenge s. Batenke. 

bägere" I -£- schw.: 1. quälen, aber bes. durch 
fortwährendes Drängen und Bitten, durch Zudringlich- 
keit, auch mit Liebkosungen. Er bägeret mi* äalle- 
ceil udgel. Das Wort ist hezengt zwischen Sıew. Un. 
Hn. Aus. Bon. Wieland hat es brieflich verwendet: 
‚Dass mich das Volk plagt und bügert, eine Oper zu 
machen‘ Briefe an Merck 1, 108, In einen dringen, 
ein Geständnis von ihm erpressen GsUBöhr.; ihm un- 
ehrenhafte Sachen vorhalten eb. „Bauchschmerzen 
machen LrRotl.“ „Durchhauen LrOrs.*, Syn. durchb, 
„Unruhig anf und abklettern. von Kindern“ Schw. 37; 
wird von dem auf solche Weise gemachten Versuche, 
etwas zu erbitten, za verstehen sein. — 2, hadern, 
zanken, sich unzufrieden äussern ö, Aura, S. a. 
bägerig. — Kann vor zu mb. bigen streiten, zanken ge 
hören. Vgl. etwa B. 1, 214 bägra, bägezen „laut schreien. Swz. 
4, 1056 beigeren, FußLpa 24. UxKBL. 2,70. REISER 2, 6%, 

bägere" II (Ausspr. wie I) schw,: roherer Aus- 
druck für sterben Eu. Ru, Als jenisch bezeichnet Hn 
Burgh. — Judendeutsch, ». zu aufbigeren. 

bügerig Adj.: wer einen bägeret, quält Ws. — 
S. bigeren 1, 

bag s. back-, bag-. bak-. 

DBähauge s. Adauge. 

bähe® buja Rw.: bite, bfba Fur. ; sonst bfa (bes), 
s. u, schw.: „bähen“, erwärmen. ‚Beyer torrere' 
ALTENST. 1. eine Speise; insbes. Brotschnitten leicht 
braun rösten. Wohl allgem. „Ein Stückehen Brot 
im Kauch eines Oellichts etwas härten und rauchig 
machen WsMühlh.“ „Durch warmen Dampf erwei- 
chen; vbähte Dinkele" gehähte Brotschnitten“ Brex. 
Von schlecht gebackenem Brot heisst es Ks ist nur 
gebäht EsPfauh. BarOstd, Aber auch von Fleisch Ws 
Schweinh, — 2. ein Stück Holz 4. am Fener gelind warın 
machen, um ihm mehr Zähiskeit, Dauerhaftigkeit zu ge- 
hen, insbes. einen Stock, Weiden odgl. Es. Hn. Her. Se, 
Bar. 3. einen Körperteil 5. durch Anwendung von 
troekener Wärme behandeln. ‚Drauf machten si mich 
Schwais baden. Darnach fongen si an mich zuo been 
und heftiger und mer zuo salben‘ Rem 27. Da kar"st 
dein" Arsch b. Rr./Waax. 161. Bes, rel. sich b. 
sich durch Erwärmung wohl thun, sich am Ofen wär- 
men odgl. Allgem, -— 4 „Das Kind bäht sich 
streckt sich BoSaurg.” Die Lautformen werden sich 
ähnlich verteilen wie bei adken; Ger. # 28. 10f,. Karte 7. 16, 
Bed, 4 wird amı chesten zu 2 zu stellen sein. — Dr. 1M. 49. 
B. 1, 188, Swz.4, 1100, Sem. 37. Uxun. &, KEIRER 2, 887. 
Hans I. 

Bähling s. Bäling. 

Bäh-seckel m.: Schimpfwort für einen Weichling 


70, 


Brek. — Öffenbar sog. imper. Bildung: wer sich den Seckel 
serötom) bäht, wie „Öfenhorker” o. A 

Bä-huber m.: Lamm Aa. uml Umg. — Zu Huber 
Schaf, wie old. AHahlamım, Der Laut des Schufs heisst uns 
sont wei, 

Bai I Ave (bone, Bee s. ui, Plur. »e" ££: 1. der 
nach dem Zimmer zu gehende Fenstersims. Gebränch- 
lich s. der Dos,, 6. von Rn. Rav, bis Mew. Atıs. Ein 


1 


Bai — 


+ 
1 


Blumentopf steht, die Katze liegt auf der Bei. 
Schimpfwort: „Du Schüssbetllär “uf der B. Au1s.; 
vielleicht, weil Kinder häufig auf dem breiten Simsen 
sitzen und denselben verunreinigen® UkpL. 2,85. Da 
dieses Gesimse in Bauernhäusern sehr breit zu sein 
pilegt, so dass Kinder wohl darauf herumgehen kön- 
nen, so heisst es Da bin i®* no® «uf der Boier "rum 


rloffe damals war ich noch ein Kind BıOchs. — 2. | 


Fensteröffnung, Fenster, ‚Von sölicher Türlin, Bayen 
und Löcher wegen, die da gand in der Statt Ringk- 
muren und Hüsere, die da an das Veld dienend‘ RwRe. 
138, „Bayen sind grosse Fenster an den Pallästen 


und in den Häusern vornelmner Leute® Tu.Baar 1787; | 


„grosse F, in den Häusern der Vornehmen Sww.* 
Saw. 37, 
um die Speisen zu bieten OrWinz.“: „im Allgäu ver- 
steht man Küchenfenster darunter* Ar. 1, 283, 
Kellerbai, Bailoch. S, a. Bıru.Kw. 41; Reuär. 362; 
Kz. 15. 2008. — 3. Von weiteren Bedd. gibt Buck an: 
a. vorspringende Bühne. Hochraum, Kanzel; auf Buck 
geht auch die Notiz An.1.283 über RoErt. zurück: 
„ein balkenartiges Gerüste, in den Scheuern, wohinanf 
die Fahrschlitten gezogen werden: 'r got grad d' 
Bei n’auff“. — b. Ciraben, Hohlgasse. In RuErt. 
die B, und die alte Bai, alte Gräben. In ONN. 
kommt B. üfters vor: Baien (an Baien' 1702; Bayen Weiler, 
Gem. RavFronh.; im Baien Oschw.[Wyn. 1875, 2,135; ‚under 
der Boye‘ VenSaleın 1916/FüRrsT. 5, 200; ‚nf dem Boyan'’ HzBenr. 
AV. /AL.8, 1800; Baien-back, -berg, -brunnen, -feld, -furt, »stein 
? = Beinstein/Waı.), -wiesen; Boyenmiesen ; diese ONN. sin 
nicht anf den 5. des Landes beschränkt. In Anbetracht ven 
Bed. 3b könnten manche davon auf unser Wort zurückgehen : 
aber Bad II lat im Ganzen wahrscheinlicher, Einmischung von 
Eiaier und Baindt denkbar, — Das Wort ist schon wid, beie 
= Fensteröffnung, in der bekannten Stelle Nib, 288, wo aber 
dsch die vulgata berten besser sein wird, da unser Wort nur 
auf schwähb. Boden nachzuweisen ist, Es stammt ans rom. 
koja, franz. baie Oeffnung, span. (VIL) baja Hafen, was dann 
als engl. bay „Meerbnsen“ im XVII ins Schriftdeutsche kam. 
Alben = Oeffnung, bezw, Vertiefung, Hohlranım, wozu alle Bedd. 
passen und was genau ebenso in uhd. „Bucht“ wiederkehrt. - 
ber Lant ist angeg. als „ai“ Arıo. OnWinz,; aber ge scheint 
durchaus herrschend. Ygl. die Lautformen von Ei; Ger. 8 m. 
Karte 15. —— Gm. 2, 1080, 1867. De. 151. B, 1, 214. 220. Swz. 4, 
“s, Sc. 37. Oan. LK. 4. Reiser 2,4. 656, AL. 1,288. Buck 
FI. 17. 

Bai II oe m.: Name verschiedener Arten von 
Riedgras, Carex Oscnw, — Dazu wohl mehrere der zu 
Bas I angef. ONN, Das Wort ist sonst unbekannt. Viell. zu 
einer V = binden, wozu dann anch Rai III. Auffallend, aber 
doch wohl our Zufall int, dass Sims und Simse, Semse, Semde 
= Binse gerade so neben einander stehen wie Aai I und 11. 

7 Bal III. Boi Öse m.: lockerer Wollstoff, etwa 
Urepp, Flanell, bis ins XIX. ‚Der andern Sort sind 
gleiche vil, Als Engelsat, Boy und Grobgran Spint. 
und lässt weben jederman’ ECrLums. ‚1629 haben 
die Lodenweber allhie das erstemal anfachen, Trilch 
und Boy wirkhen, dann zuvor nie alllie gemacht wor- 
den‘ Feigene. ‚Doch dass dieselbige [Zeuge] nicht wie 
Bay ufgeriben.... sein sollen‘ Wr, 1654/Tröursen 452. 
.Wird... aller Boy und Crepon zu ganzen Kleidern 
oder Klagmänteln zu gebrauchen verboten‘ Ava. 1688. 
‚Habe er 6 Ehlen Bay auff dem Tuchhauss abhollen 
sollen‘ Arı. 1710. ‚Tuch oder Bay’ Wr, 1710/R, 13, 
#879. ‚In schwartzem Bay oder Tuch getrauert‘ Wr. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


"und Boi‘ Sam. 21. 


„Baile Oefinung von der Stube zur Küche, | 


Vgl. 
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1720/R. 13.1184. ‚Ein Stuck Tuch neben einem Stuck 
Boy‘ Wr. 1721/eb. 1230. ‚Miader, Juppa, Tuach 
— Das Wort eignet den nördl. germ, 
Sprachen: dän., schwed., niederl., engl. ; ital, bajerta wird ent- 
lehnt sein, Aber eine Erkl. wird nirgends versucht. Man kann 
an Rai ]l denken, #, d., aber ohne Sicherheit. — Frucıt 1, 
1293b, Kırıax 29, GR. 2,229, Dr, 274. Swz. 4, 1100. Au@. 69. 444. 

paie” Boj5 schw.: scherzh. für bezahlen LeRoth. 
Aber der hat p. müsse", — Frz. payer; ebenso Swz. 
4, 1102 petje", 

Baier bojar, boer, Bajar; fleetiert ebenso oder 
Baire* bpera, s.u., m.: 1. Baier: je nach der jewei- 
ligen Ausdehnung der territorialen Benennung in ver- 
schiedenem Umfang gebraucht. Bewohner der alten 
bairischen Landesteile (Öber- und Nieder-Bayern) wer- 
den wohl auch als Altbuier, s. d., genauer bezeichnet. 
— 2, Schwein; auch wohl spec. Eber. Es werden 
darunter meist die vorn weissen, hinten roten oder 
schwarzen magern Schweine verstanden, welche von 
bairischen Schweinetreibern zu uns herdenweise re- 
bracht und bei uns gemästet werden. Die Bez. scheint 


allgem. Hicher auch: „Es giht fast überall einen ei- 
genen Ausdruck für das Reinigen des Abtritts. Auf 
dem Herdtisfeld sagt man den Ochsen metzgen, Au- 


derwärts [wo?] hörte ich den Bojer stecha“ Aus Schw. 
2,377, — 3. Schimpfwort für einen unreinlichen, auch 
wohl rohen, groben Menschen: allgem. Du bist e'* 
rechter B. Du drecketer B.! Auch bloss Du B.! 
Häufig auch zu unreinlichen Kindern gesagt. Kayher 
[Leute von HenKayh] sind B. Rr./Waox. 117. — 
Die Form mit pe ist allgem. schwäh.. doch um Bar. Sr. viel- 
mehr ae (iiwDorm., »f, vgl. Verr 2, 41; witnnter wird (ähn- 
lich wie hei fräsd x frötd) so unterachleden, dass die Form 
mit a für die schriftspr. Bed. 1, die mit p für 2.3. gebraucht 
wird, Ggr. &7 (8. 10, Anm. 3 zu 9), Fränk. bajer. Gar. 5 
(5, 45, Anm, #', Karte 15. Die st. Flexion (auch bei Un.) ist 
die alte, wie anch die Namen mit Baiers (=. u.‘ zeigen; die 
schwache nbd. ist noch immer nicht ganz durchgedrungen und 
beruht anf dem zum Landnamen gewordenen Dat. Plur. 

Bed. 2 ist ans dem oben angegebenen vollkommen zu verstehen : 
das Wort Adr iengl, boarı „Eber“ hat nicht heranzuziehen, es 
würde zwar westschwäb. bajer, ostschw, jedoch Aeor lauten, ist 
aber im Schwäb, überhanpt nicht nachzuweisen, nur hair. und 
hair,-fränk., s. Ger. 3 8 fin., Karte 2%. Bed. #8 nach 2, Aber 
es Ist dabei jedenfalls auch der alte and sehr gefühlte Volks- 
widerwille gegen die B. im Spiel, Dieser zeigt sich schon in 
alten Spottversen, z. B, dem bekannten, nach dem die Schwa- 
ben von einem Reiher geschiasen worden, aus ihren Eiern aber 
‚die unsaubern Baier‘ gekommen sind. 5. Schwab. Weiterhin 
haben Zwistigkeiten zwischen Avo. {auch Urm) and den bair, 
Herzogen, Geschichten wir die mit Ulrich und Sabine, sodann 
der confeasionelle Gegensatz und wohl nicht zam mindesten 
der 30], Krieg, besonders die Ereignisse nach der Schlacht bei 
Nördlingen, beirretragen, den Gegensatz zu erhalten. Sehr be- 
zeichnend: ‚Da [zu Ulm) waren fül Edellewt, begab sich in 
ayner Kol undern andrem, das ayner sprach: Wan die Juden 
nit verhanden gewesen weren, #0 hettend die Bairen nnsern 
Herren gemartret' Br. 356. — Als Fam,N. ist 3, nicht selten: 
Haier, Bayer, Payer, Reger, In ONN. eben: im Baier; 
-bükl, -eck, -egart, feld, -halde, 
Tan, Jan, »mühle. -stein, strasse, 
Batern: Baiers: 


Baier-acker, -bach, -berg. 
-hau, -hof, -klinge, -Küstel. 
-thal, Baierlen ; 

Baiers-bach, -bronn, »buck. graben, -halde, hau, -hofen.-kreuz, 
‚mühle. »renthe; Baierz (andere Orthögraphien eingerechnet). 
Ob alle diese ONN, hicher oder zum Teil zn Rai oler sonst- 


37 


ee; RBaierleinstein ; 
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wohin gehören, soll unansgemnacht bleiben; ebenso, wie welt | 


der Volks- oder der Familienname zu Grund Ilegt, — Dr, 151. 
B. 1, 218. 220, Swz. 4, #0 (bezeichnend für die geogr. und hist. 
Verhältnisse ist, dass das Wort dort eine weit geringere Rolle 
spielt als bei uns), Ger. 55. 

Baier-land n.: in älterer Sprache allgemeine Bez. 
des bair. Landes, noch jetzt üblich, durch schriftspr. 
Baiern allmählich verdrängt. Stets mit dem Artikel. 
‚Wie Hertzog Wilhalm von Bayren lies ain Fenlin 
machen auff ain Bildstock ... mit des [„das“] Bair- 
lands Wappen... Also lies H. W. ain Fenlin mit dem 
Pairland darauff machen... Da lies der Hertzog dar- 
nach das Bayrland oder Wappen daran malen‘ AusCkr. 
5, 40f.; eb.: ‚Daryn etwan ain Gemeel ist gewesen 
und yetzo an das Fendlin das Payrlandt ist gemalet‘ 
Aus. 1515. — RAA.: Wann die alte Weiber im 
RB. blase* wenn Ostwind („Baierewind“, 8, d.) geht 
EwWöss. Baierland Sauland Buck ; 5, Baier, Buaier- 
sau. Wenn einer rülpst, so sagt man: So schlage"t 
d Weachtie im B. (na* springe*t d’ Weiber mit 
der Saukübel”) Ur. Ew, Urs Lr, Ro, Te. Rs.; vor, 
So singet d’ Nachtigalle" i. B. (0,0); So schreie”t 
d Sau im B. Gm. Bei dieser wie andern Composs. 
mit Bader ist charakteristisch, dass sie fast ganz auf den #, 
Teil des Landes beschränkt ist, soweit es sich um HAA. han- 
delt. — Dr. 151. B. 1, 221. 

Baier-müller m: Besitzer einer Baiermühle, a. 
zu Baier, — Von Buck sicher falsch erkl.: der den Ber 
„Eder“ zu halten hat. 

Baier-nudel f.: in Schmalz gebackene walzenför- 
mie Kuchen, „etwa 1 Zoll dick, 3—4 lang“ Br. Lr. 
Ro, Auch bairische N.: ‚Welche... bayrische Nudlen 
auf ınich zugericht gehabt‘ Hanu./Zre, 8, 119. 

Baier-rüb« f.: Bodenrübe GoeSchlierb. DB. 1,221. 

Baier-san f.: — Baier 2, 3, wohl allgem. Die 
Nürdlinger sind grobe Baiersäu* wirt. Rırs. Der 
ist so durtriebe" wie e" Herd" Baiersaue" Bı 
Mutt. Dafür bairische S.: ‚Uber dysen Trommen- 
schlaber schruen die Knecht: Blee mee, bairsche Sw, 
Untlat, Schynhut ete. Wr. 151%Sarırı. H.2B. 35. 
Rr./Waus, 117. 

Baier-schwei® n.: mehr schriftspr, —= Buiersan. 

7 Baier-taler m.: „A Bawer Thaller heissen alle 
Conventionsthaler* Tu,Baar. — Genauer B, 1,598: „Aus 
der... Vermünzung der coln. Mark Silber zu 3 Il. gieng der 
e fl. 2i kr, [auch mehr) geltende, im gemeinen Leben vorzugsw. 
sog. bayrische Th, oder der Comventlonsth. nach dem 241. Fusse 
hervor“. Alın = ÄArowentaler, harter Taler. 

Baier-weib n.: in der unter Baierland angeführ- 
ten RA. So schlage*f usw. statt Weiber auch Raier- 
wweiber/So sen. 663. 

Baier-wind m.: der kalte, aus Baiern kommende 


Ostwind. Bezeugt Unm Mü./Borr 58. Br. Mes. Le.f 
Oan, 26. Wo, 5 Wetter könnt si® bessere”, der 
R. goht. Stinkst 3 Stund gege* den B. wie e* 


Fuchs, wern er "uf d’ Gähtind" scheisst BıBell. 
Schon älter: .Der hett ain Tracken [Papierdrachen] 
zugerist ... den warf! er aufl, da gieng der Bayer 
Wind hefftig starck, der tryb den Tracken hoch in die 
Lifft... welcher dan ob der Tonaw hoch enbor schwebt 

. und hielt der Man mit dem Sayl in aim Schiff 
weyt danyden an der Thonaw‘ SPiscner 338 b. — Da- 
für bairischer Wind Os. Er. 125. 

Baigler s. Bailer I. 

Baike, baiken 5. Panke, pauken. 


Baier — Bais 
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+ Balle f.: Kerbholz, Visierstab. ‚So einer Wein 
abschlaben will, so sol er beschicken... den geschwor- 
nen Ungeltmeister, dass er das Fass verpitschiere und 
abbaile, und die Bailen [Sg.} sol der Ungeltmeister mit 
dem Bindel anbinden und oben stempffen.... Und so 
einer Wein zuschlagen will, sol er das nit allein thun, 
auch mit dem Vass kein Verendrung värnehmen, der 

.. U. habe dann dasselbig Fass abbailet, und so das 
Vass nit über das Halbthail lür ist, sol der U.... das 
Pittschaft widerumb ab demselbigen Fass thun, die 
Bailen zerbrechen und den ausgeschenkten Wein ver- 
zeichnen‘ Lixv. XVIE./Kz. 20, 3871. S,a. Bailer, ab- 
bailen, — Zu imlat. pagelln „Massstab*, wozu auch ndd 
und nhd, Pegel. Nebenform wit g ». Bailer II. Verkehrt Gr 


1,1970. — Dr. 2206. «B. 1, 214.) Swz. 4, 1161. Scnurmr Elsa. 8. 
Baile!® n.: Demin. 1. zu Rai I, 5. d. — 2. „Schurf 


an der Haut Scawär,.“ Fenva 32, 8, zu Bale „Kater*. 
s. d. — Insofern eine Schürfung eine offene Stelle erzeugt, 
könnte bei 2 an Zusammenhang mit Rai | gedacht wenden, 
Viel, aber eher = Waile „Weblein“; vgl. den Wechsel von 
Zibi und Wins, 8. bailen, 

baile* I Zuela schw.: 1. „bellen, wütend tun Sı 
Binsd,* — 2. schimpfen, schmähen Rr. A" eitm 
runter 5b. — 3. beunrabigen, plagen Osenw./Scme. 
37. Fvipa 32, 8, a. Zeutbailer. — ı umds auch B.t, 
20. Es können füglich 1—8 dasselbe Wort sein; über Eiym, 
und Verh, zu &. 1I kann nur gesagt werden, dass -@e, falls 
nicht Entlehnung (aber woher ?), nur, wie bei A, II, <T «age, 
"gi sein kann; „bellen* ist blower Versuch einer Erklirnng. 

+ bailen II schw.: s. adbailen und s. zu Buile, 
Das einfache Verb habe ich bei uns nirgends bezeugt 
gefunden; es dürfte aber leicht existiert haben. 

Bailer I Pl.: Früchte der Rosskastanie EuLuthB. 
Der Kastanienbaum hat wenig B. — Etym. unklar. 

% Bailer II m.: Visierer, Eichmeister, ‚Von der 
Baygler wegen, die werdent schweren... das Bayr- 
lerampt ze triben.... als von Alter herkomen ist 

den Burgern iren Zoll ze sammlend. so er ge- 

faller, und ouch mit der Synne yederman ze thünde, 
was das Messe eyt,,,, und darzü mit den Ungeltern 

‚ umb ze gänd... und ouch den Wirten und ann- 
dern Lüten ,.. ire Vass ze schätzen .... Und ouch 
das Gelt, darumb man in denne dassclh Jar das Bay- 
gelampt Iyhet, in desselben Jars Friste ze richten‘ 
RwRs. 119f.; vgl. Bırı.Bw. 70. -— 8. za Anile. 3. 
kommt auch als Fam.N. vor. ON, Bagterberg/Oas. Here. Wr, 
hieher oder zu 3. Ir — Swz. 4, 1166. 

* Bal-loch daelor u,: Schallloech am Kirchturm 
Oan, Tır. 157. —— Zu Beil. Vet. Swr. 3, 1088, 

Baind ss. Beund. 

bainsten ». beinsten. 

baire* 5nera schw.: „lärmen UwDacht.“; „weh 
thun REustman”“. — Wegen der ersten Angabe könnte man 
un nd. Aeiern „die Glocke anschlagen* denken, vgl. Surz. #, 
um. Aber die zweite erinnert mehr an warbara „wehklagen” ; 
vgl. Bibile nehen Wieeile, a. o, zu Bailein, 

hairisch boeris, bae-, 5. zu Baier Adj.: wie nhd, 
Heitblan ist b, und grü” scheissert d“ Gä"s" Ho 
Bierl, Der bairische Hiesel s. Hiesel. Bairische 
Wäscherin 8. Arsch. Ins Bairisch“ gucke" schie- 
len (0.0. Vgl. Baiernudel, Baiersanu, Baierwind, 

B. 1,220. 

KR Bais, Plur. Baisern.: Haus, jenisch/Jawnerw. 
289, Plar, — Wirtshüuser/eb. 293. Bajes Spitz- 


!bnbenherberge RoBach, — Aus hebr, 73 bazjieh „Haus“: 
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hebr. M wird nenjüd. als gelispeltes s gesprochen, 8. 
Baiser. 

R Baiser m.: Wirt, jenisch NerBallm. HuBurgb. 
—- Zu Bais, 

Buizenschlegels. Parukenschlegel. 


_Bajass Fdjäs allgem., büjts Re., bajätst Rırs/ 


a 


Sermnr 65, bojätsl SoxtuOhb,/Reiıser 2,84 m.: Hans- | 


wurst; auch Schelte für einen possenhaften oder schau- 
spielerisch-hohlen Mann. Allgem. und wohl das üb- 
ichste Wort im techn, und übertr. Sinn; Syn. Hans- 
wurst, —— Es scheint, als ob die franz, Form paillasıe und 
die ital. bajarzo sich gemengt hätten. 
die 6. Gegenden die ital, Form reiner aufweisen. 

Bajes s. Bais, 

Bajonnett s. Bankenet. 

F Bükel b#gl m.: verhärteter Schleim + Butzen) 
in der Nase Oan, Me. 174. Ebenso, aber auch Schimpf- 
name für einen ungeschlachten Menschen UnTief. Je- 
der B. find“t sein" Butze*,. — Vgl. ba, bäckelen; auch 
Mückeler. Es ist -k- (g9), nicht »g- anzusetzen, welches frk, 
x lauten müsste, 

bäkeler A£%5l> schw.; ein wenig verdorhen riechen, 
vom Fleisch Eu. Ro. — Zu bä, ba. Der k-Lant ist ausdr, 
angegeben ; ebenso Swz, 4, 1078 häggelen. 

Pakt s, Pfacht, 

Bal I il m.: die schräge Schlifffläche der Schneide 
an solchen Beilen, welche asymmetrischen Querschnitt 
haben (solche heissen Bal-Beil) Brek Bau. 
schliffener Stein, das Schliffige, schief Angeschliffene 
TuSeit.* Ar. 18, 19, 

Bal II 432 ın.: oberer Raum der Scheuer Rr./Wasx. 
59. Oase. 1,123. — = Barn, aber der Laut ist auffallend, 






Balach‘ baltar: -k Ew, Gw, GsBöhm. „,, Plur. 
-e® m.: 1. verschnittenes Pferd, Wallache. Allgem. 


‚Einen süxsjerigen schimletten polnischen Palachen‘ 
Krarrt 407. ‚6 Ballachen‘ Hamm./Zrs. 8, 141. ‚Ein 
Pallachen‘, nachher ‚einen Ballachen‘ Av. 1683. — 
2, Balak: roher Mensch CimWeil. — Der Anlaut B- 
scheint bei uns fest zu sein, in der Angabe, die Friedberger 
seien von Jemand ‚Kalfakter, Horliabritder und Wallachen‘ ge- 
nannt worden Aus vrasl AUG, 250, kann der Volkaname stecken; 
wie er sicher vorliegt, wenn entlegenoe, übelberufene 0. del. 
Theile von Orten, z.B. Gw., Wellachei heissen. Die Halb- 
mandart hat W-, Bei 2 ist Vermischung mit Polak oder Balenke 
möglich. — Reiser 4. 

balache® „‚,., Formen wie bei Balach, schw.: 
1. castrieren, nur von Pferden; verbr. Syn. verbalachen. 
‚Ich hab auch keins so bald hören renlen ({wiehern) oder 
schreyen, sinttemalen solche alle seind ballacht gewesen‘ 
Krarrt 129. 2, übtr.: übervorteilen, betrügen ; 
wohl allgem. Reisen 4. So spr, 664. Balauche* plagen 
EnGranh. Syn, abbalachen, — 2 wohl einfach aus 1. 

haladere" balidara ur... Ew. Gm. Es, Nr. Ro. Eu. 





Bezeichnend ist, dass 
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Palast „- m.: kein populäres Wort, doch aus der 
Litter. bekannt. ‚Dös ischt 's Königs Balasch' Saır. 
191. Dagegen in gebildeter Sprache phalast, — Im 
Arts. soll an mehreren Orten ein weiblicher Geist, die 
Palastfrau, Palastkätter, Palastndherin hausen 
Reiser 1, 85 £. 

Balasch-kügelle'" Bulaskhigsle n.: In d’ Luft 
scheisser und B-e" drehe" Antwort auf die unnütze 
Frage, was man thun solle Rr/Waex. 90. — Zu Balas, 
mtat. balasins, eine Art Kubin; B. 1.297. Swe. 1, 1146, 

+ Palatin (Genus?); „wollener Schlips RnAlth,* 

Aus frz. palatine Halspelz, nach Elisabeth Charlotte von 
der Pfalz. Aelter dentsch und noch schwz. für versch. Halshül- 


[ len, auch was ınan jetzt „Boa* nennt. OR, 7, 1411. Swz. 4, 1147. 


Bal-beil n.: s. Bal 1. 

Balbier s. Balbierer. 

Balbier-becket n.: Barbierbeceken ; als Aushänge- 
schild. Mew., aber gewiss auch sonst. — Balbier- 
messer n.: Rasiermesser ; allgem., aber veraltet, Swz. 
4, 408. Eıa. 1, 790. — T Balbier-schere f.: ‚Barbier- 
schere forpex’ Aug. 1512/Dr. 159. -— Balbier- 
stuhbe f.: ‚Das Schlisselloch in die Balbierstuben‘ 
Haısı. 1617/Q8. 6, 303. — Balbier-suppe f.: 


‚„Nach der Hochzeitordnung vom J. 1492 mussten 


Sa. Rav.; balain;tscher Aulantsa „r. Ör./Oan. 126. | 


Ew, Aa., balätsa „+. Mü. Eu. Bar. schw.: schwatzen. 
Wie „schw.“ oder „plaudern“ mit dem Nebenhegriff des 
viel, lebhaft, laut, aber um dumm, unnöthig Redens, 
„Gebrochen Deutsch reden, von Kindern“ ie. O.). 
Balantscher m. Ew., Ballad"reri"” 
Schwätzer, Schwätzerin. — „Bellafschen“ ist auch hess./ 
Dr. 15%, Man kann an span. baladrar „schreien denken, aber 
angesicht« vorarlb. barlotsche" Dsta. 3, 300, schwz. balale" Swz. 
4, 1145 doch besser an perlare, parler wit pejor. Endung. — 

Scme. 3%, Kr. #, 38. Vgl. poläfschen., 


f. Rn.: | 


„Anıze- | 


sich ein Tag vor der Hochzeit alle Hochzeitsgäste 
baden, worauf sich die Gesellschaft in das Hochzeits- 
haus zu einer sog. gelben (Safran-) Suppe begab. Die 
Hochzeitsordnung vom Dec. 1699 verbot diese ‚Bar- 
bier-Suppe‘* Oan. Hıe. 186 f. — Balbier-zeug: 
‚Ain B. mit Haarscheeren, Scheermessern, Campel, 
etlicher Gattungen Haarzangen‘ Hamm. 1629/Qs, 10, 
166. — Alle zum Verbum balbieren. 

balbiere® -7b-, im N. -/re- „» schw.: 1. rasieren. 
Allgem. Die Person, deren Bart rasiert wird, steht alt 
im Dat.: ‚Er ist ainsınals ... in ain Scherhaus gangen 
und ime lassen balbiern: Zenr. 2, 441; ebenso 4, 70 f, 
Modern Ac, Alt kann auch das Haarschneiden und 
Frisieren mit inbegriffen sein; die obige Stelle geht 
weiter: ‚Dieweil er ime strelet und das Har trucknet‘. 

- 2. übtr, a. einen trucken b. köpfen Buck/So sen. 
665. — b. ühervortcilen. Diese Bed. kann das Verb 
ohne jeden Zusatz haben, z. B. De* halr i* recht 
balbiert: nam. aber ist, wie nhd.. allgem. so üblich 
einen über den Löffel b. Dafür ist einmal (Tt.} auch 
angeg. über den Daumen b. — Wie Ralbierer, so ist 
auch 54, von Moe. in einem bumorist. Gedicht gebrancht wor- 
den, Ged. 361. 2 b ähnlich wie pafzen, sfrählen, lausen u. ü., 
welche die Bed. einer Schädigung durch Worte oder Thaten an- 
genommen haben; die vorbereltende Handimng des Rasierens, 
einsceifen, kann auch das leberreden zu etwas Nachtelllgem 
odel, bezeichnen. Löffel oder Daumen ianch wohl ein Apfel) 
sollen Leuten mit eingefallenen Wangen unter dieselben ice» 
steckt worden sein, um sie convex zu machen. Ur, 1, 1080 
führt 2 a in der Beil. von 2 b aus Ublanıls Volksliedern an. — 
Swz. 4, 118, 

Balbierer -ib-, im N. -Zre- „r., seltener Balbier, 
Halbmundart Barbier, verächtlich Balbutz Barbutz} 
m.: Barbier, Wundarzt; allgem, Syn. Bader. 
Uehrigens, wie die Verbindung der beiden Thütigkeiten 
immer seltener wird, so auch diese beiden Namen, wo- 
für einerseits Friseur, Rasierer, scherzh. etwa Ver- 
schönerungskommtssär, andererseits Chirurg, Wund- 
arzt, meist Doktor. Wunrdarzt war doch etwas mehr 
als B.: ‚Von Wundartzeten und Balbierern, Nachdem 


-* 


KR Balar : Dorf. jenisch/Jausenw. 202, — Etym. unklar. | wir... . befünden, das ein mercklicher Mangel an guten 
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Wundartzeten ... 
ordnung mit den Balbierern gehalten würdet, derge- 
stalt, wo ein Junger zu dem Balbiererhandtwerck ge- 
thon und ein wenig die Wundartznei gesehen ... 50 
will er also bald nit allein seines Handtwercks ein B., 
sondern auch ein W. sein‘ Wr. 1549/R. 12, 159. ‚Bal- 
bierer; Maister 8, S, mit seinem Bündtzeug‘ im Verz. 
der wehrhaften Mannschaft von Hv. XVI/Vowm. 4, 133. 
‚Schiekt nach zweien Dienern ... Jacob Maienbrun. 
ein B.' Zeur. 4, 257. ‚Ob es wol nitt ofien, so ist 
es doch mit verstocktem Gebliett underschossen ge- 
wesen, also dass ich den B. ıniessen gebrauchen‘ 
Krarrt 54. ,4 Doctores und 4 B.' Scimexie. H. 84. 
‚So haurd die Lumbbahund mitanand a 
Händel aghebt, gschalta, g'schlaga ‚etz 
denkaf, was |d’] B. werrat koschtat hau“ Sat. 186. 
— RAA.: Doktor und B. (Bader und B.; Sind grau- 
sige (leure, wüste, die wildeste*) Tierer verbr. Be- 
wahre uns ror teurer Zeit, vor D. und B. BkEh. 
Am Samstig reitert D. und B. hei", Am Sonn- 


tig weil! dlles grsund sei" KuMunderk. Barmherzige, 


RB. machen stinkige Wunden Hu. Scher Hi® net 
um's Kuisers Bart, der hat sein” eigene” B, EwWöss, 
Des ist „uf's B-s Hühnersteg grspitzt HoBier. Rw.! 
So spR. 666. -—— Die Dissimilstion von r..r zu T..r (wie 
in Plgrim u.a.) int älter nk. allgemein. Mowe. Ged. 100 In 
dem kumorist. Märchen vom sicheren Mann braucht ‚Balbierer‘ 
noch ; &, u. balbieren. —— Dr. 159. Swz. 4, 1188, 

Balbierers-geselle m.: Geselle eines Barbiers Avı. 
1661. — Balbierers-knecht m.: dass, Hol wir 
de= B., 's ist wr im Leib "it recht Rıv.: mit Um- 
stellung der Verse Hosest. 8. a.u. — Balbierers- 
tanz m.: alter Tanz, bei dem 2 Tänzer das Rasieren 
darstellten Price 1, 77. „In der Fastnacht wird in 
R»Bühl und auch sonst, z. B. auf den Fildern, ganz 
regelmässig der sog. Barbiertanz aufgeführt. Der 
Doetor Eisenbart muss Jemanden rasieren und zwar 
mit einem Löffel, wobei er beständig hüpfend das Lied 
vom Dr. E. singt“ usw, Mrıer Sag, 374, „Echte alte 
Augsburger Tänze sind ... der Bealbierertanz, bes. 
in (irossaitingen, weil dabei beim Laternenschein rasiert 
und der Boden ausgefegt wird’ Aus Scuw, 2, 219 1. 
Ausführliche Beschreibung, in der auch die Verse ‚Aut’ 
mir den Balbierersknecht, 's ist mir jo gar et 
reacht' |s. o.] vorkommen, Arsen, 2, 25: vgl. 2, 73. 

Bälchen s, Felchen. 

bald Zil NW. N. NO, bald Sw, Te. Baar, böld 
Arıo.. sonst bild, s. u.: 1. Adverb. Mundartlich in 
allen 3 Comparationsgraden bald, bälder -#-, am 
bildsten, a. von der Schnelligkeit einer Bewegung. 
‚von dem clainen Vogel zu dem grossen und von 
dem gemachtliegenden zu dem paldfliegenden‘ Mrs. 
36. 
las‘); gee bald oder ich stapf dyne Stirnen, daz da 
belder gaust [im Orig. nur ‚ambula‘]' sagt die Fliege 
zum Maultier Sreism. Acs. 129. Hieher die adj. Com- 
poss. mit bald-; viell. auch das verbr. Die Uhr geht 
=“ bald geht vor; sonst F. — b. Wie nhd. „hald* 
von dem kurzen Zwischenraum zwischen zwei Hand- 
lungen oder Zuständen. Allein oder mit Zusätzen wie 
recht bald, bald wieder. Komm an bald wieder 
sagt ınan dem Besuch, der fortzeht; Antw. Ja, kam" 
scho® sei®, Bald voll, bald genug s.u. ‚Als auch 
ettlich gar pald, do die Ungedult nider gedruckt ward, 
boslich von der Stat füren' Avslne. 1, 109. ‚Man 
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vorhanden ist und ein grosse Un- | 


‚Wie bist du so träg [Orig ‚quam tarde ambu- | 
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wolt in bald ze Hilf kommen‘ eb. 2, 42. ‚Der On- 
sorg rait gar bald von München’ eb. 2, 49; vgl. 52. 
‚Pald darnach, als H. Sun dem Graffen .. .. das Haupt 
abschlüg, darnach fieng der Kunig ... den jungen H.' 
eb. 5, 312; vel. 323. 324. 331. RAA.: Glück und 
Glas, wwie bald bricht das wie nhd. Bald aufstehen 
5. aufstehen la. Zu bald fragen s. fragen. Kurze 
Haar sind bald sbürstet, 3. a. essen. Wer bald 
gibt, gibt doppelt bis dat, qui cito dat WzWäsch. 
‚Aber man sagt: Was bald wechst, das verdurbt auch 
bald‘ Zen. 1, 114; alterthümlicher: ‚Das Sprichwort : 
Was baldt wirbt, Das selb auch baldt stirbt‘ Küxs 
XVIl/Car. 78, 117. Der Baldgenug und der Gut- 
genug ist noch nic etwas gewesen HaRied. Das 
und das ist bald gesagt von einer raschen, aber nicht 
so leicht beweisbaren oder realisierbaren Behauptung: 
Es ist bald seit Eirsidle, aber writ 'nin Soxtu 
Ob. /Reıser 2, 648: vgl. ‚Ist bald gesagt. Das Thier 
bat auch Vernunft‘ Scumwer Tell 1,1. Wenn man 
zur Unzeit kommt, lieber zu bald als zu spät. 
Alterle, desmal hast =" bald g'schrier Unm/Zrum. 
2, 77. '8 dat no” nie keit Springer (Pfitzer We 
Amtz.; 2" bald komme" verbr. 8. a. gleich. — 
Compar. ‚Alss hab etlicher... Freinden Begehren ich 
desto bälder Stat geben ... wollen Wreke. 1. 291. 
— in früherer Zeit BarOstd. Bälder als bald citissime, 
wohl allgem. /Resser 2, 543. ‚Sie sollat bälder as 
bald voram Schultas rerscheina' Sau. 135. — 
Superl. am bäldsten. Alt: ‚So man beldest mocht‘ 
Auslhe. 2, 181; vel. unten 2. — ce. aus der Ded. 
„bald® fliesst die weitere „beinahe“. Das schr häufige 
bald voll v». z. B.. das in präsent. Indicativsatz „dem- 
nächst vollends® bedeutet: Z# bir bald roll azoger, 
kann schon in diesem Fall „beinahe“ bed., jedenfalls 
aber dann. wenn es in der Erzählung gebraucht ist: 
Bald voll sind se mit Ausraumer fertig wer, 
als das brennende Hans einstürzte; noch mehr in condi- 
tionalem, irrenlem Satz, 's dat bald wollt nimme 
nicht: mehr] wahr, wenn etwas ganz Altes wieder an- 
geregt wird. Z# td bald grjaller EnErb. ‚Do 
wären in die Bair gar bald zu stark worden, da hetten 
aber die von Regenspurg ain Tor anfgeworfen' Ars 


Car, 2,42, — Auch in dieser Bed. Compar., wie frz. 


plutöt, deutsch „eher“ (dieses auch schwäb.). ‚Von dess 
Titiani Handt trifft man noch belder was an’ Hamm, 
1610’0s. 6,58; wogegen ‚Künden mit Oehlfarben beider 
fort kommen‘ eb. 6, 123 auch = b sein kann. Ein 
Verschollener ist bälder tot, als dass er noch lebt. 
B. als nicht: Bälder us "it kommt heut nor er 
Rege" BıLaub, — d. bald... bald modo mode, wie 
nhd. BawOstd. — 2. VConjunction: „so bald als“. 
a. 7 mit den für diese Bed. von Haus notwendigen 
Zusätzen. „Alssbald alss’ GvBert. pass. ‚Als paulıl er 
zu seiner Halikait kome: AucCne, 2, 367, ‚Bald do’ 
Bw. 152% Arch. vr. Bers 11, 411. — bs alleinstehend, 
‚Und bald das geschach und man gegessenn hatt, da... 
Drerrw. 7. ‚Bald das Lanndtvolek kain Arhbait het 

. da lieffen sie mit Hauffen dar‘ Ara, 1471/Zes. 19. 
73. ‚Bald man hindurch, kompt man in einen Hoff‘ 
Breux. Or. R. 68. Ebenso (XVDT) Cnr. 397, 74. Wos, 
1866, 321. Cnr, 328, 85: (XVID Car. 329, 120. 73, 
203 und gewiss noch öfters. In mod, MA. verbreitet. 
Bald du "it gohst, werst grhaue* Berk. ‚Jahr 
wearet seat glei, dass er, Bald [ich] en spritz. 
onfspringa thuat' eb. Bag. 16%. Ebenso vxt,. Inter) 
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ScuwELt. Ma, B. 554. Reis. 4. Na. GaGschw. BeWalh. 
Behüt' Gott; esset bald =" Mittag! Antw. Ja, bald 
's "kochet ist Abschiedsgruss um Mittag LrSiess, — 
Ebenso Superl.: Räldst i* der Wil ho” sobald ich 
Zeit habe TeNonn. — 3. Adjestiv in der Bed, des 
Adv. 1b: was früh erscheint. Balder Donner, später 
Hunger LeBurgr. Ein balder Winter der früh ein- 
tritt EwWöss. Babe Aepfel frühreifende Mi»ODerd. 
Die balder Vögel verrecke"t gere* EuGries. —— Die 
Forın 547 reicht in das Hauptgebiet bis OA. Ho, Her. Bor. Lx. 
Lv. Man, Wan. Ga. Ha. Ew, Kırs Avo.; ein Aald HoZang ist 
In betonter Stellung denkbar, 8, Ggr. $ 15. 18. 8, Karte 2, 18. 
19%. WREDE Axz. 19, 283, Oan. KÜ, 144, NK. 118. Haar 2, 247. 
REtsER 2, 474. Ein Altwürttemberger relmt 1565 ‚ball: all’ Ürnr, 
#1, 24. 29. — Das sinnlose Gebot, ubd. die Comparationen von 
A.nicht zu gebrauchen, haben bedeutende schwäb. Schriftsteller 
wie Wieland (3%, 310; und Schiller (2, 20%. 344. 855. 3, 178) mit 
Kecht unbeschtet gelassen, Der Gebrauch als Conj. ist jeden- 
falls nicht mehr sehr allgeın.: häufiger bair., anch in der Schweiz 
nor in den östlichen Teilen: App., 8. Gallen, Glarus, Zürich. 
— Die verschiedenen ONN, mit Bald- dürften so ziemlich alle 
anf PersNN. mit alten beit „kühn“, „schnell* anrückgehen ; da- 
bin auch O. und U.Balzheim/Lr. — Dr. 152. 497, B. 1, 238, Swz 
4.11%. Ste. 12. Scsipr Els. 21. SCHM. !B. 

Baldachin baldakh® Oscnw.. -— #9 EwWöss. ın.: 
1. + ein Seidenstoff. ‚Man sol ouch wizzen hinwider, 
daz die (Gwander keiner Slaht Kramgwant verkaufen 
suln noh daz die Kauflute angehorret, ez si sidin Gwant, 
siden Golter ... noh Zendal, Baldikin, Tehacter, Pfeffer 

ArsSt. 1. — 2. mod. nur noch wie nhd.: Trag- 
himmel, als solcher wirklich gebraucht oder nur pla- 
stisch-architekt. Ornament. Kathol. Gegenden mögen 
das Wort mehr kennen als prot. — Mlat. baldakinus, zu 
Baldak = Bagdad. Dr. 118. 497. 

Balde. Bälde: Kurzform männlicher Vornamen 
auf -bald, wie Theobald, Willibald (SaUrs. LrBaltr, 
EsRup.), Wunibald (SaHaidVöllk.), Sebald (Ws. 
Ss. a. Bäldes. — De. 132. Swz. 4. 1197, Vom. 9, 48. 

Bälde f.: 1. + Schnelligkeit. ‚Loufen um die Baldin‘ 
Wettlaufen Kerr. XV/Karserene, 3, 1076. — 2, beide 
frühe Zeit Ho./Kavrrm. $ 65. Adv. Wendung in 
Bälde, — bald 1, „in Schwaben, Baiern ... noch 
schr gangbar* Gr. 1,1084: @* der B. BarLOstd. — 
Swz, 4, 1196. 

Baldegger m.: „In der Pfarrkirche von MüMag. 
sind zwei grosse Steinfiguren hüben und drüben in der 
Wand angebracht. Auf der lutherischen Seite ist der 
berüchtigte B. und auf der kathol. seine Tochter, das 
Edelfräunlein ... Der B. sei ein grausamer, unbarm- 
herziger Bösewicht gewesen ... Zu Luthers Zeiten war 
er einer der ersten, der übertrat in der Gegend ... 
Der böse B. ınuss dafür umgehen“ Vrm. 1, 1501. — 
Der Name geht auf den letzten Herrn von + Baldeck {bei Hohen- 
Wittlingen/UR.), der 1565 bei Mag. auf der Jagd durch einen 
Sturz vom Pferd umkam nnd in der Kirche dort begraben liegt! 
Oan, Ur. 218. 

KR Balderle, wohl m.: Geist, Gespenst: jenisch/ 
Javsenw, 292. — Zu einem PN. mit balt-. 8, a. Raldegger. 

Bäldes: Kurzform des PN. Romuald Ws. 8. aber 
Balde. 

Baldeschewer s. Boldeschewer, 

7 bald-fähig Adj.: rasch erfassend, ‚Sylla was ge- 
Sprech, b., greschickt, ergizig‘ SFraxk. — Baldfähig- 
keit f.: ‚Der Geschwindigkeit und B. Anacharsis‘ eb. 

7 bald-fiessend Adj.: ‚Ein unbekant, zuckend, b. | 


Balenke 


' Wasser‘ SFRraxK. 


+ hald-gläubig Adj.: schnell-, leichteläubig. „Frum- 


me, baldgelöubige Fröwlin und andere Einfaltige‘ 
ErGoxze, ‚Kleinverstendig und b, Leut‘ ch, ‚Der b., 
leichtfertig Bofel' SFrank. 

Baldian: „Zu NerHohenbaldern war ein ver- 


dammter Geist Baldianus, ehedessen Landesherr dieses 
Örts, bei einem weltberühmten Schatze* Vrn. 1, 89 
„aus einem alten Kirchenbuche aus dem Neresheimi- 
schen“, - Falls echt, deutlich sus dem ON. 

7 bald-laufend Adj.: schnelllanfend, 
sich mit ben Pferden’ Frossp., 

Baldriae batdriä m,: die Pflanze Valeriana 
offieinalis; allgem. LFucns 330 hat „Baldrien, Dennen- 
marck, Katzenkraut, Augenwurtzel' — Val. und unter- 
scheidet ‚gross oder edel B., Triackskraut‘ und ‚gemein 
B.. Katzenwurzel‘. Von der Vorliebe der Katzen für 
die Pflanze heisst sie auch Katzenrbaldrian, ‚Mit dem 
Baldrion hat die Katz iren Lust, daher das Sprich- 
wort gewachsen: Du streichst dich wie die Katz umh 
den B. HHeuot 148, 8. a. Schierling. — Swz. 4. 
1197. 

Bale Zaole Ken. Mew. Mı. Kerr. (baule TeNenlh,, 
s.u.), sonst Böle; - S. m.: 1. Kater, Syn. Katzen- 
Sale, Dafür Baler döler WeEgl., „Böler” Liav 
Röth. Demin. Räte" daile n.: Kätzchen ToNXeuh. — 
2. Schelte für Menschen. Unirenndlicher Mensch LxSeibr. 
Waltersh.: Grobian BıKirchb. Ungeschickter Mensch, 
Tölpel Ws. Rar.: Dummkopf Br. Bau. Dafür Baler 
baslar 0.0, —- Me Form bene Tu, ist nor aus dem Demin. 
erschlossen, aber sicher mit Recht; denn die Verteilung der 
Lautformen weist durchaus auf altes d hin, Ger. # 27, Karte 7. 
Aber etym. Ist nichts mit dem Worte zu machen, 2 beruht jwe- 
wiss auf 1. welches weit häufiger bezeugt ist: nach dem dick- 
köpfigen, mürrischen Anssehen eines Katers. Aber auswärts 
ist 1 gar nicht bezeugt; denn westniederd, Bol steht doch 
lautlich zu ferne. Dagegen können zu ?Swz. 4, 1145 Bol 
Batali „Tölpel*, viel. 4, 1179 3317 „Polteree, alberner Mensch“ 
vergl. werden, B. ı, 228, Krıeer 2, 6%, Bi, 1.45. 

* Pale phölfe, -© m.: der grosse Frucht-Rechen, 
Afterrechen TiNend.Frid.Neuh. „Bauli n.: ein 
grosser Frucht- oder Heurechen Sww.* Sc. 48. Der 
gewöhnliche kleinere R. heisst überall Rerhen. Neben- 
forn Paler. Dazu pelen. Im Thurgau ball grosser 
Kechen, bei der Ernte gebraucht, Swz. 4, 1188. Zu ital, par 
„Schaufel“, Schwz. (4, 1147) päle"> Oder zu Paul, wie der- 
selbe Rechen anderswo /Hansel heisst ? 

Bäle® n.: 1. Schäflein, Kindersprache HrrPfäff. 
— 2, „Samenkätzchen der Haselstaude“ eh. — 2 deutl. 
nach 1. vgl. Kötzlein ; es müssen die männlichen Blütenstände 
gemeint sein, Der Laut des Schafs wird bei uns sonst als wi 
aufgefasst. Swz, 4, #4 

* pale® „»höls schw.: mit dem Pale auf einem ab- 
geernteten Fruchtacker zusammenrechen TuNend.Frid. 
Neuh. Os». 161. — 8. zu Pale. 

„bälee schw.: E*r Greicht wie whählt wie 
mästet” (eo, Ö,) » 

Balenke m. : 1, Schimpfwort für einen Mann, etwa 
„Bengel® Osenw. ‚Du dicker Balenki dw Bvck Bag. 


‚Sie verschen 


#u- 


ge- 





160, Andere Form: ‚Zahr Balläke eb. 184: falls 
nicht zu Ralache 2.— 2. Balenkes Branntwein Lk. 
und OA. — ı aus ital. palanca „Pfahl“; „das Wort ist wohl 


durch die Bäündner Dienstknechte nach VOscaw. gekommen* 
Buck. 2 etwa zu (er Nebenbed. des ital. p. „kleine Münze*, 
wie „Schnaps” eig. einen Schnapp, Schluck bed.? -es gewiss 
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kom. = tat. us, wie Kerles, Mandes u. ü. — UrurL. 8, 71. 

Balester m. if.. 8. u.): 
solche, welche Kusreln schiesst. ‚Mit Vogelrohren und 
Palestern das klaine Gefligel zunemmen‘ Wr. 1638/ 
Yın. N. F. 5, 297. ‚Dass man mit einem Schuss eines 
Pallesters nicht die Helffte erreichen mag‘ Wersch 266, 
Noch hei Scuw. 39 (Osn. Urn 1. 439). Bolaster Aa. 
Balästre® -£- 1. GorSal. — 2. Demin. Palästerle'* 


mache* betrügen Ara.'Scnm. 38, — ı zu balfl)istea, | 


balestrum u.ä. — ballistae. Zu 2 vergl, Schmid lat, „balntra 
Schurke“ (richtiger briatro Possenreisser';? -— Das Wort dürfte 
+ sein, B. 1, 297. 

Balfe m.: Tölpel, bes. junger, Scheint sehr verbr. 
gewesen zu sein, ob noch jetzt? -—— Soll nach Scrm. 3% 


von einem Obersten Palfy herrühren, der im XVIL zu Hex. | 


einen württ, Prinzen im Droell erschoss, Zu »o lokaler Ent- 
stehung würde stinnnen, dass das Wort auswärts nirgends be- 
kannt scheint. 

Balg — Formen s.u. — ım.: 1. Fell eines kleineren 
Tieres; allgem. (Bei grösseren, wie Pferde oder Rind- 
vieh: Aaut.y Oefters in RAA.; insbes, vom B, des 
Fuchses, 8, Fuchs. Wasch mir de* B. und mach 
mir'n "it nass Eu, wie sonst Pelz. 


selbst ins Unglück bringen Oscnw. Mit grotesker 
Üehertreibung von einem Geizigen: die Laus um den 
B. schinden 0... 8. Isrus. Von einem solchen oder 
einem rohen Menschen auch: Der körf em de* B, 
mit 'm Britternagel 'ra'ziehe* GsBöhm. Uebtr. von 
feiner Haut des Menschen: Sie hat en" B. ıeie ei" 
Meäusle“ Merlles, Von einer wegen Fettigkeit glatt. 
gespannten Haut: Der hat ein" ante) B, auf »i% 
liege Ew. We. (S. u) Ei" gut Bälgle* mache" sich 
einschmeicheln BawOstd.; s, a. Pelz. — 2, Haut, Ürber- 
zug verschiedener Gegenstände, a, Blasebalg der Orgel, 
In der Verh. den B. treten, wohl allgem,; auch übtr.: 
Da hab‘ ich den Balgen getreten den Impuls zereben 


BorDeufr. Sonst immer Blasbalg. — b. + Schwert- | 


‚Mit sinem Swerte, ez si mit. blozzem 
Aust. 120. c. 7 von 


scheide von Leder, 
Swerte oder mit Balize‘ 


einem Kleidungsstück. „Weisse ‚Besste‘ !,Bäffle' ?], deren | 


‚Balg‘ ganz durchnässt waren“ Bılleggb. KV1l/Vam. 
2,262. -— d. Haut, Hülse einer Frucht ; doch nur da, 


wo der Inhalt flüssig oder lufthultig ist, 2. B. bei Trauben | 


Sıom,, häufiger von Getreide oder Hülsenfrüchten, so 
Welsny. 80 auch: .Balg und Roggen‘ 
‚Balge unde R' ch. 196. ‚An Palg und R.' Avslnn. 
2, 180. ,B. und R.‘ Arc. 1542. 
n.: Eihant des Foetns. ‚Belglin, darin die Kinder grc- 
boren werden‘ Wırseso. — 3. von Menschen, a. 
Schimpfwort für Weiber. ‚Du Balge‘ Ha. 1570/Car. 
602, 462, 
wann sie es mit eim darf wagen, so darf sie es mit 
zehen wagen ... 
‚Starb ayn Fraw ..., aynı böser ketzerischer Balg‘ Wen. 
XVI/Ber. 207. ‚Es war ein eder [öder] B., hiess die 
Faullensin‘ Zceue. 3, 382. „Es war ein grmete Dochter 
‚ die het ein Kindt under den Reutern ufgelesen 
ain sollicher öder B., das ich glaub, der jung 
Herzog hab sie über 2mal nit mit seinem Nachthelz 
überdeckt zehapt‘ eb. 3, 445. ‚Säwische Hausshälterin, 
garstiger B.* Unvs.A.Sm 2, 460, — bh. mod, verächtl. 
oder bloss scherzh, für Kinder beiderlei Geschlechts ; 
Syn. Gof, Gramp, Wohl allgem., doch bes. Oschw. 
„Jedes Kind unter 6 Jahren WoEgl.* „Unehliches 





Balenke — Balghandel 


1. Arınbrust, spec. eine! 


Seinen B. selber | 
(seinen eigenen B.) zum Kürschner tragen sich 


Avsst. 245. | 


e. 7 Bälglein: 


‚Es ist einem Tyrannen wie einer Hüren, | 


ie mer Man, ie freier Balır SFRane. | 
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Kind Sww.* Wie viel hast dere" Bälf ? Wo. 8... 
Reiser 2, 686. Senmipt Ries 30. — Auf die alte Bed. 
| „Schwellung*, „Bauch“ (engl. beily) weist viell, voch die letzte 
ı RA. unter 1 oler auch 2a. Im Uebrigen ist von der Bed, 1 aus- 
zugehen. — Thns unfleet. Wort lautet im SW, nnd NO, »d-, sonst 
-#-, Ggr. 8 14 f. Karte 1.18; fränk. baliy Oam. Kü. 138. Plur. 
Bälg* b£lg; doch in Bed. 2a auch schwach flect,: Dat. Sg. und 
Plur. Balge*. — Kaufe. it, 450. 475 hat ein alter Corrector 
statt ‚Hoden‘ gesetzt ‚Pelle‘, — Dr, 152. 497. B. 1, 29. Swz. 
| 4. 1209. Aus. 45. 

«+ Balg-brust f.: Knochenbruch olme Verletzung 
‘der Haut. Nur in der Lex Ar, wie in der Lex Bas.: 
‚Si brachium fregerit ita, ut pellem non rumpat. quod 
Alamanni Palcprust [Hss. haben zahlreiche Lesarten] 
dieunt‘ Lex Ar. 123, 10; ‚si 08 fregerit et pellem non 
fregit‘ Lex Bas, — Zu Balg und bresten. 

halge* -w- SW. sonst -@- schw. : 1. zanken, schelten. 
Dies die Hauptbed.: über die Verhr. s. Anm. Er hat 
rechtschaffer »balget. Der ka“ nir us b. Sei 
brav [o. dgl.), der Vater id’ Mutter) balget. ‚Was 
'belgater schaur so frücdh # Sım.24. „Einen Finger 
machen gegen die Kinder LrBurgr.*, gewiss nur occa- 
sionelle Anwendung. Wenn es donnert, so sagt man: 
Unser Herrgott balget Dos./Vru. 1,195; Der Him- 
melsvater b. Oan. Bar. 148. Meier Sarg. 259; Der 
Himmeldatte b. Ro. ‚Der d' Gamerschwanger Wolka 
balgt Der Dander wie d’Wallacha‘ Werrzum, 337, 
— Die Person, welche ansgescholten wird, steht a. im 
Ac. ‚Eim Tawben ein Liedlin singen, zun Wenden 
reden, die Nebel bh.‘ SFrask. Noch jetzt, wie es scheint, 
bes. im 5, — b. mit der Präp, „mit“; und zwar 
gleichgiltig. ob das Schelten gegenseitig oder einseitig: 
Se hebent mit dnand” vbalget: aber auch [+ hau 
mit ihm s"balget. ‚Sie het mit des Burgermaisters 
Weib gehalgett und sie gescholtten ein anssetzige 
Bieke‘ Drsyıw. 178 b. — 2. wie nlıd. von Thathän- 
| deln. doch meist geringfügiger Art: „im Scherz raufen 
WsDietm,“ Aber auch „jemanden durchprügeln, mit 
dem Stocke züchtigen LrDiet.“ ‚Digladiationes mi- 
litum ... inhibuit. Sie stultitia illa 5 rardeıw (zw 
Balgen; desüt' Cavs,A.Sv. 2,419. ‚Rauffen und b.‘ 
Haısn./Os, 10, 133, „Mit einander anf ihren Stuben 
grewlich mit blossen Wehren gebalget‘ Avu, 46, — 
Das Wort ist bei uns ganz allgeın. von 8. bis ob. Nagold, mitt}, 
Neckar, BNems: n. davon finde ich es in kelner Bed, angeführt. 
Bed, 1 in diesem Geblet allgem. ; 2 weit. seltener, aber im ganzen 
Gebiet von 1 zerstrent, übrigens wohl nur aus der Schriftspr, 
Bed. i ist die ältere, urspr. „zürnen*, zu ınhd. Adlgen. Die nhd, 
Constr, „slch b.* Ist bei ans wohl kaum vorh.; dafür mit ein 
ander b, — UNS. mit Balgien» köunten leicht anf 1 beruhen 
und, wie Streit, Krier, Oertlichkeiten bez., um die pro- 
| cossiert wnrde. B. 1, 286. Swx. 4, 1211. Ste. 12, Sum. 3%. 
| 7 hälgen schw.: den Ralg, die Haut abziehen. 
l 











‚Send und bälg die Erbsen: Aus. /Au. 18, 247, 
Balge"-treter ın.: Blasebalgtreter,. Calcant hei der 

Orgel Mes, — Form s. zu Ralg 

Balger m.: ‚Ein überauss strenger, heftiger Mensch 

'und ein rechter B.* Ar. 46. ‚Die B., Erenschänder‘ eb. 

2. Könnte gelog. noch 


—— Beldemsl wohl cher zu balgen 1 als 
ı Immer gebildet werden. Swz. 4, 1212 

t Balzerei .., S.: das Balgen, zu 5. 1 oder 
Rena d „Streit“, 

| * Balgete bilgate L.: 
1 — Zu Bulgen I. Swe. 4, 1218, 

| 7 Balg-handel m.: ‚Soll er... einen B. angefangen 


Wi 


2 


tüchtiger Verweis TirNenh. 
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haben mütt einem dess Gubernators Dünerr‘ KircHer 
319. „Lügen düe Rütterr, wölche Balghendl oder ander 
Ibels grethon, . gefangen‘ eb. 194. — Im ®2. Fall 
sicher = Ranfhändel, zu balgen 2, ao wohl auch im ersten. 

+ Balg-harnisch m. : bei Froxsp. ; wohl zu dalgen 2. 

7 Balg-heber m.: Vorrichtung zum Aufheben des 
Blaschalgs. ‚Der aine Aufzug ist zu der Wellen, der 
andere zu dem B.* Hanse. 1617/08. 6, 340. 

balgisch Adj.: protzig, renommistisch. ‚Dann wie 
wir gar lange phariseische Röcke [an Geistlichen) nit 
achten, also missfallt uns dagegen die kurtz und zu- 
vil beschniten und balgische Kleidung‘ Wr. 1536/R. 
8,45. — Nicht zum Subst. — geschwollen, strotzend, sondern 
zum Verbiim = herausfordernd („renommm.* schon Sem. 39). 

+ Balien-rennen n.: ein Ritterspiel, ‚welches nichts 
anders ist, dann ein rechter Turnier zu Ross, da man 
in gleicher Sorg und Gefahr, ganzer Rüstung und 
Kürissen mit gewaffneten Pferden zusammenrennt und 
die Treffen über die Balien oder Planken tut‘ OEr- 
TIsGER (1610) 244. — Etwa zu Ballei> 

Balier. Ballier dafiar „» m.: ÖObergeselle und 
Aufseher bei den Bauhandwerken:; allgem. Genauer 
Maurer-, Steinhauer-B. usf. ‚Dises Baus Balier und 
vil Taglener sind daran zü Tod gefallen‘ Avslhe. 4, 
101: vgl. 5. 29. ,B. bey der Stattfischerey‘ Urn ce. 
170 /Cug. 270, 262. 1742 lässt die Gemeinde eine 
Brücke bauen von dem ‚Ballier N.N./Arı. ‚Beede B.' 
bei Maurern und Zimmerleuten Avs. 1731. .Ballier 
und Zimmermann‘ eb. ‚Brunnenmeister, Balliere und 


Wasserleut‘ eb. Hieher auch wohl: ‚Tubalkain ... 
ward ein Palierer in aller Maisterstucken, Aerzs 
und Eisens‘ Ava. 1543. — Die letzte Stelle wird aber dar- 


saf hinweisen, dass das Wort auch zu beiteren „polieren® ge 
zogen wurde. In Wirklichkeit < parlierfer) „Sprecher“. Dr. 
152. B. 1,365. Swaz. #4, 115, Au. 46. 

baliere”, balliere® „,. schw.: alte, noch öfters 
gebr. Form für „polieren“. 1. wie das Schriftwort: 
glätten, blank schleifen. ‚Balieren als edel Gesteyn 
polire Ans. 1512. ‚Ain eissin weissen baliertten ,.. 
Schile Ha. XVI/Ge. 4,63. ‚Klingen schleyffen und b. 
lassen‘ Urm 1505/Van. 7, 275. „Ein welscher Sattel 

. geballiert‘ Br. 1583/Crqa. 143. 254. ‚Die Zenlin 
klain und weiss, wie das baliert Helfenbain® Wıirsune. 
Von poliertem Marmor, Stuck odgl. bei Scuicku. passim. 
‚Auf dem schwartzen Ebeno so gar schön geballiert‘ 
Hase. 1611/08. 6, 89; ‚„gepaliert‘ eb. 6, 203. ‚So schön 
Gelt, als wer es palliert JRFisoner 1623/Bm. 1, 172. 
‚Schön balierte Tisch‘ Werscn 65. Modern angeg. aus 
Eu. Aber die gew. Form ist hzt. die schriftspr, und 
etym. richtige poliere*. RA.: Hoffürtig wie e'" po- 
lierte Saustallthür Sıas. So anch stets Politur. — 
2, fein machen, verbessern (isGrsüss, Herrichten; 
z, B. Der Nachbar hat sein" Garte* baliert Sa 
Wolf. — Zcux. 1. 464 von der Herstellung eines Siegelstocks, 
eher —ıals—2 Aust übtr.: ‚Zu Winters Zeiten uf den 
«efrormen Weiern ... |Schlitten! gefaren und darauf umbher 
baliert‘ eb. 3, 245, wie schleifen. -— Dr. 153. 407. B.1, 365. 
Swz. 4,1183, Scmmuvr Els. 21. 

Balierer m.: 1. — Balier, w.s. — 2. + in der 
Edelsteinfabrikation, zu delieren: ‚Bohrer und B.' 
Gorken 566. ‚Staingraber vel B. lithoglyphus‘ 
Ars. 1521/Dr. 153. 

Balier-müle f.: Mühle zum Aalieren, 
mühle. ‚Auch ein Polier-Mihlin wir haben‘ 
‚Paliermühlin Wr. XVIl/Chr. 107, 328, 


Schleif- 
Fız. 102, 


hat's stroffer wie 


‚Paliermühle‘ | 
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| Uns e. 1700/Cnh«. 270, 501. ‚Balier- und Schleifmühle‘ 


Law. 1742/Avs. 46; darnach früher auch in Arc. — 
Jetzt wohl überall }. 

Bäline (?): ‚Welinen‘ oder ‚Bälinen‘ sind nach 
Maxsort, Fischbüchlein (XVIT.) die grüssten Fische im 
Bodensee/Avs Senw. 1, 202. — Also — Weller „Wels“, an 
lat. balaena angelehnt. Dieselbe Form mit 5- Swz, $, 1157. 

Bälinge: ‚Bähline* Hofname RnHeil. XVIILVre. 2, 
183; Wp. 15 „eine Art Fische“. — ? Zu Räline > 

Balinge> Auilöys »-: die altwürtt. OAStadt. RA.: 
Die hat ein“ Kopf wie 's B-er Zwetschge"mess 
HoBier, — Die patroaym. Bildung ist deutlich: aber die 
ältere Schreibung ‚Balgingen’ IXif. ist, angesichts der mod, 
Ausspr,, nicht sicher erklärbar. Das bad. Baklingen (Eınımend.) 
ist wohl ders. Nume, Künstl, Erklärung ans „Baldgelingen“, 
wie bei Achalm u. a. 

Palissade f.: 1. wie nhd. ‚Veber die Maur und 
Palesaden‘ Biest. Zaunpfahl Hz. üfters. — 2. Plur.: 
längliches Kaffeebrot LyWeildSt. Milchbrot NeBirk. 

- Verh. der Bedd, unklar. 

Bäülk s. Gehälk, 

Balke" -ölr- SıBlönr, WaKissl.. -Alr- WoAmtz., 
sonst -Alg-; Nom. Sg. Balk oder Balke®, Cas. obl. 
Balke®, Plur. im Mittelland Bälke*® -f-, an der 
Peripherie {NO., ob. Neex., Arıa.ı Balker m. if., 8. 
a.): 1. Balken, wie nhd, ‚Ein grosser Balk oder Trom‘ 
SFraxk. RAA.: Lügen, dass sich die B. biegen 
{b. möchten; dass d. B. krachen Yux. UumLang,) 
allgem., schon alt: ‚Diser lengt nach dem Fürgrif, das 
sich die B. möchten biegen‘ SFrasK. Auf diese RA. 
spielt an: ‚„Joo dk hau® den Durchzugbalka schau 
lang im Aug. Ih moa”, er häb se a bisle boga‘ 
Nerrı. 106. 's Wasser hat keine B. (sagt der Jud) 
allgem. ; mit Parodierung jüd. Sprechweise: Nu", der 
W, AR. kane Bulke* RoBuch Wenn 's Wasser B. 
hätt, na’ tät ma" kei Schiff braucher KwWell, 
„Dies hat alls nichts zu sagen, [es sei] denn der 
Bad brech‘, dann hebt man sich an den RB, Ru 
Schwalld.* Seid still, 's sind so riel B. da (o. Ö.\, 
wenn Jemand in Gegenwart Unmündiger unpassend 
redet; häufiger Fensterlein. W6 Faulheit einreisst 
in einem lHaus, Da fallen die B. ron selber aus 
Osonw, — 2, Plur. die Ballen: Oberteil, „Bühne“ 
des Hauses Ew. Aa./Oap. 48, auch Öberling. Ober- 
teil der Scheuer GuBettr.; mit Anspielung auf Bed. 4: 
Die B. tragen das meiste Korn eb. — 3. * Fen- 
ster, Fenstergesimse TirNess. /Aurexv.29, 169, —- 4. 
Plur.: bes. im Unterland von den nicht umgestürzten 
Stellen, welche beim Ackern entstehen, wenn der schlecht 
gehandhabte Pflug einen Sprung macht. Syn, Füchse, 
Kain. 38. a. 2. — Die Form -/r- ist wohl allizem. Im N 
des Bodensees, ebenso schweiz. Für 2 sonst "Grbälk. 3 Ist 
schwa. (4, 1158) Hanptbed. 4 Verglelchung mit den Balken nnd 
Hohlränmen einer Schenerndecke odgl. — N. 1, 247. 

F Balke»-g’schwätz n.: Klatsch, leeres Gereile 
Nk./Oas. 121. — Vom Plaudern der am Feierabend oder 
auf den Balken ivgl. Balkenstrecker) zusammen 
Sitzenden, 

Balker-loch n.: das B. in der Scheuer. Jedenf. 
im N. üblich. RA.: Des passt, wie en Eichelle'“ 
auf e"* B. wie eine Faust aufs Auge EwWöüss. Der 
der Eichele 's B. Ew. Aa. 
Der Ursprung der HA, ist nicht recht klar, 

Balke®-stieber m.: „Kommen unerfahrene Ver- 
sonen zum Ausdreschen, so schickt man sie fort, den 


Sonntag 
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B. zu holen* Oas. Ew. 172. — Balkenstüuber m.: sarcinulas Esopi‘; ‚bundent syne B. uf! eb., Orig. 
dass, „Den B. holen ähnlich wie das Schicken in ‚solutis sareinulis‘. — y) zu 2e: ‚Legt ein kleins Bäl- 
den April HnXNatth.* — Fiction, als ob die Balken der lin... in ein gelrähte Büchsen.... unnd mag... sonst 


Schener abgestänbt werden müssten, 

Balke"-strecker m.: so heissen die Leute von 
SıamLaiz. — Sie haben an einem Sonntag einen Balken in 
die Länge gezogen, dass er noch für einen Weiteren zum Sitzen 
reichte, Az. ®, 10%; anders An. 18, 

Ball I #7, Plur. Balle dat, Bälle beim. Tanz- 
veranstaltung, wie nhd. Aber popnlär weit mehr in 
der Bed, einer fest], Veranstaltung, bei der bes, auch 
gegessen wird; z.B. Schreckenball ein gemeinsarnes 
Schnerkenessen, — Nach frz. bal, dessen etyın. Verh. zu 
Ball {{ uns hier nicht angeht. In der Gebildetensprache nar 
im engrern nhd. Sinn, gespr. Aal, Plar. Bit. Swz, 4, 1145. Sek. 
11. S5.a. za Dell 

Ball II, Balle"r m. f.: 1. Balldei, Plur. Büll* 
bel: Ballt Bäl, Plur, Balle® Zils SeLeinst., beide 
m.: Ball®, Plur, -#* MöEh. Wekissl. fe; dafür Baller 
bölar m. Or: der Ball zum Spiel. Syn. Fauball: s. 
a, Ballon und das Verbum beilen. ‚Tanzen und nach 
dem Bal springen Tsetz 5581. ‚So fristlich nach dem 
B. schnellen‘ eb. 5583. ‚Solle er dem Ballmeister das 
Dutzet newe Ballen umb 4 Batzen bezahlen lassen‘ WT. 
1606/ToMh 538. ‚[Der Ballmeister] solle das Dutzet 
newe Pallen höher nicht, dann umb 4 Batzen, die Pal- 


w 
2 


lonen aber jeden umb 24 B. verkauffen‘ Wr. 1609 /Sarttıı. | 


H.6 B.33. .Balen schlagen‘ XVII/Cuwr. 320, 277. 


2. (Ball m.) Baller. Plur, ebenso m. f.: andere 
runde, „geballte® Masse, a. Ballen der Hände oder 
Füsse. Bat m. Rr./Waox,58. BaLOstd. ‚Ynwendig 


in dem Palle des Fusses' Myxe. 29. 
selber auf die Ballen [innere Fläche des Hufs] tritt‘ 
SETTER, 
Schneeflocke BıAlb.: vgl. Schnerbatlen. — ec, Balle" ın.: 
Klumpen, Butterballen Bvek; f.: Bntterballen BarOstd. 
— d. Ballen Warenballen, alt und nen m. oder f. 
‚Daz man im von dem Ballen 8 Ris gaebe, ... Der 
sol niht minner verkaufen danne bi /nach| dem B.‘ 
AusSr. 40, ‚Von ainer Ballen Zwillichs Wr. 1454/ 
Sırıı. Gr. 2 B. 139. ‚50 Fas welsch Wins... und 
20 B* Auster. 1,83; vgl. 227. ‚Die büben der Stat 
darumb Pallen auf‘ eb. 1,317; ». aufheben 5. Vgl. 
eb. 2, 37. Tof, 137. 183. 260, 348. 349, ‚In der Bal- 
len’ hiess das Kaufhaus der Leinwandhändler zu Rav./ 
Hars. 246. „Eine andere Innung war die „Ballen’ 
oder ‚Ballengesellschaft‘“ eb./Bor. 2%, 13. „Die Ge- 
sellschaft der Honoratioren hiess die (ies. ‚zum Ballen’ * 
Oan, Ray, 128.  ‚Ballengesellschaft‘ noch bis 1813 
Hars. 246; ebendort auch die Ballenmühle, — ef 
Kugel zum Abstimmen, s. br. #3. Demin. Bäl- 
le!= Zölle n.: a. zu 1. — b, zu den versch. Bedi. 
von 2, Insbes. «&) zu 2c: Man rollt einem kleinen 
Kinde seinen blossen Arm zwischen den Händen mit 
den Worten Butter stosse*, Butter stosse*, Bälle 
Bälle mache 0, ä& — PB) zu 2d: kleiner Warenbal- 
len; Piur. alt-ostschwäb, ‚Büällach‘. ‚Die sol man zol- 
len alz von Baellachen, naemlich von yedem Baellin 
2 dn, ze gehen ist‘ AvsSt. 266. „Von ainem Bellin 
von Frankfurt bis gen Praunaw‘® Rın.4. ‚Von Ballen 
und Bällachen‘ Wise 1507/Nter. 127. ‚Da aber die 
Knaben die Bürdin tailten under in seller, daz zwen 
ain Bellin tragen solten‘ Steıxn. Aes. 42. Derselbe ge- 
braucht als Westschwabe den Plur. ‚Bellin’: ‚Verbar- 
gen die haimlich in die B. Esopi‘ eb. 73, Orig. ‚inter 


Balle® m, Schwiele TirNess. — b. Balle* | 


|liederliche Person. 


‚So ein Pferd ihm | 


kein anderer wissen, wa das Bällin hinkompt ...; 
wann dann zuietst in dem Theil, das Ja bedent, die 
gröste Anzahl Ballen gefunden werden‘ usw. Scımekn. 
H. 254. — c. scherzhaft für ein dickes Kind (T#.\: 
vgl. 3b &. — Die versch. Bedd. gehen alle anf dasselbe, mit 
lat, feills urverw. Wort zurück, das ahd, als schw, M. und 
schw, F., mh. als schw, und st. M. (P,?) vorkommt. Plur. 
Zallene" JıAlb. za welcher Bed.?. Gm. L, 1090. 108. 1450. Dr. 
158, 47. B. 1, Swz.4, 1148. Ste. t2. Haven. ®, 247, Gay- 
Lex 78. 

+ Ball III m.: das Bellen. ‚Fleissen sich scheutz- 
lich zu schreien, verheben ire Münd mit den Tartschen, 
das der B. herwider gell und dester grewlicher laute‘ 
SFranKk nach Tac. Germ. 3. — Im Orig. „vox; sollte 
nicht ‚Hall’ zu lesen sein, was Frank kennt? Die Form ist 
übrigens richtig xebildet. 

Ball-, Ballen-: in ONN., nicht ganz selten, mag 
zum Teil anf Plätze deuten, die zu dem im Mittel- 
alter auch anf dem Lande beliebten Ballspiel im Freien 
dienten; zum Teil auch wohl aus PNN. mit BAatd., 
Bvek Fl. 18. 

Bäll, fleet. Bälles = f.: 
bara Alu. — 2. 
person, Dicke 


r 
2. 


1. Kurzform für Bar- 
Schelte oder kom. Bez. einer Weihs- 

Belt Sensw. 54. Faule, wnreinliche, 

verbr. Inshes. aber in Composs.: 

Butzer-, Dreck-, Jammer-, Lumper-, Sau-, Schmier-, 

Schmofz-Baäll, Swz, 4, 1159 

Bällachs. Ball II352. 

Bäläll Arigt » m.: 1. Kropf Br. Her. On. — 

Schmutz am Kleid SıMeng. aus 1; lieses offen- 
bar komische Bildung, zu Ballren). 

7 Pallasch m.: Reitersäbel. ‚Wie das der Reuther 
-,. den blossen Palass auf ihren Tisch geschlagen’ 
An. 1718, „Die Granadirer.... fraget,.. Büchsa 
und Pallest i: Fest} Werrzm. Nachl. 108, — Slaw, 
pelasch. 

Ballatt s. Ballett 

Bulle bile. Balla Adi na m.: Balle dammer 
Mensch SeBinsd, ; ungeschickter LsElt.; dieker Scum. 
39; willenloser Aı. 25, 280, Balla, ausschl. in Te, 
gebraucht: Dummkopf, bes. als Anrede Du AB. — 
Die Form mit -# ist nur interjeetionelle Verlängerung. Ims 
Wort ist einerselis zu Ballien), andererachs zu dem gleichbed, 
Walle zu ziehen. 





Bi 


2 


24 


Das »« deutet darsuf, dass es nicht dirckt 
— Ballen ist, was »> lauten müsste, sondern eine Abl., die am 
besten als Demin. gefasst wird, mit dem bei demin, Benen- 
gungen männlicher Peraomen gewöhnlichen Masc. Vgl. Swz. 4, 
ı115 Rat, Balati „Thor“. S.u. Rälle. 

Bälle I d## ‚„..m.: 1. + Vogt. fürstlicher Beamter. 
‚Von ir so gieng der Marschalk gumot Und ouch der 
Belis hoch gemuot, Gebütel vier... zuo dem Gericht‘ 
HvSacae. 82. 2. mod. nur noch im Spiel. a. der 
Schellen- oder Carreau-Siehbener, der im „Ramsen“ die 
höchste Karte nach dem Trampf-Ass ist.  Verbreitet, 
wenn auch viell. im Verschwinden. Dafür „Balle Su 
Binsd.* Nentr.: 's Bälle werden Osenw !Uxksn. 2, 84; 
auch ich erinnere mich aus alter Zeit desselben Genus. 
— b. einer der 4 Kegel, die um den König stehen 
Ws Nenh. Sa. -— 1 == fra. baullicf), Int. bajulns, halliens usf., 
etwa = älterem dentschem „Vogt’, „Ammann’, „Graf“, der mit 
königt. Gewalt in einem Bezirk herrschende. Daraus ganz 
deutlich 2: der nächste am Höchsten. Das M. ist also urspr., 
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das Ntr. erkl. sich leicht ans der Auffassung des -fe als Demin., 
vgl. anch Bälle II. — Swz. 4,11%. Vgl. Balltei, 

Bälle II n.: Demin. zu Ballien), s. d. 

Bälle II (Pappel! 8. Pelle. 

Ballei Aalsi „- £.: 1. Ballei, Ordensbezirk des 
Deutschordens:; bei uns mit dem Orden +. ‚Landt- 
komether der B. an der Etsch" Arslıur. 4. 239. — 2. 
irgend ein Amt und dessen Bezirk; für das Amt, in- 


sofern dasselbe andern Aemtern gegenüber bestimmt | 


abgegrenzt ist. ‚Nicht allein durch sonnderbahre Be- 
felch an die Balleyen bei unnsserer Canzley, sonndern 
auch durch unnderschiedliche GeneralAussschreiben‘ Wr. 
1652/R. 2,393. Auch noch jetzt üblich, obwohl sel- 
tener werdend und bes. im Mund älterer Leute. „Durch 
Ratsglieder verwaltetes Amt, mit welchem Verrech- 
nungen verbunden sind, z. B. Stener-, Hospital-, Herr- 
schaftpflegamt* Urw/Sceam. 39. Mir soll koiner in 


mei Handweark greifa; I tverstuir mei B., miles- | 
set ihr wissa' sagt der Oberälteste der Teufel Weitzur. | 


285. Er kommt bei alle B-e" "rum Ha. — 3. 
spec. für den Bezirk des Allleckers Brck ; 
wasen RpBuch.“ — Balleier m.: 1504 Almosen- 
sammler der Antonier Ara./SteicneLE 3, 104. — 
Mlat. ballia; », zu Bälle. B.ı, 87. Swz. 4, 1156. 

Bülleins Ball II 4. 

Ball-eisen n.: eine Art Meissel, Stemmeisen. so 
genannt, weil er nicht durch Schlag mit dem Hammer, 
sondern durch Druck des Handballens regiert wird; 
oder zu Bal I. ‚Zway halbrund, 2 Ball-. 2 flache 
Stemmeiselin‘ Ham. 1617/08, 6, 204. — Swz. t. 348, 

Ballen Is Ball. 

Ballen II m.: Rausch, Ziw* B. hau" Cs. Bar. ; 
dafür en" Ball h, BuBerm. ‚So’st hättest du 
[rück am Tag Huit net scho‘ so an Balle‘ |spr. 
Baller| Srurr. 87, „Er hat eine Belle“ o. Ö. 
Zu Ballien; ; vgl. „seine Ladung haben“, „geladen haben“ und 
vel. Swz. 4, 1148, Z.6v.m 

balle" schw.: 1. Bela N., la 8.: 


spielen. Syn. Ballers tur, B, spieler, fauballer: 
de* Balle*s thu” HınFrank. — 2. bäls; be- BarHes.: 
zum Ball formen. „Wülzend drücken® Frına 26, 


Der Schnee lässt sich ballen; ». a. batlig. Butter 
b. Pfundstücke draus machen, — 8. a, kerumballen. 
— Genauere Abgreuzang der Qnantitäten für 1 kann ich nicht 
geben; das d kann nur aus dem Subst. »tammen, 1 sonst 
noch Swz. 4, 1152. STR. 12. 

Balle-beil ım.: Handbeil Hn. — Oder zu Bat 1? 

+ Ballen-binder m.: Stadtknechte, die das Binden 
der Warenballen auf dem Kaufhaus zu besorgen hat- 
ten, In Urs: „Das Auf- und Abladen und Jas Ein- 
packen der Güter besorgten die Grätknecht oder #.“ 
On. 1, 725. vel. 440, In Aus: ‚Dem Pallenbinder, 
der der Stat gesworner Pinder ist’ 1367 /Zrs. 4. 222. 


‚Die B.. Weinzieher. Kornmesser und Saltzlader 1549 | 


eb. 1.361. — Vel. Hallenfürer, Swr. 4, 134. 

+ Ballen-fürer m.: wer Warenballen auf dem 
Wagen führt. ‚Da begegneten im zwen Kanflent, der 
ain... was ain Pallenfüerer AvsCcır. 2, 216. — 
„Karrer. der die von aussen her ins Kaufhaus gelangten Waren 
in der Stadt herum au die Adressaten bestellt* Swz. 1. I#t. — 
Vgl, Baltenbinder. 

Ballengesellschafts. Bali 24. 

Ballers Ratıl za 

Ballett. Ballatt. Balliet: Plur. -e® m. f.: 
kleine Steinkugel zum Spielen. 


Fischer, Schwäb, Wörterb. I. 


Bälle — Palmbanm 


„Kogen- , 


80 


mit dem Ball ı 


Das Spiel heisst Bal- | 
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Zettle"s (mit denselben Lautvarr. der 2. Silbe), genet, 
wie andere Spiele. — Syn. Steiniss, Merbel, — Die 
Form mit +, sowie das doppelte Genus Cw: BHalletle in der 
Beil. „anftätschen” Meier Kind. t46: -i= Im. Es liegt jeden- 
falls ein franz. bailette < balle zu Grunde. Vgl. Swz. 4, 1147, 
— Das ganz verschiedene schriftd. Ntr,. „Ballett“ hat bei ums 
schon Weeoxit. 1, 79. 318: volkstümlich ist es nicht geworden 
Ball-haus n.: das zum Ballspiel vor Alters öffent- 
lich bestimmte Gebäude. In Sr, war ein solches beim 


Lusthaus. 95 Fuss lang, 33 breit/Oa®, 120. In Te, 
heisst ein Gebäude noch jetzt so. Der dem #. vor- 
gresetzte Benmte hiess Ballmeister. — SemO. 1, ®. 


B. 1. 297. Swz. 2, 1T1f, 

Ballier, ballierens. Bualier, balieren., 

Balliet s» Aallett, 

ballie -@- WeLeup.. bällig Bı Adj.: was sich 
leicht Zallen lässt, spec. vom weichen Schnee, — 
Ebenso Swz. 4, 1158, 

7 Pallmaille f.: „Unmittelbar bei dem... untern 
Gartenthore [des herz. Lustgartens] ... begann, dem 
Nesenbach entlang, der 1572 angelegte, fast ?/s Stunde 
lange, bis zum Zollhanse bei Berg führende Rennweg 
oder Kiesweg, welchem zur rechten Seite die schnur- 
werade,. mit Bäumen besetzte, 1126 Schritte lange P., 
der Spaziergang der Stuttgarter, sich hinzog” Oan. 
Stsr. 125. — Wie die bekannte Strasse Pall-Mall in London 
< älterem frz. pale-mailte, ital, pallamnglio Ballepiel und 
sffenti. Balın dazu. 8. a. Mallje. 

+ Ball-meister m.: der dem Ballhaus. s. d., vor- 
gesetzte Benmte. 8. Ball II 1; und s. TÜMh 5938 
(16061. Sarıı. H. 6 B. 33 (1609), Oan. St. 120. - 
Swz, 4. 520. 

+ Ballon, Plur. -onen m.: grösserer Ball zum 
Spielen, ‚Hat Gustav Adolf... auf dem Fronhoff den 
Balohn geschlagen. Weilen aber ein unverschambter 
Burger indas Balohnspil... sich eintringen wöl- 
len... hat man anfgehöret’ Ars. 1653 /Aus. 46. Wegen 
des Unterschieds von Ball s, Ball IT 1. In Sr. und 
Te. war ein Ballonenplatz/lhr. 138, 335. Cnu. 
164, —— It. ballone, frz. ballan. Modern jet nur noch Zwft- 
ballon hekannt und zwar volkstäml. nur als Compositumm. 

+ Ball-ordnung f.: Ordnang für einen Ball. s. 
Balt I. — Eine Waldhurg-Wunrzachische ‚Bal-Ordnung‘ 
von 1805 s. Vrr. 2, 214. 

Ball-spil n.: .Ein schener Blaz zum Bahlspil‘ 
Sesek#, H. 24. Kaum populär. Aelter „Ballenspil‘, 
so Frıisent. Nom. — Dr. 158. 

* Balm f.: überhängender Fels os. ALw. Reiser 
2.680. — Mlat. balwa. Ein auf die Alpen beschränktes Wort ; 
RB. 1, 236, Swz. 4, 1215. ONN, mit Balm- ausserhalb der Alpen 
(Buck Fl. 200) werden deshalb nicht hergehören, wohl aber die 
Balmuwand bei Hindelang. 

+ Palm-abend m.: Tag vor dem Palmsonntag: s. 
Abend 1b, ‚Palmen Abent‘ Ho. 1315/Pr.Urk. 232. 
‚Palem Ahent‘ 1336/AvcUß. 1, 313. ‚Palm-Aubend‘ 
1381/MHon, 649.  ‚Palmabent‘ Arclim. 2, 268. MrHlz. 
19,37. Krcer, 1, 190. Zemm. 2, 145. 4.31. ‚Balmobent‘ 
KyWan. 8. — Swe. 1,87, 

Palmand: ‚By im da stnond ain klaines Zwergk:; 
Das trung ain Sail in siner Hand Mit blauwer Siden 
von P.. Die mangrm Koufftnan ist bekant‘ TIrSacns, 
47, a. L. .Palmend'. - Scheint vom Vf. als ON. srefanst, 
kann ober nur = mbd, point, palmeirside, mlat. primencine, 
sein, was eine weiche Seidenart her. soll, Lex, 2, 11m. 

Palm-baum, Palmen-baum m.: — Palmen 1. 


AR 


Palmbaum 


‚Sie niessen ein Palmbaum, davon sie Wein und Honig | 
machen‘ SFraxk. ‚Palmenpawm‘ Ars. 1521. — Dr. 
158. 793. 

Palm-bese" ım.: „In der Gegend von Gm. heisst 
der Palmen P., weil er wie ein Besen aussieht und 
auch ebenso an einen Stiel gesteckt wird. Er ist aus 
so viel kleinen Palmen zusammengebunden, als man 
Gelasse im Haus und in der Scheuer hat* Vr#. 2, 74. 
— B.1,2399. Swz. 4, 1660, 

Palm-bretz", Pl. -" — Formen 8. Bretze — f.: 
auf den Palmsonntag gebackene Bretzel Re.’Oss. 1, 
144. Unm/Oan. 1, 452. HoHaus./Arsv. 12,456. Auts./ 
Reiser 2, 106.111. Solche werden verrufenen Weihs- 
bildern am Palmsonntag über Nacht mit Spottnamen 
ans Haus gezeichnet H»Herm. 

* balme® -#- schw.: die Garben gehörig legen Tv 
Frid, — Sonst wnbezeugt; entweder übertragen aus dem 
Zusammenbinden Palmzweige, %. Palmen 2: oder zu 
barnen. 

Palmfe"), fleet. ee: 1. Palme Alt mu: ‚Ain 
Büblin, welches mit den Händen sich an Palmzweigen 
anhelt ... Wird ... verstanden ,.. derch den Palm 
seine Tugent‘ Harn. 1617/Q8. 6, 327. Modern ph- t., 
aber nur als schriftspr. Wert. dem Volke kaum an- 
ders als aus der bibl. Sprache hekannt. — 2. bilm. 
bilma; barmıa Rav, m.: der am Palmsonntag, nach 
der Erzählung Matth. 21. Luc. 11, übliche Palmzweig, 
bzw. das Surrogat für denselben, in der Kirche ge- 
weiht und als segensreich aufbewahrt. Syn. Wirih- 
sang. ‚Hat ain Caplon ,.. den Palmen geweicht‘ 
Zeur. 2,509. Er schützt gegen Wetterschlag,. Krank- 
heit, Verhexung. wird gegen die letztere auch gerne 
im Stall angebracht. Man soll mit ihm 3mal ums 
Haus laufen und jedesmal ein Vaterunser beten, damit 
das Haus nicht abbrennt SıEb. Der P. bleibt im 
Garten ausgestellt. bis cs zum erstenmal donnert; 
dann bringen ihn die Knaben ins Haus Leseibr, We 
Zieg.!Aus Schw. 2, 66. Wer am Himmelfahrtstag die | 
P-en zuerst herein thut, bekommt einen Eierplatz Ew 
Wiss. — Auf diesen P. beziehen sich mehrere RAA. 
Das Pälmlein schiessen: von Bock erkl.: „Am Palm- 
tar stecken die Knaben auf der Rennwiese ein Ziel 
auf. nach dem sie ihre Palmen {an Stangen! schiessen, 
Wer deın Ziel am nächsten kommt, ist König, wer am 
weitesten fehlt. Palinesel |s. d.|*. «(Kine andere, äl- 
tere Erkl. 5. Ars Schw, 2, 71.) ‚Die kunnend ir Bälmli 
wol schiessen [ihren Vorteil wahrnehmen, denn es geht 
weiter:] Das si der Lüt wol tuond geniessen‘ Tsetz 
12046, Auch hei SFrask ‚die Palmen werfen‘. ‚Wölle 
bald den P-en spülen mit ihme‘ spotten? Büust. 198, 
‚So würden die Manichäer vor diser Rott das Pälmlin 
davon bringen‘ TiDer, 15W/Ar. 11,186; oder zu 17 
— Zu spät kommen tie der mit dem Palmen, 
auch hloss &. ve. d. (der se) m, d, P. Ho. En. Sp. 
Rw. Eat. 220. So spr. 962. — Wetterregel: Funker 
[Funkensonntag — Invocavit, 5 Wochen vor Palmtag) 
im Klee, Palme" im Schnee Osenw. Palmen dm 
Klee, Ostern (Ostereier) im Schnee Sp, Ws. Nicht 
recht klar: P de Schnee, Fladen im Klee Urliross. 
-— Der P, wird aus verschiedenen Zweigen gemacht. 
Um Sa. aus Buchs, Sevenbaum, Wachholder, Weiss- 
tanne, Hollunder, Aepfeln, vergoldeten Eiformen und 
Nüssen: um Gy, aus Weiden. Sevenbaum. Buchs’Vrır. 
2,74. Eine Hauptrolle spielen aber die Zweige der 
Weide, bes. der Salweide, Salix eapren: 5. 3a. — 3, 


der 


-— Palmesel 
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von Pflanzen, die zur Herstellung des P. 2 dienen. 
a. Zweige der Salweide mit noch unentwickelten, sil- 
bern glänzenden Blütenkätzchen Au». Osenw. Auze.: 8. 
Losch 29. Ju. 1890, 291. Rewer 2,107. Syn. Palm- 
kätzlein. b. Stechpalme. nach Anew. 10, 15Df. 
(? kaum pop.}. — 4. m. Rausch Bar. Ro. Sa. So spe, 961. 
— Bed, 2—4 ganz oder vorzugsw. kathol. — UNN, mit Paln-, 
Palmen. Pälmen, Palm-äcker, -bach, »berg, »bükl, Palmen: 
loch, wald, -wiese; Balm-äcker, -bähl, ‚Balmenhof‘ ; doch 
wohl zu P. 3a2> Unsicher die mit Barmw-, well sie auch an- 
derswo als im 8. vorkommen. — GR. 1, 1094, 7, 1418. B. 1,387, 
Swz, 4,1217. Aus, 8. 

Palmenabends. Palmabend. 

Palmen-ast m.: Bei einer Darstellung des Einritts 
Jesu ritt der Mesner auf einem Esel, ‚Do hab ainer 
under dem Haufen, der dem M. sonst feindt gewesen, 
ain P. dem M. uf ain Aug geschossen‘ Zemm. 2, 508. 
Zu Palmen 2 oder 3? — Swz. 1,575. 

Palmenbaums Palmbaum, 

* Palme"-rost halmaros f.: Passionsblume, Passi- 
flora eaerulea LxSeibr. 

Palmentag s. Palmtag. 

Palm-esel 5-, gebildeter ph- m.: 1. der Esel, auf 
dem Jesus in Jerusalem einritt, Es war früher wohl 
allge. üblich, diesen Einritt am Palmsonntag mimisch 
darzustellen, bald auf einem lebenden Esel durch einen 
den Heiland darstellenden Mann oder auch eine blosse 
Holzfigur, bald auf dem hölzernen Esel. ‚148% .... 
ist Maximilian... zu Hall eingeritten und am Palm- 
tag dem P. engegen gangen fur das Langenfelder Thor‘ 
Ga. 1, 166. ‚1512 wardt der B, den Becken und 
Metzgern [in Te.) bevollen zu zieben, den vor die 
jungen Knaben haben gezogen‘ JHOcusexe.’Cng. 164, 
24, Nach Pilummern/Ar. 17. 112 wurde in Bı. ‚der 
BalmEssel und der Hergot dar nf“ freventlich ver- 
brannt; ebend, noch weiteres. „In kathol. Orten reitet 
ein verkleideter Mann den geschmückten P., wozu 
meist ein altes Pferd genommen wird” Meier Sag, 385. 
P. aus Holz Sa,'Vrn. 2, 73: Rulirsch./eb. 2, 75. 
„Früher wurden am Palmsonntag die kleinen Kinder, 
die ihr erstes Gewand bekamen, auf den festlich ge- 
schmückten Esel gesetzt ... Ein Rest der Palmesel- 
sitte hat: sich noch in der Friedhofkapelle in Hirschau 
erhalten... In Hirrl. und Remm. stehen noch alte P. 
auf dem Dachboden der Kirche“ Oan. Rn. 1,148. „Bei 
der Prozession... ward ehedem an vielen Orten ein 
P. mitgezogen oder mitgetragen“ Any, [Reiser 2, 109, 
Für Aru, s. Ava. 86, Ferner Zen. 2, 145. 509. 4, 31. 

RA.: Der Wind nimmt dem P. das Heu aus 
dem Maul wenn der Palmsonntag [s. d.| windig ist, 
gibt es wenig Heu Rs. — 2, Spottwort für Menschen, 
a. der zu spät kommende heisst P,, und zwar: &) wer 
am Palınsonntag im Hause zuletzt aufsteht: allgem. 
und zwar prot,. wie kath. (vel, Pfingstlümmen,. 

#l wer am Palmsonntag zuletzt zur Palmenweihe in 
die Kirche kommt WsMühlh. Arne. Hänfiger: wer 
nach derselben zuletzt aus der Kirche hinauskommt 
En. Arie, Opp. Rerfenschmecker, — Y! wer heim 
Rennen mit dem Palmen zuletzt ankommt Oschw.'Vre, 
2,75: wer beim Palmenschiessen das Ziel am weite- 
sten fehlt Brek. — 8) wer erst am Palmsonntag zur 
eichte und Uommunion geht ReSeebr. Auus. — Is 
Spitzname für die Bewohner von GaumVeringenstadt, 
weil einmal bei einer Procession einen Esel auf 
einem Wagen in der Stadt herumführten Ar. 12,3. 


sie 
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Palmesel — 


e. $ Concubine, Hure. .Die Graten von Werdenherg 
beten ain wunderbarlichs Abwechseln mit eim sollichen 
P' Zeun. 3,389. ‚Dann er [der Abt von Weingarten] 

. gewon war sein Concubin oder B. mit uf die 
Reicbstäg .... mit sich zu nemen‘ eb. 2, 572. — d. 
Machst ei" Gesicht wie der P. dumm-hochmütig 
Hırsı. 1, 343. Nerrr. 462. Anders: ‚Wie dear Le- 
arndle so verdattert reirkomma ist, aus seim 
G'sicht Root der leibhäftig P. raus quckt NErFL. 
305. — B.1, 388. Swz, 1, 520. Era.1, 74. Aus Scaw. 2, 66. 
Han. ULM 1, 460. REIRER 2, 111. 

Balmeter s. Barometer. 

Palmisch-bir balmis-. balms-, balmars-bir, Pl. 
«e” f.: eine Birnsorte: allgem. Nach Marrexs 186 
eine Art Mostbirne; ich habe aber an versch. Orten 
ganz versch. Sorten so nennen gehört. — Dentlich aus 
palmische Bir; das Adj. wird wohl wie der Palmische Bas 
in Es. zu ler dortigen, jetzt adlichen Familie Palm gehören. 

Palm-katz® f., meist Demin. Palmkützle'n 5», 
gebildeter ph- n.: Zweig der Salweide, auch wohl an- 
derer Weidenarten, mit den noch in der Wolle befind- 


lichen Blütenkätzchen, — Palmen (2) 3.  Zieml. 
allgem. 8. a. Palmmulle. — Fast ausschliessl. im Piur, 


B, 1,1814. Ju. 1890, 291. Losch 29. REIBER 2, 107, 

Palm-kerz* f.: da und dort im Are. für die Kö- 
nigskerze, Verbascum Thapsus und thapsiforme Reiser 
2, 156. — Auf Mariä Himmelfahrt werden, wie auf Palmsonn- 
tag, Weihbüschel gebunden, zu denen n. a. anch diese Pilanze 
verwender wird, 

F Palm-minkele'“, Pl. -Jich n.: Blüthenkätzchen 
/Minkele) der Weide, bes. Salweide, — Palmen 3a, 
Palmkätzlein WseLöw. Kit,/Oar. 140, — 8. das Sim- 
piex, 

Palm-mulle n.: „Kufzemulle, P. die Kützchen 
an den Weidenbäumen Urs Ara.“ Scham. 393. — Mulle 
= Katze, also #. Palmkätzlein. 8. a. Mulle. 

Palm-schnitte f.: „Der Palmesel [s. d.] erhält die 
sog. Palmschnittein), eine Art Küchlen, die aus weissen 
Brotschnitten ursprünglich zurecht gemacht sind; sie 
werden im dünnen guten Eierteig eingetaucht und in 
siedendes Schmalz gelegt” WsZieg./Avs Scuw. 2, 66. 

Palm-sonntag _‚. — Formen s. Palmen und 
Sonntag — ın.: dominica palmarum, eine Woche vor 
Ostern is. Palmen 21: allgem. Syn. Pahmtag. Ge- 
bräuche am P. MEıEr Sag. 385. Vru. 2,72, Der P. 
soll schönes Wetter haben: Bei P, Sonnenschein 
Zieht ein guter Jahrgang ein Oschw. Ist (Wenn) 
der P. (schön), hell und klar, wird es geben ein 
fruchtbar Jahr Ar» und N. Wenns am P. schön 
ist, gerät die Gerste Fnk. Regnet es am P., so ge 
raten die Gänse nicht EwStödtl.: das Heu wird teuer, 
und wenn es auf den Dächern wächst WaıHoh. — 
Wegen der Betonung vgl. Karfreitag, Öster-, Pfingstmontag 

Palm-tag, Palme"-tag m.: noch jetzt übliche, 
älter alle. Form für Palmsonntag, was der Sache 
wegen zu vergl. ‚Palmentag‘ Er. 1382/MHon. 667. 
Avscae. 1. 160. ‚Palmtag‘ seit XII, überall ; ‚vor 
dem hailgen Palmtage‘ Avost. 298. ‚Palemtag‘ Aus 
Car. 2,348. ‚Balmtag‘ Ess. 50, neben ‚P.* 130. Kv 
Wse.8. ‚Auf diss kumpt der P., da tragen die Chri- 
sten den Tempel vol grosser Büschel Palmbenm' 
SFRANE. — Ans dem XIX. noch aus allen Gegenden bexengt, 
äber neben Palmsonntag im Abnehmen, 

Palm-tuch n.: ein verloren gegangener 25 Fuss 
hoher. 15 breiter Leinwandvorhang, mit 60 Feldern, 
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"in denen die Hauptbegebenheiten der bibl. Geschichte 
dargestellt waren, in der Kirche zu BrGigl./Krnux- 
ZIxGER Ber. 2, 9. Oasn. 252, — „An einigen Orten wurde 
am grünen Donnerstag, an andern am Karfreitag oder Ostertag 
' das Fastentuch durch das rote P. oder Östertuch ersetzt“ Gr. 
7, 1419. 

7 Balmund m.: schlechter Vormund. .‚Daz ir ir 
rehte Voget sit unde ir genädich Voget sit unde daz 
ir nit Palemunt ne werdent‘ Schwäb. Trauformel/Msn. 
1,320, ‚Eligant... advocatos et defensores, eo tamen 
tenore, ut, quandocnmque sui commissi prevaricator 
ant in rebus vel hominibus, quod vulgo Balmunt di- 
eitur, existat, statim sine mora et sine judieio advo- 
eatiam perdat‘ Urmle. 1, 316 in einer Urk. Hein- 
richs VII. von 1312 für Reichenan-Ulm. „Balmondt. 
Dieses Wort findet sich in meiner Sammlung verzeich- 
net; es ist mir aber unmöglich zu sagen, bei welcher 
Veranlassung und in welcher Bed. ich es gehört habe* 
Reiser 4 [doch wohl F]. — Ahıd. balo (gr. gadaog) + munt 
potestas. 8. a. balmunden. ScH.O. 1,86. 

+ balmunden schw.: für einen Balınund erklären, 
‚der Vormundschaft entsetzen. ‚Claget ein Maget oder 
'ein Witwe... uber ir Vormunt, daz er si ungewaltie 
hat germachet ir Eigens... in sol der Rihter mit Ur- 
teil palmunden ; daz ist, daz man im verteiln sol alle 
Vormuntschaft und alle Vogetei und daz er nimer 
Phleger me mac gesin‘ SwSr.Lor. 50. ‚Swer sine Triwe 
niht behaltet an den Kinden noh an der Frowen, der 
er Phlegeer ist, den sol man p.; daz ist, er sol oh 
dem Riht#r büzen mit Phenningen oder die Hant oder 
zehen Phunt‘ eb. 66. — Sen.O. 1,6. B. 1, 228. 

* Palm-weck, flect. -#® m.: Weck, der auf Palm- 
sonntag gebacken wird Autn./Reiser 2, 107. 
| Palm-weihe f.: Weihe der Palmen Aus. 86, 
Palmen 2, 

Palm-woche f.: die mit dem Palmsonntag hegin- 
nende Woche, häufiger Karwoche. ‚Vor der Pallem- 
wochen‘ AvsCne. 1,247. ‚In der Palmwnuchen‘ eb. 2, 
102. ‚Am Donnerstag in der Palmwochen‘ 1498/ 
Fürst, 7, 325. — Die Bez. dürfte doch (gegen Grotefend, 
der die Woche vor Palmarım darunter versteht) ebenso, wie 
„Öster-“ und „Pfingstwoche“ von der mit P. beginnenden Wache 
zu verstehen sein. Von den 3 Stellen beweisen die 1. und 3. 
nichts; Augtls. 2, 102 jst von Ereignissen die Itede, die nach 
der Anm. das. am 12.16. April 1464 stattfanden ; damals war 
Östern am 1%, meine Deutung würde also besser stimmen als 
die Grotefends. 

R Balo: Schwein, jenisch Javserw. 290, 

Balrock s. Paltrock. 

Balsam baeisäm m.: 1. wohlriechende Substanz 
verschiedener Art. ‚Nimb wilden B.. das ist Terpen- 
tin‘ Sevter, Ein Te. Weingärtner, der einen Butten 
„Hünslesinist* trägt, antwortet einem, der sich über 
' den Geruch beklagt: Ha, scheisset ihr B,, na* tray" 
i® B. RA.: An dem ist B. und Chrysam verlore” 
Hopfen und Malz BıAlb. — 2. # von wohlriechenden 
‚ Pllanzen. LFvenus 110 unterscheidet 5 Arten ‚Müntze’, 
darunter als „zahm* ‚krauser B. und ‚Balsam Müntz‘, 
als „wild“ ‚Rossmüntz, wilder B', 8. a. Balsam- 
blätter, Balsamkraut. — 13%4 .B. als Beiname eines 
Mannes AL. 18,19. — Dr. 154. B. 1,297. Swz. 4, 1219. 

Balsam-blätter Pl. n.: „Frauenminze*, also je- 
denfalls eine Art Mentha BıMittelbib, 

+ Balsam-kraut n.: LFrcis 69 unterscheidet .B. 
-Mennlin, Hierosolymitanum pomwmn‘ [?] und ‚B. Weib- 
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lin‘ — Impatiens Balsamina. — Das zweite auch Gr, 
1, 10H. 

7 Balsam-minze 1.: 
unser Frawen M.' als eine der 
110. 8. Balsam 2, 

Balster n.: der Sattel, worauf der Esel seine La- 
dung trägt, auch Schimpfwort für ein dummes Weib 


‚Balsam Müntz, spitz M., 
5 Arten M. LFevcns 


CwStammh. — Nach Dr, 154 nicht ident. mit Polster. Scn.d. 
1, 56. 
Balt-: So beginnende ONN. wohl meist zu alt- 


deutschen PNN. mit buld- oder aber zu Balthasar: 
jedenfalls stets aus PNN. 

Balthasar Raltaser +... Baltas | Ba-, Bä- BawOstd. | 
allgem.: „Balz“ da nnd dort: „Bdtes“ Eon. 107: 1. le- 
wendarischer Name eines der 3 Könige ans dem Morgen- 
land, Baltes putzt der Stere" "uf der Miste Buox. 
Einem Tier. das sich nicht bändigen, z. B. einem Pferd. 
das sich nicht beschlagen lassen will, spricht man ins Ohr 
Kaspar heir di*, Melchor bind- di®, Baltes strich“ 
di Gs. Ws. CwSimm./Ar, 8,125; 5%. Kaspar stelle 
dich, M. bändige dich und B. hehe dich und stelle 
dich hin, wie ich es will Roliütt, K. M., B. Mö- 
gen immer Kaltes Bw. K., M. Balt zahle" mils- 
sent d’ Baure® BıEro., K., Af., Balthes, Koch mir 
Nudle“, Schmalz m'rs LeHauerz. 5. a. die beiden 
andern Namen. — 2. Pers.N., auf dem Land allgem. 
üblich, prot. und kath, Da Zäufst immer im Rausch 
herum Wie der Balz ron Bittelbrunn Ör., nach 
einem Trunkenbold mit dem Vornamen B. 3. als 
Fam.N.: Balzer, Bälzer, Belzer, Relser [oder vom 
ON. Belsen# müsste Belsemer heissen]: Balz Biülz 
Belz. — 3. nONN. Ralthas-, Baltes-, Balz- udgl, 
oft: doch können hier altdeutsche PNN. mit Zrld- im 
Spiel sein. — Swz. a, 1221. 





Balthes-schlegel m.: die Pilanze (bzw. Blüte) 
Centauren Seabiosa KıllLenn/Arsv. 10, 500, Syn, 
Aremaria-, Donner-, Trommel-schlegel. 

Palto baido (-6): baldon RwSchwenn. m.; Paletot, 


- Als Herrenkleidung länget bekannt: im Volkemund auch 
—_ Jacke. Die Form auf -» muss anf falscher Anlehnnng he- 
raben. Swz, 4, 1221. Borr 42. Haso I. 

7 Palt-rock m.: eine Art Kock für einen Mann, 
Reu 44 hat für sich auf seine Hochzeit verkleidet 
... + Elen obstends [ländisch| Tuoch zu aim P., ... 
1!/» Elen Atlas‘, ‚Lets in das Säcklin, so an seinem 
samatin Sayon oder Balrock angenchet. wie dozumal 
solche Schiebsäck an Rücken fast gepreuchig waren’ 
Zeus. 1,303. Das Wort kommt auch sonst im XVT. XV. 
höchdeutsch vor, Ist aber nlederd.-nleder!- Kır. 4817 „P, yniln, 
Gnllia palletse dieitur“; noch jeizt nieder. Polfrok „Pilger- 





mantel”, Somit ident. mit Paletof, B. 1, 238: wenn es dem ent: 
sprechend Gr. 7, 1420 „langer Veberrück* erklärt wird, so fallt 
anf, dass Rem dazu nur4, zu seinem ‚hochzeitiichen Kock’ aber 
»/, Klen desselben Tuchs gebraucht hat. 8. Palte, 

Balure ». m.: Schimpfwort Bar. — balure" 
schw.: ausrufen, ausschellen Bat. 

Balz Is. Balthasar, 

Balz II s. Falz II 

Bälze'-ber® Arltsaber 1. die 
gels, Cormns sanguinen Gorttt. - 
stellung aus Alsebere aus, was Virms 


Reere des Hartrie- 
- Sieht ganz wie Eot- 
torminalis oder 
Prunus padas bedeutet; aber (die Beeren aller 3 Grwäehse ha- 
ben braune oder schwarze Farbe. 

baml- s. buemp-, 


Pamfile T: der PN. Pamphilios BauErl, 


Surbns 
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Pamfile II s. Familie. 

F Bammerer m,: die Rehsorte Vitis vinifera ma- 
crocarpa Hın./Wm. 1850, 2,175. Sonst Trollinger, 
(Schwarz-} Welscher. —— Trägt bes. grosse und lange Trau- 
ben, daher viel), zu bammeln „baumeln“, Oder zu lat. pam- 
pinus, {rz. pampre > 5w7.4,157, Gm, 1, 1006 denkt bei Bam- 
pe! „Kebschoss“ an eine Oontamination des Int. Subst. und des 
deutschen Verkbs. 

Bammerts. Bannwart, 

* hämmle* schw.: mit lachen Steinen so üher 
das Wasser hinwerfen, dass sie öfters von demselben 
emporspringen RavRingg. Das Spiel, welches meist 
andere Namen (bes. Aräutlein losen) hat, führt unsern Namen 
auch in den Cantt, Zug und Uri/Swz. 4, 1980. Dort ist die Bez. 
zu oh. „Beimme* gestellt und deratı erinnert, dass im Norden 
das Spiel auch als „Butterbemme streichen” bez. wird. Aber, 
». 0b, Remme Ist ein uns vollkommen fremdes Wort und Im- 
port nicht denkbar, Es liesse sich au *bänseden denken, 
bänmen u. ». Billungen aus Baum die Bed. des Emporsteigen» 
haben: in Kay. müsste ein solches 5. in der That beınds lauten, 
Ger. Karte 13. Aber zu den schwz. Angguben scheint das nicht 
zu stimmen, «da Hanm in Zug »o#- bat. 80 konnte man anch 
an bambeln „baumeln* denken. 

Bawp m.: 1. = Rampes Buck. — 2. einen B. 
setzen — bempen. Von einem Scheibenbild, ein altes 
Weib darstellend: ‚Wann sy ain Schitz tlet hynden 
dreffen. So thets die Leitt beim Stand fast effen. Sy 
kert sy umb und satzt ain Bamb Und zaigt den Schi- 
tzen den Hindern nam: Prrx. 155W/ Von. 5, 247, — 
2 wohl erst aus dem Verb, also dessen Existenz im XVI. be- 
weisend, Ob Fl. als Augsbarger das Wort gekannt oder hei 
uns gelernt hat? 8, zu bampen, Das Subst, inag rein ocrasin- 
nell gebildet sein; ich glanbe aber, als Kind doch auch gehört 
zu haben €" Bample'" mache”. 

Bampel: 1. m.: dummer, närrischer Mensch Msn 
Erdm. — 2, fe: „Bambel Bampel Bompel dicke, 
unlehillliche Weibsperson (Oeste,): vulva; diekes, run- 
des Fässchen“ Seine 39%, „Bambele, Bämbhele dicke 
Weibsperson* Meier Kind. 151. 8. Aumpel. — Stu. 13. 
Swz. 4,1957. Als Bez. eine» Flsches ibs, schwa.) scheint nns 
das Wort fremd zu sein. 

bampele" schw.: „penrpeln hängend sich bewegen, 
bammeln“ Auvsn. 1. 308. Sonst bei uns nicht bezeugt : 
fa den Nachbar-MAA. nd, -wenr-: Um. 1. 1095. Dr. 155. Swz. 4, 
1257. 19200, Sem. 12, 8.2, Hammerer, 

bampe” — Formen s. u. — schw. eacare: dem 
gew. scheissen gegenlber der decentere Ausdruck, fast 
bloss von und zu Kindern gebraucht, Allgem. 
Sem. 40 gibt auch -era. Buck -#*, »ere", #rle" au; „ela Tü,“ 
Jestenf, 


da 


»ind das nur Nebenformen, viell, geleg. und komisch 
gebildet, Ich setze das Wort mit »#p- au, da altes mi» zu 
nn geworden sein müsste. Das Wort kann aber nicht sehr 
alt sein, denn während es in Wr. libersll üblich, ist es sonst 
nirgends bezeugt. Wezxen seines Alters #, Damp. Am chesien 


ist Bez. zu br u. a. so anlautenden Wortern deas, Sinn« anzu- 


nehmen. — ‚Jocus. 17%, 7. 22. 11,431. Hause. 1,326. Funpa 87. 
KLEIS 1, 88, Oan, Bar. 145, 
Bamper -@-, Bämper -#- m.; öfters Demin. 


Bamperle‘", Bämperle'" n.: 1. Bamper kurzer. 
dieker Mensch Ro. Sa. Beck Vgl. 12. Vu. 9,45 De 
klei“s Bamperle" liebkosend zu einem Kind Beck. 
— Bämper kleines Kind Ur.’Osn, 121; diekes Kind 
Oan. Ki, 186. Kleiner Knirps Osm. Mu. 174. Klein- 
liches, elendes Ding WzWarn. Admperle” kleines, 
kurzes Kind. Schimpfname NkOedh. -—— 2. „Bamber 


wi 


f.: Katze Aus.“ Schw. 40; kleiner Hund Brer. : 
Die Angahe Schmid» ist achon des Genus wegen zweifelhaft | 
and wird durch Schmeller nicht bestätigt. Im Vebrigen scheint 
die Umlantsforın im N, üblich. Gehört sicher mit Bamps zu- 
sauwen. Vgl. Swz. 4, 135%: wohl anch B. 1,991 Pampe-T. 

Bämperling s. Bampes. 

Bampes Pl.: nur in den Verbh. RB, geben, Krie- 
gen, es gibt B. Schläge. Schon XVII Arı. Da- 
für Bämperling EuRisst. — Das Wort scheint schwäh. 
hr verbr, [Me Bildung gemahnt an die genet. Int. Fangens, 
Ballens udgl. 

bampfe® schw.: 1. mit vollem Mund essen Awc. | 
Umn/Scam. 40. Reiser 2, 687. Sonst mampfen. — 
2. Part. ®bampfet voll gestopft voll GmWeil. — 
Scint, gibt auch bampen an; ? 

F Bampfeir)le'® n.. wohl nur Plur.: bampfarliy 
Kr.UR., Aftmpfale Me.: Füsse, spec. des Kindes Oan, 
Kt. 137, Cr. 122, Mo. 168, —- Zu bJampfen stopfen? 

Bamp-hafe" m.: Hafen. Topf zum bampen. Kin- 
dorspr. Wohl so allgem. wie das Verbum. 

Bamps, Bams m.: 1. dickes Kind, scherzh. Auıs./ 
Reiser 2, 724. (kleines Kind/Coll.-Bl. v. Neuburg 45, 
85, Hiezu wohl auch „Bampesle n. Kosewort zu 
Kindern* Brox: „Bempesie n. kleine Person Ul.uSöfl.” 
— 2. + Klumpen, Ballen. ‚Streich die Salb warm 
daranf, ein leinin Tuch darüber und ein alten Bambs 
darauf, so zeucht sich das Aiter auf einen Ort‘ Serter. 


Beides gewiss ident.. = Walst odgl., vgl. bampfen. Dr. 1%. 
7, B, 1, #2 Pamxs Dickbauch, dickes Kind. 
Ba". Plur, Bane* — Lautformen s. u. — f. (m., 


s. u): Bahn. 1. Weg, sofern er zum Gehen, Fahren 
usw, eröffnet und bestimmt ist. In älterer Sprache 
nicht selten. ‚Weiss [zeige] mir deines Willens Balın 
lan] Weexn. 2.100. ‚Anno 1416 Jar was der gross 
Stechhoff hie ... und waren 60 Helm auff der Pan‘ 
ArcCar. 1, 319. „Sei so viel auf der B. geplant, 
„auf dem 'Tapet”|, dass man... soll“ 152#'KLürr. 
2.339. Der Wein ist /räh oder spät auf der B. 
im Wachstum voran oder zurick: ‚Ob der Wein wol 
frühe auff der B. gewesen‘ Schwen. 372. So noch 
jetzt. .„Dessgleichen sind... . vilerlay Reden umbgangen, 
dessgleiehen so ist auf die B. gefolgt. wie sich Maintz 
in Aynigung begeben‘ UAnzr 1525/Zrs. 10. 102, ‚Seit- 


mals er sich niemands bereden oder uf ain andere 
Pann bringen wellen lassen‘ Zei. 2,169.  „Jettlicher 
meintt, er habe es recht vor im, ... besorg,. mir 


gangen alle neben der B.‘ Deevrw, 79b. Modern noch 
in einigen Verbindungen. Der best Fuhrma ka" 
“us der B. fahre" Mo.'Vn. 12.75. ‚Zst a Schürzle 
um «Ü@ Bah’ |.um den Weg‘). Hanget dd Bueba 
lei d’ra“ Wäer. B.a.W. 24. „Sich die B. brechen 
WzWäsch.“, wohl schriftd. Arflan [8. Juli| Macht 
anf die B. die Eschwege SaıHerb., viell. mit Anlch- 
nung an Bann. Sonst nur noch von der gehahnten 
Fläche auf dem Schnee oder Eis: &. a. denen. Bun- 
schlitten. Die B, ist gut, schlecht o.ä. Das ist 
nat. auch schon alt: „Der Schnöe was rierig [weich] 
und mocht nit wüt Pan sein’ Avslhe. 1, 237, „Wa 
ainer [bei grossem Schnee] auss der B, kam, das was 
verloren‘ eb. 2. 17%: vgl. 180, ‚Ain Nachwinter ... 
nacht herten |[s. u.) B. und fast kalt’ eb, 4. 101. 
2. langer, gerader Streifen eines Stoffes, „Ein Blatt 
des Zeugs von einem Weiberrock Hotest.” JoukN. 
1788. 7.52; sicher allgemeiner. Ein Tapezier braucht 
zur Tapezierang eines Zimmers so und so viel Bah- 
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‘sen, d. h. parallel laufende senkrechte Streifen der- 


selben Tapete. — Gemeinschwäb, bä, n. vom BoD. bi. Gr. 
8 46; Im Fränk, let, $ 18, 238 zu erwarten, doch unbezengt. 
In Hı.»Frank. lautet das Simpl. bä, aber Eise"-, Krgel-, Schlit- 
te"-Bai*, indir. Aussprache auf Grund von dortigem #4 < ein. 
So schreibt schon der Franke GyBenrn. 384 ‚uf der Bain‘, Das 
Masc., ımhd. neben dem Fem., findet sich ausser in der eit. Stelle 
AUGÜHE. 4, 101 noch, von der Bahn beim Ritterspiel: ‚Der... 
berait sich so herlich über den Ban’ eb. 2, 96. Ebenso ‚Rennban' 
m./Cnr, #4 mehrmals. Dagegen kann Avol'nz, 2, 3 auch zu 
Bann gehören, Modern stets Fem, — Die Eisenbahn heisst nur 
hei Gebildeten Z., populär stets &.; 3. aber Banhof, Banwärter, 
Im einzeinen Fall kann das Wort noch irgend eine besondere 
B. bezeichnen, z. B. kann beim Kegeln ein Gegenstand anf 
der B. liegen: aber man geht stets auf die Argelbahn ; usw. 

- DP. 151. B.1,241. Swz. 4, 1208. 

bans mann. 

Band dd Mitte und NO., Bdnd S. und N., bönd 
ob. Arıs.; Plur. ebenso (neuer Bänder, s. u) n.: 
Vorrichtung zum Binden, Festmachen. 1. zum Binden 
von Garben. Anbinden von Reben udgl. Allgem. Ein 
solches B. ist aus Stroh oder aus Weidenzweigen. 
Daher kann 2. geradezu — Korbweide sein Rs. Ho. 
Ge" Bandschneide* gan" „Höten gehen“ Ba1rOstd. 

- 2. Eisenband an der Thür. .Es sullen auch alle 
Nacht, zwen Ratgeben ezü den Torn reytten oder geen, 
Schloss, Tor und Bannd zü besehen‘ Arolın, 3, 405: 
ebenso 410. Das Gloss, erklärt „Riegel“; es werden 
aber gewiss, wie in mod. MA, stets, diejenigen Eisen- 
bünder an Thür und Thürpfosten gemeint sein, welche 
die Angeln tragen is. a. Zlschband). Deutlich ist 
das gemeint: „Wie auch die 'Thüren nicht in Banden 
.. „sondern in Stefiten, an denen sie umbgehen, hangen' 





Hat. 1617/Qs. 6, 309. 3. Reif am Fass- oder 
Kübelgeschirr. Wohl allgem. — 4. f Fessel, ‚Die 
all erkennen die Landtschafft [Subj.] .... den Nach- 


richtern inn ir Hand und Band, die usszufürn und zu 
inen zu richten Wr. 1514/Sarıı. H. 1 B. 165. ‚In 
Banden‘ wie nhd./Are. 46. Uebtr: Uz des... 

Ordens Banden und Gehorsam‘ Uns 1313/ Ur. 1, 318%. 
‚Min grüster Lust ist mir in den ereftigen Banden, 
daz mich dar inn nieman hat gefangen und gebunden 
denn min Her und min Got...az so namen diu harm- 
hertzigen siezzen Bant an mir zuo‘ Ems. 59. ‚Dass 
einer Göttin Treflichkeit Seines Fürsten Hertzens Frey- 
heit Gefäncklich hielt in ihren Banden‘ Weekn. 1. 99, 
7 Halsband eines Hundes. ‚Altem beysendem 
Hund ist böss Band anlegen HWerx 1535’ Zonn. 37, 
293, 5, a. bändig. 6. F rechtlich die aufsteigende 
Linie der Verwandtschaft, in der Verb. Ainder von 
einem B, die nur eines der beiden Eltern. A. von 
beiden Banden die beide Eltern gemeinsam haben, 
‚Bruder unnd Schwester, sie seien gleich von beiden 
oder ainem B. allein verwandt‘ Wr. XVTR, 4, 445. 
‚Ihr Vetter, ihrer Frau Muetter von bayden Banden 
rechtens Bruders Sohn‘ Gax. Cr. 586,67. Dafür auch 
‚ein-‘, ‚zweibändig‘. — 7. beim Wursten ein aus dem 
Neiz herausgeschnittener 5 Centim. breiter Streifen 
BanOstd. 8. in der häufigsten nhd. Bed.: 
wobener Streifen zum Binden oder zum Schmuck. 
hat die MA. vielmehr Bändel, s. d. Durch den La- 
denverkehr, Näherinnen udgl. kommt aber Band auch 
dafür mehr auf: dann heisst aber der Plur, auch cher 
schriftd. Bänder, während er zu 1 meist, zu 26 
stets Bene lautet, — ®. Das Demin. kann is. zu 8} 


— D. 


uo- 
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nicht leicht vorkommen: die Form Bändele gehört | 
Durch Vermischung mit diesem mag das | 


zu Bändel. 
Dem. etwa vorkommen. — Die Abgrenzung der Lautfor- 
men ist etwas anders als bei Hand (Ggr. 8 14. 18, Karte 1.4): 
# Veir3,31, Zu RB. gehört wohl auch, als Plar. der Demin.: 


‚Under dem Einsatz, wann man ihne bey den Bänderlen her- | 


ausa hebt‘ Harz. 1617/Qs. 6, 304. — Ein weiteres Hand = Feld- 
begirk ist nar ınisverständlich #0 gefnsat; ». Bann. Dr. 248, 
Harr. ®2, B, 1,246, Swz. 4, 1823 [s, zu Bank, 

Bänds. Gebände. 

Band-blöcklein n.: „Bandblöcklin Fass und Band- 
geschirr Frischu. 31." — Swz. 5, 13 Bandhloch grosser 
|bloekförmiger! Hobel des Küfers, mit dem die Weidenbänder 
für das Fass auf der inneren Seite glatt gehöbelt werden. 

+ Band-brett n.: ‚Ein Junge, so dem Barbier das 
B. nachtragen muss’ Ars, 1632/Avs, 46; ein Brett mit. 
chirurg.' Instrumenten? 

Bande bönde f. {n.): ein ans der Gebildetensprache 
entlehntes, wie schon das erhaltene -e zeigt, nicht ein- 
heimisches, aber wohl bekanntes Wort; teils — Ka- 
meradschaft von Männern, teils und bes. im übeln 
Sinne wie schriftd., verstärkt Saubande odgl. - 
Vr#.2,43. Das f. ist fest; doch ist aus Sv. Ntr. angeg., etwa 
nach Pack. Swz. 4, 1840. 

Band-else" n.: Eisen, das aus gewalztem Eisen 
bandförmig geschnitten ist und zu Bändern udgl. dient. 

Bändel bösdl, S. böndl, Plur. ebenso m., Demin. 
Bündelet® -Zole, sw. -öen.: 1. gewobenes Band zu 
verschiedenen Zwecken, 's goht "rum und 'num, tie 
's Bändelwirke” wechselt ab SıBloch., a. Band an 
der Kleidung, das zum Befestigen dient, genauer 
Hosen-, Strumpf-B. udgl. Aber auch von solchen, 
die nur Zierrat sind, bis zu den ganz breiten an der 
Bändelhaube un. & Demin. auch von einem Ördens- 
Band. Geiwässerte B, frz. moire, „Klainat, Gürtlan 
und sidin Bendel‘ als Geschenke Terz 10425. Gang 
mir weg mit Sammetschühle”", Gang ner weg mit 
Bändeler! Baurermädler sind mir lieber Als so 
Kafeebämberler allgem. „Ein Bändele oder Sträuss- 
chen erhält in RrBronnw. jeder Hochzeitsgast von der 
Giespielin gegen ein kleines Trinkgeld“ Oan.1, 150; 
vel. Bändellädlein, Vielleicht hieher: „Su Aoat mi 
oft beim Tuifel ploaget, Wenn zwi höt wölla B. 
hau“ Kurs 1821/Wren. Serr.125? Hex’ am Bän- 
dele, s. Here. ‚Wann er umb sie löfflen thätte, 
möchte er den schönen B. bekommen‘ Avı. 1668. — 
b. Band oder Schnur zum Zuschmüren. «) des Sackes: 
genauer Sackbändel. RAA,.: Mit Sack und B. ganz 
und gar Aut /Reiser 2,674; „von herumwanderndem 
Gesindel, die all ihre Habe in Säcken und Bändeln 
mit sich schleppen* io. O.. Er will! den B. mit 
sanıt dem 5. BuSciss. Der Pfaffensack hat keinen 
Boden, der Schulmeisterssack keinen B, io, &) 
verbr./Ar. 13,210. An en" grober Sack grhört e'* 
grober B. wohl allgem./Kxauss 31. „Im Banernkrieg 
hing (bei Alt- und Nenglänbigen) ‚der Sack am B.'*, 
—? Fluch: Sack am B.! Kotze (Kreuz) 8. a. B.! 
verbr., aus Sakrament entstellt: Waax. Schulm. 10. 
92. NerrL. 131. Avenn. 2, 11. — $ı der Wurst, RA.: 
Da kostet der B. meh" als d’ Wurst NrLins, — 
ec. Band odgl. zum Festhalten, etwa vom Anbinden 
eines Tieres hergenommen. RAA.: Einen am B. 
haben Gewalt über ihn haben, über ihn verfügen 
können: allgem. Fine am B, nehmen Ti. Einen 
am Bändele* herumführen zum hesten haben (oe. 


Band — banden 
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Zwei Kühe an einem B. haben doppelten Vorteil 
erreichen (0. O.. Den hat's am B. der ist in Ver- 
legenheit Re. Er thut wie der Narr am B. Bvcx. 
Von nnnützen Leuten, die andern zur Last fallen: 
Den muss ma" verhalter wie d“ Geiss am AB. 
Uxtertaxn. — 2. Bändele das grün und weiss ge- 
streifte, einem schmalen Band ähnl. Ziergras Phalaris 


'pieta An#/In, 1890, 302; Syn. englisch Gras, Her- 


3. Schelte für Menschen. 
Mensch WaırWinn. Kleines, 


rengras, JSudenbändel. 
Du B.! Tv. Kleiner 


'heuliges Kind Urs. — Ob 3 nicht zu Pantaleon gehört, 


Swz, 4, 19397? Oder zu Kündel> So nach Swz. 4, 1964. In den 
andern angef, Fällen scheint das ausgeschlossen; dagegen zel- 
gen die ff. Composs. mehrfach diese doppelte Möglichkeit, — 
Andererselts wird unser Wert wohl mit Bänrte'”, Demin. zn 
Band, vermischt; das Bair. scheint (B. 1.247} nur dieses zu 


ı kennen. ONN. mit Bendel kannı hieler, sondern eher zu PNN. 


— Dr. 248. Swz. 4, 14%. Ste. 14, Scnumrt Els, 28, 

Bändel-bube® -w»- Plur, m.: so heisst man 
Leute von EwSchneidh. — Rändele"sbube* =. Ründ:. 

Bändele'"s-krämer m.: Krämer mit nnbedentenden 
Waren. wie Bändel udıl. — Swz. 8, sı5 Hosenhändlikr. 
Vgl. Rändeljude. 

Bändele’-s.kreuzer ın.: Der ist rerschlage* wie 
der Benteleskreuzer UrmfAu. 18, 276. — 8. verschla- 
gen. Was aber ein A. für eine Münze sein soll, finde ich nicht. 

Bändeleia-schuh -us- m.: mit Bändeln versehener 
Schuh. Bi dur® der Wald »ganger Mit Bände- 
les-Schuh, Bin um mein" Schatz »kommer, 's ist 
liederlich qnus Meier Vr.4. — Offenbar leichter („lie- 
derlicher“' Schuh, opp. Bundschuk, 

Bändele's-tanz m.: ein Tanz, der nach Avken. 
7, 118 davon benannt gewesen wire, dass der tan- 
zende Bursch an die um ihn tanzenden Mädchen mit 
den Zopfbändern derselben festgebunden war. ‚Die 
Bänder ınussten losgemacht werden, die Brautjungfer 
musste sich auf seine Hände [anf dem Boden] stellen 
... Von dieser Zeit her stammt der B.' 

Bändele'“s-wurm, Bändelwurm m.: Bandwurm, 
Taenia. — Die erste Form, aus TÜLustn. angegeben, ist mir 
geläufig: an die zweite („LxWeildSt.* erinnert ein älteres Lied, 
aus dem mir noch die Verse erinnerlich sind: ‚Und trink’ Ich 


die 


| Wein und trink’ ich Bier, So trinkt mit mir das Bündeltier‘. 


bändelen s. bündelen. 

Bändel-haub* f.: Haube mit Bändern, als Kopf- 
putz der Weiber Rn./Oan. 1,159. Kxauss 18. CrTief./ 
Ose. 450. Tanzlied: Mutter, must mir, schlar 
mis Blechle, Ei“ B-e" mache" lau", Dass i® 
au wie diese Mädler Ei“ B. ®ufe hau* Le.[Bvck; 
s. a. Türleinshose. — Syn. Rändelkappe, Bandhaube. 

Bündel-jud“ ın.: mit Bündeln udgl. handelnder 
Jude. Du lebst in der Einbildung wie der B. Rn 
WWach. Er Zügt wie e'" B. Aus. Reiser 2, 668. — 
Swz,#, 18. 

Bündel-kapp* f.: —= Bändelhaube (w, s.\ Fex.! 
Haım 16. Osn. Ms. 166. 169. Aus. Reiser 1, 121, 
‚Ohr- und Bändelkappe NevUnm Lan/Bav. 2, 848. 
— Swz.3, #2 (Bandk). Eis. 1, 454, 

Bäündel-lädle® n.: Kästchen zur Aufbewahrung 
der Hochzeitbändel is. d.‘ BanÖstd, 

Bändelwurm s Rändeleinsteurm. 

bande" schw.: 1. + in Bande, Fesseln legen, ‚Wil 
aber er in besliezzen in ein Isenbant, daz mag er ouch 
wol tän. unde anders sol er in nit handen‘ Swsr.Loa, 
304. Hat ein Vater einen Sün, dem ungeholien ist 


505 handen — 


ande ist der ungeraten ... der mak sinen Sun wol 
zuhtigen unde bh. unz an die Zit, daz er rehte geraten 
wi AvsSt. 181. — 2. „Ausdruck des Hafners, wenn 
er die Handhaben an’s Geschirr macht LxWeildSt.* 
— Anders Swz, 4, 13%, Die verschiedenen Gegenden scheinen 
das Denoninativ selbständig gebildet zu haben. 

’ Bandener m.,: Küfer, ‚Ain Bantener, der Win- 
rasser machen wil' Rr. 1310/Pr.Urk. 87. Sonst Bin- 
der Bender). — Es dürfte aber Gantener zu lesen sein. 

* Bander m.: dem Messer ähnliches Werkzeug 
zum Hauen. bes. zum Kleinhacken des Reisichs Te 
Lang. „Hauendes Instrument Oschw.® Syn. Gürter, 
—— Sonst unbezeugt; am ebesten za Band 1. 

bander s. selbander. 

Banderol® __, f.: Riemen oder Flechtwerk zum 
Umhängen. Das Knopfmacher-Meisterstück besteht ‚in 
einer Trompeters-Pantrol oder [= sive? — aut?) einer 


guldenen durchbrochenen Schlingen oder Schlaiffen mit , 


einer sauberen Frantzen mit Förlisch" Wr. 1719/R. 13, 
1140, — Wohl #; frz. benderole, 

Bänder-scher* f.: beim Bändermachen schickt man 
unerfahrene Leute. die dazu kommen, im Scherz fort, 
die 3. zu holen Oa». Ew. 172. Vgl. Balkenstieber, 
Säumagenleisten, Immenstriegel. 

Bänder-stro n.: Stroh zum Flechten von Garben- 
händern “Band D. RA.: Der braucht au* B. in 
d' Tischlad“ wenn einer das Getreide [spec. wohl den 
Roggen, aus dessen Stroh die Bänder gemacht werden] 
schneidet, ehe es ganz reif ist EwWöss. 

Band-geschirr n.: Geschirr zum Binden der Fässer 
ÜNTERL. 

Band-hake" m.: Haken an dem Band einer Thür, 
s. Band 2. .Denen Schlossern allein gebührt über- 
haupt die Hauss- und Bau-Arbeit, in specie nber.... 
Band-Hacken' Wr. 1735/R. 14, 168. 

Band-haubr f.: — Rändelhaube iw. 8. „B. 
oder Stellhaube mit schwarzen, breiten. hinten tief 
hinunterhängenden, mit Zacken versehenen Moirce- 
bändern®* Oan. Urs 1,451. „Die 3. wird in den Dör- 
fern und von Mügden, teilw, auch von Bürgerstöchtern 
in Städten für gewöhnlich getragen. Sie ist samt den 
Bändern ganz schwarz, schmiegt sich der Kopfform 
an. reicht aber vorne, einen wenig gebogenen Schnepp 
bildend, nicht weit herein, Vom Nacken wallt die 
ganze Länge des Rückens hinab eine Fülle breiter 
schwarzseidener Bänder, teils lose flatternd, teils unten 
einen Bogen bildend, oben noch einmal befestigt 
House.“ 

Band-haus n.: Gebäude zum Verfertigen der Fäs- 


ser. .„B. mit... Keller und Fruchtkasten‘ Wr. 1583/ 
Vs. 7, 161. Hal. angeg. aus WseLöw. Or: geleg. 
ON. Häufiger ist Bindhaus. 


7 Band-hecke f.: .Die Band-Stümm sollen hinfüro 
auff den Wisen, an Zwing und Ecken. 4 Schuh weit 
von den Nachbauren oder Untermarckt, die Band-hecken 
aber bey den Weingarten, 7 Schuh weit vom Wein- 
gart gesetzt: die nüher gesetzte auch hinweg und auss- 
gehauen „.. oder von einem jeden, der dergleichen 
Bandstämm hierwider setzet, oder Band-hecken macher, 
solche Straff ohnnachlässig eingezogen werden‘ WT. 
1655/R. 13,191, unter andern nachbarrechtlichen Vor- 
schriften. — Es sind also Grenz-, Rand-Pflanzungen gemeint; 
ob aber Band » Weide oder = Rand, Einfassung oder = Banm, 
serinag ich aus Mangel an sonstiger Ueberlieferung nicht ans- 
zumachen. 
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+ bandieren, bannieren schw.: verbannen, äch- 
ten. ‚Daz sie vor vil Jharen bandirt und lange Zeit 
in der Acht gewesen‘ Zcar. 2,382, ‚Warden vil an- 
sehenlicher und erlicher Burger von irer Widerpart 
bandirt und mit Hab und Guet von der Stat verwisen‘ 
eb. 3, 522. ‚Darumb dieser Tumherr .... vom Stift 
bannirt‘ eb. 1,458. — bandisieren,. bannisieren 
schw.: dass. ‚Vül Volckh..., düe so an andern Or- 
then pandisiert, das Landt verwisen oder sonsten 
Schulden halber flüehen müessen‘ Kırenkn 142. ,‚Do- 
rumb er [Pabst] wider bannisiert Wider den Koysser‘ 
Fız, 23. Exoreisieren: „Vor altem war in RoErt. 
ein Pfarrer, der Wind und Wetter bannen konnte. 
Kam ein Gewitter, so stellte er sich ans Fenster und 
‚bannisierte‘ das Wetter“ Vru. 1, 334. — Bandit, 
Pl. -e® m.: alt noch in der Bed. Verhannter. ‚Als 
die zimbrischen Guetere.... und dann die Gueter der 
andern Aechter.... ingenomen.... derhalben sein nach- 
relassne Wittib ... auch andere obgehörter Banditen 
Erben... den angefengten Process usszufuern begert‘ 
Zeun.1,548f. ‚Ire B-en seien zu Sulgen und werden 
alda ufenthalten ...; auch haben sie den L. R, dar- 
umb gefangen, das er iren B-en Underschlauf geben‘ 


eb, 3, 357. Modern etwa aus der Schule — Räuber 
hekannt. — Zu it. bandire, frz. bannir ; miat, baudisare, 


Bann-; It, bamdito, Ex scheint aber bei den Verben so unter- 
schieden, dass die Form -md- weltliche, die mit nm geist, 
Bed. hatte, Vgl. Bann. Gm, 1, 11171. B. 1,943, Szw. 4, 12811. 

7 bündig Adj.: von Tieren, bes. Hunden, die am 
Band liegen und dadurch „gebändigt* sind. ‚Im wardt 
oftermals... sein seltzame und streitige Weis under- 
sagt; aber es half nit, dann die alten Hundt sein be- 
schwerlichen bendig zu machen, wie man gemainlichen 
sprucht‘ Zeur. 3, 488; cin um jene Zeit oft vork, 
Sprichwort, vel. Band 5, Auf Menschen übtr.: ‚Welche 
die Kriegszeit etwas im Zaum hielt und b, macht‘ 
SFRanK. 8. a. wndbindig. — Dr. 248, B. 1,248, Swz.4, 
1339, Schmipt Els, 2%, 

Bandikels, Perpendikel, 

Band-lautsche* da#- Plur.: Pantoffeln Un. 
Offenbar Entstellung des Fremdworta, mit Anlehnung an Rand 
und /aw"tsche" bequem heramliusngern. 

7 band-los Adj. Adv.: ohne Band. ‚Schönste Haar, 
Wan schertzend in dem Lufft ihr schon b. umbflieget‘ 
Weekn. 1,472, UVebtr.: ‚Es sey gleich, dass ihr noch 
in ewern Cörpern lebet, Oder dass ihr b. mit andern 
Engeln schwebet, ihr Sehlen‘ eb. 1, 405. -— Eine der bei 
W, 2, 52: beliebten adj. Bildungen auf -/os ; nach engl, -less > 
‚Jedenfalls nicht populär. 

Band-messer n.: heilartiges Messer zum Behauen 
der Weidenreife. ‚Der Kiteffer ihm das B. ins Gesicht 
geschlagen‘ Avı. 1709, „Hochf, Württ. Hofkellerrecht, 
auf einer Tafel v. J. 1734 im Keller des alten Schlos- 


ses zu St. ‚Sonst gibt man ihm das Kellerrecht, Es 
sei Fürst. Graf, Herr oder Knecht. Drum muss er 
leiden mit Geduld, Wann das B. er verschuld‘. Die 


angedrohte Strafe bestand darin, dass man sich über 
das Fass legen und 3 Streiche mit dem B. aushalten 
mnaste* MArTEns Gesch, v, Hohentwiel 132 (V rn. 2, 198). 
—— Sur. 4, 48 

band-sauer Aidsaur Adj.: 
[= R#sWurml.?] ArSer. 161. — 
welde # 

Bandstamm 93, Bandhocke. 

+ Band-stollen m.: 4 A. an einem Fass erwähnt 


schr sauer „W.* 
So sauer wie cine Band- 
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Lv. 1668/C 3a. 144. — Unbekannt : sind es an den Bändern 
befestigte Füsse ? 

Band-strich ın.: bandförmiger Strich. 
Manrer... Macht haben, einen gantz neu auffährenden 


Bau mit einem B., doch ohne Schattierung, anszu- | 
‘ Rucken hinein getruckt‘ Sevrer. 
‚auf das P. des Sattels, 
eh. — Afr. panel. 


streichen‘ Wr. 1719/R. 13, 1148. 

Band-stump“® m.: 1. Bandweide. 2. kurzer, 
stämmiger Mensch; dessen Wachstum nicht in die Höhe 
gchen will Re., wohl auch sonst. — Die Bandweide 


bleibt, weil sie jährlich geköpft wird, im Wachstum | 


kurz, mit diekem Kopf. 

Pandur Jandür „,, Plur. -#* m.: grosser, star- 
ker, plumper Mensch, verbr, ‚Der Herr Dokter yant 
scho meh [wieder] zua@ Deissa, 's muass net guat 
bei dem Bandura staw Mes./Fırm. 2,415.  Schelte 
oder scherzh. Bez. für lebhafte Kinder Men. Pen 
haben „den Teufel im Leib haben“ EsNeuh, — Pan- 
dur ungar. Grenzeoldat des XVII. XVIL, ans den österr. Feld- 
zügen unserem Volk übel bekannt. Das Wort ist aber sicher 
im Abnehmen, B, 1,248, Swz. 4. 1341. 

Band-weid® -#- f.: Korbweide, 
Mantess 530. 

hand-weis" Adv.: „der Wein wird 2. gelesen, d.h. 
nach gewissen obrigkeitlich festgesetzten Strichen Vu. * 
— Doch wohl zu Bann. 

Ba® I. Bane „söa“ Buck Br. 55 Rav. Te. We. 
1xSeibr., Ars Ws. Sa. (Plur, döna SaHaid, das 0. 
0.); „une“ „bBöne“ LKFries. or. und w. Arre., „bona“ 
Tır Ness.Tannh./Arrexv. 29, 164, bdöne Ker., „boune 
AıHolzl.* f.: etwa = dem sonstigen „Bühne*. Und 
zwar bed. die einsilbige Form stets den Raum der 
Scheuer, wo das Heu aufbewahrt wird, Syn. Heuhar, 
‚Bitte um Holz zu Machung einer Baun‘ Art. 
Sie ist scho® »uf aller Baure* "rumgrlege" hat schen 
mit allen Männern zu thun gehabt (o. O.. Für das 
2silb. Wort mehrere Bedd.: „oberster Boden des Hanu- 
ses, Öberboden im Stadel; Bretterboden erhöht über 
dem eig. Boden“ Reisen 2,686. Dagegen „der untere 
Teil der Scheuer, gewöhnlich über dem Stall (nach 
and. Ang. Kuk-B. und Ross-B., je nachdem sie über 
dem Knh- oder Pferdestall ist); der Haber ist "uf 
der B.* LxFries. Heuboden „Auza.* TınTannh. „Höl- 
zerne Dreschtenne im 2, Stockwerk* AsHolzl. -—— Das 
Wort ist deutlich auf einen festen Bezirk im 50. beschränkt ; 
eine Ansnahtme macht Holzl., wozu man ‚Bone‘ für lat. lagnenr, 
solarium in mehreren alten Glossaren!Dr. Glo««. 318. 240 stellen 
mag. Dagegen wird altes ‚Böne', ‚Bone' eb. auf „Bühne“ denten, 
Mir diesem Worte kann «ns unsrige nicht Ident. sein. Als 
Yokal lässt sich nach der geogr. Verteilnnge der Lante nr A 
ansetzen, vgl. mine „Mond* Gier. Karte 4, obwohl Formen mit 
# fehlen. Die östl. 2uilb. Form mag entweder oblique Form 
des schwachen f. sein oder an „Bühne“ angelehnt. Swz. 4, 1917 
Bin: „Heubühne* stimmt lautlich nicht recht, Das Wort bleibt 
rätaelhaft. Dr. 277. Vgl. wegen der Bed. Bar, Rüne. 

AR Bane 11 Zdue m.: Bosstleisch, jenisch Ner 
Schlossh, 

hane" Zins schw. : 
machen, allgem, 8. a. Banschlitten. „Eben, glatt. 
machen, polieren Schwän.* Journ. 1786, 10, 326; 7 — 
Swz. 1.1270 

Baners. Banier. 

7 Paner, Baner n.: Kissen (vielleicht auch bloss 
gepolstertes Futter) unter dem Sattel, um den Rücken 
des Pferdes zu schonen. ‚Wann auch die Jangen Haur 
uss dem Rugren und auch in dem P. des Sattols zu- 


Salix viminalis 


Bandstollen — banickeren 


‘Haar auf dem Rucken und auch 
‚Sollen die | 
‚sonst 


RA.:' 


einen Weg durch den Schnee | 
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‚Wann auch die lange 
im B. des Sattels 
von dem Schwaiss zusammen gezogen worden oder 
ein hartes Stainlin in dem B. zwischen dem 
Haar liegt und man darauf reit. so wird es in den 
‚Nee das Pergamen 
dass es den Schaden bwdeck‘ 


samen gepachen sind’ Myxe. 74. 


B. 1, 398, 

Banes s Albanns. 

„Bünes m.: Traubengelünder* Scan. 40. — Rütsel- 
haft, sonst nicht bezengt. FI.NN, Raueser Ursltamm., Bahnes- 
icker GuLeinz.. Banisteald 1,8 Moosl.* 

Baneter s. Barometer, 

bang Adv.: bei uns noch hzt. meist als Prädikat 
mit „sein“, „werden“: Es ist, wird mir bang, bes. 
im phys, Sinn der Beklemmung, Atemnot o. ä., auch 
etwa: ein enges Kleid macht einem bang. Im übtr. 
Sinn wird mehr Angst gebraucht oder die Verb. Es 
ist, wird mir A, und bang. In diesen Verwen- 
dungen allgem. Uebtr, bei Wecxm.: ‚Seinen Wafen, 
Ab welchen seinen Feinden bang‘ 1. 192. ‚Doch zu- 


‚vor wolt ich sein gewehret Dessen, ohn welches mir 


hie bang‘ (1648: ‚Dan Müh ohn Frucht macht allen 
bi, 1, 207; und in der RA.: Khrlich währt am 
längste" Und de" Schelme" wirds am bängste" 
NrAltd.Nenff.Tischart. Subst.: Aeit B. hkan* keine 
Angst BauOstd. — Ieriser 2, 646 führt an Bag mache" 
gt It; das Ist aber sicher nur aus der Publicistik über- 


nommen, Die nhd. adj. Verweidung ist nos fremd. — B.ı, 
20. Swx. 4, 1300. 

Bänge böye (böyne EwWöss.), Pl. -ene® -ana f: 
Bangigkeit, Beklemmung, nur phys. Er hat so 


Bängene" auf der Brust udgl. Allgem. -— Die nenere 
Bildung Bawgigkeit kennt nur unsere Gebildetensprache ; «da- 
gegen #. Buangnuss,. Swz, 4. 138, 

Dangert s, Baumgarten. 

Bangeter in üi es Barometer. 

bangle® bapgla schw.: 1. drücken, insbes. hin und 
her drücken. „Von einer Stelle zur andern bringen, 
hin und her geben Ew,“ 5, a, herumbanglen, Ver- 
runzeln, z. B. Wäsche, Papier Scum. 40: sa. rer 
banglen. Drickend belästigen: Geld. das man trägt, 
bankelt CnTief, Drücken und herzen Scum. 40. .Hin- 


'derwertling hart gestachelt, vornen gewaltigklich an- 


gezogen und immer dar hin und her gepangkelt und 
gestossen‘ SFrask, der ‚hin und her p.* noch mehrfach 
hat. ——- 2, über: drängen, inständig {und öfters ver- 
geblichi bitten. Mar muss veieder b. an dir, bis 
die gohst LrSiess, ‚Lass it so bankla und sei do’ 
an! gscheid® Seueir. 17. 8. a. herausbanglen. — 
Vel. abbanglen. Seas, 40 unterschelder zwar -9- — herzen 
und -k- — verranzeln; aber das Wort ist doch gewiss ein nnd 
Unklar die Gm. 1, 1110 (sonst 1, 1103. 
7.1422) angef. Stelle bei $Frask: ‚Wie auch Antonius Vater 
den Tenfeln gebanklet‘, Ava. 47 /bingels, gewiss falsch, und 
bankeln), 8.0. wanglen. 

Banglung t.: „ir der Banklung sein beängstigt 
werden, in de B. nehmen beingstiren® Sem. 40. 

+ Bangnuss 1.: Besorgnis, ‚Seine B, und Anliegen 
zu hekennen‘ Unm 1473/Senm. 40, 8. Ränge, 

Ban-hof m.: Bahnhofgebünde, Neben Hanwärter 
das einzige Wort, in dem Bahn — Eisenbahn populär geweor- 
den Int; sonst stets FE, 

banickere® Aantkors schw. : 
Rätselhaft 


dasselbe, zu baum („enge”), 


Öbhst stehlen Rır, — 


sonst unbezeugt, wohl oecas. Lokalbildung. 


5 


+ Banier. Panier. Baner, Panerf.n ik 
1\;: Banner. Pannern,: 1. Panier, Banner, so- 
wohl von dem Feldzeichen als von der anter ihm die- 
menden Mannschaft. ‚Ouch so frävelt man under dem 
Banier Ho. XIV./Pr.Unk. 252. ‚Wäre, ob die Her- 
schafft oder Statt Vintschafft hett oder sich sust etwas 
erhüb, darumb ain Vogt oder Schulthaiss liesse Sturm 
Inten, so mogen ain V. oder Sch. wol mit. der Banier 
uff den Marekt... ziehen... Es ist ouch yedermann 
schuldig, wenn Storm gelut wirt, zu dem B. zu kom- 
men’ eb. 263, ‚Das wir dann alwegen zwen kiesen 
sond zü der Baner für das Rossvolek und zwen zü 
der B, für das Fusvolek.... und wer für die mit der 
b. rytet RwRe. 135. ‚Hant do daz Sloss gebrant... 
und dor über dar gezogen mit der Baner S4ıMeng.! 
1413’ First. 3.69. ‚So sol ouch ijederman bi der Baner 
beliben“ Rw. 1442/Gg. 3.449. „Den [Heerwagen] tuond 
sj durch das Her jagen Und die Baner enbar tragen. 
Ikn Herfan land si denn fliegen: Da tust sich denn 
menglich under smiegen Und die B. weren, Das mans 
nt tür nider zerren; Wann wenn das B. undergat, 
Das selb Tail sin rechten lat’ Txerz 7245. „Mit offner 
Panier Auslne, 1, ‚Mit Gewalt und mit offner 
B eb, 1.82; verl. 88.84, ‚Namen den Pairn des Her- 
zogen Panier und furten daz gen Ulm‘ eb. 1,4% vgl. 
2, 17:: ferner Ntr. 1. 5%.; .Paner n. 1. 225. ‚Der 
füert des von Wurttenperz Baner eb. 2. 18, ‚Ain 
Banner n. 2, 23; nachher ‚Baner', ‚Paner. .Das 
Baner‘ eb. 2, 39: ‚mit irem B.‘ 2, 271: ‚mit offnerm 
Paner 2.40. ‚Wurf da auf! des Reichs Paner, ain 
schwartzen Adler in aim gulden Tiich‘ eb. 5. 323. ‚Die 
sich selbs zu ihn stiessen und under ir Panier begaben‘ 
SFrask. ‚Sein üsterreichisch Banner‘ Zeim. 1, 272. 
‚Erheb du das Banter entbohr‘ Weekn. 1, 242. ‚So 
wollen wir des Heyligsten Banier ,.., anfhenrken' eb. 
2,50, ‚Mit Perlein die Banier verweben [Part.]' ch. 
2,258, — 2. der Zehner in der deutschen Karte, der 
früher das Bild einer Fahne trug. .Die lieben Kind, 
die macht man zü Baner, Karnüffel und Bäpst im 
Karten, die schenbt man hinfür' SFraxk. Auch hei 
Sixt Birck dem Augsburger, der aber den Ausdruck 
auch aus Basel haben konnte. — Die angef. Stellen zel- 
gen, dass Banner erst im XV. ond nur als n. erscheint, Banier 
und Baner dagegen vom XIV, an als f. oder n. und zwar im 
se/ben Denkmal in beiden Geschlechtern erscheinen. TseErz 
zibt keinen Ausschlag. well die Orthogr. des Denkmals ‚die‘ 
= man #2 oller man si zu fus- 


a, 


— mhd. die oder die, ‚mans 
sen gestattet. Bei diesem schon mhd. auftretenden doppelten 
teschlecht mag neben frz. bauniire an mlat. benderium er- 
innert werden. Für 2 gibt Gr. 1, 1117 m., 
Stellen nicht sicher wird; ebenso B. 1. 993, Swz. 4, 12% lat über 
das Genus dieser Bed. nicht« gesagt: das m. begreift sich leicht 
sus der Anlehnung un !nter, Ober, Neuner new, — Das Wort 
ist ans völlig +. nur noch Fahne: schwz. blüht es noch. Um. 
1. 1105. 1116. 7, 1421. 1428. Dr. 156. B. 1, 248. 38. Swz. 4, 12%. 
SCHMipt Eis, 21, 

7 Baänier-herr, Banner-herr m.: hoher Adliger, 
dem das Führen des Banners bei festlichen (ielegen- 
heiten anvertraut ist; die ‚Panierherren‘ von Böhmen 
ArsCHr. 1, 59; ‚Bannerherren‘ desgl. eh. 2, 22. 273. 
‚Vier Bannerherren‘ des röm. Reichs Zene. 1,248. — 
In unsern Gegenden hat diese Würde nicht bestanden. Dagegen 
hat die Schweiz das Wort anch in der Bed. eines, der als Le 
hensmann Führer eines eigenen Banaers ist, unı von da ber für 
Abteilungsvorstand überhanpt. — Dir. 156. Swz. 2. 158. 


Fischer, Schwab. Wörterb. 1. 


was ans den angef, 


Banier — Bank 
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7 Panigel-pulver n.: ‚Panygelpulver offieinell/ Wr, 
1571/Car. 6, 99, 
chen“; oder zu mlat, penichla, panwecnla ulens nagmum, tumor 
sub „uribus vel ingninibns? Seltsam: ‚Vineae eirca Schorn- 
dorfam trans Kemsam:; Zanickel Urvs.A,Su, Poral, 8. 8. 
bauickeren. Man konnte denken, es sei ‚Sansgelp. zu lesen; 
die Hs, har aber deutlich „P.' 

Bank A# Mitte und NO, baak GaGeif.. hiänk 
S. und NW., bönk Arıs. me: böyk Kü. Me. Gen. fe: 
Plur. Aök, böyk: batk Sv. Tr.: Demin. Aöykle; 
batkle Se. Tv. n.: Bank. 1. im oder am Haus, zum 
Sitzen oder Liegen dienend: für die vor dem Hans 
gerne im Demin.: ‚anf den Benrklin vor den Heussern‘ 
Arslnr.5, 7%, ‚Und ain Zimermann. der leinet sein 
Axt under den B’ Arsüne, 4,99f. „Und lag die Ge- 
neib |Schusterskneip| neben im auf dem B.' eb. 4,427, 
‚Sich uf den nechsten B. lerte schlaffen.... Der Wurt 
der legt sich... auch nf ain B.... ersicht den Doctor 
uf dem B. vor im ligen: Zenr. 3, 191. ‚Darumb legt 
er sich uf den B. zum Fenster‘ eb, 4.370. ‚Uf dem 
B. sizend® Ham:Gruol 1606/MerHz. 18. 118. 120. ‚Under 
dem B. Hennen und Hüener Hau. 1610/08. 6, 51. 
‚Ein B.. den man nauffschlagen kan, umb darauf zu 
sitzen’ ch, 6, 275, Ofenbank Auvr. 1669, In 
ältester Zeit sitzt alles auf Bünken, nur dass die Mitte 
der Hanptbank als Sitz des Hausherren bes. gekenn- 


Erinnert an ein lat. pawieulas „Bröt- 


a. 


zeichnet ist, Später wird der Stahl oder Sessel der 
vornehmere Sitz, die B. der Sitz des Untergebenen. 
‚Der [Uonsul] .. . sich... in einen samatten Sessel ge- 


söztt: uff 4 Schrytt von ime beseittswartts an der 
linkhen Hand sötzten wir 4 uns auff einen B. Kararrt 
121. .Die Stüel uff die Banekh gesetzt‘ von Verkeh- 
rung aller Verhältnisse Ha. 1617/Unr. 8. 171. ‚Dan 
es sich nit gebirt, das Stül uf dem B. stand und das 
Wasser nf dem Disch und der Win nndern B.' von 
Anarchie oder Öchlokratie Bon, 1525/Moxe Qs. 2. 125. 
In einem Gerichtshandel ‚wirfft man Stiel nnd Benck 
ein’ Uen, 1523. „Und warf man allenthalben Stuel 
and Benk ein, damit nichs anss der Sach wurde: Zeuk. 
3,08, Stühl und Bänk“ Erbsen und Gerste zusam- 
men gekocht Te, Urw/Oan, 1,444. Mes. ; Erbsen und 
Linsen Urem (anders Swz. 4, 13811. — Andere RAA.: 


Dur* de* B. durchaus. ohne Ansnahme; allgem. 
‚Allen iren Landsassen Nemend si . Ligends und 


Varend durch den Bankg‘ Terz 7463. ‚Das aber N. 
d. d. B. abgeschlagen‘ Seuertr. 1532/Hern. 9. .D.d. 
B. hinweg‘ Rr./TEMh@G. 641. ‚Welcher rotunde d. d. 
B. negiert‘ Acı., 1716. Auf dem B. Elwax auf’'m 
urkehrter (urgteischter, urgtraumte") Bänkle'* 
(Bank) finde” stehlen ; allgem. („aufm aufgrraumte* 


B.“ NrNeufl.. sicher falsch; „uwrechten“ Avu, 47, 
minder gut; „ingekehrten Aus.” Kreis 1,36, nach 
der richtigen Angabe Jourx. 1789, 8, 166). Er hat 


Pech auf'm B.. 5. Pech. 's ist mancher bloss krank 
Auf'm fressige" B. Arıs. [Reisen 2,607. ‚Und wenn 
ma’ sie heart, sind sie krank, Ja freili! uf der 
afressna B- Scnsir. Ged, 101, Guter Morge*, Apo- 
theker! Mei" Frau ist so krank, Sie Teit "ufm 
Boder Und hat d’ Füss "ufm B, 1wSteinb, Auf 
den B. Du karst (Der ka; mut auf der B. 
'nauf heber (lupfer). 'ra® kann i* selber grobe Ab- 
weisung, etwa — im Arsch lecken; zwischen Br. Ew. 
Ho. Urs Mt, Rr. (Waex. 103) Ls. oft angerchen. 
‚Dann wo nit Leut sein, Da setzt man d (iens uf d 
Benk‘ Zeus. 4.32%. Wenn einer auf'm Boden 


39 
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geboren ist. gehört er nicht auf den Bank. 

Unter dem iden)B. Hobe* streitert sie und unter 
der Bänk“ drunter liegert sie wieder z"sämme" 
St. Wo man kein Schwein ins Haus schlachtet, Fei- 
det der Schuh unterm B. Not Rn. Se. Zeichen der 
Verachtung: ‚Wir sein lang under der B. gelegen, wir 
wollen auch einmnall uff den B.' sagen die Haller Bauern 
1525/Ga. 1, 200. ‚Und were ain gemain Sprichwort: 
Gedecht ainer under den B., so blib er darunder‘ Zen. 
3, 240, in einer Unterredung darüber, ‚das ain ieder 
in dem Stand, darin er geboren, pleiben sollt. Unter 
der B. marschiere* müsse” bei Ehestreitigkeiten io. 
OÖ... Dank ist wie &" Furz unter'm B. Tır./Reıser 
2,570. — Zeeischen 2 Bänke niedersitzen YRGött,. 
wie sonst Stähle. Die ersten Weiber |W. erster Ehe] 
sind die Bänke, die zweiten sitzen darauf En. 

Hieher auch: ‚Die aus der Stat Oting haben ein Fen- 
lein gehabt... dos hat Wolf N. von Öt. getragen und 
ist sein Mutter Banks halben Graf Jochims seligen 
Schwester gewest‘ 1525/JAser Cas. 95: d. h. nnehliche 
Schwester; 5. Bankerf. Dagegen mag sich die nicht. 
erklärte RA.: Der hängt da wie die Schreinerin 
an der B. Mi. cher anf die Hobelbank beziehen. 8, 
überh. Composs. wie Fobel-, Öfen-B. -—— 2. Schul. 
bank, Kirchenbank, allgem. 's rerhocher vie um- 
sorst de* B. Auıs./Reisen 2, 646, — 3, Gerichts- oder 
Ratslank. „Die Sehephenden suln haben sunder Benke, 
da si uf sitzen, Si suln ouch Urteil sitzende vinden 
und stende verwerfen‘ SwSr.Loe. 286. ‚Der Reichstett 
Sendbotten, so anf vorgemeltem Tax gewest und von 
ainem B. zu dem andern gesessen‘ 1496/Krörr, 1, 149. 


‚Der Stett halber. so anff der Schwebischen B. irer 
Session halb Irthumb zehabt‘ 1523/eh. 2, 260. ‚Were 
zur Zeit solicher Aufroarn meine Herren des innern 


Rats... gewest und wie die gesessen sein: . Uff 
dem B. der ersten Frage .... uff Stetmaisters B..... ö 
Ha. 1533/Ga. 1. 276. „Das letstlichs die osterreichische, 
gegen Bedeutung gaistlichs Bancks, der pfalzischen 
zur Rechten ,,. gesessen‘ CvWr, 2,556, ‚So die vier 
allte Herren gnanntt Den Ratth besitzen, haist der 
Banckh: Herr Hanss Nüsslen der erst thut sein; U 
disen B. hörtt auch hörein Abraham Zindel, so mitt 
Fuog Vf disem B. hatt Weitte gemuog; Herr Josua 
Hohloch der ist Zu disem B. sehr wohl gerist; Herr 
Thone Knapp ulhn alls Verdriessen Thutt’s Salltzhauss 


mitt dem Benekhle hschliessen‘ Fız. 87. In Rr, war 
‚die 4 auf dem Bänkle' Bez. des kleinen Rates/’Oan 
2.130: s, a, Ränkleinsherr, Ebendort: ‚Ist N. N 


uffs Bäncklin gesezt worden, kam also das erste Mal 
in den Ratl! Horrsr./Üne, 2,364. ‚1643 ofls Bänck- 
lin, 1646 in Rath gesetzt‘ eb, 372. ‚Graven und Her- 
ren des Schwäh. Banks’ Wr. 1641/Sarrı. H.8 B. 14. 
Im altwürtt. Oberrat war eine @dliche und eine här- 
gerliche B.: im Landtar eine geistliche oder Pre- 
laten-B. Mit den mod. Einrichtungen sind auch diese 
Ausdrücke 7: doch ist noch jetzt von der 3, des An- 
geklagten die Rede. Diese heisst auch euphem. schlecht- 
weg 's Bänkte": Du kommst scho" no®* "ufs B. 
Mem. — RAA.: ‚Zum B, bringen zum Gehorsam 
zwingen Bürst. 103. ‚Zu B. stehen zur Verfügung: 
‚Die hat sich keiner Mann oder jungen Gesellen an- 
genomen oder denen zu Pank steen wellen, sonder hat 
die jungen Dochter geliept‘ Zeur, 2,473. Hieher auch 
die noch immer verbr, Wendung etwas auf die 
lange B. schieben nd Calendas graeras. ‚Auf die L 


Bank 


612 


B. spiten‘ CvWr. 1, 664. ‚Mit allen Fleiss dieselben 
treiben „.. und keine Sachen auff die 1. B. hinlegen 
lassen Wr. 1559/R. 8.275. ‚Welche Reyss sich aber 
in die 1. B. spielen möchte AylLöwexst. 1562/Revssn, 
d.h.L. 201. ‚Auf die 1. B. gelegt‘ Wort. 1585/Chr, 
108, 723. Das in dieser RA. vom Anfang {erst XV.) 
an constante Fem. zeigt fremden Ursprung; dagegen 
ist öfters das Demin. bezeugt aufs Tanıt Bänkle 
sch. iz. B. Neren. 467), was wohl einbeimisch sein 
kann, In anderem Sinn und gut schwäb.: Die kommt 
not auf de" lange" B. ins Bürgerspital Urm. — 4. 
Bank, Schranne zum Auslegen der Waren, bes. der 
Bäcker- und Metzgerwaren. „1285 erwarb Graf Al- 
brecht ... die Binkünfte von dem Schultheissenamt der 
Stadt... Zoll, Münze, Fischwasser, das Kornhaus, die 
‚Benke‘* Bw,/Senw. ZHoh. 420. ‚Daz wir... haben 
verkoufet ... den Zins von allan Benken‘ Rw. 1348 
MHon. 406. ‚Von der Benck und Stett wegen under 
der Lauben‘ Messk, 137W Fürst. 6,90. 5. a. Fisch- 
bank. Von Zieglern: ‚Dieselbe Erden zu viermal] bören 
uff dem Bank und die holen Ziegel dreimal b. u. d. 
B. BieeBw. 41. ‚Darnach ist gesetzt, dass Jedermann 
sein Brot auf seinen Laden oder B. legen soll... und 
er oder sein Botten hinter den B. stehen soll’ Rav, 
Bon. 12. 104f. Am häufigsten von der Fleischbank 
‚Ainen B. under der Mezirre' Kı. 1300/Gga. 4.141. „Die 
Stelachstat. die zu minem B. gehört. der myn aygen 
ist und der under den nidern Fleischbänken .... gelegen 
ist? Aus. 1342/Un. 1, 371. ‚So mar ers auch an den 
fryen B, gen ze metzen RwRu. 148. ‚Von ainem B., 
lit ze Rotwil under der Metzje‘ Rw. 1378/Gq. 3,175. 


‚Die Mezger des freyen und gemainen Banks’ BırıRw, 
41. .Das Gelt, das man den oben Metzgern gegeben 
haut für ir Penck' AusCne, 2,72. ‚Füro nymer mer 


offenlich zu Banck ze metzgent‘ Mes-k. 147 V/ Fürst. 
7.36, In Aus, ‚gute und böse Bänke‘. d. h. besteuerte 
und unbesteuerte/Avs. 47. Auf der Fleischbank wird 
Fleisch „ausgehauen“ oder „wehauen*“ : „Von dess freyen 
Banckhs wegen, daruff soll mann ausshawen Pfennigs 
Finniges). Hagen...“ Bor. XVT/R. 401. .Kein Stuck 
Vieh... kauflen..... er wölle es dann ... zu failem 
B. hawen' Wr. 1622/R. 12. W0l. Daher zu Bank 
kanen besiegen 0. ü., Der haut mi dreimal 2” 
B., bis i#* ihn eemal EsNeuh. ‚Hast ilmen nicht 
gsungen Wie sie haben gwolt. pilegen sie zur B. 
hawen, Die dich zuvor mit Mund haben gelobt allzeit‘ 
WieLasp Ur, 56. Seltsam: ‚Wie Absolon seinen Vatter 
zu B. hieb. da er inen verjagen wolt... also thet der 
Muntzer auch, zeigt alle Laster und uberige Prächt 
der Fursten am Ha. KVl/üg. 1, 225: viell. spielend 
mit 3. Im übrigen wird unsere Bed. 4 mit den ver- 
änderten Zuständen im Aussterben, wo nicht schon 7, 
sein. — 5. T Brustwehr. ‚Ueber B. fenern’ Lörrt. 
Fest. Ulm 114. — 6. In ONN. ist A. selten: im Bank, 
Bankert und Composs. (<{ Bankhart;, Bänklein; 
Breit-, Denten-, Ditzen-, Endel-, Halden-, Hasen-, 
Kazen-, Kechel-, Ruh- Steinen-Bank:; Altbänkle, 

Wegen der Lautformen », Ggr. $ 4. 17. 18, Karte 1.4: 
Oap. Bar, 1%48., NK.186, Ki. 136, Ma. 130. Knacss 0. Ar. 20, 
357, SCHMELL. Ma. B. 1%. REISER 2,474, 581. Für Dh X bepk 
kann ich keinerlei Abgrenzung grben : erstere Forin ist nntür- 
lich an das Vorkommen des Sg. bi gebunden. Was das Genus 
betr,, a0 kommt A. ahd. kaum je und ohne Sicherheit des Ge- 
schlechts vor; mid, kommen in. und 1. vor, letzteres bei balr., 


österr, fränk. und md, Dichtern Dem entspricht auch das 
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Verhalten der jetzigen MAA.: Fem, balr.-fränk., M. schwäb.- 
alem., els., aber auch im ». Teil des Frank. und im NW, unse- 
res Landes; unser nordfränk. Bänk ist Gen. Dat., wie dort 
asch (übrigens weiter verbr. Händ für Hand erscheint. In 
der Schriftspr. mischt sich, #. die Beispiele, das Fem. seit XV. 
ein, doch nur in der RA. auf die lange Bank häufiger ; das M. 
besteht noch im XVIL, XVII: ja Dichter des XIX, haben es 
verwendet: Moer. Hutz, PP, wo es populär-archaist. klingt, 
aber auch LSEEGER 1.% ‚auf nielrem Banke'‘, Die Halbmund- 
art bat, dareh die Schnle gestützt, in der ja das Wort (2) eine 
Hanptrolle apleit. wohl meist schon das Fem, — Bei den RAA. 
mag mitanter unsicher bleiben, zu welcher Grundbed, sie ge- 
hören: durch den Bank (wofür schwz., 4. 1925 auch seltsam 
durchs Band: wird heissen: ohne Unterschied der verschle- 
denen auf derselben Hank sitzenden, und könnte leicht zu 3 
zu stellen sein. — Dr, 156. Hart. m. B. 1, 2W. Swe. 4. 1380, 
Se. 12. At’a. 47. 

7 Bank-armbrust (Gen. s. Armbrust: Katapulte, 
= Armbrust 2. ‚Liess er sein Haupt mit eim B. 
in der Feinden Wagenburg hinein schiessen‘ Froxsr, 

- Das Wort scheint nleder!.. KıLıas 38; Bank- von der Form 
alter zu Bank 4 > 

Bankass 8, Bankzins. 

* Banke® bäyka: Kerbei RwSchwenn. /Haas 18. — 
Schweiz. i4. 18591 Bangelei* f. von mehreren Umbelliferen. 
Erym. unklar. 

Bankenet ..., banyganet allg. (so auch Nerrt. 176). 
bäy- Rn. Lx.. ddg- Re.: Plur. -ter «tener) n.: 
Bajonnett. Schon älter ähnlich: ‚Banet‘ ULm e. 1700/ 
Cng. 270, 447. .Banngmet‘ Uns XVII/Car. 637, 97, 
— Bankenet-putzer m.: Masturbator Bock. 
Die Form mit -9- ist auch schlesischWersn. Dial, 8, wetter- 
anisch, tirolisch/Dr. 151, bafrisch/B, 1, 250, appenzellisch/Swz. 
4.1370, strassburgisch/STR, 12; die Verhärtung zu -9g- (pk- 


scheint nur uns eigen. Das Wort dürfte mit der Sache allmäh- | 


lich anssterben. 
bankenieren 8, dankettieren. 
Bankerott Subst. m. und Adj.: bekannt, aber 
meist durch Gant. 


auskausen ersetzt. Noch an die ital. Originalform 


angeschlossen: ‚Das der ain da. dort ain ander ufsteht | 


und Bankarotta macht‘ Zene. 2, 179. Versuch einer 
Umdeutschung scheint: ‚Weib und Kinder verwegen 
und bankrewtig werden Uum 1539/Scum. 41. — 
Bankerott-mühle f.: 
BiODett. 

Bankert bäykar)t, bäkarrjt (Plur, s. u.) m.: 1. 


uncheliches Kind, sei es einer öffentl. Dirne oder nicht. ; 


E”® Bankertle® in d' Welt setze" udgl. Auch von 
weibl, Personen, so: 
ander, sust sizt der B. au zu aus na” NErFL. 


400. Aelter .Bankhart‘: .So ains zü dem anndern 


spricht, es sye mainaidig oder ain Banckhart‘ RwRn. | 
„Also hat der alt Künig ainen Panckhart ge- | 


179. 
lassen‘ ArvsCnr. 3, 163. 
denn er ein B. genent* Ha. XYI/Ga. 1, 114. 
ir Man... auch sin gehtte Diernen hei im, da er auch 
Banckhart bei hett‘ Auslınk,. 5, 118. ‚Warumb nimbst 
kein Weib? Du heist ubel Haus mit Huren und über- 


.Lesterwort wider Christum, 


kompst das Haus voller Bankhart‘ Zeur. 2, 328. Ohne | 


Ak: ‚So si den Ekinden soltent ir Hab meren, Damit 
taond si ir Bankart eren‘ Txerz 263%. Arme Kinder 
ann Banckard‘ Scniok#. H. 135. Unsere heutige Form, 
aber mit sonst nicht vorh. Umlaut im Plur.: ‚Bey den 
Findel-Kindern und Pänckerten‘ Wesen Reissb. 60. — 


Bank — Büänkleinssitzer 


rerganten oder Synonyma wie | 


scherzhaft für Kaffeemühle | 


‚Sizet a bisle besser ansein-| 


‚So hett | 
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2. übtr. a. armseliges Kind Uun/Schw. 40. Banker etwa 
„Range“ BarOstd, — b. unbehelfener, dammer Mensch 


WzWarn, — ©, Bänkertle'" Dem.. wer lang nicht 
vom Wirtshaus heimgeht, gwm, nirgends hingehört 
ÖÜschw, — Das Wort ist bei uns populärer als das gleichge- 


bildete Bastard ; Syn. lediges Kind, Hurenkind u.ä, Bank- 
hart ist dentlich alten PNN, auf -Aarf nachgebildet, offenbar 
von Hans aus spöttische Bez., wie das Wort noch jetzt insbes, 
als Scheite gebraucht ist. Schon Sen.D. 1,87 gibt die Erkl. „in 
fortnito scamno natus* besser genitus|, wozu etwa eine Er- 
zühblung wie Zerk, 4, 107 zu vergl. und der viel allgemeinere 
Gebrauch der Bänke in alter Zeit zu erwägen. 8, a, ein paar 
‚ Stellen unter Bank 1. — ON, Bankert, Bankertle. Bankerts- 
acker, -ıwiesen. —- Tr. 156. B. 1, 256, Swz. 2, 1645. 4. 18W, 

Bänkert s. Binkert. 

7 Bankett n.: Gelage. ‚Haben auff ain Nacht in 
ainem Panget thüren laussen auffgan und verthon 
3000 oder 10000 FL.’ Arclue. 4, 221. ‚Ein B. halten‘, 

‚anrichten‘. Bes. häufig in der Zour. ; und zwar besteht 
‘ein B. nicht nur aus Trinken, sondern auch Essen, 
z. B. 4, 127. Vebtr., wie „Suppe“, von Unange- 
nehmem, das einem angerichtet wird. ‚Den Rotweilern 
sollich B. wol gegonnet‘ Zee. 3,377. Bes. ‚einem ein 
B. schenken‘: ‚Die hettenn uns das B. geschencktt‘ 
Drevrw. 69, von einer Fenershbranst. ‚Ders nit thet 
Imich nicht grüsste], muost sorgen, das ich im kein 
Bangket schenekhet‘ Aus. XVI/Cnr. 897,12; vgl. 48. 
177. Aber unklar Van. 5, 251. — Dr. 196. Swx. 4, 13W. 

bankettiere" schw.: ein Bankett oder Bankette 
halten, schleimmen. „Mit bösem, üppigem, verthunischem 
Leben, als Panckethiern, Zechen, Spilen u. dgl’ Wr. 
1567/R. 4,369. .Daselbst lag er oft ain Monat, ban- 
'katirn und Denz zu halten‘ Zeun. 2,148. Mit eigenth, 
Obj.: ‚Der hatt sein Anschlag am Abentt mytt des 
Frantzossenn Öberstenn gepankenndyrtt und solliche 
‚ Prakdik mitt innen gemacht‘ Derevrw. 48b. Modern: 
‚„punketieren ein altdeutsches Wort, das man in der 
Gegend von GmTüf. öfters hört* Havst.. 1,333. „ban- 
keniere* verschwenden, veressen und vertrinken Ws 
Schweinh.“. trotz des act, Gebr, doch wohl bieher : 
vgl. 'naus-, ver-b. — Swz. 4, 199, 

Bank-hake* m.: Haken. Klammer zum Festhalten 
des zu hobelnden Holzes u. &. BaLöstd. 

Bank-kissen n.: Kissen, das auf die Sitzbank ge- 
legt wird. ‚Schwartze Bankhküssin 2° Prvrın. 1577/ 
Au. 3,288. Syn. Bankpfulbe. Die alte Zeit kannte 
keine Polstermöbel, sondern half sich durch Auflegen von Kis- 
sen, Scuurtz Höf, Leben 1, #1. Demselben Zweck diente auch 
das ‚Banklachien!, das ich, viell. zufällig. bei une nicht 
bezengt finde, Dr. 155, — Dr. 155. Swz. 3,531. Ob bei uns F? 

Bank-kist“ f.: ‚Eine blau angestrichene, lange, 
sog. DB. Avee. 1, 105. 

Bankle'» m.: kleiner, dieker Mensch Schw. 40, — 
Wohl nur Nebenform (les eb. angeg. Rantle. 

7 Bänklei"s-herr m.: ‚Bänklesberren‘ oder ‚die 4 
unf dem Bänkle‘ war Bez. des kleinen Rats im alten 
'Rr.’Oar. 2,130; „das Geheime Collegium, bestehend 
aus den 4 alten Ratsherren, daher auch die ‚Geheimen‘ 
oder ‚B-en’ geheissen* Vrm. N, F. 4,34. — 8. Bank 3. 

Bünkle'»(s).hocker m.: Tuttlinger und Möhringer 
werden von den bad, Nachbarn baöklehukr genannt 
On. Tv. 160. Nach bsl. Ang. auch wie Bänkle'"s- 
sitzer — Balinger. 

Bünkleirs-sitzer -X- m.: Spitzname der Balinger 
Oan. 148. Ar. 18, 48. Dafür nach hsl. Ang. auch 


615 


Bänkle'"shacker. 

Bünkleirs-stoffel m.. -]e!® Dem, n.: Schimpfwort. 

‚Du Hauspommerle ... du liederlicher [elender] G’sell 

‚ du Bärklesstoffele! Du schleachter G’sell! ... du 
Hea"rrmelker Nerrt. Org. 291. — Stoffe = Christoph, 
beliebte Schelte. Etwa einer, der nichts kann, als auf der 
Bank vor dem Haus sitzen. 

banklen s. banglem. 

* bänkle® schw,: auf der Ruhelank vor dem Haus 
sitzen Lisn./SeHm. 40. — Jedenf. demin, Bildung, entweder 
zu dem Dem. Banktein, ». Bank 1, oder ist die Verbalbtldung 
als solche demin., wie tiachlen n. ü 

Bank-marschlerer -@3- m,: Ausdruck der Ver- 
achtung Es. — Etwa einer, der auf oder unter die Bank zu 
marschieren bat; zu Aawk T oder 3? 

Bank-pfulbe m.: — Bandkkissen. ‚Liderin Bankh- 
pfulben 1° Prvncn. 15777 Aı. 3, 288. STIELER 238 
Pankrazius: gekürzt Pankraz phänkräts ı.. -* 

Kraze krätse Deos., Baner SvBinsd. An den 
Tag dieses Heiligen, 12. Mai. wie an die darauf rei- 
menden Namen Serrazies 13. und Bonifaziues 14. 
Mai, auch wohl noch an Soplie, 15. Mai, knüpft sich 
die Volksmeinung. dass an ihnen schädliche Nachtfrüste 
bes. häufig seien: etwas rationeller gewendet: (lass 
nach ihnen solche nicht mehr zu erwarten seien. Die 
3 Heiligen sind die 3 Eismänner (die Handschuhe 
angehabt haben); die drei Welfrerfrörer BıBell.: 
drei Arge oder die 3 Aergsten Oscuw. : drei schlimme 
Kumeraden DeKirch, : drei Heilige, aber der Ten- 
fel trau’ ihnen EsPloch.; gute Diener. aber büse 
Herren; böse Gäste HerOhd,; haben auch noch 
Harz MtEh.: bringen auch noch sas LxsWeildst. 
P. S. und B. das sind drei Schlingel, und Sophia 
ist auch nicht besser EuöStad. P.. S., RB. und 
Sofei Sind "it oft olme Eis vorbei SrBinsd, Um 
P. und Serraz Neumond im Stier, So fürchte, 
dass Obst und Wein erfrier Cs. Nach P. und 
S. schadt keit Sommergfräst meh" DBe.: Nach P. 
und S.-Tag Die Kälte nicht mehr schaden may 
verbr, Treue nicht dem P. und S.. Denn oft noch 
kalte Nächte hat's Ustertass. Was P. und Bo- 
nifaz nicht rerderben, Wird nicht mehr an qros- 
ser Kälte sterben Ws. Ich füge die verwandten 
Rereln über die andern Tage an. KArin Keif nach 
Serraz, kein Schnee nach Bonifaz verbr. Vor 8. 
kein Sommer. nach S. kein Frost verhr, Fällt 
Serraze in Stier, So fürcht, dass Obst und Wei® 
verfrier' RwSchömb, Zst Bonifaze gut vorbei, na” 
ist kei" Kälte mehr = fürchterd eb. — Nach einer 
weiteren Regel gibt es guten und viel Wein, wenn 
P. olme Regen ist. P. und Urban |26, Mail okne 
Regen, Folgt ein grosser Weinsegen o.&., allgem.: 
P. und U, Sonnenschein Fällt die Fässer mit 
guten Weis verbr, Kommt P. ohne Reger. Sn 
meit’s ein” grosse" Obstsege* TwSchömh, — Swz. 4 
1381. 

7 Bank-schah: ‚Bankschalr unter Küchengerät- 
schaften genannt Hz. 1512/MrHz. 21. 123. — Gm. 1, 1118 
als f, angesetzt Geräte zum Reinigen der Bünke. Ian Hank 
»o könnte unser 
Wort auch ein Schabwerkzeng solcher Form bez.. Dr. 155. 

Bank»sidel ddksid! f.: Bank an der Wand, 
gleich als Truhe dienend Urs und Gegend. 

Bank-steft m.: grössere Art von Drahtstift. Wohl 
allgem. ‚Banck-Stefft, Rauff-Häcken und Barn-Ring‘ 


uw, 


bair. <B. 1, 20: auch einen Innen Hobel beit 


Zu- 


Bänkleinssitzer — Bann 
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dürfen von Schlossern oder Schmieden gemacht werden 
Wr. 1735/R. 14, 169. 

Bank-steiger ım.: kleiner Knirps. Soldatensprache 

Bank-zins. auch Bänke-zins m.: Abgabe für 
Benutzung der Verkaufsbank "Bank 4. ‚Mülgelte, 
Vischentza, Benkezinse Rw. 1355/MHon. 471. ‚B. von 
Metzeern von der Fleischlank .... Von einem Brod- 
banke I HI. B* Bar. 1606/R. 546. .B. von Metzgern 
und Becken Wr. 1714/R. 13,982. „Auch von Metz- 
ern und Feilbecken... wurde zuweilen Umgeld er- 
hoben, oder B. von Fleisch- und Brothänken® Kxarr 
— ‚Zehenden und Baukass' in einer hsl. Abschrift einer Urk. 
BarEb. t47ı Ist wohl nur verlesen 

+ banlich Ady.: schrecklich. ‚Deede vor Schwiüz 
und Schwaiss bahnlich nass® Birst, 115, — Mid. han- 
lich, zu den Tod, Verderben. 

Baun, Plur. Bünne — Formen sum. —— m.: 1. 
+ Gebot oder Verbot mit richterlicher Gewalt unter 
Strafandrohung. Eine Sache wird in AR. gelegt. der 
RB. über sie gesetzt, d. h. ein Gebot oder bes. Verbot 
darüber ausgesprochen. So erscheint ‚bannus’ schon 
in der Lex Ar. ‚Doch hant die Herren Banforste, 
swer in dar inne iht tot, da habent si Büzze üher 
gesetzet.... Si hant onch über Vischer [lies „Vische*) 
Ban gesetzet unde über Vogele‘ SwSe.Lom. 230. 80 
man das Gericht zu Ertingen besetzt. legt man alle 
Höltzer in B* XVL tewerbsprivileg und die Ab- 
gabe dafür: ‚Daz Lehen, daz er von uns... ze 
Lehen gehebt haut und haizzet der Ban von den Leil- 


rern. und stat der sell» B. also, daz ieder Maister 
under den Ledrern an dem Wihennehtaubent geben 


sol 4 Pf. und an dem Österaubent 4 Pf Arc. 1336 
Up. 1.311. ‚Die Zwing und Bänne [s. m.) der Stat 
ze Ysni, die da gevrallent von Winschenken, von Brot- 
heken..,. und die Bänne sint gewonlich ze nemende 
zu dreyn Malen in dem Jar, also daz der erst Ban 
weret von S. Michels Tag bitz ze unser Frowun Tax 
ze der Lichtmisse md der ander B, von demselben 
unser Frowun Tar bitz ze 8. Gergen Tag und der 
dritt B. von 5. Gergen Tag bitz ze 8. Michels Tag 
In sölicher Wise welcher Winschenk ... in den Bänen 
schenkt. der wit von ierlichem B..... 3 Sch. Pf 1365 
Vu. 10, 128. So gerwdezu von der Zeit. in welcher 
etwas geboten. noch mehr verboten ist: „Den Rüpach 
lmi Saleın... soll man ‚in den Bennen meiden, aber 
‚vor und nach den Bennen‘ mag man ihn... ‚pruchen‘* 
10 Fürst, 7, 5%. ‚Ver und nach den Bainen [soll 
er] den Höfen ain gmaine Tratt sein’ Arı. 1467. ‚Am 
3% Sept. [1811] wurde das erste Bann, am 5. Oct 
das 2. B. und am 10, Oet, das 3. B. [Wein] gelesen’ 
James Rt. 8: sa. 2b, 8 a. um. — 2, wie in den 
letzten Fällen temporale, so ist noch häufiger locale 
Bed, entstanden: dasjenige Gebiet, über welches sich 
die Jurisdietion, füüberbanpt die Macht eines Herrn. 
einer Gemeinde usw. erstreckt. ‚Daz wir von der 
vörgeseiten Wise nimher keine Stüre noch keinen Dienst 
gevbrdern sälen, wan si in ünserem Banne niht enlit‘ 
Vrm 1247 /Un. 1.246, ‚Swaz in dem Bannen da lit z 
Sevelingen’ eb. 1. 247. ‚In der Statt ze Rotwil Ben- 


nen’ RwBe. 153. ‚In Wilperger Ban 1377 /MHon. 617, 
So bes. in der Verb. ‚Zwinge und Bünne' is. a. o,' 
‚Durch seine Zwine und Bend’ Rr, 1511’. 3. 57. 


‚Aecker, Wisen, Wein und Bomgarten in Tüwinger 
Zwingen und Bennen: Tilrk. 248 (15451. So noch 
in heutiger MA., und zwar a. Ad Örtsmarkung Fa. 
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Sr. Heet#. Rw. Sp, Tr. Stem.; Pf. BarOstd. „Eine! 
Söldnerin, die ‚hinter dem Bant‘ wohnt, d. h. duch 
wohl... ausserhalb Etters“ LavHaunsh. 1442/Vou. N. 
F.5.45. — bs von bestimmten Teilen der Markung. 
„In einigen Gegenden von Alt-Wr,, was sonst Zeige* 
Petersen. Ein gewisser Feldbezirk, der einer Kel- 
ter usw. zugeteilt ist, auch fehlerhaft Band gespro- 
chen RrEn.: s, a. bandteeise und 8. 0.1. Eine Ab- 
teilung der Gemeinde zum Fenerlaufen RrEn. ‚An 
dem Ban gegen der Schuel: Arslnk. 2, 293. So gw- 
radezu als FI.N., mit Zusatz: oberer, unterer B. odgl.. 
aber such ohne das: „Eine... Wiese, ‚der Ban’ ge- 
nannt“ Br. 1526/R. 3253; 8 u. die weiteren ONN. - 

3. Kirchenbann; noch jetzt, aber in der schriftspr. 
Ausspr. bdn. Daneben hez. dann Acht II die Pro- 
skription durch einen weltl. Herrn. ‚Das der Bauhst 
uns sollte absolviern und die Bänne und Process des 
X. abtün’ AvcCnr. 2, 358. ‚Ob sie in Benne und in 
die Acht kämen‘ eb. 2,212. ‚Bei Aecht und Pan’ eb. 
3.323. „W7r wärs, wenn ma" da Koga in goischt- 
licha Bann thät: Sau 108, Hieher auch wohl das 
Gelöbnis eines Juden: ‚Versprich.... ufl die Truwe, uf 
den Bane und uf den Aid’ Urn 1378/02. 2, 881. — 
Das Ntr. 1 fin. mag mit der geleg, Anlchnung an Hand, die 
auch schwz. ist, 
0. gehören zu 3. nicht wenige Ortsnamen. Neben einf. 
Bann 2b) und Composs. wie Erlen-, Schnuaken-Bann : Bann- 
berg, -buhl, -egg. -halde, -hart, -holz, -mühle, -reisle, ‚Bau- 
schliecht' MrHz. 6, 76, -sfein, -tor, -tällein, -wald, -weg, -wieae, 
Bannen und Bannef (0. werden subst. Partiec, sein, wenn 
nicht letzteres < Bannhart; zum Part. ferner Bannen-berg, 
wähder. Dagegen ist Baunried, Weiler OA, Hav,, alt ‚Barn- 
Häntiger, zufolge der Ausspr. 4, die Schreibung „Bahn“: 
bei Bahn als Simplex oder als Grandwort kommt vs auf «das 
Geuns an. ob hieher oder zu Ban via zu ziehen: Composs. 
wohl meist hieher: Bahmäcker, «bach: -berg, -bühl, -dicke, 
furche, »gasse, »graben, -halde, hänge, -hardt, «hau. -holz 
Joch, »möähder, 


misa, »moosyraben, -mühle, “plätze, -rain, »reifach. -reisle, 


zusammenhängen. Neben appell. Üomposs, 


riet’, 


nebst Composs.), «Kräuter, -ländle, -märkle, 
reute, »reutern, -spitz, -standen, -steln, -stoch, »teich, -trieh, 
ea, -wasen, -weg, -wiese, -zaun. Dahknet wie Banner; Im 
Hahnenstall’ Cr, 278 d, 852. Anch „Band“ wird hergehören: 
bei, ror dem Band ingl. 0.20); Band-flecken. »hag, -haw, 
‚hecken, «holz, -stock, »fällein, ‚Bandwald'; während Bandkans 
zu Band gehört. — Dr. 156. 497. Hart, ®i. B. 1, 212. Swz. 4, 
150. Yerr 8,61. 

7 Bannal n.: Die Pfarrstelle RuSeek. hatte „von 
jeder Ehe jährliche Consolation, sogenanntes 3., 1 kr.“ 
Fr5Da. 2. 110. —- Mlat, baunale das Gebotene : vgl. HEYSE 
1. 274 „banal*. 

7 Bann-brief m.: litterae anatliematis. ‚Swärer|[e) 
Panprief zu geben’ Avatar. 2, 360. 

Bann-büchlein n.: Büchlein, mittelst welches man 
bannen, d.h. zanbern kann. „Es gab gewisse B. 
Man kaufte sie bei den Eningern, macht sie aber da- 
durch bannkräftig, dass man sie einem Primizianten 
unbemerkt unter das Altarblatt legt: Aus Senw. 1,405. 
— 8, bannen 3. 

Bännes. Benne, 

banne*® schw. und (bes. alt} st. bien, gebannen: 
mit einem Bann belegen. 1. bei Strafe gebieten oder 
verbieten. a. + .Fride b.‘ eine Person, Rechtssache, 
Verbandlung unter den Gerichtsfrieden stellen. ‚Daz 


der Rihter dem Cleger Vride banne unde nüt dem, nf 


den diu Clage da gat’ SwSr.Lor. 271. ‚Ist daz ein 
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Man den andern ze Tode sieht... .. mak der daz bringen 
selbe dritte mit den, die die Notwer gesachen hant, 


der ist dem Vogte... nihtes niht schuldie, unde sol 
im der Vogt Fride und Gnade bh. Ausst, 112. Mit 


Uebergang zu b: „Mir erren [Achren lesen] gan mag 
sinen Gesunt nieman verwürken. ez en si danne also, 
daz daz Lant vor Gerihte behahet si und er daz weiz 
und der Rihter sinen Botten dar uf habe gerelen unde 
jenem Vride dar uffe hat gebannen, so verläset er die 
Hant: SwSe.Lne. 281. — b, ein Stück Land. bes 
Wald. 4. der alleem, Benutzung für immer oder für 
gewisse Zeit entziehen. ‚Von der Banwarten wegen, 
die werdent schweren... das Velde in unserm Bann« 
und unnserer Statt Höltzern zu bannen zu dem besten‘ 
RwRn. 118. ‚Die Uchtwayd bh. Rw.’Ar. 1,16%,  ‚Sont. 
die Mayer das Buch wol bh OrAlp/R, 36. ‚Damit die 
Häw in Welden... gehäyet unnd gebannen [werden] 
Wr. 1557/R. 4, 151. ‚Das die junge Gehäu in der 
Söhlin mit den Ross 7 und dem Vich 8, sodann das 
österreichische Gehaw den Rossen 9 und dem Vich 10 
Jahr lange webannt werden sollen’ Arı. 1588. ‚Merk 
's Bümle, an dos ih an Schtrantisch jetz henk 
Dött ischt für wi boide a bannater Ha Sa 
Dazu ONN. mit bannen, -et, bahnen, -et. — 
e. r einen Tag A, zum Feiertag erklären, an dem 
gewisse Dinge verboten sind. ‚Ich maht in den Jarn 
allen Fritag noch gebannen Ta; nie gevasten‘ Er. d. 
‚Die Zunfitmaister..., söllen ... an dhainem Sonntasr 
oder Bannentag zusamen gän’ RwRn. 235. „An kainem 
pannen Tagen’ SıaxLangenens!. NVYl/Ar. 15, 124. ‚Lies- 
sen gefencklich annewen Bnrger... die... arwayten 
an den bannen Taren Wsnu. XVVBer. 136, ‚Din solt 
alle gepannen Täy ain gesungen Ampt hören’ 
Zeus. 1.444. ‚Hat er an kaim Sonntag oder gebannen 
Tag vor der Mess mer gekeglet eb. 4,280. ‚An kei- 
nem Suntag noch gepannen Feiertag‘ LarHaunsh, 1478, 
Von. N. F.5.15. ‚Es sollen auch unsere Amptleut und 
Undertbonen ir Geschefft nit zu gebannen Feyrtagen 
in die Cantzley schieken.... sunder sollichs an unge- 
banten Tagen thon‘ Wr. 1495/Sarte. Gr. 4 B. 59 
‚Usserthalb den Sonnen und gepannen Fyrtagen‘ Wr. 
1498/R.2,30. ‚UÜ aim bannen Feirtag‘ Zeun. 3.34: 
vırl, 3,150. „Es sull nieman ann ainem bannen Für- 
abent [Vorabend eines Feiertags]. nach dem und man 
Vesper verlütt. biss mornentz nach dem Ampt nit 
spilen‘ Verlmm. XVI/Fenst. 7. 267, vgl, 264, ‚Es 
were denn ain gebannen Furaubend oder Ta Arvı. 
1466, ‚Ain banner Fastag‘ Bu. 1558/R. 337. Viel. 
Av. 47. -— 2. in den Kirchenbann “Bann 9 tun 
‚Pracht Brief von dem Babst und ven dem römischen 
Kilnie. das man solt b, den N, . die bannet man 
all AusCer, 2,60, Wohl #. Daraus übertragen die 
ff. Bedd,. — 9. exoreisieren, verhexen. Aber nur in- 
sofern die Thätigkeit eines andern gehemmt werden 


ih, 


soll (vgl. nhd. „b.*, „testb.“ı. Er soll z. B. verhin- 
dert werden, sich vom Orte zu bewrgen: ‚Dass «a 
Jeder Ma’, Wo in mein Stuahl beim Ofa de 


Au'ghoissa sitzt, sei banna Und hocka muass. su 
lang E will‘ Burk Bag. 207. Oder ein Schuss soll ge- 
hannt werden: ‚Von dem Bannen, Will man einem 
den Schuss stellen. so schaue man dem ins Flinten- 
rohr... GuRerchh. Ars Schw. 1.405. Vor schussfest- 
machen: 's wird an gea, dia se schussfest mache 

Ih bin koatr dacor gen. Wenn mi a Kugel 
an da reuchta Fleck troffa hätt‘, noo wärs Banna 
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gar gteee Nerrn. 191. — 4. überwältigen. bezwingen 
Se. Bar. Has. To. Rn, Ihr banner mi® nit. Ma* 
muss d’ Kinder ziehe, so lang se x’ banne"t sind. 
Wert bannest in em Tag bringst fertig Bau 
Ostd, Essen oder Trinken wimme b. Könner ch. 
Schon SFrask: ‚Alte Hunde sind bös zu b. is. a. 
bändig\. „Reichthumb haben Adlers Federn. sie lassen 
sich nit h.’ —— Mhd. flectiert 5. nur stark. Dr. 156. Haur. 
* SH.O.1.%0. B.1,218. Swx, 4, 1977. Scnuinrt Ele. 21. Schu. 
41. Ressen 4 

Banner s Bunier. 

Bann-ferkel -£-, meist Pl. m.: 
chenholz für den Wagner EsNeah, 


gutes junges Bu- 


bannen — Bannwart 


7 Bann-forst m.: Forst. welcher zum Wildschutz | 


mit einem Bann belegt, also der freien Pirsch ent- 
zogen ist. 


im Gewalt über Vogel und über wildü Tier. Da von 


‚vileg zu 
‚Do Got den Menschen geschif, do gab er! 


hant die Kiünige gesetzet, daz nieman sinen Lip noch | 


sinen Gesunt verwärken mag mit ıisen Dingen. Doch 
hant die Herren Ban Ferste. swer in dar inne jiht 
tüt, da habent si Büzze über gesetzet [welche nach- 
her genauer beschrieben wird) SwSr.Len. 236. 
Haur. Sr snltos bazna pacis monitus et communi tisa inter- 
dietus. 8. a. Baunkalz, Bannwahl, 

+ Bann-garhe f.: ‚So soll allewegen. das mynder 
Tail dem merren nachvolgen mit Bangarben und Kä- 
sen BanEb. 1471 {hs.): eine auferlegte Garbe. - 
nicht bezeugt. 

Banngarten s, Baumgarten, 

7 Bann-hahber m.: „In die Wirtschaften, zu deren 
Betrieb die Erlauhnis der Herrschaft nötig war, legte 
sie zuweilen ihren Wein und Haber als Bannwein und 
B. ein, die dann der Wirt verschenken und verfüttern 
musste“ Kxarr 29, —— Anders B. 1, 218. 

+ Bann-hof m.: Hof, der unter irgend einem Bann, 
Gebot oder Verbot steht, „Mit allen Gerihten und mit 
aller Gowaltsami . . . Höff und Banhörf Te. 1368/ 
MHoit. 518. — Swz. 2, 1090: Hof, in welchen gepfündetes 
Vieb getrieben wird 

Bann-holz n.: Wald, der nicht freier Benutzung 
durch alle offen steht; 5. a. Bannforst, Bannwald. 
‚Das ain vedlicher ... in des 5. v. E. Banhölzern Holz 
howen müpge' Forderung der Gemeinde RoErt. 1435/ 
Vm.1,106. ‚Als... die Bauren ... verlangt, dass 
alle Dinge, die Vögel, Fische, das Gewild und die 
Banhölzer frei seven’ Krn. 1525/Bkr. 359. Als Appell. 
+, als ON. sehr häufig, selten mit vw, meist „Bahn- 
holz“, Inshes, heissen so: 1. der höhergelerene n. 
Teil von TiKust, — 2. ein Platz bei HuGuss., auf 
welchem bis 1745 am 1. Mat ein Tanz, der Bahn- 
holiztanz, abgehalten wurde: der Platz scheint dar- 
nach auch Terzmahed geheissen zu haben. Siche RB, 
95 (daraus Das, 209, Aus Schw. 2, 215, — Scır.O.1,9: 
sylva privata, quam praeter dominam utilltatis causa ingredi 
nulli Meet; Bannforst dagegen ist HRegal. B.1, 212. Swz. 2, 
1256. 

bannieren, bannisieren 8 bundieren. 

bännig Adj.: 1. F worauf ein Bann gelegt ist. 
a. zu Bann 1: der allgemeinen Nutzniessung ent- 
zogen, „Vischet ein Man in fremden Wazern, dia 
baennik sint ... dem sol man abe die Hant slahen‘ 
AvcSı. 163: vgl. Dr. 497. bh. zu Bann 3: dem 
Kirchenbanun verfallen. ‚Bännigre Leute Avuslım. 2, 
81, .Der Hertzogr und all sein Diener ... ist in des 
Babsts Bann Jang gewesen und hat man sie überall 


Sonst 
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für bennig gehalten‘ eb. 2. 102. ‚Darumb starb er 
benniger‘ Steixe,Cnr, ‚Als bennig /Plur.] Achter und 
Aberachter‘ Wr. 1514/Sarrı.H.1 B.171. ‚So hab si 
niemantz für bennig noch ächtig gehalten‘ Senw. Bo. 
1525/Zrs. 9, 60. ‚Dann er wer b. und würd im die 
Fryung mit mittailt‘ Bi. 1558/R. 358, Auch bei 
SFranK. 8. a. bännisch. — 2. „bennig eigensinnig“ 
Buck. — 2 wohl aus tb, Scm.O.1, m. B.1.243. Swz. 4, 1288. 
Schwipr Ele. 29, 

bännisch, bannisch Adj.: — hännig 1b, ‚Bän- 
nische Menschen® Mi. XVI/Ave. 47. ‚Solche Lent.... 
sollen billig bannisch gehalten werden‘ Senserr/Gr.l. 
1118, — Dr. 156. 

Bann-müle f.: Mühle, die das ausschliessliche Pri- 
mahlen hat. Zwangmühle Als ON. noch 
mehrmahls: Bann- und Beahnmühle. 

Bar.raitel böroet? O., -po- W.. -rpegl EsPfauh. 
Steinb. ın.: 1. schlanker junger Baum, den man beim 
Ahlıolzen stehen lässt. .Es sollen... in ainem ieden 
Morgen zum wenigsten 16 Ban-Raitel... frei gelassen 
werden‘ Wr. 1553 / Van. N. F. 8, 442. ‚Das von etlichen 
unseren Vorstmeistern ,„.. mer dan 16 Banreittl ... 
steen zu lassen unsere Underthonen angehalten [wer- 
den]... Wa sich die Menge der B. in den Hewen br- 


‚findet, also dass da das junge Holtz darvor nit auf- 


wachssen kan’ Wr. 156 R. 2, 131. .Es sollen auch 


\alle B. im Hawen am Stammen gefegt, und hernach 


'so sie mit Haar wider aussgeschlagen, 


| Zu Raite! „Prüzel*. 


' Bannholz. 


uber 2 Jahr solliche Stämm., 
abermaln ge- 
fegt werden, darmit die Stämm gerad auffwachsen 
mögen: Wr. 1614/R. 16,1, 265. Noch jetzt im Mittel- 
land üblich, — 2. junges Holz zu Reifstangen Scnm. 
429, — 3. Jüngling unter 20 Jahren EsSteinh, — 
Zu 3 viel. „Hopfenstunge“, Die Form mit 
-g- kann an rgegl „Keiher* angelehnt sein. B.2,%. 

7 Bann-schatz m: Bezahlung Tür einen Bann. 
‚1# und 4 Sch. H, uss dem B, von den Wirten‘ On. 
1402/MHom. 817. Unter andern Abgaben aufgeführt 
Bılangensch. 1525/Zra. 10, 241. — In beiden Fällen offen- 
bar Abgabe, die für irgend ein Privileg, Monopol odgl. bezahlt 
wird: die Vebers. Sct.O, 1, ® „merces, quae debetur castodi- 
hus banni“ scheint hieker nicht zu passen, 

+ Bann-schenke f{.: Privileg, Getränke zu schen- 
ken. .Kirchwey za Ohaussen, uff welcher die von 
Hall die Banschenckh gehapt: XVT/Ge. 1, 123. Von 
ebendas.: ‚Die Stadt Hall hate die Bolm oder Banren- 
schenck zu Anhaussen‘ XVIlf./Cur. 663, 284. -— Das 
„u“ der 2. Stelle wird anf frünk. Ausspr, hinweisen. 

Bas°-stei® m.: Grenzstein BawOstd. u. 
Zu Bann 2, Auch FIN. 

Bann-wald m.: gebannter, der freien Benutzung 
aller nicht zugänglicher Wald; s. a. Bannforst, 
‚Das des Bawholtz halben die Gemeinden 
aigene Banwäld [haben] Wr. 1565/R. 2, 131; vgl. 
Pruzor, 479. Als Appell. F: dagegen noch ON. Bann-, 
Bahn-wald; Baunwald Cur. 2784, 770. ‚Bandwald' 
MrH2. 27, 74. — B. 1, 242. 

Ba®“-wart bdeäfrıt SıBoos Messk,. RwWell., Zd- 
därt RwlDeissl., bibert SrDürbh. Te’Tross., böbert Tu. 
(auch badberr), bärea\. TuNenh. RwSchwenn., Badteatrjt 
zwischen Sıow. Es, Br. Schussenquelle SıHaid, „Ban- 
»ert“ ÄVERB, m.: der Aufseher über den Bann, Flur- 
oder Feldschütz, auch Waldschütz; „welcher zugleich 
die Anfsicht über die Rossbuben hat“ Tı.Baar 1787. 
‚Er sol ouch ainen Banwarten setzen, der sal ouch 


durch die Vorstmeister 


sonst. 


Banuwart — 


das Mesnertum besetzen mit Rat‘ OsAlp. XV,/R, 30. | 
S. a, bannen 15. Auch der Örtspolizeidiener, sonst 
Büttel, kann den Namen führen. RwNfr. Well. KvAlth. 
(such wohl Sam. 99), und es können Feld-B. und 
Dorf-, Flecken-RB,. unterschieden werden. Meist aber 
getrennt: ‚Da Bauwart und da Pollazei‘ Buck 
Bag. 123. ‚Und der Büttel, dear ist bissa Und 
der Bau'wat hinta bache' cb. 242. ‚Der Dorfschütz 
init dem Bannert‘ Ave. 1. 88. — In ONN.: .dez 
Banwarten Hoff“ Bat,Tbier. 1348/MHor. 398, Baun- 
warteiese SıWilll./Aru. 15. 3%. — Bannwarten- 
amt n.: ‚Banwartenampt‘ RoErt. 1455. — Bann 
wart-geld.n.: ‚Die in manchen Bezirken noch zu 
leistenden Abgaben für gewisse Gemeinde-Aemter ... 
für das Fluramt. für das Schützenamt oder Bannwart- 
geld {werden aufgehoben]' Wr. 1836/R. 15,2, 1286. 
Ihas Wort, jetzt auf einen vhm. engen Bezirk um Donan und 
ob, Neckar beschränkt, ins früher verbreitster gewesen sein, 
Die Forın mit «Ad. ist an Dam angelehnt. Symon. (ausser den 
obigen) insbes. Eirkhal. — Ge.1, 1108. 17.18, Dr. 16. Hart. 
as, B. 2, 1006. KuEx 6. Reiser. Haas 36, AL. 16,85, 

Bann-weg Zdreeag Brck m.: Weg zu einem Bann, 
». Bann 2. „Die Heiwege heissen auch Bahnwege, 
Bandıege* MrHz. 7, 15. 

+ Bann-wein m.: Wein, welchen auszuschenken 
der Herr sich vorbehalten hat. ‚Vor Alters haben die 
Underthanen von ihrer Herrschafft B. annehmen müs- 
sen’ Ha. XVIlL/Cno. 75, 168. ‚Ob es im Amt Rosen- 
gurten gebräuchlich, dass man auf den Kirchweyrhen 
B. lege‘ eb, 61. „W, v. St, schenkte ,„.. auf der 
Kirchweihe ,.. seinen armen Leuten B. aus* Kt. XV/ 
Vırn. 2, 74. — „Der RB. un das Bonnweingeld. Diese Abgaben 
haben jedoerh nicht |immer| den gleichen Entstehangsgrund. 
Der älteste mag in dem Banne der Weinlese , , . gelogen koyn; 
daher bier die Abgaben mit jenen verwandt sind, die aus dem 
Banue der Forste entstanden, und somit unter den Begriff der 
polizeilichen Recngnitionszinse fallen, Der andere um spätere 
Entstehungsgrund aber, der bei weitem häufigere, ist das Mo- 
nopol, welches der Grundherr dadurch ausübte, dass er die Be- 
fuzniss zum Weinverkaufe tleils gegen bestimmte Personen, 
theils gegen die Einwohner ganzer Marknngen und Bezirke... 
ansschliesend ansübte.... Zag es nun der Grundherr nicht 
vor, den Wein in dem Iunnbezirke selbst auszuschenken, so 
verpflichtete er die Wirthe theils zu Abmalıme eines gewissen 
Quantamıs, thelis diese oder ganze Gemeinden, Ihr sünnmtliches 
Bedürfnias ausschliesslich bei ihm zu kaufen; machte er aber 
von dem Bercbte, den #. einzulegen, keinen Gebrauch, = ver- | 
glich er sich mit den Pflichtigen über ein Recomitionsgeld 
welches Bannwein-Geld genannt ward; oder er liess sich 
von Ihnen eine Entschädigung geben, die bin und wieder als 
‚ewig unablössig Bannwein in den Lagerbüchern verzeichnet 
ist” R.17, 2, ULXKXII nebst inehreren Stellen, Itese Bann- 
weingelder worden in Wr. 1836 aufgehoben, R. 15, 2, 12, - 
Haut. 9. Scn.O. 1.00. k 

Bann-wise f.: dem allgem. Viehtrieb entzogrene 
Wiese MrHz. 7,15. Noch FIN. Bahn-, Bann-ıwiexe. | 
-—— Das eb. angeg. Baunwreide finde ich sonst nicht. 

7 Bann-zaun m.: Zaun, der um einen Bann, 
insbes. den Dorfbann, herumgebt, „Wo es geschlos- 
sene Dörfer gab .... war das Dorf gegen das Feld 
hin abgegrenzt durch den Bunn- oder Dorfzaun oder 
Etter® Kxarr 38; vgl, Van. 9, 2%1. ‚Daz Drittail an 
der Bürge ze Rosswag, als ez die Banzün begriffen 
hant‘ Es,n.Gr, Vin 8,127. ‚Die Zwing und Bänn der 
... Dörfler Altenbuelach und lussstetten raichten und 
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stiesen an der von Bulach Banzun‘ 1470/R. 566, ‚Die 
BanZeun zu retten BrürGart. 1513/R. 533. ‚Welcher 
Holcz über denn Panzaun wirft‘ M«Wachh./WFR. 2, 
3, 96. -— Harr.%®. (B.1, 344 „Zaun, dessen Errichtung und 
Unterhaltung geboten ist“, kaum richtig.) 

Bar-schlitter ın.: der dreieckige Schlitten, mit 
welchem, eine Ecke nach vorn, der Weg durch tiefen 
Schnee gebahnt wird. Allgem, Des brummilet der 
B. es ist ortskundig CisBöhm, Hast's 'm B. ısait > 
sart man eb. einer geschwätzigen Person. ‚Dear hof 
Füass wie a B- Esr. 219. Vebtr.: In Scharen fliegende 
Vögel. welche keilförmig gruppiert sind, machen einen 
B.:; wenn die Schneegänse einen B. machen, kommt noch 
Sehnee (vgl, Heutiecher) EuOcpf. Ein Haus in Sr., 
das zwischen 2 Strassen einen spitzen Winkel bildet. 
heisst der BR. 

Pantalcon s. Raufle 

Pantalon Aandalö m.: älterer Name für das Kla- 
vier. Den P. schlagen, auf'm P. aufmachen. 
Allgem., aber wohl so ziemlich $. — Nach dem Erfinder 
einer Klavterform, Pantaleon Hebenstreit XVII: zur Charakte- 
risterung der alten Zeit igegen 1800) verwendet NMoer. Ged. 00, 
—— Bw, 4, 1397; die dort vork. Bed. „Hose* fehlt uns 

7 Pantel-tier n.: Panther, Leopard. ‚Die ain 
gelb Panthelthier in ainem schwarzen Feld fur ain 
Wappen hand’ Avstım. 4. 423. 

Bantle m.: 1. der Name Pantaleon, seltener mehr 
als Vorname, häufig als Fau.N. (les, in Rr.) Bant- 
leini, -fin, Pantleiw, -Ln, leicht auch Bendele, 
Bentle a, &. — 2. dieker Mensch. bes. männlich, auch 
mit dem Nebenbegr. des Unbeholfenen Dos. Osenw. 
Dafür auch Bankle Scum.40. „Vorher... sei ich ein 
dicker Bantle gewesen‘ Brer Bag. 38. RA.: Ein 
Kaiser, ein B,, ein Gott WsHaidg. Swz. 4. 1397 erin- 
Dert wegen 2 an die ital. Bed. P. - Hanswurst. Sta. 12 Bandele > 

Pantoffel böändofl „+, gekürzt Toffel; Plur. 
-fel oder -fle® m.; Dem. -töffele!* /mehr kindlich 
-toffele'®i n.: 1. leichter Hausschuh. — Rätsel: 's 
goht etwas im Haus rum und schreit klipp Klapp 
SıEb. Tanzlied: Heiesa koppesa, setz! kommt mei” 
Stoffel, Hat blaue Hose" a" und en" P. Box. 
Tübinger Mädle'" hent Töffele* a" 8. vergebens. 
Im Märchen vom Kätzlein und Mäuslein: Na hut d' 
Köche gsait: wenn du mir Toffele hulst, Na ist 
s Mäunsle zum Schuhmacher gangen und kat 
gsait: Schuhmacher, mir Toffele usw, Meier Vs. 
284. „In CxsHof. ist ein Haus. wo der Tüffele um- 
geht; er schlurkt durch die Gänge“ Ars Scuw, 1.208. 
— 2 unter dem P. stehen, unter den P. kommen, 
auch etwa den P, küssen. wie nhd. vom Weiber- 
reriment, „Ja zaiersta har ih 's Schweige, 
Schlucka und Geduld glearnet, no0 hast du \Frau) 

. zu deirra Kunst aimme weit ghät, ih glanh 


" 


mer Aoast se nur d Pantoffelregiering 
Nerrn. 216, — 3, = Pantoffelholz Badstd. — 4. 


Dem. Pantöffele", Töjfele” für Pilanzen mit Blüten, 
welche an einen P. erinnern. a. Horsnkiee, Lotus cor- 


'nienlatus TrHaus, Ws, Men. — b, gelbe Walderbse, 


Orohus (Lathyrus) pratensis GorSal. — Ans ital. panto- 
fofa : schon Ava. 1921/ Dr. 799: ,P. vel Serkol solea‘; vel. Scu.O 
1183, Die Kurzform ist allgem. verbr., für 2 aber, was offenbar 
schriftspr. Ursprungs Ist, nie üblich, 4 anderswo Swx. d, 1308 
noch für andere Pflanzen. — B. 1, 39.50, Senn, 190 
Pantoffel-holz, Pantoffle"r-holz n.: Korkholz 
und der daraus gefertigte Pfropf: allgem. .„Waldt, in 
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welchem P. |Qnereas suber| wächsst‘ Semexn. H. 213. 
Ss. a, Pantoffelzapfen. -— Das Wort „Kork“ fehlt 
Swx. 2, 126, 
+ Pantoffel-macher m.: ‚P, solearins’ Av. 1521/ 
Dr. 793. — Swz. 4,8 ‚erepidarius‘ Manler. 
„Pantoffel-staffetten Pi. f.: Weibernenigkeiten. 
scherzweise* Ava, 87. — Gewiss mır geleg. Bildung 
Pantoffel-zapf“®, Pantoffler-zapf*®, fleet. -e® 
m.: Zapfen, Pfropf aus Pastoffelkolz Tv.Baar SAEh, 
Pantsch -Ar-, NO. =#-: Plur. Piäntsch“ «fa- m. 


uns 


1. Schlag, bes, ınit Macher Hand. Allgem.. wie 
pantschen 1. Pantsch geben. ‚Wie d’ Lehrer 
wegem ABU De Buaba Püntsch aufmeassat 
Weirzu. 340. — 2. Bauch. Wanst Reime 4. -— 3. 
Rausch WsSchweinh. — 4. Geschwätz, bes. ligen- 
haftes, hoshaftes Aa. Gor, Gs. Pantsch mache” 
Schwätzereien machen. 2 sicher zu it, pawria; sonst 


s. zu panftschen. B. 1,307. Swz..4, Mahl. 

Bantsche -# m.: kräftiger, dieker Mann EsPfauh 
S. a. Bierpantsche, Swz. 4, 1407. 

Pantschel f.: = Funfscherin, 
Weib UrsRamm. — Zu pantschen 4 

pantsche" Zdsntsa schw,: 1. schlagen: speciell 
einem einen Schlag mit der flachen Hand auf einen 
weichen Körperteil, bes, das Gesäss. versetzen, sei es 
zur Züchtiraung oder im Scherz. Allgem. Obj. ist 
die Person: Wart, i# pantsch" di®*! oder der Kör- 
perteil: De Arioast den Arsch "pantscht, ‚Kam 
gepantscht nach Haus’ Senstuer 1,345. Ebenso auf 
einen 'nein p., einen herp., rerp.. einem den Arsch 
coll p.. "waufp. — 2. kräftig, aber unordentlich auf 
oder in etwas hinein schlagen, drücken. Im Kot her- 
umwaten, dass es herumspritzt Re. u. Umg.; Fruma 
27. Beim Gehen hart auftreten Rn. Unter einander 
mengeen: den Teig p. kneten Ew, Mlüssigkeiten, wie 
Bier. Wein. Milch ». untereinanderrühren, daher auch 
fälschen Ew. Ava. Unordentlich arbeiten, hudeln: Pie 
kat nie p. bei dhre® Geschäfte Oscnw. 3. sich 
den Bauch füllen Reiser 4. Gierie essen: Alles =*- 
sämme" 'nei® p. HerPfüfl. „Den Mund so mit Speise 
überfüllen, dass man dieselbe fast nicht beissen und 
verschlucken kaun BauZillh.*; also — mampfen. Viel 
trinken, bes, Bier Oschw /UKer. 2, 70, — 4. schwätzen 
SeBinsd. Wohin gehört „Pantschede Stutzer riefen ehe- 
mals die Reutlinger den Keitern der Ti. Studenten nach“ ?- 
1, 2 erlanern an pafschen A 1.2, an p. B.: zu 3 konnte ein 


veschwätziges 


Ausdruck wir „sich en Bauch voll schlagen“ vergl. werden, 
Das Wort kömnte also eine nasalierte Nebenform zu patschen 
= nichts, schnenze“ = schneu 


vgl. Ger. 847: 


zen‘; der Gebranch hätte sich daun so gespalten, dass bei 


“ein nun 0. 
patschen der Laut, bei p, die Bewegung Hauptsache geworden 
wäre. Aber man muss zu 3 (viell. auch 1) atıch on ital, purwein 
Bauch, frx. passe erinnern, woza ‚pansen' fressen Härzt. 71: 
iat oder dass Zusammenfall, 


set es, dass #3 eln anderes Wort 


bzw, Anlehnung vorliegt. — GR. T, 1118, 7, 1423, Dr, 157, B.1, 
Ss. Swz.4, 1IoR. Stu. 12. Scnmwprt Fls. 21, Sem. 4t. i„Peit- 


schen“ Bav. 2, #28 Ist nr falscher Dentungsversuch. 
Pantscher m.: 1. persönl,, wer peaittscht, a. un- 
reinlicher Mensch, bes. fem. -i" SıWolf, Wer in den 


Kot zpuntscht Re. S. a. Dreekpantscher, — bb 
Pantscheri® f.: schwatzhaftes Weib SeBinsd. 2, 
abstr,. das (einmalige) Pantschen — Pantsch. Pant- 


scher kriegen, geben. Wohl allgem., doch häufiger 
Pantsch 1. — PS.: ‚Es war ein alts Weible im Schloss, ge 
nant Greta Bantscherin, war vil Jar Kindsinagt darin gewesen 
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Zend, 205. 8, zu panfschen. 
Pantscherei .., f.: Weinfälschung. — Nicht ein- 
heimisch, aber Immer mehr bekannt, SS. panischen 2, 
pantschig Adj.: schwül, heiss SıHaid. Fenchr, 
vom Getreide: D’ Frucht ist p. BıEro. — Etwa 
„drückend“, „gedrückt*. 
Pantsch-müle f.: Walkmühle, 
8, Beil, B83/Aro, 87. 


S, Nieolai’s Reisen 


Bar-wärter m.: Bahnwärter,. wie nhd. 8. zu 
Bankuf. 
Banz-: in Namen wohl immer zu einem Pers.N. 


Banz. alter Koseform zu irgendwelchen mit de- an- 
lautenden Namen. Der Fam.N. Banzhaf schon XIV, 
F Banzele'" n.: Katze NkBach.: junge Katze 
KiMulf.Oan. 139, — Schon der Mittelvokul wird daranf 
deuten, dass das Wort vigl, Kindersprache iet. Etwa zu Panse 
diekbüuchiges kleiner Kind? Oder vgl. Swz.4, 1109 Ränzeli 
Kosename des Schafs* 

* Pänzele'® -Fi n.: 
minor Bon. ’Brck, Sonst nicht za finden. 

* „Banzer: in der Baar der erste Garbenboden 
über der Tenne. den man anderwärts Rarn heisst“ 
Bırı..Kz, 15, 267. — Zu Ranse „Scheuer“ 
fremd ist 

Panzer, älter Panzier (auch B-\, alt n., neu 
(soweit noch vorh.ı m.: 1. wie nhd, ‚„Allez Harnasch, 
Halsperge unde Hosen, Schinier, Banzier, Gurrit, Bla- 
ten... daz ist allez Erbegut® AvsSt. 151. ‚Mit aynem 
Mayden. m. a. Banezier. m. a. Eysenhut um m. a, 
Arınbrast” Ars, 1392 /Ur. 2, 261. ‚Für sin Pantzier 
2 755%dr Aula. 1.257. „Eisenhüet, Bantzer. 
Armpröst, ,. Harnasch, Armpröst, Eisenhüet,. Bantzer 
eh. 2, 330. ‚Ein schr schönes Banzer' Zeun. 4, 275. 


der kleine Taucher. Colymbus 


Jas uns son«t 


RA.: „Es hilft kein P, für den Galgen‘ SFrask; 
mod.: Arm P. reitet rom Tode Rw., wohl schrift- 
spr. — 2. „als .eisin Küchengesehirr‘ genannt, Friscont. 
2B.* Aus it. poneiera „Bauchbekleidung”. Dr. 157, Sen.O. 


1180, 1183, B. 1,297. Swx. 4, 1407, 

Panzer-ärmel m.: Aermel des Panzers. ‚Wie wol 
er mich mit sim Spiess in ain Flankart oder Bantzer- 
ermel rantt GvEn, 24. 

? panzeren Adj.: gepanzert, ‚Das der Henndt- 
schuh, so ich von im empfangen, banntzerj ist‘ Scnäntt. 
2,100. Die Form ist unsicher; sonst kein Adj. zu Panzer, 

+ Panzer-fleck m.: .Ich glaub, er fress ein P. 
für ein Bratwurst und lies ihm nit gransen:; darzu 
war er ein wilder Strauss’ Ha. 1544/Ga. 1,373; dass. 
Bild wie in „Eisenfresser*. Es ist daran zu erinnern, 
lass Stücke von Ringelpanzern, wie noch jetzt solche Draht- 
zeflechte, in der Küche worden, 
Frisch 2, 88c, 

Panzergereit s. Gereite. 

Panzer-ketteim) f.: t. t. für eine Schmuck- oder 
Uhrkette, die panzerartig aus Ringen wellochten ist. 
Schon alt. 


zum Scheuern verwandt 


Panzer-trenner m.: Stossdegen, mit dem man 
durch die Ringe oder Fugen des Panzers hindurch 
stechen kann, sonst „Panzerstecher“. ‚Ein P. mit 


einer dreyeckirten Klinge‘ Schwertfeger-Meisterstück 
Wr. 1577 /R, 18. 541, 

banzer-sauer Adj.: schr saner Nr. Falls au 
Panzer za denken ist ond nicht vielmehr eine Entstellung ans 


bandsaner ı&, d.' vorliegt, konnte an «ein Adi, wie etwa 
.panzerfest, -bart* zu denken sein, aus dem die Compos, übertr, 
würe; &. Zruw, 1, 7%. 
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Papa m.: in der Form bäba (feiner phfphä) 
nor unter Gebildeten und auch hier neben dem noch 
vielfach übl. Vater. Als Anrede ist P. jetzt schon 
schr verbr., aber zu dritten zu sagen mein P. ist 
zwar bei Kindern, auch weibl. Erwachsenen sehr üb- 
lich, im Munde männlicher Erwachsener weit mehr 
mein Vater. Dagegen ist die Form bibsa (südl. pp») 
+. Demin. bäbale, gut volkstümlich, wenn auch wohl | 
mehr in städt.-bürgerl. Kreisen als in bäuerlichen, wo | 
mhen Vater noch Aette erscheint; auch sie aber kaum | 
anders denn als Anrede oder im Munde von Kindern. | 
— Ebenso Mama. Swz.4. 1415, 

Papagei hahagae, -ig-, -De +.., Plur. -e® m.: wie 
nhd., einziger und allgem. Name. ‚Einen der schönen, 
srosen Papagei von allerlai Farben‘ Zeur. 4, 169. 
‚Papigay‘ Ha. 1617/Chr. 8, 179. ‚Zwey Uhren wie 
Papipay‘ Hase. 1629/Q=. 10, 168. — Uebtr. von einem 
Schwätzer, allgem. — „Auf die Frage Wie heisst? 
giebt man häufig die Antwort Hans Geist, auf die 
weitere Frage Wie weiter ? die A. Hans Reiter, und 
auf die 5, Fr, Wie maihk [mehr] ? antwortet man 
Hans P“ RBr./Waox. 118. Beim Anzählen: 7, 2 P., 
3, # Muckerstier usw. SAEb. — Der FIN. P. (WeRöth,) 
wird ans eitiem Compos. mit Pappen- entstellt sein. Das De*min. 
Papperle'"/AuG. 87 ist wohl nur gelegentlich gebildet oder aus 
bair. Paper! entnommen. Dr, 7m. B. 1.88, Swz. 4, 141%. 

papelarisch -/er- „.». Adj.: verwirrt En, Rav.; 
Er ist ganz p. „Üurios; eine Sache, die gemeinsam 
anszreführt wird Urs Geg." ‚Aell sind jetz p. woara, 
Hand Schnautzbärt g’macht mit Pfannaruass, 
Ins Hüatle dupft und 2’ sämma g’schwoara' WEITZM, 
388, — Jedenfalls zu lat. popularis. 

„päpe* schw. : trompeten Sww.“ — Keine genanere 
Ang,, auch nicht über die Lautform. Falls p%- zu sprechen, 
wie nach Swz. 4, 1418 anzunehmen sein wird, wohl onomatop. 

F bäpfe® -e- schw.: an einander stossen, z. B. 
wit den Köpfen von Schafen oder Kindern, oder von 
2 Eiern, die zusammengestossen werden Ur./Oan. 124. 
KE./Oan. 189. Met" Ei ist #bäpft hat eine Vertie- 
fung vom Aneinanderstossen CrTief. — 8. a. bapfen. 
vgl, Swz. #, 1447, 

Papier ., dua-, babir, -tar s. der Diphth.-Grenze, 
Fex. Rıes: »aifa)r (-air TirNess.. -eir TırKrän) alle. 
schwäh. (Adaör SaBeizk.): -ni/o)r MrpPleid. (NErFL.); 
Plar, er n.: wie nhd. 1. der Stoff. „Bottenlon, 
Pergamen, Bappeir u. a. dgl‘ Urs 1496/Krörr. 1. 206. 
‚Federn, Dimpten und Bapeir haissen bringen‘ Zcun, 
1,444; ‚Dimpten und B. sparen‘ ob. 1, 533, ‚Setzet 
er ime die Mucken uf das Papeir und liess sie darauf 
umbher kreisen‘ eb, 3,200, ‚Wie man dann manchen 
Mentschen findet, der über sondere Ding ganz karg 
und sperig, einer über P., der ander über die Liechter‘ 
eb. 3, 441. ‚Er fragt, ob ich könt zimlich setzen 
Oder trucken und das Papeir netzen‘ NFrischt. 175. 
‚iedencken nit, was kost P.' eh. 176. — In’s P. 
heisst, was man vom Hochzeitstisch mit nach Hause 
bekommt Oschw./Urer. 1, 46. ‚7 hols [Kalbsfüsse], 
mach ebbes P. drüber neir und schuwibs em in 
seine Tascha‘ Nerrt. 88. — Einem, der einen einen 
Lampen schilt, sagt man: Du bist au no% ke® P, 
verbr. : ebenso: Der gäb* kei übeles P, Lp. Viel- 
leicht ist Sam. 10 an diese RA. gedacht, wenn der 
neugeschaffene Adam, der raten soll, ans was er ge- 
macht sei, weder aus Metall noch Stein usw., sagt: 
‚So bin i halt Papeier‘; Antw. ‚Noi, du bischt noh 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


Papa — Papp 
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räuher‘. — Auf ei" feirs P. därf (muss) mar "it 
2" grob schreibe GsBöhm. — Dass schwarz auf weiss 
geschriebenes oder gedruacktes auch erlogen sein kann, 
besagen die RAA.: Das P. ist geduldig, nimmt 
alles an, ist nicht kitzelich (auch unter einander 
verbunden oder mit dem Zusatz es ldsst schreiben 
lo. &.\, was man :eill, allgem. ‚Das Papeyr ist lindt, 
last auf sich schreyben, was man will’ Aus. 1547/Zrs. 
2,143, — 2, ven dem darauf Geschriebenen gelegent- 
lich. Er hat e* P. mache* lasse* eine Eingabe 
BorMagst. Von Dokumenten, Wertpapieren odgl., wie 
nhd. Zum P. gehen aufs Rathaus Oan. Cr, 126. — 
Die Form mit Diphth. beruht auf altem papir, das dem lat. 
popörus gr. närdgog) genan entspricht; undiphth. Form im $. 
ebenso, im N. dagegen < mbd. papier, Trie Gebildetensprache 
hat überall -#r, was KAUrFrM. 8. 176 fälschlich als MA. gegeben 
ist, Bezeichnend: Pauspapier, aber Papeir RT./Waox, 19. 
Wenn ältere Schweizer die Form -#i- öfters haben, so wird 
das auf schwähb. Einfinss beruhen, der hier leicht denkbar ist, 
—— Dr. 158, 498.794. B. 1, 5®. Swz. 4, 1416. Sm. 11. Scinupr 
Bien 54. 

papiere® „‚. Adj.: aus Papier. ‚Die ersten pap- 
pirnin Brief kosten 5 g., die zwen bermitin Brief... 
auch 5 g.‘ AvsCnr. 1.29. ‚Alles in ein papeirin oder 
pergamenin Brieff ,.. bringen‘ Wr, 1567/R. 4,340, — 
Form 8. Papier ; apeirt" Buck. B. 1,39. Swz. 4, 1417. 

Papierer _,. m.: Papierfabrikant, Papierhändler 
oder auch Arbeiter in einer Papierfahrik, „1486 wird 
der erste ‚Bappirer‘ Martin erwähnt“ Oas. Rr. 1, 293, 
— Form #. Papier; nach Buck auch Apeirer. B. 1,318, Swz. 
4, 1417. 

+ Papier-fass n.: ‚Abrechnungsstreit zwischen N. 
und N., darin die Rede von einem P., Gahrnsücken .. 
Avı. 1722. — Papier, auch Bücher in blanco wurden in Fäs- 
sern versendet, 

Papier-holz n.: Espe, Populus tremula wırrı. Aun/ 
In. 1890, 290, Losen 27. Syn. Aspe, Zitteraspe. — 
Nach dem weissen Holz? 

Papier-masche babirmase, -P ra n.: die be- 
kannte plastische Masse aus Papier, zu Puppenköpfen, 
andern Figuren udgl., frz. papier mäche, — Tier Nasal 
nach mal Maschine, 

r Papier-müle f.: jetzt nur noch ON. — 7 Pa- 
pier-müller m. 

Papier-springen n.: „In Su. bestand früher das 
sog. P., an welchem die schulpflichtigen Kinder bis 
zum 14. Jahr Papier für Rechnung der öffentl. Kassen 
erhielten“ Oan. 48. 

7 papisch Adj.: papistisch. 
römische Catholische' Bürsr. 6. 

Papist ın.: Katholik. ‚Ich waiss wol, das ir ain 
P., iedoch so wellen mein Predicanten hören‘ Zomr. 4, 
35. — Im Volksmand f. 

Papp, Pappe* {Form s. u.) m.: 1. Mehlhrei, bes. 
für kleine Kinder, allgem. ‚Pappe, al. Bap puls‘ 
Are, 1512/Dr. 157. Bes. gerne Dem.: Päpple" Her 
Pfüff., Päppele* TeWurml., gewöhnl. in der kind- 
lichen Form Pappele'* bäbale allgem., n. Mar muss 
ihm alles irs Meul strriche", wie 'm Kind de" Papp 
WeAmtz. ‚Wie ein Mütter einem Kind den Peppen 

. einstreichen muss‘ SFrask. ‚Den Kindern {eine 
Arznei] für sich selbsten eingeben oder under ihre 
Bappen oder Muss vermischet’ Gvrer/Ar. 11,156. Da- 
gegen können P, und Brei, Mus auch unterschieden 
sein: ‚Dass sie nicht anderst meynten [vor Entsetzen], 


40 


‚Die Papische oder 
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als sie hätten gestern Pappen für Brey gegessen‘ 
HARTOEDR. Schwan, 340, Es def gleich, Pappen oder 
Mus SrFrittl. Dann bez, Ar.. M. den Brei der Er- 


wachsenen, bzw. den nicht aus Mehl gemachten; vgl. | 
Kleister | 


das Syn. für PL „Kindlewsbrei,. — 2. 
aus Mehl, Unser einziges und allgem, Wort dafür; 
Kt. fehlt uns. Dagegen hat HHrLnt 336 ‚Bepp' 
für die Streiche des Webers, 146 für den Kleister, 
mit: dem der Sack des Bettes innerlich hestrichen wird. 
— tin den Formen Papp und Pappe”, letztere häufiger ; eine 
geogr. Scheidung finde ich nicht, 2 nur Papp. -— Das Wort 
kann aus mlat. ital. pappe „Brei“ entlehnt sein oder (viell. da- 
neben) anf den Naturlaut 475 des Süänglings zurückgehen, Das 
Verbum prppen ans 2, 1 ist jedenf, die ältere Bed. — GR. 1, 
1120. 7, 1442 (wozu gewiss ein paar alte Stellen zu ziehen, die 
7, 1443 olme Grund unter das Fem. Pappe, das uns fehlt, ge- 
stellt sind). ScH.O. 83. B. 1. 306, Swz. 4, 1419. Ste. 11. Au. #7. 

papp 5#b Interj.; Leuten, bes. Kindern, die den 
Mund voll haben, ruft man zu Sag p.! Bes. aber 
nicht mehr p. sagen können von einem Betrunkenen 
(auch etwa Schlaftrunkenen) allgem./So ser. 981. — 
S. zu Papp. 

päpp: „Ja bäbb" abwehrende Interjection WFR. 6, 
416. Achnlich BaLOstd. — Zu papp> Vgl. Ge. 7, 1438, 
Swz.d, 1418 und papperlapapp. 

pappai babae „» (Dem, pappaile\, pappala 
babalä r.., pappaus babaus (-üs Bon.) Interj.: so 
sagt man den Kindern oder diese selbst, wenn nichts 
mehr in der Schüssel, Tasse, dem Teller usf. ist. Jefzt 
ists p. Pappala, Ner meh" da (nimme da), Von 
da übtr, auch allgemeiner als scherzh. Ausdr. für das 
Nichtmehrdasein, Vorlbersein. — Pappal an der Dox.: 
Rp. En, Uns/OAn. 1, 499; pappala in Nachw.; peppaws von 
En. Sa, Bi, zum Bon. ; Sc, 4 gibt anch „pappelei” an. Seine 
Ableitung aus frz. pas pas fa ist unmöglich ; vielmehr zu papp 
(Papp. 5.4.1; bei peppaws zeigt schon die Form -#3 Im Nicht- 
diphth.-Gebiet die Compos,. mit aus. 5. a. papperlapapp. 

Papp-arbeit — Form 8. Arbeit — f.: Arbeit, die 
gepappt wird, Cartonage 0. &. Allgem. Da oher- 
flächliche, billige Arbeit öfters nur gepappt, nicht ge- 
leimt oder genagelt udgl. ist, auch — schlechte Arbeit 
Bvck. Vgl. pappen, Pepper, 

Pappel I f.: Schwätzerin: verbr. 
alte P, 8. Fappler. — Tr. 158. 

Pappel II 5452, Plar, Papple® f. im., b. u.): 
bes. Demin. Pappele'®n.: 1.— Küäspappel, Malve, 
und zwar versch. Arten; allgem. 
rotundifolia NkBach.* „Pappels" Oan. Kt. 140. ‚Der 
Papel' Wr. 1571/Cur. 6.20. ‚Man sol nemen Pappele 
und wilden Ysop“ Myns. 45. ‚So sol man |gegen Ver- 
stopfung) die Este und Pletter von den Pappeln in 


Du bist ein 


Wasser sieden' eb. LFeens 193 unterscheidet: 1} 
zahm: ‚Ern- oder Herbstrosen, dann sie blüen am 
meisten in der Ernd bis in Herbst‘, auch ‚rümisch 
Yappe — Gartenmalve: 2) wild: ‚klein P.. Genssp.. 
Hasenp., Kässp.‘ = M. rotundifolia: ‚Rossp. — Malva 
sylvestris. 2, 7 ‚Gross oder wild Pappeln® — Ei- 
hisch LFress 5. — Hicher auch : ‚Dn man dich dennocht nant 


sin RBuol Und doch nie würt ainr Papeln wert HvSacım. 10; 
denn die allbekannten, von den Kindern gegessenen Früchte 
der wilden Malven haben die Grösse und Form «einer kleinen 
Münze. Es ist also ganz unnötig, in ‚P. mit Sc. 4 eine 
Münzsorte zu finden. Dr. 157. 497, B. 1, 39, Swz. 4, 1415 


Papp — Pappendeckel 


„Bärwille n. Malva | 
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| Pappel III 245, Plur. Papple® f.: Pappel, Po- 
pulus, der Baum; allgem.: dafür Pappeler m. Gs 
‚Donzd., Pappel-baum m. allgem. Es wird aber 
mit P. insbes, die ital, P., Populus pyramidalis bez., 
Syn. Allee, Alleebamm ; diese erst im XVII einge- 
‚führte Art führt nur diesen Namen, bzw. mit dem 
Zusatz italienische P., während P. alba und nigra 
auch Alber, P. tremalan Aspe heisst, — ONN. werden 
kaum je bieher, cher zu Pappe! li gehören, meist aber zu 
dem PN. Papps. Dr. 157. B. 1,8. Swa. 4, 1415. Ju. 190, 302. 
Losen #7, 

Pappel IV, Pinur. Papple® f.: Bapple* Flecken 
an und in einem Gegenstand Bi. 

F Pappel-arsch ın.: Schwätzer Fre. - 
stelzenarsch. 

Pappelau babslao „+: Dorf OA. Bı., alt ‚Pap- 
penloichh. Ex weht P. zu dem Gant zu BuSeiss. 
Wer Vater und Mutter nicht folgt, muss nach P. 
eb, Wie i® bir, so bleib’ i* au®, Wie der Haus 
eo* P. UrmAlp. Ze P. in der Pelzmühle ist der 
daheim er weiss nicht, woran er ist. — Inder unbei. 
Geschichte des Ortes ist kein Anlass zu diesen RAA. zu finden, 

Pappel-dolder m.: Dolder, Wipfel der Pappet III 
Buck Bag. 100. 

Pappele'= m. n.: Schwätzer ; Pappler, aber 
mehr vertraulich, wie etwa vom Vater dem Kind ge- 
genüber. Vgl. Päpperlein. — Masc., wo es einen Er- 
wachsenen bez., sonst n. Ein anderes P. », Papp, — Pap- 
pelei®rs-g’schwätz n.: unnötiges Geplauder Reı- 
ser d. ‚Wass des P. do® Waves. Ern. 74. 

pappelev-grün Adj.: ‚Au meim rautkscharla- 
tinena papelagräana Stubatäfer Weirzum, 267. — 
Wohl absichtl, kom. Bildunge. 

pappelet Adj.: nach Scım. 34 (Ava. 87) Nebenform 
zu puappet. 

Pappel-fotz" f.: Schelte für Weiber „Sr. Na. Bar.“ 
— Pappel-gosch" f.; dass. Bar,Ostd. — Vet. Pappelarsch. 

Pappel-holz n.: lignum populeum. Ein witziger 
Schreiner kindigte an, die Porträts der bekanntesten 
Abgeonlneten seien bei ihm in P. zu haben; 5, papplen. 

Pappel-knopf m.: Aropf, Blattknospe der Schwarz- 
pappel, früher offieinell. ‚Populi. Pappel-Knöpff 1 kr.‘ 
Wr. 1755/R. 14, 485. 

Pappel-maul n., Dem. -mänlle!® n.: 
maul, allgem. — Tr, 158. Swz. 4. 
Päpperle"smanl. 

#' Pappel-rock ım.: vielfaltiger kurzer Weiberrock 
von Wolle, rot oder grün Oan, Kt. 118. Papperlis- 
rock wollener selbstgemachter Rock Van, Un, 123. 
kEiym, unklar. 

Pappel-rose f.: Garten-Malve. „In den Gärten 
sind P-en und Astern beliebt“ BamAuue./Bav. 2, 781. 

pappe® Zäbs, päppe* de schw.: kleben, und 
zwar intr. und trans. Das Blatt Papier, Hemd odgl). 
pappt, häufiger pappt an. Der Buchbinder muss das 
Hild odgl, wieder pappen, s. a. anfpappen,. 'nan- 
papper u. a. Der Kleister ‘Papp), Gummi odgl. 
pappt gut, — SS. pappet. Die Umlautsform Ist die sel- 
tenere, insbes, detreet, B. 1,198, Swz, 4, 1414. Srm. it. 

Pappen-: in ONN. Gen. des PN. Pappe. 

Pappe"-deckel m.: 1. Buch- oder Aktendeckel aus 


Vgl. Bach- 


Plapper- 
181. Eis. 1, 673, Vgl. 


' Pappe ; dieser Stoff selbst (einfaches Pappe fehlt uns). 


(auch dort u. a. = Eibisch), Scmwipr Els, 21. Bausıx 4, 188. | 


Auhv. 10, 507, 


|terst liegt. — 


Alleem. Des ist unterm P. unter der Kritik Rw,; 
vermutlich, weil bei den Aktenstössen der P, zu un- 
2, übtr,, Spettname für den Buchbinder 
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RnHirr. -— Zu 2 vgl, den zum t.t. gewordenen Namen | Granh. 


Krummhols für „Wagner“. Sr. 11. | 

Pappenheimer: die Stelle Semuuen Wall. Tod 3, 
15 ‚Daran erkenn’ ich meine P.‘ wird bei uns stets, 
schriftsprachl. oder mundartl., falsch eitiert /ch kenne 
m, P., zumal in abfälligem Sinn. Anrede Du P.? 
— feindseliger Mensch TeFriedr.; ob auch dorther ? 
vgl. B.1,398 P. — Abtrittputzer (Nürse.). 

Päpper 3. Pepper. 

pappere* bäb- schw.: — papplen und — pdp- 
peren (1) 2. ‚Du wärst zo keck und fangst mit 
em Taudtagräber nur Händel a", wenn er de zua- 
decka will, vcurd deir Rätsch nu” amool pappera‘ 
Nerrt.. 288, „Mit dem Wort papern‘ SF’rAnK. — Das 
Verb kommt überall vor; es kann Nebenform zu päpperen oder 
Compromiss aus diesem und papplen sein. „Poppere” nacı- 
schwatzen Ew.Jagntz.“, # — B.1,198, Swz. 4, 1115. Vgl. Pip 
perlein, 

päppere® b#- schw. : schnattern, klappern. 1. vom 
Storch oder der Gans, allgem, Mit dem Schnabel an 
den Futtertrog oder ans Käfiggitter klopfen, vom (ie- 
flügel KıöOw. — 2. plappern, von Menschen; allgem. 
Aehnlich wie pepplen; doch steht bei unserm Verb 
stets der Gedanke an den imonotonen, klappernden, 
„schnatternden*); Ton im Vordergrund; der Inhalt 
kommt bes. insofern in Betracht, als das Geschwätz 
als inhaltslos, gedankenlos bez. werden soll. ‚Der un- 
achtsamen Messpfaffen Beppern‘ Inschr. in Scup./Cnr. 
217,496. ‚Wann du si mit dem Mund bepern sichst, 
so bis on Zweifel, das si nit bete, sondern das si 
Lugin ausrede Winsuse. Des Mäulle" päppert 
immerfort; vgl. Päpperle"smaul. Inf.: Hast dlle- 
weil e* Päppere*; Hör auf mit dei"m P.; Syn. 
Gepäpper. Vgl. Schneider. Wer z’erst päppert, 
hat au% z’erst g’rschnäftert |\pepedit) Buck. Dazu 
aus-p, ansschwatzen. — 3. von krampfhaften Hin- 
und Herbewegen: der Lippen bei einem Geköpften 
Uxtere.; der Zunge bei kranken Schafen Petersen; 
vgl. /applen. — 4. die Notdurft verrichten O5 Winz. 
— Vgl. papperen. Swe. 4, wıf. höhere" vor Frost mit den Züh- 
nen klappern, dibere" beben, plappern, Also zu „beben“? 
Nicht auszuschliessen ist aber der tmomstop. Ursprung; dem 
Laut pfp entsprechen die versch, Gebrauchsweisen des Worts 
ganz wohl: s. Swz. 4. 141% parpperen. — Schw. 34. 

Päpperer m.: — Pappler, Schwätzer SaEb. ; aber 
gewiss auch sonst. 

päpperig Adj.: geschwätzie. ‚Was gaut denn 
dös di a? Du päppriger Schwanz Scueir. 81. 

papperlapapp babarlabab .., Interj.: abweisend: 
„Unsinn“ adgl., wie nlıd. „Einfältiges, kindisches Ge- 
schwätz Ew.* — 8. pipp:; das Verbum papplen wird her- 
einspielen: „schwatze, so lang du willst“ nsw, Vebrigens Ist 
die Interj. kaum votkstümlich. 8. aber nuch pappai. — Swzr. 
4, 1416. 

Päpperleis: Schwätzer BeGring. OrKirch.; — 
Pappele“, w. s, ‚Du Papperle' Anrede des Teufels 
an einen Pfarrer BorDöff. 1710/Harrm. Rel. 15. (8. a. 
zu Papagei.) — Päpperle'rs-manln.:—: Pappel- 
maudl BeGrlng. 

Papperlesrock s. Pappelrock. 

Päppes dfbas n. im. s. u.|: dünner Teig aus Eiern, 
Milch, Weissbrot. zum Bestreichen der Kuchen EiDett. 
Desgl. aus abgerahmter saurer Milch und Mehl En 
Stett. „Anstrich auf einen Kuchen EnOepf,* Mischung 
von Rahm, Lauch. Safran usw. auf den Kuchen Eu 


Pappendeckel — Baptist 
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Obere Schicht des Kuchens, ans Aepfeln, 
„Küs* odgl. MöFeldst. — Sonst nirgends bezeugt. Ne 
Bez. zu Papp 1 ist klar, Am besten als Ntr, eines Stoffadj. 
* päppen ‚aus Brei gemacht“ zu fassen. Das aus Oepf, neben 
dem Ntr. angegebene Masc. könnte Anlehnung an Papp oder 
an Kuchen sein. 

Päppes-dünnet f.: Rahmkuchen RrBuch./Kvex 5. 

S. das Simmplex. j 

pappet Adbat Adj.: breiweich Scnw. 34; weichlich, 
gebrechlich, krank Senn. Urs (vgl. Zeus. 2, 240). Ho. 
Es, Schüchtern Uns; feig Schw, Täppisch und dabei 
schwächlich (o. O.;. Dumm. leichteläubir Mew. Aber- 
gläuhisch, bigott Senn. Er steht da wie ein pap- 
peter Jesus ungelenk, ängstlich Schw. 628. S. a. 
pappelet, pappig, — Die letzte RA. kant als Partie. von 
pappen gefasst werden; dieses liegt sicher vor in der Wen- 
dung Er ist nu* pappet von einer Krankheit nur achlecht 
bergestellt EsPfauh, In den andern Füllen mag das Part. con- 
eurrieren mit einer Adj, Bildung p. <“ pappecht. 

Pappete® Pl.: die Pflanze Galium Aparine Un 
Grab./Loscn 20; bestritten, — Wie das Syn. Äleber, 
Kleibe davon, dass die Früchte mit ibren Stachelbaken sich an 
alles anhängen: also = Adj. papprt. 

Papp-füdle n.: —= Pappseckel is. d.\ Bvck. 

Pappianus babiänas „,. m.: Schelte für einen 
Dummkopf Beck, — Offenbar Anlehnung von Paflan an 
die Schimpfwörter mit Popp». 

pappig, päppig Adj.: klebrig. Allgem. — 
Einen geogr. Unterschled zwischen beiden Formen, ven denen 
die mit »a- wohl die allgemeinere int, Ande ich nicht. Swz. 4, 
1415. Ste. 11. 

papple*, pappelen bäbiaila (s. u.) schw.: schwa- 
tzen, plappern, Allgem. Hauptbegriff ist das unnütze, 
zeitraubende, leere des Schwatzens; auch häufig das 
Ausschwatzen von solchem, was hätte verschwiegen 
bleiben sollen. In diesen Bezz. wie pafschen B, nur 
dass unser Wort stets tadelnd gebraucht ist. Von 
päpperen versch, dadurch, dass dieses vom akustischen 
Eindruck, pepplen vom Inhalt ausgeht. Dazu aus-p. 
ausschwatzen, — Die Form mit Zwischenvocal ist im Mit- 
telland (0b, Donau bis Fils), aber auch aus KüWest. bezengt, 
die olıne solchen mehr im NO. SO,; sie werden aber geogr. 
gar nicht zu trennen sein, pappele" ist vielmehr Demin.-Bil- 
dung zu papple*. „Papp'in BeGring.": vgl. Ger. &4%, Karte 
17, „Räppele" GuStrassd,“ „Papperlen” Scans. 9. 8.2. pop 
preren. Ins Verb ist offenbar aus ılem Naturlaut perp gebildet ; 
engl. bebble, franz. babiller laufen parallel. —- Scu.O. #3, B.1, 
mn, Swz. 4, 920, 1414f, Sre. 11. Ana. #7 (schleft. 

Pappler, Pappeler m.: Schwätzer, Ausplauderer ; 
allgem. Syn. Päpperer. De P. hau“ viel reden 
BanOstd. — Wegen Bed. und Form s. papplen. 

Papp-säckel -£-, Plur. gleich, m.: Schelte für einen 
energielosen, dummen Mann, Allgem.: Syn. Papp- 
füdte - Dessen Säckel (is. d.) Papp ist, vgl. pappef, oder 
d. 8. pappt = Vgl. Dr. 157 Bappsack (Wetterau). 

Papp-schüssel f.: Schüssel für den Kleister, Papp2. 
In St. im XIX, Name einer besachten Weinwirtschaft 
in der Eichstrasse, wo früher eine Buchbinderei ge- 
wesen sein soll; s, Barrıı Wirtsh. 30. 

Papst s, Pabst. 

Baptist: 1. der Vorname, wohl nur katholisch ; 
gespr. babist + Gor. Br, budist „» Bw, Sa. Raw. 
Kurzformen: Rapper Beck. Bopp Boppel Boppele 
Beck, Vo#.9, 43. Der Name kommt aber, wie von 
Haus aus, so noch jetzt der Regel nach in der Verb. 
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mit Johann vor. — 2. Appell. babdist „», Plur. -e® 
m.: Wiedertäufer; allgem. -—- $wz. 4, 1428. 


Bar I bör f.: „die Baar“ heisst hzt. die Ebene 
zwischen Villingen und Donaueschingen im W., dem 
Steilabfall des Jura im 8. und ©, (Se.\, dem obersten 
Neckar (RwSchwenn, inel.) im N, S.a. Baralb, Ba- 
remer, burisch. — Der mod. Laut zeigt auf altes d hin. 
Sicher ist, «lass «las von Hans aus nur mit PNN., verbunden er- 
scheinende is, n.’ Subst. nur den Amts, Gerichtsbezirk bez. 
haben kann ; es wird also mit baren, Bärde zusammengehören. 
Deutungen, welche auf Waldland iwas zu der jetzigen DB. gar 
nicht parst) oder andererseits auf „bares”, waldloses Land 
gehen, sind schon wegen der urspr,. Ausdehnung «les Namens 


über ein viel grösseres, landschaftlich äusserst mannigfaltiges | 


Gebiet onmöglich. Im VII IX. bez. ‚Perahtoldesparn den 
grossen Bezirk etwa zwischen Fx. kn. Hecit. SıamBeur. Boxxp 
Achd.Aself, SGnoxers. Von diesem Bezirk wurden die äussern, 
bes, n. und nö, Teile abgesprengt und erscheinen später unter 
andern Namen, der ö. Teil zw. Hech. und Beuron als ‚Peribtilin- 
para‘, gewöhnlicher ‚Scherra‘ ; die „Berchtoldsbaar”, nun auch 
‚Adalbartesparn‘ oder ‚Bara‘ schlechtkin, reicht bis XI. nach 
NO. noch bis Op,, nach O. soweit wie der heutige Name, Der 
», Teil dieser verkleinerten Baar erscheint »odaon als zährin- 
gische B. oder Grafschaft Rottweil, ‚der =. als Landgrafschaft 
Baar oder Grafschaft Aschelm ; endlich, nach dem Auflören der 
Gangrafschaften, wird A. zum Landschaftsunmen in dem An- 
fangs angegebenen Umfang. Von dieser #. verschieden war 
die üstl, „Albnins“- oder „Folcholts-Baar* um die mitt!. Dos. nnd 
in Oschw, ıDer Umfang der westl. Albuinsbaar, eines Tells 
der verkleinerten Berchtoldsbaur, ist ınir unklar.) Jetzt ist am 
besten auf Baum. Gor. 87.) 121. 145. 156. 169. 160 zu verweisen; 
vırl. Oam, Tv. H&R — ONN. wie Baerwaid, Bearsiese gehören 
nach dem Gesagten nicht bicher. 

Bar II s. Barn. 

Bar Ill s. Barre. 

bar Adj. Adyv.: 1. F phys.: nackt, bloss. ‚Ach 
dass doch, wie ich wünsch, mein Hertz Euch bahr zu 
schen [offenbar wäre‘ Weeks. 2, 366, Diese phys. 
Bed, ist nur noch erhalten in Composs. wie Burfuss. 
— 2, übte. a. + „bloss“, alleinig. ‚Ueber den paren 
Schuss noch 6 fl. Avn. 1669, — bi dar Geld, wie 
nhd. ; das Adj. stets ohne Endung. nicht nur im Nom, 


und Ac,, sondern auch im Dat.: mit bar Geld (_.\ 
zahlen. ‚Wa sie dafür gab gut paar Gelt’ Weern. 1, 
452, RB. 6. lacht, B.G. ist mir lieber als der 


Mann Rvälth. Wenn ich zahle, so habet ihr's b. 
(7. sagt ein Schuldner, dessen Solvenz bezweifelt wird 
SıBloch, Alles für b.G., für b. Münze nehmen wie 


nhd. ‚Hat er uns des vorgenannten Zinses 3 Jar... 
gewähret an paren Pfenigen‘ 1335/MHon. 316 


‚SOO0 A. parer Münz’ Fız. 150. — 
Augen, sicher, vollständig, 


c. „offenbar* vor 
‚So ulss b, vor Augen ist‘ 


Wr, 1516’Sartı. H. 3 B.22%. ‚Statliche, bare und 
gewisse Handhabung‘ Wr. 1525/eb. 3, B.1. ‚Das ich 
aussgschlossen also b.’ NFaisene. 93. Modern nur 


noch Zärseg auf einmal Br; wohl < der enweg. 


— de. etwa = nhd. „barsch®: wer sich nichts ge- 
fallen lässt, sofort trotzig erwidert LrDiet,Schnürpfl. 
Vel. bärr. Wiıer. 18,99 noch, auf der Grenze von 1 und 
2a: ‚Sollt’ es auch ums bare Leben gehn‘. Bar Geld wohl 


vorn herauszieben und offen hinlegen, 2d wird etwa heissen; 
wer sich oler seine Waffe sofort entblö«sst ; jedenf. gehört die 
Bed. mit den andern zusammen. Ub dns Wort in ONN. vor- 
kommt? ». Bar, ‚Bar gegen Bar’ s, Bare, — Scu0.9%. B.t, 


22, Swz. 4, 148 (noch vielf, pbys.). 


Baptist — Bär 


632 


"bar: diese Adj.-Endung erscheint, soweit sie in 
volksübl. Wörtern auftritt, ala -ber, -br. 

Par där, frk. Zör n.. Plur, gleich; Demin. Pär- 
le!" = n.: Paar, wie nhd., allgem. 1. Subst.: zwei 


zusammengehörige Individuen. Zin P. Stiefel, Ho- 
sen udgl, 2" Stucker P. etwa zwei SaBeizk. Er 
nimmt 3 für e*“ P. HoHlaus.’Ausv. 12, 537. Ws 


Des’'st au®* ei" schö"s P. drei (Spott); Gm. DW Welt 
stoht "it in el®m P. Schule „nicht auf 2 Augen” 
EuDett. Einer Primiz zulich muss man ein P. 
Sohlen zerreissen weiten Weg machen Oschw./D.A. 
6,1889. ‚Dass dich nur das beste P. Hexen reiten 
thät von Gomaringen (oder Pfrondorfi' Meier Sag. 
169, ‚Des Teufels P, Katzen eb, Schmeckst e'" 
P. Oechsle'"? merkst du, wo's hinaus will? verbr. 
Statt dessen Schm. de* Parixcel? oder Er schm. 
d. P. Le. Ws. (vgl. Swz. 4, 1445.) Die HA. wird 
so erklärt: Ein Bauer war mit einem Paar Ochsen auf dem 
Feld, als ein Gowitter kam und ihm die Ochsen erschlng. 
Als er wieder mit seinen Üchsen draussen war, zog ein Wetter 


anf. Darauf sagte er: „So, schmeckst“ usw. „Darunder 
warn wol 30 Par Scharganten Buoben oder me‘ 


HvSachz. 53. ‚Par und Par‘ paarweise. ‚Alle Frey- 
tag hat man die ausswendigen Armen... mit den In- 
wonern in die Spend bar unnd bar gien lassen‘ Ha. 
AVl/aa. 1,184. ‚Weil ich uberal P. und P. colligiere‘ 
Haısh. lbl1/os. 6, 161. -—— Insbes. von 2 lebenden 
Wesen verschiedenen Geschlechts, In dieser Bed. bes. 
das Demin, ‚Aelle Tier, dia ih do* gsesh", Send 
dur und dur a® Bärrle gwea" Und gar dl mit 
anander; Ih möcht au sei® serlbander‘ (sagt Adam) 
San, 17. ‚Diess Baar Ehevolkh .... diess B. Volkh' 
von 2 Eheleuten Urm ec. 1700/0ng. 270. 316.  Ziver 
sind ce" P. aber wo 3 sind, ist eb“s =" viel En 
Dett. Des ist ei" P, wie an's Bap'iste® Lader, wo 
2 geckenhafte Verliebte gemalt waren E#./So ser, 89%. 
Des ist 's Pärle”" ron Alter [UrsAlth.|, Hans und 
Mei oder Des ist e" P. wie H. u. M. von 2 son- 
derbaren {verliebten) Leuten Gs. Urs Bı./Dama. 7,471. 
Zeus. 1,3867. Von einem Ehepaar, das 1 Sohn und 
1 Tochter hat, sagt man, sie haben grad e'" Pärle“, 
Im selben Sinn: '» Pärle’* ist 's Edelmanns Wunsch 
SıHaid/So ser. 120. — 2. Zahlwort:; einige wenige; 
stets unflectiert. Und zwar a.: e'” p. — einige; e. 
p. Leut odgl. Er p. Mal aliquoties. — bı die p. 
= diese wenigen, 2. B. Die p. Babe" da werdet ihr 
doch zeeinge*; während Des P. B. — diese ? wäre, 
— Die nlıd. RA. „zu Paaren treiben“ s, Barn, 8. 
pärlen, parweise, B. 1,401. Swz. 4, 1420. Ste. M. 
Bär 1 bear, bear ibear 6.1. N. und HalbMA. ber; 
tleet. -#® m.: 1. das Tier. Aelterer Zeit als Jagdtier 
wohl bekannt: der letzte in Wr, soll 1585 geschossen 
worden sein, ‚Allen Tieren ist Vride gesetzet, wan 
Wolven unde Bern‘ Swsr.Lon. 236. ‚Von schedelichen 
Tieren... einen wilden Wolf oder Hirzen oder Bern‘ 
eb. 244. ‚Ine [Pahst| {wie Dr. Luther ine zu nennen 
pflegt) für ein greulichen reissenden Beer Wolff [sie] 
billich halten: Te. 1583/Sarırı.. H.5B.56. Im neuerer 
Zeit nur noch aus Menagerien, Jahrmärkten, Zigeuner- 
banden bekannt, aber in mannigfachen RAA. erhalten. 
ri den B. stechen: 1) den Feind schlagen. ‚Ich hal 
den Beren funden und wöll ine stechen‘ Scherte. 
1532/Heen. 19. 2) feminam comprimere. ‚Es muest 
der Man stets daran und den Peren stechen‘ Zem. 3. 
248. „Damit bat er mit der ainen Handt hinab uf 


a, paren, 
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den Latz gedeut und gesagt, derselbig welle den Beren | 
nit stechen‘ eh, 3, 399%. ‚Den B. treiben‘ s. Bären- 
treiber. Noch üblich: Zichtmess im Sonnenschein 
Schlupft der B. ins Loch hinein WsMühlh. Der 
Februar soll arfanger wie e'* B. [streng] und aus- 
gun" ınle e'* Schmer [gelinde] UrGruorn/Ar, 13, 211. 


E'in= B. ausjage* sagt man von dem, welcher heim | 


Heuziehen aus Unvorsichtigkeit oder Schwäche eine 
Bürde Heu bergab rollen lässt Tır./Fern. 3, 21, 72. 


'» B. haben betrunken sein WsMühlh. Man muss 
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hardsbach, Oan. St.A.12. — 3. nach gewissen Achn- 
lichkeiten mit dem B. sind anderswo manche Tiere #, 
benannt, Bei uns kenne ich, ausser geleg. A. für 
grosse, zottige Hunde, nur 3. für die lang-, brann- 
haarige Raupe gewisser Schmetterlinge und von da 
für diese selbst. — Mbd. ber, daher der Vocal, Ggr. 3, 
Karte 3, B.1,20%, Swz, 4, 1447. Sm, 12, Ser. dt. 

Bär II (Eber) s. Ber. 

Barack® haray .r, baraga „+... Plur. -e* f,: bau- 
fülliges, elendes, altes Haus: allgem. — Baracker- 


den B. (des B. Fell, Pelz) nicht verkaufen, vor buckel FI.N. WsHervetsweiler. — It. baracca oder frz. 


man ihn (gefangen) hat allgem. Wenn der B. da 
ist, ists unnötig, nach seinen Tritten zu fragen 
Oscuw./So ser. 42. 


wenn etwas recht unerwartet, verkehrt geht GsDonzd. : 


Er ist dümmer als d’ Bäre* in Pole" Gs. Uns; 
Zrint. 1,370. Der B. als Tanzhbür: Es steht ihm 
an ıwie dem B, das Tanzen so plump odgl. SvBinsd. 
Wie mar 'm B. corpfrifet, tanzet er Aus, [Reiser 
2,634. Ma" ka" 'n B. tanze* lerne" GyOBcttr. 
Den B. t. lassen auch — Spektakel machen Bock. 
5. a. Tanzbär. Einem einen B. aufbinden (an- 
binden Gs. Gs. Et. Sa. Ws. neben anfb.; auf den 


Buckel binden Sa. Bi.) ihm eine derbe Lüge weis, 


machen, allgem.; „Bären == Lügen Oscnw.“ UksrL. 
2,72. Im selben Sinn einem den B. 'nauflassen 
Ro, Em, auch — übervorteilen, 
Ich will dir den B. schon hinauflassen, wenn man 
Schlaghändel beginnt. — Grosse, bes. plumpe Kraft 
eines Menschen wird mit der des B. verglichen. Der 
könnt mit 'me B. raufe* Buck, Der hat e* Kraft 
wiee. B. (Bärenkraft : schafft, schweitzt, schnarcht, 


brummt, schreit, frisst, hat Hunger, Hände, Füsse | 
ir. e. B.; alles wohl zieml. verbr., s. Reiser 2,669, | 
‚Schnaufen wie die Bär‘ 


Ss spr. 668. Ar. 13, 207. 
JFeiscut. 1616/Chr. 84 pass. — So heisst ein starker, 
plumper Mensch selbst ein RB. ‚Diäs [Frau des Nacht- 
wächters] Fezzamensch! Däs ist a Bäar! Dni 
ropft ihre Nachtieächterle selber raus, se braucht 
koa” Hebamm‘ Nerrt. 294, „#. Schimpf LrSiess.* 
Du mei* B., Da tritt her zu einer schwer auftre- 
tenden Person St. A. ein Bursch, der den Fastnachts- 
narren machte Rs Wurml./Meıer Sag. 373. „Die Tün- 
zerin hiess uralt R.: Ich komme daher und bringe 


den Bär rief der Bursch mit dem Mädchen an der 
Hand“ Rrtuär. 363. -—— 2. Name und Schild. a. von 


Personen. ‚Gret Bärin, Heinzen des Rengers Wyp‘ 
Beck ohne Quelle. Mod. meist jüd. Name und zwar 
Vor- und Fam.N. Gehört hieher die RA. Auf Wolf 
kommt B. — es kommt selten etwas besseres nach 
BeNdhm? — b, ein Geschütz in Liyv. hiess im XVIT. 
der Bär!Bon. 17, 120f, — ©. Hansname. Als Wirts- 
hausschild noch da und dort. frither wohl mehr üblich. 
Ein Hof OA. Lk. heisst Bär. — d. ONN. mit A. 
massenhaft, bald mit Bären- bald älter mit Bern- 
gebildet. Manche gehen aller Wahrscheinlichkeit nach 
auf das Tier zurück, wie Rärenbühl, -wald, -qgra- 
ben, -grube, -dobel, -halde, -holz, -klinge, -loch, 
-scheanz, -stall, -wald, -tal (dazu wohl auch der 
Fluss „Beera*, spr. beara), -tinkel, Auf den Haus- 
namen A. wird die da und dort vork. Bärengasse 
oder der Bärenplatz zurückgehen. Aber gewiss liegt 


oft ein mit Ber-, Bern- gebildeter PN. zu Grund, | 


z. B. in Rärenhof, -tweiler:; auch der Bärenbach, 
der durch den Bärensee fliesst, heisst urspr. Bern- 


Dagegen lo. O.:| 


barague, Sw2. 4, 1437. Seit bei milit. Vebungen die Zelte gros- 
senteils durch „B-en* verdrängt und auch bei Spitälern solche 


Ma" mei"t grad, der B. mach's | übl. sind, wird das Wort auch in dieser techn. Bed. bekannt. 


Parade dberäde, gebildeter ph-, -,- f.: Wacht- 
parade, militär. P. überhaupt. — Allgem. bekannt und 
üblich, aber über die milit. Bed. kaum binansgediehen, 

Paradis Aäradis, -vis ur, pfaradis GmWaldst,, 
: gebildet phärädis -—» n.: 1. Paradies, sowohl im Sinn 
des A,T.lichen Gartens Eden als (doch seltener; nach 
Luc. 23, 43 vom himmlischen Jenseits. E”® jeder 
baut si® selber seit P. GsSüss. Neckvers: Zt 100, 
i® wär! im Himmel Und du im Paradeis, I® 
et ir hät 'n Schimmel Und du 'n Sack roll 
Läus’ verbr./So ser. 1128. — 2. Bez. von wirklichen 
Öertlichkeiten. Nicht ganz wenige heissen einfach P,, 
im P., sei es dass damit bes. schöne Gegenden oder 
alte kirchliche Bauten {vgl. das verbr. P. —= Narthex 
einer Kirche) bez. werden sollen, U. a. in Liısv, ein 
ganzer früherer Stadtteil P,/Bon. 1, 99. 13, 165. 17, 
‚120. 27, 75; andere s. Oan. Rr. 2, 321. Vau. 7, 202. 
'Ar.13,33, WFR.6, 49%. Ferner P-garten, -gasse, 
-halz, -wwiese, Auch als Fam,N. Paradeis, wohl aus 
altem Hausnamen. — 3. tropisch, wie nhd., nur in 
höherem Stil, pop. Himmel. ‚Princessin, deren Ehr 
... Tugent und Zierlichkeit ein Paradiss auf Erden‘ 
Weext. 1, 18. — Die Form mit #, regelrecht < paradisum 
(inlat. neben -#s), existiert nar im Diphth.-Gebiet und anch hier 
nur als eig, dialektische, neben der Schriftform veraltende 
‘ Form; p/- in ders, angeführten Gegend, wo noch mehrere an- 
dere pf-< ph, Ger. 8 52, Karte 19, — Sc#.O. 1183. B. 1, 401. 
Swz. 4, 1436, 

Paradis-äpfel m.: sowohl für Malus paradisiaca 
als für Lyenpersieum esenlentum /„Tomate*\ verwen- 
det, aber wie heide Gewächse nicht volkstümlich., — 
Schwz. (1, 378: = engl. Kantapfel, bei uns nicht. Die „Frucht“ 
1. Mox, $ ist längst popmlär als Apfel gefasst worden (vgl. bei uns 
Sailers Schöpfung), wozn beitrug, dass A, wie lat. mals für 
apfel-ähnliche Früchte öfters vorkommt. — 8. a. Parisapfel 

Paradis-bir f.: _Paradiesbirne*. Nach Bavımz 4, 
116 waren in Sr, ‚Paradissbyrn‘, was in Kı. ‚Frawen- 
byrn‘, in GorBoll ‚Winterhyrn‘, Ich habe in Bı. 1866 
von Paradeisbire" reden hören, —? Dr. 794 bezieht 
hieher auch NFrisenn. Nom. ‚Parisbirn crustumium‘, 

Paradis-zarte® m.: 1. der Garten Eden, — Pa- 
radis I. Bes. gern Demin. So Semmuer 2,82 ‚Ein 
Holzapfel... wird im Paradies-Gärtlein selber ewig 
keine Ananas‘, Tropisch, offenbar auf pop. Rede he- 
ruhend, HKurz in einem Brief von 1835: .Der Sim- 
plieius.... ist noch im Paradiesgärtle und macht Schnee- 
ballen sive in lumbis patrum‘, wofür sonst derber in's 
Säcklers Laden. — 2. Paradeisgarte" das hölzerne 
Gürtehen um den Christbaum Aa. 

Paradis-vogel m.: ‚O du hearziger P.! Was 
hoost für schöne Gaggela g’legt Nerrı. 9b (scherzh. 
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zu einer Frau gesagt). Vgl. Winn. 3, 27, 

„Bar-alb* f.: Sammelname für die s. der Baar 
liegenden Berge w. vom Prim- und Faulenbach-Thal 
Aukv, 8, 19, — 'Ob das wirkl. einheim. Name ist? Die Bez. 
Alb is. d.} reicht doch sonst bei weitem nicht so weit nach W. 

Paralis s. Parlis. 

Bärameis 8 Bärenameise. 

Barantschel f.: liederliches Weibsbild 
— Sieht ital, aus; viel, gelese. kom. Bildung. 

Bär-äpfel m.: 1. eine fruchtbare Aepfelgattung 
HeaBreit. — 2. — Bärmutter 1, s. ausschaffen Ib. 
— Zu hären. 

Paraplü burobli, ph- vu: „berbale LsWeildSt.* 
m.: Regenschirm. Wenig mehr üblich, wie Parasol. 
— Swz. 4, 1497. Ste. 13. 

* har-ärmel Adj. Adv.: nur in Hemdsärmeln Tır 


Say. Sa. 


Ness, Sonst kemdärmelig. — Nur prüdic. Adj. oder Adv. 
Swz. 1,4650, 


Parasol bärssöol, ph- ». m.: Sonnen- und Regen- 
schirm. Kaum mehr üblich. 5. Paraplü. — Swa. 4 
1438, Sea, 18, 

parat barat, gebildeter ph-, „» Adj,: bereit, ge- 
rüstet. Allgem. — Das fremde Wort bat die einheimischen 
ganz verdringt; Syn. gerichtet. 

+ bürbar Adj.: — birhaft, fruchttragend. ‚Stück, 
berbare, zame Bom, Pfül,,.Obs, Tranben o. a. Früch- 
ten‘ Wr. 1621/R. 12, 852. — Zu bären. 


Barbara: Name der Heiligen und häufiger, aber | 


zumeist auf die niedern Stände beschränkter Vorname, 
allein oder in der (legendarisch nicht begründeten) 
Verb. Arna B. 1. Formen, ’Barbel, Barbla, Bärbe) 


Bärbel, Bärmel, Babe (Babs). Babel, Bäbe, Bähel 


(Bäblo), Bällya), Bäbett ». 1x; Bärbele (-sle), Bär- 
mele, Babele, Bäbele, Bälle. Babeltle m. — 2. Ge 
brauch. a, die Heilige, 
Tsetz 6865. An ihrem Tag. 4. Dec., stellt man Kir- 
schenzweige ins Wasser, die dann auf Weihnachten 
Blüten treiben und dadurch (Rn.) zeigen sollen, ob es 
Obst geben wird; „St, B. soll Blütenknospen zeigen 
WzWäüsch.* 
[13. Dec.) sie zu uns schleicht RuvEmerf., — b, PN. 
RAA.: Der ist so dumm, dass ma" "nn ar mache” 
könnt, unser Herrgoft heiss Lorenz und unser‘ 
Fran Bäbele SıBeizk. Wo eine Bäbel uder Käther 
im Haus ist, braucht man keinen Hund Eudepf. 
8. a. Vergelein. — ec. ühtr, «) Bäbel Schwätzerin 
WsMühlh,, wobei wohl an pappler mit gedacht ist. 
# Babele" n.: Kinderpuppe TuWnrml, 8. a. 
Bahete'rsbuhe, Bähbeler. — Die versch. Lautformen ver- 
teilen sich nicht deutlich erkennbar; -rar- hat ein fertes Ge- 
biet zw. Wz, Ce. Ho. Urs Gor., Bälle; um Urs Ei, BaınSsenw., 
aber auch KnMöss,; die andern aber scheinen pramiseue vorzu- 
kommen. Merkw., lass das frz. Babett auch lündl. erscheint, 
bes, im O.; Büäll scheint stets verächtlich gebraucht. In Le 
Burger. soll Babe, Räbe prot.. Bärbel katlı, sein; das ist kei- 
nenfnlls allem 
auch nicht häufig, zur Bildung von UNN, gedient. 
Swz, 4, 95, 159. Aun.42. Reisen 3. Von. ®, 43. 
Bar. 148. Hm, 1,48, 198. MMErR N. E, 10a. TEMh vor, 
Barbara-kraut n.: Schafgurhe, Achillea millefo- 
lium Ws Dagegen scheint LFvcns 285 mit ‚B.' eine 
Crucifere zu bez.; dann sicher — Barbenkrant (tin. 
1, 1125) Winterkresse, Barbaren vulg., aber gewiss 
nicht, weil von den Barben gefressen, sondern (Dr, 
159} nach der Heiligen, wohl weil im Winter ge- 


Der Name hat in seinen versch, Formen, wenn 
— B. 1, 208. 
OsB. Ew. 14, 


Paradisvrogel — Barchent 


‚Sant Barbel und Elzabecht‘ 


Auf B. die Sonne weicht, Auf Lucia. 
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gessen. So auch Eıs. 1, 528. 

barbarisch „‚., »..: volkst. nur als Adv. zur Stei- 
gerung, bes. bei Widrigem, Hässlichem. Hent ists b. 
heiss. Er flucht b., sauft b. u. A. 
| Barb:, Barm*, Plur. -e® (Form s. u.) f.: 1. der 
' Fisch B., Barbus fluviatilis. .1 7 Barben oder Schwartz 
Fisch.... 10 kr.‘ Wr. 1622/R. 12,904. ‚Wurden... 
in Lech in der Stat sovil Fisch, grosser Parmen, ge- 
fangen... der ainer wol 60 dn, galt und mer‘ Av 
Cue. 3,264. ‚1% Barmen 8, 9 oder 10 kr.‘ eb. 4, 
328, Beweis grosser Teurung. ‚Barmen 2!/a Zentner, 
send zu Ulm kauft worden‘ Wen. XVI/Bkn. 219. — 
2. die Fische im alten Wr. Wappen heissen im XVII. 
',Barben‘ nach Car. 73 passim,. — Im Neckargebiet -rb-, 
im Donsmzebiet und ganz Oscuw. »rwe; s. a. JH. 1881, 26. Das 
Genus ist alt m. (in unsern ältern Denkmm. nicht erkennbar), 
‚modern f. ONN, wie Barben, Barblenbach gehören kaum hie- 
her, sondern iv]. Van. 6,342) zu Barbara. — Dr. 159, B.1, 
| 208, 278. Swz. 4, 15%. Sre. 13. 

Barbe"-mäulle"" n.: Maul des Fischs Barbe, als 
‚ Leckerbissen gedacht: PTechterzüngle'*, RB. Bringe* 
'de* Reiter um sei" Gäulle" Nx, — Vgl. Ge. 1, 1125 
\ Barbel, 

Barben-rogen ın.: Rogen des Fisches Barbe, ge- 
sundhbeitsschädlich. ‚Man wust nit, wie man des Pfaffen 
nit Glimpf solt ab kommen. ,. Es wardt.., ein 
| Barbenroggen ... zugericht ... Der B. fieng an zu 
operieren. Der Pfaff wer gern zur 'Thur hinauss ge- 
ıwest.... . liess ein lauten Furz und schiss damit die 
Hosen voll: Zene, 8, 455. 

barbes s. barfuss. 

barbieren 2 dalbieren. 

Barch n.: „wer das B. zum Pluchen nimmt” Rav. 
XIV/Hars. 139, Sollte an hebr. Barack „segnen“ zu den- 
ken sein ? 

Barchert bäryat ndl., -rr- sdl. ın.: starker Zeug 
aus Baumwolle und Leinwand, mit einer rauhen und 
einer glatten Seite; meist zu Bettziechen, s. Belt-, 
Deckbuarchent; in BauErz. heisst nur dieser A., in 
BarPfeff. auch Schürzenstoff, was in Erz. Zeugle’” 
heisst Oas. 146. Fränk, Batterich. Mit Bezug auf 
den sägenden Ton, den der Stoff beim Zerreissen 
gibt, und mit Anspielung auf die genannte Verwen- 
dung heisst es: Der zicht auf, wie wenn er B, ver- 
reisse" thät Auuv. 7, 189. ‚Dös hoisst g'schlorfa, 
dös hoisst g’schnarchaf, Ordam reisst geallige 
Löcher in B£ Sau.20, Durch den B. jagen s. u. 
— Der B. hat in frühern Jhh. eine weit grössere Rolle 
gespielt. Er wurde im ausgehenden Mittelalter bes. 
in Ulm gefertigt; er war dort nicht zünftig, sondern 
Gemeindesache. Noch um 1500 sagt Lad. Suntheim : 
‚zu Ulm macht man den pestenn Parchannt‘ Van. 7, 
128. Dann wurde die Ulmer B.-Fahrikation, auf der 
ein grosser Teil des Reiehtams der Stadt beruhte, zu- 
rückgedrängt durch die Konkurrenz der Augsburger 
Fugger {vgl. Barchentschauw); Ulms Niedergang e- 
genüher A. beruht grossenteils darauf. Es wurden 
' verschiedene und verschiedenwertige Sorten B. herge- 
stellt. In Ulm 1575 ‚der brait oder Deckbarchant‘ 
News. (s.u.)51. In Ave. ‚geschnürter und ungeschnür- 
ter B, ‚braite und schmale B.-Waaren‘, ‚grätischer 
|zu Gret Kaufhaus] B. mit 4, Kittel-B. mit 3 Tritt‘ 
Aus, 47, Der B. wurde von Amtswegen mehrmals 
‚geschaut‘, geprüft, vom Rohstoff bis zum fertigen und 

soweit das geschah — gefärbten Gewebe; bei der 
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Schau des fertigen Stücks bekam dieses ein fest: be- 
stinmtes Zeichen, mit dem die Angehörigkeit zu den 
verschiedenen Qnalitätsabstufungen amtlich bezeichnet 
wurde, und das amtliche Siegel. ‚Ein Fardal rocher 
Barchand halb Ochsen und halb Leo Ausp. Werung‘ 
Ars, 1437/Zrs. 6, 140, ‚Der Stat Augspurg Sigel, dar- 
mit man die Barchant siglet' AraCar. 4, 339. — .Ainer 
Fröwen Barchart‘ Vene. c. 1246/Zosu. 13, 297. ‚2 Stukh 
kutinerte Parchant, ye ains umb 11!/2 Sch. Dn. Re. 
13. ‚Von ye ainem Stuck Barchants zü Ungelt 2 
Augsp. dn.' AvsCee. 1,164; vgl. 104. 316. ‚Dass man 
das Jar nit plaichet weder Parchat noch Leinwat.... 
doch hett man dannocht Parchant genneg‘ eb. 2, 285. 
‚Von einem jeden einzechtigen B., Tuch oder Schetter 
ein Pfennig [Zollj‘ Wr. 1555/R. 17, 59. ‚Mein Eher- 
4 Gärtten [.Gerten*, Mass] B. 4 Sch.' 
Brery,. Rei. 81. — Ein Stück B. wurde als Preis ausge- 
setzt, spec. für Wettlänfe: s. a. Rarchenttuch. ‚Um 
den B, gehen‘ SBörst./Ar.3. 276, ‚Wir wolten ein- 
ander umb den B. jagen‘ Ha. 1544/Gg. 1, 374. ‚Da 
sie [2 feindl, Heere] einander redlich umb den B. (wie 
man im Sprückworth zu sagen pflegt; gejagt haben’ 
Gin. XVIl/OHr. 586, 154. Noch jetzt: Man muss 
ihn recht durch den B. jagen gehörig schulen Or 
Winz. — Schon mbd, mit -* aus älterem berkän, barragin 
< mlat. parchanus Stoff aus Kamelsbaar. Dr, 150. B. 1, 208. 
Swz. 4, 1596. Scmmnor Els. 21. Sr. 19. Senw, 42. Aug, 47, 
ONN. mit A, selten, 

barchenten Adj.: aus Barckent gemacht. ‚Zway 
barchatni Tücher... ain barchtni Tuch“ XV/MHon. 
832f. ‚Ain barchetiner Pfülben‘ Hecı. 1623/MrHz. 
34.62. — Wobl #. Swz. 4, 1538. 

7 Barchenter m.: Barchentweber, „Es gab deren 
vor dem 30j. Krieg in Aus. 6000 Meister* PvStEr- 
tEx/B. 1,269 (ob das Wort selbst augsb. ist?) 

Barchert-kittel m.: frühere Männertracht Ba1Ostd. 

7 Barchent-schau f.: amtliche Prüfung des Bar- 
chents. ‚1516 ward die Barchatschaw hie anzefangen, 
die Weber warden nit fast reich, verdarben ful, Dar- 
nach a. 1521 da waren lutzel Weber, die da wurkten, 
4 oder 5. an die Schaw, darnuach ward ess ain wenig 
besser, angesechen unsere Herren die Fucker verlegten 
die Schaw mit Woll und namen den Barchat allen an‘ 
Wat. XV/Bker.51. ‚Wan man die von Ganhertzhofen 
/asw.] her gen Weyssenhoren auf die B. hat lassen 
wurken‘ eb. 204 ; Forts. s. Barchentweber. 

Barchent-stul m.: Webstuhl zur Barchentweberei 
Ara. 48, 

Barchent-tuch n.: = Barchent, w.s., doch öf- 
ters so unterschieden, dass das Compos. das einzelne 
Stück B. bezeichnet. ‚Umb 2 Barchatnch‘ XV/MHoir. 
833. ‚Umb 700 A. und 4 Barchanttüch AvsCnn. 1, 
315. „Ungelt von den Barchattuochen‘ eb. 2, 274: vgl. 
113, 
2.285. .Die Frauen haben 200 Schridt um ain B. 
gelauffen, Gesellen und Knecht haben auch u. a. B. g.' 
eb. 4, 124. .Es sind auch die Hüren um ain P, ge- 
lauffen‘ eb. 4, 321. .Mit den Parchnttiecher betrogen 
werden‘ eb. 4,339. Noch 1748!Avc. 48; jetzt wohl f. 
— B. 1,29. 

7 „Barchent-überellen: verworfene, bei der Ge- 
schau als zu lang befundene Stücke* Avo. 48. 

Barchent-weber m.: ‚1535 ... hat... Antoni 
Fucker mit den Barchetwehern lassen handlen und 
reden der Barchatschaw halben: Ws. XVI/Bkr. 2041. 


‚Als lang man Parchattuech gewurkt hat‘ cb, | 
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Unter den Handwerkern. welche das bekannte württ. 
Gedicht von 1519 als Angehörige der versch. Städte 
des Schw. Bo. verhöhnt, figurieren für Augsburg ‚Jun- 
ckher Ermlich und sein Gsind, Des reichen B-s Khind' 
Rour. 80, Ebenso: ‚Wan es dem Parchatweber von 
Angsburg gefiele CvWr.2, 75. 

Barchent-wepfe m.: gezetteltes Barchentgarn. 
‚Ein jeder, der Meister werden wollte, muste zuvor 
einen B-en zettlen’ Aus. 48 (1748). — 8. Wepfe. 

Bärches berzas n.: längliches Weissbrot mit Anis 
bestreut, bei den Juden Lr. — Etwa zu hehr. berachoth 
Segenssprüche® »es entw, hebr. Endung oder < -enes, vgl. 
Bache”s, Bäppen, B 

+ Bürde f,: — Gehärde, Benehmen, Erscheinung. 
‚Unser Hoverichter soll auch ein Auffinercken ... auff 
die Partheyen haben, auf! Weiss, Berd und Reden, 
damit, sovil möglich, der Falsch und Betrug verhätet' 
Wr. 1557/R. 4,129. ‚Sollen die Verhörer der Kundt- 
schafften ein gut Auffmercken haben auff der Zeugen 
Person, Weiss, Berd und Reed, ob die forchtsamlich 
erschrockenlich oder one Erschreeken‘ eb. 139. — ‚In 
Bärden‘ in ganzer Figur, von einem Bildnis. ‚Darauf gross 
Bildniss gemacht in Pärtn und mit einem Fahn in der Hand' 
Avsche, 5, 110, scheint aber nicht aus augsb,. (Quelle zu atam- 
men. ‚Dein Form, Gstalt, deln Weis und Berd' Breex. Vgl. 
Härtzt. 8. 21. — Das Feblen des ge- Ist nicht bloss dial., mıhd, 
beerde. B.1,272. Swz. 4, 140. Scumivt Ele. ®, 

Barden- s. Barten-. 

Pardo" bardö, -2ö „» ın.: Verzeihung. ‚Wan sie 
nur wüsten, dass sie Quartier bekrüegten und P. er- 
‚langten‘ Biast. ‚Bardau®, Gott Vater, B.* ruft der 
gefangen genommene Lucifer Sa. 90. — pardon- 
nieren „ur. schw.: begnadigen, verschonen SrDürbh. 
-— Die abgeschwüchte Bed, „P,!* = bitte um Entschuldienng 
ist bei uns nicht volksübl, :; dafür exküse, um Vergebung, 

Bart bör; Wiergegen! u. 5. baor, ebenso wohl 


Sp. Tu. daur; Ger. $ 27, Karte 7; Plur. -er f.; 
Demin. überall Bärlet® derle n.: Totenbahre, 
d., h. Gerüst, auf welchem der Sarg steht; aber 


auch der Sarg selbst; beide Bedd. allenthalben ver- 
breitet. Er liegt in der B. RwWell. Der hat ei“ 
grosse B. braucht Gym. Er ist der Nagel wıcere" 
zu sei"r* B. NnCalmb,, kat ihm au ein" N. in 
d’ B. schlage Bvor, Weinst du nicht an der 
R., So weinst du übers Jahr EulStad, Hochzeit 
und B. Dauert nie 7 Jahr RvKapp.: Eine H. und 
eine B. Dauert selten ein J. RoUWach. — Syn. 


‚ Totenbare, für Sarg Baum, Totenbaum,. Streng 
davon getrennt Bäre — Tragbahre. — In der ält. 
Sprache bald deutlich — Sarg, bald kann auch das 


Gerüst gemeint sein. ‚Sol er... den Selen ze Hilff..., 
24 Mezz halen ... zü dem Opfer und zu der Par‘ 
‚AvsCae. 1, 181. ‚Trug man in [Karl IV.] uff ainer 
schonen Paur, die nach der Leng hett 14 Elin und 
‘nach der Höch 4 E. und nach der Prait 3 E.... Er 
lag uff der P. nf guldin Tüchern.,.. und 12 trugen 
ain gnlden Himel über im und ob der P,' eb. 1, 591.; 
vel. 2, 22. (2, 327 wird, wenn man die Bed. Sarg 
annimmt, unnötig sein, in ‚Ber‘ zu ändern.) ‚Ritter 
und Knecht trügen ain Par... . und man satzt die 
Pare auf den Esterich und ward ob der Par ain Hi- 
; mel aufgericht‘ eb. 3, 225. ‚Sant Zimprecht Bain was 
‚eingemacht, das drüg W. v. B. und E. v. W. fornen 
und hinden an dem Bärlin K. v. B.... Das Habt 
trüg der Bischoff von Augspurg .... Und detten 8. 
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Z-s Hailtam in ain kupferen Sarch‘ eb. 4, 417. ‚Da 
man Hammen sein Haubt abschlüg, Bald man in zü 
einer Boren trüg. Man leit in dahin mit Fleisse In 
zwei Lilachen, waren weisse XV/XVI’Lı. 1, >44. 
‚Man hat auch ain Baur in die Kirchen gestelt und 
ain Gerist darum auffgemacht... und yber die B. ain 
guldis Stuck gelegt‘ SFiscuer 240b. ‚Tragen sie ihre 


Bare — Bürenhaut 


Leichnam in einer Barn gantz in der Statt herumb‘ | 


Ursu./Ar. 7, 119. ‚Da wirt sein Leichnam in einer 
ringen hülzen Bahr uff einen Esel geladen‘ Krarft 
155. „Kein Lob ist für dich [Gott] in der Baar [: Ge- 
fahr‘ Weekn. 1, 316: nach Ps. 6, 6: „Im Tode ge- 
denkt man deiner nicht“. ‚Zorn und List brauchen 
sie, mein Leben in die Bahr |: wahr] zu fällen‘ eb. 1, 
382, ‚Zinnern B* Urm c. 1700/Cng. 270, 501. Für 
.Sarg* noch ‚Todten-Baare' und ‚Baare: Wr. 1784/ 
R. 14, 100%. — Die B. spielte eine gewisse rechtliche 
Relle. ‚Der I, liess im ain Bar forauf hin tragen 
mit brinenden Kertzen und gieng er hernach an der 
B. bis in Schrancken [bei einem Zweikampf)’ AvsCne. 


3,55. ‚Das die von Augspurg Her 8. v. L. viengen 

. und er ward hart wund, das er in der Fanknuss 
starb... man praucht [brachte) in fur Gericht auch 
in der Paur eb. 1, 235. Dahin die + RA. Bas 


gegen B. „Leben gegen Leben“. ‚Wer den Totschlag 
tüt in unnser Stett gericht, wirdt er darinn ergriffen, 
das ist nit annders denn Bar gegen B* RwRn. 171: 
vgl. Birn.RBw, 40. ‚Wer den Todtschlag thuet, der 
gefangen würdt, der soll stan Bare gen B,' Moxtr./ 
Te. XIV. /Vaxortı 548. ‚Wär ain Tödschlag tut und 
der ergriffen würdt,. das sol sin Baur gegen B.* Hai. 
1457 /W3e. 1837. 113. ‚Mit dem Schwert vom Leben 
zum Tod, Bar gegen B., gericht zu werden: Riw. 1574/ 
Were, 6, 327, ‚Richten Baur gen B.‘ Mes. /Sch. 
41. 
den Todtschlag thuet, wird er begriffen in dem Ze- 
henden, so stellet man Par gegen P. Hart. 103. — 
Dr, 151. B. 1, 256. Swz. 4, 1480. Aus. 48. Scnamipr Ries #7, 


Ebenso in Karls IV. Privileg f. Rr. 1349: ‚Wer 


REISER 8.4 (falsch), Neret. 426. Oap. Mo. 100, Ber. 1,184, Ban. 136. | 
Bäre I dror {oder „Ber“ N.. bearo s. v. Fils und 


oh. Neckar, Bears und ders Sa. Lr. und s., Plur. -e* 
f.: 1. Tragbahre verschiedener Formen und für versch, 
Zweeke: allg. schwäb. ‚In einer Bera hinweggetragen‘ 
Avc. 1477. ‚Den Wein uff einer Beren hinauszutragen 
und zuletzt uff einem Stosskärrlin ... hinuszufliren‘ 
GoE. XVl./Oan. 131. ‚Mit einer Tragen oder Beren 
das Gelt helffen tragen‘ Deesrrw, 174. ‚Die trügen 
das Kott in Holberen aus: es trügen zwen in niner 
Beren über 4 oder 5 Schaufflen mit Kott nit’ AusChn. 
5,82. Specieller Mist-, Stein-B.; vgl. bärnen, Streng 
geschieden von Bar! „Totenbahre‘“. — 2, neben Bed. 
1 auch — Schulikarren Tv. Sa. Rav. We. Vgl. Bd- 
renkarren, Rudbäre. Die Form anf -> urspr. nur Cas, 
obl., der aber auch in den Nom, eindringen konnte, Ggr, 8 67. 
0b das Wort auch ins Frk. reicht, finde ich nicht. Unsere 
Lautformen weisen guuz bestioimt auf altes »* hin, Ggr. # 20, 
Karte 3; ein mild, beere <Mun. WB. 1, 145. Lex. 1, 187. Kaufe. 
8. 147) ist nicht anzunehmen, vielmehr berre) -bäre = gäbe: 


gühe, pflöge : pfläge, Gear. 15, 422. WHoRx Btr. 20. Dr. 151 
„Bahre‘, B. 1, 261, Swz. 4, 1476. Sensor Els. 9, Aus. M 
REISER d. UKBL. 2, 31. 

Büre ll (Netzi s. Bere. 

Baremer ım.: Bewohner der Baar. Nach Anal. 


von ONN, anf -keim, bezw. «en. 
Baren s. Bern. 
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7 baren schw.: „sich gebahren*®, anstellen. ‚Also 
bareten die Schweytzer, als wolten sy stürmen, ge- 
schach aber nit‘ Auszwo 1532/Bae. 755. ‚Der 100 fl. 
vermag, baart als vermüge er zwei’ SFrask. „Wie 
man sol reden, paren, geen und einher tretten‘ eb. 
‚Er sol... baren, als förcht er ihm‘ Froxsp, — Die 
erste Stelle ist Scuw. 43 verkehrt zu dem bei uns fehlenden 
„beren schreien” gezogen. B.1,2%. Swz. 4. 1439, 

pare® Zirs schw.: paaren, wie nhd., doch nicht 
sehr üblich. Was am Karfreitag "it paaret hat, 
eerreckt SuBinsd. — B. ı, 01. Swe. 4, 1430, 

+ büren I, ‚beren‘ st.: das altgerm. Wort für 
„tragen“, „hervorbringen“. In älterer Sprache noch 
erhalten in ff. Verbb.: 1. ‚Bärende Bäume’ — där- 
hafte (bärbare) B., B., deren Früchte geerntet wer- 
den. ‚Der berende Boume verderbet. Swer in eines 
mannes Boungarten gat unde im sine Boume abe hon- 
wet, unde sint ez Boume, die Obez tragent, er sol im 
das Öbez gelten‘ SwSe.Lor. 366, ‚Der abgehowen 
bernndenn Bom halb‘ Ur. 1478/MrHz. 5, 75. ‚Der 
wilden berenden Böm halb‘ Wr. 1514/R. 385. — Wild- 
obst Scnöss. 1553 /Vru. N. F, 8, 437: vgel. Waon. Jagd, 
192. 2, ibtr, in der Verb. ‚dehainen Schaden 
bringen noch beren‘ Urm 1379/Vom. 7. 146. ‚Kein 
Schaden b. oder pringen‘ Aut. KV. —- Germ. biran zu Iat. 
gr. frro. I. 100. 488. Scm.O. 194. Swz, 4, 1475. Scnmipr Ela, 30. 

+ bären Il schw.: einen Toten ‚beren‘ aufbahren 
UEs. 1541/Zoen. 12, 49, — Zu Bare. 

„bären III schw. : weit öffnen, offen zeigen® Schu. 
43. —— Zu bar „bloss“? Sonst unbezengt: doch s, bärlich, 

Bärer-ameis* f.: „Bäara-Aumoasa die grössten 
Ameisen in den Wäldern. Ihre Hügel heissen Alim- 
mer-Huffa“ Tv.Baan 1787; also = Klemmer. Auch 
BaLOstd. „Bdramais Ameisenbär OrAlp.* Sem. 42. 

Swz. 1, 217. 

rt Büre*-batze® m.: „ein ehedem in Oschw, schr 
gangbares Vierkrenzerstück [Batzer) mit dem S. Gall. 
Wappen“ Avkn. 2, 337. ——- Swz. 4, 1079 Bernfer)b. zu Bern. 

+ Bäre"-beisser m.: frühere grosse Hunderasse, 
urspr, auf die Bürenjagd dressiert vgl. „Bullenheisser* ). 
Anger. aus Unm und von Brek mit der Bem. „noch 
vor 60—80 Jahren“, also nach 1800. 

Bäre"-dreek ın.: allg. süddeutsch, auch bei uns 
allg. für Stissholzsaft, suens liquiritine, Syn. hrenmts 
Süssholz, Bärenkrauf, Bärentatze. Starp. 1, 18. 
Tont. 42, Ira. 12. 

Bärer-fanger m.: die Leute von MesNiederdorf 
heissen 3., weil sie eine Rossdecke für einen Bären 
angesehen haben Reıser 1. 510. —- Vgl. Rärenstecher. 

7 Bärer-furfzehner m.: 15-Krenzer-Stück Rr.! 
Meier Sag. 51. — Woher der Bar? Fünfsehner 3. B, 1.727. 

Bäre®-grabe" ın.: Schlossgrähben, in denen früher 
Bären gehalten worden, finden sich unter dem Namen 
RB, noch da und dort; vgl. Bor./Oan. 99; Tv./Vam. N. 
F. 6. 208f. — In Bor, anch ein Bärenturm, 

büärenbämmig s. birkämmig, 

Bäre"-haut f.: 1. eigentlich: Bärenfell. .1 fl. umb 
1 Berenhut‘ Auslur. 2,208. — 2. übte. m. Die B. 
verkaufen, che man den Bären hat, verhr., Reiser 





2,505: vel. Bär, — bu Du hast ee“ B. ror de* 
Auge siehst nicht, was vor dir ist UrmAlp. — 6 
anf der B. liegen faullenzen, verhr.; vel. Bären- 


häuter. ‚Der nit schaffe, daheim die B. trage, also 
liederlich sich faullenzend halte UwDeck. 1691/Ar. 18, 


‚270. — Swz, 2, 1777 
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Bärer-häuter m.: Schimpfwort, Faullenzer odgl. | Bärenfanger. 

Bei uns, wie es scheint, zuerst Mo Weik. XVI/WFR. 7. ! Bären-stift n.: „Eine Merkwürdigkeit der Stadt 
489, ‚Die gmeine Reitknecht. Bernheuter, Tross und | [Bor.| war das B.: es mussten nämlich nach einer 
ander unnütz Gsindlin‘ Gan./Cnr. 587. 224. ‚Der Ur- alten Stiftung in dem Schlossgraben [s. Bärengraben] 
sachen er ihn ein B. gescholten‘ Avr. 1662. ‚Habe Büren genährt werden* Oan. 120. 

den Jäger Benedikt Freieissen im Wirthshauss Ben. Bären-tanz m.: ‚So mit 2 Bären vor den Vorhof 
Bernheiter geheissen, so den Jäger verdrossen und ime gekommen und einen B. gehabt‘ Wr. XVI/Vın. 9, 39. 
an den Halss geschlagen‘ eb, 1666. ‚Als mit einem Bäre"-tap" —- Formen s. Tape — f.: = Bären- 
Fretter und B.' eb. 1667: vgl. Urer. 2,12. ‚Du Pfle- | Alau, Heracleum Sphondylium Baar/Martess 241. 8. 
gel, du B.‘ eb. 1703. Ferner Uru c. 1700/Cng. 270, | a. Bärentatze. — Dr. 158. Srauo, 1, 196 unter „Paguge“. 
506, — Noch jetzt vorkommend, Reıser 4: bearkoiter Bäre"-tatz< f.: ausser der wörtl. Bed. 11 == Ad- 
Re. — Vor der Humanistenzeit sind keinerlei Beispiele des  rendreck Re. 2) + — Heracleum, s. Bärenklau und 
Wortes zu finden. Wenn Gx. 1,1126 beh, wird, es habe von |s. Bärentape. — Wieder anders B. 1, 208. 

Haus aus nichts verletzendes gehabt („der die Haut des Bären * barentig „,. Adj.: wirklich, leibhaftig; der b. 
anlegende Krieger kommt dem Bären selbst gleich, der sich Teufel Auwo [Reiser 2,687. — Konn nur zu einem ital. 
Winters anf die fanle Hant streckt“ nsw.), s0 widersprechen | parente „erscheinend* gehören. 

dem die a. a, DO. und oben angef. Stellen ganz deutlich. Die | y Büren-trappe f.: Bürentatze. ‚Das Zollrisch 
Erinnerung an altgerın. Zustände war längst völlig erloschen und Rheingräffisch Wappen, Mit Scepter, Hirsch und 
und erst durch die Humanisten ist Ihre Kenntnix verbreitet | Beerndtrappen‘ NFrischt. Hz. 55. 

worden. Unser Wort stammt ans der farbigeren gelehrten | Bäre”-treiber m.: 1. Bärenführer Bock. — 2. 
Ausschmückung von Tac. Germ. 15. Richtig der Volkskenner | Kuppler. ,‚B. und Bärentreiberinnen‘ Aus. XIV/Zrs. 4, 
Ruck: ‚Das Volk weiss wohl nur aus alten Büchern, dass man | 183. Vgl. den Bären stechen unter Bär, — B. 1, 38. 
die alten Deutschen B, geheissen habe, weil sie in Bärenfellen 7 bären-trunken Adj.: ‚Etlich werden berntrunken, 
einbergegangen und geschlafen“. — B. 1, %3. Swz. 2, 1777. etlich sewevoll, etlich hundstrunken‘ SFrank; gewiss 

Bäre"-karre® bgarakhäro m.: einrädriger Schub- | nur geleg. Bildung. 
karren ohne Bretterkasten Me. Mi. Ken./Bu. 1. 40. Bürer-weihbsbild n.: —= Bärenmensch Buck, 
= Bäre 2. — Swz. 3,44. Bärer-wirt m.: Wirt eines Gasthanses zum Bären. 

Bäre®-.kerl ın.: starker Mensch Buck. — UN.: Bärenwirtskopf TuNend, 

Bären-klau: ‚Teutsch und welsch B.‘ und ‚Bären- | Bärfen)-wurz f.: ‚Bersewurtze Cardus benedietus‘ 
tatze* LFoens 15, erkl. ‚Acanthus —= Heracleum Sphon- ' Arc. 1521/Dr. 158. Bei LFvens 305 ist „Beerwurtz‘ 
äylinım. — In ders. Bed. „Wr.“ /Piutzer-Jessex; ob aber das eine Umbellifere; also wohl = Meum athamanticum, 
Wort noch existiert? Genus? 8. Bürenfape. — Dr. 158; an- ı welche Pflanze bei uns sehr selten ist, also gewiss 
ders Eis. 1, 4%. keinen einheim. Namen hat, 

bärie")-kläuig beoraglgbig SvBinsd. Eu., bearglae- Barett („Rareit“ s.u.), älter auch Biret „ n.: 
big Göttelf. [welches?], bearglebig BauOstd. Adj.: == bar- | mützenartige Kopfbedeckung. 1. der Männer. In 
hänmig, von den geschwollenen und steifen Hinterbeinen | älterer Zeit von verschiedenen Kopfbedeckungen ver- 
des Schweins; übtr. von krampfhaftem, mühsamem Gang | schiedener Stände. ‚Do zoch er im die Kappen [Orig. 
des Menschen. — 8. zu bärkämmig. Vgl, bärenkrämpfig, cappam] von synem Kopff.... zuckt er im daz Piret 


Bärenknopf s. Bärknopf‘ ‘Orig. piretum] von synem Kopff* Sreıse. Aes. 316. 
Bärer-kraft f.: Der hat ei“ B. Buecx. Die akad, Bürger sollen ‚Pyretter tragen, welche Er- 


bärer-krürpfig bearagröpfig Adj.: „von krampf- |lichern und Liebhabern der Tugent gezimmen‘ TEÜURK. 
haftem Zusammenzichen der Glieder, bes. nach langem 138 (1524). ‚Paredt‘ eines Pfarrers Ha. 1525/Ga.1, 
Sitzen SoBinsd.” — Also — krämpfig ; wohl Compromiss 364. ‚Der Kinig het... ain schwartz Baret anff mit 
zwischen diesem und biärenkläwig. ainem kostlichen Krantz’ Avclnr, 4,83. ‚Die 2 Hert- 
* Büre"-kreut -«f n,.: im Ravensburgischen — Bd- zogen von Pomern .... in ainem rotten carmisinem 
rendreck, Süssholzsaft Sem. 43. — Anders B. 1,208. | Rock und Paret‘ eb. 4, 301. ‚Der Teuffel bat ange- 
Bären-lauch m.: der in Wäldern gemeine Lauch, !hept . . . ain rots Paret [al. ‚Piret‘] auff dem Kopf‘ 
Allium ursinum Marrexs 592; scheint aber nicht dia- eb. 4, 182. ‚Die von der Kauffleith Drinckbstüben 
lektisch. [hatten] graue Barcth und gelb Federn‘ eb. 5, 369. 
bärer-mässig Adj. Ady.: so gross, stark wie ein ‚Ain schwartz samete Bret‘ eines Landsknechts SFiseten 
Bär, B-e Kraft; b. stark; b. Iupfe*, trage", fres- 443h. ‚Kommen herfür, ir meine geschmuckte Ba- 
ser n.d. Er hat ihn b. grhaue*. Auch bloss ver- | reter, ir meine gestickte Hauben‘ Wırsuxs. Modern 
stärkend (vgl. saumüässig\: Heut ists b. kalt; er hat! vom B. des Geistlichen, Richters udgl., doch nur aus 


ein” b»er Zorn. Verbhr. der Schriftspr. entlehnt. — 2. der Weiher. ‚Die Kin- 
Bäre--mensch n.: sehr starkes Weih Bvck. —  gin hat angehept ... . ain schwartz samatin Baret 
S. a. Bärenieibsbild. ial. ‚Piret‘] auf“ AvoCnr. 4,83. ‚Sie [Braut] hett ain 
Bäre®-pratz° f.: B-en grosse, starke Hände Buck. | gefiettert Paret aufi, da die Hochzeit was‘ eb. 5,20, 
Bäre®-socke® Plur, 1.: wollene Schube von Tuch- | „Bareith Kopfputz von Golddraht und Perlen, den 
enden, Selbendschuhe AsAdelm. — Vom weichen, plam- sonst, als die feierlichen Kirchgänge bei Hochzeiten 
pen Gang. Vgl. Perlatschen B. 1, 404. noch gewöhnlich waren, die Brautführerinnen bei Hoch- 
bäre"-stark Adj.: stark wie ein Bär Bveck Bau zeiten von Honoratioren zu tragen pflegten: jetzt 
Ostd. —- Dazu Bäre"-stärke BarLOstd. äusserst selten“ Urs 1793 /Harsı. 2, 221, darnach Sem. 


Bärer-stecher m.: so heissen die Leute von MüÜ 42, Oan. Urm 1,440; „Hauptdecke der Jungfrauen bei 
Aich., weil sie einen Lumpensack statt eines Bären Hochzeiten“ Beytr. z. erit. Hist. 18, 278, Von da 
erstachen Vru. 1. 445: s. a. Buck Bag. 234. — Vjl. her genommen die RA.: dareit und barfuss „Flitter- 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 41 
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Urs/Schw. 42: sie gat bareitlet | 
und barfuss mit kostbarem Schmuck oberhalb und | 
schlechten Unterkleidern Urm (hsl.j. — Mlat. barretum, | 
birretume; ‚Biret', ‚Birret', ‚Byriet' Aus. ı112/Dr. 100. Beck 
gibt hal. Bird an; jetzt existiert die Form sicher nicht mehr | 
und das Wort ist überhaupt, abgesehen von dem zu ı fin, be- 
merkten, f. Die Form „bareitk", d.h. baraöt, geht deutlich 
auf altes -# zurück. — B. 1, 357. Swz. 4, 1442, Schmier Eis. 21. 

parforsch Hı»Bib., -$2 Kıßw.; prafersch Oan, 
Cr. 126, preforsch OeBaum., proforsch Or. Adv.:! 
energisch, bestimmt; frech Ca. Der steht ganz p.| 


putz und Armut“ 


hin, Es ist ihm p. abgeschlagen worden. — Par-| 
forsigkeit f.: Grossthuerei Hokesı, -- Frz. par 


force. Ein Parforstieeg BeGring. — Swz. 4, 1547, 
bar-fuss börfuss. boar-, bör-, böra- zw. Rw. Fr. 
(aber Bar. -@-) Na. Te. Rr./Waes. 76, Uns Le, Ro.: bir- | 
fs GmWeil. Ew./Oan. 185, bärseas OrLangens, Ma./Oan. 
145, „Birbas“ Or. Homexe./Jovrx. 1788, 7.52; sonst 
bärfuos Adj. Adv.: 1. mit blossen Füssen. a, wie nhd. 
als unilestiertes Prädikat oder Adv.: barfuss sein, 
b. gehen usw. Allgem. ‚Sitzen zu essen h. herumbh, | 
SFrask. ‚Giengen b, durchs heilig Feld‘ Fız. 139, 
RAA.: ‚Bei uns sind alle Menschen gleich, sie stecken 
alle b. in den Strümpfen' Avear. 9, 148. ‚Es ist bes- | 
ser b, gehen als in zerrissenen Stiefeln‘ eb. 8, 179. | 
's ist besser b. als ohne Fuss BoeWeil. Laufet 
'm Teufel b. zu Schluss eines versch. variierten Lieds, 
in dem zum Versanfen der Schuhe und Strümpfe auf- 
gefordert wird, Du darfst heut b, ins Bett wie e'* | 
Ehkma*" scherzh. Zusage Rn. Barett und b. s. Ba- 
rett2, O weh in dem Dorf, wo der Vogt b. geht 
und der Pfarrer zum Betteln En. Einem, der auf | 
ein Erbe wartet, sagt man: Wenn due auf die 
Schuh" passest, nach musst nor lang b, gan“ Gm. | 
Schusterweiber und Schmidrosse gehen b. o.ä. 
Reıser 2,660. BıLaub. (DV Gänse gehen überall b. 
verbr,; weiter ausgeführt: Giges gages Geigermus, 
Gäns‘ nant b.: B. gant se, Keine Schühle" habnt 
s’e, Hinterm Ofe® sützert se, Ihre Schähle* Hlicke"t 
#e BıiMas.; oder es werden die 8 Linien eines Aro- 
tenfusses (Drudenfusses, Ortogramms) gezogen mit den 
Worten: Krf krd Kröter[üss, Gans aehnt bärfüss, 
— Ein leerer Gruss geht b. Geschenke wirken mehr 
als Höflichkeit, allgem.’/Scmu. 624. Ar. 13, 212. Reisen | 
2,651. — bh. flectiertes Adj. Ö, ist seltener und wird 
meist durch barfüssig ersetzt. Ein Getränke rutscht 
nad wie e"* barfusse Katz" Reisen 2,660. — €. 7 
substantivisch, — Barfüsser (Mönch). ‚Min Hus... 
an dem hinderen Leche oberhalben der Barfüzzen‘ Arc. 
1331/Un. 1.269. ‚Der Barfüzzen etwie vi! Unm 1337/ 
Un. 2, 10. ‚Den Gardien zu den Barfüssen‘ Aus, 
1411/Zrs. 5. 321. „Bei dem Steg gen den Barfussen 
gelegen‘ Lis. XV/eb, 4, 103. ‚Ein Barfass‘ Steisn.Cum. 
‚Das er ein Baarfüess werd genant‘ NFrischn. 133. — | 
2. auf andere Körperteile übertragen. BR. auf dem 
Kopf Cw. BR. bis an Hals nackt h. a. H. Uw. 
Die Wandlung des etym. richtigen a < 4 In p mass auf Anleh- | 





nung an andere Wörter beruhen, aber an weiche? „Vonrfwass 
WeSchind.“ Der Vorgang muss schon alt sein: auf gr deutet | 
die indir, Schreibung hin ‚So soll alner von ninem bairfurssen | 
Fuess (== ?\ ain Haller geben‘ Breaı.Rw. #1. Zu den gekürzten | 
Formen im N. vel. mitteld. barbsin), -— Dr. 146. B. ı, 28. 
Swz. 1, 109, 

Bar-füsser, -/er m.: Barfüssermönch. In Gw. eine 
B.-Gasse’Oan. 177; in Urs ein B.-Turm'V an. 8, 70; 


Barett — bärhimmig 


| SwSr,Leuene. 38. 


'Kavrn. 11. 


‘Bi, bärhäng -y Le. Adj.: 1. 
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in Aus. ein 3.-Tor/Crus.A.St.2, 126. Zes. 13, 4. 16. 
— Die Form mit »J- gibt Buck als noch bestehende an. Zu- 
ineist wird das Wort } sein. Swz. 1, 1008, 

bar-füssig -i»-, auch -wo- Adj.: — barfuss, als 
tlect. Form verwendet, 5, barfuss 1b. 

Barg bärg; -ä- SW. S.: Zörg Ew., berty Kt. m.: 
verschnittenes männliches Schwein; das verschn. weihl. 
heisst Nonne. Vgl, Bätz I, ‚Will man das Veder- 
spil vaisst haben, so sol man «# Ätzen von ainem Styer 
oder von ainem jungen B. oder Eber‘ Myxe. 58. ‚Nimb 
ein guten Theil Rainberger Schmer, das von einem 
Barg sei’ SrutEr. Diese Bed. ist allgem. schwäh., 
wie auswärts. Aus OA. Ro. und Rav. ist mehrmals 


‚bloss „männl, Schw.” angegeben, aus SvBinsd. ge- 


radezu „unverschnittenes Schw.*, aus O»Winz. „un- 
verschn. und verschn. ın. Schw. ; diese Angaben mögen 
aber bezweifelt werden. Am leichtesten wird das Dem. 
Bärgle'’* ein unverschnittenes Schw. bez. können 
Buck BrMassenbachh.), sofern ein junges Tier noch 
unv. sein kann; vgl. Kreis 1, 36. — Mid. Barg (barchs: 
die Form -ch fehlt uns, Wie weit ONN., mit Barg- hicher ge- 
hören, ist nicht sicher. Zu GsBargau der Witz Vor der Ere*t 


‚sind se con Bärgs, nach der E. con Bargau. — Sch.D, ib, 


B. 1, 208, 273. Swz, 4, 1585. 1548, Scumepr Els. 24, Schw. 43. 
Kurs 6. Oase. Tu, 159, Kb, 18. 

bürge" -f- Adj.: von einem Barg stammend. 
Pärge" Fleisch Beox. ‚Es solle auch ainer Nunnis 
und Bärgis yetweder sonder thun‘ RwRechtshuch (hs.). 
‚Pergein Speckh und p. Schmer‘ Wr. 1571/Cur. 6, 288, 


— Swz.4, 1549. 
7 Bar-gericht n.: ‚B., das über den toten Cörpel 
gaut‘ Avı. 1477. — Gemelnt ist sicher die bekannte Pro- 


codar, dass die Mordsverdächtigen vor die Bahre des Gemor- 
deten geführt wurden, dessen Wunde bei Anwesenheit des Mör- 
ders bluten sollte; Beispiele bei uns Zum. 2, 5t2. 4, 08. Bar. 
1485,) 

7 bärhaft Adj.: fruchtbar. 1. von Weibern. ‚Ein 
Wip, din Kint treit nach ir Mannes Tode und si ber- 
haft ist‘ SwSer.Loe. 38. ‚Swenne ein Man stirbet unde 
lat sin Wip hinder im b. und gewinnet si einen Sun‘ 
‚Wie doch die Fraw unberhaft wär, . 
Dannecht ward si b. Wider der Natur Aigenschaft‘ 
‚Die Aerzt rieten, sie solt Wein gebran- 
chen, welt sie b. bleiben’ SFrask. — 2, von Bäumen; 
Syn. bärbar, bärend. ‚Der dem andern einen b-en 
Baum abehawet‘ Avsst. 6; vgl. 103, ‚So man au 
einem Schlag Laub- oder Thanholtz verkauft, sollen 
die Eichin und b»en Bäum allweg aussgenomen wer- 
den’ Wr. 1540/R. 16, 1,17. ,‚Darzu soll er kain b-en 
Bom abhewen‘ Bı.. 1558/R.352, ‚Aichen und Buchen 

. da dieselben bahrhafftig und zum Geäckerich 
zu nnzen‘ Wr. 1599/R. 16. 1, 187. ‚Gute beerhaffte 
Büum‘ Wr, 1663/R. 16, 1.439. ‚Bärhafte oder andere 
Bäume‘ Avı.. 1682, — Zu Bären. Dr. 160. 407. B.1, am, 
Swz2. 4, 1477. Schmivr Ela. m 

bär-hämmig -ro-?- Som. („Brirerhimic* Os». Tr, 
159, bürhämmisch KwNir., bärbämm Rw Ws. 
ein Schwein ist b., 
wenn es an den Foussgelenken der Hinterbeine ange- 
schwollen und steif ist. so dass es auf denselben nicht 
gehen, sondern nar anf dem Gesässe rutschen kann. 

2. fibte,, von Menschen: steif, kraftlos, von langer 
Arbeit oder unbequemer Lage RarRingg. — Swr. 2, 
1371 „barkämmig“. Der 2. Bestandteil ist deutlich Hammer 
Schinken, und der Umlaut zeigt, dass in den 2silb. Formen «ig 
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oder -tsch abgefallen sein muss, Aber mit bar- ist nichts zu 
machen, ein *bar „steif“ ist ganz unbezeugt. Auch haben die 
meisten schwz. MAA. bär-, ebenso Era. 1,3%. Das Wort ans 
dem schwz.-els, Syn. sperr-h. abzuleiten, ist gegen alle Wahr- 
scheinlichkeit; nur umgekehrt ist eine Volksetym. denkbar. 
Dagegen passt das Wort völlig zn Bär: dieser ist ein Sohlen- 
günger, sitzt bäufg auf den Hinterbeinen und hat dieselben 
auch beim Gehen in schr grosser Ausdehnung auf dem Boden. 


Das Bild ist vortreflich und zeigt «ich ebenso in dem nördl. | 


übl. Syn. bärfen)kläuig ; die Forın bär- statt bäre*- in, aber a.) 
kann keine grosse Schwierigkeit machen. 


bar-hanpt dörkppt Ho. Bruk, „barkaupt“ Her 


Pfäff., „barkaupte"“ o. O. Adv.; barhauptig Gs. 
Br. Urs, -@äu- Bar. Adj.: ohne Kopfbedeckung. ‚Waren 
5 Man hie... parhabt, parfüss, Kreitz in Händen‘ 
Avscae, 4, 99; ‚barfüss und barhaupt‘ eb. ‚Sobald 
si ein Man nimpt, gehet si bloss und b.‘ SFraxk. 
Syn. barkopf. — B.1,. 28. 

Bar-häuslein n.: 1. Leichenhaus o.ä. ‚Ward die 
viert Grueb gemacht gleich neben dem Barheuslin in 
der Egg an der Maar‘ Avclım. 2, 293f.; wozu Avc. 
48: „Burhütten oder B. hiessen auf den beiden 
prot. Gottesückern die kleinen gemauerten Hütten, 
worin die Tragbaren [falsch], Schaufel, Gerätschaften 
aufbewahrt wurden*. Wohl +. — 2. f Gehäuse um 
die Bahre, den Katafalk herum. ‚Es ist ain Bar- 
häuslin auffgemacht gewessen, darauff sind gestecket. 
100 prinnet Kertzen‘ AvcCım. 4, 80. 

+ Parier n.: Meinung. ‚Sein P. darüber anzai- 
gete‘ Hamm. 1610/Qs. 6, 73, — Ital. parere. 

pariere pharioro -».. schw.: 1. y schmücken, 
zum Schmuck dienen. Intr., etwa „passen“: ‚Ob ich 
vermaine, das der schöne Kasten... wel da stehen 
werde? und solle ich gleichwol auch andere Zimmer 
beschen, ob er irgends anderstwa besser parierte' 
Haısm. 1628/Qs. 10, 37. Trans. HvSacıs. 163, wo 
statt ‚barterten Frouwen‘ [al. ‚getzeirter‘, ‚geparierter‘] 


bärhämmig — Barias 
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‚BR. da drüben NrBeur. B. danne" [drüben] is!’s g*- 
'Zege* HerNufr, — 2. Adj.: a. relativ: zur Not zu- 
reichend. Zi* 4-s Bissle* BoerMagst. Hrr Pfüff, Steis- 
Lach, @&, db. Bröckele'" NeGräf. udgl. ‚Die zu bäriger 
Notdurft das Brot nicht haben‘ Wr.Lor. 1566. — b. 
absolut: klein, winzige. Der Zaurkönig ist ei" b-s 
Vögele'" HerNufr, 's hat nur so e" bärig Näsler 
Oar, Bar. 136. — Das Adj. ist jedenfalls erst ans dem Adv. 
entwickelt; auch bei 2b klingt der relative Begr, noch durch. 
‚8. bäriglich. Das Wort ist weder in älterer Sprache vor dem 
KVI. noch In andern MAA. nachzuweisen ; dass er za bar ge- 
hört, wird sicher sein: „bloss“, „iterade nur“. B. 1, 253 „schwäh.* 
| Scham. 43. JOURX. 1786, 10, Sen, Hause. 1, Ss, Feri.oa 28 „schwäb.* 
‚ Reıser 5. Uker. 1, 31. OaB. Bar. 148, NachN. sind die äusser- 
| sten Punkte, von denen mir das Wort bezengt ist, NnGräf. Br 
‚Hab, OE. und {bäriglich, ». d., hinzugenommen) Ha.; nach 8. 
reicht es bis zum Bonp., nicht in die Schweiz. 

' + bäriglich Adv.: — därig 1. ‚Dargegen sein 
'etlicher abgestorben Geschlecht ire Sytz ... . zerrutt, 
‚also das berglichen die Graben darumb werden ge- 
sehen‘ Ha, XVI/Ga. 1,39. Pleonastisch: ‚Die Schlosser 
zerruth, eingefallen, das man auch berglich die Burg- 
stadel und Graben etlicher noch kam sicht‘ eb, 87. 

7 Baril: ein Gefäss. ‚Da wachsen lange Ror in 
der Grösse, als ein B. oder zimliche Legel umb sich 
hat‘ SFrank, — Fre. baril, it. barile, lat. barilius, Genus 
unklar; Swz. 4. 144 fem. — Dr, 734. Scu.O. 9. 

Paris darls „»: die Stadt P. figuriert in einigen 
RAA., die viell. doch mehr im Abgehen sind. Was 
frag‘ i* nach P. (Was goht mi®* P. a”), i®* hau* 
"ja kei Haus drinn BıAlb, und sonst (auch mit an- 
dern Städtenamen, vgl. Augsburg). P. vor lauter 
‚ Häuser” net sehe" EwBühlerz. Alles ei"s nach’m 
andere", wie == P. Hın. Desteegen geht (fährt) € 
'Post doch nach P. o.ä, Hır. Gor. Nr, Der weiss, 
'was der Teufel =# P. thut Nenn. 3. a. Arsch Sp. 
327 u. So ist's "at P., i® hau“ g’meirt London 


sicher ‚barierter‘ zu lesen ist. — 2. noch jetzt üblich: sinnlose RA. RuSaugg. P. sehen lassen der Katze 
8. gehorchen. ‚Weil es keine Schuldigrkeit ist, so darff den Schwanz aufheben Brer. — BR. 1,402. Swz. 4, 1444. 
man auch nicht pariern‘ Wr. 1596/Sıtrı. H. 5, 198. r Paris-apfel m.: bei Baum 4,83 ‚gross Pariss 
‚Die Ständ und Ambtleut wolten nit p.‘ Bürst. 240.)A. —= ‚Weitling‘; ähnl, ‚Tauricher‘, ‚Zürcher A. — 
Hzt. ganz allgem,; von dem Syn. folgen dadurch | Man kann an Paradisapfel. s. d., aber auch an den Apfel des 
unterschieden, dass dieses in milderem, p. in schärferem | Paris denken. B. 1, 402. 
Ton gebraucht wird. Man sagt etwa einem Kind: Ser! barisch Bfris Adj.: zur Baar gehörig; spec. von 
lieb und folg‘ mir; wenn es nicht gehorcht: Warz,| der Mundart Hass 109, 
des eilt die p. lerne”! Der Soldat, der Hund usw.! Pariser .,. m.: nicht seltener, früher gewiss noch 
muss p. — b. ausharren Ew. Buck Sa,; Syn. ers- | hüufigerer Beiname gewisser Leute, die in Paris ge- 
parieren. — 2 zu lat. parere; ı zu ital. parare. P, = ob- | wesen waren. Der P. Schneider, der die neumo- 
wehren ist nicht volksüblich, B. 1, 42. Swz. 4, 1444. \dischste Hose* macht Buck, — Vgl. Oam. Bar. 143. 
bärig be- Adv, (Adj.): 1. Adv.: genau entspre- | Swz. 4, 1445, {B. 1, 402.) 
chend dem nhd, „kaum“. a. modal: mit Mühe, nur 7 Paris-körner Plur.: ein Gewürz, Cardamomum. 
eben; allgem. £s langt b. 1% haurs 5b. Iupfe* | Ingwer, Zimt, Canel, Muskatblüte, Nägelein, P.‘ Hue., 
könne”. Ih kaw's b. glauber, Wenn's wahr ist, 1546/Oap, 1,145. „Bärisskörner XV, ‚Parissk.‘ Aus. 
so ist's b, wahr. Ein der Körperverletzung Beschul- | 1547, ‚Barissk.‘ Aus, 1554 /Bıer. Münchn. SB. 1865, 188. 
digter sagt: O, :* haen-il® b. argrregt,. B. e" — Aus Paradisk, verkürzt. Dr. 79. Swx, 3, 474, 4, 1145, 
bissle" kaum ein wenige udel.; s. a. u. 2. ‚Bärig | Scustwr Els. 81. 264. 
a Braisele Weiıtzw. 280. ‚Er hötbärich a’ Trom- + Bariss n.: ‚1551 ... hielten die Handwercks- 
mel von-ra' Trompet onterschoida könna® Wrrmur. Gsellen ain Schwertdantz... Zuletst stund ain Narr 
2,79. Von da aus nach dem Zusammenhang auch in die Mitte, da dantzen sy um in umher, und legt 
= nur ein wenig: J/# veill nur b. ins Nachbars ain yeder sein Schwert uff des Narren Achslen, biss 
Haus gau* Kı$w.; oder etwa — beinahe. — b. sy mit den Schwertern all yber ain Haufen kamen, 
temporal: soeben, gerade noch; allgem, „So Narra | da stond der Fechtmayster ... uff die Schwerter hin- 
gaurd g’schwind fitt und kommat 5b. naus, So auff und schlug das B., wie dan die Fechtmayster all- 
bringat sie an Zopf und nula Schprosch ins Haus‘ \ weg uff der Fechtschnl schlahen‘ SFısener 398. „Wohl 
Sam. 180. — © local. Wo wohne N, N? Antw.:,ein Paradehieh* Scuaen, die altd. Fechter 82. 
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paritätisch Adj.: sonderbar, auffallend RrEn. — | 


Aus bester (uelle; Bei.Entw. offenbar gelegentlich, 

Parixels Par 1. 

böärkläuig s. bärenkläuig. 

Bär-knopf Zeargnopf, Bären-knopf braragy- 
ın.: Blüten-, Tragknospe der Obstbäume, Zieml. all- 
gem., jedenf. n. der Donau: 2silb. Form w.. 3silb,. nö, 
der Fils angegeben. ‚Germani von germino, dass sie 
also wie die Berknöpf an Baumen mit Haufen herfür 
sprossen‘ SFraxk. -— Zu bären tragen, Knopf Knospe, GR. 
1, 1525. Scum. 44 Waox. Rt. 120. 

bar-kopf Adj. Adv.: — dbarhaupt. ‚Die kleine" 
Mädle'* larfert b* Rırs/Schwenn. Ma.B. 545. „Wr. 
AvuSt.* /Scnm. 43. Andere Formen: barkopfet 
EwStödtl.; barköpfet Fex./Vm 9. 119. 12, 62; 
barköpfig Bevex; „barköpfigt Houesu.* Joues. 
1788, 7, 52. — B. 1,98. 

+ Bar-kupfer n.: ‚Das wir für einen jeden Cont- 
ner schwartz Kupfer 7 fl. bezalen wöllen, doch sell 
uns 110 7, nemlich 10 7 für den Abgang geliffert 
werden... Aber die B. wöllen wir, 100 7 für den 
Centner gerechnet, umb 9 fl.... annemen® Wr. 1558/ 
R. 579. -—— R. ist also „bares“, d. h. reines Kupfer. 

Parlach n.: Parlatorium, Sprechzimmer eines 
(Frauen-}Klosters. ‚Da sagt es mine Fraw selig dem 
Convent nach dem Dischs im P. ... und hettent ain 
Geschray im P,' BiHeggb. XV1/Bar. 254: nur an dieser 
Stelle. 

Parlament n.: in älterer Sprache — Gerichtsver- 
sammlung. ‚Das P.... ist zü Vareisz’ SFrank. ‚Des 
röm. Reichs .„.. höchstes P. zu Speier Zenn. 3, 403. 
Modern für Ständeversammlung nicht volksüblich. — 
B. 1,44. Swz.4, 15, 

Päürlein s. Par 1. 

parle" Zarls schw.: undentlich sprechen. 1. von 
Kindern, die das Sprechen lernen Rw. Sa. Ro. Eu. Bı. 
Ws, 
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also das die Unsern sich ir b-en Schikung halb ent- 


‚schütten müssten mit Geschütze‘ Rw. 1449/Gg. 3, 484: 


‚nicht ganz klar, s. u. 
‚1416/Ggq.3, 339. — 2. Adv. 


Des Kind ka” schon alles p. — 2, für an- | 


dere unverständlich reden Brex WsDietm. Als jenisch | 


Jauserw. 290. — Mit perlieren zu frz, parler oder it. par- 
lare, (B. 1, 404.5 Swz.4, 139. ÜKer. 2,71. 
8, hurren, 


Ein anderes barls | 


pärle” Zerls schw. : ein Spiel mit Steinkngeln oder | 


Nüssen: der Spieler wirft ein Paar seiner Kugeln und 
das vom Mitspieler gereichte nach einer Vertiefung im 
Boden; bringt er 2 oder 4 hinein, hat er gewonnen, 
andernfalls verloren BıKirchb. Achnlich das Tätzet- 
len. 8. a. Bärz. — Ebene B. 1,401. Swz. 4, 1430, 

7 bärlich Adj. Adv.: offenbar. 1. Adj. Bes. hän- 
fig mit dem Subst. „Schaden“, ‚Dez ire Kind und 
Nachkomen ze pscrlichen Schaden komen‘ Ant. 282, 
‚Ber und unlidenlicher Sch. und Unlust' Preucn. 1429} 
Zoru, 31,45. ‚Damit wir b-s Sch-s ... 


ab syen' Tü, 1436/Pr.URk. 208, ‚Ob aber an etlichen 


vertragen und | 


Örten so berlicher Schad geschehe Wr. 1516/ Sartre, | 


H.1B. 192, ‚Geschach kein ber Sch.’ Wen. XVI/Ban. 
4% Mit anderem Subst.: 
:.. billieh bedenken zu 

13, 
die b-en Alsetzung, die darinne beschicht‘ Scawan. 
1431/Cur. 624,21. ‚Merklichen und b-en Mangel und 
Gebrechen‘ ArsSr. 261. ‚Von des b-en Ynbruchs we- 
gen der Belimisch ... . sölicher b-er Valsche‘ Senwar. 
1423/Car. 624, 11. ‚Dann er selber zu parlicher Nott 


unterstahn‘ Uns 1448/ None. 


‚Das wir sölich b. Abgenge 


‚Der merklich Gebreche der Beheimsch und onch 


... bedörffen würdet‘ Wr. 1552/R. 16, 1,46. ‚Das in 


solichs bärlichs Understands nit Nöt geton hette ... 


‚Umb das gross b. Uchel! Hz. 
‚Wer zu disen Sachen 
b. und unrecht redot‘ Ur». XIV/Zorn. 29, 318. ‚Du 
redst minr Frouwen b. zuo, Das sie nie me gezigen 
wart‘ HvSachs, 88, ‚Ir wellent sie ze b. schrecken‘ 
1423/Lır. 1, 286. ‚Sich alz barlich übersächint, da 
von die Lütt geergert wrdint‘ Fürst. 6, 281 (1424). 
‚B. fluochen‘, ‚bh. erstechen‘ Tsetz 12528 Anm. 12631 
Anm, „Wie die Herrn von Bairn den Frid so barlich 
geprochen hetten‘ AvusChe, 2, 33. ‚So barlich nach 
irem Leib und (iuet stallten‘ eb. 2, 50, ‚Wir sind 
auch ab den Gülten berlich beschwärt‘ Bı 1525/Zrs. 
10,259. ‚Ob im ein Wein ahfüchl b, mögen die Wein- 
schezer in den anderst schezen‘ SrNuspl. 1528/Ar. 14, 
267 (falsch erkl. „alsbald“, syntakt. Bez. unklar). 
‚Die Zunft der Müller, die alle gar b. an Lüten ab- 
kommen‘ ULsm/Schw. 43 (falsch erkl. „leer, bloss“, s. n.). 
— Schon mhi,; deutlich zu bar: apertus, detectas, Nur ist 
die volle Bed. nicht überall mehr klar erkennbar und öfters 
scheint vgl. engl. very) ein nur hervorhebender, das Auffal- 
lende ausdrückender Zusatz beabsichtigt, bes. beim Adv. Eine 
weitere Bed.Entw, aus bar = „bioss*, „lediglich“ anzunehmen, 
fehlt sicherer Anlass. Bezeichnend für die Grandbed. „offen- 
har“ iat, «dass das Wort inicht nur bei uns, sondern an sämt- 
lichen Stellen anderer Wörterbücher) nur in unglinstigem Zu- 
sammenhang erscheint. — Gr.1, 1595. Scn.O. 127. B. 1, 258, 
Swz. 4,1435. Scmmivr Ela. 22. 31. 

parliere® barliora +. schw.: vom Sprechen einer 
fremden, zunächst der franz, Sprache; dann überh. 
rasch, unverständlich sprechen. Wohl allgem. Syn. 
wcelschen. — Vgl. parlen, Zu frz. parler oder it. parlare ; 
doch eher ersteres. ‚Ich hör nicht mehr des Winds Getöss, 
Syılher wir mit dem Wein parlieren, Beuvons, Measieurs, a von 
santex' WEckH. 1.510. —— Swz, 4, 15. UxnL. 2, °1, 

+ Parlis n.: Schlagfluss, Lähmung. ‚Als in darob 
in dem Zorn und Unmut das P. getroffen‘ Zemm, 2, 


170, ‚Für lahme Hände von P,‘ Giseskcn, 1,417. — 
Later. paralysis. Dr. 161. 498. 794. Dema.6,6. DB, 1,408, Swz. 
4. 1501, Sensminr Ela. 2364. Ava. 48 („Epilepsie*, falsch). 


‚In den Barn dez Herren 
263 im Judeneid, — Wegen 


7 Barm I m.: Schoss. 
Hern Abrahames‘ Swör.Lor. 
des Verh. zu Rarn s, dieses. 

Barm Il s. Barn. 

Barm-: so beginnen einige ONN.: d# der Barm, 
Barmen (Genus scheint verschieden, m. f,), Barm- 
ach, -häule, -kapf "kopfi,. Barmenberg. — Unklar; 
zu Baru = 3... zu Barre, 

Parmän®, Pl. -#* £.: eine beliebte Apfelsorte, häu- 
firer Goldparmäne. — L. Sontheim welss von Aepfeln 
auf der Reichenau, die nach dem h, Pirminius ‚Perminier‘ heis- 
sen; SCHwMERK. 8. Juli 18860. Mantess 10%. 

+ Bärmde f.: Erbarmung. ‚Nieman sol an Gotz 
Barmd verzagen: Tx&rz 959. — Swz. 4, 150. 

Barme s. Barbe. 

Bärme 8 Berme. 

Bärmels Barbara. 

barme" schw.: gedeihen, von Kindern und jungen 
Vieh Ws. Rav. Lk. Wo, Mes. Aus. Aus OA. Ws. 
ist auch Surne* angegeben. —— Etyım. unklar; zu altem 
Barm „Schoss“? B. 1,278 „Pegniz, Iller”. Frnva 28. Sci. 4. 

F barmettiere® -#f- „+. schw.: Des det nit = 
b. nicht zu bewältigen „Kochertuar“ [jedf, im frünk. 
Teil dess.| — Schwer erklärliche Eatstollung von permet- 
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tieren (Swx. 4, 1596), 8, a. Barmission. 

barm-herzig „+. Adj.: 1. activ, wer Erbarmen 
hat, wie nhd. — 2. passiv, wer oder was Erbarmen 
erweckt, elend, bedauernswert. ‚Ein ellende, lusige. 
b-+ Statt‘ Wr. 1510/Sarın.H.2B. 51. Ei ber Vater 
ziecht lausige Kinder WsuWimm.; B-e Mutter z. 
t. K. SpFrittl. Einen b. ansehen. Eine Angeklagte 
sıgt zu ihrem Verteidiger, mit dem sie unzufrieden 
it: Sie sind ei®r b-er Verteidiger Nurbopf. .Barm- 
kerzige traurige Liedlein‘ Wirsuxe. — # barm-bher- 
zirlich Adv.: — db. 1. .Mein Gebet b. erhöret‘ 
Werk. 2,102, — Barm-herzigkeit f.: wie nhd,, 
zu 5. 1. — Bed. ı und das Sabst, sind nur aus der bibl. 
Sprache bekannt, nicht populär. 2 ist wohl nur Vebertragung. 
Swz. 2, 1681. Exs. 1. 378. 

Barmissio®r ..., f.: um B. bitten um Barmher- 
ziekeit. Gnade NnGräf. — Contamination von Barmher- 
2igkeit io, &.) und Permission (Swz. 4, 15m. Vgl. barmer- 
tieren. 

Biär-mutter -ws-, -Ö-, 8. Mutter, f.: „1. Gebür- 
mutter; 2, hysterischer Krampf; 3. Kolik [von Men- 
schen und Vieh)“ Buck. Bed, 1 finde ich sonst nicht; 
zwischen 1, 2 und 3 kann mitunter gezweifelt wer- 
den: ‚Erdbech helt die B. zuruck. dass sie nicht her- 
aussgehe noch aufisteige‘ Baruıs 58. Sicher ist Bed. 3. 
‚Ein Renftlin Brot... und... ein Glas Wein... das 
bekame mir ganz wol an der Bermüter, die mich vast 
engstiget® Wirsuxne. Und zwar von Männern und 
Kindern eben so gut wie von Weibern. Mehrere Be- 
schwörungsformeln dagegen: ‚1 Hirschgeschrei und 
I Stücklein Rindenhrot und I Glas roten Wein: Die 
3 Stück sollen dir für die Kolik und B. sein. B. gut, 
B. Gottes Blut, B. geh wieder in dein Gestad, sonst 
bringst du Fleisch und Blut ins Grab‘ Von. 13, 198, 
‚Ein alter Schurenschopf, ein alter Leibrock, ein Glas 
voll rauten Wein: B., lass dein Grimmen sein‘ eb. 168. 
‚B., ich thue dich beschwören bei dem hl. Evangelium, 
dass du ziehest in die rechte Stadt, sonst lest da 
mich und die N. N. Kuh ins Grab‘ eb. 186; ähnl. aus 
BorMagst. ‚Vor das Windkolik. Wweterbär leg di*, 
mimmermehr reg di”, vegst du di, so töt' i* die 
NrErk./eb, 229 —- Genaueres über die volksmedie. Auf- 
fassanz #», Hörr. 4381f, — Dr. 160. B. 1,260. Swz. 4,148. 

Barn — dbiäir)n W. ibärn Hıe.\, bar» O., bar 
EwWalxh. HoZang, börse Tm.: Barm TiSchlaitd.. 
birm BarOstd. (Dem. Rärmle"“ n. Ban); Plar. mit 
Umlaut — m.: der Ort, wo das Futter für Pferde 
oder Rindvieh ist, und zwar: 1. Krippe, Fresstrog. 
‚Das sich die andern Pferde reibent an die Stat und 
an den Parn, da sich das reidie... Pferd an geriben 
hat: Myss. 62. ‚Wann das Pferd ysset uss dem Parn 
oder Rauffen‘ eb. 81. ‚Die Bären und Raufen: Urm 
1530/Ntrr. 83. ‚Als er nun das Fuetter in aim Messle 
und zu dem Ross... kommen, im sollichs in Barn zu 
schitten‘ Zenr. 2,154. ‚Füert einer allzeiitt denn B. 
mütt sich, das ist ein schwarz herener Sackh, denn 
benet er dem Piert an denn Halls mütt (ersten und 
zermalen Stroh ausgefüllt‘ Kırerer 327. „Das Futter 
stell anf die Erden und das Hew under den Baren‘ 
Serter, ‚Gib ims under dem B. zu essen’ eb. ‚Es 
geschicht gar vil, dass durch Hinlässirkeit der Knecht 
die Pferd oft in die Bären oder Zigel springen, wann 

sie beim Wein sitzen’ eb.; vgl. Werten, 8,172. ‚Der 
Stall sonsten mit den Barren, Ranffen und gantzem 
Holz zue belögen‘ AuL. 1673. „Fünf Meister arbeiten 
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650 


in... Steinbrüchen [NerSteinw.] ..... und liefern... 
vorzugsweise Bähren... Zu BrWipp. werden gleich- 
falls B. . . gefertigt“ Fraas 119, nachher „Futtertröge®. 
— Hieher RAA.: „Du hast alle Ufürm, wie 's 
Juda Fülle, des hat in Ban gschissa“ nach Avc. 
48 in der Gieg. von Dire., wo es aber Bdra lauten 


muss! Z* muss di® hau, wie de Gaul am B. 
GorHolzh. 7 Zum B. bringen zum Gehorsam, zur 


Ruhe bringen, nhd. misverständl. „zu Paaren*. ‚Gott 
kann uns nicht zum Baren bringen, dann durch das 
Örenz‘ SFrank, ‚Hat er sich an den widerspennigen 
Burgern heftig gerochen und [sie] zum Barn bracht‘ 
eb. ‚Also kan der Todt diese tollen und unsinnigen 
Sehnarcher zum B. bringen und demmen‘ SchwEisser 
108, ‚Damit bracht er sie zum B., dass sie umb 
musten‘ Wr. 1629/Cae. 16, 43. Nicht 
klar: ‚Der hüb sich ordenlich zum Baren, Er maint 
sein Maister zü erfaren Mit bösen Listen auf seinen 
Fromen’ Av. 1478/Lım. 2,133; vom Pferde, das sich 
ans Fressen macht, hergenommen? ‚Denen sie auch 
der Halfter am B. nicht vergass, sondern sie schand 
die auf das Lebendig‘ Wırsıng, von vollständigem 
Ausplündern. — 2. Ort, wo das Futter aufbewahrt 
wird, Heu- oder Fruchtstock; anch wohl von dem auf- 
greschichteten Futter selbst: genauer Heuburn, Emd- 
bare, Fruchtbarn. ‚Leg aber das Hew... in einem 
B. auff einander getretten‘ Wr. 1557/R. 12, 302. ‚Das 
unsere Früchten in sondere Bärn gelegt (werden) Wr. 
1565/R. 16, 1, 83. „Heu und Oehmd sei von ge- 
schworenen Messern im ‚Bahrn‘ zu messen* Wr, 1608, 
Dazu das Verbum darnen. — Der #, befindet sich 
bald im Oberstock der Scheuer Rr./Oan. 1, 123. Te, 
Bar. Op. ivel. Kz. 15, 267), bald neben der Tenne 
Hosesı./Kreims 1, 33. Ew./Heme, 1886, 27. Wz. Firver 
Bar./Veir 22. En, Tm./FeRn. 3, 21,72. ‚Da die Schew- 
ren neben dem Thenn zween Bährn haben‘ Wr. 1655/ 
R. 13, 175. „= Schener HısFrank.“ — Zu 1 oder 
2 können gehören: ‚Si stelend ainander das Fuoter us 
den Barn‘ Txerz 8302. ‚Ein Ochs erkennet seinen 
Herren und ein Esel den B. seines Meisters‘ SFrask, 
Nach Reıser 5 wäre 1 die #, 2 die jetzige Bed.; s. u. 
— Zur Lautform s#, Ggr. & 15, Karte 18 (wegen aX o& 18, 
Karte 2; wegen des Ausfalls des r 8 43, Karte 17). Es scheint 
aber, dass s, der Donau Zara weiter nach W, reicht als garo 
Garn“; westlichste Orte für bärs etwa Kü. Wz, MÜ, Sa. Nach 
Buck, dessen Heimat an der Grenze beider Formen liegt, hara 
== 1, bare 2. Das würde weiter bestätigt dadurch, dass in 
der That Bei. ı für den NW. (n. der Donau bis Rp. abwärts, 
w. der Fils- und Reims-, n. der Jagstuquelle) angegeben ist, 
ebenso aber für Tın.; Bed. 2 für die 6. (#6. Gegenden; Tu. 
Aa. Ew. hätten beide Bedd. — 1 scheint auch nach den Mbd, 
die ältere Bed. zu sein; beide aber weisen anf Y ber, also 
‚Träger‘. Da zu dieser VW auch Barm 1 „Schoss* gehört, so 
mag unausgemacht bleiben, ob unser Wort is. KLuoe) mit got, 
* baris, engl. barley „Gerste“, lat, far zusammenhängt oder 
nicht eher mit Barm ident, ist; die Bedd. wären leicht ver- 
einbar und -m musste lautgesetzlich «„ werden. — UNN, ? & 
zu Barre. — (iR. 1, 1137. 7, 1391. De. 161. B. 1, 278. Swz. 4, 148, 
Scmuiprt Eis. 22. Scme, 4. Jouks. 1788, 7, 52. Oan. BaL. 147. 
Uxur. 2,31. AvGMa.s,15. Veres, 4a, 

Barnabas: der Jünger Jesu. Als Vorname {sicher 
nicht häufig‘ gekürzt: Barnes BiHerrl., Bärle Öschw. 
BammScaw. Vin. 9, 43. BM. 1, 48. Vom B.-Tag, 11. 
Juni, gilt: Regnets an S, B., Se schwimmt die 
Traube bis ins Fass wohl allgem.; jedf. ÖserL. 
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— So nimmt der Wein ab b. i. F. Untene. B.| 
nass Füllt d’ Speicher und leere Fass |?, o. 0.) | 
5. B. Sät de* Fla*s SuBinsd. — Swa. 4, 15%. 

barne= I -ära-; -Zn- Sa. Eu. Lr. Rav. schw.: die 
Garben in der Scheuer gehörig fest aufschichten. Süd}. 
v. Sr. Heen. Me. Urm allgem. Ebenso vom Heu Su. 
O2. Syn. aufbarnen. — Zu Barn 2. Swr. 4, 1442. Sem. | 
#4. Veiri,22 Uker. 2, 31. 

barnen I s. barmen. 

bärne® schw.: den Mist auf einer Bäre fortschaffen 
WsSchuss./Uxer. 2, 31. 

Barnes s, Öberbarnes. 

Barnet bärnst m.: Ort, wo das Ilen aufgeschich- 
tet wird, = Barn 2 Rokm. Dem. „Bdmatle kleine 
Bühne für Heu und Frucht Ru.* 

Barneter, Bärneter 8. Barometer. 

Barn-kette f.: Kette an dem Barn 1? ‚3 Zäum, 
2 Zigel, 2 Halfftern, 2 Barenketten, ein... Wagen‘ | 
Avı. 1707. 

Barn-ring m.: Ring an der Krippe /Barn 1). 
‚Rauff-Häcken und Barn-Ring’ gebühren Schlossern und | 
Schmieden gemeinsam Wr. 1735/R. 14, 169, 

Barn-schalt barssalt ın.: Scheidewand aus Holz 
zwischen den einzelnen Barnen, zwischen Tenne und 
Stall Bock. Bretterne Seitenwand der Scheuer EuOepf. 
— Da Schalte „Bretterverschlag“ f, ist, so muss das m. auf- 
fallen ; es ist aber gut bezeugt. B. 1, &8 (ft). — Barn- 
schalt-saul f.: dass. Buck. — 8. Saul („Säule“), 

Parock*, -e® baroga ur, baruga, barigio), 8. u. 
f.: Perücke, ‚Ma sicht en für en Docter a, So 
trait er [ein Pudel] a Barocka‘ Weitzu. 345. „Ho®scht 
Jo a* Härle as wi" a" Barocka‘, so schön Sam. 7. 
Geradezu von üppigen, verwilderten Haaren eines Men- 
schen, und bildlich von verwickelten Verhältnissen wie 
Processen odgl.: Die P. möcht! i* net auskämme* 
Uns. — ON. Barockenhansel GsOBöhr. — -#- angeg. 
Rw. Ro. En. Sa. Wa, we Rn. »» Uns Bı. Ws. Neben schrift- 
spr. Pherik B-} u, im Abkommen, Die Form Z’a- ist deutsch 
alt, STIELER WM. B. 1, 42, Swz. 4. 1446. Ste. 18. Koss 6. 

Parol® _, f.: das gegebene Wort. ‚Welchen Ac- 
cordo ... . sie zue halten bei Bidermanns Trew ver- | 
sprochen, die Parolen von sich gaben, aber... nit ge- 
halten’ Binst. 122. „Barolla halten Wort halten, 
o 0. Im milit. Sinn allgem, bekannt. — Swz. 4, 1165. 

Barolle 8. Bachrolle. 

Barometer barfahm- überall, Zalm- Se. Eu. Lk. | 
berm- Huang Baan, dern- Ro. Ho. Sa. Ws, dern-| 
HaıGeisl. EnGranh. Baar, ban- Hz. Ro. Ws. Rav. Ur. | 
We, bän- WeAmtz., bäyn- Rav., bäyom- LrBillaf., 
blän- Sa.; die Endsilben lauten im allgem. -efor im 
N. und in der HalbMA., -ffr 5. m.: Barometer. Der 
B. weisst nie LxSeibr. Der best B. ist der Gocke- | 
ler auf'm Turm GsDegg. — Hänfiger Welterglas. 
— Achnliche Lantvarlanten Swr. 4, 1446, 

Baro® „,, Plar. -»one® m.; Baroni*® „,.. f.: Frei- 
herr, Freifrau. Dafür ist 3. die einzige bei uns üb- 
liche Bez., die auch auf bloss Adliche übertragen wird, 
Anrede Herr B., Frau B. — Der kommt daher 
wie ein B. so stolz Rn, Baronerhans Neckname 
Urw/Ar. 16, 254. — Frz. baren; las miat, baro, barus, das 
die Lex At. für eir hat, ist längst +. Swz. 4 1440. 

Paroxysmus m.: „Ik merks, dar Paroxeismm"s 
[Kriegsmut] öscht jetz am haischta‘ Sau. 104. — 
Sollte das Wort in gebildeter Sprache damals mehr üblich ge- 
wesen sein als jetzt? Auch ScninLer Häuber 2, t1& steht es, 


Barnabas — Barschaft 


freilich sehr angemessen. 

bärr Adj.: unwirsch, übel aufgelegt Goe. Gs. Er 
ist heut b. udgl. — Zu bar oder zu bärren # 

Barras m.: kom. = Branntwein GsDonzd.; = 
Kommisbrot bei den wt. Soldaten in Strassburg. 

Barre f.: Schranke. In lebender MA. kaum be- 
kannt. Wohl aber älter. Heraldisch —= „Balken*: 


' In Peldung und in Par‘ HvSacns. 63. Besonders aber 
'in der alten Benennung eines Laufspieles der Barr 


laufen. ‚Do begab sich, das zwen Spanier ... eint- 
weders der Barr oder aber sonst umb ein Gewette 
liefen‘ Zeue, 4,43f. ‚Der B. 1’ Wr. 1562/ParrAecu. 
9,117. ‚Das jung Volck mag Keglen schiessen, Barr 
loufen oder kurtzwilig Comedias fürhalten dem Volck‘ 
EvGtszn./Ar,3,65. Uebtr.: einem zuvorkommen. seine 
Absichten vereiteln: ‚Wie sie disem und jenem die 
Barr haben vorgeloffen, alle Weg verlegt, damit die- 
selbigen weder mündtlich noch schriftlich fürkommen‘ 
Wr. 1608/Ar.4,260. ‚Waferr sie im nicht bey Zeiten 
in die B. lauffen und sein tägliches Wachsen und Zu- 
nemmen verhindern würden: Ga». XVII/Car. 398, 218. 
— Franz, barre, Das Spiel ist sicher von einer B. ala Ziel 
benannt. — Ge. 1, 1134. 1139. Dr. 161 (nod. turnerisch „Barlauf“). 
B. 1,257. wor. 1448. Swz. 4, 1455. — ONN. mit Barr- wie Barrien)- 
seiese a. ä. mögen leicht hieher gehören ; solche mit Barn-, 
Bahren- zu Barn? 8.a. Barm-. Das M. Barre" von dem 
Turngeräto ist aus Ternvereinen und Schulen jetzt allgem. be- 
kannt, aber nicht einheimisch. 

Barrecht #. Aargericht. 

barre® bära („bärlo“ Gm. Aa. Rs. Ban.; „baitla* 
AıHeuchl.)schw.: spielen wie junge Hunde oder Katzen; 
auch übtr. von Liebes- o. a. Tündeleien junger Leute. 
Zwei Kätzchen barrert (mit enander). Die Katz 
barıt mit'm Ball, mit der Maus. Ihr müsset au 
immer ®barrt haut, Er barrt bloss mit ihr macht 
nicht Ernst. ‚Werl a Ma” in deam Alter doch nu” 
Ehbes zum Barra braucht, ist's koa" Weibsbild, 
so ist's doch sust a Thierle. a Vogel oder a Hund, 
so muss er caba ebbes Leabigs hau", däs ihm flat- 
fir# Nerrn.Org. 147. Allgem; Syn, feigen, auch 
wohl rammien. 8. a. burren, marren. — Swz.4, 
1438 „sich lärmend herumtummeln“, was bei uns nicht zutrifft‘. 
Havar. 1,397, Schu. di, Waox. Kt, 61. Reiser 5. 

bärre" -#- schw.: intr. mit „sein“, springen; spec. 


‚vom Vieh, das durch Bremsen odgl. aufgeregt davon 


rennt Mt'Mag.Hütt. En. Syn. därren. bisen. Auf 
die Frage Was thust heut? abweisende Antw.: 
Schnecke" schlage", dass sie nit bärre"t EnGries, 
3. a. bärr, bärrig. — Ausser schwz. (4, HIE mente here® 
‚sich herumtreiben“) nichts ähnlicher. 

Barribal baribal m.: ungefüger starker Mensch. 
— Wohl nach Barrabas und Haunibal gebildeter Studenten- 
spitzname, 

barrig Adj.: wer darrt. „Wird auch in einem 
verdichtigen Sinne von Mädchen gebraucht“ Haus. 
1,327. 

bärrig Adj.: spröde, z. B. vom Brot io. O.. — 
Zu bärren: wns leicht springt. 

F Bar-san f.: Hauptschwein KtMulf./Oan. 139. — 
Zu bar 2c# 

barsch bärs Adj.: wie nhd,, bezengt aus EsNenh. 
BarOstd./Verr 1,21. — Aus der Schriftspr. entlehnt. wie 
schon die Form zeigt ; ein einhelmtschex Wort müsste -#- haben, 

Barschaft f.: 1. 7 Bereitschaft. ‚Sie haben all- 
zeit zubereit Gift inhendir und in B.' SFnank. — 
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2. bar Geld. 
Ars. 1363 /Ur. 2,116. ‚Mit treffenlicher B.‘ Wr. 1519/ 
Sırrı.H.2 B. 74. ‚Fand gross Güt an P.' AuscCur. 
5,324. Mod. bekannt, aber kaum volksüblich, für das 
irgendwo vorhandene Bargeld. — Dr. 146. 

+ Barschen, Barsen: muss ein Teil der Rüstung 
des Reiters oder Pferdes gewesen sein. 
mit guldin und silberin Parschen‘ SFrank. 
risr [Kürassier]| mit gantzenn gutem Barssen oder 
stehelin Geliger unnd bedechtem Henngst‘ Wr. 1553/ 
R.19,54. ‚Mit seinem ganzen Küris, starkem Hengst, 
guten Barschen oder verdeckten stählen Gliedern ge- 
rüst‘ Froxsp. — Nach Goldast sind Horse ‚verbüget und 
schalhaftig‘ geworden, ‚dann sie haben kein Barsen oder Ge- 
tiger geführt‘ ; bei Fischart ‚Ihre Kürtss mit ganzen Parschen, 
wolbedeckt stälen Glider und verdeckt Hengst‘: „Buch der 
Liebe“ 1567: ‚Ire Ross mit schönen grünen Parschen bedeckt’. 
Andere Stellen B. 1,405, worunter bes. folgende (Landshut 1568): 
‚Ain ganzer geetzter Khüriss mit sin Wappenröck, ain ganze 
Stächel Parschn mit aller ibrer Zugehör... ain bschlagener 
stahlener Sattl,.. and ain altes Halstuech, alles zur Parschen 
gehörig, Item 7 Paukl, darauf die liderne Parschn gatandn‘, 
Darnach wäre das Wort Fem., nach der Stelle von 153, falls 
nicht ‚gutenn‘ (Plur.) zu lesen, W. oder N. Ge. 1, 1140. 7, 1465. 

bar-schenkelt Adj. Adv.: mit blossen Schenkeln, 
Beinen. ‚Auch het er die Stimpf oder Underhosen ab- 


gezogen, gieng also b., het gleichwol seine Schuch | 


wider angelegt und die Hosen über die Achseln ge- 
schlagen Zcun. 3, 429. „Barschenkeligt Honexı.* 
Kızıs 1,39. Wohl f. — B.2, 432, 

Bärsching, Bärsich, Bärsters. Bersching. 

barsten s. borsten. 

Bart bärt (bat; bärt s. u.); dört Fax. sowie 1- 
ler- und Lechquellen; Ggr. $ 15. 18. 43, Karte 2, 17; 
Plur. Bärt® Zörjt (ebenso Demin. Bärtle'», m.: 
l. von Menschen (auch Gott, Heiligen udgl.). a. die 
Haare um Mund und Wangen. Starker, wilder B.: 
Der hat ein" B. ıcie ei Jud Lr. Ws., — tie Ju- 
das WeAmtz., wie e'* Rabbiner RuSchwalld., zeie 
e*" Wilder Gem., wie e'* Saurüssel o. OÖ. Schwacher 


B.: Er hat ein” B. wie e'* Gaiss ums Elend 'rum_ 


AsHolzl. Roter B.: Ein r. B. Ist selten eine qute 
Art EwWöss,. NerKerk, Hinter einem r. Haar 
und einem r. B. Steckt keine qute Art FeBaiersbr. ; 
Hinter einem r. B. steckt nichts Gutes BE 
No Erlenholz und roter B. wächst, da ist kein 
suter Grund BuErm. 's Geld ist am besten auf- 
sehnben unter einem r. B., da sucht Niemand 
et:cas Gutes LisvLindb./Reiser 2, 586. — B. als Zei- 
chen der Männlichkeit: Der B. macht den Mann. 
Gegensatz der Unreife: Klugheit kommt nicht vor 
dem B. WzWäsch., Da ist dir der B. noch zu 
kurz gewachsen BıMas. Du hast noch kein" B., 
deshalb kann ich dir die Sache nicht anvertrauen NK 
Erl. Einem jangen Laffen ruft man zu: (Ja) Dreck 
ums Maul gibt au® en” B. Enältst. RuUtt, 


gegen Weiber mit dem Zusatz und auch keinen zu 
Ariegen weiss. Herein, wer k. B. h.! Antwort 
auf scherzhaftes Anklopfen Culief, Wo kein B, 
ist, ist kein Verstand, verbr.; Bez. wohl doppelt, 
gegen Unmündige und gegen Weiber. Je älter 
der Mann, desto steifer der B. BıGut. Ich 
hab’ einen B., mein Weib keinen NruBald. Ein 
Kuss (Gesicht) ohne B. ist wie eine Milch-) 


Barschaft — Bart 


‚Die Kyrisser | 
‚Ein Kü- 


wWüss. 


Auf 
die Seite !s Maul halten), wus keinen B. hat!;| 
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‚Ob iht Korns oder B. darynn wäre‘ | Suppe ohne Salz 0. O., — wie Butterbrot o. 8. 
'Hör, 1180, — wie eine saure Wurst ohne Essig 


'Arıs./Reiser 2, 654. Wo keit B. ist, ist kei" 
Freud: Aa, — + ‚Den Bart ziehen‘ stehen lassen Avc. 
49. — „ImB. kratzen“ o. ä., in verschiedenen Bedd. 
|Söch nicht im B. kratzen (grasen Bau. Gs. Bu. En.) 
lassen keinen Scherz mit sich treiben lassen, allgem, 
Umgekehrt: Du karst mir am B. kratze” ich frage 
dir nichts nach TuFrid. ‚Wir lassen uns im B. nicht 
gruben‘ schreibt Hz. Friedr. v. Wr, 1608/TeMh 539, 
‚Derhalb solt man mit dem weltlichen Schwert unver- 
worren sein und Gott nit also in sein Urteil, Gericht, 
Bart und Schwert greifen SFrask. In ähnl. Bed.: 
sich kein Stroh in den B. flechten Tassen SwBinsd. 
‚Ein etwas mit Lug und Trug überreden, ein Nasen 
treen, oder eim Ding ein ströin B. flechten‘ SFrask. 
‚Die Bauern lassen sich keinen strowin B. mehr flech- 
ten‘ nichts mehr vormachen TrErisk. 1525/Zs, f. kirchl. 
Wiss. 5,435. Dagegen: „im B. kratzen freundlich 
thun, den Schmeichler machen Sww.* Einem et- 
was in den B. sagen WzWäüsch. Seinen Gegnern 
‚Kletten in den B. werfen‘ Te£risk, 1525/Zs. f. kirchl. 
Wiss. 5, 435. Niemand speit in seinen eigenen 
‘Bart EuGrundsh, — ‚Wer den Kopff hat, den B. 
schirt' wer's Glück hat, führt die Braut heim JFrıschı. 
Com, 70, Der schäbt de B, mit samt de* Backe* 
arıweg SuBinsd. Sich keinen B. über etwas wach- 
sen lassen „keine grauen Haare* fo. O.. In den 
'B. brummen allgem. Der B. macht Niemand zum 
\Doktor 0.0. — „Des Kaisers Bart“ etwas, um was 
man sich nicht zu kümmern braucht; in mehreren 
RAA.: Um des Kaisers B. streiten „querelle alle- 
mande*, allgem. Man spielt (thut, Es geht) um's 
| A. B. nicht ums Geld, verbr. Sorg nicht für's K. 
ıA., der hat seinen ertra Balbierer o.&, EwStödtl. 
'Wöüss. Kümmere du dich um's K. B., dass er 
nicht grau wird AsHeuchl. — ‚Eberhard im B. s. 
' Bartmann. — Scherziragen: Warum «wichst den 
Weibern kein B,? Antw.: Weil sie's Maul nicht 
halten könnten, bis sie rasiert wären verbr. Warum 
[Worum] Aadben die Mannsbilder Bärte# Antw.: 
Um's Maul "rum SıEb, Warum wird das Haar 
auf dem Kopf eher grau als der B,®? Antw.: 
Weil der B. um 20 Jahre jünger ist NenKerk, 
Das {richtigere} Gegenteil soll vielleicht besagen: Der 
B. ist früher dran als der Mann EnAllm. — 
Kinn und Umgegend Ur./Oan, 122. KöWest. HusBonf, 
Zwei Bärt Doppelkinn HırBonfeld. Ausserhalb des 
N. nur: Der B. hat ihr gewackelt sie hat ihre Rüh- 
rung nicht ganz unterdrücken können SıSielm. — 2. 
Maul- und Kinnhaare bei Tieren, von einheimischen 
ausser der Katze nur beim Bock, Art lässt nicht 
von Art, Der Bock hat seinen B. EuAllm. Alles 
‚hat seine Art. wie der Bock s. B. Oscuw.! 
So ser. 33. Schneider, wenn du reiten willst, 
sattle den Bock, Nimm du den B. in d’ Hand, 
reit im Galopp NexSchweinh. — 3. Bildlich von an- 
dern Gegenständen. a. A. am Schlüssel. Am Brat- 
spiess: ‚Trucks [das angesteckte Kalbfleisch] wol zu 
mit nassen Henden, als lang der B, ist‘ Avs,/Ar. 18, 
246. Vel. Barte und Bärte. — bh. Grannen beim 
. Getreide BarOstd. — €, „Antlug*“ des Feldes. ‚Das 
Thal kriegt schon ein neues Bärtlein' HKımz 2, 7. — 
Die Länge des -@- Ist stehend ; doch scheinen noch Reste einer 
Form börf <” harte «Dat.) vorzukommmen, x. B. Bı.Haus, — (ih 
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das Wort im Fam.N. Barth und in ONN. ‚Bärtelin‘, Bartieiese | — d, eine gute P. machen, treffen oder auch das 


vorliegt oder nicht cher der PN. Bartholomäus # s. d.— B.1, | (iegenteil, von Verheiratung. 


eng, Swz. 4. 1612, 

Part bärt, {rk, bört m. f.: 1. m. Teil, Anteil; 
allgem. Für mein" P. Gib mir mein" Part u. 
‚Und ear will nur P. am Uecberschuss .. . und 
doch ner zahla‘ Nerei. Org. 168. Halb Part! u 
Ruf, durch den einer an etwas Gefandenem die Hälfte 
beansprucht, allgem.; ebenso ZH. P. machen. — 2.T. 
— Partei, Partie. a. F im Spiel. Bört von 5 


Ein vermögliches Mäd- 


‘chen, ein vorteilhaft Angestellter ist, gibt e, a. P. 


— @. Mieter, bzw, Mietersfamilie mit Bez, auf den 
gemieteten Teil des Hauses. Die P. im 3. Stock ist 
ANSgezOgen. f. ein Gang im Spiel; Karten-, Ke- 


gelp. udgl. — Beide Formen beruhen anf frz. partie (parti 


Spielern Ma./Oan. 154. — b, f in der Politik oder im | 


Recht. ‚Sie irer Parth zu sein ervordern: CvWr. 1, 
588, „Teilten sich ein Part den Rein ab. die andern 
den Rein auf“ SFraxk (falls nicht zu 1). ‚Der Richter 
Aid: Ich N.... schwöre... auch in Gericht kein son- 
der Parth oder in Urthel ein Ankang oder Zufall suchen 
oder machen‘ Wr. 1567/R.4,193. Auch bei Mer. — 
B. 1,406. Swz. 1, 1617. 

Bart" bärt, flect. -e” f.: breites Beil, 1. des 
Metzgers zum Fieischaushauen Oschw. Vgl Hack- 
barte,. — 2. + Wafe. ‚Ein gleichförmig Wappen wie 
Bartenaw... olhn das uff dem Helm kein Frauenbildt, 
sonder allein zwo rotter Bartten hatt‘ Ha. XVI’Ga. 1, 
57. Vgl. Helimbarte. — ONN. s. Barten-. Altgerın. Wort, 
zu Bart, vol. den B, des Schlüssels. Tr. 1. B. t, 29. Swz. 
4, 1699, Scmwipt Eis. 22, 

Bärt" Bört LeBurgr., dert» 0, 0., Berl Kıßöw. 
Plor.: Werg, das zum Spinnen zugerichtet wird, 
„Bärte mache" den Wlachs zurichten, dass man ihn 
aus Hecheln spinnen kann“; „Bdrt m. viele A. zum 
voraus machen LrBurgr.“ 8. a. bärten, — Ist wohl 
nichts anderes als alter Plur. von Bart, Doch viel. Ihr. 162, 
Swz. 4, 1022. Sm. 13. 

Partei bair)dal +, Partie beir)di + f.: 
und noch jetzt unter einander gebraucht. 1. mit -ei 
oder «je: Abteilung von Menschen, a. Gesellschaft. 
Alt mit -ei: die zu einer Jagd gehörigen Personen 
3ürsr, 111. Modern nur -/e: Eine Partie Tedige 
Bursche geht spazieren odgl. — b. politische, krie- 
gerische, recbtliche Partei, auch P, im Spiel, „Dass 
üwer ieder Tail, namlich ir Prelaten, Grafen, Fryen, 
Ritter und Knecht ain Hoptman und ir die von Stet- 
ten ouch ain Houptman under tch setzen... und ieder 
Partlıy dem iren nün Rät zugebe... ob sich aber be- 
gebe, dass ainches Tails Houptman oder Rät .., nit 
komen möchten, dass den die Parthy, von denen der 
oder die weren, ander... schicken mögen‘ Seuw. Bn./ 
Kuöre, 1, 11. Dieses Denkmal hat die nhd. Diphth. 
noch nicht, Später -ei oder -fe. Letzteres war im 
XIX, noch sehr gewöhnl,, wohl das popwlärere, Bei 
dem und dem Process kat kei Partie Recht grhä®t. 
Partie für polit, Faction haben Wieland und Schiller 
neben -ei, man konnte es noch XIX fin. von älteren 
Abgeordneten hören; auch die Spottbenennung Volke- 
batterie beruht auf dieser Form. -ei ist aber schon 
alt: ‚Von Parthei wegen, die darien was’ |Parteiung 
in der Stadt] Arstne, 3,227. ‚Das sie als grob P, 
under ainander betten‘ eb. 3, 115: virl. 310. ‚Von sol- 
licher grosser P. wegen, die sie wider in hetten' eb. 
3,504. — 2, sonst nur mit »ie: a. eine Gegend, #0- 
fern sie als Teil einer grösseren gefasst ist: die un- 
tere P. der Stadt, des Rückens u, ü. — b. eine P. 
Wolle, Nägel o.a. Waren, sofern sie als Teil einer grös- 
seren Masse vorhanden, zu kaufen nsw. ist, — & 
Ausflug, bes, in Gesellschaft; vgl. Schlittenp. u. &. 


alt 


m. wird kaum mitspielen); die Form -4 ist alt entlehnt nnd 


‚ wirkt durch den Parallelismus mit dentschwarzeligen Wörtern 


wie Jägersi, Oberamtei udgl. als deutsche Bildung, weshalb 
auch nur von ihr Adjj. gebildet »ind: die mit -de ist spätere 
gelehrte Entleboung oder Anleimung. wie denn auch die Ge- 
brauchsweisen unter 2 mehr städtisch und gebilder sind, — 
B. 1,44, Swz.d, 128. Sm. 18, 

+ Parteier m.: Parteimann. ‚Türk, Türk. du 
musst mir sterben, Kann ich auch P. werden‘ aus 
einem Reimspruch beim Pfngstritt zu SıFulg./Vrn. 
2,141. 

partelisch, parteilich Adj. Adv.: wie nhd., 
allgern. ‚Parteiisch Gericht und Recht‘ Btrsr. 156. 
‚Nerh (reissa und Rercht, itt bardeiisch‘ Sau. 139. 
Mir ist parteilich mehr vertraut. — Faısen 2, 0b 
„parteilich ist etwas gelinder als »isch“, Ich wüsste das nicht 
zu bestätigen. Swe. 4, 10%. -+fsch und -ig. 

+ Partei-ritt m.: Ritt, der von einer Partei oder 
im Dienst einer P. gemacht wird, Im Sinn von „Beute- 
zug® Urn ec. 1700/Ung. 270. 215. — STIELER 10 excur- 
sio, grassatio in hoster. 

+ Parteke, Partecke .,., Plur. -e® f.: das Al- 
mosen, um das die Cnrrendschüler sangen, ‚Bachan- 
ten, die all ir Jugent Partecken geschossen‘ SFraxk. 
‚Wan die Idioten nicht haben gelert und ir Jugent 
mit Faulkeit und Parteckenschiessen haben hinbracht‘ 
eb. — Das Wort ist bes. belebt bei Luther und durch ihn; 
dass es aber aus nid. pertekein) #-— „Teilchen“ stamme, halte 
ich für undenkbar, weil Parteken»fresser für Currend- 
schüler schon bei M. Beheim vorkommt und Luther die Demin.- 
Endung -iches schreibt; vielmehr, wenn man kein *partera 
—Z particnla annehmen will, Anlehnung von Part, Partem \r, 
d.)an Wörter auf »Aheke. Partokon-hengst = -fresser 
bei Rorn Diet. 1571, aber wohl nach Luther. — STIELER 1206. 
B. 1,40. Scnmimr Els. wis. 

Bartels Bartholomäus, 

Partem m.? n.?: „die für arme Schüler des Gym- 
nasitms in Ulm wöchentlich gesammelte Gabe, die 
sonst mit dem Ausruf partem! [sc. panis] geheischt 
wurde. Das Sammeln solcher Gaben war zur Zeit der 
Reformation und vermutlich noch vor derselben bis 
auf unsere Zeit herab gewöhnlich“ Sen, 42; anch noch 
ein Gewährsmann XIX med. kennt das Wort. Dienst 
der Chorknaben |s. u.| Rav.. aus dem P. gehen diesen 
Dienst verlassen eb, /Vru.Wnr. 16. — Partems-bu®»*® 
bitömsbna m.: Ministrant SaHohent. (nach Brex). 
Partems-knabe m.: „Singknabe* beim Rutenfest 
Rav./Vrn. 2,271. Nach Hars. 531 sind die Partis- 
knaben daselbst noch jetzt vorh.: 8 prot. und 8 kath. 
Volksschüler, welche bei Leichen zu singen, den Kan- 
tor zu unterstützen haben udel, — Als Genus gibt Scam. 
Muse, anı Iıeı.Ar. 6, 78 Nir. s Pad’m ; Swr. 4, 1618 n.. auch 


m. — „Sutuemeknab Ministrant* anch Swz. 3, 712 aus SGallen, 
inlschlich ans fre. Biifon erklärt, Ob aber In Ray. dieselben 
mundartl, nicht -Auber heissen? — 8, a. Partake, 


+ harten I schw.: eine Manipmlation beim Bleichen. 
‚Wa ain ieller Knecht das Blaichwerk nit trib, als er 
billich sell... es were mit Weschen, Schlahen, Ab- 
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treten. Durchziehen, B.. Zwicken, Giessen‘ Uru 1499; 
X\rs1. 79. — Zu Bart? Barte: hatten: Vgl. bartet, 
barten II s. dutten. 

Barten-. Bardem-: in ONN. öfters: auf der 
Barten; Barten-äcker, -au, -bach, -berg, -hau, 
-mühle, -stein; Barden-steig. -stein. wald. — Wohl 
meist zu PNN., insbes, Bartholomäus ; Bart wird kaum herge- 
hören. eber Zerte, womit ein Stück in der Form eines breiten 
Dreiecks, Trapezer oder Kreissektors ebenso bez. sein könnte 
wie wit Ger ein langgestrecktes Dreieck. 

bärte® böfo schw.: das Abwerg zw. 2 Handhecheln 
zum Spinnen zurichten LrBurgr. 5. a. Bärte, 

f Bart-engel m.: Scherzname des Commenthurs 
von WaırWinn. 1504; wegen seines langen Bartes/ 
Heso Ulr. 1,111. 

parterr bardfr, gebildeter ph- „»: Adv. — im Erd- 
geschoss, und Ntr. — das E. Er wohnt p. oder Er 
wohnt im P. In dieser Bed. allgem., dem Gebildeten 
auch für das P. des Theaters bekannt. — Aeiteres frz. 
parterre hat mitunter die Bed, des mod. rer-de-chaussee ; dach 
scheint das nicht über das XV. (XVJ,?) herabzureichen ; die 
Bed.-Verschlebung Ist also wohl erst dentsch ; vel. partu. 

5 bartet Adj.: — dartig. ‚Ein kleins bartets 
Mendle‘ Zeur. 4.231. ‚Mein b-e Alte‘ Wirsexe. ‚Du 
alter er unnützer Suck® eb. Hieher wohl auch, von 
der Baumwolle: ‚Sein Frucht ist wie ein bartende 
Nuss: LFrcns 221. — Aus bartecht, oder auch aus yebar- 
tet, Swz. 4, 1618. 

Bart-gras n.: Andropogoen Ischaemum MarrEns 
128; ob aber volkstümlich ? 

bart-grau Adj.: graubärtig. ‚Ein langer bartt- 
grawer beschaidner stiller Man’ Krarrt 212. — Kanm 
populär. 

Bart-grundel f,: der Fisch Cobitis barbatula, zum 
Unterschied von Moor- und Dorn-Grundel, C. tossilis 
und Taenia. Populär ist aber gewiss nur Grandel. 

7 Bart-haub* f.: „Schlafhaube für Weibspersonen 
Ars., vermutlich so genannt, weil sie das Kinn um- 
schliesst“ Scnm.42. „Weiss, mit Rosen an den Ohren 
herab, das (Gesicht fast verdeckend mit steifen Spitzen, 
Abgegrangen* Ava. 49. -— Am ehesten so genannt, well 
am Kinn nnd Wangen wie ein Bart aussehend. Im übrigen 
timmen Senm. und Bırı. schlecht zusammen. 

bartholomäe" batlamaea schw.: etwas Ungeord- 
netes wie Stroh, Hen, Werg odgl. fest zusammen- 
packen: Das Futter habe ich tüchtig z’s@mme* 'nei* 

bartlemaiet HoBier. Auch rer-b. — Von der um Bar- 
tbolomäi stattfindenden Ernte? Wohl nur gelegentl, Bildung. 

Bartholomäus: Name des Apostels, katholisch auch 
Vorname {prot. Nathanael\. 1. Lautiorm m 

volle Form Bartlame „+, und zwar: bärt-. biät-, hät- 
vgl. Ger. $ 15. 43, Karte 17. 18); -Zi- Su. Ou, Rw, 
Sı. Rarv, Br, -le- Bar., sonst »Zo- („Batomd Sıllerb. *); 
die letzte Silbe lautet -me, -mf, -mea, -mue, 8. 
Anım.; andere Vocale nur dem Reim zu lieb, s. eb, 

2. Kurzformen: Barritle, »ele, -el, Bärtle -#-, 
geogr, nicht zu trennen. — 2. Gebrauch. a. der 
Apostel und sein Tag, 24. August. Dieser Tag ist 
ein wichtiger Loostag. Wie der B. sich hält, So 
ist der ganze Herbst bestellt o, &.. verbr. Wenn 
es regnet an B,, dann regnet es jedem in seine 
Saat, Er mag säen früh oder spat SpDürbh. Schün 
Wetter an B. bedeutet guten Herbst und Wein. Zst 
schön der B.-Tag, Dann ist auch reich des Wei- 
nes Gab, Und wies an diesem Tage weht, Es 
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auch den ganzen Herbst durch steht 0. 0. Jst's 
un B. schön, So wird ein quter Herbst entstehn 
Un. Sind Lorenz |10. Aug.) und B. schön, Ist ein 
guter Herbst rorauszusehn Oscnw. L und B. 
Sonnenschein Bringt sicher viel guten Wein 0.0, 
Guter B. und Aegide |1. Sept.) gibt einen guten 
Herbst 0. ©. B. nass, Nimmt der Wein ab bis 
ins Fass; B. trucke, Ka" mar gar nel gnug 
schlucke" RoKieb. 3. Regen (und Aegide schör) 
Ka” mar alle Klinger und Klaus’lie ausmähe" 
G1“. Cr. Nach B, wird erst der Nachmittag schü® 
BE. B. schei* [schön] Dürfe*t die Schäfer zum 
Wei (0. Ö.); Ists gut Wetter an B-ai, So dürfert 
d' Bäcke* zum Wei* MüFeldst. — B. bezeichnet den 
Herbstanfang. 3. ist der erste Herbstheilige Sp 
Dürbh. Lorenz sagt zu ihm: Barthel, Barthel, schür, 
In 14 Tag ists an dir Gw. Cr. Ner. Bı.; So spe, 
591 („Batfeld*, An B. Schreiert d’ Vögel 
ach und weh Mü. Um. ZB. Wirds de* Schieal- 
ber weh, Marid Geburt [8. Sept.| Treibt älle furt 
LeBurgr. 3. Trägt 's Zundingesse* (Abe"desse*) 
über de* See LaxvScheidegg/R. 2, 159: von B, an 
wird das Vesperbrot nicht mehr aufs Feld getragen, 
sondern erst zu Haus gegessen. Barthlemu Macht 
ma" «d’ Stube* zu KiDött.Bels. 2. Schütt't kalts 
Wasser i# See Ewältbierl. TeLangenargen. 2. 
Bringt e'* Krättle* (Käpple'* BıKirchb., Häufele‘» 
WsSchweinh.) zoll Schnee verbr.: auch mit Zusätzen: 
— Leerts aus und holt meh" SıBoms; -— Kehrt 
wieder um Und bringt e® Kr. roll Pflum“ Sa 
Friedb.Scheer. Die Gewitter hören auf: Nach B. 
ziehen die Wetter heim HerPfäfl,; sind aber, wenn 
sie vorkommen, meist heftig WzWäsch., Um B. äm- 
dert sich das Wetter gern. Nach B. hockt hinter 
jedem Busch ein Regen (oder Schnee) Mur. Lx. VH. 
BE. Hr. Daher muss bis B. das Emd eingebracht 
sein: BD. Legt's Emd aufs Heu 0. ü, bes. im S.; 
auch mit dem Zusatz Und der sich noch sperrt, 
Der kann warten, wie er's dörrt. Vor B. yreindet, 
nach B. gremdelet BeBiet. MweSchütz. CwGech. Es 
Deiz. GorHohenst. ; «leopalat HoBier. Vor B. e'" 
Emd, nach B, e" Emdte" AısOberk. BanOstd. Tu 
Mühlh. Rw./So spr. 587. Wer um B. net emde* 
ma», Der soll e, wenn er ka" o.ä. verhr.; Wer 
nicht e. will an B., Mag nehmen, wie ers bekom- 
nen td |tue] EuMundk. ZB. hebt der Omdet a*, 
Na soll mar amde*, sowie mas ka" EuDett. BR. 
nimmt's Emd und bringts E. An B. Sitzt der 
Frosch im Heu =? An DB. Scheissen die Bauren 
ins Heu EsNeuh.; RB, Scheiss in’s H. Auue. (Reiser 
2,15%: weil es dann Emd gibt. Was nach B. 
wächst, jagt der Wind davon Fnk. Um B. Ist 
der Salat nie meh" EwStödt. BıTom. Der Salat 
ist nix mehr nutz, Hat der B. sein" Bart "“nar- 
vputzt EwWöss. B. Putzt der Hintrer an" Salat 
und an "® Klee BıEro. Kartoffel sind gut, wenn 
der B. sein" Bart drüber 'nunter ghängt hat 
MtDapf. — An B. sind die Haselnüsse reif. A. Legt 
d’ Nuss |Pl.} ins Heu verbr.; auch mit Zus.: An 
Michaele |2%. Sept.) Tut ma” s" aus der Höhle, 
B-au® Macht d’ Nuss brau" EuStett. — Aecpfel und 
Bimen: Ar PR. Legt man die ersten Aecpfel ins 
Heu UrmEhr. An B. Sind d’ Ae. und Bire" nim- 
me z" grü® On, Ew. Aa. (im. Um. Um B-aie* Ist 
keit Aw. und B. mehr =" baihe" |bähen] RwHorg.! 
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So sen. 586, Vor B. Ist alles grü* NerDisch. Nach 
B. Thut ei"m kei" Ae. und kei B. meh" weh 
LrDieth., verdirbt k. Ae. u, &. B. meh” SıHerb., 
ist k. Ae. u. kB. mehr =" bös RwNeufr. 2R.-Tag 
Schüttelt Ae. u. B. 'ra® TuWurmi./So srr. 585. B-e 
Schüttelr As. u. B., he! KraBaisw./Reiser 2, 159. 
Hieher wird auch, wenigstens in der Volksphantasie, 
die bekannte RA. zu ziehen sein: weissen feinem zei- 
gen), wo Barthel den Most holt; =. u 3. (Nach 
einer Notiz v. 1872 verloren die Aus. Wirte ihre 
Schankgerechtigkeit, wenn sie an B. noch keinen Most. 
(Öbstwein) hatten.) 
Most, Beim Michel er scho" meher kast"t EuDett. 
Wo holt der B. der Mast? Antw.: Beim Michel 
Me. Rs. Urs. Der bessert (richtet) sich wie 's 
Barthkels Most, der ist zu Essig geworden (— den 
hat man auf den Misthaufen geschüttet) Aus.) 
Reiser 2, 669. — Auf das Abnehmen des Milchertrags 
geht: Jakobi 25. Juli] ein” Schluck, Lorenz ein“ 
Ruck Und B. Gar nic meh" Auts.!Reiser 2, 154. 
— Die Wintersast beginnt: Ver B. e” Falg, nach 
B. er Fälgle" Lr. Bi AR. heit mi® "rum oder 
num hir und her), I% gib nix drum (I gib dir 
doch "it meh’) Eu. Bi. An B-üet Muss ma” side" 
Rwältst. R., Wenn du Korn hast, dann sä OR, 
Sp. Te.. auch mit Zusätzen. A, Bauer (mäh und) 
sä Nk.Kü. B., Hast Haber, so mäh, Hast Korn, 
so sä RwNeufr.Well. ZB. Hast Frucht, so sd, Und 
dass es wohl komm’, Sd um und um Tu,/Au.Ser. 
122. B. Mäh oder sü GsDegg. Wenn's an B. gut 
Wetter ist, gibt's eine gute Saat SıEb. An RB. Tritt 
der Hirsch iHas" EsNeuh.) in Klee, Tritt er nass 
drei® und trocke" draus, So gibts en" guter Sa'- 
aus St. Es. Kıleps.: umgekehrt KıUBoih. GsHohenst. 
-— Andere RAA.. zum Teil wohl cher zu 2. 9 Bartle, 
Wie bist heut wieder so artli® 0.0. B. hat 
(bringt So sen. 584 ; nimmt SaHaidı Zins und Flöhe; 
meist mit Zus.: — Hat niemand meh" Als B. Buck 
SıEb,, — Dorothee Hat noch viel mehr Lv, Bı. 
Nach B. gilt eine alte Mucke, was eine junge 
Fak. Wenn an B. das Brot beim Verkauf ausgeht, 
so schlägt das Brot oder die Frucht auf LxsWeildSt. 
Ist B. vorbei, kommt Mariä Geburt ins Gäu 
Oschw. Z' RB, (Zwischen Jacobi und B, GsAufh 
LrSteinb. SıFriedb.) Backen (Kinderen LrMiet.) die 
Gaissen und die Schneiderarmee verbr. Aufgehen 
wie Bartles Danpfnudlen s, aufgehen A 2 ce. 
Grsegn" Gott, B."0»Winz. — Bartholomäus-tag 
m.: als festes Compos. behandelt: bartlamaestig 
BeSchötz. MeerPleid. TuTross., -s/- BarOstd. 

2, übtr.: linkischer, zugleich im Anzug nachlässiger 
Mensch HoBierl,  Einfältiger Mensch (gutmütiger 
Schimpf) BorSind. E" Kerle wie der langt Bartle 
so plump Buck. — 3. # Barfel mehrmassiger Krug 
Ma.’Oan. 167. — Wo 23. persönlich gelacht ist, insbes. als 
Subj., meist Kurzforın (doch aro Bartkelwä den Moat holt Es 
Berkh.): wo als adv, Zeitbestimmung, die volle Dartkalomn 
o.ä. (doch auch Bartla o. äh. Der letzteren Form liest die 
lat. Genetivform {wie degidi u.ä) zu Grunde; -d7 Ist melst 
wie deutsches € oder a iGgr. 8 3sf,, Karte 7. 10) behandelt 
und erscheint nls €, £, stl. g#, w. ae; Reine, öfters nur Axso- 
nanzen, auf Schnee, Klee, Fiöh* 
rd) u. 3.; andere wie -#, -a#” nur gelegentlich und erzwungen. 
— Fam.N, Barthelmess, Barth u.ä,.: Bolew, Roles!Wrn. 1886, 
5, — In DANN. bald deutlich: Rartholomn-. Bartkler nn ä. 
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bald verwischt: Bartenstein (mehrfach, eine + Burg bei Sa 
Scheer/Oan. 10 alt ‚Bartelstein'i u.a. Barten-. Vgl. bartho- 
lomüen. — B. 1. 389. Swz. 4, 1620. Ava. 49. Bar. 1, 108, 

Partie s. Partei, 

bartig Adj.: 1. bürtig, wie baurtef. Wohl allgem. 
— 2. „Er bes Weib die geizig oder hungrig gegen 
den Mann ist BeLauff,* — Zu 2 vgl. „Haare auf den Zäb- 
nen haben“, — Swz. 4, 1616. 

Partikel f.: Hostie. ‚Es [das ‚Lamenitlin‘] sagt, 
man mies im die P. klainer machen weder andren 
Leutten, dan es kind die grossen nicht wol niessen‘ 
AvcChr. 5, 11. ‚Der het etlichen Juden das ... Sa- 
es waren 7 Partickel' eb. 5.97. — 
Lat. particufe. Jedenfalls nie populär geworden. 

Bärting s. Bärtling. 

r Partisane f.: breiter Spiess, frz. peertisuane. 
‚Spiess, Hellenparthe, Bartesanen. Schäfflein‘ Froxse.; 
vel. Friscu 2, 40c. 

f partisieren schw.: Partei nehmen. ‚Nun het 
er,.. zuvil uf die franzesischen Seiten partisiert, also 
das er in höchsten Ungnaden heim Kaiser stande‘ 
Zenn. 2,260. ‚Diser J. 8. wie hoch im der Herzog 
Ulrich partisirt, so ist er doch hernach nit der wenig- 
sten alner gewest, die dem Herzogen widerig und in 
haben helfen vertreiben‘ eb, 2, 478, 

7 Partite f.: Betrügerei. .Die diebischen Inden 
... Den gab er Silber, gab ihn Gold... Die triben 
ihren Wiacher mit, Er aber hat Partiten mit‘ NFrischL. 
15%. Auch bei Ann,aSCrara/B. 1,407. — Partiten- 
spiler m.: Betrüger. .Als seye er ein P.. ein ge- 
wissenloser Wucherer‘; ‚Wollte Gott, solche P. wur- 
den... exemplarisch abgestrafft‘ Arc. 1701/Are. 87. 
— Zu prrtieren betrügen, frz. barefer. it. barattare; das p- 
zeigt, dns» man das Wort an Part usw. angelehnt hat 

Bart-kratzer m.: verächtlicher Ausdruck für Bal- 
bierer, Bader. Allgem. — Eıs. 1,51. 

Bartleimäl s, Bartholomäus. 

partler Zörtls schw.: 1. die bei uns gewöhnliche 
Art des Kegelspiels, bei der zwei Parteien gebildet 
werden: allgem. Dazu Partel-partie f.: ein sol- 
ches Kegelspiel. — 2. „wortwechseln, weitlänfiges Ge- 
spräch führen Sww.“ Scenm. 42. — 1 auch Swz. 4. 1618 aus 
den uns nahe gelegenen Kantonen; 2 wohl aus 1, da eine Par- 
telpartie oft lange dauert. Uxet.. 2. 71. 

+ Bärtling, älter Bärtinge m.: 1. Laienhruder, 
Eremit o. ü. ‚Zno mir trat her ain Bruoder gra Mit 
aim getailten langen Bart ,.. Der Hencker sprach: 
‚.. Herr Bearting, swig. das ist min Rant‘ HvSaons. 
69. „Die Pärtline in den Fürstenelöstern SFRaxK. 
‚Ire Nollbrüder oder Bürtline‘ eb. Laienbruder Wim. 
1550/Cmr. 147, 152. Vel, Bartmaun, — 2. „B. 
hiessen im Ellwangischen die Scharfrichter. Es kann 
zu Barte = Beil gestellt werden: wahrscheinl. aber 
gchört es zu Laienbruder, der sich da und dort zum 
Scharfrichter gebrauchen lassen musste“ AvsSchw, 2, 
141. — Scu.O, 128, B.1,289. Swz. 4, 1617 

+ Bartmann m.: im XVT. Beiname des letzten 
Grafen, ersten Herzogs von Wr., Eberhard, gew. „im 
Bart” genannt (F 1496) So Ha. XVT/Gy. 1, 168. Cng, 
164, 9. Zeunr. 1, 511, dagegen 2, 179 ‚Man nempt in 
nun den weisen Herzogen im Part‘. — „Bärtlinge waren 

sehr viele Laien... nnd selbst, äusserlicher Demnut willen, 
mehrere Fürsten und trafen“ Stärıx 8,54%: Eb, scheint dem 
Bart von seiner Itomfuahrt 142 an geirngen und sich dadurch 
als Inienbruder der verschirdeuen Bruderschaften bezeichnet 


heil 


zu haben, denen er angehörte. — Scn.O. 17. Allgemeiner, == 
bärtiger Mann, Ascer Swz. 4,273, Scmuipr Eis. 22, 

Bart-messer n.: Rasiermesser BawOstd. 

+ Bartschier: ‚Es darf im [dem türkischen Kaiser] 

‚ niemant nachfolgen noch iemant auf der Gassen 
im begesmen und vil Buckens, Gnappens oder Part- 
schiers treiben‘ SFranK. -— Ge. 1, 116 vergleicht bag- 
schirren bei Fischart ; beide Wörter müssen etwas wie „Possen“ 
odgl. bedeuten, vgl. begackierlich „anstellig” B. 1,225: paf- 
sckierig possierlich eb, 1,415, plump Swz. 4,1030. Das Wort 
bei Fr. wird Subst. sein, nicht in „Bartschlerens® zu ändern. 

Bart-schlissel f.: Barbierbecken. RAA.: D’ 2. 
schaut ihm zum Frack 'raus MöLand. (neuerdings 
bestritten. Der hat e" B. einen Kahlkopf HoBier. 

* Bart-seil n.: ein in der Kelter gebrauchtes 
dickes Seil aus stärkstem Hanf, mit welchem die Büt- 
ten gebunden wurden, um nicht zu platzen. ‚Under 
den B-en, Schwellen, Bieten und Bitten Wr. 1551/ 
R. 12, 229. Scheint im XIX, noch üblich gewesen zu sein, 
jetzt längst durch Ketten ersetzt. Bart- wohl von der haa- 
rigen Öberfläche. 

partu bardi „» Adv.: durchaus, mit Gewalt, trotz 
allem Widerstreben: allgen. Er will’s p. hau. 's 
goht p. net. „Gewöhnl. bloss als Kraftausdruck, 
Läckenbüsser .... ohne eine bes. Bed.“ Scusupr Ries 25. 
— Frz. partost, doch mit verschobener Bed. ; ebenso B. 1, 49. 
Saz. 4.16%. Sr. 13, Schiller hat das Wort der Musikersfrau 
Miller in den Mund gelegt: ‚Weil eben halt der liebe Gott meine 
Tochter barrda zur gnädigen Madam will haben‘. 

Bar-tuch n.: wie nbd. Wer Furcht vor Hexen 
und Geistern hat, dem lege man heimlich 3 Nächte 
lang das B. unter das Kopfkissen CUrTief, 

F Partu-haub® f.: kleine Haube der Mädchen in 
der Stadt, ohne die bei den ländlichen Hauben herab- 
bangenden Bänder Os. — Ygl. „en-tont-cas“, 

Parucke, Parücke s. Parucke. 

par-weis® Adv.: in Paaren, wie nhd. 
Auch wohl pärle'"steeis”, 

Bärwurz s. Bürenwurz. 

Bärz börts in.\: „In LvOssw, spielten ec. 1880 die 
Kinder mit Marfeln, die in kleine Vertiefungen im 
Boden geworfen wurden. Eine Art dieses Spiels war, 
dass ınan eine grössere Anzahl M. (4 oder 6) gleich- 
zeitig mit einer Hand in ein Grübchen warf; es kam 
nun darauf an, ob eine gerade oder ungerade Zahl 
darin blieb, während die andern wieder herausrolliten. 
Dabei nahm der Spieler immer eine gleiche Anzahl von 
seinen eigenen Kugeln und von denen des Gegmers, die 
dann je nachdem entweder alle ihm oder alle seinem 
(regner gehörten. Wenn nun einer den andern auffordern 
wollte, mit ihm 2 gegen 2 zu spielen, d. h. 2 seiner 
Kugeln mit 2 des andern zu werfen, so war dafür 
der stehende Ausdruck: Her e'* Bärz! Ich glanhe 
mich sogar zu erinnern, dass damals 3. von den Kin- 
dern geradezu als Zahlwort gebraucht wurde; z. B. 
bärz Märfel = 2 M.* FVeir schriftlich. — Könnte 
sich zu par verhalten wie einz zu ein. Dasselbe Spiel ». pür- 
fen und B. 1,411 paschen., 

Barzafar, Barzefant s. Perserant. 

barzen s. borzen. 

bärze* schw.: „beim Kegeln einen Kegel weg- 
stechen GoewHohenst.“ — Etwa zu barzen > 

+ parzuges bärtsüges »w: b. spielen „ein Kinder- 
spiel mit Steinkugeln Sr.“ ; „Hasardspiel mit Schnell- 
kügelchen, um 1812 in Sr. unter den Knaben sehr 





Allgem. 
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verbreitet.” — Jedenfalls #: schon um 1360 nicht mehr be- 
kannt. Man wird am besten an Prar und Zeug denken. 

Bas m.: „braver Kerl, z.B. mein Baas Kaspar 
RıEn., aus dem Ausland“. — Kann nur das ndd., nl. 
und deutsch-amerie,, durch einzelne Reisende oder Bücher ein- 
geschleppte Zaas „Meister“ sein. Vgl. Dr. 168. 

Pasch b@sS,, bes N., Plur, Päsch® m.:, 1. Spiel 
init drei Würfeln En. Gs. — 2. Wurf (mit 2 oder 3 
Würfeln), bei dem 2 Würfel die nemliche Zahl zeigen; 
verbr.. doch (mindestens neben der genannten Zahl) 
häufiger alle (der 2 alle, 5 alle werfen usw., 8. 
all A II 1ec). Püsche muss man liegen lassen, wie 
sie geworfen sind; alte Spielregel, um dem (regrner 
den Einwand des Betrugs abzuschneiden. I, 2, 3, 
Kommt ein grosser (quter) P. herbei; 1,2,3 Führt 
nu guter P. h.; 1, 2,3 Macht den P. neu da und 
dort zu findende RAA., wohl immer gebraucht wäh- 
rend des Schüttelns der Würfel im Becher. — 3. 
Würfel überh., von Ew. bis Rw. Tr. Ws. — 8. a 
paschen, Paschbecher, Aus frz. passe-dir „Spiel mit 3 Wür- 
fein, wobei der Wurf von mehr als 10 Augen bei gleicher Au- 
genzahl auf 2 Würfeln gewinnt“ Gr. 7, 1481. Das Wort ist 
verbr., doch nicht schr gemein und wohl im Absterben ; immer- 
hin ist Sp, 138, Z. 7 „einzige“ zu streichen. Swz. 4, 1757 nur 
aus den Thargau. Scuım. 45. 

Pasch-becher m.: Würfelbecher EsNeuh. SıHaid. 
— N, Pnach, paschen, 

Basche o.ä, 8. Bastian, 

Baschele s. Bastian. 

pasche® schw.: würfeln Gw. Gs. Lr. Ro.  ‚Jetz, 
wenn er mit mer p. will Buck Bag. 211. Vgl. 
heraus-p. Aber auch spec.: „mit Würfeln aus einem 
Paschbecher spielen, wobei nur die Würfe mit gleich 
vielen Augen gelten BıSeiss.* „Ein Würfelspiel® o. 0. 
— 8. Pasch. B.1, #11 ist p. = unserem Bärz. Swz.4, 1757 
‘Thurg.), Ein „baschen schlagen* Schu, 45 ist viell. nur tlieo- 
retisch angesetzt. 

Basches-äüpfel m.: eine Apfelsorte, zu den Streif- 
lingen gehörig, vom Luiken verschieden, Auch Basches. 
-— MARTEN® 192, 

baschge: bäsgs; bäsda N». Ls. Mue. Hın. Ne. Kit. 
Or. Ma./Oan. 1, 176 schw.: 1. trans.: einen im Kampf 
bezwingen, meistern; allgem. Syn. zeingen. a. mit 
pers. Obj.: ‚Die 24 Reichstett all Wollt er nach sei- 
nem Gfallen bastgen* Fız. 152. ‚Sölle sie... ein Siech- 
tagen simulieren, damit werde sie den Man baschgen 
und ires Giefallens registriern künden‘ Zeur. 4, 77. 
‚Die Weiber... die etwas laut waren und nit möch- 
ten gebascheet werden‘ eb, 3, 442. „Beohrfeigen, an 
den Kopf, auch auf den Rücken schlagen, schütteln 
BıSeiss.“ — bh, ein Tier 4, ‚Ih Schultas will as 
[den Hasen] baschga. Ih will nur g’schwind mei* 
Bix holla® Saw. 101. Ein kleines Stück Vieh an 
einem Strick haltend weiden Oschw. — c., eine Ar- 
beit, eine grosse Portion Essens d,, „bewältigen*“. 7 
haus voll baschget EsPfauh. Mein Knecht ist zu 
klein, er kann die schweren Garben noch nicht 
recht b. CrTief. U, ü. — 2. intr.: ringen. Sie 
basten mit einander MueSchmie. Achnl. LxWeildSt. 
KeSchönth. — 8. a. anbasten, eerbaschgen. Zu it. bastare; 
vgl. basta, hasfant; oder zu mlat. bastum (=. Bastard)? Wegen 
»schg- vol. Bastard. Die Form „barschgs Oschw.” wird nur 
indirekte Schreibung einer Gegen sein, wo -rach- zu «sch» wird. 
daraus verdrockt „schnat- 
Swr. 4, 177Rf 


„Baschgen schmettern Wr. 1528“ ; 
tern® Scam.db. S. a. baschgeren. — GR. 1, 1152 
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JouURx. 176, 7, ®@. Au. 1. 298. 11. 136. Kz. 9, w. Ukm. #7 
Remen 2, 687. 

Baschger s. Bastard, 

+ Paschkaler m.: von einem jungen Mann, der 
in der Weinlaune Unfag treibt, heisst es: .Des Mor- 
gens frue ward der Paschenler uf und raisete wider 
heim‘ Zeur. 3, 233. — Zu it. passacaglia Tanzweise ; 
ebenso würde passen passagallo „snono sulla ehltarra 0 rim. 
Intermezzo al versi degl' Improvvisatori” Petrocchi 3,458. 8. 
aber auch Weist. Dial. 68: schles. peschkalern = pocnlieren 

bäschle: was heisst „A. wann du mir 1ch"t Ws 
Steinh.* ? 

bäschlen, Bäschler s. Aästl-, 

baschlig Adj.? Adr.?: geschwind GammFrohnst. 

hasche 5äs6 Interj.: „Wenn ein Knabe etwas hat, 
das er einem der Kameraden gelen will, so hebt er 
es mit den Händen in die Höhe und ruft: Wer zur- 
erst schreit B.' Dem, der zuerst also ausruft, wird 
die angebotene Gahs zu Teil Urm* Scemm. 46. In ders. 
Bed. Base [viell. nur verdruckt?] Oan. 1, 440. — An- 
derswo andere Rufe mit derselben Bed. ; mir ist aus ST. musch 
bekannt, »! Buck. Nach Scim. aus it. haceis (le manis. > 

Bas! bäs (frk. bös, -8, Ger. $ 18. 61, Karte 2. 
2a NW, fs SO.; Plur. bass besa, bdsa Te. (Ggr. $ 13. 
Karte 1), Bäsans (-eona BawOstd.) Rr./Waux. 94, bfsona 
BrAlb. f.; Dem. Bäsle'" -$- n.: 1. weibliche Seitenver- 
wandte: Cousine, Tante ; wie Veffer den Vetter oder Öheim 
bezeichnet. Die älteste und engste Bed. ist „Vater- 
schwester”, im Gegensatz zu Mume „Mutterschwester“. 
So noch; ‚Geschähe aber, das... da wärend Vettern 
oder Basen von dem Vatter oder Ocheim oder Mümen 
von der Müter' RwR». 155. Sonst ohne diese Be- 
schränkung — Tante: ‚So sollen ouch der Eny oder 
[die] An Kind [Ac. Pl.} erben für derselben Kinds Kind 
Vetter oder Bassen; werent aber Eny noch Ane nit 
da, so erben selich Kinde die Vetter oder Basen, uff 
welicher Sitten die sint. Item, stirbt eins on elich 
Libs Erben and verlausset Bruder oder Swästern, so 
erben das Gestorben die Bruder oder Swöüstern... Es 
erbent ouch der selben Geswästergit «lich Kinde ouch 
den Vetter oder Basen fur den Bruder oder Swöster 
zu einr Sit verwant‘ Ho. XIV/Pr.Urx. 265. Ebenso 
ist die Bed, „Tante* wahrscheinlich Amanıs S80f, 
MHon. 807. 903, Unbestimmt: „Fraw B. von D., mein 
Bes‘ Rem 56. „Bey irer Besen‘ SPiscnen 270b. „Des 
Grosshertzogen Bassen’ Scenteku. H. 203. In mod. MA. 
ist A. allgem. in dem zu Anfang angegebenen weitern 
Umfang; auf die Tante geht: Wo keine Mutter ist, 
müssen die Bäsen sorgen UrMez. In BanOstd. 
bis Tante, Afsle Cansine/Vriır 3, 52, Die HalbMA 
unterscheidet dageren Tanfe und R.: für letzteres 
noch mehr BAdsle*, auch Cousine oder zu genanerer 
Bez. Gesehteisterkind solche, deren Eltern Geschwister 
sind. Drittenkind Enkel von Geschwistern, Werten- 
kind Urenkel v. G, {ähnlich Verter und Onkel. Das 
Demin. in Es. Bez. einer ledieen Ense oder Tante. 
nach höheren Alters. -— RAA.: 7 .Es geht einem an 
der Basen Herz‘ er nimmt wenig Anteil. nur s6 viel 
wie etwa eine entfernte Verwandte. ‚Was tetten dort 
die Sarrassen. Das gienz mir an minr Basen Hercz. 
Sust gieng ich haim ane allen Schmerz‘ HySachs. 
‚Würtemberg giene es an der B. Herz. der sahe durch 
die Finger... das wer ime ain schlechter Kommer 
oewesen‘ Zeur. 3.372. ‚ES giene dem Bischof a. d. 
B. H.. war im nit hoch an der Sach gelesen‘ ech. 4. 


338 


baschgen — Basilg 


654 


115. Wenn's eirm gut goht, na® hat ma" 
lauter Vetter und Base, Wenn's em übel gaht, 
springen? sie darro® wie d’ Hase" 0.0. AMıt der 
RB. ists um und d Gote ist erstorbe* cs ist nichts 
mehr zu erwarten SıHossk. Was? Antw.: D’ Kater 
ist dei B., auch mit dem Zusatz der Rälling |Ka- 
ter] dei® Vetter; allgem. Viel Bäse* riel Hexe, 
viel Vetter viel Hundsfude* |besser -fötter] Aus.) 
Reiser 2, 581. -—— 2. Bas“ und Aäsle" höfliche An- 
rede auch ohne Verwandtschaft Sww,/Jores. 1786, 10, 
326. Or.: vgl. für den Klettwan Ar. 1. 205. Bes. 
Anrede der Diensthoten an die Herrin :Honsste./Joves. 
1788, 4,15. Br. Mer. Remstsan Kı. Fr. Her. Re. Rr. 
Arts. (also allgem., vgl. Wiin. Ing. 4. 15. Kueıx 1, 33). 
— 3. Frau Bas* Schwätzerin, wohl allgem.. auch 
von Münnern. Fraubäsle"s tun. Vgl. busen, 
Schwätzbase und frz. commere, commerage. Bäs 
von Männern — Schwätzer Brvex. Ads Jürg weibi- 
scher Mann BarSchw. Scam. 44. — 4. Bäsle'* euphem. 
a. Hexe (is. a. o. 1 fin.) Sww./Senm. 44. — bs Concu- 
bine. .Nam der Peeliger daselbst sein Magt ach zu 
der We [satir, — Ehe], was vormals sein Besslin ge- 
wesen‘ Wsu. XVI/Bkn. 126. ‚Pracht mit im ain Zes- 
senmacherin oder Undermazgt, die was am ersten sein 
Schwesterlin, wolt sich nit reymen, darnach was sy 
sein Besslin, reymet sich aber nit, am letzten nam er 
sy zu aynem Weweib' eb. 174. — 6. Ads Ann" Rute 
für die Kinder Fıns/Scum. Die Form bs reicht von 
SO, her bis Rems und mittl. Neckar (Ho./Kaurrs. 8. 51); Inder 
HalbMA. nur Aue, was daher in Städten des -Gebletes liber- 
wuchert: Mi’, bis, MÜAn, bis/Borr 6; „bes. auch bäs Rr.*/Oan 
1,1%: „Bäs nnd Fras Bos Bi. und Umg.“ Ich erkläre das # 
nicht mit Katrem. 5. 147 aus einem "hast parallel en; „Alın”, 
denn in ent jat bei ans die 2. Silbe geblieben; weit eher ama 
dem bei A, sehr üblichen Demin. — AR. als Verwandtschaft“ 
bez, Ist häntlg dem PN, nachgestellt und mit ihm zum Compos. 
verwachsen: d” Marie Bas’, mei"* Lisabeth- Bas"; ebenso hin- 
ter einem Heimat oder Stand bezeichnenden Subat,: Arisdar- 
fer-Bas', Wurzen-B., mei" Näheri"-B.; aber auch d’ 2, Marie, 
* Bäsle'” M, oder * Bas-Marirte'*, »— PN. ‚Bosensun’ Ti 
ao Zowit. 15, 99; in ONN, selten: Basenmaar, «berg - Ein 
männl, Bas ». bes Ihr. 188. B. 1, 286. Swz. #4, 1648. Senw. 1. 

Basel: die Stadt B. spielte in unsern Gegenden 
keine unbeträchtliche Rolle: jetzt nur noch in nichts- 
sagenden RAA. und Neckversen. So ist's x" B. au 
SeWitt, 7/9 Bir vo" B. und du vo Tirol, Und i% 
han” der Sabel und du de Pistol Bier. Ei du 
mei" liebe Babel, Wo hast deine Thaler her: 
Vom Federerbett co* RB. Houn i* meine Thaler 
her, Juhe! Divek. Lieber Gutt (Du E. @. Bro) ro 


RB. Schick dech meim Weib de Taud |Tod| Und 
lass se "it lang rackere* frerrecke® Prvck), Sie 
frisst mer so el Kraut Vorkse, 107, — Ganz andere 


KHAA. Swz. d. 1662 

baselen s. dasen 

hase® schw.: plaudern, wie Basen mit einander 
tun; vl. Base 3. ‚Dieser war begierig, zu erfah- 
ren, was der Lehrer mit seiner Grossmntter zu 5. halbe‘ 


Arkan. 2,97. — basele® schw.: ‚Sehätzele, Kngele, 
Lass mi e wengele — „Schätzele, wasele |zärtlich 
 „was"] # Nur mit dir basele eb. 5.6: im selben 





Sinn oder = schmeicheln, spielen? Vgl, Swz. 4. 1650, 

* Basilg i.,; m.? f.?: die Pflanze Ocimum Basi- 
lirum heisst bei LPicas 208. 346 ‚Basileen‘, ‚Basilien’ 
‚wild Basilien' — ‚Ocimoides, Ocimastrumi. auch Nom. 
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‚die Basilgram‘, Gen. ‚des Basilgrams‘. — Modern heisst die 
Pflanze rein lat, Basilikum, sie wird gerne in Töpfen gezogen, 
ist aber fremden Ursprungs, s. MARTENS #17, — Swz. 4, 1608, 

7 Basilisk m.: Name von Geschützen. In Lixn. 
stand im XVI. XV. ‚ein Cammerstückh, B., schiesst 
12 #* Bon. 17. 120. 122, — Ebenso Swz. 4, 1669, 

Basilius: der Heiligenname, kath. auch geleg. Vor- 
name. Lautform: Bdastle (-It s.) 2r,; gekürzt STE 
1 Oscaw,/VH. 9,44. — 1. der Heilige. An seinem 
Tag, 14. Juni, soll der Flachs gesüt werden: B,, 
Wera acill i® Sa: B. 
„Sille Dummkopf, gescheider Kerl [sie]* Bucx. ‚Was 
/uigt dear Silli“ Beck Bag. 238. — In ONN. mitunter; 
auch Sillenbuch, Sillenstetten könnten hergehören; doch # 
Silge. Swz. 4, 1664. 

Pasqmill d- „, n.: 1. wie nhd. „Lass dir a P. 
macha, noo honst en Spruch zum Appellira‘ Nerrı. 
Ürg. 201, — 2, „eine gewisse Vorrichtung, Fenster und 
Thüren zu schliessen“, — 2 zu frz. bascule „Klappe*. 
Swxz. 4, 1757 (nur = 1). 


nar scherzh. Verwendung von B, m. — Basastimme. 
+ bass Adv.: das alte Adv, zu desser; Positiv 
wol. 1. in voller Bed., melius, als eigentl. Adv. und 


als Präd, bei „sein“, „werden“. ‚Daz soelichs ... dest, | 


b. fürkomen und versetzt werd‘ Arasr. 282. ‚Daz sie 
dem Künig dester paz gedienen möchten‘ AusCuk. 1, 93. 
‚Gebezzern und baz erluhten‘ eb. 1,138. ‚Daz Richen 
und Armen dest baz und furderlichen geriht werde‘ 
eb.1. 144. .Daz wir mit nihtiu anders haz und mit 
dem minsten Schaden von Schulden kömen dann mit 
dem Ungelt‘ Ars. 1363/eb. 1, 158. ‚Der Künig sei 
auf einen Tail bass geneigt denn auf den andern’ eb, 
2.62; .b. gelert‘ eb. ‚Do geviel sie mir noch b. dann 
vor‘ eb. 2. 138. ‚Man sol sich fürpass pass besinnen 

darumb soll man sich dester pass versehen‘ 
eb. 2, 158. .Wer b, möcht, der tett b.‘ ch. 2, 265 
ebenso Deeyrw. 23). ‚Da soltest den Adl b. in 
Eren han‘ eb, 2, 282. ‚Er hat b. getan, dann ich 
im getrawet hett' eb. 2, 291. Vgl. 184. 199. 221. 
a4. 358. 


3, 425. ,B. fürsehen‘ eb. 3. 132. „Darin 

und b. ze lelrmen‘ Messk. 1523/Ar. 15, 86. 
mehr die Reb den Weinstock ergreifet und b. in ihm 
stehet verwurzlet‘ SFhrank. 
b. bewart‘ AusCnne.4,7. ‚Das er das Glick noch h. 
versüchte‘ eb. 4, 309. ‚Damit wir... b. und ıner dann 
ander... Nachpauren wol ainig ..... gesessen‘ eb. 4, 351. 
.‚Bassverstendig‘ sachkundiger eb. 4, 382. ‚Also lügten 
die Klosterfrauen b.‘ eb. 5, 20, ‚Ob aber die alten 
Regenti oder die neuen b. oder übler geregniert haben’ 
eb. 5, 176. ‚Dester b. und stattlicher' eb. 5, 363. 
‚Dass wir uns b. bedenckhen‘ eb. 5.396. ‚Das dir b. 
mit dem Bereiten, dann mit dem Stechen ist’ Zenr. 1, 
533. ‚Wie man gemainlich sprucht und auch war ist. 
das keinem nimmer b. seie, dann so er das Messer 
nur nf den Disch lege und der Wurt schon bezalt 
seie’ eb. 3.468. ‚Ist es nicht bass zu Beth voll Wein. 
Dan auf der Erden tod zu sein Weexn. 1, 179 (1648; 
1618 ‚Es ist besser‘ usw... — 2. oft fügt, viell. auch 
schon in mehreren Stellen zu 1, 5. dem Begriff des 
Verbums keine inhaltl. Bestimmung bei, sondern drückt 
nur einen höheren Grad desselben aus, Dieser in der 
Schriftspr. nicht beliebte Gebrauch ist mundartl. sehr 


Basile — Pass 


ist der Wergpatron. — 2. 


|,B. rauf‘ weiter oben Urm 1633/Cng. 236, 13. 
„Bass: betrunkener Zustand WsMühlh.“ -— Gewiss | 





wolfail und ie lenger ie b. f,‘ eh. 2, 164. 


‚Als hienach b. berärt wirt‘ eb. 3, 319. | 
‚50 wurde man die Gerechtigkayt b. prauchen‘ eh. | 
weiter | 

‚Je 


‚Hat Drusus die Stat A. 
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häufig. Insbes, a, bei Aönnen, mögen und verwand- 
ten modalen Ausdrücken, wo 5. mit „leichter“, „cher® 
übersetzt werden kann. ‚Sweders er danne baz ge- 
haben mag‘ AvaSt.88. ,‚Daz er... b. gehelfen mak‘ 
eb. 152 (oder zu 17). ‚Das das in chainen Wegen h. 
gesein mag’ Avs. 1398/Cnn. 1,163. ‚So möchten wir 
dester pass genesen' ch. 2, 233. ‚Darumb kamen die 
Feint d. p. zu uns‘ ch, 2,260; vgl. 36. 44. 121. 124. 
178.289. ‚So magstu dester b. etwas leiden‘ Drsvmw. 
176b. ‚Wellicher die Raissigen b. hett dan Fuosvolck‘ 
Ausche. 5, 124: leichter bekam. ‚Wer b. mag, der 
nimpt dem andern das sein” SFraxk. ‚Welcher h. 
mocht, der schob den andern in Sackh‘ Ha. 1617/Chr., 


18,223. — b. bei temporalen und noch mehr localen 


Angaben — „mehr“. ‚Schlueg Korn, Wein... ab 
von Tag zu Tag, ie lenger ie pass’ AucCer. 2, 147; 
s.a.u. 3. ‚Also zugen sie herdan b, von der Stat‘ 
eb.2, 17. ,‚Ain wenig b. hinauff gangen‘ AucCar. 4, 
92. ,‚B. nan’ weiter vorwärts Bı. XVI/FrsDa. 19, 38. 
Ba. 
ausbass, fürbass, hinterbass, überbass. — 3. das 
endungslose Adv. konnte leicht in seiner compar. Ei- 
genschaft verkannt und daher doppelte Comparation 
verwandt werden. a. ,‚B. feiler‘ „wohlfeiler*, 
‚Türer oder bas fayler‘ RwRn». 121, ‚Was alle Ding 
b. f. dann zu Bairn‘ Avclur. 2, 312. ‚Da ward es 
‚Darumb 
was es dester bass wolfailer‘ eh. 2, 182, — b. mit- 
unter erscheint eine Form ‚basser‘, ‚baser‘, die als 
Compar. von bass oder als Compromissform mit besser 
gefasst werden kann, ‚Dester basser weiter ArsCun. 
2,160; Var. zu ‚dester weiter‘. .Dester baser und 
brachtlicher‘ Wirsuns. ‚Lass es baser sieden‘ Sevten. 
— Ahd, mhd, das, In der mod. MA. nur noch besser, welches, 
wie die Stelle aus WECKH. zeigt und bei besser mehr zu zeigen 
sein wird, schon älter mitunter adv. gebrancht ist. Dr; 164. 
B. 1, 280. Swz. 4, 10850 (noch jetzt‘. Scaminr Ele. 2. 

Pass I däs, Pl, Päss® d#s m.: 1. Durchgang. 
Weg durch etwas hindurch, ‚Dem Herzogen .. . in 
eur Oberkait kein P, oder Durchzug zulassen‘ Schw. 
Bo. 1525/Sarte. H.2B.255. ‚Der Bapst müst im... 
effnen die Bess, da er durch müst ziehen‘ AvaUnn. 4, 
421. ‚Er [der Türke] gewan sunst auch etlich Päs 
und Flecken‘ eb. 5, 164. Uebtr.: ‚Es werde aus einem 
andern P. gehen‘ Urs ec. 1700/Cm. 270, 188 (vel. Swz. 
4,1657. 8. a. Passerer. Modern noch in der RA. 
Geh mir den (dein UrmOStotz.) P. geh zum Kukuk 
Uns Be. Lr. — 2. Urkunde mit der Erlanbnis zum 
Durchgehen, „Passieren*, wie nlıd.; bes. Wanderbuch 
des Handwerksburschen. „Gelber P,, mit dem 2 ge- 
strafte Stadtgardisten 1739 vor die Stadt und fort 
getrieben wurden® Aus Schw. 2,410: vgl. gelb. Geh 
zum Teufel, dann brauchst keinen P. WsMichel- 
winn. Einem den P. geben ihn fortschicken:; hieher 
wohl: ‚Sind wegen Schlaghendel dieser mit dem P.,, 
jener mit 1 Thaler gestraft worden Avr. 1670. — 
3. 7 ‚zu Pass: ähnl, wie „zuweg* von „passendem - 
Zustand. ‚Keme es auch dem Maister wol zu P. 
Hassı. 1610/08. 6, 53. ‚Dücweil ich nicht allzuwo] zu 
P. war, lües ich einen Scrurieum ... yber mich gühn. 
der mich eurirte Krecner 183; virl. nhd. „unpässlich*. 
Von Zufriedenheit mit etwas, öfters in der Zenk. 
‚Wol zu P* 4,10, ‚Wer war übler zu P, dann der 
Abt‘ 2,574, Öbjert im Genetiv: ‚Sie war der Sach 
wol zu P. 3, 271. .Der war vil wurs der Sach zu 


667 Pass — 
P.’ 3,444. ‚War... der Sachen nit zu P.' 3, 45%. 
Personen mit zur oder über: ‚Dieweil sie... mit... 
iren Sönen nit wol zu P* #3, 142. ‚Wiewol er übel 
mit ir zu P.‘ 3,183. ‚Er war... über den B.v.&. 
übel zu P- 3, 201. — 4. t an Gefüssen 0, ä. ein 
abgeteiltes Feld. ‚Ein vüleckhetes... Saltzbixlin, auf 
jeden P. 2 Angesichter geschmeltzet‘ Hamm. 1611/0s. 
6,%0. 8. a. passet, passig und die Compos. rier- 
usw.-pesset. — Db. Löffel, scherzh. GorHolzlı. EuGranh. 
Prrus 2,120; spec. L. des Taglöhners (o, O.\. — 8. a 
Pass II f, — 1—$ stellen sich elufach zu lat. passus, bzw. 
frz. passer ; 4 zu passus iu der Bed. des Längenmasses, vgl. Irz. 


compas „Zirkel* u. nhd, „Drei-, Vierpass’; s. Frisch 2, dib., 
der wie der P. des 


5 wohl von dem Löffel des Feldarbeiters, 
Handwerksburschen aus der Tasche gezogen wird. — Dr. 164 
B.1, 408. Swz, 4, 165%. 

7 Pass II f.: 1. Ordnung, Zustand des Passens, 
s. passen 4. ‚Dass Geflecht am Korb ist... milch- 
samb... in die P. zu bringen gewest‘ Haısır. 1610/ 
Qs, 6, 83, — 2, irgend ein kirchliches Geräte muss 
‚P* oder ‚Passe‘ geheissen haben. .Hilff mir den Tem- 
pel zarten Für [an Stelle von?) P-en und Ziborien 
Mit schönr Figur Hystorien‘ HySachs, 233. Gehört 


hieher bei dems. 233: ‚Hilf mir nauch Kunstes Nor- 


men Den Tempel zirkelmaussen Lind wiss mich uff die 
Straussen Der höchsten Pass Triangel, Darinn minr 
Synnen Krangel Sich wirret und verschlüsset‘? (Oder 
eher zu Pass IT #4. 8. a. .‚Bessle‘ unter Balg 2e.\ 
Die schwülstige Sprache Hs macht es fast unmöglich. 
einen bestimmten Sinn zu finden. Anders: ‚Hab uss 
aim Cästli an der P-en 14 3 7 gestollen‘ Kr. 1525/ 
Baum. Akten 352; — ? 

Pass III f,: in der Verb. auf der P. sein auf 
der Lauer. ‚Die fürniesche [fürwitzige] Leut sind 
Umsonst auf der P* Wick. Näg. 158. Auf der P. 
stchen 0. O. — Vgl. Passau 2. B, 1,400. Swz. 4. 1650, 

„büss Interj.: aufgeschaut! Herr Lehrer häss, 
dieser schteätzt SıHossk.“ — Zu passen > 

passabel basadl „‚. Adj. Adv.: erträglich, leid- 
lich. Wie geht dirs?® Antw.: So p. Die Frucht, 
der Wein steht, ist p. u.ä. Allgem. — Mit passier- 
lich zu passieren, Swz. 4, 1657. 

Passagier m.: „Bassegiar, so gesprochen Sıom 
Billaf.“ — Sonst s. Badascher. 

Bassai® basde; basae Rr. is. n.),-: Pl. gleich n.: 
mit Wasser gefülltes oder zu füllendes Becken eines 
Teichs mit Springbrunnen, einer Bade-, Schlittschuh- 
lauf-Anstalt udgl. Allgem... doch nur städt. HalbMA. 
Frz. hazsin ; schwz. (4, 1661) = Waschschlissel; bei uns nur in 
ob, Bed. Interessant ist, dass in Mr, das Wort basae, gebil- 
deter basa? lautet! WaGx. 61. 111; in jener Gewend jet die Ent- 
nasalierung sehr verbreitet, Ggr, & 44, Karte 17. 

bassamalürgi Interj.: Fluch, etwa — „Donner- 
wetter“ SeBinsd. — Ungarisch : futuo animam tuam 

Passaman n.: Posamentierarbeit, .1 rot Samet 
Bar Hosen mit gulden Passoman’ 1585’ Zrs. 1, 125. 
‚Ein köstlich veyolbraunes Kleyd... Mit breytem gul- 
din Pasaman Verbrembdt‘ JFeiscat.Hz. 5% 


tel war... . Verbrembdt mit P. gar dück' ch. — 
.„Passmondör m.: Bortenmacher KrNell.“ Kaatiss 
19, — Frz. passentent, it. passamano, jetzt bei uns f. Im 


gegen ist das M., < frz, passemenrtier, in der nhd. Form Pa- 
sameentier noch allgem. üblich, doch das dentsche Wort Borten- 
macker daneben nicht minder, lei der Form ans Nell, 
nöntenr mit eingewirkt haben. — B. ı, das. Swz. 1, 1861. 


Ing 


‚Der Man- | 


F 


Passerer 66 

Passator s. Passerer, 

Passau: 1. Name der bair, Stadt in mehreren + 
Wendungen. ‚Er biegt sich zusammen wie ein P-er 
Klingen‘, ‚Der gedultige Narr muss sein wie ein P. 
'Kl., die durch lauter Bucken und Biegen ir Prob zei- 
get‘ Ava, 1711, Der ‚Passauer Tölpel‘, von einem 
‚alten Steinbild zu P., früher öfters als Spottname für 
die Passauer; doch, wie das nicht-schwäb. Wort 7”. 
zeigt, nur importiert. ‚Passauer Kunst‘ früher von 
der Magie des Stich- und Hiebfestmachens. Hieher 
gewiss auch : ‚Umb welschen Wein und umb Pazzauner' 
' Ava. 1370/Car. 1.23: über P. importiert; an Bozen, 
wie das Glossar meint, ist in einer Urkunde in dent- 
scher Sprache nicht zu denken; viell. sollte es ‚Pazz- 
auwer‘ heissen, ‚Ein Passauner (Ars. 88 ‚Passauer‘) 
oder sunst süsser Wein‘ Ava. XV. -— 2. übtr a. 7 
auf der Passau‘ Jonfron.yWr/Waon. Jagd. 385; 


scheint eine Art von Jagd, etwa „Anstand“, zu be- 
deuten, — b. Die ist au = P. gruwe*e” hat keinen 
Tünzer bekommen BıBell. — ta und b beide zu passen 1: 


vgl. Pass IIL B.1. 408. Scum. 4. 
Passaufs. aufpassen. 
pässelen s. pässlen, 
Passeltan s. Passletan. 
passe" biss; 3. Se. bist EsNeuh., zumeist aber 

bäsat schw.: intr. 1. warten, meist mit dem Neben- 

begrifi der gespannten Aufmerksamkeit auf das, was 
abgewartet wird; allgem, ‚Hau hoimle bassat 
zimmile lany‘ Sa. 106. RA.: Wenn du auf die 

Schuh’ passest, na" musst n0% lang barfuss gehe” 

zu einem gesagt, der auf ein Erbe „passt* Gy. 2. 

können |nemlich bis man wieder etwas bekommt] ge- 

nug haben Bsk. Nr, IJIch passe bin satt Re, „Don 

F.! Du karst passa‘ hast deine abfertigende Ant- 

wort bekommen Nerrı. Org. 265. Vgl. b. — Insbes. 

a. auf einen p. — ihm aufp., auflauern GmWeil. 

Buck. — b. beim Kartenspiel bed. p. ein Spiel vor- 

über lassen, indem man (je nach der Art des Spiels) 

entweder nicht mitspielt oder nicht kauft, nicht Solo 
meldet odgl.; allgem. — 2. „sehen, ins Zimmer hin- 
ein p.: aufmerken HnSachs.“ —- 3. zusammenstimmen, 
wie nhd. Insbes. in neg. Zusammenhang. Ks passt 

nicht in seinen Kram SaJettk. Von schlechtem P.: 

Es passt wie eine Faust auf ein ('s) Auge allgem.: 

wie der Sau eine Glocke BıMas.; wie d. S. ein 

Nuster (Schmis — Kragen); Rr./Oss. 1, 137; wie 

ein Ei auf ein Ochsenhorn Gas. Es passt nicht 

schickt sich nicht GuWeil. — Zu frz. passer; die Eut- 
lehuung gleng uber das Niederländische. Dazu »timmt, dass 
das Wort bei uns nor in mod, MA. erscheint, 1b Ist anch 
franz.; sollte die Beil, 1 überhaupt davon ausgegangen sein? 

Zu 3 kaun franz, passer Z gangbar »ein, „passieren“ ve] 

werden. Bed. 1, in nhd. Schriftspr., mindestens im edleren 

Stil, nicht recht üblich, erscheint sfters bei Wieland, auch bei 

Un. : ‚Stille streif ich durch die Gassen, wo «le wohnt, die 

blonde Kleine; Dach schon sch’ ich Andre p.' 1, 128; 

fein bleiben lassen, In der Nacht am Wege zu pr.’ 1,81; nnd 

Moex.: ‚Das Kirchlein nicht ein Drittel fasst Der Meng’, ww an 

den Pforten passt’ 45; Immer in halb-komnischem Bänkelsänger- 


Ava. 87. 


Dass sie 


stil. — Val, Pasm, Passau 2. Passor, passieren, büss, püsslen. 
- B. 1,900. Swz. 4, 1658. Sr. 18. 
büssen s. dasten. 
+ Passerer m.: Lente, welche verdorbene Wege 
herrichten Srauuisorr 216. „Nachmittags hat man in 
die KON P. geordnet, darmmter 200 mit Aexten, die 


5 


Halden ... . abzuhauen und Weg und Grahen einzu- 
tichen* Heyo Ulr. 1,584; wozu die Anm.: „P. sonst 
‚Passatoren’* ; letztere Form 1, 586. — Zu Pas 11, 
Nach Haut. 1456. B. 1, 409 = Scharfrichter. 

T passet, passig Adj.: mit Passen (Pass I # 
verschen, von Gefässen ; etwa — gebuckelt o.&. .Ein 
bassoten silberin Becher‘ ULm 1525/Sonm. 46. ‚Von 
passeten. ecketen ... Geschirren‘ Haısı. 1629/Qs. 10, 
166. ‚Passichte Geschirr‘ eb. 10, 171. ‚Bassig ge- 
drechselte Beinwaren‘, wenn auf Arbeiten ovale etc. 
Figuren gemacht werden, oder guillochiert Gs. XVTIT/ 
Nora 8 B. 110. — 8. a. rier-, zueölf-passet. 

Bass-zeig“ -ai- f.: wie nhd. RAA.: Den Him- 
mel für eine B. ansehen aus Dummheit, in Folge 
von Betrunkenheit oder eines betänbenden Schlags. 
allgem. ; mit Zusätzen: und die Welt für ein Hen- | 
sennest GsGing.; E'" Verliebter sieht de" H. für 
e= RB. a" und d Höll für de" Dudelsack Opernr 
Thingau/R. 2, 611. Von einem überschwenglich Hof- 
fenden, Verlobten odgl. heisst es: Der Himmel hängt 
ihm voller RB-en oder Er sieht den H, r. B. allgem. 
Wenn man die Wahrheit sagt, so schlägt man 
rinem die B. um den Kopf (0. O.) — Gelegentlich 
UN. Insbes, heisst 3, der schmale Ausläufer der Alb ö, von 
NeBeur. — Swz. 2, 10. Sra, 13. N 

passiere" basiora „». schw.: 1. phys.. durch einen | 
Ort durch, daran vorübergehen. ‚Sie soll... . Mich 
forchtloss die Segel zu kehren. Ja durch der grösten 
Feinden Hör Sicherlich zu p. lehren‘ Weexit. 1, 109. | 
‚Weil man uns... nit p. hat lassen‘ Bürst. 30. ‚Dass | 
tnan sie sicher widerumb zuerugg lasse p. oder wölle 
Csstanzer... p. lassen‘ ch. 167. Hieher wohl auch: 
‚Hyiff unnd Bassurn betreffend‘ Te. 1519 Rortw Beitr. | 
28: — ‚passürn’ Inf.” — Modern kaum mehr, — 
2. ühtr. a. von Zulässigkeit einer Sache. Passiert! 
— ist erlaubt EnStett. Wenn bei dieser Wendung | 
die gramm, Beurteilung zweifelhaft sein kann, so liegt 
bei andern teils intr. p. zu Grund: Lass mi” p. lass | 
mich in Ruhe BarLEb. (vgl. ui; teils trans. ». 
„darchlassen“, zulassen: «‘ 7 ‚Es sollend keine rau- 


bige Gietter underhalten noch bassiert werden‘ 1525/ | 


Zrs.6.358. ‚Solle... ihrem iedem... 50 fl. zue Be- 
soldung geben unnd in Rechnung passirt werden‘ Wr. 
I6OR/R.2, 311. Dagegen ist auch intr. Auffassung 
möglich: ‚Dass sie bei den Schützengesellschaften pas- 
siert und geduldet wird‘ Hn. XVIL/Vou, 4, 217, — 5) 
modern noch einen passiert lassen in Ruhe lassen 
Ya. Her. Goe.; vgl. Weiter. 3, 164 (vgl. oben). — 
b. etwas passiert ist gerade noch zu dulden: vgl. 
passabel, passierlich; alleem. In der Ernte ruft 
an den Schnittern zu: Schneid'ts, schneid“ts ? oder 
Fleissig, fl? Antw.: O, passiert oder Es p. scho* 
EwWöss. Arts. [Reiser 2, 349. — 6. einem p. wie 
nhd. „begegnen‘“ — widerfahren. Allgem. So was 
kann p. vorkommen. Des 'st mir au no" nie 
passiert. hat sel’er Henker (sagt, dem der Kro- 
pfig‘ dur" der Strick gerutscht ist. Ja. hat na 
der Grhenkt sagt. mir au* neo* net EwWöss, 
Das kann dem Gescheidesten, Geschicktesten p.: 
scherzh, dem Dümmsten Gs., Ungeschicktesten Ew 
Bühlerz. — d. + ‚Durch des Kagers oder Konigs 
Handt, welche bayde in der Miniatur fürtrefllich ge- 
passirt sein‘ Harsh. 1612/Qs. 6, 208: gut „bewandert“, 
vgl. modern „durch“ o. ä. 
Bedd.. bes. 2a, aus der phys., ist bea. deutlich an einer Stelle 


Passerer — Passor 


' Wr. 1519/Sartı. H.2B. 54. 


Die Entstehung der ühtr. | 
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wie: ‚Der Ittalianer hatte 2 kurze und dann ein Janng Rohr; 
Jdasselbige lies mann ime p., aber düe 2 kurze Rohr mnest er 
wüder zuruckh schicekhenn‘ KrecheL 10. — Swz. 4, 1458, 
Ste. 13, 

passierlich Adj.: zulässig, erträglich; zu pass7e- 
ren 2a.b. ‚Gewöhnliche Besoldungen, herkommene 
zimbliche Verehrungen ... auch nottwendige p-e Zeh- 
rungen und andere ohnenpörende kleinflege Aussgaben‘ 
Wr. 1608/R.2. 308. ‚Der Vollmond im Widder ver- 


spricht windig, sonst p. Wetter‘ Aus. 88 (1751). Mo- 
dern, neben passabel, Ew. — Swz. 4, 1660. 
7 Passierung f.: Pass, Uebergang. ‚Alle P-en 


verschanzen‘ Froxsp. 

hassigr s. passet. 

Passlo® basiö, -iQö (Ger. $ 29, Karte 10) -., m. 
(f.): 1. Leidensgeschichte Jesu, ‚Die gantz Rüstung 
der Messkleider die sollen den gantzen P. Christi be- 
deuten‘ Wr. 1559/R. 8, 165. Bildl. Darstellungen : 
‚Der Altar schönne Tafflen hatt, Doran der P. schen 
stat‘ Fız. 44. ‚Der Prödügstuel oder Canzl, so von 
Marmor gemacht, in wölchen der P. kunstlich gehauen‘ 
Kırcner 228. ‚Wegen des P-s auf silbernen getribnen 
Tafeln‘ Hamm./Qs. 6, 50. Der P. wird gelesen, ge- 
sungen (Ew.). gepredigt. ‚Einen ewigen P.... den 
die Frauenbrüder alle Wochen ... lesen und sprechen 
lassen sollen‘ Ava. 1504/Zrs. 7, 187. ‚So man die vier 
Passion las‘ Ess. 20: vgl. 291: die P. wird am Palm- 
sonntag nach Matth., Dienstag nach Mare., Mittw. 
nach Luc.. Freitag nach Joh, gelesen. ‚Biz man den 
P. las under der Messe‘ eb. 50; vgl. 130. ‚Unter dem 
P. het ich ... Genade ... daz ich den P. solt höm 
tiuschen‘ eb. 53. ‚Der im dikermal den P. vorgelesen 
hat‘ Aus. 1488/MrHiz. 19, 68. ‚Den Karfreitag. so 
man den P, prediget' Wr, 1536/R. 8, 46: vgl. Aralım. 
5, 316, Zen. 2, 341. 376. — 2. auf Menschen übtr. 
‚Her L. verehrete uns ... ain... Ringlin, darein die 
mysterian passionis geschmelzt, zur Erinnerung unsers 
P-s und der Verfolgung‘ Haısır. 1639'Qs. 10, 246. ‚Es 
wer ein gantzer P. ['Iiras xzxmv] darvon zu sagen‘ 
‚Nitt wenig erschrocken, 
in Sorgen, man werde mitt mir den P, spülen‘ Krarrt 
181. „Ma" hat der Klopfeter Passiau" mit ihm 


gespielt Ustere.* TEMh 769; vgl. Simplieissimus 1, 


170. — Genus kathol. durchaus m., ebenso B. 1,49. Swz. 4, 
1654, In der Urknnde Zee. 7, 187 soll ‚der' und ‚die P.’ wech- 
seln. Protestantisch ist das Wort wenig üblich und stets Fein. 

pässle" Öfs/s schw.: aufpassen, auflauern Rr.’ 
Was. 52,169; pässele" aufpassen, versteckt beob- 
achten, beim Spiel nicht herausgehen Mes. — Demin. 
zu passen I, Swz. 4. 16. 

Passleta® — dbastedd „+, auch basld-, baslad-; 
badsisdd neben basl- Rr./Waon. 140; „fang“ Somm. 
Brek User. 2,71. -dö Or, -dön Ha. -daa KoSimpr.. 
dad „FRK.* m.: Zeitvertreib. P. treiben Av. 


40. Meist für P.: zum blossen Z., in der Lange- 
weile. ohne besondere Absicht: „umsonst“ NkÖedh. 
BorSind. Was schaffet ihr Antw.: F. P. ‚Was. 


so drei Schoppa, dia haun ih sust nur so für P 
trunka und hau" nu" nooch mai quekt Nerrı. 73. 
‚Gelt, du möchtest nur so für p. dein’s Wegs fort und 
nichts schaffen Arern. 1, 247. -— Frz. passe te temps. 
Dr. 109. Swz. 4, 1668. Ste. 13. Sem. 40. 

basso s. bascho, 

Pass-or d- n.: der Teil des Gesichts von den 
Wangen bis zu den Ohren: /* schlag dr eine an 
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dei P. hi* Houest. Scnunw, BarOstd, 

Passpol bäsböl „», Plur. -»e" n: Passcepoil, eine | 
Art Litze; allgem. 

+ Passport n.: Geleitsbrief, = Pass 1 2. ‚Hat | 
ir die Fraw ain unbesiglt Pasbort geben und die... 
beurlaubt und hinhawen lassen‘ Zeur, 2, 243. — Fra 
passeport. B.1,409. S.a. Passıwort, Passzeftel, 

bassurn s, passieren 1. 

+ Pass-wort n.: ‚Das derselb... one allen Ver- 
zuge Huldigung thue in des Punds Gnade und Un- 
gnade gen Halle oder Gemunde..., ce die strayfend 
Rot angeet, und an demselben Ort P. nemen; welicher 
das nit thet und verachten wurde, und sie deshalb zu 
Schaden kemen, wolten sich die Herschaften hiemit 
entschuldigt und sie damit gewarnt haben‘ 1525/Ga. | 
1,345: Wort („Parole“), auf das hin man im Krieg 
freien Pass bekommt; oder ist mit Scn.O. 1186 an 
Passport zu denken ? 

tr Pass-zettel m.: Passierschein, Passkarte,. — 
Passport. ‚Diese Kauffleuth, deren {sie] wir also 
unsere Glait und Passzedel mittheilen‘ Wr. 1589 /Sırrı. 
H.5B. 117. 

Bast -d- NO., sonst -Z-, Ggr. $ 14, Karte 1, Plur. -?- 
ın.: wie nhd. ‚Wie einalter... Man... ain Spruchwort 
het: User B. macht ınan Hafensail, was ain Karger | 
erspart, wurt aim Gender zu Tail’ Zeur, 2, 582. .B. 
und Zargen in den Wäldern machen‘ Tt. (hs., o. J.ı. 
— Vgl. büstlen. B.1, 29. Swzı. 4, 1781. 

bast s, best. 

basta ZJasta Interj.: fertig! genug davon! Auch 
Damit b.! Und jetzt b.’_ Wohl allgem. — It. basta 
es genügt. Vgl. bastant. Swz. 4, 1782. 

bastant dästänt „» Adj. (Subst., s. w.): 1. stark | 
genug zu etwas. ‚Dess Feindhs Macht zu resistieren 
nicht b.* Wr. XVII/Ckr. 185, 344, Modern von Men- 
schen, bes. e" b»s Mensch, Weibsbild, und von Din- 
gen: ei ber Stock, b-s Tuch, b»-s Essen; auf so 
'n Marsch muss mar was b-s in Leib Krieger 
n.ä&.; nur von phys. Kraft, — 2. 5. dleihe* sein Wort 
halten: /# Weil“ dir b. LeBihlaf. — 3. substanti- 
viert: B. i„Barstand Ws") halte" Stand halten, 
Widerstand leisten WairHoh.: 's Weiter hätt B. bleibt 
schön; Der h. B. behauptet seinen Platz. Dafür A. 
tu* Br. Buck Ws.: B. Teister Bien: 7% kat wit guur 
b. I. — it. bastante genligend; vgl. basta, Auschgen. 2 nach 
2 (auch Swz. 4, 17821, mit Anlehnung no „Stand halten’, Die 
Swz. 4, 1782 angeg. Beschränkung des Adj. auf prädie. Gebrauch 
trifft bei uns nicht zu. — B. 1, 209. 

Bastard basger allgem.; „Raskert BorSind,*, | 
„Baschgert, Bastgert HeaPfät.*, „Bustord und bas- 
gor Bı.* (alte Schreibungen s. u.\, Plur. gleich, m.: 
Abkömmlinz ungleicher Eltern, wie nhd. 1. unehe- 
liches Kind, — Bankert. ‚Es haben die Grafen von 
E..... auch ain söllichen ledigen B, gehapt ... war 
des alten Graf Hannsen lediger Son’ Zeur. 2, 173. | 
‚Diner «licher Süne »inem und kainem Baschart‘ 
Honese. 1422/MHon. 847. ‚Von ediem Stamm, aber 
doch ain Baster geporen AucCe. 4,210. Alte RAA.: 
‚von dem das alt Spruchwort gesagt: Ein Bastart 
timet er (iuets, so ists ain Wander, Gerat er nit, es 
ist sein Art besonder' Zeur. 3, 12. Als französ. Reim‘: 
‚Ein Baschart tlme er guet, so sei es ain Abenthenr 
oder doch ungewonlich, thue er Ares, so handle er 
nach seiner Natur eb. 2,311. ‚Es geraten gleichwol 
zu Zeiten die Bastard auch‘ eb. 2.172. Kein Weib 


Passor — Pastete 


‚gebärt einen B. SıGünzk. is. u.\. 


 Scherenschleifer\, 
'stardsan}, Schafen (auch Bastardschaf das ans 


| Bollwerk. 


RB. Schimpfwort 


Ew. — 2. von Tieren, ‚Es ist nit war, das diser 


'Valck ain Paschart sey under den edeln Valcken und 


sy gezüchtent von den rotten Mussern und von ainem 
rechten Valcken‘ Myss. 14. Von Hunden Ew., (vgl. 
Schweinen ToTross, (auch Ba- 


der alten württ. Landrasse und dem Merinoschlag ge- 
züchtete Schaf); von Cochinchina- und Landhühnern 


Osenw./Uxur. 2, 71. — 3, von Pflanzen GsBöhm, — 
4. Haue, die zu verschiedenen Zwecken gebraucht. 
werden kann, Reuthaue RrEn. — Aus roman. hasterd, 


welches wie Bankert gebildet ist: zu mılat. basfnme Packsattel. 
Das popnläre Wort ist aber Bankert ; in dem aus SıGlinzk. 
angef. Satz zeigt schon das Wort „gebärt“ den schriftspr, Ur- 
sprang. Auch 2. 3 stammen sicher aus der wissensch. Termi- 
nologie. — Dr. 164. Fraacon 1, eb. B. 1, 21. Swz. 4, 17893 
Bastei B@st0 „», Plur. -e® „». f.: Bastei, Bastion, 
‚Basty, dar in man Seul setzt pegma‘ 
Autexsst. „Es wird jeder Teil... ‚ain Bastye uffsla- 
chen‘ und mit ‚Lüten, Cost und Gezäg zurichten‘, um 
den Eingang zu sperren* 1464/Först. 6,436. ,1422 
.. . da zügen wol 17 Stet für Hohenzoler ..... nnd 
machten da ain Pastey darvor, das man den Winter 
möcht beleiben, und lagen bei 400 Man darinn mer 
dan ain gantz Jar Avclım. 3.478. 1519... da 
ward bei Werttenprugker Thor ain Passtei angefangen 
zu machen‘ eb. 5.107. ‚Im innern Graben bawet Herr 
J. W. zwo gross hilzi Pasteien, dessgleichen ain gross 
hilzi Plockhaws mit Schutzlochern‘ Zenr. 2,130. Noch 
als ON.: Adlerbastei Uwm; ebendort ‚Basteigarten, 


‚-gärtner* c. 1700/Caa. 270, 332. — ‚Die Stain, so vornen 


hör stehn bloss, Hatt leder einen Backhen gross Uif nl) 4 Seitt 
an disem Thorn Recht alls ein vest Pasterenfurm Fız. 
109, — It. bastia. Dev. 16. B.1.20, Swx. 4, 17#6. 
Bästel-maier m.: scherzh. — #Bästler (Au? 
Büstel-träger m.: Ausplauderer Ans, /Sens, 45. — 
Verh. zu histlen unklar 
bästelnrum bestolürom: Interj, des Aergers oder 


der Verwunderung Ew. Auch Arenzb. -- Komische 
Bildung auf Int. ram, =. KLusk Stod. Spr. du 
basten Adj.: aus Bast gemacht, ‚Die hastene 


Seiler‘ Ha. 1633 /Cno. 72, 90. Hieher sicher auch: ‚Ein 
Zünsmeister soll haben zwei bässene Steigleder und 
zween hilzene Stegrei NnıMOff. 1381/Wern. 6, 204 ; 
s. Gr. 1,1152. 

basten, bastgen s. baschgen, 

7 bästen schw.: „besier zusammennähen, binden 
Um? Scenm.57. — Zu Bast. GR. 1, 1ir6. B. 1, 20 

+ Bästerin f.: eine, welche Aäsfet, Flickerin o. A. 
‚Besterin und die [welche] Tücher waschend’ nehen 
Näherinnen, Spinnerinnen u, ä. weiblichem Gesinde ge- 
nannt Txerz 12026, 

Pastet" badtöt (gelegentlich -aef. Ger. $ 29. Karte 
10) „,, Plur. -e® f,: 1. das Backwerk, wie nlıd. ‚Pa- 
steten. (iepratens, «8 sei Fleisch, Wildprät. Vögel, 
kleine Visch ete, in einem verdeckten holen Leib’ Ar, 
1571/GR. 7,1492, ‚P-en ist ein frantzosisch Gericht 
von Teig gemacht, innen hol und gefüllet wie ein 
Krapf‘ SFrask. ‚Mit seltzemen B-en von Wulbret 
und Pusch gemacht‘ Ws. XVl/Brr. 219. Recepte zu 
‚Basteten‘, ‚Bastentien” s. Münch, SBer. 1865. 176f. 
An bachen angelehnt: „Man soll auch etliche zierte 
Pachstetten darauf geben‘ Wr, 1603/Sattrı. H.5 B 152; 
so noch jetzt Arr./Swz. 4. 1783. Wenn die Mutter 
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gefragt wird, was es zum Essen gebe, antwortet sie: | 
Parstaitle® und Lämmerschwänz‘ GsBeich. — 2 


übtr, a. die ganz‘ P. iron. — die ganze Herrlich- 
keit. alleem. Z. B. Do haunt ihr d. g. P. Auch 
von einer Gesellschaft, wie sie beisammen ist; dafür 


auch der ganze Käs. — b. Pastetle'" mache* höf- 
liche Umstände m., verbr,; s. a. pastetle*. — Mhd. 
pastöte, zu mlat. pastafa, Dr. ti. 498. 780. B. 1,412, Swz. 4, 


1783, ScHm. 46. Aug, 38, 
pastetle® schw.: — Pastellein machen, s, Pa- 
stete 2b. — Schw. 46 ist das Verbam ausdrücklich neben 


P. ». angegeben. 

Bastian: Sebastian. A. Formen: Bastianes Hech. 
We Bar., Bastia” (ba- TuWurml. RoEm. En.) verbr., 
-Aö BamSonw./B. 2, 208. Ava. 49, -Qy (s. u. und s. | 
tier. $ 27. 49, Karte 8); meist Baste oder Basche 
biste, -P, -3, -D ohne scharfe geogr. Scheidung. 
Umlaut Ad- Re. Hec#. Le. Le. Ws.; basit, best; 
Demin. Bastle, Bästle, Bastele, Ba{ä)schele; Bastel 
Lr. Bı. Mes. Mı. Krs. — B. Bedeutung. 1. Name. 
a. der Heilige und sein Tax, 20. Jan.; s. a. Seba- 
stian, Baschiong Halb Heu hong, Gut stong, Zr 
Lie®tness no%* hong OAuıw./Beisker 2,598, Bastis- 
Tag. — b. Taufname, und zwar kein bes. vornehmer : 
„Auf die Frage bei der Taufe, wie der Bub heissen 
soll, antwortet der Bauer: drlatt arıweg Baste; es 
darf nur 'n Treibbuber gere" Hz.” /So ser. 43. — 
2. Appellativ: a. Basche Spottname für einen dum- 
men Menschen Or. Ro.; Basche Höland Jass. Ru.; 
Räsch dass, R»Oft. Seltsam: „Weibsbild von roher 
Gemütsart SuVöhr.*:; s. a. Hosche, — b» F Bastle 
m.: grosser, gew. mehrmüssiger Krug NxSigl. Sonst 
Bartel, s. Bartholomäus 3; ob damit verwechselt? 
— ©. Bäschele'®" n.: Nachttischchen Mes. Aus./Ans, 
Ma.3. Ob hieher? — in ONN. erscheinen mehrfach die 
verschied. Formen des Namens. Basches = Apfelsorte ». Ba- 
schesäpfel, — Swz. 4,1757. Sr. 18. Bam. 1,47. 201. Vom. 9, 48. 
BEER 5, UKBL. 2, 71. 

Pastinak (m.?i: die früher gebaute Pastinaca sa- 
tiva erscheint in mehreren Formen: ‚Pastenei‘ oder 
‚Pastnach‘ LFucus 264, wo ‚Carota, rot Rüben, zam 
rot P.‘, ‚geel Rüben, zam geel P* und ‚wild P.’ unter- 
schieden werden; Pasternat Aus. 88. Für die wilde 


Pillanze s. a. Mergelstengel. — ‚Posternacktweurtzel 
pastinaca® Aus. 1512/Dr. 164. — Swe. 4, 1788. 1785. Ste. 
“. Scamiovr Ele. 35. 


bästle" bestlo, daneben und geogr. nicht zu schei- 
den bf3la, bestolo (Demin.); bäsfla neben be- Anıa./ 
Reıser 2, 687. Böstle Ma./Oas. 176. EwBühlerz., do3tla 
und Z6- Rırs/Senumr 52 (doch s, u.} schw.: 1. klei- 
nere, kunstreiche, geschickte Arbeiten, bes. in Holz, 
verfertigen, als Dilettant, Allgem. ‚David konnte 
allerlei besteln‘ Wi.o. Jug. 21,8. ‚Wir sein auch lang 
umb bestlen gangen, biss wir ein dergleichen Schlöss- 
lin [Thürschloss] zu Werckh gerichtet‘ Harn. 1610/08. 
6,76. Vgl. zusammen-, an etwas 'rum-b. u. a. — 


2. eins b. ein unehliches Kind zeugen Seum. dd, S.a, 
kinan-b. — Zu Bast oder bäsfen, demin. Bildung, Die For- 


men mit -p-, -0-, -g dürften Compromissformen zu bosslen sein. 
B. 1, 297 (0). Swz. 4, 175%, Sre. 13. Jocex. 1787, 1,4%, Kreis 
1,36. Scum. 45. Bm. 1,58. 

Bästler 2£3/Z%lar m.: einer, der dästlen kann, 
Tausendkünstler; allgem, Syn. Bästelmaier. — 8. zu 
hästlen. 

+ bastonnieren schw.: einen b. ihm Stuockstreiche 


Fischer, Schwäüb. Wörterb. I. 


Pastete — Batenke 
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geben, und zwar auf obrigkeitl., bes. milit. Befehl. 


'‚Wolten wir [Herzog] dem Botten nacheilen haben 


lassen und dermassen unserwegen lassen pastionieren, 
das ers in künfftie dergleichen Unfug nicht mehr ge- 
lustet hette® Wr, 1598/Sarıı. H. 5, 217. ‚Mit Basti- 
nieren, brüglen und schlagen‘ Bürsr. 19. — It. basto- 
„are; aus histor, Gründen eher aus dem Spanischen. 

Batallior „_.,, dBadijö + n.: wie nhd, Auch in 
Flüchen: Kreuz-B, u. & — Dr. 49. Swz. 4, 1302. 

Batarach: „Der goht B. zu wird sterben Ur 
Stimpf.* — Unerklärlich; einen ON. 2, gibt es nicht. Nach 
neuerer Mitth. nicht im St., aber in Baiern und „an der bad. 
Grenze* üblich — er geht dem Verderben entgegen; spr. 
„Bo*. Ebenso Rafte"bach zu BarOstd. 

Bäte dete (f.): Menge Rav. und Umg.; bätemal 
vielmal eb. — Kann trotz der Länge doch nur zu baften 
gehören. 

+ Bateleurer m.: Marktschreier. ‚Do liefen die 
Pauren und Peurinen alle ’zu und wolt ain iedes das 
Mendlin.... sehen, und war nit anders, dann wie die 
B. iren Kram ufschlagen‘ Zenr. 3, 566. — Fre, batelenr., 

Patene f.: Teiler für die Hostien, lat. pulena. 
‚Hat kein Bathen, so er das Herrn Nachtmal hält, 
muss die Hostien in eine Schüssel legen‘ Urn 1543/ 
Vın. 9,221. „Mit der Paten‘ Bı. XVl/FerDa. 19, 176. 
‚Ein Paten [Nom.]... die Patenen [Ae. Sg.]' Arulnn. 
4,87. — Swz. a, 1808. 

Batenk‘, Plur. -©" „,(.}: Pflanzenname. 1. Laut- 
form (Plur.). a, Zadeygs. wie es scheint, ziemlich 
allgem. schwäb, Grundform (bard- BawOstd.); -dye We 
Exl.; badeygat» BrEb. Ho. Heon.; „badengel“ Hech. 
Tr.; badeylat RaOit.; „bartänge* (Dem. „Bartengela“ 
Wäck. B. a. W, 137) on, Arıo.; „Bbardengel TuTross.* 
bh. bagenga (bagey» >) zwischen Re. Ur. Mü, Eu. Bı. 
Lx. Krrt. Schussengebiet Sıowm.; bagento Br. ©. ma- 
deyge Kı. Gor. Gs. Bi. Eu. Br. Sıow.; madeya Gs, 
En.: maden» LrDiet.Schnürpfl. ; merdeygata Re. (is.; 
madegats» Früött. d. magengs CUxRohr. UrHülb. 


NtErk. Br. En. Ro. Mi: magena BiKirchb. e. an- 
dere Formen: dladeyl TinNess.Reutte; „Ladänte 
TırNess.*; „Gladenta FiüssPfront.“; „Marggente 


- 


_— Genus. Abgesehen von dem bei 
allen Formen häufigen und durch die Kleinheit der 
Pflanze erklärten Demin. stets f.; nur GorSal. gibt 
Madenk m. an. Da das Wort fast immer im Plur., 
steht, ist das Genus wenig erkennbar. — 3. Beden- 
tung (alte Stellen s. Anm.) a. Schlüsselblume, all- 
gem. Und zwar sowohl die für die Apotheke gesam- 
melte Primula offieinalis, genauer Mädles- oder Krenz- 
B., als die blasser gelbe und etwas frühere Pr. elatior, 
Buben-B. Syn. Fräuleinschlösslein, Hündschele. 
Der Name reimt auf stinken; dies und der iviell. 
nicht jedem angenehme) Geruch der Blumen hat zu 
Reimen Anlass gegeben, wie: B-e* B-e®, D' wiüste* 
Buber stinkert, D' schöne Mädle'r riechert wohl 
Urs: oder folg. Dialog zwischen Mädchen und Knaben. 
M.: Wick wack winkete. Kn.: Mädle” sind stin- 
kete. M.: Quick quack quau. Kn.: D' Bube* 
sinds au ReBühl/Meier Kind. 56, — b. Primula 
farinosa („minima“ı) mit roter Blüte ErVcpf. SıMeng. 
— ec. rote B. Pulmonaria oftieinalis sırrı. Aus; Syn, 
Blutnägelein, Gockenhähnlein, Guler. — Rxıser 3. 
Kxausa 18. EsLEk W. Waox, Rt. #0. ‚Ir. 1890, 202, ALhv. 10, 497. 
400. Oan. Ban.147; Tu. 158. Verts, 62. WÄcK.B. a, W, 137. SCHEIF. 
Quodl. 220, REISER 2,087. ALPERYV.29, 169. SCHw.MERK.IER, Nr.158. 
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Dass Rat. sich fast überall findet (vom ob, Neckar bis zur Murr, | 
bis zur Mindel and bis zum Bodensee‘, stimmt zu der nachher 

zu gehenden Etym. Die Formen mit w- im N. und NO., die 

mit -9- im OÖ, Aber eine scharfe Trennung Ist nicht möglich, 

da nach Gewährsleuten wie Buck # und m- am selben Ort vor- 

kommen. Der nnverstandene und dadurch leicht der Entstel- 

lang ausgesetzte Name beruht auf ınhd. batönje (0. it < lat. 

hetonica; die Vebertragmng von Betonica offieinalle auf die ganz 

verschiedenen Pflanzen (Pulm, ist jener immer noch ähnlicher ı 
als Pr.) erklärt sich ans der gleichen ofieinellen Verwendung: 
Pr. ei. hat Standort und Zeit mit Pulm. off. gemein. Im Schweiz. 
(4, 552, 1806), wo auch d- und w- wechseln, bez. der Name noch 
ein paar andere Pflanzen, Wie welt ansere jetzigen Bedd. zu- 
rückreichen, ist unbekannt. ‚Battenzenplämen' Ker. XV/Allg 
Gschfr. #, 81 ist nicht zu bestimmen. Welche Pflanze mit ‚Braun 
Battengen' Sruter gemeint ist, mnss zweifelhaft bleiben ; Pri- 
mnla nicht, denn ‚braun‘ ist meist — violett. ‚Batenich he- 
tonion' Aus, 1521/Dr. 1656, ‚Gross Bathengel‘ — ‚Tencritm‘ 
LFucie 822: ‚Klein Bathengel Mennle, das recht Chamsedry#' 
und ‚Kl. B. Weible' eb. 335 olıne genauere Erkl., aber beides 
sind Labiaten, wie Betonica und Teucriaum. Achnlich welt 
und oft schwer verständlich ist die Ausdehnung von Pflanzen- 
namen wie allır. dentsch „Veil“ oder schwäh, Nägele"t, — Ge. | 
1, 1157, 

Patent Zadent „» n.: 1. + amtliche Verordnung. 
‚Dag und Naacht host oinar koi® Rush, As ıceut 
riel sei", wenn koine nuie Badentana wieder da- 
koim liegat‘ sagt der Schultheiss Sam. 99, — 2. mol, 
bloss noch von einem Diplom für eine einzelne Person: 
P. des Officiers, Erfinders. -— Aus frz. patent/e), lat. patens 
fepistola), von der offenen Form eines ungefalteten, nur ein- 
seitig beachriehenen oder beiruckten Bogens, in forma patenfi, 
‚lene Briefe, vulzo Patente‘ Stier. 66, ‚Vorwelsung seiner 
kaiserischen Patenten‘ Bi’es#T. 28. — 2 zeigt durch die häufige 
Ausspr. ph- seinen neueren Ursprung an. Swz. 4, 109 

patent phadent —» Adj.: flott, geschniegelt und 
zugleich selbstbewusst anftretend; auch etwa von Din- 
gen und Ereignissen: Des ist e"mal p. vo. A, etwa 
— „famos’. — Aus der Studentensprache, in der das Wort 
seit 1813 bekannt ist/’Krvoe Stud, 111, In weitere Kreise ge 
drungen. Das stud, früher allgem. Patentscheisser ist 
durch mod. Ausdrücke wie Giger!, Fatzke verdrüngt ; #. scheie- 

- Swz, 4, IM. 
patentiere" „.,. schw.: „auskommen, ernähren | 
NrBeur.“? Sonst wie Patent 2: von einem scheinbar 
klugen Einfall, den man ironisieren will, heisst es 
etwa: Schnell, lass dir's p. —— Die Ausspr. ph- ist für 
die mod. Entstehung bezeichnend 

„Puten-winde* f.: Pritzer-Jrssey gibt für Con- 
volvulus arvensis „ Palhenseinde Ti.” — Ganz unmög- 
lieh; ein Wort Parfe haben wir nicht, für P. compater stets 
Düfte, Uötte 

Pater I phadar m.: Pater in einem Kloster. 
Plur. ebenso oder Pafres. Der Anlaut ph sowie das 
reine a zeigt, im Verglelch mit Pater II. den jungen, gelehrten 
Ursprung an 

Pater II hider (-a-2 Far; Böder mittel. Nee. 
bis Rırs Dosav Aue, böder (phöder Kr. Neckar- 
gebiet Ösenw.: pföder (seltener -S-) Fıns Reus on. 
Kocher 0». Jaost; baoder 6. v, Unm und ö. der Icuer ; 
m. f. n. is. m): 1, Rosenkranz der Katholiken. Syn. 
Nuster. RA.: Lieber de” P. herleihe" als e* Ross 
O.Anıa [Reisen 2, 626. — 2. wie Noester auch = Hals- 
kette, Es wird wohl unterschieden Bet-P. — 1, Hals- 
pP. 2. -— 3 die einzelne Perle des Kranzes izu 1 
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oder 2} Hiefür bes. auch das Demin. Päteriei®, 
schon Bares. Or. R. 108, Sırır. 1, 102. ‚Augstein- 
Petterlen‘ Cur. 138, 438. Zu Leuten, die in die Kirche 
oder auf die Wallfahrt gehen, sagt man: Lett au* 
's Päterle'= für mi® falle" BıLaub. — 4. „Patterle 
eine geweihte Medaille oder ein Kreuzchen, nm den 
Hals getragen Ma«Löff.“ b. F „Batterle die 
Kapsel des Pfaffenhütchens [Evonymus europaens] 
Ger,“ — 6. Blase in einer Flüssigkeit BanOstd. 
BılLaub, — Das Wort ist deutlich — Paternoster, dessen 
beide Bestandteile selbständig für 1 und 2 gebraucht sind, 
während für 3 nur P., nicht N. vorkommt, Obwohl 1 ein au» 
schliesslich kathel. Obj. bez., ist das Wort doch auch prot. üb- 
lich und im ganzen Gebiet bezengt ; immerhin int Nusfer — 2 
häufiger, mindestens an prot. Orten. 5 von der Achnlichkeit 
tmit einer Paternosterperle; 6 wie nhd, „Perle“, Ihe Lautformen 
gehen auf schwäb,. Boden auf modernes pafer zurück, p und 
ao werden sich wie sonst nach Gier. 8 97, Karte 7 verteilen, 
zwischen 5 und 5 keine feste Abgrenzung; pf- und b- werden 
auf verschiedenzeitige Aufnahme des Wortes hinweisen, aber 
pf- hat doch denselben Hauptberirk wie die pf < ph (Park, 
behalten). Phödor, durch Waox, Rt. 76 amt bezeugt, kann doch 
nur Mischform aus hf und pha- sein. Plar. Päter (1) Buick; 
Pötore (8 Ks. Das Demin. folgt mit Umlant (doch =. 4. 5) der 
Lautforın des Worts selbst: 3 > ,R>2,a0> Genus; für 
im. Kıms Aus, Ara, Tın. Buck. m. Cw, GOR, {cheneo wohl 
für 3); für a f, Rr, (Wasn., #. 0... Ries: fürs Ries unterschei- 
det Sensunr zugleich bodr m. = 1. 2, badrf.— %. Bei diesem 
Fem. wag „Perle“ hereinspielen, da der Plur, des Demin. dem 
von Perle ähnlich klingt. — BR. 1, 413. Swx, 4, 104. Some. 3, 
JOoURx. 1789, 1,61. Oan. MG. 10, Ew, 18%. Reimer ı, 10. 302, %, 
7. #0, 497.687. ALTENYV, 24, 109 

patere" schw. : 1. ph-: „perlen*, von Flüssigkeiten 
BanOstd. — 2. ba- Beer, phd- BanOstd.: monoton 
beten, wie man den Rosenkranz herunterleiert. — 
S.a. püterlen, paternallen. 

Päterle'=-züler bedorlseelor m.: Fanlenzer Buer. 

Päterle's(s)-borer m.: wer die Löcher in die Ro- 
senkranzperlen bohrt. Da dus eine langwierige und 
langweilige Arbeit ist, übtr.: langsamer Arbeiter Ws./ 
N.A.6, 12; wer mit nichts fertier wird Brex; Lang- 
weiler RoEm. 

päterle" schw.: Dir muss mars kalt p., bis an 
Glauher kommst Bılanh.: so sagt man einem, der 
nieht glauben will. — Das Credo kommt hinten im Rosen- 
kranz. Vgl. pnteren, paternallen, 

paternalle” schw.: spöttischer Ausdruck für ge- 
dankenloses Beten, wie beim Herzählen des Rosen- 
kranzes Buck. Als jenisch bez. HnBurgb. -—— Vgl. pa- 
teren, püterlen. 

Paternoster .... bä-, phä- im.) n.: 1. das Va- 
terunser; kathol, — 2, der zum Zählen der V. gr- 
brauchte Rosenkranz, kath. und prot. ‚Mischtlin Bater 


noschter' (aus Mistelholz) Run. 2. ‚Weibs-P. Hecu 
1623/MrHz. 34,66. Alt auch m.: ‚Der getrehete P,' 
Harsu. 1612/08. 6, 214, könnte gelehrt sein. — Für 2 
Ist Pater it oder Nüster volksüblicher. Swx. 4, #46. Scmmipr 
Eis, 206, 


Paternosterer m.: Verfertiger von Rosonkrünzen. 
Vielleicht }. 

Pater-trager m.: herumziehender Krämer, der 
Rosenkränze, Pater 11, teil hat, Er spricht (lügt) 
wie ec" P. Aus /Reishne 2. GoSf. Vgl. schmähen 
wie einen Paterkramer B. 1,413, 

Patient s. Pazient 
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Patriarch‘, Pl. -e* m.: Erzvater; im Volk, nam | 1701/R. 13, 747. — In der Bortenwirkerordnung ; die Bed. 
dem kathol., wohlbekanntes Fremdwort. — Wohl immer | ist nicht ganz klar, nur dass Pafron- noch = Muster, Probe 


pie, 

Patriot batriöt, gebildet ph- „., m.: nur spöt- 
tisch: e'* schöner, schlimmer P. sauberer Bursche 
Rr./Waon. 140, S.a. Patron 3. Patriotismus 
m.: 
als kritisch gebraucht, ‚Däs soll Gleharsamkeit sei” 
und Padrodismus, wemmer für ebbes sorg, däs 
miar für ohnnäuthig halta „Ha, ih verstand 
dea Padrodismus wohl, so ist's koa* Kunst a Pa- 
dro® z’sei"“‘ Nerrt. 236, wo die Vermischung mit 
Patron zu beachten. — Swz. 4, 1807. 

R Patris m.: Vater, jenisch/Jauserw. 
Lat. pater; s. a. Patron 4. 

Patriz -@-, im NO. auch pf-: der männl. Vorname 
Patricins, nur kathol. -— ON. Patrizenkaus Asddelm.: 
hieher die „Patrizierkapelle“ zwischen GsWeiss. und HnSteinh.? 

Patroll® „, f.: dies die ganz populäre Form für 
.Patrouille“; von Unt. 1, 124 komisch gebraucht: ‚Soll 
ich jetzt nach Haus mich trollen ..... In der Stunde 
der P-en?‘ Dafür feiner Patrull, Patrulle. — pa- 
trolliere® schw.: mit dens. Lautverschiedenheiten. 
— B. 1,414. Swz. 4, 187. 

Patro® _,, pf- GuWaldst., Pl. -e”" m.: 1. Schutz- 
heiliger, Namenspatron, katholisch. — 2. menschlicher 
Schutzherr. So heisst amtlich der, welcher eine Pfarrei 
zu vergeben hat, Patron; s. a. Patronat. Allge- 
meiner: Gönner. ‚Er ist ihr Watter, ihr Patron’ 
Weesn. 1,199. Spec. — Schiflsherr. ‚Ein P., wel- 
cher lang Sein Schif nach Nohturft wol versehen‘ 
Weck. 1, 108. So auch ‚Batteron® HvSacns. 162, 
nachher ‚Mayster‘', — 3. iron.: sauberer, pfiffiger 
udel. P., wie nhd. So Patrone*, wie du bist, die 
findt mar au* überall, nu "it in der Kirch“ 
Bre. 8, a, Patriot. — 4. R Vater, jenisch Hn 
Burgh, S. a. Patris, Patröne. — Mir ist das Wort mit 
ph- geläntig; das Wort ist wohl allgem. bekannt, aber nirgends 
sehr volksüblich. P. halten », Patrone. — Swz, 4, 1607, 

Patronat p%- ..» n.: in der sper, Bed. einer nicht 
vom König oder Bischof, sondern von einem besondern 
Patron zu besetzenden Pfarrsteile allgem. bekannt. 

Patro® butrö (gebildet pA-), Plur. -ne® f,: wie 
nhd. 1. ausgeschnittenes Stück Papier (oder Blech‘, 
das als Schablone dient; durch letzteres Wort wohl 
ganz verdrängt. Gehört hieher „Patron halten Wort 


290. 


halten HovHaus. e. 1815*, oder Verderbnis aus Parole? wackere‘ eitiert Arkre. 3.52. - 


S. a. Patronpapier. —- 2. Gewechrpatrone. ‚Patron 
ist hie ein papyrene Rollen von Patronpapyr oder ge- 
paptem CartenmacherPapyr, darein die Ladung Pulvers 


eingemacht, hinden und vornen mit Bödemlen verleimbt‘ 


Zmm./Zrna. 43, 98. — Zu miat. patronus, frz. paftron 
Muster usw,, wie „Matrize*. Das sonst alt vorkommende Masc 


kant ich nicht nachweisen. — B. 1,414. Swz. 4, 1807 
AR Patröne f.: Mutter, jenisch H»Burgb. 
Patron S, — Wegen des Umlauts vgl.: ‚Maria..., 
alkie Patrönin Ist! Zen. 1, 286. 
Patrone"-futter n.: Du hist dümmer als P. Es 


S. a. 


so ix 


Neuh. — Vgl. „Kanonenfutter“. 
+ Patron-papier n.: in der zu Patrone 2 angef. 
Stelle wohl = P. zu Schablonen, oder zu Patrone 2 


7 Patron-stein m.: ‚Derjenige, welchem das Mei- 
sterstuck aufgegeben worden, solle... 
den P. bringen und aussetzen: das Muster aber ist 
gleichbalden wider in die Laden zu verwahren‘ Wr. 


nur aus der Schriftspr. bekannt und kaum anders 


das Muster auf; mit 


! sein muss, 

| Patro®-tasch* f.: beim Soldaten, wie nhd., allgem. 
| Wann mar mitm Stutze* nimme" schiesser ka, 
Ina’ schlägt mar mit der P, zu Ew\Wöüss, 

Patrulle s. Patrolle. 

patsch 3415: 1. Interj., einen klatschenden Ton 
beim Fallen, Schlagen o. ä. nachahmend, 5. a. pilsche- 
patsche, — 2. Patsch, Plur. Pätsch" -f m.: 
klatschender Schlag. a. Handschlag. bes. anch von 
Kindern. Einem einen P. geben. Gib mir au% 

| ein P. Allgem. 8. a. Pätschlein, Patschhand. -— 
b. Schlag auf einen andern Körperteil. Nur ausnahms- 
weise gebraucht. Ein Schlag mit der Handfläche auf 
den Hintern heisst Hosenpatsch. 8. a. Knäulepatsch. 

Der Begriff der Wurzel deckt sich mit nhd. Klatsch, #. 
patschen. Wie kl., so ist auch p. von Haus aus sicher schall- 
nachahmend, und zwar, wie schon der Laut verrät, nur für 
klatschende Tüne (Schlag auf einen welchen Körperteil, aufs 
Wasser u. ä.); starke Knülle und dumpfe, hohle Töne sind nie 
so bezeichnet. Interessant ist, wie schwz. (4, 1925) zahlreiche 
spec, Berld. abgeleitet sind, die uns fehlen. B.1, 415. Sra. 18. 
JOURN. 1784, 7, 22. 1789, 1,61. Keiserd. Reiser 2, 087. 

Patsch b&- ın.: müssiges, verlogenes Gerede, Klatsch 
GsBöhınn. 

Patsch-appel baütsabl f.: Schwätzerin Sconm, 37, 
— Zu Appel Apollonia; Syn. P.-Bäll, -Reget, 

Patsch-häll Zuisbel f.: Schwätzerin Uum. -——- Zu 
BäH Barbara. Syn. P.-Appel, -Regel, 

Patsch® bats, Plur. -e* f.: Schwätzerin, allgem, 
Des ist doch ein" arge P., die ärgst P., wo’s gibt 
nu, &, — Zu patschen B; als schwaches Nom. ag. welst das 
Wort wohl in ziemlich alte Zeit. Syn. Patechel, Patscherin. 

Patsche Zätse („bät$ GsBöhm.*\ f.: Not, Verle- 
genheit. /n der P. sein, sitzen: in die P. bringen, 
führen. — Wohl allgem. : die Forın mit -e kann auch schrift- 
spr. Ursprung haben. Ein aus Ew. angeg. „Rafsche Hand“ 

finde ich sonst nicht. 

Patschel bitsl 1-ä-2) f.: Schwätzerin GeBöhm. — 
Syn. Patsch“, Patscherin. 

Patschelei® Ad- n.: 1. Handschlag cines Kindes, 
nur Kindern gegenüber; s. Pätschlein, Verbr. — 
2. F Kinderhändchen. Allgem. frünk. — 3. .(Fanget 
ıceg, ihr Burgersmädle, Ganget weg. ihr Patschele, 
'Da nehm i mir e Bauernmädle, Das sind recht 

Der Reim unter 3 steht 
parallel zu mehreren Variationen dess. Themas; P. kann hier 
‚anf patschenden Gang gedentet werden oder persillierend = 1 
sein, Was die Form betrifft, so ist das Dem. -»/e ohne Umlant 
der Stammsiibe bei uns allgem. die kindlichere Form gegenüber 
\/e mit Umlant: Händle X Handele u. ü.; #, rem. 36, 421, 
Ein mitunter angrgebenes Rätschele kann nur Mischform sein. 
2 fleer. je nach der loenlen Demin.-Form: Sing. -/e etwa s. der 
Jageat, nördl. -/>; Plur. ®. -Fy, no. »le li) init ungefähr dersel- 
ben Abgrenzung; Ger. $ HM. Karte 21. Oan. Kl. 137, Um. 122, 
Mo. 168, 

patscher (pätsche®) schw.: deckt sich in allem 
Wesentlichen mit nhd, „klatschen“, welches uns fehlt. 
Es bedeutet: einen Patsch, klatschenden Ton hervor- 


> bringen, was auf verschiedene Weise geschehen kann; 


Syn. in mehreren Bedd. Adepfen. — A. bir, bP-. 1. 
der Hand. a. die eigenen Hände zusammen- 
schlagen, bes, als Applaus. Allgem, Ma" hat »- 


oder in d’ Händ (mit de H) 


patscht pP. 
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b. einem andern die Hand geben. Einem Kind wird 
gesagt: Patsch" dem Döte! BaıStreich, Dafür hüu- 
figer einen Patsch geben. Bes. aber von dem schal- | 
lenden Handschlag beim Abschluss eines Handels. ‚Sein 
Grundsatz war: Ich geh’ nicht vom Markt, gepatscht 
muss sein. Damit meinte er, ein Handel muss abge- 
schlossen sein, wobei man die Hände schallend zusam- 
ınenschlägt‘ Avern. 1, 108. c. mit der flachen Hand 
auf den Tisch schlagen. — 2. vom Schlagen, Treten 
auf, in das Wasser, das dann einen klatschenden Ton 
giht. Ins Wasser p., im W. rum p. im Dreck 
‘'rum) p. Verbr. 3. 6 den Deckel des Bier- 
kruges hörbar zuschlagen, zum Zeichen dass einge- 
schenkt werden soll LeOrs. Mes. Die Thür zuschlagen 
Mrs. — 4, mit der Peitsche knallen; verbr. 5. mit 
Geräusch auf etwas schlagen. Mucke" p. Fliegen mit 
der Fliegenklappe, dem Mucke*patscher, tot schlagen; 
allgem, 8. a. Gockel. — 6. mit beliebigem sachl. 
Subj.: einen klatschenden Ton geben. Die Peitsche, 
ein schwach geladenes Gewehr patscht ; besonders aber 
(mit Auklang an 2) der Regen. Es patscht de" gan- 
ze" Tag. Allgem. — Dass 's patscht adv. Zusatz, 





zunächst: phys.: Der Kriege ein" Ohrleigt, d. p.| 
Dann aber überhaupt energisch, barsch das Ende einer, 


Handlung ausdrückend, die Rede abschneidend, Der 
hat {ist} so niw, d. p. Buck. J® gib dir dein“ 
Loh”, d. p. und keinen Pfennig mehr, Ar hat dem 
Bettler 1 Kreuzer "gee*, d, p. u.ä. Na. Ti. RrEn, 
— 7. be- „etwas besseres backen Eu.“ ; „bätschen 
besseres Buckwerk eb.* ; 47- schlemmen SıMeng.: be- 
„hörbar essen* Oan. Ki. 137. Heut haben ter ge- 
patscht und über 8 Tag p. wir wieder sagten 3 
Schneider, die im Wirtshaus zusammen 1 Schoppen 
getrunken hatten Sp, — 8. be- Tauschgeschäfte ma- 
chen, von Kindern MMerkr 2, 22. B. dä-, Cm. Ge. 
auch bd- wie nhd. „klatschen*, von breitem, lantern, 
unnötigem Gespräch Einzelner oder ganzer Gruppen; 
allgem. Bald von harmlosem Plaudern. bald tadelnd 
von unnützen Geschwätz oder übler Reie; „verlenm- 
den* Osz. Cr. 123; heuchlerisch reden Gm. — Der Un- 
terschied zwischen -4-, 4- auf der einen und -«- auf der an- 
dern Solte Ist Im ganzen Gebiete durchgeführt, Dennoch ist 
kein Zweifel, dass A und B dasselbe Wort sind; daranf führt 
nicht nur die Analogie von „klatschen“, sondern anch der Um- 
stand, dass andere MAA, dieselben Bed.-Verschiedenheiten ohne 
diesen Lautunterschied, bzw, mit andern Lantunterschleden 
haben. In A int Ar stets Hanptforn, - Nebenform, die mehr 
im S. vorkommt is. vom Neckar bezeugt, nach mehr ®. der 
Donau): aber es scheint weder scharfe geogr. noch functionelle 
Scheldung «der beiden Kürzen vorhanden zu sein. Bel allen 
Bedd. anaser 7. R Ist doch die »innliche Vorstellung des Tonrs 
stets mit empfunden oder allein empfunden ; über dessen Natur 
s. pafsch. 7 ist unklar, anch lautlich, da die Quantität nicht 
fest scheint ; Immerhin kann von dem lauten Schall des Essens 
und Trinkens ausgegangen wenrlen, wozu „Rausch“ in seinem 
Verh, zu „ranschen“ zu vergl, Ob aber nicht backen „bucken* 
hereinspielt? = wird zu Ib gehören. In schriftspr. Gebrauch 
nenerer Zeit kommt das Wort, das mehr süd- als norddentsch 
int, auch bei nos nur in Bed. A vor und zwar 6, 
Immerhin ist der Ausdruck auch an den ff, Stellen zur Cha- 
rakteristerung schwäb. Dietion gewählt. ‚Hab’ empfunden, wie 
es patscht, wenn Haselholz und Hirschleder zusammenkommen' 
HKsz 5, 16. ‚Er ist Ylehhündler, patscht jedem Ko«skamm in 
die Hand‘ eb. 5,32; beidemnl im Mund von Landleuten. — Gn. 
1, 1157.) 7, BR. 1, a5. Swz. 4. 1997. STR. 18. Sc. Mf. | 
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Jotrex. 1786, 7,2%. Furpa 30. Kz. 15,360, Uxer. 2,71. Reiser 
Bätschen s. pafschen A 7. 

Patscher m.: 1. 5ä- Instrument zum Patschen : 
verbr. Insbes. aus Meerrohr getlochtenes zum Zeug- 
Ausklopfen/Waes. Rt. 63. So auch Muckenpatscher 
Fiiegenklappe. — 2. # ein Tanz. „Früher hatte ınan 
allerlei Specialtänze, z.B. der Rutscher, der P., Hans- 
Odem* Rırs/Bav. 2,871. Vgl. etwa den bair. Schuh- 
platteltanz. — 3. bd- Akt des Patschens. Ex thut 
ein P., wenn man ins Wasser füllt, udgl. — 4. be- 
wer schnell und wit kleinen Schritten geht, so dass 
er doch nicht recht vorwärts kommt GsGing. D. 
bä- Schwätzer, allrzem. Patscheri", Plur. «er 
ne® f.: 1. di- Schwätzerin, alleem; 8. a. Patschr, 
Patschel, 2. ba- verschwenderisches Weih Eu 
Schlecht. ; 6£- „Schwätzerin und Verbraucherin En 
Dett.“ — Patscherei _.» f.: Schwätzerei, allgem. 
5. a. /Gelpatsch. — Wegen der Bedd. s. zu patschen. 
B. 1, 415. ($wz. 4, 1920.) Ob „Batscherei ungeschickter Streich“! 


‚Colleetancenblatt v. Neubnarg 4%, #5 nach Schwaben hineinreicht, 


weiss ich nicht. 

Patschete bi- »... f.: unnötiges Geschwätz, 

Patsch-gass* bä- f.: in eine P. kommen in Ver- 
legenheit geraten BıEro. 

Patsch-hand Bd- f.. bes. im Dem. -händle!®, 
-handele'e: zum Gruss gchotene Hand, — Patsch 2 
Des. Kindern gegenüher, ‚Gib P,, sag Grüssana 
Gott sart Gott Vater zum nenerschaffenen Adam 
Sam. 7. Für die Hand selbst: ‚Wenn du mit der P, 
einschlägst‘ Moer. Hutz, 142. — Sm. ı5. Seas. % 
REISER 5. 

F patschierlich 3- Adj.: „von angenehmer Fülle; 
ein p-® Madle Hourst.“ — Erkl. als „angenehm zum 
Patschen*. Swz. 4, 1100 batschterig plaump, possterlich, B. 1,415 
possierlich; also eher zu „pafschen“ = plamp treten; Ür. 7, 
1105 packschierig, vet. B. 1, 220. Lex. Kürnt. 14: viell, sind ver- 
schiedene Wörter vermischt. 

patschig bai- Adj.: schwatzhaft Sem. 36. 

Patsch-kopf dä- m. : dummer, tölpelhafter, grober 
Mensch, Verbreitet. 

Pätschler Z- n.: Patsch 2a, aber nur Kin- 
dern und Hunden gegenüber. Allgem. Zum Hund 
wird stets gesagt Gib et rs) Pätschle"! Kindern 
gepenüber ist Patschele, s, d., die noch kindlichere 
Form. 

Patsch-macheri® 5ba-, Plur. »erne® f.: Schwätze- 
rin Gm. 

patsch-nass bä-, pätsch-nass W- Adj.: völlig 
durchnässt; allgem. RA.: Wenn's land regnet, wird 
älles p. wenn man etwas lange treibt, bleiben die 
Folgen nicht aus (o. O.. —- So unss, dass en patscht, 
Syn. pflatschuass; vgl. bachnass. Da petsch- nur stelgernd, 
nicht begriffsbestimmend ist, #0 hat -nass Immer schr starken 
Nebenton, oft fast Hanptton, - mehr im 8,, «a im N; ; 
schliessen beide Formen »ich nicht ans, #. zu paischen ; WEITZM. 
sm. Reiser > Karream. 8.14. Reisen 2, 514. — Sez 4, 7m. 
Era. 1. 780. 

Patscheregel bitsregl f.: Schwätzerin Senmm. 37, 
Syo, PrApprt, -Bäll. 

Patsch-rege" A7- m.: Platzregen EwBüblerz. 

F' Patsch-schenkelei® b&- Pl.: „Tatzen*, Schläge 
KüWest, 

FE Patsch-stüble'* be- n.: 
Zimmer, 


doch 


Kabinet, Verschlag im 
zu vertraulichem Gespräch geeignet CrTief. 
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Os. Kt. 138, 

Batt, Patt s. Pfacht. | 

Batt® Aät, Plur. -e®= f.: Klappe, die über den 
Schlitz einer nach aussen gerichteten Kleidertasche 
berunter hängt; allgem. — Frz. patte. Sc. 36. 

Batten=: so beginnende ONN. werden zu Pers.NN. 
anf Jade gehören, soweit nicht entstellt, wie Battenau 
GsWeil., 1552 ‚Wattenow‘, 

batte® Aula, auch bärte, 8. u. schw.: förderlich 
sein, zur Erreichung eines Zwecks genügen. Allgem. 
Sin. beschiessen, klecken. Der Unterschied von rei- 
chen, langen ist der, dass bei diesen das genügend- 
sein, also nur negativ das nicht-zurück-bleiben hinter 
dem Notwendigen in's Auge gefasst ist, bei 5. dagegen | 
die positive Förderung, der gestiftete Nutzen. Häufig 
füllt allerdings beides zusammen. Z. B. der nach 
langer Trockenheit gefallene Regen battet nicht, b. 
nichts, b, noch lang nicht; ebenso der einer ganzen | 
Zahl von Hungrigen gereichte Brotlaib odgl. Die heu- | 
tige Frucht, wenn anch reich an Garben, bafttet nicht 
gibt beim Dreschen nicht ans. 's baftet n’erger' 
®aa" will zu nichts reichen Aa. Des mar not net, 
5. verbr. „Der Durst ward... so gros, das es gannz 
nichts b, mocht‘ Kıreser 390. — In andern neg. Fäl- 
len ist schon mehr eine positive Förderung negiert, 
wie bei nhd, „fruchten*. Da battet's nix und fruch- 
tet's nix UrnLang. Wenn's ei 'rei® schärrt und 
ander 'naus, na battet's nex War: 8. a. NerFL. 
74. „Do ist ka Gleckes und ka Battes“ Osn. Kv. 
144: rel. Oap. Mo. 172. Es battet alles nichts mehr 
keine Arznei schlägt mehr an. ‚Ma” host freile 
noirtz g’schpart, das eahbas gro*tha [wachsen] soft, 
aber as ischt ällas umsau"rscht g’sei*, und as ho“t 
noirtz möga b* SaıL. 137. ‚Was Armbrust, Bolz und 
Spiess, in solchen Haufen! Das würd viel b.! Morr. 
Hatz.71. Bei dir mag nichts mehr b. du bist un- 
rerbesserlich. ‚Mein Beten will kein Bislein b.‘ angebl. 
altwt, Lied. Trost bei einer vielleicht vergebl. Bemüh- 
ung: Batt'ts "et, so schad’is "et. — Im pos. Satz 
noch stärker. Der Rege* hat whattel. Des hat 
"bettet, wenn einer die verdienten Prügel tüchtig be- 
kommen hat, odgl. — Construction: Subjeet im- 
mer sachlich, meist es, das. Die Person dessen, der 
den Nutzen hat, fehlt fast immer, so dass intr. Ge- 
brauch des Verbs entsteht: sie kann aber im Dat. 
stehen/Scnw. 36. Uxsr. 2,31, oder im Ac.: ‚Guck, es 
batt de nunz' Waux. Hdstr. 4. — Die Form mit »r- ist 
die seltenere und, mit Ausn. von hart» Baar, auf den NO. be- 
schränkt: ö, von Hre. Be. Nr. Rn.. n. von Sa, Bı., ist sie be- 
zeugt, und zwar, je weiter n. ö,, desto hänfiger, in Fark, ist 
sie Regel und von Cr. bis Nürnberg allein bezeugt. Aber in 
unserem Hauptgebiet ist bäft- Hauptform und muss hier auch die 
echte sein: Schweiz (4, 1802} und Eis. (Str. 19) haben mar diese 
Form, ebenso mhd. is. u.); ein altes barf- müsste zulem harte 
lauten (Ggr. #& 15), während es ausser der Baar überall harts 
Die Hanptform batta („battis LrSchwendi*) ist auch 
Schwierig ist nur, du=s altes bafe 
Ein Zusammenhang 


heinst. 
bair. und mitteldeutsch. 
„Nutzen“, Zafen auch md, und ndd, ist, 
mit dba: ist bei dem hd. Wort schwer anzunehmen, aber eine 
andere Etsm. zeigt sich nicht. Das mb. bate schliesst einen 
Zusammenhang mit ‚Batt' pactus, s,. Pfacht, aus. Aber auch 
mit der Form -rt- ist nichts zu machen ; die Vermutung, dass 
lat. partem (s. d.) hereinspiele, hilft nichts, weil dieses in Ulm, 
wo birts bezeugt ist, pi’ritem lautet: und Schmeller« (B. 1, 
149, Etym. 5*’-arfe" hilft, von der sachl. Schwierigkeit abıre- 
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sehen, such nichts, da Ar? bei uns stets @ hat. Das Wort 
bleibt also vorerst etym. unsicher. 8. a. badmen. — Dr. 165. 
438. B. 1, 149. 22. 300. Daa. 2,301. 6,420. Lex. 1,186, Joven, 
1787, 1, 50. 1789, 8,187. Kueıs 1,38. 40. 2, 41. Reiser 5. (Dar- 
nach sind die geogr. Angaben Gm. 1, 11%# zu berichtigen.) 

Battendor m.: Goldlack, Cheiranthus Cheiri UXTERL. 
‚Gelbe Veilchen, die sog, Pattendos' Pruvs 1, 20, — 
Aus frz. bäton d’or ; jetzt gewiss #, 

Batter Plur.: Schläge, bei Kindern; Gib acht, 
du kriegst B.. Gib ihm recht B. EsPfauh, — Aus 
batteren, 5. a. Batterer. 

Patter, Pätterlein s» Pater I. 

battere* bädero schw.: 1. mit der flachen Hand 
anf einen prallen Körperteil, bes, das (iesäss, schlagen ; 
nordschwäb. u. fränk., s.u. Nur von leichteren Schlägen 
dieser Art und bes. Kindern gegenüber ; aber auch von 
liebkosendem Tüätscheln; gern mit kom. Färbung. 
Trans. einen d. oder noch mehr in Composs.: eins 
'nauf b., einen verb. Vgl. abbatteren. — 2. „Schla- 
gen der Hühner Urm* Schw. 36; nach B. 1. 300 vom 
Schl, mit den Flügeln. — 3. „Backwerk machen Ha., 
viell, weil der Teig oder die Eier geschlagen werden“ 
ScHM. 36. — Das Wort ist bei uns nur n. der Linie ULs Rr. 
Tü, (einschl. dieser Orte! bezeugt; Bed. ı gibt Sens. mit dein 
Zusatz „Wr“, Buck „Altwürtt.“. Dagegen kommt es In der 
Schweiz (4. 1808) wieder vor. Die Entlehnung ans franz, baftre 
ist anzweifelhaft — nicht aus mlat. battiujere, denn das Wort 
fehlt in älteren Denkıum. —, aber das r muss anflallen. Dazu 
vgl. niederl. «eren, Il. »ieren ans der frz. Inf.-Endung -er. 

Batterer m.: sanfter Schlag. Einem einen B. 
geben, Batter; -er Nomen actionis wie 
„Seufzer*- 

F Batterich bädariy m.: 1. Barchent, Feng, 
hei dem der Zettel leinen, der Einschuss wollen ist 
Honest. Ha, Dazu Batterichs-hose® — 2. Brot- 
schnitten mit Wasser angebrüht und mit süsser Milch 
verdünnt Honest. Ha. (In Ha. jetzt unbekannt.) Da- 
für Batterich-suppe Or. -— Beides ist gewiss das- 
selbe Wort; ı könnte Entstellung von Barchent sein, 2 wird 
wegen des Nebeneinander von Wasser und Milch scherzhaft 
nach 1 genannt sein. 

* Bütteri® dötore m.: dieker Bauch; Des Kind 
hat ein" grosser B. TENonn. Ebendort die RA.: 
Im Wasserburgischen haben die Kinder keine Köpf: 
und keine Brüch’, weil man dort Grind und Bät- 
teri® sagt. — Swr. 4, 1508 gerade aus der Bodenscegegend 
bezeugt. Zu batteren ? 

Batterie „.., Pl. -e® f.: wie anderswo gelegent- 
lich übtr., z. B. eine B. Flaschen {jetzt mit dem 
Abnehmen des Flaschenbiers seltener werdend), oder 
auch scherzh., mit Partie Partei verwechselt: 

Volksbatterie usw. — Batterie-futter -w»- n, 
fast immer Demin. -fütterlei® -a-: in der RA.: 
so dumm sei® wie (dümmer als) e* B,; scheint 


Ss, batfteren. 





allgem. — Waax. Schnlm. 104. Zrmm. ı, 871, Auch Waox, 
Rt, 127 wird »erle statt »ere zu lesen sein, Vgl, Anwonenfatter, 
Patronenfutter 


Batterle' ({m.?}: „Scharwenzler bei Weibslenten 
Sww,* — Einer, der an ihnen herum, ibnen eins hinanf bat- 
tert. Das Masc. folgere ich aus der UmlautsIosigkeit; ebenso 
der Postle Postbeamter, der Kraussle Krauss jun. u. a. m, 

battig Adj.: was baffet, fruchtet MeeEirdm, — 
Gehört „bafts genügend EwBühlz.* hieher? LDrer Ort sollte, 
Karte 21, noch -#g haben. 


Battist Badist „» m.: 1. — Baptist, Vorname, 
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s. d. — 2. feines Leinen- oder Baumwollengewebe; | 
wie nd. | 
battlen s. Barren. 
Bätz I des, Plur, -e” m.: kastriertes (jüngeres) | 
männliches Schwein Ur./Oas, 124. Ew. Aa. Gr. Ga.:ı 
Syn. Barg. Hieher wird gehören das Scheltwort ‚loser | 
Betz! MaWeik. XVT/WFR. 7,489, — 8. a. Batsel. GR.1, | 
1741. Swz.4, 1066 Beize, Dr. 235 Detzel. Grimms Annahme | 
einer Verwandtschaft mit Bache wäre nicht unmöglich, s. zu 
Batzen Il; oder ist RB. Koseform zu Rarg (Bärg) >, aber s, die 
Anın, zu Bätser. Auch das Verhältnis zu dem geogr. sich | 
teilw. mit R, deckenden Beiss „Eber“ kann in Frage kommen. 

Bütz IIs. Batsen I 2b. 

Pätz n.: ‚Wo ihme [Adler} der schwarzen Vögel 
‚Dulen und Atzlen‘] einer begegnet, so ihn helfen mit- | 
pflücken, denselben schlage, dass ihm das P. ausgehet‘ 
Aus, 1630/Aı.9, 222, wo Ber. Zdtz= „Haube* ver- 
gleicht; also — Gefieder? 

Bütz® f.: „Betz Haube Mem.* „Bezel die weisse, 
leinene, mit Spitzen besetzte Unterhaube eines kleinen 
Kindes Wr.” Kırın 1,47, Buck. — Ge. 1, 1741 Betzefl), 
Dr. 28% Befzel, B. 1, 315 Bätzeli, Das Wort scheint sonst 
frink.-rheinisch. 


Batzel f.: Schwein KıOw. „Senwän.* Hause. 1, 
327, Hüufiger das Compos. Saudbatzel, Meist in der 


Kindersprache. — Dazu Demin. Bätzele Fıver, das formell 
auch zu Bits wehören könnte (doch sollte dann Bätrle erwar- 
tet werden], aber der geogr. Beschränkung (dieses Wortes we- 
gen besser hieher gestellt wird, Andere Formen «ind Aotzel, | 
Butzel/Bautschel), „Betzel Urs“ Oan. 1, 440 Ist wohl fülschlich 
nach Scrhm. 5t gebildet, 

Bätzels. PAüätze. 

Bätzele®® n.: 1. — Schaf, s. Bätzer. — 2. Bat- 
zele 5, Batzen 1 2b, — 3, Bätzele: die Pflanze Cap- 
sella Bursa pastoris mittl. Aur/Ju. 1890. 298. Losen 19. 

4. „Bäzele Bodensatz der ausgesottenen Butter* 
Avs, 40. — Zu 3: Syn. Täschel-, Hellerkraut; die letzte 
Benennung gibt die Erkt.; die platten, runden Früchte sind 
init einer kleinen Mlinze verglichen, — Anders Bätzlein. 

Batze" I bä-, Nom. Batz oder Batze" wie Uns. | 
obl. u. Plur. m.: frühere Münzsorte. 1. Historisches. 
Genaueres über abs. und rel, Wert gehört in eine 
deutsche Münzgeschichte. Der 3, erscheint in unsern 
alten Territorien vom XVI. an: Home. XVIH.!WFR. 
8. 306. Oan. Or. 181f.: Oerr. XVL/Lörrein. 88: Ha. 
AXYl: Hz. XVI; anderswo, wie in Wr., Löwenstein, 
Montfort, erst XVIL Vgl. Composs. Bären-, Rollen- 
B, Wieweit zu irgend einer Zeit 3, ein wirkliches 
Geldstück oder nur noch eine fietive Rechnungseinheit 
bez., kann hier nicht dargethan werden. In Wr. haben 
schon lang vor der Einführung des Reichsgeldes 1. Juli 


1875 keine 3. mehr existiert; es wurde aber und wird. — 


wohl noch zum Teil nach 3, (bes, im Eierhandel), 
drei und sechs B. ’Drei-, Sechshätznern) gerechnet, 
seltener, was in älterer Zeit vorkommt, nach Halb- 
batzen. 8. die RAA. unten, — Sehon alt ist die Be- 
rechnung 1 23. — !/ıs Gulden und —= 4 Kreuzer. 
1 fl. == 15 B. = 60 Kr. 8 schon Scuw. Kn. 1554/ | 
Vırt. N. F. 10,73. 10/a B. = 78 württ. Kr. MoWeik, 
15, WFR.8,56%. „100 Reichsthaler tlıuot zu 21 B. 
gerechnet 140 1. Semer#. MT. 412. Auf 4 Kr. weist 
wohl auch: ‚Das auch alle Müntzen in solchen Abfall 
kommen, dass jeder laufende Dreykreutzerer oder wol 
Batz kaum eincs Schillings oder nicht so vil wehrt 
ist Wr. 1621/R. 12, 7131, Diese Berechnung liegt 
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durchaus zu Grunde, wo in mod. Sprache 3. gebraucht 
ist. Etwas anders: — !u fl. (— "/ss Dukaten — 


‚2/2 Goldgulden = 42 Pf.) in Wr. unter Herz. Fried- 


rich I. (1593 —1608)/ Was. 1900, 2, 259. 16 B, auf 
1 0. Gold Lr. 1668/Caa. 142, 7. 1 B. fränkisch 4, 
rheinisch 5 kr. MaWeik. 1590/WFe. 8,564. 1 Mont- 
forter B. ö kr. Liso. [wann?]/Ar. 10,193. Andere 
Ansätze: 1534 ist ein Augsburger B, = 13!/a & 
schwarz, ein Oettinger und Nördlinger = 13/B. 1,313. 
„Sollte jeder Schütze in der Herberg sein und ‚17 
Patzen legen ein, Dasselbig sollt sein lauder grob 
Gelt‘® Frex. 1556/Vaı, 5, 245. ‚10 B. KreutzerWeh- 
rung in der Cantzley zu Hechingen für 1 7 gerait‘ 
‚Dann ein Julier ohne der Wixel 
für 2 Batzer gerechnet würdt‘ Haıse. 1612/Qs. 6, 217. 
Als Zeichen der Geldverwirrung: ‚Cronen — 23 B., 





‚Duckatten‘ = 25 B. Desrrw. 145b, — Ein paar 
ältere Stellen. ‚Leget yedem Briester 3 B. auf zu 
Presentz ... Schicket yeden 4 B. zu Pr... Wart 


aber yedem + B. geben’ Wsu. XVI/Bke. 208. ‚Der 
Hofmaister.... schanck inen dick, aim ain B.' BiHeggb. 
XVlI/eb. 284, ‚Dass ainem Aydgnossen ain B. oder 
zwen [== 1 bis 2 oder = 2 B.] worden‘ Waron. 
1525/eb, 542. ‚Warde inen... ain Batz zu vertrinken 
geschenkt‘ Ha. 1533/Ga. 1,287. ‚Was vir jung Volk 
da yst gestandenn, dem hatt man ein Batz gebenn‘ 
Deermw. öl. ‚Schlug drauf! ein B. oder drey Und 
braucht sich mancher Schinderey® NFrıscnt. 185. ‚As 
hatt oan Baar (lies ‚Baur‘) 9 Batza als Zeche bei 
einer Hochzeit] vartkaun‘ ec. 1633/Dma. 4, 4, — 2. 
mod. Gebrauch. a. 2. im alten Sinn, teils als Bez. 





‚von 4 Kreuzern teils allgemeiner für ein Geldstäck, 


einen Geldbetrag geringen 
unser Kreuzer 1 B. io. O.\ Merk's, Marx, 3 B. 
ist ei" Ort is. Orf\ BıEro.; — €" Geld EnAltb, 2 
quier B., der ein" Gulde" verspart NenDem, KW 
schneller Kreuzer ist besser as e’" langsamer B. 
RuNell./Ksauss 30. Besser e* gschwinder Heller 
us e* grmacher B. RwNeufr, Was zum Heller 
gemünzt ist, wird kein B. MüZwief. Geh’n mir 
nur 3 Batzen ab, Dass ich grad 12 Kr. hab’ viel 
eitierter Reim; *s fehlt mir grad nu er B. zu 
# Kr. Gsöpraitb, Den B. Tömal herumdrehen O& 
Kirch. ‚Unser Gulden gilt dort auch 15 B.‘ MMerr 
3.209. 15 B. ist auch ein fl. Spruch beim Würfeln 
BuMassh. 7/8 3. im Vergleich zu 1 Gulden: Da 
kommt der fl. auf 18 B. wenn etwas verteuert statt 
wohlfeiler gemacht wird, allgem.; Das bringt den fl. 
a. 18 B. ebenso. Bei der Aerbe't schafft si* der 
fl. auf 18 B. EwWüss. Er bringt (schafft, stellt) 
den fl. auf 18 B. speceuliert schlecht, allgem.; dafür 
auf 1 B. Barlles,. Von einem Hochmäütigen: 
Der speit unter 18 B, nicht aus Oas.Rr, 1, 157; 
von einem sich besonders gescheid dünkenden: Zei 
ihm hat der fl. 18 B. [wie das Ei zwei Dotter]; 
dafür 16 BR. LeDellm, — Von einer verächtlichen 
Sache oder Person heisst es, sie sei keinen B. wert. 
Der Best ist k. B. ve. verbr.; 's bräcst" Weib ist 
fi. B. w. Sußinsd. Er ist (Du bist uw.) Ak DB, w., 
und wenn er ein" Grosche" | 3 kr.| im Maul 
hät 0, ü., allgem. Hyperbolischer: — und wenn 
er ihn [den B| & M. A. Goes. Mi,; und wenn 
er em" Sechser id. M. Ah. allgem.; ein" Zeeül- 
fer — Sallerh.; — ein" Gulde" — RwDorm.; Er 
ist kein" Groscher w,, wenn er ew" B. im M. 


Wertes. Daheim gilt 
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hat allgem. Der best Handel ist kein" B. wert| B. II identificiert, = Klumpen, dickes Stück im Gegensatz zu 
M.;— "it 3 B, wert SuBinsd. GmBarg. E'* gute* | den Blechstücken von Bracteaten, also = mlat. grossus „Gro- 
Rat ist en" B, ıe. Auts.[Reıser 2,622. Ze gute | schen“, „Dickpfennig“; s. Swz. 4,19%. Dann enthält die RA, 
Ausred" ist 2 B. we. o.ä, s. Ausrede; ebenso E,| Da, Spielma"*, hast 'n B. eine bewusste oder unbewnsste Be- 
9. Hansinge SuVühr. Um ein" B. ka" ma” keine ziohung zur alten Bed.; bei Fällen unter B. II wie „runder 
Pomeranze* schwitze Eoı.221. Ei" B. lart en", | Fleck‘, „eiterlger Auswnrf” könnte im mod. Gehrauch umge- 
was er ist (0.0... Da ist der Unterschied kei" B.| kehrt die Auffassung vorliegen, als ob diese Benennung von 
EwWöss, ‚„Dös ischt mei" Sail ar Kerle, ia a” der Achnlichkeit mit einem Geldstück ausgienge. S. a. Batzer, 
Hund um an Groscha. So geit mar 6 um an B. | Rätzelein, Bätzlein. -—— Frisch 1,74b. Dr. 1%. B. 1, 318. Swz. 
Sa. 193. — Kirtwer, lass nor "il na*, 's sind | 4,19%. Sm. 18. Sc. 51. Ava. 49. 

no 3 B. da, s. Kirchtweih. Im Wirtshaus: Schon Batzen II 5@- m.: Klumpen weicher Masse, .Der 
wieder 3. B. verstudiert und kein Wort lateinisch |naturlich Mensch, der in der Schrift ein verderbter 
gelernt Urs. WE" 3 B., Karrst lang drum kratze" Batz wird genent‘ SFrask, der die Verbindung ‚v. B.' 
RsSchwalld. Der bringt ein” um 3 B. um EsNeuh. | noch mehrfach hat. .Was ist das Fleisch, dann ein 
D' Weiber sind 6 B. von einander, die ei“ Pfütz, Instrument, Häfel [Sauerteig] und Patz der 
ka 6 [soll wohl heissen 3) B. im Tag rerspare" Sünd?' eb, Modern — Klumpen Brex. Arıs./Reıser 
und die ander 6 |3?7| B. rerbrauche" Bı./Zrum. 1,|2, 687, Eiteriger Auswurf Schwindsüchtiger Buck. 
IM. Auf die Frage, was man einem für das und | Runder Fleck Beck. — Die Gn. 1, 1160 gegebene Ableitung 
das gebe: ein" alte Axt und #6 B. SıHohent.: 6 B.| ans backen hat die Parallele von guizen, gatzgen, blitzen für 
und en ales Hemed HoBierl. Uhu, Jakob, 's | sich; man könnte das anderswo genannte Verb „batzen“ — 
Schmalz gilt 6 B., musst dei" Magd au®* 'nei® |*bachesen zu Grund legen. Ebenso kann man aber auch an 
schicke" Scherzrele RrSchwalld. — Der B. gelten: Ablautsverhältnis zu Putz denken. In grösserer geogr. Aus- 
li viel gelten. „Er gilt seinen B. Aus. WT.* Kıes | dehnung ist das Wort in Composs. wie Dreck-, Kiesel-, Spei-B. 
1.40, „Der g. einen B. Aus.“ Jovrx. 1789, 8, 166. | erhalten. Vel. batzig, Rätzlein und s, im übrigen zu Batzen 1. 
‚Er galt seinen B. bei ihnen MMerk 1,184. ‚Grad| — GR. 1, 11%. 7, 1510. B, 1, 3148, Swz. 4, 1W3f, 

nu die Reiche Geltet de Batza‘ Wick. Näg. 23. Batzen-, Bützen-, Betzen- in ONN. wird, so- 
2 Gilts der B.? Aufforderung zu einer Wette Brrck. | weit nicht aus andern Formen entstellt, wohl immer 
S) Jetz gilts d. B. jetzt kommts drauf an, wirds anf PNN. Batz, Betz hinweisen; Batzen I wird kaum 





Ernst, Auf Leopold! Jetz* g. d. B. ermnunternder | je hereinspielen., 

Zuruf Buck, ‚Jetz, Mändla, stauhd z'säma, jetz bütze® schw.: „gross thun, sich rühmen GwLau- 
wit es da Batza, Posaunet und theand uf de tem*, 

beigla reacht kratza'‘ Weirzum. 277. — Bis d’ Kuh, Batzen-äne (-z) m.: 1870 aufgebrachte Verdrehung 


en“ B. gilt ad graecas calendas; in versch. Verbb.: | des Namens Bazaine Bvex. 
Du wirst net gscheid, b. d. K,e. B.g. o.ä, nam. Batze"-bier n.: Bier, 
aber, wenn die Absicht ausgesprochen werden soll, im | Quantum 1 Batzen kostet. 


von dem ein bestimmtes 
Nur angege. in der RA.: 


gegenwärtigen Zustande möglichst lang zu verharren: | 
I® gang net hei®, b, —. Sauf, b. —. kriegt ma* | 
15 um ein Gulde* Auua.[Reiser 2,578. Bes. häufig: | 
liegen bleiben, schlafen, bis —. Was hilft mis, 


wann dD’ Kuh e. B. g. und i® hau" keine? (0.0. 


- 





I* Bir im B. in Verlegenheit WsMiühlh. — Falls in 
dieser RA. nicht Entstellung eines andern Ausdrucks oder rein 
gelegentlich entstandener Witz vorliegt, so kann R, nur ein 
geringes Bier bedenten sollen, von dem die alte wlirtt. Mass 
(= 4 Schoppen, nicht ganz 2 Liter) nur 1 Batzen kosten mochte. 


Du wirst net grscheid, bis d’ Laus 3 B. gilt, und | «Vusionig Dr. 166.) 
na* hast keine mehr EuLaut. Der ist nix, wo d’\ Batzen-eiter bätsonaetar „vr. m.: Eiterauswurf 
IL. ein" B. q. RavWeing./So sen. 340, — Der B. gilt|der Schwindsüchtigen Buck; wie Batzen II. — Die 
nirgends mehr, als wo er geschlagen worden ist | fremdartige Betonung, das hd. »ae- and bes. das Wort Eiter 
MrEh, Es st manchem nicht um das Kratzen, | statt schwäb. Matere verraten schriftl."Einwirkung. 

aber um den B. OrKupf. Der will de" B. und d’| 7 Batzen-fänger ın.: kleines Raubzeng „Fünger*), 
Wurst EsNeuh. NrBeur.; Der nähm" de“ R. und‘ wofür ein Batzen Schussgeld bezahlt wurde Waan. 
s Ei LrOrs. Wann’s Lindelaub ist wie e'* Batz, | Jagdw. 381. 

Bauer na* sd’ dein” Flachs. Man spuckt oder f Batzen-haus n., bes. Demin.: unansehnliches 
schnenzt sich auf den Boden und sagt: Da, Spiel-| Gebüude, bes. geringes Wirtshaus. ‚Nach denen Batzen- 
na“, hast 'n B.; kehr ihn um, 's ist vielleicht e'" | hüussern und verdächtigen Gesellschaften ..., wodurch 
Sechser LkSeibr.; D., Sp., h.3 B. Avc. 49. — b. Geld | die Stipendiarji abgefangen und eingezogen werden‘ 
überhaupt. Der, Die hat Batze* ist reich, allgem. Wern | To. 1704/R. 11, 2, 194, ‚Auf dem Wege nach Weil- 
ih d' Baza derzu hätt Nerrı. 214. In der Kinder- | heim kehrte der Spiegelschwab in einem Batzenhänsle 





sprache ist Bätz m. — (ield Osenw., das Demin, | [Wirtshaus] ein‘ Aurs. 2, 271. — „Wo man nur einen 
Batzele!= (Bätzele Reiser 1, 83) — Geldstück | Batzen verzehrt“ GR, 1, 1160: oder weil es nur ı B. wert ist? 
REıser 5. — Das Wort flect. regelrecht als achw. M,; aus- | B, 1,314. Vgl. das Datsenkäusel in Bozen. 


weichende Form älterer Zeit das oben angef, ‚Batzer‘, falls Batze®-hur“ -wo- f.: Hure, die sich mit einem 


sicht Schreibfehler, und Gen. Pl. ‚Batzoer' Horrer./Unr. 2,975 | Batzen begnügt. ‚Meine Gurgel ist auch keine B., die 
falle nicht etwa = Büfzner, w. ®.). Ueber die Geschichte die- | bei schlechtem Wetter mit einem Vögelesgroschen [ab- 
“r Mänze ». Binder, Wr. Münzkunde, ferner TEMh 7. Früher | geschützter, keine 3 kr. geltender Gr.) vorlieb nimmt, 
galt der Ursprung atıs Bern und die Benennung nach dem Ber- Nerrt. Cob. 12, 

ber Wappentier „Betz* allgemein; diese Etym. ist schon im Batze"-klemmer m.: der den Batzen klemmt, fest- 
XVT. in den lat. Benennungren ursints, ursieros, urserius zu fin- | hält: Geizhals. Verbreitet. —- Swz. 8. #46. 

den, Dem entgegen hat Wackernagel Kl.Schr. 3, 88 richtig 2, mit | Batze"-lIaib m., bes. Demin.: Brotlaib, der einen 
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Batzen kostet. Nam, im Gegensatz zu dem teureren 
vollen Laib. 1571 in einer Teurung wog der 2. zu 
Ha. 3 #/Cuo. 72,36. „In SpWeh. brachte jeder Be- 
such bei der Kindbetterin ein Batzenlaible mit* Avs 
Scaw. 2,236. ‚Er häb a G'schwdar am Leib, wia 
Bazaloable Nerrı. 71. D’ Viele bringt |['s] Grweir"- 
le", hat [d'] Brothändleri" grsait und hat der B. 
um ein" Grosche" gete* Auıo.[Reiser 2, 588. Unter 
den „4 letzten Dingen* ist auch Batze"laible* kaufe 
genannt; dafür „Batzenwecken k“ So ser. 1127. 
Die Leute von HaısDiess. heissen Batze*laible'sver- 
drucker Au. 12,2. 

Batze"-laster n.: „1) ein hartes, schlechtes Unter- 
bett, 2) überhaupt eine schlechte Sache HoBier.* 

Batze*-lippel m.: llegelhafter Mensch Ava. 49. — 
Vielleicht nur aus B. 1, 418 übernommen. 

Bätzenloch s. Beizenloch. 

Batze"-most m.: Most, d. h. Obstwein, der einen 
Batzen kostet. Da das nur hei sehr guter Sorte denk- 
bar ist, übtr.: etw" Hochmut han" wie B. Tü./Aı. 
18, 276. 25, 117: ein” Geist [doppelsinnig —= Alkohol 
und — Hochmut] A. ze. B. Rn. Rr./Waos. 118. 

7 Batze®-mutschel f.: Doppelweck BaLOstd. Jetzt 
nur Mutschel. 


Batze"-reiter m.: wird von den Til, Kindern Rei- | 


tenden nachgernfen. 

Batze®-schimmel m.: Apfelschimmel Buck, — Zu 
Batzen 11, 

Batze”-schmelzer -#- m.: Verschwender. verbr.! 
Karrem. 8.106. „Goldmacher* Auo. 49, 

Batzes-schnapper m.: — Batzenrvierer GuHeub. 
— Könnte anch einen habrlerigen Menschen bedeuten, 

Batze"-stern bitsasfesra m.: Tabaksorte, das 
’ickchen für einen Batzen, nach dem aufgedruckten 
Stern Buck. 

Batze®-strick m.: Strick, der einen Batzen kostet. 
RA.: Nerven haben wie RBatzenstrich" so stark, un- 
empfintlich ; verbr. 

Batzer-vierer m.: geringste Weinsorte, von der 
der Schoppen nur 1 Batzen kostet; allgem. 

Batze®-waffel f.: 1) Waflel um einen Batzen, 2) 
grosses Maul Funna 565, Sem. 328, 

Batzenweck s. Batzentlaib. 

Batze®-wurst f.: rote Wurst, die 1 Butzen kostet; 


im Unterschied von den gewöhnlicheren, die 1 Groschen | 


kosteten. Allgem. — Batze"wurst-rentner m. 
nach Zrus. 3.56 Ulmer Schimpfwort, aber, wie Rent- 
ner zeigt, nicht populären Ursprungs. 

Batze"-zach"" m.: Zach, d. h. Docht um einen 


Batzen, Von der Lunte des Artilleristen:; ‚Was sind 
dött für Flinta? Dia speiet aus 'en fürchtga 
Rauch... Und Lent sind dött mit Batzazauch‘ 


SuneIr. 69, — 5. a, Batzenstrick. 

Batzer Zi- m.: an einer Sehmur oder Kette um 
den Hals getragener Arhenker, insbes. Minze Tü, 
Urs Lr. Bi. Mem. Uchtr. könnte auch die Halskette 
selbst so heissen/Senm. 36. Ob auch die Stelle: ‚Gol- 
dene Panzer-, Erbsen- oder Glanz-Ketten 
bande.,. Perlen-Nuster, sog, Bazerlen Sr, 1761/Ar. 
11.156 so zu fassen oder ob AR. neben Perlen-Nuster 
etwas Neues sein #0ll? — Hesser zu Ratsen I als IE 
Swz, 4, 1074. Scnwm, 51. B. 1,315 Bätzlein, 

F Bätzer 5#- im.|, meist Demin, Bätzeir}lei® 
n.: Schaf, bes. (demin.; Lamm Me. Ger. Ur. — Es 
ist bezeugt Rätzer und Bätzerle MuAd.Löff.. Bützele MsArchsh. 


und Arm- | 


— Bätzner 688 
| Oregi.Waldm., O4. Gen. und GexSpielb., CeGross.Tief. 8. a. 
| OA». Me. 171, Cr. 124. — Zu einem Adts, Batz stimmt ‚Bazan'; 
‚Pro corio, quod vulgo dieitur Bazan‘ RavWetss./Zomu. 39, 187; 
‚Batzan ist Leder, daz gemachet ist us Schoffvellen, sii hant 
den List, daz sii es machet Kordewan glich" Swz. 4, 1977 (falls 
nicht < franz.), Bätem. Frisch 1,740. B. 1, 315: Bafs, Bäts 
Swz. 4, 1076; Bätzlein Or. i, 11. Die gleiche Benennung 
Bets, Bätz’e), Betzel für Hund, Schwein (so auch bei uns) und 
Bär macht es denkbar, dass hier ein gemeinsamer Tiername 
' vorliege, obwohl das Gemeinsame gerade dieser 4 Tiere schwer 
zu finden ist ; vgl. als einen solchen nicht minder verschledenen 
Tieren gemeins. Namen Mutz. Doch #. en Hätz. 
batzet ditsst Adj.: 1. F = datzig. ‚Warumb 
\ macht sich iedermann so breit, gross und b.? SFraxk. 
|— 2. mit rundlichen Flecken gezeichnet, wie das Fell 
eines Apfelschimmels odgl. Buck Eu, Ws. „2, nennt 
man solche Pferde, deren Haare stellenweise glatt an- 
liegen, während sie an andern Stellen des Körpers 
etwas struppig emporstehen RnBinzw.* Blatternarbig 


SaıHerb. — 2 kann zu Batzsen ]I gehören, viel. aber auch 
zu 3.1. -— B. 1,314, Bwz. 4, 1974 (2 — gebatzert, warum nicht 
< echt, 


bätzgen s. bäffen. 
batzig dri- Adj.: 1. weich, klebrig GsDegg. Anus. 


Reiser 2,687. Houese./Jours. 1788,7, 52, Von un- 
ausgebackenem, klumpigem Brot En. Vom Wetter: 
kotig „Schwan.“ Havsı. 1.327. 333. — 2. „auch = 
unnütz Honexe.*/Joves. @. a. Ö; sm — 3. von 
Menschen: barsch, kurz angebunden, grob. Batziges 


Wesen ist weniger Folge von Zorn als übler Stim- 
mung; noch häufiger aber habituelle Eigenschaft hoch- 
fahrender, aber dabei öfters gutartiger Menschen. 
Allgem. — ı zu Batzen II. 2 unkontroltierbar, soll wohl = 
Ss sein. $ erkl. Waun. Rt. 188 „eigent!. grob gebacken“, wozu 
sich Ausdrücke wie „nngebacken“, „nicht recht gebacken“ ver- 
gleichen Ilessen ; einfacher doch = klumpig, „plumıp*, wie etwa 
Bolle" bei uns auch einen plumpen, flegelhaften Menschen be- 
'denten kann. Eine Form „Bätsig Urmsöll.“ stünde bei uns 
allein; eine Bed, „Instig, aufgeriumt LrSchwendi® könnte nur 
| ganz occasionel] denkbar sein. -—— Dr, 166. B. ı, 34. Swe. 4, 
188, Scmw. bi. Aug. 50. Uxkr. 2, 78. 

Bätzlein n.: Demin. zu Autzen. ‚Damit hett 
Schenk Eberhart schon bezallt und war im aber ain 
Betzlin (also hett er ein Spruchwort) in ain Aug ge- 
fallen‘ Zune, 2, 274, .‚Dero das Petzlin, wie man 
‚sprucht, ins Aug gefallen‘ eb. 4,98. ‚Bei wenig Jaren 
ist inen... ein guets Betzlin in ain Ang gefallen und 
haben denselben in dem Merertail Gueter geerbet‘ eb. 
"4,307. — Zu Batzen 13 II? 

Bätzner I m.: teils als häufiger Fam.N. teils — 
Batzen I] in Dreibätzner, Sechsb. Das Simplex ist 
als Appell. nicht nachzuweisen. 8. aber Bätener 11. 

7 Bätzner II m.: ehemaliges Kleidungsstück der 
Frauenzimmer Aus, „Im Winter trug man [1649] 
Artischoken-llauben, Pezner und andere Maschinen von 
kostbarer Pelz-Waare, die man Kübel nennte‘ STETTEN 
Erläut. 162 [nicht 62, wie Sens. 58 angibt]: nach 
161 wurden ‚Huseggen, P. und dergl,‘ schon mehrere 
Jahre früher dort getragen. Es ist kein Hindernis, 
darin dasselbe zu finden, was 1668 in Aus, Bätzner- 
haube heisst, ‚Wie auch die ser thewere Büzner- 
hanben mit daranfgesezten perlinen, guldenen oder 
‚silbernen Gestücken oder guldenen Knöpfen, Spizen 
und Borten, sie seien grat oder falsch, hiemit gänzlich 
verbotten sein’ Aus. 1668. ‚Ein B, über 7 oder 81. 
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nicht kosten solle‘ eb. ‚Eine erzene Hauben zwischen 
4 und 7 fl. und ein B, one Sammet auf 4 oder 5 fl.‘ 
eb. /Ara, 49, Auch in ‚ein Bäzner oder erzine Hauben’ 
eb. liegt gewiss dieses Compos. — Es läge nahe, an 
Batzen zu denken: eine mit Medailten odgl. bedeckte oder be- 
hänzte Haube. Dagegen 8. Bafze, welches selbst etym. nicht 
wohl erklürbar ist, 

Bau dar (bau Frx.i: „Br Baar“: bauhb HoßBierl. 
NılThalh.: Plur. Ban bar ibai, bi, baib) m.: 
hauen 1: 
Fuchses, Maulwurfs. 
von solchen Wohnungen, die die Tiere selbst angelegt 
haben. — 2. zu bauen 2: Anban des Feldes. Das Feld 
ist im Bau, gut im B. nicht im B., bekommt 
einen B. udgel. ‚Daz man uns ellü Jar, die Wile es 
[Auen] Wisinan haizzent und och sint, von dem Tage- 
werke 2 Haller geben sol, und swenne si in Büwe 
werdent [als Ackerfeld bestellt], so sol man uns den 
Kornezehenden geben von den Ekkern‘ LrWibl. 1308/ 
UrvlUs. 1. 297. „Wenn E. nicht im B. ist* Smm. 
1494 / First. 7, 312. Vgl. Urbau. — 3. zu bauen 3: 
Dünger. .Seinen Bauw darein [in eine Dunglege] zuo 
schütten‘ Urr. 1575/Zoru. 11, 124. Hieher kann ge- 
hören: „So mag die Aebtissin den Hof wieder an sich 
bringen. dann soll ‚Buw und Ruchstrow‘, so darauf 
erbaut wird, dem Hof bleiben* KnBuch. 1508/Ftrsr. 


-_- 


1.74: oder ist ein Compos. „Banstroh“ anzunehmen, | 


etwa — Stroh zum Düngen?® Ein solches finde ich 
sonst nirgends. Vel. Sommer-. Winter-Bau. — 4. 
zu bauen 4: Hausbau, Bauwesen; bald abstract bald 
eoneret. a, das Bauen, aedifeatio; bes. in älterer 
Litter. (wobei manche Stellen auch = b gefasst 
werden können). ‚Die [Bumaister] ... sülen sweren., 
das si der Stet Güt und der Stet B. [Bauwesen] be- 
waren‘ AusSt. 77. ‚Der sol an der Stat Bawe geben 
2@ Ph eb. 171. ,‚Swenne die Mulin Bnwez bedarf, 
swelherlaye Buwez daz ist‘ von baulichen Verände- 
rungen, Reparaturen Es. 1315/G@. 4. 203: ebenda auch 
von Baukosten: .Alse vil Buwez tragen ale...‘ 
‚Darza man Kost, Bnuwes oder Gerüst bedärfite 134#/ 
Avc.U2.2.12. 157 5P#d.... in der Stat Bu und 
zu dem Geschirr ze laden und abzeladen‘ Avaocır. 1. 
82, 20 @ Ph. an der Stat Bow geben‘ eb. 1, 145. 
‚Von Bowez wegen, den wir an dem Lech und an- 
derswa ... getan‘ eb. 1,158. „Mit Getraide und Bewn 
zu Hilfe kommen‘ Arc. 1502/Kuörr. 1,479: vel. Ze, 
9,113. ‚Die in Schaden tond mit Beya und mit, Mur- 
werk’ Urm XVI/Vrn. 8.60. ‚Etlich Burger hie hetten 
zu Steur an den Pau geben 5 M. Dugatten... Es 
ward... zü dem Pau... fil Geltz geben‘ Auslcur. 5, 
26; vel. 27. 82, 121. ‚Er welt den Pau auf die 
lest wol abtreiben‘ eb. 5. 42. — Vom baulichen Zu- 
stand. .Ein Wasserhauss, das noch in wesenlichem 
B. ist‘ Ha. XVI/Gg. 1.68. „Häuser, die sie in w. B. 
halten sollen® Urs 1535/V.m. 9, 210, — b. Gebände, 
acdiieium. ‚Ane den Bu, der da ufle stet‘ SwSr.Lor. 
146; minder klar 187f. ‚Swelher Hande Bu daz ist, 
ez si von Stainen oder von Holtze' AusSt, 34. ‚Den 
Buw, den die Burger uf den Kornmarkt gehuwen hant‘ 
Ars. 1282/Ur. 1, 54. Vgl. Arster. 1, 287. 2, 27. 
Weitere Beispiele überflüssig. Noch jetzt allgem. — ce. 
speriell: @) von Festungsbauten. .Da fieng man aynen 
andren grossen B, an und machet gar aynen grossen, 
starcken Zaun auf dem mittlen Graben... Es möcht 
die Stat und die Bew on grosse Not und Schaden 


Fischer, Schwäüb. Wörterb. 1. 


Bätzner -— Bauch 


1. zu 
Erdwohnung von Tieren; A. des Duchses, | 
Vielleicht auch zu 4. weil nur: 


‘den unnd nit die Rückhen‘ GyBsrn. 382. 
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nicht gewonen werden’ Wsır. XVTI/Bkr. 21—23. „B. 
ehemaliger Wall nm die Stadt Ulm“ Sons. 46. OaR; 
1,440. — 5 als NPr. bestimmter einzelner Gebäude. 
„Der sog. A. an dem Walle .... soll den Herzogen 
von Teck zur Residenz gedient haben* Os. Kı, 120, 
Beliebt namentlich Neuer Bau: Unn/Oan. 2,18; Nr./ 
Oaw. 115: Tü.: SuMarsch,/Oas. 91: bes. aber der be- 
rühmte N. RB. in St.. von H. Schickhardt seit 1598 
als Klepperstall erbaut, 1748 Kunst- und Naturalien- 
kammer, 1757 ausgehrannt, 177982 abgebrochen 
Sırtı. 1, 59. Oan. 127. Harte. Stuttg. 81. — Oefters 
als ON. wel. 4c}), bald (1) 2 bald — 4: Bau; Aus-, Bauren-, 
Dach», Dianen-, Erlen-, Fuchs. Kugel-, Lang-, Neu-, Och- 
senwirts-, Schloss, Sounen-, Zimmermanns-Dasu ; Dachsbäule; 


‚, Composs. mit Zau- können hieher oder zum Verbum gehören: 


Bauäcker, »berg, "feld, -gasse, «hof, -weg u. a. — Dr. 10. 
Harn. 104. B. 1. 18%. Swz,. 4, 1945. Hase. 2, 248, 

Bau-amt n.: das Aınt eines Ortes, das für das 
Bauwesen zu sorgen hat: allgem., auch mit nähern 
Bestimmungen wie Siadtbauamt. Bezirksb. u. 
Vel. Oan. Ha. 1631. 

Bauballs Faubell, 

Bauch bau.r (baue Fex.i: -u- 8. der Diphth.- 
Grenze. Ger. $ 30, Karte 13: bau (bi) Osenw. etwa 
zw. Sa. Bow. 08. Arıs.Wertach Wsn., ziemlich wie 
dus — „Tuch“ Ger. $ 62, Karte 20 (ba und bir 
TrOEis.); Plur. Bäuch*® Baiz, bir (wie es scheint stets 
mit -"k) m.: Demin. Bäuchlei® n.: wie nhd. 1. 
Körperteil des Menschen. a. nach der äussern Er- 
scheinung. ‚Lassen unns den Fynden die Beuch wenn- 
‚Als sie nun 
auf den Beichen lagen. damit man sie nit schen 
möchte Warne. 1525/Bke. 536. ‚Dass mein Gesicht, 
Halss,. Brust. Arın,. Schenckel. Bäuchlein. Schoss .. . 
vil grössre Reichtumb weisen’ sagt Juno zu Paris 
Weekn. 2. 368. RAA.: Leg di* auf de" B. und 
lass dir d“ Sonn" ins Füdle scheine* 0.) 
Einem den Buckel so lind ılinder) als den B. 
schlagen iso sehr. dass er so weich wird wie der B.) 
EwWöss. Dicker B.: Einen B. haben wie ein armer 
Herr On. Eu. Bat: -—— wie ein Prälat (wie der 
Pr. von Zwiefalten RiDietk.) verbr.: ww. e. Probst 
/w. der Pr. von Mochenthal Buck, ron Ellwangen 
Eur. 2181; ve. e, alter Magister GorGrEisl.; ze. e. 
(armer Welng.: Schulthe'ss allg.. Baurenschultheiss 
SaHaid, Burgermeister Esı. 218. Fak., Braumeister 
0.0. der al® König |Friedr. v. Wr.]: we. ve. Aum- 
pelfass; Trommerkübel Buck, böhmischer Hopfen- 


th, 


sack Sospr. 670, Der ka" net über sein" R. 
nausspucke" HoSteinh. Ein Magerer dagegen Ahuat 
n B. wie 'n Beichtzettel LxSeibr, — Von einer 


Schwangeren heisst es, sie habe, kriege einen dicken 
B, Des Mädle" ist mir aus'm Dienst heims*- 
komme" mit 'me dieke" B, .Aber sein Weyb liess 
inan auss, denn sye hett einen grossen B.* At. 50. 
— b, als Verdauungsapparat, Der hat's Blässer 
RB. frisst wie der BI (Ochs) o., O.: Wenn 7® nur 
mei“s Blässe" sein B, hätt sagt der Bauer bei der 
Metzelsuppe Hör. 121. Grosse Beüch Ha'nt kei 
Fich RayvRingg. Du lieber Gott, d. 1..6., wie 
spannet mi mei" B., I” hats ei" Simri Knöpfle'* 
gesse" und en Imi Kraut Tülustn Einen Fisch 
int B. haben von Säufern SaJettk.Friedb. Mit vollem 
B. Fasten kalten Scun, Auf einem vollen B. steht 
ein fröhlicher Kopf S» sen. 44. E" voller B. 
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sr 


schaffet lernt Reiser 2, 646) 2 gern verbr. ; ple- 
nus venter non studet libenter, Wern nur Buckel 
B. wär" damit man noch mehr essen könnte Ew. Cx. 
Die Augen sind grösser als der B. s. Sp. 439. 
Der B. wird ror den Augen rell Tuner/Reiser 2, 
577. Wenn der B. coll ist, so ist das Mehl bitter 
NrAltd. ‚Die hailig Geschrift ... macht nit gross 
Beuch‘ Lorzer 33. ‚Da frysst dann ainer ain B.. ınan 
schlieg ayn Nuss darauf auf ch, 55. .Lepten nach 
irs Pauchs Willen und verzerten der Stat ir Gmet‘ 
Avscıe. 2, 10. e., verschiedene RAA Aus dem 
BR. thohlen B., h. Leib) schwätzen 
VÜcberlegung, allgem. Finem ein Loch 


reden Reiser 2, 873. Gau, die... härt dra* 
müassa. so dass en der B. mit Roaf bunda ist‘ 
NeErFL. 238. Lachen, dass einem der B. rerspringen 
icerschnelleu Buck) möchte allgem. Wera man den 
Bauren bittet, so geschwillt i.stolzet‘ Ha, XVI/So ser. 
alı ihm der B. GsDegg. Ausschen (Backen haben) 
wie 's Kätzte" am RB. so bleich. allgem. Astor 
Kalfoni hat Katzen im B,.. Die runpe"t und stum- 
pet und kommert bald "raus RoBez. — 2. 
Tieren. Spec. als Metzgerausdruck: Banchstück, ‚Wer 
auch einen ganzen Bauch kauft. der soll auch also 
bleiben, wie er geschauen..,. ward... Man soll auch 
dem Wäger von der Waage von einem B. nit mehr 
geben zu Lohn dann 1° Rav. 1388/Bon. 12. 107, 
‚Lambs- und Kalbs-Buch‘ Bırı.Rw. 32. ‚Rindes B., 
Chelber B., Lember B* Avsst., B. 1. 196 falsch zu 
„Bug” gezogen: 3. die Composs. 3%. bauchförmig 
gewölbte Gegenstände, Durch das Wagentuck wehil- 
dete „Ausbauchung“ an den beiden Seiten eines Tei- 
terwagens. verbr. /Waux. Rt. 103. ‚Dort fillet man 
dem Fass durch Trechter seinen B, Week 2, 380. 

The 108. em. Frust, B. ı Swr.i Sera. 18, 
Stu. 22. Hürt, ®, 

7 Bauch-arznei f.: innere Mediein, .Ain Leerer 
der Bucherrzeny' Sr. 1428/Zuan. 4. 190. — Su. Bauch- 
arzt, Eine Stelle 14 ı8T.> mt der falschen Erkl 
„Buch“ Scı.d. 184. 

j7 Bauch-arzt m.: Vertreter der Bascharznei ; 
Syn. ‚inwendiger Arzt‘. .Leibarzt‘, ‚Der . erlert 
Maister J.E..... des Herzogs von Oe. Bucharzt Uns 
1406 />Scum, 47. 

Bauch-borer m.: „ein Mensch. der heim Sprechen 
zu tahe auf einen hinaufsteht Sww.“ — Dagegen Frisch 
1,72€: „ein Bohrer der Drechsler, die inwendige Weite ausn- 
bohren“ 

Bauch-datterer m.: „einer, der am Unterleib leidet 
Sww,. 1’eMez.“ Zu datteren zittern 

baucher Zorera, 5. der Diphth.-Grenze brr-, Gier. 
$ 30. Karte 1% schw.: Wäsche, auch Guam. Tuch, 
Leinwand in Lauge legen und darein drücken. fest- 
stampfen, um sie später zu waschen, bzw. zu bleichen. 
zu färben udgl, Schwäb. is, u, .Da lim Perfener] 
wil ich si sicher weschen Ane Lang und ane Eschen. 
Buchen und kelten [al. knetten], slahen und tretten 
Tserz 2545. „Es sol nieman unerlonpt in sinem Huse 

- weder schmeltzen, buwehen noch ander Suchen 
bruchen. darzu mwan grosse Für bruwchen oder haben 


sec, 1m. 2 


von El ES 


muss Wr. 1402/Sarrı. Ge.4 B. 45. ‚Sell auch nie- 
mands in Häusern laugen oder buchem Sen» Adelh. 
1502/R. 9. ‚Wer im Haus bauehet. Pon 5 Schill.’ 


SrNuspl. 1528/An. 14. 266: vel, Ai. 30. 127. „Da 


Bauch — Bauchstecher 


ohne Sinn und | 
in den B.| 
sonst in den Kopf, Sach scheäfzen ihn halb tot.‘ 


von! 


692 


gar wenig Burgerin auss Saiffen zü waschen pflegen 
. sonder alles auss Laug gebaucht oder gelaugt wirt’ 
SFrank 1533/A1.4,25. ‚Des B. und Waschen in Heu- 
sern... verbotten‘ BrBiet. 1575/R. 290. „Bei Nacht 
bh. solle verboten sein“ Aut. 1609. — Bauche f.: 
das Bauchen Reısen 6. Bauchetie) f.: das Bau- 
chen TrWurml.:; was anf einmal gebaucht wird RoEm. 
Baucheri* f.: Wäscherin Beek. — 8. einbauchen. 
laugen, suchten, seäschen und die I. Composita. Die Anımben 
„Eine eigene Art, die Wäsche immer an der Gelte anzuschlagen 
SaMoosh.*, „Tuch zusammenrollen SaWilf.*/Aus. & werden 
ınisverstandlich sein. Das Wort ist gern. Ursprungs (frz. bier, 
it. bucare sind entlehnt?!; es erscheint in jetziger MA. schwüh., 
schwz., els., rheinisch, thüring. amd niederdeutsch:; dem Bair 
und Frunk. fehlt es 's. KLose!: doch finde ich ex auch bei un« 
nü. von Enzmündung und Fils nicht bezeugt. Eine Form „Bai- 


che" LxWelldSt. würde mit B. 1. 196 -der- übereinstimmen, Ist 
aber sonst bei ans nicht zu finden. — Swx. 4,977. See. 


Semmipt Ele. 57. Juumx. 1786, 7.22. Furpa 8. Sem. 48, At. 
», Beisens. Oan. Rr. 1,120 
5 Bauch-fluss m.: 


Diarrhöe Bavmms passim, 


br. t6H. Frisch 1, 7&e, Swz, 1, 1217. Hört. 160, 

Bauch-zell -#- f,: Zuber zum Bauchen der 
Wäsche Beck Swz. 2, 2. 

Bauch-haus n.: — Aruchknche, Waschkliche. 


„B. spielt in den Avs. Chroniken eine hervorragende 
Relle® Avu. 50 [ich habe es dort nirgends gefunden), 


— Sux. 2, 1719. Eis. 1,38, 

f Bauch-kissen n.: Kissen, das auf den Bauch 
gelegt wird. ‚Bettgewanndt: .... 1 Bauchküsse: Avo. 
NVLZrs. 1, 126. — Pesch 1.72c. 


Bauch-kuche f.: Waschküche; als besonderes Ge- 
bände Welsny iXVID/Sereat 134. Syn. Bauchhaus. 

Eis. 1, 421 

Bauch-lempe® Aaualfobs Pl.: hintere Bauchpartien 
des geschlachteten Schweins BauOstd. — RB. 1, 19 Rauch- 
schlaspwn 


bauchle* bauelo schw.: in der Schwangerschaft 


sichtlich dirk werden Senum. 48. — Vgl. Gi. 1. 1106. Swz 
1. 

büuchlinge" -»- Brek. -ou- AtSee. 161 Adv.: 
„häuchlings*, auf dem (dem Bauch, — Ye. geiritt- 


Das Nchenelnander von Umlant und U.- 
losigkeit auch Swz. 4. 6. Sense Eis. 57. 

Bauch-nabel m.: bes. Demin. -näbele!" g- n.: 
Nabel. Kinderscherz: /* haur dr 's Bau*näbele" 
rannte Dick Vgl. — Bauchschnähele?!" dass 
RwHaus.a, Th. 8, u, das Simplex. Swz. 4, dbı 

Buuch-ofe® m.: Öfen zur Heizung des Kessels 
zun Bauchen EsPfauh. SıMoosh. ‚Aufgerichte Wäsch- 
und Banchöfen‘ Urs. 1676/Ar. 11, 156. — Swz. 1, 112 
‚Herd, 5 welchem die Waschlauge zubereitet wird*, 

Bauch-schäpper ım.: wärmende Teibbinde 
Art, Zu Schöpper Schafpelz 

+ bauch-schlächtig Adj.: Lungen-Emphysem des 
Pterdes, „Hartschlechtig, herzschlechtig,. b. oder atlı- 
mig. diese 4 Krankheiten ist alles ein Ding‘ SErter. 


lingen. sitzt, stand, 


Me. 


So fie, bes, uber bauchstössig. lörn. 670, 
+ Bauch-sorge f.: Sorge für den Bauch. ‚Die 
hodenlos Bauchsorg wmartert uns’ SFRanK. in der 


sbeol. Litt. jener Zeit uftera, bei uns gewis« fremd 
Bauch-stecher m.: Nudeln, mit der Hand gemacht 
ExNenh.: 1—2 Zoll lang. 4--5 Linien dick GsDerg. 
„Mehlspeisen. die er [Landmann) unter allerley Titeln: 
Nudeln ... B. ‚alle Tage 2, 3, 4 mal in grosser 
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Menge verschlucket‘ Rırs 1783/Zrs. 17, 135. Sm. | 
Bauchstopper, -stupferlein, Schupf-nudel, -wörgel. 
—B.1.1%. 2,724. Aus, 50. Anders Hört. 678. 

F Bauch-stopper m.: eine Mehlspeise Kt. /Oan. 138. | 
Sın. Bauch-stecher, -stupferlein. 

bauch-stössig danstaesig »s Adj.: 1. vom keu- 
chenden Atmen des Viehs oder der Pferde. wobei die 
Seiten des Bauchs sich stossend bewegen Buck Kae. 


Ss. a. bauchschlächtig. 2, geil, von Männern Sa. 
Bick, — Scm.O.6%0. StaLn, 1. 146. Hört. 692. Arc. w. 448. 


f Bauch-streb: „Rosskrankheit Marst. 17* Breex, 

Gewiss dass, wie bauchschlächtig, -atüssig ; Gn, 1. 1109, 

Bauch-stüllei® -$frole n.: Bock zum Dranfstelien 
der Bauchgelte, Waschbock Oan. Baı.. 146. 

Bauch-stupfer m., Dem. -stupferle'® 
Schnpfnudel Sıem.; —= Rauch-stecher, -stopper. 

+ Bauch-vater m.: Spottname für einen fleischlich 
gesinnten Geistlichen. „Pater“, auch auf „Beichtvater“ 
anspielend. Mehrfach in der Zeun.: ‚Es hat der Apt 
zu Hirsaw .... sein Grosskeller , 
ander Bauchvetter... geschickt... Dise Mestschwein 

‚ haben alda ain unnutzlichen. schandtlichen Bracht 
getriben‘ 1, 374. ‚Ain gaistlicher Pauchvatter, ain 
Patter, ... in ainem Frawencloster‘ 2,553. .Nun ist 

. ain Pater oder Beichtvater... im Closter gewesen 

Derselbig Bauchvatter war ain wilder Brueder‘ 
4. 1Uäf. — Ebenso Fischart, 

Bauch-wasch®, -wäsch" f.: Wäsche, die gebaucht, 
gelangt, nicht mit Seife gewaschen wird Sww. Vn. 
‚Bauch- oder [aut] Saiffen-Waschen‘ Wr. 1716/R. 13. 
1046. — Sım. 22. 

Bauch-we bau/x)- usw., s. Bauch; -we, -wıte, 
-tce3 usw... 85. We, n.: Leibschmerzen ; Syn. Grimmen. 
‚Aller Katzen Kranckheit und aller Hund Krymmen 
und Buchwee'‘ Fluch eines Hanptmanns Wr. 151%/ 
Sarın. H.2B. 47, Viel Fressen macht B. SıEb. 
Zu dem Satz Viel Wissen macht Kopfieh der Zu- 
satz und alles weisse" B. TirReutte/Reısen 2, 643. 
Er singt so schör, ma* könnt 's B. krieger Aunn.f 


n,: 


eb. 2,673. B. haben 1, eigentlich; 2) übtr.: Angst 
haben. — Mit Wortspiel heisst es in Gegenden, wo 
„Bauch“ Ban lautet: das Bauweh haben hauen 


müssen, viel Baukosten haben Lr. Mes. Dr. 168 
Sıe. 22. Hört. 78%. (Anders B, 1, 196.) 

Bauch-zipfel m.: die Röhre im Waschzuber Sww./ 
Sch. 48. — Zu bauchen, \jrl. Banchzuber. 

Bauch-zuber m.: Waschzuber mit einem 
zum Ablassen der Lauge Vu. Rr./Waonx. 103, 
bauchen; ». a. Rauckzipfel. 

Baude daude m.: Schreekensgestalt für Kinder, 
wie Butzemann Rn. Sa. — Baudemar"® m.: dass. 
Brick SaGünzk. — FIN. Bantenaas SaUlrs., Bautendach 
Bach im Ries hicher? 

Bander bsadsr m.: 1. Schlag, Stoss. Puff Unm/ 
Schw. 48. KıOw. TüHag. SrVöhr, ‚Guote Stöss, Bader 
und Büff davontragen' Bünst. 216. — 2, flache Er- 
höhungr auf Feldern. Wegen Kı'Ow, — Zu md, Biden 
schlagen. 8. a. bauderen, Bänderling. Der 
Neckname GuBettr./Ar. 18, 48. 2 kann ans 1 ahgeleitet kein. 
B. 1,209. Swz., 4, 1097, Sa. #2 p/nder, hieher ? 

bandere* bouder» schw.: einem einen Rauder 
geben. Mit der Faust in die Seite stossen HenBreit. 
Leicht auf den Rücken schlagen Kıdw. Swz.d, 1097. 

7 Bänderling m.: = Bauder. ‚Gab derselbigen 
Courtisana etlich Beuderling in Rugken und uf die 


Loch 
Zu 


Bauderle uls 
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den Prior und etlich 
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Achsel, wo er sie in der Eil hin konte trefen, wiewol 
die Streich nit hart angiengen‘ Zeur. 3.392. —— Sonst 
ein fränk, Wort, Haut. 1458. B. 1, 20%. 

7 Bau-ding n.: richtende oder beschliessende Ver- 
sammlung der Hintersassen eines Grundherren. ‚Ez 
antwürtet ouch einkain Man umb die Aigen, ob man 
in beklaget vor Gerihte, e in Vogtes (iedinge, ob ers 
in der Gewer hat, etwa haisset ez Budink SwSe.Lor. 
Wack. 349. — Baudinger m.: Beisitzer eines B. 
‚Alsbald also das Gedinz zue gehet, so sollen die Hüeb- 
ner zu after [?]. und ain Paudinger mit eines Bischofs 
Amptman ie an dem Montag nach dem weisen Son- 
tag’ NouMOf. 1381/Wsrn. 6, 204. — Das Wort kann nur 
mit Das zusammenhängen; vgl. B. 1,186: „Tag, an weichem 
sich alle Baulente.... bey diesem !Gntsherrn| versammelten, 
um Ihm die grundherrl. Reichnisse zu entrichten aaw.“ Haut. 
164: „placita non unius generis, quorum memorla boilie obscura 
nec satie ılistineta“. Sch.O, mt: „coloniaria Jurisiictio‘, Zork, 
8, 134: „Die Hübner mit ihrem ‚Bumeister‘ waren die alleinigen 
Beisitzer des „Budinchs’ oder Feldgerichts, d. bh. diese erblichen 
Colonen hatten allein die Wahrung des Ackerbaues in der Ge- 
meinde zu berorgen‘. Das fries. badtking, „gebotenes Ding“. 
hat nichts damit zu thun 

baue® Verbum: „bauen“. A. Form. boxa allgem. 
(bau Fax.) bus om. Auıs. um Sonthofen, Oberstorf, 
Hindelang: bauds OnWinz.Alp. Ho. ReSchwalld. Tr 
Worml.Haus.Tross, RwDeissl. und dazwischen: bauwre 
MiÖberrieden, 2, 3. Sg. dorwwr/sjt EmAlth. LrOBalzh, 
Bı.; ‚buchen‘ Inf,, .gebuchen‘ LrBussm. 1525 is. u.) 

Praet. alt ‚bawle)jte'; Part. Praet. alt stark .ge- 
buwen’: noch jetzt ist die st. Form Zous, boubo usw. 
die regelrechte dial, Form. In den Denkmälern er- 
scheint ‚gebowet‘ zuerst Av, 1360 is. u.). ‚verbuwen‘ 
und ‚et‘ 1410/Mz. 1. 447, in Arsche. 1 ‚et‘ neben 
en‘. auch Schrekm. hat beide Formen. Sonst ist die 
starke Regel bis ins XVII: Fız. und Weck. haben 
sie noch neben der schwachen. — B. Bedeutung. 
Das Wort ist trans.; daher auch wo das Obj. fehlt, 
stets mit „haben“. 1. nur selten in der alten Bed. 
bewohnen. ‚Das Elend b.‘ exulari: ‚Sondern alles con- 
fisziert und die arme Leut mit einem weissen Stecken 
das E. zu b, hingewiesen werden‘ Wr. 1630/GüNTER 
Rest. 213. ‚Nachdem Ire F. Gn.... das hochkümmer- 
liche Exilium b. müessen‘ Wr. 1638/Sarrı. H. 7 B. 218. 
‚Man sagt, wer Weg und Steg thut b., Sei Gottes 
Freund. thu ihm vertrauen‘ JFeiscar./So ser. 1160. 
Jetzt nur noch de* Markt b. mit Vieh befahren OAn. 
Or. 126. —— 2. von Bestellung des Grunds und Bodens; 
Obj. das Feld oder die angebaute Pflanzengattung. 
‚(üt, daz man mit dem Phlüge buwet‘ SwSr,Lor. 149. 
‚Swer unrehten Weg vert uber gebuwen Lant‘ eb. 195. 
.Daz Weter was güt ... und wurden allin Güt wol 
gebwen und zugeset‘ ArsCaR. 1. 67. ‚Wie lang sie 
gebuchen ... habss nimmen ine lassen buchen’ LrBussm.; 
Zrs.6, 323. In Urkk. alle Augenblicke ‚der und der 
Acker, den [jetzt] banet N. N. Mod. allgem. RAA.: 
Rau mich wohl und eqg mich übel, Kann ich 
hinter € Schülber |Schollen] Fiegen sagt der Acker 
RoEmerf. 2’ Lust baut 's Feld ScBinsd. Der Gaudl, 
der den Haber baut, bekommt ihn nicht, s. Haber, 
Vol. Hanf. — 3. düngen Rersen 6. — 4. von Ge- 
bäuden: alt und nen allgem, .Ist daz ein Burger 
buwen wil, swelher Hande Bu daz ist? AvuStr, 34. 
‚Swelch Burger ein Stainhous für Fiwer bowen wil’ 
eb, ‚Den Buw, den die Burger nf den Kornmarkt 
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gebuawen hant: Aus. 1282/Un. 1,54. ‚Onz minen Baum- 
garten und Hoüsern,. din darouf gebowen sint’ Ars. 
1320/eh. 1.219. ‚Iren Ziegelstadel.,. gesetzt und ge- 
lowet haben Aus. 1360/eb. 2,86. Andere Stellen von 
Kirchen. Metzgen, Festen, Mühlen u. a. Gebäuden: 
Avsler. 1. MT. 107. 238. 308. 315.328. 2,44. 54. 100. 
116, 142. 153, 208. 293, 385. 5. 41. 71f, 9. 97, 106, 
296. MrHz. 20.17. To.Urk. 235, Fız. passim. ‚In die 
Vierung gebawen' Scımerm. H.S1; .i. d. V. gebauwet‘ 
ch. 249, ‚gepaut’ 81. Moderne RAA.: Wer an die 


Strasse (an den Weg) baut, hat eiele (Bau-; Meister 


verbr,: Wer 5, tut an Gasse" und Strasse", Der 
ınnas d“ Lent nur rede" lasse” UnsAlp.: auch va- 
riiert. Mit einem Narren kann man kein Haus 
b. Ew. Ner. Man sullte 2mal b. (und heiraten, 
sterben; Können (um das zweite Mal hesser zu 
machen‘ verbr. B. ist eine Lust, Aber dass es so 
riel kost't, hab’ ich nicht geicusst o, &.. Öfters Haus- 
inschrift. A. macht Granen Gor. Gs, En. Wer b 
will, muss 2 Pfa. für einen rechnen Gum. Der 
bant höher. wie er Geld hat Ma./Vn. 12, 73. — 
Von ganzen Städten oder Dürfern. allgem. Vgl. 
Swsr. Los. G. 133. Austen. 1.283. 348. 2,51. Weern. 
1,340. „Wie... Eneas ain Chünckreich pawet’ Avu 
Cr. 1,344. Von einem Bergwerk, doch nicht ganz 
klar. Wr. 1456/Satıı.. Ge, 2 B. 145. — Von Nesterban 
der Vögel, allgem. E*= Kerle, @s wie der steine" 
Steffer,. dem haknt d” Spatze in Hinteres »bane* 
UsT. IeerR/Seuweet.Ma. B. 555. — 5. anf eteas, auf 
einen b. sein Vertrauen setzen, „Aber ich denck, es 
werd Bestand habenn, als wan eyuner auf ein wollenn 
Sack bauwtt Desvrw. 75. tuf Herrergunst därfst 
th. So wenig as 'm guter Wetter traue” BıLaub 
Auf den hätte ©* Häuser ®"baut allgem. Bes. vom 
Gottvertrauen. .Auf dieh allein ich hefl' und baw‘ 
Werk. 2,12. — Vgl. zu den versch, Bedd. Rau. Eine wei- 
tere Bed. „Wie hast de Hhernen ode schon bist dn 
neu gekleider® wird von Geisingen a. D. angeführt; ob bei ıns* 


es 


= wie 


Die Beded, sind oben in ihrer angefähren hist. Entw. aufgeführt 
älteste Bed. die der Existenz überhaupt. Red, > bes, oach bib- 
lischen Stellen. ONN. » zu Raw. Zu den Lantformen, ımlıd 
hawen. s. Ger. $ 10, anf. 62. ı8. 09, A. », Karte 13. 16: Weror 
Anz. 22, 106: Oan, Bar. 191. Keiaer 2. 248. — Dr, 16%. HALT. 106 
B.1,1%4. Swr.4, 154 Scnwmior Els. @ 

Bauer | bir (p-) SW. S., banar um Murg. Enz, 
Nagold, mittl. Neckar, untere Fils und Rems, dbanar 
NW. Fax.. Zaor Rıes, Wörnitz, Lechmündung, Ars.: 
zwischen diesen Gebieten Baur (p-}. feet. Baure®* 
b...r0 m.: Demin. Bäuerleir® birder-i), »aiar-, 
-lar-, -der-, -air- wie oben n. (Fem. Bdtnrin s. bws.‘: 
Bauer, Alt Gehur Arster. 1.27. 145, ‚Gebaur ch. 
1, 307, AvsSt, 295; ‚Bur‘ und ‚Baur allenthalben., 
alle auch mit .p* statt Jb’; Plur, ‚Buriein usw.. ‚die 
7 Pur Arcßne. 1.64, ‚+ Pur‘ eb. 1, 82, 1. Land- 
mann, wie nhd, a. im weiteren Sinn. rusticus. Be- 
wohner des Landes, opp. Städter, ‚Sterfolk und Puren‘ 
Arstnn. 1.87. ‚Burgern. Giepauren, Hindersassen oder 
Underthon‘ Seuw. Bo. 1487 /Kuöer. 1,3. Beiden Bau: 
ven auf dem Lande. Ebenso wie anf den Gegensatz 
zum Stärdter kann aber der Nachdruck auch auf den 
Ackerban als Beschäftigung welegt werden. So konnte 
es in Städten eine Basernzunft. d.h, die der (iärt- 
ner. Weingüärtner. Ackerleute geben: und in Familien- 
registern des XIX. ist die übliche Bez. des Gemeinde- 
bürgers, der kein Handwerk treibt, ‚Bürger und Bauer‘, 


bauen — Bauer 
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der Häufigkeit zufolge oft mur ‚B. und B* ‚Die Pau- 
ren von Mengen‘ Zone. 2, 115. Vornehmer heisst der 
RB. auch Vekonom, Landwirt; der theoretisch ze- 
schulte spöttisch /uteinischer B. (papierener B. 
oder Papier-B. Bau). Manschettenbauer (vgl. Str. 
231. Der B. ist aber auch oft gefasst im Gegen- 
satz zum Herren, auch wohl zum Kdelmann. ‚Die 
Edelleut und die Gebauren uff dem Land’ Auslem 
1.307, ‚Ritter und Knecht und auch Buren’ eb. 1.88 
ivel. 851. 8. a. unten die RAA. Früher meist hörig, 
zins- und frohmpflichtig. .7 Purn. die warn des von 
Hochenloch‘ ArsCıer. 1.64. „Das etlich die Gepauren 
. zu aigin anufinemen... etlich von Gebawren 5 oder 
6 Pfennig... Zinse auss iren Güttern kanfften Ausst. 
245. Lehnbauern heissen um 1800 auch ‚halbe B-n' 
TLarHaunsh./Von. N, F. 5, 35. — bs im engern Sinn 
=: (irosshauer, der eine bestimmte Anzahl von Vieh. 
hezw. Pferden hat. „Der Inhaber eines Hofes . . 
Hofbauer oder B, schlechtweg” Win. 1899, 1, 6. 
„Der B. hat einen Hof mit Haus und Stadel und zu- 
sammengchörigen Feldgütern. er besitzt Rosse und 
Rindvich in gehöriger Anzahl und hält sich Knechte 
und Mägıde MMerk 1.39. „Wer mit Pferden seinen 
Hof umtreibt, ist ein B.” HoHaus./Arev. 12, 408. _B. 
muss 4 Pferde haben“ Um 1786/llam 481; dapeıen 
Zrreirösster wer nur 2 hat. Bes. häufig der Gegen- 
satz von A. und Seldwer, der nur eine Seide, Wohn- 
haus, hat, gewöhnlich mit falscher Etyın. „Söldner. 
„Historisch ist die Scheidung in A-n» und S.. d.h. in 
Besitzer von Höfen. zu denen 50-100 Morgen Lan- 
‚des gehören. und in solche, die mit einem Haus oder 
Halbhaus und mehr oder weniger Arkerland gezwungen 
sind. vin Handwerk zu treiben oder im Taglohn zu 
arbeiten“ Rırs’Bav. 2.856, Ein ®, darf im Wirtshaus 
nicht zu den B. sitzen Hrsonth. „Neben dem einen 
Hof besitzenden 3. gibt es S.. Hraber und Kiühbiner- 


Zei“ Brek.  _Stofenmässige Scheidung des Wohlstan- 
des: I) #icher Brar: 2 Benr, der einen Zug von 


> Pferden hat und des Jahrs etliche Last Korn 
verkaufen kann! 3) Mittelgatting-B.. der 3 Rosse hat 
[dafiir Spitzbener MoEgl. EuMühl,): 4 Kurre- BR. 
der nur I oder 2 Bosse hat [s. a. 0]; di Taylökner 
und Auellose Trät“ I heillose: aber e ir kenloser 
R. der kein Heu mehr hat WsMichelw.. Weortspiel] 
Tr.Baan 1787. 8a. Kleinhäuster Es kommt 
vor, (dass einer der Hofbesitzer eines Orts schlechtweg 
der B. heisst, z. B. ReBemm./Oan, 2.323. Composite 
hez. den Wohnort eines B. innerhalb der Gemeinde: 
Bachluner. Berubs. u. ü.. bes. häufig Körchenhaner 
der zumächst der Kirche wohnt. Diese Composs. sind 
am Ort allgem. üblich an Stelle des (auf dem Land 
überhanpt weniger gebrauchten: Fam.N. und öfters 
auch zu solchen geworden, e. Ehrentitel des bäuer- 
lichen Hausvaters. Die Bäurin sagt nie „mein Mann“. 
sters we" A. (die Seldnerin dagegen der Mei 
rmAs. Von eimer friedfertigen Ehe: A, und Bänri® 
betrager si" gut wit einander Fux./Haus 64, Eben- 
so ist A. der Titel, den das (iesinde dem bäuerlichen 
Dienstherrn giht; Anrede: A. Bdurin: dritten gegen- 
über ee" A. — de Redensarten. a} fir den 
Stand im weiteren Sinn (a). opp, Herr, Edelmann usw. 
Beim Abzupfen der Randblüten von Chrysanthemum 
Leucanthemum sprechen die Mädchen. um den Stand 
des künftigen Liebsten. oder die Knaben, um ihren 
eigenen | Wires bist. was Karrst no werte" Ru) zu 
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erfahren: Edelmann, Bettelmann, B. (Hirt, Wirt, 
Soldat (Prälat) Bo. RavRingg. Vra. 1, 478. Ein 
Knabenspiel mit Ball heisst Kaiser, König, Kur- 


fürst. Graf. Edelmann, Bettelmann, B.. Soldat; 
jedenf. in Sr. und Tü. alt und neu üblich, Aer Gott 
gilt der B. so riel wie der Edelmann HaRied 


Wenn der B. auf den Gantl kommt, so reitet er 
ärger als der E.. zieml. allgem./Nerrı. 407. Zrum. 1. 
#7: — ärger als der Herr und der Bettelmann 
ärger als der E, Urs. Es gibt nichts Äärgeres, 
uls wenn der B. ein E. wird GwBettr. So ser, D4. 
Wird der B. ein E., so guckt er den Pflug mit 
Brillen an Es. RoBuch. Die B-n gleichen den 
Hunden, die Herren den Schweinen: schlägt 
man einen Hund, so springen alle Hunde, die zu- 
seben, davon: schlägt man ein Schwein, so springen 
auf sein Geschrei alle Schweine herbei, ihm zu helfen 
SrVöhr. Wenn d'* Herre* streitet, na» lachert d’ 
R-e" 0.0. Der B. springt hurtiger in einem wir- 
kenen Schepper als der Herr in einem seidenen 
Rock Scum. 623. Wenn d’ B-e" wöllert Herre" sei", 
Kutschierert oft in’s Städtlei" 'neir Und feine Zi- 
garre" rauche", Könner we zeitli$ ihre Hof" ver- 
schlauche" Bi. Einem B-n steht das Herrenwesen 
an, ande einer San die Glocke (vo. ©. Bei Hoch- 
zeiten, wo e8 halbgebildet zugeht, sagt man: Da reitet 
der B. "uf'm Herre* (0. O.. Der Herr besinnt 
sich vor dem Handel, der Jud unterm H. und der 
RB. nach dem H, HoßBierl. Der RB. scheint den 
Herren dumm Und führt sie an der Nas’ herum 
tis. Rn, DW" MHerrer sind grstudiert Und d® B-e* 
erfährt [oder besser adgeführt-) 0.0. Der B. 
muss Herr und Bettler verhalten iauch mit Zusatz 
und was reift und fährt, LisvOReute/Reisen 2, 965. 
Der B. im Kot Muss rerhalter, was reitt und 
soht WsAul. Wenn d B-er Dreck genug hätter 
und die Herre" Geld genug, na® wär allem e- 
holfer (0. O.. Was d“ Herrer rerschenke*t, gibt 
ma® bei der B-e* umsonst LxGebr./Reiser 2, 597. 
Scherzfrage: Was ist des® Di Herrer schiebert's 
ei" und d“ B-e* werferts weg? Antw.: Der Botz 
verbr. — Schätzung des Standes bald hoch bald nied- 
rig. B-e* sind Herre®. Der B. ist ein Edelmann 
KoAlth., Der B. ist ein grösserer Herr auf der 
Miste, als der Graf auf dem Ross GmWaldst. Der 
RB. ist der Herr der Welt, dem alte müssen dienen 
StVöhr. Vgl. Bawrenstand. 1" B. ist e" gross“ 
Mandl roll, weil er Geld hat UrmBernst.Lons. Aber 
auch: Wer einen B-en lieb hat, der hasst Goft Sa 
Bloch. Die B-en gelten so viel als das fünfte Rad 
am Wagen SvBinsd. ‚Das man die Bawer geringer 
acht dan die Sew‘ Brexz 1526 (Richter 1,49,  '# st 
nicht jeder talles) ein B., der (was) eine Geissel 
trägt NtÜBoih.Beur. GorHatt. Der ist ein B., wie 
der ‘Gaiss-)Bock ein Gärtner En. Ws. Lieber e'" 
reich"s Bäuerle'" als en armer B. Eu, Und wenn 
i* scho“ kei" B. bir, So friss’ i* doch kei" Hobel- 
sp“ GuSpraitb.; — So wird mir an keit Gaul 
"it hir, Bricht mir au®% kei® Ochs kei Horn, 
Scheisst mir au* keör Katz ins Korn „Trost des 
Armen“ Gs. Bi. Hellauf, ihr Kleirhäusler (Bet- 
telleute) ! D’ B-e® spinnert Döcht (und der Schult- 
heiss haspelt)} Aufmunterung Hz. Oscuw./So spn. 673. 
Die jetzige" B-e" sind die Näne [Ürossväter] vor 
de” Bettellent* RoBuch, — P) als Haushaltungsvor- 
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stand (ec). Bläht 's Korn nur rot und blau, So 
hat der B. ©“ faule Frau SuBinsd., wie das Reimn- 
wort blau zeigt, nicht einheimischh Der B. kann 
mit 43 Wagen nicht in den Hof führen, was das 
Weib im Schurz fortträgt ReSchwalld. Der B-en 
Liebe fällt alleweil auf den Misthaufen EwWöss. 
Das muss man in einander rechnen, hat der B. 
gesagt, wo ihm in einer Nacht Weib und Kahl 
rerreckt ist Bu./Zrum. 1,368. Wenn's auf den B. 
regnet, traufts auf den Knecht Frk./Harm 74. Vom. 
12,75. Wann der B. umgheit, muss der Bu d* 
Schild hau" GuWeil. Man sagt immer: ist nicht 
gut B, sein, und ich halr noch nie gehört, dass 
ein B. von Hof gegangen ist, aber der Dienst- 
Inecht SvMush, Du bist halt ein Knecht, so hat 
ein mancher B. keine Magd Bı.'Zrum. 1. 3068. — 
Lebensweise. Dem Bauer Wird sein Leben 
sauer 0, Ä,, verbr.; vgl. Vru. 2,132. Bald nieder, 
früh auf Hats der RB. im Brauch SıHossk. Jetzt 
[Erntezeit] schlafert d’ B-er nur auf de» Ellerboge* 
EuDett. Nimmt due m B. sein” Sonntagsrock 
[den Sonntag]. so dst er bald wie seir Ochs LvWalp. 
Die B-en sollen grosse Scheuren und kleine Stu- 
ben haben EwWöss. Einem B. gehört nichts als 
eine Suppe und eine Dusel [Ohrfeige] 0. ©. Pem 
B. ırhärt Haberstroh wenn einer eine feinere Speise 
verschmäht Um. Speck und Kraut Füllt dem B 
die Haut BıMas.: Zus. und den Herren die Mägen 
RrSchwalld. HoBier. Mit der Mil*butter tragert die 
B-er die Wade" fort Aue. [Reiser 2, 615: mit der 
zunehmenden Käserei schwindet die auf Milchnahrung 
herubende Körperkraft. /r den Fasten Iveren die 
R-en Keller und Kasten iv, O.. — 2} Geschäft, 
Der RB. bleilr bei seinem Pflug und der Schuh- 
macher bei seinem Leist RolWach. Der B. sall 
ein grosses Stück Brot nehmen und kleine Furchen 
GsTürkh, Grosse Eur®er Arme Beurer, Kleine 
Für"ler Reiche Beürle" RwDeissl.!So ser. 48. Wenn 
der B. si® ni®t bückt, Wird der Acker schlecht 
*nflägt EuGrundsh, TeRapp.: wie die Form bückt 
zeit, schriftspr. Der beste B. zackert "mal krumme 
Furchen Ms.[Vm. 12,75. Des ist der beste Dany, 
dev der B. selber auf den Acker trägt MüZwiet, 
Mist ist des B. List. Am Misthanfen kennt man 
den B. Sostullind. [Reiser 2. 65, Wa ec” rechte 
Miste ist, ist an er rechter B. Unm!Zrum. 1,367: 
's hat e" vr. B. aw* er. M. Au. 25, 115. Der 
Kossmist Lässt den B. wer er ist Rolltt. Der B. 
und eo“ Maus Kommert au" "it gut aus, Na 
kommt der Mauser und fangt sie glei” |? „Ali“ 
ars |?| EnGrundsh. — B., Müller und Schäfer. Und 
wenn der B. 's Teufels wird, im Tenne kann er 
eher nt mahler, sagt der Müller EnBRott. 's Mül- 
lers Hennen Taugen nicht in's B-en Tennen Ew 
Röhl.: s. a. Banrentenne, Der Müller sagt: de* 
R-e* grhört ihr Sack und mir 's Mehl SoxtuÖherst.: 
Reiser 2, 616. Der IAüller sagt: die B-en sagen 
alle: nimınt's mer" zuerst (0. O.. Der B. hut 
zum M, wrsagt: ü® will dir sche®. Der IM. Tat 
zum B. ırsagt: d® hau" dir scho" Ein Sei's um 
u B-er, d® Dir ja kei“ M. Bılaub. Wenn die 
B-n viel mit Schäfern swechseln, so brauchen sie 
keine Ziegel auf ihre Dächer, sie können sie mit 
Schaffellen decken KiSimpr, — ©) Banernregeln. 
Seit d“ B-e die 10 Gebot nimmer haltert, hält 
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aut unser Herrgott d» Wetterregle* nimme" 50 SPR. 
61. Mitter new [Neumond am Mittwoch] Macht d“ 
B-e* scheu Ose.Rv. Tanzen im Jänner die Mucken, 
Muss der B. um Futter gucken RoEmerf. Im Hor- 
nung haben die B-en gern noch Kälte. Schnee und be- 
sonders Wind RwSchömb. Zichtmess dunker |stür- 
misch]| Macht den B. zum Junker RoEmerf, Mitte 
Märze Soll der B. *uf'm Acker 'rum sterze® Rv 
Zell. Wer im März üher den Kornacker lauft, 
bringt dem B, einen Leib Brot; wer im Herbst 
derüber lauft, stiehlt eine Garbe RoUWach. Feuch- 
ter März B-en Schmerz MiSonth. Trockener MM, 
und nasser April Ist des B. Witt GwOBettr.; wei- | 
teres 3. Apnil Wenn d® B-en glaubert, sie köün- 
net Futter verkaufe”, So müssert sie im Frühjahr 
fehrer und laufe RuZell, Es dennert durch den 
hohlen Weld: B. richt dich, 's wird noch kalt Lx 
Heimsh,. Wenn's kat eiel Wetter im Mai, Nachet | 
dann] schreit der B. Juchhei Bi. Wenn der RB. 
singt: komm, heiliger Geist [an Pfingsten], Dawn 
gilt die Frucht am allermeist Fax. Im Juni 
feucht und warm Macht den B. nicht arm Rv. 
Lr. Su einem trockenen Jahrgang (Sommer) ver- 
dirbt kein B, verbr. ; wit Zusätzen: aber in einem 
nassen verht.. ber ein wasser macht arme Leute 
SıHerb. Au gefwilener Frucht verdirbt kein B. 
Ma./Van. 12, 75: Beim Lagerkorn ist noch wie ein 
RB. verdorben Ws. /MrlUnn 4,31. D,A.6,87. Der Eg- 
genstauhb, der Winterfrust Macht die B-en twohl- 
getrost Ro. Le. 8. a. Aegide. — CT: Besitz. Die 
B-en können aus Dreck Geld machen LvSiess. 
„Geriete dem B. alles, so ackerte er mil goldener 
Pflugschar Hin.“ Wenn 's Gaulle nett fräxs’ 
und 's Wianele® wit bräch“, so wär's qut B, sei" 
En. Rı. Die Beer, die wollert fahrer, kommert 
später zum Laufe* LisnÖberreute/Reisen 2, 578. 2 
R.. der "it ackert, und © Henn, die "it guckert, 
hebt "it lang "uf'm Hof SostnÜStauf.ieh. 2, 565. 
Mit de Weirflascher ka” ma” de" B-e" vom Hof 


zünde* Breitenwang’ch. Weru de B-er viel ins 
Wirtshaus sitzer, Um z* spieler und d“ Zeitung 


zu deser, So tun ste am ITueusfrieder hitzer Und 
komme" bei Zeiter um ihr Arıwcese“ LxGehr,; im 
Ausdrack wenig einheimischh Wenn» ein B. rutscht, 
so verrulscht er gern «ie Hosen: „wenn ein B. viel 
handelt, bes, in Höfen, so kommt er zuletzt gern um 
sein Vermögen“ io.0.. Wo e" Jud ins Heraus tritt, 
wird der B. e' Lump HuHerbr, 's kommt alls 
ea" Tag. als der B. ron Habe® nit LeMiet.. ? 8. a. 
Abtritt, arm. — %) Charakter, Eine Menge von RAA. 
mit wenig wuten Zügen; am meisten noch: kräftige 
Konstitution: Der B. hat Nerren wie Bafzeustricke; 
eine gewisse Lebensklugheit im Gegensatz zur Stuben- 
grelchrsumkeit: Kur Doktor und ein B. wissen mehr 
ls ein D. allein GsMöss.: vorsichtige Bedächtigkeit : 
DD" R-e" juchzige®t erst. wenn s’e tron der Hochk- 
zeit) heimgelhe"t Ew. Nen. Rn. 'So spr. 55. Meist er- 
scheint der B.. wie der mhd. dörper, als ungebildet, 
roh, dumm, grob, schwerfällig, störrisch und energie- 
los, unreinlich und unmässig, mistranisch, vorteilsüch- ' 
tig, geizig, spitzbübisch und verlogen : aber auch. bes 

der Baner 2, hochmütig, s. Banrenstolz. Im Folge. , 
konnten diese Eigenschaften nicht scharf getrennt wer- | 
den, Der RB. ist '"s dümmsf Tier (0. 0. Je 
dümmer der B., je grösser dA" Kartoffel" Aus.) 
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Reiser 2. 572. Der B. wird immer um ein Jahr 
zu späl gescheid verbr. Seit der B. die Uhren- 
fafel kennt. sind die Zeiten schlecht So ser. 60; 
vel. Weldbauer. In der Mühle sait mars 2mal 
es dritemal pfeift mar) und bei de" B-e”, bis 
mars versteht RiSangg,; mit Zusatz: und 's drött- 
mal schlägt ma” "ın eine na" Reiser 2,617. Der 
RB. ist so grob wie Bohnenstroh RulWach. Was zu 
grob ist zu einem B., aus dem macht man einen 
Metzger Gm, Eu. DW B-e® sind rechte Flegel Um! 
Ar.20,290, Viel Jäger viel Hund, viel B-e* viel 
Fl. MuWeik. DW Be" sind Klammhake* [„Gro- 
biane*] Sa./So spr. 57. Dass der Wald finster ist, 
des machertt A’ Tanne*, Dass d"“ B-e" Lümmel 
sind, des macht der Stamime* verbr, Der B, weicht 
nicht leicht aus HoHerm. Hrineintiegen, hkinsitzen, 
hinhocken tie der B.. wenn er 's Korn verkauft 
hat ise.d. B. auf dem Kornmearkt, in die Schranne) 
Oscuw,.: 0. d. B., wo Zins "bracht hat RuWend. 
Wenns aufschlägt. na söngext d’* B-e“ hoch Fex.; 
s.n, aufschlagen 27. Liess der Wolf sein Buf- 
fen. Liessen die B-en ihr Rufen Scım. 627. Die 
B-er fahre den Acker "uf und a® Und fluche* 
fast der Himmel 'ra® Rw. Se. Er. Rav, DW B-e' 
und d” Weider Muss mar alle 3 Jahr Irschneide* 
Re. Werne man den B. bittet, so schwillt [.stol- 
zet‘ So spe. 51 nach Herold, aber s. u) hm der 
Bauch verbr.; Zusatz: und wenn man Ihm einen 
Finger beut, zu will er gar die Faust haben Bi. 
‚Aber allda das Sprichwortt war befunden, je mehr 
man den B. bitt, je stöltzer er wirdt‘ Ha. 1570/Chr. 
602, 4064. Wern man den B. bittet, so wird er 
um eine Spanne länger Mülust. Wenn man dem 
RB. am Füdle kratzt, so scheisst er em in d' 
Hand \vSchwendi, „wie die B-n die Schmeichelei re- 
spektieren® : vgl. Morr. Ged. 414: ‚Sind wiste Kerl 
die B-n, Die geben Stank für Dank‘. — Von störri- 
schein oder auch dummem. rohem Wesen: 2" Baner 
und e" Stier Ist ei” Tier allgem. /Scum. 624. NErFL. 
450. So sr. 47. Reiser 6. Reiser 2, 565. Zrum. 1.367; 
auch mit Zusatz: Und e* Herr und ce" Kuh 6G"- 
hört au* dazu. E. RB. w. e. St. Sind e" gleich”s 
Paar Tier Fer.; — sind 2 grobe T, Su, 2 dumme 
T. CrTief. 10 Ochsen und 1 B. geben grad ein 
Dutzend TsPfuah.: „10 Ochsen und I B. sind 12 
Stück Rindvich“ Moer. Hntz. 108, 4 Ben geben 5 
Stiere SıHerb,. I BR. wnd 12 Kühe sind 13 Stück 
Rindvich Ew. Grobe Ben gehen bei ihren Ochsen 
in die Lehre und der Stier ist ihr Schulmeister. 
- Wenn der B. wicht ınuss, Regt er weder Hand 
Arm) woch Fass allgem,: auch mit der vorigen RA. 
verbunden; KB. und e* Stier Ist ei" Tier, Regt 
weder H. wm. E.. Bis er mess BiöDett. Der B. 
vegt kein Fuss, wenn er nich! muss Re.; mit 
Zus.: Wird er aber #zerunge*. So springt er mit 
Pfeif und Trummer RwDeissl./S0 sen. 53. Es regt 
sich kein B., so er nicht muss EnGranh. Der BR. 
vegt sE® nit, ror ihm 's Wasser ins Mant lauft 
Anıa, Reiser 2,565. Der B, geht bloss dehin, we. 
hin man ihn schicht Vak. Mit Willen (mit allem 
WM, gern mit WW. gern. recht gern, ron Herzen 
werns, sagen die B-n, wenn sie müssen allıgem./ 
Yon. 12, 74, Zeus. 1, 366. 368. Der B. thut alles 
gern, vcas er muss Seus.622. Der DB. sait: 's Äst 


gschehe", wenn er muss BıEro. Der BR. 


01 
wehrt sich nicht (schlägt nicht 'naus RuBuch.) 
beim Kernen (Korn, Fesen), erst beim Spreu Dos. | 
Oscnw. Auıs. [Reiser 2, 565. So schnell schiessert| 
de B-e* "it GsDonzd., sonst d’ Preusse". Nach und 
nach schlupft der B. in d“ Hose RwWell. De; 
magst den B. ziehen und zucken. Er bleibt doch 
immer auf seinen Mucken Ru. — Nur reinlich, 
hat der B. sagt, hat d“ Nas mit der Hand| 
"putzt Hör. 224; vgl, oben « Stinken wie die 
wie 7) B-n (nach Jakobi) zwischen den Zehen 
Es. Gor. Br. Rn. Wenn jemand etwas zum Essen 
auf den Boden fallen lässt und wieder aufheht. sagt 
man allgem.: 's frisst keit B. nic wrgrsalzer (wrg- 
schmalze"}; oft mit Zus.: er schmeissts (grheits) 
vor (eh} in Dreck (So spr. 52). Jeder B. muss jähr- 
lich 7# Dreck fressen CrTief. Dreck und Speck 
macht fett, sagte der B. und frass den Käs mit 
der Rinde Hör, 184. Bist so fett wie der B. am 
Laib Brot W=/D.A.6,88. 8a. Backen 1. Wenn 
it un" meeis Blässe" |Üchsen) Bauch Tätt, sagt 
der B. bei der Metzelsuppe Hör. 121. Dem B. ist\ 
am liehsten eine lange Bratieurst und eine kurze 
Predigt HoBierl. Alleweil sind die B-e Wrsoffen, 
Alleweil sind sie purzlet itall und) voll; Sotte| 
solche] Donnerwettersinder Gibts eo" ganze Stuher 
roll verbr.; statt des 2, Verses: Wera sie sollen 
Steure” zahle”, Scheisse"t sie ja fast d’ Hose" voll 
Ws. Der Ochs ist nie dümmer, als wenn der B.| 
einen Rausch hat NrBeur. Wern der B. besoffen 
ist. laufen die Pferde am besten Us. — Vorsicht. 
Mistrauen: 's ist no* kei" B. in d” Finstere Pgange" 
Rav./So ser. 59, Der B. geht nicht ins Wasser, 
ausser er sieht auf den Boden RwDeissl. Was der 
B. “it kennt, [riest er "it Auus.[Reisen 2.565. Der 
B. mlaubt "leir seih"m Vater Neun. Le. DW Beer 
Sind Lanre“ (mistrauisch, heimtückisch) verbr. /So spn. 
46: Zusatz: Und wenn's keine L. wäre", so wärers 
au keine B.: oder: Ist e'" saugrober Hund, Er 
hat mir mei" Ruhr im Bett nit vergonut AxBolzi.() 
Der B. Ist immer auf der Lauer Gm. Der B. 
scheisst nicht olme Vorteil En, 's Zahle* ist beim 
B.'s Letzt WoRohrd. Wenns ans Z. yeht, bricht 
wm B. 's Herz BıAlb. Rühr nich überall an. nur 
wicht am Geldbeutel, sagen die B-en RvSaugg. Ein 
B. ist wie ein Mehlsack: so oft man drauf klopft.‘ 
stänbt er 0.&.: es kommt nur nach und nach etwas 
aus ihm heraus. Vom B. kommt nu, was muss 
(sDonzd. Gibt der B., So sieht er sauer Ge. Ro. 
Schätzen lässt sich alles, aber die R-en geben.‘ 
was sie mögen sagte ein Bettelbub, der seinen Er- 
trag nach der Zahl der Schornsteine abschätzte, aber 
wenig bekam UrGross. Lieber ron einem toten Esel 
einen Furz als von einem B. einen Sechser io, OÖ.) 
Lieber einem Juden einen schweinernen Furz ans- 
pressen als einem B. einen Groschen Ew. Der 
RB. und seine Fran. Die leben so genau, Und wenn 
sie wichts mehr haben. Dann essen sie Kohlraben. 

Ex fhut nicht so not wie bei den B-en EuVepf. 

Der B. selzt den Hut nach dem Wind GoxSal. 
Ber sind Spitzbuber (Schelmer); #* möcht, * 
wdı? der grösst“,. E” RB. ist oe" Luder um de” 
ganze“ Leib "rum GmSpraithb, Der Aergste ist er 
aber doch nicht: Zieber mit einem B., der über d' 
Schuh“ d“ Strümpf* 'raushängt, zu Hınn haben 
’# Geldgeschäften. als mit dem Staat Ho.’So spi, | 
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1029. Es muss ein dummer B. sein, der nicht 
umscheiben kann (die Rede verdrehen; En. Wenn 


der ebbes sait, des ist grad wie wenn e* B. en" 
(falscher) Eid schwört allgem./Zrim. 1, 368; mit 
Zus.: na ist's ebbes oder nic RovDürm. Der 
nimmis aufs Grwisse" wie der B. en" falsche” 
Eid BıHerrl. — Der Teufel und der Be Man wimmts 
überhaupt („en gros“, nicht genau: gradıreg Sem. 
626, eits ums ander 0. O.: Der nimmt's Gröbst: 
Br./Zrum. 1,368), wie der T. d'* B-e* allgem. /REıskr 
2,670, Bav. 2, 812. Wenn der T. B-e* holt, holt 
er s" in der Scheeeiz ÖnerurThing Reiser 2, 634. 
Wexun d. T. B. h.. wer holt dann den Pferch ? 
RnSchwalld. Ber dem ist e* Schoppe* Bier, tie 
wenn mar 'n B. in d" Hölle weirft so gar nichts 
Brek. 50 spr, 672, Pf Teufel. scheiss Häring, 
[dann] Rant d“ Been aur* Fisch" Aus Oscuw. - 

” Wie andern Ständen, werden auch dem B. zahl- 
reiche Aussprüche in den Mund gelegt: s. Hür. 71 bis 
250, worunter manche schwäbische. Sehe” Jasser ist 
d Hauptsa”, sayt der B. Wenn mar ein" z“ 
Markt treger muss, ästs scher letz, x. dd, B. Neur- 
mal "nei" ist 9mal "raus, s. d.B. Was ımmeitt? 
srschisser ! sagert d’* B-er. Ihr schweätzet alleweil 
co meim grosse" Senfer, aber mi”t von mein 
srosser Durst. hat der sel" B. grsugt. Selber 
Sresse" macht fett, hat der B. zum Metzger sagt. 
hat d= Stalltkhär zugrschlage".  Wollert mr wie- 
der > kat der B. ron Witdberg gesagt. Mir ist's 
sand. ne" EKichele'" her! sagte der B.. da hatte 
er 2 Mass Wein getrunken, Bruder, div ists su 
weh als mir, sd. B.. der vor einen Schteeinstall 
spie und die San qrunzen hürte,. Man muss mil 
dem Fortschritt leben, d. B.. als er auf den 
Hintern fiel. Da geschieht auch der erste Stich 
zu einem Paar kalblederner Schuhe, x». d. B.. als 
der Stier auf die Kuh stieg. Du hast de* Finger 
im vechter Loch. ». d. B. als sein Sohn ein vei- 
ches Mädchen freite. Jedes Tierle" geht seines 
Nahrung nach. s. d. B.. als ein Mädchen gen 
kuren ging. Ine Fordern hab’ ich Glück, sart 
der B.. wenru er schlecht verkauft Ms.[V m. 12, 74. 
Sule'"! hat der B. sagt, co er hat seiem Weib 
x Fülle wkässt Gamm. DW Zeit ist aus, 's Kalb 
muss raus, hal der se®® B, sagt TirSchattw./ 
Reisen 2, 653. :) andere RAA. Kin B. rersteht 
einen B. besser als einen Doktor W=!D.A. 6, 483. 
Deu B-en die Spatzen ron den Fenstern jäuchen 
jagen] = betteln WuAmtz. PDreinfahren wie der 


N, 





B. in die Stiefel NrBeur. Unu/Zruw. 1. 366. Der 
RB. denkt. Der Pfarrer lenkt Tir.!Reisen 2, 566. 
Man soll den B. beim Wort nehmen und den 


fiehsen beim Horn Nrbeur. Wera der B. auf de“ 
Murkt kommt. na" will Geld Füser Das 
ist anders (nicht so einfach: ärger von einem dum- 
men Streich) as: B, komm 'rans allgem. /So spr. 49. 
D.A. 6. 12. Zrus. 1, 160, 367. 2, 76: auch mit Zu- 
süätzen: und gib ner dei® Tochter EwWöss.: und 
leihk mir 50 fl. Bi, Wa: md Brink ee" Wesser Sa 
Hohent.: wnd bind der vdeiw®) Hand a® Bar. Ru. 
Bi.: d” Küh beissen enender Bau. Hz, Sa. Ri, 

Je. B. des ist ev ander Ding Urn/Zeus. 1. 36%; 
J, B.. des ist aras ganz anders, hat der sel’ 
Schmlthkeiss sagt Hör. 1634 — vgl. Gellerts Erzäh- 
kung. tee inte) enge". keitm B. 


er St, 


703 


ins Fenster (keirm Stier in Kopf und Bi. F. 
En.} o. ü., allgem./Zrus. 1, 368. Auny. 7, 188; mit 
Zus. that der sel sagt, co er en" Jude“ #irof- 
je" hat Hör. 1664. Anders: Wie gehts? Antw.: 
K. Ri. F. als ausweichende Antw. oder — erträg- 
lich Ew, '» Zrut beim B. nör „Prahlerei® [?). — 
Halt B., hast Holz im Rad Mın. Es. Nr. Gs. O8. 
H. B. 's Rad geht "rum Min. Gm. He, eco maus, 
B. 2 Freundschaftszurnf Is /Zrum. 1. 368.  ‚Nihil ad 
rem: Wo hinaus. B.# Acpfel' Ava, 170A/Ar. 11, 156. 
Noch jetzt: „Wo "waus, RB. Antw: Aepfel. „Wie 
riel um 'n Kreuzer # Antw.: Stuttgart zu. ‚Die 
Sach liegt am Tag, wie der B, an der Sonnen Ti. 
1589/ch, BB. gehst rans ? ader 6% reiss“ dir Tlear 
und Bart 'rans Buck. 2" B. ist ©" kurioser Kerle 
'nie zefrieder): scheiss! mar "m in de“ Garte" 
senf de Acker). na® ists zu wenig, scheisst na” 
m auf der Grind (de Nas), mar ists zu viel Um 
Zrus. 1,368. Der Bolsterner B. muss aller zahlen, 
Da, B., zahl! so rufen die Bauern scherzweise um 
Sı.. wenn's ans Zahlen gcht* So sen. 700. Mär ists, 
wie wenn mir 3 D-er in Mage Yet schisse” 
hätte EwWöss, Bat, B., salzt mar d” Sehnitz‘> 
eb, Rätsel: (oft sicht's nie, der König selten, der 
RB. alle Tage iseinesgleichen,. Ein B. rerkauft einen 
Zentner Korn um 7 fl... wie hoch kommt 1 Kuöpf- 
/e* [Knödel]? Antw.: Ar unter die Nase SıMoosh, 
Wortspiel: Wann Warn |Wanne] it wär, mar 
hättet d* B-e* lauter Krätze |Tragküörbe| Ew. Ner./ 
So ser. 522, — Reime: Auf de Maure* Hocket d 
Brer, Grschanert "rat wie d” Pudelhund Rırs! 
Sewsunpr 77. Die Mutter spricht dem Kind vor: frurk 
da num, que dert munme, Bis der B. in dr Schefe* 
[Erbsen] kammt; Wenu er kommt, so Hl, furl, 
Hui. Wenn er "it kommt. so brach, brock, brock 
Eır. Es sehmeit, es schmeit. Dass "sd" R-o” geheit. 
Dass 's Bettelleut* grräbt |reut, ärgert). Dass 's d' 
Hirte [rät |\ireut| BıEro./So sen. 642. Er ach, es 
sehn. Dass 's d” B-e* heit. Ex Iumpel. os Tum- 
pet, Dass dd" Hirte gumpert Au fech, 643, Gelt, 
B. ew* Schnupftabak, Gelt. B., en” Pris, Gelt, 
RB. e" Mensch auf dir Nacht, Des müchtest grieiss 
Brok, — — 2. Fuhrmann: im Uxtere. verbr., „die 
andern heissen Gutshesitzer, Vekonomen Un. —— 
lchtr. a, Schimpfname für einen ungebildeten, groben 
Mensehen. Es dat e" rechter RB, Dem guckt der B 
zu allen Kuopflöchern "raus Eu. Vgl. Der Bist halt 
e= B. Sılaid/So sen. 45. Der B. "raustan* sich an 
fremdem Ort bauernhaft benehmen BanOstd. Als Schelte, 

1 oder — 3a. gern verstärkt Sesbaner. — bs 
Figur, die einen B. darstellt. Der B. und d* Bänri® 
hänfige Figg. (wie Hans und Greteli beim Scheiben» 
schiessen, auf Glückstischen Brex. Auch durch lebende 
Personen dargestellt: „In den Jahren, wo kein Fischer- 
stechen war, hatten die jungen Fischer [ULm]| sonst 
eine andere Lustbarkeit, die man des Bänerlein ber- 
unterfahren heisst, Sie scheint aber... eingegangen 
zu sein. Es ward... vom B. und der Bäurin ... und 
von mehr andern Personen ein Schiff bestiegen. Ueber 
das Schiff wurden 2 Bretter in die Quere gelegt. die 
weit in das Wasser hinaus reichten. Darauf nun 
musste B. und Bäurin stehen. Nun schwankte man 
mit dem Schiffe #0 viel als möglich, und mitten unterm 
Schwanken wurden beide... in das Wasser gestossen 
und mit flacher Hand auf den Hintern gepantscht‘ 
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Vr#. 2,252 nach Havss. Im Kartenspiel der RB. 
Unter LkSeibr., Ober BanOstd. Im K. {und sonst) auch 
die RA.: 3 B«e*, 6 Arschbacher Gs. — 0. das Bäner- 
fein lösen (flüssen) das bekannte Spiel, Steinchen flach 
üher eine Wasserfläche werfen, dass sie wieder aufschnel- 
len Persnsex Buvek. Syn. Bönrelen ; andere Scumm 50. 

- dl. kalte Banrer Plur. Pollution, Onanie, bes. Spuren 
derselben, allgem. — Wegen der Lautform =. Axz. 28. 170. Ggr. 
510.44, Karte 12. 19. 18; vel. Ger. 8. V Anm. 5. Hause. 2, 248, 
AraMaA.#, Sermitrt Ries 39, Die Svarablinkti-Form bawer (bauer, 
baoer,) herrscht n. von Kinziguquelle Na. En. Krkiongst., nw. von 
Mit. Ger. Gy, CuStimpf,, n. von Jagstıjuelle nnt. Wörnitz Dex. ; 
bärs. sw.) von OnWaldm. ScLeidr. RwSchümb. SrReichenb. Tu 
Irr, SıawMindersdarf SaRieslh, WsSchind. LK Fries. SoxrimMiepolz 
Hind. Das Wort beruht auf altem coll. geböre „Zusammenwohnen- 
der“, „Gemelndegenosse“ ; ein Rest ıler Vorsilbe Ist die Tenuis 
jF. welche Im s. Teil des Geblets erscheint, im N. nicht, Ger. 3 D. 
8. aber zu Bauer 1. — Zu 1 dr: Taerz 1222 — 12419 ein 
sonderer Abschnitt ‚von den Gepuren', wie vorher 12222 — 12821 
‚von den Gebewrin‘. Bed. #d hat Gr. 1, 1175 als eigenes Wort 
— voluptas, Nbido gefasst. Ex gehört aber sicher zu A. ru- 
tions; wegen Kalt vol. die Vorstellung von der ‚kalten‘ Natur 
der Teufelsbuklschuft. 
Fam.NN. 
ttecttert); 





- RB. ist sehr häufiz in Namen. 1 
Einfaches Aatuer, häufiger Benr (als N. Pr. stark 
die Schreibung Pan’e)r ist mehr bairlsch 
wie Narchbaner, Kirchenbauwrr. «. n. o, 1b: 
#. als Famm.N wie Hausen, Benren u.a, UNN.| wohl meist 
aus einem Comp. verkürzt. 2 ONN. a. Grundwort 
Baweri: Fuchs. Kirchen-, Lachen-, Laugen-, 
Schmidt-, Schwe-, Schneider-, 
Wolfs-B, un. a b 
bach, feld. hans garten, »halde, 
ham. «hulz, -jergen, »reute, »schanze, schlag, »achnab, »schuk, 
er, ee, wa, -ealdung, -wiesen: Bauren-wcker. how, 
huri. -braht, hub, feld, »fünfer. gasır, han, -halde, -han- 
sel, »hardt, -hnu, -heumnd, «hof, »halz, -tatz, »mähle, »pfed, 
-rente, schlag 


Compass 
auch das einfache 
ist 
[2,7 
Ner-, Sermed-, 
Sehueaben-, Weiher-, Widdme-, 
Kestimmungswort: Dmmemäcker 
«hulz, »foch ; Rawernuicker 


er, ataffelen, -stelg, -teiläcker,. -rogt, wald, 
-wasen, weile, “wiesen, za, -zipfel : Bäuerleine-busch. -feld, 
hof, -mad u.a. lNagegen werden solche mit Bawers- eher 
zum Fam,N. gehören, soweit sie überlinupt herzehören. — Dr 
107. Haut. 107. B. 1, 187. 257. Swz. 4, 1918. Sense Els. 10 

Bauer 11 m.: der das Feld bebaut, nur in Com- 
poss, wie Bauerlohn, Bauerschaft, Bauersmann 
usw. 8, d, - Mhıd. Biterere, das alte Nom. ng, zn hauen. 
der Bildung nach von Bauer I verschieden, aber mit demselben 
nicht our in der Bed.-Eotw. gleich, sondern auch formell in 
alten Blldungen wie „Gebaueremann’ vermischt, 

Baner III n.: „wie hochd, Vogelbaner, doch min- 
der üblich als Kafet“ Arkn. Doch Mau 
kann zweifeln. ob das Wort in der spec. Bed, „Vorelhuns” bei 
uns je sehr üblich war: dagegen legt es in der ältern allgem 


sicher 5, 


Ted, „Hans“, „Wohnung“ den zahlreichen ONN, mit Beuren 
Dit, PL) zu Grund, Sct,d, 00, Sw2, 4. 1512 
Banerei f.: Handlung, bes. aber Mühe des Hans- 
haus; allgem. 
7 Banerheit f,: ‚P. rustieitas® Arms. 1512/Dr. 167. 
Bäuerins Adurin: bäuerlen & dithrelen 
Bauer-lon n.: Lohn für das Damen; Kosten des 
Behanens eines Feldes Wıprw. XVII Che, 131, 702, 


‚Dass das nider Feld [Weinberg] noch sein Bawerlohn 

gehen‘ Wr. 1628/Eve, Besene. — Gebildet wie Marher- 
Wohl F. 

Bauermeister » Raurenmeister. 
Bauern # Banren-; bauern » bauren. 

+ Bauersame f.: Gesamtheit der Bauern. 


tan, 


Alt 
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‚Geb-. ‚Och sol man’ die Gepursami vom Wald nit 
bannen umb die Zins’ Au. 1395. ‚Richtern und ge- 
mainer G. BaLEh. 1471. „Der Mayerschaft und Banr- 
same‘ Aus. 1559. — Swz. 4, 1495. Sensipr Eis, 120. 

Banerschaft f.: = dem Vorigen. Alt 
‚Die Gemaind der Geburschafft des 
Houxse, 1383/MHon. 672, 
stetten‘ Wr. 1456/Vau. 12. 132, „Gebauerschaft zu 
Imenstad* 1486/Fürsr. 7, 217. ‚Die gemain Gepaur- 
schafft des Dorfs' AvcCım. 5, 50. ‚Da zugen uz die 
von Aichach und grozzin Burschaft und ouch edel Lüt‘ 
eb. 1,82, ‚Die von Augspurg foderten die Paurschafft 
von der Strauss und anss der Reuschenau‘ ech. 5, 337. 
‚Sendet dan die Burschaft die Zins in den Mayerhof‘ 
Arvu. 1395. Modern: auf der B. bei den Bauern, 
z.B. A. d. -B. macht mars so MiFeldst. — Zu 
Bauer Il. Dr. 16%. Frisch 1, 72b. B. 1, 189. Swz. 4, 15% 
Scimmpr Els. 00. 120. 

Bauers-ma”", Plur. Bauers-lent“ m.: 1. im 
weiteren Sinn, — Bauer I. ‚Das Thal... wurt vom 
gemainen Bursman,., das Berenthal benent‘ Zeur, 1, 


Dorffes' 


158, ‚Von... Reb- nnd Bauwrsleutben‘ Seonmxrs#. H. 
300. Aelter ‚Geb-. ‚Es sol auch ain ieglicher Ge- 
bürsman ain Pferit ... haben’ Avs. 13650/UR, 2, 84. 


‚Er si Fürste, Herre, Ritter oder Kneht, Burger oder 
G, eb. 1391/2,249, ‚Mit allen minen Dienern. Bur- 
gern und Geburslüten‘ Honess. 1375/MHon. 608. 
2.* jm engeren Sinn — kleiner Bauer Trr./Oan. 15%. 
— Für den Plur. modern auch Baure"-leut* bowra- 
fait opp. MHerrerleutt. — Zu Bauer Il. Die Stellen zei 
wen, dass das Wort nur zur Bez. der Gattung, nicht der ein- 
zeinen Person gebraucht wird. Dr. 167. Swz. 4, 370. Eıs. 1, 5. 

+ Bauers-mess n.: Mess, d. h. Mass, das für den 
Bauern gilt. ‚Dass in der Grafeschaft einkein [kein] 
Mess, weder Kornmess noch Tnechmess noch Weinmess 
soll seyn. wann damit die Grafeschaft hewiden ist, 
dasselb Mess ist: Bauers Mess’ PruncoHeil. 1322/Fürsr., 
5,350. — Zu Baser 11. Es kann hier einfach Gen. von B. I 
vorliegen; da ich aber bei un» »onst keine Stelle kenne, wo 
2. II selbst vorkommt, so habe ich das (ompes. angesetzt. 

Baufalle® Plur.: Tannenzapfen BaLEb.Tracht. — 
Verh. zu Bawfall = Fauball> Von der Volksetsin. jedenfalls 
zu fallen gezogen. 

han-fällig Adj.: 1. von Gebäuden, wie nhd., rui- 
nös. ‚Das... die Hisere buwfellig und die anndern 
liegenden Güt mercklich bawlose und wüest werden‘ 
RwRr. 183. ‚Wie das Kloster paufellig wer: Auulım. 
5.26, So noch jetzt. — 2. übtr. a. von Menschen, 
„hinfällig“. .Seitmals er vil Jar uf ime het und sich 
ganz b. befande: Zenr. 4,60, „Mit dem alten Herren, 
der dann ganz bh. war: eb, 4, 7öf, — b. von Zustän- 
den. ‚Er wisse woll, wie sein Sach stände, sie stehe 
ebenso b.‘ Sa. 1611/Ars Scuw. 2,410. — Baufällig- 
keit f.: Obwohln selbiger [Herzog von Cr.] wegen 
erzeigender B. s0 lang nicht, mehr dauern... möchte‘ 
Wr. 1629/Göxter Rest. 102, -—- Dr. 166. B. 1, 166. Swz. 1, 
761. Era. 1, 107. 

Baufalter „.. dau- „Sww.* Enzmündung St. Es. 
Rr. Nr. Ge. Mi. En. Ro.,. döö- UnNenh., „baum-“ 
HnZang ; -ül- „Sww.“ Es, Nr, Gs, Mt, Ei, -#/- St, 
KıOw. UrNenh. Rr. m.; bes. gerne Demin. Baufäl- 
terlei® 7, Bauteälderle EuRott.*) n.: Schmetterling. 
‚Mit Vögel und Baumfalter auf Bürgamene Harsu. 
1610/08.6,19. ‚Ain Baumfalterlin‘ ders. 1629/0s. 10, 
142. ‚Er soll nu" woar a Kind ausse thua”, ... 


Fischer, Schwäb. Wörterb, I. 
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noo könnt er nit de Baufälter fliege NerrL. Org. 
12. — Tagschmetterling Rr.[Waex. 53. 103; Demin. 
kleinere Art des Kohlweisslings mit kleineren, 


‚etwas bläulichen Flügen“ R»Alth. — 8. zu Falter. 


‚Geb, 


‚Die Gepurschafft zu Feld- | 


bau-falterig Adlj.: zerknittert, 
einem Kleid GsDegg. 

7 Bau-feld n.: das zum Bau (Bau 2) genommene 
Feld, Ackerfeld. ‚Von des Kornbuws wegen, das die 
Braiti und die alt Öw verlihen werden und an anndern 
Orten versehen werde, das man Buwveld überkome‘ 
RwRe. 205. ‚Das niemand müssig gieng, sunder all 
das B. und Ackerwerk wider übeten' SFrask. ‚Wie 
dann hüeromben mehrtheils Aeckherr und B-er sein‘ 
Krrenen 282. ‚Die B-er, darauf man Baumwoll, 
Waytzen und andere Enrdtfruchtt erhawtt‘ Krarrt 71. 
‚Dass in jeder Statt oder Flecken Markung und B. 
ein Undergang gehalten ... werden muss® Wr, 1702/ 


vielfaltig, von 


R. 13. 788. — Erhalten als FI.N,, sonst nur noch 
Feld, Vgl, Baugut, — Swe. 1,307. 


Baunfraus, RBaukerr. 

Bau-fürer m.: wie nhd.. allgem. 

7 Bau-geld n.: Hohenherg hat von Wr. die Orte 
BauEh.Wint. um 6200 fd. erworben un bekennt, dass 
Wr. das Recht der Wiederlösung hat: ‚Wan der ... 
Grave Volrich zu Wr. oder sin Erben sölich Lössung 
und Widerkonff von uns also wollen tun, so sollen sie 
uns... die Houpt$umm 6200 fl. ... und dartziu das 
Buwgelt, was wir des nach Lut unsers Pfandt- und 
Konffbriefs verbuwen werden, doch nit über die Antzal 
400 fl. ... bezalen‘ MHon. 888 (1463). Also 6-— 7a 
über den Kaufpreis. Als ein Zuschlag von 5%s er- 
scheint das B.: ‚Wass uff und in dem Schloss Wilden- 
stain gewunnen wirt, soll von erst der vierd Pfenning 
und darnach das Buwgellt, das ist von 10U fl. 5. da- 
von genommen werden ... Das B. mag ain yglicher 
verbuwen und damitt gefarn nauch sinem Nuttz’ Zum. 
1501/Föürst. 7,350, — Somit Geld, das für Instandhaltung 
nmd Verbesserung von Banten bestimmt ist, „Banfonds“, Dr, 
105, <Swz. 2, 24 ganz ander«.! 

bangen s. beuken, pauken. 

+ Bau-gut n.: bebantes Land; vgl. Baufeld, ‚So- 
wol der jungen angehennden Hewen nnnd Welld alls 


fruchtbarn Bawguetter Wr. 1583/R. 2. 176. Auch 
FIN. 
+ Bau-haus n.: „Ockonomiegebäude*, spec. von 


Klöstern. ‚Hett das B. [im Kl, Lorch] angefanngen 
unnd pronnen‘ Gy. 1. 362. Zu Lächtenstern gehörte 
(1583) „das B., vom Maier bewohnt, mit Wagenhätte 
und 2 Schweinställen® Vu. 7.162. In Elchingen ‚die 
Mägd aus dem B.' XVII/Zrs. 3, 172. — Vgl. Bauhof. 

Bau-herr m.: 1. Eigentümer, der einen Hausbau 
machen lüsst: allgem. Öefters in Trinksprüchen bei 
Richtfesten; z. B.: Vieaf, es lebe nun unser riel- 
geliebter B! V., e En. unsre vr. Baufran! — 
2.+ städtischer Beamter, dem das Bauwesen obliert. In 
Ara, waren 1501 drei 2., die nur aus den Geschlech- 
tern oder den ‚Mehrern‘ genommen werden sollten 
Zrs. 1.17. Syn. Baumeister. — Zu: vol. lat. acdilis 
Ir. 104. Swz. #, 1587. 

Bau-hof m.: berrschaftliches Ockonomiegebände 
nebst Grundstück ; durch das letztere wohl von Rran- 
hans unterschieden, falls nicht öfters damit zusam- 
menfallend. „Was bei den Klöstern der Cistereienser 
Mönche grangia hiess, ein Hof mit bedeutenden Gütern, 


‚welche im Selbstbau des Eigentümers waren“ PrLzök, 


45 
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385. „Ein grosses Bauerngut. das eine Herrschaft | 
selbst umtreibt*“ Breek. Von solchen Bauhöfen ist 
bes, bekannt der schon 1314 genannte zu St. auf der 
S.-Seite des (alten) Schlosses, 1560 auf den Turnier- 
acker verlegt/Oan. 126, Soniekn. H. 326. Cur. 72, 2| 
(1621). Ferner zu Tü.: „Haussscheuren, Marstall, 
genandt der B., bey der Aich‘/Crvs.A.Sır. 3, 574. Rn. 
(gräfl. hohenherg.\/MHon. 585 (1373). BosSind, 1365/ 
Pr.Unk. 152. AaEss.: ‚Käss-" oder ‚Bauhof‘/Oan. 239. 
OrZweill.: A. oder Herrenhof, 1616 angelegt/Oan. 


3656. MessKk.: „Bauhöfe* 1337/Fenst. 5, 405. Sem. 
noch jetzt, LrGrSchaffh./Oar. 94. 178. BiEro. beim 
Schloss, Telangnan/Oar. 205. Dillingen/MrHz. 20, 


17 und gewiss noch manche andere, — Ins Wort ist 
als Appell. # und haftet nur noch als Name an bestimmten 
Orten; ausser den obigen Bankof, Weller DA. Sı.; Bauhofen 
Weiler DA, LK, — Swz. 2, 1 (ungenan), 

Bau-holz n.: 1. wie nld., Holz zum Hausbau: 
allgem. ‚So sind mir beschwert mit dem B Lr. Bı. 
1525/Zr=, 10, 261. — 2. zu Holz — Wald, ON.: 
‚Sollich Zymerholtz wollen wir... ainem yeglichen ... 
geben usser dem Osterholtz oder dem Bauholtz° LuvAsp, 
1489 /R. 106. —— Dr. 16. Swz. 2, 12% 

Bau-inspektor ın.: wärtt, Titel eines höher ge- 
prüften staatlichen Architekten, unter dem Aeurat, 

Paukt. Päuk” Zuog UrPeufst. RvBuch. W=UOEss. 
Ho... „«Aö- Le£Diep.*, »@e- Ho. Re. Haw. Bar. Rr. En. 
Urs Le. Le, „-ou- IrAusn.”, „or oder ex TrOEBis.*. 
-3#- WsSchind. und HalbMA. durchaus; Plur. (öfters 
auch Sing.) -#®= f.: 1. Pauke, wie nhd.; allgem. Kin- 
dertrommel Uns. ‚Anubentanntz .. nach Böcken. Pfeif- 
fen, Lawten' UL“ 1508/Semm. 83. ‚Die haben vor dem 


raisigen Zeug den Vorzug gehept mit Baugen und 
Tramen‘ Avslhee, 4. 141 (oder Inf.*. ‚Ir habt in 


eweren Zächen Harpfen, Leiren, Bangken. Schwegein‘ 
SFrank. „Mit Pfeiffen und Böckhen‘ Bı. KVYV/FRrDa. 
19, 92. „In spottweys umh das Closter zogen mit 
Spiessn, Lantzen und Bögen Krr. XVlVBEre. 383. „Der 
Spillman ein kleins Bieeklin trug. welches er meister- 
lich allda schlug IFrısenn. /Onr, 84,43, Zum Zaubern. 
Wahrsagen gebraucht: ‚Zum Gebrauch solcher Paucken 
wenlen zweierlei erfordert, (ler Zeiger und der Hammer : 
jener, dass er die begehrte Sache zeige. dieser, dass 
man die Paucke damit schlage: Wıprm. Fanst 662f. 

RAA.: .So bestond wier Stett eben bey ainander wie 
ain Has bey der Boegken’ (ironisch HEnisurR/Scm. 


84. Der P. ein Loch machen etwas übertreiben 
tim. Mit Pen und Trompeten „mit Glanz“. mehr 
HalbMA. — 2. 7 .Die Pauckhen' [Ae.} Pfenlekrank- 


heit Wr. 157 1/Cwr. 6. 330: nach Horı. 457 eine Ge 
schwulst Mh. -r- umd -ow-, LEX. 1.4, 2,06. Nachtr, 9, 
werden zu einander im Ablant *tehen. Bei uns it offenbar 
aa zu firand zu legen. worauf auch die alten Schreibnngen 
0, sowie die „se, «uw in den OAA. Tr. LK. We, zurück- 
gehen sicher in Tr... Ger. $ 9. m, Karte 12. 18: dazu ist ar 
Tmtnet, der aus dem Verbam stannınen wird ianch Swz, 4, 
res schriftdeutsch P, für 
„Rede“ ist studentisch und von da aus weiter gedrmnzen. aber 


Kiy 


a int ausser «dem 5 [ie 


” 


FIN. Auiagemiesru > 


Tame. Bir, 160. 79 


Sa. pauken, Puünkete, 
RB. 1, a0, Waos, Hi. 110, 


nicht popnlar, 
— GR. 1, 118. 9 
Karrea. 8. 197 
Banker baöka Pl: 
„üppiges Wiesenkraur” sl. - 
Iuanele®, 
hauke* schw.: essen mit grosser Lust RrDietelh. | 


„Russkümmel* Oan. Kw. 107; 
Et. Vgl, Swz. s,. 10m 


Bauknecht TOsB 


Er kann baugen viel essen: Ws./MrUcm 2, 22. 
Bauker m.: Esser RoDietelh. — Könnte mit pauken 
ident. sein, ist aber getrennt, weil p. nur mit ae oder au (< #' 
vorkommt: aus Wa. neuerdings bestritten. Awz. 4, 1106. 

pauke", päuke" buega, bougs usw., 8. Pauke 
schw.: 1. pauken, trommeln. Allgem. .„Hie und da 
als kindischer Ausdruck UnwSöfl.“ ‚Pfyfien und bögen' 
Urm 1504/Scum. 83. „Mit grosem Pfeiffen, Trumethen 
und Paugen‘ ArsChr. 4. 141, ‚Dass sie... weder 
teumethen noch baugen‘ eb. 4. 165. ‚Haben vor im 
anhin des Kaisers Trumether pfeiffen und b. miessen‘ 
eb. 4, 287. ‚Trumethen, pf. und b.‘ ch. ‚Zu pfeiffenn 
und bukenn wie die Lantzknecht‘ Derrrw, 8b, ‚Wie 
auch ein kleines Büblen stundtt, das meisterlich woll 
Inecken kundtt‘ JFriscun./Cur. 84, 118. Zur Verkün- 
dieung, zum Alarmieren, alt auch zur öffentl. enteh- 
renden Strafe. ‚ZUf däs na |Fenerlärm] Aot ma ben- 
kat, klinglat Dur’s Dörfle nauf, durs D. na 
Wemzw 384. „Baiggen verpachten, ältere Sprache“ 
Bver; ‚Der ander baigget [„bietet*] Y/a Batzen weiter 
(hsl.j. .Mit einem mesenen Beckken in die Kirch 
baickken‘ als Kirchenstrafe Ur.m XVII/Cur. 637, 121. 
Trans,: ‚Bestellen alle Instrument und Spilleut... und 
bancken in also auss dem Fegfeur gen Himmel‘ SPraskK. 
Vgl. herum-, hinaus-pauken, — 2. dreschen ohne 
Takt ond Kraft SeVöhr, Vom Dreschen eines Ein- 
zelnen BarMessst. — 3, schlagen, prügeln Re. Uns 
Le. Reiser #3. Havsn. 1.333. —— 4. unnütz schwatzen, 
ausplaudern Ti. Doxau. Bartle. ma [was| baikest > 
Antw.: Q, 7% baike halt an" Eu. — 8. a. pänklen 
Ein anderes buuke” #, bes, Zu 4 vol. modern „Pauke” = Rede 
und „ausposannen”, —— Dr. 184. Swz. 4, 1100. Schm. 7. 83 
Bırı.iw. 33. Jovms. 1767, 1, de. Kreis 1,397. Waux. It. 110. 
Kaurrs. 8. 17, 

Pänke"-schlägel beerasten! m.: 1. Paukenschlägel 
Rs. Trommelschlägel Rr.'Waox. 110. 2, einem 
grossen Kochlöffel gleiches Instrument zum Umrühren 
der Wäsche. „Früher üblich* Ju. 1890. 296 ; das Instr. 
ist noch jetzt gebraucht, — #3. Name von Pflanzen. 
welche einen kugeligen Blütenstand auf langem, star- 
rem Stengel haben: Centauren Jacen Rn. „Wiesen- 
knopf” [was sonst: — Sanguisorha officinalis] HoBier. 
Knautia vulgaris Aun’In. 1890, 296, Arcsv. 10, 507. 
Auch „Baizerschlegel“ ch, Syn. Trommelschlägel. 
Schmelzweichle". — Die Form Bais-, falls nicht ganz mis- 
verständlich, nicht zu erkliren. 

Pauken-schlager m.: neben ‚Trumethern‘, „Pfeif- 
fern‘, ‚Schweglern‘ Avstne. 4.51.83, 165. — Dr. 164, 

7 Pauken-zeiger m.: Zeiger an der (zum Zaubern, 
Wahrsagen gebrauchten: Pauke Wins. Faust 666. 

Pauker. Päuker daegar, ban-, 8. Pauke m.: 
Pauker. Trommler Re. Reiser 3. ‚Dem Bögerer und 
Trummeter‘ Rav, 1492/ Von. 6, 290, ‚Trumether, Baug- 
ger und Orgler‘ Avslee. 4, 296. Dafür nach Sorm. 
83 bei HySachs. ‚Benckler, nach Karrrm. 8 197 
‚Boucker’. beides nicht aufzufinden. — Päukerin f. 
‚Beuekerin timpanotrin Av. 1512. — Dr. ım, Swe. 
4, 1m, 

Päuketie) daeyatie), Plur. -e® f.: 
— Nenbillung aus dem Verbuam, 

päukle" Zregls schw.: pauken Rav, 
pänken. 5.3, Pauker, 

+ Bau-knecht m.: Iesserer Knecht in der Land- 
wirtschaft. ‚Lone der Knechte: Ainem Buwknechte 
oder Karrknechte dem hesten ain Jar 10 77H. [usw.]: 


Trommel Kr. 


- Demin. au 


00 Bauknecht 


ainem Underknecht 6 7 H. [usw.]; ainem Tribknaben | 
.:+#H. [usw.‘ Wr. 1579/R. 12, 423, — Dr. ıW. | 

7 Bau-korn n.: eine Abgabe. „Von der Gesamt- 
heit der Pflichtigen eines Orts können algelöst wer- 
den: 1} im 10fachen Betrage: die ganzen (cmeinden 
oder den Einwohnern gewisser Gemeinden noch oblie- 
genden, nicht auf bestimmte Grundstücke gelegten 
jährlichen Leistungen unter dem Namen: .... B 
Erndtekorn...; 2) im 16fachen Betrage: die auf den 
Gebäuden unter dem Namen: ....B.. Kirchenkorn ... 
gelerten jährlichen Abgaben‘ Wr. 1836/R. 15, 1286. 

Bau-ka f.: nach Beck in „Landvogtakten* des 
XVIL, offenbar (wie Bauross\ Kuh, die zum Acker- | 
kau dient. 


“ 
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‚Wa der Höchst nicht mit aigner Hand Das Hauss 
auffbawet ... So ist der Bawleut Müh ... umbsunst‘ 
Weext. 1, 389f. (Ps. 127, 11. — Luther hat Ps. 197, ı das 
Wort nicht gebraucht, wohl aber Ps. 118, 22: „Der Stein, den 
die B. verworfen, ist zum Eckstein worden“, citiert Matth. 21, 
Mare. 12,10. Luc, 20, 17. 

+ bäulich Adj.: was in gutem Raw, Zustand ist. 
1. von Grundstücken. .Die auch ire Gueter Lehen- 
schafften... nit bewlich unnd wesentlich halten‘ Scan 
Adelh. 1502/R. 14. ‚Dass sie das Gut nicht in baw- 
lichen Eren hätten mit Mist oder mit dem, das dann 
Jdarzuo gehört‘ RnErt. 1538 (Buck). — 2. von Gebäu- 
den. ‚Wann man auf ain Hauss umb Zins celagt, soll 
ain Rat Macht haben, das Hus anzenemen und in beu- 


Paul, Paulus: Name des Apostels und Vorname. lich Wesen zu behalten‘ Av. 1525/Zrs. 7, 370. ‚Doch 
I. Form: phaol (pf- GmWaldst. Wissg.) allgem.: -3%- derzeit nit mer dan zway [Burgen] ... in bewlichem 
in 8, (Ggr. $31, Karte 13) und O.: Le, Gs. Gm. Ew., Wesen sindt‘ Ha. XVI/Ge. 1. 79. .Bewlich und wesen- 
doch neben -@o- ; -# RwHorg.Nfr. Mü. (familiär Borr lich halten‘ H»Kön. 1479 /Haur. 111; eb. auch in Bed. 1. 
18:: gern Paule, bes. im 8.. aber als Mase.; Paulus — Bäulichkeit f.: dänlicher Zustand. ‚Aufl 
als Vorname geleg.. bes. in theolog. und pietist. Fa- das unser Sttatt Bulach . ,.. in wesenliche Beilicheit 
nilien, allgem. für den Apostel, für dessen Kalender- erwachs ... damit sie Meür, Thor, Thurn. Brunn, 
tage aber mehr Pan. — 2. Gebrauch. a. der Vor-! Weg und Steg, auch andere Notwendigkeit erhalten 
name ist kath. und prot. verbreitet, aber im ganzen mögen‘ I558/R. 578. — Syn. baurätig ; ganz verschieden 
mehr modern und städtisch. — b. der Apostel. Kin- ist beifick. „Baulichkeit" — Gebäude ist nur schriftspr. — 
dern, denen man eine Forderung abschlägt, sagt man: Sc#.O, 101. 208, B. 1, 187. 
Da schreibt der Apostel Paulus nex daro* EsPfauh. Pauline phaold »_. -Eno »- (phou- usw.. s. Paul) 
Als Lostage wichtig sind die beiden Festtage des Ap. allgem.; pFaol BıRöhrw. f.; Demin. Päullei® n.: 
2; Pauli conversio 25. Januar, ‚Pals Kertag‘ Avs. der weibl, Vorname: allgemein. 
1494 /Visener Stud. 501; mod. P-ö Bekehrung oder: * Bau-loch baolö.e n.: — Bailoch, Schallloch am 
P-stag, St. Paul (wo nur der Name steht. immer dieser Kirchturm TrNeuh. — Die Form ist gut bezeugt, kann 
Tagı. Er bildet die Mitte des Winters: P-/ Bekehr aber nur Enutstellung aus Dai- sein; wurde -@i- als Umlant 
Halbe Teil hi" halbe* Teil her RuZwiefdf. (LrDiet.); ‚ misverstanden? Direkt könnte »„s- nur auf -#- zurückgehen, 
Halb Winter hi" h. W. ker Oseror. [Reisen 2, 657 | Ger. & 7, Karte 7, was keinen Sinn gibt. 
(GuÖBettr.); — soweit hi" so weit her GmWaldst.: | bau-los Adj.: das Gegenteil ven bäulich: in 
man soll noch das halbe Futter haben (so auch Lr schlechtem Zustand. 1. von Grundstücken. ‚Die Hü- 
Steinb.), Es soll schön sein: St. P. klar Bringt ein |sere buwfellig und die anndern liegenden Güt merck- 
gutes Jahr o. ä., verbr.; da und dort mit dem Zu- lich buwlose und wüest werden‘ RwRs. 183 (die Bem. 
satz Kommt aber Regen und Schnee, O weh, 0,86 ist ganz falsch". „Baulaos ist der Weinberg, 
weh! Ein heller Paulustag anzeigt ein gutes Jahr;' wenn es ihm an der nötigen Erde fehlt, und [übtr., 
Bekommt er aber Wind, so folget Kriegsgefahr \vgl. baufällig 2 a) der Weingärtner, wenn er ausge- 
Bw. Ws; auch noch ausführlicher RoEmerf, Schön hungert aus dem Weinberg kommt WaiStrümpf.*“ — 
en St. P, Füllt Tasche und Maul WsUEss. St. P. 2. + von Gebäuden: = baufällig oder doch in schlech- 
schön mit Sonnenschein Bringt Fruchtbarkeit an |tem Zustand. ‚Das die {Herberge] mit Stellen [Ställen], 
Korn und Wein o.ä., verbr. Ein schöner Tag an Gemach und anderer Noturfit zur Gastgeb nit |gedr. 
P-i Bekehrung Gibt allen Früchten reiche Be- ‚mit‘] verschen, auch am Geheiss b. gewesen‘ BerBiet. 
scherung o. &. RoEmerf. BıBirk., St. P. mit Wind 1522/R. 275. „Alte Gebäulein, die b. sind“ Wr. 1583/ 
Viel Regen bringt verbr. Die Gänse fangen zu legen Von. 7, 164. ‚Dann Achalm war zur selben Zeit Ganntz 


an: P-i Bekehr, 's erst" Ga*sei ker (0.0... P. BR. b. unnd ühel zerstört‘ Fız. 123. ‚Ein ganz bawlos 
Ga*s gi* dei” Ei her EwWöss. — $) Peter und Paul, altes Haus: Avr. 1669. — 7 Banlose f.: Zustand 
29, Juni, auch Aörschenpeter. daher s. Peter. — In | des b.-seins. ‚Das Haus wegen B. nit mehr zu be- 


ÖNN. mitunter. Dass Pale „Fruchtrechen“ {s. d.) biehergehört, | wohnen‘ Arvı.. 1669. — Swz. 3, 1138. 
bestätigt sich dadurch, dass die Form phöle — Paul etwa der- Baum -—- böm (bon) im W. und O.. Ad (süd- 
selben Gegend angehört. — Swz. 4, 1157. Oan. Ew. 1#9, licher böm) im 8. SW., ferner um die ob. Enz und 
+ Bau-lehen n.: Lehen, dessen Verpflichtung im zw. Gor. Wz. WsnMainh. Waı, baöm (bouwm Anus.) 
Bebauen eines Grundstücks besteht: bäuerliches L.., im |; zwischen dem w. und dem ö. bön-Gebiete, bim Frx.; 
Gegensatz zum ritterlichen. ‚B. nyemet Ende, so der Plur. (je nach dem Sing.) beim (beim). beim (ben), 
Man den Bauw nicht verwesen mag... Was der Herre Adam (beim), {rk. bdm, vom Kocher bis Tauber und 
Bauwelehens leyhet dem Mann ze Bauwerecht, das soll ob, Wörnitz Zdma —- m., Demin. Bäumle'* (Vocal 
er haben zü seynem Leyb, also ob er es verwesen wie Plur.) n.; Genaueres über die Lautformen s. u.: 
mag,.. Und stirbet der Bawman unnd lat hynder im Baum. 1. im botanischen Sinn: wobei aber der Um- 
Weib und Kinde ... die sol der Herre lan besiezen, fung des Wortes etwas weiter ist als der streng bo- 
als er es ir Vater hette. Man sol keinen Baw hyn tanische, a. im Allgemeinen. ‚Ain sölicher grosser 
lan, wann umbe halbes Korn‘ Swör.Lenesk. 158. Wind, das er etlich Heusser... niderwarfl und Pam 
Bau-leute Plur.: 1. Landleute, s. Baumann, — aus der Erd‘ AusChe. 1, 313. .Ain Baw, darzu sie 
2. Arbeiter an einem Hausbau. Wohl zieml. allgem. etlicher Beum notturftig ... er welle vergennen, in 
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seinen Welden ...ain Pom oder etlich zu fellen‘ Zeur. | 
1,302; nachher ‚Paum‘, ‚Bom‘. ‚Das unsere Under- | 
thonen ire Güter mit jungen genten angenden Bömen 
verzeint und dadurch den Wälden grossen Schaden zu- 
gefügt haben‘ Wr. 1552/R. 16, 1,64. Dient zum Er- 
hängen. „Das er sich... in aim Waldt an ain Bom 
selbs erhenkt‘ Zee. 1, 466. ‚Mit dem Striek richten 
und an den nechsten Pom hengken’ eb. 1, 468. ‚Als 
man im Land Sachsen mermals mechtir und wolge- 
acht Leut an Böümen funden hangen‘ eb. -—- b, frucht- 
tragender B. Alt ‚berender‘, .berbarer‘, ‚berhafter B.‘, 
s. bärbar usf. ‚Bürende Böm und geschlachte Aych- 
böm’ Wr. 1553/Vam. N. F. 8, 442. Anch ‚frachthar‘: | 
„Der fruchtbarn Bem ist vol das Feld‘ Pız.99. ‚Auch 
huob wir ab all die fruchtpern Päumen‘ Prvr./Rem 
143. Ohne Adj.. wo die Situation den Sinn dentlich 
ergibt: die Bäume treiben. blühen, stehen schön, 
hangen voll. sind erfroren udgl., allgem. ‚Der 
Hagel] tert wir... Schaden an meinen jungen Peumen‘ 
Avslun. 2,186. ‚In dem Maien.,. wurden die Peem 
plüen‘ ch. 2, 326. In manchen Gegenden kann A. 
schlechthin = Abstbaum sein. z. B. FrWitt. Bau 
Ostd.: vgl. Baumharz. Von wildem Übst: ‚Der 
wilden Bom halb ,.. das das selb wild Obss ge- 
mein ist des Dorfis BirLöche. 1482/R. 262, 
Aberglaube: Wenn ein Mädchen während ihrer „Zeit“ 
auf einen B. steigt, stirbt er ab SıBoms, Wenn man 
im Garten junge B. herausgräbt, stirbt Jemand im 
Haus RoEmerf, Umbinden der B. mit Strohseilen 
während des Läutens. bes. am hl. Ahend. sichert rei- 
chen Öbstertrag Vrm. 2,8. Schütteln während des 
Glorialäutens am Karsamstag schützt geren Raupen 


Ar. Die B. sollen im Neumond veredelt werden Su 
Dornh, „Wenn zur Weihnachtszeit ein starker Wind 


geht, so sagt man: Die B-e rammel» |begatten sich], 
es gibt ein [ruchtbares Jahr BuEmerf. /Vru. 1. 466. 
Wenn (an Weihnachten) die B. viel Duft jReifi haben 
iduften), so ist es das erste Blühen (so gerät das Olıst) 
CrTief. Rn. — € Redensarten Fabian Scha- 


stian |20. Jan] Fängt der B. zu saften (wachsen) 
an verbr. Man muss jedem B. ein Feld bauen 
Tr. Wenn mar der Bärme nir tut, traget se 


an "it Aut, Wenn der B, ganz klein ist. trägt 
er auch kein Obst EuABierl. Gute B-e tragen zei- 
tig GsBöhm. Un den RB. hacken \graben NrPrick.| 
verhr.. „auf etwas hinarbeiten, wieder einlenken 
FrRein.“ ZZ werll’s schaun mache, i will schau um 
da Bom kack@® Wax. Schulth. 25: Umtriebe machen, 
auf die Leute einwirken; vırl, Luc. 13.8. Zweifellos 
biblisch, Matth. 3,10. Luc. 3.8: ‚Die Ast lainet an 
dem Pam’ Avcliur. 2, 184: Jetzt ist d A. am B. 
Berk, me. 6, 44: ‚Den B. erkennt man an seinen 
Früchten Es, Aus. Den R ‘Man kennt den B.) 
an seiner Frucht, Den Buben «Und die Kinder) 
an der Zucht verbr. Wie der RB. un die Frucht 


verbr, Wie der B. su die Birn. Wie die Froa so 
die Dirn „bair. Grenze. Wie ma" 's Bätmlen® 
zieht, so haft ma“ de" B. LsSeibr. Der B.. den 


man nicht jung gerade zieht, wird ein Krirps 
AsHof. Man menss den B. biegen (binden, ziehen), 
so lang er noch jung ttweich) ist allgem., auch mit 
Zus.: wenn er all ist, kanu man's nimmer, 1% 
Jung‘s Bäumle* lässt »ö* biege" TrOlolzh. Jung 
bieg de® Beum. Sonst wird er krunm RuBuch, 
Ein alter B. ist schwer (bös, nicht gut; biegen | 
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(gerade ziehen, s. a. belzen) verbr. /Zrım. 2, 77. Ein 
B., den man oft versetzt, und eine Haushaltung, 
die oft zieht, venllen wicht geraten EwWöss. — 
Blüte und Frucht Symbole weibl. Fruchtbarkeit. Der 
BR. blüht noch bei ihr sie ist noch menstruiert Sa 
Haid/So sen. 701. So Zang der B. blüht, trägt er 
auch so lange eine m. ist, kann sie Kinder bekommen 
Frx.; umgekehrt Wenn der B, "it bi... kann er wit 
trage" RoUl Wach. — Grösse, Stärke. Des ist e" 
Kerle wie ei" B. Eon. 218. Er reisst kein“ B, um 
ist nicht so stark, wie er aussieht. ‚Due Strof ist 
Jo net granss, du wird da B. net umreissa' 
Nerrı. 133. Vgl. Baumausreisser. Der Tod bricht 
auch die stärksten B-e entzwei R»Hirsch, Es ödsf 
dafür gesorgt !Goft sorgt dafür}, dass die B-« 
nicht in den Himmel wachsen verbr. Es ist noch 
nie ein B. bis an Himmel gewachsen Auue. Die 
hohen B-e müssen am meisten aushalten Aus. 
Je höher der RB... desto schwerer der Fall Uwssöll. 
Wenn ein grosser B, fällt, schlägt er viele kleine 
Sen. 631. Nerre. 4609. ‚Von gefallnen Bäumen will 
jedermann Holz brechen’ AOsıasoer 1608/Ar. 10, 172. 
Es fällt kein B. auf einen iden ersten) Streich 
(Hieb) allgem. Wie der B. fällt, so bleibt er lie- 
gen allgem.; Wie man den B. haut, so fällt er 
EsOMarchth. (Koheleth 11, 34. — Dürrer B. als Bild 
für Tod und Verderben. Sitz unter en" grüne" B. 
"nat und wart, bis er dürr ıird EwWöss,, vom 
Warten auf den Tod eines Gesunden. Es ist der B. 
much nicht verloren. wenn auch ein Ast verdorrt 
Rolig Aufm, beim dürrer Bäumte'* bankerott, 
verbr. /Scine. 625. Nerrn. 457: „zum d. B, 'naus zum 
Cialgen, ins Verderben® Arnn. ‚Wenn der Heilig 
[Stiftungsvermögen] net roll zum dürra Bömle mans 
sol Newrt. 185. ‚Au öhre Menscher herka se älles 
na” ...bis se unterem d. B. über Nacht bleiba‘ eb. 
Urg. 263; viel. Cob, 20, er Wald vor lanter 
Bäumen nicht sehen wie nhd,, allgem.; auch mit 
Zus, : die Stadt vor lauter Häusern. Wegen einem 
B. kann man nicht den ganzen Wald meiden 
Ausrede ungetreuer Gatten Ew. Arıo. — Kinder 
vorchsert mit auf de Bäumer, sort di wie ec“ 
Jeder nach der Kommtodität 'ra®langer Ew\Wöoss, 
„Wer auf de B. sinnet,. kommt zrletzt auf de“ 
RB. z# sitzert" |—=?)|. Er ist wieder Hans *uf'm 
B-le" wieder obenan Arıs. Reisen 2, 674. Sie härzet 
[klettert] an den B-en hinauf, wenn sie ein Manns- 
bild sicht von einer Manns-schenen WeRohrd. D' 
Katz ist der B. 'neauf es ist schon vorbei Nr. Aa.; 
Syn. — den Bach 'nab, Da ist's Kätzle" au" de" 
BR. 'nauf eine Ledige ist schwanger EwWöss, A/- 
terile), Jetzt grast d’ K, de» B. 'nauf jetzt geht 
das Alter an Tü./Zrum. 2, 77. UrDonnst./Au. 13, 210. 
Wera nur die K. ein Ross wäre, so könnte man 
auch an den B-en hinaufreiten von übertriebenen 
Wünschen Sp. Der ist grscheider als Selomeons 
Katz, und die ist hinter si* de B. 'nauf Sa. Bı. 
Lp.: mit Zus.: dass mar "%r wit hat ins Füdle 
sehe SuvBinsd. Nicht allen B-en ist eine Rinde 
gewachsen EsHeg. Unter den B-en regqnets Zmal 
Rw. 5a.; mit Zusatz sagt der Narr WsMichelw, An 
den B. hinführen GsGing., =? In einen hohlen 
R. langen in einem Kleiderkasten stehlen SrAxz. 
19. März 1854 ; rotw.? — 2, B. in symbolischer Ver- 
wendung. a. wirklicher, ans dem Boden genommener, 
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aber noch grüner B. als Schmuck. ‚All Gassen mit 


grünem Cirass und mit Bomen bestecket‘ Avsln, 3, | 


312. „Der letzte Erntewagen . . , wird geschmückt 
wit dem A. eingefahren (Wipfel oder starker Ast, auch 
Birke oder Erle)” Oan. Hua. 2,171, Syn. Mailen, — 
b, als Wirtshausschild ist grüner B. häufig; das 
Simplex oder andere Adjj. kenne ich nicht, von ein- 
zelnen Bäumen nur die ebenso häufige Zinde. (S. a. 
Anm.) Bei Aa. das gr. B.? 8. a. unten über die 
ONN. — 3. grosse Holzstücke bestimmter Maschinen, 
aus einem Baumstamm gemacht oder ihm ähnlich, 
a. * Block. aus dem die Bretter auf der Sägmitlhle 
geschnitten werden LxFries.; „Sägbloek“ W.- und On. 
Arza./BeEıseR 2, 686. Vel. Zaumen. — bh. Kelter- 
baum, In den Keltern alten Stils wird der A., ein 
grosser Balken, der am einen Ende unten befestigt ist, 
am andern durch Maschinen auf die Presse herabge- 
drückt, Soweit solche Keltern, besteht auch noch der 
Name; Waen. Rt. 143. ‚So sillent sy nieman anders 

ufschütten, ez wär denne daz die Bieten und die 
Bam müssig stunden ... . so stillent sy in aber mit 
zwain iren Kälteren-Bämen und -Bieten ... warten‘ 
Re. 1385/MHon. 724. „Klosterkelter mit 3 Bäumen“ 
EsWeil XV1/Yın. 7. 164. ‚Bohm® Wr. XVILChr. 107 
pass. Vgl. Baumwein. — €. Weberbaum. ‚Wenne 
die Weber den Tüchern ain gros Werk würken sül- 
lent. so sond sü ... Kessi und Bome darzü lihen ... 
und sol ouch derselb Weber ... dazselb Tüch helfen 
anwinden an dem Bome‘ Rw. 1388/Ga. 3,215: vgl. 3, 


295 (1408. — d. + am Schiff. ‚Davon entspringet. 
bald manch ungestimme Flut. Zerschmeissend ... die 
Steichen, Bäum und Bretter‘ Weexu. 2,171: == Mast- 


baum — e. Holzteil an einer nicht näher bez. Sattler- 
ware (Sattel?\: ‚Nachdeme sich hei Besichtigung ... 
ergehen, dass sich derjenige, wann... das darzukom- 
mende Holtzwerck . .. nicht vor tüchtig erfunden wor- 


den, ... damit entschuldiget. dass das Holtz zum B. 
nicht besser gewesen‘ Wr. 1700/R. 13, 722. — fl. 
— Totenbaum; Syn. Sarg, Bare. Das Wort ist 


zahlreich belegt in den Oää. Sa. Rav. Te. Ws. Uxer. 
1.45. Lx. We.; ferner SwmÖstrach/Reıser 6. BıBell., 
W, und On, Arne. Reiser 2, 686: vereinzelt SrDürbh.. 
nach Schs, 48 auch Fırs und Sww. Es muss früher 
verbreiteter gewesen sein. s. u. Anm. ‚Das er ain 
verlich Grab 7 Mannes Schuche tief graben sol der 
ersten Leycht, die man darein legen will, und darnach 
auf die ersten Leycht ainen Bom allain setzen sol und 
nit mehr‘ Es. 1344/Ga. 4,395. ‚Darnach so] man gan 
über die Böm und darob röchen..,. Opfferlichter lügen 
uff den Böm... röchen uff dem B- Urn XV /Scnw. 48; 
vgl. Baumkerze,. ‚Als sein Leich geen V. gefurt, do 
sei der Paum so lencht worden, das vil vermainen 
wellen, es sei der Cörper vom büsen Giaist darauss 
verzuckt worden‘ Zeur. 3,376. ‚Da wardt er... be- 
graben und ein pleie Taffel zu im uf den Paum ge- 
heft‘ eb. 4, 86f. Rätsel: Keiner liebts, jeder kriegts 
SaJdettk, — 4. einen B. stellen sich anf Kopf und 
Hände stellen, mit den Beinen gerade aufwärts Gor 
GrEisl. Ew. Rıes. „Künstlich wurden da Bäume ge- 
stellt und Räder geschlagen‘ MMzyr W, u. R. 189. Vel, 
Purzelbaum. — Wegen des Wurzelvocals s. Ggr. #31, Karte 
13 isporad. Entnasalierung & 43, Karte 17), wegen des schwa- 
chen Plur. & #7, Karte 3. Darnach herrscht Bas. Pl. badın, 
östl. von (inel.) GAOGrön, GsBarth. GsSöhnst.Knch. UrsEttl 
südl. von BrXell. GoeGrmib., östl. von KıHeps. MüFeldst. En 
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Rott. LrSchwendi, LKBonl, Iller bis Krr.; TırTannh. bonm ; 
dann bäöm w., von Hopferau, Stötten, OOttendorf, UMeitingen, 
Rommelsried, Sonderheim, NeaDemm., HpSchnaith., AAEss,, 
EwXNenter, #. von EwHolenstein. Die Form mit -o- herrscht 
erstens, und zwar mit langem #, in einem schmalen Gebiet ö. 
Javon, von der O.-Grenze des -a0-Gebiets bis (etwa) Ammersee, 
Altmühl n. von Ensfeld: zweitens in dem weit grüsseren Ge- 
biet w. von »a@o-; und zwar herrscht hier 4 a) südl. von (excl.} 
Bi. Sıay. SpSchörz., Neckargnelle ; b} zwischen (exel.) Fr. Ow 
MreDirrm.Derd.Gernebach, wt. bad. Grenze: ce) zwischen Sehur- 
wald und Mainhardter Wald, #, 0.: sonst +. Der N. etwa vom 
Zabergäu an, Franken und Baiern haben -#-. Ihe Umlautsfor- 
men, Plar, und Irem., richten sich naturgemäss nach dem Vocal 
des Sing. (dent rk. @ ist on nnd <üw). Es sind aber aus 
dem NO, (08. 68. Gm. Ew.) auch ein paar Fälle bene neben 
böm augegeben: vl. Ger. #13. 1M. Dass die Form bad an 
tebiet gewinnt, wie es nach einigen Spuren scheinen kann, ist 
möglich, weil sie schriftspr. nnd ausserdem im -5-Gebiet durch 
häönus u. ä., s.n., gestützt ist: alte Schreihungen „bom“ kün- 
ten aber, s. Bousese, Zur Gesch, d. schw, WA, $ ff, anch anf 
a6 gedeutet werden. — Unser Wort entspricht mhd. bowm ; 
wie Ger. # Sf, gezeigt ist, steht -3- im w., Üebjet wie bei mhd, 
"am zufölge der labialen Einwirkung des w. während das ö, 
-Ö* neben -j- in „kaufen“, „Frau® usw. steht, Während in 
„Batım* -s# durch die ohliquen Formen bonmes new. gehalten 
wurde, ist das untlectierte Wort in „Baumgarten“, „Baumnuss”, 
„Baumwolle“ is. a. u. „Baumtal“} mit -» zu linden : Aö-, Brause 
# 124; eine Schreibung wie ‚beim grünen Baun‘ Un e. 170} 
Ung. 30, 282 wird aber doch Zufall sein, — Die Bedd. 3 sind 
leicht zu verstehen; 3e® #$f von der alten Verwendung hohler 
Baumstämme als Sürge, vel, die Exx, der Stuttg, Altertümer- 
sammlung. 4 vergleicht die nach oben gerichteten Izespreiz- 
ten?! Beine den Aesten, — Z. ist nicht selten in Ortsnamen: 
Baum, Büwme: grüner RB, als Hanannme is, 0, 2b) und als 
FLN. ‚zu dem gr, B.‘, Wallfahrtskapelle BeBiet./Crrs.A.Su. 3, 
a8, Oan. 16: breiter, hoher. einziger, rater, blinder, hangen- 
der usw. B.;: Apsstel-, Augst-, Bild- usw. B,; Apfel-, Kirschen- 
usw, R.:3,5.7 Bäume, neue, obere, untere B.: Hosem-, Hü- 
Ten-, Hersen- (Kirschen- usw.| Bäume; Bäuwlein; korunemes. 
sanres, wüstes, Längen-, Ulmer (Apfel- usw) B. Compess. 
wit Baum-: Bawsencker, -bach, -berg, -bühl. -burg, -yart, 
“art ia, bes), »sasse, „gehen, graben, »gries, holz, Klinge. 
-bsch. »pfad, -rente, schen, -#tall, -talı Rast Oan. Mi. 24. Borr 


> 


32), ensen, -weide, -werler, -riese, »wolf (2) naw, Mitnnter an- 
derer Ursprung: 2. B. die Brumburg, der alte Grabhügel bei 
Kk»Hund., die leicht < A. — Sarg sein könnte, heisst KIM. 
‚Buwenbure‘. Dagegen soll Rökmenkirch, XUl. ‚Baumenk .‘, 
hergehören, und die ‚Bonncker'. ‚Bonow‘, ‚Bonceln‘, Bonbach. 
Banfeld, Bonhansen, Bonhalz ı Buhnhotz‘), Bohnield sind eher 
bieher als zu bone faba zu stellen. — Dr. 150, 90, 1. 1, 23%. 
Swz.4. 12930, Scuw. 48. REITER 2, 566. Oam. Ban. 16. 197, Cr. 
127, Ew. 180, NK. 117. AL. R, 186. 10, 292. Vel. Vre.2, 18. 

Baum-acker ın.: mit Bäumen bepflanzter Acker 
Bar. 

Bau-mann m,, Plur, Bau-leute: Landmann, und 
zwar: 1. wer sein eigenes Gnt bewirtschaftet. In 
diesem Sinn ist bes. der Plur. gebraucht. Es gab eine 
eigene Zunft der „Bauleute* oder „Bauern“ zu Urm, 
5. Baurenzunft. Hieher auch: ‚Der selben Statt erster 
B. was Uanaan‘ SFraxk. — 2. meist aber ein hlosser 
Pächter oder bezahlter Arbeiter. 8. o. Banlchen. 
‚Ainen andern Mayr... der des Hofs Genoss und ain 
rechter Bnwman sy‘ Rn. 1485/MHor. 905. „Wann zu 
Arger geth, gibt mann ihme [dem ‚gemeinen Ambt- 
man’) wie anderen Bauwleuten zu essen‘ GawwRing. 
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1545/MrHz, 17,106. Ebenso Hın. 1541/Star. 63; Hın 
Happ. 1438/ Wr. 1899, 1,46. Spec. vom Weingärtner. 
‚So sol ich und min Erben die selben Wingarten [Her 
Mönchb.] also mit Boweluten bemaigern' 1361/Pr.Unx. 
173. Ausserdem To. 1568 (hal. — Baumanns- 
farnis f.: „Noch heute [1897) spricht man deshalb | 
im amt], Stil unserer Behörden von einer 3., wenn es| 
sich um Ackergeräte, Wägen, Geschirre usw. handelt“ 
Oau, Urs 1, 725. — Abgesehen von dem letzten Wort ist 
A. als Appell. + und nur als Fam.N, idazu wohl die Bau- | 
manns-Reinettel und ON. erhalten: 3. Hof OA. Rav. 


if ‚Baumannsweiler bei HaHess.!, ‚Buawmanswis Ukn 
OSigg. 1506/Fürsr. 7, 188. —— Banlente in anderer Bed. ». be- 
sonders. — Dr. 166. 4. Scm.O. 101. B. t. 188. Swx.d, 270. | 


Jochs. 1787, 1, 48. Scms, 46 zu spertell „1) Aufscher Über den 
Feldbau eines Hospitals, Kloster oıler anderer Stiftungen; 2' 
der sein eigenes Feld bant; 3} Besorger sowohl eigener als 
einer Stiftang oder einer Privatperson gehüriger Kehgüter“, 

Baum-ausreisser m.: einer, der sich anstellt, als 
könne und wolle er in der Arbeit recht viel leisten 
Urs. — 8. Baum Ie. 

(Baum-blüte) f.: A. spät im Jahr |d. h. im. 
Herbst] Nie ein qutes Zeichen war LrSchwend. Ws 
OEsS, — Das Subst. ist sonst nicht populär, auch „war“ zeige 
die Schriftspr. ; die Kegel aber ist auch »onst bekannt. 

+ baumecht Adj.: baumreich. ‚Boumohti nemo- 
rosa‘ Aus.Gross./GRAFF 3, 128, 

Ban-meister ım.: 1, wie nhd., Architekt: nach der 
jetzigen Unterscheidung der höher geprüfte im Unter- 
schied vom „Werkmeister* ; genauer „Regierungs-, 
Sindt- usw. -B.* RAA.: Wer an die Strasse baut, 
hat viele B, (auch bloss Meister, Eu. Von einem, 
dem nichts „einfällt“, sagt man allgem.: Der gälr 
en" qute® B. — 2. # Bezeichnung von Verwaltungs- | 
äümtern verschiedener Art; „Ban“ scheint da im all-' 
gem. Sinn, wie lat. fabrica, gebraucht, so dass eine 
Bed. wie „Oekonomieverwalter*, auch „Kameralbe- 
amter“ odgl. herauskommt. Eine bes. Rolle spielt der 
Titel in Augsburg. Aelteste Definition 1340: 
‚Welbi darczu genomen werdent, das si diser Stat Bu- 
maister sullent sin, diu sullen auch alliu Jar wider- 
raitten der Stat: Zins, Ungelt und ander Gult, die sy 
denn eingenomen haund, und sullen din Raitung auch 
einnemen und verloren 6 von dem clainen Rat und 
sehs von der Gemaind, das Arm und Rich auch wizzen, 
wa dasselb Gut hin chumen sy’ ArsUnn. 1,130. Fer- 
ner 1368: ‚Darzu sullen danne die obren. 29 Rat- 
geben von den Zunfften us in und us den Purgern 
nemen und welen vier Bumeister, 2 Sigler und 6 
Stinrmeister, ie ze den Ziten als man die dann nemen 
sol and als sitlichen und gewonlichen ist‘ eb. 1, 136: 
wo weiterhin bestimmt ist, das Räte und Ratireben, 
Burgermeister, B,, Siegler und Stenermeister jährlich 
‚verkeret, verendert und ander genomen werden sullen‘ 
und zwar Burg., B. und Siegier an Lichtmess. End- 
lich 1369: ‚A. d. 1360 .., Bumaister seil. J. G., ©. 
J. [also 2] fecerunt rationem de omnibns receptis et 
distributis ... . . (Jun conputatione facta gieng J. G. 
von sinem Ampt und bekant der Rat, daz furbas 4 B. 
sullen sin, der sullen 2 der Stat Gut innemen, so sul- 
len 2 der Stat Gut uzgeben’ cb. 1,147; was ehen eine 
Ausführung des Beschlusses von 1368 sein wird. In‘ 
solcher Eigenschaft erscheinen von da an die B. oft‘ 
in den Auscee.: 1.29. 309.332. 2, 74. 91. 101. 128. | 
152. 154. 274. 379. 384. 4, 379,435. 5, 368, (Auch 
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2, 314 bed. B. nicht den Architekten, sondern den 
Finanzbeamten eines Aus. Klosters, allerdings bei 
einem Bauwesen; ähnlich 4, 33.) Vgl. Zrs, 5, 1ff. — 
Als Ortsbehürde auch anderswo. „1458 wendeten sich 
der ‚B. und die Gemeinen‘ an ‚alle Graf Ulrichs v, 
Wr. Räthe und Diener“ NxWidd,/R. 1,93. Bei einer 
Belehnung in RnErt. 1538 urkunden 2 aus dem Ge- 
richt, 1 aus der Gemeinde, 2 ‚als Bumeister des ge- 
meinen Dorfes‘ (Buwek). „In Wr. hatten die grüsseren 
Dörfer neben dem rechnenden einen gemeinen Burger- 
meister oder B., der die Aufsicht über den Vorrat an 
Naturalien und Materialien, über das Fronwesen. über 


| die Gemeindeäcker udgl. zu führen hatte* Kxarr Bauer 


al. B. des Klosters BiHeggh., der Stadt RoBuch, 
Ockonomieverwalter Mew. Gutsverwalter, Oberknecht 
Bock. In Gs, unter Helfensteinischer Herrschaft /Scmm. 
46, Oefters in Verbindung mit Ganerben. „Die G. 
konnten... einen aus ihrer Mitte als ‚B.'.... mit der 
Verwaltung ihrer gemeinsamen Befugnisse betrauen“ 
Kxsarr 238, ‚Wür B. unnd gemeine Ganerben' Br 
Bönn. 159% /R. 449. — Dr. 160. 49. Sca.O. 101. Swz. 4, 581. 

Baumele'" bömsle m.: Des ist ei" rechter B. 
„drückt Spott aus bei solchen, die ans Langeweile 
lächerliche Possen und Sprünge machen GiorRechbeh.*, 
„dummer Kerl WzWäsch.* — Demin., wie für männl. 
Personen öfters m., zu baumlen > 

baume®, baume® -ö-, -#-, -Aö-, -A&-, -d-, s. Baunt 
und s, u., schw.: 1. trans.: a. den Heuwagen oder 
das Fuder Heu d., mit dem Wiesbaum festspannen 
GuWeil. Rıes/Sonsint 44. Buck Aune. ‚Viele Fueder 
sind scho’ bänmt Wick. Nüg. 187. Die Procedur 
etwa wie bei Baum 35, — b, den Weberzettel auf- 
ziehen Rırs/Schwmior 44; 5. Baum Ic. c. ohne 
Obj.: Bäume, d.h. Langhelz („Sigklötze*, „Süg- 
binme“ zur Sägmühle oder zum Lagerplatz) führen 
RnNeufr., aber bes. Arne. (OA. LK, mehrmals)/Reiser 2, 
aba, — 2, refl. sich 4, a, 7 sich auf einen Baum 
begeben. „Eine Katze verfolgt, bis selbe sich gebäu- 
met, hernach ein Schuss auf den Baum gethan‘ Av. 
— b. sich strecken beim Aufstehen, vom Rindvieh 
BaLOstd, es F Er bIumt si$ wie ei" Laus 
auf e"re Hopferstang‘ : \Wcherlicher Hochmet „fränk. 
(irenze* Aı. 16,72. 's Weiter bamt si* heut recht 
es kämpft, wehrt sich, — 3. intr.: „Bäumer unent- 
schlossen sein Scehwän“/B. 1, 241. „Daumen dass. 
Öschw,*/Sonm. 48. -— Vgl. mefbäumen ; fra. arborer. Um- 
gelautete und umlautsiose Formen sind nicht sicher zu trennen : 
18 +" GmWell, Rıea, -n- Wäck., -Fer- 0.0,, Buck unklar: ıb 
-#- BIER, Te nur -o- (frk, -or, 2b, kann = am und = dw sein). 

B. 1,240, Swe, 4, 12%. 

Baumeranze s. Pomeranze. 

Banum-falke m.: Falkenart. ‚Der ander ist mitel- 
mässigg zwischen dem Hoferfalcken und dem Schmyr- 
lin, und ettlich haissent in den Pämfaleken‘ Myvxs. 18. 

Ob #7 Ge.1. 1191 = falco subbuteo ; ebenso KR. Wr. 1, 48, 
noch vorh., wenn auch nicht häufig, 

7 Baum-farn ın.: Polypodium vulgare, 
süss, auch B., Tropfiwurtz’ L,Fvens 224, - 
Swz. 4, 1016 — Pol. (Phegopteris‘ Dryopteris, 

Baum-feld n.: eine Ortschaft hat 
odel, Bar. 

baum-fest Aömföst Adj.: sehr fest Bror, Reiser 
2.533. 8. a. baumstark; vgl. Baum Le. 

„baum-fidele* »_.. schw. : coire, futuere* Aus. 50. 
— Sonst unbezeugt; nicht mit Bırı.. zu Fädle, sondern zu 


‚Engel- 
Dr. 168%. 


ein schö® B. 


1 


fidlen geigen; was will aber Baum > Vgl. baunmeislen. 

Baum-futter „bömfutter" n.: das unter den Bäu- 
men aufgewachsene Futter TtOferd. — Gut bezeugt; 
doch müsste es rein dial. »/astor heissen, Die Campos. ist jung, 
wie das «m zeigt. 

+ Baum-galgen m.: in einer unechten Urk. von 
1138 wird der Stadt Sa. für ihr Verdienst ‚der Baum 
Galgen‘ zugeteilt Pruvmw./Cer, 682 d, 704. — Sonst 
nirgends zu finden; gemeint ist jedenfalls dns Recht eines ci- 
genen Galgens. 

Baumgart-äpfel böygartepfl +. m.: Tafelobst- 
sorte Oan, Hex, 124. 

Baum«-gart(e") m.: 1. Form, Volle Form, welche 
beide Bestandteile erkennen lässt: höm-, bdöm-. bäm- 
gärta, Plur, -gerta, Demin. gertle, s. Baum und s. 
Garten. Diese volle Form ist jung; daneben die 
ältere, welche auf bJaun + garte beruht und beide 
Bestandteile lokal verschieden behandelt zeigt: Znö- 
gatr)ta Ban. Mi. Ro. Br: „Bongert“ StPlien.: Aöy- 
gar)t Rr./Waex. 93. 167. Osm. 1, 128: bögort Cw 
Stammh. EsNeuh. Rr.; Adyart Be, Us. Es. Rk. Her.; 
Dem. Afporritie On. „Baummert, Bömgart Bow.“ 
Ark. Alte Schreibungen ebenso verschieden: ‚Baum- 
garten‘ Arc, 1320’/Un. 1, 219, Arı, 1498. Zemm. 2. 332. 
4.400.  ‚Bomgarten Txerz 12543. ‚Bomgard‘ 1185/ 
WrUn. 2,242. ‚Baungarten‘ Aus, 1295, 1324 /Ur. 1, 
115. 232. ‚Boungarten‘ SıauBeur. XIV/Ar, 8. 210, 214. 
‚Bongarten‘ öfters. ‚Bangarten' En.n.Gr./Vou. 8.119 
[oder Banng.“ ?. ‚Baugarten‘ Wr. 1344 /Sarte. 
Gr.1B.97. „Bongart‘ Bewx. ‚im Bunckert‘ HerKupp. 
Afst. XVII Car. 278e. 1526. 1617. -— 2, Bedeu- 
tung a. Appellativ: mit Bäumen bepflanztes Land. 
in alten Texten hänfig, Syn. Arummwiese.  .[Die 
schlecht gehüteten Rosse und Rinder] fressend den 
Lüten das Korn. Wisan und B.‘ Terz 12542. 
B. und ein Wisen‘ Ee.n.Ge./Vım. 8. 119, ‚Unsern Hof, 

‚da N. N, in dem B. ouf sitze’ Aus. 1295/Un. 1. 
115. ‚Minen B. und Hoüsern, diu darouf rebowen 
sint‘ eb, 1320/1,219. „Ain Hus und Hofstat und den 
B., der da zü gehört‘ eb. 1324/1, 232. ‚Die Heuser 
... prach er ... hinweg ... dahin macht er ain P.' 
Zeum,. 2,332. ‚Der merer Tail Beam in solchen Gerten 
hat der 6.0, ... in die Ordnung wesetzt..., wie er 
dann etlichen Graven ... auch Baumgerten zugericht 
hat’ eb. 4.400. ‚Dem usern Krutgarten ... gegen dem 
grosen B’ 1488/Foxst. 7, 130, Us 2 Wingarten.... 
der einen buwet H. W. und ligt ob dem RB. Wr. 1344) 
Sarrı. Gr. 1B.#7. ‚Mit Hüssern, Höffen, Hofstätten. 
Städeln, Bomgarten, Prülen. Infangen, Espan. Aeckern. 
Egerden, Wismad’ Avı. 1498. — Auch modern noch, 
obwohl nicht sehr gebräuchlich (Oan. Rr, 1,128, Waren, 
93.1674, Um so häufiger als; — b. Örtsname. As, 
bei, hinter, in, ob dem (den) B., der olere RB, So 
schon alt: ‚Aream, que vulgo dieitur Bongarte Sv 
Dornh. 1256/Wr.Un. 5, 138. ‚Ze B. ein Lant‘ Sm 
Beur. XIV/Aı. 8, 207. Auch für jetzige Weinberge, 
Aecker, Wiesen, Wald; in Lim, früher ein Platz in 
der Stadt/Bon. 2, 58. 17, 121. Ferner Name von Weilern 
und Höfen: HaMich./Oan. 232. Kulng./Oan. 28. 602. 
HuKön./Oar. 121. 254.  RavBaienf.KappelVolketsw, 
Gross B.. Neu B.!Oan, 166, 170f. 213. Tr Tann. /Oss, 
236 idazu wohl die RA.: „Just dergleichen wie dl 
Baumgarter Schnitter: denselben hat mars Brot 
estohler, sind aber doch zum Esse" gange Ws 
Thannh.* (So ser. 671). WoSommersb,/Oan. 144. Burg 


baumfldelen — Baumleiter 


‚Einen ; 
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‚bei TrÖberB./Wr.Un. 2, 242. Ferner Baumpgärtle; 
Composs. wie A.-acker, holz‘, -wiese, -güssle'*, B-er 


Wand. Vgl, Mayer Ries 45. An. 1,271. 10, 252, — 
GR. 1,1108, 1192, Dr. 108. 499. Haur. 111. B. 1, 240. Swz. 2, 4%. 
Eis. 1, 23%. 


Baum-gärtner m.: 1. $ Gemeindebeamter, welcher 
die Bäume auf der Allmend zu überwachen hatte WR. 
1899, 1,42, In HırFrank. wurden im XVII. jähr- 
lich 2 3. gewählt. Als Fam.N. erhalten. — 2. böy- 
galtar (auch seöygofar) Schimpfname für den Wein- 
gürtner Rr./Wasx. 93, Oase. 1,133, Bu. 1, 146. — Die 
Form wr- Anlehnung an Wingerter. 

f Baum-gericht n.: Vogelfalle auf einem Baum, 
opp. Bodengericht. Daneben inen [Untertanen] auch 
das Paumbgericht .. . verboten sein’ Bar. 155W/R. 165. 
‚Mit B-en und Kloben darf das Vogeln gebraucht 
werden Wr, 1560/Waos, Jagdw. 67. 371. — Vom Rich 
fen der Fallen. 

7 Baum-gestör n.: die neben einander gebundenen 
Stämme, die ein Gelenk des Flosses ausmachen. ‚Bei 
dem Holländer Holz spricht der Schiffer B., welches 
halt 6 Stammen, vollschühig in der Länge und 14 
Zoll dick am kleinen End‘ Kınzıs XVIlI/Zorn. 11. 278. 

Sonst Geatür. 

Baum-gut n.: wie nhd. 

Baum-harz n.: Harz von Kirschen, Pfirsichen, 
Zwetschgen, Schlehen Buck. — Vgl. Baum 1b. 

„ Baum-hetzel if.|: Pica glandaria [= Garrulus 
gland,?]j* Avem. — Ob schwäh.? Dr. 189. 

Baum-hopse® 46- n.: Knabenspiel in TüDer,, wo- 
bei einer sich, die Hände auf die Knie gestützt, an 
einen Baum stellt. dahinter 1-——3 weitere, worauf die 
von der andern Partei ihnen auf den Rücken springen. 
Genauer Meter Kind, 134. — Tat sicher verbreiteter. 

bäumig Adv.: ausserordentlich, sehr, z. B. A. guet 
RrEn. („aus der Schweiz*). Das uns sonst fehlende 
Wort ist schweiz. i4, 12%2) allgem. ; die Eninger Krämer werden 
es von dort mitgebracht haben. 

+ Baumi-kerze f.: Kerze, die auf den Baum (A), 
Sarg, gestellt wird. ‚Item soll Graff F. ... ordnen 

. 4 Bomkertzen. der jede 1 Zentner haben‘ c. 1525/ 
M#Hz. 17,43. „Für einen todten Bruder soll man die 


4 dazu verordneten B. aufstecken und anzünden‘ Avr. 
1614, — Zur Sache B. 1. 1248, 

Baum-kipperle' n.: = Baumkrebsier 1,xWeil 
USt. — Verh. zu kippen unklar. 


Baum-knaster m.: scherzh. für das von Manchen 
statt Tahbaks /Knaster) gerauchte Nusslaub Wr.’ 
Psteesen. —— Vel. „Nusslaub gibt guten Rauch“, 

F Baum-krebserle”, Plur. -lieh n.: dürre 
Zwetschgen MuNass. /ss auch B. Zuspruch bei Horl- 
zeiten udıel.. eb. — Unklar, Vgl. das Folgende, 

Baum-krebsler m.: der Vogel Certhia familiaris 
SrBinsd. Syn. Baumkipperlein. — Er krebstet, Klet- 
tert an den Baumstämmen herum, daher nhd. „Baumläufer”. 
Oh die Bez, Baumlänfer uns wirklich ganz fehlt? Bexeugt 
finde ich sie nicht. 

Baum-Jäus“ Pl, f.: kleines Moos an den Obsthän- 
men TePfrond. 

Büumle’s-bo® f.: so heisst im Uytert. die weisse 
Varietät. der Dattelbohne, Phaseolus vulgaris oblongus/ 
Manrtexs 144. — In der Schweiz 4. 1819) heisst vielmehr der 
Goldregen, Cytisus Labnrmum, Bowmhone. 

Baum-leiter f.: Leiter zum Besteigen eines Bau- 
mes RnBuch.. aber wewiss allgemein. 
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haumle® „Zonsdo schw.: baumeln, auch bummeln | 


LxWeildSt.* — Vewiss HalbMA., 
Droch #. Baumelein. 

bäumlen s. bimmelen. 

Bäumler m.: — Baumart, Sachverständiger 
für Obstbäume; die Stadt Nr. hatte deren zwei, On. 
67. 119. 

Bäumling m.: geringwertiges Federwild. .B+ 
oder Halbvögel‘ Pinsenoenx. F, p. on. Dox. 1722/Waos. 
Jagdw.63, ‚Die übrige geringe Sorten als Wachteln, 
wilde Tauben, Heckschnerren, B. oder Halbvögel‘ Wr. 
1737/R. 16, 1, 607. 

Baum-marder m.: Edelmarder, Mustela Martes 
Ju. 1875, 2349; dagegen Steiem. M. foina. ‚Aine Lust- 
und Kämpfjagt ..., darinnen an Wildprett und wil- 
den Thieren gefangen ...3B.‘ Haınh. 1629/Qs. 10, 198. 

baum-meisle" Aömoesia ». schw.: coire, futuere 
EwWöss, — Der 2, Bestandteil wird zu Meise parus gehören, 
s, ulmisch Meis ennnus Scas. 381 amd schwz. (4.460) M. 
Mädehen: vgl. Amsel 4 und röglen, Der t. ist anklar; zu dem 
uns sonst fehlenden Baummeise Gn.t, 11987 oder zu Bnbe > 
Vgl. Ruchfink. 5. a. baumfidelen 

Baum-messer n.: Messer, Hape des Baumzlüichters 
Bick, aber gewiss allgemein, 

Baum-nuss biönäs » Rw. Mi Em Rn. Ws., 
biönas ». RoBuch.,. döräs »„ HısBib.Frank. BrSchotz. 
iPl. Bönts Schotz., schwüb. gewiss nur -näs oder 
-nüsa, 8. Nuss) f.: die auf dem Baum wachsende 
Nuss, Walnuss. ‚Ein Stuck Goldes, dreyer Baunnuss 
gross’ Scuioktu. 1. 207. ‚Cleine Küchelein als die Baum- 
nuss’ Aus./Ar. 18.247. ‚Baummuss juglans‘ ALTExsT. 
Spruch um Johannis, 24. Juni: Sankt Juhanns (Hans 
Hans RvKapp.) Segen, Lass mir mein Werg |Flachs] 
Drei Ellen lang werden, Bollen |l«inkapseln] wie 
B. Frvenser/Vrn. 2,98. — Wegen des Ausfalls des m s. 
zu Haum, Dr. 170. 49%, Era. 1, 758, 

Baum-öl -#/ n.: Olivenöl, allgem. ‚Krautt mit 
'aumöll gemacht, das asen sie; dessgeleichen Gemiss 
asen sie auch, doch nun mit P, gekocht‘ Austnk. 5, 
274. ‚Drui Gewel, die man underweilen macht von 
Vedern und underweilen von Pamöle', nachher „Pam- 
woll‘ (7, Myxs. 20. ‚Bomel 25 7, für ains 10 Krytzer‘ 
Reur, 67. — RA: einen schlagen. dass (bis: er B. 
brunzt iseicht) allgem./So «pr. 702; -— bis er nach 
RB. stinkt Fax. Da möcht einer B. seicher Sww. 
Da teit’s B. mit sand ne Gütterte'« wenn etwas 
zerbrochen ist BanOstd. — Dr, 170, 190. Swz. 1,188, 

Baum-picker -bikor: -bikl 'UmNess. /ALrexv. 28, 
1649 m.: 1. Specht; allgem. „Besonders die kleinere 
Art, sonst Kleiber genannt oder Baumläufer“ o. O. 
Rotspecht Auıo. — 2, übtr.: „Holzdieb: Bauer ohne 
alle Bildung: Bezeichnung der Bewohner der Göge bei 
Hohentengen SıHossk.* — „Specht* ist bei uns schriftspr, 
Lehuwort, Veir 1,21. Dr. 170, Swz.4. 1120, 

Baum-säg” f,: wie nhd, 

Baum-salh* f.: = Baumwachs Bar. 

Baum-satz m.; das Setzen der Bäume. 1. + — 
Baumschule. ‚Da wir dann desselben |Tv. Stifts] 
Wohlfahrt (alls eines rechten Seminarü unnd jungen 
B. der Kirchen Gottes...) ... gern befurdert sehen‘ 
Wr. 1583/R. 2,180. ‚Die Schuelen, ainn Seminarium 
unnd rechter B Wr. ce. 1590/R. 2, 196. — 2. Bepflan- 
zung mit Bäumen, ‚1843 ist der A. an den Strassen 
vollendet worden‘ Oas. Hv. 212. Wohl schriftdeutsch. 

Baum-schul® -#0- f.: wie nhd., Syn. Baumsate. 


das Wort fehlt aus sonst, 


baumlen — hännix 
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baum«-stark Adj.: so stark wie ein Baum, verbr.; 
Syn. baumjfest, — Subst. der B-e, Name eines he- 
suchten Gasthauses in Um. ‚Beim Baumstarken’ ce. 
1700/Cng. 270,133; jetzt beim B-k. Vernrteiite be- 
kamen dort anf dem Gang zur Richtstätte einen Trunk/ 
eb. 398; im XVIII. Fürstenherberge/OAr. 2, 183. — 
Dr. 170. Dsm,5.5. Bav.2,96. REISER 2, 538, 

Baum-stickel m.: Pfahl als Baumstütze. Fir 
Bomst. ist une brennt un® e'* Schulmeister ober 
CwSimm. — Vgl. Stickel, 

* Baum-stock m.: Stock, d. h. Strunk eines ge- 
füllten Baumes Arıa, Reiser 1, 35. 

Baum-stotz', feet. -e" m.: Pfahl zum Anbinden 
des Baumes Bar. 

Baum-stuck m.: —= Beumgut BanOstd. 

Baum-wachs n.: wie nhd., allgem. 

v Baum-wein m.: Wein, der nicht von selbst, 
sondern erst durch Anwendung des Drucks durch den 
Baum 355 aus den Trestern fliesst. ‚Der Seckher, 
Bohm- oder Deywein® Wr. XVII/Chr. 107. 180.  ‚Ge- 
fälle an Keltern und B.‘ Wr. 1821/R. 16. 2, 378. 

Baum-werk n.: coll., die Büume. ‚Von allerlei 
Bomwerckh und Obs‘ Fız. 03. ‚Was der Sehnee vor 
Schaden am B. verursachet‘ RwMüss. XVIITL — 05 +? 

Baum-wis", Pl. -e" f,: ınit Bäumen besetzte Wiese: 
häufigeres Syn. Baumgarten. Oefters FIN.’AL. 15, 
131. Oase. Ti. 11. — Baumwis-knecht m. ‚Von 
Knechten .... Ratlınusknecht, 3 Stattknecht, B., Werk- 
meister...“ Hr». 1633 Vs, N. F. 4. 80, 

Bau"-wollt baö-. Bö-, Ad-wotra) (is. Daum), -wnl 
SaEh, WeAmtz. f.: Baumwolle. ‚Wie die weisse Bon- 
woll wirdtt besemt, gepflanzt und eingehaimsst‘ Krarrt 
94, ‚In ein neyss LeinbattTuck mit Bonwol einge- 
neht eb. 219. ‚Bonwel’ Tserz. ‚Bonwol’ Are. 1521. 
‚Bomwoll' Rem?2, s. a. Bauwmöl,. — RAA.: Sduber- 
lich erzogen wie das Schwein in der B. OeKirch, 
Er ist mit Höflichkeit umfangen ie eine Sau 
mit B. (0.0... 's tät Not, ma" tür ihn rd“ Wort) 
in B. wichle so empfindlich ist er udgl. Te. und 
sonst. Tun, als ob man B. in den Ohren lätte 
verbr. — Wegen -- statt -m- s. zu Dawn : bis neben bi un 
Aber auch böac- 
neben baöm LrBussm.OHolzb, : bäze- und böi- GeDonzd. Lr 
Miet. BıBell.; bör- neben dd Ho./Kaurrs. 8.94: Krenzangen 
der Formen des Simpl. und Compos, sind leicht denkbar. Die 
Vorm -wal nach dem Adj. — Dr. 170. 4980, B. 1, 2inı, 

hau"-wolle® Zaö-, Bi-, bd-wwöte, -wwrle, -wüle, 


wie #3 <dn, da, un neben dam < on, 


-zeile, geogr. nicht wohl zu trennen: -weplig OE., 
-telleg Ew, Adj.: 1. eigentlich: aus Baumwolle ge- 
macht; allgem. — 2. übtr. a. weich und zart wie 


B., in der RA.: sein Kind mil dem b-en Rütlein 
schlagen „ver- statt erziehen“, 0. OÖ. — b. be Suppe 
== Banmecollensuppe. ‚Eine b-e Suppe, Rindfleisch...‘ 
NEFFL. 208. — Wegen der Form s. zu Baumwolle; böic- 
neben büdm GsGosb,, bir- und bäöe- Bibel, Im 2. Bertand- 
teil ist > das Echte, wie Simpl. werte", dazu Uml. & > ir «m 
und Um}. # > r aus dem Subst Dr. 170. Kaurrs. 8. 9. 

Bau®wolle"-supp° f.: — Einlaufsuppe, verhr. 
Dafür auch Baummollene Suppe, #. b. 2b, — Das 
Kecept =», LörrLer-Bechter Kochbuch 18, Die Flocken Teig 
in der Brühe sind Baumwollenflocken verglichen. 

häunig doing Adj.: von einem Land, das sich 
leicht bauen lässt, 0. O. — Endung -enig wie sonst mit- 
unter bei Adjj. aus Verben in pass, Sinn. B. 1, 187. Swz. 4, 1961 
r bitter angebaut, 
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? Bau"s m.: Tenfel. ‚Ei, ei, Frider, das hot| 
der Bao's wölla sicherlich el’gea‘ Bünker/KaAuster 
Allerlei 1,61. — Die Bed, ist klar; aber die Form? Man 
könnte an b’aw"s = „bei nns” denken; das heisst aber sonst | 
bainae. Wohl nur Druckf. für Baus der Böse, 

Bau®schel 54531 f.: unordentlich gekleidete Weibs- 
person HoBier. — Zu Swz. 4,13% Punsch Bausch ? 

bausselig Adj.: — unselig 3 GsBöhm.Donzd. 

Bau®s-kugel bröskhügl f.: der Bovist, Lycoperdon 
Borista GM“. — Wenn das Wort Ban*s richtig Ist is. d.}, #0 
kann an die Bed. „Tenfelakugel*“ gedacht werden, ungeniess- 
bare Pilze sind öfters nach dem T, benannt (Roletns Satanas 


u.ä. Sonst etwa mit spontaner Nasallerang, Ger. $ 47, zu 
schwz. (4, 1745) Rüss (Verbum büsse*} Schlag, Stoss, bes, mit 
Iosgeschnelltem Finger, was vorzüglich passt. 

bausstelie Adj.: aufgebauscht Um. — 8. zu 


haunstgen, 

* baurstger banstgo bansga schw,: den Mund 
beim Essen ganz voll nehmen (so dass das Atmen er- | 
schwert ist) Tr. Schwer atmen eb, — Oan. 161. Das 
Verh. zu bauschen und beinsten ist unklar. GR. 1, 1201. 7, 1515 
Sen.D. 1187. Swz. 4, 1761. IM. | 

Bau®ze® biäötss LeSiess., „-au-“ LrBurgr. Nex | 
Ballım. Plar.: dieke Nodeln, in Schmalz rebacken Le! 
Siess,Burgr.; dicke, längliche Mehlnudeln NerBallın. ; 
„Nudeln mit Sauerkrant gefüllt“ o. O. — Duza wohl | 
der Spitzname Bau", Plar. -e* für die Leute von UrmSöll. und 
EsNenh,, beidema! offenbar vom Standpunkt des Städters aus | 
den Mehlspeisen verzehrenden Bauern verspottend. Man wird | 
an Bunzen „Fass® erinnern müssen ; vgl. B. 1, 315. Swz. 4. 1412; 
doch #, a. Bawz. OR. 1,1196 Bannsen Intestina, nach Fischart. 

Pauper phoubor, meist Pl. phorber (seltener phon- 
bar) m.: arıne Singschüler in Tü., welche unter dem 
Pauperpräfecten noch jetzt Donnerstags vor ge- 
wissen Häusern, vor Weihnachten in der ganzen Stadt ' 
singen; vgl. Oan. 244. HKunz 8, 6. — 8. u, Partom. 
Gr. 7, 1512 „Panperbursche*, „Pauperknahe‘, 

Bau-pla>, Pl. -plä*" m.: wie nhd, 

Bau-platz m.: Platz, auf dem ein Gebäude steht 
oder stehen soll. Der R. allein hat (ohne das Ge- 
bäude] ... gekostet: Die Wiese wird jetzt ein B., 
und dadurch ein Vielfaches wert, u.ä, R.A.: Er rat 
so alt wie e B. RoBuch.; s. Sp. 157. 

Baur s. Bauer. 

Bau-rat m.: württ. Titel eines höher geprüften, 
staatlich angestellten Architekten, höher als Bawin- 
spektor, niedriger als Überbaurat. 

+ bau-rätig Adj.: — biäulich; ein Gut ,‚b.‘ halten 
Wolsn. XVIL/Magaz. v. ODeutschl. 2, 153. — Zu einem 
sachlichen Rawrat, wie „Hausrat“. 

+ Bau-recht n.: Rechtsverhältnis eines Baulehens; 
s. die dortige Stelle des Swör. — Scm.O. 101. B. 1,186. 

bänreler bairola, Lautform s. Bauer I schw.: 
1. nach einem Bauern riechen; übtr.: bäurische Sitten 
haben Buck. — 2. —= das Büäuerlein lösen (o. O.), 
8. Baner 30. — Swx. 4, 15%, Sc. 49. 

baure® schw.: Banuerngeschüft betreiben. bours 
Bar. (HoNordst., s. u.); büro TeNeuh, RavHorg. Wü 
Amtz. ‚Alban, es ist Zeit, dass du jetzt für dich sel- 
ber zu bauern anfangst, Avken. 5,34. — Swx. 4, 1524. 

Bauren-: in Compositionen, welche nicht technisch 
das zum Bauern gehörige bezeichnen, zur Bezeichnung 
des Groben, Massigen, daher teils als Verstärkung : 
B-glück, -rausch o. ä., teils detrektativ für das Min- 
derwertige: B-karpfe, -käs, -spite o.ü& Da für 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


Bauns — Baurendaindel 
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irgend eine dieser Bedd. jederzeit nene Compositionen 
mit B. gebildet werden können, so ist wirkliche Voll- 
ständigkeit im Folgenden nicht zu erwarten. 

Bauren-arbeit baurornlarbatf,.: RA.: B. ist harte 
Arbeit O.ArLrs./Reiser 2,563. Des ist kei” B. keine 
Arbeit für einen Bauern. Des ist B. sagt etwa ein 
Handwerker von der ungeschickten Handarbeit eines 
Bauern. 

Bauren-as haurends, -aos usw, n.: Schimpfwort 
für einen Bauern (oder etwas zu ihm Gehöriges, Vieh 
udgl.). Verfluchts B., eirgrschloffe"s ! bei den Metz- 
gern üblich Urne. 

Baure"-bir, Pl. -#* f.: frühe Birne, eine Art Most- 


birne, Pyrus communis vinifera/Marrexs 186. Schw. 


Merk. 1880, 8, Juli. — Ranh, dem Banern passend. 
Baure®-biss -biüs, -bis m.: eine Art mürbes Kreu- 
zerbrot, feines Milchbrot, weisses Kaffeehrot, vorn und 
hinten zugespitzt Gm. — Wegen des -#-, neben dem 
gewiss nur mehr schriftd. Form ist, =. Biss. Da Bauren- bier 
nicht wie in Baurenbrot verstanden sein kann, so Iat vielleicht 
ein Gebäck gemeint, das wegen seiner Feinheit nur »» klein 


PR 


gebacken wird, dass es für einen Bauern nur ein Bissen ist 


Offenbar gelegentlichen Ursprungs nnd so auch local beschränkt, 
Baurer-blut -wo- n.: Flecken von Strassenkot, 
auch Stallmist, Wagenschmiere odgl. an den Kleidern 
Gore. Nr. Rs, Macht win, ist nu" B. St, — Offen- 
bar scherzhaft entstanden. Vgl, Raurengold, 
Baurer-bosse* Plur.: Bossen, d.h. kurze Stiefel, 


ı Bundstiefel, wie sie die Bauern tragen Buver. Vgl. 
Bauren-schuh, -stifel. 
Baure"-hrot — Lautform s. Baxer I und Brot 


— n.: bes. in RAA.: Herrerbrot ist leicht, B,. härt, 
Bettelbrot mühsam RwDeissl. RB. macht d“ Backen" 
rot MtSenth. 

Baure"-bu' baura-ibirra- usw.\bus, Pl. -bube" 
"buaba (-we N. NW., Ger, $ 52, Karte 19} m.; De- 
min. -büblei® -Ziable n.: 1. eigentlich, Sohn eines 
Bauern, vom Kindesalter bis zur Verheiratung is. 


'Bube); das Demin. kann das Kindesalter bez, oder 
spöttisch für Erwachsene gebraucht sein. Allgem, — 
RAA.: B. Hat Dreck am Schuh On O Jesus, 


B-e* sagert, d’ Wecker seie® so kleir; hätte i® gr- 
nug! Gm. Lustig sind die (0 ihr wackre) B-e*, 
Lustig sind die fO i. w.) Baurerknecht! Wenn 
s’e führ) nimmer fahre” künnert, Standert s’e (Stan- 
det; 'na®= und fluche"t (schiebet) recht UrmBernst. 
(GmWeil, Di B-e juchzert erst, wenn sie hei” 
gaunt KnAltb. B-le", Landpommeranz, Dei" Pi- 
stolhos" ist "el ganz, Ziehst se mit der Beisszang" 
a”, Dass sie nimme' "runter ka En. — 2, Demin, 
(Plur.}: die Traubenhyacinthe, Muscari botryoides Rr. 
Bı./Oan. Rr. 1, 136. Wasn. 103. Gran. 2, 78. Aukv. 
10, 499. Syn. Kälblein, Kaminfeger, Kohlröslein 
(-stötzlein;, Krüglein, Mausöhrlein, Röslein, Pfaf- 
[enröslein. — 2 „wohl... well ihre Stränsschen von Bauern- 
bübchen in die Stadt gebracht werden“ Auev.; eher well sie 
dastehen, wie kleine Männchen in einem blauen Ueberhend, 
wie es z. B. in MÜSonth. von den Knaben getragen wird. Von 
daorther ist mir der Reim im Gedächtnis: 2 Sontheimer Büb- 
le'® hebont blaue Hemedie" a" Und unten am Zipfel steht 
„Baure"bu®e” dra” (EMaNN). 

Baure"-dackel m.: Dackel, Tülpel von einem 
Bauren Bock, aber auch sonst. 

„Baure"-daindel bauraduand!: Dirme* (vo. O.\. — 
8. Daindel 
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Baure"-dege" -deogs m.. Dem. Pl. «legele'" 
deagola: Bolmenschote und zwar von „Schwertbohnen* 
SıosSiemdf./LarcHert 8, „Welschbohnen“ SaBloch.. 
„Feuerhohnen* RoSaugg.. von Bohnen überh, SaJettk. 
Günzk.Herb.Hohent. Syn. Baurensähel. 

Baure”dirn* f.: „.Die hat ein Gesicht so glatt als 
wie der Rock einer bairischen B.. so mehr Fulten hat, 
als Tag im Jahr sind‘ aur Arm,“ /So srr. 662, —- Quelle 
nicht angeseben. PDirne ist sonst batrisch 

#' Bauren-eck n.: der Nordwest, .wo hell 
werden muss, wenn beständiges Wetter kommen soll* 
Oan, Ur, 125. Wenn 's B. morgerts trüb und die 
Donan |! — 8.0.) heil und klar is‘, na vreqnets 
bat; wenn aber 's B. bei Sonneruiutergung Tell 
und Klar ist, war" kommt schö"s Wetter Fk. 

Im benachbarten OA. Ew. Bawrenloch. 

Baureneppichs. Wasserepf 

Baure“-feiertag -i7, Ger. 8 64. Karte 21 .: 
I. abgeschaffter Feiertag Bros. — 2. bäurischer, ge- 
schmackloser, altmodischer Putz in Kleidung und Haus- 
geräte Unm/Senm. 40, Zenm. 1.367. Syn. Baurenkirbe. 

- #3. Regentag. scherzhaft BarOstd. VuWeiss. 

Baurenfeigels. Baurenreigel, 

* Banrer-fel -#/. -47 f.: Bauernmädchen Anus. 
z, B. Reiser 1, 496. — 8. For, 

Baure"“-Tenster -Aö- n.: die Zahl 5 auf dem Wiür- 
fel: z.B. 7 haw 
— (Obwohl Heurenfünfer -färfer dasselbe bed, kann, ist doch 
Recht wohl liest 


es 





ansere Form durch Buck genügend bezenztt. 
sich an eine gewisse Archınliehkeit des Aussehens mit lem nied- 
rigen, etwa quadratischen. In kleine Scheiben getellten Fenster 
des Bauernlanses denken ; -fürfer wäre dann eine durch den 
Sinn des Wortes entstandene volksetym. Anlehnung. Schwer- 
lich ist »fanfer alt amd -fenster aur witzige Entstellung 

Baure®-flezel m.: Nlegelhafter Bauer; jedenf. nur 
im Munde von Nicht-Banern. 

Baurer-fresse® m. : „verächtliche Bezeichnung der 
Städter für nicht gut, gekochte und schlecht zusam- 
mengestellte Speisen OGsenw.” /Uken, 2, 72: opp. Her- 
renfressen, 

Baurer-fünfer -frefer m.: 1. die römische Ziffer 
V’Brek, 2, drei B. Wurf von 3 Fünfern im Wür- 
felspiel Buer. 8. u. Baurenfenster. 3.00" B 
mache" impotent sein Breß. — 4. grossartig tnender 
Bauer Sem. 49, Oseaw./Usnr. 2, 72, Des ist e'" rech- 
ter B. Rn, „Ungebildeter Mensch“ Arvıın. — 5. Spitz- 
name des 5. wr, Inf.-Regiments in Strassburg. — Merk- 
würdiger Weise auch Name eines Waldes Lriset. Die alteste 
Bod. ist sicher ı 
noch statt der arab. im Gebranch für Rechnangen auf dem 
Kerbholz oder mit der Kreide. 2 s, zu Baurenfenster. Rute 
Die schweiz. Bed 


726 von der ofters 


die rin, Zahlen waren lange und sind viell. 


klar; Buck „von «der mir ? gleichen Figur“ 
eunnus passt besser. 4 am heaten mit B. 1 
erwähnten Besetzung «e= bäuerlichen Gerichts mit fhnf Män- 
vern, vgl, Baurenzieölfer. 8. hes, Swz, 1. 859, Tone. #4: ferner 
B. 1, 736. Era, ı, 190 

Baurev-ga®s Lautformen s. Bauer I und Gans 

f.: 1, bünrisch dummes Weih (Zrim. 1, 3671. 
2. Taschenmesser mit Holzerifi Urs Oschw./Uxern. 2, 
72. Bier, ‚Zu guten Glücke find’ ich eine B. in 
meinem Hosensacke‘ WieLaxn 15, 130, Sems, 49 er 
innert für 2 an das Syn. Rasskegel |Saukegel\, ohne aber eine 
Erki. geben zu können. Syn, Gans, Bauwrenschnapper, 

+ Banren-gericht n.: antonomes. mit und 
Bauern besetztes Gericht. Der Vogt von Bor. 


von 
he- 


B. wworfer drei Fünfer Box. | 
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richtet 1587 wegen des dortigen B.: ‚Das wir der 
Herkhummenhait des Büren- oder Baurengerichts (wie 
es genennet würdt)... Erkundigung eingenomen, könn- 
den aber dessen Anfanng ,.. in kain gewise Erfahrung 
bringen, wir haltten aber... darfür, dass des B-s ver- 
richtlicher Anhang hie vor der Zeit den Burgermaistern 
hevohlen unnd ... darvon abgesondert... worden... 
Da sie dann dergleichen Ruogungssachen ..,., was für 
Schaden an Obs, Trib. Waydtganng etc. von Jche- 
manden innerhalb Etters heganngen . . . daryber er- 
kenndt ... Haben... in Sachen, da Gericht unnd Rath 

. etwas beschlossen, selbigem sich zu widersetzen 
und sich vber das ordenlich Gericht einzutringen under- 
standen... Unnd seindt yber ditz Gericht sundere Per- 
sonen, die ınan Bürenschuldthaissen genennet, verord- 
net gewesen, die das Gericht besessen haben‘ R. 4181. 
-— HALT, 2195. Scum, 94. 8.0. Jnppengericht und s, zu Baw- 
venfänfer, 

Baure"-grschäft n.: gesamte Arheit des Bauern. 

fi Bauren-geschrei n.: Bauernaufruhr Heyo (Nr. 
2, 161. 

Baurer-grwalt ın.? 1.7: Pferschingbaum und 
B. Wächst schnell und vergeht bald Su sen. 50. 

Bauren-glocke f.: die kleine Glocke auf dem Rat- 
haus, mit der die Bürgerschaft ausammenberufen wird 
NsKoch. 1597/ToMhG. 640; anderswo Burgerglocke 
(Swz, 2, 615). 

Baure"-gold n.: enphem. — Dreck Nr. und OA, 

Vgl. einerseits die RA., dass Bauern aus Dr. Gold machen, 


andererseits «. Ranrenblut, Baureneeigel, Goldlack, 1ei- 
der ist nicht gesagt, ob das Wort — Intum oder spec. — 
inerda Ist 

Baure"“grind ın.: spöttisch = Bauernkopf. Der 


hut ein" rechter B. „Uns“ [überall] Zrim. 1. 367. 
Baure“-gut n.: Anwesen eines Bauern: allgem. 
Bauren-handschuh m.: grober, dem Bauern pas- 

sender Handschuh, ‚Wo keine Seckler wohnhafft, soll 

es den Schmeidern auch lederne. sonderlich was die 
gemeine Banren- oder Dorn-Handschuh betrifft, zu 

inachen ohmverwehrt seyn Wr. 1659/R, 13, 335. 
Baure"-häs n.: Banerngewand, allgem, 
Raure=-haus n.: wie nhd. ‚Ain Bawersshauss 

villa Av. 1521. Wortwitz: Einfälle haben veie ein 

banfälliges] B. LrDiet.: s. Kinfall, einfallen. — 

Ip. 167. Swz. 2. 1721. Era. 1. 388, 

Baure®-herrgott bonrahfrgst m.: eine Schüssel 
voll süsser Milch mit eingebrocktem weissem Brot 
Rwtiüssl. 

Baure=-hitz‘ f.: grosse Hitze. 
Betiemr. Sonst gew. Beckenhitze. 

Baure"-hochmut m.: dass. wie Baurenstolz. nur 
stärker und im Mund von Gebildeten. 

Baure"“hocker m.: kugelige Schmaizküchlein, in 
der Form eines mässig grossen Apfels Em. Ron. Br, 
Kres 6. Prucs 1,80, -— Zu hocken sitzen; aber warum? 

Baure"-hof m.: wie nhd. ‚Ein Baurhoff pre- 
diem‘ Ara. 1512. ‚Der Schwaben Haus [zu Mömpel- 
gard), so fir ein Bauerhof gebraucht würt‘ Scurcke. 
H,S88. Vom wsäeter B. mag niemer |niemand) 
fort As. — 7 Baurenhofs-gerechtigkeit f.: 
was einem B. rechtlich zusteht: z. B. Gemeindeohmet 
J,avHaunsh. Vu. N. F, 5, 21. = Dr. 187. 

F Baure"-holder m.: Syringe Fax./Haum 87. 
Holder = Hollunder; ebenso heisst die Syringe anderswo „spa- 
nischer Flieder“ : 





Heut ist ee“ B. 


aber woher Banrem: 


Baurenhose — 


-1 
15 
9 


Baure»-hos® f.: die bei der Arbeit getrazene Man- 
chesterhose BanOstd. 

F Baure”-hut -s ın.: eine Gartenblume 
Ki. 140; welche, konnte ich nicht erfahren. 

Baure=-jackel -«-, -g- m.: Schelte für einen häu- ' 
rischen Menschen. -— Jacket — Jakob, häufiger Bauerb-, | 
seltener Herrenname, 

Bauren-jörg m.: so hiess Truchsess Georg von 
Waldbarg seit seiner furchtbaren Execution gegen den 
Bauernaufstand 1525; auch ‚der eiserne Mann‘. 

Baure”-jupp" f.: Banernwamms Sonn. 302. 

Baurer-karpf®, flect. -e® m.: Karausche, Carassius | 
vulgaris, weniger wert als der Karpfe Dos. Urm/ 
Ham (1786, 489. In. 1881. 245. Necxanfeb, 1853, 262, | 
Syn. die schwarze Fern, nach hsl, Angabe gerade 
in Urm. — Scme a. 

Baure"-küs m.: schlechter Streichkäs Uns/Schm. 
49; der gemeine Zieger oder Topfen Beek; B. mit 
Kämmi* um den Bussen Brexk Vgl. 7. S. 0. Weorit. 
1, #71 ‚Den Bauren taugt ein Hafenkäss‘. Swz. 3, wm. Eis. ı, 
173. Se. 2. 

Bauren-kerl m.: ‚Die Banrenkerl !Knechte] in der | 
oberen, die Soldaten aber in der underen Stuben‘ Aut. 
1682, ‚Die B. mit den alhier im Quartier liegenden 
Reuthern Raufhendel angefangen‘ eb. 1713. —- Müsste | 
jetzt -kerleis; auch Im Sg, lauten, Dr. 167, Swz. ®, wis. 

Baure=-kirbe, schriftd. Baure*®*-kirchweih f.: 
1. büuerliches Kirchweihfest. Zs geht zu, wie auf 
einer B. so lärmend LyWeildSt. Dann jede laute 
Festivität Beck. Bildliche Darstellung: ‚Er hat in 
mein Stammbauch ain Berckhwerckh . gemacht ... 
hette gerne aine Baurnkürchweihung von ihm 
auch gehabt‘ Hamm. 1610/08. 6.59. — 2. geschmack- 
los biünrisches Zeug, bes. mit schreienden Farben Rn. 
Urns/Zens. 1,367. Oschw, /Uxst. 2, 72, Beck. Schw. 49. 
Syn. Baurenfeiertag. -- 3. überh. bäkurisches Wesen Bau. 

Baure"-kirsch* f.: wilde Kirsche Ew. Kleinere 
K., wohlfeiler als jene des Unterlandes Gm. 

Baure=-kloh®, fleet. "= m.: 1. grober Bauer, 
Schimpfwort „Urm* (aber auch anderswo\ Zrim. 3. 58. 
2. plumpes Bauernpferd BanOstd. 3. Ulmer 
Maserpfeife eb. 

Baure®-klupper m.: D., Nudlesdrucker, Di 
Zteetschge" kar"st "it heisse", Ma" muss dir eine 
scheisse" Spottvers auf die Bauern En./Ar. 18, 50, - 
Kluppen kleınmen, anch — castrieren, 

+ Bauren-knehel m.: etwa „Banernbengel®. ‚Sie 
seie .„.. von den Paurnknebln in der Frucht ,.. be- 
grifen worden’ Zemm. 4, 111. Swz. 3, 715 noch jetzt. 

Baure”-knecht ım.: wie nhd. RA.: Handwerk 
(2e®), wwie schlecht [auch immer], Zst besser als e* 
B. SvBritth. O#Winz, 8. a. Baurenbube, — Dr. 16. 

r Bauren-könig m.: Gemeindebeamter in „ Appetz- 
hofen im Ries*, der die Feldordnung zu beobachten 
hatte, am Montag nach Estomihi eingesetzt Wsre. 6, 
240. Car. 259, 7.429, 112, — Hier eingesetzt, obwohl Ich 
nar ein Apperishofen finde, das n. von Ingolstadt, also ausser- 
halb unseres Gebietes liegt. ScnH.D, 100 ibsirlsch). 

Baure®-kosak® ‚... fleet. -&® vu. ım.: Schimpf- 
wort. Das ist e” rechter B. Uru'Zrnm. 1, 368. 

Baurenkress s. Kress. 

Baure"-kreuz n.: in der RA. Josefle*, gang 'rei“! 
# B. vertritt di® Ga. 

Baure"-krieg m.: alt und neu für den Banern- 
aufstand von 1525: Syn. alt ‚die bäurische Aufrur‘. | 


EFT RE) 
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Ausgehen wie der Hällische B. resultatlos Ew./Oas. 
177: wofür gew. a. wie das Hornberger Schiessen. 

7 Bauren-krieger ım.: ‚Stubenkrieger, B.. die all 
Baurn wöllen fressen und in Ernst iren Feind nit enüg 
dörfen sehen‘ SFrank. 

Baure”-küchle'? -zo-, bes. Pl. n.: Schmalzback- 
werk. etwa '/2 Fuss im Durchmesser, am Rand zoll- 
diek, innen ganz dünn Beck. ‚Zwetschga, bro°ine 
Gäurs und Dauba, Schnitta, Schtrauba, B-a, Oter- 
brand" Sau. 225. Baurerküchle!r-feiertag 
m.: ähnlich Reurenfeiertag, Schelte für einen dum- 
men Bauern. ‚GO Schultas! o du aug'salzanar 
Banraküachla-Feitig Sau. 115; viell. nur indivi- 
duelle und gelegentliche Bildung. Swz. 3, 140 

Baure»-lackel ım.: biurischer Tölpel Bvck. 

Baure”-Jalle ın.: einfültiger Bauer Bock, aber 
auch sonst. — Baure*-latsche m.: etwa dass. 

Baurenleute s. Baxersmann. 

Baure»-loch n.: die nordwestl. Himmelsgegend Ew 
Wöss Warn ma" im Herbst wissen well, wie 's 
Wetter wurd, na® muss ma” ins B. qucke; es 
wird schön, waun's B. of" ist, trüb, wann's B. 
kosig |bewölkt| ist eb Im benachbarten Fränkischen 
RBaureneck. 

Baure"-luder -«s- n.: bäurisches Luder, abge- 
schlagener, unverschämter Mensch, von Männern und 
Weibern ; zieml. allgem. (Zrum. 1, 368. 3, 54.) 

Baure’-mädle'» Lautform s Bauer 1 und 
AMädle" — n.: 1. Bauernmüdchen, RAA.: Baure*- 
ruber muss ma" pflanze*, Mit der B-e" ist qut 
tanze* (0.0... Gang m'r arıweg mit Sammetschüh- 
lei, gang m’r anıweg mit Bändele", B-e" sind mir 
lieber als so Kafferpümpete'* verbr. /Wınn. Jug. 21, 
41. B. hopsasa, Fall mir nu “it d“* Stiege* 'nast 
Dr Stieg® die ist so schmal und kurz, B. rerreiss 
kein” Schurz Re., mehrfach variiert: 5. z.B. Bau- 
renweib, Im Ring 'rum, Im Ring 'rum, Wie ’s 
Kutscherädle (rn). Wie rutzig, Wie stutzig Des 
B. (sur) Brock, Wenn der Haber reifet, Werdet 
div B-e" weisser Sa.ı vgl, Baurenmagd, E” sau- 
beres B., e'" dreckets Weib Krr./Reısen 2, 580. 
Rotzigen Kindern sagt man: Du hast ec B, wfres- 
se hängt d” Züpf no* bei der Nas 'raus 
Ew. Daher: Du hast ce" Paar B-e* runter hange* 
von einer Rotznase RB». — 2. die Blume Gentiana 
verna Rr./Wasx. 103. — Zu 2 Bawrenbüblein — Mnscarl 
botr.; beide »ind blan, M. dunkler, 6. heiler, and blühen etwa 
gleichzeitig, — Era. 1, st. 

Baure"-magd f.: wie nhd. Wenn man den 
Haber sät und wenn man den H. mäht, haben 
d’ Baurenmägd’ den längsten Schlaf Sp. 8. a. 
Baurenmädlein. 

banre=-mässig Adj. Adv.: nach Bauernart/Gavuer 
105; wohl zieml. allgemein. 

#F Baure"-meister bnuromästor Ur,, älter auch 
Bauermeister m.: fränkisches Gemeindeamt. Ör- 


ze, 


'gan der Gemeindeverwaltung im NVI. XVIT., neben 


Burgermeister und Dorfm./V au. 9, 1231. „In dem 
ehemaligen ansbach. Gebiet ist der Titel Bauermeister 
für Dorfin. oder Burgerm. heute noch gebräuchlich* 
eb. „Dasselbe wie die Bürgermeister sind die Heim- 
bürgen, in Frx. die Dorfmeister oder, namentlich im 
Ansb., Bauermeister .... Vebrigens waren aller Wahr- 
scheinlichkeit nach die Bürg., Dorfm., B. in früherer 
Zeit die eigentlichen Gemeindevorsteher und wurden 


Baurenmeister — 


1! 
„1 


erst nach und nach vom Schultheissen zurilckgedrängt“ 
Kyarp Bauer 51. „Auf dem Lande waren... in jedem 
Dorfe 2 ‚Hauptleute‘ als Polizeibeamte, welche der Ma- 
gistrat von Hall bestellte, und 2 von der Gemeinde 
alljährlich neugewählte Baurenmeister oder Dorfm., 
welche die Dorfrechnung zu führen hatten“ Oan. Ha. 
110, 8, Ksare G. B. 175, — Harr. 10. 2195, B. 1. 188. 

Baurer-mensch n.: bäurisches Weibshild; kann, 
wie das Simpl. Mensch, lobend im Sinne der Tüch- 
tigkeit und derben Kraft gebraucht sein. dann wohl 
ausschliesslich in Bez. auf Unverheiratete: Des ist 
‘Des gibt ermali e'* rechts B.: oder aber verächt- 
lich: schmutzig, plump. roh nach Bauernart . dieses 
nur im Munde von Nicht-Banern. Swx. 1, Au. 

Baure®-miste f.: RA. Wer =" Arnegg (Bu) auf 
eu B. stoht, wird frei ro" de Soldater ; erkl. 
ist kein B. daselbst“. 

Bauren-mucken-zeug m.: als Seiler-Meisterstück 
u. a. genannt ‚einen gemeinen B-M. mit 5 Gurten. 
hinten und fornen abgeschlagen‘ Wr, 166GO/R, 13, 361. 
Ist das ein Fliegennetz für die Pferde? 

Baure"-mutter-gottes f.: Die hat 
wie e"= B. Le. 
nur geleg. Bildung, vermutlich von strotzend-vollem Gesicht, 

Baure®-nägrelei” -#- n.: Dianthus caesius Men. 
Mir ist 3, vielmehr geläufig für die stark riechende 
dunkelbraunrote ältere Form der Gartennelke. wie sie 
auf dem Land noch herrscht, 

Baure®-natur f.: ZF haut er rechte B.. i* kar* 
de” Speck olme Brot esse” Bı.!/Zrum. 1. 367, 

Baure"-pfarrer m.: ein Pfarrer, wie er für die 
Bauern passt, praktisch, derb, ohne übertlüssige Fein- 
heit. Er ist halt ei RB. 

Baure>-pflff m.: Phil, Kniff des schlanen Bauern, 
‚Es ist koa" Kunst, ans de Büacher und vo" de 
Professer |in Hohenleim) da Baurapfiff Ztearne 
NEFFL. 216. 

Baure“-pommade -bönzdde ».... E.: scherzh, für 
Speichel, den man sich in die Hand spuckt und auf 
das Haar streicht Ew. 

Baure”-pommer -4- ın.: Pommer, d. h. Spitzer» 
hund, des Bauern: auch onphem. — Baurenrausch. 

Baure®-purzel Formen s, u.) m.: Purzelbanm ti. 
Gior. A. [Plar.} wwechenr sich auf den Kopf stellen, 


„es 


grr 


Grsicht | 
Neuerdings als unbekannt bez, wohl | 


— Der 2, Bestandteil ist angeg. als Autsel Gw. Gortht., Bital , 


dnStrassd. Das würde zu Antzel, Boizel „Schwein“ stimmen; 
aber dieses Ist Fom, nnd ans GmWeill, ist „perzel” angegeben 
Wegen 2<L rz #, tiger. 3 48, Kerte 17 

Baure®-rammel ım.: bänurischer Lärn. Unfug. Des 
ist e® rechter B. Sv./Zrusm, 1. 367. 

Baure"-rausch m.: Rausch, so schwer und tölpel- 
haft, wie ihn nur ein Baner haben kann; verbr, Vel. 
Banrenpam inner, 

F' Baurer-rechnung f.: jährliche Abrechnung zwi- 
schen Siedern und Bauern über das den ersteren nach 
Ha. geflösste Holz, zugleich Festtag Ha./WF#. 8. 467. 
Havsser 40, 

Baurer-regel f.: traditionell formulierte hiäuerliche 
Erbweisheit, bes. Wetterregel. 

Baure*-ross n.: für das Pferd des Banern da. wo 
das Pf, Ross heisst (Sww. Osenw,}), ‚Ein oder mehr 
Pferdt, welches uns taugenlich oder zum Ernst zu ge- 
brauchen: dann anff nidere und schwache Bawren- 
rösslin diser unser Bevelch nit gemeint‘ Wr. 1621/ 
R. 12, 716 
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Baure®-rüb® f.: s. die RA. unter Baurenmädlein. 
Banre"-ruch -ws- m.: wucherischer Bauer Rn,/ 

Koex 6, Gewiss, wie das Simpl. Ruch, weiter ver- 

breitet. 

Baure*-rute“ -ws- Pl.: in Rav. Sonntag nach dem 
„Rotenfest“, zweiter Sonntag nach Mariä Himmelfahrt 
(15. Aug.) Hars. 270. — Das Bauerofest folgte offenbar 
anf das städtische wie die Nanerufastnacht auf die der Herren. 

Baure®-sübel -saeb! m.: Bohnenschote SaHohent., 
was sonst Daurendegen. 

Baure*-saures n,: „ein Gemisch verschiedener in 
Stückchen geschnittener Fleischarten in saurer Brühe, 
bei den Bauern beliebt. Uebergegangen von Unst nach 
HoHesL.” -— Statt -saures sollte »sau/e)rs zu erwarten sein. 

Baurenschenke # Baunschenke, 

7 Banren-schid m.: schiedlich-friedliche Beilegung, 
wie unter Bauern. ‚Und lasst sich in Glaubenssachen 
nicht mitteln oder Bawrenschid machen, dass jeder 
Theil ettwas weichen und nachgehen soll’ Bınkwn. 
Brenz 13. ‚Dass es mit dem B. und der Tailung des 
Landts nicht würde recht thun‘ Gas. XVIL/Cur, 588, 
120. - Dr. 167 Bawernscheid ; vgl. Abscheid und »schid 
Bauers- wird detrectativ sein: zwischen B. kommt ex nicht su 
schr auf die sachliche und formale Genauigkeit au: vgl. etwa 
Baurenschuh. 

Baure»-schinder ın.: Herr, der die Bauern schindet, 

Baure"-schnapper ım.: kleines Taschenmesser mit 
walzenförmigem Hefte Ro. Syn. Baurengans, Gans- 
schnapper. 

+ Bauren-schobein) m.: Bauernkittel. ‚Ein frem- 
der Kerl, einen Baurenschoben und alten schlatterigen 
Huet habendt’ Avı. 1715. — Zu Schabe, Schande. 

Baure®“-schoppe® m.: scherzhaft für eine württ. 
Mass + Schoppen Hsc#. LKWalt, — Vgl. Bauren- 
schuh, Dus Wort dürfte mit dem alten Mass * seln 
oder aussterben. 

Bauren-schritt m.: grosser Schritt. ‚Daran wlrt 
es disen Müettlingen umb einen gutten B. felen’ Aus. 
1390/Cnr. 602,219. — Ob ##+ TVeblicher Jedenfalls ist alt 
und neu Baurenschuh, 

Banre©-schuh -$ua, Pl. ebenso m.: 1. Schuh des 
Bauern, wie nhd. Vel. Bauren-bossen, -stifel. 
2. Bezeichnung eines grossen Masses. Des ist 
Stuck wie e'" B. EsNeuh, Insbes. zur Bezeichnung 
eines gewissen Spielraums im Ausınessen, Schätzen, 
Verteilen, gern ironisch gesagt. Ktiwas beim B. tref- 
fen Bock. Man nimmts nicht so genau bei einem 
RB. Bes, uber: Es kommt auf einen B, nicht an 
man brauchts nicht so genau zu nehmen, allgem, Auf 
eiu®= B. gaht's "it z"sämmert OAuıa Reiser 2, 565. 
Da fehlts um einen B. Eu: dafür [aber gewiss mit 
anderer Färbung) auch Muckenschuh. Letztere Wen- 
dung alt. ‚Ich dacht... Und weren all mein Sachen 
schlecht, So felts wol umb ain Burenschuo‘ (Zeuk. 4, 
311%, ‚Doch felt es im umb ein RB‘ 1552/Lır. 4. 539. 
‚Es fühlt aber noch umb einen B* Kerr. 4. 211. ‚Nicht 
um ein B.‘ Wiıow. Faust 55. Vel. Baurenschritt. 
Merkw. ist der FI.N. in B./Von. 1,183. — Dr, 167. B.2, 301. 

Baurer-schulmeister m.: Schulmeister. wie er für 
die Bauern passt: vl. Baurenpfarrer. ‚En B. müs- 
set mer hau! Mir brauche! koan Herraschul- 
monster‘ Waos. Erm. d, 


schrift. 


Pl 


Baure"-schultheiss -Süldos, Pl. -Süldiels(s); ge- 
bildeter -Sülthaes m.: 1. 7 einer der 4 Beisitzer des 
Baurengerichts, s. d. 2. modern: Schultheiss, 
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d. b. Ortsvorsteher eines Dorfes, aus dem Bauernstand: 
im Gegensatz zu dem aus dem Schreiberstand genom- 
menen Herren-(Schreiber-)Sch, des Dorfes oder der 
Stadt. „B-en aus der Mitte der Dorfgemeinde* Hw». 
XV WR. 1899, 1,38. — RAA.: Eine Wampe 'rum- 
schleifen. einen Bauch haben wie ein B. Ew. Sa. 
Er ist gescheider als ein B. LrSiess. W=./D.A. 6, 
#8, von einem Pferd oder Hund Le. EuMundk, Er 
ist so dumm wie e. B. (0.0.). Ein rechter B. muss 
3 Dinge haben: 1) grosse Füsse („eine grosse Frau“ 
Sosen. 6741), dess er für [vor] d“ Grmeitd stan" 
ka; 2) einen recht grossen Bauch. dass alle Flüch 
nei“ gehert; 3) einen roten Bart |s. Bart]. dass 
ma* de* Spitzbube" kennt. Vom Dorfschultheissen 
äberh.: Es ist nur qut, dass ein Gaul und ein 
B. nicht weiss, wie viel er Gewalt hat EsBerkh. 
Baure®-schwalb® f.: die auf dem Lande hänfigere 
Schwallenart, Hirundo rustica, sonst „ Rauchschwalhe“. 
Ich elaue 3. von meinem Vater gehört zn haben. 
Baure”-schweiss m.: 
SrFrittl,. wohl auch sonst. 
Baurensenf 8. Kress. 
Baure"-sonntag -dig. Ger. $ 64, Karte 21 m.: 


der zweite Sonntag nach Trinitatis [zwischen 31. Mai, 


und 4. Juli einschl.) in Nor., Rırs überh., auch auf 
km Hertfeld Ars Schw. 2, 146. Der 2. Sonntag der 
Nor. Messe im Juni MMerk 1. 45: vel.4. 54. „Die 
bäuerliche Jugend tanzt während der Messzeit, na- 
mentlich am sog. B. in Now.“ Bav. 2, 872. 

Baure®-spitz m.: ınentula rustiei, scherzh. für: 
1. @röstte B. Stopfnudeln für die Gänse Bı./Zrim. 
1.367, — 2. Kreuzerbratwurst Mem. 

Banre"-stadt f.. -städtlein m.: Landstadt mit 
(wesentlich) bäuerlicher Bevölkerung. ‚Münsingen ist 
ein fein Banernstädtlein‘ JFeischt. 1614/Cng. 331, 124 

Baure®-stand ın.: wie nhd. Ein Lied des XVIl. 
beginnt: ‚Zst es mit ai elends Lieha |Leben) Und 
den arma B.?#/Aı. 16,33. Der B. Ist der erst 
im ganzen Land RwSchöümb. Ehret doch den RB.. 
Er ist d. e. ig. L. 0. 0.: dafür: er isf der Narr 


‘. a. L. GsHoh. Handelstand und B.. Wer ist 
Jetzt in der Vorderhand? RuvKapp. 

Baure"-stifel, Pl. ebenso m.: wie nhd. Vel. 
Banrenbossen, -schuh. ‚Ein par Bawren- oder Knie- 
stifel,.. 6 #.° Wr. 1622/R. 12, 908. Dr. 107, 

Baure®-stoffel m.: — Baurenjackel Lv. Stof- 
fel „Christoph“. 

Baure»-stolz m.: wie nld. Einen B. haben 


Zeus. 1.367). Der B. ist der ärgste Lv. Gottes 
Allmacht und ein B. sind nicht zu ergründen Sa. 
S.a. Baurenhochmut, 

Baure*-stub“, Pl. -e® f.: wie nhd. AlSON.: ‚In 
der Eger bey der B-en‘ Nor. XVIl/Cug. 284, 141. 

Baure”-tanz m.: neben der gew. nhd. Appellativ- 
bed. folgende alte: 1. 7 „alter schwäb, B.. %ı Takt 
in 2 Teilen zu je 10 Takten mit Wiederholungen“ 
Voss Tanz 329. — 2. „B. hiess ein altes Ars. Wirts- 
haus von dem Gemälde an der Aussenwand. das eine 
Hochzeit vorstellte, volkstümlich so benannt, weil die 
Braut tot gegen den Bräutigam hinsinkt. eine (ie- 
schichte, die in eben dem Hause vor altem sich er- 
eignet haben soll. In der Bronnenordnung von 1754 
wird des 3. erwähnt, ‚unten am Berg, da die Fener- 
kessel angefüllt werden müssen‘. In Aichach ist eben- 
falls ein 3.” Avu. 50: vgl. Ars Semw. 1, 348. — 3. 7 
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Name eines Geschützes in Lixn. ce. 1620/Bon. 17, 120f, 

Baure*-tenn® f.: wie nhd. ‚Wisen und Felder so 
glatt und eben alss ain Paurendennen‘ Bist. 166. 
Müllerbeser und Wirtsrinne* Tauge* ni®t auf B-e* 
EwWöss. ; DW Wirtstöchter [unpassend „Pfafferdie"dle 
SrBinsd.“] wnd Müllershenner passe"? auf keine 
B-e* Reiser 2, 574: Warnung vor Heiraten von Mül- 
lers- und Wirtstöchtern. 

7 Bauren-tod m.: so wurden die Reiter des ‚Bauern- 
jürg‘ (s. d.) 1525 genannt/Ar. 5. 91. Marress Krieg. 
Ereign. 232. 

Bauren-tracht f.: Selbst gesponnen, selbst ge- 
macht, Rein dabei ist B. oder — das ist die 
schönste tbeste, wahre! B. Reisen 2, 565 und mehr- 


fach sonst. — Deutlich aus der Schriftspruche. 


Baure®-tralle m.: Banernlümmel, verbr. 

Baure“-trampel f.: Schimpfwort für ein plumpes 
bäurisches Weibsbild, allgem. (Zrmm. 1. 368. Vgl. 
Baurenmensch. -trutschel. — Baure”"-trampeler 
m.; dass. männlich, o. O©.. jedenfalls seltener als die 
weibl. Bezeichnung. 

Baure"-trerser -trössor m.: Tre"ser, d. h. träger, 
Du B.. lauf 
weidli*? MüFeldst. 

Baure"-trumpf m.: grosse, tölpische Person vom 
Lande Scuw. 49. — Zu Trumpf — atont. 

Baure"-trutschel f.: etwa — Banrentrampel, 


‚Du bist und bleibst eine B.° MMeyk 2, 138. — 8, 
Trutschel. 
Baure*tuch n.: so heisst das nach alter Weise 


bereitete, schwarz oder blau in der Wolle gefärhte 
Tuch, von Bauern noch immer bevorzugt. sonst selten 
mehr gebrancht. 

Bauren-veizel ım.: der auf dem Lande vielfach 
gezogene und von Bauersleuten in der Stadt zum Ver- 
kauf gebrachte „Gelbveigel® — Goldlack. Cheiranthus 
Cheiri Aus. [Pritzer-JEssen. — In ältern Denkmälern un- 
serer Nachbarschaft, x. B. bei Geller von Keisersberg, Joh, 
Pauli, anch scherzh. — (von Bauern hinterlassenem) Menschen- 
kat: diese Bez., aus einem Neldhartischen Schwank stammend 
order dort zuerst belegt, Ist bei uns nicht bezeugt, aber vgl. 
Dreck; in meiner Knabenzeit war Goldlack 
ühlich — merda enmirine adharren®, Veber Veigel, Veirell 
für andere Blumen als Veilchen ». Gk. 12, 41. 

7 Bauren-verraler ım.: ‚Der Tumprobst ein Bn- 
renveratter, wenn si Korn in die Schrann furent, so 
verrat er sie init den Pfeningen gen den, die in dem 
Vorrath ritent [7] Ars. 1374/Zrs. 4. 204. 

Bauren-wagen m.: wie nhd, ‚Paurenwagen 
plaustrum‘ Ans. 1521/Dr. 167. 

Baure"-wald m.: einem einzelnen Banern gehö- 
riger Wald Bar. 

Baure"-weib n.: wie nhd, Basrerieible“, hop- 
sasa! Fall nit über d’ Bettlad“ 'na®, D' Bettlad* 
ist so schmal und kurz: 'x B. fässt en” Furz 
RrWiurml./So sen. 1110, & a. Banrenmädlein. 

# Baur reible'" heisst eine gespenstigr Person bei RuWorml./ 
MEIER Sage, We. Vor. 1.08. 

7 Bauren-werk n.: Geschäft. Anwesen, Gut eines 
Banern. ‚Das Baurwerk wirt von vilen geübt‘ 
SFrasKk. ‚Alle die, so Ross und Karren und ein Bau- 
renwerck gehabt hatten‘ Urs ec. 1700/Una. 270, 374. 

Bauren-wollenhemd n,: „Mit einem rothen Bau- 
renwullebemmet‘ Avtı. 1722. -— Künnte etwa nuch gebil- 
det werden: ich führe die offenbar ganz geleg. Bildung an, 
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weil die Notiz kulturgeschichtlich von Interesse sein wird. 

Baure*zipfel m.: Zipfel, dummer Kerl von einem 
Bauern „Urs und Umg.“, überall möglich. 

Baure"-zopf m.: der zur Bauerntracht gehörende 
Doppelzopf der Müdehen und Weiber: Syn. "bundener 
Zopf Ds». Bar. 145, 

7 Bauren-zote f.: ‚Ein B-en drein machen: etwa 
= eine Ungehörigkeit begehen Scuwe£tse. 83, 

+ Bauren-zunft f.: in manchen Städten waren die 
Bauern, d. h. Gärtner, Weingärtner, überh. solche, 
welche Grundbesitz umtrieben, ohne zu einem bestimm- 
ten andern Gewerbe zu gehören, zu einer R, vereinigt. 
„Die Ulmer Bauleute- oder B.,.. war die Zunft derer, 
welche den Boden, die Aecker, die Mühder und Gärten 
bebanten und mit Karren fuhren” Oas. Urm 1, 725. 
Ebenso in Br./Cnr. 682 5595. d 368, nach briefl. Notiz 
noch 1792; in Eu./Oan. 2, 29, 

* Baure®"-zwick im.i: Aurz und diek Ist B.. 
Schlank und ra® [mager] /st Stadiperso" Tr Reutte/ 
Reiser 2, 565. — Gewiss nor locale, ulcht einmal rein volks- 
tüml, entstandene („schlank*“ ist nicht popnlär) Variation eines 
allgemeiner verbr. Keims, ». dick, 

Bauren-zwölfer ım.: einer der 12 zum Banren- 
gericht gehörigen Männer Ar. 1, 166; ob aber hei uns? 

Bäuri® bair-, bair-, bir- s, Bauer I, -r#. siüd- 
licher -rf: Pl. »rinne" -rano, -rena f.; Frau eines 
Bauern, in den versch. Bedd. von Baer I. Der Bauer 
sagt nie mein Weib. sondern stets meine Bäurin, 


dagegen der Seldner mein Weib. meine Alte, die‘ 


Meine Uns Bu. Un Bauer und B, betrager si“ 
gut mit einander Far.[Haım 64. — RAA.: Fefte 
Uchser und magere B-e" hebe"t |halten] d” Haus- 
haltung EwWöss, Warn der Fluchs nit bald dol- 
dert Und d“ B. früh poltert Und d» Magd nit 
spät putzt, Na*% sind alt 3 rerdutzt |.zur Unzeit 
erschrocken, und deshalb nicht gut geraten“| eh. 
Beim Brotschneiden für die Dienstboten: Messerle'" 
krach und hrich net, B. guck und rerschriek net, 
Hab ein qutes Herz, Es geht weg ein grosser Fetz 
CrGross. Es dünket mich in meinem Sinn, Da 
wär ein schöne B. drinn usw. UnTief.. Var. eines 
Anklopfreims, s. anklaopfen 2. -— Gut Nacht, schöne 
B.! Ausdruck des Staunens bei einer fatalen Neuig- 
keit UnsOStotz.; Des ist net übel! G. N. sch. B.! 
Urn/Aı. 20, 291. Txerz 1228. ein bes. Abschnitt ‚Von 
den Gebewrin. Sag an, macht tt Bürinen han? usw. Dr. 
167, B.1, 187. Swz, 4, 159. 

häurisch — Lautform s. Bätrin — Adj. Adv.: 
1. attrib. Adj. .Die bawrische Aufrar‘ Praumm./Bkn. 
305, für den Bauernkrieg von 1525: ‚die nechst |kürz- 
lich verllossene! beurische A.‘ SFrask. „Eyn grob 
burisch Man aborigenis: Avs, 1512. Modern bes, von 
der Tracht. —- 2. präd. Adj. und Adv.: nach Bauern- 
art, opp. herrisch. RAA.: Versprechen ist herrisch, 
halten b. verbr./So ser. 508, Reiser 2, 696. Kate 
Backen ist b., weisse B. ist h, Ws, Besser b. - 
fahre” als herrisch grloffe” verhr./Scım. 624. NErFL. 
452. So spr. bb. Zeiss. 1.367. — Dr. 167. B. 1, ine. Swz. 
4, 1887. Sunsipr Els, 1%. 

7 Bau-ross n.: Ackerpferd, .‚Daz si sineın Mair 
... genomen hahent... zway Bowros‘ Aus, 1321/Zrs. 
4,218. Ferner Wr. 1571/Cur, 6, 333: „Landvogtakten 
XVII“ Bios. — 8 a Raukulh), 

f Baus I £.: Hülle und Fülle, In der RA. ‚nach 
der B.‘, ‚derB. nach‘. .Die Bauren thuns aufwecken 
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Und nemends nach der B.* Nur. 1525/Zrs. 17, 254. 
‚Den [Mönchen] trüg man zü nach der B.' SFRranK. 
‚Wiewol er dem Gottshauss trew nit der Bauss nach 
mit, grossen Fläschen auftrug‘ Ha. 1617/Chr. 8, 1086. 
- Zu bauser I. Gehört hieher: ‚In solchen Sauss und Pauss 

gelebt‘ XVIl/Car, 18,247? Oder zu Brass > — Gn. 1,1197. 7, 
1512. B. 1, 4. Swz. 4, 17H. 

Baus Il s. Bas. 

Baus-: in ONN. wird je nach der Aussprache zu 
bansen 1 oder zu bosen, Bos gezogen werden können. 

Pausbacken, pausbackig 8. Pfausb. 

Rausch Zsr8 angegeben Sı. Ru. En. Mem. Avs., 


baos Rıes/Scnmumr 39, bauts TuFrid., sonst baust (frk. 


' Mundk.: höhnender Zuruf. 


baust, RwSchwenn. Te. büsfı, Plur. Bäuschitj° m.: 
t. wie nhd., gepolstertes kleines Kissen. a. insbes. 
der gepolsterte ringförmige B., der auf den Kopf ge- 
logt wird, um Lasten darauf zu tragen; allgem. 
‚Bausch cesticillus’ Avu. 1521. Hiefür bes. das Demin, 
Bäuschit)lei* n. RAA.: /& scheisse dir auf de» 
Kopf, na* brauchst kein" R. Ru, En. Die braucht 
kein" B., um ihr Schöne = traget GoxrHein, 
Wern di® des ficket, so tu e* Bäuschle'" 'na* Eu 
Wo ist e" B., der kei“ 
Farbe hat? ScuwSchnaith [7]. — b» Kopfbedeckung 
der Kinder, welche sie verhindert, sich beim Fallen 


'aın Kopf zu beschädigen („Fallbut“; Te. Mewm.: ge- 


nauer Fallbaust, auch Bauschkappe. - - 0. Bestand- 


‚teil der weibl. Tracht der Baar Oan. Tv. 158: der auf 


| 176. 


der Häfte aufliegende Wulst. — d. Nähkissen, genauer 
Nähhauscht WzPlüd. -— e, $ Unterlage beim Schiessen. 
Es soll geschossen werden ‚on allen verborgnen Vor- 
theil ... es sey in Beusch oder Understutzen ... frei 
mit schwebendem Arm‘ St. 156WWDr. 499, — f. Com- 
presse, bes. im Demin. ‚Penschlach von zartem Tuch 
‚.. pind ihm über seinen Schlaf Ava. XV./Avu. 51: 
oder zu b. — 2, in (mit, bei} B. und Bogen ganz 
im allgemeinen, ungefähr, wie nhd,; verbr. — Das -t 
tritt an wie in Zwrsch, Kirsche u. a., vgl. Ggr. #8 61; es wird 
aus (em Demin. stammen, mindesten» dadarch begünstigt sein. 
2 nach GR. 1, 1108 ans der ltechtsspr.: wie RB, convexen Ver- 
lauf einer Grenze bex.. so Bogen concaven, B. und B. also 
— eins ins andere gerechnet. — Dr, 171. B, 1, 297, Swz. 4, 
Sir. 10. 28, Scuw. SI. Jouns. 1780, 7. 22. 1788, 9, 179, 
Reisen. Hara 6. 

Bau-schau, Plur. -e* f,: amtliche Besichtigung 
eines Bauwesens; alt und nen allgem., vgl. Zrs. 3, 24. 

bausche: in sensche-bausche lärmend, geräusch- 
voll, 3. dieses. 

bauschele® schw.: „ungeschickt arbeiten, z. B. 
Kleiler, Wäsche udgl. ungeschickt zusammenlegen, 
gleichsam wie einen Bausch zusammenwickein* Sctw. 
51. Syn. zverbauschelen. — Swa. 4, 1761. mit »aw-, 

bauscher bausa schw.: 1. schlagen, prügeln, be- 
ohrfeigen Gs. Uns. — Öusen vom Abtlegeln der un- 
aufgebundenen Garben L&kUrl. Dafür nach Senn. 51 
in M&w. buufsche", — 2. schwellen, weit hinaus steben. 
‚Bauschende unnd Bloderhosen‘ Wr. 1575/R. 11,3, 183, 
„Sich b, bausch- oder wurstförmig ausdehnen* Auks.; 
nach dems, auch — in einen Bündel zusammenlegen 
und — buuschelen. — Ank.aSUcana hat ‚zusammen pau- 
schen und raffen‘, Ge. 1,11%, 7,1518. B. 1,298. Swz. 4. 1769 
putsche” 118). 

Bausch-haub* f.: in der RA.: Sie hat die B. 
ofen ist betrunken Aus./Jovrs. 1789, 8, 166. Kam 
1, 42. 
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Bausch-kapp" f.: — #Aausch 15. meist aus pausieren Ss. Pause, 
schwarzem Sammt Re., früher auch Bar. 7 bau-sinnie Adj.: bauverständig. ‚Anschlegig, 


Bausch-kutte f.: eine Art Crinoline UrsBall. 

Bausch-ma®” m.: mit Kopfbäuschen “Bausch La) 
hausierender Hündler. Der ist drinn |?) wie der 
B. und der sel“ hat nur ein" hätt, na” hat er 
wfürcht“, er verkauf ihn, na* könn er ninımer 
beitlee BwWell. 5. a. Bauschweih. 

7 Bausch-mieder n.: ‚2 ybermieder, 1 bausch- 
imüeder: Aut. 1724, 

Bau-schutt m.: 
sprachlich, 


wie nbd., aber gewiss schrift- 


hb.. der alle Gebew von Grund wüste anzugeben aus 
rechter Kunst‘ SPrask über Dürer, wohl individuell. 
Bau-spruch m.: „Wenn am First des Daches der 
verzierte Tannenbaum aufgepflanzt ist, hält ein Zim- 
mergeselle den B.“ Bav. 2,837. Vgl. Zimmerspruch. 
Buust s. Bausch. 
Bau-stamm““ m.: 


zum Bau verwendeter Stamm 


‚ Bat. 


Bausch-weib n.: mit Kopfhäuschen (Bausch La; 


hausierende Hündlerin. Dieses arme Gewerbe 
Bauschmann\ gibt Anlass zn RAA.: Der 
kei@räfzig wie 's B. Hz./So sen. 676. Der hat e* 
Maul aeie 's B. EaNeuh. Der hat all Farbe wie 
e* RB. (welche Bäusche von verschiedenen Farben führt) 
BaukErl. 

Pause f,: im nhd. Sinn „Unterbrechung“, „Still- 
stand“ ist der älteren Schriftspr. auch unserer Gegen- 
den bekannt: ‚P. ein Ruh. Aufhorung, Stillhaltung in 
allerlei Dingen Rore 1571. Auch im musik. Sinn: 
‚In der Masica oder Gesang ist die Paus ein künst- 
lich [vgl. nhd. „Kuustpause“] und gewises Aufhören, 
welches mit einem Strichlein durch 1, 2, 3 oder alle 
Lini angezeigt wirt eb. Im musik. Sinn unserem 
Volk aus der Schule. Liederkränzen usw. bekannt, 
sonst nie gebraucht. pausieren schw.: eine P. 
machen, im mus, Sinn. ‚P. ruhen, aufhören, stillbal- 
ten, die hingeschriben Zal im Gesang zelen oder hal- 
ten, rasten, verziehen’ Rors. ‚Ach und weh ist mein 
Gesang Gantz ohn p. Weexn. 1,171; nicht volkstümlich. 

r bau-selig Adj.: im Bau begriffen. ‚Alle baw- 
säligen Wänd mit ongeartem Mörtel verworfen’ SPreaxk, 

- Mörtel ist schriftd. ; so viell. anch &, 

bauser I Zorso schw.: inte, mit „haben“, 1. 
sich hervorwölben, von den Wangen bei gefülltem Mund 
Cn./Oas. 122. 8. a. pfens- 2. verschwenderisch. 
üppig leben, Ies. von gutem Essen und Trinken Be. 
Cw. St. Tv. Sa. Nr, War. ‚Er baust, als hab er sein 
Gut gefunden‘ SFrask, „Weil sie [die Winde], zu 
hausen schr geschwind, Das Meer gern wolten gar 
ausssauffen Week. 1.502. ‚Im Land steths hin und 
her gebausset‘ XVIL/Cur. 73, 215. 8. a. verbausen, 

Buuser m.: Verschwender Wr./Jours, 1788. #., 
81. Kreis 1.42, — Bauserin f.: ‚P, als Schimpf- 
wort BorDöff. 1716/Hanrtwmasx Rel. 13. Banserei 
„+ f.: Verschwendung (o. (1.\, bausig Adj.: ver- 
schwenderisch (0. O.\. Vgl, Bans I, Mlıd. Bösen — ı; 
zur Bed.-Entw. vgl. „dick thum“. Gm. r, 22. 7, 1514. Dr. 171. 
499, 795. B. 1, 208, 4m, Swz.4, sd. 174A1. 3. 
1786, 7,22, Sem. A. Oan, Tu, 181. 

bauser II bouso schw. : fürchten 
über dessen Kreis hinaus gedrungen. 1, mit Acc.. 
scheint nur jenisch, 7* Zaus“ dei“ Moss ich fürchte 
deine Frau GuLeinz. — 2. mit reil. Dat.. ebenso. 7 
baus m'r allei" fürchte mich, wenn ich allein bin 
GmLeinz. — 3. es baust einem er hat Angst, böse 
Ahnung, auch ausser-jenisch NoMühl. MüFeldst. Bı 
Schelkl. EuGranh. Bauser m.: Angst: jenisch. 
aber auch UrsLang. Er hat der B. -— Iruxsaw, zn. 98. 

bausen III s. Ausen. 

Bans-engele“ n.: volllackiges Kind Avfn. 
pfans; vpl, Blasengelein. 


iS. 4, 


Joums. 176, 7, 


ist so) 


F 


Rotwülsch, aber 


"halt hat‘ Hr». 1491/Scunm. 47. Oak. 2, 188, - 


* Bau-statt, Plur. -stätte f,: eine vom Feldhau 
lebende Stadt. ‚Nachdem Heilprunn ein Buwstat ist 
und allein von ligend Gut als Wingarten im Uffent- 
- Als FIEN. 
Enrtgg.: Dat, Plur. Aaustetten, Dorf GA. Ir. Von dort heisst 
es: 2" Banstetter ka®'nt Dreck Prdrasche", dt Mirtinger ind 
rerapritzt worde”. deswegen heissen ie B. „Dreekdrescher“, 
die M, „die Verspritzten”, „Suifs allıs Baustetter 2} und Ad 
Al-er sage*t« an“, Beide Orte liegen !/4 Stande von einander. 

Bau-stener f.: Beitrag zum Bauen. „Eine ersam- 
lete Colleete zu Erbauung eines Hauses: ein Almasen, 
so einem dureh Wasser, Feuer oder Wetterschaden 
verunglückten Menschen gegeben wird“ Trr.Baan 1787. 

Ob noch jetzt? =. 1.2,776, „Steuer” bed, alt „Beihilfe“. 

+ Bau-strasse f.: Strasse, die auf den Ba, das 
Feld führt? Vgl. Bauweg. ‚An H. O.s Huss und 
Hoflraitin und von demselben die Buwstrauss her in 
biss an das Wirtzhuss‘ First, 7, 136f, (1479.  ‚Stosst 
oben an D.s Graswasen und unden an die PawStruss’ 
TERuchh. 1684/Bon. 18. Buchh. Urk. 77. 

Janstroihıs Aru 3. 

Baute s. Daude, 

+ Ban-teil n.: ein Teil der Fahrnis eines Hörigen, 
welchen nach dessen Tode der Herr beanspruchen darf: 
vel, Fell. Das Subst. finde ich hei uns, gewiss zu- 


fälle, nieht. wohl aber das Verbum: banteilen 
schw.: eisen 5b. nach seinem Tode den Bauteil cin- 
ziehen. ‚Welcher och des vorgenanten Hofs Gätz ntzit 
hat.... davon sol er büteln, daz ist also: wenn ein 


söllicher stirbt, waz denn uff dem sellen Teyl, daz in 
den Hoff gehört. begriffen oder funden würd. welcher- 
ley Frücht daz ist, und ouch von dem HS und Füter, 
der zit den Drytteil der selberley‘ CwHirs. 1431/Anz. 
3.30%. „Wann ain Höpt stirbt. das zü bütteylen nach 
dem Drytteil die farende Habe’ ch. Die erste Stelle 
zeigt gunz ıdentlich, dass es sich etymol, min einen Anteil am 
Bau’, dem Ertrag des Gntes, handelt: auch die Schreibungen 
‚Bawteyle Wertheim 141065/Zomm. 4, 1üt. ‚Auntheil eb. XVT 
Warn. 6,38 deuten darauf. Mit Dente hat das Wort nichts zu 
tlun. Zu eng und nor anf Specialfälle gehend ist die Erkl.: 
„Wurden Städte für frei erklärt, so kam damit «las beschränkte 
Eherecht der hörigen Bürger in Widerstreit, denn nahm ein 
solcher Bürger eine Frau ausser der Genossenschaft ohne Er- 
lanbnix «eines Herrn, #0 contiselerte dieser nach dem Tode des 
Bürgers t oder 2 Drittel seines Fahrnisvermögens als Strafe 
für «lie anerlanbte Ehe, welchen Vermögensabzug man ‚Bauteil‘ 
nannte“ Zoan.*,5(12). „Pflichtteil* Rwien, 28 ist irreführend: 
auch kann Ieh das Wort «dort im Text nicht finden. Haut, af 
Scan. 2onf. Lex. 1. 4m, 

Bau-tiger dondiger ». ım.: unter Gebildeten all- 
gem. spöttische Bezeichnung des Architekten Wr. 

Bautschel Arofs? f.: Schwein Rn., in der Kinder- 
sprache HoBier, Demin. Baitschele „niederschwähb.® 
Biru. Kz. 15, 272. Mehr s, unter Fantschel, 

bantsche" baofsı schw. : mit vollen Barken. gierig 


135 
essen BarÖstd. — Wohl Iterativ zu bauken; doch =. a. 
pantschen. Ein anderes b. (sw) ». bauschen 1. 

+ Bauung f.: Erbauung. ‚Nach Rom Pawung‘ 


Auscake. 1,283. 

7 Bau-wasser n.: Wasser, das einen Ertrag gibt, 
Fischwasser. .Die Eger [im Ries] ist guten Theils ein 
B.‘ XVIl/Cur. 259, 6. 


+ Bau-weg m.: Weg, der zum oder über den Bau 2 


führt, „Feldweg“. Vgl. Baustrasse. ‚Ucher die Land- 
strassen noch über Buweg‘; ‚Undan bi dem Hag hin, 


da sont si enen B. über enander haben nach ir Not- | 


turfit zu solichen Ziten, alz denn Buwegs Recht 
ist‘; „Mit ibrem B. und Gung‘, alles Lixw. XV/Haur. 
106, — Jetzt mur noch FIN. Zu dem Weg über fremies Feld 


i„Trepprecht*i vgl. eh,: ‚dass teglicher That über «less andern | 


Gnt zum Baw Steg und Weg baben solte nach Nothdurft‘ 
Bauweihi s. Bauchieh. 
Bau-wese" n,: 1. wie nhd. 

licher Zustand. ‚Die Wege durch sin Gebiet in Buw- 

wesen und Eren behalten‘ RwRn. 215, 

Bauz f.: launische Weibsperson LrBaltr.; neuer- 
dings dort, bestritten. -— Falls richtig, vel. Swz. 4, 10 
Baz m, und f. — Kuirps, und s. Bauns. Verschiedene ONN. 
mit Bawr-, Banzen-, wohl alle aus PNN.; Vra.We, 16, 

bauze” schw. : bellen; von Menschen: zanken Aune, 

—- Sa. an-, widerbauzen ; ranhbanzig. 
Bauze"-huler boutschuler m.; 

macher Rt, — Za keulen > 


Schreier, Lätrm- 


Bau-zug m,.: Zug. d.h, Gespann, zum Rau bw- 


stimmt. Vorrat solcher Gespanne: „1498 teilen J. u. 


H. der Stadt Urs. mit, sie hätten ‚ettlich Stuck Ror- | 


schacher Gstains‘ bestellt und würden solche ... in 
Ur». in Empfang nehmen lassen. Sie bitten um einen 
‚Zug‘ aus dem ‚Buwzug‘ der Stadt* Firsr. 7. 100. 

Pav- s. Paf-. 

bax 8. pofz. 

Bayer: s. Baier, Doch mögen hier aus Avs. 51 
nachgetragen sein: Hoi, San. [riss de* B. RA., wenn 
jemand rülpst MtBaach: vgl. Baiertand. — baieren, 
'rumb. schw.: 
braucht, die im Kote sich wälzen*. 
m.: Treiber der Baiersäue, 

baz- ansser den ff, Wörtern s, batz- 

paze phäfse Adv.: Sie ist ganz p. im Bett gr- 
lege* MüFeldst.: aus lat. (dr bona) pace. 

7 Pazem in.\; eig. der Friedenskuss bei der Messe. 
Dann ein zum Kuss gereichtes Reliquientäfelchen ; end- 
lich ein Scheibehen, das als Gnadenzeichen o. ä. ge- 
greben wird. ‚Der Schulmeister ... soll die Pacemer, 
so er den Knaben gibt, wenn sie ihm etwas bringen, 
nicht missbrauchen‘ Um 1575/Scnm. 34, Zu lat 
pacem, SCH. 1177. Gr. 7, 13%. Dr. 784, I, 1,878, Sw2.4, 1076; 
1982 „Pas in den Schuelen tessera immunitatis, gratine' (1677). 
Aus. 88 „Paz n. kommt in Nitarg. und myst. Büchern vor uls 
Friedenskuss von par robie“, 

Pazient phatfsient „-», Plur. -#* m.: allgem, be- 
kanntes und beliebtes Fremdwort. Nicht nur der Arzt 
redet von seinen P-en, es heisst auch Ar ist P. udgl. 
Doch nicht von schweren Krankheiten. 7, hiess im 
Auto, ein in der Kunkelstube gespieltes Spiel, in dem 
Dr. Eisenbart auftrat/Reiser 2, 333. — Das meines 
Wissens stehende pA- ist Zeugnis der modernen Einführung. 

pazientleren ..,. schw.: »?# np. sich behelfen 
VrWeiss. 

Pazzauner s. Passam. 


— Baier-mar” 


bantschen — Pech 


2. F guter bäw- | 


„varari, bes. aber von Kindern ge- | 
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be»: diese Vorsilbe, welche aus nnhetontem bi (betont bei) 
| hervorgegangen ist, eigmet alt nur Verben und Adverbien (No- 
mins init be stammen aus Verben oder, wie „behende‘, aus 
präpos. Wendung). Sie spielt aber in unserer MA,, wie in den 
obd, überhanpt, eine kleine Rolle. Als tonlos wurde be-, wie 
ge-, zu blosaem b’, Dieses ist aber nur vorhanden vor atium- 
losen Datterlauten: f, &, «, sowie vor den Liqniden 7, r, womit 
es zu pf, ph ipf. vol. behalten), ps. bi, br verwächst. Vor 
Vocalen, vor J, wm. », we haben wir kein 5’; vor Explosiven ist 
es, sowelt es existiert haben mag, darch Assimilation geschwun- 
den ibsiege* — beziehen ist ein einzelstehender Fall). Anch 
‚da, wo 5b’ erwartet werden könnte, wird es mitunter darch an- 
| dere Präfixe wie ge- und rer- vertreten. —— Dagegen ist bei be- 
mit erhaltenem #- befehlen, bereits, bekannt, das Wort oder 
die Forın desselben schriftsprachlichen Ursprungs. 

7 be-achten schw. : zuteilen, bestimmen für einen. 
‚Daz Gelt, daz den Caplan und den Priestern beahtet 
ist‘ Mz. 1,241 (1381), — Lex. 1,186. Nhd,. 5. wird darch 
achten, in Acht nehmen 0. ä. ersetzt. 

7 be-amten schw.: in ein Amt einsetzen. Schon 
alt meist im Part. .Alse wöllen vil, die beampt wer- 
den. mit Schinden und Schaben woldienen‘ SFrasK. 
‚Alle, so bstelltt und b’amptet sein‘ Fız. 105. -— Nha. 
Besmter inur Mreamteter\ ist als staatsrechtlicher Ausdruck 
bekannt, aber populär durch speciellere Bezeichaungen oder 
durch das allgemeine Herr, hes. im Plur., ersetzt. Dr, 171. 

+ be-antwurten schw.: alt mit Ac. der Person. 
an welche eine Antwort gerichtet ist, Passiv: ‚Wa 
wir der... Sachen heantwurtet möchten werden‘ CvWr, 
2, 110: wenn wir eine Antwort darüber bekämen. — 
Dr. 171. Nhd. d. mit Ac. der Sache kennt die MA. nicht. 

+ be-arbeiten schw.: sich 5. sich bemühen. „Da- 
hin mit allem... Vleiss sich b.‘ Wr. 1563 /Sarte. H. 4 
B. 232. „Habe... scharfe Supplicationes eingegeben 
und ‚bearbeite sich aufs höchste‘* Gm. 1594/ Vom. N. F, 
‚10,185. ‚Des Rudern durch Abwexssinng sich selbigen 
Tags dermassen also bearbaittet, dass sy off den Abendt 

. ans Land khomen‘ Krarrr 292, — in Ar. und 
Tevns. noch jetzt sick hrärbete”, Swz. 1.426. Nhd. 6, feblt, 
Dr. 171. B. 1, 130. 

Beata: seltener weibl, Vorname, Beat Heen. 

be-augapfle® beaogapfla „rs, schw.: eferas b. näher 
ansehen Bı. — Nur zeleg. kom. Bildung uns dem schriftd. 
Augapfel, sd. 

Be-ange s. Bd-auge. 

bebb- s. bäpp- bepp-, böpp-. 

beben schw.; diese nhd. Form des Verbs ist un- 
serer Mundart, wie dem Öbd. überhaupt fremd. Ein 
trans.: ‚Wer bebent nit den Künig‘ bei SFraxk stammt, 
sicher von auswärts, und Weekn. 1, 401 ‚böbendem 
Getöss‘ zeigt das „Ö* nhd, geschlossene Ausspr., wäh- 
‚rend die MA. £ (Swz. 4,921) haben müsste. Die alte 
ohd. Form s. Sidmen. 

Beben-: in ONN.: Bebenaichach, Bebenhurg 
OA. Gen., Rebenhalde, Bebenhardt, Bebenhaus, 

Rebenhausen OA. Tü.,. Bebenholz, Bebenstall. Be- 

benstein, zum PN. Bebo, 

Pech 46% Neckar. bear bjas, bar) Ban. Dos. Oschw. 
Anz, bey N.NO., der Fur. (s. u.) n.: 1. Pech. ‚Die 
Maus weiss nit, was Bech, noch der Vogel, was Leim 
'ist, bis sies versuchen, etwa drob gefangen werden‘ 
SFrask. ‚Reucht ,.. nach Schwebel und Büch‘ Scuickm. 
"H.187. ‚Kleiner Zol‘, von ‚Bech‘ erhoben Ew. 1339’ 
Vu. N. F,4, 102, — RAA.: Altes Eisen, schwarzes 
P. Zahlt dem Schmied gar manche Zech CnTief. 
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Von einem armen Schuhmacher heisst es: Dem lauft | 
das P. nicht mehr Bıöchelkl. Wer P. angreift 
fanrührt, mit P. umgeht), besudelt sich vo. ü,, 
allgem. ‚Wer mit Bech .. . umgeht, der beseheisst 
leicht die Hend’ SFrask. Des hebt [hält fest, 
klebt] wie P. GuSpaitb, P. an den Hosen \am 
Hintere" verhr., am Arsch Aa, am Füdle Es 
Neuh. GmWaldst., am Loch EwRos., aufm Bank 
Reiser 2, 671) Raben 1) nicht gern fortgchen, na- | 
mentlich aus dem Wirtshaus, allgem.; dafür auch 
fest P. haben EsNeuh.; 2) von etwas nicht ab- | 
zubringen sein Nerrr. 457. ‚Dear hoot P. a* de, 
Hosa, denr geit au net gearn woach" ech. 129. 
P. an den Fingern haben ungerne bezahlen 
WsBergatr. — Vom Harz kommt man ins P. 6Gs 
West. P. Unglück, Verlegenheit: Das und das 
ist P.: persönlich: P, haben (auch '’s P.h.); im P. 
sein. sitzen, liegen; in’s P. kommen, alle wohl 
allgem. Wer P. hat, stolpert im Grase, Fällt auf 
den Rücken und bricht die Nase SpAld. — 2. in 
pers. Uebertragung als Spottname für den Schuhmacher, 
0. O.: Syn. Pecheler, Pechbaron u. a. der fl, Com- 
PosSs. — 8. a. Piche. — IMe Form -f- #, Dan, NK. 120; wegen 
ex 75. Ger. #14, Karte 1; -g# nebst Ja- und -s- scheint das- 
selbe Gebiet zu haben wie In Rechen, Ger. $%, Karte 3: =. 
von kw. Hren. Rr, Br. Wsır., w. v. Krr., Lechquelle, no. von 
llerquelle Bon. Tu. — P. — Tinglück scheint stadentischen | 
Ursprungs. Kroae Stand, 111; ausser dem Begr. des Fostklebens 
hat dabei gewiss auch der des höllischen P, mitgewirkt, ve. 
frz. gene < sehenna. — ONN. mit Bech-, Pech- werden nnr 
selten hergehören, wie Pechhäusle, -grube u, ü. — Dr. 219 | 
B,1,379. Swz.4, Mi, See. 1. 

Pech-baro® ‚.. m.: verbr. Spottname fir Schuh- 
macher, wie andere Bildungen mit Pech. 
wird auch sonst ironisch verwendet. Vgl, Pechkasealier., 

7 Pech-baum m.: Baum, von dem Pech gewonnen 
wird, Tanne oder Forche, ‚Biechbaum piaster‘ Avs. 
1512/Dr. 219. 

Pech-drat ın.: der gepichte „Draht“, Faden des 
Sehnsters. Uebtr.: ‚Da geht der P. über den Eisen- 
draht‘ Bestechung vermag mehr als Gewalt Nerrt. 
Unkr. 19, 

+ Pech-eisen n,: ‚Becheisen‘, einem Pferd unf den 
eesunden Fuss geschlagen Wr. 1571/Cur. 6, 111. — 
Vermutlich ein mittelst Pech, Asphalt, verbundenes Hufeisen. | 

pechele" schw.: nach Pech riechen Sem. 52, — 
Mit -efen bilden sich mehrere Verba, welche bed. nach etwas 
riechen, überh, die Art davon haben. B, 1, 37®. 

Pecheler m.: Spottname für den Schuhmacher. | 
Spitzuame in SıMene./Vır. 9,45. 

® Bechemlin: ‚Grossvogel 111 Stück, Kleinvogel. 
so zum Theil B. seind, 1204 Stück’! verspeist Sr. 
1560/8r4. Beil. 3. Febr. 1875. — Gewise verschrieben oder 
verlesen. : 

peche® schw.: 1. Pech kratzen, Geschäft arıner 
Leute, welche den Banm ritzen und nach einiger Zeit 
das Harz abnehmen Avs, 51. ‚Wer in den Bannhöl- 
zern.... bechet, der verfällt zu Peen und Buss 10 #7 
H. Mr./eb. — 2. Part.: Er ist ®pechet kann viel 
Unangenehmes ertragen WsMühlh, — 3. unmässig 
trinken BıAlb. -—— Zu 2. 8. vgl. pichen. Swz. 4, 96. 

Becher /-#-, -ert-, -ja-, -3-, etwa wie bei Pech) 
m.: 1. wie nhd. Becher, Trinkgeschirr aus Holz, Me- 
tall, überh. aus etwas anderem als Glas. ‚Sollent. die | 
Rechner und Salzkeuffer ietlicherweil 


alle Jar 2 B.: 
Fischer, Schwäb, Wörterb. I. 


-— Baron 


Pech — Pechhäuslein 


gibt das Umbgelt‘ Bor. XVI/R. 403. 
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bringen und machen lassen‘ Biar.Rw. 41. Abgaben in 
B. Iestehend waren nicht selten, vgl. Becherlehen 
und s. Scham. 52. ‚Ein Gebaches uber B.‘ Wr. 1474/ 
Sartı.H.5B. 150. bei einem ‚Morgenessen‘. ‚Kerdant 
den Pechern das onder iber sich“ Frex. 1556/Vm, 5, 
247. ‚Als man nun schenken sollt, nam Herr G. W. 

. ein hochen vergnlten B....den schankt er seiner 
Dochter‘ Zeur. 2,455. .Do das Berherle mit den gue- 
ten Weinen . . . etlichemal dem deutschen Gebrauch 
nach umbher gieng‘ eh. 4,38. Modern kaum je anders 
als einerseits von silbernen oder vergoldeten Preis- 
hechern, andererseits von blechernen für Kinder oder 
eisernen an Brunnen udgl. RAA.: /m B. ersaufen 
mehr als im Meer. oflenbar nicht populär. Den B. 
immer eben tragen wollen „nichts verschütten wol- 
len® Tü. ‚Wie er sich vor im und seim Anhang 
miessen hieten Und, wie man spricht. den B. ufrecht 
tragen‘ Reur. 142. — 2. Würfelbecher. S. a. beckeren. 
— 3, 7 Hohlmass. ‚Sol man geben iglicher Frowen 
+40 Wirtenberger B. Smelsot [Schmalsaat. Hülsenfrüchte] 
Maröb,. KIV/Vnu. N. F. 6, 265. In UrsMeersh. war 
1444 ein Eimer — 4 Viertel 24 Becher/Zonut. 14, 
30. ‚Wann mann ein trübe Eüch macht, am Imi soll 
mann nemen ain Mass der ligenden Eüch 10 Mass 
und darzue 10 Becherlen, das dabey ligt, das gibt 
Umbgelt und Heffen, ist das Grossbecherlin. Item will 
einer haben 1 Imi des lantern Eüch, nimmbt er 10 
Mass und 10 des Clamerbecherlen [? ist .clainer B.‘ 
zu lesen?] und zue !/s Imi 5 Mass und 5 Berherlen, 
(Andere Berech- 
nungen für auswärts s. Kram 1,35. Scn.D. 102. Swz. 





'4, 965.) — 4. spöttisch — podex. Ei"m de" R. rer- 


haue" Buck. Sitz auf dein" B. 'na* SıGünzk, - 
Mlat. Alcarium, Veber RB, als Geschenke s. Scmick#. H. soo, 
In ONN. mitonter: im B,.: Gsldhecher: Becher-äcker, -feld, 
-halde, -platz, -rentin, -fal, -weide: ‚an Bechers Hürst‘ Mrsax. 
XV/Ar. 8,212. Dabei wird zumeist an B. als anf dem Gnt Ia- 
stende Zinsabgabe zu denken sein; #. Deckerlehen. Dr. 29. 
bechere® -ö- schw. : mit Würfeln spielen LrBurgr. ; 


aus-bechere" mit Würfeln heransspielen. eb. — Zu 
Becher 2, 
Becherer m.: Bechermacher Buck. — Wohl nur 


ana einer nicht-achwäb, Stelle Sem. 5%, — Swz. 4, 57. 
Becher-lehen n,: Lehen, auf dem die Lieferung 
von Bechern lastete; wie Schüssellehen eines, auf 
dem die von Schüsseln lastete, Als Appell. F: als ON. 
noch öfters, auch: Becherlehacker, Becherlehental, 


'und misverstanden Becherlen. — Vel. Sc. 32. Von. 3, 


106, 6, 225. OA, Gym. 2986. Fürst. 5, 318. Kwarr GB. dus. 

Pech-farzer m.: Spottname für Schuhmacher Be 
Gemr. UxZuff, EsNeuh. Peckfatz Rr./Waus. 54, 8. 
ı. Perchkugel. — Ge. 7, 1518. 

Pech-Nldler m.: Spottname für den Schuhmacher, 
weil er mit dem Pechdraht „fiedelt® Buck. -— Ebenso 
Or. 7, 1519; doch cher euphem, für Pechfüdle 

Pech-fink m.: Spottname für Schuhmacher Her 
Pfäft. 

Pech-flsel -7- »u m.: Spottname für Schuhmacher 
Ars /Joves, 1789, 8,170. Kreis 2, 47. Scuw. 193. Aus. 
84, — Qmi plcem in pene habet; Ge, 1, 1814. Ets, 1.149. Von 
Mosk. Hotz, 95 archaisierend verwendet. 

Pech-füdle n.: Spottname für Schuhmacher Buck 


Ava, 89. — Qui pleem in podice habet, vgl. Pechfidler, 
-fisel. 
Pech-häuslein n.: In dem Inventar einer Stube 
47 


39 


ist aufgeführt: ‚Pietura 8. Annae Geschlecht ob dem 
Bechhäusslin‘ Prerıo. 1577/ Ar. 3, 288. — Unklar Ein 
FUN. Rechhausen Oan, Ho. 92; Pechhof, vgl, Preehofen, 

Pech-hengst m.: Spottname für Schuhmacher 
Bau. 

Pech-kapp* f.: 1. = Schmerkappe, die kleine 
Lederkappe des Banern Brex, 2, „ein Schimpf“ 
Buck. #3. Pechpflaster auf den Kopf des Grindigen 
Buck. Der hebt wie P-e* EuÜStad. Firisch 2, 430. 

Pech-kawalier ‚... ım.: Spottname für Schuhmacher 
Sa. Ws. — Vgl. Pechbaron. 

Pech-kuchen ın.: kuclenförmige VPeehmasse. ‚Fürt 
er Bech, davon gyt einer den Wegzell und von ieg- 
lichem Pferit 2 B* Wr. XV/hR. 17, 19. 

Pech-kugel i.: 1. wörtlich. 2, Spottname für 
Schuhmacher Rr.’Waox. 54. Dafür Peehkugel-far- 
zer im.) Brliemr. 3. eine kugelige Birne (ior 
Schlierb. und Kı./Baums 4. 112: in Kr. auch .Winter- 
byren‘. Ob +? 

Pech-nägelei“ -ne- n.; Pechnelke, Viscaria pur- 
purea, — Die Bed, „Coronaria Flos cucali GmWaldat,” Ist zu 
bezweifeln: diese Pflanze heisst Aukuke. Wetter 
Hagel- Nagrele'®_ 

Pech-nax‘ 1.: „Scheltwort auf Knaben und Mäd- 
chen, welche teils zu früh reife Reden fallen lussen, 
teils sonst etwas sich erkühnen zu tun, was ihrem Alter 
unangemessen ist, oder nach etwas derartigem fragen 
Re. Ume.* 


Danner- 


Also etwa dass, innr enger wie Katmmasr 

Pech-ofe® m.; Ofen zum Pechsieden. Als FIN. 
erhalten, wie Bechhausen: in Pechhof (Wan. Un 
30: könnte Pechofen stecken. Ferien &, 

Pech-pfann® f.: zur Belenchtang,. alleom. ‚Die 
Bechpfannen allenthallı in der Statt zü zerichten und 
Bech darezu ze ordnen: Aut. 3, 308, 

Pech-pflaster n.: wie nlıd. 

Pech-rine m.: Pechkranz. zum Beleuchten. „Zum 
Pechring und Liechtermachen sebranchenden Kessel 
Wr. 1TOHR. 13, 8063. — Fact? 8a, 

Pech-schuh m.: Banernschuh, bei dem das Oher- 


15 


leer zwischen Brandsohle und untere Sohle einge- 
klemmt ist, ‚Peehsehmah, Sehnalla deut Esı.. 106 
Sa. Pechstifel. 


Pech-schwitzer ın.: ss nennt sich in Morx. Hutz 
2 der Kohold vermöge seiner Eigenschaft als Schuh- 
macher Viell, nur von M. erfunden, wie die ganze Fabel 

Pech-sieder m.: wie nl, 

Pech»stel® ın.: „Hechstein“, alten Strassen 
„runde Bollen. die in enger Packung der Länger nach 
hart neben einander liegen Fespeee. #8, 1 

Pech-stifel m.: Bauernstiefel HrrHapp 
wir Pechschuh 

Pech-stul ım.: „Schusterstuhl“, wenn beim Kegeln 
die Eckkegel und der hintere stehen bleiben EsNeuh, 

Becht-: als Anfang von Namen iFam.N. Rechtel, 
Bechtle u, ONN,. mit Rechten-, Bechtels-, Bech- 
ters-, Rechtes-) wohl immer aus PNN. mit Rereht- 
insbes, Berchtold Vera, Wi 

Bechile®" n.: ein Schülerfest in Sa... auch Berhtie- 
faufe*. Genaue Schilderung des am „ursehige" Zei"- 
stig“, Dienstag vor Fastnacht. stattfindenden Festes 


Yre.2,277. Vor dem Fest wurden die Bechtles- 


> 


bei 


Kiowis® 


M., 


Schriften, d. h. kalligraphische Proben. geschrieben, | 


nach denen die Location flir das Fest erfolgte. Zu 


Bächt> Bercht: 


Beck Zök, Meet. -e#" in. Bücker: alt ‚Twck‘, 


Pechhäuslein — Beck 
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‚Becke‘. In Süddeutschlaud ist 
| Wortform, s. Anm.: daneben alt auch ‚Pfister‘. Es 
| werden unterschieden nach der Art des Backwerks 
| ‚Süssbeeken‘ und ‚Sanerbecken‘, ‚Zuckerbecken‘ (jetzt 
‚Feinbäcker‘), ‚Weissbecken‘, ‚Brotberken‘: nach der 
Art der Ansübung des Gewerbes, wenigstens in Rw., 
‚Feilbecken‘, weiche anf eigenen Gewinn buken, und 
‚Hausbecken‘, welche das von Privaten gemachte Brot 
um Lohn buken; andere Composs. sind rein lokal und 
von Wohnungen hergenommen: ‚Graben-, Tor-, Hof- 
B.' nsw,, oder von persönl, Eigenschaften: ‚Dreek-, 
Husaren-, Hosenladenbeck‘ u. &. — 1, Historisches, 
Das Bäckerhandwerk ist später entwickelt als mehrere 


Beck die einzige 


"andere, weshalb auch 3. als Fam.N. nicht so häufig 


ist wie Schmid und Müller; jetzt gibt es auf jedem 
Dorf Berufsbäcker, daneben aber noch Gemeindeback- 
öfen. ‚Daz wir den Pecken haben gehaizzen, daz wir 


niemen lazzen stan mit vaelem Brote üf der Lant- 
strazze‘ Avu. Bäckerordnung v. 1283/Up. 1.57. ‚Waz 
Rehtes ‚der Burggrave gen den Becken hat: ... daz 


si im gehent. ..ierlik Becke...5 Sch.... Unde suln 
anch die Becken... dem Burggrafen ze Wihenmahten 
25 Sch. ze Banne unde zer Vasnacht jeder B. ein Hun 
[geben]... Man sol wizzen, daz die 25 Sch... . alle, 
die danne mit Tischen ze Strazze stant, weben sülen’ 
ArsSst. 194. ‚Es Imech [bei ‚grossem Mangel und Al- 
gang an Melb und an Prot‘| niendert kain B. oflen- 
lich in der Stat ArscUne. 2,179. ‚Wie W. R. etlich 
Korn wolt für arm Lent verbachen lassen und die 
Becken es nit bachen wolten‘ eb. 5,73, ‚Die Böücken 
wöiten [wegen Tenrung] kain Haller wert mer pachen‘ 
eh. 5.316. Auf Begehren der B. wurde ‚geordnet den 


Becken, dass sie sollent ir Süäw und Schwein seih 
imetzeen‘ ch. 2, 168. — Die B. bildeten eine eigene 
Zunft, die z. B. in Meum. 1415 mit 26 Mann (1 zu 


Ross. 25 zu Fuss) am Aufgehot beteiligt war/Zrs. 3. 
16. ‚Das gantz Handwerkh der Beckben’ Heom. 1592/ 
M#Hz. 21,133. „Die 5... sprachen [1397], si wölten 
kain Ungelt ie nit haben; daz waren die Weber und 
die Pecken und die Schuster und die Scheffler und die 
Schmid‘ ArsCner. 1,10%. ‚Etlich Zünft ... wolten ie 
kain Ungelt mer gehen [1466]... das waren die Pecken, 
Bierscheneken, die Weber! usw. eb. 2,118. ‚Die Weber 
und die Becken ... wolten kurtz kain Ungelt geben’ 
eb. 2, 120, 2. Moderne Redensarten. Der B. 
macht den Kindrurk des Behaglichen, auch Faulen: er 
steht zu Zeiten wilssie da, schläft bei Tag udel., 
wozu noch die häufige Verbindung des Bäcker- und 
Wirtsgewerbes kommt. Eine früher beliebte Neckerei 
bezog sich anf das Beceken-Eranen: man hat es be- 
standen, wenn man anf einen Dreibätzner herausgeben, 
eine Sau in Pantoffeln fangen und eine Viertelstunde 
zum Fenster hinansschen kann. ohne etwas dabei zu 
denken. Ein (iewerbe, das wenig Kapital und wenig 
technische Kenntnisse verlangt. aber öfters einträglich 
ist, kommt. notwendige in den Geruch der Protzigkeit. 
Speriell findet man diesen bei den Stuttgarter 
Becken: 's ist half ©” Beck kann geradezu bed. „ein 
Stuttgarter“. Ein bekanntes Lied aus XIX med. be- 
giant „O du grosse Stadt der Becken, O du grosse 
Berkenstadt“ ; damals waren zudem gewisse B. und 
Verwandte von B. in St. grosse Herren. Der Ein- 
druck des Mastigen geht auch anf Gegenstände über; 
von einem dick werdenden heisst es: Der /Die) 
geht auseinander  |doppeldeutig] 's Becker 
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Karr“ HoBier. Der B. ist sich aber auch seines | 
Werts bewusst. Wenn de net wär und 's täglich" 
Brot, sagt der B., so müsst mar d’ Supp* lappe" 
Hör. 51. Bäcker und Müller sind Edellnaben, 
Kaiser und Fürsten essen, was sie von den Hän- 
den schaben Ms. — Man leitet aber die Wohlhaben- 
heit gerne aus Umredlichkeit ab. ‚Die ander Zunfft 
die Beckhen sein, Es haist bey in, das Brott ist klein‘ 
Fir. 73. Sie sind keine Grossmacher Wz. Mü. Bı. 
Eu. Iminder gut: Die B. sind Gr. und backen doch 
das Brot immer zu klein RavFronh.),. Warum 
Wie) machert (bache*t) die Becke" die Wecker so 
klein= Sie meinert, se bringerts in Ofer net 'nei* 
Uster. Die B. nehmen um 1 Kreuzer Teig und 
machen draus einen Batzentaib (Halbbatzenlaib) 
o.ä, verbr, Der B. macht Berte" aus de* Laib®, 
Verdrennt 'es Brot, es ist e* Kaib 0.0. Der B. 
wimmt 23 [statt 32] Zot für 1 Pfund (isDonzd. 
Alle Becker Zupfert d’* Wecke" nehmen vom Teig 
weg SaBloch. ; sie Klemmen d’ W. LrSiess. Der R. 
zwickt und zwackt Enx. D" Becker sind Zwicker 
Und de Wirt sind Knicker GusSpraitb. Am besten 
zeichen könnten die B, und Müller EsNeuh. Der 
RB. leidet keine Not, Er isst das ganz’ Jahr Kun- 
denbrot O8Kirch. Der B. klaubt am Teig. der 
Müller aber nimmt's simriweis 0.0. Der RB. 
stiehlt, der Schneider schieht eir Und 's Müllers 
sei" Kehrwisch langt au* so weit 'nei* EsPloch. 
Becker und Müller heisst ma” stehle, jeder 
sat darzu: Nimm 's mei“ z#“erst EuDett. D’ 
Becker und d’ Müller hänt Katzermilch arsoffer, 
d.h. sie stehlen Bor. Viell. hieher: Beck, B.. B.. 
Hast weder Mehl no* Säck, Weder Mehl nor 
Fülle, Gaust mit der Katz zur Mühle Avuks,, 
auch sonst ähnlich. Der B. ist ein Meklxerderber 
RwDeissi, Wer beim Becker 's Mehl kauft und 
beim Schneider der Fade", wird net reich NrLins. 
Warum sehert denn d’ Schneider und d’ Schuster 
w aus? S’e lebert com Becker, sei" Brot gibt net 
aus EwStödt. Wenn der B. ein Schuhmacher 
worden tcäre, würden alle Schuhe zu klein wer- 
den GwSpraitb. Wenn ein Brot grosse Löcher hat, 
so heisst es: Der Beck sitzt rist) drin verbr.: Da 
hat der B. sei" Seil (Haar) 'nerbacker Fux. - 
Andere RAA, sind harmloser. Da eine gute Ernte für 
die B. ntitzlich ist, so heisst es, sie dürfen an Jakobt, 
s.d,, zum Wein is. a. Bartholomäus), weun cs da 
nicht regnet. Becker Muss man zur Zeit wecke* 
Re. Wenn es grosse Flocken schneit, heisst ös: Die 
Becken Schlagen einander mit den Wecken So spn. 
582: Es schlagen sich B. und Müller Hen./Meıer 
Sag. 261: 8.a. Beckenbube. G’ralt net jeder Wecke* 
m Becke* EwWöss.; s. a. rerschiessen. Vgl. Taube. 
‚Wann mir dann auss disem Verzug oder unsern Hern 
Nachteil entstunde, dess wil ich laut meiner itzt unnd 
hievor gethonen Schreiben kainen Schaden haben, ego 
nolo esse pistoris: Semerti. 1547/Hene. 226; setzt 
deutl. eine RA. voraus des Becken sein — in Scha- 
den kommen. — Abd. beccho, ind. becke, mit ja gebildetes 
Nom. ag. zu bachen. Wie ausschliesslich diese ältere Form 
bei ans herrscht, beweist vor allem auch der Fam.N. Beck 
'Beckk, Böck, Böckk o.ä, während Peck, Pöck usw. mehr 
bair. Schreibung ist). Familien, welche Becker heissen, sind 
sicher zugezogen. In St. gub os nach dem Adressbuch anf 
179 vier Beck, keinen Becker, nach dem auf 102: 167 Beck 
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u. ii. sicher ident. Namen neben W Becker u. ä.: während 1m 
Braunschweig 149 Becker u. ü., 26 Beck u. ä. zählte: also in 
beiden Städten 1:6, nur gerade ningekehrt. Die Flexion des 
Fam.N. A. ist alt ’s Recke", moderner 's Becks, Auch in ONN 
ist 3, hünfle: ‚under den Becken‘, Becken OA, Wu., Becken- 
acker, -berg usw.; wobel zweifelhaft bieiben muss, wiewelt das 
Appell. B., wiewelt Fam.N. zu Grand liegt; Formen wie Beck- 
hau, Beckes, Bekeler wöügen dahingestellt sein. — B. 1, 31. 
Swz. 4, 118. Schumipr Kls. 23. Se, 13. Ava. 4. Scam. =. 

Bück bek: — Rebekka (is. d.i EuBott. 

Beck“ bök 1.: so viel Mehl als auf einmal ge- 
baeken wird Aus. 1433/Scum. 54: — Bäch, Bachet, 
Bächt 1, Back. Noch jetzt: „das Quantum Frucht, 
welches auf einmal in die Mühle geführt wird Ws 
USchwarz.” — Sensimr Ele. ®, 

7 Pecke f.: Dirme. ‚Der beste Weeg wäre, dass 
der Jung von dem Ort wer, weit von der verführe- 
rischen Peckben wäre‘ Lx. 1653 (hs.i. — Niederdentach 
GR. 7,1521; aber auch In Schwx. i4, 1107) ala Lehnwort 

Beckele'“-pantscher m.: spöttisch für Barbier 
Aus, — 8, Berken 3, 

Böckeler m,: kränklicher Mensch MürFeldst. — 
Man hat jedf, an Becken 25 zu denken ; doch ist Bächeler an- 
derswo gleichbed. gebraucht, also viell, Contamination? In 
Feldst. auch awfbäckele” = aufbachlen. 

+ Beckel-haube f.: Blechhaube des gemeinen Sol- 
daten. ‚Unser Gesellen, der mit uns überal 50 erber 
mit Peggelbüben sin süllen’ Avs, 1367/U». 2, 136. ‚Mit 
Schlachtschwerdt, B-en fein Die Männer wol gerüstet 
sein‘ JFrıscht. Hz. 14. ‚Die B-en all rodt waren Mit 
gnldin Streymen‘ eb. 100; ‚gschnppet‘, ‚graw' 107; 
‚Es waren auch die B-en Von Gold und Silber bey den 
Nauben‘ 110; ‚Ein schönen Federboschen drauf 93, 
verl. 101; „Es stund auff seiner B.... Ein guldin Kron, 
der Federstrauss Auff der Haub hoch gieng uber auss’ 
101; ‚Ob seiner B-en schön Auch stunden solcher Flü- 
gel zwen‘ 109, ‚Die B. rott und blaw war‘ ders./ 
Chr, 84, 126. — Als Hausschild in Ws. 1611’ Avs Schw. 
2.422: Fam.N, daselbst XIVff. — Von der Beckenform; 
alt beekenhübe Lex. 1,264. ScH.O, 108. Daraus seit XVI ZB, 
Pickelh.; nach Gr. 1, 100 schon bei FriecHt, ; öfters falsch zu 
Pickel gezogen, wegen der Spitze der mudernen P. — Dr. 20. 
Sir, we. B, 1,2908. Swz. 2,053, Era, ı, 9m.) 

Becken, Beeket Zögat allgem, schwäb. (-art Es 
Pfauh.: bigot Bau.), Plur. -of, -afor n.: „Beckel m. 
und n.* Oan, Kb, 138; Demin. -etle" Urm, -elei" Aus. 
Honest. n. (alte Formen s. u.): Becken, weites Metall- 
gefüss, Und zwar: 1. in der Haushaltung zu ver- 
schiedenem Gebrauch oder Schmuck ; allgem. ‚Alles sein 
Geschirr, es wern Schissl. Kannten, Beckin. Teller, 
Leffel, was alles silberin‘ Avslım. 2, 10. .2 bleche 
Bechin‘ Hz. 1512/MrHz. 21,123. ‚9 messene Becket‘ 
RoHeil./V.w. 1.121. ‚Ein gross kupffern Beckhet, item 
2 mössi B* Tü. 1560 (hs... ‚Die Tisch die wurdent, 
abgedeckt, Ain weisse Zwehel man umbherstreckt, Ein 
guldin Beckin und Handtfas fein‘ Zemm. 4, 342, ‚Mes- 
sen Beckheter’, ‚messine Beckhen‘ als Handelsobjeet 
für Neger Ursn./Ar. 7, 1031, ‚Guldene Geschirr als 
... Kölch, Böckhent .. .‘ Kremer 156. ‚In einem Mös- 
sing Böckentt‘ Krarrt 294. ‚Bekent‘ noch Ur“ e. 
1700 Cna. 270, 451. — 2. Opferbecken; allgem. ‚Da 
[im Dom] stünd auch ain silberin Peckin mit Gelt, das 
mocht iederman zü Opfer nemen‘ Avscır, 3, 226. 
„Man sollte das Almusen sammeln, weil nicht jeder 
gern in die Becket leg, dass mans seh“ Urs 1532/V m. 
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N. F. 4, 320. ‚Steth ein sülbern Böckend neben der 
Sare, lögtt yeder seines Gevallens oder Vermögens nach 
dorein® Kirchen 360, ‚Vor der Capellthür ... würdt 
ein Tischlin und darnt ein Beckhet zum Allmosen ge- 
stellt Wr. 1617/Sarıı. H. 6 B. 115. ‚Allmosen. warzu 
dann sondere Becketer vor oder in den Kirchen auff- 
zustellen‘ Wr, 1655/eh. 9 B. 105. ‚Drauff opffart ins 
Reckat dar amoane Hauff‘ ce. 1633/Dwma. 4, 98. 
Wenn einer übermässig klagt, heisst es; Dem muss 
mar für's B. sitzer Au 17, 173: für ein fürs B. 
s. iron.: für einen. der’s nicht nütig hat, colleetieren 
Urm. 
ein B., neben dem rechts und links die jungen, jüngst- 


getrauten Bürger sitzen”. #3. Barbierbecken. 8. 
Steckeleinpantscher. -— 7 4. Schallbecken als Lärm- 
instrument. ‚Ein grenlich Klopfen mit Bücketter' 


Krarrt 227. Insbes, wurden solche, die des Orts ver- 
wiesen wurden, mit dem B. hinausbegleitet. ‚Ward 
Katharina Seyfridin mit einem Bocket zum Thor hin- 
auisgeklopfet‘ Mes. XVl/ Ber. 371. „Mit dem Nuach- 
richter ... . hinaussgefiertt und mitt einem Bekenn hin- 
ausszcklopfett‘ Daryrw. 121b. ‚Seine Dochter mit 
dem Hencker hinausgefiert, mit dem Bekett ausklopffett‘ 
ch. 180. „Wie man dann dem Grattenmacher mit dem 
Beket. zur Statt hinans gepäuket hat! Horrst./CHr, 2, 
843. Daneben das Glöcklein Mem.Zrs. 3, 20. — Mat 
barclerinsem. mhd. decken), abed, becchiln; > das -f ist also um- 
organisch. Zu 4 vgl. ansklopfen 2 und HKuaz 10, 197: „Wüh- 
rend or sich anf der Strasse davon machte, ellte jener. , . dem 
Roszjungen entgegen, der einen alten Kübel daher brachte, 
nahm ihm denselben ab... und begann greulich auf dem K. zu 
trommeln. Alex, der schr gut verstand, was diese Ehrenhezei- 
zung bedeuten sollte, .„.. suchte... so schleunie als mügliel 
aus «dem Bereiche der Kehrausmmsik zu entkommen . Philipp 
tronmmmelte hinter ihm drein, so lange der Kübel hielt”. Dr. an, 
B.1,301. Swx, 4, 1115. Sons 

becken 8, ducken. 

becker 5595 schw.: 1. trans,: Streu, Reisich 4., 
abhacken oder klein hacken Bk. Wz. As. Ew. Der 
Metzger beeit ein Stück Fleisch, zerhaut die Knochen 
dran HaGeisl. ‚So ihr das Pferdt gepeekht haber 
Wr. 1571/Cur, 6, 281: bez, sich anf den Huf, .Zu 
berkhen oder klopfen‘ Krarrr 386; nicht ganz klar. 
„Mühsam mit stumpfen Werkzengen klopfen, hauen, 
hacken, schneiden” Sew, 38. — 2. inter. as „(das leere 
Hinklopfen mit der Schwinge an den Schwingstock 
heim Schwingen des Flachses LrSchnürpft.* bh. 
trocken hüsteln, ziemt. allgem. Berk ne} allemeil! 
Ei* beckerder Huste" Oan. Ki. 136. e. „plürren. 
merkern, schreien SvBinsil.” — Altes dass, Wort, Ident 
mit pieken, ».d, Ka ist ein historischer Zufall, dass ı jetzt so 
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engen Bezirk hat: B. 1.802. Swz. 4, !ıll alle unsere Bedd. 8 
n. Becker, böckten. hecksen, Becksler Ava. 4a. Van. 
Ew. iM. 

+ Becken-amt n.: Atmmt des Gemeindebäckers. .Da- 


zegren wird die Mühle. die Tafern, die Bachstatt (1442: 
das ‚B.') ... von der Herrschaft entweder verpachtet 
oder verkauft; die tiemeinde hat keinen Anteil daran“ 
LavHaunsh. Yon. N.F,5,21. „Das B. und andere in 
den ‚Underkouf‘ gehörige Stücke besetzen und ent- 
setzen die von Immenstaad. alle Nutzungen aus den- 
selben gehören der Kirche“ 1486/Finer. 7, 217. 
Becke"-bad n.: das 3. in Aus... zuerst 1334: „der 
Bekken Badhaus U». 1. 305. Zrs. 12. 14, Ars Sem 


3,397. 


Becken — Beckenmetzig 


„Im Ulmer Münster steht innen an jeder Thüre , 
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Becke»-brot n.: 1. beim Becken, nicht im Haus 
gebackenes Brot, wohl allgem. Semmel Bar. — 2. 
‚Nu, Bas, was krieg’ i denn für e Bäckebrüd > 
Avere. 1, 175; erkl. „Botenlohn für Verkündigung 
einer guten Botschaft“. — Za 2 vel. Bettenbrot; aus 
Botenbrot > Eher, weil besseres Brot mehr zum Geschenk 
passt. 

Becke®-bub* -z3, Plur. -be® m.: — Berkenknecht 
oder modern städtisch für den Beckenjungen, der das 
Brot austrägt. ‚Das bätten die Pöckenpüben ange- 
zünt mit iren Kolen' AvsCur. 5,299, RAA.: Karter 
müsse*'s gebe, hat der B. g'sait, hat's Zainlei“ 
samt de" Wecke" verspielt „Scnwas.“/Hör, 53; 's 
tier Kärtle" geits, hat sel®er B. gsait, hat de 
Krätter mit samt 'm Brot verspielt Nen./[eh.: Müge* 
[mögen] muss es, hat der B, g'set, weil er 's Brot 
samt "m Krätte" verspielt hat Reisen 2, 570. Wenn 
es schneit, so fliege d' B-e* Kt./!Oan. 141; d’ R-e“ 
schlagen enander Or. Ew./Oan. 172; vgl. Beck 2, 

Swx. 4, 887. 

Becke“-busel -#- f.: wie Busel — cunnus Us. 

Beckenexamen 8. Beck 2. 

Beckem-gut n.: Wirisgut und B. Goht in ein” 
Fingerhut Warlloh, 

Becke"-haus n.: Haus eines Bäckers, ‚Geschiht 
ein Dinfe [Diehstahl] in Mülen oder in Bechenhousern‘ 
Arsst. 101. ‚Uz minem Bekkenhus und Hofsach‘ 
Ars. 1340!/U8. 1,357, Bäckerei mit Bier- und Brannt- 
weinwirtschaft Reıser 6. Reckenkäusle‘* Name eines 
Wirtshanses SpPWeh./Mrıer Sag. 276. Auch sonst Haus- 
TIATIKE, in Fällen wie dem Kinderlied Storck Storch Schui: 
belschnuhel ... Flieg übers B. kann anch des Becken Hausa 
verstanden werden. Dr. 119, Era. 1, 362 

Becke--hitz‘ f,: grosse Hitze: zieml. allgem. De 
hinne" ist ei" B. Heut ist e. B. u. Sm. Baw- 
renhilze, —— Avu. 4. 

Becke"-jung", Pl. -" m.: — Reckenbube, 'nei®- 
wärts lache" wie e" B. St. 

Becker-knecht m.: Bückersgeselle; 8. a. -Aube. 
“junge. ‚Waere aber, daz ein B. schulte einen bi- 
derben Man..., swaz der dem B-e tut..., des sol 
er chaine Galtnusse han’ Aussr. 198. ‚Die Purgaer 
hant auch den Pecken daz ze liche getan durch Zuht 
nnder den Tischen, daz die Peckenknechte suln stan 
innerthalb der Prottische' Arc. 1283/ Un. 1, 57. Vgl. 
Arulnn.5. 190, RA.: Die Müller sind staubig, die 
Berkerknecht au®. Die Metzger sind schmutzig, 
die Schändersknecht an" (o. ü.. OA. Lr. Swr. 
3. 737 

Becke'-Jade" ın.: Bückerladen, Vor dir ist kei" 
R. sicher von einem Diebischen LrSteinb., von einem 
(iefrässigen RnSchwalld. 

Becker-lJatsche m.: ein lümmelhafter Bäcker oder 
ein Lümmel wie ein Bäcker Uru/Zres. 2, 240. 

Becker-mädlei® n.: Mädchen, d. b. Kind oder 
Masxd eines Bäckers. — 2, die Pilanze Fumaria offi- 
cinalis Kı./da. 1890, 298. Losct 29. Syn. Butterbröt- 
fein, Erdlanch. — Woher 2, ist unklar. 

Beckeo®-metzig f.: Metzgerei der Bäcker. „Ein 
wichtiger Nebenzweig der Bäcker war .. . die Schweine- 
zucht, zu der ihnen die Ahtfülle ihres Gewerhs reich- 
lich Gelegenheit boten. ... Das Abschlachten ... be- 
sorgten die Lohnmetzger. worauf der Bäcker dieselben 
in der ‚B.' im Rathanse (später in der Eiche)... zum 
Verkauf brachte* Oan. UL 2, 16%. Vgl. Beckensnw, 
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Becke®-michele®: RA.: Da liegst, B. warum 


hast g’soffe* CuStimpf. — Scheint weiter verbreitet. 
Becke“-platz m.: 1. FI.N. EnGranh./Oan. 1,278. 
285. 2,109, — 2. Platz, d. bh. Kuchen aus Herren- 


brotfeig, der im Bäckerofen gebacken wird, Mittwochs 
gegessen Uns/Oap. 1, 452, 

Becke“ringele'® n.: Fürberkamille, Anthemis tinc- 
toria wırtL. ALu/JIn. 1890, 298; dient den Bückern zum 
Gelbfärken der Laugenbretzeln, 

t Becke®-ross n.:; „PR-e hiessen Mietpferde- Avs. 
4a: AroMa. 4. 

+ Becken-rugung f.: Rugung, d.h. Busse, welche 
einem Bäcker auferlegt wird. .Mit den Beckenrueg- 
ungen wirdt es der BrotbescherÖrdnung gemess ge- 


halttenn‘ BrIng. 1573/R. 270. „Rugungen, z.B. Feld-. 


Becken-, Metzger-R. für leichtere Uebertretungen“ OA. 
Hin. !Woe. 1899, 1. 48. 

Becker-rusel -ü- f.: dicke Buschbohne; übtr. 
dickes Kind Rr./Wass. 65. Oan. 1, 124 Zu Rusel 
kleiner runder Körper. 

Beckensackgeld s. Beckenschuss. 

Becke--san f.: von einem Bücker grefüttertes 
Schwein. Er schlaft im Anegau* wie d’* Becker- 
saue" GorHein. Der kat"'s "et dur* d’ Ripp‘ 'naus- 
schiitzer, wie ei“ Bechersau Ru. Mehr schriftd. 
Bäcker-schwein n.: Kriegsknecht und RB, Wol- 
len stets gefüttert sein 0. 0. —— Vgl. Beckenmetziea. 

7 Becken-schlitten m.: „bekannte Schlitten 
alten Aus. für 2 und 4 Personen“ Av. 45. 

7 Becken-schuss, -schutz m.: eine Abgabe des 
Rückers. 
lügen‘ Arı. 1669. ‚Selle ilım das Bachen zugelassen 
sein. jelloch solle er 1 fl. 30 kr. jehrlich B-ss bezah- 
ien' eb. 1677. Vgl. Ar. 10,172 (Grünwalder Chronik 
1694). ‚Ist... Erläuterung wegen der B-tz,. Hucklerei 

. gegeben worden, dass vor eine alte Becken- 
schutzgerechtigkeit der Herrschaft alle Jahr 
I # Pf. oder H.... gereicht werde: wann aber einer 
den B-tz wieder anfgiebt ... selbiger nicht weiteres zu 
geben haben solle‘ Krr./Arc.45. ‚Von dem... jlng- 
sten Verfalltermin an werden aufgehoben ... Brod- und 


im 


Bäckerzoll ... Bäckensackgeld, B-ss° Wr. 1836/R. 15, 
3,1286. — Der Wechsel des Auslauts zeigt, dass un Schuss, 
° d., zu denken ist: vom „Einschiessen® des Brotes herze- 
nommen ? 


Beckenschwein s. Beckensun. 

Beckenstadt =. Reck 2. 

f Becken-tisch m.: vom Spital in Br: „Den 
Pfründnern ., . stand auch noch der B. zur Verfügung, 
an welchem die Spitalbäcker u. a. Handwerker unter- 
halten warden“ Van. N. F. 6.33. „Wofür X. in das 
Spital aufgenommen, am B., doch ohne Wein, gespeist 
wird” eb. 100. —- Anders Dr. 144 = Brothalle. 

Becken-werk n.: Bäckerhandwerk Urm e. 17MM 
Eng. 270,374. Wohl # 8. das nächste Wort. 

Becke"-wese" n.: Eigenschaft usw. des Bückers. 
‚Mer will uns joo 's Beckaweasa rerderhbe® Neven. 
Ure. 250. — S. a. Beckenwerk. 

Beekenzolls BReckenschuss. 

Böcker I dögar m.: 1. Schwinge zum Reinigen 
des Flachses OA. Lr. Dazu böckeren. 3, trockener 
Husten, allgem. — Das Instr. zum böcken des Holzes heisst 
Streuböcker. 8. becken. Swz. 4,1113. Scam. 38 

Böcker II m.: „der Bäcker ein männl. Wild- 
schwein.... Sonst heisst wohl auch ein zweijähriges 


Beckenmichelein — bedanken 


‚B-tz und Metzlergelt auf Martini zu er- 
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B* Aunn. -—— Zonichst an Backe erinnernd, Aber ein in 
altem Verw.-Vh. zu Zache stehendes Wort mit -ck- müsste not- 
wendig -r- haben. Dagegen passt R. als Nomen ag. zu becken 
hauen. 

Beckerei f.: jetzt allgem, übl, Firma, aber wie 
Becker nicht populär, 5. Beck. 

böckere" schw.: mit dem Schwingmesser, Becker 


I #, schlagen LrBurgr. — Dagegen Swz. #4, 113 — 
bicken 2b, 
Becki" böge, Pl. -ana» +»... f.: Bückersfrau, Vgl. 


AnsCHr. D, 18. 
böckle® begla schw, : 1. 


— böcken 1. „Mit einem 


| spitzen Werkzeug wiederholt hauen, mit dem Absatz- 


das Eis aufhauen Rr,“/ 
2, „meckern, 
Swz. 


rand auf den Boden hauen, 
Waos. 169. 95. 8. a. aufbecklen. — 
schückern SuBinsd.” . vet, Zächen 2 e. 
4, 1118. 

höckse® böisa schw.: 1. — decken 1 Sonn. 38. 
— 2 —böcken 2b To, — 3, „aussäckeln, von Kin- 
(lern, wenn sie einander ihren ganzen Vorrat von Mar- 
bein ete,. abgewinnen Rr.“ !Waux. 44. — Böckser 
m,: stumpfes Werkzeug oder Messer Sww./Schw. 38. 
— Zu 3 vergleicht Waon, passend „schröpfen”. 

RBöcksler ın.: Hackmesser Tr. — Mit doppelter Ab- 
leltung zu Böcken 1; doch s. Swz. 4, 998 Brchzel Hohlhbeil, 

Be-dacht m.: — subst. Inf, Bedenken, 8. beden- 


ken 4 — 1. Nachdenken, Besinnen. ‚Keins Be- 
dachts mer bedorft‘ SFrasKk. — 2. # Bedenkzeit. B. 


nehmen: ‚Auf sällichs die Gesandten ... ain B. ge 
nomen: Av. 1500/Dr, 173. ‚Also namen in die Pfaffen 
ain B. nnd darnach gaben sie zü Antwort’ ArsCHr. 
a. 161. ‚Der nimpt ain B.' Rw. 1574/Wsrn. 6, 328, 
Ebenso Gas. /Unr. 590,668. RB. geben: ‚Darzuo hab 
ich im B, geben‘ Ren 60, B. zuiassen: „Kai. Maj. 
wollt in B. darzü... zuelassen‘ Auslnr. 5, 378, B. 
begehren: ‚Diewyl sie dartiber ains Bedachtz begert‘ 
Wr. 1519/Sarrı. H.2B. 26. ‚Begert....., über dise Frag 
..ein B. eins Tags lang‘ SFrank. „Jetzt begert des 
Gefangen Fürsprech ein B.' Frosspe, Andere Stellen 
s. bedenken. — 3. modern: nit B. üherlegt. Alles 
nit B.! Es. Doch nur ans der Schriftspr, — RB. 1, 4% 
be-dächtlich Adj. Adv.: mit Bedacht.  ‚bedöcht- 
lich‘ Biru.RBw. 29. 

Be-dachinuss: „= Vezengmniss 1585" hs.ı. 

7 be-dackt Adj.: ‚Nachdem... Hanns Stöffler von 
Justingen die Kirchen daselbs ...vil Jar besessen hat 
und aber als ain bedackter Man Lust zu lerend und 
zu lernend ,...* Wr. 1511/Sarıı. H.1B, 118. — in der 
Biogr. von Moll/Bon. 8,0% genau wlederholt. Man könnte am 
bedacht cirenmspeetus denken: oder = befragt: St, war damals 
»s Jahre alt. 

Pedal phedel „» n.: aus gebildeter Rede öfters 
scherzhaft für „Püsse*: Mer" P. ist wimme” recht 
in Ördnung. - - Dar ph- zeigt den schriftepr. Ursprung an. 

Be-dank ın.: Danksagung. Vor dem kriegt ma” 
kein" B. BauHes. -— 8. zu bedanken 


hbe-danke® schw.: 1. trans.: einen 5b, ihm dan- 
ken. ihn Iwelohnen, ‚Die Schönheit wirt allein mit 
diser Frucht hedaneket‘ Weekn. 2. 348. — 2. refl.: 
sich bedanken; Obj. mit für. a. positiv: Dank 
sagen, Bedank* di® am!’ sagt man Kindern. 7% 
bedansı mit (an) recht schör für die schöne 
Sacher udel. — be ironisch: etwas ablehnen. Da 
bedand i® mei® schö" darfür! u. ü. Auch = ab- 
danken I. w. 5 Er hat si® bedankt ie der 
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Ulmer Kühhirt verbr., von angeblich freiwilligem 
Fortgehen. — 1 auch bei Uhland: ‚Eorer Gegenwart Bei 
unsrem heut’gen Feste seid bedankt’ Hr. Ernst 1,2. Bed. ı 
und 2 kommen trotz der schriftsprachlichen Form mundart- 
lich vor. 

+ be-därflich. Adj.: beürftig, mit Genet. ‚Dann 
ich des Gellts...b. gewest‘ NeHerr./Zonn, 53, 30%. 

„be-dänmlen schw.: Er lässt sich bedäumeln 
sich etwas weis machen PraLuzWr.” Kuzıs 1, 43. 
Sonst unbezengt. 

be-daure® schw.: wie ohd. 1. mit Subjekt der | 
Sache und Obj. der Person: einen 5. ihm leid tun, 
ihn „dauern“. ‚Also ward er an den Gaälgen ge- 
henckt, er starb manlich und nam ain fain End...| 
Er bedauret alle Mentschen, dan er was ... hipscher | 
Gstalt. . . desshall» manchem Mentschen die Augen yber- 
giengen‘ SFischer 358. So noch jetzt: Er bedauert 
mich Eukrh. HvHerm. Aa.. wo nhd. umgekehrt „ich 
hedaure ihn“. — Sich etwas 5b. lassen, bes. Arheit, 
Kosten — siel gereuen lassen. ‚Sich mit schwerem 
täglichen Costen ... kain Mue noch Vleys betauren | 
liess‘ ITa. XVI/Gn. 1,286. ‚Darumhb sol sich kein Herr | 
bh. lassen, was im auf die Schanzbauwern geht‘ Frossr, 
‚Last sich betauren keine Mich, Ist unverdrossen alle 
Stundt‘ Fız.85. Im Sinn von Mitleid haben: ‚[Üharen]| | 
Lasset sich weder die Bawren Noch grosse Herren 
betawren Weexm. 1.181. — 2, die nhd. Constr. mit | 
pers. Suobj. und sachl. Obj. ist aus der Schriftspr. be- 
kannt, aber nur in der HalbMA. etwa gebraucht, auch 
da selten. — 3. suhst. Inf. Beeauren, bes, Genet. -s. 
‚Ein Bedauerns haben‘ Brexz 1531/ Pressen An, Brent. | 
105. Modern: „Bedaurax is.” — Bedauernuss 
f.: == 3 Wzloreh. — Wegen der Lantgeschichte =. daw- 
res. Obwohl aus OA, Uns bedonla, aus TuNXenh. bedürs, alsı 
locat gefärbte Lautform angegeben ist 
sicher erst ans der Schriftspr. : in echter MA, dauren, leid tn 





stammt das Wort doch 


u.a. Dr. ı72. B. 1, 616. 

Bede und Composs, 3. Bete. 

beides, beide, 

7 besdeeken — Formen 5. decken schw.: wie 
ohd. Bes, von der Bedeckung des Pferds durch eine 


Tuchdecke oder Eisenrüstung. ‚Darmach drei grosse 
Ross hedecht mit Schwarzem und drei gewapnet Man | 
darauf mit demselben Ulaid’ Aus. 2,23; eb, nachher: 
‚Die Ross schwarz mit schwarzem Zendl bedeckt‘ und 
mehrmals .auf ainem verdeckten Ross’; es ist von 
einer Trauerfeier die Rede. ‚Wir wellenn] ufl ein| 
Küriser mit gantzenn gutem Barssen !s. d.] oder ste- 
helin Geliger unnd hedechtem Henngst monatlich 24 N. | 
Reinisch [bezahlen]‘ Wr. 1553/R. 19, 4. 
MA, kennt nur suderken. Im. 178, 

7 Pedecken Pl.: Petechien, Hautausschlag. „Weiln 
sich bey vilen die P, und schwarze kleine Flecklein 
erzaigen,... blawe Mähler ... mancherley Farben als 
roth, blaw, purperbraun, pley und lederfarb... Die P, 
werden bey vilen ubergangen.... So die P. herausge- 
schlagen ,.. Aus. 1620/Ar. 18,35. — Hörn. 168, 

Pedell phedel (b-} -» m.: Benennung eines Amts- 
dieners, die nur noch an der Universität haftet; s. a. 
Oberpedell. —— Mlat. berellus, auf ahd. &ifif „Büttel” ber 
robeud, Irer Tü. P, hiess früher auch Pudel, ». d. 

be-denken, Prät. alt ‚bedachte‘ (.bedauchte‘;, Part. 
bedacht: 1. trans.: etwas 5. überlegen, in Betracht 
ziehen, wie nhd. ‚Alle Notturftigkait, die diser Stat 
zugehörent, die sollent die 18 Man betrachten und I,‘ 


- Die mel. 


bedanken — bedeuten 
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AruChe. 2, 119. ‚Da bedachten die Fürsichtigen..... 
wie sie ain Sinn mochten finden, dass arm Leut Korn 
mochten han’ eb. 2,159. — 2. refl.: sich 5. sich be- 
sinnen; von Mehreren: sich beraten. ‚Do fraget der 
Amptmann, die Richter bedauchten sich und spruochen 
ainhelliglich... Do gieng J. 5. ass mit sinem Fur- 
sprecher und bedaucht sich, wan es im an den Ayd 
gieng‘ Avr. 1471. ‚Si künden im alspald kain Ant- 
wart geben, si wölten sich gern darumb h.‘ AvsChr. 
1.104. ‚Bedachten sich und warden zu Rat‘ ch, 2, 39. 
‚Er wolt sich mit... seinen Frennden b, und darnach 
ain Antwurt geben‘ eb. 2, 50. ‚Da haben sie sich 
darauf! zü bedincken und an ainen völiren Rat zü 
bringen bis morgen ain Bedacht und Dilation begert‘ 
eb. 4. 323. Ueber etwas nachdenken: ‚Da bedaucht 
ich mich, wie sein Knecht gar guet Leben hett‘ ch. 
2,124. In Folge des Nachdenkens über eine Ange- 
logenheit einen Entschluss fassen: ‚Was sich aber der 
.. Bischoff bedacht: er ward ainig mit Hertzog St. 
eb. 2,38. ‚Nun bedacht sich Hertzog Hans und gab 
J. ©. Tag, ... sich wider ze stellen’ eb. 2,48. Ent- 
weder so oder — überlegen: „Darauf sollen sy sich 
bedincken‘ HLvrz 1525/Bar. 620, — 3. Part. bedacht : 
besonnen, überlegt. ‚So haben wir mit veraintem Raut 
und wol bedachtem Müt ainhellielichen erkennet‘ AusSr, 
260. Vgl. bedackt. B. sein entschlossen sein. ‚So 
bin ich nit b.. sie zerschneiden zu lassen‘ Hase, 16117 
Qs. 6, 151. 4. subst. Inf, Bedenken. a. Bedenk- 
zeit. ‚Etlich Herrn ... hand in [ihnen — sich] ain 
Bedacht genommen und an ir guet Freund zu pringen ; 
das Bedenken ist in vergunt und erlaupt worden‘ Ava 
Cur, 2,304, ‚Daranff ime ain Rath ain B. geben hat‘ 
eh, 3, 422, ‚Also nam er im ain B. und hät der 
[deren] von Ulm... Raut‘ eh. 3, 494. ‚Also nam er 
im ain Tag und ain Nacht ain B. und darnach sagt 
er‘ ch. 5, 108: vgl. 197, — bu „Gutachten“ (hsl.). — 
ce. mod. Bödeyga: mit dem B. unter der Bedingung 
Ew, — Das Wort ist, wie seine Ableitungen, schriftsprachlich ; 
1 kann man bei solchen, die sich „besser“ ausilrücken, hüren, 
ebenso den Inf. in der ati. Verb. vin DB. haben zweifeln odgl.: 
4c deutlich aus amtl. Sprache. %, 3, 
Dr. 172. 

+ bedenklich Adj.: was zu bedenken ist. Bei 
Wecks. 2 mal, in versch. Sinn: ‚Meiner ersten Klag 
Ursach War eine Schönheit zart und schwach, Auch 
wunderreich und hoch bedencklich, Doch auch wie alles 
Fleisch zergänglich‘ 2,9: == considerabilis, schätzens- 
wert. Dagegen mehr dem mod. Sinn sich nähernd: 
‚Nichts, dan dass ihre Macht unmächtig ist für Got 
..., Ist euch und ihnen selhs bedencklich‘ 2, 183: 
zum Nachdenken anffordernd. — Der Mundart ist das 
Wort fremd. 

5 he-derben, biderben schw.: gebrauchen, be- 
nutzen. „‚Lihbet ein Man den andern sinen Karren... 
oder ander Dink... daz sol er biderben an Gevaerde‘ 
Aust. 224f. „Die Wile er ez |Pferd} bederbet, so sol 
er im deheine Fure gelten‘ SwSr.Loe. 258. In letz- 
terer Stelle kann schon der Vebergang in „usu con- 
terere® B vgl, cerderben. 


4ab sim sicher #. —— 


‘SrieL. 321) vorliegen, 
Mhd. ber, bieterben proderse, nti LEX. 1, 20%; es wird aber wohl 
ein biderben +... prodesse und ein bed. „+. uti zu unterschei- 
den sein; vgl. bider, Sc#.O. 14, B. 1, 59, 

he-deute® Zödaid» (m 8, --. Fax. -ar-\, Part. alt 
‚bedeutet‘ und ‚beditten‘, mod, Aedtda „,,: 1. + mit 
pers. Subj. a. verständlich machen, erklären. ‚Swa 
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ein Stumme ist, der nät antwürten mag vor Gerihte 
unde vordrot einen Fürsprecher. den sol man im gehen, 
unde swaz man betüten mag... dar nach sol ez der 
Rihter rihten‘ SwSr.Lor. 328. ‚Sol man ir disen Brieff 
vorlesen und betüten‘ Uns 1344/Up. 2,257. — b. auf 
einen 5b. auf ihn „deuten“, auslegen, beziehen. „Chri- 
stus hats nur seinen Aposteln am Nachtmal geben, ist 
auff unns Pfaffen bedeüt, vermainen also bösser zü 
sein dann die Layen‘ Lorz. 65. ‚Doch wollten die auf 
der Intterischen Seithen die Sachen gancz anderst aus- 
legen und auf den Landtgrafen von Hessen bh.‘ Aw 
Car. 5, 387. — €. von etwas zuvor erwähntem, etwa 
„anführen“, „erwähnen“. „andeuten*“. ‚Swer diu Reht 
hrichet, als si davor betütet sint‘ Avssr. 46, noch im 
Sinne von a: wie sie oben dargelegt sind. Bedeu- 
tungsloser: ‚Dass dardurch etlich Cammin ... einge 
fallen... . alss darch beditene Camminer die Tächer 
Schaden gelitten‘ 1622/Vım. 4, 12f. ‚Oben bedittene 
mir erzeugte Ehr‘ 1688/eb. 11. 40. d. einem et- 
was 5b. eine Eröffnung machen, „zu verstehen geben“. 
.Nun wurde ihnen beditten, dass ... sie... die Kost 
bey den Landschafft-Einnehmern . . . nehmen sollten’ 
Sarrı. H.7,71. ‚Dass aber an theils Orten die Lenthe 
auf die Gräber knien und betten . .. .. solle als aber- 
glaubisch scheinend, denen Leuthen ausgeredet nnd 
hingeren ihnen beditten und angeordnet werden, dass, 
wer beten wolle, in die Kirchen gehen und es daselbst 
verrichten möge! Wr. L668/R. 8, 374. Bes, eine un- 
angenehme, ‚Dem Commendanten aber wurde beditten, 
dass der Grav... enthauptet werden sollte, wann die 
Stadt sich nicht ergäbe‘ Sartre. Gr.3,97. ‚Nun aber 
wurde ihm heditten, dass... man ihm nichts schul- 
die wäre‘ eb.H.9, 41. -— 2, in mod. MA. nur noch 
mit snchl. Subj. wie nhd,, significare, portendere. 
Aber nicht hlosse Bez. des Inhalts oder Zwecks. 
Man wird nicht fragen, was ein Wort, «cine Rede 
udel. bedeute, sondern. was dus Wort heisse, was 
die Rede heissen solle odel. 
bolische Bedeutung: eine allegerische Darstellung, 
ein Signal bedeutet das und das, hat d. u. d. zu b. 


Bes. aber von Vorbedeutung: der Komet bedeutet 
Krieg. die Schneegänse dedenten einen harten 
Winter. Im Part. Praet. und Inf, ist zwischen 
1 und 2 micht sicher zu scheiden. ‚Wer nun dise 


Figur und Bedeutung für das bedent Ding nimpt und 
baben wil’ SFrask; s. u. Bedeutnus. ‚Deren Bedenten 
und Figur si gewon waren zü versteen' ch, — Das 
Part. Praes. bedeutend und das Subst, Bedewteng fehlen uns 
sarız. Vel. andenten und, auch wegen der Form, deuten. Di 
t78. Sre. 14. Scnwinr Ela. 37 

5 be-denutlich Adj. Adv.. beidentlichen Adv.: 
bedentsam. sinnreich, ‚Das auch von keinen Gelerten 
artlicher und bedeutlicher als von ıdisen weit erfarnen 
Hof- und Weltleuten het megen berfur gepracht wer- 
den‘ Zone. 3,470. ‚Derhalben,.. ain höflich Man we- 
sagt. die alten Herren haben b-en diese Qnartirung 
[der Wappen] bedacht und ire aigne Handiungen art- 
licher nit kunden an Tag geben, dann ire Wappen ire 
aigne Zwitracht furzumalen..... eb, 291. Auch hei 
Mer. Dr. 173 

7 Be-deutnus f.: Bedentsamkeit, Anzeichen, sym- 
bolische Bedeutung. .|Eine Misgehurt| hett ain Bauch 
und zwai Stritzelin, an ietlicher Seitten ains, hangen 
... die gaben B,, als dass Arın daraus hetten wellen 
werden‘ ArcCHr. 5,56. „Die Figur, Schatten and B. 


heieuten — bedingen 


Wohl aber für syım- 
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für das bedeut Dinge rümend' SFraxk: das blosse Ah- 
bild, Symbol über das, was es bedeuten soll. „Jedes 
Bild hat seine emblematische Signa und Caracteres, 
wie mans an antichischen Bilderen und auf allen 
Müntzen findet und seine Bedeütnnssen und Aussleg- 
ungen hat‘ Harn, /Qs. 10, 127. — Dr, 173. Scnuror Els, 23. 

be-deutsche" schw.: in deutscher Sprache erklären, 
übb. deutlich machen. ‚Dar nach vahent an ze lesend 
...und wolchiu Wort ir nit verstandint, die zeichend 
und schribentz mir, so betützsch ichs euch. wan 
es ward uns gar in fremdem Tützsch gelichen, das 
wir wol 2 Jar Fliss und Arbeit hetint. ee wirs ain 
wenig in unser Tützsch brachtint HyvXNor. 43, 134. — 
* Mod. „Zedaitscha einen üler etwas in klaren Wor- 
ten belehren® Tır./Ferv. 3, 21, 72. — HyNor. redet von 
einem von iian selbst aus dein Nid, ins Hochd, übersetzten 
Buch. —— ScHh.O, 148, 

7 Be-deutung f.: alt —= Symbol: s. die vorletzte 
Stelle unter bedeuten, Im nhd. Sinn uns freind. 

bediaduselt s. beduslen. 

+ besdieben, bediebsen schw.: einen 5. Dieb 
schelten. ‚Wer ainen bediebet und ainen Dieh haisset‘ 
Urs rotes Buch. (Schw. 125.) ‚Swer ouch den ande[r]n 
bediupset oder Diep heizet vrevenlichen‘ Disk. XIV./ 
Zema. 7, 096. 

be-dienen schw.: eizen 5. ihm dienen. Bei Weckn. 
noch von Gott: ‚Wer aber ist der, so dich nach Ge- 
bühr Mit Forcht und Lieb bedienet, bittet, preiset‘ 2, 
88. Sonst nur von Diensten niedrirerer und mate- 
rieller Art. ‚Ob ihr euch dessen bedient zu machen 
für gut findet]' Wr. 1631/Güxter 301. „Voraus be- 
zuhlt ist übel bedient WuEinth.“ Sonst mod. nur 
in der HalbMA., bes. im Munde des Kaufmanns oder 
Wirts. Bedienter Jedeantor ın.: alt — Beamter, 
mod, nur für den (männlichen) Diener einer Herrschaft. 
Der alte adj. Charakter nach hestimmtem Artikel in der 
Flexion durchaus bewahrt: der Bedien#, dem, den 
B-e*, Plur, Bediente mit, oder ohne Artikel; mit un- 
best. Art. regelrecht e'* B-er, Dat. Ac, B-e", aber im 
Nom, auch e'" Bedient; vgl. Par, Mhd. Gr. 8 210. 
.‚Dös isch®’s Königs Baltasch. und ih bi" sei" Be- 
dessster‘ Sam. 191. — Dr. 178. B. 1,514. Ksape GB. 3. 

} Be-ding in, ?1: Beilingung, Abmachung. ‚Koment 
2 Personen elich zu einander an B. und on sunder 
Beredung und Verwisungen‘ Ho. XIV/Pr.URrk. 269. 
‚Bet ine, das ers Ir Maj. zu underthenigisten Ehren 
und Gefallen ohne ainige B. bewilligen welte: Zei. 
4,AAf. ‚Der schickt im etlich Pferdt, doch mit dem 
B.. wie oblaut‘ eb, 4,38. - Das Genus der 2. Stelle 
unklar; Plur,? Fem.? Das Ntr, ist oben anzeselzt, nach au»- 
wärtigen Stellen, 

7 Be-dingde n.: — RBeding.  ‚Buet ein Man 
fremden Acker, mit swelhem B. er in bestat [pachtet) 
unde ze swelhem Zil,. also sol er in haben‘ Arost. 162. 
— AMld, grdingede,. LEX. 1,778, 
Wırm.2.8264,38, 

7 bedingen Flexion 5. dungen -—: unter ein 
Beding stellen: vereinbaren, ‚Swa si ir Laeut, ir 
Diener oder ir Hiber hedinzet heten, din Gedinge 
siln aellin ab sein, si sien in Bürgschefft oder in 
Gelübd an johne}) Bürgschaft‘ Arc, 1317;Un. 1. 208. 
‚Swelhiu Dorfer auch niht bedinget sint, die sol 
niemen b, noch beschatzen alle die Wil dirre Frid 
wert‘ ch. 1319/1, 214. Dagegen wird ‚bedingt Werckh 
machen Br. 1556/Crg. 143, 493 sein: {unter einer Be- 


int 


Wegen des nentr. «#de =. 
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dingung) bestellte Arbeit, ‚Bedingte‘ Personen und 
Fuhren = gedungene Kxare G.B. 144. Von Appel- 
lation: ‚Wann nun die Behelff der Appellation... den 
Getruckhten wider Recht zu Widerbringung ihres Rech- 
ten heilsamlich ist nfigesetzt ... so b.. beruffen und 
appellieren wir ... an und far den ... 
1488/Besorn Mon. 280. — Bedingung f.: als rechtl. 
t.t. bekannt, — Hass, 112 

+ be-dinglich, bedingtlich Adrv.: unter Beling- 
ungen. ‚Die wolten iren Wirt nit bezalen von dem 
Hauss, dass er in gelichen hett, dan sy hetten ess be- 
dingtlich von im bestanden, er hett in Hae und Stro 
und ander Ding geben‘ Auslım. 3, 246. ‚Und im all- 
weg ...Gelt oder Gellts Wert bedingtlich daraus wor- 
den und zefallen ist! eb. 3. 438. ‚Behalten si inen 
bedingtlich vor: Urn. 1523/Dr. 173, „Die Theologen 
sollen .bedinglich protestiren'* CvWr. 1, 492. — Die 
Form mit +’ kann aus der andern entstanden oder aus dem 
Part, oder endlich aus Bedingede erklärt werden. 

+ Be-drang m.: Bedrängung. ‚Ist dem Feind schüd- 
lich, thut auch herter Bedrang und Anstöss' Froxsr. 

f Be-dräunng f.: Bedrohung. ‚Mit der angeheng- 
ten Betrauung.... das sie alsdan fenglich angenomen 
.. „werden Senw. Ke. 1554/Vre. N. F. 10, 74. 

7 bedrucken schw.: bedrlicken. ‚Als... die Tro- 
jani...etwas von dem Schlaff bedruktt. liess Helena 
grosse Fakeln enzünden’ Sreisn. Boce. 128; nach lat. 
‘op)primere. „3. schwächen Ara, Bibel 1477° Sem. 
144. — Dr, ı71. B, 1, 566. 

Bedseite s. Bettseite, 

+ be-dumpfen Adj.: verstopft, engatmir. „Für 
die Strengin des Auttems: Wäre der Habich hertz- 
schlächtig Jasthmatisch] und b. an dem Auttem‘ Mvyss. 
44. ‚Wär es, das dem Habich das Hirn b. und ver- 
stopfit wäre von Stanb oder von Rauch oder sunst 
von andern Sachen’ eb. 49. —- Part. eines st. Verbs * Ae- 
impfen, mit wmhd, dimpfen „dampten, rauchen“ za Dampf, 
dumpf,. LEX, 1,142. 44. (Ge. 1, 107.) Dr. 174. Höre. 107, 

+ be-düngen schw.: düngen, ‚Das ein Acker ein- 
mal bedünkt 3 Jar selbs Frucht bringt‘ Sras«. 
Die MA. kennt bloss einfaches und umlautloses dungen. 

7 berdunken -—— Formen 8. dunken — schw.: 


bednft s. betucht, 


bedingen — befahen 


Das er soss nit bedörft denken‘ eb. 12966. 


Kayser! Wr. | 


Harr. 112. | 


bedünken, mit Nom. der Sache und Ac. der Pers,, wie | 


nhd. ‚Dass mich beiancht. es wär Mittag’ Avalur, 
2,106; viel. 107. 182. ‚Was mich bedaucht, das ich 
bedürfen wurd’ eb. 2,178. ‚Dass niemant zu teur bw- 
daucht‘ eb. 2,146, „Bedüchte unsern Herren den By- 
schoffe darüber ze appelliern‘ eb. 2, 352. 
dunckte‘ eb. 2, 412. 

} be-dunklen schw.: verdunkeln. „Ze glycher 
Wys, wie die Sunn den Mon hetunkelt, also betunckelt 
das Rych Licuri dyn Rych mit synem Schyn‘ Sreısm. 
Aes. 71. — Nur aus lat, obsenrat. — Dr, 174 

r he-dürfen Praeteritopraesens, Formen ». dür- 
fen: nötig haben. 4. mit Casns: Genet. oder neuer 
Ac,, wie nhd, ‚Er sol uns oh sin Huse und sin Houf- 
stat ledegen, ist daz wir des bedurfende werden‘ Urn“ 
Söfl. ec. 1270/Urmlln. 1, 132. ‚Des wellen wir beide 
Weren und Schirmer sin an allen den Stetten, da sie 
es bederfen‘ eb. 1287/1, 192. ‚Behtlet in Gott vor 
allem Uebel, das bedarf,, er wol’ Auslun. 2, 150, — 
2. mit Inf. ‚Daz er bedörffte ain Hasen... schiessen‘ 
Urs. 1523/Dr. 174. Besonders aber negativ: nicht 
nötig haben, etwas zu tun. ‚So belib er unverdorben 
Und müst nit steken noch sorgen... 


‚Als uns be- ' 
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Wuocher geben’ Tsetz 12956. 
essen und trinken, 


‚Er muos dester bas 
Fründen nnd Gesellen schenken, 
‚AUSSEC- 
nomen der Korherrn Heuser ... die bedurften sie nit 
versteuren’ Auolın. 2,25. .So bedurfien sie nit Ant- 
wurt geben‘ Urs. 1523/Dr. 174. ‚So bedarflesta es 
nit bergen, wags offentlich‘ eb. ‚Ab disem unpillichen 
Fürnemmen bedorft sich niemants zue hoch verwun- 
dern Waıpe. XVl/Bkx. 571. ‚Waz fürbass Lewt her- 
ein zichen wöllen in das Burgerrecht, die bedurffen 
nicht zü den von Herren noch in dehain Zunfft komen, 
si wöllen denne gerne in ain Zunfft komen und nit 
zu den von den Herren‘ Avslım. 2, 390. Noch bei 
Weosn.: ‚Tentschland bedarf sich nicht mit Ausslün- 
dern beschönen‘ 1, Hier noch überall — nicht 
genötigt sein; leicht konnte aber in ne. Satz sich die 
Bed. des Hilfaverbs verschieben, so dass die Bed. von 
nhd. „nicht dürfen* — keine Erlaubnis haben ©. ä. 
entstand. So: ‚Der Zolner ... bedorfft seyne Augen 
nit auffheben geen Himel‘ wagte es nicht Lorz, 77. 
Dass. dann im pes. Satz: ‚Ich bedarff Ayer, Käss in 
der Vasten essen’ cb. 38. 8. zu dürfen. — B. 1,538. 

Be-dürfnis n.: aus der Schriftspr. bekannt. 

he-dürftig Adj.: desgl.; einer Suche b, sein sie 
hrauchen können BanOstd, 

be-dusler -#- schw.: 1. einen 5. ihm Ohrfeigen 
geben Mt. — 2. Part. beiduselt angetrunken, verbr.: 
nach einem Witzwort Uhlands, bei Gelegenheit von 
Platens „bedindemt“, auch erweitert zu bediaduselt. 
— 1 zu Dusrl f. Obrfeige, ® zu D. ın. Rausch, Bewusstlosig- 
keit; aber 1 und 2 sind beide nicht eigentlich einheimisch. 

} he-eichen schw.: — eichen, nit: dem Stempel 
verschen. ‚Es sollenn..... die gemaine Metzenn, damitt 
man Getraidt misst, dergleichen der Eimer. damit man 
eicht .... wider beschüttett unnd beeichett werden‘ Ma 
Neubr. 1554 /Vam. 12, 68. —— Mundartlich nur »ichen. 

be-eidige" schw. : aus der Amtsspr. relüufiges Wort. 
wie auch rer- nicht einheimisch., 

brelender be/dnda ». schw.: einen 5, rühren. 
zum Mitgefühl stimmen, mit sachl. Subjeet. Ein Wort, 
das nur hei gewichtigen Anlässen, schwerem Elend, 
Verlassenheit, unschuldiger Verfolgung odg). gebraucht 
wird, wo einen „der Menschheit ganzer Jammer an- 
fasst“ und im fremden Unglück eigene Gebrechlichkeit 
zum Bewusstsein kommt: stärker als dasren oder 
leid tun. Das Wort findet sich von Te. Sısm. Mt. 
bis Te. und Tir. Als Simplex gefasst: „Js hat ni 
recht gabölendet ich war tief ergriffen Tr.“ /FeRn. 
3,21,73. Ehbendort auch das auf derselben Auffassung 
beruhende: — h*r-elendig „Bölendig Adj.: Mitleid 
erregend* /eh. — Das schöne Wort Ist anch schwelz; 1, 177, 


25, 


und els.: Eis. 1, 30, Scmempr Els. 24. Se. 14. In BatLOstd.: 
herlindo 2% = Ärgern. 
he-ero® -e-, Pe; =ue-, ga, 8. Ere, eren schw.: 


„beehren“, als böfl,. Umgangswort bekannt, auch in 
die Mundart eingedrungen, 

7 be-fahen, Part. befangen: 1. umfangen, von 
Abgrenzung eines Grundstücks. s. Afeiifang. So 
han ich... . die selben Hofstat ...., alse si jetz bevangen 
ist und gebüwen..., gegeben... ainem Ainsidel’ Rn. 
1348/MHon, 409. — 2, mit Klage d., gerichtlich an- 
sprechen, arrestieren. ‚Vindent die Geltere [Gläubiger] 
des selben Mannes Gut, daz mugen si wol anchlagen 
und verbieten... so sol man den Gelteren hintz des 


Und bedörft nit, Mannes Gut, daz si bevangen habent mit Chlage, ouz 
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AusStr. 227. — Dr. 175. 190. 

st.: 1. ein Weib 5b. über sie herfallen, 
sie beschlafen. ‚Er hatte seiner eeliche[n] Husfrowen 
Schwester und jung Kind bevallen und mitt ir ge- 
pflegtt fleischlicher Begir‘ Drevrw. 120. — 2. einem 
befallen sein „verfallen“ sein. ‚So sien wir dem Or- 
den und allen sinen Phlereren ... bevallen umbe 100 7 
H..... und sol der Orden dennoch [noch immer! ... 
allia siniu Reht geren uns haben, die er vor hat ge- 
habt‘ Un“ 1313/Un. 1, 319. — Dr. 175. 

7 be-fällen schw.: ‚Hat man den Pfarrer bevellet‘ 
Now. KVIL/Chg. 284,60; „verfällt“ in eine Strafe? ab- 
gesetzt ? — Dr. 175. 4, 

befangen s. befahen. 

+ be-fängnussen schw.: festnelimen. ‚Auch dem 
Thäter in frischer Thatt in dem Feld nachzuegen und 
darin zue hbefänknussen‘ Arvı. 1553. — Srıeı. 397, 

be<fare® schw.: 1. nach etwas zielen. Alt mit 
Gienetiv: ‚Als nun Schenk E.... wider zu Lande kom- 
men und aller Gelegenhait befart‘ alle Gelegenheit 
wahrgenommen Zceur. 2,248. .Derhalben do befarten 


und ouz rihten‘ 
+ be-fallen 


sie ainer gelegnen Zeit‘ eb. 2. 540. Mit Ac.: einen | 


anfechten, bedrängen. ‚Sie gnedigklich vertröst, sie 
der Lanndsteur halber nit zu b.‘ Wr. 1551/R. 2, 9. 
‚Die, welche mich Verfolgen und b’ Weekn. 1.305. 

Noch jetzt pföra zielen EuErb. LrDon. — 2. frefl.: 


sich b. sich fürchten. Obj. im Genet.: ‚Als... sich 
niemandts args befarte: Zeue. 1. 258. ‚Die Witfraw 
befaret sich der Bosshait‘ eh. 2,268. Mit vor: ‚Da- 


mit er einmal sicher wer... Unnd nit mehr sich z’ b. 
hett Vor yemanden in diser Vest‘ Fız. 205. Mit Satz: 
‚Nun befahrt ich mich. der Baur höbe yrgend ein Ge- 
schrey an’ Kırener 128. — Part. Pass. wie zu trans. 
Verb: ‚befahrte Execution‘ befürchtete 1654 /Cur. 168 e, 
2. -— Met. hat Bofahrung ihrer Leib und Güter‘. Zu ald. 
fära insidiae, engl. fear fürchten; vgl. Gefar u. a. Gn. 1, 1248. 
twi7, Dr. 175. Swz. 1.885. 

befeilen s. derilen. 

Be-fel — Vocal s. defelen -—, älter Befelch 
m.: 1. $ Empfehlung. .Dass sie Abbt und Convent 
in Bevelch haben und bei iren Freihaiten beschirmen 
und handhaben‘ ArsCır. 4, 245: sich empfohlen 
sein lassen. (Ebenso: ‚Die röm. Kai. Maj. A 
wil euch... in gnedigem Bevelch haben‘ eb. 5. 380.) 
‚Nam F. Ch. dise Ucbergab uf seinen B. [in seine Ob- 
hut] nit Dankbarkait an’ Zeur. 4, 258. ‚Clientel und 
B.‘ ihsl.\. — 2. wie nhd,, Gebot, einer amtl, oder mi- 
Hitärischen Behörde. ‚Sie hab solichs kain Bevelch, sie 
wel aber der Herschafft darum schreiben‘ ArscCnr. 4, 
118, ‚Die...von uns weitter nit... B. gehapt, da- 
rumb sie auch... nichtz ferrers gehandlet‘ eb. 4. 347. 
{Die Lebers. „Vollmacht“ ist unnötig.] ‚Solichs haben 
die Zechmaister on ir Wissen und B. than’ eb. 4, 245. 


‚Aus des Bischoff von A. Befelch‘ eb. 5. 130, ‚Der 
Kais. Mt. B.' eb.5d, 381; vel. 5, 19. 47. ‚Ist unser 
nicht das Recht, Befelch zu gehen” Weckn. 2, 25, 


Noch im XVII. mit -eh. — In der MA. als amtliches 
Wort bekannt, stets ınit vollem schriftspr. Be-. ‚Ih 
respektier uiren Beferhlch im haischta Grad sagt. 
der Bannwart zum Schnltheissen Sa. 102. Aber: 
Koi” Ma” soll rom andara gaw® ohne mein Be- 
ferll eb. 123. ‚Kar hot da Befealch com Magis- 
frat Weıtzum. 365. — S. a. Befelnus. Dr. 175. Haur. 118. 
B. 1,714. Swz, 1, 78. 

he-fele® -£-, -£a- usw., Ggr. $ 20, Karte 3, alt 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


befahen — befelsen 
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|befelchen st. is. u.): einem etwas b. 1. anver- 
trauen, anempfehlen. a. in alter Sprache. ‚Haupten 


Murschalks zu Bappenhaim... dem die Juden daselbs 
desmales durch .., Sigmunden ... bevolhen waren’ Avs 
Cnn,. 2,377. ‚Der sey...in 8. Thomas Lant gezogen 
und sein Gemachel, Lant und Lewt aynem jungen 
Herren... bevolhen‘ Wsu. XVl/Bkr. 7; vgl. 35. ‚Er 
were Pfarrer da und im das Folck bevolhen‘ anver- 
traut, eb. 176, ‚Ire Weib und Kind zu inen geflech- 
net und inen in ir Treu befolchen‘ eb. 262. Insbes.: 
etwas Gott b. ‚Er hab seynem Gott... gebeicht und 
sein Sel bevolchen, der imss geben hab‘ Wsm, XVI/ 
BER. 84. ‚Wir wöllens Gott dem Herren befelhen‘ eb. 
776, ‚Wolte also die Sach Got beveichen‘ Zeun. 8, 
7: vel. 4, 258. „Will ich auch hiemit meine Schl, 
O Vatter, dir b., Und billich dir ich sie befehl, Du 
kanst allein beschlen Weekn. 2,111. ,G. b‘ = zur 
Tagesordnung übergehen 1533 (hsl.\. — Einer Frauens- 
person ein Kind 2. unehlich zeugen. .Het sich der 
gut Man zu der Magt gemacht, ir ein jung Kind be- 
vollen‘ Drevrw, 156. ‚Der Pfaff... het ainer Magt 
im Schloss ain Kindt, wie man sagt, bevolchen‘ Zenn. 
3.36; vel. #3, 45. 4, 283. 8. a. andefelen. h. 
modern, ausser schriftd. Wendungen wie „in Gottes 
Hand befehlen, Tn di* dei“ m Schutzengel befehle** 
{Bvek) wohl nur noch in dem Abschiedsgruss: Befehl 
mi is... —— 2, wie nhd.: gebieten, imperare. ‚Ain 
Ratt...befalch im, dass er... AvcUnr. 5,66, .Der 
Pundt befalch es ettlichen Büben, die tetten es’ ch. A, 
227. ‚Beüilch hierümb.... meinem lieben Sun... hie- 
mit und gepeut in ernstlich eh,5,2. .Ain Brief... 
darin Kai. Mt. schreibt und befilcht‘ eb, 5,59. .Scim 
Vogt zu bevelchen ... stracks mit fortzufarn: Zeum. 2, 
513; vgl. 4, 103. 8. a. defeligen. — Modern aus 
der Schriftspr. entlehnt, nicht eig. populär, Be- 
fehlen ist leichter als gehorchen |beide Verba 
nicht populär] RvZwief. Dazu Befelerles, nach 
einem fehlenden * Befehler gebildet, wie Fangerles, 
Versteckerles u. a. Spielnamen. Eine Erzählung bei 
Avsen. 1.85 heisst ‚Befehlerles’: ‚Die kleinen Herrle, 
die von oben bis 'runter stehen, die haben Freud’ an 
dem B.-Spielen‘ 1,99. — Zu germ. felhan condere, man- 
dare. Die occas. mhd. Bed. „begraben“ finde ich bei uns nicht. 
2 ist die spätere, aus 1 hervorgegangene Bed., daher auch un- 
serer MA. weniger geläufig als 1. Zu 1b: Btek gibt an: 
Befil" mi” an" ; das häufig gehörte A’fehl m. kann auch Kür- 
zung von empf, sein. Jedenfalls stammen diese Grüsse aus 
der Gebildetensprache. — Seltsam ist: ‚Varnbüler igewiss 
Nom.) wurde desswegen befelcht, solches... zu hinterbringen‘ 
Sarır.H.9,%. Die Constr. ist wie bei nhd. „befehligen“, was 
schon vor S, vorkommt: er denkt aber doch wohl eher an ein 
denom. „hefelchen“ zu „Befelch*. Jedenfalls kann „befebligen“ 
trotz der Schreibung „-ichen“ nicht = befelchen sein, las ver- 


hindert die schwache Flexion. — Dr. 17%. 40. B.1, 714. Swz. 
1,799. Era. 1,113. Scham. 180. 
7 Be-felnus, BefelelLnus f.: — Befel. Und 


> 


zwar — B. 1 oder 2: ‚Wie er denne daz aigenlich in 
Bevelhnuss hautt‘ ArsCnr. 2,239. — BR. 2: ‚Auf des 
Rats Befelhnus und Begern‘ cb. 2, 300. ‚Uns an sol- 
cher seiner Befelchnüsse und Werbung nicht zu säu- 
men’ 1430/Avs Scuw. 1, 32. — Dr. 175. Haur. 118. Schsipr 
Ela. 23. 

7 be-felsen schw.: fest stellen wie einen (oder 
anf einen) Felsen. ‚Damit das new Testament bevel- 
selt ist‘ Seeerer/’Schsm. 189. — Sicher unpopulär, aus 
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155 befelsen — befriden 


dem Bilde des Felsen an mehreren Stellen des N. T. beraus. 
f Befelis)-haber, Befelchisjhaber m.: 1. wer 
einen Befehl seines Auftraggebers hat, Bevollmächtig- 
‚ter, ‚Als Comisarien, Bevelchhaber und Underhandler 
alher verordnet‘ ArsCur, 4, 225. — 2, wer eigenen 
Befehl hat, Commandant, ‚Ueber die teutsche Poesy 
Oberhäupter. Befelchs-haber und Richter‘ Weexk. 1, 


294 (1648). — 1 oder 2: ‚Ir Vögt, Amptleuth und 
Befelcehhabere‘ Art. 1597. — Bei Me. = 1. Dr. 175. 50. 
Swz. 2,97. 

7 Befels-leute Pl.: = Befelshaber 2, ‚Dass sie, 
die Haubtleüt, ...ir Er..., dessgleichen demnach iren 


vil and der merer Tail Bevelchsleüt vom Adel, ... 


bedachten‘ Waron. XVI/Ber. 580. — Es sind jedenfalls | 
1. Anfl, ‚Zeflossa‘, Druckf. oder absichtl. Komik ?}, 


(Hüciere gemeint, hier vermutlich solche, die unter den Hanpt- 
leuten standen. Dr. 175. 500, Swz.3, 1540, 


+ Befels-trager m.: — Befelshaber 2. ‚Obrister | 


Bevelchstrager der Schul‘ Besen/Gr. 1, 1257. 


Befese s. zu Pafese. 


be-festigen, älter be-festie)nen schw.: fest- | 


machen, und übtr.: festsetzen, bestätigen. .Refeste- 
nen premunire vel approbare' Ara. 1512. ‚Du hast 
den Umbkraiss diser Erden Bevöstiget, dass er nicht 
kan bewöget werden‘ Werekn, 1,365. ‚Damit hat er 
denen Meisenlockern zu Strassburg Ursach geben, die 
Statt des Orts auch zu befestnen’ Zeue. 3.19. ‚Soliche 
Privilegia ... von den röm. Kaisern mit Brieff und 
Sigel bevestnet‘ AusCen, 4, 316. — Befestigung 
f.: ‚B. des Kriegs‘ litis contestatio, 
Kläger sein Klag wol endern.... doch das sollichs vor 
B. des Kriegs beschehe" Wr. 1567/R. 4, 232. — In 


mod, MA. mehr fest machen im pbys., auch von festen Abmach- | 


ungen im übtr. Sinn. — Dr, 176. B. 1, 775, Swz. 1, 1180. 

rt be-feuchten schw.: wie nhd. Uebtr.: ‚Der Kn., 
welcher etwas mit Wein befeuchtet gewesen’ Art. 
1682. — hefeuchtigen schw.: dass. ‚In einem 
waldigen Ort mit lustigen Brunnen befeuchtiget‘ 
SFRANK, — Mod, anfenchten, von der Wüsche einfeuckten. 

beffen, -eren, -ziglen s. bäffen. 

befilen 8. berilen. 

be-finden st.: finden. 1. trans. ‚Als sie aber 
... kain Widerstant befunden, da wurden sie... hoch- 
muetir‘ Waron, NVT/Bkr. 527. ‚Die befunden etliche 
Pauren .. . zue Elchingen‘ eb. 551. .Befand er ein 
solche Unordnung im Läger‘ cb. 566. Mit Obj.-Satz, 
nhd. „finden*: ‚Künnten wir in unserer Einfalt rät- 
lich sein nicht b.* Wr, Lier. 1584, „Erfahren“: ‚Ward 
glaubhaft befunden, dass... ein Meyterey.... gewesen‘ 
Waron, XVl/Bkr. 549. ‚Der Truchsäss schickt inen 
nach und befand durch dieselbigen .., dass die Feint 
-.. jenhalb der Schussen lagen‘ eb. 562, ‚Da er an- 
kame und befant, dass [das] ander Kriegsvolck geur- 
laubt .. was’ eb. 604. An sich selbst erfahren: .So 
befind ich, dass ich muss... erst anfangen’ Weck. 2, 
2. —— 2. rel, sich db. Alt mit adv., präd, Zusatz, 
‚Also befindt sichs auch mit den Schifleuten‘ verhält. 
sichs Froxsr, 
ganz übel befende: Zeun. 4. 373. ‚Sie selbs befanden 
sich betrogen" Weekm. 2, 44. — Subst. Inf. Wie stehts 
B.? aus der Sprache des Arztes übernommen, wohl 
allgem. — Der Ucbergang zu der blossen Bed, der Existenz 
an einem Urt scheint bei uns nicht gemacht, — Dr. 176. 
500. Swz. 1,849. 

+ be-findlich Adv.: .B. sensibiliter Avu. 1512) 
Dr, 176. — Be-findlichkeit f,: „B, sensibilitas‘ 
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eh, — Also — empf. 

+ be-finsteren schw.: verdunkeln. ‚Dem hetten 
sie denn einen Schenkell an das Stegerreiff gebunde und 
die Augenn befinstertt* Drevrw. 71b: dem Zusammen- 
hang nach: verbunden. 

beflämmen 5, lämmen. 

be-fleisse® st.: refl. sick 6. sich Mühe geben, wie 
nhd. ‚Das sich ain jede Zwg [Zeuge] hütten und be- 
vieyssen soll‘ Ver. 1523/Dr. 176; ‚das =? Der Ge- 
genstand im Genet.: ‚Gleich wie Achilles sich... Be- 
flisse aller Tugent‘ Weeke.1, 115. Oder im Inf. mit 
zu: ‚Wie meine Händ und Füss die Arbeit und den 
Werg, Die Got befohlen hat. zu halten, sich b.' eh. 
2,46. ‚Der B. und ih hkänt es [uns] arg beflissa 





‚Und mag der | 


‚Das er gar nit wol uf, sonder sich | 


nouche 2’ komma' Nerrı.99. Ohne Obj.: ‚Ja Mua- 
tar, miar wend uns scho b’fleissa‘ Mexs./Fıru. 2. 
419. — Eigentlich populär ist das Wort trotz der 2 letzten 
Stellen nicht. Mer. hat sich b. an etwas, 

T be-fliessen st.: umfliessen, an etwas vorbei 
| fliessen. ‚Und ist gemeltes Closter rings umbher be- 
flossen‘ Kırenen 158. — Es ist die Rede von Venedig; 
‚ Hliessen ist in älterer Sprache nicht auf das Fl. des Wassers im 
‚ ahd. Sinn beschränkt. 
| T ?he-foberen schw.: ‚Mich han befobert und ze 
‚Pot [Vogt] genümen [den und den]' LxMalmsh. 1328/ 

Zort. 6, 197. — Falls nicht ‚befogtet' zu lesen, ganz rätsel- 
! haft, 
| Tr be+-forderen schw.: —= fordern, erfordern Urs. 
[XVI)/Dr. 500; keine genauere Angabe. — 8. a. be- 
‘fürderen: beror s. ber-. 
be-frage: schw.: refl. söch 5. sich erkundigen Tt. 
| — Dr. 177, 
| 7 be-frei Adv.: in der Verb. .b. stehen‘ — frei- 
stehen. ‚Dass solches zu mindern und zu mehren einem 
‘Herrn Kommentur b. st. solle‘ HrueSonth. 1640/W m. 
1899, 1, 24. 

be-freien schw.: in älterer Rechtssprache — 
‚eximieren, privilegieren. ‚Haben sich im Riederhof als 
'an einem befreiten Ort einander vermaultascht‘ Arı.. 
1669. ‚Und ist der Zehend [Gebiet] des Rr. Bodens 
befreyet von Kay. Maj.‘ vom Rr. Asyl JFrısche./Von, 
3.28. — Ans der Haft entlassen BanOstd. 

t be-fremden schw.: einen 5b. Wunder nehmen, 
überraschen: Syn. ‚freind nemen‘. ‚In befrembde, das 
er ein solliche dicke Schidmaur .... hab ufgefurt‘ Zeun. 
4. 245, ‚Das sich ab der Anfechtung des Anwaltz 
billige zü b. sy’ Urn. 1523. -—— Subst. Inf.: ‚Das ab 
demselben billich B. genommen wurde‘ Are. 1500, 
‚Daraben haben [sie] wenig B.' Urn. 1523. — Dr. 177 
Hart. 113 sehr gut „motas animi ex Insolentia dieti vel facti*, 
Swz. 1,180, (Ess. 1, 180 anders.) 


+ be-freunden schw.: sich mit einem b. ver- 
schwägern, verwandt werden. ‚Dise L. ... sich mit 
denen von M. und V, durch Heurat befreundet‘ Ha. 


XVT/Ga. 1, 86. — be-freundiet}; Adj.: verwandt. 
‚Das sie gefast were oder dester weniger ire Befrundten 
musst ansprechen‘ Zone. 2.587. ‚Die nächste Befreünde 
von dem Geblüch‘ 1736/R, 145. Syn. (ge/freund, — 
Dr. 177. B. 1,822. Swz. 1, 1046, 

f be-friden schw.: 1. einen 5. ihm Frieden ge- 
währen, ihn in friedlichem Zustand erhalten. ‚Den 
Bischof wider zü b. und einzüsetzen‘ Bar. 772. ‚Ire 
Kunigreich zü befriden und zü Iwvesten‘ Avslne. 5, 
152, ‚Die sollten sie nach aller Billichkait b, oder 
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doch ain Bericht und Anstandt zwischen inen machen‘ 
Zeue. 3, 105. ‚Liess Welschland befridet‘ SFRranK. 
‚Dass er sich also übt und bemüt zu b. die Kirchen‘ 
eb. ‚Es wer der Krieg weiter gangen, aber durch vil 
Underhandlung ward cs widerumb gestillt nnd alles 
befridet® Zeme. 3, 113. — Refl.: ‚Sich mit einander zü 
bh.‘ SFraxk. — 2. „einfriedigen“, einzäunen Hr». 1541/ 
Star. 63. — be-fridige* schw.: im nhd, Sinn von 
„bezahlen“ (wie lat. pacare > pagare, payer) aus der 
Schriftspr. bekannt. „Zch will den Herr Pfarrer bh. 
sagt man, wenn man ihm das Honorar bringt Ho 
Herm.* — Be-fridung f.: Herstellung des Friedens. 


bhefriden — begegnen 
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bald nun... die Begengmus, auch der Dreissigist ires 


Herm selligen vergangen...‘ Zenr. 1, 158. ‚Sie ist 
zu Mösskirch ... begraben und sein ir alle Begegnusen 
[sie]... irem Herkommen gemess gehalten worden‘ eb. 
4, 101. — Dr. 178. Som.D. 106 „anniversarlum“. Swz. 2, 155 
T be-geben st.: 1. trans. „hingeben“, „aufgeben“, 
verlassen, auf etwas verzichten. ‚Damit wir vermei- 
nen, was unser Notturft gegen im sei, daran nichts 
begeben haben: AusCım. 2, 407. ‚Bat die Herren... 
in solchen grosen Netten in... nit zu b., sonder bei 
im zu bleiben‘ Zeus, 4, 177. — 2. refl., sich 5, etwa 
sich hergeben, herbeilassen ; soweit ein Obj. vor- 


‚Abermals mit den Bauren getagleist, aber doch nichts | handen, bezeichnet es a) entweder das, zu was man 


fruchtbars. das zu B. gedienet hette, aussgericht‘ Brk. 
73-4. — Dr. 177. Hart. t18f, B. 1.810. Swe. 1, 124. Scumiprt 
Els. 3, 

be-fügen schw.: 1. # sich 5. „sich verfügen‘, 
sich begeben. .So soll sich jedermennigklich ... zu 
dem Gehör des... Evangeliums b.‘ M«Neubr. Vom. 12, 
66, — 2. * pfiega eine Kindhetterin warten 'Tm./ 
Ferv. 3, 21,84; falls hier nicht pflege zu lesen ist. 


be-fürchten schw.: wie nhd. ‚Darzuo befercht er, | 


der jung Hund werd ime entäerth" Avu. 1617. — Aus 
der Schriftspr, geleg. auch in der MA. 


+ be+-fürderen schw.: ülter für das nhd, (aus der 


Schriftspr, in die MA. eingedrungene) befördern. „Dass 
seines Volcks Verlangen Gezämet und sein Hayl befür- 
dert würd‘ Wecke. 2, 149. ‚Zu Fürsten befürdert er 
sie eb, 1, 376. — Dr. Son, Swz. 1, 10060, 

+ be-futteren schw.: sich d. sich Essen verschaffen. 


sich herbeilässt, oder b} das, was man hinzugeben 
willens ist. a. einwilligen. ‚Hab ich mich begeben, 
daz .... unssers frommen Vaters Zuichen gefiertt werde‘ 
Rev 32. ‚Da begab sich der King, auch so fil mit 
im tzü bringen von seinen Erblanden‘ AusCur. 4, 456. 
‚Mussten uns ... uff Sardienia zu faren b.', was sie 
zuvor nicht gewollt hatten Kararrt 316. — Sich auf 
etwas verlassen, darein ergeben. ‚Disen Spruch sol 
ain ... Christenmensch vest in sych bylden und gar 
darauff sich b.‘ Lorz. 74. ‚Er hett sich auf der Ale- 
xandriner Sitten und Lehen ganz begehen‘ Frossp, — 
Ohne Zusatz: sich ergeben. ‚Und wolten nit erschrecken 
ab dem Babst noch ab dem Kaiser und wolten ee ver- 
lieren Leib und Guet, ee sie sich also wolten bh.‘ Aus 
Cur. 2, 211, ‚Dass sich der von A. begab vor der 


‚ Gesellschaft and wolt... für ain Rat kommen‘ eb. 2, 


‚Man schickt den Hauptleuten und gemainen Knechten | 


Brot und Wein ... heten sich wol bey den... Baurn 
befutern mögen‘ Ha. XVI/Gg. 1. 32äf1. 


7 be-gaben schw.: einen db. beschenken mit etwas. | 


Dieses in älterer Rechtssprache allgem, übliche Wort 
hat Weckn. 2.379 (Gr. 1. 1276 seltsam misverstanden) 
in einer eigens gebildeten tändelnden Demin.bildung 
‚begabelen‘ neben andern ebenso von ihm erfundenen 
‚„elen‘; ‚Mit Küssen Nectar-gleich begahbelen, erlahelen‘. 
— Begaber m., -in f.: ebenfalls bei Wreku, ‚O der 
Gerechtigkeit Begaber, OÖ der Gerechtigkeit Handhaber‘ 
2,34. ‚Du süsse Frülingszeit... Du hist des Leyds 
Erlaberin. Du bist der Witz Begaberin‘ 2, 375. — 
Modern nur gaben. Part. begabt = talentvoll ist ausschliesslich 
Gebildetensprache. —— Dr. 177. Swz. 2,50. Ers. 1, 18 
begans, begehen. 


7 Be-gang m.: ‚Da die einzelnen Theile der Re- | 


viere, welche den Waldschüzen zur Besorgung der Hut 
derselben angewiesen sind, bisher verschieden, z. B. 
Belauf, B. ete. benannt worden sind, so wird... be- 
merkt, dass dieselben „Huten* zu benennen seyen‘ 
Wr. 1828/R.16, 2, 48. — Also ein Bezirk, der „begangen*, 
d. b. gepilegt oder mit einer bei uns sonst fehlenden Wortbed.) 
beschritten wird. 

Be-gangenschaft f.: Art zu handeln, Gewerbe udgl]. 
‚Durch der Stinden Begangenschaft unsere Kron ver- 
lieren: An. 10, 172. — 8. begehen. Maur, 114. Swz. 2, 3%. 
Scnmint Ele. 28. 

Be-güngnus f.: Leichentfeier (Bestattung und spä- 
tere Totenfeier, wie begehen 15 5). ‚Dass nach minem 
Dod und Abgang alle Schulthaissen, Vögt und Richter 
...zw miner Begengnus beschriben [werden]‘ Hz. 1511/ 
MrHiz. 21, 108f. ‚2 fl. dem Prediger, der auf die Be- 
gängknus predigt‘ Wr. 1512/MrHz. 21,103. ‚Er wardt 
zu Sant Jörzgen gefuert und dahin begraben... Als- 


204. — b. eines Dinges sich 5b. darauf verzichten. 
‚Wölle sich der Pen und Straff [seiner Gegner] nit b.' 
!/en. 1523. ‚„Unbegeben aller Forderung und (ierech- 
tigkeit, so uns desshalb zusteht‘ UvWr. 1533/Hero 
Ur. 2,404. — €, sich 5. mit oder olıne Zusatz: Mönch 
werden. ‚Hat ein Man Wip ze elichen Dingen... 
und hegit er sich in geistlichen Orden‘ SwSr.Lor. 28. 
Begebene Leute Mönche. ‚Swa ein Kanff geschiht ... 
sint dabi gewesen Predigere, minnor Bruder, ander 
gaistlich Liüte und auch Laien... . mag man Laien 
gehnben, die sülen drambe sagen uf ir Ait, mag man 
der niht gelaben, so sülen die begeben Liäte sagen 
uf ir Gehorsam‘ Avcst. 178. — d. sich irgendwohin 
b,, wie nlıd. ‚Begaben sie sich von der Stett‘ Fız, 
129. — e, mit sachl. Subj.: sich zutragen. ‚Wie sich 
die Ding in der Vehde machen und b. werden: Aus 
Cur. 2,248. ‚Alda begab sich uff der Stett Ein Wür- 


gen‘ Fız. 155. — Begehung f,: Ergehung. ‚Dass 
er das Stattvolk zur B. treiben möchte‘ Frossr. — 


Zu der diametralen Verschiedenheit von 2a und 2b vgl. ınhd, 
2e gehört zu 2b „der Welt ab- 
-—— Dr. 178. Sen.o. 1. Harr. 118. B. 1, 


sich eines Dinges bewegen. 
sapren*, nicht zu 2d. 
a6, Swz. 2,0, 
be-gegne" schw.: 1, phys., obviam ire. Nur in 
diesor Bed. in heutiger MA. üblich, und zwar vielfach 
mit Ac, der Pers. und Hilfsverb „haben*: Zck habe 
ihn begegnet. Eigentlich volksmässig ist das Wort 
aber nicht; dafür einem verkommen. RA.: Der 


‚Reif und der Reg” Begegne"t enand auf'm Steg 


RnrMöhr.; E® R. we. R.B.e.a. Weg Cs. — 2. + übtr,, 
mit Dat. a, dem Feind b. „die Spitze bieten“. ‚Das 
sie dem Feind sicher begögnen‘ Weoxke. 1,121. — b. 
einem b. sein Tun mit eigenem erwidern. ‚Darauff 
E. F.G. sich... bedincken und volgends auch uns mit 
Andtwurt b, well’ AraCnr. 4. 347; nhd. „entgegnen*, 
‚So seit ihr schuldig auch mit gleicher Danrkbarkeit 
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Ihm wider zu begögnen‘ Weekn. 2, 165. — co. mit | 
sachl. Subj.: zustossen, „widerfahren®, engl, oecur. | 
‚Vor seiner Gnaden begegneten mercklichen Beschwer- 
den‘ Urr. 1523. — Schiller hat bei 1 die Constr. mit dem Ac. | 
mehrmals. In Denkmm., ausserhalb unseres Lebleta Ist sie 
früher auch nachzuweisen; bei Dat. „sein“, aber auch „haben“, 
woflr unser Material nichts enthält. — 8. a. wegnen. — Dr. 
178, (B. 1,878.) Swz. 2, 148. 

7 Be-gegnis f.: was begegnet (begegnen 2 ce). 
.Vorkommnis“. „Dardurch wir... . die aufgesparte Vor- 
ratsfrüchten bei dieser schweren Begegnis anzugreifen 
bezwungen werden‘ Wr. 1630’G0xTEr Rest. 132. ‚Das | 
unsere verpflichte Lehen-Dienst .... auf jede Begegtnuss 
und Erfordern geleist ,... werden solle‘ Sceuwapres 1615/ 
Sırrı. H. 6 B. 99, -- Begegnung f.: dass. ‚In solche 
unverschene B. mit christlicher Geduld sich schicken‘ 
Wr, 1630/Güöxter Rest. 200. — Dr. 178. 

+ be-gehen — Formen 5. gehen — st.: 1. trans. 
a. mit sachl. Obj., wie nlıd. eine Handlung, ein Fest 
b. ,‚Waz der rehte Strazroup si und an wem man 
der [sie] rehten Str. begen mac...: Man beget an 
niemen den rehten Str. wan an drier Hande Liuten‘ 
SwSr.Lon. 42. ‚Begieng grozz Schand und Taster‘ 
ArsCnn. 1,88. ‚Begiengen Lob und Er‘ eb. .Daz si 
zit in heruz chömen darch frien Müt und ain Er an in 
begiengen‘ mit ihnen kümpften eb. 1, 89. ‚Die un- 
elichen geborn sint. die gewinnent ir Reht wider, ob 
si elichen Hirat begent‘ „eingehen“ SwSe,Lor. 41. 
‚Mit der Erben Rate sol diu Frowe die Begrebede he- 
gen‘ ch. 25. ‚Daz ain iegelichiu Kellerin ist gebunden, 
die vor geschriben Jargezit imer me ze bgen‘ Uh,xSöfl. 
1310/U%. 1,306. ‚Daz dieselben minneren Brüder mine 
Jargieithe bigangen ies [jedes] Jars’ eb. 1206/1, 228. 
b. mit persönl. Obj., etwa dem lat, colere ent- 
sprechend. &) pflegen, versorgen. ‚Der Rouber..,. 
rimpt aim Biderman. Damit er solt Wib und Kind 
began‘ Terz 12699. ‚So belibt doch enr hi dem Le- 
ben Und max W.u.K. b. eh. 12700. — BD einen b. 
seine Leichenfeier (Bestattung oder spätere Totenfeier) 
halten, ‚Da bepieng man in aber als vor: Auslnn, 
1.62: vgl. 2,23. ‚Dar näch ward sie... erstochen 
und... verhrennet, und elenglich begangen und schnäd- 
lich mit wenig Ertrichs begraben‘ Sterne, Boce. 281. 
‚Sp ainer stürbe, lütte man die Glocken und begienge 
in‘ Wr. 1497/Zomm. 18, 116. ‚Dann soll man mich 
beron uff das andechtigest, wie sich gebirt‘ Hz. 1511/ 
MrHz. 21.109. ‚Die Reichen holt man mit der Pro- 
cossion und begehet si mit vil Priestern‘ SFRANK, 
‚21. Jan, beging man ... Kaysser Maxymmyllien ... 
zu Stuttgarttenn’ Dreviw. 7. 2. refl., sich b. 
sich heschäftigen, seinen Unterhalt suchen. ‚Die sich 
taond frolich hegan: Txerz 13494. ‚Die sont han 
ainen fryen Gezog, ob sich ainer anderswa hass mag 
began denn hinder dem Gotzhus’ OnAlp. XV/R. 38. 
Der (iegenstand steht im Gen. oder mit der Praep. 
mit, a. Genet. ‚Begang dich ,.. der Mininlen... 
Jhesu Christi! HyNor. 24, 16. ‚Daz sich ain Frümesser 
der Gült begaun möht oder wölt! UnmNStotz.fUn. 2, 
422, ‚Er sollt in seiner Zunft nicht zü schicken ha- 
ben, weder an die Wal gan noch welen, sunder er 
sollt sieh seins Handwercks began: Avslhr. 4, 445. 
‚Und haben in diser Stuben sie all trei sich ires Ge- 
machs |.eommodit@*] zu ainander miessen der Natur 
began, und hat die Stub fast übel gestuncken‘ ch, 4, 
23nf. be mit. ‚Swaz im danne gevalle, daz er sich 


begegnen — Begeine 
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damit bege, so er beste muge' AvcSr, 142. ‚Die müss- 
tent ir Barschaft von inen lihen, damit sa sich und 
irü Kint begangen soltent haben‘ Rw. 1379/G«. 3, 178. 
‚Er möcht licht ain besser Ampt han, Denn mit Wirt- 
schaft sich began’ Tserz 12901. ‚Ein ehrliche Under- 
haltung, damit er sich hinfürter wol ernehren und he- 
gahn mag‘ Froxsp, Sich mit einem Menschen b. 
mit ihm leben, auskommen. „Die Gemeinde möge sich 
wohl mit ihm [Pfarrer] b.* Cw. 1549/Bosserr Interim 
111. ‚Gleichwie die wilden Thiere, so da einerlei Art 
sein. sich freundlich mit einander b.* JVAxoreaz Ref, 
der Welt 125. — S.a. Begangenschaft, Begängunss. Das 
Verb bed. eigentlich „zu etwas hin, um etwas herumgehen“, 
Int. adire allguld, Gehört zu 1a die Stelle: „Es sol ir keiner 
wochern ob dem spiln wurffeln bezen scholndern nemen oder 
ander dergelichen Sachen tun’ Wr. 1458/SarıL. Gr. 4 B. 3m: 
„würfeln |Inf.) begehen“? Oder = hocken, Kartenspiel? — 
Dr, 178. sw, Hart. 115. B. 1, 8P, Swz.2,22. Scnuuinr Ele, 9, 

Begein®, Plur. -e” f.: Begine, in einem Schwestern- 
haus („Sammlung“) ohne klösterliches Gelübde, aber 
in bestimmter Tracht lebend, bes. der Krankenpflege 
ergehen, „Sammlungsschwester, -fran®, „Hausnonne*. 
In Ts#tz folgen auf einander die Ahschnitte von den 
‚Ebten und München‘. ‚Abtissin und Nunnen‘, ‚Bettel- 
orden‘, ‚Waldbruodern‘, ‚Ainsideln‘, ‚Waldschwestern‘, 
‚Beginan‘ (5938), ‚RegelNunnan‘, ‚Begharten oder 
willigen Armen‘, ‚weltlichen Betlern‘, ‚Ulossnerin‘, 
‚Vorklosnerin‘. Eb. 13512 ‘LA.}: .Es seiend weltlich 
oder gaistlich Nunnen oder Beginan‘. .Zü Sant Nie- 
laus ist ain Remin und ain Ulstatin ans dem Closter 
komen, die sind Bigeinen pliben, und ain Seldin, die 
hat ain Mann genomen‘ Avrcchr, 4,180. ‚Ist darnach 
ain Bigein worden und hat sich erbarklich gehalten 
ch. 4,209, ‚Er het domnis vil Begeinen und des Or- 
dens St, Claren zu Breisach‘ Zene, 1, 512, ‚Er hat 
in seiner Krankheit ausserthalb seiner vertrawten Die- 
ner kein Begeinen oder niemandts frömbder umb sich 
haben... wellen‘ eb. 1. 557. ‚Nun war dozumal ain 
Pogein zu Mösskirch, die war zu Anfang der Luterei 
...uss irer Samlung vertriben worden... Dieselb Be- 
gein het irer aller in irer Krankhait gewartet‘ eb. 2, 
457. In Terz sind sie noch gelobt. Auf die Frage: 
‚Machtu itt bi dir Bagina han’ antwortet der Teufel: 
‚Nain, Si sind billich all rain: 5940; sie sollen „Mar- 
ten sin undertan‘ 5063, pflegen Kranke und Sterhende 
59778. ; endlich sagt er: ‚Das tnot mir hüt und iemer 
zorn, Das ich so menge Maister han gefangen Und 
mir die Paginan sind engangen’ 6009, Freilich: ‚Die 
selben, main ich, die besten sin, Nit die es durch Ful- 
kait triben Und darumb Bagina wend beliben, Das si 
dabi müssig Leben haben Und von ainr Kilchen zuo 
der andern traben Und Mal hand bi den Richen ... 
Also vint man ir mengerlaie, Der Varzerin und Fulen‘ 
5941. SFraxk weiss, dass ‚alt Begeinen‘ als Klage- 
weiber dienen, und redet von ‚Nonnen- oder Begei- 
nenzäher, ein Begein neme Gelt und weinet eim 
einn ganzen Tag‘. Mit der Zeit wurde A. zum 
Schimpfwort. „Weinerliche, eingedumpfte Weibsper- 
son, die bald da hald dert aushelfend auch das Ge- 
schäft der Klatsrberei treibt Ir“ Senw, 53, mit dem 
Zus.: „Da sie als Krankenpflegerinnen bald in diesem 
bald in jenem Hanse dienten, so erklärt sich hieraus 
die... Bedeutung“. „Klatschweih, Ileulerin® Buecx. 
„Langweilige, unfreundliche Franensperson® Arc, 1. 


‚Ja sogar „Begeiner-hur" Schimpfwort um Güxze.“ 


Tel 


Beck („Bagaunerkuor Mindeltal® Ava. 52). Vgl. frz. 
begueule. — Nebenform Begntte o.ä. ‚Aber den 
Nonnen und Bagutzlen .... hat man Lhon geben zu 
betten... und laut die Sag, man hab ain meltrigen 
Sack mit Erbsen in die Closter und Begeinenm 
henser ussgetailt‘ Zee. 2, 329. — Das Wort iniederl. 
Ursprungs) ist jetzt f. Dr. 221. Sce#.O. 106: mulier monastiei 
generis, sed a votis soluta: malier sob habita honesto suapecta. 
B. 1,215. Swz., 4, 1056, Scnsmupr Els. 24. Reiser 7. 

+ hegen schw.: ‚Si taond die Lüt schinden und 
bh." Tsetz 10276. —- Kann wohl nur » bägeren I sein. Ein 
anderes ‚b.' s, begehen. 


Be-ger f.: das Begehren, die Bitte. .Mit bott- 


licher fbittlicher?] B. Ava. 1516/ViscHer Stud. 496. | 


‚Mit Bitt und B.' l!ee. 1523. Mod.: ‚Was ist Ihar 
Begear # Nerrt.52: aus amtl. Sprache übernommen. 
Ss. das Verbom. —- Obige Stelle zeigt, dass Gx. 1, 1288 rich- 
tie das Fem, vermutet hat. Dr. 178. B. 1,0981. 8. a. begerfs. 

be-gere® schw.: begehren. Der, von dem man 
etwas begehrt. wird in alter Sprache mit an ec. Ac. 
bezeichnet, der Gegenstand im Genet., später Ac. ‚Be 


Begeine — begiriglich 
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| 7 Beghart (Plur. ebenso) m.: Begharde, Laien- 
| bruder, der ohne klösterliches Gelübde mit andern Brü- 
‘dern zusammenlebt: männl. Pendant zu Begeine. 
‚Prüder H....und Brüder E. ain Closner ... und zwien 
Beghart und ain Bur... warn all 5 Ketzer‘ Avalnk. 
1, 68; vgl. 1, 313. 2, 27. In Terz sind die ‚Beg- 
‚harten oder willigen Armen‘ in einem eigenen Ab- 
schnitt GOS1f. behandelt und gerühmt,. ‚Bruder Hens- 
lin der Beghart, ain Aecffer und ain Sponsierer und 
der den Wirten wirbt umb ir Tochter... und spricht: 
; Der ober Gaist ist ufgestanden, ez sol der under Gaist 
nu auch ufstan® Aus. 1348/Zrs. 4, 202. — Dr. 221. B. 1. 
215. Swz. 2, 154. 

7 be-giessen st.: erwähnenswert nur die Verb, 
| ‚begossen Brot‘, anderswo ‚gossen Br.‘, ein mit Schmalz 
|odgl. zur Würze begossenes Brot, panis perfusus, als 
Imbiss, Botenbrot gereicht. ‚Ob ain loffender Bott 
küme ... kumpt er zü dem Mayer, so er ob Tysch 
|sitzet, so soll im der Mayer ze essend geben, als er es 
|hat: kumpt er aber zwischen den Malen, so soll er 
|im geben Käs und Brott oder ain begossen Brott‘ Bı.. 





gert an Bischoff Burkhart Gnaden und Gewaltz uber : 1373/Vam. N. F, 10,326: schon Scım. 23%, Darnach 
die Ketzer‘ AusCnr. 1,96. ‚Gnad und Barmhertzig- heisst eine Ars. Familie .Gossenhrot‘, Gossemhrot‘, 
keit b. Weere. 2,15. Mit Inf. oder Satz: ‚Wie der | voller: ‚Hinder irem Hüs, daz in unserr Frawen Pfarr 
Kaiser und sein Sun... begerten an die Reichstett in zenachst an der Begossenbrötin Hüs gelegen ist‘ 


ze schweren. .. . Sant Kaiser Karl und... Kunig. Ars, 1352/Un. 2, 48. — De. 179. BL, 990. Swz. 2, 170 
Woentzlaw zu den Reichstetten und begerten an sie, Begine s. Begeine. 
dass sie in aber schweren solten’ AusCcım. 2, 16. — 7 be-ginnen, Praet. ‚begonte‘. ‚begunte‘, ‚be- 


. „begunnen’ wie nhd. In älteren 
doch ist ‚anfahen‘ hänfiger und 
wie in der mhd. Litteratur oft, 
den Eintritt der Handlung. ‚Si 


Subst. Inf. ‚Haben für Rat zu komen hegert, hat sy |gand‘ s. u., Part 
ein Rat fürgelassen ... ist ir Begern gewesst, das ay | Denkmm. mitunter, 
das Ewengelj... wollen haben’ Arc. 1525/Zrs. 6, 315. | meist steht 2. nur. 
‚Mit grosen Helden, Fürsten, Herren Zu thurnieren ' phraseologisch für 


stand sein Begehren‘ Fız. 122. Für den Gegenstand | begand es darnach fügen, Wie si betrug den Pauren 
des B.: ‚Soll ich, mein höchstes B., ... Allzeit zwei- | bas' Karrr. 8.12%. ‚Das es begonde eim Dorf gleich 
felhafte Wort hören?” Weck#. 1, 164. — Der mod, Um- ‚schen‘ Zeur, 4, 304. ‚Das sich seine Sachen gar zu 


gangssprache ist das Wort bekannt: bfgera, nicht der reinen  üblen begunten‘ eb. 4, 82. ‚Do begmnden sich seine 
MA., welche in gewissen Fällen das Simpl. geren, sonst eer- | Anligen zu meren‘ ch. 4, 256. .‚Begmnden sich ie zwai 


langen ©. a. Syn. setzt. — Dr. 178, B. 1, 981. Swz. 2, 408. Ers. | zu parn’ eb. 4. 341. — Der jetzigen MA. fehlt das 
1,20, Verb ganz. Der Reim Vor'm B. Sich brsinne*, 


begeren +»... 8. bägeren. Machert greeinne" GsDegg.. mit Variationen. ist ganz 

he-gerlich Adv.: wer oft und viel etwas begehrt, | sicher schriftsprachlichen Ursprungs. Die MA. selbst 
frz. exigeant. — Wohl allgem., wenn auch nicht einheimisch. | kennt nur anfangen, anheben. — Nach Grarr 4, 209 
Dr. 17%. ist die Existenz des Verbs in ahd. Zeit für Oberdentschland 

7 be-gerts Adv.: nach Begehren. ‚Bis im Hertzog | nicht zu leugnen. Aber es ist bei uns jedenfalls schr früh +: 
Ludwig ain Dorf behendigt begertz gegeben hatt [sie]‘ , Swz. Eis. haben es nicht. Das Praet. ist ahd. began, hegande, 
Arslnr, 5,53. — Adv. Neutr. des Part. von begeren®? oder mh. mehr begonde, nhd. bis in» XVIIE. begonnte, seither wieder 
zu Beger? Dieses ist aber alt Fein. begann. Das oben angef. ‚begand' kann eine Compromissform 

+ he-geuden schw.: sich eines Dinges b. sich sein. Mer. hat ‚begunst‘. — Dre. 179. Som. B. 1, 919. 
rühmen. ‚So si sich dess Titels... begüdend, das doch | + Be-gir f.: Begierde. ‚Und brennen zu mahl 
an im selbs nit ist” Rw. 152WAren.r.Bern 11, 416. | von Begihr, Sich bey disem Einzug zu finden‘ Werk. 
‚Wie der hispanisch Cardinal, sprechende, kan ich auss | 1. 103. (iegenstand der B.: ‚Zu dir, Der du mein 
Brot Christum machen, so mag ich auch Rebhüner in | Trost und Begihr, Richtet meine Sehl ... . Ihr Ver- 
Fisch verendern, begüädet sich hie baider gleichen Gwalt | langen‘ Weexn. 2, 128. Plur.?: ‚Mit höchsten Be- 
zu haben‘ Spreren/Senuw. 229. ‚Mag sich hie seines | gieren‘ Wr. 1530/Sarın. H.3 B. 62. — S. a, Beyirde. 
Willens und Werks niemants begeyden noch rümen‘ eb. | Dr. 179. 

+ be-gewältigen schw.: überwältigen. Im Krieg: | 7 Be-girde f.: wie nhd. ‚Des Feinds Begird und 
besiegen. ‚So die Vind unns b. ... wölten‘ SrWeh. | Werck vernichten‘ Weexn, 1,122, ‚Ich empfind nu in 
1525!V m. 8, 296; erobern XVT/C#r. 162. 179. Ein meiner Brust Sich eine Begird anzuzinden* eb. 1. 126. 
Weib d.. notzüchtigen; einen Armen, Wehrlosen 2. Plar, ‚Mit Begirden‘ Ara. 1512/Dr. 179. — 8. a. Regir. 
„vergewaltigen®. ‚Die Freund und Armen Tag und be-girie Adj.: ‚A. appeto [Subst.]‘ Aurexst./Dr. 
Nacht mehr denn die Feinde b.* Froxsr, ‚Es sol auch 17%. In mod. MA. dögirig nur in der Bed. neugierig 
keiner alte Leut, Priester, Prediger, Frauwen b. noch und zwar in der Verb. b. sein: Ich bin nur b., ob 
erwürgen’ eb. ‚Als er... ein jungs Medle... . notzogen es heut noch regnet o. &.: allgem. ÜOestl. Teile der 
wellen.... wie bemelter Doctor sie begweltiget und de- MA. haben dafür wergern. 


floriert hab’ Zee. 4,94. Dr. 170. B. 2, 0m. + be-girielich Adv.: mit Begierde. ‚So solt man 
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164 


begihriglich Und billich Schätz einsamlen in die Küsten‘ | Gr. 1, 1308 ist aus der dort angef. Stelle nicht sicher. 8. a, 


Weeks. 1, 187. 

f be-girlich Adj. Adv.: 1. Adj., passiv: begeh- 
renswert. ‚Ich vermainet, du wöltest mir etwas lüstigs 
oder begirlichs ze konffen geben‘ Sreisn. Aes. 41; Orig. 
scitum elegansve. ‚Knieten vor dem Kaiser nider und 


fiengen an züı singen; Advenisti, desiderabilis..., 
teutsch: O dü begirlicher, bist dü komen‘ AvsChr. 4, 
276. — 2. Adv., activ: mit Begierde. ‚Derhalben im 


einer ein Rueder dargebotten, welches der Graf begir- 
lichen erwuscht und in Henden behalten‘ Zeur. 3, 560. 
— Dr. 199, Swz. 2,407, Scmmipt Ele. 24; in allen sctiv und 
passiv, 

be-gleiten schw.: ein in der HalbMA. allgemeines, 
der reinen MA, fremdes Wort. Dafür alt und neu 
beleiten, mod. ausfolgen, das Geleit geben. 

bexzlen s, büglen, 

7 be-gnaden schw.: einen b. ihm Gnade erweisen. 
1. von einer gnädigen Rechtsverleilung odgl. ‚Da Ie- 


Begräbnis, sowie Gr-, In der alten Sprache Syn. Begäng- 
nis, modern var Leiche, — Dr. 1m. B. 1, 8. Er», 1, 207. 
Scumipr Els. #. 

be-grabe® st.: ein der HalbMA. geläufiges Wort, 
wofür aber die reine MA. vergraben hat. RAA. s, 
dort. — Dr, 199. Eis. 1,307. Swz fehlt das Verb, wie die 
nominalen Bildangen mit be. 

fi Be-gräbnis, Begräbtnis (nes) f.: 1. wie 
nhd., — Begräbde 1. .Von Kaiser Karls Tod und 
von seiner Begrebnus’ AusCne. 2, 22. ‚Begerten cri- 
stenlicher Begrebtnuss‘ Ws. XVI/Ber. 99. ‚In der 
Begrehnis verbrenten si mit der Leicht alles’: SFras«. 
‚Meinen 60 Juren were vil bass die Begrebdtnus an- 
gestanden‘ Wırsusg. — 2. — Begräbde 2. ‚Auf die 
Zeit ward Bischoff! P. v. Sch. Begrebnus und der Stain 
in der Maur gantz and gar volbracht.... und das Grab 
ist gemaurt zu 4 Oerten und darauf der Stain’ Ara 
Cur. 2, 314. ‚Sy botten ach allen Burgern, welche 


gnate uns unser Herre Kunch Rüdolf mit und bechante | Begrebtnüs hetten, darauf Stain legen, das sy dieselben 


Met. hat: 
2 


uns unserr Rachte‘ Aucsır. 1. 
Gehorsam auch damit begnadet werde‘, — 
begnadigen, von Erlassung einer Strafe. ‚Die wurden 
...verprant, die andern wurden begnadet‘ AusCur. 1, 
v7. ‚Zeletzst begnadet Herzog Hans Josen den Aun- 
sorgen‘ eb. 1,103. ‚Dann sie begerten (Gnad.,. also 
wurden sie begnadet und solten anuss dem Land ziehen‘ 
eb. 2,117. .Als...ain Raut den G....und ouch M. 
F, ... und den L. ... alle gnädiklich begnaudet und 
usser der Gefenknuss kommen lassen halen' eb, 2, 185. 
— Vgl, guaden. Tr. im. Swz. 2, 088, 

+ he-gnligen schw.: gelegentlich statt des weit 
häufigeren benrügen. Mich begnügt eines Dinges 
ich bin zufrieden damit. ‚Wil si begenhgen, swas wir 
in ie ze der Stiare gern ... geben‘ Urs 1313/Un. 1, 
326. ‚Des sel ouch den Hantkneht begnuegen‘ Urnu 
1317/eb. 2,16. — Mod, nur in der HalbMA. begpiags: po- 
jmlär genug haben, zufrieden sein, Me hat ‚begnügig‘ 
== zufrieden. — Dr. 1#0. B, 1, 174. Swz. 4, 701 (hen). 

begosch, begott 5. dbigoft. 

Begräh s. Begräbde. 

r Be-gräbde f.: 1. Begräbnis. .Mit der 
Rate sol din Frowe die Begrebede been‘ $wSr.Loe, 
25. ‚Wan ich onch mine Bigrebde da habe willie- 
lichen erwelt‘ Urn 1206/Un. 1, 228. ‚Wir erwöllent 
unnser Begröbte in der Kirchen St. Peters‘ Wr. 1492/ 
R.2,8 ‚Zü ainer Begrept oder Jarzit‘ First. 7, 324 
(1498). ‚Volgends sei sie mit zu der B. gangen‘ Zeun, 


‚Das der! 
wie nhd. 


irben ; 


1,181. ‚Als... man den Cöürpel... zu Begrebt ge- 
fuert‘ eb. 1, 276; vgl. 1, 312. 346, 509. 2, 246. 248. | 
250, 4, 265. ‚Ain Begrebt, so ... zu Alberspach im 


Closter beschehen‘ eb. 2,331. ‚Sein Begrept und Dreis- 
sigest ward von seinen Sönen... gehalten‘ eb. 2,459, 

2, Begrähnisstätte (auch einige der ob. Stellen 
können so gefasst werden). ‚Wir hand auch do be- 
schen der heilgen Kinden Bgrebt‘ Fas. Pilg. 20. ‚Herr 
W. hat im ain gehawen Stain auf sein Begrebt ... 
machen lassen‘ Zeue. 1,182. ‚Do heinde sich der Be- 
grept niemands an, der die renovirt‘ eb. 1,176. ‚Das 
er ain Humdt gehapt, dem er nach seinem Todt ain 
Begrept machen lassen und den Hundt darbei malen‘ 
eb. 2, 287: vgl. 248, — Be-gräbie) f.: — AR. 1. 
‚Zum Opfer und zu der Begrebe' Unm 1346/Un. 2, 299, 
‚Ihr Begräb gehabt! XVII/Cna. 275, 373. — Begrähe) 
kann mit 2. identisch sein oder davon verschieden: das Ntr. 


anfhieben‘ Ws#, XVI/Bkr, 132. — In jetziger Gebildeten- 
sprache Ntr,, wie nhd,, Klingt aber auch bei Gebildeten geziert. 
Syn. 8, Begräbde. 5. a. Gräbnis Dr. ı. B.1,98. Era. 
1, 267. 

+ be-grasen schw.: refl., sick 5. seinen Vorteil 
wahrnehmen, reich werden. ‚Liessen sie wol unsern 
Son in den kindtlichen Jaren einen gutten Herren sein, 
damit ires Ciefallens sich zu b. und rych zu werden‘ 
Wr. 1520/Sarıı.H.2B.119. ‚Dessgleichen seine Vor- 
farn sich wohl begrasst hetten‘ Kine XVl/Cur. 78, 55. 
‚Mitt grossem Raub beladen ,.. , insunderkayt hetten 
sich die Bayer wol begrasst (weil sie nichts liegen 
liessen‘ eb. 139. Car. 138. 1307. — Der Ausdrack ist 
vom Weidevieh hergenommen, es haftet ilın aber dach sicht- 
lich der Makel der unrechtnässigen Bereicherung, mindestens 
deren mit anderer Schaden an, Dr. 180, B. 1, 1008. Swx. 2, 78, 

be+greife" -3i- st.: 1. ergreifen, angreifen, Menschen 
oder Dinge. a. mit pers. Subj. ‚Fueret ein Gast dem 
Zolner seinen Zol hin, begrifet er den, so sol... sich 
der Zolner jens Gutes underwinden: AvaSt.27. ‚Wa 
er [Teufel] mag begriffen Wib ald Man... Er sol sin 
Ding mit inen schaffen‘ Tserz 13180. ‚Wer ouch der 
were...der darnach stalt... das disen Gesatzten... 
zu Schaden köm... swa man den begriffet, so sol man 
hintz sinem Libe rilten‘ AvcChr. 1, 138. ‚Da be- 
griffen sy den Oetlinger und benötten in Fanknüsse 
zu geloben und ritten wider von dannan, das wir sy 
da innan nit begrifien Avctcımr, 2, 131. ‚Wann die 
Pawren die Herren begriffen hetten, so weren sy all 
zu Tod geschlagen worden‘ Füss. XVT/Bkr. 398, Pas- 
siv: ‚Wenn yemant ... wirdt begriffen umb Missetat, 
die an den Lyb und an das Leben gatt‘ Ho. XIV/ 
Pr.Ürx. 257. ‚Zu Augsparg wurden etlich Menner 
begriffen, hetten der ... Sunt mit aynandren pflogen, 
4 wurden hegriffen und mit Schwert gericht‘ Ws, 
XVI/Bar. 187. ‚Auch seie er ains Mals von etlichen 
Walben uf dem Weg begriffen worden, die haben 
im Gewalt angelegt‘ Zeuk. 2, 357. — 8. a. begrop- 
pen. — b. mit sachl. Subj.: Fener, Nacht odgl, be- 
greift, erfasst, überrascht einen oder etwas. ‚Wei- 
chent eilends und fliehent alle von mir, damit euch 
das Fear nit auch begreift‘ Zenn. 1,108. ‚Biss das sie 
die Nacht begriff eb. 4, 238. ‚Wa sie die Nacht be- 
grif, da übernachteten und rüweten si‘ SFrask. ‚Da 
rüwet er mit Krankheit begriffen‘ eb. ‚Welcher in 
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ein Krankheit felt und mit einer Sucht begriffen wirt‘ | Er hat es schon im B., wie der Metzger im Stich 


eb. 


‚Als Hercules mit Hunger begriffen ward‘ eb. | GsWest., offenbar spielend mit begreifen 1; s. Griff. 


‚Wo es Noth begriff‘ nötig sei Hrcm. XVI/MrHz. 34, | Aher solece Wendengen gehören mehr der HalbMA. 


54: falls nicht zu 2, — 2. umfassen, in sich schlies- 
sen. a. physisch. ‚Zü Orengeu in der Stat. als die 
Graben han begriffen‘ Honext. Us. 2 


311 (1330). ‚Von | 


do güengen wür zu Fues langest denn [längs dem] 


Mör hüs nach Lyo, aldo düe alt Vöstung gögen dem 
Mür stöhent schr weitt begriffen‘ Kıeenen 159. Die 
Frau muss bei ihres Mannes Concurs abziehen, wie sie 
der Gürtel ‚begreift‘ mit dem, was sie auf dem Leibe 
hat Ha, 1498/Cho. 72,13. ‚Dann sol man nemen ain 
Stuck Leders und ain Loche miten dardurch schneiden 
nit weitter, dann das es das Ueberpain begreiffen müg‘ 
Mvys. 84. 
sins Gütes begrifet, vor dem sol man die Urteil he- 
scheiden: Swör.Lenese. 130. ‚Daz die demselben Tail 
nach volgen sulen. in dem si do begriffen wurden‘ in 
dem sie sich zur Zeit der Teilung befanden MtHay. 
1308 / Fürst. 5. 262. — b. übtr.: enthalten, von einem 
Schriftstück,. .Gab im darfur und fur Ross, Wagen 
und Wein, wie oben begriffen ist, 200 fl. Ws#. XVI/ 
Be. 22. ‚Ein Compassbrieff uff das kürtzest begriffen’ 
Urn. 1523. — 3. wie nhd., geistig erfassen, verstehen, 
in mod, Sprache trotz der schriftsprachlichen Form 
allgemein bekannt; Syn. capieren (verstehen). In 
alter Sprache noch näher der sinnl. Bed, „erfassen“. 
‚Daz mag ich an dem Hertzen nit enphahen und auch 
mit den Sinnen nit begriffen‘ Ens. 32; oder stärker 
von geistiger Erfassung: ‚Uz Got und in Got ze b, die 
Intern Warhet‘ eb. 140. 8. egriffenlich. — Dr. ım. 
B.i,w, Swz. %, 717. Scuuior Els. 3. 

be-greiflich Adj.: 1. # act., was begreift, fasst, 
einer Sache fähig ist. So hat Mer.: ‚Der Himel ein 
Cörper, der da b. ist des Liechts‘, — 2. pass., was 
begriffen wird. verständlich, Dieses nhd, Adj. ist 
uns kaum gelüufig, mehr unbegreiflich. 8. a. be- 
griffenlich. — Hier stehe auch: ‚degriflichen smeeinete‘ 
Ar. 1512/De. 181, obwohl wie bet älterem schwz. ‚begrifllich‘ 
(Swz. 2, 721) anklar bleiben wird, ob os zn begreifen oder zu 
Begriff gehört. 

+ Be-greifung f.: Umfassung. Inbegriff. ‚Be- 
greiffung symphlegma‘ Auresst. ‚Begrifung zwi- 
schen zueeien Dingen [Zwischenraum] intercapedo‘ 
Avs. 1512, ‚Samt dem Wald-Than mit seiner Begreif- 


fung‘ Art, 1551. -— Dr. isi. B.t, m. Swz. 2, 721. 
Be-griff m.: 1. + zu degreifen 2 ai: Umfang. 
Umkreis. .Daz si (irave Kberbarten von WT, ze konf- 


fen geben hettint Schaltzburg die Vesti mit allem B. 
und mit aller Zugehörde' Bar. 1403/R. 152. „Mit allen 
ihren B-en. Rechten und Zugehörden: Cw. 1517/Ar. 11, 
156. .Nun hat der Begrif Tarraconensis, sunst in 
gmein Hispania genant, 5 Künigrich in sich“ SFraxk : 
kann den Vebergang zur Bed. notio zeigen. .Dise 4 
Brunnen sein nit weiter vom grossen Mör, dann als 
einer mit eim Armbrost möchte schiessen. und in dem 
kleinen B. treiben dieselben Brunnen mit irem Wasser 
6 Mülreder‘ eb. .Düs [Padua] ist ein sehr grose alte 
Statt, hat nicht vül wehniger B. in sich dann Yönetia’ 
Kırcren 239, ‚Ihr B. ist von 40 Meilen Bekvx. Or. 
R.3%. ‚Dieser Vorhofl, so ein grosser B. eb. 245. 
‚Sachsen hat «in grossen B. gehabt‘ Ha. 1617/Chr. 8, 
182. — 2. zu begreifen 3: Verständnis odgl. Einen 
(Keinen) B. von etwas haben. Der ist kurz ton 
Begriff [Dat. Sg.? Dat. Pl.?] unbegaht Sr./Zeim. 1,371. 


‚An swelchem obern Herren der merre Teil ı 


an, das Volk zieht eher das Fremdwort /dee oder 
andere Wendungen vor. — Dr. 181. B. 1,991. Swz. 2, 712. 

f be-griffenlich Adj.: was begriffen, innerlich 
erfasst und angeeignet wird; stärker als nhd. „be- 
greiflich“. „Mir ist auch Got die selben Wil as gegen- 
wertig und as b. in aller der Kraft, as er würket in 
Himel und uf Ertrich‘ Enx. 82. ‚Mir wart auch da 
geben ... sunderlich uz Got und in Got ze begriffen 
die Intern Warhet; und ist din Zit mir as enphinden- 
lich und b. diu Gegenwertigket Gotez und diu Warhet‘ 
eb. 140. ‚Daz machet mir b. allez der war cristen- 
lich Gelanb‘ eh. 79. — Wegen der entschieden pasa, Bed. 
steile ich das Wort hieher, der Orthogr. des Denkm, zu Folge 
könnte es auch — „begreifenlich” sein; Wırm. 2, 8 sat. 8. 
begreiflich, — Swz. 2, 710, 

+ be-groppen schw.: betasten. ‚Das die Juden 
das [besser ‚des‘, nämlich des Fleisches] nichtzit b. 
noch begriffen‘ Urnm 1421/Jäser 402. ,‚Daz dehain 
Jud von dehainerley essenden Dingen nit mer ... b., 
bepriffen noch umbziehen sol uf dem Markte® eb. — 
Iın Wortepiel mit degreifen ; wohl zu Groppr Cottus (obio : 
nach etwas herumtasten wie nach Groppen, deren Fang mit den 
Händen geschleht. 8. aber das Simplex groppen. 

7 be-grünt Adj.: ‚Nachdem von ohnfürdenklichen 
Zeiten her ... denen dahiesigen ledigen SiedersSöhnen 
auf den Tag Petri und Pauli (29. Juni} vergönnt wor- 
den, in der dahiesigen Dorfmühlen einen 90 7 schweh- 
ren begrünten Kuchen abzuholen und dabey vorzüg- 
liche Freyheiten und Lustbarkeiten zu geniessen‘ Ha. 
1785/V om. 11,68. — Dieser Kuchen heisst sonst Mühlkw- 
chen; begrünf ist also nicht t.t., sondern etwa = mit Grin 
verziert, schriftspr., wicht mundartlich, 

be-grüsser bögriass schw.: einen um etwas b, 
ihn darum befragen, bitten, übh, ihm die in der Sache 
gcbüihrende Ehre erweisen. ‚Da doch Württemberg 
auch hette sollen begrüest werden’ Assım 1612/Cng. 
130, 15. ‚Das er den Maister auch zuvor hierumb 
begrüsse‘ wenn er etwas entlehnen will Arı. 1668, 
‚Wann sie Leim graben wollen, darumb vorher die 
Giemeind b.. diese es aber nicht abschlagen sollen‘ Arı. 
1754. — Wie aus der letzten Stelle hervorgeht, von 
Sachen, in denen der zu Begrüssende weniger ein 
strictes Recht darauf hat, vorher befragt zu werden, 
als einen wirklichen oder vermeintlichen moralischen 
Anspruch. So noch jetzt allgem. ‚Es ist dir net 
Earust, du möchtest in gearn mail begrüsst sein 
Waan. E.,g. 24. — Für nhd, depr. sulutare nur grüsse. 
Swz. 2, #18. 

+ be-gurten schw. : 
Swerte b.' Swör.Lor. 52. 

T be+-güten schw.: einen b. ihm etwas vergüten, 
ihn begtigen o. ü. ‚(iescheh’s aber, das Gott ver- 
hiett. Das wür oder unsere solch Giett [?] Hie disen 
Wald verkanffen miesten, Dannoch so sollen wür be- 
gietten Den Ratth zu Reittlingen zur Frist‘ Fız. 176 
in seiner gereimten Widergale der Urkunde, durch 
welche Graf Rudolf I von Tübingen 1310 der Stadt 
Rr. das Beholzungsrecht im Schönbuch verleiht, — 
Im Orige. (Pr, URK.&f.} fehlt die entsprechende Wendung, welche 
offenbar Flickmachwerk ist, — Dr, ir. Scmtipr Eis. 4. 

Begutte s. Degeine. 

beh-: unter den folgenden Verben u. a. Bildungen 


umgürten. ‚Sich mit eim 
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mit be- und einem mit A- anlautenden Stamme sind | Urteil zu allgemein ausgesprochen wird. - 
| insb. das -@i- in TtrNeuh., weist anf ahd. * bihdbi, mhd. beharbe n 
| aber altes -4- stimmt weder zu behaben noch zu beheben, womit 
Vgl, behäbe, be- | das Wort doch zusammenbängen mass! Das Syn. gehäbe findet 
' sich in den Ausarngerenden im SW, 8, bes, aber O. NO. : Av. 
| Hınz Ew. Fex.; das östl. Franken und Ew. scheinen nur g- zu 


mehrere, welche in ders. Bed. daneben mit ge- vor- 
kommen, sei cs lokal getrennt, wobei ge- insbes. dem 
S, und O. angehört, set es nicht, 
halten, beheben, behüren, Rehügde und ihre Ablei- 
tungen. 

h.hähr pifb allgem., phaib ToNeuh., s. Ger. 


$ 28, Karte 7; pfeb GsDonzd. EnOStad., Ggr. $ 52, 


Karte 19 Adj. Adv.: was dekebt: Test schliessend, 
„dicht“, „knapp“. „genau“. Allgem., doch s. u. Syn. 
gehäbe; Gegenteil undbehäbe, luck 0. a. 8. a. be- 
hebig 1. — 1. physisch. Von Gefässen und andern 
Gerätschaften: wasser- und luft-dicht. So schon alt: 
‚Ain Laitfass, das Wasser hallte und behebe sy’ Wr. 
1492 /Sarıı. Gr. 4B.46. ‚Als eim Krug. der vol Mostes 
und beheb verstopt ist? XV. ‚Verstopffen und beheb 
machen: Urea. 190, 112. Das Tv. Fass .helt beheeh‘ 
Worr. 1585/Cur, 108, 32, ‚Decks [eine Mischung in 
einem Topf] warm zu mit einem Tuech und einer be- 
heben Decken: Sevter, ‚Alsdann verstopfft man alle 
Löcher mit Baumwollen gar behäb' Brrıx. Or, R. 03. 
‚Dieweilen an denen Zargen in denen Mühlinen nicht 
wenig gelegen, damit selbige heheb und wohl verwahrt 
in dem Faltz stehen bleiben‘ Wr, 1729/R. 14,57. ‚Le- 
dern Seck..., die gar beheb, fleissig und wol geneet 
seind’ Froxsp. ‚Es sein aber diese Büschel also b. 
und dick, dass sie sich sicher dahinden behalten kön- 
nen‘ eh. .Verwars auf das best und behebest‘ eb, — 
Ebenso von Türen, Fenstern, Schlössern, Deckeln: sie 
sind 3., schliessen fest. Mach den Stall 5b. zu. Auch 


ein Knopf (Knoten) kann b. zw, fest verknotet, der | 


Mund („Maut“) b. zu, fest geschlossen sein. In allen 
solchen Fällen auch wohl die Verstärkmg »steindehäh, 
—- Ein Mensch ist »icht b., unb., wenn er Wind und 
Kot nicht fest halten kann Herr, Bar. — Kleider, 
Schuhe sind b,, Vegen b. an, wenn sie fest oder zu 
fest anliegen. Ein Ring geht b, an den Finger. -—- 
‚Er leit b’häb drinna [im Bett), er hoot so na Gicht 
Nerrt. 124; ebenso wie fest im Bett Liegen. — Heb 
brhäh? halt fest Es. 3. 'nanstehen fest hinstehen 
R#Möss. -— Haare, eine Hecke odgl. sind db. yeschnit- 
fen kurz geschnitten, insbes. wenn sie allzu kurz ge- 
schnitten sind; ein Ast ist 5. abgesigt, desgl.; in 
solchem Fall auch: Man hats zu b. genommen is. 
a. 2.). Von geringer Entfernung: Sich b. zw ei- 
wem setzen. Er istb. am Wasser gestanden; der 
Stein ist b. an meinem Kopf rorbeigeflogen. B. 
an einander, bei einander. In allen diesen Fällen 
nhd. „dicht“. — 2. übtr. a. von Menschen: „ze- 
nau*, pünktlich, nam. aber, wie nhd, „genau“, — 
sparsam, geizig. Im letzten Sinn stets als Tadel, 
wenn auch als ganz leichter und cuphemistisch em- 
pfundener, gemeint; bes. gerne subst.: Des ist eir 
B:häber! Von einem solchen heisst es auch: Er het 
b-e Tischlad‘ War. Hz./So ser. 1047, Reiser 7. 
—- bs Herr über sich selbst, „sui continens*. =) in 
Genüssen: in Venere iso öfters alt) oder in Baccho 
(BarOstd.). — 5} im Reden: schweigsam. Ser feir b.! 
Schw. 251; sonst nicht bezeugt. — © ex b, nehmen 
genau nehmen, streng sein; insbes. von Beamten. ‚Der 
Pfarrer ninmts b’häber als der Schultes‘ NErFtL. 
180. .— d. ei# Zrhäbes G’sicht ein finsteres G, Tü 
Waldd. — e „b. wwerde* liehwert werden UrNeuh,“ — 
f. „kaum“, „knapp“: Es hat ganz b. gereicht. 

g. Des ist zu b, grschtäfzt, wenn ein unglünstiges 


ee 


beh- — behaft 


TB 


- Der Lant, 


kennen. Vel. beheben und gek-,. Zwischen den verschiedenen 
Bedd. des Wortes acheinen keine localen Unterschiede zu be- 
stehen, Wie sie unter sich und mit der phy«. Urbed. zusam- 
menhängen, braucht keiner Erläuterung. — Unser Wort reicht 
nach Schweiz, FEisass, Hessen, also wohl ebenso welt wie das 
Yerbum beheben, — ScH.O, 111. B. 1. 1098. Swz. 2, Ad (ex ist 
gewiss „bekäb“, nicht hekab, anzusetzen). Eis. 1, 24. Scmuipr 
Els. 4. Sons. 251. Aus. 52. 

behaben s. beheben. 

he-häbig -#- Adj.: in der nd. Bed. „behnglich“, 
„wohlhahend® aus Ew, OpAlp. angegeben mit bei-, 
aus Bar. mit 5’%-; aber doch wohl schriftspr. Wort. 
— Suz, 2, 1m. 

behäcken 3. dehecken. 

hbe-haft Adj.: 1. + rechtlich verpflichtet, „obliga- 
tus“. a. von Sachen : verfallen. verpfündet, ‚Darumb 
im ... alle unser Zinse und allü unserü Gelt b. sint 
Rw. 1343 /MHon. 380, ‚Wär aber, daz si dehain (ie- 
brust an dem vorgenannten Habergelt gewinnen, so 
sol ir b, sin dar umb daz Gelt, daz wir haben usser 
beden Lehen‘ eb. 515 (13621, ‚Das... nit allain Landt 
und Gütter.... versetzt, sonnder auch unser Lyb und 
Gnt damit beschwert, darhinder b. und verpfändt /sind]‘ 
Wr. 1524 /Sarın, H.2B.245. — b. von Personen: &) 
privatrechtlich haftbar. ‚Das wir... den von Ausmirg 
dorumb und, was in Schadens davon köm, mit Leib 
und mit Gut sullen sin b. aun alles Verkern und Wi- 
dersprechen‘ 1376/ArsUn. 2,198. ‚A. satat...d... 
Pürgen, die versprachen fur in also: wär. daz sich A. 
nit stalte, so solten si b, sin fur in zu antwurten 
oder aber 1200 fl. fur in: AvsCan. 1.103; vgl. 2, 48. 
— £) als Diener verpflichtet. ‚Sechs edler Fürstin 
elaur und fin, Die siend all zuo ir b.‘ HıSacns. 122, 
‚Mang edel Fürstin hochgeborn Und vil der werden 
Ritterschaft, Die zuo der Küngin sind b.‘ eh. 202, — 
2, an jemand oder etwas gebunden, damit beschäftigt, 
ohne rechtliche Verpflichtung. ‚So wär er doch mit 
den streifenden Rotten täglich all Augenblick dieser- 
massen b., dass er selbs mehrer Leut ,,. nothdürftig 
wäre‘ GerKirchb. 1546/Von. 5, 276, ‚Denn der, so mit 
der Artollerei b., sich nit leichtlich der Gereisigen 
underfecht‘ Froxsp, Medern, wie nlıd. „behaftet“, nur 
noch vom „Behaftet “-sein mit einer Gewohnheit, Krank- 
beit odgl, „Et [nicht], dass er grad arg mit der 
Musik bhaft \musikalisch] greä wär Weiter. 2, 79, 

- 8. zu beheften. Zu ib oder 2 kann such die Bed. „vom 

Tenfel besessen“ gezogen werden, die Ich bei uns nicht finde, 
aber in der Nachbarschaft, z.B, einer Constanzer Chronik iiber 
1370: ‚Es warent gar vil Lütz b.' (der dass, Ereignis behan- 
delnden Erzählung Auslsm. 1,8% febit der Ausdruck). Wenn 
SFuasK schreibt: ‚Daher ist auch die Zung der Itömer an et- 
lichen Orten jetz angenummen und gelert, behaft, das sie auch 
noch römisch reden‘, so kann ‚b.' zu ‚ist gehören: sie ist hän- 
gen zebliehen, fest geblieben ; oder irt ‚b.‘ 9. Pers. Sing. Ind. 
Praes. von bebaften haerere, welches Verb Ich sonst bei uns 
nicht finde Ist ‚rechtter Behestin und Vieschefft halben’ Aus. 
(1478) 1812 /Vischer Stud. 491 vielleicht ‚Bebeftin‘ zu lesen und 
ein abstr. Fein. Behäfte „das b.-sein* anzunehmen + — Dr, 
18. Sch O0. 100. Br, 10m. Swz. 2. 1008 Senminrt Ele. 28. 
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behaften, -et ». behaft, beheften. 

b*.hagelich Adv.: einen b. durchprügeln „weid- 
lieh“ Rr. — Nirgends sonst zu finden. An ein *behagen- 
lich = behaglich wird nicht zu denken sein, da behagen (s. d.) 
gar nicht schwäb. ist; eher an Hagel, vgl. hageldickt, Swz. 2, 
1077 behaglet. Daza würde ein phagsliy formell passen. 

be-hagen schw.: 1. intr.. wie nhd., gefallen. 
‚Kan mir dan numehr nichts dan du. mein Got, b.' 
Weckm. 2, 71. ‚Wan mir schon Das Kalt nicht wie 
das Warm beliebet und behaget: cb. 2, 391. — 2. 
trans.: beschützen? zufriedenstellen? „Daher, durch 
deine Lieb und Gnad, o Got, behaget, Sich mein be- 
trübter Gaist bussförtiglich na waget‘ Weekt. 1,41. 
— Wie die letzte Stelle zu fassen, wird bei der grammatischen 
Incorrertheit Ws unklar bleiben. Die Lex. 1, 150 angef. Stelle 
für trans. 5. steht nicht nor in dem mitteld. Ev, Nieod, von 
Heinrich yon Hesler, sondern lautet nach der Ausg. von Helm : 
‚der ınir hehaget‘, nicht ‚nich‘. Das Verb ist bei uns importiert, 
nicht populär und auch bei W. nar schriftsprachlich ; er ver- 
wendet es alle 5 Male dem Reim zuliebe, Auch Swz. 2, 1074 
kommt älteres 5. nur — einhegen, nicht — placere vor, was 
bei uns stets gefallen Inutet. Dir. 181. 

+ be-häglich Adj.: ‚Und ist ihr Hass so kläglich 
und unsäglich, Das keine Hilf in disem Jamer mir 
Erwärtlich noch behäglich‘“ Weeks. 2, 90. — Unklar; 
wos soll „behaglich” in diesem Zusammenhang ? Jedenfalls gilt 
das zu behagen Gessgte anch bier; nur aus der Gebildeten- 
sprache ist nhd. behaglich comfortabel aufgenommen. 
ScH.O. 100, Dr. 182. 01. 

B’-halt m.: 1. + Aufbewahrung; in der Verb, 
behaltis)weis more depositi. ‚Behaltweis Kern. 8, 
927. Von der Stuttgarter Kunstkammer sagt Harn, 
1616: ‚Darinnen [die Sachen] inn keiner Ordnung, 
sondern nur behaltsweis, biss die rechte Kunsteammer 


aussgebant wird, da sein‘/N.Hein.Je. 1, 307. — 8. be- 
halten 1. — 2. Erinnerung: in der Verbindung mei- 


nes (unseres usw.) Behalts soviel ich mich erinnere. 
‚Meins Behallts' Scrärrr. 2. 100. ‚Ain gross Dorf... 
haist m. B. Michelbach‘ Zeumr. 3, 435. ‚Unsers B-s, 
so ist das eine Neuerung in den Reichsabschieden' 
Wr. 1542/Sarıı. H.3,194. ‚Ein Wittfrau, ihres B-s 
Waldpnrgen genant‘ Fr. XVII/Vsw. 9,149. ‚Ihres B-s 
habe er braune Klaid ... gehabt‘ Hereu. 1648/MrHz. 
15.1, 36. Noch 1787 Tr.Baar: mis phälts, — S, 
behalten 3ba. — Dr.ı®, B. 1, 1101. Swz. 2, 1228. 
h,halter — pAh- allgem., pf- GaGschwend Aa. 
Ew. Rırs EnDonaur. Auns.; -@- Baar und 8. davon; 
-5- ALıs,, sonst -d-, 8.0. st. (Conj. Praet, phuald 
BarOstd.: Part. „geirhalter NkWidd.*, sonst ph-): 1. 
an seinem Orte festhalten: Syn. (östl.) gehalten. ‚Und 
dem Sprichwort nach ein Schwert das ander in der 
Scheid behalt‘ Wr.Lor. 1552. Aufbewahren, mit pers. 
Obj. anch — beherbergen oder andererseits — gefangen 
halten. ‚Swer im verbiutet den Aehter ze behalten, so 
sol er in niht wan uber Naht b.‘ Swör.Lor. 16: vel, 
283. ‚Stile dem daz nnde bring mirz und gib mirz 
halbes, ich wil dirs b.‘ eb. 226. .Swer nut Bürgen 
hat, den sol der Fronebotte b.* ch. 96. .Er wölt daz 
Güt besorgen und b. in siner Stat mit sinen Triwen‘ 
ArcCne. 1.84, .Waz cr in der Fest hett, daz sin wär, 
daz wölt man im gern b. und wider geben‘ eb. 1, 104 
(2,50%. ‚Auch stachen die Juden in ain Cruecifix, da 
ran Plüt auss. das behielt man‘ eb. 1,292. ‚Dem hett 
man von Gerichtz wegen ze b. geben 800 fl., die ward 
er oun‘ eb. 1,326. ,‚Der Babst Johannes ward geant- 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 





hehaften — hehalten 
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| wort dem Hertzog von Haidelberg, dass er in b. solt‘ 
‘eb. 2, 65. ‚Nun redten die von Augspurg mit dem 
' Bischoff... ob er das Guet in sein Stat sichern und 
b. wolt; da sprach er, er wolt es treulich versorgen 
und b. eh,2,37. ‚Dises Gelt... sol zü gemeiner Hilf 
der Cristenhait wider die Türcken b. werden‘ eb. 4, 97, 
‚Durchgewelbt Keller.,., darein zü b. der gemeinen 
Stat Wein’ eb. 4, 127: vgl. 134. ‚Da ietz der Soldan 
seine Schätz behaltet‘ SFrank. -—— Hieher könnte auch 
gehören mod. da 5. im Arrest behalten, bes. in der 
Schule; verstärkt da db. übers Essen, wohl auch von 
einer Polizeihaft/Kz. 15, 264. Diese Wendung wird 
‘aber vom jetzigen Sprachbewusstsein eher zu 3a ge- 
zogen. -— 2. Bei diesem Aufbewahren kann noch stär- 
ker, als schon an ınehreren der bisherigen Stellen, der 
Begriff der schützenden Verwahrung, des unverletzt 
Bewahrens, „Erhaltens®, hervortreten, und zwar: a 
physisch. ‚Mengen Baurknecht und die nit me haben 
gehapt dann 10 fl., die haben es im in sein [kauf- 
männische] Geselschafft geben, haben gemeint, es sei 
inen gantz wol b. und haben darzü ain järliche 
Nutzung‘ Avslur, 4, 219. ‚Der alt Herr hat das 
Schloss inn, darauf hett er ainen Pfleger... der wolt 
es nit aufgeben; doch über lang mocht er das wider 
den jungen Fürsten nit bh. und gab es auf dem jungen 
Fürsten auf Gnad’ ch. 2,165. ‚Als nun die von Tu- 
bingen zu erkennen gebenn.... das yr Stat nit zu b. 
were‘ 1519/Roru Beitr, 8. Ein medie. Mittel ‚behelt 
das Haupthaar‘ Barınmy 3, 136. Modern: Wo} "uf 
behalte in gutem Zustand erhalten TrOEis. und wohl 
noch sonst, — b, übtr. «) fein Gebot, überhaupt eine 
Verpflichtung b,, „halten“. ‚Die sibende Wochen ge- 
bot er [Gott] ouch ze behaltenne und daz sibende Jar‘ 
SwSp.Lor. 308. ‚Wie man Gelinbde b. sol’ eb. 11. 
‚Swer sine Triwe niht behaltet an den Kinden noh 
an der Frowen, der er Phleger ist‘ eb. 66. ‚Und wil 
ich minen Eit wol b.‘ eb. 160, Die Schau b. wie 
beheben A 2: die amtl. Prüfung bestehen. von Wa- 
ren. ‚Was nit die Schaw behält‘ Bı. XV1/Cyq. 143, 
137.280. -——- #5 + etwas durch sein Wort 2. feierlich 
behaupten, wie Beheben A 25. ‚Daruf hat er mir 
bei seinem hochsten Glouben b,, E. Mt. seiend irer 
Pundnus ,.. bericht‘ 1553 /OyWr. 2. 234. Yı feinen 
bei seinem Recht, bei Ehren, Würden odgl. 5... „er- 
halten“. ‚Unns selbs und die unnsern bey loblichem 
Herkomen zü b.‘ Aral. 5, 353. „Die Stett bey irer 
Gerechtigkaitt b.‘ Drevrw. 77. — 2 7 theologisch, 
von Errettang der Seele. ‚So [wir] allein durch den 
Glauben und Leiden Christi b. werden‘ AusCur. 4, 184, 
‚Die bösen Menschen werden endtlich auch b.' eb. 4, 
187. Dagegen stammt ‚Sünden b.* im Üiegensatz zu 
verzeihen {cb. 348) aus Luther. — ®) mit präd. Adjj. 
‚Rein zu behalten mein Gewissen Und mich frey von 
der Bösen Rot‘ Weckm. 2,36. Mod.: einen lieb b. — 
3. in andern Füllen tritt dagegen der Begriff des Fest- 
haltens für sich selbst. im Gegensatz zum Wiederher- 
geben oder Verlieren, als Hauptsache hervor. a. phys., 
wie nhd., so in der heutigen MA. allgemein. ÜÖefters, 
bes. bei pers. Obj., da b., bei einem b. RAA.: Hast 
mi® genommer, must mi® b., Und so’t dir's Herz 
im Leib rerspalter GorHatt. Gebe" und b. Muss 
ma” mit Verstand rerwalter BıGut. Desser mit 
Gtrene* verkaufer, als m. G.b. EsSteinb. „Behalt 
eine Karte auf die letzte Less behalt. dir etwas anf 
die Nachhut* Schw. 621. Wortspiele: Er ist ro" Bhalts 
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irı behalten — 
geizig BıAlb, Er ist "it vo" Geberhause*, er ist 
20* Behaltsel®* BıEro. OBWinz. — b. vom geistigen 
Festhalten, und zwar: «) etwas b. es nicht vergessen, 
allgem. — Fi etwas für sich b. nicht weiter sagen, 
allgem. ‚So,er darum befragt, wie es weiter ergangen: 
„Das behalt ich mir selber“. daher das Sprüchwort : 
„Ich b. mir das selbs, sprach Graf Hanns von Wer- 
denberg”' Zeur. 3. 125. — c. vom Festhalten eines 
Rechtsanspruchs. =) 7 sich etwas db. „vorbehalten“. 
‚ledoch ist der Herscheft von Wr, behalten. swaz Man- 
lchen ist‘ 1302/Ga. 4,155. .Wir haben uns auch vol- 
ten Gewalt b, und uzgenomen‘ AusCkr. 1, 145. ‚Es 
soll inen ir Recht b. sin‘ BarEb. 1471 ihs.). ‚Doch 
den hohen Gerichten irn Werde b, [Part.|' Urs. 1480/ 
Ftrsr. 7, 144. -— $) modern: etwas gut b. von einem 
Zahlungsanspruch, wie nhd., allgem. Z. B.: A hat 
dem B 12 Mark zu bezahlen, bezahlt aber nur 10, 
so behält B2 M. gut. — 4. f erreichen. ‚Ob ein 
Kint sin JarZal behaltet untz an den Tag, daz man 
daz Güt verdienet‘ SwSr.Lor. 220. Hieher kann auch 
etwa gestellt werden: „Der Schreck ist so gross in 
ihnen, dass sie nicht bleiben und man mit ihnen ‚nichts 
b, und schaffen mar“ Uzr. 1499%/Bon. 29, 145; falls 
nicht eher = festhalten noch dazu erwerben, Wegen 
der Lautformen s. Ggr. & 15. ir. 52, Karte 2. 18. 19; vgl. auch 
üGgr. 8,10, Anın. 1, wornach pf- durch pA- verdrüngt wird, also 
früher wohl verbreiteter gewesen ist, Wegen beh- x weh- 8. 
Ger. #%#, Karte 8. Wegen der Bed.-Entw, vgl. beheben 
Dr. 182. Sur. Sca.ü. soaf. Hart. i1®. B. 1, tivi. Swz. 2, 129%. 
Ers. 1,329. Oan. Ew. 1m. Scawrmr Ries 55. Reisge 2, 5tl 

Be-halter, Be-hälter m.: 1, f persönlich, ‚Be- 
halter‘, a, wer etwas aufbewahrt oder einen beauf- 
sichtigt. „Wirt Gut verboten [arrestiert) in eins Man- 
nes Gewalt, swaer der Wirt ist... des sol er von im 
niht lazzen. e jener gewaert waerde, der ez da ver- 
boten hat...ez enwaere danne als verre ob der Wirt 
spraeche: Ich wil iwer Gaumer noch iwer B. niht sin, 
underwindet iuch des (iutes unde behaltet er selbe 
Avssr, 221. ‚So sällen die dry B. den Brieff wider 
inschliessen Gs, 1367/Kerter Urk, 18, — bs theol.: 
servator, salvator. mehrdeutig. ‚Wan dein Schöpfer 
und B. ist nye gewesen an Pein und todlichen Schmer- 
zen’ Aus. XV/Ar. 8.107, ‚Es isst uns heut geborenn 
der B.. der do ist Christus der Herr’ „Puex.“/Scm. 
257. ‚Damit er ein B. und Volhringer wurd geacht 
beder Testament‘ SFrAaNK. 2. sachlich, alt .Behal- 
ter‘, neu, wie es scheint, schwäb, -a-, fränk. -#-, s. u: 
wie nhd, „Behälter“, Aufbewahrungsort ; östl, Gehal- 
fer, „Bögen, Behalter und andere Löcher‘ in einer 
Mauer Urs 1683/Bavoros. 23. ‚All seine Klayder 
haben keine beschlossene Truchen bedürfft, hatt auch 
nie keine gehaptt. als ein schlechtt Bhaltterle in einem 
rotten Raysskorb‘ Kraret 148. Mod.: Brhältter phelter 
Schrank Hosesı./Jourx. 1789. 1,59: (Kleider- Kasten 
Haus 49. Oan. Me. 166. Cr, 124. „Brhalter Frucht- 
behältnis, auch eine schlechte, abgelegene Kammer 
oder Verschlag auf dem Boden Sekwar,“ Hs. um 1800, 
— Behstter FIN. K0Simpr./Oan. #24. — Dr. 182. 301, Send 
110. Haur. 121. B, 1. 1101. Swz. 2, 1240, Senmunr Els. 2. 

t Behalt-geld n.: Gebühr für Aufbewahrung. La- 
gergeld, „Ferner diente ılie Eiche als Lagerhaus für 
die leeren Fässer der fremden Weinhändler, welche hier 
dieselben gegen ein .B.' bis zur nächsten Weinzeit 
unterbringen konnten“ Urmf/Oan. 2, 185. 

+ Be-haltnuss, Be-hältnuss f.: 


I. zu behul- 


iv 


behändigen 


ten 1. a. die Aufbewahrung, Verwahrung. ‚Enphilhet 
ein Man einem Snider sin Gewant ze machen und wirt 
ez im verstolen, der Snider muz ez im gelten. Daz 
selbe Reht ist umbe allez daz, des sich der Man un- 
derwindet mit Behaltnusse‘ SwSr.Lor.G. 189 (Lassh. 
228 ‚ze phlegenne oder ze behaltenne‘). ‚Ist von sol- 
chem Gelt in des Spitals Beheltnus ... 205 fl.‘ Hır. 
1567/Vım. N. F.4,89. ‚Das derselb Sindieus solicher 
Zins und Gülten dheinest einsmal uber 20 il. zu siner 
Behaltnuss habe! Te.Unk. 87 (1491). — b, der Ort 
der Aufbewahrung. Schrank. Kiste odgl., = Behal- 
ter 2. ‚Dieselben Zins und Gülten sollen gelegt wer- 
den in ein B., dartzu vier Schlüssel sigen' Tu.URk. 
87 (491). „Unnd das selb Sigell inn ain B, mit 5 
Schlossen bewart gelegt‘ Wr. 1498/R. 2,31. ‚Wie dan 
der Branch... dass man am grienen Donstag... das 
hochwirdig Sacrament auss der B. nempt und tregts 
in die Sucristey‘ Ws. XVI/Bke. 172, ‚Die... süchten 
zü Liechteniwrg in den haimlichen Behaltnusen ; sie 
hetten Maurer mit in bracht, die müsten etlich Meur 
auffbrechen‘ AvsCıe. 5, 210. Aufenthaltsort: ‚Diss 
Land ist der wilden Thier ein Behaltnis: SFraxKk. — 
2. zu behalten 2be: Bewahrung, Befolgung eines 
Gesetzes. ‚Wir haben auch daby ze B. der vorge- 
schriben Recht... ain Recht uffgesetzt und gemachet‘ 
RwRe. 186. — Die Formen scheinen sich wie bei Bekalter 
.o zu verteilen, dass -a- schwäb., -#- frk. ist, — Dr. ı8. HALT. 
121. Swz. 2, 1248. 

behaltisiweis eg Behalt 1. 

+ Be-haltung f.: 1. Rehaltnuuss 1. ‚Ein 
keymlich B. archivum‘ Arc. 1512, — 2. — Erhal- 
tung. vgl. Behaltnuss 2. ‚Zu B. bey dem hayligen 
Reyche‘ Aus. 1500. — Dr. 188. 1. Harr. 121. 

} be-hamlen schw. : einen b., festhalten, gefangen 
nehmen. ‚Verclaget er sie vor dem Senat; dardurch 
er schüff, daz sie unschuldig behamlet ward‘ Stein. 
Boce. 271. .Der K. ist ain Reiter und ain Rauber 
gewesen... und hat sich in dem Land zu Bairn auf- 
enthalten, biss anf die Zeit, da ward er behamlet‘ 
Avslne. 2,310: vorher ‚wie die drei Gesellen gefangen 
worden sein‘, ‚Es dar do niemen wandlen, Jad, Hoid 
noch Cristen Man, Die Lyt send sy behamlen, mit 
Frovel grifents dran’ FaRPile. 21. ‚Wer den andern 
behamlet, der braupt in bis ans Hemd‘ eb. 25. ‚Sollte 
man sy fengklich anıemen und so lang behameln, bis 
‚lie Straff erstatt würde‘ Mxw. 1531/Jäger 547. ‚Kam 
zum Üloster hinauss . . . Under den jungen Pauren 
liefen ir zwen nach: von denen wardt sie zu letst in 
der Frucht... wider behamlet‘ Zenk, 4, 111. 8. a. 
verbehamlen. Dieselbe Bed, soll wohl auch ausdrücken: 
‚behamlen sedare‘ Aureser./Dr. Wi; Verbältnis zu ‚Ö. ingquinare‘ 
ScH,O. 110, ‚Ö. sordidare' Dr. 189 unklar. Das Verhältnis zu 
Hammen Schinken („anbinden am Hinterbein“), hemmen, Ham- 
nel bedarf noch genauerer Untersuchung, Swz. 2, 1272. (B. 1, 
1108. Ers. 1,385.) Scım. 250, Auß, 218, 

+ be-händigen schw.: ‚Ir dirfit euch auf ewer Glaitt 
in disem Fall nit verlassen: dan wan man euch das 
schon haltten will, all steet. darin, das ir sampt allen 
aufgebrachten Geltt in Khay. Mt. Schutz unnd Schirm, 
so verstet es sich doch nit, das ir es in sollicher Zeyt 
Kriegs... . behendigen .. Aus. 1547/Zrs. 2, 148; erkl. 
„Harüber verfügen“, ich denke, einfach (wie sonst) — 
einhändigen, den Personen nämlich, die es lesen soll- 
ten. ‚Bei ainem Rath behendigt werden‘ Birı.Bw, 
41. = ? Auch M&kt. hat das Wort = einhändigen. Dr 
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188 tradere. (Scm.O. 110 capere, apprehendere.) Swz. 2, 149. 
Vgl. behende. 


Behäng s. Behenk. 

be-hange" phdpya; Praet. alt ‚behieng‘, Part. alt 
‚behangle)t‘ und .-en‘, mod. #hanget: hangen bleiben. 
Phys. ‚Stuond ain Dornhek an dem Weg, in dere be- | 
hieng der Wider‘ Sreism. Aes. 233. ‚Dass kein Brö- 
seımlein darvon auf die Erd fall oder im Bart behang‘ 
SFrank. ‚Konte er den Arm sampt der Handt nit 
ufbringen, da vermainte er, [er] were am Sessel mit 
dem Arm behangen, derhalben den Umbstendern be- 
valch, im den Arm am Sessel zu ledigen‘ Zeur. 4, 257. | 
Sey er im Stegenreiff behangtt und zerschläufft wor- 
den’ JFrıschL. 1589/Cnr. 328, 87. ‚Bricht im das Sayl 
-..ab und schnuret ybern Graben hinyber und bhan- | 
get in aim Dach‘ SFiscner 339. ‚Wann die Feind 
sehen, dass das Fewr aus dem Rohr fehret und also | 
brinnet [-end] an inen behangt’ Frossp. .Bolus... 
behengt einem an die Zunge‘ Bavkıs 92, .Ain Magt 
... hett das Kind eingefetschlet...und als die Magd 
von dem Kind wolt gan, da was sie am Kind be- 
hangen mit den Schlischlen [Schlüsseln] oder sunst und, 
zoch darmit das Kind, dass es herab fiel zü Tod‘ 
AvsCne. 5. 141. ‚Blieb an einem Nagel behangen’ 
Urs XVIIICar. 637, 152. Bildlich: .Der Bann was 
worden wie ein Spinnenwepp. dardurch die grossen 
Hansen füren und die kleinen behiengen‘ SFraxk. — 
Vebtr.: — innehalten im Reden, stecken bleiben Avs. 
XVl/Chr. 397,127. Mit sachl. Subj.: ‚Dann, wie man 
sprucht, was in der Jugendt gewonet, das behangt und | 
bleibt merthails im Alter: Zemm. 2.419. — Mod. eben- 
so, jedenf. in Oschw.; Part. „Shangat“ Kvex 6, eben- 
so Rıvtiornh, ‚As ischt oirmorl rescht bais und 
au re@cht hett [hart] herganga, Ih hau* halt rercht 
oft a’moi"t, dar Othem bleib mar b’hanga‘ Saul. 
243. — Das alte Praet. ist wenigstens aus Villingen 1005 be- | 
zeugt: ‚Absalom behieng mit den Haaren des Haupts an der 
Alchen‘ AL. 10,172, Mer. hat das Verb, nhd. noch Wieland. 
8. a. Behenk ; dagegen scheint das Factitiv behängen, behenken | 
nas zu fehlen. -— Dr. ıss, 501. B. 1, 1130. Swz. 2, 148. 

f be-harrig, behärrig Adj.: beharrlich. ‚Be- 
karrig perseverans Ara. 1512. ‚Dan sie waren im 
Widerstanndt noch gar behärig‘ XVl/Cur. 162, 154. 
-—— 5, das Folgende. Dr. 183. Swz. 2, 1516. 

+ be-harrlich Adj. Adv.: wie nhd. ‚Er besorgt, 
da sich die Feindt beharlich ins Landt gelegert, sie 
wurden hin und wider gestraift.... haben‘ Zeur. 4, 159. | 
Dauerhaft: ‚Hat er sein all-herrschenden Thron B. 
anffgesötzet‘ Weckn. 1, 375. — Swz. 2, 1516. 

b’-härtige® -#- schw.: zur Rede stellen HoHerm. 
Ich hab’ ihn Irhettiget, bis er es gestanden hat, 
LrDon. Aber wie verhält sich dazu: „Ein scharfer 
rechter) Doctor im Gegensatz zu einem behör- 
figen, einem Bader HnHerm.“? — Zu kärte „hart“; 


mibd. beikerten. Dr. 183. Haut. 122. Swax. 2, 1646 ebenfalls 
ohne »i-. 

b’-hauen st.: wie nhd.. doch nicht recht mund- 
artlich. Uebtr,, im Part. vnbehauen ungebänldigt, 
„ungrehobelt“, s. undb-., — Be-haner m.: Arbeiter 
im Weinberg Uen. XIV/Zorn. 29, 317. — Swz. 2, ısı0. 


Erz. 1. 39. 

b*-haupte® schw.: 1. + mit einem Haupt versehen. 
‚Weil die Zit nahe, dass der Stett Gesellen zu dem | 
Anschlag der Hilff wider die Umhobigen [.Hussiten“] | 
enweg riten und zihen suln und aber die noch nicht 


haupt und die Ross darbei‘ eb. 3, 143. 
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 behoptet sien ınit dehainem Hoptman oder ainem, dem 


sie empfohlen werden, sie mit ainem Hoptman unnd 
ander Notdurfft zu versorgen‘ 1426/Schm. 254. — 2. 
wie nhd., etwas für gewiss sagen. „Bhopta“ Tu.Baar 
1787. Jetzt in der HalbMA. allgemein, auch dem Volke 
wohl bekannt, bald als brhaobda, bald in der schriftd. 
Ausspr. Behaobda. — Be-hauptung f.: vom Subst. 
wird dasselbe gelten wie vom Verbum 5, 2. Ver- 
breitet. ist der Witz, eine Perücke eine falsche B. zu 
nennen, — Die nicht schriftd. Lautgebung in der Angabe 
von 1787 redet für deren Echtheit. Sonst ist mir das Wort nie 
als popnlär bezeugt. In andern nhd. Bedd, („er kantı sich nicht 
länger b.“ o. ä.) ist es uns ganz fremd; dafür etwa Aalten, 
heben o. Syn. — Dr. 188. Swz. 2, 1500, Era. 1, 44. 
behauren 8. zu behuren. 

+ Be-haus f.: = Behausung. ‚Die Schlüssel zum 
Gewelb in seiner B., die er zuvor dem F. B. umb 
4000 Cronnen abkauft‘ Zeur. 3, 420. 

+ be-hausen schw.: 1. einen b. ihm Wohnung 
geben, ihn beherbergen. .Suln die Vrowen N. N. be- 
husen in irem Hofe‘ Es. 1342/Urm Un. 2,227, ‚Geben 
im in...zu ainem rehten Burggesäss Haygerloch ... 


‚und haben in da hin behuset‘ Sr. 1368/MHon. 559. 


‚So sulle wir si behusen und beholtzen in unserm Hof 


ze Naw‘ HoBrenz 1359/Urs Un. 2, 509, — 2. einen 
Wohnort Ö., einnehmen. ‚Als si schon lengst Hieru- 
salem behaust und erobert hetten' SFrAnXK. — 8. a. 


beheimen, behofen. Dr. 188. Sc#,O, 110. Swz. 2, 1743 (1 und 2). 
Scumuvt Els,. 24. 

B:-hausung f.: Wohnung. .Darzü sol er [Rats- 
diener] auch haben die Behüsung und daz Gemach ob 
Maister Wernhers Gemach in dem Dinkhüs’ AusSr. 
250.  ‚Behusung' Urne. 1523/Dr. 183. Modern: 
phüsiy Telaimn. und auch anderswo, doch kein sehr 
verhreitetes Wort. — Swz. 2, 1788, 

be-häuten schw.: „mit Leinwand ausleimen, z. B. 
die Fugen einer Chaise, um sie zusammenzuhalten“ 
Schw. 265. 

b°-heber, behabe® — Praes. alt „er, „a-, 
mod. nur phebe, S. -f-, BamSenw. pf-, 8. Ger. $ 13. 
52, Karte 1. 19; Praet. alt ‚behub‘, ‚behableite‘, 
‚behebie)te‘; Part. alt ‚behebieit‘, ‚behable)t‘, mod. pAfdt, 
pf-, 8. 0. —: A. transitiv „behalten“, festhalten. 
‚Beheben tenere'‘ AuTExst. 1. mit phys. Obj,, per- 
sönlichem oder sachlichem,. ‚Wissent, das ich sere be- 
trübet worden bin... daramb das ich Churszor [Pers.- 
N.]| so lang behebt han‘ HvXNor. 40, 96, „Nun will ich 
ew.,.. Die rechten Ursach wissen lan, Darumb ich 
ew behept han’ Kavrr. 104. „Ziehen sie von Mess- 
kilch an einen fremden Ort, so mag sie der von Zym- 
bern ‚beheben‘* 1383/Ftrst. 6,91. .Auch nam er der 
Stat ir Vich,..da eylt die Stat nach... und behübent 
das Vich" ArsCur. 1,314. ‚Stiess den Wirt... auss 
dem Schloss und behueb sein Weib und sein Tochter 
... bei im in dem Schloss’ eb. 2, 178. ‚Es sind 3 
Wigen mit Wein,..komen...die haben sie da be- 
‚Auch wolt sie 
sich A. V, bei ir beheben‘ BiHeggb. XVI/Bkr. 286. 
‚Die erschracken alss übel, dass sie der Bichter ... 
komb [kaum] by im beheben künt‘ eb. 290, — Von 
Geld und Gut: übrig behalten, ‚Bis er wol 1000 Gul- 
dein Verzert aus der Täschen sein, Das er ain claines 
Gelt belmob‘ Karrr. 106. ‚Darüber gat nun gros 
Guot, Das der Man dick lit an Schaden, Ze jungst 
behebt er nit ain Faden‘ Txerz 12119. Für sich be- 


1 
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= 


halten. 
und bey 600 fl. bevolhen haut, der er 250 fl. behebt 

. haut? AvsCnr. 2, 240. Speise ‚beheben‘ bei sich 
behalten. nicht erbrechen Mus. XVl/Hrruys. 44, — 
Noch jetzt in BamScaw. — behalten/Bav. 2, 823. 
Reiser 2, 724. Ma* muss de" Kopf allet ober pfeber 
Auıw. [Reiser 2. 607. Umkehr pfebt de Ma“ im 
Land SoxtuOb.feh. 2, 663. — 2. 7 übtr.: den Besitz 
einer Sache behaupten oder auch erst erringen. m. 
eine Stadt. das Feld 5., gegen den Feind. ‚Erschlügen 


beheben 


bei 300 Mannen.... und behliben die Stat‘ ArcCr, 8, | 


493. ‚Da wider hand wir ain grossen Strit, Wie wir 
das Veld beheben‘ Terz 3186. ‚Do der Türck nun 
das Veld behabt hett‘ Arstne. 3,44. ‚Der Künig... 
hehüb das Veld eh.3, 56; ferner 59, 118. 163. 168. 
263. 2.279. — Mit abstr. Obj.: den Streit, Sieg 2., 
gewinnen. ‚Do geschach der Strid vor Weill... do 
pehuben die oberen Stett den Streitt‘ ArsUne. 1, 248. 
‚Das ir Puntgnossen den Sig behebt hetten‘ eb. 1, 285, 
‚Hie wirt das Leben erhalten, behaht oder verloren’ 
SFrasK. — b. etwas von Rechtswegen behaupten oder 
durch Process gewinnen; Syn, anbehaben, -heben. 
‚Und ist ein Man sinem Wile niht ebenbürtie, er ist 
doch ir Vormunt... Als aber der Man stirbet. so ist 
si ledie von sinem Rehte und behabet Reht von ir 
Gebart‘ SwSe.Lor.G. 55 (Lassh. ‚behaltet Reht nach 
ir Geburt‘i. ‚Widerwirfet siner Manne eine die Urteil 
unde wirt er selbe dritte erziuget umbe die Urteil... 
so zübet er die Urteil an den Künig ... da sol der 
Herre mit Rebte hin komen: unde kumet er dar nüt, 
alse im dristunt dar gebotten wirt, der Man hat daz 
Güt behebet‘ SwSr.Leuesne. 18. ‚Wem auch Zügen 
ertailt werdent und der sich vermisset erzigens, tüt 
er des nit zü rechten Gerichten, die im ertailt wer- 
ent, damit hat er sich gesumet und der annder be- 
hept‘ RwRo. 180. ‚Ob unsere Vetern... . bie nach daran 
iht Rehtes behüben oder swie sie daz gewunnen‘ 1312/ 
Hosest.. Un. 2, 26. ‚Erelaget. beretide und belaber‘ 
Nulerr, 1364 /Zoen. 8,338, ‚So mag ainer sinen Lid- 
lon beheben nach ains Gerichtz Erkantnust‘ Ho. XIV/ 
Pr.Uxx. 262. ‚Der behüb uns [Dat.: für uns] mit dem 
Rehten 10 7 Geltz, des sollen wir ewanglich geden- 
ken’ MesOh. XIV/Vm. N. F. 6, 271. ‚Das der Tail 
Recht behebt. ders Gold hinzähet uff der Wäg uder 
zü dem synes Bülen Gunst grösser ist‘ Srersm. Bocc. 
204; andere LA. ‚behelt‘. „Deshalb [weil die Gegen- 
partei nicht kam] haben jene ‚ein behebt Recht‘* Aus 
Can. 1.205. „Wie derselb nnser Widertail das Bys- 
tumb gantz behebt [vor kais. Gericht] eb. 2,366. ‚Da 
machet ain Kaufınan P. 8. des Paumgertners Wappen 
an sein Pallen von Sicherhait wegen. und zü Haiden 
verbuten es die J,..., den was der Paumg. schuldig. 
und behüben das mit Recht‘ eb. 3, 515. ‚Umb nach- 
° jagender Vogtlüt der sol man yedermann gestatten 
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‚Das man in in der Statt Dienst ussgesendt | Hieher auch die Bed.: durch Versicherung, bes. Eid, 


vor Gericht, seine Sache bekrüftigen und damit ge- 
winnen. ‚Wil im des [Leibgedinges] sin Hofeherre 
laugen ... der sol bereden mit sinen zwain Vingern, 
daz er daran habe Nutz unde Gewer, unde hat sin 
Lipgeedinge behebt nah dirre Stet Rehte‘ Aust. 157. 
‚Luog nun. das du tügest recht sagen, So macht ain 
Ding wol mit Sweren behaben‘ Txerz 1522. ‚Mit 
siner ainigen Hand behaben‘ RwRe. 164. ‚Das sy mit 
iren Aiden wol beheben mügen‘ KV/MHon. 832. Von 
andern Mitteln, sein Recht zu behaupten: ‚Ob den 
Zolner an den vorgenanten Sachen kein Not anegienge, 
da er des Zolles Reht mit behaben sol, da enbedarf 
er niemens ner zu‘ AucSt.27. Auf einen b. gegen 
ihn rechtlich beweisen. ‚Oder daz er sin Relt ver- 
worht hab und daz man daz uf in behebet hab, als 
daz Landrehtbäch seit, behabent si der einz uf in. 
80...‘ Swör.Leuexe. 156. — 0. etwas 5b, es durch- 
setzen bei einer Beratung, ‚Sint die 24 überein cho- 
inen mit dem gantzzem Rate und mit der Gemaine 
und habent behabt mit der merre Volge [durch Majo- 
rität|, dass die 24 Ratgeben...3 Stiwermaister ouzz 
in nemen sülen‘ AusSr. 75. Mit anderem Obj.: ‚Wenn 
er sein Anhang züsamen bracht, Was er sich denn mit 
in erdacht, Das kilndt der C, anschreiben... Darmit 
behueb er allweg das Mere‘ Auscıe. 3, 359. — d. 
etwas 5b. als Preis erhalten, ‚Der den... Zireel an 
der Scheyben am maysten trifft.... der sol das Hüt- 


lin behabt haben‘ Avc. 1476/Zrs. 21, 131. — & sich 
efscas 5b, vorbehalten, ‚Darümb so beheben wir unss 
disen Gwalt‘ T:m 1370/UB. 2, 726. — f. Im Gedächt- 


nis d., behalten: ‚Und solt ims 4 Stund sagen, So 


‘ möcht ers dest bas behaben‘ Txerz 11721; vielleicht 


ebenso: ‚Er [‚wer das Gotzwort gern hoert‘| mag vil- 
licht ain Wort b., Das er sin Sünd tuot elagen‘ eh. 
LA. zu 12834. — g, Einen Namen 2., behalten. ‚Uns 
arme Sunder, die von Schulden ereaturlichen Namen 
kum behebt hand’ HvNor. 34, 18. ‚Die Stat sol heissen 
Vindeliea; Also behüb sie auch den Namen, Bis die 
Römer herwider kamen‘ AraCıım. 1,353. — I. einen 
A, erhalten, anfrecht halten. ‚Wan mich behebt. noch 
als in dem Elend das wunderlich gross Werck, das 


Got durch mich seinen Eren hat angefangen‘ HvNor. 


zuo beheben‘ Lin. 1470/Lısm.URx. 215, falls nicht zu 1. t 


‚Beelagt ein Mann sein Gellt ... und behebt das: Aus, 
1481 Dr. 501. ‚Alle die, so für Lantgericht geladt 
sind unnd die Cleger stand uff hät, als uff irem ersten 
Tage, koment die Antwurter nit. diewyl unnd der Richter 
sitzt, so hannd die Cleger im ersten Tayr behept .. . 
vuch also uff den dritten Tag. koment sy dann nit... 
so hand die Uleger iren dritten Tag behept‘ PrunLLn 
Heil, nach 1494 /Fiiest. 7. 315f. Rechtlich erwerben: 
.Jch han meine Heuser .., auf der Gant behept umb 
2 Farden und 4 rohen Tuech.. . Arolnr. 2. 134. — 


51, 62. Einen bei Leben, Recht, Ehren o.ä, 2., sein 
l.. usw. erhalten. ‚So wolten sie in wol bei Leben 
behabt haben‘ AusCuer. 3.160, ‚Was iederman Glimpf 
und Recht hett, darbei solt man in beheben‘ eb, 2, 46. 
‚Ainander bei Recht zu beheben und des Rechten hel- 
fen ch. 2, 230. ‚Den wolten aber die von Nürnberg 
nit lassen und wolten in hanthaben und bei Recht 
behahen‘ ch, 2,188. ‚Dissen Stat hey Eren und Wir- 
den behaben‘ Ara, 1398/eb. 1. 163. ‚Das behüb uns 
hie bei grossem Güt‘ eb. 3, 152. — i. mit sach}. Obj.. 
vom Innehalten einer gesetzlichen Vorschrift. ‚Sullen 
.. des selben Wercks... kains zaichnen mit dem gutten 
Zaichen, denn das die vorgenant Muschung [10 7 Zinn 
uf 1 77 Blei] behöpt und ouch hätt one alle Gefärde‘ 
Urs 1445/Vam. 7, 276, Die Schau, amtl. Prüfung 
einer Ware, b., bestehen. ‚Welches die Schau nit be- 
hebt: Rıv. XIV/Harx. 136, ‚Die Bomwolle, die die 
Schawe hie ze Ulme behept hat’ Urm 1419/Nönr. 11. 
‚Söllend nutz ... . fail han, es sey denn, das es die 
Schow beheb' Urs 1505 /Yam. 7,274. — B. reflexiv, 
sich b 1.7 fest, zäh zusammenhängen, kleben. 
„halten“. ‚Wernm das Zeug genug sei gestossen, 50 
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nimb es und dörre es wol, so werden gross Knollen 
da. und behebt sich der Zeug aneinander, die Knollen 
lass bleiben‘ Froxse. Vgl. behäbe. — 2. mod. 5,“ 
brhebe" sich übel anstellen, beklagen, durch Worte 
oder Geberden. Syn. geheben. Insbes. über Unwohl- 
sein oder Schmerzen, 
0, &. Uebel. 
waltig. Er b. ». scho" de" ganze" Winter her. 


rs 


Der b. s. aber! von einem Wehleidigen. , Wia thäta 


se dia [Männer] b’keba, wenn se a halb Joohr mit 
ema dicka Bauch rum laufa müasstet‘ Nerru. 
Org. 42. 
si® am Fuss, im Bauch, in der Seit, auf der 


Brust. Wo brhebst di® > Antw.!: ©, im linke" 
Knie usw. Verbreitung s. u. 8. a. dehebig. — 


Schon ınhd. stehen behaben und beheben mit gleicher Bed. = ı 
neben einander, L&x. 1, 149. 152. Zur Vermischung trug weiter 
bei die Ausweichung des Part. von haben und Compp. in die 


1. schwache Conjug.: behebet, womit das Part. von heben, 


schwach gebildet, zusammenfiel. Dagegen hat die mod. MA. 
ausschliesslich beheben. 


„ich haben”, frz. se porter, vergleichen; die Bed, ist von der 


Enz, Fils, Der bis in die Schweiz, Elsass, Pfalz bezengt. — 


Dr. 181. 188. Sof. Scr.O,. 107f, 111. Haut. 119. B.t, 1097. Swi. 
2,#16. Ers,. 1,29%. Scnmipr Elsa, 24. JouRs. 1787, 1,48. FuLpa 


14H. Kreis 1, 4. Schu, 92. 357. Oan. Iiw, 107, Tu. 157. REISER | 


2, 511, 724. 

b°.hebig Adj.: 1. was behebt, festhält, — behäbe. 
„Mit eisenen Drehten oder sonst mit starken Schnüren 
auf das hertest und behebigst wnbwunden‘ 
2. * wer sich behebt, wehleidig. 
st ma” nehme" und de" Progler* [Prahlern) ge’e* 
Reiser 2,658, — ı könnte auch ‚behäbig' sein sollen, der 
Endung nach doch eher mit -+- anzusetzen. 2, zu beheben B2, 
anch Swz. 2, 941, vielleicht auch bel nns verbreiteter, 

+ be-hecken schw.: beissen, stechen. ‚Von Wiselein 
und andern Tbieren.... welche das Vieh behäcken und 
dadurch manchen zum armen Mann machen’ Ave. 1670/ 
Ars Scuw. 1,110. — Trotz der Orthogr. wohl nicht zu dr- 
hacken, sondern zu hecken (-#-) stechen, von Bienen, Schlangen 
udgl. Swz. 2, 1117 behecken. 

be-hedlen schw.: durch seinen Kot beschmntzen. 
concacare, ‚So muest der gedacht St, Hosen und 
Wamas abziehen, und wan er schon Hosen und He- 
medt {salva reverentia) behedelt hette Zeur. 2, 112. 
— Dazu, aus nieht weit entfernter Gegend modern: 
„Peddel“ phedl m.: Kot, der an den Kleidern der 
Weibsleute hängt SaBloch. — 8. a. Hemdhedler. 

+ he-heften schw.: haftbar machen. arrestieren. 
„Die von Zymern sollen keinen eingesessenen Bürger 
‚revahen‘, er thue denn ‚semlich Unzuht‘, dass sie ihm 
in hergebrachter Weise billig .behefften‘ sollen“ Messk. 
1379 First, 6,90: der Dat. „ihm* wird zeigen. dass 
es sich nicht nur um körperliche Verhaftung. sondern 
etwa um Arrestierung von Gut handelt, .Der [(ienet.?] 
oder dero Lyb und Guot sol dann die selb Statt b.... 
und die darzuo halten. untz das sy den Schaden, den sy 
getan hand, gentzlich wyderkerend und ablegend‘ Bon. 
2.211{1470). Von körperl. Festhaltung. die aber zu- 
gleich eine Haftbarmachung ist: ‚Wölcher Taglöhner, 
Knecht oder Mägdt dingt und ime die ohn Ursach 
auss dem Zil giengen,,.. so mag er sie durch unsere 
Amptleut handthaben unnd b., so lang, hiss sie ihme 
den Dienst aussdienen oder ime den Schaden abtragen’ 
Wr. 1567/R. 4, 308. — Gemeinhin wird behaft, =. d,, 


beheben — behelfen 


aber auch über Arbeit. Armut | 
Er behebt si®, b. ». übel, stark, g*-' 


Mit Nennung des Körperteils: Er brhebt| 


Zu B2 lassen sich Wendungen wie | 


ERONSP. | 
De" Pfebige": 
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'als altes rücknmgelautetes Part. zu beheften gefasst. Aber 
beheften selbst ist doch sicher denominativ zu einem behaft 
gebildet ; sollte nicht behaft alte germ. Part.-bildung, zu got. 
hafts = lat. captns, sein? Jedenfalls ist ein Jehaffen nur als 
Intrans, denkbar, s, zu behaft, nicht (Hatr. 1%) ala Trana,, und 
uhd. behaftet ist eine ebenso falsche Bildung wie gestaltet atatt 
gestalt, — Dr. 188. 501. B. 1, 1066, Swz. 2, 1068. 

| r be-hegen schw.: einfriedigen, ven der Abgren- 
zung des Gerichts, welche der Rechtshandlung voraus- 
gehen musste. ‚Wann nun diese Umfrag [ob das ‚offen 
oder StorckhGericht‘ besetzt sei wie vor Alters her- 
kommen] beschehen, so spricht der Schultheiss zum 
Büttel: Büttel, ich befehle dir an, dass du das Frei- 
Gericht behegest‘ Mo. XVII/Oan. 585. ‚So solln... 
dass Rueggericht abgehalten, von Schultheissen vorge- 
schriebener Massen behäget und alle Aembter... von 
| neuen hesetzet .... werden‘ KtSchönth, 1736/R. 139, — 
5. Aeyen,. Uhland hat das Wort in anderem Sinn, wohl nach 
indiv. Erfindung, gebraucht : ‚Und nur der Busch, der auch das 
Wild behegt, Und nur die Schluft, die auch das Raubthler birgt, 
War uns Herberge‘ HErnst 4, 1. — Swz. 2, 1074 behagen. 

Beheim s. Büheim. 

7 be-heimen schw.: 1. als Heimstätte einnehmen, 
— behausen 2, ‚Daz selb Hus und Hofraitin ze 
kouffent und dar uff ze buwent, alz er daz ietzo be- 
zimert und behaimet hat! Urs 1366/Um. 2, 632, — 2. 
— behausen 1, nach Buck „oft in Lehenbriefen und 
Weisthümern“. 8. a. behofen. — Swz, 2,12%. 

7 be-heimsteuren schw,.: mit der HMeimsteuer, 
Aussteuer, versehen, ausstatten, ‚Füeret ein Man eine 
Maget nz, din im niht gelobet [verlobt] ist, und gelit. 
er bi ir, , nemen und sol si be- 


er sol si ze rehter E 
heimstinren‘ SwSr.Lor. G. 173 (Lassb. ‚hein stüren’'. 

+ Be-helf m.: das Bekelfen. Hilfe, Nutzen. ‚Der 
Warhait zu Steir und Behelf® Avn. XVI/Von. 12, 178. 
Inshes. was zum Vorteil in einem Rechtshandel dient, 
Einwand, Exception. ‚Wenn wir im sölliches Für- 
wands gestendig wären. so möchte im doch das selh 
in der gegenwirtigen Sach kainen B. bringen Wer- 
DEN#B,. 1483/Fürst, 7,158. „Den soll man nicht anders 
anfnehmen ‚dann in unbedingt ungevarlich gemain 
Burgerrechte und gepurlich Mitleiden on allen Vortail 
und Behelfe* Auslnr, 2,392. ‚So verzyhen und be- 
geben wir...uns.., aller Gnaden, Fryhaitten ,.. ouch 
aller Relaxation, Dispensation und gemainlich aller 
anderer Uszüg und Behelff uns in ainichen Wege hie- 
wider zu gebruchen Wr. 1498/R. 2, 20. ‚AU ir B. 
[Nentr.?] Rechtens ...in 4 Schriflten vergreiflen‘ Ur. 
1523. — 5. u. Behilf, Rekulf, Behelfung. — Dr. 184. HaLr. 
122: auxilium, subsidium, adminiculum, excusatio, exceptio. 
B. 1, 1082, Swz. 2, 1192. 

bhelfe* -#-, s. helfen st.: 1. 5 einem helfen. 
mit Dat. oder Ac, ‚So süllen wir... dem oder den, 
den dez Not ist. b.. ... daz wir dem oder den helffen 
sällen‘ (is. 1380/Van. 4,2; 5. u. ‚Dorumb, daz er G. 
v. Pf. huset und hofet und im halff.... daz wider 
der Stat Gesatz waz. daz dhain Burger... dhainen 
Uzman behelffen sein sol Avclinn. 1, 47f. — 2. Fr 
einen beholfen sein im selben Sinn, weit häufiger. 
‚Mit: welher Hilfe wir anander baidentbalben beholfen 
und enbrosten sien‘ Av. 1305/Ur. 1.162. ‚Waer, daz 
uns iemen Gewalt oder Unreht tacte... daz wir eim- 
ander b. sulen sin gein aller maengelich‘ eb. 1308/1, 
170. ‚In dem Kriege sol ich... stille sitzzen und sol 
enwederin bh. sim 1316/MHon. 207. ‚So der Pfarrer 
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Messe singet, so sol er im b. sin mit singen’ Or. 1343/ 
Hosext. Un. 2,525. ‚Also süllen wir der selben Stat 
b. sin‘ 1348/AvsURn.2, 12. ‚Daz wir... unserm Oe- 
heime ... . bygestendig und b. wellen sin: Ti. 1374/ 
MHon,599. ‚Ainander getriulich bigestendig, b. und 
beraten ze sint‘ Nor. 1377/ULu U». 2,838. .Den oder 
den süllen wir andern uff [gegen] den oder uff die ge- 
truwelichen b. sin’ Gs. 1380/V rn. 4, 2; 8. 0. ‚„Darzu 
sol uns... unser Herr... b. sein‘ Re. 1384/MHon. 7153, 
‚Si wölten ainander b. sein des Rechten gen aller- 
menelich ArsCur. 1.24: vgl. 41.150. Mit refl. Dat., 
sich selbst helfen. ‚Verziben uns...aller der Suchan, 
da mit wir oder unser Erben uns beholfen möhten sin 
wider disem Koufe‘ Hores#. 1348/MHos. 407. — 3. 
vefl,, sick 5, a. } seinen Lebensunterhalt mit etwas 
gewinnen; woınit. steht im (ien, oder mit Praep. ‚So 
sich irs Aigenns b. unnd erweren’ von ihrem Kapital 
leben RwRu. 251. 
rung‘ Use. 1523. ‚Es ward ain feiner Handel daraus. 
es trüg im gütten Nutz, als man sagt, es behalfen 
sich vil Lentt darmit Arslım, 5, 24. ‚Ob nuhn die 
von Br. umb dise Zeit sich im Stegraiff zum Tail be- 
holffen und jemand gfangen haben‘ GaR./Cur. 587, 265. 
‚Bessigheim muss sich allein dess Weinwachss b. und 
hatt sonst gar geringe Nahrung‘ Wr. XYIl/Car. 585, 
40. — b. + allgemeiner: sich mit etwas befassen, es 
geniessen, ‚Welcher sich des tlemschen [Hlämischer 
Webarbeit] b. will, der sol des ruhen Lonwercks müs- 
sig stan’ und umgekehrt RwRn. 242. ‚Wüsst mich 
ihres Kriegens nit amb ein Haar Zu b. in eim gantzen 
Jabr‘ Ha. 1544/Ggq. 1, 375. ‚Mein Herr Vater selig 
oder deren, .. Anweldt mochten sich des Hailpronni- 
schen Vertrags Guttaten nitt behelffen. dann er hette 
bey seinem Leben Jen nitt vollntzogen Wr. 1551/ 
Sarrı.H.4 B.27. .Behelfen si sich der Gret [Gräte 
von Fischen] SFraxk. — ©. wie nhd.. sich mit et- 
was b,, was gerade noch ausreicht ; allgem, Wenn 
man zufrieden ist, kann man sich mit wenig b. 
Wir haben keine Magd, sondern b. uns ohne das 
a,ä, Auch je die jetzte Stelle unter 2a und 2b 
kann $0 verstanden werden, „Ein Weingärtner hatte 
einen Schillerwein im Keller, der sein ein und alles 
war. Er liebte ihn... viel zu sehr. um sich auch mar 
einen Tropfen davon zu gönnen; ...das Fass lag... 
unberührt, im Keller, 
und zu sterben kam, sarte er zu seinem Weibe:; Ich 
hab’ eine wunderbare Lust, ver meinem Ende auch 
einmal meinen Schiller zu versuchen, gang. Weib, und 


hol mir einen Schoppen herauf, Sie aber sah ihn weh- | 


mütig uml Imlächtig an: O Johanneste, b’hilf di 
vollends, sagte sie. Und er bebalf sich und starb, 
ohne von seinem Schiller gekostet zu haben HKrakz 
Erz. 3,156. —— B*-helfer m.: Der B. hälft hause“ 
Ws,, offenbar im abstr, Sinn: das sich-b, h, h. — Im 
sein c. Inf. im XIV, XV, oft vorkommt, Ist es nicht nötig, an der 
2. Stelle unter 1 zu ändern: ‚beholffen sein Zu 2: das 
Part. in act. Sinn, wie Öftere. -—— Dir. ts. wi. HALT, 138. B. 1, 
1002. Swz, 2, 1114, Ers. it, aM. 

+ Be-helfung f,: — Rehelf, Ausflucht odgl. ‚Das 
säument nit durch kain schalekaft B* HvXNor. 43, 93, 


ol, 


—- 8. a. Bekilf, Behulf. Dr. 1. 

bes-helligen schw. : als moi. Wort — „genieren* 
angegeben BrGemr, — Doch sicher aus der Schriftspr, — 
Dr. ı#6. Scm.O. 111. Hart. 12. B. 1, 1008, Swa. 2, 1143 

+ be-hend Adj. Adv.: wie nhd. 1. Adi. ‚Da 


behelfen — beherzen 


‚Behilfft sich seiner täglichen Na- | 


Als aber der Mann krank wurde | 
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| solichs die Fürsten gemerckt hand, haben sie ange- 
fangen zü lauffen, solichs züflirkomen, dass der Kaiser 
und Kinig nit von den Rossen abstanden; aber der 
Kaiser und Kinig sind inen zü phend gewessen und 
sind alle zü Füss zü ainander komen‘ AvstCır. 4, 262. 
‚‚Ein Maler von Hand subteil und b.‘ Aus. 1485/Bvex. 
‚Dass das Feur so gross, so behend und so ungesttem 
[war], dass die Stat alle mit ainander gantz und gar 
‚in zwai Stunden verpran’ AvsCır. 2, 182, ‚Von der 
behenden anfallenden Kelte wegen‘ SFraxk. — 2, Adr, 
‚Ein Register b. zu finden‘ Aus. 1485/Bvck. „1347 
‚-.. starb Kayser Ludwig von Bairen an einem Gejaid 
| behend, er jagte Peren und viel und starb bey Weil- 
haim‘ Auslur. 1, 220. — Behendigkeit f,: ‚So 
setzen und ordnen auch wir ... das keinem sein B. 
und Fürlauff [Zuvorkommen] gegen anderm fürsten- 
dig [vorteilhaft] sein soll, sonder wöllen nachvolgende 
Ordnung gesetzt... haben‘ Wr. 1587/R. 4, 284. 
‚Keiner Wolcken Lauff noch Winds B.‘ Weexn. 1, 
349. -—— Mhd. Bekende aus bi hende „bei der Hand*. Met. hat 
‚behendig‘. Dr. 184. St. Harr. 184. B. 1, 1122. Swz. 2, 14m. 
Scnmipr Ele, 3, 

Buhenk pheyk (phdk Hoßier.). südl. phpyk; Plur. 
alt ‚Behenkie\‘, s.u., mod. Behänkter We. Te.. sonst 
wohl wie Sing. n.: was an etwas hängt, „Behäng“. 
1. phys. a. senkrecht herunterhangender Schmuck. 
An der Uhr oder Uhrenkette (auch Uhrenbehenki GoE 
Boll Urs RoEmerf. T#Gattn. An den Ohren: Ohren- 
ringe („O. mit Bandlocken Wolsn.*),. ‚Schtüäz, Hals- 
tüscher, Hauba, Käppla Und au B’hänk an d 
Auraläppla‘ Sam. 21. — b. eisernes Beschläg, durch 
das Türen und Fenster eingehängt werden TeNonnenb. 
— 6. Wehrgehäng am Säbel oder Seitengewehr. ‚Die 
Gewehr ... besehen, erstlich die Seitenwehr, ob sie mit 
Schaiden, Behenken und sonsten verschen . . . seien‘ 
Wr. 1624/R. 19,147. An dem Suabel ist we" schö"s 
RB. Wsäul. — d, die Ohren der Hunde, welche hän- 
gende O. haben, z. B. der Hühnerhunde, wohl allgem. 
Ohren und Schwanz der Hunde UL. -—— e. Metzger- 
ausdruck, &) ein A. Bratieärst zwei, wie üblich, an 
einander hangende Br. RsEmerf. — 5} Lunge, Leber 
und Herz von einem Schwein oder einem andern ge- 
schlachteten Tier SeFrittl. — f. Hoden von Tieren, 
bes, Farren BarnOstd. — &. weibl. Brüste MAL». — 
h. + „Nun von einem andern Ast diss Baums, den sie 
nit lassen Nuss tragen, sunder halb abschneiden, geben 
im dann besunder Beheng‘ SFrask ; unklar. i. Wirr- 
warr BaLÖstd. — 2. = Anhang 6b. — Das Wort ist 
bezengt nach N. bis Ho, Here. Kı. Urs: die einzelnen Bedd. 
lassen sich geogr. nicht wohl trennen. Ob 10 genau bestimmt 
ist und nicht auch die Traddel o, ä. mit zu verstehen? 10P 
woher bettannt ? —— 8, a. Grhenk, — Swz. 2, Mil. 

7 be-herbergen schw.: wie nhd. ‚Das er disen 
Korb in seines Herrn Hauss b. wolle Scnikn. H. 268, 
— E, 1, 15%. Swz. 4, 1570, 

7 be-herren schw.: nur im Part. beherret, 
wer einen Herrn hat, ‚Dass ain Burger hie... ain 
ehrliche Frawen näme, die beherret [sei}, der soll sy 
inner Jahrsfrist von irem Herren erkhaufen nnd ledig 
machen‘ Sa. 1617/Aı. 11,156, ‚Da ich allein im Him- 
mel b, bin SFrask. ‚Als die an dem Ort gen Him- 
incl b. seind und ein Gott im Himmel haben‘ eb. 
‚Weit beherret und nahend gefrenndt‘ ch. —— Dr. ım. 
Swz. 2, 141. Sensmr Els. & 

be-herzen schw.: 1. 7 


einen b. ermutigen, an- 
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treiben. ‚Die Weiber sudlen und kochen den Männern, 
I. sie zum Streit‘ SFrase. ‚Einen jeden mit Namen 
nennen Und b. den, der hertzloss‘ Eigenschaften eines 
Befehlshabers Wessu. 1. 122, ‚Wan die Frülingszeit 
Die Welt zu der Lieb Streit und Bent Behertzet‘ eb. 
1,485. — 2. Part. beherzt phfrist als Adj., wie 
nhd.: mutig GoeBoll, Der ist kein b-er fester Mann, 
Der nicht jährlich einmal zu Schanden stehen 
kann [—?] SeBött,. Aber doch kaum allgemein, ‚wäh- 
rend ein Herz haben u. &. allgem. sind. — 5. a. be 
hersigen 1. Dr. 181. Swz. 2, 1802. 

b“+.herzhaft Adj.: — herzhaft WsSchweinh. 

h“herzige" schw.: 1. — Öeherzen 1. 
des gaben für, die Seel sturb nicht mit dem Leib, 
damit die Furcht des Tods bei in wurd aufgehebt und 
sie all Gefar anzütretten dardurch beherzigt wurden‘ 
SFrank. Ebenso das Part. — deherzt. ‚Darzü war 
er auch von Natur so grossmütig und heherzigt. dass 
er in Wör und Waffen niemand wiche‘ eb. — 2. einen 
d. ihm „zu Herzen gehen“, mit sachl. Subj. ‚Welchs 
er dermassen redt, das im die Augen ubergiengen und 
iren vil fast [sehr] beherzigt‘ 5Frask. Welches in 


beherzen — Behügde 


‚Die Drmi- | 


nit weniger beherzget und beweget. dann ob es im! 


selbs widerfaren’ Zeur. 1, 105. ‚Solch Antwort... hat. 
die zimberische Anwäldte nit wenig beherzget und 
bekumbert‘ eb. 2, 95. So noch jetzt: „Eigenliebige, 
Empfindliche Zrherziget es oft TuNeuh.“ — Dagegen 


ist die nbd, Red. „sich zu Gemüte führen“ nur aus der Schrift- | 


spr. bekannt. <— Swz. 2, 1682. 
beherzt s, dbeherzen 
t Be-hilf m.: Hilfe, Vorteil. .‚Dasselb ist umser 
groser B.' Avu, 1547/Zre. 2, 149. ‚Etwass zu irem B. 


“ 


mit inen beratschlaget‘ Avs. 1585/Chr, da. — 8. a. 
Behelf, Behulf, Bekelfung. B.1, 10m. 

behilfig s. behülfig. 

+ be-hoblen schw.: mit dem Hobel glütten. Bild- 


lich: Graf Karl von Hz. schreibt 1552: „Würde es 
je nicht zur llebergabe kommen, ... . könnte dieser 
[CrWr.} jedenfalls die namhaftesten Artikel... erle- 
digen, ‚dan ich dieselbige behoblet‘* OvWr. 1, 541: 
„aus dem Groben gearbeitet“. — Mod. nur abkablen, 
hoblen. Dr. im. Swz. 2, m? 

+ be-hofen schw.: auf seinem Hof beherbergen, 
mit Jekansen aynon. und allitt. verbunden. ‚Das ich 
soll anch niemandt bey mir über [ausser] mein Hauss- 
volk behaussen noch b. one Vergonnen eines Burger- 
maister und Rats zuo Ru.‘ 1548/Buck, — Swz. 2, 1088, 

f be-holzen schw.: einen 5b. mit Brennholz ver- 
schen. 
ze Naw‘ HoBrenz 1359/Urn Us, 2, 509, 
mellt Schloss syen dis nachgemellten Flecken schuldig 
zu b. und für sollich Beholzung geben sie diser Zeit 
Jars 66 7 H‘ hs., 0. ©. ‚Insonderheit seund sie 
schuldig, das Schloss zu Altenstaig ... helfen zu h.' 
1608, hs. — Refl., sick 5. ‚Es hat auch ein Ambt- 
mann Macht. sich ... . in gemeinen Welden von den 


Affterschlagen, dürren und unschedlichem Holtz zur 


zimlichen Notturfit zu b.* GamuRing. 1545/MrHz. 17, 
106. ‚Sollen gleichfals der Weld geschonet werden, 
niemandt sich darinnen b.‘ M#sWinz, 1543/R. 500, 
‚Darumb wie er vermeint, were es kein Sünd. wan er 
schon an disem h. Tag hinauss in Waldt ginge, sich 
beholtzete inn der Noth’ aus „einem alten Drucke“ 
Aus Schw. 1. 75. — Mit Umlaut: „Es sollen sieh... . 
die Badgäste . , . selbst hehölzen und der Herrschaft 


‚So sulle wir si behnsen und b. in unserm Hof 
‚Das obge- | 
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Holtz zum Kessel-Unterbrennen enthalten‘ GasSchmidelf. 
1627/Vım. 6. 156. — Beholzung f.: ‚Der B. und 
Fürung halb uf das Sloss Wirtemperg‘ Cx. 1475/R. 634. 
‚Soll... myn gn. Herr mir...Sattel- und Beslahgelt 
mitsampt der B. geben lassen‘ Wr, 1503/Sarrı. H. 1 
B.84. ‚Essen, Trinckhen, B. und dergleichen notwen- 
dige Sachen‘ (o. J.\/Vom. N.F.4,44. 2. kann Pflicht 
des IUmtertanen sein, der das Schloss mit Holz ver- 
sehen muss, oder aber sein Recht, sich selbst mit H. 
zu verschen, Holzgerechtigkeit Kxarr G.B. 132, 197 
‚und sonst. — Beholzunggeld n. — Dr. 19. B. 1, 
| 1105. Swz. 2, 1205. Erz. 1,398. Scauripr Els. 25. 
+ Be-hör f.: was „sich gehört“, nötig, sachdien- 
‚lieh ist; vgl. ahdl. „Zubehör*. ‚Dem Kern kan auch 
einer helfen mit den Arzneien, so darzu taugendlich, 
‚darvon wird hernach die B. folgen‘ Srvrer. ‚Und so 
der Fuess nach der Behör ist ausgewürkt‘ eb. 
Be-hörde f.: das Wort ist im nhd. Sinn der vor- 
gesetzten, competenten Administrativ-B. amtlich ge- 
braucht und allgemein bekannt, aber darchaus unpo- 
pulär. wie schon die unverkürzte 3silb. Aussprache 
zeigt. — Behörde stellt sich zu behören „gehören“ wie Zunft 
zu ziemen. Im alten Sinn — Rekör s. Swz. 2, 10. 
brhörer -ae-. -pa-, -P-, -f-, s. hören schw.: mit 
Ac. der Pers. und der Sache: einen etwas auswendig 
gelerntes zur Probe hersagen lassen, „abhören“; 
verbr. ‚Hanne. thätest mich nicht meine Sprüch 
b’hören‘ Wirp. Jug. 4,17. Alt: „Prädicant wollte die 
Kinder gern b., aber man schiekt sie ihm nicht“ Urs 


25. Semst.2%. Die Bed. „gehören“, zu der andere Bildungen, 

s, 0. und s. u., gehören, vgl. Dr. 18%, finde ich nicht bezeugt. 

be-hörig Adj. Adv.: 1. $ so wie sichs „behört*, 

dd. h. gehört, geziemt. ‚Die Gebühr... zu fordern und 

b. zu verrechnen‘ Wr. 1697 /R. 16, 1,517. 8. gehörig. 

- 2, „beinahe. ungefähr“ Senw. 286. — Wie verhalten 
sich 1 und 2 zu einander? Dr. 1b. Swz. 2, 1879. 

7 be-hörlich Adj. Adv.: — behörig 1, „gehörig“. 
‚Zu kurzer behörlicher Antwurt‘ Aus. 1589/Cnr. 4a. 
‚An ihr be Ortt in der Cnpell... gebracht‘ Bares, 
Rel.85. ‚Gaden... alle b. eingerustet‘ Hase. 1615/ 
os. 6,274. — Dr. 185 

+ Behör-tag ım.: „so hiess man in den früher 
deutschorden'schen Orten in Oscuw, den Amts- oder 
Gerichtstag* UxeL. 2, 85. — Zu behören = abhören. 

Be-hörung f.: Prüfung, vgl. Abkör. ‚An 
Pörunge‘ Bi. KVL/Fen.D.A. 19, 10. Dr. 18%. 

B’hotz phöfs m.: Spott, Ziwr B. aus etwas 
mache" Baılstd. 

+ be-hufen schw.: bedürfen, mit Genet. ‚So er 
beruft Und man sein in dem Krieg behuft‘ Joh, Schra- 
din v. Rr. 1546/Lır. 4.309. Wo er oder die seinen ir 
weiter behuften, es zu bessern‘ Froxse. — Zu nhd. 
Behuf. De. 180. B. 1, 10l, 

+ Be-hügde i.: nur in der Verb. ‚mit aller B.' 
mit vollem Bedacht. „Mit Hant und mit Mund und 
mit aller Behügde, Worte und Getäte. die von Reht 
'und von (tewonhait darzü horten‘ Rw. 1347/Fürer. 2, 

164. ‚Und geschahe des mit aller Behügte, Wort und 
(ierat,. so darzuo gehort- SıamBernw./Mellz. 11, 66. 
‚Mit aller Behugd und Wise, so dar zü hort von Reht 
oder von Gewonhait‘ Hz. 1374/Mz. 8,40. Vgl. Zorn. 
ı11.83, Zu behügen an etwas ‚denken (Scus. 2W); das 
hüiufigere Wort ist Gehügde, Lex. ı, 157. Nachtr. 58. Sen.o. 
112. Swz.%2, 108k. 


der 
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Be-hulf prnlf m: Hilfe. Er kann ihm sich] 
kein” B. gebe* sich nicht bewegen Hrellapp. — S. a. 
Jichelf, Bekilf, Behelfung. Exa. 1,33%. 

+ be-hülfig Adj.: behililich. ‚Aufzumanen, im wider 
das gewaltsam Furnemen Herzog Berelitolds behulüg 
zu sein’ Zeur, 1, 72, — Nach der Ortbogr, der Zen. kann 
ev, 5 und d gemeint sein. 

7 be-hüneren schw.: einer 5. ihm ein Huhn 
(Leibhenne) als Leibzins abnehmen. „Die gewöhn- 
liche Abgabe der leibeigenen Frauen, die Leibhenne, 
zu deren Einzug... , ein Hühnervogt ... aufgestellt war. 
Er hatte die Anweisung, wenn eine Frau, die behüh- 
nert werden sollte, im Kindhett lag, zwar die Henne 
zu Erkenntnis der Leibeigenschaft zu fordern, ihr aber 
dann sofort den Hals umzudreben und den Kopf ab- 
zureissen, den Leib der Frau zurückzugelen, damit 
sie sich eine krüftige Suppe davon machen könne, 
Kopf und Kragen aber zur Urkund seinem Herrn oder 
dessen Amtmann zu bringen®* Kxsarr Bauer 90, „Auch 
freie Leute werden behiühnert, teils vom Crundherrn, 
teils vom Gerichtsherrn® Kxare G.B. 352. „Behünen 
[ern ?] die Fastnacht-. Weihnacht- oder Herbst-Hühner 
von den ohne Loskanfung in fremdes Gebiet gezogenen 
Leibeigenen durch den Hühnervogt einfordern® Schw, 
242: dazu: „Die gleiche Aufırabe wie der Alpirsb. 
Aftervogt hat der Ulmer Weitraider; er behüihmert 
leibeigene Personen ausser Lands. 1580. 173° Kyapr 
G.B. 362. 

7 be-hüngeren schw.: trans.. aushungern. .Lag 
der König von Siria vor der Statt Samaria, behlingert 
sie so hart, dass ein Eselskopf 80 Silberling galt‘ 


SFrask. Syn. ausküngeren. 
+ be-huren schw.: zur Hure machen. 1. ww- 
schlechtlich misbrauchen. ‚Ist: ein Man einer Junc- 


fronwen Phleger unde ist, daz er si behüiret‘ SwSr.Lor. 
349. 2. eine H. heissen. ‚Wölhy Frow die ander 
schlecht, schilt mit bösen Worten, sy behurt, dü ist 
verfallen 3 Schilling .%'° StmesHabsth, 1470%/MrHz. 10, 
71. — Gehört bieber folgende nicht klare Stelles ‚Wasser- 
burz hetten® wol verbawen, Mit Bollwerk and mit Mauren, Sie 
forchten, man wöllt sie behüren, Und hetten sich wol vergra- 
ben’ 1411/Fiteer. 6,374, Die Feste könnte, wie öfters, einer 
Jungfrau verglichen sein. Der Reim wäre nur genan, wenn 
man altes Anren, nhd. hJauren „kauern” annähme, wns anch 
einen Siun gäbe: „belngern“. Aber die Reime sind, 
ganze Dietion des Gedicht, öfters ungenan. 
behliter pliada: pf- Ar. Ew. Rıes BiKirchh. Mi, 
L&Fries, SoxstuMissen schw.: behüten. 1. 7 auf et- 
was Acht haben, darüber wachen, mit oder ohne Öbj. 
‚Du lag er gefangen biss auf Valentini, und behuet 
man in und versorgt in, so man best möcht: Ars. 
2,2. ‚Also kamen des Gefangen Brieler 3 und sein 
Frau und bürgten in aus, wan er wol Iwsorgt und 
behiet ward’ cb. 4, 464. ‚Er sol auch behfiten, swa 
er uber Brugge tribet, daz er also heschaidenlichen 
tribe... . das iemen kain Schade devon geschaehe‘ Avcsr. 
35. ,21 3 d. zwaien, die behnten bey der Prugg ze 
Leehhusen, daz man die Flozz nicht durch furt’ Aus 
Cur.1.26. ‚Von der Ross wegen (des Nachts zuo be- 
hüten‘ RoErt. 1446, Passiv: ‚Als sie nn mainten, sie 
weren wo! behuet mit dem Hanptman und mit den 70 
Mannen, das kamen die Bair wol mit 1} Mannen’ 
Avstnr.2,41. ‚Dise Nacht nennen si [Juden] ein Iw- 
hüt Nacht, Lelschemorim‘ SFrask. In reflexivem Sinn; 
‚Und wie wol er die andern hett geschediget. so was 


wie die 


Behulf — behüten 
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er doch nicht so behnot, er wurde selber ouch ge- 
fangen‘ Stern. Aes, 147; Orig.: Si qui aliis insidia- 
batur, non eavit, ideo captus est. — In solchen Fällen 
ınod. einfaches Akten oder Syn. — 2. modern nur 
noch in der Wunschformel „Gott behüte den und den“, 
Und zwar: a. Ahschiedsgruss, opp. grüss Gott. Im 
Volk wohl die verbreitetste Formel im ganzen Gebiet, 
unter Gebildeten mehr mit dem Tone besonderer Fa- 
miliarität und Herzlichkeit, sonst mehr adien. Zu 
einem oder zu mehreren gesagt: Bchüt Gott phiagöt 
„r, phiaget ».. Zu einem mit „du® angeredeten: #A"- 
hät di® (. phisdögöt „.r. auch wohl bloss Brhnt 
di® phisd$. As [Duss]) di® G. brhüf BonEmerf. Zu 
mehreren mit „ihr* angeredeten; Brrüt eo phiati 
To.Baar 1787, Behüt ene G. phisdanogöt „—.r. B. 
e.G, bei enand”! Wünsch’ene e" Gott bchüt di* 
Bar. XIX in. Zu einer oder mehreren mit „Sie* un- 
geredeten: Brhüt 5" @G, phistsgöt „+; zu mehreren 


auch DB. ene G. wie oben. Der Gruss wird auch ver- 
stärkt: Kommet, b-e Tv.Baar 1787. Gut Nacht. b. 
G., B.G, und nehmet so rorlieb BıiMas. AR. fr. 


nehmet der Weil |nchmt euch Zeit] WsWinterst. 
Höfliche Volkssitte verlangt, ihn zu erwidern: R. @.; 
Antw.: Und euch auch Un. B. G. und blet - 
sund:; A.ı Gott, du a*® GerLeuz. 2. G und 
lchbet gsund; A.: Ja, was Gotts Wille ist, ihr au 
BıMas. RB. G.; A: Ja, behält di® au der sel 
Ma, nach erst "it grstähle" ch. Jetzt b, G.: A.: 
Ja, b, 6. und 0% wünsch“ dr Glück abe BıSeiss. 
Beim Abschied sagt man zu dem Besuche: 3. @., 
komniel en anders Mal veleder (komm au mehr ;; 
A: „Fa, 's kart scho" seir“, verhr, Der Gast sagt: 
„B. @., zürnet mir“; A: Nein nein, ihr au* "ik, 
„Aa, E* möcht“ wisse", was“ BıMas „RB. G.. 2 
n“: A: Mit Ursach, b. G.. Komm suerst au*: 
„Ja, 's ka®“ ıcohl sei”“ RuMöss. Der Hausherr sart: 
B. G.; Gast: Schön (Gross) Dank: H.: Komm gut 
heim; G.: Je, i% seill sche"; H.: Komm ba wie- 
der: G.: Ja, es ka qrschehe®m; W.:; Richt daheim 
en Gruss aus: G.: J# danke, i* will’s ausrich- 
fe" Fax, Beim Fortgehen vom dritten Orte sagt man 
den Dableibenden: 3. @., kommet au® mit, Antw. 
Nei®r, teir ıcöller da bleiber Hoßier. Der Wirt sagt: 
B. @G. ein anders Mal, wohl allgem. — Das Ab- 
schiednehmen mit dieser Formel heisst 3. G, nehmen 
oder 3. sagen, beides wohl allgem. ‚Mar wernd 
gan" noh Bhürgott nermma beim Köndf San. 212. 
Statt dessen einfach brläte* Tu.Baar 1787: 8. a. u. 
— RAA.: Dir heinsts au» Grüss Gott und B. G., 
wenn einer gleich wieder fortgeht. verbr. Von einem 
Unfrenndlichen, Hochmütigen: Kr geit ein ker" Gr. 
@. und keit B. G. (io. O.. Er grüsst nicht und 
bhiüt nicht Scam. 280. Dei dem Teisst's "et brhüt- 
mi® und "et leckmi® Rn. — b, apotropäisch. Gott 
behüb mich vor den Gezeichneten WaıWinn. Wenn 
man ein unangenehmes Geschäft von sich abwälzen 
will: A. mui® (uns; Gott für Gabelstich“! Dreimal 
gibt neu" Löcher NrNenff, Semm. 621. Bäs= Weib 
und sturs Bier, b. der Himmel dafür SostuMis- 
sen/Rriser 2, 641. BR uns Gott cor teurer Zeit, 
Vor Maurer und vor Zimmerlent” allgem.; auch 
mit Zusätzen: Vor Doktor und Balbierer, Des sind 
die vier ärgste Tierer Bı. BeGemr.; und vor 
de® dreckete® Hafner", — und vor de krenslahme* 
Schreiner“ Mes. [Reiser 2, 614. Der Goll-Ischät- 
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uns-daror Teufel/Meıer Sag. 169. — Allgem. ver- 
breitet als entschiedene Abwehr eines Gedankens. „Ei 
bhüt mih Gott darror, dos lass ih gar wahl 
bleiba‘ 34.166. Dafür kurz: RBrkät mi® ‚.. oder BR. 
m. Gott + Ew.; häufiger Behüt us phiados »-, 
B. u. Gott or. Gern mit vortretender Interj.: O 5. 
u,! Ei sob. u. G.’ Dieser Ausruf dient aber häu- 
fig auch bloss als Zeichen der Verwunderung, des Ent- 


setzens: Ei so b. u. wie bist du da 'rauf vkom- 
mer! Ei so b. u., wie schlecht siehst du aus Her 
Pfäfl. So brhüt uns Gott und 's heilig Kreuz! 


Ausrmf Sospr. 885. Im Unwillen: Ki dass dich G. 
b.! Behüt's Gott wird überall zugesetzt: ei" schö"s 
Säule”, b. G.! e" recht Mensch, b. G.! ÖsEpf. — 
Wegen der Lautform vgl. behalten, beheben und Ggr. 2 , 
Karte 1%, Einen (schr schriftspr, gefärbten) Vers, in dem be 
hsiten ganz wie nhıl, gebraucht ist, ». Ameise 2, — Dr, IN. 
B.ı, 1191, Swz. 2, 1790, Es. 1, 32. Oan. Bar. 148, Tu. 160. 
ScHaivr Ries 15. Dama. 3, 348. 

7 Be-hütigkeit f.: das Behüten, spec. im theol. 
Sinn die Herrschaft über sich selbst. äy»gätaa. .‚Hie 
wirt euch geben Behutigkeit Sel und Hertz und Sinne 
aller Gelide HvNor. 43, 86. ‚In Behüttigkeit der 
Sinne, in Lauterkait des Gaistz‘ eb. 52, 4. ‚Darum 
sint [l. ‚sünt‘, sollt] ir in ewer Behutikeit haben alle 
ewer Sinne und sunderlich ewere Wort, die sollent sein 
wol bedacht‘ eb. 65. 15. 

+ be-hütsam Adj.: behutsam. ‚Behütsam, doch 
forchtloss‘ Weexn. 1, 195 (erst 1648). Kein mundartl. 
Wort. 

? be-huwen: „hkurcen, beh. Wr. Urk. v. 1321 ur- 
teilen* Forpa 169, — Ganz unklar. 

bei Adv. Praep.: „bei“; alt ‚bei‘, ‚bey‘, ‚bi‘, ‚by‘. 
‚bil‘, ‚be’ is. u.) A. Adverb: ai, frünk. dal, Rırs 
bae. Nur in Compositionen. mit dei als erstem Be- 
standteil, 8. u. und s, die ff. Artikel, oder als zweiten: 
dabei. — B. Praeposition: grösstenteils ebenfalls 
init Diphthong : mit den Formen des Artikels contra- 
hiert: dorm „bei dem*, dair „bei der“, Plur. bei de 
ibain Bar.); mit -m-: Öoinas „bei uns*, dboinam 
„bei ihm*, Zaönor „bei ihr“. Daneben Kurzformen, 
teils anf Grand von altem 2ö: 21, 46 TuTross., bin 
SıHerb., namentlich bei stehenden Formeln öfters, 
s. d. im Einzelnen; teils auf Grund des Diphthongs: 
frk. bä, 2. Die Praep. regiert bei uns stets den 
Dativ und steht, local gebraucht, nur auf die Frage 
„wo“; ein Fall, wie: „Womit man die untere Brücke 
‚by den Stain® gemacht hat“ SıemBing. 139 MrHz. 3, 
20, wird entweder Plural oder Schreibfehler sein. — 
1. local: in der Nähe von einem Ort oder einer Per- 
son. As mit Dat. der Sache, Berg liegt nah bei 
Stuttgart. ‚In der Wengun bii Ulme‘ 1298/Un. 1, 
250. ‚Also müsten sie pei Gengen über die Staig ab 
fliechen Avslım. 5, 337. Bei der Hand; bei der 
Spritze sein, 3. die Substantive. In Urkunden, wo 
die Vollständigkeit eines übergebenen Grundstücks be- 
tont werden soll: ‚befil Wasen und be[il Zwi‘ = Wie- 
sen und Bäume odgl. ‚Mit allem dem. daz darzü en 
Holze und an Velde, bewasen und bezwi ... . höret‘ 
Urs 1293/Un. 1,205; vgl. 215. 245, Er wohnt bei 
der Kirche, Bei der Krone in der Kr. (Wirtshaus) 
HoHerm. Beim Fenster 'raussehen. beim Haus 
nanstreiben, bei der Tür 'nausgehen Gs. und sonst, 
häufiger „zu‘ wie nhd. Guter Tag beim Iadler 
"nein EnRott. — b, ınit Dat. der Person. Zunächst 


Fischer, Schwiüb. Wörterb. I. 


behüten — bei 


TB 


noch rein local: /ch wohne, übernachte, esse bei 
dem und dem. Trink bei mir! aus meinem Glas, 
Zuruf an den Neuankommenden Gast HpHerm. Bei 
uns in unserem Land, unserer Stadt. ‚Wie zu Rom 
der Teinpel Pantheon War einmabl aller Götter Tem- 
pel, Also ist ietz bey uns Georg Friderich‘ Weck. 1, 
201, wo es aber gleich weiter geht: ‚Der hat allein 
die Tugenten bey sich“. Auch noch local: edıwas bei 
sich [mir, dir, ihm, ihr, ihnen) haben, ‚Swelh 
Gast ... spilt ... den sol niemen waern noh noeten, 
wan als tiwer, als er an bat oder bi im hat oder her 
bringet‘ AvcSt. 219. ‚Der bi im in dem [in seinem 
eigenen] Land ist‘ SwSP.Lor. 56. ‚So wullest dein Ab- 
schid bei dem Bischof ... mit Hofworten ... nemen’ 
CxWr.2,110; so noch jetzt sich bei einem rerab- 
schieden. Auf localer Auffassung beruht auch wohl: 
r bei einem sein Leben lassen, gewm. apud eum 
relingnere, jetzt für, .Das er Ulitum seinen besten 
Freund umbracht, bei dem er sonst sein Leben het 
gelassen‘ SFRanK. ‚Schweren, Leyb und Leben bey 
ain ander zu lassen’ SFischer 232 b, und eb, mit un- 
pers. Dat.: ‚Sy welten Leyb und Leben bey dem Euan- 
gelyom lassen‘. ‚Gutt und Plutt bey einander zu la- 
senn‘ Durrrw. 121. Zieas bei sich behalten teils 
phys., teils und häufiger —= nicht davon reden; s. be- 
halten. Bei sich sein bei Bewusstsein, seines Geistes 
mächtig sein. Der Fieberkranke befindet sich besser, 
aber er ist dlls no’* net bei-n-ihm. ,‚Nit bi ir sel- 
ber‘ unzurechnungsfühig Es. 1351/Gq.4,473. Kr ist 
net recht bei einander nicht recht bei Trost Rn 
Emerf,; dafür: Er hat's net recht b. e. RıEn. Du 
bist heut no» "it recht b. e, „zerstreut* Ws. Beim 
Verstand sein und bes. nicht b. V, s. Wenn hier 
noch die alte Vorstellung von der Fähigkeit der Serole, 
den Körper zu verlassen und wieder aufzusuchen, zu 
Grunde liegt (opp. ausser sich, aus'm Häusle'”\, so 
entfernen sich andere Wendungen weit von der localen 
Grundlage. Er ist bei jedermann gern gesehen. 
Bei Gott ist kein Ding unmöglich. Bei mir ist 
iceiss weiss und schtarz schwarz. ‚Das die Fur- 
sten und die Bischof also ir Kurzweil und Wollust in 
sollichen kindischen und dorechten Lenten suchen, darin 
doch pei keinem rechten, verstendigen Mentschen einiger 
Wollust sein kan‘ Zen. 3,571. Und andere verwandte 
Fälle, vgl. gr. para, lat. apud, franz. aupres-de, 
engl. with. — 2, temporal, Wendungen wie bei’r 
Nacht, bei Zeit, bei den Zeiten, bei Nacht und 
Nebel, wie nhd. Beim Licht local: Beim L. Ir- 
sehe" und temporal — bei Nacht. Bei meiner 
Kindheit Bar. Ebenso von einer Beschäftigung, 
während deren etwas geschieht. Beim Stricken 
kann man halb schlafen. Beim Fertgehen kat 
er noch das und das gesagt; dafür auch im 
F. Statt Beim Schaffen kann ich nicht rau- 
chen mehr mundartlich: zum Sch. ‚Bei getkoner 
Arbeit ist glit feiren‘ SFrask. Andere Gebrauchsarten 
sind 7. Heut beitage: ‚So bietn und hegern wir noch 
hewt betage an euch“ Wan, 142% Van. 8, 270. Mit 
dem Namen einer regierenden Person; zu deren Re- 
gierungszeit, nhd. „unter“. .Bey dem Küng Rüdolff 
und bey Bischoff Hartman’ Avutım. 1,305; vgl. 306. 
‚Bei ainem Abt, hiess Her ©. M.' eb. 4.120. Oft von 
einem Zeitraum, über den sich etwas erstreckt oder 
jenseits dessen es liegt. ‚An 5. Onofirius Tag und 
pei 5 Tagen danach un ainander, da sach man ain 
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Stern‘ eb. 5, 310; viell, eher = etwa 8 T., s.u. .Bei 
zwaien Monaten‘ vor 2 M. CvWr. 1, 336; ebenso: 
‚Bei 4 Monaten‘ eh. 2, 185. ‚Bey einem Jahr‘ Chr. 
168, 89. Bei 3 Tag" „binnen® BarOstd. — 3. 
causal und modal: vielfach mit engl. du zu- 
sammenfallend. a. für Urheberschaft oder Vermitt- 
lung von Personen, «) + ein Kind dei Jemand (einem 
Mann oder einer Fran) bekommen. ‚Zwischen Maeh- 
thilden, div ietzunt min Wirtin ist, und iren Chinden, 
die si bi mir hat, und minen Chinden, die ich bi miner 
vorderen [früheren] Wirtin saeligen han gehabt‘ Av, 
1321/Un. 1, 274, ‚Ur v. K. und Margaretha von 
8., die zway haben by ainander geboren 5 Süne‘ Aur. 
1487, ‚Mir [die Hergbacher Nonnen] hettent haimh- 
lichen Kint by den zwain Bichtigern und by dem Hof- 
maister‘ XVI/Bkr. 282. ‚Bechtolt dez Fr. Kinden.... 
dü er het bi Irmelun‘ Prun«v. 1352/MrHz. 11,62. ‚Han- 
sen 8. dry Kind, die er by Fiden Strubinen selig ge- 
hept hett‘ Auı. 1423. „Sitz bei einer Dirne unehlich, 
habe bei ihr 5 Kinder* Um 1531/Vom. N. F. 4, 297. 
‚Bei der er ain Sun tberkomen hat‘ Avalır. 4, 36: 
vgl. 35. 2,31. 5. a. Beıre. 26,397, — Pi von Mit- 
telspersonen: etwas dei einem senden, durch ihn als 
Boten; alt und neu üblich. ‚Ich hab dir dynen Tail 
by Esopo gesendet‘ Sreism. Acs. 52. ‚Lued in für den 
Babst bei ainem, der hiess der Vogel, der was des 
Babsts Pot und Pittel' Arolcır. 2, 85. ‚Hat im bei 
ainem Metzger... ain Briefflin zägeschickt‘ eb, 4, 241; 
vel. 5, 13. 16. „Mich bey im verstenndigen [wissen 
lassen|, wie die Sach ein Gestallt hat’ GvBern. 322. 
‚Soll ime bei Timotheo .... darauf... geantwurt werden‘ 
CıWr. 2, 659. ‚Hab umb 2 Krieg vol 3 Ducatten 
geben und bey einem französischen Abodecker herauss 
geschicktt‘ Krarrt 93. Noch jetzt, wie es scheint, 
ziemlich allgemein: etwas beim Boten schicken, beim 
Boten milgeben, bei der Magd sagen lassen o.ä. 
Bei Jemand hören, ebenso: 7% hau"'s beim NN. 
ghört RrEn. — Mehr im Zusammenhang mit der 
loealen Bed. steht: bei einem Meister schaffen oder 
schaffen lassen, vom Kunden gesagt; noch jetzt verbr. 
‚Ist mein... . Nachbaur gewesen und hat allweg bey 
meim Fatter Schu gemacht [d. h. machen lassen] 
SFiscner 279; im selben Sinn eb.: ‚Da hat er darnach 
bey mir Schu gemacht‘, — b. + causal oder instru- 
mental, von Sachen. ‚Sit des so vil ist, des du, Herre, 
dem Menschen umb sus gegeben hast, bi dem selben 
[deshalb] so] der Mensche nu trahten...‘ SwSr. Vor- 
wort a. ‚Das er in binät [mit nichts] gehaben möhti’ 
Urn. XIII/Zoru. 29, 296. ‚Das yeder.... sein Curtisana 
hölt, bey wölchem [Ntr.. „womit“] sie ihr Zeütt ver- 





treiben‘ Kirchner 198. — 0. bei Zahl- und Massbe- 
stimmungen. «) distributiv, das Mass der Verteilung 


bezeichnend, nhd. „nach*, ‚Soll den Underthonen jre- 
stochen Saltz wider zuverkanffen anderst nit gestattet 
werden, dann bei der Scheiben‘ in Scheiben, scheiben- 
weise Wr. 1552/R. 12, 212f. ‚Verkanften die Leut 
Stain und Sand bei ainer Truchen‘ Avslım. 2, 146: 
hieher? oder wegen ‚ainer' zu 3? — $) bei Uardinal- 
zahlen: ungeführ:; wohl allgem, Zei 100, Bei neu* 
Häuser. Da der Plar. in der mod, MA. nicht flectiert, 
so ist Ze hier nicht Adv.; denn es heisst: Er hat bei 
einer Stunde gebraucht. „Bis auf“: Etwas bis A 
erraten BarÖstd. Rei einem bis auf einen. ‚Und ist 
dieser Haufen fast gar hei Einem jämerlichen umbkomen‘ 
Frossp. — 8. a. beilich,. — d. beim Superlativ. =) no- 
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minal, mod. „vom“, ‚Swer dem andern Silber lobet 
[verspricht], der ist im schuldig Iuter Silber ze gebenne; 
lobet er im Golt ze gebenne, er sol im bi dem besten 
geben‘ SwSr.Lor. 306. „19 Malter Vesen und 19 M. 
Haber, beides ‚bi den besten‘* Prunın. 1290/Fürsrt. 7, 
413. f} adverbial, mod. „am“, „zum“. ‚Ob er 
nun wol nicht beym hesten uff gewesen‘ Gan./CHr. 
587.283. — @. bei Beteurungen, wie nhd. Bei et- 
was schwören udgel,. Ausruf: bei Gott, selten mit 
diphth. bei („Bbalgott SıEh.“, „baigost LxDiep.*\, meist 
bigott „, oder dessen verschiedene Entstellungen, s. 
bigott. „Beines bei meiner Seele* Sons. 68: — bainas 
„bei uns’? — f. bei Strafen. Bei Strafe u. &. 
mehr schriftd. als dialektisch. Allgemein aber dei Leib 
eig. „bei Todesstrafe“ (Zeib — Leben), dann bei 
grosser Strafe, um jeden Preis odgl, ‚Alt in pos. Satz: 
‚Das soll bey Leib ferr von allen Stenden sein‘ Brexz 
1532/PressEr An. Brent. 140. ‚Das kein Einwoner be- 
rüren darf und alles bei Leib anf der Erden ligen 
bleibt‘ SFraxk. Mod, nur mit Negation: beileib nicht, 
gespr. bailaib „». meist belaib (bil-, -Tib usw.. je nach 
dem Lautstand des Ortes) „,. Tu's b. "et. Du wirst 
doch das nicht tun? Antw.: O, b. "et! udgl. All- 
gem. — Der Unterschied von bi > Bei nnd br > br, be (zu 
griech. äyzrt, Ayzpi ist schon alt nnd beruht auf dem Uuter- 
schiede betonter und unbetonter Forın. Die betonte Form als die 
deutlichere hat in solchen Fällen öfters die unbetomte zurlickge- 
drängt, zumml da jene mitunter wenigstens Nehenton neben ton- 
losem Artikel odgl. haben konnte : bei Gott = sr, aber hei dem 
Haus —= ws. Solche Verdrängung zeigen nhd. und schwiüb. auch 
„auf“, „ans®, „zu“. — Bei der Vagheit der Bedeutung des lo- 
calen bei ist es unmöglich, alle Fille iibertr, Gebrauch# auf 
bestimmte Localanschantungen zurückzuführen. — In Ort» 
namen spielt Ari nicht nur eine Rolle als sehr häufige Praep.: 
beim Bäumle udgl., sondern mitunter auch als Bestimmungs- 
wort: Reibach, -berg, -burg können daher gehören, etwa = 
Neben. Solche Namen werden aber nicht häufig sein, weil 
Composs. mit bei- überh. in unserer MA, keine grosse Rolle 





spielen. Verba mit bei- wie heigehen, beibringen, beikommen 
sind wohl alle späten und fremden Ursprungs, — Dr. #21, 57, 
Scn.O. 1a9f, B, 1,284. Swz. 4, mm. 

bei- s. a. beu-. 


f Bei-äpfel m.: eine nicht mehr bekannte Art 
Apfel. ‚So gab man 100 Beiöpfel umb 5 „ und Emer- 
schoffer und ander gAtt Oepfel darander 100 für 3 Ah 
AvsCnr. 5, 234. 

Beibiss s. Beifuss. 

beiblen baebln schw.: langsam, ohne Hunger essen, 
an den Speisen nur heramstupfen BeGemr, — Die An- 
gabe ist richtir:; anch die Endung -Im, nicht fs, wird local 
richtig sein, Ger. Karte 17. Etym. kann ich nur beiben wider- 
känen aus Uri, Swz. 4, 921, vergleichen; -ri- sollte nach Karte 
15 in Gemr. -pa- werden, aber das Gebiet von -de- grenzt un- 
mittelbar an, 

f Bei-hote m.: Bote, der einem andern beigegeben 
ist, als Ersatz für ibn dient. ‚Neben 3 Silber- noch 
5 Wart- und 12 Bey-Botten‘ Wr. 1628/R, 12, 992, — 
Dr. 221, Swz. 4, 18%7. In der Schweiz war das Wort in meh- 
reren spec, Bodd, ühltch; welches «reine spec. Bed. bei uns war, 
wird nicht mehr auszumachen sein 

7 Bei-brief m.: Brief, der einem andern Brief 
beigesreben ist. ‚Deinen B, und das Messer han ich 
gesant ze Cöln‘ HvNor.. 48. 61. — Die allgemeinere Bed.: 
Beilnge zu irgend einer Urkunde is, Brief) könnte auch bei 
uns vorkommen. — Dir. 221. Haut. 163. Swx. 5, das 


789 beibringen — 
bei-bringen schw.: unserer MA. eig, fremd, aber | 
öfters gebraucht. Als amtl. t.t. ist Beibringen n.| 
= was ein Gatte in die Ehe mitbringt, allgem. üb- 
lich. — Kevckt. bat das Subst. ‚Bibringen‘. Dr. 221. (Scı.O. 
150, Haut. 164.) 

Beichel s. Beil. 

Beichtir} — Formen s. beichten -— f.: Beichte, 
wie nhd, Bei Katholiken und Protestanten gleich üb- 
lich. ‚Den Bilgerin, der mit sins Liupriesters Rate 
unde mit siner Bihte unde mit siner Buzze uzkomen 
ist‘ Avcst. 91. ‚Die Gaistlichen, die denn an der 
Pychte gesessen sind‘ eb. 260 (AusCar. 2, 377). .Bene- 
dencier [Pönitenzier], die die Picht solten hören und 
den Lilten ir Sünd vergeben‘ AvaChr. 1,95, ‚Wer zü 
Peicht kom’ cb. ‚Dass er dem Convent Bicht hörte‘ 
BiHeggb. XVI/Bkr. 282. ‚Du hast sie nit zü Beycht 
gehört‘ Lorz. 38. ‚Sprechen ein lange ofne Beicht‘ 
SFRanK. ‚Der Juden Beicht ist allein Gott, wiewol | 
si auch undereinander beichten‘ eb. ‚Dein Ohr zu‘ 
meiner Beicht und Bit war niemahl taub‘ Weck. 1, 
378. Ganze B. Generulbeichte, ‚Wie sie ainem Doc- | 
tor von Freiburg ain gantze Beicht gethan hab’ Aus | 
Car. 5,15; vgl. 18. — Mod. RAA.: (Di) B. Macht, 
leicht verbr. Der beste Handel wird in der B.| 
gemacht LrSiess. „Bevor jener Schwabe zur B. gieng, 
bluite [prügelte] er no sein Weib ab, und dann sagte 
sie ihm seine Fehler En.“ So ser. 687. — Mbd. bihtie) 
< bigihtie; zu bejehen bekennen. 3, und Busse sind, wie | 
«sachlich, so auch formell durch Allltt. verbunden; vgl. Hanım. 
Ureg. 75 ‚bunze nich bikte bestäw’. — B, 1, 200. STR. 15. ($wz. 
#, 1009 nur Compwss.) 

Beichtebang: „Birke, Buvche, B., Katzamiaun 
und Hedelschwang, Raitabach und Bibersol Bla- 
set der Katz 's Fidla vol’ GsBöhm.“ So ser. 1130. | 
— Absichtl. Unsinn. 

beichte: baryt> (-ai- Frx., »ae- Rıes) bieta s, der 
Diphth.-Grenze, bit Rw. Sp. Tv. schw.: beichten, wie 
nhd. Alt reil.: ‚So sol im der Vogt... enbieten, daz | 
er sich bihte und bewar‘ AuuSt. 99. ‚Der Meister und! 
der Knecht peichteten sich vor [zuvor]' Avstns. 3, 465. | 
Meist aber ohne sich. ‚Erstlich habenn sy gepeichtet | 
irenn Zwelfpoten und Brüedern‘ AusCnn. 3, 346. ‚Wer 
in die Gnad [Indulgenzj beucht, der müst so vil in 
die Gnad geben’ eb. 5. 71. ‚Sie hat irem Beuchtvatter 
hie nie recht gebeucht’ eb. 5, 86. ‚Dass man ınuess | 
beuchten wie züvor, das Sacrament in ainerlei Gestalt 
empfachen‘ eb. 5, 384. Mit Ac.: ‚Sy haben iren irren 
Glauben bay kainem Priester nie gepeichtet‘ Auschke. 
3,348. ‚Bussföürtig hab ich meine ‘That Und Sünden 
dir, o Got, gebeuchtet |: befeuchtet]' Weexu. 2, 121. 
‚Wie er gebeuchtet, also wardt im Buess gesprochen 
[übtr.]' Zeun. 3, 592. - 
prot. RAA.: Schwätz, was fügt, und beicht,, was 
Sünd“ ist Welns, Einem Gelehrten ist gut b. Bu. 
Urm. Brichter und "it büsse" Ist wie lader und 
"it schiesse" Auus [Reiser 2, 646, Nichts leichter 
als Holz spalten (H. scheiten) und beichten, was 
nicht geht, wirft man auf die Seite Ho. Bı. So ser. 
837. Der beichtet au® am Samstag na®* ÜOsterer 
wie d’" Rossdieb" Buck. I* wag's, hat d’“ Geiss- 
Anna seit, und ist wbrichtet gstorbe* Aus.) 
Reıser 2,637. — Im allgemeineren Sinn: etwas ein- 
gestehen, allgem. — Wegen der Lautforınen s. Ggr. # 30. 
62, Karte 12. 20. Oan. Sp, 118, Die Form ohne ch ist sicher im 
Rückgang. — Dr. 225. B. ı, 200. Swz. 4, 1010. Se, 15. 


'selie‘ BiHeggb. XVI/Bke. 282. 


Noch jetzt allgem., kath. und | —- 
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+ Beichter m.: 1. Beichtvater. ‚Unser Swester 
wilont Hertzögin ze Tekk und Brüder Volrich ir Bih- 
ter‘ 1361/MHon. 503. Insbes. der Beichtvater eines 
Frauenklosters. ‚Bruder Albreht von Riet der Vrowen 
[Nonnen von UrmSöfl.] Bihter, Bruder Reinhart und 
Bruder Albreht ir Capplan‘ 1289/UrmU». 1,194. ‚Der- 
selben [Nonnen] von Rotenmunster Cappellan and Bych- 
ter ir jeglichem [also sind ©. und B. verschiedene Per- 
sonen] ouch 18 Haller Rw. 1439/Ga. 3, 429. ‚Dem 
Bichter {von ULmSötl]' XV/Ar. 3, 147. ‚Der Caplon 
[im Frauenkloster Bılleggb.] hiess Herr J. O. (darnach 
noch 7 Jar unser Bichtvatter ist gesein...) der fluch 
floh]... und kam wider, aber der Beichter, hiess Herr 
M. F., der floch gar...‘ XVI/Bkk,. 282. ‚Am mor- 
gens lieffent sie in die Kirchen und stachent in das 
Bichthus und maintent, der Bichter sesse darin’ eb, 
290. — 8. a. Beichtiger. — 2, der Beichtende, Büs- 
ser, ‚Lag wol 3 Monat in grosser Armuet und gar 
unfürstlich und hueb sich haimlich auf mit 8 Pfürden 
als ain Pichter‘ AvsCer. 2,44. — Scm.O. 112. B. 1, 3W, 
Swz. 4, 1010. ScHhsivr Els. 30. 

+ Beichterel f.: Wolmung des Beichters (B. 1) 
in einem Frauenkloster Bürst. 159/ Ar. 4, 241. 

Beicht-feuster n.: Fenster des (kathol.) Beicht- 
stuhls. ‚Hettent ain Geschray im Parlach, dass es 
der Caplon an Bichtfenster hort‘ BiHeggb. XVI/Bkn. 
284. ‚Die zu derselben Zit am B. lagent und bich- 
tent‘ eb. 290, 

Beicht-haus n.: —= Beichtstul. ‚Dass er und 
sonst drey ainest in der Beichter Hauss filent und 


‚such in das Bichthauss und woltent in erstechen. Also 
warent mir 6 Wochen un [ohne das Hws, darnach 


nam man dem vorgenampten Caplon Urlob, dass er 
dem Convent Bicht hörte und uns mit dem Huss ver- 
‚Am morgens liefient 
sie in die Kirchen und stachent in das Bichthus und 
maintent, der Bichter sesse darin‘ ch, 200. — Swa. 2, 
1719 Bichthüsti im selben Sinn. In der ersten Stelle oben Int 
deutlich zwischen dem ‚B.' und ‚der Beichter H,', dem Hans, 
in dem «ie Beichtiger des Franenklosters wohnen, unterschie- 
den. Die Bez. ist aber wohl t. 

Beichtirer m.: —= Beichter 1. ‚Bruder Markart 
unser Bihtiger‘ Honexı. 1821/U». 2,124. ‚By den 2 
Bichtigern‘ BıHleggb. XVI/Bre. 282. — Wohl f: das ge- 
wöhnl, mod. Wort ist jedenfalls Beichtrater. — Dr, 225. Swz, 
4, 1010. 

F Beicht-kammer f£.: 
Osn. 142. 

Beicht-pfenning m.: Bezahlung für die Beichte 
(und Communion):; nur katholisch. „Fordere von jedem 
Communicanten einen B.* Honexı. 1556/Vm, 3, 161. 
Scherzl. oder spöttisch über, ‚Da ist dem Herzog 
züzogen ain Fenlin Pawren ... dieselben hat all Her 
Jerg 'Truchsess erstochen und erschlagen und das Fen- 
lin geschenckt seinem Vetter, Her Wilhalm Truchsess, 
zü ainem Beichtpfening‘ Lurz 1525/Bkr. 615. ‚Ain 
Burger, hiess Benz Riedlinger, der het ain Schwur an 
ime, das er sagt: Das dich der ewig Fluch ankom! 
Das hab dir zu aim B.! Diser Schwur ist hernach 
vil Jar in ainem Sprichwort pliben; da man ainem 
hat ain besen Schwur wellen anwunschen, so bat man 
gesagt: Man muss im Benzen Riedlingers B. wunschen‘ 
Zenr. 1, 257. Ob +? 

Beicht-spiegel m.: Anweisung zur Gewissensprü- 
fung; nur katholisch D* Wriber sind die beste“ 


Sakristei HaGeisl. Kt./ 
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B., sie werfert eirm älls vor KrrWeitn. Reiser 2, 
640. &Achnlich Lp. — B. 1, 200. 

Beicht-stul m.: wie nld., allgem.; nur katholisch. 
— 8. a. Beichthaus. 

Beicht-vater -d-, -@-, 8. Vater m.: der Geistliche, 
dem man zu beichten pflegt: auch prot. allgemein, 
wenn auch nur in der Stadt, wo mehrere Geistliche 
sind, für denjenigen, den man als Seelsorger, zum Üon- 
firmieren der eigenen Kinder usw. gewählt hat. ‚Sie hat 
irem Beuchtvatter hie nie recht gebeucht‘ ArsCne. 5, 
86, ‚Darnach noch 7 Jar unser Bichtvatter ist gesin 
und uns vil Trew bewisen‘ BıHeggh. XVI/Bkr. 282, 
S. a. Beichtfig)er und s. Bauchrater, — RAA.: Der 
gäbe ein B. td zum B. tauge" wegen seiner Ver- 
schwiegenheit En. Ly, Er speit aus wie ei" B. so 
trocken WsDietm., 8. a. ansspeien. — Swzx. 1, 11%. 
Ste. 15. 

Beicht-zettel m.: Zeugnis des Priesters, dass man 
gebeichtet und communiciert habe. Nur katholisch. 
RA.: Bist so schmal wie ein B. Ws.!D.A. 6, 12. 
Er hat en" Bau” tie e'" B. so mager LxSeihr. — 
B. 1. 2w, 

hbeid*: das Zuhlwort „beide*. 1. Form. In mod. 
MA. wird, wie anderswo in Ober- und Mitteldeutsch- 
land, so auch bei uns das Geschlecht unterschieden : 
Mase, Ad (baed Bar, böad Gs. Mü, Eu. Le, „Bänd 
OrTief.“), Fem. buad (boad Bau.) Ntr. Boed (W. SW. 
boad, boade Baı.)i, gerade wie „zween, zwu, zwei“, 
s.u. Das lässt sich schon früh beobachten: ‚Kam es 
[Fieber] mir in buod Hend’ Rem 22. Weiter zurück 
finde ich bloss ‚beid-* (,baid-') und .bed-, Diese sind 
öfters dem jetzigen Gennsunterschied entsprechend ge- 
braucht: .Beidiu durch Got und durch das Recht‘ 
1287/UrmUn. 1,188. ‚So sülen si sich bed, [Mase,] ze 
Hant ,.. antworten‘ 1331/Ar@Un. 1, 271. ‚Baider Korn‘ 
1405. 1408/Fürst. 6, 202, 232. ‚Bed Burgermeister, 
so yın Ampt sein: Auslnn. 4,272. ‚Gewun Margraff 
Albrecht das Stettlin und dus Schlos Wider... und 
zerstöret sie paide‘ Avslne. 5, 317. Aber das wird 
leicht: Zufall sein; denn die beiden Formen sind auch 
promiscne und für das Fem. gebraucht, „Unserr bai- 
der‘, ‚a, beider‘ neben ‚wir bediu’® für Mann und Frau 
Urs 1318 /UR. 1,321. Ebenso ‚beede‘ und ‚beide‘ von 
Mann und Weib Zeur. 4, 407, „Bede mit Speis und 
Trank‘ SFrank. Für das Fem. nicht nur, wie nhd,, 
-£i-: ‚baidersit’ AvsCım. 5, 354, ‚zu baider Sydt‘ Urn, 
1523; sondern sogar -e-: ‚Wir hede, ich [Fem.] und 
min Tohter: Uns 1307/Us. 1, 291, ‚Die zwo Frawen 
hed‘ Ars. 1321/Ur. 1, 221. Weiteres s. Anm. 2. 
Gebranch. Das Wort ist wie nhd. — lat. ambn, 
daher auch schr gewöhnlich af b., wofür mitunter 
äll zteei vorgezogen wird/OAn. Bar. 143. Ein puar 
formell. Verbb.: Beidier) Teil beides, alle beide: Boerr- 
doel Rr./Waus. 117. boadrdpat BanOstd, Beid Teil 
ist get hat der Schuster gesagt, als man ihn fragte, 
ob er Milch oder Branntwein zum Unterbrot wolle Ws 
Dietn. Selb beid selbander Oscnuw.  ‚Beider 
Korn‘ 8. Korn. Auf beiden Seiten, Backen beissen 
s. Backen, beissen, Seite, Ausserdem s. die f, Ar- 
tikel, — Die geschlechtigen Formen sind wohl ner noch in 
ländlichen Kreisen fest und auch hier im Rückgang. Die Halb- 
meundart kennt nar die ntr,. Form beid”, bped, hard etc, für 
alle 3 Genera, Eine Zwischenstufe der Entwicklung ist von 
einigen Orten berichtet: ned =M.N,, 
band == F. N. Batüstd., a. 0 Vgl. die analoge Entw. der 


aber noch barad = Ferm; 
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Genusformen von ser, Ggr. & 5. — Das Verh. der mund- 
artl. Formen zu den historischen ist nicht ganz sicher zu 
beurteilen. Einerseits Ist beide sicher ans altem bei (got. bar) 
+ Artikel entstanden, s0 dass der Vocatwechsel gerade so gut 
alt sein kann wie bei zwei. Auf der andern Seite iat ahd. und 
mhd. is. Baatne # 43. 970. Lex. 1,158) nur »ei- oder -+- über- 
liefert, »0 dass die Annslıme nicht auszuschliessen ist, unsere 
Formen seien erst spät nach den von seei gebildet. — Gk. 1, 
1881. Dr. 225. B. 1, 21%. ScuwmeLı. MA. B. 228. Swz, 4, 1018, Som. 
52. Semunr Ries 58. 

7 Beiden-händer /-#-) m.: ein Charakterloser, der 
„auf beiden Achseln Wasser trägt“. ‚Ein Henchler 
...ein Baidenhander oder gar ein Rebell‘ Keen. 7. 698. 
Ebenso bei SFrask: ‚Ein Bedenhender, wie ein Bund- 
schüch, unstetter dann der Wetterhan‘, Derselbe spielt 
aber auch mit der Bed. „Schwert für 2 Hände®: ‚Es 
wirt nichts so ungereimpts fürgenommen, dem man 
mit der Schrift nit haide ein Ansehen und Anhang hab 
gemacht, So gar müss Gottes Wort iederman gerecht. 
ein gemainer Baidenhänder sein, wer es erwischt, da- 
mit darein schlaget und damit sich selbs verschneidet‘. 
— Tr. 223. 

+ beiden(t)-halbfen), beiderth- Adv.: auf von) 
beiden Seiten. ‚Beiderthalp von der Bure an die Stat 
und von der Stat unz an die Bure' Krr. 1240/G».1, 
1366. ‚So sol der Rihter beidenthalp Gewisheit von 
in [den beiden Parteien] naemen‘ Avssr, 112. „Be- 
derthalben“ AvaMa. 18: alt? neu? — Dr. 2%. Scmo 
t12. B. 1, 1080. — Swx.2. 1150 und Scrmw. 52 („Baden*) auch 
von dem auf beiden Selten herabhangenden Zwerchsack, 

heider-seit, beider-seits Adv.: wie nhd. Zwei 
alte Stellen ». beide A. ‚Seit beederseits zugleich noch 
mehrer Straf wol wehrt‘ Weckn. 2, 288. Mod. aus 
der Schriftspr. bekannt. nicht populär. — Dr. 22. 

f beider-wärts Adv,: nach beiden Seiten. ‚Also 
diee Lieb beeder werts Macht auss sovil Hertzen ein 
Hertz Und nur ein Sehl auss sovil Sehlen‘ Weekn. 
1, 213. 

+ heilde-ssam, beide-sammen Adv.: heide zu- 
sammen. ‚Urates warf vil Golds von im, dann er 
achtet, er möchte nit beitsamen den Künsten, Tugen- 
ten und den Reichthumen dienen‘ SFraxk. ‚Und red 
jetz an mit meinem Mund Euch heydesam, mein Gmalil 
und Sohn‘ NFrischt. 47, 

+ Bei-dole, Pl. -en f.: Nebendohle: zu D. Ah- 
zussskanal. ‚Dass eine oder mehr durchgehende Haupt- 
[t/holen .... gemacht, dass gemeiniglich die Cloack durch 
Beytholen darein geführt... Wr. 1655/R. 13, 184. 

Beiels. Beil. 

+ Bei-essen n.: Nebengericht, aus etwas besonders 
Schmackhaftemn bestehend, „Rogen in einem Beyessen’ 
Wr. 1474/Sarrı.H.5B. 149. ‚Ayn Schlaftrunck, der 
weret umb etlich buss nach Mitternacht mit grosser 
Pomp, Fusch, Basteten und seltseme [seltene] B., von 
verren Banden herpracht‘ Ws, XVT/Bkr. 220. ‚„Ain 
Byessen von Wilprett! Rene. 56. — Dr. 221. 

Bei-fahung f.: Gefangennehmung. bzw. Transport 
eines Gefangenen. „Arretierung Scuwan.* Jovrx. 1786, 
10. 326. „Von den B-skosten Wr. 1826/R. 7. 1730. 

- Seitlier gewiss #. 8 heifangen. 

Bei-fall. Plur. (falls üblich) fälle -#- m.: 1. 
Vebereinstimmeang der Ansichten, Beitritt zu einer 
Meinung oder Sache. ‚Dise der Bawren Aufrur ware 
dem gemeinen Man in Stetten nit sonders zuewider. 
ja man hette deroselben B. auch höchlich zu besorgen‘ 
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Prirmm./Brkr. 305: dass sie sich der Sache der Bauern 


anschliessen könnten. ‚Dass diss ein alltte Graffschafft 


ist, Die elltst im Lanndt vor andern all, Hatt uss all 


Schriften den B.,. Dass sie vor lannger Zeitt entt- 


sprungen‘ Fız. 117. Ich gebe ihm B. gebe ihm Recht, 
verbr. „'s hat ihnen B. 'geben wohl dran ge- 
macht Unm®. — 2. Einfall, Geistesgegenwart;; 3, bei- 
fallen. Du hast den B. den richtigen Einfall ge- 
habt HovHerm. Im B. kann er nicht an ihn hin 
eh.: in der Geschicklichkeit des Vortrags, im Witz, 
„Gedächtnis, leichtes Finden der Worte, Unser Pfar- 


rer ist brav, kann das [lmische Landvolk sagen, es| 
fehlt ihm nur an B., es will nur im Predigen nicht | 


von Statten gehen Sem. 176. 
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gent sie die denn“ wol vahen und hyfangen untz an 
den Apt... Von des Gotzhus Lüt wegen, die Her H. 
vw. B. und... sinn® Kind... . ietz byfanget händ' 
Honese. 1403/MHor., 819, ‚Wäre ouch ob sich Uff- 
loffe erhüben... umb soliche Stuck mag ain Vogt oder 
Schulthaiss solich byfanngen und versorgen biss uff 
ain Ratt‘ Ho. XIV/Pr.Unk. 248, ‚Dass er si nit bey- 
fangen, sondern an ir Gewarsam und Sicherhait firen 
wollt‘ 1539/Zrs. 1, 111. ‚Wa die argwenisch [ver- 
dächtig] erfunden... .in iedes Oberkeit angenomen und 
beigefangen werden‘ Schw. Kr. 1554/V.m. N. F. 10, 73. 
‚Wa... sonnst Ybelthetter daselbst betretten unnd 
beygefanngen würden‘ Wr. 1562/R. 544. Noch XVIII/ 
Car. 353, 4. Jovrs. 1786, 10, 326. — Subst. Inf. bei 


F bei-falle® st.: es fällt mir bei fällt mir ein | Birst. 27/AL. 4,241; 5. a. Beifahung. — 1 ist deno- 


Oasn. Kt. 137. — Sonst bei uns ganz unbezeugt; dafür atets 
einfallen. Muss aber, ». Beifall 2, verbreiteter gewesen sein. 
— Swz. 1,757. 

Beifalter s. Feifalter. 

Bei-fang, Bi-fang ‚. m.: ein abgezüuntes Grund- 
stück, das durch Rodung gewonnen ist; ähnlich Beund, 
nur dass der Beif. mehr alter Waldboden, weiter von 
den Wohnorten entfernt ist; lat. captura, proprisus. 
.Gerodete Waldstücke, zuweilen als Bifänge bezeich- 
net. Ihre Verwendung war wohl durch die Anforde- 
rungen des Zehntherrn, aber schwerlich durch Anord- 
nungen der Gemeinde beschränkt“ Kxarr Bauer 40. 
‚Mansum 1 et jurnales 174 et bivangnım 1’ Ga. 2, 
117: ‚1 bifangum ad hubas 30° 195; ‚bivangum‘ 201, 
auf wr. Orte bezüglich, ‚Uss dem Winkel die Sträss 
hin in zwischen dem Bifang und den Reben und nit 
in den B.‘ Uerlmmenst. 1497/Fürst. 7, 261. Noch 
jetzt als FI.N. gebr,, und zwar als Beifang und Bi- 
Jana. — Eine andere Bed., welche B. 1, 728 ausführ- 
licher besprochen ist, wird damit zusammenhängen, 
.Da, wo es...an Boden in der Krume mangelt, wird 
solche durch das Ackern von 4-—6Sfurchigen Beeten 
‘Bifänge) künstlich hergestellt“ Oar. Me. 47. Kleiner 
Ackerstreifen (die Breite, die der Sämann mit der 
Hand überstreut\ SAOberw./MrHz. 7, 18; Syn. Hurst, 
Satel. Den Zusammenhang mit der Grundbed. gibt 
Beex FI.N.64: „Ein B. hatte oft Hunderte von Mor- 
gen... In Baiern hatte um 1250 eine Hube 12 Jau- 
cherten, die Jauchert 12 Bifänge*. — Das Wort lantet 
eig. Hifany »., zu befähen „umfassen“, einzäunen, absondern, 
Es ist unter Bei- gestellt, weil solche alte Sabst.-Bildungen 
mit 57- sonst nicht mehr existieren und weil das denom, Ver- 
baum fangen mit einem trennbar comp. bei-fangen, 5. d,, con- 
taminlert ist. — Ger.Ra, 538, Mertzen 2, 5saf. MrHz. 7, 17. GR. 
1,1243 Befang. Dr, 175. Sen.O, 161 „novale”, Swx. 1, 856, 

+ hei-fangen schw. st.: 1. F schwach: etwas zum 
Beifang machen, umzäunen, ummauern, ‚Den Flecken 
[Platz] ... der vor ir Kloster ist gelegen und als si 
in jezü mit Mure begriffen hant und gebivangut und 
umbe vangmn! Uns 1336/Up. 2,169, ‚Als er den sel- 
ben Flecken iezo bivanget hat’ eb. 1353/Ur. 2, 398. 
‚Von desselben Hns mittler Sule bis hintenan an den 
Zaun, als er es by dem Hus nnd gegen der Mur ge- 
bifanget: hat‘ Uns 1340 [„Senwz.* ; wieso?) Schw. 177. 
— 2, alt schw, und st., später st.: einen b. fest- 
nehmen, arretieren. ‚Och ensüllent die obgenanten von 
B....des vorgesagten Gotzhus aigen Lt... nit vahen 
noch byfangen für Fluhsami [wegen Fluchtverdachts] 
denn mit des Aptz... Willen; es wär denn" das die 
von B.... dühti, das es... ain Nötdurft wäri, so mü- 


minatir; 2 in der Stelle von 1403 offenbar auch noch, sonst 
trennbare Compos. des st. Verbs fangen. Zu 2 ist die Erkl, 
Schs. 177 sichtlich zu eng: „aus andern Orten mit Gewalt her- 
führen“, auch die dort angof. Stelle: ‚Als die armen Lüte spre- 
chent, man byfange in ire Kinder als von der Aigenschafft we- 
gen‘ WanRogg. 1474, kann einfach „festnehmen* übersetzt wer- 
den. — Swz. 1.897. 

rt Bei-fanger m.: wer einen gefangen nimmt. 
‚Wann die Wilderer fünglich einkommen unnd noch 
Hirsch und Wildhäutten bey inen gefunden werden... 
wa dieselbe Häntten noch also frisch angetroffen, sollen 
sie dem Beyfanger, er seye gleich Waldvogt, Vorst- 
meister oder Knecht. verbleiben‘ Wr. 1614 /R. 16, 1, 24. 

Bei-fuss baifuos, alt auch ‚Beiboss’ o. ü.. s. u., 
m.: die Gewürzpflanze B., Artemisia vulgaris. ‚Roten 
Beybiss‘ Wr. 1571/Unmr. 6, 80: nachher (96) ‚Beyfuess‘. 
‚Wann das Vederspil den... Krampff hat, so sol man 
sein Asse [Futter] stossen in Byfüsssaft' Mvxs. 57. 
‚Hat das Vederspil.... Hitz, so sol man im das Saft 
geben von Bysüss [sie]‘ eb. 55. ‚Rot Beifuss, Bucke, 
S. Johansgürtel' — ‚Artemisia‘, ‚Weiss B., weiss Bucke‘ 
— ‚Matricaria, Mutterkrant, Mettram, Metter‘ [Kamille 


ist anderswo genannt) LFvcns 13. —- Mod. angeg. aus 
SuBinsd. — Mhd, ahıd, bifwor und bibss, letzteres noch in 
md. MAA. Welche der beiden Formen die echte ist: die orste 


nach dem alten Glauben, dass B. in die Schuhe gelegt das Er- 
‚ müden beim Gehen verhindert, oder die zweite : das zur Speise 
hinzugestossene Gewürz (zu Aözen), ist hier nicht auszumachen. 
Die letztere Erklärung ist mindestens seltsam; für Lautüber- 
gang ans Beifuss in ınd. beib-, beie- vgl, barfuss. — Dr. 225, 
Swz. 1, 1093, MARTENS 234. AL. 1. 19. 

Bei-garten m.: Nebengarten. Als FI.N. öfters; 
scheint ein Name für Beunden zu sein, die nahe bei 
den Kichengärten lagen Zora. 5, 260. Buck vergleicht 
alt bilant, bibunt MrHz. 7,17. Vgl. Prarr Möhringen 
B. 6.1. 

Beig® I Baia, s. big, Plur, -e® f.: 1. „Beige“, 
Masse auf einander geschichteter Gegenstände, allgem. 
schwäb, Insbes, von Holz, vel. Holzbeige, Scheiter- 
beige; aber auch von Wäsche, Kleidern, Büchern u. a. 
‚Als... der B,... mit aim jungen Buben gescheitet 
Holz ufrichten thette und also uf der Beigr stande‘ 
Zeun. 2,511. ‚Ganz Beügen ob einander gesetzt‘ von 
‚ Teppichen Kırenen 24. ‚Auf dem Tuechhauss eine 
grosse Penckhe Tuech gehabt! Art. 1687. — 2. uf 
di B. nehme" auf Borg iTi.?), ist absichtliche oder 
unabsichtliche Entstellung von auf Beit n. — 3. 7 
ähnlich scheint A, alt für „Beute“ vorzukommen. „Ge- 
wanen in ab gross Güt und kamend 12000 Pferd ant 
Beug‘ „zum Aufwarf“ Avsünr. 4,452. ‚Het ich Tail 
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an diser Beig, Die den Franzosen ist genomen’ Ava. 
1507'Lm. 3,20. ‚Tailung an der Beig zu haben‘ eb, 
1513/eb. 3,109. ‚Batt sie, dass sie im solten helfen 
ain Peigck gewinen‘ ArcCar. 5,350. ‚Ward aim Füss- 
knecht 10 fl. an der Peugk und aim Reittenden ward 
20 fl. eb. 5, 336. S. a. gleich hernach. — Beig- 
meister m.: wer die Verteilung der Beute leitet. 
‚Die verbeicket man hie, was H. M. Beickmaister und 
gaben von der Bewek unser lieben Frawen Pfarkirchen 
bie Gelt‘ Wen. XVI/Bkr. 33. ‚Auch hat man ent- 
Ihlanptet den Beygmayster, der zü Weinsperg B. ist 
gewessen‘ Lorz XVlj/eb. 628. Sonst Beutmeister. — 
Ahd, biga. 3 kann zunächst wohl echt sein: der Haufen des 
Erbeuteten, Hübsch zeigt alch das bei SFeisk: ‚Etwa aln 
Tail des Raubs und Beig der übelgewunnenen Güter‘. Welter- 
hin sind beide Substantiva contaminiert. Ob ONN. mit Beig- 
hieher gehüren, wird fraglich sein. — 8.a. Beige II, Beigete. 
Dr. 226. B, 1,215. Swz. &, 10%. Avo, 59. REISER 7. 

Beige II daigt (Pl. wohl -»ene*®) f.: „im Keller 
oder in der Scheune an die Wand gemachte Bretter, 
um etwas drauf zu legen SaHohent.* — Zu beigen: 
Vorrichtung zum Aufschichten. 8. a. Swz. 4, 1066. 

f Bei-geding — Genus s. Geding —: Bedingung, 
die zu etwas gemacht wird. ‚Vortheilhafftige Beyge- 
ding und Missbräuch als Ein- und Aussstand-Wein...* 
Wr. 1652/R, 13, 120, 

Beigels. Beil, 

beige -ai-, 8. »i- schw. : 1. aufschichten, von Holz 
oder anderem. Noch häufiger aufbeigen, auf ein- 
ander b. Zrsämme® b. le dd" Häring Buck. RAA.: 
‚Holz beugen lassen über einen [sich]‘ sich der Gefahr 
entziehen Bürst. 221/Ar. 3, 279. Im selben Sinn: 
‚Dan die Burger ... 
lassen beugen’ Büßst. 47; vgl. Scheiterbeiger. Da 
wollte i® doch lieber nasse Hund" b. BıOepf, — 
2. ühbtr. a. einem auf die Hosen b. Schläge geben. 
Er soll jedem 50 uf d’' H. b. Werrzu. 405. — hu 
viel zu sich nehmen an Essen und Trinken, bes. Der 
kann (kann's) 5,’ u.ü., ohne betrunken zu werden. 
Bezeugt Reıser 7 und für ganz Oschw, ‚Des [Bäuer- 
lein]) Aöt ui da Tirelerwei' Ganz andrescht könna 
beiga' Buck Bag. 184. — B. 1,215. Swx. 4, 1038. Ser, 57, 
Aug. 19, REISER 7. 

7 Bei-geschirr n.: Geschirr, das mit zum Hand- 
werkszeug gehört. ‚Das Beygeschier des Breu [Bier- 
braners}‘ Aut. 1675. 

beigesessen s. beisitzen. 

Beigleistalls, Berstall, 

beigeständig s. beiständig. 

Beirete baigad? f.: == Beige I 1/AıSer. 148, 

+ Bei-glaube m.: Aberglaube. ‚Al ir Sect und 
Beiglanben anzüzeigen‘ SFraxk, — 8. a, Reikirche, Bei- 
tere. Gewiss nach nal. bijgeloof. Dir. 232. 

+ Bei-gott m.: falscher Gott. ‚Got wil allein Got 
sein und kan kein B. leiden‘ SFRask, 

Beig-stotz*, tect. -#= m.: zum Festhalten der 
Holzheire eingerammter Pfahl BauOstd. 

Bei-gürtel ım.: Nebengürtel, der als Geldbeutel 
dient. ‚Der Florian hat, was weiss ich, wie viel? ge- 
wiss 300 Karlin in seinem B. gehabt, um Ochsen ein- 
zukaufen‘ AvErRe. 2, 4. — Mit der Sache wohl +. — Dr. 
222. Sc#.O, 150. B, 1, 225. Schmeor Els, 48, 

+ hei-halten st.; von unehelichen Beziehungen. 
‚Ursach, das ein Edelmann bey der Herzogen [Sabina] 
beygehalten‘ Uns 1617/Cna. 37, 82. Eine Frau hat 
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sich in die Scheudterbeugen ein | 
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‚mit Stutzern beygehalten‘ Wiınu./Cag. 131, 750. ‚Mit 
einander in Unehren beygehalten zu haben‘ Av. 1724. 
Aufnehmen, beherbergen, unterbringen Bürsr. 10/Ar. 
4,241. Aber was heisst: ‚[Der Jude hat] Anlagen zu 
bezahlen versprochen ,.. nach dieser Zeit als ein Ross- 
paw der Gmeindt beihalten‘ Avur. 1675? — Vgl. „zu- 
sammenhalten*, „Zubälterlin)“. B.1, 1101. Swz. 2, 1240 bibeh., 
1241 Bikälterin. 

+ hei-händig Adj. (Adv.): bei der Hand. ‚Darzu 
hebraisch gedruckt Biblien in ainem zimlichen Werd 
den Schulern zu verkouffen zuwegen gepracht und bey- 
hendig‘ Te. 1522/Ur«. 131. ‚Paulus hat... zü in 
[Korinthern] zwo beihendig [„vorhandene*, erhaltene] 
Epistel geschriben‘ SFrask. ‚Also namen si das bei- 
bendig Geit zü iren Handen‘ eb. — 2. sein „zur 
Hand sein“. ‚Ein Kanten mit Oel... die ongefahr 
b. und entgegen [„zugegen“] war‘ SFraxk, ‚Das er 
den Obersten vertritt, so er nit b. ist‘ Froxsr. — 
B., haben „zur Hand haben‘. ‚Damit er diss ... 
braucht und b. hett‘ SFrask. ‚Das si die Mappa... 
h. haben‘ eb. ‚Seins Insigels, des er nit b. gehebt 
hat: Fiss, 1525/Bxr. 402, — B. behalten. ‚Hat: des 
Vogts Knecht ainer aller Vicarier Messer- und Werr 
zü im genomen und b. behalten‘ AvsCur. 4, 392. — 
B. lassen. ‚Dass er inen es b. lauss bis morgen‘ 
eb. 4, 290. — B. 1, 1181. Swz. &, 1408, 

* Bei-hang m.: Schnee, der an den Bäumen hängt 
TırNess./Aurexv. 29, 171. — B.1, 11%. Anderswo An-, 
Obkaug iB. 1,1130. Scım, 260). 

Beihels. Beil, 


Bei-helf® -&- f.: Beihilfe. Ei B. leister Nr 
OBoih. 

+ Bei-hüter m.: „in Ti. Akten 1735, — Nacht- 
wächter*“. — Swz. 2, 1797 „zugegebener Wächter“. 


Bei-keller (m.): Keller neben dem Hauptkeller, 
oder neben dem Haus? ‚Uzzer der Craume und us 
dem Bikeller, daz wir under dem vordern Hus haben‘ 
Uns 1344/UR. 2,266. „Ein... Haus mit weyten Ge- 
machen, Speichern, Beykellern und zuhinterst ein Bad- 
stuben‘ EuAllm. XVI/Oae. 2,56. — Ob +? An der ersten 
Stelle kann ‚daz‘ coll, # was sein; ein sonst unbezeugtes Neutr. 
„Keller“ wird nicht angenommen werden müssen. 

F heike* (schw.): weinen Fex./HaLm 16, — Sonst 
nobezeugt; mit beigen int weder dem Sinn nach ein Zusam- 
menbang denkbar, noch lautlich, da «dieses fr. baiys lauten 
inüsste. 

+ Bei-kirche f.: ‚Welchs nachmals ein Beikirch, 
Sect, Nebenweg, Beileer heisst‘ SFraxk, — 8.5, Bei- 
glaube, Beiltere. Wohl absichtlich übtr. Bed. nach der son- 
stigen „Tochterkirche”, von „Kirche* == Kirchengebäude oder 
Parochie auf „K.* im höheren Sinn übertragen; Sc#.O. 150, 
HALT. 164. 

bei-komme® schw.: wie nhd, 
brauchtes schriftspr. Lehnwort. 

+ Bei-kunft f.: Zusammenkunft. .Zu gemeiner 
Beratschlagung einer gemeinen B.’ CıWr. 2, 429. 

Beil — baitl; baial Bw. Sp, Te. Sa. Rav. Te. We. 
Mes. Lk. Ws. Br. Ro. Urw, auch O£.; doigl En. Le. 
Lx. BaınSchw,, big? oberste Iller ; dafyl (-ai-) oberster 
Lech und Kü. Ger. Ms,; „beilel BıAlb.* ; Plur. s. u. 

-m.n. is, u,): 1. Beil, wie nhd, Im Geiensatz zur 
Axt das kurzstielige, breitrückige Handbeil im Haus- 
gebrauch {spee. Fleisch-, Hackbeil); daher Syn. Aert- 
/ei® und auch, bes. fränk., öfters Demin. Beille"" “Bei- 
chele'";. ‚Ein Axt und Beyhel‘ HzGlatt 1540/M+Haz. 


Gelegentlich ge- 


197 Beil — 
15, 26. ,1 Peichel zum Flaisch zu hackhn‘ Fusser 
KVI’Zes. 1.131. ‚Welcher Vuleanum bat, das er im 
das Hirm mit einem Beihel aufhie‘ SFrask. ‚Dass ain 
Baur... ain andern Bauren hinderwertlingen mit ainem 
Beuchel schlueg‘ Auslur. 4, 244. ‚Da schlüg er sie 
mit ainen Peuchel an Kopf zü Tod‘ eh, 5, 31. ‚Bei- 
chel‘ Krr. 1525’Barm. Akten 392, /® hau" scho" oft 
mit mei"m Beichel Sötte Flegel gjörcht zum Teu- 
fel Osernrl Thing. [Reiser 2, 78. Wer si® um's Bei- 
chele'* annimmt, der hat |da)mit grhackt qui s’ex- 
ceuse, s’accuse Cr. Gen. — Das Beil wird in alter 
Zeit auch geworfen. ‚Und ordneten zwen Hüter, die 
in Werfen mit dem Byhel wol gehbt waren, für den 
Künig ze gän... Und als der Künig sich zü dem 
ainen keret.... warf der ander dem Künig synen Byhel 
in das Höpt und liess den in im steken‘ Stern. Boce. 
164. ‚Derselbigen einer wer? im ein Beihel in Rucken‘ 
Zeun.1, 232, .Warff den Beyhel in ain Bryt‘ SFischer 
404b. Noch jetzt die RA.: den B. zu weit (zu 
weit 'naus) werfen eine Behauptung, einen Anspruch 
überspannen ; zieml. allgem./Hausr. 1,342, Nerrn. 458, 
Org. 109. Fırw. 2, 483. So spr. 677. Schon alt: .Es 
ist fürwar das Beyhel zu weit geworffen‘ Brrsz/ 
Presser An. Brent. 60 (auch bei Luther). ‚Sie werfen 
das Beihel zu weit‘ Seiwriee, 162. Er heit de 
Beigel furt, dass er'n nimme" hole ka” EuErb. 
— Hieher auch folgender Kelter-Ausdruck, den ich 
aus OA. War. kenne. Anf den Verlass, d.h. den 
Wein. der ohne Pressung abläuft, folgt der Druck, 
der durch Pressen gewonnen wird. Kommt nichts 
mehr, so wird die Presse greüffnet, in den Trestern 
herumgestochert und der Teil der Trester, der durch 
das Pressen seitlich hinausgedrückt worden war. mit 
einem Beil abgehanen und oben anf gelegt. Diese 
Procedur wiederholt sich ein zweites Mal, Da die 
Qualität des ausfliessenden Saftes immer geringer wird, 
so unterscheidet ımnan beim Kaufen Vorlass und Druck, 
innerhalb des letzteren wieder bis zum ersten Beil, 
bis zum ziceiten Beil. — 2. Spundloch des Fasses. 
‚Beyhel, Spontloch orificium infusorinm‘ Keer. 5, 611. 
— Die hontigen Formen gehen zurück auf alıd, bikal, ınhd. 
bihel ; auffallen muss, dass die Ssilbigen im 8. und wieder im 
frk. N, hezengt alnd, dnzwischen nicht. Die Form Beiel astzt 
sich ins Schwz. hinein fort, Das Masc. scheint ziemi, allgem. 
schwäb,., ebenso haben es Schaffhausen, Thurgan, Zürich und 
Öber-Elsass; bair. und grösstenteils els. dagegen Ntr. Da 
abd. mhd, nar N. bezengt lat, so wird unser M. Neuerung von 
anr localer Ausdehnung sein; ex muss aber, #. o,, schon im 
KV. bestanden haben, wie es anch im XVII. bei Horest./Cır 
2, #09, im XVII. in Urm/Cug. 687, 99 erscheint. Plural „Beiler* 
mehrf. angegeben, gewiss nar zum Ntr., das auf die Schriftspr. 
gestätzt Im Veberhandnehmen sein dirfte ; sonst = Sing, Auch 
die Forın Beil gewinnt gewiss immer mehr Boden {„das Beille 
sagen die Uhner Fischer, die in ihrer geschlossenen Zunft noch 
viel altes bowahrt haben“). -— Es bleibe dahin gestellt, ob «die 
RA. das RB, zu weit werfen vom symbolischen Wurf zur Be- 
etimmung einer Grenze herstamint, Om. RA. 57T, oder vom 
„über das Ziel hinans schiessen“ im Ernst oder Spiel. — 2 ist 
wohl ein anderes Wort is. Baile I und Ge. 1, 1877), das aber 
Kepler mit ı für identisch gehalten haben wird. — Mit Beil- 
beginnen mehrere ONN, : fine Hteiel, Beigelacker (von der Form, 
„wie Geren). ‚Beyhelberg‘, Beilharz u. a., bes. der Stadtoame 
Reilstein boilät> OA. Muo.; sie werden zum Teil, aber nicht 
alle, ». Ge, 1, 1376, hieher gehören. — Ur. 1. 1374. 1976. 1715. 
Dr. 226. B. ı, 218, 296, Swz,4, 92, Scımipr Eis. 25, Sr. 14 
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Schw. 54. Karrrw.85,%. Reiser 7. Oan. Kt, 139, Mo. 167, Te, 
158. Bav, 2,819, Reiser 2,591. ALPEXV. 29, 169, 

Bei-lage f.: 1. 7 hinterlegtes Gut, Depositum. 
‚Diss herrlich Kleinott unnd Beylag [die evang. Lehre] 
Der Papst... Den Leitten auss der Handt mit Spotten 
Gerissen und zu lesen verbotten‘ Fız. 246. — 2. f 
— Beilager. ‚Gab sie ihm gleich des Kaisers Toch- 
ter zur Ehe und hielt die Beylage‘ JFeıscnn. 1614/ 
Cng. 331b, 166. — ı nach Luther, bes. 2. Timoth. 1, 12. 
Der mod, MA. ist das Wort fremd; die B., die der Metzger 
dem Fleisch zuwiegt, heisst Zugabe. Der Gastwirt giebt 
Ochsenfleisch mit Beilagen}. — Dr. 222. 508. Es. 1, 570, 

+ Bei-lager n.: ‚Der Feind] hat den Bauren, so auf 
dem Markt stunden, ihr Beylager genommen‘ Nnr.. 
XVII/Cag. 284, 117. — Kan nor heissen: was sie bei sich 
liegen hatten, vgl. Beilage I. Die gew. Bed. „fürstl. Hochzeit“ 
wird auch bei uns officlell gewesen sein; popnlär war ivgl. 
Zcur. 3, 59 und Ist nur Muckseit, 

beiläuf s. deiläufig. 

Bei-läufer m.: 1. $ neben ‚RenthKnechten, Gut-' 
schern, Vorreuthern’ genannt, also offenbar die neben 
dem Hofwagen einhergehenden Diener Wr. 1710/R, 13, 
884. — 2, kleiner Farren (Stier) EuGranh. 

bei-länflg -ae-, 8. -ei- Adj. Adv.: wie nhd.: un- 
gefähr. .So haben wir... einen ungefarlichen beileuf- 
figen Abwechssel [Tausch] gemacht‘ Wr, 1568/R. 2, 
152. Mod. nur Adr., wohl allgem. Beim dr-er Bar, 
Ostd. Dafür beiläuf WeAmtz., aber vermutl.. wie 
weitläuf, verbreiteter. Beiläuftig XVIl/Zrs. 28, 217. 
beiläuflich: ‚Erschlug beyleflich 4000° Wan, XVT/ 
Bere. 117. ‚Als zusamet b, gerechnet anf 30000 Men- 
nern‘ eb. 214. — -ig Dr. 222. Swz. 3, 1149; -lich Es. 1, 167. 

+ hei-legen schw.: 1. ablegen. ‚So leget doch 
ein Weil die Röck und Kleider bey, Schawend wie 
schön und reich ein jede nackent sey' Week. 2, 362. 
‚Alssbald diser Held, sein irdisches Gewand Beylögend, 
in den Saal des Himmels eingetretten‘ eb. 1.434. — 
2. einem b. „beifallen“, „beistehen“. Das Verbum 
finde ich bei uns nicht bezeugt; es ist aber gesichert 
durch die folgenden Ableitungen, — Bei-leger m. 
assecla. ‚Alle sine Helffer und Byleger‘ Wr. 1462! 
Sartı. Gn.3B.8. — Bei-legung f.: Beistand. ‚Sein 
auch der trostlichen Hoffnang, ewr yeder werden dem 
gemelten von Wirtemherg hierynn kain B., Hilf oder 
Fürdrung thun‘ Unm 151% Dr. 222. — Die MA. kennt 
das Wort nicht. Das ans ı geflossene nhd. „eine Streitirkeit 
b.“ ist als jurist. t. t. allgemein bekannt: gew. vergleichen 

beile® bail& Adj.: beile* Holz Ah, beilene Zau"- 
serter UrGrab. — Üornus sangnines. Syn. Bein- 
holz, Erdgerte, geisläuberne Hecke, Hasenrütlein, 
Teufelsbeere, Tintenbeere. — Loseu #%; bei Martex# 
nnd Peirzer-Jessen fehlt der Name, der anch sonst nirgenils 
zu finden ist, aber doch wohl init Heinhols zusammenhängt. 

Bei-leid n.: Condolenz. Eim 's RB. gevn Bat 
Ostd.; s. Zrösten. 


+ Bei-tere f.: Irrlehre, ‚Was ist alle Abgötterei, 


Aberglaub, Nebenweg, Beileere, Menschensatzung ? 
SFrask. ‚Welchs nachmals ein Beikirch, Seet, Neben- 


weg, Beileer heisst‘ eb. 8. a. Beiglaube, Beikirche, 

heilich barlig; „beirig WzWano*, beiling Es 
Neuh, und Homext., verilich Uns (neben 5-). HnHaus 
Adj.: annähernd, Nur in der adv, Verb, beim bei- 
liche" == ungefähr, im Grossen und Ganzen: in dieser 
aber allgem. Kiwas b. 5b. wissen odgl. Ich schätze 
das Pferd b. b. auf 200 Mark. „Ueber solch 


iu 


machtten wir ain ungefarlichen Ueberschlag und rech- | 


neten bey aim beylichen den Gwin‘ Rss» 75. ‚Bey 
einem b.‘ Brewn.Or.R. 295. ‚Mer ma" [mag] sie 
beim beilicha schtau" #? Sam. 105. ‚Vertrauet mir, 
nur so b. b., was das Bulver ist‘ Morr. Hutz. 76, 
Beim Beiling Howesı.: wfobeilingse EsNeuh. „Ich 
weiss beilich "it |? 0.0... 8. a. beiläufig. — Adj. 
zu bei: vgl. Beitiche. Die Form se- ist gut bezengt/Oan. Um 
1, 444 {aber 440 b-\. ALsv, 12, 4, — B. 1, 225. Swz. 4, as, Schw. 
19. JOURS. 1786, 10, 836 /„beym beilchen"), UKDnL. 2, #4. 

7 Beiliche f,: Nühe, Umkreis. 


ayner Bilichy‘ Scuw. Bo. 1377/Forsen. 2.0.G. 2, 191. 


‚Gen Tüwingen, gen Rütlingen, gen Rötenburg, gen 


Hächingen, gen Zolr in ainer sölichen Bilichi‘ 1403/ 
Forst. 3,9, — ‚Bei einer B’ = beim beilichen. So 
sind die Kowfllöwfie umb das Korn bey ainer Byliche: 
ain Ymmy Haber umlb 7 oder 7°’/s Sch., ain Yınmy 
(iersten umb 9 3 und das gemist Korn by 11 oder 
12 # Leimen. 1471/Scnw. 53, — Abstractum zu beilich. 
Ebenso Swz, 4, am, 

7 Bei-ligerin f.: „Concubine‘. .Ire B. [Plar.] 
oder argwenige |verdüchtige] Kepsweiber‘ Wr. 1552/ 
R. 12, 201. — Das M. s. Dr. 222. Swz. 9, 1214. Eıa. 1, 575. 

Beil-stecke® -#- m.: Beilstock, wie ihn die Wald- 
meister tragen Buck. 

Beimers-bir, Pl. -e* f.: „eine kleine rmnde Birne, 
gut zum Dürren GosSal,* — Beimerne -o»-, Plur. 
-e” f.: eine Birne zum Mosten BarOstd, 

Beiment, flect. -* (f.?j: Mentha crispa. Unter 
den ‚zahmen Müntzen‘ zählt LFrens 110 auf: ‚Dey- 
ment, Beyment, krauss Deyiment‘, alles Name dersel- 
ben Pflanze. .Beymentensyrup', ‚BeymentenWasser‘ 
Barum 2, 170. ‚Schlehen-Blüth, Beymenthen, Rosen- 
wasser Wr. 1755/R. 14, 433. „Büahniata Beymen- 
ten“ Ti.Baar 1787. — Auch Hier. Bock 1558 hat: ‚Menta 
sativa... bei uns Beymenta, Ihwmenta, krauser Balsam und 
Mintz genennet‘. Die Form D- kommt noch in Ew, vor, Die 
Form des Wortes ist aber unklar. Die lat. Form went statt 
der alten verdeutschten Minze findet sich im Simpl. Mente = 
M, erispa auch Swx. 4,344. ZDei-? man kann erinnern au den 
Glauben (s. Wartmann, Beitr. zar SGall. Volksbotanik 28T), dass 
Bienenkörbe , wit Minze, Taubnesseln und Sürsäpfelblättern 
ausgerieben, von den Bienen nicht mehr verlassen werden; 
also zu Biene? Andererseits ist Beiment öfters — Piment 
„Mulegewürz“, „Nelkenpfetfer“ ; eine Contamination ist, da die 
Minzen aromatisch sind, wohl denkbar. Mit der Form von 17#7 
weiss ich nichts anzufangen, die Lesung ist aber sicher; vg]. 
bild „» Mentha BarOstd. — GR. 2,3%, 7,108, Dr. 241. 2347. 
52.1.0. 157. 1285. B. 1, 301. Scmsunpr Eis. 40. 

+ Bei-messer n.: grosses, auch als Dolch ge- 
brauchtes Messer. Gleichbed. mit Brotmesser: ‚Da 
gab im der Büb 5 Stich mit ainem B.'. and. LA. 
‚Brotinesser: Aush. 4,109, ‚Da stach der Schreiber 
ain Brottmesser in den Schüster,.. Der Schüster sass 
[tot] ..., und steckt das Beimesser in im‘ eb, 4, 427. 
‚Brmesser .,. söllent von gutem Stahel gemacht wer- 
den‘ Urs 1505/V am. 7,273. ‚Von der Beimesser wegen 
der Clingen, das kain Maister furo kain Beimesser- 
elingen ussberaitten noch beschalen sol’ «eh. 7, 275. 
‚Das furobin kain Schwertfürb oder Messerschmidt kain 
B. nit sol nfistechen, es sey dan hie zu Ulm geschmidt 
von den genanten Maister hie zu Ulm’ ch. 7, 276. 
‚Dess zu ainem Warzeichen, das dein Herr mog sehen, 
das du bey uns seyest gewesst, hat er ein B. auss- 
getzogen .„ , . und im 3 Stich oder Schlitz durch den 
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Rock und das Wammss gestochen mit den Reden: das 
mogst deinem Herren antzeigen' Aus, 1525 /Zrs, 6, 347. 
‚Also zoch der Schreiber dem Pfaffen sein aigen B. 
auss und erstach in darmit‘ AusCur. 3,263. ‚Hat J. 
L. seinen leyplichen Sun... mitt aim B. in die Gurgel 
gestochen‘ SFischkr 120 5b, ‚Der lose Buob zucktt sein 
B. einer halben Ellen lang‘ Krarrt 348. Noch im 
XVIL /Cng. 37,50, und XVII. Car. 637. 38. Friedens- 


‚störer mussten ‚ain abgebrochen B, tragen‘ RwRe. 270. 
\ — Schwerlich davon, «lass das Messer einem an der Seite steckt, 
‚Die Nehsten in | 
 Schwertscheide steckte. 


sondern davon, dass es in einer kleinen Scheide aussen an der 
Dr. 224. Swr. 4, 462. 

Bei-müle f.: Nebenmiühle neben der Hauptmühle 
(am selben Bach) Buck. Als ON. öfters gebraucht. 
— Aw. 4, 1W. 

t Bei-mus n.: Nebengericht. ‚Esau hat seine Erst- 
geburt um ein geringes Beymüsslein verkauft‘ Buexz/ 
Pressen An. Brent. 547. 

Bei" n.: „Bein“, A. Form: Aid ıbde) mw, von 
Fk. NaEnzth.Wildb. untere Enz Hıs. unt. Jagst und 
zwischen Hr». Bx. BxMurrh.; d# im äussersten N.: 
NxSigl.Möckm.Roigh. K0OKess. MaWaldm.; bi sonst 
allgem. in Fex., auch Disk.; ÖdöP (im S, auch bai, 
bui} w, von Wörnitz und Lech bis einschliesslich Wz, 
unterster Neckar Tt. Sıow. Rav. Liso. Quellgebiet der 
Dier; 2002 (bis zu bAd) w. davon und am N.Ufer des 
Bon. ansser Lixn, — Plur. Beiner, Bei"r (alt anch 
‚Bein‘;, Demin. Bei"lein; und zwar meist ohne Um- 
laut: Adenar, benar, biänor \bder Oan, Nx. 119), 
bößner, bödnar (bödr),. Aber in den Grenzgebieten 
öfters mit Umlaut: Zanor Baar/Havsı. 2, 251. Haas 
22, Wal Tır, „Bürle* Orn. Hın. 1, 2, 175. — B. 
Bedeutung, 1. Knochen des menschlichen oder tie- 
rischen Körpers. a, im lebenden Körper. RAA.: An 
dem ist keir guts Bei" von einem recht bösen Men- 
schen, verbr, Ein Magerer oder Ahgezehrter ist wu" 
{nu no®) Haut und B., allgem,; auch witzig er- 
weitert: Der kann sich nicht fleischlich versün- 
digen, er ist usw. OnWinz. ‚Mein schwacher Leib, 
so nichts dan Haut und Bein‘ Wecke. 1, 382. Einem 
Magern quckert d“* Beiner bei de* Back 'raus 
Gute Tage wollen starke Deiner haben 
RwLack. „Aunnst dich nicht bücken, Hast ein 
Bein im Rücken Oschw.“ /D.A. 6, 44 ; jedenf. in dieser 
Form nicht mundartlich, da es schwäh. Zucke*, nicht 
-f#-, heisst und A. gar nicht mundartlich ist. Sie 
hat Beiner im Leib ist schwanger GsStub. Etwas 
geht einem durch Merk und Bein wie nhd,, allgem, 
Wenn ein Kind einen Milchzahn verliert. so wirft es 
ihn in ein Mansloch und spricht: Da hast ei" Bei". 
ler, Gib mir e= Zährle Oan. Hız. 1,2,175; oder: 
Mäusle", M., da hast e'" Sta'rle", Gib du mir e 
Barrle= CnTief. — Schädigung der Beiner. Der 
uoht darher, wie wenn er alle Beiner ab hätt 
SıEh, Wenn einer 's B. bricht, lacht der Doctor 
Ma, Da ist hir net genug, da muss e'" B. 'raus 
Me./Vu. 12, 74. ‚Man siehts dem Strumpf an, wenn 
das B. ab ist‘ Avkrn. 2, 29; auch sonst üblich. Da 
meint man duch, nein, 's B. reisst's ei'm 'raus 
Ruf der Verwunderung UrTief. Dankbar sein Bricht 
kein B. NrÜBoil, ‚Sprachen, der Bundt wer inn 
einem Sackh verstrickht. ettlich, er wer ein B. abge- 
fallen Ha. XV1/Ga. 1, 217. Dem Teufel ein B. 
brechen tbucken) sich zu einer Handlung entschliessen, 
die eine Verleugnung des eigenen Ich oder der eigenen 
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Ansicht ist, verbr.; „etwas mit Gewalt durchsetzen | „Müde Beine* künnen auch „müde Knochen“ sein: 
Ustere.“ Jemand die Beine abschlagen ihn in ‚Also was ich umbsunst hinein geloffen und müede 


Misscredit bringen Frx. — Von Knochen im tierischen 
Körper. Beirle" — Hasensprung, das von manchen 
als Amulet getragene Knöchlein am Sprunggelenk des 
Hasen Mewm. Er hat e'* Beirle“, er hat's B. im 
Sack hat Glück, eb. Vom Brustbein der Gans, sonst 
Springer: „In Thingan wird... darauf geschen, was 


für ein Brustbein die [Martins-|Gans hat: denn daran | 


kann man erkennen, wie der Winter werden wird. 


Ist das Bein 


werden®* Reiser 2, 172. — b. Knochen des toten Kör- 
pers. &) Totengebein. .Da fieng man an, den Kirch- | 
hoff zue raumen... Man fuert das Ertreich in die 


Werttach und die Pain in den Gotzacker‘ ArsCıe. 4, 


4ü4. .Würt noch gesehen düe Schalen des Kopfs 
sampf öttlichen Beinern‘ Kırener 46. RA.: Mit dei- 
ne” (seine® 0. u.) Beiner" wirft i* no®* Bire* (Nus- 
se* Ga“. rad dich überlebe ich noch: zieml. allgem. Auf 
diese RA. spielt Fischart an: ‚Wann ihr nicht mehr 
lebet und die Schwaben mit ewern Beinen Nnss ab- 
werfen‘. Tote Beiner und Schelle"-Bälle Würtel 
and Karten io. Ö.). — 5) Knochen am Fleisch, das 
gegessen wird. An de" Beiner" ist's best Fleisch 
Ro. Sa. IG@ras rom Stei®, Fleisch rom B. ist's 
best Reisen 2, 598) Nagy 's B. a®, bis de“ Supp“ 
suidt LeOrs. Dem ist nunz |uichts! z" fett, «'s 
Beiner RuNell.!Ksavss 25. Wer viel an de* Bei- 
ner" nagt, wird fett NexEbn. Ma" ka" (Er mas) 
nit dllfeweil) an ei"m Beirfle'") nage* Lv. Buck: 
hat an seiner Frau nicht genug. Zwei Hund“ Kön- 


net it an ei"m Bei" nage* SuBinsd. Gm. Einer, 
der von seiner Frau schlecht behandelt wird. sagt: 
‚Warum will ich dann ain Narr sein.... Darneben 
mich am Bain nagen’ (Zenn. 4, 329). Ein Bettler 


sagt zum andern: „Kein Kilweyh ist, kein Jahrmarckt 
jetz. Da wir beysamen nit sein gwesen Und mit ein- 
ander Bein auffiglesen‘ NFriscHL. 25: offenbar von an- 
dern weggeworfene Knochen zum Abnagen. — y) an- 
deres. Einem bissigen Hund ein B. 'nanwerfen 
einem Streitsüchtigen eine Concession machen Rw 
Schömh. Jemand ein B. ins Maul schieben (geben; 
stecken, dass er eine Weile dran zullen kann) ihn 
durch leere Versprechungen zum Schweigen bringen 
Fur. — Das Bein, das einem gehört, trägt (ihn) 
kein Hund fort (daron) den Gatten, der einem vor- 
ausbestimmt ist, bekommt man «och Ma. Kt. ‚Ge- 
schoss. die Bein und Marek durchdringen‘ Weckn. 2, 
15. — Etiecas ans B. schmieren verloren geben 
Frk.; woher? — Stein und B. gefriert von starker 
Kälte, wohl allgem.: vgl. steinbeingefroren. — ‚Ihre 
Waagen sollen sie [Metzger], so oft sie gewogen, alle- 
mahl umkehren, die Beiner ausschütten und selbige 
sauber halten‘ Wr. 1651/R. 13,97. ‚Von jedem Pferdt. 
das da Bain oder Law [Lohe] tiert. 3 Pf.“ Wr. 1555/ 
R. 17,60. — 2. untere Extremität von Menschen, obere 
oder untere von Tieren. Diese nhd. Bed. ist bei uns 
nicht populär, und wo» sie vorzuliegen scheint, wird 
wohl immer die alte des Knochens durchscheinen. Alt 
von Schulterstücken am Schlachtvieh: ‚Der Burggrafe 
hat daz Reht hinz den Fleishaeckeln, daz im ein ier- 
lich Fl. geben sol ze Sant Martins Messe 3 Sch. Pf. 
fur einen Rindespuch unde ze Vasnacht ieder Fl. 2 
Bein‘ Arvssr. 198; 1156 ‚duabus scapnlis‘, ‚Zway 
swininiu Bain jertlichen Zins ULm 136YUR. 2, 690. 


Fischer, Schwüb. Wörterb. I. 


rötlich, so wird er hart und streng | 


Bain gemacht... Als ich nun müed Bain umbsunst 
gemacht hett‘ AvcCur. 2, 124. ‚Kamen... wider her- 
haim und hetten.... müede Pain gemacht‘ cb. 2, 321. 
Aus mod. MAA. könnten einige wenige RAA. hieher 
gezogen werden. Die Beiner strecken sterben Oan, 
Rr. 1, 134, vgl. ‚Villiebt so tuonds [Kranke] die 
Bain ufkeren‘ Tserz 10056. ABC, DW Katz goht 
ine Schnee, 's friert se an ei" Bei, Goht glei® 
seieder hei” SıEb. „Froschliedchen: Wo sind sie 


‚mit ihre lange" Beinle®? Net da® Ei ja! Wöl- 


let in de* Teuchel 'nei*, Wöllert nimmer hausse* 
ser", Bugel rugel, wogs WsuLehr.* Gelegentlich 
angeg., aber schriftspr. Ursprungs verdächtig: Sich 
auf die Beine machen: auf den B. sein; auf die 
B. kommen; einem auf die B. helfen; einem eins 
ans B. geben. „D" Lüge habe" kurze Ba‘ Ma.“ 
Y.n. 12, 73: verdächtig. 3. Woher kommen f. 
RAA.? Er lärft wie e* Ba’*le läuft unruhig hin 
und her GerLang. Alle Bube* habe Madlich, I 
alla halr kaine: Bin i% denn der Schimpele 
(Schinder] Gder gar der Ba’rle? Or. — 4. Bein ist 
das alte Holz, der Hauptstamm der Rebe; ınehrf, an- 
geg., aber 0.0. Vgl. beinen II. — Die geogr. Abgren- 
zung der verschiedenen Lantformen wird die nemliche sein 
wie bei Sfein, Ger. Karte 15. 4 drückt deutlich die Härte ans, 
welche der des Knochens verglichen wird. Bein ist unser und 
überh. das älteste germ. Wort für den Kn.: Anochen bed. von 
Haus aus den Gelenkknochen und ist erst old. häufiger und in 
der allgemeineren Bed. bezeugt. Dass Bed. 2 nicht idioma- 
tisch ist, zeigt »ich auch «darin, dass Möbel keine Beine, »won- 
dern „Füsse* haben. — In ONN. kommt Bein vor: Beimeberg, 
»brech, »brücken, «feld, passe, »(gelhan, »kalde. -hünszerle, -hofz, 
inne, »stein (OA. Wan, »enld; Beinlen, Beinlesturm in Gı., 
Bainlensrein n. ä.: #. Btic Fi. 22 Dr. 226. B. 1, 34. Swz. 4, 
1203. Cam. Bat. 139. Nx. 117. REIRER 7. Kxauss 40. REISER 2, St. 

Pein iLautform s. u.) f. (m.): 1. 7 Strafe, geist- 
liche und weltliche. ‚Aplass und Vergebung aller 
Sind, Pein und Schuld‘ Avclne. 2.195 ‚Da bracht 
ain Predigerminch... Gnad her von Rom. dass man 
die Leut möcht absolvieren von P. nnd Schuld’ eb. 5, 
26. ‚Hat hie ain Rat... berieffen laussen bei wroser 
Strafi und P., dass... nemants kain Koren feilhah‘ 
eb. 4,337. In der Bed. weltlicher Strafe auch Pen. 
‚Die sullen mit der Pen merklicher Strauff herttiklich 
gestraufft werden‘ AvoSr. 285. ‚By hohen swären 
Penen gebotten‘ Auslur. 2, 248. ‚Das sol im one 
alle Entgaltnüsse sein der obgeschriben Pen‘ eb. 2, 392, 
‚Der Weichbischoff solt geben 100 il. der Stat zu 
Peen‘ eb. 2, 82. ‚Sol an Leib und Güt oder anderer 
Pen seiner Vebertrettung nach gestrafft werden’ eh. 


4, 217: vel. 5, 166. ‚Bei den Beenen‘ PrruuoHeil. 
XVIFöerst.M. 2.9. — 2 7 Folter. ‚Haben... 
seine Diener . . . gepeiniget und mit der Pein ge- 


fragt‘ Auslıe. 4, 47. 8. 0. peinigen. — 3. später 
im nhd, Sinn: Mühsal. Qual, Seelenschmerz. Mehr- 
mals bei Werckit.: ‚Glückseelig ist die Pein. Die die 
Buhler lehret weiss sein’ 1, 162. ‚Für seine Pein 
Und pure Trew danckbar zu sein‘ 1,175. ‚Alda mich 
Angrst, Sorge. P. und Play Wie Wiirm verzöhren Nacht 
und Tag‘ 1.247. .Gib mir, Herr, mehr (ieduld und 
P.. Dass, was dir. mög auch mir lieb sein‘ 1.410.1. 


252f. 7 mal im Refrain, stets gereimt. — Modern: 
„Pot NeGrunb. Biüchse.“ P# Rw. Tu; 's ist ei“ P. 
Bl 
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Aura. /Reiser 2, 532. — Pein und Pen sind eigentlich 
zu trennen; weniger in der Bed., obwohl Pen, s. die obigen 
Stellen, schwächer ist und mehr Geldbussen n. ü. bezeich- 
net, ala in Ihrem Ursprung. Beide geben anf lat. poena, 
miat, wine, zurück ; aus diesem wurde (vgl, eröfa je kride u. 
a.) ahd. pina, mhd. pine > Pein; Pen oder Pön (welche 
Schreibung ich bei uns wohl nur zufällig nicht gefunden habe 
ist spätere gelehrte Entlehnnng ans poena, Das Masc, Ist schon 
mtud., LEx. 2, 270. Die Forn mit „ou“ füllt bei Ne. wo » 
(“N zu of wird, Ger. Karte 12, nicht anf, wohl aber bei Bı. 
— (GR. 7, 15%. 106. Sca.O. 11e0f. Haut. 1456. B. 1, mal. Swz. 
4. 1286. 197, Schwiprt Else. Sn. 

bei-nahe(n) Adv.: — lat, prope, wie nlıd. ‚Bey 
nahe & Monat’ Scmiekn. H. 301. ‚Zu Mecha ist ein 
Tempel bei nahend dem Coliseo zu Rom vergleicht‘ 
SFraxKk. ‚Bey nahend alle und jede Wr. 1630/SATTL. 
H.T7 B.LIT. ‚Beynahet‘ RavWeing./Fürst.M. 1, 290. 
Mod, bekannt: bainö ». und „», aber mehr idioma- 
tisch ist schier, fast, schier gar. fast gar, — 
Dr. 222. B. 1, 1738. 

beinamen s. benamen. 

Bein-brech ım.: ein mürber Mergel, osteocolla(-us). 
lapis ossifragus, früher gebraucht zur Heilung von 
Beinbrüchen. .Nimb Bainbrech, das find man im Sand, 
sihet einem Stain gleich, ist es doch nit‘ SEUTER. 
Wohl $ 8. a. Reinbruch 2. — Bein-breche £.: 
FIN /Urnle. 2, 341, Zum Obigen? oder von einer 
die Beine des Gehenden „brechenden“, ermüdenden Be- 
schaffenheit des Bodens, wie Aniebrech ? Bein- 
brech-gras n.: nach Ge. 1, 1385. PrirzeL-JESSEN 
{„Seuwae.*) == Narthecium ossifragıtm, weil sein Ge- 
uuss beim Weidevieh „Brechen“, Erlahmen der Beine 
verursuchen solle. (Nach Swz. 5,313 = Senecio vul- 
garis, weil das Ausrotten dieses unverwüstlichen Un- 
krauts milde Beine mache.) — Dr. 226. Bacı. 72. 

Bei®-bruch m.: 1. Knochenbruch Veit 2,21; aber 
gewiss aus der Schriftspr. — 2. = Beinbrech Gew. 
1603. -— Zu 1: Bein-brüchel einer, der ein Bein gebro- 
chen hat: als Pers,N.: ‚Das Gut..., da der Bainbruchel hut 
ze Tag uff sltzet’ Lixp. 1970/Bon. 7, 118, — Dr. 2%, Swz.5, 
378, HörL. 7. 

beine" I -2, 5. -@: sonst s. Bein Adj.: beinern; 
allgem. ‚Ein gefarbt baininer Türggischer BüsmKnopf‘ 
Haısu,. 1611/0s8.6, 158. Des ist ei" quter Gaul, er 


ist durch und durch beine* LxThannh. — 8. a, ber- 
nig, Swz. 4, 1306. 
beiner IT — Lautform s, Bein — schw,: ver- 


holzen, ausreifen, vom Tragholz der Reben: zu Bein 4. 
lintr. und ref. ‚War das Holz übel gebaint‘ Gan. 
1621/Cnr. 72,145. ‚Das junge Reb-Holtz hat wegen 
kalt- und nassen Wetters nicht recht geheint‘ Schw£n. 
532. Mod.: sich 5b. Remstan. — Vgl, rerbeint. 

Beinerhaus s. Beinkaus. 

Beiner-sammler m.: einer, der Knochen sammelt 
und wieder verkauft Rr./Wass, 124, Broß. Vgl. Bein- 
hkändter. 

Beines s. Albanus. 

Bei"-frass m.: Uaries oder Gungrän eines Kno- 
chens, — Bei*-fresser ın.: dass, GaYLEer 21. — 
Ihe zweite Form dürfte die ältere und mehr popmläre, die erste, 


HalbMA. -#-, BatOstd. pr, die jetzt verbreitetere sein. ‚Wann 
eln Stiiek Vieh den Beinfresser oder Rückling /s. d.| ... an 
einem Backen bekommt... . Sollst auch ln, Beinfrass, ... . ab- 


nehmen’ Nrlrk.'Vst. 13, 280. — Era. 1, 18. Hört. 167. 
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Bein-geschwär n.: Eiterung des Knochens. ‚Bein- 
geschtwer crustumulus [== cruris tnmor]' Ars. 1512/ 
Dr. 226. — Könnte noch vorkommen. Hört. 600. 

Bein-gewächs n.: Ueberbein, Ganglion, ‚Wann 
ein Ros ein Baingewächs hat, so brenn die Haut ob 
dem Bain auf‘ Sevren. 8. a. Beinwachs, 

7 Bein-gewand n.: „Beinkleid®. aber spec. die 
einen Teil der Rüstung bildenden Eisenhosen. ‚Sul 
unser ieglicher der Ritter ain Bild in Er 8. Wilhalms 
mit guldinen Baingwanden... und ie der Knecht mit 
silberinen B.... [haben] 1380/Vın. 4, 3. ‚Harnasch 
mit Huben und was darzu gehört, ussgenommen Bain- 
gewand‘ Ham. 1413/MrHz. 8, 87, ‚Die hetten gutiu 
Baingwand an’ ArvscCnn. 1,53; vel. 2. 19. — Mid. 
keingewant, Lex. 1,180. Dr. 226, Schnur Els, 36, 

Bein-gicht n,: neben ‚Armgicht‘ in einem ‚Gicht- 
segen‘ Aus Seuw. 1, 449. -— Hört. 1W. Dass Bein hier 
sicher = crus ist, weist auf schriftspr. Entstehung hin. 

Beir-händler m.: — #Aeinersammler Brvck. 

heis-härt bödhert BalOstd,, „Ziher WsSchweinh.“ 
Adj.: schr hart; von Menschen: robust, ausdauernd. 
-— Swz. 2, 1645; vgl. ateim-. 

Bei®-häufele'® n.: von einem diürren Menschen : 
Der ist nur so e® B. Bvox. 8. a, Beinhaus, 

Beis-baus, Beiner-haus, meist Demin. -häus- 
lei" n.: 1. das zur Aufbewahrung ausgegrabener Ge- 
beine dienende Haus auf dem Kirchhof, ossuarium, 
carnarium (Kerner). Solche Häuser mögen öfters in 
andere Verwendung übergegangen sein. ‚Die Nutzung 
von der Pirundt uf dem Bainhaus Rw. 1471/Gu. 3. 
619, ‚Vor dem B. ain Seelsorger‘ PrenınBett. 1583/ 
FürstM. 2. 438. _In dem Beinserhäusle oder Kasten 
nahe der Kirche SuVöhr, ... trieb der F Kastenknecht 
als Geist sein Unwesen... weil er lwi Lebzeiten heim 
Messen des (Gietreides Betrug übte” Ar. 6. 168. 2. 
Beirhäusle‘* skelettartig dürrer Mensch Lv. Bar. Urm 
Lr. Aro.593, Dafür Beir-häusler m. Seawm. 54. 8. 
a, Beinhäufelein, — Swa. 2,17%. Eız. 1, 382 

Bei"-holz n.: Name mehrerer Sträucher wit har- 
ten, zähen Zweigen. 1. rofes B. = Üornus sangui- 
nea mirtr, Aup/In. 1890, 293, Loscn 29, Syn, deilen 
Holz, Erdgerte, geissläuherne Hecke, Hasenrütlein, 
Teufelsbeer. Tintenbeer. — 2. weisses B., auch nur 
RB. — Lignstrum vulgare wirre. Auu/Jn. 1890, 298. 
Loson 31. „Beinhöltzlin, Mundholz. rein [= Rain-?] 
oder Schülweiden, Hartrigel‘ LFucns 182, Syn. Hunds-. 
Teufels-, Tintenbeer, Weidleinsholz. 3. Loni- 
cera Aylosteum Bau.: MARTENS 250. — 8. a, Beinweide. 
De. 2. ki, Snzt 16 B=%, BR = 1.2. 


bei»-hülze" Adj.: 1. aus Beinkulz 3 Bau. — 2. 
schwer spaltbar Bar. — 3. hartnäckig, widerspenstig 
Bar. Heon, Reiser %. — Scusinr Ele. 20. 

beinig — Lautforın 8. Bein — Adj.: knochig 


Reisen 7. Der Beinig „Knochenmann*“, Tod. .„De' 
haut scho’ der Boinig zwea A'stifter ghelt Schktr, 
Ged. #1. — B. 1, 244. Swz. 4, 18%. 

f peinigen schw.: foltern, zu Pein 2. ‚Haben 

. seine Diener... gepeiniget und mit der Pein ge- 
fragt‘ Ausclae, 4, 47, ‚Gegen armen Leutten an der 
Wag [Folter], die man gemarterot nnd peiniget hat 
[.dass sie verjechen‘] ... Welcher des Rats nit geren 
ist gangen über die arınen Leut, so man sie gepei- 
niget hat’ ch. 4, 146. — Jetzt nar schriftsprachlich, 

Beirles. Bein und s. Bine. 

peinlich — Lautform s. u. — Adj. Adr.: 1. ori- 
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ninell, von schwereren Straffüllen. 
die Folter. ‚Das man sie zu letst ... gefangen und 
peinlich gefragt. Do hat sie alle Sachen bekennt‘ 
Zeur.3,82. „Das sie...ein... Knaben... fenglichen 


haben eingezogen und durch den Nachrichter peinlichen ' 


fragen lasen, wer doch seines Junkerns Helfer . . . seien‘ 
#b, 3,370. „Der Waag- oder nachmalige Peinlich- 
frag-turm, worin die Peinlichbeschaldigten gefoltert 
wurden“ Sr./Oar. 136. 8. a. Peinturm. -— 2. wie 
nhd.: mühselig, unangenehm. ‚Der auss göttlicher Lieb 
willigklich auf sich nympt so vill peinlicher Werkh‘ 
Urs 1531/Von. N, F. 4,273. ‚Zerhammert wirt mein 
Haupt von peinlich-stehtem Klopfen‘ Week. 2, 189. 
Mod.: „peinlich unlittig HnHerm.* „pingle O.Auww., 
berle O.Arıs, Wertach: peinlich, engherzig, pedan- 


tisch“ Reiser 2, 725. — S. Pein. 1 ist in Wendungen wie 
peinliche Gerichtsbarkeit noch bekannt, aber nicht popmlär ; 


2 ist mir ala mmndarti. sonst nicht bekannt. — 801.0. 1188. 
HALT. 1456. B. 1,394 „zudringlich“. Swz, 4, 1908. 

heirlinge® bödleya schw.: „das Fell, Hautstick 
ober dem Kniegelenke abtrennen, beim Hammelschlach- 
ten üblich und gebräuchlich. In einer Metzrertafel 
der Zunftstube steht folgende Vorschrift für den Jungen: 
‚Den Hammel gleich darneben Musst da bonlingen tun 
Und den Beschauern fürheben, Auf dass du müchst 
bestohn‘* Acc. 53. Au@cMa. 11. 30. — „Beinling der obere 
Teil des Strumpfer; bei den Kürschnern die Hant, welche on- 
mittelbar über den Beinen der Tiere sitzt und stärker ist als 
die übrige“ Gm. 1, 1387, 

bei"-los Adj.: ohne Bein, Knochen. — Swz. 3, 1432, 

bei».reif Aöörsif Adj.: von der knochenartigen 
Consistenz der völlig gereiften Halmfrüchte: scheint 
verbreitet. 

Bei®-ringler m.: Beindrechsler. „In SaMengen 
ribt es noch einen, dessen Handwerksschild 3. anzeigt * 
Brck. — B. 1,4. 

beinschlecht s. beischlecht. 

Bein-schmalz n.: Knochenfett, Mark. .Nimb B. 
und schmirb ein Streichtuech damit‘ Sevrer. — Hör. 
ws Ob +? 

+ Bein-schrot, Plur. schrot, -schröte m.?, 
Bein-schröte, Piur. -inen f.: Wunde, welche bis 
anf den Knochen geht: in Statutarrechten öfters er- 
wähnt als schwerere Art von Vergehung. .„Bainschrott, 
Bainbruch und Lämin [Lähmung] und Wunden ains 
Glaichs [Fingergliedes] tief‘ UerrMeersb. 1483/ Fürst. 7. 
180, ‚Hefftig Bainschrett unnd Lamb alls der höchst 
Gerichtsfrävel 10 7 Ah‘ XVT/eb. 6, 184. ‚Bainschrowt. 
Glidleme, Glidabhawen, yedes 10 7 Sr PrurunHeil. 
nach 1534/FürstM. 1, 224; s. a. 156. ‚Bainschret, 
Leminen, Fälwürf, Usfordern udgl. seien an 10 #7 »% 
zue strafen’ eb, 1560/98/eb, 4, 14. .Wann #s durch 
die Hurnschalen sat und B. ist‘ Birw.Bw. 41. ‚Dass 
hinfür der Vogt alle Beinschrott, ess seien fliessende 
Wunden oder trockene Straiche, auch die Hliessenden 
Wunden. so gemaisselt werden und daher eine Lähme 
entstet, und hingegen das Domeapitul alle andere flies- 


sende Wunden und trockene Straiche, so nicht B. sind, | 


sie werden wemaisselt oder nicht, und daher keine 
Lähmin entstet. ... 
len‘ Ava. 1706/ Ave. 53. — Die Form auf -#: „In den 
Fällen, wo dem Kloster [Salem] die fliessenden Wun- 
den zugehören, stehen ihm auch ‚Beinschrötinen‘ und 
Lähmungen zu strafen zu* 1527/PüestM. 1. 149. 


‚Welcher dem andern die Bainschröte oder lemige 


peinlich — Beinwachs 


zu strafen und büssen haben sol- | 
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P. fragen durch | Wunden gibt‘ Mrssk. XVl/eb. 2, 413. — Zu schröten 


„schneiden*, „hauen“. Wie aber das M. nicht sicher ist, so Ist 
unsicher, ob in Fällen wie die folgenden ein Adj. 5, — brin- 
schrötig oder ein Compos. anzunehmen sei. .Fliessend nnd 
Bainschrotwunden‘ Rav. und Prurz»Heil. 15411/FÜRsTM. 1, 306. 
‚Welcher den andern bainschrott, lidtief, hafftend, malsslend 
Wunden oder Labm schlecht‘ Mı./Avc. 33: auch die Stelle aus 
MessK. könnte ein Adj, db. enthalten. — B. 1,24. Hört. 604. 

+ bein-schrötig Adj.: be Wunde Wunde, die 
bis auf den Knochen geht, —= Beinschret, ‚So ist 
ain bainschrottig, lemig oder höfftie Wund 13 7 Sch.‘ 
Mrn»Bottw, 1526/R. 477. ‚Beinschrötige Wunden‘ Br. 
1530/Cur. 682d, 415. Noch XVII: ‚Beinsehrödige W.' 
MoEdelf. 1601/WFk. 4, 93. ‚Beinschreitig‘ 1684 (Bucx). 
Olme Wunde: ‚Wann ein Pferd das ander schlegt 
vornen an Bolz [Gelenk], dass zu besorgen, es möcht 
h. sein’ SerteR. — 8.0. zu Beinschrot. Die Schreibung 
‚eit-" zeigt, dass das Wort mundart!. üblich war: @ > ae, — 
Hart. 124. B. 1, 244 (mod. übtr. — bedenklich, Scemmpr Els. 
26. REIsER 7. 

beinsten s. beisten. 

Pein-turm m.: P. oder Diebsturm, 
turm im alten Rr./Oar. 2, 10, 
Iurm“ unter peinlich. 

7 Bei-nutz m.: Nebeneinnahme, Emelument. „Al- 
lerdings wird zuweilen dem Vogt von der Herrschaft 
als Beinutz. d.h. Nebeneinkommen, der Anspruch zu- 
erkannt, dass auch seine Amtsgüter in der Fron he- 
baut werden müssen“ Kxarr Bauer 31. „In einer Jah- 
resrechnung ... Uns 1535 kommt ‚Rechtnitz’ und ‚Bey- 
nitz’ vor... dieses teils zufälliee Einnahmen, z. B. 
Laudemien, teils jührliche von Concessionen herrüh- 
rende Gebühren. z. B. Holzausstockungsgebühren ndgl.* 
Sens. +28. Als Besollungsteil des Oberamtmanns von 
Br. ist 1497 genannt ‚die Bynutz [Pl]. so unntzher 
ain Amptmann ungeverlich zu gemeltem Sloss und 
Ampte genossen hat‘ Van. 6,24. ‚Solann [sollen] sein 
F. G. nnd dero Erben sonnst all Bynutz zusten‘ Lu 
Asp. 1516/R. 115. ‚So gehürt unserm en. Hern an 
dem Pfund H, und 5 Sch. der Drittail und das hat 
bissher auch ain Amptinan für ain Bynutz yngenomen‘ 
MenBottw./ch. 477f. ‚Des Vogts Bynutz. Von Alter 
ist herkomen, das die von Bruch ainem ieden Vogt zu 
Backnang zu den 3 Aherten [Ernten] ieder ain Dienst 
gethon hat mit der Meni, wann aber ain Vogt nit 
(inet grehapt, haben sie mit ime uberkomen unnd geben 
diser Zeit dem jetzigen Vogt 2'/a 1l. für angezögt 
Dienst‘ 1528/eb. 128. ‚Das Dorff git jerlich genannt 
Vogtsheller und Schützengellt, ist bissher eins Vogts 
Bynutz gewesen, uff Martini 2 7 H.‘ Bor. XVlI/eb. 
389. ‚Schwein ins Ackericht geschlagen, darvon das 
hesst Schwein zu Beinutz genommen’ Wr, 1552/R. 16, 
1. 49. — Bei-nntzung f.: dasselbe. ‚Ain klains 
Unrecht ... hat bissher ain Vogt zu Bulach zu By- 
nutzung ingenommen‘ 1524/R. 570. ‚Ein TLugfrevel 
ist 3 3, gehört dem gemeinen Ambtmann als ein Bey- 
nuzung zu‘ (GammRing./MrHz. 17,102. „Zu den ‚Bei- 
nutzungen‘ des Schultheissen gehörte, dass ihm jühr- 
lich ein Maier zum Ackerban frohnen und dienen 
inusste* Oan, Gor. 167; ähnlich GorHein./eb. 224. — 
Ven unerlaubtem Profit: ‚Ohne einige Schlich oder 
Geführde .. . keine Beynutz oder Verehrung, unter was 
Schein und Namen das anch beschehen möchte‘ Wr. 
1642 /Haur. 164. — Kxarr 6, B. 138, 

Bein-wachs m. iz. u.}: Veberbein oder andere Ge- 


ein Mauer- 
5. n, „Peinlichfrag- 
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schwnlst an einem Knochen. ‚Für die 
Wr. 1571/C#r. 6, 262. ‚Wider alle Siechtumb und 
Mängel der Beinwachs‘ Sevrer. ‚So ein Ros ein Gr- 
wächs hat, dass es daran hinkt, so nimb Schelmenbain 
und .„.. reibs dem Ros wol uber den B* eb. — Die 
beiden ersten Stellen werden nicht F,, sondern »Plur. sein. 
HörL. 770. 8. m. Beingewächs, 

* Beiweid" böfteid, Pl. »e” f.: der Strauch Cor- 
nus sanguinea WoEgl.; nach anderer Angabe von 
ebendort Ligustrum vulgare, — Für Lig. bei Megenberg; 
für ©. („Beinweich“; B. 1. 244. Noch Srasp,. t, 154 schwz, für 
C.. Lig. und Lonicera Xylosteum. Also wie Beinhulz. Da Wo 
Egi, im Nichtdiplithongiernng»-Geblet liegt, #0 ist wohl an alt 
wide — wallx, nicht an wide — Bindwelde zn denken. 

7 Bein-well im.i: das Kraut Symphytum. ‚Wal- 
wurtz nent man anch Schwartzwurtz, Schmerwurtz 
und Beinwellen' LFveus 2665, wo S. patens als „Mennle‘, 
5. effieinale als ‚Weible' unterschieden wird. Ihn 
Wallseurz noch jetzt bei uns gebrancht, ist A, sicher keine 
einkeim. Bez. das Wort fehlt auch den NachtarMAA, — Dir. 
220. Zrow. 3, ZRt. 28, 

+ Bei-ort in.): Nebenart, Amtsort. „In denen Bey- 
Ortben. wo wegen Mangel eines Rath-Hauses selbige 
[Flecken-Acta] in eines Schultheissen oder Doris-Vog- 
ten Haus verwahrt werden müssen‘ Wr, 1762/R. 14, 
K03: im Gegensatz zum ‚Sitz-Ortl" des Amtmanns. 
Gleich hernach: ‚Sollen in denen Bey-Orthen eines 
Amtmanns ohne dessen Vorwissen von dem Schult- 
heissen und übrigen Commmn-Vorstehern keine neue 
Burger und Beysitzer angenommen .... werden‘. 

} bei-pflichten schw.: Part. .beipflicht‘ verpflich- 
tet, verbindet. ‚Die b-e Stend umıl Stett UvWr, 1, 
704. — Nhid, Beipflichten assentari fehlt uns 

bei-samme” Adv.: in HAA. wie Guten Aberd hf, 
doch nicht eig. volkstümlich: dafür dei einander, 
zusammen, 

r Bei-säss in.1: Miswachs 
säss oder ander mercklicher Landschad‘ 
Zrs. 6, 237. 8. Besdiaa 

Beisasse s. Beisitzer. 

Bei-schäs® Aailes ‚_. Plur. -e* f.: die ausser dem 
Hanptpostwargen abgehende, ihm vorausfahrende Post- 
kutsche, kleiner, aber meist bequemer und beliebter 
als jener; allgem. — Wird natürlich immer seltener. 
ist bei uns der hänfigato Ausidrnck für 


‚Hagel, Schawr, Bey- 
Ara, 14847 


Schäs”, Irz. chuis 
Kutsche 

+ bei-schlafen st.: coneumbere, intr, mit „haben“; 
vgl. trans, beschlafen. ‚So wirt sie rein, das si b. 
mag SFeans. „Da schon zwai einandern versprochen 
hetten die Ee, vor Bestätigung derselben und gehalt- 
ner Hochzeit b, wurden‘ Merssk. XVT/FürsrM. 2,348, 
‚Ich glaub, das usser sollicher Dorhait |dem Gast seine 
Frau zu überlassen) der schimpflich Sitt . . . erwachsen, 
das B, uf Glauben’ Zeun. 4, 248. 

Rei-schläfer m.: in der eig, Bed. #5. Aber als 
spöttische Verdrehung für Reisiizer noch immer. ‚An 
den Schneiderobermeister Schweigle, vulga B Nerrn. 








Org. 362. ‚Wer setzt Besoldangen aus? Der B. 
Schweigle? Nein eb. 364. 5. bes. Gerichtsbei- 
schläfer 

Bei-schlag m.: 1. Bez, eines Stückes Land. „Mit- 
telst Zaun oder Graben abgesonderte Grundstücke 


heissen... Einschlag, Zuschlag. B....“ MrHz, 7, 
17. Bischlag abgeholzte Fläche, als Weide benutzt, 
bis sie sich wieder bestockt hat, 


Bainwachss' | 


im Turmns von 20, 
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bis 40 Jahren wieder abgeholzt Wulsny. — 2. + „die 
Ausschüsse and Walbensimse, die den Verkehr stören- 
den Kellerhälse, feste Gassenbänke, BZeischläge ge- 
nannt Unm Baußde. XIV* Ar.18, 20. — 3. f spu- 
rius Bock. — 4. + ‚Ist sie [Zunge] aber Gottes, so 
redet gie nicht dann Gottes Wort... und ist ein An- 
fange und B. aller Ding‘ SFrasK; Gr. 1, 1391 „An- 
hang* erklärt, ? — Ob 3 bei uns üblich war? Der Faın.N. 
B. fehlt uns, so viel ich weiss, ganz. 

F bei-schlage" st.: „Wo die Schäfereiberechtigten 
[sie] von der Herrschaft... erworben worden sind, fin- 
den sich neben den vornehmlich Berechtigten... minder 
Berechtigte, welche wenige Stücke zur Herde jener b. 
dürfen .... Anderwärts heissen die beigeschlagenen 
Stücke Beischlagsstücke* OA. Or. 63, 

ri bei»sschlecht. beinschlecht Adj.: eben ge- 
messen, „gestrichen“ voll, von Trockenmassen, im Ge- 
gensatz zu gehäuften Mass. ‚Daz alle die Motzen in 
allen Melinan,... sulen... in der Michelin sin, daz 
ir 8 binschlehte oder ir 6 ufgemessen ein gantzes 
Mutelin sulen tün.... Daz ein iegelich Mulner von 
vichem |'!] Korn nemen sol einen uf gehuften Metzen, 
so man im von bertem Korn nitur git einen binschleh- 
ten der Metzen‘ Urn 1317/Un, 2, 16. ‚Daz ir 8 bi- 
schleht Metzen oder ir 6 gemessner Metzen ein gantz 
Mütlin tilen’ ch. 1345/2, 273. Schon Sort. 4 ange- 
führt; darnach Oag, 1. 410, Das Wort bat mit Bein i_von der 
‚. „geraden Richtnng eine« Beius“ Schw, nichts zu than; viel- 
mehr künsch‘ „kensch“, fAölt „Faust“, 
s. Ger. 8 47, spontan entstanden aus bi) —+ 
sfeht — gerade, eben. Tre Compos. wird am besten als orspr 
prüpos. Wendung 57 „/chte „beim. bis zum Ebenen“ gefasst, 
Bed, in adj, überging Schon mb, bisleht, 
Lex. 12,280 (b7 7? bis. War ı, 6 ‚ein bislig Viertel Haber Zu- 
richer Gegend 1112. Zroa. 6, 180. B. 2, me. 

Beischlei® -s5- n.: „Zuwage beim Einkauf von 
Schaffleisch, zumeist in den edlern Eingeweiden, wie 
Lunge, Leler, Nieren usw. bestehend Aru.* Aus. 54, 


ist der Nasal, wir in 


180 „leise” nm. a. 


die dann ans adı 


„Lungenzuwage beim Schaf* ArcMa. 12. B. 1, 27 
Einzewelde des Fisches. Könnte zu Bausch (-#f) zu stellen 


sein. da em nnd ed zusammenfallen, 
+ Bei-schntz m.: „Zuschuss“ von Geld odgl. Wr, 
XVIl/cur. 185, 368. Schuss — Schutz, wie im Simplex 
Bei-schwinge? m.: dns Werkzeug zum Schwingen 
des Flachses, sonst Sehtoingstock. Beistock Buck. — 
Ders, berichtet Vor. 2, 28 von dem in den Freinächten zn Rv 
Ert. Unfng u. ».: „Schwingen in Janche getaucht, 
B-en in Gällenlücher versenkt” 
heisehen s. zu Awisichtia. 
7 Bel-sein n.: Anwesenheit, 
Millers’ Ars. 152#/Zrs. 28, 30. 


üblichen 


‚In B. Simprecht 
‚Im B* Urn. 1523/Dr, 


223, -— Sım. Beitwesen. * 

beiseit s, beseits. 

+ hbei-setzen schw. : „zusetzen“, Geld beischiessen. 
‚Alss lang mier b, und Gelt geben kenden‘ Bürst. 231. 
— Ir, u, 


bei-sichtig Adj.: kurzsichtig. ‚Auch war der 
Koanradle sehr b.: er trat unsicher auf, und wenn er 
sich Feuer schlng, brachte er den Zunder immer nahe 
zur Nase, um dadurch gewiss zu sein, dass er brenne' 
Arenn. 1. 107, — Sollte eine hal. Notiz „beisefen heimlich 
wo nachsehen” Beischen zu lesen sein* 

+ Belssitz m.: 1. sachlich: Wohnung dei, neben 
einem andern. a. Wohnsitz eines Beisitzers, Nicht- 
Börgers. „Diejenigen Manns- und Weibspersonen. so 


so Beisitz — 


dem Burgerrecht schon nit underworffen und eintwe- | 
ders einen Frey- oder Beysitz haben oder aber in le- 
direm Stand alhie arbaiten ‘oder dienen‘ Krr. 1605/ 
Reiser 2, 320, ‚Gesetz über das Gemeinde-Bürger- 
and Beisitz-Recht‘ Wr. 1828 und 1833/R. 15, 2, 1064. 
„1600 giebt es 60 Bürger und 6 Witwen, daneben 6 
Ingehäusete und 8 einzelstehende Weiber, die sich im 
B. hier aufhalten“ LavHaunsh./Kxarr G.B. 287. — 
b. Wohnung in der Hausgenossenschaft. ‚Das dem 
andern der Frawen Ehewirth ,.. alle seiner Stieffkinder 
... Haab und Gietter... anch zum Beisitz, biss nach 
der Muotter Absterben oder ir iedes der Kindt Ver-; 
enderung und Ausssteurung ... inhendig gemacht wor- 
den‘ Mr»Winz. 1593/R. 496: die Kinder des ersten 
Mannes bleiben in der Hausgenossenschaft der Mutter 
und des zweiten Mannes. Vom Witwensitz: ‚Dass 
sein nachgelassne Haussfraw ... auch desselbigen B., 
Nutzung und Niessung unverendert.... ihr Lebenlang 
behalten mög‘ Wr, 1567/R. 4. 372. ‚Gab er dem Grafen 
Leybgeding, nemlich seyner Mutter 400 N‘. Zusatz 
‚und den B. zu Yilerzeil ir Lebenlang‘ Wen. XVI/ 
Bse. 14. — €, Concubinat: von 2a nicht immer sicher 
zu trennen, ‚Sie strafen die Hürerei hart und «e- 
statten niemand ein uneelichen B. SFrask. „Einen 
ordentlichen coneubinischen B. vergünnen‘ Bresz Ehes. 
50. „Ess will auch ein ersamer Rate als unelichen 
B. ernstlich verboten haben‘ Aus. 1553/Avs, 54, ‚Nach- 
dem auch unehrliche B, wider das Gebott Gottes: Wr, 
1552 /R. 12.237. ‚Im Laster des ärgerlichen B. oder 
öffnen Huorei‘ Messk. XVI/FörstM. 2, 392: ebenso 
Wr. 1621/R. 12,850. ‚Dann vor Jaren der Rath zu 
Strassburg alle B. abgestelt‘ Zone. 4, 174. ‚Da je 
mand unehelichen B, mit ander Person hette‘ B#Bönn. 
1598 /R. 452, — 2, persönlich: wer bei einem sitzt. 
a. Conecubine; vgl. Le. ‚Lasst man im ein B. und 
Hürn, doch nit zur Ee, sunder für ein Kepsweih‘ 
SFraxK. Oefters in der Zome.: ‚Der hat... kein Ehe- 
weib nie gehapt, sonder nur mit B-en Hans gehalten‘ 


3.170. ‚Das er seins Weibs... sich muessigen oder 
doch sie far ein B. ofenlichen haben und erkennen 
welle‘ 3, 269. ‚Die guet Fraw, sein B.! 4, 254f. 


‚Derselbig hat in der Jugendt ein B. gehapt, «die im 
ganz lieb gewesen‘ 4.362. Vil. 4. 254. 358. — b. 
eollecetiv im Sing. oder Plur. für die zu dem Ohmann 
eines Schiedsgerichts hinzubestimmten Beisitzer. ‚Unn- 
ser B.. den wir ench zusetzen werden‘ Ur. 1523/Dr. 
223: ob hieher? ‚Als B. und Tädingsleut‘ Zeun. 1. 


204. .Haben sie H. G. zu ainem gemainen Obman 
erpeten und im als Beisitz H. v. 8... und andere 
mere ... zugeben. Also nach vilfaltiger Verhore, Rede 
und Widerrede haben gedachter Obman und seine 
Beisitz erkennt. das...‘ ch. 1,224. — In Frist. Nom. 
‚nsusfrnetuas‘. Zwischen 1a und b ist nicht sicher zu scheiden. 
Scn.QO, 151. Hart. 16%. 


+ bei-sitzen st.: nur im Part. beigesessen und 
den Abil. BReisitz, Beisitzer. ‚Der heigesessen Herr 
Burrermeister‘ Urs e. 1700/Una. 270. 269: der den 
Beisitz im Rat neben dem amtsführenden Burg, hat, 

+ Bei«-sitzer m.: 1. Einwohner eines Ortes, der 
nicht Bürger ist, vgl. griech, „Parüke*“, „Metüke*, 
Ueber sie orientiert bes. Kxsarr G.B. „Von den Ge- 
meinsleuten sind scharf geschieden die 3, oder Schntz- 
verwandten. die ‚sich hier im Schutz anfhalten‘, Es 
sind Handlanger, Taglöhner. aber auch Handwerker; 
zuweilen ausgediente Soldaten... Meist sind sie von 


Beisitzgeld 810 


auswärts hereingezogen, hie und da aber auch Söhne 
einheimischer Gemeinsmänner* HreBöck.Plein Frank. 
Neckarg./42, „Ausser den Bürgern konnten auch R. 
oder Schutzverwandte in der Gemeinde wohnen, die 
dann ein Schutzgeld, Schutz- und Schirmgeld, Beisitz- 
geld teils nur der Gemeinde, teils nur der Herrschaft. 
teils beiden zu zahlen hatten (Syn, Mausgenoss, In- 
gehäuste, Inwohner, Herbergsleute, Halbdienste, 
Hintersassen)* eb./166, „In Hınl!Eis. musste im 
XV. ein A., der das Haus eines Bürgers bewohnte, 
wenn er das zum Haus gehörige Giemeinderecht . 
geniessen wollte, der Herrschaft eine Abgabe in Geld 
zahlen“ 122, „Jeder Umzug eines 2. muss der Herr- 
schaft angezeigt werden“ Lavllannsh, XVI/266. „Auf 
Anhalten zweier Vierlente wird ein Answürtiger zum 
RB. und Kühhirten angenommen“ eb, 1605/279. „Froh- 
nen: und zwar thut der Hofbaner... Spanndienste, 
der Lehner und der Söldner Dienste mit der Hand. 
der 3. Halbdienste* eb./318._ „D. zahlen nach den 
Gerichtsordnungen von 1546 und 1605 der Herrschaft 
2 @7..,, einem Gericht 5 3 zur Auffahrt. ebensoviel 
zur Abfahrt“ eb,/312f. „Die 3. zahlen kein Dienst- 
geld... . 15 kr. Spinngeld® eb. 1792/3322. Zahlen- 
verhältnisse: „1782 finden sich unter 183 Männern 
160 verbürgerte Untertanen, 12 4,unverbürgerte Un- 
tertanen und begiterte Soldaten und Beisassen‘ ... 
11 Schutzverwandte oder 3,* HreBäck,/42. „1792 
zahlen 55 Personen, worunter... 6 B, ein Gewerb- 
reld* LarHaunsh./316, 8.3. Beisitz Ta. — In Alt- 
Wr.: „Jeder Staatsbürger muss, sofern nicht für ihn 
das gegenwärtige Gesetz eine Ausnahme begründet, 
einer Gemeinde als Bürger oder B. angehören’ in den 
Gesetzen ‚über das Gemeinde-Bürger- und Beisitz- 
Recht‘ 1828 und 1833/R. 15, 2, 1064. ‚In den aus 
mehreren Orten zusaımmengesetzten Gemeinden ist jeder, 
welcher einem dieser Orte als HeimathGenosse ange- 
hört, Bürger oder B. der Gesamt-Gemeinde‘ cb./15, 2. 
1065. — Hieher auch: ‚De Oa®, dui ist mit ihrem 
Maw 's ganz Joohr uf der Roas. Er ist B. in 
Rubanorbis und trait sei" Schleifmüähle in rier 
Oberämter rum Nerrt. 79, — 2, die Mitglieder eines 
Gerichts ausser dem Vorsitzenden hiessen der Beisitz. 
die Beisitze is. B, 25, oder Beisitzer. „Die Mit- 
glieder hiessen auch Scheffen, Trteilsprecher, Rich- 
ter und Ürteiler, In LavHaunsh. auch BD. 1605, 
Gerichtsschäffen 1653* Kxarp G. B. 170, „8 Ur- 
teilsprecher, 3., Richter müssen [ebendort beim Male- 
fizgericht] anwesend sein‘ eb, 267. ‚Der Richter, Ur- 
teilsprecher und B, Aid in gemein’ LavHaunsh. 1605/ 
eb. 277. Im XIX. hiessen in Wr. B. die nicht-rechts- 
kundigen Mitglieder von Sprucheollegien ; genauer @Ge- 
richtsheisitzer. — Welches der Unterschied von PR. und 
RBeisasse sein soll, kann ich nicht finden; vgl. Dr, 223. ww 
Sc#.D. 151; ebenso nicht, ob das Wort aus assensor übersetzt 
oder selbständig gebilder ist, Heine Vebersetzung Ist ‚AHaitze- 
rin assestrix' Autexst./Dr. 223. Wie’ Betsitz 1e, 2a eine Art 
Enphemismus ist, so Ist umgekehrt spottisch für Beisitzer 
gesagt worden Beischläfer, =, d. — Vgl. Reitenmer. 

+ Beisitz-geld n.: Bezahlung für die Erlaubnis. 
als Beisitzer an einem Örte zu wohnen. 8. Bei- 
sitzer I. Weitere Stellen: ‚Dass die Pfalburger so- 
wohl zn Stuetgardt als in andern Städten uns als dem 
Landsfürsten das gewohnliche B. liefern, hingegen aber 
auch die burgerliche Beschwerdten wegen gemeiner 
Stadt mit tragen Wr. 1642/Sirtı. H.8B.60. NN. 


sı1 


beklagt sich, dass seine 2 verheiratheten Söhne, welche 
doch als Knecht bei ihm dienen, das jährliche B. und 
Steur geben sollen. 
nium obligiert' Av. 1704. — Ava, 54, 

7 Bei-sson ın.: unehlicher Sohn. ‚Ward er von 
Manfredo seinem Beisun aus einem Kebsweib geboren 
ersteckt‘ SFRANK, 

7 Bei-sorge f.: Subst. zu besorgen. 1. „Besorg- 
nis“, Furcht, ‚Ob aber dise Beisorg getragen werden 
wollt, das solche Auslosung... umb sovil mer... Ab- 
scheihens geberen würde‘ Schw. Kn, 1548/Sırrı.H.3 
B.251. ‚Dann ich ein für allemahl die Beysorg trage, 
es werde ... Kay. May. ... nicht 
1649/eb.# B.28. Aehnlich Avo. 1590/Car. 602, 214. 
‚Auss Beysorg eines erfolgenden Fehljahrs’ Wr. XVIII/ 
Cnr. 680, 72. — 2, „Fürsorge*, ‚Er wölle für die 
Beysorg einiger Bezallung... sich zu einem Bürgen 
... verobligieren‘ Krarrt 256. — Haut, 166. 

Bei-spil n.: 1. f Gleichniserzählung. ‚Das ist ain 
guet Beispil, geschriben in meinem Buech, das genent 
ist Isopus. |Es folgt eine Tierfabel.) " Nun merk ich 


. 


bei dem B. der Reichsstett Leben‘ Avslım. 2, 2291, — 


Beisitzgeld — beissen 


Bescheid: sind propter matrimo- | 


consentieren‘ Wr. 


2. wie nhd. ‚Welches [Wovon] ich vil Beispill des Orts | 


kunt einfueren® Zeur: 1. 412. .Domit wir uns aber 
nit bemnelen mit denen Beispulen, die in Sachsen fur- 
gangen‘ eb. 2,386. Modern: zum B. Ei" bis" B, 
verdirbt en” gute" Brauch RwSchömh, 
B. ist über die best" Predig WsMühlh. Doch ist 
Erempel wohl das geläufigere Wort. Mhd. biapel 
„Bei-Erzühlung*, „Parabel‘, Wırn.v.Zımm, 15560 hat noch ‚Bey- 
»pell® Ham, 93, 124. Die alte Bed, hat auch noch Weckm. 1, 830 
‚Ein Beyspill, ein Sprichwort und Bossen von uns mmnchen' ; 
das wird aber, ıa das Gedicht eine Bearbeitung von Pr. 44 ist, 
aus Luther stammen. 8. a. Deimort, — Dr. 224. (B. 2, o62.) 
bei-springe® st.: helfen, wie nhd. BawOstd. 

+ Bei-sprung ım.: das „Beisprinzen“, Hilfe. „Als 
ob der Berufene weder Gottes sonderbarer Gubernation 
noch anderer Menschen That und B-s bedörffe To. 
1607/Ar. 10, 172. ‚3 oder 4 Schiff zum B. den See 
hinauf schicken‘ Bürst. 262, 

Beiss 1 (Lautform s. beissen} m.: Jucken, auch 
der solches veranlassende Ausschlag, allgem. schwäh, 
‚Pilegt er und andere Herrm.., zu Sommers Zeitten 
zwischen den Kleider uff die Hautt zu langen, umb 
den Beiss an iren Leybern, sunderlich hinden iber dem 
Rückhen zu vertreyben‘ Krarrt 39. ‚Für den B. oder 


Rauden‘ Mes. 1673/Arn. 11, löb, — Zu beissen 2 B. 1, 
zur. Swz. 4, 1686, 
Beiss II s. Beize, 


F Beiss" bais, flect. Beisse®”: Beissel GerBart. 
m,: Zuchteber: Syn. Säubeiss. Verbreitet in den 
Oi. Kb. Ur. Ger. Me. und ö., Disk, ob. Wörnitz, 
oh. Altmühl, ob. Rezat, — Da der Eber beim Sprung sich 
in den Nacken ıer Sau einbeisst, wie manche andere Tiere, #9 
wird das Wort schwaches Nom. ag. zu beissen sein, also sicher 
von hohem Alter: vgl. alıd, wolfbiz» „Wolfbelsser*, Das „nde- 
liche Land- und Feldleben“ von W. I, v. Hohherg, Nürnb, 1718, 
bat ‚zu den halbjährigen Beissen oder Ebern‘. Ebenso haben 


Ansbacher Verordnungen XVII das Wort/B. 1, 29. Gar. ®, 
karte 25, Oasn. KÜ,. 139, Un. 121, Ma. 171. 
= Beisseleit „Anuselä" Pl: Früchte des Sanuer- 


dorns, Berberis vnlgaris TirNess. — Beissel-ber: 
‚Peisselbeer haben vil ander Namen mehr. dann sie 
werden auch Versich, Saurich oder Sauerrauch und 
Erbsel genent‘ LFvens 206, — Zu beissen (-ai-) — heizen, 


Ei“ gutes 
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vom sanern Geschmack. Das Compos, ist bair., B. 1,347, Unser 
übl. Name ist Irbsele'®, 

beissen I baisa: bis» »., buisa Far., baesa Rıms 
Avs,; condit. Con. Praet. „Biss“ Auıs. [Reiser 2,547, 
auch sonst; Part, "Bisse* -1-: beissen, mordere. 1. 
eig., mit den Zähnen b., trans. und intrans. 2. zum 
Zweck des Essens. Auf beiden Backen b. s. Backen. 
Lind grsotter ist qut beisse*r Eu. Bi. Ws, Gut ®- 
bisser ist halb grachisse" SuBinsd. Auww./Reisen 2, 
578. Mar muss viel rerlebe", bis ma" de" Schlot- 
ter [saure Milch) nimmer 5b. ka" Auuc.feb. 2, 561. 
Du wirst no® viel sehe*, bis du d’* Schlottermil® 
nimme* b. ka'"st BıGut, Nichts zu beissen und 
nichts zu nagen haben (meist in dieser Folge) ganz arın 
sein, allgem. ‚Dero Wyb und Kind weder zu byssen 
noch zu brechen haben‘ BrKirchh. 1525/Zre. 7, 344. 
‚Sonsten ist hierinnen lin den türk. Herbergen] weder 
zu b. noch zu brechen‘ Brees. Or.R. 71. Wenn de 
"it maast, was i* beiss’, na* frise, was i%* scheiss* 
sagt die Maus Rn. Er. Beisst die Maus vom Käs, 
so kommt sie «wieder lo. O.). Das lässt sich b. 
ist sehr annehimbar Rp. Der [Dieser] Wein lässt 
sich b, Reisen 7. Mist esse und Dreck darzu b., 
des ist er qubs Esse" Bibell. Er beisst dra®, «wie 
wenn's Dorn wäre" BiSeiss. — Uehtr.: In einen 
(den) sauren Aepfel b., s. Aepfel. ‚Jetzt muss er 
in el" andere Bir“ 5, herberes als bisher ertragen 
lernen HoBier. „Müesset ir inn diss Nisslin b.’ Aus. 
1584/Cnr. 4a. ‚Es will in dis Grübelnüsslin.... zu b. 
saur ankommen‘ CvWr. 3,171. ‚Wa der verainigten 
Stende Herz und Gemueter nit bass zusumenstimen 
werden dan die Beratschlagnngen der Rette, das die 
Ainigung nuf Schraufen gesetzt wurdet, kain Nuss 
gebissen [kein energischer Schritt getan] werde‘ eb. 2, 
591. In's Eisen beissen erstmals an einen Ort kom- 
men SvBinsd, Dr musst am Tor in eine eiserne 
Kette b. sagte man bei Ti. den Kindern, die mit den 
Eltern in die Stadt wollten Meier Sag. 150: chenso Bau. 
‚Jscht älles satzt ganz ühergscheid Und haut in 
d’ Weisheit bissa‘ wie sonst „die W, gefressen“ 
Scheir. 28. Ins Gras b, müssen derb für sterben, 
bes. in naher Zukunft: Der muss auch bald i. Gr. b., 
alleem, Künstlich veredelt: ‚Da wurden billich sie, 
beissend der Walstat Schoss, Under die Füss getretten’ 
Werke. 2,51. — bs zum Zweck der Verletzung, von 
Tieren und Menschen. ‚Lanffet einen Man ein Su an 
oder ain Hunt oder swelher Hande Vihe ex ist unde 
wil in bizzen‘ AcuSr, 114, Auch hier zahlreiche RAA. 
Er beisst kei Kuh in Arsch ist ein guter, ener- 
gieloser Mensch (To.?. Wern man nur gesund 
ist und kein Hund ist, dann darf man kein Kalb 
in Schwanz b, EnVcpf, Er beisst auf seine Zäh” 
und möcht lieber en” andere" b. RuBuch.; vgl. 
die Zähne auf füber) einander b. im Zorn oder um 
einen Schmerz zu überwinden. 8. a. Gockel, Kreuz. 
Es beisst! bald ernste bald neckische Warnung. bes. 
gegen Kinder, wenn sie sich einer Sache nieht nähern 
sollen. Es beisst nächt! neckischer oder höhnischer 
Zuspruch Ew. Mach di* net =" mausig, dass di 
de Katze net b. EwWöss. — 7 ‚den Fuchs beissen, 
die Sache, den Gegrner energisch anfassen (viel. nhd. 
„den Stier an den Hörnern fassen“, bes. negativ, 
„Welche nicht alsbald ‚den F. b. [gegen UsWr. zie- 
hen] wollten® Sräuıs 4, 159. ‚Aber es wolltt nemandt 
denn Füschs byssenn' Daeriw. 12 b. Schertlin rät, 
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den Kaiser direkt anzugreifen: ‚aber der Landgraf 
wolt den F. nicht b.‘ Scnuerti. 42. ‚Nachdem 


er) 


[Kriegsmann] aber alzeit gewichen und den Fux nitt | 


b. wellen‘ NOchsexe./Hew. 99. 
voller Weiss, 
JRFischkk/Bew. 1. 172; s. a, u. ‚Ein Heuchler, 
den F. n. b. will’ KrrLer 7,698. ‚Man muss einmal 
den F, recht b.‘ JRFiscner/Bum. 1. 182. — Mehrere 
RAA. vom Hund, von dem auch die vorige gemeint, 
ist. Ein Hund, der beilt, beisst nicht verbr, Wä- 
tige Hunde beissen nicht SwBinsd. Einem bösen 
H. musst 2 Brot geben, dann beisst er auch nicht 
Ms./Vau. 12.74. Er ist so still, als wenn ihn ein 
H, gebissen hätte so gedemätigt BıGut. LeBerkh. 
‚Da er von mir schreibt, was mich für ein Hund ge- 
bissen haben soll, dass ich‘ welche Torheit mich an- 
gekommen sei JAxprEaeE Abf. 65. 79 so’ eo" Haar 
hau* ro* dem Hund, wo mi® s‚hisse" hat Re; 
Der Hund, wo mi* b, h,, muss mit au heile* 
RoDietk.: Der Hund, der einen geb. hat, dem 
muss man ein Haar 'rausreissen LvRoth: der 
Katzenjammer muss durch dasselbe Getrünk geheilt 
werden, das den Rausch verursacht hat; vgl. HKımz 
8,134. 
der Caro OEWohlm. Den Letzten beissen die Hunde 
SeFrittl. Der Hintere beisst der Hurd EwWöss, 
Beisst kei" Hwd de andere* EwWöss.: clerienus 
elericum non decimat. — Im Sinn der letzten RA. 
ferner: 's beisst kei Wolf de* andere" 0. 0.; kei" 
Has NrBeur, Kıöchs, DW Herre" (Die grosse" IH) 
beisse"t einander net, 's beiast kei” Herr der an- 
dere“, allgem./Bw. 1, 196, Reiser 2,597. Die schwar- 
zer Rück" beisse*t enand“ "it OnenvrThing. Reiser 
2,597. Ueberhaupt heisst es von zweien, die aus In- 
teresse odgl. einander nichts zu leide thun: Die beis- 
se"f einander net, allgem. — ‚Sich b. mit, regen 
einem’ ranfen. „Gegen den Reisigen b. sich die ge- 
ineinen Knecht nicht gern* ULm 1546/Eoeın. 30. ‚Dor- 
zu auch Sich mitt ihn grissen unnd gehissen‘ Fız. 276. 
— Im Spiel: Mach 6 Strich’, mr wönts b. lau, 
wer's zahl" Buck. Viel. Beisser 2. -—- Ausrufe: Dass 
di® 's Mänsle'* beiss(&)!’ verbr., auch Dass di* der 
Has" b.! komische Verwünschung; ähnlich: Ei zo beiss 
(such mit Zus. wwrd schnapp net lang)! verbr.; 8. 
Daa. 7, 470, So spe. 807. Meer Sag. 169, Va, 241. — 
Kratzen und b. als Wehrmittel, bes. der Weiber, 
Was sie sait, krätzt und beisst hat etwas Ver- 
letzendes. Armut krätzt und heisst Bar. Rw.!So ser, 
27. 2, jucken; vom Auge (Rauch, Säuren), der 
Nase {eb.\, dem Mund (Rettich odgl.|, meist aber von 
der Haut des Körpers (Ausschlag, Brennessel 0. ä.). 
Die Person steht stets im Ac.: Subj. ist die verur- 
sachende Substanz: der Rauch beisst einen in die 
Augen, oder der hetr. Körperteil: mein Buckel 
(Rücken]| beisst mich, am häufigsten allgemeines es 
beisst mich (da und da). Beissen der Nase beden- 
tet entweder Verdruss Eu. Rav., oder dass man etwas 
Neues inne weird (oder in den Dreck fällt; Br. Hz. 
Rkıser 7. So ser. 716. Beissen im rechten Auge zeigt 
an, dass bald eine Mannsperson — im linken, dass 
bald eine Weibsperson ins Haus kommt; daher Was 
brisst mi doch wieder für ce Manns- (Weibs-) 
Bild RaySolb. Uebtr.: Er weiss nicht, ob ihm 's 
B. oder 's Kratzen wohl tut To. Wenn's die 
beisst, so kratz! verbr, /Reiser 2, 646. Was mich 


-. 


‚Ich sagt nur einmal 


Wie man zu Rat den F. nicht beiss‘ | 
der | 
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nicht beisst, das kratze (ficke) ich nicht o. &. ich 
kümmere mich nicht um fremde Dinge, allgem, Wen's 
selber heisst, der kratze keinem andern EsNeuh. 
‚Es beisst en reacht, er schämt se‘ Waux. E. ge. 65. 
Auch alt: ‚Der Schad biss Welphonem seer übel‘ Kunxs/ 
Car, 78, 48, ‚Biss ibn übel in die Augen’ eb, 68, 
‚Wenn die Haut noch beissen‘ „das Fell jackt“, dichs 


'gelüstet Krrr. 5,516. ‚Dass ihn Tag und Nacht Müh, 


Wen der Spitzer nicht beisst, den beisst 


Trübsal, Arbeit, Sorg zerreissend stehts gebissen‘ 
Weekt. 1,358. 8, a. ausbeissen. —- Wegen der Lant- 
forın #, Ger, # 30, Karte 1%, Waespe Anz. 34, 322. — Dr. 37. 
58, B. 1,280. Swz. 4, 108%. Ste. 17. Av. 54 „in Atic. nur von 
Hunden gebrancht“, was soll das heissen ? 

beissen II s. beizen., 

Beisser ın.: 1. Biss GsGing. — 2, Beisserle'» 
n.: ein Kunstgriff beim Kartenspiel BaLOstd. — Ein 
Wirtshaus bei FrWittl. heisst auf'm B., woher? 

+ Beiss-hund -a;- m.: zur Vogelbeize verwende- 
ter Hund. ‚Er [Falke] hat den Valckner und auch 
die Paisshund fast lie" Mrs. 7. ‚Als under den edeln 
Hunden ettlich elain sind als die Vogelhund und die 
P. und ettlich grösser als [wie] die Jaghund und Laitt- 
hund und ettlich noch grösser als die Wynd' eb. 89. 
Zu beissen — beisen 1. 
beissie I -3- Adj.: wer oder was beisst. Ein 
beissiger Hund, Gaul odgl.. ‚Beissige flüssige Schen- 
ckel' Baunıy 121. Uebtr,: ‚Da ward das gemain Pöffel 
beyssig, «ieweil sie Glückh hetten‘ Ha. XNVI/Ga. 1,224; 
Var. ‚hitzig‘. ‚freydig‘. 





‚Es soll aber ein Bischoff un- 
sträfflich sein... nicht ein Weinsauffer, nicht beissig* 
Wr. 1559/R. 8,235; weder im griech. Orig. (nAyan») 
noch in der Vulg. ipereussorem) noch bei Luther („po- 
chen“) war ein direktes Vorbild gegeben ; vgl. Beiss- 
schaf. ‚Zucket bald die Messer, damit er sie also 
blendet und beysig macht‘ Scuweıse. 98; oder zu &. II? 
— Unserem Worte scheint die Bed. der scharfen, boshaften 
Zunge ilnt. mordax) zu fehlen, welche das Syn. bissig neben 
der ganz urspr. Bed, hat. — Dr, 37. Swz, 4, 108, 

F heissig II dasi Adj.: begierig KiÜMulf./Oan. 
138. — Zu Beisse — Beize 2a, beisen 2. Vgl. B.1, 8: 
baissig. baizig erpicht, erbittert, aufgebracht. 

T Beiss-mann -@i- m.: Jäger, bei der Vogelbeize, 
‚Wann aber der Paissman merckt...* Myxs. 37. — 
Zu beissen — heizen |. 

+ Beiss-schaf -»i- m.: der die Schafe beisst. ‚Mox 
venit.. „ episcopus, rapiens quiequid inveniret reliquum, 
Das war ein B.' Uns. A.80. 2.259. — Imper. Compes., 
den Hund bez., der die Schafe beisst, statt sie zn hüten. 
Könnte ans Fischart stammen, Gr.1, 1408; jedenf. aber pole- 
mische Verdrehnng des in Luthers Tischreden gemachten Wort- 
spiels: ‚Sonst wirds... verdolmetschet Bischof Beischaf, der 
bei den Schafen sein sol, stet«= anf sie sehen‘. 

+ Beiss-stöcklein -»- n.: ‚Ain silberin Beiss- 
stöcklin mit seim Schieberlin‘ Haısm. 1617/Q8. 6,313. 

- Wohl eine stabfürmige Zange (s. Heisszange), mit einem 
Schieber zum Festhalten in der geschlossenen Stellung. 

Beiss-zang* -»-, Plur. -*® f.: die grosse Zange 
z. B. zum Nügelausziehen, allgem. RAA.: Er sitzt 
in der B. Klemme EsPfauh Wann 's Weib ei" 
gute B. ist, na* ka" d* Haushaltung net aus 
einander gange" EwWöss. Von einem Dummen, 
Tölpischen heisst es: Kr zieht d'" Hose" (Schuhr Ax 
Ahtsım.) mit der B. a" allgem.’Aı. 13, 208. Zrum, 
1,371: von einem Altväterischen, Knickerigen Bar. 
Ostd, Nach Oar. Ur. 127 von einem mur mit Gewalt 
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zu bewegenden: Dem muss ma” d. H. m.d.B. a. 
Ss, a. Baurenbube, 

„Beist bo3& |Genus?]: Atem“ (o, O.. — 8. beisten. 

Bei-stall, Beistel m. n.: 1. Anbau an ein Haus, 
„Ihr Haus samt Hofraite, Gärtlein und Beistall* Br. 
1441/Vou. N. F. 6,85. Zaist! Hausanbau zum Auf- 
bewahren von Holz, Laub, Stroh und dergl. GorBell, 
nach neuerer Angabe #. Hieher wohl auch: ‚Haben 
sy ain gross ysin Glaich im Speicher hinder dass 
Beigstall gestossen’ Ker, 1525/Baum. Akten 358. — 
2. Beistall m. Altane vor dem Hause mit einer Stiege 
in dasselbe, 
Wetterdach über dem Antritt vor einer Haustüre 
BamSchw.!B. 2, 745. — 3. + Pfosten. An der Tür: 
‚Swaer den andern jagt mit gewaefenter Hant in eins 
Mannes Hus,.. sleht er nah im in daz Bistal oder 
in die Tur oder in daz Drisschüfel [Schwelle] oder in 
das Übertur.... der hat den Wirt geheimsuchet‘ Arusr. 
119, Aber auch sonst; „Fast alle Altar, sumpt der- 
selben Seul, Gesems , .. wie auch die Friese und Beustel 
darneben, alles von ... Marbelstein‘ Scriek#. H. 146f, 
Wohl hieber: ‚Ein Truchen mit deppeltem Beysteid!' 
Le. 1668 /Cog, 144. — In alten Bedd. zu bei und Stall, bzw 
stellen ; das daneben gestellte. Die Form mit -g- macht keine 
Schwierigkeit, tur die Bed, der beir, Stelle ist nicht ganz klar, 
Dagegen 
werden. 


ınuss ‚Beisteidl’ zu sonstigem ‚Beistudel’ gezogen 
Aus der Forın mit -e7- folgt, dass die früher ange- 
setzte Form Sinodel entweder falsch oder dass Zwei Formen 
bestanden. Jedenfalls stellt sich unsere Form zu altn, sfwtlilt, 
aus. afuee Pfosten, Pfeiler. - Dr. 224. ScmO. 151. B. 2, 738 
45. Lex. 1,2%. 2, 1282. Nachtr. 87. 

Bei-stand m,.: 1. Hilfe, Unterstützung, wie nhd, 
‚Ob er Bistand gethon‘ Urr, 1523/Dr, 224. Hicher 
wohl auch: ‚Sonst magstu auch wol die Spatten mit 
Brantenwein dörren, hat aber keinen Beistand’ SEvTEr: 
hilfe nicht ivieli? oder eher mit (Ge. 1,1396 ‚Bestand‘. 
-—- 2, pers, wer dabei steht oder einem beisteht. ns. 
bei der Hochzeit. „Bei Hochzeiten ist es des Nach- 
bars Pflicht, den Geistlichen zur Brautbett-Einsegenung 
abzuholen: er macht den A. bei der Trauung, gege- 
Ienenfalls auch den Brautführer und fährt das Braut- 
fuder“ Anus, Reiser 2, 348. — bs + vor (iericht, An- 
walt einer Partei. ‚Advocatus’ Ars, 1521/De, 224, 
„Advocatus necessarius homini proprio litiganti’ Haur. 
166. „Fürsprech, Anwalt; auch Fürstaud“ Burk. 
„Für Frauen nnd Unmündige führte ihr B., Kurator 
oder Kriegsvogt das Wort“ Hın./Ksare G, B. 172. 
Das Gerieht soll ersetzt werden, wenn eine Partei 
darauf anträgt. and zwar auf Kosten der Partei ‚und 
natnlichen soll dem Gerichtschreiber, Pannwarten und 
jeder Partei einem B. zimlich Essen und Trinken ge- 
raicht . .. werden‘ Sıam.Jungn. XV1/Fürst. M. 2. 451. — 
1 ist wohl +, jedenf. ulcht gemeinüblich. B, 2, 766, 

Bei-ständer m.: freiwillig gewählter Berater für 
Wittwen und volljährige Waisen BanOstd, — ‚Bisten- 
derin Assestrix' Aurexer./De. 224. 

+ bei-ständig, bei-geständig Adj.: beistehend, 


hilfreich, von Personen, Mit nur einer Ausnahtme, 
s.u., nur in der Verbindung ‚b. sein’ helfen. ‚Uns 
darinne by gestendig zü sein’ Arvct'ne. 2,341. ‚Bald 


müsten die Uhristen zu verfolgen die Christen dem 
Türken beistendig sein‘ SFrask. ‚Glück den Kecken 
heist.‘ Wmsine; nach fortes fortuna juvat. ‚Sie wür- 
den ihm in der Schlacht beist. sein’ Froxsp. Häufiger 
mit Synonymen. ‚Daz wir... unserm Ocheim*,.. by- 
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um bedeckt hineinzugehen Scum, A05;, 
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gestendigr und beholfen .... wellen sin’ Ti. 1374/MHon. 
599; vgl. Auslne. 1,41. 2,12. ‚Ainander getriulich 
bigest., beholffen und beraten ze sint‘ Nor. 1377/Urm 
Un. 2,838. ‚Ainander beygest. und hilfflichen ze sein‘ 
AvsCne. 2, 157. ‚Beist. und hilflich“ SFrask. ‚Ir 
wölle uns getriunlich beygest. und berauten sein Av 
Cur. 2,355. „Hilfflich und beyst.‘ SpWech, 1525/ Ve, 
8.296, „Behilflich und beist.‘ CvWr. 2, 428. — Otlne 
sein nur die zweifelh, Stelle ‚Der ein künstlichen Maler auf 
sein Kosten bei sich beistendig gehabt! 8Frask: zur Hilfe? 
„beständig“? B, 2, 766. Scnmimr Ela. 26. 

bei-stel= — Form 8. stehen — St.: wie nhd. 

Beisteidel s. Beistall. 

Beistels. Beistall. 

* heiste" bi7S5ta RwDeissi,Schwenn.. b73ga On Winz. 
Sp, TuTross,. bit RwNeufr.Well., diigs RwBöhr, 
schw, :; beschwerlich, Jaut atmen, kenchen. — Die Bed, 
stimmt vollkommen zum schwz. biäfe, Swz. 4, 17% (zu dem im 
Ablautsverh. daza stehenden schwz. beiäte 4, 1798 vgl. Beistı; 
der Nasal wird wie in less, FKisen, beischlecht spontan sein, 
Ger. 847. Auffallen muss dann freilich die geogr. Verteilung 
der 47 und 3, da in der Baar }, nicht 47 zu erwarten wäre: 
besser würde dieselbe zu «eu- stimmen, vgl, Meuach, denken, 
Ente: Ger. Karte 4. 5, 12, Deswegen aber an bair. 
benzen „unaufböorlich bitten, auch schelten* zu denken, wird 
die Consonanz und die Ned, verbieten. Schwierigkeit macht 
auch das Verh. zu buunstgen. —— Vi. beiatig. —- Haau 17, 

beistig borstiy Adj.: fest, schwer, vom Boden Kı 


1, 22) 


Ow, — Darf an beisten erinnert werden? Yil. „Leit“, oder 
weil schwerer Boden den Bauern kenchen macht ? 
Bei-stock m.: — Beischtwinge, Schwingstock 


zum Schwingen des Flachses Eu. Le. 

Bei-stoss ın.: was an etwas anderes angestossen 
wird. ‚Einen eisernen B. am Herd‘ Te. 1897. 

Beit bait is. Bit. ». u, alt ‚Beit‘, älter .Bit‘, und 
‚Bait‘ f.: Warten, Verzögerung, Frist, ‚Inn Sachen, 
die nit Beit haben mögen‘ LvAsp. F510/R. 111. ‚Nach- 
dem die mit Stetten nit wol Bait dulden mügen‘ Un“ 
1493 /Krörr, 1, 158. — Meist aber spee., Fristung 
einer Schuld. ‚Pitt umb Bait der Schuld, das ihm die 
Borg bis. , . vergunnt seie‘ Aut. 1585. Namentlich auf 
Beit nuf Borg, .Uf Bit nemen sevocare |!] Ars, 
1512/Dr, 228. ‚Wer och uff Dings ald Baitt spilt 
oder uff Zill oder uff Geläpt‘ Urelımm, XV/Forer. 7, 
266: eb. 264 (14913: „UM Dings, Bait oder uff Zill 
spilt‘. ‚Niehtzit kaufen anders dann umb bar Gelt 
und auf Bait ganz nichts‘ Un“ 1499/NünL. 74. ‚Wo 
ain unser Burger gegen ainem uf Pfund, Bürgschaft 
oder Beit spilet, das soll kain Krafft haben‘ Bat. Rw. 
41. ‚Kanfet H. C, Tochterman ,.. ain Ross uml 20 it, 
ab auf Bait‘ Wen. XVTV/Bkr.30. ‚Hat... auff Bit, 
doch gewisse Bezahlung, verspilt 120000 1. AvsCnn., 
4.311. Mod, ist auf‘ B., seltener auf TB. all- 
gem, schwäh,, jedenf, in Nu. Bor, Gm, Aa. und =. 
davon bezeugt, Vom Gläubiger; auf Beit geben, 
Dem gäbe i* kei" Boh“ „uf d“ B. Buck. A, BR. 
verkaufen. Vom Schuldner: a. B. nehmen (auch 
„uf d' Beig nn) Er wimmt's auf d. B., wie der 
Teufel d* Baure* RuoEmerf,, neben andern hänfige- 
ren Fassungen. A. B. kaufen, holen. .. Wohlfet 
und »uf B.. Kuufet au® ihr liebe Leu Ausrufer- 
Reim FrWittend, A, B. trönken, saufen, [ressen. 
‚Zahl nu d' Schulda, Lumpahund, Trinkscht doch 
lz uf Beit Bı/Fınm. 2, 427. ‚Aelles frisst und 
sanft uf Bent |: Bettelleut)‘ Weirzm. 301. Mit 
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Fristangaben, z.B. Die Schteine gibt man her a, 
B. bis Martini, Wer will Sawe* kaufe”, Der soll 
in Ochse" laufe"; Dort kriegt mars "uf B., Bis 
mars Kraut ei"schneidt Ausrufer-Reim HoNatth. — 
A. BZ. schätzen mit einer Person, von der man 
nicht weiss, ob man sie „du*, „Sie“ usw. anreden 
soll. mit Vermeidung des Anrede-Pronomens reden 
Mü./Borr 49. Buck HnHerm. Scım. 57: Syn. geistweis. 
„Auf Nachsicht rechnen, wenn man unüberlegt redet 
KaıvRingg.*“ — Wie bei beiten, fallen anch hier mehrere 
alte gleichhed. Formen zusammen: mhd. bire F. ıbit N.) und 
beiffe) F.; auch hier hat die mod. MA. durchaus den altem 7 
entspr. Vocal, wieder mit Ausnahme des ALzs., das „Bait, 
Roit, Beit“ hat Reisen 2, 6586. — Uebrigenr vgl. Beute. — Lex. 
1. 161. 285. Dma.4, 46%, DB. 1, 30Sf. Swz. 4, Ita. 1m. Schwmint 
Eis. 26. JODEN. 1786, 10, 336. FuLna 31. REisER &, ÜKoL. 2 4. 
ALBYV. 18,456. Oau, ULM 1, 4m. 

heite* baida, ob. AuLıo. baita schw. ; alt ‚beiten‘, 
älter ‚biten‘ st, ‚baiten‘ schw.: 1. warten. ‚Einen 

Tag beiten‘ Ava. 1512. ‚Hat er in [den Lehensmann] 
benennet ze einem Phunde oder me unde wirt im ein 
Güt lidig, daz so vil nät giltet, so suln si heiten Jal. 
biten], untz im me lidie wirt‘ SwSp.Lemene. 87. ‚Sol 
auch niemen schenchen, ern enphahe daz Ampt von 
dem Burggrafen... Swaer aber biten wil unze zem 
Banne, der mak daz Ampt wol enphahen mit (dem 
Banne‘ AvsSr. 192f. ‚Ettlicher baittet, biss er uf sin 
Alter kompt Und das gnadrih Zit hat versompt‘ Txetz 
6727; aber im selben Gedicht ‚biten' im Reim auf 
‚riten‘ 11197f. 125671. ‚Die fernd die Ernd am Rhein 
ban gschnitten Und den vergangnen Winter Uf disen 
Krieg gepitten‘ Wr. 1534 /Lır. 4,87. ‚Vil wolten in der 
Statt nit mehr beütten, Flohen und zogen zur Statt hin- 
auss‘ Urs 1549/Bı.r.W.Ke. N. F. 6, 185. ‚Schitznmaister 
thain nit lenger beiten‘ Frex. Vu. 5, 246. ‚So hatt man 
such nitt lenger gepittenn’ Rene. 26. ‚Ich wollt auch 
nit biss morgen beiten, Nit mer kem ich an dein Seiten’ 
Zone. 2.12: vgl. 27.28. ‚Wir haben zu lang gebaitet, 
sie ist hinweg‘ eb. 2, 445. ‚In allen Gassen thetens bey- 
ten, Wie der Graff wurd entgegen reytten’ JFrıseonL. 
Hz. 10. ‚Also haben sie einen Hasen gefangen fan 
Karfreitag] und haben den gestossen in einen Sack... 
Und als sie am Heimgehn... gewesen, also hat ein 
Stimm gerufen in dem Wald: Baitet, beitet, muss 
auch mit dir. Wo bistu? Der Has im Sack hat ge- 
antwort: Ich bin hie, in Ulrichs Sack‘ Crrs.A.Su. 3, 
412, ‚Byt ain Wyl’ Stemm, Aecs, 41: Orig: mane 
panxillulum. ‚Bait noch ein Weil! Lass Nacht wer- 
den‘ Zenk. 2, 7. Während die Bed. sonst +. ist 
diese imperat. Wendung erhalten geblieben. Warz 
vi= bissele®", beit &* bissele®“, sitz ec" bissele" nieder 
Urm/Ar. 18, 274. Bes. aber in der RA., mit der die 
nneeduldigen Fragen der Kinder, was sie bekommen, 
zurückgewiesen werden: Zr Nörle i" "mie Büchsle 
und e'* Beite“weil und e" Wartelang Meier Kind, 

9: mir ist dagegen e""Warteitweille' bekannt. 
RAA.: ‚Beiten, bis im gebraten Enten in das Maul 

fliegen’ SFrank. ‚Gefar erstlich der Zeit, darnach 
nimmer beit! eb. — Obj. mit auf; ‚Ich... kan kaum, 

Herr. länger beitten [: streitten] Anf deiner Hilf und 

deiner Gnaden Frucht‘ Weern. 2, 89. — 2, mit der 

Bezahlung warten. a. Subj, ist der Gläubiger, Er 

muss warten: ‚Sie miüessten 2 oder 3 Monat beitten, 

Biss dass ir Bsoldung vom Kaiser kham’ Urm 1549/ 
Br.r.W.Ks.N.F.6,184. Er wartet freiwillige, credi- 

Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 
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tiert; der Schuldner steht im Dat., der Gegenstand 
alt im Genetiv, ‚Sie wollent dem ainem gem an- 
schriben oder haitten‘ Ho. XIV/Pr.Urk. 264. ‚Im sines 
Lones beiten ane Pfenning und ane Pfant‘ Rw. 1388/ 
Gq.3,217. ‚Were aber, das Missgewechs khomme... 
welcher denn zu irem Bropst.... komet... das ime nit 
worden seye, das er sye ussrichten muge... demselben 
sollent sy bayten unntz zu Jar’ SeLeidr. 1399/Vam. 
13,140. ‚So sol ain ieglich Statt... das Gelte... in 
2 Monatten...bezalen...es were denne, ob in die- 
selben Stette des Geltes mit Willen gern lenger baiten 
oder ir Frist darumbe gehen wölten‘ 1441/Fürsr, 6, 
364. ‚Die inen umb Schulden getruwt, geloupt und 
gebaitet hant‘ Wr. 1492/Sarıı. Gr. 4 B. 40. ‚Sol ir 
ainr dem andern ain Monet baiten, Er tuwot ims des 
vierden Pfennings hebher raiten [rechnen]' Txerz 9025, 
‚Koutlüt und Gewandschnider Tuond ir Ding des türer 
geben Uff Zil denn also bar, Und solt ainr baiten ain 
Jahr‘ eb. 13296. ‚Das er nit 100 fl. beutten könden, 
hette ihne ein Hungerleider und Lumpen genennet‘ 
Av. 1702, Bei Miswachs udgl. muss die Herrschaft 
die Gült ein Jahr ‚bentten‘ Hrss/Cur, 278f., 1980. — 
Mod. im selben Sinn, mit Dat. der Person und Ac. 
der Sache, zwischen Gw. Sem. Mit. Sıam. Ws, auch 
in BamSchw, ‚Es Aommet Zeita, Do wear koi 
Mensch um and'ra maih Nu um en Heller beita‘ 
Weitzem. 346, ‚Thueat diar oiner au’ en Dantes 
[Spielpfennig] beuta, Sollscht iahm truila glei’ de 
Zeis na‘ gea' Scueir.47. RAA.: Lang beuten hat 
keine Quittung Scan. 627. Schulde lat ma* b., 
sind ja nu Leu EuStett. Därf nu" jeder huu- 
se*, dass er au*% b. ka" En. b. Subj. ist der 
Schuldner. Ueblich, doch minder häufig, in denselben 
Gegenden wie 2a. ‚Welcher um die Gemeinde viel 
oder wenig beuten würde, der soll ein solches... auf 
bestimmtes Ziel erlegen‘ GraRab, 1683 (hs). — Viel. 
Beit. —- Es sind bier zwei Verba vermischt, die mhd, schon 
gleichbed, sind: mbd, st. diten und schw, beiten. 
zurück, nm so häufirer ist altes Seifen, welches ich zuletzt bel 
Urusins finde; die mod. MA, hat nur s<i, aber schwach, 
wührend noch im XVII Une. 78, 218 ‚gebitten’ hat; nach Reiter 
zu schliessen, muss das ALL. altes -ei- haben, Häufizer ala 
b, 205 sind aber (ie geogr. weit verhreiteteren Verbindunzen 
auf Beit gehen, nehmen usw., s. Reit 2. — Dr. 2285. Sen.O, 
113. Lex.1, 1651. 26 B. 1, oo. 308 imehr -ri- als -ai-), Swz. 4, 
1546. 150 imehr -ei- als sr). 


Je weiter 


Scenurnet Els. 20. 

Beiter m.: Gläubiger oder Schuldner: zu deiten 2. 
FE" langer B., €” grweisse" Zahler Auts. [Reisen 2, 
665. — Wegen der Lautform s. beiten Anm. Dr. 228. Havr, 
120. Swz. 4. 1619 /der Herrgott ist e,!. B.. aber e, a. Z) 

7 Beit-holz n.: etwa wie „Kerbholz‘. „In die 
‚Peitthölzer‘ machte man Schnitte hinein als Zeichen 
für Taglöhne, welche die Handwerksleute noch einzu- 
nchmen hatten“ Bon. 21, 153 für das alte Buchhorn. 

Beit-ku f.: Kuh, die auf Bert, nicht gegen bare 
Bezahlung gegeben wird Kı., aber wohl verbreiteter. 

7 Beit-lon m.: von solchen zu bezahlen, welche 
‚um die Gemeinde viel oder wenige beuten GrerRab, 
1683; also — Pachtgeld, Zins. Vgl. Deitschilling. 
Ksapr G.B. 160. 

* beit-los „Zitiuas® Adj.: zudringlich. mit Un- 
gestüm nach einer Sache verlangend Tır./Frrv, 5,21, 
72. -— Zu beiten : wer nicht warten kann. Vgl. bittlos, Swz. 
3, 1484 hittlos, dagegen B. 1, 237 „hilons“ zu altem +ai-, 

Bei-tritt m.: 3. heisst, „wenn der Hirsch finger- 
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breit mit dem hintern Lauft neben den vordern tritt 
Gr.1,1406, ‚Das ist der Hinterfuss bei den Federn 
eben und gleich steht‘ Avc, 15. — Ob achwäb.? 8. zu 
Abtritt 3, 

Peitsch" Baits, Pl. -e» f.: 
diser Bub ... mit Beutschen 
Scrtex#. H. 175. 
der Händ Fax. 


1. wie nhd. ‚Wann 
-.. gezüichtiget wirde‘ 
Alleweil hab’ i* noch d= P. in 
Das populäre Wort aber ist Geis- 
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Undanck mir beygewohnet‘ Weekn. 2,13, 
hatte offenbar, wie Beiwohnung, «er, einen officiellen Beige- 
'schmack. Popnlär Ist os wohl nie gewesen. 
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oder überhaupt Geschlechtsgemeinschaft. ‚Wie bitter, 


'Dido, war die Frucht Der beeden Männer Lieb, denen 


du heygewohnet‘ Weexm. 1, 442. — 2. im Verkehr. 
‚Wan ich mit Danck nicht belohnet [den], Der mit 
Das Wort 





Es stimmt aber 
dazu, wenn Keller als RA. des früheren Kronenwirts in Sr 


sel; zum Unterschied davon bez. ?, die aus Holz- | Wald. anführt: Da kann ich Ihnen nicht b. „beipilichten‘. 


stäben geflochtene P. In der HalbMA. ist /. das weit- 
aus vorberrschende Wort für alle Arten. Bildlich: 
‚Zabrechet ihr Joch, Band und Bentschen (: Teutschen)' 
Weexn. 1, 497. — 2. Scheltwort: Schlechtes Weibs- 
bild Gw. UrwSöfl. NerDehl. Mit dem spec. Begr. der 
Liederlichkeit Ge. EwSchrezh. Vagabundin GwWaldst. 
— Seit dem XV, aus alaw. bitsch, Das Wort Ist weit mehr lm 
iN.) OÖ, von Dentschland üblich, bei nns mehr im Unter- als 
Oberland. B.1, #16. Swz. 4,1994 Peitsch, Päutsch, also atich 
in der Forın schriftsprachlich, nicht mwundartlich. Auch bei 
uns hat WuLeup.. wo sonst # erhalten ist, „-er-“. 

heitsche (Adrv.) s. bifsche. 

peitsche® schw.: mit einer Rute odgl. schlagen 
Oschw, — Nur 3 mal angeg., und zwar als „Bnitsche" Dox. 
LxTreh. Haslach [welches?]*. An der Donan wäre »i zu er 
warten. 8. zu Peitäche. — Siwz. 4, 1108. 

Peitsche*-stecke® m,: 1. Stecken, Stock der Peit- 
sche. Syn. Geisselst.,. s. Peitsche. Auch Peitsche“ 
stock m. Brek. — 2. hartgeräucherte, lederartig 
zühe, lange Wurst. Zieml. allgem. Synon, Landjäger. 

+ Beit-schilling m.: Verzugszins. ‚Sonder all 
Belonung, Hilffgelt oder B.‘ Wr. 1536/R. 12. 131; 
ebenso in Brexz' Kirchenordn. 155%, 422. — Schilling 
wie in „Kaufsch.* = Zahlung, Teilsumme. Vgl. Beitlon, Da- 
gegen Beutpfenning zu Beute, 

7 Bei-türe f.: Nebentüre? ‚An gehanenen Ecken 
und Beythüren‘ Wr. 1655/R. 13, 230, 

7 Bei-urteil f.: sententia interloeutoria, 
Endurteit. 
Urtail geappellirt werden, die die Endurteil nit auf ir 
trägrt‘ Sonw, Bo. 1512/Harr. 1996. ‚Von keiner Bey- 
oder Vorurteil, dero Beschwerdt durch die Appellation, 
so von der Endurteil geschicht, widerbracht und er- 
holt werden mag, soll mögen geappelliert werden‘ Wr, 
1557/R. 4,117. ‚Von Bei- und Endurtkeln.... Inter- 
locutori- oder B., die 


Dr. 224. B. ı, @wı ‚die unterredliche oder B.' 

f Bei-weg m.: Nehenweg. ‚Stege, Wege, Biwege, 
Inwegee‘ Es, 1331/Gg. 4, 298, — Dr. 24. 

5 hei-weilen Adv.: bisweilen. ‚Das er auch bei 
weilen ganz cin streitig Flürnemen hett! Winsuxe. 


Ferner Kr. 1566/Frivericn Schulverbh. Rt. 30. — Dr. 
224. 508. 
7 Bei-wesen n.: — Beisein, Anwesenheit. Nur 


in B, eines. ‚In B. der gemeldeten Zengen‘, in B 
benannter Z° Rav. 1475/Avs Senw. 1,37, ‚In B. der 
von Augspurg' Auslıne. 2,79. ‚In Beiwessen etlicher 
Thomhern‘ ch. 4,32; vgl. 60. 82. 357. 5, 16f, ‚InB. 
Cburfursten und Fursten‘ eb. 4,293. ‚In B. sein‘ eb. 
4, 343. In B. filler Leytt‘ Rem 68. ‚In RB. irer 
Weyber und Kunder‘ Wsı. XVI/Bke. 127; vgl. 149. 
171. Auch Ten. 1523/Dr. 224, 

7 Bei-wind m.: Seitenwind. ‚So er geet. hat er 
zü jeder Seiten ein B.‘ SFrask. — Ob schwäbisch? 

+ bei-wonen schw.: einem 5b. 1. in ehelicher 


|B.: Urs 1498/Nünr. 78. 


OPP- 
‚Doch so soll von keiner Vor- oder Bey- 


nit Craft ainer Endurthel uf, 
inen tragen‘ PruzwnHeil.c. 1580/FÜrst.M. 2, 3501, — | 


Bei-woner m.: Bewohner eines Orts, der kein 
Bürgerrecht hat. ‚Als ain Hindersäss oder Bywonner‘ 
SıswHabsth. 147W/MrHz. 10, 67. ‚Kain Burger noch 
„Richtete er 1526 an Bür- 
germeister und Rat von Gw. die Bitte, ihn mit seiner 
Hausfrau als B. und Pfablbürger in Gm. wohnen zu 
lassen* Vs.2,100. ‚Wer zu Hechingen einichen aig- 
nen Rauch haben will, der muss von der Herrschafft 
Vergönstigung und eintweder das Burgkrecht haben 
oder ein B. sein’ 1599/MrHz. 16,67. ‚1634 hat man 
einen B. auff den Pranger gestellt: Urn e. 1700/Caa. 
270. 209. — Kleinbaner Gs./ScuwKrox. 1562, 637. 
-—— Beiwoner-hänslein n,: „Nicht wenige sehr 


| kleine Anwesen (‚B.‘) sind erst seit 1710 nach und 


nach entstanden, indem vom Gemeindeareal Bauplätze 
etwa 30 Schuh lang und 20 Schuh breit je um etwa 
20 fl. verkauft wurden“ Urm/Oas. 2, 415. — In der 
Hauptsache gewiss $. Das sachl. Verhältnis zu Beisitzer ist 
unklar, Vielleicht bez. Bei, alle Abstufungen nicht verbür- 


1 
gerter Einwohner. 


+ Bei-wonung f.: Zusammenleben, Verkehr. ‚Uf 
das diser erbern Stat Burgerreht, früntlich gemaine 
Beywonunge und Mitleiden.... gehanthaht... werdde‘ 
Aug, 1451/Avssr. 288. Cur. 2, 3%1. ‚Kein Priester 


'soll einich Weib hei ihm haben, das er nit auss ihrer 


teglichen B. mit ir zu Fall komme‘ SFRANK. — Auch 
bei Rrucu. — Dr, 924, 508, 


* Bei-wort n.: Sprichwort. .Und ist das B. falsch: 


von dem Nord aller Kummer‘ Wecke. 2, 394. — Vgl. 
Beispil. Sc#.O, 158. 
Beiz f.; —? ‚Iuag! Der Conperater geit 


schoa's Kreutz, Ma! Was gischt # heut kommt a 
fetta Beitz‘ Scnrir. 50. — Unmittelber vor dem Eintritt 
in die Kirche gesprochen. „Beizse“ ist durch den Reim ausge- 
schlossen, 

Beize, Beiss f.: 1. # ‚Beiss‘, ‚Baiss‘ Vogeljagd; 
zu beizen 1. ‚Ist, das im {dem Sackerfalken] bege- 
gent an der Paiss mer Vogel dann ainer‘ Myxs. 7. 
‚An der Paisse' eb. 37. ‚Erstach P. R. seinen Sweher 
... auf der Payss' ArsCur. 3, 68, ‚Auf die Baiss, 
Wachtlen und Vogel zü fachen eb, 4,33. ‚[Der Hund 
war] mit auf die Beiss gelaufen, Wachtel gefangen‘ 
SFrane. — 2. modern Beize (Lautform s. beizen). 
Plor,. -ene*: a. zu deizen 2: Lockspeise Gm. Buck. 
Spee, IL. für Tauben Tü.; s. a, Sonm. 54. Uebtr.: 
‚Der Hochheit Schein ist starck, gross ist der Weiss- 
heit Macht, Der Sterblichen Gemüht zu ihrer Baiss zu 
bringen‘ Week#. 2, 369; bei der Wiederholung 370 
‚Baitz‘', Noch jetzt BaLOstd. Einen in di Beize 
tu* übervorteilen Rs. — b. wie nlıd. „Beize”, Lange 
o. ä. scharfe Flüssigkeit, allgem. ‚Baisse depilato- 
riam’ PrischL. Nom, ‚Zü Memmingen die Schneider- 
greiss, Zü Biberach der Kyrsner Beiss‘ Wr. 1519/Lır. 
3,252. — Abgesehen von dem Wechsel von x und ss, wor- 
über s. zu brisen, liegen hier 2 Wörter vor, die nar der ge 
melnsamen nhd, Form „Beize* zulieb vereinigt warden: ahd, 
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beiza und * beizl. Die älteren Stellen unter 2a und b zeigen, | Weissweg [Milchstrasse] beyzilig nün durch die 5 letz- 
dass die erstere Form früher in allen Bedd. üblich war; mo- ten Grad der Zwilling‘ Srörrr. Kal. cap. 12. -— = „bei- 
dern ist mehr die zweite (BaLOstd. dpafse 2ab, Apafs = 2b). läufe“? Sonst nicht zu finden. 
in Rastatt wird von der Wüchnerin gesagt, sie liege in der + Bei-zoller m.: Vorstand eines Nebenzollamts., 
Beize; bei uns ist mir dafür im Salz liegen bekannt. — Ge. ‚Weilen... von denen B-n unten und oben im Land, 
1, 1808. 1410. Dr.2%7. B. 1,287. Swz. 4, 1679. Scemmupr Els. 26. sonderlich aber in Stadt und Ambt Blawbäuren ... 
7 bei-zeichnen schw. : anmerken, von „bezeichnen“ grosse Fehler vorgeloffen...., indeme selbiger B.... 
kaum verschieden. .Dise Instruction sambt alhie bei- zu wenig gerechnet, welches hernach zu Urach beym 


zeichneten Schriften‘ CvWr. 2, 203. ' Haupt-Zoll hinnach geholet werden müssen, dardurch 
beizeitiem) 8. Zeit. ‚aber der Zoller und Gegenschreiber . .. verschreit wor- 
Beizels. Beuzel. den, als ob sie doppelten Zoll genommen... so ist 


hbeize® bortsa O., byatsa W., bätso Fax., alt der beste Weg, dass die B. sich ins künfftig derglei- 
beissen (baissen) schw.: 1. 7 Vögel jagen. ‚Zu. chen Verzollung enthalten und selbige an die nächste 
jagen, bürssen oder bayssen‘ Wr. 1482/R. 1.493. ‚Vo- Hanpt-Zollstatt verweisen sollen‘ Wr. 1657/R. 17, 207. 
gel zü baissen‘ ArsCır. 4, 79. ‚Dass nemants weder Beizung f.: zu den versch. Bedd. von beizen. 
foglen noch beissen solt‘ eb. 4.121; vgl. 432. „Jagen, Bopfsey Beize, Anreiz Brex. ‚Des Lebens seltzame 
Hetzen, Baissen und Fischen‘ Semiexu. H. 290. Refl.: Carrier Durch so vil Baitzungen zu wenden, Ohn 
‚Und ist, das im [dem Sackerfalken] begegent an der | Fall, ohn Fehl recht zu vollenden‘ Weekn. 2, 237. 
Paiss mer Vogel !d. h. Vögel, welche gejagt werden] be-jaen, be-jaigen, alt .bejalchjzen‘, ‚bejatzi- 
dann ainer, so paisst er sich mit in allen‘ Mvss. 7. , gen’ schw.: bejahen. ‚So sprach er doch mertails zu 
RA.: ‚So eins Falken nit hat, müss es mit Eulen ‚allen Reden: Ja, gnediger Herr... Dieweil er aber 
beissen‘ BeseL. ‚Beisse mit Eulen, hast keinen Kau- in vilen Reden bejachzete, so sich gar nit ruempt, 
zen‘ SFrank. ‚Wer nicht wol staffiert. der muss sprucht der Graf: Ich main, du seiest ain Narr! Zen. 
nehmen, was Stab und Stangen tragen kann, und wer 3, 395, ‚Als sie befragt worden... hat sie es alles 
nicht Kautzen hat, muss mit Eulen beitzen‘ Herr-  nachmahlen bejachtzet' Fr. XVII/Vyn. 9,153. ‚Es ist 
srann Widerl. 161. Vgl. Beiss-hund, -mann, — 2. auch nieman «da gewesen, der im das bejahtzet hab‘ 
ködern, reizen. Einen Fuchs odgl. 5., durch Lock- Bor. 1464/R. 380. ‚Bejatzigen‘ Unm 1451/BazısaVees, 
speise in die Falle locken Ro. Lr. Lk. Ws. Eine | 79. Mod, „Bbejös und bejöigse RuOft.*, aber gewiss 
Person 2., zu etwas verlocken Rw. Sa. En. Ws. Mit nur aus der Schriftspr. — Mhd. bejäsen. Die Forinen mit 
sachl. Subj., z. B. Es hat mi® älleweil #*beizt, bis ch mügen auf Contamination mit mhd. bejchen fateri hinwei- 
ich endlich gestohlen habe St, Der Acker beizt mi sen, welches noch Aus. 1512 vorkommt. Dr. 185. Scusepr Eis. 
ich hätte ihn gerne SrAld. 's Geld hat ihn srbeizt | 25. Ar. 10, 172. (Swz. 8,9 rerjachsen.) 
Bau. To. Reuen: Es beizrt mich, dass ich das nicht + he-jagen schw.: 1. einen Wald 5b, das Wild 
getan habe TeFrid.; vgl. jucken, ficken. Einen darin ahschiessen. ‚Nachdem... unnssere... Landt- 
durch falsche Angaben irre führen Rs. Ws. — Diese schafft sich hoch gegen unns beschwerdt, das der... 
Bed. mehrfach bei Week: ‚Ihrer Süssigkeit Und. Clag des übermessigen Wilpretts noch nicht abge- 
baitzenden Holdseeligkeit‘ 1, 240 (1648; 1618 ‚an-  holflfen ,.. so seindt wür des ... Vorhabens, fürohin 
raitzenden Lieblichkeit‘. ‚Kan meiner [Venus] Angen alle Jar ... 4 Hanpttvörst bejagen zu lassen, onge- 
Glantz verblinden, raitzen, quählen, So meines Munds acht das es miehsamb ... sein würdt, biss sie alle 
Rubin kan baitzen und beschlen‘ 2,360. ‚Vil Ochsen | recht bejagt werden: Wr. 1595/R.2, 255. — 2. wie 
anf das best gemästet und mit Blut Gebaizet. springen | suhd,, erringen. .Ob sie wolten mit in scharmützlen 
her mich grewlich umbzuhringen‘ 2,69, mit Anklang und ain Er oder Künhait an in b,‘ Arslıır, 2,42. — 








an 3. — Ebenfalls an 3 anklingend: zum Stuhlgang | Zu 2 vgl. Beıtk. 96, 398. Swz. 3, 18, Senwipr Eis. 2. 

reizen Sechs. 54. 3. mit einer scharfen Flüssigkeit 7 bejammeren schw.: refl. ‚Das sich das gantz 
imprägnieren, meist zum Zweck der Conserviernng. | Volck hartt bejamertt‘ Drevrw. 171. — Sicher nicht 
Holz, Fleisch udgl. wird gebeirt:; für Fleisch noch | Mundart. 

mehr einbeizen. ‚Machen sy ... das mänlich Glid + be-jaren schw.: vom Ablauf eines Jahres oder 
veschwellen.... und bringent das zuwegen durch ver- | einer Anzahl von Jahren; intr, und refl. 1. rel, — 


ziffte Tier, darein sy das manlich Glid baissen‘ Pevr./ „zu seinen Jahren kommen“, mindig werden, „Hat 
Rest 116. ‚Die geschnittne helffenbainine und gebeiste ouch der Herre dez Kindes Güt ze Gelte gelazzen. & 
Mendlen in das Schachtspil‘ Harsıt. 1612/08. 6, 207. \ez sich bejarte, der Herre behaltet die Sat und müt 
Uebtr.: ein zäher, nicht leicht beweglicher Mensch ist, den Boden‘ Swsr.Lor. 220; nachher „Jaret sich aber 
hört srbeizt TeVEis. — Reizen und beissen verhalten sich daz Kint vor‘, — 2. es bejahrt sich, jetzt „Jährt 
wie Weisen und Weiseen, reisen und mhd. reizen, schweiz. | sich“, es ist ein Jahr verflossen. ‚Bey 14 Tagen hate 
bäszs. grisss und gemeindeutsch büssen, grüssen. Beide For- 083 sich bejahret, dass [seit]‘ Uns e. 1700/Cna. 270, 
men sind factitiv zu beissen I: beissen machen: bei 1 ist der 360. — 3, mit sachl, Subj., 2, oder sich b., „ver- 
zur Jagd verwendete Vogel, Falke odgt., der Beissende; zu 2 jühren*., ‚Was aber sölicher Sachen [Vergehen] be- 
sel. intr. anbeissen auf eine Lockung, falsche Nachricht odgl. jarent ungerechtferttiget [unbestraft|, das sol man für- 
hin: zu 3 vgl. nhd. „ätzen‘, was aber eins stärkere, corrosive bashin nit mer herfürnemen‘ RwRe. 198. ‚Wenne mu 
Säurewirknung ansdräckt. Nicht unterbringen kann ich die daz ist, daz sich diu Sache also bejaret und b. wil' 


Notiz „si baissa zögern? ‚Dont ena net so 6b. (Müller, Ged. ı Uns 1396/Schw. 295, — 4. mit pers. Subj., 2., sich 
in Mermn, MA.)*. Sonst finde ich in mod. MA. nie ss. nar =/ts); irgendwo ein Jahr lang aufhalten (anfgehalten haben). 
s. aber beissig IL. —— GR. 1, 1401. 1410. De. 227. 508. Scm.O.118f. ‚Welcher der were, der gen Asperg... geflohen he- 
B. 1, 287. Swz. 4, 1682. 1981. qweme, der was ain wantz Jaer frey vor sinen Vi- 


+ bei-zilig Adv.: ‚Zu unsern Zeiten geet gemelter| genden, und wenn er daurienne bejaret, möchte er 
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dann zu dien nehste Marckstainen . .. 
vochten in die Statt komen, so were er aber fürter 
ain gantz Jaer vor sinen Vigenden sicher‘ 1450/R. 
104: das Asylrecht von A. dauerte ein Jahr; nach 
Ablauf desselben musste der Flüchtige über die Orts- 
markung hinausgehen, kam er dann unangefochten 
wieder herein, so genoss er das Asyl wieder ein Jahr 
lang. Hiecher auch die sprachl. unklare Stelle: ‚Nach- 
dem und sölich Lüt in den Stetten bejarettend sich 
verlögnettend‘ Bon. 1470/Bon. 2, 215. — B. 1, 1210. 
be-kannt Adj.: wie nhd. Alag's Gott und der 
Wand, so wird's niemand b, Euluth.Berge. 2. 
ui b. — gut Freund Fax./Haum 61, aber auch sonst. 
- Schriftspr. Ursprungs, doch allgem. gekannt. E1s. 1, 446, 
be-kanntlich Adj. Adv.: 1. Adj.: eingeständie; 
zu bekennen 2a. .„Diewyle sie b, waren‘ BaLEb. 
1471 (bsl.). ‚Daruml ich, ... der Getatt von im ze 
Red gesetzt und gerechtfertigt [beschuldigt], im auch 
der b. gewesen bin Avclne. 2, 274. ‚Was sie ver- 
namen und nit b. sein wölten‘ Urn. 1523. ‚So der 
Beklagt vor sitzendem Gericht einer Schuld... b. sein 
würde Wr, 1567/R. 4,240, ‚Ist dann der Schuldner 
der Schuld b.. so soll er Pfand verheissen‘ Bos. XV]/ 
R. 406. ‚Ist sie ohne... Widerred b. gewesen‘ Fr. 
XVILV3M.9, 153. Mod. kanntlich, s.d. — 2. Adv.: 
bekanntermassen, notorie. Aus der Gebildetensprache 
allgem. gekannt; bes. üblich in ironischem, zurecht- 
weisendem Ton. — Ge. 1, 1414. 1417, Dr. 188. stf. Scı.O. 111. 

+ Be-kanntnus f.: Bekenntnis, Geständnis, ‚rer 
Bekantnns und Sag nach Recht ergen zü lassen‘ 
Av@lur. 2, 305.  ‚Bekanthnus‘ Urn. 1523/Dr, 186 
‚Von der Partlwien selbst Bekanntnussen Wr. 1567/ 
R. 4.240. 

Be-kanntschaft f.: in gebildetem Munde wie nhd,, 
ahstr,. — das Kennen von etwas oder jemand, coll. 
Bekanntenkreis. Im Volksmund allgem. = Lieb- 
schaft und Gegenstand derselben. Er, sie kat e'" BR. 
——- REISER 2, 238, Deutlich aus der Gebildetensprache stam- 
mender Euphemismms, 

R bekanum Adv.: deshalb; jenisch/Jarsenw, 202. 
—— Hebr. aram. beken „deshalb“, 

Bekeleit Aetale n.: „eine Augustbirne GorSal.* 

be-kenne" beiheöns or, Part. bekennt, altes 
Prast. und Part. ‚bekanntie‘ wie nhd. (oder auch -e-, 
s.u.): 1.7 nhd, „erkennen“, a, kennen, an gewissen 
Merkmalen erk., lat. e0-, agnoscere, ‚Dri...die nie- 
mant bechennen kan: ArsCae. 1,53. ‚Stiessen uff ain- 
ander angefärlich unbekantlich, und ee sie sich be- 
kanten, da schussen sie gen ainander ab’ ch, 2, 272, 
‚Die... Nebentorlach sullen.... mit ainem... gerüsten 
Man besetzt werden, der ... nyemand daselhst, dann 
den er wol bekenn, hereinlassen . . . sol! eb. 5, 348. 
Einsehen, ‚Wann si wol bekanten, dass die Stat also 
nit. beliben mocht‘ eh. 1,108, — b, für gut erkennen, 
in versch. Anwendungen. Beschliessen. .Do bechant 
fal. ‚erkannt‘| der Raut...daz H. A.... in diz Stat 
Augspurg nimer mer komen sul Arclun, 1,47. — 
Sich für etwas erklären. ‚Damit was er ie longer ie 
gewaltiger in dem Rat; was er bekant jal, ‚erkennt‘) 
im Rat, da volget im das gemain Volk gar nach’ eb. 
2,72, — Anerkennen. ‚Da begnate uns unser Herre 
Kunch Rüdolf mit unde bechante uns unserr Rachte 
unde gab uns daraber sinen Brief versigelten‘ AveSt, 
1. -— Empfehlen. ‚Ob iemand fridbrüchig wurd gegen 
dem andern, soll darumb dem Herrn an sein Gnad 


bejaren — bekeren 


wider unge- | bekent werden‘ SrNuspl. 1528/Ar. 14. 265. — 2. 
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nhd. 
„bekennen“. a. eingestehen, ronfiteri; trans., bezw. 
ohne Obj., oder refl. ch &, ‚Soll sich b. und schwern 
wie ander‘ Ara, 1528/Zrs, 28, 112; gleich 113 ‚sol b. 
and schw.‘. ‚Weyl sy in irer Blinthait verharren und 
sich nit b. Christum kommen sein‘ Lorz. 42. .Dar- 
nach in ain Rew an kam, bekandt sich, sprechent: 
Vater, ich hab gesänndet‘ eb. 696, In Arslın. 4 
lautet das Part. regeln. ‚bekündt‘, offenbar weil schwäb, 
beihent auch — „bekündet* sein könnte ‚Welch« 
an der peinlichen Frag selbs bekündt hetten, wie sie 
...' 32: vol. 36. 209, 308.339. — Modern als pro- 
cessunlischer Terminus allgem. bekannt ; das populäre 
Wort aber ist bes/ge-jstehen. — b, Farbe b, wie nhd.: 
x} die vom andern ausgespielte Farbe im Kartenspiel 
angehen, allgem. Auch ohne den Ac,: Du musst 
db. oder trumpfen. Syn. angeben 2a. — Fı mit 
der Sprache herausgehen, sieh als das zu erkennen 
geben, was man ist Ew. Brox. y} cacare Brex. 


- €. ohne Obj.: mit dem Geld herausrücken. Hat 
er bekennt ? Üs. — Das Part. bekannt, soweit es reines 
Adj. geworden, #. bes. — Dr. 186. %ıl, ScıL,O. 114. Haut. 125, 


B. 1, 125%. Swz. 8,314. Ete. 1, 446. 

7 Be-kenner m,: coniossor, theologisch. ‚Der der 
Warhet ain rehter ganezer B. wer‘ Eex. 103. ‚Das 
alles mines Lebens... niemen ain Geber und ain B. 
ist denne min Herre J. C* cb, 155f. „BA. professor‘ 
Aus. 1512/Dr. 186. 

Be-ker f.: — Bekerung. Nur noch in Pauli B. 
25. Jan., ». Paul 25. — + Bekerde f.: dass. „Nach 
Sante Paules B. Uns 1303/ Us. 1,279, — 8. a. Beker- 
Dr. 195. B. 1, 22. Swz. 5, 454. Scmtor Ela. 26. 
be-kere®e — Lautform s.w. — schw,: meist lat. 
eonvertere entsprechend, 1. f ersetzen, zurückerstat- 
ten. ‚Ob er in icht billich sollichen Schaden bekheren 
solt‘ To. 1420/Ge. 3, 366.  ‚[Den Schaden] haben sie 
uff die Zeit andern bekhert‘ ch. 368. ‚3 Wägen mit 
Wein, werent uf in gerechnet für 60 A. und die er 
an denselben von K. b. muest... und das alles, ob 
er das allein b. solt, im an ainem verderbtlichen 
Schaden ligen möcht‘ Stock. 1443/Fürer. 6, 380. ‚Den 
unsern ir genomen Güte wider zu b.‘ Avscım. 2,347 
— 2. ran seinen Nutzen 5b, in usum suum con- 
vertere, ‚100 7 H,., der ich si gewert han und die 
si onch bechert hant an irz Uhlosters Nutz’ UnuSöll. 
1308/Un. 1,243. ‚200 7 H., der si mich gewert hant 
und die ich [an] minen Nutz und Frumen han be- 
cheret‘ Um 1314/eh. 1,332, — 3. FT in (zu) etwas b 
verwandeln, ‚Leda in ainen Adler bekeret? Stamm. 
Bove. 124. ‚Da ist ir Fraid und Pracht zu Leid und 
Spott bekert worden‘ AusCur. 4. 177. — 4. + über- 
setzen. ‚Do bekert Jeronimus die, ,.. Geschriflt in 
Latein‘ „Lew.*/Scam. 310, — 5. + Part.: bekehrte 
Leite nach milat, conversi, Laienbrüder. ‚Umbe aller 
beeherten Lute Diener, die Leien sint” AusStr. 9. Soua. 
310, -—— 6. modern nur im Sinn der christl. „Bekeh- 
rung“, sei es von einer andern Religion zur christl,. 
sei es insbes. vom Unglanben zum Glauben. In dieser 
Bed. sowohl trans. als rel, sich 5. allgem.. und zwar 
ist die mundarti, Form ö. von Iruen Gm. Ha. Ms 
heichearse, im W,: etwa s. der Donau -#-. n. davon 
bis etwa zur Enz -ae-, n. davon -, Ger. $ 29, 
Karte 10. Statt dieser dial. Formen sind aber viel- 
fach, auf prot. Gebiet vorwiegend, die der HalbMA. 
üblich und zwar prot. -F-, kath, -F-, 8.u — ‚Da er 


tag, 
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dann vil Menschen zü dem cristenlichen Glauben hat 


hekört‘ AusCur. 4,8. Abgeschwächt: zu einer andern | 


Ansicht bringen, ‚Noa”, uf dea Weag lass i mi 
net bekehra® Nerrı. 45. Sich von Gott zu de" 
Lrüte" 5. seinen Sinn aufs Irdische richten RavSolb. 


- Stets liegt die Bed. des Umwendens, Umkchrens zu Grund. 


Zu 6: 6b. gehört zu einer Geam. 36, 416. Ggr. $ 7. 29 erwähnten 
Gruppe von Wörtern: Seele, Lehrer, b., sehr, welche aus 
Kirche, Schule oder Amt stammen und daher in der halbmund- 
art!. Form allein oder doch häufiger als in der rein dial. anf- 
Diese Wörter haben kath. -+-, prot. +“, ebenso in der 
HalbMA. mehr; wihrend gef, ft umgekehrt prot., get, At 
kath, Halbınundart sind, 
schränkt: die Ableitung des prot. -#- ans dem Einfluss säch- 


treten. 


sischer Prediger ist sprachgesch. nicht unwahrscheinlich ; Opitz | 
seiner Poeterei rerkehren mit -f- ge- | 
sprochen. Auf prot. Seite hebt sich 5. scharf von kehren und | 


z.B. hat nach Cap. 7 


seinen andern Composs, ab, welche in der HalbMA. stets -#- 
haben. — Dr. 1%. 501. Sc#.O, 114, B. 1, 1282, Swz. 3,440. Eıs, 
1,1893. Scwivr Ries 31. 

Beker-tag m.: ‚Sant Pauls Bekürtag' — 25. Jan, 
ArsCer.5, 11.102. 8. Bekerfung). — Wohl Fr. 

Be-keruug f.: 1. + Ersatz, Zurückerstattung, zu 
bekeren I. ‚Im darumb... Wandl, Abtrag und B. 
zu tund‘ Rw. 1479/ Au. 28, 227. ‚Wa einer dem au- 
dern Schaden thmot, soll neben gesetzter Straf B. 
thmen‘ Messk. XVT/Forst.M, 2, 404, — 2. conversio 
im christlichen Sinn, zu bek. 6, Allgem., wenn auch 
minder häufig als das Verb; Lautform 8. bei diesem. 
‚B. zu Gof conversio Aus. 1512, — Pauli B,. con- 
versio Pauli —= 25. Jan.: alt und neu. ‚Sant Panls 
Bekörung‘ AusChr. 5, 296. ‚Vor {nach} S. P-s Bekö- 
rung Tag’ eb. 5,325. S. a. Beker, Bekertag, Wet- 
terregeln und Verse 8. Paul 25, — Dr. 186, bot. Sen.O, 
11%. B, 1, 1282. 

be-klagen schw.: 1. 7 verklagen, anklagen. ‚Und 
was er vil schuldig, dass man in beelagt mit Recht 
'gerichtlich]' Avsler. 2, 70. ‚Beclagnen‘ Bırı.Rw. 35. 
First.M. 2,325. — 2, refl, sich b. Alt — gerichtl. Klage 
erheben: ‚Wa sich aber ainer unschuldig zu sein ver- 
mainte, b. und die Sach zue Auszug Rechtens kommen 
lassen wurde‘ PruusoHeil. XVI/Firsr.M. 2. 15; oder 
ist .b,‘ absolut — „klagen“? Mod. — queri, wie 
nhd., aber nur aus der Schriftspr. übernommen. Rein 
dial, blosses (sich) klagen oder sich beheben. — ı auch 
bei Mei. Feiscue. Nom. hat ‚ewige, zeitliche Beklagung 
perpetua, teınporanea actio', — Dr, 1%, 502, (Swz. 3, 637.) Kıs. 
1, 491. 

7 Be-klüger ım.: 
Ars, 1512/Dr. 187. 

be-kleiben {alt -7-} st.: kleben bleiben, festbleiben, 
Worzel fassen. ‚Die irdischen Burge und Feste, die 
man inlibet Gutes Dienste, in den beklibet Gotes Dienst‘ 
Ma. 1324 /Houesu.Us. 2, 184. Noch bei Wieland. Dr. 
187.908. Scı.O. 115. B. 1, 1322. Swz. 8, 012 

f be-kleiden schw.: nhd. „bekleiden“. „kleiden*. 
‚Sind beelait in schwartz Gwand: Avslım. 1. 60: eb. 
sonst ‚geclait‘. ‚Sind in ganze güldene Stück beklei- 
det‘ Froxsp. — Dr. 187. Swx. 5, #24. 

7 be-kleinen schw.: kleiner machen. ‚Das er die 
Bürd bekleint, die dan verschüllt Adam im Paradyss 
durch Unkorsam‘ MrıLies Passio Christi/Schw. 316. 
Dr. 187. Sc,0. 115. 

7 be-klügen schw.: ‚Nün sich, wie händ si mich 
heklügt‘ 1423/Lır. 1. 285. — Etwa „übervorteilt“? Die 


Ankläger. ‚Beeleger delator‘ 


bekeren — bekrünken 
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Stelle ist jedenfalls ironisch gemeint. 
wmachen* Lex. 1, 167. 

be-kommen — Formen s. kommen — st.: 1. + 
für nlıd. „kommen“. ‚Swelich Man von ritterlicher 
Art niht ist bekomen‘ SwSr.Lor. G. 28: nicht aus rit- 
terlichem Geschlecht herkommt. ‚Der gen Asperg ... 
geflohen beqweme‘ LuAsp. 1450/R. 104. ‚Der hat sich 
der Arznci angenommen und ... in grossen Ruf be- 
kommen‘ Zeur. 2,385. ‚Indess bekompt im ein klai- 
ner Hundt entgegen‘ eh. 4, 276. ‚Liessen Liechter unnd 
Laternen b.‘ Scurmcku, H. 112, Vom Gedeiben der Ge- 
wächse, mod, kommen, fortkommen. ‚Der Imber 


Mhd, beklüegen „(ein 


Der Unterschied ist auf Wr. be- | [Ingwer] bekumpt auch fast schon alda' SFrask. „Diss 


Volk pilanzet und handlet nicht, geneusst, was im 
sclbs bekumpt‘ von selbst wächst, ch. ‚Kürbs... be- 
kamen [kamen aus dem Boden] all in 16 Tagen’ eb. 
‚So es alles bekompt‘ wenn alles gadeiht, eb. — 2. 
beregmen. ‚War niemant sicher vor in, wer in bekam 
von Augspurg‘ AusCnr. 2,216. ‚Da bekamen im unser 
Feind‘ eb. 2,311. ‚Der ist ir... eins Abends bekomen 
und stilschweigendt furgangen‘ Zcur. 4, 295. ‚Wie 
ihme der eine Araber b. wäre‘ Brevs. Or. R. 185. 
‚Denen sind 12 Weinwägen b.‘ Ur e. 1700/Cna. 270, 
149. Fränkisch noch üblich Harn 26; schwäh. F, 
dafür verkommen. — 3. nhd. „bekommen*., a. 7 
trans., mit pers. Subj., erhalten, ‚Hab zugriffen und 
genomen, was er b. hat! AvsCnr, 2, 310. ‚Da man 
oft well 10 7 Münicher kam umb ain reinischen fl.‘ 
ch, 5, 320. ‚Ein Ampt bekummen offciari' Aus. 
1512. Modern nur Ariegen oder überkommen, — 
Obj. im Genetiv: ‚Darmit ein jeder Tagloner seines 
Taglons bekomme‘ SFranK. ‚Weil er [Gott] aber keins 
Rechtens bei uns b. mag eb. ‚Got wart... auf des 
Menschen Willen, ob er seines Werks in im b. möcht‘ 
eb. In dieser Constr. cher mit „zu etwas kommen’* 
zu ühersetzen. — b. intr,, mit „sein®: gut oder ühel 
5. Bei uns nur in der allgem. Formel Wok! be- 
komm’s! Wünsch", dass *s wohl bekomm’! heim 
Zutrinken, Niessen odgl. Wenn einem das Trinken 
aufstüsst: Wohl bekomm's, dass *s der Sau net übel 
wenrd EwWüss, — Immer ist die Grundlage der Bed. bei 
F kommen, zu etwas kommen, lat. conyenire, und die einzel- 
nen Bedd. sind mehr der Coustr, als Bed. nach verschieden. 
Vgl. bequem. —- In. 187. 508. B. 1, 1947. Swx. 3, 281. Eis. 1, 440. 
StR. 14. Scımunr Els, 27. 

7 be-kommenlich Adj. Adv.: passend. ‚Alle be- 
kummenliche Hült® SFrase, ‚Die in nit füglich noch 
bekomenlichen seyen’ Avallun. 2, 367. 8. a. bequem 
(lich), kommenlich. Dr. 187. 

7 Be-kor f.: Versuchung. ‚Si solten Laigen tra- 
gen vor Güt Ehenbild än arge B* Avu. 1414—18/ 
Lir. 1, 247, — Müd. bekor zu bekorm „versuchen“ im Sinn 
von gustare und von tentare, Y Aus, wie in kiesen. Lex. 1, 
1655, Das Verbum beioren ist 1. Sam. 14, 2# in den späteren 
Aufll. der vorluther. Bibel darch versuchen glossiert 

7 he-krünken schw.: schwächen, schädigen, wie 
kränken. ‚Dem, der im [Richter] tuot schenken, Den 
lat er nit beirenken, Er hab Jtecht oder Unrecht 
Txerz 3538. ‚Unserm Widersachen, der uns,,, an 
unsern Liben und Guten, ... Gewonheiten oder an den 
nachgeschribenen Artickeln ... hindern, irren, besweren 
oder b. wolten: Av. 1368/Un. 2, 146. ‚Das disen.... 
Artickeln zu Schaden köm ... oder daz uns jieman daran 
irren oder b. wnlte' eb. 2,151. ‚Was wer dan Noth, 
...Galgen ze bauen und Nachrichter ze haben, so 


827 hekränken 
die alle allain durch der Ybeltätter Widerruffung 
möchten bekrenckht und verhindert werden‘ Avacın. 
2, 308. ‚Got, der ein geringe Zeit Die Armen mag 
bekräncken' Weckt, 1, 325. ‚Damit si ir Sel tügind 
b,‘ vom ewigen Verderben Tsetz 11047; vgl. 12866. 
— Anstrengen, ermüden. ‚Und do ich all min Sinn | 
tett b., Do kund ich nit kluogers erdenken‘ TxETz 
12922, ‚Tuot im sinen Lib b.‘ eb. 12969. — Inmner- | 
licher, unserm nhd. „kränken“ sich nähernd. „Dein | 
Gemäht nit mehr zu bh.‘ Weexn. 1,106. Reil,: ‚Wie 
lang Soll sich mein Hertz b.‘ ch. 1,328. — Die Bed.- | 
Entw, ist wie bei dem einigermassen synon. bekümmtern. — | 
Dr. 18. Haut. 12%, B. 1, 1875, Swx.3,%85, Eıs. 1, 591. 
+ be-kreisen schw.: umkreisen. ‚Waver er... 
mit der blossen Weer sie und das Gespenst werd 
durfen bekraisen, so meg sie erlediget werden‘ Zeur. 
2,202, — Kreis ist kein schwüb, Wort. Dr. we, 
be-krittie" begritis schw.: wie nhd., 
krittelnd besprechen En. Bi. — 8. krittlen, 
r be-kröüpfen schw.: sich 5. sich den Kropf fül- 
len, sich bereichern. ‚Damit die Regierung... der 
Zeit unser Minderjarung in irn Handen, sich deren zu | 
b., bleiben möcht‘ UvWr. 151%/Sarırı. H. 1 B. 265. | 
Darnach von Sartre. selbst H.1, 255 und Prister Ov 
Wr, 52 gebraucht. 
be-kümmerer, älter -md- schw.: 1. # 


tadelnd, | 


mit sachl. | 





Obj. a. rechtlich: belasten, arrestieren o. ä.; ‚pfen- 
den‘ Aus. 1512, ‚Güter gegen Fremden nit zu be- 
kömmern, Item es soll keiner kein Gut gegen Frem- | 


den... weder versetzen noch verkanfen ohn cines .,. | 
Rats Vergönnen‘ HrrFlen 1552/Ksarr G. B. 81. — 
b. besetzen, einnehmen. ‚Als die Römer den ganzen 
Erdboden bekümmerten und under iren Gewalt wurfen’ 
SFrank. ‚Als zü Neapolis einsmals ein Brunnwasser | 
mit tödlichen Egeln bekümmert was‘ eb. — 2, mit, 
pers. Obj. a. + bedrängen, bedrücken. ‚Bekümerten | 
des Herren Lüten fast, also daz die von M... nit 
sicher torsten faren‘ Austur. 1, 102. ‚Wartet stetes | 
uff die von A. nnd bekümert die, wa er kund’ eb, 1, | 
106. ‚Sollend unser deheinen nit füro drengen noch! 
bekiimern' RoErt. 1435/Bueck. ‚Die armen Lüt, die 
daruf sitzen, weder mit Schatzungen, Raissstürn noch 
ander Beschwerungen nit mer bekumbern noch uff sy 
schlachen‘ Avr.. 1488. Mit Kriegsmacht: ‚In den Lan- 


den, die die Türcken bekümbernt Arulım. 2, 204. 
‚Die Galliam hart bektimmert haben‘ SFrasKk. „Haben 
sie mit Krieg hart bekümmert‘ eh. — Von Krank- 


heiten. .Hat in das Griess and der Stain in der Blater 
heftig bekommert‘ Zehn. 4, 81. Einen um etwas 
db. ihm zusetzen, dass er tun oder lassen solle, ihn 
damit bemühen, ‚Daz man unser dehainen ,, .daraumb 
b. walt‘ Aus. 1363/Car. 1, 158. .Dise Fabel wyset 
um Ueppikait die Oebern nit ze b.‘ Sveısu. Acs. 226; 
Örig.: nee vane nee leviter adeundos judices in cau- 
sis profanis. — b, 7 festnehmen. „Der Rat sendet 
den Stadtdiener aus, ihn ‚mit Fanknuss zü 
Recht ze bekümbhern’® Auslın. 2, 90. ‚Daz sie den 
nyder werfen oder b. solten’ KyWss. 44. — cc. be 
trüben, besorgt muchen. ‚Das bekommert ine und 
nam es so hoch zu Nerzen‘ Zeur. 1.447, ‚Die Grefin | 
... hat diese Sach so hoch bekömert und beschwerdt‘ | 
eh. 2, 453; vel. 3, 33. „Liesse er sich doch nit be- 
kommern oder anfechten‘ eh. 3,524. „Sachen... die | 
in nit wenig bekomert haben eh, 4, 203. Part. de- 
künmert. ‚Dess er nit wenig laidig und bekommert 


|kannt, aber nicht populär. - 
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gewesen‘ eb. 4, 131. — Diese Bed. ist noch jetzt ge- 
bräuchlich, bes. das Part., aber doch weit mehr in 
der Gebildetensprache. — 3. refl., sich 5. wie nhd.: 
sich um etwas Kummer, Sorge machen: auch bloss 
sich dafür interessieren. Constr. verschieden. ‚Hat 
er sich , . , seins Unfahls halben bekomert‘ Zeum. 3, 547. 
‚Der klagt es dem Burgermaister, der wolt sich der 
Sach nit b.* Avslne, 3, 246, ‚Geet nun frölich hin 
und bekuemert euch umb nichten‘ eb. 3, 418. ‚Ich 
glaub auch dem Wort Gots, aber das ich mich vil 
damit b. well... mag ich nit thon‘ Lortz. 45. — Wie 
2c noch jetzt, doch nur in der abgeschwächten Bed. 


' „sieh interessieren, zu schaffen machen“, constr. mit 


um; eig. populär ist Adınmeren. — Mlıd. kumber 
„Last, Sorge* ist Irz. combre < cumulus; b. — encombrer, 


‚ vom phys. Sinn bis zum rein seellschen, — Dr. 188. 02. Haur, 
ı28f, B.1, 1249. Swz. 3,32, Era, 1,42, Scnwipr Els, #7, 


Be-klimmernis f,: das bekünmtmert sein: in der 
Inlıd. Bed., zu Bekümmern 2e. .Derhalben in der 


bös Gaist angefochten und den in ain solche Fantasei 
und Bekommernns gepracht, das er ,.. vermaint, er 
muess verderben‘ Zeus. 2, 468f. Noch jetzt als ge- 
wähltes Wort, bes. in theol. Zusammenhang, wohl be- 
Dr. 188. 508. 

f Be-kümmerung f.: ‚Bekummerung occupatio‘ 
Ava. 1512/Dr. 188, 

7 be-klirzen schw.: verkürzen. .Das [saufen und 
früh heiraten] bekurzt das Leben. verderpt und schwecht 
die Natur‘ Zen. 1, 1354. Kurz zusammenfassen: 
‚Sprichwörter... . in lustig höflich Teutsch bekürzt‘ 
SPRanK, — In Cod, B # der LEXAL, steht Tit, 70 zu ‚si ewm 
exeurtaverit‘ (lem Pferde den Schweif abgeschnitten) ‚id est 
bichurtif. 

pekzieret phöktsiara „»- schw.; etwas übles tun, 
aber inehr humeristisch gesagt: Was hast denn du 
tieder p-t. dass man dich in der Schule behalten 
hat o.ä. Syn. bosgen. Ex ist bezeichnend, dass gerade 
das feierl. kirchl, Wort pececare so Immorlstisch parodierenid 
gebraucht wird. Als deutsches Wort kennt es schm Rorm 
1671: ‚preeirm fehlen, irren, anrecht tun, sünden, miesbandlen‘. 
Aus der Kirchen- und Schulsprache wohl allgem. bekannt, doch 
mehr Gebildetensprache. — B. 1, 481. Swz. 4. 103, Ste, ®0. 

Bel ım.: „Vorne an der Aussenseite der Kapelle 
sieht man 2 unförml. menschl. Figuren; die heissen 
im Volksmund der grosse und der kleine Bel“ Ru 
tels./Dan. 1, 193: genaner Meter Sag. 297, -— Nach 
dem ATI. Be] zu Babel, Zugleich nach dem ON, Belsen, der 
offenbar daraus erkl. werden soll, wie ihn sjkiterhin Alterıze- 
lehrsamkeit aus einem Apollo Belenus erkl. wollte. Die Skulp- 
turen der Kapelle sind mittelalterlich. Vgl. Swz. 4, 115% 

# Bela: jüd. weibl, Vorname WznAfl, — Swz.4, 
1159, aber für christl. Namen. Sonst ist Della bei Inden nicht 
selten. Viell. beides aus dem bei ihnen beliebten Namen Berta, 
oler aus Biülka Gen. 20.55? Aaala „Herrin“ ? 

7 be-laden st.; 1. phys., belasten. ‚Niemand wirt 
mit Wein beladen‘ SP’rasK. — 2. übtr., sich einer 
Seuche 5b. sich damit befassen, sulire,. ‚Sich der Sach 
zu b., Tag zu setzen und in der Sach zu Usstrag 
helfen‘ Aur. 1461. ‚Sich der Ding anzunemen und zu 
beladen‘ BanEb. 1471 (hsl.. ‚Nachdem er sich als 
Obman der Sach b, hat: Ver. 1523. — Dr, 188. Swz, 
3, 106. 

B:-lag° 4/59 HrwNufr. Rs. NrBettl. MeDott, Me.! 
Borr 73, bla VuWeiss. RrAlth., 2ije Lx.: Plur. -e* 
blaga f.: Dem. Blägele'® -£- n.: Bach geschichtete Lage 
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von (Getreide) Heu udgl. Aus der A. wird das Heu auf 
(kegeförmige) Schochen zusammen-, aus diesen wieder 
in eine 3. auseinander gerecht, Dasselbe scheint Schlaue. 
8. a. beläglen. — Wegen -ü- statt des nach mhd. /äge (wie | 
sähe, pfläge) zu erwartenden -#- #. zu Auflage; nnr kann unser 
Wort nicht, wie etwa A., aus der Schriftspr. sein. Die Form 
tit 1j- fällt noch mehr auf, — Aber wie verhält sich dazu | 
„Blage* Werkzeug zum Dörren des Flachses BıLangensch.“? 
b’lagere" -@- schw.: voll machen, „blokieren®. 
Der Was" ist brlageret mit Holz odgl. BaLOstd. 

7 be-läzeren schw.: belagern, einen festen Ort. 
wie nhd. ‚Das jemant...uns... mit Belegern, Be- 
sitzen, Beziechen . . . zu beschädigen understöndent‘ | 
1487/Krcpr. 1,5. „Ist Augspurg... belegert und be- | 
sessen worden’ AvsCar,. 4,19. ‚[Da]| die Reichstät zü 
T. im Dorf den Kirchofl belegert und umgeben haben 
-...da ist er mit seinem Volck auff gewessen und die 
Feind in der Belegerung überfallen‘ eb. 4, 31. .‚Reit- 
lingen mit Hörskrafft belegert und gewunen‘ eb. 4, 
144. ‚Hat kriechisch Stülweyssenburg belegert und 
erobert‘ eb. 4, 150: vgl. 11. 18. 30. 33. 40. 45. 40. 
47. 181. 192. 249. 335. ‚Das Her H. v. L. Münchin- 
gen berenndt unnd mit Raisigen unnd Füssvolk bele- | 
gert hab‘ eb. 5, 352. ‚Das man das Schloss Wilden- 
stain mit wenig Kriegsvolk solle b. und uflordern‘ 
Zeup. 4,158. ‚Die Statt Östende, nachdem sie 3 Jar 
und 8 Monatt belegert gewesst‘ Uran. /Ar. 7. 106. 
‚Blegert dranff Rom, zog wider ab‘ Fız. 24. — Uebtr. 
‚Alssbald mich Wühterey Belägert umb und umb‘ | 
Weckn. 2,50. — Belägerung f.: ‚Er versahe sich 
einer Belegerung‘ Zcnr. 4, 158. 8. a. o. — Vocal vgl. 
Läger X Lager. Dr. 189, Es. 1, 572. Scmuıpr Els, 97. 

+ Pelagier m.: „Die P, und die Lombächer oder 
Zinser. Ich habe sie sonsten bey keinem Closter oder 
Kellerey bemerket, als bey Alpirspach,.. In der Clo- | 
sterkirche zu A. befande sich... ein dem h. Pelagius 
gewidmeter Altar. Die P.... waren solche Leibeigne, 
welche sich an 8. P. Altar daselbst mit Leibeizen- 
schafft ergeben hatten. Sie waren freyer als andere 
des Closters Leibeigne, wurden auch nicht. zu dessen 
Leibeignen gezehlet. Ihre Freyheit bestunde darinn, 
dass sie den freyen Zug hatten. Sie waren auch zu 
keinen Leibsteuren. Mannssteuren und Leibhennen ver- 
bunden. Gleichwohl waren sie schuldig, alle Jahr auf | 
den Tag des h. P. (28. Aug.) zu A. in der Kirche... 
zu erscheinen und dem h. Leibherrn 3 Schilling auf 
seinen Altar zu legen. Dagegen das Closter schuldig 
war, jeder solchen Person 2 Laiblen Rücken-Brods zu 
geben“ usw. [im Falle der 3maligen Nichtleistung 
würden sie leibeigen; nach dem Tod Hauptrecht und 
Leibfall wie bei andern Leibeigenen] Sırrı. Gr. 4, 122. | 

Pelagius, gekürzt pheläge: geleg., aber nur ka- 
thol. Vorname, nach einem der beiden Heiligen P., 
26. Juni, 28. Aug. — S.a. Bolai. 

b*-lägler blegls schw.: „beim Futterdörren kleine 
Hänflein machen BıSeiss.* — Zu Belage. 

B*-lang® ın.: Sehnsucht: zu delangen 35. ‚Ver- 
zwich nit lang, Mir tüt der Blang, Nach dinnen Wort- 
ten klüge‘ [Constr.?] UrnnSöl. XV/Ar.3, 87. ‚In den 
wol ziehenden Begirden und Jamer und Blang‘ HvNnr. 
17,67. Schmerz, Kummer: ‚Darmit betrübt ist ieder- 
man, Der Plang thüt allen Menschen wee‘ Aus. 1512/ 
Lit. 3. 77. Mod. Ein" Belange" hau" nach etwas 
BarHes. HerPfäff. 8. a. Belangen. — Als Genus ist 
bei ons mare M. gesichert, nicht F. B. ı, 14. 


Belage — Belauf 


Mittagessen. 
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B*-langer n.: Belange RvEmerf, — B*-langer 
m.: dass. Reiser 2, 688. — 7 Belangung f.: „3. 


‚desiderium‘ Auressr./Dr. 189, — Belanger, wie Sewfser 


u. ä.; anch Im Ar./Swz. 3,1895. Belangens Ewa. 1, 597, 

be-lange” bläya, SW. bläga schw.: trans., mit 
„haben“. 1. F „anbelangen*, betreffen. ‚So vil die 
Statt Es. helangen thut‘ CvWr. 3, 151. ‚Dasselbig 
belanget ihr Fürnemen gar nichts‘ Froxse, — 2. 7 
eines Dinges b. sich ihm widmen. ‚Uns dess [Be- 
schickung eines auswärtigen Rechtstags] zu uberhaben 
-. +, damit wir der Hendel diss Fürstenthumbs b. und 
unserer Letze ... dester bass vorsyn mögen TiUkk. 
154 (15271, — 3, es belangt mich. a. die Zeit 
kommt mir lang vor; südl. von Rw, Bar. Lr. 's wird 
dir b.. bis du 'na" kommst, des ist weit, Bis 
dort wird's noch manchen b. „Ich kann es nicht 
erwarten® Or. Rw, 107, Lass di* net b. lass dir 
die Zeit nicht lang werden (bis ich komme oderl.) 
Tı.Baar 1787, 's Warte" belanget Reiser 2, 638. 
‚Er merkt die Kälte it so fast und 's hat Ihn 
bei der Predig au koi bissle blanget Wiox. Näg, 
176. „Lass dich nicht b., das mag nicht so schir ge- 
schehen‘ SvKirchb, XV/Ar. 21,119. ‚Er solt sich nicht 
b. lassen, er welt in bald verschen‘ AvsCnr. 5, 38, 
‚Dass sie sich nit liessen plangen, sie wöülltentz bald 
aufwecken‘ ch. 5, 326. ‚Dahei ichs iezo lassen will 
Und il bin zu dem Zil, Damit [n]iemandts blang‘ 
Zeur, 2,29. — b, es „verlangt mich“, ich habe Schn- 
sucht nach etwas; das Obj. mit einer adv. (präpos,) 
Angabe der Richtung oder mit abh. Satz: Es hat 
mich so arg nach dir belangt. Es b-t mich aufs 
Es hat mich recht b-t, bis er heim 
gekommen ist. Allgem. schwäb,, wie es scheint, 
jedenf. s. von BeLanff. Gm. Hn. überall hezeugt. Das 
b-2 mich ich verlange darnach Mewm. In der abge- 
schwächten Bed.: ich bin neugierig darauf St. Cx. Kı. 
— Schon alt: ‚Ich han Mut nu schier ze kommen, 
wil es Got, wan mich ser blanget‘ HvNor. 15, 87. 
‚Jhernsalem, do blangt sy hin‘ Fa»Pırse. 5. ‚Die Gemi, 
zü der fast blanget euch’ eb. 10. ‚Uns planget ser 
uffs Land‘ eb. 26. ‚Ob er umb sein Vatterland nit 
sorgt und in heim belanget‘ SFranK. „Ich sich wol, 
das dich blanget Nach Wein, der dir far die Augen 
hanget' Zenn, 2, 7. ‚Solle derhalben tentieren, was 
ihme geluste und belange‘ Bürsr. 40, C „08 
schmerzt mich TımNess,* {wo auch Bed. 2 a by/ALresv. 
29, 171. — Die nhd. Bed. „vor Gericht ziehen“ ist uns fremd; 
wo sie in der Gebildetensprache vorkommt, erscheint sie stets 
schriftspr, als bei-- 3b fliesst ann. aus 3a: vgl. engl. fo long. 
frz. il me farde, Hübsch zeigt sich das in der Äfters gege- 
benen TUehers, „ich kann es nicht erwarten”, die auch auf f. 
Stelle passt: ‚Wenn die Müttren planget, so ir Kind nit pald 
gend‘ Ara. 1r5/Arc.M. Für 3ab auch b’langere®, 3. d. — 
Dr. 189. 502, Sch.O. 116. 1180. B. 1, 140. Swx.8, 1394. Ers. 1, 
Sur. Sta. Scamemr Els. 27. FULDA 251. Sons. 361. Reiser 
®. Oam. Bar. 14%. Borr 78. ÜKnL. 2,71. Reiser 2, Ges, Fran. 
3,21, 78. 

be-langerer bidyara schw.: — belangen 3ab. 
Bezeugt von Donauquelle bis Tü., Oscuw. BamSchw. 
Arıo.. aber auch Or. — Aus dem Subst. H’fanger # Eis. 
1,07, Vgl. schleifere" für schleifen Fr. 

b*-lüstiger -#- schw.: wie nhd. „belästigen®. — 
Trotz der Synkopierung des be gewiss atıs der Gebildeten- 
sprache. 

Be-lauf m.: 1.7 was „belaufen“, begangen wird. 
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‚Da die einzelnen Theile der Reviere . , . bisher ver- 
schieden, z. B. 3, Begang ete. benannt worden sind. 
#0 wird... bemerkt, dass dieselben Auten zu benen- 
nen seyen‘ Wr. 1828/R. 16, 2, 548. — 2. Gesamtbe- 
trag, Summe, wie nhd. ‚Will... wan der Korb fer- 
tig würd, desselben B. auch darein [in «die Rechnung] 
brinseen‘ Hamm. 1610/08. 6,72. ‚Will umb den ube- 
rigen B. uber die Bilder an Ierer Dht Conto dehito 
geben‘ eb, 6, 202. Als Geschäftsausdruck etwa noch 
bekannt, doch sind Wendungen wie was es zusam- 
men macht bevorzugt. — Avs.M. 

be-laufe" st.: wie nhd. ich d,, ausmachen. ‚Den 
ermeinen Soldaten aber an Brot, Flaisch und Gemüässen 
allein soviel geben... als viel die 2 Batzen b.' 1597/ 
Zrs. 28, 220, Mod. sich 5. aus der Geschäftssprache be- 
kannt. Era. 1, 5ikh. 

he-lausen schw.: einer 5. betrügen 
Jovurs. 1789, 1. 60. Kıurıv 1, 274; hinterzelen Anz! 
Scusm. 345. -— 8. a. /ausen. Swz. 3, 1iöt. Ist blaue" in, d. 
eine Entstellung davon? 

+ be-läuten schw.: trans. 1. etwas durch Läuten 
der Glocke anzeigen. a. eine Versammlung 2. durch 
die Glocke zusammenbernfen. ‚Unnd wartt dorauff, 
wie sich gepürtt, Biss klein unnd gross Ratth b’litten 
wirtt‘ Fız. 81. ,Uff der heiligen Kindle Tag halt 
man ainen belüten Rit' RwRe. 109. ‚So sol man dar- 
nach ninen grössen, belüten Rät haben‘ Rw. 1442/Gq. 
3,452, ‚Durch ain gantze zusamen beleutte Gemain 
unsers Dorffs‘ BrKaltenw. 1571/TvMh 587,94. Moehr- 
fach Bıer,Rw. 41: ‚Einem grossen Rat gebieten und 
belenten‘ ; ‚für ain beleut Gericht‘; ‚verkhandent und 
beleutendt in die Kilchen’; ‚So beriett und belentet 
man das Volk überale in die Kilchen‘, — b, durch 
Glockenläuten anzeigen. Einen Verhrecher oder ein 
Verhreehen: ‚Wär aber, daz ain Probst ain nit ge- 
vahen möhte, sol er in belüten und sich under- 
ziehen, waz er hat. zu des Gotzhus Handen’ EsNell,! 
Yu. N.F.5,364. ‚Nach der vierden Frag ist die Ur- 
tal, mann erkenentz für die blüteten Wunden und für 
ain Todschlag, und söll si helüten und darnach witer 
geschehen, was recht werd’ Os. XIV/MHon. 924, 
Feuer: ‚Das Für uflgienge.... das er [Wächter] das 
unverzogenlich berüffen und Iwläten sol mit der Glog- 
gen' RwBe. 123, vl. Bren.Bw. 41, ‚Wan Füwer in 
eins Huss oiler Hoff ass kompt,.. es werd belütt oder 
nit‘ BaNordhm, 1495/R. 527. ce. mit Constr.-Ver- 
schiebung: die Glocke 4 läuten. .Da wir alle zü- 
samen chomen warren in unserm Capitel mit belfiter 
Üülogen, alz sittlichen und gewonlichen ist" Ara, 1385! 
Ur. 2.220, „Mit belentter Gloggen' Ars. 1446/Zrs. 5, 
305. 1hUußleh, 2, 1öD. ‚Beleättnng der Abendt- 
glocken‘ Wr. 1367/R. 4, 280. DB. Avc Maria‘ 
Messk. XVUFürst.M. 2,409, — 2, darlegen, bekannt 
geben. ‚Swaz vor belutet ist und benemmet‘ 1287) 
VemlUs. 1. 190. 2 noch in der alten Bed. „Jautzeben“ 
hürbar machen : Lex. 1,171. Hanr. 
120 


so 


des 


s. nachher belawtmdren, 
B. t, 1580, Swx. 3, 1511. 

r heslinieren schw,: läutern. ‚Biz daz si |See- 
len] von der Barmhertzkait Gotes und von gemainem 
Gebet hbaz heliutert werden’ Ens. 38. 

Y be-lautmären schw.: =— belönfenr 2, bekannt 
muchen. ‚Alles und yeglichs. so hievor in disem ge- 
genwuürtisen Geschefft und Geschefftbrief belawtmert 
und vergriffen ist‘ Ava. 1420/Zrs.6, 136. — Zu fant 
mire, lantmdren, LEX.1, 18, Nachtr, Di, 


Belanf — belegen 


Honesı.! | 
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? he-läweren schw.: „‚Welcher sich gewohnlich 
helhäwert mit Win, der esse Kütten daruf* Srese. 
R. 8.* /Scime. 350. — Sem. erkl. „befeibern gütlich tun“ ; ist 
an /as oder an beläppern zu denken? Eine Controle Ist nicht 
möglich, da zu „Stern. R. 8,“ [wohl = Steinhöwrl, Roderiel 
Zamorensis Speculum vitae humanae! keine Zahl angesreben ist, 

* Belch® Z4iix, fleet. -" m.: das Wasserhuhn, 
Fulien atra Bon. Syn. Möre. ‚Die Wasserfegel, als 
Enten, Belehen. Alenbeck und Tuchentle‘ 
SFiscHher 83, nach einem ‚Lasshrief‘, — Atıd. pelicha 
f. nach Guarr 8, 8832; ınlıd. ist dns f. ohne Beleg angenommen. 
Die Verw. mit lat. /wlica ist kaum abzuweisen. Ein anderes 


Genss, 


/A., aber mit -p-, ®, Frichen ; ein drittes, In dem Bergnamen 


Belchen, kommt bei uns nicht vor, — Dr. 2%, B, ı, 233. Bwx 
4, 1108. SCHM. ii. 

belderen s. polteren. 

7 be-leben schw.: bei uns nur schriftspr. in der 
nid. Beid., so auch schon Weexw. 1, 137 ‚belebet' etwn 
— lebensvoll, rasch; 1,313 ‚dein Lob beleben‘ leben- 
dig machen; in der MA. nicht vorh. — Dagegen Swz. 
a,072. Eıa, 1, 5it dlal, nnd in andern Bedeutungen. 

h“ledere: blöadors schw.: mit Leder belegen Su 
Binsd,, aber gewiss weit verbreiteter, — B. 1. 1440. 

Be-leg blög m.: Besatz am Frauenrock Mens. 
Sonst Belege. — Masc. Era, t, 574; Ntr. B. 1. 1456. Swz 
8, 1179, 

Bolexe Köge, Plur, -»ene* f.: Besatz, Imsbes. 
am untern Rand von Weiberröcken:; bald farbiger 
{scharlachreter Bar., schwarzer Rwöchwenn. /Öas. 106) 
Besntz bald der Anssen- bald der Innenseite (Bar. 
Reiser 121, Dezeugt zwischn Rw. Mesk. Ho. 
wohl allgem. schwäh,. 5. a. #eleg. Alt: Banern- 
weiber und -Kinder solien ‚an die Underröck nit mehr 
noch weiter dann ein Plegin machen‘ Wr. 1549/R. 12, 
151; ebenso Bürgerweiber, aber die gemeinen Burgers- 
töchter ‚ire Underröck mit zweien tuchin Plegin ver- 
bremen: 152 (ebenso 860\: die Dienstmägde ‚auf die 
Underröck weitter nit dan ein Pflegin mit Tuch ma- 
chen‘ 154 (862).  ‚Solele Leinwaht ist mnden am 
Saume init Seiden,.. und Gold gerings umb an Statt 
einer Blegen oder Laisten gezieret‘ Beeex. Or, R, 144. 

An andern Kleidungsstücken. ‚Den Helm hat er 
ime mit ainer geilen Intiin beziert mit ainer roten 
Bloc‘ Zone. 1.61. Franenstiefel ‚sollen ein Blege und 
ein Rissleeder haben‘ Br. 1616/Cre, 143, 217. Den 
Kürschnern ist gestattet zu machen ‚Beltz mit halben 
Feh oder schönen WilstlensBeltz mit zwo Bleginen, 
doch dass die Bl. nicht über halb Ehlen und halb 
Viertel hoch seyen Wr, 1630/R. 12, 1012. Ss. be 
Dr. 194, Scn.D, 117. Swz. #3 1199. Era. 1, 578. 

hi-leger -#- schw.:; 1. wie nhd., etwas mit etwas 
b,, das letztere auf das erstere legen. Von Kleidern, s. 
Belegie); von einem Bretterboden. Mit ansicherer (onstr.: 
‚Dieselben Dienstmägde] sollen... aufl hohe oder nidere 
Köck einich Seidin ar nit b. oder verbremen’ Wr. 1541 
R. 12,154. — 2. mit Steuern odırl. 5., belasten, .Be- 
legung in Reichsanlagen, Munzordnung, Ringerung 
der Anschleg, wie ieder belegt wurder: CıWr. 3, 2. 
‚Belegung der Reichsanlaren ... Belegungen 
aller Reichsstend' eb, 3, Mehr phys.: ‚Einer ge- 
wissen und bestimbten Belegung mit Rentern und 
Knechten‘ ch. 21. In der MA. kaum mehr üblich. — 


leyen 1. 


27. 


3.4 — belägeren, „Belegen, als man ein Burch 
beleit I „belegt“? — „beliegt® ?] obsidiare Av. 
1510. ‚Wie Augustus .., dry Legion ... schiekt... 
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und die Stat auch belegtent‘ AvsCur. 1,348. ‚Zugen 
...für Valkenstain und belegten das mit 1000 Man- 
nen und mit guetem Zeug‘ eb. 2, 173. .Dass...H. 
zü Greningen... belegt sei’ eb.4,83. ‚Da es Nacht 
war, nuosten mier aus beeden Stäthen in ain Holtz, 
den man forcht, man belegte uns‘ Mew. 1620/Fürsr. 
6, 369. —- Bei 8 kann anch Vermischung mit deligen im 
Spiel sein: vgl. besetzen und besitzen. — Dr. ım, ScH.O. 117. 
Swz. 3,1191. Es. 1,579. REISER 2, 408. 

belegeren s. belägeren. 

Beleg-filz m.: Filz zum Belegen (1). ‚Gemeine 
Hüet wie auch Belegfülz und andere Sachen’ Wr.Lor. 
1600. 

7 he-lehfe)nen schw.: einen 5. ihm etwas als 
Lehen übertragen. ‚Das Huobgericht..... zu wellichem 
‚alle... ermeltts Stiffts Huebner, Aigne und Lehn- 
leutt...so allso von demselben belehenet, seien, khom- 
men unnd .... bey iren Pflichten und Aiden, so sie 
solcher belechneten Güetter halber gethoun, ... für- 
bringen müessen‘ Bk. 1568/R. 131f.; das zweitemal 
ist das Part. frei gebraucht für das, womit einer be- 
lehnt wird. — Dr. 189. Swz. 3.1210. Vgl. belonen. 

beleiben un. verw. s. bleiben. 

+ be-leiden -ai- schw.: einen 5. ihm Leid antun. 
‚Dem Belaideten wol thün‘ SFran«. ‚Die sollen wei- 
ters nicht ınehr beschädiget noch beleidet werden‘ 
Frossp. ‚Wider Gott, Ehr unnd Redlichkeit Die arme 
Leitt sehr hoch belaidt‘ Fız. 190. Mehr = nhd, be- 
leidigen: ‚Das aber durch ewer [einer spröden Ge- 
liebten] Belaiden Mein Hertz könde von euch abschai- 
den. Hat keinen Schein Weexsn. 1, 158. — Be-lei- 
dung f.: ‚Kein Betrang oder Beleydunng thun‘ Me. 
1525/Wisen 2, 414. — Scnminr Els, 28, 

b*-leidige®r — Lautform s. u. — schw.: — nhd. 
„beleidigen“. Wohl allgem. Brleidi ein" Pfaffer, 
der vergisst dir's nimmer EwWöss. ‚„Woarst denn. 
ih hab de wölla b’loadicha?2 Mei Hearz hoot net 
dra” denkt Nerrı.291. Mehr in älterer Bed.: be- 
lästigen, überlaufen OA. Tr. — Be-leidigung f.: 
wie nhd. — Es laufen neben einander her 1) mundartl. b- 
und schriftspr. be-, 2) mundartl. -pe-, -ps-, -4- und schriftspr, 
"ge, #0 dass sehr verschiedene Lantformen entstehen; Buck 
gibt an bloe-, heipe-, beiae-. 

Belein (kleine Wnnde\ s. We, 

b*-leite® -ai-, Lautform s. u., schw.: „begleiten“, 
In älterer Sprache bes. häufig vom Sicherheitsgeleite; 
doch sind die Fälle nicht bestimmt zu scheiden. ‚Von 
Geleite. Es ist daz Reht, daz chein Künch.., noch 
niemen decheinen Man b, suln in dise Stat, der einen 
Burger beschadegut hat... Swelher der Rihter daz 

brauche, daz er iemen beleitte an des Clagers Wort. , .' 
ArvsSt.10. ‚Sich hebt auch unser Gelait an ze Gep- 
pingen ....undsullen si von dannen belaitten untz gen 
Bruhseln‘ Wr. 1322/ArsU». 1,228. ‚Darnach belaiten 
in {die Leiche Karls IV.]... alle Schüler‘ AusCun. 1, 
60; wel. 2.22. ‚So wölt er daz [auf dem Transport 
befindliche] Gwant allez bh.‘ cb. 1,94. ‚Der von Oet- 
tingen welt die Stat nit b.‘ eb. 1, 105: ihrem Waren- 
transport zur Nor. Messe kein Geleite geben, ‚Da 
waren der von Augspurg Söldner aus und plaiten ain 
Kauffman in das Pirg‘ eb. 1,332, Vgl. 1, 106. 169, 
2.41. 45.99. 225. ‚So sy das Scheflf von Pregatz mit 
dem Korn playt hand mit dem Jagschäfl! Urn. 1499/ 
Bon. 29, 181. ‚Schickt man 5 Raysüg gen Tlssen, 
die Pauren herabbelayten gen W. Wsn. XVT/Bkr. 92. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


belegen — belferen 
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‚Ist yeder insunder belayt worden‘ eb. 174; vgl. 199, 
291.406. ‚Die Braut und Preiger [Bräutigam] an ir 
Herberg beleidt‘ AvsCne. 4,142, ‚Der Graf... ward 
... in die Freiung beleit und pracht‘ eb. 4,173; vgl. 
4,278. 363. 416. 5,19. 123. ‚Ine wider heim zu h.‘ 
Zeur. 1. 273. ‚Do hat sie die Par belaitet biss fur 
das Stetlin' eb. 1,276. ‚Wer darauf in sein Gemach 
belaitet worden‘ eb. 4, 259; vgl. 1,462. 2, 31.3, 113. 
462. 545. 4, 85. 215. 2591, 265. 372. 391. .„Profand 
oder anders zu bh.‘ Froxssp, ‚Dann auff der Achssel 
das Christkindle Und mit dem Liecht das alte Mändle 
Ein jeden bleyten sicher fein‘ JFriscnt. Hz. 46. ‚Ihn 
thete auff der rechten Seytten Von Zolleren Graff Carle 
bleyten‘ eb. 59. ‚B’laitt man ihn haim mit grosser 
Zier* Fız.84. „Durch Apollons Glantz Und durch der 
Musen Gnad belaitet‘ Weckt#. 1,127. ‚Also wolle der 
Götter Gnad... deinen Gang frölich b.‘ eh. 1,143. — 
Modern bezeugt aus HoBier. Blgads, Em. Lk. dlgeds, 
also wohl weiter verbreitet. Bed. 1) Aeimgeleiten, 


Syn. ausfolgen; 2) übel „heimschicken“, auch ge- 
radezu prügeln. Halbmundart beglaeds, s. begleiten, 
aber nur in der schriftspr. Bed. — Dr. ıs0. B, ı, 1520. 


Swz. 3, 108, Senwint Els. 28. 

belenden s, beelenden. 

„Pelepe: Klöpper bei der Hasenjagd Sww.* /Scnw. 
54. — Ich welas mit dieser Angabe nichts zu machen, die 
auch durch Farhlente nicht bekräftigt wird. 

b°.lere® schw.: belehren. Was mit net bslehrt, 
mi au net schert |bekümmert] EwWöss. — Be- 
lerung f. — Das Wort ist öfters überliefert und zwar in 
denselben nach Ger. #29, Karte 10 zu erwartenden Formen 
wie beim Simplex: 0. »g#-, SW. -#, W. »ae- neben schriftspr. 
-#- kath, = prot., NW. =, s. zu bekeren. Doch ist os jedenf. 
seltener als das Simplex und unter Einfluss der Schriftsprache. 

be.iesen schw.: 1. 7 lesen. ‚So wir die alten 
Geschicht ... belesen, befinden wir: Froxsr, -— 2. Part. 
mod. wie nhd.: versatns, wer viel gelesen hat: doch 
nicht mundartlich. — 8. a. Besen. (Swe. 3, ns.) 

b*.letze® blötso schw. : sbletzt verletzt Rr./Gavuer 


129. Ei" Prletzter der einen Bruch hat Rr. — Keller 
gibt ansdr. »e-, nicht +" an; also nicht zu blöfzen, sondern zu 
feerslefzen. — Dr. 189, 


T be-leum(d)en, be-leumunden schw. : in übeln 
Leumund bringen, verleumden. Part.: übel beleu- 
mündet. ‚So müz er [Kläger] in uberzügen mit 7 
Manmen ... und ist er [Dieb] & belümedet mit der Dinge 
deheinen, alse diz Büch hie vor seit, so hedarf er 
[Kläger] niwan zü im selber zweier Manne‘ SwSr.Lor, 
225. ‚Nu der ist ntıt helämet &malz, wie sol man 
daz rihten? ... und sint si umbe [= ?] beiümet, alse 
hie vor gesprochen ist, so müz ez (ot scheiden under 
in mit Kample‘ eb. 226. .Der den andern beliumun- 
det boeser Dinge‘ ArcSt. 5, .Ist, daz ein Man den 
andern beliumundet boeser Dinge, daz er im sinen 
Liumunt boesert‘ eb. 111. ‚Wirt aber iemen beliumt 
umbe die vorgenanten Schulde‘ eb. 163. ‚Welch ouch 
unnser Burger... belümbdet wirdt umb dehain Ding, 
das im an sin Ere gat‘ RwRn. 175. — De. ist, Haut. 
130. B. 1, 1472. Scnmupr Eis. 28. 

belfere® -f-; dilfere" CrTief.. bilfer G=Degg.: 
bulfere* Cw. Gm. Siam. Sa. Ws. schw.: „kläffen*, wie 
bäffen teils von Hunden teils von Menschen. bes. 
Weibern: schelten, maulen. ‚Lass sie schwätzen, sagte 
das Lenorle, man kann ihr nicht weher thun. als wenn 
man sie allein b. lässt‘ Atenn. 2, 5. — Belfer m.: 
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kläffiger Hund oder Mensch {o. O.. — Weiterbildung 
zu beilen, wie schon das daneben vorkommende -f- zeigt. Die 
Form mit -"- ist vielleicht eine Compromissform zu Pulrer, 
aber besser hieher zu stellen, weil die dial. Form von P. Pur- 
fel ist, und weil auch zu Beilen Formen ınit -i- und mit -w- he- 
stehen. Die mit -#- ist um den Neckar zw. Stv. und Gon. he- 
zeugt, auch aus OnTief.: Er bilfert und beifert den ganzen 
Tag. Seltsam „b. langweilig erzählen XrBeor.“ — Ge. 1, 147. 
7, 1532f. 2233, Dr. 28 Scn.O. 117. Swz. 4, 1904, 19m, 
Belgrad: der Stadtname A, ist in RAA. üblich, 
Und wenn B. wackelt! und wenn die grössten Hin- 
dernisse kümen NrBeur. Anders: ‚Bei dir hat B. 


gwackelt gersch' du bist betrunken gewesen SEUFF. | 


53. Der ist so fest wie B. LsElt. — Reminiscenz 
an die Türkonkriege, vgl. Prinz Eugen, 

be-lieben schw.: 1. intr., mit „haben“: gefallen. 
‚Zu unterschiedlichen. mir sonderlich beliebenden Me- 
lodeyen‘ Weckn. 2, 7, — frz. agreer: ‚So lasse ihr 
nun E. Churfl. DI. gmädiglich b., dass under dem 
reichen Schmuck Ewer preyss-würdigsten Namens sich 
mögen sehen lassen der Nulnn und das Wercklein E. 
Ch. DI... . Dieners‘ ch. 2,195. 
der Gebildetensprache. Was beliebt # Wenns beliebt! 
Nech Belieben, Alles Hößichkeiten im Mund von 
Wirten, Händlern udgl., wohl nie ohne das -e- der 
Vorsilbe. — 2. trans.: lieben. Bes. im Part, beliebt. 
a. + „geliebt*. „Meiner beliebten Geschweien [Schwä- 
gerin])‘ Frec#t 1548/Vom. 4,255. — bu „beliebt“, wie 
nhıd. „Wear se bliebt macha will, dear ka” net 
gnug versprecha’ NerrL. Org. 220. Auch nicht so 
recht populär. — Dr. 10. Swz. 5, 991. Era. 1, 14. 

+ be-ligen st.: 1. belagern, vl. beiägeren, be- 
Zegen. ‚Wäre Üch, daz unser Herr der Kaiser oder 
ieman anderz uns b. wöltin‘ Kw. 1377/Gy. 3, 168. .Ob 
daz Schlöss [TvKarpf.] besessen oder belegen wurd' 
1410/Mz. 1,444. — 2, sich legen, vom Wind, ‚Nach- 
dem der Ostwind aber belegen‘ Bürsr, 6, — Dr. ım. 
so2, Swz. 3, 1214, Scmmpr Ela». 

Pelikan phrlikhän ».ı m.: 1. der Vogel P., der 
seine Jungen mit seinem eigenen Blute tränkt, ist in 
der älteren Kunst und Poesie als Symbol Christi be- 
liebt. ‚Das fünfte Kleinst... Das war ein Vogel P. 
Mit dreyen Jungen mächtig schön’ JFaiscau.Hz. 69. 
‚Der doch uns Menschen sein Erbgut. Ja, als ein P. 
sein Leben, Belebend uns mit seinem Blut, .... gegeben‘ 
Weeri. 1. 408, Noch jetzt führen an kath. Orten 
Gasthäuser mitunter den P. im Schild; am bekannte- 
sten das in SiomBeur. — 2. Zange zum Zahnausziehen. 
‚Chirurgische Instrumenten: underschidliche Zahnzan- 
gen, P., Gaysfues, Entenschnabel‘ Haısı. 16214 Q0s. 10, 
166. ‚Die Ehrlichkeit wakelt wie ein holer Zahn. 
du darfst nur den P. ansetzen‘ SeniwLer Räub. 2,3 

- Pelikaner m.: so sollen in Wr, früher die Bar- 
biere geheissen haben/Gr. 7,1533. Ich finde das sonst 
nicht bezeugt. — Swz. 4, 1180. 

Beling m.: ein Fiussfisch., Zu Rating kann nach- 
getr. werden: ‚Aschpfellen, auch Nösling und B.... 
Vorhennen, Berblin, Nessling oder B. SıMeng, 15437 
Fürst.M. 1, 2h1f. — Der Name ist sonst nirgenda zu finden. 

Belis s Rdlle li. 

t Bell? Belle?: Bestandteil (les Schiffs. „Weiter 
auf die Bellen vom Schif zwischen dem Mast und dem 
Haus voran’ Froxsp. — GR. 1, 1450 weise niehts anzuge- 
ben; nicht einmal das Genus ist sicher, 

Bell-: in ONN. verschieden zu verstehen, je nuch- 
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dem -#- -ga-} oder -#- gesprochen. Ersteres sicher in 
Bellamont beslamönt Dorf OA. Bı. (Z" B, belle dr 
Hunde), Bellenholz, -berg. Bellüsch bealfs OA. En.; 
ohne Zweifel zu Belle Pappel, 8. Bellenbaum. — 
Das zweite in Zöllat (Berg OA. Bar.}, Böllinger Hof 
OA, Hı». und wohl auch in solchen, die -e- geschrie- 
ben sind. Erklärung ? Buck Fl. 23. Veit #, 61. 

Bella s. Bela. 

Bellax m.: Hundename BarOstd. — Contam, von 
Bello und Phylas, 

belle" I -&- st. schw.: bellen, latrare, vom Hund 
‘oder Fuchs, Wolfi; allgem. Vgl. Bill, 1. Form 
a. alt. Praes. Inf. ‚billn‘ JVAxorear/Gr. 2, 27. 3. 
Sg. Ind. ‚billet‘, s. u. is, a. Zeilen IT. Praet. ‚Das 
die Hundt ballen oder murreten... 50 und aber er 
geplagt, so murret er; ubertrib man die Abentur, so 
ball er’ Zee. 8, 459. Part. ‚gebollen‘ MeCregl. XVI 
ihsl.). OsıSchwan, 1539/Zrs, 1, 111. Scntere. 1602! 
ÜeLt. 2. 85f. — b, modern. Praes. Inf, belle” -f- 
in der HalbMA. allgem.. dial. ‘-£-, -£a-} überall verbr.; 
-#- HrenBoll OrAichh. ; bille" verbr, auch Aurs.. 
Tır. und Frx.; bolle®= zw. Rr. Ur. Bu. luuer Bı. 
Schussengnelle Ro., vereinzelt da und dert; bulle* 
Ars Oschw, — 3. Sg. Ind. eilt (-e-) in der Halb- 
MA.: Zillt neben Inf. »e- und -i-; doileit, bullieit 
wie Inf. — Part. #"beilfe)t =} HalbMA.; "bil 
nchen Inf. diller, aber bes. im N.; "bolle" neben 
Inf. -&-, -i-, -», s. der Ti. Gegend die gewöhn- 
lichste Form; #"dollet neben Inf. -0-; s"buller Rav. 
neben Inf. -#-, neben Inf, -#- RıvAnk, HerPfäfl, — 
2. Gebrauch ZA. bez. das B. des Hundes ganz 
im Allgem.; für klüffendes Gebell, bes. tadelnd, Zaf- 
fen. belferen, welche daher beide auch vom Menschen 
gebraucht sind, 2. (ausser den folg. Vebertragungen) 
weniger oder gar nicht. RAA.: Ein Hund, der beilt, 
beisst nicht chien qui aboie ne mord pas, verbr.! 
Reiser 2, 600. Der billt mehr, a's er beisst (is 
Donzd. Wütige Hund beilet "it SvBinsd. „Im 
Sprichwort sagt man, cin getroffener Hund billet und 
ein geworflene Saw grüchkset‘ HaMich. 1612/Unr. 602, 
509. Lass d“ Leut rede* (schweiätzer) und d* Hund 
b. TarRothı EwWöss,, S’e könne"! doch net scha- 
de", wie sie wellert EwWöss. Wozu einen Hund 
füttern und selbst b.> EnGrAllm. Wenn mar bei 
de" ITunde ist, muss ma® init de“ H, bille* Sostk 
Hind. Reiser 2,600, Lässt der Dieb sein Stehlen, 
So tässt der Hund sein B. Du bist dümmer als 
Hufsches (Lohres’ Hund, der hat's B. vergessen 
Walse. RavWolp. Woher bist? Von Tripstrill, ıca 
d“ Hund hinternans hellert Enltt. — Der Fuchs 
billt, 's wird kalt, Den Wolf fürchten. vor man 
ihn b. hört. —— Die regelrechte alte Flexion Int Inflen bal 
geballen ; mod, -o- stammt aus dem Part., -i- aus der 3. Sge. Ind. 


ala einer der häufigste gebrauchten Formen ivzl. nhıd. ziemen 
nach nd. zöneet, Inf. men); «w- wird wohl zu einem bes. Ver- 
bum Aeilen gehüren, ist aber in der B. an beilen angeschlossen, 
Veber das Verh. zu beiden IE 8, zu diesem; folge. Stellen gehö- 
ren teliw. auch zu 2.1, Ge. 1, 1851. 2,9. 513. Dr. 200. 317. 
LEX. 1, 174. 84. 381, Nachıtr. 58. B. 1, 228. 238. Swx. 4, 1158. 1109. 
Scmiprt Els. 40. Some. 8% 10%. JouuRx. 1784, 7, 22. Nee 2, 
Sensunt Klier 3. Borr 61. OAaB,. Ne, 110. 

belle" II, „böllen“ -#- schw, : Jaut weinen. hen- 
Zen, von Kindern und Erwachsenen. „Der Gradunter- 
schied im Tränenergus wird [wo?] ausgedrückt: 1. 
es wässeret'n, 2. 0* Pfännle” mache", 3. heine*, 


mis. 
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4. driege", 5. zänner, 6. b., 7. nur grad 'naus| 
schreie"“. Das Wort ist allgem. ö. von Sıow. Messk. 
Use. s. von Ro. En. Urs, auch in BarrSchwar,, je- 
denf. von Krs. südlich ; Uxpr. 2,84. Bw. 1, 194. Reıser 
2,689. B. wie ein Schlosshund. Rotz undWas- 
ser b. Reiser 2, 673. Da könnt em" Kuh b. eb. 
Hi® ist hi", was bellest lang RıvRingg. ‚Was hat's 
denn ab'r g’nutzt, dös Bölla# Krurer Doar. 34. 
‚Denn unter alla seina Gsölla Hau’ i am böschta 
könna bölla‘ Senzir, 173. Tanzlied: /® hau ei- 
mal e" Schätzle'* grhä®t, Des haun i® gar "it 
wölle"r, 's hat en" Zopf zur Nas 'rausgrhenkt 
Und hat arfange" b. WsAul./Bver. — 8. a. Beller II, 
Bellhafen. — Stets geschlossenes -+-, ö. der Iller und im 
ALLa, nach ö hin klingend, Ggr. # 1%, Karte 2, Buck gibt neben 
„böllen” als Nebenform an „Öüllen". In der Tat ınazt das Verb 
bullen, büllen hereinspielen. „Püllen Blöken der Kühe Aus. 
Bıp. 1477* Schm, 105. ‚Wenne das Weinhaus wart erfüllet, 
Ainer schryet, der auder billet‘ Taetz zu 16%; wohl besser zu 
b.1. Aber die Form -e- selbst Ist sicher zu böllen 1 zu stellen; 
sie kann füglich Faktitiv ats der Form dal sein: beilen ma- 
chen, nen, seine Stimme odgl,, oder aber zu Ball III, Läitte- 
ratur ». zu beilen 1. 

Belle®-baum -?- m.: Pappel TrAchst, — Ausser 
ONN, init Bell is. Beil), die einzige mir bei uns bezeugte Spur 
des Wortes Belle f, Pappel (Buck Fl. 23 „Salweide“ 7), welches 
in benachbarten Gebieten vorkommt, Dr. #24. B. ı, 88. Swz. 
4. 110, Sea. 14 Zrow, 2,213, Rem.Ar. 362. 

Beller I -@&- m.: zu dellen I: einer, der bellt. 
Von Personen: (rosshans, Lautsprecher, Schreier, 
Krakehler Eu. „Bdller Rausch RuDietk,* könnte hie- 
her gehören; s. aber Ballen TI. — 8. a. Boller. 

Beller II -e- m.: Henler. Syn. Belthafen. 
wiss überall, wo deifen IT ühlich ist. 

+ Beller III m.: Beamter in einem Kloster, wohl 
— Bälle 1, ‚Der B. soll sines Ampts pflegen ussan 
und innan mit innämen, ze behalten und ze tailen... 
aler zu besezzen und entzusezzen unnd hinzelichen 
das soll er thun nach zwaier Corrherrn Rat und Wil- 
len.,. Er soll auch allie Jar wieder raiten, swenne 
es an in gefordert wird‘ Wr. 1321/Sarıı. Gr.1B.62. 

Beiler IV s. Biller, 

Bellezierde 8. Bellischier. 

Bell-hafe" -#- ın.: Kind, das viel und laut weint 
Auta./Reıser 2, 689, — Zu deilen II; vgl. Maunskachel, 

heilig -e- Adj.: ein &er Hund der viel hellt, 
B-e Hunde beissen nicht RwDeissl./So ser. 63: s. a. 
beilen 1. B-e Hundle" sind böse H., die muss 
man fürchten von Menschen gemeint. 

Bellischier, Bellezierde (tenus?i: Geprünge, 
(falscheri Lärm, bes. tadelnd, etwa „Brimborinm‘*, 
„Hokuspokus*“. ‚Vil Bellischier, Spengelwerks und 
Grammaschi‘ SFras«. ‚Als aber derselbig . . . haim 
kam und in sein Hausfraw und die Kinder mit grosen 
Frewden nnd vil Bellezierde empfieng und gruessten‘ 
Zesm. 3, 90: auch hier nicht ohne den Begriff des 
Uebertriebenen, Unchrlichen. — Das Wort kommt, auch 
in der Form ‚Belletschier', im NVf. noch mehr vor; ans it. 
beila ciera oder frx, belle chöre; Zune, denkt wohl an Zierde, 
Swz. 3, 1160 ben noch jetzt. Fire 1,0. 

Bello d7i5 ‚_ m.: Name mittelgrosser und klei- 
nerer Hunde, — Ital. beils, wie Joli. Vgl. Bellar, 

’ Bellode m.: „Schimpfwort für einen dummen, 
schwatzhaften Menschen WzWäsch, 0 de B.r — 
Nach nenerer Angabe gänzlich unbekunnt, 


Ge- 
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* bello-ramse® schw.: das Kartenspiel Rams 
machen, samsen OAruo./Reiser 2, 339. — Offenbar 
unch Bälle 12a, aber der Form nach an Bells angelehnt. 

AR Bellurmo m.: „2. heissen in ihrer Sprache 
solche Stappler, welche vorgeben, dass sie aus türki- 
scher Gefangenschaft kommen* Jauserw. 438. — Etwa 
zu türk, balurum „ich finde‘ ? bulwr „Suchender“ + 

be-lonen schw.: belohnen. Alt mit Gen. der Sache 
und Dat. der Pers.: ‚So fruchtbar, dass si dem Säer 
hundertfeltig seiner Arbeit belont‘ SFraxk. Aber auch 
schon mit Ac. der Pers.: ‚Dess wellt sie ine... wol 
belonnen‘ Zc#r. 3,109. 8. a. u. Von üblem Lohn: 
‚Straf unsern Feind. auff dass er, recht belohnet, Nicht 
länger ärgerlich stoltzierr Wecke. 1, 351. — Neben- 
form belönen: „Bauen sie dieselben ‚mit Pfeningen 
oder mit Belönen gegen wem oder wer der wär'* 
Messk. Urs, 1379/ Fürst, 6, 91. — Mod. belöns Mo 
Dott. Zelaans TuNeuh. bigana HoBolh., blüns Anus. 
Reiser 2, 491. — Belonung, Belonigung f.: 
‚Dass wihr vor dem Gerichtstnel Gottes .,. Belohnung 
umb dass, so wihr ..,.. es sey gutt oder böüess ge- 


‘ würckht haben, emphahen müesen‘ MesskHend. 1625/ 


Ar.15. 86. ‚Mit hundertveltiger Belonigung bei Got 
ewirlich erfreidt und belondt werde‘ Arslım. 4, 2, 
Grüsse" Dienst, kleine B. („belönung“) WAuns./ 
Rkısse 2,571. — Das »ö- ist anch schwz., kann also bei 
nos im 8. wohl vorkommen. ‚Das das obere Hanss künftighin 
nit mehr in die Belöhnung kommen solle' Art. 1707 wird eber 
zu belehnen gehören. — B. 1, 1488, Swz. 3, 12%. 

Belsen: in ONN.: Reisen Dorf OA. Ro., Belsen- 
berg Berg und Dorf OA. Kt., -bar, -brunn, -teiesen. 
— Zn irgend welchen Personennamen, wie das genet, 
zeigen kano, Alle Bezz. zum kelt. Relenus oder german. 
Raider Vom, 4, 288) sind Unslan, Buck Fl. &. 

„Peltschen: bunte Kronwicke, Uoronilla varia* 
Marrexs 129. Prirzer-Jessen, nach Tabernaemontanus 
und mit der Etymol. aus pelecinos „Beilkraut*. — 
Ob aber wirklich schwäb,? 

7 Be-lübde f.? n.?: —= Gelühde, ‚Und thund 
dann... nit wider dehein Brieff, Burgergesetzt noch 
Plipte, das.sie uns oder der Herschafft geben, getlan 
oder gesetzt hand‘ Br.Herr. 1381/R. 311. ‚By Belup- 
ten unnd Ayden‘ Wr. 1492/Sartı. Gr. 4 B. #0. 
Scheint sonst nicht vorzukommen. 

b*-luchse" 5/- aus Rn. N». Sr. Urs RrEn. ange- 
geben, sonst brlükse („0 Br*) schw.: übervorteilen, 
betrügen; allgem., von Nx. bis Tır.. Bark bis Ew. 
Wer "it qucket, wurd beluchset SeBinsd. „Einem 
alles abgewinnen UrwSöll.“ „Belauschen, ablauern 
RoSecbr.* _Plagen, strafen Rn.” — 8, zu abluchsen, 
B. 1. 142%, Era. 1,1%. Ste. 14. Funoa 272. Sem, 365 

br-lüger bliaga st.: belügen Rırs/Senmmwr 47. — 
Sonst anfügen. Era. 1, 576, 

+ he-Iusten schw.: gelüsten. ‚Wan ihn heluste, 
möge er kommen‘: XVIl/Cnr. 73, 155. 

Pelz brlts, nö, auch -#-, alt mit ‚P-, ‚B-', „-e-', „0-5 
Plur. Pelz" -# m.: 1. wie nhd. Pelz. von dem noch 
am Tier befindlichen, meist aber von dem abgezogenen 
und zum Besatz oder Futter menschlicher Kleidung 
verwendeten Haarfell. Allgem. In älterer Zeit war das 
Tragen von P, weit allgemeiner als jetzt. Daher ist 
öfters von ‚Pelz‘ als ganzem Kleidungsstück die Rede, 
sowohl beim männlichen als bes. beim weiblichen Ge- 
schlecht (die Sonne schlupft hinter den P. hinter Wol- 
ken SıEh.i; auch wurde der P. öfters als Unterkleid 


-en- 
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getragen. Als Mannskleidung ist ‚Fuchs-Beitz‘, .Leib- 
B.‘, ‚Nacht-B.‘ genannt ihsl.). ‚Die völlige Kleidung 
von seiner Mutter sel. als bestehend in 3 wullen und 


3 anderen Röckhen, ein Belz’ Avı.. 1708, Die Bauern- | 
'fante P. LrDiet.):; Rauschen-, Vogels-belz; Belzen, 


weiber sagen, die Klusterfrauen .müessent nuss und 
... böss Jubben tragen und sy [B.] herin und saubere 
Belzlin tragen‘ BiHeggb. 1525/Bkr. 283. ‚Köstliche 
Belz der Burgersweiber‘ Bürsr. 16. 


mummung el, 238. Mod. —= Weiberunterrock Aatr, 
—— 2. auf menschliche Körperteile übertragen. a. von 
dichtem, wolligem Haupthaar, wohl allgem. — b 


cunnus ReWurmi. 
artige Rahmdecke der gestandenen Milch Anus. 
Lk. verlangt man einen Schlotter [gest. M.| mit 
dem Pelz. — 4. Redensarten, meist zu 1. Um 
10 Pelz wärmer LrDon, Ein junger Mensch mit 
einem alten P. EwWüss. Das ist ein faules Schaf, 
das seinen P. nicht tragen may TüLustn. Ein 
faules Pelzle* an haben faul sein BzWalh. ‚Wo 
Haut und Har kain Nutz ist, da wart kain guter B.' 
Zeus. 4,328; noch jetzt. Einer guter P. mache" sich 
belicht machen BaLÖstd. ‚Er sche wol, das zwischen 
seinem Herr Vatter und im kain guter B. mer werde, 
derbalb er dem H. V, ain Zeit lang aus den Augen 
entwichen‘ Zeur. 1,442. ‚Dem ich gern hette geantt- 
wortt...aber ich hette kein gutten Bölz damit ver- 


dient, hab im miessen Rechtt geben‘ Krarrr 307, ' 


„Einem von Berlin haben sie auch ‚einen bösen P. 
ungebängt‘® Gm. 1478/Wm. 1901, 1,92. „Und wiewol 
der Doctor gern het den rawen B. angrelegt [grob ge- 
worden], jedoch muest ers bleiben lassen‘ Zen. 2, 348, 
Der verdient der Zusle* [Susanna] P. „sagt man zu 
Kupplern, wenn man bereits vorher weiss, dass die 
Ehe unglücklich wird“ EnRott. ‚So weyst E.L. den 
Grund und Herkömenheit aller Handlung, wie und 
worumb der Beltz uff den Ermeln steet‘ UyWr. 1537/ 
Zosu, 37, 308; woher dieses Bild? vgl. Pelzärmel. 
Luzei wäscht de“ Pelz Onervr Thing. /Nteıser 2, 655; 
Sinn? Der Lucientar ist am 13. Der. Den P. wa- 
schen und nicht nass machen allgem., bes. in im- 
per. Form: Wäsch mir der P. und mach ihn net 
„ass von halben Massregeln, halber Offenheit, schwüch- 
licher Rücksichtnahme,  JTerumspringen wie die 
Zeus im B. SteBinsd,. ‚Man darf keine Leus in ein 
B. setzen, wie die Alten gesagt, dann sie wachsen fur 
sich selbs’ Zeur. 3,126; vgl, 3,460. ‚Es ist ohn Not, 
dass man Läus an B, setze Hensacker and, Pred. 
1568, 21. Aehnlich So ser. 336. ‚Es ist nit nötig, 
dass man Flöhe an den P. setzt‘ EvGexzn. and. Verm. 
1523,32. Einem den P. lausen Reiser 2,671; — 
ausklopfen WzWäsch, BtMas.: prügeln. Kinem den 
P. schmieren schmeicheln, verbr. Zu zahnlickigen 
Kindern sagt man: Hast 'm alter Weihller) de P. 
wselbet (grschlecket, schlotzet) ® Brek; oder Hasf 
deiner Ale ihren P, grsalbet? eb, Einem alten 
Weib den P, Hohen eine Alte heiraten EwWöss. ‚Sie 


wolten dem Graffen den B. fliecken‘ Ha. 1544/G@. 1, 
373. ‚Sein B. ein jeder selbs wolt flieken‘ sich nicht 


um die andern kümmern: Urs 1549 /Bu.#.W.Ko. N. F. 
6,181. So fang man den Bären nicht hat, muss 
mean den P, nicht verkaufen, Den P, selber zum 
Kürschner tragen „sich selbst ans Messer liefern“, 
verraten, dem Gerichte stellen odel., allgem, Der 
Irait des P. ir 's K-s Haus „Wasser ins Meer- 
Rr./Waos. 107. — Aus mat. peilicia ; wegen des constan- 


Pelz — pelzen 


‚Lezer B. Ver-| 
| Kuch.; dort haust der Pelzsteffe), -loch, -rain, -see, 


Vgl. Pelzkappe, — 3. die pelz- 
In: 
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ten Vocals -#- #, zu prisen. Die alte Wendung ‚volle Bölze' ist 
geleg. auch ‚Pelze‘ geschrieben, s. Bolz. — Gm. 1, 1446. 7, 1588, 
Dr. 229. Sc#.O, 118. B. 1, 388, Swz. 4, 1228. Sre. 11. 

Belz-, Pelz-: in Ortsnamen: Belz, Pelz (der 
Belzs 


r; BiPielz-ach, -»teker, -back, -berg. -brunnen, 


\-buekel is. Pelzweiblein), -bühl, -eck, -egart, -[eld, 


-hag, -halde, -hänle, -heim, -hof, -kKlinge (hei Gis 


-ıeiesen; Beizen-bach, -berg, -hofen; Belzles- Pelz- 
ler-igrund. Pelzmüle s. besonders. — Wohl nur sel- 
ten zu Pels oder pelzen (Buck Fl. 2%, eher zu PNN. mit Balt- 
oder Balthasar. 

Pelz-äpfel m.: eine edle, ganz mit braunem Rost 
ütberzogene Reinette Or. HomesL.; ein brauner, säuer- 
licher Apfel GmWaldst, — Swz. 1, 373 grüne Herbstreinette 
Tivunsav, Zwinger (Basel 16%) nennt nach Buck eine Apfel- 
sorte Peiser. Vgl. Pelsbir, Lederäpfel. 

+ Pelz-ärmel m.: mit Pelz hesetzter oder gefüt- 
terter Aermel. In der RA.: ‚auf Pelzärmeln stehen‘ 
„auf Sand gebaut sein* Mrruorer Baalspr. 1525, 72. 
TrErisk. 1525/Zs. f. kirch. Wiss, 5. 435. 

Pelz-bir, Pl. -@* f.: eine Birnensorte, wrewiss wie 
Pelzapfel von pelzigem Aeussern. „Man pflanzt.... 
Brat-, Pomeranzen- und Pelzbirnen* Br Neipp./OaB. 335. 

Pelz-bletz -£s m.: letz, Stück von Pelz. 
Schlag di® (mi®*) der P. Fluch Hevnens. — Swe. 
5, 281 im eig. Sinn. Fischart hat ‚belzpletzige alte Kupplern‘. 

Pelz-bräm -- n.: Pelzstreifen an der Pelzkappe. 
wohl allgem. 

Belzehock ım.: populäre Entstellung von Beelze- 
dub. ‚Haben sy den Haussvatter Beltzabock [„w“ 
— 3) gehaissen’ Lorz. 30. Auch bei Paracelsus ‚Bel- 
tzenbock'; an Pelz und Rock angelehnt. Könnte noch vor- 
kommen. Dr. Sie, 

pelze® I 4#-, be= (is. u.; schw. : pfropfen, von Bän- 
men oder Sträuchern: nach einzelnen Angaben auch 
oeslieren, Verbr., doch ist das gew. Wort impten. 
‚Swer in eines Mannes Boumgarten göt und im sine 
Boume abe howet .. .. er muz im ander Boume hin 
wider p.‘ SwSe.Lor. G. 306 (Lassb. ‚zwigen‘). ‚Sie 
säen und peltzen Beum‘ SFrank. Ei" alter B. ist 
schwer =" b. Ma./V3#. 12,72. Den sollte man auf 
Säudreck feinen Haufen S.) p.. dass der Stamm 
nicht ausgeht Ki, Ew., von einem Dummen. — Pel- 
zer m,: ‚Belfzer insitor' Frrscuw. Nom.’DrGloss. 301. 

Pelzung f.: ‚Als ein geschlachter Baum durch 
P. aufgenomen’ Arc. 54. — Dhnss das Wort von Hans aus 
mit Pelz zusammenhängt: unter die Haut stecken, ist #Icher; 
ebenso prov, empeltar, Ob es aber direkt zu Pelz zu ziehen 
oder nicht besser anf eine selbständige Ableitung ans dem Ho- 
man. zurückzuführen ist? Der Laut ist bei uns im 8, (Hech, 
Bar. Buck) -f-, ebenso NKstgl, (BiRührw. -4-), dagegen Wen, 
Kü. Me. Aa. (GoE.?1 Fr, Auch andere MAA, schwanken: B. t, 
3u0, Swz. 4, 1224 Scuörr 492 wie Pelz, aber Niederüst, kat BR 
Ira. 3,308. 4,49, Tirol/Dara. 4, 217 „-#-" neben „Pelz“, — GR. 
1, 1456, 7, 1506. SCH.D, 118, Dir, 220, 796. Scumipt Ele. 205. Sc 
ff Oarp. KÜ. 140, 144. Reisen 8, 

pelzer II Aelts?, Hect. «ne »»ne usw. Adj.: 1. 
aus Pelz gemacht. ‚Haben beltzin Prem oder Umbleg 
umb ir Kleid‘ SFrask. „Ein heizes Müederle Aut. 
1602. Wohl noch jetzt. — 2. was sich wie Pelz 
anfühlt; Syn. wewrllen. a. von Rettiren, auch Rüben, 
Arpfeln, wenn sie durch Alter welk. holzig, schwam- 
mig, saftlos geworden sind; allgem. — b. von dem 





841 


stumpfen Gefühl in „eingeschlafenen*, erfrorenen odgl. 
Gliedern. Meine Hand, mein Fuss ist ganz p. 
Allgem. Pelzene Zähne von einer Säure, z. B. einem 
Apfel, stumpf gewordene EnDett. ; sonst rerschlagen. 
— 3. „Unempfindlich am Geist GsDonzd.“ Dumm 
BanOstd. — Die Form -e* ist von Gm. tmd dem Sww. sikd- 
lich nachzuweisen nnd kann hier nur = altem pelzin, nicht 
< ig sein, Ggr. Karte 21. Die mehr schriftspr., in der Halb- 
MA, allgem., sber anch in der MA,, bes. im N,, erscheinende 
Form ist pelzig. Swz. 4, 1226. Wass. Rt. 47. 

f Pelzer m.: Pelzhändler. ‚Aeltzer pellio‘ Aus. 
1512. — Dr. 299, 79. Swx. $, 1928. Ein anderes P. s. pel- 
zen 1. 

+ Pelz-fleckerin f.: Pelzflickerin. So wird wohl 
zu lesen sein die in dem Verzeichnis schädlicher Leute 
Avs. 1516 vorkommende ‚Els Zirehlin, Belzileckerlin‘ 
Zes, 4, 181; das Z kann aus dem Namen herüberge- 
kommen sein. 

Pelz-handschuh (-händsche, 8. Handschuh) 
m.: wie nhd. Eine leicht zu erratende Sache ist mir 
P-en zu greifen. ‚Wie 
angespielt hat, dass man es hat mit P-en greifen 
können‘ Avea». 3, 168; vgl. Pelzkappe. Den hat 
ma" mit Pelshändschich fange" (vo. O.\. — Die 
HA. mit P, gr. auch bei Gotthelf, 

Pelz-hans, flect. -e” m.: das Ackerunkraut Sher- 
ardia arvensis, in NrErk. neben Wolfekans, WoH- 
esel, falls Losch 20 so zu verstehen. — Die Pflanze 
hat behaarte Blätter und Stengel. 


Pelz-haube f.: Pelzhaube für Weiber. 





‚Zwen 


Laggeyen kleydten sich In WeyberHäss, ganz maister- | 


lich... Beltzbauben schwarz und 
JFrıscHhu.Hz. 103f. — B. 1, 10H. 
pelzig Adj.: — pelzen II 2a.b. 


gelbe Züpffen‘ 


‚Wenn einem 


auch der Fuss ein bischen p. wird‘ Aveen. Sea, 1,57. 


— Leber das Verbültnis beider Adjj. #. zu pelzen. — B. 1, 
59, Swz. 4,1230. Stk. HM. REISER 8. 

Pelz-kapp® böltskihäp, -äba, feet. -e= f.: 1. Pelz- 

mütze, allgem. 8. a. Pelz-kaube, -kübel, -pfurre, 
-schlappe. ‚Dem Gärtner sein Belzkappen hei hellem 
Tag aus der Stuben entfrembt‘ AvL. 1692. „Eine 
ganz der Kopfform angepasste, mit braunem Pelz ver- 
brämte Mütze von grünem {manchmal rotem) Sammt, 
mit schmaler Golilborte, in der Mitte Goldqnaste. 
Früher allgem. Sonntagstracht der ledigen Bursche, 
Sommers und Winters getragen" UNTERL., bes. Wear 
Löw. Or. u. Umg. RAA.: Mit der P, geschossen 
härrisch, überspannt, mindestens ungewöhnlich dumm, 
wohl allgem./Semu. 477. ‚Was haud ihr für Possa? 
Sind ihr mit der P. uf’s Hiera g’schossa ?_ Stam- 
pfet und zablet und guiferet, wie ihr weand 
Werrzys. 254. ‚Da kann man mit der P. darnach 
werfen, so gross steht's Euch auf der Stirn geschrie- 
ben‘ Avgan. 3,22; vgl. Pelzhandschuh, Einen Feig- 
ling kann man mit der P, heimjagen EsPfauh. 
2. cunnus RsWurml. Vgl. Pelz 25. — Auch FIN. 
ManErdm., aber wohl misverständlich. Geschossen allein ist 
schon = nicht ganz recht Im Kopf; die P. mag in obigen HAA. 
das unpassend grosse, plumpe und doch ungefährliche Werk- 
zeug bedeuten, — Swz.3, 3082. Eis 1, 454. 

Pelz-kübel m.: „Als Kopfbedeckung trugen sie 
[Männer und Buben] ..... im Winter kleine, spitzzu- 
laufende Mützen von grünem Sammt. mit Fuchs- oder 
Marderpelz verbrämt, P. genannt* Bav. 2, 841, als 
Bestandteil „altschwäbischer Tracht, welche uns bei 


pelzen — Pelzzweig 


der Pfarrer auf den Vater 


‚Gegenden des Gebiets. 
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‚alten... Leuten noch hie und da begegnet“, also jetzt 


wohl 5. — 8. Pelzkappe. 

Pelz-lisel f.: die P, spukt in einem grünen „Cor- 
set“ mit Pelz verbrämt im Schloss zu CrDeufst./Oaß, 
472. Ar. 7,140. — Vgl. Pelzweiblein. 

Pelz-mürte -merd® m.: 1. die als alter Mann in 
Pelz odgl, vermammte Gestalt, die von Martini (11. 
Nov.) an bis Weihnachten zu den Kindern kommt, um 
sie zu schrecken, aber auch mit Nüssen, Aecpfeln o.a 
zu beschenken, als Bote nnd Vorlänfer des Christkind- 
leins. Die Benennung ist üblich n. der Donau, hes. 
aber im Neckargebiet:; Syn. Pelzmichel, Sante Klaus, 
Graule, Butzengraule. „‚Wie der P. und das Christ- 
kind‘ blieb das seltsame Par... anzuschauen® Wiırn. 
8,150. Einem den P. machen ctwas weis, Angst 
machen. ‚/hr machet mir koan P.; jezt bleib ih 
airst doo' NerrL. 168. „So arg wird es net sey", 


'weia der W, don da P. macht‘ Nesrı. Org. 301. - 


2. unbeholfener Mensch Urs u. Umg. — 3. wer an 
warmen Tagen viele und warme Kleider anzieht Gs 
Donzd, (Ist das Zrum, 2, 239 gemeint?\, — 4. „Bock 
Nseuw.® Buck. Ohne sonstige Gewähr. — Märte — 
Martin. Vgl. Meıze Sag. 148. 460. 465. —— B. 1, 38P. 1056. 

Pelz-michel m.: — Pelzmärte 1 DA. Rr./Oas. 
1.142. Meıkr Sag. 148. 465 

Pelz-müle f.: Name mehrerer Mühlen in versch. 
Eine solche ist bei SuRos.. 
eine bei Rav., eine bei GorAuend. Sprichwörtlich sind 
1) die zu BuPapp. Z" Pappelan in der P. ist der 
daheim einer, der nicht weiss, woran er ist. 2} noch 
mehr die sagenhafte in „Trippstrill®, in der die alten 
Weiber wieder jung gemahlen werden (einen frischen 


'„Pelz* bekommen)\/Meıer Sag. 300; s. a, Moer. 338. 


- In der P. |gew. nur Müle) sagt mars 2 mal 
UxTert., wenn einer dieselbe Frage zu oft wiederholt. 
Auf die Frage: Wo gohst na”? antwortet man ah- 
weisend uch Poppelsgrütz "uf d“ P. io. O.). — 
Bei Poppelau und dem rein erfundenen Poppelsgrätz wird an 
papplen „schwatzen*, Poppel „Einfaltspinsel® gedacht sein 
„Irippstrill® ist Treffentrill BrCleebr.; in der Nähe jet der 
Balzlıof and die Frauenzimmerner Mühle, diese mögen beige- 
tragen haben, die legendarische P. dort zu fixieren, Der Name 
selbst wird am ehesten (rs, Belz-| anf einen PN, zurückzuführen 
sein/Bacm.; doch #. Mellz. 6, Mi. — Swz. 4, 1W, 

Pelz-pfurre: „Beizpfurra Pelzkappe® Kurs 6. 
— Genus anbekannt. Das Simpt. Pf. Ist nicht zu Anden, aber 
Era. 1, 455 Pfurrelskapp kuzelige Mütze, 

Pelz-reis n.: Pfropfreis Brek. 8. a. Pelzzuweig. 

Pelz-schlappe £.: Schlappe, d.h. Mütze aus Pelz 
‚In der Beltzschlappen‘ Urm ec. 1700’Cn«. 270, 291. — 
Wohl #. 5.0, Pels-haube, -kappe, -kübel, -pfurre, B, 2,190, 

Pelz-schlupfer m.: — Schlupfer. Muff Wr.’ 
Krem 2, 124. Wohl f. 

Pelz-ware f.: wie nlıd. ‚Der sechs Pelzwarn, die 
der Rihter ze A.... unsern Bürgern und Kürsnern 
... üfhüben‘ Aus, 1360/U%. 2. 88. 

Pelz-weible!= n.: beim Hof Rommenthal’GorSchlath 
ist der Pelzbuckel mit der Ruine R. und dem Pelez- 
weible"slock, in dem das P. einen Schatz hütet'’Oan. 
287. Mrıer Sag. 31. — Vgl. Peizlisel. 

Pelz-werk n.: wie nlıd. .B. der Burgersweiber‘ 
Börst, 16. 

Pelz-zweig m.: —= Pelzreis. ‚Beltzzweig' Hast. 
1616/N.Hkın.Jn. 1. 312. Die Unterlage wird anderswo 
als „Pelxstock“ bezeichnet. 
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Bem s. Böheim. 

+ be-mächtigen schw.: bevollmächtigen, mit einer 
Befugnis ausrüsten. .Kein berhaften Baum... abzue- 
hawen nicht bemechtigt sein‘ Aun. 1617. — Dr. 1m. or. 

f be-mäcklen schw.: mit Macken, Flecken ver- 
sehen. 
meckhlet worden‘ Hrcu. 1648/MrHz. 15, 1. 34. 

7 be-maleren schw.: ein Grundstück 2., durch einen 
Maier, dann überhaupt durch Angestellte bestellen 
lassen. .So sol ich...die selben Wingarten also mit 
Boweluten bemaigern' 1361/Pr.Urk. 173f. „Wollen 
dieselben ihre Güter... mit ihren ‚Ehalten, Diensten 
und Vihen ze Messkirch uss und in buwen, als ob sie 
die selben ir liegenden GäAtter bemaigren wellen in die 
Statt ze M’ 1379 Fürst. 6,91. „Kloster Echenbron- 
nen cin Gut, das von ihm verliehen, besetzt, entsetzt 
und bemaiert wird® LavHaunsh, 1430/Ksarr G. B. 302, 
Vom Düngen: „Weilen ob Menge der Felder die Wie- 
sen nit bemeyert werden mögen‘ XVILBrex. 

B. 1, 154. 

r be-maligen, bemäligen schw.: beilecken, ‚Zü 
bemäligen, beilecken und verdunckelen‘ 1511/MrHz. 17, 
35. ‚Des Antenoris und Anhise Heuser sind unberürt 
nnd unbemaligt gebliben‘ Aus. 1540/Avs. 54. — Für 
bemeiligen #_ Öler zu Mal = Flecken? 

be-mäntlen schw.: wie nhd. ‚Seinen Hass, Be- 
trug, Meinayd Bemäntlet er stehts mit Bethewren‘ 
WEcKH. 2, 20. -— Nicht populär, 

+ Be-markung f.: Setzung der Marksteine, ‚Wel- 
che neben unserm JügerMeister und jedes Ohrts Vorst- 
meister die B. und Besetzung mit Steinen [für die 
Jagdbezirke] . . . vornehmen‘ Wr. 1674/R. 2. 429. — 
Dr. 191 = Gemarkung. 

T he-masen, be-masigen schw. : beflecken. ‚Be- 
masen polluere, contaminare, labefacere; bemaset 
zcerden labefieri: nit bemasiget inviolatus’ Ave. 1512, 
‚Hat si ab ir... blaichem bemasteın Angesicht gearg- 
wonet...‘ 153WZrs. 1, 112. — NMase Fleck. Ir. ı0. 
Era. 1. 716. Scnuunr Eis. 26, 

hemb- s. bemp-. 

7 be-meillgen schw.: beflecken. ‚Des Seel aber 
mit einer Todsüänd bemeiliget wer, der het in im die 
Hell! SFrask. — 5. a. bewaligen. B. 1, 158. 

7 be-menet Adj.: mit einer Mene, Pferdegespann 
(oder mehreren! ausgerüstet. „Der Bestünder des Wild- 
evker Hofs musste > Tage dienen, so stark er be- 
möhnet war“ Kxsarr G.B. 11H. Somt gemenet. 

be-merke” schw.: aus der Gebildetensprache recht 
wohl bekannt, aber nicht eig, populär; ebenso Be- 
merkung f, 

„be-mitleiden schw. : 
326. Nur schriftdentsch, 

Bemm: dr, Plur. -#® (Gen. 5, n.‘: das gemähte 
(iras wird aus einander gezogen, dann umgewendet, 
dann werden Schlauen, niedrige Reihen, davon ge- 
bildet, diese zu Schocken [al. Sehochen) zusammen- 
gehüuft „und endlich vor dem Aufladen wieder in lange 
dickere Reihen, in B-en (EwLipp. Schlauen) aus ein- 
ander gezogen” Ew./Vrs. 9. 251. Oan. 195. Ebenso 
AasAdelm. Fachs. GaHolzh. bemimne® schw.: in 
solche B-en bringen; „db. ist im Grossen, was rangen 
im Kleinen AsAdelm.“ — Genus einmal als m. bez.: doch 
wohl meist Plur, Das Wort ist lautl. = dem ostımd. Bemme 
Batterbrot:; die Bed, des flach hinstreichens könnte gemeinsam 
sein, 8. jedoch zu bammlen ; Immerbin liegt Ew, dem Verbrei- 


Semwan.“/Jomen. 1786. 10, 


‚Ob die Oepffel und Bihren auch darvon be- | 


‚ komisch fingierten Heiligen vorstellen soll, 
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tnngsgebiet jenes Bemme um 1290 Kilom. näher ala Rav,, aber 
für Nordbsiern ist 3. in keiner Bed, bezengt. An im „Baum“ 
ist doch nicht zu denken. Und was ist ‚gepemeth Honig‘, #. 9? 

be-mogle" bemögls (frk. -i-\ schw.: betrügen, 
bes. beim Spiel. Studentenausdruck, der aber als ge- 
wählterer Ausdruck für bescheissen auch weitere Verbr. 


' gefunden hat. 


? be-morscht Part.: angeführt, auf den Leim ge- 
gangen, ‚Dann brach die ganze mitverschworne Fa- 
milie... in den schallenden Ruf aus: A. 5.* Wınn, 
1. 259. —— Soll eine indiv. Erfindung des a. a. O. geschilder- 
ten humorlst. Pfarrers Feuerlein sein. Jedoch gibt der in Tt. 
sehr gut bewanderte E. Gmelln hl. au „der bemorste Teil al- 
ter Studentenausdruck, auch grprotlener |?}”, ohne Bed.-Angabe. 
Also viell. in »ind. Kreisen gegen die Mitto des XIX. üblich, 
aber nicht weiter gedrungen und bestimmt Jetzt Fr. 

Bempempel „,. m.? n.?: ‚Ich weiss etwas, Das 
hat 7 Häut‘ Und hat Haar am Pimpimbel Und beisst 
alle Leut” [die Zwiebel] Meıwr Kind. 73. — Viell. bloss 
sinnlose Bildung : aber vgl. Gr. 2, w Rimber penis. 

Bempemperles-tag bimbimbarlösdäg er LS. 
Fınver Te. Bar. Urs (beimbemorlös- EsNenh., bömor- 
les GoeBolli; Nimmümmierles-tag wemfmaorl- Gor. 
Aa, nömorl- Tü.: Memmerles-tag BarOstd., Mem- 
memmerles-tag o. OÖ, Jämmerles-tag o. O., 
Hämmerles-tag Bar. m.: am BR. an einem {meist, 
künftigen) Tag, den es nicht gibt, lat. graecae Calen- 
dae. Syn. Guckelestag. Auf diesen Tag werden Kinder 
vertröstet, lästige Frager verwiesen ndgl. Gerne mit 
dem Zusatz: Am B., wenn [wann] d” Euler bockert; 
wird dann gefragt: Wenn bockert d“ E.>, so ist die 
Antwort: Am BR. — Sicher ist, dass der erste Teil einen 
Am besten erklär- 
lich wäre die Form N,, die auch historisch vorkommt: ‚Das 
wurdt er thon uff St. Nimmmerlins Tag‘ Aus. 15w/Cne. 602. 218. 
Vgl. ausserachwäb, Stellen Ar. 1, 151. B. 1, 1744, — Scum. 021. 
Dama.7,468, Mrına Sage, 98 

Bemper s. Bamper. 


bempere® I, bemperler schw.: — bampen 
Buck (Vgl. 17). 

bempere* II -Fnd- — Formen 5. nachher — 
schw.: 1. bJemmpere" trommeln HxrllJes. — 2, bem- 


perle" : hiämmern, klopfen mit einem kleinen Hammer; 
übtr.: zwecklos beschäftigt sein, leiern BiKirchb. 
Jung vbemperlet, alt #betet Bw, — 3, bempie* mit 
der Glocke unregelmässig anschlagen NrBeur.; bem- 
pele" dass. MöEgl. — Offenbar immer dieselbe onomatop. 
Bildung, Nachahmung des Klopfens: vgl. Dumm, pumperen u. 
ä. Bair, (1,01) pa-, pe-, pi-, pumperen, Swx. 4, 128. Sr. 14, 

Bemperles-steir ‚..ı ın.: eine Felskuppe zwischen 
Wzborch und Pfahlbr.. die sich der Sage nach all- 
mählich umdreht Oas, Wz. 112, MkıEr Sag. 97. Wim. 
1874, 2, 207, Van. 3, 101. — Der rüm, Limes zieht dran 
vorbei, Der Name gemahnt sehr an den Dempemperlestag, 

Bempernell, -nuss s. Pimp-. 

Bempes Subst. Adj.?: „Aimbes nennt man im 
Scherze kleine Knaben“ Pereasen. „Klein; jenisch 
HnBurgb.* — vel, Bamper, Bampfeis. 

Pemsel bfmst!, -£- RwDeissl.Schwenn.. -ga- LP 
Bihlaf.; Penscl Zöns?, -&- Me., „Biresl HoVollm.*, 
Plur. gleich m,.: „Pinsel“. 1. Malerpinsel, allgem. 
‚Mit Farben und dem Pensel’ Ham. 1610/08. 6, 32; 
ders. cb. 6. 244: „Pembsel‘ Zre. 8,37. ‚Pensel! Wevxn. 
2,279. — 2. „Haarbüschel WzWäsch.* Penis ferae 
Bvek. Ilierber wohl: ‚Wer Bennsel, Männigfalt, Wänst 
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und Därm unter der Schindhant liesse liegen nach dem 
Besehen‘ Rw. XVI (hsl.). — 3. „grober ete. Mensch 
WzWäsch.” — pemsle" schw.: Du bist e® dum- 
mer Kerle, ma" muss di® bäamsle* Ravöberzell. 
Es fragt sich, was damit genauer gemeint sei. — 
-ms- kann als die schwäb. Form gelten, die auch bair. und 
grossentells, aber mit -»s- vermischt, schweiz. ist, N. von 
Neckar and Rems finde ich -ms- nicht mehr, das wird aber 
eher Zufall, bei diesem Worte bes. nahe liegende Einmischung 
der HalbMA. sein. +m- ist übrigens secundär und, wie bei 
Kettem  eatena, nicht direkt erklärbar : lat. penieillus. Je- 
denfalls ist aber -#- alt nnd wohlbegründet: mhd. Hanptform 
pensel; so noch Frisen 2, 4b. — Ge. 1, 1475. 7,1861, Dr. 280. 
B. 1,308, Swz. 4, 1308. Sonmior Els. 39, Sm. 15. Haas 8. 

+ be-müden schw.: ermüden. Zu diesem in äl- 
terer Sprache auch sonst vork. Verb gehört wohl: 
‚Im flienden nachgeeilt...und im [.ihn*| zum lezten 
ganz bemüten [defessum] erschlagen‘ Aus. 1540/Are. 
54. — be-müdigen schw.: dass. ‚Nicht beschwere, 
nicht bemüdige in‘ Wırsuxe, — Swz, 4, 9. 

be-mühe" schw.: alt — nhd., aber anch stärker: 
belästigen udgl. ‚Wölle er doch... Obmann unnd Zu- 
sätz nit bemücn‘ Ver. 1523/Dr, 191, Modern aus der 
Schriftspr, als Höflichkeit bekannt: Z/* will Sie net 
bemühe" 0. ü&.; populärer Mühe machen. — Be 
mühung f.: ‚Ohne... sondere hoche Bemthenng 
deren... Grafen Zee. 4, 98. — Swr. 4,199, Fıa. 1, 659 
Sra. 14. 

be-müssige" -z»- schw.: einen b., sich vor einem 
db. ihm aus dem Wege gehen BaLOstd. 

Pens. Pein, 

be-nachrichtige* schw.: wie nhil. BanOstd, 

be-nachteiler schw.: wie nhd. BanÖstid. 

f be-nachten schw.: 1. mit pers. Subj. a. intr., 
mit „haben“ oder „sein®. «a übernachten, die Nacht 
zubringen. ‚Ze Faleion send sy bnachtet‘ Fan, Pilg. 4. 
‚Er hat auch selber zu Zeiten darauf benachtet im 
Gebet’ SFraxk, „Umb Betens willen da benachtet‘ eb. 
‚Das Herr J. underwegen bei Herrn H..,. benachtet’ 
Zeur. 1. 77; vgl. 2, 603, — #} in die Nacht hinein- 
kommen. von ihr überrascht werden. ‚Wie er aber 
vor der Stat... benachtet und forter zu den Sandt- 


gruben.... kompt‘ Zenr. d, 209. — bs pass.: benach- 
tet werden —1aB? —=lax? ‚So sie die Hoffhal- 


tung erreichen und benachtet wurden‘ Tt. 1556 (hsl.). 
‚Als er an dem Gejägt benachtet was’ Srerme.Ünr. — 
2. unpersönlich: es beuachtet wird Nacht. „Benach- 
tete denn, dass er alss spüt numme me getörste gehen 
Biberach gohn‘ BıHegeb. XVI/Bkr. 280. — Dr. 171. 508. 
Haur. 130, Swz. 4,002. Scmmupr Ela. 28, 

benackle® _,. schw.: übers Ohr hauen, iübervor- 
teilen Tilmm. — Gut bezeugt, aber rütselhaft, „Nacken“ 
ist nicht schwüh. Die ähnl. klingenden »acklen, näckelern B. 1, 
1721. Swz. 4, 708 Era. 1, 766 — mit Unlust essen) stimmen nicht. 

+ besnagen st, schw.: wie nhd. „Halb gessen 
oder benagen al. ‚benaget\| semesus‘ Av, 1b12/Dr., 
191. .Das sie [Mäuse] b. würden‘ Strism. Aes. 134. 

+ be-namlich, be-namlichen Adr.: „nament- 
lich*. ‚Der L. hab auch vil Leut an seiner Arbait 
... benamlich ain. genant H. L.‘ Avs. 1528/Zrs. 28, 
40. „Nemlich®: ‚Sie hab irs Mans 2 Buecher ver- 
kaufft, benamblichen die Propheten ... das ander Buch 
ist ein klein Testament gewesen‘ eh. 28, 69%. — be- 
nanntlichieni Adj. (s. u.; Adv.: dass, „Nemlich“: 
‚trieben sie... Fahl wie ain leibaigen Mann, benannt- 
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lich der Mann oder Gesell ain Ross’ Bı. 1573/R. 363, 


‚Dass ... Herr E. Grave zu H. ... dem ersamen H. 
Frey... aus irer Gnaden aignen Zeug zu giessen ver- 
dingt hat, b, 6 Stück Büchsen ...‘ Hecn. 1579! MrHz. 
34.85. .Hernach gesetzter 7 Personen, bh. dess Con- 
snls...* Wr. 1589/Sırıı.H.5B. 120. ‚Ich zeiget im 
Weg an, das er dein Haus bei Nacht mit Leitern, b. 
[„und zwar“] dein Garten bestige‘ Wirsexs. Bei 
„namentlicher* Aufzählung: ‚Die Ret, under welchen 
er b.... domals gehapt Graf H. v. M....‘ Zem. 1, 
440, ‚B. kam...C. vr. R...L.W..... * eh. 3, Bn6, 
„Genau, speciell“: ‚In welchem Jhar aber das benannt- 
lichen beschehen, ist... in das Vergessen kommen‘ ch. 
1. 136. ‚Seitmals in specie und benanntlichen nit 
inegte stuckweis dargethon werden, was sie vermain- 
ten‘ eb. 3, 136. Auf dem Uebergang vom Adj. zum 
Adr.: ‚So dem Globiger nichtz benantlichs . . . ver- 
phendt ... were‘ Mrssk. XVI/Frrst.M. 2,407. — Wegen 
der Bed.-Entw. vgl. nhel. „namentlich“ = mit Namen und » 
hauptsüchlich. Swz. 4, 72%. 74®, 

be-namsen schw.: mit Namen nennen, mit einem 
Namen belegen; — benennen. ‚Welche ... das Ort 
also haben benamset’ SFrasKk. ‚Do benambset er nach 
ainer langen Rede und Usforung. was seinen Herren 
zustunde‘ Zene. 3, 178. ‚Dessen Namen ich nit b. 
[kann]‘ eb. 4, 10f. „Ernennen®: ‚Soll ein Kind auf 
solehes Guet b.' Aus. 1679. — Mod. benamse* Gor 
Hatt. UrmAself.; Znamse" L»Don. — Benamser 
m.: ‚3. nominater' NFrıcnt. Nom. 

+ be-naschen schw.: ‚So es [Pferd] sich henaschet 
oder begreifft‘ Wr. 1571/Cur. 6, 40. —? 

Benätsch s, Rinetsch. 

Bender 5. Rinder. 

Pendiirikel s. Perpendikel. 

Bene Zörd n.: nur in der RA. einem ein B. tun 
etwas Gutes, Angenehmes erweisen, was man nicht 
schuldig war. Der Kerl hat über das geschimpft, was 
ich ilım gegeben odgl. habe, und i* hau" ihm feir 
nor wölle e® B, tu odgl. Mit refl. Dat.: Heut 
fu’ 9 mir e" B. „gütlich“, Beides weit verhr, — Aelter 
auch mit andern Verben. ‚Ob wir...ain B, erlangen 
und davon bringen möchten‘ CxWr. 2,488. ‚Das nicht 
ilestminder P. das Bene erhalten und gesterckt wur- 
det‘ eb. 2,6421. — In so alter Zeit gewiss aus dem Lat. 

7 be-neben Adv,: daneben. nebenbei. ‚Und he- 
sahe b.. wie er zu den Pauren hinüber kommen möchte‘ 
Warpe. XVU/Ber. 601. ‚Das Schloss Z. unversehen- 
lichen berennen und da b. alle Fursehung thon, damit 
das Schloss... nit provantiert,, . mecht‘ Zeme. 1,259, 
‚Und sonderlich bawt man allhie Des Krautts jerlich 
so mächtige vil, B. anch Hanff, Werckh und Flachs’ 
Fız. 94. — Dr, ın,. B. 1718. 

he-neblen, be-niblen schw.: mit Nebel bedecken. 
‚Das göttlich Wort lang Zeyt benüblet gewesen ist‘ 
SprrrEn/Serm. 410. „Nit, wie der Bapst bisher in der 
Mess verwend und benüblet hat‘ dess. Ber. v. d. Mess 
51. Mod. nur Part. berebelt angetrunken: allgem.. 
aber deutlich aus der Gebildetenspr. — Eıs. 1, 750 

benedeien schw.: für benedieere schon vor Luther, 
durch ihn auch in prot. Gebrauch erhalten, aber nicht 
populär. ‚Des HMöchsten Nam und Wort werd stehts 
gebenedeyet‘ Weck 2, 53, Mit Dat.: ‚Mein Hertz 

. Dir billich benedeyet‘ ch, 2, 72. — Benedeiung 
f.: ‚Hat der Bischof... vil Oration und B. gesprochen‘ 
Avcche, 4. 89, — 8. a. Benedist, Ir. 330. Swz, 4, 128, 
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Scusipr Eis. 9. ) 

Benedikt: Name des Heiligen und männl. Vor- 
name, woncbhen Benedikta als Mädchenname, Als 
Vorname wohl nur kathol. 1. Form. Voll Benedik 
benadik vun; Bendik Le. En. Ro. Sa, Ws. Gekürzt | 
Bene bönf (-1) Oscuw. Auta. GsDegg. („Benne We}; 
Dik dik (Dem. Diekrejle'") BarrScnw., Dicker Eu 
Granh.: Rikie) bigie) Bı., Biker Ro, Eu, Lr. Alte 
Kurzformen Benno und Benz, jetzt selbständig, jener 
als Vorname, dieser als Fam.N.; doch s. u. — 2. Ge- 
brauch. An den Tag des h. B., 21. März, zugleich 
Frühlingsanfang, knüpfen sich mehrere Bauernregeln, | 
die, weil der Kalendertag prot. und kath. ist, in bei- 
den Konfessionen vorkommen. B. steckt der Brand 
in Bode" (um zu reimen, mit dem Zusatz fingers- 
dick SsıScheer, oder mit dem andern Zus. oder de* 
Klotz in Ofe* WsSteinh.) von B. an wird's warm 
Dos. Oscuw.’/So spe. 593. Von. 7, 218. Die Bienen- 
stöücke kommen ins Freie: A. Stellt d“ Immer *ufs 
Britt SıBeizk., mit Zus, Kathrei* 25. Nov.) Stellt 
s’* zoieder ei" SaBloch. Man arbeitet nicht mehr bei 
Licht: A, Der ’s Licht a®dzteickt BıKirchb. ; B-stag 
Löscht 's L. ab eb. A. hat's L. alberzwickt, Mi- 
chele [29. Sept.; zünd’ts wieder a” LkThannh. ; Ai- 
chel zünd"t und Bene löscht SoxruHind./Reıser 2, 
167. An B. ist es üblich, Zwiebeln zu stecken: 2. 
Macht d” Zie. (und Kuobla=* SıDb.) dick allgem., 
auch frk./So ser. 592, Reiser 2, 646. Aukv, 12, 536. 
Wırv. 2, 100. Wie der Frühling an B. anfangt, 
so schliefet er au* wieder RwSchömb, Unklar: 3. 
Ist ungeschickt, U. ist RB. BiMas. R, Hat Nudie* 
#rzeoickt Anus, mit Zus. Hat sei® Weib in Himmel 
seschickt TirReutte/Reıser 2, 647. B. im Glas, B. 
im Fass, B. im Teller, B. im Keller, B. überall 
OseranrEbenh./chb.; nach Arap. vom grossen Reichtum 
der Benediktiner. A, Hat Läus® im Nick, wie dick, 
wie dick® Wie ei" Kreuzerstrick. Wie lang. we. 
I.? Wie ei" Fahne"stang‘. Wie kurz, ww. k.? Wie 
e'“ Pudelfurz TırTannh./eh, — Benno und Benz können 
auch Kurzformen zu Bernhard sein ; diese (richtige oder irrt.) 
Doppelheit liegt auch in der Angabe 0. 0. „Branst Benedikt“. 
— In ONN. öfters: abges. von vollem B. x. B. Benis-swenld, 
Beuers-halde, Bickewbrunnen u, a.; auch Dicken- kann hie- 
her oder zum Adj. dick gehören. Swz. 4, 128. Be. 1, 47. 108. 
Ver. 8, 43. 115. 

+ Benedikten-wurz f.: das Kraut Genm urbanum, 
anch Geum rivale; Syn, bei uns Bachröslein, Näge- 
lesıenre. Bei LFvens 144 = ‚Garyophyllata‘ (in mod. 
Botanik Genm) und zwar ‚wild B* — Geum rivale, 
‚zam B.' G. urbanum, — Gk. 1, 1468. Dr, 230. 508. 
Sw2. 3,904 Arant), 4, 128%, Pittzel-JrasE8. 

7 Benedist m.: ‚Bennedisten seind die An- 
segner, welche sondere Segen über ihre Schiessgewehre] 
sprechen, gebrauchen und daran Glauben haben‘ Zımm./ 
Zenma. 43,03, — 8, benedeien. 

7 be-nemen st.: wegnehmen. ‚Das Recht, die 


Freyheit und das Broht Benemend‘ Werexe. 2, 184. 
“ 





S,n. unbenommen, Sich b, se gerere ist mehr Gebil- 
detenspr., ebenso Aenenten n., wofür aufführen, ung. =— Dr. 
191. 52. Haur. 180. Era. 1, 771. 

benemmen s. bexennen, 

7 be-nennen, be-nemmen; Part. „e, „m, 


mit Namen nennen, erwähnen ; 
‚Umbe ein benemment [ausdrückl. 
„bestimmtes*)] Güt' 1267/Wr.Un, 6, 300, 


„Dn-‘, “mm=-' schw. ! 
3. a. Jenumsen, 
genanntes, 
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‚Belutet und benemmet‘ s. belduten 2, ‚Alz vor ist 


 benempt und geschriben stat‘ UL“ 1368/Avo.U». 2. 153, 


‚Mit ainer benanten [bestimmten] Stiur‘ Avslur. 1, 70. 
‚Mit der hernach benenten Ratgeben Insigelln‘ eh. 1, 
133. .Die nachbenempten ... Stett‘ eb. 1, 186; vgl. 
2, 248. 323. ‚Hievor benempten Geschriften‘ 
Urn. 1523. ‚Inen mit ainer benannten Hilf zu helfen‘ 
CvWr. 2,294. — „Ermennen“, ‚Als der h, Stuol... 
uns für einen...Cardinal benennet hat‘ AvsCur. 2, 
208. — „Berufen“. ‚Darauf haben ein Gemaint einen 
Aussschuss gemacht... in den schwebenden Löffen von 
wegen einer Gemaint mit einem ersamen Rat zte 
handlen..... damit ein gantze Gemaint nit alwegen 
benent werden‘ Füss, XVI/Ber. 425. — Lantforn s. uen- 
Ge. 1, 1470. 1473. De. ı9t. Hart, 181. Swz. 4, 740. 757. 
Scımipr Els, 20 („benümen“) 

+ Pen-fall m.: Strafe, insbes. Geldstrafe. ‚Zu 
vermyden die mercklich Beschwerd und P., die uber 
uns,,. ussgangen sin möchten‘ Wr. 1482/Harr. 1493 
nach Besold. 8. Pein. — Swz. 1,742. 

Bengel bfyl, 5. --, „-ö-* TırNess. m.: 1. Prü- 
gel, dieker Holzstab; ausser dem Usteen. allgem. ‚Hatt 
ain B. in der Hand und weret dem zudringeten Folck’ 
SFisoner 387, ‚Ward er wider ergryffen und... ybel 
geschlagen mitt Benglen‘ eb. 443b. ‚Mit Benglen blen- 
wen’ Wırsung. ‚Das wnnser Schif begehnt uffzustöhn, 
das düe Schiffknecht muesten in das Wasser steügen, 
büs süc es mütt Binglen wüderomb fort schuben‘ 
Kırener 122. ‚Die hölzernen B. in den Kaminen 
sind hinwegzusprechen‘ Wr, 1808/R. 15, 1.205. .Mit 
aychinen , wol beschlagnen Teycheln anstatt 
grosses Geschützes, darein sie hilzin Bengl geladen, 
under die Stöttische geschossen‘ Urn. XVI/Bkr. 511. 
Wer Vögel fangen will, darf nicht mit B-n drein- 
werfen FrBaiersbr. Von groben Hanf heisst os: 
Der ist wie lauter B. O»Winz. Insbes. aber wır- 
den den Hunden ‚Bengel', im XVI. ‚Zwercehbengel‘, 
im XVII. auch ‚Schleifbengel', angehängt, um sie an 
allzu freier Bewegung und unbefugtem Jagen zu hin- 
dern; 8. a, derglen. ‚Die müssen lange überzwerche 
B. tragen und schlaifen, dass sie im Jagen nicht lau- 
fen können Wr.Lrr. 1582. ‚Nachdem bisshero die 
Hund vil one B. geloffen und deswegen grossen Scha- 
den am Wilthreth gethon‘ Sr. 1588/Cyq. 37,20. RA. 
Einem alten Hund (Alten H-en) ist bös B. an- 
herken, allgem. Syn. Tremel. — 2. tlegelhafter, 
roher Mensch, wohl allgem, „Junger, starker Mensch 
RnReutl.* Aussen wie ein Engel, innen wie ein 
B. NMewmÖttob./Reısen 2, 616. SıHaid/So sen. 131. Dee 
Schul alleit macht “us em B. kei" Kind Auss.] 
Reiser 2, 660. — Unklar: Wenn dt ans dem Wirtshaus 
geh, Tut mir mei" Schenkel so weh, Und mein Schenkel ist 
ist e'* Renkel Und m. Sch. ist e® Brenkel CwDeun}./Ar. 15, 
47, — Dr. 20. B.1,2Ww, Swz, 4, 1870. KLEIN 1, #5. 

Bengel-bruck® f.: Brücke, die mit Bengeln statt 
Brettern, Pflaster o. a. bedeckt ist. ‚Nachdem bisher 
eine B. bei der Achmühle gewesen [wird jetzt eine 
steinerne gebaut]' Aut. 1742. Noch jetzt TeLupf. 
Arca. /Rerser 1, 155. 

bengle®, bengele® Zöyralla schw.: 1. einen Hund 
b., ihm einen Bengel is. d.) anhängen, um sein freies 
Laufen zu verhindern. ‚Ein zumalen gebengeltes Hünd- 
lin Wr.Lor. 1786. Mod. Reıser #. 2, bengele* 
güngeln Ho. — Beides dass., s. Bengel. Dr, 330. {B. 1, 20.) 
Swz. 4, 1978. Sr. 15, 
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beniblen s. beneblen. 

„Benigel benigl m.: Prügel SaVöllk.* -—— Nach 
nener Angabe nicht vorb., viell. zu Bindnagel. 

Benigna: weibl. Vorname. „Binke Unn*. 

Penitenz(i)er m.: 1. Pönitentiar. In der Schrei- 
bang an ‚benedieieren' angelehnt: ‚Der Babst...er- 
laubt im 30 Benedencier, die die Picht solten hören 
und den Lüten ir Sünd vergeben‘ AvsCur. 1,95; dass, | 


2,45. — 2. scherzh. — lat. penis. Mehrfach in der ı 
Zeun.: 2, 342.465. 574. 3.339. 344.486. 482. 5, 64. | 
„Pönitenzler, wird noch gehört“ Buck, — 2 eines der | 


zahlreichen Synon. der Zene., beruht auf dem Gleichklang mit | 
penis, vgl. ‚Penicill' 1, 436; aber vgl. ‚peccatores’ — testes 3, 
436 oder das moderne „membram doloris“, 

Benjamin: Vorname, bes. in kinderreichen prot. | 
Familien (1. Mos. 35) vorkommend. „Benamend Mem.* 
Benjam »s BaLOstd. — Swz. 4. 1008. 

R Penk b#yk, Plur, gleich, m.; Mann, Kerl, je- 
nisch GuLeinz. HnBurgb. Kıruerrau/Reiser 12. Schof- | 
ler P. böser, schlimmer Mensch. Gehört hieher: Ben- 


kes sein der Erste, Meister sein B.? — Penkle!r®' 
Dem.: „Pinkle® Knabe, Kırı. [Reiser 12. — Rotw, P.| 


ist seit 16m nachweisbar, Gehört der ON, Benkesberg Oun. En. 
1,3.%, das Hochgericht von EuMundk. bez., hieher? Vgl. den 
jüd. Namen Pinkus. 

Benkels. Bengel und s. Bündel, 

Benkert s. Binkert. 

Bennagel s. Bindnagel. 

Pennal dönöl -» n.: Feder-, Griffel-büchse des 
Schülers Es. TüKirch. Welsn. Mem. — Ob noch jetzt? 
Mir ist nur Federrohr bekannt. Dagegen Ist in Tb. Studenten- 
kreisen, offenbar nach fremdem Muster (von dem sich die um 
1870 noch sehr conservative T&. Stadentensprache neuerdings 
sehr stark abhängig macht) P. für Gymnasium wieder auf- ı 
kekommen: Wie ich noch anf dem P. ischriftd. gespr. phfad!) 
war udgl.; ebenso Penndler m. für Gymmasiast. Weokn. hat 
P. auch in pers, Bed,: ‚Schulfitchs, Penalen, Podanten' 1. 512. 

Benn" ben, bens, tlect. -e” f. im., 8. u): 1. Korb 
oder Truhe auf einem Wagen oder Karren, bezw. ein 
solcher Wagen selbst. ‚Liess er den Pfarrher... uf! 
aim Karren geen Costanz fuern.,. ward er mit gru- | 
nem Laub in der Bennen bedeckt‘ Zee. 1,459, ‚Irem 
Furman, der sie [Nonnen] in einer B. gefuert, was | 
Not beschehen ... der hat nun den Karch mit den 
Nonnen im Weg steen lassen... Also ist der Karch | 
in den Gang komen .... Zu letst haben sie sich lenger | 
in der B. nit erhalten kunden‘ eb. 3, 79. Modern: ı 
Weidenkorb auf einem Wagen, meist aus 2 Hälften 
bestehend für Vorder- und Hinterwagen, nach innen, | 
wo Sie an einander stossen, ohne Scheidewand Buox. 
Korbwagen Brer. Korbgetlecht auf Wägen, hes. zum 
Kohlentransport Göttelf. [welches?]; Kohlenwagenkorb 
FirBaiersbr.; genauer Kohlenbenne. Die anf einem 
Wagen angebrachte Truhe SvDornh, Aus Brettern 
gemachte Wagentruhe, in welcher Sand. Kies ete. ge- 
führt wird Reiser 10. Hölzerne Truhe zum Kies- 
führen SaHohent, Kasten auf einem Wagen, z. B, 
zum Sandführen Sww./Schw. 41. Truchenwagen Oan. 
Tv. 158. Der kistenartige Wagen, anf dem Erz ge- 
führt wird RoEmerf. Zweirädriger Karren Bar. (?) 
Schnbkarren, Mistkarren Sc. 41. Schubkarren Sıom, 
— 2. tiefer, cylinderförmiger Rückenkorb von Weiden- 
stäben Sem. 41. -— Ein gallisches Wort, benna, dus Festos 
„genuas vehleuli* übersetzt und das in spiteren kelt. MAA. | 
Fuhrwerk, Tragkorb, Wugenkeorb, -kasten hei. /HOLDER 1, 39. 


Fischer, Schwiüb. Wörterb. I. 
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Anch eine 
Wannenmacherorduung, Ar. 11, 157 spricht von weissen und 
roten ‚Bännen‘, von einer ‚Mistbann sampt den Weyden‘, Vgl, 
Rrn,Ar, 200. 364. Kz. 20, 66. Es dürfte bezeichnend sein, dass 
das Wort, das auch bair., schwz., els., lothr. ist, bei uns ausser 
dem SO. nur im SW, bezeugt Ist: Göttelfingen, Hrc#., Ro., 
Sa. und sw. «davon. Die Angaben bei Scus, dürften alle nuf 
den Sww. gehen. Das Masc, gibt nar Scum. und, neben dem 
Fem., öffenbar Sum. folgend, Buck an; es ist schwerlich rich- 
tig. („Büane Trag- oder Mistkorb TırNess.“/ALPESV. 29, 169, 
„Beanekarre, Schiebbeane, Mistheane” REieER }, 687, bpfarns 
BarOstd. können za Bäre I gehören oder Compromissformen 
zw. beiden Wörtern sein). — Ge. 1, 1473. (2, 36.) Dr. 230. ss. 
B. 1. 2345. Swz. 4, 1980, (108). Se. 15. Scmor Fir. 29, 

R Beonnebos m.: Gaunerwirt, rotw. RorBuch. — 
Zu Bas „schlechte Herberge*, hebr. Bajifk „Haus“ ? ndd. Baas 
Swz. 4, 1798. Benne wird wohl = dem bekannten 
norddeutsch-rotw, Peane Spelunke sein. 

„bennen Verb: wollen“ Scenm. 55. — Das Wort ist 
sonst nur Swz. 4, 1292 bezenzt, meist unpere. Zs beunt gut 
Wetter werden o. ä., sicher < beginnen, Bel uns finde Ich es 
nirgenda, 

Pennlein n.?: ‚Auch ist es besser, dass man die 
Rufen [wenn ein Pferd ‚den Knotten‘ hat] mit einer 
Flirten [Flieten] öffne, so rinnt der Unflat daraus 
unnd soll dann die Pennlin stoss Wickhen von Wereckh 


‚gemacht die faist sey unnd renne Schmaltz’ Wr. 1571/ 


Cur. 6b, 126. 
ordnung. 
Benno: Name eines Heiligen und männl, Vorname, 
doch nicht sehr häufig. Wer auf Medardus [8. Juni] 
und auf B. [16. Juni] baut, Der kriegt viel Flachs 
und auch riel Kraut o. O., wie es scheint, in Rn 
Emerf, auch. — „Bauen“ kann hier nur = vertrauen sein; 
B, erscheint sonst nie in der Rolle eines ngrar. Patroms, M, 
mehrfach. — 8. Benedikt, Bernhard. ONN. mit Renn- und 


Was heisst das? Der Satz ist in In- 


‚den gleichlautenden Rinn-, Bönn-, Bünn- mögen wenigstens 


teilw, herirchören. 

benockes: „Ronges benogges, bald ebhes bald 
ner von der Hand ins Manl, jeden Erwerb bald auf- 
zehren, davon wohl leben und hernach wieler darben* 
Nerrt. 464, — In einer Schrift von 1516 soll stehen, Güate 
seien Nachts noch ‚benox’ („auf“) gewesen. Ich kann nur 
etwa an schwz, (4, 1310) Bisoggel, ein Kartenspiel, erinnern. 

F benosle® „benonsla" „+. sehw.: betrügen Ur 
Tief. Ma./Oan. 177. 

7 be-nöten, be-nötigen schw.: — nöfiwen. 
1. zwingen zu etwas, wie nhd. „nötigen*. ‚Dax wir 
die selben Vrowan ,.. niemer bendtten noch bezwingen 
sullen umb dehaine Pfründe ze gebenne‘ 1321/MHon. 
231. ‚Da begriffen sy den Oe. und benötten in Fank- 
nüsse ze geloben‘ AvscCue. 2, 131. ‚Der Bischoff... 
benettigeet die von 8,, dass sie hinfüro solen den Bi- 
schoff zü 8. ain Burgermaister ... . besetzen lassen‘ eb. 
5, 196. — 2. bedrängen. ‚Wa sy nit durch Vorcht 
benött und bezwengkt‘ Uer. 1523/Dr. 192, „Wie... 
die... Bauern sich mit Gewalt heftig fur die Statt 
Fiessen wöllen legern und [sie] benötigen‘ Fiss. XVT/ 
Bkr. 440. ‚Sich haben aber die... Reuter an sie ge- 
henckt und inen den Weg... fürrennet, sie dermassen 
benötigt, dass sie... haben fliehen ,.. müssen‘ NVI/ 
Bar. 727. ‚Disen M. zü benöttigen, das er... des 
Bistumbs ... . abstünd‘ SFrask. ‚Die Leut zu irem 
Glauben benöttigten‘ eb. Mit Genetir: ‚Umbe die 
Notwer...daz jener allez uf in sleht unde benostet. 
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in sins Libes’ AucStr. 112f.: bringt ihn in Lebensge- 


fahr. — 3, rechtlich: vor Gericht ziehen, zu Zahlung, | genügen. 


Ersatz odgl. nötigen. ‚Man sol allen Roup und alle 
Diupheit zwivalt gelten, ob si sin mit Gerihte benotet 
werdent; gebent aber si ez wider ungenotet, so sol 
man ez einvalt gelten, Ist aber, daz der Rouber.... 
daz Güt angrifet und ez vertüt, si müzen ez zwivalt 
gelten, si werden darumbe henot oder nit‘ Swör.Lor. 
42; die Erkl. Genglers „üherweisen* scheint mir un- 
nötig. „Ist aber, daz sin der Vogt innan wirt... 
benoetet in der Vogt darumbe‘ AuuSr, 57. ‚Schuldiget 
ein Man den andern...sitzet er an der Stat, da er 
sin nicht benoeten mak, so mag er im wol furtagen‘ 
eb. 97. ‚Ir Schnldener anzesprechend, ze beelagenne 
und ze bekimbern mit gaistlichem Gericht, ald wie 
sie sie beneden mügen‘ Wr. 1340/Harr. 132 nach Be- 
gold. Oefters auch wohl von tatsächlicher, nicht auf 
dem Rechtsweg erfolgender Durchsetzung eines An- 
spruchs. ‚So benötet er darnach den Mayer oder Man 
umb sin Schuld, wie er mag‘ RwEs, 170. ‚So hät der 
vorgenant J.... Gewalt und Reht mich und min Erben 
...ze benottenne an unsern Gütern und Lüten, swie 
si mügen‘ 1338/MHon. 342. ‚Swelcher siner aigen 
Lüte [Üleichs v. Wr.] ze Esselingen verspilot... daz 
inan den fürbaz niht benöten sol, wan umbe so vil er 
antrait Klaider, und der da gewunnen haut, der sol 
...dem...nauchvaren in sin Gerihte...und mag er 
ihsit da...im angewinnen, daz sol er tun und in an- 
ders niht bendten‘ 1331/R.4, 5; vgl. Ge. 4, 311. — 
4. Part.: bedürftig. ‚Wo man benötigt und dürftig 
ist‘ Gan./Cnr. 587, 203. Mit anderer Constr.: ‚Wollan 
mir, das ein iglichar hoch benöt [„nötigg*] hab das... 
Sacrament‘ Bauernmandat 1525/Zrs, 7, 311. — Dr. 198, 
sog, Scr.O, 119. Haut. 181. Swz. 4, 862. #64, Scaumıpr Els. 29, 
benötig (Adj. Adr.) 8. dinötig. 

T be-notzogen schw.: = nofzogen, notzüchtigen, 
„Weil er ‚ein arms kleins Mädlein henotzoget‘ hatte* 
Ars. 1380/Zrs. 4, 183. Urn. XIV/Zorn. 29, 316. — 
SchH.O. 180. 

Pensels. Pemsel. 

Pensio® „+ f.: für den Ruhegehalt des Beamten 
das einzige übliche Wort, aber nur dafür; ebenso 
pensionieren. Im Volk und bei Aelteren noch 
vielfach (b-jphönft)siö (-i@6}, bei Jüngeren zumeist 
phäsiö, dieses bei Gehbildeten auch für Lehranstalten 
udgel. — Ror hat 1671 ‚P., Zins, Gült, Reichnas von einem 
glihenen Acker oder sonst von einem Grit’; vgl. BR. 4, 3. 

„benst Conj.: sobald. Benste der Weit" hong 
sobald ich Zeit habe TeBetzn,“ -—— Deutlich = biäldet, zu 
bald 25 nachzutragen. 

bensten 2. deisten, 

* bentrie -#- Adj.: Milchkälber, die das Wasser- 
knie haben, sind b. Lecutar; Syn. Änieler!Beiser 
2,687. — Nach nenerer Angabe der Verf. nicht Subst. 

f be-nügen ‚-ü-, ‚„ue-, „Üo-, „ie schw.: „ge 
nügen“; 5, a. begnägen, rtergnügen. In versch. 
Constr. 1. einen b., meist mit sach. Subj. oder „es“: 
ibm genügen, ihn befriedigen. ‚Daz uns gar wol von 
yn benügt hat! Avslne. 1, 168, ‚Mich benüegt wol’ 
eb. 2,134. ‚Kaufet ir, was sie bedorft .. . das sie auch 
gar wol benitegt‘ eb. 2, 139. ‚In daucht als es solt 
vil mer werden gelten und benüegt in nit’ eb. 2, 162; 
vgl. 2, 174. 198. ‚Doch thut es eyss [uns] b. wol‘ 
JRFıscner/Baw. 1,172; falls nicht subst. Inf, — Pas- 
siv: ‚Obwohl er] auch der... Besoldung allein wol 
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beniegt ist gewessen‘ AvdCur. 4, 205. — Ohne Ac.: 
‚Wie wol dise Artickel... benüegen sind, 
ist doch ... .‘ Dix&. 1498/Kuıörr. 1, 269. — 2. sich 
[Ac.] 2. /assen zufrieden sein, „sich genügen lassen“. 
‚Es soltind och Weltlich sehen dran Und sich mesk- 
lich b. lan‘ Terz 13067. ‚Ein frome Fraw kan sich 
ires Ehemans leuchtlich behelfen, und so der nun [nur] 
gefast wie ain Gerstenkorn, solt sie sich b, lassen‘ 
Zeur. 2,594; vgl. 3, 73. 4, 93.291, Der Gegenstand 
im Genet., mit an oder mit. ‚Sich... Rechtz von 
uns...ze b. laussen‘ Avslnn. 1, 236; vgl. 2, 341. 347. 
‚Aber er liesse sich dess b.‘ Waros, XVI/Bkr, 605. 
‚Muest sich mein Herr,., des Gespöts b. lassen und 
darmit verguet haben‘ Zemr. 2,350. ‚Sovil nit bege- 
ren, sonder ains zimlichen sich b. lassen und ein we- 
nigers nemen’ eb. 3,274f. ‚Er wellt sich seins alten 
Wappens hehelfen und b, Jasen‘ eh. 3, 293; vgl. 3, 268. 
271. 427.479. 4, 34. 171. 215. — ‚Da sollten sich die 
Diener... an söllicher Rechmung lassen b.‘ AusCnr. 
5,117. ‚Liesse er sich doch an dem, das er sie irer 
Eimpter .. . entsetzt...b.‘ Zen, 1, 255. — ‚Und uns 
damit b. lan’ Avı. 139%. ‚Damit soll sich auch P. b. 
lassen‘ Zen. 2,517. ‚Muesten sich... mit. disen Brie- 
fen settigen und b. lassen‘ eb. 3,138; vgl. 3, 269. 4. 
32.37, Mit Nebensatz: ‚Liess sich b., das im Landt 
und Leut... muesten bleiben‘ eb. 4, 132. — 3. sich 
5, == 2. ‚Die jungen lierren... kunden sich nit b.' 
Zeun. 3,469, ‚Dessen sollt er sich b. und ine... mit 
Friden ... lassen‘ eb, 3, 105; falls nicht ‚lassen‘ auch 
zu ‚b.‘ gehört. Ebenso mehrf. Constr. möglich eb. 3, 
106. ‚Sich b. an dem’ eb. 3, 125. — 4, subst. Inf. 
‚Benügen’: Genügen, Zufriedenheit. a. Subjeet. ‚An 
disem allem ist noch kein B. gewesen’ Zeus. 4, 80. 
‚Damit war kain B.' eb. 4, 383. ‚Das in umb ir... 
Libtinge ain B. beschicht‘ AvsCnr, 2,347. — b, Oh- 
jest, von versch. Verben abhängige. Haben: ‚Batent 

. den Obristen, das er ain B. het‘ BıHeggb. XVI/ 
Ber. 259. ‚Des Stoltz einmall ein Bnigen han’ Drerrw. 
132. ,‚Ain B. an denen... zu haben‘ Waroe, NVI/ 
Be. 595, ‚Darab sein F. G. ain... Wolgefallen werde 
haben und ain gantz güts B. daran‘ AusCun. 4, 205. 
‚Ain B. hat an der langwirigen Miseria' Zeur. 3, 307; 
vgl. 4,13. ‚Das Ihre F.G. ein gnädig B. damit. ge- 
habt‘ Scwieks. H.289, ‚Darab ich ein B. und cfal- 
lens‘ Zenr. 4, 258. — Finden: In dem er allain ein 
rich Benügent vindet aller... Gebresten‘ HvNoın. 26, 
16, — Einem andern ein B. tun; „Da sie auch dem 
Kaiser und dem Reiche ‚darumb ainen zimblichen Ab- 
trag und B,‘ thaten® Auslur. 2, 379. c. mit Prae- 
pos. ‚Do vertruegen sie sich mit ir uf ir B.' Zemn. 
3. 125f. ‚Das Fundament bis uf sein Benigen graben‘ 
GassFrohnst. 1616/MrHz. 15, 1, 29. ‚Das er seines 
gueten Weins nit zu B. drinken dorft‘ Zei. 2, 581. 

8. a, benüägig. — Zu b. kann auch gestellt werden 
‚Dem gab ich... 29, und yn bennnck dan noch gar nicht‘ 
KyWsp, 55, was auffallend nicht nar an md. „be-, genung*. 
sondern auch an got. genak » ganöks erinnert und wie ein 
Praet. eines abi. Verba 6. Reihe erscheint. — Dr. 192. (508.) 
B. 1, 17834. Swz.4, 701 inur einmal). Eıa. ı, 76. Scammr 
Eis. 29, 

+ he-nügie Adj.: nur von Personen, zufrieden, 
bes. auch im rechtl. Sinn: durch die Zublung odgl. 
eines andern befriedigt. ‚Stillet er den Künig, daz er 
b. ward‘ Sremsu. Aes. 318. ‚50 sie solchs erhalten, sei 
er benuegig und beger nit weiter‘ Zeue. 1,518. ‚Biss 
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das er in b. macht‘ SFranK. 
wessen‘ HLvorz 1525/Bxr. 615. 
Noth gelitten... sind sie vil benügiger* Froxsr. —- 
Gegenstand im Genet., mit ar oder mit. ‚Sol och! 
ietweder Tail...dez b. sin, wez sich die Hoptlut...! 
erkenent* 1381/Vom. 4, 5. ‚Solches unsers guetlichen | 
Entschidts... zufriden und b.‘ Zeun. 2, 143. — ‚Wann 
ein Hürt nit b. will sein an Garben oder Laiben‘ Ew | 
Benz. 1450/Wsrtu, 6, 276. ‚Das wir... von unsers...| 
Vatters Erbfal ... .. biemit gantz ussgericht und an! 
disem Übergeben dafur b. syen, ouch...dhein... An- 
sprach nit haben... sollen‘ Wr. 1473/Sarır. Gr. 3 B. | 
72 (bei R. 1,478 ‚benüzig‘, was zwar einen Sinn ha- ı 
ben könnte „in Nutzniessung eingesetzt“, aber sonst 
nirgends vorkommt und gewiss nur verlesen oder ver- 
druckt ist), ‚Allen gytigen Menschen, die nit b. synt 
an den Gaben Gottes: Streu. Aes, 176. ‚Das sol von 
Gräf C. beschehen und Her W. dar an b. sin‘ Wr. 
1511/MrHz. 17. 32. ‚Daran sie b. sein söllen’ Urn. 
1523. ,‚B. an der Speis, die inen das Glück züfüget‘ 
SFRANK. ‚Der Geitige ist an dem seinen nit b.' 
Brexz 37. Ps. 95. ‚Er ist hieran nicht b.. sondern 
setzt hinzu‘ dess. Maj. Chr. 45. ‚Ist an sollichem Ver- 
kaufen nit b. gewest‘ Zeur. 2,531. ‚So ich am selben 
nit b. bin‘ Froxsep, — ‚Mässig Leut, mit wenig b.' 
SFrank. „Bis [sei] mit disem Auszug b.‘ eb. ‚Muesten 
sie damit b. und zufriden sein‘ Zone. 1,473. Mit wm? 
‚Die Partheien... über den gewonlichen Lohn nit zu 
beschweren, sondern darumb ... b. zu sein‘ PreuunHeil. 
e, 1580/Fürst.M. 2, 324, — Mit einem aus verbaler 
Constr. übtr. sich: ‚Dass er sich seiner bestimpten 
Besoldung b. und zufrieden sein wölle‘ Froxsp. — 
Dr, 192. Scart Ela, 29, 

benung 8. zu dbenügen. 

be-nuize" schw.: aus der Schriftspr. eingedrungen. 

benützig s. benägig. 

Benz: 1. Pers.N., aus Benedikt oder Bernhard. 
Als Vorname wohl ganz 7. häufig noch als Fam.N.; 
auch Binz, Bienz sind gewiss nur analogische Schrei- 
bungen dafür. —— 2. übtr, a. repräsentativ für irgend 
welche Personen. ‚Kuffen Bentzen und Clasen [al, 
‚Conzen and CL‘, ‚Haintzen und Cl.‘ Tserz 8859; 
nhd. „Hinz und Kunz“. .Dass sich die Buren ser 
darab verwundernd und sprechend: O Gfater B., wie 
ist es so ein feins Ding um einen Priester‘ MeLnorrn 
"Baalspr. 67. ‚Da lept Hainz und B. im Saus‘ Zeur, 
4, 316. „Fallen übereinander, B. unden, B. oben’ 
Bkevx. Or, R. 62. Mod. Des weiss Kunz und B. 
alle Welt Buck. „Eigensinniger Mensch® Scum. 55; 


‚Und sind wol b. ge-| 


„Tölpel* Buck, — b. Name von Ochsen und Schüfer- 
hunden Buck, — Zu 1 manche ONN., sicher Arnsensim- 


sera; bei andern conenrriert das Appell. Binse; ein Benzach 

z. B. wird gewiss zu diesem gehören. -— Gk. 1, 1477. B. 1, 212 

‚röher Mensch“. Swz. 4, 1406 (zabir, Uebertragungen). 
benzen $. heisten. 

Benzen- 85. Binsen-. 

Benzer ». Spenzer. 

+ be-öüffnen schw.: „eröffnen”, mitteilen. ‚Als vor 
beoffenot ist an disem Brief‘ 1362/MHon. Dl4. ‚Wo 
sie in nit vermelten [wollte], wolt er ir was beöffnen’ 
AvcCar. b, 53. 

7 be-pfründen schw.: mit einer Pfründe begaben. | 
‚In einem Stifft, darin fürnemlich die Lateinischen be- 
pfrundt gewesen‘ Buxsz 1529 /Presskı An. Brent. 34. 

j be-picken schw.: anpicken, anstechen. ‚Ehe 


‚Ebe das Kriegsvolk | 


‚burg, Solothurn, 
‚sauter \Schweineschneider!. 
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man das Pflaster anflegt, sol der Schaden mit einer 
Flieden wol behückt sein‘ SevutER. 

bepp- s. a. bdpp- und böpp-. 

Beppe ÖZ£öpe: Kurzform von: 1. Joseph Re. Ro. 
Er. Rıv. S. a. Bepper I. — 2. Josepha Ru. Rav. 
— Gewiss nach ital, Beppo, -a. Swe. 4, MIR. 

Bepper bfpar: 1. — Beppe 1 Sıam. — 2, spöt- 
tisch = Schuhmacher LyWeildSt. — Bei 2 mag neben- 
bei gemeint sein, dass er die Schahe päppf, statt sie zu nähen 
und zu nageln. Aber das Vorkommen an einem kath. Ort zeigt 
doch, dass der (so gut wie anssch}. kath.) Name Joseph pge- 
meint ist. 

be-quem Adj. Adv.: 1. 7 passend. ‚Nach diser 
Red hat J, von Eck... gesagt, dass er [Luther] nit 
bequeme Antwort geben hett; gebürte sich auch nit 
davon zü disputieren’ AusCue. 5, 153. ‚Dise Insel ist 
zü dem Wein also b.‘ SFrank. „Mittheilend iedem, 
was beqnem‘ Weckn. 2, 108. Mit Uebergang zu 2: 
‚Der best und bequembster Weg‘ CvWr. 3,62. ‚Be 
quem und unbequem Speiss und Tranck' Aug. 1485 
(Buck), ‚Des Krauts Bletter sind begnemer in der 
Arczuey dan die Wurzel‘ eb. — 2. wie nhd., com- 
fortabel odgl. Der eigentlichen Mundart fremd, 
welche dafür das Fremdwort kommod vorzieht:; am 
meisten noch in der subj. Bed.: ein b. Mensch der 
sich nicht gerne abmüht, aber auch dafür ist kommod 
üblich, „Quem EuRott." — Zu ı ». bekommen, wozu 
(ahd. bigueman) das Wort ja auch gehört : „bekinnmlich*; Mex. 
hat neben (lem Adj. auch ‚Bequemigkeit‘ „passender Anlass“, 
Die Form ohne dr-, wozu vl. beguemlich, scheint doch auf 
populären Gebrauch hinzuweisen. — Dr. 18, B. ı, 18%, 
Sen.d. 120. 

+ Be-queme f.: was passend ist. ‚Was wäre das 


für eine Ehrbarkeit und B.‘ Brexz Ord. Beschr. 63. 


7 be-quemen schw.: trans. ‚Wir kommen... 
dieh... Des höchsten Gots Befelch !Dat.| gehorchend 
zu b.‘ Weecke. 2,354: zu machen, dass du dich be- 
qnemst, — Sicher nur schriftspr. 

7 be-quemlich Adj. Adv.: passend, — bequem 1. 
‚Der Ortth auch sonst b. wer‘ Fız. 129. Ohne be-: 
‚Wa nun die gedachten Doctores den gantzen Tag 
usserhalb der Stund, darin sie lesen, in E. Gn, Hoff- 
gerich sitzen, mögen die gemelten Doctor quemlich 
mit Vlyss und Nutz... nit leren' Tü.Urx. 116 (1510). 
—- Auch bei Met. Dr. 17. 

Ber ], Sleet. Beren, Bers m.: Eber. ‚Ein Wi- 
denbauer soll alle ganze [uncastrierte) Viech haben... 
Er soll haben... ein Beren, auch ein jungen B. dar- 
bei auferziehen NorEhr. 1484/Wste, 6, 281. ‚Von 
einem Behr zu lidern BreL.Bw. 41. 8. a. Berschwein. 
— Ag, bir, engl. boar. Das Wort iet heutzutage nur ö, von 
Wörnltz und Lech üblich (ausser einer kleinen Strecke links 
des obern L., Ggr. 3 #, Karte 5). Es muss früber weiter xe- 
reicht baben, denn die Schweiz hat es, wenn auch nicht schr 
allgem,, gerade in mitt, und w. Kantonen: Obwalden, Frei- 
Bern. Fam.NN, Berkaupt, Berkalter, Ber- 


Ber 11 er n.: Schneide der Axt Buck. — 
schlagen, treffen. 
per pher: die lat. Praep. ist aus der Gelehrten- 


Zu beren 


sprache in einigen Wendungen populär geworden. Alt: 


‚Ain Roggenlaib per ain Batzen® Hecı#. 1592/MrHz. 
21, 134; wofür jetzt mehr frz. d. Des ed“ per 
Grspass wäre ein Leichtes SaWolf, Per er, per dw, 
per Sie mit einem reden, Er isf per durchgegangen, 
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doch stets nur scherzhaft. — Swz. 4, 1447. 

b«-raffler. beräffle" -@- allgem. (s. u.), -#- verbr., 
-e#- SıHerb.Mietk., -i- CwOReichenb. ; pfrffla BıOgg. 
schw.: einen oder etwas b. anreden, besprechen, mit 
dem Nebensinn des Unberufenen oder Unwillkommenen. 
1. einen 5. tadeln, zur Rede stellen, warnen, zurecht- 
weisen. Anreden, wo «s nicht erwartet oder auch 
nicht gewünscht wurde, — 2. etwas oder einen b., 
von unbefugten, vorlautem, unnötigem Reden über 
Dinge oder Personen. Der muss auch alles brraff- 
let haben! ‚Ain guets, erlichs Weible, aber ganz 
geschnepper und die alles, was ir nit gefiel oder nit. 
recht sein vermainte, berafflets‘ Zuum. 3, 301. ‚Ur- 
teilt, beraflet und tadelt ein iedes® SFrask. ‚Es 
möchten dann alle die Urkunden von einem jeden be- 
rafllet und durchlaufen werden‘ Wr.Lor. 1600. ‚Ihrer 
F. Gn. Hoffarbe unberaffelt lassen‘ JAxpeeae Antw. 
1561, 70. Motiv des Beraffelns kann Tadelsucht, aber 
auch blosse Naseweisheit, Klatschsucht sein; es ist 
sogar „db. bewundern Tüüferd.“ angegeben. In spe- 
cieller Art tritt das „Unberufene“* des B. da hervor, 
wo es — deschreien ist. von dem Reden bei Akten, 
die nicht beschrien, beredet werden dürfen; z. B. sym- 
pathetische Kuren, überhaupt magische Akte wollen 
unberafflet sein, sonst haben sie keine Wirkung. 
Daher „d. erwischen, ertappen Ro.* 8. a. beschnallen. 
— Ims Wort ist im Hauptgebiet allgem,, angegeben nach 80, 
bis Rav,, nach O, bis Iuuen Hp, Gw., nach N. bis Enzinündang. 
»d+ ist die häufigste Form, »F- minder häufig, aber in allen Ge- 
genden; andere Formen s. 0. Die -fs- mögen an Ref, -i- an 
riffien angelehnt sein. Das Wort selbst kann doch uer zu 
Rafel „Klatschmaul“ gehören. Ein Fem. B’raffe] „Schwä- 
tzerin” int aus Wa, angegeben, ob richtig? — Scm.O. 19. 
{B. 2, 64.) Scummpr Elsa. 29. Scnw. 422. Iren 14. 

B*-ram bröm Bon. BamScnw./Bav. 2, 821, pfraom 
En. Lr. m.: Russ, — 8. die ff, Wörter. 

h-rame®, alt auch be-rämen schw.: russig ma- 
chen. ‚An alten Kesseln beromet man sich gern’ 
SFrasK. ‚Ir Angesicht bremt und auch beruzt‘ 1519/ 
Lin. 3, 111; falsch erkl, „verbrämt“. Mod. Aröms 
TrAil.:;: wohl auch sonst; s. u. Üebtr.: ‚Wem ist 
engster gewest, dann dem Abt? Er hat gleich er- 
achten künden, das er olme berampt hievon nit wol 
mehr kommen megen‘ Zen. 2, 206, — Zu mhd. rim 
Schmutz. Ein Arömst rassig WoAmtz. kann Part. oder Adj. 
auf -ef, alt «ech? wein. In mod. Spr. ist «las Adj. B’ramig (auch 
Subst. B’ramı) verbreiteter, a. d. — Ük. 1, 1486. 2, 298, Scn.O. 
121. 127, B.2,%0. Sear. 40, Schumr Eis. 29, Sc, 493 

B'ram-freitag dZrömfraitig m.: — beramiger 
Er. WeEgl.; s. beramig 4. 

h.ramig brönmig (-5- Bon, Auts. Oscnw,, Mea., 
braö- o, 0. pfrö- (pfrö-, pflö- Aus.) Gm. Gs, Ws. 
Arno. Avu., pfräd- (pfläö- LrBurgr.) AsHeuchl. [?]. 
Hrn. Urm Er. Lp., pfrde- Hollerm. Adj.: 1. russig, mit 
Russ geschwärzt. „Düster: Du siehst recht pfromig 
aus GmWeil“ — 2. ei pfromirs Maul von Fett 
triefend Avs./Jownx. 1789, 8, 170. Kıkm 2, 53. — 3. 
angetrunken Rav. — 4. der be Freitag \s. a. Beram- 
freitag). auch der russige Fr., ist der Fr. vor Fast- 
nacht, weil an ihm mit Berussen des Gesichts Schaher- 
nack getrieben wird. Ihm geht der gumpige Don- 
nerstag voraus und folgt der schmalzige Samstag 
und der Küchleirsonntag. (In GsBöhm. ist vom 
schmalz. Fr. und br. Samst. die Rede, womit eine 
Angabe Bucks übereinstimmt, der aber an anderer 
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Stelle angibt, wie oben. „Pflaumiger Samstag nach 
[?] der Fastn. LrBurgr.“ Der „or. Donnerstag“ Rei, 
Au. 365 ist gewiss falsch.) — Mit Beram zu beramen. Das 
Adj. ist bezengt Im O.; die westlichsten Punkte sind etwa En. 
En. Om, Bed. ı und 4 In diesem ganzen Geblet. — Sum. 1. 
428. Aug. 4. Uknt. 2,3%, Beier 2,45. 60, Vera. 2, 28, 

b*-ränftle® schw.: efıoas 5. den Rand wegnehmen. 
„Bremftle* berupfen, beränfteln, bes. Esswaren Tv.” 
Ucbtr,, vom betrügerischen Beschneiden der Münzen 
hergenommen: ‚Die [Bezahlung] haben aber die Com- 
missarii dermassen beschnitten und beränftelt‘ Ga». 

ı XVII/Cur, 587,21; 8. 6 im neml. Passus ‚beraüfielt‘. 

| 7 Be-rat m.: einen B. nehmen beraten, auch: 

ı Bedenkzeit nehmen. ‚Daz die Parthye der Stette ainen 
B. genomen habent hain zfı iren Räten und Fründen‘ 
1390/Mz.8, 59, ‚Darumb ich mir ainen B. nam fur 
die Fursten und fur annder Herren, Ritter und Knecht‘ 
1396/Arulln. 2, 274. — Dr. 198. 508, Haır. 18. 

b*-rate® st.: ausrüsten, in Stand setzen. 1. + 
mit Genet. der Sache: mit etwas versehen, beschenken. 
‚Wann uns gleich Gott einmal einer Warheit beradt‘ 
SFrank. ‚Berathet dich Gott ains Kinds‘ Ur». ce. 1580/ 

' Zorn. 19, 30. — 2. fein Kind 2., ausstatten. a. im 
Erbgang oder für die Ehe dem Kind seinen Teil aus- 
folgen. ‚Wär och, daz ain Kneht oder ain Tohter 
stürben, die nit beraten oder verzügeltet wärin, so 
wirt dem Gotzhus kain Val’ EsNell. 1354/Vam. N. F. 
5, 363. ‚Sint ouch Knaben und Töchter under den 
Waisen, so sol man die Töchtran berauten mit dem 
varnden Gut, ob so vil da ist, und die Knaben mit 
dem ligenden. Ist aber nit da so yil varends Gut, 
so sont die Fründ und Genos darzu farn und die 
Töchtera mit dem ligonden ergötzen ir Vatter und 
Muter Erbs... Wa ain Gotzhustochter arm ist und 

nit enhat, die man b. wil, der sol man von dem Getz- 
hus ain Bette wen‘ OnAlp. XV/R.40f. ‚Wäre, das ain 
Vatter oder ain Müter ir Kind beriete, es sye ain 
Knah oder ain Tochter, oder ob es sine Vögt berie- 
tend, was sy denn Gevider und Bettwät gent, ist denn 
das andere Kind da sind, der sol yerklichem als vil 
Gefiders und Bettgewätz werden, als dem worden ist. 
das sin Vatter oder sin Müter oder sin Vögte beraten 
händ, wenn die Geschwistergit tailen wend Vatter- 
oder Mütergüt‘ RwRe. 157. Von da aus scheint b. 
geradezu „verheiraten® zu bed.: ‚Wer den andern ver- 
kupplet oder beratt on der nächsten Fränd Gunst, 
Wissen und Willen, ist die Pen 10 #7 %&° Urn. XV/ 
Forst. 6,390, — b. ins Kloster. ‚Wer beraten wirdt, 
es syen Knaben oder Töchtern, in das Üloster zu 
Ratenmünster... oder in dhain annder Closter oder 
Closnen oder Samnung‘ RwRn. 157. 3. Part. be- 
raten als Adj. a. „wohlberaten*, verständig. „Ain- 
helliklich und mit grüten bratenen Fürsetzen‘ Scuw. 
Bo. 1377/UrwÜn 2, 855. Uebel 5. sei unrichtig 
handeln BarLOstd, b. 7 hilfreich mit Rat und 
Tat. ‚Ainander getrinlich bigestendig beholffen und b. 
ze sint‘ Nor, 1377/UrsUn.2, 838. ‚Der Metzger des 
gemainen Banks wirt schweren, ainem yerklichen b. 
ze sin‘ RwRe. 146. ‚Ir wölle uns getrinlich beyge- 
ständig und b, sein‘ Avscne. 2, 355. „Der Arınen, 
denen sie alzeit b. und genaigt gewesen! Zenk, 2, 250, 
—- Zu der materiellen Bed. von rd?; die mod, Bed. deliberare 
könnte nur etwa in 3a gefunden werden. Daher wird auch 
„b’rätlen anaplaudern® Schw. 421 nicht bieher gehören, &, br-. 
— Dr. 198. 808. Scı.O, 121. Haut, 1. B, 2, 166, Schwmipt Eis. ©, 
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be-rätig Adj.: schlüssig, fertig, ‚Da sind die 
Kriegsrät ainss worden, mit Namen..., sind all b. 
worden und haben geschickt ,..* HLurz XVI/Bkn. 619. 
‚Wie man züsamen kham, ward man berettig, dass 
man...liess offenbar werden‘ AvaCım. 5, 390. ‚Hat 
sich E. E. Rat unterredt und b. gemacht‘ Gm. c. 1550/ 
Vr.9,4. — Mod,: fertig. Mach, dass d* brrätig 
wirst Eu. — Es fliessen bier offenbar die beiden Bedd. von 
rät, = apparatus und — consilium, zusammen. Dr, 198, 

f he-ratigen schw.: refl., sich db. „sich raten“. | 
‚Das haben wir euch .. . nit wollen verhalten, euch 
dargegen auch wissen zu richten und b., dann ain' 
Land gegen dem andern in Beschwerden nit glych, | 
darumb mag sich ain ydes fur sich selbs b.‘ Sr. 1525/ | 
Zrs. 7,314. 

7 be-rätlich Adv.: in oder nach gehaltener Be- 
tatung, Ucberlegung. ‚Das wir mit gesamneter Hant 
einmäteclichen und beretteliche mit Rate, Willen und 
Verhencknösse unserre Müter..,. und... Schwester... 
verkauft han 4 Morgen Wingarten‘ 1295/ULmUn. 1, 
222. ‚So ist durch die Oberkayt berättlich beschlossen, 
gesetzt und gebotten‘ St. 1501/Sarrı.H.1B. 75. — 
he-ratenlich Adr.: dass. „Woranf die Richter 
‚der Mertail berätenlich erkannt haben® HoEut. 1401/ 
V#.13, 152. Die Sechzehner sollen ‚Ussgeben, Ein- 
memen...b, gegen ainander ermessen‘ Auslne. 2,121. | 
‚Wann die Räte yetzo b-en für sich genomen hand, 
das...‘ eh.2, 389. ‚Das ir berattentlich herauf be- 
dacht sein, ... wollett‘ eb. 5, 3ö4f. 

7 be-ratschlagen schw.: wie nhd., aber mit versch. 
Constr, Trans.: ‚Ubergab der Kaiser den,.. Fursten 
die...Schrifft, mit dem Bevelch, dass sie die sollten 
b. AvsCur. 5,376, ‚Dweil die Schrifit durch vil ge- | 
macht, dessgrleichen so an villen Enden berattschlagt 
worden’ eb. 5,385. „Mich... bedunckt.... das es ubel 
berahtschlagt und nicht woll angelegt worden‘ Seniern. 
H.224, Refl.: ‚Under solchern sind ettlich Burger und 
Ratsverwanten sich beratschlagett‘ Deryrw. 144. 

Beratung s. zu Praktik. 

be-rauben schw.: alt teils wie nhd. mit Ac. der 
Person, Gen. der Sache, teils mit Dat. der Pers. und 
Av. der Sache. ‚Er wird auch aller seiner Ehren und 
Glaubens beraubet und entsetzet‘ Fnoxsp, ‚Der ward 
mit beraubtem Haupt und Händ unbegraben hinweg 
geworfen: SFranKk, ‚Dem Ackerman die Ernd...und 
jedem noch das Leben Beraubend' Weexn. 2,226. Vgl. 
beranmen. Mod. in nhd. Constr. allgem. bekannt, 

aber doch nur aus der Schriftsprache. Zeh möchte 
Sie nicht b. u. &. — Be-ranbung f.: ‚Schickt im 
der Babst ain Brief und gepot im bei B. seiner Kir- 
chen (Amtsentsetzung]' AvsCur, 2, 84. ,‚Gepot der 
Kaiser,.. bei Verlierung und B. aller Freihait‘ eb. 2, 
246f. — Dr. 1m. 

be-rauchen, be-räuchen schw,: beräuchern. 
‚Bereuchen fumidare‘ Ars. 1512/Dr. 193. ‚Do liess 
sie alle Salben und anders, darab sich ir Herr Ge- 
schmacks [Gestanks] halben het megen beclagen, ab- 
wegs thon, damneben alles seubern und bereuchen’ 
Zeur. 3, 391. Spec. vom B. mit Weihrauch. ‚Dem 
Mesener, der die Jarzit beliut und auch bersuchet‘ 
Urs 1345/UR. 2, 277. ‚So sol man ouch dienen mit 
zwein Wandelkertzen ... und onch berochen den Altar‘ 
Wr. 1446/Sırtrı. Ge. 4 B. 142, — Sraro. 2, 803. TonL. 73. 
ScHwIvT Eis, 30. Bei uns ist das Wort mod, unbezengt;; ist es 
#° Weck. 2, 374 bat: ‚Dan (Frühlingszeit) bist des Frosts Er- 
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waicherin, Da bist des Lufts Beräucherin'. 

? beraucht s. zu derechten. 

b*-räufer braefa (s. u.) schw.: 1. berupfen, von 
Geflügel, bes. Gänsen oder Enten Fıuver Kı. Gore. Gs. 
Uw/Scnm. 426. Lr. ‚Als der unedel Valcke den le- 
bentigen Vogel... ain wenig beräfft hat! Myxs. 16, 
‚So sol man,. nemen Tauben und die sol an ainem 
Flügel beräuft sein, das sy nit fliegen max‘ eb. 36. 
— 2. übtr., extern db. „rupfen*, übervorteilen LrOBaizh. 
— Umlautsloses braufa Zmal angeg., doch 0,0, In Bed. ı und 
2 weiter w. und s, berupfen. — Dr, 118. 

b*-rauhwerke" brausegarge »_ schw.: aus dem 
Rohen arbeiten, nicht ganz fertig machen, eig, und 
übtr. War. Kr. Te. Bar. en.  „.Berauchwerken‘ ist 

.1533 von einem Bildhauer gebraucht, der den Block 
erst aus dem Groben gearbeitet hat“ Seuw. 426. Vom 
ersten Zerklopfen der grössten Steine in mittelgrosse 
Bar. -— B.2,%0. 8.3. ranhwerken. 

7 be-raumen schw.: 1. plündern, berauben. ‚Uebel 
Haus gehalten und den, ,, Stammen Zimbern plindert 
und beraumpt‘ Zene. 1, 245. — 2. „einräumen“, zu- 
gestehen, ‚Uff der Parthyen Berumen’ 1511/Zorm. 
18, 362. — Ein anderes b, », beramen. 

Ber-bank m.: Bank, worauf der Ziegler den Ton 
bert, knetet. Der Ziegler soll die Erde ‚mit dreyen 
guten Schroten biss auf! den Beerbanck ..,. arbeiten 
.... Alsdann solche bereittete Erden... auff dem B. 
mit einem guten Beereisen, allwegen mit zweyen Strei- 
chen abschiagen, und was also mit zw. Str, ahge- 
schlagen, gleich hernach dieselben wol und nohtdürff- 
tiglich abheeren‘ Wr, 1655/R. 13, 200, — Ob wohl noch 
vorhanden ? Ge. 1, 1242, 

+ Berbis: (Frucht von) Berheris vulgaris, mod, 
Irbsele®, Beisselber. ‚Von B., Brustberlin und Zi- 
beben® Breon. Or, R. 85, 

Fber-braun-schwarz „beerbraundschwörz“ Adj.: 
tief schwarz Frx./Haın 9: — berschwarz. -—— Oder 
ist „braund“ — „braun und* oder — „Brand“ ? 

Berch, Bercht f. m.: Name gespenstiger, mi- 
misch dargestellter Wesen, welche zur Weihnachtszeit 
in Bez. stehen. 1. Fem. a. „Am letzten Anklopf- 
donnerstag |Donn. vor dem Christfest] kommt die Berch 
mit Krone, einem Wisch Werg und einem Kochlöffel. 
Eine Person ihrer Begleitung stellt eine Gans mit 
langem Kragen vor“ Oan. Ew. 173. — b. Bercht -- 
Schimpfname für ein hässliches altes Weib GuLeinz.; 
Berch dass. Mew. Syn. Butzenberch. — 2. Masc. 
„Bei NemRött. geht der Bercht um, Hat ungeheuern 
Bauch und Maul und ist der beliebteste Kinderschreeken* 
Vrn. 1, 250. In Ew. gehen am Nicolaus-Vorabend 
{5. Dee.| der als Bischof schön gekleidete Niklas 
‘Klas) und der ruppige Bercht mit der Rute in den 
Häusern herum Vrn. 2, 2 (hsl, bestätigt); F oder im 
Aussterben. ‚Pan der Gott, der die Leut fürchtigr 
macht, den die Kinder Bokelman oder Bercht nennen‘ 
SFRANK. — 1b ist appell, Verwendung von 1a. Die weibl. 
Figur ist anderswo in Süddeutschland allgemein: Bercht,, 
Becht, als altes Weib mit schreckhaften Gewohnheiten vorge- 
stellt, Schrecken der Kinder, Sie ist vom XIV. an nachzu- 
weisen, aber nicht, wie Ga. Myth, 280. wollte, Ueberrest einer 
germanischen Göttin, sondern, wie schon Schmid und Schmeller 
sahen. Abstraction aus dem alten Derchtentag, Berchtennacht 
{ahd, giberahta naht) —= Epiphania, 6. Januar; wie ital. daraus 
eine Fee Befana, deutsch aus dem Lucientag eine Luz usw. 
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ü. d. Zeitr. der alten Germ. 2, 109. Wie weit die Legende von 
Bertha, der Mutter Karls d. Gr,, mitspielt, mag sich fragen; 
Crasius weiss von B. zu sagen: ‚Feminsm fuisse iracnndam «et 
pnene saevam. Quod adhıme fabnlae apud nos confrmant de 
vogante circam domms nocra Bildaberta (Wildaberta) 1. e, fera 
Bertha, ejulantes et contumaces paeros corripiente atque Iace- 
rante, quo terrore hi a matribus compescuntur' A.8o. 1. 2. 
Hier ist sie als Mutter Karls bez. :; anders 2, 46, wo es von 
Padua zum XI, Jh, heisst; ‚Armato carrocclo utl coeperunt in 
bello, Bertha noıninato. Hine dietum hoc ortum puto, quo ter- 
rentar inguleti pueri: Schweig. oder die eysene Bertha kumbt‘. 
— 8, u, Bechtlein und Breche, Brechtölterin. -— Scn.O, 125. 
184. 1190. 13301. B. 1,26%. Swz. 4, 1598. Sc. 93 

Berch-, Bereht-: in ONN. Am Berchen:; Ber- 
chen-äcker, -reute:; Berchten-halde, -haldenbach, 
Berchtesbach, ‚Berchteshofen‘, jetzt Berndshofen, 
Berchtoldsberg. —- Zu Bercht (Brecht; in Pers.NN., wie 
Berchta, Berchtold. Vgl. Bert- und Brecht. 

berche" -f- schw.: sich verkleiden, um den Kin- 
dern Anızst zu machen EwWesth. — Zu Berck, 

Ber* I Sing. dir m. Re. Te. Es. Men. Br., u, 
Arco, bereit) m. Tv. der f. Nenr., sowie zwischen 
Te. Ho. Sv. Rw, Tu, Mess. En. Br, deer f. Bar. Sr. 
Gaum. Sıom. Messk,, bör Rıes; Plur, ber wohl überall 
da, wo Sing. ber m. oder n., bera ibaers)\ neben Sing. 
f.: Beere; allgem. von den Früchten, die nhd. so heis- 
sen: 8, Erd-, Him-, Heidel-, Brom-b,, im SO. auch 
Kries-, Kirschb.; Traubenb. oder Weinb. Alle diese 
können, wo der Zushg. die spec. Bed, ergibt, auch schlecht- 
weg 3. heissen. Speeiell ist aber #. anch = Erdbeere, 
bes. Bar. und Aun/Oan. 148. Losen 24; vel. Berstock. 
Ebenso in einem der Lieder von 1633/Dwa. 4, 93, die 
sich auch hiedurch als der Bar. Gegend zugehörig er- 
weisen: ‚Bar traetse an Krarttie mit Haental und 
Baera |Him- und Erdb.)‘. Will man im Wald Beeren 
pflücken, so soll man die ersten 3 essen, dann findet 
man viele OnTief. Der därf mir d’" Beer "et *uf- 
lese“ „das Wasser nicht reichen* NeEng. Beer und 
RB, und Büschele*, B. und B, und RBlust, Hau* 
ach scho" mal ei Schätzle* ha*t, Grad wie 
Milch und Blut BiBell, — ot. ahd. beri, such 


basi, 


noch ımlıd. ber Ntr.: das F. stammt aus dem Plur. und hat, wo | 


es eintrat, den nenen schw, Plar, erzeugt ; ans der Gebildeten- 
sprache dürfte es sich wohl immer weiter verbreiten. Weiten 
des auf früher Dehnung beruhenden Diphth. ». Veit 8%, (18.) 29, 
wo auch die Grenzen des D. in der Bar. Gegend gezogen alnd: 
Bitz, Trucht., Laufen, Dürrw,, Fromm,, Weilh., Tbier,, Nuspl,, 
bad, Schwenningen, Gntenstein. Die Form bör (Scnmirr Ries 
32) könnte etwa nuf falscher Herstellung aus comp. -bar, «br 
beruhen. — LFucas hat das Ntr.: ‚Ein vedes Beer sonderlich 
an seinem Styl' 365; Hölderlin nnd Uhland den alten Plar, 
Beere‘, In ONN, wie Bairenberg, Beerenbuch wird B. stecken: 


man wird aber »teis die Ansepr. kennen müsern, da die mit 
e, #9 gesprochenen zu Bär gehören. — Lex. 1, 183: Nachtr. st, 
B.1,258. Swx.4. 1461, (an. Han. 135; woxe vel. Schw. (aus 
BaLEb.) #50, Z.12v.u. Kaum 30. Krisen 2, 2. 


Bere ll, tert. Bere" Gero Ti. Re. Ho. Se. On, Bar. 
Sa. Eit., beara Sa. Ws. Lp., „börs“ Bucs, „bera“ Bw. Te. 
Sa. Ws, Wo. Te, „Berer“ Tu./Oan. 159, SıEb, Rav. m. 
(t,?, 8. u.) dern. BanOstd. 1. Netz zum Fischfang, und 
zwar das sack- oder trichterförmire. an einer Stange 
kanwende; 8. von Io. Tt. Urs allgem. Engmaschige, 
konische Reuse Bon. /It. 1884.12, 8. a. Fischbere. 
‚Das fürterhin niemants, ...in dem Negkar und allen 
andern Wassern .. . mit dem Hamen oder Berren straif- 
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fen solle, der Negkar gang dann züvor zwen guet 
Schritt über das Gestadt us, auch keines kein engern 
H. oder B. haben, dann das das vorder Glaich ains 
ieden Mans Vinger daderch gan möge‘ RwRn». 262, 
‚2 Berren zu vischen‘ Hz, 1512/MrHz. 21,123. ‚Und 
jedermann mit dem Beren, aber sonst keinem andern 
Gezeug.... visch' Mew. 1525/Bavm. Akten 123, ‚Dass 
niemands Nachts darin vischen soll und mit kainem 
Geschier vischen soll dan mit ainem Berren, alss von 
Alter her kummen ist‘ SrNuspl. 1528/Ar. 14,269. ‚Ein 
eisener Bern‘ HaısGlatt 1540/MrHz. 15, 1, 25. ‚Es 


‚soll kainer kain Beren ziehen one geschawet [ohne 
"amtl. Approbation]' Fenenser 1559/Venan.v.Urs N. R. 


6,20. Am Bon. wird 1529. von einem ‚hellen‘ und 
einem ‚aufrechten Beren’ geredet/Fürst.M. 1, 167. 188. 
— RA.: Vor dem Beren fischen voreilig handeln, 
vorschnell triumpbieren ; im oben erw. Gebiet allgeın. 
‚Neben dem Beren gefüschet‘ Bürar. 171. — 2. bes. 
im Dem. Berlein n.: Klingelbeutel, zum Einsammeln 
in der Kirche. „Für den bekannten Kl. sagte man 
bei uns [= ?] Berre, Berrlin“ Reı.Ar. 361. ‚Man 
hat gesamblet in der Khirchen mit Böhrlin oder Söckh- 
lin alın eim Stenglin® Br. XVI/FeeDa. 19, 187. 
„Wasserselte Ravkingg.“ wohl = 1, Ans lat. pera Beutel. 
Das M, ist aber schon mbd, fest: mod, Angabe des F, (Rn 
Schwalld. BarErl.) wird falsch sein. Als Lautfort it «= » al- 
tem # gesichert, dock scheint der 8. SW, -#- zu haben. — Lex. 
1,187, Gm. 1, 1197, 1244. 1527. Dr. 160, Scn.O, 122. 188, B. 1, 3st, 
Swz. 4, 1454 (der uns benachb. NO. hat -&, - nur der W.). 
Ste. 15. Sensminr Ele. s1. Ar. 10, 172, UK 2, 78. 

Bere lil bere; Kurzform für Ziberius EuRup. 

Bere IV (Tragbahre) s. Bäre. 

h.rechter schw.: 1.7 zur gerichtlichen Entschei- 
dung bringen. a. mit sachl. Obj. x) bes. von Eigen- 
tumsstreitigkeiten, mit dem Streitgegenstand als Obj. 
‚Swenn man ain Ros oder ain Rint vor Geriht b. sol, 
den Ayt sol ain Waibel geben‘ Avsst. 69. ‚So sol 
erz [der Bestohlene das ihm gestohlene Gewand} h., 
als reht ist, daz ez sin Gut sei’ eb. 101. ‚Das de- 
hainem dem unsern.,. dehainerlai Erbe ziü Rotweil 
gefielle... das sol berechtet werden bei inen zü R.‘ 
RwSchömb. 1412/Gu. 3, 315. ‚Ligende Güter, Erbfall 
...„ die sollen berechtet werden an den Enden, da sie 
gevallen und gelegen sint‘ To,URK. 3311477). ‚Wass 
sy herprachten,. dass liessent sy b. vor dem Landge- 
richt, wart ynen mit der Urthel zugesprochen: Wsu. 
XVUVBee. 18. ‚Einer vollendten und berechten Sachen, 
zü Lateyn genant res jndicata® Hua. Stat. 11. — Von 
Streitiekeit über Rechtshoheit? ‚Wann aber Spenn 
wurden umb Frävel, Erbfäll, Aigen oder Lehen, so 
sollen die bereehtet werden an den Enden... dahin 
sie gehürn‘ Scuw. Bo. 1488/Sarıı. GRr.3 B. 171. — 5) 
eine Vergehung &., gerichtlich belangen. ‚Das das die 
Zunfit hab ze bu... als diek das ze Schulden kome‘ 
RwRe. 142. ‚Welcher sich aber des widerte... das 
sol dann die Zunfft auch hon zü b., als dick d. z. 
Sch. k. eb. b. mit pers. Obj.; x) einen als An- 
geklagten vor (iericht stellen. Mitunter wegen ge 
ringer Vergehen. ‚Welcher die blütet Wund schlecht 
... der kompt umb 10 7 H., und [man] sol in von 
Stand an b.. und was da erkent wirt, dar by sol der 
beliben, der beelagt würt‘ On. XIV/MHor. 922.  ‚Solt 
ich in erst darumb b., wurden mir die Richter nichts 


sprechen‘ LrBussm. 1525/Zrs. 6, 326. Meist aber: 
einen peinlich anklagen oder verurteilen, „richten“. 
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‚So man ain Mensche b. wil, dem es an den Lyb gatt‘ | ‚Versumet der Kinde eins sine Jarzal... vor dem si 


Ausst., 266. 
b, wil, so sol ain Rat... 
Walsn. (XV.)/Vre. 10, 134, 


vorhin zesamen kommen‘ 
‚Auch bereehtoten die von 


A. ir Veind ain...das man im das Hapt abschlachen | 


solt‘ Aracun. 1, 327; gleich nachher ähnlich. ‚Wen 
ain Rat ain armen Menschen berechtet hat, so müst 
ain Burgermeister... uber ain schweren‘ eb, 1, 324. 
‚Nun füegt es sich, dass man ain Frawen gefangen 
hett, die wolt man b. des Morgens’ eh. 2, 202, 


203: vel. 232. 234. ‚Do berechtet man die 5... und 
fiert man die,.. zu dem Galgen‘ eb. 2,317. ‚Da hat 
in ain Rat also berechtet wie ain Ketzer, dass er ver- 
prindt sol werden‘ eb, 4, 1993. ‚Hat man sy also under 
dem Himel berechtet... hat also Urtayl und Recht er- 
kennt‘ SFischer 160. -— 5) hinrichten. Diese Bedd,, 
welche AusCnr. 1. 2. ein paar mal angenommen ist, 
wo die Bed, & mit oder allein möglich ist (1, 236. 
324. 2, 306. 317), ist sicher an fi. Stellen. 


berechtet: von H. N. eb. 1,50. Ein Zeuge sagt Av, 
1477: ‚Den Rossdieb hätten die von K, zu Sulgen 
richten laussen‘, ein anderer ‚b. laussen‘, ein dritter 
‚heneken 1° Da Urteil und Strafvollzug rasch. früher 
unm, „auf einander folgten. so konnten die Bedd. in 
einander übergehen. — 2. modern: drearts» manlen, 


beredt und dabei rechthaberisch sein RvDieth. — Hie- | 
‚Dass niemand in der | 


her gehüren wird izu 1aa?3’ bar: 
Stat mit Steinhagen schiessen soll, und wa der Vogt oder sein 
Boten Steinhagen finden, die |Steinb.? Täter ?] soll er brächten‘ 
Avcsr. nach ScnM.a6. Aus 12% folgt die privatrechtl, Bed, : 
einen etwas zusprechen, einen mit einem Recht ausstatten, 
„berechtigen*, Vielleicht haben wir diese anf. Stelle: ‚Was 
Hoffstatt Kecht hat und Hoffstatten genennt werden... Se vil 


‚Ward | 
das Frenlin berechtet und vernrtailt zum Tod’ eb, 2, 


‚Man! 
schlueg im den Kopf ab auf dem Berlach; in berech- | 
tet ain Burger, hiess H. N* ArclCur. 2,17; ‚Er ward| 





aliner derselben inbat, gibt er von ainer jeden insonderheit ein | 


Schultern, und was herecbtet Hoffstatten seyen, antwurtet er 


die an Fleysch‘ OnAlp. 1w/R. 65. Allein weiter: ‚Aber was, 
‚Fra as, 


onberauchtet H-en seyen, die verricht er mit Gellt’; steckt bier 
ein ‚[un/beraucht‘ — mit Ranch versehen, bewohnt ? Es heisst 
vorher nad nachher ‚man halte Rauch darinnen oder nit‘. — 
8. a, berechtigen, berechtfertigen. Dr. 199. 508. Haut, 134. 
B. 2, H. 

+ be-rechtfertigen schw.: — berechten. ‚Kein 
Gartknecht.,. gedulden, besonder sie berechtfertiget 


‚B-e umbe nemen‘ Aust. 36. 


bin und haim weisen‘ StomJungn. XVl/Forst.M. 2,447; | 


„judicatos* ? 
be-rechtigen schw. : 1. 7 — berechten 15. ‚Wann 


ainer,,.ainen andern... der... unsers Landgerichts 
Jurisdiktion underworfen und allda von Rechtswegen 
berechtigt werden mag, ... . beelagnen will, der soll 


zuvorderst . . . erelären, umb was Sachen willen er 


seinen Widerthail zu b. vorhabe‘ PrurtoHeil. e. 15807 | 


Ferst.M. 2, 325. — 2. wie nhd.: 
ausstatten. ‚Wer sie [Rentl.] anfangs erbawen hab, 
Berechtiget mit eignem Stab’ Fız. 2. — 2 mod. als rechtl. 
t.t. bekannt, wie das Subst. Berechtigung, aber nicht 
volksüblich, — HALT. 18. 

b*.rede® Zreda, bereda; Part. und 3. Sing. Ind, 
Praes, alt, ‚beredieit‘, ‚beret‘, ‚bereit‘, mod. bre)red“t: 
1. + reehtmässig dartun, bekräftigen. ‚Swer dar 
gat unde selbe dritte beredet, daz si nt Maget si 
gewesen, daz sol man gelouben unde sol der 
Rihter nach der Beredunge rihten‘ SwSe.Loa. 311. 


mit einem Recht 


‚Wenn man in feinen schädlichen Mann] | der Herre lidig, ez berede danne [vermöge nachzu- 


56. .Beredet der Man, 
der sin ehafte Not be- 


weisen] ehafte Not‘ eb. Lemenr. 
daz er einen Botten sante dar, 
rede, und beredet er daz selbe drite... der Herre hat 
danne nät Rehtes zü ime‘ eb. 75. „Ist daz ein un- 
versprochen [unbescholtener] Man... der sol b. mit sin 
eines Hant; ist er des niht, so sol ers beziugen selbe 
dritte‘ Avssr, 11, ‚Din suln fur daz Gerihte gan unde 
suln b. zen Heiligen mit ir eins Hant, daz...‘ eb, 
139. ‚Als verre das der Elter berede uf sime Hirten- 
stabe, daz er ez wider... habe geantwurtet wol ge- 
sundez‘ eb. 35. ‚Als er in bereit mit sinen zwain 
Vingern eb. ‚Beret danne der Herter zen Heiligen, 


ıdaz er daz Vih getriben hab‘ eh. 36. Vgl. UrulUn. 1, 


302, 310. Ava.Up. 1, 346, Aus, 54. — 2, wie nhd,, 
überreden, etwas zu tun oder zu glauben, ‚Das auch 
ander Stett darein ze komen durch uns beredt und 
verfüert worden seyen‘ AuscCnr. 2, 297. ‚Dann solches 
bin ich beredt auss Gnaden Gotes, das nichts nützers 
... ist dann das lautter Wort Gots! Lorz,37. ‚Ganz 
beredt in mir selbs‘ überzeugt SFraxk. ‚Die sich des 
Dings und Gaukelwerks b. lassen‘ eb. ‚Ob ich wol 
glaube, dass sie nicht allen gefallen, so berede ich 
mich doch, dass sie auch vielen nicht missfallen wer- 
den‘ WeextH. 1,292, So noch jetzt Arejreder, allgem, 
Mit viel Rede Ka” mar d“ Lrübf brrede* Ann! 
Reiser 2, 623. Teils praktisch: b., etwas zu tun: 
‚Ei, ei, ei! wi* wur as gan", Wenn ih wi thät 
d’reda law“ Saıı. 31; teils, und noch mehr, theore- 
tisch: weis machen, ınystificieren (vgl. andereden): 
‚Was indianisch?2 Alt Kühleader ist es! Narr, 
du musst mi net breda wölla Waes. Ern. 19. — 
3, einem etwas b. ihm es verweisen, tadeln „Sww.*/ 
Scum. 428. LxFlacht. Schon Breux. Or. R.58. — 4. 
Part. dberedt, bredt disertus, allgem. bekannt, doch 


wohl aus der Schriftspr. — Unklar: ‚Es ist ain Berett: 
Wa niner sitzt. .., 80... BL. 1878/Vom. N. F, 10,887; etwa 
„ausgemacht*. — Dr. 194. 503. Sc#,O. 1221. HALT. 135. B. 2, 3. 


+ Be-redung f.: gerichtliche Erhärtung, Deposi- 
tion. ‚Er müz ir Beredunge mit Rebt nemen‘ SwSr. 
Lor. 253; 8. a. bereden 1. ‚Da sol der Hirte jens 
‚Kumt aber ir einer fur 
unde wil sich entslahen, als man in schuldiget ... 30 
sol man sine B-e darumbe nemen, daz er unschuldik 
si’ eb. 94. — Dr. 194.509. Scn.O. 123. 

h*-regne® -#-, Form 3. regnen schw.: beregnen. 
‚Nun müssent dein brinenden Bogird und dein andehtig 
Treher berengen den Samen des ewigen Wortz... das 
er... grünend, bluend werd in Got und Frucht brin- 
gen’ HvNnr. 35. 74. ‚Was sol ich Blinder schriben 
dir wol beregniten, beflossen Wurtzgarten‘ eb. 43, 22. 
— Mod. spec. vom Getreide, auf welches nach dem 
Schneiden noch Regen fällt; allgem. Gerste muss 
vor dem Einheimsen nennmal beregnet werden LrRoth. 
Auch von Heu, Hanf u. a. — Dr. 191. 

+ be»reichen schw.: bereichern. ‚Der den Gärt- 
ner stets erfrewet und bereichet |: gleichet}‘ Wecku. 
1, 300, ‚Damit dein Hertz und Geist gesernet und 
bereichet |ist, : ‚streichet, vergleichet, weichet‘)‘ cb. 2, 
335: vel. 1,176, Z.1vw.u. — Gewliss ebenso schriftspr, 
wie mod. „sich brreichere” Wailloh,“ 

hereiflen 3. beränftlen. 

* Be-reim „briüdim“ m.: Reif, pruina Tır Ness. — 
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Zu ahd. rim, noch jetzt bair./B. 1,98. 


Bereim — beren 


| siehtigung dahin oder darüber hin reiten. 
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‚Durch... 


b*-reime® braöma RoDietk. SÄMeng.?/Auhv. 7, 189, |ir Vögt.... bereithen und in Augenschein besichtigen 


pfr- RoSaugg.Utt. UrsOStotz. HnBurgb. schw.: „be- 
reinigen“, bezahlen, — Ausserhalb der angeg. Orte weder 
bei uns noch sonst bezeugt ; in Burgberg als jenisch bez, Ist 
es Entstellung aus „bereinen* + Dieses Ist, wie das Adj. rein, 
bei una nicht volksüblich. „Reim“ passt nicht wohl, 

be-reinen schw.: reinigen. ‚Drum das er berainet 
sunderliche Mackel MrrLıs/Schw. 430. — Nicht po- 
pulär, jedenf. 7; s. zu bereimen. — be-reinigen 
schw,: ins reine bringen, beilegen ; bezahlen Reiser 8. 
—- Aus der Schriftepr. 

Bereisen s. ınter Berbank. 

+ besreit -ai- Adj. Adv.: 1. Adj.: „bereit“. a. 
gerüstet, zubereitet, vorbereitet, von Personen und 
Sachen. ‚Daz ich die Minne und die Begird dar zuo 
niht het, als ich solt, und als wolberait nit wär, wan 
ich in enphahen solt‘ Ess. 5. „Wann ein yeglicher 
gerner gewerlich b, in dem Siechbette... 


Ulm und die von Angspurg ganz b. und wolten für 
Güntzpurg gezogen sein‘ AusCıır. 2, 193. ‚Was Spiess 
und Stangen tragen möcht, die solten all b. sein‘ eb. 
2, 218. — ‚Das man ain yeglich b. Kalb, so Hut, 
Kopff, Glung, Urüs, Füss und Eingewaid davon kompt, 
wegen sol’ eb.2, 168. Strafe für Holzfrerel ‚an ge- 
hawenem dirren Holz 1 # H. und am grönen und 
beraiten [„aufbereiteten“]...3 7 5 Sch. H.‘ Mur Winz. 
1593/R. 500. — b, vom Geld — baar. Attributiv: 
‚Kouffend umb beraitz [al. ‚bar'] Geld‘ Terz 9022. 
‚Hat: ez jach bereitez Güt underhanden‘ SwSr.Lor, 60. 
‚16 fl. gutter rinischer an beraitem Gold‘ Ava. 1471/ 
Viscuer Stud. 400. ‚Vil beraiter Ducaten‘ Avalar. 2, 
132, ‚Er gab im... Ze Zerung in die Hende sein 
60 berait Guldein‘ Karrr. 59. ‚Git sinen Kanfschatz 
umb beraite Phenninge‘ Aussr. 25. ‚Swer Selgeraet 
geben wil, der sol daz tün an beraiten Pfemningen, 
und waer, daz er der nit hett und daz er sin ligen- 
dez Güt daramb müst An werden, daz sol er geben 
in Laienhant‘ Avs. 1315’/Un. 1, 195; vel. 1. 268. 
‚138000 7 Heller an breiten Pfenningen‘ Wr. 1363/ 
Caa. 161,57. ‚Des Rechten nit pflegen, Als umb he- 
rait Pfennigen' Tserz 13301. ‚Fümfthalb hundert #7 
beraiter Haller° Avo. 1336/Un. 1.314. — Prädicativ: 
‚Hat er üns gegeben 11 #7 güter und gacher Augs- 
purger Pfenning. die wir berait von im darumb en- 
pfangen haben‘ Aus. 1338/Un. 1,333: vgl. 335. ‚Her- 
zog L. v. Öe. soll dem Burger von Augsburg 20 il, 
also b. richten‘ 1386/Senm. D6.  ‚Darzü gaben si 
6000 A, b, AroCın, 1, 76. ‚Hetten ir auch ain fl. 
b. daran geben‘ eb. 2,240: oder zu 2? ‚Sol mir gel- 
ten 30 7 dn., die ich ihm b, glichen hab’ Ron. 4. — 
2, Adv.: a. „bereits“, schon. ‚Das E, key. Mt.... 
bereitt uff dem Weg weren‘ Wr. 1530/Sarıı. H.3 BR. 
60. ‚Wie der Teufel b. bei so vil Seeten thüt‘ SFranK: 
ebenso Met, Hash, 1616/N.Heim.Je. 1,308,  „Dieweil 
... Ihr Lästern und mein Leyden Berait erschallen gar 
zu ferr [sehr, laut!‘ Weekn. 2,115: „nachgerade“. 
b. vollkommen, leicht, wie mod, gereit. ‚Ein sehr 
vöste Statt, onangesehen 2 hohe Berg nahent darfor 
...uf wölchen mann ganz b. in düe Statt schen mag* 
Kırcnen 94, B. feblt unserer mod. MA. 
vgl, bereitsi; dafür fertig, gerichtet. gre® n. a. — Dr. iM, 
Sem.O. 123. B. 2, 172 
+ be-reiten I 


=—— Sa. gejreit. 


-3- st.: einen Ort d,, zur Be- 


ob er ge 
sund were‘ Aus. 1480/Dr. 503; —=? ‚Waren die von! 


lassen‘ Aut. 16587. ‚Die Landloss zu b., zu belegen 
und einzuziehen‘ Aurß. ‚Der Ausschuss, der sonst den 
Furt zuvor beritten und alles mit Fleiss vorberaten‘ 
Wr.Lor. 1607. — Be-reitung f.: ‚An der Bereit- 
tung, Belegung und Einziehung der Landloss’ AvL. 
1587. — f#, seit das Relten bei Amtsreisen abgekommen, 5. 
t. beritten. 

f be-reiten II -@- schw.: zurüsten, wie nhd. In 
versch. Verwendungen. ‚Die Hoferfalcken sind gewon- 
lich leicht zu beraiten nnd zam zu machen‘ Myxs. 12. 


| „Das B.. d. I. Brechen ... Schwingen... Hecheln des 


Flachses® LauHaunsh. c. 1630/Ksarr G. B.321. Bes. 
vom Leder (vgl. gerben  gar\: ‚Die Gerwer bhraiten 
eim die Heütt‘ Piz. 88. ‚Die Lederberaither, welche 
neben dem B.... das Rothgerben ... erlernt‘ Wr. 1650/ 
R. 13, 75. — Das Part. kann bereit heissen und fällt dann 
formell und materleil wit dem Adj. bereit zusammen, s. d. Dr. 
18. B, 2,173. Scnwipr Eis. 30, 

he-reils dböraets „» Adv.: beinahe; allgem. Auch 
wohl verstärkt allbereits. Es ist bereits 4 Uhr 
nicht — schon 4 U., sondern — beinahe 4 U, Er 
ist 5, tot moribundus, Des ist b. net wahr so ziem- 
lich erlogen, u. ä& — Nach einem guten Gewührsmann XIX 
med, beraets Um, beraits Urm&sll,; vgl. ühn]. Unterschied bei 
heilig. Jedenfalls Ist 5, misverstandener Ausdruck der Schrift- 
apr,, wie das erhaltene be und das »ae zeigt. ‚Ein b. noch 
neuer Kasten’ u.&. werden in Zeitungen alle Tage angeboten. 
Das Wort ist nicht anf unsere Gegenden beschränkt ; s. SEIL. 
32 („birasits“, ebenfalls init lautl, Merkmalen der Schriftsprache), 
Dr, 58 (Mosel. Gm. 1,1500 kennt es schon als schwz.; Tont. 
und StaLper haben es noch nicht. — B. #8, 172. Reiser 8. Öse. 
Tu. 164. 

rt Be-reitschaft f.: wie nhd.. Vorrat, bes, bar 
Geld. ‚A. apparatus‘ Avs. 1512/Dr. 194. ‚Hat der 
Ros oder Harnasch oder Gut. ez sin Phenninge oder 
ander B.‘ AusSt. 67; etwa „Geld oder Geldeswert“. 
‚Swaz daz in daz Chloster an Beraitscheffte geben 
hat‘ eh. 76. ‚Swaz dannoch daz Kint Guotes hat, ez 
si Eigen, Lehen, Pfantschaft oder B.' Disk. XIV/Zrna. 
7.98. ‚Min Hus,.. min Vibe,..und darzü alles min 
varendes Güt und alle min B, daz ich nach minem 
Tod lauz‘ Ave. 1331/Un. 1, 275. ‚Allen den Hawss- 
rautt... Kleinat, Felerwaut, Trinckgeschirr, Husge- 
schirt.... on allein ob B, oder Korn in demselben 
Gesässe wär eh. 1363/2, 115. ‚Umb etwivill B., Ve- 
derwat und Pettgwant und umb Hüsgeschirr‘ eb. 1374 / 
2,186. — Im Kriege, ‚Darumb auch die Künig von 
Siria mit vil Kosten und grosser B. der Krieg dise 
Statt drei ganzer Jar umblügerten‘ SFrank. Bünst. 
105. 195, nach Ar. 3, 277 „Hilfstlottille* ; nach Ar. 7, 
44 _Wachtschiffe“ ; vermutl. ist diese Bed. nicht im 
Wort selbst, sondern im Zusammenhang gelegen. — 
Scn.O, 183. B. 2, 178. Senior Els. 30. 

+ beren I -e- schw.: 1. schlagen. .lch sol dir 
bern |: erwern] Noch wol din Hutt mit ainem Schitt‘ 
HvSacus, 48. „Mit aim Scheit die Lendi beren jal. 
‚keren‘|‘ Tserz 5918. ‚Meins Achtens hett E. W. sy 
doch pillich mit Pfelen und RB. abgefertigt‘ Aus. 1525/ 
Zes, 6,347. ‚Als die Fraw ie nit ufsteen [wollte], do 
erwuscht er ein gueten, lidwaichen Stecken, damit bert 
er der streitigen Bestia den Kopf. die Arm, die Len- 
den’ Zenr. 4, 77. Vgl. abberen. — 2. kneten. ‚Si 
[Ziegler] tuond den Laim [Lehm] nit gnuog b. Noch 
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hin und herumb keren, Das er möcht werden kek; 
So ist er lind als ein Trek‘ Txetz 11153. ‚Man soll 
Lütten mit Pferdes Mist wol zusamen pären' Mrxs. 
2. ‚Bis es waich wirt und sich bern lasst als Wachs‘ 
eb. 94. ‚Geuss es in ein kalt Wasser und perr es wol 
aus dem k. W* Wr. 1571/Cmr. 6, 182. ‚Darnach 
böre dem Pferdt den Schenckel mit warmem Wein, 
eh. 245. .Nim das best Pulver und netz das in ge- 
brantem Wein, so viel dass es sich ballen und h, lässt, 
under den Händen‘ Froxse. ‚Nim gut Pulver, das‘ 
vermisch mit Nussöl und ber es eb. 8. a. Berbank, 
eisen. — 3. das Maul b., etwa: ein schiefes M.. 
machen, das M. hängen. ‚Kein Voller hat in der 
Warheit Gott zü Herrn, ob er schon allzeit von Got 
das Maul bert‘ SFrask (Ge. 1, 1502 gewiss falsch 
erkl.). ‚Der Baur tbut sein Maul hefftig bören, Muss | 
sich mit harter Arbeit nören‘ Avs. XVll/Ar. 18, 20. 
— Mhd, bern, zu lat, ferire. Lex. 1,1%; Nachtr. &. Dr. 230, | 
Ms, B.1,258 Swz. 4, 1458. 


bere® II Zaera schw.: Beeren, z. B. Erdbeeren, 
sammeln BıAlb. — 8. a. berien, Berget. B. 1, 204. Swz. 
1. 1474. 


bören (tragen) und Verwandtschaft s. bären. 

+ be-rennen schw.: 1. eine Stadt 2., mit Sturm 
angreifen. ‚Berennet die Statt und gewan si wider‘ | 
AvsCne. 1,115. ‚Dass Hertzog L. Wörd berent hett | 
... Es ward berent mit 500 Pfürden‘ eb. 2,219. ‚Man 
hat es [Günzburg] auch berait [lies ‚berent‘; ‚berait' 
steht unm, vorher] mit 400 Mannen und verpranten 
die grossen Vorstat‘ eb. 2, 19%. „Brennen mit ge- 
samter Hand besuchen Scuwan.* Forma 49. Später 
nicht mehr angegeben. — 2. den kaiserlichen Stuhl 
5.: bei Festlichkeiten sprengten die zu Belehnenden 
mit Gefolge gegen den k. Thron an. ‚Ist der kuiser- | 
lich Stül durch der Hertzog von Pomern raisigen Zeug 
das erst Mall berindt worden ... .. Da ist das ander 
Mall der k. St. berindt worden, gescheibs [rings] um 
die Metzz herumb: desgleichen auch das 3. Mall’ 
ArscCnr. 4, 300f. {302 ‚berendt‘]. ‚Hat Kn. Mt. den 
k. St. mit 250 Pferden laussen b. mit dem Plütfanen‘ 
eb. 4,314. 

be-reuen schw, st, is, reuen): kein eig. mundart!. 
Wort, doch aus gebildeter Sprache bekannt. .De«a 
gooht die Bekanntschaft gar ner a”, ih hau" se 
au nel z’ breua Nerre. 312; echte MA. müsste bruio 
haben. „Es bereuen ist auch gekauft Ru.“ Alt 
unpers.: ‚Drumb begeht er nicht, das in b. möge‘ | 
SFRANK. — Dr. ıM. | 

perfekt pherfgkt (,. TrHans., sonst wohl nur »»), 
„.perfex" Um, „präfekt" CnrTief, Adj. Adv.: voll- 
kommen, genau. Er kann's p. Es tut's p. tuts 
ganz wohl. „Ganz bestimmt, gewiss Um.“ Du bist 
gar pr. keck GrTief. — Als gewähltes Wort wohl all- 
gem. Swz. 4, 147. 

perlld pherfid „, Adj. (Adv.\: in ders. Bed. wie 
nhd.. verbr. Des ist e" p-s Luder u. ä. 

+ Berfrid m.: „Bergfried“, Haupttarm alter Burg- 
anlagen. ‚Pro uno Berfrit‘ Are. 1328/Zrs. 5, 124. 
FI.N./Oas. Ha. 119, Schw. 182. — Dr. 2331. B. 1, 264. 

+ perfumieren schw.: — nhd. „parfamieren* in 
der Zeur. mehrfach: 2. 305. 502, 3.603, 4,3 (.hat in 
haisen .... nueder knewen und mit aim perfurmirten 
Hentschuch zu Ritter geschlaren‘). 

Berg -£-, fränk. bis gegen -d-; -fa-, -ja-, = 
weiter 3.; -rg. -rag, -rig schwäb., -riz fränk.; s. Ggr. | 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


heren — Berg 


' Weid" (je stärker 's Futter) OAurs.[eb, 
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$ 20.44, Karte 3 m.: 1. Erhebung im Gelände, wie 
nhd. Auch von unbedeutenden Erhebungen, bes, im 
Demin. Berglei®», Kinderspr. Bergele!® -gal-. Auch 
Erhebungen des Scegrundes heissen so; „ziehen sich 
solche verhältnismässig weniger tiefe Stellen in der 
Nachbarschaft grösserer Tiefen (Schwebe) weiter in 
den See hinein, so führen sie wohl auch den Namen 
B.“ Bon. 22, 86. Ebenso kleine Erhöhungen künst- 
licher Entstehung; so von einer Grotte: ‚2 Gewelble 
..„.darin nidere Berg mit Muschle, geben Wasser... 
Gewelble mit gerengen Bergen und Muschlen‘ Scmexu. 
H.191. Bildlick: ‚Die Berglein ihrer Brust‘ Weckn. 


'2, 368; vgl, 378. — Plur. d= Berg auch coll. für 


Birg, „Gebirge* ; bes. im 5. von den Alpen (deutlicher 
Schneeb-\, n. der Alb von dieser: &s wird schön Wet- 
ter, die Berge sind weit weg, haben einen Schleier 
um udgl. Auch Bild für etwas Grosses, Massiges, eine 
schwere Last, ein Hindernis. — RAA.: Er ist über 


'B. und Bühel Auuo./Reiser 2, 674; sonst wie nhd, 


ü. B. w. Tal, 
verhr./eb. 2 


-. 


Je höher der B., je tiefer das Tal 
566, Je höher der B., je besser d* 
Lolr den 
B. und zieh in’s Tal Auns./ch. B. und T. kom- 
men nicht zusammen, aber die Leute allgem., in 
versch. Anwendungen: „ehliche Verbindung von Leuten 
aus verschiedenen Gegenden* RavWeing., „es kommt 
doch alles heraus® StMusb., „Neuigkeiten verbreiten 
sich“ LeSeibr., „man ist nicht ewig getrennt* SrMusb. 
Mit dem Zusatz: hat selbiger bucklige Schneider 
gesagt, wo er in den Strassengraben hineinge- 
fallen ist Küäschh, Warn kommert B. u. T. z.? 
Wenn €" Buckeliger in ein" Graber fallt We: 
unpassend: wenn 2 Buckelige mit ihren Bückeln 
zusammen liegen EwWöss. Leu sind Leu in 
B. uw. T. SoxtnÖberstdf,/Reıser 2, 615. Die Sonne 
scheint noch über B. uw. T. Ur. Man muss ein 
Berglein in ein Tällein werfen o.ä&.. allgem.: man 
muss eins ins andere rechnen, entgegenkommen, nach- 
geben, die Fehler eines andern durch seine Vorzüge 
ausgleichen. ‚Und hat der Man ... ein Perg in ein 


Tal muessen werfen: dann...so ist er... mit ainer 


anschenlichen Anzall Gelts, damit er die Sach lass 
gericht sein nnd das Weib wieder zu Gnaden neme, 
wider beguetiret worden‘ Zceur. 2, 548; anders: ‚Wenn 
ich trueg ain grossen B. In ain tiefes Thal, es hulf 
mich nit‘ ch. 4,329, J® eilt dir au eitmal ein" 
B. in e® T. werfe" ReSchwall. — Mar ka nit 
alle B. und Hügel (H. ist aber nicht schwäh.: «alle 
Bergele‘* LerSiess.) eber mache", mehrfach: Er will 
alle B. {Bergle*j e. m., verbr.; wohl nach (Jes. 
10, 4.) Ine.3,5. Der hat au nor* keine (hoher) 
Berg‘ eitÜrunter)g’risse* verbr, ; vgl. Bergeinreisser. 
Dem srine Berg" stehnt no% er hat nie viel gear- 


‚beitet RwWell. Jetzt (Da) steht der Ochs (die O-en) 


am B. ist guter Rat teuer, allgem. Noch (lang) 
nicht über'm rüber den) B. sein das Schwerste noch 
nicht überstanden haben, verbr. Der alle B-e scheut, 
kommt in kein Dorf (o. O.. Fleiss= di®, wo 's 
eben ist, an de* Berg" bist du nic. Das Ross 
sagt: Auf der Ebene schon mit" ni®t Und auf 
B. treile mi® nit Und im Stall vergiss mi 
nit Sospn. 639: vol, bergauf, bergab. Es gibt 
kein Stück, wenn der eine den B. 'nauf weil, der 
andere 'nab RayWeing, So spr. 64. "8 geht der B. 
hkerb 'nauf, absichtl. verdreht de" Herb B, 'nauf 
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WsMühlh Zenn mir nach de B. 'nauf, na” 
darfst nit aperre* Lr. Nach und nach geht man 
den B. 'nauf Wolmmenr. Den Berg 'nauf fallen 
kostet die Elle 3 Batzen (0. 0. Den B, 'nauf 
fahren stark schnarchen Ws. Dem Wasser den 
Gang (Lauf) lassen, und wenn's den B. 'nauf 
lauft (schwimmt) Ru. Le, Von einem Grosstner: 
Dem tauft 's Wasser d. B. n. Ru. Den kann 
man anlügen, 's W. laufe d. B. 'n. RuSchwalld. 
Roter Fuchs, Pas Bergle® 'neuf Und nimmer 'ra® 
Bis Matthäes Tag eb. Hopsa, am B. Geht alles 


überzwerg. Es hat ein Schneider eine Näherin | 


genommen, Dann ist allemal das Lumpengesin- 
del zusammengekommen Eudepf.  Hinter'm B. 
sind aw* Leuf, verbr, Hinterm B. halten zu- 
rückhalten, seine Meinung, Absicht verstecken. — Es 
ist mir ein fgrosser, ganzer) Berg vom Hals eine 
grosse Sorge, Last abgenommen Her. Ho. Bar, ‚Da 
wurd genrteilt, ja aus einer Bohnen ein B. gemacht‘ 
ErGüsze, Missbr. 53. Ebenso ‚aus einer Nuss‘ Rant- 
Korer E. v. Günzb. 147. Einem goldene Berge ver- 
sprechen SpReich. ‚Die sie ufbringen konten ... die 
warden mit Wartgelt versehen, such darneben von 
guldinen Bergen vertröst‘ Zeun. 3,504. Er verspricht 
4. B. und ist selber keinen Heller wert io. 0..- 

Mit Präp. zu #., gen B. aufwärts. Die Haare ste- 
hen einem z* A, gege*, ge" B. vor Entsetzen, allgem. 
‚Es gent uns die Har ge B., so oft wir... gedenken‘ 
Bresz Antw. auf Oekol. 33. ‚Ein solcher Aidt, dass 
mir darfür Gegrauset und die Haar gehn B. Gestigen‘ 
Fız. 80. — 2, auf, an dem Berg gelegenes Grund- 
stück. 4, „2. Rebgrut BeMund.“ „Mer hebben 
ebbe a en Rärich ist die gewöhnliche Bezeichnung 
des Grundbesitzes der kleinen Leute im Tal Kekt- 
tenh.*/Oae, 537. ‚Dass die Berler Erben von ihren 
Bergen die 8, Maas Wein zu geben schuldig seyn sol- 
len‘ Ha. 1515/Cno. 72, 22. Vgl. Berg-husar, -Aut, 
-hüter, -knappe, -student. bh, „die Weide filr das 
Heimvich ist der RB. TirTannh.*/Gesen.Pr, 1897, 
10. — 3, r Benennung des Schul- und Kinderfestes 
in Ulm; es wurde bis 1538 auf dem Michelsherg ge- 
feiert Senw. Dd6. Oan. 461. Vel. Berg-freude, -tanz. 
— 4. Dem, Pl. „Berglein Birnen, die auf Bergen 
wachsen“ Schw, 56. RB, ist schr häufig in Namen: 
Fam.NN. wie ‚Berchmaiger‘ Uen. 18330/Fünst. 5,383; bes. aber 


ÖONN. Ortsnamen vgl. Ar. 8. tsffl.i: 1. das Wort 
allein, In Wr, 19 Gemeinden, Weiler und Höfe RB. Zum Teil 


nach Burgen, an die sie sich anlehnten, genannt Osn, ar. St, 
489; ‚Comitis Uolriei de Berge‘ En. 1204/Wr.Un. 6, 102, Auch 
in Composs. wechseln -derg und »-burg, ». u. Dazu „Bergemer 
einer von B. Nr.“ A. Ist anch populäre Kurzform für Composs., 
z.B. für Grafenberg. Auch Name grösserer Bezirke, „Einen 
Bezürk ... welchen man den B. nennte: die Stadt NXr., Ebers: 
pach, Blochingen und Keichenbach mit ihren Zagehürden“ 
Sartre. GR, 1,41; wohl im Gegensatz zu den angrenzenden Fil- 
dern einer, Schurwald andererseits, 
zusammen einige Weiler HaMichelf./Oan. 32; Ürberberg eine 
aus mehreren Weilern bestehende Gemeinde DA.NA. Die 
auf de* Bergle'* heisst die Gegend in den w, 


Zu den Bergen heissen 


Bergte!", in, 
Vorhergen des Wz. Wulds, hanpts. ans der grossen früheren 
Pfarrei OÖppelsbahm bestehend. Als FIN. ist A. und das Dem. 
verbr, ; mit Prüp, an, auf, hinter, in dem B., den H-en, Ber- 
gen nls FIN. kann Dat, Plor. oder < Bergach. Bergheim sein, 
So alt alz Berge" \ein „Feld®; BoxHolzz. Im Ganzen werden 
in Wr. 342 R. gezählt, — 2. mit näherer Bestimmong. a. mit 
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Adj., hänfig in einem Wort geschrieben, Vorderer, mittle- 
rer, hinterer ; oberer, unterer ; alter (Altb,, Altenb,. Name von 
Burgen, Ortschaften, häufig Weinbergen: ‚Die Wingarten ... 
die man neimt der Altberg‘ Ee.n,On./Van. 8, 145 u. sonst), 
newer ; dieker, runder, grosser, breiter, krummer, überswerch. 
swerch (Zwehrenberg OA. Cw.\; kalter, wilder, arger, blosser, 
dornigter, dürrer, kahler, guter, schöner (Schönenberg, Schüm- 
berg); ‚in lichten Bergen‘ HreKayh/Cnr. 2784, 741; brandiger 
\,in den verbrennten Berglen' Wyn. 1875, 2, 78); schwarzer. 
weisser. bleicher, roter, brauner, grüner B. Die lutherischen 
Berge die auf der Alb gelegenen prot. Orte des OA. Eu. Enna- 
hofen, Grötzingen, Weilerstenaslingen. — b. mit Genetiv und 
als Grundwort in Composs. Nur einige Proben aus den zahl- 


losen Fällen. Pers.NN.: Abels-, Bartels-, Benzen-, Rläsi-, Dir- 


bolda-, Dieters-, Hansen-, Heinzel-, Weigolds-B.; Berg Mosis, 
nlit ‚Mansns Berg‘, Nach Ständen: Bräwers-, Geigers-, Hirten-, 
Schäfers-, Schneiders, Schulzen-, Vogt-, Wirte ; Grafen-. Her- 
ven-, Pfaffen-, Ritters-B. Nach Ürtschaften: Esslinger, Scha- 
chemer B. (Untiefe im Bon., ®. 0.). Nach kirchl. Anstalten : 
Calrari-, Capellen-, Herz-Jesus-B. 
Kulturformen: Acker, Bangert-, Aucht-, Brach-, Commun-, 
Hack-, G’kad- (Kawkh-), Reb-, Reutein)-B. Tiere: Ameisen, 
Amsel-, Atzlen-, Dachs-, Eber- (Ebers- cher zum Pers.N.), 
Eulen-, Falken-, Hirsch-, Meisen-. Raich- und Rech- (Reh-). 
Schnepfen-B. Pflanzen: Birken, Blumen, Bohnen-, Brom-, 
Buchien)-. Eichen- (Eichel-};, Erbis-, Flachs, Heuschlauf: 
Iigen-, Rosen-, Safran-R, Mineralien: Eisen-, Ers-, Göld- 
Salz, Sitber-B. Bon. %7, 5 aus dem Amtsger. Livp, 52 solche 
FI.NN., Ara. M mehrere aus At’. Bei denjenigen, welche eine 
alte herrschaftl. Wohnstätte bez., wechselt im Volksmand und 
In der hist, tberlieferten Schriftform öfters -berg und -Burg ; 
2. B, die Stadt Zangenburg heisst {rk. Jäpsberiz, was freilich 
auch < -hürge sein kann. — 3. Ableitungen: Bergach (Berk- 
ach), Bergler (Hof). — 4. B. als Bestimmungswort: Berg: 
acker, -bach, -bauer, -beckenfeld, -böck ILP./Oan. 9%. Vo. N. F. 
6, 432), »bronn, ‚ebene, »feldien), "garten, »gasıe, -geham, 
grändle, «halde, «Käufe, «hardt, «has, «hausen, -heide, +heim 
ıBerkheim DA, Ea.; gehört hieher Birkwannmeriler, 1304 ‚Ber- 
kamawiler‘ 3 Oan, War. 119), -hof, -holz, -hälen, jock, Jörgle, 
«kelter, kirche, «Klinge, loch, «mad, »mühle, -ösch, »quelle. 
rain, »reisach, »staffel, ‚an Bergstal' 1491/Fünst 4, 187, steig 
-afetten, -stöffel, -strusse, -teichle, -tobelholz, -wald, -wasen, 


"renem-, Geist-. Gaftes-. 


-weher, -weg, "wriher, -wengert, werk, wiesen), zwingen : 
Bez. von Batten: Bergtor Not. XYII/Cng. 2844, 23, Wolsn., 
‚Bergturm' Nor. XVII /Cng. 2%, 72. Bergles-acker, -pfad, weg; 
Bergen-acker Nt.18i, -halde, -höäule, -rente, -trieb, -weiler : 
RBerger-feld, -gasar, -g'haw, -grund, -hagäücker, hausen, -hof. 
Such, kind, wegücker, -weiher ; Bergets-ccke >; 
Zergertehofen ? -—— 5. ala Zusatz zu einem ON.: ‚Weil am 
Berg’ Was. 1875,23, 1%. Vgl. „Wimpfen am Berg“. — Tr. 230 
or, Fisch 1,80b, RB, 1,978, Swz.4, 18%0. Se. 15. 

berg-ah _, »@. -üb, -»db, s. ab Adv.: 1. ‚Bergauf 
sachte, B. achte, Gradaus trachte‘ HoMühr. u. sonst. 
Das Pferd sagt: Bergauf schlag mi* nit, BD. Jay 
mi nit, Auf der Ebene schon’ mi* nit EwWöss. 
Bergauf treib mich nicht, B. hetz mich nicht, In 
der Ebene schon’ mich nicht, An der Kripp' ver- 
iss mich nicht 0.0... Bergauf spennen |?). b. ren- 
nen hat schon manchen grreut SoxtuOberstdf/Reıser 
2,566. DB. schiebe"t alle Heilige”, mit Zus. beruf 
nur e'" einziger, der Hartma”* oder bergeuf lat 
si kein Teufel scher oder beruf hebert alle 
Teufel eb. — 2. übtr. Mit dem gehts b, er kommt 
herunter, wohl allgem. -— 8. a. die ff, Wörter, Swx. 1, 32. 

berg-abe -db? Adv.: — bergab, eig. und ühtr, 


‚mähder, 
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Wohl allgem. Zbe* lass trappe", Bergeine lass 
tappen, B. lass knappe" Oscnw. 

Bergahb-haber beargahäbr „m. m.: Des ist e'" 
B. schlechter Haber, von dem die Pferde nur bergab 
laufen können BıEro. 

Berg-ahorn m.: Acer platano[i]des Scuwan./Prit- 


zEL-JESsEen. Vielmehr Acer Psendoplatanus/Marrexs 
98, wie Swz. 1, 161. — Der Name wird kaum der eig. MA. 
angehören. 


Pergament _, berament BaıMessst, (be- Ostd.) 
R»Nell./Kxauss 19, „Beramant“ RrEn., birgamfnt 
Rn. Bı., „Biromänt“ ToHans., meist wie nhd. dergs- 
ment, ph-; Plur. -»ener Buck n.: Pergament. Noch im 
XIX. sehr bekannt durch ein oder mehrere Blätter aus 
P. (bezw. anderer lederartiger, abwaschbarer Substanz) 
in den Notizbüchern. Weit verbreiteter nat. früher. 
In der alter P-ener staunt de" Baure* ihre Laster; 
drum muss mar s" All in Ofe" gheie* Buck. —- 
Verschiedene alte Formen, ‚Ain grosses Buech in Per- 
gamen‘ AusCun. 2, 129. ‚Auf ain ander Bärgament‘ 
Haıse. 1614/Q8.6,.259. ‚Das weisse Augsburger Bür- 
gament, die andere B. sein romanische glatte Hentlen‘ 
eb,6,11. ‚Perment‘ Zeur. 2, 538; „Berment‘ (.Haut- 
perment‘) eb. 1,126(125.. „Fünf Hüte Permiez' Av. 
1396/Car. 1, 194, ‚Pernitt‘ Avr. 1466. ‚Pirmit und 
Timpten‘ Arcst, 252. ‚Birmit‘ Auscee, 3, 412, — 
Die Form Pergament ist selbat schon Verderhnis aus eu (per- 
samena charta); schon mhd. populäre Forınen perm-. pirm- 
usw., Lex. 2, 217, neben denen die volle gelehrte Forın immer 
wieder aufkaımn. 40, 7, 
0,7. B.1, 44, Swe, 4, 1b, Sr. 15 

pergamenten Adj.: das in mod. MA, wohl ganz 
+ Stoffadj. zu Pergament, alt in verschiedenen For- 
men, ,‚IU0 pergameine Brief’ Avscne. 3, 232, 
den bürgemen Plettlen‘ Harsa. 1612/Qs. 6, 235. ‚Ain 
birgamentin geographisch Buch‘ eb. 6. 309 (1617). 


GR, 2, 


‚Einem... permentin Urtelbrief® Wr, 1567/R.4, 213. 


‚Ain grosser permentiner Brief‘ Zeur. 2, 579; vel. 3, 
175. ‚Ainem alten bermentin Brief eb. 1,142. ‚Ge- 
schribne pirmente und gedruckte Messbücher‘ HnrAnh. 
1525/Z#s, 17, 274. ‚Die zwen birmitin Briel Auslne, 
1,29, „Einen ‚pirmatten‘ Brieff® Ato. 1488/Zrs, 7, 
178. ‚Ainen pernütin... Brief® Aur. 1466. — B, 1, 4m. 
Swz.4, 1566. Schmupr Ele. 40. 2. 

7 Pergamenter m.: Pergamentmacher. Verschie- 
dene Formen aus Uns: ‚Pirmenter c. 1700/Cng. 270, 
166. ‚Pirementer‘ eb, 388, „Zur Krämerzunft ge- 
hörten im Mittelalter die mit den... ‚Birmentern‘ ver- 
einigten Weissgerler* Osn. 2, 161, 
‚Bermitter' Ga. 4, 302, — Dr. 2. B. 1,404, Swz. #, 1506. 

Bergamott‘, Plur. -#*; Bergamott-bir börge- 
möt „+ ullgem,, Zerganöp RwGössl,, Brrlomöt Ru 
Buch. f.: die Bergamottbirne, cine Art Schmalzbirne, 
Pyrus rommunis Bergamotia. Allgem. bekannt. — 
MaRTES# 159. Schw. MERK. 8. Jul, 1884, . 

Berg-amsel f.: Ringdrossel, Turdus torgnatns Mew. 
Nach Bars 4, 246 in Kı. dass,, was 
‚Wasseramsel’. —— ‚W. ist Cinelas aqnaticus, wozu „Berg“ 
kaum passen wird. Swz. 1,211 Birgamsrl Tard. torg, Frisch 
1, #3«€ „Merula monticola“, blosse Lebers. des dentschen Wortes, 

T Berg-amtmann m.: Bergbeamter. 


müssen, so wöllen wir... einen tanglichen Berekhaupt- 
mann, ein Berckmeister und andere nothwendige Berck- 
amptleuthe bestellen‘ Wr. 1598/R. 16.1, 115. 


bergabe — berget 


‚auch‘ Zene. $, 155. — Ganz nuklar. 
164. ScırO, 158, 1191. Dr, 238, | 


Scnmipr Els, #0. 258. | 


‚An 


Aus Es, 1331 


in GsWies. | 


‚Seitenmal | 
durch gut Regiment die Berekwerck erhebt... werden | 


‚;bergend Landt‘ ch. 60, 
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Berg-an m.: „In einer Urk. von 1437 kommt vor 
der ‚Bergähni‘ zu Lupfen* Bırı./Akcu.r.v.Stun.D.x.öenR. 
38, 321. 

berg-a" „», Adv.: — bergauf. 

Bergatreute: Pfarrdorf OA. Wa, unm. s, der 
Diphthongierungs-Grenze (Ggr. Karte 12), daher der 
Reim Bergatritter sind Stritter. 

berg-auf .» -auf, -Af, s. auf Adv.: den Berg 
hinauf, aufwärts. 5. d, RAA. unter bergab. 

Berg-bauer m.: == Alber II. opp. Gäubauer 
Brex. 

+ Berg-büttel m.: Polizeidiener für das Bergwerk. 
‚Sollen demnach alle Bergwercks-Angehörige ... vor 
keine andere Ohrigkeit .... zu stehen schuldig seyn, 
sondern es solle unser ÖberBergamt ... die Verbrecher 
...durch den B. abhohlen und in dess OberBergAmbts 
Gewahrsame zu bringen... allein Recht und Macht 
haben‘ Wr. 1718/R. 584. 

Berg-dorf n.: „Besuch auf dem Berg* Schu. 133, 
— 8, Dorf. 

? Perge Suhst.: ‚Es het Herzog Meritz Herzog 
Albrechten von Bayrn darvor angesprochen, sich auch 
in die Puntnus einzulasen, ime auch darauf zwo Per- 
gen, eine rotte und ein weise, furgelegt, eine darauss 
zu nemen, dann die roten weren kaiserisch, die weisen 
waren kunigisch, Aber H. A. nam sie baide, spre- 
chendt: Rot und weiss ist Österreichisch, das bin ich 
Der Herausg. vermu- 
tet ‚Perlen‘, ? 

fr Berg-eid m.: Eid, den die Bergleute zu schwören 
haben. ‚So... auch kunfitie daselbst zu gewerken, 
mit vergendem gewonlichem BergkhAydt, ynkomen, 
aufgenomen ,.. werden’ CwBal. XVI/R. 571. 

berg-eine „... Adv.: — bergauf. S, unter berg- 
be. 

+ Berg-eingehürn? n.: ‚Ein Bergeinkirn 1!/a 7 
schwer‘ Wr. 1617/Cuo. 6. 1.220, 

Berg-elereisser m.: starker Mann, ‚Däs ist, 
glaube, doch so koa" B“ Nerrı. 395. — 8. a. Berg. 

F Bergele' -#- n.: kleiner Laib aus dem letzten 


Teigrest, der verschenkt wird Oan. Ur. 124. —- Wohl zu 
bergen 2. 
* RBerzgomeisterle Plur.: Finten, Kniffe. BR. 


machen Kru./Aune., der das Wort richtig von Ber- 
gemcasco ableitet. 

berge® -g-, -po- usw. st, (8. n.i: 1. verbergen. 
‚Daz vil Ketzer von der Stat fluchen und sich enweg 
purgen‘ Arscke. 1,97, Verhehlen: ‚So bedarflestu es 
nit b., wags offentlich Urs. 1523/Dr. 174. ‚Andern 
haimlichen, borgnen Sachen’ Zemm. 2,539. Mod.: 7 
berief dirs net ich sage dirs unverhohlen Tr.Baar 
1787. Ih karm's itt berga, as nimmt wmih Wun- 
der, was ichr ... dernd' San. 200, — 2, aufbewahren. 
Hieher wohl: „perchen nachsuchen, z. B. Aepfel p. Ha 
Geisl,“ Vgl. afterbergen. Mit selts. Form: Wer in 
der Jugerd sorgt, Ist im Alter "borgt Buck, — 
Ueber alte Uonstr, s. Beirk. 26, 4#1. Kenchlin hat ‚Ich hab mich 
meiner Kunst nit geborgen‘. B. 1,273. Swz. 4, 1571. 

Berg-esel m.: schreie" wie e" B. MeJust. 

* Berzet börgaf Im.?): Zeit der Beerenernte 
Aura (Reiser 2, 500. Zu Bere, beren II; 9 ans jJ. 

herget, -echt, -echtig Adj.: bergig. „Das Stätt- 
lin Hall... bergächtig erbawet‘ Hamm. 1628/08. 10, 
90. ‚Ein bergete Statt‘ Kırruer 8. ‚Aller wilest und 
‚Bergeter Weg‘ eb, 140. 225. 
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— Wohl +. Dafür bergig, aber mehr gebildet ; pop. buckelig. 
Sceaxipr Els, 30, (Swz. 4, 1844.) 

+ Berg-falke m.: ‚Ettlich Valcken, die man in 
wälsche hayssent Montaner und zu teutsch haissent, 
sy Pergvalcken‘ Myss. 6, vel. 9. Swx. 1.797. Frisch 
1, a. 

Berg-fenchel m.: als eine Art ‚Sesel' (lat. Seseli) 
genannt LF'vens 304. 

Berg-fräule'® n.: die Begleiterinnen der „Urschel* 
im Urschelberg RrPfull./Meier Sag. 14. — Swaz. ı, 1218, 

Bergfreiheit s. unter Bergordnung. 

+ Berg-frende f.: — Berg 3 Unn/Oan. 1,461. 

Berg-gips m.: der in den Keupermergeln über 





dem Schilfsandstein gefundene Gips scheint bei Re, 


Wurml., der Hauptfundstätte von Kenpergipsen, im 
Unterschied von dem Gips unter dem Schilfs. den Na- 
men B. zu führen’Oan. 1,46. — Uebrigens heisst „Gips“ 
schwäb. /ps. 

„Berg-golte if.?}: Saukübel Wsp.* Seonm. 56. - 
Kann nur Bärggölte (-gelte) sein, zu Barg. 

Berg-hanf ın.: Eupatorium cannabinum MaRrtess 
269, — Ob einheimischer Name ? 

+ Berg-hauer m.: bei 
knap'. 

Bershanptmann s, unter Bergamimann. 

Berg-hans n.: 1. T festes Haus auf einem Berge, 
Bes. ist «ie Festung Hohen-Neuffen, auch Hohen-Twiel. 
8o genannt, „Lichtenstein, ein alt Burgstall und B.‘ 


XVIl/’Cur. 107, 326. ‚Vestungen und Berjghäusser‘ 
Wr. 1674/R. 2,431. ‚Ein schönes B.‘ Scmex#. H. 188. 
Syn. Bergschloss. — 2. als Name einzelstehender 


Häuser noch gelegentlich erhalten, 

* Berg-heuer „-orb-“ m.: der das Berghen in den 
Alpen macht SoxruÖherstdf. Reiser 1,317. — Berg- 
heuet „-oib-" 1.2: „Bergwiesen zum Abheuen des 
Grases Soxrelmm.,* 

Berg-husar ‚., Pl. -e” m.: spött. Bez. des Wein- 
gärtners Rn. Vgl. Berg-knappe 2, -stndent, 

F Berg-hüter m.: 1. Weinberghüter Honext. 
Ha.’/Cno. 72, 3. 78. Hın./Knarp G. B. 57. 179 (‚Wein- 
gart- oder B.'). 8, Berg 2a. — 2. ein Ehemann, 
dessen Frau schwanger ist Homext. 

bergig s. zu berget. 

Berg-jürg: Pers.N. 
hat müsser im Augste" 's Kind wieger Was, 

* Berg-kirbe f.: „An Jakobi [25. Juli] ist im 
gesamten gebirgigen Teile, ausgen. das Lechgebiet. in 
allen Alpen Bergkirchweih, die Bearg- oder Senne- 
kierbe“ Auua./Reiser 2, 154. 

+ Berg-klafter n.: Längenmass des Berghaus. 
‚Es ist das gantze Bergwereck ... fleissig nach dem B, 
verjüngt‘ Sentcks, H. 280. — Swz. 3,633 = 8 alte Schwei- 
zer Fuss = 2,597 Meter; Frisen 1, 4 c Berglackter = We Ellen. 

Berg-knapp® bergpab, Pi. -»e» m.: 1. wie nhd.; 
erhalten in Bergeknappenloch kleine Höhle bei Gs, 
— 2. spött, Bez. des Weingärtners Rr./Oan. 1, 132, 
Bu. 1.146. Zu Berg2a, 8a. Berg-husar, -siu- 
dent. — B.1, 1844. 

Berg-körhel m.: die Umbellifere Chaerophylium 
hirsutum Martens 248. 

Berg-krieser f.: B., d. h. „Bergkirsche‘ , soll 
Lonieera Xylosteum in Uns heissen nach Prirzer- 
Jessexn, — Aber die Kirsche heisst in Ulm Afrsch*, nicht 
Krie#’, Ögr, #%, Karte 4. Immerhin kinnte der Name, der 
auch schwz. ist (3, 482), bis unweit # von Ulm reichen, Ist 


Friscnuu. Nom. — ‚Erz- | 


berget — Bergschmid 872 


aber sonst nicht bei uns bezengt. 

7 Berg-kropf m.: ein Kürschner soll 100 ‚weisser 
B.' selbst, verarbeiten Br. 1579, Ca. 143, 427, ? 

* Berg-krotte® (m.?j: zweirädriger Karren Ans. 
„Mittels Berggrotten (Zweiradkarren) oder Schlitten“ 
Reiser 2, 377. — Zu Äratten m. Karren B. 1, 1380, schwüh., 
sonst = Korb, vgl. Benne. Oder zu Ärstt „Sperro* Swz., 
3, as? 

„Berg-lauch m.: Allium fallax* Marrtexs 592. — 
Die Pllanze ist bei uns selten, also schwerlich mit einem ein- 
heimischen Namen versehen. Vgl. Swz. 3, 1007, 

Berg-luft m.: von der Alb kommender Regenwind 
BalOstd, 

Berg-ma"®, Plur, -leut* m.: 1. wie nhd,, doch 
bei uns kaum vorkommend. — 2. Name eines Geistes 
Oan, Ban. 126. Aus Schw. 1,206. Dem. Bergmänn- 
lete n,: dienstfertige Zwerge CwNeuBul,/Mkırr Sag. 
63. ‚Die Macedonianer haben den h. Geist für ein 
Creatur und kleins Bergmäündlin, Wichtelin oder Schrät- 
lin gehalten‘ SFraxk. — B. 1, 973, Bwz. 4, 272. 

Bergmeister s. unter Bergamtmann. 

Berg-milch f.: feinerdige, lockere weisse Substanz 
in Höhlen, Syn. Mondmilch Au»v. 14, 331. 

7 Berg-minze f.: ‚Bergmiüntz‘, ‚Wohlgemuth‘, 
‚Dosten‘, ‚Braundosten‘ für ‚Origanum‘ LFrcas 209, 

Berg-nägelel® Zesrgnfgal? n.: Gauchheil, Ana- 
gallis arvensis Ws, — Von der Achnlichkeit der Sblättrigen 
roten Biäte mit der der Nelkenarten. — Swz. 4, 094, aber — 
Alpenrose, 

7 Berg-ordnung f.: Ordnung für die Rechtsver- 
hältnisse und den Betrieb der Bergwerke. — In Wr. 
wurde eine solche erlassen aın 5. Juli 1598 und bestand bis 1874, 
Ihr ging 1397 die „Bergfreiteit‘, Zusammenstellung der Privi- 
legien und Immunitäten für die Bergwerke und Bergleute, vor- 
aus. Beide #. R. 16, 1, 114. 

+ Berg-pfarrer m.: Pfarrer der Berikapelle Rn 
Wurml. 1435’/Oan. 2, 232. 

Berg-reh® im.. s. Rebe\: der Schlingstrauch Üle- 
matis vitalba UrHülb./Loscn 29. Syn. Hofteseil. 
Lenne, Renne, Trenne, Wolfsseil. 

7 Berg-reiter m.: Leute, die am Fronleichnams- 
fest auf den Bergen um Gw. herumritten Gans Gmünd 


429, 
Hast's ärger als B., der | 


ft Berg-richter m.: Richter in Bergwerkssachen. 
‚Soll der B., so jeder Ziten sein und geordnet wurdet, 
uns gelopt und geschworn sein, der, so lang er also 
unser onverkärter B. ist, mit Verlyhung der Gruben 
und sonst allem andern... , zu handeln Gwalt und 
Macht haben und uns... Raitung, Verantwurtung und 
Ausrichtung zu thun schuldig scin soll! CwBul. XVI/ 
R. 574, 

+ Berg-schlange f.: ‚Ain PergSlangen, die da 
kurtz und oben plawschwartz und an dem Pauch weiss 
ist‘ Myxs. 24. — Nach Namen und Beschreibung kann das 
nur die Kreuzotter sein. Vgl, Banzer, Die Kr. 1t. 

Berg-sehlitte® m.: einsitziger Schlitten, auf dem 
die Kinder zu Tal fahren. Verhr., auch Wınv. 6, 133. 

Berg-schloss n.: = Berghaus, viell. mit dem 
Unterschied, dass das Bergschloss von der Herrschaft. 
bewohnt wird? ‚3. arx‘ Aurexst. Avs, 1521/Dr, 231. 
‚Wirtennperg ain Pergslos am Necker‘ LSuxt#./V. 


7.127. ‚Verona hat in der Statt ein B.‘ Sruekn. H. 
245. Als FIN. (Oam. N8. 467) noch jetzt. — ‚Wie 


eingefallene Bergschlaussen‘ 1768/Breck, wohl hieher. 
Berg-schmid m.: 1. im Bergwerk beschäftigter 
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Schmid. ‚Das wir ein verstenndigen Berekman, der! 
ein guetter Schiner sei, sambt ein guetten Berckschmidt | 
onnd 2 Weschern zuewegen möchten bringen‘ Avs. 
1564/Zrs. 18, 47. Von einem mechanischen Kunstwerk | 
sagt ScaickH. H. 194 : ‚Ein kleines Hütft]lin, darinnen 
schmiden etliche kleine Mändlein, alss weren es B.‘| 
Wohl f. — 2. Name eines Hofes Lk Wuchz./Oan. 193; 
bier wohl von einem am Berg wolnenden Schmid. — 
Ferch 1, 88a: faber instrumentorum ferreorum in fodinis. 

+ Berg-schreiber ım.: neben ‚Gegenschreiber‘ und 
‚Hüttenschreiber‘ unter den ‚Amptleuthen‘ für die wt. 
Bergwerke 1598/R.16, 1, 122. — Feiscn 1,85: secre- 
tarigs praefecturae metallicae. 

+ Berg»schroffe m.: Bergzacke, Fels. ‚Vertieff- 
ungen, darin Bilder schier lebensgros uff Napflen wie 
Ben stehen‘ Scrrcku. H. 154, 

Berg-spiegel m.: „Ein Spiegel, welcher in der 
Karfreitagsnacht unbeschrien in die Erde gegraben 
und zwar anf einem Kreuzwege, hernach durch Hin- 
einsehen einer schwarzen Katze geweiht werden muss, 
hat die Kraft, verborgene Schütze in der Erde zu 
schen. Er dient auch, Diebe zu entdecken* (6, O.).| 
„Wenn man einen B. haben will, so muss man an $, 
Nikolaustag [6. Dee.] einen Spiegel kaufen... In der 
Christnacht zw. 11 und 12 Uhr muss man ihn an 
einer Kreuzstrasse begraben, nach 3 Jahren in der- 
selben Stunde ihn holen, so kann man was immer für 
Zauberei treiben RuSeebr.*/Vru. 1, 337. 

+ Berg-stadt f.: Bergwerksstadt. ‚Was zu Auff- 
nahm einer freyen [privilegierten] Berg-Statt gereichen 
mag‘ ÖwBul. 1718/R. 585. 

+ Berg-stein ın.: ‚von geflossnem Bergstein (wel- 
che zum Theil auss dem Meer und zum Theil... auss 
einem Berg dahin kommen)‘ Sckiexu. H. 191. Also = 
Sinter, Tropfstein. 

t Bergz-steuer f.: Steuer aus dem Berg 2 a. 
Weinberg. „Die Gemeinde LuHloheneck hatte... ‚zu 
rechter jährlicher unablösiger B* 10 7 H. in die 
Rellerei zu entrichten“ 1473/R. 17, 2, XIII Syn. 
Bergzins. 

Berg-student m.: spött. Bez. für Weingärtner 
Rr./Oan. 1, 132. Wan. 69. Bar. 1, 146, — Zu Berg 2a; 
s.2. Berg-husar, knappe. 

Berg-tanz m.: „In UrsAss. findet bei Hochzeiten 
Abends vor dem Rathaus der sog. 3. statt... Auch 
sonst ist der Abendtanz im Freien® Oan. 1, dbb. — 
Vgl. Berg 3. 

„Berg-tasche f.: Thlaspi montanum To.* Prirzen- 
Jessen. — Sicher falsch; die Pflanze wächst bei uns nur an 
der Alb: ». MARTENS 4. 

7 Berg-teil m.? n.?: Anteil an einem Bergwerk, 
Kux, 
1558/R. 580. 

Berg-zinken m.: Zinken, d. h. Parzelle, Weiler 
im Gebirg. ‚Auf disen abgelegenen verwaldeten B.' 
Bw. 1730/Aus Schw. 1, 69, vom Heuberg. — Z. ist sonst 
schwarzwälderisch. 

7 Berg-zins m,: Steuer aus dem Berg 2a, Wein- 
berg. „Von 130 Morgen Weinberg zu SchmWint. 
wurden je 6 Heller vom M. B. erhoben“ Oas. 57. 
Syn, Bergsteuer, 

+ Berg-zoll m.: Dr. 
geben. 

B*-richt Briyf, Brit, s. berichten m.: 1. 





509 aus Aus. 1480 ange- 


zu be- 


richten 3: wie nhd., Nachricht, Mitteilung; allgem. | 


Bergschmid — berichten 


‚und geben‘ Auslın. 5, 384. 


'als amti. Ausdruck. RA.: 
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Bericht tu* Auıw.[Reıser 2, 690. ‚Was hilft es, das 
ich geb B. Von allem, was iemahls gewesen‘ Weeku. 
1,183. „‚Man hab es allein von Berichts wegen steen 
lassen‘ es habe nur geschichtlichen Wert* LavHaunsh. 
1559/Kxarr G.B. 303. ‚Blinder B.‘ gehörte in Wr. 
XVI zu den drei Dingen, welche justitium verhin- 
derten Cur. 73, 341. Insbes. „Bericht* an Vorgesetzte, 
amtl. und sonst noch jetzt allgem. ‚Guotten B. thin 
‚Wie in miner [Fem.?] 
nechsten B.... an E. key. Mt. gelangt‘ Wr. 1530/ 
Sarıı.H.3 B.55. Umgekehrt: Bescheid von Seiten 
des Höherstehenden: ‚Sol dan mein ewiges Flehen 
Keinen andern B. Dan die tödtende Wort verstehen: 
Ich waiss nicht‘ Weka. 1, 163. — Alt auch = Un- 
terricht, ‚Zu den Rudimentis und B. Grece Lingue‘ 
Te.Urx. 17911535). — 2, 7 zu berichten 4: Vertrag, 
Vergleichung; dafür auch Berichtung, Berichtnuss. 
‚Da ward die Sach gericht... Den B. macht der Car- 
dinal’ AvsCne. 5, 64. ‚Im Bericht und Vertrag‘ Wsu. 
XVI/Ber.200. ‚Einen B. machen‘ eb. 480; ‚schlies- 
sen’ 567; ‚erlangen‘ 591; ‚annemen‘ 481. 520f. 565; 
‚halten‘ 572, ‚Hat sich begeben ain Antrag und ain 
Kauf und B. zwischen dem Gottshauss...und,..' eb. 
490. ,‚Wart der B. wol zugesagt‘ eb. 566. — 3. RA. 
Da hat's de” rechter Bricht! „da gehts gut zu“, 
iron. Ew. Lr. Eu, — Gehört % etwa zu berichten 1? ‚Durch 
Bericht lal. Bicht) willen‘ Aus. 14W/Dr. 509; nicht klar. Dr. 
1%. Scm.O. 125. Haur. 136. B. 2, 38, 

bericht, berichtet Adj. =. berichten 3b. 

berichtbar s. berichten 2. 

br-richter briyfs gemeinschwäb,, Zrits Rw. Sp. 
Tv. ; Part. #rrichtt (s. richten) schw.: 1. 7 ausrüsten. 
‚Als ein ieglih Man sin Hus berihten sol mit Ühorne‘ 
Avsst. 197. — 2. 7 einen b. ihm die Communion 
oder die Sterbsakramente reichen; vgl. versehen. 
‚Wann man...das jung Volk mit dem hochw. Sakra- 
ment bericht‘ Es. XYI/Vyn. 10, 196. ‚Wein, so man 
die Leuth prücht hat’ FreDa. 19, 183. Dieser Wein 
heisst eb. ‚Prichtwein‘. Einer, der fühig für den 
Empfang der Sterhsakramente ist, heisst ‚bericht- 
bar Urs. 1541/Zorn. 12,49. Vgl. Au.10,85. Hie- 
her auch: ‚Der Priester soll die armen Lütt mit Mess- 
han, Predigen, Bychthören, B., Oelen, Tauffen und 
allen christennlichen Sacramenten . .. . verschen‘ Uıem 
1478/Schwm. 432, falsch —= unterrichten erklärt. — 8. 
anzeigen, mitteilen. a. mit oder ohne sachl. Obj.: 
einen Bericht an die Behörde udgl. erstatten. Ma* 
hat 5b. miisse* die Sache hat an die vorgesetzte Be- 
hörde weiter gegeben werden müssen u. ä.: allgem. 
Wie mar brrichtt, so 
richtt ma" (so wird srrichtt) allgem.: eine amtl., 


‚Mit seinen Bercktailen oder Kuckus® CwBul. | richterl. Entscheidung hängt von der vorgängigen amt. 


Darstellung der Sache ab; beliebtes Wort. um zu be- 
zeichnen, dass es nur auf günstige, bzw. ungünstige 
Darstellung der Sache höheren Orts ankomme. ‚Der 
St. und der Schr. krieget eaba a quel’s Zeugniss 
und wie ma b’richt’t, so richt't mer‘ Wasx. Schulth, 
'22, ‚Do hoot es so a Burger .„.. da Rooth gea 
[nach einem ungünstigen Empfang beim Präsidenten), 
mer solla zum Minister gan", Ach was, haun 
ih g’sait, sa ih, wia mer b’richt, so richt mer. 
Doo wird der M, koa" Hoor besser sei" als der 
\ Präsiden® Nerrı. 86; vgl. Orgelm. 161. ‚Wie man 
berichtet, so wird gerichtet ... darum wollte L. ... 
nach der Stadt, um selber seine Sache vorzubringen‘ 
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Areae. 3, 191. — 
Kenntnis setzen. 
dinand warhafftig bericht‘ AusCnr. 4,402. ‚Er solle 
nidersitzen und sie b,‘ Dasvrw. 159, ‚Wie mäniglich 
berichtet mich“ Wecke. 2, 429. Die Sache steht alt 
im Genet.; ‚Sonder bericht[ete] sie der gegenwurtigen 
Gefarlichhait‘ Zeur. 1,198. ‚Dessen den Feldmarschalk 
zu b.‘ Froxsr. Im Ac.: ‚Do hat ine [enm] der Pfister 
alle Sachen bericht‘ Zene. 4. 231. ‚Ich solle sy... 
den angestöllten HochzeittlTar b.‘ Krarrt 415. — 
Refl.: ‚Mochte 5. F. G. sich nicht b., wie...‘ BrENZ 


einen 5b. „informieren*, in 


1555/CvWr. 3, 96. — Modern: benachrichtigen, allgem. 


JA muss ihn b.; i® haut 'n bt u.%. WÜeberreden, 


überzengen LkAusn. — Passiv: ‚Sie wurden dann... 


aines anderen umd bessern bericht‘ AusChe. 5, 371. 
Part. Pass, bericht* adjectivisch: kundig, erfahren. 
‚Dieweyl dann ich und meins Gleichen... nit wol in 
der h. Schrift berycht sein’ Lortz. 48. ‚Ires Glaubens 
so bericht, das er mer wiste zü sagen’ SFrask. ‚Der 
Truchsäss was selbigen Orts wol b.‘ Wauor, NVT/Bar. 
505. ‚Ein Person, der des Kochens bericht‘ Wr. 1559/ 
R.11,2,113. ‚Personen die Schreibens b.’ Wr. 1592/ 
eh. 17,98. ‚Dann unserer Gutschenknecht des Wegs 
gleich sovil b. wahr, als wür‘ Kıremen 139. ‚Zu der 
Landtschafft Sachen erfahren und berichtet! Wr. 1608/ 
R. 2,312, 


Lesen bericht gewesen‘ Gas./Chr. 586, 161. ‚Ob die 


Vattermag also berichtet sind‘ RwRs. 158. ‚Doch was | 


ich ain wenig bericht, dass ich wol dienen kund' 
ArsUnr. 2, 128. ‚Mit einem berichten Kundtsmann’ 


Ganser 1598/CHr, 16, 41. — Modern: 7a bir so W#- | 


richtet (das sei so und so) Brok n. sonst, Du bist 
übel Irricht“t male informatus, J® bir jetzt ynug 
b. weiss genug von der Sache Osenw. Der ist scho* 
db. hat Einsicht, ist schnell wefasst Oscnw./D.A. 6b, 31, 
Er ist ei" frrichtter Ma** hat natürlichen Verstand, 
—- 4, ausgleichen, beilegen. Vgl. Berichtnuss, Be- 
richtung, Berichtgewalt. a. wit sachl. Öbj. ‚Da 
stuend die Sach als vor unbericht,,.. Hetten die von 


Augspurg die Sach lassen b, und den von Argun lassen |, 


reiten... €$ wär in guet gewesen AusCun. 2,205. 

b. mit pers. Obj. Alt — aussühnen, vergleichen. 
‚Daz wir mit den... Vrowan,..ze Hailig Uruces Tal 
.. . verschlichtet und berihtet sint lieplich und gütlich‘ 
Honrs#. 1320/MHon. 228, Bes. rell.: sich &. 
vergleichen. ‚Daz sich die umb clain Sach bh. mit dem 
Vogt: Ausst. 105. ‚Daz wir uns bericht haben mit 
... dem Comentur...um alle Missehellunge, die zwi- 
schen uns und in gewesen ist‘ Horexte. 1328/Ur. 2, 
257. ‚Das wir mit... unsern lieben Bruder nach 
aller Mysschell und Udlouffe.. . uns fruntlich and bru- 
derlich berichtet haben‘ Wr. 1361/R, 1,467, ‚Darumb 
sie sich berichtet und versünet haben‘ Aus. 1392/Cun. 


1.172. -- Mod.: besänftigen, beschwichtigen, zur Be- 
sinnung bringen [„umstimmen, abwendig machen 
Reiser 8). Z.B. Er ist gar net =" b. Alleem., 


bes. in der Verb. sich 5, lassen für Belehrung. Be- 
rubigung zugänglich sein. ‚Was braucht as viel 
Denka und Diichta, Gott Vatter loth si nimma 
anderscht briichte' San. 46. — 5, — ausrichten 2, 


verleumden. ‚So tietinds nit als fil erdichten Und er- 
ber Lüt b.‘ Tserz 8029. -— Aus Bed, 1 fliessen 2,8, 4 
parallel neben einander; man kann zu allen lat. instruere 


vergi.; 5 int etwa iron. Anwendung von. Mod. sich b, Tassen 
kann teils zu 4b teils zu 5b gezogen werden. Wohin gehört: 


berichten — Perlach 


‚Darumb haben sie den Kinig Fer- | 


‚Dass gar wenig Leüth des Schreibens und | 


sich 
‚.Die Katz ist ein schnäll, bring und geschwind Thier’; 
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‚Haben sie in gebetten, so er was von solcher Kunst berichten, 
das er inen was zu ainer Kurzwell... .. erzalgen well' Zcne. 2, 
#3? = „b., mitteilen wolle‘ ? oder = „berichtet, erfahren sei? 
— Dr, 185. 508. Sc#.O. 185. HALT, 136. B.2, 3%. StaLn. 2, 92. 
SeiL. de. Scuuior Els. 50. Oan. Cr. 1%. Scuurpr Ries 47. Kun 
#%. REIER 2, 498, 00, 

7 Bericht-gewalt (m.): Gewalt, d. bh. Vollmacht, 
einen Bericht 2 abzuschliessen. ‚Ob ain Statt oder 
mer von sollicher Veraynung fielen...., sol er B. ha- 
ben, mit wällichen .. . Stetten er sich... veraynen sol‘ 
Es, 1461/AtoCur. 2, 247, 

7 Be-richtnuss f.: = Bericht 2. ‚Da ward erst 
ein Frid und B. zwischen den obgenanten Herrn‘ Avs 
Cur.1,121. ‚Darfür müst die Stat geben in der B. 
dem Bischoff 7000 fl. eb, 1, 314. ‚Als... Albrecht 
von Branndenburg der Spenn halb...ain B. nach Lut 


der Spruchbrief... gemacht‘ eb. 2, 420. ‚Der... ver- 
richtet baid Partheien.... Die B. ward also gemacht, 
das die,..solten...‘ eb. 3, 117. 

7 Be-richtung f.: = BPericht 2, ‚So sent die 
Venediger und Florentiner aussgeschlossen in düser B.' 
Wen. XVl/Bkr. 155. — Dr. 195. 508. Scm.O. 120. Haur. 157. 


‚ Schsnor Eis. 30. Dafür in einer bair. Urk,/AvaCHn. 1, 181 ‚Be- 


richtigung‘. 

Berichtwein s. Berichten 2. 

+ Perickel n.: lat. periculum Gefar. ‚Tausent 
P, und Ferlicheyt‘ führt Back aus einem Herbarius 
Aus, 1485 an. Nach B.1,403 hat Dietrich v. Plie- 
ningen {in Landshut. 7 1526) in seinem Sallust das 
Wort regelm, für lat, p. 

7 besriechen st.: Part, berochen. ‚Wirt ein Man 
oder ein Frowe gehaimsuchet bi der Naht bi besloze- 
ner Tür und bi berochenem Fiwer‘ AvaSt. 121; nach- 
her ‚bi der Naht, do die Liüte Frid und Genade sol- 
den haben‘. — Riechen ist mhd, und schwäb. — „rauchen“. 


‚Da „Rauch“ alt = Fenerstätte, #0 wird „bei rauchendem F.“ 


zu übersetzen sein: die Heimsuchung ist doppelt zu alınden, 
weil sie im bewohnten Hans (nicht, wie es gleich vorher heisst 
‚wirt eln Man gehaimesuchet ze sinem Huse, der nibt haime 
int‘) stattgefnnden hat. 
Au. 1512/Dr. 195% 

Berille f.: Aprikose Sm. 

f be-ring Adj.: „1) schlank; 2) behend: ‚Die 
störkosten und beringosten Rilgrin kliment vor hin 
uff“ Garern. J.* Scına 434. Brek gibt (woher?) an: 


Aber was soll ‚beriechen perturbare‘ 


‚Ein Tier geschwind und br.‘; ‚Der Otter wird zu 
Zeiten heimsch gemacht, ganz br. und schimpfig‘. — 
Mit gering zu ring; mld. das Adv. beringe „leicht”, Maaler 
und Geiler haben das Wort, Dr. 543 (#). Scm.O. 126. Scampr 
Eis. s0. 

+ be-rinnen st,: „gerinnen®. ‚Darnach sol man 
die Fygwartzen füllen mit Pulver von ungelestem Kalch 
oder von Kreiden. damit man das berynnent macht‘ 
Mryss. 66. — Dr. 193. 

r be-ritten Adj.:; wie nlıl. „gut, schlecht b.* zu 
Pferde, ‚Wie man gemainlichen sprucht, was übel 
und am wenigisten b., das wel am allermaisten dar- 
vornen daran sein’ Zene. 2, 349. Nach dem Zushg. = 
Unbernfene drängen sich aters am melsten vor, 

Perlach Zerl» m.: Hügel, Platz und Tarın beim 
Rathaus in Aus, Der Turm heisst auch ‚P-turm‘ 
Ava.Um. 2, 150. Cun. 2, 303. AusMa. 15. ‚Zu Augs- 
purg uff dem BerleBlatz‘ Scnickn, H.19.  Berlerberg 
Ara.89 Alte Formen: ‚Perleich‘ u.ä. X. ‚Berlaich‘ 
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XIIL XIV./Ue. 1. 19.51. 77. 158. 234. St. 50. ‚In pa- 
vimento Berlayci' 1325/Zrs. 5, 993. ‚Bernlaich‘ Cm. 


1,50: ‚Pernlaich‘ 21. .‚Perleig' Cım. 1, 352. ‚Ber- 
lach‘ XIVE./UR. 2, 255. Sr. 106. 268. Zrs. 1,361 usw. 
— Alt ist die legendar. Erkl. ‚peridits) legiio)' nach einer an- 
gebt. Schlacht, Crime. 1, 351. Die von Bacm. 191 gegebene <” bern- | 
lsick Bürenkampfplatz, -spleiplatz (vgl. B. 1, 268) Ist denkbar. 
Aber Namen wie ‚Berloch' Bı.Nell, 1375/Chr. 398, 861, Berlachken, 
Berlenschlarf, Berlesfeld, -grund, Berlismühle, mehrere Na- 
men mit Perl-, Bernloch u. ü., bes. aber der mehrmals vor- ' 
kommende ON. Berlichingen, spr. Berlingen, lassen sich nicht | 
davon trennen, und an Bärenzwinger udg!. ist doch nur In | 
grüsseren Städten zu denken. | 

Perle befairlö, Plar. -Za Gum. En, Rn,; Wra)rale, 
Plür. -/» On. Gs,. Um Br. BamSchw. n.; Halbmund- | 
art, immer mehr die rein dial. Form überwuchernd, 
pherl, Pl. -la f.: „Perle*. 1. echte Perle oder Sur- | 
rogat ders. für Perlschnüre, wofür Syn. Pater II. In! 
älterer Zeit häufiger als jetzt; vgl. Feinperle. In 
alter Zeit kein Beispiel, das nicht als Ntr. gefasst 
werden könnte, der Plur. ‚lach‘ ist beweisend für das 
N., die Form ‚-lin‘ auch ohne neutralen Zusatz sehr 
wahrscheinlich; s. u. ‚Von Gold, Perlach und edlem 
Gestain AusCıee. 4, 18. ‚Mit Berlach und kostlich ' 
Edelstain eb. 4, 111. ‚Von edlem Gestain und Ber- 
lach und Klainet‘ eb. 4,128. Plur. ‚Berlach‘ auch bei | 
Frex./Cur. 165, 27. ‚Ainnem lannglechten Berlin‘ Wr. 
1593/R. 2,241. ‚Für die Berlin daran‘ Haie. 1610/ 
05.6, 76. Oefters kann das Subst. oder das Stoffadj. 
‚perlen® gemeint sein: ‚So trügen die Weiber kost- 
lich Ring und Berlin und wmldin Ketten’ ArsCım. 5, 
116 (oder — „Perlenketten*?\, Ebenso ‚In Berlin 
geklait‘ bei Revcnt. 1486/Zorn. 52. 554. In andern 
Fällen sicher das Adj., 8. d. — RAA.: ‚Berlin haben 
keinen Schein, so sie im Kot liegen‘ SFrask, Die 
Pen ror die Säue werfen. nach Mt. 7, 6. Von 
oder zu einer hochmütigen Person, die sich für ge- 
wisse Arbeiten zu gut ist, sagt man, ihr /hdt au 
kei" P. ron (aus) der Kro”“ falle Es. Gsm. Ho, Urm 





We: Es wird dir wohl e" P. ton deiner Kr. 
#tosse* Eu. — 2. kleines Geschwür am Auge (islir 
Siss. Syn. Gerstenkorn, Dorrieg. — 3. das wul- 


stigee Gewächs am Ursprung des Hirschgeweihs Sem. 
56, — Urspr. ist das Fem., mbd, perie <” mlat. pirnla; das 
Ntr, ist schon mhd., Demin. perlin. Die Form +# sieht aus, 
als ob das Demin. an ein anderes Etymon angelehnt wäre, aber 
gewiss nicht an „Beere’, was bei ons nie -e-, »gs- hat. Für 
diese Form +»- scheint schon im XV. beweisend die indirekte 
Schreibung ‚ain kostlichs Bernlin‘ Sreisn. Aes. 3. — ONN. mit 
Pert- kaum hieher ; ». zu Perlach. — Gx. 1, 152%. 7, 1547. Dr. 


232, B.1, 44, Swz. 4, 159% (auch dort das f. im Zunehmen). | 
'ı seil. Pfenning, denarlus Veronensis. 


Sa. 15. Schmipr Eis. 31. Kreis 2, 4. 

+ Berleins-wein m.: aus den durch anhaltende 
Hitze und Dürre 1590, al, 1596, ganz klein gewor- 
denen Traubenbeeren wurde zufolge ‚geschlachten Re- 


gens' sehr guter Wein, genannt ‚B.’/Che. 131. 548. | 
| mit vier Rädern, der Kasten ist offen, mit Geländer 


SchwELin 348. Eye. BEscHR, 

herle® Berta schw.: pflücken, z. B. Obst RwDeissl, 
S. a. beren Il, Berget. B. 1,2964, Swz. 4, 1475, 

7 perlen Adj.: aus Perlen gemacht, mit P. ver- 
sehen. 
Knöpfen‘ Ar#Cue. 3, 261; dass. 437 ‚berline Knopffen‘, 
‚Ain perli Decki und ain berlin Rockh [beides Ac.]' 
eb. 4, 128. ‚1 Wapenrock, schwarz, mit aim berlin 
Endriskreuz gestickt‘ Hz. 1512/MrHz. 21, 121. 


Perlach — Bernerwägelein 


'mit Perlen o, ä, 


'RA.: 


‚Ain RugkfechHauben mit 2 grossen perlin | 
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Perle"-mutter berlamuadaer usw. (s. Perle), -lem- 
BarOstd., -lisın- SuBinsd. f.: Perlmutter. — Berlen- 
mutter-muschlen Scuwexrn. H. 194. — Berlen- 
mutter-schnecken Hech#. 1623/MrHz. 34, 65. — 
perlenmutteren Adj.: ‚Perlenmueterin Schnitt‘ 
Haıs#. 1610/Qs. 6, 25. — Perlermutter-distel f.: 
Carduus crispus Ws.,. „weil sich der Perlmutterschmet- 
terling darauf setzt“. — Perle’mutter-knopf 
in.: wie nhd. — Eıs. 1, 741. Sm. 15. 

Perle®-nuster n.: Nuster, Halsband aus „Perlen*. 
— Sem. 41. 

Perles-fleck barslesflfia)k m.: der sammtene, 
geschmückte Teil der Band- oder 
Stellkaube Oss. Urm 1,451. 

„Perl-gras* n,.: die Gramince Meliea (nutans und 
uniflora) MArtexs 694. Prrrzer-Jessen („Wr.*), — 
Müsste schwäb. mindestens Perlenisigras heissen, 

Berliner .».: 1. m. Wachstuchpaket des Hand- 
werksburschen. — 2. Die hat e" Maul wie ei" B. 
Wäscherin Nen. 

Berling s. Birling. 

+ Perling-wurz f.: ‚Rindfleisch mit P.' Sr. 1618/ 
WFe. 9, 242. — Soll wohl = Peterling sein. 

Berlock* f., wohl nur im Pl. -#": Gehänge am 
Ohr oder an der Uhr. Berlake" SıVöllk, — Swa. 4, 
1568, Ste. Ih. 

Berm* börm, Pl. -€* f.: Wallgang entlang einem 
Kanal, Seitendamm eines Bahnkörpers. Durch Kana- 
lisierang und Eisenbahnen etwa seit den 50er Jahren 
des XIX. eingeführt. — Frz. berme. Dr,232. Swz, 4, 11%, 

Permendikels, Perpendikel. 

Perment usw. s. Pergament usw. 

Bermett s. Wersmiuudt, 

Permid* „, bermit Ew., pharmit Rr./Waes. 141, 
Pl. -e* f.: Pyramide, als Form von Zwergbäumen he- 
kannt und im Handel. 

Bern-: in zahlreichen ONN. teils vom Bären teils 
von PNN. mit Bern- (Bernhard s. bes.). — Einen 
Bernbähl bei thWurml, wollte man mit der dortigen Sage von 
Dietrich v. Bern zusammenbringen, s. Un. Schr, #, 34ff, Ber- 
ner- etwa zu Beruhard, aber in Ew. wohl zum schwz. Bern. 

Berne s. Aäre I und Ss. Benne. 


+ Berner: 1. m.: kleine Münze, Teils allein: 
‚Sie hettent im nit ain B. gelan‘ Tserz 8897. Vpl. 
Senieku. H. 281, Anın. 2. Teils mit Sobst.: ‚An der 


Oettsch was der welsch Wein so wol geratten ... sie 
gaben ain Oeren Wein um 10 7 Perrner, den sie zü 
gemainen Jaren gern umb 3 oder 4 7 Perner geben 
heten: AusCur. 5, 77. — 2. Berner Tuch. ‚10 Elen 
swarz B. T. zuo aim Mantel 9 fl. 10 kr.‘ Rem 46. 
S. a. bernisch. — Nach Bern — Wälsch B., Verona. 
Ihrer giengen nach B. 
1.979 zwanzig auf einen Kreuzer, 24 anf ein Pfund. Ex ist 
bezeichnend, dass keine der Stellen unserem W. angehört. 
Swz, 4, 1597, 

Berner-wigelel" n.: leichtes, ländliches Fuhrwerk 





und leichter offener Bank, char-a-bancs. Wohl allgem. 
Er kommt bald nieder mit einem B., 's 
| Deichsele'" quckt schon vornen 'raus scherzh, von 
einem Dicken BıSchar, — Das Wort ist auch schweiz./ 
Ton. 4, und els./Sra. 15. Man könnte nach der Form „Bean-“/ 
REIKER 2, 687 an Entstellung aus Benne"se, denken, vgl. Schere. 
Gei.d. Da aber -rm-, Ger. 448, za -»- werden konnte, so liegt 
| doch die Abl. aus dem schwz. Bern näher, Das B. t, 1781 erw, 
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Beru Gabeldeichsel, fehlt uns ganz, dafür Lanne, 
Bernhard Baar )nhärrjt; banh- En. Bı.; gekürzt 
öfrnot Me». Her. Br. Lr. Br, „Gön“- Hecn. Eu. Br, 


Bernerwägelein — personiert. 
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| gewesen seln muss, Nach ‚ir, 1881, 229 heisst der Fisch am 


Neckar Bärschig, -ich, Bersching ; au der Donau Bersich; Tu. 
Egle; Bon. erwachsen Eple, Aegle, Bersich, auch Rerling, 


bfarrın- Um En. Ro. Br. Mes. Mr. Kan, „Biarn-* | im 1. Jahr Härling („Heuerling*), Im 2. Fernderling, Krätzer, 


Tu.Baar 1787, bon- MüJust., bead Rr., bernt LeBurgr., 
bern? Ws.; Demin. Bernhardle'* („bensitle GmWald- 
st.*\, bernal® BamScnw.: 1. Name mehrerer Heiligen, 
insbes. des B. von Clairvaux. Man soll an seinem 
Tag (20. Aug), Augustin i28, Aug.) und Johannis 
Enthauptung (29. Aug.) im Weinberg an den Stöcken 
schütteln, so bekommt der Wein einen eigentümlichen, 
bründlichen Geschmack NrLins. Dagegen muss die 
RA. Nach 'n Korad kommt der Be*ard „es kommt. 
selten etwas Besseres nach“ Rr./Waoy. 129, von dem 
h. B. ven Parma hergenommen sein, dessen Tag, 4. 
Dee,, kurz nach dem des h. Konrad, 24. Nov, folgt. 
— 2, männlicher Taufname, im Volk wohl nur ka- 
tholisch. — In manchen ONN. wird der Name des Heil., in 
andern der eines Besitzers erhalten sein. Vgl. Benno, Benz. 
— Siwz. d, 1507, Re. 1,47. 196. Waax. Rt. 171. 


r bernisch Adj.: veronesisch. s. n. Berner. 4 


bernische Tüch fur 100 und 60 fl. Rrer. 21. ‚Bernisch | 
‚3 Capellen mit bernischem Glas‘, | 


Biret‘ Auc. 55. 
200 #, für bernische Fenster‘ HnAnh. 1528/WFRr. N. 
F.1, 18, — Veronesisches Glas ist sonst nicht bekannt; da 
aber Verona seit dem XV. venetinnisch war, so kann in Verona 
erhandeltes ven. Glas gemeint sein ; oder aber au« dem schweiz, 
Bern, was hei der bed. Ausdehnung der schweiz, Glusmalerei 
viell. näher liegt. 

Bern-stei®r m.: Harır./Zrs. 8, 72 gebraucht ‚Ber- 
stain‘, und in mod, Sprache ist dieses nhd. Wort all- 
gem, — Die alte pop., jetzt kaum mehr übliche Bez,, auch 
von Harsn. gebraucht, #. Agstein 

beremen usw. 8. beramen. 

beropfen s. berupfen. 

be»rosst Adj.: mit Rossen versehen. ‚So starekh 
ieder berosset unmmd gemannt‘ BrBiet. 1526/R. 279. 
Hieher wird gehören Arosst trotzig. keck, grob, barsch 
LxMönsh, — Be-rossung f.: „For Olaidong fl. 50, 
Berossung fl. 25° Res 32, 

Perpendikel --». (r-..) Dermadig! Gs. Beck Rav.. 
-mdnd- Bw. Ho. Bar. Rn. Bu. Gm. We: bindirgl 
SpAld.; Bändikl Su. Bar.: phermad-, auch phfrb- 
Rr./Wasn. 38: gebildet pherpkönd- m.: Perpendikel 
an der Pendeluhr, allgem. und einzig übliche Bez. — 
Swz.4, 1508, 

„Perpetuan [Subst.? Adj.?]: Kleiderstoff* Buck 
1880, — Dr. 796 ‚vier Stücke blaw perpetunnen alten 
Vorhangs‘ Frankf. a.M. 1631. 

Berre ®. Bere. 

Pers sfr» m.: bunter Kattun, Zitz Sıew, BıKirchb. 
— perse® Adj.: aus Pers ch, — Aus fre. persienne, 
B.1,40% Swz.4 15%, Jetzt viell, f 

Bersching Nrokar UrTief., „Berscheg AsHenchl.*, 
„Bürschich Uns“, Bersich bersig Dos., „Bersch- 
Ting“ Oan. Te. 37; Bärster -#- Ws. m.: der Fisch 
Barsch, Perca fuviatilis. ‚Ain Pfundt.... Bersich 6 kr.‘ 
[Teurung] AusCee. 4, 328. ‚Karpffen, Bersich‘ Fız. 33. 
‚Bersich, die werden von 6 biss ungevahr 12 7 schwer‘ 
Ursw./Ar. 6, 108, ‚Hecht und Bersich‘ Wr. 1622/R. 
12,904. — Bärsfer ist dentliche Anlehnung an Berste, von 
den Stacheln des Fisches: die andern Formen zu dem uns feh- 
Ienden einfachen Bars, Barsch ; frz. persegue, it. perzico ÜR. 
1, 1141 finde ich nicht bestätigt, #le würden jeina passen. Die 
angef. Stellen zeigen, dass die Form -sich früher allgemeiner 


im 3. Stichling, Schaubfisch, Rauhegel ; », a. Grässenbersich, 
— GR. 1, 1140f, 1897. 7,1581. Dr. 101. Bl, 280, Swz. 4. 1500. 
Ira. 15. 
perschwadiere® phersıeädiara „ur. schw.: über- 
reden, verleiten zu etwas. Sehr verbreitet. — Lat. per- 
sundere, 
ber-schwarz -€- Adj.: tief schwarz (wie gewisse 
Beeren) Ew. ‚Das [Tierlein] ist mit einer gantzen bör- 
schwartzen Hautt wie Sammett iberzogen‘ Krarrt 82. 
| f Ber-schwein n.: — Ber I, Eber. ‚Der Mair 
. sol haben...ein Berschwein® NorAlerh./Wsrn. 6, 
224: vgl. 221, 
perse pherse „» Adv.: Das versteht sich p. von 


selbst; verbr.,. aber doch wohl im Abnehmen. —- Lat. 
per ee, Swz. 4, 1510, 
| „persen: ein Ausdruck leim Addieren®. — Notiz 


des wohlbewanderten E. Gmelin ; naklar. 

persen s. Pers. 

+ Persevant, Plur. -” m.: Unterherold, der dem 
Herold folgt, frz, poursuirant. ‚Das... ein ieder Tur- 
niervogt ein besonderen P-en oder Ernholden gehapt‘ 
Zenr. 1, 17. ‚Furnem Ritter und ander Hoflent und 
P-en‘ eb. 1,245. ‚Der domais aller Grafen und Her- 
ren im Landt zu Schwaben P, und gar ain kurzwei- 
lieg, lecherlich Man war‘ eb. 2, 362. ‚Iren P-en‘ [Ac. 
Se.] eb. 2,365. Ebenso geschrieben 1,15. 22 (‚Perse- 
verant’ 3,284 in einer kais, Urk.). Andere Formen: 
‚Bartzefant‘ Sceum. 44, ‚Von den Barzafar und 
Herolten‘ Txerz 7787. — GR. 7, 1801, Dr. 7%. Scn.O, 
1185. B. 1,405. Swz. 4, 1638. Scnwipr Ela. 261. 

Bersich s, Bersching. 

Perso" phersö,' auch -Aö, Anus, -ü, -9, Plur. -e®; 
alt auch ‚„Perschon‘ f.: „Person“. 1. r Larve, nach 
lat. persona. ‚P. ein gmachts Angsicht, ein Schem- 
part. Butznantlitz® Rore 1571. — 2, ein Mensch nach 


seiner äussern Erscheinung ; vgl. personiert, „P. eines 


jeden Menschen Form und Gestalt‘ Rote. ‚Seie ... 
ain jung, lange P. gewesen‘ Aus. 1528/Zrs. 28, 36. 
‚Dan Ewre Person... kan sich wol bereichen Mit sol- 
chem Schmuck‘ Weeks, 1, 204. ‚Deines Knechts P, 
Hast du... gekrönet‘ eb. 2,52. ‚Schade nur, dass Hr. 
Böck für seine Rolle nicht P. genug hat’ SeniLLer 2, 
374. Eine Kleine P. ist auf dem Geldsack gross 
s#. — 3, ein menschliches Individuum ohne Rück- 
sicht anf die Änssere Erscheinung. ‚Wa Kai. Mai, in 
aigner Perschon ist! AvsCım. 5, 19, ‚Stiende allein uf 
die Personn und Guetere des alten Herren‘ Zeue. 2, 
132, Mit Zahlen: „UT 60 Personnen‘ eb. 1.365. ‚800 
Perschonen Senmekn. H. 52. — 50 auch mod., bes, 
aber in der Bed. einer weibl. Person, wie nhd.: eine 
resolute P. u.ä. B. 1,406, Swz. 4, 150%, REIsER 2, di. 

Personal f.: Erwähnung der Personalien eines 
Verstorbenen bei der Bestattung. ‚Der Herr Pfarrer 
...twird deane Herra a schöne P. macha‘ NerrL. 
94. „In der Leichapredig oder in der P. nu* 
Fhät ik somma Geizkraya d’ Lcab hoam gea' eh. 
399, Vgl. Org. 99. — Ans Po-beschreibung o.ä. Jetzt 
kaum mehr üblich, Swz, 4, vo P-i n. 

F personiert Adj.: sweohl p. schön von Gestalt. 
‚Ain herlich, weis, wol personirter Man’ Avslan. 2, 
198, Ohne wohl’ ‚Ein verstendiger, holtseliger, per 
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Man’ Zen. 4, 216. — Sc#.O. 1192. Das Verbum pen | 
Scnwinrt Els. 268. 

persönlich Adj. Adv.: 1. Adj. = personiert. s 
ist so ein p-eer langer Kerl gewesen‘ HKurz 5. 33; 
sonst nicht bezengt, aber schweizerisch. — 2. Adr., 
in eigener Person. ‚Dem Haus Österreich .... personn- 
lichen gedient‘ Zeur. 1,321. ‚Begab er sich p-en auf 


den Schramberg‘ eb. 1,385; vel, 400. — Mod, ist per- 
sinlich aus amtl. Sprache udgl. wohl bekannt, nicht populär. 
— Swz. 4. 1400. 


Perspektiv s. Spektiv. 

bersten Verb: 1. ein Part. „boarstet geborsten 
Nr.*, dürfte kaum richtig, jedenf. nicht allgemeiner 
sin. da „bersten“ gar nicht schwäb. ist, — 2. F sich 
b. sich brüsten Or., s. brüsten. 

Ber-stock m.: Plur. Berstöck — Erdbeerenstöcke 
Aun/Ju. 1890. 292. S. Bere. 

Bert: 1. männlicher Vorname: Bert dfrt, bet, 
bart; Berte börte; Bertus bfir)tas; Bertelbfril: 
Kurzform irgend eines Namens mit -bert: bes. Albert, 
aber auch Adel-, Engel-, Heri-. Hu-, Lam-, Nor- 
bert, Rupert; ebenso auch für Berthold, — 2. weih- 
licher V., s. Berta. — Die einzelnen Formen sind weder 
geogr. noch in Bez. auf die dadurch repräsentierten Vollnamen 
zu trennen, Sw2. 4, 16%. Waox, Rt. 170. Eor. 107. REısEeR ®. 
Bw. 1. 190, 

Berta: der (in unserem Volk jetzt seltene) weibl. 
Vorname, bei Juden beliebt (vgl. Bela\. Bert Lr 
Baltr. — 8. a. zu Herch. 

Bert: Jeir)t To. Her. Na. Cw. Ho. Fr. Sr. Bat. On. 
Has. Hecn, Re., berat Sıam. Sa. Rn., „Bäte* LxHofs“, 
‚Bärten“ Osn. Cw. 53 („== Bretzel*"i, fleet. -»# f.: 
flacher Kuchen aus Brotteig, etwa aus dem letzten Rest 
des Teigs heim Brotbacken, belegt mit Zwiebeln, Kraut, 
süsser oder saurem Rahm, Salz, Kümmel, Acpfeln, Zucker 
“a; vgl. Ber. 99. ‚Einer doppelt gebackenen Börte oder 
Fladen‘ EsDenk.!Scımuor. 2, 109. Composs. Pflanm-, 
Kirbe-, Zweibel-berte. — Das mit zwei viell. beianglosen 
Ausnahmen durchaus angegebene »f- weist entweder auf Bere 
bhacca, vom Bestrenen mit solchen, hin, oder auf beren schla- 
zes. kneten: vol. Swz. 4, 1400 Berefe" wos auf einmal gebert 
wird, Unklar ist das Verh. zu Betenhbrof. Das Wort ist nur 
bei uns in dem engen, oben angeg. Umkreis beksnnt, über den 
sur EsDenk. ein wenig hinans liegt; #. jedoch hertenbreit, — 
ScHs, 86. Vrn. 1,324. LAUchERT 6 (für Sa.) REISER 6. Kuala 
®. Oan. Rn. 1, 151. 160. 178. 

Bertels. Bert und Bertald, 

Berte"-bengel -#7- m.: Wellholz. weil lie Berten 
damit gewellt werden Sww. — Die Lente von UwDeck. 
hrissen Bertenbengel, weil »le viel Berten essen An. 7. 68. 
Ranu.Ar. Ss, 

berte"-breit Adj.: breit und flach wie Kuchen Ti. 
— Ein ON. Bertenbreit im Ries’ MAYEn 24 scheint -#- zu haben 
gehört also nicht daher, 


Bertine s. Albertine. 
Bertold: der männl. Vorname, kurz Bertel Bw. 
1.198. Die alte Bertholdsbaar s. Bar 1. 


Bertram m.: Name eines Krantes. ‚Man sol nemen 
gepulverten B. und in temprieren mit Rättichsaft und 
mit Essich [zu einer Salbe]' Mvxs. 32. LFucns 246f. 
unterscheidet zahmen und wilden B. —- Nach Martex« 
24. Swz.4, 1527 = Achilles ptarmica: die Abbildungen bei 
Fachs sehen aber nicht so aus; ist es dort eine Anthemi= oder 
Uhrysanthemum-Art? Jedenfalls verderben aus Pyretkrum 
Jetzt wohl f. 


Fischer, Schwähb. Wörterh. I. 


personiert — berufen 
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Bertrand: „B-s Abschied ein früher allgem. ge- 
hörtes Lied auf Napoleons General B. („Fordere Nie- 
mand“ usw.\. Daher 3. A. weinerliches, weibisches 
Ende Buck. 

Bertsch: .B.' oder ‚Bertschi‘ PN. in Urkk. des 
XIV/Brer. Jetzt Fam.N, — Kurzform zu Bertold o&. 

Beruch (-wo-) usw. 8. Rruch. 

+ be»-rüchtigen schw.: ein der MA, fremdes Wort, 
das aber schon SFrank hat: ‚Die Eerlosen, Gieschmech- 
ten oder Beruchtigten‘ nach Tae. Germ, 12, und mehr. 

Perücke s. Parocke. 

B«-ruf m.: 1. + — Auf, fama. ‚Böser B.' Ha. 
1570/Chr. 602, 462. — 2. F öffentliche Bekanntma- 
chung, „Proclamation®. ‚Ain Puss darauf zu setzen 
und ain offen B. derohalben zu thun‘ Avs. 1525/Zrs. 
7.241. ‚Wider ains erbern Rats...offen verkundten 
und aufgeschlagen Berueff‘ eb. 1528/28,58. ‚Den B. 
mit der Bosaunen gethan' 28, 101: vgl. 91. 105. 
AusCne. 4.195. ‚Wenig Tag nach dem Beruoff‘ Ara 
nr. 5. 381; vgl. 382. ‚Da haund meine Hern... 
ain B. lassen aussgaun‘ SFiscu£r 280. Weitere Stellen 
8. berufen A 15. — 3. wie nhd., aber nur im feierl. 
Stil, nach der Schriftspr. ,‚'s ist ebbes Args um en 
B'ruaf® Nerre.90. ‚Bet und arbeit, däs ist unser 
Bruaf‘ eb.300. ‚Hab ich mit stehter Trew ... meinen 
B. verwaltet‘ Weckn. 1. 387. 

b*-rufen, b*-rüfen -we-, -üe- (-fe-), 
ruft, berüft schw.: öffentlich ans-, aufrufen. Von 
dieser (irundbed. gehen mehrere speciellere aus, A. 
transitiv. 1. F mit sachl. Obj. a. über etwas 
lant rufen. Ein Mord, Raub odgl. musste durch lauten 
Ruf in flagranti angezeigt werden; das galt nach al- 
tem Recht als Beweismittel, ‚Swaz im der Wolf unde 
Rouber nimet. belibet er [der Beschädigte] ungevangen 
und beschriet er si nüt und berüffet si nüt, er müz 
ez gelten: hat er aber zwene Man, die daz horten 
und sahen, unde sagent die, daz er rüffte unde nach 
lief, er belibet ez ane Schaden‘ SwSr.Lrr. 213. ‚Hat 
in an der waren Getat [in ipse facinore] beschrien und 
berüeft‘ Avslnr. 2, 274; vel. 275. Mit ÜVebergang 
in b: ‚Er hat sie offenlich berüeft für Mörder, für 
Pöswicht....“ eb. 2, 296. Vom Feuer: es durch Ruf 
anzeigen. ‚Wo das were, das er [Wächter] innen 
wurde, das Für uffgienge... das er das unverzogen- 
lich berüffen und belüten sol mit der Gloggen' RwRn. 
123. — Hieher gehört nhd. „berufen“ im snpersti- 
tiösen Sinn, was unserer MA. ganz fehlt und durch 
berafflen und beschreien (vgl. oben! ersetzt wird. — 
b. amtl. verkündigen, „ausrnfen*. „proclamieren‘, 
bes, von Befehlen, ‚Do berhften die Purger uff den 
W., wer in gefangen precht. dem wölt man geben 
1500 fl! ArsCun. 1.40; vgl. 2.11. 3.16. ‚Hat man 


Part. be- 


auftrumettet... und hat man lassen berüefen.... und 
. verkünden’ eb. 2, 288. ‚So wolt ich durch die 
gantze Stat geren umb b. lassen‘ eb. 2, 299. Vgl, 


3.351. .Man berüft do ainen Frid’ eh, 3. 179, .‚Zü 
beriefen ain Stilschweygen‘ HLıitz/Bkr. 633. ‚B. laus- 
sen durch seinen Herold‘ eb. 634. .Man hat sein Güt, 
offenlich anff dem Marckt beriefft und vergandt‘ Avs 
Cnr. 4,37. Vel. 4.91.95. 102. 185, 209. 285, ‚Offen- 
lich b. und verbietten laussen‘ eb. 4. 249, ,‚B. und 
ausschreien‘ eh, 4.281. — In AvsCuer, 1 mehrfach aus 
Ars. Rechnungen von 1369-1388: so und soviel Be- 
zahlung is. Berufgeld\ ‚von berufen, daz‘ — für das 
Ausrufen von dem und dem: 23. 81. 146, 155. ‚Von 


I 
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dristund ze b.‘ 154. ‚Von zwaien b.‘ 26. 86, ‚von 
vier b.‘ 86 sieht wie Plur. von Beruf ans, mag aber 
auch hier stehen, — Auch mit pers. Obj., wenn die 
Person Gegenstand der Verkündigung ist. ‚Also he- 
riefet er trey nach ainandren, den schlug man die 
Köpf ab‘ Wsu. XVI/Ber. 107; „rief aus*. ‚Da ward 
der Luther hie offenlich beriefft an der Predig... und 
wer des L. Biechlin hett, der solt sie dem Vicari 
oder Techant bringen‘ AvcCur. 5, 139. Ist das zu 
berufende eine Versammlung, #0 nähert sich die Bed. 
der Bed, 2, .Daz [,‚Vogtesdinch‘] sol man gebieten... 
unde sol daz b. ein Suelpwaibel in der Stat‘ AvaSt. 
134. ‚Wie man...ferr und weit Ainen Hof berüffeth‘ 
Karvrr. 59. Bes. aber vom „Berufen* eines Concils 
AusCne, 1, 117.2, 62, 227, — 2. mit pers. Öbj,.: einen 
herbeirufen, kommen lassen; aber nur von solchen. 
die ein amtl. Recht daza haben. ‚Er liess das [Volk] 
b.‘ Stern. Acs. 63: aceito populo, ‚Daz Esopus hin- 
zuo ward brerüffet‘ eb.: ut E. coram udiluceretur. 
‚Mit Trummeten, Hörbauken und Hörnern berufen sie 
die iren zur Kirchen‘ SFrask. ‚Haben wir,...inn... 
darzu beriefft und erfordert‘ Wr. 1514/Sarrı.. H.1B. 
162, ‚Die beriefet den Adel und ander fur sich‘ 
Wen. XVTV/Ber. 47: vgl. 6. ‚Da hat er etlich teutsch 
Fürsten zü im beriefft' AusgCne. 4, 134. ‚Nach selichem 
hat der Legst Kai. Mt. zü dem Altar beriefft' eb. 4, 
139; vgl. 177. 201. 239, Von Heimberufung: ‚Ist 
die Botschafft beriefft worden und haimzogen‘ eb. 4, 
119. „In der 5. Stund ist der Teufel wider komen 
und in beriefft eb. 4, 183. — Hicher die zu Beruf 3 
gehörige Beil,: zu einem Amt odgl. 4. Bes. theolo- 
fisch. .Vil sind berüft [Luther ‚berufen‘], aber wenig 
ausserwdlt‘ Lotz. 81. ‚So man in fragtt, sag er, Gott 
hett in also beryffit]' Dreyrw. 94b, ‚Wie ihn gantz 
barmbertzig du Beruffest in dein Reich und Ruh‘ 
Weosn. 1. 410. ,„D’ Schrift sait ausdrukle: Uss 
Egypta haun ih mein Soh" brusffa‘ Saı.210. — 
B. refl., sich 5. appellieren. ‚Als auch wir uns be- 
rüefft hendt in den Hof zn Rom von der UÜrthel des 
Richters... zue Speier* Hofhl. 1285/MHon. 75.  ‚Da- 
mit sie sich protestiertt und berüefft' Reux. 126, MHie- 
ber nhd. „sich auf einen b.*, als jur, t. t. bekannt. — 
Vgl. beschreien. Wegen der Form s. rüfen, Das Wort ist der 
mod. MA. in keiner Bed. populär. Ganz unbekannt sind ihr die 
Bedd. 1ab; daher können „Berufkranut Erigeron acer“ und 
„Deutscher Berwfswarf Asperueo prooumbens“ nicht, 
wie Pritzet-JEssEN angibt, schwäb. sein. 2 ist aus der amt]. 
und kirehl. Sprache bekannt und nötigenfalls verwendet, B nur 
in der nicht-jurist. nhd. Bed. ebenso, 8. a. beruft, —— Dr, 195, 
Son.O, 12%, HALT, 197. B, 2,08, 

+ Beruf-geld n.: Bezahlung für das Ausrufen einer 
amtl. Verkündigung: 3, berufen 1b. 2% d. tzu 
Berüffgelt, daz niemand gen Nördlingen faren sölte‘ 
Ava, 1396/Cnr. 1. 106. — Vgl. Swr. 2, 261 Rufgelt. 

7 be-ruflg Adj.: brüchig. ‚Wann ein Pferdt bru- 
fire Hücf bat, die im ausfallen Wr. 1571/Cvr, 6, 154, 
— Falls nicht verschrieben, zu Rufe Borke, 

7 be-rnft Adj.: berühmt, famosus, nbd. „berufen“, 
‚Die Stat, welche vieler Siege b. war gewesen’ Froxsp. 
— Vgl. das Verbum, 

7 be-rühlich Adr.: ruhig. .So sie... bei densel- 
ben iren Güttern herieblich pleiben weren‘ AusChe. 4, 
224. — be-rnhiglich Adr.: dass, ‚Bei... allen 
andern Gnaden, Freihaiten, Gewonhaiten genzlich und 
berubigelich beleiben‘ Zenk, 3, 284, 


berufen — herupfen 
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B*-rum Zrödm m.: Ruhm, Ruf Ew. Uns Ws. Im 
RB. in gutem Ruf. /n ein" schlechte" B. bringen. 
— Sonst ndd., Dr. 196. 508, Wohl erst ans dem Verb zurück- 
gebildet. 
b>-.rümer -üe-, mod. Aröam» schw.: 1. trans.. 
„rihmen*. ‚Solichs schreib ich nit darumb, ain Gmaind 
zü beryemen und zü loben‘ Lorz. 86. .Das pest zu 
thon und bey den Stenden Punds... zu beromen... 
Solichs zu beromen, zu beschulden und verdienen’ 
Ha. XV1/Ga. 1, 325f, Anch wohl schwächer: angeben, 
hervorheben. ‚Die Zeugen, damit er sein Berühmen 
zu beweisen vor hat‘ seine Rechtsbehauptung Prorın 
Heil. e. 1480/Fürst.M. 2, 347. ‚Etlich Mängel ..... 
welche aus berüembten Sazungen ... geflossen‘ eb. 2, 
320; kaum — aus zuvor oder angeblich „berühmten*“. 
sondern = aus genannten, wie lat. laudatus. Ebenso 
kann gefasst werden: ‚Dweil gedachte... Gaistlichen 
unnserer christl. Erinnerung mit dem Wort Gottes 
(damit sy doch irem berümten Ampt nach... streitten 
sollten) in kainen Weg... begegnen künden' Av. 
1537/Harr, 137, dessen Erkl. „cum ostentatione ad- 
sumtus immerito* gewiss zu viel hineinlegt; und: 
‚Under dem angeregten Schein der berümbten Frey- 
haiten’ eb. — 2. refl., sich d. „sich rühmen*; alt 
und neu. „Das sich dieselbigen des deutschen Her- 
komens... bereumen [wohl nur verschrieben für -we-)' 
Zeur, 3, 523. ‚Da hatt sich ain gütte Diernen be- 
riembt, man hab sie... gepletzt‘ Aral. 5, 12; wohl 
ebenso algreschwächt wie 1: angegeben. — „rühmen“ 
‚Wöllten sich das gegen iren gen. Herren beremen und 
ansagen, wie $y...soerlich... gehalten worden weren‘ 
Wem XVI/Bke. 71. Gegenstand mit dur* Baıdstid. 
- 3. Part. berümt als Adj., wie nhd,, famosus. „Nach 
aynem berembten Ruysigen‘ Ws#, XVV/Ber. 24. ‚Ain 
beremter Knecht‘ eh. 35. ‚Ain berempter Kauflimann 
im gantzen Europa’ Ausclne. 4,219. ‚Ain berümbter 
Nigromanta‘ Zeue, 1. 554. ",Der diser Zeit auf dem 
Spil sonderlich berombt und erfaren‘ eb. 1,406. Mod. 
ebenso, Der ist e" Irrümter Doctor. Weit und 
breit b. „Mit diesem 5. bringt der Bauer das bröme 
= praemium, den Preis beim „Kuhfest*, zusammen“ 
Bock, — Dem scheinbar umiantstosen ‚-o-' fehlt wohl nur die 
Bezeichnang des Umlants. — Dr, 19. 
b«-rupfer, b*-ropfe" schw.: 1. phys.! a, Gänse 
o. ü. Hausvögel 5, ihnen die Federn ausrupfen, wohl 
allgem, ‚Düe Wachteln..,. sein beropfit uund aller 
bereitt [für die Kiiche]' Kırener 391. ‚Wer ein Vogel 
essen wil, der muss in vor beropfen‘ Wiırsune. Von 
Haaren: ‚Etlich beropfen die Augbrawen mit Zenglen’ 
eb. — b, von anderem. Eine Wunde 2. aufkratzen 
LxAusn. „Wer...ins Bett geht, dberupff [von dem 
„Salzstein®] einige... Körnchen weg und geniesst sie“ 
Ans, /Reisen 2, 24, — 2, über, einen 5. a. tadeln, 
„zansen“, „blossstellen*. Mit Zugrundlegung von la: 
‚Wir wöllen aber den Göckelmann ... ferners hören 
krähen, ihne besser erzausen und beropfen‘ HeERBRAaNT 
Abfertigung des evang. Wetterhanen 153. Mod.: Er 
lässt niemand w*brrupft Wo. Br, — b, wie nhd. 
.rupfen*: um sein Eigentum bringen; wohl allgeın. 
„Listig oder zudringlich von Jemand Gaben und Ge- 
schenke ziehen“ Seuw. 440, Unberupft daron kom- 
men Re. ‚Ist er inen nit vast nutz gewest, sonder 
[hat] sie an irem Einkommen berupffr Wr. XVT’Cnge. 
351. ‚Nicht allain unsern Herren, sondern auch uns 
hberopfen‘ Wirsuns, — Wegen der Form s, das Simplex. 





885 berupfen 
Modern ist -»- nur aus LrBaltr. (= 1a), sonst iminer «w- ange- 
geben; vgl. Waax., Rt, 138, REIAER 2, 691. Ein „B’röpfen" („An 
mir kann man sich nicht b,") = bereichern Schu. 435 muss zu 
bekröpfen gehören. —- Dr. 188. Scamupr Eis. 31. 


+ be-rüren schw.: 1. mit pers. Subj.: efwas b. | 


erwähnen. „Ihr götliche Ehr Auf meinen Saitten zu 
b. Weeks, 1, 129, Mehrfach ‚berürt‘ supra dictus, 
‚berürtermassen‘ ut supra dixi. — 2. mit sachl. Subj. 


a. etwas b. „betreffen“. ‚Die Religion . . . beriern‘ 
GaumVer, 1542/Fürst.M. 1, 313. ‚Das ein Ewigkeit 
berüeret‘ l1ö&4/eb. 2, 74. Syn. anrüren 2, — bh. 


einen b. bewegen, „rühren®. ‚Weil in Euch ich die 
Schönheit so gross... befind, dass sie mich so berih- 
ret, Dass ich gestehen muss, dass Euch das Pfand 
gebühret‘ Weexk. 2, 361. — Die pbys. Bed. finde ich nur 
in der Glosse ‚beriert tactus‘ Aus. 1512/Dr. 196. Sie fehlt uns 
jetzt. wie das Wort überh., vollständig; dafür anregen. 

7 be-rürlich Adj.; was berührt. ‚Der ander [Grad 
der rechten Demut] ist das selbe also enpfinden und 
meinen von Herzen begirlich, das ist innerlich berlier- 
lich HvNor. 68, 9. 

* hrüssie" briaslo schw.: „launenhaft zanken, 
sich unzufrieden äussern ALuo.* "Reiser 2. 690. „Einem 
verweisend in die Rede fallen RwSchwenn.* 

+ be-rüsten schw.: ausriüsten. ‚Das mein... 
Schwester, .. von derselben Federwant geben sul .., 
den Dürftigen... und sol die erlich b. und beraitten 
mit aller Zugehörunge‘ Aus, 1363/Un. 2, 115. 

FE Ber-wage: bertoöra m.: Wagen mit Trauben 
(„-Beeren*) Ma./Oan, 157, 

7 Berwart m.: rauher, zottiger Stoff aus Schaf- 
wolle. ‚Von ainem grössen Werk, daz nach B. ge- 
spunnen ist, sol man 14 Sch. H. ze Län geben‘ Rw. 
1408/Gq.3,296. ‚Ze waleken ze Lone... von ainem 
lembrin Tuch oder alten B, dritthalben Sch. H. eb. 
1418/eh. 3, 358. — Swz. 4, 10%. Lex. 1,200. Sicher zu lat. 
rerresw, berber ; aber ‚Berlinmantel' gehört nicht hieber, son- 
dero zu Perle ler perlen. 

Berwolf s. Werwolf. 

7 be-sachen schw.: besorgen, verwalten. „Wol 
besachet und besorgt’ Urs 1397/Scum. 444: cb. Urn 
85.1359, ‚Also ward,.. gemacht Die Stat, aun Mur, 
sust wol besacht mit einem Tüll und güten Graben‘ 
AvaCnr. 1,347. Refl. sick b. sich versehen. ‚Wa er 
[Schneider] Mentell und Rök sol machen, Da tuot er 
sich wol b.‘ Taerz 10486. — B. 2,211, Schaum Kls. 31, 

b«s3acker schw.: 1. in den Sack schieben WaıHoh. 
Ws. — 2. ‚sich b.‘ sich bereichern Cr. 158, 62. Bürsr. 
188. — Vgl. besäcklen, besappen. B.2, 221. 

be-sücklen -#- schw.: 1. + in den Sückel, Beutel 
tun. ‚Die das Kauffgelt empfangen und beseckelt 
haben: Wr. 1520/Sarrı. H.2 B. 162. — 2, 7 „b'seckeln 
die Taschen leeren® WER. 6, 418. — Vgl. besacken. 
Sriei.. 1600 „sich b, rebus sus eomsulere*. 

brsüer schw.: 1. den Acker odgl. 5., wie nhd, 
‚Mit ein Gurtt umbgürtt und einem weissen groben 
Tüch umbgeben, als wie bey uns einer sein Ackher 
beseht‘ Krarrt 95. ‚Krut beschen [= ?] Es. XVI/ 
ZorH. 2, 190; eb. 192 die nicht sicher lesbare Stelle 
‚Ain Ryss [oryza] beset mit rotem Zucker‘. Wohl f. 
— 2, den Teig 2., mit Mehl bestreuen, che er in den 
Backofen getan wird RoDieth. Den Backkorb 5., ehe 
der Teig hinein kommt Bawöstil, 

* Be.slet pspat f.: Kleie LxSeibr. 


7 Be-sage f.: Aussage, Wortlaut, Nur in der 
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Wendung ‚nach B.‘ oder bloss ‚B.‘ mit Genet., „laut“. 
‚Nach Besage göttlicher und menschlicher Schriften‘ 
Birı.Rw, 42, ‚Alles nach Besag desselben Gültbrieffs‘ 
NaEg. 1609 {hs.). ‚Treuga Dei, besag deren man... 
Hess/Car. 278 a, 370, —- Ebenso Mer. Dr. 1. Schmior 
Els, 32. 

T be-sagen schw.: eines Dinges b. beschuldigen, 
‚Welcher Diebstals besagt wird’ SFranK. — Dr. 19. 
Harr. 138. B. 2, 24. 

7 be-sainen schw.: ‚Hete ouch ain Keller frembe 
Güeter in Kelnhofs Buwen, die mag er noch b.‘ Lixv 
Weil. 1532/Wsrtn. 6, 304f. — Nach mlıd. seine „langsam*; 
offenbar — hinter den andern zurückstellen. 

be-säme® -$- schw.: 1. trans., „besamen‘“, a, an- 
süen, besden, ‚Soll keiner die gemaine Weg umb- 
zackhern oder besemen‘ Mr»Winz. 1593/R. 500. — 
b. + ein Weib 2., befruchten. ‚So si etwan züsam- 
men kommen und er die Frawen hesampt' SFraxK. 
Hieber: ‚Durch welches das Willtbreth biss anhero 
sovil besömet unnd gewachsen‘ Wr. 1583/R. 2, 176. 
— 2. refl., sick b., vom Feld: reichen Ertrag geben 
EwWöss,, aber gewiss verbr. — 1a wohl t. B.2, 278. 

+ be-sammlen, älter be-sammienien schw.: 1. 
versammeln. ‚Darumbe der Rate besamelt wirt‘ Es. 
1299/Ga. 4, 137. ‚In besampnotem Rate‘ Ausät. 298, 
‚Ain.., wolbesambneter Raute‘ eb. 303. ‚Mit besa- 
menter Hant und mit gutem Rat‘ wohlbedacht, in aller 
Form Honest. 1321/U2.2, 123. Vom Zusammenbringen 
eines Heeres. ‚Des besamnet sich der von Wr. gar 
haimlich und verporgen‘ Avscır. 1.86f. — 2. Part. 
‚besament‘ als Adj. oder Adv.: beisammen, ungetrennt. 
‚Die vorgenannt Grafschaft .. . deheinen Manne .... nicht 
eingeben... noch die b, oder besunder „.. nicht ver- 
kummern, verkonfen noch verseezen' Wr. 1361/R. 1, 
469. — Besammlungs-tag m.: Versammlungstag. 
‚Ist ain gemainer Besambungstag ... fürgenomen .,. 
Zu den gemelten Besambnungstag' Avs. 1496/Kutrr, 
1,196. — iBHarr. 188.) Scrwimt Els. 32. 

Be-sang n.: das B. machen Lieder des Todes 
vor dem Delinguenten singen Pruvs 1. 10. — 8. be- 
singen, Besingnis. 

7 be-sappen, be-sapplen schw.: refl. sich 5. 
sich bereichern. .Die ietzund das Land innhabend, 
solltend wol gut Sach hon und sich frylich waidlich 
bsappen‘ Wr. 1519/Sarıı. H.2B.54. ‚Kuntten reich 
werden und sich besappen, Vihl Gelt und Gnath da- 
mahl verschnappen‘ KVII/Cnr. 73, 194. ‚Biss dem 
Landsherren sein Wollust wirt aussgericht und die 
Räth sich besappeln, dieweil bleibt kein Gelt im Land 
bei den Underthonen‘ SFrask. Viell. aus besacken. 

7 Be«säss, Be-sess n.? f.?: 1. Besitz, im jurist. 
Sinn des Innehabens. ‚Dann solich Innhaben, Gewer 
oder Besess wäre nit beschehen rechtlich Wr. 1470/ 
R. 567. ‚Wir und unnser Vordern.... je und ye in 
Besäss und Gebruch gewesen sind... vor der selben 
Zitt wir...in rüwiger Besäss söllichs Bruchs der sel- 
ben nidern (Gericht je und ye gewesen syen’ Prurco 
Heil, 1483/Fürst. 7, 156. ‚Dem Konfer oder Pfand- 
herren weder Besüss noch Aygentumb geben‘ Hz. 1512/ 
MrHz. 21.130. Auch bei Revcnt. — 2. Belagerung; 
vgl. Gesäss. ‚Daz man in dirre Zite... Geliger oder 
Besezzes vor einer Stat, Vesten oder Slozz ..... han 
müste‘ 1382/Saırıı. Gr. 1B.190. ‚Alz lang daz Leger 
und Besess werot‘ TuKarpf. 1410/Mz. 1, 444. ‚Das 
man zü Velde ligen und Besess haben würde‘ Rw. 





887 Besüss — 
1452/Gga. 3, 513. — Vgl. die versch. Bedd. von besitzen. 
Für eine weitere Bed, „Miswachs“, offenbar zu db. = „sitzen 
blelben*, nicht wachsen, s. eine Stelle unter Beisäss. Das Ge- 


nus ist oben einmal f., sonst wohl Im. oder) n,; unsere Stellen | 


Ichren dariiber nichts. Mhd. besög „+, biadz »., LEX. 1,214. 
Nachtr. 69; daneben aber gesweze, was leicht ein de- neben «ich 
gehabt haben kann. Es mögen versch. Bildungen und Genera 
existiert haben. Vgl. henesslich. — Dr. 306. Scn.O, 14. Hart. 
144. B. 2, 332, Hit. Schmipr Ele, 34, 

besatzt, Besatzung 8. desetzt, Besetzung. 


be-sauen schw.: beschmutzen Avu. 55. — Mir ist! 


versawen geläufig. 

b'-saufer — Form 8. sarfen — st.: 1. sich b. 
sich betrinken: in der HalbMA. allgem.. eig. mund- 
artlich kaum. — 2. Part. b*soffe" als Adj.: be- 
trunken; der gew. Ausdruck dafür. Syn. rauschiq 
u. a., auch gesoffen. B. wie e* Butt Es. — S.a, 
ausstellen 2, ausweichen 1. — Für 2 ist aus Ew. b" 
suffe* angeg.; aber Schwmipr Ries 58: „von den Doppelformen 
baufo X bsofo Ist beofa schwäh., bawfa bar.“ 

7 be-schaben: abschaben. Nur bezeugt in dem 
st, Part. 5. — abgeschaben. ‚B. pertusus’ Ava, 1512/ 
Dr. 197. ‚War von bist du [Hund] also umb dynen 
Hals b. und gefrettet?” Sreism. Aes. 162, 
Belz' Zemm. 2, 301. ‚Einer alten b-en Tafel‘ Wort, 
1597/Cur. 217, 499. — Semupr Ele. 32. 

7 Be-schächtung f.: Ausrüstung mit Schüchten. 
‚Zur B. des Techs‘ Ava, 1699 Ar. 55. — Schriftspr.; 
rein dial. müsste es »/f-, nicht »cht-, heissen. 

b-schädige" -f-, BanOstd. -#- schw.: wie nhi. 
„Nesmmmat au Belzkänscha mit, dass koiner bschä- 
digat ıwerr‘ Sau. 150, Alt: ‚auf einen beschadigen‘ 
gegen ihn ausziehen. ‚Wer uf den von Friberg b. 
well, daz er her kom‘ Avclur. 1,26. — Dr. 107. 

b*schaffe® st.: 1. } erschaffen, ‚Also habent mich 
die Gött b.‘ Stein. Aecs. 190. ‚Der du mit deinem 
Wort die Himmel und all ihr Heer b. hast‘ SFrask. 
‚Das ein Gott sei, der b, hab Himmel und Erden‘ eb. 
‚Es ist auf diser Welte nichts überflüssiges b.‘ Wrm- 


sune, 8, Beschaffer; Met. hat ‚Beschaffung‘. — 2, 
Part. a. so und so 6. wie nhd.: vgl. Beschajfen- 
heit. b. + vom Schicksal bestimmt. Sprichwort: 


‚Beschaffen Glück ist unversaumpt‘ bei Agricola und 
SFranKk; gereimt ‚B. ist unverschlaffen JWemser 
XVIl’/Ar. 4, 33. ‚Ist aim ain Gluck b. Von ainer 
rainen Frucht‘ Zeme. 4, 321. — 2a und b aus 1; vol. 
den ausgedehmnteren bair.-Österr. Gebrauch von schaffen = be- 
fehlen, bestellen, 2a ist diel. bekannt, aber doch mehr an« 
der Geschäftssprache. Die ntd. Bed. „herbeischaffen* fehlt 
un#, — Dr. 197,58. B.2, 12. Achsıpr Ela. 32, 

Bschafferheit f,: wie nhd. ‚Dann jetzundt es 
zu unser Zeitt Mit selbem hatt ein Bsch.‘ Fız. 126. 
Na%* Besch. der Sach‘ aus dem alten Amtsstil be- 
kannt; synon. #. Gratalt d. S. — Dr. wr. 

rt Be-schaffer m.: Schöpfer, zu beschaffen t. 
‚Der Bschaffer schaffe dich in ein güts Jar: Sl’rank. 

f Be-schäft n.: — Geschäft. ‚Ir Her[r) were 
wit Beschefften beladen‘ Tü, 1519/Rorn Beitr, 22. 
Lett in beschäftigen, -ung fort, welche aus der Gebildeten- 
sprache anch in den Volksmund gekommen sind. 

Beschäl -#- n.: Güllenloch LkAusn. — Nach neue- 
ster Angabe vielmehr Geschäl, #. d. 

he-schalen, be-schälen schw.: ein Messer 2,, 
mit der Schale versehen. ‚Das kain Maister kain 
Beimesserelingen ussheraitten noch beschalen sol’ Une 


‚Ain Irer, 


beschatzen BAR 
1493 /Vm. 7, 275; nachher ‚beschälen‘.  „Hirsch- 


'fänger... mit Hirschhorn beschälet‘ Wr. 1683/R. 13, 
589, 
be*-schäle® -#3- RavBaienf., -f- BaLOstd, schw.: vom 
Hengst, die Stute bespringen; Syn, belegen. — B 


schäler m.: Zuchthengst, ‚Ainen pommerischen Stal- 
lon oder Bescheller‘ Haısn./Zre. 8,53. ‚Dieweil...der 
Pfarrherr kein Bescheler noch Pfarren [Farren] hölt‘ 
‚Aut. Noch jetzt allgem, amtl. Bezeichnung. — Zu 
'mhd, schele esaus adınissarius. B.2, 5%. 

7 be-schalken, be-schälken schw.: zum Schelk 
machen. 1. beschimpfen, beleidigen. ‚Ir sond och all 
Frowan beschalken tuon, Land in nit weder Frid noch 
'Suon‘ Tsetz 13485. ‚Wer den andern vor Gricht ... 
beschalkat mit Scheltworten, ist die Pen 1 #7 
‚ VUen. XY/Forst. 6,391. ‚Wer dem andern Nachts in 
‘sin Hus lofft oder in heruss vordert. ald sunst Nachts 
beschelkt und Uffrür machty, ist die Pen 10 #7 
eb. — 2. hetrügen. ‚Wann man ein Gauch sein Acy 
ınyst [? nimmt ?] und legtt [es] under ein Falckenn. 
So last es sich nitt beschalckenn; Kompt er in sein 
altt Nest und wöst [wächst] im sein Gefider. So schreit 
er Gukguk wider‘ Dreyrw. 29. — Beide Bedd. sind kann 
scharf zu trennen. ScmO, 120. B. 2, 411. Sranp. 2, 307, Scnmipr 
Eis, 3. 
| b°-schäme® -#- schw.: reil., sich b., auch .bescha- 
men‘, eines Dinges: sich daran schämen. ‚Wer sich 
mein beschämt auff Erden‘ usw., citiert Ausctr. 5, 
148. ‚Sich der Schwacheit in seim Gott beschemen‘ 
SFranK. ‚Des den/n] der bes Geist sich nitt Iw- 
schemptt, dise Welltt noch zu versuchen‘ Dreymw. 


111. ‚Dann gewarneter Sach sich niemands !Nom.] 
h, sol® Frossr. ‚Bschamt sich des nit ein groser 


Herr‘ Fız. 142. Mod.: ‚So riel ih whairt hau*, 
ill se dui Nachtieächlere am Wäscha b'schäma, 
Ner#t. 401. — Dr, 197. iSem.O. 189.) Scnmtor Eis. 9. 

* b*.schände® schw. : beschüädigren, leichte Quetsch- 
| wunden zufügen RwSchwenn. — Dr. 197, 

F be»schandle® schw,: durch Wort und Tat he- 
schimpfen Ha./Senm. 452. 

7 be-schanzen schw.: mit Schanzen umstellen. 
‚So man etwa für Städt, Schlösser und Festi rilcket 
und die b, eder beschiessen müste‘ Froxsr, ‚An wel- 
chem Ort mans b., beschiessen und das Geschütz hin 
stellen solle‘ ch. 

7 be-schatzen, be-schätzen schw.: einen b, 
‚ihm eine (mit „um“ eingeführte) Geldsumme auferlegen 
als Lösegeld, Strafe odgl. ‚Swelhiu Dorfer auch niht 
hedinget sint, die sol niemen bedingen noch beschatzen‘ 
Avs, 1319 Un. 1,214. „Ir arm Lät elagen und schri- 
gen, Si heschätzends als gar Und laibend [lassen] in 
weler Hutt noch Har‘ Txerz 13285. ‚Vieng sy, er- 
schlug sy, er beschatz/t] sy’ Avolcım. 1. 217, ‚Be- 
schatzt Keyser Karel die Reichstöt umb gross Güt‘ 
eb. 1,224, ‚Beschatzt die Stat Augspurg umh 37000 fl. 
eh. 1,311. ‚Der hett ain beschätzt umb 40 fl. in aim 
Wirtzhauss, das er im sein ledige Tochter beschlaffen 
hett‘ eb. 1, 327, ‚Fiengen alle ire Juden und legten 
sie in Fanknus und beschatzten sie nmb 10000 1. 
ch. 2,13. ‚Handlet man sie übel mit Prennen, Schla- 
hen und Beschätzen’ eb. 2,30. ‚ler arınen Leit wollte 
zwingen und beschetzen an [ohne] Recht‘ eb. 4, 419. 
‚Wan man sie [Bauern] schon 2 oder 3 mall beschetzt 
hett. so schlüg man iren vil die Köpf ab‘ eh. 5, 227, 
vgl. 234. 5. a. 1, 68.94. 228. 312. 2, 7.13. 252, 
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292. 301. 343. 4,432. 5, 2255, Bar. 14. 104. 253. 
Auch bei SFRANK. — Viel, nhd. „brandschatzen“, Dr. 197. 
Sc#.O, 129, B. 2,491, „Beschezzerln” Aus, 55 Ist Beschliesserin 
au lesen. 

+ Be-schatzung f.: Contribution, ‚Mit Brand, 
Raub und mit B. der Unsern‘ Ars, 1361/Ur. 2, 105. 
‚Mit Raub, mit Mort, mit Brand, mit Vancknüzz, mit 
Ufhabung, mit B. AwsSt. 258. ‚Die von Augspurg 
muesten geben 37000 il. Die gross unpillich B. was 
vormals nie... widerfaren’ AvsCHe. 2,7. — 8. zu be- 
schafzen. 

Be*-schau f. is. u.): das Beschauen. Spec. 1. wie 
(Ge-)Schau, amt!. Prüfung einer Gewerbsarbeit. ‚Zum 
Beschauw nit tüchtig‘ Lr. 1668/Caa. 144 (m.? n.? 
Schreibfehler ?). — 2. Brautschau, verhr., s. beschauen. 
‘x geht auf B. auf Werbung Fax.{Hann 63. ‚Ma' 
macht aus, dass ma’ glei am Aftermeteg uf d' 
B’schau komm‘ Weıtur. 3,278. Syn. Beschauetre), 
ung. 8. a. besehen. — Dr. 198. B.2, 30. 

b*-schaue: -ao-, -aue-, -3u0-, -Dri »aob-, -aub- USW., 
s. zu schauen schw.: — beseken ; insbes. auch, wie 
dieses, von der Besichtigung des künftigen Ehegatten 
und seiner Verhältnisse. Bezengt bes. aus On Rw. 
Sp. Tv. Ösenw. — Dr. 18. Sert. 4. (Scnmiprt Ele. 8.) 

b°-schaneren -@u- schw.: „beschützen. Dem Wein- 
stock die Beschauerung, das Laub, nehmen Or 
Pfed.“ Eigentümlich: „Die Urtal ward gesprochen uss 
Mit hoher Wisshait oun Beschurn‘ HvSachs. 89; ‚In 
hohen Zugen oun B.' eb. 196; beidemal reimt ‚Geburn‘, 
der Hg. erkl. „ohne sich ängstlich zu verwahren*, ein 
befriedigender Sinn ist aber nicht zu erreichen. — Dr, 
138. ScH,O, 129. B, 2, 450, Dem Schwäb, fehlt Schauer = Schutz ; 
vgl. Scheuer. 

B“schanetie) f. is. n,)\: Beschanuung. ‚So diser 
hat an End Fröud lemer vor Gottes Beschöuwd [.An- 
gesicht“) Txerz 5781. ‚Vor dem Anblikke göttelicher 
Beschowede‘ Rw. 1387/Gg — Mod. = BRe- 
schau 2, Brautschau BauHes, „Bei Gelegenheit des 
[?| B’schauet“ Baan/Arnär. 394. „Uff Bschachbede* 
AuSpr. 141. — B. 2, 0. 

+ Beschau-meister m.: der Handwerksmeister, der 
die Beschau (1) zu führen, die Meisterstücke zu prü- 
fen usw. hatte Lr. 1668 /COsq. 144. — Swz. 4, 528 (G-)schau- 
meister, 

Be-schauung -?y f.: — Beschau Os. Rw. Sp. Tu. 
— Dr. 19. (Scastipr Els. 32.) 

+ be-schehen, be-schechen st.: = geschehen. 
Bei uns bis ins XVII. neben ge- und ohne Unterschei- 
dung davon. ‚Diz beschach ... an 8, Vites Abende‘ 
UrwAss. 1294/U». 1.211. ‚Ist daz bishehen mit sol- 
chern Gidinge‘ Urm 1296/eh. 1,228. ‚Swenne daz uber- 
sehen wurde und niht besache‘ eb. 1308/1, 296. ‚Und 
uns ouch weger ist, diser Köft sie beschechen danne 
vermitten‘ Re. 1338’MHo». 331. ‚Daz nach dez Sag 
beschäche, swaz recht waere‘ Aus, 1339 /Ur. 1, 346; 
vel. 2,227 (1386). Avusr. 257 (1385). Oft XV. XVI 
‚Beschaj factum est‘ Aus, nach 1446/Harsr,. 2, 341. 
ArsCanr. 1, 21f. 241, 55. 1238. 168. 2, 42. 64. 66. 70. 
5, 96. Steisu. Kuörr, 1, 545. Lotz.59; SFrasKk und 
sonst. Noch bei Fız. 118: ‚Die Schlacht ..., So 
bschehen sey‘, ‚Wenn des Not beschicht‘ Arstım. 2, 
146. ‚Also beschachen 256 Schütz [Schüsse] in das 
Schlos‘ eh.5,5. ‚Da beschach grosser Schad’ eh. 5,43: 
in ders. Verb. ‚geschechen‘ 1,33. — Ad, bei dem be- 
nachbarten Notker, Grarr 6, 115; mbd. verbreiteter, doch im- 


’ 
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mer ist ge- häufiger. — Dr. 196. B. 2, 358, 
7 be-scheiben -#- st.: 1. „verwenden“. ‚Das 
. unseri [Werke] . ... ze ewigem Nutzze .„.. aller 
Gelöbigen Selen Hailes willen beschiben und bewendet 
werden‘ Rw, 1387/Ggq. 3,212. ‚128 fl.. die ich dch in 
min ... Nutz ... beschiben und bewendt han’ Messk. 
1442/Aı. 15, 86, — 2, Part.: „gewandt*, versutus, 
‚Si sind also beschiben, Das si aim tuond die Schin- 
bain riben Und, macht im slecht Spil krum‘ Txerz 
3558. — Beldemale dass, Bild, zu Scheibe, scheiben. B. 2, 356. 
B«scheid ö. -pe-, w. -pa-, nw. -ae-, frk. -@-, älter 
‚„ai- m.: 1, local. Ein Bauwerk bei Ulm, welches den 
Fluss Blau in zwei Arme, die grosse nnd kleine Bl. 
‚teilt Scuw. 456. Oan. 1, 241. 1634 ist die Rede von 
‚dem oben B.'/MirLer Wasserwerke 73. — Anch ein 
Raum in UxnSal. muss so geheissen haben: ‚Dass also 
... Wagnerhauss, Bschaidt, Scheyren, Schöpf... in 
summa alle Öerter kroget voll [mit Bauern] gelegen’ 
Biest. 99; aber was soll das sein? Viell. (Ar. 4, 241. 
7,191) der Ort, wo 2. (2) gegeben wird? Vgl .auf 
‚den B. gehen‘ zu einem Rendezvous SFraxk. ‚Wel- 
eher Mayer in den Than ainen Ungehöw usserhalb des 
ı B-8 thuet Avı. 1510: eher zu 2. 2, zu beschei- 
den 2, 3: Anordnung, Befehl. ‚Wiewol sy B. hetten, 
‚zu dem Bunt und Haufen [zu] reyten‘ Ws. XVI/Bkn. 
70, Spee. eine Anordnung, die als Entscheidung er- 
wartet wird. ‚Auf des Haubtmans J. Beschait ge- 
wartet‘ Füss, XVVBekr. 456: vel. 460, 465.599. Aus 
kunft: ‚Haben,.. dem allen B. ires Verlusts... für- 
gelegt‘ Austur. 3,417, ‚Also sach er 8 raisige Pfärd, 
da schickt er 1 Knecht zA in, dass er B. von in nem’ 
eb. 5, 230: sich erkundige, was sie wollen. ‚Ihren 
Liebhabern abschlegigen B. gegeben‘ Wiesexe.  Hie- 
her wohl auch die Ge, 1, 1552 zu einer Beil. „Verstand * 
(8. Bescheidenheit) gezogenen Stellen: ‚Der mit ver- 
ständigem B, Nichts, dan was billich, will versprechen‘ 
Weex#. 2,31. ‚Weil uns kein Mensch mehr mit trüst- 
lichem B. Kan...des Layds und Ellends fürbringen‘ 


eb. 1, 352. — So auch mod. Nir ist aut e= B, 
„keine Antwort ist anch eine* Me./Vrm. 12,71. B. 
geben allgem. Ma” hat mir kurzer B. srgerer, I 
hkau® wute* B. skriegt u. &; wie nhd. Andere 


Nüaneen sind f. .Machten den B. [Abmachung]. anf 
morgen wider zuesamen zue komen‘ Warpn. XVI/Bre. 
548. Gesetzliche, gehörige Art: ‚In dem Werd und 
RB.‘ Arvı. 1532. „Mit Bieischaid‘, ‚mit gutem B.' wie 
sichs gehört, mhd. ze rehter mäze Fız. 59. 83. — 
Hieher auch: FA. /w* das von einem andern zur Be- 
grüssung dargebotene Glas annehmen und daraus trin- 
ken: die Formel, mit der es angeboten wird, heisst 
Tu (mir) B. oder 7% bringt dir's. Vgl. Jouns. 1786, 
10,326. Frrna 436. Urer. 2,84. Vgl. Bescheidessen. 
Dr. 199, Sch#,O. 199. Haut. 199. B. 2, 3571. Tone. ®. SEiL. #4. 
Aug, 55, Scrm. 46. NErFFL. 497 

7 bescheid Adj.: verständig, klug. ‚Darnehen 
aber war er nit sonders beschaidt, sonder ain lanters 
Kündt.... glaubts alles’ Zenk,. 1, 492. ‚Ain bescheider, 
listiger und geschwinder Herr eh. 2, 366: vgl, be- 
scheiden. ‚Ein witziges und bescheids Bueble' eh, 2, 


DSH, — Auch bei Aun.aSCrLara. Es scheinen 2 Formen, mit 
altem -ei- und -/-, vermengt, deren erste aus bracheiden (35) 
gekürzt, bzw. falscher Nom. zn ‚bescheiden ‚enen sein 
könnte, deren 2. aber = geerhide „zescheid” ist. — Dr. 19, 


SeH.0. 120. B. 2,373. Schsipr Eis, 2. 
h-scheiden -pe-, -90-, -ae-, -4-, älter »-ai-': Praet. 
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‚beschied‘ (Bkx. 582 falsch ‚beschaidete‘); 
‚-ei-, „ai-, schon früh aber, wie jetzt, -#-: 1. f mit 
sachl. Obj.: festsetzen, bestimmen. „Beschieden in 
ihnen] ainen Tag gen Ulm‘ AvcCae. 1,72. ‚Uf einen 


bescheidenen Tac' SwSer.Leuene. 145; vgl. bescheiden- 


lich. ‚Sie sien benennet, bescheiden oder nit‘ 1359/ 
Zonu.8,330. ‚Als davor b. ist‘ AusSt.61. ‚Als hie 
vor bh. ist‘ Urs 1313/ Un. 1,319. ‚In aller der Weis, 
als mit Wortten davor benennet und b. ist‘ Auslnn. 
1,136. — Subst. Inf. = Bescheid, Bestimmung. 
‚Ze Soldnern . . . bestet mit dem B., daz man einem 
..., geben sol ...‘ eb. 1, 153, — 2. mit pers. Obj.: 
einen b., anweisen, instruieren, ‚Als sy och durch 
ainen Raut dartzu gesetzzt und beschayden waurn' 
Avslur. 1,321. ‚Dem Bischoff... volgen, was er uns 
jAc.? Dat.?] b. möcht‘ eb. 2, 210. Wohin kommen 
lassen, bestellen. Bkr. 456. 539. 548. 601. ‚Syen also 
gehorsamlich, wie sie beschiden, erschinen‘ Reun, 5. 
‚Dahin mit höchsten Frewden Von seiner Cloris er zu 
kommen war beschaiden‘ Weeku, 2, 377. ‚Bis u"s 
der Pfarrer [vor sich] #’schieda hoot Nerrı. 301. 
— 3, Part. bescheiden als Adj. — mlat. discretus, 
a. } unterschieden, bestimmt. ‚Vindet man drey be- 
schaiden Zuchten der unedeln Falcken‘ Myxs.6. ‚Als 
bie vor mit bescheidnan Worten benenet ist‘ 1299/ 
UrsUe. 1,259. — b. F sachkundig, verständig. ‚Mit 
ainem siner Mitbräder, der vernufn]ftig und b. sig‘ 
Here». 1294 /MrHz. 20, 125. ‚Das die [Richter] einen 
bescheiden Schreiber haben bey inen sitzen‘ Wr. 1557/ 
R. 4, 139. 
und geschwinden Graven ,. ist, geachtet worden‘ Zcun. 
2,150. Vgl, bescheid. — €. f stehendes Attribut 
der Geschäftssprache für einen, der „weder Freiherr 
noch Ritter, aber kein ganz gemeiner Mann“ {B. 2, 
371) ist, etwa unser „Wohlgeboren‘; „hoc epitheton 
magistratui civitatum imp. olim dabatur“ Sen.O,. 130, 
„titulus honestissimus senatorum, judieum ac scabi- 
norum* Haut. 140, nach mlat. vir diseretus, ‚Die b, 
Liüte Her Hartmann .., und Her...‘ Aus. 1298/ Ur. 
1.129. ‚Dem b. Manne L, W.' eb. 1318/1, 212, ‚Dem 
b-en Kneht E. v. T.‘ LxWeildSt. 1314/R. 189. ‚Dem 
b. Juden Fiflin Urs 1366/Un. 2, 632; 1378/2, 872. 
841. ‚Die ernhafften b. unnsere liebe getrewe Bur- 
germaister, Rath und gantze Gemaindt unsserer Statt 
Mösskirch‘ 1595/Ar. 15, 86. — Zu Grund liegt der in 3a 
zuoch deutl. Begr, „unter-, ausscheiden“, Die nbd. Bed, mode- 
stur, die erst vom XVII. an aufkommme, fehlt uns und ist mod. 
nur aus der Gebildetenspr, bekannt, ineist nit vollem be. —— 
Dr. 19#f. Sen.O. 130. H. 130f. B. 2, 371. Scumipr Eis. 32. 

+ Bescheidenheit -ai- f.: 1. Verstand, Einsicht, 
‚Daz si |Witwe) in den Witzen niht waere noh in 
der B., davon si unde iriu Chint verderben mohten' 
AusSr. 144. ‚Wehren wür selber der B. [so gescheid] 
gewesen‘ Kıreuer 210, ‚Der Stadt Elır und Nutz nach 
ihrer B. zu besorgen‘ Rav, 1380 (hs.i. ‚Nach B, ur- 
teilen‘ M&ser./Au. 15.86. ‚Zu B. eines stehen‘ in sein 
Ermessen gestellt sein. ‚Da sol ez hintz der Kor- 
herren und bintz der Burger... B. stan, waz Hilfe 
si uns dahin wellen tün‘ Aus. 1308/Ur. 1,170, ,‚Daz 
sol hintz Uimer B. stan‘ 1308/ULnUs. 1, 295. ‚So 
stat es zu B. eins Pfarrers’ Eu. XV1/Vou. 10, 195. — 
2, gute Art, richtiges Mass, Angemessenheit. ‚Taet 
ez daruber ieman an /ohme] die B,, als davor ge- 
schriben ist‘ AusSt. 41. ‚Wider Reht und B' Avs. 
1371/U». 2,165. „Mit gütter B. handlen‘ Auslım, 3, 
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‚Wiewol er sonst fur ain b-nen, listigen | 
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Part. älter | 433. ‚Domit Tags und Nachts B. gehallten und nichts 


gefarlichs furgenomen werde‘ eb. 3, 409. ‚Domit B. 
und Zucht gehallten werde‘ eb. 3,406. 411. ‚Das wyr 
Macht haben yn offennlichen Sünden [zu] urtailen ; 
aber mit B.: nit ainenn gleych verurtaylen ... sunder 
in ermanen‘ Lorz. 72. ‚Zugnus und Kundtschafft or- 
denlich verhüren und in sollicher ... Verhör der Zuigen 
die B. hallten, damit die Personen... die Warheit... 
anzögen‘ TiUrx. 1581533). ‚So sie ainen der Uni- 
versitet Verwanten by nächtlicher Weil zu der ver- 
potten Zeit... betretten, das sie denselbigen (sover es 
sein mag mit B.) unverletzt innamen ains Rectors an- 
nemen‘ eb, 159. ‚Dass die zwen Alter [Altäre]... mit 
bester B. abgebrochen... werden‘ PreunwnBett. 1559/ 
Fürsrt.M. 1,599. Hieher auch: ‚Daz yn Mynne oder 
B. oder ein Recht widerfure' Urn 1386/Dr. 199. ‚Er- 
sam B, halten‘; ‚Annderst dann menschlich B. zimbt‘ 
Meser./Ar. 15, 86. — 3. insofern die richtige Art und 
Weise im Context selbst näher angegeben ist, gelangt 
‚mit der B.‘ zu der Bed. „mit der Massgabe*, „unter 
der Bedingung“. ‚Das man den clainen Raut...alliu 
Jar verkern [neu bilden] ...sol... mit der B. und in 
dem Rehten, als hernach geschriben staut, also mitt 
dem Geding, das...‘ Aus, 1340/Cae, 1,130. „Mit der 
B.' [,dass’ o. &.] Avs. 1374/Un. 2, 186. Urn 1377/U%. 
2, 849. Auclne. 2, 134f. 215. 226. 3,337. HueBöck. 
AVI/Wos. 1899, 1,56. PrucsvHeil, XVl/Fiast.M. 2, 13. 
Hz. 1599/MrHz2. 16, 62, „Mit der Condition und B.* 
Froxsr. ‚Also und im söllicher B.‘ Aus. 1398/Cun. 1, 
163. — 4. ausreichende Menge. ‚Wie vil der Kraut- 
würm wasen..., dannocht was ain B. Kraut und was 
nit zu teur: ArslHr. 2,182, — Nicht sicher: ‚Sie fin- 
den bei mir vül andere B. alss bei H.' Haısn. 1810/Q8. 6, 71; 
kann = Sachkenntnis (1) oder = Anstand, mässige Forderung 
(2) sein, Die Bedd. sind nicht stets ganz bestimint zu tren- 
nen; wie A, dem miat. discretio entspricht und in der Ge 
schäftsspr. öfters Ucbers. dess. sein mag, so könnte an man- 
chen Stellen unter 1 und 2 noch Jetzt „Discretion“ gesetzt wer- 
den, Vgl, die meist gleiche Bed,-Entw. von Bescheid, beschei- 
den, — Dr. 19%. 564. ScırL.O, 130. HALT. 141. B. &, 371. Scmtior 
Els. 32, A 
b«-scheidenlich -«ö- (Adj.) Adv., be-scheiden- 
lichen Adv.: — bescheiden, mit Bescheid, in rech- 
ter Art und rechtem Mass. ‚Dem Pahest ist gesetzet, 
in b-er [bestimmter] Zit ze rihten‘ SwSr.Lor. Vorr., 
nach SacnsSe. 1, 1 ‚zu bescheidener Zit‘; s. beschei- 
den 1, ‚Er sol auch behüten, swa er uher Brugge tri- 
bet, daz er also I-en tribe unde als gewaerlichen, daz 
iemen kain Schade devon geschwhe‘ AvsSr. 35. ‚Daz 
man ir [Witwe] ir rehten Notduarft davon gache als 
b-en, daz dia Chint davon iht verdaerben‘ eb. 144, 
‚von dem Wäschen so fallent die Haur ussainander 
und sicht man danne b. die Höche von dem Ueber- 
pain’ Mvss®. 83: deutlich. ‚Obe das etwas b-s gestaun 
[eine angemessene, nicht zu grosse Summe kosten] 
würde, dar wölten wir auch nit vone vallen’ AroCur, 
2,352. ‚Tuo darnach ain guoten Löffel voll Honig 
daran b.‘ XV./Münch. SB. 1865, 193. „Sich ‚etwas 
b-er dann bisheer geschehen‘ verhalten" CvWr. 3,386: 
passender, ‚Damit...der beschwerlich Ueberlast der 
Reuter und des Fuessvolks durch ain b-en Abzug ab- 
gestelt wurde‘ Zeun. 83, 373. ‚Das er ob Disch...b. 
frölich‘ eb. 4, 207. — Mod. nur „b’schoadele höflich* 
Tu.Baar 1787. — Dr. 1. Sen.O, 190, B, 2,371. Tour. 8. 
Bsscheid-esse® n.: Essen, das man von einer 


893 


Metzelsuppe odgl. den Bekannten ins Haus schickt, | 
oder das bei einer Hochzeit dem Gaste zum Verzehren 
wit nach Haus gegeben wird Prrna 436. Uker. 2, 84. 
‚Kanst mir kein Bscheidessen mittgeben? Meim Weib 
kem es gar wol und eben‘ NFrıscnn. 142. Dess. Nom.! 
Schw. 456. ‚Sie prangeten damit [mit einer Katze als 
Mahlzeit], als wann es ein besonder B.' Breex. Or. RR. | 
44. ‚Hiernach ward allhie das stattliche Panket, so 
die Burgermeister und Herren des Rates järlich umb 
Fasnacht zu halten und davon hin und wieder Gericht | 
und B. auszuschicken pflegten, von dem Rat abge- | 
schafft‘ Ara. XVI/Auo. 55. — B. 2,371. Swz. 1, 598. 

+ be»scheinen -@i- schw.: 1. trans., „scheinen, 
erscheinen machen“. a, zeigen, beweisen, ‚Als ez 
hernach wol beschaint ward‘ Austur, 1,103, Vel.2a. 
— bh. kommen lassen Urs e. 1700/Cna. 270,171. — 
2, refl, sich 5b. a. mit sachl. Subj.: sich zeigen, „er- 
hellen“: — Passiv von la. ‚So beschaint sich doch 
augenscheinlich, das kein Unfal allain, sonder andere 
und mehr mit sich pringt‘ Zeur. 2, 313. „Wie sich 
dann das hernach wol beschainte‘ eb. 2, 224; vgl. 3, 
4. 4, 407. 411. — b. mit pers. Subj.: „sich einen | 
Schein (des Rechts odgl.) geben®. ‚Sich damit zu h. 
unnd Ursach daruss zu schöpffen, iren aigen Mutwillen 
wider uns zu vollbringen‘ Wr, 1520/Sırrr. H. 2 B. 114. 
— Be-scheinung f.: 1. zu 5. 1a: Beweis, Dar- 
legung. ‚One Beschenung eehaftiger Ursach‘ TtURk. 
123 (15181. — 2, zu der Bed. des falschen Scheins, 
b.25: ‚Neben dem, das [was] sy auff uns zurugk er- 
dichten und heimlich einpilden, zu B. [.Scheinbarma- 
chung“*] und Verplendung irer Misschandlungen auss- 
geben‘ Wr. 1498/Sarrı. H.1 B. 29. — Mlıd. bescheinen, 
fact. zu fbrjschinen. Eine Vermischung beider Wörter, wie 
beim Simplex is. d,), ist zwar in unsern alten Quellen nicht zu 
finden, aber in bair. (B. 2, 423) und schweiz. ISrann. 2, 812), wo 
altes beschinen für b, gebraucht ist, während umgekehrt Wie- 
land hat ‚vom Mond bescheint‘ = beschienen. 8. a. zu beschö- 
nen. — Dr. 19%. 

b°.scheisse® -3i-, 8. -i-, frk. -@i-, Rıes -ae- st. 
1. physisch. a. wörtlich, cacando polluere. ‚So da 
niemer niht müzzest enbizzen, dia müzzest dich allen 
beschissen, alse ouch der Künig von Babylonie da tet‘ 
Juden-Eid/SwSe.Lor. 263. ‚Ain Kue bescheiss euch, 
und ain grosse, schwarze Kue' Zeur, 2, 355. — h 
überh. beschmutzen. Heut ists so Irucker, mar br- 
scheisst kein Schuh LxFlacht. Die Wiesen, das 
Heu, Emd werden Ö’schisse* von ausgetretenem Was- 
ser verschlammt LrBurgr.; s. a. Sons. 456. ‚Wenn 
du ietz din Sel tuost masgen und beschissen, So duostu 
sin mornent wider wissen [„weissen“] Und malet Cri- 
stus Marter drin‘ Tx#rz 899. ‚Dieweyl die Wiesen 
beschiessen wören‘ Wen. 1443/V3u.9,.68. Ein Teller 
ist Zrschisse* schmutzig Scum. 456. Vgl. Aus. 55. 
Vgl. unbeschissen. — Hieher oder zu a: ‚Wie mögen 
sie ’s Bapyr b.‘ Wr. 1519/Lır. 3, 250 (Sarıı. H,2B. 
44 und Reck. 78 je etwas anders, aber mit dems. 
Verb): besudeln, vollschmieren, aber 5. die zu Arsch- 
seisch angel, Cstull-Stelle. — c. von Krankheiten, 
die sich als Belag der Oberfläche darstellen, ‚Das Ge- 
traidt mit Meltaw beschissen‘ Wr. 1628/Eve.Besenk.: 
s. Beschiss 1, — ‚So verr solich Kranckheit von eigen 
Blut kompt und nit ausswendig eins beschissen wirt‘ 
von aussen angesteckt ASeırz 22. Sich oder sein 
Gesicht beschissen haben kleine Blasen um den Mund 
haben von Obst, an dem giftige Insekten sitzen Be 
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Gemmr.; sein Gesicht entstellt haben durch Abreissen 
von Hautausschlägen LsFlacht:; beschissen sein Aus- 
schlag im Gesicht haben Ava. 56. — 2. wie frz. con- 
chier, hat 5. übertr. Bedd. angenommen. &. sich 
mit etwas oder mit (an) einem nicht b, mögen sich 
nicht damit abgeben, wegen geringer Sache in einen 
Streit einlassen wollen Bar. Ro. Eu. — 5b, betrügen, 
s.n. Beschiss 2. .Also tuond Gerwer und Suter mit 
Flisse Baide Man und Frowen beschissen Tsetz 10660. 
‚Also ist er ain beschissen Man‘ eb. 10596 ; vgl. 10788. 
10865. 11122. 11504. 12636. 12939, 13128. ‚Also hett 


‚der... Böswicht die von A. lesterlich beschissen‘ Aus 


Cur. 2, 38. .Beschissen die und fuerten den Leuten 
ir Guet mit‘ eb.2,52. ‚Da ward derselb F. B. flich- 
tig und beschiss die Leut umb 6000 fl. eb 2, 158. 
‚Die ain gantz Land geäfft, beschissen und betrogen 
hat‘ SFiscner 406, ‚Man sagt: Trau keinem, so he- 
scheisst dich keiner‘ EvGtxze. 2,90. ‚Er nimmt, was 
er niemals geneust, Ein jeder gern ihn drumb be- 
schenst‘ JVAxorkar Dien. Gott. 16. Subst. Inf.: ‚Well- 
cher in sach, der m[e]yntt, er hette schir Gott selbs 
gesechenn, es was ein Beschissenn' Darvrw. 17b, — 
Modern allgem. der gew. volkst., aber auch dem Ge- 
bildeten geläufire Ausdruck; milder und decenter be- 
schummeln. D“ Leu 5. seine Insolvenz erklären 
Mzw.; „db. banquerut machen Aus.*/Jourx. 1789, 8, 
167. „Kassenrest machen BıSeiss.“ Aber überh. von 
jeder Art Betrug. BR. wie ein Jude. Weiss brscheisst 
der Schein trägt (o. O0... Ferg" (fördere) de* Meister 
und brscheiss d' Leut AuslAusv, 7,189. Beschis- 
sen isf, wer sein Weib auf dem Tanzboden kennen 
lernt, einen Acker vom Anwander und eine Wiese vom 
Juden kauft io. ©). Wer z" Laupre'= kauft ei“ 
Kuh Und z" Sulmertinge" *s Heu darzsu Und 
nimmt e'" Weib vo" Tisse* [Risstissen, al. Illertissen, 
was aber ferner liegt]. Der ist an dl" 3 Ort (mit 
Aller dreier, dreimal. bis über d* Ohrer 'naus) 
beschisse* OA. Le, — In manchen Fällen ist es un- 
klar, ob Bed. 1 oder 2 vorliegt, oder es wird mit 
beiden gespielt. Als UvWr. Hans Hutten ermordet 
hatte, sagte der Vogt von Cx.: ‚Hat uns der Teufel 
mit dem Narren beschissen” Hey» [Ir 1, 396. ‚Er 
[Luther] woll hinein, wann er solltt wissen, Dass 
Wormbs mitt so vil Teiffel b’schissen, Allss Ziegel uff 
den Techern sein‘ Fız. 253. ‚Mich hat der Tüfel be- 
schissen‘ Txerz 896. ‚Als möcht uns auch der Teufel 
mit disem Handel b.‘ Wırsexw. Dass Philipp von 
Hessen 2 Weiber hatte, wird erklärt: ‚Er habe die 
Frantzosen gehebt, die rechte sein Furstin nit be- 
schiesen damitt und ime ein andere genomen' Drkrrw. 
173. ‚Er hat manichem Biderman sein Weib und 
Kinder beschüssen‘ Zeur. 3, 148. ‚Er hatte... ein 
Pilerkind beschiesenn und geschwengertt‘ Deryrw. 122. 
‚Du hegerest ein jede zu b,, darumb gefelt dir am 
ersten Anreiten ein jetliche Wirsese. Wer’s dr- 
schisse" hat, der soll’s aw* wwäsche"; du heiraffst 
mei" Mädle* sagt einer zum Schwängerer seiner 
Tochter TiPfrond. Was ist für ein Unterschied zwi- 


schen einem Storch und einem Heiligenpfleger? Der 
Storch brscheisst d“* Kirch" ausse" und der H. 
inne" Kü. Ew. Gm. Gs, Sa. Vol. beseichen. Was 


heisst aer: ‚Dann heisst es nach dem gemeinen Sprich- 
wort: Ein bschissene Küh Siecht gern zwuo‘ JGRAE- 
rer 13? Wohl = wer zu Schaden gekommen ist, 
sieht es gerne, wenn es andern auch so geht. — 


895 


4. Part. b’schisse" als Adj. a. schmutzig. 
regenett fast und gar beschissenn Wetter Deevıw. 
32. Gehört hieher: ‚Myt einem grossen Her vonn 
Reissig und Fusfollck, so gar beschissenn, arbozellig 
is. arbeitselig), leibloss Vollck' Drryıw. 27? — bi 
mit act. Bed.- Wandel: betrügerisch; allgem. FW 
brer Lump. Kon, Kerle, Siech, Grsell, Ding usw. 
Der Baier ist grob und ehrlich, Der Schwab ist 
b, und höflich sagen die Baiern am Lechrain Au. 1, 
100, /st Ebinger War, sie ist grob und b. (vo. O.\. 
— Mit abgeschwächter Bed.: verschmitzt. schelmisch 
Her. Sı. Bar. On. Rw. Tu. Ro. Lr. Brschisse" la- 
che" On. Rn. .‚Däaffet it so bschissa gucka Buck 
Bag. 190. Ein ber Hund witziger Kopf Sww./Senm. 
456. Freundlich, heiter: Bis |,sei”] oder Zr d. Auf- 
forderung an Kinder, lieb zu sein Tr. — B*scheisser 
m.: Betrüger, allgem.: Syn. Leutbescheisser. ‚Ihn 
B. ... gescholten‘ Au. 1720/Uxer. 2, 12. — B*scheis- 
serei _., f.: Betrügerei, allgem. Gewöhnlicher Be- 
schiss. — ONN. B*schisser om. Ara. | REISER 1,190: B*achelas- 
de" ma" TuFrid., offie, Bescheidenmann ! Dir. 190. 4, B, 2, 
475, 

B:scheiss-rege" m.: „schädlicher Regen NaOtt.* 
— Wohl besser; ein Regen, der hetrügt, weil er nicht aus- 
gibt. In Aschaffenbnrg Reschiseregen Sonnenregen B, 2, 475. 
Ist an Wortspiel mit beschiessen „Truchten* zu denken: 

+ be-schelten st.: schelten. 1. einen b. be- 
schimpfen. ‚Daz si den Künig beschalt, do ir Wille 
nüt für sich gie, nnd den Künig die hinder Schamme 
lie schen‘ Swsr.Lor. 245, — 2. ein Kind b. seine 
Legitimität anfechten. ‚Wie man ein Kint b. mac. 
Swenne ein Wip erste Man nimt, gewinnet si Kint 
mac daz Kint b. an sinem 


vor ir rehten Zit, man 
Rechte. Gewinnet ein Wip Kint nah ir Mannes Tode 


nah ir rehten Zit,. daz mac man och wol b. an sinem 
Rehte, wan ez ze spete chomen ist‘ eb. 40. — 3. ein 
Urteil 5, als unrechtmässig anfechten, davon appel- 
tieren („respuere judieatum et ad superiorem provo- 
ceare* Scy.0.131\, .Swer die mere Volge hat, der hat 
sine Urteil [Sg.] behaben, und belibent jene ane Ge- 
wette, wande si nieman sin Urteil bescholten hant. 
Wir heizzen daz bescholten Urteil, swer also sprichet: 
ich widerwirfe die Urteil, wan si ist unreht. unde ich 
ziahe si dahin. dar ich si ze rehte ziehen sol, daz ist 
di Hant. von der der Rihter daz Gerihte enphangen 
hat‘ ch, 116. .‚Swer aber ein Urteil beschiltet, schul- 
diget man in. daz er nah Mütwillen erteilt habe, des 
mäüz er sich enschuldigen freinigen]| zen Heiligen. oder 
er ınlız dar umb wetten‘ eb. Lenese. 128. — Be- 
scheltung f.: Zurechtweisung. ‚Neben hörter Wort- 
straff und B, etlich Zeit... . in Tharn legen‘ Wr. 1567/ 
R. 4. 326. — Dr, 19. 04. Haur. 12. B.2,416 

+ be-scheren | -#- st.: einen 5b. scheren, ihm das 
Haar schneiden. „Was kal beschorn’ Hvsacns. 54 ‚So 
beschire mich als ein Narren’ Wirsese. ‚Von Mün- 
chen unnd dem b’schornen Gsind' Fız. 57. Refl., sich 
db. ‚Diesellen liessen sich b. Die wurden fur Rat 
beschickt, was sy damit maynten, das sie sich hetten 
bwschoren Wer. XVI/Ben. 185. ‚Die b. sich wie die 
Münch‘ SFraxk. Seltsam: „Wie dunckt er sich so 
hoch beschuorn’ HvSacns. 49: vgl. Sen.O. 133 ‚Ieschorne 


Fürsten’. — Schafe 5, ‚Die Scheflin Uristi zu b.. aber 
nit zü waiden‘ Lorz. 82, — De, tm. B.2. 01, Sensor 
Eis, 22 

besschere® IT -#- schw.: wie nhd. ‚Gott... sei 
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SraLn. 2,919. Ton. 82, Seit. 44, Scimsipt Els. 38. Au, 55. | 
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gedankt... dass er mir drei so frum Hausfrawen be- 
schert bat‘ Avocnr. 2,140. S.a. Hase. ‚Das Gluck, 
so ime hiemit bescherret und schon vor der Thur war‘ 
Zur. 2,368. ‚Gott hat es also verordnet, wann ein 
Meidlin geboren wird, so beschirt [Formverwechsl. mit 
d. I] er dem das Kneblin, wa ein Kneblin, so ver- 
schaffet er im das Medlin‘ Winsise. ‚Got... Hat 
mir das Volck, das ich regier, beschöret‘ Weextt. 2, 
33, ‚Denen seine Hand Ist fürtig in Gefahr Erröt- 
tung zu beschören‘ eb. 2,164. Mit unklarer Constr.: 
‚Der Winter ... zu Haus uns nöhret: Ja als ein Zucker- 
Beck mit Confeet gross und klein, Mit Sultz und Mar- 
zepan das New-Jahr uns bescheret‘ eh. 2, 396. Die 
alte Bed. der göttl. Bestimmung ist noch deutlicher 
in Bescherung I. — In heutiger MA. ist das Wort wohl 
bekannt, bes. von der Christ-, Oster-Bescherung ; aber echt 
dial. ist hier bringen, schenken, vom Österhasen einlegen. — 
De. 19, Scat.O. 181. B. 2,451. Scnwipr Ela, 32. 

beschermen s. deschirmen. 

B*scherung f.: 1. + Vorbestimmung. ‚Wie offt 
sie begerten ir B. ze wissen, hetten sie besunder Mer- 
ken uff die Sag derselben [sibyll.] Bücher‘ . Sremu. 


Bocc. 93. — 2. mod. für Christ-, Oster-B, oder iron. 
eine schöne B., aber nicht eig. populär, — 8. zu di«- 
scheren 1. 

be.schicke" schw.: — besenden, kommen lassen. 


‚Beschickten Aertzt‘ ArsCun. 2, 71: vgl. 4, 69. ‚Sie 
wölten die iren b.‘ eb. 2, 120. ‚Beschicket 7 Briester‘ 
Wsu. XVIl/Brr. 25. ‚Des Jars b-ten die von [im fil 
Maister und Werrkleit' AusCae. 4,420. Vor Rat oder 
Gericht. eitieren. ‚Also beschickt man alle Pfarrer für 
die Rät‘ AvßCım. 2, 76. ‚Da verelagten sie den Becken 
vor dem Burgermaister, da ward der Beck b-t' eh. 4. 
113. ‚Soll b-t und mit ir geredt werden‘ Aus. 1528/ 
Zes. 28, 113, ‚Warumb er da sige Jals Zeuge] b-t 
worden‘ Urn. 1523/Dr. 200. ‚Die zween wurden für 
in b-t und wurden gefragt‘ Froxsp. — Modern eben- 
so, doch selten. Von auswärts kommen lassen Lx. 
‚Bour! mit deane Buaba deasch der Wel a Premi 
bschicke las‘ Buck/Ar. 2, 266 (in Bag. nicht absre- 
druckt}: ‚/au‘ ist gewisserm. überllüssig, viel. Sere. 44. 
— In einer Kircheneensur von CwDeck, 1691 ist von dem Un- 
fag der Lichtkärze die Rede, die meist unerlaubt stattfinden ; 
Schlussbem. ‚Die I-e sind beschickt'/Ar. 18, 971: man hat die 
Teilnehmer eitiert? oder man hat einen Censor hingeschickt ? 
— Sen.O, 192, B. 2, m, Stann, 2, 916, 

R be-schickert Adj.: betrunken, judendentsch 
Oan. Ko. 143. -— Zu hebr. schakar sich berauschen, schekar, 
N. T, ouxspx berauschendes Getränke. Beschöcher tranken/ 
ZUR, 1807, 461. 

+ Beschicks-mann m.. Plur. Beschicks-leute: 
einer, durch den man beschickt, Diener, Unterhändler 
odet. „Lasst es bei der Beschicksleute Aussag bewen- 
den... Soll als gewehster Beschicklismann de veritate 
reden‘ Arı. 1704. — Vel. Swx. 4, 278 

b*schiesse® -7»-, Formen s. schiessen st.: 1. 7 
vom Schiessen mit Gewehren, a. ein Obj. 5, wie nhd.; 
dafür dial. drauf schiessen. ‚Wan der Krebs [Pan- 
zer) gemaht wirdet. daz er den sol lassen b., und ist, 
daz er bestet [dem Schuss Widerstand leistet]. so sol 
er...den zü ime nemen‘ KyWsn. 18. ‚Von etlichem 
andern Geschütz beschossen werden‘ Froxse. „Damit 
sie nicht können durchstochen oder mit Pfeilen be- 
schossen werden’ eb. — b. durch Schiessen prohieren, 
ohd. und dial. eiwschiessen. %#) das Gewehr 5. ‚So 
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du ein Stück ladest und b. wilt‘ Fnoxsp, — #} refl., | 


sich b,, zur Uebung oder zum Vergmügen schiessen. 
‚Auch sich keyner bey seyner Behausung oder anders- 
wo dan an den gewonlichen Zilstettenn b.‘ Hı»Grüart. 
1545/R. 536. ‚Darein honntt sich die Fürsten be- 
schossenn ... Die vom Adel hont sich drin pschossenn‘ 
Fressen 1562 /Cnr. 165, 161, ‚Wenn du dich vor also 
heschossen hast, dass du dich ‘mit der Ladung des 
Pnlvers und auch der Kugel darnach weist zu richten, 
also magst du dich auch wol mit einem Armbrost- 
schützen b.‘ Froxse. — 8. a, beschossen. — 2. intr,, 
mit „haben* und unpers. Subj.: förderlich sein, ge- 
nügen; Syn. ausgeben, batten, klecken, langen. Des 
b-t:; Des b-t net, nür, Ein Regen 5-2 reicht für 
längere Zeit hin. 8. a. Karfreitag. Kartoffeln, Mehl 
udgl. 2, sind gehaltreich und „geben aus*. Eine Ar- 
beit d-2 „fürdert*. Geld 6-2 reicht aus und tut seinen 
Dienst. Eine Speise 5-# sättigt, „schlägt an“; Des 
weiss! Brot b-t "et. Dem hat 's Wachse* brschos- 
se* der ist stark gewachsen, Zs b£ ihm er gedeiht 
mit wenigem, Bei dem will mir b., was ma* ihm 
geit. Des bt mir net genügt mir nicht, Ks b-f 
nit, wenn ma" so viel Mäuler [von Kindern] «et, 
Des b-t, wenn ma" glei® de Kuh mit sammt'm 
Kalb stiehlt Buck, Uebtr,; Des hat Irschosse* der 
Stich hat getroffen TeWaldd. (Spiel mit Bed. 171. — 
Diese Bed, ist allgem. schwäh. und reicht ins Bair. 
und Schwz. Aus älterer Zeit finde ich nur: ‚Das die 
oberlendischen Knecht, wa si ain Zeitt im Niderland 
verharren sollten, allerlay sehen und lernen wurden, 
das nachmals dem Oberland zugutt komen und bh. 
mocht‘ Um 1489/Krörr. 1, 72, 8. a. beschiesslich, 
Beschuss, beschusslich. — Da mld. vorkommt ex be- 
schiuset mich „hilft mir“, so könnte £ etwa < treffen o.ä. 
sein. ScH.O, 138. B,2, 477, Staın, 2, 317, 
JHCHX. 1787, 1.48, Scma, 462. Waox. Rt, 126. REISER 8. REBER 
2, 9. 

b*-schiesstich -i0- Adj.: — beschusslich ausgie- 
bie EuUStad,; bes. vom Regen BanOstd. 

br.schimpfer schw.: nur angef. in der sonst an- 
ders variierten RA.: Schneid’ i% mir d Nast 'rans, 
na rschimpf' i* mei“ Grsicht EwWöss. ; s. Nase, 

7 be»schinden st.: ‚Einen grossen Mangel haben 
wir an Schuh und Heess [Gewand]... kein Scheertuch 
noch Fazenet etc. war mehr vorhanden, ja viel müssen 
gar beschunden liegen‘ XVIl’Zrs. 3,199; —? 

„b’.schipfle" schw.: beschnüffeln; auch zwecklos 
Holz schneiden®. — Ohne Ort angex.; soll wohl beschn. 
heissen, doch ». B. 2, 4 schipfeln Scheiter klein spalten. 

+ Be-schirm m.: Schutz, ‚So wel... ain,.. Rat 
inen alle Fraindschafft, Beschirm und fraindlichen Wil- 
len erzeigen‘ ArnÜnn. 4, 385. 


Beschirm-büchlein n.: ‚Ain vast haylssam, trost- 


lich, christelich unüberwynndtlich Beschyrmbächlin‘ 
Titel einer Schrift von Lorz. 47ff,; 48: ‚Wer der ann- 
dern B. hatt, newlich aussgangen, mag ds meinen 
geradten’ [entraten). 

+ be«schirmen schw, : beschützen. ‚Die 70 Man 
solten die Paurn beschirmet han’ ArsChe, 2, 41: sie 
‚sicher in die Stat belaiten’ heisst es vorher. ‚Helfen, 
retten, beschuezen und beschermen’ Ara. 1525/Zra. 7, 
245. Hegen: ‚Soll der Hecht beschirmbt sein und nit 
gefangen werden‘ Bon. 1530/Fürst.M. 1,188. — Ver- 
decken, beschönigen, .Mahomet beschirmet sein Gift 
mit dem Honig der Warheit‘ SFRAasK. — Dr. 3m. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 
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+ Beschirm-herr m.: Schirmherr. ‚Zu einem 
Beschirm und Vogthern des Bistumbs’ AvsCır. 4, 14; 
nachher ‚Schirmherr‘. 8. a. Beschützherr. — Dr. 200. 

Beschirmung s. unter beschönen 3. 

Be-schiss -I-, 5, u,, m.: 1, Mehltau NeEng. Zu 
bescheissen le. — 2. zu 5.25: Betrug. ‚Beschyss 
fraus® Autexsst./Dr. 199. ‚Ist das nit ain gross B.‘ 
Tserz 10884. ‚Iren Finanz, Büberei, Wücher, Lug, 
Trug und B,' SFrask, ‚B, tregt nit für „unrecht 
Gut gedeiht nicht“ eb. ‚Solche, die mit B. umgehen‘ 
Brexz 37.Ps.38. Eine billige, viel gleich sehende 
Ware ist auf der B. gmacht (grrichtt), verbr. 's 
ist lauter B. Der B, Kommt auf de* Tisch (liegt 
aufn T,: kommt zu Tage, vom Spiel hergenommen; 
verbr. Plumper: Der B. Kommt auf de Mist Au. 
25, 116. -7- ist aus den verschledensten Gegenden angeg,, 
aber anch -i- daneben, vg]. Borr a0. — B, #, 47%. Stan. 2, 318. 
Scumtor Els. 32. Sen. 446. Aud. bi. 

B*-schlücht, B°-schlacht n. f. (s. u.): mit was 
beschlagen {1) wird. 1. Beschlächt — Beschläge. 
‚Ain aychin Trüchlin mit rotgefarbtem Beschlicht‘ Hz. 
1512/MrHz. 21,120. .Die starke silberne Beschlächt‘ 
(Plur.) Ti. 16%5/Rora F. Lib. 17. ‚Kein Schlosserwerk 
und Beschlechten‘ Wr. 1655/R. 13, 263. — 2. Be- 
schlacht: „Schlacht, Bschl. f. Weidendamm*® Sem. 
463. „Mit eingeschlagenen Pfählen verwahrtes Ufer 
n.” Ara. 56. —- Das Ntr. tet wohl benser bezeugt ala das 
Ferm.. doch passt ein Plur, +» zu letzterem eher. Ebenso n. 
‘£.) B,2, 498; f. Stan. 2, 831. Ein Adj. ‚beschlecht‘ s. be 
schlagen 1. ; 

7 Be-schlaf m.: singulär für Schlaf. ‚Das er 
all Nacht ain Kanten mit Wein bei dem Bet muest 
haben und sich nach B. mit einem Drunk erquicken‘ 
Zeim. 3,252. — Vgl. beschlafen 1. 

h*-schlafer -ö-, -wo-. 8, schlafen st.: 1 7 intr, 





„entschlafen“. „Beschlieff in dem Herren‘ Ew, XV/ 
Cur. 523,9. — 2, trans, a. 7 ein Weib 2., wie nhd., 
comprimere. ‚Das er sich vergieng gen des Kaysers 


‚Schwester... er hett ims b.‘ AusCur, 1,300; vgl. 327, 


‚Ich hab nit so vil Herzens, ein sollichs Weib zu be- 

schlaufen‘ Wiırsuxe. ‚Lucretia ward mit Gewalte bh.‘ 

eb. Von der Fran als Subj. nur Sreise. Boce. Vgl. 

beischlafen, — In eine Sache, Frage 5, ihre Lösung 

auf den nächsten Tag verschieben, zuvor einmal drüber 

schlafen: Das muss man erst b. o. &.: verbr. 
beschlüfen s. beschläufen. 

B’.schlage pslär, psläge (Plur. -ene®) f.: Pritsche 
zum Festschlagen (eines Schenernhodens oder des Mists 
auf dem Wagen) HoBier. BanOstd, 

h=schlager ptlägo (8. -d-\, pälaio), frk, pälö.we, 
alt ‚beschlalcjhen‘, aber Part. ‚-g-', 5. schlagen. st.: 
1. wie nhd., mit Metall 6, an Rändern udgi. mit Me- 
tall verschen; s. Beschläg. Beschlächt. Ein Stock 
ist. mit Eisen, ein Gesangbuch mit Silber 5. udgl. „An 
einem langen Wör nit über 2 fl. unnd an einem kur- 
tzen Wör nit über 4 fl. werdt Silbers tragen oder 
dieselben darüber beschlahen lassen‘ Wr. 1549/R. 12, 
152. Vom Einfassen der Warenballen mit eisernen 
Bändern: ‚4 fl, für die Fardel zu heslachen‘ Rer., 1. 
‚Verbünden und beschlachen und Traggelt‘ cb. 17. — 

in Pferd 5. ihm die Hufeisen aufschlagen, allgem. 
‚B., beschlecht unden mit Ysen soleatus’ ALTENST. 
‚Das...die Ryter nit beschlagen und die Fusknecht 
kain Gelt gehapt‘ 1525/Zrs. 7, 342. ‚Nachdem die 
Geraisigen... nie khainen Tag still gelegen, damit sy 
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b. und sich wider rusten‘ eb. 9,31. Vgl. Vım. 7, 269. | 
Kindervers: Brschlarige*) bschl. Rössler, zu r"# 
steht e'" Schlössie" Und e'“ Schmide nah darbei 
usw., wobei die Fusssohle getätschelt wird; verbr. 
S. a. Beschlaggeld. — Von Kleidern und Schmuck. | 
‚Si wil beslagen Rök tragen‘ Terz 12128. Die Braut 
brschlas“" lan* mit dem Brautschmuck, bes. dem sil- 
berbeschlagenen Gesangbuch und Nuster beschenken 
UrNeuh, — 2. 7 ergreifen, umfassen, festnehmen. 
‚Das er... under ainem gerichten [gehenkten] Mentschen 
zwischen seinen Bainen hindurch haben muessen hin- 
reiten. Wie aber dasselb beschehen, do hab in der 
hangend Mentsch mit den Schenkeln gehept und also 
b.. das er... nit weiter kommen kinden‘ Zeur. 1,232. 
Von Pferden. Ein Hengst bespringt eine Stute, auf 
der ein Pfaffe reitet: ‚hat der Hengst den Pfaffen mit 
den fordern Fuessen dermassen b., das er sich im 
Sattel nit regen oder ledigen künden‘ eb. 2,486; vgl. 
2,220. ‚Sich bh.’ verwickeln. ‚Von aim wilden Schwein 
... 850 sich in ainer Renchin von Wegholder ... b.' 
Zenr, 2,89, ‚Hat sich in den Garnen dermasen ver- 
wicklet und b., das er sich selbs darin ersteckt‘ eh. 
4,63. ‚Nun seind zweierlei Seythia, eins im Aufgang, 
an der ein Seiten mit dem Mör b. SFrask, ‚Beschlüg 
[umgab] die Statt mit einem gewaltigen Hörleger' ch. 
Seltsam: ‚Die Bettler bringen in [sich] gnüg uherigs 
auf, das sie das Maul b. und Gelts ubrigs sumlen‘ eb. 
Spee. Verbb, a. ein Grundstück, einen Hof udgl. 
b. besetzen. ‚Das ein grose Herrschaft in [Im were 
und gar nach alle Herbrigen b.‘ Zemm. 4. 27f. ‚Sein 
Troser furgeschickt, die Herbrig daselbs zu b. ch. 4, 
369, ‚Das Veld ze bh’ RwRe. 136, =? — Ein Haus, 
Gut 5. versehen, umtreiben. .Das Haus, das sie bis- 
her bewohnt, innerhalb 14 Tagen zu räumen, weilen 
sie solches zu b. nit im Vermögen’ Avr. 1690. „Wie 
das er... sein inhabendes Gitetlin nicht mehr b...... 
könne‘ eb. 1696. — Eine Weide 3, das Vieh darauf 
weiden lassen. ‚Mögen sie die Waid selbst bh‘ Games 
Ring. 1545/MFHz. 17, 107. ‚Die Sommerwaid b’ Wr. 
1554 /R. 12. 262 und öfters. — b. Neuvermählte wur- 
den am Abend in die Kammer geführt und mussten 
sich vor den Gästen zu Bett legen; diese gingen erst 
fort. nachdem die Decke heide ‚beschlagen‘ hatte. ‚Ain 
ieglich Ehegemecht erbt dass ander, so bald sie [Ac.] 
die Deckhin b. hatt‘ MenBottw. 1552/R. 485. Der 
Ausdruck muss gramm. misdeutet worden sein: „Dar- 
auf hat man die zuvorderst den Herrn Bräutigam, 
folgends die f, Gespons zu vurgemeltem zubereitem 
Hochzeitbett geführt und die Deekin h.‘ Orrtrisore 66. 
3. Holz b, lehauen, vom Zimmermann Bar. Buck. 
Beschlagene Holzstücke Ants./Reiser 1, 98. — 4. 
einen b. zum Schweigen bringen BaLOstd, — 5. Part, 
beschlagen als Adj. a. F mit etwas verschen. 
‚Also dass er in wenig Tagen Mit 5000 Raisigen b. 








[war!: Fız. 211. — bh. mod.: schlagfertig, vorbereitet, 
wohl allzem.. bes. gut &., — 5 dentlich zu 1. insbes, zum 


B. des Pferdes. Dr. gut. 4. Hart. 118. D. 2, 
s2s, Ser. 44, Scnwipr Eis, 30. Soma. 464. 

Brschläg" ps/#g n.: wie nhd,, Beschlag an Ge- 
rüten udgel.: allgem. ‚Beschleg an einem Gurte! 
renda' Arc. 1512/Dr. 201, Strassenschotter BanOstd. 
— 85, a. Beschlächt. Beschlag ist schriftspr. Sre. 22. Ara, 56. 

Beschlag-zeld n.: Geld für das Beschlagen der 
Pferde. ‚Höw, Strow, Sattel- und Beslahgelt‘ Wr. 
1503 /Sarıı. H. 1 B. 84. -—— Dr. 01. 


aısf. Star ®, 


beschlagen — beschliessen 


| 237. 
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B’schlag-stock m.: Instrument, beim Beschlagen 
der Schuhe gebraucht BarOstd. 

7 Be-schlagung f.: zu beschlagen 1. ‚Beschla- 
hung ron Ysen ferramentum’ Ars. 1512/Dr. 201. 

7 Be-schlauf m.: Ueberzug über die Bettstücke. 
‚Angemachte Bettstatt, B. und Kasten‘ Aut. 1754; 


‚doppelter B.' ‘Ar. 10, 173, 


b’-schläufer schw.: bekleiden. ‚Wann du aber 
ie wissen wilt, warmit ich beschläft bin, so wiss, das 
es ist von Seidin’ Winarxe, -—— Sonst immer — ein- 
kleiden, mit Kleidern versehen, ‚Die waren auch 
nackent. die beschlöffent ich von Fuess auf‘ Ausüım. 
2,139 („ent' — af. ‚Da der Vatter das Geld, damit 
ers [er sie] wohl erlich ... . beschlaiffen und kleiden 
könnt, „.. versoffen hat‘ Hrssacker 6. Pred. 58. ‚Das 
er sich het mit Kleider und Geschuch beschleufen 
mugen‘ Zemm.2,355. Mod. in ders. Bed.: p&lffa Bı 
Kirchb. — Ygl. anschläufen. B.2, 00. 

b’.schlecke® -#- schw.: helecken. .Ze Hand lieff 
er [Esel! dem Ilerren engegen...und beschlecket im 
synen Mund‘ Srersm. Aes. 101. Mod.: Der würde die 
Finger darnach b, HerPfüff. In dieser Verb. mehr 
schlecken; sonst auch abschl. — Part. = „geleckt“. 
sauber. ‚Mit deane Stadtleut, dia sind ussa au 
spiegelglatt und bschleckt Nerrn. Org. 135. „Se 
kloadt se au imder so b., däs hoot se z’ Stuagert 
glearnet im Spital’ Nerrn. 411. Ebenso KıBiss. Nr 
Beur. —= Scamivr Els. 38. 

+ Be-schleng: Posamentierarbeit, die im beschlen- 
gen besteht. ‚Hab vil gutter ehrlicher Leüth mit 
meinen wolgemachtten Knöpf, Schnier und B. verehrtt‘ 
Krarrt 25%, — Vermutl. Ntr. Beschlenge. 

bi.schlenge" schw.: ‚Mit schönnen beschlengten 
Knöpf uf ein seydins Klaid' Krarrt 208; was jetzt 
„übersponnen“ heisst. ‚Das [Gewand] mit Siden In- 
schlengert‘ Uns XV/Jiser Mag. 3.523. — Brschlenke* 
pelöyga — zu Faden schlagen En, — 5. beschlingen, 

7 be-schleppen schw.: besudeln. ‚Bei diesem 
Schandtleck und beschleptem Sack [= Schleppsack]|' 
SFRASK. — Gewiss nicht schwäblsch, 

7 „be-schleupen schw.: = deschleppen. ‚Ich 
beschleupe die Schüch und Klaider mit Kott‘ Wirsrxe, 
— Die Form sieht ndd. aus; zu brschläufen > 

Beschlicht s. Beschlächt. 

be-schlicken schw. : etwas b. „hinter ein Geheim- 
nis kommen, merken Ara. */Senw. 468. — Zu schleichen 

b’-schliesse® -2a-: psl- allgem., Aspl- Sır. Ban.) 
Verr 2,7. Re, To, s. u. im übrigen s. schliessen st.: 
1, F „umschliessen®. ‚Die Muren heizen wir heilie, 
die die Heiligen besliezent‘ Swär.Lor. G. 145. ‚Wie 
einen die [der] Gürtel beschliesst‘ so, wie man steht 
und seht, s. Gürtel, ‚Reiche Haar,.. Wie ihr, als 
der Lieb Strick, mich pfleget zu b.‘ Werk. 1, 473: 
oder zu 2. ‚Von Mittag wird es mit dem Mör Oceano 
und von Mitternacht mit dem Nilo heschlossen‘ SFRasK: 
falls nicht zu 5, ilebtr. — „einschliessen® im log. 
Sinn hei Mer., der 5, auch vom log, „Schluss“ ge- 
braucht.‘ — 2. „einschliessen. um das Entweichen 
{oder bei Suchen Entwendetwerden) zu verhindern. 
Noch jetzt üblich/Wasxv. Rt. 126. Constr. mit adı. 
Bestimmung der Ruhe oder der Bewegung, Beim, 26, 
487. ‚Wil aber er in [Kläger den Beklagten] b. in ein 
Isenhbant‘ SwSr.Lor. 304. „Von den Vogeln, die man 
in Kevien setzet, daz heizzent beslozzen Vogele‘ eh. 
‚Mit dem Gewelbe, darinn unser Stat Insigel. 
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Buch, Brief und Friheit beschlozzen sint‘ Avclhe. 1, 
137. 
darbei beschlossen, den Ort zu bewaren‘ SFrank. Hie- 
her Part. ‚beschlossen‘ reclasus, Einsiedler. Diese Bed. 
ist viell. zu finden in der Stelle ‚Ainem frumen, he- 


beschliessen — Beschluss 


‚Dabei sie ein Altar haben und einen aus ihnen 


schlossen und lamen Man‘ Avs. 56; wenn sich aber | 


Pröpstin und Convent von Sıomlnz. 1573 ‚arm be- 
schlossne Kinder‘ nennen/Fürsr.M. 2, 209, so wird eher 
an Bed. 4 zu denken sein. — Refl. ‚Der Babst ... 
beschloss sich in ein Kamer‘ SFrask. ‚Hat er...sich 
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Gnaden armen Lutt allbie zu Sch.‘ eb. 135. — ‚Be- 
schlossen Gut‘ etwa unfreies, unter Bedingungen ste- 
hendes, ‚An der Pfrund beschlossen Güt’ 1479/Fürst, 
7,136. „Das (int sei ein ‚beslossen Güt’ und gebe 
den Grafen... besonderes Vogtrecht und Schirmgült‘ 
1500/eb. 187. Vgl. Avsleer. 2, 185 (nnklar), — ‚Be- 
schlossenes Pfand’ eines, das unter Verschluss ge- 


'geben wird, „Kisten-, Schreinspfand* (opp. ‚essendes 


bald in sein Gewölb beschlossen‘ Weekn. 1.99 (1648). 


— 3. „verschliessen“, „zuschliessen“, eine Tür o. ä. 
.B. oder öffnen‘ Brexz. Scheint die jetzt noch üb- 
lichste Bed. ‚Man hat auch alle Statthor.. . beschlos- 
sen‘ AvsChr. 4, 162. ‚Sind sunst alle Kamerthiren ... 
beschlossen gewessen‘ eb. 4, 236. ‚Warmit sie die 
Thüre beschliesst‘ Arvı. 1675. ‚Hett...ain Mess wre- 
habt... mit beschlossner Thür‘ Ayslun. 3,31. ‚Das 
ein erbar Rath... mit b. Th. uber das Blut richten 
unnd urtheillen möcht‘ Ha. XV1/Ga. 1,151. — ‚Wann 
man den Stall b. will. wann die Kue hinaus ist‘ 
Ösiaxper Jes. Prakt. 33. ‚In Barfüsserkirchen, die 
anserhalb des Closters ist beschlossen gewessen' Aus 
Car. 4,214. .Do hiezz der Burgermaister die Cappell 
zu 8. Vit b.‘ eb. 1,68. ‚Ist die Einleitung getroffen, 
dass die Kelter,... beschlossen gemacht werde... wie 
die meisten Keltern,.. mit Verlattungen geschlossen 
sind‘ Wr. 1808/R. 15, 1,281; vgl. beschlützen. ‚Da 
beschlüss man den Hoff, dass kain ofine Strass mehr 
dardurch gieng‘ Arslnn. 5, 314. ‚Offent uns den Weg 
da hin, der uns lange vor heslozzen waz’ Swör.Lor. 
250. Von einer Stadt 1620/Fürst. 6. 369. ‚Wollen 

. wir... unsern Bruder... und sein Erben von der 
. . . Grafschaft von WT..... nicht verweisen .. .noch die 
hesunder wider... [ihn] oder sein Erben einnemen oder 
besliezzen‘ Wr. 1361 /R. 1, 468. —- ‚In einem beschloss- 
nen und mit Tuch uhberzognem Sessel‘ Portechaise/ 
Seren. H. 235, ‚Fiehren ein alltten bschlossnen Helm‘ 
Fız. 142. — ‚Sein Ohr ist zu der Armen Klag Und 
Seufitzen nicht heschlossen Weckn. 1, 323. ‚Scin Weib 
soll ihr bös Maul b.‘ Rn. 1619/ Van. 7.223. .Hie he- 
schloss der Rhein [zuvor redend eingeführt] den Mund‘ 
Weeks. 1.107. ‚Ihre Hend... beschlossen und allzeit 
den Deumling hoch aufgerecht über sich“ SFrask. . ‚In 
die Hand genummen, ein kleine Weil beschlossen, dar- 
nach auftkon‘ eb. (oder zu 2? Uebtr. ist das BD. 
der Hand das Gegenteil der „freien Hand“. ‚Die 
Iychtvertig Personen, so mit Recht usser Lands ge- 
sprochen. wirt an Hertzog Ulrichen, dieselben nit wi- 
derumb einkomen zu lassen... nit Mangel erschinen ; 
doch soll ime dardurch sein Hand nit beslossen sein‘ 
Wr. 1514/R. 2,47. ‚Das‘, ..die Beisitzer weiters nit 
zu erkennen noch zu procediern, sonder inen die Hand 
beschlossen‘ „gehanden® CvWr. 2, 433. — 4. 7 juri- 
stisch: unter irgend eine Massregel stellen, im Gegen- 
satz zur freien Verfügung; vgl, „vineulieren“, „binden“, 
‚Einen mit Tür und Tor (Nagel) bh.‘ ihn zum Leih- 
eigenen, Grundholden haben. .‚Swer den Sinen, den er 
beschliuzzet mit Tür und mit Tor, pfennden oder 
nötten wil umb sin Gült’ Arc. 1360/Un. 2, 90. ‚Sie 
were nunsers gn. Herren Hindersess und beschlusse sie 
mit Dürr und mit Nagel, als ander die Sinen zu 
Schorndorf‘ 1456/SaTTı. Gen, 2 B. 134. ‚Das die Frow 
unsers gn. Herrn libaigen ... were, hette sie ouch be- 
schlossen mit Türr und mit Nagel, als ander siner 


‘endlich, am Schluss einer Aufzählung. 


Pfand‘). ,‚Sint das beslozeniu Phant, diu sol man 
aht Tage gehalten‘ AusSt. 209. — 5. zum „Schluss * 
bringen. 4. beendigen, spec. eine Rede. ‚Hat ain 
kristenlich Red gethon und entlich beschlossen, dass‘ 
AvsCne. 5, 148: „damit geschl., dass“. .„Jer will 
und muass Üs aber bschliessa'‘ Wrırzu. Nachl. 115. 
b. nhd. — einen „Beschluss* fassen. Aus der 
rechtl. Sprache wohl bekannt, aber nicht volkstün- 
lich. Alt auch refl.. = „sich entschliessen“: ‚Wann 
sich die Wachmeister der Wachen halben beschlossen 
haben‘ Froxse. — Die Form köipl- weisst auf eine alte Er- 
setzung des Anlants pA/- durch &pl- hin iumgekehrt in Pilaiss 
< Spt-, vel. Zueetschge > -gscht-, Metzger > -get-); diesem 
trat wohl zunächst im Part. ge- vor, das dann auch am Verb. 
fin, hängen blieb, Das Simpt. fehlt uns. —— Dr. 201. 4. Scn.O. 
1382. Tour. 82, Av, Wi. 

7 Be«-schliesserin f.: Verwalterin, Haushälterin. 
‚Swa aber ein Man eins biderben Mannes Wibe eine 
Hurren mizzet oder ains biderben Mannes Nifteln oder 
siner Besliezzerin [Avs, 55 falsch] oder sust einem 
biderben Frewelin, der ist dem Vogte schuldik 5 Sch.‘ 
Avsst, 124. L, Rems frühere Concubine ‚ward... 
mein B. Reu 65. ‚Bemelts Graven Gemahl het ain 
jungen Eisenhuet Is. d.] oder Beschliesserne‘ Zenr, 3, 
391. ‚Die Jungfer B.’ Avr., 1691. 

+ be-schliesslich, -lichen Adv.: 1. zu beschlies- 

sen 2. 3: verschlossen. „Mit ufgetrucktem Insigel 
I=en verwahrt‘ PrurıoHeil. c. 1580/Fürst.M. 2, 347. 
2, zu 2. 5: a. — altem ‚endlich‘, endgiltir. .Gne- 
digklich- und b. mit in handlen® Wr. 1498/Sartı. H.1 
B.31. ‚So hab ich... das ausgesetzt Gelt... entlich 
b. clar abgerait [abgerechnet]‘ Rem 42. — b. = nhd. 
.B., damit me- 
nigklich Lust habe...‘ Wr. 1558/R. 580. — Dr. 201. 

7 Be-schliessung £.: zu beschliessen 5. Abma- 
chung, Entscheidung. ‚Wan baid Parthien ir B. ires 
Fürtragentz zü dem Rechten satzten und begerten ain 
erber geschworn Kundschafft‘ RoErt. 1446. Abschluss, 





Beendigung. ‚Zu B. meiner WundtArtzney begibtt 
sich“ Krarrt 222. — Dr. a0. 
b«.schlinger: — umschlingen, den Rand eines 





Zeugstücks, damit er nicht ausfranzt. So BanOstd,, 
wo Part, pslöyt und pslöyae. 8. a. beschlengen. 

r be-schlosset Adj.: wer ein eigenes Schloss, Burg 
hat. ‚Nu waren sie dozumal dermassen wenige vom 
Adl im Reich beschlosset‘ Zeur. 1. 378. -—— Sen.O, 132. 

Be-schluss m.: 1. + zu desglliessen 2. 3: Ver- 
schluss. ‚Da man den Altar und Cor abgebrochen und 
kein B. mehr dem dagewesen‘ SrKirchb. 16%1/Ar. 10, 
173. Klausur: ‚Wie hoch der ordentliche und scharpfe 
B. zu dem geistlichen Leben vonnötten sey’ Stumlnz. 
XVIUMrHz. 6. 32. 2. Entschliessung, decretum. 
Aus der Amtsspr. bekannt, nicht: populär. — Was will 
WECKE. 1,480 sagen: ‚Du kanet, o Hand, bald den Verdruss 
Bald das Gefallen verursachen; Bezengend zwayer Lieb Be- 
schloss Bist du die Ursach, das# sie lachen‘? Ihren Entschluss 
oder ihren Zusammenschluss? ‚Den B. than‘ Urn. 15823/Dr. 
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+ Beschluss-rinke f.: zum Verschluss dienende 
Rinke, Spange. ‚Solle daran [an den Wehrgebängen] 
weiter nicht ala nur ein Beschluss-Renck angehefftet 
... werden‘ Wr, 1745/R. 14; 205. 

+ be-schlützen schw.: wohl —= brschliessen 3. 
‚Das dhain Müllerknecht dhain beschlützt Vass in kai- 
ner Mülin nit haben sol; er lege denn den Schlüssel 
darzüı hinder sinen Maisterr RwRe. 142 (Biaı.Rw. 42). 
— Be-schlützung f.: ‚Damit die Keltern,... an 
Tachung, Beschlitzung und anderm für das Wetter 
und nach Notturfft verschen‘ Wr. 1621/R. 12, 836. 
„Verschluss“ würde passen; vgl, beschliessen 3 die 
Stelle von 1808. —- Zu schliessen wie Schütz zu schiessen 
u.4, 

7 Be«schmache f.; Schmach, Beschimpfung. ‚Das 
...ench von inen kain B. beschehe‘ Fax. 1525/Ga. 1, 
298. — be-schmäieihen schw.: beschimpfen. 
‚Schendlich beschmecht er si täglich" SFraxk. — Mhd. 
besmarhen ; das Subst. at sonst nicht zu finden. 

7 he-schmeissen (Flex, s. u.): beflecken, Alt 
schw. mit «#7-: ‚Alles mit Menschengaifer beschmaisst‘ 
SFrasKk, ‚Dass nicht allain ihre eygne Waiden hier- 
durch abgefrützt, sonder auch theils solcher Gestalt 
damit beschmaist, dass volgendts ıas Rindervihe an- 
gesteckt werde Wr. 1618/R. 12.701. Bei andern st. 
imit -ei-}, was gewiss secundär ist: ‚Du hast dich 
aber wol heschmissen‘ NFrisent, 166. ‚Weil er mitt 
grossen Sinden bsehmissen‘ Fız. 92. ‚Die Ablass Christi 
mein Gewissen, Mein Hertz und G'mietth, wenn's sind 
beschmissen, Reinigt‘ ch. 262. — 8. a, brachwitzen. B.®, 
657. Semmipr Els. 8. 

7 be-schmerzen schw. : 
b.‘ dolendum est SFrask. 

7 be-schmiren schw.: besudeln. 
unser Hirn Mit Geitz 
Weoxe. 1, 180. — Mad, 
Els. 34. 

+ be»schmitzen schw.: — beschmeissen. ‚Mit 
höchster anleidenlicher Schmach zu b.’ Rn. 1610/ Aus 
Schw. 1, 159, — Moerike In dem erchaisterenden „Turm- 
han“: ‚Lieb däucht mir jedes Drecklein itzt, Damit ihr ehr- 
lich mich beschmitze' 243. — Dr, me. B. 2, hit. 

b.schnalle" schw.: einen db. heftig anfahren, ta- 
deln GsGing, Avo./Jouns, 1788, 8, 167. Webers Maul 
fahren UrwSöfl. Einen, der sich unbemerkt glaubt, 
anreden Urs. Beschreien, über einen sprechen Uns 
Ball; vgl. Jerafflen. „Im Vorbeigehen anreden Una“. 
‚Der Soldat sang ein schön MorgenLiedt, welches der 
Corporal beschnallete und sagte, das es nicht gebräuch- 
lich sey auf Wacht zue singen‘ Urs XVIII/Car. 637, 
119, Verl. Ar. 16,257. — B. 2,574. Star. 2, 399%, Sc. 
473. Auo. 6, 

b*+.schnarchle” -@rzl- (auch -0- BanOstd.}, s. -arınd-, 
Rw. -arl- schw.: 1. efwas oder einen 5b, genau, prü- 
fend ansehen, die Nase hinein stecken; schwäh. all- 
gem. „Namentl. von Esswaren Rn.“ ‚Woo van 
ülles argaffa, b. ka" NeErFL. Org. 241. — 2. tadelnd 
anfahren (o. O0. Beschnarchen, WT, -len bereden, 
aufstechen, 2. B. eines andern Fehler Av. 54. 

beschnattig s. zu beschnoften. 

b“-schneider -»-, 8. -7- usw. st.: „beschneiden *®. 
1. mit sachl, Obj., wie nlıd.; allgem, Öbj, mannig- 
faltige. Pflanzen: ‚Wann man anfangs das Rebholz 
wie bey uns beschneitt‘ Krarrt #7. D* Baurer und 


schmerzen. ‚Diss ist zu 


‚Alle Dämpf, so 
und Ehrgeitz beschmieren' 


rer, roll-schwiren. Seusibr 


'stücke: ‚Ein Bözwip mit Haller besniden‘ Ava. 134% 
Zrs. 4,226. Brot: ‚Beschnitten Brot und Schnitbrot* 
Es. XV1/Zorn. 2,192; jetzt schneiden, anschneiden. 
Von menschl. Körperteilen, figürlich. Zinem die 
Flügel b. wie nhd.:; die Pfeifen den Uebermut neh- 
men, die Mittel einschränken Nerrr. 454: den Schna- 
del ihm die Wahrheit sagen, das Maul stopfen D.A. 
6, 43. — 2. mit pers. Obj;, a. von der jüd. Be- 
schneidung, allgem. 's ist schad‘, dass der net Ir- 
schnitter ist Lr. — b. F mit Obj.-Verschiebung : ein- 
kleiden (wie beschläufen). „Beschnit er den G. und 
den H. mit nüwen KnerhtsKlaidern‘ Sreimir, Aes, 44; 
ebenso auswärts, — Vgl. beschnatten. Lex. 1, 221. Dr. 2. 
B. 2, mie. 

B’schneid-esel m.:; Schneidstuhl, auf dem Wagner 
oder Küfer rittlings sitzend mit dem Fuss die Klam- 
mer festtritt, welche das zu beschneidende Holz hält 
Ws. We. Syn. Schneidesel. — Ebenso Swz. 1, 518. 

beschneidig s. zu beschnatten. 

b-schnipfle* schw.: durch Wegschneiden kleiner, 
aber vieler Stücke beschneiden ; insbes. von kleinlichem. 
ehicanösem Verringern des Lohns o. ü. Wohl allgem. 
— 8, a, beschipflen, 

„buschnitzge" schw.: niessen RayHorg.* — 6r- 
hört jedenf. zu achnewzen, 

b“-schnotte® -3- allgem., b“-schnutter -d- Rn. 
Sa. Bı. Rav., -#- Bar. (s. u.) Adj. Adv.: knapp, kaum 
hinreichend ; Syn. börig inur dass dbeschn, auch, und 
zwar häufiger. Adj. ist), Behdb, Von zu engen oder 
eben noch an den Leib gehenden Kleidern, von schlech- 
tem Mass oder Gewicht, kärglichem Essen u.a. Das 
Geld, der Stoff usw. /angt b, „kaum“, „zur Not“. 
Er ist b. no® vecht "komme" eben noch. Die 
Frucht geht b. in den Sack u.i. ‚Wein weder zu 
b. noch zu überflüssig‘ Wr. 1668/R. 8,370, Ein Mensch 
ist &.: 1) = knapp. geizig, verbr.; 2} = wortkarg 
aus Verstimmung: Er ist so b. gewesen gegen 
mir BeGemr ‚Auf welche etwas beschneottene An- 
zeig ich hinwieder auch desto kürzer abgedankt‘ Wr. 
Lor. 1600; 3) kopfhängerisch Tın./Fern, 3, 21. 74 
{wohl = 2]. Die Volksetym. zieht das Wort zu br 
schneiden, sachl. gut, formell unmöglich; die dafür angeg 
Formen broschnattig MiusSchmie, b’schweidig BarMessst, kind 
entw, ganz verschieden oder Anlehnungen an jenes Verbum, 
Unser Wort ist altes Part. eines st. Verbs zu einer V snud. 
zu welcher auch schnöde gehört und welche etwa „kürzen“, 
„verkleinern? bed, haben muss, Das Wort erscheint zuerst 
1429 und Ist im Schwz. und Els. auch üblich ; hair. +, falls je 
vorhanden. Bei ons ist es von Mu, Be. Or. Ew. nach 8, üher- 
all bezeugt, auch in BaınSchw. mindestens aus Mes, Auuı., 
sowie in Tır. Die Form mit «0- überall, die mit «w- zerstreut 
(8.0), nur in Öscuw, etwa gleich hinfig wie -»-. — Lex. 1. 
»21. B.#, 500, Stau. 2, 314. Seir. 44, Sea. 2%, Scmmipr Ela. 8. 
Scıns, 475. FiTDa a6, Avo. bi. Reisen 0. Kurs 8/„geschmel- 
dig |?], wenan“). Reisen 2, 480. 69%, Kaurfem, S. i. 

B*-schole ın.: gutmitiger Einfaltspinsel Dox./Vor. 
4,45, —- Etwa zu hebr, schaläh „sorglos sein’, auch ‚irren”. 
Part. achölek > 

+ be-schünen schw.: schön machen, 1. „ver- 
schönern“, schmücken. ‚Er soll werden heschönt, er 
soll werden erhöächt‘ Böscnexst./Scnw. 477. ‚Welche 
mit ktinstlichem Fleiss Ihre krause Haar beschönet‘ 
Week#. 1,100. ‚Hast du... Mit eines andern Volcks 
‚..Cron Gleichfails mein Hanpt beschönet‘ eb. 2, 52. 
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2. refl., sich b., sich schün zeigen. 
und besehönet sich an allen Weltweisen, Frumen und 
Gelerten‘ SFrask. ‚Er [Künstler] beschont sich . . . 
an bent gesandten lieblichem Gesichtlin® Harnsı. 1611/ 
Qs.6,107. — 3. als schön darstellen, nhd. „beschö- 
nigen*. Mit oder ohne den nhd. Begriff des Falschen. 
‚Wie solehs... bei der Kei. Mt....zu beschonen, ab- 
zutragen und zu verantworten’ CvWr,. 2,424f, ‚Des- 
halb si unsere Concilia mit disen apostolischen nicht 
mügen b.‘ SFrask. (Vgl. ‚Ich hab die Juden von der 
Ketzerei ganz und gar beschönet und verantwart‘ 
Revene.; — Be-schönung f.: zu 2. 3. ‚Ir mues- 


send doch wol ettwas sagen, Damitt ir da ewerfer] 


Sach Beschonung machen und ain Tach [.Decke*] 
1519 Rene. 78; Liv. 3, 250 ‚Beschirmung‘ (Sarrı. H.2 
B. 44 ‚Beschürung‘, sinnlos). — #. statt des erst im XVII. 
aufkommenden -igen hat noch 1758 der schwäb. Theologe Oet- 
tinger: ‚Der Eifer beschönt sich mit Gründen des Lichts‘ ; auch 
Wirland „Die Kunst. die enern Stolz beschönt‘. — Es sieht 
aus, als ob 5. und das (ohne etym. Verw.; damit in der Bed.- 
Entw. sich berührende bracheinen auf einander eingewirkt 
hätten oder gar mit einander vermischt worden wären: vgl 
die Schreibung ‚Beschenung‘ = Bescheinung (1) in einem Denk- 
mal, wo altes -ei- sonst als ‚ai’ erscheint, auch ‚wie sich auss 
iren nachvolgenden Getbaten beschenet' Bra. 978; und ande- 
reracits könnte die erste Stelle unter beschönen 2 ohne weiteres 
= bescheinen 2a gefasst werden, Die Möglichkeit einer sol- 
chen Berührung würe umnsomehr vorhanden gewesen, wenn an- 
zunehmen ist, dass „schön“ westschwäb. früher &4#7 gelautet 
babe, Ggr. 5. 35 Anm. 1. — Dr, me. seh. StaLn. 2, 47 inoch 
phys., z. B. vom Wein = „schönen*), 

beschoren 8. bescheren 1. 

B’schores psöres m.: Profit, bes. heimlicher, un- 
erlaubter Re. Bar. Br. Ro. Br. Meist in der Verh, 
B. machen. Auffallend „d. gehen zu Grunde gehen 
öttelf. [welches ?]*. — Zu hebr. bessoreth Botentohn. Dr. 
53, B.2,40. Stann. 2, 348. 

b’.schosse® pSpsa Adj.: schlagfertig. geistesgegen- 
wärtig Rr. Mem. Reiser 2,691. Er ist glei® b. — 
Zu beschiessen 1b, wie das mehr im techn, Sinn (= eingeübt‘ 
übl, „eingeschossen“,. Ebenso B. 2, 477. Stan. 2, 48, Topı.. 8. 

beschraien #. beschreien. 

h=schreibe® -ai- st.: 1. niederschreiben, aufschrei- 
ben, Alt bes. von amtlicher Niederschrift, ‚Nachmals 
ich, der Ratschreiber, ... meinen Aid... zum B. der 
Wal geschworn‘ zu richtiger Protokollierung der W. 
Ausche, 5.144, ‚Sollen hören und b.. was die armen 
Gefangen ... sagen wöllen‘ eb, 2, 321, Insbes. vom 
Aufnehmen von Verzeichnissen, mod, aufschreiben. 
‚Liess b, alles Koren, das hie was’ eb, 2,257. Stal- 
lung, Herbergen, Betten, die für einen fürstl. Besuch 
nebst Gefolge verfügbar sind, werden ‚beschrieben‘ eh. 
3.404. 412. 4,153. Namentl. aber vom Inventieren 
der (öffentl. zu machenden\ Habe eines Schuldners oder 
Verbrechers, einer Stiftang usw. ‚Sein Hans einge- 
homen und, was da gefunden ist worden, beschriben‘ 
eb. 3, 370. ‚Dass des v. H. Güt alles, ligends und 
farends, .. . beschriben wurde‘ eb. 4,37. ‚Inventieren 
und b.* cb. 3, 435. ‚Haben da ein Inventari wellen 
machen und alles b., was sie haben im Segerer‘ eb. 4, 
334. Vgl. 4.28. 222.392.450. Avc.56. 8. a. Be- 
schrib. — Später mehr im nhd. Sinn „schildern“. So 
auch in mod. MA. . Wie > däs kan ih net bschreiba‘ 
Nerre. 210. In weiterem Sinn: ‚Dein Lob bezeugen 
und b.‘ Weekn. 2, 122, — 2. einen (oder efwası b. 


beschönen — beschreien 


‚Das erfindet | durch schriftliche Aufforderung kommen lassen, 
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‚Den 
Marggraven.... zue euch, .. erfordern und b.' Warn. 
XVI/Brr. 592; vel, 528. 598. 605. ‚Bschreiben von 
Hirschaw Abbt Willhelm, Dass er kem unverzogen 
schnell‘ Fız. 139, Ebenso Mer. Dürfte noch vor- 
kommen; Syn. verschreiben. — Dr. 202. 504. B. 2, 598. 
b°-schreie® -2i-, Part, brsehrie", b’schraue" 
(‚beschreit‘, ‚beschrait‘, s. u, 3): an-. aufrnfen. In 
best. Bedd. entwickelt. 1. f ein Verbrechen oder einen 
Verbrecher in flagranti laut anrufen, was nach altem 
Recht zur Manifestation gehört. Zwei alte Stellen s. 
berufen Ala. ‚Kam der Dieb...bis zü Gegginger- 
thor, do ward er beschrien‘ Avscıe. 3, 90. — 2. + 
Feuer 5. es durch lauten Ruf anzeigen; dazu war der 
Hausbesitzer verpflichtet. ‚Wan Füwer in eins Huss 
oder Hoff usskompt, es werd beschrüen oder nit be- 
schrüen‘ Br Nordhm. 1495/R. 527. ‚So Fewr .. aufgehet, 
soll der Inwohner.... oder sein Hausgesind das zuem 
ersten b.‘ SıomJungn. XVT/Ftest.M. 2, 448. ‚Damit 
schlenst er [Hausherr das Haustor] uf und beschreit 
das Feur‘ Zei. 2, 416. — 3. einen in einen gewissen 
Ruf bringen; meist in übeln, vgl. rerschreien. ‚Do 
ward U. D. beschrien [geziehen], er hett von dem Gelt 
gestolen‘ AusCur. 3,191. In dieser Bed. ist in älte- 
rer Sprache das abgeleitete schw. ‚beschraien‘, Part. 
‚beschrait‘, ‚beschreit‘, noch häufiger; mod. nur st. 
‚Wann ainer beschraidt oder verleumbdet wurde, den 
Friden verbrochen ... ze haben‘ RwRr. 271. ‚Dass nie- 
mand unbillich beschreit oder gestraft werde‘ Brexz 
K.0.453. ‚Bei Rückfall ist einer ein beschreiter ver- 
leumder Dieb‘ 1760 (hs.). .‚Dieweil ir dann... be- 
schrait. dass ir mir und andern das unser neinmen‘ 
Wanne, XVI/Bker. 558. Von Lastern: ‚Der Füllerey 
‚.. oler ander groben Laster halber beschrait‘ Wr, 
1559/R. 8,257. Bes. vom geschlecht!. Umgang, „Dass 
M. mit seiner Mard Ehehruch halber Iweschreit sei“ 
Ucm 1537/Von. 9, 213. ‚Etliche [Franenzimmer], die 
gleichwol zimlichen beschrait gewesen’ Zenn. 2, 224; 
vel. 486. ‚Mit deren er nit wenig beschrait war eb. 
4.96, ‚Wir söndt beyde schaun hbeschreut |: ‚freut 
„Srent* Wixeraun Ar. 17,74; vgl. 187, Im guten 
Sinn: berühmt machen. „Beschrayen dich in allen 
Sachen‘ Weexe. 1.134; ‚Von dessen Rulms beschrait- 
tem Schein eh. 1. 207; aber beides erst 1648, —- 
Mod. beschrieen bekannt, berühmt Reıser 9. — 4, + 
öffentlich ausrufen, ‚Die von Ulm liessen ain... Man- 
dat aussgaum und beschreyen‘ Wsir. XVl/Bkr. 126. 
‚Liessen offenlich b., . .. man wellte Mareckt halten‘ 
eb. 158. ‚Wan einer ein ander vol Vass wider an- 
stechen und... am (eld uf oder abschlahen will, sol 
er...den Wein als ob [weiter oben steht ‚ussrieffen‘] 
beschreyen lassen. Wan auch einer sein Wein also 
beschrauwen, so soll er denselbigen Wein höher nit 
schenckhen, dan wie der beschrauwen‘ BrBiet. 1522/ 
R. 274. Vom Ausrufen einer Versammlung, „berufen“: 
‚Wir oder unser Vogt sol zu Hant die Cente heizen 
beschrien und gebieten‘ MoArchsh. 1312/Houest.Us. 2, 
23. 5. einen oder etwas 5b. laut anrufen, aber 
nur unter besonderen Uinständen. ‚Das er.,. hinfüro 
kain Brediger, so er an der Cannezeln stünd, oflen- 
lich einreden noch den b. solt‘ ArcUnr. 5, 194. Mo- 
dern: a. „Lärm machen“ Brrx. llieher etwa: ‚Blieb 
der Wolf im Wald. so würd er nit beschrien' SFRANK 
inoch bei Goethe). — b. wie berafflen, beschnallen 
vom Sprechen bei einer Handlung, die das Sprechen 
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nicht vertragen kann, insbes. bei magischen Verrich- 
tungen; allgem. Namentlich soll ein Gläck nicht be- 


loren; daher der häufige Ausdruck undeschrieen ! 
wenn Jemand einen glücklich preist odgl. Geht's dir 
qut? Antw.: Ja, w.’ u ü — 6, verzaubern oder 
durch Zauber beseitigen. Es kann einer beschrieen 
werden, indem man ihm ein Uechel anhext: aber das 
Ucbel kann auch durch einen Segen b., weggehext 
werden Brock. -——- Wegen der Form #. schreien; wegen der 
Vermischung der beiden Verba «+ und air vgl, beiten, be 
schwmieiseen. Bed, 2’%kann auch zu 4 gezogen werden. Vgl. die 
Bed.-Entw. von berwfen. — Dr. 202. Scn.O, 1933. HALT. 14. 
B. 2, 5. 54. Srauı, 2, 351. Sr. 22, Scwinr Ele. 3, Son. 479. 
+ be-schreiten st.: ‚Sein Pferd, das er vor oft 
beschritten‘ Weekn. 2, 289. — Nicht schwäbisch, Scintzen 
11.385 ebenso, 
Be-schreiung -wi- f.: 


1. zu beschreien 2. ‚So 


, Fewr aufgieng ohne Beschraiung des Hausvaters‘ | 


Messk. NVI/First.M. 2, 402. — 2. zu 5. 3. ‚Die B., 
als solte E. F. G. in einer Rustung sein CvWr. 1, 
865. ‚Beschraihung, als solte bey den... . Ständen 
alles unordenlich zugeen‘ Wr. 155®/R, 8, 112, 

B*schrib -i-, Plur. ebenso, doch kaum vorkom- 
mend, m.: Aufzeichnung; zu beschreiben I. ‚Ob en- 
haines der Herren oder dez Dorfs Reht an dissem B. 
übersehen oder vergessen wär NaGültl, 1405/Vaır. N. 
F. 5. 370, In dieser Bed. noch jetzt verbr. Von einem 
gedruckten Buch: So stahts im B. Buck. Von der 
Bibel: ‚Du Fouler, hoisst es schau‘ im Bschrieh’ 
eb. Bar. 155; doch nur kathol., prot. ist Euther's 
„Schrift“ fest. In andern Fällen mehr = nhd. „Be- 
schreibung*. „Unter Hinweisung auf den empfehlenden 
B. dieser Realitäten‘ Te. 1862. Text zu einem Bild 
Mes. — Vgl. Aufschrib. Sen. 479, 

7 besschroten, Praet. .beschriet‘: beschneiden, be- 
hauen. Vom Scheren der Platte eines Geistlichen, ‚Ir 
sungent gern, als Nithart sangk, Da er die Bur als 
Münch beschriedt‘ HvSacns. 160. „Pifjaffen unde Ju- 
den, die nüt bschroten sint nach ir Rehte‘ Swsr.Lim. 
255: in andern Hss. ‚die niht umbeschoren sint‘, ‚Pf. 
süllent Platten han‘, an die Beschneidung der Juden 
ist nicht zu denken. ‚Den Felsen also zu beschrotten‘ 
zu behauen, dass er unersteiglich wird Zens. 3. 188; 
vel. 189: ‚beschretten‘ 188; daneben ‚abschroten‘, — 
B.2,612, Sensinr Eis. M. 

7 be-schuhen schw.: 
Buwknechte . , , [Stoff zu Kleidern] und beschühen biss 
an den Neste® Wr, 157WR. 12,423. — Be-schuch 
(Genus?]: Schuhwerk. ‚Ire Klaider Beschuch‘ Zone. 
2,466. — Das Suhst, Ist gewiss erst aus dem Verb gebildet. 
Anders Sranı, 9, 358, ) 

b’-schulde" schw.: 1. „verschulden* Bau. Er hat's 
(sein Unglück) a® seimm Weib schuldet 0 i. 
Alt: Part. ‚beschuldjejt‘ was eine Verschuldung bilder. 
‚Von beschulten Handel und Missetat wegen‘ Auscnr. 
2,149. ‚Welcher Maister seinem Knerht oder Magd 
ohne redliche und beschuldte Ursachen vorm Zihl Ur- 
laub gibt‘ SıowlJungn. XVT/FüRrsr,.M. 2, 446. Subst. 
Inf.: Verschuldung. ‚Nit auss seinem B.' ohne seine 
Schuld Wen. NVl’Bkn. 16. .Irem Verdienen und B. 
nach... mit ernstlicher Straf gehandlet' Fiss. XVl/eb, 
462, ‚Das die Stend A, U. hiemit unbillichs B-s ver- 
dacht wurden: Bresz/UrWr, 3.04, — 2.7 „verdie- 
nen“ im guten Sinn. ‚Hette denn der A.... umb uns 


heschreien — beschützen 


mit Schuhen versehen, „Ainem | 


168. - 
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... soviel beschult‘ CwNBnl, 1443/R. 564. Insbes, im 


; Amtsstil: wenn um etwas gebeten odgl. wird, so wird 
schrieen, d. h. gerihmt werden, sonst geht es ver-| 


versprochen, man wolle es darch gntes Verhalten wohl 
um den Andern 5, ‚Das wollen wir fruntlich beschül- 
den und williclich verdienen‘ Urs, XVI/Dr. 203. ‚Das 
stet uns auch frwndlichen und mit Willen umb ew zu 
b.* AusCım. 2, 367. ‚Das wöllen wir umb üch... 
nach allem unserm Vermögen freuntlich und mit hohem 
Flyss gern b. Wr, 1519/Sarrı. H.2 B. 84. ‚Danke 
gesagt mit... Erpietung, solichs zu beromen, zu b. 
und verdienen‘ Ha. XVT/Gg. 1, 326, ‚Das wollen wir 
mit unserm ... Gebet... . und freuntlichem Willen dienst- 
lich b.* BkMurrh. 1525/eh. 1, 327. Verl. Fürer.M. 2, 
347. — B.2, 48. Scımipr Eis. HM. Beschuldigen ist im 
Sinn von „einem eine Verschuldung nachsagen” aus der Ge 
schäftssepr. bekannt; der pop. Ausdruck dafür ist aber zeiken. 

(KR) br-schulme* schw.: bezahlen GsGing, — Ans 
hebr. schillem bezahlen: Gr. 9, 1011 schwulmenen. 

b’-schummle® 5. und Fr. -#-, sonst -Ö- schw.: 
betrügen:; allgem. Dercenterer und etwas schwächerer 
Ausdruck für Jescheissen, — Nicht judendentsch, s0n- 
dern zu schummeln Gr. 9, 1997: jagen, plagen usw., auch be- 
trügen. B. 2,4%. Ste. 22. Jovmx. 1766, 11, 4%, OA. ÜR. 126, 
Kü. 144, Me. 177. 

B*-schuss m.: zu beschiessen 2, Es ist kei* B. 
kein Gedeihen Ew., vom Einsender mit „?* bez. /m 
ferndiger Futter ist keir rechter B. grstit ToNenh. 

s, d. Folg, Send, 138. Stau. 2, 97, 

h“.schusslich Adj.: ausgiebig. zureichend Bar. Baar 
Tr, Mü, Bi, — Zu beschiessen 2. 8. a. beachiesslich. TonL. 
5 bechosslig (a ). Sein. 44 bschüssig, 

* Buschüött: Kies Soxtullind. Vgl. Reiser 1, 118. 
— Genns®? S.a. Beschätte. 

B--schütte p»site, Plur. -ene® f.: mit was (oder 
was) Jeschüttet wird. 1, Jauche Ars. Tm./Reser 
2,433,601. Zu 5.1. — 2. Aufschättung, Wall, ‚Da 
ward ain grosser mercklicher Baw hie angefangen mit 
Holtz und Beschyttenen‘ Wan, XV1/Ber. 17f. Ebenso 
‚Beschütt‘ Facius bei Froxsp, — B. 2, ıw. SraLo. 2, 358. 
Ton. a4. Seit. 44. 

b’-schütter -7- schw.: beschütten, begiessen, 1. das 
Feld, den Garten d., mit Juuche oder Wasser beschütten, 
verbr.:; ». a. Reiser 2,691. 8. Beschütte 1. — 2. den 
Weinberg 5. mit frischem Mergel 0. a, Boden (ST.?| Faaas 
156. 8. Reschütt. 3. den Weg 2, etwa „beschot- 
tern“, ‚Swaz die Herren . .. des Waeges beschüten 
wellent‘ Ars. 1282/UB. 1,55, — 4. + das amtl. Hohl- 
mass 5., zur Üontrole vollschütten. .Es sollenn alle 
Jar die gemaine Metzenn ... dergleichen der Aimer... 
beschüttett und beeichett werdenn‘ MuNenbr./Von. 12, 
Dr, 13, B.2, 490, 

* Brschütt-truche -#- f.: Truhe, in der man 
Jauche aufs Feld führt LxSeibr. — Ebenso Tonr. 8. 
Zum Verbam beschütten 1; oder ist auch bei uns ein Beschütt 
ohne -# anzunchmen? 

7 Besschutz m.: Schutz. vol. Beschirm. „Die 
Engel tragen Sorg des Menschen Beschutzs’ SFrask. 

+ beschützen schw.: ‚Ich heschüzze die Red mit 
der lutern Warhait Jbesu Cristi‘ Ens. 27: verteidige, 
hekräftige. — Beschütz-herr m.: — fBejschirm- 
herr. .Als irem Beschitz und Schirmberren‘ Hlutz/ 
Bar. 6%4. Vormund, Suchwalter 151% Cur. 635, 8; 
ob schwähb,? — Beschütz-wappen n.: ‚Vil Salva- 
guardia oder B.' eb. #1. — In mod, MA, fehlt das Verb und 
seine Derivate ganz. 
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7 be-schwemmen schw.: ‚Si [Goldschmiede] be- 
swemmend och gern... (Das wer vil wwger vermitten) 
Und hefftent ettwenn mit Zin' Tserz 10900. — Wie 
mehrere Syn. an ders. Stelle offenbar für schmelzen, legieren: 
Lex. 1, 232. 

Be-schwer f.: Bedrückung. Not, Mühsal. ‚Was 
die Statt für Bschwer Iemalen auch hette erlitten‘ 
Fız. 106. .In solcher B.' eb. 108. „Je mehr Ehr, 
je mehr B. EsOEssl.“, gewiss schriftspr. Herkunft. 
—— Spec. von amtl. auferlegter Leistung: ‚B. Frönung 
munia‘ Autkest./Dr. 204. 

Be-schwerde, Plur. alt -e, später -en f.: Last, 
Bedrängnis. 
treulich laid’ Te. 1519/Roru Beitr. 12. ‚Haben sie ai- 
nigerley Mängel und Beschwert‘ Füss. XVI/Bkr. 420. 
— Auflage, Stener. „Dass die von der Herrschaft 
ansgelosten Güter aus den gemeinen Beschwerden ge- 
nommen würden, d, bh. an Stenern und Fronen nicht 
mehr mittrügen“ Hı»UÜGrupp. 1563/Knarr G. B. 222; 
vgl. 224, „Dass er all®bürgerlichen B-en tragen soll* 
Gm. 1534/Wae. 1902, 13. ‚In der Anlag soll er... die 
Hälfte in allen Beschwärden, i. e, 2 Rosspäw nnr ver- 
tretten’ Avr. 167%. — Nicht ganz deutlich: ‚Das er 
Beswerd hab ab Obman zusetzen* Uev. 1523/Dr. 204. 
—— Die mod. Bed, querela ist uns aus der Geschäftsspr. be- 
kannt, aber nicht einheimisch, wie schon die Ausspr. beäsefrde 
zeigen kann. 

beschwerdlich s. beschwerlich. 

be-schwere® -#- (-ö- BanOstd.). alt ‚-e-*, ‚we‘, Praet. 
und Part. auch ‚-a- schw.: 1. f trans.: belasten. Und 
zwar a. physisch. ‚Die geschornen Tuch nit ... b. 
Urs 1517/Nisr. 88. Das Sauerkraut mit Steinen 5. 
BarOstd. b. übtr., „bedrücken‘. %) auf recht- 
lichem Wege. .Daz man mencklich beswärt haut von 
Ufserzen der Ungelt‘ Aus. 1397/Che. 1, 162. ‚Wir 
geben ouch Doctor, Maister und Studenten die Fry- 
hait. ob es ymer dartzu kem. das...ainicherley Be- 
swerung uff Win oder Korn, Bücher... gesetzt würd 
..., das soll... die genannten Doctor... 
noch h.: Tü.Urk. 35 (1477). 


Geradezu — dem jetzigen „helasten“ der kaufm. Spra- 
che: ‚Muost im zalen fl. 1/3... Beschweret mich um 
20 und 10 tz.‘ Rev 59. — }} ausser- oder widerrecht- 
lich. ‚So wirde ich [Gott] vient ir Vienden, unde alle, 
die si beswerent, die sint von mir besweret‘ SwSr.Loe, 
201. .Si täglich wider Rechtz beschwarte‘ AvsCnr. 
1,105. ‚Derselben beschwärten [benachteiligten] Zunft 
berauten und beholfen sein, das die beschwert Zunft 
bey ainem geleichen beleybe' eb. 1,164. ‚Wer die von 
Auspurg Ieschwart, der solt in sinen Genaden sin, 
und wer si beschirmt, der solt in sinen Ungenaden 
sin‘ eb. 1,109. ‚Wie.,..dem Beschwärten, wa der... 
zu schwach... were... mit Hilf zu begegnen sein solte‘ 
CvWr. 2,647. ‚Die Statt uffgeben in sein Handt Dem 
Hertzogen mitt bschwerttem Standt‘ in beidrängter 
Lage Fız. 193. Gegenstand im Genetiv: ‚In Fal aber 
der Spruch... ainer Parthei... nit annemblich sein 
wolte, sonder sich dessen beschwert zue sein vermaint, 
mag sich berüefen für ein Undergang..... der alsdann 
auf des Beschwerenden Costen glait soll werden‘ Messk, 
XV1l/Fürst.M. 2.405. .Dan...der Tod, sparend was 
böss. das Best allzeit beschweret‘ Weekn. 1. 469. — 
Mehr innerlich: krünken. ‚Wan ein Man grozlicher 
beswaert wurde an siner Housfrowen dan an sinem 
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‚Weren inen yr Beschwerde von Hertzen | 


nit binden | 
Mit. Genet. der Sache: ‚Das 
si das Volk keins Gebens oder Zins beschwert‘ SFrAnK, 
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Chinde‘ AvcSr, 111. Beunruhigen o. #.: „Der Mehr- 
‚teil der Artikel gefalle ihm, nur des Sakraments wegen 
sei er beschwert“ Urm 1531/Vom. N. F. 4, 267. — Mit 
|verschobener Constr.: ‚Dann inen von Gott beschwert 
‚ist und zugelaussen ist‘ LrBussm. 1525/Zrs. 6, 320; 
viell. ‚beschert‘ zu lesen. — 2. refl., sich 5. a. sich 
weigern. .„Etlich Personen, die sich bis hieher be- 
schwert, das hochw. Sakrament ... zu empfangen‘ Gm. 
XV1/Vnt 7,14. Auch bei Mer. -—— b. die nhd. Bed, 
„sich beklagen“ ist aus Amts- und Gebildetensprache 
' geläufig, aber nicht echt volksmässig. Meı. hat sie 
schon. — Dr. 208. 

be-schwerlich Adj. Adv.: drückend, unangenehm. 
‚Uns ist...die Sach zum allerhächsten beschwerdlich, 
dann der Lech... ist uns wol halbs gesperrt‘ Aus. 
1547/Zrs. 1.260. ‚Allerlei bschwerliche Seeten‘ CvWr. 
2, 501. Adv.: ‚Das was auch die Ursach, das die 
'Stett... iren Herren so stark einliesen; dann da sie 
sein... Mainung solten ... vermerkt [haben!. wurde es 
beschwarlichen zugangen sein’ Zenr. 1, 270: mit Schwie- 
|rigkeit, Widerstand. — Die nhd, phys. Bed, ist nicht dial,, 
aber allgem. bekannt. — Dr. 204. 
) 7 Be-schwernis, -nus f.: — Beschwerde. ‚Ob 
er kainer Hant B-nus hett, das wolt man im abtuen’ 
Avsluer. 2, 73. ‚Zeigten im ir B-nus an’ cb. 4, 5, 
‚Tragen si ein B-nis ab disem Leben, als ab einem 
Last in von Natur aufgelegt‘ SFrask. ‚Des weichen- 
den Sands B-nus, den Staub und der Sonnen Hitz’ 
Frossr. — Dr. 24.505. 

5 Be-schwerung f.: Last. Im Sinn von Steuer 
s. unter beschweren Ibe. Bedrückung: ‚Schinderey. 
B-en, Auflagen Weck#. 2, 280. -— Bei Met. für „Schwie- 
rigkeit“. Dr. 24. 508. 

biej-schwöre® /-£-) st.: 1. verzaubern, wegzaubern. 
‚Das sie Christum in das Brott beschweren‘ Wr. 1562/ 
Satrtrı.H.4B.219. ‚Man beschwuer fünf Deift von ir 
Arslur. 2,9. Wohl noch üblich, doch häufiger Syn. 
— 2, ettcas 5b, einen Eid darauf leisten. Kaum ei- 
gentl, mundartl., aber aus der Amtsspr, allgemein üb- 
lich. — Dr. 04. 

be-segne® schw.: bscayna b. Ws., 3% bsfgna sich 
bekreuzen Siam, — Sri. #4. 5. 2. besengt. 

Be-sehe f.: Besichtigung, Auf der B., z.B. um 
einander zu heiraten HouHerm. Hänfiger Besehet. 

he-sehe: Zs7a, 1. 2.3. Se. Ind. Praes, bsify) usw., 
s. sehen st.: ansehen, nachsehen, besichtigen. Alt und 
mod. allgem, ‚Der wolt aussreiten zu seinen Guetern 
und wolt die b., wie es darumb stiend’ AusCne. 2, 25. 
‚Auch sollen sie b. alles. das man schuldig ist... sol- 
lent b. von des Raitgelts wegen, ob des ze vil oder 
nit sei’ eb. 2, 11%. ‚Ich will b., ob ich müg ninen 
Piaffen haben’ eb. 2,12%. ‚Sie wellten, wan sie haim 
kemen, besechen‘ weiter nachsehen eh. 5, 8%, ‚Lass 
uns ja wol b. Des Herren wunderliche Werck‘ Weesu. 
1,341. Öbj. mit Praep. ‚So ain Gsell herkem, mu- 
gend im die IerdennMaister .. . umb Arbeit bh’ Un“ 
1505/V au. 7.270. ‚Das man im umb Herberg besech‘ 
ArvCne. 3, 228. ‚Auf den Weg rüsten, umb Oel h.‘ 
SFrask, nach Mt. 25. ‚So sy zü den Wyern besehen‘ 
„nach den Weihern schen“ RwRe. 207. Mod. nur mit 
Ac. Subst. Inf. B’rsehe" genauere Prüfung. 7 
hau meine Stier auf Brseher(s) "kauft Nr. Bat. 
wenn sie mir bei näherer Besichtigung nicht gefallen. 
gilt der Kauf nicht. .Verglich mich also mütt ime 
uff bösser B.‘ Kırenen 84. — Besondere Verwendungen. 





911 besehen 


1. einen 5, ihn des Anblicks würdigen; vgl. ansehen. 
„Wenn etwa in Mr#GrBottw. ültere ehrbare Wein- 
gärtner in der Feierstunde zusammensitzen und ein- 
ander zutrinken: / d’sieh di! — Und du freust mi“ 
Oase. 52. Bes. negativ: einen nicht b, nicht achten, 
allgem./D.A.6, 31. Einen um etwas nicht b. Tü. 
— 2, einem das Wasser, den Urin, 5. Bildl.: Der 
brsicht eirın 's W. versteht seine Rechnung zu ma- 
chen Frk. — 3. olıne Obj.: Hab und Gut des künf- 
tigen Ehegatten (von beiden Seiten) besichtigen Oseuw. 
(und wohl auch nördl., s. Besehetl: vgl. Vru. 2, 328. 
335. Brsche gau*, ge b. gau*. ‚Die Jüngere... 
gefiel ihm und so nahm er mit. dem Stiefvater des Mäd- 
chens Rücksprache. Man kam überein, dass die A. 
zum #. nach E. heraufkommen‘ Buck Bag. 26. Vgl. 
Besche, Besehete. Syn. beschauen. — 4. eine Wöch- 
nerin 5,, besuchen und ihr dabei ein Geschenk mit- 
bringen Oschw.; „besuchen TtOferd.* ; „des Kindes 
warten“ Arn. 56. Syn. teeisen. Morgen gehe ich 
zu meiner Gercatterin zum B. EsVepf. ‚Sie hab 
... des... Frauen alhie in der Kindbett besehen‘ Ars. 
1528/Zrs. 28, 22, — Dr. 204. B. 2, 245. Scmsupr Els. 3. 
Auß. HR. 

+ Be-seher m.: Beschauer, der etwas amtlich zu 
besehen, zu prüfen hat, ‚Wo aber... die Besenher 
... die Mülin also nit fanden‘ CwNeuBul. 1443/R. 568. 
Als Amt neben Zöller, Zoilschreiter Aus. 1516/Dr. 205. 
Vgl. Bian.Rw. 42. — Be-seherin Aus, 50. — B. 8, 


246, Scmuor Eis, 3, 
Br-sehetie) Dseafie) f.: Brantschau. Auf der B. 
sei” u. ü. Zu desechen 3. — Angegeben aus Nr./Oin, 


1.1M. Gs, Br. Uns; da aber heschen 3 obschwb. Ist, 
auch dort, 

b°-seicher -a- schw.: Wenn der Jude ein" nit 
brscheisst, so brseicht er ein“ SaFriedb. — In der 
phys. Bed, vielmehr anseichen, -brunzen. Dr. 300. 565, B.®, 
212, 24%. Scusupr File. 4, 

f be-seigen -s#- st.: versiegen. ‚So send die 
Prunnen von Wasser besigen’ Auslım. 5, 178. 

hselts -2i- Adv.: seitlich, sowohl von Ruhe als 
Bewegung. 1. in älterer Sprache. „Auf der Seite“; 
‚An der glingen Seitten pseitz’ Auslun. 4,277. ‚Die 
sind hinden und beseitz zü beiden Seitten des Kuisers 
gangen,..den Mantel des Kaisers hinden und b. tra- 
gen’ eh, 4, 299, ‚Gegen Mitternacht übers Meer ligt 
Gallia und Hispania näher gegen uns beseits: SFraxK. 
S. a. deseitsieärts. — „Von der Seite‘: ‚Ainer den 
andern anzüigan [anzugreifen]... hinden oder vornen, 
under Angen oder b‘ Avslhe. 4, 319; al. ‚pseitz, 
under Augen oder hinderwertig‘. — „Nach der Seite* : 
‚Zu Stund steiget er ab nit schnurrechts, sunder schä- 
lichs und beseitze‘ Mvss. 4. ‚Neben der Vorstatt her- 
auf, b. den Perlach herauf“ Avslnn.4.5. ‚Das et- 
lich... doliinden übern Trippel und ains Tails auch b. 
hinab... sprangen‘ Zene.3, 6. ‚Nit allain für sich, 
sonder auch b, und hünder sich, .. bedenken‘ eh. 2, 
292. — Mit der Bedeutung der Absonderung. ‚In d' 
Conventstub b. begeben‘ Fız. 7%. ‚Den Herren, die 
sich beseits In ihren hohen Acmptern spreissen‘ Weexu, 
1,273. ‚Te mehr ich versinck tief in das Kreutz, Ie 
mehr begeben sie... sich beseitz‘ ch. 2, 126. Mit der 
Bed. des Wegtuns, Vernachlässigens. ‚Seines Herrn 
Ordnungen ... bseits setzen‘ Ösraxner Widerl. 99. ‚Leg 
numehr deinen Zorn und meine Schuld beseitz’ Werext, 
2, 191. -— Von Seitenverwandtschaft, ‚Der neben, 
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zwerch oder beseyts gesypten‘ Hu», 1541/Star. 44. Adi. 
flectiert: ‚In zwercher oder beseytter Lini’ eb. ‚In 
 beseitzer Linien‘ Wr. 1586/R. 4, 445. — 2. modern 
nur von schiefer, seitlicher Richtung, bezeugt im gan- 
zen Neckargehiet vom SW. bis Gw. DB, "na" silze* 
‘schief, Ein Garbenwagen ist b. grlade" hängt auf 
‚die Seite. Ein Mensch is? 5. schief gewachsen. ‚Drum 
ist se [Gans] b’seits naus! ... Wo ze ans Feanster 
an komma ist, derno hot se se dreht und ist 
mit em Kopf und mit em linka Flügel z’wirsta 
raus‘ Waox. Just. 36. —— Mlıd. besite < bi 4 site, später 
Dr, 206. B. 2, 337. 

7 beseits»-wärts Adv.: — deseits, ‚Seind aber 
imer zuo beseytts wertz von uns geritten‘ Krarrt 112. 

f be-selen schw.: „beseelen*. ‚Weil Hass und 
Neyd den Feind hesehlet‘ Weck. 1, 307. ‚Du kanst 
allein besehlen [: befehlen]‘ eb. 2, 111. — Schriftdeutsch. 

beseme” beassma ».. schw.: 1. mit dem Besen 
kehren Tü. — 2, schwer gewordenen Wein mit einer 
Masse zum Schönen vermischen und mit einem B. um- 
‚ rühren Rr,/Waux. 129. — Herumb. herumlaufen », herum. 
,— De. 238. Swz. 4, 1670. (Sr. 15.) 
| Besen, Besem -fa- im Hauptgebiet ausser dem 
'NW, und NO. (Ew, Ner.; dort und hier -f-) sowie dem 
SW. jenseits Ho. Rs, Gams., wo -£-, südlicher -#-; -#- 
Frx., s. Ggr. $ 13. 20, Karte 3; »$> um Kf, und n., 
s. Ger. $61, Karte 20: -» n. von Te. Urs durchaus, 
| weiter s. gemischt mit -zo0 ; bes, Hleet. -» BanOstd.; 
Plur, -» überall, -smto neben Sing. -„m, aber auch 
(Tü.) Sg. -3, Plur. sms m.: 1. Kehrbesen, von ver- 
schiedener Form und verschiedenem Material, meist der 
ans kleinen Zweigen verschiedener Pflanzen gefertigte; 
‚weisse B. aus Lonicera Xylosteum Os». Bar. 61, 
Aber stets mit langem Stiel, dem die Borsten oder 
‘Zweige parallel laufen; der kurzstielige zum Zusam- 
menkehren kleiner Abfälle heisst Kehrteisch. Mit dem 
B. wird gekehrt oder gefürbt. ‚Besmen und Bechs 
und Kübel... Zol‘ Ew. 1339/Vau. N. F. 4, 102. ‚Es 
ist auch ein Bott... das... nieman dhain Besam mehr 
machen sol, dan als viel als eins in sine Huss [be-] 
derff BrNordhm. 1495/R. 527. ‚Man sagt... das 
er auch ain Wagen mit newen Besem hab lassen mit 
'nemen’ Zeur.3,133. Auf dem B. reiten die Hexen. 
‚Dann sie gleich darauf ain alten Bösen erwuscht, 
darauf sie gesessen, darvon gefaren‘ eb, 3, 82. Die 
därf nur ein" B. zweischer dv Fiss nehme" und 
obenaus und niene" 'na® Buck. Wenn man das 
Vieh mit dem B. schlägt, können die Hexen bei Ur 
Tief, — „B. opfert man in der Kapelle RwDunn. ; in 
RoHeil. ebenfalls, weil man von „Aissen* befreit wird, 
In SaHossk. ist eine „Aissenkapelle*, wo B. geopfert 
worden sind“ Vrnu.2,444, Nach Ars Schw. 1,55 ge- 
schah diess bes, dem hl. Veit, z. B, in Rn, — RAA, 
‚Was sol ain Besem aun ain Stil? Er kert nit wol 
zuo aller Frist‘ HvSachs. 230, Jeder B. find't sein" 
Stiel Fiss, [Reisen 2, 647, Auf ein" grober B. gr- 
hört e'* grober Stiel |?| Sr. Wortspiel: Er han- 
delt (IJ® mach‘) B. und Stiel darzu verbr., was 
= „Stiele* oder „stiehl“, „stiehlt“ sein kann. Die 
B. kann man am wohlfeilsten geben, die man 
fertig stiehlt. Den gewöhnl. B. aus Reisich bindet 


man. BR. binden ist keine Kunst, Kann's ein 
jeder Lumpenhund RuSchwalld. 8. u. Besen- 
binder. — Je nachdem man einem till, steckt 
man ihm Maien oder B. io. O.. ,Ob hetten 
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sie am letzten Maiabendt vor des Ferbers Huussthir Arinken, wenn sie ihn nemlich bekommen Fax. 


ein gestumpten B. mit einem Haaffenkopf anstatt eines T be-senden, Praet. ‚besan{djte‘, Part. ‚a, »e-": 
Mayen aufgesteckt‘ Au. 1716. 's Werb und der B. einen b. nach ihm senden, ihn kommen lassen, Syn. 
gehören ins Haus (0.0... Der [sic] Beseme* und beschicken. ‚Do besant ©. J.... den grozzen Raut‘ 


der Spielfetze* grhöre"t heim Auss./Reiser 2, 647. , ArsCar. 1,26. ‚Besant zü im vil Ritter und Knecht‘ 
Der Jung und der Bes" Sind beide ei* Wes|eb.1,42. ‚Besanten alle... in Sant Jacobs Kirchen‘ 
beide gehören hinter die Tür RavWilh. — B. als|ch. 1,45. .Als wir zw den Rautgeben der Stat... ze 
Züchtigungsmittel. ‚Ich main, man hab inen die B. samen komen und besent wurden‘ eb. 1,129. ‚Ex sol 
banden, So Hertzog Ulrich soll haben gemacht Und auch dhain Zunfftmaister, sswenn er sin... Zunfftlät 
velschlich ward von in verspracht, Gleichwol meister- | besennt... dhainen uz ainer andern Zunfft darzü bh. 
lich damit erstrichen‘ Reur. 145, ‚Dar Bessa ischt eb.1,145. ‚Besanten alle, die Henser in der Vorstat 
schaur gwoicht, derr dier dein Hindara feeg‘ hetten' eh. 2,14. Vgl. 1, 64.84.98. 2,12.52.210. — 
Saıı.85. Am Mindesten |Geringsten]| schlägt man | Dr, 505 (Aus, 1490. B. 2, 305. 

den B. zusammen WsMühlh, — Üeber den B. b°.senge® -#- Buck, „-d9-" Ws, „-d-" Ws. Rav,, 
springen: 1, fremde Hühner lässt man, wenn man, „--* RavHorg. schw.: 1. + „versengen“. ‚Der Streich 
sie ins Freie lässt, zuvor über einen B. spr.; daher: | [Blitz]... besenget die grossen Monstrantz ...ess be- 
Ma" muss die Junghenne*r nur übern alter B. senget ain Flugel an der Tafel! Wsn. XVT/Bar. 61. 
springe" lasse*, dass s’e lieber beim Haus bleibert, ‚So pflegt man den Stecken oder Stab, den der Bott 
Gm. 2) einen ü. d. B. spr. lassen „über den Löf-|tregt, ob dem Feuwer zu b., dass er schwarz sei’ 
fel halbieren“, betrügen ; verbr. 3) ‚Das erschrocken | Froxsp. — 2, mod. vom Stechen der Insekten Oscnw, 
Fräwlin, förchtend über den B. zu springen‘ Awmanıs| Ei Wefzg hat mi® Issengt u. ü. — 5. a. besengt, 
223: Orig. estre tancde [ausgescholten zu werden]. An der Zugehörigkeit von 2 zu 1 kann trotz des (viell. falschen) 
4 a. d. B. spr. sich fleischlich vergehen OsEpf.: s. | „ds“ nicht gezweifelt werden; vgl. B. 3, 311. Srarn. 2, 37. 


u. 2 und s. Besenreis. — Kehr vor deiner Tür, , Senm. 49, 

der B. wird gestumpet genug Oscuw./D.A. 6, 12. h’-sengt pseyt, südlicher -#- Adj. Adv.: 1, etwa 
Du musst der B. andrist in d’ Hand nehme* — wütend. Te wie 5b. von einem Eigensinnigen, 
So spa. 679. Wenn der einen B. im Hinteren dem es nicht nach Willen geht Rav. — 2, listig, 


stecken hätte, der täte die ganze Gasse kehren | durchtrieben SaHerb. Ws.; e'* b-# Zuder SıHaid. Mnt- 
von wackelndem Gang GsUBöhr. Besser, e'n"" Schnel- | willig, verwegen, verschmitzt Arne. [Reiser 2. 691. — 
ler |Gam] an der Hand A's der B. in der Hand 3. Des ist b. das ist traurig, ärgerlich Sı. Rav, — 
Öschw.: Fieiss ist mehr wert als übergrosse Reinlich- 4. Adv. wie „arg“ als blosse Steigerung. Ich habe 
keit. Mit de* stärrige" B. ist es "it qut furber | b. viel Unglück RıvRingg. — b*-sengtisch -Pyf-, 
SrBinsd. — Neue B. kehren (fürben) wohl (gut) daneben ohne locale Scheidung -fnf-: dass. Lieistes- 
allgem.: neue Beamte. Dienstboten usw. gehen ener- krank Buck Vgl. 13. Wütend, rasend, furchtbar ders. 
gisch vor; meist mit Zusatz: Schlenkre" alle Eck- Arg Ws. Rav. Sehr bös WsAul, Zr hat b. staur 
lei" (Winkel) toll Ki. Cr. Mao./Vsu. 12,72: -—— aber Buck. Heut ists b. kalt WsAnul. Er ist b. stark 
werden bald stumpet EwStödtl.; — gehen (langen) LxFries. Vgl. besessen, womit das Wort in SıGünzk. 
aber nicht in die Winkel Os. Bw. Unm Rav.: — | glossiert wird; s. a. hköllbesengtisch, — Der Laut und 
die alten wissen (finden) die Winkel (Ecken, Bie- die geogr. Verbr. weisen (nicht auf besegnen, sondern) auf br- 
gel) tweohl, gut) 0. ä., allgem./D.A.6, 11. Reiser 2, sengen ; vgl. „hirnverbrannt“ oder zu der mod. Bed. des Verb. 
547; „— die alten müchen die Winkel voll Ray | „von der Tarantel gestochen“, Sonst nirgends bezeugt. 
Weing.*/Sospr. 65: „— die alten nehmen's sauber | Bese"-kraut n.: zu Besen dienende Pflanze; vgl. 
Bı.* : in diesen letzten Zusätzen scheint ein Spiel zu | Besenreis. Scirpus lacustris Ws. Als eine Art von 
liegen damit, dass die alten B. einerseits ibren Ruhe- |.Kress‘ LFvens 115. 





platz im Winkel zu finden wissen, andererseits aber, Bese’-macher ın.: fluchen wie ein B. RwDeissl, 
weil biegsamer, leichter beim Putzen in den W, hin- , — Sonst ». Besenhinder, 
ein reichen. — Die alte Beseme" und die alter Bese®-ma"” m,: Besenhändler. Das Besertminn- 


Fele* |Mädchen] Zait mar uff d’* Seite" SoxtnÖberst./ | Ze’ im Mond, das am Sonntag Besenreis gesammelt 
Reiser 2,580. Wenn der B. rerbraucht ist, na* \hat Sww./Merer Sag. 230. 

sieht ma” erst, was er g’nulzl hat MüHay. Un- Bese"-markt, -märkt m.: 1. Markt, anf dem 
klar: ‚Das sie sich pillich bass bedacht und nit der- Besen feil sind. — 2. alt der Gerichtsplatz zum Stän- 
massen ....s0o leychtlich als zu vermuten mit aim alten | pen der Maleticanten, ‚Es were das minst, heschorn 
Besem beschehen fahen lassen‘ Ha. 1533/Ga. 1, 286. — oder beropft darvon zü entlaufen, wann du nit über 
2. ein im Dorf herumfegendes Mädchen Bver. Stu- den Bäsenmarkt gejagt wurdest‘ Wirsune. Noch jetzt: 


-. 


dentenausdruck für M. überhaupt. — Die Form -em kommt auf den B. gehen in Arrest gehen Buck: wegen 


immer mehr ab: Vocal s. Veır2,35. Haas 24. -— 2 wird sich Hurerei vor Amt erscheinen ımüssen MiSonth., — 
vom „Fegen* in dopp. Bed. (kehren und herumfegen‘ ableiten : #. , Swz. 4, 414. 

KLUGE Stud. 19. &%; nachweisbar seit 1795. ONN. mit 2, wie Be- Beser-reis, Besem-reis n.: Reisich zu Besen, 
senacker (‚Besemsäcker' One. 2, 208), Besenfeld u. a. sind etym. Weiss" B., hundsbeere”s B. Lonicera Xylosteum 
kaum sicher. — Dr. 238. ScıLO, 134. B. 1, 289. Swz. 4, 187. Aun/Ju. 1890, 293. Losen 31. Schwarz“ B. Betula 
Scnmipr Eis. 34. Haven. 2, 258. Oan. KÜ. 190. alba (von ihr kommt bei uns das meiste B.) Au#/JIn. 


Bese"-binder m.: — Besenmacher: vgl. Besen- 1890, 290. Losen 26. Wenn Goft will, schlägt "s 
maren. Leichtes, gering geschätztes Gewerbe Armer, 3. aus EnStett.: gew. Besenstiel. Heirat "uf e“ 
s. Besen 1. B. (Besenmacher UnTief.) und Bür- Birke 'nauf, nach hast 's B. in der Stube" Lux 
stenbinder [s. d.| dürfen den besten Wein aus- Hauerz. ‚+ Tagwerk Besamreis zu hanen a 6 kr., 


Fischer, Schwäb. Würterb. I. 38 


915 


300 Besen zu machen, das 100 & 15 kr.‘ LauHaunsh. 
1668/Knarr G. B. 320. Vom Hagel getroffene Bäume 
udgl. stehen da zuie B. ‚Das Kraut was gleich als 
die Pösemreis, also hetten es die Würm gefressen‘ 


AusCnr. 2, 181. — Ins B. gehen, vgl. Wick, Näg. | 


26. Da bei dieser Beschäftigung viel Unfug vorkom- 
men konnte, sprichw. für Lüderlichkeit. ‚Eine Fraw, 
die von irem Man in das B. und Hurenleben geloffen‘ 
Urn 1547/Schm. 57. ‚Das etlich Weiber Jar und Tag, 
auch etlich die Zeit ires Lebens also im B. umbher 
geloffen‘ Zcur. 1, 458. ‚Das Weib... lief ein lange 
Zeit im B. umbher‘ eb.2,494, ‚Die lief... lange Zeit 
im B. hin und wider‘ eb. 2, 590. Vgl. 3, 280. 

Bese"-ring m.: aus einer Rute geflochtener Ring, 
der den Besen zusammenhält BawOstd. 

Bese“-stil ım.: wie nhd. Der hat ein" Stolz wie 
e'* B. verächtl. EsPfauh. Aus einem B. kann man 
keine Hupenpfeife machen RoNied. Wenn Gott 
will, so schlägt ein B, aus LpAchst., — grünt ein 
B. RoBuch.Kapp.; Wem G. vo. grünt ein B. Es.; 


Wer’s Glück hat, dem gr. der B. Ws.; vgl. 4. Mos. | 


17. Vgl. Besenreis. Wer den B. nicht gerade 
anstecken kann, der kann nicht tanzen BuEmerf. 

Bese".stump“, flect. -e* m,: Rest eines abgenütz- 
ten Besens; allgem. Wenn man alte B-en verbrennt, 
80 zieht das Glück aus dem Haus und das Unglück 
hinein RoEmerf, 

besentisch s. besengtisch, 

Bese®-wirt m., Bese"-wirtschaft f.: die Wein- 
gärtner in Wr, die keine Gastwirtschaft haben, haben 
das Recht, im Spätherbst oder Frühjahr ein gewisses, 
polizeilich zu bestimmendes Quantum ihres eigenen 
neuen Weines aceisefrei auszuschenken. Zum Zeichen 
davon wird am Haus ein Besen ausgesteckt. — Oan. 
Rt. 1,151. Anderswo Heckenwirtischaft). 

Besess s. Besäss,. 

b°.sesser Adj. Adv.: 1. 7 unsässig. ‚Hett Er und 
Gucet und was b. ze Memingen nahent bei des M. 
Graben‘ Avslur. 2, 122, ‚Recht alte b-e Schwaben‘ 
XVIJ/Caa. 211,9; — indigenae. Vgl. besesslich. — 
2. modern: --, -da-, -- usw., Ggr. $ 20, Karte 3; 
-£s- EnGries.Oepf. (wohl auch sonst), Als Adj. und 
Adv. allgem. schwäb. Vom Begriff des dämonischen 
„Besessen®-seins aus a. — verrückt/Buck Vgl, 13; 
wütend, zomig: ganz 5, fu* sich wie ein Toller ge- 
berden ; durehtrieben, mutig: Des ist et ber Rute 
LrBurgr.: lebhaft, mutwillig Auuo./Reıser 2,498. — 
b. allgemeinerer Ausdruck der Verwunderung oder des 
Aergers, Des sind b-e Sieche* LrSteinh. Des ist 
e'* b-s Grschäft ein verdammtes G. EnDett. A. und 
verflucht! Auto, Des ist ganz b, seltsam, dumm, 
widerwärtig SıEh, WsDietm. 7% bir heut ganz b. 
askomme" übel a. ÜOecfters, nam. als Adv., blosse 
Verstärkung, wie arg, „sehr“. Zum Teil noch in 
deut]. Zushg, mit der Bed. a: Er lauft wie b. allgem.; 
Er ist dımuf wie b. Reisen 2, 666; 6, saufer Ga 
Waldst.: 5. eoeh 20 LrBurgr. .Höt a |ihn]| bseassa 
und höllbsinntisch gheif Bvck Bag. 148, Aehnlich 
in den kath, Orten hei Bar. Aber auch b. stark, b. 
schö’ HoBier. — Für 2 b auch verstärkte Formen. 
B’scsser-mässig: sehr arg LrBurgr.; 5. schö" Rn 
Emerf, Brsessenalisch „...: Einen b-en Zorn, 
Rausch haben; 5, wüst sein u. ä HoBier.; nach 
dem gleichbed. kriminelisch. — Tont. &. 

+ besess-lich Adj. Adv. : herkümmlich, rechtmässig. 
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',Was,.. aus unserer Kellerei... an Wein b-en und 
| geruwiglichen gereicht wird‘ HısKirchh. 1573/Ksarr 
G.B. 149. — Dr. 208. Hart. 145 „per modum legitimae et 
' pacatae possessionis*. 
Besetze -e-, Plur. -en*® f.: zu besetzen 3. 1. 
| Pflaster, mit Steinen belegter Platz, bes. vor dem 
‚Haus oder Stall Ro. Sa. We. Auch bei Bürsr. — 
'2. Besatz an einem Kleidungsstück Ho./Kavrrn. 8. 115. 
‚178. Auts./Reıser 2, 475. — B. 2, 344, Stao, 2, 872 
ReH.AL. 368. 

bsetze" -e-, Praet. und Part. alt ‚-e-* und ‚-a-, 
' Part. mod. -e- schw.: 1. einen Ort 5. mit Jemand, 
ihn an den Ort hin setzen, wie nhd. ‚Nomen die 
{Feste] ein und besatzten sie mit Lenten und mit 
Zeug‘ Avclur. 2, 50. ‚Yemandts von uns zu euch 
hiny zu legen und b., damit ir und [sic] unsers gn. 
Herrn Schloss... hiteten‘ Wr. 1525/Sarrı. H. 2 B. 263, 
‚Got der wel dich [Jerusalem] bsezen mit einem and- 
ren Volck‘ Fan, Pilg. 24. ‚Ulm...ist mit einer rei- 
chen Burgerschafft besetzt‘ Scatexa, H, 69. ‚Ain nei 
besetzte Stat colonia‘ Ar. 1521. ‚Mechtig und volk- 
reich und wol besetzt‘ SFraxk. ‚Nach hesetzter Wache‘ 
Froxsp. Ebenso: ‚Ein Weyher, ist mit Hecht und 
Karpfen besetzt‘ Tü. — In diesen Bedd. noch jetzt 
denkbar; vgl. den mod, nhd. Gebrauch: Der Platz 
ist besetzt; der Ort wurde rom Feind besetzt. — 
2. 7 belagern, wie besitzen 3/ScHErTL. 94, VÜebtr.: 
‚von der Gotlosen Wuht, die mich rings umb b. [: ‚ver- 
lötzen‘' Weck. 1,348. — 3. technisch: einen Gegen- 
stand 5., mit gewissen daran befestigten Zutaten ver- 
sehen. a. pflastern. Hentzut. aus Baar Tv./Oas. 158. 
Si. bekannt, früher verbreiteter. Vgl. Besetzefr). 
\,Do ist ein schener witer Plaun Mit Marmelstein be- 
sezet‘ Far. Pilg. 14. ‚Von jedem Clafter zue b. 10 kr.‘ 
GauwFrohnst. 1616/MrHz. 15, 1,29. ‚Der.. Boden ist 
von geferbtem Kiselstain und in der Mit etwas hoher 
besetzt‘ Sentexu. H. 191. ‚Dann süe [Kammer] wöder 
gepflüstert noch hesötzt wahr‘ Kırcuer 404; bez. hier 
b. spec. das Belegen mit Steinplatten? — ‚Besetzter 
Weg‘ gepflasterte Strasse Awan, 239, 404. ,B. W. 
hiess vor 1832 die Büchsenstrasse Str. /Prarr St. 2, H54. 
Nach Win. 1875, 2,151 auch Name alter Römerstras- 
sen. — b. ein Kleid mit Borten odgl. 2, wie nhd.: 
allgem, Strämpfe b. die Ferse und Sohle verstärken. 
Vgl. Besetze. -— e., ein Schloss oder einen Schlüssel 
b., mit. einer kunstvollen Einrichtung versehen, die das 
Aufbrechen durch Nachschlüssel verwehrt. ‚Dass alle 
Schlosser . . . alle Schloss b. söllenn nach ains yegelichen 
Schlissels Gebräch‘ Uns 1505/Von. 7, 270. Der Schlüs- 
sel muss ‚besetzt‘ werden, wie er ‚eingestrichen‘ ist 
Bi, XVII?/Csa. 143, 525. Eine solche Ausstattung heisst 
Besatzung. Derartige Schlösser werden nicht: mehr 
gemacht; der Ausdruck ist noch hekannt, aber nicht 
mehr lebendig. — 4. j rechtlich festsetzen ; vgl. be- 
setzt I. a, eine Einrichtung treffen, instituere, ‚Die 
[Zunft] sullen wir halten nach dem Lauffe, als wir die 
ictzo geordent und besetzet haben‘ AvscCcım. 1, 134. 
‚Haben wir unsern Rate also geordent, besetzet und 
gemacht‘ eb. 1, 135 (1368), „Auch haben wir unser 
Stat Stiare geordent und besetzet‘ eb. 1, 137 (eod.). 
Das Gegenteil ist endsetzen. ‚Daz vorgenant Bystüm 
..„einzenemen, zü b. und ents., waz xU demselben B. 
gehoret‘ Avslım. 2,341, ‚Ze b. and ze e., ze haben 
und ze niessende‘ Urn 1312/U». 1,313. — Das Recht 
b. machen, dass man das R. besitzt (besitzen 2), eine 
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Rechtsverhandlung ansetzen. ‚Die begerten, dass man | hinab in die B-en‘ eb. 188. — 2. zu bes. 3: a, + .Die 
in ain Recht besatzte...also ward ain Recht besetzt‘ | Bemarckung und Besetzung mit Steinen... vornehmen, 
AusCne. 2,80, ‚Besatzten die von Milnichen das Recht | Wr. 1674/R. 2,429, — hb. Rrsatzing die kunstreiche 
nach ir Gewonhait‘ eb. 2, 217. Mit verschobenem Obj.: | Ausstattung eines besetzten Schlosses Tü.; s. bes. 2 c. 
‚Den Lantfrit b.‘ eine Verhandlung über den L. an- — 3, zu des. 4: rechtliche Festsetzung, Bestellung. 
setzen eb. 1, 189; vgl. besitzen 2. Gehört hicher: | „Gerichts- oder Amtleute, wie sie die verabredete ‚Be- 
‚So der Gefangen verjehen hat unnd besetzt ist, sol satzung‘ zu Mitgliedern des grossen Vormundschafts- 


.. umb sein... Handlung im Rechten fürgangen ... Raths verordnet“ Wr. 1457/R.1, 92. — Sraro. 2, 308, 
werden‘ Wr. 1521/R. 12,43? — b. Einen Menschen | Sckmirt Els. 35. 

b. ihn als Leibeigenen ansprechen und erweisen. ‚Wäre ı Besi s. Böselein. 

aber, das yemand annderer sprüche, das im der Val 7 be-sibenen schw.: gerichtlich beweisen, überfüh- 


zügehörte, der sol denselben Man oder die Frowen b. ren durch 7 Aussagen (die des Klägers und die von 6 
nach unnser Statt Recht... Wer dehainen unsern Bur- | Zeugen). ‚Ob, wie, wo, wann man das annemen oder 
ger, es sye Man oder Frowe, b. wil, der sol es tüin besibnen wöll' SFraxk. ‚Der heilig Geist lasst sich 
inwent Jarsfrist, und den man b. wil, das sol man nit also b. und in die Schül füren' eb. Syn. üder- 
tün mit zwain den nächsten Mütermagen ...die sond | sibenen. — Be-sibenung f.: ‚Dass peinlich Ge- 
..„.schweren, das sy wissend, das der Mentsch, den’ fragter bei der B. sein gethone Confession widerhole‘ 
man denn b. wil, des Aigen oder Lehen sye, der in Tü. 1621. ‚Ehe die B. fürgenommen,... wirdt‘ Sv. 
dann b. wil' RwRe. 163f. — ce. verpachten, „ver- | 1628. ‚An dem so genandten Besibigungs- und Hin- 
setzen“ o. ä. ‚Besetzet ein Man sin Güt umbe Zins richtungstag eines Malificanten‘ WsSchuss. 1686/\V m. 
vor Jar ze Jar, stirbet er dar nah, sin Erben suln ez 4, 43. — Sen.O. 186. Harr. 148. SeıL. 4. 
steete han; besetzet er sine HAbe, stirbet er dar nach, + bessicheren schw.: in Sicherheit setzen. ‚Daz die 
sin Erben hant ez stzte, ob si wellent‘ SwSr.Lor. 150. selben Herren... mit anderen Bürgen ... besorget und 
— Das Part. besetzt, soweit Adj., s. besonders. Dr. 206. wol besichert sind‘ 1352/MHon. 439. Vgl. AusCur. 
Scn.O, 185. HALT. 145. SraLn. 2, (302.) 872. Topr. 88. Seır. 4. | 1. 178. 
ScHmipt Els. 85. Aus. 56. 7 besichtigen schw.: wie nhd. ‚Woll er die ge- 
B*-setzer m.: wer besetzt. 1.7 zu 5. 4a. ‚Wan stellten Antwnrt b.‘ Uke. 1523/Dr. 205. — Besuchen: 
ich dez obgenanten Gütz B. und Entsetzer bin‘ Schw | .Kumm...mich zu b.‘ Wirsese. ‚Dann ich hab ein 
Bent. 1356/UnsUn. 2,449. — 2. zu db. 3a: Pflästerer | sonders Gefallen dich zü b.' eb. — Besichtigung 
Or. Früher auch BarOstd, f.: ‚B. des Spans’ Urn. 1523/Dr. 205. — Mod. als 
Besetz-plättlein n.: Steinplatte zum Zesefzen | amt]. t.t. bekannt, aber populär sind besehen, an- 
3) des Bodens. ‚Von Stein, Kalch, Sand, Besetz- | sehen, Augenschein o. ü. 
biättlein, von Bachenstein‘ Wr. 1655/R. 13, 225. ‚Für | besichen s. beziehen, 
25 Stück behauene B. in die Sacristei A 28 kr.‘ Urs) Besigheim, 1153 ‚Basincheim‘, mod. Bfsga: württ. 


Sippl. StockSern, XVIT/Ar. 11, 157. — B*setz-stei" OAStadt. Du bist so alt wie Besge* alt und dumm 
m.: Pflasterstein BarÖstd., hald }. — Swz. 5, 19. | LuGeis, 

b*-setzt, alt auch besatzt Adj.: 1.7 von Geld, + be-siglen schw. : besiegeln Ue». XVT;Dr. 205. 
Gülten nudgl.: wohl = in Grund und Boden angelegt. | + be-singen st.: 1. eine Kirche, Kapelle odgl. 2., 


‚An besatztem Gelt, an verlassem Gelt‘ Rw. 1385/ | Messe darin halten. ‚Er denkt nur in seinen Sack, 
Pr.Urk. 197; ebenso MHon. 718. ‚Alle besetzte Renth, | wie er sein Capelle besing‘ SFrank. ‚Ich hab mein 
Gült und Zins, was wir...E.F.G....schuldig sein‘ | Käplein zimlich bsungen‘ „meinen Schnitt gemacht“, 
Arscher. 4, 350. ‚An besetzten Gelt ... 235 fl. sagt ein Bettler NFrischt. 41. — 2. einen Verstor- 
SchertL./Here. 221. „Jeder derselben [Oberund Unter- | benen 5., ihm einen Tootengottesdienst halten. ‚E man 
vogt] hat ‚ein besetzt und unbesetzt Gültbuech‘, da- in begrüb, do besang in der Ertzbischoff selb ain Sel- 
mit jeder, wenn der andere nicht da ist, die ganze | mess’ AucChe. 1,62 (2,24 ‚mit einer 5.) .‚Man be- 
Woche Geld einnehmen könne* Fürst.M. 2, 83 (1565); | sang in gar kostlich‘ eb. 1.313. ‚Ward begraben und 
vgl. 4.30. ‚Besetzte Zünss und Nutzungen‘ 1684 (hs.). | besungen... Man liess in also todten ligen ... 11 
— 2, „untersetzt“, stämmig, von Menschen Tü. Bar. | Tag und liess in b. 11 Tag... und die ganzen 11 
Ho. Mes. — 3. alt und daher „gesetzt“. ‚I bi jetzt scho | Nächt hat man in besungen von dem obersten Tum 
a b’setzter Ma Und g’wiss sell Johr no schtirbe‘ \ auf dem Haus‘ eb, 2, 22. ‚Dass sie ainen Pöswicht 
Est. 98. De* B-e" mache" sich gesetzt benehmen. ...ah dem Galgen milesten tuen und abnemen und in 
— Anderes », besetzen, Tost. 83. SEIL. #. !ainen Kirchhoff legen und in b. lassen‘ eh. 2, 237f, 

Besetzung, Besatzung f.: 1. + zu besetzen 1: ‚Liess er [UvWr.] in [Maxim. I.) b. zu Stugart‘ Wsm. 
B. eines festen Platzes: seine Belegung mit Mann- | XVI/Bxr.53. ‚Ward darnach mit grossen Eren und 
schaft. ‚Wa unnd wie ain Besetzung von inen von | Kostung besungen‘ eb. 145. ‚Ward... mit dem gan- 
To. in das Schloss furgenomen wirde... . Nachdem |tzen Capittel besungen‘ eb. 124. ‚Wie ınan _den[n] 
nicht in yr Macht stunde. die B. za Tü. zu endern‘ | pflegt ain Bischof zu b.* AvsCae. 4, 111. ‚Raym. 
1519/Rors Beitr. 26. ‚Die... uff dem Schloss... die | Fugger, da er sein Frauen... hat laussen b., sind 
meine Heren darein in die Bsetzung gelegt haben‘ | 4400 Menschen an der Spend gewesen, und am Siben- 
SFiscuer 446. ‚Als dan bemelte von Fiessen zur Be- | den 6300 Menschen, hat alweg ainem 1 kr. geben‘ 
setzung der Statt ain Anzahl Fuesknecht begern‘ Füss. | eb. 4, 393. Vgl. AvsCur. 2. 68f. 3, 213. 5. 101. MrHaz. 
XVI/Beer. 452. Mehr concret, nlıd. „Besatzung“. ‚Die 19,14. Bxke, 208. 221. FreDa. 19, 66 und sonst. S. a. 
Besetzungen waren mit aller Noturft versechen‘ Wen. Besingnis, Besang. — Nach Bfsingnis zu schliessen, 
XVI/Bkr. 21. ‚Trey Knecht, die in der B. waren‘ | könnte 5. 2 wenigstens im SO. noch existieren, B. 2, 318. 
eb. 94. ‚Etlich Fussknecht schicket man .. . eyletz | Scusir Eis. 35. Aus. 57. 
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B*’-singnis, -nus f.: Trauergottesdienst, Seelen- 
messe; zu dbesingen 2. ‚Exequiae vel inferine Ar- 
esst./Dr. 205. ‚Die Besingnuss und Grebnuss® XV/ 
MrHz, 19,2; vl. 14. ‚Kein Selgret, Opfer und andre 
unedige Stück als Besincknuss, Banschatz., Leibpfen- 
nig... Brlang./Zrs. 10, 241. ‚Soliche eerliche B.' 
Austen. 4,64. 81.278233 HM. über H.W.M. 
Besingknus gangen’ eb. 4. 115. ‚Als sein B. und Si- 
hend [Ttäg. Trauer] furgangen‘ eb. 5, 144. ‚Mess, 
Pfründ, Capeln, Jartag, B’ SFrask. Vgl Arslum. 
3,271.4.95. FrnDa. 19, 168. MrHz. 21,135. —— Mod. 
B’singnis Arıo./Reiskr 2, 303. 8, a. Besang, — 
Scı.O,. 1%. B. 2,313. Scuuipt Eis. 5. Auiß.37. 

h’-sinne" Ösena, st. und schw, s. w.: 1. trans, 
bedenken, erwägen. ‚Da Paris die Helena ansach, do 
ward er,..enzünt, ...daz er alliu irin Gelider, ains 
nach dem andern, innerlich besinnet, do kündt er an- 
ders nit vinden, dann alz er sie sölt machen nach 
allem sinem Willen‘ „Tr.Erst.* /Scaw, 495. ‚Wie ein 
Mensch, der etwas bei sich tief besinnet oder tichtet‘ 
Frossr. — 2. refl., sich db. wie nhd., allgem.: Gegen- 
stand mit Ader oder als abh. Satz. ‚Du hast dich 
drei Tage besonnen, bis dn zu mir kommen bist, und 
derweil sich der Gescheite besinnt, besinnt sich der 
Narr auch‘ Avenn. 4, 122, Besinn' di, sagt der 
Hechtwirt YFn./Hör, 744. Brsinun’ di® "it lang, 
schrf Scheller [Farbe im Kartenspiel] zu langsamen 
Menschen gesagt SeBinsd, Der Jud brsinnt si* 
zor'm Handel, der Christ nachher o. &., verbr, 
Brsinn' di® vor'm H.. sait der Jud“ HoBierl. Da- 
gegen sind die verbr. Reime Vor'm Beginnen sich 
5. o.ä. wegen des unschwäb. beginnen schriftsprach- 
lich. — 3, Das Part. als Verbalteil scheint immer 
stark brsonrne" zu lauten; als Adj. klug, Herr sei- 
ner Gedanken und Entschlüsse, alt besinnt: ‚„Derhalb 
sindt bsindt‘ Urs 1549 Bu.#.w.Ke. N. F. 6, 180. ‚Nüch- 
tern, bescheiden, keusch, b. und feind sein allen fal- 
schen Kläffern‘ Froxsp, Modern wohl nur brsonne®, 
Der ist glei® lesonne*, der hat bälder e“ Luge 
ats e= Maus e'" Loch Bvck. Dagegen undbesinnt 
und undbesonnen. — t be-sinnlich Adj.: bei Sin- 
nen. ‚Besunnlich sensatus® Aus, 1512, ‚Wie er aber 
tod sei, ob er vernünftiglich, b. oder genött tod sei, 
das waiss Gott wol’ Auslım, 2, 166. — B*-sinnnng 
.: 
kei" Brsinning meh" Urs. Bewusstsein, 
BanÖstd. —- Dr. 205. B. 2, 28, Sraun, 2, 100. 

+ besitzen st.; 1. einen Ort, ein Land ndgl. „be- 
setzen*, einnehmen und innchaben. Von Grund- 
stücken: ‚Ze einim vrien Eigin ledielichin ze hande 
und ze bisizzinde' Ucm 1281/Un. 1. 165. ‚Ze einem 
vrigen Eigen eweclich ze besizzenne‘ 1282’eb. 1, 171. 
‚Frilichen und ledielichen ane alle Ansprache ewielichen 
ze besitzende' Uns 1295/eb. 1, 222, Von Herrschaft 
des Landes: ‚Hat... baider Herrn Land und Tut er- 
erbet und ingenommen und mit [fürstl.] Gewalt be- 
sessen‘ Avolım. 2,167. Von Wohnorten: ‚Zugen dem 
Österland zu. da hat es vor einem Jar ser gestorben, 
und wollten dieselbigen Ortt wieder h. Drevrw. 183 b, 
2, vom Verweilen am Ort amtlicher Tätigkeit. 





wie hd, 


‚Kain Absentz von Pfarn geben, sondern selb zü b.'' 


Arulur. 5.221: die Pfarrer sollen ihr Amt am Orte 
verwalten. Bes, von Gerichts- und Ratsversammlungen ; 
vgl. Reisitzier). ‚Das sie... an keinem Suntag ... 
das Gericht b. noch Urteil sprechen sollen‘ LarHaunsh. 


Besinenis — Besoldung 


Gedächtnis: /* hau" in meine” alter Tag" gar 
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1478/Var. N. F. 5, 15. ‚All Klempffer kommen alle 
Jar ainet gen Ellwangen und b. da ir Recht und Ka- 
pitel! LSestu./Voe. 7, 126. ‚Besazzen da ain Lant- 
gericht‘ ArsCne, 1, 101; mit Verschiebung des Obj.: 
‚Da sey [sie] den Lantfrid hie besazzen‘ 189. .Das 
Landgericht... nit nur ainen Tag, sonder 2 oder 3 
Tag an ainandern zu b.‘ PruntoHeil. XVYI/Forst.M. 2, 
320, „Diese ernante Pfarren sollen dem Official... . 
den Send [Synodus] in der Kirchen helffen b.‘ Ha. XVI/ 


'Gq.1, 407. „Sitz haben“ in einer Corporation: ‚Sie 
|solten in 10 Jaren weder Raut noch Recht b. Avs 
'Cnr.3, 82, ‚Das... vil unchrliche,.. Personen den 


Ratlı b. ch. 3,433. ‚Unser Hofgericht...zu b.‘ Tü, 
Urk. 250 (1546). —- 3. belagern. ‚Darumbe besaz der 
Knnee Karle die Stat ze Rome: SwSr.Lor. 32; vel. 
180. ‚Wär auch, daz si ieman b. wolten.... des sol 
ich in auch geholfen sin gegen allermenniglich‘ Avc. 
1326/Um. 1.245, ‚Ob under üns den Stetten... jieman 
besizsen‘ 1331/Gq. 4, 308. ‚Ainen oder me mit un- 
rechtem Gewalt verbuwen oder b.‘ 1380/V au. 4,3. ‚Ob 
iemant...den... von Esslingen ... unglichs und wider 
Recht täten, ziehen und die b. wurden’ 1410/SATtr. 
GRr.2 B.56, ‚So sullen si in b. uf der Vest, die er 
inn baut‘ Aral. 1,178; vel. 345. ‚Do besassen die 
Herren und die Rychstet Wirtenberg die Burg‘ 1480; 
Sartt.. Gr. 1B,2. ‚Mit Belegern, B., Beziechen‘ 1487/ 
Kutrr. 1,5. besonders. In allen 
alten Stellen ist der phys. Begr. des dabeirsitzens noch lebhaft. 
Erst spät und gewiss nicht idiomatisch ist die übtr. Verwen- 
dung: ‚„Auff einmabl Lieb und Hass b, meinen Muth‘ Weck 
1,34. Der spec, jariet. Begr. possidere ist dem Verbum bei 
uns »tets fremd; das Subst. Besitz haben wir weder in alter 


—- Tas Part. bearssen # 


Sprache (dafür ‚Besüss' oder das lat. ‚Possess') norh in mod 
MA. — Dr. 206. Sch.O. 136. B. 2, 46f, Strap, 2,375. Schmipr 
Els. sh. 


be-solden, ülter auch besölden schw.: bezahlen. 
1. mit pers. Obj., wie nhd,, einem Lohn, „Besoldung“ 
für seine Dienste geben. Alt bes, von Soldaten udg!l. 
‚Haben 2 Man sein vor der Dhirr gehiet.... die sind 
von des B. Remen Güt beseldt' Auscer. 4, 148. ‚Sein 
Kriersvolck zü besölden‘ eh. 4, 47. ‚Mit disem Gelt 
sol man ain Hör wider die Türgken halten und be- 
sölden‘ eb. 4,70: vgl. 241. ‚Die nit mit in [lies .ir] 
‚selbs Lybe dienent.... noch durch besuldt Knecht an 
ir Statt! RwRe, 134. ‚Bey M) Hagkenschuzen, so auf 
die Maur und Tharn besoldt send gewest‘ Bar. 273. 
‚Muosten alle Nacht der Besold[et)en . . . ainer wachen‘ 
Avslne. 5, 366. Aber auch sonst. ‚Dr. Othmer be- 
|stelt und besöld von irem Gelt,. dass er soliche Pre- 
dieatur versehe‘ AusCne. 4. 206. ‚Die Arzt, so auf 
die Vögel besoldet waren‘ SFrasKk. Jetzt nicht mehr 
| volksübl., wohl aber Besoldung. — 2. mit sachl, Obj. 
‚Was Söldgüeter alhie seyen. Ain Soldguot ist, das 
in jeder Zellg nit yber 6 Morgen... innhat, also das 
sollich Guot: nit ain aigen Pfluog halten mag, sonnder 
|darumb also zuosamen von dem Aigenthumbsherren 
'bestendiglich umb ain genante Gült besöldet und ver- 
|lawen werden‘ BesBiet. 1526/R. 278. Hier ist offen- 
bar. wie üblich, die Bez. Seide, Seldner m Sold, 
Söldner gezogen. Ob es aher ein eigenes * beselden 
„als Selde vergeben* gab, ist nicht nachzuweisen. 

B-soldung -?p. älter auch Be-söldung f.: wie 
nhd. „Niemand würde sich gerne dazu vermögen las- 
sen, er wäre dann der B, oder... des Kostens. 
| #0 darauf gehen würde, zuvor vergewissert® Senw,.Kr. 


921 


1522/Kuter. 2,232, ‚Dass sie thetten als die frumen, | 
redlichen Landsknecht und ain iedlicher in seiner Be- | 
söldung wider die Bauren beliben’ ArscCır. 4, 161 | 
seinem besoldeten Dienst. ‚Solle itz gemelten kleinen 
Usschutz Verwandten ihrem Jedem dess Jars...50 Al. 
zue B. geben‘ Wr. 1608/R. 2, 311. Uebtr.: ‚[Gott] 
wyrtt im sein B. [seinen Lohn = Strafe] auch gebenn | 
mitt der Zeitt‘ Desyrw. 1b. — In Wr. war 2. der 
amtl. und ist jetzt noch der allgem. übliche Ausdruck | 
für den Gehalt des Beamten. Sie besteht teils ans 
Geld teils, bes. früher, aus Naturalien. Diese versch. 
Teile heissen Besoldungsteile: B-sholz, B-s- 
wein, B-sfrucht udel. Vgl. Kxarr G. B. 441, 53. 
57. 169. 176. 1781. 280; 135; Besoldungsgüter s. 156. 
238. | 
h-sonder, älter und noch s. und frk. -w-, Adj.. 
Adv. Conj.: 1. Adj.: abgesondert, eigenartig. ‚Ein | 
besunderer praceipuus: Ava, 1512, ‚Man hett in 
[meretrieibus] ..., ain besfinder Portkirchen gemacht, | 
darauff sie b. giengen‘ AvsCur, 5, 123. ‚Ain b, oder 
Kauffgericht ... ain b. oder Gastgericht‘ MeNenbhr. 
1554 Ve. 12,67. ‚Die Mann renten auf den Camelen 
anf besundere Heuser von Holz, da schlafen und essen 
si‘ SFraxk. ‚Ein besonder gros Haus‘ Kıecner 157. 
‚Der auch... sich rottirt und ein Besonders gehapt‘ 
etwas Eigenes für sich Sr. 1607/V.m. N. F. 4, 97. 
In der Anrede des alten Curialstils: ‚Ir Burgermeister, 
Rete und Burgere... besundere Vrunde Wr. 1361/ 
Avs.Un. 2,103, „Lieber Besonderer vocatur a prin- 
cipe, qui nullo juramento obstrietus est; Z. Getrener 
qui juramentum praestitit SchottEı.*/Scm.O. 136. - 
Mod. ebenf. abgesondert, noch mehr aber = wun- 
derlich, „sonderbar“. /r einem b-en Hüäfele ka- 
chen etwas anders machen, als andere io. 0. FE 
»er Kümmich RuNell/Kxauss 24. E* ber Heili- 
ger, 8. heilig. E'* b-er Siech“ LxDiepoldsh. — 2. 
Adv.: a, abgesondert. ‚Ez ensol niemen, der niht ze 
Krame stat, weder Gurteln noch Handschuech b. ver- 
kaufen, wan in die Krame‘ Aussr. 42. Noch jetzt: 
Er muss b. essen örtlich getrennt oder andere Kost. 
Sie [Mann und Frau] schlafen b. — b. „Insbeson- 
dere“, vorzugsweise. ‚Und b. fragten sie AsCur. 5. 
386. ‚Nu warde es die von Augspurg gar ühel ver- 
driessen und b. die Leut, den Schaden ... geschechen 
was‘ eb. 2, 49. Jetzt kaum mehr üblich. — «., in 
hohem Grade, „eximie“, mod. allgem,, bes. mit Nega- 
tion: net db. viel u, ü. — Brsonders ist ans der 
Schriftspr. eingedrungen, mehr Halbmundart. — 3. f 
Conjunetion: nach neg. Satz — nhd. „sondern“, 
lat. sed. Verbunden mit aber: ‚Das Kempten elter 
ist, denn das Closter, aber nit in der Gestalt ainer 





Stat. aber b. ains Flecken‘ Krr. XV/Ar. 10, 48. Sonst | 


ohne aber: ‚Also will ich mich der... Namen... nit 
geprauchen, besunder nach des Lanndes Sitten will ich 
die Valcken sündern von den Häbichen‘ Mvss. 2: vgl. 
14. Und so sehr häufig aus dem ganzen tiebiet; vgrl. 
Senn. 497. Ar. 9, 197. Arolım, 4, 430. 5, 303. 395. 
R. 7. Satrrı.H.2B. 51. Zenn. 2, 198. 4,337. ‚B. ain- 
zug‘ „sondern nur* PrvuunHeil. 152% Feörst.M. 1, 167. 
‚B. allain‘ dass. 1532/Sarrı. H.3B. 70. ‚B. auch‘ Wr. 
1567/R. 4, 226. Scheint nicht über XV1. herabzurei- 


chen. — Vgl. besonderlich. -bar. — Dr. 207. B. 2, 307. 
Ser. &. TopL. 4 bsonderig. 
+ be-sonderbar Adv. — besonder 2a. ‚Das ir 


uns das besunderbar under andern Dingen hy disem 


Besoldung — bespohen 


Potten verschriben wissen lassen‘ Auslcne. 2, 349, 
Vgl. sonderbar. Als Adj. Seit. 4. 

f be-sonderen schw. : absondern, ausscheiden. ‚Als 
si dann mit dem Lozze oder mit dem Spil davon ge- 
scheiden und besundert werden... Welhi auch also von 
dem Rate gesch. und bes. werden, die sullen darnach 
in den nehsten 2 Jaren an dheinen Rat mer komen, 
sie werden ouch dann besunderlichen daran besant’ 
Ars. 1368/Cur. 1, 136. — B. 2, so8. 

+ besonderlich, -lichen Adv. Conj.: = beson- 


der. Und zwar: 1. = 5.24. ‚Die sich besonder- 
lichen in besondere Farben klaidten‘ AusChe,. 5, 369. 
S, a. unter besonderen. — 2. —b. 2b. ‚Der Kaiser 


was den von Augspurg günstig und besunderlich den 

Burgern‘ eb. 5, 101. ‚B. an Feirtagen’ eb. 5, 305; vgl. 

173. — 3. — 5.3, ‚Umb kain Güt, b-en allein durch 

Gotz willen‘ eb. 5. 308. — Viel. sonderlich. Dr. &%. 
hesonnen 8, desinnen. 


f „be-söppen schw.: besudeln. ‚Ain Kettin be- 


söppet mit Blut’ Les.“ /Schm. 496, — Sermmpr Els. a8 
besgtppen dass, 
b’-sorge" — Form s. sorgen -—— schw.: 1. mit 


Ac.: etwas oder jemand 2., dafür bemüht sein, „ver- 
sorgen“. in Sicherheit, Ordnung bringen. ‚Daz die 
selben Herren ... mit anderen Bürgen ... besorget und 
wol besichert sind‘ 1352/MHon. 439. ‚Das sein Mt. 
... je Land und Anstösser gegen den Aidgenossen bh. 
sollt‘ 1497/Krerr. 1, 231. ‚Do pat P. L. umb sein 
Gefangen und das man im sein Ere besorgt [wahr- 
nähme, „dafür besorgt wäre*]' Avclnn. 3, 9. ‚Die 
Stett warn fest und hetten sich wol besorget [ver- 
sehen] mit allen Sachen‘ eb. 1,48. ‚Legten in da ge- 
fangen und besorgten in gar wol’ eb. 1,98. In sol- 
chen Verwendungen noch jetzt. Einen Auftrag odgl. 
#., allgem. Mit iron. Doppelsinn: ‚Der ist besorgt 
und aufgehoben‘ SchiLLer 11.254. ‚Der Herr Schul- 
moaster wurd schau bsorgt seyn’ verheiratet oder 
verlobt Waos. Ern. 28. Einem Mädchen es db. oder auch 
das M. db, futnere, wohl allgem, — 2. 7 mit Gen.: Sorge, 
Angst für etwas haben. ‚Besorgt er aber seines Lands‘ 
Frossp, — 3, trefl., sich b.—2. Gegenstand im Genetir: 
‚Der Mensch besorgt sich keines Falles: Weexkn. 1,149 
(Mer. mit zori. Oder in abh. Satz: ‚Besorgt man 
sich, das die tieswulst wider wachse‘ Mrxs, 65. ‚Die 
sich b.. sie müssen hinnach‘ SFranKk. ‚So oft du ein 
Ros beschlegst und dich besorgest, es möchte ein Na- 
gel zu nahe mit gangen sein’ SeuterR, — 4. Part. 
besorgt. a. 7 obj.: für was man in Sorge ist. ‚Wi- 
der Babst und desselbigen besorgt Hocheit‘ CvWr. 3, 
109. — b, subj.: sorgsam, ängstlich, wie nhd., doch 
nicht sehr popnlär. — Dr. 8. 

b«-sorglich Adj. (Adv.i: 1. f obj.: was zu de- 
'sorgen, befürchten oder für was zu fürchten ist, was 
Sorge macht. ‚Ein besörglich Ort (locus iniqums)’ 
Fnossr. ‚Dann unter allen kein besorg[-] oder ie- 
‚febrlicher Ampt dann des öbersten Quartiermeisters 
ist‘ eb.; nicht, wie Gr.1, 1635, zum Subst. Besorg. 
Adv.: wie zu befürchten ist. ‚Von den jenigen (oder 
b. wenigen), welche daranss was Guttes... schöpfen 
Werk. 2,8, — 2. subj.: — besorgt (besorgen Ib). 
Ih bir gar b’surglich, ih lass net gearn ebbes z' 
Schanda gan‘ NErFL. 306. — Dr. 7, 

Br-sorenis 1.: für nbd, „Besorgung“, o. O. an- 
gegeben. 

7 „be-spohen“ (schw,i: ‚Die geschornen Tuch nit 
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b., pressen, beschweren‘ Urm 1517/Nter. 88. 
verschrieben sein; etwa bespreh)en „besprengen“ Dr. 208, 509. | 

7 be-sprachen schw.: einen 5, oder sich mit e. 
5. sich mit ihm unterreden. ‚Weil man si oft be- 
sprachet und umb Frid anredet‘ SFrank. „Mit den 
er sich besprachet‘ eb, Bildlich: ‚Wann zu reden und 
still zu schweigen Zumahl verhindert unser Glück, So ! 
lass uns unser Hertz bezeugen Durch sich besprachende | 
Anblick‘ Weekn. 1,159. Vgl. besprechen. — Mhd. | 
besprächen. Dr. 208, B.2, 696. Scum. 508, | 

T be-sprechen st.: einen b. anreden. ‚Welcher | 
mit klarem Gesicht Seinen Freund also bespricht‘ ' 
Weeks. 1,101. ‚Besprach sie damahls also‘ eb. 1, 104. 
— Vgl. berprachen. Ein schwaches besprechen, gleich dem 
letzteren, scheint Knebels Donauwörther Chronik/Brx-. 261 zu 
haben: ‚Wurden die Redlinfuerer ... fürgefordert und be- 
sprecht darnm, der Meinung, sy zu strafen’. —- Dr. 208. | 

f be-sprengen schw.: ‚Das Ross were hesprengt 
und tragend worden‘ Avı.. 1689#,; man erwartet ‚be- | 
sprungen‘. 

+ be-sprenzen schw.: mit Wasser befeuchten. 
‚Von dannen biss Reittlingen Gräntz Vil Wisen feich- 
tet unnd besprentzt‘ Fız. 101. — Mod. nur sprenzen. 

„be-spritzen schw.: Kr ist bespritzt etwas be- 
trunken HrenStarz.* — Sollte eher gespritzt heissen, Das 
Verbum 5. feblt nas gunz; Pilauzen. Menschen n. a. werden | 
gespritzt, angespritzt, Oder ist „bespitzt* gemeint ? 

hesser -e- |,basser‘ s. bass 35) Adj. Adv.: Com- 
parativ zu gut. In alter Sprache lautet das Adj. 
‚besser‘, das Adv, ‚bass‘, s. d,; letzteres kommt zu- 
letzt noch bei Weokh. vor, aber ‚besser‘ als Adv, ist, 
s. u, schon älter als er. Syntaktisch sind Adj. und 
Adv. nicht immer zu trennen, semasiologisch noch | 
weniger; es ist daher hier zwischen beiden nicht nn- | 
terschieden. 1. mit voller Bed., von innerem oder 
äusserem Vorzug. Selten und der eig. MA. nicht recht 
gemäss ist die Verwendung mit dem Artikel, wofür 
unser Idiom den Superlativ ebenso, wie bei andern 
Adjj. vorzieht. ‚Doh, ih hoff 's Besser‘ Sam. 198. 
‚Hette ihn, so er nit der Besser [Stärkere] gewesen, 
erwäürgt‘ Avr. 1681. Sehr üblich, aber auch gewiss | 
schriftspr,. Ursprungs, ist 4, wo das damit Bezeich- | 
nete sozusagen der oberen Hälfte der Existenzen zu- 
gewiesen werden soll, ohne unter die „besten* zu 
zählen. In jeder Zeitungsnummer wird in ‚ein besse- 
res Hans‘ ein ‚besseres Mädchen‘ gesucht. „So kamen 
auch in dieses Kollegium nur die ‚besseren‘ von den 
Bürgern* Hı». XVIf./Oan. 1,1, 165. Ironisch: Des ist 
e’® Besserer! — Allgem, dagegen ist 5., wo es ohne 
Artikel steht und die Vergleichung mit einem weniger 
guten ausgesprochen oder unausgesprochen deutlich ist: 
Adstb. als B. Heute ist das Wetter b. [als ge- 
stern]. Wir wollen b. Wetter [als jetzt ist] ab- 
warten, u. ä& — RAA.: Wer nicht traut, ist sel- 
ber nicht b. WsWinterst. Es kommt selten was | 
(E. k. nichts) b-es nach allgem. ; vgl. best. Es k. 
s. was b, nach dem Käswasser So sen. 279. Scum. 
623. 0 jerum, da kommt noch nichts b-es! Antw. 
Dann ist aber auch nichts b-es da EnÜepf. BR. 
ist b. ullgem.:; Gut ist gut, (aber) b. ist b. verbr.f 
Reiser 2, 591. Je b. desto |[dial. wohl je] b., hat 
der Rahmfresser ıwsäst und hat Rahm zum Speck 
gesse* TirReutte/eb. 2,647. Du bist auch nicht b. 
als des Baders Katze dir macht mans nicht besser 
als andern UrTief. Dem sei" Dreck stinkt scho* b, 





bespohen — besser 


'am ärgsten ist, wirds wieder b., verbr. 


|stirbt, und ist ihm no%* "it weh ReSchwalld, 
dem wirds alle Tage b., als wie mit einem alten 


'eins als Null Rolig. 
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— Muss|er hat eine übergrosse Meinung von sich EwWöss. 


Wenn der ehcas wird, muss er b. werden BıEro. 
Tadeln ist leichter als b, machen Es.:; T, ist met, 
b. m. ist eine Kunst SuBinsd. — Es b. haben bes- 
ser dran sein. Er hat's b. als der Hundsstoffel 
sehr gut Aa. „Bei dem hat's 's Vieh au* b. wie 
d'* Leuf Uns” Zeum. 1,367; „eoie“ ist unschwäbisch, 
Man schlägt, tadelt usf. einen, dass er's gern b. 
hätt allgem.; z.B. Wenn du des no® "mal tust, 
na kriegst Hier, dass du 's gern b. hättest, — 
B, sein (werden): a. in besserem Zustand sein, z. B. 
vom Wetter (s. o.), von einem Kranken: Er ist heut 
b. u.ä. Bes. aber mit unbest. es als Subj. Heut ist 
mir's b. als gestern; Jetzt wird mir's b. u. A. 
's ist b. bei ihm er ist genesen BarOstd. 0 dass 
(mir's} b. werd*! Verwunderung HrrPfäff. Jetzt ist 
mir's (wird mir) nimmer b.! cbenso Bar.Hes. Wenn's 
Es wird 
wann e"mal d Schmerze" nas- 

Da wird's "it b., bis der Teufel 
Mit 


schor b, werde", 
lar*nt Ravüberz. 


Sack BauErl.; vgl. bessern. ’s ist glei® b., nur 


‚ein Schuh vom Boden EwWbss. — b. vorzuziehen, 


nützlicher sein. 's dsl b., er stirbt, als er wird 
simpelhaft 0,5. Es ist b. stehlen weder zeihen 
70.0) Gelt, des 'st doch besser, als an der 
Kirıce* ner EwWöss. Hıe. Mit best. Subj.: Der 
Habich (Ha® o. OÖ.) dst 5. als der Hüättich (Hätt 
0.0.) verbr.; s.a. u. Kir Gispatz i" der Hard ist 
b. a's e" Storch (Taubr 0. O.) "uf'm Dach Bw 
Schömb. Am häufigsten aber leitet 2. ohne Copula 
ein Dilemma ein, 3. etwas als nichts wohl allgem.; 
mit Zus.: haft der Teufel g'sagt und hat d* Rühr- 
milch mit der Heugabel yrfresse"r UumLang. 2. 
B. e'= Laus {seltener Floh) 
im (auf'm) Kraut, als gar kei" Fleisch (Speck) 
allgem./So spr. 337. Scum. 623. Nerrr. 452, 2, er 
hales Ei als e'" leere Schal" EuAStenssl, B. 
schelch als blind Sosrr.450. B. Imal recht als 
2mal schlecht NerEbn. B. wenig und recht als 
viel und schlecht EwWös, BD. i* hab's) a's i* 
hätt/'s) Tulrr. MüLaich. {s. a. o.. 2. e'* Brot im 
Sack als e"“ Feder auf'm Hut NrBeur. B. I be- 
träbts Herz als 2 EuGries.: „beim Spiel [Herz-Ass ?] 
RaHirrl.“ — Wortspiel mit „böser“ {bei den Verben 
häufiger): Je böser je b. OuDon./So ser. 90. Unklar: 
‚Den Habirn setimi wol nah in ungitungit. er ist abir 
ie busir und bosir, und Aerwizzi’ Fiss, 1200/FeRn. 3, 
44,7; heisst das: je weniger „Besserung“, Dung, um 
so besser? — 2, wie bass 2 nicht. mit coneretem Be- 
griffsinhalt, sondern einen andern Begriff steigernd. 
Bald mehr modal, nlıd. „eher“, „leichter* odgl. ‚Ob 
er einem Thail...den Gewinn besser gunne dan dem 
anderen‘ PrevrwoHeil. e. 1580/Fiest.M. 2, 346. .Der 
[Tod] gönte sie... Den Würmen b. dan den Schwaben‘ 
Weeokm, 2,441. ‚Ob ir dieselb ir Speis bösser wär züı 
behalten, dan unser Speis’ AvaCur, 5, 15. Modern: 
Der Spruch ist b, (b. lernen) als der andere; i 
ist b. schreiben als au.ü Estät ihm b. schade 
eher sch. als nützen KıOw. — Bald mehr quantita- 
tiv: „mehr“. ‚Dem selben Apt genomen b. dann 
7000 fl. wert‘ HLurz/Zonu. 47, 70. Eine solche Ver- 
wendung wäre mod. nicht mehr möglich. Dagegen ist 
d. noch jetzt allgem. bei localen Bestimmungen, wie 
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bass 2b. Gang b. zum Feuer ane, wenn's di 
friert. B. 'nab, 'nauf, 'num, 'rab, 'rauf, 'rum, 
her, 'na® u. & RA.: Ja, 5. umme! Abweisung (o. 
O.. Auch bei Ausdrücken der Ruhe: Er steht b. 
rorne*, hinte* u.ä. Schon alt: ‚Fahren düe Gallera 
bösser abwarts’ Kıeener 217. ‚Bösser hünwarts gögen 
der Statt‘ eb. 297. ,‚B. in dem 2ten Eck‘ Sr. 1736/ 
Bescur. 67. ‚B. hinumb‘ Gas./Car. 72,218, ,‚B. auf 
der rechten Handt‘ Prrumw. XVII/C#r. 168, 48. ‚B. 
droben‘ NerWildb. 1622/Vom. N. F. 5, 237. — 3. dop- 
pelte Comparation, wie dass 3a. „Besser ausge- 
bildeter — b. a-t Urs; auab. ist aber nicht schwäb. 
— Lautform WeeEne, Anz. 30, 329. FI.N. Besserug'kan. — 
Dr. 164. B. 1,29. 

bessere” -e- schw.: 1. trans. a. nhd. „besser 
machen“, „verbessern*. In älterer Spr. öfters in for- 
melh. Parallele zu ‚bösern‘, bes. in rechtl, Sprache: 
etwas in besseren, nicht schlechteren Zustand bringen. 
‚Daz die Burger von E. unser Stat bezzern suln unn 
nit hösern an iren Rehten‘ Bx. 1312/Sarrt.. Gr. 1 B. 52. 
‚Daz wir dem W.... gelühen haben... die Widem der | 
Kilchen.... mit sölichem Gedingd, daz si daruf rehten 
Buwen tün söllend und järlich 100 Karchen Mistes 
daruf füren... Und sollend sie ouch me bessran den | 
bösren‘ Rs. 1352/MHon. 443; vgl. Besserung lc. — | 
‚Die Statmauer hie gebössert und mit Thürnen ge- | 
vestet‘ AvcCun. 4, 11; vgl. 1, 257. ‚Man sol tzü 4 
Zeiten in dem Jare die Kertzen bessren [durch nene 
ersetzen] Aus. 1397/Un. 2, 281. ‚Darumb wird im 
auch sein Besoldung etwas vor andern... gebessert‘ 
Frossr. ‚Wir haben uns ouch vollen Gewalt genomen 
...dise... Gesatzte ...ze b., als offt... uns duncket, 
daz wir die... gebezzern und baz erluhten mugen‘ 
Ava. 1368/Cur. 1,138. ‚Swer umbe Ungerihte beelaget 
wirt, der sol dez ersten eins Fürsprechen gern; wan 
die Wile er nät F, hat, so mag der Clager bezzeren | 
sine Clage, und darnach nüt‘ SwSr.Lor. 272; == die 
Klage ändern. ‚Gebesserte Hand‘ bewaffnete: ‚Da | 
einer dem andern nur mit blosser Faust ohne g. H. | 
ins Gesicht schlägt‘ Wr. 1683/R. 13, 586. — Mod. 
kaum, und nur aus schriftspr. Gebrauch. So: Not| 
und Leid B. beid- EwWöss, Bes. aber der Wunsch | 
Besser“ 's Gott!einem Kranken gegenüber RrSchwalld., | 
aber auch moralisierend. — b. + jurist., ähnl, dem | 
etym, verwandten büssen:; „gut machen“, Ersatz lei- 
sten; in versch. Constr. x) der Webeltäter ist Subj., 
der Schaden oder die Busse Ac., der Geschädigte Dat. | 
‚Tüt dem ieman...iht Lasters oder Schaden, daz sol 
er im b. unde nüt dem, von dem er ez hat! SwSr. 
Leuexe. 29. ‚Haut er auch denselben Totschlag minem | 
Herren und mir gar und gentzlich gebezzert‘ Aus. 
1360/U».2, 92. ‚Der müz die Unzuht bessiron ond| 
büzen‘ Uer./Zorn. 29,296. ‚Dasselbig .... mit Wasser 
und Brot...im Thurn....b. und biessen‘ Wr. 1520/ 
Sırrı. H.2B.197. ‚Wer aber, daz der Korherren de- 
heiner ... offenlich Win schankten. daz...sull er heiz- 
zen h. in einem Manat‘ Sr. 1335/Pr.Uek. 132. ‚Wer 
schädlich in den Höltzern höwt, der bessrot 3 Schil- 
ling‘ SrDornh. XV/R.36. ‚Das im... nit gnuog sy, 
das er [was der andere] den Herren gebessrot haut‘ 
Arı. ‚Braeche daz iemen,.., der... sol sin [des Ge- 
schädigten] Hulde gewinnen ... unde anh ime h. an 
sine Gnade‘ AvsSr. 18. ‚Swer einen... ze Tode sleht 
unde gebezzert bat, da nach sol er ein Jar uz der 
Stat sin‘ Diss. XIV/Zroa. 7, 96. ‚Vieng man der! 
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Kötzer 34...die nomen Puess auf und wolten pessern 
und puessen‘ AusCur. 2, 46; vgl. 1,249. — Nur schein- 
bar ist der Geschädigte Obj.: Herzog Ludwig von 
Baiern hat die von Disk. ‚bezwungen gewaltiglich 
wider Recht, dass sie ainen ... Landsdieb ab dem Gal- 
gen milessen tuen... und in ainen Kirchhoff legen... 
und den Dieb pessern, als ob sie im Unrecht getan 
hetten‘ ArsCur. 2, 237. — 8) der Uebeltäter ist Obj.: 
strafen, ‚Dieselben Juden dorumb büzzen, b. und straf- 
fen‘ AusChr. 1,169; vgl. 142. 144. 147. 159. ‚Wer 
...unerlich Sach tätt, den sol das Handtwerck b., als 
denn dez Handtwercks Recht ist‘ Aus. 1397/Uß. 2, 281. 
‚Wer... nnerlobt bie haim belibe... den wil man b. 
umb 5 7" Bw, 1442/Ga.3, 449. — 2, refl., sich b. 
besser werden, mit oder ohne moral. Sinn; allgem. 
RAA.: Wenn si* einer vet b. will, na®* soll er 
zum Henker in d“ Schul" gau* GsDegg. Bekann- 
ten, die im Gespräch begriffen sind, sagt man: Mutnt 
"hp eine" gute Hei"garter? Antw.: Er bessert, si 
Auıo./Reıser 2,350. Ironisch: Er bessert sich wie 
ein alter (umgekehrter GsDegg.) Sack verhr./Zrun. 
2, 78; mit Zus.: der sel" hat all Tag" e* Loch 
weiter sekriegt HoBais./So ser. 444. Ebd.» teie 
!'s) Kohlers (Goris HerPoltr.) Most (der ist in 3 
Tag sauer worder, — zu Essich worde*, --- der 
wird äll- Täg* schlechter) verbr, E. b. s. wie der 
Zärr (der ist in einer Woche 9mal schlechter gewor- 
den} GsSpraitb, ‚Haben sich gebessert wie ein Geis- 
kopf im Brachet‘ Hrerse. Fern. Ber. 85. — 3. tintr, 
besser werden. .Ist sie der Armen Artzt und der Be- 
drangten Schilt, Die dan durch ihre Hand bald b. und 
genesen‘ Weckn. 2,325; wohl nur indiv. Willkür. - 
Dr. 164, SchH,O. 197, Swz. 4, 1673. 

T besserlich Adj.: geeignet zu bessern. ‚Das b. 
Bild ewers unschuldigen Lebens’ HvXor,. 65, 13: zur 
Besserung im theol. Sinn dienend oder auch nur —= 
nützlich, förderlich, — Dr. 164. Swz. 4, 1979. Schwmipr 
Eis. 8. 

Besserung, dial. -?y f.: 1. 7 Bessermachen, a. 
„Verbesserung“, Förderung. ‚So sich ain Raut erkent 
hett durch Pessrung willen der Stat‘ ArsCım. 1, 109. 
‚Ist aber, daz ein Gulte dar ist chomen von den Chin- 
den...unde {der Pileger] durh der Chinde rehte Not 
gegaeben hat... das ist er schone ledik; unde sol si 
auh bewisen, wa diu Gulte hin si chomen in ze Bez- 
zerunge. Ist aber, daz der Phlaeger den Chinden Gut 
ane wirt unde in das aneleit. durb Bezzerunge an ander 
Gut...30 ist er des Gutes... aulı ledik‘ Avsst. 140. 
— b. „Aufbesserung“. Der Rat von Ava, bittet für 
einen Maler, der ein Gemälde viel besser hergestellt 
als bedungen war, um ‚ziemliche Pessruug und Zu- 
püss: Ce. 1, 338; falls nicht zu dö. — c. speciell 
— Dünger. „Die B. führen“ HısBonf. 1634/Kxarr 
G.B.137. Hieber kann gehören: ‚Ob ettwass nives 
Bwuss oder uber B. inn mittler Zeitt an daz Gutt 
komen wäre, solle darzü söllich B. auch dem ersten 
Köffer widerlegt Tersetzt] werden‘ TüKilchb. 1504/ 
MHon. 934; falls nicht zu a im Allgem., vgl, Bau 2,3. 
— d. zu besseren 1b: Ersatz, Entschädigung. «) 
eriminell, bezw. polizeilich: Busse, Sühne. ‚Hand dar- 
umb gefrümt ain ewiges Licht... ze ainer B. umb 
den Totschlag, den si... getan hand Ars, 1338/Un. 
1,327, .Liess H. L. seiner Frawen...ir Haubt ab- 
und zü B. ward 
das Kloster zü F. ir ze B. gemacht‘ AusCue. 1, 218. 
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‚Do sie [Ketzer] hörten, dass man Pesserung [Busse | Besst hernach‘“ XVI/Cnr. 162, 159. 


durch Tragen eines gelben Kreuzes] von in aufnam 
und in nichts tett an irem Leib noch an irem Guet‘ 
eh. 2,46. „‚Den Buossfall und B‘... in der Pfarr- 
kirche... tun“ 1549 Fürst.M. 1,477. ‚Umbe die B. 
und umbe diu Buezze, di ich verschalt han’ 1312/Un“ 
Un. 1.313. ‚Swer von Vrevelunge wegen B. verschult 
ein Jar von der Stat ze sin, der git 6 7 H.' Disk. XIV/ 
ZrvA,.7, 94, ‚Im sülen auch.., gevallen,... alle die 
B. und Frevel, die da gevallent‘ Ew, 1339/Vım. N, 
F.4,101. Vgl. Aral. 1, 145. 3,153. 466. — Per 
vilrechtlich: „Vergütung“, Bezahlung; mit a. b. zu- 
sammenfliessend, ‚Wer der Lychkertzen bedarf . . . 
der geit an die Kertze ze B. 1 Vierdung Wachss. 
Wäre aber, ob ain fremder ellender Knecht hie stärb, 
der die B. niht enhett. dem sol man die Kertzen lihen 


durch Gottes Willen ane B.‘ Av. 1397/Ur. 2, 280, | 
von in...vil| 


‚Wan wir uns...erkennen, daz uns... 
dankbaerer Dienst beschehen ist, so geben wir in da- 
von ze Widerlegung und ze B. ... den Widemhof‘ 
1352/MHor. 436, — 2. mod. nur vom Besserwerden, 
Inshes. in dem stehenden Wunsch giete BR. Kranken 
gegenüber, Antw.: wenn's Gotts Wil ist 0. .; 
allgem., auch wohl scherzh. von B. der Sitten, des 
Betragens verstanden, vgl. besseren I a. — Dr. 164. 
us. Scm.O.137. Haut. 140. B. 1,280, Swr,4, 1608, 

best des? inach Oan. Ma. 150 in best Haupt st), 
als Adv. alt auch ‚bast‘, s. uw. Adj. Adv.: Superl. zu 
gut. A. Adj. und subst. Adj. 1. im allgem., wie 
nlıd. ‚Die büsten und kostlichosten Ornät: Austee. 
4,280, ‚Die hüchsten und bösten Aempter‘ eb. 5, 115. 
‚12... Eimer Wines, bi dem besten und niht bi dem 
bösten® LuvAsp, 1338/R. 100. ‚Die Besten‘ Vornehm- 
sten, lat. optimates: ‚Ich han gered umb mich mit 
den B-en ze N‘ HvXnr. 26.19. Das Beste die Haupt- 
sache, '# BR. hast vergesse u. ä. Der b. Teil qual. 
oder, wenigstens alt, quant, „der grösste‘: ‚Da der 
Ratgeben der b. T. bei sei’ Avası, 73. — RAA.: An 
de" Beiner* ist 's b. (Fleisch) Ru. Sa: Gras rom 
Stein, Fleisch rom Bein ist's b. Reiser 2,598, Der 
Weir ist's 5, Ruschwalld. Wer brocket, hat Glück 


und Heil, Wer isst, der hat das b. Tert UnmLang. | 


Ei" brarts Weib, e* guter Nachbar und 's täglich" 
Brot sind die 2b. Ding für die Welt EwWöss. 
Z" viel werderbt 's best Grapiel 0.0. Er ist "et 
der b. allgem. Die b-e" sind die mindeste“ mora- 
lisches Gebahren kann trügen Welsn. Der b. ist ner 
wutz verhr.; z. B. Sei mir sul! ron de* Juden, d, 
b.i.mmn Der b. ist kein" Batze* wert EsNenh. 
Sı. Der b. hat d" Geiss (de* Schmalzhafen! g% 
stohle* verbr.; auch Du bist der b., hast usw., 0... 
Vgl. rar. Der ist "et vom b, Butter hat übeln 
Ruf En./So ser, 708. Die Guter sind die b-er, aber 
rauslese" (klanberi muss mar »" verbr. D. @., 
».d.b., Die Feister sind die gmästte* Bıßell. 
Vgl.: ‚Da es den Stenden und ime also gerathen, 
were es nit unweislichen bedacht und gehandlet ge- 
west, Aber ınan sprucht und ist auch die grundlich 
Warheit, das die Geratimen die bösten seien. Das 
befande sich albie auch, dann das Widerspill begegnet 
allerdings’ Zeun. 3, 504; oder ist ‚bhöst‘ — hüsest? 
Der Letzte ist der b. Arıo. (Reiser 2,654, 's Leizt 
ist's b. Gw. 's Best kommt "letzt verbr. : 

kommt nach SıFriedb, '» kommt selte* 's RB. nach 
RwWell. ‚So kame doch. wie man spricht, selten das 
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Häufiger besser. 
Man muss stets das RB. hoffen, das Schlechte 
kommt (ron ihm selber) nach o.ä., verbr,; Reisen 
2,599. Zu grschehener Sache" muss mar 's b. 
rede” verbr. ; Sam. 160, 's ist ihm [sich] e" jeder 
see 's b, schuldig Ru, Rw, 's DB. in der Mühle 
ist, dass d’* Säck" net schtedtze* könne*t EuRccht. 
's B. davo*r weg lache" zum eigenen Witz voraus 
lachen NerBald. Sein B-es tun so viel man kann, 
zieml. allgem. Auf dem Heimweg von der Kirche: 
Häst fleissig »"betet ? Antw.: Hau* mei" B-s srtau" 
‚Der Kung der sprach... Gang hin... und 
tuo das Best’ livSacns. 97. ‚Die Augsburger haben 
das Böst bei mir gethon‘ Sceketı./Here. 21. ‚Das 
Werck sie treiben an, ein ieder thut das B. Und zu 
der Arbeit sich erweiset unverdrossen‘ Weckn. 2, 175. 
2. besondere Verwendungen. m. der B. erster 
Begleiter des Bräutigams, geht unmittelbar hinter 
diesem, muss ledig sein. Reihenfolge der Teilnehmer 
beim Hochzeitszug: Buben. der B. und Hochzeiter 
OnrRavr Thing. /Reiser 2,254. Syn. Bestgesell Foss./ 
Bav. 2,831, Bestbu®e Bruder des Hochzeiters Osernr 
Görisried/Reıser 2, 259. Andere Syn, der Nächste, 
Ehrbarmann, Führer, Hutträger, Zuchtmeister. 
Ebenso heisst die erste Begleiterin der Braut die BR. 
Syn. Bestjungfrau Fiss /Bav. 2.831; die Nächste, 
Schlotterkelle. Allgemeiner: „Die Best, Plur, Be- 
stene* (-ans) die dem Hochzeitszug vorangehenden be- 
kränzten Jungfrauen und Mädchen SıBlönr.* Beck. 
„Gespil oder Besti Brautjungfer Avı.* — b. im 
Spiel. &); in gewissen Kartenspielen die höchsten Kar- 
ten, In einem Allgäuer Spiel, genannt „Kimratshofen*, 
sind die Nenner die höchsten Karten; „bei dem Spiele 
werden zuletzt nar die Greissener oder Bester, nim- 
lich die Neuner sowie die Britschen (Zehner) und die 
Assen.,.. gezählt“ Reiser 2.340. Ein anderes Spiel: 
‚Uf ein Zeit spillt der Kaiser mit etlichen Fursten.... 
und galt des besten Gleichs... Under den Fursten 
het ainer 3 Ess uf der Karten, so hett Uonz [von der 
Rosen] 3 König.... Damit er nun nicht den Verlust 
und Spott hett zu gewarten, da zog er seine 3 Konig, 
wie der Furst die 3 Ess uflegt, herfur, ergriff mit der 
ainen Hand den Kaiser, mit der ander zog er das 
Gelt aller far sich, sprechend: „Das sein drei König 
und das ist der viert“, maint den Kaiser‘ Zcur, 2, 262. 
Das entspricht ganz unserem mod. „Pochen“, wo 3 
Ass mehr als 3 Könige, aber 4 nieilere Karten mehr 
als 3 Ass gelten, — 5) Preis im Wettspiel. 's Best" 
das beste Gewinnst, Kleinod bei Preiskegeln udel. 
Buck. „Hahnentänze.... öffentliche Tanzbelastigungen 
... wobei ein Hahn oder sonst ein Rest von den Wirts- 
leuten als Preis ausgesetzt worden“ .. „Der Wirt 
stiftete als 3, ein seldenes Halstuch, eine seidene 
Schürze odel.“ Reiser 2,362f, ‚Ist... ain Schiessen 
hie gewessen, und 20 il. was das Böst ArcChr, 4, 
121. ‚Und was 10 fl. Böst‘ eb.4.125. .Ain Müller 

. gewann das Pöst‘ eb. 5, 95. ‚Däs Böst 110 fl. 
eb, 5. 276; vgl, 160. ‚Ein Best zu verrennen geben‘, 
‚mein Best hat... gewonnen‘, .drey Best: Jon.Froe.v. 
Wr. 1616/Uno. 6, 1. 151. 157. — Hieber und nicht 
(wie Part DWB. 194 b erklürt „etwas üher dasjenige 
hinaus, wozu man verpflichtet ist”) die Wendung zum 
besten geben („am b. g. Uus*‘, wohl allgem... vgl. 
„Preis geben“. c. das ‚beste Haupt (Stück Vieh], 
Kleid‘ usw., Abgabe beim Tod des Leibeigenen {,Leib- 
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fall‘] oder Grundholden [‚Güterfall‘] an den Leib- oder |ir Fürnemen bringen mögen‘ Wr. 1519/Sarıı. H.2B. 


Grundherrn, bestehend in den betr. Naturalien; Syn. 


Sterbhandlon, Hauptrecht, Herdrecht, Fall, Haupt-, | gut als“, 


93. Mit ‚als‘, ‚das‘ oder allein als Conjunction „so 


‚Das der Phlaeger daz Gut anleite, so er 


Tod-, Sterbfall, lat. mortuarium; spec. Pferds-, Küh-, beste chonde‘ AuoSr. 140. ‚Luffen alle gleich, das 


Kleiderfall; s. Ksarp Baner 65. 91, G,B. 12f, 192 
1971. 


.büst sie möchtenn‘ Ha. XV1/Ga. 1, 205. 
„In HrsOEis. (1555) GrGart. (1587. 1802) Abst. | handlet. ,.. boest, ichs verstund‘ Rem 14. — 2. alt und 


‚Tatt und 


(1589) wurde nur vom Manne das b. H,, von der Frau | neu ist der Dat. des Adj, mit Pracp. und Artikel als 


der b, Mantel oder das b, Kleid verlangt. 


Andere | Adv. oder Praedikat gebraucht. a. am 5, auch, wie 
Herrschaften (Neipp.) nahmen dann, wenn kein Vieh | bass 


> 


‚ besser 2, bloss steigernd —= am meisten; 


vorhanden war, das b Oberkleid* G. B. 227; vgl. 20. allgem. Du hast deir Sach a. b. macht. So ist's 


230. 
oder Waffen“ 446. 
EsNell. 1354/eb. 447. 
oder Eltest uf diesem Hof stirpt, der git das b. Pferd 
oder die b. Ku‘ Hıi»UEis. 1513/eb. 198. ‚Wenn ein 
Mann stirbt...so soll dem Gotshus werden ain Hopt- 
recht und Fal, das ist gewonlich das b. Haupt Vichs 


‚Den Vall, daz ist das beste Höht‘ 


„Statt des bh. Kleides.... manchmal das b. Wehr | am bB. 


So dick Inhaber dieses Hofs | Scum. 46. 


und die Klaider‘ Br. 1501/eb. 445. .Hobtrecht ist das | 


b. Haupt Vich, es sei Ross oder Küen, das er verlat 
... der Fal ist aber das b. Kleid, das ein Man oder 
ein Frow verlat‘ Br. 1558/eb. ‚Von ainer Mannsper- 
son zuo Fahl das b. Klaid und zu Haubtrecht das 
b, Haubt Vieh, es seie Ross oder Kuo‘ eb, 1573/R. 
363. ‚So gefelt... zu Toth- oder Leibfall das b. MH. 
Viehs, so sie in Zeit ihres Absterbens verlassen‘ On 
Alp. 1560/R. 59, .Swer in der Stat ze Marketrehte 
sitzet, stirbet er, so suln sin Erben sin beste Vihes- 
houbet geben ze Houbetrehte; hat er des niht. so sal 
man geben Wat und Waffen, als er giene ze Kirchen 
und ze Strazzen’ Or. 1253/WrUp. 5, 11. ‚So der stirbt, 
so git er daz b. Habt, daz er hat, ze Hobtreht‘ Na 
Wildb, 1313/MHom. 186, ‚So soll... dem Gotshaus 
werden das b. H. von Vech" SuLeidr, 1399 Var. 13, 
138. .Der sol das b. H. gen, so er stirbit, und das 
Gewant, als er an dem Sonnentag ze Kilchen gat' 
XV/Fürsrt. 6, 215. 218; vgl. 7, 237. — Später in eine 
Geldabgabe verwandelt: ‚Stirbt dann eine solche der 
Statt leibeigene Person, so geschieht des besten Hanpts 
wegen ein billigmässige Taidigung nach Proportion 
des hinterlassenen Vermögens’ Hrn. 1666/Kxarr G, B. 
72: vgl. Besthaupt!-Theidigung Wächter 
Privatrecht 1,158. Für Wr. aufgehoben mit der Leib- 
eigenschaft durch das Edikt vom 18. Nov. 1817: 
‚Mithin [vom 1. Jan. 1818 an]... ebensowenig auf ihr 
Absterben ihre Erben ein Hauptrecht oder Besthaupt, 
kleinen oder grossen Fall, Heerdrecht, Gürtelgewand 
etc. zu bezahlen schuldig seyn‘ R. 3, 453. Mod. : 's 6. 
Haupt (mit -st-, 8. 0.) Oan. Ma. 150, aber ohne Angabe 
der Bed. ‚Du glaubst, bei dir daheim hätten sie alle Gut- 
herzigkeit in Beschlag genommen, die Sch. hätten das 
Besthaupt kriegt‘ Aveen, 5, 16, — de zum besten 
haben, x) etwa wie „gut haben“, etwas voraus ha- 
ben odgl., mit sachl. Obj, Er hat "et viel x, b., d* 
ale ihm "et re. d. von einem Kranken, an dessen 
Aufkommen man zweifelt, verbr. Wir haben wenig 
zum b. dürfen nicht säumen TeDer, —— } einen 
b. Ah. (halten) „zum Narren haben“, foppen, wie nld., 
verbr. — e. am besten haben gewonnen haben, z.B. 
I Mark BawÖstd. f. der nächste (der) b. wie nhd. 
Vielleicht, aber nicht wahrsch., hieher: ‚Von des Wyn- 
röffers wegen, das sond sy ungevarlich yeden besten 
zü dem ersten usräffen RwRn. 121; eher wörtl. zu 
nehmen. — B. Adv.; hiefür alt, in Anlehming an 
bass, auch ‚bast‘. 1, f echtes altes Adv. ‚Die im 
alrre beste fügent‘ Aust. 72. 

Fischer, Schwäb,. Wörterb. I. 


- 
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‚Die sie allerbast uff, 2,19. 


Es weiss jeder selber a. b., wo ihn der 
druckt. Das freut mich a. db. Ti. YVgl. 
— b. zum 5b. ‚Und die Zyttglogrgen zü 
besorgen... zıu dem b. ungevarlich RwR». 123. ‚Da 
ich dan zum basten gehert haun‘ SFiscner 77, Noch 
jetzt: Es geht ihm nicht zb. u.ä. JA haus 
wöller zb. mache" BawOstd. — c. f ‚nach dem b,‘ 
‚Solichs hat aim Rat hie nit nach dem basten gefallen‘ 
Arclur. 4, 402, .J. F. G. waren nit n. d. b. auff 
SetiexH. H. 221. — ONN.: besten Gasse, Bestenhart (Bö- 
schenhart). — Dr. 164. Haur. 150. B. 1, 2m. Swz. 4, 1786. 
Besthaupt Scn.O. 140. B. ı, 1143. Swz. 2, 149. 

Pest pAhest (b- BuSchelkl. Le.) f. in., 8. u.j: Beu- 
lenpest oder andere Epidemien. „Mancher will die 
Pest heilen und stirbt am Aussatz KüBerl.“ — In 
mod. Rede nur noch erhalten durch die allgem. verbr. 
RA. stinken wie die (mitunter wie 'si P.; erweitert: 
wie d, P. vor Ungarn Sa. Ro. Eu. Le. Bi. Ws.; 
— vor Wien Ew. Aa. Eu. Ws. Arts Reiser 2, 669; 
— ror Ofen Es. Lr., — und O0, MurMund. In 
diesen RAA, sind Reminiscenzen an die Türkenkriege 
mit ihren Senchen bewahrt, zugleich Wortspiel mit 
Pesth. Av. 89 ein obschw. Kinderreim „Urasdazx 
und Shureschü Pesth und Ofa Wireschwd*. — 
Das Wort ist ans frz, pesfe später entlehnt als Pestilenz, s. d,; 
daher auch keine Ableitungen; Composs. #. besonders. Scnin- 
LeR® Räub. 1,4 hat den Fluch ‚Pest!'; er ist aber franz. und 
bei uns sonst nicht zu finden. — Swz. 4, 17%. 

f be-staben, be-stäben schw.: 1. mit einem 
Stab, gerichtlicher Autorität versehen. ‚Als Pfauen- 
husen das Dorff dann bissher Muntat, und kain eigen 
bestapt Gericht alda gewesen ist‘ Wr. 1474/Sartı. Gr. 
4B. 247. -— 2. mit einem „gestabten® Eid beschwö- 
ren. ‚Leiblich bestäbte und beschworne Revers® Wr. 
1655/eb. H.9 B. 108. — 8. Stab, staben. 

Pest-acker m.: Begräbnisplatz der Pestleichen ; 
als FIN. erhalten. — Oan. LR. 225. Aus. 89, 
Bo-stallung f.: zu bestellen, 1, Beamtung, 
Besoldung. ‚So söllen zweyen Artzaten in ir B. ge- 
geben werden, nemlich dem einen 100 und dem andern 
60 A TolRk. 85414911. ‚Was Dienstgelt hett, von 
Haus aussreyt, Die Obervögt dann und Ambtlent Und 
was sein Bstallung sunsten hat’ JFesenn,.Hz. 13, — 
2, „Aufstellung“ eines Heeres, Diese Bed. scheint zu 
passen in ff. Stellen: ‚Allerhand Vorteil, Abtierung, 
gefarliche B-en, beschwerliche Hilf und Contribution‘ 
‚CvWr.3,241.- ‚Das in Suma bei denen die Sach zu 
einer B. und Reichscontribution gespilt‘ eb. 246. 
De. 208. B. 2, 747. 

B«stand m.: das Bestehen. 1. zu 5.42: Dauer, 
Festigkeit, wie nhd. ‚Kain Hochrmuet [bat] langen B.‘ 
 Zeur. 3,63. ‚Weil’s mitt ihn haben woltt kein Bstandt‘ 
Fız.56. So noch mod.; vgl. baszant 3. ‚Für seinem 
Athem findet nicht B.. was immer ihm zuwider‘ WEcKH. 
‚Dass deine Herrlichkeit... Und deines Volcks 
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B.... Werd durch den Weltkreiss aussgespraittet‘ eb, | 
1, 348. ‚Lass deines Bunds Ciedächtnus und B.. 


nichts iemahl widerstreben‘ eb. 1,380. ‚Liess er seinen 
Sohn, Der noch ein Kind war,.., Zum Kaysser welen 
uff B. Noch zu der Zeitt in seinem Leben‘ Fız, 16: 
auf Dauer, im veraus. ‚Das Glück selbs [sonst un- 
beständig hat sich mit B. Deiner Tugent also ergeben‘ 
Weexs. 1,121. — Gewährung der Dauer; ‚satisdatio‘ 
NFrısch..Nom. ‚Ob auch iemandt von des Antwur- 
ters wegen one einichen Gewalt erschine..., thete 
doch gnuzgsam B. und Sicherheit, der Sachen ausszu- 
warten ...der solle... gehört werden‘ Wr. 1567/R.4, 
228. ‚Mit seinem Aid B. und Sicherhait zethun‘ 
PrurepHeil. XV1/Fürsr.M. 2, 336. — 2. 
?acht, Miete ; alt und neuschwäbisch und für diesen Begr. 


der gew. Ausdruck, doch da und dort 7. Ein Haus, Feld | 
‚in B*| 


usw, im B. haben. 
Res 28, 


‚Het 5. St. Giengers Haus . 
‚Als dann ist der B. aus‘ GammRing. /MsHz. 
17,107. Vgl. R. 502. Kxare G. B. 190, 254.319. 405. 
Reiser 9. ‚Das Häusle ist verschuldet, und unsere 
Kuh haben wir nur im B.‘ Avrke. 7, 12%. —- Als Laut- 
forn wäre, #. Ggr. Karte 1, im NO. und Mittelland -#d zu er- 
warten; da aber die hänfigste Form der Dat., 


allgem. —— Dr. 200. B. 2, 711. 768. Scı.O. 13%. Haut. 148. Sem. 
nos. Arc. 

Bestand-acker m.: gepachteter Acker. ‚Welcher 
Paursmann ain B, will beston, soll... die Weglösin 

. gegeben werden‘ Br. 1558/R. 353. ‚Wie manns 
sölle halten mit den Bestendäckern, den ain hestand- 
ner Acker, den man ligen last, den soll man uffgeben‘ 
[usw., 5. Aufartgeld] eb. — Wohl noch gebraucht. 

Bestand-bauer m.: „Der Zeitpächter heisst dann 
B.“ LavHaunsh. XVII/Ksarr G. B, 2983. — Wohl f. 8. 
u, Bestandmaier. 


7 Bestand-brief ın.: 


57, 


Pachturkunde. 
vom Grundherrn verliehen, er hat es von diesem zu 
empfangen, 
standbrief ausgestellt wird“ Kxarr G,B. 3098, „Auch 
das Wort 3.. das eigentlich nur für die leibfälligen 


Höfe zutrifft, wird zuweilen auf die Sölden angewandt | 


(statt ‚Hausbrief‘)* Kxarp G, B. 306; vgl. 104. 291. 
338. Zes. 5. 306. ‚Begere wir all Bestand und Ur- 
fechBrieff von der Herschaft herauss’ BıU'Sulm. 1525/ 
Zrs. 6,332. — B. 2, 706. Ava. 57. 

bestanden s, bestehen. 

B«-ständer -n-, Beständner Ava. 57, Ma, 15 
1.: Pächter, Mieter. Allg. schwäüb. (s. o.) alt und mod. 
‚Doch begibt sich zu Zeitten,... das der Verleiher ... 
den Bestender,,. vor Aussgang der Bestendtnuss auss- 
treiben mögen‘ von Mietswohnungen Wr. 1567/R. 4, 
306. „Der B....des Vohenloher Hofs® 1589/Kxarr 
G. B. 194. „1668 wurde einer dieser 3 Höfe, ein 
vierter schon 1657 an verschiedene B. verteilt“ Lau 
Haunsh./eb. 2U3f.: vel. 3. 221. 238. 240. 409, „Die 
Adliren kaufen von den Ahlösungsgeldern, die sie von 
uns hekommen haben, jetzt wieder alle Güter auf. 
Wie lange wird's dauern, da gibts wieder nur noch 
B‘ Avcan. 5,85; vel. 7, 13%. ‚Den Taglöner oder 
Bestendner‘ SPnank. ‚Einer verlässt dem andern ein 
Hauss, da doch das Haus vorhin dess Beständners ist’ 


BesoLw/Reıser 9. — B. 2, 76, Scmm, os. Haut. 158 ‚Be- 
steher', 
Bestand-geiss -pe-, -99-, frk, -@- f.: Ziege, die 


zu b. B2b:| 


alt bestande, ist, | 
so ist die diesem entspr. Form -dnd, Ger. # 14, wie o* scheint 


„So wird das | 
Erbichen ebenso wie das Falllehen dem neuen Besitzer | 


wobei ihm ein Hof- oder Lehen- oder Be- 
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'man nicht eigen, sondern nur geliehen besitzt. RA.: 
"einen Stolz, Hochmut haben wie eine B. Oe. Waı: 
Bettelhochmut. 

B’stand-geld n.: Pachtgeld, Mietzins; alt and neu. 
‚Wann nun ain Erbgutt ledig wirt, soll mans allwegen 
dem nechsten Erben Iyhen... Wan es gibt besonder 
BestendtGelt von aim zum andern‘ usw. Br. 1558/R. 

‚351. ‚Geben daraus des Juhrs zu Bestand und Zins- 

gelt 235 7 HH. GasmRing./MrHz. 17, 107. 8. bes. 
Ksarr G.B.: ‚Ihnen [Erben] vor einem Fremden um 
ein nenes B. den Hof zu verleihen, wann sie anderster 
in währender Bestandzeit sich wohl verhalten haben‘ 
| LarHaunsh, 1661/293. „Stirbt der Besitzer, so ver- 
leiht gn. Herr den Hof.... Häufiger ist der Fall, dass 
‚der Besitzer noch bei Lebzeiten seinen Hof einem Sohn 
übergiebt oder einem Fremden verkauft. In beiderlei 
Füllen erhält die Herrschaft eine Summe Geldes, die 
'Handlohn oder B. heisst; ihre Höhe hängt ganz vom 
' Belieben der Herrschaft ab* 294, vgl. 196. 234. 2391. 
313.404. „Ulmische Feldlehen geben 20% B.* 401. 
„Dass mit Verwilligung der Herrschaft das Fallgut 
vom Inhaber verkauft wird, und es wird dabei fest- 
gesetzt, dass alsdann... von dem Käufer... !/s des 
Gutswerts zu B. eingezogen werde“ 426, „Deutsch 
In isst die Abgabe . . . des Vebernehmers Handlohn. 
"geld, - miete, Auffahrt, Auffahrtgeld, Auf-, Le- 
hen-, Bestandgeld, Ehr-, Erdschatz“ Knarr Bauer 
64, — B. 2, 7öll. 

Bestand-gut n.: Pachtgut. ‚So in sin B. gehört‘ 
Arvı. 1550. ‚So lange wir bezahlen, sehen wir den 
Garten als unser B. an’ Uns 1795/Von. N. F, 5, 200, 
‚Wear heiroothet, will ebbes Onges und koa* B'- 
standguat, gschweiga 'n Vebertrieb‘ NwrrL. 45. — 
| B. 2. 766. Eis. 1, 249 „Erbstandsgut“. 
| 7 bestand-haft Adj.: „standhaft“, 
‚Ein frommer und b-er Fürst‘ Gänsschorrr 87. „Be- 
ständig’, von Dingen. ‚Zue b-em wahren Urkundt‘ 
GamuFrohnst. 1616/MrHz. 15, 1, 2%. 

7 Bestand-haus n.: Miethaus Gan./Unr. 72, 81, — 
Swz, 2, 1788. 

b°-ständig Adj.: 1. wie nhd., wohl allgem. Hic- 
her wohl auch: ‚Die sich alss b-e Näherin[nen] an- 
| geben‘ Wr. 1709/R. 13, 865: „ständige*, berufsmäs- 
sige. S. auch beständfigjlich. — 2. eingeständig, zu 
bestehen B3. ‚Das sie aber keineswegs wöllen b. 
sein‘ JAxpkEAE Nacht. 40. „Keiner..., der es b. 
[war] Uns XVI/Vm.7, 39. ‚Dessen er gar nit b.' 
eb. 106. Wohl noch jetzt, — Dr. 210. B. %, 768. 

7 be-ständigen schw.: befestigen. .Als er [Karl 
d. Gr.| den Namen des Keiserthümbs bestendiget im 
Niderland' SFRanK. 

+ be«ständiglich, -Jichen Adv.: — beständig 1, 
‚Lass uns... Beständiglich des Herren harren‘ Werk. 
2,100. Mit Bestand, gewiss: ‚Das mag, Lenge hal- 
ber der Zeit und das man vor Jaren wenig verzaich- 
nett, b-en nit gesagt werden‘ Zen. 1, 131. An f. 
Stelle kann man zweifeln, ob dies. Bed. vorliegt oder 
„pachtweise“: „Ain Soldguot, das in ieder Zeilg nit 
yber 6 Morgen Ackhers ,.. innhat, also das sollich 
Guot nit ain aignen Pfluog erhalten mag, sonnder... 
bestendiglich umb ain genante Gült besöldet and ver- 
lawen worden‘ BeBiet. 1526/R. 278. — Dr. 210 

Bestand-jagd f,: Pachtjagd Beck; ob alt oder 
neu? —— Vol. B. 2, vis. 

be-stündlich Adr.: 


von Personen, 


„beständig“, fest, zuverlässig. 
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‚Bestantlich stabiliter‘ Aus. 1512. ‚Dass... ihr Frey- | 
heiten... desto ber und uffrechter gehalten werden‘ | 
Wr. 1478/R. 635. ‚Bestenntlich nach Innhalt dis Briefls‘ '26; vgl. 15. 30. 


Wr. 1498/Sarrı. Gr. 4 B, 61. — Mod. „Bitöndle be- 
ständiglich Rres*/Scumipr 68. — Be-ständlichkeit 


f.: = Bestand 1. ‚Uwer Ünnden Lob, Er, Nutz und... 


Bestentlichkeit zu... fürdern‘ Wr, 1459/ Vom. N, F, 3, 
344. — Dr. 210. 406. AUGMA, 14. 

+ bestand-los Adj. Adv.: ohne Bestand 1, ‚Dan 
seines Lebens Flucht... b. dahin flieget‘ Weoxm. 1, 358. 
— 5, zu bandlos, 

7 Bestand-maier m.: Pächter Cnr, 107, 101. Knarr 
Bauer 59, G. B. 396. — Bestands-mann Krr./Avo. 
57. 8. a. Bestandbauer, 

Beständner a. Beständer. 

+ Be-ständnus f.: — Bestand 2, Pacht, Miete, 
‚So heschicht mehrmals, das einer dem andern ein li- 
gendt oder farendt Gut umb ein Gelt oder Zinss ver- 
leicht... das würdt Locatio benamset, von dem wtirdt 
unden im Tittel „Von Bestendtnussen“ [306 ‚Von Be- 
stendtnuss der Güter‘) Meldung geschehen‘ Wr. 1567/ 
R.4,288: vgl. unter Beständer. — Haut. 10. 

Bestand-schäfer m.: Pächter der Schäferei. „Nach 
Hus. verbärgert ist... zu Frank. seit 1785, zu Böck. 
seit 1787 das Schafhaus:; der Bewohner war in diesen 
Füllen ein 3.” Ksarr G. BB. 

7 Be-standung f.: Dauer, Festigkeit. ‚Du bist 
ein Gruntvestigung meins gotlichen Flusses, du bist 
ain Er meigdlicher B.* HvwNor. 48, 20. 

+ Bestand-vih n.: gemietetes, vom Händler dem 
Bauern auf Zeit überlassenes, „eingestelltes® Vieh. 
‚Der Hexenglaube ist ein B., das der alt Moses aus 
Aegyptenland bei uns eingestellt hat, und wir müssen 
Kälber davon ziehen und es füttern mit dem besten 
Futter von unsern Matten‘ Avfke. 3, 160 1. 

bestand-weis® Adv.: mietweise, pachtweise ; alt 
und neu/Reıser 9. ‚Auff den Cristag ist das Uloster 


schon von inen geraumet gewessen, haben den Haus- | ! 
ausgespehet, so must es die künftig Nacht gejagt... 
„Was darüber | 


rat under in tailt und in fremde Häuser ain iedliche 
bestandsweis gangen‘ AusCnr. d. 358. 
hinausgehe, solle sie mit ihren eigenen Pferden oder 
im Lohn oder b. bauen lassen’ HınBonf. 1634/Kxarr 
G,B.137: durch Pächter. 

Bestandzeit s, unter Bestandgeld,. 

br-stärke" -e- schw.: einen in seiner Ansicht oder 
Absicht 5. wie nhd. Wohl allgem. — Dr. ans 

+ be-stätfe) Adj.: beharrlich, fest, ‚Der König 
sei wandelbar, beweglich und nit zu bh. Urs 15047 
Sons. 505. — Offenbar, wie Bestätigkeit, Contamination des 
Adj. städte und des Verbs bestätigen. 

be-stäten, be-stätigen schw.: 1. befestigen, 
bekräftigen, mit und ohne den nbd. spec. Begr, der 
„Bestätigung* einer von einem andern getroffenen An- 
ordnung. ‚Ellin diu Reht...daz si diu hiezzen schri- 
ben, unde swaz si schrieben, daz si daz brachten fur 
ganzen Rat unde daz ez da bestaetet unde bewaeret 
wurde.... Daz ez... staete sol beliben‘ AusSt. 1. 
‚Wa aber ewig Zyns wären... davon man Liechter 
branndte, und doch an die Liechter nit geben noch 
daran bestät wären‘ RwRr. 188, ‚Wie wir die hinna- 
für... geschicken. ordenen und creftiglichst besteten 
mugen' Ava. 1368/Car. 1,135. ‚Do raite er hinein zü 
...dem Baubst sich lazzen zü Byschof bestätten . .. 
im ward geantwurt, wie daz...F. v.G...,bestätter 
Byschoff ... ware‘ eb. 2, 340. ‚In solt alle ir Freihait 


beständlich — bestäten 


bestätt hab‘ Aus. 1528/Zrs. 28, 125. 
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und Brief... bestet werden von dem Kunig’ eb, 2,15. 
‚Ward der Kounig bestet zu romischen Kunig‘ eh. 2, 
‚Bestätiget syn Unschuld mit dem 
Aid‘ Sremm. Aes. 307, vel. 310. ‚Got hab Lob und 


woll es mit seyn Gnaden bestetten Rem 74. ‚Gott 
wolle ans... in allem Guotten b.‘ AWeısen/eb, 
164, ‚Darin Got den Widertauff... geoffenbart und 


‚Got bestäte sy 
und uns allen yn vestem Glauben‘ Lorz. 77, ‚Ist der 
Stat Büch bestett worden‘ AwsCar, 4,24. ‚Mit Brieff 
und Sigel es bestett hat‘ eb. 4,48. Vgl. 4, 50. 102. 
118f. 352. ‚Dass sie sollten... sein Eenicklin zü ainen 
römischen Kunig machen ... auff Östren... sol er zü 
Franekfurt bestett werden‘ eb. 5, 88. ‚Mit dem Aid 
... bestätten‘, ‚mit Brief und Sigel b.‘ SFrask. ‚Dass 
... Treuw mit Trenw nicht allein vergolten, sondern 
auch gehäufet und bestätet werde‘ Froxsp. ‚Wöll 
darumb, dass er H. mir und ime M. Gnad bewisen, 
ime M. noch dise 10 Medin zur Bestettung ver- 
ehren‘ Krarrt 247: zur Bekräftigung seiner Verzeih- 
ung und ihrer künftigen Freundschaft. ‚Ist unser 
Gunst unnd Willen es Unnd b'stetten auch den Briefl 
alls bald Von unsern kaysserlichen Gwaltt‘ Fız. 178. 
‚Gott wird bestäten ihren Thron‘ JRFıscuer/Bı. 1. 
181. Seltsam: ‚Verkündigt in den Sig, der dem Kay- 
ser... zügestanden was, wolt sie damit hehertzigen, 
am Hauss von Osterreych zü bestättigen und trösten‘ 
1532/Bkn. 755. Eigentümlich: ‚Seiner Müh und Un- 
ruh Bestand Bestehtiget mit Ruh sein Land‘ Weoku. 
1,211. -—— Mod. nur brstätige*, B-igung im nhd. Sinn, 
aber, wie die mehrmals angeg, oberschw. Ausspr. -#t- 
zeigt, durch Vermittlung der Schriftsprache. — Ein 
Specialfall von 1 ist die # Wendung ‚ein Wild b.‘ sein 
Vorhandensein an der und der Stelle durch den Leit- 
hund feststellen! Wacs. Jagdw. mehrmals. ‚Er welt die 


‚Sewen bestetten und nachgendts wider zu inen kom- 


men und allen Beschaidt geben, was weiter zu thuon‘ 
Zeur, 2,89 ‚Wenn sie bei Tag etwas bestätet oder 


werden‘ Winsins. Dagegen muss es an f, Stelle = 
jetzigem „stellen* sein: ‚Da fielen sie darein, zu glei- 
cher Weis als die Hundt thun, die ein Hürss bestet- 
tigen‘ Zcur. 4, 238. — 2. bestellen, einrichten o. A. 
a. allgem, ‚Die Mühle statt mit Billmehl mit Spreuer 
b.‘ „heschicken® Urs 1525/Nerr. Lebensm. 18. Refl.: 
„sich unterbringen“. .Man soll daz Gesinde behalten 
bis zem drizegesten, daz si sich die Wile besteten‘ 
SwSPp.Lon, 25, — b. ‚zur Erde b.': „bwstatten“, be- 
erdigen. ‚Soll unser Leib... zu der Erden hestättigt 
... werden‘ Hz. 1512/MrHz. 21. 112. ‚Dass er den 
Ritter hülffe zu der Erden bestettigen Awap, 74. 
Vel. CrWr, 1,83 ‚bestattiget‘. Fürst.M. 2, 780, Krarrt 
411. ‚Zu der Erd bestetiget‘ SFrask, ‚Zu Erden be- 
stetigen’ Urs c. 1700/Cna. 270, 198. ‚Hat man... 
den Herrn 8.... zur Erden bestättet‘ Hart. 1628/Qs, 
10,92. — Zweifelhaft, ob hieher oder (iron. ?) zu 1: 
‚Wol hab ich dein... Lob geschwecht ... und Anzai- 
gung geben...dein Eer zü bestätigen Winsuna. — 
Dieselbe Bed,-Entw. hat bestefren,. Beide Verba sind weder 
formell nach materiell identisch : besfäten < atäte — fest ma- 
chen, bestatfen < state) = an einem Ort unterbringen ; aber 
in der Wirkung kommt beides auf eins heraus, die Gleichheit 
der Y und die Achmlichkeit des Klangs haben (vgl. behaben 
und beheben! ein vielfaches Zusammenfallen bewirkt; ja, da 
der Umlaut von a nicht Immer deutlich bez. ist, ist nicht ein- 
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mal immer bestimmt zu sagen, welches Verb gemeint ist, Die mit Bestien, Iueder, Canalien tractiert‘ Avu. XVIIT/ 


Form brotaaten für besfatten zeigt sogar Anlehnung an Staut, | 
Litt, für beide Verba: Dr. ef, 06, Scn.O. 1871. Hart. 14. 
B. 2, 798. 7m, Scmtnrt Els.15. Auo. 57. Beite, ©, 46. 

Be-stäter m.: A. oder deutlicher Güterb. „der in 
der Greth (Packhaus) darauf zu sehen hat, dass die 
Kanfmannsgüter gut geladen werden Urm*/Scmw. 505. 
„‚Güterbestätter‘, ‚B.‘, ‚ordentliche B. in der Hall- 
ordnung 1735* Au. 56. -—- Dr. 209. Srann, 2, 392. Son, 22. 

7 Be-stätiekeit f.: Bestätigung, Festigkeit. ‚Mit | 
der Stat... grozzem Insigel, das dar an hanget ze, 
einer Bestetikait der vorgeschriben Sache‘ Ans. 1340/ 
Can. 1.131. Vgl. 1.180. — 8. zu hestäte, Dr, as, 

+ be«statten, alt auch .bestaten‘ schw.: 1. „be- 
stätirgen“. „Alles, das si machten und ordneten.... 
das solten sie an ainen,.. Rat bringen... und der 
solt es dann b.... und solt ewigelich stät und unzer- 
prochen beleien AvcCnr. 2, 119. „gestatten“, 
erlauben: ‚Will uns... beschedigen und bekriegen ; ob 
man im aber das b. und verhengen wöll, das main 
ich nit! ch. 2,284. — 2, „bestellen, einrichten, an- 
ordnen. a. allgem. .So sullen die... daz uberige 
gehen... woe sie dunchet, daz ez aller beste bestatt 
sie: Ma Weik. 1324 /Honest..Up. 2,198: „angebracht“. 
Ebenso: ‚Swa si dunket, da es aller best bestatet si‘ 
Arc. 1338/Un. 1,336. ‚leden ersten, der daz vordret 
und bestattet, des ersten voran...es were denne, daz 
es ainer gegen dem andern bestalte... daz er ain an- 
dern gern vor im dar lassen wölt‘ Rw. 1418/Ga.3, 
358: etwa „belegt“. ‚Vom Wein, wie man den win- 
den, ablesen, einlegen und b. solle‘ Br. 1558/R. 35%; 
nachher ist von ‚Pileg und Wart‘, ‚ablassen und ab- 
ziehen‘ die Rede. — b. mit pers. Obj. =; verheiraten. 
‚Das unsere Tochtern ... verhenrat und dann die ann- 





dern... . irem Herkhomen gemess relichen bestattet 
unnd,.. ausgesteurt werden‘ Wr. 1568/R, 2, 166; falls 
nicht zu 5 = ‚ausgesteurt‘. Meist refl.: ‚Da sie [Ge- 
mahlin]... sich anderwertz selbsten widerumb chelich 


bestaaten..... wolte Wr. 1587-—93/R. 2,199. ‚Hat er 
sich auch mit ainer von A. bestat, von der er vil 
Künder.... bekommen‘ Zetr. 2,384, ‚Derselb hett sich 
in seim Alter anch mit eim jungen Frölin hestatet‘ 
eb. 3,130; vel. 3,41. — $)} mit einem Erbteil „ans- 
statten“. ‚Ist, daz ein Man Süne und Tochter hat 
und der Tohter geholfen ist und den Sünen niht, swan 
er danne die Süne bestaten wil und sprichet: ich wil 
minen Sune so vil geben... Avcsr, 154, — y) ‚zu 
der Erde b.* wie nhd. „b.* beerdigen, ‚Ain Pfaffen, 
der solt: Mess han und die Lent b. zu der Erden‘ 
AvsChe.2,60. ‚Mein todten Leib zur Erden bh.’ Wm- 
SUNG. — 8. zu bestüten. 

bestauben 8. bestiehen. 

Bestbube 8. best Aa. 

Beste I este f.: hoher Grad des Wohlgefühls Gw.: 
2.B. + kan nd® nel arreyge" vor B. — Swz. a, 17m. 

Beste IE deäfe (-> Oan. Ew. 196) f, im), Best 
BeBt n.: Bestie‘, Schimpfwort für Tiere und noch 
mehr für Menschen. Alt in der lat. Form. Öecfters 
Zeue. von hösen, dummen, gemeinen Weibern. ‚Hat 
die Bestia [Mörderin] iren verdienten Lone darah Ie- 
kommen‘ 2, 474, „Einer sollichen keinnutzigen, ein- 
fieren B.' 2,503. ‚Was diese F. fur ein schandtliche, 
flaischgirige B. gewesen‘ 3,383: vel. 3. 230.528, 4, 
775, Von einem Mann nur einmal: „Het... nichs ge- 
lernt, wer ain lautere B.‘ 3,127. „Dass er sie [Weib] 


Uxmt. 2, 12. — In mod. MA. 1. Beste f.: a, für Tiere 
oder Weibspersonen. ‚Was ischt denn düs für a” 
rerfluschte ... Bäschtö der Hase der 7 Schwaben 
Saıı. 120, ‚Bäschti, verdammte Karnale' sagt Adam 
zu Eva eb. 30; vgl. 34. Allgem. für alte, böse, 
schmutzige Weiber. Öefters mehr scherzhaft für ge- 
wandte, witzige Weibspersonen, Dafür auch Beste- 
madle!* in‘ Ha. — b, in denselben Bedd, auch für 
männl. Wesen, bes. Knaben; verbr. — ?. Beste m.«: 
1b. Das Mase, ist nur aus GuLeinz. bezeugt — 
„Schlingel, Schelm®. — 3. Best ns: teüstes B. Schimpf- 
wort NuGräf. — Ein Pler. wird, da das Wort fast nar im 
einzelnen Fall, nicht generell, verwandt wird, kaum vorkom- 
men, würde aber zu 1 Besten", zu 3 Bester lauten. Gebildeter 
ist Bestie vu, Plur. -ie*, 8 ist in Anlehnung an „Tier“, „Vieh“ 
and wohl nicht ohne Einwirknng von ndd. Beesf entstanden 
Ge. 1, 1244. 1677. Dr. 288. B. 1,29, Swz. 4, 17m. 

Bestech s. zu Bestich. 

Besteche s. bestechen 2. 

h".stecher -#-, -?o-, -ja-, -#-, Ger. 8 20, Karte 3 
st.: 1. + durch Stechen etwas untersuchen. Silber- 
waren werden zur Probe ‚bestochen‘ Wr. 1657/R. 13, 
305. ‚Die Tieffe des Neckhers alss benab b.‘ Schicke. 
H, 374. Uehtr,, wie „sondieren“: ‚Baiern halb hab 
ich ine noch bas bestochen. was sich zu getrösten’ 
ScHERTL./HEeRSB. 44. — 2. vom Schulimacher: das Af- 
terleder an das Stiefelrohr annähen Ws. : das Rohr zu- 
sammennähen BaLOstd. Subst, B*r-steche f, Ws, 

- 3. eine Mauer 2. mit Tünche bewerfen, verhr. 

Schon alt: ‚An Thach, Zünnen und Muren.... tecken, 
muren, erschyfferen und b.‘ 1488’Ftnsr. 7, 130. ‚Solle 
... keinem Maurer kein Rigel-Feld ... glatt tünchen 


oder b. ... admittirt werden‘ Wr. 1719/R. 13, 1148. 
Subst, Bestich. — Die nlıd. Bed. corrampere hat Weckt.: 
‚Damit... Man den Tod Umb das Leben möcht b.’ 1, 187; sie 
ist nicht idiomatisch, aber aus erimineller Praxis allgem, be- 
kannt. — Dr. 2m. Statt. 2, 304, Ste. 2%, 

Bestech-zange" f.: grosse hölzerne Schusterzange, 
um das Leder festzuhalten Ws. — Zu bestechen 2. 


Busteck pötek; Plur, -er LxAusn. m.: 1. Es- 
besteck, nam. Messer und Gabel, allgem. Aelter auch 
von dem öfters kostbar beschlagenen Futteral dafür. 
‚Seind ihnen .., dergleichen Messerschaid oder Bestöck 
zu tragen erlanbt....solle,.. die M. oder B. über 24 
Loth nicht wögen‘: ‚die Guss- oder Riemengürtlen 
sambt einer geraiflleten M, o. B.. doch beede Stück 
zusamen nicht über 25 oder 30 fl. werth’ Avs, 1668 
Aus, 57. — 4, zu Einsatz: Sortiment von Massen. 
‚Jeder Müller soll in seiner Mühle haben ein gantz B. 
oder E... . bestehend in einem yantzen und einem 
halben Simmer, einem Vierling, "je, Y/ıa und !/sa eines 
Simmers' Wr, 1729/R. 14, 62, — 3. rechts B. 
Lumpenpack, unordentliche Haushaltung. auch wohl 
Haufe kleiner Kinder Cs, Lv, — Auch FIN. Eig. das 
Beigesteckte oder auch, wie Bestecke, das, woreln etwas ge- 


ein 


steckt wird. Zu 3vel. G'rust, früher = apparatus, jetzt = un- 
ordentl. Haufe; Plunder olt = Hausrat. (Appenz. B’stuck 
Dünzerfass/Torr.. 83 muss < Bestück sein. 

B'-stecke päteke, Plur. -ene* f,: Futteral für 
ein Buch, noch mehr die zur Schonung des Einhands 
um das Buch gelegte Papierdecke RoSaugg. RavGornh. 
— Sonst #, Besteck, 

hiestecke" I -p-, -pa-, -ja-, -#- schw.: stecken 
bleiben. auf dem Weg, in der Rede oder sonst. ‚Das 
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sie [Schweinsborsten] ainem in dem Schlund bestekent‘ 
Steise. Aes, 230, ‚Als wer er in der Flucht mit dem 
Gaul besteckt‘ SFrank. ‚Wo ces [Geschütz] einsünk 
und b. blieb‘ Froxsp. Oefters Zeue.: ‚Ist er mit dem 
Wagen so gar tief im Weg besteckt, das er kains 
Wegs furkommen‘ 4, 224; vgl. 3,501. Noch häufiger 
übtr.: ‚Der Kanfschilling und was er...sollen beza- 
len, das ist im aller besteckt und bliben‘ 1,168: vel. 
2, 325. 3, 574. 4, 291. In einer Predigt .b.‘ Wort. 
1591/Cur. 217, 516. ,‚Wochren wür besteet, das wür 
wöder hinder sich noch für sich könndt‘ Kırenen 57. 
‚So bey der Gutschen blieben, alss sie besteckht‘ Brevx. 
Rel.73. ‚Da er nu für sich und hinter sich besteckt 
und weder aus noch ein wusste‘ Prracner 1. Sam. 380, 
‚Erstutzen und bestecken sie doch hinten nach und 
könnten weiter nicht fort‘ Scurortuıs 13. ‚Wa sie 
anstehen und b. wurden und nicht schleinig fortkom- 
men köndten‘ Wr. 164®/R. 13, 68. „Der Wagen .b'stekt 
bis zum Morgengebetläuten’* Avs Senw. 1,331. Noch 
jetzt vom Fuhrwerk EwWöss,: vom F. oder der Rede 
SpAld.; daneben desfehen I und am verbreitetsten 
stecken bleiben. — Dr. #%. B. 2, 726. 

be.stecke® II -£- schw.: 1. wie nhd., z. B. etwas 
mit Nadeln odgl. 4, solche drein stecken. ‚So man 
will was anders spillen lassen, muss man eine andere 
besteckhte Wellen darein [in eine Spieluhr] tun‘ Harn. 
1617/Q=.6, 346. Könnte noch vorkommen. — 2. 7 
ein Ziel 2. „stecken®, ‚Ein feines Zihl Beschertt, ein- 
geben unnd besteckht‘ Fız. 108. — 3.7 „versterken“, 
verbergen. ‚Indem besteckt er beseits etliche Hanfen 
hinder Wäld oder Bühel' Frossp, Hieher oder zu 4: 
‚H. CL... wolt auf Pf, gefllochen sein, kam er under 
aynen Baum und bestecket sich selbs under aynem 
Ast, da namen sy in wider an’ Wan, XVl/Bear. 30. 
— 4. + zum Stehen bringen. a. ein Wild 5, — ir- 
stäten I, ‚Als in der Hirschfaiste mein Jäger ain 
Hirsch besteckt und gefangen’ Scherte. 154. Den 
Feind: ‚Der reisig Zeig hefftie noch trang, Dass der 
Feindt endtlich wordt besteckht‘ Fız. 214. ‚Dass sie 
der Feinde [Nom. Sg.] nit besteckh’ Gedicht v. 1634/ 
Cna. 260, 104. — bs refl., sich b. — bestechen ], 
stecken bleiben. ‚Einen so enngen Weeg...das unn- 
ser ein Somross... sich öttlichmaln bestöet, das es 
nieht mehr fort kondt‘ Kıreneı 274. ‚Wann sich das 
Ventigli besteckete [verstopfte] nnd mans saubern will‘ 
Harsu. 1617/08. 6,343. — 5. Part. Zrsteckt betrunken 
Rırs/Senmiort 58. 

Besteck-messer n.: unter dem Silbergeschirr Her- 
zog Ludwigs v. Wr.sind 1592f. aufgeführt ‚zwei Be- 


stöckhmesser‘/R. 2,241; also Messer in einem silber- | 
'Zit, ez wurd yederman wider Guldin... kauffen‘ Ars 


ornamentierten Besteck 1, Futteral. 

be-stelen 93105 gemeinschw., pifö päto pätoy S., 
p3tända no.schwäb., p3f® pstöi Frk., pätäe mittl, und 
unt. Enz Nk. Or. Ki, pstä Man, Bk., Ger. Karte $; 
Part. b’stande®. NW, -nor-, Ger, Karte 19; mehr 
s. stehen: A. intrans., mit „sein“: stehen bleiben, 
stehen. 1. die Bewegung verlieren. a. ein Fuhrwerk 
oder Fuhrmann besteht, kommt nicht weiter Bar. Ach 
Oschw. b. von der Uhr TırNess, — ©. in der 
Rede, im Singen db. „stecken bleiben“ Bar. AL# Oscnw. ; 
vgl. Ars Schw. 1, 405. — d. vom menschl.-tierischen 
Körper. „Gleich des andern Tags sei ihrem Russ der 
Kiefer bestanden, es habe nichts mehr fressen können“ 
GammVer./MrHz. 10,15. ‚Dass nichts anderst als ein 
Bestehung des Geäders zu besorgen gewest‘ 1624/ 


bestecken — bestehen 


| Ar. 10, 173: 
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? — e@. von Flüssigkeit: gerinnen. 
Milch, Oel, Fett, Wachs besteht Ew. Oschw. Bestan- 
dene Milch saure M. ‚Wann das Faist bestanden, 
so lass das Wasser darvon‘ Sevrter. Weit häufiger 
gestehen. Wom Wasser: ‚Damal war ein solcher kal- 
ter Winter, dass der Rhein ein ganz ViertelJahr be- 
standen‘ EiseLıy XVl1/CHr. 680, 33. — 2. fest stehen. 
a. + phys.: am Orte bleiben, Stand halten, ‚Aher die 
Punren wollten nit besteen, sonder zogen in gmeter 
Ordnung hinder sich“ Wanne, XVT/BkRr. 601; auf diese 
Bed. scheint die unklare Wendung anzuspielen: ‚Müch- 
ten kain Einred noch Ausszug weyter haben, bestunden 
fast wol hinder sich‘, al. mit Zus.: ‚wie Pauren, die 
Spiess tragen‘ Ws, XVI/Ber. 67. ‚Wann du mir dann 
es züı wegen bringst, das mir die Bawren bestanden‘ 
sich zum Kampf steilen HLerz/eb. 626. ‚Do Hluchen 
die von A, biz an 12 Spiezz, die bestünden mit groz- 
zen Eren und wurden gefangen‘ AtnsChr. 1, 91; zu- 
gleich zu b. ‚Daz ain ieglich Hantwerkman bi sinem 
Zunftmaister sol bestan und beliben und sultent auch 
die Zunfltmaister... by den Houbtlüten ... beliben und 
bestaun‘ eh. 1,145; zugleich zu ec. Vgl. Bi. b. 
gut, übel, mit Ehren usw. 5, von der Existenz, der 
äusseren Erscheinung, dem Erfolg der Tätigkeit; bald 
mit mehr bald mit weniger deutlichem Anschluss an 
die plhıys. Bed, „dastehen“. ‚Dass ich mit dem silber- 
nen Korb... wol bestanden |Ehre eingelegt!, ist mir 
eine,.. Freud‘ Hamm. 1611/0s. 6, 100, ‚Des Höchsten 


höchste Bäum ... frisch bestehen‘ Weern. 1.370. ‚Wir 
... Bestehen nu durch Gottes Faust. auffrecht‘ eb. 2, 
61. ‚Do müst er ubel bestan‘ ArcCan. 1,47. „Auf 


sei der alte v. G, bestanden 
wie Butter an der Sonne* CvWr.2, 88. Ohne adv, 
Zusatz — gut b.; allgem. Teils vom äusserlichen 
Durchkommen: Mit einem solchen Essen kann man 
b.; Mit so wenig Einkommen kann man nicht b. 
u. ä.; teils mehr innerlich: Vor de* böser Meüler” 
kam mar "it brstong Aurs [Reisen 2, 617: 5. im 
Examen u, ä& ‚Dass danckbar ich besteh .., für dir, 
Hingegen meine Feind... zu Grund... gehen‘ Werk. 
1. 317. — e. in andern Fällen tritt der Begriff des 
„Bestands“, des Beharrens, der Dauer in den Vorder- 
grund. ‚Das die... Zunft bey ainem geleichen beleybe 
und bestande getrwlichen‘ Arstlar. 1,164. ‚Den fieng 
an der Brüder... zü beschwern, das er ihm beständ' 
SFrasx: „treu bliebe‘. „Dass ich bei 8. L. [wie] ein 
Bock b. [ausharren] will Hevo Ulr, 3, 266. Mit sachl. 
Subj.: ‚Das sy die Brotloben deheinest nie on Brot 
bestan lassent‘ RwRe. 141. ‚Man gepott, daz niemant 
solt kain Guldin kauflen.... Das bestünd allez nit lang 


einem früheren Tag... 


Cnr. 1,108; vgl. 2,52. ‚Das bestimd auff die Weil’ 
eb, 1, 319. ‚Soll die Raitung auf zwai gantze Jar 
bestan’ eb. 2,32. ‚Das Gnadenjar solt also b. von 
Ostern biss auf Jacobi‘ eb. 2,45. ‚Er hatt ein Rausch, 
der noch besteht‘ andauert? NFrisonn. 158. ‚Also 
bestat [gilt], dass ich... zulen sol GoldFl. 10° Rem 
60. Auch in» efeas [Dat.] 2. heisst alt noch „ver- 
harren“: ‚In weichem ... Aberglauben si dann bestan- 
den sein biss anno 1470° SPnask. Auf etwas [Dat.? 
Aec.?] 5. teils wie nlıd., „insistere“: „Einmahl mein 
Hertz allein auf Lieb, E. m. H. auf Krieg besteher‘ 
Weers. 1,251; teils — beruhen auf, „bestehen in“: 
Das... diser Welt übriger Ruhm Allein auf Elisa be- 
|stehet‘ eb. 1. 93. ‚Hierauf das Werck, hierauf die 
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Müh bestehet‘ eb. 1,151. — 3, Part. bestanden (vgl. 
A le): von Menschen — dem häufigeren gestanden: , 
in reiferem Alter, daher zu Verstand gekommen; verbr. | 
Ei bes Mensch über 25 Jahre HenPfäff. ‚Was man 
so nennt, ein b-er Bauer, der sich nicht so leicht aus 
seinem Schritt bringen liess’ Avcan. 4, 14, Zugleich ı 
aber noch rüstig: ‚Du siehst noch ganz b. aus’ eb. 9, ' 
12.—- B. trans. 1. einen oder etwas 5. ihm Stand | 
halten. ‚Lieff hinden darven, wolts nit mer Ietan' 
Urm 1549/Bu.r.w.KG. N. F,6, 181, ‚Wann ich dich 
nit noch, als alt ich bin, bsteen wolt‘ Winsuse. Der 
Fein besteht einen: so auch eine Krankheit oder ein! 
Affekt. ‚Als das der Zunftmaister vernam, do bestand | 
ine grose Forcht und Entsitzen' Zemr. 4, 28. Wäh- 
rend solche Verwendung 7, kann ein Examen, eine 
grosse Not immer noch bestanden, mehr idiomatisch 
aber überstanden werden. — 2. vom Besitz einer 
Sache. a. 7 inne haben. ‚Wer unnser Burgerrecht 
empfahet, bestät er es Jar und Tag on all Ansprach, 
der soll des geniessen on all Rede RwRnr. 129: wenn : 
man hier nicht eine Bed, „ersitzen* annchmen will, 
die sich der folgenden nähern würde. — b. mieten, | 
pachten. .Die Heimsuche ist des Hofeherren haelbiu | 
unde des, der daz Hus bestanden hat, auch heibin‘ 
Ausst. 120. ‚Buet ein Man fremden Acker, mit swel- 
hem Bedingde er in bestat.,, also sol er in haben, er 
bestande in danne furbaz....' eb. 162, ‚Wo der Me- 
rertail uss den Maistern ain Stuben bestand. da sol 
ain jeglicher Maister ... den StubenZinss geben‘ Wr. 
1484/Sarır. Gr.3 B. 137. ‚Welicher hie zu St, ain 
Huse bestet gar oder ains Tails oder ichtzit Jarinn 
... der sol zu halbem Jare halben Zinnse ze geben 
verfallen... sin’ 1492/eb. Ge. 4 B.42. ‚Ain gantzer 
Hoff, .. . gibt 10 2 zu bestendt‘ Br. 1558/R, 353. ‚Wel- 
che Heuser oder andere üßter,...järlich b. umb jär- 
lich Zinss unnd Pension‘ Wr. 1567/R.4, 306. ‚Die 
Müller... mögen ein Gesellenstuben b.‘ Wr. 1627/R. 
12,968, ‚Wollte das Guet.... auf sich und seine künf- 
tig nehmende Haussfrau b.‘ Av. 1659. ‚User jedem 
Haus, darinnen man Rauch halt, sie seien eigen oder 
um jährlich Zins oder sonst bestanden‘ OpAlp. 1605/ 
Ksarp G.B, 123. „Weil der weniger Bemittelte leich- 
ter ein leibfülliges Gut b. als ein Erbgnt kaufen könne“ 
XVIII/eb. 246, Vgl. eh. 77. Var. 8. 60. N. F.4, 85. 
Zrs. 10, 239; die zu Auolne. 5, 209 angenommene Bed, 
„erstehen, durch Kauf erwerben“ ist nirgends gesichert. 
Hieher auch: ‚Das die Fuetterungen,... von den Ein- 
gesessenen wenig bestannden ... sollen unsere Ambt- 
leuth.... gedenckhen, was maasen solche Fuctterung 
durch die im Landt Gesessene, mit Einstellung irens 


Vichs, bestannden und verbraucht [werde] ... Wr. 
1583 /R. 2, 185. — Noch jetzt sehr verbr. S.a. Be- 


stand und Deriv.; vgl. aufgeben 1. — 3. „gestehen“, 
bekennen. Allgem. schwäb,, wenn anch öfters durch 
ge- verdrüngt. /# irstand" mei" Sach, I* b. 's 
und sag's. .Bschtaur aber thu ih's desshalba 
ib Sa. 142, „Jert bstands nu. glei bstands‘ 
Waan. Hdstr, 54. Auch bei Aveas. 3, 160. 195. 5,38. 
‚Das inen die von Hall das gar nit b.‘ zugestehen 
XV1/Ga. 1,127. ‚Gott... wirt es nit besteen‘ zugeben 
SFRANK. ‚Dabei wir dan... Des Herren Urtheil sehen 
Und müessen es gantz recht und wahr Und ihn ge- 
recht b.* Weere, 1,325. ‚Solichs ist er alles bestun- 
den‘ HLwrz/Bkr. 626. Syn. gestehen, einbestehen. 
— 4, „verstehen HnHerm.* — 5. 7 einen 5b. „an- 


bestehen — Pesthaus 


' 8er. 44 


940 


gehen*, berühren. ‚Ob jener chome unde spraeche, 
daz ez sin waere unde den niht bestunde, der da druf 
beraite‘ AusSt. 168, Von Verwandtschaft: ‚Hat ein 
Frowe ein Chint bi einem Man...sprichet...er, daz 
in daz Chint iht bestande, so sol diu Muoter bereden 
zen Heiligen, daz ex sin si’ AvsSt. 190, ‚Umb ainen 
Barfussen, der haiset der Ebner... Sag mir. was er 
dich bestand‘ HvNor. 18, 2 {an MEbneri. — Dr. ost, 
505. Scm,O, 1s8f. Haut. 151f. B. £, 711. Stan. 2, 301. Toar. #9, 
Scaxupr Ele, 35. Sc. 506. 

7 Be-stelfung f.: Befestigung, mit abstr. Obj. 
‚zu B. und Fortbringung selbigen Hauptwesens‘ WT. 
Lor. 1585. ‚Zu B. brüderlicher Harmoni‘ Wr, 1664/ 
T4R. 2, 409. — Vgl. die frühere weitere Ausdehnung von 
steif, Das Verbum besteifen, über das mir wohl nar zufällig 
Nachweise fehlen, hat noch Wieland. 

+ be-steinen schw.: ein Grundstück 5, durch Grenz- 
steine markieren; häufiger rersteinen. „Die Güeter 
uf der Partheyen Bitten... bestaynen‘ Ho. XVI/Ar. 30, 
120. ‚Ob einich... Gezürck des Vorsts...nit...be- 
steinet, gestuffet, gelauchet oder gemerckt weren’ WT. 
1552/R. 16,1, 34. 

h+-stele® -ö-, 5. stelen st.: einen b, bestehlen, wie 
nhd. War. Lpr. — Ueblicher ist einem etıras stehlen. 

bestellen -e-, Praet. und Part. alt ‚bestailt‘: alt 
= anordnen, anschaffen. ‚Es wirtt in allem bstellt 
Die Notturfft‘ Fız. 69: alles notwendige beschafft. 
Einen zu einem Amt 5., ınod. „anstellen“. ‚Als mein 
Herr nun sach, dass ich mich also wol anliess...., 
da bestalt er mich wider‘ Auclar. 2,180. ‚Also lies- 
sen «ie von A, Söldner b.... und bestalt man an dem 
ersten 24 Gesellen‘ eb. .‚Drauff werden ettlich Männer 
bstelltt. Von der Gemaindt darzu erwehlt‘ Fız. 78. 
‚Alle, so bstelltt und b’amptet sein’ ch. 105, „Mitt 
Stattdienst bestelltt‘ eb. Derselbe lässt aber auch ein 
Amt bestellt, „besetzt“ sein. ‚Wann dann die Empter 
alle betelltt‘ 79. ‚Werden all Zünfften bstelltt mitt 
Vleiss‘ eb. Veranstalten, bestimmen, ‚Was unns nach- 
volgenden Tag bestölt war‘ Kırstmkı 40. — Mod. mur 
noch, aber allgem., vom 2. von Waren udgl. oder von 
Menschen ; anordnen, dass sie einem zugeschickt wer- 
den, mit «einem zusammentreffen. Geh zum Kauj- 
mann und bestelle einen Zuckerhut. Ich bin auf 
6 Uhr auf den Marktplatz bestellt. Hieher: B*- 
stellung psfeley f.: Rendezvous, „Stelldichein* Ew. 
Bar. Dagegen „eine Botschaft, einen Brief b.* ist 
uns zanz fremd; dafür ausrichten oder für das Ueber- 
bringen bringen o.ä. Ebenso wissen wir nichts vom 
B. des Hauses, eher des Feldes. S. a. Bestallung. 
Dr, 210. 56, Sen.O, 130, Hart. 159. B. 2, 748, 

beste" I -e- schw.: Gegenstände, z. B. Schüler- 
schriften, nach ihrer Vorzüglichkeit ordnen, locieren 
LxSeibr. Zu heat, 

besten II s. diästen. 

Besterin s. Bästerin, 

Pest-freithof m.: = Pestkirchhof. Zu diesem 
+ Wort: Pestfreithof-weible!® n.: gespenstiges 
Wesen bei TmPflach/Reıser 1, 126, 

Bestgeselle 5, best A 2a. 

Pest-gottesacker ın.: = Pestacker, FI.N.!Avr. 89. 

Besthaupt, -teidigung s. dest A 2e. 

Pest-haus n.: „Noch zeigt man gewisse Häuser 
unter dem Namen Pesthäuser, wo |während der Pest 
in Te. XVI.] Sitzungen gehalten und die Vorlesungen 
fortgesetzt wurden“ BosSchön./Oan, 230. ‚Capelln zu 
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errichten in Pesthäusern ist unverwert‘ Avc. 89. — | 
im letzteren Fall wohl = Pestspital, wie „Pestilenzhaus® Swz. 
2, 1721. | 

B*-stich psfly, Aus. pSti, Ggr. & 14. 62, Karte 1. | 
20 m.: Verputz, Tünche Oschw., aber auch nördlicher, 
x.B. Bat. Zu bestechen 3. ‚Rawen Wurff oder [scheint 
= sire] Bestüch‘ GaumFrohnst. 1616/MrHz. 15, 1, 29. 
—— In den Kw. 1605 gedruckten Predigten des Villinger Con- 
ventualen Digasser ‚Bestech‘/Aı. 10, 178. — STaLp. 2, 39. ToBL. 
47. STR. 28. 

* b*stichle® schw.: 
schwz,, SEIL. 44, 

be»stieben st.: 


steppen RwSchwenn. — Auch 


1. bestäuben, Nur im Part. de- | 


stoben: na. bestäubt. ‚Bringt ainer,.. einen wolbe- 
stobnen Melsack, der wurt umbher geworfen. Die 
baid Munch warfen auch umb sich.... Ire Kutten | 


wurden bestoben‘ Zcur. 2, 400f. — b. betrunken. ‚Und | 
dass er mit dem Wein bestoben sei gewessen‘ AnsCnn. | 
4,217. ,‚Bracht im ieder ain Glass mit dem starken 
-.. Wein. damit wardt er wider bestoben‘ Zenn. 3, 
145: dafür ‚besteubt‘ 2, 529. — 2. R brstieber be- 
kommen, erlangen, jenisch HovBurgh.; ebenso JAvserw. 
291f, — Scan. 81: ‚Wer sich nicht bestanben will, Der bleib | 
aus der Mühl‘. ıa ist noch FuLoa 518. Scum. 511 erwähnt, #pä- | 
ter nicht mehr. 2 viell. ein anderes Wort. — B. 2, 719. Stau. 

2,30. | 

7 bestiften schw.: dotieren. ‚Ee der Altar be- 
stifft würd ınit einem sollichen Gellt‘ UrLm 1335/Un. 
2,155. ‚Dem Zumulner ist niemen nihtes schuldik, | 
wan den sol der Muinaer selbe b.‘ belohnen AvsSt. 48. 
„Ein Gut 5. heisst es besetzen“ Knarr G. B. 398 (cher 
bair.). — ScH#.O. 140, B. 2, 739. 

Pestilenz p%-, b- „, f.: älterer und durch die 
bibl, Sprache noch erhaltener Ausdruck für Pest. ‚Die 
P. Iimal im Haus hett‘ Rem 9. ‚Hetten die von A. 
ain Haus gemacht, wenn es hie starb an der B., so | 
legt man arın Leit... darein‘ AusCnr, 4, 422; vgl. 5, 
163. ‚Erbsucht der P,' Tu. 1564/Fürst.M. 2,80. ‚An 
der P. hingangen’ Zceur. 1,166. ‚Der Gebresten der 
P.' ehb.2, 455. 3,222. 4, 21. 26: vgl. 2, 457. 4, 77. | 
‚So ein P. einfiel! Pruemm./Vru. 2, 168. Gr" Pr 
Ausruf der Verwunderung AaHolzl. — Dr. se. Swz. 
4, 179. 

pestilenzialisch pA-, B- ...,. Adj. Adv.: ‚Hett 





ain hitzig pestelenzials Fieber‘ Rem 7. Mod. nur ». 
stinken, per Gestank, verbr.; „pestienzialisch 
HerPfüff.“. wohl zu Bestie gezogen. 8. Pest. — 
Swz. 4, 1792. 


r pestilenzisch Adj.: ‚P-es Güft‘ Bünst. 15. ‚Diser 
vergüfte p-e Ort‘ eb. 223. Häufiger pestilenzialisch. | 
— Swz. 4, 178, | 

Pestilenz-wurz f,: die früher offieinelle Pflanze 
Petasites offieinalis. ‚Die P, nent man auch Bletzen‘ | 
[Blätschen, wegen der grossen Blätter] LFvcns 249. | 
— Ob +? „Pestwurz*/MaxtExs 970 ist wohl nicht schwäb.; 
bei Perrzei- Jessen kein schwäb. Naıne. 

b«.stimme® -f-, 5, und Fe. -i- schw.: 1. 7 mit 
(Sing-‚Stimme ausrüsten. ‚Darumb will ich allzeit. so 
langr des Herren Hand Bestimmet meinen Mund, des 
Herren Namen singen’ Weox#. 1, 373. .Ain Caplon 
... furbundig uf der Canzel, auch wol bestimbt im 
Chor‘ Zceun. 2, 223. .H. bringt eine Fürschrift des 
Pfalzgrafen Ludwig [für Anstellung in der Hofkan- 
torei Sr.], ist aber nicht genug ‚bestimmt‘“ 1575], 
Vın. N.F. 9, 284. — 2. mod. wie nhd, Doch mehr, 
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amtlich-geschäftlich als idiomatisch. Ebenso das Part. 
's ist b.: 's ist db. wahr u. a. — Zu it vgl. gestimmt 
Scha. 511. 

Bestjungfrau s. best A 2a. 

Pest-kapelle f£.: ON./Avs. 89. 

Pest-kirchhof m.: Kirchhof für Pestleichen; Syn. 
-acker, -freithof, -gottesacker. ‚Errichtung eines P. 
zu gesunden Zeiten in der Stadt steht den Pfarrern 
nicht zu‘ Avo. 89. 

Pest-kreuz n.: Kreuz zum Cedächtnis der Pest 
oder einer Pestleiche, FI.N./Avus. 89, Vra. 1, 164. 

bestlen s. biästlen, 

bestoben s. bestieben, 

b*.stocke" schw.: das Feld Arstockt si® zeigt, 
dichten, kräftigen Pflanzenwuchs: zieml. allgem. Der 
Wald ist gut brstocket BanOstd. — B. 2, 7. 

be-stossen st.: dürfte im Sinn von „an den Kan- 
ten abstossen” o. ü. vorkommen. 

+ be-straufen schw,: berauben. ‚Kompt ain Mann 
durch allü Land... Und ist durch Robar und Morder 
gefarn Und kompt zem Wirt geritten und geloffen, 
Der tuot in denn erst bestroffen An [ohne] Messer 
zuken und Swert rouffen Txerz 12753. — Eig. die 
Haut abziehen; „streifen“ alt sfrowfen, ströufen. Vgl. B. 2, 812. 

7 be-streben schw.: beschmutzen. ‚Bestrebt im 
syn Gewand’ vestem deturpavit Steine, Acs, 101. ‚Und 
het das Kint bestrebete, horbige Fusslein' SvKirchh. 
XV/Ar. 21,125. — Etym. anklar. Ge. 1, tass; B.2, 817: 
bestreppen. 

7 Bestreckung f.: „Erstreckung*. „Welches zu 
Verbesserung, B. und Erweitterung bemellter Sachen 
furstenndig erachtet! Wr. 1583/R. 2, 185. 

Bestreiche s. d. folge. Wort. 

b«-streiche® -37-, 8. -r-, frk. -@i-, Rıes -ae- st.: 
wie nhd. 1, eigentl, a. ein Bett 5. die Innenseite 
des Veberzugs mit flüssigem Wachs oder einer Misch- 
ung von Wachs u, a. Stoffen anstreichen, um das Hin- 
durchdringen der Flaumfedern durch den Ueberzug zu 
verhindern; allgem. Eine solche Masse heisst B*- 
streiche. ‚Daraus machen etlich Weiber iren Bepp 
oder B.‘ HHewor 146. — b. ei" Zrstriche”s Brot be- 
schmiertes, gestrichenes WeAmtz. C« Menschen, 
Tiere oder Gerätschaften mit einer Reliquie odgl. be- 
rühren. ‚Ist ainer umbher geritten mit $, Anthonius 
Hayltamb, hat die Leuth bestrichen‘; ‚Wen ains Abentz 
nidergieng oder am Morgen uffstuond, grif es in das 
Kesselin. bestrich sich mit Andacht damit, sich zuo 
hewaren vor dem Gespinst des besen Gaists‘ Br. XVl/ 
Ar. 17, 101. Viel, Seas. 513. — 2, übtr. a. ‚Die 
Papisten bestreichen den Laien das Maul’ Brexz Maj. 
Chr, 145. — b, mit Geschütz d., wie nlıld. ‚Das der 
[Yerbau] von der Statt an allen Orten kan bestrichen 
... werden’ Scmick#. H. 362. — 2a gewiss +; 2b nicht 
populär. Dr. 211, 506. B. 2,07, 

Y be-streiten st.; bekämpfen. ‚Die ein lang Zeit 
all Welt hetten bestritten und aller Welt Güter züı- 
samenbracht‘ SFrase, ‚Zügen daselbs auss und wol- 
ten das Heer bestritten han‘ AvcCur. 3, 177. ‚Die 
Unger... welche S. Ulrich hat bestritten und über- 
wunden‘ eb. 4. 11. — Dr. 2. 

* Pest-tanz m.: „Die öffentlichen Volksbelusti- 
gungen, die bis zu Beginn unseres |XIX.) Jh.... 
während der Faschingszeit in Immenstadt.., veran- 
staltet wurden und die unter dem Namen Merkt- oder 
Pesttanz bekannt waren" Reiser 2, 62; angebl., 8. 60, 
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zum Andenken an die Pest im XVII. 

be-stümmlen schw.: einen Baum 2. der Aeste he- 
rauben. ‚Es sol ouch nieman kainen Boum bestum- 
bein‘ Rr. 1310/Pr.Urx. 88, — Dr. ar. Scmmmpr Els. ®. 

7 be-stufzen schw.: in Erstaunen versetzen, zum 
„Stutzen* bringen. ‚Diser Schaar so schön als schnelle 
Kunft Bestutzet (zwar mit Lust) dem Hirten die Ver- 
nunft‘ Werke 2, 354, ‚Ligen gantz bestutzet zu 
Grund Ab dem Glantz seines Lobs’ eb. 1, 212, 

Pest-vogel ın.: Seidenschwanz, Ampelis garrulus 
M:./Avs Scuw. 1, 396. — Der bei uns nur selten anftretende 
Vogel sollte Pest oder Krieg bed.; Syn, Ariese-, Sterbrogel 
— Swz. 1,0%. 

Pestwnrz s. Pestilenzieurz. 

Pest-zeit n.: eine solche nimmt das Volk als Ent- 
stehungszeit verschiedener unverstandener Gebräuche 
an; 5. x. Pesttanz. „Das Knöpfte* soll von der P. 
her kommen“ Vra, 2,6. 
aus der Heiden- oder Pestzeit herrühren*“ 
Auch bei Anr.aSCLana. 

B“-such -sa- m.: 1. wie nhd., zu desuchen 1. 
Einem Gast, dem man üblicherweise sagen will, dass 
er lange nicht dagewesen, saugt man: Des ist ei“ 
fremder B.; Antw.: 's ist net soarg GuWeil B. 
machen, wie nhd. 
kommt B., allgem. Ebenso, wenn eine Schere auf 
den Boden fällt nnd stecken bleibt St. „Spenden für 
die Wöchnerin, wie auch für Kranke heissen Besuche“ 
Harn 62: vel. 69. — 2. FIN. „Die Gruswaid im 
Wald hiess man... Blumenbesuch, B. oder Gesuch“ 
Beck /MrHz, 7, 31. 
Bxk. Welsn. 
wissen Ceremoniell ausgestatteten B. auf dem Land 
s. ausselaufen, Dorf, etieorkin), Garten, Haierles, 


eh. 2, 67. 





Heimgarten, Hochstube, Lichtgang, Stuhbengang. | 


B. 2, 21%, Senstnpr Els. 36. 

b*-suche® -us- schw.: 1. einen oder etwas b. 
wie nhd., aufsuchen. Inshes. mod. im Sinn des Freund- 
schaftsbesuchs, 5. Besuch, Besucher. „D“ Kind- 
betteri® 5b. geschieht von den (evatterweibern alle 
Sonntag 6 Wochen, Diese beingen Weissbrot, auch 
zum Teil Eier on. a., woranf die Kindbetterin jeder 
ein Glas Wein aus dem Kindbetterfüsslein zu trinken 
gibt* Te.Baan 1787. Syn. heimsuchen, alt auch 
suchen. Mit anderer Uonstr.: ‚Wenn an Schlosser- 
zeselle her gen Ulme kompt..., so söllen... . die Yer- 
tenmaister....im umb ain Maister b., zu dem er be- 
gert’ Urn 1505/ Van. 7,271: „nach e, M. suchen*. — 
Hiehber wohl die häuftge Wendung alter Urkk. über 
Grundstücke ‚besucht und unbesucht‘, z. B. Ava.Um, 
1. 320. MHon. 101: bewohnt und unb., allgemeiner 
.quaesita et inguirenda® Sen,O, 141, „habitum et hn- 
lendum“ Aus. /B, 2,215 iv, besetzt und unbesetzl). 
-— Alt auch ven feindlichem Angriff, vgl. altnhl, 
„heimsnchen*. ‚Zwangen...die Marggravischen, das 
sie... zum Thor hinaus musten, besuchten sie auch 
[Anklang an 27) und namen inen, was sie bey inen 
funden’ Ew. 1525/0q.1. 318. — 2. 7 „untersuchen“, 
„Es wurden ach ful frummer Lewt.,. besucht, ob man 
etwas arckwenisch bey inen gefunden wurt [sie]' Wen, 
XVI’Bkr. 225, ‚Ihm Vall aber einer einen Freybrief 
... hat, würt er nicht besnecht‘ Kırcauen 34: anf dem 
Zollamt:; ebenso: ‚Die besuerhten mich erst nach 
schörpfer, aber bekamen doch nichts’ eb. 333. — 3. 
Speisen und Getränke 5, kosten Gs. Hp. Uns» Mt. Em. 
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„Diese Funken sollen noch | 


Wenn sich die Katze putzt, so | 


3, einen B, haben — Rausch 
— Für specielle Arten des mit einem ge- | 


sprachen sy oft: Wen. XVI/Bkr. Il. 
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Ro. Le, Br. Mes. Arte, Tır.; s. Auhv. 12, 407. Reisen 
12, 6492, Aurenv. 29, 160%. Anderswo versuchen. — 
' Grundbed. ‚nach etwas suchen‘. Eigentämlich ; ‚1488 fürt Ich 
\.. . an übergrossen Spiess und rant in auch widern J. R,v. M, 
'for als besiichen. Den mich besächtend vier die beriemptesten 
Wappenmaister.. .nnd weret des Besüchen gar nachet trey 
Stund...E.v. W, und W, M.v.P, sagten bald gegen mich, 
| .,. das say noch kain grosern Spies hetten nie rennen sechen 
for b.' Auslnn. 3, 881: offenbar — probieren, „sich an einem 
versuchen“. — Dr. 211. 06. B., 2, 216. 
b°.sucheniz -ws- Adj.: wen man gerne besucht; 
D' Annam’rei ist recht b. NıBeur. „Gesucht“: ‚'s 
ist a b’suchenigs Mädle, an deara hoot er [Vater] 
nimme lang. se koot schau* a paar Werber g’hät 


Nerrt. 383: vgl. 427, 

B“sucher -#»- m.: 1, zu besuchen 2.3. u. 
wer zu untersuchen hat. ‚Nun hat es denn Gebrauch 
in Engellandt, dass keiner yber 10 Thaler aus dem 
Lande füchren mag, hat zu solchem Ampt einen ver- 
orıltneten Mann, denn heist man Scherschenz, das ist 
ein Besuecher‘ Kıreser 33. — b. Demin. B*sucher- 
let® n,: zugeschickte Speise zum Versuchen ULm/ 
Scum. 519, — 2, zu bes, I. Bei einer Brsucherle'*g 
fun spöttisch: sie öfters besuchen. ‚Du thuest B. 
bei er‘ Neren. 192. ‚Der V. thut B. bei der An- 
nemrei, wenn der Hansadam fort ist" eb. 146. 
| + Besuch-jäger ın.: die 4 B., früher Besuch- 
'knechte, besorgten die Arheit mit dem Leithund 
und das Vorsuchen WT./Waos. Jagdw. 219. — Zu be 
suchen 2, vom Suchen des Wildes, 

Brsuch-wisech m.: ein Wisch Flachs, an dem be- 
sucht ‘b. 2), untersucht wird, ob die Fasern vom 
' Flachs lassen SaBloch, 
| b*-sudle® schw.: wie nhd, Besonders in der 
RA.: Mit was mar umgeht, wird mar lrsudelt, 
von Neck. und Fırs bis ins Auta./Veır 3,51. Reiser 
12,663. — Dr, 211. (B. 2, 29%.) 

besunder usw. 8, dJesonder. 

B’-slissne psiosne f.: Süssigkeit, als Eigenschaft 
Ew. — Resüssen alt — rers. (in. 1, 1691. 


Bet I — Voval s, defen II —, Plur. (selten; er 


n.: 1 + Bitte, — Bete 1 1. ‚Des Betes welt man 
si nit gewern’ AusCım. 1, 323. — 2. Gebet (8. 0). 
‚Stunden auff von irem Bett mit grosser Hoffnung‘ 


Krr. XV/Arn.10, 52. ‚Bet‘ Ew, XV/Car. 523, 6. ‚Sy 
hatten ain langen Spruch oder Bett, das triben und 
‚Ee und sy zu 
Felt zugen, kamen sy zu Aynsudel bey U. L. F. zu- 
samen, verprachten da ir B.' ch, 183. „Vorlesung des 
meinen Berts’ Brexz Kirch, Ordn. zu Hall 76. „Johan- 
nes, sprich das Bett hieher, Wie ich dir neuwlich gab 
ein Lehr‘ NFeısene. 141. Auch hei Revcun., der gew. 
‚(iebet‘ hat. — Mod. ebenso. Da Ailfts B. nie, da 
muss Mist her Mo.'Vau. 12. 75; 8. deten 11 1. Ver- 
breiteter wird jetzt die schriftspr. Form Gebet sein. 
Dagegen nur Bet in der Verb. 's Bei Fäuter zum 
Morgen- oder Abendgebet länten, verbr.; Syn. Bet- 
glocke, Aremaria, auch subst. Inf. Befläuten. ‚„D’r 
Messmer von Krailing, a kreuzbraver Ma‘, Läut 
alla Morga 's Beat und fangt 's arbeta a“ Kri- 
ver Hage, db. .'s zent Nacht, na Tut bald s Bet 
Esı. 37. Vel. Vre. 1, 310. Oas. Ki. 141. Reiser 9. 
Bam. 1. 46. Mlıd. selten bes, gew. ge, Ob unser DB. < 
Gbet, kann Ich nicht entscheiden. De. 255. ScmO. 141. B.1, 
02. Swz. 4, 1123, 
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„Bet II: eine Zeche hintrinken SıHaid*. — Soll | bestimmten Tag sich wieder zu stellen. Syn. Tay 
das zu def oder zu Ziefe 12 gehören ? geben. „Ihren Stiefsöhnen und Freunden ...., deren 
bet def Adj.: 1. 2. sein, werden in dem labeten auch etlichen [Ac. Sg.] Meister Hans der Gebüttel her 
genannten Kartenspiel verlieren: 8. /abetfen!. — 2. betagt* Un“ 1374/Ue. 2. 785. ‚Wer in bekommen wer 
übtr,: 6. sein recht müde sein GmWeil., stark be-.... den hetten sie niedergeworfen und beraupt und 
gangen, von einem Fusspfad GoEBoll. — Swz. 4, 1306. hetten wol 20 gefangen und hetten sie betagt gen 


Bet-. Bett-: so beginnende ONN. können sehr Rain auf die Pruge‘ AwsCnr. 2,310. ‚Ob auch jemant 
versch. Ursprung haben. 8. zu Bete I und zu Bett. in sollichen Kriegen gefangen wäre, der sol bis anf 
Meist werden Pers.NN. zu Grunde liegen, ...8. Gregorien Tag betagt werden’ eb. 3,288. ‚Sin 

Bei* dit, daneben bett f., bötle n.: der Tauf- die Parthyen wider betagt worden‘, ‚für mich betagt 
nıme Elisabeth. ‚Sinen Töhtern Nesen, Beningnen, | und berüfft hab‘ Urn. 1523, ‚Den Knecht und Lait- 
Annen und Beten‘ En,n.Gr./Vor, 8, 140. Mod. schr hund gen Hochstätt Jassen in ain Herberg bh.‘ ScenertL. 
verbr. und olme Unterschied der Confession. Doch 139; vgl, Scnäwer. 2,04. Henu.44: ‚vom Landgrafen 
ist in kathol. Gegenden, bes, Osenw., der Name 3. gefangen und gen Cassel beschaiden und betagt‘. ‚Die 
besonders beliebt geworden durch die 1866 erfolgte | Partheien für uns... betagen' Messk, 1541/Fürst.M. 
Jubelfeier der guten Betha. Diese g. B., eig. Elisa- 1,303. ‚Gemelte Zeugen... b. und erforderen‘ Prvnın 
berh Achler, lebte 1386— 1420, war Franeiscanerin in | Heil. c. 1580/cb. 2, 346. — Refl, sick 5. am Termin 
WsRente, galt für wundertätig und wurde 1766 selig erscheinen. ‚Do sie sich betagten... do der A. hie 
gesprochen, Nach ihr sind Oertlichkeiten benannt: | sich betagt' AraCnr. 1,191, — Auch bei Mer. Dr. 211. 
Bethenstein, -brunnen, Gute-Bethen-Hau. Gute Bet Scn.O. 141. Haur. 156. B. 1, 5M. 
auch appell. = gutes Weib EsNenh. Der Gutebethen- 7 be-tagt Adj.: alt, ‚Als ich b. gewest bin, da 
tag ist der 14. Nov., in seiner Nacht gibt es Hexen- | haben sy mich aus irem Ratt gesetzt‘ Avslıe. 2, 301. 
umzüge RnErt. S. Urur.2.32,. Derzer 2,315. Vru. Im Unterschied von Jugend und Greisenalter: ‚Also 


1.313. 415. — Swz. 4. 1810. begert auch der Knab jung, der Jung h., der B. alt 
f be-tädingen, auch „ted-‘, ‚-ded-‘, ‚betetigen‘, zü werden‘ Wirsexe. — 8. a, bedackt. 
„betheten’ schw.: 1. mit sachl, Obj.: ausmachen, ver- + Bet-amt n.: Steueramt, „Das Beedamt [batte] 


einbaren. ‚Ward bededingt. dass sie im muesten geben für den Einzug der Steuern von den Bürgern zu sor- 
4064. ArsCum, 2.4: vgl. 2, 60f, 100. 152.289. ‚Ward gen* Ha./Oan, 164. Zu Rete 12. 

also beiledinget‘ geb. 2, 31. ‚Was da bedädinget und 7 be-taschen schw.: — antaschen, feindselig be- 
geredt ward, d s brachten die... Potten ain Nottel‘, handeln, ‚Dein eerlich Scherzen ist mir ein Wolge- 
eb, 2, 203. ‚Der nam sich darum an und bededingt fallen, dein unverschampt Betaschen gibt mir Beküm- 
das also, dass...‘ eb. 2,76. ‚Ist im besten betädingt, mernus® Wırsexo. „Doch kam es... zu einer schr 
des ein iede Stat...noch !/s fl, darauf rechnen sol‘ | gereizten Correspondenz zwischen Nor. und Graf Mar- 
Rr. 1488! Krerr. 1.31. ‚Vor abgereilte und bethedingte tin. worin letzterer den Spitalpflerern und Kirchen- 
Puncten und Artikeln‘ CvWr. 3. 152. ‚So ward es. prübsten ‚hessige Betaschung‘ antbat* 1525/Zes. 17, 


betedinget zu ainer Güetlichait‘ Arnlın. 2,214, Obj. 30. — 8. zu antaschen. Wirsung hat in phys. Bei. ‚antasten'. 
im Gen.: ‚Da ward des hedeilineet, dass die von A. be-tünben,. be-tauben schw.: taub, hesinnungs- 
solten dem Kaiser geben 36000 fl. eb. 2,9. — 2. mit los machen, wie nhd. ‚Das ich vor Sorg nit ward 


pers. Obj. a. vor Gericht laden. ‚Wölcher sich vorm betoubt, Das was ein Wnnder tusentfalt‘ HvSachs. 74. 
Amptman oder Gericht betädingen laut und verspricht ‚Hetten ein so unflätig Schreien... das man an ihn zu 
-.. Bezallung zü thund‘ TrKilchb. 1504/MHon, 933, | beteuben het‘ SFraxk. ‚Des wachsenden Sturmwinds 
‚Wa die sundern Personen darumb inerhalb oder us-. betaubendes Getöss‘ Weexu, 2, 171. Vebtr.: ‚Si rackt 


serhalb Rechtes... der Sachen halb betetiget, gerecht- im ir Zungen dar ,.. . Die paiss er der Frawen ab 
vertiget oder furgezogen [vorgeladen] werden solten‘ |... Si ward irer Red beraubt. Also ward die Lieb 
Te. 1519 Rortz Beitr. 29. ‚Du hast auch Dietrich Spä-  betaubt Gar cläglich zwischen in baiden‘ Karrr. 161. 
ten Sein Schloss und Dörfer verbrennt, Wann er dich — Mod, bedaebo Ban. und sonst, sicher aus der 
möcht betheten, Du würdest angerennt‘ Wr, 151% Lır. , Büchersprache, — Harr. 155. B. 1,579. Sre. 18. 

3.247. Von Ladung auf einen Reichstag: ‚Auf den 7 be-tünschen schw. : täuschen, betriigen, ‚Diser 
Tag ist ierlerman betedingt worden zu kommen‘ Avs Orden ist den Tentschen, der si betenscht hat, wol 
Cnr. 2,280. — bh, tler einen eine Abmachnng treflen, | bekant’ SPrank ; indiv. Wortspiel mit „teutsch*. 
also zu 1. .Das all Gefangen betädingt sind... und bet-bar Adj.: zur Bete 2, Steuer, verpflichtet. 


sollen auch die 3 Herren... betüdingt und ledig sein‘ „Auf ber Hofstätte* HurlirGart, 1508, 1581/Kxapr 
Arslhe. 2, 281: ihre Gefangenhaltung gehörte zu den G.B. 121. „In Hunörtiart. hatte das Stift Odenheim 
Verbandlungspunkten, ihre Freilassung war in die Ab- neben 6 bertfreien Höfen 3 ‚Lehen oder beetbare Höfe“ 
machang eingeschlossen. — ce. versühnen. ‚Sie mit! eb. 392 (186). — Vgl bethaft. 

sinander zu verrichten und zu b. Avslun. 2. 211. 7 Bet-brief m.: Bittbrief; zu Bete IT 1. ‚Die... 
Be-tädigrung f.: ‚On Gunst oder Neid... on Be- gefangen lagen, so schrib dan der Kaiser Betbrieff 
thädigung der Unwirdigung oder abwesenden Persom für sie, dass sie ledig wurden‘ ArsCur. 5, 100. — 


Frossp. — 8. zu abfädigen. De 212, B. 1,58%. ScH.O, 146. Swx. 5, 478, 

Hatr. 158. STR. 13. Bet-bruder m.: männliches Gegenstück zu Bet- 
betage s. dei B2. schioester Baı. 
+ be-tagen schw.: einen b. ihm einen Tag. Ter- Bet-buch -«3- n.: Gebetbuch, übh. religiöses Bneh. 


min setzen, an dem er irgendwo erscheinen soll; ins- ‚Betbuchlin orarins: Av, 1512/Dr. 255. ‚Zwai Bett- 
bes. von gerichtlicher Vorladung. oder von Gefangenen. hücher, Summer- und Wintertail' Rw, 1473/Ga. 3, 630. 
die freigelassen werden mit der Verpflichtung. an einem „Bettbücher, Brevier‘ Hain. 1628’Qs. 10, 97. „Mein 


Fischer, Schwäb, Wörterb, I b0 
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Bettbiechlen in die Hend genommen’ Kaarrt 236. 
Noch jetzt, bes, kathol. — Swz. 4, #1. 

7 Bete I, Bette f.: 1. Bitte. ‚Und bitent in 
beide dirre Bete' SwSr.Lenese. 157. ‚Daz uns die 
Juden...sint angelegen mit grozzer Bet, daz wir in 
erloubten ...* Aust. 58. ‚Der sol 5 Jar uz der Stat 
sin und sol kain Bet noch kain anderin Bezzerung 
dafur boren‘ eb. 14. ‚Daz wir,..das Güt...daz D. 
B. v. H. von uns hette zu Lehen... durch sein Bette 
geben vrilich und aygenlich dem Haus zu R.' Nas 
Wildb. 1290/MHon. 94. ‚Von Bette Hartnides von R.' 
UrmAss. 1294/UrmUs, 1, 211. ‚Durch unser Bet und 
Liebin‘ UL» 1308/ch. 1, 296; vel. 321.332. ‚Sol och 
die [Busse] gar und gentzlich liden und höret dawider 
kain Rede noch kain Bette‘ Es. 1319/Ga. 4, 235. ‚Durch 
B. der Vorgenemten‘ SıMeng. 1321/MrHz. 11, 56. 
‚Wann er die Fart von Bette, Empfehlens und An- 
bringens wegen Hansen ven R. geton hett‘ Stock. 
1443/Först. 6, 379. (,Nach Rat und Pet aller dez 
Reichs Stetten‘ AusChr. 1,177. ‚Nach unser vleizzi- 
gen P. eb. 1,180.) ‚Von grosser P., wegen der Herrn, 
die für in paten‘ eb. 2, 76. ‚Unser Pett für in ze 
tünde‘ eb. 2,353. ‚Den...Künig seiner Pette nicht 
geweren‘ eb. 2,358, 
Begirde‘ eb. 2,365. ‚Söliche merckliche P,, Bouttschaft 
und Briefe‘ eb. 2,367. ‚Den fieng man und wolt in 
verprent haben. Da geschach gross B. für in, den 
ergab man‘ eb. 3,71; vgl, 9.132, 134.220. 
... undertänie B. eb.3.442. .Durch unser selbs vil- 
faltig underthenigst, ouch anderer vleissig B’ Wr. 
1519/Sarıı. H,1B.268. ‚Die von Wsn,.... hetten... 
ain B. fur sy gethan... also wurden sy ledug gxezelt‘ 
Wat. XVI/Bxr. 107. ‚Das man den Alten zu Bulfer 


verbrennen sölte, dem Jungen auss Gnad und B. das, 


Haupt abschlachen‘ eb. 224. ‚Ansuchen und Bete' 
Arslne, 4, 293: ve, 26, ‚Umb meiner B. willen... 
sollichs mein Bitten‘ eb. 5,14. Vgl. betfich, Betbrief. 
Bei manchen der obigen Stellen ist nicht zu erkennen, 
ob sie nicht das Neutr. Bet I enthalten. — 2. Steuer: 
anfangs bittweise erhoben, lat, precarin, petitio ge- 
nannt, „Schon als Gutsherrn waren die (irafen be- 
rechtigt, von den...Leuten einen Beitrag zum Auf- 
wande des Kriegsdienstes .,. zu fordern, Jetzt werden 


daraus“ R.1,31. „Neben diesen Künigssteuern kom- 
men Abgaben vor, welche die Grafen, als sie noch 
blose königl. Beamte waren, auf eigene Rechnung und 
zwar erst in der Form von Bitten, dann aber mit 
Gewalt und unter grossen Bedrückungen erhoben. Es 
sind die Beden [diess die gew. deutsche Schreibung], 
welche in der urspr. deutschen Kriegsverfassung ihren 
Ursprung haben* R.17,2,IV. „Sehr selten findet sich 
{für Jahressteuer zur Zeit Ludwigs des Baiern] die 
alte Benennung 3.” Vm. N. F. 11,290. „Die direkten 
Landessteuern — die ältesten hiessen Beten" Kxarr 
Bauer & „In den Hı». Dörfern ist die regelmässige 
Jahresabgabe die Aef“ dess. G. B. 114; vel. 
unter dem Namen Beth«e in der Reichsstadt Ha. er- 
hobene Vermögensstener“ War. 1901,1.1; nach Oase. 
103 von 100 fl, je 15 kr. „Unter diesem Titel ist 
zur Zeit der Weinlese in unserem Vaterlande eine Ab- 


gabe herkömmlich“ Won. 1818, 2854: vgl. Beiwein, 


Weinbete. „Bittenfeld entrichtete.. 6 7 Zeller Beed“ 
Oase. War. 70. „HinÜrGart. zahlte seit 1431... bis 
ins XIX. hinein an jührl. Steuer ungefähr 31/2 fl.: 


‚Unser,.. Mainange, Bet und! 
‚tir.3 B. 93. 


‚Unnser | 


„Die | 
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darin waren enthalten 2 jährliche Beten und eine Ab- 
'findungssumme“ Kxarr G. B. 115. 


„Zu der Geldsteuer 
kam Korn- und Haberbet, je 60 Maiter, die ‚alte ste- 
hende Weinbet‘ von 8 Fudern* HırGrGart./eh. 117, 
„In HweBi.... an Geld zu Bet... 50 fl., ebenmässig 
an Frucht zn Bet an Korn 29 Malter® eb. 118: vgl. 
132.219. „Hatten...die Bethherrn... die nachträg- 
lich eingegangenen Bethausstände als versessene B. 
abzuliefern® Ha./Wsr. 1901, 1.7. B. schwören seine 
Vermögensangabe vor den Bethsetzern beschwören N& 
Nenenst./WFR. 8, 266. „Eine geschworne B., d.h. 
die eidliche Darlegung des Vermögenswertes“ Ha./ 
Wie. 1901,1,6. ‚Die Beeth verschwören und richten 
... der Beethayd‘ Ha. (XV) XVII ToMhG. 642, — In 
Wr. abgelöst neben andern „ständigen Geld- und Na- 
tural-Abgaben® durch Gesetz vom 27. Okt. 183#/R. 
15,2,1284. 8. a. R. 17,2, VIff. — Noch einige ein- 
zelne Stellen. ‚Stiure, Bete, Fogethabern‘ N#Herr, 
1276/WrUn. 7,424. ‚Von der Bette ze Swertzun, die 
von gesatztem Vogtreht ist 30 Mütte Kernen und 12 
Frisching (ieltes‘ Rw. 1347/Fünst. 2,166. ‚Die Hof- 
stete,.. die da gelten Bette, Snitter, Recher ainem 
Herren uf die Burch Ew.‘ 1339/Van. N. F. 4, 100, 
‚Atzung, Leger, Hand und Jegerkost, B. und Stur und 
alle ander Ufsatzung und Beswarnus‘ Wr. 1477/84T1L. 
‚|1522] hat ein erbar Rath die B. zu 
Hall erleuchtert, also das man vom 100 seither 1 Orth 
zu B. geit' Ga. 1, 188. ‚Zue rechter jährlicher B. 
unndt Stewer... 95 fl.‘ BeBönn. 1595/R. 471. ‚Die 
(iemeinde HısDonnbr. ist schuldig, zwey Beetli vor 
die Wacht zu Stettenfels zu geben‘ 1602/eb, 233. ‚Die 
im Dorf gefallende Benten, Zins, Gülten. Zehenden, 
Fron, B., Handtrecht, Nachsteuer udgl.‘“ Hın. 1623/ 
Ksarp ti.B. 75. ‚Euren Leibsschilling oder B. zu ge- 
ben’ N&. 1666/eb,. 70. — 1 und 2 ist dass. Wort, mlıd. bite 
„Bitte*,. Bezeichnend für den Lcbergang von 1 zu 2: ‚Maynen 
die armen Lüte, das ey vor Zyten sölich Faeren durch Betten 
willen zetön haben, yetzo sige es inen als für aln Recht... 
angeschlagen‘ GamuVer, 1467 /Mellz. 18, 187, Unklar: ‚Wir ha- 
bent noch kainen, der die Bet umb trug in dem Bistumb' 
HvNor. 26,91; — RB. 2° — Bet Ntr,? oder verschrieben für 
Bot == Gebote? — UONN, können wohl manche zu I, gehören, 


‚Indem sie betbare Grundstücke bezeichnen; aber bestimmte 
dauernde Abgaben iBeden— Steuern) und Dienstpflichten 


Anhaltspunkte für diese Etynı. sind schwer zu finden, da die 
Ausspr. des Wortes, die nach mhd. -e- dial, -e-, -po- sein müsste, 
nicht bekannt iat (doch s. za Betwein). Z.B. Bet-acker kann 
zu B. 3 oder zu Bett „Boet* gehören. Gx. 1, 1221. 16. 17m. 
Dr. 255. 512. Scn.O. 142. Hart. 15%. B. 1, 300. Swz. 4, 1R2# iviell, 
such ms Bet 124. Summit Eis. 36, 

Bet*® II (Kuchen) 8, Berte, 

fi Bet-eid m.: Eid, womit der Steuerpflichtige seine 
Fassion beschwört. ‚Bürger- und Betheid‘ Ha. 1573) 
W3n. 1901, 1,2. ‚Beethayd‘ Ha. (XVIHXVIVTEMhG. 
642, Zu Bete 12. 

hete" T -#- schw.: das Kartenspiel /abeten, ®. d., 
inachen Eutiranh. WsMühlh. — Swz. 4, 18m. 

hete® II. Vocal stets kurz: -f, -fa-, ja, -», 
Ggr. $ 20, Karte 3, Part. #*betet schw.: „beten“, 
vom relig,. Gebet und von da aus übtr. 1. im eig. 
Sinn. „Si pettent {Praet.] knieling‘ Auslhe. 4, 99. 
‚Der müst beichten und müst betten zfi unser Frauen 
3 Paternoster und Avc Maria und ain Glauben‘ eb. 5, 
83; vgl. unten 2, ‚Davor er gar andächtigklichen 
bettet‘ cb.5, 303; vgl. 304. 314. Des ist ei" fleis- 
sig’s, beterds Weib EwWöss.; 8. a, betig. Du be- 


2 


test wie e'* junger Gott Gm., sicher schriftspr. be- | 
einflusst. Aus'm Herze* b., wie 's Stähles Amsel 
St. Der betet, dass ihm d“ Zah” klapperert Gun 
Wel; dass der Stecke* schwitzt Auuc./[Reısen 2,| 
613. Das Kirchgehen hat das B. zum Hauptbestand- 
teil: daher werden in die Kirche gehende gefragt: 
Wotnt ihr au® ger b. (zum B., beter)? Antw.: 
Ja, und ihr? oder Ja, ihr au*? verbr./Reıser 2, | 
350; und aus der Kirche kommende werden gefragt: 
Hawnt ihr (scho®, au** scho*) s"betet ? Oscuw.; Antw.! 
Ja, ja, i® muss 's scho" darfür hau" SıBoos. Aber: 
„Es b. nicht alle, die zur [schwäb. in die?) Kirche 
gehen Sı.* In die Kirche kann man einen nö- 
ten, Aber nicht zum B. KiSimpr. RB. La”t si* "it 
nöter Mülngst.; '# Lieber und 's BI.» nm. 
QArrs./REISER 2, 611. — Wer sit zu essetd und =* 
beterd schämt, goht a® Leib und Seel = Grund 
SosttAkams/REıser 2, 567. Wer "it b. mar, de* 
därf mar nur “ufs Meer schicke" LxSeibr, Bet’ 
am Morgen, Dann lebst du den ganzen Tag ohne 
Sorgen Eudept.; Bet am M. fruh, Na* häst de* 
ganze" Tag Ruk TvTross. BR. und schaffe" grhört 
“"sämme* CwSimm,; vgl. Von. 12, 75. Wer recht 
betet. weiss au®% recht z# leberd Auts. [Reiser 2, 567. 
Ma* muss b., als wenn mar alle Tag‘ sterbe* sollt, 
und schaffe”, als wenn ma ewig da bleiben wollt“ 
MsLöff, Man soll hausen aufs ewig leben und b. 
aufs gleich sterben G=.: ühnl. BarThailf, — Für 
einen Dummen sollte man beten HerPfäfl,, gew. mit 
Zusatz: in der Ziegelhütte zu aller Löcher* (Schlitz) 
naus verbr., zu älle* Ziegeldächer" 'naus [?| Un. 
U ihr liebe Leut, Betet, dass 's Rühe* geit; Betet 
an laut, Geit's au$+ e* Kraut En. Si. — „Wo 
ihr zwei |Verliebte] mit einander 'plaudert habt, 
st das B. auch das Wenigste gewesen UxTiect,* 
Die hat ihr Lebtag kein qutes Vaterunser gebetet 
Ws /m B. bist au®* keit Saumag" (Sauhund) 
RuBez. Der gibt's B. auf wie d Mögglinger Gx. 
Er kam" net 'na", wie 's Büble'* zum B.: des hat 
net gmöcht UrsLang. Der fürcht* 's B. wie der 
Teufel 's Kreuz verbr. „Wer nicht b. mag. auf 
den fällt schwerlich die Kirche LrDornd.* Not 
lehrt b. allgem, — 's hat sei" Zeit zum Schaffer 
und hat sei“ Zeit zum B. (o. O.. Wenn's “it #- 
bettet ist, därf ma" au "it b, Ws. DW Hase b. 
ur) nie (nit) und könne" doch (wohl) springen 
Cr. Me./Vau. 12, 72. Ein Fauler ist gern, ı00’s (scho®) 
rschaffet und schetet ist (und nor "it gesse*) Sa. 
Bi, Nach'm Esser ist gut b., hat der Fuchs gsait 
Leörs. Wer um RBege* betet und um e'" klei's 
Kind [oder Plur.], der betet um Dreck Osenw, Auua.f 
Reiser 2, 604. ‚'s nooche bh. und 's n. beffa hilft 
nes" Nerree. 128, Viel weissen macht nicht reich 
end viel b. nicht fett EnOepf, Da hilft keir B, 
und kei Weallfahrte" LekSeibr,, „wenn einer wohl 
könnte, aber nicht will’. In ganz allgeın. Sinn: ‚Deo 
hilft koar Bitta und koa* Betta‘ Nerrı. 118, Da 
hilft kei® B. (Da hilft 's B. nix 0. ü.\, da muss 
irhört) Mist 'na* allegem., im wörtl. Sinn und übtr.: 
da müssen stärkere Mittel gebraucht werden; s, So 
spr,. 932. Ar. 13.208. 25, 116. Auer. 12,538. Reiser 
2,656, — Lass ihm’s, er betet au» ums täglich® 
Brot gönne ihm seinen Vorteil. Der Hafner betet 
a.u.#. Br. Lv. Es ist qui b.. wenn ei“m di 
Heiliger «wohl wcö“nt SaEnnet.Bloch.: «= ist leicht 


beten — Peter 


'Ail.: s. befig. 


verbr. ; s. 
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bitten wenn man bei dem Anzurufenden wohl dran 
ist. Dem darf man nicht glauben (Er lüyt, Es 
ist rerlogen), was er betel verbr. Magst au 
(Musst "it; so lüge" (Al, tie lügst) mit dem Maul, 
wo d* betest, verbr. ; So spr, 917. Lieber gar "it b. 


ats kein" Ernst ha''n Aue. [Reiser 2,567. Schlecht 


sebetet ist do* gut denkt eh. Jung ""pemperlet, 
alt srbetet Bw. Einen Ochsen mit grossen Hörnern 
und einen, der viel betet, muss man fliehen Te 
Die, wo am meister bete"t, vor de- 
ne" muss ma" si" am ärgster versorge" SoxTH 
Tief. Reiser 2,567. Wenn einer betet, hat er et- 
as angestellt oder will etiwas anstellen Gm. Wer 
viel betet, breucht viel (viel Gebet) Anta./Reiser 2, 
567. — 2. ironisch gebraucht. Polisch 5. fluchen 
„überall in Schwaben“ ; jetzt vielfach +. Wer im 
Wirtshaus viel betet \o. &), wird nicht reich, 
au, 3. übtr.: anderes als (Gebete her- 
sagen oder lesen. a. kirchlich., Einen Liederrers, 
Spruch 5b. hersagen, verhbr./Kxacss 43. Im (Im’s) 
Känzele" b,. in der Kinderlehre Katechismusstücke 
hersagen, was früher auf einer eigenen kleinen Kanzel 
geschah Te, Rr. Bar. DW Frage” b. bei der Confirmation 
Oan. Rr.1,134. Ebenso 's Büchle‘* b., geradezu — 
confirmiert werden, verbr./Oas. Bar. 120. Tronisch: 
im Btchle" mit 32 Blätter" b. Karten spielen Nk. 
— B. das Brautexamen in der Religion vor der Hoch- 
zeit machen, verbr., wird aber wohl 7 sein. — b, 
ansserkirchlich: in einem geistlichen Bach lesen, wohl 
allgem. Aber auch vom Lesen profaner Bücher, verhr. 
Er tut älleweil 6, liest viel RrEn. SeriLrer Kab, u. 
L.1,1 im Munde der ungebildeten Millerin: ‚Sieh doch 
nur erst die prächtigen Bücher an, die der Herr Major 
ins Haus geschafft haben. Deine Tochter betet auch 
immer draus‘, Vom lauten Lesen: Das Kind ka 
so schö* b, Vom lanten Hersagen: „In Pfronten hat 
sich... die Erinnerung erhalten, dass vor c. 60 Jahren 
am Kindlestag [28. Dee.) die Kinder in manchen Fa- 
milien 5, mussten: Holla, holla, e'" qut Kindler 


seir® Reiser 2,25. — Die Kürze des Vokals beruht auf 
dem f, Ggr. #8 15. In ONN. selten. Der öfters vork. FI.N. Bet- 


sauer, alt ‚Betmur‘ (Oas. TÜ. 448, Wo. 110. Baum. Alle. 1, M. 
Ar. #, 210, 218) mag aus ‚Betbur‘, Bethaus, entstanden »ein. — 
Dr. 255. B. 1. 301. Swz. 4, 1829. Senu. 2, 

Beter.brot n.: ein nicht ganz klarer Ansdruck. 
1. = Rotenbrot, Belohnung für eine Botschaft. ‚Der 
von Ulm Knecht 1 # d. ze Petenbrot. daz wir die 
ersten waren in die Vest‘ Arster. 1,258. „Die erste 
Botschaft von einer glücklichen Niederkunft* Aus. 58. 
- 2. „B. (be-) nennt man flache Kuchen RnErt.“ 
Vra. 1, 324, von Brick bestätigt. — 3. „Um das BR. 
oder einen Brotzelten (für den Gemeindehirten) stritten 
Freimaier und Gemeinde RoErt. über 200 Jahre lang* 
Brick. — 2 wird zu Berte gehören. 3 zu Rete „Steuer“ oder 
daran angelehnt sein. ı unklar; Ist „Botenbrot” zu lesen? 
Aber vgl. Becken-, Metteabrot, Jedenfalls wird Vermischnng 
verschiedener Wörter vorliegen. 

Peter b-, Gs“, Aa. pf-, neuerdings immer ınehr 
ph-; -ae- W., -ea- O0. -#- 85. N., Ggr. $ 2%, Karte 
10; jetzt immer allgemeiner der Schriftspr. angemes- 
senes phedar: 1. der Apostel Petrus. In feierlicherer 
Sprache und prot. allgem. „Petrus“ ; aber in den folg. 
Sprüchen und RAA., soweit nicht anders bemerkt, 
„Peter* (vgl. Pauwl\. Er erscheint mit Jesus zusam- 
men als Wanderer in manchen Besprechungen) V.rn. 13, 


Yal Peter — 
169, 179, 191. 202; er geht allein übers Land 223; 
wird angerufen, zu „binden“ 160, 185. 189.215; ‚Pe- 
trus und Paulus ist gritten nach Rom‘ usw. 224. Er 
ist kahl, vgl. die tonsura Petri der Mönche: Du glatz- 
kopfeter Petrus da! Schimpfrede RoErt. ‚Umb wil- 
len er ihne [Adlerwirt]) einen glatzkopfeten Petrum 
gescholten‘ Avr. 1680. P. ist der Himmelspförtner: 
(Lauf, Teufel, d Hölle brennt;) Laufet, Buben, 
Peter tut der Himmel zu Auuw./Reiser 2, 674. Er 
kegelt (raulet Aus), wenn es donnert MEıEr Sag, 260, 
Vru,1,195. Reisen 2,152. Heut hat der Peter mit 
buchene" Möckel grschurt bei grosser Hitze Oan. Bar. 
148, Drei Peterstage: a, Petri Stuhlfeier, cathedra 
Petri (Antiochiaei, 22, Fehr. An diesem Tage kommt 
der Storch: Um P. St. sucht der St. sein Nest Ru 
Emerf. An P. St. Muss der St. wieder auf d“ 
Scheuer EsPfauh. Peter Stuhl Fliegt der St. her- 
zu, P. Keft |s. 1b] fliegt der St. vum Nest Heu 
Nufr. A" P. Stuhlfeier kommert d“* Storke" a”, 
Da stosst de* Brand in d* Erde der Bauersma" 
Bılaaub. Wie es in der Nacht vor P. St. war, so 
bleibt das Wetter 40 Tage lang; allgem., ebenso von 
den 40 Rittern, 9. März, gesagt; bes. bleibt es nach 
40 Tage kalt. wenn’s an P. St. kalt war. P. St. 
kalt, Die Kälte noch länger anhalt' 1x WeildSt., 
— Macht der Kälte langen Halt Gowllohenst. Da- 
gegen: „Gefrierts in der Petersnacht. so gefrierts 
nieht mehr RnEmerf.* -— Vgl. Sta.L.B. 1903,85. — 
b. Petri Kettenfeier, vwincula Petri, 1. Ang. Zeit des 
Wegzugs der Störche, 5. o. Petri Kett müssert d“ 
Storche" weg GoeHatt., Nimmt de St. weg Bor 
Magst., Flieger d* St. mit enander wett EsPfauh. 
— c. am wichtigsten der Tag der beiden Apostel Peter 
und Paul, 29. Juni, wegen der Kirschenreife auch 
Kirschenpeter, in einem Beim, s. u, Petri Purzel. 

- Peter und Pant Schlagert (Scheisse*rt Dia. T, 
4721 einander auf's Maul zieml, allgem,, vgl. Reisen 
2,152; meist mit Zus.: Peter ist so keck und grheit 
de* Paul in Dreck, vgl. Kz. 15, 275. P. wP. 
Nehme"t einander beim Maul AsHeuchl, Pu. P. 
Schlagert einander d° Kirsche*r (Küchler Auns,f 
Reiser 2, 151) um's Maul verhr.; — Grheiert e. d' 
Kirschle®" in's Maul 0. 0. P.u. P. Nehmert en- 
ander beim (am) Aur |Ohr], Peter nimmt de“ 
Schlüssel Und schläst der Paul "uf de" Nissel 
[„Rüssel*?], Pan! nimmt der Laib Brot Und schläst 
de" Peter halbe" = Tod ReWurmi. Kz. 15,275. P. 
u. P.N.e. 6. A, Der Paul schreit (Peter springt 
auf und schreit EnAig.): Mei" Aur ist ar Und 
schmeisst de* Peter Paul) d’* Stiege" "na" verbr. 
P. und Paule Tunt mit einander raule* Reisen 2, 
152. Kirschenbrechen und Baden fordern um diese Zeit 
Opfer: An P. und P. Tag Ich nicht steigen mag 
Ktäschh. Der Tag fordert einen Schwimmer und 
Klimmer Velangenargen. Kirschenpeter till einen 
toten Mann haben Küsimpr., P. und P. Sind nit 
faul, Schmeisse" leicht der Ma” wm Gaul Kü 
Marl, Wer schafft (henet Su, Ban. Rw.. nit feiret Ru 
Möüss. NaBös. OrWinz.) an P, und Part, Den trifft 
(schlägt) der Strakl Cw. Na. Ra. Su, Bar. Os. Tr, 
Er. Wenn an P. und P. der Wind aufwärts [von 
Westen] geht, so darf man Urasen (Abfälle) streuen 
GmOBettr. Wenn der Peter Wasser trägt, muss 
der Paule Mehl nachtragen SıBloch, Wenn's an 
P. u. P. regnet, so regnet's Mäuse; verbr., Ausv. 12, 
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535. Die nahende Reife des „Kerns“, Dinkels, wird 
bezeichnet durch den Satz: P. u. P. beissen (schnei- 
den, fressen) dem Korn die Wurzel ab (machen 
dem K. die Wurzel faul) sehr verbr.: gern mit Zus. : 
dann reift (zeitigt) es Tag und Nacht, P. uw. P. 
brechen den Halm (die Halme) ab, nach 14 Tagen 
schneiden wir es (ihn! ganz ab, mit unsicherer Ver- 
breitung. Petri Purzel bricht dem Korn die Wur- 


zel, verhr.; Purzel ist dem Reim gemüss kom. für 
Paul gesetzt, der Genet, Petri nach a. b. — Die 
folg. Bedd. alle mit der Form Peter. — 2. männl. 


Taufname, kath, und prot. häufig, bes. ländlich. Auch 
appell. verwendet, vgl. Wackkex. Kl. Schr, 3, 153: Die 
trauriger P.! Bı./Zrint. 3,375. P., heb! 3mal wie- 
derholt, „Sinn des Zurufs unbekannt“ Kiäschh. 2, 
Wenn er keit Geld hat. nach [dann] schwört er 
BıMas, Pitsche patsche P., Hinterm Ofe* steht er 
dem Kinde vorgesagt, indem man seine Händchen zu- 
sammenschlägt. P. Wo steht er>® P. Hinterm OD. 
st.er NxOedh. Composs.: Lillen-, Lugen-, Schweine- 
P. Schwangeren darf man nichts abschlagen , sonst 
‚Äriege"t ihre Peterte'* |Kinder] kei" Näsle'* Ro. 
ı Buek, — 3. hiufiger Name kleiner Hunde, bes. Spitzer. 
Für Katzen ist P, der einzige verbreitetere Name. — 
4, schwarzer P. Name des Krenzhuben (auch Schip- 
' penbuben} in dem gleichnamigen Kartenspiel: alle paar- 
weise in die Hand desselben Spielers kommenden Kar- 
ten i2 Ass, 2 Könige usw,) werden abgeworfen, nur 
der schw. P. muss bebalten werden: wer ihn zuletzt 
imit einem zweiten Buben zusammen) hat, wenn alle 
andern Karten abgeworfen sind, heisst scher, P. und 
bekommt einen schwarzen Schnurrbart gemalt. Wohl 
allgem. — 5. Jacke für Frauenzimmer Gm. Re. Sww. Ro. 
Eu. Ws. Spec. bei älteren Frauen Oae. Bar. 145; dert 
wohl +. — 6. period. Verzeichnis der unständigen kath. 
Theologen Wr, — 7.Compositionen, Örtsnamen mit 
Peteris)-, Petrus- sind häufig und wohl meist auf den 
Heiligen zurückgchend, Anderes: Peters-fleck m. 
Alfall von Kleiderstoflen, so gross, dass man ein Pefer- 
le'» (5) draus machen kann Brex. — Sankt Peters 
Korn n.: Einkorn, Tritieum monococcum LFechs 
108; scheint $. — Sankt Peters Kraut n.: Wand- 
kraut, Parietaria LFucns 106: scheint }. Vgl. Dr, 
796, B. 1, 414. Swz.3. 906. — Peter-Michel m.: 
der Eichel-Ober in dem petermichle” genannten 
Kartenspiel WsUSchwarz. — Sankt Peters Schlüs- 
sel m.: Primula offieinalis LFiens 328. Ebenso Buck, 
(Anders B. 1,414.) — Peters-tag m.: ‚Bald ist der 
P., Das ich mit Ehre wandern mag‘ NFrisone. 185. 
Von den 3 Peterstagen ist keiner jetzt als Zieltag 
bekannt. — 7 Sankt Peters Trächteriein n.: 
‚Damit sy ir Narung erlich nit mögen gewinnen. gleich 
als were es kain (iotssgab, sunder ainem ieden ge- 
zymen durch 5. P, T-lin sein Hantwerk einzugiessen‘ 
Ars, XVT’Ar. 11.186. — Zu 5 vgl. Jacke (falls zu Jakob), 
Spenzer, Hacelok u. a. Peterle = Petersilie #. Prterling. 6 wohl 
zu4. B. 1,414 Swz.4. 1840. Ava... Bw. 1.47. Wasz. Bt. 108, 
Peterling -/#9 allgem.; nur im $.: Rw. Sa. Rav. 
Anna, -Ze, -Lir „„Ia" Oan, Ki. 140; wegen der 1, Silbe 
s, Peter m.: Petersilie, Petroselinum sativum : allgem, 
‚Peterlin‘ XV/Müxen. SB. 1865, 178. 187. 195. Mew. 
Stadth./AvG. 90, ‚Der gemein Peterlin® LFvens 217. 
‚Peterling‘ Aurtesst./Dr. 797. Urs 1635/Zrs. 3, 223. 
Hieher wohl auch ‚Rindfleisch mit Perlingwurz‘ Sr. 
1518! WER. 9, 242. — P. muss, um nicht auszubleiben, 
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Mittwochs oder Samstags bei zunehmendem Mond ge- | 
sät werden io. O.). Die Weiber müssen dabei lachen, 
sonst geht er nicht auf CrTief, Wenn er nicht auf- 
geht, so muss das, welches ihn gesät hat, bald ster- 
hen; wohl allgem. Am Annatag, 26. Juli, gesät., 
wächst er noch gut bis in den Herbst und schiesst 
das nächste Jahr nieht LxWeildSt. — RAA.: Er ist 
der P. auf aller Suppe" muss überall vorn dran sein, 
allgem., vgl. Schu. 625. Nereu. 457: 8. a. Schnitt- 
fauch. Schon alt: ‚Der überall vornen daran, Hans 
in allen Gassen, Peterling auf allen Suppen sein will’ 
Hernsrano Auskl. 2, „Der hat an älle Suppe” P. 
GorHatt.* „Er ist keinen P. wert Un.*, soll wohl 
„Pifferling* heissen: doch vgl. Schmipt Els. 265. — 
In ONN. gelegentlich: Peterlingshof Oase. Gore. 266; 
auch die Einöde „Petersilie* bei WsOEss wird Ze- 
terl& genannt. — Die Benennung ist mit deutscher Ablei- 
tung aus dem 1. Teil von pefroselinum, mlat. pefrosilium, ge- 
bildet; LFecas (s. 0.) hat 2% ‚frembder Petersilg‘, das Genus 
Bach -Fing. —— Ob orspr. mit King oder demin. »n gebildet, 
kann sich fragen: das Genus ist bei uns stets , schweiz. fast 
inmer M, (Mannstamen mit Demin. sind uns gerne M.i, aber ela. 
Ntr.; wegen ling, -ing für Pllanzen vgl. Gu. Gramm. 3, 72, — 
GR. 7, 1577. B. 1, 414. Swz. 4, 142. Sc. 53. Waons. Rt. 108, 
Oss. Ew, 18. 

+ be-termenen schw.: bestimmen. ‚Wer aber, 
dass... der Amman...den vorgen, Meister dess Spi- 
tals woltin wandelon, dess son sie Gewalt han... und 
sonte denne ie einen andern Maister dar betermenen 
und nemen‘ Liso, 1307/Haut. 158. ‚Wir haben im 
[Pfaff Heinrich] och diesselben 5 Amer Winegeltes ge- 

“geben Iuterlich durch Got und um dehainen sinen 
Dienst, won um die vorgeschribene Gottesgabe, die er 
uns ainen ewigen Priester unserm Spitale bedermenet 
und gemachet hat‘ [Satz?) Te. 1323/Pr.Urk. 126. ‚So 
haben wir...der... Pfarkilchen zu 5. Pelagien ir alt 
+... Nütze wider von der Pfarkilchen zim h. Creätz 
-‚.„zügefüeget und bedermnet‘ Bw, 1441/Ggq. 3, 440f. 
— Mit deın Simplex Zerme-, tirmen/en! zu lat. terminare. Dr. 
213, Scn.O. 143. HALT. 158. 

f be-teueren schw.: bekräftigen. ‚Ich gedenk 
die Warheit des Evangelii mit meinem Blut zu be- 
theurn‘ SchärtL. XLY. — De. 212. (Anders B. 1, 618.) 

7 Bet-fenster n.: Fenster, an dem man betet. ‚Daz 
ich ze minen Betevenstern an die Stat nimer moht 
gesehen‘ Enx. 117. 

het-frei Adj.: von der Bete I 2, Steuer, frei. 
unter betbar. -— Haur. 157. 

f Bet-frucht f.: Getreide, das als Bete I 2 ge- 
geben wird. ‚Die auf ganzen Bezirken ..... unter dem 
Namen ... Beedfrucht, Beedwein, Beedgeld ... unver- 
theilt haftenden ... Abgaben‘ Wr. 1836/R. 15,2, 1285. 
Vgl. Beigarbe, -korn. 

+ Bet-garbe f.: Gare, die als Bete 2 gegeben 
wird, ‚BetGarben und BetKorns‘ Uensalem 1321. 1323 / 
Fürst. 5,345. 8. a. Beffrucht. 

t Bet-geld I n.”-: Als Bete I 2 hezahltes (Geld. 
‚Clinodia, Wachs, Oel, Betgelt‘ PrurnpoBett. 1583/ | 
Ftest.M. 2,436. S. a. R.17,2,X und s. unter Bet-| 


5. 


frucht, Syn. Betgülte/R. 17, 2.X. 8... Bet-| 
gulden, | 
Bet-geld II d&e- n.: zu beten, Bet. Lohn des| 


Messners für das Läuten der Betglocke TüPfrond. | 
Wohl +. | 


Bet-glock® f.: die Morgens, bes, aber Abends ge- 


Peterlinze — betlich 
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läutete Glocke. 8, a. Betläuten, 
chenuhr, während man B. lüutet, so stirht Jemand 
GorHohenst. Nach der B. soll man keine Milch mehr 
aus dem Haus geben LxWeildst. 3. Müssen die 
Kinder ins Bett hocken AsSteinb. — 8. a. Arenaria. 
Swz. 2,61%. Eta. 1, 257. 

Betgulden s. unter Beflicht und vgl. Betgeld, 

7 Bet-haber m.: Haher, der als Bete I 2 gergehen 
wird, „Nach dem Güglinger Kellerei-Lagerbuch vom 
3. 1529 gibt die Gemeinde BrHäfnerhaslach der Herr- 
schaft Wr. jährlich ‚6 Malter Bethhabern‘* R. 17,2, 
XL Vgl. Beifrucht, -garbe, -korn. . 

? bet-haft Adj.: zur Befe I 2 verpflichtet, 
betbar. — Kxarp G.B. 186; aber 392 steht „betbar“. 
gegen ist beihaft De. 256, »iq Haut. 157 bezeugt. 

7 Bet-herr m.: Plur. ‚B-en‘ Steuercollegium Ha.’ 
Wm. 1901,1,6. Zu Bete 12 Vgl. Betsetzer. 

Betlilehem: der bibl. ON., mehrfach verwendet. 1. 
für wirkliche Ortschaften. Teile von Rwältst. BarLOstd, 
UrsuSöfl. LpWain heissen so. VulRiex. hat den Neben- 
namen 3. Die Leute von NerDorfmerk. heissen Betk- 
lehemer. — 2, „Stern aus B. Ornithogalum umbel- 
latum und luteum (Gagea lutea) ULm* Pritzer-Jessex, 
— 3. Wortspiele. a, zu Bett 1: Jetz gang’ i* ge” 
B. und z* Pfulmerdorf bleib* über Nacht 
ÖrervrEbenh, [Reiser 2, 567; 5. Anm. zu Bett. Mr 
(Wir) weitet B, zu Buck. — h. zu beftlen: _armes 
Nest* Buck, Jerusalem, hat er gmeitt. yang's bei 
sei“m Hausticese" zu, na* ist er "uf B. komme*r 
(0. ©. — Der bibl. Name wird bi, des gesprochen, vgl. 
Saıt. 211. Buck hat für 1.3ab „Beitlahoim”, AL. 18, 52. Aus. 


Schlägt die Kir- 


Da- 


gi 


BB Bez. 4, 1888, 

Bet-humpler m.: — Bethruder Euögg. ; s. a. Bet- 
ling, betig. — Etwa zu Humpler Pfuscher? 

betig — Vocal s. beten II — Adj.: wer viel betet 
Oschw. Auts, Tır. Insbes. ungünstig: frömmelnil, 
heuchlerisch., Ein" be Ma” Soll mar fliehe*, wo 


ma” ka” SıHohent. Einem b. Mann und einem 
bissigen Hund muss man aus dem Wey gehen 
WsMolp. Vor em b. M. und em ganzer (ste- 
chige*) Stier (Hager) soll man si* hüte o.ä. 
Oscuw. Arco /Reiser 2, 557, — Swz. 4, 1895. Semm, 52. 
Fern. 3, 21,72. ReisER 2, 087, 

Petist s. Pietist. 

7 Bet-korn n.: Getreide, das als Beie I 2 ge- 
geben wird, Syn. Beifrucht; vgl. Beigarbe und die 
dort angef. Stelle. ‚Uf S. Bartholomänstag geben die 
von HıslirGart. zu rechtem järlichkem Bedkorn 55 
Malter Rocken und...55 M. Habern' 1530—33/R. 17, 
2,XI. „WaiBitt. entrichtete 50 Scheffel Roggen Beed- 
korn“ Oan. 70, 

Betku s. Bettkn. 

Bet-läutes: Bet-läut SaHohent. n.: subst. Inf. 
zu 's Bet Zäuter, die Betglocke Morgens oder Abends 


läuten. Syn. Aremaria. uf B. bis zum B. Öan. 
Ur. 125. ‚Voar Bertläuta noh sernd mar dott 
Sarı. 12, Wenn's in's B. schlägt, stirbt bald Jemand 
HerPfüfl, Na* B, grhöret d* Kind“ (und Brent- 
Pülr) heir Arts. Reiser 2, 603, 647. — Betläut- 
zeit f,: ‚Umma halba fainfa uf da Orbad, so 


um B. rum Saın. 192. 8. a. Betzeit. — B. ı, u. 
Swz. 3, 1511. 

7 bet-lich, bett-lich Adj. Adr.: bittlich, „Dienst- 
licher and bettlicher Underhandlung by Ir Mt. ptleggen‘ 


Wr. 1519/Sarır. H.2 B. 103. ‚Unsers petlichen An- 
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rueflens zu gewern' Aus. 152#/Zrs. 28,121. ‚Angerufft | 
und betlich ersmecht‘ Aus, 1503 /Zrs. 2,155. — Zu Bereli, 
Dr. 26. B. 1. 1. 

+ Bet-licht n.: ‚Die Heyligenpfleeger zu HaReinsb. 
sollen alle Jahr dem Pfarrhern... 1. für Bethliech- 
ter geben. Obgenanten Gulden haben P. 5. unnd H, 
W....dem Pfarrhern.... wöllen abbrechen. Alss aber 
ich... supplieirt. hat man denselbigen Beethgülden dem 
Pfarrhern zu geben wieder befohlen unnd ist seither alle 
Jahr mir der Beethgülden geben worden‘ XVT’Gg. 1. 404. 
Nach einer Mitteilung in der Zs. „Halte was du hast* 
7.69 hiessen in GerHaus. 1577 die Lichter zum Früh- 
grottesdienst „Betlichter‘. — Man wird in beiden Fällen an 
Lichter denken können, die als Befe 12 gereicht werden, Die 
zur 2. Stelle a. a. Ö. angenommene Bed. „Lichter zum Beten“ 
ist denkbar, aber an der 1. kann ‚Betgullen‘ doch nor als 
„stenerbarer Gulden* verstanden werden. 

T Bet-ling m.: Beter. Frömmler. ‚Der ist ein 
Münch... und vor seim Endt ein Bethling worden’ 
Ha. 1617/Chr. 8,117. Vgl. betig. 

Betmockels. Betnoppel, 

Bet-noppel -»55/ Dox. Ro. Lp. BamScuw., Bet- 
nockel -nögl Sa. Ws. Rav. We, Are, Bet-mockel 
-mögl Sı. Ro. En. Lp, — f.: Betschwester, nur ver- 
ächtlich, Junge Hure. alte B. Öscuw./D.A.6. 12; 
s. Betschwester. E* B. und e'“ Stiefmutter Sind 
's Teufels Unterfutter Lv. Wenn mar ere B. 
etwas glaubt, ist mar agrführt io. O.\. — „Frümm- 
ler SaScheer Bloch.“, wohl möglich, da frömmelnde u. 
ä& Männer auch „altes Weib*, „Kuh® u. ü. heissen 
können. — Betxoppel ist die n. (mit -woeckel vermischte) 
Form; -wockel die südliche, Wohl zu soppen „zerren“, vom 
Zupfen des Rosenkranzes ; #0 schon Senn, 52. 108: «nockel mag 
an Noggel m., Nogala f. „dumm gutmütig“/Swz. 4, 709f. erin- 
nern, »mockel an Mock „Imekminser“. — JOURS. 1768, #, 167, 
B.1. 1751. REISER®. Aus.56 Bw. 1, 115. BEISER 2, 728. 

Bet-nuster n.: Rosenkranz Bı.; Syn. Betpater. 
„Grosses B. Die Nusterkugeln von der Grösse einer 
grossen Nuss. Zum Tragen dieses Nusters wurden 
Ruhestörer ete. in der Kirche verurteilt“ Vrır. 2, 235, 
nach einer Beschreibung der im Schloss LxWurz. be- 
findlichen Strafwerkzeuge. 

Betochs s. Beffochs, 

+ Betonick. Betonie £.: beide Formen für B«- 
tonica officinalis LFvens 132. — Sonst «., mit verschobe- 
ner Bed... Batenke. 

7 Bet-ordnung f.: Steuergesetz, zu Bete T 2. 
‚Beth- and Stenerordnung‘ von 1711, revidiert 1739, 
1821 durch die wt. Ertragssteuer ersetzt, in Ha./Wan, 
1911,1,2. 

hestören schw.: weniger moralisch als nhd,: ‚Ich 
main, Eckhart, da syest betört‘ närrisch HvSacns. 87. 
‚Ein plötzliches Getimmel . . . seine Sehl noch mehr 
hethört‘ verblüfft Weoxt. 1,99. Wie nhd.: ‚Den des 
Fürsten noch Pöfels Gunst. Weder Hofnung noch Forcht 
bethöret‘ cb. 1,148. Aus der Schriftspr. in die MA. 
gedrungen: Bedöra BawOstd. Mit st. Part.: ‚Wan 
ich so was htoren, Das ich sie hett verloren Zeun. 
2,8. Seltsam: ‚Sich beteret mit synem aygmnen Kant‘ 
Stein. Acs. 235: Orig. est inquinatus. — Be-törer 
m.: ‚Des Volcks Verkehrer und B* Wrexu. 2. 281. — 
Hart. 158, DB. 1, 619, 

Bet-pater Döfpfötr m.: Rosenkranz EwSchrezh. 
Zu Pater II. im Unterschiel von Halsp. Halskette. 
Syn. Refnuster, 


hetlich — betreten 
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betrachten schw.: wie nhd. ‚Daz er sich herate 
und betrahte, was er berede‘ AvsSt. 208. ‚Bey Höfen 
werden oft, die... Got mehr dan dem Geschöpf er- 
zeigen Dienst und Ehr, Verachtet oder nicht betrach- 
tet; Doch werden sie für Got. weil... Sie Gottes 
Lehr vil mehr dan der Abgötter Wort b., hoch und 
wehrt geachtet‘ Weorn. 2,185. Mod. bes. aus theol, 
Spruche bekammt, mehr noch das Snbst. — Be-trach- 
tung f.: wie nbd. ‚In B. sein‘ betrachten. ‚Sol ein 
weiser „.. Öberster stets in B. sein. womit er die Sei- 
nen beschützen möge‘ Frossp. Mod., 8. o., bekannt, 
der MA. fremd. — Dr. 212. 506. B, 1, 644. 

be-trage" I bedr- st.: 1. F trans: eine Streitig- 
keit gütlich, ohne Rechtsspruch beilesgen :; Obj. der Ge- 
genstand oder die Parteien. ‚Und mag das [Beleidi- 
gung] betragen werden on ain Recht, wol und güt‘ 
KwRe. 182, ‚Der selb [Amtmann]... baid Parthyen 
...verhöüren und daruff mit Viyss understehen soll, sie 
mit ir baider Syts Wissen und Willen gütlich und 
früntlich zu b. Wr. 1498/R. 2, 26. — 2. refl., sich b. 
n. „sich vertragen“, wie 1. ‚Wa es aber nit vertra- 
gen ist und gesetzt, soll man sich..., wanns zum 
Fallen kompt, um den Fai b.‘ Bu. 1558/R. 355. ‚Sich 
init im gütlich geaint und b.‘ AvsCıe. 3,366. Noch 
jetzt frünk.: Bawer und Bäuri" betrage" thetrüsa) 
sin gut mit einander Harn 64. — b. sein Leben 
tristen, auskommen; Syn, behelfen 3. Mit was, steht 
alt im Gen, oder mit Praep, ‚mit‘, ‚von'; mod, „mit“. 
‚Verliesse synem San nit, wann ain Hus und sus kain 
ander Erb, des er sich möchte b.‘ Sreısu. Aes. 306. 
‚Haben sy... . sich des Waidt, Vichs,. Gewildt und 
Vischen ,.. zu irer Narung betragen‘ Ha. XVT’Ga. 1, 
61. ‚Si tuond sich mit clainen Dingen b.‘ Terz zu 
12616. „Die Besoldung sei so gering, dass er sich 
nicht damit zu b. wisse* Houexe, 1556 Vor. 3, 162. 
‚Hat er Chirchen oder Phründe. da er sich von b, mac‘ 
SwSr.Lur.5. Modern: Damit kann man sich nicht 
b., 2. B. mit dem Spinnen: davon nicht leben, damit 
nicht auskommen, „Sich heenügen Fr.“ Hans 27, 
— Mid, Beträgen. Die nbd. Bedd. „er beträgt so und =o viel“ 
fehlt un« (wie auch «das Subst. „Betrag“, dafür wachen ; „sich 
b,“ — sich benehmen ist aus der Schriftspr. eingedrungen. — 
Dr, 212, ws, Bart. 15%. B.1,655. Schsupr Else. 36. 

f be-tragen II schw.: unpers., einen 5, verdries- 
sen. ‚Er muos liden Regen und Wind... Und Lib 
und Guot wagen. Das in dik tuot b.‘ Txerz 12770, 
— Mhd, beirägen, zu frage, ScHV.148. B.1, 657, 

r be-treiben st.: betreten. .Wo terr dern einer 
hierüber betrihen, der soll offentlich mit Ruten aus- 
gestrichen werden’ Froxsp. — Sonst in dieser Bed. un- 
bezengt, Für nhd. „betreiben“ haben wir freiben, umtreiben. 

f be-tresen? schw.: betropfen, beflecken, ‚Si hat: 
das hailig Güte... betrest mit dem Plüt ihrer Nasen‘ 
Avslhe. D, 86. — Der Herausg, vergleicht träntschen, trenzen 
B. 1,671: ist an schwühb. «dr?ass zu erinnern? Dieses bed, „zö- 
zern” udgl., aber vel. /ruelen = zeifern und = lamısaın tun. 

+ betreten st.: einen 5. ihn antreffen. ‚Ob 
man ir bedurfien wurde, das man sy uff iren Plätzzen 
wiste zu bedretten‘ Avslur, 3,411. ‚Wo ir die be- 
tretten, mügt ir sie darumbe anreden‘ eb, 3, 434, 
Häufig in den Schriften über den Bauernkrieg vom 
Antreffen des Feindes oder eines Verfolgten. ‚Wa sy 
betretten wurden, musten sie mit der Hewt bezalen‘ 
Wan, NVLBer. 21: vgl. 69%. 110. 117. ‚Wurden by 
den 20 Wüdertaffern gefangen oder betreten durch 
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würtenbergüsche Reytern’ eb. 170. ‚Betraten sy noch 
anf der Blaich, stelleten sich dapfer zu Weren‘ eb. 
194. GvWanne. sagt: ‚Möchten wür die morgen frie 
bh, so were es ain rechte Morgensuppen für uns‘ eb. 
536; vgl. 548. 594. ‚Hat ain rayssiger Zeug etlich 
Pawren b. an ainem Holtz und etlich auss inen er- 
wirgt‘ HLirtz/eb. 625. ‚Die [Feinde] betrat man an 
eym Wasser... Nun lagen sie...in sollichem Vortail 
der Höbe, das man nit wol mocht zü in kommen’ ch. 
714. ‚Dass er [Gott] mir... verleihen wöllen, dich 
an eim bequemen Ort zu b.‘ Wırsuss. Eigentümlich: 
‚In disem Krayss, welchen der grosse KriegsLast eben 


jetziger Zeit betretten‘ Wr. 1633/Sarrı.H.7B. 72. — 


Nod. nur als schriftspr. Wort bekannt; ımundartl. verwischen 
0.8 — Dr. 213. B. 1,0. Haur. 1588, 

bestrinken st.: sich 5. und Part. befrunken xe- 
bören nicht der echten MA., sondern der Gebildeten- 
sprache an. .Er seve niechter oder mit Wein be- 
trunkhen‘ Hz. XVI/MrHz. 34, 93. Siehe auch unter 
austceichen. 

hetrogen 8. befrägen. 

7 be-trogeinjlich(en) Adj., -lich, -lichen Adr.: 
betrügerisch. ‚Sprach betrogelichen‘ Ess. 19. ‚Ist die 
Stat A. durch Untreu betrogenlich von den Feinden 
eingenomen worden‘ AtsCkr. 4,19. ‚Das [Schloss] ist 
-.. bosslich. untreulich und betrogenlich eingenomen 
worden‘ eb. 4,30. ‚Mit irem betrogenlichen, falschen, 
verlogenen Leben‘ eb. 4, 116. 

f Bet-roggen m.: als Bete I 2 gegebener Rog- 
gen: vgl. Bet-frucht,. -garbe, -korn, -haber,  „Jär- 
licher Beetrocken von gemainer Statt uff Martini’ Br 
KiGart, 1606/R. 558. 

Petronilla Peternill, -nell; Petrill RoEmerf., 
Nill GsDonzd.: 1. Name der Heiligen des 31. Mai; 
in Verb. mit der Hanfsaat: An Peironiller Säert di 
Narre” de" Lei" älle" CrGross. An Petronell Wächst 
er schnell KuWest,. — 2. ausschl. kathol,. Taufname, 
— Swz. 4, 1948, 

7 Be-trübde f.: — Betrühnis. ‚Mein gross Be- 
trubte, die ich han gehebet‘ HvNor. 63, 8. ‚So sie 
also in grosser Betrubt stet‘ SvKirchb. XV/Ar. 21, 107. 
— Semumvr Els. 36 (auch bei einem Mystiker). 

be=trühe: beidriaba schw. : 1. phys.: „trüben“. ‚So 
uferstat ein Windsbraut und betrübt den Luft mit 
Stanb, das cr gar finster ward‘ StEise. Aes. (1555) 26. 
Mod.: Der betrüht keir Wässerle'*, ausser er mach" 
drei» „Geisl.* ; sonst fräben. — 2. + in seinem Rechte 
stören. ‚Das wir... die Brüder von Ulm haben ge- 
mät und betrübt an dem Güt ze Z.' 1287/UrmUn. 1, 
188. ‚Sie in iren Rechten und Gerechtigkait betrupt 
und verlezt‘ Urn. 1523. — 3. wie nhd. ‚Dein betrübtz 
Antlütz, das ich sach, da ich von dir schied, das hat 
betrübt mein Hertz’ HvNor. 8. 8: vgl. 1, 25. Refl. 
sich 5b. wie nhd. Intrans. scheint es zu sein: ‚Das du 
dich... wol gehabist und frölich seiest, das du in 
dir nicht betriebest‘ HvNor.. 1, 21. — 4. Part. betrübt. 
#. vom Teufel besessen Sww. Avo./Sceus. 142, Auch 
noch später angegeben. Des ist e'* ber, brsessener 
Siech bösartig, aber auch im Scherz gesagt En. Le. 
Geisteskrank Brock Vgl. 13. — b. „traurig“, subjeetiv 


und objeetiv allgem.; Steigerung kreuzbetrübt. «) 
subj., wie nhd.; s. a. 0.3. Besser ei b-s Herz 
als 2, s. besser 1. — $} elend, verächtlich. 


ber Kerle ein jämmerlicher Mensch Rr./Waan. 127. 
Adv.: Der ist b. dumm „arg, sehr d.* SıEh, — 


= 


Betschwester 


| Dr. 214, 506. B. 1,648. 

7 be-trüblich Adj.: ‚Wan zu Zeitten er [Nord- 
wind] Schon kälter und bedrüblicher‘ Weoxn. 2, 314. 
Auch bei Mu. 

Be-trübnis f.: ‚Gross Betriebtnyss (Var. -frub- 
nuss, -trnebnuss) calamitas’ Aus. 1512/Dr. 214, Gloss. 
88. Auch bei Mer. Mod., doch mehr gewählt. 

betrufft Adj.: betroffen, betrübt Ti. Studenten- 
sprache XIX med., jetzt F. — Nil, bedrorfd „betrübt“ 
stimmt vollkommen, aber wie sollt#« eine ndi. Form nach TÜ. 
kommen? Wohl eher Contam, von betwft, betucht und „be- 
troffen*. 

Be-trug m.: wie nbd. ‚Damit kein B. gepflegen 
und gebraucht werde‘ Frosse, Mod. neben Beschiss 
zurücktretend. Selten Gewinn ohne RB. BıOchs. Ist 
kein Handel so klein, ist auch B, dabei RvSchwalld. 
Unter allem ist B., nur unter der Milch ist Was- 
ser verbr. Was B. beschert, Gar nicht lange 
währt So ser. 66. — 8. a. Betrügerei, Betrügnis. 

hetrüger — eigentl. -se-, 8. frügen st.: 1. wie 
nhd, ‚Ihre Ritter weren betrogen Umb ihre hekante 
Manheit, Wa der Poet...Sie nicht der Parcken [Par- 
zen] Hand entzogen Weern. 1,110. ‚Lass uns Sorg 
und Müh betriegen, So uns unser Frewd bekriegen‘ 
eb. 1, 180. ‚Als er [Gott]... deinen Feind betrogen‘ 
eb. 2,148. -—— Mod. minder wew. als bescheissen, be- 
schumntlen, und mehr der Gebildetenspr. angehörig 
Mancher nährt sich vom Gewinn und vom B, 
lebt er Sp. Wer leicht fälles) glaubt, wird leicht 
oft) betrogen Ne£xDem. RwSchömb. „Mit Heiner 
[Weinen], Beftle", Lüge und B. Hat er sei Sach 
müsse" z"sämme" füge" Lv.“ — 2, mit sachl. Subj.: 
das betrügt mich macht mich ängstlich B£Walh.; ist 
mir verdächtig, ein Anstoss ÖwStammh.: im nhd. Sinn 
BaLOstd. Das hat mich vollends davon betrogen 
überzeugt StSielm. — 3. Part. betrogen adj.: betrü- 
gerisch HerPfäff. HaGeisl.; wie beschissen. — Es 
werden mehrfach die lokalınundarti. zu erwartenden Lautfor- 
men bezeugt, z.B. i* bedrag 1. Sg. Ind. Praes./Oan. Bat.. 138. 
Sicher aber ist das Wort, wo nicht aus der Schriftspr. gekom- 
men, #0 doch gewiss durch sie gestützt ; 2 macht geradezu den 
Eindruck eines irrtüml. gebr. schriftspr. Ausdrucks, wie be- 
reits, - Dr. 213. B. 1, 658. 

Be-trügerei „x. f.: Betrug. .Betriegerey der 
Öngen praestigium’ Aus. 1512/Dr. 213. 


r be-trüglich Adj. Adv.: betrügerisch. ‚Betrie- 
gelich (al. betruglich‘‘ Avs. 1512/Dr. 213. ‚Da Pto- 
lomeus betrüglichen fieng Simonen: SFrask. ‚Werden 


sich viel betrüglichen zü ihnen thun' eh. 

f Be-trlienis f.? n.?: Betrug. ‚Vol Betrugnus 
praestigiosus' Ar. 1512/Dr. 214: vgl. 213. 

? Betsch ım.? n.?: ‚Und nun anders nichts als des 
Bedtsch und Niderhackens erwartet‘ Bürst. 24/A1. 3, 
276. 7, 190. — Wohl richtig ist dort päfschen verglichen. 
NFEIschL.Nom. : ‚Betsch calautica (Schleier !], plaga'/Scenw. 58. 


Petschaft, petschieren usw. s. Pilsch-. 
Betsche s. Pfötsche, 

Betschemel s. Betstil. 

Bet-schwester f.: wie nhd. Syn. Betnoppel. 


Junge Hure, alte B. (e. &.\ allgem,; Reısex 2, 652. 
Junge Buhlschiwester, alte B, TirReutte/eh. 2, 567. 
Umgedreht (Irrtum? Witz?): Junge B-e*, alte Hure” 
EnObStad. Geht mir nur ron den B-n nnd ste- 
chigen Hägen |Stieren] Osonw./D.A. 6, 88; vgl. befig. 
Ew rechte B. ist zum Fürchter; da macht der 
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Teufel 's Kreuz, wenn er fürnaus goht TinRenutte! 
Reiser 2, 567. — „Schwester“ bez. eig. die Neune : #0 anch 
in 2./B. 1. 32. Vgl. das Citat unter Betfbrett, wo mit Betschue. 
und Rettschie. gespielt ist. 

7 Bet-setzer m.: der die Steuer, Bete I 2, an- 
setzt; vgl. Betherr. „Jeder Bürger musste auf dem 
Rathaus erscheinen und dort vor den Bethsetzern seine 
Vermögensangahe beschwören“ NaNeuenst./WFR, 8, 
266, 

7 Bet-stein m.: tragbarer Altar. ‚darauff man 
Mess hat gehabt‘ Prrunn./Ar. 17.102. Fr»Da. 19, 181. 
Der Landhofmeister v. Fürstenberg und D. Spät schrei- 
ben 1499 an UvWr.: ‚Schickent ouch heruff Messbuch, 
Messgewand, Kilch, Bettstain, Kaps zü den h. Saera- 
menten...‘ Fürst. 4. 232. — Dr. 255, 

Bet-stul ım.: der bei Katholiken zum Beten übl. 
Stuhl mit dem Betscheme! zum Niederknien, allgem. 

Bei-stund* f.: Erbauungsstunde: BR. halten; in 
die B, gehen; allgem. ‚Mit Predigen, Singen und 
Bätstundhalten: 1639 Vom. N. F. 1.135. „Die B-en 
bei ausgesetztem hochwürdigstem Gute* SoxrtuHind.) 
Reiser 2, 112. — Dr. 35. 

Bett br /ber, s, u.: BarrSchw, -Öö-), alt ‚Bettiei‘; 
Plur. alt ‚Bettiei‘, ‚Better‘, mod, Better bedar (bedar, 
s. u.), daneben Ba1Ostd. noch Zf n.: 1. Bett zum 
Schlafen oder für Kranke. ‚Ettliche Bett‘ Arslım. 5, 
39: vızl. 15. 159. ‚Hat man Bedt auff die Erde gelegt‘ 
eb. 4, 236, ‚Betth‘, ‚Bett‘ Ac. Plur. neben ‚Bettern‘ Dat. 
Pl. eb. 5. 367. ‚Ain... Pettlin und ain Kilelin und 
sunst klain arın Dinglach‘ eb. 2, 128. Man liegt alt ‚an‘, 
‚auf‘, ‚in‘ dem Bett: ‚An aim B.' Avslar. 5, 66: vgl. 
4.113.344. .Ain Schwester ist auff aim P. gelegen 
und die L. an aim andern P.‘ 5,15. ‚Also ligent im 
B: 4,46. ‚Als sich nun begab, dass er wolt an 
sein B. steigen und kam bis anfl die Sideltrüchen‘ 
4,108. Hentzutage liegt man im B. (auf dem B. 
nur unentkleidet, um zu ruhen, und geht in's B., 
steht aus dem BR. auf, Das B. machen, richten 
= beiten, ‚Richte das B.' Wirsexe, Vgl, Halbbett, 
Lig-, Unter-, Deck-, Oberbett. Auch von einer Bett- 
stelle im Krankenhaus, wie nhd., vgl. Bettstatt,. ‚Dass 
der erbar Mann... ain ewires Bött mit allen deren 
Zugehörd unnd ain ewig Pfründt ainem Därfftigen an 
dasselbe Bött... gekhaufft hat! Ave. 1357 Un. 2, 69%. 
‚Krancken-Stuben .. .darinn 4 Böt‘ Wr. 155% R. 11,2, 
117. — Mod. RAA, Cruss Abends nach der Bet- 
wloscke: Gehet au ins B. MHoBierl. BıSeiss.; Antw. 
Ja, gan bald BıSeiss. Herwärts oder 'naus beim 
B.! LeSteinb. /n’s B. Ziege" spec. ins Kindbett kom- 
men, verbr. Scherzgespräch: Ziegst nu wacket ins 
R > 
BaınScnw./So ser. 039. 's Bett nimmt einen an Frx. 
Einem das B. unterm Arsch wegnehmen ch. Um 
teune Sul mar im B. erscheine"r EwWöss, Ich 
kenne: Achte Ins B. mach di*, Neune Ins B. eine, 
Zehne Im B. bin Das B. an (bei) 5 |,7 
HosiexL.*, 9) Zipfeln nehmen überklug handeln, bes, 
aus Gewinnsucht, allgem.:; Zusutz und 's hat doch 
„ur 3 Nr. Gur. Gs, Das B. an allen 4 Z. m. 
{peceken, haben 0. &.: Lx. Su. On. Rw. Sa. Lieber 
nichts und glei® (grad WeAmtz.) ins B, verbr., oft 
mit Zusatz: als efıwas und nit nung; „Wahlspruch 
eines Faulen* BrEbersh, Wenn 's B. mitgieng, 
stünde ein Langschläfer gern anf, verbr. ’Zrimm, 4, 43, 
Früh ins B. und früh wieder auf Macht klug.) 


a, 
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Antw,: Net, 4% setze 0er Nachthaub auf 
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gesund und reich im Kauf verbr.; Fr. i. B. u. fr. 
heraus Hält den Doktor fern vom Haus RavwWilh. 
Mit der Henne" is Bett, mitm Gockeler "uf 
Anıs./Reisern 2, 567. Ins B. liegen, bis d“ Kuk 
en" Batze" gilt, s. Batzen 12a; — bis d* Kat 
kräht GuLeinz. Ins B. I. und Halbbatze* (Land- 
miünze") schteitzen verhr.!So spr. 669. I muss ins 
RB., dass i* morger ka” helfer Mittags läute* 
„Thannhausen, Mindeltal* So srn. 680. Wer lang im 
B. bleibt, verschlaft de" Verstand OnrunrThing./ 
Reiser 2,567; veird dumm eb. Was ist fertig und 
wird doch alle Tage gemacht? Das B., zieml, all- 
gem. Wer ins w"grmachte B. leit, der därf "it z* 
Nacht bete WsSchweinh., Wenn man an den 4 höch- 
sten Festen ins u. B. liegt, zeigen sich keine Flöhe 
darin WsEggem. Wer seit B. macht am Morge", 
Braucht am ide") Tay nimmer =" sorge“ Hın. En. 
In’s wrschunde“ |unüberzogene] 3. liege* SaHaid, 
Stroh und Säck Gibt au" e* B. Gw. Te, Mit 
Sand estreut und kei Feder im B. UnÜross. 
Aus ei“r Feder wird kei" B. TirReutte Reiser 2, 
567. Die hat kei" Federle® B. grhä’t NexBald. 
Wer auf jede Feder achtt, Nie sein B. fertig 
macht Ursbang * BR. nruss mar brnutze Tm 
Tannh., 's B. ist der grösst" Freud SostuHind., 
Im B. Wird kei"r verzet#t OsenrprEbenh./Reiser 
2,5367. Gang @©"s B. denn goht kei Wage* über 
di® Wels. Ofen, B. und Kanne Sind gut dem 
alten Manne KwHaus.a.Th., Wer ihm fürchtet, ist 
im B. "it sicher MvHay. Im Bett Werdert alle 
Schulde* wett o.ä. Oscuw, „Zst das B. bestritten, 
Ist das Recht erstritten Suw.“ „Wer dem andern 
ein Kissen unterlegt, findet anderswo ein B. Ma 
Uregl.* ‚Man kunn die Streu nicht schütteln, so lang 
man im B. ist: Avenn, 3, 237, Wo's der Brauch 
(Mode; ist. legt mar d“ Kuh ins B. (und singt 
de* Rochus Pumpernickel in der Kirch") So spr. 
320. Ense. 221. Wer se” B, verkauft, muss auf's 
sauf'm) Stroh liege verbr. E* Hauch (Schnau- 
fer; und e" Scheiss Machierjts B. heiss verbr. 
I* fahr au Schlitter, mitm Hintere über's B. 
'za®, sagt der Bettelmann Hör, 270. Ich gehe nicht 
gern in's B, da muss man sterben BıMas. Die 
macht all® Nacht 's B. voll scherzh. von einem dicken 
Weib HerPfüf. Das B. verreissen: Besser dr 
Schule v, als 's B. [als Kranker] NerKerk. Aber 
auch —= coire: Sof i#% mitm alter Weib Schere” 
schleifa® Lieber will #9 mit mein Schatz 's B. 
cerreisso Buck. Dein Gespött Zerreisst mir kein 
B. Hause. 1, 342 u. sp, Ki böse" Weib und ei" b. 
B. Ist ei" Gfrett SoxtnÖberstdf/Rriser 2,640, Der 
scheisst wimme" nüchtern ins B. wenn sich einer 
mit gefülltem Magen legt. Wenn ein Kranker auf 
geerbtem B. liegt, kann er nicht sterben Cr Tief. Wenn 
einer mürrisch ist. so ist er heut mit 'm letzer (lin- 
ker) Fuss (hinterefür) aus'm B. 'raus o. ä., allgem. 
Zus. 4,46. „Das B, schadet offenen Augen Rılig.“ 
Alles auf den Troy. nichts ins B, vun einer un- 
ansehnlichen, schön gekleideten Person Sr. Mit einem 
Häüsslichen kann man die Kinder in's B. jäuchen 
0, O.. Der mächt [macht| 'm Teufel 's B. geht 
rückwärts Oas, Kt. IH. Die Waldweiber leeren 
ihre Better es schneit Cw./Meıen Sag. 262. Das B. 
auf den Kopf geben aus «(em Dienst entlassen Aus. 
58. — 2, „Beet“ im (Garten oder) Acker. Allgem. 
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bes. im Demin. Bettle'*; Ausspr. s.u. Auch Terrasse 
im Weinberg WaiıKorb; sonst Graben. Die Aecker 
werden in verschiedenen Gegenden in Bettern, Bett- 
le‘ gepflügt, d. h. so, dass schmale, in der Mitte der 
Seitenachse erhöhte, bettfürmige Streifen mit Vertief- 
ungen dazwischen entstehen, vgl. Oar. Kt. 139; in 
andern Gegenden geschieht das nicht; vgl. Bettleirs- 
pflug. ‚Daby lit ein Gertlin und uzzerhalb 2 Bette 
eins Garten‘ Es.n.Gr./V rm. 8,124. ‚4 Pett auf den 
Auffbach‘“ WerrRoged. 1484/Zrs. 6, 242, ‚Solle im 
Krautgärtl denen ältern ein Bettlein bleiben’ Art. 
1704. Wer in der Fiachtsaat ein B. zu säen über- 
sieht, muss bald sterben CrTief. Er hat sei B. 
'naus grschnitte" sein Schäfchen im Trockenen Frx.! 
Oan. Cr. 127. Von siebe B. e'* Schrolle* [Scholle] 
weitläufig verwandt/eb. 121: sonst ron 7 Suppe" e'* 
Schnittle®*. — 3. „Bett* eines Flusses. ‚Adlass oder 
Bett incile (aquaei* Avc. 1521. Sonst finde ich das 
Wort nicht bezengt. — 1—3 sind dass. Wort, das, well 
alt 2silb, beife, bei uns auch im NO. nur kurzer € haben kann, 
Ger. & 14. Wenn trotzdem für 2 -#- öfters, bes. frk., bezeugt, 
so mag das nhd. „Beet“ eingewirkt haben, Zahlreiche ONN. 
(Amtasger. Lisp. 35 „-beet“/Bon. 27,8). Bei solchen mit Batt- 
fragt sich, ob sie -e- oder -g- lauten; nur die ersten können 
hergehören, z. B, Betten, Bettelen, Bettlensäcker un. ä., aber 
auch hier (z.B. Rettringen) mischen sich Bildungen aus Pers.- 
NN. ein. Mit dem ON, Rettlingen/Nr. wird das Wortepiel ge- 
macht; mach B. ins Bett] gehen und =" Pfullinge" \Pfulbe” 
„Pfübl“] über Nacht bleibe"/So arn. 682; vgl. Bethlehem, — 
Ge. 1, 1245. 1722. Dr. 233. Swz. 4, 1810, Scnamipt Else, 36. WREDE 
Anz. 19, 355. Reiser 2, 596. GAYLER 54, 

Bet-tag m.: der alle 4 Freitage wiederkehrende 
„Buss- und Bet-Tag* der pro*. Kirche Wr. „Berr- 
tag BuSeiss.* 

Bett-barche"t m.: starker Barchent zu Bettzie- 
chen, allgem. Vgl. Waus. Ern. 37. — B. 1, 08. Swz. 
4, 1536 

Bett-brett n.: .Bett-Brett, ich tritt dich, sagen 
diese wilde... Bett-Schwestern, hl. Andreas, ich bitt 
dich, du wollest mir lassen erscheinen den Herz-Aller- 
liebsten mein‘ 1711/Vrx. 1,343. Sonst Rettlade, Bett- 
zipfel: s. Andreas. 


Bett-brunzer m.: 1. — Bettseicher I, — 2. 
„Bettbrunzer Pflanzenname Tte.* Bettbrunzeri* f.: 
Taraxacum officinale Tü. Beck, — Bettseicher 2 «. 
— Sen. %. 


Bette s. Bete I. 

Bettel -F-, -fo-, -ja-, -9- wie befen TI m.: 1. das 
Betteln, allgem. Aber nur von dem B. als Erwerbs- 
zweig; die Handlung und die ihr zu Grund liegende 
Gesinnung usw. heisst Bettelei. Auf den B. aus- 
gehen, vom B. leben udgl. Ma" muss de B. ver- 
star, aber de* Strich kenne" So sen, 69. Wer nu- 
delt und kuchet, Muss de" R. versuche* Wohlleben 
führt zur Armut RwZepf.: s. a. Bettelsack. ‚Laufen 
sie auf dem B, umb‘ SFraxk. ‚Dem B. Kinder nach- 
schicken! Ava. 58. Uebergang zu 2: ‚Weilen nichts 
anders, dann der pure B. fürkanden' Arı. Zu dem 
Haus ist nichts als der helle B. Buer. — 2. Klei- 
nigkeit, Bagatelle, verächtl.; allgem. Behalt dein" 
B.! Was kost“ der B.? ‚Wegen so einem Bettel' 
Arere. 1,89. ‚Was werd für wen B. th Au nu 
en Loh” a"seza‘ NerrL.64. ‚Damit ich nit also jäm- 
merlich umb mein hart erarmeten (wohl ‚erarneten‘, 
erworbenen] B. käme‘ Sconertr. 1547/Hern, 221. ‚An 
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der Zollstation wurde] all unser B, eröffnet‘ Breun. 
Or. R. 214: „Plunder‘. „Kleine, leibarme Person Kı 
'Ow.*: gew. Dättel. — 3. bei manchen Kartenspielen 
wird ein B. gemacht, angesagt, indem der Spielende 
‘erklärt, keinen Stich machen zu wollen, und verliert, 
sobald er einen macht; weit verbr. Syn. Mord 
Reiser 2,341. Vgl. Bettelbrand. — ONN. zu Bettel, 
bettlen sind nicht selten und bez. Orte, die mit armen Leuten, 
Zigeunern u. &. zusammenhangen: Bettel „geringe Aecker“ Kü 
Dörr.[Oas. 477; Bettel-acker, bach und -brunnen (arın an Was- 
ser? «baum, -bühl, »eiche beim Armenhans in ULmLang., -hag, 
"han, »hecke (GsAmst., früherer Aufenthalt von Fahrenden), 
"hofen (Weiler OA. LK.), »krautgarten, »kuche (Erdloch bei Kı 
Ow./MErER Sag. 85, aber auch anderwärts), -/änder, -fäfele, 
"weg, miese. Teile von Ortschaften: Betteigasse On./Oxn. 208, 
‚spitz Wa, »vierfel Em., »wirtshaus AaURomb./Orn. 320, von 
zahlreichen Familien bewohnt. Anderes ». za Bettelmann und 
zu Bettler. B. 1,02. Swz. 4, 1838. Funpa 34. Schw. 52. REISER 9. 
bettel-earm Adj.: wie nhd. „Er ist steinreich 
und 5b. Scherzrede® (o. O.). — Bettel-armutiei) 
f.: ‚Jetzt goht der Betteltanz (d" Bettelarmete) a* 
ı REIsER 2, 569. 
) Beitel-bettstatt -5P/852 f.: in RAA, Es hangt 
‘alles aus einander wie e" RB. Ew. Von ungemach- 
ten Haaren: e* Kopf (Grind) wie e“ B, Le. Ws, 
Von einem nie stillstehenden Mund: Der hat e* 
Maul wie ei B. Eeı. 218; weil diese immer kracht 
Ar. 10, 173. 

Bettel-brand m.: eine Art des brandlen genann- 
ten Kartenspiels Reiser 16. Buer. Vgl. Bettel 3. 

Bettel-brei m.: dicker Brotbrei RoEmerf, — vgl. 
Rettelmann. 

Bettel-brief m.: Urkunde über die Würdigkeit 
eines Armen Brek. Sonst wie nhd. — Swz. 5,474. 

Bettel-brot n.: wie nhd. 3. essen; Wırn. 3,49. 
‚Am B. ist kein Segen‘ Wırn. Jung. 14, 51. 's BR. 
schimmilet gern TırTannh./Reıser 2.568. Herren- 
brot ist leicht, Baurenbrot hart, B. mühsam Rw 
Deissl. RB. ist bitteres Brot (ist biltere Not, macht 
b, N), Diebesbrot bringt Galgentod Bw. Ro. En. 
Bı, Rarv. 

Bettel-but'* -ua. fleet. -Duobe* m.: 1. Bettelknabe. 
Du bist wie ei" böser B. so ungezogen ReFromm. 
B-e" und Schreiber traget ei® Häss (0,0. 's ist 
grad, mar werf ein" B-e* in d= Hölle 'nei" o.ä. 
{0.0.): „es genügt nicht”; al. „bei einem Verschwen- 
der’ ; s. a. Beitelmann und vgl. Sp. 702, Mit der 
B-e" und mit de* Hairle* wird d“* Hölle #pflästert 
GwWaldst. Ein Wald bei UrZain., wo ein ausländi- 
scher B. verscharrt wurde, heisst B-erkau/ Au. 8, 132, 
— 2, Plur.: (grosse) Schneefloeken. Es kommen B-en 
verbr. /Meier Sag. 261. 8. a. Bettelleute 2. — BR. ı, 
sin, Bwz. 4. #38 (auch = 2), 

Bettel-dutt(e) f.: Bettelduit Lumpenmensch, ar- 
mes, schlechtes Weibsbild EsPfauh. Bettelduelde : 
„Du bist B. Bı.® Betteldude Bettelgeschichte, Lum- 
penzeug Reisen 9. — Zu Dutte mamına? Unklar. 

Bettelei -&- „.» f.: das Betteln. Im Unterschied 
von Zettel bez. R., stets misbilligend, die Handlung 
und die ihr zu Grund liegende Gesinnungsweise.  Jsf 
des e“ ewige B.! Hört denn die B. nie auf? 
u. &, allgem. Vgl. Bettlerei, Bettlete. 

betteler I -#- schw,: nach dem Bett, nach schwar- 
zer Wäsche riechen HenPfäfl, — Das Wort ist auch 
schweiz., so in den nahen Cant, App. und Zürlch/Swz. 4, 1822, 
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bettele* II -e- schw.: nach Bettelarmut aussehen, 
riechen odgl. KıOw. Ho. — Auch tharg., Swz. 4, 18. 

„Betteles-kirbe f.: kleine Hochzeit, die besser 
unterhblieben wäre, da sie doch nichts ist BauHes.“ 

F Bettel-frau -@ f.: Bettlerin Wsn. Or. Ein 
Maul haben wie eine B. OsKirch. — 8. Bettlerin, 
Bettelweib. 

Bettel-fur® -war, Pl. -e* f.: amtlicher Transport 
von kranken, des Gebens unfähigen Bettelleuten. Frü- 
her jedenf. allgem. „Wirklich arme, unglückliche 
Leute, die von auswärts kommen, werden ‚umgehalten‘ 


-.. die, welche einen Spann besitzen, müssen die Ar- | 
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men ins nächste Dorf führen. Es sind die 
bis Ende XVTIII Anf. XIX. wohl bekannten B-en* 
Yıu. #, 277. ‚Von dem Mensch, so vor einigen Tagen 
auf der B. krank anhero gebracht worden und gestor- 
ben, hat man 1 fl. Fahl genohmen‘ Arı. 1710. — 
B. 1, m2. Swa. ı, 978. 

bettel-grau Adj.: ‚Es was ain armer elender An- 
blick von aim Mentschen; er [Maleficant] dratt daher 
in ainem langen bedtelgrawen Rock und gieng barfus‘ 
SFischer 155b. ‚Die Beginnen alss bettel graue Non- 
nen: Urs 1617/Caa. 37, 21. — Graue Farbe ist, wie für 
mauche Orden, im Mittelalter für niedere Stände charakteri- 
stisch, 6. Waukeas. Kl. Schr. ı, 191. Scutetz Höf. Leben 1, 324, 
Ob ir 

bettel-häftieg -£/Z- Adj. Adv.: zudringlich bettelnd 
Biek LeSeihr. Reiser 9. Ah, Aermlich, bes. von etwas, 
was für Stand und Verhältnisse zu gering ist; verbr., 
jedf. n. der Alb. Ohne genauere Bed.-Ang. Rkıser 2, 
476, wo zugleich die Nebenform beftelhäft angegeben. 
Vgl. beitelmässig. -—— Bw. 4, 1886 beitelhaft. 

Bettel-haus n.. oft Dem. -häuslet® n.: Armen- 
haus. „Das Bettel- oder Seelhaus stand vor dem 
Seel-Thor* Oar.Sr,Sr. 135. In das ‚B-lein‘ werden 
1691 in Urs die Beiwohner zusammen berufen’Cng. 
270, 454. ‚Autser Spitalverwcalter im B- NEFFL. 
108. Bei dem gehts dem B. zu EsNenh, Da 
riechts wie im B, (0. 0.). 's ist no* set älles hir, 
's B-lei“ stoht nor; I® hau" au no* Teil am B.; 
Das Bettelhauskamin raucht noch Trost üko- 
nomisch Ruinierter, Trinker udgl.; vgl. Wasx. Schulm. 
30, 


alles hin, das Bettelhäusle steht noch’ Aveae. 3, 171. 
— Auch ON.: B., B-äcker. 

+ Bettel-herr ım.: 1. ‚Bettelherren‘ hiess in Ulm 
XIV. —XVI ein Ausschuss des Rats für das Verpfle- 
gungswesen, Frauenhäuser udgl./Jiser 288; vgl. Von. 
9, 206. — 2. „terminierender Klosterbruder® Ave, 58. 

F Bettel-hochzeit f.: „In Ki. war [am 2. Hoch- 
zeitstag] bis vor 50 Jahren fe. 1830] die 3. Das 
junge Paar, begleitet von Brautjungfern mit leeren 
Körben, machte die Runde. Die junge Frau sprach 
in jedem Haus: Ich habe mich diese Nacht arm ge- 
schlafen, ihr sollt mir auch was steuern; und erhielt 
darauf ein Hochzeitsgeschenk* Oam. 127. 

Bettel-hund m.: Schimpfwort : alt Ms Weik./WFR. 
7,489; mod. SaFriedh, 

bettelig Adj.: = dettelnäftig UxTerL. 

Bettel-jud: m.: Er handelt [feilscht] in Gedanke* 
wie e'* B, Bu. Le. 

7 Bettel-knecht m.: Spitalknecht. ‚So auch sine 
krannck wirdet unnd man sy besichtigen soll, tut es 
der Artzet unnd Bettelknecht‘ Uns 1532/Vor. N. F. 4. 


‚Als er auf der Treppe seine Frau so betrübt | 
sah, sagte er: Sei ruhig, Margret, es ist noch nicht | 


Bettelleute 964 


335. Vgl. Bettelherr. 

Bettel-korb m.: Lebst ohne Sorg* wie ec" B, 
 HoBierl. 
| Bettel-krämer m.: ‚Landtrecken und ausslendischen 
Bettelkremern‘ Wr. 1562/R. 12, 320. 

Bettel-leut*, Plur. zu Bettelmann: 1. Bettler; 
vgl. dieses und Beftelmann. 3 Grade: arme Leuf, 
B. und Leuf, wo gar nir havnt Le. Die jetzige“ 
Baure" sind d’* Nüäne* [Grossväter] ron de* B. Ru 
Buch. Grafe* und Edelleut* mache* viel B. Fax. B. 
schlechte Leu Kıßchs. Der B. Neid ist der grösste 
LxThanıh. Auf den Boden heiraten wie die B, Uum/ 
Zrust. 1,100. Hochzeit hau"? 's kommt e'* Träppel 
B.. Des sind meine Hochzeilleuf So spr. 1106. Es 
ist scho" so 'narpricht", dass d“ B. Läus heent, 
sonst hätte" s’e kei" Vieh EwSchwabsb, Des grhört 
sit, dass d. B. L. h., ist all ihr Vieh Lv. Er 
hat's im Griff, wie d" B. d» Läus. Ihr haurt's 
wie d’ Rarersburger B.: am Aberd haue"t sie en- 
and" d= Finger ab und am Morge" lause"t s'e 
e'nand” mit de" Stumpe" SrDürbh, Schritte neh- 
men (laufen, es notwendig haben) wie d“ B. an 
der Kirbe verbr. Der Engel des Herren, Wie 
springen die Herren, Wie springen die B., Wenn 
man zum Essen schreit SaEb. Schnaufe wie ei" 
Stub® voll B. verbr. Ihr habt ein Geschrei ge- 
muacht wie eine Scheuer voll B. CrTief, — B. sind 
an Leu Ws. B. habens gut: Sie dürfen keinen 
Wagen schmieren,. Dürfen keinen Mist 'naus- 
führen; B. h.g. Cs. B, hatnts gut: 's scheisst 
men kei" Katz ins Korn, 's bricht "ren kei" Ochs 
e* Horn LsWeildst. D' B. h. gq.: Geit mar 'n 
vl, gant ste "it weit, Geit mar 'n "it viel, so tra- 
ge*t sie leicht Men./Reiser 2,568, Nur langsam! 
B. bezahlen auch, wenn sie Geld haben Wslng. 
In Gedanke" fahrert Ü B. Kutsche" (Schäse* ; 
Schlitter Be.) allgem.; Zrew. 1,99. Vergel!’s Gott. 
Ik! sagert d’ B., wenn sie reitet Oschw.; vgl. 
Bettelmann. DW B. schlafert am rührwigste" Buck. 
— Hellauf, ihr B.! s. hellauf. Wenn die ganz 
ı Weoch" kei" Sonn" scheint, na% scheint se am 
Samstag =" Aberd, dass d“ B, ihr Wäsche trück- 
ne® könnert Urun/Zren. 1,101: 8. a. Bettelmädlein. 
Gesundheit! Es soll leben, was wuselt; so haben 
auch die B. eine Freude EnuOgg. (Re.) ‚Nur stet, 
das ist nichts so, wie B. hinter der Heck‘ Ave, 3, 
60: nur so ex abrupto. Die früher Reger und die 
späte B, sind bald vorbei NenDisch. Bleibst du 
auf und gibst der B. 'naus ? L«Kirchd. [=?] Ein 
unordentl. Hauswesen sieht aus, als hätten sich B. 
drin gemausert Kiäimpr. Es schneit, es schneit usw., 
5. Baner Sp. 703. Gut Nacht, Ettlenschiess, nimm 
de B., wo de» weit sagte ein Bettler, der aus E. 
weggieng, weil er nur noch 10 Stücklein Brot hatte, 
und als er hineinkam, hatte er 11 Urm. Er schieht’s 
unter der Näs' 'nei® wie d“* R. UınlLang Wann 
die B. das Vaterunser tanzen |vor Kälte], dann 
ist's gut dreschen Roltt. Mit de* B. haare" klein- 
‚lich sein Armen gegenüber Re. Heu. Was frag' i* 
na" de“ B., it kauft mei" Brot bei der Becke 
LrSteinb. — + Bettelleuts-pocher m.: B.-Quäler. 
‚Ihn Schuldenmacher, Hungerleider, Bettler und Bet- 
telleuthsbocher gehaissen‘ Avı. 1721. — Bettelleut- 
schucker m.: spöttisch für Polizeidiener TePfrond. 

2. (grosse) Schneellocken, — Bettelbube 2. Es 
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fliegen B. verbr./Meıer Sag. 261. 
7 Bettel-lied n.: ‚Des Lied ich sing, des Brot ich 
ess; und singt jedermann das Bettelliedlin‘ SFranK, 
Bettel-mädlei® n.: Bettelmädchen. Am Samstag 
muss 's B. ihr Hemed trückne*, deswege" muss 
schö" Wetter sei" GmLeinz, 8. a. Bettelleute 1. 
Bettel-ma®" (OA. Messk. Bettels-mar"j, Plur. 
Bettel-lent® is. bes.) m.: 1. Bettler im Mannes- 
oder Greisenalter; Syn. Bettler. RAA.: Schritte neh- 
men wie der B. auf der Kirbe grosse Schritte, 
verbr. /Ar. 13, 209. Zruw. 1, 102. Der hat's nötig 
[eilig] zeie der B. am Kirbesamstag Tü./Zrun. 1, 


102. Er hat's im Griff, wie der B. d“ Laus, 
verbr. Kindern, die immerfort Brot verlangen, sagt 
man: Schlag de" B. tot, Hast 's Säckle'* und 's 


Brot ÖOschw. Arta./D.A. 6, 88. Reiser 2, 568. Ein 
schlechter B,, Der nicht ein Haus meiden kann 
verbr. 
7 Häuser, 7 Küchle*, dann hat man ihn im 
ersten die Stiege hinunter geschmissen Gs. Bau. 
100 Heüser, 100 Küchle‘*, hat der B. gsait, ist 
aber scho” rim erste" 'neusgsworfe* wnr'e" SostH 
Oberstdf/Rxıser 2, 594. '# dst no%* nie ei" rechter 
B. verkhungeret BıODett. 's ist grad, als ob mar 
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Schätzen kann fehlen, hat der B. gesagt: 
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\2., zum Teil feste Compositionen, zum Teil nicht. 
B-s Beutel m.: In fs) B-s Beutel verdirbt (rer- 
gerät) viel Witz verbr. — B-s Einker f.: „Armut“ 
Buck. Bei dem ist d’ ganz" Zeit B. E. EsPfauh. 
' Vgl. B. 1, 302. Aus. 58. — B-s Fener n.: B-s Feuer, 
‚hat der N. N. [ein bestimmter, mir nicht genannter 
Name] g'sait ScunHoheng.; N, N. gieng einmal nach 
' Winterbach, heim Hinausgehen fieng der Zunder so- 
fort Feuer, im Uebermut warf er ihn weg mit dem 
‚ Ausruf 3. F. und brachte zur Strafe auf dem ganzen 
ı Weg kein Feuer mehr zu Stand. — B-s-G*‘schwätz 
ın.: Des ist e" B. unnützes Geschwätz OrWinz, — 
B-s Hochzeit f.: Hungerleiderei: Da gehts zu wie 
auf's B-s H. Buck. 8. Hochzeit. — B-s Kuche"s 
-113- ({n.): von etwas recht schlechtem heisst es: 's ist 
humme* wie dummer, wie 's B-s K. GuLeinz. Ew./ 
| O4». 197. Dafür o. O., wohl nur irrtüml., „B-s Kuh“. 
— B-s Lans f.: Der steigt weile (rs) B. L. fund 
die ist zum Hut 'naus! „vom Herunterkommen Aa 
Schech.*, „ist gleich oben draussen GuLeinz.* [?]. — 
B-s-Metzger m.: Beiname der Leute von Baı 
| Trucht., weil sie einen Ochsen aufzogen, der bei Je- 
‚dermann nach Brot und Zucker schnüffelte und daher 
| Bettelmann biess/Ar. 9, 117. — B-s Reichtum m.: 








'n B. in d’ Hölle wwerf* genügt nicht L«Thannh. | Der hat Gottes Armut und "es B-s R. will etwas 
Jetzt ist die Zeit, hat der B. g'sait, «wwo-n-er 's haben und hat nichts GsUBöhr. — B-s Rock m.: 
schwarz Brot nimmer gnomme" hat SAEb.; — und| Es ist halt hi® wie ’s B-s R. nicht mehr zu helfen. 
hat de* Kreuzer n. g'n. Eur. 222, 8. a. Feuer, — B-s-Supp* f.: gekochte Suppe [=?) Ti. Sich 
Bett. Dem ist sein B. auch sein Vetter LxSeibr.; | vermehren wie ’s B. S. fin die hat's geregnet Ho.) 
Da ist B. Trumpf BiBell.; Des ist mit'm B. g'- Hecn./Esı. 221. — B-s-Umkerlung) f.: Da ist 


haaret NrNeuff.: da gehts ärmlich zu. Des hat 
no® kei" B. 'rumg'sunge* das ist kein Dogma Ho 
Bier. Er ist so weit hunte*, dass kei" B. e'“ 
Stückle‘“ Brot von ihm nimmt Mu». [In] der Not 
darf der B. taufen Wa. Da lässt man den B. 
nur polteren „die Sache laufen“ WsEberh. DW Ju- 
ged muss vertobet hau, hat sel’er B. yrsait, 10ie 
's Kird zum Pack 'nausg'falle* ist GsWaldst. 
Wann en Arklopfer "narfällt, na® stoht ei B. 
auf, 8. Anklopfer, Dem steht's an, wie dem B. 
ein Degen GorGrEisl. 's ist so unnötig (Das 
brauchst du so wenig o. &.) wie der B. ce“ Gold- 
teag* Frx. Des ist so notwendig (iron.) wie beim 


B. d* Kornschaufel Rn./So spr. 684, — Wenn der | 


B. auf's Ross (auf den Gaul) kommt, reitet er ärger 
(stärker, schneller, schärfer) als der Edelmann 
(Herr); — reitet er es (ihn) zu Tod (reitet er recht, 
tie besessen o.ä.) allgem.. Ar. 13, 209. 16, 72. Zrum. 
1,102, Bei Spielen, Blamenorakeln o. ä.: Edelmann, 
B.. Bauer, Soldat RavRingg.; Kaiser, König. Kur- 
fürst, Graf, E., B. B. 8. St. Tb. E., B., Bauer, 
Hirt, Wirt, Soldat Ro. Hirt, Wirt, E., R., Bauer, 
Soldat, Prälat „an andern Orten“ Vrır. 1,478. Vgl. 
Bauer Sp.697. Den B. auf den E. 'naufsetzen nach 
Besserem Schlechteres geniessen, z. B. Bier nach Wein, 
Ws. 2. „Es schreit Bettelmänner* [richtiger 
-/eute] grosse Schneeflocken GuUBettr, Es hat ein" 
B. terrisse*, d’ Federe* fliege”! davo" ReSchwalld. 
3. eine Art Brei oder Suppe aus Weissbrot und 
Milch, auch wohl mit Eiern, Zimmt und Zucker Bar. 
Rv. Nex. BammScnhw. Scherzhaft: Heut kammer ein" 
B. und arme Leut drum 'rum Mrsu. — 4, F Plur. 
Bettelmänner: die Pflanze Echium vulgare /„Natter- 
kopf*) Oas. Kit. 140: sie wächst an dürren Rainen und 
ist borsthaarig. — Stehende genet. Verbindungen von 


|f#es} B-s U. grosse Armut, unordentliche Haushaltung 
'Kt. Gor. Gs. Br. Rn. Urs Ner. Auf B-s U. sein 
Reıser 9. Vgl. B. 1,302. Auc. 58. — B-s-Vögle 
rei f.: Des ist e*« B. kleines Geschäft, bei dem 
‚nichts herauskommt Unw/Zrum. 1, 102. Vgl. Eıs. 1, 
'101. — Mitunter auch in Ortsnamen: A. B-lei"; 
B-sfelsen, -graben, -hühle, -kreuz, -küche, -loch. — 
‚ Vgl. zu mehreren RAA. und Composs. Bettler, Bettellente, auch 
| Bettelbube. — B. 1, 302. Swz. 4, 273. Eis. 1,688. Ste. 14. 
| bettel-männisch Adj. Adv.: in der Art eines Bett- 
\lers. Schon alt, Wr.Lor. 1585. Mod.: Besser b. 
‚ar)fahre* als edelmännisch (grjloffe" verbr. (Rkı- 
'ser 9 verkehrt). 8. a. beftelmässig. — B. 1, 3, 

Bettel-mantel ım.: ironisch gebraucht, ‚Von wegen 
ircs füurnemen Geschlechts und adellichen B-s sollen ire 
' Nammen unverzaichnet bleiben‘ Zeur. 3,544. „Geht 
es an die Steuer zum gemeinen Nutzen, so sucht 
jedermann den B. herror“, 

betitel-mässig Adj. Adv.: in der Art eines Bett- 
'lers. ‚Sind Anfangs arm verdorben und eins Teils 
schier b. gewest‘ Wr. 1519/SırrL.H.2B.94. Lieber 
b. g’fahre a's hoffärtig vgange* (herrisch gloffen) 
Bon, Aura. Reiser 2, 578, 

7 Bettel-mene f.: bettelhaftes Gespann. ‚Wir 
haben auch eine Bettel-Mühne zusammen gekauft, doch 
‚dermassen elende Ross, dass man sie etwan morgens 


im Stall hat müssen aufheben‘ Unm XVII’Zre. 3, 203. 
Bettel-mensch, Plur. -er n.: = Betteliweib, ‚So 


ihro B. aber von einem allhiesigen Baurenmensch wie- 
der abgenohmen worden‘ Arı. 1722. Ein Maul ha- 
ben tie ein B. so rastlos, unverschämt, wohl allgem. 


—— Srz, 4, 389, 
Bettel-orden m.: wie nhd. ‚Die B. zu Rav.' 
Zeur. 2, 548. ‚Wider die Bettelörden eb. 1, 414. 


Vebtr, auf die als eine Congregation gefassten Bettler 
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Bettelorden — Betielweib 


übh, /m B. ist noch keiner arın geworden Re | 


Wurml,; vgl, Betteln ist ein Orden, Darin viel zu 
Herrn sind worden und Swz. 1, 438. 


Bettel-rain ım.: wirklicher und fingierter FI.N. | 


„Der arme Konrad soll einen Hungerberg, eine Fehl- 


halde, einen B., allda spassweise Güter auszuteilen, 


im Munde geführt haben“ SräLıs 4, 98. 
Bettel-rätsch® -£-, Pl. -er f.: Die hat e'" Gosch® 
wie ei" B. BawOstd., auch für ein solches Weib selbst. 


Bettel-sack, Plur. -sück* -e- (aber Demin. -£-), 


m.: 1. Sack des Bettlers. Nur in RAA. 
säckle* flicke" in grosser Armut leben (o. O.). 


’s Bettel- 
Wer 


zum B. geboren ist, bringt's zu kei"m Ranze* Auuc.] | 


Reiser 2, 568, Wer zur Armut geboren ist, verliert 


's Brof aus’'m B. WsArm. Der B. hat kein" Bode* | 


(ist bode*los; allgem,; Reiser 2, 568. ‚Die Ueber- 


witzigen beschönigen ,..ihre Faulheit mit der klugen | 


Rede, 
zu helfen sei‘ Avzre. 3, 126. 
verbr. Der B. sait nie: I% ha nur Aus. |ReiseR 
2,568. /m B. steckt der Teufel En. Ein leerer 
B. ist schwerer als ein voller LrBurgr.; vgl. An- 
fang. Wenn der B. warm ist, gibt er 's Bettien 
nimmer auf GorRechbgh. Wer de* B. griöhnt ist, 
lat ihn nimmer (tut ihn n. weg) Auto. [Reiser 2, 
568, Der B. ist der best Verdienst eb. Wer aufs 
Erbe" will hause", Muss no* Bettelsäck lause* 
TırlTannh./ehb. 2,576. Der B. geht alle 100 Jahr 
am Gew. Gor. Ro.: in 100 Jahren wird eine arme 
Familie reich, eine reiche arm. 2" Grunzer [der 
stets klagt] deckt sei" Sach mit'm B. zu En. Wohl- 
geschmack Bringt B. Wohlleben führt zur Armut, 
verhr.; So spr. 553. Reiser 2, 577. 
Macht Bettelsäck“ Fax. Wer gut isst und trinkt, 
dem wackelt bald der B. an der Wand Aus. 
Rewer 2, 568. Bei ganz armen Leuten verzweifelt 
fverzwatzelt; der B. an der Wand allgem.:; eb. 2, 
621. Soser. 655. Daher, wenn einer drauf los lebt: 


dass der B. doch ein Loch habe und da nicht | 
Der B. wird nie voll 


Geschmeck | 


Er macht so fort, Haben muss er’s, Bei dem mus» | 


's her, Er gibt nicht nach, Er ist hoffärtig, Er 
hat einen Stolz o. &., und wenn der B. a. d. W. 


e. ‚Lustig! und wenn d. B. a. d. W. v.‘ Avern. 3, 
36. Seltener andere Verba: Er ist so nolig, dass 


ihm der B. schwanzet Reiser 2, 621, Bei dem 
knappet der B, an der Wand O»Winz., — jauch- 
zet d. B. a. d, W. Gm. Nur den Anstand nicht ver- 
letzt und ıcenn der B. a. d. W, kläppert LxWeil 
dSt. ‚Ond wenn der B, a, d. W, nach Gott schreit 
Weırer. 3, 272, 
vorne" 'ra® WsMühlh. 
rechteste Zeit, wo an allen Ecken der B. 'naus hangt‘ 
Avkae. 3,166. ‚Wenn eine Obrigkeit ein armen Un- 


Dem hangt der B. hinter und‘ 
‚Es ist jetzt grad’ die un- | 


terthanen anfähret wie eine Sau einen B.' PFLAcHer | 
1. Sam. 48, vgl. 443. Wetterregel: Wenn's am Öster- 


tag regnet, regnet’s Bettelsäcke, und wenn's an Pfing- 
sten regnet, regnet’s Bändel dazu EwStödtl, — 2. 
Schelte für einen Bettler. Von Bettelmönchen: .Die 


Münch, sonderlich die Bettelsäck‘ EvGtxze. Andor Ver- | 


manung 11, Mod. bes. zu Kindern gesagt, die immer- 
fort bitten: allgem, Du B,! Des ist e* rechter B. 
Dann auch gern Demin. — Als FIN, nicht ganz selten, 
Sg. und Plur,; auch B.-ıeg, «wiesen. Aermere Ortschaften 
werden wohl in Reilmen als R, bezeichnet; die Leute von Res 
Kieb, heissen Bertefsäcke' Vrun. 1, 457. 490. 


7 Bettel-säckel m.: Armenkasse. „Das jährliche 
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Einkommen zu dieser Pfründ an Kerzen ist auf der 
Herrschaft Befehl an den B. verwendet* UruLang. 
15318. /Vaır. N. F. 4, 302. 

Bettel-schmide f.: ‚Brotlose Künste... darf kein 
Bauer treiben, sonst haust er aus und kommt in die 
B.' Buck Bag. 28. 

7 Bettel-schreiber m.: der die Verzeichnisse über 
das Armenwesen zu führen hat; vgl. Beftelherr. ‚Be- 
tellschreiber zu Ulm‘ 1361/U». 2, 535. 

Bettel-stab m.: der Stab des Bettlers, nur in for- 
melh. Verbb. Alt ‚an (in) B. richten‘ nhd. „bringen“. 
‚Würden wir...an B. gericht werden‘ CvWr. 1,620. 
‚Damit in B. gericht werden‘ ScnnAdelb. 1552/R. 24, 
‚Ire Weib und Kinder... ins Ellend und B. richten’ 
Messk, XV]/Fürst.M. 2,3094. ‚Die Hand am B. wär- 
men müssen‘ JANDrEAR Abf, v. Wucher 22. ‚Ihr Thron 
ist nun ihr Hohn,.. Ihr Stab ein B.' Weckn. 2,176. 
Mod.: Der B. ist ein harter Stab Öscuw./D.A. 6, 16. 
B. ist das härteste Holz Rw. Fahre" und reiter 
hat schor manche" a®* de* B, "bracht HesrPoltr, 
Populärer ist Bettelstecken, — Dr. 86. Harr. 160. 

Bettel-steck(e") -Sff-, -Stfa-, -Stja-, -Sta-, Ggr. 
$ 20, Karte 3, fleet. -® m.: 1. Stecken des Bettlers. 
In RAA.: Abgeschlagen tie ein R., s. abschlagen 
Iby. Welches ist das härteste Holz? Der B, 
EwWüss. Wer zum B. geboren ist, kommt nicht 
zum Krummstab ch. Weibersterbe* Ist kei" Ver- 
derbe", 's Rossrerrecke* Bringt de Ma” an B, 
TirReutte/Reiser 2, 642, — 2. in Spielen: a. beim 
Kartenspiel ein Kreidestrich Brex. — b. beim Würfeln 
der Einer; drei B, 3 Einer Buck, — A. ist das mod, 
populäre Wort für das stets gewähltere schriftspr. Beftelstab, 

7 Bettel-student ın.: .„Jelzt sicht mei Kommod 
ans, wie-n-a B., deam 's Hemmet überall ausse 
hangt' Nerrı. Org. 135. 

7 Bettel-stag m.: ‚Betteltage‘ wurden Es. 1652 
verboten/Zror. 3,95. ‚Nach-Kirchweyhen, Gammeltäg, 
Erndt-, Schnitt-, Bettel-Täg, Tänz [wohl — BAeftel- 
Tänz, s. d. Folg.], Missbräuch der Kunkelhäuser oder 
Rockenstuben‘ werden als ‚schädliche Missbräuch’‘ ver- 
boten Wr. 1652/R. 13, 118. Also gerüuschvolle Be- 
lustigung, wobei das Geld erbettelt wird. 

Bettel-tanz m.: nach Bünms Tanz 58 zu Anfang 
oder Schluss von Hochzeiten in Baiern; 187 im „schwäb. 
und bair. Vorland am Kirchtag* [was aber bair. Bez, 
ist. Webtr.: ‚In Summa, der B. [Krieg] will sich 
machen‘ Scuerte. 1546/Hern. 159. 8, a, unter Bet- 
teltag. — Yl, Bettlerfanz unter Bettler 1. 

Bettel-vogt -4- m.: Polizeidiener Na. LeDiet. 
Ausscheller Rr./Waes. 78. 128. Vgl. Dwa. 7, 412. 
Nerrt. 97, ,J. Sorg als B, aufgestellt worden‘ Avt. 
1746, Wenn's due besser weisst, na% sei du B. 
RwNeufr. ‚Um a Mouss Wei gib i mei Stimm 
em B* Was. Schulth. 63. ‚Moanese, dea [Schult- 
heiss] därf mer so vexira, wie da Schelklinger B.? 
Nerrt,. 50. — Swz. 1, 707, (Ewa. 1, 102.) 

Beitel-war® f. n.: Bettelvolk. ‚Es ist doch a 
Kreuz mit dem Bettelwaar‘ Waen. Hdstr. 10. — 
Wegen des Genus 3. das Simplex. 

Bettel-weib n.: Bettlerin. Am Samstag scheint 
die Sonne noch, 's B. muss 's Hemd trockne" Bu 
Seiss.; s. a. Beitelmädlein. Mir ist aus St. ein Reim 
zu einer früher beliebten Walzermelodie erinnerlich: 
]* und mei" B. könne"! schö" tanze, J* mitm 
Didelsack, sie mitm Ranze”. 
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7 Bettel-werk n.: ‚Sich sollichs Pettelwercks |[An- 
klopfen, Neujahransingen udgl.| . . . zu geprauchen‘ | 
Aus. 1538/Vra. 2, 453, 

Bettel-zech® f.: Gesellschaft der Bettler, in ste- 
henden Verbb. Der hocket bald auf der B. wird 
bald verarmen (o. O.). ‚Aeutel uf der Beattelzeach 
Im Schwobaländle rum‘ Weırzu. 394. | 

r Bettel-zeichen n.: Abzeichen, das die Bettler | 
tragen mussten. ‚Wer sein Weih und Kind nach dem 
Almmosen schickt, soll in kein offen Zech sitzen... 
und Vater und Muoter das B. tragen‘ Musex. XVI/ | 
Fürst.M. 2, 395. | 

Bettel-zopf m.: einfacher Weiberzopf BanOstd. | 

better -#- schw.: das Bett machen; allgem. Der- 
jenige, für den das Bett gemacht wird, steht im Dat. | 
Wenn man am Karfreitag nicht bettet, so gibt es| 
keine Flöhe und Wanzen RwHaus.a.Th. ‚Als sich Herr 
A. F. hat wellen niderlegen, ist im das Beth nit recht | 
gemacht gewessen, hat er im selbs miessen bethen‘ | 
Auscur. 4, 344. RAA: Wie man bettet, so liegt 
man: Wie du dir bettest, #0 liegst du; Wer gut 
(wohl) bettet, Tiegt gut (wohl, lind) oder am ver- | 
hreitetsten: Bettest (dir) gut (wohl), so liegst gut | 
(wohl); allgem.: der Mensch schafft sich sein Schick- | 
sal selbst, bes. aber durch gute oder üble Heirat; vgl. 
Schu. 621. Nerrt. 452. D.A. 6, 12. Reiser 2, 567. Alles 
geht aus [hört auf], als [ausser] übel b. und schlecht 
jsänisch, bös) kochen Oschw. 's schlecht b. und 
d* Ewigkeit nimmt kei End (o. O0... Die ka" 
nex as säuisch koche" und übel b. BiBell. Dem 
Schläfrigen ist gut beiten GmLeinz.; Dem Müden 
ist bald gebettet Reiser 2,567. Am Morge" bettet‘ 
ma" de* Better", x" Mittag de* Leut®, z“ Nacht) 
der Sauhäut |„Bettpissern*] BıLaub.; =? — Swz. | 
4, 1822, Somswiprt Els. 36. Beıte. 26, 477. 

Bettenbrot s. Betenbrot. | 

+ Betterin f.: Magd, die die Betten zu machen | 
hat. ‚5 Betterinnen und auf der Frauenzimmer Ge- 
mach zu warten‘ KtKoch. 1596/WFRr. 8, 310. — Swz. | 
4, 1522, 

Bett-feder, Plur. -e” f.: 1. Flaumfeder, wohl 
alleem. ‚Fliegen wie eine B.* MMerr 1, 256. Um‘ 
ei B. soll e'* Mädle‘* über 10 Zäw“ 'neirspringe* | 
SrBinsd. Vgl. Bettgefider. — 2. Plur. B-e die Uy-: 
peraceengattung Eriophorum Aus. /PritzeL-Jessex; von 
den seidigen Perigonborsten. 

Bett-fläsch“ -£-. Pl. -e* f.: Bettwärmflasche, all- 
gem. — Wegen der Form #, Fläsche. Eı2. 1, 178. 

+ Bett-geflder n.: coll. für die Beitfedern, all-| 
gemeiner Bettzeug. ‚Ungeschniten Tuch, erin He- 
fen, zins Geschier und B.‘ LixvWeiler 1532/Wsru. 6, 
305. — 8. a. Gefider, Swz. 1,6%, 

7 Bett-geräte n.: was zum Bett gehört, vel. Bett- 
geschäft. ‚L F.Gn.... Zimmer, welches... mit sei- | 
dinen unnd guldinen Tapezereyen, sowoll an Wänden 
alss Bethgerhäte. .. . geziert‘ Senickn. H. 237. | 

Bett-g’schäft n.: — Betthäss, Betttücher Her 
Breit. — Vgl. Bett-geräte, -gewand, -häs, 

f Bett-gewand, Plur, gleich, n.: Bettwäsche, wie | 
Bettige)wat, -häss. ‚Ettwivil Beraitschafft, Veder- | 
wat und Pettgwant‘ Aus. 1374/Ue. 2,186. ‚Allerlay 
B.. Pfulgen, Kissen, Deckpett‘ Reu 63. ‚Hussrat, B.. 








Vihe‘ 1459/MHom. 881. ‚Silbergeschier, Zingeschier 
und vil P.* Avslhe. 2, 34: vgl. 4, 265. 334. 338. 5, 
332, ‚Täglich ir B. erneueren‘ eb. 4, 168. ‚Haben 
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an B. 18 zügerichter Bedstat gehept‘ eh. 4,403. ‚Wa 
aber ainer so gar ain kostlichs P. wolt haben, sol 2 
creutzer geben ain Nacht‘ eb. 4,297. Aufzählungen 
von ‚B.‘, worunter auch die Bettstellen und das ‚Ori- 
nal’, c, 1585/Zrs. 1,126. 130. ‚Sauberkeütt der Bött- 
gwandt’ Kirchen 235. — 8. a. Beithäs. Dr. 24. Tont. 39. 

Bett-g’wärmer ım.: Bettgenosse Buck. — B. 2, 10. 

fr Bett-gewat, -gewät n.?: — Bettwat, Bett- 
tücher. ‚Die Bettstatt mit Bettgewät‘ Lixo. 1457/ 
Bon. 16,75. ‚Den Husrath... Bet, Betgewat, Silber- 
geschirr....* Zeur. 1. 244. — 8. a. Bettgewand, 

7 Bett-golter m.: Bettdecke. ‚Ime einen Döppich 
oder Böttgoltter legen, damit er darauf möchtt rhuen‘ 
Krarrt 56. — 8. Golter. 

Bett-häss -#-, Baar -ad-, Ger. $ 28, Karte 7 n.: 
die Betttücher insgesamt, wie Bettgewand usw. Im 
Gegensatz zu Leibhäss, wohl allgem. schwäb, Alt 
Ker. 1525/Barm. Akten 332. Uee. 1559/Fürst.M. 1,610, 
— Swz. 2,1578. ÖAn. Bar. 148, 

Beit-haub®, flect. -e* f.: Nachthaube Brox. 

Bett-herrgott beihergat ». m.: schwächliches 
Kind Sıon. 

7 bettig Adj.: ‚Der gantz Leih [des Pferds] soll 
bettig sein und erhöcht von den Mussprautten [|Mus- 
keln]‘ Myxs. 59. — Ist an die schwellende Form eines Bet- 
tes zu denken? Oler zu baften # 

7 Bett-kalär: „Die kurzen Morgenjacken der 
Frauen und Mädchen nannte man gegen Ende des 
XVII. #A.. Spottname aus frz, pet en lair; vgl. 
Furzklappe u. &,*. — So ein guter Gewährsmann; An- 
lehnung an Bett, well im oder nach dem B. getragen. 

Bett-karre" m.: eine Art Bettlade Ho. GsLorch/ 
Sceam, 305, ‚Ain niderer B.‘ Heen. 1628/MrHz. 34, 62; 
erkl. „Kinderbett*; ist als bes. Möbel genannt, also 


‚kaum wie Swz, 3,423, der untere, mit Rüädchen zum 
; Herausziehen versehene Teil der Bettlade. 


* Bett-kasten ın.: kastenartiger Bettverschlag. 
„Die Bettkästen trifft man noch in TuWurml. gegen 
die Baar hin, wo man förmlich verschlossen schläft, 


'ganz höhlenartig sieht es aus* Bırı.Kz. 15, 267. — 


Swz. 3, 539. 
Bett-kittel m.; farbiges Nachthemd, verbr, 
F Bett-ku f.: da, wo mit Kühen gepflügt wird, 
dass, wie Beitochs. Pezeugt aus KiJagsth. 
Bett-lach(en) n.: Betttuch, ‚Zway Pfürt, zechen 


‚silberin Bächer, Betlach‘ Krr. XVI/Bkr. 384. ‚Ain ge- 


malts Tuch von des Abts Betlach‘ Ha. 1525/Ga.1, 
364, „Bettlache Leintuch EuMarchth.“* Sonst mod, 
unbezeugt. — Dr. 4. Swe. 8, 1006. Eis. 1, 546. 
Bett-lad‘, Pl. -e* f.: = Beftstatt, Bettstelle, 
Allgem., schon als das in der HalbMA. übl. Wort, im 
Ganzen mehr nördl. als südl. Wege* meiner. Sait 
der Schreiner, Hoble wer will; I® mach" de” Ka- 
ster, mach" «d* B. wer will ULsLang Wenn der 
nur d* Hoss and“ B. hängt. na”® kriegt sei" Weib 
scho" e'" Kind Uws/Zrus. 1, 102. In der Thomas- 
nacht betet man, um den Künftigen zu erfahren: 2. 
Thomas I* bitt di*, Lass mir er- 
scheinen Herzallerliehsten den Meinen, Wie er 
geht und steht Und wie er mit mir in die Kirche 
geht Rellon./Oan. 1,143, und sonst. — Grüne Him- 
mels-B. das Liegen im Grünen, s. H. Grüne B,, 
urspr. grand cabinet de verdure, ein aus Hainbuchen 
und Linden gezogenes Rechteck mit Eingängen und 
Fenstern im Salonwäldchen Lw./Oas. 127. — Bett 
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lade®-fnss n.: wie nhd. — ONN.: Beftladensteig Ox». 
Hın. 1 Anh. 15; »schlägle Oan. NK. 481. 468. — Dr. 24. 508. 


Swz.3, 1058. Ers, 1,566. Jovuex. 1780, 1, 60 „Honext.“; Sem. 
838 „Henneb.“, scheint also das Wort nicht als schwäb. zu ken- | 


nen, sicher hat es auch, gegenüber dem älteren Beftstalt, sehr 
zugenommen, Alt finde ich es gar nicht. 

Bettleiss-pflug m.: „Der gewöhnliche Bettlens- 
pflug mit unbeweglichem Rüster ist immer noch der 
vorherrschende“ Oas. Hn. 51. 
ist der sog. Beetlespflug mit feststehendem Streich- 
brett“ Oan. Ha.64. Sonst Suppinger Pflug. 

7 Bett-leinwat f.: ‚Betleinwadt‘ Wr. 1638/V.m. 
N.F. 5, 293. 

beitle" -&-, Vocal 3. Bettel schw.: betteln, wie 
nhd.; allgem. Meist olme Obj., doch auch mit Ac. 
der Sache: ‚Zu b. meine Gunst‘ WeekH. 2,52. Brot, 
Geld b., meist aber mit wm. Ac. der Pers. s. u. 2, 
— 1. eig, um Almosen bitten. Syn. feckten (mehr 
vom Handwerksburschen u. &.): Da Zieber Gott in 
deinem Reich, Wie sieht doch diess F, dem B. 
gleich EuOepf, Gerne in der Verb. 5. ge*", so schon 
alt/Zrs. 10,239. Brerxz Pestb. 27; auch ge" 5. g. Des 
Reims wegen 2, Zaufe* in dem Kinderreim: Eh 
wolle mei* Kind verkaufe, Wollt i* lieber b. 
laufe; B, I, mag i* net Und mei" Kind verkauf 
“> net (mir aus St. bekannt. RAA.: Schaff oder 
du musst brim Montschin b. SoxruAkams/Rekısen 
2,568. 5. a. gablen. ‚D' Leut müasstet z’lelzt in 
andre Staata Uf spanisch-polisch beatla gauk‘ 
Weırzm. 379. 8. a. polisch. ‚Das alte Sprichwort: 
19 Unglück, 18 Handwerk, darunter das beste ist bet- 
len’ NevHÄuser Mt.8, Besser e* Kleid flicker a's 
eis b, Ruolig. Es ist besser b, als stehle- Cs, 
Mir häbe" nunz, a's was mir b. und stehle" Ra 
Wurml./So sen. 1024. 's Tagtserke* ist hinter’s B. 
arg’schriebe Anus. /REisER 2, 662. Wenn du b. wtf, 
tote di Kind im Heus eb. 2,568. Wer lang b. 
goht, weiss die qute* Häuser TinReuttelcb, Wer 
viel bettelt, kennt d“ Häuser GsrRoth. Wenn mar 
de Weg“ weiss und kennt d* Häuser (W. m. d. 
Leut® kennt und d. W. te), na* ists gut b. Gm 
Waldst. GaumJnn. Du kannst b., du masst b. und 
weisst der Stri® und alle qute Gabhäuser, sdst 
der Schwab TırRentte/Rerıser 2,668. Aus ists B,, 
wo kei" Haus ist TLwDiet,; wo kei" Heüser sind, 
hat's B. *ufgrhört SoxtuOberstdf/Reıskr 2, 568. Da- 
her von einem, dem's ganz schlecht geht: Er muss 
nor b., wo kei" H. sind Auto.fch. Der ist = 


dumm zum B., er stoht hinterfür a* d« Heüser | 


WuAmtz. Vom Mitm) B. wird man nicht arm. 
aber unwert (B. macht n. a., a. u.) oB. NrcKkar Aus 
Oscuw./So spa. 68, Vom B. wird keiner lausig 
Buck, Armut goht net 's ganz Jahr b. Br. Ein 
ganz Armer ist so arm, dass er 's B. net vermag, 
verbr. Er ist x" liederlich zum B, zu arm, elend 
EndOopf, Da ist's B. verstumt Os. Le. Ws. Anıs.! 
Reiser 2, 568; von einem Geschäft, bei dem nichts 
herauskommt: man versäumt darüber das B.. bei dem 
mehr herauskäme. Wer si® “ufs Erber verla”t, der 
hat's B. rerseumt Welsn. Von Orten, wo viel ge- 
bettelt wird, heisst es: Es seht alles ge* b. bis a* 
de Pfarrer und der Schultes, und die kant kei" 
Schuh o. % Sa. L£&. OÖ weh in dem Dorf, wo der 
Vogt barfuss geht und der Pfarrer zum B. Eu, 
— D" Ehr b. ge" lasse” in Ehrenausgaben knicke- 
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'rig sein Urs. Dei" [dummes] G’schteätz goht ge* b. 
und kriegt kei" Almose* ReSchwalld. — 8. a. An- 
fang. — 2. als stärkerer Ausdr, für „bitten“ allgem. 
üblich. Bittler und betller Fn.; „bittlern und bet- 
teln Uns“. Mit Ac. der Pers.: ‚Drum hont se den 
U, beattelt und beata, bis er se hot gau law Meier 
Sag. 201. Person im Ac, oder mit an c. Ac. BawOstd. 
„Will ein Gide [Bursch ohne Mädchen] tanzen, so 
inuss er um eine Tänzerin 5,, d. h. er muss diese 
sich erst vom rechtmässigen Burschen ausbitten* Reiser 
2, 169. — Wegen der zu b. gehörlgen ONN. s. zu Bettel, — 
B, 1, 502, Swz.4, 1896. Reiser $, 

Bettler I — Vocal s. dettlen — m.: wie nhd,; 
Syn. Bettelmanrn. ‚Trueg sollichs Frölin, in masen 
die B. und Landtfarer pflegen, in aim Rugkkorb haim- 
lichen herauss' Zeue. 1, 506. — RAA.: De B. 
kennt ma" am Sack Rriser 2, 568. Ein früher 
Regen und ein früher B. kommen bald aus'm 
Weg UrsRamm., — machen sich bald aus'm Ürt 
EwSchwahsb., — bleiben nicht im Dorf GsUBöhr,, 
— kommen des Tags 2mal Auss.(Reiser 2, 625, 
Junge Schlemmer, alte B. verbr. ; Junge Müssig- 
gänger, a. B. verbr.; J. Spieler, a. B. UnnSötl.; 
J. Herren sind oft a. B. Öscuw./D.A.6,4. JB, 
alte Schelmen TaRoth. Wenn ein Neujahreün- 
scher (Pfefferer, Einreicher) fällt, steht ein B. 
auf verbr./So spe. 663. Reiser 2,657. Den lachen- 
den Wirten und den weinenden B-n ist nicht zu 
trauen Ga; s8.a. u. Bettlerin. ‚Niemand zieht böse 
Kinder dann die B.‘ Wr. 1536/50 ser. 305. Am Herz 
ha'nt d« B. d* Leüs‘ Auza. (Reiser 2, 5097. Der 
hat ei Goscher wie 7 B. Dahinn" sieht's "us, 
als ob B, enand" 'rumg’schlager hättet Rav,. Es 
ist so kalt, dass d'* B. 's Vaterunser tanze* (kein 
V, lang ruhig stehen können); O»Winz. Deuwss" cor 
Tettnang, hat der B. sagt \„fertig*) Bı. Der B. 
poltere lan der Sache den Iauf lassen Reiser 2, 
568, Ein schlechter B., der kein (nicht ein) Haus 
(eine Tür KtSimpr.) meiden (grraten) kann all- 
gem. is. a. eb.). Du karnst reiter, wie der B. «uf 
der Stieg* GmLeinz. Kein B. wird arm, aber un- 
wert verbr, Du bist drinne wie d“ B. am Sams- 
Zag so geschüftig BaLEb, Schritte nehmen, ıwie ein 
B. an der Kirbe so schnelle BorMagst, Ei" rechter 
B. nimmt alls, Aber am liebste e'* Schmalz 
Reiser 2, 568. Selten ist ein B. verderben und 
Hungers gestorben RuWurml, Kein (Handwerks- 
bursch und kei} B. terirrt Ho. Su. 1) Häuser, 
Ioo Küchle", hat der B, wsait, na* hat er ei"s 
s-kriegt WsArn. Es brschiesst (vo. &.), wie wenn 
man einen B. in die Hölle wirft ist unzulänglich 
Sa. Ws. De B. hatınt allet eige® Breü* Auıo.] 
Reiser 2, 568. Kein B. wirft dem andern die 
Krätze [Korb] wm clericus elericum non decimat En 
Stett. Kein grösser Almosen (Ehre, Gabe), als wo 
ein RB. dem anderen gibt verhr. Es gibt (dir) kein 
B. mehr dafür, als ein Vergelts Gott o, ä., verbr,/ 
So ser. 70. Reiser 2,568. 571. DW B. mache*t kei 
Haustür zu TırTannh./eb. 2,568. Es brrucht viel, 
bis ma* Herr und B. rerhalte* hat Auıs./eb. 2, 597. 
Geld an Zinsen Macht den B. zum Prinzen Ro, 
Goft beiwahre mich vor einem reich gewordenen 
B. KiSchönth. Wenn der B. auf's Ross kommt 
usw., allgem., mit denselben u. ä&. Variationen wie 
unter Bettelmann 1; vgl. Oau. Ew. 198. Reiser 2, 568. 
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Ohne Bild: ‚Wan ain B. zu aim Herren geriet, wer 
er vil wunderbarlicher, auch strenger dann ein ande- 
rer‘ Zeun. 3,426. 7 B. getnt au* no*% en" Beure 
TıFrid. E* rechter B. weär“ mir lieber as 6 Kühr 
bri-nem Beurer 's ganz Jahr Reisen 2,569. Bes- 
ser e'" grscheider B. a's e'* narreter König Gs 
Degge. 13 Handwerker, 14 B. Mt. Gw.: häufiger 
Berufswechsel bringt Ruin. Nach de* Huber“ (Miets- 
leuten] komme? d“ B, Welsn./Briser 2, 652, DW 
Taywerker sind hinter d“ B. a®g’schriebe" eb. 2, 
662, Den B. auf den Herren setzen nach Besse- 
rem Schlechteres, z. B. nach Wein Bier, geniessen 
Oscnw. — Bettleri*, Plur. -erne® f.: wie nhd., Syn, 
Bettelweib, -mädlein. E' freundliche Wirti”, e'“ 
schteätzige Krämeri* und e'" greinige B. könnet 
'# Ma” verhalter GmWeil.; Drei Weiber können 
einen Mann verhalten, eine schöne Wirtin, eine 
sche. Kr. und eine unvrerschämte B. Sp. — Ver- 
schiedene Composita: Bettler-brauch m.: D* Bett- 
ler habnt Bettlerbreü* Aurs./Reiser 2, 568. — 
Bettler-hoffart f.: D’ R. ist kei" Sünd", se 
gilt niene" nunz (s’e vergoht, vor ’s ü"ser Herr- 
gott inne* wird) eb. — Bettler-käs m.: Die ri- 
che* Fele* |Müdchen] zrmd de“ B. Tat mar “it rif 
werte" eb. 580. — Bettlers-laus f.: 1. eigentlich. 
2. ‚Bettlerssleüss‘ = Xanthium LFucas 220; vgi. Swz. 
3,1452, Eis. 1,616. — Bettler-mel n.: Grü" und 
gel Ist B. KerDietin./Reısen 2, 651. — Bettler- 
metzger m.’ Name der Leute von LisoLindenb./eb. 
1, 519. — Bettler-salbe f.: ‚Unguentum pedieu- 
lorum Bettler- oder LaussSalb' Wr. 1755/R. 14, 515. 
Bettler-stecke" m: Er ist ausg'schämt wie e'* 
B. Reiser 2, 666. — Bettlerisi-tanz m.: .Ach geb 
dir Gott ein Bettlers Dantz’ NFeıschı. 116: zieml. 
allgemein gehaltene Verwünschung. Ein ‚Bettlertanz‘ 
nach der Melodie des Volkslieds vom Bettler erwähnt, | 
doch ohne Angabe, ob schwäb., Bünue Tanz 57. S. a. 
Betteltanz. Bettler-tür f.: P# dr Leatterie 
setze macht d’* B. ®uf Reiser 2, 655. — Bettlers- 
umkehr f.: kommt als ON. vor iso ein Quartier in 
Ha./Oan. 119); sonst s, unter Bettelmann. — Ablei- 
tung: bettlerisch Adj. Adv.: Besser b. gefahren 
als herrisch gelaufen. -—— Manche RAA. und Composs. ». | 
a. unter beftlen, Bettel, Bettelmann, -lewte. — ONN, seltener 
als bei Bettelmann (was überh. im ganzen das popnlärere Wort 
inti: D-äcker, Bis)baum, B-hölzle, D-isjkeller. — Vgl. Bettler 
U. — Dr. 86. Swz. 4, 197. 

Bettler II m.: kleines Weinfüsschen, ‚Einen 40- 
mässigen B. daselbst in das Stroh gesteckt‘ Unm 1634/ 
Zrs. 3, 205. Die Bauern schmuggelten 1635 bei der 
Belagerung von Ulm kleine Fässchen mit Wein herein, 
die man ‚Bettlerlin‘ nannte Lörrter Fest, Ulm 197. 
„4 Bettlere Wein‘ Urme. 1700/Cua. 270.267. Kleine 
Fässchen für 12 bis 20 Mass Sr./Perersexn. Ob +? 
— Auch Swz. 4, 1m, Das Wort wird als identisch mit 3.1 
empfunden: man betitelt gewissermassen mit dem kleineren 
Fass 112 —40 Mass = 39%— 70 Liter) beim grossen. Aber os ist 
doch auch an Batilfe Fässchen, Holzflasche < ital. boftiglia 
zu denken, #. Swz. 4, 1. 

Bettlerei -&- „» f.: — Bettelei, doch wohl min- 
der üblich. — Dr, 246. 518. 

Bettlete Bratlafe »... f.: Bettelei TrOEis. - 
nordostschweiz., Swz. 4, 1440 

bettlich s, Zeflich 

7 Bett-liger m.? n.?: 


- Auch 


‚Aller unserer Herrn Wahrn, 
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unsere Truchen, aller HaussRath und Böttliger (aus- 
genomen des Kranckens) haben unsere Widersacher 
aller aus dem Hauss und zu iren Handen genomen, 
sy haben so gahr wöder mir noch dem Frantzosen 
kein Maderazo noch einigen Pfulgen und LeinbattLei- 
lach in unser Gefengnus nitt wöllen volgen lassen‘ 
Krarrt 149, --- Dem Zushg. nach muss man an Ziger „La- 
ger* denken, also Ntr.; das Compos. Z, ist sonst nur als M,, 
— big, bezeugt Swx, 3, 1214, 

bett-ligerie Adj.: an’s Bett gefesselt, „bettläge- 
rig* (die nhd. Form -&- ist bei uns Gebildetenspr.); 
allgem. ‚Die arm Frau ist joo scho* über a halb 
Joohr b* Nerrn. 403. ‚Das ich ganz b. und aller 
Dingen fast krank bin’ Zene. 1,428. ‚Du aber kranckh 
und böttligerig wirst‘ Krarrr 409. — Swz. 3, 1214. 

+ Bett-ligering ın.: — dem Vorigen. ‚Die armen 
Betteligeringe in dem Spittal‘ Rw. 1314/Gg. 3,47. — 
Vgl. Bettliger ; Geligering Swz. 3, 1218. 

7 Bett-macher m.: ‚Beimacher plumarius‘: Avs. 
1512/Dr. 234. 

f Bett-magd f.: Magd zum Bettmachen; Syn. 
Betterin. ‚Kuchin- und Bettmägdten‘ Wr. 1615/R. 
12, 680. -— Sowelt noch vorh., vornehmer „Zimmermädchen‘. 

+ Bett-napf m.: „öfN,... jährlicher Gült ‚aus 
unserer Frauen Bettnapf‘ und aus allen andern unserer 
Frauen guten Gülten“ Gw. 1401/Von. N. F. 11, 276. — 
Nicht erklärt: soll B. — Nachtgeschirr sein? oder zu beten > 

petto phetö ‚.: nur in der Verb. etwas in P. 
haben „im Sinn“; weit verbr, — Ital. in prite. 

F’ Bett-ochs Bedöks, flect. -" m.: der im Zwei- 
gespann links gehende Ochs, im Unterschied vom 
Handochsen so genannt, weil er beim Pflügen auf 
dem Beet ‘Bett 2) geht Ur./Oan. 124. Ger, (Ki). 
5. a. Betiku. — Uebtr.: „A. wird im Ochsenfurter 
Gau jeder Schulmeister spottweise genannt M«Simmr.* 

Bett-pfluntscher -54#3- ım.: wer gerne und lange 
im Bett liegt HerPfäf, ‚Du Bettpfloatscher, du 
siecher‘ Nerrt. Org. 211. 

Bett-pfost*, flect. «= m.: oberer Teil des Bett- 
fusses, 

7 bett-ris Adj. Subst.: = bdettligerig, aber nur 
von längerem oder lebenslänglichem Krankenlager. 
‚Betris paralytieus® Avc. 1512. „Der ich vom 7. Nov. 
1556 bis 21. Mertzen 1557 ain Böttriss was’ Avc. 58 
{wo noch mehr Stellen). ‚Die Muoter sein, Die was 
wol 32 Jar Ain Pettris da gewesen zwar‘ Kavrn. 38. 
‚Das sie mer dann 30 Jar ein Betteriser was, das sie 
von dem Bette nicht kumen mochte‘ SrKirchb./Ar. 21, 
123. ‚Die armen kranken Leut, die in Winkeln hett- 
ris, Jar und Tag krank ligen‘ SFrask. ‚Das sie bei 
einem Viertel Jars zu Bett lag und menigclich sich 
versach, das sie zu einem Bettristen solt geraten sein‘ 
Zeuk.2, 385. ‚Er ist letstlich gar ain Pettriss wor- 
den‘ ch. 3, 146, ‚Ain B. sein Leben lang bliben‘ 
eb. 4, 234. ‚Ettlich Bettrissen unnd sust allt kranck 
Lüt inn Stuck gehowen® Wr. 1519/Sarrı.H.2 B. 74, 
vl. 116. ‚[Er machte] Ungehörend hörend und Bett- 
rissen aufsten,.. Plind, Krum, Stumen, Toren, Un- 
gehorend, Pettrisen und allerlai Prechen‘ Avulır. 5, 
304f. ‚Da er hiess.., den Bettrisen sein Bett herum- 
tragen: Kaxtz 177: Luther ‚gichtbrüchig‘. „Ist krank 
und „bettriss‘® St. XVI/Vor. N. F.9, 262, ‚Ist er am 


' raissenden Stain ein Bettriss worden‘ Axsss 1622/Unr. 


138,981. .Bettrisen und allte kranckhe Leüth‘ Wr. 
XVllUng. 350, 27. — Schon ahd.: zu risen „fallen“. Das 
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Wort ist bei uns {auch auswärts fast immer) entweder enbat. | 
oder präd., nicht attrib. gebraucht. Die Flexion ist ganz die 
eines subst. Adj. Die Einschränkung auf subst. Gebrauch zeigt | 
sich aber darin, dass anch für Weiber stets das M. und auch | 
beim Präd. häufir ‚ein‘ steht. Feisch 1, 88e „veraltet“. Dr. | 
234. 509, Scn.O. 14a. B. 1, 302. Scnuunrr Els. 37. 

* Bett-ritte f.: Ritte, B. Bettsarg, Barchent, der 
die Bettfedern einschliesst os. Leon/Reıser 2, 728. Syn. | 
Federritte. — B. 1, #9. (2, 188.) 

Bett-rost -2, Plur. -ö- ın.: 
Matratze liegt, allgem. 

F Beti-sarg®, flect. -e* f.: der Schlauch, in wel- 
chem die Bettfedern stecken Oar. Ki. 138. — 8. a. 
Bettschlauch, »zieche. 

Bett-schauer m.: ein Schreckbild für Kinder, die | 
nicht ins Bett wollen, sondern Nachts noch auf der 
Strasse sind Urum/Oas. 1, 469. HpHerm. Ihnen ruft 
man: Der BR. kommt (um nachzuschanen, ob sie im 
Bett sind). Dafür: Bett-schenucher HkımAı». 

Bett-scheisser -si- m.: 1. Angst haben, sich 
fürchten wie ein B., verbr.; sich schämen wo, e. B., 
verbr. Vgl. Bettseicher, Hosenscheisser,. 's geht, 
sagt der B. von Ulm Hör. 279; 's goht, hat der 
B. sait WsSteink. — 2. Blüte von Tarax. off. Bar. 
Ostd., 8. Bettseicher. 

+ Beit-schelm m.: von einer schlechten Frau. 
‚In Ansehen sie [Männer] gar offt nach dem Divortio 
eine grössere Schlump, garstigern Hammel und B-en 
bekommen‘ Brevx. Or.R. 58. — Es wird die alte Bed. 
cadaver noch mitspielen, gewissermassen „Bettluder”. 

Bett-scher* f,: scherenförmiges, aus 2---3 hölzer- 
nen Armen bestehendes Instrument, welches, zwischen 
Bett- und Bettstellenwand eingesteckt, das Heraus- 
fallen des Bettes oder des Schlafenden verhindert. 
Kommt immer mehr ab. ‚Und lass a maul dei‘ 
Zung in Ruah, So'scht schlag' i mit der Bött- 
scheer zua‘ Schkir. God. 215. — Avo. 58. 

Bett-schlauch m.: der Sack, in den die Federn 
odgel, für Bettstücke, spec. für die Oberdecke, gefüllt 
werden; s, a. Beftzieche. ‚Einmal hat sie auch aus 
einem alten B. noch schöne gestreifte Kleidchen für | 
ihre 2 Kleinsten gefertigt‘ Win». 5. 216. 

Bett-schlegel m.: Den gläsernen B. holen ist 
eine Aufgabe für den 1. April SıMusb. — 2. wird 
wohl = Schlegel, Flasche fürs Bett, also Nachttopf oder Wärm- 
flasche, sein sollen, welche beide nicht von Glas sind. 

Bett-schurz m.: weisse Schürze, die zum Betten 
angezogen wird, verbr. 

Bett-schüssel f.: schüsselförmiges Geschirr zur 
Verrichtung der Notdurft im Bett, allgem. 

Bettschwester s. Beischwester, Bettbrett. 

Bett-seicher -pe-, -pa- m.: 1. Bettpisser, Syn. 
Bettbrunzer. ‚Hoot se g'schämt, wia Bettsoacher, 
und hott se g'stricha® Nerrt. 95; ebenso Tü. Nr. — 
2. Pflanzenname. a. Betfseicher Sr. Uns Br. SaMeng., 
Bettseicheri" f. Rr./Wasx. 120. Buck Meum., Bett- 
seiche -3 f. GmLeinz., „Bettseichle Avs.* /PriTzei- 
Jessex: Löwenzahn. Taraxacum officinale, spec. des- 
sen Blüte. Syn. Wegseicherin, Seicherin. — bs 
Bettseicheri" GsDonzd.. Bettseiche -e GorSal.: Hecken- 
winde, Convolvulus sepium. — 3. Bettseicheri® f.:' 
„Gerstenkorn®, Geschwürchen am Auge Buck; neben 
Wegseicher. — 2a mlat, lectiminga, frz. plssenlit, — B. 2, 212. | 

7 Bett-seil n.: ‚1 Klafter Bethsailer 1'/2 kr.‘ Lrwn. 
1562/Bon. 26, 106; erkl, „Waschseile* ; aber warum 


Rost, auf dem die | 
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'Sarten von Brettern heissen: 
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„Bett-*? 
Bett-seit“ Dötsait, Plur. -e* f.: 1. Seitenbrett des 
Bettes, Mit witziger Uechbtr.: ‚Deam übelsichtiga 


Aktuare, mit seirra schwarza Bettseita [Krawatte] 
um da Hals‘ Nerrt. 317. — 2. Brett von ec, 35 mm 
Dicke, aus der Mitte des Baums geschnitten, Zieml. 
allgem. ‚Von einem thiännin Thil, Bethseiten, Schlauf- 
brett...* Wr. 1657/R. 17, 215. — Ich kenne für 2 beide 
Quantitäten der 1, Silbe, ohne sie bestimmt abgrenzen xu 
können; 2 stammt aber dentlich aus 1. Die nüchst dünneren 
” mın zöllig, 3% mm Sattel- 
breit, 5 wm Bretterkolz, 

Bett-statt betsat allg. schwäb., Plur. -e” Bötsada, 
„Bettstatt" Oxn. Cr. 124, Ma. 166, „Betschetstatt Su 
Vöhr.* f.: —= Bettlade, Bettgestell; allgem. \gl. 
Himmelbettstatt, ‚D' Magd hot a Bettschetle, si 
ka si seall kaum rega® Werizm. 404. Dem hat 
ma" d’ B. (de Tisch; für d“ Tür stellt ihn 
fortgewiesen Buck. Du hast Geld! Antw.: Ja, 
unter meiner B. fährt's ummer wie Stroh Ms. 
Vu. 12, 74. Schon XVT, -Zsch-: ‚1 Bettschat ...1 
klains Betschatlin‘ Hz. 1512/MrHz. 21,121, wo aber 
‚Betstatt‘ und ‚Betschtat‘ daneben. Sonst. alt die volle 
Form: ‚Die Bettstatt mit Bettgewät und mit Zuge 
höürd‘ Lixn. 1457/Bon. 16, 75. ‚Eine angemachte B.' 
SıMeng. 1634/Vıu. 4.208. ‚Ein a. B,, Trog und ein 
Kueh‘ Arvr. 1689. Nom. Ac. Plur. ‚Betstatten‘ Aus 
Cur.4,153: ‚Bethstatten‘ Urs c. 1700/Cha. 270, 336. 
‚Kindbetterin, die sie... ein und auss der B. segnen‘ 
SFRAnNK. ‚Under der Bedstat‘ ArcCne. 4, 130. — Alt 
öfters von gestifteten B-en für Kranke in Spitälern 
udgl., nhd. „Betten“. ‚Das mein..,Swester... von 
derselben Feiderwaut an die zwu Bettstatt geben sul 
‚..den Dürftigen in der Siechstuben‘ Aus. 1363/Un. 
2, 115. Im Pilgerhans in Aus. waren 1574 .50 be 
legte Böttstatten‘/Zrs. 6, 127. ‚Bettstattlepfründ 


'sind frey‘ Use. 1700/Cng. 270, 244. Mehrere ‚ewige 


B. in Aus. vom XIV an/Auvs. 58. — 2. Demin. Bet- 
schetle'" n.: neben der demin. Bed. von 1 auch = 
Kanapee, gepolsterte Ruhebank in Bauernhäusern En. 
Le. Bi. Syn. Gautsche. Vielleicht hieher: ‚7'/a Elen 
rottsydins Tüch über ain Pettstatt‘ AraCnr. 2, 387. 
‚Ein wol geriüste Böttstatt mit Maderazo und schönen 
Pavilon, in Ferm eines Gezellt umb behengt‘ Krarrr 


157. Aber beide können auch zu 1 gehören. — Dr. 
24, B. 2, 79, Sein. 27. Oar®. Bat. 166, Reiske 9. Schwint 
Ries 58, 


Bett-stolle®r m.: Bettpfosten. ‚Dan aber bist so 
sorgfeltig [ängstlich], das du... fürchtest, die Betstol- 
len werden dich verraten‘ Wirsuxg. Mod. mehr Fuss. 
— Bettstoller-kratzer m.: Schmeichler, Achsel- 


trüger SvBinsd. — Dr. 235. B. 2,751. Tour. 38 if.). 
Bett-stro.n.: 1. Stroh als Bettfüllsel, in alter Zeit 
selbst in fürstl. Haushaltungen üblich. — 2, ‚Unser 


Frauen B.‘ die Pflanze Galium verum LFrcas 72. Wr. 
1755/R. 14,474. Marrexs 261; == Quendel Barum 4, 
199, Diese Benennung finde ich mod. nicht: aber 
Muttergottes-B, — Gal. ver./Oa». Kö. 140. — Dr. 
235. 200, 

Bett-tuch -za- n.: Leintuch Oan. Kt. 138. "s est 
besser, d’* Schuhr rerreisse*, a’s d’ Betttücher Sp 
Dürbh, — Vgl. Berthäss, lachen naw. 

Bett-wanz® f.: Des ist nur so eu" BD. ro "me 
Mädte* Unn/Zrim.1, 158. 

Bett-wasser n.: in den ‚Rubrieae der Statt BrBiet. 
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sondern StatutenBuchs‘ 1575 steht: ‚Wie die Heuser, 
Fewerstatt... verwartt, des Bauchen ... und beim 
Liecht treschen, Werkh dörren ... verbotten, item vom 
beharrlichen Bett Wasser und wa in ains Hanss Fewer 
aussgienge‘ R. 290. — Es ist jedenf. die Rede vom bereit, 
im Stand halten von Wasser zum Läschen ; aber Bett > 

7 Bettwat f.: Bettücher, wie Betthäss, „Haus- 


rat, Betten, ‚Bettwät‘* 1466/Fünst. 4, 484. — S. a. | 


Bettgewat, Dr. 235. Sc#.O. 14%. 


Bettzairle: Name eines Kobolds, in einer Beseg- 


nung, wenn ein Mensch oder Vieh von bösen Leuten 
angegriffen ist: ‚B. und alle böse Geister, ich verbiete 
euch meine Bettstatt, ich verbiete euch im Namen 
Gottes mein Haus und Hof‘ usw./Vın. 13,166; aus- 
führlicher hal. aus Wa, — Volksetymologisch zu Bett ge- 
zögen. Dies. Form wird B. 1, 39 auch als bair.-schwäb. an- 
geführt nach Leoprechting, also wohl vom Lechrain, wo ein 
-ai- ebenso auffallend ist wie m Wa. Hebr. V Ber be- 
drän;ten ? 

Bett-ziech" -i»-, Plur. -€* f.: Ueberzug der Bett- 
decken und Kissen, allgem. 8. a. -sarge, -schlauch. 
Da früher (noch XIX) auch das Unterbett mit Federn 
oder Stroh gefüllt war, so erklären sich ff. Stellen: 
‚Ein solchen modum procedendi uf der Betzieh‘ Zcar. 
3,155. ‚Das er wol hasplen kunde uf der Betzichen‘ 
ch. 3, 279. — RAA,: Der hat ei“ Gurgel ıcie e'* 
Wammsärmel und ein" Mage" wie e'“ RB. SıMeng. 
Des ist vor «"re B. ei" Kleinigkeit etwas weniges 
von vielem BaLEh.; 0, 's ist ei" KL. in ei" B. 'nei* 
Hz./So spr. 681. Der hat an de B.skriegt „einen 
Korb* Malg./eb. 683; die B. statt des Betts. 
schneit Bettzüge Sww.“ Mrırr Sag. 262. — FIN.: In 
der B. Aecker StMöhr. — Dr. 235. B.1, 308. Reıser 9, 

7 Bett-zierd ?: ‚Bet zierd Tultrum: Aus. 1512/ 
Dr. 234; Dr. Gloss. anders, 8. bezieren. 


Bett-zins m.: Zins, Miete für ein Bett. ‚Wan... 


ainer seinem Haussherrn nicht ordenlicher Weiss uff- 
khünden solltte, so solle derselbig ... '/a Jar... den 
Hauss- und StubenZinns zu erlegen schuldig sein, 
wölche Meinang es auch mitt den B-en haben solle‘ 
Te. 1601/R. 11, 3, 258, 

Bett-zipfel m.: Zipfel der Bettdecke oder des Kis- 
sens. Nach 'm B, schnappe* Fr. Mü, Auus. Reisen 
2,672. 8. no. Andreas. 

R betucht o. ä. „-, Adj.: 1. Retucht verdutzt 
Oase. Ür. 126. Betuchte Kochemer oder db. Koch- 
moren „stille* Diebe, die nächtlich einbrechen, ohne 
Gewalt zu brauchen Jaunerw. 3. „Bedufft nachsin- 


„Es 


— betzgen 978 
| Der Hg. vergleicht „verdutzen“, wozu noch „bedutzen“ Scıuupr 
' Els.28, und ‚verdust‘ bei HvSachs, selbst. ‚Tisem’, ‚dasem‘ 
| „still“ sind aber sicher bei Seite zu lassen. 

f Bet-wagen m.: ‚Quod in dietis possessionibns 

. abbatissa et conventus [UnsSöil.] habeant minis- 
trum et justitiarium.... et per hunc ministrum petunt 
et obtinent in dietis possessionibus currus, qui dicun- 
tur Betteegen. et his similia ec. 1300/ULmUr. 1, 167. 
— Zu Bete 12; als Abgabe geliefert? Oder zu Bett? Eher 
ersteres. 

7 Bet-wein m.: als Bete I 2, Steuer, abgeliefer- 
ter Wein. Sehr häufig. Syn. Weinbete; vgl. Boden-, 
Gült-, Schirmwein. „WatEnd. [gab] 4 Eimer 4 Imi, 
‚Strümpf, 5 Eimer 2 Imi 8 Mass Beedwein® Osn. 70, 
„Dazu kamen noch bei ScanBent. 9 E. 14 I. und bei 
‚Schnaith 1 E. Bedwein* Os. 57. ‚An Stuire, an 
Betewine' Wr. 1291/We. 1858, 2, 198. ‚So sol er 
doch... der Herschaft halben Betwin und ander... 
Stiure... geben‘ En».n.Gr./Vsn. 8, 120. ‚Sulln sie von 
iedeım Morgen besunder ze B. ... och ein Imi Wins 
‘u... geben‘ 1379/R.17,2,XT. ‚Das die arınen Läte zu 
HısGrQart.... zu Beete 40 # H..... item 9 Fuder 
Weins über die bestanden Beetwein, 8 Fuder, geben 
sollendt‘ 1431/R. 519. ‚Die von UxFellb. seindt schul- 
dig, der Herrschafft Wr, jhärlichs zu Herbstzeiten zu 
öwigem unablosigem Beth- genannt Schirmwein zu 
antworten... 42 Aymer‘ 1573/R. 17, 2, XXXII: vel. 
eb. XI. R. 256. 270. ‚Vermög der Lägerbücher solle 
der Beeth- und Güldtwein ausser einer Hand unzer- 
trennt... empfangen werden, solchem aber zuwider 
seind solche Güeter, sonderlich in unsern Clöstern... 
sehr verstückelt unnd der schuldige Güldt- and Becth- 
wein bisshero aus vielen Händen gelifert worden‘ R. 
16,1,220. ,‚Ob...die Zehend-Keltter, Beth- und Bo- 
'den-Wein...redlich... gereicht und eingezogen‘ Wr. 
1713/R. 13, 950. „Jährlich Beth-Wein‘ neben ‚ablösig 
‚Gült-Wein’ und ‚Theil-Wein: Wr. 1714/eb, 13, 946, In 
‚dem wt. Gesetz über die ‚Beeden' vom 27. Oct. 1836 
‚als mit dem 10fachen Jahresbetrag ablösbar aufgeführt/ 
R. 15, 2, 1285. — Falsche alte Etym. (1629} fasst den B. als 
früher von Bettelmönchen gesammelt/Ung. 16,9, Iat daraus 
\ auf kurzes -e- zu schliessen? oder gar auf (histor. richtiges) -#- 
| wie in Beftel? Die Etym. kann aber auch bloss dem Bnchsta- 
' ben nach gemacht sein. 
| betwingen usw, s. bezwingen. 
| Betz- 8. a. Rätz. 
| Betz-, Betzen-: in ONN. hänfig; auch Betzgen- 
ı rieth, Dorf OA. Gore. Wohl immer -F-, -Fo- gesprochen. 





nend, verblüfft* Scene. 218; ‚Jatz bin d halt a bisla | Gewiss meist zum Pers.N. Betz, welcher Koseform zu 
bedufft, was mei’ Sepper gau' zendiara wwead‘ eb. | anderen Namen, wie Bernhard o. ä. sein wird, Sel- 
212, — 2, Betuscht reich HoRex.; befuch dass. OaB. | tener wird an Bätz, Bätzel usw. — Schwein, Schaf 
Cr.126, „Betug“ CrTief. Oan. Mu. 178. — ı und 2 kön- | zu denken sein. 8. a. Betzenloch. 

nen beide zu hebr. bafwach „vertrauend“ gehören. GR. 1,1740, | Bet-zeit f.: Zeit des Betlüntens Reiser 9. 
Dr. 174. B. 1, 210. 491, ‚ B. 1, Aue, 

+ bestur st.: — bescheissen 1, concncare. ‚Do Betzels-bir" f.: eine Art Zuckerbirne Martexs 
ist der Hochzeiterna so wehe beschehen, dass sie sin, 188; Syn. kleiner Katzenkopf. — Schwäb, Merk. . Jul. 
lauten Furz gelassen, und als sie das... entschuldiget, | 1880 „Ba-“, also wohl mit -e-. Etym.® Das -s scheint auf einen 
soli er sie mit denen Wörten getröst haben, so man | Per«.N. zu deuten, 
ime ain sollich Instrument in Leib stiesse, wurd er| Betzer.loch n.: da und dort vorkommender FI.N. 
sich gar betkon haben‘ Zeur. 3, 439. Nach dem 3. auf der Markung seiner Vaterstadt Lx 

f be-türnen schw.: in den Turm, das Gefängnis WeildSt, hat Brexz mittelm, St. 7: ‚Daniel widerstrebt 
stecken, ‚Dahero [wegen Diebstahls] er zu Königsege nit, dass man ihn warf in das Betzenloch‘. — Betz 
betürnt wird’ Avı. 1676. — 8. Turn. — Bär würde am nächsten liegen, ist nber bei uns xonst un- 

f be-tüsten? schw.: ‚Ich solt b. dir den Mund | bezeugt. 8. Betr-. 

Mit haissem Ysen uss der Gluot‘ HvSacns. 198, — herzen s. bäffen. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 
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Beizger — Beuren 


* Betzger beatsgr m.: bleierne Spielmarke TeHe- 


migk. — Thurgauisch Batzger dass./Swz. 4, 2035. Dort ist 
gesagt, der B. sel von der (irösse eines Batzens; aber etym, 
Zusammenhang ist darch das »g>- ausgeschlossen. Eher zu 
schwz, häfzgen schlagen udgl., Swz. 4, 2036. Vgl. Petzror. 

Betzig s. Bezig. 

Potz-ror „peatsrör“ n.: Terzerol WsSchweinh. — 
Gewissa Volks-Etym, für 7, mit Anlehnung an das appenz. 
Batzger Papierpfropf, Bätzgerbüchs Knallbüchse/Swz. 4, 2088 ; 
vgl. Betzger. Warum aber „p-“? Es ist wohl nur au b- oder 
Fortis 9- zu denken, gewiss nicht an Aspir. ph- ia, pfelsen). 

7 be-üheren schw,: übrig bleiben. .Beubert in 
och icht, daz süllen si uns... geben‘ 1380/Vn. 4, 2. 
— 304.0. 148. 

F Beuert, Pl. -e” f,: Vertrag mit (zwischen) den 
Neckarschiffen His. — Etym, unklar, 

Beuge: in ONN.: Berge, Beugen (im Bügen' 
SıwsBeur. XIV/Aı. 8, 213), Beugenhau; Biegen, Bie- 
ken, Biegen-mühle, -stegen, -ıciesen; Buige f. Ur 
Seeb., im Buigen, Buigenberg DA. Hv., Buiywiese. 
Zu Biegen, ahd. Bingo m., mhd. Ziuge f.: Biegung, 
bes. eines Flusses, ‚Beukars', ‚Beukers‘ — Beug-ars? 
— Btck Fl. 25. 

Beul® batle, 5. (aw.) bila f.; Bail (bil Bar, Plur. 
gleich) m. ; Beil (bil), Plur. beilor (bilar) n.: Beule. 
Insbes. die durch Stoss oder Fall entstandene ; nach einer 


' geblieben. 


Angabe Hısllapp. spec. eine am Kopf. Seltener eine von | 


innen entstandene Geschwulst (Beuzel!, 
grosser Beul alss ein grosse Nuss’ Wr. 1571/Cur. 6, 104; 
nachher Ac. ‚den Beull'. ‚Gott schlägt dich mit Raud 
und Beilen‘ Brexz 37. Ps. 97, ‚Bulling, das offen Beyle 
seind’ Bor. XVY/R,. 402. ‚Meines Leibs und Gaists 
Beul, Ayter und Gestanck‘ Weckn. 2, 125. Schwur: 
‚Botz Beul' Zeme. 1, 392. 


‚So wirdt ein! 


Eine B. vergeht schnell, | 


wenn ein Messer, auf dem drei Kreuze stehen, dreimal | 


(kreuzweise,; drauf gedrückt wird Cr. Rs. — f Beule- 
schlag ın.: ‚Si quis alium per iram percusserit, quod 
Alamanni pulistee dieunt‘ Lex Al. 5759), 1. 
bälla, mhd. diwnfe f,, doch macht der Vocal Schwierigkeit; ist 
das M. neuer Sing. zu dem st. Pi. Biufe> _Zenelei* n, Demin. 
LrSelbr,“ „A. Schopf TeLaimn.“? 8. a. Beuzel. — ‚Bulling‘, 
#. 0. ist eitie Art verdorbenen Fleisches, offenbar von beulen- 


— Ahd. | 


krankem Vieh; die Stelle lässt nicht erkennen, ob Sabst. 


oder Ad). — Dr. 235. Swz. 4, 1186. Sm. 16. Hör. 40. Ver 
a 8. 

i beulend Adj.: mit Beulen behaftet. ‚Ob wol 
der Mensch ein güt Gemächt Gottes ist, so ist er doch 
also verderbt, b. und ungestalt werden‘ SFrank. ‚Bis 
dise alt, b., rinnend Kant [Kanne]... neu wirt‘ eb, 
—— Ein Verbum besten int möglich, aber auch 5. — *beudlet, 
*benlecht : vgl. „uackend* n.ä. 

Beutd®, Pl. -e* f.: Bez, für ländliche Grundstücke, 
1. Form. In der jetzigen MA. erscheint das Wort 
als ZJatd Fax., Dööd etwa zw. Fils Sıow. Ws. Le. 
(batd Sa. on.Arne.; böög GmHeub.). Bird (bead) zw. 
Ws, und Rav,, Zudd Le, Tır Tannh., „bank wr.AuLa.®, 
„binds OnAlp.*, Zöd RwNeufr.Well. In der ofliz. Or- 
thogr. der FI.NN. (is. u.) ist bei uns Baind/t) vor- 
herrschend, daneben andere Schreibungen, die der lo- 
calen Aussprache nüher stehen; hair. Point u.ä. Alte 
Schreihnngen (wobei d- und p-. -d und -£ mit einander 
wechseln können): ‚Biund‘ XII. XII. XIV, ‚Bund' 
„‚Bünd’ XIII— XV, ‚Bind‘ XVII, „Baind‘ ‚Beind’ ‚Baynd' 
XVf,, ‚Beund‘ XIV. (‚Bewt‘ Or. 1498), ‚Point‘ ohne 
bestimimntere Zeitangabe. — 2. Gebrauch. Das Wort 
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kommt im ganzen Gebiet vor. Es hedentet einen 
früher stets eingezäunten Raum, der landwirtschaft- 
lich ausgenutzt wird, aber dem Flurzwang des zelg- 
lichen Anbaus entzogen ist; im Gegensatz za Allmende 


‚ist 3, Privateigentum, im Gegensatz zum Garten hat 


sie verschiedenartigen Anbau: Wiese mit oder ohne 
Bäume, Gemüsegarten, Land für Handelsgewächse, 
Hanf, Flachs, Weinberg; meist in der Nühe der Woh- 
nungen, daher in Folge des Wachstums der Orte mit- 
unter an jetzigen Teilen der Ortschaft selbst haften 
Nur durch das letzte Moment scheint 3, 
von Beifang verschieden. Das Wort kommt in 
Oschw, noch als Appellativ vor, Man verkauft z. B. 
in WsOtt. noch (Buck 1874) ein Haus mit Scheuer, 
Garten und Beunden, In SıUrs. heisst nach Aus, 59 
jedes Ackerland beim Hause [aber gibt es das?] 3, 
Ei= B. voll Hase* ist lichter halte as e'“ Fel 
[Mädchen], die hrirse* will Auuo./Reısen 2,580, /* 
Mesmers B. komme* sterben eb. 2, 289. 673, Zu- 
meist aber, jedenfalls im N., nur noch Ortsname. 
Als solcher sehr häufig. Baindt heisst ein Pfarr- 
weiler OA. Rav. Meist aber nur FI.N.; hier einige 
Proben (die orthogr. Unterschiede werden nicht mehr 
berücksichtigt): 3., Bainden, Baindle allein; als 
Grundwort: Abbaindt, Appen-, Augen-, Ballen-, 
Frauen-, Gohls-. Gras-, Korn-, Matten-, Mühle-, 
OÖpfer-, Pfaffen-, Schwenken-, Spitz-, untere, Wief- 
finger, Zehend-B.; Gemeinde-, Langen-, Mühl-, 
Ochsen-, Sägen-, Seelen-Bainden; Mühl-, untere 
Baindle; als Bestimmungswort: Baind-acker, -brun- 
nen, »-bühl, -garten, -hau, -staig, -tobel, -ıwiese ; 
Baindles-äcker, -garten, -wiese. Ein auf einem 
Beundile‘* hausender Geist heisst der „Boitlesgeist“ 
On. Es. 1, 167. Der Eigentümer einer 3. kann 
Beunder heissen: Paindter als Lehensmann SıEb, 
[XVI?] MrHz. 7,40. BAainders Hof WaBergatr, — 
Te Lantformen, deren Grenzen im ganzen mit denen bei 
Freund, nichts, Ger, Karte 14. 23 stimmen, führen alle auf 
mh. biunde, ahd. biunda; „Bunk“, was aber nur litterarisch 
angegeben und nicht aus best. Orten bezeugt int, mag mit 
Buck auf bapf, vgl. nig „neun* Karte 14, zurückgeführt wer- 
den. Da die Aussonderung zu einem dem Gemeinderecht ent- 
zugenen Privateigentum jedenf. der wesentl. Bestandteil des 
Begritfs ist, so erscheint Kluges Erk. <” *bi-wand, *bi-wenda, 
um was sich (der Zaun! herum windet, so gmt wie sicher, Ne- 
ben den B-ea, welche Eigentum von den Dorfbauern waren, 
sjielen aber, insbes. da, wo 2. Urtsname wurde, aach grund- 
herrliche B-en eine Holle. Da das grundherräche Gut, sowie 
das Krongut dem Dorfzwang entzogen und für sich eingefrie- 
Jdigt war, #0 war hier der Naine 2. von selbst gegeben. Doch 
wird es kaum richtig sein, mit Maurer, Schröder und Thudichum 
von solchen herrschaftlichen B-en allein auszugehen, — MAT- 
kEXt Gesch. d. Dorfverf. 1, 88, Sumköber Rechtsgesch. 418. 
Tuupichun Gauverf, 171ff. Meıtzex 2, 580f. Ixama Wirtsch,- 
Gesch. 2 mehrfach. 3, 200, Zumm. 5, 240. Bon. 27, 114. Kxarp Bauer 
#,0,B.1%5. Lex. 1,28. Dr. 285. Sc#,O.ı®8, Haut, 180. B. 1, 
385, Swz, 4, 141. Scnminr Else. 58, Sc. 58. Ava. 59, Buck 
Fl. 2b. Mayen 9. Reisen ı, mn. 

+ be-unruhigen schw.: ‚Warumb er [ein Geist] 
do umbgang und die Leut heunrucbige‘ Zeur, 4, 181. 
— Trotz der dial. Form -b- gewiss» nicht populär, 

Beure" bairs, 8. dire: verbreiteter Name von 
Wohnorten, einfach und in Zusammensetzungen. Alt 
‚Biurron‘, ‚Burron‘, ‚Burrom‘, ‚Burran‘, ‚Buren' usw. 
Modern stets Beuren; nur das Kloster zwischen Tr, 
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und Sıom. heisst Beuron, gespr. baira. — Altes binren, |. 


Dat. Pi. von bür = Bawer III „zu den Häusern“, In Wr, und 
Hz. führen zur Zeit 20 Wohnorte amtlich diesen Namen. Sie | 
beginnen erst =, der Rems (während die Hausen, Hofen, Hö- 
fen, Stetten und Weilfer) durch das ganze Gebiet gehen), im 
W,s, der obern Euz, von da bis zur Südgrenze; n. der Donau 


liegen nur 8. Einzelne dieser R. erscheinen schon vom VII. 
an. Der Name erscheint in Wr. und Hz, nenumal als Simplex, 


11mal als Compos. mit verschiedenartigen Bestimmungswörtern: 
Blau-, Edel-, Enna-, Gais-, Jetten-, Mecken-, Mendel-, Moos-, 
Oggels-, Satten-, Wäschenbeuren. Es sind darunter 1 Stadt, 
10 Dörfer, 8 Weller, ı Kloster (Beuron). — Die Bewohner 
heissen teils Bewrer tells, in Anlehnung an ONN, auf -en< heim, 


Beuremer, — Als erster Comp.Teil selten und wohl öfters an- | 


ders zu erkl.: Beuren-bach, -berg, -brücke, -tal, -teich, -wiese. 
— Swz. 4, 1512. 1:3 

? Beus: nach Friscaz. Nom, 35 — pulex, Floh. 
Ebenso nach Emmelii Nom. 1592/Dr. 236. — Aus frz. 
puce? Gewiss nicht schwübisch. 

Beustel s. Beistall, 

Beut-: in ONN.: Beust f. 
Es.; ‚in Biten‘ 1257, ‚in Bietum‘ 1268, ‚in der Bytun‘ 
1361: dazu ‚Beitenthor z. B. Crvs.A.Stv, Par. 61. 
Beute. Beutenbach nicht seltener Bachname. Beu- 
ten-berg, -bühl, -hof, -leh, -tal. 
OA. Tt. ‚Vor dem Bütrocken‘ CwTein./MHon. 524. — 


Beiterfeld NerDunst. Beutinger HısFlein. — Beut- 


ler Greut, B. Schachen WeZieg. Beutlinsloch Kı 
Ow. Beutel Bach/Sartı. 1,123. Beutelbach, -brünn- 
lein, -feld, -fels, -tal; -reusch Weiler OA. Bı., gespr. 
beitorsiä (kalt rauche" wie d“ B-er LrSteinh.). 
Beutels WsZieg.; Beutels-au, -bach (Bach und Dorf), 
-löcher, -stein. — Beutenmühle ». Beutelmühle, Bei Na- 
men mit genet, -#- wird an den PN. Butilo zu denken seln; 
für andere wage Ich keine sichere Erklärung. Was Buck Fl, 
3 anführt, genügt nicht; sein Beute I „Tisch, Trog“ helast 
bei uns Biel; wegen Beute II Walkmühle s. zu Beufelmühle, 
An lat. pwfeus „Brunnen“ zu denken, verbleten die dafür vorh. 
obd. Formen Rütze, Pfütze. Beute „Groppe“, was Buck hal, 
anführt, finde ich bei uns nicht. 

7 Beute f.: Beute, praeda, wie nhd. ‚Fürtten den 
Plunder unnd Beutt mit gen Hall’ Ha. XV1/Ga. 1,218. 


‚Es soll keiner aus dem Läger nit ziehen noch auf die | 


B. laufen‘ Froxssr. Von dem Anteil des Einzelnen an 
der B. 


im Gegensatz dazu: ‚Dann ich nit gern mit aim ge- 
main, Der Beit beger ich allain' Zeur. 4, 330. Iro- 
nisch: üble, aber wohl verdiente Belohnung. ‚Also 
beschicht ouch denen, die ander Lüt veruntrüwen wel- 
lent..., das in offt gelyche Bütt würt‘ Srrexn. Acs. 


83: „wer andern eine Grube gräbt“ usw.; fehlt im | 


lat. Orig. ‚Den wart gleiche Beyt geben‘ sie wurden 
gleichfalls erschlagen Wsu. XVI/Bkr. 27. — Uebtr. auf 
das beilum Veneris: ‚Damit wir nu die Zeit... Mit 


Lieb und Lust vertreiben, So will ich... schreihen 
Die Zeugnus unsrer Bent‘ Weck. 1, 460. ‚So gross 


der Schönheit Kraft, so süss ist der Lieb Beut‘ ch. 2, 
370, — Unter Beige 1 3 sind Stellen aufgeführt, welche die 
Vermischung beider Wörter bezeugen; dazu noch Auslue. 3, 
408 ‚Beigg' und als Compromiasforın ‚Beygt‘ Wan. XVI/Ern. 18. 
Die Vergl. von ndl. badt, engl. booty zeigt niederd. Ursprang ; 
das Wort ist keiner obd, MA, elgen. Um so eher konnte die 
zur Vertellung aufgehänfte B. als Haufen, Beige, verstanden 
werrden. — Gehört hieher oder zu Zeit folg. Stelle? ‚Sant ich 


Beuren — Beutel 


Beutau Vorstadt von 


‚Bütensülz‘ + Ort‘ 


‚Es was einem Reitenden zuo Beytt 15 Pf. 
und einem Gehenden 15 H.‘ 1620/Firsr. 6, 369; und 
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.. der Trüsessin Nyckollauwe die Büt zu hezallen von mines 
Heren von Meintz wegen 60 fl.‘ KvWan.t1s., — Dr. 23. B. 1, 
3. Swz. 4 1M7, 

Beutel — baidt, frk. baidl, s, bil, Ger. & 30, 
Karte 12f,; Pl. gleich — m.; Dem. Beutele!" -ale 
n.: 1. lederner oder gestrickter Beutel zum Anhängen 
‚oder (später) Einstecken. ‚Ob ein armiu Frowe oder 
ein Man worhte ein Bütellin oder ein Gurtellin‘ AvuSr. 
'42, ‚Da tets si es haimlich aus irem Mund in ain 
Beitel und trügs haim‘ AusCne. 1, 304. Meist — 
Geldbeutel. ‚Wie wol im was der Bütel ler, So wond 
ier doch, er wear der Man‘ HvSachs, 85, Den B. 
haben das Geld haben, das Regiment führen Gs. Gwm 
Lorch; viell. mit Anklang an Joh. 12,6. Sich nach 
seinem B. richten. In seinen eigenen B. lügen 
vermeintlich einen Profit, in Wahrheit Schaden haben, 
verbr. Wer in seinen B. lügt, Niemand als sich 
selbst betrügt So spr.73. Man muss den B. nicht 
weiter auftun, als er ist eh. 72, Wo mein B. 
aufgeht, da raucht meine Küche Cr. Einen an 
den B. henken (hängen) stark zahlen lassen, als 
Strafe oder sonst G=m. Tü. Urs. Dafür: Einen am 
IB. aufhenken, dass man ihm die Füsse nicht 
|schlitzen darf EuErb. Das bezieht sich auf das 
Aufhängen der geschlachteten Schweine an den zu 
‚diesem Zweck aufgeschlitzten Hinterfüssen. So ist 
NerrL. 98 erzählt, wie der betrunkene Schultheiss und 
Genossen Geld bezahlen müssen, um nicht den Leuten 
als Schweine vorgeführt zu werden: ‚Dia wöllt mer 
an B. hanka, weil mer en d’ Hinterfüass nur net 
schliza därf‘. „Hab Dank" füllt den B. nicht 
So spr. 102, Die Augen auf oder den B.! s, Auge. 
Dafür: 's Maul auf o, d. B. EwWöss. Bi. Wer 
zuerst gewinnt, Zuletzt den B. schind“t der Spieler, 
der anfangs gewinnt, verliert zuletzt AuLns./Reıser 2, 
DB8; Wer zterste grueinnt, Dem nachher 's Beu- 
tele'®* verrinnt Unm/Aı. 18,276; Zuerst gewonnen, 
Zuletzt den B. geschunden En. Lv.; Wer am er- 
sten gewinnt, Dem wird's Beutelein blind Ges. 's 
ı Wetter hat mi® erst kürzli® so beim B. ınom- 
me", Dass i$ mit 'm Daumer ka" nimmer nache 
komme" (0.0... In 's armen Manns (Bettelmanns) 
B. verdirbt viel Witz weitverbr.: Sens. 625. Nerft. 
460. Ein guter Zahler ist Herr ron anderer 
Leute B. GorHatt. So ists (gehts) auf (in) der 
Welt (Wie geht's so ungleich in der Welt üx., 
"Des ist e* Welt Buck, Des ist ei Geschäft "uf 
der Welt Welsn.}: Der ei“ hat de* B., der ander 
hat 's Geld allgem. «uf der Welt ist alles eitel, 
Wer kei" Geld hat, braucht kein" B. RwWell.; 
— scheisst in B. SuBinsd. Langsam zum B.. hur- 
fig zum Hut Hilft manch jungem Blut. Den B. 
(„voll Lüge*) Rolr der Wahrsager Au1s./Reiser 2, 
612.672. Der Schnabel richtet sich immer nach 
dem B. Ws, Hat der B, die Auszehrung, kriegen 
falsche Freunde die Schweindsucht Hr». Beim 
Hanfbrechen wird der Vorübergebende gefangen und 
in verschiedenen Reimen (vgl. Agen 2) aufgefordert, 
in B. zu langen. Der hat seinen B. gespickt ge- 
füllt, ent bin d® kreuzwohl auf, Geld hau ie 
er ganz B-le® roll, Gant mr nu" 3 Bat ab, 
Dass i® grad 12 kr. hale RvWach, Einen B. 
haben wie ein Schulmeister so leer EwWüss. „Der 
Pfjaffersack hat kein" Boden und der Sch. kein“ 
B, Bı.* Zrusm. 1, 369; gewiss so nicht richtige. Zs 
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ist besser, der B. leer als der Kopf SıWald. Viel 
Ehr' Macht gern den B. leer NxÜler. Hochzeit 
schicken und Kinder haben ist eine Ehr‘, Aber 
macht den B. leer CaStimpf. Z’ G’eatter stehn ist 
usw. Ein voller RB. ist schwer, ein leerer ist noch 
schwerer RuWach, Kirbetäg' (Kilbigeocht) und 
Fasnachttäg’ Mache"t de* Bube* d“ B. leer Ru 
Schwalld, RwDeissl. Mit 'm leere" B. kommt ma" 
"it weit Auws./Reiser 2, 586. — 2. „auch — Hosen- 
tasche BeBönn.* 3. wollener Sack, durch den der 
Mehlstaub in der Mühle geschüttelt wird; s. beutlen. 





Beutel — Beutler 
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minol. 117. 161. 

Beutel-stecken m.: Stecken, an dem Beutel in 
der Mühle befestigt. ‚Es sollen nicht allein die B. 
ihre wohlverwahrte Sückle haben‘ Wr. 1739/R. 14, 61, 
‚Under sich gekert, da jeder 2 Zoll lang ist, die schla- 
gen im Umtreiben an die Beutelzungen oder den 
Klopfer des B-s am aichin Welbeumlin, welches auf 
dem Beutelsteg eingezäpft ist‘ Aus. 1617/Aus. 60; 


‚ebend. aus ders. Quelle: ‚Bentelscheib am Mühl- 


‚Paeutelt aber er den Roggen durch ainen riemschen 
[römischen] Bütel, so sol man im dri Phenning geben‘ 
AvsSt. 171; bei einem gewöhnl. B. nur zwei. ‚Durch | 


den Strudel oder B. lassen laufen‘ SFrask. Das 
kommt durch den groben B, sagt man, wenn es 
grosse Flocken schneit; schneit es fein: Das kommt 
durch den feinen B.; die müssen viel Zeit gehabt 
haben, die das gehackt haben TüDer./MkıEr Sag. 
261. — 4. Beuwtele‘* Hodensack Tü. Weit häufiger 


das Synon. Säckel. — 3 kaun aus ı erklärt werden, heisst 


aber mlat. Buletellum, bultellus, Irz. blutenu, — Dr. 250. B. 1, 
504, Swz.4d, 120, Av. @. 

Beutele'"s-steler baidalfsätfalor n.: das Hexen- 
kraut, Cirenen lutetiana Ws. — Eine Erkl. des Namens 
ist nicht gegeben. Die Frächte bleiben an einem hangen. 

Beutel-fass n.: Mehlkasten; so genannt, weil das 
gebeutelte Mehl darin verwahrt wird Urm/Scnm. 57. 
Syn. Beutelkasten. ‚1 Beitelfass und 1 Multer' Ru 
Dett. XVI/Vm. N. F. 1, 232 falsch erkl. „Backtrog*. 
Nach Dr. 236. Scmummr Eis, 61 = Beutel 3. 

Beutelkammer s. unter Beutelstecken. 

Beutel-kasten m.: Kasten, in den das gebentelte 
Mehl fällt, —= Beutelfass. So Rr./Waen. 101. ‚Wann 
der Müller einem Kunden schier ansgemahlen hat, 
solle er... starck an die Zargen und Beutel-Kästen 
schlagen‘ Wr. 1729/R. 14, 58. — Dr. 29. 
3,53. 

Beutel-knecht m.: 


> 
“. 


— Beutler der das Beu- 


Anders Swz. |... 


teln in der Mühle hesorgt Um XV/Nüse. Lebensm. 16, | 


Beutelkropfe s. unter Beutelstecken. 

Beutel-meister m.: der den Beutel beim Pfängst- 
ritt zn SaFulg. führende Bursch/Vre. 2, 137. 

7 Beutel-müle f.: scheint eine Mühle mit Rettel 
‘3) bedeutet zu haben. ‚Verner ist es aus beweglichen 


‚laufen lassen, um das grobe zurückzuhalten. 


Ursachen für güt angesehen und bedacht, dass fürter- | 


hin die Beutelmäülinen abgethan werden sollen‘ RwRn. 


268, — Master hat ‚3. mola pollinaria‘/Swz. 4, 190. Auch Lo- | 


gan hat -/m-[Gr. 1, 1758. — Dagegen ist bei uns Beutenmühle 


eisen befestigt, 6 Zapfen, welche man Beutelkro- 
pfen oder Beutelkammern nennt‘. — Beutel- 
stock m.: wohl dass. ‚Die Müller werden bestraft, 
weilen das Mehl bei dem B, herausgestoben‘ Arı. 1691. 

Beutelsteg, -stock s. unter Beuftelstecken. 

Beutel-tier n.: dummer (träger) Mensch, verbr./ 
Wasx. Rt, 101, Erst modern aus der Natargeschichte. 

Beutel-tuch n.: Tuch zu Mühlbeuteln; wohl all- 
gem. ‚Nur an Galgen, eh er umbfall; schick in gen 
Wien nach B.' SFrasK. 

Beutelzunge s. unter Bentelstecken. 

j beuten schw.: 1. zur Beute machen; mit pers. 
Obj. etwa „brandschatzen*, „plündern“. ‚Die, so uss 
getreten, gantz breiss zu machen und zu beiten‘ Sr. 
1525/Zrs. 7,316. ‚Weil er ihn b, wolt, kam Achilles 
darüber‘ Avo. 1540/Avs. 60. Uebtr.: ‚Mag... Schwert, 





‘Hunger, Pestilentz Dem niemahlsatten Tod Ein Taus- 


send Seelen heutten‘ Weckr. 1, 362, Vgl, Beutung. 
2, verteilen? tauschen? ‚Wenn man daz Gelt 
beutet‘ Honexı. 1332/Un. 2, 331. — Zu 2: Die Bed. „tau- 
schen“ s. Gx. 1, 1764; an unserer Stelle scheint „verteilen* mehr 
zu passen; gleiche Vertellung wird mit Bentrecht, ».d., be 
zeichnet, — B, 1, 304. Swz. 4, 191®, Scaumr Els. 37. 61, 

T Beuterich m.: ‚Diser B. ein Gauner' Aus. XVI/ 
Aus. 60, — ? 

r beutigen schw.: ‚Lag der püntisch Hauf zü 
Füss zü Leyphsin...und die Reysigen zu Güntzburg 
und pentigeten mit Kaufen und Verkaufen, was sie 
gewunen hetten' Bxr. 758. — B. kann nur heissen „Beute 
machen“ oder „zur B, m.“ Also etwa „inachten zu Geld“, „ver- 
brauchten“? Swz, 4, 1919. 

bentlen schw.: 1. das Mehl durch den Beutel 3 
‚Man 
sol dem Bütlaer geben von ainem Sheflel Roggen, den 
er hütelt, 2 Phbenning... Pacutelt aber er den Roggen 
durch ainen riemschen Bütel. so sol man im 3 Ph. 
geben; von dem Scheffel Cheren, so er den bütelt, sol 
man im geben 4 Ph.‘ Ausstr. 171. ‚Dagegen ist der 
Berk schuldig, das Meel zu b. und im Hauss zu 
kneten‘ Bor. XVI/R.413. .Spreuwer, Kieien, so von 


als ON. zieml. hänfig, wozu der Fam,N. Beutenmuller (Beytt-).| den Früchten gegerbt und gebeutelt werden’ Froxsr. 


Ias wird von Buck u. A. aus mlat, buttwarium „Walk-, Stampf- | Gebenteltes Brot aus gebenteltem Mehl, .7 grossu 
üble“ erklärt/URmL, 2, 48; doch ermangelt diese Erkl. eines | gebuteltu Brot‘ MrrOb,.’/Var. N.F. 6, 260. ‚Mit rain 
bestimmten Anhalts. Die D-en liegen häufig an einem Beuten- | gepeutleter BrotBrosam‘ Aws./Aı. 18, 250. — Uebtr.: 


bach; ist dieser nach der Mühle benannt oder umgekehrt? | .Dieweil er doch ein so eng [iron.| Gewissen hat, da- 


B. a. Beut-. 
Beutelscheibe s. unter Bentelstecken, 


!8. 57. 


Beutel-schneider m.: 1. Schneider. der Beutel 3 | 


macht, —- 2. Dieb, Betrüger, verbr. „Ligner, Gross- 
sprecher MesErdin.“ „Eines Diehs Grabschrifit: Der 
B. hie hät bald den Strang erlitten, Wan ihm des 
Lebens Strang der Tod nicht abgeschnitten‘ Weckn. 
2,426. 4 

Bentel-stand m.: Mütze mit zwei Kopfstücken, 
‚Der quartierte Becher oder B.‘ das württ. Helmkleinod 
Assus/Ung. 130, 11. — Gritzner, Hanıb. der herald. Ter- 


durch man möcht junge Hund bh.‘ LOstaxoer Ablainung, 
‚So weitte G.. dass man...durch des R. Gew. 
könnt j. H. b.‘ eb., Verautw. 85, -— 2. schütteln, prü- 
geln Arc. 60. Reiser 9, — 2 ist zum mindesten nicht sehr 
liblich ; wegen 1 #. zu Reutler 2. Dr, 26.50, B.ı, m4, Swz. 
4, 1981, Senmunr Els, 61. Sc. 57. 

7 Beutler m.: 1. Verfertiger von Beuteln. .Perae- 
factores® FarCvUrs. 135: zur dortigen Krämerzunft 
grehörend Oan. 2,162. ‚Nestler, Zeugmacher and Beitt- 
ler Wr. 1721/R. 13, 1231. — 2. der das Benteln des 
Mehls besorgt. 8. beuflen 1 die Stelle aus Aust. 


085 Bentler 
Syn. Beutelknecht. — Zu 2: da das Beuteln früher durch 
Handbetrieb besorgt wurde, #0 konnte es dafür eigene Leute 
innerhalb des Mühlgewerbes geben; das wird weggefallen sein, 
seit dafür eln mit dem Mühlwerk selbst verbundener Apparat 
bestand, wie denn selther auch die Verwendung des Verbs sel- 
tener geworden sein wird. Auo. 1849/Zrs. 4, 2231. sind 9 ‚Büt- 


ler‘ unter den „schädlichen Leuten“ anfgeführt ; sollte das — | 


Beutelschneider sein? oder = B. 1. da auch Weber n. a. vor- 
kommen? — Dr. 237. B. 1, 305. 

+ Beut-meister m,: der für die richtige Vertei- 
lung oder sonstige Verwendung der Beute zu sorgen 
hat. ‚Und lösstent unser Bütmaister 1300 7 H. us 
Vihe‘ Rw. 1319/G«. 3, 180. ‚Das von iglichen Venlin 


einar verornat werde zu einam Beitmeistar‘ 1525/Zrs. | 


7,313. ‚Die Fuessknecht machten Beitmaister‘ WaLoe. 
1525/Bkr. 553, ‚Lesten ir Hab und Nam von dem 
B. umb 180 fl.‘ Wsu. XVI/eb. 96. — Swz. 4, 21. 

+ Bent-pfenning m.: das aus der Beute für den 
Einzelnen Abfallende; dann überhaupt das, was man 
von einem Kriegszug, einer Reise odgl. für sich oder 


die Seinigen mitbringt. Ein Hauptmann sagt zu einem 
Pfarrer: ‚Ich danck uch der Herberg und Gastung. | 


Ich will uch dermaleinist ein Bütpfenning bringen‘ 
Wr. 1519/Sarrı. H.2B.56. ‚Doch schankt der Haupt- 


mann...der gemainen Bürgerschaft zu aim Peutpfen- | 


ninge, das alle Chorherren und Pfaffen mit inen bur- 
gerlich Beschwerden tragen... solten‘ Ew. 1525/G«. 1, 
320. 
nen, so wollens sie der furstlich Durchlaucht zue ei- 
nem Pfeutpfennig schencken‘ Füss, 1525/Bkr. 445. 
‚Schick hiemit anstatt eines B-s den 63. Psalm aus- 
gelegt‘ Frecht 1548/Vou. 5, 255. ‚Er wellte ir [seiner 
Frau] 2 junge Frölin von Erpach zu aim Krom oder 
fur ain B. bringen [aus einem Feldzug]' Zeur. 2, 253. 


‚Ein grosen Maulesel, den het im seiner Söne ainer | 


..., war ain Kriegsman, zu ainer sondern Traut oder 
B. usser Italia mitgepracht‘ eb. 2,530. ‚Worauss Sie 
eine vornehme Selavin... Ihrer Fraw Muetter zum B. 
mitgebracht‘ Wr. XVIl/Chr. 185, 340, — Pfenning wie 
öfters = Summe, Anteil, s. Pf. 3. 


7 Beut-recht n.: das hinsichtlich der Beute gel- 


tende Recht, wornach sie zu gleichen Teilen an alle 
Berechtigten verteilt werden soll, In dem Vertrag 
der Freiherrn von Zimmern mit Albrecht von Klingen- 
berg 1501 heisst es: ‚Das Buwgellt mag ayn yglicher 


verbuwen und damit gefarn nauch sinem Nuttz:; mit 


dem anndern gewunnen Güt, das soll verbätet werden 
nauch Bütrecht, als meng Mund als meng Pfund‘ 
First. 7, 350; dafür: ‚Was aber an solchem gewunnen 
Gut uber das Pawgelt und vierten Pfening bevor [hin- 
aus), soll nach Beütrecht verbeutet werden‘ Zeun. 2, 
100. — Vgl. eichelweise. 

Beutscher s. Buitscher. 


7 Beutung f.: das Beuten, die Verwendung der: 


Beute oder diese selbst. ‚Uber die Bütunga alle sassen 
die Räte und macheten ain Ordenung, wie man die 
Bütung tailen sölti‘ Bw. 1379/Gu. 3, 180. — Swz. 4, 1919. 

Benzel baits!, s. bitsl, Pl. gleich m,: Geschwulst, 
Beule,. durch Schlag, häufiger von innen her- 
aus entstanden; auch Ucherbeine, Balggeschwülste 
u. ä. können B. heissen. Syn. Änwpfel, Kauzel, 
Beule (s. d.). Das Wort ist allgem. bezeugt s. von 
Na. St. Gs., auch in BamScnw. ‚Je maih oiner 
Beitzel am Schädel hat, Deschto besser ist er fürs 
Wohl der Stadt von Gall’s Phrenologie Wrer. Srre. 


-Wan sie, die Bauern, die Statt Fiessen gewon- | 
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|401. ‚Die herten Bützel‘ HHeıpr 339. ‚Hatt uf der 
| ainen Brust einen Beytzel einer Faust gross gehabtt‘ 
'Krarrt 152, ‚Der Haarwurm ereignet sich unten an 
den Glaichen, allda stosset er etliche Beutzel‘, ‚Mut- 
termähler, Hofstatten der Wunden, B. und andere 
Maasen‘, ‚B. und Knollen‘ Ar. 11, 157. ‚Do hat er 
ainen Beutzel gleich ob dem Knoden gehabt als gross 
als ain Hennen Ay‘ 1584/B. 1, 315. ‚Peuzel oder 
Blater‘ Wırsona. „Voriges Jahr habe sein Weib einen 
Beitzel, wie eine rothe Erlse, am Kopfe bekommen; 
derselbe sei immer grösser geworden“ GaumVer./MrHz. 
10,14. B. und Bägger Vrum. 1,188. — Beim Pferd 
(‚Beizel, Bützel tuber jumentorum‘ Stier. 110. 266): 
‚Das Ros hat underweilen über den ganzen Leib zwi- 
schen Haut und Fleisch kleine Beutzelen, die man 
basser greifen als schen mag* Sevter. ‚Es zeigte 
sich ein Peutzel oder Geschwulst am Leib vornen‘ eb. 
— Sens. 54. UKnt. 2, 88 ist an it. borsa, boasolo erinnert. Aber 
diese werden vielmehr mit 2. zu mhd. böxen „stossen, schla- 





gen“ gehören. Man kann leicht auch an Butz denken. Doch 
#. Bülzel. Ein FIN. Beizelisberg kann leicht hergehören; 
MrHz.5, 116. — Ge.1, 1756. 7, 1581. Swz. 4, 1999. Hört. 42. 


FuLva 32, Reiser # Oas. Tu. 156, Une 1, 440. 

bi.vile® schw.: einen 5. ihm zu viel, lästig sein. 
‚Toban, walan und spilan, Der tuot in kains befilan‘ 
‚ Tserz 12796. ‚Guot Gesellen und Gespilan, Lond euch 
ir nit bevilhen‘ eb., LA. zu 13420. ‚Das ein iede 
Statt sich des Costens und der Müh nit bevilen lasste‘ 
Schw. Bo. 1493/Schs. 192, ‚Sich kain Costen, Mü noch 
Arbait befylen oder bethauren lassen‘ WvZmm. 1550/ 
Hon. 33, 260. ‚Das er darob halten welt, das der 
Junger sich in den Musicalien übte... auch sich hieran 
nichs welte lasen befeilen oder betauren, dann er das 
|alles bezallen wellt‘ Zceur.3, 324. — Mod. pftla Te 


Langenargen, Scheint jetzt nicht mehr bekannt. — 
| Dr. oe. B.1, 837. Swz. 1, 777. Scusipr Els.37 (mod. g*rile* 
| Eis. 1, 100), 


+ be-vogten, be-vögten, be-vogtigen schw.: 
einen b. ihm einen Vogt, Vormund setzen. ‚Es söl- 
lent unnser Burger Kinder fürbas bevögt werden mit 
dryen Vögten, ainer von Vattermag, der annder von 
Mütermag, der dritt nit von der Sipp' RwRn. 232. 
‚Das alle Witwen und Waisen, so Pflegers bederfen, 
bevogt und verpflegt [werden]' PruuzvHeil. XVI/Fürst.M. 
2,15. ‚Sollen... die Minderjarigen, Stummen, Thoren 
und Sinnlosen oder denen die Verwaltung irer Güeter 
| verpoten, im Rechten... zu bandlen nicht zugelassen 
‚ werden, die seien dann bevogtet und mit Fürmindern 
versehen‘ eb. c. 1580/eh. 2, 338. — Be-vogtigung 
|(-ö-) f.: „B. von Wittwen und Waisen der Gottshaus- 
|leut‘ von RavWeing, 1548. ‚Die Bevögtigung der 
ı Wittib und Waysen belangend‘, nachher ‚-o-' Art. 1580. 
\— Vgl. befoberen, Swr. 1, 710, 

+ be-vor Adrv.: 1. zuvor. Bes. im Einging von 
Briefen. ‚Unser Friuntschaft bh.‘ Austnr. 2,351, ‚Dem 
ersamen ... embieten wir ... unser friuntliche Dinst 
.„„allzit b.' eb, 2,357. ‚Von uns Rautgeben ... 
Friuntschaft... zu allen Ziten b.‘ eh.2, 359. — 
besonders, zumal. ‚Dass... auch die Gütter und Hab, 
b, in diser... Nacien, ... verschlunden werden’ eb. 5, 
150. Syn. berorab, berorderst. — 3. mit Verben. 
a. b. behalten: „vorbehalten“. ‚Behallt im ouch 
sunst verrer alle Notturft b‘ Uee. 1523/Dr. 214. ‚Das 
diser vorhabend Fried... inen Gaistlichen ir bebstisch 
... Religionspflicht .... [nicht] wegnemen [solle], sonder 
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987 bevor — 
vil mehr inen dieselbige b. b‘ CyWr. 3, 109, — be 
b, geben: den Vorrang geben, ‚Das er der Sach so 
woll erfarnn was in tysch und welschenn Zungenn, 
das alle Fürstenn... mustenn seiner Zungenn b. g.' 
Drsyrw. 30. Bei Schiessen o. a. Wettkämpfen etwas 
als (ersten) Preis geben, bzw. als Grundstock für die 
Preisverteilung, vgl. zum besten g. (best 2 ba): 
‚Was hie ain Schiessen... gab die Statt 20 fl. den: 
Armbrostschützen befor, legt jeder Schütz 1 fl. darzt‘ 
usw, AuscCue.4, 121. ‚Het der Kaiser ain Schiessen 
..‚und gab befor ain silbrin Kopf... und ain Ochsen ! 
.und 4 Ellen Samet‘ eb.5,94. Einem nachgeben: | 
‚Wiewol... ir iederman b. geben, nochdann ist sie 
manichmal...so zornig worden‘ Zuur. 4,147. Nicht 
klar: ‚Mit Miniatur... ist er guet, der Herzog aber 
will ihme nichts befor g.* Harn. 1610/Qs. 6, 12; etwa: 
einen Vorrang einräumen? Vgl. empfor. — ©. b. 
haben: „voraus haben“, einen Vorteil. ‚Man möcht 
inen mit dem raissigen Zeug nichts abbrechen, dann 
sie die Stain b. hetten‘ Wanon. XVI/Ber. 580. ‚Er 
hett ob 100 fl. bevor‘ AvaCne. 5, 74; oder in der folg. 
Bed.? Uebrig haben: ‚So er was Zeit in Cammerge- 
richtsgescheften b. het‘ Zeur.3, 193. „Das wir also 
diser Zeit nun [nur] noch ainen Son... in Leben b. 
haben‘ Wr. 1568/R. 2,148. — d. b. lassen: ‚Gott! 
in allweg zum Vorteil zu behalten und denseibigen 
nyemand zu bevorlassen‘ Wr. 1539/Sarıı. H. 3 B. 223; 
ist ‚denselbigen‘ als Dat. zu fassen, 2. voran- 
stellen? ScuertL 33 scheint 5. — ausnehmen, — & 
b.legen: kaufmännischer Ausdruck; etwa nhd, „vor- 
tragen“, „Bleibt mir in der Geselschaft wie for fl. | 
16400. Darvon leg ich fl. 800 bevor. Rest ligt zuo | 
Gwin und Verlust wie jünxt [oben] fl. 15600° Rkm 35. 
— f. b. sein: übrig, vorhanden sein. ‚Waver wir 
‚ im zeutlichen Leben nimmermer verbleiben noch | 
bevor sein würden‘ Wr. 1583/R.2, 175. ‚Damit die! 
gaistliche Gefäll... zur Underhaltung der Kirchen. ..| 
auch wass darüber b. seyn würdt, zu Ablösıng der 
‚Schulden... angewendet werden‘ Wr. 1664/eb. 2, | 
406, ‚Davonn der eine noch übrig und bevohr ist‘ | 
Worr. ec. 1600/TcMh 201; vgl. Cma. 211,65. — gb. 
stehen: verbleiben. ‚Stunt im 1 Sehilling befor an 
der Hennen [die er um 5!/a Sch. verkunft hatte, wo- 
für er für 4!/a Korn kaufte Wam. XVI/Bkr. 210. | 
Als Recht zustehen, vorbehalten bleiben, ‚Sol... allen 
. Frauen ire Vordrungen, Freihait... und Ve 
sung bevorsteen und gentzlich unbegeben sein‘ AroCrnr. | 
4, 229, ‚Sol... daran ainem ieden Glaubiger sein 
Verdrung... gentzlich b.‘ eb. 4, 230. Zweifelhaft: 
‚Das inen... die Freihait des Gaists nnd innerlichen 
Menschen b. sol‘ eb, 4,390, ‚Daz denen Predicanten 
..80 sich diser politischen Sachen underfahen wellen, 
solhes wol b. und sie sich dessen in »lweg enthalten 
sollten‘ CrWr. 3,266; bier ist ja eigentl, vom Nicht- 
zustehen die Rede. — h. b. tun: „zuvortun®. ‚Thit! 
im es b.‘ Wirsuno. — Die nd. eonjunctionelle Bed. „be- 
vor“ = ehe fehlt uns, dafür rer, eh; ebenso fehlt uns die mod. | 
Bed. von I4g = iustare. — Swz. 1, m2, 
rberor-ab Adv.: insbesondere, zumal; oder auch: 
in erster Linie, vorweg. ‚Alle dise Werbungen nit in 
Luft zu schlagen, sonder etzwas b. auf die Reuter 
wenden! Scherse./Heee. 59. ‚B. wenn es Renter sein‘ 











Frosser. ‚Die haben sich b, mit dem Schiessen wol 
verhalten, auch sonsten .... dermassen befunden‘ 1595/ 
Zes, 28, 224, — Dr. 214. Swz. 1, 3t. 


'dem h. Sacrament‘ AusCur. 2, 51. 
'unde bewar‘ Ausst. 99. 


'richtlich. 
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rt be-rorderst Advr.: —= derorab, „zuvörderst*. 
‚Weilen wir unss... hierdurch zum höchsten enerviert, 
bevorderist aber durch disen letzstern ,.. Einfall unser 
Vormunds-Landt mit dem ganzen Kriegsschwahl be- 
tretten‘ Wr. 1633/Sarrı. H. 7 B.83. -— Swz. ı, im. 

+ Bewand-same 1.: nhd. Bewandtnis 
{welches aus der Gebildeten- und Amtsspr. wohl be- 
kannt ist). ‚Dass es mit denen morbis acutis epide- 
micis eine solche B. habe‘ 168% Ar. 10, 173. — 8. be- 
wenden. 

7 Bawärde f.: 
ment, zu dbewaren 4. 


Versehung mit dem Sterbsacra- 
‚Ob man in friste uber Naht 


|durh Bihte willen und durh B.‘ AvsSr. 100. — Scır.O. 


147. Bonsunr Els. 87. 

be-ware* -d- schw.: schützen, behüten. 1. + phys., 
nhd. „verwahren“. ‚Swer Brunnen oder Gruben gre- 
bet, der sol #i b. also hoch, daz ez einem Manne über 
sin Knie ge' SwSp.Lor. G. 154 (s. a. bewirken). Dann 
von milit., polizeil, o. &. Bewachung und Sicherung. 
‚Die (Stat) was wol gerust und bewart mit Gezeng 
und Leuten... nit fast wol bewart...an Meuren und 
mit Gräben‘ AusCur. 2,5; vgl. 2,6. ‚Da bewart man 
die Kirchen, das niemetz herauss kunt‘ Wsu. XVI/ 
Ber. 11; vgl. 52. ‚Das Schloss ist alweg wol bewart 
gewesen‘ eb, 56. „‚Versperret die Thor oder liess b., 
zindet darnach die Stat an’ eb. 109. ‚Alexandria ist 

.. mit unwegsamer Wüstnis ... oder mit waldigen 
Pfitzen bewaret‘ SFraxk. ‚Deren Schif mit Leder be- 
waret seind’ eb, — 2. einer 5b, schützen, auch refl.; 
oder mit abb, Satz „verhüten“. ‚Din Kint sint dan- 
noh so witzie niht, daz si sich b. kunnen‘ SwSr.Lur, 
164. ‚Swer dez Wort sprichet, der Unreht hat, der 
mag sich kume b., daz er reht vare gegen Öote‘ eb. 
87. ‚Durch daz si b,, daz des Gütes iht verlor 
werde‘ eb, 25. Viel. bewarnen. — Mod. nur noch in 
best. Verbindungen. a. in dem Wunsch, Gott möge 
einen vor etwas 5. Und zwar einesteils in dem Reim: 
Bewahr uns Gott ror teurer Zeit, Vor Mäurer* 
und vor Zimmerleut” usw., verbr.:; andernteils all- 
gem, in der Verb. Gott bewahr, Ei b., A* 5. oder 
| bloss b., alle im Sinn einer entschiedenen Ahweisung: 
' Hast du's getan? Antw.: B.u.&.: anch in der 
'schriftspr. Form dewahre -. Vl. PER ab. — 
b. in dem (auf schriftspr. Form ruhenden) Nacht- 
wächterruf: Bewahret Feuer und Licht usw. 
‚„ wie nhd. „wahren*, durch Zusen- 
dung eines Febdebriefs. ‚Des wöllen wir für unns und 
die Unnsern unnser Eere bewart haben‘ Avacım. 2, 
248. Vgl. Bewarung 2. —— 4. + einen b. ihm die 
Communion oder die Sterbsakramente reichen; sich b. 
sie nehmen; Syn. berichten 2, ‚Liessen sie b, mit 

‚Daz er sich bihte 
‚Daz man den A, und die 
Knecht sich hiezz b. mit dem h. Sacrament’ AusCur. 

1,107. Vgl. Bewärde. — Zu 1 vgl. beweren ; die Wür- 
ter sind aber doch getrennt zu halten. — Dr. 215. Sc, 147. 
Haur. 161. B. 2, bet. Scumipr Ela. 37. 

+ be-wären -#- schw.: „bewahrheiten*. 1. ge- 
a. eftocas 5. beweisen, ‚Als der Knabe 14 
Jar alt wird, so mac er ander Phlegaer nemen, ob er 
bewaern mac, daz er [Pfleger] im unrechte hat getan’ 
SwSe,Lor, 59, ‚Swaer daz brichet, bewaeret ez der 
Munzmaister vor dem Vogte, der ist dem Vogte schul- 
dik eins 7 Ph‘ Avssr, 17. .Zihet aber iemen den 
Munzmaister.... kainer [irgend welcher] falschen Dinge, 
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mak der daz hinze im niht b. als reht ist‘ ihm nicht | bedarf! Aucst. 174f, 
. die | wirt uberkomen [überwiesen] mit. der Bewaerunge, da 


beweisen eb. 18f, ‚Die Clag und Articul, was. 


bewären — Bewegung 
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‚Welech Swester gevellet und 


bewehrende Materi ist‘ PrwutoHeil. c, 1580/Fürst.M. ‚ die vorgenanten Brüder an genüget‘ Urs 1313/Up. 1, 


2, 347: die Beweisstücke, materia probans. — b. 1319, (Scuw. 534 falsch mit -«-). 


einen eines Vergehens 5., überführen. ‚Ist er aber | 
der selben Untat e beweret vor Gerihte Swör.Lor, 
192. ‚Swer...waer, der nach dem Burgrafamt stalt 
... den man des b. mak als reht ist‘ Aucst, 14. 
‚Mohten in dez die Burger b. mit drien erberen Man- 
nen‘ eb. ‚Swa er des bewaert wirt. da ist sin Gut 
des Bisschofes‘ eb. 18; vgl. 20. ‚Dez er mit 7 erbern 
Mannen bewert wurde‘ Aus. 1368/Cur. 1, 138; vgl, 
besibenen. Ohne Genetiv: ‚Ist daz ein Chetzer wirt 
gevangen ... wirt der bewaert, den sol man dem Vogte 
antwurten‘ Avcst. 106. — 2, aussergerichtlich. a. 
beweisen. ‚Gütin Gewonheit ist als güt als gescriben | 
Reht, daz bewaret disiu Srift‘ SwSr.Lor. d4. ‚Wie 
söllichs der Apostel Paulus beweret Rom. 1' Brexz 
1529/An. Brent. 42, — b. bestätigen. ‚Swaz si schrie- | 
ben, daz si daz braebten fur ganzen Rat, unde daz | 
ez da bestaetet unde bewaeret wurde, als ez hernach 
geschriben stat. Daz taten si unde ist daz bewaert, 
daz ez dem Armen unde dem Richen staete sol be- 
liben‘ AusSt. 1. — e, erproben, etwa — nhd. 5. Eine 
Büchse 5. durch Einschiessen als brauchbar erkennen. | 
‚25 Stuck Bichsen, die er... mit eissin Kuglen .... be- 
schossen und bewert hat‘ AvcCur, 4, 400. ‚Das pu- 
rest Gold, Durch der Verfolgung Fewr so wol und 
offt bewehret‘ Wiwkn. 1, 385. ‚Dass es [Gottes Ge- 
setz] ihn Tag und Nacht bewahret und bewehret‘ eb, 
1,299. ‚Der Höchst... pfleget nu[/r] die Frommen zu 
bewehren‘ eb.1, 327. Der Reim beweist an allen 3 
Stellen die Zugehörigkeit zu unserem Verbum. — 3. 
Part. bewärt als Adj. a. bestätigt. ‚Also gieng sein 
Weib in ain Fersamlung... Es was kain bewerter 
Orden‘ Auvscım. 4, 457; kein vom Pabst bestätigter, 
sondern eine freie „Sammlung“. — b. wie nhd. ‚Dein 
bewehrtes Schwert‘ Weexkit. 1, 135 (1648). ‚Zisaris ein 
Stat bewert Mit sölchem Baw und Tempels Zier‘ rein 
phraseol. AusCur. 1, 348. — Dr. 215. Scn.O, 146f. Haur. 162. 

+ be-wärlich Adj.: beweisbar, bewiesen, zu be- 
ecären 1. ‚Ander dergleichen redliche und in Recht 
bewerliche Verhinderungen‘ Wr. 1567/R. 4, 225. Ebenso 
PrrrioHeil. e. 1580/Ferst.M. 2, 335; 341: ‚Das ir 
glauben [glaubet] die wahr und bewärtlich sein‘. 
Dr. 215. 

7 be-warnen schw.: 





Vorsorge trefien. ‚Er soll 


auch b., an was Stat die Schef...söllen komen‘ Aus 
Car. 3, 292. Sich 5b, sich vorsehen. ‚Man möchte 


sich nuch wol b., das man Wechsler ordnet, die das 
Golt wechsleten‘ eb, — Be-warnung f.: Fürsorge. 
„Min Herr, gib mir ain süess B. mit vollen Gnauden, 
ain minneclichz End mit richen Sinnen‘ Eux. 165. — 
Warnen alt = behüten. 

bewärtlich s. bewärlich, 

7 Be-warung f.: 1. Schutz, Befestigung; 
zearen 1]. ‚Für ein Festung und B. diss Lands‘ 
SFRASR. 2. Fehdebrief; zu 4 3. ,‚Ohn einich 
rechtmessige vorgeende Absag und gepurliche B.‘ Senw. 
Ka, 1554/Vm. N.F. 10,69. — Bewarungs-brief 
ın.: = B.2. ‚Auf unsern B., an... Hertzogen L. 
ausgangen‘ Auslhr. 3, 285. — Die Stelle Scınt. 54 ge- 
hört zu Bewärung. — Dr. 215. HALT. 181. 

+ Be-wärung f.: Beweis, zu beieären 1. ‚Das 
man dartzü delsiner andern Getziügnüsse noch B. mer 


S.a. zu Bewerung. 
—— Dr. 215. Harr. 162. 

j be-wegen I -Ö-, auch ‚-we-' st., Part. ‚bewegen‘, 
‚bewagen‘: „erwägen“. ‚Wir haben bewegen die Ge- 
wonhait und das lang Herkommen‘ Wr. 1477/R. 4, 25. 
‚Nach befundner unnd wol bewagener Beschaffenheit‘ 
Wr. 1583/eb. 2,179. ‚Das ich genügsam bedacht, be- 
wegen und ermessen hab‘ AuvcCır. 5, 152. ‚Ich hah 

‚den Artikel... verlesen und meins muglichen Fleiss 
bewägen' Brexz 1555/CvWr. 3, 327. ‚Ich will das 
Seriptum überlesen und bewaegen‘ ders. 1559/ An, Brent. 


466, ‚Und bewäge, das sie Collegae und Brüder... 
sein sollen’ Wr. 1559/R. 11, 2, 83. ‚Es ist zu b,, 
dass ...‘ Froxsp, Ebenso RevchL. MEL. — 8. zum 
Folgenden. B.2, 872, 

be-wegen II -e- schw.: „bewegen“, 1. phys. 
‚Das Glickh thet sich b, [wenden, : ‚zugegen‘ Fız. 14. 
— 2, geistig. a. zu einer Handlung b. ‚Das hat 


das arm Volk bewegt ze ziehen durch Gottes Er‘ 
Avccan, 2, 92. — b. von einem Affeet. ‚Also ward 
ich bewegt in Barmhertzigkait‘ eb. 2, 138. ‚Also 
ward ain Rat bewegt in B. mit armen Lenten' 257. 
— Zwischen 1 und 2: ‚Da ward alles Husgesind über 
den Esel beweget mit Stangen, Steken und Stainen’ 
STEINK, Aes. 101; Orig. coneitatur. — Unsere alten Quel- 
len Bectieren noch richtig schw, und wissen nichts von dem 
uhd, Unterschied bewegt = 1. 2b, beieogen — 2a. Die MA. 
kennt das Wort aus der Schriftspr.; mehr idiomatisch — 1 
regen, wenden 0. 4., = 2 anmachen 0, a., je nuch Zushg. 

T Be-weger -+- m.: Unruhestifter. ‚Sich auch 


'merer Gehorsam zü unns dann zü sollichen unns un- 


gunstigen B-n versehen‘ Auclır. 3, 442. 

rT be«wegig Adj.: was sich bewegt. ‚So wir wider 
mit dem Hör verruckten, würden sy... wider b. wer- 
den‘ UArrzr 1525/Zrs. 10,44; von den aufständischen 
Bauern. 8. a. beweglich. 

7 be-weglich Adj.: was sich bewegt. ‚Sich sampt 
dem Her b. gemacht zü ziechen auf Baldringen zü‘ 
HLıwrz XVI/Bar. 622. — Beweglichkeit f.: Ver- 
änderlichkeit, ‚Mit der B. der Zeit und Glücks‘ SFrank. 
— Mod. nur aus der Schriftspr, bekannt. Baslerisch birweglich 


‚auch — „rührend“ $rıL. ®, — Dr. 216. 


t Be-wegnus, -nis f.: 1. phys.: 
‚Der Lauf und B. des Himmels‘ SFRrANK. 
Red, Gestalt und B, des Leibs‘ eb. 2, übtr. 
Erregung, Unruhe. ‚Allerhand Zanckh, Uneinigkait, 
B. und .., lesterliche Verachtung ... Gottes Wortz' 
Wr. 15586/Satrır. H. 4 B. 89. — b. Motiv, Antrieb. 


„Bewegung. 
‚Aus seiner 


‚,Aus aigner Bewegfinus und auff iren aignen Kosten‘ 


| SFRANK; 
zu de-| 


|eb. 5,62. - 


Avslar. 4, 151, 
: €. Affeet, 


‚Aus aigner B. und rechter Wissen‘ 
‚Unser Affeet, Willen und B.‘ 
oder zu b? — Vgl. Bewegung und Be- 
WOINUSS. Alle Bedd. zu bewegen II. De. 216. 507. 
Be-wegung f.: 1. Unruhe, Aufregung. „Dass 
in so vielen unnachlässigen Geists und Leibs Müh, 
Arbeit und B-en ich so vil poetisiert‘ Wevk#, 1,295 
(1648). 2. „Motiv“. ‚Wann unser Landgericht 
ausser guoten B-en ... die Partheien „.. beschaiden 
würde‘ PrrrupHeil. ce. 1580/Fürst.M. 2,336, 5. a. Be- 
wegnuss und Bewognuss. — ı zu bewegen II 1.256; 2 
zu b. II 2, oder za 5. 1 = Erwägang? — Mod. MA, aus der 
Schriftspr, ; gelänilger ist vielfach Motion. — Dr. 216. 
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j be-weiben schw.: mit einer Ehefrau versehen. | 
1. trans. „Dass W. v. St....die Burger zu Bı. be- 
klagt hat, dass sie des H. Kinder, deren Pfleger er 
sei, zu N, ‚bewibet' haben® 1374/UrmUn. 2, 786. — 
2. refl., sich b. 
gegen seinem Son haben, so er aus seinem cheiss 
sich beweibet hett‘ SFrank. 


‚Der Vatter solt kein Recht mer 
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Dienst, die er der... Stat beweist hat‘ eb, 2, 289. 
„Die Bauerschaften.... hätten bisher seinem Gottes- 
hause am Zehnten mit Sonderung der Güter merk- 
‚lichen Abbruch ‚beweysst‘® OsAlp. 1507/Fürsr. 4, 403. 
Mod. bekannt, doch wenig üblich. Viel Beweisens 
‚macht viel Bescheissens NpCalmb. — 2. flectiert wie 
' weisen alt achw., mod, stark. Für 3 im rechtl. Sinn alt mehr 





be-weine® schw.: 1. refl. sich 5. sich (mit Wein) 
betrinken. ‚Als sie abermals sich wol beweinet..... ist 
sie so trunken gewesen‘ Zcur.3, 183. ‚Ste trincken 
starck und b, sich so sehr, das sie wöder stöhn noch 
gehn könden‘ Kırenzt 332, 
weint‘ Aus, 61. 
Scum. 539. — 2. + Part. demweint betrunken. ‚Das 
der Bott wol b. gewest und nichzig von sich selb ge- 
wist‘ XVIT/Aus Schw, 2,417. — 3, einen b,, bewusst 
komische Bildung. ‚Mo wöllet mer denn hi? Ha, 
farr, da Schulza 5b‘ Waux. Schulth. 62; auf seine 
Wahl eins trinken, 
sceinen plorare: „Die Toten werden reichlich beieint. 
Eine Leiche kann einen Hofbauer bei 100 fl, kosten* 
Oan. Wz. 38. — Be-weinung f.: Trunkenheit, Trunk- 
sucht. ‚Anzeigung und Schein der B.‘ Aus. 61 (1541). 
‚Uebrige B.' Aus. 1553/Scns. 539. — Dr. 216. B. 2, 98. 
Srauo. 2,444, Scunmipr Ela. 37. 


Be-weis m.: wie nhd, Schwarz auf weiss Ist! 


der best" B, NerDisch. Der best" Bewris Ist schwarz 
euf wiss Rrıiser 2,647. . 

be-weiser -3i-, alt und s. -7- schw. st. (s. u.): 
1. 7 zeigen, „aufweisen*. ‚Wirt auch noch bewisen 
ein Stein, darauf Jesus sass’ SFrank. Bei der Lehens- 
erneuernng musste der Vasall Lage und Grösse seines 
Gutes sowie etwaige Untervasallen genau angeben; 
das heisst ‚bewisen‘: ‚Wie der Man den Herren sins 
Gütes b, sol. Alse ein Man Güt enphahet von sinem 
Herren, so sol er im sagen, wa daz Güt lige unde 
wie vil ez si...‘ Sw.Sr.Lemese.31; eb. 51: ‚Die Wile 
dem Kinde unde ouch die elter sint ir Güt nüt ge- 
lihen ist, so sint si ndt schuldig dem Herren daz Güt 
zenennen noch zebewisen‘. — 2. F „unweisen*; einem 
etwas 5. als Sicherheit für Aussteuer, Erbteil odgl. 
Die angewiesene Summe steht im Ac,, die Person 
ebenso. ‚Wir Kr. v, H, nemen uz 1700 Marg Silbers 
... die wir bewiset haben unser lieben elichen Hus- 
frowen [Dat.? Ac.?]... uf der Stat Orengen, die sol 
sie haben mit als vil guten Gulten und Nutzen, die 
wir sie b. sollen, als unser lieber Bruder G. v. H. sin 
elich Husfrauwen ... 
und waz dorzu gehört bewiset hat’ Horese. 1334/Up. 
2,353, „Batte im ze erfarnd an ainer Urtail, wand 
er den edeln Graven H. v. F. b. wolte 40 Mark Gel- 
tes uf sind Güt, die er im daramb ingeben und setzen 
wolte für 400 M. Silbers‘ Rw. 1347/Füerst, 2, 164. 
‚Daruf sie 200 7 H. irer Hainstiur bewiset ist‘ En». 
p.Gr./Vow. 8, 116. — 3. „beweisen“. a. + mit Ac. 
der Person, Gen. der Sache: vor Gericht dem Gegner 
etwas nachweisen. ‚Mag er si des b, mit sime Eide, 
awes er si danne bewiset, des ist er ledik‘ AuaSrt. 140. 
‚Ein ieder, der in der Acht ist unnd des bekennet oder 
in gebürlicher Zeit des beweisst würdt’ Wr. 1567/R. 
4, 230. — b, mit Ac. der Sache, wie nhd,; über- 
gehend in die abgeschwächte Bed. „erweisen“. .Der 
Römer Kraft sich stark bewist Gen dem Statvolk in 
dem Strit‘ AvsCer. 1,351. ‚Seiner Müe, Arbait und 
Treu, so er.in beweiset hett‘ eb. 2,212. ‚Sein getrew 


‚Dass er sich, ,. übel be- | 
Mod.: Hıs./Jovrs. 1786, 11, 430. | 


Mit Anklang an das unschwäh, | 


uf Wikertsheim Burg und Stat | 


bemwären 1. — Dr. 216. 57, Scı.O. 148. Hart. 162, B.®, 1086, 

7 be-weislich Adj.: beweisbar, bewiesen, — be- 
wärlich. ‚War und b. sein‘ Urr. 1523/Dr. 216. 

Be-welstum (m. n.}: Beweis; aus gericht!. Sprache 
entnommen. ‚Mainer [mehr] B. ka" mer net ver- 
langa‘ Nerrı. 373. ‚Dass sie zu Jederma* ane 
stoht ...däs ist nur koa* B.' dess. Org. 247. Ob f? 
-— Dr. 218. 

T Be-weisung f.: = Bexceis; häufiger das Syn. 
Bewärung. ‚Uss Mangel der B.‘; ‚Von im B. der 
Leibaigenschafft empfanngen hat‘ Urs. 1523/Dr. 216. 

+ be-wenden schw.: „verwenden“, wie bekeren 2. 
‚Das die zu Nutz unnd Notdurft der selben hohen 
Schule bewennt unnd gebrucht werdenn‘ To.Unk. 79 
(1486). ‚In sein Nutz hewent hat‘ Urs. 1523/Dr. 216, 
‚Ebenso Revenz. ‚An dem ist wol bewent, Daz im 
‘Got daz Himelrich wil geben‘ Tserz 11447: wohl an- 
‘gewandt, am Platze, — B.2, ms. 93. 

: + Bewerb m.? n.?; Vorbereitung, Rüstung, Wer- 
bung. 8. unter bewerben. 

T he-werben st.: refl. sick 5b. oder ohne sich, 
sich um etwas bemühen. ‚Do Dionisins ein aus in 
wolt tödten, dem bewarbe sein Gesell, ein Zeitlang 
... heim zü ziehen‘ SFrask. ‚Dass dieselbige von 
jetzt... über ein Jahr wollen bewerben um einen ge- 
lehrten.... Mann‘ Gum. 1554/Vou. N. F. 1, 107. ‚[Das 
Coneil von Trient hat] sich an manchen Ortt bewor- 
ben, als Ba[blst, Prelatenn.... bey inen angehalten, ob 
solchs ir Furnemenn möchte Stat habenn‘ Darrrw. 169. 
Yon Kriegsrüstung: ‚Da nun die Pündischen H. UI. 
jrichs Ynkommen gewar wurden, hetten sie sich vor- 
'mals zu der ersten Rayss starck beworben‘ Wr, 1519/ 
Sırrı.H.2B.43. .Do bewarben sich die Herren von 
G.... mit Reuter und Fuessvolck, insonderhait bei den 
Schweizern, und standt die Kriegsrustung uf aim 
grossen Bewerb‘ Zenr. 2,541. — Dr. 97, 

t be-weren -e- schw.: bewaffnen, befestigen. 
‚Warten 4 Amtsknecht auf Pferden und bewöhrter‘ 
Av. 1587. ‚Eine Garnison von bewehrtem Landvolk‘ 
Wr. 1630/Gtxter Rest. 115. ‚Dass die Burgerschaft 
... bewört werden solle‘ Aus. 60 {XVII — B.2, me. 

r Be-werung {.: Bewaffnung. ‚Vogtbare Gilt und 
Zinsleute sollen bei B. der Untertanen one des Rats 
Consens damit nicht beschwert werden‘; ‚Gleichheit 
der B. der Bürgerschaft‘; ‚bei fürzunemender General- 
Musterung und B. der Untertanen‘ Aus. 61 (XVII 
XVIIL. -——- Die 8. Stelle könnte auch zu Bewärung gehören. 

+ hbe-widemen schw.: mit einem Widern aus- 
statten, dotieren. ‚So haben wir... unsern Kirchen- 
satz gemachet und gewidemet in unsern aigenen Gar- 
ten... ze Schönberg ... und daz Bewidemen und das 
Vermachen habin wir getan mit allen den Rehten ...‘ 
1350/MHon. 422. ‚Den Altar... den wir mit ainer 
stetten und järlichen Pfründ bewidemot haben‘ Re, 
1358/eb. 481. ‚So haben wir...ain stette ewig Messe 
ufigeriht und bewidempt von ünserm aygenn Güt‘ 
1382/eb. 667. ‚Unser Herschafft von Winsperg die ist 
gestifft und bewydumpt uf! W, mit andern, daz zu 
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einer Herschafft gehort, so man ein H. stifft und b-t‘|,Do man den [Ac. Sg.] von Friberg bezalt der 4000 fl.‘ 


KyWss. 1423 /Van. 7, 
Els. #7. 

be-willigen schw.: 1. 7 ohne Ac.: in etwas ein- 
willigen. a. .in etwas b.'‘, intr. mit „haben“. ‚Der- 
halben sie endtlich in solich Mittel nit bewilgen kun- 
den‘ ArsCun. 4,227. ‚Die,..in den Vertrag bewilgt‘ 


eb. 4,233; vgl. 234. ‚Wellen nit darein b.' eb. 5,129. 


‚Es haben... Ir F. Gn. nit in das Margrafisch Mess 
b. wollen‘ Scricru. H.389. Mit zu: ‚Ein Biderfraw 
zu seinem Mutwillen nicht wolt b.‘ SFrank. — bs 
refl., sick b. ‚Sich bewilligt und begeben hetten, von 
irem Stritt und Beger zu sten‘ Urs. 1523/Dr. 217. 
‚Sich b-t zu betzalen‘ Aus. 1538/eb. ‚Da hat sich der 
W.B. alss Haubtman bewilliget‘ Fuss. XVT/Bkr. 448. 
‚Uf Anzal der Pferd, wie sich ain ieder bewilgt hat‘ 
Oschw. 1533/Fürst.M. 1, 216. ‚Haben sich die... 
Glanbiger.. , . vergleicht, veraint und bewilget' AvsCne. 
4, 233, ‚Bewilligten sich die,.. Fursten.. .. still zü 
steen' eb. 5,372. — 2, mod, etrras db. wie nhd,, aus 
der Amtsspr. wohl bekannt, nicht populär. — Be- 
willigung f.: ‚Aus B. des Bischof" Avslur, 5, 138, 

7 be-winden st.; umwinden. ‚Bewind es mit 
ainem Netz’ XV/Münch. SB. 1865, 195. ‚Bewindts mit 
Leder, Zwilch oder warmit du wilt‘ Froxsr. — De, 507. 

y be-wisst, später ‚be-wusst‘ Adj.: bekannt. ‚Da- 
her haben wir under den gefunden bewisten Ländern 

. nit alle erzölt‘ SFrank. ‚Die Kleidung ist mir 
nit bewist‘ eb. ‚Du würdest von mir vernelimen, das 
dir vor nicht bewisset ist‘ Wiırstxe. ‚Irer bewüssten 
Ordnung und Gebrauch nach‘ CyvWr. 3, 5. ‚Fragen 
ainen ieden, wass ime strafipars bewisst sey’ Bw. 
1566/W sn. 1875, 2, 203. .Yne [Rat] were solchs nit 
bewusst‘ ArcCur. 5,26. ‚Was er selbst... gehanilet, 
ist noch zur Zeit nit bewüst‘ eb. 5, 390. ‚So war 
auch dem wenigern Theil bewust, wo Ihre F. G. 
hin verreisst‘ ScnickH. H. 300. — Denter auf ein Verbum 
beieissen, das aber kaum nachweisiich Ist und leicht aus dem 
(nach ge- gebildeten! Adj. geformt sein könnte, Bei uns könn- 
ten auf das Verb 2 Stellen deuten: ‚Wie möÖnlgklich wol be- 
walst‘ Wr. 1525/Sarıı. H.2 B. 350; 3, Sg. — „weiss“, oder eher 
das Part. In unorgan, Form? ‚Welcher die letst Insel Ist, wel- 
che die Römer erkant, bewist und erobert haben‘ SFkankK ; doch 
besser zn beweisen. 

7 Be-wognuss, Be-wogung f.: ‚8. Fehr. uber- 
fiel mich ain gehlingen Krankhait und Bewoknus von 
Flissen mit aim Haptwe, also daz ich ain Zeit aler 
Vernnnft und Wissen berapt was, ,., 10. 11,12. |Fehr.] 
drang solch Krankbait oder Bewogung oben... von 
mir, also daz ich...ob 16 Mas undeet jerbrach] ... . 
Ends Monets wards besser‘ Rem 25. — Gewiss zu be- 
scegen, wie Ruhr zu rühren. Das :0- wird < -d- sein. 

+ be-wonen schw,: wie nbd. ‚Mars selbs bewo- 
net dein Gemüht‘ Weckn. 1,129 (1648). — Be-wo- 
nung f.: Wohnung. ‚In H, Dauchers...B. am hin- 
dern Lech‘ AvsCır. 4, 198. 

+ be-würdigen schw.: würdigen. ‚Wan E. F. Gn. 
mit deroselben... Ehrngelechtnuss in mein schönes 
Stammbuch [sich einzutragen mich] b.* Haısu. 1611/ 
Qs. 6, 102. — Nach dienari, daigner. Scuwipr Eis. 3. 

7 be-wärzen schw.: würzen. ‚Leg es... in den 
Scherben und bewürcz es wol’ XV/Münch. SB. 1865, 
177. 

bewusst s, bemwisst. 

T be»zalen schw.: wie nhd,, aber mit pers. Obj. 


Fischer, Schwäühb, Wörterb, I. 


229. — Haur. 168. B. 2, #60. Scnmunr | 


Arclur. 1,28. ‚Nachdem wir 5. Maj. zuvor 18000 fl. 
mit Gold und SilberGeschirr ... erlegt und bezalt het- 
ten‘ eb. 1,37. ‚Der ich von desselben meins Herren 
Künigs wegen genezlichen betzalet bin‘ eb. 1, 172, 
Uebtr.: ‚Also bezalten sy ainander baidenthalb mit 
Worten und gestiffter Lieby‘ SteısH. Aes. 155: Orig.: 
sic verbis se mutuo delnserunt. Be-zalerin f.: 
‚O Frülingzeit ... Du bist der Erden Mahlerin Und 
der Begird B.' Weckn. 2,374, dem Reim zulieb ge- 
bildet. — Mod, in echter MA. nur salen. — Dr. 217. 

+ be+zlunen schw,: umzäunen, ‚Wann einer dem 
andern uf den gemeinen Gftern vervortheilet, über- 
ackert oder hezäunt‘ GrrAlk, 1604/Vau. 12, 64. — 
Das alte Subst. bisamd a, Bits. 
7 be-zechen schw.: betrinken, wie nhd. ‚Die 
Kräuter... . Verschmachten trostloss und fruchtloss, 
Wan sie nicht oft bezechet werden Weexn. 1, 502, 

be-zeichnen schw.: — sonstigem zeichnen, ‚Die 
Bauren haben anfahen darein schlagen, auch einen 
ziemlich bezeichnet‘ Urs 1642/Zrs. 3, 269. Mod, aus 
der Schriftspr. 

+ Be-zeichnis (f.\: Bedentung. 
significantia‘ Aus, 1512/Dr. 218. 

} be-zeihen, Part. ‚bezigen‘ (‚-ch-"; einen eines 
Dings 5. beschuldigen. ‚Der ward vom Schwartzen 
berzigen, er hett um aine... büllet‘ AuwCun. 3, 257. 
‚Dass sie unrechtlich bezichen werden, dass sie haben 
wellen....* eb. 4, 246. ‚Also wird auch 8. Jacob be- 
zigen, er hab die Mess geordnet’ SFrask. ‚Dass ai- 
nest den Grefinen von Kirchberg vil Wunders hegeg- 
net und [sie] oft umb Unschuldt sein bezigen worden‘ 
Zenr. 1,337. ‚Hat. . die Gemaind von W. bezigen, 
als ob sie...‘ eb.1,467. ‚Deren Sachen sie bezigen 
[waren]‘ eb. 1,500. Vgl. 3, 95. 114.221. 493. 4, 22. 
‚Welcher... ein erenriierige Sach bezigen uber Jar und 
Tag ohnpurgirt anf sich ligen lasst‘ Messk. XVl/Forst. 
M.2, 411f, — Sobst, Bericht, Bezig, Mod, unr zeihen, 
HALT. 167, B. 2, 1109. 

bezele® „Aö-" +... schw.: anlocken, reizen; den 
Narren mit einem spielen, z. B. durch unverdientes 
Lob WsSchweinh. — Vgl. beizen 2, bitzlen, aber das etym. 
Verb, ist damkel. 

+ be»zeren schw.: einen 5. verküstigen Bon. 1429/ 
Zorn, 17,298; nach sich rerz. sich verköstigen. 

be-zeugen schw.: 1. 7 einen 5. durch Zengnis 
überführen, ‚In beziüge danne jener, daz er daz Vih 
relassen hab onzzerthalb der Zoeune‘ Aust, 36. ‚Daz 
man kainen..,. Burger nit beziugen sol... mit kainem 
Pfalburger' eb. 180. Vgl. 2. — 2. efıceas 5b. durch 
Zeugnis beweisen. ‚Daz man mit Mannen bezingen 
sol... Frowen mag man b.‘ Disk. XIV/Zena. 7, 95. 
‚Da bezuigt sis, das er Unrecht hett‘ AraCur, 1,298. 
Die mod. jurist. Bed. „Zeugnis dafür ablegen“ ist 
allgem, bekannt: „Bbezeigne* BıODett.*, aber nicht eig. 
populär. — 3. f sich d. von sich aussagen. ‚Darauf 
mag der Antwurter...sich b., das er...‘ PrvrınHeil. 
c. 1580/Fenst.M. 2, 342. Auch bei Recent. — S. a. 
Bezog,. Ein anderes 5. #. beseugf, — Dr. 218. Sch.O. 152, 
ScHhumipr Eis. 38. 

+ Be-zeugnis f.? n.?: Zeugnis, 
der Geschrift‘ Steise. Acs. „144°. 
Dr. 218. 

+ be-zeugt Adj.: mit Zeug versehen, d. h. krie- 
gerisch gerüstet; Syn, erzeugt. ‚Das si... so wol 
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Auch Mer. 
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gerüst und b, waren‘ ArsChr, 2, 18. .Ain so zier- 
licher, wol b-er Zeug‘ eb. 2,40. ‚Mit 80 Pfärden wol 
und herlich b.‘ eb. 2,94. ‚Guet und wol b. Leut. an- 
gelegt in Harnasch‘ ch. 2,97; vgl. 2, 261. 344, 

f Be»zicht f.: Beschuldigung ; zu dezeihen. ‚Dass, 
die von A. unschuldig wären aller obgeschriben B. | 
AusChe. 2, 308. Häufigere Syn. Bexig, Inzicht, — 
be-zichtigen schw.: — bezeihen, nhd. „bezüch- 
tigen“, ‚Die Nachkommenschafft,.. Mag uns bezüch- 
tigen, als ob wir es erdichtet‘ Weext. 2, 277. — Haur. 
167. 2106. B. 2, 1108. 

he-ziehen — Lautform s. u. — st.: „ilberziehen*. 
1.+ 5 @% dn. haben wir gegeben Mayster Jürigen | 
den Mauler von 5 Ramen zu betzielen' Avslır. 1, 
337; wohl — „anstreichen®. — 2. + feindlich an- 
greifen, ‚Das jemant...uns... mit Belägern, Besitzen, 
Beziechen .,. zu beschädigen understöndent‘ Scuw.Bn. 
1487/Kıtrr. 1, 5. — 3. T aufziehen, von Kindern, 
‚So soll das Gotzhus Br. schuldig sin, die Kind zu b., 
bis sy Müss und Brot kinden gewynnen‘ 1501/Vyr. 
N.F, 10,321. — 4. ınod. pwia (peiaga Fl, Part. psögs: 
die Reben für den Winter niederlegen und mit Erde 
udgl. bedecken. Der Ausdruck ist allgem. im Gebiet | 
des Weinbaus zwischen Rn. und Br. (auch „EnRisst.“?); 
nach einer Notiz auch in Brettach (Nk.? Wsn.?) in 
der Form „bsäs“, sonst fränk, Zrechen. Das Wieder- 
aufdecken heisst aufdbs. Schon alt: ‚1528 erfroren | 
die Wingart an St. Martins Tag... darnach psog man 
wider, aber es gab kein Wein mehr und man hiess es 
Nachmitag bsogen‘ Es. 1618 (hs.). Ferner Cur. 72 
pass.; Eyu.Bescur. — 4 ist interessant als einziges Bei- 
spiel der Synkope bes: > bs- > be. Nhd, sich b. aus der 
Schriftspr., wie Bezug. — Dr. 218, 507. Starn. 2, 472. Jouns, | 
1786, 9, 181. 

+ be-zieren schw.: 
218. 8. a. Beitzierde. 

Bezig ».. be- GoE. Ga. Aa. Ew, Rıes Ger, Nk,, „Di-“ 
N#Möckm., bei- Kt., 60- Hur., bör- Cr. Ma.; -iy Mey) 
Hın. Nk. Or. Ki. Ha. Aa. (Ew.) Gm. Gor., -i fe) 
(Ew.) Rıes Ur. Ger, Ma, ne: 1. Abfall, Kehricht aller 
Art, = sonstigem Äuflter, — Bezig-karre" m: 
Abfuhrwagen Ha. XVIf,/Cho. 72,45. Von. N. F. 2, 168, 
— Bezig-schanfel n.: Kehrichtschaufel AaAdelm. 
— 2, „Bäzich geschnittenes Viehfutter NxMöckın.“ 
— 3, schlechtere kleine Münze O£. UytertL, — Das 
Wort ist seinem nö, Verbreitungsberirk nach wohl charakte- 
risiert, aber etym. dunkel. Schwierigkeit macht «las Verh. zu 
Zätsig Abfall vom Obst und Rutzsen, Bützget Kernhaus des 
Obstes, welche unter sich und doch zugleich zu unserem Wort 
in Bez. zu stehen scheinen; vgl. Acgenbitz. Liest altes Ab- 
lautsverli. vor? 8. bes. Buisfen). 3 kaun hieler oder zugleich 
zu Betzger gehören. Kurz, es ist Zusammenwirken verschle- | 
dener Wörter möglich, — Gr.2, &kt. Swz.4, 27/6). Jovax. 
1786, 11. 480. Frrpa 34. 45, Scim. 58, WER. 6, 417. Harn 16 
Os. Cp. 121, Ms, 174. Scusipr Ries 78. 

f Be-zig ım.: Boschuldigung: zu dezeihen. ‚Die 
hat er in ainem B. mit seinem Schreiber... gehapt‘ 
Zenß. 1,329; vgl. 1,330. 341, 3,477. ‚Das sie from 
und alles B-s unschuldig ist‘ eb. 1, 343: vgl. 342. | 
‚Solchs B-s hahen sich die von W. entschuldigt‘ eh. 1, | 
467, ‚Sich, .. deren Bezigck . . , zu entschuldigen‘ eb. 1, ' 
470; vgl.2,314. ‚Das er...des...B-s sich wol ent- 
schutten kunt‘ eb, 1. 508. ‚Das sich der G. des B-s 
nit erweren oder erledigen konte‘ ch. 2, 347, .Seit- 
mals er doch des B-s unschuldig‘ eb.3, 115, ‚Da er; 





‚B. fulerare‘ Aug. 1512/Dr. 


‘es sie bt oder unb-t' Rr, 1349/Pr.Urk, 230, 
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!ihe den B. uf ine mit Warheit nit pringen konte' eb. 


#, 161. ‚Es seie dem H. Gr. mit disem B. Unrecht 
beschehen‘ eb. 2, 487, ‚War des B-s nit laugenbar‘ 
eb. 4, 8%. ‚Dem Kaiser thete die Schmach und der 
Bezige...so wee' eh. 1,508. ‚So aber die Thatt und 
der Betzig nit offennbar am Tag legen‘ Wr. 1551/R. 
2,90. ‚Beziech‘ Avı. 1680? Syn. Be-, Inzicht. 8, 
a. Bezog. — B. 2, 1108, 

ft be-zimen — Form 8. zimen —: sich b. ge- 
ziemen. ‚So sich b. wolt, des Gehets Ernst und Her- 
lichait zu erzaigen‘ Brexz 1526/Rıchren 1, 43. 

7 be-zimmeren schw.: mit einem Gebäude be- 
bauen. ‚Die selbe Hofstat ist iezo bezimert‘ Houext. 
1338/Up. 2,459, ‚Dieselben 3 Hofstet..., wanne sie 
b-t sint‘ Ew. 1339/Vau. N. F. 4,100. ‚Ainen Tail... 
an der Burge ze Gomeringen und an dem Vorhove, 
‚Die 
Hoffstat.... wol bawen und bezimbern‘ Urn 1360/Un. 
2,520. ‚Waer ouch, daz si den selben Fleckin b-ten 
und darauf bouweten‘ Ava. 1350/Un. 2,37. ‚Wer ein 
Hofistatt hat, die man b. mag‘ Sa. 1617/Ar. 11, 157. 
— (Scw.O, 152.) B. 2, 1124, 

Be-zirk m.: Umkreis. ‚Diser Thiergarten soll... 
. Meil Wegs in seinem Bezürck haben’ Schickk. 


H. BB. ‚Ein schen B. genommen ein Zu einer Statt‘ 
Fız. 31. ‚Ein gross B. [Ac.] unnd Feldung hett‘ eb. 
113. — 8. a. Zirk. 


+ Be-zog m.: — Bezig, Beschuldigung. ‚Das ich 
‚..mit sollichem Reezog die Unwarhait gebraucht... 
hab! AvscUnr. 4,445. — Es ist sicher Berig zu lesen: -» 
könnte im Abl.Verh. zu -iw- stehen, wie mbd. besoc zu be- 


‚ziehen ; aber bezeugen Ist erst zu dem Subst. Zeuge gebildet. 


f be-zuckeren schw,: ‚Zu Medera gfelt...so vil 
Zuckers, das alles Europa davon bezuckert wird‘ 


‚SFRANK, — Im gew. Sinne „überzuckern“ mod. zuckeren. 


f Be-zwang m.: Zwang GvBean, 254, — Dr, 219 
507. B, 2, 1176, Scawipr Els. 97, 

fbe-zwänglich Adj.: ‚Berwencklich [al. bezwing- 
lich] cocreibilis’ Aus. 1512/Dr. 219. 

be-zwecke* schw.: beabsichtigen (wie nhd.) Tü.; 
erreichen, ausrichten Sww, — Beides doch gewiss nar 
aus der Schriftspr.; auch Zweck — Absicht ist nicht idio- 
matisch. 

F be-zwiblen schw.: einen heimschieken Honext../ 
Jovrs. 1789, 1,59; übel mitnehmen Hosksı./Kurı 1, 
48. — Mad. nicht mehr angex.; #. mieiblen. 

t be-zwingen, älter ‚betw-' st.: 1. einengen, ab- 


sperren, ‚Sie [Klosterfrauen] ... warn nit so bezwun- 
gen, als sie nun sind’ AusCer,. 2, 103, — 2. nötigen, 
„zwingen“. .Daz wir die selben Vrowan... niemer 


benötten noch bezwingen sullen umb dehaine Pfründe 
ze gebenne‘ Ho. 1321/MHon. 231. ‚Dandurch wir... 
die... Vorratsfrüchten ... anzugreifen bezwungen wer- 


‚den‘ Wr. 1630/Güxter Rest. 132. — 3. erobern. ‚Do 


Julius... tiuschiu Lant betwang‘ SwSr.Loe. 120. — 
4. gerichtlich überführen. ‚Die... des mit Gerihte 
betwungen sind’ cb. 41. — 5. bestrafen, wie lat. coer- 
cere, ‚Swaz si mit der Aehte betwingent‘ eb. 140. — 
Dr. 218. Scumipr Ele. 87. 

be-zwinglich Adj.: ‚2. Jal. deswencklich] cocr- 
eibilis‘ Avu. 1512/Dr. 219. 

7 be-zwungenlichen Adv.: genötigt, ‚Ob sy es 
täti betwungenlichen ald unbetw.‘ Avı. 1370. — Dr. 218. 

pf- s. a. bef-, beh-, f-. 

Pfä s. Fön. 
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pfache* pfpxrs schw.: „fauchen“, blasen, etwa von |pfärte, med. phäxts: ein Grundstück „pachten“, 
Katzen Buck. — Ga. 7, 1698 als schwz.; Sraup, 1, 150 „nie- | Allgem. und an Stelle von besiehen immer mehr auf- 





sen‘. 8. zu pfausen. 'kommend, ‚Net schenka, pfachta will er'n |den 
pfachig s. fahig. | Zehnten] Zaw Waos.V.G. 33. Teuer pachten ist 


Pfacht: lat. pactus, pactuem tritt bei uns in ver- |besser als wwohlfeil kaufen Aecker oder Wiesen p. 
schiedenen Formen und Bedd. auf. 1. + ‚Pakt‘, as- ist b. als Frucht oder Futter kaufen, o. O. Etwas 
sim. ‚Patt‘, ‚Batt‘ f.: Vertrag. „Auf ihre eigene | gepachtet haben iron.: meinen, das Monopol darauf 
‚Bakt und Cost‘* Auclnr. 1, 240. ‚Ist... mit den 'zu haben; allgem. Z.B. Der hat de* heilige* Geist 
nachbenanten Gesellen ain Patt mit Bestellen getrof- | au* "it pachtet SuBinsd. — Dazu: Püchter pAf- 
fen‘ eb.2,216. Dafür Pattung f.: ‚Mit iren Wir- | („Pakter“ WFRr. 6, 393) m.: wie nhd, — 2. ‚pfüch- 
ten Pattung gemacht, das si wissen, was si ain Jar ten‘, ‚pfechten‘: amtlich visieren, — eichen. (Die 
vertzeren‘ eb. 2,393. „Batt‘ ist spec. der Dienstver- | Formen „pföchen, pfehen“ Scuu, 60 finde ich nicht 
trag mit reisigen Schultheissen u. a. reisigen Dienern , bestätigt, sie sind wohl nur aus dem Part. -2 ent- 
in den Hu». Dörfern/Kxarr G. B. 62. — Patt-brief nommen.) ‚Mensurirn, abmessen und pf.‘ Rorn. ‚Die 
m.: Vertragsurkunde, ‚Der Edelleut Pattbrief‘ Ars vier söllent dasselb Mess pfähten by Balinger geswor- 
Cur.2, 253, ‚Lut siner Genaden P-s und Quittantz’ \nem Kornmess’ 1403/MHon. 819. ‚Die Gewicht... 
eb. 2,263, ‚Vor Innhalt seines P-s' eb. 3, 420. (Schon 'syen dann gerecht gepfechtet‘ Urn 1463/Won. 1902, 
mehr im spec. Sinn eonductio.) — 2. Pfacht. a, 7.36. „Die Achte [Ur»Sal.] haben in ihrem Gericht und 
Fem. — 1: Vertrag, gesetzliche Bestimmung. ‚Quod. Bann ‚Maussen, Gewicht und Mess’ und lassen die 
quidam homines de Argengewe deprecarentur...ut eis ‚pfächten, zaichnen und schowen‘ Prenun, 1464/ Fürst. 
liceret habere plenam legem. quae vulgo dieitur Phaath, 6,175. ‚Bey dem pfächten Gewicht‘ Messk. XVI/Ar. 
sient ceteri Alamanni, et se redimerent de tali censu 15,90. ‚Alda die Mess und Eych gepfechtet, gemes- 
.., Ea videlicet ratione, ut securi essent de illo censu, sen und verglichen werden‘ Wr. 1557/R. 12, 301. 
quod illorum antecessores nostris antecessoribus per- |,Mess, Mass, Wag. Gewicht... gepfecht, geeicht‘ Sram 
solverant, et illorum legem, quae v. d. P%A., plenam | Jungn. XVI/Füxst.M. 2, 451. ‚Dieselbigen [‚Haupt- und 
habnissent sicut ceteri Alamanni‘ 867/Wr.Up. 1, 168. | Legermess‘] .. . rechtferttigen und pfechten lassen‘ Bor. 
‚Also stet och an disem Büche deheiner Slahte Lant- | XVI/R. 402. ‚Die Wirthe sollen keine andere als ge- 
reht noh Lehenreht.... wan ez mit Rehte von romscher | pfechtete Gefässe haben‘ Wr. 1815/R. 15, 1,771. ‚Die 
Phahte und von Karls Rehte her chomen ist‘ SwSr. ... gepfechteten und für richtig erkannten Medicinal- 
Low. 1. — b, pf@xt m.: Pacht Ro. Sa. Rav. ‚Am | Gewichte‘ Wr. 1824/R. 15, 2,387. „Das Pfechten wird 
Bächle leit a grüaner Rol’ Und dea’ haunt älli durch eine vom Gemeinderath aufgestellte Commission 
Burger gmot’, 's geit Niamad Pf. und Niamad | vorgenommen in 4 Abtheilungen für 1) das Eisenge- 
Zeins’ Buck Bag. 87. ©. pfürt f.: die anfgege- wicht, 2} das Medieinal- und Gold-Gewicht, 3) die 
bene Arbeit, beim Spinnen uagl. Sww./Schm. 60, Du Hohlmasse und 4) die Fassgeschirre* ÖOas. Sr,St, 293. 
häst deö* Pf. hast deine Aufgabe verrichtet Tr.Baan.! Mod. ist das Wort durch eöcker meist verdrängt. Eine 
— de. alt ‚Pfacht‘ f., ‚Pfecht‘ n., mod, Pfecht n.: allgemeinere Bed, „schätzen*: ‚Hen und Oehmd...im 
Hohlmass für Flüssigkeiten, ‚Es soll kein Wirtt Ge- | Bahrn zu messen und abzupfechten‘ Wr, 1606 (hs.). — 
schirr mit ungleicher Pfacht, als 1’/a oder 2?/amessig Dazu: Pfachtung, Pfechtung f.: ‚Pfachtung der 
Kandten haben‘ Messk, XVI/Ar. 15,90. ‚Ain Kanten, Gewicht und Massen‘ [1490] Pruomm./Car. 682, 266; 
welche am Pfecht zu gering’ Avr. 1672/Vern.v.Uns daneben 286 Part. ‚gepfecht‘. ‚Die Pfechtung der Ge- 
N.R.7,36. „Pfecht Eich* Buck. „Pfecht ein Milch- | füsse für Flüssigkeiten bleibt... dem... Pfechtamte 
mass Baar“. Composs,. s. unter pfachten. — 3. übertragen‘ Wr. 1815/R. 15, 1, 771. — Pfächter 
Pacht. a. + = 1. ‚Haben etlich Pauren... ain'm.: amtlicher Eicher. ‚Aufstellung von Pfechtern‘ 
Pacht gemacht, das yren kayner der frawen von Frey- | Wr. 1830/R. 15,2, 800. — Pfächt-amt n.: Eich- 
berg kain Reverentz in der Kürchen thue‘ Ws#,. XVl/ amt. ‚Hat das Pfechtamt in St....die Befugniss... 





Bkr. 123. — b. mod. bäxt, jetzt immer mehr phäet die Medieinal-Gewichte im Lande zu besichtigen‘ WT. 
m.: „Pacht“, Als schriftd. Bez. um sich greifend, '1824/R. 15, 2, 386; s. a. o. In Tr. noch üblich. 
hat mit „Pächter“ und „pachten“ zusammen das alte , „Pfekamt* Funna 345. — Pfacht-mass f.: Eich- 


Bestand, Beständer, bestehen an manchen Orten mass. ‚Vor die Pfachtmauss uszustechen [gravieren]‘ 
iz. B. BarOstd.) schon ganz verdrängt, ist aber stets Rav. c. XVI/Von. 12,119. — Pfächt-meister m.: 
nur vom Mieten von fruchttragenden Grundstücken ge- | Eichmeister Beck. — $. zu Pfacht. 
braucht. — Die Formen sind oben der ungef. Bed.-Gesch. Pfack, pfacken s. Pack, packen, 
nach geordnet. Etym. ist jedenfalls pf- die älteste, noch vor Pfad n., später m.: 1. f Appellativ: Fussweg. 
der hd. Lautverschiebang aufgenommene Form, d- erst nach AMhd. noch bei Dichtern verschiedenster Heimat. Bei 
derselben und am spätesten pA-, das auf der mod, Schulaus- uns von Anfang nicht häufig; z. B. in AusCn, Zeun. 
sprache der anlautenden Tennis beruht. Die Form -cht ist je- gar nicht bezeugt. ‚Das man icht kom nf das Pfad‘ 
denfalls gleich alt mit pf-, -k und -/2 später. Das Fem. kann ' Tx#rz 10504. Bei Wecke, in theol. Zushg. nach In- 
sich aus dem Plur. des Ntr. erklären ; jedenfalls sind f. n. die thers Sprache: ‚Der Herr, des Lebens Liecht und Pf,‘ 
alten Genera, m. gewias erst aus humanlst. oder späterer Zeit. 2, 75. In mod. MA. gar nicht, dafür Steig, Fuss- 
$0 bes, das nhd. Masc. „der Pakt“, wofür ich an« unsern hist. «ceg; Pf. beginnt aber nicht weit n. von uns. — 2, 
Quellen kein Beispiel habe, wol aber ‚paktieren‘ bei SPrask. als ON. mannigfach erhalten: Pf., Pfädtler; Baum-, 
Die folg. Citate gelten für die Ableitungen mit. — Gr. 7,1001. | Diebs-, Erlen-, Bissinger-pf. usw,; Pfadacker, 
1408f, 15818. Lex. 2,92. Dr. 798. Sca.O. 1177. 1195. Haut, 1455, |-birkle, -gasse, -ösch, -weinberg, -twiese. Die weit- 
B. 1,4181. Starn. 1,160. Toar. 173. Sem. 60. Borr 34, aus meisten dieser ONN. fallen in unsern N. (NW.): 
pfachten ipachten), pfächten schw.: 1. älter Cw. Na. Cs, Le. und n.; dann wieder am Bon., wie 
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denn das Wort in der Schweiz noch mehr erhalten 
scheint. — Scn.O. 11%. B. 1,419. Swz. 1,670. STAup. 1, 160. 
Ran.Ar. 352. Oan. Lu. 318, Br, 350, NK. 38, 280. Bon. 18 (Buchh. 
Urk. 56), 27,75. Buck Fl, ot, 

pfadig s. pfatig. 

pfädlich Adj.: wieder halb getrocknet, vom Weg 
(vo. O.). 

Pfaff» pfaf, flect. -#* m.: 1. Priester. Im MA. 
unanstössig, von Priestern selbst gebraucht: ‚Ich Pfaff 
V. St., Pfarrer zu Riethusen‘ Avr. 1495. .Dis bracht 
diu...G....fur mit Phaphen und mit Laigen mit ge- 
swornen Aiden‘ Prerwn, 1352/MrHz. 11, 63. 
von Aventin (F 1534) als ‚unerlich und Schmachwort‘ 
bezeichnet; seither nur Scheltwort wie nhd., kath. wie 
prot,, ersteres mehr. ‚Hie will ich ihm als ein Lai 
antworten, dann ich bin 
gesalzen noch geschmalzen worden‘ JAxprear Staph, 
21. ‚Nach ihrer Pfaffen Raht und Lehr‘ Weckn. 1, 
352. Gern im Dem., gemütlich oder zur Verstärkung 
des Verächtlichen. RAA.: An dem ist au er Pf, 
verlore" ®'gange*“ er hat ein gutes Mundwerk Une/ 
Zrus. 1,368. Hinternach reift der Pf. Fax. 
Pf. Tiebt zei" Schäfle* scege" 'm Schere" EwWüss. 
Beleidig 'n Pf., der vergisst dir's nimme* ch. 
Pfaffe und Wölf sind eiterbiesig eb, Tast im 
Schwaberland 'n Pf. a”, 's knappert alle bis ge” 
Rom 'nei® Bock. In jedem Pfäffle” steckel e'* 
Päbstle'* GoeHatt. Pfaffe" und Schulmeister häber 
grosse Tasche* Frk. 
de*, 5. Pfaffensack. 's gibt kei Pf. kei" Opfer 
(mehr) "raus (zZ*ruck, wieder) allgem. Wann ei 


Sau und e'* Pf. net gerate"t, ist älles hi" GuWeil, | 
E“ Pf. und er Milch havnt überall Platz Gm | 


Waldst.; vielleicht Spiel mit 2. Pfaffen und Edelleut 
Machen die Bauren ıpscheid CuTief. Wer nichts 
hat zu schaffen, Fange an !F, Händel an, Streite) 
mit Jägern und Pfaffen verhr.; — mit Juden und 
Pf. Ew. Ho.: mit den Herren und mit den 
Pf. GuLeinz.: Hat einer nix z* schaffe, So kauf* 
er Schaf und schlag‘ 'n Pf,,. Na“ hat er e" 
ganz" Jahr z" schaffe Kı. ‚Was d’ Pfaffa wernd, 
murss sei” Bam. 171. ‚Vermeg des alten Spruch- 
worts: 
halten, Der meidt Pfaffen, Münch und Tauben Und 
lass den lieben Gott walten. Oder: Alt Affen, jung 
Pfaffen und wilde Bern Soll niemands in sein Haus 
begern’ Zceun.3, 68. ‚Pfaffen die seindt Affen‘ Wr. 
1638/Vm. N. F. 5, 303. ‚Das Sprichwort .., Pfaffen 
machen Affen‘ SFrank. 8. a. Pfäffin. Vor Pfaffen 
und eor Weiberlist Bewahre sich wohl jeder Christ 
BkDäf. ‚Daher ein Spruchwort zu Mösskirch ent- 
standen: Das walt Gott, sprach Pfaff Petter, do stig 
er uf die Magt‘ Zeur. 2, 479. JAells rei"! hat der 
Pf. zum Hausknecht sagt, er hat Marie grheis- 
se* Hör. 1433; Also hat Gott die Welt geliebt und 
der Pf, sein* Hausknecht, er hat M. a. Dwa.T, 
472. Von grossem Wohlbehagen: Mir (Dem usw.) 
ist's wie em Pf. am Ostertag allgem.; weil dann 
die viele Arbeit der Festzeit zu Ende geht; vgl. Esı. 
221. Oft auch neg.: Mir ists nef wie usw., von 
katzenjämmerl. o. &. Zustand. Es schmeckt ihm 
vcie usw. EsPfauh. — Gelehrten Pfaffen ist gut 
beichten einem, der schon in derselben Lage war, 
kann man seine Not leicht klagen GsUBöhr.: vgl. 
beichten. Des schlecht kei" Pf. weg WzWäsch, 
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Schon | 


von keinem Pfaflen weder | 


Der | 


ing Pf. Sack hat kein" Bo- | 


Welcher sein Haus well sauber und rain he- 
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Heut könnte man einen Pf, braten mit samt der 
Kutte von grosser Hitze Gs[Böhr. Den Pf. mit 
der Kutte essen grossen Hunger haben Avc. 90. Da, 
|Pf., scheiss meh" in d' Kut® NrBeur. Du näh- 
\mest de* Pf. mitsamt der Kirch" GorHatt. 8. a. 
Altar. — 2. erste Milch einer Kuh nach dem Kalben, 
' eolostrum HarmsEmpf. Sa. Buck RavRingg.; Syn. Pfaf- 
[enmilch, (Küh-jPriester. 8. a. HörL. 46%. Eine 
daraus bereitete brei- und kuchenartige Speise En, 
ı Rn. Burk Vgl. 7. Sa. Reiser 16. — 3. # der Acker- 
mohn, Papaver Rhocas NxBach. 8.a. Pfaffen-latte, 
“stock, — 4. hülzernes 4eckiges Rohr aus Brettern, 
durch das das Weissbier in die Stande gegossen wird, 
damit es den Maisch empornimmt Bros. Mit der 
Weissbierbereitung wohl }. — 5. der blosse Laut ist 
gemeint, wenn man solchen, die den Mund voll Speise 
haben, sagt: Sag Pfaff, vgl. Zeum, 1,368. Solche 
können nimmer Pfaff sagen verbr.; ebenso solche. 
die ganz voll von Essen sind BawOstd. Vgl. papp. 
— Aus gr. mandg Priester. Aus der Zeit, da 1 noch kein 
Schimpfwort war, stammen zublreiche Ortsnamen, die, #0- 
weit sie nicht indiv. Entstehung «ind, entw. kirchl. Grandbe- 
sitz oder spec. einen Besoldungsteil des Pfarrers bez. sollten : 
Im Pfaffen Lıxn./Bon, 27,75. ‚Scoposa dieta Pfaffen‘ XI. 
XIV/Fürsr.s, 218. Pfäfe ft, Weg bei TÜNchr, Pfaffling. 
Pfäfftingen/ Mayen Ries 30. Pfäffingen Dorf OA. Hex., Pfef- 
fingen Dorf OA. Bar. Viele Composita: Pfaffen-acker, -ader!| 
Wan. 1675, 2, 122, »ee, Deck, -Inwerhöf, baum, -bergp, brand, 
-bruck, -brunnen, -buck, »Iuckel, -bühl, -busch, -dicke, -rgart, 
»eichrain, »feld, »yang, »garten. »gasse, »gerent, »gerte, graben, 
»grube, grund, -gump Halteinsb.. weil dort ein Pf, ertränkt 
wurde/Cnr. 8,19, -Aalde, kart, han (-geham}, -käuslein, -hecke, 
-hofen, -höhle, »hölle, «holz, +hundsberg, hut im.), »Keller 
(kern). «Klinge, -kreuz, -Ichen. »lippen |wohl zu Philipp), 
-lofeih, -mahd, -moos, -mühle, -uutsenkölsle, -üsch, -pfad, 
-plats, -rain, -rauscher, »rennig, -rente, -ried, »schachen, 


"schlag, -schlupf, -schnalilb, »see, »sfeig (m.), steige (f.}, »stein, 
stock, «stück, »sturz, -tal, -teich, -tor (an mehreren Orten, 
z.B. Gox, Wo., Pfäfflins-tor Auu.), -wag, -wald, -wallmer 
2), »wasen, -sceg, -ieeiher, -weiler, "erinberg, -scingert, 
"soiese (‚Pfaff Hön Wizs’ TU. 1313/Pr.Ume. 1690, winkel, »wirts- 
haus, »wört; Pfaff-kalde, -hecke, -sünle, -weiker; Pfaffert. 
offenbar <” Pfaffhart; Pfafferting, Andere #, unter den folg. 
Compositionen, Fam.N. Pfaff, Pfäfffiw, häufig. Alter Fam. 
N.: ‚Fritz von Pfaffenangst zu Breitenan’ Ar. ıu. 88. 
ScaO. 1106. Hart. 1458, B. 1, 419. Ste. ®, Av, @. Buck 
Fl. 202, 

Pfaffen-äpfel m.: eine Apfelsorte, Nach Barvnın 
4, 61 in KıPliensb., viell. —= .‚Zendling‘. Bis 1565 
im herzogl. Lustgarten in Sr./Oar. St,$r. 217. Bei 
Her./Oan. 124, — Offenbar elne bes, leckere Sorte; vel. 
Pfaffenbir „Pomum sncerdotam* Firch 2, 6b. In der 
NO-Schweiz für eine sänerliche, reinettenartige Sorte/Swz. 
1, 374. 

Pfaffe"-bankert ın.: uncheliches Kind eines Pfaffen 
Beck, 

Pfaffer-bir, Plur. -e* f.: grüne, längliche, süsse 
Birnsorte GoxSal, ‚Pyra superba® Stier. 167, vol. 
Pfaffenapfel. Im Thurg. mit dens, Prädd./Swz. 4, 148, vgl. 
148. 

7 Pfaffen-fasit}uacht f.: —= Herrenfastnacht, 
der der Fastnacht vorausgehende Sonntag Estomihi, 
nach welchem das Fasten für die Geistlichkeit begann. 
‚An, nach der Pf.‘, z. B. Tr. 1369/Pr.Urx. 153, Bw. 
1436/Gu. 3, 417, Gum. 1678/Chr, 611, 147, kann als 
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Compos. oder besser ‚Pfaffen‘ als Genet. gefasst werden. | ch. 2, 202. 219. Mod, Pfaffenköchin. — Swz. 3, ®8. 
— Sc#.O, 119. (Swz. 4,655.) Eıa. 1, 756. | Pfaffe”-kind n.: 1. Kind eines kath. Geistlichen, 

+ Pfaffen-fleisch n.: übtr. ‚Es war an inen kein | in älterer Rechtslitt. öfters, — 2. Dem, -leie n. m 
Pf. und sie wolten dem alten Herren nur zuvil welt- | Arım maculatum UmrGrab,/Losen; s. Aron, Pfaffen- 


lich... sein‘ Zcur. 3, 234. pint. — bh. giftiger Pilz („Agaricus*) gelber Farbe an 
r Pfaffen-zgefrass m.? n.?: ‚Damit man nit ge- alten Baumstämmen UrGrab,/ch, Syn. Tewfelskappe. 
denken mög, das es allain wegen uins Pfaffengefrass — Scn.O. 1196. Haur. 1461. Ers. 1,449. 
„angesehen sei’ Urn 1532/Vom. N. F. 4, 312, | Piaffenkittels, Pfaffenkutte, 
fi Pfaffen-geschlecht n.: Art cines Pfaffen. ‚Er 7 Pfaffen-knecht ın.: verächtl. gesagt, wie noch 
ist Pf.‘ SFRANK. 'in heutiger Publicistik. ‚Gleich war der ven H. mit 
+ Pfaffen-grühling m.: eine Art ‚Grübling‘, Apfel seinen Pf-en da‘ Zeme. 1,123. ‚Der Pf., also nampt 
Baruı 4, 67. man dozumal [im schmalkald. Krieg] die Kaiserischen‘ 


Pfaffer-gut -ws- n.: kirchliches Eigentum, sprichw. eb. 4, 4. — Swz. 5, 737. 
als unfruchtbar. ‚Pf. faselt nit? SFrane. Pf. Tut Pfaffer-köchi» f.: Haushälterin des kath. Geist- 
in der Welt keir Gut EwWöss. — Swx. 2, 550. ‚lichen, moi. für älteres Pfaffenkellerin; s. a. Pfarr- 
Pfaffer-hass m.: Pf. ist über Gotteshass Gm. köchin. Ungünstig beurteilt, vgl. Pfaffenhund. 
Der Pf. kennt kei" Aufhöre* Buck. — Vgl. mehrere, Pf-e" sagert im erste* Jahr „"s Herr Pfarrers 
RAA. unter Pfaffe 1. Das Compos. muss schriftspr. Ursprungs | Sach“, im zweiter „user Sach“ und im dritte 
sein, da Hass nicht schwäb. ist. |„mei* Sach“ EwWöss. Wenn 2 zu gleicher Zeit 
Pfaffe"-haut f.: Plur. Pfaferhaute" der Pilz Bo- denselben Gedanken haben, so haben sie (einen Juden 
vist. Lycoperdon Bovista Wz2Wap. — Aus der braunen | oder) eine Pf. fv)erlöst Fre. Ew. Eine Pf. geht als 
Haut des reifen Pilzes kommt ein schwarzer Staub, Geist bei LrDiet./Vrn. 1, 234. — B. 1, 421. 
Pfaffen-hochzeit f.: Primiz eines neugeweihten + Pfaffen-koke) is. das Simpl.): Kohle des Pfaf- 
Priesters SFrAxk. — „Hochzeit“ entw. = Fest oder in der | fen; in dem Sprichwort: ‚Pf-en riechen wol, aber nit 
mod. Beil., weil der Geistliche sich symbolisch mit einem die | lang’ SPrask; besser schwäb.: ‚Also sagt man: Pf-en 
Kirche vorstellenden Mädchen vermählt. Mod. unbezengt, im-' schmecken wohl‘ EyGüxze. 1524/Enners 8, 159. 


merhin möglich. Pfaffen-kopf m.: ‚Dan solt die Höll stehts offen 
Pfaffe»-hose® Pl.: Herbstzeitlose, Colchieum au- stehen, Gleichwie dein Beutel..., Würd man bald 

tumnale LrBihlaf. ieden Pf. (stehts schwürig‘ darauss kommen sehen‘ 
Pfaffes-hund m.: Pfaferküchinne" und Pf. Sind. Weckn. 2, 433. 

w"rerzoge" zu-n-ieder Stund" EwWüss,. DW“ Pf, und Pfaffer-kutt® f.; Wenn man an einer Pfaffen- 

d= Lehrerskinder sind die wzogerste" SıEb. kütte [sic] schüttelt, wackeln alle bis Rom Rwüössl. 
Pfaffe"hur® -wa-, Plur. -e" f.: — Pfäffin 2. In Dafür: Pfafferkittel m: Wann mar e""me 


Akten öfters. ‚Ein Pf., ein Diepin, ein durchvarens | Pfaffe" etwas tut, na® nottlert älle Pf. bis nach 
bozz Weip' Aus. 1378/Zrs. 4, 191; ‚Welche Frow die Rom 'nei" GmLeinz. Vgl, eine RA. unter Pfaffe 1. 
anndern schilt ain Hüren...ain Pfaffenhür...‘ RwRn. Pfaffer-latt*, Plur. -e" f.: der Ackermohn, Papaver 
217 u. später. — Swz. 2, 150. Rhocas GmWaldst.; s. a. Pfaffenstock, Pfaffe 3. — 
Pfaffe=-hütlei” -z>- n.: Spindelbaum UrHülb./Losen Latte alt = Zweig, Stiel. 
30. SrBinsd. BawÖstd. Auch von Avere. gebraucht. Pfaffe"-laus f.: der Flussfisch Acerina cernua Urs; 
Mehr =. Pfaffenkappe 2. Syn. ebendort Äleiner Bersich; anderswo Grässen- 
+ Pfaffen-junge m.: ‚Die Pfaffenjungen‘ Ars. 90, | bersich, Rauhb./Ju. 1853, 238. 1881, 236. 
ohne nähere Erläuterung. fr Pfaffen-lere f.: doctrina clericorum. ‚DO stoltze 
Pfaffer-kapp®, flect. -e® f.: 1. wörtl., nicht mehr | Pf.‘ Wecku. 2, 288. 
üblich. — 2. bes. im Demin. Pfaffe"-käpple‘* n.: der Pfaffe®-mil® f.: = Pfaffe 2, colostrum SaBoos 
Spindelbaum, Evonymns europaens und dessen Früchte, Aus. 90. 
die einem viereckigen Barett ähnlich sehen. Scheint Pfaffen-pint m.: LFuvc#s22 —= Aron; ‚Pfaffen- 
allgem./Schm. 59. Martens 112. Losch 30. Syn. Pfaf-\ bint‘ neben ‚-rörle — Taraxacum Urm/Ar. 3, 282. 
ferhütlein, -schlappe. Mütschelesholz. Der Strauch Pint penis ist aber ndd. 8. Pfaffenkind 2a. 
heisst auch Pfaffe*kappe"-holz/Losen 30. — | Pfaffen-platte f.: Tonsur. — B. 1, #62. 
Pfaffeskäppele‘"-öln.: gegen Läuse verwendet Pfaffer-rörlei® n.: Löwenzahn, Taraxacum ofhci- 
Brex. — 3. der Pfifferling. Agaricus piperatus/Losen |nale, LFevcns 263 zählt unter den ‚Wegwarten‘ auf 
23. — Für # „Pfaffenmätzen“ PRITzEL-Irssen; aber Mülze | als ‚wild‘, ‚blawe W,‘ — Cichorium Intybus, ‚Pfaffen- 
ist nicht schwäb. Unsere Benennung auch in den umgebenden | rhörlin, Körlkraut‘ — Tar,, und ‚geele W., was doch 
Gebieten: B. 1, 421. Swz, 3, 308. Ers, 1, 4%. Sa. w. Ein FIN. |auch — Tar, sein sollte. ‚Gälbe Bluomen, so man 
in Pf-en Aı. 15, 38, Pf. haisset* Bürst. 101. Mod. Martexs 317. Ave. 90 
+ Pfaffen-kellerin f.: Haushälterin eines kath. {ReHirsch,). Andere Syn. Kettenrörlein, Saublume, 
Geistlichen; gern mit verüchtl. Nebensinn, ‚Welche | Bett-, Weg-seicherfin). — Eine Angabe = Muscari ist ge- 
Frow die anndern schilt,.. ain Pfaffenbür oder Kel- | wiss nur Verwechsiung mit Pfaffenröstein. Aı.3, 22. 4,240 
lerin‘ RwR». 217. ‚Ein Concubin, Pf. oder Hür‘ | (confus). — B. 1,121. Scmtipr Els, 265, 
SFrasKk. „Die Pf, so dem alten Pfarrer... gedient, Pfaffer-rösle'" n.: die Traubenhyacinthe, Muscari 
..., soll der Herrschaft verwiesen werden® Us 1537/ botryoides mittl. Aun/Ju. 1890, 296. Ausv. 10, 499; 
Vn.9, 213. ‚Etliche Pfaffenkellernen‘ Zenr. 2, 197. „eine Frühlingsbinme* Borr 52. Sym. s. unter Bau- 
‚Nun het aber dem Pfaffen sein Magt etlich Gelt ab- renbüblein., 
getragen. wie dann der Pfaffenkellernen Prauch vor | Pfaffer-sack m.: sprichwörtl. für Unersättlichkeit. 
Jaren gewesen‘ eb. 2,510. In Bez. zu bösen Geistern | (Der) Pf. hat kein" Bode" allgem., auch mit Zus. 
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der Schulmeisterssack kein"* Bändel; Zrim. 1, 368. | 
Reiser 2, 657. Ar. 13, 210. Es wird wohl auch er- 
zählt, ein Bauer und ein Pfaffe hätten einen Sack so 
geteilt, dass dieser den obern, hodenlosen Teil bekom- 
men hätte LxThannh.:; ebenso Ton. 44. Ohne Boden 
wie ein Pf.; Der ist wie ein Pf., er hat keinen 
Boden o.& ‚A Giwissa darzua, wie a Pf. weit 
Weıtzw. 401. — Da bei uns Sack — Tasche (vgl. „Pfaffen- 
taschen haben k. B. CaTief.“), s0 ist atı die Rocktaschen nsw., 
nicht etwa an den Sack des Bettelmünchs zu denken, die ter- 
iinierenden Mönche sind Laienbrüder, nicht „Pfatfen*. „Pfaf- 
fensäckel” Buck: = ? — 8TıEL. 1658, Ava. 9, 

Pfaffe-schlapp‘, fleet. -e" f., bes. Demin. 
-schläpplet® n.: Spindelbaum, — Pfaffenkappe 2, 
wo mehr. Scheint nur obschwäb.: Buck. Ava./Prit- 
zEI-Jessen, ‚An oiner Staud’ sind Haselnuss, Dört 
hanget Pfaffaschlappa dra“ Keruner Hag. 14, FIN. 
Lr. Rn, — Some. 59, 

Pfaffe"-schnitz ım.: Seitenstilck von gebratenem 
Geflügel, bes, Gänsen, als das beste Stück angesehen; 


allgem. — B. ı, 421 „portio ennoniea‘. Scrms, 59. Ava, %. 
Stu. 80 »schnilt, 
Pfaffer-schuh m.: —= Frauenschuh, Cypripedium 


Caleeolus ULw/Pritzei-JEssEen; sonst nicht bestätigt. 
— Die Pflanze ist selten, 

Pfaffen-son m.: Schimpfwort in Akten von Mao 
Weik./WFR. 7,489, Noch jetzt Bau. 

7 Pfaffen-stat f,: ‚Die von Wurzhurg massten 
sich etlicher Freihaiten an... welches dem Bischof un- 
leidenlich.... war... wölten kurzum kain Pf. mer sein’ 
Zen. 1. 117. ‚Warumb hat man die, welche seind 
Der Freyheit nnd der Warheit Feind, 5o rasend, doll 
und fro gesehen Zu Pf. und anderstwa® Wecke. 1,424. 

+ Pfaffen-stener f.: den Geistlichen auferlegte 
Stener, Mnster davon Uns 1427/Vm. 8, 78. „Aus 
der ‚Pf,‘ ist ersichtlich, dass die Stadt eine Hänser- 
steuer, eine Grund- und eine Kapitalsteuer erhob* eb. 76. 

Pfaffe"-stock m.:; der Ackermohn, Papaver Rhoeas 
Gyulleub.; s. a. Pfaffenlatte, Pfaffe 3. — Der FIN, . 
Pf./Eu. wird damit nichts zu tun haben. | 

Pfaffentasche a. zu Pfaffensack. | 

+ Pfaffen-vogt m.: „An die Stelle des Kämmerers 
war schon 1535 der geistliche Verwalter (hier anfangs 
auch ‚Pf.‘ genannt) getreten, der von 1535 bis 1551 
und von 1556 an bis 1806 auch die Stiftungsverwal- 
tung bekleidete‘ Oase. Gor. 100. 

+ Pfafen-witz f.: Pfaffenverstand. 
Weck 2,338, ? 

+ Pfaffheit f.: Geistlichkeit, colleetiv. ‚Für ma- 
nigen Chrieg, der ee gewesen ist umb Lipgedinge von 
der Pf. und ouch von den Laien‘ Avssr, 161, ‚Herrn 
Bürgharts ... Bischof zü Avs., seine Cappitel, sein Pf. 
und all der seine und der iren‘ 1391/Un. 2,245. ‚Der 
Bischoff und Pf, muesten im all Tag geben 10 A. 
Avusche. 2, 10. ‚Wurde alle Pf. und die Burger ze 
Rat‘ eb.2,25. ‚Dass alle Pf, und Clöster.. . . muesten 
versteurn alles Guet? eb. ‚Da giengen alle Pf. und 
Clöster... umb die Stadt‘ eb. 2,26, ‚Zwilauf, der hie 
was zwischen der Pf. und der [Gen. Pl] von Avs.‘ 
eh.2, 29; vgl. 87, ‚Die Obersten under der Pf.‘ ch. 
2,82, ‚Wie das ain Potte... zü der Pf... gesant 
sye' ch. 2,354. ‚Grelobet bie alle Pf, zum Thüm und 
$. Moritzen mit allen iren Undertan‘ eb. 5.331. ‚Der 
thet dann lange Predig wider die Pf. SFRAxK. — 
Scn.O,. 1196. Harr. 458, B. 1,421. Scmmpr Els, 265, 


‚O hohe Pf. | 





Pfaffensack — 


ı'VYm. N. F, 12,145, 
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PfüMs® f.: 1. + Priesterin. ‚Diss Keisers Mütter 
was ein Pfeffin des Tempels der Sunnen' SFraxk. — 
2. Pfaffenweib. ‚Wurden trey Een geschayden, ayn 
Pfaff von der Pfefün‘ Wan. XVI/Bkr. 186. Der Pfaff 
und sei“ Pfaff" Und en Af und sei Aeffi 
Und e* Schneider und sei” Geiss, O des lieder- 
lich Grschmeiss „Hausinschrift im Oberland, wo?“ 
Zrus. 1,368: 8. a. Affe. — B.ı,a2i. 

+ pfüflich Adj. Adv.: priesterlich, geistlich. ‚Ist 
er [Schreiber, der Fälschung begeht] ein Phaffe, wen 
[man] sol in dem Bischoffe antwärten, unde sol im 
der sin phafliche Ere drumme nemen‘ SwSr.Lor. 369, 
‚Sien im niht gebunden ze helffen, was pfefflich Sach 
anrart‘ Ara. 1381/Car. 1,70. ‚Man beget...den reh- 
ten Strazroup... an Phafen, ob si phaflichen varnt, 
also daz si beschorn sint als Phaphen und phaeflichin 
Cleider ane füront‘ SwSr,.Lor. 42. ‚Swer einen Phaffen 
beraubet ... der gewihet ist unde phaeflichen ritet oder 
gat ane wer Ausst. M. ScH.O, 11%. HALT. 14658. 
B. 1, #21. 

+ Pfaid n.: Hemd. ‚Pfui di, ist döss nit ein 
Grauss, Hangt dirs Pfaid zum Latz heraus’ sagt 
das Mädchen zum Burschen Wixkauu./Ar, 17, 71. — 
Pfaid für Rock, Hemd (got. paida) ist uar noch balr, erhalten 
innd zwar als f.) B. 1.444. Da unser Gedicht der Sprache nach 
etwa aus der Gegend von Kra. sein muss, so könnte angenom- 
men werden, das Wort habe früher <XV1.? XVII®} weiter nach 
W, gereicht, In jene Gegend wärde nuch die Schreibung ‚ar 
neben ‚kuim' „koin“ passen, da dort mhd. ei nur vor Nas. 57, 
sonst ae ist. 

Pfa-kalb nfökhalbn.: Saugkalb Buck Rav.: dummer, 
ungeschickter Mensch L&Fries, Buck citiert eine Ws, 
Metzgerordnung von 1792, welche verbietet. ‚Pfan- 
kälber‘ unter 14 Tagen zu schlachten. — Rätselhatt, 
wie Pfa-saud. Der Laut würde auf p/5 „Plan“ hinweisen, aber 
das gibt keinen Sinn. Buck erinnert au ahd, fö = lat, pauchs, 
was aber bei uns ganz # ist. Derselbe gibt an „Focke unreifes 
Tier, Säugling“. Vgl. Pfwwäsche. 

Pfal pföl, Plur. pfpl; pfaul, Pl. pfail um Sp. 
Tu,; pfaot, Pl. pfael Um Ho, Iruer u. ö., Ger. $ 
27, Karte 7 m.: Pfahl. 1. zum Anbinden, bes. Wein- 
bergpfahl; allgem. ‚Und sol man... dar zü geben 
Pfel und Müst genüg‘ RrBühl 1373/MHon. 589. ‚Wann 
man dann das ein Jargericht nit. hett, so soll iedtlich 
Güät...den Junckherren geben 500 Pfal’ FrRodt 1483 
Schimpfwort für den Weingärtner 
Rr./Osn. 1,132; 8, a. Pfalmusikant. — 2. + Stange 
überhaupt. ‚Ain Weinfass sties ainem Weimzieher ze 
Tod, als er cs half einlegen in der R, Haus, dan der 
Pfaul brach‘ AusCne. 5,39: eine der dieken Stangen, 
über die das Fass gerollt wird? Hebel? — 3. + Mar- 
terinstrument. ‚Also ward sie gefangen... und dar- 
nach lebendig vergraben, und ain Pfaul schlüg man 
ir durch iren Leib‘ AvsCar. 5, 22. ‚Durch den Strang, 
Pf,, Rad, Schwert und Brand‘ Weck. 1, 352, — 4. 
als Grenze sind Zäune aus Brettern, Pfählen ndgl. in 
alter Zeit vielfach verwendet, sowohl nm die Dorfflur 
als um grössere Bezirke herum. Hicher bes. die ONN., 
8. u, sowie der Glanbe: Wenn ma" ein Pf. ver- 
steckt, na» muss ma” geistweis gan GsDegg. — 
>. im Banernkrieg wurden öfters solchen, die nicht 
mittun wollten, Pfähle vor ihren Hänsern eingerammt; 
welche syınbol. Bed. das haben sollte, ist nicht recht 
klar. ‚Den zwungen si, das er mit in müst sin, oder 
si frasent im us, was er het, oder schlugent im ain 


1005 Pfal — Pfalz 1006 


Pf. virs Hus, liesent niemen rus‘ Pruumm./Bke. 307. | beklagen sich wegen schlechter Rüstung.... ‚Ir habt 
‚Wolte[n] die Bauren all haben, dass ihre Pfarrherr |si ganntz schlechtlich abgefertigt, meins Achtens hett 
das Evangelinm auch predigten.... und welcher das |E. W. sy doch pillich mit Pfelen und Beren abgefer- 
nit thuon wolt, dem wolt man ein Pfal für sein Thür |tigt‘*“ UArrzr 1525/Zrs. 6, 347, Mit ‚Pf.‘ und ‚B. 
schlagen, dass sein Vich nicht mit: anderer Vich solt |ist nichts rechtes zu machen; auch, ob Verb oder 
aussgehn auf die Wayd' Mes. XVij/eh. 372. .Es must |Subst., ist nicht zu sehen. — ?’Yf. kann sonst „Pfühle 
sich auch etlicher, der im Anfang bey inen nit wolt| machen“, „an den Pfahl binden, spiessen* bed. Dr. 797, Scn.O. 
sein, ... zue inen kaufen, oder sy wolten im ain Pf.‘ 1197. 

für sein Haus schlachen‘ Kerr. XVl/eb. 379. Vgl. eb. | Pfal-hap°, Plur. -e= f.: Hape, d. h. krummes 
519. Vrı. 2,189. ‚Wölche nit mit inen woltjen] sein, : Messer, mit dem die Weinbergpfähle gespitzt werden ; 


den wölten sy die Gmaind verbieten, Pfel fur die 
Hewser schlagen und verprennen‘ Wsn. XVI/Bkr. 63; 


sollen hier durch das Einschlagen der Pf. die Hünser | 


als zum Verbrennen bestimmt bezeichnet werden? — 
5. RAA.: Härt am Pf., Dass 's "it goht wie 's 
rorig® Mal LrOrs. Hott a. Pf. d. n. 9. wie die- 
sesmal SıMeng. Ammos [an einem) Pf. im Zorn, 
ohne eig. Bedeutung SchnÖberh. Beide der Entstehung 
nach unklar. — 6, RX Gulden, rotw. KirLERTau/Reiser 
12. —— Zu Pf. gehören zahlreiche Ortenamen, die wohl 
alle auf 4 beruhen. Vielfach bez. P’/. allein oler sein Compos. 
den röm. Limes, vgl. SräLm 1, #1. Win. 1875, 2, 198. Van, 3, &f.; 
aber manche Benennungen sind ganz ohne diese Beziehung und 
meinen irgend eine Abgrenzung. Ich kenne: Pfahl allein; 
Hasenpf., kurzer, langer Pj.; Pfahl-acker,, -bach, -berg, 
-bronn, -bahl, -döbel, -graben, -han, -hecke, heim, hof, -mahld, 
-Taub, »rain, »rerte, -strassae, -wald, -wand, »wasen, -ıwiesen 
Zweilfelhaft (in der, in den) Pfühlen, Pfähl-gasse, -hof, -tal, 
Pfählenhölzie, Pfählertal, Pfahlersberg, Der germ.-myth. 
Phol hat hier gewiss nichts zu schaffen. — FeiscH 2, 47b. 
Dr. 797. Sem.D. 1197. HALT. 1462, See, 81. Ava, 9. Bock Fl. 28. 

Pfal-bauer m.: Hinliegen wie ein Pf. (eo. O.). 
Spitzname der Leute von BanÖstd. — Nach Pfalburger 
gebildet, 

Pfal-burger m.: Halbbürger. Solche Pf. sassen 
zu minderem Rechte in den Städten und bezahlten be- 
sondere Steuern, Oefters Untertanen anderer Herren, 
die sich in den Schutz der Stadt begaben, daher Ge- 
genstand von Streitigkeiten und verächtlich angeschen: 
vel. Beisitzer, -woner, ‚Man sol auch wizzen, daz 
man kainen ingesezzen Burger niht beziugen sol noch 
enmag mit kainem Pf., der in der Stat niht gesezzen 
ist‘ Aust. 180. ‚Swas aber Pf. sint oder die mit 
ainer gelingten Stewr sitzent‘ AusUnr. 2,389. ‚Von 
der Pfaulburger wegen ist unnser Mainnung, das sich 
ein yetliche Statt... halten söllen... als sy sich dar- 
inne getruwet zuo verantwurten; ob aber doch ein 
Statt hbienach von sölicher Pf. wegen angelangt würde, 
was dann die andern Stett.., .. erkennent.... ob die selb 
Statt darby gehandthabett werden sölle oder nit, daby 
sole es dann beliben‘ Bundesbrief der 5 Städte um den 
See/Bon. 2.214. „Ihn mit seiner Hausfrau als Beiwoh- 
ner und Pf. in Gm. wohnen zu lassen* 1526/V.m. 2, 
100. ‚So alle hie verburgert sind, Uhn andere Pf, fein’ 
Fız. 77. ‚Dass die Pf, sowohl zu Sr. als in andern 
Städten uns.., das gewohnliche Beysitzgelld liefern‘ 
Wr. 1642/Sarıı. H,8 B. 60, — Die alten Schreibungen 
weisen durchaus auf Pfal hin; das scheint aber nur Volksoty- 
mol. — Scn.D. 1197. Haur. 14693, B, 1,424, 

Pfale m.: „Pfole dumme Mannsperson®, — Ange- 
geben 0. O,. auch der Charakter des „s* ist nicht bezeichnet. 
FPföles heisst ein Haus RvTief. Aın besten zu Paul; oder zu 
Pfal? 

pfälen schw.: pfühlen. Gehört hieher folgende 
unter beren ] 1 angef. Stelle? „Die Reiter von Avo. 


wohl so weit verbr. als der Weinbau. Des ist mit 
‚der Pf. „macht roh gearbeitet Uxrtern. 

+ Pfal-kieser m.: ‚Pf.‘, ‚Pfalschaner‘, ‚Stockk.‘, 
‚Stocksch.‘ hiessen in St. die, welche die Aufsicht über 
den Handel mit Weinbergpfählen hatten Prarr St. 276. 

+ Pfälling (m.): ‚Ulmer Pf.‘ ein Winterapfel zu 
„Wälde*“ [KıEckwälden (oder Rosswälden\] Baruıx 4, 
73. — Ebenso In Zwingers Kräuterbach, Basel 1696, der aber 
' wohl nur aus B. geschöpft hat. Etym. unklar. 

Pfal-musikant ‚... m.: Spottname für die Wein- 
| gärtner Rr./Wass. 75. „Schneider ErOStad.“; wieso ? 
| Pfal-reiter m.: Schimpfwort der Flösser, wenn 
‚sie an Ti. vorbeifuhren. 
| Pfalschauer s. Pfalkieser. 
pfals-lang Adj.: so lang wie ein Pfahl. hyperbol. 
| Was grhört e"me Schreiber # E'"“me Schr. grhört 
‚nix Als ei" pf-e Feder Und sust au* gar nie 
| Vorkse. 121, 0. O. Einer, der starke Diarrhöe hat, 
hat d» Scheissete pf. HerPfäff. 

Pfalunz f.: „Eine Pf. vornehmen. Eine Pfa- 
lungshandlung‘ Mickh. Akt. 1567* Avs. 91, ohne Ang. 
|der Beil. 

| Pfalz, alt auch ‚Pfallenz‘ u. &., s. u. f.: 1. Pa- 
last eines weltlichen oder geistlichen Fürsten oder Her- 
ren. Bes. öfters von dem bischöfl. Palast zu Avs.: 
‚Ein Vogt...sol auch den ersten Tak rihten auf der 
Phallenz' AvaSr. 135. ‚Darumb ınan im [Bischof]... 
die Hüsser auf dem Fronhoff abbrach, die Pfaltz und 
ander Korherren Hüsser‘ AusCar. 1, 227; auch ‚Pfalz- 
hans’ (s. d.}, sonst ‚des Bischofs Haus‘. Vgl. Aus. 91. 
Yon andern: .‚Luffen vyr die Pf. zu Strassburg‘ 
Deeyrw. 3. ‚Hat Bischof Philips von Speir... Graf 
W. W.,.. fur sich in die Pf. erfordert Zeur. 4, 5D, 
‚So daselbst [Reichenau] uf die Pf, gen Hof kommen‘ 
eb. 1,151. ‚Er ist hernach... zu Bietingen uf der Pf, 
gestorben‘ eb. 2,529; Pfarrhof? Als Appell. #: aber 
als Name von Häusern und Plätzen öfters erhalten: 
in Uns [königl. ?}/Vm. 8,66; On./Könter Ob, 12; Fr 
Pfalzer./Oss. 286; NrNenenh./Osn. 193: BrMassen- 
bachh.; ferner in FI.NN.: Pfalzhalde (am Fuss des 
Ti. Schlosses), -reute. — 2, F Würde eines Pfalz- 
grafen is. d.). ‚Dignitatem pallatinam, que vulgo 
dieitur Phaelnz, cum omni honore et libertate! 1268/ 
Wr.U2. 6,374: das Pfalzgrafenamt Tü. — 3. Amts- 
bezirk, später Territorium eines Pfalzgrafen. Dahin 
ausserhalb unserer Gegenden die Ober- und Rhein- 
Pfalz; bei uns die junge Pf., der sö. Teil des OA. 
Ner., nach Pfalz-Nenburg benannt /Oan. 4. Witz: Der 
ist von der Pfalz gibt nicht gerne her GsBöhm. Lr.; 
Spiel mit pfalt's —= behalte es, wie auch die Ober- 
Pfalz den Namen davon haben soll, dass der Teufel 
unserem Herrgett sie mit dem Worte pfalt's zurück- 
gegeben habe/’Arre, 2,342. — 4. T etwas wie Amts- 
gewalt oder Stempel 0, &.? ‚Mit rechter Pf., deren 
Isich die von Te. gebrauchen, ihr Mess zu bezeichnen‘ 
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Hess XVII /CHr. 278 e, 1483. — Zu mlat. palarnitinm. ‚Als man...die Pfand angreifen wolt und verkaufen 
Scn.O. 1199. Hart. 1460. B. 1,4%. Scimir Ele. 265. 'auf der Gant‘ eb. 2, 70, Es werden unterschieden 


7 Pfalz-gericht n.: etwa wie Hofgericht. 
uns sind zwei Pf-e geistlicher Herrschaften bekannt: 
1. in Lixo. ‚Des Stiffts Pfalentzgericht (welches wegen 
der Stuben, darinn es gehalten, also tituliret‘ Haur. 
1466, nach Heer Ded. Lind. 844. — 2. das der Aecb- 
tissin von RoBuch,, zuerst 1311 nachgewiesen /SchörTtLe 
Buchau 374. ‚Das Stifftische Buchawische Gericht über 
Cornelier-Leut und Güter‘ Hart. a.a.0. ‚Ich hab... 
versprochen, all und ieglich ihres Gottshauss Recht 


unnd Herkommen, wie die... järlich auff ihrem Pf. | 


zu dreymalen verkündt werden, ... zu halten‘ eb, 
„Das Pf. war eine Art von Hof- und Lehengericht, 
das zu gewissen Zeiten [nach Buck meist 4mal jähr- 
lich] zusammen trat und aus dem Stiftsvogte (Hof- 
meister) und den 12 Maiern der Abteyhöüfe hestand* 
Oz. Ro, 137. Es bestand bis zur Säkularisation 1806. 


+ Pfalz-graf, flect. en m.: comes palatinus. 1.| 


Stellvertreter des Königs, später Territorialherr. 
Unter den benachbarten Pf. kommen für uns nur die 
Pf. bei Rhein und Herzoge in Baiern in Betracht, 
welche mit der ältern wr, und Av. Geschichte viel- 
fach verquickt sind. In unsern Gegenden selbst haftet 
der Name an den Pf, von Tübingen, welche als Ab- 
kömmlinge der alten Grafen des Nagoldgaus etwa seit 
1140 genannt werden, Sie haben 1342 Burg und 
Stadt Tü. an Wr, verkauft und sind verarmt 1631 
erloschen. Ihre Hauptlinie führte den Beinamen ‚Sche- 
rer‘, ‚Schürer‘. Vgl. Scuwim Prızea.; Untann Ged. 1, 
278. Schr. 8, 311. 555. Nach ihnen heisst die Ge- 
gend des Tü, Schlosses alt ‚Pfalzgrafenberg‘: ‚Vineas 
dietas dez Phallenzejraven Berg‘ 1295’Pr.Unk. 98, 
Pruzer. 327, jetzt Pfalzhalde. Nach ihnen ist Pfalz- 
grafenweiler OA. Fr. benannt, sowie FI.N. Pfalz- 
graf Rr./Osn. 2, 68. ReWurml./Auu. 91. — 2. eine 
andere Würde im alten Reich war die der ‚kais. Hof- 
und Pfalzgrafen‘, deren Träger u. A. das Recht hat- 
ten, Dichter zu krönen, Auf diese Würde, welche seit 
1792, gewiss als letzter bei uns, der Epigrammatiker 
Friedr. Haug begleitete, spielt sein litter. Gegner Uh- 
land an: ‚Zeit gepnderter Perticken, Drauf Pfalzgrafen 
Lorbeern drücken‘ 1, 123. — Dr, 797. Swz. 2. 707. 

7 Pfalzgräfer m.: Münze. ‚18 gemeiner leichter 


Pfennig, so man Pfalzgräver nennet‘ TrMühlh./Avs. | 


91. Sonst unbezeugt. 

+ Pfalz-haus n.: = Pfalz I. ‚Das... die von 
Auspurg das Pf. zerrissend dem Byschoff in der Stat 
A* Krr. XV/Aı. 10, 51. 

+ Pfalz-vogt ın.: Verwalter einer Pfalz I. ‚Weil 
er...von I. F.G.H. Bischoffen zue Costanz zu einem 
Pf.... angenomben worden‘ Merxse. 1655/Bon. 28, 98. 

pfampfe" schw.: „stark essen Scuwan.*/Jommx. 
1786, 7,23. „Mampfen mit sehr vollen Backen; auch 
stark Tabak rauchen UrTief.* Sonst mampfen, s.d. 

Pfand pfänd (pfan N.), LexAr. ‚Fant‘; Plur. 
Pfänder, alt ‚Pfand‘ n.: 1. für eine Forderung ein- 
stehendes Haftobject: und zwar alt mehr «das genom- 
mene Pf, als das gegebene / Wette); daher die Bed. von 
pfänden. ‚Sendet dan die Burschaft den Zins und 
die Phant legen [Üonstr,?] in den Maigerhof und land 
die Phand 8 Tag ligen, dan mag man sy verkoffen ; 
wäre aber, daz jemand die Phant lösen...‘ Art. 13%5. 
‚Dass allen Herren... ir Pf,, es sei Silber, Gold, Brief 
oder ander Guet, solt ledig werden‘ Auslnn, 2, 44. 


Bei | ‚essende‘, ‚essige Pf‘, d. h. Tiere, welche als Pfünder 


eingestellt werden, und ‚beschlossene Pf.‘, sonst „Ki- 
sten-, Schreins-pf.‘ ‚Were, das ein Schuldner dem 
Gleubiger oder Schuldtherrn Ross, Küh oder ander 
essende Pfand einsntzte® Wr. 1567/R. 4,318, Darauf 
und auf den schon bei lat. pignus vorkommenden Ge- 
brauch = Kind spielt an: ‚Dear ist 30 keck und 
schickt seine fressiga Pfänder in's Pfarrhaus‘ 
Nerrt. 131. Von einer Person: ‚Hab...Den Simeon 
zum Geisel bhalten.,. Ruben gibt seine Sön zum Pf,, 
sr wöll ihn wider bringen zuor Hand’ NFrıseur. 81. 
RAA.: Des ist 's best Pf. fe" gutes Pf.), wo sein" 
Herre* löst verbr.; schon bei SFrank: „Es ist ein gut 
Pf. usw.; Schw, 622 verdruckt „Pferd“. Pf. gibt 
Land GsWeiss, I® setze mein" Kopf zum Pf. 
verbr. Meir Wort wiegt e" Pfan® MeAlth. Wer 
borget ohne Bürge* und Pf... Dem sitzt e® Wurm 
im Verstand MüHay. — Im Pfänderspiel, allgem. 
Kinderspruch, bei dem das Kind gekitzelt wird: Gru- 
sele (Kugele) Gr. (!K.) unterm Dach, Wer schredtzt 
oder lacht, Oder sche" la=t seine weisse" Zäh“ 
(vo, &.), Der muss e'®* Pf. herge'e* En. Bı. — 2. f 
übtr.: auf was man seine Zuversicht setzt, nhd. 
„Hort“. Bei Week. mehrmals, aber stets im Reim 
und kaum idiomatisch. ‚Dass meiner Armen [Arme] Band 
War das angenchmest Pf., Das um deinen Halss kont 
hangen‘ 1, 168 (1648). ‚Das Lauffen ist der Hasen 
Pf‘ 1,501. ‚Dass du [Gott] ihr Zuversicht und ihrer 
Hofnung Pf. 2, 606. — In ONN., selten und unsicher: 
Pfand-acker, »brunnen, »graben u. ä., Pfänderberger, Pfänd- 
ter ; jedf, kann Pfanxe mit im Spiel sein. Scm.O,. 1190. HALT. 
1436, B. 1,438. 

Pfand-brief m.: Pfandurkunde, Vgl, Pfand- 
schein. ‚Derbalb Herr W. Herzog Sigmunden solchs 
[Diessenhofen] sampt derselben Pfandtbrieven gegen 
Empfahung des Pfandtschillings frei widerumb zuge- 
stelt, dargegen H. 5. Herrn W. die Pfandtbrief umb 
OR. ... geben‘ Zomr. 1,368. — Swa. 5, 176. 

pfünden, alt auch ‚pfanden‘ schw.: 1. einen um 
etwcas pf.: ihm als dem Schuldner etwas als Pfand 
wegnehmen, ‚Swer den Herzogen [Ac. Sg.] gepfent 
hat, daz sol er wider tün‘ Es. 1293/Gg. 4,101. ‚Ob 
ain Burger ain Ussmann pfennden wil... umb unlo- 
genbare Schuld und findet er die Pfant, die beschlos- 
sen sind, so mag der Burger daz Schloss abrechen 
und die Pfant daruss niemen...‘ Ho. XIV/Pr.Urx. 
262. Mit sachl. Obj.: als Pfand erwerben?: ‚Der 
selb, von dem wir pfandotin oder köfftin‘ Hz. 1403/ 
Fürst, 3,10. — Von da aus: um Geld strafen. ‚Zu 
welher Zit unser ainer den andern des Zaichens [des 
Wilhelmsbunds] an im nit tragen sicht... so sol in 
der ander pfenden umb 2 Sch.‘ 1380/Vru. 4,3. „Den 
sullen aber die Ainunger an steender Stat phenden, 
ainen Burger umb 1 #H. und ainen von den Zunfften 
umb 6 H. Avuclım. 1, 144. — Noch jetzt in beiden 
Bedd.; spec. wegen Feldfrevels strafen BiKirchb, — 
2, 7 nach einem pfanden, einmal -e-: nhd. „fahn- 
den“, nach einem suchen, ihn ceitieren. ‚Er liess die 
Herren pfanten all zü in uff die Fest zu W., uff des 
Herren Schaden’ Auslnr. 1,101. ‚Als der Richter... 
ein solches... berichtt wurdt, liess er alsbald nach im 
pfanden‘ Krarrr 249. ‚Hat... nach dem frantzösi- 
schen Dolmetschen pfandett‘ eb. 267. ‚Er wölle nach 
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dem, so solche zu verkauffen in Bevelch [habe], pfan- 
den‘ eb. 354. ‚Der Factor pfandet nach mir‘ eb. 373. 
‚Weil meine gewesene Widersacher so starckh dar- 
nach gepfendett, hab ichs Herrn D. 0... . zugesandt‘ 
eb. 328. —- Die letzte Stelle zeigt, dass Kn. das Wort zu 
„pfänden“ gezogen hat; s. fanden. — Dr, 797. Scm.O, 12%. 
Hart. 1468. B. 1,4%. StaLo. 1, 160. 

Pfänder m.: wer einen andern pfändet. 8. unter 
Pfandung. ‚Begebe sich auch, das die Graven ... 
gepfendet, angegriffen oder heschedigt würden... so 
ist vetzo den... Pundsverwanten bevolhen, wider sol- 
lich Pfender, Detter oder Beschediger ,,. mit der Tat 
...za handeln: Urs 1490/Krter. 1,84. Aehnlich von 
denen, die einen verfolgen: Satz unklar: ‚Wa si dann 
mit Antwurt begegneten, sie... streifften uf ir... 
Beschediger, das in dan zu antworten, es sey ain 
offen Aucht.... ussgangen, uss Krafft derselben seyen 
Pfender, wenn si zu den selben rechtlichen begern, 
will man an dem selben End, da die Pf, betreten 
werden, beschehn und ergan lassen, was recht sey‘ 
eb. 1, 48. Mod.: Feldhüter We.  „Pfand-Einlöser, 
Florschütz® Schkkmr. 231. — Sen.O. 1200. B. 1, 431. 

Pfandhaus s. Pfandleihanstalt. 

t Pfand-hof m.: Hof, auf den das gepfündete 
Vieh bis zur Lösung getrieben wird. ‚Der Hiert sol 
das gepfendet Vieh in Pf, führen‘ Aut. 1592. 8. a. 
Pfandstall, — Haut. 1172. 

Pfand-leihanstalt f.: jetzige amtl. Bez. statt des 
ältern Pfandhaus (Avsen.\. Leihhaus. 

7 pfändlich, pfandlich Adj.: 1. was zu einem 
Pfand gehört, .Ze ainem pfantlichen Pfande‘ Rw. 1355’ 
MHon. 460. ‚Zü ainem pfentlichen Pfand‘ 1375/eb. 606. 
‚Zu einem rechten pf. Pf.‘ 1371/eb. 574. Viell. == ge- 
nommenes Pf, — 2, unangenehm, beschwerlich, geführ- 
lich. ‚So ligen wir gar pfendlich‘ 1452/Scnw. 59. ‚Den 
Stetten pfendlich und gantz nachthailig‘ Uns 1496/ 
eb. ‚Das ainem Rat in vil Weeg pfänndtlich unnd 
ungelegen wär, das sein Fürstl. Gn. iren Wanndel in 
die Stat Avs, uss unnd ein haben... sollte 1490/ 
Avatar. 5,354, — Bed, 2 etwa wie mod. „preeär“, aus der 
Sirmation eines, dem gepfündet ist? Zu „empfindlich“ kann 2 
schon deshalb nicht gehören, weil er auch aus Gegenden be- 
zeugt Ist, «lie -in- und -eu- nicht vermischen. — Dr, 797. HALT. 
14730. B. 1, dh. 

7 Pfand-ross n.: als Pfand übergebenes Ross. 
‚Was Ross dehainer unnser Burger gepfenndet hat, 
das enmag nieman verbieten on ains Aechters. Ist 
ouch, das er das Pf. selber bruchet oder Iyhet, das 
sol er tän als sin aigenlich Güt: RwRn. 169, 

Pfandschaft f.: Verpfündung eines Grundstilcks. 
‚Haben die Graven von Sulz dise Pf. ‚53 Jar... inge- 
habt‘ Zeur. 1.371. ‚Als der die Lantvogtey zu H, in 
Pfandschaftweys inngehept haut‘ AvcUnk. 
Wohl F. — Haur. 1468. 

Pfand-schatz m.: als Pfand übergebenes Gut, 
bzw. dessen Wert. Herr B. vermacht seiner Frau 
den Pf. zu Waltsperg Rw. 1344/Fünsr. 5, 424. .Hohen- 


berg... und alle anderü sinü Güt... es sient Burg, 
Stette ... Kilchensäze, Pfantschätze...* Rw. 136#/ 
MHon. 563. ‚Die selbun Güt und Pfantschätze mag 
...M....wol wider lösen‘ eb. 564. ‚So sol er [Gläu- 


biger] im [Schuldner] das ührig Güt denn gen nach 
dem, so im sin Pf. vergolden wirdt und sin Gässede 
[Futter] RwRe. 169. — Schwz. = Geldstrafe/Srarn. 1, 160. 

Pfand-schein m.: Bescheinigung über ein gege- 


Fischer, Schwäb. Würterb. I. 


pfünden — Pfanne 


1, 236. | 
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benes Pfand, wie nhd. Vgl. Pfandhrief. 

Pfand-schilling m.: Schilling. d.h. Geldsumme, 
mit der ein Pfand gelöst wird. .In welchem [Jahr] 
Grave Hanns von Sulz bemeite Piandtschaft [s. d.] 
Apt Pettern von Alperspach... umb obbemelten Pf. 
zugestelt hat‘ Zenk. 1,371. 8. a. unter Pfandbrief‘. 
— Sonst auch die Summe, für die das Pfand gegeben wird, 
oder die Summe, aus der das Pf. besteht, HALT. 1475. 

r Pfand-schultheiss m.: Beamter in Rr., dem 
das Pfandwesen unterstand GayLer 1, 587. Ebenso 
CHr. 2,389. Fız. 87. 

7 Pfand-stall m.: Stall, in den das gepfündete 
Vieh bis zur Lösung getrieben wird. ‚Das |Pferd) auf 
der B. Markung geweidet und der dortige Schultheiss 
in den Pf, hatte bringen lassen‘ Aut. 1705. ‚Ohne 
Auslosung aus dem Pf. genommen‘ eb. S.a. Pfand- 
hof. — Haur. 1455. 

7 Pfandung f.: Pfändung. ‚Swas in der Pfan- 
dunge verlorn wäre, das sol der Pfender gelten‘ Es. 
1293/Gga. 4,101. ‚Die Briefe, die mir U. K. in ant- 
wurtet und gap von der Phandunge wegen Burgowe‘ 
Urs 1312/Up. 1, 310. — Mod. „Pfändung“ wie nhd., aus 
der Gerichtssprache bekannt, — HALT, 1470. 

Pfand-wisch ın.: Steohwisch auf Feldern, deren 
Betreten |bei Pfändung] verboten ist Buck. 

Pfann® pfän, pfans, Pl. -&” f., Demin. pfendle 
n.: 1. flaches, meist metallenes Gefäss mit Stiel zum 
Backen, Braten oder Sieden. ‚Chezzel unde Phande, 
erin Hacfen unde swaz von Ere oder von Kupher... 
ist‘ AuscSt. 151. Frühere Abgabe bei Verheiratang 
Unfreier: „Im Stab Börtlingen erhob Kloster Adelberg 
1496 eine Salzscheibe als Brautlauf leibeigener Män- 
ner: Bräute gaben eine Pf. Eine Pf. auch in einem 
Teil des OA. Schon. Pf, als Ungenossame von Bräuten 
in Adelberg und Lorch“ Kxarp G. B. 355. Demin, 
bes, zum Kinderhreikochen: Da wird mar bald 's 
Pfännle'“ schärre* müsse" „der Storch wird kom- 
men* BarÖstd.: eine Wöchnerin bekommt ein Pf. ins 
Grab Vru. 2, 408. Wenn der Russ an der Pf. 
glüht (ylostet), so kommt Regen oder Wind, allgem.; 
— so gibts Händel EuDett., — eine böse Ehe, eb, 
Spec. ist Pf. auch gebrancht beim Salzsieden, ganze, 
halbe Pf. (früher auch Anteilsrecht); vgl. Pfannhaus. 
— RAA.: Ei Spatz ist meh” wert in der Pf. «a's 
100 Taube" *uf'm Dach SvBinsd.; s. Spatz. Wenn 
nur 's Küchlei"sietter in d“ Pf, 'neirschläg‘ o.A., 
Fluch Le. Le. An einer russigen Pf, macht man 
sich gern schwarz (nicht weiss) von üblem Umgang, 
verbr. Da (Es) fehlt kei" Nudel, wenn d* Pf. 
coll ist Inm die Vollständigkeit, Richtigkeit einer 
Sache zu bezeugen), weit verbr.; mit Zus. "usser es 
sei eine *uf’m Stiel LisvLind./Rrıser 2, 579, ‚So 
lange Künie David,.. von Saul.,, umbgetrieben ward 
wie ein Grieb in einer Pfannen‘ SamDavid 1. Sich 
wehren tie eine Grieche in der Pf. Uxtent. 
Heu wie aus der Pf. "backe" schün dürr, verbr. 
Es ist schad® für's Schmalz, wenn d“ Pf. e'* 
Loch hat BawErl. Tun (Pfuzgen RwDeissl.) «ie 
eine rinnige Pf. schimpfen, geifern, bes. von bösen 


Weibern Rw. EsNeuh. Die Pf. muss ein" Stiel 
hau”. Warum? Ma” muss sie hehe könne 
Buick. Man sagt nicht Pf., ausser 's habe 


einen St. SAEb, Bist minder als e* Pfännle”* 
ohne St. W=!D.A.6, 44. Dastehen, dasitzen, hin- 
sitzen wie eine Pf. fein Pfännlein) o. St. hilflos, 
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ungeschickt sich anstellen, zieml. allgem. An's 
Pfännle" en" St. mache" dazu lügen io. O.). 
2. e'" Pfändle'* mache" den Mund zum Weinen ver- 
ziehen, bes. von Kindern, allgem.'Jouns. 1788, 7,53 
1789, 8, 170. Oae. Bar. 144. D.A. 6. 44. Reisen 2, 724. 
‚Sie wollte fast weinen ..., bis Wolfgang sagte: Willst 
ein Pfännle machen” Arkan. Scan. 1,52, Ei" Pfanne“ 
rarkenke* trutzen, schmollen Buex. — 3. wie nhd. 
von dem concaven Teil eines Gelenkes, opp. Kopf. — 
4. Geslss EwSchrezh. — 5. cunnus ReWurml. De* 
Weibsbilder" tut's in der ganzer Pf. wohl, de” 
Mannsbilder® nur am Stiel Buck. — 6. Pilanzen- 
name. Pfändle* — Schmalzblume, Ranunculus acer 
Mes., 5. a. Pritzen-Jessen. Grosses Pfändle“ — 
Caltha palustris „bei Mew.® eb. — 7. beim Hopfen- 
zopten Pfändle" mache" die Dolde auseinanderreissen 
Mes. —- Die Pflanzen unter 6 ähneln einander und haben auch 
sonst ähnl, oder gleiche Namen; Name von der schüsselförtni- 
gen Gestalt der Blüte oder an „Schmalzblame* auknüpfend. 
Ein Verbnm ‚pfenna' c. 1538/Dma. 4, 9, das etwa „weinen, 
heulen“ bedeuten wird, könnte za 2 gestellt werden, ist aber 
doch wohl ‚pflenna‘ „tennen* zu lesen. — ONN., mit solcheh 
aus Pfand vermischbar, bez. öfters Vertiefungen, in anderen 
Fällen viell. Salzsiederei: Pfanne, Pfändle; Salspfanne ; 
Pfannen-bach, »berg, boden, -furt, -halde, -wiese ; #. u. P’fan- 
nenstiel, -— Dr, 707, B. 1, 427. Scnm. 59. Aus, 91. Buck Fl. 8. 
Pfanne“=bausch ->%- m.: 1. Bausch. auf den die 
Pfanne beim Fegen gestellt wird Buck. — 2, „Saat- 
scabiose, Scabiosa arvensis GoESal.” i— Knautia vul- 
garis 5. arvensis), Vgl. aber Pfannenstil 3. 
pfanne=-blau — Form s. blau — Adj.: blau im 
Gesicht vor Kälte oder hei Erstickungsanfällen Be. 
St. Ho. Ro./Bvck Bag. 222. Dafür „pfanne"gnist- 





Pfanne — Pfannenstil 


'zcie ei" Pf. KiSimpr. 


ıbla* Rn“, „Anistpfannerbl. HoBier.*, „knirschbl.® | 


0.0). — Yon der violetten Farbe der in der Hitze anlaufen- 
den Pfanne. 

Pfannen-bletzer m.: — Pfannenflicker. „1554 
legte OvWr. einen zwischen den Kessiern (Kaltschmi- 
den) und den Spenglern (Pfannenpletzern) ausgebro- 
chenen Streit... bei“ Van. 9, 265, — Wohl F. 

Pfanne®“-bode* m.:; Boden einer Pfanne, seine Un- 
terseite, Der Himmel sicht aus wie e* Pf. so 
schwarz (a, O.), 

Pfanne*-eise® n.: in der RA.: Aellex ist mög- 
lich (Ae. ka®* ma" mucher; Bei Gott sind älle 
Ding" möglich, Unser Herrgatt kam älles mache), 
nur kei" hälzers Pf, Ownw, 8 a. Pfannenkholz, 
Was Pf. bed, soll, ob das Eisen, aus dem die Pfanne gemacht, 
oder eher das, auf das sie gestellt wird «Pfannenknechti, Ist 
unklar. ‚Pfanneisen' in einem Foggerischen Inventar 1891/ 
Av. 9. 

Pfanne®-flicker m.: umherziehender Mensch, der 
Pfannen u. a. Metallwaren flickt; Syn. Pfannen- 
bletzer, Kessier. Auch Schimpfwort = Lump, Va- 
gabund; vırl. Zrun. 4,38. Die leben wie die Schu- 
ckeler und Pf., die Stiege hinab tanzen sie und 
hinauf schlagen sie einander Gm. Die leben wie 
Kessler und Pf. Pf. Kessterleut, Sind "it wert, 
dass s d“ Sonn" arschei"rt BawÖstd. — Pfanne" 
flicker(s)-kor/-corps) n.: ULm/Zres. 1. 101. Honest. 
— Pfanne"rflickers-war® f.: leicht versöhnliche 
Leute Urm („Pack schlägt sich” usw.). —— Eis. 1, tR. 
{SWZ. 1, 1198 anders.) 

Pfannen-hammer m.: Cer. 107, 87 (Wr, XVID 
aufgeführt, aber in der Bed, unklar, 
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in RAA. Er macht e* Maul 

Er reisst her, wie der Tew 
fel am Pf. zerrt ungestim GmLeinz. Alles ka" 
ma" macher, als kei" *ise"s Pf, Soxtrübent. 
Reisen 2,657; vgl. Pfanneneisen. — In eig. Bed. ist 
das Wort nicht bezeugt. Im Sinn von Pfannenkuecht 3 komnt 
es um 1525 vor: ‚Hab weder Tisch noch Stiel, Darzüı kain Pfun- 
nenholze' Un. VL. 723; die Herkunft des Lieds ist aber nicht 
angegeben. ——- Swz. 3, 1867. 

Pfanne-jnd° m.: in der RA. Dem wucket der 
Stiel hin'er 'naus, wie 'm Pf-e* EsNeuh. 

Pfanne=-knecht m.: 1. Knecht an der Pfanne in 
Bräuhbaus Biecx. — 2, Gestell, auf das die Pfanne a* 
stellt wird. Unter ‚eisen Küchengeschirr' aufgeführt 
„Frisenv. 28°. Mod. dagegen von dem ({meisti hil- 
zernen Gestell, auf dem die vom Herd kommende 
Breipfanne auf den Esstisch gestellt wird. Sehr verbr.; 
vel. Kres 40. Vru, 1,315. 's stauhnt zıewa grawssi 
Nudlapfanna Siedig uff de Pfannakneacht Box 
Bag. 175. — Swa. 5, 787. 

Pfanne”-kuche® -us- ım.: aus Eiern, Mehl und 
Schmalz in der Pfanne gebackener Kuchen, allgım. 
Syn, Dofsch, Eierdotsch. Mit weniger Ei gemacht: 
Flädle*, mit mehr Ei gebildeter Omelette. Mit Pf-en 
können die Maurer gut wicklen WsSchuss. Auf 
alter Contr. muss das Dem. „pfenkola MeLöff.“ ie 
ruhen. 8, ». Pfannzelte, — ONN. Pfrenhalde, häuse* 
(zwischen Hu», und Nx., ein Geist backt dort Pf.)/Vru. 1, 3% 
— Dr. 797. Swz. 3, 1861. Ewa. 1, 428. 

Pfanne®-reche® -p-, -£a-, „ja-, -#. Ger. $ 
Karte 3 m.: der Rechen, an dem die Pfanne in der 
Küche hängt Btck, aber wohl verbreiteter. 

Pfanne*-ribele'® n.: weistannenes Reisich zum 
Fegen der Pfannen vust.Arsex/AL. 11, 186. — Ze ribk 
len, reiben. Ebenso mit -i- TontL., 45. SEIL. 27 ; da die Schweiz 
“und trennt, ist nicht mit AL. 11, 186 -“- zu schreiben, 

Pfannen-ring m.: .ein Pf. 2!/a kr.‘ Lixp. 1562 
Bon. 26, 104. Jedenfalls der Ring auf dem Herd, in 
den die Pfanne gestellt wird. 

Pfanne®-sand im.) n. is. Sand): Fegsand Berk. 

Pfanne*.schmid m.: Schmid, der Pfannen macht 
Buck. Früher auch Bar. 

Pfanne*-speis®, Pl. -e" f.: in der Pfanne bereitete 
Speise. ‚Ein Pfannespyse patinaria® Avs. 1512!/Dr. 
798, „Im Unterland an der untern Iller überwiegen 
die Mehlspeisen der [sic, Dat. Sg.] Milch-, Gemüse 
und Fleischkost: die Pf-en, in den 3 Sommermonaten 
Klüicheln, stehen obenan“ Bar. 2,851. 

Pfanne®-stil m.: 1. eig.: Stiel der Pfanne. Kaum 
anders als in RAA. Bist ein Kerl wie Gägi. bist 
auf den Pf, gesessen und hast nicht hineingeschen 
RayWolp. Vom Pf. bis ins Breiland kommen Be. 
Her. Nr. Ur, Hp. ; „vom Handwerksburschen R#Möss.” . 
„es ist ihm nicht viel zuzutrauen NtNeuf.*, „nicht 
weit fort MüöOhn.“ Ar. 13, 210. — Meist übtr. von 
Obj., welche neben einem compacteren Ende eine lnze 
schmale Linienausdehnung haben: — 2, von Tieren. 
a. die Schwanzmeise, Parus caudatus (Acredula au- 
data‘. wohl alleem, Wohl nach ihr sind die Late 
von CwZav,NBul. NuBies. Pf. genannt/Aı. 7.67. Rru. 
Au. 325. — b» F der junge Frosch („Kaulquappr” ), 
so lange er noch einen Schwanz hat Or. — 4, von 
Pilanzen. Nach demselben Gewährsmann, der Pfa »=- 
nenbaunusch 2 == 


Pfanne"-holz n.: 


2, 


2 == „Saatscabiose* bezeugt, heisst die- 
selbe in GorSal. Pf., in NkUGriesh. dagegen der 
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mittlere Wegerich, Plantago media, — 4. zweirädriger 
Karren, auf dem Heuleitern sind BrFrauenz. — 5. 
häufiger ON., seit XIII. bezeugt, für Grundstücke der 
angegebenen Form. Oefters für langgestreckte Vor- 
orte von Städten: Rav.’Oan, 15, schon Crvs.A.St. 2, 
303: Avs./Zes. 13, 115; alte Burg TeFrid./Oar. 309: 
ein Filialort von AaFachs., seit XVIIL bestehende Co- 
lonie, wurde auf Bitten der Gemeinde 1863 in „Himm- 
lingsweiler* umgetauft. .Das sog. Pfannenstihlhauss‘ 
Avr. 1697. — De. 7. B. 1,42%. Sa. %. 

+ Pfann-haus n.: Siedhaus in einem Salzwerk. 
Von dem in tirolisch Hall AvaCır. 2, 101. 182. — 
In unserem Ha. jedenfalls hzt. nicht übl.: dafür Siedhaus, 

Pfännle'"s-schärretie) f.: Milchkruste, die aus der 
Pfanne gescharrt wird; verhr. 

Pfann-zelt® pfätsgalt, Nect. -e® Buck Kerx 40 
m. „Pfanzel n.* Aurn. 1,308, pfentsla Pl. EuDett.: 
in Schmalz gebackener Kuchen, — Pfannkuchen, 
„Gewällete Kuchen E#Dett.“ ‚Sol man jedem Pfründ- 
ner... in der Vasten alle Wochen zwen Pfantzelten 
...als Quatember ain Pf,...an den 3 Donnerstagen 
...vor Wichennächten ... ain Pf. geben; derselben Pf. 
ainer I/a Pfund wegen soll’ Aus. 1462/Arc, 91, ‚Statt 
der 8 Pf. sollen 2 Hennen gegeben werden‘ eb. 1543/ 
eh.92. ‚Kundt sein Hunger und Durst am Wein und 
den Pfandtzelten wol huesen' Zenr. 4,107. ‚Wildpret, 
Würste, Pf-en‘ Welsn. 1673/Reıser 2, 214. Anch bei 
Ann, ASCrara ‚ein schwäbischer Pfannzelte‘, — P’fann- 
zelter m.: Bereiter von Pf., Fam.N. in Avs. und 
Umg./Zre. 7,171 (1501). Avc. 92, — Dr. 708. B, 1, 427. 

Pfarr im.) s. Pfarrer, 

Pfarr-acker m.: dem Pfarrer zur Nutzniessung 
gehörender Acker. Pfarräcker und Schulmeisters- 
kühe sind das ganze Jahr dürr, Öefters FI.N. 

Pfarr-amt n.: amtl. Bez. der Pfarrstelle: katk., 
er. Pf.. königl. Pf. usw. 

Pfärranger 8. Pfarrer. 

F Pfarr-bäsle'* n.: „Sprechen die Leute von der 
Frau Pfarrerin, so sagen sie Pfarrbäsle MsNass.“ 

Pfarr-brate® m.: schweinernes Rippstück, von der 
Metzelsuppe dem Pfarrer gesandt BawÖstd, — 8. a. 
Pfarrershraten. 

Pfarr-dorf n.: amtl, Bez. des Dorfes, in dem sich 
ein Pfarramt befindet. Vel. Pfarrweiler. 

Pfarrie), Plur. gleich f.: „Pfarre*, 1. Sprengel, 
Gemeinde eines Pfarrers, Parochie. ‚Daz sich die Inte 
ziehen muzzen üz einer Pharre in die andern‘ Aust. 
36. ‚In 5. Georien Pharre‘ Avo, 1304/Ur. 1, 159. ‚Das 
in allen Pfarren... ain Crützgang umb die Kirchen 
gehabt... werden sol’ Urn. 1499/Kuöer. 1,299. „Den 
ersten Tag im Monat giengen all Pfar mit dem Kreutz' 
AvsCner. 5,314. ‚In allen Pfarren und Clöstern‘ ch.: 
streift schon an Bed. 2. ‚All Pfarr bie zü A. giengen 
in ain Kirchen züsamen‘ eb. 5, 315. ‚Ein reiche Pforr 
von Frucht thutt sein‘ Fız. 112. ‚Ein eigne Kürch 
unnd Pforr alda‘ eb. 114. ‚Pfarr‘ Avcı. XV. Mod. 
nur pfär Arıo./Reiser 2, 471. Sonst Pfarrei. — 
2, Pfarrkirche. ‚Da häb man an ze bawen ain newen 
Pfarr‘ AvucChr. 1, 113. — Direkt oder indirekt ans miat. 
parochia < gr. mapornix. Das -o- bei Fız. Ist willkärlich, 
ONN. mit Pf. oder Pfarrer, was, #. d., oft Pfarr verkürzt iet, 
sind nicht selten: du fan) der Pfarr, Pfärrle, Pfärre ; Pfarr- 
acker is, bes.), -bach, -brückle, -brunnen, »Buckel, -bühl, -eck, 
gang, "garten, -gasse, -gereut, gut, -halde, hau, -haus is, 
bes.), »hkof is. bes.), -Aolz, -üsch, -pfründacker, -pfründheiese, 


— Pfarrer 1014 


-reule, see, -stückle, -tor, «wald, -wasserwiese, -wriher, -ıwiese, 
-teittum is. bes.), «»sehnfacker; Pfarrteris-breite, -brühl, -bükl, 
-gehänle, «häldele, -hälzle, «rain; Pfarrfein-au, -berg, -kreur; 
Pfärren-ücker, »bach, »bergle. Mitunter mag Farre, bei Umlaut 
auch Pferch hereinspielen; s. Pfarrer. — Dr. zer, B. 1, 440. 

Pfarrei pfarai „, allgem., Pfarrerei Urs (und 
wohl auch sonst‘ f.: = Pfarre, und statt dieses Al- 
teren Wortes in Oberdentschland und so auch bei uns 
immer mehr durchgedrungen. ‚Ettliche haben hin und 
wider Pf-en... versehen‘ Bürst. 159. „In der Pf. 
heisst volkstümlich seit Alters der Bezirk Horgau* 
Ava. 92. — Dr. 798. B. 1,440. See. 80. 

7 pfarren schw.: irgendwohin pf., dahin pfär- 
rig, eingepfarrt sein. .Das vil Volks ab dem Landt 
dahin pfarret' Zenr. 2, 577. — B. 1,40, 

Pfarrer pfarar, Auıs. -@-/Reiser 2, 500, im Sing. 
auch gekürzt Pfarr, Gen, -s, Plur. -er m.: parochus, 
ständiger Hanptgeistlicher einer Kirche. In unsern 
Gegenden kath, und prot, die einzige technische Bez.: 
Pf. in Städten heissen Stadtpfarrer; Pastor fehlt 
uns ganz. Syn. Pfarrherr, katlı, Herr, Herrlein, 
rotw. Kolb, Alte Schreibungen, rein willkürlich: 
‚Pforer‘ Fız. 112; ‚Pfärrar‘ e. 1633/Dwma. 4, 90, Eben- 
da 89 seltsam: ‚Dass ar mit mar könn zuem 
Pfärranger gaohın, Henss a Sonntig muoss ar as 
boadan ausschreiha‘ der Pfarrer muss uns prorla- 
mieren; ‚Pf,‘ = Pfarr-anger? Für „Pfarrer“ steht 
eb. Wf, Pfärrar. Unterschied zwischen einem prot. 
und kath. Pf.: bei jenem hängt man die Windeln 
vornen heraus, bei diesem hinten Hn. Ueber die frü- 
here gemeinderechtliche Stellung des Pf. s. Kxarr G. 
B. an den im Register unter Pf. aufgeführten Stellen. 
Rolle des kath. Pf. bei Hochzeiten Vrn.2, 330. 354. 
368.388. Dem.: 's Pfärrle* von Boms der Pfarr- 
kurate von SaBoms, der in Sa. wohnt, weil in B. 
kein Pfarrhof ist Buck. — RAA. wozu öfter Pfaffe 
1 zu vergl. 's Schulmeisters Sack hat kein" Bän- 
del und 's Pf-s kein" Bode" Br&emr., vgl. Pfaf- 
fensack. 's geit kei" Pf. keir fe") Opfer "raus, 
verhr, Ei ist Ei, hat der Pf, gsait, no% hat er 
er Garseh gnomme" Gs. Urm/Ar. 16, 26. Zram. 1, 
368. Der Pf. hat gut prediger KvAlth.; D. Pf. 
ha. pr. „Sterben ist mein Gewinn", er kriegt 
von jeder Leicherpredigt 3-—-4 Kronertaler UrTief. 
Pf. quckert rum und 'num Und quekert, wer zum 
Opfer komm® (o. O.\. Der Pf. seit Dominus ro- 
biseum Und guckel nach de" Mädle* 'num (0.0.. 
Also hat Gott die Welt geliebt und der Pf. sei“ 
Küchir EwWöss. GsReich.; vel. Hausknecht. I 
hat's gut und der Pf. d“ Wittum WePfärr.: mit 
.gut* und „Gut“ spielend. Er ist deuss eeie der 
Pf. von Bolstern im Vermögen zurückgekommen Sı 
Bloch. Wer lange Weile hat, fange mit Pf-n und 
Jägern Händel an NrBeur. Pf. und Edelteut 
Mache*t die Baure* gscheid KüWest. Der Pf. 
sibt andere" Leut" Weiber und hat duch selber 
keine BkEb. Der Pf, grhört i" d“ Kirche und 
's Weib irs Haus Lxseibr. Da ka®" keir Pf. hel- 
fe". Dem ist's wohl, wie 'm Pf. am Ostertag Gm. 
Ew. Er ka” lese vie ei" Pf, UrRieth. Ja, guter 
Morge*, Herr Pf., da ist's fei* ner Urn!’Zeum. 1, 
368. Von einem Toten oder dem Tod verfallenen : 
Der muss "em Pf. d* Henne (Hühner) hüten”, 
verbr, /Oan. Rr. 1,134. Herr, di wüsst's net, sagte 
der Schultheiss, wie der Herr Pf. meint HnHerm. 
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JI® (Er) tät’s net glaube*, und wenn's der Pf. auf 
der Kanzel predige* tät SaBloch. Der Pf. pre- 
digt net 2mal sagt man, wenn einer nochmals fragt 
Bar. 's [Eheverspruch] gilt noch nichts, der Pf. 
hat sein Maul noch nicht drinnen gehabt Harvst. 
1,344. Wenn dr Kirch" no® so voll ist. goht 
duch der Pf. no®* 'nei" GmSpraitb. Des weiss der 
Pf. samt seine* Kircherleute Frs., Des weiss jetz 


wieder niemer weder der Pf. und d* Kircherleut 


Oar. Ki. 144: jedermann. In dem Ort sieht's aus, 
wie da, wo der Pf. narret ist Oscuw./So sen. 389 ; 
vol. Schultheiss, — Pfarrer ist die ältere Form, md, 
pfarrwre, zu pfarre. Daraus ist einerseits Pfarrkerr ver- 
dörben, ®. d.: andererseits Pfarr, wohl im Anklang an die 
zahlreichen Ortsnamen mit Pfarr- !<| Pfarre), gekürzt. 
kath. Gegenden »pielt das Volk gerne mit den Worten Pf, und 
Farre; Avt. 1882 ist der F. geradezu ‚Pfarrer‘ geschrieben, 
anderswo ‚Pfarre‘; vgl. Fikar: auch in Ortsnamen, wie Far- 
renberg % Pf., ist beides vermischt, ONN. mit Pf. s. zu 
Pfarre. — Dr. 7. B. 1, 40. 

Pfarrerei s. Pfarrei. 

Pfarreri®, auch Pfarrir: „Farreri, Fanneri 
Ma.“ /Oan. 150; Plur. -rne® f.: Frau eines prot. Pfar- 
rers; allgem, Sie wird höflich auch Merr-Pfarreri" 
genannt GaGschwend Kö./Oar. 116. 8. a. Pfarrbäs- 
lein. 

Pfarrers-brate® m,: „Die Mutter bereitete nun 
schnell für Ivo [Geistlicher]... einen Pf.; so nennt 
man nämlich einen Pfannkuchen, weil dies die ge- 
wöhnliche Kost ist, die man den Gästen in den Pfarr- 
häusern schnell vorsetzt® Arkre. 1,175. — Sonst nicht 
bezeugt; kann indirid, entstanden »ein, 8. n. Pfarrbraten. 

Pfarrers-frau f.: seltenere und nur generell ge- 
brauchte Bez. — Pfarrerin: z.B. Das schickt sich 
für eine Pf, nicht, Nicht Pfarrfrau, 

Pfarr(ers)-hauseri”, Plur. -erne® f.: Haushäl- 
terin des kath. Pfarrers. Wenn sich eine Pf. nicht 
qut hält, so macht der Teufel einen Stiegentritt 
aus ihr und lauft auf ihr GammMelch, Wen di’ 


Pf. und der Pfarr"shund net mag, der gilt au, 


beim Pfarr" nee Aaheuchl. Vgl. Pfarrköchin. 

Pfarrers-hund m.: Hund eines Pfarrers. 
Pfarrershauserin und vgl. Pfafenhuntd. 

Pfarrers-leut" Plur.: leute von der Art. bes. 
Familie, des Pfarrers; wohl allgem.; auch Pfarrlente. 
Des sind Leute wie d“ Pf., nur net »0 heilig Nk 
Gund. —- Ein anderes Pfarrleute #. Pfarrmann, 

+ Pfarrers-lust m.: Gelüste, Pfarrer zu werden. 
‚So hoert, was ihr noch nit gewusst Und bisset dann 
den Pf. JVAxpexkae Diener Gottes 11. 

Pfarriers)-so® ım.: wie nhl. 

Pfarrers-tochter f.: Tochter eines prot. Pfarrers. 
RAA.: Sie ist eine Pf. sie hat die Kanzel aufm 
Buckel von einer Buckligen GsUBöhr, Wir sind ja 
unter uns Pfarrerstöchter" brauchen uns nicht zu 
genieren, auch im Munde von Männern weit verbr., 
doch mehr in gebildeten Kreisen, 

7 Pfarr-geselle m.: Kooperator, Kaplan, ‚1 Pfaf- 
fen, der was ein Pfarrgesell zu 5, Moritzen‘ Artnr 
5,216. Auch bloss Geselle. —— B. 2, 208, 

Pfarr-garten m.: wie nhd. 

Pfarr-gut n.: die zur Pfarrei gehörigen Güter, 

Pfarr-häss -#- n.: pfarrerliches Gewand. Ohne 
Erkl. anzeg. ReNell.’Ksarss 19: der Ort ist prot. 

Pfarr-haus n.: Haus des (prot.) Pfarrers: vgl. 


S. unter | 
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Pfarrhof, Hinterm Pf. FIN. Französisches Pf. 
‚frühere Wohnung des ref. Geistlichen Cs. ‚Die an- 
dern [Artikel] sollen... in ains yeglichen Pfarhans 
(iwalt steen, sie zu halten‘ GewBlauf. 1525/Be.r. 
W.Ks. N. F. 6,43. Kindern sagt man: Schafftet) 
recht, heut Aberd isst ma* im Pf., verbr. — Swr. 
2, 1728, 

Pfarrhauserin s. Pfaerrershauserin. 

7 Pfarrheit f.: Stand. Amt des Pfarrers 
heit plebanatus® Aus. 1512/Dr. 798. 

Pfarr-herr m.: Pfarrer. Fin leibeigener !Aus- 
nahme] Pfarrer zu HıeFrank. 1590-1624 wird „als 
Pf, bezeichnet* Kxarp G. B. 2. Ir Pforherr haist 
A. R* Fız. 114. Mod. im Demin. Pfarrherrleir 
Hervrrenv/Oar. Ner. 86. Rırs MoNass., also wie es 
scheint kath. und prot. Kath. allgemeiner Herrte'r. 
—- Umgedeutet aus Pfarrer. B.t,440. (1152.) Swz. 2, 1540, 

Pfarr-hof ın.: Pfarrhaus, ‚Du solt recht nfstan, 
In den Pf, gan, Da ist manie suber Man’ Tserz 1678. 
In älterer Zeit prot. und katlı., vgl. Oa». Goe. 112. 
Ga. 1.414. Ksarr G. B. 279; noch angeg. für To.Baar 
1757/ToMh 769. Modern bloss noch für das kath. 
Pfarrhaus, das prot. heisst Pfarrhaus, -hof nur der 
Hof dabei. Allgem.: vgl. Oan. 148. „Pfarrhof gan® 
Sponsalien halten* io. O., "raus mit der Fuchtel 
aus'm Pf. Rav. Des ist e* Haus wie ei" Pf. 
schönes Haus WsWintstdf, — ON. Pf., Pf-äcker; 
Fam.N. Pfarrhofer. — Swz. 2, 108. 

pfärrig, pfarrig Adj.: 1. irgendwohin einge- 
pfarrt. „Da sie gen UrmWeid, pfarrig seien“ 1531/ 
Vu. N, F. 4,300. „Sind nach Gs. pfärrig, gehen nach 
Weiler in die Predigt“ 1543/V an. 9, 221. ‚Deren der 
Merertail in die Kirch geen W, sein pferrich gewest‘ 
Zeur. 2,405. ‚Gen W,, dohin dozumal dises Ort. pfe- 
tie wur ch. 3, 120. ‚Wohin dieselben pfärrig sind’ 


‚Pfar- 


Urn. 1585/Ferst.M. 2, 484, ‚Seindt sie die zu Na 
Simm. Ettim. Beur, dahin pfärriz gemacht‘ NaAltenst., 
1660/R. 81. — 2. er ist mir pfärrig Geld schuldig 
Sem, 650. — Neuerdings nicht mehr bezeugt. B. 1. 110. 


Pfarrins Pfarrerin. 

Pfarr-kind n.: Mit-Oonfirmand HoZang, 

Pfarr-kirche f,: Kirche, die einem Pfarrer, nicht 
einem Bischof, Stift, Kloster gehört. ‚1435 hat Bi- 
schof Otto zue Constanz ain Üherschlar seines Bis- 
tumbes machen Jassen und wurden an Zahl der Priester 
170650, Pfarrkürchen 1700 und 350 Clöster befunden’ 
Berst. 5. Auch bei GvBent. Mod. nicht volkstüm- 
lich. — # Pfarrkirchenhanpfleger m.: ‚Ali de 
; praetoribus eliguntur praesides thesanrorum ecclesiae 
| parochialis b, virginis, am Rand ‚Pfarrkirchenhaw- 
'pfleger‘ FarCmlrs 132: gemeint das Münster. 

Pfarr-köchi® f.: Küchin eines kath. Pfarrers. 

Warn mar keit Jungfer hat, na* tanzt ma” mit 
'der Pf. GmLeinz. 5, a. Pfaffenköchin. 

Pfarr-kranz m.: gesellige Vereinigung der (prot.) 
Pfarrer. 

Pfarr-kutscher 
Pfarrer bedient. 

+ pfarrlich, pfärrlich Adj.: zur Pfarrei oder 
dem Pfarrer gehörig. ‚Damit sich der Pfarrer seiner 
pfarrlichen Recht halben billich nit beelagen megre‘ 
Zeus, 1, 307. ‚Pfürrlichen Fassnachtkuechlins Gaum 
Ver.Df 1587/Fünst.M. 2, 522. — Dr. sw. 

Pfarr-magd f.: Magd des Pfarrers. 

+ Pfarr-mann m.: Angehöriger einer Pfarrei, Pa- 


m,: Kutscher, dessen sich der 
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tochiale. Plur. Pfarr-leute: ‚Das allweg 400 Pfarr- | 


lewt ain Man zu Fuss haben söllen‘ Um 1500/Kıörr, 
1,420: ‚Pfarr-männer 


una nicht finde‘. 

+ Pfarr-menge f.: Gesamtheit der Pfarrleute, 
— Pfarreolk. ‚Ain ganze Pf. wirt mir des Zeugnus 
geben‘ GenBlauf. 1525/Bu.r.W.Ko. N. F 6, 43. 
B. 1, 160%, 

+ Pfarr-münster n.: — Pfarrkirche. 
lieben hl. S. Nielassen Patronen allhie 
ordneten Pfleger* TerBuchh. 1626/Bon. 18, Buchh, Urk. 
63. — „Münster“ von jedem grüsseren Kirchengebäude. 


„Dess 


+ Pfarr-ochs m.: ‚Ein Pfarrox, #0 ein Baur dieser | 


Örthen verloren: WoPfärr. 1730. — Da Ochs älter öfters 
— Zuchtstier und Pfarr- x Farr- vermischt werden, so kann 
an einen Farren zu denken sein; auch ist zu erinnern, dass 
der Pfarrer die Öbliegenheit hatte, das Faselvlch zu balten, 

+ Pfarr-pfleger m.: Pfleger, d. h. ükonom. Ver- 
walter des Pfarreivermögens ; Syn. Heiligenpfleger, auch 
Gottschauer. Kxarp G. B. 551, 177 aus Hıuafrank. 

Pfarr-scheuer f.: die zum Pfarrhof gehörige 
Scheuer, allgem. Oestlicher Pfarrstadel. Im Schwa- 
benländle, wo hinter jeder Pf. ein eingebildetes Genie 
hockt‘ Avere. Z. g. St. 1,372. 


Pfarr-stadel m.: —= Pfarrscheuer; etwa von 
den Bezirken (sn. Sı. Ro. Mt. Gs, Aa. Ew. östlich, 
Ger. Karte 25; genauer beim Simplex. — Pfarr- 


stadel-drescher m.: ‚Pfarrstadeltröscher‘ Arı.. 1716. 
Pfarr-staffel f.: Freitreppe des Pfarrhauses. 
Pfarr-stelle f.: weniger üblich für Pfarrei. 
Pfarr-stul m.: Kirchenstul der Pfarrfamilie, 
r7 Pfarr-turm m.: Turm einer Pfarrkirche. 

eim Pf. hangen drei Glocken‘ SFnanxK, 

Pfarr-verweser m.: Stellvertreter eines Pfarrers. 
Und zwar gibt es im prot. Wr. teils unständige Pf., 
noch nicht fest angestellte Geistliche, welche einen 
kranken oder beurlaubten Pfarrer vertreten, teils stän- 
dige an Orten, die einen eigenen Geistlichen haben 
sollen, aber doch für eine volle Pfarrei nicht genügend 
erscheinen. Eine Stelle dieser Art heisst ständige 
Pfarrrerweserei. 

7 Pfarr-volk n.: —= Pfarrnenge, Gesamtheit der 
Pfarrleute. ‚Erwölter Predicant vom Pf, zuom Ureutz’ 
Rey 67. ‚Dass sich... das Pf. understanden, mir kein 
kleinen Zehendt mehr zu geben... derhalben ich ... 
das Pf, zu Hall alss ihren Herrn und Obrigkeit... 
verclagt‘ HaReinsb, XYI/Gg. 1,4083, Ebenso in Brexz 
K.O./Rıchtex 2, 20. — B. 1, 840. 

Pfarr-weiler m.: amt). Bez. für einen hlossen 
Weiler (im Unterschied von Pfarrdorf), der aber Sitz 
eines Pfarrers ist. 

Pfarr-wis® f.: zur Pfarrei gehörisre Wiese. 

Pfarr-wittumm., Pfarrwittum-gutn.: „Das 
Gut, das, ursprünglich wenigstens, zur Ausstattung 
der Pfarrei bestimmt war* Knarr G. B. 156. „Im Pfarr- 
widdum* Reiser 1, 189. — DB. 8, a0. 

+ Pfarr-zeche f.: Finanzwirtschaft einer Pfarrei. 
‚Pfleger der Pfarrzech zu unser Il. Frawen zu Ava.‘ 
1485/Zrs. 1, 117. Unklar: ‚Doch das sie urkunden 
unser Pfarzecht‘ FüssPfront. 1459 Warit. 6, 297. 

Pfa-sand pfösdind m. n.: feiner Quarzsand, Form- 
sand Rn./Oan. 232. Sa. Strudelsand eines Brunnqnells: 
‚Sei’ Pfohsand strudlet, [als] ob es siad‘ Buck Bag. 


‚In 


Pfarrmann — Pfätschen 


Ha. XVl/Cur. 602, 451. 
Vgl. Pfarrmenge, -rolk. -— Verschieden Pfarrersteute, 
— Dr. 78, Scn.O. 1202. B. 1, 440 {auch = Pfarrer, was ich bei | 
‚der tierischen 


im ‚Pf.‘ ver- | 
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„Pfohlsand“ Oss. En. 1,86. „Fosand“ Bon. 7,163. 
— Nach Buck bes, verwandt, tum Keller drein zu graben; er 
vergleicht den Fohbühl WeSchnss., und zieht das Wort zu 
inhd. fohe „Füchsin“/MrHz. 7,3. ?, ». zu Pfakalb, 

Pfat®, flect. -e® f.: Tatze, „Pfote‘. 1. alt von 
Tatze. ‚Der Löwe] wendet sein Ge- 
sicht umb, auch mit auffgehebten der vordern Pfaaten 
einen, fienge er an zu prüllen‘ Aman. 6. ‚So der Behr 
einen Hundt ergreift, gübt er ime müt den fördern 
Pfatten oftermals ein Waschen‘ Kırcakı 24. ‚Pfante‘ 
HBe»eEı und JFriscnr./Cng. 331 b, 44. — 2. mod, aus- 
schliess]. oder bes. von der menschlichen Hand, die als 
ungefüg, plamp bez. werden soll. P/öfs LrOHolzh, 
„fanter Unm*. Verbreiteter Pflate, noch mehr Tape. 
— Es kann nicht zweifelh, sein, dass altes -d- anzusetzen ist, 
zu dem sich achriftspr. „-o-“ verkält wie in Aof < kdt, schwäb, 
khöt, Auf -d- weist mod, -j- sicher hin, Ulmisches -a0- kann 
< «A» oder < -4- sein, Bei unserem Wort ist kein Grund, 
ausser -4- eine weitere Form anzunehmen, Dagegen hat ıdie 
verbreitetere Forın Pflafe, s. d., deutlich zweierlei Lantformen, 
von denen die eine anf +4-, die andere auf -ö- hinweist. Wie 
sich das Adj. pfofig und der Pers.N. Pfot (E»./Vaı. N. F. ®, 
321), auch Pforel ieb./Gg. 4, 126), dazu verhält, ist vollends 
unklar. 

F pfatig pfödi Adj.: unnötig geschäftig. verwe- 
gen Oan. Or. 123, Geschäftig, schelmisch Oan. Me. 
178. Nach neuerer Angabe aus UnRossf. mehr — 
pfiffig, verschlagen. — Zu Pfate „Pfote“. 

Pfatsch m.: Schlag ins Wasser, Syn. Pflatsch! 
Schw. 59. —— 8. zu pfatschen. 

pfatsche* schw.: im Wasser oder Kot gehen, ins- 
bes. von dem dadurch erzeugten Ton Cr./Oan. 122. 
Ki, /Oae®. 137. M6./Oan. 176. Nach Buck  „nieder- 
schwäb.“ Das Wasser im zerrissenen Schuh pfatscht 
CrTief. ‚Zu disem Wert fielen sie all crentzweiss 
auf die Erd, das es pfatschet‘ SFrask, Dazu pfatsch- 
nass Adj.: durch und durch nass, — pfatschig 
-5- Adj.: diek. fest WsSteinh. pfätschig so weich, 
dass es mit Vorsicht: berührt werden muss GsGing. — 
Pfätscher m.: wer viel mit der Peitsche „schmellt* 
GimBettr, — Alles wohl onomatop. Vgl, Lex. Kärnt, &. Scnöre 
435, Era. 1,159 /a-, B. 1,445 pfl-. Für das Verbom ist pfla- 
kblicher; beides kann neben einander zu Itecht bestehen, Vgl. 
Pfatzenkugel. 

Pfätsche® (F-\, Pfätschet -#, Anlaut ®.u., f.: 
Pfätschel n.: Wickelband für den Säugling. „Fät- 
sche“ Aunn. 2,339. „Pfetschet Scenwan.* Fon, 345. 
„Pfätschel“ Scuw. „Fätscho Tr.“ !Fern. 3, 21, 75. 
‚In rauti Fätscha grollat Buvck Bag. 77. — (p)fät- 
sche" schw.: das Kind ins Wickelkissen einbinden. 
„Pf, F* Senm. 174: „pf- Bar. Usterr.*; „P* Avns. 
2.339. — (Pıfätsche®"-kind n.: Wickelkind, Säng- 
ling: auch Spottwort für einen weichlichen Menschen. 
„Pf“ Bar. Her. (or. und nw. davon: „f-* Brek UL“ 
UNT.Wertach/Schmern.Ma.B. 551. Rıes/MMesek N. E. 
138. ‚Nach allem diesem... trug er ihn, nicht anders 
als ein Pf. dahin getragen wird‘ Mora. Hutz. 113. 
Dafür „Pfätsche*: ‚Was soll se mit ihre zioi 
Pfetscha a’fanga* Werten. 1. 147; ob richtig? — 
Pfätscher-kisse”, Plur. -ener n.: Wickel-, Trag- 
kissen. Pfätschkisste" BanÖstd. Fütsche»- 
tisch m.: Wickeltisch Seuw, 174. — Sicher ist die Ent- 
lebnung aus lat, fascie „Binde“, Der Anlant Ist, wie die obi- 
xen Angaben zeigen, n. der Alb pf-, ». und im Kies f-; f- ha- 
ben auch die umliegenden MAA.: B. 1, 779, Swx. 3,344. StaLb. 
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1,355. Sc#.O, 976. Das pf- sucht Kaurem. 8.189 aus gef zu 
erklären ; für solches pf- < gef- fehlen aber «tchere Betsplete 
ganz. GERM. 36,497. Anl. Pf und f- schwanken in mehreren 
andern Wörtern, vgl. Ffegel. Eine allgem. Erklärung kann 
hier nicht gegeben werden. 

+ Pfatt®, tleot. -e* f.: Zaun, der das private Feld- 
und Gartenland gegen das Gemeindeland und die Wege 
abschloss. 3. a, Eschpfatte. Bes. häufig in Lism./ 
Hart. 1476, nach Heider: ‚Weil das Dorf Acschach 
weder Oesch nach Pfatten. sondern lauter eingeschla- 
gene Güter... gehabt‘; ‚Pfatten, Zäunen, Höltzern‘ ; 
‚Ein jede friedbare Pfatt oder Zaun... allenthalben ..., 
da dann Pfatten seyn sollen. so hoch seyn miüss, dass 
sie einem Mann unter die Achseln gehe‘ (1502); ‚Zun 
und Pf. im Esch und an den Garten‘: ‚gemeinen Zäu- 
nen, Hecken, Pfatten, Friedhägen, Dillen udgl., welche 
in der Landsart umb den Bodensee allein für den Ein- 
bruch der Menschen und des Viehes umb Privatgüter 
gemacht‘. ‚Zün. das er die Pfatin beschlachen mag‘ 
LisoWeil. 1532/Wsrtn. 6, 305. Nach Breex auch in 
RrBuch. — In Lrsn. ein ‚Pfatt-Tor'. — Pfatten- 
schau f.: amtl. Besichtigung der Pf. ‚Pf. und Un- 
tergäng‘: ‚die Pf. ist von der Hagschaw verschieden, 
und wird jene wegen der Zäun und Einfridung der 
(Güter jährlich, diese aber wegen Aufthu- unnd Rau- 
mung der Strassen... nur am dritten Jahr jedesmahl 
fürgenommen‘ Liso./Harr. 1477. — Pfatten-schauer 
m.: wer die Pfattenschau vorzunehmen hatte. Vl. 
den Fam.N. Pfattenhauer, — Pfatt-schätzer m. 
= Pfattenschauer, s. u — Pfatt-zann m.: = 
Pfatte. ‚Dass ein Pf. einem zimlichen Mann unter 
die Achsel gehen und ihn stehend tragen, auch so dick 


[dicht], dass keiner dardurch schlieffen möge, seyn; so | 


dann allweg an den 4 geschwornen Pfattschätzern 
stehen soll, ob sie friedbar seyen oder nicht‘ Lism./ 
Haut. 1477. — 8. a. Ar. 14. 224. — Zu got. fatha, 
mhel. fade Umzünnung; Faden ist verwandt. Swz. 1,071 Fad. 
Unser Pf- wohl aus d’F- ; F- ist bei uns unbezengt. 

Pfätte s. Pfette. 

Pfatitier #. Pater TI. 

Pfätterich s, Pfetterich, 

Pfatzer-kugel f.: kurzes. dickes. plumpes Ding, 
hes. unförmliches, schwerfälliges Tier HoBier, — Val. 
pfalschen, aber anch die Composs. mit falsen- 

Pfau pfao 6. v. ILver Gs., pfewb) Te. Sr., pföb 
Neckargebiet obh. Ro., p/# Fex.. sonst p/ß; feet. -e" m.., 
BiKirchb. pfao Le: wie nhd. Alt mit „w-, auch ‚-ch-'; 
‚Der hett.., bemeltem Staufer zwen welsch Pfawen 
gebracht‘ Zene. 2,478. ‚Ain Pfach (al. ‚um 1 Pfau- 
hen‘) 1 fl. Auglım. 4,328. Alt Symbol Oesterreichs:: 
‚Der Pfaw in seim Gefider on Makel würd lestohn’ 
Wr, 1534 Lin. 4.81: vgl. Pfauengeschrei, -»schwanz; 
s. ScmO. 1203, Allgem. angesehen als eitel und ar- 
rogant. Daher steigen tie ein Pfau Rw.: stolzie- 
ren 0. €. Pf. RwDeissl.; sich gäuchen ww. e. Pf. 
Biex, Junge Frauen Sind wie Pfauen LsWeildSt. 


Oben der Pf.. unten die Sau Fax. Schämt sich 
seiner hässlichen Füsse: ‚Pfaw, schaw dein Füss‘ 
SFRANK, — Alt pfäwe< lat. paee; wegen des Lantes #. Ggr. 


#4 27. #0, Karte 7. 16, Dan, Tu. 162. ALPESV. 20, 169; öfters schrift- 
spr. Form pfrs. Nach dem Vogel, der immer etwas Besonde- 
res, aber duch weit häufiger als jetzt war, sind ONN. gebildet: 
Pfauien); Pfauen-bronnen, -gasse, gerente, -gut, -hals, -hof. 
‚rain, »schwanz, 


"MORE lich, rasen, »ariese, zagelsacker ; 


Pfaw-äcker, »bronn, «hausen \Dürf OA, Ex), «waid, 


Pfätschen — pfaus 
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pfaucher -ao- schw.: stehlen, entwenden SıMeng., 
wenig gebraucht; „auch auf der Alb“. — Zu fähen ? 

Pfaude I pfauds, so auch Plur., f.: Kröte Bk 
UWeiss. Froschlaich BxEb. — Zu diesem and den folg. 
Wörtern mit pfawd- kann ich, wie sie bei uns nnr zerstrent, 
übrigens über «las ganze Gebtet bin, vorkommen, ans Nachbar- 
mundarten keine Parallelen ziehen. Trotz des andern Silben- 
auslauts gehören sie gewiss mit pfausen, s. d., zusammen; zu 
unserem Wort insbes. vgl. Pfawskrote, 

Pfaude II s. Faude. 

Pfaudel pfaud! f.: dickes, unordentlich gekleide- 
tes Weib Kılw. Syn. Pfaude I. Doch s. a. Haut. 

pfande" schw.: „pfande” zümen, trutzen TuNeuh.“, 
— pfausen #; 8. zu Pfaude ]. 

pfauderig -»«- Adj.: von den Vögeln, denen, bes, 
in der Mauser, die Federn nicht straff anliegen, dann 
übtr. von Weibern, deren Kleider nicht knapp anlie- 
gen (Syn, pfaudig‘ KıOw. Trübe aussehend, von 
kranken Schweinen StSielm. Unwohl EsNeuh. Rr.; 
gew. mauderig. Pf-, f- mürrisch, wortkarg Rr./ 
Waox. 103. 153. — Wegen des dentt, Parallelisınas der 
Bedd. zu pfausen ». Anm. zu Pfaude 1. 

pfaudige Adj. Adv.: pf. angezogen nicht anlie- 
gend gekleidet OrAlp.; Syn. pfauderig. — 3. Pfandet. 

Pfaulen)aug* n.: „Auge“ auf den Schwanzfedern 
des Pfans. Wegen ähnlicher Zeichnung von 3 Schimet- 
terlingen: Tag-, Abend-, Nacht-pf., doch mehr oder 
ausschliessl, bei Gebildeten. 

7 Pfauen-boschen m.: Helmbusch aus Pfauen- 
schwanzfedern über dem wr. Wappen Assın 1612/ 
Cng, 130. 11. 

Pfaue”-feder f.; wie nlıd, 

Pfaue".gerst* f.:; Reis-, Bartgerste, Hordeum Ze- 
veritum. deren Grannen fücherförmig abstehen. Mar- 
rexs 707 ohne geogr. Bem., Perrzeı-Jessev für Mem. 

7 Pfauen-geschrei n.: „Dass Wirtemperg ist iez 
geleich Dem Pfawengschrai entrunnen‘ Wr. 1534/Lır. 
4,05: Pfau (s. d.) Symbol Oesterreichs. 

Pfaue"-gizel (m.?): Radhaube. „Die kath. Frauen 
ziehen die helleren Farben ,.. ver und sie tragen die 
goldene oder silberne Halbradhaube (Pfawengegt) mit 
Vorliebe ust.Irver* Bav. 2, 846. 5.0. Pfauenrad, 
— Vgl. Swz. 2, 148 Gigel = penis? 

Pfanen-haus n.: Haus für Pfauen. Ein solches 
war um 1500 beim Schloss in Hı»Thalh.’Oan. 3, 464. 

Pfaue"-rad n.: Radhaube als Festtagstracht Buck 
Bussen 37. Vgl. Pfauengigel. 

Pfaue"-schwanz m,: 1. eigentlich. Auch FIN, 
Als Symbol Öesterreichs: ‚Ir Ber darmit und Pf. ver- 
loren... Der Pf. ward nidergeleit‘ Wr. 1534/Lır. 4, 
94. — 2. Komet. ‚Pfawenschwantz cometa’ Avs. 
1521/Dr. 798. ‚Do was ain Pf, an dem Hymel‘ Kpr. 
XV/Ar. 10,32, ‚Auch ward ain Steren mit aim langen 
Schwantz gesechen an dem Himel, hiess ain Comet, 
ain Pf. ArsCne, 1, 326. ‚Dem neuen Kometen oder 
Pf’ Heeanrasp Komet, Mod, „Pfäbeschwanz“ Tır 
Tannh.’ Arıa.Gsonrn. 1897, 12. — B. 1, 448, 

Pfauer-wedel m.: Pfauenschtwanz; 
übtr.: Stolz. — Lır. 1,397 ‚Pfawenwadel' (schwz.}. 

Pfäuin f.: Pfanenweibchen. ‚Pfewein‘ Avs. 1512/ 
Dr. 798. — Mod. viell. gelegentlich gebildet, aber wobl ohne 
Umlaut. B. 1, 48. 

Pfaukalb s. Pfakalb, 

pfaus -au- Adj.: dick, aufgedunsen. Nicht sicher 
angegeben, aus Pfausle'" dickbackiger Mensch Gs 


auch 


1021 pfaus — 
Donzd. und dem Fam.N. Pfaus, Pfauz etwa zu fol- 
gern. — Aus dem Verbum pfausen zurückgebildet. 

Pfaus-ärmel m.: weiter, bauschiger Aermel Mt 
Dott. -— Swz. 1, 46. 

Pfaus-backe* pfous- allgem. schwäb,, „pfös-* Mt. 
Rv. Le. Lx., pfüs- neben pfous- Rr./Waex. 65. 103. 
153; pfauts- Gs. Um En. Le. Bı., (nföts-) pfoats 
Beck. Plur.: dieke Wangen, von Natur vorhanden 
oder durch Aufblasen erzeugt: Pf, mache", 'na*- 
mache", — Pfauzbacken-äni m.: Ürgrossvater; 
Dickbackiger; beides Buck. — pfaus-backet,, 
-backig Adj.: pausbackig, allgem.; mit dens. Laut- | 
varianten wie beim Subst. — Gm. ı, 1198. 7, 1513. 1088, | 
Swz. 4, 1075. Ste. #2. Schw. &, Haust. 1, 326, 

pfauselet -»u- Adj.: = pfausbacket RwHorg. 

pfause® pfouss (-ü- Baar) allgem., pfoutss ScuMm., | 
pfvats» Buck, schw.: 1. durch Auspressen der Luft 
einen Ton hervorbringen Schw. 60. Ton des siedenden 
Wassers LrÜKirchb. Zischen, blasen von Tieren, z.B. 
Katzen und Schlangen BıSeiss. Farzen Buck. ‚Ein 
lustigres Windlein, das in die Zipressen pfauset‘ Wiır- 
SUNG. — 2. beschwerlich atmen {o. OÖ... Dazu wohl 
schlafen RuSeebr. 3. „stolzieren WzWarp“. Hie- 
her wohl auch: „mehr für den Gaumen als den Ma- 
gen kochen Ws.“ — 4. trutzen, beleidigt tun. All- | 
gem. n. der Dox. bis On. Fr. Hex. St. Goe. Gs. Er 
pfauset mit mir w ü. ‚Du kast nunz as hadera. 
„Und du nunz as pf.“‘ Waox. Schulm. 7. ‚Um eine | 
Stunde lang mit ihm pf....zu können‘ HKurz 8, 62. 
„Fause* Rs.“ Uebtr.: 's Weiter pfauset ummer 
ist trüb, unfreundlich UrNeuh. — Charakteristisch und ' 
Ausgangspunkt für die Geschichte des Wortes ist der das Bla- 
sen aus vollgepresstem Mund nachahmende Anlaut pf-. Was | 
nachfolgt, ist Nebensache und dient hüchstena etwa, um die 
Klangfarbe zu molifiecieren. Daher werden pfachen, pf., pfei- 
sen, pfusen, pfusen, auch p/ui, alle zusammengebören; zu | 
unserem Wort noch spec, die mit pfand-. Bed. 3 lat schwer , 
zu verstehen, s dentlich aus 1. Die Lautvarlanten -fs- und 
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pfauzig -»u- Adj.: zerrauft, zerrupft Kurs 40. 
„Verworren“ RoBuch. Struppig. vom Haar z. B. des 
Rindviehs, das Sommers meist glatt. Winters pf. ist 
RvpMöhr. — Gewiss zu pfausig, s. zu pfausen, uber doch der 
Bed. nach geschieden. 

+ Pfebe -r-, Pl. -e* f.: bei LFrcns 267 als eine 
Art ‚Kukumer' genannt, während eine andere Art K. 
‚Melon‘ heisst. ‚Er hat grossen Lust zu Pfeben, Me- 
laun‘ SFrask. Anderswo ist die gew. angesetzte Bed, 
„Melone* möglich. ‚Fleisch, Fisch, Korbes, Pfeben, 
Lauch‘ Rarz 178. ‚Cucumer, Pfeben‘ Scaweıss. 318. 
‚Als der Käiser bey grosser Hitz sich mit Pföben ab- 
kühlen wollen, hat er davon die rothe Ruhr bekom- 
men‘ SCHWEL. —- Aus lat. pepo; die Cucarbitaceen werden 
oft mit einander verwechselt. Die ahd. mid. Form mit -d- 
finde Ich bei uns nicht. Anderswo auch B-. Dr. 798. B. 1, 418, 
Swz. 4, mi. 

+ Pfech-dorn m.: eine Pflanze Wr. 1571/Cur, 6, 
114, Wohl = ‚Fechdistel' Eryngium/Gr. 3,1386, Dr, 
542, Zrow, 3, 286, 

pfechten 8, pfachten. 

Pfeffer -e-, -g3-, -ja-, -3-, Ger. $ 20, Karte 3, 
m.: wie nhd. 1. das Gewürz, insbes, piper nigram, 
aber auch ähnliche Gewärzarten. In alter Zeit ge- 
schätzter Handelsartikel, beliebtes Geschenk und eine 
Art Wertmesser, ‚Ze ainem rehten stäten Zinslehen 
allt Jare umbe 1 7 Pf-s# Urs 1309; Up, 1,300. „Ein 
Hof, aus dem nur... 3 ‚Vierdung' Pf.... zu Vogt- 
recht gehen“ 1482/Fürsr. 7,185. RAA.: Einem Un- 
willkommenen, Verhassten wünscht man, er wäre, 100 
der Pf. wächst, allgem. Meir Pf. ist so gut wie 
dei" Safra“ „meine derbe Rede macht so viel Ein- 
druck wie deine glatte* EwWöss. Pf. im Arsch 
haben unaufhörlich beweglich sein, verbr. So, so, da 
steckt der Pf. MüEnn.; s. a. 2. Der Pf. hilft dem 
Mann aufs Ross, dem Weib ins Grab (unter den 
Boden} o. ä., weit verbr.; So srr. 413. Reiser 2, 657, 
Der Pf. h. d. M. auf de* Gaul Und stellt dem 


I ”. . * t+ u, 
-p-, worüber genaueres unter Pfausbacken, gelten nur für ı;| Weib ihr Maul EwWöss. Seinen Pf. auch dazu 
für 2—4 stets «ur, 8w, fr, — B. 1, 442. Lex. Kärnt. 24. Srarn. | geben seine Meinung dazu sagen GoEHatt.; gew. Senf. 
1, 167. Tour. 48, Sein. 28. Sem. 60. Ava, 92. Kxauss 27. Oan. | Der Pf. auf allen Suppen sein WzWäsch.; gew. 


Bar. 149.  Peterling. Pf. an die Suppe tun Mut machen Rw.; - 
Pfauser — Laut s. pfausen — m.: 1. pfootsor | aber auch die Suche herb machen, verbr. ‚Hab ime 
einer, der die Backen aufbläst Brex. — 2. wer sich [in meiner Auseinandersetzung] des Pf-s genug daran 


beleidigt geberdet BarMessst. — 3. Pfauserle'* n.: gethon, nach meiner Ainfalt’ Scherrer. 1546/Hran, 63. 
kleines, in Schmalz gebackenes, stark in die Höhe Wo Geld genug ist (Wo man Zeug genug hat), 
gehendes Backwerk Su. On. 8. a. Pfeiserlein. — tut man den Pf. an die Suppe o.ä. TwFrid, Ker./ 
Als Hundename HKunz 9, 60. — B. 1, 442. Reiser 2, 586: — tat man dem Hund Pf. a. d. S., 
pfausig Adj.: 1. aufgeblasen Brex; aufgedunsen verbr, ‚Wer vil Pf-s hat, der pfeffert auch sein Muss’ 
Kuex 40. — 2. zornig, übellaunig ; jedenf. weitverbr. | SFras®, Beliebt ist in älterer Litt. wegen des ühn- 
Dafür pfauserig NrBeur, 8.a. pfauzig. — Sıano. lichen Ausschens die Vergl. von Mausdreck und Pf,; 
1, 167. Sein. 29, Scene. 60. | Des ist wütig, wenn der Dreck zu Pf. wird, „Der 
Pfaus-kopf m.: beleidigtes Gesicht Bat. Ein” |armen Leute Pf.* 5. Pfefferkraut. — 2. mit Pf. ge- 
Pf. na” mache”, würzte Brühe, jus piperatum, sowie die in solcher zu- 
Pfaus-krot® -grot, Plur. &* f.: grosse, wie auf- bereitete Speise, Verschiedene Recepte zu ‚Pf.‘, ‚schwar- 
geblasen dasitzende Kröte, verbr. „Pfauskroteler zem Pf.‘ s. Müxen. SB. 1865, 178—-181. 194. ‚Einen 
WzLorch.“* Vgl. Pfaude 1. ... Visch in ainem Pf., das ist SulzVisch Hixct. 
Pfaus-nickel -z14! m.: „zorniger Neil O»Winz.* | 1294/MrHz. 20, 125. ‚Ain Wildbredt in aim Pf.‘ Wr. 
Eher pers., wie Zornnickel, jähzorniger Mensch. ı1474/Sarrı. H.5 B. 150. ‚Brüh und Fleisch, auch einen 
Pfaus-winkel pfouseedekl m.: Schmollwinkel Bar. Pf. darzu' RnWurml. 1530/Vrn. 2,417. ‚Gaben inen 
pfaut- s. pfaud-, ain Under [Zwischenmahlzeit] mit Pf. und Bratten und 
FE Pfauz® pfauts. Pl. -#* m.: verkriüppelter alter, Wein, Kess und Brots genüg‘ AvsCar. 4,124. ‚Wolt 
Baum o. a. Pflanze OrGnad. — Hiezu könnten die FI.NN. W. v, F.... vergeben haben lassen in ainem Pf.‘ eb. 
Pfauzäcker LxMalush., Pfanzenwald (Pfanzerwald; L«Hauerz | 5.69. ‚Ain Pf. mit Wilpret wol gemacht‘ Rene. 56. 
gehören. „Eine Art Latwerge, schwarz, die man auf Brot- 
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schnitten strich und ass Rav.*/Ars Schw. 2, 16. In 
Re. wurde früher am Tag nach der Hochzeit eines 
Rotgerbers von der jungen Frau den andern Rotger- 
bersfrauen ein Schmaus mit Tanz gegeben; er hiess 
Pf.Vtn. 2, 402, 
Pfründner/Ave. 92, — Mod. kaum mehr, dafür die 
deutlicheren Composs. Gans-, Hasen-pf. Aber im 
Walser- und obern Lechtal ist ?f., mit ühnl. Bed.- 
Verschiebung wie Gesäiz, — Kirschenmus mit Honig/ 
Reiser 2,275. — RAA.: 
Der Pf. wer versalzen‘ Zeur. 4,321; wie sonst Suppe, 
Brei. Da liegt (sitzt) der Has’ im Pf. das ist der 
Kern der Sache 0, ä,, allgem.; einem sagen, to d. 
H. im Pf. I. u. %.: schon Crvs.A.Sr, 2, 552, ‚Da 
liegst du nun im Pf.‘ Heenerann and. Rett. 21%: jetzt 
„in der Sauce”. Ebenso: ‚Moor! Möchtest du bald 
auch in den Pf, gerathen, dass ich dir gleiches mit 
gleichem vergelten [dich retten] kann‘ Sommer Räub, 
2,3. — 3. in einzelnen Füllen kann zweifelhaft sein, 
oh 1 oder 2 zu Grund liegt. Pf, auch “pfefferts, 
Weihnachtsgeschenk Rn. und Umg./Vrn. 2,403; ähnl. 
in Meu./Ars Scuw. 2, 16: ‚Dass fürohin kein Zunft- 
meister den Pf. mehr soll geben auf Weyhennachten‘. .Es 


wurden darnach etlich der Theter ergriffen, die bezal- | 


ten den Pf. mit dem Leben‘ Wen. XVI/Bkx. 19. Das 
kostet dich deinen Pf. das musst, du teuer bezahlen, 
oder übtr.: biüssen Bar. Her. Nr. — 
I'feffer, Sebentlass der Brenz if.\!; in Pfeffern; Pfeffer-acker, 
garten, -halde, »klinge, -kreuz, wald; Pfeffers- rin, -ıwlese; 
Pfefferien, Pfefferlenskreuz ; wohl grossenteils nicht hieher, 
sondern eher zu Pfaffe, ebenso die mit Pfeffel. — Sun.D. 1808. 
SEIL. 7. Somit Eis, 3b, Sr. 8, FurLpa 345. Sc. m. 

Pfeffer-b’such -w»- m. : füchtiger Besuch. Vielf, 
üblich im Munde des Besuchten. der damit sagen will, 
man habe den Besuch nur eben abmachen wollen: 
Aber das nächste Mal «ill ich einen rechten, 
keinen solchen Pf. o.i. — Wohl vom raschen „fort- 
pfefferen“, s. pf. 7. 

Pfeffer-brot n.: Gewürzbrot, wie Pfefferkuchen. 


‚Durchgezogen Aerwissen von Pf,., von Mell und von | 
„Mit: geriebem Lep- | 


Zübelen‘ Mexcn. SB. 1865, 180. 
zeiten oder mit Pf. oder mit gebrenntem Mell oder 
Honig‘ eb. 196, „Der Ras, Pfefferkuchen, ein kleines 
rundes Rockenlaibehen. Alljährlich zur Sommerszeit 


geschah es, dass das Pfefferbrot, wie es volkstümlicher | 


hiess, Kindern, die sich im Spitale einfanden, verab- 
reicht ward. 
nach Hause* Aus Schw. 2, 15. 

Pfeffer-büchs" f.: Pfeffer-, itberh. Gewürzhüchse: 


so pfeafarbis Oam. Bar. 146. ‚1 türkhische Pf.‘ 
Harsı. 1611/Qs.,6, 120. — $wz. 4, 1004. 
pfefferes schw.: 1. eig., (mit Pfeffer) würzen. 


‚Brügi mit pfeffrotem Flaisch‘ Hrcı. 1294/MrHz. 20, 
126. 
SFrask. Subst. Part. Ppfefferets.  „Pfefferts an 
$. Johanni“ (27. Dee; Re, /Vru. 2,112: Geschenke der 
Paten an die Patenkinder, Nüsse, Lebkuchen, Aecpfel 
udgel.: vgl. eb. 403, =. Pfeffer 3. — 2. übtr,, eine 
Sache schwerer geniessbar machen, wie „salzen“, „ver- 
salzen“. Des ist pfeffert teuer im Preis, wohl 
allgem. Unannehmlichkeit machen: Dem haun is 
sepfefferet O»Winz. Erschweren Sen. 60. — 3. „ca- 
care® Brek; 8. verpfefferen. — 4 Wir Artent toll 
numspfefferet tüchtig hinüber geschossen (0. 0.) 
— 5. schlagen, z. B. auf den Hintern; wohl allgem.., | 


Pfeffer — Pfefferlönlein 


In Avc. XV.XVI als Gabe für die | 


‚Dann wurd si das gewar, | 


Manchmal in ONN: | 


Beamten, Erwachsenen schickte man «| 


‚Wer vil Pfeffers hat, der pf-t auch sein Muss‘ | 
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aber bes. in Composs.: ker-, 'na"-, ver-pf. — 6b. am 
Pfefertag, Tag der unschuldigen Kindlein, 28. Dere., 
übliche Sitte. Kinder, auch wohl Erwachsene, giengen 
herum und bettelten Aepfel, Nüsse 0. a. Gaben, ins- 
bes, von den Mädchen zusammen. Dabei wurden Verse 
hergesagt:; Pfeffer, Nusse", Küchle" 'raus! Oder 
i% lass‘ de* Marder in’s Hühnerhaus!BvWurml. 
‚oder die Frage: Ist der Pf. gut 2'BkEb. is. a. Pfef- 
'ferräss, -rute\, und die Angebettelten mit Wachholder- 
oder Sevenhaumzweigen geschlagen. Die Sitte ist bei 
uns bezeugt zwischen Bx. (x. Rn». Sr. On. Rn. M,; 
der Name Pfeffertag, s. d., reicht noch weiter. Die 
Sitte wurde aber als Unfug verboten/Oar, Us. 184 und 
hat sehr abgenommen/OA®. Br. 60, wo nicht aufgehört. 
Vgl. Vre. 2, 12. Avs Schw. 2, 15f. Meier Sag. 467, 
Oar. Bar. 116. — 7. eilig wohin laufen, ‚Ware der 
raysig Zenge... hinder inen, pfeffert zu inen, das die 
Burger und Banren in die Flncht kamen‘ Ew. 1525/ 
Ga. 1, 318. Noch jetzt, aber wohl nur mit Adv.: 
fort-, 'num-, 'naus-pf, usw, Im Unterschied von 
1—6 mit „sein“ construiert. Vgl. Pfefferbesuch. — 
Wegen 6 ». zu Pfeffertag. — B.1.422. re. #0. Sc. a0. 

Pfefferer m.: 1. + Amt, lat. piperarius; daher 
etwa der Fam.N. Pfeffer, alt auch ‚Pfefferlin‘/Ar. 13, 
33. —- 2. zu pfefferen 6. Wenn der Pf. fallt, 
steht der Bettler auf So sen. 6593.  Schimpfname, 
‚Ihne einen Pf. geheissen, weil dieser ibıne seine Kun- 
den abstechen,,.. wolle‘ Arı. 1702; vgl. UxnL.2, 12, 
| + Pfeffer-fisch m.: Fisch in gewürzter Sauce. 
„Jährlich 3 Jahrzeiten im Spital zu begehen und jedem 
‚.. eine Schüssel mit Pf, oder Pfefferfleisch zu reichen“ 
Liso, 1376/Bon. 3, Lind. 34. ‚Erzaigt er sich mit den 
Sinen frisch, Wiewol si wenig Pf. Assent und selten 
versüchtent Win: Wie mochtent sie da bi frölich sin?‘ 
1423! Lar., 1, 286, 

Pfeffer-fleisch n.: = Pfeffer 2. Pfefferfisch. 

+ Pfeffer-zeld n.: Geld, das an Stelle eines zu 
entrichtenden (nantums Pfeffer getreten ist, Für Mew. 
s. Aus Schw, 2, 16. Vel. Vr#.Wn. 30. -— Sc#.O. 1208. 
Swz. 2, 20, 

Pfeffer-glickle'" n.: „Pfefferdüte*, übtr,: unruhige 
Weibsperson LvOssw. 

7 Pfeffer-gülte f.: Gülte, Abgabe. die in Pfefler 
zu entrichten ist, s. a. Pfefferzins und -geld, „2!ja 
Vierling Pf.“ HrorThalh. 1682/Oan. 3. 474, — Swz. 
2, 288, 

Pfefferholz s. unter Pfeffertag. 

Pfeffer-kern m.: wie nlıd. BaLOstd, 

Pfeffer-kraut n.: Name scharfer Kräuter: Sedum 
arre Aus /Pritzer-Jessen, Lepidium latifolinm LFocas 
‚184, Martens 48: „ehemals hänfiger der scharf 
schmeckenden Blätter wegen in den Gärten gezogen 
|und der armen Leuts Pfeffer genannt“, 

„Pfeffer-kuchen“ m.: s. Pfefferbrot, In dem im 
N. üblichen Sinn von gewürztem Honigbackwerk ist 
das Wort uns ganz fremd, 

Pfeffer-land n.: gelegentl, wird einer in's Pf. 
gewünscht, statt wo der Pfeffer wächst. 

Pfeffer-lehen n.: Lehen, dessen Abgabe in einem 
Quantum Pfeffer bestand. So in Lisp. nach Heider/ 
Ars Seuw. 2, 18. ON.: ‚Feodum Pf, medium vinum 
tantum® RavWeing. XIII/Wr.Un. 4, XXIII. — Sconm.o. 
1208 (falsch erkl.). Swx. 8, 1238, 

+ Pfeffer-löslei® -Zaele n.: die Geschenke. die die 
Kinder am I’feffertag fürs Pfeffern bekamen MerPleid. 
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Pfeffer-ma®® m.: einer, der pfeffert (6); in der! 
RA. Der lauft wie e® Pf, Waılloh. 

Pfeffer-mel n,: gemahlener Pfeffer. ‚Hohes Trög- 
lin, darinn Pf.‘ Pruuwo, 1577/Ar. 3,289, — Swz. a, 221. 

Pfeffer-minz® -&-, Plur. -e® f.: 1. Pfeflerminze, 
Mentha piperata; allgem. Nach den Composs. Pfei- 
ferminz-kiüchle!" und Pfefferminz-tee betont 
„., Daher auch der Witz der Lv. Kasernensprache 
nit Pf. statt „mit Vehemenz*, wobei an pfefferen 7 
zu denken. — Pfefferminz-pabst m.: Specerei- 
händler, scherzhb. OA. Mr». — 2. wilde Minze, Mentha 
arvensis Aun/Ju. 1890, 299. Loscu 20: Syn. s. unter 
Altieeiberschmeckete, — Swz. 4,349. Eis. 1,1%. 

Pfeffer-müle, Pinr. -n"" f.: 1. Mühlengebäude 
zum Gewürzmahlen. „Eine ‚Gewürtzmüble‘ oder Pf.“ 
Gs. XVII ?]/V3w. 7,124. Hansname Ew./Oan. 535. — 
2. Handmühle für Pfeffer. ‚B’hüt mi Gott vor dera 
Pf.! Mahlt mer starls, noo fluigt oam der Staub 
in d' Auga, und thut mer gmach, noo kommt 
mer zu koam End‘ NerrL. Org. 80: bildlich vom Be- 
trieb eines Amtes. — Zu 1 oder 2 die RA.: Das 
Maul geht ihm ihr) wie eine |„einer“, gewiss 
falsch, Seas. 626] 7’f., verbr. 

Pfeffer-nacht f.: Nacht vor dem 
durch Volksbelustigung verherrlicht Oas, Nr. 49, 

Pfeffer-nuss f., -nüsslet® n.: altes Conditors- 
backwerk, das noch auf Märkten verkauft wird Üyteer. 
Bescherung, welche an Weihnachten die Kinder von 
Verwandten, der Bursch von seiner Geliebten erhalten 
EsPfauh. Gabe an Nüssen und sonstigem Esswerk 
am Pfeffertag, Geldgeschenk der Schüler für den Leh- 
ter am selben Tax NrErk.’Loscn 30, 

Pfeffer-pfann® f.: ein Seiher von Blech in Form 
einer Pfanne Urw/Senm. 60. Kupferner 8. Oan. Bau. 
146. ‚1 verzinte Pf.‘ RoHleiligkr. 1553/Vom. 1, 121. 
‚Durchschlag oder Pf.‘ HHeror. — Noch jetzt üblich. 
Diente zum Durchseihen der Pfetferbrühen (Pfeffer 2). 

+ Pfeffer-pfund n.: Gewicht, nach dem Pfeffer 
gewogen wurde: vgl. Pfefferwage. ‚Swen man 
Pf, überschlecht, #0 ist dez ersten ain Pfund, 
nauch ain halb Pfund, dar nach ain Vierdung, 
nach ain halb Vierdung, zwai Lout, ain Lout, 
halb Lout, zwai (Quintin trifft ain Lout, dis allez sa- 
ment trifft ain Pfand’ Te. 1388/Pr.Unk. 245. 

„Pfeffer-räss® -#- m.: J/st der Pf. gut? sagen 
die Pfefferer, wenn sie am Pfeffertag ihre Schläge aus- 
teilen EsPfauh, — Viell, blosses Mirverständnis, Jeilenf. 
liegt die Frage Iat der Pfeffer rüss (scharf) zu Grund/B. 1, 422, 

Pfeffer-rut® -ws-, flect. -2* f., -rütletr -ja- n.: 
1. Rute, zumeist Wachholderreis, womit am Pfefler- 
tag gepfeffert wird; wohl allgem. Ein Pfefferspruch: 
I tritt herei® mit frohem Mut Mit mei*re schar- 


dar 
dar 


fer Pf. Will nur er wenig fitzer, Wird mi® aber 
"it reil nützer RwSchömb. — 2. Schimpfwort für ein 


/mundfertiges?; Frauenzimmer, ‚Wenn nu" die Pf. 
nimme veit käm! Ih ka" däs Strizbüchste gar 
net leida‘ Nerrı. 316, 


Pfeffer-sack m.: in der RA. einen Pf. haben‘ 


unersüttlich sein im Schenkenlassen, _ranz Schwaben*, 


Alt persönl. für Kaufleute, spec. die Nürnberger/Außn. | 
 Pfyfflin® Sremsır, Acs. 147; 


2,343, — Dr. zes. B. 1,421. Scn.O. 1208, 

+ Pfeffer-singe" n.: Hochzeitssitte der Mu. Ge- 
gend, „Nach dem Abendläuten kommen dann [am 
Hochzeitstag] sämtliche Jungfrauen des Ortes, um der 
Braut die Abschieds- und Glückwunschlieder zu singen. 


Fischer, Schwäb, Wörterb, 1. 


Pfeffermann — Pfeife 


Pfeffertag, 


daz | 


ain 
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Dieses Singen nennt man Pf.” Vru. 2,389. — Urspr. 
von elnem dafür gegebenen Pfeffer? 

+ Pfeffer-stupp: ‚Uhue ein Lot Pf. darander‘ 
Wr. 1571/Camr. 6, 223. — St. ist sonst lat. stwppr Werg; 


-.- 


' wenn = „Pfefferstanb‘, so füllt die Schreibung anf; doch =, 


mbd. pfeferstup GEEM. 9, 202, 

Pfeffer-tag m.: der Tag der unschuldigen Kind- 
lein, 28. Dec.; verbr. An ihm war das Pfefferen (6) 
üblich, s. d. ‚An der u. K. Tag gehn die jungen Ge- 
sellen heramb mit einer Rüten, schlagen die Jung- 
frawen um den Lebküchen, und diss nennen etlich den 
Pf SFrase. Nach Reyscher Vu. 4, 25 zur Erinne- 
rung an den Kindermord des Herodes. Am Pf, war 
bis 1808 in LvBeih. der Fechttag. s. d.. der Schul- 
knaben/Öan. 186. 1817 wurde die Schulfreiheit des 
Tages für Wr. aufgehoben/R. 9,378. Beim Wandern 
der Knechte am Pf. wurde anbaltend mit Peitschen 
geknallt MruKlAsp./Oan. 51. „In dem hiesigen Spital 
figuriert noch eine Stiftung... aus d. J. 1434, er- 
gänzt und erweitert 1450, die den Namen Pfeffer- 
tagsstiftung hat“ Rav./Bon. 29. 15; nach hsl. Aus- 
kunft des Vf. zum Zweck der Besserung des Mahls 
durch Pfeffer und Fisch. Die Austeilung der Gabe 
fiel auf Montag nach Lichtmess. Seit 1806 zu Geld- 
spenden, teilweise zu Holzgaben verwendet, welche 
Pfefferhoız heissen, (Der Pf. am 28, Dee, ist in 
Rav. unbekannt.) — 35. a. Pfeffernacht, -nuss, — 
Die Benennang rührt wohl von dem um jene Zeit gegebenen 
Pfeffer her, die Deutung aus pfefferen 5 „schlagen“ wird se- 
cnndur aus der Sitte abgeleitet oder anch das Schlagen mit 
der Pfefferrute aus dieser Deutnng entstanden sein. — B.1, 
422. MEIER Sag. 47, 

Pfeffer-wag® -5- f.: wie Goldwage, feine Wage,. 
Ma* wwiegt's "et uf der Pf. nimmts nicht so genau 
LrSiess. 8. a. Pfefferpfund. 

Pfeffer-wurst f.: gepfefferte Wurst, schwarze 
Warst; zieml. allzem. Seltsam: Se’mal ists grıvere" 
ie de Pfefferwürst so kalt Tü. 

7 Pfefler-zins m.: in Pfeffer entrichtete Abgabe ; 
s.a. Pfeffergeld. Von Buck aus Rav. 16841 ange- 
führt; aus HrwThalh. 1785/0an. 3, 471. 

pfeis. pfui. 

Pfeifalter s. Feifalter. 

Pfeif*, Plur. (auch Sg.) -e" — Laut 3. pfeifen — 
f.; in mehreren Bedd. gerne Demin. Pfeifle'® n.: 
1. Mousikinstrament. In der jetzigen Terminel., aus- 
ser der bei uns erst seit 1870 bekannten militär. 
(Querpseife, nur von den Lock- und Alarmpfeifen, den 
Pfeifen aus (Weiden-Holz, die die Knalen im Früh- 
‚jahr machen, sowie den Orgelpfeifen, die aber meist 
mit dem Compos. bezeichnet werden. 8. a. Pfeifete. 
‚Alt von mehreren mit dem Mund geblasenen, meist 
hölzernen Instrumenten, wie Flöten. Clarinetten nsw.,, 
auch dem Diudelsack (genauer Sackpfeife\, In man- 
‘chen RAA, wirkt diese Bed. noch nach, ohne dass 
immer zu unterscheiden würe, welche Art von Pf. 
urspr. gemeint ist. — ‚Do horten si ain grozz Gedün 
von Pfiffen und von Pusunen’ ArsCnr. 1,63.  „Pfeif- 
fen, Trummenschlager' Br. 1535/R. 535. ‚In dem kam 
ain Fogler zwerchs Wegs gegangen und loket mit dem 
Orig. ‚calamo‘. ‚Ersenhen 
sie ain... Vogler... syne Piyfilin zuorichten‘ eb. 179; 
Orig. ‚cannas‘, ‚Wan dich der Vogler zu ergreifen 

. Schon brauchet Netz, Strick, Pieiffen‘ Weeku. 1, 
361. ‚Lauten etliche Pfeiffl [eines Musikwerks], alss 
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ob die Schlangen .. . piffent‘ Scomuckn. H. 109, — Beim 
Bastlösen zum Herstellen der Knabenpfeifen: Pfeif®, 
Pf.. rat wohl, Pfeife en" ganze" Kübel voll Un 
Wittl./Au.22, 80; s. pfeifen 3. Ein Gesellschafts- 
spiel heisst 's Pferfle® suche": eine kleine Alarm- 
pfeife wird geblasen und ınuss gesucht werden; zieml. 
allgem. bekannt, vgl. Reisen 2,332. — RAA. Meh- 
rere gehen aus vom Schneiden der Pf. aus Rohr oder 
Holz, Man muss (seine) Pfeifen zu rechter Zeit 
{so lang sie saftig sind) schneiden, wohl allgem. 
Der hat seir Pfeifle* gschnitter seinen Vorteil be- 
nutzt, ebenso. Wer im Rohr (in den Rohren) 
sitzt, hat gut Pf, schn,; Man muss sich Pf. schn., 
wenn man im R. s, v. Ä.: man muss seinen Vor- 
teil zu rechter Zeit wahrnelimen, meist wenig wähle- 
risch gemeint; verbr. ‚Schneid Pfeiffen, weil du in 
den Rören sitzest‘ SFras«. ‚Wiewol du jezund sitzst 
in Weiden Und machest Pfeiffen, wie du wiltt‘ 1508/ 
Car. 72,175. 8: a.u3 Es muss am Holz sein, 
wenn's eine Pf. geben soll; Wenn's nicht am H. 
ist, gibts keine Pf. o.ü., wohl allgem.; So spr. 262, 
D.A.6.88. Vgl. Reiser 2,599. Es gibt nicht alles 
H. Pf-en WeKissl. Aus dürrem H. kann man 
keine Pf-en schneiden LeRoth. Wenn man Pf-en 
wcill, muss der Saft im H. sein Rn. Es wächst 
Jedes Jahr H. zu einer Pf, SwDornh.: es reicht 
schon noch. Aus anderer Leute H. sind gut Pf-en 
schneiden OrKirch. — Nach Jemands Pf. tanzen 
wie nhd., allgem, Man muss nicht grad nach allen 
Pfeiflein £ Wer nach jeder Pf, tanzt, hat bald 
müde Beine NkErl. Da hat d“ Pf. der Blast g- 
tan” es ist ihm nicht geglückt NAuue./Reıser 2, 672. 
‚Pfeiff wil voll sein, ein güte Sackpfeiff laut nicht, 
sie sei dann vol‘ SFhraxk. 
muss usw., 8. Baxer. ‚Ich wünscht, 
Manns geschont, drum zog ich bald ein andre Pfeifen‘ 
JVAsonkae Dien. Gott, 8, "raus mit der Pf.! heraus 
init der Sprache Here. Bar.: vgl, pfeifen 2 fin. 2 


Pfeifer passert vet in 1 Stuck (0.0 13 grweinnt‘ 


(gibt Gm, WzWäsch, [?]) e* Pfeifle gewühnl. RA.. 
wenn 13 geworfen werden Wz. Gut. Gs. Ws: aber 
woher? — Ein Ross um eine Pf, (alt auch Sack- 
reife: geben einen schlechten Handel machen, alt 
und nen. „Heisst das nicht. wie man im Sprichwort 
saget, ein Ross um ein Pf-en gehen: LOstaxper Joh, 
12.14, Auch bei SPrask; MRıeser 9; SFisoner 4196; 
Cur.4a: Aus. 92. Mod: ’s get mancher 's Küss- 
lei» für's Pfeifle" Reiser 2, 626. Der tappet "et 
so drei, dass er ei" Ross um ew Pf. geit Aus.] 
So sen, MT, — Eim dr Pfeif (Pfeifer, Sing.? 
Plur. ?) #rschneider ihn kürzer halten, ihm den Veber- 
mut nehmen Neckar und Üxtere./Fırse. 2, 485, Nerrt. 
454. ‚Dem Pfarrer war die Pfeifen in die 
grefallen‘ der Uchermut vergangen Ze#r. 2,596. ‚Wes- 
weegen denn tenflfelischen Jesuiten die Pfeiff widerumb 
in die Taschen gefallen‘ Wr. XV1l/Ong. 350, 113: ihr 
Anschlag vereitelt odel. Kruthrei® |25. Nov,, Ende 
der Kirchweihzeit, frühester Beginn der Adventszeit] 
Schliesst Geige” und Pfeife e* Ew. Lv. — 2. Ta- 
bakspfeife, allgem. Schmerkt 's Pfeifle? Einer oder 
etwas ist kei Pf. Tabak wert BiMas. Sei” Ver- 
möge" goht de Hals abe und zu der Pf. "raus 
(0. O.. Wer e®" Ihr, ee Pf. und ce" Mensch hat, 
muss 1000 HI, am Zins hau" GmWeil, — 3, ohscün, 
a. 7 penis, ‚Das sie... dem Man die Pfeifen erwuscht 


Pfeife — pfeifen 


‚Instrument spielen, bes. zum Tanz. 


Wenn der Bauer "et' 
ich hätt des 


Eschen | 
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und im gar nahe die gar abbissen‘ Zenr, 2, 329, 
‚Das dem Abt nit mehr worden, sich zu bedecken, 
dann allain das er mit der ainen Handt die Pfeifen 
und das Geschier begrifen und verdeckt‘ eb. 2, 572. 
‚Mit ragender Pfeifen‘ eb. 4,69. Pfeifen schneiden 
coire So spr. 6b: 85.0.0. 1. — bh. Es scheisst ein 
Banwer ein Pfeifle", Beiss du die Löchlein drein, 
Und wenn die Lächlein »bissen sind, So grhört 
das Pf. dein RoEwerf,; Anspielung auf 1. Di Pf-e® 
ausklopfe* cacare Bier Baar’So spa. Mb; zu 2, — 
4. 7 der hohle Stengel des Knoblauchs heisst LFrous 
284 ‚Pfeife‘, 244 ‚Pfeifflin‘. — Die alte Bed. der Röhre, 
engl, pipe, blickt überall derch. Sie zeigt sich noch in diesen 
und jenen spec, technol, Verwendungen, für welche GR. 7, 164f. 
nschzuschen und von welchen die eine oder andere auch bei 
uns vorkommen könnte, ONN, zu Pf. und pfeifen selten: 
Sackpfeife; Pfeif-häusle'", -hof; Pfeifen-acker, -hardt, 
-macker. — Dr. 78. B. 1,42%, TonL. 4%. SEIL. 28, Sra. ©. 
pfeifer -si- (BarrSenw. -ad-, um Ne. »0-1. 8. »i», 
Rırs -ee-, FoK. -ai-, Ger. $ 30, Karte 12; Condit. 
pfif Auss.[Reisen 2, 547, pflaf Tu./Oan, 162; Part, 
pfiffe" -I-: pfeifen. 1. alt und in RAA.: auf einer 
Pfeife, d. b. einem Flöten- oder Clarinetten-artigen 
‚3 fl. unsern 
Piffern 4 Näht uff dem Tantzhuse tzu pfflen‘ Avs 
Car,2,74, Bildlich: Wenn einer mit etwas nicht zu- 
frieden ist, so muss ma” ihm no eis pf. fblase) 
L£Treh. Gefingerlet und »pfiffe* ist ztceierlei der 
Schüler ist kein Meister RrErt,/So ser. 146, Prdadlet 
ist "it spfife" Buck. — Pf. und tanzen. ‚Der Ei- 
gennutz pfeift den Reyen‘ HnAnh. 1527/Zrs. 17, 19. 
Wer gern tanzt, dem ist bald "pfiffe" (leicht pfei- 


‚fer 0. ä.), verbr. ‚So ist aim liederlichen zu pf., der 
sonst gern tantz‘ 1525/Zrs. 7, 259. 3. a. Pfeifer. 
Der tanzt, wie mar pfeift SıGünzk. Wie der 


pfeift, müssen die andern tanzen; Er muss #., 
ıcie sein Weib pfeift 0. umgek.; allgem. Er hat 
gepfifen und sie (du) selanzst beide sind gleich 
schuldig. Bei diesen RAA. mag mit an Mt. 11. 17. 
Luc, 7,32 gedacht sein. Vgl. Pfeife. — Auf (Aus) 
dem letzten Loch pf. dem Tod oder Ruin nahe sein, 
alleem,. Aus einem andern Loch pf. „aus einer 
andern Tonart gehen“, mit pers. oder unpers. Subj.: 


s..a.u. Auf dem Klopfholz pf. keine Mittel zu 
etwas haben. Man pfeift (vergantet) dir bald Ru 
Buch. 8. a. russe, ‚Gott sei’s getrommelt und ge- 


pfiffen, dass ich erlöst bin’ Arge. 2, 102. Des ist 
de= Mäus" "pfiffe*r leichte, aber nutzlose Arbeit, 
allgem. „D' Kurasche., fearnt mer eaba im Feld, 
Was doo, däs Fleckaleaba und däs Herrlesthua" 
in der Stadt, däss will ner hoassa, däs ist au® 
de Mäus pfiffa Nerre. 116, — 2. mit dem Mund 
pfeifen, alleem.; neitwärts, hinter si” pf. bei ein- 
gezogenem Atem, normal etwa für sit pf. Wenn 
der bei er jede* Luge pfrifer tät, müsst er allet 
ei® spitzigts Meul mache" LasnWeil./Reıser 2, 612. 
Midchen sollen nicht pf.: Wenn d” Mädte* pfeifert. 
so brieget (schreit) d“ Mutter Gottes WoAmtz. Sr 
Binsd.; — so verlant sie de IM. @G. 23 Tär Ho 
Nordst. E= M,, die am Samstag pfeift, ist kei® 
Jungfrau meh” oder Er Fel {M., die pfeift, ist 
e= Ho Auıw./Reiser 2, 580. 601. Zu der Mühle 
suit mars Zmal, 's dritr Mat pfeift ma® RoSaugg. 
Manches ist besser pf. als sagen Ga“, Ein Kinder- 
witz besteht darin, dass in dem Reim Katrst du au® 
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so pfeife Wie der Bu* (Herr) von Neifer die 
Reimwörter oder die Silben -fe*, statt gesungen, ge- 
pfiffen werden müssen ; bezeugt CwStammh. Buck. Er 
frisst sich dürr und pfeift sich mager „Neid* Kö 
Simpr, Wenn's 'm Jude" net wohl ist (weh ist), 
na pfeift er, verbr; Wenn der J. pf., ist ihms 
net wohl NeuKerk. Schuster, Pfeift er net, so| 
hust't er iv. O.. Pfeifet 's Stötzle® net 'naus 
sagt man im Scherz zu einem, der pfeift EnAllm. 
Pfeifr 'm Hund ins Füdle Bwver. — Pf. als Zeichen 
des Rufens: einem pf. Pfeif* mir, wenn's gwinnst 
(dann tue ich auch mit) SpDürbh. — Zeichen des Er- 
staunens, namentl, über etwas Bedenkliches; s. die 


Stelle unter auspfeifen. Wenn einer andere belügen | 
will, pfeift man und sagt: Wenn &* pfeif’, na ists | 


nix Bibell. ‚Wenn einer lengt, sol man drüber pf.' 
JFeischr. Reb. 161. 
Verachtung. I pfeift drauf, I” pfeif® dir drei 
neir (drauf 'neir), Auf di® pfeife i* neir); 
allgem., stärker /* scheiss" drei” usw., viel. unten 3. 
-— In einigen Wendungen kann 1 oder 2 zu Grund 
liegen. ‚Es schreiben, pf. oder singen gleich etlich 
Leut von uns, was sie wollen‘ UvWr. 1527/Hern 2, 
354. Ist mir alleweil ein Ding, Ob man pfeif* 
oder sing", Ich hals ein Herz als wie ein Vüge- 
le", drum lebe ich so ring [leicht] RuEmerf. ‚Man 
singt und pfeift Gots Wort‘ SFraxk. Alt iron. vom 
Bekennen auf der Folter, ‚Sobald er strencklich ge- 
fragt wart, da pfeyfet [schw. Praet.?] er recht‘ Wsn. 
XVIBxr. 226. ‚Samstag hat ınan sie wieder torquirt, 





sie wird dann noch mehr pf.‘ Horrst./Cur. 2,611. — 
Wer einmal in die Hosen | 


3. cacare. S.a. Pfeife. 
wepfifen, muss immer der Hosens:heisser sein 


KiSimpr. Ein unlieber Hausgenosse sollte nicht auf 


meine Misten gepfifen haben KüSimpr. — 4. von 
Tieren. a. für den Gesang der Singvögel ist p/. bei 
uns der populäre Ausdruck. Hört nw, wie die Am- 
sel so schö* pfeift! Bildlich: Was (Wie) der alte 
Vogel pfeift (singt), singt (pfeift, zwitschert) der 
Junge, verbr. Die Vögel, die fräh pf., terrecken 
bis am Abend (sterben gern, d.h, häufig) SrBinsd. 
u, sonst. Jch habe einen 
pf. hören „Wind bekommen*, verbr. Das pfeifen 
die Spatzen aufm Dach es ist offenkundig, all- 
gem, Zu einem Schuldner: Hörst die Zeirsle'" [Zei- 
sige oder Zinsen] pf.? (o. ©.) — b, andere schrille 
Töne. ‚Der Habich pfeiffet recht als ain Mentsch‘ 
Mryss.50. Pf. wie ein Sack voller Mäuse LrRoth. 
Er meirt, er hör d’“ Mäus’ pf. das Gras wachsen, 
‚Alss ob die Schlangen... piffent‘ Scutexu. H. 109, 
„Hört man dieselbe [Hausotter] in den Wandungen 
oder unter den Böden pf., so sagt man, die H. pfeife 
so lange fort, bis aus der Familie eines gestorben sei“ 
Öas. Ew. 171. — 5. Der Wind pfeift. Pfeift der 
Wind aus dem Loch vgl. oben 1. FPferft oder 
singt das Wasser im heissen Ofen, so kommt Kälte 
Kılchs. Heut pfeifts grosse Kälte HraPfläff, — 
B. 1,422. TonL. 45. SEIL. 28, Sre.%W,. Jouan. 1789, 1, Hl 

Pfeifer-deckel m.: Deckel einer Tabakspfeite, wie 
nhd.: allgem. (Ja) Pf.! Abweisung, verbr. 

pfeifer-dick Adj.: hochschwanger EwWöss. 

Pfeifen-erd® f.: weisser Ton, wie er zu (en hol- 
länd. Pfeifen gebraucht wird; bei uns zur Beseitigung 
von Fettflecken, bes, auf Holz (Boden) verwendet und 
meist Pfeifererde genannt. — Eıs, 1,65 «m. 
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Pfeifen-futter n.: Futteral für eine Pfeife (1). 
Als Geschenk, doch nicht recht deutlich, erwähnt Zeur, 
4, 184f. — Maarer „theca fistulatoria®. 

Pfeifen-gras n.: die Grasart Molinia eoerula, zum 
Putzen der Tahukspfeifen gebraucht. Manrrexss 664 
gibt den Namen Pf. ohne Ortsangabe an, PrirzeL- 
Jessen keinen spec. schwäb. Namen. Die Pflanze ist 
bei uns häufig. 

Pfeife®-holz n.: Salweide, Salix caprea, weil sie 
zum Fertigen der Frühjahrspfeifen verwendet wird; 
wohl allgem., Ju. 1890, 290. Losch 29, Dafür Pfeif- 
tetns-holz Rr./Wasn. 97. Syn. Hupetenholz; Pul- 
verh., Sale. — Swz. 2, 1357 ebenso, Anders Pfeifhals. 

Pfeifer-kopf m.: Kopf der Tabakspfeife, allgem. 

Pfeife"-laufer »farfslöfst n.: Wettlanfen hei 
Hochzeiten, dadurch erschwert, dass jeder Teilnehmer 
während des Laufens seine Pfeife anzünden muss 
Kre. Gegend/B. 1, 578, 1448; jetzt sind diese Wettläufe 
selten geworden. 

Pfeifer-raumer -ö-, -Ö-, -dö-, s. Ger. $ 30, Karte 
13 ım.: Instrument zum Auspntzen des Tahakspfeifen- 
rohrs, verhr. Vgl. Pfeifenstürer. — Pfeife"-rau- 
mete f.: Rest, der aus der Pfeife entfernt wird Bau 
'Ostd. — Schon SrıeL. 1685. 

Pfeife®-ror n.: Rohr einer Tabakspfeife, allgem. 

Pfeife»-rösslei® n.: Kindern, die etwas haben 
möchten, wird ausweichend ein Pf. versprochen (o. O.). 

Pfeife”-schnur f.: Schnur, mit der der Pfeifen- 
kopf am Rohr befestigt ist BawOstd. 

Pfeife®-stürer -i- m.: —= Pfeifenraumer. Wohl 
auch allgem.; Kxauss 19, Pfeife"-stutterer m. 
dass. AaHeuchl. — Tonr. 45. Zu -Stutterer vgl. durchstut- 
fer» durchsuchen B, 2, 79%. 

Pfeif(en)-werk n.: Werk mit Orgelpfeifen. ‚Ein 
Orgel oder Instrument mit Pfeifwerk’ Roru 1571. 
‚Pieiffelwerck‘ Hamm./Qs. 10, 163. Wohl +. 

Pfeifer — Laut s. pfeifen — m.: Musikant, der 
die Pfeife bläst, tibicen, Verüchtl. Bratenspfeifer. 
|„Pusaunen und Pf. [: ‚lär‘] Wurden da gehört oun Zal' 


Kavrn. 178, ‚Des Pleckens Pf. und Trommelschlager‘ 
Btrstr,. 14. ‚Folgend den Pf-n nach mit Frewden 
kommen sie Bald in den Weinberg hin‘ bei der Wein- 


lese Weka. 2, 382. „Die Pf. von NerEhn, waren 
eledem weithin bekannt“ Oan. 82. Beim Gesellenzug 
ein Tambour und ein Pf. Sı. XVIIl/Vre, 2, 26, — 
Backen wie ein Pf., s. Backen 1. ‚Wer gern tanzt, 
möcht leicht einen Pf. haben‘ „altaugsb.“ So ser. 415; 
vgl. pfeifen 1. ‚Dann recht und der Billicheit ge- 
mess ist, dass die dem Pf. zuotrinckhen und dem Pf. 
Lohn geben, denen er zu Dannez machet‘ Bx. 1638/ 
Ung. 260,159. ‚Er wer ir hinein gewüscht, wie ain 
Pf. in ain Würtshaus’ Zeur. 2,593. Plump ins Mus, 
wie ein Pf. in's Wirtshaus Som. 629. — Pfei- 
fers-saul f.: Säule im Wirtshaussaal, an der die 
Musikanten (bei der Hochzeit) sitzen. ‚Y or! springa 
wie a Gaul Allffmahl umb die Pfeiffars Saul 
Wiskarnı Ar. 17,76, Ob #? — + Pfeifer-zerung 
f.: Kost für die Musikanten. „a fl. dem Junker H. 
v. N, ‚Trumenschlaher und Pffierzerung‘” Urn, 1499 / 
Bon. 29, 181. — Häufiger Fam.N,. Pfeiffer, teilw, jüdisch, 
Ebenso ON.: Pfeifer; Pfeifer-acker, -bühl, -feld, -gässle, 
-halde, -hänle, -hof, Klinge, -loch, -tal, -wiese ; Pfeifermichel- 
ücker:; Pfeiferegpasse, hau, -hof, -mooswiesr, «rein, -rente, 
-fal, wald, »wiese. —— Sch.O. 1204. B. 1,422. Sen. 0. 
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Gayı.34. Waon. 97. 

Pfeifholder s. Feifualter. 

Pfeif-holz n.: die zweitkleinste Gattung Eichen- 
holz, 10—12 Fuss lang, 14 Zoll dick (s. u.) Als 
Flösserware erwähnt Wr. 1726/R. 17,389. Wr. 1840/ 
R. 16, 2,906. ‚Ein Pf., 10 Schuh lang, auch nur ein- 
mal gespalten, halbrand' Kıszıstan XVIIV/Zoru. 11, 
278. Ein Stück gespaltenes Holländer Eichenholz, 
10 Fuss lang, 13 Zoll hoch, von der Wand bis an 
das Herz gemessen (also Durchm. 26 Zoll], nach Tes- 
sın Forststat. 143. Dagegen ist ein Pfeifklotz „ein 


Stück Holl. Eichenholz, das nicht gespalten, aber leicht | 
beschlagen ist, 10-—14 Fuss lang, an der einen Seiten | 


17, an der andern 18 Zoll hoch“. — Verschleden ist 
Pfeifenholz. 

Pfeif-klotz m.: s. unter Pfeifholz. 

pfeifle® schw. : leise vor sich hin pfeifen UNTeErt. 

Pfeil -3- (usw.} m,: 1. das frühere Geschoss, mit 
dem Bogen (seltener der Armbrust) geschossen. Jetzt, 
vom Spiel abgesehen, nur noch in RAA. Zin Wart 
ist kein Pfeil verwundet nicht tötlich, kann wieder 
gut gemacht werden Ustert.; „verba non sunt ver- 
bera®* Friscn 2, 500. Es geht wie ein Pf. sehr 
schnell: vgl. Hogın. 2,144. ‚Die Pfeil scheusst er nit 
auss seinem Kocher‘ SFrase, ‚Der, dessen Köchern 
Gottes Gnad Mit solchen Pfeylen wol versehen‘ Weeks, 
1.390. — 2. pfeilfürmiger Bestandteil einer Umzäu- 
nung. ‚Ain Pom- und Küchel-Garten mit Pfeil und 
Latten umgeben‘ Messk Werenw. 1631/Scum.ZHoh. 403; 
vgl. Ar. 10,201. — Mlat. pilns < lat, pilem, In ONN.: 
Pfeil; Pfeil-äcker, »halde, »hecke, »hof, »lehen, »steg; Pfeilen- 
äcker; Pfeilersbüum ; Pfeilis, -Klinge, 3. a. Pfeiler I. — 
B. 1,42. 

r Pfeil-blässlein n.: Blässe, d. h. weisse Stirn- 
zeichnung in Form eines Pfeils. ‚Ein... schwaiss- 
fuxte Stueten mit einem Pfeilblössle Avı. 1690. 

Pfeil-büchs® f.: Armbrust RoErt. — Swe. 4, 100. 

7 Pfeiler I m.: Bogenschütze, Armbrustschütze ; 
daher das Pfeilertörle'", al. Pfeilt., Krr./A1ıw.Gscurn. 
8,37. Crvs.A.Su. Paral. 83. — Stier. 120. 

Pfeiler 11 pfailar m.: schmale Stützmauer, wie 
nhd. ‚Uff ainem Postament an ainem Pfeiner oder 
Saul‘ Einst. 43. Uebtr.: ‚Des Reichs Pf. und Grund' 
Weeru. 1.327. Mod. bes. von der Zimmerwand zwi- 
schen zwei Fenstern: von da aus wird die Bed. „Kom- 
mode“ Rr./Wass. 97 zu verstehen sein, 

t Pfeil-kocher m.: Köcher. ‚Pfilkocher pharetra‘ 
Avc. 1512/Dr. 798, 

Pfeil-kraut {-krüutlei®") n.: Turritis ılabra, 
eine Pilanze mit pfeilförmigen Blättern UrGrab. Loser 
26; Syn. Turmkraut. — Maurexs 530 übers. mit Pf. So- 
gittaria sagittifolla; diese ist aber bei nns selten no wird kei- 
nen einheim, Namen haben. 

7 Pfeil-schifter ın.: Pfeilmacher Uns NV/Jäoer 
418. — Zu schiften, schäften, Dass. ist Pfeilsticker. 

+ Pfeil-sticker m.: — Pfeilschifter. In Hın. 
1506 zur „‚Krämerbruderschaft‘ gehörig’Oar. 2, 183. — 
Zu Stecken usw., also wie Pfeilschifter. Noch als Fam.N. er- 
halten. — Dr. 78. D. 1, 49%. 

pfeise® -a5- schw,: cinen pfeifenden, zischenden 
Ton von sich geben; von Schlangen, Günsen, Katzen, 
verdampfendem Wasser udgl. Wohl zieml. verbr., ob- 
wohl selten (KıÖOw. BarMessst.) angerchen. „Weinen 
GsReich.* ‚Zü diss Adlers Pfeissen erschriekt alles 
Volk‘ SFrask. „Mit pfeisender Stimm ., . als der 


Pfeifete — Pfenning 


1032 


' Basiliscus‘ eb. ‚Die Zeisel, Hänfling, Finck und Stig- 
litz zugleich preisen Die süsse Frülingzeit mit irem 
Pfeif und Pfeisen‘ Weexu, 2, 372, ‚Da es mit der 
Schlangen Pfeisen und Beissen aus sein wird‘ WBipeme. 
‚ Evang. 15. — FI.N. Pfeisental Messk. — Pfeiser- 
lein Pl. n.: 1. = Pfausbacken Tv. — 2. = Pfau- 
serlei® 3 Schmalzbackwerk. Mir ist nur -34- bekannt; 
aber es mag darin eine Contamination von alt -/- 
und alt -ü- < »-ü%- liegen. — f Pfeisung f.: ‚Pfr- 
sunge sibilus' Av. 1512/Dr. 800. — Wie pjausen u. a. 
onomatop,, nur dass neben pf- auch der hohe Vocal #, den das 
Wort vor der Diphtbongierung hatte, mit charakterisiert, In 
manchen Gegenden haben wir noch jetzt -i-, ». pfisen. — B. 1, 
442, Scusunr Els, 2366. Se. 81 

Pfeit s, Veit, 

Pfell-: in ONN. wie Pfeller, -heck, Pfellacker, 
Pfällenhölzle. Viell. nicht immer dasselbe; zu Pfelle 
oder zu Pfal? — Semmnt Eis. 266. 

Pfell® -e-, Plur. -e* f.: Phoxinus laevis, gemein- 
deutsch Eiritze, gemeiner Süsswasserfisch. ‚Bedidkar 
Elritzen, Pfellen, quod nomen graeco adfine Tabingae 
usitatum est‘ Pevcer Vocab. 1556. Neben ‚Grundel‘ 
öfters in Beschreibungen von Fischwassern ; vgl. R. 12, 
287. Oas. Gor. 111. Car. 107, 21. — Pfellen-bäch- 
lein n.: Bach, der nur ordinäre Fische wie Pf., nicht 
Forellen, trägt. ‚Zwey PfüllenBächlin‘ Wr. XVII/Car. 
107,22. Vgl. den FI.N. Pfällengräble MusLienz. — 
Aus lat. pelanus. Der Name ist, wie auch die ob. Stellen zei- 
gen, im Neckargeblet üblich; Felle ist angeg. für die Blau 
(F,!OaB. TeE.37, braucht, s, u., nicht einheimischer Name x 
Auch bei Rp, scheint Pf, zu existieren/Vra. 2, 188. Am 
Bon. und im 50. heisst der Fisch Pfrillfe, ».d. Andere Synen. 
Bachfischlein, Bachbutte, Binsbutte. — Dr. 7®. Sen.O,. 1905, 
B, 1,435. JH. 1858, 277. 1881, 200, 

Pfenfert =». Pfenningwert, 

Pfenich s, # 

Pfenkele s. Pfannenkuchen. 

Pfenning pferdy, nener -fa I-ik, -ig, Ger. $& 64, 
Karte 21}. Plur. -“, mod. wie Se. m.: Pfennig. 1. 
bestimmte Münzsorte. a. historisch. Urspr. ist ein 
Pf., lat, denarius (woher die Abk, 9%, nummus, ar- 
gentens, !/ır eines Schillings (solidus) und !/a40 eines 
Pfunds. Ueber die späteren massenhaften Verände- 
rungen der Währung s. Brauer Münzk., bes. 5. Bölff. 
550, Hier nur einiges. SwSP.Lor.G. 258 ist unter- 
schieden: ‚Mit guldin Phenningen, die waren phündic 
und man nam ir einen für 10 silberine Ph‘. ‚Zwen 
guldin Pfennge‘ Urs 1310/U». 1, 307, Der gew. Pf. 
war von Silber, daher arrenteus; vom XV, an auch 
init mehr Kupfer, ‚schwarz Pf.‘, dass. wird ‚graber 
Ph.‘ 1465/Fürsr. 6, 131 sein; vom XVII. an ganz aus 
Kupfer. Diesen minderhaltigen Pf, gerenüber hiess 
dann der Silberpf. albus, ‚weiss Pf.‘, z, B. Avu. 1528/ 
Zrs. 28, 86, ‚Dicker Pf‘ im Unterschied von den 
blechartigen Bracteaten: ‚Dem wolt er ain dicken Pf, 
überlüfern‘ Bar. 273. ‚Von der Margkh ain dicken 
Pf, nemen’ CwBul. 1530/R. 572, (In anderem Sinn s, 
u. 2.} Dem Heller gegenüber ist der Pf., soweit nicht 
damit gleich, die grössere Münze. Aus einzelnen Ter- 
ritorien (mehr B. 1,428): Augsburg: ‚il Shillinge 
Augspurger Phenninge‘ 1289/Un. 1,87; vgl. 187. ‚Ye 
60 Pf. zu zelen für ain 7 gewonlicher Stat Werunge 
zu A.‘ 1446/Zrs. 5,300. 1446 ein . = 206 Pf. — 
25 Grosehen und 6 Pf./eh. 11,2. Ravensburg: 
‚Wan man die Heller oder Ravensburger Pf. und 


sein), 
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Kreutzer genommen hette‘ Aut. 1702. Meersburg: und ze Driteil Phenninge‘ UrwSöfl. 1275/UR. 1, 151: 
Im XVII. 1 Pf. = '/s kr. — !ır Schilling — "au | */s in Korn, !/s in barem Geld. Etwas wird ver- 
# Pf./Bon. 28,100. Hohenzollern: 1599 gilt in | kauft ‚umb ainen rechten Pf.‘ [Preis] RwRe. 150; ‚und 
der Grafschaft Zollern die Basler und Rotenburger | einer die Sachen umb einen r. Pf. kauffen kan‘ Axxss 
Fünfer--Währung; 6 Pf, oder 12 Heller = 1 Schil- | 1622/Car. 138, 673. ‚Umb ein zimlichen [„anständi- 
ling/MrHz. 16,63. Württemberg: In Ti. werden gen“) Pf.‘ Tü. 1537/Sarıı. H,3B.181. Dagegen ver- 
1472 Pf. und Heller geschlagen, die Pf. "/afein, an!ächtlich: ‚umb ain dodten Pf.. wie man spricht‘ Zen. 
der Aufzahl 43 auf ein Lot, die H, 46/GüxTeR 37.2, 202, 255. 506. 3, 187; ‚umb ein Spot und todten 
1475 wird der rhein. fl. tarifiert zu 1 7 8 Schill. , Pf., wie man sagt‘ 3,471, ‚Redlich umb ain gleichen 
Heller — 168 Pf./eb. 38, 1478 werden Pf. geschla- Pf, gehalten‘ West. XVI/Bkr. 87, ‚Das alle Arzney 
gen, die 6 Pf. [die Hälfte] Feinsilber enthalten und‘... umb ain gleichen Ph. gesetzt und gegeben... 
deren 47 auf ein Lot gehen/eb. 40; ebenso 1493/eb. | werden‘ TeURK. 189 (1536), ‚Essen und Trincken 
41. Unter Herzog Friedrieh (F 16081 1 Pf. = '/s | umb yren Pf. geben‘ Wan. XVI/Bkr. 72, 74. ‚Seinen 
Schill. = Iı2 Batzen — "iss f./Wm. 1900, 2, 259. | Pf, zehren‘ auf eigene Kosten leben, ohne behelligt, 
Ueber Haller Pf. s. Ga. 1, 105. Weikersheim::aber auch ohne bezahlt zu werden/Bkr. 68. 76f. 482 
15% ist 1 Pf. = !ız Schill. — Ya WM; 252 Pf. | —484. 489. Won. 1902, 1. ‚Müssig ligen, ihren Pf. 
= 78 wt. Krenzer/WFr. 8, 564. — Im süddeutschen |z.‘ Wr. 1621/R. 12,759. Mit @«wf: ‚Den Schiffmann, 
Guldenfuss seit 1837 war der Pf., aus Kupfer geprägt, |so sunsten uf sein Pf, gezürtt, hielten wir zu Gast‘ 
zilı kr. = Yan fl. — Seit 1875 der Pf. der deut- | Krarrr 351. ‚Uff seinen Pf. zu studiren Te. 1548/ 
schen Reichswährung — "/ioa Mark — °/3 früherer : Schmore. 61. ‚Ein jeder hat anff sein Pf. zecht‘ 
Kr. — b. modern, in RAA. ivgl. Batzen, Heller, | Seuweice. 226. ‚Wa ain Lehenman Acker oder Wise 
Kreuzer, Gulden. Taler. Wer den Pf. "it ehrt. haimlich... verkouft, das haisset versteln Gut... und 
ist de* Gulde* (Taler, Groschen) "it ıcert, verbr./\der es konfft hott, der hat sin Phening verlorn‘ Os 
Reiser 2,657; — bringts zu keim.G. Ei, — — Alp. XV/R. 40: seine bezahlte Summe, wie med. „Kauf- 
zu & Kreuzer Soser. 418. 969. Wer de Pf. »it|schilling‘. „Dass er...kein Spiel machen werde, das 
dstimiert wie de* G., Kommt bald hinter Schul- den Pf. gewinnen oder verlieren mag* Spiel um Geld 
de OAıno./Reıser 2, 630; alle mit Varianten. Der Gm. 1501’W.m. 1902,10, ‚Da gilt ein gelehrter Stern- 
Pf. macht den Gulden voll SıBoms. Wer auf den‘ scher nehen einem reichen Schreiber seinen Pf.‘ „das 


Pf. gemünzt ist, kommt zu keinem G. GsGing. | Seinige* Kerr. 8,811. — Mod. in RAA.: Ein unge- 
Mitm Pf. muss mar 's Hause* a”fange* LeRoth. | rechter Pf. frisst 10 andere EsPfanh. TeTross. ; 
Ein schneller Pf, ist besser als ein sfäter (lang- | — 100 gerechte RwWell. Mer Pf. dei® G*sell du 


samer) Kreuzer Cr. Ew. Uns En: E. schn. Heller | musst bezahlen wie ich GsGing. Vgl. Composs. wie 
ist db. a. e. langs. Pf. GsDegge. Der ist kein" Pf.‘ Rutenpfenning. — Die Endung -ing lebt in der MA. noch 
wert, und ıcenn er en” Groscher im Maul hat,‘ durchaus; da aber seit 1875 die Form -ig amtl. ist, so ist -iy 
verbr, Heller, lass den Pf, sitzen GorEbersb. Bei: in gebildetem Munde die Hauptform und gewinnt immer mehr 
Heller und Pf., z. B. bezahlen, allgem.; vgl. ‚so! Boden. ONN. mit Pf- und Pjennings- mehrfach, bes. die Pfen- 
weder Pf. noch Heller hat! Avı. 1668, Mancher | wingmühle bei Gm. — Zu 3 vgl. ital. danaro usw. — Sen.O, 
sucht einen Pf. und verbrennt dabei 3 Lichter | 1205 —1307. Haut. 1477. B. 1,428, 

fein Groschentlichti, verbr. Es rennt mancher dem Pfenning-bändel m.: Band um einen Pfenning 
Pf. nach und lässt derweil den Kreuzer fahren | WeAmtz. 

EwStödtl. Ein Pf. klingt nicht Rw. Ein Geizhals | Pfenning-fuchser -/s- m.: Geizhals, allgem. Syn. 
lässt sich um 1 Pf. ein Loch durchs Ohr stechen | Brosampicker, Erbsenzähler, Kümmichspalter, 
SıHaid. Wenn man einen Pf. {oder Heller) findet, | Lausbalgschinder. 8.a. Fuchser, Pfenningspalter, 


wird man bald unglücklich LrSchwendi; —- muss | — Einer, der den Pf, fachst, „schindet*. B. ı, 487. Swz. 1, 65%. 
man bald opferen, stirbt bald Jemand aus der Ver- | Sıa. w. Towax. 178%, 8, 107. 

wandtschaft LrSteinb. — 2. gemünztes Geldstück über- pfenning-ganz Adj.: unversehrt Sa. Ws. — Swz. 
haupt. ‚Darauf lag vil klains Gelts und ander Pf.‘ | 2,387, Schörr 49. 

Avslun. 3, 159. ‚Als des Pfennings Klang‘ so ver- + Pfenning-geld (-t) m.? n.?: Zins, der in Geld 


gänglich Weckn. 2, 257. Ein ‚rheinischer Pf.‘, der die | ‘Pf. 2. 3). nicht in Naturalien bezahlt wird. ‚Zu 
Tugend hat, dass seinem Besitzer das Geld nie aus-!allen den Gueten, die wir do haben von Buw, von 
geht Zeum. 4, 214f. Mod.: Der Pf. gilt nirgends | Pfemninggelte, von Wine, von Chorne oder wie ez ge- 
mehr, als wo er geschlagen ist 0. ä.. allgeın.;'nant si, daz rechte Galte heizzet und ist‘ MoWeik.! 
Beiser 2, 657. — Von Medaillen: ‚Disem hat der Homesı.Us. 2,193. — Scm.D. 12078, Haut. 1478, Swz. 2, 259. 
Kaiser den dieken Pfening geschenckt, 200 Marck | 7 Pfenning-zewicht n.: kleines Gewicht. In Ulm 
schwer [und 1700 fl. wert]‘ AvcCur. 4, 265. Vgl. bestand (XVID „1 Lot zu 4 Qaint zu 4 Pi. zu 2 
Qs. 6.104.130. — 3. Geld und Geldeswert. a. F von Hellergewicht — 14,61 g*/Wan. 1902, 42. — Sen O, 
Abgaben. Bei Steuern bed. Pf. Vermögensstener, nicht | 1208. 

Grundsteuer/Heyv Ulr. 1,355. Der arme Konrad will Pfenning-kraut n.: Pflanze mit kreisfürmigen 
1514 den ‚bösen Pf.“ nicht mehr geben. ‚Dritter, | Blättern oder Früchten. 1. ‘Thlaspi arvense UrDonnst./ 
vierter Pf. usw. — !/a, Ts: vol. Ava.l». 2,221. Der Losch 20, Aus. /Pritzeu-Jessen. Martens 45: 8 a 
‚gemeine Pf.‘, Kopfsteuer in Avo., 1496 eingeführt/ | HZellerkraut. — 2. Lysimachia nummnlaria Martens 
Ava. 445. — bs überhaupt; s. a. Pfenningeert.\459. So auch LFevcns 152 neben ‚Eygelkraut, klein 
‚Allez daz Güt, daz die Pfaffen hetten, daz nam diu | Naterkraut‘. ‚Nummmulariae Pfenning- oder Nagelkraut‘ 
Stat allez zü ir: Pf.. Korn. Pett...‘ Avalır. 1.70, | Wr. 1755/R. 14,476. — 1 nach der Frucht, 2 nach den 
So sol ir diu Samenunge Korne gehen diu zwei Teil| Blättern. Era. 1,581 = 2. 
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Pfenning-linse f.: Lens esculenta major Martexs | 
— Von dem grösseren Umfang | 


137; ob aber schwäb,? 
der Samen; vgl, Pfenningkraut, 

+ Pfenning-meister ın.: Zahlmeister, 
auch Empter haben gehept... als Pf.‘ 
Bkr. 632, ‚Puntsmosterschreyber und Pf. 
176. Als kais. 
Beck erwähnt einen herz. üsterr. Pf. 1592, einen 
‚Pfenningermaister des h, Geists Spitals zu Rav.' 1533. 
— Vgl, Aus, 92, SoH.O, 1908, 

Pfenning-spalter m.: Geizhals (0. O,) -— Ebenso 
TosL. 45; viell. doch nor Contamination von Pfenwingfuchser | 
und Aunmichspalter, 

Pfenning-turm m.: Turm, der als Schatzkammer 
dient. Solche waren und sind noch so benannt; in 
Gu./Vom. 9,10, Rr. un der Marienkirche/Fız. 43. Von. 
13, 67. Rr.Gpr. 1/2, 18. Ho./Oae. 98. Urn. /Auno.Zro. 
1903 B. 118. 

pfeuning-vergeltig Adj.: 
Preis, wert. 8. a. Pfenningewert, ‚Sie seyen abge- 
sandt von der schwäbischen Kreisregierung, um in 
Schwabenland das Bier zu beschauen und zu schätzen. 
ob es pf. sey‘ Avre. 1,223; vielleicht nur nach B.1, 

432 (lich). 

+ Pfenning-weck® -e-, flect. «= m,: Weck, d.h. 
Semmel. im Wert eines Pfemmings. In GoerHohenst. 
erhielt für das erste (iras ein Mähder ‚eine Suppe, ein 
Paar gesottene Eyer, eine Milch und einen Pf.‘ Oar. 
232, 1571 wog in Ha. ein Pf. in Folge der Teurung 
6 Lot. 1606 acht Lot/Uno. 12, 36, Ba 
Unbedeutendes: ‚Er wolt alle die Bundsräth . er 
einem Pf. speisen‘ GvBeat. 74, 

+ Pfenning-wert, Pfennwert (andere Formen 
s.u.‘n. (m.? Adj., s.u.): was den Pfenning wert ist. 
1. zu Pfenning 1: a. Ware im Preis eines &: wie 
Hellerwert in dem eines Hellers, ‚Gmwbind gern ain 
Pfennwert umb zwen‘ Txerz 9843. ‚Hett vor rechti 
Pfennwert geben‘ eb, 9845, ‚Nimb ain Pfenbart Saif- 
fen‘ Sevter, — b. speciell ein Brotlaib in solchem 
Wert, ‚Daz er [Bäcker) zwai Phenewaert umbe einen 
geben sol’ ArsSt, 195. ‚Ein Wagen mit Prott 3 & 
[Zoll], item ain Karr mit Brot 3 Haller, item von 40 
Pfenbert 1 H.’ ch. 265. 
und nit türer... usgenomen Simlen, die mügen sy 
pfenningwert machen‘ RwR». 191. ‚Hat man ange- 
fangen das Pfenningwerdt zu bachen, und der Kern 
galt 5 @ H’ Meu. XVI/Ber. 370. ‚Kein Pfennwert 
Brots in der gantzen Stat’ SFrask. Naeh Oan. Urs 
2, 166 = dem spätern FTalbbutzenlaible". Pfenn- 
fert kleines Brot Non./Scmw. 60. — 2. zu Pfenning 
3: „Geldeswert*. a. im Allgemeinen, ‚Pfenning und 
Pfenningwert' Art. 1541, Noch deutlicher mit genet. 
Constr.: ‚Pfenning und Pfeningswert‘ 1437/Fürst, 3, 
201. ‚Dass sie... Anzaigang aller irer Hab und 
Gütter, ligender, farender, Schulden, VPfenwerdt ... 
thon... Daranff sie.,, Auszur irer Schulden und Pf. 
zügestelt‘ Arslne. 4, 2 2335 5: in derselben (Üoneurs-'Sache 
226—228. 232, auch mit den Formen ‚Pfen/diwart‘. 
— b, vom Detailverkauf, @; von Waren überhaupt. 
‚Das er auch soll... iede Gattung bey einem Sam- 
kauf [en gros] einkaufen und kein Ding sparen biss 
in Winter, da [er] alle Ding... ausser der dritten 
oder mehr Handen bey dem Pfenningwert kaufen 
Imüsste]' Wr. 155W/R. 11, 2, 10%. ‚Dass diese Pfen- 
wart und Kenff.. allein under inen Kauffleuten und 





1525; eb. ! 


mit 


Pfenninglinse — Pferch 


‚Die [Bauern] | Txerz 12760. 


Kommissär Ausulhe, 4, 238, 29H, 361. | 


seinen Pfennäng, d.h.‘ 


— Für ein; 


‚Das er hallerwert Brot bache | 
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Kramern gestellt und gemacht sein‘ Aus. 1522/Zrs. 2, 
195. — 5 vom Detailverkanf der Speisen durch den 
ı Gastwirt. ‚Tuot im [Gast] so türi Pfenningwert gehen‘ 

Speriell vom Essen nach der Karte: 
. wirdt ... aufferlegt ... allen Gästen 
Pfr nningwehrt fürzusetzen... Für jetzt ge- 


‚Dem Wirth. 
. das F 


setzt Pf. soll der Wirth weiter nicht fordern... als 
anf jede Person umbs Voressen ..., Suppen und 
Fleisch...‘ usw. (nachher ist ‚Brot‘, ‚Wein‘, ‚Mahl- 


‚zeiten‘, d. h. Kosttische init bestimmten Gängen, ge- 
nannt; Wr. 162%/R. 12, 1003. „Der Wirth [in We» 

Mainh.] soll den Badgästen gleichen feilen Kauf an 
| den Mablen [table d’höte] und dem Wein oder das 


| Pfennigwerth an aller Kost geben* 114365W Vm, 2,254, 
S, a, Pfenningwirtschaft. — €. übtr,, wie nhd. 
„Scherflein®, doch mehr ironisch. .Damit sie dem 


| Gesetz Gottes ein Zusatz gehen und bey der gött- 
lichen Stiftung auch ir Pfenningwerth zugeben‘ 
Seuweise, 292, ‚Sagt ain jeder sein Pfenwert darzu' 
„gab seinen Senf dazu* Zen. 2, 51; mit ‚reden‘ 3, 
533. 543. 4, 308. — Urespr. Adj, „einen Pfenning wert“; 
so noch In der Stelle aus Hwie. (75). Dann substantiviert, 
uniurgemäss nentral, Das Ge. 7, 1671 neben dem N. angesetzte 
M. ist bei un» nicht nachzuweisen; bei den Stellen (f a. b) aus 
'Avssr, and Txerz ist zu ‚zwen' md ‚einen‘ zu ergünzen 
‚Pfenaingie). Das Adj. wird dann deutlicher ausgedrückt durch 
pfenningmwertig. —— Bei uns jetzt gowies +. Son.O. 1205. 1208f. 


B. 1, 432. Lex. Kärnt. 28. Sraro. 1, 101. Scuwipr Ela. 3, 
SenM. &. 

r pfenning-wertig, pfennwertig Adj.: was 
‚einen Pfenning wert ist: s. das vorige Wort. ‚Pfen- 
Kein Bratwurst‘ RwRs, 145. ‚Si wend mnr 


| pfennwerdig Würst geben [nicht solche um 1 Heller] 


Und machends dennocht als klain‘ Tserz 9463. ‚Ain 
pfenningwerdig Brot‘ TUE». c. 1400'Zonn. 13, 277, 
7 Pfenning-wirtschaft f.: Wirtschaft, die nach 


Detailpreisen schenkt? 8, Pfenningwert 258. ‚Ein 
ieder Gastzehwürt [hat]... ein offen freien Gastgeb- 
malzeit und Pfenning Würtschafft und Herbergen... 
halten miessen‘ BeBiet. 1522/R. 273; unklar, umso- 
mehr als auch vorher unklar ist: ‚Die zwo altt Gast- 
gebHerhergen ... hat iede der frembiden Malzeitten und 
Pfenning Herrschaft wegen .. . Ungeelt geben‘. 

Pfennwert o.ä. 8. Pfenninmvert, 

F pfentscher schw.: RA. Wax tust? 


Antw. 


Schnecke" auf d* Schwänz schlage", dass s’e net 
pf. Is. — Wohl absichtlich sinnlos, 
Pferch -e-, Oschw, auch -#-, Ger. 319, Karte 3; 


"ra (rar) 8, Pr erig) na. Ger. $ 44.62 m.: 1. Ein- 
friedigung für die Schafe: allgem. ‚Da die Schaf vor 
etlichen Tagen in ainem Pferich waren gehalten wor- 
den‘ Zenr. 2, 379. Geistlich: ‚Dem Teufel ist kein 
Ding so teind, Als wo Christi Pferch wol verziunt‘ 
JVAxprea® Dien. Gott. 17. ‚Die die Hund vor dem 
Pf. sein solten, seind vilmal selbs Wölf SFrask, 
Scherzh, von einer eingeengten Stellung: ‚So baldt er 
bünder den Disch und in ein solchen Pf. kommen’ 


Zenr. 4. 372. Der Pf. na*re (nörge) schlas= mit 
der Herde weiter ziehen; scherzh. vom Verändern des 


von einem Wirtshaus 
allgem... Zrum. 1, 
kaum richtige: ®. u.) 
mir hear.... Und doo 
Schlag dein Pf. uf's 
‚Ebbes anders ist im 


Aufenthalts, z. B. wenn man 
ins andere geht, aber auch sonst; 
367 iSo sen. 64 — cacare, 
‚Dis Haus kommt ron 
mach ih koam ‚Juda Platz, 
Koothkhaus‘ NErFL. Org, 188. 
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Pf., ebbes anders im Stall’ eb, 248: unverheiratet 
anders als verheiratet. — 2. Nutzung des Pf., insbes, 
Dünger. Hierher werden gehören die RAA.: Der Pf. 
hat eingeschlagen die Sache hat Erfolg gehabt Bu 
Schelkl. Pf. lupft der Boden SvWitt. Wenn der 
Teufel d* Baure* holet, wer kauft na* der Pf. ? 
ReSchwalld. — 3. Vorrichtung zum Anufhalten des 
Flossholzes, sonst „Rechen*; wohl +. ‚Es [Hoch- 
wasser] warf vil Holtz... umb, das schub sich also 
gewaltig hinein in den Pferrich Ha. XVLGa. 1,149. 
— 4. lwealitüten können Pf. heissen entweder, weil 
sie umzäunt sind, oder weil sie als Weide dienen. 80 
hei Es.: ‚Suburbium Beitanum [Berta]... vulgo der 
Pferrich" Cuvs.A.Sv. Paral.61. Nach Prarr Essl. 54 
und Oas. 95 — Burg Es. 
Hundsstall auf den Pf. zu bauwen‘ Dreyrw, 18%. 
‚Man... wolltt Schantzkörb aussfillenn mytt Erdenn 
‚..dann der Pf. war noch nytt also vest alls jeitzt, 
dann es was ann ettlichenn Örttenn nıdr ein Zen 
darum‘ eb. 10. Ebenso Pf. an andern Orten; ferner 
Pferch-acker, -graben u. a.: auch wohl Pferr- 
(Pförr-). soweit -#- gesprochen; Pfärrich DA. Wa, 





spr. pffra, ist daher mindestens zweifelhaft. — Aus 
mlat. par/riicns, wozu engl. park. Dr 7m. ScnO. 120. 
B. 1, 411. 

pferche®r — Laut s. Pferch — schw.: 1. ein 


Land düngen dadurch, dass man den Pferch dort auf- 
schlägt; wohl allgem. Meirst, Hans, es gäbr Ger- 
ste, scenn ma" pfercht, dungt und Haber 'na*- 
sät # EnÖepf. — 2. cacare, als derber Ausdruck sehr 


verbr. Dafür „pferzer WsMühlh.*“ — 2 kennt schen 
Frisch 2, 49b. 
Pferch-geld n.: Bezahlung für das Recht, zu 


pferchen Wr. 1714/R. 13, 982. 

Pferch-karre®, Pl. -äi- m.: zweirädriger Karren 
mit einer Art von Kasten, worin der Schäfer, wenn 
die Schafe im Pferch sind, schläft oder vor Unwetter 
sich schützt; allgem. RAA.: Ause'nander gau* wie 
ein Pf. io. 0.. Du kawst singer le ei" Zeislei" 
unterm Pf., d.h. wie ein Schäferhund, spöttisch Bi 
Mas, Ste. 1. Frisch 2, a0b, Die Ebene von Staufen- 
eck bei GoeSal. heisst Pf. 

Pferch-meister m.: Gemeinde-Beamter, der den 
Pferch zu vergeben und zu beanfsichtigen hat. In 
HıeFlein/Kxarr G. B. 55. 177, „Bei einigen unterge- 
ordneten Beamten wie den Pf-n begnügte man sich 
mit dem blossen Handschlag {der Handtreue‘* eb. 57. 
‚Wollen wir, dass in jeglichem Orth oder Flecken der 
Schultheiss oder nach Befinden ein anderer in gutem 
Ruff stehender Burger nebst einem Saltz- und Pförch- 
Meister angenommen ... werden‘ Wr. 1733 /R. 14. 130, 
‚Sobald die Waide mit Schaafen beschlagen werden 
kann, so ist ein Pf. aufzustellen und derselbe auf 
den gewöhnlichen Pf.-Strat Is. u.| zu verpflichten‘ Wr. 
180V/eh. 15, 1. 332. ‚Dass nur in dem Falle, wenn 
der Pf. Theilrechner der Gemeinde ist, seine Stelle 
nicht dem ersten Ortsvorsteher übertragen werden 
kann, dass aber, wenn seine Bestimmung blos in der 
polizeilichen Aufsicht über das Schäfereiwesen des Orts 
... besteht, die Vereinigung dieser Stelle mit der des 
ersten Ortsvorstehers ... [zulässig ist|‘ Wr. 1827’ch, 
15.2, 533. 
zwanzg Gülde als Pjürchmoaster Waes. Ern, 16, 
— Pferchmeister-amt n.: z. B. Wasn. Schulth. 
16. — 7 Pferchmeister-stat m.: Staat, d.h. 


Pferch — Pferd 


‚Im zu verginstigen. ein: 


‚Er hot 100 Gälde als Schultlhes...,. 
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‚nach älterer Terminol, Instruction, Inbegriff der Amts- 
pflichten eines Pf. S. o. 

Pferch-nacht f.: Nacht, während deren die Schafe 
im Pierch eingeschlossen sind; zufolge der Düngung 
ein nicht unwesent!, Emolument für den Grundbesitzer, 
‚Ebenso sind... Viehwaide, Pförchnächte ... pro rata 
zu ersezen oder zu verkaufen und zu verleihen: Wr. 
1813/R.9, 297. ‚Ihm [Pferchmeister!) die Besoldung 
nicht an Pf-en... sondern an Geld jährlich auszusezen‘ 
Wr. 1808/R. 15, 1, 332, 

Pferch-pfal m.: Pfahl für den Pferch, wohl all- 
gem. 8. a. Pferchstickel, -stotzen. 

Pferch-recht n.: „Zu den Nutzungen des Ge- 
meinsmanns... gehörte ferner an manchen Orten das 
Pf., d. h. der Anspruch, dass der Pferch eine be- 
stimmte Zeit auf seinen Gütern aufgeschlagen und 
diesen dadurch der Schaflung zugewandt werde* Kxapp 
G.B. 163. 

Pferch-register n.: Verzeichnis über Vergebung 


und Einnahmen des Pferchs, ‚Der Oberamtma” 
dörf nur wooch de Holzrerkäuf und nooch 
am Pf. queka, doo wird er da Buza finda‘ 


Nerrt. 94. 

Pferch-stecken, Pferch-stickel m.: Pfahl zum 
Aufschlagen des Pferchs. ‚Pferchstückel oder Stotzen, 
1°/5 Zoll auf 10° Länge, 470 Stück [auf 1 Klafter 
Scheitholz|' Wr. 1839/R. 16, 2, 895. 8. a. Pferch- 
pfal, -stotzen, 

Pferch-stotze" m.: — Pferchstecken ;s. a. Pferch- 
pfael. Er ist so abgeschlagen wie ein Pf. \der 
jeden Tag eingeschlagen und wieder herausgenommen 
wird) Bar. 

Pferd -£-, älter auch „Pferit‘, ‚Pfüriv u. &, n.: 
wie nhd, 1. in histor. Denkmälern ist Pf. allgem, 
gebraucht, nelen ‚Ross‘ der Name der Species über- 
haupt. Myss. 1 nennt sein Buch ‚von den Valcken 

., Pfäriden und Hunden‘, vgl. 59; wo er 59, all- 
remeine Angaben über verschiedene Arten von Pf. 
macht, erwähnt er ‚Stechross und Streyttpferd‘, ‚rai- 
sire Pf; im übrigen braucht er nur ‚Pf.‘; dagegen 
‚RossArtzat‘ 61. ‚Pferdartzat‘ 68. ‚Als dann liessen 
sie ihre Pf, lauffen und mit eingelegten Spiessen ... 
durchrannten sie ire Tartschen‘ Awan, 154: ebenso von 
einem Sterhen 6097. „Mit Pfarden leisten‘ ArsCır. 
2,9% ‚Die Pferd stallen gern, wo es vor nass ist‘ 
SFrank, ‚Wohl trauen reit das Pf. hinweg‘ EvGtxze. 
2,90: vgl. H.Sacns Fastn. 1. 40, 8. frauen. ‚Ein 
liechtbraunes Pf.‘ Wınm. Faust 269. ‚Wan Phabus 
seine Pferd [: Erd] Hat in den Nidergang belaitet‘ 
Weeks. 1. 174. Usw. Dem. ‚Wurd gestraft umb 
sin Pferidlin. Das fuorte der Amman dem Herren hin‘ 
Tserz 8555. ‚Mein Pfärdlin® Arulım, 2, 107. — 
von einem männl. Pferd: ‚Da hett ainer ain Ross bie, 
das was kain Pf. oder Hengst und was auch kein 
Stütten [sondern ein Zwitter]' ArsCnr. 5, 183, — 
Inshes. ist in älterer Sprache stets Pf. gebraucht, wo 
von der Stärke einer Reiterabteilung die Rede ist: 
‚Mit & Pfäritten‘ Avscar. 1, 196: vel. 236.263. ‚By 
OOUO Pfäritten‘ eb. 1, 23%, Vel 2,60, 90.905.152. 
208, 5,369, ‚Sy warn geritten ...uf 13 Pfärit' ch. 
2,56, So noch oft, .I0O0U0O0 Man zü Fuos und 1000 
Pfärd‘’ ch. 5, 109. ‚Also fuorten in die 5 Pf. [Berit- 
tenen] hinweg‘ ch. 5. 233. ‚Etliche Pf.... zu Ross 
und zu Fuss’ GvBere, ‚Soll er mit dritthalben Pferd- 
ten von On, hinuf reiten und nit mehr‘ Zeum. 3,472: 


Spec, 
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mit 2 Pf, und einem Maultier, Gr. RA. 255. — 2. in 
mod. MA, lebt Pf. nicht, Dafür das alte Ross und 
das vhm. junge Fauf; jenes in (omposs. fast durch- 
gängig, als Simpl. in der Volksmundart von Sww., 
Oschw., auch Fak., Geawl in der MA. der Alb und 
des Unterlandes, sowie in der Halbmundart, bes. bei 
Caralleristen {wie in ganz Deutschland). Hier einige 
RAA., die nur mit Pf. angegeben, aber vermutlich, 
soweit nicht schriftspr. Ursprungs, init Ga oder 
Ross zu lesen sind, Der kann seinem Pf. auf den 
Rippen geigen so mager ist es RoAllesh, Auf dem 
Pf. bleibt kein Tropfen Wasser mehr stehen so 
fett ist es Urs. Ks stolpert wohl ein Pf. und hat 
4 Füsse WzWäsch, Hungerig Pf. Iustet nicht 
zum Gumper [?, eher Gumpen] Scnm. 626. 
man das Pf. ascht, so stampft es EuUStad. Man 
soll das Pf. und den Esel nicht zusammenspan- 
nen Kıöchs. Er will das Pf. am Schwanz führen 
EsPfanh. 
zäumen TuTross. Wer mit der Herre* fährt, Ver- 
liert Zum und Pf. SuBinsd, Halt, Bauer, 's Pf. 
scheiss? HoBierl. Wenn ein Pferd am Leichenwagen 
sich nmsieht, stirbt noch jemand aus dem Haus. — 
Lat, peraceredus, ahd. parefrit u. ü, Noch mbd, ist ros das 
für die Species gebrauchteste Wort; Pf. in unsern älteren 
Denkmälern ist also sicher schon eine schriftspr. Abweichung 
von der Mundart. 
‚Pfärit‘ verlesen. — Scn.O. 1210. B. 1, 41. 

Pferd-arzt ın.: ‚Pferdartzat‘ Myxs. 68, neben son- 
stigem Aossarzt; s. d. und s. Pferd 1. 

pferdele®= schw.: den Pferdegeruch an sich haben 
Aus, 92, 0. O, — Srarı. 1,161. 

? Pferd-gaiss f.: Geist bei TrWeilh. Wurml./Vrn. 
1,291. 

pferd-mässie Adj.: „Dem Pöbel bildet dieses Wort 
[mässig| tausend Vergleichungen, z. E. saumässig 
2... Pf. eselmässig ...“ Gayter 105. ‚Das Saltz- 
sieden ist ouneros, so dass es bey einer pferdtmässigen 
Arbeit wenigen Gewinn zur burgerlichen Nahrung 
übrig lässt‘ Ha. 1720/Dr, 799, 

Pserds-barı m.: Barn (1), Krippe für ein Pferd 
KüKocherst. 1596/W Fer. 8, 306. 

Pferds-bauer ın.: — KRossbauer, der mit Pfer- 
den pflügt. ‚Die Pferdsbauern' Avfre. 1,6, schriftspr, 

+ Pferd-schaden m.: Schaden, den ein Pferd oder 
den einer an einem Pferd nimmt. Es.1.B. bestellt 
Graf Wolf von Fürstenberg zu seinem Landhofmeister, 
verspricht ihm jährl. 200 fl, ‚und dartzue ine mit 10 
Pferdten ... in unserm Costen hallten mit Füter und 
Mal, Schlafftrunck, Nagel und Ysen, ouch mit Pferdt- 
scheden, Höw und Ströw ...‘ St. 1497/Fürsrt, 4, 201. 

7 Pferd-schwanz m.: unser gemeiner Schachtel- 
halm, „Equisetum* arvense, heisst bei LFvcus 121, 
neben Rossschwanz, Rosswedel’ u, a. auch ‚Pf.‘ 

+ Pferds-fall m.: Zeil, d. h. Abgabe beim Tod 
eines Hörigen, die im besten Pferd besteht (vl. Best- 
haupt unter dest A2c). ‚Bestes Haupt, Pferds-Fall, 
Küh-Fall, Haupt-Recht‘ Wr. 1808/R. 16, 2, 84; vgl. 
Knarr G. B. 403. 

Pferds-fliege f.: ‚Pferdzflieg erabro' Aus, 1512/ 
Dr. 799, 

Pferd-stall m.: ‚Pfärrytstaal‘ 1488/Fürsr. 7, 129, 

& pferrig Adj.: reich, rotw. Kızı.ertar Reisen 12. 

Pfersig — pfersig (-eg) GsDonzd. EsGrunzh,, 
pfeir)Sig eg) Re. EsNeuh, GuStrassd. Weil, LrAchst. 


Pferd — pfetzen 


Wenn: 


Man muss das Pf., nicht den Reiter 


Eine Form ‚Pfaurit‘ Steıse, Aes. 42 ist für | 
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. Baltr., pfefr)sig (eg) GoeSal. GsBöhm. LrOHolzh. Bı 
Mas. Nerrt. 111, pfein)äig (-eg) Ho. Re. HenPfüff. 
'WarHoh, MepErdm. GsmWeil. GorKlEisl. GsSchnittl., 
„pfersey“ BuBoll. LrAchst. Ors. BıUSulm., pfeir)sey 
„Gän* Om. GsWies. LrSchwendi, pferstöz Rr./Waos. 
42, pfetseg LeBussm., „pfersi Telaimn.*‘, „pferse 
'SAEb.*, pfers SıTricht., „pfäarra RavUAnk.* ; pfir- 
|sey EinÖepf. BiAlb. WsSchind,: Pl. ebenso — m.: 
| Pfirsich. ‚Pfersig‘ Barca 4, 151. ‚Pfersich’ LFvces 
229. Beexz Maj. Chr, 142. ‚Herbstpfersich‘ Weexn. 2, 
‚383, Auch FI.N. — Pfersig-banm m.: ‚Pfersich- 
baum‘ Weeru. 2, 383. Ein Pf. und ein Hund 
Bleiben 7 Jahr g’sund Ti. Pf. und Baurergrwalt 
Wächst schnell und vergeht bald So ser. 50. — 
"© nach ınlat. persiche ; -ing nach andern Masc. Hinsichtlich 
| des +3 und rim N., -* und »g (kb im $., sowie des Ausfalls 
| des -r- werden ungefähr dieselben Grenzen zu ziehen sein, 
wie Ggr. 8 43. 54. #1, Karte 17. 9. 21. Bei einem Handels- 
artikel, der in vielen Gegenden gar nicht erzeugt wird, sind 
aber Formvermischnngen sehr leicht möglich ; es ist charakte- 
' ristisch, dasa schriftd. -i- gerade in Gegenden auftritt, die den 
Pf. kaum kennen. — Ge. 1,1704, Dr. oo. Seit. 28. Bra. 1. 

pferzen s. pferchen. 

Pfesels. Pfrüsel, 

Pfetsche s. Pfütsche. 

Pfette -p-, Pfettem, Plur. -e®, nen, -eme® 
f.: wagrechter Balken, bes, die Längsbalken, auf wel- 
chen das Dach ruht. „Dass zur Unterstützung der 
Sparren der Dachlänge nach Hölzer eingelegt waren, 
sog. Pf-en, am jirst und am Sparrenfuss® Wr.ALT. 
Ver. Rech.Ber. 1895—98, 24, „Es war Rechtsbrauch, 
dass jedem Bürger zu einem Neubau 3 Hölzer ge- 
‘geben wurden, in KtüAmr. nur eine eichene Schwelle 
'und eine aspene Pf,* Van. 9, 129. ‚Schliessende Ge- 
bew, als da seind Ausswechsslung einer Wand, Balcken, 
‚ Pfettin‘ Wr. 1568/R. 12, 351; vgl. 1655/R. 13, 165. 
‚Pfettinen, Balcken und Durchzüge‘ Breux. Or. R. 169. 
‚Zu Schwellen, Säul und ausswendigen Pfettenen‘ Hess/ 
‚Car. 2786, 930. — Mod, pfeds Tü. Tu./Oar. 157; 
‘sm Ti. Rr./Garzer 18, SuBinsd. — Pfettner m.: 
‚Ein ‚Pauls der Phetner‘ ist Ars. 1329 genanmnt/Un. 1, 
251. Zrs. 5, 151. Ist das ein Zimmermann, der Pf, 
macht? a, a, OÖ, wohl schon Fam.N. — Andorswo F-; 
| Pf- ist auch ansbachisch und schwz., letzteres in der Bed. 
‚„Dachrinne“. Da die Pf. au der Aussenwand Ist, so wird das 
| Wort zu Pfatt gehören. — (iR. 3, 1673. 7, 1694. B, 1,445. TonL. 
45, Schw. 59. 

pfetteren s. pfitteren. 

Pfetterich »fedariz (-ey), Plur, ebenso, m.: männ- 
licher Taufpate „Sww.“ Cw. Boe. Ly. Mrs. Be. Ba. 
Nk&. und nw, davon; vgl. Nerrı. 75. Früher, wie es 
scheint, verbreiteter: ‚Der Pfetreich‘ Zeur. 3, 213. — 
| Kavrru $. 188 erkl. das Wort aus gef-, mh. grfeterde „Ge- 
vatter“, In der Tat stcht Zehn. 4, 17: ‚Gefetterig waren Fraw 
A,...und...J.B.‘ Aber dem steht im Weg: 1) schwäb. gef- 
ist sonst nie pf- geworden, =. zu Pfätsche ; 2) pfülz. heisst das 
Wort Petterich/Kurıs 2,48. Somit ist ‚Gefetterig' eine selb- 
ständige, ganz verschiedene Bildung, und unser /’f. aus miat. 
patrinus entichnt, wie khöwmiy uns caminus Is.‘a. Pater II; 
vel. GemM. 36, 427. — Die Angabe „Pf. Vetter OA. Kr.“ steht 
ganz allein (nicht bei Waon. !!. — Das Wort ist ansserdem (in 
der Form Pfetter, Peter) e1s./Scn#.O. 1211. Scenmipr Eis. 267. 
Se. 50, sowie hessisch, nas#nuisch, westerw. Gr. 7, 16M. 
| pfetze® -&-: „-da-" Buck, sonst „-d-" schw.: 1. 
‚zwicken, kneifen. Das Wort ist nur von der Donau 
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n. bezeugt, ganz bes. fränk.; schwäb. sind die Synon. 
klemmen, zwicken häufiger. Den so''t ei Krot* 
pf. Ausdruck des Aergers Oar. NK. 121. Alt: 
... der Habich ... icht Wunden peiss oder pfätze‘ 
Myxs. 38. ‚In die Oren pf. oder dieselbigen umbtre- 
hen‘ den Schulmeistern verhoten Wr. 1559/R. 11, 2, 55. 
‚Den [Hund] hat er zu Zeiten zwickt und mit den 
Fingern pfetzet‘ Zeur. 2, 343. 
viel, die das ntw Testament... an vilen Orten pfüzen 


und sagen, es sei gefülscht‘ Zwick /ScHeLHorx Samml. | 


z. Gesch. 1,99. — Pfetz-zang* f.: „Kneipzange, 
einst Marterzange* Brck. — 2. stossen, leicht schla- 
gen NxOedh, Wsn, SuBinsd. Mit der Peitsche hauen 
BarMessst, „Gäv, ReWurml.*; häufiger pfitzen. — 
3. schneiden, banen. „Mit einem Messer schnell einen 
Riss oder Schnitt machen Sww.* Sem. 61. Er hat 
sit in de* Finger "pfetzt BawErl. Einen Stamm 
Holz pf., leicht behanen HoBier. — 4. einen (leicht) 
betrügen HoBier. — B. 1,446. Star, 1, 161. Sein, &8, 
Scasupr Els. #7. Ste. 80, Av, 9, 

pfeuslen s. feusten. 

Pfiecher -i3- m.: Furz LrBihlaf. — Vgl. pfeuke" 
cacare SrıL. 28, 
top. ? 

pflerze= pfeätsa, frk. -T@4- schw.: weinerlich reden, 
jammern, etwa von Kränklichen, Nervöüsen Ew. Orr. 


— pfie®zelich Adj.: empfindlich, wehleidig Sww. | 


— Pfie=szer m.: Woehleidiger, Jammerer (o. O.}; 
gew. Maurzer. — pfie"zig Adj.: weinerlich, em- 
pfindlich HerPfüff. BeBönn. MieSchmie. O8. Da 
möcht eirs p. ıcerte* ungeduldig Heve. — Nichts 
Verwandtes auswärts; klingt onomatop. 5. a. pflienzien. 

Pilff -1-, selten -i-, Plur. Pfiff" m.: 1. pfeifender 
Ton, spec. vom Menschen als Signal hervorgebracht. 
Einen Pf. tun u. ä Allgem. — 2. Kniff, Schlau- 
heit, List. Er kennt alle Schlich und Pf. Rv 
Emerf. Der hat seine Pf. hinter de* Ohre" Or. 
Gore. Eu.; Der hat alle Pf, g’fresse*r Buck, wrll 
alle Pf. og. hau" Ws. Der ist alle Pf. roll Eu 
Granh., hat alle Pf, im Sack GorGrEisl. Der hat 
7 Pf. 6 dumme und 1 ei"fältige* LrSteinb, Früher 
gern preussischer Pf,, jetzt wohl kaum mehr. Der 
Wirt, der dem Berliner Leutnant einen Schwaben- 
streich geliefert hat, sagt: ‚So Herr, jezt ill ih bei 
Ihna en preussischa Pf. b’stellt hau” Nerrn. 52. 
— 3, Kleinigkeit. a. im Allgem, 
gebe ich dafür WzWüsch. Weit häufiger Pfiffer- 
ling. — b. die Hälfte des kleinsten Schankmasses, 
spec. von Wein; öfters im Demin. Pfiffle'. Früher, 
als Wein noch in grösseren Quantitäten getrunken 
wurde, meist —!/a Schoppen, schwach !/4 Liter, jetzt 
wohl durchaus — !/s Liter. Aus älterer Zeit durch 
Petersen für Sr., nach 1880 durch Veit für die Lr. 
Gegend bezeugt, am verbreitetsten um die Donau und 
s. davon. S.a. Pögelein. — 2 vom Pfeifen des Voglers? 
Zu 3 vgl. auf etwas pfeifen. Sb anch B. 1, 422. Schürr. 497. 
Seit. 28. 

Piifferling -t-, Plar. -ling* allgem., Pfipferling 
UrRieth., Pfefferling 0.0., m.: 1. Pilz. Und zwar 
teils im engeren Sinn — Agaricus piperatus, teils für 
P. überhaupt; Syn. Schwamm; für die Agaricus- 
Arten Auz/Ju. 1890, 293. DW Schulze wertet über 
Nacht Herre*, wie d' Pf. Pflanze" EwWöss. ‚Nun 
het Claudius besundern Lust zu Pf., die man öch 
Schwamen nemet‘ Srers#. Boce. 278. ‚Wider das Gifft 


Fischer, Schwäb. Wörterb, I. 


‚Das 


Uebtr.: ‚Es sind auch | 


Ist an pfui zu erinnern oder ist pf- onoma- | 


Nicht einen Pf. 
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der Pf.‘ LFoens 204; ‚Wider die schädlichen und giff- 
tigen Pf.‘ 236; ‚tödtlich Pf. 256. ‚Kümmelplaz, 
darauf ein Pf.‘ Houesu. XVI/Vsm. 11, 135. ‚Stainin 
Pfifferling‘ in einem Raritätenkabinet, wohl Petrefac- 
ten, Stalagmiten o.ä. Hımit. 1628/Qs. 10,86. — 2.f 
die einem Pilz ähnlich geformte Hülse eines Leuchters; 
nach einer Notiz von 1780 (Zre. 9, 220) genauer „das 
Tellerchen eines Leuchters, so in seine Tille gestecket 
wird, um das abtranfende Wachs oder Unschlitt auf- 
zufangen“. ‚Ist ein kleiner Dacht von ihrem Liecht 
an der Kerzen herabgespannen biss in Pf.‘ Harn. 
1612/Zrs,. 8, 162. ‚Leuchter ...., deren Pf. und Hilsen 
man kan herabschraufen‘ ders. 1617/Qs. 6,314. — 3. 
„Kot Heen.* Ebenso Kurs 40. — 4. wie Dreck von 
einer unbedentenden Sache, allgem, ‚Seit ihr wol mehr 
dan Pf, Oder was einen schlechtern Namen [hat]‘ 
Weckn, 1,285, ‚So waist nnd hört man von den... 
Reichsvölkern nit ain... Pf‘ Bürst, 242, Um das 
gebe ich keinen Pf.: Das ist k, Pf. wert u.ä. 
Noch häufiger in pos, Wendung für eine Kleinigkeit: 
| Wegen dem Pf, ists nicht der Mühe wert, dass 
‚man so schafft; — nichts: Ich bezahle den Pf.; 
Ich frage den Pf, darnach; Das geht dich einen 
Pf. an umü Ja Pf; Ja euer Pf.: en” Pf. — 
davon ist gar keine Rede; vgl. Was, Rt.39. — Zu 
Pfeffer ‚„Pfefferschwaunn“ ; das -i- verrät das hohe Alter 
der Bildung. Pf, ist jüd, Fam,N. in Wenäff.; in ONN.: Pfif- 
ferlings-berg, hau, viell. auch Pfifferenbüähl, «hau u.a. Zu 
2 vgl. frz. champignon Tür Perückenstöcke, Puffer n. ä. For- 
men; $ wohl von der Achnlichkeit des Menschenkots mit 
Schwimmen, ans 3 dann 4. — B. 1.438, Scuuior Els. 267. Auß. 
a3. Buck Vgl. 7. 

Pilfferlings-supp* f.: mit Pfifferlingen, Schwäm- 
men, bereitete Suppe Beck. — Bel uns wohl nar wenig 
verbreitet; Schwämme werden von unserem Volk fast durch- 
aus gemieden. 

pflig -iq, -iy, -ö, 8. Ger. $ 54. 64, Karte 21 
Adj.: wie nd. RAA.: Pfeifer kann er, aber pf. 
ist er "et GwSpraitb. Bes. ironisch: Du bist der 
pf. Michel Lr. EsNeuh, Di bist pf., aber 's geit 
zweierlei LrOrs. Di bist sa pf. wie Salomos Katz 
(die ist hinterfür dee Baum 'nauf) NaThalh. Eu. 
Du bist schier so pf. wie 's Müllers Hansel [Esel] 
SvBinsd. Der ist pf., er rertritt de* Dreck beim 
Mondscheivr Ha. Bist so pf. und so gescheid und 
weisst nicht, welcher Vogel Milch gibt [wohl Reim 
geit] D.A. 6,88. Mit andern Adjj.: Der ist pf.-dumm 
wie d’ Laupbeimer; er nimmt e'" Gackseri" und 
last di’ Leger'"ner sei” Buck. Langlecht-pf. wie 
de Kühgassemer ReHirrl.: die Kühgasse in H. ist 
lang. — 8. a. Pfiffikus. 
| Pfifikus ‚.. m.: Schlaumeier; allgem. Des ist 
jew Pf. auf'm schwarze" Brot ganz durchtrieben, 
'Hänfig iron. für einen, der sich pfiffig dünkt, aber 
‚dumm ist oder im concreten Fall falsch geurteilt hat. 
|Er ist ein Pf., schreibt sich mit dem D [dumm] 
|GsUBöhr. Du bist ein Pf., kennst Hennendreck 
durchs Gätter Hı». Sa. Hieher bes. Pf. Schmerle. 
Des ist e® Pf. Schm. Du bist halt der Pf. Schm. 
IO Pf. Schm.! Vgl. Zeum. 1,372. 2, 80, D.A. 6, 44, 
>= Kom. latinisierte Bildung; Krucr Stud. 112, Sollte bei 
Schmerle, was wir als Fischnamen gar nicht kennen {s. Grun- 
den, an Schmerlinge nnd das Jahr 1818 zu denken sein? Ein 
Gedicht von R. Prutz vergleicht Ihn der Schmerle. 


N Pfiffis s. Pfipfis. 
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r pfiflen schw.: pfeifen, demin, und detrect. 


Zeun. 3, 182. — 8. a. pfeiften. 

Püff-loch n.: „Will der Schlichtmann nicht 
mehr hauen Und der Meister zuzuschauen [sie], 
Will er nicht zur Seite stehen, Kann er mir in's 
Pf. sehen so die Gerber in Rs.* = Arschloch? 

Pfilbe, Pfilfe s. Pfiulbe. 

Pfingst-brücklein n.: ‚Wir reiten das Pf. in den 
Boden hinein. Mit was wollen wir das Pf. wieder 
machen? Mit lauter gut gebackenen Sachen‘ vorge- 
tragen beim Pfingstritt in GsHoh./Vre. 2, 123; ähn- 
lich bair,, s. eb, Wohl +. 

Pilngst-bu® -wa-, flect. -bube” m.: die Teilneh- 
mer am Pfingstumzug. Pfingstbuben sind hochge- 
boren, Auf unsere" Aecker" da wächst Koren usw. 
GuBettr./Vr#. 2,154. Vgl. Bav. 2,839, 


Pfingst-butz, flect. -&" ın.: phantastisch geklei- , 


deter Bursch, der an Pfingsten (Pfingstmontag} als 
komische Figur herumgeführt wird; Syn. Pfingst-Iüm- 
mel, -kagen, -dreck, -friderlein, Bezeugt. zwischen Tü. 


und Tv. „Auch sonst ist es noch [1852] zieml. allgem. | 


Sitte, dass man einen Pfingstlümmel oder Pf. macht. 
Ein starker dicker Bursch wird im Walde mit Blumen 
und belaubten Zweigen ganz umwunden und dann im 
Dorfe herumgeführt. Das Gesicht ist meistens mit 


einer Baumrinde bedeckt, und auf dem Kopfe trägt 


er eine grüne spitze Laubmütze. Gewöhnlich werden 
Gaben dabei eingesammelt. Zuletzt pflegt man auch 
wohl den Pf. unter Stroh und Mist zu begraben* Tü 
Der. und sonst/Meıer Sag. 403. „Hier schneidet man 
laubige Eichenzweige und hüllt einen Burschen vom 


Kopf bis zu den Füssen darin ein, jedes Bein aber, 


besonders, so dass er sich wieder aufs Pferd setzen 
kann. Ferner macht man diesem Pf. einen langen 
künstl. Hals und steckt ihm einen Kopf mit einer 
Maske darauf* R#Wurmi./eb, 409; nach Dma. b, 234 
müsste es in W. vielmehr Pfingstdreck heissen, s.d. 
Dagegen Oa». Rs. 1, 166: „Der chemalige „Plingst- 
butzen der Rosshuben‘ ist seit 1718 abgeschafft“. „In 
BarZillh. Hes. geht noch [1880] der Pf. um. Ein 
Bursche von 14-—17 Jahren wird ganz und gar ent- 
weder mit Nadelreis oder Laubreis eingemacht, mit 
Blumen bekränzt und geht von der Schuljugend be- 


gleitet von Haus zu Haus und singt: Pf. bin ich ge- | 


nannt, Eier und Schmalz ist mir wohlbekannt, Weiss- 
mehl schlag’ ich auch nicht aus, Ich und meine Ka- 
meraden backen Dötsche daraus. Hierauf erhält er 
Geschenke an Eiern und Mehl, von Wohlhabenden auch 
Geld“ Oar. Bar. 119. „Die Rollen [für den Pfingst- 
ritt] werden ausgetheilt; immerhin fällt es schwer, 
den sog. Pf-en zu erhalten, der hier keiner werden 
will® SpNuspl./Vrm. 2,143. Spruch des Pf. ebvendort 
2,150. „Am Pfingstmontag reiten etwa 14 ledige 
Bursche maskiert im Ort heram,,. dabei führt der 
Narr (Pf.} possierliche Dinge auf* Oas. Tv. 144. — 
Butz = Popanz. 

+ Pfingst-dienst m.: „eine Gültabgabe in Ew.; 
vermutlich, weil sie an Püngsten entrichtet werden 
musste“ Schw. 61. 

Piingst-dreck -e- m.: 1. = Pfingstbute, -Iim- 
mel 1. „Wie in R#Wurml. hiess auch hier [Hren 
Rang.) der Pfingstbutz Pf. Ein Reiterzug von 24 


püflen — Pfingsten 


1044 


bis 30 ledigen Burschen zu Ross sprengten 2mal das 
Dort ward 


‘Zuge herein in's Dorf. ... Der Pf, musste lei jedem 
der 3 Brönnen ins Wasser stehen und den Gäulen 
in einem Schüpfle Wasser geben; daneben schüttete 
er Wasser auf die Volksmenge* Aus Schw, 2, 105. 
„Ein Reiter, der Pf, genannt, wurde mit dem Küres 
(Rinde) einer Tanne umgeben und ritt hernach mit 
den übrigen ins Dorf. ... Hierauf wurde der Pf. in 
den Dorfbrunnen geworfen“ RsFromm.Hirrl.Obernau/ 
Oar. 1, 153. Nach Bırı.Dwma. 6, 233 heisst in Rs 
Wurml. nicht nur der betr. Bursch, sondern der ganze 
Vorgang 80; 8.0, — 2. = Pfingstlümmel 2, die- 
jenige Person, die am Pfingstfest zuletzt im Hans 
|aufsteht Göttelf. (welches?}, wohl auch Ho. Os. Da- 
‚für Pfingst-dreckeler GmWaldst, GsDonzd. In 
Göttelf. ist Pfingstdreck der Hirt, der am spätesten 
austreibt. — Das Volk fasst, wie die Ausspr, und die Form 
‚efer (dreckle" = zögern) zeigt, das Wort als Compos. von 
Dreck, was zu der verächtlichen Behandlung der Figur stimmt. 
Die Ansicht Dwa. 6, 293, dass es Entstellung aus Pfingst-recke 
sei, hat immerhin das gegen sich, dass Recke, s. Landrecke, 
stets »= gehabt hat. 

pfingstele®, ülter ‚pfingsten‘, .pfingsteren’ schw.: 
‚nur impers, es pfingstelet mir es wird mir ängst- 
lich, unwohl bei der Sache, ich fürchte einen übeln 
Ausgang, Strafe odgl. Mir hat's glei” spfingstelet 
ich habe gleich nichts gutes geahmt u. 4. Das Wort 
ist n, der ALr allgem., stets in leicht ironischem Ton. 
‚Da der Bischoff hört .... dass sich die Burger also 
[gegen ihn] geaint heiten. ,.. da ward im pfingsten 
und ward glietig‘ AusCke. 2,213, ‚Als sich nun das 
Volk meren ward... ward uns auch pfingsten und 
wurden erst denken, was wir zu schaffen hetten‘ eb. 
2,219. Von phys. Bangigkeit, pers.: ‚So der Mensch 
treg ist und schwer nach dem Essen und den Autem 
tief holt und pfingstert‘ Stemm./Scns. 61. — pfing- 
stelig Adj.: es ist mir pf. — pfingstelet mir 
Scum. 61. Bau. — Die Abl. aus be-ängstelen ist dilettantisch. 
Vielmehr liegt die Erzählung vom ersten Pfngstfest zu Grunde; 
Ap.G, 2, 7.12: ‚Sie entsetzten sich aber alle‘; &%: ‚Da sie aber 
das höreten, gieng es ihnen durchs Herz und sprachen... was 
sollen wir than’; 43: ‚Es kam auch alle Seelen Furcht an’. 
Ausserhalb finde ich pfingste" Topı. 46, Es muss früher im. 
verbreiteter gewesen sein. Verschieden ist pfingstlen. 

Pfingster »fista RavllAnk., pfasste 0. O., sonst 
pfeysto, Iek. -i-: das Fest Pf. Meist mit Präp. ohne 
Artikel: an, auf, Bis (‚biz Phiengsten‘ Eus. 68}, wem, 
zu; alt adv. Ac.: ‚Und do die Phingsten was mir all 
Wochen gar wol’ Ens. 71. Auch Subj. ohne Art.: 
Pf. ist heuer am letzten Mai u. ü. Das Wort bez. 
mehr die Pfingstzeit im allgem. als den Hauptfesttag, 
welcher bestimmter Pfingsttag ferster Pf.), Pfingst- 
sonntag genannt wird, An (Um, Ze) Pf. Ist der 
Tag am längste” verbr.; auch mit Zusatz: und 's 
| Brot am klemmste" [knappsten!. An Pf. Ha'nt d“ 
| Baure* am wengster GsBarg.Bettr.Weiler; — ist's 
‚der Baure am bängster Cs. Um Pf, sollen die 
' Weinberge über Land scheinen NrTisch, Reife Erd- 
heeren um Pf, deuten auf ein gutes Weinjahr Wz 
‚ Wäsch. — Wetterregeln udgl. Pf. als Zeit der Ge- 
|treideblüte wird trocken gewünscht. Regen an Pf. 
regnet den 3, Teil (seltener die Hälfte) der Sommer- 
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frucht weg Oscnw. nebst Aus und 0n.Neckar. Repen 
an Pf. Wird d“ S. "it am längste RuoBuch. Das- 
selbe ist gesagt von der Gerste SaBloch., vom Haber 
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Pfingst-geissel -ai- f.: „Die Pf. der Hirtenbuben, 


!langstielig, macht viel Lärm SpEg.* /Avs Schw. 2, 106. 


CxÖeff., vom Korn Os. Rw. En, Rav.; auch wird ge- 


sagt, das Getreide werde dann brandig, russie. Pfing- 
stenregen Bringt wenig Segen MreÜb. Kege" am 
Pfingsttag Bringt allerlei Plag‘ BıLaub. Wenn's 
an Pf. regnet, so b’schiesst das Mehl das ganze Jahr 
nicht RoZell. Wenns am Pfingstfest regnet, so reg- 
net es 7 Sonntage hinter einander NrLins. Aber 
auch umgekehrt, Pfingstenregen Weinsegen Es 
Steinb. Pfingstregen Ist Baurensegen GumlHlorn. 
Nasse Pf. fette Weihnachten verbr, Die Kartoffel 
sagt: Steck mit, wann du wit, I komm“ doch 
tor Pf. nit Mo. So viel Nebel im März, so viel 
Wetter um Pf, RwDorm, Grüne Ostern Weisse 
Pf. (Baumbiüte] EnDett. Woher (Wohin) der Wind 
an Östern weht, So (Dahin) er bis Pf. geht o.&. 
EsSteinb. HnHerbr. — Wunsch für Pf.: Wünscht 
glückselige Feiertag‘ und der heiliger Geist Lxs 
WeildSt. Pfingstsitten, wohl meist F, Vrn. 2, 122—161. 
— Scherzhafte RAA. Diess Jahr ist Pf. vor Ostern 
UnsLang ‚Pf. uff dem Eyss, wie man sagt‘ Bürsrt. 
13/An. 3,282. ‚Ad calendas graccas zu Pf. auff dem 
Eyss' Ner. XVIf./Ar. 12, 36. Abweisende Antwort. 
die man anf Fragen, die man nicht beantworten will, 
oder auf unwahrscheinliche Behauptungen gibt: Das 
ist geschehen zwischen Esslingen und Pf. verbr.: 
mit Zus.: s00 der grosse Wind geht NrNeuff.; — 
zwischen Pf. und Stuttgart EsSteinh.; — zw. Pf. 
und Neuhausen Fıver; — zw. Pf. u. Ulm Ru 
Schwalld. Ohne Ort ist angeg. von Degerluch bis 
Pf. — Zu den letzten RAA. vgl. Keller: ‚zwischen Schlam- 
pampen, Ostern und Pf.‘ Scheinuz Kloster 1, 141, bei HSachs 
‚den faulen Berg, der hinter Pf, leit‘, ‚3 Meil hinter Weihnach- 
ten‘; bei Moliöre ‚aussi large qme d’ici A Pägues’; ‚jenseits 
Montags’ Unr. Schr. 8, 226. Pf. ist hier zufolge der Artikel- 
losigkeit und der Endung -#n als ON. behandelt. — In ONN. 
nicht selten: Pfingsten TuWurml.; Pfingst-äcker, -ängle, 
«berg, »brunnen, »bühl, »eck, »egart, »garten, "graben, -halde, 
-hecke, -heide, -holz, -hütte, »plafz, «rain, »rasen, »steg, »stock, 
«stück, -wnide, -wasen, -wireen,; Pfingstengries. — B. 1, 436. 
SEIL. 28, 

pfingsten s. pfingstelen. 

Pfingster-rege* m.: Pf. Bringt wenig Sege* 
MasOb. 8. Pfingsten. 

pfingsteren s. pfingstelen. 

+ Pfingst-feier f,,. nur Plur.: Pfingsten nnd die 
nächsten Tage. ‚Geschechen ,.. in Pfingstveiren‘ Rer. 
11. ‚Dass am Püngstag und in Pfingstfeiren ob 27000 
Mentschen fremds Volck zü Regenspurg sei gewesen‘ 
AusChe, 5,132, ‚Am Montag in den Pf.‘ eb. 2,103, 
‚Am Mentag in den Pfingstfeurn‘ Ans. 1497/ViscHER 
Stud. 502, 
455. Vgl. Pfingstmontag. ‚Auff Aftermontag in 
den Pf.‘ Es. 1488/Kutrr,. 1,32. ‚Am Mittwoch in den 
Pfingfeyrren‘ Ha. XVT/Ga. 1,236. ‚An der Mittwochen 
in Pf.‘ ArsCnr. 5, 157. — Jetzt Pfingstfeiertage, Nhd, 
Pf. „Feier des Pfingstfests* ist uns fremd. 


‚Mentag in Pfingsfüren‘ 1468/Fürst. 6, | 


Pfingst-feiertag m.: wohl kaum anders als im 


Plur. — älterem Pfingstfeiren. ‚Das Fest. der Pfings- 
feyrtagen’ Biest. 13. Statt vom 1.. 2. Pf. redet man 
vom 1., 2. Pfingsttag. 
Pfingst-fest n.: mehr Halbmundart als Mundart. 
Pfingst-friderle'" m.: = Pfingstbutz NvSchwann. 


7 Pfingst-geld n.: Steuer auf Pfingsten. ‚Unserm 
gn. H. von Are. sollen wir jarlich uf Pfingsten geben 
6# % minder 3 & Landswerung, und das Gelt 
haist das Pfingstgelt‘ FüssPfront. 1459/ Warn. 6, 297, 

rt Pfingst-gutentag, -emtag m.: Pfingstmontag. 
‚Am Ostergüttentag oder Pf.‘ Br. 1501/Vm. N. F. 10, 
320. Ferner Drrvıw. 29b. TiMd 289, Mh 877, 29. 
S, Gutentag ; vgl. Vom. N. F, 9, 168, 

Pfingst-hage" ım.: — Pfingstlutz. „Am Pfingst- 
montag... wird {vor dem Pfarrhaus] die erste Auf- 
führung gegeben. Sie besteht darin, dass die ver- 
schiedenen Personen, als: ein König, ein Soldat, ein 
Vater und ein ungeratener Sohn, der sog. Pf., der 
ganz im Reisig steckt und einem Waldungetiim gleicht, 
ihre Sprüche zu Ross alle hersagen* RwZimm./Vrn. 
2,124, — Zu Hagen Stier, welches Wort in der Gegend üb- 
lich ist/Ggr. Karte &5. 

Pfingst-hammel m.: wer am Pfingstfest zuletzt 
im Haus aufsteht EwWöss. EsNeuh. Hänfiger Pfingst- 
lümmel (2). 

+ Pülngst-käs m.: Küäsabgabe auf Pfingsten. 
Konnte nach dem wt. Gesetz vom 27. Oct. 1836 im 
i6fachen Betrag abgelöst werden/R. 15,2, 1286. 

7 Pfingst-kuchen m.: ‚Der Siederkuchen {s. d.] 
wurde sonst der Pf, genennt‘ Ha. 1632/Cho. 72, 85. 

pfingstle" schw.: spielen, von Kindern an Pfing- 
sten SaGünzk. Einen festlichen Umzug halten, wie 
unter den Bauernburschen an Pf. Sitte war RwXNeufr. 
— Verschieden pfingstelen. 

Pfingst-lümmel -Arn- m.: 1. = Pfingstbutz, ver- 
mummte Person am Pfingstmontag; früher allgem. 
„Auch gab man diesen Namen jungen Burschen, die 
[am Pfingstmontag) in ein benachbartes Dorf zogen, 
Neckereien trieben und wieder geneckt wurden und 
am Ende von eingesammelten Gaben mit den jungen 
Leuten des angefallenen Ortes zechten® Semm. 61. Be- 
rittener Bursche in Begleitung anderer Reiter, weiss 
gekleidet, zieht an Pfingsten durchs Dorf und sam- 
melt Gaben, welche die Gesellschaft im Wirtshaus ver- 
zecht EwHohenb. noch um 1850, „Nach verabredetem 
Pfingstritt wird den Tag vorber auf der Waide,,.. 
gerauft, Der Stärkste wurde am Feste Pfingstmei- 
ster, der Zweitstärkste der Pf,“ GsHoh./Vrn. 2, 122. 
„Der Pf. zeichnet sich vor allen andern durch hervor- 
ragende Verzierung und Corpulenz aus* GwBettr./cb. 
2,151. „Hie und da, z. B. auf der linken Hochebene 
des Remsthales, kommt noch [1845] das Spiel des Pf. 
vor, wobei ein in Tannenreiser und andere Zweige ein- 
gehüllter Knabe von 2 anderen in der Nachbarschaft 
umgeführt wird, Geschenke eingesammelt werden usw.“ 
On, Wz.42. „Am Pfngsttag binden die Knaben einen 
andern mit Blumen ein und führen ihn unter dem 
Namen Pf. in den Strassen herum GsWies.*“ „Am 
Pfingstmontag vermummen die Viehhirten im Sww. 
einen ihrer Kameraden in blühende Pfriemen, über- 
ziehen sein Gesicht mit einer Kappe von Baumrinde 
und behängen ihn vorn und hinten mit Kuhglocken 
und Kuhschellen, Hierauf führen ihn 2 Begleiter von 
Haus zu Haus... indem der Vermummte spricht: 7 
bin der Pf., drum gebet mir au ebbes in mein 
Geldbeutel! Kleine Thaler haun i gnuag, aber 
keine grausse. Darauf gibt ihm die Hausfrau ein 
Ei oder einen Löffel voll Schmalz. Nach dem Umzuge 
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werden die Eier eingeschlagen und von sämtlichen 
Hirten verspeist* Meıen Sag. 403. Ein junger Bursche, 
der in frische Birkenzweige eingebanden von den üb- 
rigen heramgeführt und zuletzt ins Wasser getaucht 
wird Sıwuw.; ähnl. Buck. „Am Pfingstinontag wird 
noch jetzt [1897] in Ettl. und in Urspring alljährlich 
der Pf.... dargestellt, Ein Knabe, über und über in 
grünes Buchenlaub gehüllt, durchzieht mit einer Schelle 
das Dorf und sammelt Eier ein, die dann nachher 
von der Schuljugend gemeinsam verzehrt werden“ 
Oar. Urm 1, 462. „In verschiedenen Gegenden des 
Ara, trieben in früheren Zeiten in der Nacht vom 
Pfingstsonntag/montag die Pf. ihr Wesen* Reıser 2, 
142: Auslieben von Fensterläden, Wägen udgl.; ebenso 
noch jetzt UnZain. — 2, diejenige Person, die am 
Pfingstfest als letzte im Haus aufsteht. Scheint all- 
gem. Ihr ruft man zu: Pf., Reit dein" Schimmel, 
Lass de* Rappe" laufer, Stell’ #* unter d“ Stie- 
ger 'na", Bis mer'n wieder brauche" [ka] Ew 
Stödtl. Vgl. Palmese! 2a«e. — 3. Schelt- oder doch 
Scherzwort, verbr, Für einen geschmacklos Gekleide- 
ten Ew. ‚Gelt, mei* Veitle und dei* Pf. (fauler 
Mann], düs gäb so a Pärle zum Eirsalza‘ Nerrt. 
Org. 45. Benennung der Leute von GsHohenstadt. — 
B. 1, &#. Mxzıwe Sag. 42. Reiser 2, 143. 

Pfingst-meister m.: Anführer des Pfingstritts. 
5. unter Pfingstlümmel 1. 

Pfingst-möntag -mdig m.: Pfingstmontag: all- 
gem. An ihm die Umzüge, s. Pfingsten und mehrere 
Composs. An manchen Orten, z. B. Hr», grosse Heer- 
schau über das schön geputzte Vieh (Buck). 8. a. 
Pfingstgutentag. 

Pfingst-nägele'® -F- n.: die Nelkenart Dianthus 
caesius, wild und cultiviert, wohl allgem.; Ju. 1890, 
300. Aunv. 10,510. Syn. Buben-, Felsen-N. — Bwı. 
4,6M. Eıa, 1, 762. 

Pfingstreck s. Pfingstdreck, -rock. 

Pfingst-reiten n.. Pfingst-ritt m.: der Um- 
ritt der Bursche am Pfingstmontag ; vgl. Pfingst-hutz 
u. a, Composs, S. die Schilderungen Vru. 2, 122—160. 
Meier Sag. 404—419. „Früher bestand der sog. 
Pfingstritft in der OAStadt wie auch in mehreren 
andern Orten: dabei ritten die ledigen Barsche mit 
blossen Degen um das Rathans und führten alberne, 
zum Theil auch unzüchtige Gespräche, weshalb dieses 
Fest allmählich abgeschafft wurde* Oan. Su, 42 (1863). 
„Am Pfingstmontag hält man oder hielt man den 
Pfingstritt oder das Platzen auf der Rennwiese, ein 
Wettreiten der Dorfbursche mit Austheilung von Prei- 
sen; zuvor Festumzugr mit allerlei Firuren* Buck. 
„An der obern Donau, im Ulmer Ried und rechts des 
Stromes wurde der PfingstIritt |sic] des Wasservogels 
[s. d.] bis vor kurzem in ganz ähnlicher Weise wie 
am untern Lech und in OBaiern gehalten; früher 
ritten die Pfngstbuben nach Ars. hinein und durch 
die Strassen der Stadt“ Bav, 2,839 (1863), Die Teil- 
nehmer heissen Pfingstreiter, auch Pfingstbuben. 
— leiten war früher welt häuflger. Scm.O. 1211. 

Pfingst-rock m.: „In SpBött. ist der sog, Pf. 
im Gebrauch [1876]; es wird daselbst am Pfingst- 
montag von den Jünglingen und Jungfrauen nach dem 
Gottesdienst ein Umzug durch den ganzen Ort gehal- 
ten... zugleich werden dramatische Vorträge im Dia- 
log gehalten® Oan. 106. — 8. Pfingstdreck. 

Piingst-ros‘, Plur. -e®, Vocal 8. Rose, f.: Paco- 
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'nia ofheinalis, in Gärten sehr beliebt, Syn. Gichtrose, 


‚Gichtwurz, Pf-en, venelisch Rosen, Künigssblüm‘ 
LFecus 75. Uebername einer Weibsperson mit rotem 
Gesicht SıMeng./Von. 9,45. — Locale Angaben kann ich 
nicht machen; Gichfrose ist verbreiteter. 

Pfingst-samstag m.: Samstag vor dem Pfingstfest. 
Wenn es am Pf, regnet, so regnet es alle Samstage 
Ru,: s, Pfingsten. 

Pfingst-sonntag m.: genauerer Ausdruck für 
Pfingsttag. Wenn's am Pf. regnet, regnet’s die 
Hälfte von der Sommerfrucht weg EuAßierl.; a. 
Pfingsten, 

Pfingst-tag, Plur. -täg"° m.: Tag an Pfingsten, 
ohne weiteren Zusatz — Pfingstsonntag. ‚Vierzelin 
Tage vor dem Phingist Tage‘ Urn 1281/Ue.1, 165. 
‚An dem Mentag nach dem Phiengstag‘ Ess. 69; vor- 
her ‚Pfingstag‘. ‚Am Freittag vor dem Pfingstag‘ Aus 
Cnr.5,334. ‚Am Pf. und in Pfingstfeiren‘ [s. d,] eb. 
5, 132, Regen am Pf., s, Pfingsten. — B. 1, 486; 
früher 4 Pf.. Sonntag bis Mittwoch. 

Pfingst-tauf m.: Wasser, am Vorabend des Pfingst- 
fosts geweiht, Syn. Pfingstieasser. Vom Pf. muss 
inan anf die Kornäcker schütten, dass das Korn ge- 
rät SaEb. Jede Familie holt sich davon 1—2 Krüge; 
man trinkt es, wäscht damit die Augen und besprengt 
die Felder am Pfingstinontag Oscaw./Vrn. 2,92. 

Pfingst-trunk m.: Trunk, an Pfingsten gereicht, 
in ReWurml, dem Hirten und Schäfer/Aus Seuw. 2, 
106: nach Buck beim Pfingstritt auf der Festwiese. 

Pfngst-vogel m.: nach Buck um Lav. —= Was- 
servogel, Püngstfigur, die ins Wasser geworfen wird. 

Pfingst-wasser n.: — Pfingsttauf. „An Pfing- 
sten wird in LxDiep. das sog. Pf. geweiht, von dem 
die meisten Leute eine Flasche voll holen, um es bei 
einem Gang über den Oesch auf die eigenen Felder 
und Wiesen zu giessen... Dies wird in der Regel von 
der Banersfrau besorgt zur Abwendung von Hagel- 
schlag“ Reiser 2, 141. 

Pfingst-weck, tlect. -#" m.: Semmel, die an Pfing- 
sten von den Paten gegeben wird. Avs Schw. 2, 106 
ist das für Furtwangen (bad. Sww.) angegeben, aber 
auch von Buck für den Pfingstritt bezeugt. 

Pfinne f., nur Pl.: „Finne*, Drüse, Pustel im 
Floisch der Tiere, bes. bei den Schweinen. ‚(Narren- 
kolben] soll man den Sewen under dem Ars geben für 
die Pfinnen‘ HHrıot. ‚Das die Pfinnen gehabt‘ Arı. 
1708. Als mod. anger. Finne, das ist aber wohl 
schriftspr, Weit häufiger das Adj. — Nach Hört. 14% 
verschiedene äusserl, ähni. Krankheiten. Schon mhd, pf- und 
f-, bl. auch p-, ». Gm. 3, 1686. 7, 1708, 861. Dr, 578, 800, Scu.O. 
1212. B.1, 448, 722, Swz. 1, #38 (pf-). Scmmipr Ele. 267. 

pfinnig Adj.: durch Pfinnen verdorben, vom 
Fleisch des Hindviehs oder bes. des Schweins, ein ge- 
setzl. „Hauptmangel*. ‚Ez sol auch chain Fleisman- 
ger niemen chein phinnik Fleisch gachen wan mit 
Wizen‘ Avcsr. 200. ‚Ain yegzklich pfünig Schwyn‘ 
RwRe. 144. ‚Hatt ain Metzger pfinnig oder Hagen- 
Flaisch, daz sol er kainem Priester ..... geben‘ Ho. 
XIV/Pr.URk, 259. ‚Alles pf. Fleisch, so gar unrein 
befunden. soll gantz und gar hinweg gethon, wa es 
aber dannoch zu niessen ... wer, ... geschetzt, zu sol- 
lichem Fleisch soll auch ein Banck vor der Metzg ge- 
ordnet werden: Wr. 1554/R, 12,268. ‚Wan ain Metz- 
ler pfinigs Flaisch für gutts Flaisch verkauft, ist die 
Buss 10 7° MuNeubr. 1554/ Vom. 12,69. ‚[Die Eess- 
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sawen) besichtigen, ob sy schön oder pf. syendt‘ Br. ' 
1558/R. 338. ‚Von dess freyen Banckhs wegen, daruff 
soll mann ausslhawen Pfennigs, Hagen...‘ Bor. XVI/ 
RB. 402. ‚Pfünnig‘ Wr, XVIl/Cna,. 275, 276. ‚Rind- 
vichb, welches hirschig oder pf. ist‘ Sa. 1800/Vrn. 2, 
243. Vom Schwein e. 1800; finnig von einem Stier 
RavWeing. 1874; pf. Ws. — Bildlich: ‚Es mag den 
Stich nicht halten; die Sau ist pf.‘ Hrennrasn Ret- 
tung 131. ‚Ward die Saw pf.‘ Wen. XVI/Ber. 21; 
etwa „brach die Beule auf’. — Dr. 578. Sen.O, 121%. 
BR. 1, 434. Swz. 1, 830 (f-). Tonn. 46 (pf-). Schumr Ela. 267 (pf-). 

Pfinzer s. zu Pfiffis. 

(Pfinz-tag) ım.: Donnerstag. Die hair. Bezeich- 
nunr, die in älteren Quellen mitunter auch in den 
schwäb. Nachbargegenden erscheint. So in 2 Hss. 
des SwSr.Lor. 250 (G. 206). Schönfeld a. d. Lechmün- 
dunz 1323/MBo. 16, 337. Bes. aber in Arc. Urkk. 
im Verkehr mit bair.-österr. Orten und Personen: mit 
Rud. v. Oesterreich 1360/Us. 2, 83; Baiern 1367/2, 
141f.: Hirschberg und (iraisbach 1392/2, 260. ‚Do 
cham ... . Herezog Ludwig [v. Baiern] ze Land des 
Pfingstags [häufige Verwechslung] vor unser Frawen 
Tag als sy geborn ward‘ Auslımr. 1,116. ‚Pfntztag‘ 
eb. 5, 14f. Sonst in Ans. stets Donnerstag. Uns 1389/ 
Rra. 2,155. Bei Ott Ruland, der mit Baiern handelte: 
‚An Pfineztag nach 5. Johanns Tag Baptista‘ Rot. 1. 
Herzoz Ulrich in dem Fehdebrief an Wilh. v. Baiern 
1519 hat das Wort; einmal auch Bürst. 29 ‚Phünstag‘, 
aber gleich 31 ‚Donstag‘. — In mod. MA. reicht Pf. 
nach NW. bis gegen die frünk. Rezat, nach W, bis zum 
Lech aufwärts bis etwas über Avsc., bis zum Ammersee 
und zur Loisachquelle, also nirgends in schwäb. Gebiet. 
berein. Auch früher hat Pf. in der lebendigen Sprache 
gewiss nicht weiter gereicht, mindestens nicht nach 
W. — Pf. ist mit Samstag und viell, hair, Erfag „Dienstag“ 
zusammen ein Rest griech. Einflusses auf SODentschland, < 
räurty Audox „Fünfter Tag”; =. Vase. N. F.9, 183. Scn.O. 12111. 
B. 1,487, 

+ pfipfiz Adj.: mit dem Pfiffis behaftet, ‚Das 
er [Habicht] hayserlich schry, als ob er pfippfig wär’ 
Myss. 38. — Ge. 7, 1690. 17%. 1867. Dr. »02, Scu.O. 1218. 
Tost. 45. 

Pfipfis pfipfis Ti. Rr. (hier neben -fis Waux. 39. 
187), -3s Fırs Her. Na. und nw. bis Nk.: pfipfi 
Ars./Jovrx. 1789, 8, 170: pfifis (-es) oB.Neck., -as Un. 
Gor. Gs,. Ha. Urs Ei. Ro. Bı.; pfipis RwDeissl., -»# 
RwNfr.; ‚Pipfich‘ Hllewor; pfnipfis RavSchlier Gornh., 
pfripis SpDürbh. m.: 1. „Pips“, die sog. Diphtherie 
der Hühner: Ausbildung einer Pseudomembran an Zunge 
und Gaumen und katarrhalische Verstopfung der Nase. 
Alleem. Der Pf. wird genommen, indem man das 
Häutchen an der Zungenspitze wegschneidet und eine 
Feder durch die Nasenlöcher zieht, — 2. übtr. a. 


einem den Pf. nehmen ihn demiütigen, seinen Hoch- | 


mut, Eigensinn brechen, verbr.; vgl. Pfitz. ‚Deane 
Burscht muss mar für da Pfipfes thua*, an der 
Zunga schnipfla Nerrt. Org. 216. ‚Den Pfipfis konnt 
man inen büssen‘ Wr. 1534/Lır. 4, 74; al, ‚Und liessen 
inen sobald den Pf, biessen‘ Rene. 144, ‚Er hat den 
Pipfig‘ SFrask. Obscön: ‚In die Kunkelstuben .. 

dardurch manichmal den jungen Döüchtern, auch et- 
wann zu denen Zeiten, da sie noch die Eselsschuch 
antragen, der Pfiffis genommen wurt‘ Zene. 4, 108. — 
b. scherzh. für Aufstossen aus dem Magen OnWinz.; 
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Handwerksbursch Jausernw. 291. — Mlat. pipita < lat. 
pituita Schnupfen. Die Lautformen sind viell. nicht ganz 
streng zu sondern. Die Formen p/n- herrschen in demselben 
Geblef, wo Pfausel und die sinnverw. Wörter mit pfm- vor- 
kommen, und sind nnr Anlehnang an diese. „Pfinzer Mr.” 
SCHM. 61, sonst nicht nachzuweisen, — 8. a. pflpfio. Gn.?, 
1696. 1M9Sf, 1704, 1707, 1866. Dr, 20. Scm.O. 1212, STALD. 1, 142. 
Toaı. 45, Seit, 48, Scnmint Els. 367. See. #1. Hört. 470. 

Pfirsich 8. Pfersig. 

Pfls -7- m.: Geeschwulst Scmm. 62. — Offenbar aus 
pfisen hinterdrein gebildet. 

Pilsel: ‚Püsell’ Hexenname aus Künigseggischen 
Akten Avs Scaw, 1, 127. — „Bed. in RoErt. soviel als 
Hageln)\schwanz“, Dieses ist vielmehr Fisel ; Pf. wird zu pfi- 


' sen gehören. 


pfise® -i- schw.: einen pfeifenden Ton Iervor- 
bringen. Vom Zischen des rasch verdampfenden Was- 
sers Ew. „Fauchen, pfuchzen* eb. „Blasen® Bvek. 
‚Spöttisch ist, mit der Nasen pf., wie die Kräen und 
Helfanten‘ Wermwar Kind. 3. Mit hoher Stimme wei- 
nen, schluchzen WzWarn Ew. — 80 zieml. = pfeisen; 
nur wird unser Wort eine 2., erst nach der Diphthongierung der 
ulten Längen entstandene Bildung aus dem Naturlaut pfi sein. 
— Dr. sw. 

pllsig Adj.: aufgedunsen Schw. 62 und Hs. um 
1800, „In den Stauden — fett, wohlauf“ Avu. 93; 
an einer dort angref, älteren Stelle wird es eher schwer- 
atınig, keuchend heissen, wie B. 1. 442. — Zu einer 
andern Variation des Begriffs als im Verbam, 

Pfister I, selten Pfisterer m.: 1. F Bäcker. 
Aber nicht der selbständige Gewerbtreibende. welcher 
Beck heisst, sondern: a. Angestellter einer Herrschaft, 
Corporation odgl. Insbes. B. in einem Kloster odgl., 
entsprechend dem Ursprung aus lat. pistor. „Brüder 
Heinrich der Phister‘ im Spital zum h. Geist Av. 
12859/172. 1, 87. ‚Heinrich der Ph‘ im Kloster S. 
Stephan ch. 1327/1, 248. Bruder Konrad ‚der Bre- 
dirger Phister Es. 1328/Gg.4, 278. ‚Schriber, Keller 
... Fischer, Pf. Bı. 1558/R. 330. Im Te, Stift ‚soll 
ein eigener Pf,... des Beckenhandtwercks wol bericht 

. „Angenommen werden‘ Wr. 1559/R. 11, 2,110. Auch 
bei weltl. Herrn: ‚Müller, Pf. und Schmid‘ in der Burg 
Hai. 1413/MrHz. 8, 86. — Nach älterer Art scheint 
das Wort noch Bäcker und Müller zus. zu bezeichnen: 
‚Dass unsere bayd Pf., Beck und Müller, die Früchten 
trewlich nss und ein messenn... Die Pf. sollend die 
EssSchwein mit gutter Wart... versehen‘ Kloster Bı. 
1558/R. 336. — b. Feinbäcker. ,‚Pf., die alain Bas- 
teten, Fladen, Durten und andere Geschleck buchen, 
deren waren mitt iren Knechten 75 Personen, und 
dise Pf. fierten ire Ofen uff Karren in der Statt [Con- 
stanz, beim Coneil] um‘ SFischer 389 b; im Gegensatz 
zu den ‚Brotbecken‘ is. Pfisterei\. 8. a. Pfisterei- 
beck. — In einzelnen Fällen ergibt der Zusammen- 
hang nichts über den spec. Charakter des Handwerks. 
So Wr.Up. 7,330, MHon. 195, ‚Pfister‘ 1318/Fünst, 
5, 291. ‚Empfieng Huss sein Herberg... bey ainer 
Piisterin...die was ain Wittwen‘ SFiscuen 371. 
— ‚Der Müller und Pfisterer‘ [N. Sg.] Wr. 1550/ 
Scamipr. 2, 847, — 2. Pfisterer Tausendkünstler 
TeWaldd, Vgl. pfisterlen, — 16 Ist aus 1a herans 
leicht zu verstehen, ebenso 2 ans ıb. Pfister und Pfisterer 
noch jetzt Fam.N., vgl. Socıs 525. In ONN. {wie Beck) öfters : 
beim, hinterm Pf., Pfisteren; Pfister-acker, -burg, -gasar, 


sonst Kopper. — €. Rausch NaEbh. — d. RZ Pfiffes | graben, -gut, -halde, -wühle, -ösch, -tor St. Eu, +furm Ei,, 
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„wald, -weiker, -wiese ; während diese Namen ohne Gen. -s zum 
Appell, zu ziehen sind, gehört der Pfiaterische Hof CxSchmid. 
sicher zum Fam.N. — Dr. wo. B. 1, 48. Sraro. 1, 16%, 
Schu“. 62. 

+ Pfister Il s. Pfisteret. 

pfister Adj.: neugierig, naseweis Schw. 62, wo an 
die Pfisterei als Lokal des Klatsches erinnert wird. — 
Sonst nirgends bezeugt. 

+ Piister-amt n.: Amt des Pfisters. ‚Pfister Ambt 
zue Salem‘ Pruvmm./Cnr. 682 c, 637, 

+ Pfisterei f.: Bäckerei einer Herrschaft. In 
Klöstern: „Herr J. Br,, Amtherr der Pf. des Klosters 
zu UrsSal,“ 1470/Fürsr.7, 19. „Pf. mit Stallung 
der Mastschweine* ScnmAdelb. 1583/ Vin. 7, 161. 
welti, Schlössern: „Bei dem ‚Pfisterthörlen‘ stand die 


auch bereits 1451 genannte Pf., wo der ‚Pfistermei- 
ster‘ das Brod für den Hof hereitete* Sr./Oar. 119. | 
‚Alle Aempter usser und innerhalb Hoffs, als Küchin, | 


... Pfistery ...* Wr. 1498/R. 2, 36. ‚Beblingen im 
Schloss die Pfisterii 1624 [von Sch. gebaut’ Scmiern. 
H. 386. Auf dem Schloss in Tü., noch die Backöfen 
enthaltend/V ru. N. F.6, 201. ,‚Ain gut Muli und ain 
gut Pfistri mit Stuben und Kuchi‘ Haıs. 1413/MrHz. 
8, 86. ‚Dass man mit dem Fenern in der Kuchen, 
auch Pf. und sonst gewarsam seie Hrn. XVT/eb, 34, 
57. ‚Pfüsterey, Bach-, Simer- und Hauss-Küchel‘ 
Messk Werenw. 1631/Schm. ZHoh. 403; vgl. ‚Pfster- 
und Samerey‘ Haru./Zes, 8, 128. Im Schloss EuGr 
Allm. XVI/Oan. 2, 56. — Von einer öffentl. Backan- 
stalt: ‚Ain Rat hat 3 aigen Bachöffen gemacht [in 
einer Teurung] und ain Pf. auffgericht und Becken 
bestelt‘ ArsCur. 4, 247, Achnlich von den Privat- 
bäckereien grosser Herrn an fremdem Ort: ‚Brotbecken 
des Bapsts, Cardinelen... und die sunst Pfistereyen 
gemietet hetten, darin sie bachen‘ SFisener 389 b. — 
Vom ‚Bachhaus‘ verschieden Wr. XVIT/Car. 107, 123. 
Einen weiteren Sinn scheint auch Bürstr. 114 zu ver- 
raten: ‚Landgarb und Zehenden uff die Pfüsterei ge- 
lüfert‘, Vgl, Som. 62 „Gesindstuhe OrstrR.“ — An- 
dere I,antformen. ‚3385 7 10 an der neuen Pfister 
[Klosterbückerei] verbauen‘ RoHeil. 1553/Vom. 1, 120. 
‚Verbranten die Pauren des Closter A. biss aun den 
Kirchthuren, Pfistrin und die Mulin‘ Wsn. XVI/Bkr. 
91. ‚Kuche und Pfistre‘ RavWeiss. 1525/eb. 500. 
— Lat. pisfrina ; das konnte mit deutschem Accent pflatrina 
#., ergeben, worauf die Formen «er, -re, -rin beruhen könn- 
ten; -ei ist gewiss selbständiger Bildang aus Pfister, B. 1, 448 


„80 heisst in München die Hofbückerei noch immer die Pflster*. | 


Bei uns +; Pfisterei kann nur noch in stud. Sprache (Tü.) eine 
Wirtschaft sein, die einem Namens Pflsterier) gehört. — 
SraLp, 1,102. Tont, 46. Schwmipt Els. 267. 

Pfisterei-beck m.: „ein Beck, der mürbes Brod 
buk Sıam.* 8. a. Pfister 15. — B.t,408. 

Pfisterer s, Pfister I. 

7 Pilister-herr m.: Vorstand der Pfisterei, —= 
Pfistermeister. „Der Anwalt des Abts und Pfister- 
herrn von UrsSal.“ 1491/Fünsr. 7, 186. — In -herr 
mag auch der Begriff des Geistlichen hereinspielen. 

7 Pfister-knecht m.: Knecht in der Pfisterei. 
‚Chunrat der Phisterehneht‘ im Hl.-Geist-Spital Avs, 
1285/U». 1, 75. 

pfisterle* schw.: — bäsflen, Kleinigkeiten aus 
Holz udgl. verfertigen GsGing. — Zu Pfisterer (Pfister 2) 
Zuckerbäcker, wie von zierlicher Arbeit als „Conditersware“ 
geredet wird, 


Pfister — Pützauf 


In | 
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| + Pfister-stüblein n.: Bäckerstube (im Schloss). 
',Als aber sich nahet die Stund seines Todts, liesse er 
|sich anss seim Gemach in ain clains unachtbars Pfi- 
sterstüblin tragen, daselbst sich mit den hochw. Sa- 
eramenten verschen‘ Zcur. 1,309. 

7 Pfister-meister m.: Vorstand der Pfisterei. „Die 
Pfisterei, wo der Pf. das Brot für den Hof bereitete* 
St./Ose. 119. ‚Brüder Albreht der Pf, von UrnSal‘ 
1295/MHoe. 120. ‚Pf.‘ unter den ‚verrechneten Ambt- 
lentten‘ Wr. 1553/R. 12,249. S. a. Pfisterherr, — 
B, 1,448. ScHm. 8. 

Pfisung s. Pfeisung. 

Piltsch(e")-pfeil m.: Pfeil. ‚Pftschpfeil' Wesen 
156, Teil an einem Kunstschloss: ‚Das GewölhbSchloss 
‚solle gemacht werden... mit 3 oder 4 Richtscheiben 
als mit Stern, Hellbarten, Strahlen, Pfitsch-Pfeil, Creutz 
udgel. Wr. 1717/R. 13, 1089. Mod. Pfitscherpfeil 
Kinderpfeil TırNess. 8. a. Flitsch-. — B. 1,48, 

pfitsche-pfatsche-nass Adj.: ganz durchnüsst 
Aus. 93. — Goläufiger ohne f, s. pitschepafsche, patschnass. 

Pfittele!= n,: kleine Klöschen aus Mehl, Milch, 
Eiern usw. gebacken BarMessst. (Ebenso Donau- 
eschingen.) — Gewiss von dem zischenden Ton in der Pfanne, 
vgl, Pfeiser u.ä. Das Wort ist auch ela./StR. 81, also wohl 
verbreiteter. 

pfitiere® pfiders, pfidrs allgem., pfitzere" Cr 
Tief, (neben -d-). Osn. Ms. 175, pfeders SıHohent. 
schw.: 1. „kichern®, von verhaltenem, gelegentl. los- 
| platzendem ('nauspf.) Lachen, bes. der Frauenzimmer; 
allgem., nach $. wenigstens bis Tv. Sa. Lr., nach O. 
bis Ew. Stets ein Tadel: Haut ihr älleweil ei" 
Pfitterer! o.ü. „Unbesonnen etwas sagen BarBurgf.* 
wird hieher gehören, Syn. Kitteren, kutteren. — 
2. Ton, den siedendes Wasser, Fleisch, Obst o. ä. beim 
Braten hervorhringt R». — Andere Form pfuitere*, w. 
s. Veit 1,20 setzt deshalb ?<“ &, wns durchaus müglich lat. 
Aber die unter pfutteren anzuführende Stelle der Zen. beweist 
nichts, da diese öfters # = d schreibt, und Fälle wie pfeisen, 
pi-, pfan-, pfw- zeigen, dass die Unomstopoetica mit pf- sehr 
verschledene Vocnale haben können; #. a, pflifteren. Grundbed, 
ist auch hier der Zischlant; vgl. Pfitterle'", Die Nebenuform -tr- 
ist auch ansbachisch/B. 1, 446. — Havsr. 1, 383, Schu. 61. Oan. 
Kt. 197, Cu. 122, Bar. 138, Tr. 181. 

Pfltterer m.: zu pfitteren I „kichern® : 1) pers., 
einer der immerfort kichert; 2) sachl., plötzlich her- 
‚vorbrechendes verhaltenes Lachen: Zr hat en" Pf. 
'setar, Beides gewiss so allgem. wie das Verbum. 

Pfitterle'® n.: die mit Harz gefüllte Rinde am 
‘ Tannenbaum, genauer Tanne"pfitterle'* GmOBettr. — 
| Gewiss von dem knirschenden Ton der sich lösenden Borke. 

Pfitz -7-, NO, -;-, Ger. &$ 14, Karte 1 m.: das 
Pfitzen. 1. Augenblick. Due karst kein" Pf. ruhig 
se" TuNeuh. Act Pf. alle Augenblicke, verbr. ; 
B. 1,446. Senm. 62, Uxer. 2,84. Auch all Hennerpf. 
S. a. Pfutz, — 2, Wart, i* nehm" dir de" Pfız 
Ha., wie Pfpfis 2a, wohl auch daran angelehnt, — 
3. Hieb mit der Peitsche odgl. Buck, 8. File. 

Pfitz-auf »., -auf, üf, af je nach der Localform 
von auf. Plur. gleich, m.: was aufpfitzt. 1. auf- 
flammendes Pulver, Sprühteufel Ho. Nr. Gs. Ws. Rav. 
Syn. Fewerteufel. Scherzh. vom Abbrennen eines 
kleinen Hauses („Knallhütte‘) RarRinge. — 2. stark 
in die Höhe gehendes Backwerk von Milch, Eiern und 
Mehl; allgem. — 3. reizhar, hitzig, aufbrausend; 
|verbr., vl, Zrine. 2,237. ‚Dui Schmalzbäbel ist au 
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so a Pfitzuf g’wea, se hoot au glei so griffiga 
Reda austhoall‘ Nerrr. 131. Unruhig, unstet; wohl 
auch verbr. Syn. Pfitzer, — Swz. 1, 121. 
Pfitz-backe" Pl.: —= Pfausbacke" Rn. 
* Pfitze I -3, wohl nur Pl. -e® f.: Gesichtsaus- 
schlag TırNess. Kleines Eiterbläschen in der Haut 


Reiser 2, 725. LxFries, Sommersprossen Aus. — 
Vgl. Pfotze. 

Pfitze II s. Vize. 

Pfitze IH: —= Vinzenz Buck. 


pfltze® -7- schw.: 1. intr. mit „sein“: eine rasche 
Bewegung machen, emporschnellen, schnell entweichen 
ndgl,, je nach dem Zushg.; wohl allgem. Das Pulver 
auf der Pfanne pfilzt RavRingg.; s. Pfitzauf 1. Fast 


immer aber mit localen Bestimmungen: Ein Vogel, ! 
Maus | 


Fisch ist mir aus der Hand #*pfitzt; die 
pfitzt aus dem Loch, in’s Loch; noch häufiger mit 
Localadıv., 8. auf-, aus-, fort-, heraus-, hinaus-, 
hinein-, hinüber-, hinum-, ver-, torbei-pf. — 2. 
intr, mit „haben“: kläglich weinen BaLErz./Ose. 128; 
sonst unbezeugt. — 3. trans,: mit der Gerte, Peitsche 
leicht schlagen Osonw.; s. fifzen. — „Auflaufen Schwan.“ 
JoUex. 1786, 7, 28, wohl zu Pfitzauf 2. 2 nur in Verb. mit 
Pfitzer bezeugt, =. d. Der Klang pfifz ist komisch verwendet 
in dem Märchen von den 8 verwunschenen Fräulein im Ursel- 
berg bei RrPfull. ; einer von ihnen brach der Faden, sie sagte: 
Pfitzedepfitz, der Faden ist 9"broche*, die andere: Pfls'n wie- 
der s"sämme", So ist er wieder pfa"s[Mrınk Sag. 13. — In 


ONN.: Pfitzacker, Pfitzenhof mag eher Pfätze llegen, s. d. — | 


Man würe versucht, nach der appenz. Form pfötze* Tonr. 48 
(Star, 1, 167 -#-, -i-) das Wort mit -&- anzusetzen. Fin pfützen 
febit uns aber. B. 1,444, Sein. 2% (anders). Schm.@. 

Pfitzer m.: 1. einer, ders immer eilig hat Osctw. 
Kein Pf. sein (iron. wohl auch ohne Neg.) gerne 
sitzen bleiben. Es st nor nie ei" Pf. =” bald "- 
komme* WoAnmtz. 2. von pfitzen 2 soll der 
Pfitzergeist im Pfarrgarten in BarErz. genannt 
sein, der als Pfarrer umgeht OA». 128, — Verhr. 
Fam.N. Pfitzer, Pfizer. S. a. zu Pfiuzger. 

pfitzeren s. pfitieren. 

+ Pfltz-"nei® m.: „ehemals in BaLEb. ein Wirts- 
haus, in das man durch eine Hintertüre unbemerkt 
hineinwischen konnte* Scam. 62. 5. hineinpfitzen. 

pfitzig Adj.: ungeduldig, ungestüm Som. Er. Wz. 
Naseweis EnStett. 

Pfitzigäg pfitsigeg » m.: Kohlmeise, Parus major 
Tü. — Onomatop., wie das häufigere Zitsigäg. 


Pfitz-visite pfitsfisit ».s f.: rascher Besuch, bei 
Syn. | 


dem man gleich wieder fort pfitzt (o. O.). 
Pfefferbesuch. 

pfl-: dieser Anlaut ist wohl der schlimmste des Alpha- 
bets, weil er (wie p/- auch sonst, doch nirgends im selben 
Masse) eine Anzahl von etymol. unklaren und lautlich achwan- 
kenden Würtern und Wortgrnppen enthält, Im Verhältnis zu 
den NachbarMAA. und innerhalb des Geblets selbst wechselt 
pfl- vielfach mit #-, pl- röl-), während Vermischung von pfl- 
und pfr- seltener ist. Dazu kommt, dass nach der gewöhnl. 
lexikalischen Anordnung sicher verwandte Wörter hier bes. 
oft getrennt werden mussten; z.B. pfladern > Pflatter x 
pfludern X Pflutter; pflatsch X pflotsch n.ä. Es ist also 
Nachsuchen in mehreren Artikeln hier bes. notwendig; übrigens 
ist in solchen Fällen stets verwiesen. 

pflacken s. flacken. 

Pflader -@- m.: Kot, bes. nach Tauwetter; sprich- 
wörtl, ist der Pfl. vor Weihnächter Buck. 8. a. 


Pützauf — pflaglos 
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Pfladerteinter. -—— Durch langes -#- von Pflatter getrennt, 
was von Haus aus gewiss dasselbe ist. 

pfladere*® -@- (5. -#-) schw.: 1. intr,, mit „haben“, 
ıIm Wasser herumplätschern, allgem. Bes. von den 
Gänsen und Enten, die mit den Flügeln und Köpfen 
‚ins Wasser schlagen; s. a. pfluderen. ‚Guck, die 
; Tierle [Entehen] können doch kein’ Augenblick ruhig 
sein, das pfludert und pfladert in einem fort‘ Aven», 
1,134. Aber auch von Menschen, z. B. Kindern. Von 
jHühnern, Tauben u. ä&. im Sand. „Aladern“ Fuva 
:96. — Pfladerer m.: wer gerne im Wasser plät- 
‚ schert. — 2, waschen, trans. und intr. Spee. die 
' Wäsche, ohne sie zu reiben, nur im Wasser hin und 
her ziehen Rr./Waen. 153. Bar.Messst.; dafür pflädere 
HoBier. Die (im Scifenwasser gewaschene) Wäsche 
noch durch reines Wasser ziehen BauMessst. ; „tüchtig 
auswaschen Rs.“ „Von Hausfrauen, die gerne und 
oft, aber wenig anf einmal waschen WarHoh.” „Beim 
Waschen das Wasser unnütz verschütten® (eo. O.). 





| „Viel im Wasser arbeiten GorHohenst.“ — 3. von 
Kindern: die Zunge aus dem Mund strecken und hin 
und her heweygen SaHaid, — 4. pflädere* mit eitlen 
ı Dingen Aufsehen machen LxSeibr.: Die Mädile” pflä- 
dere"t. — 8. a. herumpfladeren. Das vermutl. verwandte 
Raettern s. bes.; 4 viell. Contam. mit flederen 2. — Scım. 59. 


Pflader-lache f., Pfladerlach-müle, Pfla- 
der-müle f.: eine Mühle in Arc. ‚Pflaterlache‘ u. 
ä,, seit XII., jetzt Pfladermühle. 8. AucChr. 1, 
248, Un. 2,17. Zrs. 20,167. Der dortige Müller hiess 
Pfladerlacher Aussr, 170, Un. 2,45. Nach Aus. 
93 gab es auch eine Pfladergasse, Nach Zrs, 5, 
132 ist Pfladermühle „eine Mühle, welche nicht Läuf 
noch Zarge hat“. Eine andere Pfladermühle Ew 
Wörth’Oas. 36.812; ferner Nor.Wech./Maver Ries 17. 
Fam.N. Pfladermiller HoGerst. — Zu pfladeren ? Pflat- 
ter „Nach Buck [ist Pflader] ein Gerinne am Mühlban, wor- 
nach Pfl. etwa = oberschlächtige M, sein müsste“ MaYenn. a. 
0. — B.1,447, Wim, 1K75, 2, 191. 

Pflädersch s. Flädersch. 

Pflader-winter m,: kotiger Winter. Wenn's vor 
Martini |11. Nov.] gefriert, so gibts einen Pf. 
NerKerk. 8. Pflader. 

Pflag* -5-, Baar -w-, OÖ. -ao-, Ger. $ 27, Karte 
7; Plur. dalt) -en f.: 1.7 = Pflege, Verwaltung, 
Kassenamt,. ‚Es hatt ouch ain Ratt Macht, all Pila- 
gen, Ampter und Knecht, den man von der Statt lonet, 
ze setzen und zu entsetzent‘ Ho. XIV/Pr.Uax. 250. 
‚Die von Os. mügen ouch 4 Rechner setzenn... die 
söllen all Pflagen ver rechnen und wider umm allen 
Pilagen in gebenn' XIV’MHon. 922. — 2. wie nhd, 
„Pilege*, „Verpflegung“, Wartung, Krankenpflege udgl. 
Vgl. Pflicht. Schon alt Hauptbed, ‚Junge Kinder... 
so noch täglicher Pflag, mit Seübern, zu underhalten‘ 
'fsie] Wr. 1559/R. 11, 2,64. ‚Ir Essen, Trinken, 
 Pfil., Wart und Curam selbs bezahlen‘ Wr. Kirch.Ordn, 
‚1559, 412, ‚Mit Pfl. unnd Rath der Aertzt und Sche- 
(rer Wr.1565/R.2, 128. ‚Dass sie nicht allein bei 
seinen Lebzeiten Nahrung und Pfl. habe‘ LOstanoeR 

Ehest.3. ‚An Pfl, Mangel haben! Ga»./Cnr. 588, 597. 
‚Auss Mangel Pflaag und nothdürfitiger Hülft FRür- 
rer 1619/Cmarea. 6, ‚Guter Pfl. und Wart‘ Wr. 1626/ 
R. 12,956. ‚Gute Pi. unnd Warht‘ Scimexe. I. 211, 
'— Mod. einzige Bed., wohl allgem. 's ei“ hat d* 
Grad, 's ander d Pfl. SuVöhr. 

+ pflag-los Adj. Ady.: ohne Pflege, ‚Pflagloss ge- 
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storben‘ Scuwer. 4öl. ‚Weil... die Ordensgeistliche 
so unverantwortlich handelten uni die Seelen pfl. stell- 
ten‘ Wr. 1643/Sırıı. H. 8, 66. 

Pflag-schaft -ö- f.: 
Bierl. 

pflamm-, pflämm- s. famm-, Hlämın-. 

pflannen 8. pfleunen, 

Pflantsche -» m.: zudringliche, lästige Person LK 
Seibr. Die Magd ist ce" rechter Pf. — 8. zu 
Pfluntsch; vgl. Pflauntsche. 

Pfllanz m.: 1. „Pflanz, Pflanzer neu angeleg- 
ter Rebgarten, meist in ält. Urkk,“ Beer, ohne jre- 
nauere Angabe, 8. Pflawzer. — 2. f Schmuck. ‚So 
vil Geschmuck .. . so vil Pflanzes’ SFrase. — 3. 
Pflänz mache" Umstände machen Heron. — 4. Pflounz 
Tadel OrTief.; einen Pfl. anschlagen. Bes. Dem. 
Pflümzlei" n.: üble Nachrede, Zinem ein Pft. 
anhenken ibeln Rof Scuwm. 63. 196 (dafür, wohl irrig, 
„Zlienzte“ 63); „ihm etwas aufbinden Untere" — 
Za af, vgl. „Florkel’, Zu 3 anch wohl Fienz mache" übermü- 
tige Streiche verüben RnDietk. Zu 4: „Er hängt jedermann 
einen Flenzel an weiss an ihm auszusetzen Prarz Wr.“ 
Kreis 1, 118; auch Scıw. 196, Sonst », Pflanse. TOonL. %6. 
SEIL. 24. 

Pflanz* -än-, Pl. -e= f.: im eig. Sinn in unserer 
MA. spee, nur von Pflanzen, die als Setzlinge oder 
Stecklinge im Gartenland cultiviert werden, Kraut, 
Salat, Rüben udgl. So schon Drevrw. 149: ‚Zu der- 
selben Zeit galt... zu Halbrun ein Hundertt Pfilantzen 
oder Setzling 4 Batzen‘, Pilanzen sollen im abneh- 
menden Mond gesät werden, dann schiessen sie nicht 
GuWaldst. Der Pflanzensamen wird an Fast- 
nacht gesüt, am Himmelfahrtsvorabend müssen die 
Pllanzen gesetzt werden Ha. “ef jede Pf, grratet 
in jedem Bode" GsDegg.: kaum echt populär. — 2. 
} Schmuck. ‚Erst sach ich wunnecklichen ston Mang 
schön Gezelt in richer Pflancz’ HvSachs. 53. 8. a 
Pflanz 2. — Unklar: ‚Büschen [Büchsen?] vil und 
ander Pflanez [Reimzeile fehlt] Liessen die von Gmünd 
hy by’ 1449/Gers. 31, 312, FIN. Pflanzenlaufch) 
GorKlEisl. — Nach B. 1,450 bair. spec. vom jungen 
Weisskohl. 

pflanzer schw. : 
dafür mehr setzen, stecken o.ä. 
„bepfl.“: ‚Die Insel ist gepflantzt mit Zuckerror‘, — 
2, übtr, a. das Haar pflanzen „pflegen. ‚Welche 
Fraw oder Junckhfraw dar kam, die must ir Haar 
...abschneyden, [er] sagt, man solt das Haar nit pfl.' 
Ha. XVI/Gg. 1, 165. ‚Sie hat mir mein Härlein ge- 
pflanzet In die Kirch’ und auch zum Tanze‘ RsSeehr./ 
Mzıer VL. 378; jedenf. nach einem älteren Texte, der 
aber von dem bei Unt. VL. Nr. 121 abweicht. — b. 
rT mit abstr. Obj.: pflegen, aufrichten. In der älteren 
Urk.Spr. öfters ‚Ordnung, gute Gesetze 0. &. pf.‘ ‚Güt 


Sitten wiltu pfl.‘ ABrarer/Gr, 7,1711. — co. R „zeu- 

gen®, jenisch HnBurgb. — R. 1, 450. Scn.O, 1212. 
Pflanzer, Pflänzer m.: als FLN. = Land 

für Reben, Kraut odgl. So Buex/MrHz. 7,18. 8. a 


Pflanz 1. 
Pflanz-schul® -wo-, Pl. -0* f.: Saatschule im Wald; 
wohl allgem.: Syn. Saatschule, Kultur. Die von 
Obstbäumen heisst Baumschule. 
+ Pflanzung f.: 1. eig., Anpflanzung. ‚Obn einiche 
Pil, ein fruchtbare Insel’ SFraxk. Mod. nur HalbMA. 
— 2, Pflege, „Kultivierung“. ‚Er bringet die Zeit 


pflaglos — Pilasterknecht 


— Pflegschaft (s. d.) Ho 


1. im eig. Sinn nicht allgem. ; | 
Bei SFrask — | 
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 müssig za Mit Pfl. nutzlicher Gesätzen‘ Wecre. 1, 211 
' (1648: 1619 ‚Fortpfl‘). Auch bei Mer. 

| Pflärren s. Alärren: pflärren s. plärren. 

' pflarzen s, zu pflürren. 

pfläschgen s. bI-, 

Pflaster -@- n. (s. u.): wie nhd. 1. medicinisch, 
‚emplastrum, Geduld ist ein Pfl. für alle Wunden. 
Mar so’ dir e® Pfl. "ufs Maul lege" einem Schwä- 
tzer oder Lügner. Dax alts Pfl.! Schimpfwort für 
böse Weiber HerPfäff. „Der Pfl. breite, halb ab- 
gedorrte Hautwunde RuEmerf.* — 2. Strassenpflaster. 
Die ältere, aus 1 hervorgehende Bed. „Mörtel“ noch 
SıBloch. Sonst wie nhd. Das Pf. treten vom stüd- 
tischen Müssiggünger SFeask. Ein Ort, an dem das 
Leben teuer ist, ist 2* teuer’s Pfl., allgem. Im sel- 
ben Sinn: ‚Das haisse Pfl. zu Statgarten‘ LOstAXpeR 
1593/TeMh 513. „Der Hauptanführer musste 2 Stun- 
den... ‚mit aufgehobenen Händen frei auf dem Pi. 
 knien‘® Law. 1778/ Ars Senw. 2,4098. Wer übers Pf. 
'goht und rennt, In d* Fremde heirat* und Nie- 
mard kennt, ist e'" Narr con Arfang bis a”s Ende 
Oper Thing. /Reıser 2, 574. — 8. Gesteinsschicht Bar.; 
vgl. Kalch-, Schneckenpfl. — ONSN,, mitunter auf rö- 
mische Strassen odgl. hinweisend: auf dem Pfl.; Pflaster 
acker, »bach, -berg, -brunnen, -grube, -halde, -ösch, rain, 
-steig, wald, -teeg, miese; Pfläster-wegle, -steigle ; Pflästerle, 
Pflästerlesieeg, Dr. 259. #00. DB. 1,461, Toßt. 46. SEıL. 9. 

pflüsterer -#- schw.: ein Strassenpflaster (Pfl. 2) 
legen. ‚1416 dan hüb man an ze pflestern ze Augs- 
purg, der Hans Gwerlich hüb es an dem ersten an‘ 
Ava. 1,232: genauer 2, 146 (‚pflastern‘). ‚Bei S. Jo- 
hauns Kirchen neben dem pflastroten Weg eb. 2, 74. 
„.. Fieng man [1536] an Stein von der INer herzu- 
fueren, damit man die Statt pflesteret‘ Ws#. XVI/Ber. 
208f, ‚Darvor im 41. Jar hat man... den Hoff zu 
Limpurg gepflestert‘ Ha. XV1/Ga. 1,145. ‚Nach Müt- 
tag von Aach hünwer hat es düc Stras uf Cölln einen 
langen gepflästerten Weeg‘ Kırcnst 42, Gepflasterte 
Strasse Römerstrasse von BrMeimsh. nach BrLauff,/ 
Oan. Br. 150. Auch vom Belag eines Saals: ‚Ein 
offen Säälin... dass ist mit Marmelstain gepflästert‘ 
Haısa. XVII/Zre. 8, 73. — Der Weg zur Hölle ist 
mit guten Vorsätzen gepflastert wie nhd. Von einer 
grossen Menge von Dingen: Man könnte damit pfl., 
allgem. ‚Es war ein Kanfherr zu Heilbronn... Mit 
seinen Thalern hätt’ man mögen Den Markt wohl 
zwiefach pflästern und legen‘ Moer. Ged. 339. — Syn. 
besetzen 3a, — Der Umlaut Ist, wie das -e- zeigt, schon 
schr alt und in der reinen MA. darchaus fest, — B. 1, 451. 

Pflästerer -f- m.: Arbeiter, der das Strassen- 
pflaster legt. Mit dem Sand Bedecken die Pf. 
ihre eigene Schand Mo. 5. a. Pflästermeister, 
\-Anecht. 

Pflaster-geld n.: Abgabe, die für das Passieren 
eines Pilasters zu zahlen ist, städtischer Transitzoll. 
Wohl meist }. ‚Zoll, Pflastergelt, Hauszünss und 
Frohn War uns vorbereit gar fleissig schon‘ Bürst. 
157. Sym. Pflasterzoll. -- Swaz. 2, 59. 

+ Pilaster-knecht m.: Knecht, der das Pflaster, 
d.h. den Mörtel, zu machen hat. ‚Einem Rauch oder 
PflasterKnecht 16 kr., so aber starke Knecht sein 
sollen, welche den Zeug wol bereiten können‘ Lris». 
1657/Bon, 26, 108. — Swz. a, 728 „Handlanger bei den 
Maturern, der den Mörtel zuzubereiten und zu tragen hat“. 5, 
‚a. Pflastermacher. 
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+ Pflaster-macher m.: wer das Pflaster, d. h.| 
den Mörtel anzumachen hat. ‚Murer, Mertel alıda | 
[ald = oder] Pflastermacher‘ Bi. 1558/R. 339. — 
Srıee.. 114, | 

Pflaster-stein, Pfläster-stei® -#- m.: 1. wie! 
nhd. -— 2. Bonbon aus brannem Zucker, kubisch, oben | 
gewölbt ; verbr. 

Pflaster-streicher m.: verächtlich für den Chi- | 
rargen oder Apotheker, allgem. 

7 Pflaster-zoll ın.: —= Pflastergeld, ‚Kung Sig- 
mund...gab der Stat ain Pfl.,. von aim Wagen 2 
und von Karren 1 A’ ArsCae. 1,320; vgl. Aus. 93. 


E' „pflät pfleit Adj.: hoffärtig, stolz einhergehend | 


NxOedh.* — Gewiss — „gebläht*, s. dlden. 

Pflate, flect. -e* f.: Tatze, Pfote. 1. alt von der 
tierischen Tatze, auch Kralle.. ‚Uff dem Helm ein 
halben rotten Löwen mit uflgespertem Maul unnd auss- | 
geregten Pflatten‘ Ha. XV1/Gg. 1, 67. ‚Weiss Bären, 
die mit iren Pflaten Löcher in das Eiss... brechen‘ 
SFranKk. „Sein Hend seind gmacht wie Pflatten oder 
kretzende Hacken‘ eb. ‚Den Lewen bei den Pflatten 
erkennen‘ eb.: ex ungne leonem. ‚So haben sy [Adler] 

. scharpfe Pflatten‘ ch, ‚Was kromm Finger hat 
... das ist, was Krappen- und Greiffen-Pflaten hät‘ 
eb, — 2. mod. Pflat, Pflater -ao- Nu. Üw. Na. Bar. 
Ur. Mes. Gore. Gyw. Mrs. und dazw,, vgl. Waox. Rt. 
112; -5- WsnLöw. Or, Aa.; -po- „Ew.“ EwWöss.; 
Demin,. „Pflötlein NxNeuenst.“, pflaetle HoBier.: a. 
menschliche Hand. E" Pflate* voll eine Handvoll. E*' 
Pflätle” voll was man mit 3 Fingern fassen kann; 
Es ist kei Pflätle" im Haus nicht das Mindeste 
von Speisen HoBier. Meist aber scherzh. oder spott- 
weise von grossen, plumpen, auch schmutzigen Hün- 
den; häufigeres Synon. Tape. Musst du alles in 
deine Pfl. nehmen, deine Pfl. in allem drin ha-| 
ben? wä. ‚Wo der H. sei Pflauta an ihn na 
brocht hot, no hot er g’spürt, dass es no stärkere | 
Leut geit, as car! Waon. E.g.65. „Pflaute, Pflautsch, 
Pflote“ Scas. 62, — b. Krebsschere Aa. — Pflate®- | 
basche pflao-m.: „Pflatenbastian*, derber, plumnper, | 
ungebildeter Mensch HrnPfäff. BarHes, 
bastle, Pflotsch* Scenw. 62. — Unser Wort ist ausser | 
schwäb. (s, noch FuLva 7, Aus. M. Reisen 2, 726) nur viel- ! 
leicht noch bair./B. 1,42. Der Vocalismus ist ähnlich rätsel- 
haft wie bei Pfate: In Aa. Mrs, kann er nur auf -s-, in Urs 
(viel, auch Fax.) auf -4- oder -ö-, an den andern Orten nur anf 
+4 zurückgeben (-p> aus Ew.Stadt int aber zweifelhaft). Be- 
ruht das Wort etwa auf Anlehnung von Pfate an die Sippe 
pflatsch-? Noch in andern Wörtern haben wir daa seltsame | 
Nehrneitnander von pf- und pf-, auch pfn-. | 

Pflät pflet n.: Kuchenfülle NrürBettl. — Wohl! 
zu Fladen. 


Pülatsch, Pflätsch: 1. pfläts, pflets m.: 








Pflastermacher — pflatschen 


| „pflätsche EuSchlecht.* 


„Pflauten- pflatscht, s. Pflatschregen; vgl. pflatteren. 


schen“; s. a. pflätscheren. 
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schuldigung der Nässe anf dem Wirtstisch, verbr,, s. 
a. So ser, 419; mit Zus.: wo ner verschütt* wird, 
Goht nex auf (o. O.\. — 2. Gerede, „Einen ins 
Pflätsch bringen Krn.:; einem ein Pfl. in den Kopf 
machen einen durch Gerede besorgt machen oder ver- 
wirren“ Scum.59,. ‚FHoof wich mei" Weib wieder a 
Pflätsch in Kopf 'neir g’macht? Dui wurd se 
reacht fromm g'stellt hau®. Und nooch ihrem 
Saga wird koa” quats Acderle mai a* mer sey" 
Nerrr. 143. — „Unsanbere Arbeit im Wasser” Buck, „Ki- 
nen Pfleisch einlegen" 0.0, =? Scnm. 59 gibt Pflätsch, Ge- 
pflätsch n.; dann ist ersteres gewiss < gepfl. („Gpflätsch En 
Erb“). Daneben aber auch Fem,, was die Forın anf -e au 
schliesslich ist, Die Vocalvarianten gelten nur der Bed. 1; 1 


und 2 können aber füglich dass. sein. — Ge. 3, 172%. 7, 1901. 
Scnörr 140. Swz. 1, 1233. 5, 228. Avo, 
Pflatsch-arsch m.: — Pflatsche TI BanOstd. 


Syn. Pfluntscharsch. 

Pflatsch® I -5- CrTief., „Pflantsch* Sc. 62, 
Piur, -e® f.: grosse, plumpe Hand, — 8. Pflate, Pfloize. 
Wohl ans Pflate mit Anlehnung an das folg, Wort, ». d. 

Pflatsche II pflötse Em. Le. Br, „pflotsche Lx 
Seibr.*, „pflotsch“ Scus. 63, pflöffle RoPfrung., 
m.: grosser, unbeholfener 
Mensch. Auch die Form auf -Ze ist Masc., ebenso 
von weibl, Wesen gebraucht. Dagegen nach Aurs. 
Pflotsch f. Krn, „Ein Mensch, aus dem man nicht 


‚kommen kann BıBell.* — Von pflätsch- kaum zu trennen; 


+» Anlehnung an Pflater s. d. vor. Wort, 8. a. pflafschig. — 
Vgl. Swz. 1, 1238. 5, 1231, Srauo. 1, 182. 191. Seil. 9. 
Pflätsche (grosses Blatt, Maul) s. Plätsche. 
pflatsche® I -@- allgem., „-o-* RarRingg., pflät- 
sche" -- überall zerstreut, „-&-* RavRingg.; „pflatsch- 
ger" Auc.93, Ma. 20; platscher Kt., 3. u., plätsche* 
Reisen 2, 725; „pflatscheln" Scus. 59 schw.: den 
Laut pflaisch hervorbringen; allgem. Mit klatschen- 
dem Laut auf den Boden fallen: ungeschickt auf et- 
was zutappen udgl, ‚Sind die Römer also plumps- 
weise anf das Griechische zugrplatschet?' Aus, 1603/ 
Senm. 72. Ganz bes. aber vom Wasser, Der Regen 
Nach 
Sens, 406 bez, pfl. nüchst schüften den stärksten 
Grad des Regnens; stets aber mit Rücksicht auf die 
Gehörswirkung. Beim Hineintreten oder -schlagen ins 
Wasser pflatscht es. Anch mit pers. Subj.: ins 
Wasser 'nei" pfl., im Wasser (rum) pfl. „plüt- 
Ich pflatsche in den 
Schuhen. so viel Wasser ist drin. ‚Haben die Fisch 
bei dem Rechen gepflatschet, das er es ihnen nit. yber- 
sehen könnden' Arı. 1675. — Uehtr.: Der ist nett 
narrpflatschet übel weggekommen. Dass 's pflatscht 
kräftig, gehörig; aus Verbb. wie Es vegnet, d. 's pfl. 
auf andere Fülle übtr. Eintieeder plumpt's oder 


klatschender Fall, Schlag ins Wasser, Regenguss odgl.. | pflatscht's es ist nichts, wie man's auch mache Oam. 
8. pflatschen, allgem. Syn. Pflatscher, Pflotsch. — | Kv. 144. — „Pflätsche" plätschern, hart hinfallen; pflöfsche" 
2, pflätä ın.: nasser Kotfleck am Weeiberrock, durch beim Waschen das Wasser verspritzen, Spielen der Kinder im 
Streifen am Boden oder den Schuhen entstanden Buck. | Wasser; pflotsche* im Wasser waten RavRingg.“ — Das Wort 
-— 3. Pflatsch f.: Geschwulst Scaw. 59, Vgl. Pflatsch- ! geht etwa parallel mit paischen, nur dass pfl, #ich weit mehr 
nase, — 4. pfläts (Genus?): unförmlicher Lappen, auf das Wasser bezieht; vgl. pfl. II. Pflotschen könnte ein 
Tuch Kavrem. 8. 194. | Wort für sich sein, Swz. 1,1237. — OR. 8, 1789. 7, 1729. 1001. 
Pflätsch -#- f. n, is. n.); Pflätsche pflette f., B. 1,458, Semöre son. Swz. 1, 123. 5,209. Staro. 1, 182. Ton. 
Pflatsche f.: 1. versrhüttete Flüssigkeit, Lache, 19%. Seit. ©. Sa. #1. Av. 8. Vrr.Wn. ®, 
allgem. Syn. -ete, Pflatschlache. E“ Pfl. mache*, pflatsche®s IT -s- schw,: anhaltend weinen, mür- 
's ist ei® ganze Pfl. Blut auf'm Bode" grıcere" u, risch sein WsMühlb, Bes. von dem erzwungenen 
ü. Wo kei" Pf. ist, ist au kei" Greüff zur Ent- Weinen übelgelaunter Kinder Ws. Pflätsche* heulen 


Fischer, Schwüb. Wörterb, I, 67 
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pflatschen — Pflaume 
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NrBeur. — Swz. 1, 1285 fätschen. Kann mit pfl. I identisch | Haaa 37. Hrıser 2, 725. 


sein, vgl. pafschen. 


pflattere* schw.: „Es pflattert... vom Regen ge- 


Pitatscher, Pflätscher m.: — Pflatsch 1 und braucht“ Havsr. 1, 334. — Vgl. pflatschen, pflatteren. 
gewiss ebenso verbreitet; Reisen 2, 725. — Ebenso | Ein anderes pfl- s. flatteren. 


kann ein pers, Pf, als Mase. zu Pflatscherin gebildet werden. 
Pflätscherei „., f.: „Gewäsche. Des ist e'"mal 
ei" Pfl. Gm.® 


pflätschere® -F- schw.: „plätschen® BauErl.; 
Wasser auf den Boden schütten SuBinsd, „Plätschern 
im nw. Sww, — Steine über das Wasser hin werfen“ 


Sen. 50. 


die Veberreste nicht den Armen gab, sondern in den Saukübel 
schüttete, dass er pflatschte; diese Pfl. geht dort um Atis 
Scenw, 1, 211. 

Pilatschet f.: 1. das Pflatschen des Regens, Iwim 
Waschen odgl. LrBurgr. — 2. Pflätschete = Pflätsch 
1 SıHerb, — 3. Pflatschet gehobelte Rettiche und 
Rüben unter einander R»Alth, 

pllatschge® -ö- schw. : schwer atmen nach zu vie- 
lem Essen LrBihlaf. — Vgl. batschig. 


pflättere® schw.: einen Pflatter machen. Teile 
von einem weichen oder flüssigen Körper auf den Bo- 
den fallen lassen SeBinsd. Ws. Diarrhöe haben, vom 
Vieh Eu. Lp. „Plädern, blättern mit Wasser be- 
schmutzen, Kot von sich werfen‘ Scnw. 77. „Ein 
pflatschendes Geräusch geben* Brer. „Ausschlagen 


‚der Kühe RnOf.“ Ungeschickt zerstreuen Aus, RA.: 
Pflatscheril® f.: Weib, das immer pflatscht, nass | Zrerst g’schnätteret Hat sel’ »pfläiteret qui s'ex- 
und schmutzig ist. — In WaSteinh. war eine Wirtin, die |cuse, s’acenuse RavRinge. — Pflätterer s, Pflatter. 


pflatschig pflötsig Kurs, „-o-* BıEro., „-o-* Senm. | 
(neben »flofzig) EnlStad, Adj.: unförmlich fett, von | 
Menschen Krvrs 40. BıEre.: plump, träge Senw. 68, 
EnulUStad. — 8. a. Pflatsche II, pflotschig, flotschig. Mir ist | 
pflätschig = „breit, zerflossen, morastig ndgl.“ geläufig, was 


aber HalbMA, sein kann. 


Pflätsch-kätter f.: „Pflatschkatharine“, Zuruf an 


ein Mädchen, das zu Boden gefallen ist RavRingg. 
Pflatsch-lach® pflatsläx, llect. -* 1.: — Pflätsch 1 
RavRingg,, aber gewiss auch sonst, 
pflätschlinger Adv.: pfl. hinfallen mit grosser 
Wucht und ganzem Körper, so dass es pflatscht Bu. 


Eu. — plätschlinge* TrOEis,, plütschlings' 


WsMühlh, — Swz. 5, 208, 
Pflatsch-nas* f.: breite, dicke Nase Scım. 59. Vgl. 
Pflatsch. — GR. 3, 1799. Scnörr 140. 508. Sır. 81. 
pflatsch-nass, pflätsch-nass -F- Adj.: völlige 


durchnässt, = patschnass, 8. d. — »g ist bexengt fiir | 
Man, TÜ. kw. Tu. Bo. Aııs., »@- für Bar. Ge. Ho, Bı,, schwer- ! 


lich genau zu trennen. G».3, 1729, 7,1808, B.ı, 434. Swz.4, 
704. Haas 37. Reiser 2, 514. 584, 

Püatsch-reg” -4-; -&- m.: Platzregen; allgem. 
Frew di* (Prost) Gürgele", 's kommt er Pf. 
sagt der Trinker, ehe er einen tüchtigen Schluck 
nimmt; verbr., vgl. So spr. 796. 's Herz hat en" 
Pfl. kriegt wenn einem (Liebenden) eine grosse 
Freude widerfahren ist Ei. „Jockele, 's Maul auf! 
kommt e'" Pfl. [{=?] GsWeissenst,* — 1. Siibe stets 


— * Pflätt"ret n.: Stelle mit Kuhfladen TırNess., 
dem Genus nach zu schliessen nichts anderes als Part. 
des Verbs. — Aus ULs0Stotz. ist pfgadars angeg., also wohl 
Contam, mit der Sippe Alöder-, Vgl. pflafteren. Swz. 1, 1170. 
Scmibr Eis. 208. 

pflätterig Adj.: weich, fladenartig RoEmerf, — 
Swz. 1,1170, Pflatterig „zerllatternd* s. flatterig. 

Pflättersch (Schmetterling) s. Flättersch, 

Pflätter-täsch”, Plur. -e” f.: Kraut-, Kohlkopf, 
dessen Blätter sich nicht schliessen, sondern flatterig 
herunterhangen; auch wohl diejenigen Blätter des 
Kopfs, die so sind Hn, u. OA, — Tüsche jedenf. wie 
sonst = Tasche. 

pfläugeren =. längeren. 

Pflaum pfl- allgem., 8. u.; -Göm Unm Le. (-Güm 
OR}, -@45 Mu». Gs. Bat, -Om Aa. Gm. Ti, -? Te. Re., 
-Sm Ro. Br. und südl. (gegen den Bon. -Am) m«.: 
Flaum. — Der Anlaut pfl- ist der nach fat. puma oberd. zu 
erwartende; A- ist nnr bezeugt nas BoEmerf. {neben pfl-), Ray 
VUAnk., LKWaorz. und gewiss schriftspr. Eine flect. Form, Plur. 
-e", Ist jedeuf. selten, Die bunte Mischung der Formen mit 
und ohne Diphrh., mit -m und +» wird auf Nebeneinander von 
lexionsloser Forin, die regelrecht -aun > -A5 eriteben musste, 
und flectierter mit -Am > »oum > Sm oder > San beruben. 
S. a. zu Pflaume; Ger. $ ®. 5, Karte 1%, Wieland und Schil- 
ler brauchen noch pfl- neben A-. Wepen ONN., #, zu Pflaume. 
— RB, 1,40. Swz. 1, 117. Ei. 1, 1069, Scıminr Else. 268. See. Kt, 

Pllaum-bett n.: Flaumbett. ‚Die harte Bänk 
waren uns lieblicher wegen der grossen Müde, als et- 
wan die Pil,‘ Uns XVII/Zrs. 3. 203, — Swz, ı, 1198. 

Pllaum’ -Aöm Gs. Urs Eu. Lr. und ö., ebenso 
im N.: -Öönms Mas». GoE. Gm. Gs, Aa... -Sm (südl. -Ame) 
Rw. Os. Ho. Re. Tü. Mo. Bı, Lk. und südl.; Pl. -e*® 
f.: Pflaume, ‚Pflom pranum‘ Acc. 1521/Dr. 800. Es 
heisst aber bei uns nur Prunus insititia so, mit meist 
säuerlichem Fleisch, das nicht vom Stein losgeht: 
Prunus domestica mit süssem, vom Stein losgehendem 


mit -a-, nie mit anderem Vokal, Gebildeter nhd. Platzregen. | Fleisch heisst Zreefschge. Doch finden sich zahlreiche 


SEIL. 83, 

Pflatter, Pflätter --, Pflüätterer (Formen 
s. u.) m.: dünne, zerfliessende Masse, die auf etwas 
verschüttet ist: Tintenklex oder anderer Schmutzileck ; 
bes, aber Excremente der Kuh, Kuhfladen. Genauer 
Tintenpfl., Kühpfl. Demin. Pflätterle -£- n. 
Pflätterer jet deutlich ans dem Verbom gebildet, wie „Dracker“, 
„Senfzer“, Pflatscher u, a, Bei dem einf, Wort scheinen -#- 
iNEuK. BaL. Go®. Ei, Wo. ALLG.) und »£- (St. Hrcu, Ba. GAmM 
Gs. Us Rn. We. Tır.) nicht streng getrennt zu sein: die Um- 
lautsform dürfte ans dem Demin, oder Verbum stammen. „Pflät- 
ter Klex, Pflatter Kuhliaden Game.“ Identisch wird von Hans 
aus Pflader sein. Verwandtschaft mit FTaden nicht abzuwel- 
sen; viell. Contam. mit pflatsch-? Vgl, Pflitter. — Swz. 5, 16. 


Varietäten, teilw. mit eigenen Benennungen, wie Mi- 
rabelle, Reineclande, türkische Kirsche. 8. Mar- 
TENs 151ff. Focus 153 unterscheidet die zahme Pil. 
und die wilde Schlehe ; Ara@Unn. 2, 326 ‚Pflaumen‘ 
neben ‚Kriechen‘, davon unterschieden. — RAA. {s. a. 
Bartholomdus): Es hört dir au* ei“ Pfl., hast 
so kein" Garte" Be. Eu.: Ausdruck der Schaden- 
freude, bes, wenn einer beim Spiel zur Abwechslung 
verliert; offenbar nach der Wertlosigkeit der Frucht. 
Kindervers beim Nennen der 5 Finger: Der heisst 
Daume, Der isst gern (schüttelt) Pfl-e* usw., 8. 
Daumen. — Der Diphth- »25 dürfte etwa dieselben Gren- 
zen haben, wie bei Baum, Ger. Karte 13. Dagegen reicht 
kurzes -o- offenbar welter nach N, als bei A., wohl aus der 
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mehrsilb. Form zu erklären ; so gibt Buck pflömsbdm an; TÜ. | 
‚pfläm Flaum, pfläm Pflaume“. Vgl. Oan. Ew. 189, Bar. 187. | 
— Ans lat. prunum: das Fem. nach dem Plur. pruna. Ein- | 
wal, MunÖttm., ist ein Masc. „der Pfl.“ angegeben. Das alte 
pfr-, in Tirol erbalten/Scnörr 502, haben wir nirgends. Mög- 
lich aber, dass es in ONN. noch steckt, Von solchen, die hie- 
ber oder auch zu Pflaum pluma gehören könnten, mügen 
die mmstrittenen Pflummern, Pflaumloch, Pfrondorf, Pfron- 
stetten (Fronst.23, Pfrungen, Frommern genaunt sein, zum 
Teil älter auch pfl-, fl- geschrieben. — B. 1,450. Str. 81. 


pfläume® schw.: lügen UnuStett, — Falls mit ab- 
pfläumen in dem nahen HnHerm:. zush., -2°- zu sprechen. | 

Pflaume®-baum m.: wie nhd. — Dr. 890. Swx. 4, 
1237 


Pfiaume®-kisse® n.: Flaumkissen Buck. 

pflaume*-leicht Adj.: Haumleicht Buck, 

Pflaume*-sack m.: 1. eigentlich. — 2. schwer- 
fälliger, unbeholfener Mensch Rn». — 3. Pl. Pflau- 
me"säck* Spitzname der Leute von BarErz./O4n. 148. 
Ar. 18,51; ebenso der von ReWeiler, angebl. wegen 
ihrer vielen Pflaumen; Vrr. 1, 460, aber eher — 2. 

7 pflaumen-zar: so steht User, 6, 143 (Wr. 1571). 
Unklar, aber jedenfalls zu Pflaum; — -zart? 

Pflaum-feder, Pl. -re*® f.: Flaumfeder ; allgem. 
‚Stecken in Pfl-ern‘ EvGüxze. 3, 154. ‚Die Stein... 
sind ja nicht Pfl-eren gewesen‘ Prracner 1. Sam. 354. 
Syn. Pfulbenfeder. — pflaumfederen Adj.: ‚Ain 
flunvedrin Bette, so si hät, und ain fl. Küssi‘ Bw, 
1424/Ga. 3, 378. — Swz. 1, 678. (1198.) Scmerpr Ele. 268. 
STR. 81, 

pllaumig pflömig Adj.: flaumig. — B. 1, 450. Eıs. 
1,18%, Ein anderes pfl. 3. beramig. 

+ Pflaum-wolle f.: flaumige, feine Baumwolle. 
‚Die Pfilaumwoll oder subtileste gleicht der Seidin, 
deren Thüch ınan neben der Seiden verkauft‘ SFranK. 

Pflauntsche f.: dicke, starke Person Mes. Reiser 
2,725. — 8. zu Pfluntsch ; viel. Pflantsche. 

pflaunzen 5. pflenzlen. 

„Pfläuselel® n.: kleiner Schmalzkuchen GsGrSüss. * 
Soll wohl Pfeiserle'* heissen, falls nicht zu „Plinse* 
Gr. 7, 1924, 

pfläusterer -278f- schw.: hart atmen EnRott. — 
pflausterig -aw-, frk. -au- Adj.: aufgeblasen Or 
Neufels; wulstig, von Kleidung o. & Kılw. — Yei. 
aufpflusteren, pflosten und s. zu Pfluse. Der Pflausterbach 
Os». Hein. 16 hieher? Er kommt „ans einer starken Quelle”. 

Pflaute s. Pflate. 

pflechsen o. ä. s. 5l-. 

Pflechte s. Flechte. 

Pfledermaus s. Fledermaus. 

Pflederwisch 8. Alederteisch. 

Pfleg-amt n.: Behörde, der eine Pflege ohliegt, 
auch wohl Amtshaus derselben. ‚Dem herrschaftlichen 
[KrSchönth.] Pl.‘ 1738/’Ksarr G. B. 159. „‚Pflegämter' 
waren in allen bisch. Aus. Städten und bedeutenden 


Orten“ Ava. 95. — Pflegamt-haus n.: ‚Zu ge 
bührenter Bestraffung in das Pfl, yberbringen‘ Soxtn. 
1699/Reıser 2, 324. — Swz. ı, 235, 


7 Pfileg-badstüblein n.: „Im Fuggerischen Schlosse | 
zu AucMickh. gab es eine ‚Pilegkuchin‘, ein ‚Pil* | 
Aus. 93, 

Pfleg: I, Plur. alt gleich, später -e® f.: nur in der | 
Bed. Verwaltung, Kultar des Bodens; die körperl. War- | 
tung hiess und heisst Plage. ‚Er befilcht im die Pileg 


und Aempter in seinem Reich‘ SFrask. ‚Haben verkaufft . 


Pflaume — pflegen 


'pfl. udgl.; so noch modern. — Laut wie pflegen. 
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Acmpter und Pfleg' ch.: magistratus ac pracfecturas. 
Von da aus — Verwaltungsbezirk; z. B. ULuUr. 1, 
288 (kais, Urkunde}. Insbes. auch von Gemeinde- u. 
ü, Aemtern, die in der Verwaltung von Kassen, Stif- 
tungen u. ä. bestehen, aber nur in Composs.: Armis-, 
Oberamts-, Gemeinde-, Heiligen-, Armen-, Spital- 
Hie- 
ber alle ONN, mit pfleg-. Güter udgl. bez,, die einer Pf. ge- 
hören: Pfleg-gartensee, -gasse, -haar Pi, -hof ia. bes.), -mühle, 
-müänster, -wald. — Dr. #0. Haur. 1481f. B. t, 445. Biel. 
Itw. 50. 

Pflege II s. Belege. 

Pflegel usw. 8. Flegel. 

pflege® -f-, -ea-, rk. -f-, Ggr. $ 13. 20, Karte 
1. 3; -g-, frk, -x-, Karte 20 st. schw.: „pillegen*. 
A. Form. 1. In älteren Denkmälern erscheint im 
Praes. (soweit erkennbar) stets die st. Form: 3, Sg. 
Ind. ‚ptliglejt‘; im Praet. ‚pflag‘ Bar. (Wsır.) Zene. 
Wecku., ‚pflegte‘ AusCne. 2. SFrask; im Part. ‚ge)- 
pflegen‘ Fürst.M. 2. Auslnhe. 5. SFrask. Zeur., mo- 
derner ‚pflogen‘ schon AusCnr. 1, dagegen ‚ge\pflegt‘ 
SFRank Froxsp. Ein Unterschied nach den Bedd. ist 
nicht zu finden, doch scheint SFranK für cnrare st.. 
für solere schw. Form zu gebrauchen. — 2. mod. nur 
schwach. — B. Gebrauch. 1. alt: sich mit etwas 
abgeben, sich darum annehmen. a. mit concretem 
äusserem Öbj.: etwas schützen, beaufsichtigen, ver- 
walten; 5. a. Pfleger. Das Obj. steht alt im Genet. 
‚Wie ein iegelich Hirte ze Rehte Vihes phlegen sol’ 
Swär.Lor. 213. ‚Daz er froemedes Gütes baz sul phl. 
danne sin selbes Güt’ eb. 230. ‚Swas diu Chint Janne 
anvallet... des suln phlegen der Chinde nehsten Va- 
termage, ob si da sint: sint si da niht, so suln sin 
phlaegen die nehsten Mutermage‘ Avssr. 145. ‚Pilegt 
sein [des eingeführten Korns] wol mit Rüecren und 
andern Dingen‘ Auscnk. 2, 159, ‚Gott pfleg seiner 
Seel’ eb, 2, 56. Nur scheinbar ist p/l. trans., nach 
einem trans. Synon.: ‚Das... Witwen und Waisen... 
das Irig getreuwlichen gehandhapt, auch wol und er- 
lichen gepflögen werde‘ PrurınHeil. XVI/Fürst.M. 2, 
15. — Auch Personen stehen im Genet., wenn sie als 
Obj. der Fürsorge angesehen sind: ‚Er [König] sol 
ouch alle sine Juden... sinem Kantzeler enphelhen ... 
unde enphilhet im der Künig die Jaden nüt, er phliget 
ir doch mit Rehte‘ SwSp.Lor. 125. Oder steht die Per- 
son im Dat. (s.u,.2}, indem die Fürsorge (für ihr Ver- 
mögen, von dem nicht geredet wird) zu ihren Gunsten 
geschieht. ‚Er hett vil Aempter gehabt von der Statt 
und hett auch ettlichen Kinden gepflegen oder Pileg- 
schaft gehabt‘ Auslıe. 5,126, ‚Man sagt, Kündern 
und Hailigen sei guet phlegen, sie künden nit, oder 
dörfen doch nit vil reden‘ Zeur. 3, 165. Mehr zu b 
wird eine Constr. mit weit gehören: ‚Liessen den Apt 
... gefencklich annemen, pflagen mit im strencklich‘ 
Wsu. XVI/Bke. 151: giengen streng mit ihm um; das 
Adv. ‚str.‘ vertritt sozusagen das Obj. — b. mit ab- 
stracterem, innerem Obj.: etwas ausüben. Das Obj. 
im Genet.: ‚Swer...niht Geschaeftes hat noch chaines 
vailen Marchtes phligt‘ AusSr. 76. „Hiezwischen möcht 
weiters Raths gepflegen werden‘ Zenr. 3, 195. ‚Zu 
solchem Juden hat dise Grefin geschickt nnd seins 
Raths gepflegen‘ eb. 2, 385; vgl. 1, 301. Aber auch 
mit Ac.: ‚Hat scharff gerennt und andere Ritterspiel 
pflegen‘ SFrank/Zrow, 1,309. Bes. im Pass.: ‚Wardt 
‚.zwischen inen guetliche Underhandlung gephlegen‘ 
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Zeur. 1,380; und im Part.: ‚Uf iezgehörte gepflegne|... 


Underhandlang‘ eb. 3,373. ‚Nach gepflegner und be- 
schlossner Handlung’ eb. 4, 224 ; vgl. 1, 473. ‚Gepflegte 
Untrew‘ Froxse, Nicht dentlich ist der Casıs: ‚Hat 
auch desshalben ... Underhandlung gepflegen' Zonr. 3, 
305; vgl. 2, 138. ‚Wie man recht [Adv.? Adj.?] 
Liebe pfligt‘ ch. 4, 321. ‚Wie wol irenthalben vil Rats 
gepflegen worden‘ eb. 4,295. ‚Von ir Unrächtigkeyt, 
das sy mit einander pflogen hätten‘ AusCnk. 1, 231. 
— c, wie nhd., die Gewohnheit haben, lat. solere. 
Ohne Öbj.: ‚Luden den Baum nit den langen Weg 
auf ain Wagen, wie phligt‘ Zene. 1, 303; vgl. 306. 
2,515. 3,313. 4, 241. ‚Wie man dann gewonlichen 
pfligt‘ eb. 3, 136. ‚Die waren all in Weisem ange- 
thon und inen das Angesicht verbutzt, wie man den 
Todten pfligt‘ eb. 4, 218f. Bes. aber mit dem Inf. 
und z«. ‚Da man den Östermarkt pfligt ze haben‘ 
AucChe, 1, 222, ‚Die freien Franken hetten bissher 
pflegt andern Völkern Zins... auffzusetzen‘ SFrask/ 
Zrow. 1,309. Bes. häufig in der Zeur.: ‚Man pfligt 
..., zu beschreiben‘ 2, 485. ‚Pflag oft... zu sagen‘ 
4,288. ‚Der hat,.. vil gepflegen zu jagen‘ 4, 237. 
Ferner 1, 427.461. 2,301. 376. 395. 543. 578. 593, 3, 
13. 16. 85. 194. 199. 207. 227. 293. 299. 398. 607. 4, 
82. 210. 257. 2641. 271. 280. 296. 364. 377. ‚Ich... 
pflag... zu lehren‘ Weckn. 2,130, Mit unpers. Subj.: 
‚Wie es pfligt zu geschehen‘ Zeun. 1,291. ‚Wie es dann 
pfligt zu geen‘ 3,286; vgl. 4,391. Selten ohne zu: 
‚Dem sie ein lebendigen Menschen opfern pflegten' 
SFrank; viell. auch: ‚Der Zeit, wie man zu Nacht 
essen phligt‘ Zenr. 2, 182. — 2. mod, nur von der 
körperl. Pflege von Kindern, Kranken, Alten, Kind- 
betterinnen udgl.; vgl. Reiser 2, 549. Mit Dat.: Dem 
Kind tut ma” recht pfl. BawOstd, Er kann sich 
nicht pfl. hat nicht die Zeit oder Mittel zur Kräf- 
tigung, verbr. Kinder pfl. ist Gottes Segen Goe 


Rechbgh. — $S. die Subst. Pflege, Pfleger, Pflage. — Ir. 
0, Haur. 1478f, B.1,47, Topr. 47. Scmpr Eis. 38. 
Pfleger Form 8. pflegen — m.: wer von 


Rechtswegen die Pflege, Verwaltung, Aufsicht über 
etwas hat. 1. + Stellvertreter eines Herrn, der in 
seinem Auftrag die Verwaltung eines Ortes zu führen 
oder zu beaufsichtigen hat. a. des Königs (Kaisers). 
‚Phleger des Römschen Richs 2i Augspurg, #i Ulme 
und in Obirn Swaben‘ 1312/U:mUr. 1,313. ‚Daz wir 


[die Stadt Ulm] ... Herezogen Fr. und H. L. ... ze; 


Herren und ze Phlegeren erkorn und erwelt haben 
uncz an einen ainweligen Kunech‘ 1313/eb. 1, 326. 
Vebtr.: [Jesus] enphalch dem güten 8. Peter, daz er 
ein Phl, were uber den rehten Fride‘ SwSP.Lor. Vorw.b. 
— b. irgend einer Territorialherrschaft, „Dagegen 
ist der wichtigste Beamte der Herrschaft zugleich Ge- 
meindevorsteber [LarHaunsh,]. Es ist dies der Amt- 
mann, auch Vogt oder Pfl. genannt. (Anm.: Auch 
Vogt und Amtmann, Pfl. und A, Niemals aber heisst 
dieselhe Person sowohl Pit. als Vogt, obwohl die amtl. 
Geschäfte dieselben sind. Pfl. weist mehr auf die Ver- 
waltung der Einkünfte, Vogt mehr auf die Ausübung 
der Gerichtsbarkeit und Polizei.) Er ist... einerseits 
Richter, andererseits Verwaltungsbeamter® Knarr G, 
B. 275. „Amtmann von Hınl!Eis. war der Pileger 
des... Licehtensterner Hofs zu Hun.* eb. 103: vgl. 110. 
285f, ‚Das si diselben Lut und Gut... inne haben 
sullen als unser Vögt, Amptlut und Pfl.‘ Wr. 1344/ 
Pr.Unk. 143, 





pflegen — Pflegerei 


.Wa die Pilager umb Zins oder Gelt | 
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müssen pfenden, da nemand sie das Gelt oder 
Pfant....‘ OsAlp. 1417/R.37. ‚Ain Pfl. was zü Frid- 
berg...der wolt die Fest nit übergeben‘ AvaCnr. 1, 
123; vgl. 125. ‚Dem Pil. von Möringen' eb. 2, 35. 
— c, weiterhin überh. von einem öffentl. Verwaltungs- 
oder Finanz-Beamten. Wenn in Aus. 1368 an erster 
Stelle zwei ‚Pileger der Stat‘ genannt sind/ArcCer. 1, 
133. 138, so wird der Ausdruck noch davon ausgehen, 
dass der Stadtvorstand urspr. Pfl., Stellvertreter eines 
Territorialherren ist. Wie hier mit dem Aufkommen 
der städt. Selbständigkeit der Name bleibt, die Sache 
sich verschiebt, so wird Pf}. überh. ohne Rücksicht 
auf die Person des Auftraggebenden gebraucht. Es 
ist im einzelnen oft schwer oder gar nicht zu sagen, 
als wessen Mandatar ein bestimmter Pfl. anzusehen. 
‚Hat ein‘Man von eim Gotshuse ein Lipgedinge, dar 
uber sol er Briefe nemen... und ist ein Brobest da 
Phl., des Briefe sol [er] och nemen‘ SwSr.Lor. 36. 
‚Pfafe H. der Pilegar dez Spitalez ze Ulme‘ 1291/Ur. 
1, 199. „Phl.‘ des Klosters UrmSüfl. 1308/eb. 1, 293. 
‚So mag sich ain Raut aber desselben Spitals... un- 
derziehen,,.. ze fürsehen mit Phlegern und allen not- 
turftigen Sachen’ AusCur. 4,339. „Zwei Pfl. zu Spi- 
tal, Almosen und Siechenhäuser*, städt. Amt in Ars. 
XVI/Zrs. 1,8; daneben 2 ‚Stadtpfleger‘, 2 ‚Oberpfl.'. 
Verschieden Pflegherr, s. d. — In dieser Bed, ist 
das Simpl. 7, aber Composs. wie Amts-, Oberamts- 
Pfl. usw. (s. Pflege) noch erhalten. —- 2. privatrecht- 
lich der Vermögensverwalter und gerichtliche Stellver- 
treter einer Person. a. Vormund eines Rechtsunfü- 
higen. ‚Hie snlen wir sprechen, wer ze Rehte Phl, 
mac gesin oder wer sin nit mac gesin. Ez enmac 
nieman Phi. gesin ze Rehte, er si danne 25 Jar alt. 
... Der Kinde und der Frowen Phl,, die heizent etwa 
ein Voget, etwa ein Phlegzer, etwa SicherBoten, etwa 
Vormunt, etwa Bchalter, die suln alle getriwe Liute 
sin; in der Shrift da sint si gesundert an ir Rehte, 
aber in Leigen Gerihte da haben wir einz als daz 
ander‘ SwSr.Lor. 59: weitere Bestimmungen 60. 621, 
6hf., unter der Bez. ‚Vormunt‘ 67, ‚von Überphlegaern' 
iPflegern solcher, die mündig, aber noch nicht voll- 
jüährig sind) 64. ‚Swaz Chint tun, diu zir Tagen niht. 
chomen sint, daz sol ir Vater rihten... Ist aber sin 
[sic] Vater tot, so sol es der nachste Phlaeger rihten‘ 
Avast. 109, Zugleich = 1: ‚Herzog Fridrich hett 
Pfl. gesetzt: bi sinem lebendigem Lib, die wolt Herzog 
Stephan nit Pfl. lassen sin und wolt nun selber Pf. 
sein‘ AusCue. 1, P6; sofern hier der Vormund der 
Kinder zugleich Herzogtumsverweser ist, — Auf den 
Vormund mag sich beziehen: ‚Es ward nie kein gut 
Pfl, geborn‘ SFrank. Mod. mehr von vorübergehender 
oder in bestimmten Fällen eintretender Vertretung, 
„Vormund*“ von dauernder Vertretung Unmündiger 
oder Entmändigter, Bürg.Ges.B. & 17731, 1909. Dir 
muss man einen Pfl. setzen (o. O.). — bs r nach 
Kxarr GB. 130 auch [ob bei uns?] —= Träger, Vor- 
/räger, Vertreter der Gemeinschaft der Erben gegen- 
über dem Grundberrn. — ce. + „In manchen Dörfern 
durfte, wer vor Gericht erschien, einen Fürsprechen 
oder iGerichts-/Pfl. oder Prokurator mithringen, der 
seine Sache führte* Kxare Bauer 49. — Zu ı und # vgl. 
Anealt. Pflegerin s. bes. — ONN.: Pflegers-äcker, -garten, 
"wald, — HALT. 1482, B, 1,449. Sranp. 1,1658, JOTRN. 1756, 10, 398, 

Pflegerei f.: seltener und wohl 7 für Pflege. 
‚Pilegreien versehen‘ Bürer. 159, ‚Im ist auch uff- 
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getragen frey Der vacierendt Pfrondt Pilegerey‘ 
Fız. 86. 

Pflegeri® f.: 1. wie nhd., die einen pflegt. ‚Als‘ 


ain getrüwe mutterliche Pfl. als meines Lebens‘ HvNor. 


17, 15. ,‚O Frülingzeit... Du bist der Jugent Pil.' 
Weckn. 2, 375. Haushälterin Mew.; ‚Wei Pfleagre, 
dia wohldenig Sau‘ Fırm. 2, 416. 
Kindhsttpflegerin/eb. 3,312. — 2. + Frau eines Ple- 
gers Avslur. 2,36, dafür ‚des Pilegers Weib‘ 34. — 
Stan. 1,163. Ton. 47. 

f Pfleger-liebe f.: Liebe eines Pflegers, Vormunds. 


‚Pflegerlieb Ist falsch und trüb‘ sprichw./SFraxk. — | 


Pfleger-treue f.: ‚Pflegertrew Wirt nimmer new‘ 
desgl./eh. 

Pileg-gut n.: Gut, das unter Pflege steht. ‚Umb 
allez yngelegt Güt und Pileggüt‘ Auscm. 2, 100. — 
Mod. eher Pfleyschaftsgut, 

+ Pfleg-herr, flect. -" m.: städtisches Amt in 
Ulm. ,3 pupillarium negotioram pracpositi Pfleg- 
kerrn‘ Cavs.A.Su. Paral. 65. Ebenso 3 SFischer 282. 
Cur, 620, 212. — Verschieden ist Pfleger. 

Pfleg-hof m.: „Wenn ein Kloster in einer Stadt 
oder einem Dorf... beträchtliche Einkünfte hatte, so 
pflegte dort ein Klosterpfleger seinen Sitz zu haben 
und dem Pfl. vorzustehen, der zur Aufbewahrung der 
eingehenden Leistungen an Getreide, Wein usw. be- 
stimmt war“ Kxare Bauer 19. Jetzt nur noch Name 
der betr. Gebäude. In Tu. der Bebenhäuser Pfl., jetzt 
noch Pfl. (ohne Zusatz) an der Pfleghofgasse; früher 
auch ein Blaubeurer Pil./Niseze 1, 57. In Se. Pfl. 
des Klosters Alpirsbach Oar. 99. In Ulm ec. 1700/ 
Cna. 270, 382. Schönthalischer Pfl.. zum Teil 1828 
abgerissen, jetzt Pfarrhaus Ws#Wimm./Oan. 401. 

Pfleg-kind n.: Mündel. ‚Alsdann.,. durch die 
geordneten Kind- und Witwenphleger oft... mer iren 
Nutz hierinnen gefürdert, dan der Pil-er Schad ge- 
wendet worden‘ Aessk, XVT/Fürst.M. 2, 395. 

Pflegkuche s. Pflegbadstüblein. 

pflerle" »flesgla schw.: mit kleinen Aufmerksam- 
keiten wie ein kleines Kind behandeln Tü. RrEn. 
I® ka des Pfl. net Teide*. — Iremin. zu pflegen. 

7 pfleglich Adv.: herkömmlicherweise, gewöhnlich. 
‚Wurden die Aempter zukünftiger Ding Erfarnns pfl, 
geordnet‘ SFraxk. „Sei die... Meinung... auch nicht 
gerade die der Städte gewesen, so haben diese... sich 
dieselbe dennoch mehrmal, und pfl. gefallen lassen“ 
Schw. Bn. 1523/Kuopr. 2, 241. — Dr, s00. B. 1, 449. 

+ Pfleg-nis, -nus f.: Pflege, Verwaltung. ‚Die 
Viere [städt. Beamte] mugen ouch niht andere viere 


an ire Stat lazzen stan, si haben danne die Galtnusse | 


alle ingenomen, diu in ir Pilegnusse gevallen ist‘ 
ArcSt. 239. ‚Der Keller sol bliben an siner Pfleg- 
nust alli die Wil, das er denn [dem] Güt und dem 
Gotzhus nucz ist‘ XV/Fürst. 6, 215. 35 PRHM. 
ewiren Zins, welche derselbe in Pflegmisweise ... ver- 
kauft hbat* 1388/eb. 6,112. Ausübung: ‚Gütter Pol- 
licey Pflegnus‘ SFraxk. — Harr. 1488, 

Pfleg-schaft f.: Verwaltung des Guts von Um- 
mündigen und Waisen. Er hat die Pfl, von des 
N. N. Kindern — ist ihr Pfleger; Er hat riele 
Pfl-en. 
t.t.; dazu pflegschaftlich, 
gelder u. &, In der Limpnrg. Herrschaft bestand 
bis 1806 eine Pflegschafts-Schatzung, 30 kr. 
von je 100 fl. Capital pflegschaftlichen Vermögens/ 


Pflegerei — pflenzlen 


Kranken- oder | pflegung genommener Sohn. 


In dieser Bed. allgem. gebrauchter einziger 
Pflegschafts-, 
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ı Oan. Ga.89. 8, a. Pflagschaft. — Hart, 1484. Stan. 
[1, 168. 
| ? Pflegs-gejaid n.: „Die Friedberger ‚Pflegsge- 
jaidten‘ erscheinen in Akten von 1672* Ars, 168. — 
Es scheinen Aus. Akten gemeint ; Fr. ist bairisch. — ? 
‘ Pfleg-so® m.: wie nhd., Mündel oder bloss in Ver- 
Ebenso Pfleg-tochter 
'f. — Jovex. 1786, 10,98. 8.0. Pflegkind, 

Pfleg-vater m.: wie nhd, 

Pfleg-vogt m.: — Pfleger 2a, Vormund Arz., 
1592. 

Pfleiner s, Fleiner. 

pfleistre® 5. pfläusteren. 

pflenderen s. f-. 

pflenne® -#- (-#- Bon.) SW. W., pflanne® O,; 
flenne® -2#- NW.?, flanne* NO. (mehr s. u.) schw.: 
„flennen*. Im Unterschied von heulen, schreien cher 
vom stillen Weinen, doch meist tadelnd. Pf. wie 
ein kleines Kind. Pflenw net so! Das Tränen- 
vergiessen ist Hauptsache: Er hat so arg gflannet, 
‘dass ma" hätt d= Händ* unter ihm wedscher könne*, 
‚‚Keret euch nit daran, wann euer N. weint und pflan- 
‚net auf der Kanzel‘ EvGüxze. Vermanung 22. ‚Mit 
‚tanter Stimm flannt und heult Jacob, als er Rachel 
'sein Basen kennet. Umb das verhergt Jerusalem wei- 
net Israel also, das sie die Statt ein Flannstatt 
oder Heulstatt nennten' SFrasK. ‚Düs Wierga, 
pflenna haira... Ist di Eltra oirmo®l z’riel Saıı. 
218. ‚Und euser Held hot au schier pflennt, So 
hot er 's G'säss verfalla‘ Wertzu. 335. — Pfilen- 
ner m.. Pflenneri® f. (Formen wie oben): weiner- 
liche Person. Ei" früher Grwinner E" später Pf. 
Ro, — Blosses Versehen werden andere Lautformen sein: 
‚„pflälle" EnMondk.*, „plinne* Sıam.*; ‚Die Graetta thät 
'pfenna a han, a han‘ c. 1633/Dma. 4,9. Im Ganzen scheint 
| pft- südl., #- nürdl., -#- w., -a- 6. Form. Die Hauptformen sind 
pflenne" Fr. Na. Rt, En. Lr, Iırer op. Lecn und sw. davon, 
| auch in der NÖSchweiz und Tirol, und anne" Hı». Mo. Orr. 
Cr. Ew. Rıes Hp. Firarau Fıroer und dazw.; dagegen wird 
pflanne” für BaınScrhw. n. des Aut“. sicher sein, flenne” im 
NW, (Enzgebiet). Es ist aber pflanne” auck für Ew, Scun. 
Kt, Nr. bezeugt, Hanne” für Su. Ro. Rav.; hänfig angeg. flen- 
ne" im Gebiet der andern Formen mag schriftspr. sein. Dar- 
nach ist das GERM. Mi, 497 zu Kaurem. 5. 188 bemerkte zu be 
| richtigen. Die ahd, Form ist fannen. Ein anderes flenne” s. 
 Aämmen, — B. 1, 450.) 792. Schüpr 49, Swz. 1,1199. Eıs. 1, 
| 170. Sra. 81. FuLoa 9. Scham, 11. Kues 40. AutoMa. 17. Rer- 
»ER 2, 725. Nerrt. God, 306. MMeye 2, %. Oan. Ew, 19, Kö. 
136, Ma. 175. Hana 18. 

pfle®sler „-io-* Brek, „-&- GsDonzd.* schw.: durch 
‘die Nase reden. — Vgl. pflosien; das Verh. daza und zu 
| pflenzien 3 ist unklar. 
„Pflenzle m.: wer immerfort murrt und greint* 
| Buck. — Zu pflensten 3, 

pfle=zle®s -27- (-po- Rr./Waes. 130; nach Oan. 1, 
‚132 -Pa-}, „-e- GsDonzd.*; -t#l- GuWeil schw.; 1. 
;schmeicheln, mit oder ohne Dat. der Pers.: verbr, 
‚zwischen Baan Nr. Un. Dafür „fensten, flienzlen“ 
| Sensm. 196; /fa@sla Mu». Her; Subst. Flädslar m. 
| Leisetreter Re. — Auch in alter Sprache mehrere 
Formen: ‚Wo si... den Pfaffen an der Herrn Höff 
nit pilenslet‘ Spreter/Schm. 196. ‚Nicht za boldern 
noch zu flenslen, sonder on alle Affeet (sine ira et 
studio] die Warheit... darzuthün‘ SFras«. ‚Wie un- 
gern der Mensch sein Sünde hekennet; wir flenzlen 
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uns selbst und geben uns selbst immer Recht‘ JAxusear 
Ps. 51, 39. — 2. verweichlichen, verzürteln. Verbr. 
n. der Alb bis Boe.-Ew. Teils mit Ac. der Pers., 
dafür mehr verpfl.; teils mit Dat. 3, „pflaunzen 
Kre., 
Vgl. pfle stslen. — Das etym. Verh. der versch. Formen ist 
unklar ; zu Pfanse würden die Bedd., nicht der Laut passen ; 
dieser eher zu einem * pflegenzien 0, ü., auch zu mhd, Hans 
„Mund“, -4°s- würde anf -ins- weisen; doch vgl. fAddter neben 
feaäter „Fenster“. Ob 3 ein eigenes Wort ist? — GR. 3, 1709. 
Dr. 580. B. 1, TW. Swz. 1, 1209, 
pfle®zlich -#@ts- Adj.: 
sundheit. — Zu pflenzten 2. 3 
Pfletz s. Fletzie). 
Pflicht -i-, Piur. 
was, Verhältnis, Verbindung, Zusammenhang. Von 
da aus gehen mehrere, nicht immer streng trennbare 
Bedd. 1. F Art und Weise, Gewohnheit. ‚Si sprach 
läll, läll und anders niht, Das was da irer Sprache 
Pfl.‘ ihre einzige Art zu reden Kaufe. 162. — 2. An- 
teil an etwas, ‚Pfl. an dem Spil‘ AvsSrt. [keine Stelle 
angeg.]. Mod. in der Bed. Verpflegung, Kost udgl. 
Er hat sei" Pfl., e" gute Pf. 





I® hab" mei" Pfl. gresse* mein gewöhnliches Quan- 
tum. Anno 1812 haunt in Russland die, wo "it 


im G’fecht um®*komme* sind, Pfl. halber sterber | 
müsse" aus Mangel an Nahrung und Kleidung. Be-| 
zeugrt ist diese Bed. On. Rw. Tv.Baar Beck Scim. 693. | 
— 3. f rechtliches Verhältnis (wozu schen 2 gezogen | 


werden könnte). ‚Man kam spat in eeliche Pil, bei in‘ 
SFRANK. Spec. von der Verpflichtung einem Vorge- 
setzten gegenüber. ‚Im und dem Reich darvon ... 
Huldung und Pf. thun‘ Zeur. 1, 40. ‚Ich band im 
ein in sein Gelübd und Pil.‘ GvBerr.41. ‚Dass ime 


solcher Bevelch auf sein Pl. geben were‘ Waune. XVI/ | 


Bar. 573; vgl. 453. 466. Amtspflicht: ‚Alss ein er- 
samer Burgermaister und Rat zu Wen. alle Jar er- 
neuert, ir Pflücht ledüg gezellt nach altem Herkomen‘ 
eb. 66. Daraus der nlıd. ethische Begr. Mod. Mund- 
art fehlt diese Bed. ; dafür Schuldigkeit. — Unklar: 
‚Wer dahin komt der Pflichten zu beichten: Avo. XV/ 
Havsı. 2,332. — Zu pflegen. Dr. #00. Scu.O. 1214. Haur. 
1454. Scuuint Els. 268, 

7 pflichtig Adj. Adv.: I. pflichtmässig. 
schuldig und pfl. Gehorsamb‘ Füss. 1525/Bxr. 464. ‚In 
pil-er, gehorsamer und brüderlicher Trew‘ eb. 778. 
‚Die En uns Gefangne alle Wochen pil. mit Brodt 
gespeysst‘ Krarrt 282, ‚Wer im diss nit so lieb lasst 
sein und so gern und pfl. darvon sagt‘ SFaank; wohl 
mit dem Nebenbegr. „angelegentlich*, 
lich. 2, von Personen: verpflichtet. ‚So frommen 
und gehorsamen Underthan iren Herschaften von Bil- 
lichait und Rechts wegen ze thun pfl, und schuldig 
send’ GyWarpe. 1525/Bee. 410. Auch bei Mer. 
Dr. 0. Scn.O, 1214. HALT, 1486. 

7 pflichtlich Adv.: = pflichtig 1. ‚Darumb sagt 
die Schrift nit, wie rechtlich die Fürsten das aufsetzen 

.sunder wie pfl. wir gehorsam das reichen und ge- 
hen sollen‘ SFhraxk. 
Pater Noster‘, angeführt HKurz 7, 145. 

pflicht-los Adj.: hiltlos Sww./Scme. 63. Eig., 
ohne Pflicht 2, Verptlegunge, ist 

Pflicht-teil m. n.: gesetzmässiger Teil des Inte- 
stat-Erbes, der einem Noterben, ausser im Fall der 


‚Unsser 


wer 


(BrRienmebe WT.ÜBERL. mürrisch sein“ Sen. 63. | 


wehleidig, von zarter Ge- | 


-c® f,: das Zutunhaben mit et-| 


ist gut versorgt. ! 
Hast dei Pfl. nit recht, dass du so mager bist? 


S. a, pflicht- | 


‚Niemand betete pflichtlicher das | 
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Enterbung, zukommen muss, legitima pars (portio), 
wie nhd. Einen auf den Pfl. setzen ihm testamen- 
tarisch nicht den Intestaterbteil, sondern nur den Pil. 
zukommen lassen, 

pflienslen, pflienzlen s. pfle-. 

pflinzere" schw.: flache Steine über eine Wasser- 
fläche hinwerfen „nordw. Schwan.“ Schu. 50, — Sonst 
unbozeugt. 

„Pflintschleri® £.: ungeschickte, blöde Weibsper- 
son, bes. Magd UrLm*. — 5. zu Fflunisch; das -I- wird 
demin. sein, also Umlaut berechtigt, 

„Pflistere® schw.:; Hlüstern BiAlb.* — Gewiss ans 
der Schriftspr. ; A. ist uns sonst fremd. 
| Pflitsch usw. », Flitsch. 

pflittere® schw.: 1. unterdrückt lachen ULm Le, 
Ro, Ws. Arıo,/Reiser 2, 700, 725. Andere Formen s. 
pfitteren, pfnutteren, pfutteren. —— 2. leicht weinen 
Buck. — ‚Die heimlich schwitzen und pflüttern, pfle- 
gen zu lügen mächtig gern‘ Sc. 623, ohne Quelle ; 
zu 1? 2? Oder zu Pflütterer? — Wenn nicht mhd. 
flittern bezeugt würe/Lex. &, 406, so wäre das Wort, ange- 
sichts des Subst. Pflutterer, mit pflätter- zusammenzubringen, 

pflitzigjen s. pflütziglen. 

pflochzgen s. flotzgen. 

Pflock usw. s. Block. 


Pfloder -$-, 5. -ö- m.: Schmutz Tv. Versumpftes 


Wasser, weicher Kot Sp. — Pflatter HoßBier. Aus- 
warf RwSchwenn./Haaa, 40. Pflatter — Pflutter 
OAuro. /Reiser 2,725. — pflodrig Adj.: schmutzig 


Tu. — 8. a. Pflutter. — Swz. 5,2%. 

pfloderen s, floderen. 

„pflogen“ s. flacken. 
| pflomig 8. beramig. 
|  Pflor s. Florian. 

„Ppflosle® schw.: nasenweis sprechen EuRisst.* — 
Vgl. pfltenslen, 
| pfloste® „-ö-* schw.: „weinerlich tan, schläfrig, 
widerwärtig sein WsSchweinh.* -— Alle diese Bedd. las- 
‚sen sich in der des Aufgedunsenen, Pfausigen, vereinigen ; 
daher gewiss zu pfläusferen, aufpflusteren. Pflosterer Spitz- 
name SaMeng./Vau. 9, 15. Vgl. „Bloste"“ Sc, 74. Der Ausdr. 
ist aber neuerdings bezweifelt. 

Pflote s. Pflate. 

Pflotsch „-o-“ ın.: = Pflatsch 1, Fall mit 
starkem Schall Kıöw. Das gibt derselbe Gewährs- 
mann ein Verbum ('nab-, 'nar- Jpflötsche* an, das dem 
„ö-* zufolge von pflätschen — pflatschen etym. 
versch., in der Bed. dass, wäre. — 2. morastiger Weg 
[Arne], Vgl. Aletsche. — Ser. 29. 

pflotsch- s. a. pflatsch-. 

* Pflotsch-grinder m.: grossköpfiger Mensch Tır 
Ness, 5. pflotschig und Grind „Kopf“. 

* pflotschig Adj.: grossköpfig, aufgedunsen Tır 
Ness. — Der dortige Gewähremann bez. mit -o- nicht -jr, 
' also formell von pflafschig zu trennen, sachlich dass. 8. a. das 
vorige Wort, 

pflottere® schw.: 1. „brodeln*, vom Sieden, 
'pflutteren 1 BamSchw. Arta [Reiser 2,725. ‚Vom 
Holder sind sie |Küchlein] fei'dte guat, Wenn's 
Schmalz drum rum recht pflottra thuel‘ ScuEIr. 
147. —— 2. * cacare vel crepitum ventris emittere Tır 
ı Ness. — Vgl. Pflefter und Scamipr Ele, 268, 

Pfloize f.: „grobe, unreine Hand Hosext.* /Jovns. 
11789, 1,61. Krein 2,51. — Dem. Pflötzlei" n.: 
jeinem Pfl. („Pflötzchen“) geben auf die Finger schla- 
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gen eb./eb.; was sonst Tatzen. -— 8. Pflate, Pftatsche 1. | 


Vgl. Eıa. 1, 175 Flutz, 

pflotzgen s. flofsgen. 

pflotzig s. pflatschig. 

R Pfluder m.: Vogel, jenisch HnBurghb, — 5. a. 
Fluder, 

pfludere” -«- schw.: 1. flattern, mit den Flügeln 
schlagen; allgem., auch mit p»fladeren verbunden, s. 
d. Bes. von gehemmter, unvollkommener Bewerung, 
z. B. junger Vögel, die das Fliegen versuchen (vgl. 


Nestpfluder\, von gefangenen Vögeln, von Tanben, | 


die an den Beinen gebalten werden. Vom Schmetter- 
ling; vgl, Wick. B.a. W. 130. Fortfliegen, Fahre 
hin und pfludere nicht, Fall d“ Stiege 'na® und 
rumple nicht Gm. Daher pf/ludere* lasse" im eig. 
und übtr. Sinn: fahren lassen, seinen Weg laufen 
lassen, wenn man's nicht ändern kann, 8. a. Lerche. 
— Fahr hin und pfludere sagt man zu einem 
Geldstück, das man wechseln lassen muss, während 
man es gerne aufgespart hätte Ew. Geh hin und 
rfiudere sagt man einem Toten, indem man das 
Fenster aufmacht Ro./Vr#.1, 280; nach Buck sagt 
man das spec. den Juden nach. Daher euphem. oder 
iron. — sterben WzWäsch., als jenisch bezeichnet 
HoBurgb. Vgl. Pfluderer. — „Flattern“ von leb- 
losen Dingen, z. B. einem Band UrnOStotz.; vom 
Zerflattern einer Rose odgl, LrBurgr.; vom Zerfallen 
zerkochter Speisen TuNeuh, — 2. von einer stoss- 
weisen Bewegung im Wasser, a. pfladeren, plät- 
schern, allgem. — b. das Wasser, z. B. bei der Toi- 
lette, geräuschvoll aus dem Mund ausstossen HoBier. 
Durch eine Röhre (Pfluderle'*) ins Wasser blasen und 


dadurch gurgelnde Töne erzeugen Auta. — 0. „bro- | 


deln“, sieden Ro. Wa,, vgl. Beck Bag. 171; sonst s. 
pflutteren 1. — 3. beim Sprechen Speichel ausspritzen, 
„sprudeln* Sıow. Buck. Schnell, undeutlich sprechen 
Buck. — 4. flackern, von der Flamme Ew. — 5. un- 
pünktlich arbeiten Kıdw. -— Pfludert 3. Sg. Ind. Praes.. 
pfluderet Part./[Kuex 40f. — 8, a. pflutferen, was wenig ver 
schieden, Zn 1: „Audern gewöhn]. von einem Vogel, pfl. von 
einem Vogelschwarm* Scım. 197, Vgl, foderen. — Ür, 3, 1812. 
1826. 1R08. B. 1, 447. 789. 799. Scuörr 48. 141. 144. Lux. Kärnt. 9sf. 
Swz. 1,1174. 5,29. Eis. 165. 174. Scusıpr Ela. 48, JouRNx. 1786, 
7,28. Schw. 69. 106. Waoxw. Rt. 153. Oase. Ew. 191, Uns ti, 440. 
Aug. 9% Scumipr Ries 19. Reisen 2, bll. 725. 

Pfluderer m.: 1. wer beim Sprechen Speichel ver- 
spritzt Bock. Zu pfluderen 3. — 2. der Tod, je- 
nisch HnvBurgb. Zu pfl. 1. 

pfinderig -@- Adj.: leicht, locker. 


Pflotze — Pflugeisen 


Was leicht 
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Pfludribus 3. Aludribus. 

' Pflug pfluog. pfluse Fex., pflüg (-2) im kus- 
; sersten NW., s. u, Plur. Pflüg* -w- i-) m.: 1. 
jaratrum. Meist verbr. der Suppinger Pfl., auch 
Bettle"spfl., eirseitiger Pfl. BawÖstd. Werkzeug 
des richtigen Bauern, Hacke das des Söldners: ‚Diese 
werden under die Burgerschafft mit der Hawen, so 
Söldner genant...unnd nit under den Pfluog gerech- 
net‘ BeBiet. 1526/R. 278. ‚Aufgesetzter Pfl.‘ Anzeichen 
der Bearbeitung des Bodens: ‚So lang er solliche Güe- 
ter... innhaben würdt, soll er dieselbigen mit uffge- 
|setztem Pfluog, auch Stefir, Wacht... vertretten’ eb. 
277; aufs. wohl = zusammensetzen, in Stand setzen, 
so dass er jederzeit gebraucht werden kann. — In 
alter Zeit an Fastnacht Umzüge mit einem Pil. (oder 
Schiffj, für den Rhein und Franken von SFrAxK an- 
gegeben. Im XVI. verboten: ‚Man sol auch an be- 
melter escherigen Mitwoch des Umziehens mit dem 
‚Pi, müssig steen‘ Arc. 1510/Avc. 9. ‚Wil auch ein 
ersamer Rat das Pflugziehen und tragen in die Was- 
sertrög ernstlich verboten haben‘ eb, 1567/eb. ‚Es 
sol sich nieman mer... verbuzen..., ouch sich des 
 Herumfarens des Pfl. und mit den Schiffen enthalten, 
bei Straf 1 fl.‘ Uns 1530/Jiorr Schwäh. Städtewesen 
1,525. — RAA.: Der März Nimmt de Pfl. beim 
Sierz, Der April Hält ihn sicher wieder still Ru 
Emerf, Um Menegild |Hermenegild, 13. Apr.) Muss 
‚der Pfl. is Grfild SoBinsd. Mit was für einem 
Pfl. ist der erste Bauer in Acker gefahren ? 
Antw.: Mit einem neuen EwWöss. Wer Stoppel- 
rüben bauen will, muss den Pfl. an den Ernte- 
wagen hängen |sofort nach der Emte ptlügen] R» 
Serbr, Wer rom Pfl. reich werden will, muss 
ihn selber heben RwSchömb., ähnlich ReSeehbr. Wer 
fleissig ist beim Pfl., Hat Brot wnug SuBinsd. 
Wegen einer Person steht kein Pfl. still RwGüssl. 
Wer einen kurzen Pfl. auf einem steinigen Acker 
braucht, der fährt in der Luft SeFrittl. Anderes 
5. Acker. — Bildlich: „Zin unbespannter Pfl. 
durchschneidet keine Furche MüAichst.“ Das ist 
mein Pfl. und Wagen meine Verdienstquelle Sa. Wi. 
„Zug und Trug Ist der Welt Acker und Pflug 
EsSteinb.* ; schriftspr. Ursprungs (unreiner Reim im 
Dial.) ‚Haben sie nicht feiren, sondern, wie man zu 
sagen pflegt, die Zeit gewinnen und mit zweien Pflü- 
gen zu Acker gehen wöllen‘ Wr.Lor, 1583. — 2. 
‚ Wirtshausschild. Cng. 270, 315 aus Urs c. 1700, 
Keiner von den häufigsten; bes. in Fruchtgegenden/ 
|An. 4, 53, — Wegen g X ch s. Ggr. Karte 20; wegen -n», 











von Wind aus einander getrieben wird GorHolzh. | -#- ». Karte 12. % haben im nw. Teil von Wr. noch Nuött, 
Von unfestem Kraut EsPfauh.: Hopfen, dessen Blätter | (NeGräf. -f-)} BeNied. Schwaig. HınGröert. Frank. Ne/Stadt) 
nicht gehörig geschlossen sind Rn. Sa. Unordentlich | Neust. Kacherst. Lamp. OsErnab. KüWest,. MoEdelf, (und was 
oder leicht angezogen Es. Gor. Vgl. flutten. Leicht- n. davon). Um Soxr#Oberstd. Hind. wird = zu ü, dem e# sich 
sinnig, flatterhaft; verbr. , Wird se mit deam pflud- , auch am Bon. nähert, Ggr. #84, Karte 2, — ONN, zu Pf. (und 
riga Hämmerle nimme agea, mit deam Luftibus' pflügen’: Pflug-eisen, -feld, -felden Dorf OA, Lu., -gründe, 
Nerrr. 297. In der Arbeit überhastig und ungenau | -spitz, -stängle, -teichhalde, -weg, -wiesen, -wirts; Pfluger- 
Kıöw. Schösse. Buex. Vom Wetter: feucht Mus. öschle; Pflüpweirsen. Fam.N. Pflug; schon 1208 ‚Waltherus 
Scuurw.; vgl. pflätterig. — Zu pfiuderen; Scheidung Plüch de Erfstetin‘ Wr.Un. 8,307. Hieher wohl: „Das Holz, 
von pflutterig nach Bed. und Verbreitang nicht sicher. S. a. des Pilügs Holz genannt“ Bı. 1460/Yım. N.F.6,9%. — Dr. si. 
Fiuderhere, Fludribus. — Gut. 2,1%. Swz. 1, 1173. 1175,5,3%. Haut. 1487. B. 1,449, 
STALD, 1, 194. 385. TosL. 195. Ser. 28. Ers. 166. Bra. At. | Pfluge s. Pfulbe, 

pfluder-leicht Adj.: feıerleicht GorÖtt. Pflug-eisen n.: das (oder die) Eisen am Pflug. ‚In 

Pfiuderle'® n.: Kinderspielzeug zum Blasen ins [den Erben] belibt onch die Phlugysen, ain Segense 
Wasser, um gurgelnde Töne zu erzeugen Auzs. Zu und ain Howe und ain snydent Waffen‘ OpAlp. XV/ 
pfluderen 2b. , R. 39. — Dr. 01. Swz. 1, 42 = Pflugschar. 
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pflüger -z5-, pfluge" -ws- schw.: wie nhd. Doch 
sind andere Ausdrücke wie ackeren kackeren), ären, 
brachen, falgen, welche die verschiedenen Pflügungen 
bez., gewöhnlicher. Beim Hanf darf man das Pfl. 
und beim Flachs das Eggen nicht vergessen Ru 
Seehr. Afit fremdem (eines Andern) Kalb pfl., 
nach Jud. 14, 18, verbr. Ohne Uml.: ‚Wenn eer 
dan Acker pflurgat, So haun ih oft aufg Turgat' 
Sart.. 68, 

fT Pfluger m.: Pflugmacher, Wagner. ‚Der Pfluo- 
ger’ Aur. 1597. 

R Pflüger m.: Ganner, der in der Kirche mit 
Schlüsseln herumgeht Zrox. 1857, 462. — Bei uns nicht 
spec. bezengt ; das gemeindentsche Pflüger arator fehlt uns; 
s, pflügen. 

+ Pflng-frucht {.: Plur. ‚Pilugfrüchte‘ neben ‚Pflug- 
recht‘, ‚Pflugkorn‘ (Harr. 1488) als jährl. Leistung 
aufgeführt; nach dem wT. Gesetz vom 27. Oct. 1827 
im zehnfachen Betrag ablösbar. 

Pflug-gabel f.: — Gaize, Sterz, mehrmal bei 
AuvERB. (ies. Schr. 7, 72. 17. 73. Z.g.8t. 2, 182; doch 
nicht populär. 

Pfiug-grendel m.: Grendel, Längsstange des 
Pilugs. ‚Geschah es, dass man..,auf eine Härte... 
stiess, wo der Pflug nicht angreifen wollte... . so 
musste ich... mich... vor dem Sech auf den Pflug- 
grindel als Beschwerer legen‘ Buck Bag. 37, Gew, das 
Simpl. Grendel. — Scmupr Eis. 38, 

Pflug-heber m.: der Mann, der den Pflug hält. 
Bei dem Donauwörther J.Knebel in seinem Stammbaum 
eines richtigen Bauern aufgeführt/Bkr. 259. — 0b +? 
B. 1, 1614. Swz. #2, 98%, 

Pflugkorn s. Pflugfrucht. 

+ Pfiug-krümme f.: ‚Pf. bura' Frisch, Nom. 
266. 
Pfiug-mene f.: Bespannung des Pflugs. „O. W. 
... hatte gewisse Ansprüche an einen Hof... W. be- 
hauptete, er könne beanspruchen ein Vogthuhn... und 
eine Pflugmähne einen Tag für jegliche Zelge* Gm. 
1394/ Ws. 1901, 1, 88. — 8. Mene, 

Pflug-nagel m.: Nagel zum Einhängen des Pilugs 
in das Gestell Buck, 

Pflug-rad, Plur. -räder -€-, Dem, -rädle!® -£- 
n.: wie nhd. Bes. in der RA. Augen wie Pflug- 
rädlein (selten anders als Demin.) so gross, 8. Auge 
Sp. 440. — Sen, ©. 

7 Pflug-recht n.: 1. Abgabe für das Recht, den 
Pflug zu gebrauchen, also Abgabe aus der Nutznies- 
sung eines Ackerlands, Diese Bed, ist wohl R, 15,2, 
1286 zu suchen, wo Pf. als eine der im 10fachen 
Betrag ablösbaren Abgaben aufgezählt ist (vgl. Pflug- 
Frucht). — 2. wenn jemand ein Grundstück angebaut 
hat, es aber abgiebt, ehe er die Frlichte seines An- 
bans geerntet hat, so ist ihm dafür ein Ersatz zu be- 
zahlen, welcher Pfl, heisst. Diese Bed. kann anzu- 
nehmen sein: ‚Ist hierinn jedem Ehegemächt vorbe- 
halten das Pfl. gegen seinen Stieffkindern von den 
ligenden Güetter, die sie hinnemmen mögen, wie ein 
Gericht das Pfl, anschlagen will’ Bor, XVI/R. 406. 
‚Demnach die öd und wüstligende Güetter... uf ein 
Pil.... verliien worden‘ Wr. 1646/R. 13,58. Beides 
kann aber auch — 1 sein. — 3. ‚Wer der Bom ein 
strafft oder abhawt anders, den Pflugs Recht, das der 
Pilug darunder hinweg gen mag, der ist verfallen 3 # 
und 5 # H. BeLöchg. 1482/R. 262. — ı und 2 sind die 


pflügen — pflumpf 
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sonst bezeugten Bedd., Sca.O. 1215. HALT. 1489, 

Pflug-reihe, flect. -e” (f.): Reihe, Wendevorrich- 
tung am Pilug. ‚/ soft a so an alts Brickele Eise 
hau, dass man könnt a Zwinga an Pflugreiha 
na macha lau‘ Waux. Hdstr. 51. 

Pfing-schäufele'”” n.: kleine Schaufel, mit der der 
Pflug von der Erde gereinigt wird HassHeiligenz./Veır 
2,44. Syn. Acker-, Zacker-sch. 

Pflug-schleifr, -ai-, -f, -pf, s. das Simplex, Bect. 
-2” f.: das dreieckige Holzgestell, auf dem der Pflug 
ins Feld und vom Feld geführt wird. Allgem. Die 
Schneegänse bilden bein Flug eine Pfl., das gilt für 
Vorzeichen von gelindem Wetter; verbr. — SeıL. &. 

Pflug-sech -#& m. n.: das vordere senkrechte 
Schneide-Eisen des Pilugs. ‚Des Pflugsäch ist ver- 
brocha. Do qucket, ob mas no z'säma schwoassa 
ka‘ Waox. E. eg. 62. „Einen Pfiugsea* Reiser 2, 
440. — Form und Gen. s. Sech; das Simpl. ist weit häu- 
figer, 

7 Pflug-setze (f.): ‚Pflugsetzen 2—4 Zoll, 10 Fuss 
lang, 88 Stück [auf 1 Klafter' Wr. 183®/R. 16, 2, 
895. Etwa — Grendel? 

Pflug(sj-g*stell n.: der vordere Teil des Pilugs 
mit den kleinen Rädern (o. O.). Ohne -s- BarÖstd. 

Pflugs-karre" m.: ‚Wo Pflugskärrer grutzgert 
und wo ma” g’fuchset® Stiefel hat, verkauft ma* 
d* Mil OpxkrorEbenh./Reıser 2, 615. Wohl —= 
| Pflugsgestell. 
| Pflugs-kengel m.: —= Arm der Gaize, der Gabel 
am Pilug. — Ang. o, O,, undent)., aber sicher so zu lesen. 
‚ Das Compos, ist sonst nirgend« zu finden. 

Pflug-sterz m. (f.?\: 1. Ster=z, Handhabe des 
ı Pilugs, s. das Simpl. — 2. das Unkraut Ononis spi- 
' nosa („Hauhechel®) Ana. Prirzer-Jessex.  ‚Stallwarez 
‚oder Pfl.‘ Mex. 1673/Aı. 11, 186. — 2, weil das Unkraut 
den Pflug hemmt? 

Pflug-strick m.: Stricke für den Pilug scheinen 
bes. hoch geschätzt. ‚1 Paar Pfil. 12 kr.‘ Lixp, 1562/ 
ı Bon. 26, 106. 

Pflug-weter -&- f.: Holz, das die Pflugwage trägt 
ı Sens, 536. — Das Simplex Wefer bed. eine Gabel am Hin- 
terteil des Wagens oder Piiuste. 

pflumpf pflömpf (pflöpf Gs. Uns), frk. -R-; pl-, 
s. u.: 1. schallnachahmende Interj., einen schweren 
Fall und den entsprechenden dumpfen Ton bez. Pfl., 
da liegt er 0. &. Wohl allgem. ‚Einen Graben... 
wo wir Buben uns in die Wette bemühten hinüber zu 
springen... . Pilumpf! lagst du‘ Scmuver Räuber 1, 2. 
— 2, Subst. m,: a. ein solcher Fall und Ton, all- 
'gem. Einen Pfl. tun, lassen. Vgl. Hause. 1,333, 
Frnoa 353. Reiser 2, 725. — bi + Plumpf Schmaus 
bei der Verlobung („Stuhlfeste*). ‚Pl. und Stulfest‘ 
Frosspr, Mehr alte Stellen aus bair, Nachbarschaft s. 
B. 1, 45%. — 3. Adj.: plump LxAusn. Dafür die 
nhd. Form pl-: ‚Das süe in der Kleidung was plomps 
gehen‘ Kıscıki, 31. Interj., Adj. oder Imper.?: Plump 
in’s Mus, wie ein Pfeifer in's Wirtshaus Scum, 








629. — Von diesem onomatop. Wort sind die folgenden ab- 
geleitet, Nhd. hat die ganze Sippe plump-, »o auch Baı 
Ostd, Daxwischen stehen Formen mit plumpf- oder pflump-, 


Im Folg, sind diese alle unter pfl- aufgeführt, was sozusagen 
oberd. Norınalform ist. Hier sei auch die Litter. über die ganze 
Sippe zusammengestellt: Gr, 7, 1785. 1030, Dr. 804, B. 1, 450, 
457, Swz. 5, 12—1. StaLp. 1, 168, 1%, Sri. 35, Schmipr 
Ele. 208. Scım. 88. 
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Pflumpfe, flect. -e® f.: dickes Weihbsbild Sww.f | 


Scum. 63. — Pflumpfel f.: dass, CrTief. 
Pflümpfel ın.: grober Kerl, unbehülflicher Menseh 
Scuw. 63. „Pflempfel“ Ava. 93. 
pflumpfer, plumpe", plumpse*r -», frk. -®-, 


s. pflumpf schw.: 1. plumpe* Nx./Oar. 121. Kt. (s. a.). 


Re. Bar.; plumpse" R#Wurml.; pflunpe* SrDelkh. ; 
sonst pflumpfe", vgl. Oan. Ke. 137, Me. 176. Scnmipr 
Ries 56; intr. mit „sein“: mit dumpfem Ton zu Bo- 
den, ins Wasser usw, fallen, allgem. Stets mit kom. 
Färbung, nie von einem harten, gefährlichen Fall. 
Bes. häufig mit Adv.: herab-, hinab-, hinan-pfl. 
In’s Bett pfl. CrTief. ‚Aber der Wein pflumpft 
recht, bemerkte die Magd. Er ist vielleicht ein wenig 
schwer, das verliert sich beim Kochen, belehrte ich sie 
[in Wirklichkeit war es Oell' Wırn. 3,334. ‚Uf oa” 
mool, pflumpfst net so gilt’s net, leit mei" Oberst 
uf em Boda' Nerrı. 105. Entweder plumpts oder 
pfla[t\schts Oan. Kit. 144: es ist nichts, man mache 
es, wie man wolle Alt, bildlich: ‚Die Lieb nimpt 
man leicht an, Es ist bald geschehen, das einem eine 
ins Herz pflumpft; er sche nur, wie sie wider drauss 
komme: SFrask. ‚Und ward Achilles der Polixena 
besichtig, da pflumpfet sie in sein Herz und hub an 
sie übermassen lieb zu haben‘ Ars, 1540’ Ars. 96. — 
2, trans., etwa „stossen“, ‚Es lesst sich nicht also 
hinein pfl.‘ stopfen Frossr. Mod. plumpe": „plom- 
pe"“ zum Schwanken bringen Baan/Ar. 18,36; s. a. 
ver-. Buttern Na.; Plumpfass n.: Butterfass, eb. 
— Ss. zu pflumpf. 

Pflumpfer {Plumper Bau. Un) m.: Pflumpf 
2a, dumpfer Fall, allgem. Einen Pf. einen rech- 
ten Ffl. tun. Vgl. Reiser 1, 299. Ein „Plumper- 
geist“ bei TırReutte/ech. 1, 350. 

Pflumpfete f.: „e= Pf. 
Pflumpfer. 

pflumpfig (plumpig Ban.) Adj.: diek, unbeholfen; 
mehrfach angeg., gewiss verbr, 

Pflumpf-sack m.: 1. ein Tuch (Taschentuch), das 
an einem Ende zum Knoten zusammengeflochten und 
mit dem bei dem ebenso genannten Spiel oder dem 
Blindekuhspiel Schläge auf den Rücken gegeben werden. 
Zieml. allgem. RAA.: 7% Bi# Drschisse" worter; Antw.: 
Ein ander Mal handle besser Pfl. Tu.Baar 1787. 
‚Wer gestern brav gewesen ist, der kann nicht — Plump- 
sack da bin ich — heut auf einmal ein Nichtsnutz 
sein’ Avere. 3, 208. Das Spiel heisst auch pflumpf- 
sacken schw.: RA. Wenn d“ Küssmonat* aus sind, 
na geht 's Plumpsacker a BauHes,. — 2. dicke 
Weibsperson Bar. Du bist e'" Pfl. unbeholfen, schläf- 
rig (o. OÖ.) — Die nlıd. Form Plump- ist schwerlich echt 
mündartlich. — Seır. 35. Senörr 500. 

Pfiustsch(e) pflödt? WzWäsch. EsPfauh. 
VKirchb., -£35# EuDett. f.: dicke, schwerfüllige, auch 





Ti,*: offenbar = 


” 


faule Weibsperson. — Pflu"tsche -*, -Z m.:; dicker 


Mensch En. — *Pfluntsche® n.: grosses Blatt wie 
das des Sauerampfers oder der Pestwarz TırTannh,./ 
Arıs.Gscnhrn. 1897,7. — * Pflunschat n.: Stelle 
mit solchen grossen Blättern TınNess. — pflurtsche" 
-öd- schw. : sich faul, unanständig hinlegen oder setzen; 
zwischen StDornh. Gum. Urn öfters bezeugt. Bes. mit 
Adv. 'nar-, 'neir-, eine-pfl. „Schwerfüllig gehen Wz 
Wäsch.“ — pflustschig -ö4- Adj.: unförmlich, 


fett RoBuch. — Pfluntsch-arsch m.: — Pflatsch- | 


arsch BaLOstd. — Zum Fem. s. Seit. 29. Sta. #1. Das Ver- 
Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


Pflampfe — pflutteren 


Le 
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‚ bum weit allgemeiner olme p/f-, 5. Tuntschen ; die Form mit pf- 
| mag hier Contam. mit dem Subst. Pf, sein. Dieres selbat wird 
‚trotz des versch. Vocals von Pflantschm, Pflauntsche, 
Pflintschlerin kaum zu trennen sein; ist -ss»- bei den Subst. 
Anlelmung an das Verb? Ebenso kann der Pfianzennam eCon- 
tam. von Blätsche, Pflätsche nnd den andern Subst. sein, 

pflürren -I- EuBerg, pflurze* -ü- SrAld, schw.: 
weinen, mit der Nebenbed. des Weinerlichen. 
Pflurzer m. -eri® f.: weinerlicher Mensch SrAld. 
Scaı. 62 „pflarzen, pflärzen, pflürsen weinen Sww.“ Die 
2 ersten Formen sonst unbezeugt. Die Formen mit -- können 
Iterativa zu der obte »# sein: zu dieser vgl. plärren. — B. 1, 
451 pflurschen ; Swz. 1, 188f. flarzen, flirzen. 

Pfluse m.: dicker, aufgeblasener Mensch GsDonz. 
— 8... pfläusteren, aufpflusteren. Die Formen scheinen Va- 
riationen zu pfausen, pfusen. Vgl. pfatschen X pflatschen. 

Pflutsch f.: träge, unordentliche Weihsperson Tr., 
vgl. Oae. 159; nachlässig gekleidete LPSchwendi, — 
S. a. Pflutte; vgl. flofschig. Swz. 1,1837, 

pflutsche® schw.: das Baden der Hühner im Sand 
RoAlth. Scharren und schlagen mit dem Flügel auf 
eine Seite geneigt, wenn sie gefangen sind EiDett. 
Wetteranzeichen: D'* Henne” pflutsche*t, 's wird 
weich. 

pflütt -7- Adj.: morastig Buck; also — pflüt- 
terig. 

Pflutt*, Fiutt", Sect. -e" f.: 1. Pfl.; Flude" 
EwWöss., Flutte* Aus. 164: in Schmalz gebackene 
Klösse, Nudeln Ro./Buck Vgl. 6. Bi. Ws. EwWöss. 
BamSchw. — 2, Pfl. teigige Beere Brick. — 3. Pfl. 
Morast Buck. — 4. Pfl. dickes Weib Sww. Brrck Auto. 
„Zlato Schimpfname für ein Weibshild* (o. O.;, ‚Und 
maächent Ermel als Kuttan, Die frigen bosen Flutten‘ 
Tserz 12077 (Var... Vgl. Pflutsch. 5. „Pflud 
eine Leichte, Kleine. Dei“ Gas sind ja nur 
Pfluder EwWöss.“ — 6, „Fluts schlechtes Geld* (o. 
O.) — 1—$ können unter dem Begr. des Schwannmigen ver- 
einigt werden; aber 5? — Schürr 500, Swr, 1, 1231. STALo. 1, 
ass, Srır. 29, Era. 1, 175. Sm. 81. Scum. 6. 

Pflutter m.: = Pflütter. Breiige Masse (wei- 
cher Mist, Kot o. a.) Re. Auws./Reıser 2, 511. 725. 
Halbgeschmolzener Schnee Ho. Bar. Sıam, Sa. Aıto. 
Regenwetter im Winter HoBier. — 8. a. Pfloder. UN. 
Pflutterscasen hieher? Gm. 2,1%. Dr. 271. Swz. 1, 1175. 5, 29. 

Pflütter -7- m.: Nässe Scnw, 63. Morast Buck. 
Nasskaltes Wetter, halb Regen halb Schnee (Tü.); der 
Pfl. um Weihnachten; s. a. Pflader. Tauwetter 
Rrüberh. Syn. Pflutter, Pflüttere. —— Zu diesem und 
den ff. Artikeln vgl. Gz. 7, 1098. B. 1, 452. Swz. 1, 1175. 1232f, 
5, 20ff, SraLo. 1, 19%. Ton. 47. de. Scıma. #3. Ganz dentlich 
ist -#- anzusetzen, also die Wörter zu denen mit pflutt-, pflud- 
zu stellen. Einzig die Nebenform Plötterer zu Pflütterer 
scheint auf -s- zu deuten. 

Pflüttere pfitdere /fl- BıAlb.) f.: Tauwetter, 
Regen und Schnee unter einander, bes. vor und um 
Weihnachten En. Lr. Bı. WsSchuss. Vgl. Pflätter. 

pflutterer schw. : 1. = pflxderen 2c: „brodeln“, 
von siedendem Wasser, Brei, Obst o. a. Mü, Ro. Ei. 
Le». Bı. Auus./Reısen 2, 725; dafür fluttere EuGranh. 
Pflutterest wie e* Krauthafer zu einem, der für 
sich bin räsonniert Buck. — 2. = pfluderen 1. 
Vom Flattern junger Vögel LsWimsh. Der lässt's 
'pfl. lebt leichtsinnig dahin Fax. Auseinander flattern 
|HerPfäfl, „Aus Achtlosigkeit zerstrenen LsWimsh.* 
|— 3. zusammengekauert sitzen oder liegen RnDieth. 
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— 4. kränklich sein EsRott.; sonst pflütteren. — 
5. durch einander regnen und schneien Gamm.; 8. 
Pflütter. — 5. a. pflotteren. Offenbar Nobenform za pflw- 
deren (vgl. Rabe %. Rappe u. &.}; Litt. s. dort. 

Pflutterer I m.: wer immer lacht WsEhberh. — 
3. zu pflitteren. 

Pflutterer II m.: = Pflütterer, Weichling Ro 
Uig. „Pflutter Hoßier.* 

Pflütterer -1-; -i- oder -$- LrAchst. Brenn. Bühl 
Bussm.Walp. m.: Weichling, den’s gleich friert Ro. 
S5. a. Pflutterling. Furchtsamer Mensch Gau, Ro. 
Lr. ‚Bist du a®* Pfl.? Sa. 184. Kuss 40. — 8. zu 
Pflütter, 

pflutterig -ö- Adj.: = pflütterig. Breiig Rn. 
Weich, zerfallend, von Birnen, Kartoffeln, Bntter udgl.; | 
verbr. Von halbgeschmolzenem Schnee, Tauwetter ; 
verbr. Weich gekocht, vom Ei BaiOstd. Verzärtelt, 
empfindlich Tv./Oar. 160. — Von pfluderig weder geogr. 
noch semasiol. bestimmt zu trennen; Litt. dort, 

pflütterig -r- Adj.: 1. breiig-Hüssig, z. B. vom 
Dreck, von zu dünnem Papp, unreifem Kalbfleisch 
BarMessst. — 2. vom Wetter: nasskalt, zw. Sww. | 
St. Gs. Ro. Baar allgem. ‚Was ein naser, pfliteriger | 
Sommer‘ Drevrw. 157b. ‚Dises unstäte, pfliterig Wet- 
ter‘ Schwer. 536, — 3. von Menschen: verzärtelt, 
empfindlich (auch im moral. Sinn; Sr. Sww. TuHaus. 
Buer. 8. a. Pflütterer, Pflutterling und s. zu 
Pflütter. | 

pflutter-lind Adj.: sehr lind, weich, z. B. von 
Birnen BarErl. Syn. pflutterweich. — Swz. 3, 1817. 

Pflutterling m.: Weichling, den’s immer friert 
RoDieth. Syn. Pflätterer, 8. a. pflutteren, pflüt. 
teren, 

pflutter-weich Adj.: sehr weich, bes. vom Obst, 
Syn. pflutterlind. 

Pflütz-Augle® pflötsaegle n.: kleines Schlitzauge 
BanÖstd. 

pflützer -1- Sww./Schw. 63. BarGeisl.: -i- EuGranh. 
schw.: weinen. Kotz und Wasser pfl. BarGeisl, — 
Zu tir. pfintschen/Scmörr 439? Jedenfalls von dem folg. Wort 
nicht zu trennen, 

* pflützge® -I- LK. Wo. Kpr. OAuve., pflütze® 
OArte. Kerr. schw.: niesen; s, Reiser 2, 501. 725. 
„Ein Geist..., der sich... durch fortwährendes ft. 
‚..vernehmbar machte und den man darob nur mehr 
den Pflitzger nannte* KrrBetz, [Reisen 1,324. — 
Von pfläfzen einer, pfrüzgen andererseits nicht zu trennen. 
Nach schw. (pifluxer/Swz. 1,1239 mit # angesetzt; vgl. pflüt- 
teren. 

pfn-: die folgenden Worte lassen rich allo auf die Bed. 
des Schnaubens, Blasens durch die Nase zurückführen, bängen 
also sicher unter einander zusammen. Alto. frase, as. Subst. 
/nast weisen durch den Anlaut auf gr. zviw hin; ahd. For- 
men fnihten, fnaskazen, jnastön, [nattön, fuekan können da- 
hin gehören, zum Teil aber kenn /- hier für pf- geschrieben 
sein, das in ınhd, Formen pfnäsen, pfnchen, pfnrschen, pfniu- 
sel usw, hervortrist, Entstehung eines hd. pf- aus germ, f- 
jat sonst ohne Beispiel; wenn man nicht geradezu ein Lantge- 
setz /n- > pfn- construieren will, »0 kann ınan den Zusam- 
menhang mit dem germ. fr-, gr. Y- nur dann festhalten, 
wenn man eine Anlehnung an die sinnverwandten Bildungen 
mit pf-: pfausen, pfeisen, pfisen usw, aunimmt; dann Ist aber 
auch möglich, dass die sehr bezeichnende Verbindung pf + 
von Hans aus (wenigstens in einigen Wörtern) selbständige 
onomatop. Bildung Ist, Da das Vorkommen dieser Bildungen | 


— Pfoste 


local sehr beschränkt ist, so ist gegenseitige Einwirkung schr 
wohl] denkbar. — Ich stelle hier die ausserschwäb. Litteratur 
zus, ; SCHADE 1, 208f, LEx. 2, 2691, Nachtr, 339, Gr. ?, 178f. Dr. 
891, Sca.O. 1216. B. 1, 451ff. Lex. Kärnt. 3. Scaöpr uf. SraLo. 
1,188. Tonı. 47f. SeıL. 8. Scuutor Els. S07f. Sre. #1. Hört. 
aan. 

pfnause® -su- schw.: schnauben, schwer atmen 
Avze. 1,308. 3. a. pfausen. 

pfnenuse® schw.: 1. + den Hund mit Teilen des 
erlegten Wildes scharf machen. ‚Als aber die Hundt 
darnach, wie gepreuchlichen, gepfneust‘ Zeun. 3, 251; 
nicht recht klar. Ebenso unklar: ‚Das [‚Heutlin‘ eines 
Füllens]| möchte dich pfnesten‘ cb. 2, 384. — 2. 
durch die Nase schnauben, näseln Buck, 

Pfnipfis s. Pfiffis. 

pfniser -i- schw.: durch die Nase schnauben, nä- 
seln Buck. Mit Nasengeräusch atmen Lecntan/Reısen 
2, 725. — Das Lechtal hat # diphthongiert, also auch dort 
<#.. 8. d, Folg. 

* pfnitzger -7-, „-" 0. O., pfritss Telang., 
pfnisga Im. Fiss./Reiser 2, 725 schw.: niesen Rav. 
Lk. We. Te. — 8. a. pflitzgen, 

Pfnotte* Pl. f.: kleine Griesknödel Mesr. — Kann 


‚zu pfnotten gehören, wie etwa Schnawfkugel für Knödel, Kar- 


toffei o, ä. 
* nfnotte® schw,: schluchzen, unterdrückt weinen 
Autwo,/Reıser 2, 511. 725. — B. 1, 458. 


Pfuufer m.: „Der Krieg hat den Pfn.“ Scum. 
623, ohne Erklürung. 

* Pfnüsel -i- (-i-2) m.: Schnupfen Rw. ör. Tr. 
SAAltsh. Rav.; in RrEn. aus der Schweiz importiert. 
‚Schmeck, der nit den Pfnisel hat‘ SrrETer (aus Rw., 
in TuTross.\/Scnm. 621, Ose. Tu. 156. — Das Wort 
reicht sicher weiter nach 80., denn ex Ist oberels., schweiz. 
und tirolisch, Fr. Vischer hat es als schweiz. Erinnerung in 
seinem „Auch Einer* verwendet; von dort aus ist es in gebil- 
deten Kreisen scherzh, gelegentlich üblich geworden; populär 
ist es nur im $. Eine uncontrolierbare Angabe hat Pfersel. 

pfnuse”, pfnüsle" schw.: durch die Nase schnau- 
ben, näseln Buck. 

pfnuttere® schw.: verstohlen lachen BamSchw./ 
Bav. 2,823. Reisen 2,725. Sonst pfutteren 25. — 
B. 1.44, Lex. Kärot. &b. Staco. 1, 164. Ton. 47. 

Pfole s. Pfale. 

Pfün s. Fön, 

pfopferen 5, pfupferen. 

pforgen s. pfurpfen. 

f Pfort m.: Hafen, lat, portus. ‚Statt und letz- 
ter Pf, in Schotten‘ Awan, 185; nachher ‚Haven‘. ‚Alle 
Pfort des Mörs‘ SFuank. -—- 5. a. Port. Das fem. Pforte 
— Türe finde ich bei uns nie; ONN. wie Pforsheim, Pforzen! 
Kre. können zu der ganz hd. Forın Pforse gezogen werden. 

pforzen s. furzen. 

* Pfos® I -9-, Pl. -® m.: aus Tuchenden ge- 
flochtener Hausschuh on.Lercu/Reiser 2, 725; sonst 
Selbendschuh. — B.1,442 Pföseln wollene Rollsträmpfe 
iWerdenfels), Pfosen Quaste (Gastein), Ob schwz., (pifoselle" 
watschela udgl. (TopL. 204. Seit. 20) hergehört, fragt sich. 
Verh. zu Bossen Schuhe ? 


Pfos® II, nur Plur. Pfosen angeg.: Pflaume 
„Senwän."/B. 1, 442, Ebenso Sem. 63. „Phosen“ 


Purtzert-Jesses. Sonst unbezeugt. 

Pfost® pfos£, flect. -e® m.: 1, wie nhd,, starker 
Pfahl odgl., allgem. Technisch = 30—50 Fuss langes 
Holländer Eichenholz, in der Mitte möglichst stark 
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Tessıy Forststat. 143. — Uebtr. auf pfostige (s. d.)| 
Tiere oder Menschen: ‚Pfost Name für einen Ochsen 
ce. 1633/Duma. 4,97, Demin. Pfostle'* m.: untersetzter, 
kräftiger Mensch, bes. Knabe CwStammh, — 2. für 
nhd. (und halbmundartl.) Posten in versch. Bedd. Ohne 
Bed.Ang. HenPfüff, Auf'm verlorenen Pf. stehen 
EwWöss. Posten Geld: ‚Die kleine Schulda schmeisst 
mer zdäma uf oan Klumpa, no wenn Zeit kommt 
zum Zeis zahla, no ist der Pfost z’iyrauss, no 
geuts a nuie Schuld‘ Waex. Schulth, 31. — Lat. 
postis. FI.N. Pfostenkölzle OpBoch. B. 1,443, Sri. 29, 

pfostig Adj.: untersetzt und starkgliedrig; wohl 
allgem. ‚'s ist... so a schörs Kälble g'wea, .. 
's ist so pf. g’wea‘ Nerer. 417. Von Menschen 
AVERR. 6, 88. 

Pfote, pfotig s. Pfate, pfatig. 

* Pfötsche, flect. -&* m. f.: junge, buschige Fichte. 
In versch. Formen: Pfötsche* m., nach anderer An- 
gabe f. TırTannh.Tal/Fern. 3, 21, 84. Aupenv. 29, 169, 
Auts.GscHrr. 1897,8. Reiser 1, 229, 514. Schörr 501. 
Pfutsche*r m. on.Arıs/Reısen 2, 689. Pötsche* m. 
OArıs. Leen/eb. — Lat. pieea, welschtir. per, 

Pfotz® -o-, flect. -e® f.: Pustel, Eiterbläschen im 
Gesicht Haıs. Rw. Lr. Mes. Lx. We. 5.2. Pfitze, — Anch 
Scı.O. 1216. Ste. 82 -w. Hört. 4657. Ein anderes Pf. s. Fotze. 
Unser Wort dürfte mit -= aus Pfoche, der hd. Form für Pocke, 
gebildet sein; mehr fränk. Pfuche (Pfuchse, -chze), ».d. Doch 
®*. Kofse, Beim Klopfen der Weidenrindepfeifen singen die 
Knaben statt Pfeif*, Pfeif* grät oder Habene, H. grät anch 
Pfötze, Pfotze grät/Oan, Ew. 174; sinnlos entstellt, 

pfotzen s. fotzen. 

Pfr-: das zum Anlaut pfl- bemerkte gilt, nur in geringe- 
rem Mass, auch für pfr-. 

7 Pfragen m.: meist in Verbindung mit Praepp., | 
den Detailverkauf des Pfragners bezeichnend. ‚Zu 
Pir. kaufen‘ Rav. XIV/Hars. 127. ;Auf den Pfr, kau- 
fen‘ für den Detailhandel Rav. 1591/eh. 561. „Dazu 
soll auch Niemand keinerlei essigs Ding kaufen auf 
dem Markt, das er zu Pir. vor die Stadt führen... 
will“ Lisv. 1412/Bon. 3, Lind, Urk. 60. ‚Des Pfragens 
wegen und dero, die den Pfr. tribent‘ Bon. 1416/Bon. 
30 Bodm. 411; vgl. 1526/Sctm. 200. ‚Schwein uff dem 
Pfr. khauffen’ Mesax,/Ar. 15, 90. — S. zn Pfragner, 

+ pfragnmen schw.: Detailbandel treiben, Metzrer 
dürfen Unschlitt udgl. feil haben, ‚sie sollen aber dass 
nicht pfr. und wider verkzuffen‘ Bı. 1553/Coa. 143, 95. | 
— 5, zu Pfragner. 

7 Pfragner m.: Detailhändler. ‚Von den Metz- 
lern, die Pfr. sind und heissen‘ Rav. XIV/Harx. 132. | 
‚Wer der ist, der am Zinstag sein Frucht [in der 
Gred] .... nit verkauft, der mags darnach in der Wochen 
ausserhalb der (red mit Wissen eines Gredmaisters 
Becken o. a, armen Leuten verkaufen, doch das ers | 
keinem Pfragner gebe, dann wier wellen, dass aller | 
Pfragnerkauf allein anf den Zinstag offentlich in | 
der Gred beschehe' Messk. XVI/Fürst.M. 2, 306. — | 
„Fragler, Fragner, Pfranger Obsthändler im n. und nö. | 
Schwan.“ Scans. 30, Mir ist aber das Wort mod. nirgends | 
aus unsern Gegenden bezeugt. Jedenf, wäre die geogr. An- 
gabe zu beschränken und zn erweitern ; das Wort ist von Al- | 
ters her balr.-frünk., jetzt noch Im KR. Baiern, Tirol usw, üb- 
lieb, Für Schaffhausen ist os alt bezeugt/Ar. 8, 292; vel. 








Pfoste — Pfründe 


1078 


rückgebildet sein; das Verb pfragnen desgl. oder ans phragina. 
— Dr. 11, Lex, 2, 361f, 3, 488. Nachtr. 40. Stier. 543. Frisch 
2,576. B. 1, (397.) 459, #12, Schörr 149, 

Pfranger 8. Pfragner. 

pfraumig s. beramig. 

pfreimen s. bereimen. 

Pfreme s. Breme., 

Pfren s. Verena. 

Pfriem® I pfreäm, flect. -e®; meist Pfriend 
pfreäin)d (is. u), „Pfränder SıHaid* m.: Schuster- 
werkzeug zum Lochen des Leders; Syn. Ale, Auf- 
stecher. ‚Mit ainem langen Auffstecher oder Pfriemen‘ 


. | AvaCnr. 5, 92. Plur. ‚Pfriemen’ Ann.aSCrana. Pfrän- 


der Instrument der Näherin zum Stechen der Knopf- 
löcher SıHaid. GuBettr. — Pfream finde ich, viell. zu- 
fällig, weil dem Nhd, gleich, nur angeg. für Fınoen und Rıra/ 
Semunr 56; pfröäd BaL. Buck, pfreäd Re. En., „pfrind Wa" 
Das -« Ist angetreten wie bei irgend naw,; alte Nebenformen 
mit -n statt -m age, altn,, mod, auch schweiz, Gn, 7, 179%, 1795. 
Dr. sat. B. 1,453. Tonı. 48. 

Pfrieme II ım.?: der Pfriemenginster, Sarotbamnns 
vulgaris (Spartium scoparium). ‚Das...Gebürg, wel- 
ches ... statt Holtzes nur Pfriemen ...tregt‘ Scnicku. 
H. 9%. ‚Pirimm‘ LFecis 291, stimmt der Beschrei- 
bung nach so ziemlich, „Pfrieme, Pfriemenkraut 
Schwan.“ Fruna 348. Mod, pfreim MueStern, — 
Pfriemen-kraut n.: dass, ‚Ettlich vermischen 
[gegen die Würmer] dem Pferd in sein Futter... Pfry- 
menKrautt‘ Mryss. 79. Pfriemen-stock m.: 
dass. ‚Der Fuchs stund verborgen hinder einem Pfr. 
und lacht und spottet‘ Steine. Aes. „BBb*. — Ver 
mischung mit unsern Genista-Arten ist denkbar. Der Diphth. 
fällt auf; mid. pfrimme, Sonst mod. unbezengt. — Schuipr 
Ele. 268. STR.#1. Zrpw, 3, 278, 

Pfrills, Pl. -e® f.: = Pfelle, der Bachfisch Pho- 
xinus laevis. Heutzutage am Bon./Iw. 1881, 200; 
und im 50.: „Im Pfrille"r-gumpe” tummeln sich 
die Pfrillen, fingerlange Fischchen* TırTannh./Arıse. 
Geseure. 1897, 9. Alt auch Avac.: ‚Ain Mass Grup- 
pen 15 kr., ain Mass Pfrillen 12 kr.‘ AusCıe. 4, 328. 
‚Dass ain Mass Grundlen galt 40 kr. und ain Mass 
Pfr. 20 kr.‘ eb. 4, 465. — Das Verh, zu Pfelle Ist unklar, 
Wegen der geogr. Beschränkung ist fraglich, ob ‚am Frylbach‘ 
im Schönbuch ber gehört. Dr. swı. B. 1,453, Schörr sr, 

pfromig s. beramig. 

Pfron s. Veronika. 

Pfropf usw. s. Propf usw. 

* Pfrosle® -5- Pl.: Früchte der Rosa canina Tre./ 
Fern. 3,21,84. Sonst Hagenbutzen. — 8. a. Schürp 
se. Scheint ital, frosola oder rätorom, frosla 0, &. 

pfrumpfer -3- schw.: „schwerfüllig, schwülstig 
nähen® {o. O.). — pfrumpfig Adj.: so genäht. - 
— pfurpfen, auch wohl etym. dass. 

+ Pfrund-brot n.: Brot, das als Pfründe gegeben 
wird. Dem Pfaffen ©. B., Kaplan zu $ı6wHabsth,, 
soll man ‚täglichen geben... zin Masse Pfruondwines 
und 2 wissiü Pfruondbrot . . . ussgenomen gebannen 
Vasttagen und der Vasten, wan denne sol man im mın 
'„nur“| ain Pfruondbrot gehen, doch so sol daz selbe 
Brott groesser sin, denn gewonlich Pfr... .‘ 1394/ 
MrHz. 11, 79. — 8. a. Pfründweck. 

Pfründe, Pfrund" pfreäd MHoBier. 


LrAchst., 


GoTHEIK 459, — Schon ahd, phragindri, zu phragina „Schran- | pfrüdd Tw., pfrödd Kıßw. Bar. Ro. Eu, Lv. Br., pfröd 


ke’, mit mbd. pfrengen, got. prasgan „einengen“ zusammen- | 
hangend. Das Subst. Pfragen iMasc.!} wird aus unserem Wort | 


WsMühlh., pfründ SaEb. Rav., pfrd BeGemmr,; Plur. 
gleich oder -e* f.: „Pfirtinde*. 1. geistliche Pfründe, 
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Genuss eines von geistlicher Seite verliehenen Ein- 
nahmetitels. Alt schr häufig, ‚Gab der Bapst Adri- 
ano dem Kaiser die Freyhait, das er alle Bistumb und 
Pfriend ze leichen hett‘ AusCue. 1,294. ‚Wellten sy 
[Pfarrer] nit mit inen [Bauern] heben und legen, das 
sy dan von den Pfarren und Pfronden zugen‘ Wen. 
XVI/Bar. 63. ‚Alle gaystliche Lechen, als Pfrönden 
und anders’ eh. 85; vgl. 9. 200. 223.621. ‚Yede an- 
dere Phrenden, so wir bisher... zu verleihen gehapt‘ 
Wr, 1536/Sarıı.H.3 B. 177. ‚Der 17 Pfrenden und 
Canonicat hat gehept‘ ArsCer, 4,44. ‚Das er nit s0- 
viel Pfrenden zü verleichen hat, als bisher der Thom- 
probst gehapt hat! eb. 4, 75; vgl. 356. ‚Hat ain 
Pirendt zu 8. Anna im Closter kauft‘ eb, 4, 111, 
« ‚Wann inen ain Pfrend ledig werde‘ eh. 4, 357. ‚Gah 
das Kapitel dem L. bei 1600 fl. ein, das was fast 2 


verlofiner Sachen Vebelthätter ..... konte offenbaren, 
dem welite er [Bischof] die best Pfrondt, so selbiger 
Zeit ledig, sein Lebenlang übergeben‘ Zeur. 2, 222. 
‚Dann er [Teufel] het von vil Pirlinden nur ein Prie- 
ster‘ Steine, Aos. „153a*. — Mod. ei" Pfruand ein 
Pfarrdienst Tu.Baar 1787, also prot. 
fette Pfründe WzWöäsch. 
Freistelle oder erkaufte Stelle in einem Spital. 
[‚Spitaler‘] sol on alle Gnad sein Pfrend verfallen sein 
und zü dem Spital ausgestossen werden‘ Avutın. 4, 
404. ‚Wer Lust hatt, mag im da [im Spital] erkauffen 
Ein Pfrond‘ Fız. 62. Mod. Ave. Urw/Scuw. 64; vgl. 
Aus, 91: Weinpfr., trockene Pfr.; reiche Pfr. seit 
XVII S.n. Pfründer. — 3. = Leibgeding, Aus- 
ding: was sich der Bauer ausbedingt, wenn er sein 
Gut dem Sohn übergiebt. Veblich Ro. Eu. Iruer und 
südl. Statt des nördl. Ausding. Die Pfr. nehmen, 
auf der Pfr. sein. „Eltern, welche das Gut abge- 
geben haben und sich von Sohn oder Tochter die Pfr. 


reichen lassen“ Oan. En. 1,164. „Die Pfr... . besteht | 


gemeiniglich in einem eigenen Sfäble, das heizbar ist“ 
Oscnw./Aus Schw. 2, 375. „Häufig wird hier [exr. 
Iıner] das Stüble durch ein eigenes Austraghäuschen, 
die Pfründ, ersetzt“ Bav.2, 782, 8. a. Pfründer, 
Pfründhaus. Von der Leibrente für eine verstossene 
Frau: ‚Die will ich da mit begaben, Das si beleib bei 
dem Leben Und ir auch ze Pfirönd geben 200 7 oder 
mer‘ Kavre. 164. — Nach Buck übh. „das vertrags- 
mässig geregelte Einkommen ans dem Hofe“, also auch 
das eines, der den Hof verkauft und sich dafür eine 
bestimmte Jahresrente ausbedungen hat. — 4. Weide- 
geld, Lohn für den Hirten, „Pfründe oder Pfrönde 
heisst: Weidegeld® KsarrG.B. 156. ‚Der Widmeyer 
sol halten den Ranen [Widder] on Schaden und stet 
selb drit iry der Pfronnd halb‘ Bes. 1424/R. 246. Für 
diese Pfr. gibt es drei Perioden, die dann auch selbst 
Pfr. heissen: bis Sommerjohanni 24. Juni, von da bis 
15. Aug. (Mar. Himm.), von da bis Zinstell |Oet. 
Nov, /Uramer Grafsch. Hz, 175. ‚Was Vhie vor 8. 
Walpurgenn Tag {l. Mai] hierein ins Dorf kompt, 
das soll gebenn die selbigenn Pfrunt auff 5. W. Tag. 
Ittem was vor 8. Johanni Tag Vhie hinauss jrehet. 
dasselbig Vihe [gibt] kain JakobsPfrunt, oder was 
Vhie nach 5. Joh, Tag hinanssgehet, soll geben die 
JakohsPfrundt, Tttem was nach Unnser Frawen Tag 
[15. Aug.] hinausgehet, dasselbig Vhie geit gancze 
Pir.‘ MaWachb. XVY/WER. Heft 6, 92. ‚Wan ein Vihe 
in den Flecken kompt, es sey 14 Tag vor Jakabi oder 


Pfründe — Pfründerhirt 


‚rend: 
Pfrent oder Gilt‘ eb. 4, 441. ‚So etwar were, der dieser | 


Der hat eine, 
Jetzt doch wohl }. — 2. 
‚Der 


1080 


Waldburgi, so ist es die Pfr. schuldig‘ MoPftz. 1648/ 
eb. 3, 1, 66. ‚Wenn einer ein Vieh oder mehr ver- 
schweigt, biss die Pfründ erscheind [109 ‚versch.‘), ist 
er verfallen umb das verschwigen Vieh,,. So einer 
ein Vieh auss dem Stall verkaüfft oder teuscht Vor- 
mittag des genannten Pfründtags, soll, der es auss 
dem Stall gibt, die vergangen Pfr. aussrichten ; so 
aber einer ein Vieh kauft und Vormittag in sein Stall 
bringt aın gemelten Pfründtag, gibt er die Pfr. da- 
von, und [so er] solchs Nachmittag in den Stall bringt, 
gibt er die vorgehende Pfr. nitt‘ MeHacht. 1501/ch. 
4,106, — Mod.: Lohn des Hirten KıOw. BrGemmr,; 
genauer Gänspfründe, Kühpfründe. — Lat. pra« 
benda > prorenda, mhd. pfrwonde, pfrüende. — In ONN. 
öfters, mit Frohn- (viell. auch Pfrom- = Pflaume) sieh berüh- 
Pfrondacker, Pfrondbrühlwiesen, Pfrundgarten, 
Pfründacker, ‚Pfrandebach‘ (jetzt Frohnbach FrReichenb.), 
‚Pfrändweingart', ‚Pfründwiese‘; die Orte Pfrondorf und Pfrow- 
stetten, spr. -Ad-, nicht hleker. — Dr. ı0ı. B. 1. 458, Starn. 1, 
164. Scumipr Els, 2360. Sm, 82. 

pfründe" schw.: 1. trans. a. mit einer Pfründe 
versehen. ‚Gepfrundte Priester‘ Stein. Acs. „153 bh“. 
— b, als Pir. liefern, „Die Kosten für den Opfer- 
wein soll der Kaplan tragen. ... was ihm auf den 
Alter ‚gemesset, gefrinnet‘ und in die Hände oder in 
das Buch geopfert wird, dem Pfarrer zum Bussow 
{Bussen] zukommen lassen“ 1497/Fürst. 7, 74; oder 
zu främmen? „In der Regel erhält der Hirte Na- 
turalien, es wird ihm von den Schüfereiberechtigten 
gepfründet“ Oase. OE.63. — 2. intr. 'nan pfr. faul 
hinliegen, #. Jönanpfr. — Dr. #0. Sen.O. 1917. 

Pfründer pfröddsr von Ho. bis Urs Bı. Ro. 
pfriäder TuNeuh., pfröiner RoEmerf., „pfräner 
LxWeildst.*, „pfriondner“ SıEb, Friedb. BıODett,, 
„pfrusndar, pfrüander, selten pfruondner“ Buck 
m.: „Pfründner*. 1. eig., wer im Genuss einer Pfründe 
steht. a. im Spital odgl., zu Pfründe 2. ‚Das alle, 
die Dinckburger oder Pfrüendner seyen, fürobin in 
khain Gemaindt berüefft werden sollen‘ RwR». 264. 
‚Ein Pfrunder des Spittals zum h. Geist [Rav.] soll 
haben täglich 1 Mass Wein, all Fronfasten 4 7 Schmalz 
und 1 Kässlaib, Item an Sonntag, Zinsstag und Don- 
nerstag ze Morgen und Abend 2 Stuck Fleisch mit 
(emiles, an Montag, Mittwoch, Freitag und Samstag 


zue Morgen und Abend Gersten und Gemües' Avı, 
1530. ‚Zu ainem Spital... darin wir die Phrondner 


und Armen underhalten‘ Sr. 1536/SatrrL. H.3 B. 176. 
Mod. == Spitäler LsWeildSt. Aus./Ave. 94. — b. zu 
Pfründe 3: im Ausding lebender Bauer Gs, Ei, Ro. 
Sa. Tr, Kurs 41. — 2, als RA.: Vielesser LyWeildSt. 
Langweiler, der durch seine Gegenwart lästig fällt 
(Tv.) Des ist ein alter Pfr. von einem langsam 
Daherkommenden SıEh. "na" hacker, da h. wie ei" 
Pfr. langweilig, träge Lr. UnmfZrum. 4, 39. Pfr. 
sind gut hiten; wenn man einen verliert, darf 
man ihn nicht suchen LvSiess.; Alte Schultes und 
Pfr. sind am bester hüte"; wenn mar au* um 
ein" kommt, fragt Niema”, wo er 'narkomme" 
ist EnDett. 8. a. Pfründerhirt. — -ndn wohl nur 
aus der Schriftspr., falls nicht blosses -n- <£ -ndn. wie in 
Ana < nundnan. — B. 1,454. Srann. 1,165. Sen. 9. 
Pfränder-haus, stube s. Pfrund.-. 
Pfründer-hirt m.: fictiv für einen, der Pfründner 
hüten, J/® möcht am liebste Pfr. sei; wenn i* 
au ein“ falle; verliere tät, 's tät mi keir 
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Mensch frage", 00 i* de* sein" hätte o.%, Sa. Bı. 
Lk. Aehnlich unter Pfründer 2. 

7 pfründ-frei Adv.: ohne Pfründe 4, Weidegeld. 
Der Pfarrer in HısHorkh. durfte (1702) 3 Stück 
Rindvieh und 3 Schweine oder Schafe ‚pfr.‘ in der 
Herde gehen lassen Kar G. B. 156. ‚Pfrondfrei‘ Hu» 
Stett. 1600/eb. 157. 

7 Pfründ-handel m.: Handel mit geistlichen Stel- 
len (Pfründe I), Simonie. ‚Anno 1238 fieng der Pfr. 
an so mechtig einzubrechen, das ein Gewerb darauss 
ward’ SIRANK. — In der („alem.*) Fingschrift Scuane Sat. 
8, 50. ınehrere verw. Ausdrücke: ‚Pfründen-fresser, -götz, 
-jäger, -krämer, «markt, -räuber‘. 

Pfrund-haus n.: 1. zu Pfründe 1: Haus, das 
mit einer kirchl. Pfründe begabt ist oder eine solche 
bildet. ‚Das Pfrundhus by dem Galgbrunnen‘ En. 
XVIl Vom. 3, 135. In NkMöckm. 1583/Van. 7, 163. 
‚Mein Pfrondhanss, Nicolai Thoman‘ Wsu. XVI/Bkr. 
222, — 2. zu Pfründe 3: Häuschen, in dem ein 
Bauer im Ausding wohnt, bes. im Dem., Lr. Rn. Rarv. 
Pfründerhäusle“ RoEmerf. Vgl. Pfrundstube. — 
Sch.O. 1217. Swz. 2, 1722. 

7 Pfründ-korn n.: Korn, das als Pfründe (#) 
gegeben wird. „Man solle den Hirten das Pfr., wie 
früher, geben, damit die Gemeinde nicht dadurch be- 
schwert werde* Nor. 1525/Zrs. 17, 109. 

+ Pfründ-meister ın.: „Das Hirtenamt stund 
unter den Bürgermeistern, die auch die Hirtenpfrände 
zu verrechnen hatten und mit Bezug hierauf auch ge- 
legentlich als ‚Pfr.‘ bezeichnet wurden“ MeWachb. 
XVI/Vın. N.F.2,381. „Es gab einen Pfr.“ Aus. 94. 

Pfrund-stub* f.: zu Pfrund 3: Ausdingstube 
Beer, Dem. Pfründer-stüble" n. RoEmerf. — vgl. 
Pfrundkaus 2, 

Piründtag s. Pfründe 4. 

+ Pfründ-weck m.: 
gegeben. ‚H. H., Chorherr zu Or..... hat mir 2 Pfr. 
vermacht zum Testament‘ HaGail. 1553/V.n. 8, 269. 

Pfrundwein s. unter Pfrundbrot. 

pfuch s, pfwi. 

Pfuche. Pfuchse, Pfuchze, fleot. -e* f. (wohl 
stets Plur.): Pfuche Geschwür OrKirch.; kleine Wunde 
oder Narbe BeBünn. „Pfuchse"“ Pusteln auf der 
Haut Oan. Me. 174; „Pfuxe”“ dass. CrTief.; Pfuch- 
zer Geschwür Oas. Kö. 136; Gesichtsausschlag Or., 
Syn. Bläterlein. — Im 8. Pfotze, s, d. Hochd. Formen 
für „Pocke*. — Gk. 7, 1786. B. 1, 418f, Hört. 467. 

pfuchze* pfwrtsa Sww. UnTERL., pfükse Gor. Gm. 
Ner. Ew, Cr. Rırs/Scumipr 38.56, pfürisgs on.NeoK. 
Oschw, BarrSchw./ScumeLı.Ma. B. 426 schw.: 1. den 
Laut pfw, pfuts hervorbringen; vgl. pfurren, pfu- 
sen. Vom aufbrennenden Pulver, der entweichenden 
Kohlensäure, dem kochenden Schmalz , 
der Katze. (Weitere Beispiele 5. pfuzgen.) Niesen 
Os. Gor. Gw. Von unterdrücktem Gelächter, wie 
pfutteren. Vor Schmerz seufzen, schluchzen UNTeRL, 
Or. Ew. FoLna 348; vom klopfenden Schmerz z. BD. 
eines Abscesses Brer. „Pfui rufen OrKirch,* — 2. 
von rascher, geräuschvoller Bewegung, wie pfurren 2, 
5. herum-, hinaus-pfuchzen. 3. zornig aufbrau- 
sen, allgem. Der wird net übel pf.. wenn er des 
hört, ‚Do hairt er. via sei’ Alte brummt Und 





bfuchzgat mit em Racha‘ Buck Bag. 161. — Pfuch- | 


zer m.: der Lant von p»f. I. Ein ‚Fülterle ‚Pflu- 
drat um 's Aempele rum, Bis es a Pfuchzgerle 


Pfründerbirt — pfui 


;zornigen Truthahns. 


Weck, Semmel, als Pfründe ; 
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\thuat“ Buck Bag, 89, — 8. a. pfuzgen, pfusen. Unsere 
Formen sind Intensiva oder Iterativa, Wırm. 2, & auf. Kaurem. 
5.253; ob aber mit Sonsr. 64 ein Verbum pfuchen ala Grund- 
lage anztisetzen ist oder bloss der Laut pfuch, steht dahin. — 
B. 1,423. Sense Eis. 260. Aus. ®. 

pfucksen s. pfuchzen. 
pfud- s. a. pfut-. 
| Pfudel, Pl, -2* f.: Kanal, Dohle, Pfütze, 's ist 
\keir Pf. (pfüdl), wo i® nit scho* durchgrwater bin 
‚Fax.: ich habe mich durch alle mögl. Widerwärtig- 
‚keiten durcharbeiten müssen. Insbes. hiessen die 3 
Haupt-Dohlen von Sr. so, welche sich im Tiergarten 
ı vereinigten und unterhalb desselben in den Nesenbach 
tlossen/Oar. 119. 301. Prarr St. 1,451; der Name er- 
scheint schon 1451. ‚Hinderm Schloss an der Pf.‘ 
Gan./Cur. 72, 207, — Das weitverbr. Wort kann mit Pful 
‚nicht wohl zusammen gehören; Form und Bed. weichen beide 
ab. Vgl. Tone, 44 Pfade Holztrichter in der Küche an Stelle 
des Gusssteins. Das Verbum pfudlen gehört her; ob Pfuttte* 
FIN. LrBuorgr.? An puteus, puteolus zu denken wird durch 
das f erschwert, das in Pfütse zu iz geworden ist. 

Pfudi-gast m.: schmutziger Mensch Buck, — 
S. pfut, 

Pfudigels. Fudigel. 

F' pfudle® -“- schw.: im Wasser sudeln Oaxs. Ms, 
176. Im Wasser spielen oder auch leicht arbeiten 
CrTief. Waschartikel durchs Wasser ziehen, ab- 
schwemmen Ös®Kirch — pfudelig pfüdoli Adj.: 
hudelig Cr Tief. — Zu Pudel; vgl. Sn. 82 pf. kleine Ar- 
beiten, meist oberflächlich, verrichten. Yil. pfufen. 

pfue® pfüs schw.: pn machen, blasen Krex 41. 
— 5, die folg. Verba mit pfu-. 

+ pfufgen schw.: von dem blasenden Laut des 
‚Tretten so hoch daher wie die 
‚ ealicutische Gockelhanen immer tretten können, schnief- 
fen, pf., speutzen' CDierernwn/An. 12,42. 8. pfuch- 





‚zen. — B. 1,423. Stau. 1,165. Tont. 48. 


pfui: Interj. des Ekels, der Verachtung, wie nhd,; 
allgem. 1. alte Formen ‚ph‘ (‚pfy'), ‚pfei‘, ‚pfuch‘, 
‚pfui‘, mit Gen. der Sache und Ac. der Person. ‚Pfuch 
pfy, pfuch pfy der grossen Schant‘ HvSacns. 54. „Pfy 
Gittigkeit, ich mein dich, daz du ... vil gar güter 
Menschen .. . verblendest‘ 1446/V am. N. F. 12, 70. ‚Pfei 
der Schand‘ 1521/Scnane Sat. 2,124. ‚Wie redend ir 
so ungeschickte Wortt, pfuch‘ Wr. 1519/Sarıı. H.2 
B. 47. ‚Pfuch der Schand vae' Autexst./Dr. 801; 
auch Aus. 1512 ‚pfuch‘, ‚Pfuch si in ir Hüte: Txetz 
9738. ‚Pfuch sich der Hüt [al. ‚in ir Hüt‘] ch. 10663, 
‚Pfuy dich, kiss mich Weckn. 1,507. — 2. modern 
pfwi, als Entrüstungsruf stets. Vom Ekel auch pfü, 
subst. einen Pfu draus machen Tü.; sowie pfüdt 





dem Zischen ! 


RwDeissl. Neufr., pfädtier TeHaus. Tross. (Kindern ge- 
genüber wie #5: due pfudi RwDeissl. Verbindungen: 
ä pfui; pfui Teufel w- (euphem. pfui deirel;, all- 
gem, Pfui T., scheiss Häring’ usw., s. Bauer 
Sp. 702, Pfui Teufel 'nei* HnMHerm. Pfui Has! 
sagt der Jäger zum Hund, der einem Hasen nach- 
spürt; auch übtr.. „beliebter Aus, Abweisungsruf* 
Ava. 94. Vgl, Pfeidaxr. RA: hui und pfai in 
mebreren Anwendungen. Aussen hui, innen pfui 
\s. aussen. Ober hui, unter pf. Bw. LxWeildSt. Kü 
Simpr. Von im Streit lebenden Eheleuten: Die sind 
immer h. und pf. Gm.; Des sagt h. und 's ander“ 
pr. GsWaldst. ‚Mei Sach’ ist h. und pf Weırzm. 
‚288; etwa „ich hab’ mein Sach auf nichts gestellt“. 
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— Pfudi £ pfw dich? — GR, 7, 1640, 1696. 1808f. 1308, B. 1, 
417. Sta. 1, 106. Tone. 48. Seit. 29, 

7 Pfuidax m.: in Rs. früher bei Kinderspielen 
1) Freistätte (?); 2) Ziel beim Wettlauf und Ki, 





für den zuletzt: ans Ziel kommenden; 3) auf ein Kind, 
das an einer Wand auf und ab lief, musste geworfen 
werden: wer nicht traf, wurde Pf. und musste selbst 
auf und ab laufen. — Wohl aus Pfui Dachs bei der Dachs- 
jagd, viel. pfui Has unter pfui. 

Pfui-knraschie) f.: „Galgenhumor*. ‚Warum bist 
denn allfort so lustig und machst vor den Leuten 
Possen? fragte Jakob. Narr, das ist Pfui-Conrage, 
erwiderte Magdalene, Es kann’s kein Mensch auf der 
Welt schlechter haben als ich‘ Avenn. 2, 156. 

Pfui-teufel m.: = Feuertenfel BawOstd. 

Pful -#s- m.: „Pfubl®, Sumpf. ‚Bey den Pfülen, 
Lachen und Gräben‘ LFvcns 284, Ucbtr. nach Luthers 
theol. Sprache: ‚Ein Sitz und Pfitz der Hurerey, Schul 
und Pful aller Sünden‘ Wecexn. 1, 398. Jetzt nur in‘ 
Ortsnamen, Pfuhl, Pfuhlacker, -wag, Pfuhlsgrund, 
Enten-, Hasenpfuhl; dagegen gehört Fulgenstadt 
OA.Sı. zwar nach der alten Schreibung ‚Pbuo-, nicht 
aber nach der jetzigen Ausspr. her, 
Wu». 1875, 2,131. 





Pfül-: ONN. Pfühl, Pfühl-bach, -brunnen, -tal' 


bei Hı»., älter auch ‚Pfichl‘, Pfieler-äcker, -ıwiesen, 
-tceg CsRomm. Etym, unklar. 

Pfulbe, ilect. -«= m.: „Pfühl®. A, Form illec- 
tiert), Mit Umlaut nur frk.: pfilis His. N. Or. 


Ki./Oan. 138, pfilfs Kü.feb. Ms. Sonst -w-: pfulws, | 


pfulfa Ew. (Oan. 190 -1e-1; pfulge s. der ob.Rexs, 
ö, von Kı. Br. Le. Inner/Öse. Urs 1,440, Bu, 1,37. | 
Ava. 94, Ma. 16; pfulm» OAııs. UxtArte, [Reiser 2, 
125; sonst pfulba (WAuts. Reiser 2, 725): Demin. 
überall -7-, Alte Formen 3. u. — B. Bedeutung. 
1. Kissen, a. im Bett das grosse, durch die ganze, 
Breite des (einf. oder Doppel-) Betts reichende Kissen, 
das unter dem kleineren Kopfkissen liegt: Syn. Häu- 
pfel < Haupt-pf. Alt und neu die Hauptbed.; das | 
kleinere Kissen heisst dann Aopfkissen oder Pfülhlei,| 
Pf. Kissen im zwei-, Pfülble'“ im einschläfrigen Bett | 
BanOstd. ‚An Bettgewandt: 121 Ligbeth, 43 Deckbeth, 
69 Pfulben, 45 örte Kissen [Endkissen? deck. Kissen?], 
57 Hanbtküssen‘ RoHeil. 1553 Vom. 1,121. ‚Allerlay 
Betgwand, Pfulgen, Kissen, Deckpett‘ Krum 63. ‚Kusse, | 
Pfulben‘ Wsn. XVI/Ber. 27. ‚Ehehalten-Pettstatten, 
jede mit ÖOber- und Unterbett und Pfulhben‘ Fusser 
1441/Avs, 95. „Man hat... ihnen ihre Bent, zwei 
Kissen, einen Pfulgen und eine Bettzieche, wieder ab- 
genommen“ Leirn. 1546/Eveım. 18. ‚Sy haben 30 gahr 
wöder mir noch dem Frantzosen kein Maderazo, noch | 
einigen Pfulgen oder LeinbattLeilach in unser Gefeng- | 
nus nitt wöllen volgen lassen‘ Krarrt 150, Zum | 
Liegen anderswohin gelegt: ‚So mag er in des Vogtz | 
Hus beliben und im [sich] heyssenn einen Pfulben ge- | 
ben unnd uf ain Bruck legen‘ FrRodt 1483 / Von. N. F. | 
12,145. ‚Den Pf. hinterm Ofen bestreichen‘ das Ta- | 
geslicht scheuen Rr, 1530. ‚Das sich der jung Herr | 
und das Gesündt...in der alten Gesündtstuhen uf die. 
Benk umbher uf Pfulben, die man von Cammern abher | 
trucg, sich [sie] legten‘ Zeun. 3, 463. ‚Für sein Ruh- 
beth die Erden, Für Pfulen einen Stein Weexrk. 2, 
286, Der Pf. ist, wie die andern Kissen und Decken, 
mit Flaum gefüllt; vel. Weiter. 3,294. ‚Federn... 
die noch nit gefasst weren, weder inn Betten noch 





pfui — Pfulschen 


'amb den Disch‘ HarsGlatt 1540/MrHz. 15, 1, 22. 
‘Sultan sitzt mit geschrenckten Füssen auff einem Pful- 
'ben‘ Brers, Or. R. 54. 
‚dieweil auf den [Ac, Sg.? Dat. Pl.?] Pfulben sitzen‘ 


Vgl. Bacw. 123, | 


'seltigt gelten; eine andere ist nicht gefunden. 
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Pfülgen‘ Bx. 1501/R. 125. Aerm* wie Pf-e* dicke 
Arme HoBier. Witzig: Jetz gang i* ge* Bettlinge* 
(Bethlehem) und = Pfulblinge* (Pfulmerdorf} bleil* 
ih über Nacht EuOStad. (OserurEbenh./Beıser 2, 
567), — b. 7 Kissen zum Sitzen. ‚Zwen Pfnlgen 
‚Der 


‚So wellte er zue Kempten 


Wauns. 1525/Bkr. 603. ‚Es werde darzu komen, das 
man sie nit werde auf! den Pfulgen lassen sitzen, und 
sie werden nit Frid in iren Heusern haben‘ Aus. 1528/ 
Zs, 28,117, ‚Ob den hochen Pfulgen sitzen‘ in sella 
euruli Ava. XVI/Cnr. 397, 126. ‚Ich bin von einem 
Pfülgen auf ein Bett gesessen‘ SFrank. — 2.9 „Pful- 
gen und Bulgen [was ein ganz anderes Wort ist] 
lederne Säcke für Reiseeffekten, überh. für Kleider, 
Kleinodien. In den alten Weberhausrechnungen [Avs.] 
kommt oft vor ‚den Pfulgen in der Tuchscheererstub 
auszubessern [gehört das hieher oder zu 1b?! 30 kr.'* 
Aus. 94 (vgl. AvcMa. 16). — 3. Unterlage. Derjenige 
Teil vorn am Pflug, worauf der Grendel (Langscheit) 
ruht (im. (ioe, (cbenso hess.). Ueber der Wagenachse 
hefestigtes Holz OsWinz. ‚Lone der Wegner... umb 
ainen Pfulgen in zustossen 5 H.‘ Wr. 1579/R. 12, 426; 
bez. sich wohl auf den Pflug. -— 4. dicker Mensch Gm 
Heub., weichlicher Mensch, „Faulpelz*, „Schlafhaube* 
Bock. Vgl, Pfulbenrat, — Lat, puleinus; -Ib- und -If- 
sind Verbärtungen von »/e- (Ger. Karte 10), zu »/m vgl. Ger. 
Karte 16; -/q- aus »/j-, a, eb. Die alten Formen stimmen im 
ganzen zu den heutigen: SFrANXK Av, Lripn. Uns -g-, Berux, 
Zcue. Waroe, Ko, Rt, Fe, -B-; doch Smal west], -g-, imal in 
Wan. -d-, Uebrigens scheinen um ULM und Lr. 9 und 
neben einander vorzukommen. ‚Pfulen‘ Weck. ist Compromiss 
mit der Schriftepr,, ebeneo -#- bei SFerasK und ‚Pfülben‘ bei 
WiELAND. — Als ON, gelegentlich, vgl. Ga. 7, 1807: Pfelbf-en), 
Pfulbäcker ; vgl. Pfut, Pfull-, Pfül-. — Dr. 02. Scn.O. 1218. 
B. 1, 425. Star. 1, 166. Tone. 48, Scasint Els, 209, Sa. #2, 
Scum. 64. Aus, M. 

* Pfulbe“-feder pfulmafödr f.: Flaumfeder Tır 
Ness. Syn. Pflaumfeder. 

+ Pfulben-rat m.: ‚Dann er die Pfulbenrät vor- 
hin wol kennet‘/Brr. 571; so nennt GyWaros. 1525 
die schwähb. Bundesräte, als die faul zu Hause liegen- 
den oder auf den Batsstühlen sitzenden. Vgl. Pfulbe 4. 

Pfulber-ziech® -is»-, Plur. -e* f.: Zieche, Uchber- 
zug eines Kissens, wohl so verhr. wie Pfulbe. Alt 
Car. 73,308, Aus. 95, — Dr. ws, 

Pfuleri" pfuslore, Plur. -erner f.: „eine kurze 
Tabakspfeife in Form der tönernen kölnischen, mit 
einem Kopf aus Maserholz geschnitten. Sie wurden 
sonst in dem Dorfe Pfahl bei Ulm... in Menge ver- 
fertigt“ Sc. 64. —— Jetzt gewiss +; in das kleine Idiati- 
kon Oan. Urs 1 nicht aufgenommen. 

Pfull-: in ONN,, unbekannten Ursprungs. Die 
Städte Pfullingen und Pfullendorf; jene im alten 
Pfullichgau, der nur einmal, 938, als ‚Pfullichgoune* 
erscheint, sonst als Grafschaft Achalm/Bavx. Ger. 119, 
Ausserdem Pfullenberg in ders. Gegend mit Pfullingen, 
anderswo Pfullenäcker, Pfullenhardt, Pfullenshart. 
— Die Ableitung aus dem Götternamen Phol kann als def. be- 
Pfullingen 
führt als redendes Wappen einen P/ulben; auch sonst wird 
mit dem Anklang gespielt, #. Pfulbe, 


F Pfulsche* Pl.: Wasserblasen Ox. —- In jener 
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Gegend kann, Ger, Karte 20, sch<“ » sein. Vgl. Schumipr Els. 
250 pfulsen „das Wasser in Bewegung setzen“. 

Pfult s. Puit. 

Pfumpe pfümps f.: 1. = Pfupe, Rindenpfeife 
P.; 2. faule Weibsperson eb. — pfumpe" schw.:| 
blasen auf einem Blechinstrument Sp, [nicht auch auf: 
einer Rindenpfeife?]. — Wie sich 1 und 2 zu einander ver- | 
halten, ist unklar; zu 2 vgl, Pfümpfel, Pumpel. 

Pfümpfel m.: grober, unbehilflicher Mensch Scum, | 
63. — pfumpfig Adj.: dicht auf einander gedrängt; 
z. B. ein volles Gesicht ist pf. MeLöff. — Srarn.ı, 
166. SEIL. 29. Sra. #2. 

Pfund pfond pföd, frk. pfünd pfünd (s. n.) n.: 
wie nhd.; Bezeichnung 7. 1. als Gewicht ; verwendet 
zu verschiedenen Zeiten für verschiedene Waren, neuer- 
dings für manche, die früher gemessen wurden; aber 
z. B. Oel oder gesponnenes Garn wurden schon früher 
nach Pfunden gerechnet. ‚Es soft huier Pfund gea, 
es soft wacker Pfund gea, der Hampf ist so lang; 
mir hant 40 Büschla gmacht‘ Wacs. Hdstr. 105. 
Beim Detailkauf wird von sparsamen Leuten gerne 
das Demin. gebraucht: e'* Pfündle'* Schmalz, Fleisch 
kaufe". Im Plur. nach der Zahl stets — Sing. (s. 
u.); vor der Zahl, schätzungsweise, e* Pfunde* 3 Rv 
Dürr., wohl auch e'* Pfunder 3. — Ueber die abso- 
Inte und relative Schwere nur einige Angaben, Nach 
SchwipMeekw. 591 waren 100 X zu Frankfurt — 
102 in Wr., 109 in Leipzig, 108 in Nürnberg. Das 
Hır. 7 3 Lot leichter als das Nürnberger/Oan. 245, 
In Um 1327: 64 7 — 100 Venediger 7 = 470,7 
Gramm; gelegentlich bis auf 463,5 Gr. herab/Von. 
1902,41. In Wr. — 467,7 Gr./eb. Seit 1833 überall 
1 #7 („Zollpfund‘ ) = 500 Gramm, so noch jetzt all- 
gem. gebraucht. Auf einen Centner gehen 100 A 
(leichtes Gewicht); der schwere Centner war in Wr, 
= 104 7, in Or./Oan. 181 = 102 7. Das # zer-| 
fiel in 32 Lot, in Wr, bis zur Einführung des metr. | 
Systems 1. Jan. 1871. Ebenso Hır, = 32 Lot = 
16 Unzen/Oan. 245. Abweichend: ‚Das gemein 7 hat | 
32 Loth Cöllisch Gewichts; aber das FlaischPfundt, 
dass sich die Metzger und EisenKrämer gebrauchen ..., | 
heit 36 L. auch C. G.‘ Hz. 1599/MrHz. 16, #4. Ein! 
!i4 FM hiess Vierling. — RAA. Das Verteilen nach | 
Köpfen, nicht nach Stämmen, wird alt (und geleg. | 
noch) bez. so ziel Mund so viel Pf. ‚In die Heub- 
ter unnd nicht in die Stemm erben und also als vil 
Mundt als vil Pfunndt oder ainem sovil als dem an- 
dern‘ RwRs. 265. ‚Das soll verbütet werden nauch 
Bütrecht, als meng Mund, a. m. Pf.‘ 1501/Fürsr. 7, 
350. ‚In die Heüpter erben und abtheilen, eichelweiss, 
als vil M.. a. v. Pf.‘ Wr. 1567/R. 4,388. ‚Als manig 
M.. a. m. Pf.‘ Mr» Winz. 1593/R. 496. ‚So m. M., so 
m. Pf.‘ UrsmBernst. XVII/Vom 8, 183. Modern Me./ 
V.12,75; vgl. Reiser 2, 576. — Dick und rund 
Geit au ei* Pf. verbr. 3 Vierling ist keir Pf. 
die Kraft reicht nicht: aus, verbr. 6 Pf. Ochse"fleisch 
geit au e“ gute Supp* NrBeur.: mit grossen Mit- 
teln ist leicht etwas auszurichten. Der Beck nimmt | 
23 Lot für 1 Pf. GsDonzd. ‚Das Predigerkloster | 
kundt 2 7 minder dann gar nichts’ EvGtsze. Verma- | 
nung 40. Er hat 's ganz“ Pf, "it ist geistesschwach | 
(0. 0... Der ist kein Pf. Lumpe" wert Lv. Den| 
karfe i® um ka® Pf. L. Frx. Er sitzt (hocket) | 
da wie 7 @ Lumpe* Reısen 2, 669; — wie 1 Pf. 
Schnitz* Ho. Ba. Lx.: stumm, unbeholfen. — 2. als 


Ss 


I» 
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Wertmesser. Urspr. wirkliches Gewicht, bald aber bloss 
ideale Münzeinheit von verschiedener Grösse ; so wurde 
gerechnet bis ins XVII. Urspr, — 20 Schillinge 
(solidi) = 240 Pfenninge (denarü\/Bısper Münzk. 4. 
PSräum 366f, ‚Ein altes Pf.‘ mehr wert als ein neues: 
‚Ich wellt, sie hett mein Sin, Darumb geb ich ain a. 
Pf.‘ Zeun. 4,328. — „Da ain 7 zu 60 S+ gerechnet 
wird, so entspricht [1428] ein Gartacher 7 einem 
halben sonst ühlichen® Oas. Hre, 3, 368. — Wr.: 
„1374 erhielt Er.n.Gr. das Recht, Heller.., zu schla- 
gen‘ wovon 20 Schillinge oder 1 7 einem guten klei- 
nen fl. gleichwertig sein sollten* Gexter 5. „Der 
rhein. fl. wird [1475] vorläufig tarifiert zu 188 
Schill. Heller = 168 „4 usw./eb. 38. Vel. TcMh 7. — 
Hz.: ‚20 Schilling ist 1 @‘ 1599/MrHz. 16,63. ‚10 
Batzen Kreutzerwehrung in der Cantzley zu Heen. 
für 1 @ gerait‘ eb. — Avın.: „Um 1557 en Ü — 
20 Sch. = 34% kr, 1 Sch. —= 12 Heller; also 1 # 
Heller —= 240 Stück Heller“ Buck, Derselbe sagt: 
„In der Gutsbeschreibung meines Hauses [RvErt.| von 
1724 ist 1@ H. = 120 Eier — 12 kr. gerechnet“. 
— Uns: 1 @ Heller = 20 Sch. 1349/U». 2,345. — 
Avs.: ‚12 # Augsburger, daz giltet drithalphunt Hal- 
ler UnsSöfl. 1275/UrmUr. 1, 151. ‚11 #% Pfenig der 
klain, ye 60 Pfenning zu zelen für 1 % gewohnlicher 
Stat Weronge zu Aus.‘ 1446/Zrs, 5, 305, — Lat, 
pondse. Der Vocal sollte im NO. lang sein, sonst kurz, Ügr. $ 
14, Karte 1: aber es ist Verwirrung, wohl durch die Hänfigkeit 
und Ununterscheidbarkelt ‚es Plur. bewirkt, Nach WkEDE 
Anz. 19, 109 hätte das Land zwischen BxMurrh. Ew. Osttingen 
Rain Ava. Uns GsWies, Wz. „pfüd“ ; aber ebenso in Ho. pföd! 
Veits,393. Das Demin. hat stets Kürze und fällt in schwäb, 
pföndle ganz mit „Pfännlein* zusammen. Wegen -d a. Ggr. # 
63, Karte 19. — ScH.O, 1218. B. 1,4%. StaLn. 1, 166. Toar. 48, 

Pfund-äpfel m.: sehr grosser Apfel, Varietät Me- 
gamila Martens 193. — Swa. 1,34. 

Pfund-bir, Plur. -&" f.: sehr grosse Birne. In 
N»Gräf./Oae. 161. Meist an Spalieren [d. h. Form- 
bäumen] Buex. 8. a. pfündig 1. — Swz. 4, 11m. 

pfündig Adj.: 1. was ein Pfund wiegt. ‚Die ain 
Uhr ward einer halben Elien hoch, mit pfundigen 
BleyGewichttfen] beschwerdt‘ Krarrt 195. ‚Pfündig 
Byren‘ — ‚Kürbissbyren, Ulmer Byren, Ruckenbiren‘ 
Bavum 4, 145; 8. a. Pfundbir. So noch jetzt, stets 
mit Umlaut: ein pfündiger Laib odgl. „Maimonat 


kalt und windig Macht die Scheuren voll und 


pfündig WsSennhof.* — 2, 7 ‚pfündige Pfenninge‘ 
pfundweise gegebene, oder die ihrem Gewicht nach zu 
240 ein volles 7 geben? ‚Mit guldin Phenningen, 
die waren phündie'‘ SwSp.Lor. G. 258. ‚Swer ouch 
ieman überwiget mit rehtem Gelmte, gegen einem 
phündigen Phenninge, dem sol man Hut unde Har 
abslahen‘ eb. Lor. 370. — Sen,O, 1219. B. 1, 435. 

Pfund-nas® f.: grosse Nase Buck. 

7 Pfund-solenleder n.: ‚Nachdem wir... vernch- 
men müssen, wass gestalten unter denen Schuhmachern 
allbier... kein hierlandisch-, sondern nur lauter nie- 
derländisch Pfund-Sohlen-Leder aufgesezt werden wolle 
... als befehlen wir... dass sie sich... so wohl mit 
hierländisch als niederländischem Pfundsohlen-Leder ... 
verschen sollen... So habt ihr auch... Anstalt zu 
machen, dass...ein... Urkund, wie vill für das # 
bezahlt worden. aufweise' St. 1654/R. 13, 148f. 
Nach dem Pfund verkanftes starkes, daher zu Sohlen gebrauch- 
tes Leder, », Pfundleder GR. 7, 1813. 
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Pfund-steir m.: Gewichtstein, der 1 # wiegt; 
wohl allgem. ‚Got woltz, daz si [Metzger] die Pf. 
recht uflegen, Das aim nit wurd drü für vier‘ Txetz 
9580. ‚Und [der Weber] leit och uf ain PfundStain, 
Der ist gros und nit ze klain... Er lat die Wag 
bald snellen Und tuot zem minsten 2 & fellen In sinen 
Sak' eb. 10545. — Auch ON./Lr. 

f Pfund-zoll m.: Abgabe, die für verkaufte Ge- 
genstände bezahlt wurde, ‚Kays, Mt.... hatt ein Zoll 
zu Calw genant der Pf., mag Ir Mt. selbs samlen 
oder verlihen lassen.... Der Zoll zu Calw heist der 
Pf., das ist also zu mercken: wan ein zolbar Sach 


verkoufft würdet, so dick das beschicht, als manigmal 


soll man von yedem X H. also gelösst zu Zoll geben 
4 H., doch mit dem Unterscheid [dass bei gewissen 
Waren der Zoll anders berechnet wird]‘ 1523/R. 601f. 
Gebühr, die der Fremde für ein Handelsgeschäft in 
Ulm zu zahlen hatte. erhoben durch den ‚Pfundzol- 
ler‘ Nosr, Kaufh. 94. — Hart. 1489. Scn,O, 12197, Knare 
G.B, 128. 

Pfurk »föAk m.: wer viel und unanständig isst 
WzWarn. Grober, unbebilflicher Mensch Sonm, 63. — 
pfo®ke® pfödgs schw.: viel und unanständig essen 
WzWarn. — Die Bildung des Subst. macht den Eindrnck, 
alt zu sein. Der Vokal ist nicht ganz sicher ; -34- kann allent- 
halben < -wor- sein, auf dem w, WzWarn auch  -rin-, wei- 
ter ö. anch < -ö#-; Ggr. Karte 10, 12, 15, Nach Scham. #4 scheint 
anch eine Form „Pfua"s" vorzukommen. 

pfünzlen s. fislen. 

* Pfupe pfüps f.: die aus der losgeklopften ab- 
gestreiften Rinde eines Weidenzweiges bestehende Pfeife, 
die die Knaben im Frühjahr machen RwGössl. Neufr. 
Deissl. SrpDelkh. Dürbh. — pfupee® schw.: auf einer 
solchen Pfeife blasen. — Andere Form pfump-, pup- 
(phup-}, hup-, alle onomatop.; irgend eine als die Orig.-Form 
anzusetzen wird kaum.möglich sein, falls nicht das Verbum 
hupen das ülteste und aus ihm mit de- pA-, pj- und darans 
weiter die Subst, gebildet sind. 

pfupfere® -ü-; -Ö- Wen. Nx. Mo. „GsDegg.*: 
pfupfe" BarÖstd., -erle® s. u. schw.: intr., mit „ha- 
ben“ und stets sachl. Subj. 1. phys.: aufsprühen, auf- 


wallen, von Feuer, Dampf udgl. Siedendes Wasser, in! 


kleinen Partien aufsprühendes Pulver („Frosch*\. Fett 
in der Pfanne odgl. pfupfert. Daran anknüpfend, in der 
Anwendung — 2: Kleine Häfen laufen bald über, 
grosse pfopferen länger OXKirch. — 2. übtr. vom Men- 
schen: es pfupfert einem, bei, in einem er ist un- 
ruhig, erregt, gespannt, so dass alle Augenblicke kleine 
Explosionen erfolgen oder drohen können, So von ver- 
haltenem Lachen; von der Lust, etwas zu sagen, die 
gerne herausplatzen möchte; von verhaltener Angst, 
zurückgedrängtem Zorn, zurückgehaltenem Gelüste u. ä, 
‚Gelt, dir pfupfert's [„wurmts“], weil man dir nichts 
borgt‘ Avkun. 2,5. ‚Wann se au ef grad Händel 
mit anander ghet hent, 's hot doch dllaweil 
zwisch-en pfupferet Weiten. 1,78. Es pf-t schon 
lany in mir. In der Türkei pfupferts immer- 


fort. — pfupferig Adj.: zu 2: leicht reizbar, auf- 
brausend; wohl allgem. ‚Däs Luzeile ist doch gar 
a Strizle, a pfupferigs' Neret. 313. — Das Demin, 


rfupferle" Henpfäl. OnWinz, passt gut zu dem Grundbegr. 
der öfters wiederholten kleinen Explosion und ihres Gerkusches 
pfü-. Popperen scheint verschleden. — B. 1, #40. 

pfurbe®s schw.: blasen TeWnrml./Kz. 15, 271. 
Hieher wohl auch pfurpfe" zanken Bar. — Sonst 
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ohne r. 

pfurpfe: HerPfüff. VuWeiss,. BeGemr,, pfurpfle* 
FiLven, pfurpe* RwNeufr., pfurge” ArAdelm., pforge* 
ıWzWarp schw.: schlecht nähen, spec. so, dass Falten 
‚entstehen. Stümpferhaft arbeiten BeGemr, -— Pfur- 
pferi", Plur. erne®f.: schlechte Näherin HerPfäfl. 
— pfurpfig Adj.: faltig, statt glatt, z. B. von 
Kleidern Uns/Schw. 65. — Vgl. pfrumpfen. Ein anderes 
pfurpfen 8. pfurben. 

Pfurr-aus: Diarrhöe EwWöss, — Vgl. Pfurren. 
|  Pfurre® m.: Mistballen des Pferdes OAuts. Leon/ 
| Reiser 2, 725. — Vgl. Pfurrans. 

pfurrer p fürs schw. : 1. einen starken, tiefen Ton, 
ähnlich pfär, hervorbringen, „Brausen“ Kurs 41. 
Yom Sausen des Windes WsSchweinh. „Geräusch 
machen Ew.“ — 2. mit einem solchen Ton sich rasch 
bewegen. Mit Geräusch durch die Luft fliegen, dahin 
fahren, laufen. Ein Brammkreisel, ein Fenerrad odgl. 
pfurrt. Zieh de* Zapfe und lass 's pfurre” das 
Bier odgl. hinausbrausen. Auch vom plötzlichen Ent- 
weichen durch den After; vgl. Pfurraus, Pfurren, 
‚So ein heisser Berg, das oftmals... , mit grossem Don- 
der und Gerümpel ein Rauch auss dem Berg pfurret 
... geeling über sich wie ein Boltz von der Sennen‘ 
SFrask. Die rasche Bewegung kann auch olıne hes, 
Rücksicht auf das Geräusch gemeint sein. Die Ross" 
|pfurrert de" Berg 'na*t. Lass dein Ross pf.! 
Pfurret "it so den Berg 'nauf! Ruf zum Laufen: 
| Hi, pfurr, pfurre Buck. ‚Das alt Weib, das zuvor 
halber lam,..in Bronnen war gesessen, das war ains- 

mals gerad worden, pfurret usser dem Bronnen und 
\... davon: Zenn. 2,485. ‚Um fei'fe pfurrt i's Bett 
der Bua‘ Kuex/Wrer.öere. 126, Wie pfitzen bes. 
mit Advv.: davon-, hinab-, kinaus-, heraus-, fort- 
ipf. u. & — 3. zornig „aufbrausen“. „Sich über et- 
was aufbalten* Scene. 231. 8. a. pfurrig. — Alle 
Bedd. welt verbr. — B. 1, #41. Srarn. 1. 166. Schuhe. 4. ScHhmipr 
Ries 56, REISER 2, 76, 

Pfurrer m.: das Geräusch des Pfurrens. ‚Da 
that es aber plötzlich einen fürchterlichen Pfurrar, 
hell-lichtes Feuer fuhr auf...‘ OnerprÖGünzb. Reiser 
1,295. — Sachl. Bed. wie in „Senfzer“; persönl. Pf., etwa 
zu pfurren 3, wäre möglich, =. aber pfurrig. 
| pfurrige Adj.: auffahrend, gereizt, zu pfurren 3. 
Weit verbr.; Rkıser 2, 725. 

Pfurz s. Ferz. 

Pfus, Pfuse, Pfuseler, Pfnsware s. A 

Pfus-backe: -@- m.: Nebenform von Pfausb. Rr./ 
Waan. 65. 1083. 158. 

pfusche” -#- schw.: in einem Handwerk arbeiten, 
ohne zünftig oder Meister darin zu sein. Du pfuschest 
mir immer ins Handıcerk u. %. Dann übh. schlechte 
Arbeit machen, Allgem, — Pfuscher m.: wie nhd., 
blosses Scheltwort. ‚Ihne ein Stimpler und Pf. ge- 
heissen‘ Aun. XVII/Uxor. 2,12. Aber älter mehr von 
Unzünftigkeit, bzw. Nicht-Meister-sein. ‚Denen bey 
dem Handwerckh sich befindenden Meistern und Pf-n‘ 
‚Wr. 1719/R. 13, 1168. — pfuschermässig Ad). 
' Adv.: wie nhd./Garı. 105. pfuschig Adj.: nach- 
'lässie BıLaub. — Ste, se. 
| Pfus-datte pfüsdade ». m.: jämmerlicher Greis 
‚[Te. 7]. — Zu pfusen „Jammern* und Dafte = Aette „Vater“, 
| pfuser -#- Cw. Gor. Rırs u. nördl., aber auch 
ı En. Auuo.; pfusge® -#- Nr. Tr. En. Ro. Wa. schw.: 
etwa zwischen pfausen und pfwfchlzgen in der Mitte 
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stehend. Für die versch, Töne des Zischens, welche 
unter pfuzgen am vollständigsten verzeichnet sind, 
Von unterdrücktem Lachen Ws. Ueräuschvoll atmen 
Reıser 2, 511. 725. Weinen, schluchzen, bes. von er- 
zwungenem, übertriebenem Weinen; weit verbr.. vgl. 
Oan, Cr. 122, Ma. 175. Scasmr Ries 38. „Lange ans- 
schlafen Sww.* Semw. 65, wohl von dem pustenden 
Atmen des Schläfers. Schmollen, maulen, verbr. „Sein 
Misfallen äussern MrueSchmie*, Aufbrausen Rn. En. 
Es pfusget ihm er wird aufgeregt (To.). ‚So wird 
ich nf ein neus verwirrt, das Adam wider pfuset' 
Zwick Underricht 107. — 8. zu pfausen und zu pfuzgen. 
Stan. 1, 167. TonL. 48 Sr. KR. 


sig. -—— 5. feusten, Fus. 

Pfuser, Pfusger m.: Pfusger der Ton des Pfu- 
sens, z. B. von verbrennendem Pulver Boex, 8. Pfuz- 
ger. — Persönlich in dem alten Fam.N, der Herren von Ho 
Nordat., ‚Pfuser’/Oan. Hu, 227; vgl. Sartre. Ge. 2, 146. Vgl. 
Pfauser. 

pfusig Adj.: ‚Fremde, mosächte, pfusige, fanle 
Wasser‘ Arco. 1620/Ar. 18,35: wohl = stinkend, s. 
pfüsen; oder vom Pfusen, Aufsteigen von Blasen? 

pfut- s. a. pfud-, 

* pfute* -ö- schw.: einen zischenden Ton wie pfu 
hervorbringen. Z. B. das Wasser pfudel, wenn es 
anf den heissen Ofen geschüttet wird SrAld. „Pfuter 
wie die Katze um den heissen Brei“ Öse. Tr. 161: 
— d 

Pfutsche s. Pfötsche. 

pfutsche* schw.: entwischen io. O.}. -—— pfutschig 
Adj.: schlüpfrig, glatt, z. B. vom Aal, der Forelle 
WzWarp. — Gewiss zu /utschen, »,. Mit pf- B. 1. 445. 
„P/utsche Hnusname EwWoürs,“ 

pfutter schw. : ausschlafen SaBloch. Ennet. 

pfuttere" schw.: 1. brodeln, vom siedenden Was- 
ser, Brei odgl., verbr. -— 2, von unterdrückten Mund- 
tönen des Menschen. a. undeutlich reıen (Gams. Im 
Geheimen murren Rs#Wnrml. Nachmaulen LrBihlaf. 
„Anfbegehren Le. i/uttere" Lv, Um)“, s. u. b. von 
verhaltenem Lachen Ew. Gum. Eu. Bar. ‚Darab die zwen 
jangen Herren zu ainem sollichen Pf. und Gelechter 
sein bewegt worden, das sie... ven ime weichen ha- 
ben muessen Zeme. 2,176. ‚Das sein Weib und die 
Dochter anfahen zu pf. und zu lachen‘ eh. 2, 183, 
‚Die Weiber konten vor Pfutteren nit wol an Richter- 
stab greifen. und fieng menigelich an zu lachen‘ ch. 
3. 607. Andere Formen pfitteren, pfnutteren. — 
Ss, zu pfitteren. Bei 2a = aufbegehren könnte f- die echte 
Form sein und zu dem frz. Fluch fondre gehören. 

pfutterig Adj.: weich, bröckelich Bar. -—— pfut- 
ter-lind, pfutter-weich Adj.: breiig weich Bar 
Messst. Die Bir ist pf. Verh. zu pfitteren? 

Pfutz m.: Augenblick; 's ist nur um ein" Pf. 
TiKirch. 8. Pfitz. 

Pfütze pfits, pfitse, Plur. -e» f.: 1. F Cisterne, 
‚Dieffe Pfutz‘ Ars. 1512/Dr. 326, Vielleicht noch bei 
SFRanK: ‚Hieremias,.,. must, ,.in ein Pütz geworfen 
werden‘. —— 2, wie nhd, Alle Pfützen austappen. 
Zeigen die Pfützen {von Gülle) eine grüne Decke, so 
kommt Regen Kılehs. Vebtr., & Pful. ‚Die heim- 
lich Pfütz und Grundsuppe der Laster‘ SFraxk, ‚Die 
gantze Pfütz der Sünden anssgelärt und gefort‘ ch. 
Doch ist das Wort wenig üblich; häufiger Zeche. 
Daher wohl auch das Mase,: ‚In ainem Sumpf liegt 


Fischer, Schwäb. Würterb. 1. 


pfusen — piano 


' vergleicht. 
„Ppfüse® schw.: stinken Nacuw.“ Sea. 65. 3. pfu- 
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ain Seelefin] mit ainem Pfitz und Wald umzogen‘ 
SFischer 355. —— Manche ONN. können hergehüren:: Pfitze, 
Pfütze,; Pfitz{Pfütz-Jacker, -hof; Pfitzen-acker, -bächle {RT 
Gom,, auch Bufzenbächle\, -hof (Pfizerhof >, tal; ‚Pfützich‘ 
o.&. älter = Pfitzhof OA, NK. und = Pfitzingen OA. MG. Doch 
ist die Etym. nicht Immer sicher, — Lat. pufews „Brunnen“ 
ist bald Pf, bald Bütze geworden, welch letzteres is, Swz. #, 
203f.} bei uns nur etwa in ONN. wie Ritz fortlebt, — Dr, 33. 
802, ScH.D. 1220. (STALD. 1, 352.) Scmupr Ele, 269, 
Pfu-wäsch® -i-, -e- f.: kleine Wäsche, bisweilen 
zwischen den grösseren vorgenommen Sons. 65, wel- 
cher rerpfuhäplen „eine Ungeschicklichkeit machen“ 
Sollte pfw- zu pfui gehören? Auffallend ist 
dieses pfü- neben pff- in Pfakalb, Pfasand, beide das Kleine 


;‚ bezeichnend. 


pfuzge® -#- i„pfurzge" Göttelf.“, welches?), älter 
auch ‚pfuzen‘ schw.: = pfuchzen, aber häufiger als 
dieses. 1. den Laut pfr, pfuts hervorbringen. Es 
pfuzgen z. B.: Pulver, siedendes Wasser oder Fett, 
grünes Holz beim Verbrennen ; Schnecken, Acpfel. Ka- 
stanien, wenn sie ins Feuer geworfen werden; ein 
brennender Docht, der nass ist; entweichende Kohlen- 
säure. Der Wind pfuzget, bes. im Winter Rs. Die 
gereizte Katze pfuzget, „faucht“; ‚Maunen oder pfn- 
tzen‘ CDierzrich/An. 12,42. Von Menschen : zischend 
aus- und einatmen GmwBettr. Beim Reden Speichel 
ausspritzen (GsDonzd. Vom Lautieren der Leseschüler 
WesMühlh,. Niesen, verbr. Von unterdrücktem, plötz- 
lich losbrechendem Gelächter, verbr. — Ausdruck des 
Schmerzes. Von einem, der eine heisse Birne in den 
Mund gesteckt hat: „Er ain solch Pfutzken, Plitzgen 
und Kratzen hünderm Disch het und mit baiden Hen- 
den im Maul lag, das menigelich sein zu krank lachen 
wolt‘ Zen. 3, 198. Jammern, stöhnen bei körperlichem 
Schmerz Se. Ho. Re. Her, Nr. Es. Gor. Le. Bı. Rn. 
— 2, Aufbrausen, schelten, verbr. 8. a. Pfanne. — 
Unser Verb lässt sich als aus pfechzgen entstanden denken 
durch Ausfall des -ch-, Ggr, & 62; da aber sein Gebler nach N, 
über das sonstigen Ausfalls von »ch-, Karte ©, binauereicht, 
so ist die parallele Entstehung der Formen mit und ohne -ch- 
ebenso möglich. Dentlich scheiden #Ich ein Nordgebiet mit 
pfuchzen im W., pfeksen im ®,, und ein südl, mit pfafchzgen 
zw. Bems, Hp, und Fils pfachzgea und pfüksen‘. Daxegen 
scheint pf/usew, s. d., für sich zu stehen: aber anch hier &. von 
Nagold and Fils a9. — Fra 45. Sctm. ir HH. Waen. Rt. 
1409. REIWER 2, 1, 72h. 

Pfuzger -ü- m.: plötzlicher Zischlaut, kleine Ex- 
plosion, ‚Noch lass ! us meim Dampfschiff en 
renchta Pfuzger fehra‘ Weıtzm. 269. ‚Wie hot 
der Mau |Mond, der heim jüngsten Gericht auf die 
Erde füllt} Er geealtiga Pfuzer und Pumperer 
than ch. 280. Eine Pf. thunt s/e [Cholerakranke] 
und hi" sind sie Mewm. Ein" Pf. 'nauslau® Arc. 
95, ——= Pers. Bed. in den Beinamen ‚Hans von Schekingen, 
den man nempt Pfutzer‘ Wr. 1996 /Sarrı.. Ge. 2 B. %:; falls nicht 
-üi-, mod. Pfitzer. 

Pfuz-trnche pfütstruxes f.: Orgel, scherzh. Bvex. 
— Zu pfusgen. 

ph- 3. f-, bezw. beh-. 

bi (Lockruf) 8. bibi, 

bi-: in wenigen Composs. wie bigenötlich, bigott, 
Binuft Rest des alten präpositionellen di < bi: s. 
bei B und s. be-. 

piano Adr.: sachte, vorsichtig. Mitunter gebraucht. 
— Das Subst. P, „Klavier“ Ist ganz unbekannt. 


69 
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biaubi diaubi Interj.: Jauchzer SaGünzk. 
subst., m.: ein" B. mache". 

bib (Lockrufi s. bed. 

Bibel di! Fax,, BIbl (breol) Bw. Tv., sonst bibl, 
Plur. Bible» f.: 1. die hl. Schrift, lat. Ziblia, daher 
alt ‚Bible‘, nach Harsı. 2,258 noch 21bls Baan. ‚Ich 
bin ain schlecht [einfacher] Mann und kan nit ain 
Buochstaben, ich waiss nüzs aus der Bible zu sagent‘ 
BıiHeggb. XVI/Bkr. 281. ‚Die hailig götlich Gschrifft 
der Byble' Lorz. 48. RAA., wohl alle schriftspr, Ur- 
sprungs: Er ist ei" Tebendige B. GorHatt.; wie nhd. 
„bibelfest“, welches Adj. bei uns in kirchlich ge- 


biaubi — Bibernelle 


Auch | des Kindes, 


sinnten Kreisen auch bekannt ist. Es ist kein Sträuch- | 


lein in der B.. wenns man klopfet, das nicht 
einen goldenen Apfel gäbe RoKapp. Wie ein 
Aensch liest in der RB., 80 bekommt das Haus 
einen Giebel Mt. Aus. — 2.7 Gefängnis für Geist- 
liche in der Stiftskirche St, — * Bibel-bu"® m.: 
Schulkind, das die B. liest Tu,Baar 1787. 8, a. u. 
Bibelmädlein. -— Bibel-husar m.: spöttisch für 
einen, der stets Bibelsprüche im Mund führt Arc. 61. 
— Bibel-mädle!® m.: Schulkind, wie oben Bibel- 
bube Tv.Baan 1787. — Bibel-most m.: Hanstrunk 
aus „Korinthen*, scherzh. Ban,Östd. — Bibel-schan- 
darm m.: eifriger Kirchenbesucher [Lm/Zrum. 1, 368. 
Ebenso Bibel-schmecker MüEnn.; Bibel-tambor 


-dämbor UnufZens. 1.368, 4,42. — Dr. 297, Scn.O. 13%, 
B. 1, ir, Swz. 4, 921. 
Biber I -5- m.: 1. das bekannte Tier, Castor 


Fiber, bei uns früher häufig, wegen seiner Schädlich- 
keit ausgerottet; der letzte wurde 1846 an der Brenz- 
mündung erlegt. RA.: Er sauft wie e'* B. SwBinsd. 
Die Dillinger heissen Biberstehler,. — 2. dicker, wei- 


' putzt, che er geschissen hat? — 8. Biber I, 


cher Wollstoff, nach der Aehnlichkeit mit Biberpelz. | 


— 3. ‚Hiezwischen ist der Glaser .. 
der Cammer im Kuelwasser gestanden, den hat der B. 
wol gestochen‘ Zeue, 2,363: es feur Ihn sehr stark; 
8. u, 1 in ONN, ziemlich hüntie. Biber allein Lehenhof- 
name Rolleil. XYIL/Vru. 2, 188; Flussname (m. und f., mehr- 
fach, viell. <“ Biberach!: Bibers/t! Bach OA. Ha. : Bibert; Bi- 
berling EuEmerk, Composs.: Riberach #. bes., Biberäcker, 
‚Biberbach‘ (der jetzige Fenerbach beim Dorfe SrFenerb., such 
VA. Be), ‚burg, »ehrn, «gut, +hof, lach, »loch, -suhl, 
"stall, «tal, -wugäcker, -wiese, «winkel, -worth; Bibers-feld 
tal, »weiesen ; Bibertsrain ; Biberen- wohl an Biberach. Uchber- 
all wird die Ableitung aus dem Tiernamen das nächst liegende 
sein; Aieber < Fieber müsste -is- haben. Auch die Stelle & 
ist aus 1 zu verstehen, wenn auch ein Spiel mit jenem Bieber 
darin liegen kann, — Dr. 37, Scıor. #5. Baca. 106, Won, 1884, 
871, 1874, 2, am, 

Biber II -i- Ew., -- Mew. Avs, Aus, m.: Trut- 
hahn; verbr. Er wird wie ein B,, 80 rot „Aua.“, 
aber auch sonst, Jorkx. 1789, 8, 167; einen roten 
Kopf kriegen wie ein B. Ew. So zornig wie ein 
B. Leen/Reiser 2,670. Daher auch ühtr.; aufahren- 
der, jähzorniger Mensch. Sei doch kei" so B. u.ä, 
Schnippischer Mensch Men. — Syo. Bibeöckel, Die vor- 
wieerende Kürze könnte auf pipp- hindeuten. wozu aus roman, 
MAA. z. B. gennesisch prpping Trutkabn gestellt werden 
könnte. Aber unser Wort wird doch von Biberleins I und dem 
nachahmenden Lockruf bibri) nicht zu trennen sein. Dass nur 
der Trothahn, nicht der Hanshahn 2. heisst, wird von dem 
viel höheren, plependen Ton des ersteren, namentlich seiner 
Heone (s, Bibhenne; herkommen. — RB. 1,29, Schnüre m& 


“3er, 


‚im Hembdt vor | 
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„Bil, bei Kindern biworle Or.“ „Bi- 
ber NkJagstf.* „Biperle WzWäsch.” „Bipele Wer 
Löw.* — Die Form mit -w- scheint das Wort zu Biberle’* I 
zu stellen ; sonst könnte Pipe herbeigezogen werden; übrigens 
ist Contam, von beidem denkbar, vgl. „Fasshahn“, nar ist ital. 
und franz, Entlehnung in unserem Norden sehr wenig wahr- 
scheinlich. Vgl, „mit einer bibere” colre BAnEx“, 

Biber IV s, Bibiana. 

Biberach: mehrfacher ON. —= Biberfiuss, mit Bi- 
berbach ident., aber wie die Composs. mit -@ch überh. 
älter als -Zack. Neben dem Gebrauch als FlussN, (s, 
a. Biber Fi, FI.N. Bibri u. ü., sowie in Composs.! 
Biberenäcker, -busch, -grund ist zu erwähnen die 
2mal. Verwendung zu Ortschaftsnamen. 1. OAStadt 
im wr. Donaukreis, gespr. bibars. RAA.: Leben (o. 
ü.) wie der Herrgott (‘s Herrgöttle") von B. so 
angenehm, verbr, Z" 3. Tut ma* lieferer EuGrunzh. 
Du stehst da, wie B, im Dreck Ws.[D.A. 6, 88; 
Du stehst da wie BR. und RB. steht im Dr. Lk 
Thannh. Zim, Gmünd und B. 's Saufer ist ei" 
schöne Sach* Bi. Z* B, “uf der Eiserbahr Wird 
mar du, dass ma” Geld brauche" ka" io. DO. — 
2, Dorf OA. Hı»., gespr. bitesriy. RA.: In B. Bleibt 
nic überig Nx. — 3. Bibrach bisch. Aus. Ort, 8. 
Aus. 61. — Wohin die aus Mannheim angeg. RA.: Er it 
vorsichtiger als der Bürgermeister von B., der den Arsch 
Dr. 397, 

7 biberen Adj.: aus (Biherpelz oder} Biberhaaren 
gemacht. ‚Für einen bieberen Hüt [wie jetzt H. ans 
Hasenhaar] 2 fl. und 6 Gros KvWse. 20. 

Biberkraut s. FKieberkraut. 

Biberle': I, Bibele!® 57-, auch Bibile“, Witwe- 
lei* Kü./Oan. 139, „Bikerle'* EnStett.* n.: 1. junges 
Hühnchen, urspr. Kindersprache, allgem. Nach dem 
Lockruf Bibi, ‚Wenn die Gluck ruft, kommen alle 
Bibbele gesprungen‘ Avfre. 1,134. — 2. junges Güns- 
chen Vn. Es. Kı. Goe. (is. Gm. Lr. Ro. Sa. Tü.: vgl. 
Beck Bag. 44. Meier Kind. #1. — 3. junges Entchen 
Hı#Frank. SıGünzk, — 4, weichlicher Mensch Sır. — 
Hanptbed. ist 1, woraus 2-—4 übertr, sind, „Biber“ Trutbalhn 
*. bes. — GB. 7, 1842, 1848. 1841. Swx. 4, ti. Tosr. 51. Ste. 16. 
Van, Up. 184, Mo. 171. 

Biberle'= II -- n.: Körnchen, Bröselehen BıEro. 
Tüpfelchen BrWenn, Kleines Hautbläschen RavRingg, 
— Verb, za I und III? Vgl. biberler, 

Biberlein Ili s. Biber TIL 

biberle®, bihele* schw.: Ziberle" schläfrig mit 
etwas umgehen; Öibele" tändeln, mit den Fingern 
spielen GorHolzl.; spielen, ohne Ernst arbeiten Fr 
Baiersbr. — Etwa von dem scheinbar geschäftigen Herum- 
rennen janger Hühner hergenommen, vgl. siferen. 

biberlet -1- Adj.: punktiert WsUSchwarz. 
Ss, Biberlein II. 

Bibernell® -#/, Bimbernell, Bumbernell is. 
u), Fleet. e® f, im,?, 5, u): 1. Name officineller 
Pilanzen. — #, Pimpinella magma und saxifraga. 
‚(iross und klein Bibernell‘ oder ‚Bibinell' LFucns 232. 
Modern: Bib- Ava./Prrrzer-Jessex. NrErk./Aev, 10, 
>47; Bimb- UrGrab./eb.; Burmb- NrErk. eb. S, a. 
Kümmich. -- b, Bib-, auch seelsche B. Sangmisorba 
minor iPoterium Sanguisorba) Aup/In. 1890, 297. Auar, 
10, 507E. Grans, 2, 187. — ©. Bumb- Sangnisorba 
officinalis GuWaldst. — Ohne genauere Bed,-Ang. Rib- 
Ew. BxMurrh. Kıöw. Ban. Arts. Tr, Bumb- GsDegg. 


Biber III m.. meist Demin. -le!" n.: Penis, bes. | — B. soll speciell gegen die Pest schützen. ‚Die Pesti- 
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lentz Curieren auss Experientz Und... preservativen 
Mit Pippinel und Zitwan kifen‘ Ars. 1571/Zrs. 19, 83. 
Ein Vogel oder Erdmännlein odgl. soll zur Zeit der 
Pest gerufen haben: Esset Knoble* und B. Na* 
werdet ihr nit sterbe® älle Ew./Vru. 1, 241. Bk 
Murrh./Oas. 241, ühnlich anderswo, z. B. Ar.n/Jn. 1890, 
297. RrKieh./Meier Sag. 248: 2. Ist gut für all 
Kı0w./Meıer eb.: Esset meh" Kr. und B., Nach 
sterbet ihr "it halb so schnell Tır Tannh./Arresv. 
29,158; ähnlich Reıser 1, 144. — 2. Spielzeng, he- 
stehend aus einer Bleischeibe, die durch eine durch 2 
Löcher gezogene Schnur zum Rotieren gebracht wird 
SrAld. — 3. in Anzählversen: Kine dene do, Kaper- 
nelle no, Isabelle Bumbernelle o. ü., verbr, Das 
erinnert an HvSacus,: ‚Ich darff nit eins Wibs, Einer 
solchen Bippernel‘/Aurzw. 201, wo 3. Schimpfwort sein 
muss, Die Form ohne Nasal ist alt und nen Hauptform 
and weist wohl auf altes bipinwis = bipennis „zweigeledert“ 
hin. Denselben Wechsel von + -pp.) und -mp- findet man 
auch in Bibernuss; ebenso auch in dem Strassb, Hausnamen 
Bippernantz (s. za HvSacna. 224}, bei dem etwa mlat, pipionns 
„Taube“ mitspielen könnte. Genus: Masc. MAuTExs 21, Fem, 
bei 1.Fuchs, hal. = 1c und 2; wohl immer Plur. Die versch, 
Pllanzen 1 haben die offlein. Verwendung und die Form der 
Blätter gemein. Schweiz. noch für andere office. Pflanzen. 
Woher aber Bed. 2 und 3? — Gr. 1, Ans. 7, 1868. Scnörr 39 
Bib- f.), Swz. 4. 924. 1962 (Bib-, Bimb- f.\. Scumupr Ela. 38 
‘Bib-). Ste. 16 (Bimb» £.). 

Biber-nuss, Bimber-nuss f., wohl immer Demin. 
-nüsslei® n.: 1. die nussartige Frucht des Baums 
Staphylea pinnata, bes. zu Rosenkränzen verwendet. 
‚Zapfen in Form wie die PimperNüssle Krarrrt 84. 
Mod, #ib- UrGrab.. Bimb- NrErk./Losen 32. Die 
Pflanze ist übrigens hei uns selten. — 2. Bibernüss- 
je" unausgewachsen gebliebene Frucht Ru. EsNeuh. 
S. zu Bibernelle. 2 von der Achnlichkeit solcher kleinen, 
harten, runzligen Früchte mit 1; bezeichnenderwelse aus ka- 
tbol, Orten bezeugt. — GR. 7, 1R09. Swz, 4.820. Se. 16 (über- 
all Pimp-\. 

+ Biber-schwanz m.: der breite, fette Schwanz 
des Bibers. ‚Visch, Kreps und Biberschwänz sind vil 
besser gesoten mit gütem Wein dann mit Wasser, 
Bier oder eitel Essie* Avc./Ar. 18, 247: vel. 6, dd. 

Biber-za”, Plur. -zü®* m.: unschön vorstehender 
Schneidezahn, wie ihn ein Biber hat Aa. Mü. Ur. Re. 
Wenn einem Kind ein Milchzahn ausgeht, wirft es ihn 
hinter sich und spricht: Wolf, Wolf, da hast en" 
Zahr, Gi mr en” anderer darfür, naur koin” 
B. „Wurml.* [welches? „Aodn”“ ist weder in Rn. 
noch Tr. möglich!] Vrm. 1.339. STALD. 1, 168. 

Bib-göckel m.: — Riber II. Welscher Hahn; 


Bibernelle — Bickel 


65, 


bes. übertr.: aufbrausender Mensch Uster. WzWarn. ı 


Dafür Bibgockeler HvAuk. — B.1,3W. Furna 181, 

Bib-henn®, Plur. -0* f.: Truthenne Ew. BamScıw.! 
ScHEIF. 4. — B, 1, 39. 

bibi 5757: onomatop. Interj. oder dergl., verschie- 
den verwendet. 1. Zibi, auch gedehnter bibibi, bi- 
wird udgl.. ib, bib Bi usw.: Lockruf für die Hüh- 
ner, allgem. Syn. gluck, luck; bi usw, mehr für die 
Küchlein. Daher Riberfler), Bibeler,  Bibele, bib 
bihb Au.Ser. 167. — 2. Bibi angebl, untergegangene 
Insel im Federsee Buck Bussen 129. — 3. Urin, Kin- 
derspr. Mewm. Bibi machen, — Ge. 7, 1836. 1812. Tont. 
50, SeiL. W, HEIRER 2, 667, 

Bibiana: Name der Heiligen des 2. Der.; 


als 
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Taufname selten, nur 
9,45. 

Bibile" „»_ Bibile 
sonst Z/bile, daneben 


Wunde oder schmerzh. 


kath.: Kurzform Biber/V m. 


Na. (Tü.) SeDürbh. RıvUAnk., 
bibüle HoBier. n.: 1. kleine 
Stelle, Kindersprache; bezeugt 


zwischen Cw. Sp. Rav, Ws, Ro, Te,, für sonstiges 
Wiieileir. — 2. wehleidiger Mensch Reıser 9. — 3. 
Floh We, und Umg. — Viell, Contamination von Biber- 


Ze® Io, ü. mit wire. Ge. 1,1806. Scn.O. 158, Seit. 30, Scham. 
Kaurra. 8, 174, 

Bibliothek f.: soweit das Wort gebraucht ist, 
populär in der Form Bibladek —,, z. B. für Pfarr-, 
Schul-Bibliotheken ; in Sr. schlechtweg für die K. Lan- 
desbibliothek. 

R Bich (n.?}: Silber, Silbergeld, jenisch HoBurgb, 
a. Bichrande, 

Pichbletz -?- m.: Denunciant Es. „Scuwan.* Syn, 
Pichpech. 

Piche dige, Plur, -ene® -ana f.: 1. Fleck von 
Pech oder anderem klehrigem Stoff, Schnutzkruste, bes, 
an Kleidern; allgem. Was hast denn du für e“ P. 
an dei"=m Aermel? u.ä. ‚A Häs Vol Pichana und 
Mösa* Buck Bag. 139. Syn. Pichete. — 2, unreinlicher 


8. 


Mensch E#. Unsänberliches Mädchen SaJettk. — 3. 
Verlegenheit Buck, Geldschuld SaJettk, — Zu Pech, 


pichen. 

* Bichel „bichl“ m.: Schierling u. ähnl. Pflanzen Tır 
Ness, —- Sonst unbezeugt; Bichel in ONN. — Bühel, 

picher /- schw.: 1. mit Pech verstreichen. insb. 
das Innere der Bierfüsser Bar. Oscnw, Syn. ausp-. 
S. a. Picher. — 2. intr.. mit „sein“: kleben BanOstd. 
— 3. saufen Unsu/Semt. 65. — 4. denuneieren Es. Te. 
Sww. 8. a. Pichpech, Pichbletz. — Ge. 1. 1808. 7, 1887. 
B. 1, 879. 381, ScHörp MH. 

bichenätlich s. bigenötlich. 

Picher di- m.: Küter, der das Auspichen der Füs- 
ser besorgt Buck. 

Pichete Aryade, Plar. -e" f.; — Piche 1 LxSeibr. 

pichig 51- Adj.: harzig, klebrig, wohl allgem. ‚Sie 
enthalten das Fewr mit leimigem, bichigem Wasen‘ 
SFRANK. — Gm. 1, ta08. 7, 17. 

Pich-pech Zryber m.: Schimpfwort für den An- 
geber in der Schule To. „Wr.*/Schs. 65. Syn. Pich- 
bletz. Zu pichen 3. — Von Mädchen in T&, habe ich 
Biffbäff gehört, Anlehnung an häfen. 

R Bich-rande if. ?}: Geldbentel HrBurgb. — Zich 
Silber, Rande Tasche. 

Pick 5- m.: Verwundung, etwa durch Schnabel- 
hieb eines Huhns EnDett. RavRingg. Hieb des Ader- 
lassmessers. ‚Der Schreppffer hart uf vil dik. Das 
darnach swerent die Bik* Tserz 10238. ‚Die Bycke 
... hailen als schlecht [gewöhnliche] Wunden‘ Mvxs. 71, 
Mod. RA. zum Aderlassen: /* wünsch“ dir Glück 
Und ec“ Mass Weit auf der fin) P. Bw. Sa. ‚We- 
der Schlick noch B. haben‘ von den Mühlsteinen Messk. 
XVl/Ar. 15,91, — Zu picken; ein anderes P, ». Pik, — 
GR. 1, 18908, 7, 1897, Swz. 4, 1115. 

+ Bickel I ım.: Knöchel, Würfel, 
‚Bickelein talus Frische. Nom./Dr. 238. 
B, 1, 208, Swz. 4, 1121. (Scaaipr Els, 38,} 

+ Bickel II ım.: oder Saumbieckel, Wollensack 
von 2-—— 3 Centnern, für den Alpentransport NürL. 168. 
‚B. oder halben Sack‘ Urm 1515/eb. 68. ‚Ist ain sol- 
cher Sack... vertailt worden nnd 3 B. daraus gemacht‘ 
eb. 331576); nachher ‚die Bickelin‘ Demin. Pi. 


Bei uns nor 


ScH.O, 158, 
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Pickel dig! m.: schwere Hacke, die in keine breite 
Schneide, sondern in eine spitze Pyramide ausläuft, 
zum Aufhauen harten Bodens, Strassenschotters, Eises 
odgl.: allgem. Auch Reutpickel. ‚Bickel bipalium‘ 
Friscut. Nom. 267. ‚Karst, How, Bickel‘ Stein, Aes, 
40. ‚Mit Laitren, Schuflen, Bikel, Fürhagen‘ Rav 
Weiss. 1525/Bar. 500. ‚So der Gärtner mit der Hacken 
oder Bickel dahinter kommt‘ JAxneear w, d. Mensch 
ger.w.42. ‚Dem Weingartner sein Haw, B. und Kurst‘ 
darf nicht gepfündet werden Wr. 1567/R. 4, 273. ‚Hett 
ain yetlicher Maurer ain B. yber die Achsel gnumen‘’ 
SFiscuer 234b, Vgl. Fız.96. ‚Steinegsten, P., Hal- | 
tenagsten' Aus. 1614/Zre. 14,280. ‚Einen Bückel mit | 
einem runden Ochr‘ Wr. 1660/R. 13,351. RA.: Er 
ist der P. in linde* Bode" überflüssig Reiser 2, 672. 
— Zu picken; Beil ist viell. unverwandt, Ge. 1, 1808, 7, 1898, 
Dr. 237. sm. B. 1, 208. Swz.4, 1117. Scammr Eis. 38. Sa. 1b. 
Sons. 67. AuG.1%5, Ksavss 20, Reisen 9. 

pickel-fest Adj.: sehr fest BamScuw./Bav, 2, 825. 
Reıser 2, 534. — Wie pirkelhärt, #. d, GR. 1, 1809, Swz. 1, 
1119. Dat. 5, 5. 

Pickel-häring m.: dieses engl.-ndd. Wort für den 
Lustigmacher auf der Bühne soll in Mew. Chroniken 
vorkommen, aber sicher nur entlehnt; obd. Hans- 
wurst, Bajass u. a. ‚Das Geld verrostet in den Kisten 
ansgedörrter Pickelhäringe‘ SchiLLer 2, 222; wohl misver- 
ständlich. 

pickel-härt -v- Adj.: sehr hart, „steinhart*, für 
versch. Dinge, doch wohl immer eine unangenehme 


Eigenschaft bezeichnend, verhr.; vgl. Some. 67, 
Ava. 95. Reiser 9. Knaus 25. Reiser 2, 534. 5. a. 
pickelfest. Verstürkt steinpickelhärt. — Eig. vom 


Boden, der 30 hart ist, dass er nur mit dem Pickel, nicht mit | 
der Haue bearbeitet werden kann; aber auch z. B. von un- | 


reifem Obst. —— (nr. 1, 180%, 7, 1808, Swe,%, 1b, Da... 
Pickel-kapp* f.: = Pickelhaube BauOstd. 8. 
Beckelhaube, 


+ Bickel-meister ım.: 1. ein Amt Rır, XVII/Cnr. 
2,724. Nach Swz. 4,519 „Aufscher über das Gassen- 
pflaster und die Pilästerer*. 2, Rädelsführer Bon. 
1525/Mose Q8. 2, 131. Dafür Aügelmeister: ‚Die 
Buben, so vor Andern Anfenger oder B. gewesst‘ Un“ 
1525/Scum. 104. -— 2 nach Swz. 4, 520 zu Bickel I „Knöchel*, 
Aufscher beim Würfelspiel, vgl. Keiser 10: 1, falls die Erkl. 
richtig, zu Pickel ; oder zu Bickel 11? Dieses ist aber ulmlach, 

* Bickemerz', flect. -&* „Bekamörza“ m.: den 
R-en haben Schrunden an Händen und Füssen Tır./ 
Fern. 8, 21, 72. — Etwa, wie dort vermutet, zu einem *picce | 
di Marzo „Mürzenstich“ ? 

picke" biga, s. -4- schw.: 3. etwas mit einem 
spitzigen Instrument anhauen:; vgl. Becken. ‚Sol man 
dem Pferd...ain Vintansen uf dieselben hertten Gie- 
swalst setzen und die darnach tief scherpfien und | 
bücken‘ Myxs. 71. .‚Bick es alsdann mit einer Flieien | 
wol’ Seven. ‚Ein gebickbte Kantten mit ohgemelten | 
Wappen‘ Dius. c. 1620/Ar. 10, 62; etwa „repunzt ? 
Mod, Fleisch p. vom Metzger: die Knochen der Rip- 
penstücke an mehreren Stellen durchhauen. 2. vom, 
Vorel, wie nhd.: mit dem Schnabel nach etwas hacken; 
vgl. aufpicken. Syn, kippen. RAA.: Da pick! 
sagte der Mann zum Gockeler, als er ihm den Kopf 
abgebanen hatte Sonwan./Hör. 1280, Debtr.: Da pick, 
wenn du en" Schnabel hast MoBier. Müdchen, die 
zu nahe bei den Buben stehen, sagt man: Wars, der 
Ganser bicket di® Btex. Grosssprechern udgel. saugt 
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man: Du kamrst älles, bis Dreck p. net, da ist der 
Schnabel 2" kurz OA. Ew,/Oan. 197. — 3. AR essen 
GuLeinz. Garnison Ti. 8. a. Pickus. — 4. Eier p». 
Kinderspiel: 2 hartgesottene Eier werden mit der 
Spitze gegen einander gestossen ; wer das Ei des An- 
dern einstösst, hat gewonnen. Verbr,, bes, an Ostern. 
vgl. MEıer Sag. 393. Vrm. 2, 84. 8. a. picklen. 
Ge. 1, 1800. 7, 1840. Swz. 4, 1118, Scaummr Els, a8. Sr. 15 
Scmf. 67. 

Bickier) #. Benedikt. 

Biecket (Geschirr) s. Bücket. 

pickle® schw.: 1. mit einem spitzigen Werkzeug 
hauen; Eis aufpickle" Kıßw. Vebtr.: ‚Dieweil es 
jetzund an das Treffen und wir Tag und Nacht hart 
an ainander picklen‘ Scuertz. 1546/Hern. 163. — 2. 
vom Stechen eingeschlafener Glieder, „prickeln® Arvs./ 
Seas. 67. — 3. = picken 4 BanOstd. — 2 Demin. zu 
picken; ı ebenso oder zu Pickel, — Gn. 1, 1808. 7, 141, Swz. 
4, 1121. (Ste. 15.) 

R Pickus bigus ». m.: das Essen, Garnison Ti. 
— Zu picken 3. 

Bide Side m.: Name für Blödsinnige. „Eine 
grosse Familie hat ihren 3., z. B. der R-stide, der 
D-sbide Mu».* ‚Den BR,., einen blödsinnigen Vetter‘ 
Wırv. 1, 29 (W. war aus Man... Vgl. Lesbide. In 
der Tr. Stud.Spr. lange als Vebername für eine be- 
stimmte Familie üblich, — Offenbar urspr. Nachahmung 
der undeutl, Scelbstbenenaung eines solchen Blädsinnigen, 

+ Bidem m.: Zittern, Beben; „Kränsel” Scum. 65. 
Bes. vom Erdbeben, 8. Erd-. — 8. zu bidemen. 

bid(e)me" schw. : zittern, beben. Jetzt noch bidma 
Tır./Ferv. 3, 21, 72. Alt häufiger. ‚Werden von 
Furcht und Zittern bidmen' SFranK. Subst. Inf.: 
‚Das Gott wölle ein gross Bidmen, Angst und Zittern 


‚anf alle Völker... ausschütten: SFraxk. — Alt-oberd. 


Form für behen. -— Ge. 1, 1808. 1810. Dr. 238. Scm.O. ıs4f. B. 1, 
110. 210. Sunörr 34. 41. Swz, 4, 1018, Scawipr Ele. 5#, Scam. 6b. 

7 bider, biderbie) Adj.: „bieder“, rechtschaffen, 
tüchtig. In der alten Rechtsspr. Bezeichnung des 
„ehrsamen*, im Genuss der bürgerlichen Rechte ste- 
henden Mannes. ‚Die biderben Burger und...die el- 
testen Ratgaeben‘ Avcst, 1. ‚Herman der Welser, 
Hainrich der Shriber, Cünrat der Lebzelter und vil 
anderer biderber Late‘ Urs 1293/Un. 1. 205. ‚Für 
künfftig Krieg |Processe], die dick und offt nach bi- 
derben Lätten aufistannd umb ir Gut, das sy lassent‘ 
Ava. 1363/U».2, 114. Später mehr mit moral. Be- 
deutung. .„Dinget mich in die Kost zu ainem biderben 
Man‘ Auslenm. 2,123. ‚Wer dann der Hauptman ain 
bider erlich Man gewesen‘ eb. 2, 41. ‚Nach des Ge- 
richts und bider Lütten Erkantnus’® Avr. 1471: falls 
nicht zu Biderleute. ‚Weil Richter ich, will ich, den 
Augenschein Der nackenden Warheit einnemend, bider 
sein Weern. 2,361. Mod. nur in gebildeter Sprache 
und auch da gern ironisch. — Ahd. mhd. biderbe run, 
„r. zu bi - Vilerb „dürfen“, also wie „(romm“ eig. = nützlich: 
unser nbd. bider geht auf die Composs, Aidermann ndgl. zu- 
rück. —— Dr. Zur. Send 154. B. 1, 210, 


+ Bider-frau f.: Fem,. zu Bridermann. ‚Ein B., 
80 im begegnet‘ SFaask. 8. a. Biderweib. 
7 Bider-leute Pl: „Biedermänner“. In alter 


Reehtsspr. für wunbescholtene, rechtsfähige Männer. 
‚Hetten ainander geholfen als Biderleut... die tetten 
als B,‘ Avclıer. 2,41. ‚Wie ettlich Biderleutt ... gar 
üblen Lon darvon pracht hetten: eb. 2, 202. ‚Ein 
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Hauffen erbarer B.‘ Brexz 1530/ Peersseı An, Brent. 99, 
‚Als er mit Biderleüt convineieret worden: Arvı. 1663. | 
‚Ohne B.‘ ohne Mittelspersonen: ‚Die kunten sich wol 
mit ainander vergleichen ohne B., wie man sprücht‘ 
Zceur. 2, 302. ‚Do warden sie gleich wider one B.' 
eh. 3,488. ‚Und also seind diese Kündt alle versehen 
ohne B. oder sondere hoche Bemuheung‘ eb. 4,93; vgl. 
4, 125. — Dr. 238. Scu.O. 154. 

Bider-ma”* m.: ehrbarer, tüchtiger Mann. ‚Dass 
ınan solchs ie getan hette an kainem Piderman‘ Avs 
Une. 2,202, ‚Auss disem Kind mag wol ein Wider- | 
man werden’ SuKirchb, XV/Ar. 21, 125. Mod. RA.: 
Aene und A” Ziehert kein" B. verhr.; 's zieht kei" 


A" Ein" RB. EsNell, 's ist e® BR. Der scheisst in 
d’* Hose”, tut s’" wieder a* BarÖstd, — Plur, alt 
‚Biderleute‘. mod. kaum gebraucht. — 8. zu bider. Dr. 


23. Scnt.O. 154. B.1, 210. Swz.4, 270. Era. 1, 08. 

7 Bider-weib n.: Fem. zu Bidermann. ‚Sein 
fromes eeliches B.' Urn 1528/Scım. 66. 8. a. Bider- 
frau. — Scm,O, 1595. B. 1, 210. 

biderwinzig 5. buderwinzig. 

Biefer s. Fieber. 

7 Biege f.: Biegung, Gelenk. ‚Biegy suflrago‘ 
AuLtzsst./Dr. 239, vel. KÄniebiege. — iB.ı, 116.) Swz, 
4, 1060 (== Nacken‘. 

Biegel diog! m.; Dem. Biegele'" -le n.: Win- 
kel. enger, eingeschlossener Raum, der als Aufbewah- 
rungsort, Versteck, Ablagerungsstätte odgl, dient (Ver- 
breitung s. u). Genauer Holz-, Kammer-, Kuche-. 
Ofen-, Stuben-. Dreck-, Grust-, Kutter-, Schtupf-, 
Trutz-B. Abraum wirft man in den 2., ein Trotz- 
kopf steht immer im B.; der Besen steht im 3, 
vgl. die RA. unter Besen 1; aber auch 2. fürs Kru- 
zitix, Zimmererke, in der es hängt. Eine enge, win- 
kelige Wohnung, ein solches Gelass odel. heisst ein 
(rechtes, arges) Biegelierk, Auch ein kleines, win- 
kelires oder in einen Winkel gebantes Haus kann #. 
heissen (Uns: vgl. Cur, 320, 544). Sehen alt: ‚Ich 
weis nit, wie mir was, Als ich blickt in den Spigel: 
Ich wond. in idem Bigel Weren 10000 Sunnen‘ 
HySachs./Aurtsw. 154: derselle Reim: ‚Es durchlanfft 
auch die gantze Statt... ein frischer Bach In alle 
Orttb, Winekhel unnd B.. Dieselben seibert alls ein 
Spiegel’ Fız. 34. ‚Die Klavder seiner Tochter, die er 
in einem Biegel oder Winkel behalten hatte XV/Avs. 
61. ‚Nun schleich ich hin so algemach, Will mich in 
diesen Büegel stellen Und darnach fein mich zu ihm 
gsellen‘ NFeisent. 120. ‚Der ein sitzet hie in einem 
Huckh oder Bigel’ Unsu.’Ar. 6,115. ‚Darum krümmt 
und windet er sich in alle Biegel' JAxımeae Greg. de 
Yal.a. „Dahin, als an einen gantz verächtlichen Bü- 
gel’ Brerx. Or, R. 227. ‚Das hochwirdige h. Sacrament. 
... hab es in der Kürchen in einen Biegel geworifen’ 
Ra. 1600/Ars Schw. 1,132, ‚Wie ein höltzin Kreuz, 
da es eim zu schwer wird, wirft ers in ein B.’ JAx- 
vREAE Pred. zu Wach. 398. ‚Nicht im Finstern oder in 
einem B.‘ LOsıaxper Joh. 12,5. ‚Wein... heimlich in 
Bügeln... ausschencken‘ Wr. 1592/R. 17, ®1. ‚So in 
der Kirchen hin und wider in Bügeln Muthwillen trei- 
ben‘ Rt. 1668/Friverich Schulverh, 2, 22, — Nicht selten 
sind ONN.: Ziegel (im, hinter'm D), dm B, hiess bis ısıı die 
apätere „Heustrasse“ Sr.; Binsen-, Birken-, Dronunen-, Dorn, 
Gais-, Gäns-, Gerkers-, Gron-, Hardt-, Hasen, hinterer 
Hirsch-, Hoh-. Hühner-, Kälbtes-, Kretten-, Krumm-, Ler- 
chen-, Letten-, Molken-. Mörgen-. Nuss, Rai, Baw-, Sulz. 


Biederleute — Biegzange 
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Sand-, Sas-. Schmeiss-,. Schön-, Schramm-, Steg-, Tollen-, 
Vogts-, rorderer, Wehr-, Wetter-, Wolfs-B.; Biegel-acker, 
-bach, -brunnen, -feld, +kolz, -wiese ; Biegelspfad ; bei Bügel 
und Comnposs. mag Vermischung mit Bukle)i vorliegen. — Die 
Ausspr. mit -#- ist stehend ; doch wird aus TE. die Form bigl 
gut bezeugt, die in FLNN. auch in NaKohrd. und VaWeiss. vor- 
kommt. An der Zugehörigkeit zu biegen ist nicht zu zweifeln: 
nbd. Aügeliuns fremd) ist ganz verschieden, Das Wort ist aber 
nur schwäh, bezengt (auch mid. ausser bei HvSachs. mur 
ÜRENDEL 1635) und auch bei uns nur zwischen Ne, BrGemr. 
BkMurrh, Aa. Urs Ei, Hxrcn, Ho, ; in ONN, mag es etwas wel- 
ter gereicht haben, — Sch.O, 1% (woher ?). Jouex. 1786, 10 
338. SCHM, 67. Aug. 6. 

biegelig, -lich Adj.: was viele Ziegel hat, eng, 
von verwickelter Bauart. Von Gebäuden oder Ge- 
bäudeteilen ebenso verbreitet wie das Subst. 

Biegelwerk s. unter Riegel. 

Biegen s. Beuge. 

biege* st.: „biegen“. A. Form. 1. Vocal: Praes. 
Ind. Imper. Sing. -«-, in den äussern Gegenden -/»-, 
Rs. Heen. -ü-, w. davon -7-; sonstiges Praes, -7-, im 
äussersten NW, -i-; Praet. Conj. (Condit. )-€- CwStammh., 
-?3- Tu./Oae. 162, -#- OpAute [Reisen 2,547: Praet. 
9, 8. 0, — 2. Cons.: b- überall; -z- Fark. Hro. NkK.. 
sonst -g-. — B. Bedeutung. Wie nhd., trans. und 
refl. Syn. ducken (Bat. nur dieses), ‚Hat er den 
Himmel selbs zu seiner Herabfahrt Gelogen und ge- 
naiger Weekn. 2,41; vel. 42. Dem ka" keiner de" 
Arm b. wegen seiner Stärke EuDett. Jech tät’ gern 
schneiden in der Ernt, Wann nur das B. und 
RBucken nicht wär‘, Aber das Bucken und B. Das 
int mich betrüben SuBick. Lägen (Flucken Mü 
Mag... dass sich die Balken b. tb, möchten) allem.. 
vel. So ser, 914, Arav. 12,537. ‚Darumbh leugt er... 
dass sich die B. b, müchten‘ LOsiaxver 7 Pred. 105. 
-— Vebtr.: Der lässt sich noch 5b. zurechthringen, 
erziehen Rs. Man muss den Baum b., so lang er 
Jung ist o.ä, verbr. Alfe Bam sind schwer z" 
bieged Welsn. Was e'" Hake" werde" soll, muss 
si fräh b. (0. Ö.. 8 Geswisse" lässt sich b. So 
spr. 209. Unklar: ‚Das tuond si [Landstreicher] armen 
Lüten abstraiffen Mit hinken. b,. und graiffen, Das si 
vor den Lüten tuond’ Txetz 6358: vgl, Bieger. ‚Wolt 
ir ewre Rei stets b. Nach dem Gewin’ Wevxkir, 1,309, 
— B. und drechen. Biegq d’ Eibe* Bogen] x" stark, 
nach bricht se Bvek. (Es muss, Jetzt muss 's) b. 
oder br. allgem., vgl. Reisen 2,647. Was sich nicht 
b, lässt, muss br, Ws. Auza.leb. ‚Was dan nicht 
b, inter. — sieh b,) will, muss br‘ Weeku, 2,9%. 
Besser b. als br, RoBuch, Was de net b, karrst, 
musst net br. wöller Ew. Ner, Er hat d= Ele nel 
»hroche*, aber stark "bhoge" Fslfauh. ‚Weilen er 
sein Weib die Ehe b, umd br. lassen‘ Urm e. 1700/Ung, 


270,288. — Lantform =. Ger. # (13.) 33. M. 54, Karte ı1.) 18. 
14.20. Dr. 230, B. 1,216 Swz. 4, 1000. 
7 Bieger m.: Betrüger odgl. ‚Trieger und och 


Lieger, Biegar, Zaner und Trieger. Lugmar, Trugnar 
und Spottar‘ Terz 13357. -— Gewiss nicht mit Lex. 1, 
27 zu bigen „Zunker“, sondern zu ‚Biegger' Boxen 44, aus 
Begskart, s, a. Sın.O, 155. 

+ Bieg-weide f.: Weide, die zum Biegen dient. 
Korhweide. ‚Von BiegWeyden‘ handelte fol, 465 des 
Statutenbuchs von BeBiet. 1575/R. 212, 

Bieg-zanze f.: Zunge zum Biegen, neben ‚Schmeltz- 
Zänglin’ und, Flachzange‘ genannt Han. 1617 /Q8.6, 293. 
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+ Bieke f.: Dime, — Pecke. 
Borgermaisters Weib gebalgett und sie gescholten ein 
aussetzige B.‘ Drkvyrw, 178. 

Bier bar, Plur. (von verschiedenen Erzeugnissen 
wie nhd.) Bierer n.; zwischen O» Winz. Sr. TuBeng. 
Nend, Baar me: Bier, wie nhd, 1. im Allgemeinen. 
Bei uns von jeher bekannt und bereitet, doch wesent- 
lich auf der Alb und südlich. So z. B. in Avo. ‚Und 
fürt füll Bieir) und Brott hie aus’ Avslnr. 4, 411. 
Dort bestanden XIX, in. 90-95 Brauereien/Avß. 61. 
Eb. 652 einiges andere über B. im alten Ars, N, der 
Alb früher seltener, .Darum das wunderbarlich Mal 
uf dem Wourmlinger Berg |RsWurml.| soll gehalten 
werden, in welcher Stiftung sonderlich warzunemen, 
das die uf kein Wein, sonder nur uf Pier fondirt‘ 
Zeur, 2,327. Der Wein war weit verbreiteter als jetzt, 
ausser in den jetzigen Weinbaugegenden auch bei Ulm 
und in Oscuw, an manchen Orten gepflanzt. In Alt- 
Wr. war Biertrinken in den ersten Jahrzehnten des 
XIX. noeh Ausnahme, wie manche litter. Stellen zei- 
gen. Andererseits hat auf der Alb und in Oschw. der 
Obstbau und das Trinken von Obstmost zugenommen 
und zwar nicht das Bier überh., wohl aber das weisse 
B.. s. u, verdrängt. Im Ganzen ist jetzt B. zwar 
nicht das populäre Hausgetränk, das ist weit mehr 
der Obstmost, aber das häufigste Getränk im Wirts- 
haus. — Das Wort A. wird wie andere Stoffnamen 
mit ein gebraucht, um cin einmaliges Quantum zu 
bezeichnen: Z* will e®" RB., gib mir e® B. Was 
hwsent ihr kriegt? e" B. Ebenso zur Bezeichnung 
der Qualität: Das ist ein gutes B.. nicht Das ist 
gutes B. — Das Herstellen des B. heisst 3. rauen 
oder, bes, älter, Bier sieden; vgl. Bierhräuer, -sie- 
der, -sud. „B. sieden ein [welches?] Knabenspiel 
Sww,“ /Senm. 68. — Arten des Biers. Verwendet wurde 
neben Gerste gelegentlich Weizen, Reis, in Ans. 1817 
Haber’Avu. 61, jetzt nur Gerste, a. meisses B, (tmeiss 
B., stets Adj. Suhst., nicht Compos.) obergäriges 
B.. wie es früher, bes. im Oberland, allgem. in jedem 
Bauernhaus als Haustrunk gemacht wurde, um allein 
oder mit brannem RB. gemischt bes, in der Ernte zu 
dienen. Es gilt als minderwertig: Kalbfteisch Halb- 
fleisch, Weiss B. Scheissbier SıHaid LeBerkh, Wer 
ee. B. trinkt (rinker will), int fan, dass er 
zum brauner galt Ew./Oan. 197, — dass er zum 
Brunne® goht Eu. Sa. Ws; wohl minder gut: Wer 
B. trinkt, ist x" faul, dass er zum Brunne” goht 
Mrie, Senn; Wer B. ir., dat zu [., dass er Wasser 
gampt KüWest.: Wer 2" faul ist zum Gumper, 
sauft B. N, — b, braumes) B. (braun Adj. wie 
oben; untergärires B., in der Brauerei hergestellt, 
Hohe Schätzung: 's sollt nie gehe als Stier und 
bir. B. Woelsn. "5 Braun" BR. ist gut TVinRentte/ 
Reiser 2,647, Ausgeschenkt früher nach Mass (1 M. 
zu 3 kr. Ur. 1798 /Vru. N. F, 11, 1851, halber Mass 
und Sekoppen: erst seit dem Litermass ist zum hal- 
ben Liter (wenig mehr als 1 Schoppen‘ noch das 
Vrertel hinzurekommen, der Schnitt ist bei uns noch 
moderner, Mannigfache Verschiedenheiten.  Ffelles 
und dunkles B.; schwarzes B. Bı. XIX in./Prurve 2, 
DB. Sommerbier, Winterbler; Märzenbier, Josef- 
lesbier, Altes und wenes B., letzteres vom Herlhst 
an geschenkt ; dieser Unterschied verschwindet mit der 
Verwendung des Fises immer mehr {was ist ‚new B. 
Aus. 1512/Dr. 2427), Ebenso ist die Bez. Doppelbier 


.. 
- 
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‚Sie het nit des | seltener geworden. Was ist ‚gewallenes B.* Aus. 1542/ 


Avc.62? Wörtlich „gesottenes*, aber das ist jedes 
B. — Gute Qualität: 3, wie Del Sıaw, Sa. Dieses 
B. lauft hinunter, man darf die Ohren nicht 
rühren tmun braucht keinen Stiefelzieher dazu) 
UnTief. Des B. lauft 'nei" wie Gottes Wort in 
d“ Studente* GuSpraith, Des B. heisst Ihr Bılaub, 
Ein gutes Bier muss 3 Eigenschaften haben: es muss 
Satz, Krawall und Widerwillen machen: man 
muss gerne dabei sitzen, es muss zu Kopf steigen und 
man muss es wieder wollen WsMühlh, —- Häufiger wird 
schlechte Qualität erwähnt. Am jüngsten Tage wird 
erschaut, Was mancher hier für B. gebraut Bı. 
B. mache* ist übers Geldmache" GuÖBettr. Schwa- 
ches B, reisst au* kein" Ma" um Buer, Hopfe*- 
reich und malzarm Geit e* B. dass Gott erbarm" 
Bı. Mem.; Wasserreich und hopfenarm Ist e. B., 
d.G.e. L&Wurz. Wie machens denn die Brauer > 
die Br, machen’s so: Sie machen ein bischen 
Wasser warm, Das gibt ein B.. d. @. e. RoBuch.; 
ähnlich Me. 3 Gersfenkörnlein geben 1 Eimer B. 
Roschwalld. Ze Hopferstange" mit Gersterstroh 
ummichelt und Wasser drüber 'nunter grschüttt, 
gibt quits Bier Mo. Gerstenstroh und Wasser mit 
einer Hopfenstange gerührt gibt B, Reilirrl. Der 
Bierbrauer ist mil sem B. a® “me Gerstenacker 
rorbeigfahre" oder hat mit re Hopfe"stang drin 
rum g’rrährt BorSind. Das B. ist an einer Ger- 
stenbüschel torbei geflossen und mit einer Hopfen- 
stange umgerührt worden Ur, Von dünnem Bier 
wird wohl gesagt, #8 sei zu nass, gehört hieher folg, 
unklare Stelle? ‚Man soll sagen: die ein Ursach un- 
serer Gefängniss seind, wöllte, das B. wider ihm nass 
wer MFerecir 1548/ Von, 4,255. Abgestanden: Des 
BR. macht Auger ar mit 'na® und i® han ihm 
doch ni.r viha" TVrEisenb. Des B. macht Kroten- 
age" SıGünzk. Der macht Auge* wie 's Ried- 
finger B. EnSchlecht.; Du hast dlle Fehler wie 's 
R. B. RoDieth, Des B. ist so schlecht: wenn 
mars ewme Esel in Arsch schütter täf, er til 
de Stern rom Himmel 'ra® schlar® Re, Schlech- 
tes B. heisst auch Apostelbier, s. d. Dick: Des B, 
ist so dick, 's flüg kei“ Kugel dur” Buck. Trü- 
hes B. heisst dus |franz. dose] SıHaid, stanbig verbr. 


Bes. berüchtiget ist saures B. Am sure B, iet 
Hopfe und Malz verlore* Aus. Reisen 2,647. Er 


bessert sit acle 's Wietlüs B., 's sel" ist zu Essit 
senorter RoErt./Sosen. 75, Er hat Geriss wie 's 
sauer B. man reisst sich nicht nm ihn EnEllich, 
Bös Weib und surs B. Brhüte der Himmel da- 
für Aurs /Reser 2,641. Einen beim sauren B. 
rertöischen auf Unrechtem ertappen, verbr. /Scau. 625. 
So spr. 1005. Schlechtes B. wurde polizeilich als 
solches ausgerufen. Daher: einander das B. ver- 
rufen einander schlecht machen WsArn, ‚Des Jacob 
Herhrots man drob nit vergist Und rüft im auss das 
Biere, Wie er so grosser Böswicht sei‘ (Ava) 1552/ 
Lie. 4,582. — 3. Bier und Wein. Dieser ist besser : 
Der Tat au® 's B. stau®, wenn er Weit z" san- 
fert kriegt Beer. Vom B, Wird ma* wie ei" Stier, 
Der Weir Macht fee BoSangg. Wein auf B. Das 
rat’ ich dir, B. auf W. Das lass sein 0. &, all- 
wem. Bei B. und W, Rüsst mar '» Süächleir ei* 
SuBinsd. W, and B. Ist ei" wildes Tier Eu; Milch 
und B. I. e. we. T. Sebinsd. 4. Verschiedene Re- 
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Eine Mass B. ist ein 
I* weiss nur des, dass 3 Mass B. ec" 
guter Trunk ist EwWöss. OB. Du arms Tier 
BarErl. Dur®* Gotts Name" ane, und e" gutes B. 
und älle Stund" e* Wirtshaus EwWöss. 's B. 
schwätzt bei ihm der Rausch redet aus ihm LrRoth. 
— Von einem starken Trinker: Bei dem ist e'" 
Schoppe" B,, tie wenn ma* 'n Baure* in d’* Hoöll 
wirft so gar nichts Buck. So spr. 672, Der lart 's 
B. au% "it sauer werte* Buck. Osenw./So spa. 77. 
Der mas’s B. net (iron.) Buck, Urw/Zrum. 4,43. - 
Du marst nix tur und B, darzu trinke" TLvSteinb. 
Du Ilugest des B. a*, wie wenn der Wirt d’ 
Schoppe* nit voll mach“ (0.0. 's B. ist gut, der 
Wei" ist qut, Versoffer ist mei" Heiratqut Rav 
Weing./So spr. 1105. Alles ist hir, 's Krügler und 
's halle B. EnOcpf. ONN. naturgemäss selten. Bier- 
scker G#Kuch., nach der Ueberlieferung um 10 Mass Bier ver- 
kauft, wohl eher, weil eine Blerabgabe darauf lJastete? Bie- 
ringen, Bierlingen. Bierstetten (OA. Sa.; Fünfe ist B,, Spruch 
beim Würfeln SaHaidı nicht hieher. Hünfiger in Pers.Namen: 
Biermichrl wohl nach früheren Brauereien. - 
Das M. auch in Schaffhausen und andern nö. Gegenden der 
Schweiz; gewiss nach Wein, Most, Im Folge. inögen einzelne 
geleg., selbatverständ), Composs. mit B. weggeblieben sein. — 
B,1,3#4. Swz. 4,1504. Ste. 16. Sem. Aus. Sl. 

Bier-appel f,; ein Geist, der sich, meist als schwarz 
gekleidetes Fräulein, im Schloss GaU’Grön. zeiet/Avs 
Schw. 1,226. 

* Bier-bantle m.: Biertrinker Arne. — Bantle 
eig. < Pantaleon:; vl. Fresshanili Swz. 4, 199%. Unser Wort 
ist mit Bierpantscher 1 gleichbed. and dadurch beeinilusst : 
vgl. Bierbuns. 

Bier-banze" ın.: grösseres abgestempeltes Fass 
„Mirtensenwan.*/Ar. 24,259, — 8. a. Bierbwnz. 

7 Bier-beschauer m.: amtlicher Bierprüfer, In 
LarHaunsh. 1649 2 B., die jeden Sud zu prüfen haben/ 
Ksarr G. B. 280. Bier-schauer Urn 1679/Cug. 
270,364. Syn. Bierküsterer. 

Bier-bräu -brui. -brai, s. das Simplex, fleet, -e* 
im,.: Bierbrauer, Bes, alt üblich, ‚Si suln auch chei- 
nen Satz under in tun weder si noch Birbriwen, ane 
des Burggrafen Rat‘ AnsStr, 194, ‚Der Birbrüwe‘ Sıom 
Habsth. 1282/Wr.l/e. 8, 374, ‚Dez Maierlins Kneht. 
dez Bierbriuwen‘ Au«, 1340/Zrs. 4,224. .Mein Bier- 
brewenhaws und Hofsach, da Ruff der Bierprew 
yetzo ynn ist! Ava. 1363/Un. 2, 116. ‚Bierhrewen, die 
haben gehabt 5 gewappnotter Man’ AusChe. 1, 253, 
‚Wagen. die die B-en verordnen‘ eb. 256. ‚Bierbrey‘ 
Avr. 1691, „Bierbrew‘, ‚Bierbrey‘ neben ‚Bierbrewer‘, 
Urne. 1700/Ong. 270, 125; ‚Bierbräu' eb. XVII /Cwr. 
637. 190. Mod. biarbrui ReNell/Kyavss 8: gewiss 
verbreiteter,. doch ist einfaches Brdu neben Bier- 
bräuer das Ueblichere. — Bier-bräuin f.: ‚Bier- 
breiin‘ Ari. 1692. -—— Als altes Nom. ag, der n-Deol. zu 
B-er wie Beckie; zu Bäcker, doch nicht local getrennt. 

Bier-bräuer -hraiar, -hraior, 5, bräuen, Bier- 
braner m.: wie nld. Syn. (Bier-Bräu, Biersie- 
der, Brenner, Die B. machen aus einem Körnte'* 
2 halbe EsPloch. — Die Form ist schon Aus. 1512 bezeugt: 
‚Byerbruwer‘/De. 2482, dann wieder um 1700, sonst älter Bier- 
bräw. Die Forın mit Umlaut ist die popwlärere, die ohne Um- 
laut die gebildete, daher zunehmende vgl, Mänrer und Maw- 
rer), 8.0. WaGs. Rt. 1235. Während das Simplex Braäwer) mehr 
den angesteliten Braumelster odgl. bex., ist das Compos. wehr 


densarten. 
(vo, ©.). 
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für das Gewerbe als solches im Gebraach; doch sind die Un- 
terschiede fliessend, 

Bier-brocke" m. (nur Pinr.): Gericht aus Bier, 
Zucker und eingebrockten Stücken von schwarzem oder 
weissem Brot, mit dem Löffel gegessen ; beliebtes Ge- 
richt, Surrogat für die vornehmeren Weinbrocken 
Iuuer BaıkScuw./Bav.2, 886. Bu. 1,44. Ars. 444, Spee. 
beim Wöchnerinnenbesuch bereitet BıKirchb. 

Bier-brudler m.: Bierbrauer ReSchwalld.. offen- 
bar scherzhaft. 


Bier-bunz m.: etwa — Bierfass, Bierbanzen, 
von Menschen. Des ist der reits" B, Urn/Zrun. 4. 
41. — 8.5. Bierbanzen. 


Bier-dudler m.: starker Biertrinker Brek. —— Vgl. 
Bierpantscker und das folge. Wort. 

Bier-dümpfel -#- m.: starker Biertrinker. Hs. c. 
1800, „Bierdämpfel“ Scum. 68, — Vgl. das vorherg. 
Wort, 

+ Biere f.: Gestelle o. ä. mit Kerzen, zum Ver- 
sehen Sterbender vorausgetragen. Nur bei PrrLumm.: 
Es giengen Schüler ‚mit fürzogen Kappen, zway mit 
hohen Laternen und Liechter darinnen, etwan noch 
ains vorahnhin mit einer hohen B-en‘ Ar. 17, 102, 
‚Haben tragen ein Thaill hoch Bieren, brünnendt Ker- 
zen darin: FreDa. 19,142, vgl. eb. 66. — Gewiss aus 
franz. biere „Bahre“, welches selbst wieder <“ Bäre I. 

Bier-esel m.: Schimpfwort für einen durch Bier- 
trinken verdummten. ‚Host jetzt dei dumme Gosch 
net könna ufthua, du B.#= Waux. Schulm. 104. 

Bier-fass n.: wie nhıd. De Bist e'" Kerle wie 
ei# Bierfässle'* so diek. Auch für einen Biertrinker, 
vgl. Bierbunz! Vom. 9,45. 

Bier-flach m.: im Bier schwimmendes Stück Pech 
TV. 

Bier-fürer -ö5-, Bierfuhrmann -#a- m.: Fuhr- 
mann, der Bierfässer befördert, allgem. 

Bier-garte" m.: Gartenwirtschaft. in welcher Bier 
geschenkt wird, allgem, 

Bier-zgeld n.: Geld, das den Diensthoten an Stelle 
des Biers gereicht wird, allgem, Bei Knechten bis zu 
50 % wöchentlich Uım/Oas, 1,587. — Vgl. Weingeld. 

Bier-glas n.: wie nhd., allgem. 

Bier-haus n.: Gebände, in dem Bier gebraut oder 
auch geschenkt wird. Generell nur angeg. in der RA.: 
Neben einem B. kann kein Beckenhars |mit Wein- 
schank] bestehen Rwüössl. Sonst wohl nur Bez. eines 
bestimmten Locals, „Auf dem Lande die Wohnung 
des Bierwirts“ Beck, Das Gebäude, in dem Bier ge- 
hraut wird Urm ec. 1700/Cng. 270, 331. „Später war 
das aus der Brottafern entstandene ‚B,' (Herberge und 
Brauerei) etwa 150 Jahre lang [bis XVII] die einzige 
Wirtschaft“ UnmBernst./Oar. 2, 415. Wirtshaus O£ 
Waldenb./Oas. 349. Viel. Bierhütte,. — Sm. 16, 

Bier-hefe — Lautform s. Hefe — f.: wie nhd. 
Ein altes Weib heisst spöttisch Bierhefe"-talge- 
ri® Nerrn. 117, — Vgl. Scmener Räuber 1,2: ‚Die Kraft 
seiner Lenden ist versiegen gegangen, und nun muss B. den 
Menschen fortpflanzen helfen’. 

Bier-heirzel diorköets! m.: schlechtes Bier, les. 
neu gesottenes braunes, unter welches weisses gemischt 
ist: Ew. — Vgl. Heinzel Nuchbler B. 1, 1138: ZZ, ist von Haus 
aus — Heinrich, bei uns in dieser bes. Verwendung sonst 
nicht bezeugt. 

+ Bier-held m.: Heid im Biertrinken. ‚Als die 
B-en und Weinritter gerümet’ SFraxKk. — Indiv. Bildung 
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+ Bier-heller m.: Abgabe vom Bier, vgl. Bier- | 
pfenning. ‚Der Maaspfennig und B. von ausgeschenk- | 
tem Wein und Bier Avı.. 1680. 

Bier-hobel m.: Lumpen oder Schwamm zum Ab- 
putzen des Wirtshaustisches Ew. LrSiess.. wohl weit- | 
verbr., mir aus Te. ce. 1850-—1870 bekannt. 8. a. 
Bierlump. — Auch Era. 1, 298, 

Bier-hochzeit f.: „Bei den sog. B-en war es in! 
Lat. üblich, dass ein jeder Gast seine Mahlzeit... 
selbst bezahle; der Mann und junge Gesell zahl- 
ten 24 kr., ein Weib oder Jungfrau 18 kr.... Drei‘ 
Richten durften aufgetischt werden... Wein und Bier| 
neben einander war nicht gestattet... mitnehmen vom 
Essen ging durchaus nicht an* Aus Semw. 2, 301. 8. a. 
Zechhuchzeit. — Vgl. Biermalseit. 

f Bier-hütte f.: Hütte, in der Bier gebraut wird, 
‚Als der Breikmecht in die B-en begert' Avr. 1668. 
‚Das Bier in einem Melchkühel in der B-en geholt‘ 
eb. 1691. 1692 wurde die dortige B. an den ‚Bier- 
brey J. M. auf 6 Jahre verliehen. 

Bier-kant:, fleet. -&* f.:; Bierkanne Buck, — Vel. 
Bierkrause, -päfsche, Form s. das Simptex. 

Bier-keller — Form s. Keller — m.: Keller, in 
dem man Bier aufbewahrt, allgem. Gerne ausserhalb 
der Ortschaft, meist an erhöhtem Ort mit Aussicht, 
beliebt als Wirtschaft, zumal Gartenwirtschaft. ‚Das 
ehr mit... dem Nawrychter ihm B. hab gezehrt‘ Urn 
XV/Vam. 7, 106. 

Bier-kessel m.: Kessel zum Biersieden, 
licher (Bier Pfanne. 

Bier-knecht m.: —= Bräuknecht NıWaldd, 

Bier-kraus® -o-, flect. -e" 1.: — Bierkrug Buck. 
— Vgl. Bierkante, -pütsche, 

Bier-krug -ws- ın.: wie nhd, — Vgl. Bierkrumse. 

7 Bier-küsterer ın.: Bierbeschauer Urs. 
„Alles zum örtlichen Verbrauch bestimmte Bier wurde 
nach einer... Ordnung von 1543 durch eine vom Rate 
hiezu ernannte Bierschau, die ‚B.‘, eingeschätzt* Our. 
2,172; vgl. Neun. Ulms Weinhandel 31. —— Zu kusteren 
durchsuchen ; vgl, Winknster Swz. , 550. 

Bierling s. Rirling. 

Bier-ludle m.: Biertrinker Urs/Senm. 364, Zrum. 
2,230: vom vielen Bier beleibt geworden Kıöw. 
Biertludler Te., Bierlude Bau. Zu Lade Ludwig! 
Swz.23,1102? Ludel Suugzupfen!B. 1,1445? Vgl. Bierlutzel. 

Bier-lümmel ın.: Schimpfwort Sww. 

Bier-lump, tlect. -«” m.: 1. Lumpen zum Bier- 
aufwischen. ‚Se kont... g’schwitzt ärger as a B£ 
TıFrid./Meıer Sag. 201. Syn, Bierkobel, — 2. Schimpf- 
wort für einen Biersäiufer. — 1 und 2 allgem. Val. Bier- 
Indie u. a. 

Bier-lutzel f.: Biertrinker Stau. — Zuetseln saugen! 
B. 1, 15%6, Vgl, Bierludie, 

} Bier-malzeit f.: ‚Solle ein Pfalzprobst für sich 
und die Seinige zu seiner Notdurft Bier einlegen und 
davon seinen ankomenden Gästen neben dem Wein 
auch hegehren ein Bier anftragen, wie auch sonsten 
pfalzfähige Boten und Diener auf der Mahlzeit eben- 
falls mit Bier abspeisen dürfen, aber niemand B-n 
eben‘ Aus. 1642/ Av. 62, 

Bier-molch m.: „nach dem Aberglauben der Bauern 
ein Molch, der von schlechten Brauern im Lagerfass 
gchalten wird, alles Bier sauft, wieder von sich gibt 
und durch sein Gift berauschend macht, Bei diesem | 
Geschäft wird der Molch 7—H Pfund schwer“ Buck, | 


Gewöhn- 


Bierheller — Bierzäpfler 


'We/Uksr. 2, 71. Aute. 
| Bier gang, s0 hoisst as glei: du Lumbb, du Bier- 
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der hinzusetzt, dass 1873 ein Branmeister in Rarv. 
sich gegen die Beschuldigung, einen B. zu halten, in 
der Zeitung verteidigen musste. 

Bier-pantscher -- m.: 1. Biertrinker, humor. 
oder scheltweise Hecn. (Reiser 4. Sa. Ro./Buck. Kovex 7. 
‚Wenn ih nu" a"moal zum 


bantscher, du Aushauser‘ Sa. 195. Dafür: Bier- 
pantsche EsPfauh. BıLaub.; Bier-pantsch „Bier- 
bauch* Brer. — Vgl. Bierbantle, Bierbunz. — 2, 
Bierfülscher Buck, wie „Weinpantscher“, 

Bier-pfafl® m.: bei Brex ohne Bed.-Angahe. 

Bier-pfann", tleet. -e® f.: Pfanne zum Biersieden., 
-—— Vgl. Bierkessel, 

f Bier-pfenning m.: Abgabe des Biergewerbes. 
„Weil die Metzger, Wirte u. a. den Pfenning geben 
müssen, also sollen die Biersieder... auch den B. ge- 
ben® Rav. 1639/Bon. 29, 11. — Zu Pfenning da. Vel. 
Bierheller, 

Bier-pütsch" f.: Pütsche, grosser Krug für Bier. 

Vgl. Bierkante, -kranse. 

Bierschauer s. Rierbeschauer, 

bier-schellig -e- Avs., -“- EsPfauh. Adj.: im 
Bierrausch zu Händeln geneigt Scuw. 458. Vom Bier 
berauscht EsPfuuh, — 8. scheilig. B.2, 39. 

+ Bier-scheuk, ilect. -«= m.; Bierwirt. ‚Auch 
ermürdt der Geir B. sein Mümlin‘ AvsCur, 1, 321; 
‚Es was ain P. hie, was genant Claus Geir' eb. 2,71. 
‚Die Pecken, die B-en, die Weber‘ eb. 2, 118. ‚Vor 
des Z., B-en, Hauss‘ eb, 2, 145; viel. 316. ‚Die von 
B-en und die von Schefflern‘ Aus, XVI/’Zrs. 6, 27. 
‚Was von ausländischem Bier in das Land geführt 
wird, davon gibt der B. dem Aymer nach 1 fl Wr. 
1744 /R. 17, 551. 

Bier-schnecke” Plur.: in student. Kreisen von 
To. für schleimige Substanzen in der Kehle, wie sie 
auf den Biergenuss zurückgeführt werden. — Es war 
wohl auch die Legende verbreitet, dass sich In den Bierrühren, 
die von Fass zum Ausschenkhahnen führen, solche B-en an- 
sammelten. 

Bier-sieder -i»- m.: älter für Bierbrauer, wohl 
allgem. In Rav, zuerst 1551/Bon, 29, 11. Einer, 
der im kleinen braut Buck. Wohl }. — $re. 10. 

Bier-spund®, fleet. -#= m.: wie nhd. 

Bier-sud -#- m.: wie einf, Sue das auf einmal 
gesottene Quantum Bier, 

Bier-supp*®, tlect. -@® f.: warme Suppe aus Bier, 
Milch, Eiern, Zucker und feinem Gewürz BıKirchb. 
Auch von Buck erwähnt. Das ÜUnterland kennt sie 
nicht, 

7 Bier-supper m.: Spottname. ‚Gieng darvon und 
liess den vollen B. stehn‘ Zee. 3, 244. — Die Geschichte 
spielt in den Niederlanden, daher ist der Ausdruck wohl ab- 
stchtlich gebrancht, entw. mit niederdeutschem -p- — Bier 
sänfer oder — Biersuppenesser. Auch SHuaxt 115 hat ,B,' 
— Blersäufer, gewiss auch mit Anlehmang an niederdeutsche 
Vorstellung; die Bemerkung Scnwipt Ele. 38 Ist unmöglich, ein 
oberd. suppern — zupfen Ist undenkbar, 

Bier-wage: m.: Wagen, auf dem Bier transpor- 
tiert wird, allgem. 

Bier-wirt m.: Wirt, der Bier ausschenkt, allgem. 
Kleiner Zapfenwirt (s. Bierzäpfler), der das Bier 
eines Brauers verzapft Buck. — Bier-wirtschaft 
f.: Wirtschaft, in der Bier geschenkt wird, allgem. 

Bier-zäpfler -e- m.: Wirt, der nicht zugleich 
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Brauer ist, sondern das Bier vom Zapfen ausschenkt 
Krn./Scuw. 68. Syn. Bierwirt, Zapfentwirt. — B. 2, 
1142. 

Bier-zeug m.: ‚frischen B.‘ Sr./Allg. Ztg. 1875/ 
Dr. 243; dort erkl. „Würze?“ Besser — Hefe, „Zeug“, 
d. h. Mittel zum Gähren. 

Bier-zipfel m.: studentisch wie überall das far- 
bige, geknotete Band, das an der Uhr hängt. 

+ Pies f., Piesle!® n.: ein kleines Geldstück. 
Biesle'* Sechser [6 kr.] Rav. SaEh.: Biezte'* dass. Rıv 
Ringg. Altwt. noch nach 1850 Pies phifs „+ f. = 
12 kr., neben Dudel — 24 kr. — Das Wort ist mit 
der alten Währung oder noch vor ders. #. Die Form phifs ist 
deutlich franz. pidce, woher das Wort überh. stammt, Dage- 
gen ist es anderswo /Schw, 70 Biesle für Baden, RB, 1, 49 Bies- 
sel, Swz. 4, 1701 Biesae", Biensli, Sm. 16 Biesel, Goethes „Bü- 
sel’; und so auch in Rav. SAEb, mit d- und -i- gesprochen, 


Für eine Münze, und zwar bald 6 bald 12 (5, 10) kr., scheint | 
es allenthalben $; schweiz. hat es auch andere Bedd. von: 


‚Stück, 
* Biesse bioss f.: weisser Mangold, Beta cica 
Tır Ness./ALPENv. 29, 169. — Back eitlert aus einer vor- 


derösterr, Schrift 1768: ‚Sogen. Saukraut oder Blesen, wovon 
sie die Stengel kochen... dann selbst essen, das Uebrige aber 
denen Schweinen geben‘, 
nach der hd. Lautverschiebung entlehnten Form „Beste“. Selt- 
sam: ‚Nach dem Essen die Biessen voller Brott zustossen‘ Wr. 
15@0/ScHHnpL. 2, 364: ob hieher? — B. 1, 2%. 

Biest Ziast GsDegg. RoErt. WeAmtz.Egl. Auui., 
biaster 0. 0, bussta OA. Ew. ın.: erste Milch einer 
Kuh nach dem Kalten Ew. Meist aber eine daraus 
bereitete brei- und kuchenartige Speise; dafür Biest- 
opfer n. WoEgl. Die erste Milch selbst heisst dann 
Biest-mileh {f.) Auıs., Awfejstermilch EwStödtl. 
— Ahd. biost; über die indog. Verwandtschaft #. Deıra. 12, 421 
und Kruse. Das Verb, von u zu »i= ist nicht klar. Die 
echte Form Biest let ausser ALLG. par noch restweise erhalten 
neben der daraus umgedenteten Briester, die das Volk, wie 
schon das Syn. Pfaffe 2, Pfaffenmilch zeigt, zu Priester zieht, 
=. d. — Dr. 213, 510. Sem.O, 155. B. 1, 300, Swz. 4, 17%. Schörr 
0, Duea. 5,487, Van, ®, 156. Kerr 2, 439. 691. 

Biet I f.: Darbietung. Beim Schützenfest Bı. 
„kommen Eltern und Verwandte und bringen Ge 
schenke, die sogenannte 3.* Vrn. 2,277. — Zu bieten. 
Wohl #. 

Biet II ist, Plur. alt .Bieten‘ n. (m, s, u.\: 1, 
der Kasten oder Tisch, in oder auf den die zu pres- 
senden Trauben {der Secker) in der Kelter gelegt 
werden: unter dem Hund. Von 'T[t. abwärts, soweit 
der Weinbau reicht, aber auch bei Bünst. 2% hau" 
“fm B. bin im Begriff, meine Trauben zu pressen 
HrrPfäfl. ‚6 Fuder Weins vor dem B.‘ Honext, 
(1?28)/Cur, 690, 32. ‚Daz die Bieten und die Bäm 
müssig stunden‘ 1385/MHon. 724. ‚Under den Bart- 
seilen, Schwellen, Bieten und Bitten Wr. 1551/R. 12, 
229. ‚Die Häckher sollen den zehenden Aymer Weins 
vor dem Bieth geben‘ ungekeltert, also minderwertig 
Ha. XVI/Ga. 1, 409; vgl. 393. ‚Wein, s0 von dem 
Büett lauft‘ Wr. 1607/R.16.1,218. ‚Weil der Wein 
uff den Bietten gefroren! Gas. 1621’ CHF, 72, 156. ‚Dass 
die Laitsenl gegen (der Spindel und dann beseitz mit 
angeschifften und eingesetzten Biegen verbiegt werden, 
darmit der Biett noch die Fierling sich desto weniger 
schieben ... mögen‘ Wr. 1621/R. 16, 836. ‚Kan man 
den Kelter-Baum, die Wind-Stang, Schraub, Wein- 


Fischer, Schwäb, Würterb, 1. 
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Stand, Die Bracken, Dielen, Büet und alles sanber 
schen‘ Wecku. 2,382. ‚Dass der Most... nnr, so lang 
das Bieth laufft und der Kelterbaum gehet, zollfrey 
passiert werden soll’ Wr. 1674/Sarrı.H. 10, 235. — 
2. in der Mühle, ‚Bei Getraide-Mühlen ... die Leicht- 
riegel und Eisensteege des Biethes (der Mühlbank'‘ 
| Wr. 1830/R. 15, 2, 851. Oberer Kastenraum in der 
Mühle, auf dem man wmhergeht und aufschüttet Buck. 
1855 fiel ein Mann in RrPfull. vom B. herunter und 
blieb tot/Scuwäe, Kros. 1855, 21, Febr. Der Deckel, 
‚auf dem Kasten, wovon das Mehl herabfällt, und der 
Deckel auf dem Mahlkasten, worauf die Fruchtsäcke 
stehen Te. Auch in Nr. bezengt. Zu got. binds, 
!abd. Aiat Tisch, Brett, < bieten. Auch das anderswo, z. B. 
Swz. 4, 1857, erscheinende Diet = Vorder-, Hintertell odgl. am 
Schiff, ist dasselbe Wort. Dagegen ist Pit „Saft“, was Gn. 2,8 





als Metonymie zu 1 fasst, zn trennen, — B, 1, so, Sen“. 68, 
Oan. Ki. 140, Ma, 166, 
Biet III n.: = Gebiet, Bezirk, ‚Als ferr er kom 


in alle Piet [Länder]' Kaver. 101. ‚Wellchem dass 
Fürstenthumb Wr. oder Adelberg Piet verbotten ist‘ 
ScunAdelb. 1502/R.8. ‚In irem B.‘ Ws. XVI/Bar. 95. 
Umkreis der Amts-, Geschäftstätigkeit: ‚Söllten ach 
[die Predigermönche], sowert ir B. were, nit Mess 
halten‘ eb. 142. ‚MreRiel., Erd, u. rn. Flecken im 
' Büet‘ Wr.Lor. 1605. Ort, Platz: ‚Bey diessem B. 
Gethsemani’ Myı1./Schw. 66. — Mod. „Gebiet Nr.* (?) 
Sonst wohl nur als schweiz. bekannt und angewandt, 
bes, Züribiet, — Soweit einer za bieten, d. h. gebieten hat. 
Schon mhd. neben Gebiet, mit diesem wohl formell vermischt, 
Das mbd, F, in der nlcht sicher schwäb. Stelle des XV, : ‚Wer 
' jemand wil mit dem Rechten zusprechen, der sol dem... nach- 
komen in die Piet oder für den Richter‘ sequi forum reilAuw. 
68, — B. 1, 5, 

Biet-: inONN. verschiedenen Ursprungs, alt Rüet-, 
Bet-, Birt-. Vgl. Bietigheim. 

Pietanz s. Pitanz. 

+ Biet-batzen m.: Batzen als Lohn fürs bieten 3, 
Ausruf- oder Citationsgebühr. ,‚Solle ihnen [Camin- 
fegern].., alle Amts-Hülffe gratis geleistet and sie mit 
dem bisshero abgeforderten Bieth-Batzen ..... verschonet 
werden‘ Wr. 1736/R. 14,183. Syn. Riet-geld, -schil- 
ling, Bieterlon. — Avo. 2. 

biete® st.: „bieten“. A. Form. 1. Vocal: Praes. 
Ind, Imper. Sg. alt ‚en‘, mod. -wi-, in den äussern 
Gegenden -i0-, Re. Hecuw. Bar. -#-, w. davon -7-; 
sonstiges Praesens -7o-, im Äussersten NW. -7-; Praet. 
Ind. alt ‚bot‘, Plur, ;butitien‘; Praet. Conj. -#- Auıs./ 
Reiser 2, 547, sonst unbezeugt; Part. --. — 2. Cons. 
durchaus d-d-: südl. B-#. Part. p--. — B. Bedeu- 
tung. 1. trans., reichen, „darbieten“, phys. und übtr. 
Biet mir's her reich mir's. Bes. vom Weiterreichen 
eines Gegenstands, Garben bieten sie mit einer Lad- 
gabel in die Höhe heben und dem auf dem Wagen 
stehenden darreichen, verbr. Platten bieten bei einem 
Bauwesen Ziegel von Hand zu Hand geben. allgem. 
Des goht wie 's Pl. b. sehr rasch Rr./Waux. 125. 
Holz bieten zu schichtendes Holz von Hand zu Hand 
gehen; scherzh, heisst das Dreschen Holz b., des nie- 
mard nehme" seill Enluth,B.Rott.,. ZH. b. BanOstd, 
— Die Hand b, Physisch: ‚Daz si ainandern die 
Hendt butten‘ Zen, 2,366. ‚Ir die Handt botten und 
den Frid des Herren gewinscht‘ Aus. 1528/Zrs. 28,85. 
Uebtr., unterstützen: ‚Jeder Orten Amptleuthen die H. 
hierunter stark zu b.’ Senwaren 1597/Zrs, 28, 221, — 
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‚Die Feige b.' fare ia fica, zum Hohn den Daumen 
zwischen den Fingern durchstrecken. „Neulich seien | 


etliche Spanier an seine Predig kommen, haben sich | ausgerufen, u, 
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versammlung Aus. 1584/Cur. 4a. — c. ohne Casus: 
ausrufen, verkiündigen. Was hat der Büttel "boten ? 
ä. Weitverbr. Von einem Bettler: 


gerottet und ihm die Feigen geboten* Uns 1532/Vau. | Der tut zum Jager b.; wenn mar ihm ein" Krrü- 


N. F.4, 320, ‚Uns die Feigen geboten ... 
CvWr. 3, 241. — Ueber Tafel b. Hochzeitssträusse | 
verteilen Oase. Em. 1, 170, — Einen Trunk b. ‚Zu 
welcher Zeit man eim ein Drunk butte in 5. Johanns 
Namen‘ Zenr. 3,201. Mod. RA.: Der kann (darf) 
ihm 's Wasser nicht b, ist ihm an Verstand und ı 
Können entfernt nicht gewachsen, allgem, Der ka | 
dem 's Glas W. »n. b. UunfZrem. 1,372, Der därf 
dem ’s Trinker net b. NuEng. BanÖstd, — Kopf, Spitz, | 
Trutz b. ‚Uns den Kopf b.‘ „die Spitze b.“ ScHERTL. 
1546/Hern. 153. ‚Hab ich etlich Tag mit dem Ta- 
xator zu Widerhaaren liegen missen und ihm den Spitz 
so lang geboten‘ Wr.Lor. 1600, ‚In Gebrauch... der 
Farben heut er allen Mahlern ein Trutz‘ Harn. 1610/ 
03.6,47. — Einem die Zeit 5. ihn grüssen, verhr. 
— Ohne Obj.: ‚Und sollen die Pfleger den armen Sie- 
chen, die sie nit verwalten mögen, als wol b. als in 
selber ınit der Pfriendt‘ Ava. 1288/Ur. 1, 84: ihnen 
ebenso viel erweisen, sie gleich gut halten. — 2. „an- 
bieten*. a. + rechtlich: zu gerichtlicher Verhandlung 
odel. anbieten, ‚Ich wil mit inch für den Rihter var 
mit dem [strittigen] Güte und wil iu Reht b.‘ Swör, 
Lor. 317: mich vor Gericht stellen. ‚Hat ez nieman 
gesehen, ich sol minen Eit darumbe b,‘ zur Eides- 
leistung bereit sein eb, 233. „Jene,..sind bietend ir 
Unschuld‘ behaupten sie gerichtlich AvsSr. 117, Refl.: 
sich vor Gericht stellen. ‚Sol sich vor dem Rihter ze 
Rehte b.‘ Swör.Loe. 280. ‚Beut sich fur das streng 
Recht, so solches uff in gebracht werde‘ Ha. XV1/Ga. 
1, 197. — b. einen Preis für eine Ware 5. da. wo 
derselbe durch Angebot des Känfers erst bestimmt 
werden soll oder wo ein zu hoher gefordert ist. ‚Ich 
bin nit der Man, Der theur beut Und wolfel geit‘ Zeur. 
4,324. Bes. bei Auctionen: Bietet Niemand? Ich 
biete 2 Mark ul. Er hat 100 Mark gefordert, ich 
habe 50 geboten und auf 70 sind wir eins gewor- 
den. Eine Ware feil 5, BauOstd. — Hicher wird gehören 
das „zum Weinausspielen beliebte und viel gepflegte 
B“ Kartenspiel Tır./Reisern 2,3483. — 3. einem et- 
was saugen (lassen), „entbieten®, „gebieten“, a. mit 
Dativ der Person. ‚Man hatt im in die Zunft poten‘ 
ihm befohlen, in eine Z. einzutreten Auslun. 4. 423. 
‚Am ander Tag Mey hott man uns wider auf die 


Zunfthäusser‘ Deevrw. 75, ‚In das Hauss b.* ITaus- 
arrest geben Inu ec. 1700/Cug. 270, 487. ‚Dem sol 


man uss dem Gericht b.‘ ihn wegweisen [erlmm. XV/ 
Fürst. 7,265. 267, „Wo keine Glocke ist, wird der 
Gemeinde [GrrAz.) ‚geboten* Vor, 9, 80. Uebtr.: 
‚Will er all seiner Wütz und Kunst zusamen büetten 
[„aufbieten“], dass er wass mache, so ihme kainer .\,. 
nach künde thuen‘ Harı, 1611/Q8. 6, 113. — Mod.: 
einem b. ihn vor Gericht oder Amt laden, weitverbr. 
‚No buitst em beira Strof' Waes. Hdstr. 15. ‚Zua 
so ebbes därf mer au"s net so lang binta, win uf 
d’ Frohe Nerrı. 72, ‚Mir [Büttel] zahlst en Sech- 
ser für's Bieta' Citationsgebühr Nerrte. Org. 201. — 
bh. ausnahmsw, mit Ac. der Pers, ‚Den Fromen [Ac. 
Sg.? Dat. Pl.?] beit man anss dem Land und die got- 
losen Saeramenttschwerer beit man darein' Dreriw, 
167. ‚Dem, der vor Gerihte... gebotten ist‘ SwSe., 
Lenese, 40. ‚Gebotener Rath‘ extra einberufene Rats- 


würden‘ |zer gi®t, ka" ma” dahei= bleiber WeAmtz,. — ge- 


bieten?: ‚Gen Harburg, da er weder zu pieten noch 
zu piessen hat’ Schert. 119. — Lautform s. Ger. $ 13. 
83. 34, Karte 18, 14, Bei 8 ist sowohl in neuer MA, als an äl- 
teren Stellen, die das Part. haben, Entstehung aus gebieten 
denkbar, aber nicht notwendig, — Dr. 243, 510. Sen,O, 1891. 
B.1, 806, Swa. 4, 1860. Sonmipr Els. 39. Scum. 06. Aus. ie. 

+ Bieter m.: einer, der bietet. 1. zu bieten 1: 
der etwas darreicht. ‚Daz ich den selben Zehenden 
Hansen X... . Bieter [„Vorzeiger“] ditz Briefs ze 
kouffen geben han’ Es.n.Gr.'Vam 8, 147. — 2. zu 
bieten 3, in Bieter-lon n.: „An seiner Spitze des 
Aemtchens (iorHohenst,)] stand ein ‚reisiger Amtınann‘, 
zu dessen Beinutzungen das ‚B.‘ gehörte, bestehend in 
2 5 von jedem im Dorf, 1 3 von einem Fremden 
und 1 Simri Dinkel von jedem auswärts gesessenen 
in das Gericht gehörigen Bauern, ‚darumb muss er 
ihnen das ganz Jahr bieten und Amtes halben gewär- 
tig sein“ Osn. Goz. 231; vgl. Biel-batzen, -geld. 
»schilling. -—— Swz. 3, 1201. (4, 1880,) 

biet-frölich s, büffrölich. 

Biet-geld n.: Bezahlung für das bieten 3, Aus- 
rufungs- oder Citationsgebühr. ‚Was sie [Partei] in 
volfürter Rechtfertigung für Expens... mit Bier unnd 
Leggelt ... , auffgewendt‘ Wr. 1567/R. 4, 255. ‚Das 
Sprüch-, Urtheil-, Schreib- und Bietgelt‘ Wr. 1655/ 
eb. 13,156. ‚Dem Waibel etliche B,, dem Mailing B.’ 
Arc. 62, „noch heute [1864] in Arc.*, jetzt doch 
wohl 5. Syn. Biet-batzen, -schilling, Bieterlon,. — 
Swz.2,2584 Färbiet-, 50 Boftgeld. 

7 Biet-gelt* -2-, Heet, -e* f,: unter das Diet TI 
gestellte Gelte Oar. Me. 166, — Wohl auch anderswo. 

Bietigheim Aiodigo »..: Stadt an der Enz OA. 
Be., 789 „Budincheim‘, ‚Bua- usw. Daher Bietig- 
heimer (A. Aepfelj Apfelsorte, zu den Plattäpfeln, 
Platymila, zählend; es wird der rote und grüne B, 
unterschieilen/Martexs 194, 

Pletist phiedist ur gebildet; Dedist „, da und 
dort; debist allgem.: Plur, -*® m.; -i* -e, Pl. -inne" 
-ana f.: Pietist, Stundenläufer, Frömmler. ‚Er wird 
bei seim Bruder koan Scheffel Salz essa, däs ist, 
alaub’ ih, a Debist Nerrr. 146. Vgl. Wırn. 2, 355. 
10, 168: die Form dei- MMeyr 2,51. Werten. 1, 71. 
Pietisten Tenfelschristen Urs. — Die Form be- kann 
bei uns nur lantliche Verkürzung des tonlosen pie- sein; brien 
liegt lantlich ab. Te Umdrehung ded-, weitaus die gewöhn- 
lichste rein mundarti, Form, Ist kaum gut zu erklären: vgl. 
Debisser, Oan, Tu, 10, Scmmint Ries M, 

bietlich Adj.: etwa „gebietlich*. hefehlend, end- 
giltig? „Mit entlichem bietlichemn Beschluss, wir... 
wölten sie... in genedigem Schutz... halten‘ Wr. 
1566/R. 2,145. — Swz. 4, 1881 ‚gepietlich. 

Biet-schale, Pl. -e® f.: Verschalung am Biet Il. 
‚Kelter- und Bauholtz, Bracken, Bietschalen, Teuchelln 
und was mehr dergleichen für Holtz’ Wr, 1657/R. 17. 
213. ‚Ein Bietschwöllen, ein Bietscha Wr. 1655/ 
eb. 13, 108. —- Kann zur 1. oder 2. Bed. von Biet II ge- 
hören. 

7 Biet-schillinz m.: Belohnung für amtliches 
Bieten 3. ‚Es sollen auch die Amptleät.... sonder alle 
Belonung... Hilfigelt oder B. verhelffen‘ Wr. 1615, 
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R.12,664. Syn. Biet-batzen, -geld, Bieterlon. 

Biet-schwelle, Pl. -«* f.: Schwelle am Ziet IT. 
8. unter dem vorigen Wort. 

? Biet-zeug: der Wein faulte so, ‚dass er im 
Herpst in Zübern und am Bittzug heraber geloffen‘ 
Wr. 1628/Evo.Beschk. — Oder » Büättzeru)g? 

Biez, biezen s. Riz. büzen. 

Biezel -i»- m.: — Beuzel HvBrenz. 

Biezlein s. Pies. 

Bifang s. Beifang. 

Biff usw. s. Pik, Puff usw. 

Bigaile „Bigäile* n.: körperl. und geistig schwa- 
ches Frauenzimmer ME». Zum Pers.N. Abigail? Oder 
zu Begeine? Das Demin. ist sicher. 

F bi-genötig »... bigönfdiy Or. u. Umg., -nes- 
dek EwJagstz., „bichenätig Ha.*!Senm. 403; bi-ge- 
nötlich „biegenöthlich Honenxt.* [Joves. 1788, 7, 52, 
„biganäthlich“ WFr. 6,413, „biganetle KüWest.*, 
„büchenätle Fr.“ /HaLm 17, „Beche näthli“ Oan. Ma. 
177, „bichenöttle* Oan. Cr. 125 Adv.: kaum, mit 
Mühe. B. bin i® fertig worde u. ü „Beinahe“ 
Harm 17. „Ausruf der Verwunderung Fr.“ — Mhd. 
genöte: ». das schwäb. Syn. binötig. Die Form Bige- noch in 
Rothenburg a. T., #. Sem. 408. Die spirant. Behandlung des 
-g- deutet gewiss auf alte Bildung hin, obwohl das Wort alt 
nie bezengr ist. 

Bigerle‘i" s, Biber, 

Biget „-“-“ n.: —= Packet HvAın. - 
Yokals vgl. Biret x Barett,. Doch #. Büäcket. 

Biggaber 35. Pupapper. 

bigott ., (Formen s. u.) Interj. und Adj.: 1. 
Interj.: „bei Gott“, wahrhaftig. fürwahr ; südl. von 
Na.—Wz. allgem. In sehr versch. Formen, wie an- 
dere den Namen Gottes enthaltende Rufe: Bigott (be- 
gott HerPfäff,) allgem., digotts Si. Rn. Ws, bigot- 


S.a. Ritzel. 


- Wegen der 


tisch SaJettk., Digotle Wertzu. 273 (begottle HoBier.), | 


bigottleg WsMühlh., Bigotterie Tu.Baar 1787, bi- 
gutt |?) WeEisenh.: dbigoscht allgem. (hegoscht Her 
Pfäff.), Zigosch WzWäsch. SeBinsd. RrHans. {hegosch, 
begoschle HoBier.\. bigoschleg RuEmerf.; bigop Ru 
Saugg.. bigopps Buck Bag. 200. 245, bigoppel eb. 120, 
bigoppleg RoEmerf, WsMühlh., dbigopinger Lix»Rö- 
thenb,, Zigolle 1-2) WzWäsch, TuKilchb. SaMeng. (hier 
auch Spitzname eines, der das Wort im Mnnd führte), 
begollinger HoBier., bigrotz WeBolst.: gigott Baar! 
Bırı.Kz. 15, 272, igott SıJettk.: binott Buck Bag. 185, 
binolle eb. 219: seltener bei-: bei Gott Sa. MEIER 
Sag. 169, beigoscht LxDiep., ‚beygob' 1770/Ar.. 2, 160 
[nach Bırr. aus Urs, unmöglich, eher Dox.|. Die 
Interj. steht nie allein, sondern nach einem andern 
Wort. Ja b. allgem. ‚So binolle® Buck Bag, 219. 
Wa? sag fi, wa, bigoppel, wa? eb. 120, ‚Kriagt 
bigopps de mittlar Glocka Untarouf da gräuschta 
Sprung‘ eb. 245. ‚Vulkan hat bigutle reacht‘ 
Weırzm. 273. Sanfet bigott, 's ist e* Fest Au. 20, 
291. Heut ists b. kalt u. ä& — In freier Compos. 
mit Sabstantiven, wie etwa Herrgtts-, Erz-: Di 
Bigrotzbettler e“" new*ziger |?) Scherzwort unter 
ledigen Burschen WoBolst, Du Bist e" Staats. 
bigopkerle RuSaugg. Dem haun i® dv Bigott- 
schenke #"gebe" einen kleinen Schlag zum Abschied 
AL.20, 291. — 2, Adj. a. Biguttleqg, -Tef arg, büs, 
fürchterlich WsMählh. — b. bigottisch scheinheilig, 
frömmelnd, verbr. Zigott streng katholisch, mit dem 
Nebenbegr. des Abergläubischen, pret. in gebildete 


Bietschilling — Bild 


1110 


"Mund allgem. — Für ı häufig am selben Ort mehrere For- 


men, Ob in der Form binst! etwa altes bi nöte mit steckt, 
kann zweifelhaft bleiben. 2b nach franz, bigof. — Swz.?2, 
519. Es. 1, 24. 

bigunst Interj.: Ruf beim Fangspiel. „Wenn man 
fangerles drei” tut, wird ein Asyl festgesetzt, wel- 
ches der Verfolgte unter Ausrufung obigen Worts an- 
fassen muss ULM“. — Gewiss 44 + Gunst „mit Verlaub“, 

Pik ik, feet. ebenso oder Pike® bigs m. if, 
s. u.): Hass, Groll. Einen B. auf einen (auf e. 
‘nein Bawßstd.) haben allgem. In Te. m. und f.; 
vgl.: ‚Auf Sie hat er eine Piek‘ Win». 9, 326. ‚Ist 
diese Gleichgültigkeit eine Pike über frühere Vernach- 
lässigung von meiner Seite?" eb. 6, 328. Syn. Pikan- 
terie, — Franz. pigue; dos Fem. ist gebildete Anlehnung 
daran oler an Pike. In Rr. bik, bei den Jungen. auch 5rk/ 
Waus. 36; sonst scheinen die beiden (uantitäten und die bei- 
den Fiexionen geogr, nicht gesondert. BarOstd, auch Bif. 


Versch. ist Pick, — B. 1, 381. Scnörr 504. Swz. 4, 1070, Sta, 
15. Reiser % Scumor Ries 4. Reisen 2, 687, 
Pikanterie bigändari + f.ı = Pik Ha. Es. 


Nn. Te. Hz./Reıser 9. Ar. 11.157. Beck. 

Pik* Ik. tlect. -e* f.: wie nhd., in der RA. ron 
der P. auf dienen, die übrigens mit der Sache selbst 
immer mehr verschwindet. 

pikiere® bigisrs „r. schw,.: 1. + ein Spiel. ‚Für 
3 Personen, die zum König piquiren wöllen,.. So 
man will ain Tafelspil darauss machen, nimbt man 
das PiquierßBretlin ... das das Piquir- und das 
Mühlenspil beysamen ... stehen‘ Haıse. 1617/Qs. 6, 318. 

- 2. das Afterleder ans Stiefelrohr annähen BarOstil. 
Vgl. bestechen 2. — 3. junge Sümlinge aus dem ge- 
meinsamen Topf oder Beet in einzelne verptlanzen ; 
als Gärtnerausdr, allgem. — Franz, pigwer. Gebildet 
anch = beleidigen, bes. Part. pikiert, vgl. Pik, — Swz. 4, 10%, 

+ Bikleaner ..,. m: 3. oder Gelbe war der 
Name einer Sekte, die um und nach 1850 an der 
Grenze der Osä. Gs. Br. Urs bestand, nach ihrem 
Oberhaupt Georg Bikle (Bückle) aus BıNell./Br.r.W. 
Ko. N. F. 6, 67. 

Bil-: in ONN. verschiedenen Ursprungs; vgl. Bild, 
Bilz. Billen- wohl zu Bille — Sibylle. 

bilnid s. dillör. 

Pilatus p%- „,, m.: der Landpfleger Pontius P., 
in RAA.: Vor (Zu) Pontius (phöntsius) und P. 
laufen, um etwas herauszuschlagen. Einen bei P. 
und P. verklagen. Vor P. und P. müssen vor’s 
Gericht. Auch misverständl. oder scherzhaft: Ver 
Pontius zum P. laufen, einen vom P. zum P. 
schicken von immer fortgesetzter Bemühnng. Wiäh- 
rend diese RAA. allgem. sind, ist mehr kathol.: dr 
etwas hineinkommen wie P. (Pontius) ins Credo 
unversehens, unfreiwillig: ar einen denken wie an 
P. im Cr. nicht, gerne, unwillig. 8. a. Herodes. — 
Swz. 4, 1108. 

+ Bilch {m.}: Bilchmans, Siehenschläfer, Myoxus 
Glis, als Pelzwerk geschätzt, ‚Beltz mit gantzen Fehen 
oder B* Wr, 1630/R. 12, 1012. — bilchen Adj.: 
aus B. gemacht. ‚Ein grauer Rock mit Bilchim un- 
terzogen‘ [Urw?] 1462/Scnw. 67. — Sonst scheint uns 
das Wort zu fehlen; alıd. pilih, in slaw. Sprachen verbr. — 
GR. 2, 8.7, 1848, Dr. 240. 

Bild Arld, ÖOscrnw. Arco, biig (birgle LsAusn.\, Pl. 
-er, alt ‚Bild‘ n.: 1. Abbildung. a, plastisch, bes. Hei- 
ligenbild. Syn. Böldsand, -stock. ‚Da stat auch ain 
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stainins Pild in |zu] seiner Er‘ ArsCur. 5,303. ‚Bei 
8, Josen Bilg‘ 1576/Bvck. Er ist wie 's hölzerne B. 
von Rifflingen |hiet. Ort], an dem haben sich 7 
Schäferhunde zu Tod gebellt, wenn einer keine Be- 
lehrung annimmt RsErg./So see. 431. Kin Bild ohne 
Gnade eine schüne, aber dumme Person Oschw, („ka- 
thol.* ı; eig. Heiligenbild ohne Gnadenwirkung, zugleich 
Spiel mit 2. Auch von andern Figuren. ‚Die 2 grosen 
auskauen Kirchthiren mit den Bilden‘ Avscır. 4, 18, 
Aus einem groben Klotz lässt sich kein schünes 
B. schnitzen (o. O.. ‚Gleichwie von Marber glat 
drey Bilder mangelloss' Weoku, 2,364. — b, gemalt 
oder gezeichnet, Syn. Holger, Helgle* (zu heilig). 
Von den bemalten Zetteln, welche die Kinder aus der 
Schule mit heim bekommen, stammt die RA. Bildie'“ 
(schöne B.} kriege" einen Verweis bekommen Ws. Lk. 
‚Dau weadt's it üble Bildle tra’! Scusir. 9, — 
Uebtr.: Mach dir e" B. stelle dir vor BanÖstd. - 
2. Person. ‚Uns arme plöde wyplich Pylde' Kı. 1487/ 
Sarın. Gr.3 B. 153. ‚Wan auch wyblichem B. mer 
Gnad zu bewysen ist‘ 1493/Scam. 67. ‚Du zartes B.' 
Weck, 1, 451. Mod. „Scuwan.“ /Jouns. 1785, 7. 50. 
Nur erhalten als Schelte: Due B.; Das ist ein schö- 
nes B. Scms. 67. Aergste Beleidigung einer weib- 
lichen Person, o. O. (wohl Tu’Tross.). Sonst Manns-, 
Weibsbild. — 3. 7 Gussform, Matritze odgl. ‚Dur- 
nach goss man ain grosse Gloggen ... die misriet und 
lief auss durch das Pild’ Avsche. 2,327. Ein Schlos- 
ser soll keinen Schlüssel noch B. ohne Wachsabdruck 
machen Bı. 1560/Cs3@. 143, 51l. — Woher »g? Die An- 
nahme Reiser 2, 6%7, dass Angleichung von PBildle”" an Helg- 
le® vorliege, passt auf das einf, Bild nicht, -r- in Birgle ist 
Dissimilation. Zu ın zahlreiche ONN.: Bild allein 
hinterm B. usw.i; mit Adjj.: rotes DB. (im Sr. ‚Rotebildtor', 
später Rotebühltori, wuster D. CxDeil. (heidnische Figur), 
weisen, ausseres, inneren, hohes, unteres usw, : mit Genet, oder 
in Compos.: Caspar, Edien-, Esslinger, Lönen-, Ziegel-B, 
usw.; B. als erster Teil: Böld-acker, «bach, -banm, -bogen, 
hraunnen, eich, -erget, -feld, „garten, »gasse, (ge)han, ja- 
chert, -käppele, -ösch, rain, reich, -schlegel, »apilz, tor, 
-wasen, »weiher, »weinberg, wiesen \-haus, »sanl, »sfuch «. 
bea.'; Bildenstock ; Bildercbrönnle, -küusleusweg, -rain, -sfeig ; 
Bilg (Pilgs; Bilg-acker, -gasse, -wirae: Bilgen-stall, -stock, 
Bildechingen DA, Ho. gehört nicht hieher, — Dr. 245. 510 
Sen.O, 156. Hart. 167. B. 1,24, Swz. 4, 1197. Ava. 8. 

Bildaberta s. zu Berch. 

+ bilden schw.: ein Bild machen. Nur bezeugt 
1. im Sinn von Bild I im Part.: ‚Das gebildt Gies- 


beckhit‘ G. mit getriebener Arbeit Semern./Unr. 562, | 
'nhd. Kurs 1, 40. 


234. 2. übtr.. von dem Entstehen eines geistigen 
Bildes. a, mit du und Dat. ‚Ir schon Firur War 
in meinem Herzen bild [Part.|' Zone, 4. 311. ‚Sich 
hat gebilt Ain Mensch in mines Herezen Grunt falls 
nicht Ac.|. Mit üwerm Für ist mir enzünt Hercz, 
Lib und Leben, Sin und Muot Nauch diser werden 
Frouwen gust‘ HvSacns, 113. ‚Disen Spruch sol ain 
ietlich ChristenMensch vest in sych b.‘ Lorz. 74. — 
b, mit Ae.: ‚etwas in einen bilden‘ cs ihm „einbilden*, | 
in den Kopf setzen. ‚Daneben ist in den gemeinen 
Mann gebildet‘ HBreunıss 1519%/Sorar. 2,4,40. ‚Das 
in euch wiH gebildet und unns mit Ungrund zuge- 
messen werden, als solten wir... Wr, 151 Sattı. 
H.2 B.103, ‚Das sich H. U. unnderstand. in Ew.| 
streng Vest unnd Wysshait zu billden, als oh...‘ eb.‘ 
110. ‚Das sich die von [Ee. in ir Gnad und Gonst | 


Bild — Bildstock 


Ubeim. | 
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zu b. underston, als ob...; Urs. unnderstand sich in 
Ölmman und Zusetz ze bilden, als ob...‘ 1523/Dr. 245. 
‚Wo solichs in die Rom. Kays. May... . getragen oder 
gepildet werden solt‘ UL“ 1525/Ga. 1, 338. Mit an- 
derer Constr.: ‚Ir Unthat zu bedecken und uns da- 
neben inn Schuld zu pilden‘ als schmldig darzustellen 
Wr. 1519/Sarıı.H.1 B. 271. — „Gebildet” als Adj. =. 


bes. „Bildst dr (ein) En.“, zweifelhaft. Ein ‚bilden‘ — zit- 
tern Ava.Bre. 1470’ Sc, 65 ist unglaublich, — B, 1, 216. Sırz. 
4, 11%, 


Bild-hauer m.: wie ohd. ‚Bildhawer anagliphu- 
rius‘ Aus. 1512/Dr, 245. S. a. Bildmacher. 

Bild-hans n.: Gehäuse, das ein Bild enthält, 
‚Haben... das Feldtgeschitz uber das Closter zu dem 
weissen B. lassen abgehn® Ha. XVI/Gg. 1, 130. ‚Darin 
ein BildHeüsslin was: Ha. 1617/Cur, 8, 145. Noch 
jetzt in FI.N., = dem häufigeren Rildstock: bein 
roten Bildhäusle, Bildhäuslesdcker. — Swz. #, ıw 

7 bild-los Adj.: ‚Weil Gott b., personlos wie auch 
namlos ist‘ SFrask. ‚Die hild-lose Tempel’ Weexit. 
1,398. — Gelehrte Bildung. 

* Bild-macher m.: — Bildhauer. ‚Lon dem 
Dem Bildemecher ,.. daz er mir...ein grab- 
stein... und ein SackermentHlüsse machen sol’ KyWs#, 
46. ‚Dem Bildemecher‘, nachher ‚Bildınecher‘ eb. 85. 
— Wegen des Umlauts #. wachen. Dr. 245. 

+ Bildniss, -nuss f.: Bild, Gestalt. ‚Dise Fisch 
haben von der Bildnüs [mhd. „Bildung“] Manns und 
Weibs kein Underscheid‘ SFraxk. ‚Deine Bildnuss und 
Gestalt‘ Week. 2, 227. Abbildung: ‚Den Palmesel 
sampt der Piltnus Cristi daruf® Drevrw.32b, ‚Die 
Bildons' Aus, 1646/Ars Schw, 1,56. Ebenbild: ‚Gott 
hab nur ein Wolgefallen ab seiner B. in dem Men- 
schen‘ SFnask. ‚Bildnuss der Elteren stemma 
(Stammbaum, in bildl. Ferm gezeichnet]' Antessr,/ 
Dr. 245. — Mod, Rildniss als Ntr. = Abbildung ist aus der 


hd. Schriftspr., bes. aus Lutbers Bibel allgem. bekannt, aber 


nicht volkstümlich. — Swz, 4, 1301. 

Bild-saul -— Form s. Sau! — f.: Bildsäule, überh. 
aufrecht stehendes plastisches Werk. Syn. Bildstock. 
‚Der Hertzog wird es jetz einfachen bis zii dem Heus- 
lin oder B. Avslım. 5, 41, ‚Eine alte, umgefallene 
B. Aur. 1674. ‚Den Leichnam bis an die B. [Grenz- 
stockl... und begleiten‘ Art. 1704. Dat. alt umge- 
lautet: ‚Bis zur Bildseil' Doxanw, 1559/Zrs. 3, 139. 
Mod. aber noch ohne Umlaut. — Manchmal in FIN,, 
bes. das Demin. beim Aildsäulle'" biltsaile, Bildsäullesacker, 
reg. wiesen; Dildsawlacker, Rildsänlacker, 

bild-schö® -—— Lantform 8. schön 
Nieht sehr populär. 

Bild-stei" ım.: „Jeder Stein, der vom Steinhaner 
bearbeitet werden kann. Man unterscheidet reiche 
Steine (Kiesel, Findlinge‘, Z-e und Werk- oder Bau- 
steine” Buck. 

Bild-stock, Oscuw. Bilg-stock, Pl. -ö- m; 
häufige Dem. Bild-stöcklei® n.: Stock, d, h. Stamm, 
Säule mit einer bildlichen Darstellung darauf. Oft 
bloss Stock; Syn. Bildsaul, ‚Bi ainem Felsen an 
ainem B.’ 1490/Fürsr. 7,247. Heiligenbild, übh. De- 
votionsbild, Gedenktafel für ein Unglück. ,S. Annae, 
quae in traneo Bildstöcklein celebratur' 1493/eh. 7. 
311. ‚Dozumal ist aber nur ain Bildtstecklin alda 
gewest mit ainem Ureuz und ainem Salvator daran‘ 
Zeur. 1.432, ‚Hat die nechst Abtissin,.. ain hülzin 
Bildstock . . . ufrichten lassen‘ eb. 1, 434. ‚Wass den 


— Adj.: wie 
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Bildtstöckhen, so aussenthalb des Dorffs.... stan, bis- 
her gefallen ist, das soll durch aigen Pfleger einge- 
nommen werden‘ Ar. ‚Da was ain B. oder Marter- 
bild‘ AvsCne. 5, 40. ‚An Stat deines Worts hat er 
zu deinem Spot Bildstöck und Götzen aufgesötzet‘ 
Wecke. 1, 351. Aber auch amtl. Warnnngstafel: 
„Mar wernd so a" Bildstöckle uf da* Berg macha 
und na"schreiba: bei 10 Dahler Schtro®f soll koi- 
ner weder drüber veuta 
Sarı. 140, 
dumm, verblüfft Rv. Ws./D.A, 6, 71. 
Aehnlichkeil ist zwischen einem alten B. und 
einem abgedankten Schultheissen? Antw.: Man 
weiss nicht, soll man den Hut vor ihnen abneh- 
men oder nicht (0. Ö.). — Hiufiger FI.N.: Bildstock, 
-stöckle; rules Rildstöückle, Metzgers B.; Bildstock-acker., 
"weg ; Bildstöcklesacker. — B. 1, 33. 

+ Bild-stuck n.: ein Stück Bildhauerarbeit. 
ran ist er noch schuldig zu antwarten 3 B. auff die 
3 Kästen [Röhrkästen]' AvsCım.‘d, 44. 

+ Bild-sturm n.: Bildersturm. Zur Reformations- 
zeit öfters. ‚Als wenig ich zu ainichem B, ervordert 
worden bin‘ Scneetr, 1537/Heen. XLVIIE ‚Die Bildt- 
und Kirchensturmer‘ Zeim. 2, 168. ‚Usser seiner 
teufelischen, biltsturmerischen Art‘ eh. 3, 276. 
‚Das bildsturmerisch Wesen‘ eb. 3, 277. 

Bildung f.: 1. 4 —= Bild 1, Bildniss, 
Muyntz numisma’ Ans. 1512/Dr, 246, ‚Ir milnz ist 
papirin, viereckecht, darauf des Künigs B. getruckt‘ 
SFRrasK. -—— 2. mod,: geistige B., aus der Gebildeten- 
spr. häufig gebraucht. Der hat gar kei" B. u.ä. 
— Swz. 4,1202. Scmtnr Els. 39. 

Bild-weisie) f.: Weise, Art eines Bildes. ‚Wie 
sie die zarte Zehenbund auf B. weben' Wr, 1724/ 
R, 13, 1263; nhd. „Gebild®, 

Bilerd bilödd -», Plur. -+® f.: so heissen alle ein- 
heimischen Arten von Mentha, Minze BanOstd. 8. zu 
Beiment. 

Biler s. Belt l. 

bilfeire)n 8. beiferen. . 

Bilfinger: dieser bei uns verbr. Fam.N. wird Gn. 
2,25 und noch Hörı. 146 auf ein angebl. Appell. 
Bil-finger „Mensch mit 6 Fingern an der Hand* zu- 
rückgeführt. In Wahrheit von einem ON., wohl dem 
bad. Allfingen: auch Biklefingen OA. Lr. (vgl. Herr- 
gott, Billafingen OA. Som. würden sprachl. passen. 
Diese ONN. aus dem Pers.N. Bilelf. 

Bilg s. Bild. 

Bilg-ei — Formen s. ZA) — n.: das dem brüten- 
den Huhn im Nest gelassene Ei, statt dessen wohl 
auch ein Ei aus Porzellan hineingelegt wird; Syn. 
Nestei. Wenn das 3. nicht im Nest gelassen wird, 
verlegen die Hühner. 
117. Oar. 1. 130. UnMetz. Kıöw. Nen./Avs Senw. 1, 
410. — Ebenso B. 1, 236. Scuörr 40. Man kanfl an Bild den- 
ken, falls von Haus aus ein nachgemachtes Ei verstanden jet: 
aber Bilg für Bild Ist nur oberschwähb. Zu billich + 

Bilger s. Bill 1. 

Pilger, alt ‚Pilgrin‘, ‚Pilgrim' m. & m.: Pilger, 
Wallfahrer, .Der einen’ Bilgerin uf der Strazze be- 
raubet‘ Avssr. 91. ‚Wie es ergangen wer Der armen 
Bilgram Gutt‘ HvSachs/Autsw. 238, ‚Die Strassen 
fri und sicher machen, Das si der Bilgri und Kouf- 
man mug gelachen Ts£erz 8141, ‚Von Bileri und 
Konflüten' eb, 8170, ‚Ain Bilgri und arm Man‘ ch. 


Was für eine 


Bildstock — Bill 


noh fahra noh gan 


RAA.: Dastehen wie ein B. regangslos, | 


‚Da- | 


‚B. der‘ 


Bezeugt TüKirch. Rr.’Waes. | 
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10664. ‚PilllJgrin‘ Myss. 10, ‚Ein armer Bilgri‘ Fan 
Pıre. 3. ,‚Ain Pilgrin‘, ‚die Pilgrin‘, ‚der Pilgrim‘ 
Gen. Pl], ‚der Pilgrein‘ [desgl.], ‚Pilgrin‘ [Ac. Pl. 
AusCnun, 1, 92,95. 163. ‚Alle Bilgerin, Man und Weib 
...sovil Pilgerin‘ eb. 2,45. ‚Pillerin‘ eb. 5,68, Zune, 
noch ‚Pilgrin‘ [Dat. Pl.) 2,484, aber auch schon ‚die 
Bilger‘ 1,476: .Brudern und Bilgern‘ 1.479. —- Mod, 
in kath. Gegenden noch wohlbekannt in der älterer 
Aufnahme entspr. Form di/gar, woneben, bes. in prot. 
Mund, pAt-. Webtr. — Frömmler BıAlb. — Lat. pe 
regrinus mit dem auch frz. ital, -/-. In ONN, manchmal: Pil- 
ger, Bilger, Pilger-äckerle, -käusle (Demin.!), -Aulzfe iDemin.!), 
pfad, -ateig, -tal, -wilesen (soweit nicht zu Ailg — Bild). — 
Ge. 2, 26. 7, 1Rir, IRhaf, Dr. 216. B, 1, 386, Swz. 4, 1213. Scumipt 
Ein. 8, 

+ Pilger-falke m.: Wanderfalke, Falco peregrinus. 
‚Die Valcken von der vierten edeln Zucht die haissent 
PilgrinFalcken, und zwü Sach sind... darumb sy den 
Namen haben, Zu dem ersten... das sy in Pillgrins 
Weis von ainem Lannd fliegen in das ander; die ander 
Ursach.... ist, wann nyemant waisst, wa sy einstanıl, 
und hatt auch kain Man ire Nester nye geschen ... 
aber die Ursach ist nit gantz war* Myxs. 10. — Er 
nistet im hohen Norden und kommt nur als seltener Winter- 
zugvogel zu uns, hat also bei uns auch keinen populären 
Namen. 

Pilger-fart f.: wie uhd.. Syn. Pilgerreise, ‚Die 
Bilgerfart in Judea het ain Ende‘ Zen, 1, 479. 

7 Pilger-haus n.: Herberge für Pilger. ‚Bilger- 
hauss xenodochium‘ Ars. 1521/Dr. 246. Ein solches 
P. war in Aus. XVf./Zrs. 6, 120ff. Auch FI.N., bes. 
Demin. 

Pilger-reise f.: ‚In dieser Peregrination und Bil- 
gorrais' Zeun. 1.472, 

Pilgerschaft f.: wie nhd, Colleetiv: ‚Hat be- 
melter Herr J. W, uller Bilgerschaft aus teutschen, 
auch andern Nationen... zugesprochen‘ Zeur. 1,477; 
weniger deutlich 478. 

+ Pilger-stab m.: .Mit Üleydern swartz und gra 
Und Bilgersteben gut‘ HvSachs./Aurtsw. 231. — Kein 
mandartlich -sterkew, -stock. 

+ Pilger(s)-weise f.: Art und Weise des Pilgers. 
‚Ist L. ... in Bilgerweis gen Augspurg komen' Ave 
Ce. 4.7. Ohne da: ‚Der sey Bulgeriss Weys in 5. 
Thomas Lant gezogen‘ Wei, XVI/Bke.7. 5. a. unter 
Pilgerfalke. 

Bil-harz -;-, -#-n.: Harz von Kirschen-. Zwetsch- 
gen-, Tannenbäumen Bvek. ‚Hirschunschlit und Bul- 
hartz’ Wr, 1571/Cumr, 6, 86. ‚Nimb Honir, Wachs, 
Bulharz‘ SEerter. -— Die erste Silbe ist unklar, auch ob -+- 
oder »#- anzusetzen; Bez. zu Beufe iSwz. 2, 1850) unmöglich, 
GR. 2,26. 512, B. 1, 219. 38%. 897. Eıa. 1, 377. 

Bill I 577 Becs, d47 BaıkSchw., dir Bock WuAmtaz.; 
Pl. Biller Ar/ar Buex, bilor BaırScrw., bilger Bw. n.; 
Demin. Billerle'® n.: Alveolarrand des Kiefers, Zahn- 
fleisch, bes. bei zahnenden Kindern. Syn. Zahnbill. Die 
Biller schiessen ein die Zähne wollen hervorbrechen 
Schw, 105. ‚Dem Pferd geswellent diek [oft] die Bül- 


ler‘ Mrxs. 62. ‚Reihe dem Pferd die Zen und Biler 
Setter. ‚Mir ist der Geschmack noch in den Bilren 
beliben und hab den mit den Zenen nit verloren‘ 
Wirsuse, ‚Mit deinen zanlosen Bijlerm eb, ‚Des 
Zahnfleischs und der Biler' HHerwor, ‚Biler' Baum 
89. ‚Geschwer dess Munds und der Bühler‘ CLvrz 


1609/Cur. 764 2.37, ‚Pücheler‘, „Püler*, ‚Püchler‘ (Pi.) 


1115 Bill — 


Aus. 1475/Avc. 69%. ‚Die Beller der Kinder, die zah- 
nen‘ Ava. 1531/Ar. 7, 80. — Zu Bitte? Atıd. pilarn, mhd. 
bilern u.a. Der Sing. irt ans dem als Pl. gefassten «er rück- 
gebildet. LAucHErt Rw. 18 gibt an, dass nur der Pl, gebr. 
«ei; üblicher ist er sicher, — GE. 2,4. 518, 7, 1848, Dr, 246, 
ScH.D. 157. B. 1, 290. Swz. 4, 1169. Höre. 43. Reisen 2, 088, 

* Bill TI f.: Heustadel auf der Wiese Lecwtan/ 
Reisen 2,687. Fern. 3,21,72, Genauer HMeubill. — 
Scenörpr 305 Pille, mit franz. pile „Haufen* verglichen; aber 
wie käme das in Elsass, Schweiz, Schwaben fehlende franz. 
Wort dorthin? 

Bin III, Billa f.; Dem, Billei®*, Billelei» 
n.: der Taufname Sibylla Urm BamScahw./Bar. 1, 201. 
_— Ser. 3. 

+ Bill IV m.: das Gebell. 
an‘ Zee. 2,438. ‚Gott waist, wann der B. angeet‘ 
eb. 3.506. 5. a. Ball II. $, nuter beilen die Neben- 
forın bille®. Obige RA. scheint stehend gewesen zu sein; 2, 
438 Ist wirklich vom Bellen die Itede, 8,56 etwa „wann der 
Spektakel angeht*, „wann die Schweineret losgeht“, 

Bill di2 f., nach Buck m.: Steinpickel, Scharf- 
haue, womit Bau- und Mühlsteine scharf, ranh gemacht 
werden HeePfüff. Rr./Wass. 160. Beck Mes. 8. a. 
Billenwierf, — Mhd. bil, abd, usw. bill Axt, Schwert. Dazu 
billen u. 0. Genns alt n. — Dr. 246. B. 1, 931. Lex. Klrnt. 26. 
Swz. 4, 1168. Seawint Ele. 39 (falsch). 

Pille f.: Arzneipille. Dieses Wort ist in der Ge- 
bildetensprache als pAhrl, Pl. phrla üblich; volksmässig 
ist das Dem. Pillelet® Zilale, Pl. -la, nach lat. 
pifl)Inia. ‚Die Kügel, so die Apotheker machen, 
nennt man Pille’ Rors. ‚Wern as miar wär afalla 
ei®, Dass so a®* Wurscht soft immer [in mir] sei*, 
Hett ih mit Flussrauch mih schaw" g’räucht Oder 
da Besttal gar mit Billala 'naus gjaich® Sa. 24. 
Noch häufiger Rolle, 8, d. — GR. #, 518. 7,186. Scn.O, 
157. Swz. 4, 119. Ste. 18. 

Pillele's-dreher m.: spüttisch 
„Uns* [aber auch sonstl/Zrmm, 3,376, 

hille® I schw.: den Mühlstein mit der Rille scharf 
hauen. ‚Welher Müller ain Mülin abhebe und die not- 
durfftig sye ze b., das er auch das tue... und welher 
Müller ain Müli also sbhehbe und die ouch nit hille, 
das das die Zunfft hab ze bererhten' RwRe. 142; ve. 
Bırı.Rw.42. ‚Wann sie die Mülen billent, sollen sie 
die darnach mit eim halben Ime ires aiemen Koms 
ermalen‘ Messk. 1552/&1.15,86. Mod. Bvek. — 68. 2, 
.7,18%%6, B. 1, u. Lex. Kärnt. 26. 

billen II s. beiten IL. 

+ Billen-wurf m.: Wurf mit der Bille, um eine 
Grenze zu bestimmen, ‚Hat der Müller Gerechtsamy, 
4 Legschiff zu legen inn B. unnd wyter‘ BeHess. 1424/ 
R.244. 1304/6 erhielt ein M. in Es. das Fischwas- 
ser, „so weit ein Mann auf einem Holz, Sule genannt, 
stehend mit der Bille werfen kann, hinaufwärts und 
abwärts. Daher kommt der Ausdruck A, das Recht, 
so weit der Wurf ging, fischen zu dürfen“ Prarr Es. 
191 (Vrn. 2, 1785. — Ge. Ra. 5, Vgl. unter Bitte Sra. 39. 

Biller 8 AU. 

Billet 8, Roller. 

Billiard n.: Billard, bei uns nicht volksüblich. 
RA.: Hnadhaue" fürs B. (biljard »-) zu Boden wer- 
fen, Garnison TÜV. 

hillich biliy, bite Adj. Adv.: 1. geziemend, ge- 
börig, der Billiekeit gemäss, lat, nequns, a. meist 
Adv.: ‚billich‘ oder ‚billichen‘. ‚Daz man si pillich 


‚So gat oben der Bill 





für Apotheker 
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elagen sol’ AusCue. 1,91. ‚So solt der A. sin Brieff 
p. erloessen‘ eb. 1,100; vgl. 109. ‚Wan man hett im 
Unrecht getan, des entgalt man p.‘ eb. 2,4. ‚Daz 
verdruss die von Hall p.‘ mit Recht, eb. 2, 25; vgl. 
33. 170. ‚So man vil p. Er und Nutz gehapt solt 
han’ eb. 2, 39; vgl. 47. 174. ‚Das ich billich duld‘ 
Weck 2,121. ‚Das b. für sie war sein Urtheil’ eb. 
2,360. ‚Do wir daz pillichen tün söllten‘ AvcCun. 
2.341.343. ‚Wann... billichen der Name in beiden 
Briefen geleich stet‘ eb. 2, 371, ‚Das allain on den 
Tode dich billichen ... nihts irren...solt‘ eb, 2, 374. 
— Mod. unbezeugt. — b. Adj. «) prädicativ. ‚Als 
daz wol pillich was’ Auslue. 2,36; vgl. 157. Elliip- 
tisch: ‚Ob [man] im anders getan... hett dann p.‘ eb. 
202. ‚Ist aines recht, so ist ye das ander p.‘ Ho 
Kön. 1525. Mod.:;: Was dem einen recht ist, ist 
dem andern b., verbr.; vgl. Reiser 2, 647. Wie 
bill natürlich, selbstverständlich! We. — 3) attrib. 
‚Die eingeschlossnen, angehenckten, angefassten, bil- 
lichen Zugehoerden der Henser' Wr. 1567/R. 4, 300. 
‚In billigen Ehren halten‘ Avı. 1656. Mod. wohl f. 
— 2. wohlfeil. Allgem., doch ist wwolfeil volksüb- 
licher, — In ONN, wohl nar scheinbar, Mlıd. Bilfich:; wegen 
der Endung #, Ggr. 564, Karte 21; das Adj,, soweit ımo«l. vorh., 
hat wohl meist -fich. — Dr. #46. B. 1,231. Swz. 4, 1167. 

Billichkeit, alt -heit f.: 1. zu Sillich 1: lat. 
aequitas. ‚Waz wir im von Pillichait wegen tün 
söllten‘ AroCıe.2, 341. ‚Daz wir denn...von Pil- 
lichait wegen pillichen tün süllen‘ eb. 2,345. ‚Genedig 
und der Billichait nach‘ eh.5,62. ‚Dass ihn stehts 
underweiset Dein weiser Geist in aller Billichkeit‘ 
Werkn. 2,88. Mod. gekannt, nicht volksüblich. — 
2. zu dillich 2: Wohlfeilheit. ‚Der B. nach‘ Ars. 63, 
Wie das Adj. mehr oder ausschliesslich in gebildetem 
Munde. Dr, 216. Swz. 4, 1168, 

Bill-mel n.: Mehl, das zuerst nach dem Billen 
der Mühle gemahlen wird und durch Vermischung mit 
Sandteilen schlechtere Qualität bekommt. Die Mühle 
soll mit B., nicht mit Spreuer ‚bestätigt‘ werden Uns 
1525/Ntnr. 18. —- Vgl. B. 1,1%: ein Bäcker darf kein ‚Bil- 
lenmel under ander gerehtez Mel’ backen; 2336: ‚Als man die 
Müll gebillet,,.. hat, soll man ain Müitl Sprier herabmahlen, 
und wenn die gar herabxemalen, so] man ain Vierti Kharn 
nehmen und es in den Stain hineinschütten, so legt es sich 
widerumb In die Zarg herum, das halsst alsdann das Bilgmehl' 
(Erding XVif), Nach KwiEe. 142 bat der Müller die gebillte 
Mühle zu ‚ermalen' zuerst mit Spreuer, dann mit einem Viertel 
seines eigenen Korna. Vgl. Swz, 4, 221. — Mod, nicht bezeugt, 
ob aber 7? Verschieden ist Ballmel, 

bill-ör dilaer Cwötammh., bill-örig dilaerig 
HoBier. Adj.: wirr, taub vor grossem Lärm und Ge- 
schwätz. Da wird man ganz b.; du machst mich 
ganz b. ‚Mit Bochen und Boldern .. . richtet man 
nichts aus, sondern macht darmit... das Gsind bill- 
ohr JAxurtae Pred. zu Wach. 26. ‚Wir sind leider, 
leider büli ochr worden, hoeren nicht, wann er uns 
zur Buss berüefet‘ Hrenenasn Busspred. 20. Hieher 
wird auch gehören das gieichbed. bill-öd bilaed Rr.! 
Wasn. 111. Oan. 1, 129, — Zur Form -ör vgl. Dert (an- 
ritas) und Compp. Swz. 1,417. Zil}- Ist unklar; man köunte 
an schw. (4, 1187) bülöge” „lürmen* denken, oder an Pille, 
billen. Die Form mit «4 ist entw. lanti. Varlante oder besser 
Anlehnung an dus in der Bed, schr gut passende öde fard) ; 
imhd, bileite „Begräbnis“ kann weder sachlich noch lantlich 
‚weil es Bilged ergeben müsste) damit zu tun haben. 





1117 


+ Billo-schilling m.: „Jeder Steinhauer, der in 
den 7 Steingruben zu NrOEns. arbeitete, gab der 
Herrschaft (schon 1526} jährl. 1 Schilling, genannt 
‚B-* Oan. ö6. —— Zu Bille; aber woher -o-? 

Bilsem bilsom (Genus? NrErk./Losen 24, gewöhn- 
lich Bilse*-kraut (Bilsem-kraut HoBier.) n.: wie 
nhd., Hyoseyamus niger. ‚Bilsenkraut [al. ‚Bilsen‘, 
unter der Abbildung ‚Bilsamkraut‘]. Sawbonen, Schlaaf- 
kraut‘ LFvcus 324. — Bilsen-samen m,: Samen 
davon. ‚Der hat... ein Rauch von Bilsensomen in 
das Hunerhaus gemacht, darvon gleich die Huner ... 
hingefallen' Zeme. 2, 86. ‚Die Fisch mit Trauben, 
Kirschen, Göckelen-Beer, Bilsen-Saamen ... zu baitzen‘ 
Wr. 1719/R. 13, 1163. — Vgl. AL. 7,80. Da bils- und bilz- 
in der Ausspr. so amt wie zusammenfallen, so wird nicht aus- 
zumnchen sein, weiche ONN., mit Zils- hieher gehören: &, Bilr-, 
— GB.2, 3%, 414. Dr, 247, B.1, 297. Swz. 3, 8, 4,1219. Man- 
TExs 383. Zrow,. 2, wu, 

+ Bil-trägerin n.: „Weiter führt der anon. Verf, 
des Vagantenbuches noch an .B-innen‘, Weiber, welche 
sich für schwanger ausgeben“ Sta.L.B. 1877,59 nach 
dem Liber vagatorum XVI. — Zu Bild? 

+ Bilwiss f.: dümonisches Wesen, Koboldin, Hexe. 
‚Die [Frawen] waren all Billwiz, Die man Unholden 
nent‘ HvSacns. /ALtsw. 244. — Aus einem Lagerbuch von 
Ho, führt Keller an ‚gelin Bilwias usshin’ „bel Utenweller“ \Kn» 
Tet.?j. Sonst unbezeugt bei uns; s. Dr. 217. B. 1, 230. 

+ Pilz m.: wie nhd.; unserer mod. MA. fehlend, 
dafür Pfifferling, Schwamm, Giftkappe. ‚Das er 
ain grober. raucher P. gewest‘ Zemn. 3, 6; sollte 
‚Filz‘ gemeint sein? — Das Wort ist bair./B. 1, 297, fehlt 
aber im Schweiz, und Eis. Schwäb. war es nie, Ist auch 
Ge». 2,514. 7,1857 aus keinem ülteren schwäb. Denkmal ange- 
führt. 

Bilz-: in ONN.: auf der Bilz, Bilzen, Bilzen- 
buckel. »rain, Bilshausen; dazu Bils-: Bilsen, 
Bilsenbächle, -hof, -steigle, Bilsberg. Vielleicht zu 
Bilsem? zu Biltwiss? Öder, bes. als Bachname, vor- 
deutsch, s. Buck Fl. 27. „Pilz“ boletus ist nicht. 
schwäbisch. Reine Lautspielerei: Bilz Bolz, Geh ins 
Holz, Anzählreim Merr Kind. 36. 

bim bam, bim bam bum: Nachahmung des 
Läutens, auch beim Herumschwingen kleiner Kinder. 
S, a. bum. — Ein öfters gehörter Vers Bim bam beier usw. 
ist sicher importiert. 

bimh- s. bemp-. 

Piment n.: Mordegewürz, Nelkenpfeffer. — Pi- 
ment-zelte m.: Zelte, Backwerk, mit P. gemacht. 
‚Tuo geriben Bimezelten daran‘ XV./Müncı. SB. 1865, 


191. ‚Bimelzelt‘ Voctezer Waldb, 3, 347. — 0b #2? 
5.a. zu Beiment. Dr. 247. Scu.O. 157. 1225. B. 1, st. Schmipr 
Els. #0. 


Pimpernelle, Pimpernuss s. Ri. 

+ Bims I. Pl. Bimsen m.: Bimsstein, lat. pumes. 
‚Der Berg warff.... Eschen und Bimsen auss‘ SFiscuher 
145b. ‚Wilt den Marbelstein balieren, reibh ihn... 
mit Berns ab‘ ScH#icxu. H. 320. Mod, nur Bimsstein. 
— Dr. 37. B. 1,241. Swz. 4, 1967, 

Bims IT Zos f,: leichtsinniges Weibshild EwWöss, 
— Vgl, etwa schweiz. (4, 1267) bimsere” mit lebhafter Bewe- 
gung des Körpers gehen. Zu Bims 1? Zu bumsen? 

Bimse bömse f.: Lokal, wo die Weissgerber ihre 
Felle mit der Bimswalze bimsen BaLOstd. 

himse* schw.: mit Bimsstein glätten. Barchent- 
tücher ‚bimset' man Urm 1537/Neei. 41. Felle &,, 


Billoschilling — binden 


1118 
'#. Bimse, — Dr. 97, B, 1,241. Swz. 4, 197. 
| Bims-stein m.: wie nhd, Alt ‚Bimsen-‘, ‚Werfen 
die Bünsenstein aus‘ Kırc#en 211. — ‚ns auch Dr. 47. 


Bimswalze s. unter Bimse. 
;  R Bimuter m.: Sackgreifer, Beutelschneider, welche 
‚den Leuten Uhren, Dosen, Beutel usw. aus ihren Ta- 
schen weghaschen, jenisch Jauserw. 3. Syn. Kissler. 
bir: 1. Pers. Sg. Ind. Praes, von sein. Hier nur 
die Lautform: 8° gemeinschwäh.; s. 57, di; fränk. 
‚din; bad etwa mit derselben Begrenzung wie Beir- 
le, s. BinelGgr. $ 17, Karte 6. Ver 3, 23. ‚Ich 
bein‘ Gan./Fürsr.M, 2, 763. Tonlos de, bi. Vor folg. 
Vocal tritt das -» wieder hervor. Gebrauch s. sein, 

„binäug* s. binötig. 

Bind s. Beund. 

Bind-: in ONN. kaum zu dinden 
Sippe, wohl meist zu Bünd — Beund. 

f bindbar Adj.: ‚b. Wunde‘, die verbunden wer- 
den muss. ‚Bintbere W,' BrIng. 1484/Kxare G. B. 
181. S. a. heftig. 

f Bind-büchse f.: ‚Ain Bindbüchs® unter medie. 
Instrumenten Harsu. 1617/Qs. 6, 3410; also — Büchse 
mit Verbandzeng. Dasselbe wird ‚Bindpix’ in dem 
Fuggerischen Inventar c, 1585/Zrs. 1.129 beilenten. 

Binde f.: wie nhd., fascia. ‚Binda infala‘ KILL. 
XIV/Zrow.5, 18. ‚Bindlin ligula‘ Acc. 1512/Dr, 248. 


und dessen 


'Langes Band: ‚Liess sie umb ihren Leib... ein schöne 


Weeks. 2, 350, Streifen: ‚Dass er 
tigen [geräuchertes] Fleisch entfremb- 
Mod. wenig üblich. — B. 1.249. Swz. 


Binden fliegen‘ 
ihme 2 Binden 
det‘ Arı. 1672. 
4, 198, 

binde® -nd-, -n- -nn-) mw. von lexcl.) ob, Nagold 
Her. BorSind. CxZuff, BeGring. BrNordhim NK, NK 
Widd. KöCrisp. MoReng.Nass./Ggr, $ 53, Karte 19; 
Praes, benfd)a, S. u. Fax, 57-: Praet. Ind. alt ‚band‘, 
‚bunden‘, Conj. (Condit.) Zfurd), beand Oan. Tr. 162; 
Part. bönid)a, 8. u. Fax. dR-: „binden“. 1. physisch, 
mit versch. Objj. Vgl. Composs. wie an-, ane-, auf-b. 
a. Garben b., auch ohne Obj., allgem. Wenn man 
Garben sammelt, bekommt man den Zuruf: Woltnt 
ihr au ger b.?7 — bs den Weinstock im Frühjahr 
mit Weiden an den Pfahl b., auch ohme Öbj,; soweit 
der Weinbau reicht. ‚Nachdem .., unsere Güter in 
grossem Unbn komen und deren vil noch nit gehackt 


‚oder gebunden syen‘ Sr. 1525/Zrs. 7, 298. — e, Besen 


b., &. Besen 1. Uebtr.: ‚Ich main, hab inen die 
B. bunden... meisterlich damit erstrichen‘ Rene. 145. 
— d. Fässer, Kübel udg!. 2. die Reife darum machen; 
s.. a, Binder 1b. Des bind“ts, hat der Spatz - 
sait und hat 'm Küfer uf der Reif wschisser ; 
des nimmts, sait der RK. und wirft ihm der 
Schnitzer in Kopf RayRingg. Vehtr.: Das bindet 
den Butten nicht oder iron.: Das wird den B. 
binden diese Kleinigkeit genügt nicht, macht die Sache 
nicht aus; allgem., Scan. 622. Wenn des de" But- 
te" ('s Fass) b. muss! (dann ists gefehlt) Or. ‚Der- 
selb, so das gedichtet, hatt Solliches vor den Schwei- 
tzern nit gesungen, Sonst möchtens im haben den 
Kübel puanden® „ihm dafür getan* Rene, 116. ‚So 
wöll mir den Schweytzern denn Kubel b.. das in die 
Raiff am Hallss muessen hangen‘ HLerz 1525/Zorn. 
47,61. — ®, Schuhe b, mit Bändeln, Nesteln zu- 
schnüren. Syn. sfrieken. Ein solcher Schuh heisst 
Bundschuh oder ‚gebundener Schuh’ : „Lone der Schüch- 
macher.... von 2 gebunden Schuchen zu machen 10 H.' 
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Wr. 1579/B. 12,427. Er hat de Schuhe mit Wider 
"bunder ist arm Rn. — f, "bundener Zopf dicht 
am Hinterkopf zusammengebunden, im Unterschied 
vom Bettelzupf Oan. Bar. 145. — @, einen Menschen 
b, fesseln. ‚Am Pinden und auff Betranung der Mar- 
ter sagt wie vor: Aus. 1528/Zrs. 28,35, Dem sind 
Händ* und Füss "bunden er ist am freien Han- 
deln verhindert, allgem. Uebtr.: ‚Mit Forcht und 
Schröcken schier gebunden‘ Wecka, 2,50. Vgl. Bin- 
der 1d, Bindung. Dagegen wohl „verbinden* : 
‚Hat ıman 75 die Augen aussgestochen, hat sy niemetz 
durfen b. noch faeren’ Ws. XVI/Bkr. 112. S. a. bind- 
bar, — h. „Geyatterlente .,. dann Verwandte binden 
idem Täutling) ins Kissen“, nemlich Geld Oan. Eu. 1, 
171. — i, andere RAA. in übtr. Bel.. zum Teil zu 2 
überleitend. 
an kein Stecken gebunden‘ 1570/Erze Truber 495: 
werden bald vorüber sein. ‚Damit ich solches alles 
an ein Büschele binde‘ „zusammenfasse® HERRHRAND 
Abfertigung 73. ‚So haben mir ain Rutt yber unsern 
aygnen Arss gebunden‘ SFiscıer 437; noch jetzt 
(Füdle) BanOstd, ‚Mercht ich, was dem Teufel nf 
den Schwantz gebunden‘ Scrherte.96. Mod.: einem 
etwas auf die Nase b. iron., wie: Ma" ka de 
Leute net älles auf d’ N. b. ihmen nicht alles 
offenbaren, allgem. Finem etwas auf die Seele, 
aufs Gewissen 5b. ihm angelegentlich anempfehlen, 
allgem. — 2. übtr., „verbinden*. a, verpflichten, lat. 
ohligare, =) mit pers, Obj.: ‚So ist diu. .. Samenunge 
[Unusöfl.] des gebunden, daz sie,.. suln senden ,,.‘ 
1275/UrsÜe. 1, 151. ‚So sond im die Burger keins 
Lons gebunden noch schuldig sin” RwRe. 131. ‚Den 
ist man von dezselben Gutez wegen... dheiner Hilff 
gebunden ze tun! Arc. 1368/Chr. 1.137. ‚Sovil unnser 
ieden das gegen dem andern bürt und hindt‘ Wr, 
1473/R.1,487. ‚Das sol... die genanten Doctor... 
noch ouch die, so in zu konuffen gehen, nit b. noch 
beschwären‘ TÜ.UR«K. 35 (1477). ‚Warzu er in bind® 
Urn. 1523/Dr. 248. Refl.: ‚Und binden uns und unser 
Erben alle, daz wir... Uns 1205/Un. 1, 224. Vel. 
anbinden. — # mit sachl, Obj. „Er hette Silberge- 
schirr, Häfli, Kleinat und anders, were nichts an in 
[eum? eis?] gebunden, möchte H. v. R. das versetzen 
und Gelt machen‘ Stock. 1443/Finst. 6, 377; der Sinn 
ist: jedenfalls: nicht gebundenes, sondern freies Eigen- 
tum.  ‚Gehundene‘ Grmndstücke, ein für allemal zum 
Lehen gehörige Larllaunsh. 155% Kxarr G. B. 300. 
‚Gebundene Tare‘ „dies feriati, an welchen aus reli- 
giösen Gründen... den Gerichten nur eine höchst be- 





schränkte Tätigkeit gestattet und jede Eilesleistung | 


verboten war... Die Tage selbst, deren Festsetzung 


auf kirchl. Wege... erfolgt zu sein scheint, sind... 


nicht gleichmässig angegeben; doch ist die Annahme 
von 3 gebundenen Zeiten... vorherrschend. 
Unterart... müssen die... 4 .Fridetage‘ .. . betrachtet 
werden® SwSp.Loe, G. Seite 256. In den gebundenen 
Tagen sol nieman deheinen Eit sweren, wan alse diz 
Büch uz nimet. So man einen Fride swert, den mag 
man sweren in den g. T....swaz man Eide lobet in 
den ge. T., die sol man leisten nach den ge. T.' SwSr., 
Enke, 115. ‚Der Ilerre sol nat Lehen rehten in den 
g. T., die heizzen wir die Virtage‘ SwSr Lenexek. 8, 
Nicht ganz klar: ‚Ain guetlichen pundtnen Tag zu 
Thonauwerde einreimen‘ Scnertr, 131: einen fest be- 
stimmten? — Mol. Zinen Schuss 5b, durch Zauber 


binden — Bindet 


„Ein Viertel Jar oder etliche Wochen sein | 


Als eine 
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beeinflussen. RA.: 's ist srbunde", was tät d* net! 
War: festgelegt? „Des bindets nd“ beweist es 
Röthenhach [welches?] — b. + von verwandtschaftl. 
„Verbindung“, ‚Swer des hilfet, ez si Vatter oder 
Muter, Brader oder Swester oder von swelher Sippe 


er im gebunden ist‘ Avsst. 150. Vgl Band 6; 
Bindschaft. — Dr. 347. Scn.O, 157. B. 1.248, Swzx. 4,1943, 
Binder — Form s. binden — m.: 1. persönlich. 


a. 7 Garbenbinder. 
200. — b, Kilfer. 
Syn. Fassbinder. 


‚Meder, Schnitter, Binder‘ RwRe. 
Alt häufigste, mod. einzige Bed., 
K. und 3, scheinen unterschieden 
LFrens 319; sonst identisch. .Leüwen dem Bender‘ 
KvWsn. 16. „Die B. zu Prruıo., welche Reifen oder 
eichene Taugen ... hauen* SıMeng. 1456/ Fürst. 7. 213. 
‚Das von B-n zu Zeiten... , angefangen werde, auf den 
Herbst zu binden‘ Wr. 1551/R. 16, 1, 26. „Ist er 
[Laienkeller] zugleich B., so erhält er 14—15 fl. und 
‚die Letzin’ ; ‚ist er kain B., suffieit 10 fl. und Letzin’* 
Bı. 1558/R, 334. ‚Lon der B. Wr, 1579/R. 12. 425. 
Vgl. Vor. 2,94. Co. 12,27. Diese Bed. ist auch an- 
zunehmen: ‚Von B-n und Maurern’ Ha. 1533/Gg. 1, 
291. ‚Stattbot, Bender‘ als Knechte Hua, 1633/Kyarp 
G,B. 68, Mod. bezeugt Ew. Ner. Uns Br. En. Le, 
We/Ure. 2, 84. 8 a. Fass. — ec. f = Ballen- 
binder, s. d. — d. + „Fessler“, übtr. ‚Der aller 
elliegest B. Jhesus Cristus, der bant mich ze der sel- 
ben Zit as creftiklichen, dax wir die Hende geswuilen‘ 
Ess. 73. — 2, sachlich: was verbindet, zusammen- 
hält. Von Eisenstangen: ‚Liess das Loch... mit ge- 
schrenckten starcken Höltzern und eisnin Bindern wol 
verschlagen und vermachen" AusCun. #, 341; falls nicht 
— Bändern, s. Band 2. Mod. durchgehender wag- 
rechter Hanptbalken, — Als Fam.N,, nach 1b, bei ons sehr 
häufig; schon alt Es, XIV/G@. 4 pass., Rn, 1397/Oan. 2, 112; vol. 
Socis Sio. Kheinisch, bei uns alt ‘#». o.! in Hıs. Wen. vertre- 
ten. tet »tatt dessen ‚Bender = Ränder „Bandmacher* “Band 
», was sich dazu wie Sänger zu Singer verhält; noch jetzt 
ist Bender. Fasshender rhein. Form des Namens. ON.: B. (St 
Plien.), ab hieber? Bindergasse in Es. 1371/Gq. 4,538. Rr.f 
Oan. 2,9. Lıxv. 1617/Bon. 1,98; Binderkof in Uns c. 1700/Cng. 
20, 158, Weller Markung EwNeuler: #. a, Binderhaus, 


ur 


“id, 
"hütte, — Dr, #48. B. 1, 34%. Swz. 4, 154. 
7 Binder-haus n.: — #indhaus, Küferhaus. 


‚Mein gn. Her hat gepauen.., ein Stall im Pauhof ze 
Dillingen und ein Pinderhauss zwischen den Toren im 
Schloss‘ XV/MrHz. 20,17. 8. a. Binderhütte. 

7 Binder-hütte f.: — Binderkaus. Fine solche 
wird genannt NerElch. 1630/Zrs, 3, 164; Une 1638 / 
ch. 3, 247. 

Binder-lon m.n. (is. Zen): Lohn für das Binden 
von Fissern. Kiüferlohn. .B. von 3 Fassen 6 Sch. 
3 5% Bar. 1515/Von, 6, 291. 

Binder-schlegel ım.: Schlegel, Holzhammer, des 
Binders, Küfers Urn c. 1700’Cna. 270, 307. 

Binder-span m.: Span. Holzabfall aus der Küfer- 
werkstatt. Plar. ‚Binderspin Urne. 1700/Cny. 270, 
317. 

Binder-stro n.: RA.: /* brauch B. in d“ Schub- 
lad" habe kein Brot mehr LrÖrs. Kann zu Binder 1@ 
older 1b gehören 

Binder-zeug m.” n.?: Küfergeräte. ‚Ire eigne 
B. und Vass: Wr. 1551/R. 16. 1, 26; 1714/13, 10093, 
S. a. Bindzeng >. 

Bindet m.: das Binden. Vom B, der Fässer, 
binden Id: ‚Im B, und Ablass' Wr. 1680/R. 13, 560. 
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Vom B. der Bücher, „Einband“: .Die Gesangbüscher, 
so in ain grossen Abgang nit allain am Bundet, son- 
der auch mit Verblichung der Noten khommen‘: Urs 
Meersh. 1591/Bon. 28, 85. — Ob #3 Swz. 4. 1365 = bin 
den 1b, was bei uns auch möglich wäre. Eine Form Bundet 
ist nicht denkbar; ‚„n-' = ‚ü‘ = -i- za lesen. 

Bind-fade® — Form 8. Faden — m.: 1. wie 
nhd. „2. licium’ Avs, 1512/Dr, 248. Häufigeres Syn. 
Schnur, wovon B. die dünnen, aber starken Sorten 
bezeichnet; dafür im O. Spagen, Spagat. RA.: 
regnet wie B. iso lange Streifen herunter). verbr., 
Reiser 2, 669. Wenn's stark regnet. sagt man im 
Scherz: Geh 'nuus, 's regnet B.. wickle's "uf Hech.! 
Ar. 10,173. — 2, Schnaps, weit verbr. (Scens. 242}; 
nach mehrf. Angabe so genannt, weil man damit ein 
zuvor genossenes Getränk „unbindef“, vgl. Anbinder. 

Bindfader-wei" m.: Schaumwein „Sww, Bw. 
ÖÜBERLAND*; vom Zubinden mit Schnüren. 

Bind-gert” -«-, Pl. -e" f,: Gerte, Rute zum Bin- 
den GisDegg. Syn. Wid, Band. 

Bind-g‘schirr n.: alles, was zum Garbenbinden 
gehört Bar. 

7 Bind-haus n.: — Bandhaus, Gebäude zum 
Binden der Füsser. S.a. Binderhaus. „Das Zeug- 
haus war mit einer Mauer umgeben, innerhalb wel- 
cher auch das B, und die Küferei lag* OA», St.St. 
126. ‚Der Kuchin, B.. Kellers... und andern Klöster- 
geschäfthäusern‘ Bresz KO, 314. „Des Zimmerwerkes 
für den ‚newen Baw‘ auf dem .B.‘, 120° lang, 30° 
breit“ Hech. 1577/MrHz. 34,30. ‚Ob er Küefler nit 
auch anderen Burgern ir Küefferwerckhe in der Herr- 
schafft B. verrichte, da ebenmessig der Herrschafft 
Wein herhallten miesse Wr, 1591/R. 12, 473. ‚In 
den Spittal ins B.‘ Lixn. 1647/Bov. 1, 102, ‚Scheuren, 
Bindhäuser, Vieh- und Schweinställ' Wr. 1655/R. 13, 
163. — Bandhaus im N.. wo auch Bender, nicht Binder. Unser 


.. 
VE 


Wort scheint nicht die Werkstatt eines selbständigen Käfers, | 


(mdern die Küferei einer Herrschaft oder eines grösseren In- 
-titmts zu bez.: vl. Pflsterfeil, -— Swz. 2, 1721. 

7 bind-los Adj.: ungebunden, nicht mehr gebun- 
den, ‚Die Stippicher [Tonnen], wann dieselbe bind- 
loss, gleichbalden rüsten und binden’ Seuw. Kr, 1695/ 
R.19, 357. — Zu binden 1d. Swx, 3, 1181. 

Bind-nagel baödn- BauOstd. u. 8. sö, Umg.: bedn- 
ö. davon bis Rrtom, Rv’Thalh. GawmsSalm.Ring.Strassb. 
Harth.a.Sch. Gawms.. ferner VuWeiss. Gs. BiSchar 
Urskang./Ver 3, 32. 2, 65. EnBott.; dfn- RuNell./ 
Kxsauss 19, GosSal. BiBell., Aen- Behess.; sonst 
bendn-, 3. bindn- m.: 1. Pilock von 1—1!/s Fuss 
Länge. an beiden Enden zugespitzt, bestimmt, das 
Garbenband zu einer Schleife zu schliessen: allgem. 
bezeugt sw. von Br, Gum. UrwLang. Irrer. Der B. 
wird von einer Garbe zur andern so geworfen. dass 
er mit einem Ende senkrecht im Boden stecken bleibt 
Bock. „Schneidet man am Karfreitag vor Sonnen- 
aufgang Holz und macht einen B. darans, so geht 
keine Maus an die Garben UrrRogg, "Ar. 18, 273. 
Ebenso, wenn man einen B. aus dem Holz einer vom 
Blitz getroffenen Eiche macht Gsting. „In Te. war 
mal einer, der wollte gern in der hl. Nacht 12 Uhr 
einen B. schneiden. Es musste geschehen in 5 Striemen 
heraufwärts in den 3 höchsten Namen... [er fiel in 
die Donau und] sagte, lieber Unziefer in den Garben, 
als nochmal einen B. schneiden” Vrm. 1, 354, Mit 
dem B. wird auch, durch rasches Drehen mit einem 


Fischer, Schwiüb. Wörterb. I. 


Bindet — Bine 
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Seil, Feuer gebohrt Buck. — RAA.: ‚So dick wie a 
B’ von einem Zopf Nerrt. Org. 102. Die hat Läus* 
wie d' Bindnägel EnBott, — 2. „Bintnägelei® n.: 
Bezeichnung für einen schlanken, hübschen jungen 
Mann BrHess.* — 3. „Binagel Winkel Sww.* — 
Buck gibt ohne Quelle ‚Bundtnagel’ ; ‚u’ kann aber für ‚ü' = -+- 
stehen, a unklar ; ist eine hakenförmige Forın des B. gemeint? 
Ebenso ist anklar, ob „Benigel“ (8. d.) hergohört. Wegen der 
Lautformen s. Ggr, & 17. 58, Karte 6. 19 („unten“). — Dir. 248. 
Swz. 4,668. 

bindnagle” schw, : 
BarOstd, 

+ Bind-riemen ım.: Riemen zum Binden. ‚Da 
geht es dem Jesuiten... an die Bündtriemen, nemlich 
die Weihe und das priesterlich Amt‘ Hrernkaxn Ab- 
fertigung S. Ehrnh. 266: es wird bedenklich für ihn. -— 
Sonst Bundriemen, ®. d. 

Bindschaft f,: Verwandtschaftsverhältnis. —- Yon 
Salzınann angeg. olıne Angabe, ob 1. Zu binden 25, 

Bind-schaub -#- m,: Schaub, Strohflechte, zum 
Binden (spec. der Garben} verwendet Bar, Sr. 

7 Bind-trühlein n.: kleine Truhe mit Verband- 
zeug. ‚Gefüllte B.., gefüllete Bundschaidlein mit 
allerley klainen Instrumenten‘, unter ‚allerhand chir- 
gurgische Instrumenten‘ aufgeführt Haısı. 1629/Qs. 
10, 166, Auch ‚Bundschaidlein: wird wohl ‚-ü-' 
— »i- zu lesen sein und eine Scheide mit Verband- 
zeug bedeuten. 

7 Bindung f.: das Binden, Gebundensein. .Do 
lag ich biz nach der Prime in der selben B. und auch 
in der selben Genade* Ens. 157: vorher ‚Do wart ich 
so minnenklichen gebunden mit einem senften süezzen 
Bande der Genade unsers Herren‘. — Dr, 218. Sen.O. 
158, Swz, 4, 1408. 

Bind-weide -s,- f.: Bandiweide, 
zung ihrer B-en’ Sıtrı.. H. 13, 14. 

7 Bind-zeug ın.” n.?: Zeug, Gerätschaften zum 
Binden. 1. „Verbandzeug“. ‚Balbierer.... mit seinem 
Bündtzeug‘ Ho. XVI/Von. 4.133. — 2. wohl = Bin- 
derzeug, ‚Im Convent Petgewand und Kleider, auch 
Conventz Hausrat, Schreiner- und Pindzeuch, Pren- 
zeuch |Zrs, 17, 275 ‚Preuzeue‘]' HoAnh. 1523/ Jiser 
Uasimir 6. 

Bi- I 4, a8, Pl. Bine" f, im. 8. 
böle, baele n. (Form s. u.): „Biene“. 


den Bindnagel gebrauchen 


‚zu Pflan- 


u.\: Birle!» 
1. alt selten, 


B. scheint die einzelne Biene zu bed., /meme den 
Schwarm. ‚Wan nit me Vihes da wer, so sol man 
für ain Fal niemen ain Hennen, unnd wan nit me 


Hennen da sint, so sol man für ainen Val niemen ain 
Binlin, sofer Ymen da sind, damit der Herr sin Ge- 
rechtigkeit behalt‘ FrRodt 1483/Vom. N. F. 12, 146. 
Dies. Bestimmung: ‚Sturb aber einer, der also kein 
Vih und auch kein Hennen hett, der Ymen hett, so 
möcht man zu Val ein Bin niemen und nit ein Ymen, 
damit dennocht den Lebenherrn ire Recht wurden‘ Fr 
Lomb, 1491 /Wsru, 1, 397. iDer Finalsatz und der 
Umstand, dass ein ganzer Bienenschwarm doch wohl 
mehr wert war als eine Henne, zeigt, dass es sich 
um eine Art Recognitionszebühr handelt, indem wirk- 
lich nur eine Biene gegeben wurde.) War Binen 
braten ein witziger Ausdruck für grosse Umstände 
zu kleinem Erfolge? ‚Darumb tuot er [der Stuben- 
heizer] gross Für machen. Des mag der Herr nit wol 
gelachen. Och kan er gmot Bienen braten‘ TxFETz 
8822. — 2, modern. a. Appellativ. a) „Bin“ m. 
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Bienenstock, -schwarm Ew. — 5} „Bein f. Biene* 
Reiser 7, Beir Fröchwarz, „Bine. Pl. Bina Sr 
Aixh,* „Binnen“ heissen die Lente von SpÜbernh./ 
Oan. 309, Sonst mar das Demin.: Adele zwischen Fr 

Schwarz. Na. HoMühr. BarErl. ScLeidr. OrEpf. Rö- 
thenberg Murgauelle/Veır 3, 24. Ger. $ 8. 17, Karte 
17 (Grenzen etwas zu engi; Zile RwHerrenz. Loch, 
In genannter Gegend herrscht Biesile* ausschliess- 
lich, neben /mm HarsHeiligenz., neben Plur. /meme* 
ScRos., Compos. /mmerbeirle SeLeidr. Ausserhall 
dieses kleinen, geschlossenen Bezirks nur /urme, B. 
nur als gebildeteres Wort. Daher s. /mme für alle 
sachl. Angaben und RAA.. sowie in mehreren Com- 
positionen. b. in ONN. ist 2. mitunter erhalten: 
Bienen, Bienloch, Bienenwäldle, ‚Byenhurg‘ un. a. 
(falls hergehörigi. -—— Im Gebiet von Meie/te®); können 
beide Formen, mit -#- und mit +", sowohl anf altes -’- wie auf 
altes -- hinweisen. Dr. 2117. Sen.o, 2106. B.1, 236, 345. EX 

kKürnt. 20. Swx, 4, oo 

Bine 11 Adna f., Bineleir Aönalen.: Kurzform 
für Philippine, Jakobine (Sabine?. Wohl allgem. 

+ Pinelle f.*: .10 X Mandeln, 3 7 P-en‘ En. 
XVIL’Vrn.4, 113. — Wohl = ital, pigwoli Piniensunen, 
noch jetzt ale Gewürze üblich, 

Binen-saug (f.i: Name verschiedener von den Bie- | 
nen aufgesuchter Lippenblütler, nach Peirzei-Jessex 
in Avs, für Lamium album, aber sonst nie bei uns 


bezeugt, auch Dr. 241 aus keinem sicher schwäb, 
Glossar. — Zrow. 8, 2, wo auch ‚Bineublume‘, ‚-kraut', 
‚wurz' für verwandte Pflanzen. ‚Zinange tions’ NE. KIV/ 


Zrmw.., 28. 
Binetsch döngts, s. 51-; -fs Telangenargen {neben 
-#81, „Bienest OrNeufels® m.: Spinat. Spinacia ole- 


racen. ‚Pinetsch spinacium‘ Aus. 1521/Dr. 249.  ‚Spi- 
nat oder Spenet. Bynetsch" LFvens 261.  Bezengt Ur. 
(Durlachs Bar. Rw. Baar Mem. We. Te. doch 
„heute ziemlich selten“. „Binätscho und Wirsich 
und Nisslesalat Las. Fam. 2, 420, Binetsch- 
blate n.: ‚Solche Laubfrüsch [Krapfen] macht man 


auch ans den grossen B-blättern: St. 174 /Aı. 7,88. 
Binetsch-kranut n.: gekochter B. RwDott. — 
Ane spinneie en Jetzt ist Spinat wohl überall das gew, | 
Wort. — B,1, 246%. Swz. 4, 1908, 3,04, Scnsint Eis, ®, STR. 
16, 170,7, = Sen. as „achweiz.*, also | 
ihm als schwäb, nicht bekamnt. | 
Bing-: in ONN. kaum zu Dinge „kesselförmige 
Vertiefung im Bergban”, was Sartre. 1,407 gebraucht. 
Ringen \wi Su, ist böyga gespr,.. alt ‚Büningen‘ n.ä, 
Bingel-kraut n.. auch nur Bingel (Genus®: 
Mercurialis Mantess a4. LFrenms 168: ‚wild B*. 180 
‚zum B., auch ‚Küwurtz‘. Mod. Böngelkreut Nr 
Erk./Losen 10, „wozu eine Frau meinte: Brngel 
ist nie so ce" Werder“, wer witzig ist, weisst's 
guet“, in der Tat heisst das Kraut auch Waldmann. 
- Losch erinnert mich schriftlich, dass Im Volke gehörte ! 
Namen von Pflanzen, bes, oflicinellen, oft 
x. B. Loniver, 


Jovex. „schwüb,“, 


ans alten Kränter- 
sich noch da und 


biichern stammen, die, wie 
dert auf dem Land finden. 
sinkels. Bündel und s. Bütukel. 

Binkerit) diykar We, Rav., Benganr)t is, BI-\ 
allgem. &. von NrWildb, Her. Br. Uwe (beögaf Bas, 
Messst.Ostd./Vrir 3,24), Binter Baar; Pl. -»eter Baı 
Messst.. -#te® -7da LeBurgr, n. im, =. u): 1]. Bie- 
nenkorb, öfters tautologisch /uemerh.: Syn. Korb 


‚Alle, die zuo dem Binkur koment, das Honig... ze 


Bine — Binse 


‚niemen' StrınH. Aes, 254. — 


'Ro 
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übtr. a, „Rahmstüp- 
pich SrDornh.* — b, Hinterer. /# schlar dir ei“s 
“ufs B. Ban. — €. corpulente Weibsperson OsWinz. 
— Eine + Kar Aefäsws“. KK, ist Ntr,, ebenso B.. ner für 
ToHans«, WaoEgl. ist Mase. bezeugt. — ON. Benkertsberg? Dr 
241. RB. 1. 1276 in... Swz. 4, 908 (m. m. \ 

* Pinkete: Rinkete P. Zwergname, neben Schln- 
tzete Mutze Tin Ness./Arrexv. 29, 171. — Vgl. Penk 

Pinkiusi s, Penk. 

Binlein 3. Bine. 

bin-nichts bönöets m.: Taugenichts Oan. Rr. 1. 
131.135. Württerbergischer B. Rr./Wass. 124. — 
Vgl. der Garnichts arin. 

bi-nötig ». binaedig zw. Lv. Moe. Br. Wz. Gw. 
Ho. Gs. Ntr., bönaeg Eu. Ws. is. u). benaegig Gs 
Wies, Lr., bönpadig GsBöhm, Adj. Adv.: 1. Adj. Von 
Menschen: sonderbar, abgeschmackt Gor. Gm. Gs. Le, ; 
wunderlich (joe. Ge.: unnötig diensteifrig GorRechbeh. ; 
widerwärtig Le.; dumm-täppisch En. „Binäng ein- 
äuzie Ws,“; neuerdings so erläutert: „wohl mehr — 
schielend, Schimpfwort de ber Sieck, teilw. „uch 
= einäugig”. was gewiss nur auf geleg. Etym. be- 
ruht. Von Dingen: widerwärtig Lr.; langweilig, un- 
fruchtbar von Gegenden WsSchweinh, „Unnötig Gs 
Donzd.* 2, Adv.: kaum, mit Mühe, allgem. (so- 
weit das Wort überh.), vgl. Havsı. 1.327. Some. 403. 
Beinahe Wz, GoE. — Die adv. Bed, Ist gewiss die ältere, 
mid, binste — ahd, bi wit „mit Nor“, Bed. 2 ist — frünk. 
Der Vocal der Ysilbe stimmt beide Male zu 
Ger. Karte 11. Ausserhalb unserer Gegenden nicht 
mit bi-, sondern mit ge-. B. 1. 17728, Swz. 4, 862. 4 

Bins-hatt", Pl, -e" if.ı: „Binzbutte“ der kleine 
Bachfisch Phoxinus laevis Bonr./Ja. 1881, 200: auch 


higenötig, lich 
md. u, 


‚bei Buex. Syn. Bachbutte, -fischlein, Pfelle, Pfrilte. 


— Swe.4, 107 

Bins® Bons (bönts), s. bI- Her. Wz. Gm. Gs. Ru, 
Mes. Rav. und überall Halbmundart, Beamte Tv, Bı., 
bdmt)s En. Rn. Bı., benrtisg Ew. Avs./Pritzer-JEs- 
sex; böms RoBnuch, LaThannlı,; böfs hits! Aw, Se. 
TıTross, SıHohent. RuEmerf,: is ToWurml,; Birds 
Ho. Su. Bar., Adesot HoBier. Bierl., bBaösam Bu 
Oft.: biaöts SeNuspl., baötsot RuBod./Au. 29,254, Pl. 
-e® f.: Binse, Juneus- und Scirpus-Arten, allgem. 
Lose 23. S5,a. Sauergras. ‚Holbinz eirpus' XIIIE./ 
Zevw, 5, 21. ‚An das Lande zu steügen kan man 
Wassers und Mos halber auch nicht, dann es aller 
mätt Benzen verwachsen’ Kırenuer 121. ‚Die Gärten 
...mit Büntzen unnd Rohren umbzeunt‘ ScHteß#. H. 
41. RAA.: ‚Ligstu, so gehet iederman fürüber, henkt 
das Maul wie ein Binz [woher das Bild?) und thüt, 
als sche man dich nimmer: SFraxKk. ‚Sucht dieser... 
Mensch «inen Knopf (wie man im Sprichwort sagt) 
an einer Binzen‘ Hrkspraxn Abf, 5. Ehrenh, 210; lat. 
nodum in seirpo quaerere, vgl. Binsemwarheit. Mod. 
Gut Hen, hat der Esel sat, wo lo. ü.) er hat 
B-e" irfresser Us En, Le. Ws, Er zauft. dass 
BD-er in ihm wwechse"t allgem. — In ONN. oft: Bins- 
Itinz, Bun, z.B, 3 Dürfer Bins-, Binz-, Banzrangen ızu et- 
uem mit Kot beschmutzten sagt man in ipGrien.:; ZA mer”, 
von den 3 
benachbarten Weinorten Erlenbach und Binswanzen UA. NK. : 
E. und B,, Kunne* d“ Schelmet "annmerlange") ; 
Binse: unter, zu den Binsen: Binsach, -ig, en; ‚Büntzlen' 
Bite-berg, „dorf (Stadt OA, Sv.ı; ‚Binstel‘ = Binstal ; Binsen- 


Hinzen-jucker, bach, 


du seiest dur" Binzwange* \dess. (A,) graeate” ; 


an der 


"berg. »buschen. »ser. -wasen, ‚ıinkel 
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Binselberg usw. 


kolben‘) hieher gehören. Aber der P.N, Benz kann in allen 


Fallen mit im Spiel sein. Vgl. WoB. 1875, 2, 138. —- Alıd. Binur | 
116; Pl. Bire" 337» (auch frk., jedf. MsWachb., da- 


’Z bi + naz>, mhd. bins genügen nur für die Formen bar-, 
hE- bI-; böntis kann Überall Halbmundart sein, aber solche an- 
zunehmen legt die Wortbed, nicht nahe; vielmehr lat für die 
mit einander ein geschlossenes ü. Gebiet einnehmenden bön-., 
bein, bän- eine Form * benz zu postulleren; s, Ggr. 8 17. 0, 
Karte 8. 5. —— Dr.2w. B.1.251. Swz. 4, 1411. Zrow. 3, 308. 

t binsecht Adj.: binsenartig. 
rund, dünn und bintzecht‘ LFucus 185. Vgl. gebinst. 
— Swz. 4, 1412, 

Pinsel s, Pemsel, 

? Binsen-hut m.: ‚Diese 3 Tag ich hie gewest 
bin, ist komen der Küng Ferdinandus sampt den an- 
dern Fürsten, aber der Maistail Bentzenhiett‘ 1529/ 
Scham. 56. ——- Am einfachsten als aus Binsen gemachte Hüte 
zu deuten, wie sie auch gegenwärtig gofertigt werden. Dr. 3%. 

Binsenstein s. Bimsstein. 

Binse“-warheit f.: zweifellos richtiger Satz, den 
aufzustellen oder zu bestreiten nicht lohnt. Zieml. 


alleem. .Noo thätet er oam so Binsawohrata net, 
wegstreita Nerrt. 106. ‚Wemmer a Jungfer a 


Huar schilt und 's ist a B., so wird se bais eb. 
112, — Obwohl das Wort nur bezeugt ist aus Gegenden, die 
für Binse die Forın böw’t,s haben, ist doch die Entstehung aus 
Bisse sicher: so glatt. wie der Halm einer B., ohne Knoten 
vgl, eine Stelle nnter Rinser; alle anekdotarischen Deutungen 
sind unnütz. Immerhin ınnss das Wort jung und wenig verbr. 
sein ; die Wörterbücher haben es nicht. 

7 Pinte f.: Weinkanne. ‚Versuchten die P-en' 
Zenn. 3, 322. Franz. pinte, ital, pinta. Die Geschichte 
»pielt in Frankreich. Das Wort ist bei uns nie üblich gewor- 
den, wohl aber in der Schweiz /Swz. 4. 139. 

+ Bi-nuft, Be-nuft m.: alter jurist. Ausdruck, 
etwa — Tatbeweis, Nur bekannt aus 3 Urkunden 
bei Hemer 651. In den Privilegien von Lixo, 1321: 
Angeklagte sollen nur verurteilt werden ‚mit dem Bi- 
nuffte, den sy von alter (iewonhait her hand behalten 
... bey dem di ware Schulde und der recht Schub nit 
fnnden werde‘. In einer Urk. Ludwigs d. B. für Lixm. 
1331: ‚Dass schädlich Mann oder Weib nicht uber- 
wunden möchtend werden. dann mit dem Benufft.... 
umb Schuld, die bey ihm funden würt oder nit‘. Desgl. 
für Kerr, 1331: ‚Wir nement auch ab das Gedingen 
und den Binufft und die gelehrte Wort, damit sie in 
ihr Gericht daher schädlich Lüte überkommen hanıl‘. 

— Mehr Harr. 192, dessen Ableitung aus benemen „deprehen- 
dere in fachnore“ allein einleuchter, Also < Binwnft, wobei 
freilich das Smallge Mase, auffällt. 

Binz- s. Bins-. 


Pipe f.: I. Fasshaln Avs./Schw. 65. —- 2. Röhre 
Bier. Pipe" Pfeife Tr’Thun, 3. Hasenkläpper 
Sww./Scus. 65. — Alles — mlat. pipa „Pfeife“, aber nicht 


uiederd. Foru, sondern zus dem Ital. (zu 4 « a. Prlepe); vgl. 
B. 1, ae, Scuörr 50%. Lex. Kärnt. 27. Swz.4, 1419 (Appenz.. 
Graublinden‘. Das Verhreitangsgebiet verbietet, an franz. Ur- 
sprung zu denken, Ebenso ‚Pipper' „Pfeffer” Auslnn. 2, 155, 
1865, wo von Venedig die Rede Ist. 

pipe" schw.: „bipe* mit einem Instrumente pfei- 
fen Kvex 7. — Mlat. pipare: #. zu Pipe. Swz. 4, 118. 

Pipinelle s. Bibernelle. 

pippapperen usw. =. puppapperen. 

F pippere* schw.: vorlaut reden Oan. Un. 123; 
vel. pupperen. 


Binse — Bir 


Ebenso können Namen mit Benz- (‚im Benz- | 


Obst, 


‚Der Stengel ist. 


Güte, Geschmack, Geruch udgl.: 
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pipse" -7- schw.: zirpen, auch von Menschen, 
verbr. Dazu Pipser m. 
Bir I dir, biar (bira, s. Ann): „Bärn" Os. NK. 


neben irn. Ggr. Karte 17, s. dira, Ggr. Karte 1 
f. (s. u.); Demin. dörle, s. Öirle n.: „Birne“. 1. das 
Alt und neu in angeg. Form. ‚Von aime Stü- 
bich Pyrün oder Ephel' AvscSr. 26,21, ‚Oeppfiel und 
Bieren‘ Ts#rz 9729, ‚Mit Oepflen und Piren: Aush. 
5, 13. ‚Es wurden vil Biren und gar wenig Ocpfel‘ 
eb. 5,37. ‚Welschnus, Biren, Zwifel und ander essend 
Ding‘ eb. 5, 77. ‚Bieren und Aichelen‘ Messk. XV]/ 
Fürst.M. 2,404. „Bieren abgewinnen‘ vom Baum Zeun, 
2,528. ‚Grosse gebratne Pieren in ainer suessen Brue' 
eh. 3,197: vgl. 3,200. ‚Die Bier‘ Ac, Sg. eb. 3, 198. 
‚Järlich 3 Maisen und ain Regel Bieren Lehenzins 
eb, 2, 73. ‚Gebraten Burn warn darbei, Mit ainem 
Zucker wol gespret‘ eb. 4,345. Noch 1710 Arı. ‚ein 
Viertel Bieren‘. Dagegen ‚Pirn pirum‘ Avg, 1521! 
Dr. 250. ‚Kein Apfel, kein Biren [Sg.? Pl.?], kein 
Kirsche‘ Brexz Maj. Ohr. 142, — Die versch. Sorten, 
seither verinebrt, Marrexs 185; benannt nach der Ver- 


| wendung: Brat-, Most-B, {Holzb.): Zeit des Genusses: 


Sommer-, Winter-B.; Form: Anaus-, Eier-, Ku- 
gel-, Schnabel-, Wadel-B.; Farbe: grün, rof, gelb; 
Herkunft: PFranken-, Franzosen-. Bergamott-B.; 
Bauren-. Feigen-., 
Herren-, Zucker-, Nägeles-, Pomeranzen-, Bisam-, 
Muskateller-, Butter-, Schmalz-, Wachs-B.: Ort: 
Rainb.: usw. usw, Auch Benennungen ohne B.: 
Geisshirtle, Langstieler usw. Bauurs hat: spiätig 
Grünbyren‘ KıEckw. 4,129, ‚Spitzb.‘ 4, 137, ‚Ulmer‘, 
‚pfündig‘, ‚Kürbiss’ oder ‚Ruckenb.‘ 4. 145, ‚böhmisch 
B.' 4,107, ‚Frankfurter B.‘ GoxBoll KıZell = ‚Rotlih.‘ 
KıEekw, 4, 117. ‚Reinckerb.‘ GorGruih. 4, 118. — 
Jahreszeit: Die erste B, bricht Margareth (13. Jul.), 
Drauf die Ernt überall angeht io. O.. 8. a. 
Bartholomäus. Qualität, Die Birer, wo d' 
Wefzge" dra" nagert, sind "it die schlechteste" Su 
Binsd. "So ist die B. RuWurml. [= ?]. Ausschen 
wie die guten (gelben UrRieth. OrerorPfront. /Reıser 
2, 670; Zeigen, d. h. süssfaulen, Re.) Böre* so gelb, 
schlecht, kränklich, allgem. AKrrnätz wie e'“ feige 
B. Aı. 25, 116. Des ist (aut) er gute (g’sunde 
Brexi 3, iron.: „ein sauberes Früchtchen*, verbr., 
Zum. 2, 239. 3,376; mit Zusatz: Am, schätz wohl, 
ee teigete Sosepn. 18. Teige B-en soll man von 
Niemand geschenkt annehnten Ru. ‚Wandert dann 
der Füllerei nach, wie ein Igel einer teigen Birn‘ 


HEERBRANnD Weg z, Leb, 25. frschissene B-e" sind 
dreckteig SevBinsd. Verhr, Anekdote: Kind: Veler, 
htont die teiger B-e" au* Beirlei 2 Vater: Neir, 
Kind: Na* haun i® e* Krötle" gfresse". „Des 


ist a frühe B. oder e" gute frühreif zur Lieder- 
lichkeit Mu.“ Vu. 12, 73. .Wia ih ner in deim 
Alter [als Mädchen] g’wea bir, hau ih au so ra 
gseah" uf dia frühe Biera, hau devkt. du läst 
de net arfüichra® Nerrt. 291. Anders: „Die bist au 
koa® fr. B- spät dran eb, 285. — Reife. ‚Dr. Phi- 
lipsen Haupt {mit dem er beständig wackelte] het 
kainen guten Birenbaum geben, es wer kain Bier ime 
zeitig worden, er het sie alle vor der Zeit von ime 
geschutlet‘ Zeun. 1.485. Uebtr.: Wenn die B. reif 
zeitig) ist, fällt sie con selber eine Untat odgl, 
wird von selbst zur Strafe reif, allgem.; Reiser 2,647, 
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‚Dahero die Sprichwörter entstanden: wann die Bier 


zeitig, s0 fall sie selbst‘ Prracuer Joel u. Jona 112. 
‚Die Birn war reif, sie muste fallen’ Urs c. 1700/Cnua. 
270, 459, Vel. Bürst. 38. Es werden alle B-en 


reif GorGrEisl. .Zassa un" macha! Dui Bira 
wird voarem Herbst zeitig Nerec.Org. 202. Die 
B. ist (Dem seine B-e" sind) no" net zeitig „die 


Sache ist noch nicht reif”, verbr. Ma" muss "it 
schüttle®, vor d B-e* reif sind BıAlb. Er (Man 
usw.) eeeiss /nimmt's) an seinen eigener B-en, 
wenn anderer Leute ihre reif sind vo. ä., verbr.: 
„er ist in derselben Verlegenheit gewesen und kann 
daher andern aus eigener Erfahrung raten“ Nerrn. 
458, oder allgemeiner: weiss aus eigener Erfahrung 
in fremden Dingen Bescheid, heurteilt andere nach 
sich; vgl. Schw. 625. Esı. 42. Waon, E.g. 42, So ser. 
80. Kürzer: Er nimmt’s bei (an, ton) seinen (ei- 
genen) B-en, verhr.: 's dürf si* um" jeder bei 
seine" B-e" nehme" BıiAlb. ‚Er wurd des Ding a 
seine oagene Bira [aus eigener übler Erfahrung] 
zeisse' Waox. Schulth. 31. — B-en werden geschüttelt 
(alt ‚geschüttet) oder gebrochen, geklanbt. Bekannte 
Scherzverse: Jockele will net Bire® schüttler, Di 
B-er wöllert net falla usw... vgl. Wırv. Jug, 14, 57. 
VUebtr.: ‚Ich will dann schon sehen. ob man die Biren 
schütteln kann’ die Sache abmachen Avenn. 2, 108. 
‚Du weisst, dass man die Birnen sch. kann‘ dureh- 
fahren 0. &. eb. 3, 155. Es dat guh, con anderer 
Leute B-en schütllen GorSal, Die Leute sind um- 
sefallen, wie wenn man B-en schüttelt Buck 
Birnschätteln = Rüpfleinsspiel, Topfspiel, Topf- 
schlagen, Brammkreisel tanzen lassen Scnm. 440, vel. 
Dr. 251. B-en herabwerfen, Wer Birn 'ra®- 
schmeisser ill, muss Prügele” habe" man muss 


die Mittel zum Zweck haben KrAltd. Art deine“ 
Beiner" wirft di no® Bire rad 0. %. s. Bein 
ALbA. — Die gedörrten B-en, ein allgem, beliebtes 


Gericht. heissen Hutzlen. I werd" doch mei" ei- 
gene RB, Hutzel heisse dürfe" Sww. Wenw's keine 
B-er gibt, gibts au keine H-er EwStödtl. Uebtr., 
von alternden Weibspersonen. Wern die B. alt ist, 
wird sie bald eine H, Tülustn. Wenn die B. eine 
IH, geworden ist, hat man lang dran (ebend.?\. 
Des Mädle" wird ehner ee" H. «s e'= B. Fax.! 
Harn db. Vom. 12,74, Ber zupfer den Stil heraus- 


tun, „Beim R.-z, und Zwetschgen-Anssteinen soll man 
singen: sonst geratet der Birnzelten... nicht Örfkor 


Thing.“/Rrıser 2,448. Des sind B-e*, wie mar sr 
z" Weihnachten mit dev Stange" (rom Baum) abe 
schläet TuWurml. (So sen, 686), In eine (saure, 
harte) B. beissen müssen Rw., wie Aepfel. Jetzt 
muss er in ec" andere B. beisse* HoßBier. Sef’e 
(Softige; B-e" musst du fresse* Drohung mit der 
Faust Bi. Ws, Hast du dr Beer gfresser, friss 
de Butze" grad aus Wolsn. Es ist ihm eine B. 
auf die Nase gefallen unverhofftes Glilck  wider- 
fahren O»Winz, Z# ill div sorge, was di B-e* 
geltert die Wahrheit tüchtig sagen. Der kann mehr 
es Ben braten „mehr als Brot eswsen*, versteht alle 
Kiinste, bes, geheime, Ausführlicher: Der kann mehr 
ls B. dr. und die Stiele nicht verbrennen Gm. 
Aa. Gs, Lr.: schon alt: ‚Er kund aber Pirn sieden, 
dass die Stil nit nass warden war überklug Austen. 
2,73; verl. Zrs. 6. 282; So see, 79, ‚Und liesse Rueben 
Pieren sein’ „fünfe grad sein” Zeun. 3,527. Zeeische” 
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Ulm wmd Weisserhore" Hat e® Ma”* sei" Weib 
verlore": Wer sie findt und nimm" bringt, Kriegt 
'n Sack roll B-e* schenkt Tanzlied Brek. Verl. 
Anser. Frage unter Knaben; Wi" aim Birer? Wer 
ja sagt, bekommt eine Ohrfeige: Will dr eine füre 


stüre*r Uxstene. — In älterer Sprache für etwas 
kleines, wertloses; vgl. Birenstengel, -stil. ‚Umb 
ain Pfenninzg Buren oder Haselnuss® Wen. XVT’ 


Bkr, 181, ‚Biren oder dergleichen kleinfuegs Dings‘ 
Zeun. 2,165. Da mhd. ber „Beere* so vorkommt. so 
kann an ff, Stellen zwischen beiden Subst. die Wahl 
sein. ,‚Ain Birly Werr ein bischen Verwirrung? 
HvSachs. 219. ‚Si geben umb des selben Sweren Nit 
die aller minsten Bieren‘ Tserz 3798. —- 2. Ding in 
der Form einer Birne: vgl, die mod. elektr. „Birnen“, 
deren Name sich immer mehr einbürgert. a. die 
Zirbelnuss im Avs, Wappen. ‚Ain Zaichen. der Statt 
Pir’ Avslıe. 5.178. ‚In dem stainy Turn, dess (Gr- 
stalt ist als die Augspurger Byer in ierem Schilt‘ 
SteisH. Boce. 269, Vgl. Aru, 95. — b, Metallbecher. 
‚1 vergulten Berher geformiert wie ein B.‘ Schiex#. 
H.400. Witzig: ‚Dise Biren hat mier mein Hof zu 
Roren gefressen‘ eb. 344. — Lat. pire, als Fem, gefasster 
Pl. von pirwm. Daher mhd. Bir, Pl. Bira: ans dem Pl., der 
bei dieser früher onr in Mehrzahl gekauften Frucht häufiger 
sein musste, ist Birne Sg. geworden. Anch bei uns Ist sing, 
bira als Cas. obl., aber auch Nom, (s, o, mehrere Fälle) neben 
bir vorhanden. Mase, für Bat. angesteben, schwerlich richtig 
2a nach Aus. Ntr. — OON,, mit Bier und Pers.NN. wohl mit- 
unter vermischt: am häufigsten Birenbaum, s. d.; Birenbachk 
"tal, 
-wasen; Birne, Birehach, »berg, »gründie, »hünsle, «mann, 
-stiel, “tal, -tor (NeaBopf.), »meiberlesbrunnen; Birnen, Bir- 
nenbirzel, -stiel ; ‚Biewis'. — GR. 2,37, 40. Dr, 80, HR. 1, 279 
iBire Sg). Swz. 4, 1481, Scnaipt Els. 40, Scımi. &%. Hausn. 2, 
SR, Reisen 10, Dan. Bar. 197. Vers, 4.57. 

Bir II (Zatmfleischı ». Bill. 

Bires-baum — Form s. Bir, Baum — m,: Bim- 
haum: allgem. und einziger Name, da es für den B. 
keine alteinheimische Benennung wie Afalter für den 
Apfelbaum, gibt. ‚Vil jung Apfel- und Bierenbemlin‘ 


zum RBirenbächer, -dorf, grund, -stengel, »stiel, »stitzel, 


Auclhe. b, 24. ‚Bieren- und Kerischbhänm‘ Arı. 
1682. ‚Birnhaum‘ Mesex. 1616/Aı. 15,85. Scherz: 
ob du 'rargohst von dem B. Gw. — bire" 


bäumer Adj.: 2 Holz BanOstd. —- Oefters ON, 
Birien)banın, Birienibäuntlein (Sg, such 71); Birsbaum- 
acker, gewand, — Dr, 4,20, Swz. 1243. Scıonpr Eis. 40. 

Bire"-blitz: in dem Ausrnf Kafz B. Weıtzw. 402. 
‚Koz B. und Wetterspach Nerrı. 319. 

Bire"-blust -no-. -/#-, 5. Blust f. n.: 
allgem. -— Swz. 5, 177. 

Bire"-brater m.: in der RA.: einen Stolz haben 
wie 's Kaisers (Königs) B. Mt’Mag. 

Bire“brot n.: aus gewöhnlichen Teig und zer- 
kleinerten Birnschnitzen gebacken, auf Weihnachten 
gebacken Sa. Ro. Ws. Syn. Biren-eech, -zelte, Sin- 
gete, Hutzelbrot, Schnitzbrot. Sitzt ei" Vögele'” 
anfım Trog. Bittet um ec" B., RB. ist wbache", Vö- 
gele'* wird lache Robez. Der frisst au 's B. 
am Werktag ist ein Verschwender Brex. 

Birew-hrüe Zirsdhri» f.: Brühe, in der gedörrte 
Birnen gesotten wurden: dient als Tunke Mew. Mı. 
Ken./Bs. 1,43. — Vgl. Swz. 5. 58. 

Bire”-fest -#- n.: „Alljährlich am Sonntag nach 
Mariä Cieburt [8. Sept., also zur Birnenzeit! wird in 


Bimblüte, 
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der Kirche zur Erinnerung an jene wunderbare Hei- 
lung feines epilept. Knaben] ein von 2000—-3000 Per- 
sonen besuchtes Fest, das sog. Birnenfest, gefeiert” 
NerFlochhb./Oas. 298, Vgl. Sta. 16. Sept. 1880. 

7 Biren-gericht n.: „Die Dorfmarkgerichte wer- 
den... „B-e' genannt. Diese Bezeichnung hat ihren 
Grand darin. dass neben der Aufrechterhaltung der 
Ordnung über Weidebenützung die Aufrechterhaltung 
der Gebote und Verbote über die Einsammlung der 
wilden Birnen... auf den Feldern eine ihrer Haupt- 
aufgaben bildete“ Van. N.F. 12, 139. „Bürengericht‘ 
LsElit. 1684/eb. 141. Ausführlicher: ‚Hieneben hat... 
der Vogt furgebracht..., das... ain seltzame 
böse Anordnung alda fur und im Schwanck gang, alls 
namlichen bei den Maierschafften allss allein den jeni- 
gen, so Ross haben..., die baben... das B., darin 
sie ain aigin Schuldhaissen [3. Birenschultheiss| und 
ain Schreiben haben... und wirt das Gericht uf dem 
Veld gehalten, die geben allein Bescheid, wie man die 
Waiden besüchen soll... , strafen auch, wer nit recht 
zAcker geth, wild Obs ein thut... Es hat auch die 
Stat... Wisen, die sie... wol verleihen... mechten. 
Aber sie die vom B. verbauen daven zu AuchtWaiden 


Birenfest — Birg 


unnd. 


nach ihrem Gefallen. obne Vogts, Burgermeister und 


Gerichts Guthaissen Bor. 1587/R. 417: eine weitere 
Ausführung eod. s. unter Rawrengericht. — Es sind 
jedenfalls Biren- und Rauremgericht im selben Sinne neben 


einander gebraucht ; die Schreibung ‚Büreng.' könnte an sich | 


»o oder #0 verstanden werden, Ist aber, wie die Texte zeigen, 
— Bireng, verstanden, 

Bire"-grsälz -r- n.: Gesälz, d.h, diek eingekochte 
Masse, Marmelade von Birnen, wie Zieetschgen-, 
Träuble'*s- u. a. G. Semw. 446, 

Birengeschnitz s. Birenschnitz. 

Bire"-g’sicht n.: birnförmiges, lünglich-hageres 
Gesicht Urm. 

7 Biren-glöcklein n.: in UrHolzh, wurde seit 
XVI fin. das ‚B. gelüutet, zum Zeichen, dass man 
jetzt Birnen auflesen dürfe/’Oan. 314. Vom. 9, 130, 

Bire-grü" „-o-* f.: edle graue Butterbirne Aut 
Wr. — Entstellt ans heurre gris. 

Bire”-hakie") -#- ın.: Haken an langer Stange, 
mit dem die höheren Acste der Obsthäume geschüttelt 
werden, wohl allgem. Uebtr, von einer langen Haken- 
nase SıFriedb, Mrm./Reiser 2, 668. Von schlechten 
Buchstaben: ‚Sia hätta an bald g'nuag kriagt an 
deane Birahkooka‘ Nerrr. Org. 98. — Einen Aepfel- 
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durch, wol gesotten, und tuo geriben Bimezelten daran 
und süd es wol und tue Honig und Gewürez daran’ 
XV/Müsen. SB. 1865. 191, Gewiss noch jetzt: s. a. 
Birengesälz. 

Bire®-quitte -— Form s. beim Simpl. — f.: die 
längliche, birnenartige Quittenart, Uydonia vulgaris 
oblonga, während die mehr kugelige, C. v. maliformis, 
Aepfelgu. heisst Martexs 185. 

Bire®-schnitz ım.: in Schnitzen gedürrte Birne, 
wohl allgem. Die unzerschnitten gedürrte heisst 
Hutzel.  ‚Birngschnitz‘ Ur c. 1700/Cha. 270. 215. 
Kotz B,! Kotz Krantsalat und B.! verbr. 8. a. 
Prorisor, Unterland, — Dr.35t, B, 2, pn. Scuörr 41. 
BEIHER 10, 

7 Biren-schultheiss m.: der Schwltheiss, Vor- 
sitzende des Birengerichts. „Er sei... ‚in der l/cht- 
waide beiweilen ein Piren-Schultheiss gewesen‘* Lx 
Ele. XV1/Van. N. F. 12.141. ‚Dass man an Johannis- 
tag einen Bürenschultheissen erwählt...so zeucht er 
B. einen... zu einem Bürgermeister ., .‘ IxRenn. 1684 / 
eb. Ferner Bor. 1587/R. 419. 

7 Biren-stengel m.: ‚Nicht eines Bierenstingels 
werth‘ 1611/A1.3,294. Ob schwäb.? Mod. nur Br- 
renstil, — Dr. 33. 

Bire®-stil m.: Stiel der Birne, allgem. „Hat man 
Obst gegessen und verursacht solches Würgen. so 
schlägt man sich Amal anf die Brust und spricht da- 
bei: Würge" wwürger B, Würgst du mi, »0 hacı“ 
der di Sa.“ /Vra.1, 489. Kinderspruch beim Blasen 
einer Verletzung: Ochke ochele B. Buck. Für etwas 
ganz Unbedeutendes, vel. Bir 1 fin. ‚Man gah . 
nit an Birnstihl" Ha. 1617/Chr. 8, 141. Getrennt: 


',Darumb anch von denen von G. nit einer Pieren Stil 


haken gibt es nicht; die höheren und schwerer besteigbaren | 
Birnbäume bedürfen eines solchen mehr als die Apfelbänme ; | 


es wird mit dem B. alles und jedes Obst geschüttelt. 

Bire®-kern ın.: wie nhd. 

Biren-kuchen ım.: Kuchen mit Birnen, ‚Als sie 
..ein Bücrenkuchen machte‘ Avr. 1690, Noch jetzt 
üblich Sww. —- Swz. 5, 110. 

Biren-kürbis m.: oder Eierk., Cucurbita ovifera 
Martens 209. Ob populär? 

Bire"-most m.: Most aus Pirnen, im Gegen- 
satz zum Most schlechtweg, der aus Aepfeln und Bir- 
nen, und zum Aepfelmost, der nur aus Aepfeln ge- 


presst wird, Allgem. Der B. gilt für feiner als der 
andere: s. insbes. Bratbirsenmost. „Ein Fuhrmann 
.. weleher... B. unter den Wein gemischt oder sol- 


chen für rechten Wein verkauft hatte Wr. 1697/ 
Sırtı.H. 12,83. — De. 851. 
Birer-mus -#o- n.: .Bierenmuoss. 


Züch Bieren 


wert Ergetzung beschchen‘ Zeur. 4. 75. — PN.: .Eber- 
hardus (dietus) Birunstil‘ 1281. 1284 /Wr.lln. 8, 257. 
479, und später/Vaw. 9,48. Als ON, mitunter. 

Bire"-tIrog m.: anf die Beekenjockenbäurin von 
RuUnl.. die letzte in der Bussengegend verhbrannte 
Hexe. gingen [wann?] die Verse: Jockele Jockele B., 
Schäm di® an, du wäster Koq Brek. — Tont.. 43 
„mpetenter Mann oder imp. Fran“, 

Biren-weck‘, fleet, »® m.: — Birenbrot Rav. 

Birer-zelt® -ö-, -- Tırlannh., Hleet. iauch wohl 
Nom,\ er, Birerzeite*s LrBaltr. is. u. m.: — Biren- 
Örot, Weihnachtsgebäck mit gedörrten Birnen: ge- 
braucht s. der Dex. von Sıow, bis Bon. Auns, Baık 
Senw,: s, Bm. 1,42. Bav. 2,830. 850. Reiser 2, 15. 25, 
ALPENv. 28, 160. Syn. s. unter Birenbrof, sie sind 
geogr, {innerhalb Osckw.; kaum zu scheiden. „Im 
Scherze wird ein goleber Zelten, in welchem die Birnen 
dünn gesät sind, Birenschreier genannt Krn.-/ 
Arkk.. welcher auch, aber o. O., Birenwasser für 
die Brühe gesottener gedörrter Birnen angibt (ebens« 
B. 1.279. 

Birett s. Barett. 

Birg n.: (Gebirge, ‚Der Swartzwald . . . ist ain 
Pirg unnd doch an im selber ebenn‘ LSoxtu.'Vm. 7. 
126. ‚Zog man inns Byrg darnach vor Ingellstatt‘ 
Desvrw. 26. ‚An unser liebe Frauen Ahbent, als sie 
über das B. ist gangen‘ am Tax ver dem 2, Juli 
AmwUne. 4, 336. Mod.: Regnets am Tag unser 
lieben Fraue*, Wo sie tut 's B. überschauer, So 
wirds wenig aufhörer. 's wird 40 Tag währe 
Bılaaul, — Insbes. von den Alpen. ‚In dem Pirg 
Anslıe. 1, 77: vel. 83. 332. ‚Kam von hinnen in 
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das Pürg gen Sehwatz’ eb. 2,153; vgl. 4, 427. 459. | 
463. 466. Bar. 36. 38. 128. 167. 183. 201. 211. 274. 
Mod. von den Gebirgslandschaften, bes. Tülern von Sostu 
Öberstd./Reiser 2, 510: vgl. Auıo.Gsceurr, 1897, 10. — 

S, a. Gebirge, wovon BD. Verkürzung ist. Dr. 212. RB. ı, 24. 

Swz., 4, 1572. 

7 Birg-adler m.: Gebirgsadler. Ein ‚B. wurde 
auf dem Bon. bei Maurach geschossen Pruvum. /Ünr., 
682 c, 497. 

Pirgament 5. Pergament. 

y birgecht Adj.: gebirgig, — berget. ‚Nachdem 
es dann ein gantz b. Gelendt‘ Zeur, 4, 238, 8. a, 
birgisch 1. — Swz. a, 1578. 

Birgele'® dirgale n.: 1. kleine Bodenerhebung, 
Hügel Rr.’Osr. 1,120, Sonst Bergele", s. Berg 1 in. 

2, „Birkele'", auch Birkette* Blätterlein HrHerm.“ 
—— Die Mittelsilbe dentet auf Entstehung aus der Kindersprache 
GERM.S36, 121. Der Ableitung von 1 ans Burgelein Waax. Dit. 
42 steht entgegen, dass ein Demin, -#le keinen Umlaut erzeugt; 
also ei Birg. 2 dürfte dass. Wort sein: Erhöhung, Anschwel- 
Inng, 

+ birgisch Adj.: 1. — birgerht. ‚Aus dem bilr- 
gischen engen Landt‘ Senerte. 1546/Hene. 152, ‚Es 
was ach ain gross... Folck versamlet, burguss und 
Erzlewt‘ (aus dem Gebirge und von der Etsch) Wen. 
XVI/Bakr. 38. -— 2. aus dem Gebirge stammend, nach 
der Art des G. ‚Sie haben pirgisch Leib, under einem 
fenchten Himmel erzogen‘ SFrask: vgl. .alpina cor- 


pora‘ Masırnos Acta Sanct. 1, 406. — B. 1. 274. Swz. 
4. 1673. 

Birglein s. Bild, 

Biribinker: der „Prinz B.* aus Wielands Don 


Sylvio von Rosalva (Buch 6} ist als „Bieribenker 
Schimpfname WsEberh,“ haften geblieben, — Mare 
Die schöne Flaschnerin, 8.6: ‚Erzühl mir von deinem Prinz 
Biribimber‘. Ist das popul. Eutstellang oder hat W. einen hei- 
matl. Ausdruck verwender? 

Birk m.: Ochsenname «. 163%/Dwma. 4, 98, nach 
Binn./eb. 6,232 „in und um Rw.“ noch (1859) üblich. 
—— Das Gedicht Dara. 4 ınuss wenig nördl. von kw. entstanden 
sein. Meint der Name einen welssen Ochsen ? 

Birkach n.: Birkengehülz. ‚In ain Purckach‘ 
HLurz 1525/Zonm. 47,82, Nach Senw, 69 auch in der 
wr. Landesordnung:; welcher? Jetzt mur noch ON.: 
Birkach, Birkichtt), Birkig, Bürgig; Birkach- 
ucker, hof, -wald, -weq, -wiesen. — Beim ON, ist 
die coll. Bed. des »ach in allen Fällen sicher, wo das Ntr. fest- 
steht: vel.: ‚Das Birckhach ist ein diekh Holz gewesen’ Ha. 
XVT/Gg, 1,410, Das Wort Ach „Fluss“ ist nicht wahrscheln- 
lich, Sicher aber gehören auch manche Birken, «pr. birgs, ala 
Simpl. “im Rs oder Compos. hieher, und bier wird altes ‚Auf 
der Kürcken‘, falls es richtig ist, kann anders ala durch Ack 
erklärt werden kunnen, — B. 1, 278, 

Birk“ dirk: Buerk BanOstd. Veit 3,8. „berka Ls 
WeildSt.“, »#- Frx.: Pl. »e" f.: wie nhd., Betula alba, 
allgem, Aus ihren Zweigen wird das schwarze Be- 
senreis gemacht, Wo Birke machsert und e" rof“s 
Haar, ist kei" quter Grand SoxtnVberstd. Reisen 
2,541. Heirat "uf em DB nanf, na® hast 'x 
Beserreis in der Stuhr LxMHatterz. Meitst (Hast 
met, es wachs dir e= B. "uf der Nas und 
du sehest de* Dolder |Wipfel) Anappe" Verhöhnung 
eines in vorschneller Hoffnung sertäuschten „Herners” 
Sr. Tr. Sı, Ro, Ws./So ser. 110, D.A.6.16. Hieher 
wohl (oder zum Adj. Zirken) die suntakt. unklare 
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Stelle: ‚Zu diesem Lohn ider Weber] soll nichts wei- 
ters weder Schlüchtin Pirkhin nach Zettel Laib odgl. 
gegeben werden‘ Livo. 1562/Bon. 26, 106 : die Schlichte 
wird mit 2 Birkenbesen aufgetragen. -- für -#- in 
solchen Fällen Inutgzesetzlich, s, Veit a. a. 0, — Ortsnamen 
mit Dirk-, auch Bärk- zahlreich: auf fbeii der Birk, Birke, 
amı !beim) Birkle, in den Birklen; Birk-acker, «berg. -brun- 
nen, -bühl, -busch, -rhene, -eyart, -feld, graben, -halde, kart 
‘Birkert, Birke), “grohan, hansen, «häusle, «hof, -kolz, lache, 
sch, wurnshart, «si. -schopf. -spitz, »stach, uff |» 7),.-swald, 
“eng, -wasen, -sweller, -zeil; im Birken. in (anfi der Birken. 
in ibei, unter: den Birken; Rirken-acker, -bach, -berg, -bie- 
gel, »bruck, »brunnen, «huck. »huckel, »bühl, »busch, »dübelr, 
«dorf, -gart, feld is. bes), -yarten, »gehren, grund, -kalde, 
kart, -heck, -han, -heide, -keumad, hof, -holz, -kopf, -lau, 
tech, loch, -lahe, mad, -moos, »üschle, »plaften, -rain, 
rich), schlag, ‚spitz, »steig. «fach, 
-alruth, stück, -tal, -teich, teil, wald, -wang, -wasen, Mer. 
-eide, -weiher, -weisebuch, -wiese, -sell; Birkach (-ich. »ig, 
#. bes); ‚Birkiloch‘; Birkisberg ; Birkmannsweiler, Zweifel- 
los steckt in vielen «dieser ONN. wirklich die Birke; es stimmt 
init deren gengr.-klimat. Bedingnngen überein, dass einfaches 
Birke im NW, 2, NO,7, SW. 1. SO. a mal vorkommt, einfaches 
Birken im NW. 9, NO. 39, SW. #, SO. # mal. Sicher ist Birke 
in Birkach und wohl meist in Birken «in den B, un, ü.) und 
Composs.; über deren Verb. zu rluander #. Birkach. Aber 
das, ansser im Irk. N,, mit dem Wort vollig gleichlautende 
blrg = Bürge,. alter Dat. von Burg, ist nachweislich viel- 
fach damit vermengt: Fälle wie auf der Birk, viell. Birkle, 
bes. aber zablreiche Composs. Birk-. seltener gewiss Birken-, 
gehören zu Harp, Dnaytegen scheint Airg „Gebirge* nicht ber- 
einzaspielen. Dr. »ıt. B. 1. 2786. Swz. 4.15%. MaRTEXS bie, 
Losen 36. Im. tan. 200, ZEnw. 2, 211, 5, 14, 21, 

birke“ Laut s. Birke — Adj.: aus Birke ge- 
macht. ‚Sein Haut sev wie ain burchine Rind‘ in der 


"reis 


viel, »schachen. "Se. 


Beschreibung eines ‚edlen Baurn’ Bar. 258. -— Swz. 4, 
1587 „birkig“, teilw, doch wohl = -en zu fassen. Vgl. Birkenholz, 
Birkes-busch m.: Sie Haber. wenn du das 


Eugenjoch unterm B. verschieben kannst ÜrStimpf. 
(iross. 

Birke"feld: ON. s. zu Birke, Uhland hat in 
seiner Kindheit das Scherzwort gehört die Frau ron 
B. = die Rute. Vgl. 6m. 2, $% „Birkengretchen‘. 

Birke"-geocekeler m.: „Bei Mt'Enn. ist... . der 
Birkachwald . fin „Hahn“, 3. genannt, .., führt 
Wanderer in die Irre“ Vie. 1.116, 

Birke"-holz n.: wie nd. Nur ist Vermischung 
von BD. birgaholts und Birken H. birge h. sehr leicht 
mörlich. 

Birke"-reis. -reisachn.: wie nhd. ; Syn. srckeer- 
zes Besenreis, Vel. das zu Hirkenhkolz gesnete. 

Birke".rinde f.: wie nhil. 

Birke"-saft m.: wie nlıd. 

F Birker-schüttler m.: so heissen die Lente von 
Ki'Niedernh.. weil sie einmal in den Wald giengen, 
um den Schnee von den jungen Birken zu schütteln. 

Birk-hun n.: Tetrao Tetrix. ‚Zway schneewoysse 
Bürghienner* Krarrt 361. -— Kin mod, Name des Vogels 
ist nicht bezeugt: er hat wohl auch keinen einheimischen, da 
er erst seit e, 1890 in Wr, vorkommt /KR.WT. 1, #4. == Dr. 24. 
B. 1,974. Swz. 2, 186% 

+ Birk-wurz i.: ‚Tormentill, rot Neylwurtz. B.‘ 
LFrens O8, Potentilla Tormentilla, Als md, bei 
uns nieht genannt, Dr, 351. 

Birline -Iri-. -irl-. -farl- ohne deutl, geogr. Tren- 
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nung, „-iel-" SoxruHind., „-erl-“ LrDon. EnOepf.. 
Pi. -Jing* m.; Dirle TuoNenh. (Genus?): mittelgrosser 
Haufen Heu oder Emd, wie er über die Nacht oder 
bei drohendem Regen gemacht wird, daher auch Wet- 
ter-schochen, -haufen. Ein B, ist so gross, dass ihn 
ein Mann auf einmal tragen kann, kleiner als ein 
Schochen. Der B, wird gemacht, auch gesetzl, her- 
nach wieder vertragen („versehen EnuRett.”\. 2. 
müsse"? Tatzete* (Platten) geter, na* grratst 'sWerg 
RoSaugg. — Das Wort ist allgem. #. von Stas. Mi, Bı.. Uta, 
ö. etwa der kürzesten Linie Sıom.—Ton.: eben«o in Baık 


Birling — Birschordnung 


Scawas, ALLG. (REISER 2, 68%: „Ust-, Unter-A., Bergstätten: ob. ı 


3: 
=>?; 


Allg. nicht“, in TırNes, Schoher; NOSchweiz, 
teren (Quellen kennt es, von der Schweiz ubgeschen, 


Yon äl- 
nur (las 


Strassb. Glossar v, 15%, das mit auf Frisius beruht <Dr. 1). | 


STIELER 1781 hat es, woher? Nicht < *bärling, wie mehrere 
ansetzen, zu Bürde oder „Burrer“, ssudern, wie das im 
Schweiz. stehende -;- zeigt, Birlfing, zu bern „tragen”, so viel 
einer tragen kann is. ©.. 
hieher, sondern zum ON. Hoßierl. Viell. aber Birlisıries FUN. 


Der Fam.N. Sörlinger gehört nicht | 


HecudJung. — B. 1,278. Swz. 4, 1W2, Scmt. 107. AUG. 83. Reie | 


RER 18 (SIomOsır,), URRL.2,38, Ba. 1. W. 
birlinge®: schw.: intr., mit „haben“: 
machen. Form und Verbr, wie beim Subst, ; 
TuNeuh. — Dr, 351. Swz. 4, 164. Kkısen 2, 558. 698. 
Pirment s. Pergament. 
„Birnd: Gras- oder Baumgarten 
Jedenfalls = Beund, vel. Sorn „Sonne“ u, ä 
Birne s. Kir, Birn- s. Biren-. 


Birlinge 
birlo 


WsArn.* 


+ Pirou ım.: Gabel. ‚10 Messer. 12 sülbere Pieran’ ‚freien Birsch. 


Fusser ce. 1585/Zrs. 1.131. „Lefel. Messer und Piron’ 


Haısu. 1610/Qs. 6, 86. „Lefel, Püren und Messer‘ ders. ins XVII. 


1611/eb. 136: vel. Zrs. 8. 38. 

Piron‘ Dırz. c. 1620/Ar. 10,59, - 

üblich. Oberital, pirone tiabel. 
Birsch, Bürsch Z#s? BaıMessst., älter ‚Birs‘ u, 


ä.. f.: 1. Jagd. und zwar der „Birschgang“ des Ein- 
zelnen. ‚Wann sie auf die Bürst gehen: Ars. 1670/ 
Aus Schw. 1, 108. — 2, freie B. in älterer Zeit das 


Recht, frei zu jagen: Syn. Gebirsch. 
selbig Gegent ... 
‚Soyil die freie Pürs belang‘ ch. 3,23, 
hatten gewisse Gegenden und Orte. 


Dieses Recht 
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Birsch-büchse f.: Jagdbüchse,; Syn. Rirschror. 
‚Es soll ouch niemandt inner oder ausser halb der 
Stadt... mit Bürschbüxen noch Schlüsslen.... nit ab- 
schiessen, doch soll das Handbüchsenschiessen zum Zihl 
an gewohnlichen Orthen... nit verbotten sein‘ Aus. 
1558/Zrs, 21, 127. ‚Der schoss mit einer Birsbuchsen 
herzu' Zeur. 2, oll. ‚1 Pirstpix’ Fugerisches In- 
ventar c, 1585/Zrs. 1, 126. „Ailrstbüchse Scuwan.” 


Jorex. 1786, 7, 22: jetzt wohl $. — Dr. 232. B. 1, 1m. 
281. Swz. 4, 100. 


birscher „Biste“ 0. O., „busta LrStett.“. älter 
‚birsen‘ 0. ä., schw.: auf die ZBirsch (1} gehen, das 
Wild schiessen, nicht fangen/Waox. Jagdw. 299, ‚Zu 
jagen. bürssen oder hayssen‘ Wr, 1482/R. 1, 493. 
‚Darinn soll er nit jagen, sonnder mag darinn pürsten, 
so er in aigner Person darbey ist‘ Sarıı. Gr. 4 B. 31. 
‚Das er dann... kein Buchs tragen oder brauchen, 
auch nit schiessen oiler purschen well Zenn. 3, 21. 
‚Dass... das Wildtbrett.... uff den fruchtbarn Veldern 
... möge abgetrieben undt gepürstet werden‘ Wr. 1629/ 
R. 2,337. — Mid. birsen ; -w- bei LP. fällt anf, während es 


‚im W, vielfach vor » für # steht/Vrrt a, 1, ; rd > rät wie in 


‚Das in der-| 
ain freie Pirsch gewest‘ Zeur. 1.99, 


„In einigen Ge= | 


genden des Öber- und Unterlandes [von Alt-Wr.| war 


chedessen fr, P.. weiche aber zu verschieilenen Zeiten 
von der Herrschaft aufgehoben worden, da dann die 


Interessenten noch immer um Wiederherstellung bitten ® | 


JJMoser i1752) Einl. 153. Solche Bezirke heissen dann 
selbst fr. A. oder 3, schlechtweg. ‚Judieium in Pierase' 
1259 /UnmUe. 1,110. ‚Ain frie Lantrichter in der Purs‘ 
Avı. 1388. Eine solche B. war die von Leutkirch, 
bis über den Bon.. an die Schussen und die Grafschaft 
Kempten reichend’Oar. IU4f. Kxarp Bauer 42; eine 
andere um Mes. /Kxarp G. B, 163; eine bei Krr. ieb.; 
eine andere zwischen Riss, Donan ml Blau ivel, 
Birschorduung): eine andere in Rottweil mit zienl. 
grosser Ausdehnung (vgl. Birschrichter /Bmu.RBw. 60 
Is. Birschgericht); Alt-Wr.s.o.: auch Hı.rOEis. hatte 
freie B./Ksarr G.B. 163. Für das jetzige Wr. in«- 
gesamt 5. Wasn, Jagdw. 49 und Karteı; vel. Sehe. 
108. 8. a. Freibirschner, Freie B: haben, übtr. 
— freie Bahn haben, wird wohl noch öfters gehört, 
— DONN, gelegentlich: Birschhäule, Bürstäcker, Wegen des 
Lauts 3. zu birschen, — ÜR. 2. 40, 549, 7. 1867, Scw.O. 204, B, 1. 


28H, Swz. t, 1600. Jorenx. 178, 7, 22 


innen. - 


Bursckh. — Ir. 22, S0n.D. 158. 1296. B.t, 230. Swz, 4, 1, 
Scauuvpr Else. 10. Scuy. 108, 

7 Birscher m.: Jüger, Schütze: vgl. Birsch- 
schätze. ‚Ain Jäger waz so ain guoter Birser, daz 
syne Geschoss selten ler ginngen‘ Stern. Aes. 275, 
Wegen der Bed. vgl, die Defin. mnter birschen. 

+ Birsch-frevel ın.: Jagdvergehen im Gebiet, der 
5. unter Birschordnung. 

+ Birsch-zerieht n.: Kriminalgericht in Rw. bis 
„Hw, bosass in weitem Umkreis die freie 


‚Leffel, Messer unnd | Pürsch oder Bürsch, Innerhalb desselben Bezirks war 
B. 1, 403 als lokal noch !ihr von Kaiser Karl IV. der Blutbann verliehen, den 


sie in einem sog. Pürschgerieht auf freiem Feld unter 
(dem Vorsitz des Schultheissen ausübte. Vgl. die Pürsch- 
gerichtskarte .. . aus dem J. 1564... er}, von O, Hölder 
...1893* Knapp Gi. B. 164. ‚Ordnung. wie das Male- 
fitz- oder Birstgericht uf der mittlen Stat Rw, gehal- 
ten wurde‘ 1574/Wsra. 6,324, Vgl. Rreksarer Rw. 
2,1. 129. Oan. 305, Birw.Bw. 60. Avs Senw, 2, 471. 
a. Birsch-richter, »rogt, -schultheiss 
Birsch-haber m.: ‚Pürschhaber‘ im wr, Gesetz v, 
1836/R. 19. 2. 1286 unter den ‚ganzen Gemeinden oder 
den Einwohnern gewisser Gemeinden noch obliegenden. 
nicht auf bestimmte Grundstücke selegten jährlichen 
Leistungen‘, welche von der Gesamtheit der Pflichtigen 
eines Orts im 10fachen Betrag abgelöst werden kün- 
‘- Viell. — nordd, „Hundehafer“ + 

7 Birsch-hund ın,.: Hund fürs Birschen, ‚Jaghund 
|für die Hetzjagd). Bürschhund. englische Hund‘ Hassıt. 
1629 Os, 10. 200, 

Birschner s. Freibirschner, 

7 Birsch-erdnung f.: Verordanng für das Jagd- 
wesen, wo freie Birsch ist. ‚Alleemeine Pirschord- 
nung, wie os wegen des Waydwercks in beiden obern 
und untern zwischen der Riss, Donau und Blau ge- 
legenen treyen Pürschen solle gehalten werden‘ Br, 
13, Mai 1722: von Buck angeführt, der ferner an- 
gibt: „Wer die Pürschordnung übertritt, ist ‚Pürsch- 


it 


störer'; der büsst den ‚grossen VPürschfrevel' 
mit 12 f., ja 24 N. (und Su fl. zum 2. Malı. Jeder 
‚Pürschverwandte, sei er Herrschaft, Bürger, 


Unterthan oder Bauer, hat das Recht, die Frevler zu 
verfolgen. Alle sollen ‚Pürschpässe‘ tragen. Aus- 
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geschlossen sind die Frei- 
birschner. 

+ Birsch-pass ın.: Jagdschein im Gebiet der freien 
Birsch, 8. unter Birschordnung. 

f Birsch-richter m.: vorsitzender Richter am 
Birschgericht Bw. Seine Tätigkeit ist in der Ordnung 
von 1574/Wsru. 6, 324ff. näher beschrieben. Neben 
ihm noch 12 ‚Richter eb. 325, Vgl. Rirschschult- 
heiss. 

% Birsch-ror n.: = #irschbüchse. ‚Ein schün 
vergultt dreyspännig Birstrohr Krarrt 6; vgl 22. 
‚Die Wildschitzen legens [Schlangenblut-Augen] in ihr 
Bürstrohr‘ Aus. 1670/Avs Scuw. 1, 108, 
ein B. um 4 fl. 14 kr. aberkaufft‘ Avı. 1700. — 
SCHM. 108 „weiter verhr.“, aber jetzt gewiss +. 

7 Birsch-schultheiss m.: am Birschgericht Rw. 
‚Obgenanter B.' fragt die Richter auf ihren Eid 1473/ 
Aus Senw. 2,470. 
ten ist bloss vom .Bürschvogt' die Rede; ob der B, 
mit ihm oder dem ‚Birschrichter‘ identisch, lässt sich 
nicht sehen, 

7 Birsch-schütze ım.: Schütze für die Birsch. .Zu 
unsern Diener und Bürstschützen' St. 1588/Caa. 37, 30, 
—- Vgl. Birscher, 

Birschstörer s, unter Birscherdnung. 

7 Birsch-tag ın.: jährliche Versammlung der Ge- 
nossen der freien Birsch Meu. 
Stadt Mem. und die Herren von Kisenburg und Kron- 
burg zählten, blieben allein befugt, zu jagen und die 
Jagd durch Vorschriften und Verbote zu regeln. Dazu 
wurden jährliche Pirstage abgehalten® Ksarp G. B. 163 
nach Baumann, 

7 Birsch-verwandter ım.: wer das Recht der freien 
Birsch hat. 8. unter Birschordnung. 

+ Birsch-vogt m.: der Ankläger am Birschgericht 
Rw. Seine Tätigkeit ist geschildert in der Ordnung 
von 1574/Wern. 6, 324; vel, Ars Seuw. 2,471. ‚Die 
Birsvögt und die Richtere uff der Kürsinloben lasst 
man beilyben‘ RwR». 225. ‚Doch söllent sy [Bann- 
warte) Summerszytt dhain Tagwan thün, dann mit 
Url&b der Birsvögt‘ eb. 236. 

+ Birsch-wagen m.: „Jagdwagen*, ‚Was zu einem 
Birswagen gehört und ungefar kosten mag‘ Bu. XVI/ 
R. 359, Muss, wie das mod, Wort, auch ein nicht 
zur Jagd gebrauchtes Gefährt bez. haben: ‚Fuer... 
uff der Stadt Speir Burswegelin und kam gen Uhn... 
also krank und schwach’ Rem 23, 

Birtenle n.: alt ‚Birtenle‘, ‚Birtinle‘, ‚Burtile‘. 
mod, Aurgalae, heisst das Wiesenfeld unterhalb Re. 
am linken Neckarufer. Speer. soll ein kleiner Hügel 
dort so heissen, der als Gerichts- und Feststätte ge- 
dient habe, der aber fast ganz eingeebnet ist. 


‚Freipürschner‘® ; 8, 


tragen kann, werde eine grosse Schlacht im Tal ge- 
schlagen, — Der 1. Teil wird PN. mit Bircht- — Bercht- 
sein, der jetzt an Burg angelehnt ist; beim &, deuten (lie alten 
Formen auf abd. Also, mhd. fd „Hügel“ (lat. olirway: dieses ist 
aber Masc, (got, Aladıe Ntr.), daher ist, falls das Ntr. nicht ur- 
spr, ist, mod, Anlehnung an Zehen anzunehmen, Vgl. Dan. 
Rn. 1, 74. 468, Bıne.Rw, 5. VI. 1, 185. SrALıx 3, %4. Une. Schr, 
# am, 

Birzel, birzig s. dd«. 

bis IT, alt auch ‚bitz’ Praep., Conj. Adv.: „bis“. 
A. Praeposition: bis. 1. local, mit folg. Praep. 
‚Bysz gen Waldenburg‘ Ha. 1514/Gy. 1, 179. ‚Er 


Birschordnung — bis 


‚Das er ilme | 


In ıen dort mitgeteilten Abschnit- | 


„Diese, zu denen die | 


Dort. 
wachse ein Hollunderbusch ; wenn der einen Küriss | derzeit: inzwischen. 
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schwam hinab piss zu dem Stierpad' Avsüne. 5,309. 
Moi. ebenso. Ohne folg. Praep. nur etwa vor ONN.: 
bis Ulm odgl. — 2. temporal. a. alt mit oder ohne 
folgende Praep. ‚Von dem Aftermentag biz an «en 
Fritag‘ Ess, 59. ‚Da lag er vor piss an Östertag‘ 
Arster. 5, 320, ‚Das CUrütz Cristi bytz in sein Tod 
tragen’ Krulrsee 1500/Aı. 11,221. Ohne Praep. mit 
Dat. oder Ac, ‚Ain grozzin Stezikait...der ich en- 
pbant biz den tritten Tag‘ Enw. 11. ‚Din jamerig 
smerzeklich Clag wert biz der stillen Messe‘ eb. 1. 
‚Do maht ich nit biten biz den Antlaztag’ eh. Vor 
Zeitbestimmungen, die keinen Artikel haben: ‚Bis hin- 
aus‘ — ganz Bürst,/Ar.4, 241, ‚Bitzher‘ Wr. 1537/ 
Sarır. H.3B. 213. ‚Bisanheer OvWr.3,5. ‚Von 
yhe Welten bishero‘ Auvr. 1617. ‚Biss al’ [= ?] 
Rr./’TÜMhG. 641. — b. mod., vor Subst. mit Artikel 
nie ohne folg, Praep.: b, auf, b. gegen, bis um, b. 
nach usw. Dagegen vor Adv. oder artikellosem, halb 
ady. Subst. auch ohne Praep. Bis a"s Verrecker 
Myar, bis “uf 60, bis "uf 100 sehr lang, verbr, Zis 
anziig) bis auf weiteres, 5. anzig. Er hat grsoffe* 
bis gruug LaFries. ifalls nicht zu Bi. Zin Viertel 
bis neun Uhr selten für das allgem. drei Viertel 
aufn, U. Bis 11. August, bis Mittag udgl. — 
Das mit dis bezeichnete Endziel kann auch als der 
Termin gefasst sein, an welchem etwas geschehen soll: 
Ris morger kommst! — morgen, So bes, alt und 
nen dis Jahr „übers Jahr“, im nächsten J. ‚Die 
Lemmer. Gens und Hünlin, so b. J. erst sollen... 
auszschliefen‘ SFrask. ‚Wer heut den Acker hat ge 
hauwet ,.. der bauwet und geneuszt b. J. eins andern‘ 
ders. Bis z* Winter im nächsten W. BarÖstd. — 8, bei 
Zahl- und Massbestimmungen für Erreichung oder an- 
nähernde Erreichung des Ziels. a, einschliesslich. 
„Deren [Elephanten! etwa bisz in zehen ir Kinig ... 
anfzeucht‘ SFrask. Mod, etwa: bis zu 10, nicht 
darüber. Bis dort 'nar, b. d. 'naus im höchsten 
Grade, verbr.: dafür dis zum Kreuz 'naus BaLOstd. 
Bis 'naus vollständig, verbr. — b, ausschliesslich. 
‚Die alle biez ohn zween in der Wüste sturben‘ SFrask. 
Mod. bis auf. Der Zornige hat seine Sinne bis 
auf 5 EnOgg.: gar keinen. Auch olme auf, halb con- 
junctional: Alle Buber hent Schläg" vkriegt, bis mir 
ze nit GsDitz, — B. Conjunction: fs allgem.; 
bis on.Dox. SaHerb. Es.; Bis? BatrOstd. vor betontem 
mir „wir" /bise mir komme*), sonst bis/Veır 1. 32, 
bisiy TVOferd.: auch mit dess: bis dass; bis däse 
(unter (dens. Verhh, wie böse) BarOstd,/Veit eb; der 
Bis -» 08.Dox. Zur Einführung temp. Nebensätze, wie 
nhd. ‚Biz sich eins noch dem andern erget‘ 1834/Homext. 
UB.2,555. Derbis 1% fertig bir, strickst du der- 
tel Beok, — ©. Adverb, Bls, auch derbis, (bis) 
S. ». dZistweäl. ‚Ich will die 
Wurst biss zubereitten, Lass dich mit einer Fläschen 
berleitten‘ NFarıschL. 142. Derbis musst beim Kind 
bleibe" o8.Dox./At.Spe. 168. Schrei dem Vater, der- 
bis bin i* fertig. Versorg *"s Kind, derbis kommt 
d Mutter u. &. Warf bis SıHerb. Der bist will 
i% konmer Es, — Mbd. biz< bi ag (engl. al, Bits“ 
bie, Die Form bise steht neben andern Formen, wie aebe 
‚ch, das »r ans der (erspr, comjanetiv.) Plar-Endanz des 
Verbs. — Dr. 2u2. Hatrt. 108. Scm.O. 15. B. 1.22. Scrörr 44. 
Swz. 4, 1600, Sr, 17 (bite). Senm. on, 

bis IT: Jmper, zu „sein“: 





sei, lat. esto, Alt 


‚allgem.:; Avslcır. 2, 163. 183. 196. 258. 295. Bauxz 
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1525/Harıum. a, Jiser 1, 424. Uns 154NBu.F.W.Ke. 
N.F.6,188 Zene. 1, 108. 2, 344. 420. 4, 269, 280, 
3095, NFriseet. 90. Ava. 1588/Zre. 1, 147. In med. 
MA. bis: Bis stille Tır.Baar 1787: ans dem XIX.: 
Kw. Te, We. Anus, Kert. Urs. — In abd, Zeit nur ein- 
mal statt regel. weis; nl. neben wis das Gewöhnliche, Sonst 
“seit. — ÜR.2, 41. B. 1, 24. Scaörr 41. Lex. Kärnt. 97. Tost.. 
38. SEIL. 268, Scommint Els, 40, SCH“, &. Keen 2, Air 


Bis-, Bis=»-: in ONN, verschiedener Herkunft, 
teils alt dis- teils alt Aus- (so Bissingen‘. Bixech, 
Risat < Bisass? 8. Bier FIN, 28. 


Bisam -i- ». m.: wie nbd.,. Moschus; das allgem, 
Parfüm früherer Jahrhunderte. ‚3 BüsemRauchkertz- 
len’ Hare. 1617/08.6, 355. ‚Das rosenholtzin Ein- 
setzlin, darinen BüsemKrelbsäuglen ligen‘ eb. 6. 333. 
Mod, KRA.: Vor diesem Schiss |! Praet.) ma" Bisam, 
Und jetziger Zeit, Da fressert i= d* Leute Unu/ 
Zrus. 1,100: vgl. Zrum. 2, 78. — Dr. 252. Swz. a, 1700. 
Are. 17. 

Bisam-bir f,: eine Art der Muskatellerbirne, 
rus vulgaris favoniana/Marr. 188. -— Awx. 4, tim. 

+ Bisam-blättlein n.: purfümiertes Blatt. .Wel- 
cher... [für Pürstinnen] auf schwartze BüsemBletlin 
in Betbüechlin hat also müessen mit Gold arbeiten’ 
Hans. 1610/Q8. 6, 31. 

+ Bisam-bolle, Pl. -en f.: parfiimiertes Kügelchen. 
.t Kettin auss BisumBollen, zu China gemacht‘ Harn. / 
13,10, 138. — 8. Holle. 

Bisam-büchsle‘=“ n.: Parfümbüchschen. ‚Olfacto- 
viel sunt vascula, in quibus odoramenta gestantur, 
snlgariter Bisimblüchselö XIIT/XIV!/Zrow. 5. 16. Mod. 
Bvex, — Dr. 252. 

Bisamente = Pismetende. 

Bisam-erdbere {.: Fragaria moschata, auch Zimemst- 
erdbeere MaRT. 168. 
ans sehr selten, 

+ Bisam-zoller ın.: Galler, Halsstäck. mit Bisam 
parlümiert? oder ans dem Pelz eines Bisamtiers? 
‚PüsamGoller. Handtschuch und Pulter Harsa. 1614/ 
Qs.6,256: ,P viell. noch zu .H.‘ und ‚P.‘ mit. 

7 Bisam-knopf m.: Anopf. d. h. Kugel oder 
runde Dose mit Parfüm. ‚Zween silbere Büsam Knepff 
mit Kettelen‘ Ara, XVI/Chr. 397. 190, „Einen silberin 
Bisem Knopfl Cnvs. 1605/Umr. 453,22. ‚Ein gefarbt 
baininer tärggischer BüsmKnopf‘ Hanse. 1611/08. 6, 
158. „Ein türggischer BisemKnopf‘ ob, 6. 15h. — 
Dr, 2358, Swex. ia, 712 

Bisam-kraut n.: Adoxa moschatellina 
Jessen. Maut. 253. — Ob populär? 
Ir 


Pi- 


- Kaum populär, die Pflanze Ist bei 


PritzEi- 
Die Pflanze tat nicht 
hiandg und leicht zu übersehen 232, Eis. I 
Swz. 3, ws in anderen Bedel 

7 Bisam-seife f.: parfümierte Seife.  ‚Boloeneser 
Bisamsaiften in Schächtelen Han. 1628/08, 10,04, 

sisbaum s, Wishrim. 

hisch- =» a, Anlsch-. 

bische" schw: Ast rufen, lispeln Beer. 8. a 
hisemen, bismelen, bisperen, bisen IV, bisten. — 
GR. 2,48. 7, 1868 (weldmänntach vom Kuf des Haselhnhes 

Bischkoten =. Riskoten 

Bischlag ». Deischlan. 

bischlecht 8. beisehlecht. 

Bischof Zisof »-, alt auch „ol; Pl, Bischöf« m.: 
„Bischof“. 1. eigentl. „Und gaben dem Pischeolff Geld‘ 
Avatım. 1. 248, ‚Und erschlügen dem Pischoff wol 
20 Man’ eb. 57, ‚Vier Bischöff und vil Ritter ch 


Fischer, Schwab, Würterb, I. 


Ay in dere 
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‚Allen Pfaffen..., unserm und andern Bischöfen‘ eb, 
3.169. ‚Des Bischolfes Dinstman’ AroSt. 182. ‚No- 
tingns ein Bischolf zu Verzell' LSestn. ce 1510/Vaw. 
7, 127. .‚Etlich Bischof und Priester Zeum. 1, 29; 
vgl. 76. 146. 8. a. Bader. ‚Simon ist von aim B. 
[== Öberpriester] der Abgötter erschlagen worden‘ In- 
schrift in Krs. -— Mod. RAA.: Wege" dem metzge* 
mir der B. not it (0. 0.): das ist noch nicht das 
ärgste. Der ist urtndelich, wie ei" B. sei" soll 
iron. nach Tit. 1.7 = ein Lump AsEss. Der glaubt 
an», der B. seich“ "rs heilige Oel — er ist streng 
rechtgläubig SeBinsd, — 2, übtr,: Lebkuchen und 
mürbes Brot in (iestalt eines Bischofs. das man 
am Nikolaustag beschert Som. ONN.: A. oder A. 
strasse Name eines Staitteils in Uw./Oan. 10. Ebendort ein 
B-tor ; B-hof, -holz usw. Fam.\., wohl aus altem Hansnamen, 
- Dr, 28, Scn.O. 130. 1236. B.1, a8, Swz. 4, 167%. 

j bischöflsch Adj.: was zu einem Bischof gehört, 
auf seiner Seite steht. „Die Bischefischen vermugen 
... den Hanndel glimpflen‘ Auslhe, 5.399. ‚Die Bi- 
schoffischen hetten in sunst ... gefangen‘ ch. 5. 205. 
‚Als er unnd annder Bischoffisch die Embörung ge- 
sehen‘ eb. 5,352, 

bischöflich Adj.: er Stuhl, Erlass u. ü, amt), 
nicht populär. 

bis-dort Aistrf Adv.: unterdessen BarOstdVrrr 
3, 70, 

biseles Zisafo schw.: pissen, bes, von Kindern, 
zieml. allgem. schwäb, 8. a. bisen II. "rs Kind 
hat sebiselet u.ä. Syn. brunzen, seichen. — Der 
Gebrauch weist auf demin. Bildung aus Bisen I hin: anderer- 
seits Int Zushe. mit Ruarl cunnuns möglich. Viell, Contam,. von 
beidem. — GR.2,3.7, 188. Dr. 43. B 1,40, Swz. 4, 1701 

biselich Zisafiy Adj.: nach Urin riechend Tt., 
wohl auch sonst. Vyl. böselen, bösen. — Swz. 4, 1701 
bisrlen == nach Urin riechen, schwäh, nicht bezengt 

biseme" bisomo schw.: flüstern,. 5. a. bismelen, 
hisen IV, bischen, bisperen. bisten: disemen. ‚Under 
allen Valeken statt er [der ‚Girofalle) aller nffrechtest 
und büsemt aller mynst‘ Myxs.8. — Mod, nur Scum. 
70: „durch Zischen rufen, leise zusammensprechen, 
durch 48 Ast? Stillschweigen gebieten“, — Dr. 5. 
Swz2. 4, 17, 

biser ] -i-; bisara OnAlpirsh./Scnm. 70 schw. : wild 
umherrennen, vom Vieh, bes. wenn es von Insekten 
geplagt wird, schwäh,. verbr. : Syn. därren, stalpen, 
zärren. ‚Die alt Küw biset oder spilt‘ SFrask. 
RAA.: Dom stehts a" wie der alte Kuh **s Bise" 
Hz./So spr. 800. Reiser 11. De Schnecken "uf dA" 
Selteänz schlasr”, dass sie "et Bine wusweichende 
Antwort anf eine peinliche Frage Wz. Gw, Gor. Us, 
Helr *s, wenn *s bist VuBaiersbr. Von Menschen: 


rennen, Fort b. wie e®= Brem# TvKirch.: vgl. her- 
ans. Aus Zorn die Zähne fletschen TırNess GR. 
2, 8,46. 7,1843. Dr. 28. B. 1,201. Scmöer 42. Fern. 3,31, 78 
Lex. Kärnt. 8. Swz. 4, 1681. Soms. 70, Av. @. Reisen 2. os, 

bise" II -i- schw.; pissen: weit verbr. 8. a. 
hiselen: Syn. brunzen, seichen. Ngl, Biser, — 
Verh. za nbd, pissen unklar: ®. zu diselen, Im. 248 


bise® III schw.: beben Reisen 11. Sonst nicht 
bezeugt: doch vgl. Krdbisene „Erdbeben“. Wohl za bisen 1. 

bise® IV ;-7-) schw,: tüstern. 8. a. disemenn, 
Bismelen, bischen. bisperen, bisten, ‚Den bisat ar 
nein durs Schlüssel Looch" c. 1633/Dma. 4.88. Später 
bezeugt e. 1800 — wie bixemen. Sen“. TO. 


12 
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Biser -i- m.: Bauer, Ungebildeter. 
Träger des Namens Baufe)r in Studentenkreisen diesen 
Uebernamen bekamen, weiter verbr. — Zu bisenr II? 

bisher s. bis B2 

Bis-hummel -;-, -Ö- m.: „Erdbiene*, grosses In- 
sckt, das Sommers das Vieh sticht SrBinsd, Hummel, 
Erdbiene HoBierl, — Zu bösen 1. 
sonst bezeugte Risineniwurm, 

* bisig (-:-) Adj.: ungut, widerwillig TırNess. 
Ein Mensch, der sich nie Ruhe gönnt Tıe./Ferv. 3, 
21, 72. — Zu bisen I, Swz, 4. 168 (Granbilnden‘ 

Biskote" bisgpode „,-. wohl stets Pl.: „Biscuit“ 
Urs Eu. Bı, Mem. ‚Biscot buccellatum‘ Frısent, Nom. 
468. Uebtr.: ‚Ich wolt dem Brueder halb ungewaichte 
Piskoten [Zwieback, s. a] zu seiner rechten Speis 
haben geordnet‘ Zeum. 2. 553; == Prügel. — Bis- 
koten-brot m.: 
Confeet‘ 1629/Vm, 4, 113, — Biskote®-herzle'® 
n.: Bisenit in Herzform. ‚Kar funkt s in a 
Schöppla Wei’ A halbs Bischgotaheazla nei” 
ScHEir, 111, — Nach ital. biscotto „zweimal gekocht*, wie 
„Zwiebnek“, Doch bez. Zie. uns jetzt ein grüberes, hürteres 
Backwerk, was früber anch mit A. (.panis nanticas' Dr. 258) 
bez. wurde. 
im 80. gebraucht ist. ebenso schweiz./Swz. 4, 1757, bair./B. 1, 
298, 296, tirol. /Schörr 12, österr. /Kxkın 1, 50; während fre, Bis- 
kit (ar, nicht «#7 bei uns im N. und in der Gebildetensprache 
allein kerrscht, ebenso els. /Srn. 17. 

Biskuit biskueit ». Pl. ebenso n. (f,?}: wie nhd. 
Wegen der Verhreitung s. zu Biskoten,. — Biskuit- 
törtlei” n.: in BanOstd. auch assim. Areiskıo-. 

Bismat-ent® f.: Bisam-Ente, Fuligula rufina Bon. 
Sensm. 70. Nach dem Geschmack des Fleisches, 
Swz. 1.106 Bismatt-Eut. Bisam-Enfli,. Ob hei uns überh. ge- 
braucht? Das Tier ist bei un« selten 

bismeler Zismala schw. : Nlüstern SvBinsd. 
zu bisemen. ». d. 

bispere® Zräbar» schw, : Hüstern Te. 8. a. bisten, 
bischen. bisen IV. bisemen, bismelen. ‚Regte sich 


os 


Demin. 


bald da bald dert einer und pisperte Avrre. 1. 166. | 
|bellert "i*t EnDett, 


— Die abd, Form «e- LrUkirchb. — Dr. 258, 

Biss I dis; -7- NO, s, Ger, $ 14. Karte 1, auch 
Tır Tannb. on. Inver/Reisen 2, 472: »m- Ew. Wz, Scun, 
Fınver. St. Be. Kı. Gs. Ein: Pl. bis: „Bits, Pl. bits 
NerBopf.“ m.: — nlıd. „Biss“ und „Bissen‘. Kinen 
tüchtigen B, tun. Einen B, Brot essen. Gib mir 
einen B. ron deinem Aecpfel n.ü. Es schmeckt 


ihm kein schlechter B. Fun. Wehtr.: 's ist kei" 
quler (kei seliger) B, dra* Far. ‚Ist kain Biss 
Wares daran Gan/Unr, 393, 463. 8 m Bissen, 
Bisstein. B.1,28, Semörr 42. Swx. 4,1098. Ste. 17. Mit 
-fz Ge. 2.58. Swz. 4, 16, Semmmr Els. 41. 

Biss II -7-; -i- Barsiess,. n.: „Gebiss“. 1. Zähne, | 
verbr, ‚Nimb Eherwurz ... . thnme es in das Biss, 


welches sol hol sein Serten. ‚APR. as wie a Gaul' 
Weırzum. 391. Und nen dia Zäh', düs fürchtig B. 
Kerser Hag. 147. Der Hund hat er BR! Der hat 


ei" ganz" BR, mar kann Hm kein" Zah" ziehe" 
Buvxk. 2. Zaumgehiss, Kandare. .Desshalb das 


sich die Zung des Pierds vast bewegen miss und sy 
das Bys vast nyder truckt‘ Mvx&. 64. ‚Das darch ein 
nächter Leben dem Fleisch ein B. werde eingelegt. 
Wr. 155HR. 8.132. Weekn. hat ‚Scharpfbiss‘. Mod. 
VruBall. 
HalhMA.', B. 1, 2 Scensinr Eis, 40, 


SCHuPP 42, Nwz. 4, 16894. 


Aus Ti, wo! 


Ygl. dus B. 1, @ı und' 


2 # Pistotenbrodt und allerlay 


Es ist bezeichnend, das= die ital. Form bei uns | 


je. Bar... wohl allgem. — Aus Gebiss (mo | 
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+7 Biss III ım.: feiner Stofl, Byssus. Nebst dem 
Stoffadj. bissen in der Avs.Bıs. 1477/Scnwm. 69. -—— 
Scn.O. 1296 Pisse. 

f Biss-buch: „Herzog soll zu angfangnen 4 Blett- 
len mehr Dings mahlen, sein zahlt; wöll hölzin Puntz, 
Bissbuch ... . schücken‘ Hamm. 1614/Qs. 6. 257. 
Unklar. 

Bisse Diss f. im. Sem. 70. Bıeu./Kz. 15, 267): 
„Bissel RavRingg.*: 1. Keil, zum Spalten des Holzes. 
Sprengen der Steine oder zur Befestigung von Stuhl- 
füssen, Axtstielen udgl. Sww. Baar Gm. u. südl. Ge 
Waldst. Baar Te. Sww. Ws, SaBloch. Rav./Reıser 1. 
140. 2,688, „A Pissa“ Tr.Baar 1787. 8, a. rer- 
bissen, — 2. Eisen, worauf Sense und Sichel geden- 
gelt wird LxMoosh. — 3. „hartes Geschwür, Biutge- 
schwär RavRingg.“ —- Mlıd. bizse; zur selben 1’ mit 
beissen (lat, findere, spalten). Ob 3 hieber oder zu Bewuszel ? 
— B.1,28. Swz. 4,1696. Oas. Tv. 168. REIsER 2, 088. 

Bisse” -- m.: Bissen, wie nhd. ‚Den Predicanten 
alle B, ins Maul zelen‘ CvWr. 2, 339. Man kann 
keinen B. ruhig essen. Es ist kein quter B. dran. 
Schmale B. u.ü Er gälr ihm de* B. aus sei“m 
Maul OsWinz., von einem Mildtätigen. Umgekehrt: 
Er gonnt eivm der B. net; Er tät ei"m de" R. 
aus'm Maul 'raus ziehe" TIerPfäfl, — Seltsam „Bos- 
se* TÜBeb.“ Adh. Bizso, mhd. disze; der Nom. wird geurtz- 
mässig zu bis, also von starkem Biss I nicht zu unterscheiden. 
S. a. Bisslein. — B. 1, 292. Swz. 4, 1@06. 

Bissete* dissote Pl.: Sommersprossen Oak, Tu. 157, 
— Sonst unbezeugt; ist Bissget zu vergleichen? 

* bisset-voll Adj.: gepresst voll RwNeufr. — 
Ans gebisset roll „gekeilt voll“, zu Bissen 11; s, Swz. 1, 72 
(SCHM. ?1). 

FE Bissget f.?: beissender Ausschlag NxMöckm. 
—— ‚jetzt nicht mehr bekannt. Zu beissen. Vgl. Bisseten. 

Biss-gurr® f.: alte bissige Stute; zänkische Alte 
Buck. — Gurre „Mähre“. 

bissig -I-; -iq, -iy. -d, -@p 8. Ger. $ 54, Karte 
21 Adj.: 1. von lebenden Wesen. &. eig., von Tie- 
ren: zum Beissen geneigt. RAA.: Bissige Hund 
Eme bissige* Hund e'* Bei" 
Wnarwerfe" RwSchömb.: einen geführlichen Menschen 
zufrieden stellen. Krme bissiger Hund muss ma” 
ei“ grössers Stück Brot gerer a's e"me gute* Bı, 
Eirsme betige Ma”" und e"*me bissige" Hund muss 
ma" “us tom Wey ge“ WsMolp. Ei“me bissige" 
Hund muss ma" ausweiche" OwerprEbenh./Reiser 
2, 600; Ein" bissige" Hund muss mar fliche* 
SosruHlind./ch. — b, fbtr.. von Menschen: zu spitzer 
Rede geneigt; Syn. etwa nissiqg. Des ist doch ei" 
recht bissiger Mensch; Des ist a bissigs Weibs- 
bild un. ü. Bissiger sei a's dr Teufel BıAlbh. — 
2, von Sachen: schmerzend, peinlich. ‚Solliche gfar- 
liche bissige Sachen‘ EvGtxze.!’Ar. 5,160. ‚Nit uml 
der bissigen, scharpfen Warheit willen leiden‘ SFraxK. 
— Sym. beissig,. aber nur zu ia. Anekdote: Der Arzt fragt 
den Mann, ob seine kranke Frau bei sich sei; Antw.: Net, 
beissig int ste net, aber «'* bieaig's Inder ist sie älleweil g*- 
wer, B. 1,202. Swz. 4, 1090. Scum. Te. 

Bissle'" n.: Demin, zu Biss IL. — A. als volles 
Suhst. Bissle" biste, Bitzeli Mo./Oas. 174: kleines 
abgebissenes Stück. „Ein Buslin . . . verschlucken‘ 
Zene. 3, 194. ‚Diess Stückle und Büssie schmecket 
den... Papisten nicht‘ JHrersrann Abf, 257. ‚Vil Hü- 
ner, Gänss, Endten und Tauben, Davon man kan mt 
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Bisslein klauben’ JFrıscnL.Hz.2. ‚Der ihr daun nach 
Lust und Begür Thet legen gute Bisslein für‘ eb. 41. 
‚Was man aufftrug für gute Bisslen‘ eb. 43. ‚Sonder- 
lich wann Brot und Wein Und gute Bissien allda 
sein eb. 81. ‚Dann gutte Bisslein man drinn fand‘ 


eb. 88. — Mod. RAA.: Gestohlene Bisslen schmecken | 


wohl Senm. 626. Der hat seine gute Bisste" scho” 
gesse® Buck, Masdale®, du hast gute Bisslich, 
aber wen’g Ha. ‚Wer ist begierig ihres Specks, Dem 
will ich bald ein B. schneiden‘ Weexi. 1, 516 (oder 
zu Bi. ‚Mit küzlend-scharpfen Büsselein morsibus 
amatoriis eb. 2,384. — B. substant. oder adv. Mass- 
angabe, nhd. „bischen“ ; nur im Sing. mit unbest. oder 
best, Artikel, Syn, wenig, Brösele'*, 1, Form: dlsle 
und disale /-fi) allgem.; daneben breele, bitsole (-lü) 
Ms./Oan. 174, Ew. (is. Urs Le. Bu. Mt. Eu. Ro. Sa. 
„Osernw.* Auıa.[Reiser 2,540. Tu.Baar Ro. Her. — 
2. Gebrauch. Ei B.; e" kleivm/s; B.: e'* herzig"s, 
munzig's swinzig's), bärig’s B. EW" Bitzele* RB. 
{Burk.i Kei B. Des B. langt no* lang netn.ü, 
Jetz setz dih a* bitzli do® nieder‘ Sau. 13. „As 
muss aber doh a” bitzale rerschländiger raus- 
komme‘ eb. 152. Auch iron. — viel, sehr: Er ist 
halt er b. dumm, e® b, arg eiel u.ä. RAA.: 
E'" B. regt e" Aederle s. Ader. E'* B.' stehende 
Antwort auf die Frage Vorübergehender, ob man 
fleissig sei; erweitert: So e" B. 's hat's nötig Sv 
Binsd. ‚Jesus, Maria und e'" B. Joseph! Ausruf 
der Verwunderung. Nichts haben ist eine leichte 
ruhige) Sache, aber ein (klein) B. tut gut En. Sa. 
E* B., was schad*ts „einmal ist keinmal“ OrkKirch, 
Es ist besser, e* B. gleiret, «s ganz feiret (0. 
0 Mit "me B. Schmalz ka mar 'n Stock- 
fisch verderbe* Sa. Ws. Ei grosser Herr brscheisst 
e. B., Tügt e. B. und hat e B. Hemdsiegel Sa. 
E. B. weiter als vrorig ausweichende Antw. auf die 
Frage: wie viel Uhr ist es? — Der Form nach kann A. 
Demin. zu Riss I oder zu Rissen sein: die Form ee" wird 
urspr. der Kinderspr. angehüren, bat auch Im Gebranch noch 
mehr demin. Charakter, -s#- und -/s- wechseln gerade in der 
Sippe von beissen bes, viel mit einander; vgl. Beim, heizen, 
- B. 1, 82. 818. Scnöpr 42. Swz. 4, 1608. 1087. Ste. 17, Senn. 
zo (sein bischele doch gewiss — Büschelein). 
+ Biss-minze f.: ‚Bissmüntz‘ LFvctus 303, mit 
‚Staphis agria‘ gleich gesetzt; jedenfalls keine Mentha. 


-—— Pr. 227 ‚Pedienlaria‘, ‚St, agr,‘ Swz. 4.349 Pel, pnlustris 
St. agr. 
Bissübel s. Gissdbel, 


bist: 2. Sg. Ind. Praes. zu „sein“, Bist allgem.. 
dafür frk. auch 613 {näheres s. ist). Dagegen wird 
bist's allgem. zu SHE: Risch oder bisch *it bist du’s 
oder bist du’s nicht? Im Uehrigen s. sein. 

Biste Bist f.: 1. Klette, Lappa und zwar major 
und minor [gewiss auch I. tomentosa] RuEmerf. — 
2, Eberwurz, Carlina acaulis LxSeibr, — Gewiss nichts 
anderes als Härate, s, id. 

biste" schw.: 5s7 rufen, Hüstern/Buex. Vgl. bis- 
peren, bischen, bisen IV. bisemen, bismelen. — 
Gm. 2, 48. 7, 1870. 

Pistol bi3t51 -», Pl. mod. Pistöl® -£- m. n. (is. u.|: 
1. wie nhd., kurze Handfeuerwaffe,. ‚Pistolen der Reuter‘ 
Börst, Sie geht los |coit) wie e'* P, (alter Reiter- 
pistol) verbr, Anekdote: „Der Kaiser gab einen 
Bischtol, den der losschiessen solle, der noch gröber 
sei, als die Veherlinger, Er sei immer noch geladen 


Bisslein — Pitanz 
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bis dato“ Vru. 1,439 nach Uhland. Ich kenne die da 
und dort verbr. Legende, dass in einer Stadt ein be- 
stimmter Mann sei, der vom König einen P. mit der 
Erlaubnis geschenkt bekommen habe, den, der noch 
dümmer als er wäre, totzuschiessen. Gehört dahin die 
von einer Anekdote herrührende RA.: „Der Pistol 
(Stolj treits "it LxFries.“? — 2. scherzh. übtr, a, 
P. laden die Tabakspfeife stopfen Honexı./Jours. 
1789, 1, 61. Ebenso Aus. 95. — b. penis. Z® bir 
ro" Basel usw., s. Basel. — Das M. schon XVI/Chr. 
682 0, 50; Ner, mehr gebildet, P. = Goldmünze scheint bei 
uns nicht vorzukommen. — B. 1, 412. Swz, 4, 17%. Kxatıss 30. 
GAYLER 121. 

Pistol-hos‘, meist Pl. -e* f,: kurze, bis ans Knie 
reichende Lederhose der Bauern. Bezeurt von Ew. 
bis Rw. Sp. Sa. Ro. Eu. Syn. abgesägte Hose, Blas- 


balyg. 35. a. Baurenbüblein I. — Wohl von der Acım- 
Ilchkeit wit der kurzen, zweilänfigen Pistole. Sonst nicht be- 
zeugt. 


Pistol-hulfter n.: Pistolenbehälter am Sattel, #5 
jein Rösschen] host mar... a manchs Bischtol- 
hulfter vol Schnitz und Butter z’werga bromcht 
Sam. 127. 

7 Bistum n.: muss nach der alten Schreibung 
‚Bischtum(bi‘ Aus. 1512/Dr. 253 früher üblicher als 
jetzt gewesen sein. 

x bisweil Adv. Conj.: 1. Adv.: inzwischen; Syn. 
bis C, (bis) derweil. ‚Maria soll sich zu ihr setzen, 


So kann sie mit ihr bissweil schwetzen' NFaıischt. 
140. —— 2, Conj.: während. ‚Sing mir ein Lied das 
David glertt ... Biss weil sitz ich zum Breutgam 
her’ eb. 
Bit I dit n.: austretender Saft, „Das B. lauft 


ihm übers Maul "runter im Essen fetter Speisen, 
wenn man den Mund nicht abwischt: Zeh gib dir 
eins, dass dir 'x B. "runter lauft d. i. eine Maul- 
schelle, dass das Blut seht Auu,* Jones. 1789, 8, 167. 
„Saft eines zerdrückten Insekts, fetter Speisen“ Scum. 
66; in der Sache ebenso Aus.64. „Klebrige Materie 
Senwan,.” B. 1,305. Aus neuerer Zeit nicht angegeben. 
Bei Fischart von austretendem Blut oder Eingeweide, „Biet 
pitalta® Dr, 343 nach Henisch, Wien 1616. Lat. pitwita Ist sonst 
bei ans Pfpfis, die Kürzung wäre auch stark. Scnm. 66. On. 
2,3 ziehen 2, zu Ziet: der aus dem B. laufende Saft: aber 
unser Wort hat -7-, nicht -#>-. Eine sichere Etym. ist unmög- 
lich; viell. zu schwz, Ruffer ViSwz. 4,1016, das aber selbst 
etyım, kaum sicher ist, 

Bit Il: Bitte in.) = Tebitha, weibl. Vorname 
RuMöss. 

7 Pitanz, Pietanz £f.: verbesserte Portion, 
den Mönchen eines Klosters zu gewissen Zeiten re- 
reicht wird. „Die genannte Gülten soll das Kloster 
IMsFrauenth.] an eine ‚Pytanze‘ jührlich zu seiner [des 
Stifters] Jahrzeit und an eine ‚P. uf die Mittewochen 
in der Goltvasten ... .‘ wenden“ 1335/’Honest.UR. 2, 404. 
Scheint auch in etwas weiterem Sinn = Stiftung ge- 
braucht. ‚Als uns... Katharina,,, gegeben hat an 
unser Pitanezi das (iuot‘ SıauHabsth. 1370/MrHz. 11, 
71. „Abt B. und der Konvent zu [’ruSal., von denen 
H.R.... an die P. in ihrem Gotteshause ihre 3 Güter 

. gekauft hat“ 1373/Fürsr. 7, 114. „Das Siechampt 
oder Pietanz’ Ws. 1534/Beck. — Pitanzü)er m, 
-Jerin f.: Mönch oder Nonne, mit der Verwaltung 
der P-en des Klosters beauftragt. „J. Br.. Pitantzer 
zu Uensal.“ 1471/FüRst, 7, 44. ‚So sol... ewklich 


die 
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Nutz... in- 
-— Mlar. pitan- 


ain Pitaneierin in unserm Convent die 
nemen‘ SıanHahbsth. 1370/MFHz. 11. 72. 
fia. Gn. 7,1945. Swx, 4, 1Rf. 

Biterolf: als Fam.N. noch in Ulm. 

Pitschaft bitsaft ». n.: „Petschaft“. Bezeugt 
aus Gs. Eit. Le, Le. Rn. Rw. Aelter kürzere Formen. 
„Mit A. Nytharts. .. Bitschit versigelt‘ NerBopf. 1422/ 
Rra. 8.253. „Versiegelt mit des festen U, v, Clingem- 
berg ‚Bitschitt‘* 1425/Fvastr. 3,129, .Des als falsch 
erfundenen Schuldbriefs Schs .. . dessen ‚Bitschitt‘ nicht 
zu glauben sei‘ PrurıpHeil. 1454 /Vaı. N. F. 12, 190. 
‚Er [ein Betrüger] kund Pittscheft machen, wie er 
wolt‘ ArsCıe. 1,50. ‚Mein angeporn Pitzschaft‘ Ur» 
1537/Dr, 238. ‚Also hat der Kayser ain Bitschaft 
gehabt wie der Landgraf‘ SFisener 2355, ‚Petschafft‘ 
Haru. 1617, s. unter Pitschierkammer. „Siegel, 
nicht Siegelstork GsBihm.” Beides ist jedoch meist gar nicht 
zu trennen, nnd mehrere Stellen rerlen dentitch nicht vom 
Sieggelabitruck, sondern vom Werkzeug. Böhm, peret ft nach 
Schaft: das -i- ist in unserer MA. hier wie bei Pitschier new, 
fest, — - GR. 7. 157%, Sen.D. 160, 1108, B. 1, 415. Swz. #4, 11. 

Bitsche s. Bütsche, 

Bitscheck -#A „x m.: häufiger Pferdename Baı, 
Ostd. Zu Scheck: Bit- — *? 

pitsche-patsche: 1. -#- Kinderspiel. Pop. ma- 
che* die eigenen flachen Hände gegen die des Kindes 
im Takt schlagen, Kinderreim: P, p. Kuchen, Der 
Bäcker hat gerufen; Wer will quite Kuchen bu- 
chen, Der muss haben 7 Sachen: Zucker und 
Sulz, Eier und Schmalz, Milch und Mehl, Safran 
macht den Kuchen gel® (o.ä... wohl allgem. — 2. 
„= f.: 1. Geplander; 2. Plandermaul® Semu. 36. 
S, pofsch, patachen 

Pitschier dittiar + n.: „Petschaft”, Siegelstock 
und Siegelabdruck. ‚Zur Urkunde init gemninem Dit- 
schier 1533/G4. 1.301, ‚Soll ain jeder Graf... sein 
Beschwerden... mit aigner Hand underzaichnen, anch 
seinemn Bitschier verwart , . . übersenden‘ GausVer. 
1542/Ftrst.M. 1.313. ‚Die Klaider, auch ein Denk- 
ring und sein Bettschier hatte er... alher gebracht‘ 
Uns 1552 Von. N. F, 3,266. [Mit] aufgetruckten Bit- 
schieren verwart nnd versiglet' Schw. Kr. 1554 Von. 
N.F. 10,76. „Haben... wir trei Comemissari unserer 
Seeret Pitschier hie fürgerruckt’ Ar@Cım. 4.363. ‚Das 
Sigel oder Pitschier war gar unerkannt nnd von eim 
andern Brief genommen‘: Zeun. 3,565. ‚Das Wachs, 
darauf das Bitschier oder Sigill gedruckt ist‘ Bursz 
1563/ Pressen An. Brent. 518. ‚Das achtecket Schild- 
lin unden gibt ain Pitschier ab‘ Hain. 1617/08, 6, 
343: Platte zum Eingravieren eines Siegels. vgl. Pit- 
schierplättlein. -- Mod.: Siegel Brer. Sa. Sjriter 
als Pilscheft und wohl nur aus dem Verbum pitschieren zu- 
rückgebildet. — GR. 1, 1722. 7 ScH,O. 1198. Swz. 4, 1902, 

pitschlere® ulsiars „r. schw. 1. siegeln: allgem.. 
populärer als siglen. 2. ühtr.. einer p. in üble 
lage bringen. Den hab’ #* pätschiert LxThannh. 
Sonst bloss Pass.: pöfschiert sein angeführt sein, 
keinen Ausweg wissen: allgem. -— 2 entw. vom mtl 
Versiegeln bei Gant udel. oder vom Festsiegeln, Festkleben. 
Mebr modern gehildeter Ausdr, Ist lackiert arin. ‚Mile einem 
derben Stosse Hat man die dein Lügenmanl pitschlert Semt- 
Em 1, 108. -— Lim. 7, DAR. 1872. Senöre 4a, Swe.4, 102 

Pitschier-hammer m.: ‚Petselierhammer.  Ain 
Hammer zum Vetschieren. an desselben Stihl ist ain 
Schreibfeder in das Hefft grschraufet, ob dem Hefit 
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ist ain Schreibzeüg mit seinem Pfriemen eingeschraufft. 
auft dess Schreibzeügs Deckhel kan man ain Petschafft 
graben, ist alles inainander geschranfet‘ Harn. 1617 
Qs,6, 295. — Hammer, mit dem beim Siegeln auf den Pir- 
schierstock geschlagen wird. Solche Häwmer (wenn auch ein- 
facher) sind noch immer üblich, also wohl auch das Wort. 

+ Pitschier-plättlein n.: ‚Ain PetschierBlätlin‘ 
Haıst, 1617/Qs. 6, 294. — Der Zushg. ergibt nichts ge- 
naueres: aber es sind vorher und nachher lauter Metalliustru- 
mente genannt, also wohl nicht zu Blatt (Bütschierblettli — 
Oblate Swz. 5, 1A5), sondern zu Platte: kleine Metallplatte sei 
es zum Eingravieren des Siegels sei es zum Unterlegen unter 
das zu siegelnde Objekt, anf das mit dem Pitschierhammer 
is. d.) geschlagen wird, 

Pitschier-rine m.: Siegelring. — At. 10, 173 aus 
ausserschwäb. Gnelle, aber sicher unch bei uns; nach Auss 


bei Urus. — Gm. 1, 1722. 7, 1580. 
Pitschier-stock m.: Siegelstock, allgem. Daflr 
naiv auch Spazierstock Buck. — B. 2, 7m, 
Pitschier-wachs Form #. Wachs -— n.: Sie- 
gellack, Aus dem früheren Gebrauch des Wachses 


übtr., dem modernen S. gegenüber die ältere und po- 
pulärere Benennung. 


f Bitt n.: — mod. Bitte, altem ‚Bet‘ I. ‚Mit 
demiettigem B‘ Wr, 1519%/Sarıı. H. 2 B. 61. ‚Mit 
früntlichem und vleyssigem B.‘ eb, 76, „Mit disem 


Pitt, ... auf das Kraichgöw... zue ziehen‘ Warm. 
1525/Bkn. 577. ‚Mit höchstem B., er wollte... er- 


scheinen’ ch. 606. ‚Rath und dienstlich Bit. dass sie 
...erwegen‘ Arclnr. 4,371. ‚Sein Pitt das wurd so 
weytt erschallen‘ Rear. 123. ‚Wie... aber das B. ge- 
schehen sollte MFrecar 1549/Vm. 5, 258. ‚Mit an- 
gcheftem B., sie... zu berichten... so were ir... B.' 
CrWr.1,572, ‚Hah er ir versprochen, sy ires Bitts 
zu gewehren‘ Krarrt 267. ‚Nach Verrichtung seines 
gewertten Bitt’ eb, 291. ‚So kunt er... dem Grafen 
... das Bit nit weiter abıschlagen‘ Zenr. 1,341. ‚Mit 
hochem Pit und Verhnissen‘ eb, 2,407, — Altes Fem, 
Bitte scheint bei uns gar nicht vorzukommen, sondern nur Arr 


Bitt n., Bete f.: dagegen mod. Bitf* f,, Bet n. nur = „Geber“. 
— B. 1,36. Swz. 4, 18, 
Bitt-: in ONN. wie Bittelbronn, Bittelschiess, 


Bittenfeld u. ü. wohl immer aus PNN. Butito oA 

Bitte, Pl. -ee f.: wie nd. Ze Dank ist ce“ 
neue B. Auuo./Reiser 2, 571. Die 7 B-enr des Vater- 
unsers, Des ist einer) von (eus) der sieherter RB., 
Der ist e. ta.) d.s. B. allgem.: eineir), von der (dem) 
es heisst: Erlöse uns von dem Uehel, -—- In 
Sprache tells Bete f. ıBetfe ID tells Ritt m. Swz, 4 
StR. 17 

Bittels. Anttel, 

bitter dido, 8, -#: Praet. alt ‚bat‘, Pl. ‚baten‘, 
‚bauten ArsCun. 1,66. 76: Part. alt ‚(geibetitien‘ (da- 
neben ‚gepitten‘ Urn. XVTDr. 254), mod, selten Beialde, 
meist bidat, s. pitat:! „bitten“. Mit Ac. der Pers.: 
die Sache alt im (iener.,. mod. mit wm. Bitten darf 
Jedermann \0. UV, Tu aut Wetter 5, einen milde 
zu stimmen suchen. verbr,: dafür auch um 9. W. 
bettlen. Mit letzterem Verbaum gerne verbunden, s. 
beitlen 2. Da hilft kei® Bitter und Bette Es 
Steinb.: dafür auch A, A. und kei" Beter, vel. Nerrt. 
117. Analogische Formen nach dZeftlen: bittle und 
bettle® Fr. Uxterı., „Bittllern und betteln Um“. 
Aufn magrer Acker hilft keit RB. und kei" Schteo- 
rer, da hälft nu" der Mist SoxtnÜberstd. Reisen 2, 


älterer 
IR 


1145 bitten 
656. — Auch beim Einladen zu Hochzeiten oder Lei- 
chen: man Bittet einen, lässt ihn b. auf die H. 
‘L.}. zieml, allgem.; vgl. Zeichenbitter. -— Halb in- 


terj.: (7%) bittene bidona ich bitte euch. 17%) bitk 
Ihne* ich b. Sie: verbr., nicht bloss im wörtl. Sinn, 
sondern auch als starke Interpellation: 7* 2. I. wie 
kar* des sei" o.ä. Der Gebildetensprache angehörig 
und aus ihr auch im Volk verbr. ist die höfl, Anrede 


bitte mit schriftspr. erhaltenem -e {wie danke, — 


Das st. Part, scheint südl., vgl. MEıer Sag, 1. Constr. vgl. 
BeıtR. 26, 501. — B, 1.006. Swz. 4. 1881 (Part, st. und schw.), 

bittenlich s. Zilftlich. 

bitter Aidisir, s. Attr Adj.: wie nhd. Steigerung 
gallenbitter. Bitter dem Mund Dem Herzen e- 
sund Rw. So spn. 1176. Wenn d“ Maus coll ist 
satt ist, rung hat), so (na) ist 's Mehl b. all- 
gem.: Kxavss 30. Eon. 221. Zu eiel ist b. BawErl.; 
-—— und wenn's auch Hanig ist So spr. H10. 's 
Nachseher mag b. schmecke* Meo.!Van. 12.73. Bit- 
ter muss b. rertreiben neues leid macht nltes ver- 
gessen EwSchwahbsb, Vebtr.. auch ohne Bild. wie nhd. 
Das ist b., nicht b. „herr. #, arm: bittere Not; 


Dem ists b. ernst: Es ist mein bitterer Ernst 
a. ä. ‚Sie dürfen vilmer mich... In meiner bittern 


Angst mit bitterm Hon verlachen Weexu. 2,67. In 
db, Hölle abe Tu.Baan 1787. Vel Bitterbüs 
Subst.: Bitterer m.: durch Wermut b, gemachter 
Branntwein BıAlı,. Zinen Bitteren trinken, 
Dre. 250. B, 1, 106, Swz, 4, tr 
* bitt-er „bitfear“ Adj.: in verdriesslicher Stim- 
mung nnausgesetzt bittend und verlangend Leu Tır 
Reutte/Reıser 2, 696. — Die 2, Silbe ist unklar 
Bitter-ber -#- f.: Bittersüss is. d.\, Solanum Dml- 
camara Ws, 


bitter-hüs Form s. Aös — Adj.: sehr bös. 
Bes. moralisch; Du Bist ei" b-er Biee, mit dem gar 
nichts anzufangen ist. Verhr. Verl. badenhbös. 
BEISER 2, 588; wel. Zee, 4. 180, 

Bittere -f.: Bitterkeit, bitterer Geschmack. 
Swz. 4.1867. 


bitter-heilig: mit diesem snbst. Adj. bez. Barnıx 
2.181 irgend in offieinelles Krant. 

Bitterkarpfe s. Bitterling. 

Bitterkeit fF.: wie nhd. .„Erfillet bin ich zwar 
mit Pein und B* Weern. 2,127. Mol. wohl bekannt, 
doch mehr schriftspr.. bes. theol, Sonst Bittere, 
Swz, 4. 1867. 

Bitter-kle — Form s. Alte — m,: Wasser-, Fie- 
berklee, Menyanthes trifoliata NrErk./Losen 23. Mar- 
TENS 356. —— Sirz. 3. nos (init and. Bed.‘. 

Bitter-krauf n.: Picris hieracioidles Manrtess 313: 
oh populär? — Swe. 3.06 ıFain.N.» Era. 1. 320, 

bitterlecht -ryf Adj.: etwas hitter, wohl allgem.; 
vel. Gaysenr 98. 

Bitterlein s 

bitterlich Adv.: 


Buder, 
ans Mt. 26, 75 ‚und weinete bh. 


allgem. bekannt und in verwandten Wendungen ge 
braucht, aber nicht einheimisch. —— Ex wird auch wohl 
immer -lif, nicht -/e gesprochen. —— Ihe, Zi, Swia. 4, 1857 


Bitterling m.: der Flussfisch Rhodens amarus; 
„bei Hrn, auch Schneiderkarpfen. von Manchen Bit- 
terkarpfen genannt“ Jr. 1881, 228, — Manress 7 
heisst Z. die Pflanze Chlora perfollata ; der Name kann »rhon 
deshalb nicht einheimisch sein. weil sie bei uns schr selten ist. 
FIN. Rolle Enl’Stad, 
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+ bitter-mütig Adj.: bitteren Sinns, ‚Nicht rach- 
gierig sein, nicht b.‘ Zwick Underr. 27. Auch in einem 
Brief A. Blarers 1532/Scnm. 66. 

bitter-süss: 1. Adj.: „Den bittersüssen Strit, der 
‚ Zartheit groben Zanck‘ Werku. 2,345: indiv. Bildung 
| wie noch oft später. 2. Subst. a, Ntr., Solanum 
'Dulcamara Martens 379; ob populär # — b. Mase., 
adj. fleetiert: eine Apfelsorte Fiiver. Heuer gibts 
riel Bittersüsse. 

Bitter-wurz f.: bei LFvens 74 — Gentiana In- 
tea, der aromatisch-bittern Wurzel wegen gesammelt, 
Ob +? 

bittig Adj.: bittend. ‚Sind mir b. und retig, dass 
man uns beliben lass wie von Alter her. sel uns nit 
stuyren..,aber mir erbieten uns zu raisen‘ BıWarth. 
1525/Zrs. 10, 264. Mod.: Er ist bittig und froh 
sehr froh Sıoy#.; woher diese Verwendung ? 

7 bittlich. bittenlich Adj. Ady., -lichen Adr.: 
bittend, anf Bitten, 1. Adj. „‚Bittenliche Verglei- 
ehungsmittel® Wr. 1629/Goster Rest. 87. — 2. Adv. 
‚Bitlich precarie‘ Ava. 1512/Dr. 254. ‚Haben... den 
... Graf... bittlichen vermögt‘ GawmnmVer. 1542/Fürst. 


M.1,313. .Dass er Friden muost Begehren... Und 
ein Vertrag uff 10 Jor Bittlich annam in der Gefohr‘ 
Piz. 22. — Swe. 4, 1884, 


bittlos Bitlaos w.. bitloos 6. Adj. Adv.: 1. Adi. 
Ungeduldie. nieht zu beruhigen Ti. NaAltenst, Des 
Kind zahnt, es ist ganz b. Vebellaunig, zanksüch- 
tig, eigrensinnig Arto./Reıser 2,688. Schlecht, unge- 
nügend: Dex ist e®= 5b. Fuhrerk BanÖstd., etwa 
„nieerträchtig*. 2, Adv.: furchtbar, sehr. Hert 
ists b. kalt Run. Heut ists db, drecket: Da hau" i* 
b. gluchet BauOsti. - - Vel. beitlos. Unsere Form könnte 
neben altem biten, beiten doch auf einer Anlehnung an bitten 
beruhen: „unerbittllch“. —— Swz. 3, 148, 

Bitt-schrift f.: wie nhd, Diese Fran hat die 
R. unter ihrem Schurz RoDietk. — Vel. ‚Die sehöne 
Supplikantin ist Preises genug ScatLLEe Kab. u. 1.3, 6. 

7 Bittung f.: Bitte. .Mit dyemutiger DB.’ Wsu 
XV Ber. 3. 

bitt-weis’ Adj.: bittend. ‚Veer, sat d Krisch- 
tena ond qucket en so bittiweis ,, , a” WEITER, 1, 76. 

Bitt-woch® f.: Wall-, Bitt- oder Kreuz-W., 
welche mit dem Sonntag Rogate (zw. 26. Apr. und 
30. Maii beginnt und in welcher Wall-. Bittgünge ge- 
macht werden Kw./Vor. 10, 44. 

Bitz I m.: Zorn Rr./Scum. 70. Einen B. auf 
Jemand haben Aus. Reiser 2,688, —- Urspr. Neben- 
form zu Biss. Vıl. bitzlen. — Swx. 4, 1986, 

Bitz II ir.\: einfach und in Composs. sehr häufi- 
wer ON.: Bitz (Dorf OA. Par. und: FLN.), Bitze, 
Riütze,. Bitzi, alle f.: Bittzenen \Pl.i: (in der) Bitzel. 
im Bitzet, Bitzig (-ieh), Bitzer, ‚Butzger': Bitfz- 
häumde, -feld, -wäldle, Bitzeacher, -brunnen, -wiese. 
Bitzenhofen. -wiesen, Bitzerwiese, Bitzlenbach usw. 
Dazu Bizaine io. A, spr. bilsdene, bitsene\, Buzi- 
nen. Bezaine o.ä. - Annahme aus ahd 
Birne, hd, biriune „umxänntes Stück”, wie Beifanı, 
Beunde, In älteren Urkk. noch öfters die volle Form, ob ap- 
pell, oder schon als FLN., nicht unterscheidbar. In den Bizu- 
nen ze U’Ime‘ 1908/ Un. 1,296. ‚In den Bitztiuen hie ze U.’ 1314) 
„Wofür sie... . Ihr ‚Buzyn’ vor 
unser Franen Thor... überlässt” EnMundk. 1485/Vum. N. F. 
76. Auch mod. Ritz weist mitunter deutlich anf solchen Ur- 
sprung hin: z. B. wenn es in BoErt. eine bes, ergiehlee Fler 


Nach allgem. 


ft, 


eb. 2, 208, einen Garten . 
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bez.: Gib,mir den! Antw.: Nil um die gana" Bitze. „Fast 
hinter jedem oberschwäb, Dorf gibt es hinter dem Dorfzann 
eine Bitze, welche eingehegt war oder ist“ Buck; ders. MrHk. 
7.16, Auch Formen wie Bifze, spr. bitse, Bitzen, Bützenen, 
Bitern- weisen mit Sicherheit ader Wahrscheinlichkeit daranf 
hin. Fraglich kann aber bleiben, ob alle diese Namen, bes. 
einsilbiges Ritz und Composs. mit blossemm Ritz such daher 
zu ziehen sind, ebenso alle alten ‚Bützi’ (XIV) ndgl. Hier fragt 


sich, ob nicht öfters ahd, Buzsi, -w, mb. bütze < lat. putens | 


zu Grund liegt; » zu Pfütse. in der Tat bez, Hitze einen 
kleinen Weiher RavZog. — Un. 2, >58. Gnarr &. 07m. Dr. 218, 
256. B, 1, 315. 416. 2, 1190. Swz. 4, 1990. 

Bitz III s. Aüteig. 

Bitz IV s. Biss 1], 

Bitze, Bitzi f.: Katze Avs./Jovnsx. 1789, 8, 166. 
„Bize, Bizi, Busi Ave. Uns* Seum. 70. — Vgl. Mitze, 
Ruse. 

bitzegägelen 5. pure-. 

Bitzel I m.: 1. das Bitzlen. Reiz auf der Zunge; 
lüsterne Begierde Scum, 70. 2, 
Von juckenden Geschwülsten, Pusteln: ‚Im Fall, das 
im [Pferd] Bitzel am Hals aufliefen, so lass ein härine 


Schnur dardurch zieben.... und vertreib ims auch nit, 


(dann dise B. oder Knöpf geben ein guts Anzeichen‘ 
Sevter. Mod, „Aützel Geschwulst HnZang“, „Bizel 
Beule Aaı.“ Wohl aus bitzlen zurückgebillet. Bei 2 ist 
zweifelh., ob bieher oder zu Beuzel: s. a. Butzel, Bütszel. 

Bitzel II m.: ein Fisch. ‚Da bracht ain Fischer 
von dem Amersee her 2 Fisch, gros lebendig B., 
ain hette 1'/s bh. ... der ander B. was auch so gros 
... Es was vor nie mer erhört, dass man nie leben- 
die B. her bracht hett, und nie #0 gros gesechen 
waren als die‘ Avcttr, 5,95, — B. 1,416 „Pitzling ein 
Fisch im Ammersee ...*. Ob überh. schwäh. > 

hitzeilen ®. bilelen 1. 

bitzie)let, bitzelig Adj.: Äutzelnd, prickelnd. 
‚Reinisch new Wein, der so schleckerhaftig und pitz- 
let war zu drinken’® Zeim. 3, 233. Mod. kenne ich 
bitzelig (so auch Erse 30), nam. von neuem Wein 
oder Obstinost. Dr. 238. Sem.O. ı6t. B. 1, 2115. Swz. 4, 
1067. 

bitzelt-voll. bitzig-voll Adj.: über und über 
voll Gs. Mew./Schm. Tl. Sonst nnbexengt; steht in der 
Mitte zwischen bisaet- und purzieit-rolt, 

Bitzget s. Bülzget. 

Bitzig s. Bültzig. 

Bitzievolls. bifzelteull. 

* bitz-jesig „pitzjösig* (Adj.) Adv.: 2. sauer 
von der Milch Tır./Fean. 3, 21,80. —— Dass. wie bit 
.ener; zu jesen „gühren”, 3. jären. 

+ Bitz-kleinlein n.: — Bisslein RB, „bischen“. 
‚Christus hat allein alle Sünde gebüsst und wir kein 
Stücklin, kein Pitzkleinlin daran‘ JAxoekar Staph. 71h. 

bitzlein s. Bisstern, 

bitzle" I drtsla, 3. Sır. Ind, und Part. bitslat; 
seltener bitzele* bitsala (bitsalat wie oben) schw. : 
„priekeln“. 1. phys. a. Wein oder Most >ei, wenn 
er anfängt zu gühren und neben der Süssigkeit einen 
prickelnden Geschmack bekommt; zieml. allgem,, soweit 
diese Getränke gebränchlich sind. ‚So der Salpeter aber 
bützelt auf der Zungen. ..so ist er gut’ Froxsp, - 
bh. vom Prickeln in Körperteilen. Die Zunge bitzlet 
mir von dem stechenden Gefühl beim Genuss scharfer 
Speisen Aa. Die Hände, Finger, Zehen 5, wenn sie 
sehr kalt ioder eingeschnürt, sind, allgem.; „der bei 


Bitz — Plackerei 


etwas, das bitzlet. | 


der: 
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späterer Erwärmung eintretende Schmerz wird nie so 
bezeichnet Ew.“, 3. aneglen. Die Zühne d., wenn sie 
krank sind und etwas kaltes dran kommt Aa. Ew. Un. 
Das Zahnweh 5-# füngt an. Ein sich bildendes Ge- 
;schwür 2-4. Schläge d-# „jucken” GsDegg. — 2. übtr. 
\a. es b-1 mich nach eticas, auch das und das d-f 
mich; es b-t mir ror etwas BawÖstd.: ich habe Ge- 
‚lüsten darnach: allgem, Gelt, des bt di®! Mi® bet 
nach Kaffee. Der Acker b-t mi® ich möchte ihn 
\gerne kaufen. Es b-f mi®, 'narzrgehnd,. ‚Das Klo- 
‚ster Mon. bützelt ihn’ 1646/Sarrı. H.8, 169. Auch 
'von Neugierde: Es b-t ihm er ist neugierig Le. Bı. 
„Wundern WsSteinh.* Es kat mir immer sb-f ich 
habe es immer genhnt SvBinsd, — b, ärgern, verdries- 
sen, mit ders. tonstr.: verbr. Das Gewissen, Tadel. 
‚Verweis d-# „beisst*. „Der Tod des Kindes bt ihn 
‚es beunruhigt ihn, das Kind vielleicht vernachlässigt 
zu haben. ‚Was b-t dich aber sunst‘ Nrru. Ter,“ Schw. 
70. ‚Ein Sorg, welche mich bützelt und Tag und 
Nacht anficht und kützelt IVrısentL. — Alter demin. 
, Verbum (Werra. 2, 3 756,) zu Ritz, beissen; in fast allen Verbb. 
| könnte auch beissen stehen, aber 5. drückt mehr das schwä- 
chere, aber rasch widerholte Beinsen aus: hilzelen wird, so weit 
‚es gebr., dazu wieder Demmin. sein. Ein anderes b. s. putzlen, 
— dr, 2,58, 18, SeH.O, 161. B. 1,215. Scuörr 42. Swx, 4, 1987. 
Senior Bla. 41. Furpa 8. Oam. ÜR. 122. Reiser 1). Scart 
lies 32. Bes. 1.4. Kreisen #, Bu8, 

bitzle® II — Laut wie d. I — schw.: alles an- 
tasten und verkosten: Er »f an allem rum Sc 
Wint. Er bt nu so am Ksse* /rum GoeHatt.: 
stupft daran herum, ohne recht einzulauen. Schnitzeln, 
allerlei kleine Schnitzelarbeit machen Rıss/’Scawipr 32. 
— Zu einem Bifslein = kleiner Biss, oder direkt zu bitsle'" 
„bischen“. BR. 1,316. 318. Swz. 4, 1m. 

bitz-sauer Adj.: schr sauer GorHatt. 
jesig au Bitz |, bitzlen: beissend sauer. 

Pius pAios: der Taufname P.. nur kuthol. — 
Gen. Pinsses Hof WsArm. Swz. 4, 918. 

Bizüune a» Bitz, 

Bizels. Rutz-, Bütz-. 

h]-, pl- s. zu af. 

bla- bläü- 5. a. blau-, bläu-. 

bl: Interj. der Verhöhnung. ‚Uber dysen Troım- 
menschlaber schruen die Knecht: Blee, 
1519/Sarırı. H. 2 B. 35. Noch jetzt. Ja blä! „ja 
auch noch“, iron. - - Eig. Nachahmung des Blökens der 
Schafe, », Häken, Blälein. - Swe.5,1. 

blab-, bläb- s. a. blau-, blän-. 

Bläche s. Alätsche. 

7 Blächer-holz n.: .Bau- Brenn- Blächer oder 
ander Holz’ Wr. 1605/R. 16, 1, 209. — So zweimal 
nach einander : sollte aber nicht Zlöcherkol: „Blockholz" ISwz, 
2, 1257) zu lesen sein? 

blächsen, blächzen » blechsen. 

Black m.: 1. Al. auch Areitblack, der Donau- 
fisch Alburnus bipanretatus Buck; 8. Bleck. Dafür 
Blacken-fisch m.: ‚So will ich dir die Augen auss- 
stechen, wie ein Koch ein BL’ JFeısenr. Com, 64. — 
2. + Schimpfwort. „Was bedeuten dach Schmorstzer, 
Blacken und Bachanten, Die so verhasset von dem 
Koch. Als Schulfüchs, Penalen, Pedanten‘ Weoxu. 1. 
sl2. — 2 =? Suz5 m Al. „unhbeholfener Mensch“: Verh 
zu 1? 

Bläcke s. Blätsche. 

+ Plackerei f.: Raub. Störung der öffentl, Sicher- 
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heit, 
Sartı.H.2 B. 29. 
648, 
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‚Ronberey. Mordt oder Blackerey‘ Wr. 1519/ | aber gewiss verbreiteter. s., Bläwinkelein. Wer bläht 
‚Pl. und Vergarderung‘ UvWr.2,|an der Schüssel, Dem fehlt's am Rüssel EsNeuh. 
‚Zu Abwendung der Pl. in disem Krais,.. das | ‚Züfr]nen und bien‘ Terz 12413a.L. — ©, Parti- 


kain Stand die Landfridbrecher oder jemand andern, |cip.: "«blät die; bieat SwBinsd. Ws. RavBodn., 


der mit argwenigem Hin- und Widerschweifen ... ver- 
dacht were, hausen... soll’ Scaw.Kr. 1554/Vm. N. F. 
10,65. ‚Wider die Pl-en mit dem Sturmschlagen und 
Nocheiln zu handlen‘ eb. 73. ‚Nochdem auch allerlei 
Pl-en ans dem volgen, das die Kriegsleut hin und 
wider im Reich, se sie durch die Kriegsherren geur- 
laubt oder auf die Musterpletz bescheiden werden, die 
armen Lent hoch beschweren‘ eb. ‚Welcher in der 
Pl. ergriffen... der solle... mit dem Strang gericht 
werden‘ Zenr. 2, 434. ‚Das er sein Tag vilmals het 


den Kaufleuten uf den Dienst gewartet und inen die 


Deschen geleret.... Es ist aber... solche Pl-en [sie] 
in unserer Landtsart vil vergangen’ eb. 3.187. ‚Die 
verbottne Plackareyen belangendt... Wa aber hier- 


über durch Jemandt zu Ross oder Fuss... sich einich | 


Plackarey zutrieg, Zugriff oder thätlich Handlung be- 
schehe‘ Wr. 1621 /R. 12, 75Hf. -—— Die schwächere nhd. 
Bed. „Ubicane, Schinderei* fehlt ans und ist mod. nur in der 
Gebildetenspr. bekannt. Ebenso fehlt Has Verbum placken, 
welches Wieland und Schiller als gemeindentsches Wort ge 
brauchen, der MA. Das Wort mag eine Üontamination von 
plagen und placken „ficken* ndgl. sein. 8. ». Plackreiter. 

+ Plack-reiter m.: Gauner zu Pferd Fk. c. 1570/ 
WFR. 7,38. Syn Stauden-, Strauchritter. S, 
Plackerei, 

bladere* schw.: „blädaro, auch balädero plaudern 
Sww.© — 5. baladeren. plauderen, hloderen. 

bläderen s. pflätteren. 

Bläe le/j)o f.: Putzmühle für Getreide Sa. Wx. 
Ls. Bı.; auch für Ho. angegehen. Hänfiger das dent- 
lichere Alamiüle. Zu bilden 2 

bläe" b/ajs W. und wohl auch ©. zwischen Ga. 
und Avs,, bieıws teilw. Fak., sonst Alfa (bleje. vl. 
Scuuirr Ries 66, schw, : blähen. 1. aufblasen, allgem. : 
Syn, aufbläen. a, phys.: anftreiben, mit Luft anfüllen. 
Constr. verschieden. Intr.: Das Obst blaht LeBurgr. 
Meist: aber ist die anftreibende Ursache Subj.: Der 
neue Wein, der Rettich io. ä.. auch bloss esı 
bläht mich. ‚Der Tüfel hab iren Leib geplengt mit 
Lufft oder andern Dingen. damit sie halı gewent, sie 
sy schwanger gesin‘ Mor. /Senw. 75. Noch häufiger 
refl., sich bl, Die Gipsdecke bläht sich, Iwkommt 
Blasen, Bes. vom Vieh, das durch Genuss zu fetten, 


bl£it RwSchwenn, RavSchlier WeAmtz., pfleit NkOedh., 
blait W. TeFriedr.: «} überfressen, krankhaft aufge- 
|bläht, z. B. vom Vieh; wohl allgem, Die Kuh hat 
‚set z# BI. gfresse* RwSchwenn. - - P) fett, dick, von 
Menschen Oscuw. Auch lobend: Di bist recht bi. 
Nehenform „blätig* Schw. 72. — Yı noch nicht ganz 
dürres Futter ist 52. Eu. Ro.: ebenso Frucht, Flachs, 
Hanf En. Lr. — 2) vom Ackerboden: schwer, „speckig* 
Gs, En. — s) faul, träge, von Menschen Goe. Gs. Bı.. 
Eu. „Dumm EsGranh.“ — $ı eigensinnig, wider- 
wärtig, launisch Gs. Br. Um En. Le. „Eine zäh am 
Halm festhaltende Frucht des (ietreides BıSeiss,.“ — 
n) hoffärtie NkOedh,. Der Blähter mache" LxDiep, 
— +) düster, vom Wetter LeBaltr. — 2. das Getreide 


bi, wit der Bläe oder RBlämüle putzen Osonw.; 
vgl. Uker, 2, 32, Anch für Ho. angegeben. Ahd. 
bläan bläjan, {rk. bläswan: Ggr. 8 3%. 41, Karte 7, 16. V bin, 


lat, flare „blasen“ (engl. blow}, worn Blater, blasen Weiter- 
 bildungen sind, Vom Begriff des Blaseus ist bei ı und ® 
' gleichermassen auszugehen. — Dr. 257. 512. B. 1.319. Bwz. 5, 


| 50. Schmipr Ele. 41. Se. 17. 


nassen Futters lebensgefährliche Auftreibung bekommt. | 


„Der Stier hät si* »"blait. Diesem abzuhelfen, 
schüttet man dem Stier warm Wasser ein. 
Hirte braunzt in den Schnh und schfttet den warmen 
Urin dem Stier ein“ Tv.Baar 1787. Auch der Spruch 
hilft dagegen: Was ich mit meinem rechten Arm 
umring‘,. Dass es nicht rerspring' SeDürbh, Vgl. 
Bläst, Bläung. Oder man giht dem Vieh, um das 


Blähen zu verhüten, zerriebene Karsamstagskohlen 
Reiser 2, 126. — b. übtr. ai reil, sick 4, wie 
aufbl, von aufgeblasenem. eingebildetem Wesen. Da 


hblähst di® wie 3 Eier im Krättle* ToWurml.; 
wie der Mow (io. OÖ. ‚Und tuot sich so gross ble- 
gen Und sin Kunst zerswgen {al, ‚blwen : swen’W‘ Tserz 
3417. ‚So tuon ich [Tenfel] denn min Samen under 
si sieiggien, Das si sich werdent gen im bl. ch, 5433, 
‚Da blögt sich das Fleisch‘ Sprer. Schw. 75. —— 5 intr., 
init „haben“: trutzen, schmollen TiSchlaitd. EsNenh., 


oder der! 


pläf Interj.: „Plef, gab er ihm eine Watsche, 
dass ibn hören und sehen vergieng PraraWr.* /Kurıs 
2,59. > 

Blafendels. Larendel, 

7 blaffen schw.: bellen, heulen o, ü ‚Mit Laid 
und Jamer bl’ Terz 2379 Var, -— Vgl. bla und die 
dazu gehörigen Verba für „schreien“, —— Dr. 357, Swz.5, 2. 

Blag s. Belage. 

Plag blaog O. blaug Baan., blöe (bloamı) blör 
Fer... sonst Yög; Pl. -»e* f.: 1. von Gott geschickte 
Heimsuchung, Strafe, nach Art der 10 egyptischen. 
In alter Sprache immer so. Teurung: ‚Es was ach 
schr denr... man hett es für ain Pl.‘ Avslar. 4, 439, 
9. ‚Sagten alt Leit. dass ain Pl. in allen Dingen 
wer‘ ch, Erdbeben: ‚Was von (iott ain Pl. eb. 4, 462. 
Andere güttl, Strafen: ‚Starb des Hertzogs R. Haus- 
frau... hett jederman für ain Pl., wann sie... fuer- 
ten ain Krieg... und hetten nit recht‘ eb. 4, 448. ‚Es 
[das Bündnis gegen Venedig] was ain grose Pl. ibert 
Fenediger‘ eb. 4, 461. Müuse: ‚An diser Plag und 
Straf der Meissen warss nit genng‘ Berst, 92. Ins- 
bes. aber, anch ohne den Gedanken an güttl, Schick- 
ung, von Krankheiten, bes. Volkskrankheiten. Syphi- 
lis: .Zü der Zeit... ist ain grosse Pl. in dise Land 
kommen mit den grossen Platteren, die hiess man 
Frantzosen: eb. 4, 421: vgl. 422. 428. Epilepsie: 
‚Da... sprucht er ganz ernstlich: Velte Pl. {also war 
sein Schwuri, es sein seereta’ Zcur. 3,193. ‚Das ihn 
St, Veltins Pl. ankomm’ NFrisehn. 159, Ueberh. wer- 
den Plagen angewiinscht: ‚Das er... uf den Pfarrer 
geschworen, sprechendt, er welt. das er alle Plagen 
het‘ Zen. 2, 472. ‚Das dieh alle Plagen angangen 
eb. 2,528. — Aber noch mod. .Wern älle Leut... 
die zeha eguptische Plooga täglich roarse seahnt 

‚wenn noo doo der Jäger mou*t, in Würtaberg 
miüasses elf Pl, sei®r, d’' Haasa müassa au nur 
da Baura helfe anaga' Nerrı. 224, Spee. — Seuche 
NkMöckm. J/® hau" älle Plage" Schmerzen Bivex. 
— 2. mod. im mildern nhıd. Sinn: Unannehmlichkeit. 
Belüstigung. #' jeder Mensch hat sei" PT. und 


waun er keine hat, na mächt er si® eine Ew 
Wöss. # jeder Tag Hat stin" Pt., Jeder Morge* 
Srine Sorge” Anus. [Reisen 2, 632. Das Geld hat 
keine Pl. als das Zählen ReSchwalldl. Am Mar- 
garethentag [13. Juli] Zst der Regen eine Pl. Ru 
Diet, Dass Niemand Weisheit mag Noch Kunst, 
das ist ein’ grosse Pl. HoMühr. -— Lat. pläya: Ger. 
# 27,54, Karte 7. 20, — Ihr, sul, Sonörr Sb, Swz. 5, 38. 

blägeler -#- schw.: mnffen, schmeckig werden, 
vom Fleisch io. O.. ‚Von stinkennt oder pleckelet 
Plaisch.... wann ain Flaisch st. oder bleckelet seye‘ 
Bırt.Rw. 42. — et’ kann Part. Praes, oder Adj, auf -et 
‚echt sein, B. 1,323 MHäckeln. Swa. 5,36 hlage"; 5,38 Häge- 
ve". Zu altem Mlag cadaver, doch wohl aus be -{- figen, 


plager — Lautform ». Plage — schw.: 1. + zu 
Plage 1: heimsuchen. strafen, ‚Und plaget sie (ot 
gar fast‘ mit Erdbeben Auslur. 5. 314. — 2. mod. 


zu Plage 2: quälen. Leute, Tiere pl.. allgem. Ver- 
stärkt: pl. bis aufs Blut, auf kalahrisch. Der 
weiss, wie mar d* Leuf plaget Buck, Syn. schin- 
den, scheren. Nicht ganz klar: Da muss ma” si 
wütig schinder, bis ma” si” plaget GwSchlechth. 
Wohl noch aus 1 entstanden, aber von der mol. Em- 
plndung mehr zu 2 gezogen: Mi plagts om Bauch: 
Der Huste" plaget mi* bereits 14 Tag u. ü; all- 
gem. it dir ist man nur geplagt du machst nur 
Mühe, bringst keinen Nutzen, allgem. D.A. 6, 71. 
Den plaget d“ Dummheit arg „er ist sehr mit D., 
gestraft“; Der Verstand plaget ihn net arg er hat 
wenig V., wohl allgem, —- „Qnälen“ fehlt unserer mod. 
MA, —— HB, t, 457. Swz. 5,4. 

blägen s. bläken. 

Plag-geist ın.: Quälgeist. zudringlicher Mensch; 
allgem. Doch mehr harınlos, bes. in der Anrede: Du 
Pl, namentl. Kindern gegenüber. Swr_.2, ira. 

Blahe dia Ew. Gw. EsNeuh, Reiskw 11. Sa. Ro. 
Wes/lUxser. 2, 71. Lr., fd RwDeissl. Buck. blde, -a 
Re. Bau. Es, Gor, Le, Br. Ara. Reiser 2, 688, blaje Is. 
War. Kt. Gor. Rr.'Waox. 85. Tü. Hee. Buck, „bleie 
OnWinz.“, Sage Anus, [Reiser 2, 517.688, Zap (To.ı 
Reiser 11. Buck. „lach, Blahe, Blähe, Bläue, 
Blaiche“ Senm. Tl; Pl. -«®, Blajona Rr./Wacs. 14, 
„Blähene” EsPfauh,® 1, („Ntr. Ew.*): grosses Tuch 
aus grober Leinwand odgl. Stoff, 1. zum [eberspan- 
nen der Frachtwagen; allgem., wenn auch mit der 
Sache seltener werdend. Genauer Wagen-, Karren- 
biahe. ‚Vor dem IWHause standen fast allzeit mehrere 
mit Blahen überzogene Frachtwagen‘ Avern. 2. 205. 
3 Dinge soll man nicht ausleihen: Regenschirm, 
IH, und 's Weib OwWinz. „4 Plahen über die Höbel 

‚.„31 Ellen ze Plahn über 4 II’ Avclun,. 1.257. 8 
Wegen mit leren Fassen, verdeckt mit Plahen’ ch. 5, 
328%. 8.0.4. — 2, Pferdedecke Ro. Le, Auıs Reiser 
2,688, Genauer Rossblahe, „Lass das Ross wider 
mit saubern Plahen und Kotzen zuderken SevreR. — 
3. überh. zum Zudecken oder Verhängen. ‚Swenne ez 
chumt zem Ostermarkte, da sol man hutten uf den 
Kornmarkt unde an die Mure,... mit Tuchern unde 
mit Blahen‘ Aus, 1282/UR. 1,55. ‚Haben die Kramer 
ir Kram da aufgeschlagen. ir Hitte mit Plachen ver- 
leckt! Austen. 4,132, ‚Er henkt ein dik Blahen für 
Until tünner denn ain Tür Txerz 9148, ‚Auch will 
ich um Plahen schanen, damit ihr euch zudecken könnt‘ 
um auf dem Boden zu schlafen Aus Scuw. 2.362. Zum 
Verhängen der Fenster LrBurgr. — 4. 7 zum Ver- 
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packen. ‚Pagget oder Röllin, so in Blach eingepun- 
den‘ Haıst. 1610/Qs. 6,45. ‚In einer mit Blachen ein- 
gebundenen ... Küsten‘ eh. 6.120. ‚In einem Küstlin 
mit Blachen uberzogen‘ eh, 6. 160, ‚Ein Kistlein in 
Strickh und Blachen eingemacht‘ ders./Zrs, 8, 160, ‚Die 
[grossen Salzstücke] schlöchtt man vor nassen Wetter 
oder Sonnenhütz in Stro, grob Hew oder Emett mit 
einer Plahen iberzogen. nach dem [.je nachdem®] mans 
weytt zufüeren hatt‘ Krarrr 387. ‚Blahe oder Wachs- 
plahe‘ NFriscat. Nom. ‚In Winfassen ald in Blahen‘ 
Men./Avs.64. An folge. Stelle bez. 37. ein Quantum 
Salz: es wird aber zweifelh. sein, ob — Paket oder 
—1, Wagenladung. ‚Er [Zolner] sel auch nemen von 
zwain Schiben ainen Phenninch. Er sol anch naemen 
von ainer Blahen Salzes 4 Phenninge' Avssı.26. — 
5. 7 „BL, Wehrblahen‘ die Tücher zum Umstellen der 
Jagd. später Dunkelzeug Wacox. Jagdw. 310: vgl. 
FuLva 36. 6. zum Fischfang. .Wülher.... die Rey- 
ser stayren will mit der Blahen, der selbig sol nemen 
ain zimlich Mayenreusch‘ Bon. 1530/Först.M. 1, 188. 
Ob 7? — 7. Tuch zum Durchseihen der Asche Osenw.: 
genauer Aschenblahe. 8. auf den Boden gebrei- 
tetes grosses Tuch; genauer Hodenblahe. Ein solches 
dient zum Trocknen oder Sonnen von Früchten Es 
Pfauh. Ei. Lr. Br. Ro, Sa.; spev. zum Trocknen von 
Flachssamen, Bollenblahe „Oscenw.* Ben. /IFeischt. 
Hz. 151. Auf der Bleiche liegende Leinwand RoErt. 
Bodenteppich Aus. 64. Hieher könnte es auch gezogen 
werden, wenn geredet wird von einer Bl. Kartoffeln, 
Obst, Gras usw. — ausgehreitete Menge: ferner ei 
Zt. Feld ein grösserer (omplex, der demselben Eigen- 
tümer gehört W=sMühlh.; „Blahe sehr breites Rebbett 
UNTARGEN"/An. 11, 158; Blache ebene Fläche Tır 
Tannh./ALıa.Gscenre. 1897, 1 (auch FIN.) Aber in 
diesen Fällen liegt teils Aelage zu Grund teils spielen 
beide Wörter in einander, .Blag‘ — (iegend, was 
Scum. 72 ans theol. Zushe. anführt, ist wohl — lat. 
‚plaget. Das Wort ist gemeingerm. — Leinwand; bei den 
auf j weisenden Formen wohl Anlehmnag an 
bien vor, — Un.2,61. 7,182. Dr. 87. 512. B. 1.32%. Schörr 
13. Snz. 5, 10.0. Scusuer Eis. 41. Ste. 17. 

Blahe-bog® mt.: Bogen, mit dem die Blahe üler 
den Wagen gespannt ist, Wohl allgem. 

Blahe"-wager m.: mit einer Blehe 1} überspann- 
ter Wagen. Dazu wohl auch ‚Blohmwagen‘ RnXieil. 
1619 !0aR, 2, 281. — EB, 1, 3%. 

blälg Zleig Adj.: locker, vom Boden, Gras, Wur- 
zeln, Rüben Brek. — Vgl. bäf unter bläen Te. 

blaise" Alaese" schw.: flache Steine über das Was- 
ser hinwerfen Gawste./ReiseR 11. — Da dafür Ausdrücke 
wie das Bräutleim io, 5 


-rj-, = Viegrt 


fösen vorkommen, $0 liegt es nahe, 
un *belösen zu denken. S. aber Hargers unter flängen, 
blüke" b/ego Fax. Ei. Buck, W>., bleago EwStödtl., 
Ew. Aa. GuWeil. NerBopf. Buck (neben -£-} 
schw. schreien, einen Schmerzenston von sich geben. 
Von Kälbern EwStödtl. Brer. Vom Schaf, „blöken*: 
‚Uhrwerk. darin das Lämmlein Gottes die Stund bie- 
ket‘ Hase, 1628708. 10,173, „Viel Blöcken, aber 
wenig Welle RwDorm.“ Wo man A, hört, da sind 
Schafe im Land (0.0. Der Kukuk bakt KeSteink. 
Ven Kindern, schreien. heulen. Von dem Ruf, den 
man beim Kitzeln ausstösst EuDett, Farzen Buck, 
Laut weinen. ‚Do hkuau'n di ndtassa blägga‘ Buck 
Bag, 122. Jammern, weinerlich tun Ew. Aa. Gm. 
Fax./Au. 16, 72. Stöhnen WsMühlh. Brex. EwStödtl. 


-dul- 
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— „Blecken weinen* Avu.65. „Blöägsra weinerlich 
sein* (o. O.. — Bläk f.: „Bleank stets unzufrie- 
dene Weibsperson“ Aua.65. — Bläker m.: 1. pers.: 
Schreier Kö. AsAdelm. Buck. Blächer Frx./WFR. 6, 
359. — 2. sachlich: a, Schrei. Kin" B. lau" Brck. 
Est. — b. „Zunge von Tieren* io, O.. — Gewiss zu 
bi; daher werden auch die Lautvarianten ohne etym. Bed. 
sein. Gr. 2,50. 52. #8. B. 1, 319. 328. Swz. 5. 48. Oan. KÜ. 
136. Cr. 121. 

Bläle‘" digle n.: Schaf, in der Kinderspr. O»Winz. 
-—— 8. bla. Ein anderes biöle =. Bläulein. 

+? Blä-mal n.: ‚Das Bleh- und Vogt-Mahl halten‘ 
Horrst./C#r. 2, 172. Unklar. 

Blames bldämas m.: Gerede; einen Bl. im Ring 
rum machen HuHerm. — 5, Blemes 2. 

blamiere" „‚. schw.: wie nhd., blossstellen, pro- 
stituieren. Aus der Gebildetenspr. allgem. verbr. - 
Frz. blämer mit specif. deutscher Bed.-Verschiebnng ; els. und 
schweiz. nicht bezeugt. 

Blämisis. Blemes, 

+ Plamp I im.}: gleichfürmig sich wiederholendes. 
mechanisches Tun. ,‚Morn gät sy aber zum Bichten 
und biehtet gelich als hüt und kumet alltag mit ainem 
Ding und ist umerdar ain Blamp. Sy tünd es also 
uss (Gewonhait:; es wer eben glich, ob du es ain Wo- 
chen zemen spartist Urs. XVI/Ar. 16, 187. — Erkl. 
s. zu Plämpel. 

R Plamp II Aamb GmLeinz, HvBurgb.. Alöımdb 
NerBallm. m.: Bier, jenisch, S. a. Plämpel, -daile, 
Plampsieder. 

plampärene” schw. : Umschweife machen, Ausreden 
suchen LrBihlaf. Vgl. Alames. Nenerdings als nicht 
bekannt bezeichnet. 

Plämpel 5lömbl m.: schlechtes Getränke, wie 
Bier. Wein. Kaffee, hulbgeronnene Milch, bes. von 
schaler, wüsseriger Qualität; verbr. Schon hei Aur 
aSCLaraı. ‚Werl i sei’ Bier it sauf, sei’ schlecht. 
den Plümpel Wick. Näg. 127. Blemper Oscuw./ 
Uxern.2,85. Blembloblerae EwBühlerz. — Nach Reiser 





12 im Killertal rotw. — Getränk übh, Vgl. Plamp, Plämpel- 
daile. Doch #. plämpelen: viell. also vom hin- and herschwan- 
ken, wie Plamp 1. — B. 1, 457. Schörr 508. Swz. 5, 100, Schw, 
;2. Rewer 2, 725. 


R Plämpel-daile in.); Wirtshaus, rotw. Kınner- 
ratL/Reiser 12. — Daile rotw. — Haus. 

plämpeler schw.: nachlässig, kraftlos dreschen 
RwNeufr. „Bleambara“ Kuss 7. — 8. Plamp 1: im 
Schweiz. ist die Sippe plamp-, lüssig hin nnd her pendeln udgl. 
reicher entwickelt/Swz. >, ®f. 

plamper Adj.: dick, wulstig. Ki pl-er Bursch 
(0. OO. — 8. zu Plämpel. Swz. 5, 89 Pl. ; 100 plampig. 

R Plamp-sieder ın.: Bierbraner, Geheimwort der 
Diebe HuBurgb. Zu Plamp 1. 

Blü-müle -mile, s. mile, Plur. »ener ana f.: 
Putzmühle für Getreide Oswuw.: „die alte Art mit 
langem Schwanz“ Bovck. Syn. Bläe. ‚Blehmühle‘ Avı. 
1773. „So sie [ledige Bursche in den Freinächten] 
einer Bl. habhaft werden können, nehmen sie Bursche 
vor das Haus eines Furchtsamen .. , schlitten Sand auf 
und gerben, dass es einen Höllenlärm gibt RoErt.“/ 
Vru. 2,18. 
nacht noch nicht ausgedroschen hat, so ziehen ihm die 
ledigen Bursche vor’s Hans mit einer Bl. und machen 
gewaltigen Lärmen“ ch. 2, 428. - Ver- 
schieden ist Bleumuüle, #. d. — Scınt. 72. 


- Zu bläen 2. 
UxhL. 2, 32, 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1, 


bläken — plünklen 


„Wenn in RoKapp. einer an der Fast- | 
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blan s. wcolan, 

Pla® m.: 1. phys.: ebener Platz im Freien, ‚Auf 
des Unglicks Pl, zu streiten Weekn. 2,237, ‚Nechst 
zu des Haupts Gezelt ist ein glat-weisser Plan’ (die 
Stirn) eb. 2,319. Mod., mit schw. Plur.: Die ebene 
Plane" wie uf dem Esch trifft ma" drum "it 
grad wieder Buck. Sonst nur noch FI.N.: Plan, 
Plon; Plan-gusse, -mühle, -tal, -wald usw., zw. 
Sr. LyWeildSt, Fr. Re. Bar. vorkommend, — 2. übtr,, 
wie nhd,: Absicht, Entwurf, Plur. älter ‚Plane‘, so 
noch Nast, Schiller, Uhland; jetzt Pla bie. Des ist 
kei" Pl, Bar Ostd. — Zu is. Athv. 10, 302. 13, 481. BousEne. 
Festg. 49. „Das Feld, welches bepflügt und angesät wird“ 
MrHz. 7,17. Bucks Plane” scheint anf neuere Entichnung zu 
deuten, während im FI.N. altes plin zu bläö, b wurde; ». a. 
Plane. Vgl. Planie. 2 int erst nhd. aus frz, plan entlehnt. — 
B. 1,457. Scnörr 6. Swz. 5, If, Schmipr Els, 270. 

Bland-: in ONN. Bland, -bach. -berg, Blanden- 
tal zu Plan oder zu kelt. Bland-, s. Honwen 1, 444fl. 

Plane „bHounne, blaume* f.: oherer Boden der 
Scheuer Avc. 66 (aus dem 0.) — Alt ans plänns, vl. 
Plan 1. B. 1,457. Collectaneenblatt v. Neuburg 45, 38, 

plane" schw.: wie nhd. BanOstd. 

Planet „, blänaet En. blönaet Waı. Fr., „ploh- 
nait“ Tv.Baar 1787, gebildeter Aiänet; Nleet. -e" m.: 
Planet; dem Volksglauben aus der Astrologie wohl- 
bekannt, 's muss e" kalter Pl. regiere", wenn es 
kalt zur Unzeit ist. Der Mo"! muss e. k. Pl. sei“, 
‚Haun ih azunda Sonn, Mau", Planeita und älle 
himmlische Keeza' sagt Gott Vater Saın. 5. ‚Des 
Tags Pl. die Sonne WeEvukH. 2,55. — B.t, 457. Scnörr 
son. Swz. 5, 106, 

Blaneter s. Barometer, 

blangen s. belangen. 

Planie bläni „- f.: ebene Baum-, Parkanlage in 
Städten. Mir bekannt aus St. Rr. BosSind. Ebener, 
breiter, grasiger Waldweg UxTERL. — Mhd, pfänie; das 
mod. Wort mnss aber später anfgenommen sein, Scn.O. 1228. 

planiere® .„,.. schw.: wie nhıl. vom Leimen und 
Glätten des Druckpapiers., 

blank (blöyk VuWeiss.) Adj.: hellglänzend, in ge- 
wissen RAA. Blank (bejzahlen in „blanker*, barer 
Münze Sı. Rn. Der bi. Arsch, auch bloss der bI.: 
alleem. BI. ziehen, wie nhd. 3. a. biutt A 5. - 
UNN; Blanken : Blankem-acker, -berw, -halde, «hof, horn (insb. 
die Roine bei BerEib.), »ried. -swe, stein (mabes, die Rulne hei 
MÜWass.), »wirse; Blänkle; Plauken-ücker, -Klinge, -mühle 
-sfein, Meist wohl zum PN, Blaek, Plank. weniger direkt zum 
Adj. Hieher wohl auch Plankental, Plankentalkapelle bei Rn 
Buch. Nach der Legende kommt der Name von ‚vallis planc- 
tos' „Trünental”, weil dort ein gewisser Hatto aammt Söhnen 
gegen die Hunnen gefallen sein soll; ‚Ioens praelii posten V 
PI. ivulgo Planckthafi nominatus est‘ Crus,A.ST, 1,308; OAB, 


Rn. 1. zu. (An. 2, 282) Das Tal soll aber jetzt Sankental 
heissen. — ScH#.O. 16%. B. 1,328, Swz. 5, 121. Buck FI. 80. 
Blank-diamant m.: Glaser EnOStad. Vo, 


Krummkol: „Wagner“. Wohl nur geiler 
jetzt nicht mehr gekannt. 
Blankenet s. Plantschett. 
Plankentals. zu blank. 
plankiere" schw.: träg, aber hoffärtig sich um- 
hertreilen EnHeuf. — Falls richtig, wohl Contam, von 
plänklen und flankieren. 


scherzh. Bildung, 


* plänkle® „Alänklo“ schw.: schlecht dreschen 
TırNess. Alt — hin und her schwingen. ‚Aus Wil- 
3 
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digkait des Ungewitters ist er sehr bin und her 
dem Wasser geplanklet worden‘ Arc. 1540/Avo, 
—- B. 1,456 „Plenkel 3'!# Schml langer Cylinder... An 


95. 
dem 


plänklen — blarren 


auf 


einen Ende dess, ist ein ebenso langer, .. Stiel unbeweglich | 


festgemacht” ; „plenkeln mit dem P7, dreschen, nur zu 2—I 
Personen dreschen : des is a Plenklerey es geht nicht vorwärts 
mit der Arbeit‘. Das Wort ist dass, wie nbd, pf, — Seumipr 
Eis, 43 blenken unnütz hin nnd her laufen, Vgl. plankieren 
blansteren s. blästeren. 
Blantsche m.: schwerfülliger Mensch HenEntr. 
S,a. Bluntsch und Pflantsche. 


5 


+ Plantsche if.\: flache Scheibe oder Platte von 


Edelmetall. ‚Von Schrotten, Dräten, Zuinen, Abschnit- 
ten, Sücken, Pl-en® Wr. 1657 /R. 13, 314, - 
7. 1806. Dr, 258, #04, B. 1.450. Swz. 5.138, Aus, 6. 


- GR.2, 68. | 


Blanit)sche-bir f.: weissgelbe Butterbirne, peire | 


Swz. 4,1499 Plauschettehir, 
schw.: schwatzen Mew. Mı. 


blanche Os. Honkst. - 
blantsche" -Mnts- 


Kaa,’Bu. 1,194. Auc.64. Blantscheri"f.: Schwä- 


tzerin Mrisuentan/Aro, 64. — B. 1 
schen ? 

Planit)schett ., n.: stählernes oder fischbeinernes 
Stäbehen im Mieder; verbr. Dafür, wohl an Ban- 
kenet „Bajonnett“ angelehnt, jetzt unbekannt Alan- 
kenet LeBihlaf. — Frz. planchette. 

blanit)schiere" blanrtisiors „,.. schw.: Schmutz 
und Haare von den Häuten wegschaben, wohl allgem.: 
Wausy. Rt, 125. Das Eisen dazu heisst Blanschier- 
eise" n. Frz. blanchir : bläsiers BaLOstd, 

Plapp-: in ONN. wie Plapphalde, -hof wohl PN. 

plappen, Plapper 8. plapperen. 

plappere® bliäbero, 5. -p- schw.: wie nhd. von 
sinnlosem, gedankenlosem Schwätzen, blossem Bewegen 
der Lippen: früher allgem. Und wann der Schneider 
rstohler hat, nat weisst er nel, wo 'naus, Na 
schlupft er in e” Nadelbüchs' und plappert obe" 
'nans EwWüss. Alt mit Umlaut: ‚So sy Kutten an- 
tragen und gaistlich genent seyen, im Chor die 7 Zeyt 
bieperen’ Lorz. 32. Bei SFraxk ‚plappen‘. Bei Aa 
SUrara ‚papperen und plappern‘. — Plapperer m. 
wie nhd. — Plapper f.: Schwätzerin Lsseihr, — 
B. 1,460. Swz.5, 128. Kreis 2, 58 

pläpperle= birfbarls schw.: 
nen Kieselsteinen, spielen Te. 
Swr. 5, 19 

Plappert m.: 1. 7 kleine Münze. Aeltere Formen 
‚Plapipihiart‘, ‚BI-, ‚Plapper‘. Die Münze war üblich 
in Oberdeutschland. bes, der Schweiz; genaueres über 
ihren Wert s. Frisen 1, 1030. B. 1,460, Swz. 5, 128. 
Auf 1 Gulden gingen 20. später 24 (25 nach Breu 
Rw. 42, Pl/Bisver Mänzk. 11. Im XV. — 7 bis 10 
schwarze Pfenninge/Aust'ue. 1, 357; auch mit dem 
böhmischen Groschen gleich/eb, 2, 112, In Ulm wur- 
den 1429 Pl. gemünzt/Cıg. 236, 27. Es werden auch 
‚alte Pl. als die besseren unterschieden: ‚Das... ain 
alter Pl, für 16 Haller .. . genomen .... werden... „ sille' 
Urs 1434 /Rra, 11. 461, ‚Vil guoter alter Bl. und 
Öesterreicher Fexer 1. In Mes. war 1 ‚alter BL’ 
— 20 Heller, 1 ‚Kreuz-Bi.’ 14. _1 77 Unschlitt 
um 4 Pfenninz. 2 7 um einen Bl.” Gw. 1467 / Wok 
1301,1,96. ‚Es galt [1458] ain gmeter hehemischer 
Grosch oder ain alter Pl. 50 oder 60 0° Avslun. 2. 
112. Aus Goxsrer: „Nur die Städte um den Sce und 
im Arts, behalten sich (die alten Bl. zu 14 Hellern 
vor [1401]" 15: ,0f das süllen alle Taile dazwischen 


459, Verb, zu plew- 


mit Pläpperlein, klei- 
5. Plappert 2a. — 


also zu blarren. 
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hehmisch Gross, alt Bl. Urützbl. und Crützer ufsetzen‘ 
[1423] 24: 1451 16 Heller/35: 1475 ein rhein. 
Gnlden — 21 alten Bl.. 22 Krenzbl. +3 A, 2% 
Basler Bl./?8. — ‚Ainem yeden Brotschower für yeden 
Gang 1 3 H.... und so sie nit der Wochen ainmal 
umbhergeen, das dann ir yeder ain Pl. herus zü geben 
schuldig sein soll! RwRe. 266, ‚6 fl. 4 Pl. Petern 
Sch.‘ Arc. 1404/Rra. 5,438. ‚4 Pl, ainem Potten, der 
Prief prauht von Costenez‘ eb. 1414f./eh. 7,286. ‚Die 
|Schweizer] haben ainander umb ainen Bl. mit Fäusten 
geschlagen AuscCar. 3,135. ‚Ich wil ench 2 Pl. an 
dem Mal schenken‘ Bere. ‚Soll der Hirt ein Armen 
... bei einem Laiblin oder Pl. verbleiben lassen‘ Nrr 
Itzi. 1625/Wartn. 6. 217. Vgl. Aus. 96. ‚Kar het 
zuomahl mit seinar Graectt Oan Plappart ein- 
slaett‘ Hochzeitopfer c. 1633/Dwa. 4, 93. — 2. mol, 
nur noch Demin. Pläpperle!® difborle n.: a, klei- 
ner, glatter, flacher Kieselstein Tt. Vgl. pläpperlen. 
— Ih, scheibenfürmige Schnitte von einem Rettich, einer 
Rübe, Kartoffel odgl. Men. KıOw. —- ı noch im Fam.N. 
Plappert, vu, Gulden, Pfenning ala Fam.NN.: ON./Oan. Urn 
1,770. 2 (anch schweiz.) nach der Aehnlichkeit : vel. Batsen. 

Niederd, Form Blaßert iso noch Wieland), zu frz. Nafarıd 
(< mäd, bleichfar „blass“), also eig. == „Welsspfenning*. 
um. 2, 0. 6. 7. 18. Dr. 257. ScmO. 102. Seas Else. 270. 
STH. 17. 

Blärche ». Blätsche, 

rt Blär-kopf ım.: ‚Dass Corpus steht auf silbern 
Blaerköpfen‘ Haısm./Zrs. 8, 32; erkl. „Köpfe von 
Schmelzarbeit*, zu bien — schmelzen: ? 

Blärr n.: 1. + Trübnng des Gesichts. Doppelsehen. 
‚Das Plerr haben‘ Dinge sehen. die nicht da sind Fr 
Rortten 1619 /Cmarng. 6. 2. Hautabschärfung Brox. 

— Das Verh, zu blarren und andererseits zu Mlarre, Bläree, 
sowie zu frz. beriae, it, barluner ist nicht ganz klar, ı und e 
können beide zu Glarsen gezogen werden: 2 wäre die Stelle, 
wo das Innere heraussieht, 1 entw. das Sehen, Gaffen «der, 
wie Hürr.. 478 will, das Falschschen infolge von Wunden u. ö, 
am Auge, also zu 2. 8, aber auch Plärrem). — GR %, 17,7 
iss. Dr. 26%. B. 1, 401 

7 Plärr n.: tieschrei. .Die Pfaffen machen dick 
ain Plerr |:ferr|. Als ob das Lant vol Tüfel sy’ Hy 
Sachs, 180. ‚Mit dem Plerr deiner Lieder‘ SFraxK. 
Mod. Geplärr. 

Blärre, Blarre f.: 1. Bläre, Blarre, Blärre 
vom Gaffen verzerrtes Gesicht Reiser 2, 688. — 2 
Plarre® grosse Fläche Ackerfelds: Des ist jetzt 
grosse Pl. Feld SıPfrung. Plarre beraste Stelle 
TırTannh./Gesenre. 1897, 1. Ein kalter Ort ist e'* 
Wönterblärre |s. d.) BrGrIng. — 3. das in die Augen 
fallen Beiiemr. Des Kleid ist recht in der Blärre 
hat helle Farben, Zr steht in der Pl. sichthar vorne 
dran. -— Bei 3 künnte man an das „Schreien“ der Farben er- 
innern, ». plörren: aber es werden doch besser 1-3 unter 


dem Begr. dos Gaffens oder Geschenwertdens zasammengefasst 
Vgl. B.1. 8 Alerrer offener. freier Pintz : 
son Plerre” andersfärbize Stelle. 

Plärre bero .: hölzernes Markttrompetehen Br. 
— Zu plärren, Swr, is, 16, 

blarre”. blürre" schw.: Alarre" stier anschen 
Berk: bfare® neugierig schauen, alles schen wollen 
LxAusn,: blärer, blärre" waffen, anstarren oB.ALLG., 
Reiser 2, 688. Eng). Wear das Gesicht trüben ı vgl. Alärr. 
Blärre, Gehört der Fam.N, Blarer, PDlanrer hieher oder zu 
plärren? oder zu einem ON.” ‚Theodoriens Blarrer RrWarwl 
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1261/Mz. 1,192; vgl. AL. 18, 20. —— Gm. 7, 1808, B. 1, ddl. Swz. | versiimmit ist, na zieht der Teufel de* Bl. Eu 


>, 185. Scawmipr Els. 41. (Scmw. 72.) 

plärre® -#- „Sww.“ Bar. To. FıLper Men. Br. Or. 
Ew. Rıes und nördl., auch weiter s. da und dort, -f- 
Br. Ew. Gm. Cw. Na, or.Neck. Bar. Tr. Sa. Ro. En. Bı.. 
Urs Oschw., -#- Kü. HnBrenz. -@e- War, Gw, Gor. 
Gis,. Br., -ea- oB.ALa., -7- BeGemr. SuVöhr.. Bı.; 
pflers Urs Le. En., flero Urn. ers „Te.* UnmBernst. 
Börsl., „Auarre*“ Feioa 98. Aufn. 1, 303 schw.: „plär- 
ren“, etwa wie nhd. Laut weinen, schreien, von Men- 
schen; auch vom Vieh (Rind, Kalb, Schaf). Allgem. 
Vom stillen und lauten Weinen Uw. Schlecht singen, 
verbr. Laut sprechen GsKuch. Von Menschen stets 
nur tadelnd, Vom Ausrutschen eines angesetzten Ho- 
bels, offenbar zunächst von dem entstehenden schrillen 
Ton CrTief. .Balare proprium est ovium s. elamor 
earum, vulgariter bleren‘ XIIIf./Zrow. 5,4. ‚Zwang 
syn Stimm ze gelychen dem Bleren der Gaiss‘ STEIXH. 
Aes. 121. ‚Got hört kein geistlos Pierren‘ SFrask. 
RAA.: Pl. wie ein Ochs. Er plärrt, wie wenn 
ihm 's Messer im Krager stecke" tät WaiBitt. 
Wenn d“ Kuh plärret, weidet sie "it Anus. !Rrıser 
2,608. Am Lachen und Plarren Erkennt man 
den Narren Bı. 's Kälble wird ihm scho" nor 
pl. es werden schon noch schlechtere Zeiten für ihn 
kommen WuAmtz. 's plärret bald wieder ei" an- 
dere Kuh kommt bald etwas, wovon man redet Rav 
Gornh. — Die Lantformen scheinen nieht ganz sicher ge- 
trennt. Insbes. ist befrs öfters neben andern angeg.. wohl ans 
der Halbmundart: pf- und Ä- dürften Anlehnung an ipiflennen. 
‘piflannen sein, Selten scheint die Bed. unterachteden: „pler- 
re* weinen. plärre" schreien Beürling.*: s. Plärrer, Schon 
mbd, scheinen Bleren und blerren vorzukommen ; viel!. mehrere 
parallele Bildongen. Zu Grund liegt gewiss der Laut bla, wie 


bei bläken: {rz. plenrer klingt wobl nur zufällig an. — GR. 
2.05. 108. 7. 1a. Dr. ns. B. 1.160. Schürr 500. Swx. >». 136f, 
Sensipr Eis, 40. Se, 17. Sc. 75, 19%, Script Ries 52. Be. 


1.38. Harms. Oas. Kü. 137, 

Plärrer m.: 1. pers.: „Schreier*, in versch. Bedd. 
wie nhd, Sm.: Plärr-hafen, -hagen, -vehs. 
Plärreri® f.: Schreierin. ‚Die Verkehrer des Evan- 
gelii, die baalitische Plärrer‘ HvKetrespacn Valete 4. 
Name eines Verbrechers Aus. XIV/Zrs. 4, 165, Der 
Fam.N. Blaswirir)er hieher? Oder zu baren? — 
2, sachl.: Schrei. Einen Pl. tun, verbr. —— Wegen 
des Vocals ». plärren. „Plairer = ı, Plarrer = 2 WarHoh,” 
—- GR. 2, 66, 7,1800, Dr. 8, Swz, 5, 196, 189, 

Plärr-hafe® -£- m.: spöttisch für ein Kind. das 
viel heult LxDicp. Wohl ans -Aagen, ».a. Plärrochs. 
Doch vgl. Schörr 9 haufen), 

Plärr-hage" -#- m.: Kind, das viel heult Ws, 
RavGornh. LxSeihr. —- Vgl. Plärr-schs: s. a. Plürrhafen. 

Plärr-ochs ım.: Henler, Schreier. verbr. Syn.: 
Plärrer II, Plärrhafen, -hagen. Des ist €" rech- 
ter Pl. Urm/Zram. 4,41. 

Blas -5- usw., 8. blasen m.: das Blasen; allgem. 
Syn. Blast. Er hat einen guten Bl, kann stark, 
weit blasen. Mit em Bl. hat er älle Lichter 
austblase®. Der Blas lau platzen Ro. Kerner], 
82 hat ‚Windblas‘. Swz. 5, 140. REIBER 11. 

Blas-balge (Blast-halg Rwtössl.,. auch wohl 
anderwärts) m.: wie nbd, 1. zum Anblasen des Feners: 
früher ganz allgem.. jetzt seltener geworden. — 2. 
Bl. der Orgel. allgem. „Die Orgel schlägt, den DI. 
trappt wan LrDon.“ „Wenn de Ehstandsorgel 


' Stett.* 


‘schwer. mühsam atmen, 


-— 3. scherzh. von der menschl. Lunge und 
Stimme, allgem. I snuss de Bl, schmiere* etwas 
trinken WsWäsch. — 4. scherzh. für die kurzen Le- 
derhosen (Pistolhosen) des Bauern Bier. — Dr, 358. 
Swz. 4, 1210, Ste. 18. 

bläschge" -#- BauBurgf,, -#- UruBall., -wi- Rav., 
sonst -- ohne (Quant.-Angabe; Zlesga NrReud. Uns 
Lang., blessga Rr./Waox. 132; pflösga (o. OÖ.) schw.: 
Bezeugt von Bar. (joe. Aa. 
».0.: 8. a. Oan. Uru 1, 440. Er bit ioie ei" alte 
Kuh BıSeiss. „Belästigen WsSchweinh.“ — Blüsch- 
ger m.: 1. pers. Des ist ein alter Bl, Unm/Zrum, 
3,376. — 2, aachl.: Seufzer Senn. 73. 8. a. Ge- 
bläschg. — Vocaliswus nicht ganz klar. Am einfachsten zu 
Blast; vgl. baschgen X basten, Blechsen, blechzen ist wegen 
des ra davon verschieden. Aber gegenseitige Beeinflussung 
der Verba ist denkbar: jedenfalls «ind die verschiedenen For- 
men geogr. ziemlich klar verteilt: blechsen (-chr-), blefzyen 
im N., di. im 8. 

Blase bloss, blaoss (usw., 8. blasen), -e BanOstd. 
f.: 1. Blasinstrurment, bes, eines für Kinder oder von 
ihnen verfertiet Tv. BarEb. Bock Ws. Mew. Hn. An- 
dere Form Blasete. — Demin. Bläslei® n.: Mund- 
harmonika Ger. Bläserle!" Kindertrompete Me. 

2. Eberwurz, Carlina acaulis, auf welche die Kin- 
der Fliesspapier legen und dadurch blasen Goesal. — 
Blase = vesica ist der richtigen Mundart fremd, durch Blater 
ersetzt, libtr, = schlechte Gesellschaft, halbmundartlich, — 
Swz. 5, 140, it4R.) STR. 18, 
Blüse I s. Blasius. 
Bläse Il f.: „Kornrose, 
— Zu Blase, vom knallen-lassen? Sonst nnbezeugt. 
bläseler blesala: Bläser Sp., bläsere” SvBinsd. 
schw.: 1. sich Bl. lassen, zum Bl. gehen bei der 
-Halsweihe“ am Tag des hl. Blasius, 3. Febr., sich 
den Hals segnen lassen. Das geschieht durch 2 kreuz- 
weise an den Hals gehaltene geweihte Kerzen nnd 
schützt das ganze Jahr über gesen Halsweh. Bezeugt 
SeBinsd, Se. Sı. Ro. Mes. Mı. Kern. Auıo., vgl. Vra. 
1,470. Dan. Sp. 106. Kurs 7. Bw. 1,46. Reiser 2, 44. 

2, Lass di* di. „lass dir den Dippel bohren“ 
Buck. -— Blasius „wird besonders angerufen gegen Halsteiden, 
weil er... einen Knaben, den eine... Fischgräte dem Er- 
stickungstode nahe gebracht hatte, durch sein Gebet ... ret- 
tete ,... Dass xewelhte Kerzen angewendet werden, wird 
dadurch erklärt, dass eine barmherzige Frau, .. ihm einige 
Wachslichter in seine dunkle Kerkerzelle gebracht habe* 
DETZET 2,00, — Zu 2 vgl. Swz. 5, 153 (auf scheinbar unschal- 
dige Weise betrügen). 

blasen -a0- O,, -au- Baar. -0- (per) -0- FRK., 
sonst -P-; -$- Oe.— Ko, und n., sonst -s-; Praes, Ind, 
Se. 2.3. unumgelautet (3. bast, blaseti, Part. s«bla- 
se” (-et SeBinsd. BanOstd.i: „blasen“. 1. pers. Subj. 
a. aus dem Mund in die Luft bl. «ı ohne Obj. mit 
präp, oder adv. Angabe. wohin. In mannigfacher An- 
wendung möglich, HAA,.: Zu’s Büchsle bi. (müs- 
sen) zuhlen missen, bes. eine Geldbusse, verbr. ‚Do 
muesten sie mit dem Kaiser sich vertragen und wol 
ins Bichsle bl.‘ Zeim. 3,504; ähnl. Wiesaxp Urach 48. 
‚Als ihnen [Mönchen] nicht nach Willen in das Büchss- , 
lein greblassen worden: Unu XVII/C#r, 620. 280. Ins 
Mehl bl. wie d=“ Fastnetnarre®r Bier. Blas mir 
ins Füdle Beck. ‚Blas mir in Ars, ich fahr dahin‘ 
Beer. ‚Er solle ihm s. v. hindenaus blasen’ Arvı.. 1682. 


Kornmohn Sww.*/Scmm. 
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Vgl. ausblasen 2ba und s. u. e. ‚Ins (süss bl. 
Horrst./Cur. 2, 692, Wer ins Feuer blast, dem 
fliegen die Funken ins Gesicht (Auge) verbr. Vel.: 
‚Dem Herrn sey Lob, der das Für allenthalb anzündt, 
der soll nun mennigklich seins besten Vermögens zu 
bl. und verhelfen, damitt es nitt widerum erlösche‘ 
ABıarer 1531/Vou. N.F. 4, 292. ‚Es ist eben, als 
wenn einer in einen kalten Ofen blaset‘ Hreree. Strahl 
4b, 8. a. blesen. — 5 mit Obj.: edrees bl, daran hin 
hl. Insbes. von heissen Speisen: Die Suppe ist heiss, 
man muss sie bi. oder von schmerzhaften. bes. ver- 
brannten Hantstellen; alleem. Ja. ma” muss 's bi. 
sagt man Kindern, die über Schmerzen klagen. Sol- 
ches BI. wird auch sympathetisch geübt: vgl. Haser. 
Er hat ihn bi. lau" hat Sympathie gebraucht Rr 
En. Ma blaset nu", was heiss ist SuBinsd. Was 
mich nicht brennt, das blas’ ich nicht (o.ä... auch 
in paränet. Form) was mich nicht angeht. darein 
mische ich mich nicht, allgem.: auch mit Zus.: 
und was ich nicht weiss, macht wir nicht heiss: 
und was mit "it beiset, fick id "it Buck 
ikratz i* nit Sallohent.‘ Des Feuer, des die" "et 
brennt, blas "et: die Muck, die di" vet sticht, 
nach der schlag "et; de® Dreck, der "et stinkt. 
rähr "et Kı. Vgl, Eur, 221. DA. 6, 44, Reiser 2, 
647. Schon alt: „Nun ınöht ich nicht bl, was mich 
nit brennet‘ Brexz 1582 /Presser An. Brent. 144. ‚Wio- 
wol ich... was mich nit brendt, nit bald plass' Or, 
1546/Winkt 3, 337, ‚Warumb tlmst nicht nach mei- 
nem Sit: Was mich nicht brennt, das blass ich nit‘ 
JFriscun. Com. 42, ‚Man sagt ganz recht, wen es nit 
brennt, der blaset es nicht‘ Wiesuse, —- Rätselhaft 
ist die allgem. verbr. RA. Sa.) Melle (Kutz Mulle) 
bias Gerste" auch noch’ damit ists nichts! Vel. 
NErFL. 464.  Ehieas über ein Hans hinein (hinum, 
hinaus) bl. ganz verwerfen Ew, Hn. Alawst |Blas®| 
's Schmalz älles über d“ Suppe" 'ra®, nacı därfst 
sie doch wrpschmalze* esse" EwWöss. —- Mit inne- 
rem Obj.. „Das, so langst ist gwetrochen und erlös[chit, 
widerumb ans der Aeschen züı bl.’ Avclur, 4. 376. 
‚Welche zweierlei Sprach reden, auch kalt und warm 
aus einem Mund blasen‘ LOsıasoer Abf. ealv. 20. 
b. ein Instrument bl. "raus mit der Pfeifr, na 
har" ma” bi, SeBinsd. Dir wird mar gan an 
bald bi. \zur Taufe) Gm. Blaser ist "it flöte En 
Stett. Das Instrument mit Praep. Auf dem Harn 
bI. In das H. BI, s. April, In ein anderes IT. 
4, „aus einer andern Tonart reden“, überh, von Ver- 
änderung der Ansicht. Auf'm letzten Loch bi. zu 
Ende gehen, gew. pfeifen. Darf ein Postlinecht 


durch Stuttgart blasen? Nein, aber durch sein 
Hors CrTief. Oder steht das Instr. im Ac,: des 
Horn #4. ‚Blasen das Widerhorn' SFrask. Noch 
häufiger bez. der Av, den Inhalt des Geblasenen. Zins 


dl. ein Stück aufspielen. a” mess ihm nor® eirs 
Al, ipfeife") wenn er nicht zufrieden ist L«Treh. Kin 
lustiges Stück, einen Marsch \udgl., bH. Einem 
de* Marsch BI. ihn derb abfertigen Reiser 2, 671, 
Trauer bi, von der einen Trauerfall anzeigenden 
Blasmusik vom Turm. Trüäbsal WE. (und Elend 


„geiger) humorist.-iron. für betrübt sein. den Kopf 


hangen lassen; allem, Was weörtrm'r dert? Tr. 
bI,# WuAmtz. Vgl. Waex. Rt,98. D.A.6,91. Auch 
eine Person, der zn Ehren geblasen wird. kann Ac. 


sein. wenn Lokaladv. dabei: einen zur Stadt Jinans 


— Blaser 1160 


4. nm. &. Beide Objj. verbunden: ‚Der Stadtzinkenist 
. blies dabei eine vielbekannte Weise, welche ge- 
wöhnlich bei Hochzeiten gespielt wird und welcher 
der Volkswitz den traurigen Text unterlegt hat: Dn 
meinst, wir bl, dir Wecken und Wein, Und wir bl. 
dieh ins Elend 'nein:® Wıro. 1,30, Hieher wohl auch: 
„In Tengen haben sie alle Knechte nackt ausgezogen 
und laufen lassen. was rechte Kriegsknechte gewesen 
sind, ‚hand sie die Höss [==? Hetze?) gehlasen’* 
1499 /Kıörr. 1. 325, — ec, andere Verbindungen, nicht. 
immer klar. Wenn die Kinder (Buben) bI., so 
kommt Wind Sı. Waun die alter Weiber im 
Baierland 5I, bei Ostwind EwWös, Du kannst 
mir ge" bi, komme" etwa „gestohlen werden“ AL». 
Es goht wie shlaset wie geschmiert SrBinsd. Des 
lamt sit nel bi., Mar kamı's nel bi. es ist nicht 
leicht getan Bar. Eu. Meist, ma*r dürfr«'s) 
au bl.> allgem. Du därfst nur sage" „bläse“, 
nat hast Supp und Wurst EwWüss. J/* blas‘ 
dir wer Oscnw./Uxeı. 2, 72. —— d. weinen HnAur. 
— ®. gross tun Brek, — f. stark trinken Sehe. 
72, Cs. Reiser 11. Anh, Ro. Br. Aber do kämmer 
bi. im Ziegelstadel Aun. Er hat "blase® ist be- 
trunken Us. — &« furzen Buck. — h. ‚bl. oder ‚nop- 
pen‘ im Tuchgewebe das Entfernen von Holzsplittern 
oder Knoten aus den gewobenen Loden ULm/NosL. 
Kaufh. 157. Wohl vom Wegblasen von Unreinheiten : 
ob 7? — 2. mit andern Subj. Der Wind blast 
allgem. Blast der Wind daher ? übtr., wie nhd, 
Das Feuer bl,, wenn es einen blasenden Ton erzeugt. 
Werne 's F. blast, gibts Zank im Haus EuOepf. 
— Lantform #. Ger, E27. t, Karte 7. 20, ONN, kann möglich : 
vl, Blase, - Dr. 58 I, 390, Scnörr 44, Swz.ä 
11. Sta. iM. 
bläsen 
sius 2b. 

Blas-ent® f.: die wilde Ente, Anas Boschas fera 
Bon. Buvex. Syn. Moos-, Spiegel-, Stuckh-, Wild- 
Ente. — Auch Swx. 1.1355 Blas-, wenn auch te dortige Etyın. 
Elass- E., von einem weissen Ring um den Hals, nicht unwahr- 
»theinlich scheint. 

Blaser -5-, -un- usw., s. blasen m.: |. persün- 
lich, a. Instrumentalbläser, bes. Tormbläser ; allgem., 
doch mit der Sache abkommend. 8. a. Backen 1. 
Die Form Bläser mod. mitunter (BarÜstd.}, bes. 
mehr schriftd. im Mund von Musikern; alt nur: 
‚Die 5 Stattknecht, den Bläser... En. e, 1550/Vaon. 
10, 194, wo es wohl ‚Bläser‘ heissen muss. und bei 
Ures,. Is, u. Hicher der in alten Städten hänfige 


so 


Blaser 


s. blüselen und 3. blesen: 8. a, Bla- 


Blaser-tarm. Z. B. in Hmiieng./Oan. 185: Wa 
Isn. Orr. 188. „In den Leütt- nun Blassthurm 


Or. Urn. Bil, 263, Tn Rav, ‚Bläserthurn‘, 1552 ein- 
gestürzt/UÜner.A.Su. 2.303. 3,685. In Lise. XIV ein 
‚Johannes Blasarins: auf der ‚turris Blasarii‘ Brek 
nach Hemer. — 5b. Kropfiger, der einen blasenden 
Atem hat HrrEntr c. Glasblüser. Er sauft wie 
e'" BE. Reiser 2, 669 aus KrrKkreuzth., wo früher 
eine Glashütte war. — d, Sünfer Brek und sonst: =. 
blasen If. — € Sympathieheflissener RrEn.; Ss. 
blasen Ta 8. Hexenbanner, Syn. Braucher Osn. Rr. 


1. 157. f. OÖffiziers-. auch Einjährigen-Bursche ; 
nicht offieiell, aber noch da und dert, bes. bei der 
Kavallerie, — g. unklar: ‚Guck, Plaser, was ist das‘ 


Refrain im Lied von einem groben Schwaben, Au. 1, 
101 wiedergedrnckt, 2, sachlich. a. Rausch Mit. 
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En. Rn. „Bläser EnSchlecht.* 8. Hasen If nnd 
Btässel 5. — b, Furz Beck; 8. blasen 1 g. — & 
Segensspruch für Rotlauf: ‚Blaser, leg dich! BL, 1. d.! 
Leg dich an die rechte Wand, Wo dich Gott hat hin- 
gesandt‘. Wenn man die 3 höchsten Namen sagt, 
bläst man über den Schaden hinunter NrErk./V.r. 13, 


225. — d. Wind, verhr./Uxsr. 2. 72. Vgl. Rlas, 
Blasins. — ıf vom Feueranblasen, vgl. Kalfakter, oder 
— Hornlat? 8. Uxor. 2,71. — Dem. Bläserle”" », Blase. — 


Als Fam,.NS. kommt Z7, bes. in Oscnw, öfters vor; gelege, in 
ONN, Blaser, Blaserhof. — Dr. 25%, Swz. 5, 148. 
bläseren s. bläselen. 

Bläsetag s. Blasius. 

Blasete WWosade Me.'Borr 78. RrEn, Rr./üavıen 
#4: blüsat Mi./BorrY f.: —= Blase, Blasinstrument. 

Blas-horn n.: Alaushkoarn anordentl. Weibsper- 
son 0,0... wohl TuXenh. — Viell. indiv. Ursprungs. Swz 
2, 1623 nichts Passendes, B. 1, 1164 Hornblase Hexe. 

plasiere" _,. schw,: an einem Ort unterbringen. 
Wo soll di des 'na® pl.? Mei" Bruder ist gut 
plasiert u. A. Ziemlich verbr, Fremdw,, frz, placer, 

7 blasig Adj.: biasend. ‚Ein blassig windig Schner- 
wetter Kert. 1.471. 

Pläsir diesir, vielfach Blfsr, -, f. n. is. u): Ver- 
gmügren, Unterhaltung; wohl allgem. Da ist die 
schönst* Pläsi hier kann man sich am schönsten ver- 
mügen Honest. Für (Durch seine; Pl. zum Vergmil- 
gen, nicht im Beruf oder um Lohn. Sie ist keit Niühe- 
ri®, sie näht f. Pl. o.4. ‚Er habe sein Pferd, um zu 
Patienten zu fahren, nicht fürs Plüsir Winv. 6, 133, 
‚Er taufte es lein Wirtshaus ausserhalb der Stadt! „zum 


angenehmen Pl.“‘ eb. 8. 244: scheint historisch, — plä- 
sirlich Adj.: vergnüglich; verbr. ‚Da ist's pl.. in 
der Equipage zu reisen‘ Wirp. 2, 218. ‚Ich inöchte 


nur wissen. für was du immer so pl. aussiehst‘ eh. 3, 


237. — Fre. plaisir; -i gewiss nach andern Wörtern auf be- 
tontes -ie; im Allgem, scheint -ir n., + f.; das Fem, nach an- 
dern »ie, vgl, Loschi, — Swr. 5. 1341. (if... -ir f. no.‘ Ste. 18. 
Oan. MG, 175, Fren, 5, 21, #4, 

Blasius m.: 1. der Heiligenname, auch geler. 
Taufname. Kurzformen: Pläse, -i alleem.. Blase 


HecHh. Ew.. „Blauso, Blas!* BamScnw./Bum. 1. 198. 
Der Bläse-tag ist der 3. Fehr. : an ihm findet die 
Halsweibe, das sog. Bläselen (is. d.\ statt. RAA.: 
Bläsi schlecht mir 's Kalb ab, 8. abschlecken, "3 
Bläsis Hehling Heimlichkeit: Er Aat 's Bl. H. Os 
Winz. [warum Bf.?). 2. Bläse Appell. für Men- 
schen, scherzh, a, unter Kindern dasjenige, das am 
3. Febr. (zuerst; weint Ws. Wer beim Btäselen zu- 
letzt dran kommt Vru. 1.470. -——- b, Dummkopf, verbr.; 
Reiser 3. Faulpelz Unw/Zrum. 3, 55. Diekkopf Mrr 
Erdm. Dickwanst Kı'w. Sänfer mit diekem Bauch 
GsUBöhr. „Alease wer wegen vielen Essens oder 
grosser Beleibtheit schwer atmet WarHoh,* Eb. ein 
Verb Zleosa schwer atmen, s. bästeren,. Widerspen- 
stiger Mensch GsReich. — 3. Aläse Wind, jenisch 
nach Jırxerw. 292. Sonst verbr. Blasius. Oefters 
in ONN.: 8. Blasins: im Bläüsi: Blösichad. »berg, hof, -kel- 
Iiinsibuch: BHläses 
Fisyberg, -brunnen, insde, -dobel, »gasae, -Rof, -hölzle, -steg 
Bläshalde ; Blasen-berg |?), feld; Blüslesrain. „Früher gab 
es in Oscımw, da and dort elgene Blasluskapellen” Urn. 3, 32, 


ter, »mäder, »ösch, «quelle, stock, »rirse ı 


B. 1, 329. Schörr 48, Swz.5, 152. Se. 17. Vrk. Wu. 18 iKz. 
14, 08, 
Blas-ror n.: wie nhd, Früher allgem, zum An- 


Blaser — Blässe 
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blasen des Feners gebraucht, was jetzt seltener ge- 
worden ist; zum Schiessen auf Vögel, Katzen udel. 
Er ist durch (Er ist durch und durch) wie ein 
Bl. „durchtricben® SaBoms BıEro.; aber auch Rap- 
penau/Zrum. 4, 179. Für den ersten Zweck aus Holz, 
für den zweiten mehr aus Metall oder Glas. ‚Schöne 
Blaseröhrer. von Helffenhain gefüttert: item Bl. von 
Stahl gebohret‘ Hau. 1629,98. 10, 1TAf. 

blass Adj.: bleich. farblos. ‚Dass der Kunig sich 
des Bischofs zu bl. wolt lachen „zu tot“ Zum. 3, 
260. — Die mod. MA, hat, wie die ältere Schriftspr., mehr 
bleich, aber blass 2. B. BaıOstd, Die 1’ ist alt. da unsere 
Blasse 1, Blüsse I Verwandtschaft in andern germ. Sprachen 
Die Bed. war wohl nrapr, (wie 
„heit“, jedenf 


haben, alın. Alese, engl. Blaze, 
übrigens bei beich auch) die positivere „wriss“ 
nicht die einer kranklınften Blässe. 

Blass" T, flect. -»#” f,: 1. Stirne. ‚Vornen an der 
Plassen hat es |Pferd]| angehefft gehept des (iraffen 
- +, Wappen‘ Avatar. 4,80. Hat ein jedlichs Pferd 
vornen an der Plassen gehept ein... Wappen‘ ch. 4, 
301. ‚Nun hett der Thrummetter .... ein Serkbendörfler 
durch die Blassen gestochen GvBerr. 24. Aber auch 
vom Menschen, „‚Wran ar antroffan, dean schläht 
ar in d’ Blassan ec. 1633/Dma.4.W%. ‚An Schoital, 
a" Blassa‘ hat Adam bei Saıı. 7. „Das Kind hat 
eine saure Blasse, es wird bald sterben Uım.Ach: 
die Weiber belecken nemlich die Stirne eines kranken 
Kindes und schliessen ans dem sauren Geschmack auf 
seinen baldigen Tod“ Senw. 72. Mod. angeg. En. Li. 
(Hxren./Reiser 11 „Blösse”i: „unschöner Ausdruck für 
St.” EnOepf, — 2. weisser Fleck auf der Stirn Sch. 72, 
5. Btässe I. „Einem Ros eine weisse Blassen zu ma- 
chen‘ Serrer. ‚Ein Kueh mit einer weissen Plassen’ 
AruMickh. 1642/Av. 96. 3. Kahlkopf, Glatze Em. 
Rn. RwDeissl. Vgl. Blasskopf. -pefer. -— Im engsten 
etym. und Bed-Zushge. mit lasse I. Unser Wort ist wohl 
nichts anderes als “nhstantiviertes „die binsse“ Stirnme 
wornus «Ich auch erklären wird, dass ex für 1 kaum anders nis 


schl 


verüchtlich, spottisch oder doch scherzhaft gebrancht scheint, 
Ss. zu blass, —— (ir, 2, 71. 7, 18m. Dr. 208, Scn.O. 102, RB. 1, m, 
Scnörr #1. Lex. Kärnt. $1. Swz. 5, 151, 

Blasse II -> f.: Stück Leder von schwacher Sorte 
Ws, Sonst unbezengt, aber mit Alasse I doch wohl dus 
“elhe, 

Blüss" I b/fs (selten bläs. s. im Einzelnen|, flect. 
ev ms: Dem. Blüsslei" -£&- n.: 1. Bliss. Bläss- 
Ze" weisser Fleck auf der Stirn des Pferdes oder Rind- 
vichs, allgem. Z* gäbe's nit um eo" Kähler, und 
wenn's ce" Blisster hätt wie e" Scheure"rtor Nen 
Disch, Le. BF. \wz. einen grösseren, Sternlein einen 
kleineren Fleck. — 2. Bläss. Blaxs, Blässle'* Rindviel 
otler Pferd mit einem solchen Fleck; allgem. Alds# 
ist überall Iezengt: Alass nur mitunter: Mu». Es 
Pfauh. Bar. TrWurml. Me. En. Rn, Rav. Aber in 
allen Gegenden ist -#- daneben. Nach Buck heisst 
das Pferd Aldss, das Rindvieh Zlass: aber anderswo 
ist ausdr. beides neben einander hezengt. z. B. On. 
Bar. 136. vel. ‚Blassa‘ für ein Pferd Weirzw. 341; 
„Blass oder Bläss Pferd oder Stier RuEmerf,“ Wie 
die Sache, so ist der Name naturgemüss beim Pferd 
seltener, Rufname für einzelne Tiere ist Bl. bloss 
beim Rindvieh. für beide Geschlechter als Mase. 5% 
schon e. 1633 ‚Bless‘ Dma. 4. 97, vgl. 6. 232: noch 
jetzt einer der häufigsten Namen. RAA.: Ma” heisst 
kei Kuh Bl. ausser sie hals e”" Sternle'* (weit 
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seltener: VGchs, Kalb, Gaul — Blässle", Strichle®, 
weiss“ DHaarı o. ü: an einer übeln Nachrede ist 
immer wenigstens etwas; allgem. ‚Es heisst kein Kliw 
Plässlin, sie hab dann ein Sternlin SFrask. Mit 
Umdrehung: ‚Es wirtt kein Kuw Blemlin genentt, see 
hab dan zuvor ein Bleslein‘ Dreyrw. 105. Der hat 
‘x Blässer Bauch kann fressen wie ein Ochs: s. a. 
Bauch 1b. Bis due kommst, ist der BI. tot fund 
der Spiegel [ebenf. Ochsenname] verreckt zu einem 
Zuspätkommer Ho. Bar. Grad um's Aug ist 's 
Blässie" blind Arus. [Reiser 2,565, gerade die Haupt- 
sache fehlt. Zr Strohm ist kei® BI. io. O.. Mar 
muss de* Blässe" in der Furch® Tau" 
im Dorf 1.*, nichts übertreiben GisGing. Der Bl. 
durch d" Furch" laufe” lau" von einem Mädchen: 
virum pati LuMarkgr. — Vgl, Blässku. 3, Hläss, 
-/e'® scherzh. von kahlen oder hautentblössten Stellen 
des menschl, Körpers. Er hat ein“ BI. Glatze Buck 
Vel.15. EuErh.; Blasse 3. Könntest e' Blüssle'* 
krieger zu einem, dessen heftiges Begehren man be- 





friediet Ws./’D.A. 6. 31. Tonsur EwSchrezhb,. — 4. 
Blässie* Wasserhuhn Fuliea atra Fak. Bon. 8. a. 
Blässting. — 5. Bläss Rausch, allgem.; Schw. 72. 


Reiser 11. Er hat ein" rechter, tolle®, greulicher, 
keine" üble Blässe*, Bl, bez. schon einen höheren 
Grad: „So, wenn däs a Spizerle ist, noo verstand 
ik ner mai ro® de Räusch, Wenn du nur Bl. 
gsait hättest, noo hätt ih mirs y’fallu lau“ Nerrt. 
170; 426 „die nächste Station zum Rausch’. — &. 
Blässe* Spottname für die Leute von Srötetten. — 
1. Schlas mi 's Blässle'® Betenerung Ar. 2, 269, So 
ser. 689, sonst: Blechlei",. — 8. zu biass und Rlusse 1. 
i von dem weissen Fleck auf dem Kopf: » vom Bleichwerden* 
A. @. DO. ist jedenfalls an die verschledene Urbsse der beiden 
Tiere Sp, und FT. gedacht; vgl, Kurhrauseh, — ONN, wie 
Blässtesberg, Blässlensäcker hieher? Fam.N. Blessing? 
Gn.7, 1935. ScH,O. 1. B. 1. 190. Lex. Kürnt. 20. Swz. 5, 149. 
Scaanpr Els, 48, 

Blässe II Gese (Pl. ner) f,: Blässe, pallor, wie 
nhd, Hicher wohl auch: „Beraste Stellen heissen häu- 
ie... Blessi Tin Tann. /Gesenre. 1897, 1; aber warum? 
— Wegen der Vorkommens s», zu blısa, 

blasset blässt Na. Rv., blässet Reisen 2, 688 
Adj.: mit einem weissen Stirmfleck, Aldsse I 1. ver- 


schen. Es gibt noch mehr blassefe Kühe cs sind 
noch andere zu haben NaThallı. — Lex. Kürnt, at. Dr. 
EN ig) 


Blass-kopf ım.: Kahlkopf (o. 0 8. a. 
peter. Zu Blasse 13. Swz. 3, 414. 
Bläss-ku f.: — Pässe IT 2. 


Blass- 


‚Besonders freund- 


lich stand Aloys mit der BL Arenn. 1.5. Ob echt 
innnlartlich # 

Blässlein s Bldsse 1. 

Blässliog m.:; Wasserhuhn, Fulica atra, ‚Zwen 


Antvögell und einen B. geschossen’ 1621/Cno. 8, II, 
116. Mod. Blässte, s. Blässe I +. 

Blass-peter m.: so heisst ein Glatzköpfiger mit 
Anspielung anf den Apostel Petrus Buck Van, 9.45; 
viell. nur für eine bestimmte Person Namens Peter, 
S. a, Blasskopf. 

Blast b/öst, -uo- usw,, 8. blasen: PL Blüst*, 
alt auch ‚Blästen‘ m.: Dem. Blüästlei® n.: das Bla- 
sen oder Blähen; gespannte und aus der Spannung 
entweichende Luft. 1. im Allgem. „Wind in einem 
geschlossenen Raum Ws,” „Leis bewegte Luft, Lnft- 


Blüsse — blasten 


„die Kirche 
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strom“ Reiser 11. Vom Blasen oder Blähen gepresste 
Luft Reiser 2, 688. Den Bl. lassen in Folge der 
Pressung platzen, undicht werden, Ein Darm, Blas- 
halg odgl. /a“t der BI. Sa. Ws.; ebenso ein Kleid, 
das zu zerreissen anfängt Rav, Uebtr.:; eine an Schön- 
heit abnehmende, alternde Person /. d. Bl. Sa. Rav. 
Lk. Von moralischem Herunterkommen Ws. Eine Sache 
I. d, Bl. hat bald ausgedient, Da hat d“ Pfeif“ der 
Bi, lan es ist ihm nicht geglückt NAuns. [Reisen 
2, 672. — 2. Blühung des Leibes. Aufgedunsenheit 
Meu./Schw, 73. „Bldöst aufgehlasener Gegenstand, auch 
von Fettleibigen: Des ist nu so e'* BI, gehaltlos im 
Verh. zum Umfaug Mew.“ tGiewöhnlicher das Entwei- 
chen der Blähung, — Furz. ‚Roggen geit den Pfärden 
Pläst und Wind: Myss. 61. ‚Kommen sie [die Grim- 
men] von Blästen, das verursacht das überflüssige Es- 
sen und Trinken’ Sevter. ‚Und haben die vilessenden 
Kinder vil Pläst des Leibes und höchsend [rülpsen] 
davon‘ Avs. XV/Aro, 95. ‚Auch kumbt die Grossy des 
Haubtes von groben Plästen und Tempfen. welch die 
Har des Haubts aufbömend' eb. ‚Von Plästen‘ eh. 
‚Die grobe Winde und Bläst‘ Barmıx 78. ‚Die Blästen‘ 
Bacaıs 2,178, ‚Blast‘, Pl. ‚Bläst‘ LFicns pass. Mod. 
Jeder Bl. ist 'm Doctor 3 Batzer schad Burx. E* 
Blästle" lau” kostet 'n Grosche* ders. Uebtr. : 
‚Hat der obberürt Jurist sein Bl. aussgelassen und 
gesprochen, ınan sol den fantastischen Münch ver- 
mauren‘ 1521/Senane 2, 124. .Auss einem falschen 
...Won und Plast,. darhinder nicht ist dan ein eitler 


Wind‘ SFrask. — 3, Seufzer. ‚Ein Aufferhebung des 
Gemüts in Gott mit Athem, Blast. Stimm nnd Wort 
aussgiessen‘ SrrETEn/Schem. 73. — 4. sich zusammen- 


ziehendes Giewölk, Gewitter drobend RwSchwenn. Te.: 
Blästle'” feines Giewölk, das ein Gewitter gibt Rav. 
Wind, Sturm. Gewitter Bon. Sen. 73. Hieher auch: 
‚1550 hat man das Wntteshere zu Mösskirch gehört. 
...Sst auch, ,..ggeen Feringen.... kommen. Da ist der 
Bl.... durch das Stetlin hindurch mit groser Forcht 
ıler Borger.... getriben worden‘ Zene. 4, 219. — 5. 
Auftreibung, Geschwulst. Luftblase im Teig, Brot, 
Hutzein Se. Bar. Davis 3, 214 sagt, das Wasser dringe 
durch die Haut ein und werde zu ‚Blästen‘. S. a. 
Btater 4. Viell. hieber: Die Condylome ‚haben eine 
Gestalt, wie die Bläst von welschem Quendel' eb. 3. 


173: vs scheinen die fingerhutähnlichen PBlütenstände 
gemeint. sollte ‚Blüst‘ zu lesen sein? Von einem 
Haus: ‚Do fieng der Baw unden an zu weichen nnd 


... sieh herauss zu blehen... Der Plast im Mitel des 
Haus thette sich noch weiter herauss, Jo volgt der 
ober Blast des Gibels hernach, In somme, es fiel das 
vorder Haus’ Zemn. 4. 139 6. 5 hat en“ Bl. 
segebe" unvollständigen {„hohlen* Arheitstag BaLOstd. 
— 5.1, bläschgen. Die Bedd, atimmen mehr zu Alien als zu 
Alıd. bit ilat. Ruten) < bldnn, bläst  bläsan ; bei 
der etym. Verw. and nahverw. Bed. konnten sich beide ver- 
mischen und die Form olıne -#- schwinden. —— Dr. 29. 512. 
B. 1, 301, Swz, 5, 162, Schwinpr Els. 45, 

* Bläst Z/est n.: Bläbsucht, Zustand des Auf- 
schwellens beim Rindvieh in Felge von WVeberfütte- 


blasen, 


rung, bes. durch Klee Rav. Wo. Syn. Völle. Aus 
CGebläste, abd, giblästi anhelitms, Coll. zu Blast, Swx. 5, 171. 

blaster -ö-, ©. -ao-, wie Blast schw.: 1. „Es 
biostel“ es zieht ein Gewitter auf Bon./Scum. 73. Der 


Himmel „blostet“ es sieht regnerisch aus Avs./Senm. 
74, Basen, 612. Zlöste sich mit feinem Gewölk be- 
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decken. vom Himmel Reiser 2, 688, — 2, „blosten“ 
schmollen, Feindschaft haben Aus. /Jorex. 1789, 8, 167. 
Kris 1, 54. Av. 66, „Blauzen, blosten, blotzen” 
verdriesslich sein, mürrisch tun Schw. 74. 
melancholisch sein“ Scneir. 291: vgl. blastig. 
bluzen. Blast-winkelei" n.: 
„Blostiinkeli bei Kindern, wenn sie sind geziüchtiget 
worden und sich unsichtbar machen Ava.“ /Jouns. 1789, 
8.167. Avc. 66. Vgl. Blätwinkelein. — Zu Blast. 
Für 1 gibt zwar Buck „blösts und blaste“ an. aber er wird 
letzteres doeh nur aus Scuw, haben, Scuup. Or, 125 hat ein 
trans, ‚blüsten‘ — bläen. B. 1, ie blaste" schnauben. Swz. 5. 
169 -#-, -f- schnauben, gewittern, 

blästeren schw.: Alästeru sich faul gebärden Kü 
Altd. Der Faule Afästert bei der Arbeit, Syn. dre"- 
se*, Hieher der Bed. nach: bleastors in Folge vielen 
Essens oder grosser Beleibtheit schwer atmen Mr». War.; 
blänstorn einen kurzen, stöhnenden Laut von sich 
geben, wie der. welcher sich vollgegessen hat. der 


blasten — Blater 


„Plau’'schta 
Ss. a.| 
Schmollwinkel. | 


Schmid oder Holzspälter bei einem schweren Schlag | 


oder das Pferd bei harter Arbeit 0x. 
würde -e+- nicht her gehören, aber vgl. hlease = 


Forinell 
Blüse, Bla- 
eine 2b. Ebenso würde in Or. -dr- auf -ein- deuten, nicht auf 
4“. Die Bed. aber stimmt zu Blast. — Swz. 5, 172. 
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auch die [wertloseren] Stockfisch und Plateislen. Deren 
Ainfalt hat der Kaiser wol gelacht und iren Begern 
bei dem Abt leuchtlich erhalten‘ Zenr. 2,553. „Zwei 
Säcke Stockfische und ‚Plattheisslin'‘ SıawJung. 1588 
Fürst.M.2, 546. ‚Mit Fastenspeiss, als... Plateisen 
und andern Fischen‘ Froxsr. ‚Das zu der Zeütt der 
Reinstrom underhalb Cölln gespörrt. das keine (ieter 
uf dem selbigen herauf gehen mögen, sonderlichen von 
Vietualien als... Stocktisch, Häring, Blatteise oder 
Schlun und derogleichen Wahren, wölche der Zeüt 
aller nach Brehmen kommen, von do.., in Westpha- 
len, nach Cölln... . gefüert worden’ Kırenen 13. ‚Pas- 
sere, ein Art von Blateissen’, in Venedig verkanft 
Scuick#. H. 255. ‚Plateissen‘ bei einem Hochzeitsban- 
kett St. 1618/WFRr.9. 243. ‚Plateisslin‘, von ‚Stock- 
fisch‘ und ‚gesaltzen Fisch‘ unterschieden Wr. 1714/ 
R.13, 1018. Wohl auch bieber: ‚mb 440 Blatdisst- 
chen 4 fl. fin Cöln]' KyWse. 70. Nach Vre. 2, 183 
‚Blatteysle' Lehnshofname RvHund. XVII. — Kieinheit 
und geringer Wert erhellt aus mehreren Stellen; ‚Platelss] so 


ı klein‘ AASOLARA/Zrs. 8, 176. ‚Schlan’ Kırem. gewiss = „Schol- 


blastig — Laut wie Blast — Adj.: biöätig eng- | 


brüstie WsSteinh. Schwerfällig: ‚Gross, giftig, pla- 
stigr. schlurkend’ Ava, 1540/Ave.64. Uechel gelaunt: 
‚Hauscht öbba z’riel von nächt im Mägla, Dass 
gar so plan'schtig heut ka’scht seg’# SchEir. 
Su, „Sölligs plawschtigs Weibergsalls eb. 95: etwa 


„verdriesslich“, „zuwider“ : der Schreibung nach mit 
-Rö-, 5.2. Blast, blasten. — hlästig Adj.: aufıe- 
dunsen. ‚Einer wesserigen und bl-en Gieschwalst’ 


Battıs 8, 178, ‚Des schleimigen und bl-en Geblüts‘ 
eh. 3.213. Schwerfüllig. unbeholfen Avs.64. „Pldo- 
stig bald ermüdend UrmRamm.* ; des Vocals wegen 
kaum hieher, doch s. biästeren. — Gr. 2, 72, 100. 7, 180. 
BR. 1. 181. Swz. 5. 170. Semsupt Els. 41. 
Blast-kopf ın.: Hutzel mit Blast 75) BanOstd, 
Blasturm ® Rlaser la. 


‚dann achterlei Weine getrunken... 


7 Bläst-wasser n.: Wasser gegen Blähungen 
Deveer/SchweL. 622. — Zu Blast oder Bläst, 
+ plasumieren schw.: ‚Als dn mir ... schreibst, 


das du der U. v, S. ain Khtindt gemacht hast, dem 
gib ich khainen Glanben, dann «du bist so khalter Na- 
tur... Ich will auch. alssbaldt ich zue den Junckh- 
frawen khnme, fragen, wie du sy gehallten habest, 
und dieh mitsambt ihnen trewlich plasümieren oder 
aber sollichs JS, v. P, bevehlen‘ Fürst, 1448! Fürst. 4, 
213. — Frz. blassuner vom richtigen Darstellen eines Wap- 
pens. Also etwa — kritisieren. Möglicherw. ist das Wort 
ae an Dasphemare angelelmt. Vogl. Gm. 7, 1890 Seitth red 
1228. B. 1,3. 461. Swz. 5, 12. Semmiber El». 48 

blät. blätie s. Alien Ir. 

+ Plateise f.. meist Dem. -lein n.: ein wenig 
wertvoller, in getroecknetem Zustand in den Handel 
kommender Meerfisch. auch mit „Scholle glossiert. 
‚Het sich St. Gr. die ganz Nacht gerist mit einkaufen 
Fisch. Häring. Blatissin, Stockfisch" BiHexgb. XVT/Ekn. 
285, ‚Stockfisch, Plateislach. Hering und dergeleichen 
tod Fisch aus fremden Landen’ AusUnn. 4.328. ‚Stock- 
fisch. Blatteyslin. Speck und Schmer‘ StKirchb. 1556/ 
Vru.WB. 18. Die Mönche von HoAnh. halben .an 
Kaiser begert. inen bei irem Abt zu erwerben, das er 


len“; aber ‚oder‘ = ? Mlat. plafisı. Iat, platesse „Plattfisch*, 
— Swz. 5,210. ScuMipt Els. 42. 270. 

Blatengel s. Batenke. 

Blater blödar, s. -tr; -u0- O., -wr- Baan, -p- -Ü- 
Far., Pl, -ere®r -a0 1,; Demin, Bläterle'* 
-e-, -ai- n.: „Blase“, „Blatter“. 1. Harnblase des 
Menschen und der Tiere, allgem.; seltener von der 
Gallenblase, s. Gallenblater. Scherzh. Ali- Bla- 
Bläterle Buck. I* hau" grmeirt, d“ Bl. wäll® 
mir verspringe" sagt einer. der den Urin lange ver- 
halten musste. ‚Er hat ain Mangel an der Bl. ge- 
wonnen und vil Schmerzens und Krankhait am Stain 
erlitten‘ Zeur. 3,331. ‚Er besorgte ein Stein in der 
PL’ eb. 3,505, .Keme si gewis nicht heim, si hette 
und zum minde- 
stens 2 güt gross Krüg des besten ein in die Bl,, 
den andern in die Hand gefasset” Wınrsuse, Von 
Tieren bes. die Bl. des Rinds und noch mehr des 
Schweins, s. Rindsbl., Saubl. ‚Sy [Metzger) sond 
... kuin Pl....an dhainem Vihe Tassen, das sy under 
der Metzi metzigen‘ RwRe. 143. ‚Wann man ein wil- 
des Schwein fanjet. das den Harn noch nit gelassen. 
so nimb die Bl. sampt dem Harn’ SertTer. Die 
Schweinsbl. dient allgem, als Geldbeutel: /r die Br. 
stechen in den Bentel greifen Sww. Zum Zubinden 
von Gefüssen. s. a. Blaterglas. Zum Aufbewahren 
von Flüssigkeit: Der sieht aus wie Wilch und Ma- 
ter‘e |Eiter) din eötre BI. so übel SaGünzk. Eine 
Bl. mit Erbsen zum Lärmmachen, .Also rumpelt der 
Geist im Narren umb die Erbys in ainer Blatteren' 
EvGüxze. Franzisk. 15. .Da er sich nicht damit trol- 
len wirt. möcht ihme sein Kalender, wie einem Hund 
ein Pl. mit Erbsen, angehenkt werden: LÜsaxper Be- 
denken 25. Der springt wie e* Hund mit der 
Bl. HoBier. Falmlos: ‚Liess inen [Adlern] an ir Füss 
binden Blatern, in denen klaine Knaben warent‘ StEix®. 
Aes. 70: Orig. ad pedes follibus ligatis. — 2. Blase. 
die unter der menschlichen Haut entsteht. a, von 
jederlei Art solcher Bl., allgem. ‚Wie ein Ais oder 
Blader am Lyb ein Teil ist: Mertorer 48, Man be- 
kommt Blaterer an die Füsse oder Hände vom Ciehen, 
Arbeiten, Rudern; Brandblasen udgel. Kr hat de 
Fürs" ruller Bl-er, ‚Wenn d’ Mäus Blootera a" d’ 


fe 





inen nit allain die Esch und Forhenen geh. sonder | Füss fnufa, bis se dia leere Sückla und Sehmb- 
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lada durchmarschira' Nerrt, Org. 264; vgl. WHav- 
sen 34. 
von gepracht‘ Zene. 8, 603. Erbe macht keine 
Bl-e* ist müheles Mes. Heut redet ebber ron mir, 
jetz ist mei" Zung” voller Bl-e* Ava, 64. Bes. 
oft Demin. Bläterte”. ‚Wan disse Würm herauss 
wellen, so machen sie Bleterlin, als weren sie gebrent‘ 
Ursn.’Aı. 7, 112. So von verschiedenen Exanthemen, 
welche kleine Blasen erzeugen. Er hat Bläterle" 
am ganzer Leib 0. & S.u. Pfotze. Pfuche; Hitz- 
biater. — bh, im Plur., Name bestimmter exanthe- 
inatischer Krankheiten, frz. verole, engl. pox, ® F 
Syphilis; ınod, Franzosen oder euphbem. e" wwüste 
Kranisett o.ä ‚Mit den grossen Platteren, die hiess 
inan Frantzosen: Auscne. 4,421. ‚Schweren Pl’ ch. 
4, 429. ‚Der gross Wetag der Blateren‘ cb. 4, 434; 
vgl. 99.437440. 446. 1405 da kam ain Kranck- 
hait her gen Ars,, die hiess man die Plattern oder 
Frantzosen... Am ersten so hett ainer Pl. an allem 
seinem Leib‘ eb. 5,271. ‚Sein Saugamma ist... under 
den Reutern ... umbher terminirt ... das sie die bösen 
Blatern erobert‘ Zeur. 2,379, ‚Das dich Botz Blater 
[Sing.!] schende‘ Zenn. 1, 415: Fluch Werners von 
Zimmern, ‚den man nur seins Schwurs halben den 
Blaterer genannt‘ 1, 460: vgl. 2, 72: viell. zum 
Folgenden. —— #} Menschenpocken, Alt (wohl zufällig) 
nicht nachzuweisen idoch s. Slaterig T\. mod, allgem, 
Schwarze B!, bes. gefürchtete Form ; Kinds-, Schaf-, 
Windbl. WVeblicher aber für alle diese Formen ist 
‘Diurschlechten, — 3. Luftblase in einer Flüssigkeit. 
‚Bleterlin im Wasser bulla® Artesst./Dr. 260. ‚Ain 
Brünnelein..... darauss Wasser gemach laufft und Blüt- 
terlein gibt, als wanns also... . heraussquellet‘ Harn. 
Zes, 8, 123. Wenn die Regentropfen beim Auffallen 
Blatere" geben, folgt Regenwetter Rs.: ebenso, wenn 
sich in der Gülle solche zeigen Ho. Rav. „Wenn es 
regnet und die Kinder schreien Regne", r,, dass 
Bl-e* geit!, balgt der Vater, weil er glaubt, die Kin- 
der vermöchten’s. dass es noch stärker regnet RnErt.“ / 
Vrı. 1,196. 4. irgend ein Luftraum in einem bieg- 
samen Körper; s. a. Mast 5. Beim Dörren der Birnen 
gibt's Blatere® Lrschwendi, Blatere" mache", wenn 
man ein Blatt zu einem Sückchen zusammenfasst und in 
die Nache Hand stösst oder daranf schlägt Meı#r Kind. 


8 


93, — 5. scerotum Bar. Bock. — 8. Schimpf- oder 
Scherzwort: Da Bt.! Du Rindsbl.! Des ist ei" 
rechte BI. 0... {8 a. Blatter,\ insbes. a. faule 


Weibsperson, verbr. ; auch faule Bl. Rohe W. Reiser 
10, Büse W. Ru, Lüderliche W. EwWöss,  Scherzh. 
Name für Mädchen HoBier. „leiteres, lebhaftes Mäd- 
chen Rnseehr. * b. dummer Mensch Tü. Os. Sr. 
Dumme BL, Us. -— €, sittlich, auch körperlich ver- 
kommener Mensch BeürIng. — d. Spitzname der 
Lente von NerBopf,/Vrm. 1.441, auch nenerdings be- 
zeugt. Mit Glaser und Alase, das in dieser Bed, unserer 
echten MA. fehlt, zu V ba, lat, flare. „blien“. Dr, 250, 
ScH.O,. 163. B.t, 38, Scnörr 4, Lex, Kürmt, &. Swz. 5, 208, 
SchMipr Eis. 41. Se. 18 DE, und Blase, ob letztere echt dial.?'. 
Hört... 4. 

+ Blater-amt n.: Hochamt (Ami 9 zur Abwen- 
dung der Blateren Bı. XVl/Ar. 17, 102, 

+ Blater-arzt m.: .H. K. der Bl. von Fürndorf* 
Ru. 1515 / Von. 5, 268. — Scaurmr Els. 18, 

7 blatereichit Adj.: was Baferen, Hohlräume, 
Unebenheiten hat. Vom Eisen: ‚So tuot er den Stahel 


Blater — blaterig 


‚So hab ich grose Blatern an Fuesen dar- | 
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nit gnuog swaitzen, Noch das Isen gnuog baitzen, 
Noch suber zesamen legen, Darumb muos es sich he- 
wegen Und wirt blättrocht und hol’ Txerz 10818. 
‚Das im der Kessel well zerschrinden Und ist plätt- 
rocht und och hol’ eb. 10849, Von Kleiderstoff: ‚Das 
man kains [Gewand] anderst, dann das nit mer ein- 
ganze und öben nit plautert oder rumplet werde, 
verkauf Avo. 1522/Rra. 2. R. 3, 560; vel. Zee. 2, 
192. Im letzten Sinn dürfte AMaterig noch vor- 
kommen. — In Txerz könnte auch an bätterecht „abblät- 
ternd” gedacht werden; aber s». zu Blaterapil. (Dr. 30. ScH.O. 
163.) Swz. 5, 808, (Schmipr Eis, 42.) 

blatere" -z- schw.: 1, nicht gut anliegen Rs. 
Der Rock blatert. S. a. ploderen. 2, dicker 
werden LrSchwend. Er blateret. 

Blatere"-gras n.: blasenziehende Wiesenpflanze 
Ba1Ostd. 

Blatere"-häss biödrahfs 
Scumior 52, — Von Schm. „Blatterngewand“ erklürt: aber 
was soll das? Zudem ist kurzes -p- angegeben. 

Blatere"-pflaster n.: Blasenpflaster 
vewiss auch sonst. 

Blaterer s, unter Blater 2be. 

hlatergesteppet s. blatersteppig. 

+ Blater-zlas n.: ‚Pl.‘ zum Aufbewahren einer Mixtur 
Wr. 1571/Cur. 6, 168. -—— Wohl mit einer Blase zugebnnden. 

7 Blater-haus n.: Haus für Blatternkranke, Sy- 
‚philitische; dann tberh. Krankenhaus. Solche waren 
‚in mehreren Städten und haben zum Teil nach Aen- 
‚derung ihrer Bestimmung den Namen bewahrt. Avc.: 

‚Hie in der Stat Pl. sind 100 armer Menschen ge- 
wessen, hat in ain besonder Haus gepanen‘ ArccCar. 
4,99. ‚In den neuen Heusern bei dem Pl’ Auw. 1528/ 
Zrs. 28, 57. ‚8. T. soll unerwartet der ordenlichen 
Geschau inn das Pl. genomen werden‘ 1551/eh. 22, 57. 
‚Alle Personen, welche alte offne Scheden, den Brand, 
Kreps oder ander böse Kranckhaiten haben, die man 
weder inn Spittal, Bl., noch in die Siechheiser nimht, 
die komen alle [ins Pilgerhaus|‘ 1574/eb. 6, 127. ‚Bla- 
der und SiechHauss‘, ‚Platerhauss u. 8. 1584—1586/ 
Cur, 4a. Vgl. Aus Schw. 2, 310. Aus, 64, — Um 
Geisl,: „Da wurde |e, 1520] an der Stelle dreier Hüns- 
lein, die man die Platterhäuslein nannte. ...eine... 
grosse Schener aufgeführt* Vom. 7.26. — Wr.: ‚Wie 
es mit den Siech- und Platterhäusern . . . gehalten 
werden solle‘ Brexz K.O, 409, ‚Also seien wir in Be- 
ratschlagung, etliche Platerheüser ober und under der 
Steig... für die presthaffte verletzte arme Personen 
anzurichten, damit solche presthaffte Leütt darinnen 
mit Pilag uund Rath der Aertzt und Scherer .,. unn- 
derhalten‘ 1565/R. 2. 128. ‚Platterhäuser für brest- 
"haflte arme Lent‘ eud./Cur. 198, 325, ‚Der Blatter- 
heuser halb, welcher wegen von unnser gemeinen 
Lanndtschafft ,.. Anlanngen beschehen , . , weil wir 
unns anjetzo...enndtlich nit resolviren kunnden, ha- 
\ben wir es... zu merer Erwegung gezogen [eigene 


n.: Impfkleid Rırs/ 


HenPfäft., 


ı Häuser nicht zu errichten)" 1583Jeb. 2, 179. — B, 1.32, 
Swz. 2, 1722. 
blaterig. alt auch bläterig Adj.: 1. F mit 


Bluteren (25) behaftet. „Blaterige, francösische und 
andere kranneke Leitth‘ Wr, 1551/TcMh 854.  „Plä- 
terigen. frantzösischen, presthafften und krancken 
Leuten‘ Wr. 1615/R. 12. 656 (657). ‚Es sollen auch 
die Somdersiechen oder die Platerigen nit mehr umb- 
reitten .. . sonder... , in iren verordneten Heüsern blei- 
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ben‘ Wr. 1552/R. 12, 656. ‚Solchen Plätterigen ... 
zu Hilf und Wohlfart‘ Bresz K,O. 410. ‚Darein man 
die blaterigen Leut legt‘ SFrask. 8. Alaterhaus. 
2. blödareg würrisch, unfreundlich, schweigsam Eıt 
Stett. S.a. blatterecht. Die Nebeneinanderstellung von 
‚bl.‘ und ‚franz.‘ scheint doch auf die Pocken zu deuten. An 
andern Stellen gewiss auch von Syphilis. Zu 2 vgl, blärn Ihe. 
— Dr. 30. Swz. 5,20, 

blater-masig -5-5- Adj.: „von den Pocken fleck- 
icht“ Seusm. 376, Syn, biatersteppig, -tüpflig. — 
Zu Mase Fleck. Das Subst. PMlatermase Swx. 4, ti. 


+ Blater-pech n.: ‚Pl? Wr. 1571/0mr. 6, 17: 
Pechpflaster, das Blasen zieht? 8. a. Blateren- 
pflaster. 


7 Blater-spil n.: eig. Dudelsackspiel. Dann vom 
lusus amatorius. ‚Damit sie im wol gefallen wil. Da 
mach ich denn ain Bläterspil' Txerz 165%. ‚So hept 
sich denn ain BlätterSpil' eb, 5076. Mehr persönlich: 
‚Ich ban ir [Pfaffenweiber] laider als vil, Ich mach 
us in ain BlätterSpil’ eb. 11868. ‚Daz si ist min 
BläterSpil‘ eb. 12231. ‚De ist ain wunderbarlichs 
Blaterspill entstanden und sich menigelich anfahen zu 
paren‘: Zeun. 3, 69. — Von Barack in Txerz = Dlätter- 
spiel verstanden, ebenso LEx. 1. 304, der an «das Plätterw, Fiü- 
gelschlagen des Hahne denkt, ». Mätteren #, Es liesse sich auch 
ans Kartenspiel (Blatt 2b) denken. Aber die Zeun. hat „a-, 
was dort nicht für -- steht: in Tserz steht ‚ü öfters für «& 
8, 440), manchmal für den secundären Umlanut e, nicht für den 
älteren e. Demnach ist Blaterspil zu lesen; s. a. Gx. 7, ımı2. 


blater-steppig -F-, -e»- Adj.: 1. pockennarbig 


Hech./Reiser 11. Unn/Osae. 1,440. Eu. Ro. Br. Auch 
hlaterstuppig Scum. 11, Blater-g’steppet Os. 
Wolsn. — 2, streitsinnig GasmHarth.a.sch. — t von 


der Achnlichkeit mis einer gesteppten Decke; 2 woher“ — 


Senöpr 4. Lex. Kürnt. 9, Schu. 71. 
blater-tüpflig Adj.: = blatersteppig Buck, 
platsch -@- Interj. Adv.: pl. 'nargrkeier fallen 
BarnOstd. — Sonst s. pflafsch-. 


* Blatschare blatsare „+. m.: unförmlich breiter, 
flacher Gegenstand, verächtlich op Auze,. Reiser 2. 688, 
— B. 1, 4ä3 spec. breiter Hut, 8. zu Blütsche, 

Blatschie) f.: 1, Blätsche zusammengellossene 
Blattern, Geschwüre Scuw. 71. —— 2. Blätsch wider- 
wärtige Person Rn. — Wegen ı Binter : 
stellt der Laut -#-, nicht -, unser Wort eher zu pflafsch-. - 
Swz. 5.226? Hört. 58, 

Blätsch’, Plur. f.: 1. Aifts, BIBES is. u.\. 
bletsat Steist.: „bleache* on. u. w. ALte., „Hearche“ 
SoxtH. OAuri., „bHüke“ ÖpereOGünzb. Füss, Pfront.. 
„bleaka“ LrAusn.. viel. Reiser 2, 688. Aus, 65: gros- 
ses, ganzrandiges Blatt. bes, der Kohl- und Riüben- 
arten; vel. Aruutblätsche u. A. Allgem, schwäb, 
Die #7. dienen als Grinfutter, geben viele, alwr nicht 
vorzügliche Milch; der Mensch sreniesst sie nicht: Der 
Mann ist das Haupt, das Weib bloss die Bi, Ru 
Erg. Plur, ‚Bletschen‘ Horrst./Unr. 2, 563. 8. a. 
iab)blätschen, — „Bletsch“ Weiberhaube ; abıre- 
tragrene, schlappige Kappe oder Haube Kr. Alötsch 
breite Mütze Oase. Rr. 1, 122, 8 a. Blätschlianbe, 
-kappe. — 3. „Blätsch überhaupt eine Iwdentende 
Fläche OuWinz.* 4. Bits ie, 3. 10), pflets Be 
Bönn. MesErdm. BorAidtl. Kıdw. BrSchelkl. Mex., 
„etz WzWäsch.* (neben 27/.\: breiter, herabhängen- 
der Mund, grosse Lippe: stets spöttisch oder tadelnd. 
gebraucht, bezeugt von Mus. BE. Ki. bis Or. En. Mew, 


2 vgl. doch 


„en 


Fischer, Schwäb, Würterb. 1. 


— Blatt 1170 


Teils als stehende körperliche Eigenschaft: Er hat 
sei" Bl. in allem drin WzWäsch. Halt dei Bl, 
TePfäff. Teils aber insbes. von dem verdriesslich, 
weinerlich verzogenen Mund: e’* Bl. ("na") mache" 
allgem.: ei Bl. 'nadhenke" Ban./Oan. 144, 'narh. 
Mew.. meist aber 'rathenke*. Er henkt e= Bl. 'ra®, 
wie e® Ross ror der Schmiede LxsWimsh. Auch 
wohl, um einen andern zu verspotten GsDegir. Per- 
sönlich: „FYdisch schwatzhafter Mensch WzWäsch, © 
— 5. Weib, Schimpfwort; z. B. «ite Bl. BanOstd. 

- Für alle Bed. ist -r- weitaus das Häufigste, -+- für ı im 
W. öfters bezeugt ans den OA. Her. TÜ. Bar. Ho./Kaurrm. 
S. 194, für 2 -*- nur aus Hee. TÜ. Bar. ianch „Biörsch Spott- 
name BanZilb,“: die ınassenh, Angaben mit „" sind nicht 
einzureiben) ; das allgäuische -#a- ist schwer Jdentbar, da bei, 
welche Bed. dort allein bezeugt Ist, Abstammung ans alt Wa- 
teche ıZruw, 3, 365), also <“ Blatt, vollkommen sicher ist: -ck- 
statt »/sch- auch B, 1, 83. Swz. 5, 54 is. aber auch 5, 238. 2m, 
Scnsmipt Els. 42. 2—3 gehören jedenfalls zu 1: bei 4 bildet 
die Bed. kein Hindernis dagegen, auch hier ist die Form b- 
die gewöhnlichste : zugleich aber weisen die pfl- (fl) auf Uon- 
tamination nit der Sippe pflaisch- hin, viel. Blatschare: s. a. 
Swz. 1, 1235. 5, 23%, GR. 3,1728. Lex. Kärnt. d — Zu1ONN.: 
Rletschäcker. Bletscher, Pletachwiesen, Pletschenteich ; 
‚Bletecken' Lısp, XV/Zrs. 4, 115; solche mit bleck- o.ä. ge- 
hören eher zu bleckes. Vgl. Buck FIN. m. — Dr. 36. B. 1, 
324,383, 452. Schörr 12. Schuem,. Ti. 19. Reiser 18, 

2 platschen schw.: auf den Bänken predigen, 
rotw. Zoe. 1857. 462. Platschierer m.: die 
auf den B. pr./cb. „Die ‚Ziekisen‘, von denen es eine 
Alart, die „PL. gibt. welche vor den Kirchen singen, 
gehen sich für blind aus und machen vor, sie seien 
in einem Walde überfallen, beraubt und geblendet 
worden” Sta. L. B. 1877, 59. — Vgl, platzen TI, blätschen. 
dm,.7. 108, 8.2. 1001, Swz, 5.229, 288, 

blätsche” Lautiorm s. Blätsche 1 schw.: 
1. die Blätschen von Kraut oder Rüben wegnehmen, 
verbr. 8. a. ahblätschen. — 2. „Bohnenkerne aus 
den Hülsen heraustun RavBodn.* 3. „weinerlichen 
Mund machen KüWest.“ — d. „ausschwatzen:; Plät- 
scherin f.: schwatzhafte Person Honext.*/Jovrs. 
1788, 7.583. 2 ist Debertr. aus 1; 33. Bläfsche 4. 4 zu 
2% oder zu platzen I]. bletzen? Vgl. platschen. Swz. 5. 58, 

Blätsche"-kraut n,: Kohlgericht BanOstd. 

Blätsche"-maul n.: = Aläfsche 4 BanOstd. 

Blätsch-haub* f.: breite Hauhe, s. a. Blätsche 2. 
„Die Weiber trugen enganliegende blaue Pletschhau- 
ben, hinten goldgestickt und vorn mit Spitzen“ Ho 
Bierl./Oan. 150 (1865); wohl +. Vgl. Blätschkappe, 

* blatschig -ö- Adj.: Ser due “iE so wundergern 
und i* "it so bi. Reisen 2,665. Etwa — pflatschig 
plump. träge. 

Blätsch-kapp* f.: kleine Leidermütze, geformt wie 
ein Krautblatt Reiser 12. ‚Indem er seine Blätsch- 
leskappe dabei abnahm und wieder aufsetzte‘ ArERe. 
2.15: „rundes ledernes Käppchen ohne Schild“. S. a. 
Blätsche 2, Blätschhaube, 

Blatt bit: bat NO, Ger. 


vi 





8 14. Karte 1: bigt 


blöt Fark. 6. v. Ga. Ha. Ktt,, Ger. $ 18, Karte 2; 
Plur. Aedar is. -trıi: dleder Uns Gs. Ho. Aa. Ew., 


blät> To./Ore. 158. 163. BrKirchb. (auch wohl = Sg.., 
s.u0.129%: Demin. Blättlei" -#; -# Gwu. Hn. Gs, n.: 
„Blatt“, 1. Pilanzenblatt; allgem. „Ein Kleeblatt, 
Zeil {welches ?]* ; » „Nach den Blättern fallen 
die Bäume, eb.“ Fallen die Blätter ab bei Zeit, 


14 
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Folgt ein Jahr voll Fruchtburkeit verbr. 
Laub. Weisse Blätter am Kartoffelkrant, Klee, Kohl 
udgl. deuten auf einen Todesfall in der Familie Waı 
Hoh. — 2. Papierblatt, ‚Blat carta® AuLtexst.[Dr. 
259, 3. von Schreib- oder Druckpapier; allgem. 
‚Wann man solliche Biecher aussleicht, so wellen die 
selbigen die Biecher... nymer wider geben... und 
wann sy von iren Voröltern etwass finden, das sy nit 
gern hören, so schneiden sy die selben Pletter darauss‘ 
ArsCer. 5, 2. .Ker mir das Blat und lis weiter‘ 
SFRasKk. Der ka vom BI. artweg lese, spiele” 
usw. Klaas aufm Blättle” haben so sicher, wie 
schwarz anf weiss BorSind. ‚Sell stoht uf ama 
andera Blättie „das ist was ganz anders“, „weit 
gefehlt” Was. Just... Insbes. — Zeitung. Im Bl. 
stehts udgl. Allgem. Gerne Demin.: 's Alättlei" 
das Localtagblatt. Mar muss 's ins Bl. setze" 


nu. ä — b. Spielkarte. Als jenisch bez. HoBurgh. 
Insbes. RT.. Blättle" für Karten ohne Bild, wohl 
allgem. (iehört hieher ‚im Platt spilen‘. als ver- 
boten Uns 1481 /Jiser 543 genannt? — 3. Stück 
Zeug. a. 7 „.Blütter‘ deckige bunte Schnupftücher* 
Avc. 6ö. b. — Ban 2, Zeugstreifen in der 
Breite, wie er gewohen ist. Ein Weihberrock hat! 
so und so viel i4, A usw.) Blätter ianch Blatt‘ 
neben einander. Wohl allgem. 4. etwa = 
„Schild“: breite, sichtbar bingestellte Fläche. m. f 
Zielscheibe beim Schiessen. ‚Als zü einer Scheiben 


Blat vum Datzen, z4 der wir all unser Pfeil auflegen‘ 
SFrask. Demin. Pl. ‚Pledlach‘ Frex./Cur. 165. 27. 
‚Silberin Pletlen, darein man schoss’ Avsl'un. 3, 281. 


S. a. Blätterschiessen. — b, Zifferblatt der Uhr 
Buck c. ‚Equestres Indi celehrivres... Reges... 
equites. Die waren zu Biat getragen. Qwd hoc 


sit, jam din quacro‘ Cevs.A,Se. 3, 34. ‚Reges hujus 
. exercitii ... sind! zu Blat geiragen worden, 


Quod quid sit. nullus adlme mihi dieere potuit‘ eb. 3, | 
Nach Haut. 1490 Brett oder Leinwand, worauf 


479. 
Namen und Wappen der Turnierkönige gemalt waren: 
diese Malerei wurde festlich umhergretragen. 5. 
Brett. „Ein eichenes 37. ist ein 2, 3 oder mehrzul- 
liger Dillen* Kıszıeraun XVIIl/Zore. 11, 270. Tisch- 
platte: ‚Zwai runde Blat, das ain zue 10, das ander 
zue 14 Personen‘ PrereceHeil, 1576/Ferst.M. 2. 270, 
Jetzt ist dafür Platte f. üblicher. #/, m. für die bei 
Auszugtischen zum Einschieben bestimmten Stücke all» 


gem.: Unser Tisch hat ausser der Plat® wnch 4 
Blatt (kaum Blätter. — 6. BI, der Säge, wie nhd, 
ihr Stahlblatt, allgem. — 7. # Bart des Schlüssels. 


‚Einen Schlissel. dem war das Bl. oder Bart abge- 
brochen‘ Ursir/Ar. 7,105. — 8, irgend welche Orna- 
mente in binttartirer Form. — 9, Al. Blättle* YFa- 
denblatt des Webers: „gespaltene Meerrohrstäbeben, 
zwischen denen die Fäden hindurchgiengen* [also F?] 
Beck. It. Körperteil. a, Schalterblatt. Einen 
Hirsch aufs BL schiessen udgl., allgem. — b, Hüfte 
des Menschen. /# han 'n Fluss im Bi. Bar. Bier. 

€. 7 Biättle'» Trommelfell im Ohr. „Man hab mier 
mit dem einbe schitten das Blettle inwendig verstos- 
sen‘ SPrscnee 62h, -— 11, Was ist ‚Bl, und Haue 
auf ein Pferd Tag und Nacht vor Heu und Stroh’. 
als ‚Fourage in einem Tarif von Gsl/eb. 1760/Arnv. 
13, 3954 aufgeführt? — 12, RAA.: Kerr BI, für's 
Mar} nehme" unverhohlen reden, allgem.: etwa von 
der Sitte des Alättlens. s. d.. hergenommen? ‚Kein 


Bintt — Piatte 


Vgl,'Bl, vor den Mund nehmen‘ Wr.Lor. 1585. 
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's Bl. 
(häufiger Btättle”, hat si" grwendt, ka” si® wen- 
de" fdrehe*) wie nhd., allgem. Wenn si®s Blätt- 
Zei® wende" tät, ja wenn! Sp, Sa. „Das Blättlein 
hat sich also herumgekert' Brexz Ausg. Pred. 4. ‚Dem 
Wirt ers Plättlin boslich verwendt‘ brachte ihn in 
Not Reue. 108. .Da hat sich dass Blädtlein umbge- 
schlagen‘ Berst. 105; ‚gewendt und u. 177. Ja 
Blätter ! Interj., „natürlich! RrUnterh. Was heisst : 
‚Hett der Bueb allein ein losen Bossen darmit gemacht 
unnd ihnen dass Blat versteckht, daz sie daroh irr 
geritten waren‘ GvBert. d2 (Ga, 2, 76 ‚gesteckt‘? — 
In den abgeleiteten Bedd, öfters mit Platte vermengt ; daher 
viell, auch der Pl. Blafte®. ONN.: Blätteren: Blätter-äcker, 


‚teile, «wasen, riesen; dagegen Blättle gewiss zu dem als 


ON. hüufgen Platte, — RB. ı, 332. Scnörr 4. Swrz. b, 
Scawipr Eis. 42. Sm. 17. Sci. 71. 

platt Adj. Adv.: 1. Adj. ‚Einen Sattel mit einem 
geschlitzten After und mit gesickten Schienen Te- 
schlagen, über dem Affter ein gantze Schienen mit 
einem blaten Kopff,. auch mit Stützen und Leisten 
Wr. 1700/R. 13. 723: jetzt unbekannt, auch sachlich 
unklar, Ist Plaftenkopf zu setzen? Die sonstige 
Örthogr,. des Denkmals wäre dagegen. Sonst ist das 
Adj. der MA. ganz fremd. 2. Adv.: völlig. .Das 
Eingefallene hat sich von denen Hauptbalken ganz 
blatt abgerissen‘ Hex. 1768/Chr. 680, 80, Ganz pl. 
roll und nur 2 Kreuzer, sagt der Wage"blast 
„Schwan, * Hör. 1853. Das Wort ist ndd. Uraprungs und 
sonst bei uns nur In Plattfusa, -huf, -napel (3, -stack, platr- 
deutsch vorhanden. Nwx. 5, 188, 

Plätt s. Platte 1. 

* „Platta n.“: = Platte 1 TırTannh./Gesen. Fa. 
1879, 6. „at = -etr = -ach? 

Platt-äpfel ım.: breiter Apfel, Name einer Un- 
terabteilung der Aepfel, Platymila/Marress 194. 
Trotz Swz. 1, 374 (Thurg. | schwerl. populär. 

Blatt-bir, Hleet. -#" f,: Birnsorte Oan. Ne. 58, — 
Doch wohl —= Plattb.? 

platt-deutsch Adv.: pl. reden. schtetzen. 's 
kommt s0 pl. "raus u. ä. von deutlicher Rede. ins- 
bes. vom Gebrauch der Mundart, aber auch von un- 
verhohlenerm Tadel GorHattenh, ‚Er höf so gmai' und 
pl. mit er gschwäzt Weıtwn. 2,81. — Ebenso, weit 
natürlicher, schwäbisch wit einem reden. Der Ausdr. muss 
importiert sein, da platt — klar verständlich, uns fehlt 

Platt° blätia;, ect. Plattie®, Plur.-e* f.: „Platte“, 
1, von Vegetation enthlöste, den Boden oder Felsen 
zeigende Stelle. Platte t., Platte, Plätt n. plattige 
Stelle TırTannh. /Gesen Pr. 1897,6. ‚Des Aeckerle... 
hot a K'nütze Platta‘ Waox. Hdstr. 114. Vgl. Maus- 
platte. Hieher oder zu der ältern Bed. „ebene Stelle- 
viele ONN. s.m. 8a. bHattig. 2. Fleck, verunrei- 
nigte Stelle. Im Kleid Ew. Gy. Verschüttete Flüssig- 
keit HerPfüff, 8. a. battig. — 3. haarlose Stelle auf 
dem Kopf, Kö feere Pl, *sufm Kopf Buck. Spec 
Tonsur des Geistlichen: s. a. Plättling 1. plattet. 
Platterhengst. ‚Die Kron des Priesters, die in gro- 
bem Deutsch genenet wird Platten... Nach dem Tode 
S. Petri, do liess der Bahbst und die Bischof allen 
Briestern Blatten scheeren‘ Ars. 1484/Avs. 96.  ‚Zei- 
chen cines Priesters sind nit Platten, Kappen und 
Messlesen‘ Brexz Sermon 6. Hieher wohl: &* sehearze 
Pl, kaw' einen Rausch Urw/Sens. 71. Oase. 1, 440 
Desmal hat er e"* rechter Pf. Unmäs. 4. Platte 


179 
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von Stein oder Backstein. a. Steinplatte. „Um die 
Finster [Fenster] ist nur ein Blaten [Marmor] uf 8 
Zol breit und 3 Zol diekh’ Scaiexn.H.26. Das Trot- 


toir früherer Zeit, aus Kenpersandstein- oder andern | 


Pl. bestehend, hiess so; auf de* Platte* laufe”, nicht 
auf dem daneben laufenden Pflaster, war in St. früher 
allgem, Bezeichnung. Die jurassischen Plattenkalke 
heissen um Tu. Plättle", 
— b. Tonplatte, Bes. das Demin. in versch. Ver- 
wendung: ‚1 Blettelin 2 kr.‘ als ‚Hafnerarbeit‘ Lıxv. 
1652/Bon. 26, 106. Tonfliessen u. ä.: ‚Gebrente Bletle* 
SchickH. H. 36. Insbes, aber ist 7. (nie als Demin.) 
der gewöhnl, Ausdruck für Dachziegel; genauer Dachp!. 
‚Von ain tausend Blaten zue Tachen 1 fl, 12 er.‘ 
GaumFrohnst, 1616/MrHz. 15, 1, 29. Pl-er stosse* 
neue einsetzen BaLÜstd. RAA.: Der vermag kei" Pl. 
aufm Dach; kei Pl. aufm D. hört ihm o.Ä. 
von einem Verschuldeten Gos, Ner. Wo. Vgl. bieten 
BI Dem sind d“ Platter ı#schosse*, gerutscht 
die Haare ausgegangen, verbr. Vom riele* Nottle” 
‚Rütteln, offenbar obseön]| schiesse*t d’ Platte" Buck. 
-— 5. Metall- oder Tonplatte als Gerätschaft,. Insbes. 
für Speisen, wie nhd., allgen. Von da aus auch alt 
— flache Schicht einer Speise: ‚Leg ain ander Plat 
von guten Ayern darüber XV/Mtxcu.SB. 1865, 177, 
mit Parallelstellen, Teller zum Einsammeln: Tu 's 
Blättlei® stecke gieb den T. her GuLeinz., wohl je- 


nisch. — 6. Tischplatte, neben Blatt 5. — 7. „brei- 
ter Schurzfleck* Scenwm. 71. — 8. das grosse Weid- 
messer, weidmännisch, eb. nach Ch, Suter. — 9. 7 


Blechplatte des Plattenharnischs; vgl. Plattner, ‚Al- 
lez Harmasch, Halsperge unde Hosen, Schinier, Ban- 
zier, (urrit, Blaten, Ysenhute ... * sind ‚Erbegut‘ 
Ars#Sr. 151. ,‚Ain Platten in der Kamer hienz ... 
Die was stark und hett 6 Fach... Auss zuckt er den 
Tegen sein, In ainem Stich er gar durchstach Die 
guoten Platten Gfach“ Kaurn. 82. ‚So well er sein 
Blattenn an sein Hautt henckenn‘ sich zum Krieg 
rüsten (sagt der Bischof von Würzburg) Drevrw, 88, 

10. verschiedene RAA, Auf der Pl. sogleich: 
„Ezett soll se uf der Pl. zsemapacka' Weıtur, 2, 
59; sonst unbezeugt. D Platter putze* Tortgehen 
Frk. Le. Der ist auf de" Platte scbliebe gestor- 
ben Urwm/Zrum. 2,80. KW Plättle" kriege“ heiraten 
Van, Ur. 122, Ki, 136. — In mhd. Zeit aus dem Franz., 
unabh. vom Adj. platt, Zublreiche Ortsnamen mit Pl-, Bl- 
was bier nicht unterschieden wird): Platte Platten’: breunte. 
heile, lichte, mittlere, nuanse, obere, ‚schliffende‘, 
schwarze, untere, verbrennte Pl.: Brand-, Buchen-, Eich- 
Erlen-, Harz-, Hasen, Herd-, Herreu-, Hirsch-, Höll-, Hgen-, 
Kiee-, Kohl-, Käfer. Kuh-, Moor. Ofen-. Sam, Stall-, Stein-. 
Dahotdein)-, Wald-, Zimmer. Döürrschach- , 
Kurren-, Philipps-, Speltacher Pl.; Plaftemwacker, -berg (aber 
Plettenberg nicht hieher !ı, -biühl, dach, gihaw, -grab,- grüble, 
"hard? Dorf VA, Sr., gespr, blddert‘, -hulz, -muhle, -radn, 
schlag, -teile, tor, wald, weg, -wresen; Plättle, Plöttlesschlag; 
Plätte ; Plattach, Plattachgasse ; Plattel. Zweifelb, zwischen 
Pl, und Biaft werden sein: Breiten, Eich-, Jung, Klee, Ru- 


kintere, 


Kieehranner 


seu-Blatt; Blaftäcker, »#gart, «stein, »ıriesen, — Ansser den 
angef. Verwendungen sind noch andere nöglich ; viel, die Pi 
des Kopferstechers oder Photograpken, — Ge. 2, 76. 7, 1906, 
Dr. 260, 512, 809. HALT. 1490, Sch#.O, 168, 1224, B. 1, 102. Scmürr 
su7, Swz. 5, 180. Schuepr Els. 42, 270, Se, 17, 


plättelen s. pfättlen. 
hlatte” schw.: Blätter abbrechen, z. B. beim Kraut. 


Platte — Blätterteig 
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Ge" bi. gaw* Buck. ‚Wollt... 
Rieb platten‘ AusCnn. 5, 214. 
plätten s, plättlen. 

ri Plattien)-hengst m.: Schimpfwort für Geist- 
liche, ‚Plattenhengste‘ 1531/Prarr Essl. 410. ‚Der 
Predikant hat uns die aller... schandtlichsten Nammen 


in iren Keler gan, 
Syn. blätteren 1. 


: geben und sonderlich unseren geistl. Herren und Beicht- 
sonst Platter Fraas 118. | 


väter, die hat er geheissen Blatthengst, Stuttfarren .. .‘ 
SuKirehh./Aı. 10, 173. — Vgl. mod. Pomadehengst u. ü. 

Platten-kopf (?) s. platt. 

Platte"-macher m.: Verfertiger von Dachplatten 
‘Platte 45). Wohl nicht anders als in dem Reim: 
Lustig sind d“* Ziegler, sind Pl., Sind lauter 
Vagierer und Schulde"macher RwDeissl. — Aelter, 
z. B. Dr. 30. — Plattmer. 

platte"-weis“ Adj.: stellenweise, da und dort, dann 
und wann: verhr, 

Blatter I s. Alater. 

R Blatter II m.: Al.. Kochmer, Achprosch 
Einbrecher. Dieb mit Gewalttat, auch Mord. jen./ 
JausErw. 3, — Verl. zu Blater 6° Eher zu zigeunerisch 
blad- „erhängen*“ Fıxck %2. 

Blatter Ill s. Pflatter, Blutter, 

+ Blätter-arbeit f.: .Bl, 24 kr. in einer Taxe 
für die ‚Kantengiesser' Liyw. 1652/Bon. 26, 106. -— 
Blattartiges Ornament ? 

blätterecht s. blaterecht. 

7 Blätter-eid ın.: Eid, den die Blättersetzer in 
Bez. auf richtiges Mass des Blattes (#1. Zahl seiner 
Zähne, Material usw. zu schwören hatten Aus. 1549 / 
Auva.65; vgl. R. 13, 1213 (Wr, 1720\, 

+ plattere= schw,: plätschern. Die Mühlräder 
‚plattern [: ‚schnattern‘] daher" im Wasser Axsss 1622/ 
Cur. 138, 266. —— 8. a. pfladeren, pflatteren, pflätteren. 
Gn.7, 1876. B. 1, is. Swz. 5, 18. 

blätterer I -#- schw.: 1. — dlatten, Blätter ab- 
brechen, Rikrs/Scummr 52. Es. LeBaltr. Wern ma” 
der Krautgarte* verkauft, därf ma* nimmer bl. 
— 2, in einem Buch d£., wie nhd.; allgem. ‚Nach- 
dem ich lang der Menschen Lehr und Raht Hab früh 
und spaht In ihrer Schrifften Kunst geblättert und 
gediehtet‘ Weeku. 2,57. 8.a. blättlen 4. 3. ta- 
deln, s. blättlen 3 und =. kerausblätteren. 4. eine 
Weibsperson 52. beschlafen Buck. — 4 wohl zu plätteren 
mit den Flüzeln schlagen B. 1.463; vgl. räglen. 8. zu PHater- 
spil. — Swz. 5, 168 

hlätteren II s, »flätteren. 

+ Blätter-schan f.: amtl. Besichtigung der Alät- 
ter (Blatt #9) der Webstühle. ‚Die Bl. ist zunächst 
auf den Stand der Zähne oder Riet« zu richten: Wr. 
1828/R. 15, 2, 579. 

Blätter-schiessen n.: Scheibenschiessen ; zu Alatt 
‚Cireul zum Bl.’ Haısm, 1629/Qs, 10. 243. 
Blätter-setzer m.: die Al. waren vereidigte Leute 
is. Blättereit\, welche die Blätter oder Geschirre für 
die Wehbstühle zu machen hatten. Erwähnt Aus./Avs. 
6. Urs 1567/Nber. 40. 172: ce. 1700/Cug. 270, 86: 
vel. Oae. 2, 151. Wr. 1720/R. 1%, 1213. HoGieng. 
1824/Masenau 16. Auı XIX med. Ob noch jetzt? — 
Syn, Blättler, Blattmwacker; oder sind Blättersetzer ie, wel- 
che die Blätter nicht zu verfertigen, sondern anzubringen 


+. 


; haben? 


Blätterspil ss. Blaterspil, 
Blätter-teig m.: wie nhd., Butterteig zu Kuchen, 
der in dünnen Blättern bricht. 
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blätter-weis Adj.: nach Blättern. ‚Ein alter 
grosser Altar, dreyfach übereinander bl, das man ihn 
dreymal verkehren kan‘ Harn. 1629/Q=. 10, 146. 

+ plattet Adj.: mit einer Platte (3), Tonsur ver- 
sehen, 8. a, Plättling:; Syn. beschoren. ‚Das plat- 
tet (Gesünd‘ MKeuren 35. ‚Die blattotten Münch‘ Kerr, 
1526/Zrs. 10, 163. — Swz. 5, 9m. 

Blatt-feicht f.: Geschlechtsteil des weihl. Wilde 
Sci. 71 nach Ch. Sutor, — Zu frucht 

Platt-fuss -z3-. Pl. -füss® -ja- m.: wie nhd. 
Eivm »ufs Dach spucke*, dass er Plattfüss kriegt 
grob schelten Tü. Garnison. 7* hau dich an Hals 
Hnar, dass: d“ Pl, kriegst Sr./Hauvser 11. — Das 
Wort ist, obwohl schon mhd., doch erst ınndern aus der Schrift- 
spr. insbes. des Militärs herelngekommen. — EB. 1, 468. Eıs. 
1. 151. 

7 Blatt-geld n.: Gebühr für amtliche Ausferti- 
gungen. nach der Blattzahl erhoben. ‚Die Sextern 
nicht mehr... , ohngebührlichen zu extendiren, sondern 
so einzuziehen, dass wir nicht Ursach haben... das 
Bl. von denen zu viel befindlichen Foliis oder zu weit- 
läuffich eingerichter RechnungsForm durchzustreichen‘ 
Wr. 1702/R. 13, 774. 


Platt-huf -wo-, Pl. -hüf* -»- m.: zu flacher, 
daher nicht elastischer Huf des Pferdes. Syn. Satt- 
huf. ‚Für Plattime® Wr. 1571/Cur. 6, 237. Vol. 


Arvknn. Ges. Schr. 14, 138. — platt-hiäfig Adj.: 
‚Platt oder satthuefüe Wr. 1571/Cur. b, 237. ‚So be- 
gibt es sich oft, dass der Kern zu stark wichst und 
also des Lebens mehr ist, als wol von Nöten, das 
heisst man voll, satt oder blatthüchg‘ Srvter, — 5. zu 
platt. Gm. 2, 78. 7, 1918. 

Blattich: kotz Bl. Ausruf der Verwunderung Rr 
(om. —- Unklar, wohl nur geleg. Bildung. 

plattig Adj.: was Platten (1. 2). kahle Stellen 
oder Flecken, hat. Fleckig GumWeiler. ‚Dass die 
Accker [vom Schnee] sehr blättig und vil dahinden 
gebliben‘ Wr, 1628/Evo.Bksonk, —— Swe. 5, 201 

Plättisch s Hlättersch. 

„Blatt-kol m.: „Brassica oleracea vulgaris“ Mar- 
Tess 35, „wenig gebaut“, also wohl auch kein ein- 
heim. Name: müsste zudem -Aäf r-#-) lauten. 

Blättleinmacher 3. Alattmucher. 

Blättle'"-pfeifer m.: — Alätter 1. der auf einem 
Blatt musiciert Bock. 

Blättleiss-krant n.: das Kraut Lepsana communis 
wırrı.Auk/dJe. 1890, 2098. Losen 20. Gramm. 2, 362. 
Sm. Werzenkraut. 

blattle* schw,: „im Garten arbeiten, giessen Ws 
Steinh.: doch wohl urspr. abblatten“ Buck. 

blättlev -F-, NO. -#- schw.: 1. auf der scharfen 
Kunte eincs Blattes, bes. von Birnbaum, Buche, Birke, 
auch Gras, oder eines Stücks feiner Birkenrinde mn- 
sicieren. Allgem.; vgl. Meier Kind. 93. Von. 9, 155. 
Wäcek. Näg. 123. ‚Der Ton. den er durch das BZ. 
hervorhrachte, glich dem eines schrillen Instrumentes, 
nur entfernt nit einem hochgezwängten Klarinetten- 
ton zu vergleichen: dabei war er aber der leisesten 
und zartesten Biegungen fühig‘ Arksn, 2, 167. — 2. 
Karten spielen, jenisch Jarserw, 201. Zene. 1857, 464; 
mod, InBurgb. Vgl. Blatt 2b. — 3, „die Leute 
bF. tadeln Avw.*/Jovns. 1789, 8, 167. B. 1.332. „Blät- 
tein, durchbi,, blättern tadeln. die Fehler einem 
stückweise vorhalten, seinen Unwillen anusgiessen Avs, 
Krs. Wr. Nscuw.“ Schw, 71. — 4. in einem Burh 
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68. „blättern“ RavRingg. (Ebenso B. 1, 332. — 
+ (im Unterschienl von »r- in Wätteren\ wie in Blattie'*; entw. 
also aus diesem Demin. oder selbst. demin, Verbalbildung. Zu 
1 vgl. mbd. biaten Lex. 1, 20; Wolfr, Parz. 120, 18 ‚Er brach 
inrch bintes stimme en zwie‘, Siehe HKunz „Der Blättler*, 
Bil. 1 meiner Ausgabe. 3 vom Vorlesen eines Blattes oder 
eher, vgl. „hecheln“, vom Blatt 4) des Webers, Anderes = 
plättien, — Scuörr 44. Swz. 5, 188, Schw. 71. 

* plättle* — Lautform s. u. schw.: 1. etwas 
mit Wasser besprengen: z. B, den Fussboden vor dem 
Kehren RıvBodn. TeBezn.; zu bleichende Leinwand 
TeBezn. — 2. ein Wurfspiel mit Dachziegelstücken 
treiben Arno. — Lautform plötffe" KavBodn. Auts., hlär: 
tele" HavBodln., bitte" TeBezn.; sonst wie Mäftlen. — B. 1, 
192. Swz. 5, 302, 

Blättler m.: 1. zu Wiättlen 1, s. dort Anm. 8. 
a. Blättleinpfeifer. — 2. Bl.. Blättle"macher — 
Blattmacher iw. s.\ Buck. 

Plüttline m.; 1. + zu Platte 3: Geistlicher. ‚Das 

sie von eim solichen beschorrnen Bletling solte ver- 
schrait.... sein worden’ Zceur. 4, 121. Vl. 4, 383. 
2. Plättling Doxs., Plättle Neckar NasoLn: der Fluss- 
fisch Blicen Björkna Je, 1881. 241; Syn. Eisling. 
Siülberbretzing. Scheiteln, Nicken. Nach KR.Wr. 
1. 5Ulf. wäre „Alättle* = Bl. Bj, „Blättling Dos.“ 
— Alburnus bipanctatus, — Swx. 5, 180 (2 = Bl. Bj.). 208 
iD), Scmmvor Ela. #70 iT). 

Blatt-macher, Blättle!»-macher m.: Verfer- 
tiger von Blättern (Blatt 9 für den Weber Brek, 
aber gewiss verbr., falls nicht jetzt 7. Auch Fam.N, 
S, a. Blättier 2 und Blättersetzer, — Swr. 4, m 
Eis. 1, ib. 

Blatt-nagel n.: Bretternagel, ‚Allerley eisserne 
Nägel zum [,zun‘?) Dachlatten, zu den Böden zu 
naglen. als da seyn BlattNligel, ganz und halh ge- 
scheerte Nägel, ganze Nagel! Av. 1614/Zrs, 14, 286. 
— Eher zu Matt oder Platte iwas ja eben für „Brete“ mit 
einander wechselt) als zu pfaff, —— GR. 7. 194. Swz. 4, wit 

plattnen s. geplattnet. 

f Plattner m.: Harnischmacher: zu Platte 9. 
‚Das.., niemands dhain Plechharnesch..... fail haben 
solle; es were dan Sach, das ain frembder Pl. allber 
...keme, der mag wol Harnesch, den er selbs... ge- 
macht haut, fail haben‘ RwRs. 260. In Uns/Jisen 
419. Oan. 2, 145; Fiss, 1525/Bar. 422, „In den üh- 
rigen Stockwerken [des um 1600 entstandenen ‚Neuen 
Baus‘) befand sich unter der Aufsicht des „Pl die 
Rüst- und Kunst-Kammer” Os. St,St. 127. - 
so, 7, 1914. Dr, son, u. B. 1.460 Swz.), a, 

Blatt-reif -»e- m.: Holzreif mit Netz, in dem 
Blätter, Gras udgl. heimgetragen werden Brick. >yn, 
Bogen, 

Platt-stock m.: Plätteisen des Schusters Bat. 


un.®, 


Blatt-werk n.: ‚Soll in allen Gebäwen alles Bl. 
vermitten bleiben‘ Wr, 150 ToMh 283. — Zu Blatt: 
Platter 


Platz I Alats: -a- Ew. Hw. Gs, Goes. s. u; Pl, 
Plätz* -#- m.: Demin. Plätzle!v -“ n.: wie nhd, 
1. freier Platz in oder bei einer Ortschaft, zur Ge- 
selligkeit, zum Spiel, Tanz udgl, dienend, lat. campus: 
allgem. ‚Schiekhet.... Trümetter... auf alle Blecz in 
der Statt Avs. und liess... aussrueffen‘ Arslur. 5. 
472. ‚Solle anf dem Pl. 2 Stund etliche Rüchen am 
Hals hangend stehen‘ Art. 1691. Bes, für den Platz 
bei der Kirche, der nam. an Sonn- und Feiertagen als 


1177 Platz — 
Versammlungsort benutzt wird, vgl. Reisen 2, 343. 
Insbes. Raum für Spiele, meist oder immer ausserhalb 
des Ortes. „Bei Kirchweihen kauften früher einzelne 
Burschen... den P/., tanzten beim Tanz unter freiem 
Himmel vor...“ Rırs/Bav.2, 869. „Uf da Pl. ein 
Gebrauch bei Kirchweihen und Hochzeiten. Bei trocke- 
nem und gutem Wetter gehen die Spielleute aus dem 
Wirtshaus. Die jungen Leute folgen ihnen paarweise 
nach bis auf einen ebenen grasigen Platz. Die Spiel- 
leute bleiben in der Mitte, und die jungen Leute tan- 
zen um sie herum im Kreis, bis sie genng haben, 
Dann gehen die Spiellente wieder voran ins Wirts- 
haus und die jungen Leute folgen ihnen wieder paar- 
weise nach* Tu.Baar 1787, Einen Pl. haben alt 
= ein Glücksspiel veranstalten. ‚Haben die von Cost- 
nitz ain Abentenr mit Schiessen gehabt... auch ainen 
Platz mit Gespil' Avsler. 3, 135, ‚Man hett auch 
ain Pl. eb. 3, 232, ‚Die Stat verlor nichts an dem 
Schiessen {für welches doch hohe Preise ausgesetzt 
waren], das macht der Haff und der Pl’ ch. 3, 233. 
Vgl. platzen, Platz-bube, -meister. ‚Auf dem Bl. 
oder Wassen‘ Schindanger Bürst. 100. S. u. die ONN. 
— 2. Ort, wo jemand oder etwas ist oder sein soll, 
lat. locus: allgem. a. eig.. local. .Besahen den Pl. 
zue irem Geschütz... M. ©. .... widersprach den Pl. 
.. . besahen einen andern Bl. zue dem Geschütz‘ 
Warpe. KVI/Bkr. 580, ‚Mit iren Harnesch und Weren 
[bei Feuerlärm odgl.]... anf die verordnete Blecz zue 
lauffen‘ Auslur. 5, 382 (oder zu 1). Einen guten 
Pl. zum Zusehen haben udgl. Sitz in der Schule, 
bei Versammlungen, im Tleater udgl. Mit Prüposs. 


Ab: "it ab Pl. gan“ nicht von der Stelle rücken. 
Ab Pl.! aus dem Weg! s. ab IT 1. Auf: auf dem 
Pt, bleiben fallen, umkommen. ‚Ha, ii bi no der 


Kerle uf em Pl! sugt ein Betrunkener Wasn. Ern, 
6; oder zu 1? Zu: z" Pl. schlas* zu Boden 
schlagen Tv.Baar 1787, auch sonst. ‚Alda die Köni- 
gische .... übel empfangen. theils in Neckar, theils aber 
sonsten abgesprenget und zue Pl. geleget [„erlegt“] 
worden‘ Axxss 1622 Uns, 138, 126. ‚Dass... 7 Schwe- 


dische . . . zue Pl. gelert worden‘ Bürst. 69. 8. a. 
platz. — b. übtr. Namentl. von der „Stelle“ eines 
Dienstboten, allgem. Des ist ©" guter, schlechter 


P!. allgem. Lobend bes, im Demin. ei* gut Plätz- 
/e*. Von einem gestorbenen Kind odgl. heisst es, es 
habe ei" guts, e'* besserts Plätzleir sehriegt. Sich 
einen Pl. ein Plätzle* im Himmel verdienen. 
Für den hab‘ ich ein extras Plätzle habe ihn be- 
sonders gern „Ava.“ [gewiss auch sonst] So ser. 970. 


— 3. freier Raum zur Existenz, lat. spatium; von 2. 


nicht bestimmt zu trennen. Pf. haben, PI, machen; 
Platz! wie nhd. Es hatnt viel geduldige Schaf* 
nebe" enand“ Pl., verbr, Pl. für en" Mann, es 
kommt en halber RwDeissi. Der hat kein" PL, 
wie Cnjetan beim Kreuz SpEg. ‚Macht darnach 
ainen gueten Bl... . liess ainen nach dem anderen ent- 
haubten' Waron. XVI’'Bkr. 597. — 4. „fester Platz* ? 
‚Alle Länder, Stät und Plätz von des Feinds Schmach 
Erröttet‘ Weckn. 2,288. — Auch im NO. (Ggr. # 14, Karte 
rt) meist -7- and dadurch von PT. II wnterschieden ; das -d- 
wird aus der Häufigkeit des Dat. (bzw, aus dem Pi.) staınmen, 
Atıs lat. platen, also Bed, 1 (die älteste, Diese auch in vielen 
Ortsnamen, von denen hier nur eine Auswahl: Platz; 
breiter, grosser, grüner, süsser, rerbrannter, weiter Pl.: 
Birk-, Buch-, Holz, Klee, Fuchs, Gai-, Hämmel-, Kh-, 
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Käs-, Auckt-, Brand-, Bad-, Maien-, Ziegel-, Zinmer-, Frei: 
(heit, Schiers-, Turnier-, Reun-, Ross-, Muster-, Gemeinde-, 
Herrachaft-, Pfaffen-, Kirchen-, 
Engel-, Franzosen-, Husaren-. Landolins-, Hayinger. Jua- 
stinger Pl. uew,: ». a. Bon. 27, 0. Seltener als Bestimmungs- * 
wort: Platz-äcker, »kichen, feld. »susse, -halde, -hof, -holz. 
"Klinge, »meühle, »stey, "teil, »wiese,. „Beraste Stellen heissen 
häufig 77, TırlTannh.”/GescHh.Fr. 1897, 1. Plätz m. dagegen ist 
— Bletz, und Pl, Plütse, Demin. Plätzle'", sowie Uomposs. 
konnen zwischen Pl, und Bletz zweifelhaft sein, Zweitellaft 
wird anch Plätz u. GsWies,/OaB, 18 sein, — Dr, 261. Scm.O, 
1220. B. 1,194. Schöpr Dos, Swz. 5, 24. Ava. W. 

Platz II Ziäts, Fr. biöts blöts, Plätze -F- (a. 
u.) m. (m, s. mi: flacher Kuchen aus Brotteig, mit 
Aepfeln, Zwetschgen, Zwiebeln, Käse, Speck, Kraut 
0. a. belegt; darnach specieller Aepfel-, Zwetschgen- 
Pl. usw. 5. a. Piatzete, Plätz. „Flammkuchen En 
Allm.“ „Kuchen aus Schwarzmehl“ io, O0.) „Dünnes 
Brot* EsDett. RoAllesb,. Wird aus dem Rest des 
Brotteigs einer Bachet gemacht; daher: Da geit’s 
Pl, wenn der Trog |Backmulde] drewsse* ist Hu 
Haus. /Acmv. 12,539, mit PF. T spielend. ‚Daraus ba- 
chet man 6 Bläx’ Ei. XVI/Vam. 10, 194. ‚Becken 
sollen keine Schifflein und Plätz backen‘ Ha. 1634/ 
Un0.72,91. RAA.: Ma" muss mache“, dass ma* 
der Pl. in Ofe* bringt die Arbeit zu rechter Zeit 
tun Frk. Zwei in bester Freundschaft lebende sind 
ei®" Kuch" und ei" Pl, Frx., Ss. a. Osn,. Cr. 124, 

- Das Wort reicht von NO. in unsere Gegenden herein bis 
inel. Os. (Fınper nicht! EsSteinb, Sr, Rr. Rn. Lk.; es ist 
bairisch (B. 1. #64) und mitteldentsch vom Westerwald bis 
Schlesien; ela., schweiz., tir. fehlt es, ebenso bei dem genauen 
Keisen 2, Anch in älterer Litt. kommt es nur in seinem jetzi- 
gen Gebiet vor, Lat. placente liegt nahe; doch füllt hei An- 
nahme las. Entlehnung auf, dass das Wort nie vor XIV. er- 
scheint, bei uns, &. o., weit später. Wenn man also nicht slaw 
Entleboung annehmen will (poln, plariek,), so wird es am che- 
sten — J/Hlatz | sein, vgl, die ühnl. Verwendung von Fleck. 
Bei uns ist in manchen Orten Pännet daneben gebraucht, w. 
Berte, Das M. ist allg. bezeugt, Ntr. GuStrassil, HpZang. Die 
Länge des Sg. allgem. im NO., Ger. #14, Karte 1, -4- also nur 
entlang dem sw, Rand des Verbreitungsgeblets (kr. Rp. Bı 
Lr. Lk.: Mes. Mi. Ken.); Pl, + EnOStad., gew, wohl +, 
ebenso Demin, „ZAldts dünne Kuchen, coll.. Blats 1 d., K, Hn 
Alb." Buck gibt auch Sg, Rlfs an, „man hört auch Plätsch 
und PHatsch”, doch gewiss nur geleg. oder missverst. Bildungen. 
Sa. Pläfrz. Dr. 3651. Jovex. 1789, 1. 81. Scene. 74. KZ. 15, 
273, Buck Vgl,» Bar. r, 42. Hate 23. Oan. Cr. om. 124, KÜ. 
| 13%, Me. 156, Em, 1, Beil, 

Platz III m.: Schlag. .Der galı demselben ain 
Pi, mit der Hellenparten Ws#. XVI/Bkr. 82, Schlag 
mit der flachen Hand Sem. 74. — Zu platzen 11. 

platz Adv.: „plötzlich. £r schlägt ihn pl. nie- 
der“ Scum. 74. — 0b richtig und nicht eher = * P/,, 
Platz 12? Doch vgl. Platz TIL. 

Blätz, blätzen s. Rletz. bletzen, 

Plätz m.: —= Platz II, Kuchen Lrl’Kirchb. Lx 
Wurz.: „gebackene Mehlspeise Re.“ — Ersteres wohl 
alter Plur., das zweite aber gewis# zu letz. 8. zu Platz II. 

Platz-brot n.: dünner Kuchen. also — Platz Il 
RoOff, Boeg. 

Platz-bul® -wo-. flect. -bube" m.: etwa was 
Platzmeister. „In LivOssw, wird an der Kirchweih 
ein Platzbube und ein Platzmädchen gewählt, die in 
gutem Rufe stehen und die Ordnung aufrecht halten 


npellen-, Spital-, Schloss-, 


1179 


müssen” Vrw,2, 162, „Die Kirchweihe wird in Hı» 
Abst. begraben. Die sog. Pl-en gehen am Dienstag 
Morgen ,.. etwa nm 6 Uhr mit umgekehrt angezoge- 
nen Kleidern auf einen Acker... und vergraben dort 
einen Kuchen“ Oan. 1,11, 172. Hier viell. zu Platz 11? 
-— Dr, 3öl. 

Platze, Platzel s. platzen TI 2. 

platzer I schw.: „Oft wurden, bes. am... Pfingst- 
montag, Wettrennen zu Pferd gehalten, was man p/. 
nannte, nach dem Platz, auf dem das geschah“ Buek/ 
MrHz. 7, 36, Ders, hsl.: „p/. auf dem Platz ein 
öffentl. Spiel mitmachen, bes. wettlaufen oder rennen 
mit Pferden“. Zu Platz It. Sa. Pfingstreiten, 

platze* Il schw.: 1. wie nhd. Bes. wuf etwas 
pl. u.ä. ‚So balde er [Georg Truchsess]| auch in die 
Vördern geplatzt [geschossen], haben die andern an- 
gefangen zu tliehen‘ Es. 1525/Ge. 1, 311. ‚Der kin- 
disch Bofel, warauf er platzt und wie ein Schwarm 
Binen anfelt, das ist Heiligthums: SFrask. ‚Als nun 
das grob Waldvolk solchs von im merket, da platzten 
sy verwunderend drauf, er selbs wer ein Got‘ ch. 
„Schlagen, za Boden schlagen, insonderheit mit der 
flachen Hand; init Heftigkeit zu Boden fallen. aus- 
einander knallen, bersten* Scnw. 74. Zerspringen:; eine 
Hose, eine Kanone platzt; doch populärer versprin- 
gen. „Pl, nennen die Kinder das Töten der von ihnen 


len. mit einem Brettchen odgl. niedergeschlagen wer- 
den Urm*. Klatschend niederfallen vom Regen Sem. 
406; doch idivumatischer pflatschen. — 2. „schwatzen 
Schwan.“ Jorkx. 1780, 10, 328; für Wr. eb. 1788, 9, 


181 bestritten und nirgends sonst bezeugt. 8. a. 
platschen, blätschen, bletzen. — „Platze f.: 
Schwätzerin Schwan.“ Joves, 1780, 10,328. Platzel 


f.: dass. Senm. 75. — Das Wort ist jedenfalls wenig idio- 
imatisch. — Ihr. 261. B, 1, 403. Swz. 5, 208, 

platze II, plätzen -a- Le. Rr., -r- Ho. Uwe 
Gioe. schw.: Kuchen (Platz IT, backen. 

Platzet f.: — Platz II Bren. „Platzota m. Le» 
Reggl.” 

plätz’-weis -d- Adv.: stellenweise BaLOstd. 

blätzgen s. DWechsen, 

Platz-jakob m.: in den Garnisonen Sr. und Lu. 
scherzh. für „Platzmajor*. 

Platz-käuflerin f.: Trödlerin an (auf) einem Platz? 
‚Blatzküufflerin‘ Urs e. 1700/Ung. 270, 302, 

7 Platz-kuchen m.: etwa —= Platz 11. Der ‚Pii- 
ster, Beck und Müller‘ von Br. sollen ‚niemandts ... 
becehen weder Dimelen il, ‚Dinneten‘?], Bleetzkuchen 
noch anders‘ 1558/R, 336, Lies ‚bachen‘ und ‚Blatzk.'. 

Platz-mädle'" i.: s. unter Platzbube. 

Platz-meister m.: 1. Festordner. „In der Regel 
sind es 2, hei weltlichen Festen die gewichstesten Le- 
digen“ Buck. ‚Ober-Pl. und 4 ‚Pl‘. Cbargen in dem 
Fastnachtsgesellenzug in Sa. XV111/YTm. 2, 26; die Pl. 
hatten schwarze Mäntel eb. 2, 24. „Einige Pl. mit 
Fühnlein und grossen Sträussen an dem Arme gehen 
[an Fastnacht] vor dem Beginn des Tanzes in den 
Wirtsbäusern umher, tanzen daselbst und erhalten als- 
dann eine Gabe, woranf sie zum Rathansplatze zu- 
rückkehren.... Die Masken und die Pl, tanzen“ Rav 
Weing./eb. 2,35. „Früher gab es [bei den Kirchweihen] 

I oder 2 Pl.: Bursche, die den sog. Platz kauf- 
ten, .„.. nnter freiem Himmel vortanzten .„..* Rırs! 
Bav. 2.860; vırl, MMere 1,265, Reiter, der hei dem 
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Pfingstritt |s. »latzen I) den Festplatz abreitet Re 
Wurmi,/Meıke Sag. 409, „Diejenigen 2 Ledigen, welche 
alle übrigen jungen Leute des Fleckens im Ringkampf 
geworfen hatten, waren Führer oder Pl. auf der Tanz- 
laube beim Österspiel, Pfingstreiten, St. Jörgenritt 
udgl. Anlässen, die nun alle [wie wohl auch das Wort 
Pf) der Vergangenheit angehören* Kokrt./Brex 5. 
Sn. Platzhube. So auch in früheren Jhh. ‚Biss 
in der Pl.... auss dem Spilhauss herfür füeret‘ SFrask. 
‚Spilhalter und erwölt Pl., die itzt ein Spil und offne 
Gastung haben wöllen‘ eb. Uebtr.: ‚Im nenwen Te- 
stament, da der heilig Geist Pl. ist und die Sein... 
leitet, regiert... eb. Von Amtswegen aufgestellt: 
‚Dem Pl, gab man 60 fl. Aralır. 3,232, bei einem 
von der Stadt veranstalteten Spiel. .In Rw. ein hal- 
bes städtisches Amt... Ein Revers von 1432 trägı 
ihm auf: ‚das er kain falsch Spil zugan lassen soll, 
es sei in dem Brett, uff dem Brett. mit 9 Stain, mit 
12 Stain, mit Hölzleinziehen‘* usw. Bırı.Rw,. 60 nach 
Lassen Rw. 148. Dahin wohl der FI.N. Platzmei- 
stershalde Tv. Daneben hat aber das Wort auch ein 
verachtetes Gewerhe bez., nach Hart. 1492 (vgl. Schakr 
Fechter 102f.) den Feehtmeister (vilium pugilum quae- 
stus cansa coram multitndine certantium magister et 
lanista). Ein Kind kann enterbt werden, wenn es 


‚sich wider seiner Eltern Willen in ein leichtfertigs, 
gesammelten Maikäfer, die. sobald sie auftliegen wol- | 


üppigs Leben und Wesen begebe, als da seind Frawen- 
wirt oıler Wirtin. Nachrichter, Scholderer, Pl., Gauck- 
ler odgl.‘ Wr. 1567/R. 4,354. — 2.7 Amt im Krieg 
‚Rüdolf Pl.’ Ava, 1362/Cun. 1. 255. 257. — 3. Pl. sei® 
Herr im Haus BarOstd. —— Zu Platz] t. Dr. 1. Harr. 
1492, B. 1,464. Swz. 4, 528, 

Platz-schüssel f.: Kuchenschüssel Schraber 1, 56. 

Platz-wirt m.: wer am Platz sein Wirtshaus hat 
Brvr. „Platzwirtschaften gab es und gibt es 
noch inehrere“ Aus. 9%, 

” Blau f.: „‚Blauw‘, ‚Bläue‘ 
Aufgabeln, Aufladen zusammengehänft 
Scum. Tl. —— Sicher zu Belage. 

blau -5- von NW, bis RwSchwenn. RavRingg. Ws, 
l.rDiet. Gs. GuUBöh.. von NO. bis Aa.—Arva., ferner 
Tır.; »@o is. »au) 8 und w. davon. s. Ger. $ 27, 
Karte 7, Anz. 24,113: biob (blaob) Ha. Ki. Me. GER. 
Cr,, Füss, Tır.. Fk. Ho, Re. Heer. Hass, Bar. Sp, 
Te. Rw. Os. s, Ger. $ 40, Karte 16; Comp. Superl. 
"Fe, -@e= (el) Adj.: 1. eig, wie nlıd. ‚Ain Panier 
mit Zinnen in ainem plawen Feld... ain rotten Leo 
uf ainem plaw strichigem Velt‘ AustUne. 1, 61: vel. 
2,23. ‚Geklaidt in plaw Farb’ eb. 2,208. ‚Ir Sack 
mit dem bloen Flecken‘ Zenn. 3. 434. ‚Das im die 
Nasen... ganz blo... was’ ch, 3,446. ‚Blee und bluet- 
farb‘ cb.3.86. ‚Ein Rotweiler Hauptman, ein hloer 
Schweizer mit den gelen Fuesen‘ cb. 4, 202. Aber 
was heisst: ‚Man hat in die Bagken plehen und ein 
bloen Fursten sein lasen' ch. 3,305? ‚Wan bla, rot, 
grün Gewand Bringt Wib und Man in Schand® Txerz 
12948, ‚Blaue Mönche‘ hiessen die blau gekleideten 
Mitglieder des von En.ı.B, 1492 gegründeten Stifts zu 
5. Peter in TeEins,. ‚Der blauen Mönch Kappenhaus 
im Schoenbuch“ WBinese. Bapstt. 116. -—— Mod.: Blaue 
Auger ist ©” Zier, Graue hat e" jeder Stier, 
verbr. Blaue Fenster Ringe um die Augen BarLÖstd. 
Blauer Klee — ewiger Kl., Lucerne, verbr. Blaue 
Kutter Gentiana verna NrBenr.!Losen 3. Bl. Stech- 
vägele" Echium vulgare Aunleb. 12, Bi. Kornblumer 


Heuschwaden zum 
Ur. Sww.“ 
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Centaurca Cyanus Ban./eb, 10. Vgl. Blaublumen- 
stock, Blauglocke. Bl. Fingerhut Campanula ro- 
tundifolia, verbr. 31. Tauberkröpf* Phyteuma orbi- 
culare sırrı.Aus/Losch 13. Granm. 2. 325, Bl. Hoal- 
der Syringe Frx./HaLn 16; 54. Blust dass. Mewm. BT, 
Jige* Iris germanica; s. a. Blaulilienwurzel. — Bl. 
Hemd (Blauhemd) blaues Ücherhemd der Bauern, bes. 
Fuhrleute. Bi. Wäsch" — farbige übh,. im Unterschied 
zur weissen Ew, u. sonst. Der bl, Fritz, auch bloss 
der Blaue der an blauem Band getragene wr. Fried- 
richsorden. — Bl. Milch von Haus aus oder durch 
längeres Stehen verdorbene Lr. u. sonst. Al. Pflaster, 
kürzer der Blau blaue Kalkschicht des Lias a Bar 
Ostd.; viel, Alauklötzle", Bläuling. — Als Farbe der 
Kleidung dunkles Bl. neben Schwarz; in ÜrOspelt. 
bl. Festkleidung der Frauen am Öster- und Pfingst- | 
montag. Steigerungen: BI. wie Gockeler- 
strumpf. blitzbl., kesselbl., pfunne"bl., Kküttbl,, 
mistbl.. gmistbl., käst"bl,, kützbl. Beck, — Bläue 
des Himmels: Sumeit der Himmel bl, ist verbr. 
Der Himmel ist bi, &3 ist glei® wieder ein 


ein 


blau — plauderen 





anderer da Esı. 221. Das Blaue rom Himmel 
herab schaffen, sparen, lernen, singen o.ä. allg.: 
viel. Avken. 3, 135. Oan. Cr. 127, Kit. 145. /us Blaue 
hineinschwätzen. sehen, schiessen vodgl., wie nhd., 
alleem. ‚Bl. Bühne‘ Himmel. ‚Der Altvatter lebt 
noch uff der plowen Beyne' 1515/Hryn Ulr. 1, 368. 
‚So waere er nicht bei uns auf Erden, sondern saesse 
droben auf der bl. Bühne‘ Hrererann Kirchentest. 304. 
ax bl. Feuer Blitz: kotz bl. Feuer; vgl. Gr. 2.34. 
— BI sieden, Fische; übtr. einen ausbeuten. Bi. 
Ma! bläulich unterlaufene Contusion,. Finen grün 
und bl. schlagen. allgen. Dem hat ma" de Buckel 
bi. färbt WsAul. ‚Eine Todesfackel. ... die ihnen 
den Buckel braun und bl. brennen soll’ SemiLser Rät- 
ber2,3. Auch sonst Kraftausdruck des jungen Sc#.: | 
‚Blanes Donnermaul!' ‚Wo du Kupplerin den Diskant 
wirst heulen und mein blauer Hinterer den Konter- 
bass vorstellen‘. ‚Wenn ich ihm nieht... alle Bücher | 
Mosis und der Propheten aufs Leder schreibe. dass 
man die blaue Fleken bei der Auferstehung der Todten 
noch schen soll’ Kab. u. L. 2,4. (Vgl. RwRe. 38: 
„Fälle des Blut und Blan*, d. h, Straffälle wegen bl. 
oder blutig geschlagener Körperstellen, Hart. 170, bei 
uns, wie es scheint, nicht nachgewiesen.‘ Mil einem 
51. Auge daronkommen, ein bI, Auge datontragen, 
wie nhd, Es eeird mir grün und BI, vor den! 
Augen, Es geht mir grün und bl. auf ich werde | 
schwindligr, ohnmächtig, verbr. Einen grän und bl. 
(hl. und schwarz Ew.i ärgern allgem. Blaue Darm‘ 
bekommt man von vielem Wassertrinken, daher sagt | 
man einem Trinker: Du kriegst au® keine bl. D.; 
vel. Aupv, 7,188. BT. Husten Keuchhusten HınHapp. 
Das Eisen /äuft blan an in der Hitze: s. 2. T Au 
paar blaue Bohne”, wuch kürzer Blaue Flintenku- 
geln, Soldatenspr, -lusser bi., inner grür und in 
der Mitte e'* Zuetschge"stei”, was ist das? Antw.: 
eine Zwetschge, oder: ein bair. Soldat, der Zwetsch- 
gen gegessen hat. — 2. übtr.: erlogen oder doch nicht 
ganz wahr, nicht ganz vollwertige. Al. färben lügen: 
einen bi, anlaufen lassen (s. o.). anlügen, verhr.: 
vgl. Nerrt. 426. Bl. Wonder, allgem. ‚Bl. Lärm‘: 
‚Ich kann aus dem bl, Lärmen nicht kommen‘ Stock. 
1523/Hevyn Ulr. 2, 144. Einen bF, Denst vormachen 
wie nhd. .Bl. Enten. Gänse‘ märchenhafte Dinge. 


|her. 
‚angeblich an einem Tag der Woche nicht singe: sonst 
 unbezeugrt. — Mhd. Aa, flect. Aldier; die mod. blao ausser: 


\"tensen, ‚Blawang. miese, -Aulde usw. 
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„Enten“. ‚Der Eckhart blawe Gens mir sagt Von 
einem Küng: was soll das sin?” HvSacıus, 85. ‚Es 
sind bl. Enten‘ HvKerrtexn. w.d. falsch. Ap. 9. ‚Drauss 
werden dann bl. Enten Wr. 1534/Liu. 4. 81. Bl. 
Storch Titel eines alten Liedes, ‚As singt an jedas 
was as kan. Da blauha Stoarcka, da Hanselman‘ 
ce. 1633/Dma. 4,95. Ein solcher Liedertext eb. 5, 259. 
Vorkst, 13. Guckest, wo d' bl, Storche* herflieger 
EuOepf. Ja. ein” bi. Teufel gar nichts Buck. (Vgl. 
Oan. Eu. 2,4, wornach die Figur des h. Theodul an einem 
Es. Tor der /. 7, hiess.) ‚Die von Mx». werden von 
jederinann zu Spott... gehalten. Sie haben zwar ihren 
Sachen bl. Hütlein aufgesetzt‘ Es. 1529/Krörr. 2, 334. 
Bi. Gans, Sau, Hu, blauer Kerl — dumme Per- 
son, verbr. Viell, bieber Blaue — Spitzname der Leute 
von Stkemn. und UrnUThalf./Aı. 16. 254. — Nach 
der jetzigen Bed, hieher auch der baue Montag; 
einen bl. (M.}) machen, blau m. am Montag nicht 
arbeiten. Von Haus aus bed. aber di, M., wofür 
früher oder anderswo noch, guter M.. den Montag 
zwischen Estomihi und Fastnacht, weil die Kirchen- 
paramente dann blau sind/Vus. N. F. 9, 169; Scm.O. 
163. Senn. 74; dieser Tag wurde schon in alter Zeit 
frei gemacht, die Ksarr G, B. 445 angeführten bi, 
Kleider an andern Montagen {s. o.| gehören nicht hie- 
Nach Mor. Hutz. 4 5}. M. — Kukuk, weil er 








halb des sonstigen Gebiets von no <“ 4 werden, wie in der 


Schweiz, schriftspr. Ursprungs sein. Wegen 2 s. zu Blaufär- 
ber; vgl. färben „schwindeln“. — In ONN, öfters, Insbes, der 
Fluss Blau f.. wozu Blaubeuren, Blautopf, Blautal, Blan- 
mann, Blawenstein u, a. Aber auch andere: bi. See, Weiher, 
Blaulachk bei Tükirch.; Blawfelden: Blau-ösch, 
ln Hausnamen: ‚bi, 
Ente‘ früheres Wirtshaus Unm/Ung. 970 ie. 1700) öfters; MM. 
Sonne, bi. Stern. — Dr. 261. B, 1,390, Schörr 44, Swz, 5, 40 


Rraunen 


‚Senmivr Eis. dt. Sr. ın, 


blauauget s. unter blondkopfet. 

bläub s. bKaug. 

Blau-bart ım.: das Märchen vom König Bl. nach 
mündl. Erzählung aus wr.OseeL. s. Meier Vm. 134. 

Blau-ber' Pl. böbuers, nach neuerer Angabe -£-| 


f,: Moosbeere, Vaccinium uliginosum RoTief. — Nicht, 
wie Swz. 4. 1470, Heidelbeere, V. Myrtillus. 
Blaubeure® Aloboirs „»,.: wr, OAStadt an der 


Blau, woher der Name, XI/AIT ‚Buirron‘, .monaste- 
rium Burense, XII ‚Blaburun‘, .Blaburron‘. KAofz 
Blitz und B!.! Ausruf, offenbar Entstellung aus 


‚blau Feuer. SS. a. Blei 1. 

hlau-bletze® Laut s. blau, Bletz — schw.: 
„wenn der Himmel einzelne blane Stellen hat Sa 
Haid, * 

Blaublumer-stock ın.: blaue Kornblame, Centau- 
rea Oyanus Ws. Dr. a2 (ineintns‘). 

Blau-dach blöde ».. Pl. -e" m.: Taube mit 


bläulichen Flügeln Bier. ‚Z hob recht scheine | Feld- 
tantee], Viechtblasse. stouckliechte,. Bloodache ... 
SCHRALER 2, 96. Ebenso Aotdach. — B. 1. a#1 hHan- 
dacket, 

FE Plauder m.: Lehrer, in der Schule, jenisch Hp 
Burg. Zu plauderen 

plaudere" -a#- schw.: wie nhd., schwatzen Ur.! 
Oan. 123, Ki./Oar. 142. Wz. Bar. (Nr. Her. Re, 8. 
u; Ro. Ws, Wu, Tr, Pderer SeDelkh. Fr plen- 
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dert mehr, als eine (alte) Kuh scheeanzet WsSchuss. | 


Pl, macht Tüge" Oan. Ur, 128. 
klains Trinkle, 
irren, sonder ... sprach’ Zen. 3, 280. plauderig 
Adj.: plauderhaft WsHumm. Nur fort mit ihr, sie 
ist von einen pl. Geschlecht sagte der Mann, dessen 
Weib, als sie beerdigt werden sollte, aus dem Schein- 
tod erwachte and schrie RuSchwalld. -— Plauder- 
ment n.: Die hat aber ein Pl. kann schwatzen 
MsSchäft. — Plander-biüchs® f,: Der hat seinen 
Groschen nicht umsonst in die Pl. gelegt KüSimpr,; 
— ? nach neuerer Angabe unbekannt. — Plander- 
tüsch® -£- f.: „Plaudertasche*“ Wz. Nr. Heer, Be. 
- 3,1.4%6, Swz.5,1%, Bei uns doch wobl nur in Fax. hei- 
misch, sonst schriftepr. Import, S. im übrigen bloderen. 
Blüue d/fe, blöbe usw., s. bläuen f.: blaue Farbe, 
allgem. Inshes. der blaue Farbstoff zum Aläuen der 
Wäsche; vgl. Waun. Rt. 50. Tr. 262, Swa. 5,244. 


‚Ainer, der het ain 


hlaue® I Laut ». San -— schw.: blau werden, 
verbr. Der Himmel blauet, d® Zieetschge* blane*t 


u. &. — Dr, ie, Swz. 5,24. 

blauen II s. bleuen. 

bläuer bedio, blaja, biyba, blacha (bleiha), 8. 
bla; blebla Ho, Bar. schw.: die Wäsche 41, mit Aldue 


blänlich fürben, allgem.; vgl. Was. Rt. 50. — Ver- 
schieden bleuen. B.1,30. Swz, 5, 246, 
Blau-färber Laut 5. Alan m.: Färber. 


‚). Th., plauferher‘ Aus. 1528/Zrs. 28,16. ,A., J. Th. 
des Blaferhers Eewirtin‘ eb, 89; nachher ‚Ferberin‘. 
Ob noch gebraucht? — Vet. Swz. 1,91: „Blan... ist dem 
Landvolke die Kunstfarbe war’ ägoyiv". 

Blaufelchen s. Felchen, 

Blau-fuss -#a-, sonst s. blau, Pl. füss" m.: 1. 
eine Falkenart mit bläulichen Füssen, Falco eyanopns. 
Syn. Blaufusseogel. ‚Der... Falck mit den plawen 
Füssen, den man nennet Plawfüss’ Myss. 4. ‚Die 
Fuleken von der newnden edela Züchten haissent Plaw- 
füss’ eb. 15. .Ein Eul hecket kein BL’ SFrask. 
Blaufuss-vogel m.: dass. ‚Lecher, in denen... 
ie Blafuessvögel ire Stendt und Nester gehapt‘ Zeur, 
2,404, ‚Blawfuossvögel' Ur#Meersb. 1533/Fürst.M. 
j, 212. 2, ‚Blaufüssiee Name des Tenfels (oder 
seines Schatzes) Re,/Avs Schw. 1, 127. Vgl. Blau- 
höseleen, Bleustrumpf. Ob +? Falco eyan. scheint 
bei uns 7. ZH. Fam.N., auch FIN. (Ausv, 10, 510): Blanfussem 
bee Hausname eines Bäckers Ew. br, 2. B. 1,320. Swz. 
1, 108, 

blaug Alona (blaüg? s. u, 8. -U-: „Alieb ( „Gldib“ 
Auvenv. 29,169) TırNess.* Adj.: 1. phys.: zart. eın- 
pfindlich. Von einem ungefiederten Vogel LaSeibr. 
Von einer noch dünnen Hant über einer Verletzung 
Rnsangg. Ws.: 7®. kam en" bie Finger odel. 
Meir Gesicht ist ganz bi. rom scharpfe" Wind 
WsAnl. Empfindlich gegen Frost und Hitze. überh. 
zu Erkrankungen geneigt Ws, LK. Auto, —— 2, gei- 
stieg: schüchtern, farchtsam, verschämt, mehr Tadel 
als Lob WsAul. Mew. Kun. und stidl. „Bi d so plaug. 
In dan dumm, Wenn trifft sÜ’s eeieder 50° Wäck. 
B.a.W. 42. ‚Blaweh" Seueir, Ged. 4, müsste nach 
seiner sonstigen Orthogr. — bidög, bldng sein, ‚Sind 
nit kleinmütig nach plug in üwerem Ampt‘ Rw. 152%/ 
Arch.r.Beas. 11, 418. — BI. ist bei den Mystikern 
nicht selten, Liehlingswort von HvXNor. und bei ihm 
kaum bestimmt zu übersetzen, am ehesten „demütig*, 
„mild“, ‚Deins lichen, plugen Kindes Sel und Hertz’ 





plauderen — Bläuling 


derselb liess sich das Pinderen nichts ı 
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4,38. ‚Das küsche, plüg, diemätig und minenklich 
Antintz deiner Se! 10, 9. ‚So gedecht ich nimmer 
an dich on sunder Gnad und Furcht. die mir von dir 
geben werdent von Got, also das dein plügs Antlutz 
mich plüg machti‘ 13,16. „Dein warhaftz Leben und 
dein plügs Antlütz’ 14, 6. .Dis ainveltig und blüg 
und warhaft Begird diser Kind unsers Heren Jhesn 
Christi‘ 15. 19. ‚Nun han ich ain blüg Begird und 
ain minendes Getruwen und ein diemuttiges Aischen 
zu... Jhesu‘ 16,82. ‚Bis mir etwann ein plüges Wort 
in vellit zu (iot‘ 17,35. Ferner ‚plüglichen‘ Adr.: 
‚Mein Bett und Arbeit, die ich dir uss der Forcht 
Gotz pl. mit tail® 13,41. ‚Des... Hertzen Marien 
Rainigkeit und Plugkeit‘ 16,4. Dagegen braucht 
es seine Correspondentin ganz = 2: ‚Diu Swöster... 
sprach zuo mir: „Ich bot dir hint... in einem Traum 
din Kint,.., und daz nem du,.., und woltost ez sau- 
gen, und des wundert mich, as bliuge [sittsam, ver- 
schämt] du bist, daz du dich nit scheintest*' Enx. W; 
und ebenso hat sie das Suhst, ‚Bliucket‘ in dieser 
Bed.: ‚Do het ich Bl. und Forht in der Genade‘ ®6, 
— Nhd. big, bliuge zu blinwen, #. blesen ; die Form blaih, 
an der «5 unerklärlich, falls nicht Rest von altem -:r ist, wird 
auf der ‚Ja-Form beruhen: ». a. blöd. Das Wort. alt welter 
verbreitet vgl. Senwinpr Els. a6), ist jetzt auf unsern SO., Tır, 
und Schweiz beschränkt: s. Gr. 2, 118 (bleu). ScH.0. 171. 1290, 
B. 1,32%. Senörr 15. Swz. 3.39. Schw. 74. Üreen 2, ai, su. 
blängeren s, Häugerrein, 

Bläugheit, hläuglichen « baug 2. 

Blau-glock“ f.: verschiedene Arten Campanula 
Auh/Jm 1800,.292, Syn. bauer Fingerhut, Glocke, 

Blauhemds. Wan 1, 

A Blau-hos" blöhos f.: 
Burgh. 

Blan-höselei® n.: Name eines Gespensts, das in 
blauen Hosen erscheint MeAlth,/Oan, 128, Blau- 
hösler oder nach anderer Angabe Blau-hässler 
(--, zu Häss „Kleidung“ heisst ein Geist bei Krn 
Apf. [Reiser 1, 162,527. Vgl. Blaukittel. 

Blau-kittel m.: Mann in blauem Kittel. FIN. 
BiSchmiech. Demin. Blaukittele* Name eines Ge- 
spensts in Onerpelnisried/Reiser 1,429. Vel, Blan- 
höselein. 

Blau-klötzle'" n.: die blaugrauen Angnlatenkalke 
des Lias Fraas 128. Syn. Ambos 2, blaues Pflaster. 

blaulecht, bläulecht Z/ölfyt Bu. Mü, Eu. Ro., 
„Bröhlpt BwGössl, *, beblezt SuBinsd., bleblat und blöh- 
/egt BanOstd., 8. im übrigen blau Adj.: bläulich, all- 


Zwetschge, jenisch Hrn 


gem. ‚Mit seiner grünblawlechten Schar [Rheinnym- 
phen]|‘ Week. 1,103. — B.1, 20. Swa. 5, 245. 
Bläulei® — Lant #. au — n.: Bezeichnung für 


bestimmte kleine blane oder bläuliche Tiere und Gie- 

zenstände. 1. von Katzen Rr./Wacx. 50. 2. kleine 

blaue Schmetterlingsarten, wohl allgem. — 3. blaue 

Marheln Rr,/eb, — 4. ‚das Bläwlin Geschütz Lisn, 

XVIV/Bo». 17. 121. — 5. kleiner Bach, der in die 

Blau fliesst UnuSöfl. Dan, 2, 608. -— B. 1.390. Swz. 5, 216 
bläulen 3, bauen. 

Blaulilien-wurzel f,: Wurzel der Iris germanica. 
„Seien sie abwegs gegangen, un eine Bl. zu graben“ 
Re. 1610/ Aus Seuw. 1, 158. — 8, a. Hau 1, Ige. 

Bläulinz m.: für gewisse blänliche Gegenstände, 
1. Apfelart, Spielart des Streiflings (malns striata) 
Maurtexs 192, Bläling Eu. Vel. Scuw.Merk. 8. Juli 
IHR0. 2. „Blaibliug TLäas, zerbröckelnder Schiefer 
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STEINLACH*. — Bei 2 füllt „er“ auf, s. Ger. Karte 7; die 
Farbe nnd Beschreibung stimmt zum Posidonienschlefer, also 
von Blauklötzle'" verschieden ® 

Blau-mal, Plur. Blaumsiäler n., statt blaues Mal 
verhr. 


blau-malbig Adj.: 5/. heisst der über dem blauen | 


Pflaster liegende braune Werkstein, wenn er ins blaue 
spielt BarLOstd. 

Blau-mar" b/ömd m.: der blau gekleidete Mann 
im redenden Wappen von Br., darnach Titel des dor- 
tiren Amtsblatts; Bl-sytsitzle® Artikel in diesem 


Blatt. Wirtshausname in Br. bis etwa 1873. 
Blau-meis: -or-, -pa- usw., 8. Meise f.: 1. wie 
nhd,, Parus caeruleus: allgem. Meist im Demin. 
Blaumeisle'i" n.: vgl. Osn, Bar. 148. 2. „em- 
pfindlicher, mürrischer Mensch AuıWr.“ — Dr. 202. 


Swz. 4,466. Eis. 1, 728. 

7 Blaumenderlein n.: .Gamenderlin oder Blaw- 
menderlin‘ als Unterart von ‚(Gamander‘ 1,Fveus 335; 
eine (blaue) Veronicaart, — Umdentung aus Guam, 

Blau-nas® f.: ein Donantfisch, Abramis vimba Buck. 
Unu/I. 1881, 241. Oam. 1,314. Die Art ist selten. 

Bläung Form s. biien, „Bldwing Howesıw“ f.: 
Anfblähung des Leibs, Flatulenz ; decent für Furz. 

+ Blau-schan f.: städtische Kommission Urnu XVIT/ 
Uns. 620, 234. Zur Besichtigung des Blan-Flusser ? eher 
der Blaufärberei; vgl. Weisschan. 

plausche* Zlous> schw.: schwätzen Rav.  Eifrig 
wit einander reden TrFrid. Leeres Zeug schwätzen 


Ew. Unmnötig plaudern Reiser 11. Leise reden Aa 
Heuchl. Eu. Zum besten haben, betrügen OrWinz. 
„Blauschle” leise reden Scuwan.* 8. an-, muspl. 


Das Wort ist viel verbreiteter, als zu anp‘. angegeben. Seine 
eig. Heimat ist in bair. Mundart, Ge, 7, 1090. B. 1, 81. Scnörr 
LeEx. Kärnt. 39. In der NOSchweiz (Thurg., App.. Zür,) 
kommt es vor/Swe. 5, 161, aber mit dem auf Entlehnung wei- 
senden -aw-, nicht dem unserem -s#- entspr. -#-. 
blau-schwarz Adj.: wie nhd. ‚Ain Pergslangen, 
die,,. oben plawschwartz.... ist‘ Myss. 24, 
7 blau-strichig Adj.: blan gestreift, 8. blau T. 
Blau-strumpf m.: 1. Angeber. Verräter, Ver- 
läumder Sww. Rn. Scheinheiliger Tü. 1814. „Uon- 
servativer Sww.* „Homo subdolus Aus. */Jorrs. 1789, 
s,167. ‚Gestern Bl.. Favorit, Heut man ihn |Jwud Süss] 
mit Füssen tritt‘ XVIII/Cur. 348,2, — 2. Spitzname 
für die Anwohner der Blau Ark, — 1 urspr. wohl — 
Tenfel; vgl. Blaufuss. Ihn meint ScwiLuer Hänber 2,3 ‚Der 
höllische Bl. muss Ihnen vertrütscht haben‘, Te med, schriftd. 
Bed, „gelehrtes Frauenzimmer” kennt nur der Gebildete. 
Plaute blaude f.: 1. breiter Degen, Hirschfänger. 
Seitengewehr Unn/Sensm. 73. Ehemals von den Schnizen 
getragen Kvex 7. ‚brorkt einer in Kanzlei, 
murscht du mit am gau", Hosscht Blanta an deim 
Hals |um die Schulter gehüngt|. wnrd noh derzu" 
dar Law” Sau. 179. ‚Doch 
(Burschen), sonderlich aber jenigen in der LandsDefen- 
sion und Ausswahl begriffenen. andere breite Hieb- 
und BandDegen, Pl-en udgl. (iewehr, welche durch 
Zufügung einer Wunden, nicht alsrleich eine tödliche 
Verletzung mit sich bringen. zu tragen nicht wäntz- 
lichen verbotten ,.. haben‘ Wr, 1668/R. 13.492. Kir- 
ehendiener aber sollen nicht „Degen und Pl-en wie die 
Soldaten’ tragen Wr. 1687/R. 8. 300, 2, ühtr, 
„Ein vernachlässigtes, fast nicht mehr brauchlares 
Handwerkszeng; ein verkommener, liederlicher Mensch: 


ik 
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Fischer, Schwäb, Wörterb. I. 


‚ winkel“, 


wollen wir selbigen | 
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Ist des e' Plauter! Hat der e* Pl.! während mit 
Fingern oder Augen auf ein schlecht prädiciertes 
Frauenzimmer hingewiesen wird, das einer am Arm 
führt BeGrIng.“ — Wohl überall +: ebenso Swz. 5, 218. 

Blau-topf blödopf m.: das fopf-, d. h. kreisel- 
fürmige Becken, ans dem die Blau bei Bu. entspringt. 
mit intensiv blauer Farbe des Wassers. 

blau-wirke" Adj.: blaugefärbt leinen oder hänfen, 
Der Blauhöster (-hässler, ». Blanhöselein), bei Krk 
Apf. hat dl/-e Hosen (4i-s Hüss) an/Reıser 1, 162, 
527. Wohl verbreiteter. 

„blauzge® schw.: Z* bit blanzget babe nichts mehr 
zu verspielen® Oan. Uns 1,440. — Swz.5, 208 hinteren, 
was auch bei uns das richtige Ist, s. dl 

blä-wasig Adj.: voll von Wurzeln. Dei dem 
trockene Wetter, da hat mar die bi-e Aecker 
orgle* leggen) Aönne* Buvk. — Zu bien und Wasen, 

Blä-winkele'" n.: Winkel, in den unartige Kinder 
zur Strafe gestellt werden Eu. — Zu bien 153, „Schmoll- 
Vgl, Blastiwinkelein unter blasten. B. 1,31. 

* blaze" -5- on. n. OAına. TirNess., „-ö-“ Bav. 2, 
823, -a0- ust.Atne, schw.: — blasten 2, trotzen, 
möürrisch sein. Siehe Schw. 74. B. 1, 334 „Oschw.* 
Reiser 2, 688, 

Plazidus: männlicher kath. Taufname, gekürzt 
Plaze blätse Ro. 

Plebs Öl£bs m.: Pöbel: nach lat. pleds in der 
HalbMA. oft gehört, stets inach Pöbeli Masc. „Ueber- 
bleibsel, Abschaum, Auswurf SeBinsd.“ — Woher der 
FI.N. im Pfebser LuBelh., der Fam.N. Pfebat, apr, biybäts 

Blech -F-, -Pa-, -Fa-, -ja-, -»- usw., Ger. $ 20, 
Karte 3; lea neben Ziear WoAmtz,.; Plur, gleich, 
Blecher LxAnsn. n.: Demin. -lei® n.: 1. dünne Me- 


tallplatte, allgem. Olme Zusatz (Silber. Gold-bI. 
u. &.1 meist Eisen; hier wird noch zweiss, schwarz 


BI., Sturzbl, unterschieden. 's alt Eise und 's 
schwarz BI, Zahlt dem Schmied ee" manche Zech 
TrWurml./So ser, 128, — 2, flaches Gerät aus Bl., 
spec. fürs Backen von feinem Backwerk : allgem. "s 
Bl. zum Becker schicke". Ist’s BI. [mit Butter] 
rrstrichen? n.ä, Genaner Bachblech, Kuchenblech. 
Vgl, Blechkuchen, -twech. — 3. „feiner Kuchen Eu.*; 
deutlich zu 2. — 4. schon alt für dünne Münzen, 
Bracteaten.  .‚Bractea est tennissima Jamina anri, 


Lamina Blech XTIIMW.!Zruw. 5,4. Mod, scherzh, pa- 
rod. für Geld inicht Geldstück). Hast BT. > ndel. 


Als rotw. Iwzeichnet Zros, 1857, 461. Geläufiger das 
Verbum Ölechen (I. — 5. Makel, Tadel; in versch 
RAA. Alt ‚einem ein Blechlein anhenken, anschlagen‘. 
‚Da kan man gar bald was anschauwen Und hencken 
ihn/en] ein Blechlin an NFrischw. 107. ‚Der slecht 
miner Fronwen ain Blechle an Und zicht sie falscher 
Zouberey‘ HvSachs. 86. ‚Sie haben einer jeden [Jung- 
frau], wie man sagt, ein Blechlein anschlagen kön- 
nen’ Nevnärsen Hochzeitpr. 15. Mol. Alechle* krie- 
re" seinen Spott bekommen. Da wird jedes ser" BI. 
kr. Ti. „Blechle'" Schimpf-, Spitzname“ ch, — #6. 
wertloses Zeug; bes. dumme, leere Rede, Sehteütz 
Zkeir BI.! — 7. von Menschen. a. Du Bl. Lang- 
weiler Urs. — bu, ein (feiles Cy., mageres Rn.) Weihs- 
bild, ec. Flaschner LuÖssw. — 8. enphem. für 
für Blitz in Flüchen. Aömmel (Herrschaft) Blich 
GisGosb, Heitiips Blechle® Sr./Harser 14. ‚Beym 
fausat Bleach, as soll mih nit daurer ec, 1683/ 
Dwa.4,01. ‚Botz Bleach‘ eb.98, Bes, aber Schlas* 


75 
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mich 's Blechle'" Beteuerung: fürwahr (der Blitz soll 
mich treffen. wenn's nicht so ist}; sehr verbr. ‚Du 
schwätzscht, schla mih 's Bl.. tt aung'schickt‘ 
Sart.113. Vgl. Daa. 7, 470. Sevrrer 33. Beliebter 
Reim, auch ins Tü. Kommersbuch übergegangen : 
Mutter, musst mr, schl. m. 's Bl... Türle'"shose* 
mache* Tan" usw., 8. Türleinshose. — Dafür Schlar 
mic 's Blässle'", s. Blässe 17. Ai, warum schläst 
di® 's Blechle“ "it Buck, — #, 's Blech grirärme" 
ausserehelich Kinder zeugen io. O.. 5 
Sen 
# woher? — Dir. 298. B, 1,3%. Sonörr 4%. Swz, 5,6 

Bleche s. Alätsche. 

bleche" I -s. sonst s. Blech schw.: 1. bezahlen ; 
allgem,, aber meist in der Verbindung: H. müssen: 
stets scherzh. iron. gehr.; bes. beim Bezahlen der 
Zeche odgl. für andere. „bei Strafvergehungen B# 
Lauff.* „im bes. Sinn: auf aussergerichtl. Wege in- 
folge gegenseitigen Abkommens rin Vergehen mit (ield 
biüssen; z. B. nach Schlägereien: @Gelt, Kerle, des- 
mal hast BE messer WarHoh,“ Zu Blech 4. — 
2, wider Willen gestehen Fınver/Sens. 75. — 8. a. 
ansblechen, Blechmusik. — B, 1,822, Scmürr 4 
Sr. 17, Joven. 1986, 8,167, Alu. ik 
bleche" II -e, sonst s. Blech: Blicher SıEb., bli- 
chig Ew. Aa, Adj.: von Blech: mehr attrib. als präd.: 
es blechers Brschläg, aber lieber 's A. ist sro") 
Blech, Stuttzarter Knabenanzählreim um 1860; Setzt 
en Müller vor der Mühle. Hat e" bleche"s Hose”- 
fürle usw. — Swz. 5,8 /Heckigs. Oas. Ew, 187. 

7 Blech-handschuh m.:; ‚Ich het bei solichen 
Bruedern ain starken Blechhendtschuch angelegt: Zone. 
4. 47. ‚Wie er... seiner Plechhendtschuch vermist, 
do schickt er den Knecht. die zu holen‘ eb. 4, 221. 

7 Blech-harnisch m.: .Das,.. diain Kremer... 
dhain Plechharneseh ... fail haben solle RwRk. 260, 

Blech-kuche" m.: Kuchen (jedenfalls feinerer). der 
auf einem Blech gebacken wird Use. Bar. 146. - 
S.n, Blech 2,3, Blechweck. 

Blechler — Laut s. Blech — MaElp. Ax. (is 
Ging. Uns, Blechner MoWeik., Blichler Ew., Blich- 
ser Ki. Un. m.: — gemeinschwäb, Flaschner Blech- 
arbeiter. — Os. Ki. 142, Cr, 126. Joves. 1786, 10, 
326 („schwäh,“ N) „Selten“ Brer. 

Blech-madnsel f.: Hosenknopf aus Blech Rr./W aux. 
65. Oam. 1,124. — Simplex nicht bezeugt. 

Blech-musik f.; wie nhdl, Du grhörst zur BL 
musst Werken (DD Osenw/lxeL. 2.85. — Swe.4, 48, 

blechse", blechzer Zfekso (auch -#-) Men. Wz. 
Gm. Ar. Ew./Oam, 14. Ur. Ma. „lehsgo W2.”, „zo 
BsEbersb.“, pflekss GmWeil. EwWöss. Rırs; Blezieo 
„AuıWr.* Nx. Or. Krt./Oan. 137, -zfsgo Ban. „Blech- 
ziglen*“ Seum. 73: bietsge (-f- Kıö'w.\ Gox. Kr, -£3 


gewiss mit 
75 vonn Anliingen eines Bl., auf dem ein Heat stand. 
STR. 17, 


Swz. 
nn“ 
BP 


GoEHatt. LrBaltr, NerBallm.; Öletso Las. schw. : | 


ächzen, stöbnen, stark atmen. 
Gross. „Kränkeln® Osn. Mo. 175. Heulen, weinen 
MenErdm. Weinen Lip, — Bier"zeer m.: wer 
mühsam atmet G-sDonzd. — 8. a, blöschgen. 

Blech-spucker m.: spöttisch für Militär-Musiker, 
Garnison TV, 

Blech-weck, jlect, -&" m.: der auf einem Blech 
gebackene, feinere Weck; verhr. — 8. a. Aleckkuchen, 
Blech 3 
Blech-zimmer n.: Polizeiwachtstule Rr.’Waux. 
— Weil man dert Aecken. Polizeistrafe zahlen muss? 


Jammern, klagen Ur 


54 


Blech — blecken 


‚An Ziumerischen Wappen ı Zorn, 1,412 
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Bleck® I, Pl. -e» f.: der Flussfisch Alburnus., 
‚Kressen und Plecken‘ Wr. 1622/R. 12, 904. Und zwar 
— Langbleck, A. lucidus Bon./Oan, Te. 37 is. a. 


Agöne,. Neckar. Tt./Scum. 75; —= Breitbl., A. bi- 
puncetatus is. a. Black) Buck. Neckar. Te./Senm. 75. 
Naconn/Ju. 1881, 223. — Dem füge ich fl. hsl, An- 
gaben Bucks an: „Blei Abramis Brama* ; „Blick der 
junge Blei®; „Blicke ein Donaufisch, Blicca björkna”. 
Ferner 8. Pleinz. — Wie alle diese Fische nah verwandt 
sind (Öypriniden ; Alb, und Abr. hiessen früher Cyprinus' 
sind auch die Namensformen sicher etym. identisch und, s. 
Kruse „Bleihe’, mit Blicken, blecken verwandt, von der wels- 
sen Farbe, — Bleckie) Dr. 26, Sm, 17; Blickre) Gun. ®, r16f, 
7, 104 (Pfickling). De. 206. Swz. 5, 121: ch. 5. 45 Bliegge", 121 
Bliengge" Scativr Els.44: Blei Um 2, w. Dr. 206; zu Pleins 
GR. 7, 1151. B. 1, 450 („Plenz‘), 

Blecke IT f.: „Zunge von Tieren Din." /Arun, 
Zu blecken 2, 1. 1,328 Biecker. 

Blecke III » Blätsche, 

bleekelen s. blägelen, 

blecker -r-, daher auch ‚-ö-' schw.: 1, intr,, mit 
„haben“: hervorblicken, sichtbar werden, von Sachen. 
‚Er trüg schnöde und unsanubere Kleider, das im etwa 
die Brust blecket‘ SFrask. „Lass obnan auss bl. .... 
Die weissen Prüsten' Tskrz a. L. zu 1685f, ‚Da tust 
dann wildes Horn anbleken. Daz zam tuot er ver- 
decken’ eb. zu 11267M.: der Armbrustmacher macht 
die Armbrust so. dass das w, H, (wertvoller) ‚da an 
bleket‘, das zahme (wertlosere) zugedeckt ist. Mod.: 
Schimmern. hervorscheinen Rerser 11. Vom Klaffen 
der Fugen, Sichtbar-werden eines Bohrlochs u, ä. Bar. 
Ostd, „Gegen einen starren: DW Stange h"ent ge- 
ge" mei sehleckt NaAltenst.* 2. trans.: sehen 
lassen, spec. was von Natur oder nach der Sitte be- 
deckt ist oder sein sollte: allgem. 8. a. ent-, ver-bi. 
Vom Entblössen der Schamteile oder des Hintern, bes. 
bei kauernden Frauenziinmern, verhr.; vgl. Reisen 11. 
Dazu Firdleblecker, ‚In mergrüen seydin Underröcken, 
Welche sie allweg fürer blöcken‘ JFrischr. 1616/URr. 
54,92. Die Spielkarten 4f. sich drein sehen lassen 
BarOstd. Einen Rausch 57. merken lassen, eb. Die 
Zunge bi. zur Verspottung herausstrecken (0. O.}; s. a. 
Blecke N. Bes. aber, wie nhd., die Zähne bl, beim 
Lachen, aus Eitelkeit. Zurm oder sonst: allgem. ‚Ain 
ungütiger Ilund . . . wolt die kummenden Ochsen... . nicht 


su 


‚essen lassen und plecket über si die Zend und gruwet- 


Steine. Aus. 217; Orig. ‚dentes ostendens‘. ‚Ain Herre 
hett ainen tükischen Hund, der gruwet, granet noch 
bleket die Zend wider niemand, sonder . . . bisse die 
Menschen’ ch. 267, ‚So bleeken doch vill die Zeeu 
darwider‘ Brexz/Prrssen 365. ‚Die grewlich Zeen 
unnd Mauller bl* Fız.ö1l. ‚Das Ding die Zähn thut 
blöcken |: schmöcken]' Werkn. 1,507. Warm bleckst 
deine Zah raus? Antw: Weil is kam, 
meach dies au” so NerBald. Gelt, Mutter, #* bir 
schör. ]% hau® ei" votrs Har und 4% blech" d" Zi 
UrZain., Spottvers gegen Mädchen, die sich für schön 
halten. Fr bleekt d" Z, wie 0" grschundener Fuchs 
Gmleinz. ‚Jetzt kust dei" Zahrreff bi, zufrieden 
sein TiDer. 3. F reil., ‚sich bl’ „sich blicken las- 
sen”. ‚Dann ie 30 Ror auf ein Laden waren gericht, 
das sich niemand bl, dorft’ SFRraxKk. — ‚Herschrocken 
and fraislich er stat, Ein bleckter leo, der ain Streitaxt hat 
; eln zühnetlerschender? 
Bleckendenhalde‘, Pleckethalde 


sa 


die Zunge herausstreckender? 
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FLN.: Weinberghalde bei Sr. /Oan. St.Sr. 8. Prarr 1,443; zu 1, 
-— GR. 2,86. 187. B.1, 338. Scmörr 45. Swz.5, 58. Scnmipr 
Eis, 42. (Au. 66.) 

blecken II s, dläken. 

Blecker s. Blücker. 

Blegie) s. Belegfei. 

Blei I 5lai (Fax. blai, Rızs blad, Ne. bloih, zw. 
Bon. und Illerquelle 5fi, s. Ggr. $ 30. Karte 12; dlar, 
aber dlistift Soxstu./Reiser 2, 480 n.: 1, Stoffname 
wie nhd. ‚Dass gantz von Bley ein Hagel kam’ 
Weexn. 1, 1001648), Bl. giessen in kaltes Wasser, 
nm aus den Formen des erstarrenden Metalls die Zu- 
kunft zu erschliessen: „in den Klöpflesnächten (s. 
anklopfen, und in der Christnacht. Dabei die For- 
mel: Kreuzweis und überzwerch, Hockes pockes. 
Kuhfuss, Dickes dunkes schallelei Uum*, nach and, 
Angabe (o. 0.1: „während des Läutens der Betelocke, 
... doch jetzt selten“ ; wohl auch in der Sylvester- 
nacht. Schnellsprechübung: ' Zeit ei Klützlei BI, 
lei bei Blaubeure* verbr, s. Moer. Hntz.40,. In RAA. 
zur Bezeichnung der Schwere und Schwerfälligkeit: 
's ist wie wenn ma” Bl, an de" Füss“" hätt Her 
Pfüff. Der hat Bl. am Füdle ist faul (o. O.). 
Morgenstund hat Gold im Mund und Bl. im Arsch 
(Füdle) Sww. Aus [Reiser 2, 616. Sei vorsichtig 
‚im Geldausleiken!  Gelichenes Geld wird Bl, 
wenn man es wieder fordert EsPfaunh. Ein Pfund 
Federn ist so schicer als ein Pfund Bl. CwSimm.; 
auch in Frageform: Was ist schwerer usw. üblich, 
— Blei dabei, hat der Zi"giesser grsdet mit Ne- 
henanspielung statt ich bleibe dabei Aunn. Lass 
dich nicht rom Satan blenden, Sieh kein Bl. für 
Silber an FrBaiersbr. — 2. aus Blei gefertigter 
Gegenstand. as Senkblei: ‚Nach Blies Reht‘ senkrecht 
Es. 1359/60. 4, 566; vgl, Gleirecht. Hicher oder noch 
eher von der alten Bleifassung der Fenster die allgem. 
verbr. Wendungen: Die Sache ist (liegt EuKirchen) 
im Blei in Ordnung: etwas in's Blei bringen; auch 
persönl.: /#% Bir wirklich [gegenwärtig] dan Bl. in 
der Ordnung, gut aufgelegt LxElt.: verhreiteter nc- 
gativ. — b. Bleikugel als Geschoss. Vgl. die Stelle 
aus Werke. unter 1. In Volks- und Soldatenliedern 
häufig in stehender Verb. mit Pulcer, z. B. Verseh 
mich wohl mit Pulcer und BI Auf’s Hirschlein 
und auf's Reh; oder Mit Pulver und Bi. Schiessen 
steis) euch entzwwei, Gehört hieber die Verwiinschung 
‚Da schlag Bi. zu Winw. Faust 57? oder Euphemis- 
mans für Blitz? Vgl. Bleisack. — ce, früher ans Bl,, 
jetzt aus Ciraphit gefertigter Schreibstift, Bleistift. 
Ich schreib mit Bl. und weiss mit Kreiden. Jeder 
Mensch lebt in Kreuz und Leiden etc. (wohl Haus- 


inschrift; RwDeissl,/So ser. 1161; soll wohl heissen 
nit Bleiweiss |s. d.| vwnd mit Kreiden, In der 


mod. MA. die gewöhnl. Bezeichnung, häufige Demin., 
auch votes, blaues BI. usw.; Syn. Bleistift, Blei- 
weiss, Löschblei. „Blui = 
ran/Reıser 12 sollte wegen des Lautstands nicht zu 
Bl, gehören, s. aber Bleibatzen. Senat 
Els.4. Sre. 17. 

Blei II s, Blecke. 

+ Bleib?: ‚Zü Uftkomen und Belihes unsers Sta- 
mens’ TuLupf. 1468/ First. 6, 407. Ein Masc.. 
*beiip, ist denkbar; aber woher „ee’? Aus dem folg. Wort 
voranszenommen? oder ‚belibes', genei, Infin. wie 
andere ? 


SwzD1. 


manche 


blecken — bleiben 


Batzen, rotw./Kıner- | 
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Blei-batze* m.: RA.: Du bist kein" Bl. wert 
EsNenh. — Kann zu Batzen I gehören: keinen falschen B., 
oder zu 3. II: kein Bleiklimpchen. 

bleibe" I -»-, s. -i-, Rırs -te-, Fk. -ti-. Nu. 
-0i-; -te- NW. N., -b- füllt aus Ew. Rıes Ms. Baık 
Sonw. LeSchwendi: Inf. a? MeWachb.; Praet, 
Conj. dlib, auch biidt: biub Ba. Su. Fr. Rw. Aute.: 


Part. r*bliber Af., s. pl-: --., s. und frk. -t-; 
älter ‚beleiben‘: „bleiben“ wie nhd.. mit „sein“. 1. 
in ders. (äusseren oder inneren) Lage verharren. a 


abs. oder mit prüpos. Bestimmung. ‚Der Kayser... 
plyb 14 Tag da’ Avc, XIV/Cnr. 1, 20. ‚Do erkant 
der Raut..,., man solt pi den Ungelten beliben‘ Ave. 
XIV’Car. 1, 109. ‚Ez solt ieglicher Zunftmaister .... 
erfaren..., ob si wöltent darpi beliben‘ eb. ‚Beliben‘, 
‚Pleiben‘ Urn. 1523/Dr. 264. .Liess sein Zeug und 
Hofgesind hinder im beleiben‘ Wsu. XVI/Bkn. 166. 
‚Dass... die ander [Speise]... bei ir belib" AusCımr. 5. 
15. ‚Lies der Hertzog... das... Wappen daran ma- 
len..., das belib' ch. 5.41. ‚Weren des Handel gern 
unverwägert bei ainem Ratt beliben’ ch. 5,60. „Der 
Roggen ...schlüg ... auff und belib... fast bei 16 # 
eb, 5, 74. ‚Beleib darvor! Imet dich" Zeur, 4, 321. 
‚In ir [Seele] kain Mas noch Mackel heleib‘ eh. 4, 334. 
‚Der Apt bate mich..., das ich bei inen beleiben 
sollt‘ eb. 4,345. ‚Wer es gestalt Mit meinen Sachen 
manigrfalt, Ich bleib hei euch‘ eb, 4,346. ‚Nichts son- 
ders anfangen, sondern hleiben bei ihrem Armütlin‘ 
JANnREAEK Trostschr. 75, ‚Gleichwie der Samen... nit 
aller... aufgeht, sondern etliche Koernlin dahinten 
bleiben‘ LOstmsper Schwenkf. 72. ‚Dar durch ein jeder 
in seim Standt Kan leben und beleiben wol‘ Fız. 1. 
.Ma' bleit wia voar, halt mean beym Alte® Schkir, 
162. Der bleibt aufn Alter Uus/Zres. 4.44. Was 
de" Lent® zirider ist. des treile i*, Und co mar 
mi net gerer hat, da bleibs i® verbr. : Scrm. 630. 
Zeum, 1, 100. "3 soll jede Sau bei ihrem Trog 
bleibe" jeder kehre vor seiner Tür Me./Vam. 12, Tl. 
Bleih im Land und währe dich redlich nach Ps. 


37, 3: mit Zus.: der Heller gilt nirgends mehr, 
als wo er geschlagen wird Rn. Schuster, bleib 
bei dei"m Leiste”, verbr.; vgl. Reiser 2,660. Bleib 


um de" Weg — in der Nühe, verbr. Wir wollen 
bei der Weise unserer Väter bleiben, und wie sie's 
getrieben haben, so treiben 's wir auch RoUWach. 
Wenn man sich zum Saukühel setzt, muss man 


bei ihm bleiber Eufranh. 7% bleibe da, bis d’* 
Kuh en Batzer gilt, verbr. Auf den Gruss beim 
Wergehen: Kommet mit, lebet sund.  Antw.: 


Wenn *s Gottes Will ist, mer enf'ent da bi, Le 
Siess,. Vor der Tür ist deuss”®, Und wer "it 'nei® 
kur", der bleibt hruss” ReSchwalld, Weg bi. ist 
gut dafür Mahnung zur Vorsicht, verbr. 's bleibt 
dabei, erst no“ Bestätigung einer Abmachung. verbr. 
In der Hand bleiben zerbrechen von Geschirr, verbr., 


vel. 3. — Abs. = wohnen TırNess JALprxv. 29, 169. 
— Subst, Inf. ‚Zu ewigem Pl’ Avccımr, 2, 391. 


‚Straeks aber anff dein Wort war ircs Bleibens nicht‘ 
Weekn. 1, 368. „Wo ich denn selbst mein Bleibens 
haben werd’ Mortıke Nolten 398, vol. Zruw,. 4, 77. 
‚Doo sei mei" Bleibes net, so gearn ih doo blieb‘ 
Nerrr. 114. b. mit prüädik. Nomen oder Adj. ‚Es 
... belib kalt: AruCtmr, a. 25. ‚Die Grafschaft... 
Zimbern soll ,.. , genzlich und berubigelich beleiben‘ 
Zeuk. 3,284. Bes. äbrig bl. RAA.: Wer "it kommt 
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zu rechter Zeit. Der muss esse" (ha'n), was übrig 
bleibt allgem.; — Hat, was in der Schüssel bleibt 
WslEss. '# bleibt nie übrig, morge* kocht na" 
wieder Zuspruch. die Schüssel auszuessen Cx. 
jeder. wer er ist, Na% bleibst du au*. wer du 
bist, verbr. BI, wer mar ist — in Geldgeschäften 


bleiben — Bleicher 
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ander sollen sein blaiche‘; ‚5 grine und 5 rote und 


'die andern blaiche‘ : ‚2 grin.... und die andern blaiche 


Lass, 


nichts gewinnen und nichts verlieren, verbr, Wie 1 | 
bir, so bleilr i* und anders wer" i® ni®t OerWald. | 


e, mit Verbum im Inf, ‚Hie sollt da beleiben 
ston‘ Zeun. 4,341. Bleib hocke" auf dei“m Riester 
== bleib auf deinem Hinterteil sitzen Rr./Waux. 126. 
RA.: Wer ına* lang sitze bleibt [im Wirtshaus], 
wertet Alle nass Eußries. — d, 4. lassen. a) Tin 
Ruhe lassen, nicht behelligen. ‚Daz der selb Burg- 
graufe daz Burggranfenampt haben... menglich be- 
Iyben laussen sol’ AusSt.14. ‚Er welt es darbei be- 
leiben lassen‘ Auslnr. 5.50. ‚Das sie...die...Graf- 


schaft... bei diser... Freihait... beleiben.... lasen‘ 
Zen. 3,284. ‚Bei sich bl. 1, verschweigen 1530 (hsl.). 
— 55 mod.: unterlassen. Gau", stau", bi, lau"; 


song. long usw.: oft gebrauchtes Schiboleth des 
Schwäb,, das aber nicht passt, weil die 3 Inf, nicht 
überall reimen, s. Ger. $ 27. Karte 8, Stau®, gan”, 
bleibe" lau®, Wer die drei Sprache” "et ka, soll 
"et in's Schreaberland gaur, verbr. &.. st. BT. 
„Lebensregel des Gutmütigen LxSeibr.“ RAA.: BT, 
lassen ist gut dafür verbr., Scum. 621. BL I. hat 
sche® oft grholfe* LrRoth, Was mar "il ka, so"t 
mar I. I. Reisee 2, 606, 2, „am Leben bl.“ exi- 
stieren. ‚Und im wieman nicht baihen wolt |?) Rav 
Waldb. 1347/Arna,Gsenre. 4,84. ‚Die Unterthanen so 
behandeln, dass sie bleiben moegen’ HwnAbst. 1579/ 
Wir. 1899, 1,25. RA: Was sprbt, des bleibt Ow 
Stanf, Reisen 2, 603: Speiige Kind, hleibete Kind 
Soxruklindel./eb.: Sänglinge, die zum Erbrechen ge- 
neigt sind, bleiben am Leben, Dafür im Walsertal: 
Speiberle'*, Bleiherle'” eb. — 3. „am Platz bleiben“, 
sterben. ‚Und schlüg es tzü tod, dass es an der Stat 
pelib' Auslıe. 4.452. — 4. trüchtig werden, verbr. 
Wenn eine Kuh, die man im Dreissigst (15. Ang. bis 
14. Sept.) führt. nicht mehr bleibt, su bleibt sie über- 


haupt nicht mehr SostuHind./Reıser 2. 158. Miıct 
beliben. Lautforn s. Ger. $ 13.30. 52, Karte 1.12.19. Wrebe 
Anz. 21,281. Oan, Ew, 1%, Somit Ries 54, Ver 3,#. Haau 
Ir} 


REISER 2, 547. Dr, 24. B. 1, 1410, Sw2, 5,4. Schu. 621. Ko 
y bleiben II -«’- schw.: „bleiben lassen“. „Das er 
dich bewisz, was ich ton söll und was ich beleihen 
stil? IIv Nor. 28.38. — Vausativ zu Aelihen, mh, one noch 
einmm!,. Mod. nur dax Simplex fasten. 

7 bleiblich Adj.: bleibend. dauerhaft. .Das ie 
nichts bl-s, Imwstländige, werliches anf Erden sei’ SFrask. 
‚Wie nichts bestendiges oder bl-s anf Erden sei‘ eh. 
‚Dan die Natur nit ein bl. Wesen, sunder ein Herberg 
hie hat‘ eb.: wohl nach Hebr. 13. 14. — Bleiblich- 
keit f.: „Dosanw, dankt mehrern Städten für ihren 
Beistand, ‚ohne welchen es nicht Belyblichkeit noch 
Beständigrkeit am h. Reich gehabt haben würde‘“ 1435! 
Senm. 340. Vel. Bleih. — Dr. gut. 518. Hair. 171 
Semuvr Eis, 4, 

Blei-hrunne® ım.: Brunnen mit Bleiröhren H»Kön./ 
Auıw. 7. 116. 

bleich w. -pa-, 6. -se-, mw. -@e-, Trk. -#-, Ger, 
8 36, Karte 15 Adj.: bleich, wie nhd,; allgem. Alt 
bes, von gebleichtem, aber nicht gefärbtem Stoff: „In 
iedem Saum sol sein 23 Tuch... 10 grine und das 


SWwYr. 


5.3. 


Rrı.. 26, In dieser Bed. wohl auch subst. — gebleichte 
Leinwand: ‚Golsch, Ziech. Stuck. Blaich, Zwilch und 
alle Leinwat' Avclcue. 2, 114. — Abgesehen von der 
techn. Bed. hat das Wort, das übrigens wenig gebraucht jet, 
wie ohd. die Bed. eines Mangels an Farbe; bleiches Gesicht 
udgl., ». Bleichschnabel; verstärkt kasbleich (wofür mehr kaäs- 
‚weiss‘, HKühmend, wie bei Wrcku. 1. 453: ‚Goldfluss bl. und 


reich‘ vom blonden Haar, wäre es nicht mehr möglich. —— 
ONN, a, Bleiche. — Dr. #4, B.1, 22. Schnürer 68. Swz. 5, & 


Bleich" — Voral 8, bleich —, Pl, -#*; Bleiche 
-# {bipake RwSchwenn. Haas 38), Pl. -«ener® -ana: auch 
Bleichete -ade f.:; der Ort, wo die Leinwand ge- 
bleicht wird. RA.: 's kommt älles "uf d* Bleichr, 
wird aber net älles weiss War Solche Bleichen 
waren früher zahlreicher, wie die vielen ONN.. s. u.. 


bezeugen. Bis in unsere Zeit sind vor allem bekannt 
geblieben die von Ur.’Oan, 141, Bı./Oan. 125, und 
Avu, Die letztere ist historisch oft erwähnt. ‚Daz 


man chainen Zwilich uz legen an die Blaiche vor 8. 
Georin Tage 24. Apr.|' AruSt. 316. Ein dazu ge- 
höriges Gebäude: ‚Pranten.,. 8 Segmül und Plaich 
ab‘ Avslnn. 5.327. Viel. eb. 1,328. Un. 1.308. Zee. 
9, 177. — Wegen -k- s. zu bleichen, Von unsern 3 Formen 
ist jedenfalls Bleichete nur abstr, gebrancht: auf der BI. sein 
GAYLER 34, nicht für das Lokal. Für dieses ist Bleich“, Pl. »e* 
das weitaus verbreitetste: =, Pl. »"»e* wird nicht nur mod 
fiir kwSchwenn., s. o., BarOstd,, Ho./Karera. S. 174 bezeugt, 
sondern auch durch alte Formen ; ‚Ein Banumgarı, genandt die 
Rleichni' TE. /Cevs.A.S0. 8, 574, wohl Bleichin zu lesen, ‚Blai- 
chinen und Kalgöfenn‘ Wr. twv7/it. 2,28%. Zu einer grösseren 
Bl. gehüren mancherlei Einrichtungen, «le auch durch beson- 
dere Composs. benannt sind, welche aber einzeln anfzufilbren 
unmöglich ist. Avu. M für Avu.: ‚Bleich-junxfrr, 
knecht, «wmelster, »schreiber, -umgeld, -zeichen'. 
Aber was ist ‚Bleichrad Avstne. 1,114? Offenbar das Bad 
eines zur Bl, gehörigen Mühlwerks. 8. Bleicher, Bleich- 
hans. — Nicht ganz wenige ONN. zeigen die alte Wichtigkeit 
der Bl.. wenn auch manche zam Adj, Meich oder zu Bleikr zu 
ziehen sein nögen, Das Simpl, selbst ist häuflger ON.: ferner 
Bleichnan, Bleichebach, Bleichbrunnen, -bähl, -feld, »gurten 
“graben, -guinpen, gut, »Aalde, -roden, «ser (Wanlöw., mit 
Getsterspuk), »wtetfem. ensen,. -wehr, -weiher, -wiese, Andere 
s. Bleicker. — Harr. 171. B, 1,222. Scnöpr 44, Swe. 5, 0 

bleiche" Voral s. beich: bloaka TrThun. — 
schw. : nur technisch, vom Bl. der Leinwand. und zwar 
trans.: Das Tuch muss unch gebleicht werden. ist 
sebleicht, allgem. 8. Bleicher, Tntr.; Das Tuch 
bleicht dürfte kaum vorkommen. Vgl. rerbleichen 
— Das s. -A- ist lantgesetzlich, da zu gern. Aaik- ein facti- 
tives barkjen hochdentsch -eA- ergeben masste, Die Schwei- 
zer Mundarten haben +K- in den Subst 
Rleiche und Bleicker als das Gewühnliche bewahrt, während 
das Adj. und das Intraus. -ch- haben. welches von da aus auch 
in die Wörter factitiver Bed, eingedrungen lat: bei uns hat 
“A nur die Grenzgegend. Aber vgl. Alleike. — Dr, 24. BR, 1 
me, Swz.h, 8.) 50. 


“e 


im Verbum, sowie 


Bleicher — Laut s. Zleich ——- m.; wer das Blei- 
chen der Leinwand besorgt. ‚Al. candidator Avu. 
1512/Dr, 264. ‚Umb die Blaicher, Sich shln auch 


die Bl. chaines Tüiches underwinden ze blaichen. wan 
daz...sin Reht hat’ ArvsSır, 316. ‚Schnyder, Reken, 
alte Wyb, Torhüter, Bl, und ander‘ als Kurpfuscher 
Steist, Spee. Bere. 339. .H.K.v.R., der alt Bl. gr- 
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nannt‘ Lıxn. 1647/Bon. 1,101. RAA.: Wenn der BI. | wege‘ Sıom./Ar. 14, 223. 


Bleicher — Bleizieher 
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Blaikental BauGeisl. Der 


sich zum Kohlenbrenner gesellt, so wird er auch populäre Name des „Plettenbergs* hei RwDott. ist 


BıAufb, Wer 


schwarz 


einmal ist schwarz ge- | bloaztabgarg („bineka, blpeytarbearg)*) Auuv, 11,80. 


brannt, Wird nimmer weiss durch Bl-s Hand 13, 422. 


GsBöhm, — Bleicher-hänuslei® n.: Häuschen zum 


Nachtaufenthalt des Bl. UrZain, — ONN.: Bleicheris’- \e'* BI. EnuRecht., auch wohl sonst, — 


Blei-klotz m.: wie nhd. RA.: "rar Fiege* wie 


Dr. 208. Swz. 


berg. -bühl, -feld, »gehaw, -hag. -hölzle, -üsch, -feichquelle, -tar | 3, TUR, 


Aus), -wüäldle, »walke, -wehr, «wiesen. —— Swz. 5,60 -k-, 
Bleich-haus n.: zur 
-Bleichanstalt“. ‚Zu Ulm...sind schöne Plaichheyser‘ 
LSexT#. c. 1500/V 3m. 7, 128. 
+ Bleichkeit f.: Blässe. 
SFRANK. — Dr. Au. 
bleichlecht Adj.: blässlich. ‚Hie schimmert noch 
das Korn... Doch blaichlecht zittert es, als ob ihm 
angst und bang Zu diser Zeit der Ernd Weekn. 2, 
377. — Könnte noch jetzt geleg. gebildet werden. 
Bleich-schnabel m.: Mensch von bleichem Aus- 
sehen, wohl allgem. Auch gerne Demin.: Du Bleich- 


2 


Nach Gr. 


Bleiche gehöriges Haus, 


99 hei 


+ Blei-kugel f.: wie nhd, Tronisch: ‚Da sind die 
Hirn gewönlich klug und scharpf geschliffen wie ein 
Bl Meınorer 60. 

7 Blei-lot n.: Blei, zum Fensterfassen. ‚Scheilen, 
Pleilot und was darzu gehört‘ PrvuuHeil. 1578’ FCest. 
M. 2,302, — Eig. Tautologie. 

bleinsteren? s. blästeren, 

Pleinuz. Pieinze®e m.: „Donanfisch, 
[Brama]® Bver. 8, Blecke. 

7 blei-recht Adj.: senkrecht. „lotrecht* Prucmm.! 


Ahramis 


Car. 168, 176. — Vgl. Blei 2a. 


schnäbele"? — bleich-schnäbelig Aulj.: bleich- | 
wangig. 
+ Bleide, älter -- f.: Wurfmaschine.  ‚Cattus, | 


aries, talpa et illud, quod vulgo dieitur Alöde XIITE.! 
Zrow. 5,13. Ein Weinberg bei St. heisst XIV.—XVII 
‚Blid‘, ‚Biy‘/Prarr 1, 443. Cnr. 72, 136: etwa von der 
Belagerung von 1286 her, wie Wagerburg? — Scu.O. 
167. 1231. B, 1. 32%. 456. Swz. 5,20. Dagegen wird der ON. Plei- 
delsheim, OA, Mus,, spr, Bloidisa, ans ‚Blidolfesheim‘, mit dem 
Adj. blöde „tröblich“ zusammenhangen. 

+ bleien I schw.: mit Blei ausgiessen, befestigen, 
‚Nempt ainen grossen Stain und durchlücherend den 
und bleyend sein Füsse darein® Ew. XV/Chr. 523, 13. 
‚Wer falsch Würffel oder geblit Würfel tret, der sol 
und muzz '/a Jar von der Stat sin Ua’ Sc, 76. 
Jisekn dl. „.Blien‘ die Fenstergläser in Blei einlegen“ 
Buck. — Swz. 5,2. 

bleie® II -e. bleiier Ner. NerBallm. AsAdelm. 
Adj.: von Blei, mehr attributiv als präd, ‚Ain pleyin 
Sarch“ Arster. 1, 324; vgl. eb. 4, 18. 5, 296. 309, 
‚Pleien Trüchen (Trüchlin” eb. 5, 302. ‚Dass auff ain 
Tag wol 12000 pleiine Zaichen seien ausgeben wor- 
den‘ eb, 5, 132. ,‚Darbei lae ze Zeugknus ain pleie 
Taffel‘ eb. 5, 302. ‚Ain plaihin Zaichen ... Ainer blayn 
Tafel‘ Ha. 1617/Cnhr. 8, 145. 151. ‚Wardt... ein pleie 
Taffel zu im uf den Paum [Sarg] geheft‘ Zenn. 4, 80. 
‚Bleine und eisene Kuglen‘ eb. 1.163. RAA.: Er hat 
bl-e Füss“ ist betrunken (o. OÖ.) Ironisch: So fHink 
wie ein bi-s Vögele'“ Ner, Ew, GuSpraith.; sehtwim- 
men (fliegen BıSeiss., hopfen oder tanzen Su.) 
wie e. bi. V. verbr.; wie eine bl-e Gans Rn,.: wie 
ein bl-er Fisch RuDiet. OAıuo./Reiser 2, 669; vel. 
schwimmen wie ein Bleifisch Rappenau Zrim. 4, 
179. — Dr. 313, Swx. 3,3 (-ig). 

Bleigrestift s. Bleistift. 

Blei-häfelei® n.: RA.: Ja mu so" Gold, 180 
ma” im Bl, s’gosse* hat Buck, 

Blei-hans m.: RA.: Bl. ist Grattermar" Bıliut., 
zur Bez. minderwertigen Stoffes, spec. Metalls. Wird 
z. B. gerühmt, dass cine [Threnkette von Silber sei. 


so kann es heissen: Jr. und Bl. ist G. — Nach 
Schmalhens 
bleiig s. beien I, 


Bleike — Vocal s. Meich — f,: Stelle, wo das 
nackte Gestein zu Tage liegt, bes. Erdrutsch. Als 
Fi.N. öfters; vel. MrHz. 6, 73. Oase. Bar. 33. ‚Blaick- 


Blei-sack ın.: euphem. für Blitz/strakl) in dem 
Fluch Da schla” der Bl. drei* Brick. —- Sonst nicht 
bezeugt. Wohl nach Paracelsus/So ara. 6%, Vgl. Blei 2b. 

blei-schwer Adj.: schwer wie Blei UnwSöll.; auch 
wohl sonst; doch üblicher sehte. wo. BT, 

7 Blei-schwerie) f.: Bleigewicht, als Beleg für das 
Gewicht Edelmetall, das der Goldschmid bekommen 
hat. ‚Samt einer Bleyschwer, die mit seinem Stimpfel 
bezeichnet ist‘ Wr. 1657 /R. 13, 307. 

AR bleisler bloisle* schw.: die Krämersprache des 
Killertals (Hecn.) reden Reiser 12. „Pleissnen oder 
pleisselen Kıvse Rotw. 1,434, aber 436 „pleiasle”*, 

- Hängr jedenfalls mit listen zusammen. 

* Bleiss f.: schr steiler beraster, felsenumsäumter 
Ahbhang TırTannh,/Gesenre, 1897, 2. — Ebenso Scnörr 
43 (Passeier), Swz. 5, 154 (Graubünden); beidemal mit werm. 
zu ahd. Meizza livor, ags. bidt blass. Der FI.N. ‚Bleias- 
klingee‘, älter ‚Biy-' Sr./Prarr 1,448. Ce, 72, 196 könnte dazu 
nur etwa im Abl.-Verh, stehen. 

Blei«stift, Blei-grstift bar-. bli- usw, s. Blei; 
-4- Ur. Ew. EwStödti.: -S/eaf MOEh. Just. Bröchelk. 
EnOepf., -Steralft Ew. EwStödtl. GsBöhm. Donzd. 
Schnittl, Wiesenst. EuAltsteussl. UStad. BıAlberweiler, 
-sferalffs Ew. GsDegge. Drak. Enl’Marchth. LrBronn, 
Diet. Miet. Roth, BıAlb. WsHummertsr.. -Spfaifzuis) 
UrDenfst. Ru, EnDett. UStad. LrBoss. Miet. BiBell. 
W=Mühlh. Humm. RoMarb. LxTann.. -Sfifzy Bißell. 
RoMarb, WsHuinmertsr, m. in., 5. u): wie nhd. Syn. 
Blei 2c, Bleiweiss, Löschblei. — Die halbınandartl. 
Form ist Bleistift und zwar als Ntr.; -afefz usw. dagegen Masc. 
S. die Simpl, Stefz, Stift. B. 2,797 (steften ım.). 

Blei-tafel f.: ‚Von einer Heringtonnen. Bleytafel 
und anderm gleichförmigen‘ Ir». 1608 Van. N. F. 12, 
76, Mod. wohl kaum gebraucht. 

bleiten s. delerten. 

Blei-tropfe" m.: ‚Zermartert wird mein Fuss von 
siedenden Bl-en’ Weern. 2, 189. 

Blei-weiss n.: 1. wie nhd.: weisse Farbe 
Bleikarbonat: jedf. in techn. Kreisen allgem. — 
Bleistift RwTähb. Deissl. Tv. RoEmerf, Vgl. Blei 2r. 


“br, 


ts 
2 


— Wolter Bed, 2? Dr. 33. 5si8. Tone. 5m 2, See, 17 
(= 1. 21 

7 Blei-wurf n.: Senkblei Wersen 111. GR. }, 
1 ım.i, Dr, Sul. 

+ Blei-zieher m.: wohl — Bleilot, Fensterblei 
‚Sollen die Pleyzieher ettwas stärckers . . . gemacht 


werden Wr. XVI/R. 13, 278. 
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Blemes m.: 1. Zleomos (leichter; Ransch Urs“ 


Blemes — Bletz 


1106 


hlese® -£o- schw.: ein schwaches Feuer unterhal- 


ÖStotz, Ramm. — ?. blösmas Windheutelei EnRisst. | ten zum Zweck des Obstdörrens BaıOstd.: das zu 
Blämisi leichtfertiger Mensch Lx. — 3. blömasblä-  dörrende im Dat.: de* Zicetschge* bl. Ein Feuer in 


mas unbedeutendes, verworrenes Gerede En. WsMühlh, 
S. a. Blames. - 
ahmung lat, Endung, bier der 1. Pers.Plur. 
bed. habemus. 

plemp- s. plämp-. 

Blend-bod“" m.: unmittelbar auf den Balken ru- 
hender Zwischenboden unter dem eigentl. Fussboden 
BawOstd. ‚Die Verfertigung von Blendböden‘ wird für 
eine gemeinschaftliche Zuständigkeit der Schreiner und 


Zu 1 vgl. gleich- 


Zimmerleute erklärt Wr. 1830/R. 15.2, 764. — Swx. 
1, 1081 Blindboden. 
Blende f.: künstlich gemachte Waldlücke Buck, 


— Yo, das mol, nhd, „pläntern® den Wald lichten, was erkl. 
wird „Blender, Bäume and Sträncher, die das Licht verwehren, 
wegnehmen“ ; dieses Verbun kennen unsere MAA. nicht, dafür 
fimmien. Sorsit ist viell. auch Blende importiert. In seiner 
architekt. Bed. hat die Mundart das Wort nicht. 

blende® schw.: blind machen, 1. zu bfind 1. 
eigentlich und aufs geistige übtr.: ‚Das im ein blendt 
Pferd in seinem Hauss Schaden thun kendt‘ Vısı.! 
Ar. 7,111 (oder — Adj. bönd?), ‚Diser Ketzer hat 
mit seiner... Leer vil Menschen geplindt‘ Arslnn. 4, 
178. ‚Sind mit solichem ..,. Gespinst geplindt worden’ 
eb. 4.192. ‚Schrib...den Brief, den Truchsässen da- 
mit zue blenden‘ Warp. XVL/Bke.550. ‚Do blennte 
der Tag oder die Nacht oder der Wein den Graffen 
... dermassen‘ Zeun. 4, 390, ‚Darmit sie die Leuth 
zu blinden vermeinen‘ Tü. 1583/Sarıı.H.5B. 32. ‚Der 
Wein lasset nit mit im scherzen, er blent und schent 
die in misbranchen‘ SFrask. ‚Vil, vil erhöhen ihre 
Stim Mit Spot und Grim Mein Hertz und Gaist zu 
blinden [: finden! Week. 1,305: vgl. 2,523. Mod.: 
Lass di® net rom Sata® bE. Gm.: mit Zus: Sieh 
kein Blei für Silber an FrBaiershbr, Aler eig. po- 
pulär ist das Wort nicht, — 2. zu blind 3: unsicht- 
bar machen, verdecken. ‚Hat J. N. ... alle Tafflen 

. mit den Figuren,.. vermeilgt. geplindt und ver- 
wiest‘ Auslur. 4.155. ‚Alles Gemeil und andere Ge- 
dechtnustafflen.... maenlieren, plinden, abdileen, be- 
scheissen‘ eb. 4, 217. Doch kann in beiden Fällen 
auch von Sf, 1, die Augen auskratzen, die Rede sein. 
‚Dardurch,., das fail Brot geblendet und nit recht 
beschawt und erkennt mögen werden Wr. L5GB/R. 12, 
354. Lin Haus bH, — rerblenden, tünchen Sem. 
75. Hieher auch .plendender Aberylen‘, 8. wbereilen 2. 
— GR. 2, 10.124. Dr. 367. B, 1, 12#, Swz. 5, 107. 613, 

Blend-rahme f.: wie nhd, .Auf Thuech und... 
ein Blündtraam anfgezogen' Harn. I611/Q3. 5, 100, — 
Senörr 46 (is, 

+ Blend-statt i.: Stätte, wo Verbrecher geblendet 
wurden; nur in Ha. bekannt, ‚Ad murgm locas est, 
qui nuncupatur Blaendstatt {, ,. caecatorium). quad 
olim malcheis ocnli ibi eruti fuerint' Unus.A,St, 3, 296. 
‚Bl. beim Sinmarkt‘ 1617 {von einer Execution 1408! 
Cnr.8, 57: Wine. 1550/0ur. 147.86; Oan. Ha. 119. 

* Plente" m.: Brei ans Buchweizenmehl: der 
Buchw. selbst BaınSchw./Avee. 2,237. Pritzer-Jkssen. 


— ital, polenfa ; tirol, Schiarzpl, aus B., Weiss-Gelb- pl. ans | 


Mais/B. 1, 459%. Scnörr nor. Lax. Kärnt. 1. 
uns sonst Heidenkor, 
Blercehe ®. Alätsche. 
bleschgen s. bläschgen. 


Der B. heisst bei 


Wie andere Mare. auf ->8, -#s kom, Nach- ' 


einen bereits erwärmten Backofen machen, in welchem 
zum zweiten Mal gebacken wird SvBinsd.: „schüren* 
eb. Einer gelinden, Glut aussetzen, z. B. Brot bi, 
RavERinge. Bles-feuer n.: ein solches Fener 
BanOstd. — Bles-bolz n.: kleines Holz zum 47. 
BarOstd. SuBinsd. — Sonst nur schweiz./Swz. >, 158. 1. 
48, 2,1857: Leuchtfener, beim Einschlessen und Heronsnehmen 
des Brotes vorn im Backofen; Feuer, welches man vor einem 
geschlossenen Backofen brennen lässt, wın das Brot schim 
braun zn. machen. Das schwz. Bes n. = Biesferer scheint 
uns zu feblen. Unser -e> schliesst die Ableitung aus hd. 
blas „Licht“ aus; Verwandtschaft damit, wie mit ugs. bläse, 
engl. blaze, wäre auf Grund des Ablants #e x a möglich. Zu- 
gleich legt aber unser -go- nabe, das Verbum mit Veit aus be 
/esen „Holz zusammenlesen“ zu erklären. — Ein anderes Miss» 
s, nnter Blasius 2b, 
Bless s. Blässe I. 


blessiere® -£- „».. schw, : verwunden, allgem. Bes. 


im Gesicht Rr./Waox. 56. — Blessur „+ f.: Ver- 
wundunge. -— Das deutsche Wort fehlt uns ganz. Swz. 5. 1M. 
SIR, 18, 


Plettenberg s. Bleike. 

Bletz -#- N. i-£- NO pa (ja, -d-, -0-) 8. 8. 
Ger. $ 14. 20, Karte 1. 3; flect. unverändert oder 
et m.: Stück, Fleck. 1. Stück von irgend einem 
Zeug; allgem. ‚Der Bletze wegen, so Usslüte... ze 
webent. gebent Rw. 1388/Ga.3, 216. Vgl. 296 und 
5, Bletziwerk, Die Schneider ‚kunnend stelen Bletz 
und Geren‘ Tserz 10516. ‚Wie tuond si [Mägde]| och 
stelen... Garn, Bonwel und lini Bi,‘ eb. 12038, Als 
Fahne: ‚Ain Blezen an ein Stang aufgericht’ (ian./ 
Cur. 589, 229, „Die ältere Weibertracht zeigte ein 
wollenes Mieder, unter welchem der farbige Brustileck, 
Bleatz — latz. mit Schnürband und silbernen Haken 
befestigt wurde“ BarSenw./Bav. 2, 841 (1869). Stück 
Zeug zum Aufwischen odgl. Inshes, aber Ahfail- 
stück, wie es beim Kleidermachen übrig bleibt ivor- 
nehmer „Rest”) und später zum Plicken, bletzen 1, 
verwendet wird. Deutlicher Flickbletz. ‚Assumentum. 
quod samitur ad aliud consuendum, vulgariter dieitur 
Rlez XIlf.’/Zeww. 5,4. ‚Von so vielen mancherlei 
groben... Flecken. Bletzen. Lumnpen' Vrerarısno Auskl. 
51. .Die so viel und mancherlei Fleckle oder Bletzle 

‚ . herfürklauben‘ ch, 6. Der Schneider hat «d'* 
Bft. behalter uw. &. Der Schneider sagt bei der Auf- 
erstehung: „Geal, ranth, blo, grüa und schiaz und 
braun Ist älles, was € sieh: Dia Rleatzla, die 
astolla hau, O0 dia kuranzet mÜ Weırtzum. 287, 
RAA.: Der BI. weher 's Loch setze" die Sache ver- 
kehrt angreifen, allgem.. vgl. Weırzm. 385. NerfL. 
457, Im Reim auf ONN. mit „Joch: De Näheri" 
‘Der Schneider) #0" Degerloch (Hagelloch, Haiger- 
loch) Setzt der BI, un, '» L. Es. Ti. Stv, Bar. Res- 
ser twüster (ehrlicher Us.) Bl. als ei" schörs 
(schandliches Us.) Loch verbr. Vor altı® Zottle* 
[Zeiten], voo ed Lumpe" Bletz grsei® sind RnSchwalld. 
Der Bi. ist x" kurz der Verdienst ist zu klein Ux. 

Ebenso Lederstück zum Flicken es Schuhs. spe- 
cieller Riester. Er sey zum Schuhflieck oder Bl. ge- 
worden‘ Ar. 10,173, „Ettwenn gerwend sis [die Ger- 
ber die Hant] nit wol. Das si zuo den Solen nüt sel. 
Zuo Leder noch zuo Bletzen Tserz 10614. ‚Es ist 


im 
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. alte Gewonhait, das ir Hirt mit iren Vech faren 
so] untz zum L. und sol do das Vech wayden als 
lang, als er 4 Pletz setzi uff 2 Schüch, und sol dann 
dannen faren‘ SıowlHlipp. XV/Fürsr. 6, 217. Der Hof- 
meister von SıemBeur,. erhielt 1591 ein Paar Stiefel, 
2 Paar Schuhe und ‚Plez‘/MrHz. 23.1. Vom Kürsch- 
ner: ‚Ain Fel, das nit Har hat, Da limpt er an Bletzli 
drat, Das Hars gnuog hat‘ Tserz 11408. Aufgesetz- 
tes Stück an einem Kessel odgl.: ‚So die Pletzen tuond 
dannan fallen‘ eb. 10874, — 2. kleines Stück Landes: 
bes. gern im Demin. Bes. häufig in alten Urkk. ‚Ain 
Bl. in der schönun Haldun’ RuBühl 1373/MHon. 588; 
vel. 592, ‚An Blezelin ze Hainzenbiund‘ 1229/MrHz. 


7.19, Vgl. Ar.8.195.205. 15,133. Ga. IV 22. Bes. 
für Wiesen MrHz. 7, 19, .Zwen Plez Wisan.,. dıy 


Pl. W,* SwwBing. 1405/eb. 
v.Gr./Vın. 8, 119. Vel MHon. 588. First. 5. 
Ar. 15, 122 und sonst. Aber anch von Weingürten: 
.Brün hat !/s Morgen Wingarten...dar an hat 8. ain 
Bl. Re. 1336/MHon. 322. Wald: „Ein ‚Blezeli‘ Holz* 
1352 /Fürsr. 5, 201. ‚Das er in ain Pletzen Holtz 
eyngeb' Mem. 1525/Barm. Akten 36. Vgl. Amd-. Heu-, 
Krautgarten-Bl. So noch jetzt in vielen FI.NN., s. 
u. Aber auch Appell. im ganzen Gebiet. jedenf. all- 
gem. schwäb, „Gemeindeteil zum Anban RrEn.* Vgl. 
Gemeindbletz, Grundbirenhbl. — 3. Stelle, an der 
die Haut weggegangen ist, kleine Wunde. Allgem. 
bezeugt von NW. und W. bis Ur. Ga. Gor. En. Rav. 
„Narbe Ki’ÖKess. RavRingg.“ „Grind TrThun,“ „Rufe 
|Schorf] auf einer Wunde RwGössl,“ „Blatter. Ge- 
schwür FrBaiersbr. GorHatt.” „Pletzo, Fletzs Beule, 
Hautschürfung” Oar. Ur. 122. Dafür Bletz-ar diffse 
m. UsUhlb. LsElt. BorSind. UwGech. Hem. Harms. 
Er hat 'n Bletza* uw. ü Hicher wohl: „Bronne [ein 
Gauner] habe... . gesagt: die Federnthaler drucken ihm 
Blez ab“ Se. 1801/Avs Schw. 2, 430. — Uebtr.: .'s 
ınuass er doch en haisa Plez glassa hau vo düz- 
möl, müs des O'glück gä höt Weiter. 2.44. Sich 
Bletz a" schämen BEWalh., sich d“ Bletz weg sch. 
Te.: sich sehr schämen, -— „Beschädigter Teil einer 
Baumfrucht Nrsigl.“ 4. für gebackene Speisen 
kann Al. etwa wie Fleck von solchen, die in kleine- 
ren Sticken zubereitet werden, gebraucht sein, doch 
wohl nur in Composs. wie Nudtenbletz, Kuttelbletz. 
Hier allein ist auch »£o- angegeben; „Plätz Kuchen“ 
aber wird zu Platz II gehören, s. d. Schon ahd. 
biez st. und blezzo schw. 
will sich aber lautlich nicht fügen, und Schndes Abl. aus dem 
Slaw. jet angesichts der allgem. südwestd. Verbreitung und 
des fast günzl. Feblens in ostımd. Quellen undenkbar, In allen 
Bedd, tritt die des Stücks hervor. Insbea. ist 2 stets ein klei» 


‚Zwen Bletz Wisan’ En, 
202, 


Etvın. dunkel; got. plaf bed, dass, | 


neres Stück Kulturlandes, nie, wie Platz, ein grüsserer freier | 


Kaum, Von FIN. sind solche dentl. hieher zu zieben, welche 
die Ausspr, »g= oder die Flex. Rlefzen zeigen, ebenso Mase 
mit -=, anch bei der Schreibung Platz: z.B. Bletzenghaw, 
aeg, nener Plätz, ebenso Bletzbrahl; dagegen kunnen andere 
und bes. das Demin, öfters gleich gut zu Platz gehören. 

‚Die Bletzen ivon Rotenateln’ hiess ein Kw. Patriciergeschlecht, 
angebl. von BI. 2, ®. Zene. 8, mu. Zu 3: zu der Form Hietza' 
vel. Swz, 1, #32: zur Bed. #3 überlh, wel, Zeil = pellis und = 
Wande nsw. Die Form fl- gehärt wohl ger nicht hieher. 


GR. 2, 108, 7, 1088. Dr, 261. Sca.dh. 168. 1201. B. 1,464. Scuorr 
s10, Swz.5, 24. Scinsipr Ele. 43f. STR, 18, JOunN. Trias, 7,23 
Screen, 76, Garn. KU. 136, Bar, 136, Keimen ie Avu,& Rewer 


BAM, 


= 
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Bletz-ann* f.: Hure Ur,w/Schm. 76. Zu bletzen 3. 

fi Bletz-arsch: der Scharfrichter von Rr. ver- 
zeichnet 1567: ‚Ist G. K., der Zeit Hausmeister im 
ArmenHaus, mit Ruthen arg strichen worden, weil er 
mit der Bletzarschen sich vermischet‘ Ver. 1, 86. — 
Arschbletz Name eines Bettelweibs im OA. Bar. 

+ Bletz-barchent m.: minderwertiger, als Fatter 
gebrauchter Barchent, — Bletzentuch, ‚Zu ainem 
guttem Par Hosen gehert 1 Elen Ye Sameet und 1°/a 
Elen weissen Strassburger Futtertuch, zum Wammas 
2!/a Elen 1 Ftl. Gallischen Zwilch und 4?/s Elen B. 
darunder ze fieteren Br. 1558/R. 342. 

bletze® I — Laut s. Bletz — schw.: 1. flicken 
durch Hineinsetzen eines Alefzes /1), Kleider und 
Schuhe, aber auch anderes; allgem. ‚Einem Schneider, 
meinem gn. Herrn [UvWr.]) Hosen zu hl., 2 Batzen‘ 
1524/Vım. 9, 35. ‚Dafür hilft kein Pletzen an im; 
wauın man ein Loch zuflickt ... so bricht es an einem 
andern auf‘ SFrank. ‚Man pletzt nit new Pletzen 
uber alte Lappen‘ eb., nach Mt. 9, 16. Marc. 2, 21. 
Ine, 5, 36 ; Luther ‚flicket‘, vorluth. Bibel ‚legt‘. ‚Weil 
er den lutherischen Bettlersmantel .., getlicket und ge- 
bletzet hat’ Heeneranp Auskl. 96, ‚Bletzet, den Briü- 
dern die Schuhe‘ LOsıasver Ros.6. Der bletzet an- 
der" Leut" d* Säch und lat die #ine* d“ Mäus 
fresse* RwNeufr. ‚Kessi und Pfannen pl‘ Txertz 
10868. ‚Sol füro niemen zwischen disen ... Termynen 
., Kessel und Pfannen feil haben oder pl Wr. 1463) 
Yın.9, 263: Wr. 1507/Sarrı.H.12 B. 112. ‚So ge 
wint er ain rinnend Dach, Das ist denn ain gross 
Unzemach; Denn er muos über Jar dran bl.‘ TxFtz 
11165. Part. »bletzet geflickt. ‚Gepletzt pietacia- 
tus’ Ava. 1512/Dr. 261. Zi" dDletzets Häs. bleizete 
Hose" u. &. Unklar: ‚Hab von ihres Kriegs wegen 
mein Geldt verzehrt ... Darzu es mich ein bletzet 
Leder gesteht‘ Ha. 1544/Ga. 1. 376. — etwa wie 
schmeissen. „Werfen Honese.” /Joues. 1788, 7, 58. 
„Schlagen Ew,” Doch mehr mit Adv. 'na”, 'nauf, 
drauf bI. u.ä. 3. ein Weib 57. futuere, ‚Sie hatt 

‚ains Burgers Tochter lassen in irem Haus pl. ainen 
Eeman’ Arster. 5.12. ‚Der hett bei 14 junge Mäd- 
lin gepletzt‘ eb, 5. 22. ‚Sie lies sich fast pl.‘ eb. 5, 
118: vel. 116. 142.160. ‚Ir pletzent den Paurn ire 


2. 


Weiber: Zeun. 2, 486. ‚Da warden... Frawen und 
Jungfrawen ... gepletzt‘ eb, 3, 343. Mod. Ti. Urw/ 


Jovks, 1787,1.48, Auh. Beck. 5. a. Ainaufbletzen. 
„Schwängern Ew.*“ „Die Brunst anzeigen. von Bücken 
tiöttelt. [|welches?]- — Mit weibl. Subj.: ‚Sie pletzt 
vorn’ Zeum, 2, 338. 4. denuncieren: aus der Schule 
sf. BoeSind. Das Adi. befzef wird am einfachsten, wie 
Swz. 5.287, als Part. gefasst ; es könnte aber auch <bletzecht 
# wohl aus 1, gleichsam einen Bletz auf etwas selzen, 
Ein anderes #4, Wechsen. — (in. 2, 110. 7, 1038, 
Sen. 106. B. 1. 466 Swz. 1. 285, Scmunt Els, 4. 
ScuM. 76, Reiser 12 

bletzen Il i-e-) 8. belefzen. 

7 Bletzen-tuch n.: in Uns XV minderwertiges 
Tuch, das nicht exportiert, sondern nur am Ort ver- 
kanft werden durfte, im Gegensatze zu ‚Werungtuch' 
Nren. 44f,. 122, 134. — Nach eb, 14 wurde es zerschnit- 
ten; also „B.‘, weil «s In Bletzen in den Hanılel kommt, oder 
weil es za solchen verwendet wurde. el. Bletsbar- 


=. 


sein. 
werfen “, 


Senöpr 110 


such, 

chent. 
Bletzer 

zu bletzen 


im.: 1. %* Flicker, 
.dietam des Dlez- 


Laut s. Bletz 


1. Kam.N.: ‚Cuortim... 


1199 


zers Horestat MüHay. 1271/WrUn. 7, 150, Hänufiger 

Composs. wie Schuh-, Kessel-bl. — 2. Ein grosser 

Schteätzer, Ein kleiner Bl. Rn./So ser. 464; wohl 

zu 52, 2: Maulhurer. — Gr. 2, 110. Dr. 261. Swz. 5, 29. 
bletzet s. Jleizen I und Anm, 

bletzgen 3. bleehsen. 

bletzig — Laut s. Bletz — Adj.: mit Bleizen 
(3), wunden Stellen. Ei" 4. Gesicht odgel. BeGemr, 
— Aw, 5, 200 (fulhletsig\, 

Bietzkuchen #. Plafrkuchen. 

Bletz-leder n.: Flickleder. „Sohlen- nnd Bletz- 
leder durfte nar zu 4 Fuss abgeschnitten werden” 
Rav. 1427/Bon. 29,10. ‚Es mag ain ieder Blätz und 
sonst Leder khanffen, wa und wann er will, doch nit 
anderst, dass BletzLeder alhie, es seye im dann vor 
geschawet und Tür gerecht und gut hinzegeben er- 
laubt‘ Messk. XVl/Ar. 15,86. ‚Kain Sattler soll kain 
B. kouffen‘ Bırı,Bw. 42. ‚BL‘, am Rand ‚Flekleder‘ 
Bı. 1665/Uag. 143, 159. — Swz. 3, 1073, 

Bletzler — Laut 3. Bletz m.: Fastnachtsnarr, 
dessen Kleid aus Blefzen FD) bunt zusammengesetzt 
ist RavWeing. „Der At. bildet... den Adel im Nar- 
renstaat; sein Gewand ist mit verschiedenen buntfar- 
bigen Stofien zusammengesetzt und mit Franzen und 
Quasten geziert® Rw./Vru. 2,43. — „Bletzler Küch- 
lein in der Fastnacht LrSchwendi“, wohl -/e'* gemeint. 

„Bletz-müle f.: Wo bist grueeie"? Antw.: Zu 
Trippstrilt uf der Bl. S1.*; lies Pelzmüle, 

Bletz-schneider m.: . Von 's Bläzschneiders alter 
Kuak‘ Nerrt. 89; Fam,N,? 

Bletz-truch® f.: Truhe zum Aufbewahren der 
Bletze (1), Stoffreste Tü. — Gewiss auch anderwärts. 
Ihafür etwa auch Bletrkisfe, »schublade u. ä. 

hletz-weis Adv.:; stellenweise, z. B. Der Schnee 
ist bi. sehlieber; anch temporal: zuweilen, Wohl zu- 
fällig nur aus dem Arts. bezeugt, ausser Reisen 2, 
542.689 auch Wulsn. 8. a. plätzeweis. 

Bletz-werk n.: „Flickwerk“. Vom Weben von 
Bletztuch, s, d. „Aln ieglich Bl. daz sol such hlihen 
bi den alten Lön... Und waz die Weber Bletz we- 
bend.,." Bw, 1408’Gg. 3,296. Von geringen Zeugen 
udgl.: ‚Dass na alts Pl, da was und [man] ir damit 
spottet” Aracne, 4, 196. 

Bleu Ali m.: — Bleue 2 SwmOSchmei, Messk 
Gut. GauuStrassb. Danchen Bleuer binjar. 

Bleue dlaie WsnEberst., Diane Fınver f.: 1. ein- 
fache Hanfbreche, wie Blewel 1. Nach Buek Fl. 31 
öfters in ONN. — 2. — Bleuel 3, Instrument zum 
Pflugreinigen Siwa. 8. a. Bleu. — Swx. 5, 219, 2%. 

Bleuel „Blduel® Buck, „Bleiel Sww.”, „Blaiel“ 
Sen. 73, Alujat Bi. Ray. Auna,, Sul Bat, Gamw, 
Sısw. Meser.. bYarbl (el) Bw. Sp. Tr. Messk., biuibl 
Bar. Rw. Messk,, Znjor Gast. Sıom, Ro. m.: Instru- 
ment zum bleuen. 1. zu bleuenr 1: Hanfbreche Book. 
Sen, Syn. Bleue, Blenmüle,. — 2. zu bl, 2: der 
zum Klopfen des Garns verwendete Schlegel BıKirchb. 
Rollstein zum Bleuen des Gespinnstes Aufßs, — #3. zu 
Al. 6: hammer- oder schaufelfürmiges Werkzeug zum 
Sünbern der Pilugeisen Sww. Rw. Se, Tu. Ban. Game. 
Sum. Messk, Ro. 8, a. Bleue 2. —- Gehört hieher der 
Fam.N. Pleibel? Vgl. Hammer, Schlegel, Klupfel als Fam.N. 


In ONN, selten; Pleiel, Pleibelstein. — Dr. 362. B, 1, 321. 
Sw2.5.47. Senminr Ele. 38. Ver, HM. 

blenele®: bleneln Purna 38, bleielen Senn. 73, 
HHabla Ban. schw.: = blewen 1,.den Flachs oder 
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Hanf. — Zu Blewelr Demin, zu bleuen? Swr. 5, 218. 
bleue" Aluja, n. Bbloia ıblaia Fax., -ae- Rıes), 

biuiba Soxtu. Tır., blau Fırver. Nr. NrNeuenh. 

SchnWinterb.. schw.: schlagen, klopfen, Insbes. in 


bestimmten Verwendengen. 1. Hanf oder Flachs bf. 
verbr, vom erstmaligen, derberen Klopfen, durch wel- 
ches die Holzteile gelöst werden. Dazu werden versch. 
Yorrichtungen gebraucht; vl. Aleumäle. 8. a. blewe- 
ten, Das zweite, feinere heisst brechen frecht br.,, 
scheeingen. — 2. die einzelnen Schneller gesponne- 
nen Garns werden gebleut, anf einem Block mittelst 
Schlegels geklopft. um zum Wehen weicher zu werden 
BıiKirchh. Erl, MiLaich. Tuch 5. Reiser 2, 689, hie- 


her? 8. Bleuel 2, — 3. Frucht putzen TrOVEis.; sonst 
bläen, Verwechslung? — 4. Fleisch df,, zu Brät. 
Wurstmasse, zerschlagen Mem. Wolsn. — 5, DW 


Molke"sidere [Molkenzucker] und d Weber muss 
mar bi., so bleibert sie geschlacht SostHOberstd./ 
Reiser 2, 641. 6. die Pilugeisen 4., mit dem 
Bleuel, s. d., säubern Sıam. Gehört hieher: Kalt 
Eise"r bi. Hat scho" manche Brure" yrnie” SoxtH 
Missen/Reiser 2, 649% — 7. Stockfisch 57., klopfen, 
um ihn geniessbar zu machen: verhr. S7. und 
Weiber muss ma" bI, o.ü. Aucs./Reiser 2, G4l. 
Uehtr.. 8. 8: Aelle St. m. m. bl, EuDonaur. ‚Nun 
können wir aus dem täglichen Blänen, damit man auf 
uns wie auf einem St. liegt. ... anders nicht erach- 
ten’ UvWr. 1546/Heyn 3, 390. ——- 8. einen Menschen 
d4., durchprügeln; verbr. Auch durchbl., herbt., 
rumbl., vrerbl. Kinen bl. wie einen Nusssack, wo. 
e, Stockfisch is. o. Tı Buck. ‚Wie sich die Herren 
meiden und pleuen... werd über uns gan’ Avclnn. 2, 
238. Wenn mar ser Weib "it built, Ist grad, 
ie wenn 's Krast "it swit o.&., verbr. Lied. nach 
Buck auf die Mel. _‘s war 'mal ein kleiner Mann*:; 
s a. Reiser 2, 641, DW Weiber werdert dur®s 
Nurdle" oder divr*s Bl. brauchbar EwWöss. — Das 
-#i- relcht soweit, als dieser Lant überhanpt geht, Ger, & ı, 
Karte 14, anch durch das Gebiet von »«- um En. Hecw. Bau: 
RıEs -ni- und «ae, 5, Scuwipt 43; -B- < -se-, Ogr, & 40, Karte 
16. Mhd. Alien; das local verbr. -su- könnte ans altem st. 
Part. gehlauen stammen; mad. Part. blut, "blaiet. — Ob in 
ONN.? Blei heissen Wälder bei EnKirchb. Brüche. — Dr, 
zi2. bie. wos. B. 1.330. Scnörr 47. Swz. 5,30. Joven. 1784, 5, 
107, Sem. 74 {.klopfen, schlagen. werfen“. REISER 12 
Ew. 190. Bm. 1.51. REısER 2, SIo. os. 

Bleuers. Bleue. Blewel, 

Bleu-müle blamile RuHailf., sonst s. Zeuen 
—, Pler, -ene® f,: Mühle zum Wesen 1, klopfen des 
Fiachses und Hanfs. Zieml. allgem., wenigstens früher. 
„Vor der Spitalmühle.... war 1579 eine ‚Bleymülin’* 
Gs,/Var. 7. 124. ‚Ein Plewmühlin: Wr, XVIDChr., 
107.80. Mod. angeg. Re. Ho. Sısw. Syn. Reibe. — 
Verschieden, aber in älterer Schreibung viell, nicht immer 
bestimmt zu scheiden, ist Blämnle „Putzmühle‘, B. 1,81 

Bleu-reiste" m.: „Plleireisten Werg vom Hanf 
Wr. */Scnm. 73. 8. Keisten. 

Bleu-schäufele"" n.: — #Aleuel 3 MesskÜut, 

„Bleu-wäsche‘ f.: Aut, hdschr, ; schwäh. 

Blichler, Blichner s». Alechler, 

Blick m.: 1. Blitz, überh. lebhafter, rascher Licht- 
glanz. ‚Kemphen [Lohnfechtern] und iren Kinden den 
eit man ze Büzze den Blik von einem Schilte gen der 
Sunnen® SwSp.Lor. 310. In der Malerei „Licht“ : ‚Das 
Liecht, und die Blikh‘, opp. ‚Schatten‘ Sceniexn. H. 24. 


UAam. 
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Vgl. Donner-, Wetter-bl, 
kotz Bl. (beim Bl.) BawHes,, &. Blicks GerPfüfl. „Koz 
Bli=* Nerrı. Org. 97, für sonstiges &. Blitz „potz Blitz“. 
— 2. der Bl. des Auges, wie nhd. Kirem ein" (bö- 
se“) BI. geve* BarÖstd. „Ein finsterer Bi. Kommt 
finster zurück EnuDäch.* ; schon das unschwäb. „zu- 
rück“ zeigt die schriftl. Entstehung. 8. Blicker. — 
FIN, ZI, für hochgeiegene Punkte, bes. einen bei Cs, : schon 
1318 ‚in monte dieto Blike‘ Gg. 4, 236; ‚das Blickelin‘ Welnberg 
Es. 1825/eb.4, 258; der Sonmenblick Bezirk Lıxn./Bon, 27, ®; 
Btickäcker. — Die Form Blicks ist wohl nicht HRest alter Form, 
sondern mod. Euphemismus für Blitz. — Gx. 2, 119. 135. Dr. 
uof. ScH.O. 186. B. 1,3%. Swz. 5,61. Sensipr Els. 44. Som. 
Aus. id. 

Blickie) s. Blecke. 

Blickel m.: Fensterladen Avs./Jockx. 1789, 8, 166, 
B. 1, 324. Schw. 76. .„F., auch Augenlid, Augen- 
blickel,. Mädle, tu de* BI, 'nei®! Liebs Mutter- 
gottesle, tu dei" Blickele auf Stavp. Verl. Av. Bau- 
ordn. 1740. Augsb. und ganz mittelschwäb.* Aus. 65: 
in Wirklichkeit ist mir das Wort aus andern Gegen- 
den als den von Avs. nicht bezeugt. 

7 blicken schw.: blitzen. .Das es |Wunderzei- 
chen am Himmel] blickhet und blitzet‘ Wnw./Ung. 
131. 568. Mod. nur dlitzen, s. d. — Die Wendung 
‚blickender Schein‘ = Angenschein/Haur. 17% scheint uns zu 
fehlen. — Dre. 266. B. ı, 3%, Swz. 5,62, Scnuipr Es. 44. 

Blicker m.: 1. — Blick 1 BanCstd.; kotz Blicker! 
Bl. nei®, weler! — 2. — Blick 2 BrBönn. 

f blicklich (Adj.i Adv.: ‚Uss dem du mir so ge- 


ri? 





träulich und bl. schreiben kanst‘ HyNor. 34. 40. Der 
Herausg. meint „schnell, prompt? viell. = blideelich 
freundlich“ ; eher mit Scım. 76: überzeugend, „ein- 


leuchtend“. — Scn.O. 166. B. 1,34. Scnwmivr Els. 4. 
blicksblau s. blitzblaw, 
+R Blick-schlager m.: eine Art Guuner. „.Plick- 
schlaher‘ die nackend umherlaufen® Zenk. 1857, 462. 
„Die ‚Schwanfelder‘ oder ‚Bl’ tun ihre Kleider bei 
Seite, setzen sich halbnackt vor die Kirchentüren und 
betteln in diesem Aufzuge* Sta.L.B. 1877. 59. Auch 
bei Fischart und Moscherosch, Gx. 2, 118. 7, 104. 
Blide s. Bleide. 
Blider, Blier s. Blitz. 
„bliege" schw.: auf die Seite sehen, olne den 
Kopf zu drehen BrBönn.* Neuerdings geleugnet. 
Plien- bl2a-: in ONN. öfters: Plieningen: Pliens- 
au. Stadtteil Es., ‚in der Forstatt Blesen' SFischer 
406. „Pliensen‘ Sterns. (lie. 3, 4821.  Pliensbach, 
Bliensegart, Plienshalde. Blienshofen. — 7a einem 
alten Pers.N., dessen Patron. in Plieningen und dem Gau 
‚Pleonungetal’ = Grafsch. Helfenstein Baus. Ger, 100 vorliegt. 
blind 2787 Mitte und NO, Fark. bitnd ıNO,. blind): 
bien NW; sonst blend, 8. -I-: Nlect,. -Furd), Aufl): 
- Ger. $ 14. 21. 49. 53, Karte 1. 2. 19 Adj.: 1. von 
Menschen und Tieren: wer nicht (oder nicht recht) 
sieht, eigentlich und aufs Geistige übertragen: allgem. 


Demin.: ‚ein Blindlin caeculus' Aus. 1512/Dr. 267; 
aber vel, Blindschleich 2a. Eine lange Serens- 
formel gegen das Blindwerden (o. ©.) beginnt: Es 


sassen J arme Ble wohl auf der Gottes Strasse, 
Verwünschung:; Wenn due nur bi. weurdest 0. 0,, 
Ich soll bl. oder stumm werden, wenns nicht wahr 
ist Le. — RAA.: Wenn 0" Mannsbild vuf en" 
Baum 'n"uf gucket, wo en Frauernam* dobe* ist, 


na wird er bI. Vru.1,493. Dur, lug "it auf de | 


Fischer, Schwäb, Wörterb. 1. 


Blick — blind 


Mod. nur in dem Ausruf! 
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Krissberbaum, wenn e'* Mädle'r dobe* sitzt, du 
wirst sonst bl. Buck. Guck der Katz in's Füdle, 
na wirst "et bl. zu Neugierigen Rs. Iss au* 
Schmalz, sonst wirst bl. Buck, Die Weiber werden 
hl., die kein Schmalz an die Suppe tun RuSchwalld. ; 
s.a.2. Ein guter Hengst (Gockeler Aus. /Reiser 
2, 596) wird bald blind (oder glatzet) TwWöss, 
TırReutte/Rkıser 2, 626: zu verstehen von einem gei- 
len Menschen; ebenso erklärt Die gute* [nämlich 
Hengste) werdert bl., verbr. ‚/ wear ror lauter 
Sünda blind As wia der Hengst im Spittel‘ 
Weırzm, Baur. Dagegen Alle Gute* ıe, bl, sind dumm, 
werden übervorteilt SıHerhb. BI. ist elend SaFriedh. 
ErGrundsh. OsSchramb. Winz. Ale Mar, Arme 
Mar" Arıo./Reiser 2,647. BI. und arm, Dass Gott 
erbarm RoEmerf. Besser schelch dann fals) bl. 
Scuw. 621. So spr. 450. Besser einänugig als (ganz) 
bi. WsMühlh, Auıs./Reiser 2,565. Unter den Bl-en 
sieht der Eindugige am besten LrSchwendi; — isf 
der E, König (Meister NtOBoih.) MuGoss. Der gäbe 
gern e" Aug drum fwär gern einäugig), wenn 
der ander bl. wär“ oder ähnl., allgem.; Reiser 2, 
620, D.A. 6, 1889, 71. Um ein Au ist dd’ Kuh 4, 
o.äü. 8. Auge Wir wollen (Ich will o. ä.| sehen, 
hat der Bl. sagt allgem.; mit Zus.: — zum Ein- 
däugigen Bw., — net hat er nix terst "it) grsche* 
Le. Ban., — wie der Lahm hat laufe" wolle” 
(oder; wie mei" Weib tanzer ka") Hür. 287, — 
wenn einmal das Dorf kommt D.A.6, 16. Es 
treffen wie der Bl. 's Dorf GwLeinz. GorGrBisl. 
Mt'Ehest. EnOepf. RvEmerf. LrDiet. W=./D.A. 8, 28, 
RavWeing./So ser. 691; mit Zus.: und der ist (7 
Meilen, Stund) neben um tdaneben gekommen, 
gelaufen) VeHasl., WsSteinh, Er übersieht's tie 
der Bl. das Dorf NrÜBoih. Da reiter 10 Bl-e vor- 
bei, 's siehts keiner OrKupf. Ha ja! e® Bler 
gälr elwas, wenn er's säh‘ wenn jemand behanptet, 
man sehe einen auffallenden Mangel, z. B. an einem 
Kleide, nicht Le. Des sieht e'" Bl-er verbr. Es 
ist umsonst, was der Bl-e ums Licht gibt SwBinsd. 
;#0epf. RoSaugg. Daron reden (rausschwätzen 
Zruu. 1, 371. 4, 46, so viel daron verstehen En.) 
wie der Bl, von der Farbe verbr. ‚Denen da die 
Wahrheit verkünden? Das ist grad wie wenn man 
einem blinden Gaul winkt‘ Avcme. 3,200, Er tappet 
daher wie oe" bl-er Gaul BoDietk. Er fappet drei® 
wie der Bl. in d« Nüss" KiSimpr./Oan. 144: -—- rs 
Mus RwNeufr Er führt dr, w. d. Bl. in «d* 
Hutzle® NsEng. Hei Bler! 's kommt e* Grab 
‘Gräble”); EsPfauh. HoBier. Auf -Bler! 's taget 
RoZell. Zecei Bl-e können einander nicht führen 
im Anschluss an Me. 15, 14 verbr.; Reiser 2, 647; 
8. a, Blindenfürer, Zu etıeas kommen ıie der 
Bi. zur Öhrfeige (Braut RoDietk.) verbr. Da hat 
em bi, San 'ichelei® (Perle Welsn.. Muskat- 
muss Oan. Kr. 1, 1371 gr/unde* allgem.; Schuenn.Ma. ' 
RB. 555. D.A. 6, 44. Reiser 2, 627. Daneben, minder 
häufige: ein blres Huhn ein Körnlein \Erbse Nr 
Benr. NkErl,‘; Reiser 2,596. Er bis Huchr findet 
selte® ei" Korn RwSchömb. 's hat Bler 
Rosseise" gfunde" Hoßier, RwDott. ‚Ess fündt auch 
ain Blinder ain Huffeyssen’ Ne, XVU/XVII/Ar. 12,36. 
Blinde Kühe kälbern auch SıEh. Scherzfrage: Er 
Bl-er hat “n" Hase" ıpsche*, e* Lahmer is! "m 
nargsprunge* und e" Nacketer hat "n in de* 
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Sack g’schoppet. Was ist's? Antw.: Eine Lüge 
verbr, — Bl-er Hess" kurzsichtiger, unachtsamer | 
Mensch. ‚Due Bist ein blinder Hesse! wolt einen 


groben Dölpel und Fantasten damit anzeigen. Wir 
brauchen ein grober Algewer Bauer, ein bl, Schicab‘ 
SFrasKk: Vorksı. 2, 340. Bl. Sir Fax. Bl. Kog 
io. 0.1. Bl. Tobias DM. 7,471. Du dbl-er Hund 
wunn sich einer im Handel und Wandel übersieht, 
seinen Vorteil nicht bemerkt, sondern zu seinem Nach- 
teil eine Ungeschicklichkeit begeht Tuv.Baar 1787, Du 
bie Gans! Du bie Geiss beliebte Schimpfwörter 
gegen unbedachtsame Mädchen Avkm. - 
Herr, je heller der Knecht Rollig. Der ist mit 
offenen Augen blind Ew. Ws. DW Gracheni« Ma- 
cher dd Weise" Alin® (0. O.. Mar muss allemeil 
ei" Aug zudrucker und an em bl. sei" EnGrundsh. 
x Glück macht bl. Auww. [Reiser 2,589. DW Lielr 
macht bi. eb. 2, 610. SvBinsd. 2° L. ist bi. Ges 
Hohenst. Un.; mit Zusatz; en # Muarfällt, bleibt 
»" liege" EwWöss, Ble Ei Schadet reil |\viell 


SeBinsd. — Im besondern: Blinder Bezeichnung des 
Maulwurfs (Urs Geg,‘}. der für blind gilt. daher: Er 
ist a0 bi. wie ein Scher SpFrittl, — Alter Schlei- 


cher 5. Blindschleich. - - Blinde Kuh spielen wie 
nhd.; er spielt bi. Kah mit ihr übtr. Dass. 
Spiel heisst auch Alinde Mänsle" spielen Aukn. 2, 
228. ‚Ich wayss ouch vil der Winckelin. Da man der 
blinden Muessen spilt‘ HvSsens. 55, 8. a, blinde- 
meansen. — 2, von Sachen, denen die „Augen“ feh- 
len, Blinde Suppe ohne Schmalzaugen: bl. wie eine 
Spitelsuppe Gs. Arme Leute essen bl-e Suppen 
Eu. Von Gewächsen: 1553 ‚ward es um santt 
Jerzen Tag [23. Apr,] noch gar blindt im Feldt, das 
weder Bem noch Weingartten .. . ausgeschlagenn, was 
alles noch gantz blindt Dervrw. 89, Sind die Re- 
ben an Georgü noch (hlutt und) blind, So soll sich 
freuen Mann, Weib und Kind Brllahb. EsPloch. 
Kı0chs. Ho. Eu. Rußuch., Be Ward ohne Fenster: 
‚So einer von newem bawen wolt an eines andern 
Hauss oder blinde Wand, da sein Nachbawer weder 
zu Lufft. Liecht oder Trauff (iererchtigkeit hätte: Wr. 
1655/R. 13, 168. Hieher etwa noch, wenn 5/. genannt 
wird ein sonst durchsichtiger Körper. der trüb ge- 
worden ist: das Glas, die Scheibe ist bl... allgem. 
— 3, etwas, das aussieht, wie ein bestimmter (iegen- 
stand, wobei aber das Wesentliche fehlt: falsch, un- 
geblich, inhaltslos, a. von Sachen. Blindes Fenster 
is. a, Blindfenster\, bl-e Tür, Tasche: nur markiert. 
Eine mit Mehl und Eiern verdiekte Milchsuppe heisst 
bl-er Stackfisch Ew.: Syn. armer Mann, Blinde 
Mandelschnitten. bei denen die Mandeln fehlen ‘kann 
auch zu 2 gestellt werden. „Einen blinden Schlüssel 
Wr. 1655/R. 13.271. Blinde Musterung zur Probe, 
ohne wirkl, Mobilmachung : „Wenn das Regiment bei- 
same, bl, M, gehalten, . . auch die Knecht, bewert seien’ 
BStieren 1607 /Van, 12.6. Alinder Ldrm grundloser 
Alarm, ‚Eine Schlachtordnung sambt einem bl. Ler- 
men’ Senw.Kr. 1595/Zrs. 28, 224. Einen bi. Lärm 
in den Tag hinein machen io. ©). „Die Plätze 
derjenigen Wohnungen, welche nach dem 30j. Krieg 
nicht wieder bebaut wurden, führen noch den Namen 
blinde Sölden“ Dierenien Langenau®,. ‚Der blinde 
Namen lasorium nomen’ Vor. v. 1632/Aıkn. ‚Damit 
die blinde Namen verhuetet bleiben’ Seuw.Kr. 1595 
Zra. 28, 217. „Es hate damalss viel ehrs. tapfere Bur- 
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ger Wunder genommen, dass die Herrn ihnen so blinde 
Rechnung [ohne zu controlieren] lassen fürlegen‘ Urs 
e. 1700/Cha. 270, 361. ‚Blinder Bericht’ gehört zu 
den Dingen, welche justitiam in Wr. verhindern 
XVIl/Cur. 73,341. ‚Ain plinder oder haymlicher Kouf 
Ho. XVI/Ar. 30.125. Er hat ein“ blinde" Handel 
macht er ist gestorben Tır.Baar 1787. Die Mühle 
ist bi, läuft nicht Tüüferd. Blind schiessen ohne 
Geschoss, allgem.: übtr. von Ledigen, die schlechten 
Lebenswandel führen (0.0... Ein" blinde* Nebel tor- 
machen EwWöss. Hier möge noch angefügt sein: 
Wer am ersten gewinnt, Dem wird 's Beutele'* 
(Säckele'") bl. Gs. GsBöhm. ‚Schertz treiben wie mit 
ainem bl-en Hosennestel! Ave. 1590/Car. 602, 215. —- 
b. von Personen, welche entweder als vorhanden fin- 
giert werden, während sie es nicht sind. oder als nicht 
vorhanden, während sie es sind. Bei ungerader An- 
zahl der Spielenden hat die um 1 schwächere Partei 
einen Blinden; so beim Kartenspiel — „Strohmann*: 
beim Kegeln werden die 2 Kugeln des der einen Par- 
tie fehlenden Partners von 2 andern geschoben udel. 
Blinder Passagier, der ohne Zahlung mitführt ; blind 
mitfahren. -— Aus dem letzten Ausdruck wird es ab- 
zuleiten sein, wenn ein Rlinder an falschem Ort. am 
Weg, im Wald nsw. deponierte Exeremente bedeutet: 
Einen Bi. linmachen, setzen. Gib Acht, da let 
ein Blinder u. ü.; wohl allgem. (Vgl. einem Bl. 
ein Auge austreten unversehens in menschl. oder 
tierischen Kot treten B. 1. 328.) Einen Blinden 
streichen lassen heimlich, leis furzen: s. a. Blind- 
schleieh 2ec. — Seltsam ist der Spruch beim Wöür- 
feln: (Auf) 15 blinde [4 + 5 4 6] (Kommen) 7 ne- 


scheeinde |Pasch]| Hrn. BrMassenbachh. — ONN. mit 
bi. sind nicht selten. Bei Gewässern öfters = dunkel: BF, 
See, bi. Rath, auch finstere R. Van, Wz. 18. Im Blinden: 


Blindheim, -hof, -holz, -loch ; Blinden-gässle, hausen. -mamux- 
hinsle, «reisnch, «ateig, -tal; Blendberg. Bei den mit Blinden- 
wird üfters der (schon mittelalterliche/Socrs 268, 412) Per«.N. 
Blind zu Grund liegen. — Dr, 29. B. 1.88. Schnürer 40. Swx. 
5. 100, Wir, 1875, 2, 118, 

Blinde f.: Blindheit Gavuer 72. — 0» noch üblich? 
S. Blindheit. Swz, 5. 115, 

blinde-mause*, blinde-mäuslce" bendamause 
LxWeildSt, „Osenw.* BıKirchb,, -mais/a Rukmerf. 
SıEhenw, LkSeibr,, -mis/» RavGornh. ; „blensomsisla 
SıEbenw.*, „Bllzgemause" NerBallm.”, biundermean- 
se* HtwNeufr. schw.: blinde Maus is. blind 1. d.h. 
bl. Kuh spielen. ‚Wie mer blindamansat hand 
Weırzw. 354.  ‚Blindermaussen‘ NFrıscun. Nom./Dr. 
267, Substantivisch: „Blinzelmäusel spielen Wr,“ ! 
Kırıs 1. 53. Blindermäusles BawVstd. „Blinder- 
mänsles UstTErt.*, „Blindermänusetles GsDegg.* — 
B. 1, 1666. Scmörr 46. Swz. 4.478. Es. 1,724. Ste. ı8, Auc. fi 

blinden nsw. s, blenden. 

Blinden-fürer m.: ‚Christus nennet die Blinde 
und Bl.. so ans diesen Dingen Gottesdienst machen’ 
SFRAaNK. Luther bat das Wort auch, aber Mt. 15, 14 hat 
er ‚Blindenleiter‘, was daher auch un» geläufiger ist. 

Blinde"-schinder Pl.: Uebername der Bewohner 
von SıewVils./Ar. 10, 24: von GamuVer.Stadt/Auhv. 6, 
185. -— Die Leute sollen einem alten, blinden Gau] die Haut 
abgezogen haben 

Blind-fenster n.: .Ein steinene Schidmawr . .. mit 
keinen Bl-n,.. gemerekt oder bezeichnet‘ Wr. 1635 
R. 13, 170. 8. a. blind 3. De. 26. 


1205 Blindheit 

Blindheit f.: wie nhd. ‚Durch deine Gnad von 
Bl. frey‘ Weeku, 2, 10, Mit Bl geschlagen sein 
nach Gen, 19, 11 usw., stets von geistiger Bl. 

7 blindlich Adv.: blind. blindlings. „Das Scepter 
soll Augen haben... alles wol zu erfaren, das es nit 
blintlich thli‘ SFrask. —— Scemapr Eis. 44. 

blindlings ». blinzlingen. 

Blind-schleieh: 1. Form. Der Name erscheint 
bald als Zusammensetzung mit blind- oder blinden- 
als ersteın Compositionsglied, bald, und nicht immer 
sicher davon zu unterscheiden, als 2 Worte (blinder 
Schleicher NıThalh, Buck, blinde Schleich, 
Schleiss HerPfäfl. WsOEss.), Das Grundwort lautet 
-schleich „m. NaWarth.“. sonst f.? so jedenf. HalbMA.; 
-schleicher m, NaThalh,. ReBühl RrPfull, MEıErR Sag. 
224, BarOstd. RwGössl.Deissl.; -#/aÖ BıSchelkl.. -S/ae 
LrBurgr. ; -$/ois Mühlb. BiErlenm. WsOEss., f., Sauer 
LsWeildSt., -streöcher Tu. TuFrid. m. — 2. Bedeu- 
tung. a. das Tier anguis fragilis. ‚Blinde Sliche 
ccenlus® XIlJE./Zrow. 5,20, als Tehentier genannt Rv 
Heil. XVIL/VT#. 2,183. Wern d’ Hägäse” |Eidech- 
sen| oder Bl-" über der Weg springe"t, na” req- 
net’s bald GorHatt, — b. tibtr,, „Schleicher“. „Uf 
Dockelmauser, uf dia Blindaschleicher will mer 
ner halta® Nerrn. 288, — 0. Alindschleich leiser 
Wind, der einem entschlüpft RrEn. d, Blinder- 
schleichetles blinde Kuh BarOstd., stirbt aus. Vel. 
blind 35. -— Dr. 207. B. 2,497. Seit. 2. 

blind-sinkend Adj.: fortschaffen bis in die bl. 
Nacht Yneir Burk; viell. 2 parallele Adjj. 

„Blind-tuch? n.: ‚Reiten durch das B.'* Av, #5. 

Reiten wird — „sieben” sein, 

blind-voll Adj. Adv.: vollgesoffen. ‚Wie weh zu- 
mit ist einer ehrlichen Frauen, die ein versoffen Mann 
hat, der täglich bl. heimkommt‘ Hrssacker 85. Alind- 
rolle” Eichele‘* ganz voll E. [so dass man sie blind 
findet?] HuHaus. 1815. — In einer Resolation Karl Wilh 
v. Buden 1734 ‚sich blindblatzvoll besaufen‘. — Dr. 367. 

blinke* schw.: wie dem Mhd,, so fehlt dieses Verb 
auch unserer reinen MA,, die doch das zugehörige Adj. 


Fand 


blank hat. Eine RA. wie „Gebrauchter Pflug 
hinkt, Stehend Wasser stinkt OrErnsb.* muss 
schriftspr. Ursprungs sein. —— FINN. ihieher?: Blink- 


scker; Plinkhardt Wald CwBreit., in dem der Plinkergrist 
spukt AL. 7. 156. — Dr. 267. B. 1,188. Lex. Kärnt. a. 
Blinze-bene m.: „ein blinzelnder, mit den Augen 
zuckender, nicht klar sehender und aufschauender 
Mensch ULu*, „der nicht gut sieht” Schw. 77. Dar- 
aus wohl entstellt: „Du dummer Blenzerheere En 
Rott.* — = blinzeilinder Benjamin oder Benedikt. 
blinzemansen io. Ai 8 blindemausen. 
blinzler ZBlents/a; daneben blönts» GsDegg.. 
„blianzla BıWenn.*, „bläazla SaBloch.“, „blizlo Bw.*, 
Ziaetsla BarOstd./Vert 1, 12 schw.; wie nhd. „hlin- 
zein“ : mit den Augenlidern zwinkern; einem mit den 
Augen winken, liebäugeln: allgem. Die 2 haben mit 
einander "blinzelt EwStödtl. Mit halbgeschlossenen 
Augen heimlich schauen Seas. 77. L&Seibr. Die Augen 
etwas zudrücken, nur halb öffnen EsNeuh. Lv. Schie- 
len, nicht gut sehen SrDürbh. SıJettk. Entiranh. 
„Augenverdreherei SaJettk.“ Alt: die Augen schlies- 
sen, „ein A. zudrücken“. lat. conivere: ‚Dass ein from- 
mer Christ wol die Augen zuthun und blinzlen möchte 
Prarz Verd. Uhr. 116, ‚Daher dappen vil, vil blinzeln, 
vil fallen in Ketzerei’ SFras®. ‚Ein unbendies Kind 
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nit wol wirt zogen durch seines Vaters Blinzelen und 
Verhengen’ eb. — Die Form „Blizlew“ könnte anch zu blifz- 


len gehören, ist aber doch wohl — Altsls zu versichen 
Dr.267. B.1, 89, Swz. 5, 134 Cem), 125 (-/ewi, Scuwint Els. 44 


“en, Sci. 77, 
Blinzier — Laut s. blinzlen -- m.: einer der 
blinzelt. ‚Blintzler \uscus' Ave. 1521/Dr. 267. Der 


Bl. sieht alles LxSeibr. 

hlinzlingie") biöntsiönse GorHolzh, Kıdw., blin- 
zerlings dlötserlöns [-ys?] Rırs/Schmwr 60 Adr.: 
— blindlings, mit geschlossenen Augen. Den Wey 
wollt i% bi. finde". ‚Das wir nicht plintzling in die 
Dinge gegangen sind‘ Wr. 1477/Sartı. Gr. 3 B. 96. — 
Swz. 5,125, Sciwipr Eis. 4. Aus. 6. 

7 Blippenplapper m.: — .Plapperer“. ‚So spre- 
chent ir Bl.‘ KETTENRACH w. d. f. Ap, 1. — Spött. Ablaut- 
bildung; vgl. Swz. », 197. 16. 

Plirum ın.: Man veird dir den PI, 
Drohung Secuw,. 628: darnach Moer. Hutz. 111. Jch 
will dir d. Pl. g. den Ernst zeigen BorMagst. Avtz 
Pl, Ausruf der Verwunderang Kıüchs. Kom. Bil- 
dung. viell, nach Muster latinisierender Formen wie jerum: 
oder soll -rum „berum* einen Tanz bezeichnen. 

hlisle® -;- Ew. Rıes/MMere 2. 25. GumWeil., -7- 
Ör. Ms./Oan. 175; brisle= -7- Cn./Oan. 123. Ma.’ 
Oar. 175. HaRieden schw.: flüstern, leis ins Ohr reden, 
‚Zäörscht... hewe die Generäl norr son blisselt‘ 
Seurapder 2.71. Iron.: Die bliselt, dass mars hört 
ron Bernsbach bis Grassbronn |erfundene ONN.] 
Ew.; Alissien, wre d“ Scheppacher Weiber, dass 
mars z" Rappach hört Or. 3. a. zuhlisien, Ge- 
blisel, Jedenf, verwandt mit bleisten. Aber die Etym 
ist unklar, Auswärts nur an der Pegnitz/B, 1,23, Die Form 
mit br- sonst ganz unbezeugt. 

Blitz -i- NO... sonst -T-, Blitzg BawMessst.. Plur. 
Blitz“. älter auch -en m.: 1. Blitz des Gewitters, 
allgem. Syn. Blitergier, Straf: das blosse Wetter- 
leuchten heisst weffer-. blitzlaichen. augstelen, ‚Do 
komen Döner und grosz Plitzen |Var. ‚Pliezner‘]‘ 
Avslhe. 1,75. „Wie ein Bl. aus heiterem Himmel 
GisReich.” ‚Man sagt im Sprichwort: man darf auf 
einen Bl. nicht mit den Fingern deuten: Avkne. 8, 76. 
„Wer hoch steht, wird leicht vom Bl. getroffen 
GsDegg,“ Der Bl. schlägt in kein Hans, wo einer 
wohnt. der Johannes heisst Vra, 1,194. Der Fackel- 
gang (Saatleuchten) schützt gegen den Bl. SP./eh, 
2.65, Ebenso Turteltanben im Haus EnOStad. Wenn 
man den ersten Laib einer Bachet im Keller nuf- 
hebt, bis alle andern gegessen sind, schlägt der 
Bl. nicht ins Haus SaBoms. Beim Bl. mimmt man 
die Kopfbedeckung ab ScunSchlicht. — 2. Fluch oder 
Sehbimpf. a. Fluch. Wie einem angewünscht werden 
kann, der Bl, solle ihn in Grundsboden hinein schla- 
ven u. &, so dient AZ, meist ohne Satz, als Fluch 
oder Beteurung, wird aber nicht als blasphemisch em- 
pfunden. KAutz /Hotz) Bl. „» oder w, allgem., als 
Ausdruck des gelinden Schreckens, der angenehmen 
oder unangenehmen NVeberraschung, des  gelinden 
Zorns. „Ä. BI. tucht der Niederschwabe {s. a. un- 
ter bj. #. Donder der Oberschwahe, beim Hagel 
der Schweizer* Buck, Erweitert: K. Bl. 'nei" (eine 
nei)! K. B. und olfe |11] Urnm/Ar. 17.173. ©. 
Bl. höls [hole ihn! oder Der Donner und B. hola 
BeGemr. Blitz Sakerment bzw. eine der Entstel- 
lungen von S.]. Auch nur Blitz! BE nor mal! 


geigen 
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Kotz Bl, n. m.! Dagegen ist beim Bl. stets affır- 
mative Beteurung, allgem. -— Dafür euphemistisch 
Blickis), s. Blick. Blider -i-: Schlag‘ mi* der 
Bl. Beim BT.’ „Blieer Bellst.“ Ebenso s. u.; ®. 
a. Blech. — b, Schimpfwort. Meist für Personen, 
doch ist der Schimpf nicht sehr übel gemeint: eine 
Person, über die man Blitz! rufen möchte. Der Hl. 
hätte au" schwätze" könne u.ü. Ein eigensin- 
niger, scheriger, störriger Bl. u. &.: s. Zrim. 1, 
157. 2, 238. 241. 3, 56. 373.4,41. Bes. häufig zeüster 
Bl. hässlicher Mann: vgl. Hauser 11 und s. blitzeeüst. 
Anders, s. o.. zu erkl., dass der württ, Unterländer 
in Osemw, Bl. heisst, — Auch von Dingen: Da hast 
de» ganzer Bi.; dafür Blider |s. 0.) Nr. Hicher 
versch. Composs. mit Rlitz, s. bes.; wobei zu bemer- 
ken, dass die ff. Composs. nur die Zahl der ausdr. 
bezengten, nicht die der überh. vorkommenden bilden 
sollen. So sind z. B. Alitzhexe, -hure, -liederlich 
B. 1,334 auch bei uns möglich. — Aelter Blick; unser 
Bl. stammt erst ans dem Verbum blickesen > blitzen. Doch 
schon XIII. ‚Blichze‘ Zruw.»,#8. Blitz — ı, Blitzg —= 2 Bau. 
Ostd, Ein anderes ZH, ». Blütz. — Dr, 26, B. 1, 34. Swz. 5, 
20. Seusinr Els. 4f. Sra. 18. 

Blitz-ableiter ın.: wie nhd. Von einem Aengst- 
lichen heisst es. er trage auf der Schlafkappe ei- 
nen BI. iv. OÖ.) — Das aus der Schriftspr. gekommene 
Wort kenne ich nur mit schriftspr. ab und der Betonung ».w. 

blitz-blau —— dlieksbl. RwNenfr, RoBuch., sonst 
8. blau — Adj.: blan; verbr. Die Vorsilbe bez. bald 
eine Verstärkung „sehr bl.*, bald bez. sie die blaue 
Farbe als etwas Besonderes, als ein Extrem odgl., 
bald ist sie einfach hervorhebend oder tadelnd. Al. 
ror Kälte RoEmerf. Er ist bi. worde" z. B. bei 
einem Anfall Uster. 
Jemand seine schönen Strümpfe lobt Buvox. 
stark blan gefärbte, schlechte. 
blau. Vgl. Kitzblau. Schon 


Bl-e Milch 


alt: ‚Wer blitzblaw 


Barillen aufhat, dem scheinet alle Dinge blitzblaw sein’ | 


‚Ihre Kutten, sie seien jetz weiss, schwarz, 


n, 


SFRANK. 
graw oder bl.’ ULvrz 18. — De. 20, B.1, 884. Swz 
244. Dea.b,6. Zr 4,189. Bav.2,%5. Reper®, 58. 

blitz-bös Adj’: schr erzürnt, erbost Sen. 77. 
VUeberh. Verstärkung von dös Bvek, 

Blitz-bu'" -wo, Sleet, -bube* m.: „verfluchter 
Bnbe*, bald mehr zornig. bald derb anerkennend für 
einen gewandten. entschlossenen Kerl. So Seurmier 
Räuber 3.2. Ebenso Blitzkerle, -krote, -mädler*. 

blitz-donner- s». Blitz 25, Ceberh. kann Donner 
bei Uomposs., wo Blitz bloss verstärkt, zugefügt werden. 
Der Blitzdonderschtre”’hl! Bantwalh' Saıt. 119. 

blitz-dumm Adj.: sehr dumm, allgem. Vgl. Senw. 
717. Bav. 2,825. Reiser 2.539. Verstärkt blitzhagel- 
daemm, -—— B. 1. 34. 

blitze", rein mundartl, blitzge" birtsko schw.: 
I. blitzen, wie nhd. ‚Kam ein Toner und plitzget 
und toneret‘ Anstue. 1,226. ‚Hat ain Feurstrall mit 
Plitzgen und Thurnen in... geschlagen‘ ch. 4, 70. 
‚Bliitizgen‘ auch JFrısent. 1605/Cnr. 329,130: Ass 
1622/0nr, 138. 166: Unr. 73, 222: SFisenen 432; 
‚plützgen‘ SFranx. „Er [Gott] blizet Bliz auf Bliz. 
er strahlet Strahl anf Strahl Und dundert Klapf auf 
Klapf‘ Weekn. 2,42. So lang's net blitzt, schlägt's 
nel ei®* Oscuw,: So spn. 82: anch ühtr. "a biitzt und 
schlägt ei” es gibt Wortwechsel und Schläge. verbr. 
Der ist so dumm, dass man auf einmal mit ihm 


Hast bl-e Strümpf“ ? wenn | 


Verstärkt blitzkeidel- | 
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'dl., donnern und einschlagen könnte, ohne dass 
\er's merken würde SwWeit.: vgl. blitzdumm. — 
Von heller Beleuchtung: ‚Es funklat und blizget. 
dass mer anfanga Vor lauter Guka send d’ Auga 
rerganga‘ Weıtzu. Nachl. 95; eb. von dem Kometen: 
‚So hot er anna olfa it blizt'. ‚Das es [Wunder- 
zeichen am Himmel] bliekhet und blitzet' Wınum./Cug. 
131,568. Vom Geschütz: ‚So wird sein Majestät mit 
dem Geschütz blitzgen und tondern' Wiırsuxs Apol. Tl. 

2. *blitzge* blinzeln, zwinkern, blicken TırNess.. 
falls nicht zu blinzeln. 3. + um sich schlagen. 
mit Armen und Beinen. Zu dieser anderswo, he. 
els., mehr bezeugten Bed, wird gehören: ‚Er [einer, 
der etwas zu heiss gegessen] ain solch Pfutzken, Plitz- 
gen und Kratzen ,. . het‘ Zen. 3, 198. — Aus alt 
blickezen, wovon -tzg- Umstellung sein wird. Der alten Farm 
steht noch nahe ‚pliren’ Aus. 1512. 3 mit Gm. 2, 139 zu fren- 
nen, ist kein Grund. — Dr. Sf. 08. Scm.O. 167. B. 1, 34. 
Scnöpr 46. Swz.5, 28. Scusupr Els. 45. Sre. 18. Kaum. S 
258. Aus, 6b, MA, 20. REIRER 2, Wi. 

Blitzer, rein mundartl. Blitzger m.: — Blitz, 
verbr. ‚Gross Thurner und Plitzger' AvsChr. 4, 183. 
‚Ma müasst do so'scht ven Rauch, 'en Biitzger 
seah’ Scueir. 157. — ON. Blitzer Oan. Ki. 43, We. 
159. — Swz. 5, 205. Scum. 77. Reisen 2, 0. 

Blitz-g’schrei n.: verfluchtes (ieschrei. 
Blitzg’schroi‘ Saır. 151. 

blitz-hagel-dumm Adj.: = dlitzdumm Os. 
— Veberh, können Composs,, in denen ARlits- nur verstärkt. 
durch Blitshagel/s)- noch stärker tönend werden. 

F blitz-keidel-blau -#i- Adj.: — biitzhlau Nx 
Bach. ; ebenso Rappenau/Zrum. 4. 183. — Keidel = 
'Keil; wird angebl. blau, wenn man ihn stark ins Holz treibt. 

Blitz-kerle(s) m.: „verfluchter Kerl“: verschlage 

‚ner Mensch udgl. Wohl allgem. Vgl. Blitzbube. 

Blitz-krot®. Plur. -#*® f.: verfluchte Kröte von 

einem Mädchen oder Kind, allgem. 8. Blitzbube. 

Blitz-Iaiche® -oe- n.: Wetterleuchten Anus. — 

Ob anch als Verb. fin., nicht bezengt. Verbreiteter ist ıefferi- 
Doch ». a. Swz. 3, 1011. 

blitzle® schw.: aufflammen, vom Pulver o. ü. Bar. 

Blitz-mädlei" n.: wie Blitzbube; auch wohl Blit=- 
mensch, 

* blitz-par-schlegel -#- Adv.: es geht bi. blitz- 
schnell LisnWeil./Reiser 2. 689. — Kom. geleg. Bildung 

Blitz-pulver — Form s. Pulrer — n.: Bürlap- 
penmehl, zu Theaterblitzen verwandt. — Der Ausdruck 
dürfte bei uns auch vorkommen, wie Ste. 18. 

* blitz-s®uer Adj.: sehr sauer Ars. [Reıser 2.53. 

blitz-schlächtig -fsg3/- Adj. Adv.: verflucht, 5. 
dumm u. & BarOstd. 8. donnerschl. 

blitz-schnell Adj.: wie nhd. Doch ist a0 schnell 
ızeie der Blitz weit üblicher. 
| hlitz-schör -/548- Adj.: sehr schön BawOstd 

Blitz-schwab, fleet. -#" m.: der BI. heisst einer 
der 7 Schwaben, weil er beständig pofz Alite sat. 
Verl. Sa. 119. Avan. 1, 195f. 

Blitz-steir m.: auf Blitzschlag zurückgeführte 
Steinarten: Belemnit Brex. Kieselfluss Brex. „In 
BawFromm. Hoss. finden sich häufig unter den Läden 
aufgehängte B/-e, d. h. Steine, welche, dem Bach ent- 
nommen, durch Verwitterung ein natürliches Loch in 
der Mitte haben. Diese schützen vor Blitzstrahl‘ 
On, 132. 

Blitz-vich -iy n.: „verdammtes Vieh* TE. 
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blitz-wild Adj.: sehr wild, zornig Buck. 

blitz-wüst -z332 Adj.: schr hässlich. verbr. 8. a. 
Blitz 2b. 

Blix, blixen s. Blick, Blitz, blicken, blitzen. 

Bloch s. Block; blöchen s. blöcken, 

ploche® schw.: schwer, mit Geräusch atmen OALL». 
teilw. [Reiser 2, 725. — 8. blachzen. 

Blo®-nagel blönag! Su. Rw. Se., blörnägl Bau 
Zillh. Ostd./Vert 3, 54.63 m.: der senkrecht stehende 


— Blöcker 


starke Eisenzapfen („der die Vorderräder mit dein 


Wagen zusammenhält* Schw. 74); er ragt aus dem 


Griessbrett hervor, welches auf dem vordern Ach- | 


senstock liegt. — Das Wort scheint auf Bar. Su, Rw. Se. | 


beschränkt; Buck führt es an, aber wohl nach Serwm,; dieser 
selbst mit dem Zusatz „Wr.”, was gewiss seine altwürtt. Hel- 
mat Ebingen ist. Wegen des « VEIT 3, ®. —— Schweiz. = 
Balkennagel/Swz. 4, 68%. 

Block blök,. NO. -o-, Pl. Blöck* -#-, alt auch 
‚Blöcker’; alt Bloch. noch jetzt TırReutte. Plur. 
Blöcher; „Pflock“ GsDonzd. Buck (neben 32\ m.. 
älter n.: „Block“. Klotz. 1, ungespaltener, auch wohl 
ganz unbehauener Baumstamm zu verschiedenen Zwe- 
cken. „Man war von jeher gewöhnt, keine Scheiter, 
sondern Blöcke zu Hlösen* Ha.!/WFr. 8. 463. ‚Das 
man in dem Withow zu den Wärin mug Blecker hauen’ 
Ho. XIV/Pr.Urx. 264. Viell. hieher: ‚Bau-Brenn-Blä- 


cher oder ander Holz’ Wr, 1605/R. 16. 1,209. .Ain 
Bloch zü ainem Trög‘ Rw. 1418/Ga. 3, 357. Zum 


Heizen: Die grösste" Blöck muss mar “uf de 


Märze* spare* EuDett. Zum Sägen. gennmer Säg- 
block. Vor die Häuser legt man gerne einen BI., um 
am Feierabend darauf zu sitzen. — Dicker Balken 
odel. zum Festmachen: ‚Einen hochen ... Spitzzann 
.. mit starcken Plocken machen lassen‘ Fuss. XVl/ 
Bkr. 454. „Hat fman}... ain hiltzin Krist [Gerüste] 
mit Plecken aufgemacht‘ Austen. 4,298. ‚Der Kaiser 
hat alle eissin Kethinen vor den Gassen züainander 
gewicklet mit eissin Binden an Plock [Pfosten] ge- 
schlagen. damit man kain Gassen me beschliessen 
kündt‘ eb. 4, 309. ‚Das Ort, darin der Scharmitzel 
schalten ist worden, ist mit grosen Plecken verschranckt 
gewesen‘ eb. 4,317. ‚Der Block, mit welchen er den 
Ofen... wöllen zu machen‘ XVIl/Ar. 10, 173. „Pflock, 
Flock Brett, Diele, doppelt so diek als gewöhnlich* 
Scuw. 63; „Pfl. Diele, Pfahl“ Bvex; „Pflock GsDonzd.*, 
s. u. Hieher Bed. 2. -—— Ackerwalze Bvek: häufiger 
Blocker, vgl. blocken, — RAA.: Auf ein" grobe" 
Bl. ghört e" dicker Speigel [Keil] EuDett. Vebtr.: 
E'* Block ist besser als e'* Loch RwDeissl., des 
Reims wegen besser Schöner e'* Bloch Alk e* Loch 
TıeReutte/Reısen 2,647: besser geflicktes als zerris- 
senes Kleil. 
restanten wurden die Füsse in einen Bl. gelegt. ‚Die 
Ritter hatten auch ainen Armenman darynn gefangen 
gehabt, der lage in ainem Plock, der verprann in dem 
Hauss' 1441/Fürsr. 6,372, ‚Hat im [Vogt] Herr W. 
bevolchen, ain Bl. zu ainer Gefenknus green Wilden- 
stain lassen zu machen; welches der Vort gethon, hat 
in aber so scharpf lassen machen. das die Zimerleut 
... das unmillt.... Furnemen des Vogts beredt ... Un- 
langes hernach ist... V.... gefengklich angenomen und 
der erst, der in den scharpfen Bl. gesetzt worden‘ 
Zeur. 1,411. Daher — Gefängnis; noch jetzt Hw, 
Tr. Du musst in Bl. uw ü. Als Pranger: ‚auf den 
Bl. stellen‘ Urne. 1700/Caa. 270, 186. 8. a. Blork- 


"188, 


Das Demin, Blöckte" 5. bes. -— 2. Ar- | 
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haus. 3. übtr.: unbeholfener, dummer Mensch, 
verbr. ‚Blöcher, Klötz und Düppel' AKrııer/Brexz 
Vorr. z. J.Andr. 15. Vgl. ‚Deine Zung... kan Stein 
und Blöck besehlen‘ Weckn. 1,234. — „Pflock“ ist hei 
uns höchstens lautl. Variante, cher schriftd. Import. Bloch 
und Block als ein und dass. Wort zu fassen, ist bei ons kein 
Hindernis. Dass aber -ck nlederd. sein soll, ist angesichts sei- 
nes frühen Vorkommens nicht denkbar, eher die Zurücknahme 
aus frz. bloc, wozu auch der Genuswechsel stimmen würde. 
Vebrigens kommt ‚das Block‘ noch IL“ 1706 (Das hartzedr. 
Schwaben 2801 vor. — ONN.: dem, beim Black (Pl-), Blöck- 
üäcker, Blocherkaus; beim Block, Block-acker, -halde, -hau, 
-kans ia, bes.), »wery (Pl-), Blöckseg, Blockwiese, Blocksberg; 
Aichen-, Kohlers-, Schwarzen-, schwarzer, Wasch Block. Oh 
aber Blochingen und Pl- hergehüren? — Un. 2, 135. 197, 7, 
1035. Dr. 3i7f. 801. B. 1, 328. (-cA noch frk. obpfälz., aber m.\. 
Scuörr 46 -ck ın. Lex. Kärnt. 32 An. Swz.5,9-ch n.. ck m. 
Scmunbr Els, 43. Ste, 18 -ch. 

blocke® -ö- schw.: 1. das Feld, den Samen 5F., 
mit der Walze (Block 1, Blocker\ überfahren. 8. 
der Dox. allgem., bei Reiser Allg. nicht, aber aus den 
OAi, LK. We. bezeugt. — 2. = blöcken, s. d. — 
Swz. 5, 14. 

blöcke" I -#-, seltener blocke® (Nebenformen s. 
a.) schw.: in den Block (2) legen, gefangen setzen, 
‚Die armen Lut vahe und block die‘ Aut, 1469. ‚Sie 
theten manchen so hart offt blöcken [: ‚wecken‘]' 
Urs 1549/Bı.r.W.Ko. N. F. 6, 183. ‚Die Gfangnen 
wurden auf Wägen gebläckt [: ‚Teck‘, also -e-j' eb. 
Fast immer aber mit Synonymen. Stöcken: 
‚Man facht nnd stöckt und plöckt sie‘ AnsChn. 2, 228. 


we. wi 


‚Er vahet, stöckt und pflöckt Münich und Pfaffen‘ 
eb. 2, 363. ‚Die Sünde kan niemand gefangen legen, 
störken oder blöcken‘ SFraxk. ‚Das.., Stocken und 
Pioken der arınen Cristen® UÜvWr. 3,342. ‚Von wegen 
der waren Religion fangen, steckhen, pleckhen, ver- 
jagen... lassen‘ Wr. 1560/Sarrı. H.4 B. 161. ‚Ge- 
fangen, gestöckt und geplöckt, erhängt, ertränkt:‘ 
EBipesnach 24. ‚Könne man ihn stecken und blecken. 
wie man will Avr. 1687; ülnl. 1704. ‚Die Unsern 
ze blücken, ze stiicken' Auslnr. 1,236. Mod.: stöcken 
und bi, BeGemr.. — „Uefängnis 3. Cirads*, —- Tür- 
»en {in den Turm werfen]: ‚Das man keinen türnen 
noch bläcken söll! GaunVer. 1467/MrHz. 18. 126. 
‚Sind... tirnt und plekt worden‘ E#Üepf.Gries. 1525/ 
Zrs, 10, 243; vgl, 6, 332, Fürst. 7, 63. ‚Als... ire 
Heusser, so zu Beschirmung [bestimmt waren]. Heus- 
zer (er Beschedigung, zu plöcklien und thurnen wor- 
den’ Ha. XV1/Ga. 1,89: falls nieht Dat. Pl. von ‚Block‘ 
und ‚Turn‘. ‚Haben sie... ine schwärlich gethurnt, 
geblöckt und gestöckt‘ Wr. 1524/Sarın. H. 2 B. 60. 
‚Das ir umb jeder HüringsNass ein Byderman türnen, 
blöchen, voltern lasst‘ SrRFtEr/Scham. 77. ‚Darmit der 
Mensch di reynen (Grwyssinen facht, thürnt und hlöcht‘ 


eb, Mol, furner und blocker „arg mishandeln” (0. 
U.1. -— Gm. 2, 187, 7, 17708, Dr, 01, Swz. 5, 18. Scasipr 
Els. 44. 

* 


blücken Il s. blecken. 

Blocker m.: Ackerwalze, 5 Fuss lang, 1—2 Fuss 
dick, von einem Pferde gezogen. 8. der Dox. allgem, 
wie blocken, — Ebenso Swz. 5. t4. An einer Stelle von 
1402 scheint BI. = Block 2. Gefüngnis, zu sein/Vsu. p, 556: sie 
Ist aber vielleicht nicht aus unserem Gebiet. 

„Blöcker* m.: bolläugiger. gletzender Mensch 


Breß. — Buck schreibt gerne „s* für #; also zu Block oder 
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zu blecken. 

Block-haus n.: 1. aus Blöcken fest gezimmertes 
Haus zur Befestigung. ‚Sabatz, ain fest Plogkhaus, 
mit vil vesten Basteien und Gräben bewart‘ Augen. 
4, 40. ‚Da macht man ein Blochhass in die Statt 
fast gross und mechtig vonn eyttell grossen Aychbe- 
menn und hettenn alle Wer in und die Schisslecher 
Byschenn alle in die Statt gericht‘ Deestw.9b. ‚Im 
innern Graben |Messk.| aber bawet Herr J. W. zwo 
gross hilzi Pasteien, dessgleichen ain gross hilzi Plock- 
haws mit Schutzlochern‘ Zeur. 2,130. ‚Uffm Bl. stehn 
2 Stückhlin und 2 Doppelhaggen‘ Laxp. ec. 1620/Bon, 
17, 120. — 2. Gefüngnis; — Block 2, aber stets 
das Gehäude bezeichnend. „Das Blockhänslin beim 
Spital dürfe nicht mehr zur Schuldhaft verwendet wer- 
den, sondern habe blos als Aufbewahrungsort von Un- 
sinnigen zu dienen“ Nor. 1525/Zrs. 17, Ill; ‚Block- 
haus‘ eb. XVIl/Ung, 284, 49. _Der einfache Arrest 
war im... Bürgerstüble, der schwerere in der Keuchen 
und im Bi.* Ws. (XVIlf. Ava Scuw. 2,483. BL’ Uns 
e. 1700/Cna. 270,159. ‚Dise 6, weil sie in dess Bier- 
siders Hauss gespiblt, werden 3 Stund ins Pl. gelegt‘ 
UwDeck. 1736/Ar. 13,277, „Schweres Gefängnis: der 
Inquisit ist mit Händen in Blöcke gespannt; noch in 
den 1730er Jahren in WssLöw.* — Zu 1 oder 2: 
„Der viereckige Torturn. das 37, genannt“ GwmHenh.! 
Oan. 338. — 3, „Mensch, dessen beschwerlicher Nähe 
inan nicht los werden kann ULm*/Schw. 77. — Jetzt 
wohl 1-—3 #; Buck gibt zwar an „JH. Haus von Blöcken, Bal- 
ken, wie noch viele im Oberland“; aber als mundartl. Bez, da- 
für ist A. nirgends bezengt. ı ist deutlich dieser üntstehung:; 
2 ans Plock 2: Haus, das den Block enthält? oder, well solche 
alte Befestigungen in Friedenszeiten und später oft als Ge- 
fänguisse dienten? 3 mag Reminisconz an die nnbeqnemen 
Befestigungen feindlicher Nachbarn sein; vol, die Stelle aus 
Dasvrw, Swz. 2, 1722. Eıs. ı, det. 

blockiere" „,. schw.: verrammeln, den Weg zu 
etwas sperren. Aus frz. buguer, zieml. gut bekannt, 
doch mehr HalbMA. 

blöckisch -€- Adj.: klotzig, plump, unbeholfen, 
von Dingen und Monschen: verbr. .Da war's... na- 
türlich, dass der B.,.. mit dem Prädikat eines blöcki- 
schen Jungen bezeichnet wurde‘ Wiırn. 2,315. Adr.: 
‚Die erste süsse Pflaume... die ihr... J,.... etwas bl. 
darbot‘ Wiırn. Jug. 18, 30. „Bäurisch, roh” Avs. 66. 

Zu Block 1.3. Die B. 1, 221. Swe. 5, 15 verzeichneten For- 
men blocket, blerkig sind bei un» anbezengt, aber doch viell. 
vorbanden. 

Blücklei" Weile n.: Demin, von Block. Holz- 
klötzchen als Abfall auf dem Zimmerplatz. Den Zim- 
inerleuten wird Urm 1427 verboten, ‚Blöcklach oder 
Spene an iren Agsten oder under Uechsseln pflegen 
haiım ze tragen’ Mose Anz, 4 iS.” Uebtr., zu Block 
3: ‚Herren sollen nicht Blöcklin sein, die sich nicht 
regen‘ Urvs.A.S0, 3,644. —— Mod. spec, von den höl- 
zernen Klötzchen, mit denen die Kinder bauen; all- 
gem., es kann auch von steinernen Bl. die Rede sein, 

Blöckleiss-füdle n.: Schimpfname einer Familie 
RıEn. 

Blöckle'ss-kopf m.: „Diekkopf*. Bez., wie frz. 
tete carröe, nicht nur einen dicken, eckigen Kopf und 
dessen Besitzer, sondern anch Eigensinn, störrische 
Dummheit udel, Bezeugt Gawmm. und ullenthalben n., 
der Alb. .Di ka’ neamerds helfa, weder o’ser 
Herrgott. Ond der et, wann der Era ihr Vater 


ı Mängeln. 
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sein Bl. ufsetzt Weiter. 3, 184. „Blöchleskopf 
Sww,” 


7 Blückle''s-leuchter m.: oder Schrappleuchter, 
eine Art Leuchter, „Dass... die Schnapp- und Blöck- 
lensLeüchter, alss in welchen die Liechter schlecht 
verwahret sind und leichtlich durchwischen ... abge- 
schafft... werden sollen‘ Wr. 1716/R, 13, 1031; inhaltl. 
ebenso Wr. 1753/R. 14, 378. Wr. 1808/R. 15. 1. 208. 
Hsl, um XIX med. erwähnt. 

Block-mene -möre f.: starkes Fuhrwerk zum 
Transport von schwerem Holz ULm Gegend. Syn. 
Klotzıagen. Vgl. Blockhwagen. 

7 Block-schiff n.: eine Art Schiffe. ‚So gibt aiu 
B. 2 2 Il.; so gibt ain Nackhschyfl 3 3 6 H. [,Zell 
uff der Entz'j‘ BeBiet. XVI/R. 268. — Unklar, was für 
eine Art. Vorher sind ‚Tyla oder Holtz’ genannt, nachher 
‚trog, Legschiff‘. 

Block-strecker m.: Spottname für die Bewoliner 
verschiedener Ortschaften: HoBild./Ar. 18, 49. HoBitt./ 
eb. HaisTrillf./Ar. 12,3. Ausv. 6, 185. Rrüenk.Willm. 
(Pflolsstr.\ Ai. 17,174. RoDaug, (auch Pfl-1, vel. 
Beck Bag, 238. — Vgl. Balkenstrecker: sie haben eiten zu 
kurzen Balken in die Länge gexogen. Alle & Orte sind nicht 
gar zu weit von einander etitfernt. 

+ Block-tanne f.: „Aus ihren Waldungen zu Ray 
Zussd.... 2 Blocktannen zu Stubendüllen und Thüren 
zu hanen- 1508/Fürst. 7, 22. —— Offenbar stärkere Tan- 
nen, welche Blöcke zum Zersägen geben. 

f Block- wagen ın.: offenbar ein starker Wagen zum 
Transport von Blöcken. .Blochwagen' FrKnieb. 1433 / 
Zorn. 16, 220. ‚Blockw.‘ BeBiet. 1654/Chr. 642, 72. 
Militärisch: ‚Blokh- und Brotswägen' Haımı. 1624/Qs. 
10, 214. B. 2, Bir. 

blöd lead W.. bleicdl Baar, bied n, der Enz und 
s. von Tır. Siew. Br,, bipad 6. von Inrer Urn Gm. 
Ga, Ha. Ki, Ale Fox. (soweit nicht -£a-). Ger. $ 29, 
Karte 11 Adj.: „blöde“, 1. phys.: schwach, zart, 
gebrechlich, a. von Dingen. Mod. von Zeugen: dünn 
geworden, fadenscheinig; allgem. ‚5 blode Leinlacher‘ 
Ken. 1580, Viel rutscher macht (gibt) blöde Hose” 
allgem. Alt auch von Anderem. ‚Wie ain blöd Schiff 
ze machen wäre. Agrippine tötlich und unargwönig‘ 
Steise. Boce. 280. Ein Sturm ‚warf vil ploder Heuser 
in Dürfern nider Avcce. 2, 28. „Blöde Fisch ver- 
dorbene Ava. 178%’ Avn. 66. — b. vom Menschen. ZH, 
Haar dünnes Te. Meist aber von mehr innerlichen 
Er hat einen bi. Magen, er ist fes ist 
ihm) bi. dm M. schwach, unwohl, olme wirklich krank 
zu sein. Oft von den Augen: schwach, empfindlich. 
‚Zu deam ist er x tappich, er hoot so a blaid's 
(sticht Nerrl. Org. 295, Bl. Kopf benommener, 
schwacher, momentan oder habituell, mit Uebergang 
zu 2, ‚Ist blödes Kopfs, oft kranck Haısı, 1610/ 
08.6.6. Vel. Scave. Or. 191. Unwohl: ‚Bled und 
krank’ FanPırs. 2%. 1. F. Gn.,... haben ,..sich vom 
Luft wider bL befunden, gleich zur Ruhe gelegt‘ 
Hann, XVIUZrs, 8,48, Alt von der Menstruation is. 
Blödigkeiti: ‚Enthaltet euch von eweren Frawen, so 
sie bl. seind‘ SPrasKk. ‚So ein Saugamm bl.... ist’ 
Avs, 1475/ Av, 66. Veberh, schwächlich, kränklich 
Arus. Tır./Reiser 2,68%. So in älterer Sprache mehr- 
fach von Weibern und alten Männern, wobei zweifel- 
baft sein kann, wieweit Kränklichkeit oder Alters- 
schwäche, phys. oder geistige Schwäche gemeint ist. 
‚Uns arme plöde wyplich Pylde [Nonnen] Kı. 1487/ 
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Sırıı. Gr. 3B.153. „Er habe ein bl. Weib und viele 
Kinder“ VnSachs. 1525/Zrs. 7. 347. „Wittiben oder 
sonst alte bl, Lent‘ Wr. 1567/R. 4,204, ‚Wegen der 
Wittwen, Waisen unnd Plöden, auch deren, so mund- 
todt gemacht‘ eb. 207. ‚Und weinet schr, der alte 
Blöd Schier gestorben wer von lautter Früd’ NFrisent, 
85: seltsam 39: ‚Sie felt in Ohnmacht bin vor Frew- 
den. Nu gib ich auch fürwar ein blöden‘ [reimt sich]. 
—- 2. geistie. Wie nhd.: schüchtern. furchtsam Or 
Pfed. Uns. ‚Das Hertz, von Trübsal eng und bl. 
Weck#. 2,48, Hartköpfig HoHerm. Ekelhaft, abge- 


schmackt, z. B. e" dis Grschwätz Ti. RrEn. #' 
bi-s Tier dummes Weib Rr./Waex. 109.  Einfältig 
Urw/Scam. 77. De di-er Hund Urs. .Dardurch 


[durch die Folter] ir möchten mich... gepracht. haben, 
als ob etwas Offnunz mins Munds gepruchte wurde 
zu Verwirkung, des ir Schin hetten gehabt nit blöder 
Kondigkait mir zu Berowbung mins Lebens’ 1464/ 
Fürst, 6. 435; oder etwa „fadenscheinig“. „Sonder- 
ling GorHatt,* -—— Blödele'® n.: schwacher, cha- 
rakterloser, furchtsamer Mensch ULm/Senw. 77. — 8. 
gehört hieher blaed», Spottname der Göppinger? In 
ONN. kommt 5/. sonst kaum vor. — Mhi. bieede. „Alneh 
EsNeah.“ iwoneben dort baedi ist viell. nur Fehler, doch =. 


blaug. — Dr. 28. Hart, 178. BL, 325 Swz.5 2. Scmwort | 


Eis. 45. Sta. 17. AUG. 56. 


Blöde -r, Plur. -ene® -an», sonst 8. blöd f.: 1. 
zu 4. la: fadenscheinige Stelle Reiser 2, 689, —— 2, 
zu 5. Ib; grosse Schwäche, Wenn er noch ein 


paar Blödenen bekommt. so stirbt er TeHem. 

ı doch wohl verbreiteter. S.a. Blödigkeit. — Dr. 288. Swz. 5. 27. 
blöde" schw.: 1. 7 schwach werden. ‚Als aber 

der Buch fasten muost. fiengent Hend und Füss mit 

den andern Geliden onch an ze bl. Stein. Acs, 164, 

— 2, F Er ist DH, (blödo NsOcdh.. bieds KüWest,) 


heimlich fortgegangen, wie nhd. „Nöten“. — Wie 2 zn 
erkl.. ist unklar, — Swz. 5, 47. 

blodere" -5- schw.: 1. bauschen, Hlattern. Das 
Kleid blodert Re. ,‚Dort blodert vast die Baner 
rot° HySacss. 68. ‚Die Baner blodert hin und her 
eb. 130. .Liess im den Rock also pl. Froxsse. 5. u, 
Ploderhose. — 2. = plaudern, schwatzen. .‚Dn 


hättest dein Bloderen nit so trützlich heraus gespieen’ 
Ertioxze. Bundtsg. 21. ‚Wie sie mögen plodert und 
gemummelt haben‘ SFrank. .Vil reden und plodern’ 
Arc. 1701/Av#. 96. Vel. Brers. Or. R. 109. Ar. 10, 


202. — Bloderer m.: Schwätzer, Lügner Avkn. 1. 
308. ‚Du Biloderer willt uflegen so ein gross Gebot‘ 


EsGesze. Bundtsg. 22.  ‚Statzer und Bl’ SFrask. 
Viell, auch hieher: ‚Seins Achtens seie er ein Ploder‘ 


Avc, 1528/Zrs. 28, 135: Stand? Eigenschaft ? — blo- 
derig Adj.: weit, faltie. von Kleidern: verbr. 
Ploderment n,: (ieschwätz Arun. I, 308. ‚Wann 


man alle Schwäzerei und Plodriment leichtlich glaubt‘ 
Ara. 1701’Avc. 96. — Bloder-hose f.: weite, fal- 
tire Hose, wie sie Landsknechte udgl. trugen. ‚Weyss 
Pl-en hettens an’ JFrisont.Hz. 96,  „Unformlichen, 
leichtvertigen.... Khlaidungen, so Renttern, Kriegs- 
lenthen..., besser anstehenn, alss da seindt ... bau- 
schende unnd Bloderhosen‘ Wr. 1575/R. 11. 3. 183. 
Dafür ‚gebloderten ... Hosen‘ Wr. 1557/eh. 138: ‚un- 
geplodert H.* 12, 861. .Den abgesandten Schwrize- 
rischen ... ‚schier ihre weite schweyzerische Bl-en nnd 
Hämmet zue eng worden‘ Berst.245. Mod. Hoßier, 
—..a. plu-. Ferner s. Blotfer, blotteren. Gm. 2, 1401, 7, 19001, 


blöd — bloss 
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Dr. 268. #08. Scn.O. 188. B. 1,456. Schörr all. Swz. 2, 1684, 5. 
21.3. Scamipr Ele 45. 

blod-faul -5- Adj.: faul. bes. von Kartoffeln Bau 
Ostd, —— Aus Hutfaul? 8. u. blodsauer. 

* Blödigkeit f.: Schwäche. 1. phys. ‚Must ich 
von Blodiekeit wegen mines Libes zu R. beliben‘ Kv 
Wer, 44. ‚Würft dich nider. als ob du,.. nit ferrer 
lauffen mügest von übrigem Hunger und Blödikait des 
Lybes‘ Steisn. Aes. 220; Orig. ‚debilitationem corporis‘, 
‚Nachdem wir mit Alter und Bl. unsers Lybs beladen 

. sein Wr. 1498/Sarın.H.1 B. 41. ‚Absterben ... 
ler Alters oder Leibs BL. Te. 1561/R. 11.3, 147. - 
Spee, von Weibern: Menstruation. So öfters hei 
LFvous, Urs 1607/Scnu. 77. Drun. 1569/ Ave. 66, In 
ähnlicher oder allgemeinerer Bed.: ‚Schieket si... ins 
Krumbad . . . frelicher |.fräulicher*| Pledikait halb 
Rem 65. ‚Plib sein Frow Mutter... Von wegenn zu- 
gestanndner Pl....By irer... Dochter‘ Rene. 204. 

2. geistig, .„Dieweil... die Sachen... von Lenge der 
Jaren und Bl. wegen menschlicher Sinnlichkeit [Gei- 
steskraft| leichtlich versinkent‘ Braı.Rw, 42. Geistes- 
krankheit: ‚Durch Pledigkaitt und Anfechtung des 
besen (ieist stach er im selb die Gurgell ab‘ Drkvrw. 
113. -— Körperlich oder geistig: ‚Erkennend, dass der 
Herr allmächtigr, Bekennend ewre BL‘ Wiek. 2, 104, 

Dr, 268. Hart. 173. B.1, 385. Sw2.5,9%. Schmipr Els. 4. 

blod-saner -5- Adj.: suner, bes. vom Most Bar. 
Ostd. — 5. a. blodfani. 

blöken s. bläken. 

Plomp s. Plamp. Sonst s. plır-, 

Blonagels. Rluchnagel. 

blond Adj.: wie nhd. von den Haaren. I/mper- 
tinenti-isch Bı.ibl, rotharie. „Blondlecht Sww.‘ 
Blondkopfet. banauget Und e* Rösle® im G*sicht, 
I ka dir nit Jeindli* se®, Weil d“ gar so nett 
dist Bißell., auch wohl sonst. Das Wort ist allgem, 
bekannt, aber nicht volksüblich; dafür gelb. Die Verse sind 
gebildeten Ursprungs, wie schon das unschwäh. frindlich (Adj.ı 
zeigt. ZU, stammt für uns wohl ans dem Niederl.; im Süden 
hat ex wohl erst Wieland; Weck. hat wie Opitz stets geib. 
Auch schwz./5, 113 bekannt, aber nicht populär 

Plöni: „Prünni Apollonia GsWest.“ — Swz. 3, 107, 

blonzen s. blazen. Blornagel s. Blochnagel. 

bloss Adj. Adv.: A. Adj. blaos W., -au- Baar, 
- y. der Enz und s. von Tr. Sıom. Br, -92- ö. von 
Iıver Urs Gm. Ga. Ha. Kö. Mu., -- Far. (soweit 
nicht -pa-}, Ger. $ 2%, Karte 10: 1. enthlösst; Syn. 
das öfters damit verbundene Alutt, a. vom mensch- 
lichen Körper: nackt: allgem. Weniger im Sinne der 
Schamlosigkeit. als in dem der Ungeschiütztheit. A7.# 
dem bi. Kopf, Hals aus dem Hans gehen udgl. #7. 
im Häss von Kleidern entblösst TuPfrond. Al. Kopf 
unbedeckter: aber auch Kahlkopf TıTross. Syn. blatt. 
auch verbunden blutt und hl, ‚Ar ist am Bintt und 
bHaoss vartloffer ©. 1633/Dua. 4,88, kann im Zusam- 
menhang nur —= B 2h sein, geht aber zurück auf 
ein Entlaufen olme Kleidung. Mehr übtr.: _ent- 
blösst*, elend, Are und di. HunHapp. ‚Deemüh- 
tig, schlecht und bl’ Werckm. 1. 355. — Ait /Von) 
hlossem Auge wie nhd., oder zu 2, In alter 
Sprache auch. wie griech. yupvig, Tat, nadns, — un- 
lewaflnet, ‚Als er da wie ain Waidmann zu Fus 
plos on aynichen Harnasch gestanden ist‘ GvBerr. 133. 
‚Alsdan die Irm „uch J. v. G. dermas als ein hlossen 
Mann ermordt' ch, 135.  WViell. hieber: ‚Ward... 
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niemand erschlagen dann 4 plozz Knecht‘ AvcCım. 1, 
öl: falls nicht eher zu 2: „bloss 4 Kn,* 
„ungeschützt* gehen mehrere Wendungen. offenbar 


Auf die Bed, | 


aus alter Fechtersprache, zurlick, denen etwa nhd, „sich 


eine Blösse geben“ entspricht. 
‚Das ir ench,.. in der K. Sach... gar weit zu pl. 
gegeben halen' CvWr. 1, 668. 
übersehen und mit uns zu bl. gegeben‘ Brevx. Or. R. 
113. ‚Bloss setzen‘, nhd, „blossstellen“: ‚Und ich... 
hlossgesetzet und vielleicht... undankhbarlich müsste 


‚Sich zu bl, geben‘: | 


‚Wie höchlich er sich | 


angesehen sein‘ LÖsıanper 1636/Gester Rest. 358, 
‚Einen Blossen legen‘ etwa: übel ankommen: ‚Die | 
Fraczen leckten nin Blossen’ 1449/Geru. 31.312. ‚Du 


wirdest grob ain Plossen legen‘ Aus. XVI/Cur, 397, 24. 
‚Ein Esel meidt die Strassen, darauf er ein Blossen 
legt‘ SFrask. ‚Wo die Esel einmal e. Bl. legen, da- 
hin kann man sie nimmer bringen‘ eb. Oder ist bei 
dieser RA, ‚Arsch’ zu ergänzen? Moi.: Jemand bloss 


legen, bl. stellen compromittieren BanOstd. Unklaren | 
Ursprungs ist das alte ‚sich zu bloss lachen‘ „zu tot 1.*: | ten, unangeschen, ob sie schon zu irer blössigeen Hawss- 


‚Es mücht sich einer... zü ploss 1. SFraxs«. — b. von 
der aus der Scheide gezogenen Waffe. ‚Hant aber si 
blozin Waffen da gehaben‘ SwSr,Lor. 136. ‚Der Apfl 
mit dem Crenz und ain ploss Schwert dabei... ain bloss 
Schw. in der Hand‘ AusCar.2, 22f,, vgl. 24. „Dein 
scharpfes Schwert schon billich bl.’ Weeks. 2, 94, 
Mod.: Er hat das bi. Messer in der Hand gehabt 
uw. &. — 6. 7 ‚blosse Heller‘ — „bare“, s. dar 2b: 
aus dem Beutel gezogen und offen hingelegt. ‚Des 
10 Schilling Geltes sint plosser Haller: Um 1345/ Un, 
2, 276. ‚Güter blozzer H. eb. 1348/2, 317. 17 
gütter und blosser H.' ch. 1351/2,360, ‚Plosser H.' 


HpHerhr. 1353/eb. 2,384. ‚5 7 blosser H.* Urs 13767 | 


2 816. — d, vom Kernen: der Hülsen beraubt, ge- 
gerbt. ‚Wo blosser Kernen in die Mälin gethan 
wirdte RwRn. 268: ob 7? — e, überh, negativ: ent- 
blösst von irgend etwas, =) phys, ‚An Früchten und 
Beumen gar bl.‘ SFrank. Das Feld ist 54, schneefrei 
Frk., — schwüh. öber 1; doch wohl auch schwäb, 
möglich. Vom Wald, noch nicht belaubt. Wenns 
donnert über den bi. Wald, So wird's noch 4 
Wochen (noch gern) kalt, verbr.,; — So geht es 
über jung und alt Me.|Vam. 12, 75. „Wollten sy 
Fiaisch haben, mussten sy ain Afterdarm ploss [unge- 
füllt} umb 20 „4 nemen ... ess nam ayner ... ayıı 
gfulten A. umb 10 kr.‘ War. XVl'Bkr. 211. — 5) 
übtr. ‚Da wir...so plozz an unser Räten‘ AusCım. 
2, 164. ‚Alles Beystands bl’ Weeks. 2, 20, Ver. 
oben a. — 2, im Sinne des Adv. ‚Zu der blausen 
Notturfft Wr, 1503/V.m. N. F. 8,443: nicht über das 
Notwendige hinaus, — B. Adv. in derselben Lant- 
form wie das Adj., doch öfters, vgl. Veit 3, 5, blos 
statt blaosı 1. wie nhd. — wer, aber nachdrücklicher 
als dieses. Allgem. Das Dorf ist bi. dort nicht 
weiter entfernt Bon./Seum. T8. — 2, = „kaum‘. a 
soeben. Er ist bloss weggegangen |Bon.?] Scum. 78. 
‚Ploss vor dem NachttEssen kamen 4... Pferdt‘ 
Kuarrr 337. — b, mit knapper Not (0.0... 80.Ala 
blut und bl. — ONN. nicht häufig: Bloos, Blosen ; viell. 
die Blöse bei Opruppstött./Krser 1, 170, Wald und Anhöhe 
mit einem Blser”-geist, «weiunlein, »puedel: blosse Bichenhalde, 
Gmeind, bi, Holde, blosser Buck ; Blossenherg, -bühl, -staufen 
zw. Ne. und HnGieng.!Oan. Gor. 36): Engelbloss. S.n. Blönse, 
— Ihr. 308, m, Scm.V, 168, B. 1, 00. Scenörr 46, Swz. h, 1%. 

Blösse Alaese, -#i-, -f- entspr. dem 


fi, 


(3, 
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Vokal von bloss, Pl. -ene*® -an» f.: Blösse, wie nhd. 
Doch nicht bes. üblich. Am meisten von Stellen, die 
vom Wald entblösst sind. „Blössen nur zeitweilig 
nicht bestockte Waldtlächen, bei denen aber die Holz- 
zucht beabsichtigt wird“ Wo». 1901, 229. So mehr- 
mals als FI.N.: Rlösse, Blössen, Blössehau. — Vgl. 
die FINN, unter bloss. Scnürr 46. Kwz. 5. 158. 

* blossget „bloasget“ Adj.: unbekleidet Osennr 
Oilinzb,/Reiser 2, 689, 

Bloss-häusler m.: im Imterschied vom Bauern 
der, der kein Gut, sondern bloss ein (kleines) Haus 
hat und vom Taglohn lebt Hoousträss/Schnm. 78. — 
Sonst Aleinhäusler (anderswo einf. Häusler), Seldner: in 
Baiern nach Sons. Lerrhöusler, 

7 Blossheit f.: Blösse, das Bloss-sein. 
und glorier sich seiner Bl.‘ SFrAsK. 

hlossig -6-, -na- is. bloss) Lx. We, Mi. Aus. Aut. : 
blössig -#- Fex., -go- Ew. Aa. -we- Ban. Adj. Adv.: 
nur, kaum. A. Adj., wie Jloss A2, ‚Die ire Früch- 


‚Der tfrew 


haltung bedürffen, verschwenden‘ Wr. 1530/R. 12, 66: 
zu ihrer H. allein. Sie ist nor ei" blössings Kird 
fast noch ein K. EwWöss, — B. Adrv., wie bloss B. 
— „nur“ Frx./Haıs 16. Aus, Landschaft“/Aus. 66. 
L# Thannb. FessHopf. TırNess. ‚Dau g’heart a bissla 
meahr derzua, Als bloassig yscheid sey"* Schkir. 
38. I gieb diar bi. a, Uf was i mi no bsinna 
ka” eb. 73. — „kaum“ WsuWeil. Weämtz.:; dafür 
blutt-erd<bl. blüdableaseg AaHench.: 's hat bi.=u.-bl. 
langt vgl. Swz. 5, 157. 159). Oefters in der 
Zerir., bald in der einen bald in der andern Bed. ‚Ee 
die W. auf die Brugk...kammen, hetten sie die Thor 
plossig zugeschlagen 1, 542: gerade noch. .Bli- 
ben nit lang alda, theten... blössig ain Trank‘ 2, 
446. „Das er das Ross... mocht blössig sovil herum 
pringen‘ 2,521. ‚Hat... kain Sprach recht geredt, 
sonder das er blösig hat megen verstanden werden‘ 
2,601. ‚Konte man blössig... ain taugenliche Ho- 
stiam finden‘ 3.4. ‚Wie sie aber zu im eilends kam 
und sich blossig [nur geschwinde] vom Man abgestolen 
und vermaint, baldt widerumb abgefertiget zu werden‘ 
3, 298, ‚Wie er sich hümiber gelasen, hat er das 
Landt blössig [knapp] erraichen mögen’ 3, 568. ‚Blös- 
sig ein halben Tag‘ nur e. h. T. 3, 590. ‚Gar frue 

. als man blossie den Tag hat künden erkennen‘ 
4,208. ‚Sie konten sich blösie abziehen‘ hatten mur 
eben Zeit zum Auskleiden 4. 372. ‚Ward der Essel 
so gar vermudet, das man in blossig gen L. bringen 
möcht‘ 4. 386. — B. 1,381. Swz. 5, 158. 

+ blossiglichen Adv.: ‚So ich unsern Herren en- 
phahe, so wirt mir inwendik geben... din war Gegen- 
wertket Goez, die ich da blozzklichen in min Sel en- 
phangen han an fohne) Mitel' Ens. 89: etwa „direkt* 
oder „offenbar* ? 

blösslich Adv.: — loss R, „nur“. Modern nur 
fränk. Bl@eliy Ha. Ki. /WFR. 6,413. Aelter mehr kon- 


kret: ‚Graff Vlerich von Wr. Enttran blösslich‘ mit 
senauer Not Fız. 459, = bloss B 25. — Dr, a8 
Swz. 5, 159. 


blosten s. blasten. 

Blotter -ö- (-o-, 8. u.) m.: dicke, trübe Flüssig- 
keit, 1. Rahm der Milch, zw. Rs. Tf. Ar, Ro. Messk, 
Sp. Ham. Uebtr.: das Beste an etwas ReÖft. 2 
Abgang beim Butteraussieden Tr. Messk. — 3. Schaum 
auf dem Bier Hevn./Reıser 12. 4. Morast. flüssiger 
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Kot Sır, Bar. Bier, Es ist so dreckig, dass einem 
der Bl. über den Schuhen hineinläuft BawMessst, 
Des Bier ist “an pure" Blöder O»Winz. — 4, Jauche 
Bar. Rw. Sp, Hänfigeres Syn. Gülle. 3. blotteren 
und die Composita. 5. Satz, z. B. Tinte, Essig- 
mutter Schw. 77, wohl BaLEb., was er für 1 angibt. 
— Das Gebiet für alle Bedd. zus. ist fest geschlossen. Sonst 
noch Swz. 5, m biöder in den uns benachbarten Kantonen: 
Plotter tin Kant. Freibarg/5, 210 ist durch einen Wärttember- 
ger eingeführt. 8, a. Alufter usw. —— UN. Blötterschlecker 
BarLauff. Ar.Spe. 71. ItEISER 12, 

blottere" blöd-. blöt- Bar. Rw., „plod-* SpDelkh., 
also wohl stets -5- schw.: Jauche aufs Feld führen, 
Das geschieht im Blotter-fass n. Das zu dün- 
gende stets im Ac.: J/* muss mei" Kraut bi. - 
Das Wort Ist zunächst Ableitung aus Bloffer 4; dieses aber 
wird wit bloderen ensammengehören, = mh. bodern rauschen, 
Lex. 1,312 fülschlich „-o-“. Larchert 11. 

Blotter-hafe ın.: Rahmtopf; zugleich Name einer 
sagenhaften Person Bar. 

Blotter-kaste" „-s-* m.: Güllenkasten (o. O.i. 

Blotter-milch f.: gestandene, saure Milch, ‚Und 
druf na wwut vom Kear ruf frisch A Plotermilch 
no gessa‘" Esı. 94. — Zu Blotter 1. 

Plotz m.: 1. Rahm Cw. Her. Ho, Re, vereinzelt 
GsSchnittl. „Rahm, Butter ReErg.* 


2, == Block Rırs/Aune. — Zu 1 s, Kate 20, Oas. In. 
1,151. Wohl aus plofsen 1a zurückgebildet. 

Plotz-bode" m.: Kuchenschüssel HnHaus. c. 1815. 
— Weil der Teig darin geplatzt wird? „a-“ deutlich. 

Plotz-brei m.: nehen andern Breien und Suppen 
genannt HoBier, 

Plotz-brunne" m.: Pumpbrunnen, Syn. Platzer. 
Verbreitung wie plofzen 1b: Rn, Rr./Waen. 73. Bar. 
(Oam. 147: aus BarLEb, wohl auch Senn. 78. So. 

Plotz-bücket n.: A. Kufe zur Aufbewahrung des 
Rahms Göttelf. [welches ?]. 

plotze* -5- schw.: „stossen, schlagen‘. 1. trans. 
(oder absolut}, Stossen SuVöhr. Schlagen Ew. Aa. 
Prügeln EwSchrezh.Wöss. „Werfen, jenisch HnBurgb.” 


Insbes. aber von gewissen Bewegungen, die aus rasch | 


wiederholtem Stossen bestehen; „wit Geräusch hin und 
her werfen Scnwan.*/Joves. 1786. 7,23. Speciell: a, 
Butter (Milch} p/., durch Stossen im Plotzfass Butter 
bereiten; allgem. zwischen Lx. Cw. Fr, Neckargnelle 
Tv, Bar. Rr,, mehr sporadisch bezeugt Ga. Wz. 
is} Som. Si. Em. Ws. Te. Kommt ab, b. 
pampen (am Plotzbruunen) Ho. Re. Te. Rr, Heer. 
Ban. Op. Bw. Tu. 8. a. Plofzbrunnen, Plotzer, 


€. einen Menschen p/., unter den Armen und an den | 
Füssen festhalten und mit dem Gesäss irgendwo mehr- | 


mals aufstossen Rr./Waax. 73, auch in Te. als Stu- 
dentenunfng früher bekannt. Ein Pferd, das harte 
tiangart („hohes Tempo“, bes, im Trab) hat, plofzt 
den Reiter, allgem. — d. stark rauchen, „paffen® 
.Sww,“ Sp, Er plotzet de" ganzer Tag Sy. — e@, 
der Fuss in zu grossem Schuh plofzt BauMessst. — 
f. Rettiche oder Gurken. welche zu Rädchen geschnit- 
ten oder gehobelt sind, 27., in einem Geschirr unter 
einander schütteln EwSchrezh. [Ga.?] Rup. — g, „gross- 
sprechen EwWöss.“ — h. „ausruhen“ Bırı. Kz. 15. 
272, wohl für die Baar. sonst ganz unbezengt und 
seltsam. — 2, intr., mit „sein“: fallen, „plumpen* 
Bar. Rav. Bes, Mnar-, Mrab-pl., 8. d. — „Blotzen mür- 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


Blotter — Blu 


„Dicke Flüssig- | 
keit. Morast [also —= Blotter im allgem,]* Buck. —- 


1218 


risch sein“ Scım. 74 gehört zu blazen. -—— Der Anklang an 
‚ Blotter ist wohl nur zufällig; ich gebe p. und Sippe mit pf- 
| nur wegen plätzlich. — Dr. 368. B. 1, 466. Swz, 5, 2. Srk. I8. 
ScHa. 78, Waas. Rt. 73. ItEiser 12, Oan, Bat. 146, 

Plotzer m.: Pumpbrunnen HoBierl.; häufiger 
| Plotzbrunnen. Brunnenschwengel Ba1LOstd. Zu plof- 
'zen 1b. — Auch aus $. Georgen bezengt. 

Plotzetie) -adie) f.: 1. »efe das Butterstossen, 
plotzen Ta. 's goht aus wie e®« Bl. 2. B. wenn 
ein Gespräch durch Ankunft einer weitern Person 
plötzlich unterbrochen wird BarOstd. — 2. -et Wz 
| Wäsch., -efe OnWinz.: Rahm zum pl. 

h Plotz-fass n.: Butterfass. Bezeugt in dens. Gie- 
| genden wie plofzen Ta: Bor. Her. Ho. Swv. Os. Rw. 


-; Tr. Sıam. Gamm. Hecm. Rr., isoliert GaHolzh.: s. Oar. 


'Rr. 1.135. Reiser 12. Oefters Dem. -fässiet" -#- n.; 
ı „ffrste” Sem. 78 ist sicher Druckfehler. Kommt ab. 
|-— Fam.N. Hear. 19/Mz. 1,470. — Exs. 1. 147 

blotzge” s. flotzgen. 

plotzig Adj.: trüb. Von Flüssigkeiten: tr, durch 


‚aufgerührten Satz (Ti... Vom Himmel Oan. Rr. 1, 
‚137. Im ersten Fall sicher zu pfofzer (Tai; zu 2 vgl. auclı 
Kasten 


Plotz-kosel -Ahös! f. im.\: ferter Mensch Rr.!/ 
Oan. 17135. Waen, 73, Versoffener Mensch Rr./Scm. 
78. — Zu Kosel „Sau“, Senw, gibt m. an, f. fat nach dem 
Simplex wahrscheinlicher. 


+ Plötzlein n.: Messer. als Waffe, .3 kurze 


Pletzlein‘ Scmiexm. 1622/Cnr. 562, 237. Demin. von 
Platzie), was sonst mehr bair. iet. GR. 2, 159f. 7, 1097. Dre. nn, 
so. B. 1, 466. 

plötzlich -#&- Adv.: 1. sugleich Tr. -—— 2. sehr, 


vor Adj. Pl. gross sehr gross AaGegend. „Es rey- 
net pl. es r. stark, fällt ein Platzregen, es schneiet 
pl. es schn. sehr LuMarkgr. * /Scnm. 75. -— Obwohl sich 
mit Schw. an die Bed. von plofsen denken liesse: „mit Schall“ 
odgl.. so dürfte doch eher missverständi, Entliehuung aus der 
Schriftspr. vorliegen, wie etwa bei bereits; 1 ist demtl. nur 
städt., wohl nur student, Witz, — Swz, 5, An, 

Plotz-milch Porm s. Milch f,: — Rühr- 
»ilch, die beim Buttern übrig bleibende dünne Flüs- 
sigkeit. Etwa in dens. Gegenden wie piofzen 1b: 
ls. Bor. EsNenh. Rr. Ro. Here. Bar. Ho. On. Rw. Se. 
Tu. Sıem.: s. a. Gayzen 23. Waex. Rt. 73. Reiser 12. 
Spöttisch von trübem Wein oder Most Rr.!Wasx. 73. 

See. 18. 

+ Plotz-müle f.: muss eine Art von Sägmühlen 
gewesen sein, welche wegen des ‚ungleichen und holz- 
verderblichen Schnitts’ verpönt wurden. — So Schiltach 
1768 /AL. 9,95: aber auch bei NaLoff. eine Plotzsägmäle Osn 
202. Wohl von einem plofsenden, stossweisen Gang. 

Plotz-supp* f.: aus Plofzmilch bereitete Suppe 
'O»Winz. 

Bla Zlus m. f.. Blü dia m, 1, is. u.i: Blüte. 
1. — Rlust, au dessen Gebiet nach ©. hin sich an- 
schliessend. Alt: ‚Die Blühe von welschen Nussbän- 
men‘ SEUTER, Sonst stets Umlaut: ‚Blie germen’ 
Ara. 1521/Dr. 26%. ‚Stonden die Baum in voller Plie‘ 


Ausche. 4, 132: ‚Pl 332. ‚Als ein schwangerer 
Baum im Glenz zur Blüe und Frucht ausshrechen‘ 


SFreaxk. ‚Häslin Zäpflen oder Blüc Serrer, ‚War 
‚.„.„ein iberaus schöner Lust in den Gärtten zu sehen, 
von wegen vül und mancherley Blüch, Tüeblichen und 
ahnmüetigen Geruchs, so düe Böm von sich gaben’ 
Kırener 324. ‚Ein schöne binttrotten Blüe Krarrt 


i7 
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91. ‚In der Zeitt der Blüc‘ eb.92, ‚Ein böse Blüh’ 


Wr. 1628/Eve.Bescun. ‚Trug ein Winterbirnhaum 
Früchten und Blüh zumahl‘ Koxzer 1730/Chr. 528, 
112. Vgl. Avs. 66. Modern: blu Gew. GorOtt, Gs 


Ging. Nenn, Bi.Boll, Ring. Hp unteres Brenztal. Unm 
Ramm. LrSiess. BarkSenw. TırNess,: bi Beck. Eu 
Oepf. „Wo 's grad guue Bluch und Blümla geiht 
Wiek. B.n.W,. 130. „Wau die Doräschlaia en der 
hella Blua send Weiter. 3,281. 8.3, Blüet, Blut. 

2, „kleine, eigentiämlich schattierte Wolkenschich- 
ten. aus denen man Wind, Regen, Schnee erschliessen 
kann: daher Wind-. Regen-. Schnee-Bl. HvEselsh.* 
Vel, blüen 2a, — Genus alt, soweit erkennbar (s. a.). Fem.: 
mod. Mase_ TıeNess. Buck neben f. Hılepf.. Fem. Goxuitt, Hn 
Brenz. Buck «s, 0.) Ur Werten. a. a. 0. Sem. ze. B. 1. 321 
‘f.) Senöre 47 «1. Lex. Kärnt. 8 (f, Also ein ost-sHedent- 
sches Wort, 

„blache" schw,: klopfen Rnltt.* 
unwahrscheinlich. 

blücken s. Blöcken. 

biuders Plunder 3. 

bludere® -#- schw.: den Abtritt eren Bw. Sonst 
hofteren. — Sw2. 5,2%. (Senörr 48. Sensor Eis, 48, 

pludere" schw.: wie Zoderen. 1. % .pluderlen® 
zappeln odgl. „Ein Hurneussel .. . der mn grenlich piu- 
derlt und zittert mit seinen Flügen’ MArnen 1931 (hei... 
- 2, pludere" viel schwatzen LpDelkh, -— Pluder- 
mentn.— Plan-, Plo-, ‚Dass der Alkoran ,.. ein wi- 
derwärtig zusammengeraflet Pl. ist’ JAyımrae 13 Pred. 
167. — Pluder-hose f.:— Plo-, ‚Weilman.. . keine 
liderne Stiffel. sunder lang wulle Pl-en biss auff die 
Konoden Türett‘ Krarer 79, ‚Glatte oder Jant]| Pluder- 
Hosen‘ Wr. 1655/R. 13.599. Ein altes... Weib, so 
mehr Falten in ihrem Gesicht hatte. als ein altes 
schweizerisches Paar Pl-en Arc, 1701/Ave. 97. 
s. die Formen mit pfe-, Sceaörr 511. Sci Ele. #5. 

+ Pluder-mus n.: eig. ein Geköch aus verschie- 
denen Ingredienzien; übtr.: gelehrter Mischmasch. 
‚Des Pl. der weltgelerten Götter: SFRANK. Bei Frank 
nach J.Agrieola : wohl durch tieiler v. Keisersbergt anfgebracht : 
Gm. 2.141. 154, 7. 1m ums. 
Eis, 1, 7m. Scnsmr Eis, 4, 

blüer bfia chlija) gemeinschwäh.., Aliaja Bw 
Horg. TuHans, Tross, RavAlb.. 5/a7a Rw. Tr. ToWurm!. 
WsRöth, RavU’Ank., WoAmtz. Christ. leny, bliage Nu 
Lieb. Schömb. UReich. CwZwer. NaWarth. Rothf. Ebh. 
Grömb. FrMittelthal. Healvsch, „Tu.Baan 1787°, 
blioca Fark. zw. Mu. Om. Ha. OmJagsth. Markapp. 
{alle inel.i: Zfeo BiMerkl, 3. Sar. Ind, Praes, dem 
entspr. bliat; blfajat, bloit, bliagt (auch Natrültl, ne- 
ben Inf. Bio). bit HenPfüfl,. Rr’full, UrZain. und 
wohl noch mehrfach im Gebiet von Alfa; Part. eben- 
so, aber Aldaf, nicht Alt; alte Schreilmneen s. ı. 
schw,: „blühen“. 1. von Pflanzen. Wenn die Dorn- 
schlehen an Georgi. der Holder an Johann blühr, so 
schneidet man um Jakobt EnMoosh, „Damit (lie tinr- 
ken nicht felseh 57, steckt man unter sie... einen 
alten Schuh” Rokromm./Oan. 1, 181. So fang sie Bi, 
sind auch die Brennesseln schön Vuk. Bes. von 
den Obsthbäumen, vol. lust). ‚Die Baum plütten 
noch nit? Avat'nr. 4. 38. „Ihr stehts-Trisch-blühende 
Rosen Werkt. 1, 254. Blüefs Baumbläte s. Blüet. 

Vehtr.: Kin Mensch Aluht weile eine Rose sieht 
„blühend® aus Hın. Der Barm blüht ein Weib ist 
menstreuiert. 5. Aeunme F ı5p. Tl. 2. von andern 


Bestritten und 


das Wort ist elsissisch. Swz.4 
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Gegenständen, a. der Himmel btäht bedeckt sich 
mit Wind und Niederschlag bedeutenden Cirruswolken 
ReSchwalld. TüDer./Merer Sag. 263. Rr./Oar. L, 136. 


RoEmerf. In ders, Bel.: As blüht etwas \o. Ö.) 
Der Regen Wind) blüht EwWöss. 5. a. Blu 2, 

b. das Gesicht blüht ist voll Unreinheiten 
Briek, — € die Fingernägel 5/, haben weisse 
Fierke (welche Glück bedeuten; verbr. 8. a. Blüm- 
Zein 25, — d. von einer Fläche, die sich mit far- 
higer Oberfläche bederkt, Der Bodensee Alüht. das 
Wasser am Ufer bedeckt sich im Mai mit gelbem 


Blütenstaub. Der Lohhaufen bfäht, überzieht sich mit 
einer gelben Pilzderke, Anzeichen von Regen Rr.: 
Waas, 112. — e, Schätze Aühen nach der Sage zu 
gewissen Zeiten, werden sichtbar und künnen geholt 
werden. Vgl. Reiser 1.246, 2. 15, — 3, mit abstr. 
Subj. ‚Der Nam Jhesus Cristus... daz der die Zit 
des Adventz in mir blüeget mit sunder süezzer Ge- 


nade‘ Erx. 161. ‚Sein fürstliches Gemüet, Darinnen 
Gotsforcht blühet Weern. 1, 115. ‚Also soll dein 
Nam. Lob und Ehr Von Tag zu Tag lieblicher bi. 


eb. 1. 143. Mod.: Ma* weisst nie, 
Glück blüht EuAltBierl, Etwas Unangenehmes blüht 
einen. steht ihm bevor, wohl allgem. Des Hüht 
neir, 2. B. im Spiel zu verlieren: Dir bläht auch 
noch etwas du wirst auch noch eine Strafe bekom- 
men: udgl. — ‚Bis an die pliienden Vesper‘ woll — V. 
vor dem Christtage Auslae. 1.72; vgl. 372. 3. Ves- 
per. Unsere Formen beruhen auf mbd. bluejen, während 
Plust, Blut II noch anf die Form ohne -j-. abd. Blusan, zu- 
rückgehen. Ger. & s0of., Karte 16. Plus wird der Anal, des 
Subst, Zlus folgen ; Kinit nach fawir „zieht“ zu Inf, fsio (daher 
nicht im Part), Ger. 86. Aebnlich ist nach der 8. Sg. bist 
< blüetet „biatet” ein Inf. Alla gebildet, #, binfen, Umgekehrt 
Part. .geblitcher‘ Kinzen 1780 / Cu. Seas, #8; oder aus Blüte: — 
Ir, zen B. 1. 22. Senörr 47. Swz. 5, &%, Sommmr Eis. #6 
STR. 18. 

Blüet 4a? m.: Blütezeit Scum. Nr. Bock, Gar- 
LER BB. Ban. Die junge: Gäns im Bl, Brauche*t 
kein" Hiet (Hirt) SpWeh., weil sie drauf gehen. 
‚Wauss uber bliben ist. ist im Pliend häfftie abgefal- 


wo een 8 


len Es. 1571. ‚War der Blüehet [des Weins] hös' 
Game. 72,144; ‚Blüchend’ eb. 143. „Mit reich-be- 
gabtem Blüth [: ‚behüt‘' 1655/Erkrukıer 2,15. ‚Blü- 
het: Horrser./Ünr. 2 pass. Dagegen ‚ein büse Blüet‘ 
oder .„Blühet: 162#8/Evs.Beschr. wohl zu Blur 1. 
Ss. a, Blu, Blust, — Zum Verbum blüen regelrecht wie 


Häberet, Säet u. a. Ein Ntr, Blüets biiots ManmErdın, in ders 
Bed, ist viell, Nr, des Part, Praes. — Swz. 5. 

blühen ». Alten. 

Blui s. Blei, 

bluien usw. s. bleuen usw. 

blüie Adj.: hlühend BauErl. („blöseg“\. aber wohl 
anch sonst, 

7 Blü-knopf m.: — Kropf, Blütenknospe. ‚Wann 
‚tie Kirschbäum blühen, so nimb die Blüknöpf, wann 
sie gleich aufbrechen wollen‘ SEUTER. -—- Swe. 3, 1 
Riuestchnöpftt, 

+ Blumbet (Genus?): ‚Du suesser Honigsain, Mach 
later, rlaur nnd rain Bullitten, Farb und Blumbet 
:.Rerept‘!" HvSacns, 237. — Maris ist angeredet, mit 
inehreren Bildern aus «der Malerei; der Herausgeber vergleicht 
plumbersene Bleistreifen init Inschrift, aber was soll das hier? 
Doch weit cher = Bleistift: vgl. Plumbel Suz. ». ©, ınlat 


plusbele. ‚Ballitten‘ wohl — Palette 
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7 Blum-bott: ‚Schöne Bl. oder Krüge‘ Hann. 
1629/Qs. 10, 223. — Wohl ndd. Poft, 
Blum‘ -öam, auch -Sm. -Gm, äusserster NW. -Hm, 
n., m. f.; flect. " m., — Nom. f.; Plur, -e®: 
-Blame*. 1. wie nhd.: die äusserlich sichtbare Blüte 
einer Pflanze. a, eigentlich, ‚Ain Krantz und Kron, 
von Plomen gemacht‘ Avctur. 4,286. „Die Frau E. 
als Nachbarin schickte |zu einer Kindsleiche] auch 
einen schönen Blumen; ihre Magd erhielt 8 kr.- Wu 
Isn. 1689 /Reıser 2, 309; hier wohl = Strauss (oder 
Stock, wie umgekehrt für 37. als Zierrat oft Strass 
gesagt wird: Du hast e"mal schöne Sträuss‘ (2. B. 
im Garten o.ä Bl. süt man in einer Voellmonds- 
nacht, dann werden sie dick gefüllt CrTief. Blühen 
die Bl. (ausser den Herbstzeitlosen} im Herbst, so 
folgt baldiger Winter Kılchs. Zi Bl. macht no 
kein" Kranz (0.0... Im Sommer blühe"t d’ Blu- 
me”, aber vor komme*t d® Knöpf”: Geduld! Zeit 
bringt Rosen, Bissingen [welches?]. Rätsel: Zur Weis- 
serburger Dom Da stoht e“ gelbe Bl.,. Und wer 
die g. BI, will haber, Muss des \!| Wer Dom 
verschlage* EwWöss,: Dotter im Ei. — b. Wirts- | 
hausschild da und dort: z. B. Welsny, schon alt. - 
©. trop., wie in andern Sprachen: das Schönste, Feinste, | 
‚Binmen con Meel oder Speltz ador‘ Aus, 1512/Dr, | 
26%. ‚Das...aller Schönheit Blum... allein auf Elisa 
bestehet‘ Weoxu. 1,93. Populär wohl nur iron.: Des‘ 
ist ei" schöne BT, ein schlechtes Weibsbild Es. ; ve. 
ande Bir (1). -— 2. Ertrag eines Grundstücks. Bes. 
in älterer Sprache oft, bald = Graswuchs, bald — 
Saat des Getreides, vgl. anblümen, bald —= Ertrag 
des Ackers. „Die Graswaide im Wald biess man,.. 
Blum, Blumenbesuch |s. d.|...* Buck/MrHz. 7,31. 
Ganz allgem.: ‚Mit Eigenthumb, Niessung und Blumen, 
so anfl den (iltern stünde‘ Wr. 1567/R. 4,374. ‚Das 
sie [hinterlassene Kinder] von den Plomen ires Guts 
erzogen werden mögen‘ BEWesth. 1571/TcMh 587, 41; 
viell. überh. — Zins. ‚Die WytdenGietter besonder 
mit Blümen und ander uf zü ziechen‘ BrPfaff. 1456/ 
Zorn. 4, 322. Vgl. R. 12, 765. Wiesertrag: ‚Nach- 
dem sy... den Plomen... von iren Wissen geheimsst 
haben’ Avr. 1536. ‚Wenn der Blum ab dem Made 
kommt‘ 1471/Scnm. 79. Vom Arckerfeld: ‚Daz Win- 
terkorne... und den Habern... ze schnidenne, inze- 
nemenne... untz inen der Blüme in wirt‘ 1369/Fünsr. 
6.89. „Doch darf er ‚die Wintersämen und Blümen, 
so er uff dem selben Hoff uff diss Jaur erbuwen haut 
und die noch... . uff dem Felde stand‘, schneiden“ 
1435/eb. 6, 312. ‚Haus, Hof, den Bluomen in dem 
sowohl Winter- als Sumerfeldt, Flachss und Hanf, 
Hewe und Stroh, aberkaufit‘ Arı. 1700. _Die Ge- 
meinde hat das Recht der Weide ,.. auf den Acckern 
vor und nach der Blum {d. h. doch wohl: vor der 
Saat und nach der Erntej* LarHaunsh./Kxarr G. B. 
284, Mod, „der Blum Gras“ Reiser 2, 531. — 3. 
7 beim Weibe. a. Jungfrauschaft, ‚Der ‚Jungfraw- 
schwechung oder Bluemens halber SıamJungn. XVI/ 
Först.M. 2, 444. 4 fl. für die Kindthett und dann 
tür den Blumen nit mehr dann ain Par Schuch geben’ 
Es. 1532/Sc#.0. 169. ‚Ist er ir aber weitter, dann 
2 fl. für die Kindbött und cin Paar Schuch für iren 
Plumen zu geben nicht schuldig, sie hette dann ein 
Kind von im geboren‘ Uns 1574/Avs. 66. Vgl.: ‚Die 
BluemenSachen, da nit allain umb Entsetzung des 
Magthumbs, sondern umb Verspruch eelicher Vermäh- 


Ss, 


Blumbott — Blumengarten 
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lung geclagt wird’ 1531/8ens. 79. b. menses, 
‚Bringt die weibliche Blumen, die unordenlich und zu 
Unzeiten fleusst, widerumb zurecht‘ Bars 88. ‚Die 
zu viel fliessende Blumen‘ bei Scuwet. 551. 4. 
Kalın anf dem Wein Seus. 79. — 5. das Schwänz- 
chen des Hirsches, Jägerspr. 6. Ochsenname, 
‚Bluom' ec, 1633/Dama. 4, 97, noch jetzt Bar.: vgl. 
Blümtlein. Blumenkerz, — Demin. Blümlein 
bes, Zum Vocal s. Ggr. # 35, Karte j2; Monephth. zu 
-#-, auch -S-, int häufige, doch geogr. iausser NnGräf., wo jedes 
-no- als -- erscheint) nicht abzugrenzen; MiStadt -5-, MbAn. 
+»/Bore 7: -Ö- auch UrsSöfl, Das Genus Ist alt Mase., so got.. 
altn., tan.’ ags. ; 


aber schon abd. daneben Fem. Bei uns scheint 
ausserhalb des Arco. jetzt überall f, zu sein, ın, überh, nur 
== 2 erhalten. -UONN.: in den langen) Blu- 
nen! „berg, ech . 


6 natürl. m. - 
wiesen: Blumert 
‘<“ Blumhart); Blumen-acker, au, berg, »lobel, garten is. 
bes.), -warswiesen, -hat, -halde, kan, -Aäusle, hof, -kucke, 
nahd, rain. »reute, schein «#. bes.), -schwang, -sladt (nach 
der Volkssage # Stadt bei BeGenr.‘, »#fein, »sfich, »stiel, »stock 
is. bes, Tal, for, -wald, -ıwiese; Blümethalde, Blümetsicri- 
fer: Blümer- zweifelhaft. Fam.NN.: Blsın (,‚Cinradin dez 
Blimin‘ GammHett. 157/Wr.Un. 6, 32%) häufig, sonst bes. Blum- 
hardt; ‚Plumenstock' Ha. 126/Gseuen 648. Namen mit Blün- 
lein s. bes. -— WECKH, hat mehrere Compoas, gebildet, welche 
spec, seiner poet. Sprache angehören: ‚Blumen-Firma- 
ment 1.464. Blamen-Kayserin Kos 1,170. ‚Die Gilg 
und Rosen. die gewiss Ein wahres BlumenParadiss Auf 
deinem Leib uns mahlen’' 1.484. ‚Gleichsam des Biumen- 
Tags Anbruch‘ 1,485. ‚Wirt das Feld mit bluam-reich grii- 
nem Klaid,,.. gezleret‘ 1,370, Andere mehr übliche #. bes. - 
br. 260. Haur. 178. B, 1, 3f, Scnörr 47, Swz. 5,64, 92, SCHMIDT 
Eis. 46, 

7 blümen schw.: wie nhd. „verblimen*. etwas 
falsch. in zu glnstigem Licht darstellen. ‚Die da 
sprechen und sich immerdar damit bluemen‘ MArser 
Fürs, 4. ‚Welcher sein Zung kan bleme [:scheme}' 
Jöratirarr XVJ/Weim. Jahrb, 4, 438, „Mit vil geblemp- 


Blunsacker wriler, 


ten Anhengen . . . das den Rechten wider ist‘ Urn. 
1523/Dr. 269. 8. a. blümlen. Zu einem als Verb, 
fin. nicht üblichen blümen. phys. = mit Blumen schmücken, 


Part, geblämt, was für geb]. Stoffe bei uns vorkommen kann. 
Ss. aber biumer. Suz. 5,19. Sensinr Eis. 47. 

7 Blumi(en)-besuch, -gesuch n.: das Recht, auf 
einem (irundstück weiden zu dürfen, ‚Hürten, deren 
Lohn, Trieb, Treb, Blumenbesuech" Neeltzl. 1625/ 
Wsrtu. 6, 213. Vel. MeHz. 7%, 31. Reiser 13. „Der 
Stadt Urn. an ihrem ‚Pluemgesuech‘, Trieb und Tratt 
unschädlich“ 15%5/Furst.M. 2,670. ‚One Präjudiz ... 
eines jeden hergebrachten Viehtriebs und Bl-s° nm. ä. 


Ars. 1670’ Ara. 66. — Zu Blume 2: vgl, Hinmentweide, 
-— B. 1,5%, 
Blumer-bett n.: Blumenbeet. Kaum üblich; eher 


"Sand. 

„Blumen-binse“ f.: die Uferptlanze Butomus um- 
bellatus Marress 540. 
schwäb,. Namen; bei Prirzei-Jessen kein solcher, 
Swz. 4, 1412 Blmestbine. 

Blumen-busch m.: ‚Ritter mit grossen lieblichen 
Blumenbüschen anf ihren Helmlein als auf ihren Pfer- 
den geziert‘ Werern./Gr, 2, 162 Könnte noch vor- 
kommen, Swz. 4, 1766 
Blume"-garte" m.: wie nhd,, doch nicht bes, ülh- 

‚Bl. tlorarium' Avs. 1512/Dr, 269, —— O8: Wäld- 
Eis. 1, 289, 


Bei uns selten, also wohl ohne 
Doch s, 


lich. 
chen mit Schneeglockehen RoiHf. - 
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+ Blumet-herz: ‚Dass dik botz tansat Bluoma- | 
heartz c. 1633/Dma. 4.97; entweder wie ‚Bluom’ eb. | 
Öchsenname s. Blume 6; oder noch eher, wie ‚beym | 
tausat Bleach‘ eh, #1, Euphem. für Blitz. 

Blumer-köl m.: wie nhd., Brassiea oleracea bo- 
trytis MaRtEns AG, — Swz. 3,218. Eis. 1, 0. j 

Blumen-krug n.: Blumenvase, ‚Auch Bluemen- | 
Krueg werde man hernach schücken‘ Haısn. 1612/Qs. 
6.234. ‚Der Wagen war mit schönen lieblichen Bl-en | 
hestöcket' Werxn. Beschr. 24. Jetzt kaum mehr; da- | 
für aus der Schriftspr. Alumenrase, sogar -topf. 

Blume"-Jland n.: Lamsd, Beet, mit Blumen. „Die 
schönste Biumen aussfinden In dem vollen BL’ Weexu. | 
1. 131. ‚Sie sassen in's Bl Unt. 1, 156, Im mod, 
MA. wenig üblich. 

Blume"-schei® m.: an manchen Orten Wirtshaus- 
name, so Uns (eigene Parzelle. mit der Stadt durch 
das BI.-tor verbunden Os. 2, 340: schon e. 1700/Cun. 
270. 405). En. AaEss.. auch Alümte"/Oan. 235. Schild | 
ein Blumenstrauss: s. auch dieses. 

Blume®-scherbe® m.: Blumentopf „Wr. */Kurin 
1,54. Kir /Oan, 138. Gew. Stockhscherben. -— B.2, 468. 

Blume"-stand im.i: buntes Zopfband Strisnach. 

Blume”-stock m.: blütentragende Zierptlanze, bes, 
im Topf: allgem.: gewöhnl. Simpl. Stock. FIN. Bı 
Reinst, Fam.N. Ha. 13W/ÖHMELIN 648. 

Blume"r-sirauss m.: wie nhd.: Wirtshausschild Es. 

Biumen-weide f.: „diejenige Weide im Wald, 
welche nur zur Zeit des Graswuchses und der Blüte 
ausgeübt werden kann“ Reisen 19: opp. Mastungs- 
wweide aus Eicheln und Bucheckern. — Richtiger wohl 
die auf Waldwiesen an deren ‚Blumen’‘, Ertrag, 
Weide; #, Blume 2, Rinwenbesuch. 

blumet -s/. Stammvokal s. Blume Adi.: .gw 
blämt*. mit blumenartigen Flecken oder Zeichnungen 
versehen. Genauer grossbf., kleinbl, Gayuer 91. Von 
Kleidern: ‚Im brumeta Schlofrock ron Seide und 
Geld Weitzu. 278. Ebenso En. Bar. Vom Rindvieh, vel. 
Blume #6, Blümlein. „Eine falbe Kuo... eine hluno- 
mede Kino‘ Re. 16U0/Avs Schw. 1, 136.  Blınmmig. 
blumet, blümtet Rnöft. -ig ist wohl mehr gebildete 
Form; -#+ kann altes Adj. -medhr (Scm,O, ie) oder Part, »ein, 
viell. beides, Sw2. 5, m. 

” Blum-geburt f.: ‚Schier yar erstorbene Blaim- | 
geburten erfrischen‘, ‚mit Farben abwechselnde Bl-en‘ 
AvsKlimmach, Predigtbuch/Avs. 67%. — 
indirekte Schreibnng für no’: ex scheint sich nm Binmende- 
eoration zu handeln. Aber ‚Geburten‘? 

blumig s, blume, 

Blümlei" -#ö-, -$-, -#-, -I- entspr, dem Voral von | 
Blume; blöäle Bau./Oan, 136: Kinderspr. 3silbig olme 





ansgelbte 


„ai wie öfters 


Umlant: Blumelei" ibldämste HerPfäfl,, n.: Demin, 
von Blume. Blümchen. Zu Blsne I: Plur. alt-ost- 
schwäb, ‚Pliemlach‘ Auslne. 5, 22. ‚Da wnechssen 


schönne Pluemlach inn‘ Frurx. 1562/Uur. 165, 18. 
ist kei® Bl. und Kräutle® umsorst auf der Welt 
GorHntt. Zielrs Bl, Ing da 'wum, lug dürt nun, 
co ist er? Liebesorakel, das den Wohnsitz des Zu- 
künftigen aus der Richtung eines Blumenstiels errät 
Un. Rav. — Bes, Bed. des Demin. 1. jüd. weibl. Vor- 
name WssAff., auch wohl sonst. 3, weisser Fleck. 
a. auf der Stirn des Rinds oder Pferds, daher das so ge- 
zeichnete Rind selbst; häufiger Alässe, dem gegenüher | 
Bl. einen weiss und farbig gesprenkelten Fleck bez.. vgl. 
binmef. „Man heisst selten ein Kü Blünnlin, sie hab dann 


‚poet. ‚Blümelein‘ Wrckm. 1, 108, 


ı Plünder -$-, -I- m.: 1. 


'tuond si laden Mit dem Bl., der da ist, 
'Troxr und Kist‘ Txerz 7301. 
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ein bunten Flecken‘ SFraxKk. Sonst s. Blässe I. Vgl. 
Blume 6, Blumenherz. -— b, auf dem Fingernagel .So 
viele 32. auf den F-n sind, so viele Jahre lebt einer noch 
HoHaus./Arev, 12,535. 5. a. binden 2c. — & Fin 
Augenstern MeLöff. Oe. WspLöw. „UNTERL.” — Nhd. 
ONN.: Blüwlein);; Blümle- 
berg; Blümlein)s-äcker, «berg, -brunnen, -wiesen, -wang , Dlü- 


melen; Blümelens-äcker, halden ; Blümnelbach. — Dr. 8. 
blümle" Zleamda schw.: „falsch sein AsHüttl.* 


S. an, blümen, — Swz, 5, m. 

blümlet s. Alumet. 

Blümleveris -feris »... in.): die Schlüsselblume 
Uns. — Aus Primula veris, an Blümle'* angelehnt. Aber 
doch gewiss nur städtisch, halbgebildet. Der popul. Name irt 


' Ratenke, 


plump- s. pflumpf. 

7 Blum-werk n.: mit blumenartigen Ornamenten 
versehene Arbeit odgl. ‚Schön und Blumiserk vestis 
pieta et palmata‘ NFeischr, Nom. 314, Seltsame Schil- 
derung, betr. ‚übersante Mödel von Bluemwerck‘ Hatsn, 
1610/08. 6, 27. 

Plunder blöndar, -ü- Fax. u. S., Pl. (soweit gehr.\ 
Pack. Bündel, Traglast. Im 
alleem. MenErdm, Reiser 13. OrAlp. Ein Büschel 
Holz odgl.. als Traglast für eine Person RavWeing. 
Insbes, aber ein Bündel Gras, Heu, Klee, bes. in einem 
Grastuch mit 4 Stricken zusammengeschnürt Cw, Lx. 
Us. Gum. Gs. Bar. Str. Ho. Rs. Her. Na., in Bar. Cw 
Stammh, als einzige mod, Bed. bezeichnet; Blünder- 
fe’ n.: ein solches Grastuch voll für ein Kind. Kei" 
Wunder, frisst d” Kuh en" Pl, und 's Kälble' 
nu" ein Aerfele o. ä., verbr. Zusammengezogen : 


| Keir Wunder Kotz Pl.’ To. Auch Hanf oder Flachs 


wird aus der Bleumühle in Plündern oder Gras- 
tüchern nach Haus getragen Aus Senw. 2,351. -—— 2. 
Masse verschiedener Gegenstände, als Einheit gedacht, 
bes. zum Fortführen. a. Habseligkeiten, Hausrat, bes. 
alt; aber fast immer, wo es sich um Wegräumung 
aus dem Haus, Beraubung odgl. handelt, s. plünde- 
ren. ‚Lösstent unser Bütmaister 1300 7 H. us Vihe 


'...Ane andern Bl.* Rw. 1319/Ga. 3,180: schon etwas 
‚dletrectativ. 


‚Daz.,, densellen ir Hewe „.. veretzet 
würde oder ir Bl. genumen würde‘ BrBönn. 138#/R. 
425. ‚1 fl. dem Späten umb sinen Plunder, den er 
von den obgenanten Löuf verlorn haut‘ Arc. 1400/ 
Rra, 3,292. „Mit etwiemanigen Karren Bl. gen Sıe=. 
eze fueren GammVer. 1467/MrHz. 18, 127. ‚Die Pferd 
Und l»rend 
‚Derselben Bawren bei 
600 erstochen, inen den Pl. genommen‘ Bkn. 727. ‚Sie 
solte iren Haussrat und Pi. verkauflen‘ Av. 1528/ 
Zrs, 28, 70, „Dass er resignieren. gen St. gehen, sei- 
nen Bl. aber in R. lassen wolle* Urs 1531/VaR. N. F. 
4, 308, „Dem Prädikanten von Rw. soll man auf 
sein Begehren sein Hab und Pl. auf einer Fuhr weg- 
führen lassen“ eb. 1532/3383. ‚Die Bl. mitgefürt‘ Ha. 
XVl/tig.1,89. ‚Liessen den Plundern dahinden‘ „we- 
plünderte” Habe eb, 1,181; ebenso ‚Fürtten den Pl. 
unnd Beutt mit gen Hall’ ch. 1,213. ‚So ire Plunder- 
lein herein an das Thor geflohelt beten‘ eb. 1, 284. 
‚Das Schloss verprantens und den Pl. fürten sie von 
dannen: Arslnn. 4,440. ‚Was Gewand oder Pl, .G. 
oder ander Bl’! Mrw.’Avs, 66. ‚Guott Mentell und 
sunst menigerlei guots Blunder 2 Ballen‘ WeKissl./eh. 
‚Hast allen Bl, eingepackt? ... Den Bl. [= 1] muoss 
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ich bass zustricken‘ NFrischr. 90. ‚Das ich mein 
Blonderr wäderomb trückhnete Kirchner 76. ‚Darauf 


er seinen Blunder zusammen gesuecht, in einen Sack 
gestossen und durchgegangen‘ Arı. 1659.  ‚Hahen 
unsern Blunder in das Refectori getragen‘ SırKirchh, 
1691/Aı.. 10, 174. — Mod, „Alles, was zum Anzug 
gehört* Osenw. Der Pl. rom Elsass ein erwartetes 
Erbe Aus/Avs. 143; ein grosses über Land und Meer 
kommendes Erbe GsHoh,/So ser. 728. Meist aber 
schon nach 3 hinneigend, Alte Kleidungsstücke, altes 
Schreinwerk HnBrenz. „Was auf dem Haufen liegt 
OrGnad.“ „Haufen Kleidungsstücke, überh, kleiner 
Stücke Sww.® — b, daraus fliesst die Bed. der _ Masse” 
im Sinn teils der grossen Menge, teils des Lästigen, 
bes. aber Wertlosen: schen von den obigen Stellen 
können inanche so verstanden werden, Grosse Menge: 
Er kriegt ein ganze Pl. sehr viel, z. B. Obst. 
verbr. Im Sinn der Wertlosigkeit allgem. Fort mit 
dem Pi. AsAd. Alter Pl. BarErl, Er wirft ihm 
de* ganze" Pl, 'na* NeCalmb, Er schwätzt en“ 
Pl. Zeug 1LsWeildSt. Udgl. ‚Das sie... das Inn- 
geweüd...den Kopf unnd was düss Blonders ist. ges- 
sen haben‘ Kırenkt 445. „Verrichtete, entleidete Sache 
LxsWeildSt.-, gewiss nur gelegentliche Bed. — ec, ein 
ganzer Pl. Wolken Haufen TvOferd. 3. „dickes, 
starkes Weib O»Winz.“ — 4. RAA. (soweit nicht oben‘: 
a, Pi. (und) Plander, 's geit (auch bringt BwDeissl. 
ei Red (Wort) die ander“ bei Streitigkeiten Str. 
Bar. Rw. Tu.Baar: So ser. 1150. ‚Das wunderbarlich 
durcheinander Der Lermen [eines Fenerwerks! gieng 
biader und blander‘ JFrisent./Gr. 2, 154. Sicher zu 
2. — b. in Ausrufen, euphem. für Blitz, vgl. Blech 
Beim BU! Sau. 258. Kotz Bl. wie Brsonder 


usw, 


BıBell, „Botz Bl. St.“ Dass di* der Pl, ja wohl! 


Tu.Baan 1787. 8. auch 1. Genus hei uns, soweit er- 
kennbar, stets m. (schweiz. anch n.). Dias Wort ist auch ned, 
ndl. mit pl-; Entlebuung von dort würde mit dein erst späten 
Vorkommen im Mhd. stimmen, vgl. Peute, Aber dem wider- 
spricht das Erscheinen in unserem SW. schen im XIV., noch 
mehr die Bed. 1, welche doch sehr primär scheint. Ist viel- 
mehr das Wort ins Ndd, entlehne? Etym. jedenfalls unklar, 
— Ge. 2, 167. 7, 145. Dr. 270. 64. Scm.0. 1212. B. 1, 458. Sonörr 
5t1. Lex. Kärnt. 38. Swzx. 5, 114. Schuminr Eis. 47. Ste. IP. 
Scham. 79, 

plünderer schw.: wie nhd. ‚In das Uloster El- 
chingen gefallen, dasselbig geplündert‘ 1525/Bkn. 727, 
‚Bliderten f!] [den] Lechrain‘ Arstcun. 4. 412. ‚Sol 
sich keinar von Haufan then, den Feind ranben, be- 
lundern on der Hauptlut... Bevelch‘ Bauernmandat 
1525/Zrs. 7,312. ‚Christus... hat... den Satan ge- 
plunderet, seinen Harnisch und Gewalt ausgezogen 
Prracher 1. Sam. 302, ‚Seyen... Tragoner aussgefal- 
len, Newhaussen geblindert" Bürst. 25. — Mod.: „Ist 
der Palmen nach Hause gebracht, so wind er, wolern 
er nicht ganz klein ist, geplündert, d. I, die einzel- 
nen Bestandteile werden losgelöst* Anzu. Reisen 2, 107. 
Den hat der Teufel beim Plündre" rerlore* (er 
sollte von Rechtswegen des Teufels sein eb. 2, 671. 
Doch kein recht populärcs Wort. Die B. 1, 458. 
Scuörr 512. Lex. Kärnt. 33. Swz. 5, 118 bezeugte äl- 
tere Bed.: den Hausrat mitnehmen, z. B. hei einem 
Umzug, ist bei uns nicht bezeugt. Die nlıd. Bed. ist 
auch vorausgesetzt, wenn im XV]. in der Grafschaft 
Weikersheim das Wort Plünderer als Schimpfwort 
verboten wird/WFR. 7,489. — Plünderung f.: wie 
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nhd. ‚Inen auch der Plünderung gestatten milssen‘ 

1525/Bkr, 727, ‚Dass Gloster Ur. mit vorgangner 

Plinderung abgebrant‘ Bürst. 41; vl. 27. 
plundermausen s. blindemausen. 

7 Plünder-schatz m.: das Geplünderte, ‚Der 
Punt und der Truchsäss hetten den Knechten die Bur- 
ger und Pauren, auch das gantz Stüttlin gern gelas- 
sen, wiewol inen... nichts dann allain der Plinder- 
schatz gehört‘ Warp. XVI/Bkn. 554. ‚Das sy sich 
‚mit dem Kriegsfolck um irn Blinderschatz vertragen 
soln‘ GTevens. 1525/Zrs, 7,246. — Schatz = „Geld und 
Geldeswert‘, wie in Kuanufschatz, Ratschatz. 

*" Plunke* playko ım.: Wassertümpel, Gumpen bei 
Woehren oder Wasserfüllen Tır./Fero, 3,21, 84. /m 
Pl, dinne“ hockt d* Fanke” sagt man den Kindern. 
— Vgl, plunken Flüssigkeit verschütten Lex. Kärnt. 38. 

Bluntsch „Ploantsch“ f,: faules Weibshild Tr. 
Baar 1787. Nebenform Pfluntsache. 8, a. Blanfsche und 
Rlnaze, Gm. 2, 16%, 7.1949. Lex. Kürnt. ic. Swz. 5, 128 (128). 

Blunze blönts (rk. und s. -4-1, Blunze*: Pl. 
Blunze" m. f.: 1. Blutwurst, die nur mit Blut ge- 
füllt ist: allgem. Die mit Blut und Speckwürfeln, 
Grieben, gefüllte heisst Blutwurst, genauer Grieben- 
\ıeurst. Die 37, wird in den Dickdarm, grössere auch 
in den Magen des Schweins gefüllt; die letztere Art 
heisst auch Söuseck. ‚Bei den geräucherten Schweins- 
Muzen oder sogen. Blunzen‘ Wr. 1812/R. 15. 1. 587; 
vel. Joves. 1786, 10, 326. 1789, 1, 61. BE, ist eine 
der grössten (wenn auch nicht wertvollsten) Wurst- 
sorten: daher die RAA.: Kine (Die) Wurst nach 
einer <der) Bl. scerfe* „nach der Speckseite*. verhr.; 
Hawsı. 1. 340. Scaum. 624. Neret, 458, So sen. 1083, 
ı Du bist ei“ geschickte Wurst, die solle mar (du 
salltest! BI. heisse" 0, &., ernstes oder noch mehr 
iron, Lob der Geschicktheit, weit verhr,; Arnnv, 12, 
BAT, 2. übtr. a, dieker. kurzer Mensch, wohl 
allgem. - - b, unförmlich dicke Nase Brek Vgl. 12; 
auch sonst. — ec, das Junge im Ei, wenn es am Ats- 
‚schlüpfen ist Kılw. d, schwerer, fetter Körper 
überhaupt Kr'w. — @, Spottname der Leute von Hrı 
Frank. — Die Formen weisen auf altes schw, blunze: Muse. 
wohl älterer Genus, Fem, nach „Wurst“: Formen und Genera 
lassen sich geogr. nicht bestimmt scheiden. Kaum mit Ense 
31 zn mh, Hansen „anfblähen“, was nur einmal bezeugt Ist 
und, falls richtig, ads u. a. hätte geben müssen; der sach- 
lich wahrscheinlichen Abl. ans Blut steht der Vocal im Weg 
Das Wort ist allgem. obd. B.r, 450. Schörr 47 im.‘ Lex. 
kKärnt. 23 im, f.), Swz, 5, 126 ıf.\. (Scmmrmr Els. 47.) Pa. 1, 43. 

biunzer schw.: „das deutsche Qnadrille spielen. 
Da der Eichel-Öber . in diesem Spiele die beste 
Karte, als Hanswurst abgebildet ist, so mag der 
Name daher entstanden sein* Sci, 79. — Seither nicht 
| mehr hezengit 

Blunze"-bäll f.: „Blunzenbarhara*, so hiess e., 
1850 ein hässliches. von den Kindern geürgertes und 
gefürchtetes Weib Oan. Urn 1,464, 

blunz(e*)-Hnster Form finster — Adj.: 
„stockfinster“ Üx. Es, Gm. Gs. Urm/Oan. 1.440. ‚Ih 
ka® der ner na® und ner wegaqucka, 's ist blunz- 
Jeirzter‘ Nerrt. 285. ‚Es muss noch weit vom Tag 
sein, es ist noch #0 blunzfinster‘ dess.Cob. 41. Auch 
Us. »zf-, sonst -zerf-. — Sof. wie in einer Blunze: vgl. 
so f. wie in einer Kıch 

Blunze"-ring m.: 
Blunzen, Blutwürste, 


= 


s 


Ring an einander hangender 
Wurstelmaukeler. Das 


.. 
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waren... bei der Sr. Fassnacht 5 Metzgerknechte, 
mit Kreuzerwürsten über und über behangen... das 
Haupt bekränzt mit einem Bl Moer. Hutz. 135. 

Blunze"-schiesser m. : Spottname der Üracher Au. 
10. 25. 16, 254. 

Plüsch blis m.: frz. peinehe, derberer Sammt. 
Allgem. — plüsche*” Adj.: aus PZ. .Du wirst mir 
meinen rothen plüschenen Rock ausbürsten, und ich 
werde mich bei S. Exec. anmelden lassen‘ Semrzer C. 
n.L. 1,1. — Swz. 5, 162. 

blusche® Z/äse, flect. -owor Adj.: langsam, träge 
LrSiess., Des ist e'* bier Kerle. Nach neuerer An- 
gabe dort nicht üblich. sondern im AuLws., — ver- 
schlossen, auch heimtückisch. — Also viell, «w- « +n-? 

Blus‘ bias, Pl. -e® f.; Dem, Blüslei® -7-, -#- Ban 
OÖstd, n.: Bluse, frz. Alowuse, wie nbd, Allgem., doch 
mehr gebildet. Die blaue Fuhrmanns-Bl. z. B. heisst 
Hemd, Immerhin tragen in Rr. die Weingärtner als 
Blusenträger den Spottnamen Blusoner -Ö- -»,./Oan. 
1. 124, 132. Was. 69, 00, 

Bluse Zfüse 'm.: ernstliches Schimpfwort, etwa 
„Esel* BarnOstd. — Masc. -e ist sonst — lat. -ins, 

Blus-ha" „biaskor“, die Pillanze Angelica silves- 
tris Oan. Bar. 147. Losen 23. —— Rätselhaft. Jetzt ist in 
der Gegend kein ähnliches Wort, überhaupt kein Name für A 
*, bekannt (VEIT), 


Bluss: Ausser BI. Inner Buss — aussen di, 
innen pfui udgl. MüFeldst, — Von einem guten Ge: 
währsmeun, ınit dem Zusatz „— plus?" 


Blust Aluaat (-i#- MuePin. BrKlGart. Mi#Pleid, 
Burgst., aber Erdm. »20-), ohne PL, ın. f. n. is. w.): 
L. Blüte, colleetiv; abste.: Blütezeit. Allgem, von W., 
bis Arıs. Mewm. Urs Gm. Honexst.; ö. Blue: sa 
Btüel, Blut 11. ‚Wie du thüst, Also gewinst ein Bl.: 
Wie die Zucht, Also die Frucht‘ SFraxk. ‚Dein altes 
Leben Mit junger Bl. und Frucht Erfrischend‘ Weckn. 
2,180. ‚Deines Frülings süsse Bl. Reuchet schen so 
lieblich“ eb. 1. 146. ‚Was allein in Worten bsteht, 
Ist Bl. ohn Frucht JVAsorkae Geistl, Kurzw. 21. 
‚Jetzt werden Blätter welck und ist die Bl. dahin‘ 
ScHuorer Mem. Chr, /Aunse. Auch bei Revent, Insbes, 
Blüte der Bäume; specieller Aepfel-, Biren-, Schle- 
hen-, Holder-Bt. usw. ‚In voller BL’ Wr. 1628/Evw. 
Bescun. Pon Reiter ist's BI. am Auffahrtstag ir 
de Stiefel gfalle® Re.Vrm 2,91. ‚Di haunft er 
uje schöane Tröm, As Bl. verstickt oim uff de 
Böm Buck Bag. 107. ‚Dia |Aepfel- und Birnbäume| 
send schau’ em reachta BL. gstander Werrer, 1,3. 
‚Bissweilen ein newe frische Blast |,Bommerantzen‘, 
neben den reifen und unreifen Früchten] auch darhey‘ 
Kraret 92. ‚Der Cedern Stam, Aest, Zweig voll Saft, 


voll Lanb, voll BL’ Weckn. 1, 370. — Blaue BI, 
Syrings vulgaris Mem. — 2. eupkem, für Blut in 
Flüchen; s. a. die folgenden Wörter. Beim Ri! 


DER 


Kotz Bl.! ‚„Potz Bl Nerrı. 57.223, Wehl allgem, 
—— Die Umlantsform aus dem Pl, oder uns *geblürste, Das alte 
Genus ist Fem. So mhd. allgem.; ausser den obigen Stellen auch 
LFUCHRS 110, 
den Ntr., Masc. ganz selten <BaL. We. Buck neben n.), 
was häufiger, Anch in der Schweiz alle 3 Genera ohne be- 
stimmte Abgrenzung. Unser Wort findet sich sonst noch: 
Senörr 47 Olnntal, sonst Blue, Lex. Karnt. 34m, i. Swz, 5, 178, 
Scnsunr Els.47, STR. 16 (f). Sc. TSE, — Dr, 2iB, 
„blustere” -zs- schw.: hüsteln® io. O.\. 
Blust-jung® bins- ın,: „Erzjunge, verdammter 


In mod. MA, ist das Haupigenus in allen Grgen- 
f. et- 


Blunzenring — Blut 


' Brck. 
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Bursch Uns” Scham, 80. Zu Alust 2. 

Blust-kog" lusätkhög, flect. -" m.: Schlingel 
Vgl. Blustjunge. 

Blut I -xe-, im änssersten NW, -#-, Ger. $ 35, 
Karte 12 n.; Demin. Blütle!® -ö0- 1-5) n.: „Blut- 
wie nhd. 1. a. eigentl, von Tieren und Menschen, 
bes. von solchem. das schon ausserhalb des Körpers 
ist, lat. eruor. .Alda send 4 Balbierer gewesst.... 
die haben, weil sellten Blutt abgeben, am maisten 
Straich und wenig Taller bekhomen’ Kaarer 384. 
‚Der gutig Gott woll sie in irem aigen Bl. erseufen‘ 
1555/UvWr, 3.303. ‚Das Bl, lass sich nicht aufhal- 
ten... „es mochte zü Essig... werden‘ JAxnrekar Prei. 
zu Wach. 216. 7® hätte keir Bl. gebe* bei heftigem 
Schrecken, verbr. ‚Der Schulthes rerschrickt, er 
hätt koa” Blunt mai gea, wenmmer d’ Sau g’stocha 
hätt Neren. 98: vgl. 222. Ebenso verhr.: ‚Doa 
möcht mer joo Bluat greine, wemmer sei" Sach 
so aus schnmieissa wıness' eb. 418; auch verschoben : 
's BT. hätt mir gr. möge CsWang. „Joa a-rars 
Früchtle, der hoots gnomma, und wenn Biual 
dra®r ghangt ist NeErri. Org. 89. Achnlich noch öf- 
ters, I® möcht nur Bl. schreier vor Schmerz Hrr 
Pfäff. BarHes. Zi gurs BI, 0% Jangs Lebe* Reı- 
ser 2, 509, Ei" grannds BI. rerhaltt "es Lehe 
lang eb. Rotes BL gsund®s Bl,, schwarz" Bl. 
totes BI, SoxthÖherstd./cb, Ausseher wie Milch und 
Bl. e® Grsicht «0. M. u. Bl. udgl., allgem. Achnl.: 
Ma” meint, ““s Bl. spritz "mn zu de" Bäckle'* 
"naus Wsäffalte. Ei" grsunds Bl. Ist besser als 
viel Geld und Gut Waılloh. ## Stich ohne Bl. 
= eine ungeführliche Sache BıGut.: 5. a. u. Plage” 
his aufs Bl. allgem. Dem hetrent Se ""s Bl. unter 
der Näge® füre "druckt ihn aufs äusserste geplagt 
Buck. Schaffer, dass em ““s Bl. aus de” Nägel" 
"rausspritzt Her. Bar. Scherzh.: 7* 4 rerschro- 
cher, dass mir *"s BI. rot worse" ist Ho. Bau. Sa 
Bloch. Weite Tier ha®nt 9": beste BI.> Antw.: 
I Flör; d“ Weiber schleckert d‘“ Finger drnach 
EwWöss. Keitm Metzger, keiem Schmid G*hört 
kei schörs Mädle" "it, Zum Russ und zum Bl. 
Zst ct" wiste gut ginug UrmArs BI. stille, stel- 
lc”, brsteller eine Blutung durch Sprüche oder Hand- 
lungen sympathischer Art stillen, allgem., z. B. 's ist 
ein Dreck, 'x ist ei® Kot. '» rergoht oder Unserer 
lieben Frauen Mitch, Unseres Herrgotts Bl. Ist 
für alle Wunden gut. Ngl, Meier Sag. 522. Dass. 
durch natürl, Mittel: ‚Ain Fungus... gut zum Bluet- 
stellen‘ Has. 1610/08. 10, 134. BU trinken vgl. 
Yr#. 2, 446, — bu Bes. vom Bl. Christi (vgl. oben 
Bl. stillen), ‚An des heilligen Plwets Abent‘ Tag vor 
Himmelfahrt Ha. XVL/Ge. 1,250, In Flüchen, Beteu- 
rungen: ‚Botz Bluts' Zen. 2,430. ‚Betz Bluets wil- 
len’ eb.:; dafür euphem. Aotz Blnest, s. Blust, Das 
heilige BL, der Blutstropfen Jesu in RavWeing. ‚G 
hoiligs Blitatle vo Weigater Weiıtzem. 358. HM. Blüt- 
/e'* auch Abbildung dess./Vru. 2,265. — 2. T strai- 
recht]. von Totschlag, Mord. ‚Da ez den Liuten an 
ir Lip gat oder an ir BI. giezzen‘ SwSe.Lor, I14. 
‚Dass sie vonn Altters her ain Hochgericht auch yber 
das Bl. zu richten gehabtt‘ Wr. 1562/R. 544. An- 
ders Blutfrerel, s. dieses u. a. Composs. 3. Bl. 
als Sitz der Seele, Das macht büses BI, wie nhd., 
allgem, Finem das Bl, rühren ihn reizen SuBinsd, 
tue BE ist Pm in en Kopf stiege" — er wurde 
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erregt, allgem. 
zärne mich nicht D.A.6,88, Er hat kein" Tropfe” 
gufs BI. ist ein durch und darch verkommener Mensch 
D.A. 6. 88. verbr. Er kam" ni® im Bl. "el aus- 


stehe" Oscuw./UÜxer. 1, 45. 2, 86: höchster Grad des 
Hasses, — 4. Verwandtschaft, Familie. ‚Es ist ein 
Fürstin ansserkoren Von königlichem Bl. geboren‘ 


Weckn. 1,101. Bl. wird net zu Wasser „blood is 
thieker than water“, zwischen Biutsverwandten hört 
die Liebe nie ganz auf, allgem. ; vgl. Nerrn. Org. 110. 
240. Aechnl.: Bl. w. n. x W., und wenn *s lei 
der Rheir Wnabschwimmt AslKaoch. Bl. we. n. x 
W Und wenn ma" kommt bis an Rhei", Slosst 
ma" erander "it “pnei® HoWach. Eiger Fleisch 
und eige* Bl. Nie zu Wasser grrinne* tut Ba, 
Bi. ist kei" Wasser, verbr.: vel. Reiser 2, 569. 
Heirat i" “*s Bl, [Inzucht] Tut keit gut eb. 2,574. 
Entieeder "3 Gut oder “es Bl. (0. 0,., — A = 
Person, Mensch. ‚So begeet man an den unschuldigen 
Blüten eitel Mord’ SFrask. „Junges Blunt‘ Bier.Rw. 
42. ‚Ein solch jung christlich Plietlen Ur“ 15832/ 
Vm, N, F, 4. 327. ‚Das guet jung Bluetle Zene. 4. 
206. Mod.: fiederlichrs Bl., froles BI. mn. äü. Fro- 
hes BT. Schlafet gut Eu. Jungs Bl. Spar dei" 
Gut, Dass dr *s im Alter wol Int uw ü., verbr.; 
». Alter 1. Junges Bl. tuwet "it guet Reiser 2, 600, 
6. Blutwourst Hvllaus. 1815; 0b +7 — 1%. 
weisses Bl. männlicher Same. ‚Ewer [Dame] zu mil- 
ter Muht Liebet kein Bl., Dan das weiss, und will 
niemand töten Wrexm. 1, 269. Ob 7? — Compass, 
wie Bint-arın, jung, langweilig, sauer. -übel, renig sicher 


nicht zu Blut, sondern zu BI., bes. zu 8. —— FINN. wie Ailnt- 
“äcker ischerzh, Blutäckerle Exerzierplätze von Sr. und TÜ. nuch 
Mt. 27.80, «baum. »sherg , -halde, -riere; dann sicher bie- 
her, wenn »#.” gespr.. sonst etwa zu Bieft. — Dr. 970, Hart. 


174. Sc#.O, 1m. B. 1,394. Senörr 47. Lex. Kirnt. 4. Swx.5 
219, Sre. 1%. Sem. 79 

Blut II Aust, Blüt f.: Zustand und Zeit der 
„Blüte“. .Fil der Paum .,. was in gantzer Plüt Arc 
Une.4, 455. ‚Ein besonderer Ast, der macht die Billiet 
[Plar.?]' SFrask. ‚Weil meines Leibs Blüht, Blat und 
Saft Als durch des Sommers Hitz verdorren: Werk, 
2,120, Mod. Osenw. Bvek. „NkMöckm.” „Bft, mit 
reinem =-#- Or, Houext.” Mückm. sollte nicht =wo- | 
haben, Ggr. Kurte 12. Unser nlıd. „Blüte* ist Uns. obl. zu mh. 
binot:; Barßistd, bat biiade. 8,0. Alu, Blust, Bliet; zwischen 
dem letzten und noserem wmgelauteten Wort kann nnr das 
Genus entscheiden. Dr. 270. B. 1, 321. 

Blut-ader f.: Arterie, oder, da Ader auch andere 
Bed, haben kann, überh, — Ader,. „Dass sie einem 
die Bl. stellen möchte Hreer 15W/Ar. 11, 158. 

Dr. 32. 

Biut-amt, Blut-hochamt n.: Hochamt 
beim Blutritt RavWeing./Vrn. 2, 259. 268. 

blut-arm Adj.: —= sehr arm, allgem. ‚Der war 
ain frölicher junger Man, aber pluetarm: Zene. 1,460, 
Der Mann ist bI., hat gar nie als Lius“ und die 
sind krank Öscenw./Bırr. So spr. 26. Zrine. 1. 100. Bav. 
2,825. DM.5,6. Reiser 2, 533. Dafür Hatig arm 
Ws, Scherzh.: b7., aber steirreich Fınver. — Wer nur 
das Blut, das nackte Leben hat. Die phys. Bed. „arın an Blut“ 
wird kaum anders als in der HuIbMA. vorkommen. — Sw2, 1,406, 

Biut-arsch -uo- m.: Setze di*® uf dein" BI. 
Brox; vgl. Fenerarsch. - - Hier liegt nahe die sonst 
kaum annehmbare Vermischung mit blatt, bzw. absichtl. Wort- 


.n. 


Amt A 


Mach mir das BI. nicht heiss er-' 


'stillune RurWend. XVIVre. 1. 207, 
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spiel. Dass der Fam.N. Muthkarsch naf Bl, zurückgehe, ist 
zweifelhaft; er ist eher = ‚Blurharst” Soldat “ähm. Zlntzapf, 
zu Harsch, Harst Schar. 

Biut-had n. wie nhd. ‚Disen heissen Sturm und 
brennendes Bl Werkn. 1.337. Schriftspr., auch mod, 
nicht populär. 

7 Blut-bann m.: peinliche Gerichtsbarkeit. ‚Binet- 
ban und hochgerichtliche Oberkheit‘ Hz. 159WMrHz. 
16.57. ‚Diese Herrschaft LavHaunsh. ... ist... ein 
recht frei Eigrentumb ausserhalb des Bl.‘ 1630/Ksarr 
(1.B. 262, Dieses kaiserliche Recht wurde vom Kaiser 
einzelnen Territorialberrn verlieben, teils beschränkt, 
so Rw./Kxarr G.B. 164. teils unbeschränkt wie denen 
Y, Stettenfels/eb. 104, den (ianerben in Hrn Thalh./eh, 
I08, dem Deutschmeister für seine Besitzungen in 
HueSonth,/eb. 171. -— Haut. 174. B, 1,242. Swz. 4, 1977. 

7 Blut-bart m.: Schimpfwort. ‚Ihne mit Schel- 
men, Lumpen, alten Strumpflausser und Blutbarth 
traotiert‘ Aut. 1707M./Uxer. 2.12. ‚Du Fretter, du 
alter Str. u. Bl. ch. 1716. — Genauere Bed, unklar, 

Blut-bir, tlect. -&" f.: bei Ha. häufige Birne mit 
biutroter Schale. „Haller Rotl,- Martexs 186. 
Franz. sanguignole, Auch Thurg./Swz. 4, 1481. 

Blut-blümle'" n.: „Nigritella angustifolia Seuwan.“ 
PRITZEI-JESSEN. Die Pflanze fehlt in Wr. Vgl. Biutkraut, 
rurzel. 

7 Blut-bund m,: ‚Wir seindt ein Bluttbundt un- 
verholen Jesu Christi‘ Urn 1549 /Br.#.W.Ke. N.F. 6,190. 

Blut-durst ın.: wie nhd. ‚Hass, Bl, Neyd und 
Zorv Weeku, 2, 358. —- Schriftspr. ; wohlbekannter Hans- 
wurstwitz blufwürstiger Dieterich. 

j bint-edel Adj.: von allem Blut. ‚Bl. und gut- 
arın! Eyrtesze/ExDERS 93, 100, - Absicht! rhetor, Bildung. 

Blut-egel m.: Hirudo medieinalis, Der Name ist 
ineist. wie auch anderswo an /ge’ angelehnt: Blut- 
igel, Blutnigel („Bi „Mem.“., s Zgel und Ger. 
Karte 17). Aber die echte Form ist local erhalten: 
biusdeagl RoBuch.. „Aluntegel® Ravalb., „Naagel 
Arts.“ Bro. — Auch übtr.: Des isf ©" rechter BI. 
„Blutsauger* iw. s.ı Zenm. 2, 240,  „Bluddigel® 
Schimpfwort des Bauern an seinen Ochsen 1rSteinb. 

Bilutegelsee Munlienz.: vıl. Kyrloer, Negrlser, üm.®, 
178, 186. B, 1,58 Erel —= Igel. Erinacens, KFıs. 1,23 

Blut-eiss® -oes, -pas m,: Blutgeschwär. Furunkel 


ber. Einfaches Ziss” häufiger. Sa. Blutschwär., 
Swz, 1,581. Hört. 106, 
bluter Laut s. Blut —: blüte" -Zo- Bar. Bw, 
Sp. Sıom. BıLaub. und s. bis Anne... in älteren Quel- 


len n, bis SeKirchb, Tu Avo,, Zfio (ohne -#-) BarBitz. 
Sww,/Scus, 78°, schw,: wie nhd. 1. eigentl, „Die 
blüteten |blutenden] Wunden On. XIV/MHou. 924. 
‚Welcher die blätet Wund schlecht... der kompt umh 
X 7 Hl: el. XIV/eb. 022, ‚Sein Reimen send so el- 
lend, das sie blüietten mechten Ars. XV DChr, 397, 87. 
‚Das send Stich, sie mechten hlücten’ ‚vexationes' 
eb, XVT/Unr. 397.135, ‚Gewaffnet Hand machen, wer- 
ten. das nit pliev PrrecoHeil. XVU/Fürst.M. 1, 224. 
‚Würf, die nit blüctend eb. XVT/eh. 2. 14. Al. wie 
e* Sera verhr.. Reiser 2, 666. vel. Zeum, 4, 179, 
‚Unssers fielen Herr Gotts 5 Wundten, die stundte|n] 
unverbundten, sie bläte[n]t nit. sie schwere/n)t nit, sie 
sanreln|t nit, si faullefn]t nit‘ usw., Formel zur Blut- 
Fin Kind, das 
in der Hand hat, wird geneckt mit 
biuntest on der Hand SwmÖstr. 


ein Stick Brot 
dem Ruf Da 
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2. zahlen müssen, kaum populär. — Die Umlautsform 
kommt in der jüngeren Generation immer mehr ab. 
Die Form biia aus 3. Sg, und Part. biist, was zu- 
gleich zu blüken tlorere gehört, — Dr, #71. B. 1,333 (-de-). 
Scuöpr 47 (-üe-}. Lex. Kärnt. 34 der). Swz.5, 25 (er). 

+ blut-ewig Adj.: Steigerung von „ewig“. ‚Das 
jetzt ist ein blneth ewig Schand’ XVIL’ünr. 73, 195. 
-—— Vgl, blutiwenig u. ü. 

Blut-fane” ın.: Blutfane. 1. F Reichsfahne, ‚Des 
Reichs Fanen oder Plütfanen, gantz rot, ist am ersten 
gefiert worden‘ AusCar. 4,301. ‚Man hat im [Kaiser] 
vor gefiert 2 Fanen. Den rotten Plütfanen oder 
Reichsfanen hat geliert E. v. E' eb. 4, 308. ‚Hat 


binten — blutig 


Kn. Mt. den kaiserlichen Stül mit 250 Pferden seines | 


Hoffsgsündt laussen berennen mit dem Pl.’ eb. 4,314: 
vgl. 316. 2. rote Fahne, welche der Antichrist 
führen wird. Was sich um sie schart. wird verschont, 
muss aber seine Gräuel mitmachen Vru. 1. 180, — 
3. + Demin. Blut-fünlein n.: Abteilung, die voran 
steht und den Kampf beginnt. ‚Es hat auch wernei- 
niglich ein Regiment 10 Fendlin... 3 F, vornen in 
der Schlachtordnung, die man die Blutfendlin nennen 
thut‘ BStierkn 1607/VaR. 12, 7. ‚So folgen... im 
Fussstapfen die 3 Fendlein Lenfer oder verlorn Han- 
fen, welche etwan Bl. genannt‘ Froxsr. 

f bint-farb Adj.: blutfarbig. ‚So was das Sa- 


crament plütfarb worden‘ Auccnk. 5, 98. — Dr. 370. | 


B. 1, 70. Swz. 1, mb. 

Blut-fuss m.: 1. Krankheit. „A. diarteria® Aus, 
1512/Dr. 270. Hört. 160 (versch, Arten), — 2. 7 Blut- 
vergiessen. ‚Dass stehts ein Zeherguss, Stehts ein Bl.. 
Mit Hunger, Pest, Schwert, Fewr, ohn Ablass uns er- 
schröcket‘ Weekn. 1,338. Indiv. Gebrauch. 

Blut-freitag, Bluts-freitage m.: Freitag nach 
Himmelfahrt. an dem in KavWeing. der Blutritt statt- 
findet, ». d, 

Blutfreund 5. Alutsfreund. 

7 Blut-frevel m. if.,: leichteres, nicht dem Altet- 
beann verfallenes, mit Geld zu büssendes Vergehen am 
Leib, bei dem Blut fliesst: Syn. grosser, nasser 
Land-Fr., opp. trockener Fr., sowie die Busse da- 
für. ‚Ain grosser, das ist ain Bluottfrävel' Bar. 
1560/R. 171. ‚Eine Blut Frevel 3 @ 5 3 HI Men 
Beilst. 1602/eb. 231; vgl. Oan. Hu. 2,507. ‚Ein gros- 
ser, dass ist ein nasser Bluottirevel’ Br. 1606/R. 545. 
‚Ein grosser Bluthfrevel’ TüBeb. 1718/R. 198. „Der 


grosse Frevel heträgt 3@ 5 3 H. bis 14 fl.* Ham! 


Ksarr G, B. 180. 

Blut-gang ın.: Mahlgang einer Mühle Unw/Crr. 
58 sagenhaft begründet (XIX. — Gewiss angelehnt an 
B!, == „Blutfiuss“, was ich sonst bei uns nicht nachweisen 
kann lu. 270. Es. 1, 22). 

Blut-geld n.: durch, um Blut erworbenes Geld. 
‚Blütgelt manubiae‘ [== exuviae] Aus. 1521/Dr. 270. 
Nach Mt. 27, 6 noch jetzt geleg, von ruchlosem oder 
mit starkem Odiem behaftetem Gewinn. — Haur. 175. 
Swz. 2, 20. 

Biut-gicht n.: eine der zahlreichen „Gicht*-Arten 
des Volksglaubens. ‚Da laufendes Gicht, du stetes 
G., ... da Fleisch-G., du #7, du Mark-G.‘ usw, Zau- 
berspruch Von. 13, 200. — Fehlt bei Hört. 

+ blut-girig Adj.: wie nhd, ‚Dann er war ain 
plutgiriger Man‘ Zone. 3.214. ‚Du bist ein bl. Obri- 
ster‘ eb. 4, 350. —- Dr. 270. 

* Bint-glock® f.: Glocke im Kloster RavWeing.. 
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die während eines Gewitters gezogen wird Meier Sag. 
260. — Swz, 2, ät6 = Armsünderglocke , so gewiss auch 
bei uns, 

+ Blut-gurgel f,: etwa —= Rlutzapf, Blutgieri- 
ger, „Der Schlecker alles Lusts ... . Der Geitzhalss 
alles Gelts... Und die Bl. alles Bluts° Weckn. 2, 259. 
— Etwa nach „Kriegsgurgel“. 

Blut-handel ım.: 1. F Fall der peinlichen Ge- 
richtsbarkeit. „Weil sie ein geistlich Corpus sei... 
welchen... nicht gebüren wolle... solche Bl. zu ver- 
tretten* (Tu. 1527) Sarır. Hz. 2, 170. — 2. mod.: 
Plur. Bluthändel heftiger Streit, 's kat Bl. g’setzt 
— es ist zu heftigem Streit gekommen, verbr. (ie- 
wöhnlicher etwa Mordshändel, 

Bluthochamt s. Alutamt. 

Blut-hund m.: 1, f eigentl.: Jagdhund, der das 
angeschossene Wild verfolgt, Syn. Schweisshund] 
Wax. Jagdw. 247. Beck. .Ain Knaben und ainen 
Knecht zu den Bl-en’ Wr. 1477/Sarıı. Ge. 3. 119. 
‚Dem Knecht, der bei den Bl-en gewesen‘ Wr. XVl/ 
Yır.9,34. ‚Was die Bl. anlangt‘ Brervx. Rel, 48, 
Bluthnnd-knecht, später Bluthund-jäger m.: 
der das angeschossene Wild mit den Bluthunden zu 
fangen hat Wan. Jagdw. 217. Blut-jüger Die- 
serpvet 217 dürfte dasselbe sein. — 2, übtr.: blat- 
gieriger Mensch. ‚So entlude sich der Bl, seins Vat- 
ters’ Zen, 1,504. Vgl.: ‚Die Bauren schrien: Her, 
her, ir Bl KxeserfBar. 252, 8. a. Alutzapf, — 
Dr. 270. B, 1, 1127. 

7 Blut-hunger m.: — bfutiger, heftiger Hunger. 


‚Da... sein Weib und Kind daheim den bl. klagen’ 
SPRANK. 

7 Blut-horerei f.: .Ein Bl. oder ein geistlich Ee- 
bruch‘ SIPRANSK. — Bint — Blutschande oder, wie Blnt- 


hure Di, 276, nur verstärkend. 

blutig — Laut s. Blut —: blütie -öa- RwGössl. 
TuMühlb. TeLustn. Adj.: wie nhd. 1. eigentl. a. 
überhaupt. .Wofern einer keines Meisters Sohn wäre, 
solle er dem Handwerck, ehe er ein Messer bi. macht, 
erlegen 5 1 Wr. 1651/R. 13, 96, Bl. Hund cin 
Kinderspiel EwBühlerth,/M£ıer Kind. 103. Bl. Mar 
ebenso, eb. 100. 103. Al. Ma, Reg mi* vet a®, 
verbr. —- b, von Christus, vgl. Blut 1b. O du bler 
Heiland! Ausmf Ar. 20,292, 0 die biser Herrgott! 
Dua. 7, 470. — © 7 strafrechtl. ‚Richten mit bl-er 
Hand‘ peinlich richten Avs./Haur. 176. Scum. TB. 
‚Onn bl. Hanndt. richten‘ Ava./ScH.O, 169. Vgl, Sch. 
78. — 2. ühtr, 3. = blutjung, in der RA.: Der 
hat sei" Weib a'sder bi. kriegt — noch sehr jung 
und unverdorben (noch bl., wie ein neugeborenes Kind 
vor dem ersten Badi GorHatt. — b, = schmerzend, 
schmerzlich, ‚Sonst hätten wir den bl-en Hunger lang 
in dem Busen herumtragen müssen‘ UrmElch. XVIL/ 
Zre.3.198. Blütig Hunger haben Heisshunger Tü 
Lustn. A7. arın — sehr arm, verbr. —— e, blutiger 
Heiler, Kreuzer, hloss Alutiger. Der hut, vermag 
kein" bie" Heller, Kreuzer verbr. Der hat kein" 
Bl-e* im Sack GuSpraitb. u. ä. 5. a. blutig. — 
d. — bloss, blatt. „Nit mehr die Schuch ab und pl. 
der Hell zu’ von harten Leuten gegen Waisen Ava. 
XVI/Ar. 11.158. Acı" dlutigs Aerbeitlei" tur möge* 
nicht die kleinste Arbeit Buck. — Nach Scn.O. 198 wäre 
2c urspr. = teldstück, das als Sühne für vergossenes Blnt 
gegeben wird, vgl, Haut. 176 „bl. Pfenning‘: wahrscheinlicher 
von dem roten Kupfer, wie voter Heller usw. —- Dr, Art. 
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Blutigels. Blutegel. 

Blutjäger s. unter Bluthund. 

blut-jung Adj.: sehr jung, allgem. Vgl. Bav. 2, 
825. Reiser 2,533. — Blut- viell. aus junges Blut. 

Blut-kraut n.: Name verschiedener blutstillender 
Kräuter. 1. Lythrum salicaria NrErk./Losen 18. Syn. 
Wederich, — 2, Johanniskraut, Hypericum perfora- 
tum Avs,/Pritzei-JEssEn. 3. bei LFurus 307 neben 
.‚Kölbleskraut‘, ‚Hergotsbärtlin‘ Sangnisorba offici- 
nalis und Poterium sanguisorha. — Vgl. Blutwurziel). 
— Dr. 270. B, 1. 488 (Chelldonium). Swz. #3, 6 (= 1.3. Eıs, 
1, 529 (== 8 und = Potentilla Torm.). 

+ Biut-leute Pl.: Blutgierige. ‚Blütleut, die Blüts 
nimmer satt mögen werden! SFrankK. 

bintlich 8. unter bluetübel. 

* blut-nacket -wa- Adj.: ganz nackt TınNess, — 
8, a. bluttn-, AxSÜLara hat biinacket, Swe. 4, 713 biusfian- 
Ar, Tnuno. SGaALLes, Dfuftn- in entfernteren Gegenden. 

Bint-nägele'- -#- n.: nelkenartige Pflanze mit roter 
Blüte. „Eine wildwachsende einfache Nelke, hlutrot, 
an trockenen Halden und anf dem alten Schloss in 
WseLöw.*, wohl Dianthus earthusianorum. 
landrium silvestre (rubrum) Aus/Grans. 2, 122. Im. 
1890, 296. Syn.: Bach-, Buben-, 
— Pulmonaria offieinalis UrGrab./Aurv. 10,499. Spn.: 
Kute Batenke, Guler. — B.ı, 17%. 

Blut-pfann® f.: Pfanne zum Auffangen des Bluts 
beim Schlachten Bar. 8. a. Alufscherbe. 

+ Blut-risen n.: ‚Blutriesen‘ eine Krankheit, wird 
berausgeweicht Wr, 1571/Cur. 6, 226. — 8. zu biut- 
räünsig, wo auch das Adj. bufrisig. 

Blut-ritt m.: berittene Procession mit dem Bluts- 
tropfen Jesu is. Blut 15, zu RavWeing. am Alut- 
freitag, dem Tag nach Himmelfahrt. — Nüheres Vru. 
213.450, Aus Sonw. 2, 164. PrLu@ L, 80, 

+ Blut-rose f.: Warze am Pferd, 
zen [Warzen!], so man Liechttorn oder Feigwarzen, 
auch Binetrosen nennet‘ Seren. — Hört. 519. 

blat-rot Adj.: wie nhd. Superl.: ‚Die 
binotraöftsta Leaffze c.1633/Daa. 4, 92. 

+ Blut-rufe f,: Kräütze des Pferdes. wobei sich 
blutige Aufen, Krusten, bilden. ‚Für die Bluctrufen, 
so den Rossen gern auf dem Rucken under dem Sat- 
tel wachsen. Das kompt daher, wann ein Ros von 
Natur einen hitziren Rucken hat, und da es warm 
wird under dem Sattel, so wachsen alsdann dise Bl-en‘ 
SETTER. -— Hört. 52#, 

+ Blut-runse, -runst, -rust, -rinsung f.: Ver- 
letzung (nicht tötliche), bei der Bint fliesst; Syn. 
Blutfrerel. ‚Allez, da man den Lip niht mit ver- 
Jiuset und daz niht Blutrunse git! Swör,Lor. Gi. 148, 
‚Umbe Blatrunst, din Ane Verchwunden seschehen’ eb. 
80, ‚Sleht ein Man sin Lere kint... mit der Kant 
ane Blütrünsen‘ Swsr.Loe. 185. ‚Ellü din Gerihte die 
über Blütrünse und über den Totslag gant‘ SwSr, 
Lsuenr. 41. ‚Ist daz Lt... an der Stat rauffent 
oder slahent ane rehte Blütrunsin‘ AroSr. 122, ‚Swa 
Liäte zerwerffent mit anander mit Scheltworten ,.. 
oder mit Slahen, ane Blutrustin eh. 123. ‚Blutrinsung‘ 
Brers. Or,R, 286, ‚Blutrunswäürf, so bei Tagen 
geschehen‘ Arı. 1595. — Dr. 270. Narr. 
17%. Sen.D. 170, B. 1,385, Scnmurmr Els. 47. 

+ hiut-rünsig, -runsig. -rinsig, -rinnig, 
-rüsissig, -risis)ig, -»riesig, -risist. -rüst, -To- 
stig, -reissig. +reisisiend Adj.: „bintrünstig“, 





zueeHO 


S, zu blutrünsig. 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1, 


Blutigel — Biutschiss 


== Me- | 


(opfteeh-nügelein. | 


‚Für die Wur- 
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von einer (nicht-tötlichen) Verletzung, bei der Blut 
!fliesst. ‚Machet er [Lehrherr] ez [Lehrkind] blütrün- 
‚sig‘ SwSr.Lor. 185. ‚Wer einen schlecht... wie er 
blatrüsig wurt‘ FrRodt 1483/Vru. N. F, 12,145. ‚Wer 
den andern schlecht ..... und den blutrüssig macht‘ 
SısmHalzth. 1479/MFHz. 10, 71. ‚Da stachen 2 Weib 
einander plütriss' AusCnr. 4,60. ‚Machti ainer denn 
andern hluttrinsig....* Ti’Kilchb. 1504/MHon, 929. ‚Die 
blütreissenden Wnnden‘ Urs. 1523/Dr. 270. ‚So sich 
anch zuetrüege..., das ain Frembder ainen Burger 
oder zwen Freund... ainannder bluetrunsig schliegen‘ 
eb. 272. ‚Wa ainer ,.. den andern .. .. blutrüssig 
schlecht‘ Br. 1522/R. 329. ‚Ayn hlutrinsige [Var.: 
‚blutrissig‘] Frevell ist 15 3 HIL...* Be. 152#8/R. 131. 
‚Wie wenig si ein Menschen blütris machen: SFrank. 
‚Wie wenig sie ein damit blütris machen‘ eb. ‚Schies- 
sen vergifte Pfeil, ınit dem, so si einen nur biutrisig 
machen, so muss er sterben‘ eb. - ‚Hat einer ein Pfaf- 
fen ein wenig blütrüst gemacht‘ eb. ‚Dornen trägen 
si auch umb die Filsz geflochten ..., sich blütrüst da- 
mit zü machen‘ eb. .Die blustreisend Fravel‘ Me#ssx. 
1541/Fürsrt.M. 1, 306.  ‚Niemandt verwunden oder 
plutreissig machen‘ Wr. 1552/R. 12, 199. ‚Und wer- 
den blutrissig gemacht‘ To. 1556. ‚Dass er... des J. 
Müdle .. , bluetrissig geschlagen‘ Wr. 1682 /Vrn. 2.446. 


‘,Verwunden oder bluotrüsig machen‘ Mrssk. e. 15837 


Feest.M.2,412. ‚Etlich aber sich selber ritzten und 
stachen, machten sich blutrisig‘ Nernätser Pass.Pr. 9. 
„Musste allso blutrüssig anss dem Feld enttweichen‘ 
IFrtscat. 1589/Cur. 328, 85. ‚Welcher den anndern 
verwundt, blutrostig, beinschrötig oder sonst‘ NkKochd. 
1597/ToMhG 640. ‚Der einen bluetriseig schlegt‘ Hz. 
159% /MrHz. 16, 59. ‚Ain thruckhner Frävel 1 7, 
bluettreisenndt 3 7° XVL/Fürst. 6, 184. ‚Da... ein 
Zunfftgenoss einen andern ,.. bluttriss schlagen würde‘ 
Wr. 1600/R. 12, 541. ‚Niemandt verwunden oder blut- 
rissig machen‘ Wr. 1621/R. 12, 846, ‚Indem sie et- 
liche... blutriss darin geschlagen‘ UtLm 1634/Zrs. 3, 
199. ‚Wo einer jemanden... blutrissig schlägt‘ Wr. 
1648/R. 13, 63. ‚So bald einer hlutriss geschlagen 
worden‘ Krarrr 384. ‚Von den hezechten Soldaten 
binetrissig traktiert worden‘ Arı. 1675. ‚Des Mesmers 
Buben blutrissig geschlagen‘ eb. 1712.  ‚Blutrinnig 
machen‘ Rr./TUMh@G. 641. Vgl. Von. 9,121: Oar. GoE. 
231. — Die Formen »runst), 
sen auf das Subst, Runze, bezw. das Verbum rinnen bin, die 
mit riss), »reiafs)- anf risen fallen, obwohl auch reissen pn“ 
sen wlrde, was früher mehr — „ritzen“ war. 8, Blutrwnse, 
Blutrisen. -—— On. 2, ıuf. Dr. #0, Hart. 175. B. 1, am. 
“. Scmmr Fils. 17. Aug. 67. 

hint-saner Adj. Adv,.: schr sauer, mühselig. ‚Mit 
so blutsaurem Schweiss armer Unterthanen‘ Wr. 1629/ 
GüxreR Rest. 102, ‚Das bl. Schulgeld‘ Horrst./Cnr. 
2.661. 8 a. blodsaner, 

Blut-sanger m.: wie Alutegel eig. vom Tier, 
übtr. von einem Wucherer udgl. — Sre. ın. 


-rusf-, »rart-, «ins, rien: wel- 


Tont, 


+ biut-schündlich Adj.: bintschünderisch, ‚Blut- 
schündlicher Heirat‘ NFersent. Nom. 389, 
Blut-scherb® m.: Schüssel zum Anffangen des 


Bluts beim Schlachten Bar. 8. a. Rlutpfanne. 

* Blut-schink -ws- m.: fabelhaftes Ungetim in 
Wildbächen Tır./Fern. 3, 21, 73. Blut-schinkel 
Gespenst, Wanwan TırNess. — Lex. Kärnt. 30. 

7 Bint-schiss m.: mit Biutahgang verbundene, 
„rote* Ruhr. ‚Rot Usstauffen vel Blutschgss lien- 


- 


IR 
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teria [dysenteria]‘ Avs. 1512/Dr. 270, — Hört. 5sı. 


Blut-schwamm m.: grosser Bl. der Pilz Bovista | 


maxima, zum Blutstillen gebraucht Aur/Ju. 1800, 297, 
— Auch die andere Bed., Badschwamm zum Blutaufaaugen, 
wird geleg. vorkommen. 

Blut-schwär -par f.: kleiner Furunkel. 5. a. 
Bliuteisse. -—— Vgl. Er hat gelobt wie ei“ Bintg’schwär 
Rappenan/Zrum. 4, 180; Bintgeschwär n, wohl auch bei uns. 

+ Blut-see m.: Sce von Blut. Die Feinde haben 
‚ihre Pferd und sich geschwimmet und gewaschen In 
deines Volcks Blut-See' Weeks. 1.419. Indiv. Bildung. 
S. Blutteich, 

Bluts-freund m.: Blutsverwandter, Subst. und 
präd, Adj. Statt des sonstigen Freund zur empha- 
tischeren Bez. der näheren Verwandtschaft, allgem. 
‚Wassmassen dieses LosungsRecht denen nächsten wah- 
ren Bintsfreunden und Anverwandten zukommet‘' Bx 
Ebershb. 1756/R. 141. ‚Was ist denn schüner, als 
wenmer au nu" Blutsfreund a biste in Aucht 
seahmt Nerrı, Org. 241. — Bluts-freundschaft 
f.: Blutsverwandtschaft, ‚Die, welche in beseitzer Li- 
nien einander im ersten (irad der Blutfreundschafft. 
als Bruder unnd Schwester, sie seien gleich von bei- 
den oder ainem Band allein verwandt‘ Wr. 1586/R, 
4, 445. .‚Blutsfr-" Bresz Ehes. 20, — Swz. 1, 108. 

7 bluts-gesippt Adj.: blutsverwanidt. ‚Unkensch- 
heit mit bl-en oder verschwägerten Freunden im ersten 
und andern Grad‘ Arı, 1591, 

7 Blut-sippe f,: Blutsverwandtschaft. ‚Sie haben 


mit viel Weibern ein Ehe on einich Ansehen der 
Freundschaft oder Blütsipp' SFrask. 8. a. bintsge- 
sippt, 


* hluts-ler bluatsier Adj.: ganz leer Auus,/Reiser 
2, 533. 

Blut-stei® m. 1. Haematites, roter Glaskopf, ein 
roter Stein zu kunstgewerbl. Zwecken. ‚Das Messer 
des Beselmeiders ist in Silber, Gold oder Bl. einge- 
fasset‘ SFrasKk, ‚Ein Ilefit von Eutropia oder Bl. zu 


einem ZerlegeMesser‘ Hanse. 1611/Q8. 6, 136. ‚Stainin 
Püferling. Sternstain, Bl. eb. 10, 86 (16281. 2. ro 
ter Kiesel, gegen Gebärmutterblutungen gebraucht 


Bar. 2, 902. 

Biluts-tropf, flect. -e" m.: 1, 
Bluts,. Der hat kein" guter Bl-e® in ihm von ei- 
nem ganz schlechten Menschen HrrPfäf. Ein Bl, 
‚fällt einem ans Herz’, dass er den Mut verliert Te 
Erisk. 1525/Zs.f.kirchl. Wiss, 5. 435. ‚Wann sie ihrem 
Nächsten helfen... solten, so entfällt ihn/en), wie man 
im Sprichwort sagt, ein Bl. vom Hertzen‘ LOsraxper 
Mt. 15.8. 12. 2, übtr, a, Bachnelkenwurz, Geum 
rivale SaMeng.: 8, a. Bachrüslein, kb. Bluts- 
tröpflei®e n.: a) die Blume Adonis aestivalis Nr 
Beur. Erk. UnHülb./Losen 10; auch wohl anderwärts 
MartEss 6. Syn. Zuge, Fuir)digel, Henne, — 5) 
„Leinfink, Aegiothus linaria Bow.* -— 225b% von ro- 
ter Farbe der Blüte: 2b auch Ste. 19, aber TonL. 61 Anemone 
vernalis 

F Blut-sturz m.: 
form „Alluatsterz“ 
zu erwarten. 

Blnt-stürzen n.. -ung f.: Blutvergiessen. ‚Solch 
Bl-en und Landtverderhben‘ Wr. 1641/Sırrı.. H.8B. 19. 
‚Erschrückhliche und... niemahln erbörte Bl-ungen und 
andere auss solchem... Kriegswesen entstandenen ..., 
unmenschliche Untbaten‘ eb. 7 B. 119 (1634). — B. 2, 787 


eigentl,, Tropfen 


Federnelken HınBonf, —— Lant- 


es wäre aber, Ügr. Karte 2. 12, Blatktürts 


Blutschiss — blutt 


123 


| Summit Eis. 17. 

blutt Alt Adj. Adv.: im wesentlichen = bless, 
mit diesem oft verbunden, stets in der Reihenfolge 1. 
und bloss. A. Adj.: nackt, kahl, mit dem bes. B«- 
‘griff der Schutzlosigkeit; allgem. 1. von der unbe 
deckten Haut bei Tieren und Menschen. Junge Vögel. 
die ihr rechtes Gefieder noch nicht baben, sind 37; 
allgem, ‚Weil süe [ausgebrütete Hühner} aber noch 
alle bl. sein. darf mann süe nicht gleich in Lufft lasen‘ 
‚ Kıreneı, 372, ‚Blute Federspitzle ..., wie ein plutter 
|Vogel oder Daub dergleichen haben‘ Kaarrr 198. 
„Junge bludte Vöpgelin Birst. 100, Ebenso Vögel. 
|die sich mausern, Gänse, die gerupft sind udgl. Von 
"Säugetieren udgl.: unbehaart. Al. wie ei“ Krot 
\Buer. Bl. Schaf das wenig Wolle hat, wohl allgem 
Er ist nass (Es friert ihn, Er sieht drein odgl 
wie ei bl-e Maus verbr.; Sospr. 929. Reiser 13. 
Zrus, 4,42, Vgl. unten B, Er ist so bi. wwie eine 
Junge Maus RoEmerf, 's zicht ihm ei" [keucht] wie 
eimsye bl-e" Hetz“ BaLOstd. Blntter Kopf Kahlkopf Ro 
Emerf. LkSeibr, Bartlos io. O.. Der Biutte wie 
der Blanke vom entbiössten Hintern: einem den 
Bl. zeigen, rersohlen usw. Von einer leicht ver- 
| wundbaren. etwa kaum geheilten Stelle des Körpers 
"SaJettk. Meng. ; bi. und blöd Salettk, Meine Händ 
sind com Wäsche" no* ganz bl., sie blute*t bereits 
[beinahe] Beer. „Kränklich RoEmerf.“ — 2. leicht. 
dinn, armselig gekleidet Ur. Ew. Gm. Br.: eben 
adv.: Bi. a’zoge* u. &. — 3. arm, elend, wehrlos; 
verhr., bes. in der Verh. di, und blass. Der stoht 
bl, ohne Vermögen EwStödtl,. ‚Alss aber Unserige 
vermainten, jez nun sicher, .. zue sein, und die Obriste 
\zue bludt und zue schwach hinaussgewagt‘ Burst. 112. 
'— 4. von der Landschaft und Vegetation. Schnee 
los: Aelles ist BI, grecere* TiPfrond. Schwach be- 
samt, vom Acker CaTief, BI. und blind von den 
Reben, s. blind 2. Vom Wald: unbelaubt. 's hat 
dur® der bI-e* Wald wdurnet Ti. Donnert's über'n 
bieer Wald, Na* wird es wieder graussig kalt Baı, 
Ostd. Wenw’s Aagelt über der bier Wald. Soll 
heule Jung und Alt ich. 8. a. bloss A133. —. 
einzig, wo mehr als eins zu wünschen wäre. /ch habe 
noch einen bl-en Sechser odgl. Bı. Bes,, wenn man 
im Kartenspiel von einer Farbe nur eine Karte hat: 
z.B. den Zehner bl. haben, mit dem bl-en Bälle 
rausgehen, wohl allgem,., gehildeter blank. B. 
Adv.: wie d/oss == „kaum“, doch seltener, Es sind 
bl. etli® Kreuzer Beck. Des ist bl. 'rabsegange” 
GsDegg. „BI. und blaoss rartloffa‘ c. 1633, s. bloss 
Ada. ‚Der Postillon bat sie bl. vor den Flecken er- 
ritten’ Ne# Elch. 1636/Zrs. 3, 235. ‚Haben wir blut vor 
dem Einfall unsere Ross und Wügen ,.. nacher Ulm ge 
bracht‘ cb.3, 266 (1641). Alutt-w-blössig s, bHas- 
sig B. Anders: ‚Warm Spis was dö seltzen. das 
Bröt blutt nasse was. Das Mer häts alz versalzen' 
FanPıns. 28: „ganz nass“. — 8. a. blnftig. Von bloss 
etym. sicher verschieden ; verwandt mit Bad izerm. * Hiamb- 
bfäd- (hd, «ti = "amp (sott) > 
ten 


"aidum = srhmöde : beschmat- 
Das Wort ist nur süddentsch. Bildungen wie Wutarım, 
bleuetjung, va gespr,, gehören sicher zu Alu? 1, nicht hie 
her: doch vgl. Bintarsch, bintitinacket, In ONN, initunter: 
Binttenbähl. hag. hau, Bintthalde. Fam.N. ‚Plut' Ha. ı390/ 
GMELIN (43 hieher + —— GE. 2, 152. 14. 7. 1960. Sch.O, 171, B.t 
‚am, Sceörr 47, Lex. Körnt. 8. Swz. 5, 210. Scumiprt Els, 17. 
| STR, 19, Schm, 78. Dan. Rr. 1, 135. Sonst Ries 58, REiane 2. es, 
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7 Blut-teich m.: ‚Auff dass mein Geist unnd Leib 
werd frucht- unnd frewden-reich, So bad sie, o mein 
Artzt, in deines Heyls Blut-Teich“ Week. 2, 192. In- 
div. Bildung. 8. a. Blutsee. 

bluttenblöüssig s. blussig B. 

Blutte®-stecher -#- m.: 1. das letzte, kleinste 
Junge im Nest GsDonzd.: s. bHutt Ala. 2. eine 
Art Messer, eb. — 3. Spottname der Leute von Re 
Oft./Ar. X, 25, 

Blutter im.): „Plufter und Platter, was von un- 
ordentlich zusammengeschütteten Flüssigkeiten e- 
braucht wird, nam. von Milch Schwan.“ /Garn. 23. 
„Blutter der letzte geringe Rest einer Sache, bes. bei 
Flüssigkeiten der Bodensatz; Äufter und Bl. Kıßw.* 


„Plüder allerlei Verschiedenes, wertlose Kleinigkeiten | 


[zu Plunder?| GoeHatt.“ Mistjauche, neben Blotter 
An.öpr. 71. — 8. Pflutter, Blotter. Vgl. binderen. 

* Blutt-grinder m.: Kahlkopf TınNess./ALrexv. 
29,169. 8. dlutt Ala, Bluttkopf. 

hluttig -ü- Adj.: wie b/uft. „Wenig UrmBernst.* 
Arm und bi, Urs. Ein bl-er Gesell; keinen bl-en 
Heller Scum. 78: zum letzten bemerkt Buck: kein" 
biuatige* H,., was mindestens das Gewöhnliche 
S, Biutig. — Das Wort scheint, im Unterschled von blossig, 
wenig entwickelt. B. 1,333. Swz. 5, 218, 

* Blutt-kopf m.: Kahlkopf. Er hat scho" de“ 
ganzer Bl. LeSeibr, — blutt-köpfig Adj.: kahl- 
köpfig, eb. Aute./Reıser 2, 45 (an 3 bl-e Männer 
denken, ohne dazwischen zu atmen. ist. ein Mittel ge- 
gen das Anufstossen), 

* bintt-nacket Adj.: splitternackt Auıs./Reiser 
1,181. 2,533. Bluttsnacket Bav. 2,825. -— Senörr 
47 bluttisin-. Lex. Kürnt. 3%, Swz.4,713. 8. a. Mafnacker, 

* Blutt-napf ın.: hölzerner Napf mit hölzernem 
Deckel os.Arra./Reıser 2, 689, — Woher benannt? 

blutt-nass Adj.: ganz nass. ‚Wüe dann solch 
Wetter disen ganzen Tag wehrete, das ich aller hl, 
worden’ KreeueLn 106. — Vgl. die RA. unter biutt Ala. 

bint-übel Adv.: schr übel. ‚Schlueg den Lotter 
bluetübel‘ Zcur. 2, 344. ‚Das sie blutubel darumb 
wardt erbert‘ eb.3, 445. ‚Gehaben sich blut übel: 
Brevs. Or. R. 155. ‚Als nun die rechte Kindswehe an- 
gegangen und sie sich... . blutlichen übel gehahen' 
Gas. XVIL/Car, 393, 754. ‚Pluttübel ablaufen‘ Ur“ 
e, 1700/Cug. 270, 478 (die Hs. schreibt „Blutt‘ Blut‘. 
Vgl. blutarm. — Swa. 1,50. 

+ Blat-vrerserung f.: Verletzung, bei der Blunt 
fliesst. „Wer...einem andern bei Nacht in sein Haus 
geht auf andre Sachen, die... ‚weder Lib noch Leben 
noch Plütverserung‘ auf sich haben, den büsst der Abt 
[von UzsSal.]” 1464/Föürsr. 6, 175. 


blut-wenig Adi. Adv.: sehr wenig, allgem. Zr‘ 
hat bi. Geld u.ä, Vgl. Zrim. 4, 185. 8. bint- 


arm 1. 

Biut-wurst f.: 1. Wurst mit Schweins- oder Rinds- 
blut gefüllt; entw. generell oder spec. eine solche mit 
Speckbrocken (Grieben, daher genauer Griebentwursf), 
während die ohne Sp. Bltenze heisst. Allgem. Sauer- 
kraut, Schweinefleisch und BL, das ist bigott e“ 
gute Speise Urs. Scherzh.: Was ist für e" Unter- 
schied zwische" ““me Kuptuziner und e"re Bl, > 
Antw.: Dr Kapuziner ist in dr Mitte wbunde" 
und d“ Bl, hinter und corne", Bildlich, vom Blut- 
vergiessen: ‚Wie kunden wir ime [dem Feind] nun 
thun, so er nit willens ist zu schlagen ... Wir wolten 


ist. | 
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gern Blutwürst machen, so man uns Statt geben wölt‘ 

Seuertı. 1546/Hene. 178; ders, sagt dafür auch Ze- 
‚berwurst. — 2. scherzh. übtr., von Menschen. a, 
‚ Verwandtschaft , eng verbundene Masse. Die ganz 
Stadt ist eir* Bl. o. &., verbr. „Complott* i{o. 0.) 
— bh, „roter Demokrat oder roter Reactionär [!}* io, 
O,); nur geleg. Witz. — Dr. z%1. Scuörr #22, Lex. Kärnt, 
20. 

Blut-wurziel) f.: blutstillende Pflanze; vgl. Blut- 
rauf. ‚Unnd hett sich daz Schwerd gewend, dass 
ich ihme irgend ein Aderlein troffen, dass schweist 
hefftig, also daz mir Angst war, unnd gab ihm doch 
ein Blutwurzell inn die Hand, da verstund es ihm 
‚wider‘ GvBert. 59. Mehrere spee. Bedd.: 1. ‚Blüt- 
wurtz’ eine Art ‚Storchenschnabel oder Kranchschna- 
bel‘ (Geranium} LFrcus 76, — 2. Blutwurzel Poten- 
tilla silvestris [P. Tormentilla] wırtL.Aun/Losen 18: 
Syn. Dilledappi-dumm), Christuskrone, Tomertell 
u.ä. 3. Bluteweurz Convallaria multiflora und ver- 
tieillata Avg./Pritzet-JEssen. -— Noch andere Bedd, 
Zrnw, 3,284, Dr. 271. B. 1, 38. 

7 Blut-zapf, tlect. -e® m.: biutgieriger Mensch. 
Syn. Bluthund. ‚Diser Blützapf (Childerich]' SFrask. 
‚Da der Blützapf Assur vol Blüt stecket‘ ders. „Diese 
schalkhaftigen Blützapfen, so zlı kriegen Lust haben‘ 
ders. Auch spec. vom Fussvolk, ‚Me wan 40000... 
Man zu Rosse... und me wan 60000 Blützapfen und 
nackent Volg‘ Auslne. 2, 174. „An selbigem Tag 
kamen die Wilrttemberger, dieser Schreiber nennet sie 
Bl-en“ Martens Krg. Ereign. 791. — Gebildet nach 
Weinzeapf: Blutabzapfer; vel. Biutwurst I. — Scm.O. 111. 

7 Blut-zehnt, flect. -° m.: der Zehnte vom Vieh. 
Syn. Zebender, auch kleiner Z., opp. Frucktzehnt. 
‚Der... gebräuchig gewesene Bluet, Hiener und Gens- 
. zehent‘ LavHaunsh. 1657/Kxarr G. B. 272. ‚Weilen a, 
1557 unter diesen Bl-en, welcher damals den Pfaffen 
zuegangen, die Bienen, Lemmer und Kälber seind ge- 
rechnet worden’ eb.: 1792 — Kilberzehent eb. 273. 
‚Die lebendigen oder Bl,... sollen... mit einfachem 
Cnpitalablösbar seyn‘ Wr. 1817/R, 3,458. Vgl. Knapp 
G.B. 151. 154. 318. — FIN. Bintreheutbeet LixnUnterreit- 


8, 


nau/Bop. 27,8. -— Hart. 176. B. 2, 1108. 
+ Blutzer m.: Kürbis, Melone, ‚Pl. pepo' Avs. 
1521/Dr. 804, — Swz. 5,207. D.t,466. Lex. Kärnt. 34. 8. 


a. Blutzger I, 

blutzge® I schw.: übervorteilen, ausbeuteln, bes. 
in Spiel, nam, bei den Knaben im Marbelspiel Ur“; 
ve). Ar. 17. 172. So ist auch sicher Oan. Uns 1, 44) zu 
lesen blasper. nicht „blausger“, was dort niemand kennt, Swz. 
5. 8, ans Bre/schsen, s,. d., erklärt: wohl eher zu blut oder 
KRickbildung aus Alutzger 1. 

blutzze" II schw.: plärren, blüken. anch Alutz- 
gere* Buck. 

Biutzger I m.: 1. + kleine Scheidemünze grau- 
bündnerischen Ursprungs. ‚Dreiviertelskreuzer oder 
sog. Bl’ Ars. XVHT/Avo. 67. — 2, kleine Bleimünze 
zum Spielen Oscnw, Könnte noch vorkommen. — 
Swz.5,29%, Scuörr 512. Verhältnis zu Hlutzer ? 

Blutzger II m.: zu dlutzgen I. 1. persönl.: ein 
Mensch, der fortwährend schimpft WsMühlh, — 2. 
sachl.: „Plärrschrei, Rülpser, crepitus ani* Buck, der 
an versch. Orten „Blutzger“ und „Blüzger“ angibt. 

+ Blüung f.: das Blühen; schriftspr. Bildung für 
|popul. Bluis)i#, aber übtr, ‚Ettlich... sehen wir jetz 
von wegen des glückseligen Zinemens in hoher BL‘ 
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SFrask, „In diser Stat hat Petrus geprediget und in 
solcher Pl, erstlich gestanden, dass sie 360 Kirchen 
hat gehabt‘ ch. 

blü-weiss -i»-, -ua-, 8. u, Adj,: blütenweiss, von 
der Leinwand GoerRechb. Bvcx. LkSeibr. Lech/Reiser 
2,533. — B. 1,398. Scnörr 47, Scham. 78 (-wa-}. Zeus. 4, 18. 
„Wie der Blü «0 weiss EnDepf.* 

hbob- s. a. dop-, pop-. 

Bob-, Böh-: inONN. wie Robachshof, Böbingen, 
Böblingen versch. Urspr., meist aus Pers.N. ®. a. 
Popp-. 

Bobe 8. Bube und s. Popt. 

Pöbel m., alt auch „B-’, u‘, .„f-, „H-‘, .»-v-’, m. und 
alt); n.: 1, „Pöhel“. ‚Dem Bofel al. ‚Gefügel‘) tugind 
wir licht angesigen‘ Txerz 2862. ‚Ward die Büeberei 
und das Pöfel ie grösser und sterker‘ Arclır. 2,88. 
‚Das tätt der Pofel wider ainen Raut‘ eb. 3, 27, 
‚Wurden ir 8 Man geköpft von [ex] dem Bofel' eb. 
3, 267. ‚Müsten die Besten dem Bofel entweichen‘ 
eb. 3,464. ‚Das zü Auffrür dienet in dem Boffel‘ eb. 
4, 98; verl. 155. 158. 159, 162, 163. 290,354. ‚Was 
der Boffel thet‘ 157. ‚Capitanier und Rotmaister des 
Boffels® 159 (stets M.}. ‚Solche Antwort und Beschait 
...der Pöffel und gemaine Man under den Bauern nit 
wöllen annemen‘ Fiss. 1525/Bke. 447, ‚Haben sich 
aber der Pöffel und verdorben Leut solches nit wöllen 
annemen’ 456; vgl. 457. .Dieweil... das Pöfel ru- 
moren wollte Ha. XVI’Gg.1, 174. Der Satan hat 
‚das Pöfel zum Mortgeschrey erregt‘ eb. 1, 191. ‚Da 
ward der Püfl in allen Steten wegig‘ eb. 1, 224 lan- 
dere Hs... .Der äffisch Bofel! SFrask. ‚Des Böfels 
Loh Helt nicht die Prob‘ eb. ‚Dem B,. kan niemand 
recht thun‘ eb. .Dem B. weicht auch der Teufel‘ eb, 
‚Des gemainen Pofels Murbeln‘ Zenn. 2, 495. ‚Das 
hat der Pöffel so hoch ufgenomen‘ 562, „Der Pofel: 
3.257. ‚Studenten, Artesani und allerlai Püfels® 258. 
‚Der gemain Pöffel‘ 350; vol. 4, 11. 152. 4083. ‚Weil 
under gmainen Pöfel schnöll Ein Geschrey war‘ Fız. 
95. ‚Der Pöfel {Nom. Sg] Weeke.1, 101. ‚Durch 
der Götter Gunst... Von dem Püfel entzogen‘ 1.152, 
‚Des Pifels Rach, Welches sterbend ihn verfluchet‘ 2 
253, ‚Den s. v. Hindern in Gegenwart des gemeinen 
Böffels zu wüschen® Arı, 1689. 8. a. Gepöbel. - 
Mod. wohl nur aus der Schriftspr., nicht volksüblich. 
Ih bi a" Cherubi Und itt vom gmoina Böbel‘ 
Sam. 46. In der Gebildetenspr, ist mir auch nur die 
schulmässige Ausspr. ph- bekannt. — 2. f prädie.: 
gering. wertlos, ‚Welche Münz, so si bofel und alt 
werden‘ SFRANK, — Franz.-provenz.; das Ntr, nach Volk, 
Pöbelrelk. Verh. zu Bofel „Herbstgras* zweifelh., ». Pafel. - 
Gm, 2, 218. 7, 180. Dr. 273. B, 1,064. Scnöpr bil, Lex. Kärnt, 
in. Swx. 4, 81. 1044. Scuamipr Ele. 270. 

+ Pöbel-volk n.: Pöhel, ‚Aieffelralek vulgus‘ 
Autexst./Dr, 273. ‚Solch Umfuer und Umbziechen, so 
Pövel Volk tett‘ Avsce. 2, 03. ‚Under dem Bobel- 
folek‘ Wsu, XVI/Bkr. 136; vel. 265. — Swz. 1, un. 

Böber Zöbr m., meist Dem, Böberle'® n.: wal- 
zenförmige Bürste an Drahtstiel zum Putzen des T.am- 
pencylinders BanÖstd.: ülter Wischer. — Riütselhaft: 
auch, ob mit -#- ader -#- anzusetzen; erst selt dem Druck von 
be- mitgeteilt 

? Boberelle f.: Judenkirsche. Physalis Alkekengi. 
Als eine Art ‚Nachtschatt‘ führt LFrens 265 ‚Alke- 
kengi‘ auf mit 6 Verdeutschungen, worunter ‚Bobe- 
rellen‘. R, war viell, gar keine schwäb, Bezeichnung 


7 


Blüung — pochen 


| Gx.2, 199, Dr. 971. Permzei-Jessrex gibt für TÜ. Bokerelten 
an, sicher irrtümlich, 

+ Pöblerei f.: Pöbeltat. Vom armen Konrad: 
‚Wölt strafen söliche Bäflery'‘ Wr. 1514/Lı. 3, 147. 

hobo Interj.: in der Kinderspr. — schön. „Boabbo 
WsDietm.* Demin. „Zobböle WsSchweinh. — Hieher 
sicher: „Bobali [n.] ein heiliges Bild, vor welchem 
der Katholike betet Ars.“ Jourx. 1789, 8,167: „Bo- 
bill dass. Ava,” Seum. 80. — Ganz ebenso baba; s, a, 
Apapnnpele. 

+ Poch m.: Trotz, Hochmut. ‚Als... er in ob- 
gemeltem Drutz und Boch uns nachgeritten‘ Wr. 1516/ 
Satrıı.H.1B.204. ‚Mit grossem Boch und Übermät' 
Bon. 1525/Mose KS. 2, 129. ‚Mit solcher Trowune, 
Hochmutz und Bochs# HWerrs 1534/Zonm. 37, 283. 
‚Der Allmechtig hab disem hochmuetigen Furnemen, 
Trug und Boch sinen Furgang verwert‘ 1539/Zrs. 1, 
110. „Also das Khay. Mt. sich weder vor Feinden 
noch Frainden khains Buchs mer besorgen darf Avs,. 
1547/eb. 2, 141. — Aus pochen I zurückgebildet. B. 1, 3.0. 
Scnüörr 512. Bw, 4, Mid, 

Poch-brett n.: das zum pochen II dienende. dort 
beschriebene Spielbrett. —- Sra. 19. 

poche* I 5x3 schw.: 1. intr.. mit „haben“: stolz 
sein, trotzen. Auf eficas p. wie nhd.; z. B. Der 
pocht auf sein Geld und fragt nach niemand et- 
was NrBeur. LrBaltr. RavHorg. ‚Die auf Vöstangen 
und Schantzen dorfften bh. Werks, 2, Alt auch 
absol. ‚Auch machet sie ihr falsches Glick Ohn Ab- 
lass h., trutzen, rasen‘ WEekH, 2, 37. ‚Deren Stolz, 
die ihn Verachten, trutzen, b.‘ eb.2, 118. ‚Er liess 
sie alle feindlich scharren und b. und gab er nichs 
darumh‘ Zeum. 4, 356. — 2. mit pers. Casıs, a. mit 
Dat.: einem Trotz bieten: „So @ armetseligs Schrei 
berle, wcll seim quata Vater,.. so hoadamiässigq 
p- Nerrı. Org.92. RA.: /% lass“ (Du därfst) mir 
net lang p., I® ka" mei" Supp" im Ofe" koche" 
GuWeil. LrSteinb. — b. mit Ac.: necken, plagen. 
Den ka” ma" au® p. necken SaGlinz. „Gott lässt 
sich in die Länge nicht p.‘ „seiner spotten*“ MFrecnt 
1548/Var. 5, 254. ‚Das sie den andern Son damit an- 
fieng b, und zu drutzen‘ Zeun. 3.141. ‚Ich wurd mich 
den Grafen nit b. lassen‘. Alt auch noch stärker: 
misshandeln, plündern. .‚[Man hat] vil Dörfer da ge- 
bochet und verbrannt‘ Ur. 1504/Sarrı. H.1B.94. ‚Sie 
haben .., seine armen Lüth gebocht‘ Wr. 1519/Sarıt.. 
H.2B.50. ‚Dieselbigen Bauren alle Closter.... auss- 
plündert, bocht, beraupt, zerrissen, zerstört‘ Br. 2068. 
‚Als sie,.. das Closter gebocht, mit vollem Raub und 
geladenen Wägen herauss.... gezogen‘ eb. 727. ‚Noch 
theten sie einander b.. Häuser und Kind den Reichen 
geben‘ JRFısewer/Bam. 1, 179. — €, F ‚mit einem p.’ 
unfrenndlich gegen ihn sein. ‚Warumm soit ich mit 
dir vil b* NFeisenn. 106. — Ident. mit p. „stossen, klo- 
pfen‘. Diese phyas. Bed, ist hei uns unbekannt; es wird also 
ein Wort wie Pochmüle und folg., mir nicht genauer verständ]. 
Stelle schriftspr. Entlehnung sein. ‚Hab ich alle Brunenstuben 


52, 


..„ beschriben., .. weil derselbig Bruanen mei*t zebocht und 
vermeint, das kein Mensch solche... wisse‘ Scıtexu. H. an. 
P, als Kartenspiel =. pochen IE, — Dr. #2, Rot, DB, 1, 3%, 


Scuörr 512. Swz. 4.0. Schwer Ele. #8, 

poche" II Zöra schw.: ein Kartenspiel, gespielt 
mit dem Pochbrett, das für die Einsätze ein mitt- 
leres und 8 umgebende Löcher hat. Das Spiel besteht 
aus mehreren ganz verschiedenen Teilen, die auf ein- 
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ander folgen. Derjenige, der p. im engeren Sinn heisst, 
besteht darin, dass die Spieler, die aus möglichst vie- 
len Farben möglichst viele Blätter gleichen Werts 


haben, pochen, d. h. einen Einsatz machen, dessen 


Höhe sich nach ihrer Vermutung des Gewinns richtet 
und den die andern, welche p.. auch machen müssen. 
Wer dann am meisten gleiche Blätter und zwar mög- 
lichst hohe hat, gewinnt den Einsutz. Z. B. 4 Ass 
sind mehr als 4 Künige, aber 4 Könige mehr als 3 
Ass usw. Dass. Spiel heisst Zcur. 2,262 ‚des besten 
Gleichs‘, s. 0. Sp. 928, — Die Form pocken ist nur 
mod. Früher kommt üfters ein vermutl. gleiches oder 
ühnl. Spiel als ‚Bockspiel‘ udgl. als verbotenes Hazard- 
spiel vor. .Uff der Karten nicht schanzen. bockhen, 
fahren, mauten und rauschen‘ Urm 1484/Scnm. 82. ‚Es 
soll... niemants mer...uff der Karten weder bocken 
noch rauschen, auch sonst khainerlei Spil... treiben‘ 
Biee.Rw. 42. ‚Verbotene Böck-, Kaufl-, Mum- und 
andere wachsende schädliche Spiel Brexz K.O. 460. 
‚Das Bock- oder Murrspiel‘ Es. XV1/Prarr 423. ‚Kein 
Bokh oder Mummspil‘ Es. 1598/Car. 224. ‚Dass hin- 
füro keiner... einig Bock, Kauff, oder Mumspihl, noch 
sonsten einige andere dreinschlagende, wachsende, oder 
schädliche Spihl... . thun sollen‘ Wr. 1621/R. 12, 853, 
Hieher wohl auch: ‚Unerlopt spilen.... Listlins, Becken 
oder derglichen‘ Usrlmm. 1491 / Forst. 7,264. ‚Drein- 
schlagen‘, ‚wachsen’ offenbar vom Veberbieten der Teil- 
nehmer durch ihre Einsätze „Poggeln, pochen“ 
Schs. 82 (der in seiner Beschreibung nicht den spec. 
P- genannten Teil des Spiels darstellt); damnach Aus. 
68. —— Swz. 4, 971 ch. Scantipr Els. 48 »ck-. Franz. poque; 
aber kommt unser Wort dorther oder mimgeekehrt ? Nach Littr« 
u. a, soll dieses pugwe identisch mit dem alten, normann.-pi- 
card. p. für poche „Tasche” sein; aber beide franz. Wörter 
können auch verschieden, unser dentsches Wort elnheimisch 
und = pocher 1 sein, sofern ein Spieler den andern durch 
seine Erklärung, dass er poche, herausfordert, bzw. überbletet, 


Bocher m.: junger Hund Wülsn. Kl.Hotzl. Hund 
WsMühlh, Zöger halbjähriges Kalb NxDedh. Zu 


jud, boker junges Tier ; oder Anklang an Pocher » 

Pocher 2öx3r m.: 1. pers.: der anf etwas pocht 
(li. RA.: Der Socher (Soker Rn. Ho. Ban. überlebt 
der P. der Kränkliche den scheinbar Gesundheits- 
strotzenden, allzem.; So ser. 420, Oan. Rr. 1, 137. 
‚Des Hauptman Bochers Stoltz und Pracht‘ Werxn. 
2,423. — 2. sachlich: betrunkener Zustand W=Mühlh. 
——- Dr. 272. Swz. 4,971. Schmurr Els, 48. 

7 pochisch do.ris Adj.: trotzig, widerwärtigr, 
barsch Rr./Waon. 159. ‚Weinsüchtig, bochisch, hö- 
nisch" Wr. 1559/R. 8. 256. ‚Einen bochischer Weis 
anlaufen [hochfahrend|' Brexz Maj. Chr. 30. — Zu ps- 
chen I. Swz. 4.92. 

Poch-müle f.: Stampfmühle. ‚Ein Pochmühlin' 
Wr. XVIl’Cnr. 107, 460. — Jetzt nur noch ON.: Poche”- 
mähle börs- Hof bei ÖsFluoru nach dem früher dort befind- 
lichen Schlacken-Pochwerk einer Eisenhütte bensnnt OA. On. 
232,279. Da uns pochen I in seiner phys. Bed. fremd ist, so 
wird auch P, schriftspr. sein 

pochslen 2. Zuekslen. 

Poch-spil n.: = pochen 1. 

7 Boch-steizler m.: popul, Entstellung von Apo- 
stüätzler is. d.\, die hier nachgetragen sei. ‚Ist ain 
Bochsteizler worden und... auf ein Baum gesessen 
und hat den Leutten da geprediget‘ Avschr, 4, 43. 
‚Ain Gleisnerin und B-in... hat,.. gesagt, sie ess kain 
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‚leibliche Speiss, sunder sie leb allein aus der Krafft 
des hochw. Saeraments’ 116. ‚Boxsteitzlerei und 
grose Gleiserei‘ eb, — Wie Bockstütsler auf Bock bezogen. 

pochteir)le* böwta/r)lo schw.: „pochen“. Dem 
pochtelet's dem klopft das Herz, er hat Angst Hrr 
Pfüf. Es pochterlet, wenn man an ein leeres Pass 
klopft, wenn der Totengräber Erde auf den Sarg wirft 
Bar. „Pochteler und postele" in einen Fass rumpeln 
OA. BaL.“ — Trotz der Länge gewiss zu pochen, 

f Poch-wort n.: Trotzwort; zu pochen I. ‚Liess 
er sich hocher Trawwort vernemmen... solche Boch- 
wort‘ Zeur. 3,536. ‚Mit Trutz-, Tro- und Bochwor- 
ten ausgebrochen‘ Arı. 1669, 

Bock Zök. Pl. bei; -o-, Pl. -#- NO. ; -or-. Fux.: 
Bockel dögf, Pl. -#- Ew. Gem. Aa. Ho. Nee. m.: 1. 
männliches Tier von Ziegen, Syn. Beitbock ; auch von 
Rehen, wofür aber mehr Rekbock. Dem B. 's Geld 
nehmen ihn kastrieren Buek. Abergläubisches: 
in Flüchen und Beteurungsformeln eupkemistisch für 
Gott: B. straf® mi®, B. streck mi" Meier Sag. 169. 
Oan. Tu, 160, RrEn. Bar. StBinsd. 3. streift (-oe-j 
mi* Rründ. RoEmerf. (Dass mi® der ,.. RrEn., 
Dass di®*.., BanEb.) BR. stoss® Rr./Waeox. 113. Geh 
im Namen des B-s, dann stösst dich keine Geiss 
Kosimpr, ‚Sammer B-s Marter SFraxk, — .B., 
Böckle‘ Name des Teufels, ‚Böckhin‘ Hexenname Avr./ 
Ars Schw. 1, 127. ‚6 Manns- und 2 Weibspersonen 
von Bı. mit einem B., mit dem sie gescherzt und ihr 
Kurzweil gehabt und gerufen: komm Böckle, Böckle' 
Art. 1689, Der hat der B, an seküsst ist ein An- 
beter des Bösen Beck. Gehört hieher: Stand B.. hat 
der Mesmer satt, und hat “"en Heilige" stellt 
Aurs./Reiser 2, 661? — Ein schwarzer B, im Stall 
schützt gegen Hexen; verbr. Ein sche. B. ohn 
weisses Haar Vertreibt. die Hexen ganz und gar 
KiNXied. Daher: Zu en rechter Hof grhört e'* 
B. VinReutte/Reıser 2,584. — RAA.: mit angehen. 
Der B. geht einem an (.'s ist w’r üä BR. aufgestä 
7 aufgestanden ?], Gegensatz e'" Zul“ An“ er hat 
unerwartetes, unverdientes Glück, etwa wie der Jüger, 
wenn ihm ein Rehbock anläuft? Sww. Uxtern. Nerr. 
454. Dafür 's ist mir e® B. [opp. Ente) aufırses- 
se" Ar, In älterer Sprache etwas anders. ‚Allhie 
gehet der B. an’ Bürst. 20. ‚Anjezo würd bald der 
B. angehen‘ 195, vgl. 214; etwa „jetzt gehts los“, 
aber immer von etwas üblem: Krieg, Raub, Mord. 
‚Da get dann der B. an, das Gewissen muss allent- 
halben zuvorderst in arie sten Avs, XVI/Avo. 67. 
Vgl.: ‚Bulfer und Plei zu ime hinein genomen, selbs 
darinnen dess B-s warten wöllen‘ Scnerre. 128, 3. a. 
3b und docken. — Bock und Geiss: Der B. ist 
die Geiss it's Geissle;, die G. ist den B. wert sie 
passen zu einander Far. Wer die @. im Haus hat. 
dem kommt der B. vor die Tür RBuSeehr. Ei BR. 
und ce" G. Die machert einander heiss EnGrundsh. 
Man kann den B. nicht «weiter treiben als auf 
die @. OrWinz. Des wär d“ G. an B. ghetzt 
Enbaut. Die bist dämmer als der B. (Schusters 
B. 0.0. Rüttels B. LrStaig), der (kat) d“ G. "it 
kennt EsNenh, Man nimmt vom B. einen Batzen 
[8: Bockbatzen] und lässt die Geiss krepieren tut 
das eine recht und lässt das andere GerBart. Wer 
auf einem B. reiten will, der sitzt auf keine @. 
HoBirl. Altes ist Gott Lieb, Wer einen B. stiehlt, 
ist kein Geissendieb HaSteinh.; 5. a. Bockdieb, 


1243 


Wenn's (eitm) will (Wenn 's Glück will}, Gibt 
der B. (e", au*) Mil® 0. ä GsDegg. SuBinsd. 
Oschw.; Sospe. 84, Reıser 2,584; mit Zusatz: und 
bei de“ andere* Leut” d’ G. keine meh" (gar nir) 
MiJust. BıSchmiech, EnSchlecht. SıGünz. Wenn's 
nit will, Geit d, B. keine Mil* HoBais. 0 meine 
Leut. Ist des e'" Zeit, Wenn der B. e'= Mille geit 
Reiser 2,044. Einen B. melken Gs,; von einer un- 
fruchtbaren Beinühung; vgl. ‚Was ists Wunder, wenn 
einer ein B. melcket, der ander hebt ein durchlöchert 
Sieb unter, das kein Milch und Butter erfolge‘ (Strassh. 
1658\/Ar. 11, 158. 's kommt mr wie Vem B. d 
Milch BwDott, SiemOstrach; ebenso Rappenau/Zrau. 
4,181. Wenn des wahr ist, na* hat der B. au 
e'® Ewter SuBinsd. Wenn's d“ Schell |testes] ist, 
h.d. B. a. e. E. HoBier. — Der RB. ist geil, 
stinkt. Er ist so rein [kein schwäb. Wort] zeie 
ein R., der 100 Jahre unter den Geissen gelau- 
fen ist EnGrAllm. So keusch wie der B. um Ja- 
kobi EwWöss, SrBinsd. ‚Sein Weib hure als wie ein 
B. Aut. 1690, Stönken wie ein B. allgem., Zrmı, 
4,179. Reiser 2,660: st. we. e. RB. im Herbst BıEro.: 
st, wie (ärger als So spa, 636) 's B-# Lock Beck. 
Dem überlaufet d’ Auge wie "em B. 's Loch 
WsDietm. Steinh. — Einzelne Körperteile. Au- 
gen. 4A. machen wie ein B. EuMoosh. (/E" Paar) 
A, (#nar) machen (A. "narstelle Hulaus./Aunv, 
12, 536, die A. aufreissen, glotzen, gucken) wie 


ein gestochener B. ie" B. im Sterberd Gu., auf 


dem Sterbebett FrBaiersbr,, di" de* Gichter® Ker 
Weitnau} vom stieren Blick des Staunens, der Betrun- 
kenkeit, allgem.; von einem Zernigen GwmBarg.; Ester 
219. Zei 4,178, Ar. 18,276. Reiser 13. Reiser 2, 
65. Schielen ww. e.g. B., wie der B. am Rechen 
Buck. D®= A, verdrehe* wo. e, g. B. WerPfäfl. Ver- 
liebte A. ww. e, 9. B. AaHeuchl. Dastehen wie e, 
9. B. Nrbeur, BarEb. (ängstlich). Glotze* wie der 
B. an Michaeli erzwungene, arglistige Freundlichkeit 
KtSimp. — Bart s. Bart 2. — Horn: Je (Wie) 
älter der B., desto (wie) härter isteifer, stärriger, 
sstärrer; das H. allgem.; So ser. 87, Reiser 2, D84; 
erklärt: je älter, desto eigensinniger WsEggrmn. Ian. ; 
von alten Wüstlingen gebraucht (GisVBöhr. SaBloch. 
Wolsn. Der hat de* B. (Stier) bei de* Hörner" 
srnomme* Buck, Er könnte einen B. feine Geiss) 
zwischen den I-n küssen, so mager ist er, allgem.; 
So ser. 603. Die Welt Iohnt wie der B., wenn er 
H. kriegt (0.0... ‚Weil sie sich auf den vormaligen 
Herrn wie der B. auf seine Hörner verlässt‘ CrEllr, 
1747/Vau. N. F, 11, 164. — Der ist stöüssiger als ein 
B. Eır. Wer etwas mit den Böcken hat, wird ge- 
stossen SuBinsd. Grüss di® Gott; wenn i® ei" B. 
seär, stiess d%* di”* Riedhof [welcher?] — Was stosst 
der B. — wie viel Uhr? fragen die Maurer, wenn 
sie die Uhr schlagen hören ; ist die Brotessenszeit vor- 
über, 80 sagen sie traurig: Der B, ist rerreckt Buck, 
-— Der B. im Garten, am Hag Den B. zum 
Gärtner machen, setzen eine für einen Zweck unge- 
eignete Person wühlen, zieml. allgem. Der ist ein Bauer 
wie der B. ein Gärtner EnlLaut. 
chen anrertraut seinen Rat, Den Gänsen seine 
Seat, Den Böcken seinen Garten, Der darf des 
trlücks nicht warten Eslfauh, (Nur) Grschosse" 
(Schtess GsDonzd.; de* R., mit oder ohne Zusatz: 
scarum geht er in’s Kraut SuBinsd. Oscenw./D.A. 6, 


Bock 


Wer den Müäd- | 


‚Senw. 83. 
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1889,32; Kinderspruch, wenn man schiessen hört Ro 
Emerf. Gestoche* de* B,, ww, g. e. ans K,. beim 
„Stechen“ im Kartenspiel, verbr., So spe. 83; „dem ist 
sein Recht geschehen® EwWöss. Ein alter R. geht 
aus gern ins Kraut, macht iemals au“ nor "en 
Sprung Auts./Beiser 2,584, Jetzt steht dr B. am 
Hag 05Winz. Er mag nur zurennen bis er rter- 
hanget wie der B. im Hag WsJD.A. 6, 1889, 88. 
Der lauft "na®r (Man darf nicht nur “narlaufer) 
sie der B. ans Hag (.ans Hardt“ NrBeur., ins Heu 
Eu.) 0. &.: die Sache ist nicht so einfach; allgem.: So 
spr. 692. Au. 18, 275. 'neör drucke* wo. d. B. is H. 
sich vordrängen BaLOstd. 'na” laufer ve. d. B. a”'s 
ZH. sich ungeniert benehmen, eb, Weg laufen ıe. d, 
B. vom H, ohne sich zu verabschieden, oder bei der 
Arbeit aufzuriumen BiSchelkl. Der geht dr-uf los 
wie der B. *uf en" Habersack Michelb. Er iset 
es hinein wie der B. das Laub (0. O.. — An 
dere RAA.: Den B. zum Stall Ynaus misten \o. 
0... Der hat's gmacht ıie der Aette selig, der 
hat de* B, zum Stall "naus grmistet Tü./Zemm. 1, 
366. Der stirbt ledig a® wie 's Zieles B. Eou. Er 
heiratet 's Gires B. ron Hornberg RuSchwalld. 
‚Jetz verreck B. Ausdruck des Staunens beim Erfah- 
ren einer Neuigkeit UrmÜStotz.. wenn etwas unge- 
schickt geht UnmStetten, Springen wie ein BR, 
Reiser 13. Dem ist's nie wohl, wie 'm B., bis er 
seine Tracht hat Oscuw,/So sen, 86. Der ist ıcie 
der Städtler |Sostulmm.| R., vorne" dürr und hin- 
ter gnager Reiser 2,584. Der ist so dumm ıwie 's 
Büttels B. und der ist neben dem Haberschochen 
(haufen) verreckt BiSeiss. RavWilh Zr ist so 
närrisch wie Schnipper (Kappeler FüssPfront.) R., 
der ist in ei"r Nacht i* sieber Alper egsprunge" 
Sostullind./Reiser 2, 619. Du hast ec“ Einsicht 
wie Stöpfels B. WsMühlh,. Der stellt si* wie der 
B. in der Komöd’e kann sich nicht darein schicken 
SıEb, Du stehst da wie ce" B. um 3 Batze" ein- 
fältig WaSteinh, /hrer 2 hatnd de B. wstohle* 
Buck, Einen B. schinden sich Mühe geben LkäAitr. 
Vgl.: ‚Das du von Stund an bezallen oder ainem Bockh 
schinden muessen‘ Ars. XVI/Car. 397, 53; oder vgl. 
Bockenschinden? Wart, ich will dir den B. auf 
Zau* WsMiühlh, ohne Bed.-Angabe: Garnis. Tr. — 
einen ärgern. — In Reimen und Kinderspielen: 
So viel Dornen ein Rosenstock, So viel Haare ein 
alter B,, So riel Flöh’ ein Pudelhund, So viel 
Jahre leb du gesund Ew. Dilpes; Dalpes, Nüge- 
lesstock, Wie viel Hörner hat der B,, Eins, Zıcei, 
Drei ? ULs: mit versch. Varianten: .. wieriel stehn =, 
wie viel Finger heb' #* auf ? bei einem verbr. Rate- 
spiel gebraucht. Was nt der B. im Garten ? Kin- 
derspiel ‘Te. Kr./Meıwr Kind. 126. „Die wilderen 
Spiele: B., B,, was thust in mei'm Garten” Wıro, 
3,27. — 2. auf Menschen angewendet. a, vom Ein- 
zelnen bildlich, — Für starres Bebarren. Im guten 
Sinn. ‚Weil ich von Herzog W.... merk, dass er... 
sein freundliches Vertrauen zu mir stellt, sag ich dir... 
dass ich bei S.L. ein B. bestehen will, und sollt ich 
wissen, dass mir mein Leib und Gut zerhreche ... soll 
kein Umsehen bei mir gespürt werden‘ UvWr, 1543/ 
| Heyn 3,266. Sonst tadelnd: 3. eine störrige Person 
Unssöll., störriger, dummer Mensch WsDietm., Tölpel 
| Te., Kind, das nicht antwortet LrDietenh., ähnl. 
Sie ist ein fürchtiger B. LxSeibr. Die 
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hat den B. ist stutzig Ei. Avo. 68. SaBoms/So sex. 
64. Ein" B. "Yina" mache" (henke") eine störrige 
heleidigte Miene machen BeWalh. WaıHoh. Für Geil- 
heit, bes. bei älteren Männern. Er ist e'* (geiler) 
B. RwDeissl. Unm/Zrim. 3, 55. Ueberhaupt Schimpf- 
wort. Kinder schimpfen sich gegenseitig gern mit an 


den Namen (Gen.) angehängten -3. HıeFrank. ‚Wiltu 
ain stinckender B. gehaissen werden. so frag in, war! 


umb er lache‘ Sreısı, Aes, 44; Orig, hircus thalassi- 
eus. In Anlehnung an Mt. 25, 32f. wird berichtet, 
Gott werde am jüngsten Tag fragen: Du Pfarrer 
von Gochse* (Maure®), Wo hast (sind) deine Ochse* 
(Baure*)? Antw.: Da hinter im Eck Da stan- 
dert die Böck o. &., vgl. Ukern. 2,85. — b. für be- 
stimmte Kategorien von Personen. *) + Soldknechte, 
zumeist unberittene: ‚Bestellet.., noch mer Soldner 
zü Ros und vil Pöck...so fiellen die Böck vast auss’‘ 
Arsler. 1. 124, vgl. 2, 216. ‚Fussknecht oder Bok* 
eb. 2,216 Anm. „H. v. Rechherg mit seinen Reisigen, 
welche die Böcke genannt wurden“ Stär.3, 498, 8. 
Schw. 83. Vau.9,255. „Die Böcke hiess eine Gesell- | 
schaft von Raubrittern“ Rav, 1458/Hars. 243. — $) 
Spottname des Schneiders, allgem. „Diese Zunft hat 
viel Anlage zur geschlechtlichen Tätigkeit“. ‚Gang 
Schneider, mach's itt lang! Was wött dear B. 
doa veissa" Sam.173. Der Schneider sitz auf dem 
R. Os. Spottverse: D’ Schn. sind Böck Hepp, 
hepp, hepp (0. 04. Was hat denn dieser B. ge-\ 
speisst, dass er sw viel Schn. scheisst EuRott. | 


‚Zwiebelewick was mecht der Schnaider? Zi.‘ 
was mecht der B.? Zt. er hängt am Galche, 


Zte. er zamwıwelt noch‘ Seunap. 1, 163; auch sonst. 
Schn., wenn d® reiter wit, Sattle dex B.. Nimm 
ihn am Wedel Nimm du den Bart in d’ Hand 
ReSchwalld.. Nimm die Geiss an die Hand Lr.\, 
Reit im Galopp SıBoms RayrRingg. Seh, ve. d. 
r. m, S. d. B. Geiss macht "en Sprung, Schn, 
mach Reu und Leid, D’ Geiss bringt di® um 
LrWang. — %) Örtssticheleien. Zöcke heissen die 
Stricker !s. d.] in ReErg. Ebenso die Wortelstetter 
„bei Ara, “/Ar.®, 107. — 2) Mädchen vor der völligen 
Geschlechtsreife (12-16 J.): nach Eintritt derselben 
sagt man: Sie hat den B. verkauft En. Rn’Bick. 
Avs Schw, 2, 232. So spr. 605. Avc. 68. Wohl mit 
Anklang daran: „Die Mädchen reiten nicht gern den 
B. heim. d. h. sie gehen nicht gerne ungetanzt nach 
Hause, weil sie dann mit obiger RA. ausgefoppt wer- 
den“ Vrr. 2,378: anders. scheinbar der ob. Bedentang 
näher: „Den BR. heimreiten ein Mädchen ‘Nachts 
vom Tanzboden) heimführen“ So spr. 697. Auo. 68, — 
— 3, einen B. schiessen einen Fehler machen, all- 
gem.; Joors. 1786, 11, 430. Daraus überh. RA. = 
Fehler, den man macht (frz. faute\. Einen B. ma- 
chen, wohl allgem. #, R. tun RoEmerf, „Döüsmert, 
Herr Schultas, hawrd ar an wirschla B, thau® | 
Sam. 150. 8. a. Zochlen 2d, Bockler. — 4. + Name 
eines Geschützes. ‚2 Stückh,.., die möchten in das 
Kirchelin gestellt werden: Der B., die Gais’ Loxw, 
1620/Bon. 17, 120: s. a. B. 1,381. — 5. etwas bock- | 
artie anssehendes. a. der golisch B, Bezeichnung | 
für ein von mehreren Bnrschen mit Hilfe einer Decke 
gebildetes Pferd R#eBühl/Mrıer Sag. 372. — bu höl-| 
zernes Gestell mit Längsbalken und gespreizten Bei- 
nen, allgem, ; Scham. 83. Reiser 13; Benennung nach 
der Forın am dentlichsten bei dem auch mit Hörnern | 
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| versehenen (Holz-, Säg-) Bock. RA.: Dem rindert 
fkälbert) der B. im Holzstall mit doppelter Hyper- 
bel Rw. Gestell für andere Dinge, z. B. für Wasser- 
grelten. Kutschersitz, wie nhd.. allgem. Lehnenloser 
| hoher Stuhl zum Arbeiten am Pult. Turngeräte. Als 
Folterwerkzeug in RAA.: ‚Uf'm B. reita müessa' 
„ins Marterholz gesteckt werden* Nerrı.80, Einen 
“uf de" B. setze* in „scheinbare Verlegenheit* bringen 
LxElt.: D@ Jugerd Tart si net in de* RB. spanne” 
einschränken UrnmBernst,; vgl. Bockshaorn 4. Auf 
de» B. spanne" einen so zusetzen, dass er sich nicht 
mehr zu helfen weiss BtAlb. — 6. mehr oder weniger 
bestimmtes Quantum, Haufen. a. Büöckle" kleine 
Haufen bei Kornfrüchten und Hanf En.: vgl. Böck- 
ten 3. Das Häuflein Getreide, welches man anträgt 
beim Garbenbinden LxSeibr. Bock Rest beim Garben- 
binden, letzte Ciarbe, die nicht gross genug ist, um 
als volle Garbe gezählt zu werden LsWimsh, LxSeihr, 
‚Ein verhältnismässiger B.' ein Arm voll Getreide als 
Zehnte für eine Garbenzahl unter 10 Hun./Knarr G. 
B. 156. — b, 2. Anzahl Garben, die man in der 
Scheuer zum gleichzeitigen Dreschen ausbreitet (zum 
Reiten anlegt” SaHaid} Ws. Haufen Getreide, zum 
Dreschen hergerichtet Ar. 11.158. „Wenn man beim 
Dreschen das Getreide recht dick anlegt, so heisst das 
ganze Drasch ein A, LkSeihbr.“ 8. a. Vrue.WB. 20. 
Der hat den B. verschlagen sagt ınan von dem, der 
beim Dreschen „bei der letzten Kornlage, bevor die- 
selbe gewendet, den letzten Streich tut“. 7. Spott- 
name des Betreffenden Te./MeEıErR Sag. 445. „Beim 
Ausdreschen wird aus dem letzten Gebund Stroh ein 
Bockel (R.) gemacht“ Oar. Ew. 171. — €. bestimmte 
Anzahl: „Zabl von Vieren, z. B. Acpfel“ Sc. 57. 
10 Stück Torfziegel, welche zum Trocknen aufein- 
ander gebeugt werden SaBoos. Vel. 3A, als F Silber- 





miünze — 4 Batzen — 10 3 (= "a fl. Zürten), ®. 
Böckler. — 7. obseöon. a, „BR. Furz’. Dem BR. ist 


's Nuster [Rosenkranz] aufegenge* eacavit Buck. — 
b. 7 .den B. stechen‘ — ‚den Bären stechen‘ futuere. 
‚Er wolt den B. nit stechen‘ Zemm. 1, 437. ‚Das er 
der Man war, der den B. het gestochen‘ ch. 3,75. - 
8. rin Kartenspiel. „Alle Böck... jene Karten... deren 
nächste Karten schon im Spiel gefallen und also nicht 
mehr abgestochen werden können*® Aus. Reisen 2, 341. 
Ein anderes altes 3. 5. pochen 2.— 9% B.= Zech- 
schuld, 2. B. hast en" B.? Urmäsself./Uken. 2, 85. 

10. Fichtenzapfen, deren Schuppen noch geschlossen 
sind (Geissen solche mit geöffneten) BnGügl. Umger. 
— 11, Bockbier. von Baiern aus sich einbürgernd. — 
12. „RB. Krankheit" Brex. — 15. + ‚polnischer B.' 
eine Art Dudelsack. ‚Sackpfeiffen, Pohlnische Böck, 
Leyren: Wr. 1721/R. 13, 1224. — PN. Bock neben ab- 
gel. Bickeler, ONN,, ob alle hergehürlg? zum Teil zu PNN, 


‚oder auch zu Beck. Back mehrmals, u. ». heisst so ein Stadt- 


teil von GoR Dan. 1b: Backtevn!; Bockes, Röäckis; Rockem ®, 
Böckle; Bockeler, Böckeler; Böckinsen; Bock-acker, -herg, 
-gease, «haut. landen, -lehen, -rain, »schafhaus, «zer, «sprung, 
"stall, «stein. Anrm,; Boekkäcker, »bart, baum, «berg. -brühl, 
‚nase, -halde, hof, -hölzte, hörte, -Süchk, 
-mad, -mooe, -nähle, “sprang, «tar, «weiler, -wirzen ; Darken- 
feld, -hardt, -lchen \# Joch. »rente ; Bockigkofen; Böckhan ; 
Böckel-äcker. »hecke, »reite; Pokelesmuhle \%%; 
ten, Bückleüns-steig. -wiese: Bökelersgairen. — 
03. Schürr ds, Swz. 4, 1123. Sr. 19 
bockadäuslen s. unter Zockedeidlen. 


-Jänder, -lehne, 


Rocklensser- 
Dr. 272. B.1, 
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bockal -ül „» Adj.: DW“ E'erweilemer Mädle'“ 
Sind gar so b., Sie haut Klatter® am Füdle 
Wie der Hage* im Stall SAEb. — Wohl ans brutal, 
an Bock angelehnt. 

Bockativus »-ı. m., bockativlisch) Adj.: ei- 


bockal — bocken 
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Gold- oder Silberstoff, herabhängende Bandschleife B. 1, 


'205; seit den 30er Jahren f. Bei Reichen Gold, bei 


'strickte Buggelhauben . . . 


gensinnig, halsstarrig, verschlagen. — Da nnd dort ans | 
Vokatiens umgedentet (vgl. bockbeintg‘, s. VW». 
Bock-aug‘, Bocks-ang", Pl. -e® n.: stieres 


'narmache*, Auch 
ein Mensch, der solche Augen macht. Das Bier 
macht B-e* (wohl grosse Blasen; Rrıser 13. 
bock-äugixr Adj.: von Buck angegeben. 

1, 18, 
+ Bock-hatze" m.: Abgabe für Belegung der Ziege 
durch den Bock TuSeit. [wohl allgemeiner), „abgegan- 


Auge Rn. Bier. Bee" mache”, 


Swz. 


gen* Au. 18,20. — Swz. 4, 1072. 

bock-beinig, -isch — Formen =. u. — Adj.: 
steifbeinig. 1. phys. ‚Das Geäder ... . einstrampft, 
wie man dann sihet an den ben Hossen‘ SErTER. 


‚Das Ros hengt auch uber die Knie, als were es hi,‘ 
eb, — 2, ühtr. Zuckbeinig zieml. allgem.; sch Urn 
(Zeus. 4mal!. Em. Rn.; umgedentet bockbäumisch 
UnnSöfl, »et io, OÖ). Ein ber Siech, Korg; e" b-s 
Luder udgl. Vgl. Arrn, 2,338. MMeye 2, 168. Uxen. 
2, 85. Reiser 7. 13. 3. a, buekköpfig. — B. 1, 0. 
Scaörr 49, Swz. 4, 1307. Senm. MM. 

7 Bock-hüchse f.: alte Art Geschütz. So Essirn. 
1525/Barm. Akt. ‚Hat der Vogt... der Landschaft 
mit 3 Schussen aus ainer Bockhbuchs Warzaichen ge- 
geben‘ Lx. 1539 Zrs. 1,110. ‚Ein BockBichslin, ein- 
gefasst uff Redlin‘ HaıwGlatt 1540 /MrFHz. 15, 1, 26. — 
Nach dem Rock, Gesten? 

Bock-dieb m.: nur in dem Scherzrein: Was recht 
ist (Recht tun) ist (hat} Gott Dieb; Und ter ei“ 
Geiss stiehlt, ist kei B. verbr. So ser. 85, Reiser 
2,584, Dreimal ist G, L: Und wer en" Gaul 
stiehlt, ist k. B. Rolütt. Umgekehrt & Bock 1. 

bockdurlen s. wckedeidlen. 

hockedeidle® -»- schw.: „Trinkspruch beim An- 
stossen: der Bursch: W3Hf dir's ane b.; das Mädehen: 
HU dirs na" bockdurle" ScenpPlüd. u. Umg. — 
bockedeisler schw.: „Bockadänuslen heimlich Mut- 
willen, Unzucht treiben* Senm. 82. — Kom. Bildung ; 
mir ist swborkedeisen = zutrinken bekannt. Sc. vermotet 
frx. pögue & denx „Pochapiel zu zweien*; bei der 1. Bed. wäre 
cher an pokulisren zu denken. 

hockeler Zögala; bücklejler Zögalsa SaHerh. 
Reiser 13, Zögla Schumr Ries 40 schw.; nach einem 
Bock riechen, allgem. ‚Die stinckende und böcklende 
Uchsen [Achselhöhlen]' Barum 3, 86. Inshesondere vom 
Fleisch Te.; Kaffee Frx.; Wein (Muskateller, vgl. 
katzendreckelen), ÜxterL., „vom Boden herrührender 
Beigeschmack OrWind.* /Oan. 359, auch öfters von zu 
starkem Schwefeln. RA.: Werne mar ec" Bockkanut 
ach auf’s Dach tut, bockelet se de* allet ner* 
TmrReutte/Reıser 2, 595, — Vgl, bicksen: ein anderes 
böcklen #. bes. — Dr. 272, Schörr 50. Swz, 4, 1137. Scms, #4, 

hockel-härt Adj. Adv,: su hart, dass es Anckelt 
ta) Uxtern.; ebenso Rappenan/Zrim. 4, 183. 
Sw2. 2, 1815 {boekh,i. Eis. 1,376 (buckelk). S.n, pickelhkärt, 

7 Bockel-haube f.: i. gebauschte Haube. wie sie 
zu der ehemaligen Aus, und Uns. Frauenkleidung re- 
hörte Schw. 38. „Ehedem trugen die Frauen werk- 
täglich und die Müdchen zur Commanion die P.* New 
Urs, Gexze. Lav./Bav. 2, 848, In Ama.; Hinterteil 


Aermern Silber, zur Trauer Stahldraht. „Die Katho- 
liken begnügten sich mit kleineren Maschen als die 
Evangelischen, immer aber giengen 3 Spitzen tief ins 
Gesicht herein. ‚Und dann sollen inen die schöne ge- 
abgeschafft, diejenige ge- 


;strickte Hauben aber, so in 4O kr. oder 1 fl. gelten, 
erlaubt sein‘ Av. 1668*/Ava. 68, In der ersten Hälfte 


des XIX, noch hei alten Frauen Mew. S.a. Bockel- 
kappe. — 2. = Beckelhaube, ‚2 gereift Rüstungen 
mit Kragen und Bockelhauben' Liv. 1581/Bon. 17, 
118; falls nicht ‚-e-' zu lesen. — Nıcorat #, 190. Jornx, 
1739, 8. 107. Dam. Um 1, 40. 

bockelig, -Jich Adj.: holperig, uneben, Zu Buck- 


‚len 1. — Die Endung, ob -ig oder -Fich, ist nicht klar: 


' endet : 


„teg EnMoosb.*; „Aocklig So. SıamHaus. Vgl. Ggr. Karte 21. 

7 Bockel-kapp* f.: = Bockelhaube 1. ‚Mit ihre 
Bokl- und Spitzakappa ... Sind's lang scho aus 
der Mode Wick, Näg. 50. 

Bockelkopf s. Bockskupf. 

Bockel-mann m,.: „Polterer", eine Spuckgestalt, 
Schreckwort für Kinder CxÜeff, HvGieng. „Pan wirt. 
geacht der Gott sein, der die Lent erschreckt ...., den 
die Kinder B, oder Bercht heissen‘ SFrask. Ein Tanz 
Wann 4% doch net tanzer ka”, Tanz i* 
mitm B. (Tod?ı Aus. 68. „1i Narr, 2) Gespenst, 
3) Tod und Teufel“ Beer. Gebört hieher der P.N. 
‚Bockenmännlin‘ Rav. 1324/Bon, 29, 12; ch. 1470 bis 
1612 /Vrn. 12, 1207? — Gx. 2, 201. 22. Swx. 4,2%, 

* Bockel-scheiss bok7spas Oan. Tu. 161; Bocke"“ 
SrDürbh.; Boppel- Sr, ım.: Purzelbaum, auf dem 
Kopf stehen. 'w B. lau SpDürbh., 7% könnte 'n 
B. mache" vor Freude Se, 35. zu bockenschinden. 

Bockel-supp" f.: eine Suppe aus Schwarzbrot, 
Wasser und etwas Milch Ew, 

hocker Zögs, 8. -4- schw.: 1. von Ziegen, hircam 
appetere vel pati, allgem. An Michveli bockert d'* 
Geisser. RAA.: Z' Bartholome (Zwischen Jacobi 
und Bi} B. die Geissen und die Schneiderarmee 
verhr. Wenn's der Geiss z« wahl ist (Wenn d’ 
G. wohl steht), na bocket se UrmBernst. HnGieng. 
Haus. /Arov. 12,596. Er ist so arm, er ka" kei" 
Geiss b, lau" |.kostet nur 2 kr.“] verbr. — Cieleg. 
übtr. auf Menschen. ‚Ain hipsch... Weib..., so sie 
nachts gern bocket het, so war er nit gefast‘ Zen. 
1,492. — 2. sich benehmen wie ein Bock. a. stos- 
sen, mit dem Kopf. Syn, fwtzbocken, Die Kühe b. 
einander KiÜKess.. an einander b. Buck. ‚Bist du 
kal, so bock mit keinem Widder SFranKk. ‚Ohn b., 
ohn fechten, als das gottlich Wort pflegt zu thun‘ 
JEserLıs Misshr. chr, Freih. 2, 55. Böcken vom Zu- 
sammenschlagen der Ostereier TırNess.; falls nicht zu 
becken. Alt vom Mauerbrecher, lat. aries: ‚So man 
biss an die Maur kommen ist, dieselbe böcken oder 
zerstossen wollen‘ Froxse. b, poltern LeSiess, 
Schwendi, WsDietm. Besonders mit den Füssen bei 
schwerfälligem Gang Ho. Lr. Ws, „Bei Nacht olme 
Licht etwas suchen und nicht finden SaMeng.*; d. h. 
wohl umhertappen und dabei an Gegenstände anstos- 
sen, „Ungeschickt in Handbewegungen sein“ eb, 
„Polternd gehen wie der Bock auf der Stiege* Brox. 
Kätsel: Geht etwas d’ Stieg 'nauf und bocket "i®t: 
der Rauch LrSteinb, Auch der Tisch, der uneben 
steht, Socket Reiser 13. Stolpern SaBeizk. Bloch, 
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Hobent. 8. a. Stul, kocken. — c. fallen, herunter- | DB. 1, 4.) ! 
fallen Rwüössl. RavHorg., von den Birnen gebräuchlich Bocker m,, Demin, Bockerle!» n.: kleine 


SaHaid. „Als er die Kuh den steilen Abhang Ain- 
unterbocken und sich ein ums anderemal überschlagen 
sah“ SoxtuOberstd./Reıser 1,340. — d. Bockssprünge 
machen. In Sätzen springen Reiser 13. Hüpfend kol- 
lern Reıser 2,708. Von Pferden: durch einen Ruck 
den Reiter abzuwerien suchen, Des Ross b-et daher 
trabt steif; Der Wag" b-et fort auf holprigem Weg; 
Eisenbahnwagen 5. 'rüber und 'nüber BaLOstd. „Jetzt 
bocket, gampet und durnieret, wenn ihr könnt‘ Morr. 


Hutz.61. RA.: Jetz schlag" "naus und bock net 
EwWöss. — 3. zu Bock 2a: trotzen Mesm. ‚Was 


ist dir denn g’scheh’? Wer wird denn so bocka® 
Wick. B.a.W. 100. Störrisch tun Aurn. 2,338. „Er 
bucht #uf de* Schult»eiss ist stolz darauf, den Sch, 
zum Gönner zu haben Urm.Ar»*/Scum, 84. 8. a. po- 
chen 1. — 4. — einen Bock (4) schiessen. Fehler 
machen RuScehr: SuBinsd. Bar. Eu. Reıser 13. ‚Ist 
doch genug gebockt‘ Schvs. Chr. 1774, 584. — 5. 
Spielkarten d. /au* beim Gaigeln, 5. d. -— 6. eine Kiste 
ode), 5, über die Kante stürzen Bar. Bi. — 7. zu 
Bock 6. Aufhänfeilin, den Haber io. ®,). Meist vom 
Torf (Wase*\ SıGünzk. BıAlb. Röhrw. Die frischge- 
stochenen Torfziegel je 10 (6 Ws.) zum Trocknen 
aufeinanderstellen SaBoos. Ws. Den oben getrockne- 
ten Torf umkehren We. WsSteinh./UxeL. 2, 22, „#. 
schaffen, Holz 5. SeDürbh.* Hieher etwa: ‚Die Blai- 
cher sollen auch dhain Tuch b. lassen, es were dann, 
das Wind, Regen oder Ungewitter sein wurd’ Urs 


1499 /Nver. 76. — 8. Spielen um (iegenstände, die 
aufgehäuft sind, z. B. um Nüsse, Birnen, auch um 
aufgehäufte Taler Reiser 13. — 9. die gegenseitigen 


Forderungen nicht genau berechnen, sondern als bei- 
läufig gleich gegeneinander aufgehen lassen TeWurml. 


SaBeizk. Günzk. — 10. absichtlicher Unsinn (zu 1} in 
der RA.: Wenn d' Eule" bockert, 5. Bempemper- 
lestag. — Zu 2—— vgl. bocklen, das in den Bedd. 2b, ec. 3, 


4 kaum davon zu trennen Ist; doch ist für „poltern“ im Onert. 
nur docken, Im UxterL. borklen angeg. (vgl. noch bockslen‘ ; 
„stolpern“ nor im Onzer., in beiden Formen, von Jenen bock- 
len die weitaus häufigers ist. Zu 5 vol. böcklen. B. 1, 234, 
Scnörr 4). Swz. 4, 1193. Ste. 1% Borp 15. 


7 böcken, bocken, hücken Adj.: von einem | 


Bock stammend. ‚Die...Falcken...sol er ätzen mit 
pöckin Fleisch‘ Mrxs. 21. ‚Bockhen Unschlit und Rin- 
dermarck‘ Wr. 1571/Cemr. 6,17, ‚Mit bückhenen Rie- 
men‘ eb./eb.6, 118. ‚Beckhin Belz’ Bı. 1588/Chg. 143, 
440. ‚Des böckenen und gefärbten Leders‘ Wr. 1659/ 
R. 13, 334. — Dr, 8728. Swe. 4,1197. Scımupr Els. 48. 

Bocke"-ranle bögaraule m.: ein Popanz; Sind 
still, Kinder, der B. kommt UnmBernst, Dafür in 
der Umgebung Butzerraule, 5. d. 

* bocke®-schinde® schw.: über einander wer- 
hüpfen Rav. — Bocke®-schinder m.: einen B. 
machen einen Purzelbaum schlagen LK. Auto. — Mit 
dem im SW, üblichen Bockelscheiss eines Ursprungs. Im 
App. 'ToeL. #3 bed. BR. den Kniehang an einer Querstange, also 
in der Stellung, in der das geschlachtete Tier aufgehängt und 
geschunden wird. Yon da aus erkl. sich die Bed. Purzelbaum, 
Zugleich mag Bock (vgl. Bockssprung) als beliebtes Bild für 
rasche, auffällige Bewegung empfunden werden; im Verbum 
&. ist viell. der mit den Händen anf den Knlen dastehende, 


über den wegxesprungen wird, als Bock — Gestell em- 


Schnepfe, Philolimnos Gallinula Mew. — Bockeri* 
f.: Kuh, die oft rindert, aber nicht trüchtie wird Os. 
BaL, 8. a. Bumserin. — Swa.4, 1138. 

Bocket i,: 1. geschlechtliche Aufwallung, Aeusse- 
rung des Geschlechtstriebs, z. B. erste, zweite, letzte 
B. Ew. Zu docken 1. — 2. Häufchen, um das man 
Bockt (8), Kinderspiel Reiser 13. 

bock-felbes -fera)lbe Adj.: widerwärtig, nicht rar. 
Bist wieder ganz b. BarGeisl. Östd. —- Der Bildung nach 
Stoffadj. ; boek- wie in bockbeinig, uber f-? Zn Feibe Weide? 
Vgl. das seltsame „bocksfebris zu Grund gerichtet” B. 1, 204. 

Bock-fell: als Beiname ‚Conr. diet. Bochvel' Low. 
1335/Ar. 13,20 (nach Hemer); vgl. Kalbfell. 

Bock-furz m.: in Te. stud. Bez. für wertlose 
Karten, Misserfolg odgl. im Spiel; z.B. gab es beim 
Würfeln eine Bestimmung Pasch, Sequens, B.: der 
3. Warf durfte weder P. noch 8. sein. — bockfurze" 
schw.: in die Patsche bringen, ebenf, Ti. 

Bock-futer -«o- n.: „Bockfutter*; in der RA. 
einen in's B, spannen: 1. einem die gebundenen 
Hände zwischen den Beinen durchziehen und mit einem 
darchgesteckten Bengel befestigen. ‚Sie wollen ihn... 
in das Bockfutter spannen‘ Arı. 1715/Aus Schw. 1, 
324, vgl. 2,365; ‚Bocksf-' eb. XVII/Uxsr. 2,38. Mod. 
(ohne -s-} RavRingg. LeSeibr. — 2. einen zur Arbeit 
streng anhalten RavRingg. — ı auch Swz. 1,1197. Ein 
anderes 3. s». Bocksfutter. 8. a. zu Bockshorn. 

Bock-geiss: Schneider-B. schmähender Zuruf an 
Schneider, s. Schneider. 

bock-geisse" -@i-, s. Geiss schw.: 1. lustige, när- 
rische Bockssprünge machen, bes. von Kindern (Ti.). 
S. a. herum-. — Bock-geisscete f,: abstr, (Tb.). 
— 2, Knabenspiel. Ein Fassspund, die Geiss, wird 
über einen Bock, Holzgestell, hinuntergeworfen Reıser 
13. Nach einem Stück Holz, @., auf 3 Beinen stehend, 
wird geworfen, der Geisshirt sucht die Würfe mit einem 
Stab zu parieren; ist die @. getroffen, so rennen alle 
dem, der getroffen hat, zu; fangen sie ihn, so muss 
er Geisshirt werden BıKirchb. 

Bock-g’stell, Bocks-g*stelln.: 1. „Buckge- 
stell_Bogengestell Cw. Sr.” ; also — Bockstall 3. — 
2. ein Bock(s)gtstell machen die Beine spreizen, sich 
sperren SuDornh. Niederkauern, den Kopf zwischen 
den Knien BaLOstd, — Ebenso als FiN, Markung LkZeil 
mit und ohne -«-. 

Bock-haber m.: Schläge, scherzh. Bvox. 

Bock-har n.: am Kopf kurz geschorenes, am 
Nacken lang welassenes Haar. ‚Er sah... meinem 
altmodisehen Haarschnitt, dem B., den Ankömmling 
vom Lande wohl an [1843j' Buck Bag. 57. 

Bock-holz m.: Lignum sanctum, L. Guayaci, aus 
dem Kegelkugeln gemacht werden Mszw. — Entstellt 
ans Pockienjkolz, von dem früheren Gebrauch gegen Syphilis. 
Importiert ; Pocke ist nicht hochd 

Bockhorn s. Bockshorn. 

bockig, böckig; bockisch, böckisch Adj.: 
störrisch, eigensinnig Brck LrOrs. Ws.; wohl verbr, 
Linkisch, unheholfen Ws, Erzürnt LrSulm. ‚Bockisch, 
stoltz, aigenwillig gwest‘ Rew #5. ‚Als böckischen 
Handlung‘ ... ‚durch diese b-e Handlung‘ |perfid, ge- 
mein 0. &.] Wr. 1534/Wıuue Philipp 335f. — Die 4 For- 
men sind geogr. nicht zu trennen; ans dem UNTERL, kenne ich 


pfanden; -scheiss wohl wur derbe Entstellung. \Ganz anders | beckig. Vgl. Bock 3a, bocken 3, bocklen 3. Dr. 514. Swz. 4, 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 
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1136f. Schw. #4. Aus. 6. Zr. 1,16%. 9,5% Anders: ‚Böcki- | reitet den weibl, Hexen voraus Bock; vgl, Reiser 1, 


scher Satyr‘ WIELARD. '224, Vrm. 1,306. An der Fastnacht führt der 3. in 
bock-köpfig Adj.: etwa — bockbeinig. Zornig,  phantast, Grenadiertracht die Hexen an RonErt./Vr#. 

eigensinnig SaEbenw. 5. a. Bockskopf. 2,44. Nimm di* in Acht, des ist e” B. Beck. — 
bockle" -ö- schw.: intr., mit „haben“. 1. von:3. Schneider Brex. 

unrahiger Bewegung und dem durch das Anstossen Bocks- s. a. Bock-. 

dabei erzeugten Ton. Dabei scheint im N. der Gehör- Bock-sückel (Bocks-s-) -#- m.: 1. eig., scrotum 


eindruck, im 8. die Bewegung massgebend zu sein. hirci; nicht bezeugt, aber doch wohl vorkommend. 
a. klopfen, „poltern*, n. der Donau, ‚Wenn so a’,8.a. Rocksschelle. — 2. Würfelbecher LrDiet. 8. a. 
.. Mädlesherzle a’fangt.. z klopfa ond z bochkla‘ | ausbocksäcklen, — 3. wie nlıd. „Bocksbeutel*, dicke 
Weiter, 2, 80. ‚Aelles dacht still, bloss em Stall Branntweinflasche Buck Bag. 21. — 4. Fruchtkapsel 
höts a paarmöl bocklet‘ eb. 2, 150. RA.: Wen, der Herbstzeitlose Ws. Demin. -ele’!® -2le in.) Rn 
man mit dem eine Riegelwand hineinschlagen | Emerf, — 5. Demin. längliche Küchlein oder Nudeln, 
tät’, so tät er fragen, wo es bocklet Os. Rr. 1,|in Schmalz gebacken RoEmerf. LeBurgr. — Bock- 
137. — b. besonders mit den Füssen poltern, laut säckel-g°riceht n.: schlechtes Gericht (judieium) 
und schwerfällig (Treppen auf und ab) gehen, dabei BarOstd. 

mit den Füssen an Gegenstände stossen, einhertappen Bocks-angst f,: heftige Angst To. 

N. u.8. verbr, Herumlaufen: We docktest de" gan- Bocks-bart ım.: bez. abges. von der eig. Bed. 
ze" Tag um'er> Bi. Was trappet auf der Laube 2, mehrere Pflanzen, 1. Filipendula hexapetala |[?] Aıp/ 
Was bocklet auf der Stieg? Der Hansel und Town 5; Syn. Geissenbart. — 2. Coronaria Flos cu- 
sei" Gretel Die haynt einander lieb Urs. — c. culi UnGrab./eb.: Syn. Wetter-, Donner-, Hagel- 
stolpern Oscnw,. Kurs 7. ALr und op. Neckar bis OA.  nägelein, Zottelblume. — 3. Tragopogon pratensis. 
Mt. und Rn. ‚Haurd ars itt g’seaha, ıwi® ar über | ,B., Gauchbrot‘ LFucns 318. Martess 314. Ob aber 
an Schtoi* duri bocklat isch! Sau. 152, ‚Dar Narr popnlär? Ich kenne Gechigauch, Habermauche. — 
bochlat und lorth d' Schtang falla‘ eb. 153. 's st Anderswo noch für andere Pflanzen. Dr. 514. Senörr 31. Swz. 
besser über et“ Wiege" b. a's über ei" alt’s Weib «a, 1815. Zeuw. 3, 283. 

MoHay. Lauf langsam, dass du nicht bocklest | Bocks-blut -«s- n.: volkstüml. Heilmittel für das 


BarDürrw. „Wenn Knaben kopfüber schlagen Lr YVerlupfen Mus. — Swz. 5,222. Nach Aus. @ alter Kon- 
Bihl,- — d. sich wälzen, unruhig sein beim Liegen  stanzer Fluch, frz. sung de Dieu, wohl auch bei uns. 

im Bett RavRingg. Vgl. Bockler 2a. — 2. = ei- bockscheitier)stärrig s. bockstärr. 

nen Bock (3) schiessen, vielleicht auch in Anlehnung Bock-schlitte® m.; Schlitten, dessen Obergestell 
an lc, Einen Fehler begehen Reıskr 13. Sich mo- einen Bock (5 5) bildet. Wohl allgem. Syn. Reiber. 
ralisch vergehen EalStad.; im besondern: unehelich böückse" schw.: — borkelen, nach einem Bock 
gebären EnDett. Vpl. Bockler 25. — 3. schmollen riechen. Vom Muskatellerwein (o. O.. — + Böck- 
oder trutzen, verdriesslich sein Ew. Ewächrezh. —- ser m.: schlechter Wein Sr. XVIII/NıcoLaı 10, 135. 
Vgl. Bock 2a, Backskopf, — Eig., wie bocken, von den , — } Demin. böckslen schw.: Das Niedernauer Was- 
Bewegungen eines Bocks, —- Swx. 4, 1188 (-ö-). Sem. #4. |ser ‚vertreibt das Büöchsslin oder Miderzen‘ CLvtz 
Uxat.. 2, #0. | 1609/Car. T64 a, 37. ‚vertreibt das Böckselen und 

böckle® schw.: Böckle (Bock 6a) machen, ge- den Gestank under den Armen‘ Barum 81. 

schnittenes Korn iHen Lx.) häufeln Eu. Bi. Ws. Lk. Bocks-fuss m.: Bocksflsse werden dem Teufel 
S. a. bucken 7. —— Swz. 4, 11. zugeschrieben. Wenn si* der T. a's ein Engel ver- 


Bockler m.: 1. pers.: wer bockelt. Du B.!odgl., Äldeid’t. er steckt doch Bockfüss "raus (vo. Ö.). 
- 2. sachlich. a, zu docklen Te. Leichter Fall. „Kommt ein Klos [Nikelaus] mit B-en, was früher 
Stolperer Ws, Fällt... in d’ Stuba rei ... Und hie und da der Fall gewesen sei, so ist das der rechte 
[hat] a’'sait, 's sey nu a B. gieca‘ Wertzu. 381. -— Kl, nämlich der T. selbst* Sa./Vrn.2, 2. „Am St. 
b. zu ducklen 2: Fehler; in der Verh.. ein" BR. ma-, Nicolausabend suchte man in RrWurml. den Teufel 
che" Oscuw. Reisen 13. ‚Geand Acht, Dass koiner,...nachzuäffen: einer setzte Hörner auf, ein anderer 
koin B. macht Weırzu. 364, suchte sich Krallen, Bocksfüsse, Pferdefüsse zu machen. 
7 Bückler ım.: Münze. ‚Bückler und Händlis- Diese Sitte hat aufgehört, seitdem sich mal habe ein 
pfenninge* Hı». 1514. ‚Vögelein und Böckler‘ eh. | Unbekannter schen lassen’ eh. 2,4, 
1572/Knarp G, B. 197. — Bısper Münzk. 14f.: Chorer Bocks-futer -ws- n.: „Bocksfutter*. So heisst 
Münze init cinem Bock. 8. a. Wecker, Vel. Bock ec. In|die Mistel, Viseum album, bei Es./Jn. 10, 295. Ein 
Dir, hiess 3. ein Bürger nach 2 Böcken an dem mittleren Tor! | anderes A, 3. Rockfutter, 
SAGENDUCH 9, Bocks-g’sicht n.: bockähnliches Mannsgesicht. 
Bock-milch f.: Bockmil! schersh, — Wasser, Bocks-gicht, nur Plur. -er: B-er kriege" in ohn- 
Urin Bier. mächtige Wut geraten. Bezeugt Neckar, Reus und 
Bock-moster ın.: Spottname für die Leute von |nördl. Da könnte (nöchte) man B. kriegen, verbr, 
HerPoltr. — Sie haben in der Kelter einen Bock gemahlen, | im angeg. Sinn; „wenn man sich über etwas verwun- 
um den Wein rot zu fürben. dert und lachen muss® (o. O.); vor Ungeduld Ws 
* bock-närrisch Adj.: bueknärrsch ganz nürrisch Löw. (auch sonst). Wann d" nur B. kriege tätest 
Auws,/Beisen 2. 533, — Semörr 4. 8.0. Bockmarr. EwWöüss, Ers. (1, 107) und basl. (Swz. 2, 113} Geissengich- 
bockoben s. Äockunten. ter, vgl. Geissgift B, 1, 346, 
Bock-reiter (Bocks-reiter) m.: 1. Teufel Av, Bocks-gosch" f.: Leckermaul MxzsBeilst. 
68. — 2, Hexenmeister. ‚Unholden. Hexen, Milch- Bocks-horn, Bock-horn n.: 1. eig., Horn des 
steler, B., Weissager, Zeichendeuter SPrasK, Der 3,| Bocks. Der Teufel hat Bockshörner: vgl. Vru. 2,4. 





Des hat e= Furm wie e" Sack voll Bockhörner | 
VArna/Reiser 2,667. — 2. Bockhörner vier Haar- | 
zöpfe einer Frau Auns. — 3. von Pflanzen, a, Bocks- | 
hörnle‘", was sonst Johannisbrot, die einem B. ähn- 
lichen Schoten von Ceratonia Siliqua Ew. — bh. f 
Trigonella Foenum graecum. ‚Fenugreck mag wol 
Bocksshorn und Kühorn genent werden LFucus 311. 
Sicher bei uns nie populär; die Pflanze ist in Deutsch- 
land nicht einheimisch, aber da und dort gebaut. 

4. in RAA., denen die Bed. der Bedrängnis gemeinsam 
ist, /n's Bockshorn jage" (jäuche" EuDett\ wie 
nhd.. in Angst versetzen Dox. und nördl. Aelter ‚in‘ 
ein B. j.‘ beengen Ava. 68. ‚In ain B. eintreiben‘ 
Ava, 150/UHr. 602, 208. — In e'" B. sperre* mit 
strenger Einschränkung behandeln Es. Kı. Urs On.; 
z. B. De Jugerd lart si in keit B. sperrer.| 
Ebenso ir e” B. spanne* Lx. Gor. Sa.ı dafür dm 
der Bock spanne* ULmBernst. .In ein B. zwingen‘ 
1525/Vocuezer Waldb. 2, 579, ‚Drumb solt man nit 
so alle Köpf in ein B. begern zu zwingen‘ SFranK. 
‚Dass sich der frei heilig Geist... nit also in ein B. 
werde lassen zwingen und an gewis Regel .,. lassen 
binden‘ eb. ‚Will uns denn der Pfaff allenthalben | 
reformirn und gar in ein B. zwingen‘ Nor. 1665} | 
Zepw. 4, 331. .Den gantzen Handel in ein B. ver-! 
wickelt‘ 1599/eb, — Zu 8: sonst auch — Cassia fistula/ 
Zrow, 3, 288, 4 Ist nicht sicher zu erkl. Mythische Erklärung 
mag ganz unerwähnt bleiben ; aber auch «ie Ableitung ans 3bf 
Zrow. 4, 330 ist nicht glaublich: noch übler Swz. 2, 1562. Bes 
ser SCHM, #4 mit Bez. anf Bockställe‘* Kinderarrest. Man wird 
an Bocksfuter erinnern müssen, dessen 2. Teil sinnlos ist: wie 
Bocksf., so künnte unser Wort für einfaches Bock stehen. 
Endlich darf an RAA, erinnert werden, wie einen Bock, eine 
Geiss zwischen den Hörnern küssen, die sich auf das nahe an 
einander stehen der Hörner des Rocks beziehen. Scnörr 48. 
Swz. 2,18%. Eis. 1, 374. 

Bocks-kopf m.: Trotzkopf. ‚Die Pfarrbuben ... 
machten, was man im gemeinen Leben Bocksküpfe 
nennt‘ Wırn. 2,195. Dafür Bockelkopf EwSchrezh. 
S. a. buckköpfig. 

Bockis)-leber f.: Gericht aus der Leber eines | 
Bocks. ‚Braten Bücklebren: nieın aines Bockes Leber 
und hack es klain‘ usw. XV/Müxcı. S.B. 1865, 187. 
„Leberkuchen“ Sem. 84. 

* hocksle® schw.: poltern Auus.Reisen 2, 500, 689. 
‚Wenn Kirchwyhi da ist im Janr, so wirt in der Nacht | 
daruor ein gross Bochslen in der Kirchen und in dem 
Bochslien staund all Tonten uf® Geiste. /Scum. 80. — 
Dazu Bocksler m. Reiser 2, 500. Fam.N. ‚Hans 
der Bochsler‘ Uns 1370/Un. 2, 701. -—— Eig. pochslen, zu 
pochen, aber zufolge der Ausspr. -k#- zu Bock, buocken gezo- 
gen. Modern klingt auch das etym. abstehende Anren an. — 
Gr. 2, 200. 7, 103. B. 1, 198, 380. Swz. 4, 108, Auc. 67. 

Bocks-narr m.: etwa „Erznarr“ Biox. 
bocknärrisch. 

bock-spännig Adj.: eine nach den Seiten stark 
ahfallende Strasse ist 5.: eine Sache feit 2.. unbequem 
da BarOstd. 

Bock-sprung, Bocks-sprung ım.: grosser oder 
seltsamer Sprung, wie ihn ein Bock tut; allgem. ‚Da 
sach man springen her die Gäul, Die sie dambleten 
in der Eyl. Von Bockspringen jetzt in die Weyt, Jetzt 
über zwerch, dann auff die Seyt‘ Frisonw.Hz. 13: am 
Rand ‚petulantia equorum‘. Vel. Vru. 1.308. Aus. 68, 

Bocks-schell" -ö- f.: 1. eig.. scrotum hirei:; vel. | 


Ss. a. 
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Bocksäckel, — 2. Kartoffel Schw. 84. 

Bock-stall m.: 1. wörtl., Stall für den Ziegen- 
bock. Uebtr.: Demin. Bock-ställe”" n.: Strafwinkel 
für Kinder Avo./Scns. 84, Scherzh. vom Aufbewah- 
rungsort des früberen „Bocks“, Mauerbrechers in Rr.: 
‚Er ist gelegen... In Unser Frawen Kürch... Darauf 
der B. war gericht‘ Fız. 52. — 2. 7 freier Platz mit 
‚Schirm‘, für den Herzog zur Jagd errichtet Wr. XVI/ 
Waen. Jagdw. 305. — 3,  Baugerüste. ‚Die Bock- 
stal süllen der Kirche sein‘ Urn 1465/Schm. 84. Ein 
Gewölbe füllt ein, ‚in dem dass Boxstell zue bald her- 
auss gethan’ Urs XVIIL/CHr. 637, 166 ; hier spec. — 
dem genaueren „Lehrgerüste*. Im selben Sinn: ‚Zu 
den Gewüölben unnd Bögen die Bogstell‘, nachher ‚Bog- 
‚An Steinen, Kalch, Sand, 
Bogstellen, Ristholtz’ eb. 215. 8, die Anın. Anders: 
‚Bock-Stell an den Kutschen Wr. 1735/R. 14, 169; 
neben andern Pluralen, aber .-e-' für -@- fällt 1735 
auf, — Oefters ON. Die Abl, aus Bogestal! würde zu Bed, 2, 
im Sinn von „Unterstützung für den Bogen" zu 3 passen, wo- 
bei man neben dem Sing. Stall auch einen Sing. Stelle an- 
setzen könnte, der zu manchen Stellen, & o., besser passen 
wlirde ; aber Rock passt in allen Fällen: 1. 2 hircus, 8 Gestell. 
8. a. Bockgestell. -— B. 1, 204. 2, 745, 

bock-stärr -?-, -fa- Bi. Ws. BamSchw., -stärrig 


weiter nw, Adj.: ganz starr, unbeweglich, phys. und, 


wie bockbeinig, übtr. Der ist b, wie der Närle» 
selig BıEro. Syn. bocksteif. Gesteigert bockscheit- 
fer)stärrig (0. OÖ.) —— Wegen der Forın s. das Simplex ; 
vl, HEMER 13. Aune.2, 38. ItEISER 2, 530 „boeckgitär”, — 
Scnörr 40. Lex. Kürnt. 3. 

bock-steif -si- Adj.: ganz steif, unbeweglich, 
phys.: /#® dit 5b, vor Kälte; D= Wäsch" ist b. *- 


frore*; aber auch übtr. von Menschen — buekstärr; 
doch ist unser Wort, ausser BarmSchw., mehr n. be- 
zeugt: Bar. Re. Tü. Kr. Ew. und nw. — Bar. 2, #3. 


In Rappenan auch verstärkt borkrackateif Zrinm. 4, 184. 

Bockstelle 3. Bockstall. 

Bockstelze s. Buachstelze. 

Bock-»stern bökäteora m.: Eitergeschwür, Furun- 
kel BıKirchb, Mew. — Umdentung aus Apsstem, ®. d.: 
ebenso B, 1,204. Buätes TınNess. 

Bock-stoffel m.: Schelte Te. 
WsMühlh. — Zn Stoffe! Christoph. 

Bockstützler s. Apostützler, Bochsteizler. 

Bocks-rögelei" n.: Hexenname in Künigsegger 
Hexenakten ; spassiges Schimpfwort noch in RnErt./ 
Aus Schw, 1, 127. 

Bock-truhe f.: die Schlosser sollen den Schreinern 
kein Beschläg an ihre Ware machen, ‚aber was inen 
den Schreinern in ir Haws kert [gehört], auch die 
Bogktruchen,..mag ain yeder Schlosser woll machen‘ 
Urn XVI/V on. 7,273. Ob F? 

bock-über-sich Adv.: bockübersi"" bockabersi 
drunter und drüber BanOstd. 

bockulieren schw.: dumme Streiche machen Rw. 
-—— Aus pokulseren, an Bock noch entschledener angelehnt als 
Swx.4, 1138 „gern und viel reden“. 

hbock-unter Adv.: bockwun'e” bockobe" drunter und 
drüber BaLOstd. 

Bodacke® Pl.: „Rodaggen“ Kartoffeln Ava. 96. 
7a span. ital, pafafa; vgl. Gn.7, 140. B. 1,413 Patacken. 
Swz.4, ı0082 Pafaten; -o- nach Boden, vgl. Bodenbir, 

Podagra bödsgrd Buck Sıos. +. n.; volksetymol. 

umgedeutet Bodeskrampf RrEn. m.: wie nhd., Fuss- 
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gieht; Syn.: Zipperle®, Auch übtr., Armgicht. 
‚Krank an dem Pottengram’ Avscnr. 2, 316. ‚Der 
hat das Podegra gehept‘ eb. 4,189. ‚Der L. hat. das 
Podogra gehept‘ eb. 4, 201. ‚Vom 23 August bis 
23 October bin ich... am Potegran heftig beschwert 
gewesen‘ Reum 25. ‚Ain heftig gros Potegran' eh. 27. 
Hett ich daz Potegran an der grechten Hand heftig‘ 
eb, 27. ‚Das Podagra in der Handt‘ Aus, 1523/Dr. 
273. ‚Dann er konte Podagrams halben weder geen 
oder steen‘ Zen. 4, 5. ‚Unangesehen des Podagrens 
und seines grossen Schmerzens‘ eb. 4,382, ‚Dieweill 
der Bapst am Podagram kranck gelegen‘ Scnuexkir. H. 
143. ‚Der F.... würd... bissweilen mit dem Poda- 
gram geplagt‘ Haısm. 1610/Q8. 6, 15. — Mod: Pre 
Podagra* Kriegt keir armer Ma” Buck, Er hat 
der Roderkrampf scho” zehe* Johr grhe't o.ä. Vel. 
Ar. 8, 124. — podagranisch budagränis Adj.: 
zitterie, an Kopf und Händen Buck. — & wohl als 
„ra gedeutet. Gesgr. Abgrenzung gegenüher Zipperlein 
unklar, — Ur. 7, 1798 (Pfotengram, -krampf). 196. Dr. 973, 
B. 1, 582 (gram. »grabı. Swz. 4, 1080 (grdm, an). Eis. 1, 520 
(Bodenkrampf). Ser. 10 (Bodegraa). Hörı.. 478, 

Bodel-: in ONN. wie Bodelshausen (spr. böltsh-\ 
zu PN. Bodold: Bodelz/Lisnm. ist Gen. desselben. 

bodemen s. bodnen. 

Bode" Zpda, üfters im Nom. nur Bad; -ü- 5.. -unt- 
{-3#-) Fax.: Plur. -#-. bzw. -#-, -ei- (-ai-) m.: Dem. 
Böderle!* Zedale (-£- usw. wie Pl), Zrdale Oan. 
Kt. 138 (durch Druckf. Zdddele) n.; alt ‚Bodem‘, auch 
in unsern ältern Denkmälern und ONN., s. u.. nur 
noch selten, in mod. MA. nur TırTannh./Gesen. Fr. 
1897, 1, häufiger mod. Demin. Rödemle Urn Bau.! 
Oaz. 141. Rw./Laven. 15 usf., meist aber wie oben olme 
-m-: „Boden, 1. Erdhoden. Syn, Grund, Grund 
und R.. Grundsboden, Erdsboden. a, als Fläche, 
auf der ınan steht, geht, führt, auf die man füllt usw.: 
allgem, und Hanptbed, AMannigf, RAA., bei denen 
mitunter auch an den Stubenhoden (2 a) gedacht sein 
könnte, Wenn mar de Weibsleu® rorner lat, x0 
schämt si* der B. SuBinsd. Den RB. küssen zu B. 
fallen, scherzh. Eu. Ws./D.A.6, 28. ‚Dass sie mit 
blutigen Köpfen den B. k. müssen‘ Urum c. 1700/CHF, 
270, 3483. Er springt, dass er nimme' genus B. 
find-t Reisen 2, 673. — Bes. mit Präpp. An. ‚Ir 
Stand und Ambt... erfordert, das sie den Sachen bass 
an den B. griffen hetten: CxWr, 3, 287; oder zu einer 
der spätern Bedd.? — Auf. Auf dem deutschen 
B. gehen (laufen; zerrissene Schuhsohlen haben, all- 
gem, (Das Garn auf dem B, laufen lassen s.u. 
ee: 
gen ısuchen) lang auf dem Feld liegen UxOefl. En 
Vepf. Wem das Glück nicht wohl will, der bricht 
den Fuss auf ebenem HB. Tullaus, Er Tat si* 
«fm B. rerhebt ist hingefallen WeAmtz. Dex 
heisst ®uf'm B. g’streblet von einem letzten, unge- 
nügenden Mittel, dem Gant zu entgehen. oder von 
Betreibung eines (ieschäfts obne die nötigen Mittel 
Walsny. ‚Soll... beim Undergang das gebührlich Un- 
derganggelt gleich aufem B. ... bezalt werden‘ Sıam 


Podagra — Boden 


‚ schaft, 


Die Gerste muss auf dem B. das Mehl krie- 


Jungen. XVI/Fürst.M. 2, 450. ‚Wann die Wirt... gelych 


bar off den B. bezalent‘ Br. 1526/R. 322. Sitz anf 
de B., na®* fällst "it 'ra® LeDiet. Arme Leute 
heiraten auf den B, wie die Lerchen verbr: So 
spr. 907 (hausen auf dem B.... 906 
schlecht Zreim. 1, 100, ‚Die liesen ine uf den B. nie 


‚einschlagen RwGössl. 
Esn. 220, 
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kommen, wie man sprücht, dann er ward,..nie nüch- 
tern’ Zene. 3,145. — In. Hagel schlägt die Frucht 
in B. 'neir. I® schlar di® urgrspitet in B. 'nei*, 
Di* sot mar u. di. B. 'nei* schlas”" o.ä. Verwün- 
schung, allgem.; Havske 19, Wenn dick's Wetter 
nur 9 Klafter tief in B. 'nein schlüg" MrıEr Sag. 


169%. Wenn di® nur 's Donnericetter kreuziceis 
(lotweis; in B. 'n. schl, BarEb, IF möcht nu in 
B. 'neirschlupfe* (mi® in B, rerschlupfe") vor 


Scham, verbr. Ein Kummer druckt mi” fast in B. 
'neir verbr. Ein Loch in B. hinein stehen regungs- 
los dastehen EsNeuh, /#* möcht nu er Loch in 
B. 'neir liege" bei Husserster Müdigkeit Bar.Hes. 
Wenn Nachts die Hunde in» den RB. heulen, stirbt 
bald Jemand Arre./Reıser 2,435. In BR. (mod. mehr 
in Grundsb.) 'nei* rerderbt u. 4. ‚Er ist gefangen 
und so gar in B. verderbet, das im weder zu rathen 
noch zu helfen ist? Wirsuse. ‚So tauget dennoch dies 
in den B. nichts: Hrxaeraxo Propfung 95. Virl. die 
Adjj. mit doden-., — Von. (Nur) Ein" Schuh vom 
RB. ist glei besser o. .: fahren ist besser als gehen, 
verbr. Js? glei besser, wenn nu" der Fuss com 
RB. ist Raschwalld. Zu. Z= B. komme" beim 
Raufen fallen Buck. # ‚zu B. gehen‘ „zu Grunde 
gchen* ; kann auch zu d gezogen werden. ‚Ihr Reich 
ist zu B. gangen: SFraxk. ‚Darob geen oft vil zu 
B.’ eb. ‚Sie wöllen gern zu B. geen, das die Wel- 
schen auch mit inen erstochen werden‘ Scaeern. 1546/ 
Here. 171. „Müssen wir alle zu B. gehen® NerDisch. 
1546/ Eseue, 16. ‚Das... Geschlecht... gar nahe... 
zu B. gangen‘ Zenr. 3,15. ‚Daher gehet es alles zu 
B. und wir fallen aus einem Unglück in das ander‘ 
Froxspe. ‚Dise Statt hat Sceipio...allerding zu Boden 
gelegt und umbkert‘ SFrank. — b, als Teil der Land- 
„Alle ihre Hölzer mit ‚den Bodemen, die da 
srelegen sint uff dem (iauwe‘® Honexı. 1345/Un. 2, 
609; das freie Feld. Ebenso: ‚An 40 Jucharten des 
D. Tanwaldes, die sie ir selber... usbedinget hatte 
init B. und mit Holtze‘ Rw, 1373/MHon. 586. Ebene, 
freie Fläche; so in ONN.. s. w., und bes. in den Al- 
pen/Grscn.Fr. 1897, 1. Hicher oder zu 1: ‚Zoge... 
den Pauren zue auf iren B., alda sie in Schlachtord- 
nung versamblet stunden‘ Warop. XVl/Bxr. 595. Ter- 
ritorium: ‚Welcher „al hie Wirtemperg Grund und 
B.* schry‘ Reur.86. — c, als Stoff, Humus. Boden 
tragen, führen Erde zur Verbesserung eines Grund- 
stücks Tür, Ban. Veit 3, 21. Guter, schlechter, schtee- 
rer, starker, leichter, dürrer, speckiger, sandiger 
B. usw. Es fällt auf guten RB. übtr, nach Mt. 13. 
8 usw. Es fällt auf dürren B. von einer Gahe an 
einen Bedürftigen. W» der Hirsch und *"s rolf 
Haar wächst, hat 's 'n schlechter B. EwWöss. 
Weisser B. ans sandig-tonigen Zersetzungen heste- 
hender Lettenkohleboden Oan. Or. 265. Es geht B. 
mil am Stiefel oder de merda in cacando (Brex}. Vom 
B.. aus dem die Früchte hervorkommen, mit a zu ver- 
mischen. Dem Boden muss sein Recht geschehen 
durch Ackern Sww. Das ist eine, der's ausm B, 
geht eine starke Arbeiterin OrBaumerl, In einer 
rauhen Gegend gräbt mar d Traube aus'm B. 
Kartoffeln RnWurml. Was vor 1. Mai aus dem B. 
kommt, sollte man mit dem Holzschlägel wieder hin- 
Die Gerste soll man in den B. 
hinein brennen, den Haber hinein schwemmen EnLaut. 
Einem schnsüchtig Erwarteten sagt man: Ich habe 
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gemeint, ich müsse dich aus dem B. 'raus lugen 
Ro. Ws,/D.A.6, 32. — d, als Ruheplatz der Toten. 
Der ist schon lang unterm B. Du bringst mich 
noch unter den B. Wenn der [Tote] das wüsste. 
er würde sich noch unterm B. umdrehen u. 3. 
Der soll no* unterm B, verrecke" ULs/Zrum. 2, 79. 
Er sieht aus, ıcle wenn er unterm B. vor käme 
O0» Winz.: vgl. aussehen 1ba. Du wirst no% grnug 
B. kriege" zu einem, der auf den Nachbaracker über- 
pflügt HerPfüll. 7 muss mi (Der so" si) vor m 
B. schäme* vor meinen 7 Eltern TtWeilh. BarOstd. 
Hieher etwa auch: ‚Dass... kein Wunder were, sich 
der Bod aufthätte und solche Läster-Mänler verschluckte‘ 
Wr. 1638/R. 13, 4. — ee. Grund eines Gowlssers : 
häufiger Grund. Stille Wasser fressen (nehmen) 
Grund und B. GorEisl, Tr. Der geht au* net 
ins Wasser, ausser er seh" de“ B, Bx. Mk». Ein 
stumpfes Messer schneidt 's kalt Wasser bis auf 
de" B. na») verbr.; Arkv. 12, 539. Hieher auch, 
urspr. vom Fischgarn: Das Garn auf dem RB. lau- 
fen [alt gehen‘) Zassen die Sache genau, streng neh- 
men: schwäb. verbr. ‚Wenn man aber will das G. 
auf dem B. gehen lassen‘ LOsıasmer Lehr. d. Jes. 142. 
‚Wann man...eingefallen wäre und das G. hätte recht 
auf den B. g. 1.‘ dess. Verantw. 64. ‚Kar hält viel, 
uf Ordning und sei streng ... Wenns uf de Rooth- | 
häusser net sauber sei, doo feag er aus, doo lass 
er 's G. uf'm B. laufa' Nerrt, 94; ausgeführt: „Er 
will 's G. ufm B. laufa law", und däs thuat net 
guat; mei" Aehne hoot ällamool! g’sait: doo bleih's 
G. an de Stoa* hanga und verreiss‘ eb. 132, DW 
Schnur aufm B. 1. i. BeGemr,. Anders gedeutet: 
‚Ich lass den Strick auf den B. laufen, ich heirat’ gar 
nicht‘ Avene. 8,207. Hieher (oder zu a? c?ı Er tut 
meint, fürchtet), als gehe ihm der B. aus von 
einem ängstlichen Sparer Rw. Lr. Br. Ws. D.A.6, 12; 
mit Zusatz wie de* Kroter EsNeuh. En. Ws,: — wie 
de" Kr. der Dreck LeStaig. — 2. im Haus; vgl. 
Büne 2. a. Fussboden: Syn. Stubenboden,. Einen 
B. legen wie nhd,; schon Avı. 1691. Wer noch lang 
nicht satt ist, sagt, er müsse erst den B. legen. 
Einen neuen B. Il. neues Gesinde eintun Ars. 69. 
Dem bricht der B. unter de* Füss'" ühtr. Dem 
(Jetzt) kam's nimme" fehler, dennest (ausser 
denn) der B. brech* Gs. Ban. J# zittere "it, 
und wenn der B. bricht SuBinsd. Das hat alles 
nichts zu sagen, denn der B. breche, und na hebt 
ma” si" a” der Bälker ReSchwalld.: — und wenn 
der B. br,, na* hebt ma* si* am Simse" BauGeisl. 
-—- b, Obergeschoss, Dachraum Fex./Jours, 1789, 
1. 59. Oas, Kt. 139, Me. 166. Ew. Nor. XVII 
Cana. 284, 119. Ws. Geteilt in oberer und unteren 
B.; Frucht-, Heu-, Korn-B, Einen Ulmer habe ich | 
von 2 Verliebten sagen hören: Die lat ma" net 
allei® auf der schwarze" B. Mai kühl, Juli nass 
Füllen B. und Fass SıMeng. .In Unserem F, Schloss 
... anf dem langen B., auf der Altanen Seiten‘ WT. 
1716/R. 13, 1055. — 3. Grundfläche odgel. irgend eines 
hohlen Körpers. Das Handwerk hat einen golde- 
nen RB. wie nhd., allgem. Kin Musikantenlach hat 
keinen B. (0.0. Ehenso ein Pfaffensack {Bettel- 
sack), 3. d. Ueberh.; Er hat kein" B. fist ohne 
B,) ist unersättlich, allgem. Der hat doch an en" 
B. ist zufriedenzustellen LkSeibr. ‚Der sich ausmat- 
ten liess oder der im Seckel auf dem B. scherren 
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müsse‘ LOsıAxner Sieg d. Chr, 26. — Spec. a, Boden 
oiler Bödele'* an der Haube, die obere oder hintere 
Fläche, gesteift und verziert. ‚Die hohe bömische und 
polnische Hauben mit Zabel und gut glattsametnen 
Böden‘ Avo. 1668/Aus. 68. ‚Dass die b. oder p. Hau- 
ben hiemit zwar erlaubt, jedoch mit diesem Unterschid, 
dass die Böden an solchen H,. allein von geblümtem 
Samet und gefürbtem Mader sein‘ eb, „Hinten bofin- 
det sich ein ovales Zödele, das an den feinsten sil- 
bern oder golden ist* Oar. Ew. 182. „Das Bödele 
des kath. Häubehens ist breit und gleichmässig eben, 
fast ein Boden zu nennen; das ovale prot. erscheint 
etwas ausgerandet“ Rırs/Bav. 2, 865. — bu Bödele'“ 
(-#, 8. 0.) Sohle des Strampfs On. Kö. 138. Min. (-mie). 
— €. B. irgend eines Giefässes: Glas, Krug, Schilssel, 
oder Möbels: Kiste, Kasten usw., wie nhd. — d. 2. 
des Fasses: der vordere und hintere flache Teil. Der 
ist ein Fass ohne B, übtr. is. a. o,) EsNenh, Fax, 
Dem Fass den B. ausstossen (hinausdrucken, 
-schlagen) eine Sache vollends (im ungünstigen Sinn) 
entscheiden, z. B. bei Händeln u. ä., allgem.; Reıser 
13. ‚Biss er... dem Fass den B. gar ausgestossen 
und er mit ihnen den Garaus gemachet‘ Hrenırann 
Himmelf, Chr, 31. Auch ohne Fass: ‚Der Apodecker 
werde in den Stuckhen zum Dranck sein irrig worden 
oder sunsten was darein khomen sein, so mir den B. 
möchtt ausstossen‘ Krarrt 325. ‚Sei mir nicht bös, 
bei dir ist gleich dem Himmel der B. aus‘ Auvkan, 3, 
195. ‚Ita Roma...ad annım 480 capta... Gedacker 
hat dem Kübel den B. gar aussgestossen‘ Cavs. 
A,Sr. 1,194. ‚Dem Fässle den B. schlag i nit ein, 
Wil lieber das Ziegelein rucken, Da lass i das 
Gläselein übertell Wein, Da wollen wirs über- 
supfer' ReBühl/Meıer VL. 390. — Als Repräsentant 
des Fasses überh.: ‚Verkoft er den Win anders... so 
riht er der Stat von iedem B. ain Phunt‘ Urs. XIIV/ 
Zorn. 29,30%. Nach Swz. 4, 1028 (vgl. Bodengeld) 
scheint es, lass das Fass als 2 Böden gerechnet wurde. 
—- 4, der untere, festliegende Mühlstein. „Der untere 
M.. sonsten der A. genant, uff dem (ieheuss also umb- 
machet, dass er nicht weichen kann“ Av. 1617/Avso. 
69, ‚An Mülstain, an Bödmen, an Trimellen‘ Bw. 
1443/Gg. 3, 460. 8. a. Bodenstein. Ob +7 — 5. 
ein bestimmtes Stück Fleisch am Schlachtvieh. ‚So 
wöllen sie die Stat nimmermer on schweinin Flesch 
lassen nnd wollens geben 1 7 B, und alles umb 5 HI,‘ 
ArvscCım. 2, 169, wozu aus Nürnberg XV citiert ist 
‚Podemlein, Schultern oder Arsstücke von den Schwei- 
nen‘, Beim Ochsen ist in Urs und Umz, Bödemile*, 
feiner Bödele", das flache, glatte Stick vom Hüft- 
knochen nach dem Rücken hin. — Zur Form: RFrener 
hat ‚Bod'/Berte. 27,368, ‚Boden‘ und -em‘ rasch nach einan- 
der in ders, Urk. Es. 1959/69. 4, 366, — Zu 2 vgl. B. für „Floss“ 
Donauwörth 140/Scham. Al, was zu uns reichen könnte. - 

ONN., meist zu 1b.c: solche aus PNN. init Aod- mögen dar- 
unter sein, Aoden selbst nach einer (gewisa unvollst.) Stati- 
stik in Wr. simal: NW. 2, NO, 34, SW, 2, SO. ®: Plur. Böden 
(bei Mendlurr röm., also zu 2): Nebenform Bodemien). Böde- 
men; Auf dem B. im B.; deutscher, mittlerer, 
oberer, unferer, ‚spenniger', werisser, achsarzer B.: Böüllen-, 
Forst-, Gemeinde, Gold-, Höll-, Käs. Mensch-, Mehl-.Rein, 
Schaaren-, Ser, Trieb, Wasen-. Wannen-, Hoertles-, Schöl- 
len-, Wolfen-, Degginger-. Ditzenhacher-, Laichinger-B. Bö- 
deeletiin): Lettenbüdlen. Bodäcker, Bodıeiesen kaum hie- 
heri. Boden-acker, »huch, -berg, »feld, »gerenth, hau, hans, 





Dademer., 
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«hof, -kalz, -Toch, »lüse, mad, -mäller, -üsch, rain, -staigle, 
-stall, -stein, -tüle, -turm, wald, -weidach, -weikerbach, »wein- 
berg, "wiesen. Boduegpg ispr. burnek) OA.Hav.; HA.; Brot 
ker! D* Bodnegger sind da. Bödeim)lefin)s-äcker, -berg, 
«wiese ; Borelensciesen ; Bödemlau. Bödemer. Bodemer Wie- 
Bodernen. Bodnis. Obere und rordere Boderella bei 
Ma./Aunv. 16, 75. Vgl. Bon. 2, #t. —- Dr. 27%. 514. B. 1, 210. 
Schörr 48. Lex. Kärnt. 4. Swz. 4, 10%, Sre. 19. SCHMIDT 
Eis. 48. 

hode"-: in einer Anzahl von Adjj. verstärkender 
Vorsatz, am verbreitetsten bei solchen unangenehmen 
Inhalts, Ebenso ist erden- gebraucht und das auch 


ae, 


nhd. erscheinende grund-. -— Eig. bis in den B. hinein, 
bis zur Wurzel, zum Fundament, bzw. schon von dort aus. 


Vgl. Boden 1a „von“. Vil. Zeuw. 1,79, 
* hode"-alt Adj.: ziemi, alt Auua./Rem. 2, 689. 


Boden-äpfel ın.: Kartoffel RwSchömb. 5. a. 
Bodenbir. 

Bode*-barn m.: Burn 2 Reisen 5. BarOstd. 
(ME). 


Boder-ber”. Pl. -e” f.: Erdbeere GmWaldst. Frx./ 
Hazn 16. 

Boder-bir. Pl. -" f.: 1. Kartoffel. Bezeugt. 
Reiser 13, sonst Bw. „Ane*. Oscuw, BamrScuw. (bei 
Reiser Allg. nicht). Syn. Grundbir, Erdäpfel. Bra- 
tene B-e* Frühstück am Bon. B-e" stupfe" stecken 
WsAul,; Gräsle® Gr. rupfe, B. st. Kindle* co" 
Bache* Ka"" heine* und lache" Kindervers WsDiet. 
Tu d« B-er 'ntus, wenn de weit, Vor'm Brachet 
siehst "it Woleny. Kraut und B-er ist allig 's 
besf* Fresse" (0, 0.4 Dagegen: Die B-en sind erst 
recht qut, wenn sie die Schweine gefressen haben 
WsMühlh. — 2. sussische B. Topinambur, Helian- 
thus tuherosus GexzTan/Prirzei-Iessen. — Boder- 
birer-drucker m.: Kartoffeldrucker WeWint. — 
Bode®bire"-hoppler m.: Kartoffelschnaps Bon. — 
Bode"bire"-nudel f.: Speise am Bon./Buck Vel. 6, 
-— Bode"bire"-salat f.: bei Hochzeiten geyressen 
Bon.jeb. — B. 1, 211. Swz, 4, 1401 (heintali, Scans. #1. Bat. 1, 81. 

Boder-blahe -@r- f.: auf den Boden gebreitete 
grosse Decke aus Leinwand oder Wolle Reiser 2, 688: 
aber gewiss auch sonst. 8. Blake 8. 

Bode®-bo" f.: „Buschbohne*, solche Phaseolus- 
Arten, welche nicht klettern, sondern niedrig bleiben 
Mes. Syn. (Boden-)Hocker,. — Swax. 4, 1314 (Thurgan). 

bode=-bös Adj.: „grundböse“; von inneren und 
Ausseren Eigenschaften. Er hate" h.e Schrift Buck. 
‚Däs sind bodabaise Mosa‘ „schlimme Flecken“, 
moral. Weırzw. 268. ‚Es ist a »e Welt dess. 
Bauernb, Bes. von Kindern, „bhitterböse*: Des ist 
ein ber Du u.ä. Vgl. bodenschlecht. — Bezeugt 
von Fe. bis BaınSchw,, wohl allgem. schwäb. Wegen der Bed, 
„Boadsbörs verdorben, beschädigt WsMelp.“ wird wohl 
such so zu leson sein. —— B.ı, #11. Swz.4, 1741. Schw. 81. 
Awu.68, Bav. 2, #25. Zrim. 5, 55. &, 38, 

Boden-hreit n.: Brett, das einen Boden bildet. 
‚Zeücht man under dem Boden...aine Feder an sich, 
so gehet dises B. übersich‘ Hart. 1617/Q8, 6,303. 

Bode"-decke Brick, -decketiei verbr. f.: meist 
Demin,. decketlei® m: geringe Menge, die gerade 
hinreicht, den Boden eines Behältnisses zuzudecken, 
s ist not e® B. Weit im Glas, I hau” bärig 
e'* B-le* Grundbire shriegt, 

Boden-eis n.: Grundeis N. 

bode*-falsch Adj.: durch und durch falsch Her 


", bös, 
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Prüff, 

bode*-faul Adj.: ganz faul HeaPfüft, 

+ boden-frei Adj.: frei von Bodengeld, s. d. 
‚Wass sie... Weins vom Herbst an bis zum weissen 
Sonntag [Quasimodogeniti] gen Schöntale zu des Clo- 
sters Nutzen... füren, soll inen b. geen‘ 1493/R. 17, 
2, CLXXV. 

f Boden-gefüngnis f.? n.?: „einen Bösewicht K. 
hoben die Rottweiler auf, ‚weil er viele Raubervien 
begieng und Schaden that, daher in ein B. kam‘* 
Bieı.Rw, 42 nach Laxoex 190. — Boden- — ? 

Bode"-g’färt -#- n.. meist Dem. -]e'® n.: specif. 
Geschmack gewisser Weine, wirklich oder vermeint- 
lich von der Bodenart herrührend; als Zeichen der 
Echtheit geschätzt, wenn auch den Geldwert beein- 
trächtigend. Gebraucht im ganzen weinbauenden N. 

Bode»-geiger ın.; der auf dem Feld zum Tanz 
anfspielt Bvex. 

7 Boden-geld n.: frühere Abgabe für Wein, der 
im Fass in die Stadt gebracht wurde; byn. -pfen- 
ning, »schafz. „Eine weitere Abgabe ist der .Boden- 
pfenning‘, der auch unter dem Namen ‚Bodenschatz‘ 
und .B’ vorkommt und hin und wieder neben dem 
Umgeld erhoben wurde“ R, 17, 2, CLXXV; wozu eh. 
aus dem Vertrag v. 1493 zw. Ws», und Küschönth.: 
‚Des Bodemgeldes halben ist unterschiedenlichen abge- 


‚redt, dass sie allen den Wein, den sie ussen hinein 


bringen ... . den sollen sie verbodemgelden,, was sie 
aber‘ usw.. s, öodenfrei. ‚Einleg- und B.' Ha. XVIII/ 
Co, 75,59 Auch in den Hın. Dörfern ist .B.' mit- 
unter erwähnt/Ksaerr G, B. 197. 200; schwerlich im 
selben Sinn, sondern vermutlich —= Bodenzins. — 
Heerwagen, Lage der Bauern in den Taubergegenden, 8. 
führt ans dem Rothenburgischen 1922 an ‚B., Bodenguldin‘, ‚von 
aim jeden Fuder Weins ı Fl. zu Bodengelt'. Swz. 2, 207: „Ab- 
gabe an die Weinsticher, Urspr. eine Abgabe vom Wein, der 
fassweise (‚zwischen 2 Böden’) verkauft wurde,. Vel. Barden 
2d. Dagegen ist gewiss ‚Badzeld‘ za lesen; ‚Han ich (in Ne 
Wildb.) geben zu Bodgeld 1% Menschen 15 Nächt 411.6 8 149/ 
Vaır, 2, 258, 

bode®-g’nug — Form 5. genug — Zahlw, oder 
Adv.: ganz genug, übergenug; Syn. haufengenug. 
Bezengt HerPfäfl. Rırzs/MMesx 1, 259. We, Scham. 81. 
Des haun &* b. udel. ‚Ich hau" dött dunda 5b‘ 
Sa. 64. „Ar halba Stund ischt bodagnu ch. 148. 
8. a. Zodensatt, 

+ Boden-gericht n.: Vogelfalle anf dem Boden, 
opp. Baumgericht Waun. Jagdw. 371. 

Boder-gras n.: das feine, kurze (iras, auf dem 
der Bestand der Wiese beruht, im Unterschied von 
dem hochanfschiessenden. Nur Sing. Wohl allgem. 

hode"-grob Adj.: sehr grob Oscnw./UKeL. 2, 85. 


‚ Hüäufiger sackgrob. 


boder-gross Adj.: sehr gross Baırscuw./Bav. 2, 
825. Reisen 2,689. 

Bodengulden s. zu Bodengeld. 

bode»-gut Adj. Adv.: sehr gut Book. Fr weiss 
den Weg b. WeEngl. -— B.ı,211. Swz. 2, Me. 

Bode»-haub® f.: Haube mit Boden (3a). „Haube 
mit einem Wulst, hinten mit einem Netze überzogen, 
im Gegensatze gegen Hauben, welche das Haar nicht 
völlig bedecken Unm“/Schm. 81, darnach Arw. 69. Da- 
geren: „Das Haar nicht völlig bedeckend, nicht auf- 
gebauscht wie die Bockelhanbe* Oas. Urn 1,440. Ob F? 
8. a. Bodenkut. — B.1, 10%. Eis. 1,20%. 
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Bode"-haufe* m.: Haufen Erde (Boden le). Der 
ist abırführt [schlau] wie e* B. Wslng. Steinh. 

Boder-häusle'® n.: einstockiges oder an einen Ab- 
hang gelehntes Häuschen BaLOstd, 

Boden-hefe f.: auf dem Boden sich absetzende 
Hefe. Uebtr.: ‚Ein barbarisch Volk und aller hösen 
Menschen Bodenhef‘ SFrask. — B. 1, 111. 


Bodenhaufen — Bodense 


Bode*=-hocker {m.|: 1. = Bodenbone Reıser 13. | 


EnÖepf. — 2. kleine Person Reıser 13. Verl. Boden- 
kolraben, -krote u. ä. 

Boden-holz n.: 
holz, als Setzling brauchbar. ‚Von denen Rebstöcken 
die schönste Ruthen und Boden-Höltzer ab- nnd her- 
ausser geschnitten‘ Wr. 1710/R. 13, 894. Ob +7 — 
Auch FI.N. Dr. 273. Swz. 2, 125%. 

+ Boden-hut m.: Bürgersfranen sollen ‚aller Spitz-, 
auch böhmischer oder Kübelhüt ... . sich gäntzlichen 
enthalten und allein der Bodenhüt sich behelffen‘ Wr. 
1660/R. 13,428. Vgl. Rodenhaube; Bed. ? 

Bode"-jäger m.: Mausfänger Br. — Vgl. nhd. „Kam- 
inerjäger”. 

Bode*-kar -@- n.: ein Fach in der Scheuer, das 
etwa 4 Fuss tief in die Erde geht, mit Steinplatten 
oder Brettern belegt Buck. 


tenn, etwas tiefer“ Kz. 14, 385. — Kar Gefüss. 


aus dem Boden kommendes Reb- | 
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Fort deutet stets auf -=- hin: w. ae, Nach MeHz. 
5,96. 7,14 ‚Bodenlosen' zu Loss sors. Aber das -“- Ist damit 
nicht erklärt: neben 2, steht auch Grundlöse Bon. 2, 92, und 
man wird an Zöse f, — Lösung zu denken haben. 

Bode"-männleir bödemendle n.: Knirps Büex. 
Vgl. Bodenkrote u. ü — Swz. 4, 270 anders. 

Bode®-mockel -mögl, Plur. -möckel m.: 
scholle BaLOstd./VErT 2, 23, — 8. Mockel. 

* bode=-munter (Adj.) Adv.: ziemlich gut; zwie 


B. ea. 


Erd- 


goht's dir? Antw.: BR. WeRohrd. Ördentlich, 
wacker, ziemlich viel T#eNonn. — Vgl. Stau. 1, 19 
badeniustig. 


Bodenpfenning s. Bodengeld, -schitz. 

Bodes-ris® m., Demin. -le!® n.: Knirps Bırex, 

Bode»-rösle'® n,: gefülltes Gänseblümchen, Bellis 
perennis. — Scheint nach Ma. zu gehören, geschr. „Banda- 
raisle", was entw, in 1. oder 3. Silbe falsch Ist. 

Bode»-rüh® -is-, Pl. -e® f.: — Bodenkolraben 
Wss. Oe. Kt. Senn, Goe. Der andere Name ist ver- 
breiteter. Es ist so wie so, ob man in einen 


‚Apfel beisst oder in eine B. OrNeufr. — B. 1, 211. 


„Neben dem Schwier- | 


Boden-käuflerin f.: im Gegensatz zu ‚Ladenkäuf- 


lerin‘ Urm c. 1700/Cnq. 270, 440, — Genannt neben 
Handwerkern, Merzlern, Becken ndgl,. muss also eine Häünd- 
lerin bez., die ihre Ware auf dem Boden verkauft. 

bode”-knütz Adj.: ganz knüfz, schlecht, unbrauch- 
bar: verbr. Bes. aber von Kranken, Menschen oder 
Vieh. ‚Die Viehschauer finden das Thier b‘ 
NerFt. 160. — Wegen der Bed. ». kfeinmütz. 

Boder-kolraber -ölrd- »..u Pl.: 1. Brassica Na- 
pus Napobrassica (rapifera), zieml. allgem. Martens 37. 
Prirzer-Jessen. Syn, Bodenrübe, —- 2. Spitzname 
für kleine Leute Meu. [Sg. fem.?] Vgl. Bodenhocker 
u. #4. — Sing. „et ım.”, jedenfalls selten und erst aus dem 
Plur. entwickelt, », das Simplex. B. 1,211, Tost.. 69. 

Bodenkrampf s». Podagra. 

Boder-krebs m.: Maulwurfsgrille, Giryllo- 
taulpa vulgaris WsArn. Hünfiger Werre. — Ebenso 
Swz, 3, 7a, 

Bode"-krot® -öf. Plur. -e® f.: kleiner Mensch, 
Konirps Sıow. Ru. Due B.? — Vol, einerseits Arsch-, 
Laus-krote, andererseits Boden-hocker u. a. — Swz. 3, A. 

Boden-last if.;: Mensch, der der Welt zur Last ist. 
-—— Nach Sets, Uhr. 1775, @7 schwäb.; sonst nar Era, 1, 610 
bezeugt. 

boder-letz -ö- Adj.: yanz übel, misslich, Weit 
verbr., aber wohl nur präd.: Jetz ist's b. vo. ü., und 
gerne mit einem humorist. Nebenklang. Vgl. buden- 
bös, welches aber ernstbafter and bes, anch moralisch 
gebraucht ist. 
boder-los Adj.: 1. physisch: was keinen Boden 

Ein See odgl. ist 4, s.u, Bildlich: Der Geiz, 


hat. 


Bettelsack. Pfaffensaek ist b. 2. unglaublich 
schlecht, Des ist 5.! B. schlecht. Eine be Un- 
rerschämtheit u. &. — Matche Seen, Weiher udgl, gelten 


für b., sollen auch etwa bia in die Hölle reichen. Z. B. galt 
der Blautopf bei Bi. dafür, vgl. More. Hntz. 5%, Daher öfters 
FI.N. ber See, Weiher, Brunnen ; vgl. Dan. Um, 208, Ei. 1.58, 
Av« Scnw, 1,191. Meier Sag, 74. Reiser 1, 281, Verschleden 
ist Bodenlöse. — Dr. 778, B, 1,211, ScHuörr 48. Swz. 3, 14. 

Bode"-löse 1.: öfters FI.N.: auch Demin. Die 


Bode»-rutscher m.: kleines Kind OA. Rr. 1, 134. 
Ein zu nahe am Boden hin geschlagener Ball, da und 
dort in der Schülersprache. 

bode»-satt Adi. (Adv.): — Öodengenug, übersatt. 
‚Ich muss sagen, ich habe zu Zeiten die Stille b.‘ 
Wiro. 7, 231. 

Bode®-satz m.: wie nhd., was sich aus einer Flüs- 
sigkeit auf dem Boden absetzt. Gewöhnlicher Satz. 
— Uebtr.: ‚Dise Frag ligt im B. des ganzen Evan- 
geliums‘ 1590/Ar. 11, 158. Vgl. Semwuer 2, 97. 3, 
386. Die zurüickbleibenden Kinder in einer Schulklasse 
(0. O.. — Sceuörr 581. 

T#' Boden-schatz m.: in Ha. —= sonstigem Ro- 
dengeld, -pfenning; vgl. Scuw.81. „Mit 12 kr. von 
jedem Fass in die Stadt gebrachten Weines erhoben‘ 
Oas. 104, ‚Das sie [Priester] den B. von dem Wein 
wie andre Burger geben müästen‘ 1524/Ga. 1,114. .B. 
und Hausumgeld‘ 1553/Cno. 72.28. „Ein Burger, der 
seinen Weinberg selbst im Bau hat, gibt vom Most 
keinen B.* 1579/eb. 41. „Von allen Weinen, die in 
die Stadt auch vom Land geführet eingelegt werden, 
soll man B. nehmen* 1606/eb. DI, 

*5 Bodenschaufel-henke: .Es sollen aber die 
Vessperbrod bei aller Feldarbeit... abgestelt und al- 
lein die BodenschauffelHHeekhinen [lies ‚Henkhinen‘] zu 
Endung dess Frühlings und Herbstgraben zugelassen 
sein, bei denen... auf 1 Mann meistens ®/ı Mass Wein 

. gereicht werden soll’ Lixp. 1657. — Also ein Fest 
nach Beendigung der Grabarbeiten, analog der Sichelhenke 
ınit Aufhängen der nun ansgedienten Bodenschaufel verbunden. 
— Bödenschaufel selbst ist übrigens nicht mehr übl.. sondern 
Spaten, Schore, 

bode»-schlecht Adj.: ganz schlecht Hra. Tt. Bn.; 
vel. Kuarss 25. Bock. Syn. erdenschlecht: vgl. bo- 


denbüs, 
Bode»-se ‚., m.: der Bodensee, In ganz Scuwan,. 
populär. ‚Ich wünsche dir Gutes und Liebes meh, 


Dann Tropfen hab’ der B’ /m Glas versufert 
meh” A's im B. Wolsny. Im RB. im B., Da streckert 
die Fischle* d“ Scheänz in d= Höhe; Und wenn 
ih er scho"s Mädle" sch", Na® geht mir's wie 
der Fisch" im See, auch in decenterer Form, verbr. 
Es wird bald donnern, es steigen Wolken am 
B. auf (der 4- 60 Kilom. entfernt ist} SrBick. — 
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Laut itm Allem, der von Boden und See. Aber bei Tu 


Rieth. heisst ein Teich #egleri, der B. schriftspr. »#f. Be- 


nannt nach der alten Pfalz Bodama, jetzt Bodmann am NW.- | 


Ende; Uur. 5,41. Bacs, Mil. Bop. 2, Aal. Hf, —— B. 1. 218. 
+ „boden-seher* : ‚Am Auffahrtstag sind 16 Fähn- 
lein von Geschlagenen allhie durchgezogen und der 


Heimath begehrt, dann sie fast b. gewesen‘ Rr. 1534/ | 


Gavrer 1, 446, — Zu Adj, air „wund“ udgel., boden- verstär- 
kend? Oder sehen ihre Füsse den Boden durch die Löcher 
der Sohlen? Oder zu Bodensee + 

Boden-stein ın.: —= PRoden 4, der untere Mühl- 
stein. ‚Die Müller sollen jederzeit mit guten Steinen 
versehen seyn und weder Böden noch Läuffer gar zu 
dünn werden lassen...; es solle ... die Boden-Stein 
...6 Zell durchgehends halten‘ Wr. 1729/R. 14, 56. 

* boder-stark Adj.: ziemlich stark Walsny. 

Bode»-stück n.: Stück Holz, zu einem Fasslıoden 
gehörig. ‚Bodenstükke‘ unter den ‚Küfer-Materialien‘ 
Wr. 1809/R. 16, 2, 138. Der Zapfen ‚bricht aussen 
ab, hart am B.' Nerrt. 68, 

Bode"-teppich m.: wie nhd. 

Bode"-tuch n.: auf den Boden gebreitetes Tuch, 

bode»-verloge* Adj.: ganz erlogen HerPfäft. 

bode»-ril Zahlw.: ziemlich, sehr viel Oscnw./UxKnL. 
2,85. — Auch appenz./Tont. 64. 

boder-voll Adj. Adv.: ganz voll. ‚Drauff tieffa 
die Bäurla räst booda vol g’soffa’ e. 1633/Daa. 4, 
94. Ob FF — Gn.%, 217: aus dodenieer übertragen. 

+ Boden-wein m.: alte Abgabe der Weingärten, 
in Wein geliefert. „Die W. [geben] meist eine feste 
Abgabe an Wein: B., Zinswein, Erbwein, Lehenwein ; 
oder aber einen bestimmten Bruchteil des Weinertra- 
ges: Teilwein“ Hı»./Ksarr G. B. 200. 407. „Auf der 
... Markung HrnGrapp. waren 36 Morgen Weingart 
ganz in Abgang gekommen: erst 1651 bewog die 
Herrschaft die Gemeinsleute, sie wieder in Bau zu 
bringen, indem sie...sich mit dem halben B. zu be- 
gnügen versprach“ eh. 210. YVjel. Oan. Hua. 2, 471. 
„B. und Weingülten waren schr häufig® Oar, Scım, 57. 
‚Einen jährlich beständigen B.’ Be. 1522/Beeınısa 112, 
‚Beth- und Boden-Wein' Wr. 1713/R.13, 950, ‚Der 
Kameralverwalter .. 
langt ein Weinmüsterlein.... Er {Kelternknecht] soll 
aus dem Sammelfass [in das die Beiträge der einzelnen 
Abgabepflichtigen zusammengesehüttet waren] Wein 
heraus klopfen‘ NErrt. 67. — Scmemt Eis. 48. 

Bodenweriels. Maulwurf. 

Bode"-werk n.: Erdreich SeupGrunl, 

bodes-wol Adv.: ganz wohl. „Jeden Morgen, wenn 
ich aufstehe, ist mir's b.‘ Auere. N. 1.2. 171, 

Bode“-wurst f.: Knirps Um. Intersetzte, aber 
kräftige Person Aus. 68. — Bode*-wurzieli f.: 
dass, Bodeiwurzel Rr./Waox. 66, Boderwurz Bı. 
Demin. Bodentürzele" \n.i Sww, 

Boden-zapf: Beiname. „Ulr. d. Bodenzaph‘ Stom 
Ostr. 1281/Ar. 13. 20. — Dürfte von Haus aus den kleinen, 
tief unten am Fassboden beiindl, Zapfen bez., im Unterschled von 
dem böher oben angebrachten Schlauchzapfen (viel. Neren. 6771.). 

Bode”-zins m.: „Alızabe von dem Boden,,. der 
von der Herrschaft für Haus und Garten abgetreten 
worden ist“ LauvHaunsh. XVf,/Ksarr G.B. 310. 407. 
„Des auf der Söüld ruhenden B-es*“ eb. 311. „Grasgfilt 
und B.* 1609/eb. 317. „Die regelmässigen Abgaben 
der einzechtigen Güter . . . bestanden teils in Geld: 
Hellerzins. B,, Bodenzeld“ Hıs./cehb. 200. Auf die All- 


Bodense — Bögeljungfer 


. will den B. verkaufen und ver- | 


1264 


| mende gebaute Häuser „haben an manchen Orten nicht 
|; wie andere Häuser der Herrschaft, sondern der Ge- 
meinde einen B. zu geben“ eb. 162, vgl. 165. — Moed.: 
bödatsdes Abgabe von Gebäuden, die auf städtischem 
Grund und Boden stehen Rr./Wacn. 121. — Vgl. Wert. 
2, ı8ıf, Dr. 273. B, 2, 1138, Tont. 4. 

+ Poder Plur.: Füsse, Beine eines Gestells. ‚24 
| grosse und klein Sp. Büxen auf Podern‘ Lixp. 1581/ 
Bo». 17, 118. Sonst unbezeugt. 

Bodick 8. Butik 43. 

R Bodill i.,, n.?): Zinn Jaunerw. 289. — Hebr, 
IE badil „Zinn”. 

Bod-kirch® f.: Boadkirch Emporkieche Me. — 
Gewiss aus Berkirche entstellt. 

Bodler -- ım.: mit Blut gefüllter Schweinsmagen 
Sr. S?Dürbh. Syn.: Schwartenmagen, Blunze. — 
Sonst nur Swz. 4, 10% grosser Darın, Wurst; Bodwer — Ho 
dendarım, kurze, dicke Blutwurst. 

hodne® schw.: 1. Aodne" Erde (Boden Ic) auf 
'ein Grundstück führen BıLaub. — 2. einen budeme* 

zu Boden werfen Rw. — B. ı, 212 und Swz. 4, 1088 = 2; 
sonst = Breiterboden legen Dr. #78. B. 1, 212. Scnörr as. Lex. 
Kärtt, 34. Swz. 4. 1092. 

Bodwerfs. Maulwurf. 

Poesie f.: P. kam auch bei uns im XVI. aus dem Hu- 
mwanistenlatein in die Gelehrtensprache. Weckm. hat ‚Poesy‘, 
1,181. 294. 2, 36, im Keim auch ‚Poesey' für die Kunst 1, 111, 
Pl. ‚Poösyen’ = Gedichte 1, 2911. Schon älter ist Poet Aus, 
1512/Dr. 804. SPRANK. WECKR. 1, 111 usw.; poetisieren 
Weckn. 1,29%. Populär ist keines dieser Wörter geworden. 

Pöfel usw. #. Pöbel. 

Bofese 5, Pafese. 

Bofink 8. Buchfink. 

? Box f.: bödg ungeschickte Person, die alles ver- 
kehrt angreift LrDiet. — Rätselbaft, sonst unbezeugt und 
neuerdings bestritten; vgl. Bogen 11. 

Bögel-britt n.: Brett, auf dem gebügelt wird; 
wohl allgem. 

Bogelei" Zogale n.: kleine Kugel EuUStad. Kugel 
zum Spielen EuDepp. Von einem walzenförmigen Holz 
abgesägte Scheibe EndDepf. — 8, bogelen, Bale, 

Bögel-eise"r ,..., auch Pögleise" ».. Lautform s. 
'böglen, Eisen n.: Bügeleisen, allgem. ‚Gang mit 
deim Ehlameanss und mit deim Bögeleisa‘ Sau. 
173 [richtiger -#!]. Davon verschieden Aögelstal. — 
B. 1,217, Scnörr 48. Lex. Kärnt, 45. Swz, 1, 542, Er». 1,76. Ste. 14. 

bogele" Zörala schw, : vollen, kugeln, trans. Z. B. 
das Fässiein b. Eine Kugel ziellos schieben, nach 
Kinderart EnDett.: mit Kugeln udgl. spielen BLSeiss. 
's muss game, und soft mars b. ärgerlich, wenn 
eine Arbeit nicht vorwärts will, eb, „Addkals vom 
Spielen der Katzen WsMiihlh,“ Das Wort ist bezeugt 
zwischen SıGünzk. Es. LeBussm, WsMühlhb. Hicher 
wohl auch das Eier bögle* (anderswo bole"), wonit 
im Arts. da und dert ein Spiel bez. wird, bei dem 
man Eier auf einer schiefen Ebene einander nachrollen 
lässt Reiser 2, 128. — Erinnert an bogen 11, backlen (nach 
seiner obschwäb. Bed.) und bolen, kann aber lautlich nit kei- 
nem identisch sein, sondern am ehesten zu Bogen gehören. 
Unklar ist auch, ob das Verb oder das Subst, älter ist, An- 
derswo nichts Aehnliches. 

Bögel-jungfer f.: ‚B-», junge Mädchen, die ihren 
Unterricht in dieser nützlichen Kunst genossen Win. 
5,285. — Wohl, wie Jungfer überh., ubgekommen. 
'Bögel-mädle’" in.) könnte noch gebraucht sein. 
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Bögel-stahl m.: der Keil aus Eisen, der glühend | 


in das Bügeleisen geschoben wird, Wohl allgem.. 
doch meist bloss Stahl. — Tour. 65 Bögelstein, 

Bögel-teppich m.: Teppich als Unterlage, auf der 
gebügelt wird; allgem. ‚Aus den Leinlachern sollen 
keine Umhänge, noch aus den Teppichen Weiberrücke 
oder B-e gemacht... werden‘ Wr. 1777/R. 19, 713. — 
Topr. 65 Bögeltwch, auch bei ans möglich. 

Boge" bög5, Nom. auch og iz. B. Mi. /Borr 29, Cas. 
obl. -2: Bags S.: boura Frx.; Plur. Böge® -#-, -£-, 
-#i- m.; Dem. 8. bes.: wie nhd., gekrümmte Linie, 
Gegenstand, der eine solche bildet. 1. B. zum Schies- 
sen. „Den englieschen B. von dem Mompelgartieschen 
Büxenschmiedt‘ Brrım. Rel. 49: = ? RAA.: ‚Do 
schlegt er ine an Hals... und streckt ie ainer den 
andern den B. nach allem Vortel® Zorr, 3, 148. ‚Hielt 
ine beim Har und spante im gleichwol den B.* 563. 
Obseön: ‚So er den B. gespannen und die Mus stechen 
wellen‘ 155. Mod. nur noch von den Spielbhogen der 
Knaben und in RAA.: Wenn man den B, zu arg 
(hoch, stark) spannt (biegt), so bricht er allgem.: 
Reiser 2. 647. Der B. hau* zomig sein Ti. Garni- 
son; falls diese RAA, hieher gehören. — 2. der B. 
zwei kreuzweise gelegte, gebogene Ruten, an deren 
4 Enden ein Netz (Tuch; hängt, zum Heimtragen von 
Gras o. &. Sp. Sıow. Rn, E#. ‚Weilen er 2 Bögen 
voll Binzen abgemehet‘ Avr. 1715. Syn. Blattreif, 
— 3. „Im Wirtshanse hängt man sie |Hochzeitgaben} 
dann an einem durch die Feststube gespannten Seile 
auf; daher die Bezeichnung der Sitte als 3. und die 
RA. an den B, schenken“ Os», Rr. 1, 150. — 4 
zum Vogelfang. .B.. darinn man Vogel facht pe- 
dica® Aus, 1521/Dr. 239. 5, a. Röglein. D. von 
jeder Curve. Einen B. machen, z. B. von einer 
Strasse, einem Fluss: einen B. abschneiden, Hieher 
in (mit, bei) Bausch und B,. #». Bausch. „Alles 
über B. und B, abbrechen Göttelf,* [welches?]. 2. 
in der Architekter, — 6. 2. Papier, wie nhd.:; von 
den zur Verteilung kommenden Bilderbogen soll das 
bis ins XIX. bestehende Kinderfest in Welsny das 
Bogenspringen [die B. springen‘| weheissen haben 
Reiser 2, 212f.: = u. Andtenspringen. — Lantform 
Ger. $ 18. @f. 4, karte ıf, Der Umlaut im Plur. und Demin, 
ist in unsern MAA. iausser etwa Tır.) fest, Wortform in ältern 
Denkmälern s, Berre. 27, 273, 289. 2#%. -— Defters In ONN, : Bo- 
gen (im, auf'n, hinterm): Bogen; äusserer, innerer B.; Bar- 
barabild-, Buchbronnen-, Egen-, Ellen-, Giesen-, Hiürsch-, 
Huren-, Hurle-,. Krippele-, Mark-, Nemeelt-, Regen-. Sattel-, 
Scheill-, Schwöll-, Spitz, Vogelhwrder-, Weber-, Weissenbild-, 
Wilkelmsbild-Bagen ; Linden-, Rauhe-, Schwanden-, Nechs- 
birken- Bögen; Bogen-acker, -bergle, -brunnen, -bühl, »eck, 
‚feld, -hag, »loch, -löchle, -ried, „rüglun‘, -weiler, -mirsen ; 
"feld ; Bögiellein) \Bogle TınTannh.); Eilen-, 
krumme, Schlatterbögle. Böglen»-bach, -hann ; Bogelsberg |?). 
Yırl. Buck FI. 82: „A. das Diekicht, in welchem steh das Wild 
aufhält {nm das der Weg einen Z, macht ?}: bes, häufige im Nte- 


Boy-äcker , 





vier Tr... . Als Flnasname vordentsch”. Meist wird aber doch 
die Bed. der Corve anzunehmen sein; = Land an einer Bach- 
krümmunt TırTannh. /Gescn.Fr. 1897, 5. — Dr. 290, HALT. 170. 
B. 1.216, Swz. 4, 1000. 

7 bogen | schw.: einen Bogen machen. Nur im 
Part. ‚bogende Wunde‘ = Bogewunde, ‚Sleht aber 


iemen den andern mit Cholben oder mit Schitern oder 
mit swin er in sieht, daz ez ein bogendiu Wunde 
heizzet... Ain bogunde Wunde ist diu, di man waitz- 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I 


Bögelstahl — Böglein 


' Ava. 69, 
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len oder heften muz und di man gewaerlich niht ge- 
hailen mak an den Artzat‘ AusSt. 115; vgl. Dr. 510. 
Vom Fliessen des Biuts im Bogen: mlıd. bogen. 
B. 1, 216. Swz. 4, 1000. 

boge* II -ö@- Ew.. -sa- EwStödtl. Bühlerth. schw.: 
sich mit dem Körper bewegen, bes. mit den Füssen 
schaukeln Ew. EwStödtl.; Syn. gampenr. Einander 
berumstossen Ew. Das Spielen des Rindviehs mit den 
Hörnern EwBühlerth, — Erinnert an bogelen, kann jedoch 
nicht direkt zu Bogen gehören, weil der Vokal auf nites ö 
weist, Ein altes bög- ist aber lautgeschichtlich nicht denkbar; 
». bunken. Swz. 4, 1054 bäugere”, bäugle" würde der Bed., 
nicht der Form nach passen. Vgl, Bor, 

Borenäckeri», Pl. -erne® f.: eine Art der Most- 
birne,. Pyrus eommunis vinifera: nach Marress 186 
häufige um Tü., aber auch sonst gebaut. Hieher wohl 
„Bökarno kleine gelbe Birne GorSal.“ — Zu irgend 
einem FI.N. Bogenäcker. wohl dem bei HeeEntr. 

Boge*-ferster n.: wie nhd. 

+ Bogen-futer -wo- n.; „Futternl* für den Bogen, 
Köcher NFeıscurw. Nom, 454. — Dr. 2. Erıeren 59, 

7 Bogen-geschlitz n.: Bogenschiessen, .Mit dem 
B. und schedlichen Pfeilen seind sie über alle‘ SFrask. 

?+ bogen-rippen Adj.: ‚ein bogenrippens unge- 
stalts Pferd‘ SFrask. — Mit gebogenen Rippen? Aber 
kann das ein Fehler sein? Oder für bogenrückig? #. d.: ». a. 
geradgerippet. 

bog(er)-ruckig, -t Adj.: mit gebogenem Rücken, 
‚Es ist ein wurmstichiger Mann ..... Bogrücket und 
groszer Weinschlauch‘ JFrıschr. Sus. 326, ‚Sein alte 
Mutter...soll... 115 Jar altt sein... ist gar bogen- 
ruckent mit beeden Henden an einem Stecken gangen‘ 
Krarrt 155. Mod, dogerruckig Um. 8. a. bogen- 
rippen. — Gr. ı, 220. 222. Dr, 940. Scm.O. 172. B, 1, 217. 
Sunsmint Eis, dat, 

j Bogensch(e)in (m.): feine Leinwand oder Baum- 
wolle. ‚Waren wol bei 300 [Kardinüäle und Bischöfe] 
in weissen Infeln von Bogenschin und mit weissen 
Stoln‘ Avslnr. 3, 320. — Verdeutscht aus mlat. borassi- 
nns; verschieden sowohl von Ruckskin als altem Auckeram 
Dr. 315). — B., 1,207. 881. 

+ Bogen-schreiber m.: Tagschreiber Welsny XVI/ 
Sceuansr 79. — Weil er bogenwelse bezahlt wird. 

Bogen-schuss m.: Schuss im (steilen) Bogen. ‚A. 
ist, so die 2 Absehen in dem Winckel eines gevierten 
Rahm und nach dem Quadranten auf 45 Grad ge- 
richtet, wirdt‘ Zruw./Zrna, 43, 94, — Natürl. kein popa- 
läres Wort. Veraltet ist RB. = soweit ein Bogen schliesst, 

+ Bogen-schütze m.: .Bogenschutz arcitenens‘ 
Ars. 1512/Dr. 240. 

Bogenspringen 8 Bogen #. 

Bogenweiler m.: „Ürosse runde Hüte werden 
heutzutage [XIX Mitte] in der Gegend von Sa. ins- 
gemein BR, genannt“ Vru. 2, 336. — Die Leute von 
SaBog. heissen MHäte „von wegen ihrer alten sonder- 
baren Hüte* Vrm. 1,459. 

Boger 8. Rocher und s. Bogner. 

#+ högerig Adj.: ‚db. proclivis® Avs. 1512/Dr. 240. 

hoget -»# Adj.: gebogen BarLÜstd. 

+ Boge-wunde f.:;: Wunde, ans der das Blut im 
Bugen fliesst: oder spritzt. ‚Ane gewaflente Hant unde 
ane Bogewunde‘ Avcst. 187, Syn. ‚bogende W.‘, 8. 
bogen I. —- De. 10. Haur. 177. Scı,O. 179, 1938, B. 1, 216. 2, 95. 

Bögleit -6-, -#-, -#i-, 8. Bogen n.: Demin. von 
Bogen. ‚Boglin arculus’ Ars. 1512/Dr. 240. Neben 

S0 
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andern Bedd. des kleinen Bogens spec. — Bogen 4, 
Vogelfalle, und dafür häufiger als Bogen selbst. „Weil 
er im Thuninger Zwing und Bann...den Vögeln... 
Böglein oder Gerichte gelegt und gesteckt... habe“ 
1537/Oa». Tr. 469. ‚Jagen, hetzen ... Häglein machen, 
Böglen darauf richten‘ Wr. 1634/R. 16, 1,374. Vgl. 
Aı.Ser. 74. BAA.: ‚übers B, treten‘ etwa „über die 
Schnur hauen“: „das Mass überschreiten Senm. 82; 
oder, dem Ursprung des Bilds entspr., „auf den Leim 
gehen“. Bes. vom Weib, sich vergehen, ,‚Ö wie hat 
die über das Bogli tretten‘ Txetrz 5087. ‚Dass sie nit 
dieweil übers Pögle tret‘ Bere. ‚So si über das Pög- 
lin tretten, so ist ir Geisel für alle Sünd güt‘ SFranxk. 
Springen: In ders. Bed. bei dem Franken L. Fries 
über die St. Jungfrauen Ar. 1,93. Anders mod.: Zr 
lässt ihn übers B. springen hinterjeht ihn TeWildp. 
— ONN, s. Basen, Dr. 240. Scn.O,. 173, B, 1, 216. Swz, 4. 1090 
Schaibr Els. db, 

bögler begla: -#- 8... -@i Fr.: -7- Far.: -Za Par. 
teilw.: Ggr. $ 13. 23. 49. 54, Karte 1. 2. 17 (etwa 
wie ern). 20 schw.: 1. Wäsche bügeln, allgem. Auch 
mit Zuss.: glatt b, 'narb,, ausb. ‚Ain... gebeglet 
Huartuch‘ Hamm. 1617/08. 6, 215, 
wäschen und böglen könndte Av. 1690. „Wäsche, 
b., nüha, schtricke' Saıı. 41. Z* Egne* [En] Tee 
ma” b. EuGrundst. Bildlich: Z9 will dir d= Nähl 
b, dich züchtigen SaBloch, Heud.; ». a, 23. „Wasche 
und bügle ein Schwein. Es bringt dir's 100fach 
ein Ro. En.*, schriftspr, — 2. übtr. a, einen b, 
durchprägeln is. a. 0.) Ro. En. — b, übel behandeln, 
vexieren Buck; Wart, &® zeill di® 5.! Durchhecheln, 
schimpfen Oschw. Uebervorteilen En. — 6. wie „ap 
planieren* : eben, glatt machen, Gant Igehet] zum 
Alfemer |RvAlth,] Schwlffeiss, der ka" älles b. - 
Zu dem Bogen, Böglein de» Kisons, wie nlıd. „bägeln”“ zu Au- 
gel? Oder, well Böglein damit gebligelt werden? Unsere »ildd, 
MAA. haben alle »ö-, nicht -#/B. 1,217. Scnürr 4#. Lex. Kürnt, 
45. Swz. 4, 190, Se. 1. Some. 2. 8. a. Bögel-. Ein anderer 
„Bäglen“ s», unter bogelen 

Bögleri", Pl. -erne" £: Bitglerin (die das Bügeln 
berufsmässig betreibt verbr. 
Swz. 4, 1071. Ste. HM. 

7 Bogner m.: Verfertiger von Schiessbogen. ‚Bog- 


—— 8, böglen, Böreljungfer. 


ner‘, ‚Bornar’, z. Teil mit der Var. ‚Armbroster' 
Tserz 11258. 11297. ‚Fürniss, als die B. haben’ 
Wr. 1571/Chr. 6,268, Vgl, Zes, 21,129. — Scheint 


als Fam.N. bei uns nicht erbalten, wohl aber Roger. ON, Bog- 
wersgraben Maven Rice 23. Dogersmähle BaPfaff. — Dr, 210 
ScıO.172,. B, 1,8216. Swz.4, 1ome, Fila 10. 

bogrücket s. bugenruckig. 

Bogstelle s, Bockstall. 

? bo-härt Adj.: „söhirt hartleidig, unempfindlich“ 
Buck. — Man kann an beinhärt, s, d., denken, oder an 
bock-h, vgl. Swz. 2, 1615, oder an Öueleh. „hart wie Buchen- 
holz“, wie Bofink 
in wirme „Wärme“ usw,, Ger. $ 19%, Karte 8: 
aber sonst nicht s» 

Böhelm: unter dieser alten Namensform für das 
Land Böhmen mögen die verschiedenen hergehörigen 
alten und nenen Bildlungen zusammengestellt sein, — 
Böhleism m.: (ler Böhme. 1. Angehöriger des Volks. 
Trau, schau, wem, Nur kelrm Böhm TırTannh. 
Leontau/Reiser 2, 662, 
auf Behemer Art’ sich erbrechen Avs.53. Mod. Böh- 
mack* Bernd —r, Hert,. -#* Senkir, Ged. 4, nach 


Ihr -/- könnte vor r entstanden sehn, wie 


Buck schreibt 


Böglein — Büheim 


‚Ein Mensch, die | 


Dafür alt Böhmer: ‚Purgier | 
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Polacke, Stowacke gebildet. — 2, Böhm, Böheim 
u. ä,, öfters vorkommender Fam.N. — 3, F böiam 
Geschwulst an der Backe NxBach. Vgl. Krankheits- 
namen wie Franzosen, englische Krankheit. — 
+ Böhemlein n, Böhemerlein n.: ein essbarer 
kleiner Vogel. ‚Wie die Krametfogel und Bechemlin 
wolfail waren, dan man der B. vil fing... So gah 
man die B. [Oect. 1520) zü ainem Pfening ains... 
Man fieng hie umb zü Zeitten ain Fogler 50—-100 B. 
... Im Nofember gab man hie ... die B. zü 6 
AvaCır. 5, 134. ‚Kleine Krammetsvögel oder Behe- 
merle‘ Baum 4,245. Nach Gr. 2,224. Swz. 4. 10921. 
— Seidenschwanz, Ampelis garrulus; er ist in meh- 
reren Sprachen nach Böhmen genannt und kommt bei 
uns selten, mitunter aber in grosser Zahl durchziehend 
vor. Nach B. 1, 189 = Turdus cristatus; aber der 
Krammetsvogel, T, pilaris, wirde besser passen, vgl. 
Dr. 274. — böhmisch Adj.: ausser der geogr. Bed. 
in mehreren specif, Verwendungen. 1. f ‚böhmischer 
Groschen‘, kurz ‚Böhmisch‘ {nnilect.): alte Münzsorte. 
„Eine vielgebrauchte und in Schwaben sehr beliebte 
Münze war der b. Gr,® Günter 33 (vgl. 24 Anın.}. 
Er wurde in Schwaben 1423 — 17 Bundeslellern zu- 
gelassen, im selben Jahr, weil viele falsche umliefen, 
verrufen, 1424 zu 16 H. oder 8 Pfenningen wieder 
zugelassen ; 1427 sollen die guten zu 17, auch 18 H., 
genommen werden, aber 1431 ... konnte sein Wert 
bis auf 4 H. sinken, darauf hin wurde er zwar nicht 
vereufen, aber davor gewarnt Günter 331.: 1451 gilt 
er wieder 16 H., ebenso 1469/72, 1475 = 8 Pf./eb. 
48; 1475 wird der rheinische Gulden vorläufig zu 21 
b. Gr. tarifiert/eb. 38. In OE. giengen 20 auf den 
P1./Oan. 181, —= 8 Pf. im Hohenhergischen 1547/ 
MHon. 939. Vel. Bisuer Münzk. 37. Grote Münzstud. 
6,123. .Ain Opferprot bey 4 behemisch Gross wert‘ 
Auscst. 272, ‚Darumm gehört im ain schwartze Henn 
oder ain Behimsch' Os. XIV/MHon. 925. „Wer ge- 
laden wird |zur Hochzeit), der nicht verwandt ist, der 
soll nieht mehr schenken als 5 b. Gr.* Gm. XV/Wm. 
1902,10. „Dass jede Stadt, welche ihren Zusatz... 
nicht in Pruico. habe...., von jedem solchem ‚unge- 
horsamen raysiren Pfärit' alle Tage zu rechter Pün 
7 ‚„Beheimisch‘ geben solle“ Fürst. b, 368. ‚Daz unser 
veprlicher ainem Schriber ainen Behemsch für die Hend- 
schüch sol gehen, die Lehen inzüschriben, alss sich 
gepurt‘ Prunuo. 1460/eb. 6, 427. ‚Geburt sich auf ain 
Fuszknecht die 2 Monat 5 Fl. 2 Behemisch 1 A Es. 
1489/Krörr. 1,69. ‚2 Bemisch var Hiener' Arr. 1510. 
VHS. Martins Tag so soll der Recht Zunfft- unnd 
die 2 rechten Bnuchsen-Meister ir yetlicher ain Beh- 
misch haben’ Urm XVYl/Vae. 8,61. „Dem Stadtschrei- 
ber einen Rollenbatzen und jedem Knecht einen B.- 
G»#.1522/Win. 1901. 1, 102. ‚Soll der Zenntner zu 
Zeil geben 2 Beemsch und darunder nach Anzall’ Cw. 
1523/R. 602. ‚Welcher denn andern zü aim Aydt 
trybtt, ist dem Hayligen Behainpsch zü petzaln ver- 
fallen‘ Kobihl 1547/MHon. 939, ,7 Behemsch Zinss 
um 7 Fl’ Heonüross. 1587/MerHz. 8, 100: nach Obi- 
gem 5%. „Fir jedes [7 Ingwer] man 1 Fi. und 1 
Behemisch bezalen kundt‘ Reum. 67. Seltsam die Stel- 
len Aug, 52f. — 2, 7 von Kleidungsstücken. a. ‚böh- 
mische Hüte und ‚Hauben‘ bei Weibern als Luxus. 
Bürgersweiber und -Töchter sollen ‚aller Spitz-, auch 
Böhm- oder Kühelhüect... sich gäntzlichen enthalten’ 
Wr. 1644/R.13, 43; ebenso die von Kauf- und Ge- 
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werbsleuten ‚keine Kübel- oder böhmische, ... auch 
‚.Spitzhüet‘ 44. Ernenert 1660: ‚aller Spitz-, auch 
höhmischer oder Kübelhüct‘ 428, ,‚B. Hauben‘: ‚Mö- 
gen sie sich zu denen b-en oder polnischen Hanben 
zwar wol der Zöhel bedienen... [doch soll] ein p. oder 
b. H....über 24 fl. nicht werth sein... Die hohe b. 
und p. Hauben‘. Besseren Industriellen sind für ihre 
Weiber und Töchter ‚b. Hauben‘ bis zu 10-12 Al, 
gestattet, gewöhnlichere ‚sollen der b. und p. H. durch- 


aus müssiz sten‘ Ara. 1668/Aun. 52. — b, ‚falsche 
bühmisch Strimpf‘ Ave. 52. — ©, ‚bebeimisch Barchant- 


tuech' ch. — 3, # ‚bümisch Byren’ Birnsorte in Gor 
Boll/Barnıs 4, 10%. Vgl. Romer? — 4. 7 ,b. Ge- 

schirr‘ in Aus. Marktordnungen/Ars. 52. — 5. 7 ‚be- 

heimische Drischel‘, ‚b. Pleyde‘ als Kriegsinstrumente 
XV/Arc.53: ob aber schwäb, ? — 6. 5. Bier alt und 

neu, doch nicht popnlär. — 7. mod. RAA. Des sind 
ihm b-e Dörfer unbekannte, unverständl. Dinge, 

verbr. ; Zruw. 1,372. B-e Zirkel machen betrügen, 
stehlen, ohne dass es bemerkt wird Urm/Ar. 18, 276. 

Sr.’Havser 36. B-e Krankheit wenn man matt, müd 
und faul ist Ark. 2, 37; dafiir amerikanische Kr.| 
Fırver. ‚Deir Böhmisch Ox g’sicht und hairt, 
glaub ih, noirtz San. 106. —— FIN. Bühmisreute Sr, 
Hest., vom Pers,N. Böhm. Dagegen ist der ON. Rökmenkirch! 
alt „‚Baum-" geschrieben nnd wird als „Holzkirche“ opr. 
„Steinenkirch" gefasst: dass die Volksetyn. den Namen zu 
Böhmen bezieht, zeigt der Vebernsame der Bewohner Böhmen- 
neilch Vrm. 1,460. Auch andere Böm- zu Baum: Bömleswirse 
udgl. — Das „os“ Ist nhd.: alt »e- < * Rajakeim Bojerland 

Tar, Germ. 28, nach den alten kelt. Boji, nach denen auch 
ihre bair. Nachfolger Bajurarii heissen. B. ist ales urspr. 
Landname, dann erst Volksname, ans dessen Dat. Pl. nach 
Anal, von „Sachsen“, „Hessen“ naw. der spätere Landname 
Böhmen entstand. Die alte Zweisilbigkeit zeigt noch mod 

bräm, #.0. Wo aber der Landname deutlich empfunden wird, 

dürfte jetzt überall nach der nha. Form 18i1b. böa- herrschen. 
—— Dre. 2731, 514, B. 1, 18#f, 218, 241, Scnörr M. Swz. 4, 1mef, 

Stk. 18 

Bois. Bai, 

Boind, Point s. Beund. 

hojägle" bujögla schw.: 1. schlagen, prügeln Rr 
Saugg. — 2. foppen. zum besten haben Hec#, — 3. 
bnjägle* bujegla „. futnere Buck Verl. 18. Wr, Sol- 
datensprache. ——- Trotz des in den wenigen Angaben con- 
stanten Lautunterschieds zwischen 1. 2 und 3 sind beide For- 
nen bier zusammengtestellt, weil sie sicher zusummengehören 
Darauf denter auch Bujägle'" in.) kindische erwachsene 
Weibspersen (uWinz., Bed, ähnl. 2, Form — %. Bojagsen u. 
A. ist anch schwz./4, 1102, dort auch Subst, Aojagg; versch, 
Bedd. Es wird ein Angierter Volkaname auf -ake, vl. Polarke, 
Böhmacke (8. Bökein) oder noch mehr den bei uns gleichfalls 
appell. gebrauchten Hanake hänsk, zu Grunde liegen: kom. 
Bildung zu Anjar „Baler“® #, d. 

Pokal _, m., älter auch n.; wie nlıd, Bei Weekn. 
Ntr.: ‚Das Pocal’ 2, 308f,, aber nach Vorgang des 
Gedichts Karl Ludwigs von der Pfalz ei Bürst. 
Mase.: ‚Wa habt ir jezund den Posml und Willkumb‘ 
149%; Plor. ‚Poggäl’ eb. Mod, als Schätzenhecher ndgl. 
bekannt, nicht popnlür, bei (iebildeten schulmüssig 
phökhal gesprochen. 

Bokerelle s. Boberelte, 

Bokernen 5. Bogendckerin 

pokuliere" „.,. schw.: zechen, 
tenspr. mitunter in die MA, gedrungen. 


dia, 


aus der Gebilde- 
Yel. bocke- 


Böheim — Bolch 


lieren, 

Bol-. Boll-, Böll-: in Ortsnamen. Wie bofen 
und Zelle verschieden sind, aber doch bel verwandter Bed, 
(and vermutlich anch eiymol. Verwandtschaft sich berühren, 
so haben wir auch ONN, nit böl-, „Bohl-*, „Bol“ nnd solche 
mit bil-, „Bofl-“, die nicht identisch, aber auch nicht stet« be- 
stimmt zu trennen sind. Hier eine Auswahl. BoAl im.) bez. 
einen Hügel, eine runde Erhöhung und ist mit dem ganz un- 
verwandten Büh/ei? gleich und vermischt gebraucht: dazu 
Bofhil-acker, «berg, »gasse, -halde. -hart, heim, -hof, -linde, 
rain, wald, -wiese, Hetsenbohl usw. {Boljager der wilde 
Jäger anf einem Bohl Oap. Rn. 1, 165.) Bohlen; Bohlen-bühkt, 
«grund. Bohler ; Bohler-graben, -steige. Bohlis, Bohlenfels. 
Rulshausen. Bolich, Röhle (Demin.). Bülach, Bolt FUN, im.) 
und Name mebrerer Dörfer, Boll-acker. -baum, Bollurr, 
Bell-dsch, -rain, -stadt, -stetlen, -stack, Rollen; Boöllen-acker, 
Bollnan, Ballen-bach, »graben, -hof, -rain, -see, »teich,. Hol- 
fer; Boller-bach, «berg, »fels, «halde, -hof, -käppele, -üsch, 
-steigie). -wnsen; Bollersköf. Bollsberg, Böll: Böll-acker, 
«bach, Bölle (Demin., bes, heissen so die 2 Basalt- 
hügel am Fuss der Teck Oan. Kr. #, ®6, NÄGELE 3, 19), Dei 
der Böllen, Bölten-äcker, boden. Böllat Bergecke bei Ban 
Burgf,, < Böllhart; nebst Compoes. Bollingen, Böllingen, 
Polsingen, Bei manchen Namen ist die Benennnngz auch ku- 
geligen Erderhebungen klar, andere mögen nur zufällig an- 
klingen. — Buck Fl. 32, Bonwexe. Feste, 397. Verr s, 61. 

Polack® böläk „»,, älter anch -eck; flert. -e" m.: 
1. Pole. Alt und neu die volkstüml. Form. ‚Neben 
ein Pollackhen' GvBert. 23. ‚Ain Diener, der was 
ein Boleck‘ Arutl'ur. 5, 32. — 2. Schimpfwort. a, 
ungeschlachter, roller Mensch (auch Gaul),. Du bist 
e’" rechter P. o. & Utvm/Zrum. 4, 38. Oscuw, Baar, 
— b. Polizeidiener, verbr. — €, wohin gehört folr. 
Reim? Z» Ulm "uf der Donaubruch* staht e" P., 
Der hat 'n gottsträfliche* Wetzsteir im Sack Buck. 
— 3, Rest eines Getränks im Glas oder von Tabak 
in der Pfeife Ava./Semm. 84. — 4. Aktenstück. s. 
Botlet 2, — 5, Demin. Polläicikle* n.: verschnit- 
tenes Huhn Sem. 84, Poln. Polak, vgl. Siomwacke u.ä. 
3 auch schles. Wein. Schles. WB. 72; 5 Umdeutung aus frz. 


"Mirsen. 


ponlarde. Itnwene./Zonn, 56, 34 hat auch das Adj. ‚boleck- 
esch’, ‚bolnkesch', was etwa noch vorkommen könnte, wenig- 
stens spöttisch., — B. 1, Bi, Swz. 4, 1181. 


„boläge" schw.: wenn man beim Kartenspiel be- 
harrlich verliert Bı.* Zu Polacke> Ballet > 


Bolai: cin Heiliger, nach den Einen — Aertho- 
/omens (Wim, 1856, 951, nach Andern — Pelagius, 
nach Arlteren — Apsllonia, — Gsorkrexo I, 157. Jetzt 


nur noch Fam N. Polay, Beleg, Boleg : FIN. Bollei Oan. Or, 
8a. Polle, 

F' polätsche" schw.: umdenutlich, fremdländisch 
sprechen Fre./Harm 23. -— In der vorlirgenden Form ikt 
jedenfalls an Polen gedacht, vgl. polisch = fremdartig ; ba- 
lantschen is. baladeren| mag hereinspielen. 

7 Bolch, Pi. -=" m.: ein grosser Fisch, der ge- 
salzen oder gedörrt in den Handel kam; verschieden 
erklärt: Kabljan-Stockfisch, Hausen, Bleihe, Wels, 
‚Ain EpfelMus und Bolehen, wol berait‘ Reue, 60. ‚An 
Bolchen sind dry zehen Tunnen uf gegangen’ eb. 65, 
‚Bolchen‘ Worzsenee 1585/Cur, 108, 842,  ‚Gedorrter 
Bolch' Arc. 162W/B. 1.233. ‚Gesaltzen Fisch: Bolchen, 
Hering. Rheinfisch, Lachs: Wr. 1714/R. 13, 1018. 8. 
a, Bolchenkopf. — ON. ‚Bolchbrunnen‘ HronGross, XIV/ 
AL. 8, 214, Dr Swz.4, 114, Sonst Ele. #8, 
Stra. 19 


Ms, 


hieher? — 275 
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Bolche"-kopf m: dicker Kopf. 
rechte" B. Öscnw./So sen. 699. — Nach Lonicer hat der 
Bolch, 5. d., einen sehr grossen Kopf. Häufiger Molleisjkopf. 

Polde Aöldg m.: Kurzform für Leopold o.ä“ auf 
-bold endigende Vornamen Sa. Ro. En. Lr. Ws./Uxknt. 
2,85. Von. 9,43. BaınSchw./Be. 1,200. Poldes Men. 
Demin. Poldte‘* m. (n. von einem Kind) GwWeil, — 
Polde f.: Leopoldine Gm Weil. — B. 1, 368. Swz. a, 120%, 
Verschieden Palt, 

Böldelein n.: ‚Die gälbe [Blumen], so man Pfaf- 
fenröhrlin [Taraxacum offic,| haisset, die hadten schon 
verblüet und ihre Floxen, Böldelin oder Kölblin, so 
man albjblassen kan, bekomen’ Bürst. 101. — Die 
Fruchtstände der Pflanze könnten etwa Boöllelein heissen; 
Boldere Frucht der Kartoffel Swz. 4, 1204 

Polder s. Polter. 

7 Boldeschewer bö-, bi-, -de=, "die: »Fio-, -£b- 
». oder „-,- im.); der halbwollene Stoff post de 
cheere, besonders für Kinderkleider gebraucht, etwa 
wie Bartge, Seit zwanzig Jahren oder mehr ausser 


Gebrauch. 
Bole f.; „eichene B. Sww.“ Keuzer (hal). Aber 
„Bohle* ist den obd. MAA, ganz fremd. — Dr. 71. 


B. 1. 381 frk., nicht bsir. In die Sprache der Sww. Holzhänd- 
ler konnten sich leicht fremde Wörter einschleichen, 

Polei m.: I. Flohkraut, Mentha Pulegium. ‚At- 
Zeie pulegium‘ XIIE./Zeow.5.22. ‚Ein Schappel ... 
von Bolay‘ Avo. 1480/Dr. 5l4. ‚Ich soll Bollayen 
nemen‘ SFischer 64. Wilder P. .ein Geschlecht der 
Müntzen‘ LFuchs 73, ‚Kornmüntz oder wilder P,' 
165: also eine bei uns wildwachsende Mentha-Art, da 
M. P. bei uns nur gebaut vorkommt. — 2. moll,: 
Thymus (Serpyllum oder vulgaris, auch Origanum). 
So boloja ur, Plur. Ew., dö- „u EwNeul. Ebenso 
Reiser: „Krünzchen, die [für Fronleichnam] aus Bo- 
Zei hergestellt werden® 145. 146: „Bölerblumen 
Öperorältd,“ 146, „violetter Bohler, Bohler- 
kraut OAuwe.* 156 scheint dasselbe. — Ob die alten 
Stellen unter ı alle dies. Bed. haben, lüsst sich nicht erraten, 


Gehört hieher Bile"d? Als FIN, vielmehr zum Hei- 
ligennamen Rolai. — GR. 2, 2. 7, 1076. Dr. 275. 514. SM. Swa. 
4, 1181. 


Bole'= u/% n.: kugelfürmiger Körper zum Spielen 


Bı. Eu. Kleiner Ball von Leder oder Tuch Siem. Zu 
dolen: s. a. Boler. Bogelein. — Bolle 14 wird von 


Haus aus ident., aber an Balle angelehnt sein. Hiezu ; „Auch 
lässt man lam Funkensonntag) da und dort entzüändete Bohlen 
irunde Scheiben) den Berg hinunterrollen* Oan. Urs 1. 45%. 
Das Genus, bezw, Demin., ist nicht immer bestimmt zu er- 
kennen. 

boleistre" bolpestra schw.; einen b, tüchtig durch- 
hauen EwWesth. — Zu Balester? 

bole® --; -5- Rw. Sp. Te. Ws. BiBell. Ero. LK 
Berkh. (s. u.) schw.: 1. rollen, im Bogen werfen, 
einen runden Gegenstand (vgl. Bolein); auch intr.: 
die Kugel odgl, dulet. Bezeugt Murorar. Bw, Se, 
Mi. Urs und südl. ‚So nam sie alles, das sie umb 
sich vant, und polet es hin und her‘ SıKirchb. XV/ 
Arn.21,131. ‚Gröi Neabalwargla,.. Wearet dicker 
all und bolet Schiagar dA Böm und d Häuser ums 
Buck Bag. 213. Bes. im Spiel. Mit Kreuzerstücken 
nach einem Ziel werfen WsMühlh. Mit Märbeln spie- 
len RavSchlier. Zier b. im Spiel eine schiefe Ebene 
hinab rollen lassen Reiser 2, 128, wo Synen., 8. &. 
bogelen. Role boler „Ballspiel erwachsener Knaben: 


Bolehenkopf — polisch 
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Der hat ein‘ der Ball wird nach Grübchen ... hingerollt; derjenige, 


in dessen Gr. er bleibt, muss... einen der Spielenden 
... damit zu treffen suchen; trifft er, so hat der Ge- 
troffene zu werfen... bis einer der Spielenden fehlt, 
der dann stillstehend von allen Mitspielenden einen 
Wurf mit dem Balle auszuhalten hat“ Uwn/Scam. 437. 
Trolet ıwie bolet |d. h. getr-, geb-]| „gehopft wie ge- 
sprungen“, vollkommen gleich viel oder wenig wert 
Sa. Ws. Br. und s.; D.A. 6, 12, Sosepr, 115. Reiser 
2, 489. 551. 648. 689. Dafür g’rolet („brolet Eu 
Rott.*) ande 5. Ro. Eu, Urs Br. Bolet \B. und - 
rugelet TuNeuh.) wie gecorfe" Rw. Tr.  Gewiss 
falsch „Grrolet ist "et bolet“ Aus. 70, — 2, springen 
wie die kleinen Kinder Sww./Schm. 85. — 3. quitt 
machen, sich ausgleichen EnirAllm. — Abd. bolöe, 
mild, boin; formell von Bollen getrennt ; doch dürften die oben 
anzef. -%- auf Anlehnung an bolf- beruhen, da weiter sädl. in 
Oschw, dorchaus -- herrscht, „Zollen MaSimmr.“ #», bollen 
113. — B. 1,291. Scuörr 518. Swz. 4, 1177. Sc. #6. 

Pole" bola: das Land P., aus alter Zeit sprich- 
wörtlich. Nach P. gehen von einem, der aus Armut 
oder Unzufriedenheit wegzieht Tu.Baar 1787. Pa- 
pierne Ueberzüg’ und seidne Sohlen; Wer nicht 
schaffen mag. der zieht nach P. SuBritth. Da ist 
P. zu da ists aus AaHeuchl. Das bekannte Wort 
P. ist noch nicht verloren erhält den Zus. Esel 
haben Innge Ohren Oscuw, Prm König von P. 
Hat ma" de" Klepfhafe* g’stohle" Und der König 
von Preusse" Tut detz! in ihn scheisse" Buck. Leck 
mic" in Krakau, na”* hast net weit nach P. Osn. 
Un. 127. — Dr. 274, 4, 

A Polender (m.?’ı: Burg, Schloss. rotw. Zrox. 
1857, 462. 

Bole"gare bolagäre „.»- m.: eine Art Schnupf- 
tabak, auch schleehtweg für Schn. Dox. Oscuw./Uxgn. 
2,55. ‚Hol mer um ein Kreuzer Bollagari' Buck 
Bag. 41. — Zolonyaro aus Mailand, Schnnpftsbakfabrikant 
in Frankfurt. Interessant ist die Bildung des Auslants nach 
Wörtern auf -ariusı Nofare udgl. 

Polenta: das bekannte ital. Gericht aus Mais. 
Bei uns ist bolönda „+... öfters Schimpfwort gegen ital. 
Arheiter, — Etym. ». Plenten. 

Boler I m.: beim Kinderspiel der zum Anwerfen 
bestimmte Stein, Bohne, Nuss, Kastanie odgl. (o. O.). 
5. a. Bolein. 

Boler II, -blumen, -kraut s. Polei. 

Böler s. Bale. 

Poles 8, Boll l. 

poliere® „‚.. schw. : jetzt die gew. Form wie nhd., 
woneben älter und wohl noch da und dort dalieren, 
5, d. Nachzutragen: Er hat ein“ Stolz wie e'*“ po- 
fierter Nachtstuhl LrDellm. — Politur oladar, 
-- .r f,: wie nbd. Dafür ‚Politz’ 1768. — Schon 
Roru 1071 pol, Swz. 4, 118%. 

Polikarpus: Name des Heiligen Polykarpus (26. 
Jan.i, kathol. Vorname. Gekürzt Karpus khärbas 
Bardieisl. RvDürr. ; vgl. Van. 9, 43. 

Polis s. Polizei. 

polisch dölis, polnisch Zulnis Adj.: polnisch. 
In ülterer Sprache mit -r-, lat. Polonus, ınhd. polä- 
nisch. ‚Polnische Hauben’ Avc. 1668 neben ‚böhmi- 
schen’, doch so. dass eine bh. auf 10—12 fl., eine p. 


nur auf 843 kommt/Avs. 52. Polnische Röcke 
heissen noch XIX, die mit Schnüren geschlossenen, 
‚Pohlnischer Bock‘ s. Bock 13. In mod. MA. ohne 


-n- und bes. in verächtlichen RAA. Da gehts zu 
wie beim p. Reichstag durch einander, verbr. P. 
beten fluchen, 8. beten 2. P. bettlen: ‚Ists wahr... 
kannst du so gut p. betteln gehn?’ Arere. 1, 217: 
eine Bitte von Haus zu Haus herumtragen. 8. a. 
bettlen 1. ‚Wenn nun der K. seinen richtigen pol- 


nischen Rausch hatte, wie er es nannte‘ ch, 7, 158, 


’ 


Do könnt (mücht) ma" p. werden; 's ist zum p. 
:c. ausser sich kommen, allgem, Warum mächst 
denn du heut scho” in äller Früh' so «" p. G- 
sicht? EwWöss. Da stinkt's p., verbr. Heut bin 
i® ganz p. närrisch.h P-s Rindrieh Mensch, der 
dumme Streiche macht LrDiet. „Töricht, bösartig, 
lieblos; des p. Kalb LxSeibr.* In der pipapolischen 
Küche Geht es pipapolisch zu, Tanzt der pip. 
Gchse Mit der pip. Kuh Sr. um 1860. In der Ge- 
bildetensprache pölnisch, was überhaupt zunimmt. — 
ür. 274. B. 1,3%, Schörr 518. Sre, 19, 

Polite s. Bollet. 

Politess’ „.r £.: 


Schlauheit Te. Hass VuWeiss, 


politisch Adj.: 1. wie nhd,, staatsmännisch, auf 


den Staat sich beziehend. ‚Aller p-en Vernunft nach‘ 
Wr.Lor. 1618.  ‚Schwebenden Religions- und p-en 
Stritten‘ Bürst. 52. Mit UTebergang zu 2: ‚So ich... 
gefühlt oder sonst nit züerlich, pollitisch, canzleysch 
oder hoch verständlich die Sachen eingetragen’ eb. 3. 
So noch jetzt in gebildeter Sprache. 2. mod. bö- 
Hdis „+. schlau, pfffig, verbr.; vgl. Zeus. 1, 372. 
S. u, Politesse, E” p-s Köpfle*. Als starker Aus- 
druck: Des ist er Per, nimm di* in Acht Bivcx. 


‚So a durchtriebene, ausy'suchte — ja! so bulli- 
tisch‘ Nerer. Org. 295. Gechüssig VuWeiss. Einen 
p. machen ärgern HnlHerm. — Die übtr. Bed. aus dem 


Mode-Gebrauch des Worts im XV, ». Borrsakı Poetik 244 
u.s.f. Moil, Umgangsspr. and von da aus »uch die MA. kennt 
natürlich auch Politik (das einzige lang-gesprochene -ik bei 
uns), politisieren. — B. 1,384. Swz. 4, 11. 

Polizei Bölatsai, -e-, gebildet -i- --»: 1. Fem. 
a. + Staats-, bürgerliche Einrichtung, Verwaltung im 
allgem. „Ein Uffenthalt und Fundament aller bur- 
gerlichen Pollizeien‘ Bırı.Rw. 60. 
Spanier erst zu rechten Leuten worden; die haben 
allerbandt Polliceien in deutschen Landen, gleichwol 
mit desselben höchsten Nachtail und Schadt. gelernt‘ 
Zeug. 4, 20. — b. mod. im engeren nhd. Sinn der 
Ordnungs-, Criminal-Polizei usw,, abstr, und colleetiv 
von den P.-Organen. Im Herbst gehen die Nebel 
und die P. nicht von den Häusern wegen der Zah- 
lungen auf Martini LrSiess, Die grösste Unzieferei 
Ist d P. RoBuch., DW P. ist #»komme*r. Ma* hat 
ihm d“ P. ins Haus schicke" müsser. Auf die P. 
gehen, nach der P. schreien. Usw. — 2. Mase.: 
Polizeisoldat, verbr, ZW rerkleideter P. Polizei- 
soldat in Civil Rr./Wacx. 118. Der alt P. der aus- 
gediente PR, Wo der P. Meister ist, Da ists mi"ts 
SıEb. Gott bD’hük mei vor dm P., Ver Doctor 
und Barbier, Vor Maurer” und vor Zimmerleutr, 
Denn des sind die fürchtigste Tier EnOStad. — 
Dafür auch andere Bildungen, alle m. a. Polizeier 
(auch schwz./4, 1185; Leipzig). Bei uns das Fem. 
Polizeieri* in selts. Verwendung: in NrErk. Plur. 
Polizeier'"ne” — Ajuga reptans, nach der Frau eines 
früheren P,’Loscn 2. — u Polizei-diener, die 
früher vornehmste und bes, in Städten übl. Bezeich- 
nung. Vgl. Avsen. Ges.Schr. 1, 178. c. kürzere 


polisch — Bolle 


‚Dozumal sein die | 
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Formen, mehr oder weniger verächtlich. Polis 30- 
!is „, verbr., nach frz. police; vgl. Swz. 4, 1184, 
auch anderswo. Politiv. ‚Dau kommt a Politief 
derhea‘ Scneir. 143. Polack, s. Polacke 25, Po- 
litierer döladierar „.,., auch boladüra Buck. Po- 
‚lip wohl nur studentisch und von auswärts gekommen. 


— Dazu Syn.: Bettelrogt, Büttel, Hartschier, 
Schütze, bei den Dieben Butz, mod. gebildet Schutz- 
mann. — Composs. mit P. können, weil meist amtl, 


oder abstr. Ausdrücke ohne idiomatische Färbung, 
‚kurz erwähnt werden. Bei uns etwa: Polizei-amt, 
-amtmann, -direktor, -leutnant (SchiLLer Räu- 
|ber 2, 3), -soldat, -strafe. Am populärsten ist 
| (bes. aber war) die Polizei-stunde (meist 11 Uhr), 
nach welcher Niemand mehr im Wirtshaus sein durfte: 
vgl. Avere. (ies.Schr. 18, 153. — Dr. @04. B. 1,386. Swz. 
4, 1184; vgl. Lex. Kärnt. 35. Sm. 19, 

Polka b-, feiner pAh- f.: der Tanz war in den 30er 
Jahren neue Mode. Daher der Reim, der aus jener 
Zeit stammen muss: P., P. tanz‘ ich gern Mit den 
schönen jungen Herrn; Doch am liebsten ist es 
mir, Ist’s ein schöner Öfficier (0, &.; auch Swz. 4, 
1215). nach einer bekannten Melodie zur Einübung 
des Tanzes gesungen, jetzt mit demselben stark ver- 
altet. 

Polka-har n.: langes, im Nacken geradlinig ab- 
geschnittenes Haar bei Männern NrGrötz. — Anch Era. 
1, 365, also wohl verbr. In Rappenan heisst ein Nacken voll 
Haare Polika-Aukel; nicht mit Zrum, 4, 177 zu hess, Holganke, 
Vobelg „schwellen®. Vielmehr war wohl Polka zur Zeit, ala 
das Wort aufkam, im Argot Bez. von etwas norlisch-feinem, 
vgl, die Berliner „Polkakirche“ (Zrow. 2, 91; ähnl. in mod. 
Studentenspr, Sekt udgl. 

Bolke® Pl.: Abfall von gezimmertem Bauholz, 
| grosse Späne Sww./Schw. 85, — Sonst nicht bezeugt; s. 
a, bulket. Aus 8. Georgen: „Bolke, Bolkenhäweer leichtfer- 
I tiger Mensch, oberflächlicher Arbeiter“. 

* bolket -»f, bolkig Adj.: bolket plump, un- 
förmlich TuNenh.; holpericht, von Menschen: plump 
TuTross.; do/kig schwerfällig, plump Tır. — 8. Rolke. 

Boll I m.: = #Rollmel. „Erstes Mehl, das von 
Dinkel und Weizen abläuft Rr.“/Waax. 169, Ebenso Baı 
Östd. Etwa dass, besagt „mittelschwarzes Mehl OrAlp. * 
Hiezu bezieht Arc. 97 auch „Poles eine Art Gebück 
aus feinem Mehl. Inserat: ‚Heute... frischgebackene 
Poles’“ Aus, — Mhd. polle nach lat. pollis, Das Weistum 
von Cappel in der Ortenau/Wern. 1,416 hat anch das Stoffadj. 
‚böllin‘. Ge, 7, 198%. Dr. ze. B. 1,386. Lex. Kärnt. 5. Swz. 1, 
1170. Vgl, Bellbrot Somsmr Ele. 48. Sr. 19. 

Boll 11: in der Verb. Boll hau" kein gutes Ge- 
wissen haben KıBiss. — Kaum zu Bolle I, sondern von 
dem benachbarten Bad Boll, in dem früher Tenfel ausgetrieben 
wurden. Also viell. 7. 

Boll- in Ortsnamen s. Bol, 

Boll-aug* n.: stark hervortretendes Glotzauge und 
die Person, die ein solches hat Es. Bar. Lr. Bı. Rn. 
Sa. Brex Vgl. 12. Gilt für hüsslich; daher iron.: 
Gege* dir sind d“ Engel nur B-e" BiKirchb. War- 
derschö® ist Dreck dagege* und en Engel e" B. 
SaFriedb. — boll-auget Adj.: glotzüugig Bau. Buck. 
SıEb. boll-äugig Brer. — Zu Balle 1. Swz. 1. 197 
Era. 1, 218, 

Bolle I, flect. -e*, Zul» m.. Bölre! f. (andere For- 
men 8. u.s: Böllelete Br/ale, auch öl? m.: runder 
Körper, Klumpen. Kugel. Ganz im allgem. von der 


Form. 
einem Hammer... zu einer runden Rolle“ KerBetz.! 
Reiser 1, 207, Dem trdumt’s, 's schneir Balle* 
Urn/Zensm. 4, 44. Bes, aber in einigen sper. Bedd. 
1. Kotklumpen. a. rundliche Exkremente, bes. von 
Schafen oder Pferden; allgem. Genauer Koss-, Schaf- 
db. Auch Hundsb, Mem.; Mausbölle* Reiser 13; 
Saubolle* Buck: von Ziegen Schw. 84. SuBinsd., s. a. 
Geissbolle. -— b. Schmutzklumpen, der am Haar des 
Tiers, am Kleid u. & hangen bleibt; allgem. Genauer 
Dreck-b. Vgl. RBollenfüdle, -Toch. ‚Du gehst, gleich 
wie ein flemmisch Hummel, Hangst voller Böllin umm 
und um‘ NFariscat. 125. Ober Roller [Locken], unrte* 
Boller „aussen hui, innen pfui“ ReSeehr. GsDonzd. 
— 2, Pille; wohl nur im Pl. ‚Na weil a Dokter 
kommt ins Gäu, Wo wi geludiarti Bolla geit‘ 
Brex Bag. 144. Bezeugt s. von Bı. Ro., vereinzelt 
Sww, Moderner Pille, #. d. — 3. 7 kugelförmiger 
Zierat; vgl. Bollerknopf. a. am Pferd. ‚Dann es 
von Samat, Silber, Bollen ... Schön schiminert‘ 
JFrisonw.Hz. 11. — b. Paternosterkugel, mod, Pater 
II. ‚Von kleinen Stückhlein [Bernstein], daraus man 
Bollen zu Paster noster,,.. machtt‘ Krarrt 420: vol. 
424. ‚Ein guldener Paternoster mit AınbraKuglen 
eingefüllet und die R-en und Ring... voller Demant 
und Berlein, wider ein kleiner Paternoster voller Gra- 
nat und AmbraBollen‘ Hamm./Zrs, 8, 46. „> oder 6 
silbervergulte B-en so gross als die grosse Haselnnss‘’ 
Art. 1674. ‚Ain Paternoster mit ain |?] vergulten 
Bollen® Kra. 1576 (Aue). — 4. Bolle -e m.: Stein- 
kugel zum Spielen Urs, vgl. Oan. 1,440. Und zwar 
heisst dort 3. die grössere, etwa welschnussgrosse 
Art, die kleinere Märbel, S.a. Bolein. — 5. rund- 
liche Frucht odgl. von Pflanzen: vgl. Zichelbolle. a, 
Samenkapsel des Flachses, allgem. a, der Dox.. n. zer- 
strent: SuBinsd. EsPfauh. GsDonzd. Cu Tief. Genauer 
Leinbofle; s. a. bollen, ‚Sell der Flachs mit den 
Bollen. die zehendt Garb, zum Zehenden geraicht wer- 
den‘ Ha. XYl/Ga. 1,401. ‚Die B. dürren, bis der Lein 
in Sack kommt‘ Avı.. 16753, 8. Johanns Segen, lass 
mir mein Werg 3 Ellen lang werden, Bollen wie 
Baummnuss |Plur.| Feoerser/VTR.2,98. Ein Fauler 
möchte Zieber nichts tun als B-en hüten Si. Ro. 
En; Sospr.88,. Du bist =" dumm |sogar] zum BR, 
A. Le, Solche 2, sind wohl auch gemeint, wenn es 
heisst, in Ulm habe man 1635 ‚gehacktes Stroh, Heu- 
biumen, Bollen eto‘ gegessen Zes, 3, 212, h. 
„kleine, zwergartige, kugelige Früchte OnWinz.*; 
spec. die der Kartoffel Aus, 70. BarOstd,, s. ÄAur- 


tuffelbolle. — €. „Böllo Zwiebel Kn,* 6. eine 
Art Kloss. „Die Seggelbolla older die Bolla ,.., 


die noch vor 40—50 Jahren [e. 1850/60] in der Gie- 
gend um Mew. bei Hochzeiten eine Rolle spielten. Sie 
wurden unter Beisatz von sehr viel gestossenem Zucker 
aus Teig bereitet und gebacken und hatten die Grüsse 
etwa einer Nuss „. . [von Mädchen und Frauen an 
Tänzer, Knechte n. a. verschenkt|* Rermser 2, 262, 
Syn. Hasenbolle. — 7. F Wasserschapfe BrMassen- 
bachh. Hın. Ns. Wen, Kö.Oan 138. Wenn der 
Weirstock verfriert in der Wolle, Triukt ma” 
de= Weir aus der Boller Hun. — 8. Benle Aa. u, 
Umg. — 9. für Personen. a, plumpes, schmutziges 
Weib; öde Boll! Scus. 4. B.1, 231. Av. 70. — b 
dickes Kind; Fiebe Boll Avıkn,  Büllele”* kleines, 
diekes Kind MaLöft, 


Bolle — Bollendörre 


„Nahm ein Goldstückchen ... klopfte es mit | 


—- 10, * Bollelri* Kosename für 
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Kälber Baan/Ar.. 1,300. — 11. „Zolle* Brüllachs, Bulle; 
Räuschchen Kra».*/Avurn. Rausch BanOstd. — 12. „Wer 
|beim Ausdreschen) .. . den letzten Streich tat, der hatte 
die Sau oder...die Bolle,.... wurde arg verlacht...., 
musste... die B.,.. vertragen... Irgend ein Holz- 
brocken oder Stein wurde in einer Strokschinkel ein- 
gewickelt und diese Sau, B,... musste der (iefoppte 
in die Tenne des Nachbarn werfen, der mit Dreschen 
noch nicht fertig war“ SoyruNess. [Reiser 2, 367. — 
Mhd. balle f, In mod. MA. schwankt das Geschlecht; Mase. 
ist angegx. für 4. 10, Fem. für 2, 5. 7. 9. 12, beides für 1: das 
Sehwanken rührt daher, dass ıneist der Pinr, gebraucht ist. 
Die Composs. verteilen sich auf mehrere Bedd, Bei dc max 
ital, eöpolla hereinspielen, Zn 7 vgl. engl. Zul. Ob 10-—12 
herzebören? Auch Buck gibt „Boll taurıs“ an, aber sonst fehlt 
das Wort in ganz Silddentschland. Vel. Ballenbeisser. —- Dr. 
5,514. B.1, 22. 386. Scn.O. 173. Scnörr 50, Lex. Kärmt. 35, 
Swz_4, 1171. Scnsinpt Els, 49, Ava. 70. Scuw. M. GAYLER 73. 
UKeL, 2, %. Vie. WB. ©. Beier 2, 69. Zr, 2, 43. 9, 364. 
ZeDw. 3, 30. 

Bolle II Bl m.: Schimpfwort. allgem. Dreckiger 
Mensch OrGnad. EsPfauh. Te./Zrum. 4, 38.  Spec, 
schmutziges Weib (aber m.) BaLOstd. Grober, roher, 
plumper Mensch Rırs/Senuwr 35. Rr./Waox. 72. 
Mt. Doxatm. „Einfültiger Mensch, der gemeine (ie- 
schäfte besorgt SrBinsd.“ S. a. Dreck-, Mist-, Stall-, 
Rolten-bolle. Räuber und Bolle ein Spiel Rr.!Waux. 
72; sonst RK. und Landjäger, „Bolle, Bollenmichel 
sind alte Geisternamen*  Bırr./JYrısent. Hz, 135. 
„Balli, Knolli .. , Stichelwörter für die Weber* Avs. 
70. — Könnte auch unter 3, I eingereiht werden, der ilegr. 
des klnmpigen oder mit Klumpen bebafteten liegt zu Grund. 
Das -+ könnte anf Demin. deuten, aber der Umlaut fehlt. Vi. 
Swz, 2, 767. 4, 1178, 

Polle 4öfe: Kurzform 
1787. —— Ob fr Vel. Balai. 

7 Bollemit m. n.?: Web-Art. ‚Vom B. und Vor- 
trat. welche ganz gezwürnt seyn Wr. 1686/R. 13, 625. 

bollen Is. Zellen 1. 

bolle" II schw.: 1. zusammenrollen Schu: 84, 
eeordnet zusammenbullen Remser 2. 689. 2. zu 
Bolle 1 1b: recht schmutzig werden ErOStad. Im 
Kot gehen OrGnad. — 3. #' müssig wnher tappen 
MeSimmr, — 4, sich umziemlich benehmen SuBinsd. 
Schelten BaLOstd. — A. zu Bolle T 5a: die Lein- 
samenkapseln anf Tüchern, Brettern odgl. an der 
Sonne austrocknen und aufspringen lassen Ro. Ei, Lr. 
Kres 8. ‚Riffte, b., Schteinga, brescha, Wasser 
hkolla® Saız. 41. ‚Wenn es ans Liechen und B. ging‘ 
Bier Bag. 41. Die Samenkapseln der Flachspflanze 
abstreifen und damit den reifen Samen gewinnen Reı- 
ser 13. Den Flachssamen herausklopfen Game. — 1 zu 
Bollte 11 oder zu Bellen 1? 2 wohl? 

Bolles-beisser m.: bissiger Mensch Ri. — Nach 
alıd, „Bullenbeisser“* 8. zu Bolle I, Swz. ı, 108 3. = Gimpel. 


für Apollonius To,Baaır 


Un- 


Bolle"-blahe f.: Blake (8), Tuch, auf dem die 
Leinbollen iBolle I 5 ai getrocknet werden Brox. 
Bırı./JPrisent. Hz. 151. Avu. 70. 8. a. Bollenbrucke, 
.dürre, 


Bolle"-bruck® f.: Aruchr, Brettergestell, auf dem 
die Leinbollen (Bolfe I 5a) getrocknet werden Buck. 
5. a. -blahe, -Hörre. 

Boller-dörre f.: oberster Dachboden. weil auf ihm 
die Leinbollen (Bofle 15 «) getrocknet werden Auns./ 
Reu.Aı. 392. Geson. Fr. 6. 10. Vgl, -blahe, -brucke. 
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Bolle”-fass n.: Fass zum Aufbewahren der Lein- 
bollen (Bolle IT 5a Buver. Bildlich: So dick wie ei" 
B. RoBez.:; Des ist e" rechts B. EnDett,, bes, von 
Weibern. Pos Wirts Magd, des B.. Ist hinte* 
dreckig und vorne" nass SaFulg./Vrn. 2,136; doch 
wohl Anklang an Rolle T 1; vel. Bollenloch. 

Bolle“-füdle n.: Kot an den Kleidern OnWinz, 
Rw./Ose. 107. Baar/Ar. 1.302. Buck. — Eig. — Bol- 
lenloch 1. 8. a. Bollenrock. 

* Bolle*-garn n.: mit Bollen il, Klampen, be- 
haftetes Garn. „Das Werg... woraus das sog. A. 
gesponnen wird, ans dem das Hopfensacktuch und an- 
derer rauher Zeug besteht“ Arıa,/Vrm. 2,435. 8 a 
Bollenrick, 

„Bollengiger* s. Burlegiger. 

Bolle"-grind m.: Diekkopf, eigensinniger Mensch 
Ursw/Schm. 84. — Swz, 2, 707 Böligrind, 

Bolle“-hammel m.: 1. unreinliche, ungefüge Per- 
son Sıom, Starrkopf Schw. 84. Ungelenkige, eckige 
Person Aus. 70. — 2. = Bollenfüdle Sıws. — Scm.O. 
174. Swz. 2,1969, Ers. 1,84. Ste. 19, 

Bolles-hengst m.: Schimpfname für den Wein- 
gärtner Rr./Oan. 1, 132. — Bolle*-hopser m.: 


Bollenfass — Bollhaus 


dass, ebendort/eb. — Vgl. Pomndehengst u. ü.: Schollen- | 


hapser Es. 1. 368. 

* Bolle"-karre® m.: Schubkarren Anus. Reiser 1, 
170. 2, 58. -— Zum Führen von Ballen (1 a)? 

Bolles-knopf m.: runder silberner Westenknopf 
Buck. „Ein Kamisol mit silbernen B-en“ dess. Bag. 
13. 8. a. Bolle I 2. 

Boller-loch n.: 1. mit Bollen (l Ti beschmutzter 
Hinterer, Nur übtr.: recht dicke Person MsLöft.; vel. 
Bollenfass. Herzigs Maranneler, du B., Du bist s0 
verböllelet, und aber mar i* di* doch Buck. Kutz, 
Katz, B.! Wenn mar di* "et sicht, so schmeckt 
mar di® doch So ser. 865. — 2. Höhle bei NerBern- 
lohe mit versch. Sagen Oar, 18; vl. JFrıscar.Hz. 155, 

Bolle=-ma®® m.: Popanz für die Kinder; Der BR. 
kommt Rıvkars./Vra. 1,250. „Bulle ma” bis nach 
Eu. auf der Alb hinab* Ar.Spr. 71. ——- Swz. 4, 271 Bölr- 
nann, 8, u. Rollenmichel, 

Bolle®=-michelm.: Geistername nach Bir. /JFrısent. 
135. 5. a. Bollenmann. 

Bolle*-rick (m.): Rick (Schneller) von Rollengern, 
grobem Garn BıKirchb, 

Bolles-rock m.: mit Schmutzhollen behangener 
Weiberrock BaLOstd. — 8. a. Ballenfüdte, 

* Bolle*-russ -wo- (m.): Kamirfeger B., Hast 
en" Schübel Dreck am Fuss RavkRingg. 

Boller-sang“, Pl. -e* f.: Flachsbüschel. ‚Mit de 
schweri Bollasanga' Buck Bag. 178. — Zu Holle 1 oa. 

Bolle*-stopfer m.: Stopfer,. d. Ih, Mehlbrei, der 
von zu langem Kochen und zu wenig Umrühren Bol- 
Zen, Knollen, bekommen hat BrKirchh, 

* Bolle”-vertrager m.: wer ie Rolle (1 12, ver- 
tragen muss, s, dort: Reiser 2, 369, 

Boller m.: einmaliges Bellen BanOstd, 
hat kein" B, "tau", wie-n-i® skommer hir, 
fen, Beller. 

Böller 4#lar m.: 1. kleine Kanone. früher im 
Ernst gebraucht, jetzt nur noch zu Signalschüssen und 
Festen; allgem. ‚Zwen Boler’ neben ‚Schlangen, Fal- 
kanetten, Bockbichslin, Doppelhagken. Zillbüchsen, 
Feurb., Handb.‘ HamwGlatt 1540/MrHz. 15.1, 27, „1 
Hagel- oder Sturmbüchse, auch Böller genannt“ Tü, 


Der Hund 
S, bel- 
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1601/Vam. 1, 212, ‚Es sein auch aus den Mörsern 
and Bölnern etlich güt Feur geworfen worden‘ SFrask, 
‚Der Grund errüttet sich von Bölern und Cartaunen‘ 
Werk. 2, 293. Einen 3. a'lau" losschiessen Eır./ 
Yra. 2, 358. — 2. Cylinderhnt oder steifer Filzhut; 
verbr.. aber stets mit kom. Ton. — 3. Rausch Ro. 
Ws, — Buck erkl. 2 als den Hat, unter dem man Böllt, weint, 
also zu Beiler II; nüher liegt aber doch die Vergleichung der 
Gestalt mit dem Böller, aus dem bei Festen geschossen wird. 
Zu 3 vgl, Beller 1; vg). aber „uch geladen haben — betrun- 
ken sein, Aehnl. Uebertragungen Swz, 4, 1178, 11. 
Böller-pulver -burfl n.: Pulver zum Laden des 
Böllers Bier. 
Bollet Zölet n.. Bollete -» f. (andere Formen 
s. u.)j: Zettel, Ausweis, „Billet*. 1.alt. ‚Bollet‘, 
„Da viele Knechte theils im Feld, theils durch das 
Weglaufen verloren gehen, so möchten sie jeden, der 
ohne Bolleten komme, wieder zurückschicken 1504/ 
Krörr. 1, 506. ‚Das Bolettmachen [Ausfertigung der 
(uartierbillette] schluog ihnen sowohl zue Wr. 1638/ 
Vu. N.P.5,300, ‚Hernach die Bolotten zue machen‘ 
Wr. 1622, falls nicht ‚-etten‘ zu lesen. — ‚Polite‘, 
‚Die Zunftmaister müsten den Kornmaistern Politen 
darumb ausgeben‘ AucCunr. 4,99.  ‚Bolitten‘ SchertL. 
1546/Herr. 198, ‚Dass er nit 3 oder 4 Politen über- 
nehme‘ Aus. 1682. „‚Politten‘ hiessen urspr, Zettel 
‚.. um nach dem Torschluss aus der Stadt [Auso.) zu 
kommen... Sodann... alle kurze schriftl. Beglaubi- 


'gungszeichen... ‚Dass sie keine Person one Fürwei- 


sung einer P-en entweder vom Jacober oder Wertach- 
brucker Tor einnemen, sondern diejenigen, so gar keine 
P-en. ausschaffen .. .‘. 1601 dürfen ‚die Fuhrlent, die 
für Geistliche fahren, nieht im Spilhaus abladen noch 
um die P-en etwas geben‘. Es gah ein Amt der Po- 
litenausgeber* Aus. 97. 2, modern, Bollet 
bolet „rn. Brex. Reiser 13, auch mir bekannt: Bol- 
Zetier) f. Buck. Bo. Bi. Ws. Te.:; Bullete® LeBihlaf.: 
im ganzen Umfang des nhd. „Billet*, z. B, für die 
Eisenbahnkarte. Daneben das schriftspr. Böllet (bil- 
Jet oder Arlet\ n., Plur. gleich, immer mehr um sich 
ereifend. — Umformungen: Bolläkiei Bölfgia) Sww. 
Ustere. Buck. In der Studenten- und Beamtensprache 
auch Bollack -@% m.. also ganz an Polacke ange- 
lehnt: Aktenstück, insles. Eingahe. — Boltetre) aus 
milat, Aulleta nme), zulat, balla; die Form mit -i- aus ital, 
polizze, Bed. wesentlich deselbe. Horn 1571 hat ‚Politn, 
Polick'. — Gm. ?, 1979, Dir. 246. a4. Send, 124. B. 1, 96, Swz. 
1, 11584, 1170, 1188, Scamipr Fls. 40%. Sem, #4. 


bollet Adj.: 1. + mit Bullen. d.h. Buckeln, run- 


den Erhebungen verziert, von alten Bechern, ‚Ain 
silbrin bolleten [daneben ‚knorroten‘] Becher‘ Avc. 
1476/Zrs. 21, 133. ‚Ain zwifache bollete, vergulte 


Schenr® Rewe. 47. .Bollent‘, ‚bollet‘, ‚bollat‘, ‚gebolet‘ 
Wort. 1585 /Uur, 108, 977. 979, Woalstig Senm. 84, 
3. — dollig. Beschmntzt Scum. 84. „Dick, un- 
rein. bes. vom Flachse gebraucht, wenn er nicht sau- 
ber gehechelt worden ist. Belle und Anollet ist echt 
angsb.” Aus. 70. — Man kann, bes, bei 1, zweifeln, ob 
Adj. «ef oder Part. ‚gebollet', wie auch Swz. 4, 1174, vorliegt. 
Boll-hake® -ög- m.: DW B-e" müssert ghechlet 
cerier ungefüge Jugend muss streng behandelt wer- 
den, Kierwang/Reıser 2, 604. — Swa. 2, 1004 unbeholfener 
Mensch ; es mtıas das Bild des mit Ballen behangenen Flachses 


zu Grunde liegen. 


Boll-haus n.: ein A. in Gum./Gemmm 381: aber 


1279 


Appell.-Bed, ? 


Bollhaus — polteren 


bollig Adj.: zu versch. Bedd. von Rolle I. Plump, | 


knotig, dick, von Menschen und Dingen Oscuw. MExu.: 
Uksr.2, 83. Mit Schmutzklumpen behängt, bes. von 
Kleidern Ro. Lr. Von Menschen: schmutzig UNxTeRL.; 
unbeholfen, läppisch Lr. Ws. Lx.; grob, roh Bar. Lr, 
Wa.; wilde Reden führend SaJettk. Vgl. auch Bolle 
II. — 8. a. bollet, Swz. 4, 1174. 


Boll-mel n.: Mehl Nr. 3!/a Rr./Waos. 130. Das 
Mehl, das zuerst kommt, in der (Güte zwischen Weiss- | 


brot- und Schwarzbrotmehl Var. Bar. „Bollenmel After- 
mel“ Avc. 70; eine 3silb. Form ist sonst unbezeugt. 
— Zu Bell |, Auch nach Lex. Kärnt, W. Swz. 4. 221, Eıa. 
1,669 bez. D. eine Mittelsorte: sonst „Aftermehl” Gn. 2, 234. 7 
1984, B, 1, 186. 

Böllner s. Aöller. 

Boll-werk n.: 1, wie nhd., Befestigung ; alt auch 
‚Bullwerf‘. ‚Bolwerck munimen’ Av, 1521/Dr. 276. 
‚Pauet man ain Pollwerf vor 8. Jacobs Tor... das 
was alles hültzin, und vor demselben P, über den 
Wassergraben da warf man ain hohen Graben auf, 
was bei 20 Schuechen dick, was gemacht mit Reisach- 
portzen.... und dann Griess darauff geschütt, was bei 
3 oder 4 Klafter dick; und hett man bei 10 Schuss- 
löcher darinn gemacht! Avclım. 2, 176; vgl. 221. 
‚Das grosz Bollwerekh innerhalb Kochenns’ Ha. XVl/ 
Gq.1. 137. ‚Mit einem starckhen Wahl und 5 Bol- 
werekh von gebachen Stainen‘ Semexk#. H.49. Noch 
jetzt Name von Stadtteilen: Sr, an der Vereinigung 
der jetzigen Garten- und Kasernenstrasse; Rr./Osn. 
2,9 Bollwerks-turm Hıe./Osn,. 166. Unn’Oan. 2, 59; 
Bolliwerksplatz Htn./Oan, 167%. -— 2, ‚Diser Schreib- 
tisch ist... aussen mit silbern Bildern... und mit B., 
inwendig aber mit... Gold und Edelgestainen gezie- 
ret‘ Harn. /Zrs. 8,28; zu 1, weil Tische in Form von 
Festungsbauten vorkommen? oder zu Bolle 1.5: Zie- 
rat in Kugelform? — Harr. 177. B. ı, 238. 

boll-werke® schw.: gewalttätig, protzig tun Le. 
Ws, Lk. — Vgl. Tont. 87 bollwerket zur dem groben zte- 
schaffen. 

Boll-wurz f.: Tollkirsche, Atropa Belladonna 
Schwan. /Pritzet-Jessen, sonst bei uns unbezeugt. 

polnisch 3. polisch. 

Bolperte -arde f.: Unebenheit an einem Kleid 
oder Zeug, entstanden durch Zusammenziehung -der 
Naht oder Unebenheiten des Fadens HoBier. —- Sicher 
zu Ballte l. 

Polster 4ölstor, alt auch ‚u, Pl. alt ‚-O-‘, mad, 
wohl immer -d-, Böfstarar BıAlb. m. n. (s. u.): Pol- 
ster; wie nhd. Zum Sitzen, Liegen: ‚Uf guldin Pöl- 
stern‘ Avclur. 1.60. ‚Sie hatt sich an kein Pulster 
gewehnt, All Fanlkeyit hatt sie von ihr gelent‘ 
NFrischn. 106. Wattierter Wulst am Kleid UrTief. 


Schutzpolster zwischen den Hörnern des Zugviehs 
Ave. Ges.Schr. 1, 243. U.s.w. -— Demin. ‚Man findet 


unter alle Ellenbogen Polsterlin; wer keins hat, dem 
bringt sein Nächster bald eins‘ SFrask ; modern wohl 
nicht ohne Umlant. 8. a. Balster. — V belg „schwel- 
len“ ; diese Bildung tritt In einigen der ff, Wörter absırart her- 
vor. Mase. WsÜEse.: mir ist nar Ntr, bekannt. VUomposs. wie 
Polsterstuhl, -sitz, -überzug n. ä.. welche jederzeit mit selbst- 
verständl., vom Nhd, nicht abweichender Bed. gebildet werden 
können, mögen wegbleiben. — ONN.; Polster; Bolstern Dorf 
OA.Sa., auch FIN.; Rolsternang Weller OA. We. ; Bolsters- 
back früherer Name des Goldersbachs im Senösen.: ob alle 
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hieher? -—— Gx. 2, 284, 7, 10%. Dr. 276. 01. B.ı, 388, Awz. 
4, 12%, 

Pölstere 2- f.: Aufgedunsenheit, Aufgeblähtheit 
Buck. — Wegen eines Adj. polster a. Palstergeist. 


polstere® schw.: einen Stuhl, Sofa odgl. p.. wie 
uhd, 

Polster-feiste f.: grosse Fettigkeit Brex. 

+ Polster-geist m.: ‚Ueber diesen Bericht Christi 
schleycht abermals der Bolster Geyst herzu‘ Serkter/ 
Seas. 85, wo ein Adj. bolster „aufgeblasen* angesetzt 
wird. — Das Fem. Pölstere scheint dieses Adj. zu fordern; 
es ist abor sonst unbezeugt und a. a. O. vielleicht Paltergeist 
zu lesen, 8. d, 

polsterig - Adj.: krank, vom Getlügel Avu./ 
Senw. B5. — Vom Anfblasen des Gefleders, «, zu Polster. 
Yon Pferden Gr. 7, 1989, Anders Swz. 4, 1220, 

7 Polster-sattel m.: neben ‚welschem‘ und ‚deut- 
schem Sattel‘ Br, 1583/Cyq. 143. 255. 

+ Polster-schuh m.: gefütterter Schul.  „Pelz- 
schulre, Winterschuhe, dergleichen das Kloster 8. Ul- 
rich und Afra in Avc. jährlich an baierische und bi- 
schöfiche Beamte und an den Dekan der Domkirche 
liefern musste* Sem. 85. „4 Bolsterschuhe* als Be- 
standteil eines Jahreszinses des Klosters Uessal. 1200/ 
Fürst. 7, 413. ‚Zween gefiltztet Bolsterschuh‘ desgl. 
des Klosters LxRoth XTV/Ar. 26, 45. — BR. 1, zeR. 2, 1m. 

7 polster-siech Adj.: siech auf dem Polster lie- 
gend. ‚Die Müssigen, unverstichten, p-en, sesselsitzen- 
den Reichen‘ SFraxk; gewiss indiv, Bildung, 

Polt, Pölt: Kurzform für Hippolytus. — Bei 
uns nur in ONN.: ‚Poltengässlin‘ Rw./Bırc.iw. #0; Bölten- 
wald; Paulterhof, alt ‚Bolt eirca Sıoa.’ (Ar. #8, 215). — Scn.O. 
1234. Schörr 514. Swz, 4, 1182. 

Polter 5- I m.: Abgang, Bodensatz beim Aus- 
kochen der Butter Tu. Sww./Scum. 84. — Verh, zu P. II? 
wier zu Blotter2 —— Swz2. 4, 19H Buldere geronnene Materie 
zum Käsemachen. 

Polter 5- II m. n.: grössere Anzahl auf einander 
geschichteter Stämme Sww. (m. n.\. Haufen Klötze 
rBaiersbr.; „bei der Sügmühle hat jeder Mitbesitzer 
seinen eigenen Haufen, /.* Gerüst aus 2 schief an 
den Wagen gelehnten Balken, auf dem schwere Stämme 
herabgerollt werden CwStamımh. (n.). — Könnte mit 
P. Iin der Grundbeil. „Haufen“ zusammenlaufen, Zn denken 
gibt das ndd. nel, Polder „Schwemmland, Gerüste”; ein Wort 
ans der Flössersprache könnte wohl aus dem Niederl. entlehnt 
sein, aber P, 1? Ebenso «olite mit palfern doch Verwandt- 
schaft sein, aber dieses hat ınld. &. ONN. mit Zolder-. Bal- 
ter-, Polter- eher zu Pald, Polt. 

Polter-aberd m.: „Einzug der Brautlente En 
Gries.“ „Am Abend vor der Hochzeit... Bewirtung in 
der nenen Wohnung, jetzt mit dem fremden Wort P. 
benannt“ EnBott./Oas. 1, 170, — Sonst ist mir von dieser 
norddeutschen Benennung in nnserem Volk nichts hekannt ; sie 
ist, wie die Sitte des Vorabends selbst, auch bei Gebildeten 
Ausnahme, B.1,380 ans Ansbach Polternacht; nacht «tatt 
abend stimmt zum südd. Gebrauch, s. Abend. 

R Polter-bais n.: Zuchthaus, rotw. Jausekw. 292. 
Syn. Mannaschwerekör. — 3. Bais „Hans“. 

Polterei f.: das Poltern. ‚Tyrannische Bolderey‘ 
Bresz Ehes. 15. 

poltere® Zöldars» schw.: 1. intr.. mit „haben*, 
wie nhd.: Lärm machen, bes. unnützen; nam, auch 
schimpfen. seinen Mut oder Aerger geräuschveoll aus- 
lassen, Bezeugt Na. Bar. Ew., bes, aber Oscnw. „Di* 
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Kanali ka” noirtiz as boldara‘ Sam. 206. ‚Da 
möcht aber einer daher holtern‘ Brexz Buss 76. ‚Das 
P. und Rumoren‘ Winx. Faust 382. 
wider polderten mit Bichsensteinen‘ SFraxk. ‚Das 
du fast schreiest und bolderst auf der Gassen‘ Wiır- 
sung, — RAA.: Den Bettler p. lassen der Sache 
den Lauf lassen Reiser 2, 568, auch WsEberh. Wanx 
d“ Scholler so auf d* Truch* [Sarg] 'natpolterert, 
na* muss bald wieder einer sterber EwWöss. 
Wann der Flachs net bald doldert Und d’* Bäu- 
ri" früh poltert Und d“ Magd net spat putzt, 
Na%* sind ale 3 verdutzt cb. 8. a. Polterer. — 
2. 7 trans.: schelten udgl. ‚Das Bluot des Sohnes 
Gottes, der sich nit von aim jeden ungläubigen Pfaf- 
fen also bolderen lasst’ Spe£ter Mess. 97. ‚Es sollen 
... die Schulmeister..., die Kinder nit poldern, bey 
dem Haar ziehen‘ Wr. 1559/R.11,1,5. ‚Dass...die 
Weiber nicht gebeldert und geschlagen werden’ von 
den Forstknechten, wenn sie ‚was wenig Aicheln klau- 
ben‘ Wr. 1566/R. 16, 1,85. Ganz phys.: ‚Ein Mauwer 
mit dem gebachen Stein, wann die fodern Stein recht 
geschrenkt seind, die lässt sich wol boldern‘ Froxsp.: 
erträgt einen Stoss? — Wegen des trans. und Intr. Ge- 
brauchs vgl. pochen I. GR. 2, 2%. 7, 1991. Dr. 275. 514. B. 1, 3#0, 
Scenörr 513. Swz, 4, 1202. Sc. Ba. 

Polterer m.: 1. persönl.: ein Mensch, der stets 
poltert, s. polteren 1. ‚Vor welchen dieselben Pol- 
derer ihr Verbrechen ... bekennen müssen‘ Aus. 97. — 
2. sachl.: einmaliger Ton des Polterns; vgl. Reıser 
2,500. — Gn. 2, 230, 7, 1989, Dr. 275. B. 1,869. Swz. 4, 1204. 

Polter-geiger m.: Geist im Burgkeller M«Wachb, / 
Oan. 758. 8. das Folg. 

Polter-geist m.: rumorendes Gespenst. ‚Indem 
er durch seine Kunst verschaffet ein Gespenst oder P, 
in den Keller Wrmum. Faust 382, 
der satanische P. dieser Wüste?‘ Scmumrer Räuber 4, 
16. 8. a. Polstergeist. — GR. 2, 330, 7, 19%. Dr. 275. 
{öwz. 2, 48.) 

Polter-hannes m.: täppischer, polternder Mensch 
Rn. 

polterig Adj.: polterig hitzig, scheltend Buck; 
Heut ist er wieder recht b, — polterisch: 
‚Stoltz, üppig und polderisch, gegen iederman rauch‘ 
SFRASK. 

Poltringen:;: Dorf OA. Her, I/ch glaube, Sie 
sind von P. wenn einer Getöse macht HrrEntr. 

Bolz dölts, NO. bölts,;, Pl. Bölze Belts; Ger. 
$ 14, Karte 1 m.: 1. geradliniges, im Querschnitt 
rundes oder doch rundliches Stück, meist von Holz, 
a. Geschoss. In alter Zeit mit der Armbrust oder 
dem Bogen geschossen. ‚Pfeil, Bolz sagitta. spien- 
Inın‘ NFrıschrt. Nom. 454. ‚Gutt Böltz die seind in 
[den Armbrustschützen] nütze Und die da seyen nit 
zu schwer... Und darzu nit zu ringe [leicht], Dass 
seyen gleich und eben nach dem Auge, Daz er lig in 
der Wage... So fert der Poltz gar wol‘ Arc, 1506/ 
Zrs. 21, 135. Der B., mit bestimmten Zeichen ver- 
sehen, diente auch zur Auslosung des Platzes für den 
einzelnen Schützen Oar. Hın. 2, 153. ‚Wann mann 
auff einer Seyttenn die Beiltz ausszoch, so kund man 
anff' der andernn Seyttenn wider hineinschissenn‘ 
Drsyrw.6. Anf Befiederung weist der erfandene Name 
‚Fider den B.‘ NFeischL. 187. Modern von dem Ge- 
schoss von Armbrüsten, Bogen, aber bes. von dem be- 
fiederten Nagel, der durch das Blasrohr geschossen 


Fischer, Schwäb,. Wörterb, I. 


polteren — bolzen 


‚Als wir zü in 


‚Bist du vielleicht ... 
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wird; vgl. Sc. 85. Reiser 13. Oan. Urs 1,440. Pfeil, 
der mit einer Rute in die Höhe getrieben wird Aue./ 
Reiser 2,689. — Der B. ist gerade, gut gerundet und 
glatt. Daher RAA,: ‚Mitt vil fruchtbaren Beim und 
Holtz, Die uffrecht wachsen alls ein B.‘ Fız, 93. ‚Wie- 
wol und alldieweil man... nimmer mehr alles zu Pel- 
zen drehen kann, sondern krumms und schlechts [ge- 
rades]) neben einander herlaufen lassen muss’ Wr,Lor. 
‚Es stelt sich mancher, als kön er nit drei zeln, oder 
als wölle er den gemeinen Nutz vor Lieb fressen und 
alles zu Bölzen treen, und kan im niemand gerecht 
gmüg sein‘ SFrank. ‚Man kann nit alles zu Böltzen 
trehen in disputatione‘ JScugox 1566/Sıwwarrt Coll. log. 
36. ‚Sie werden nicht alles zu Polzen drehen können, 
sondern bisweilen übersehen müssen‘ Prracuer 1. Sam. 
579. ‚Momo satisfacere quis potest? Wer kan alle 
Ding zu Boltzen dröen?* Ner. XVIf./Ar. 12,36. Vgl. 
‚So dreht sie sich als wie ein B. Mit mir im Ring 
herum’ Scrm. 3, 69. — Hieher wohl auch: einem 
den B. an fauf) die Stirn setzen ihm zusetzen, ihn 
bedrängen Fr. Rs. Tü. — b. Deichsel am ÖOchsen- 
wagen, im Gebrauch durch den Bolznagel festgehalten, 
ausser Gebrauch mit dem vordern Ende auf die Erde 
hangend Fırner. Ti. — €. in der Baukunst. An 
Weihern sollen ‚sonnderlich die Thamm und Dissbet- 
ter, auch Böltz gantz erhallten werden, damit die nit 
rinnen’ Wr. 1591/R. 12,477; also woll Balken, die 
durchgesteckt sind? Stützbalken Aue. Reiser 2, 689. 
— d. an der Wage. Wagbalken ohne Schalen Hera, 
Bar. Die eiserne Zunge der meist eisernen Bolz- 
wage der Weber usw. Fırver. Scuöxn. ‚Es soll ein 
jeweder an denen Waagen eiserne Poltz und Pfecht- 
Gewicht haben‘ Wr. Tuchmacherordnung 1724/R. 13, 
1261. — e, Sperrriegel am Schloss. ‚Ein Eisenhalt 
auch der B. mit 6 Federn... dass der Schlüssel 
den B. gantz hinauss schieben mag‘ Wr, 1717/R. 13, 
1089, — 2. am Menschen oder Tier. a. Üielenk. 
‚Wann ein Ros am Zisel oder B. hinkt oder geschla- 
gen wird, es sei hinden oder vornen‘ SeErTtER. 
‚Wan ein Pferd das ander schlegt vornen an B., das 
zu besorgen, es möcht beinschrötig sein eb. — b, 
penis (arrectus). ‚Was hat sie |Proserpina} under ihrem 
Böltz, Dass sie sich liess so gern aufschürtzen? Ich 
waiss nicht was für Platons Boltz, Der pflag gar 
teufelisch zu schertzen‘ Weeru. 1,515; indiv. gebil- 
det zum Zweck des Consonantenreims nach dem bei 
Lateinern nicht seltenen telum; wäre noch jetzt müg- 
lich. — c, bildl.: Bolz haben steif, hochmütig sein 
Te. Gs, — 3, 7 persönlich. ‚Trunkener B.‘. ‚voller 
B.‘ „Trunkenbold*. ‚Tr. B. öfters bei Barxz/Rıchter 
1. 45. An. Brent. 118. 206. ‚Ein trunckhener B.' 
Pruumwm./CHr. 682 b, 359; ‚Trunckenboltz’ 360. ‚Die 
vollen Böltz ..... schen die Morgensonnen nicht auf- 
gehen‘ HHrınr. ‚Das unnüze junge Gesind oder volle 
Pelze‘ EsDenk. XV ?/Sonsmr.2, 75. ‚Zutrincker und 
volle Böltz® Wr. 1621/R, 12,854. ‚Ein Verrucht nnd 
B‘ Serer./Scus. 85. — In ONN. selten und vlell. ans 
-boldes, — Zu 2e vgl. Ladstock, 3 Ist schon Gr. 2,229 ans 
Personennamen auf -bold, älter -bald, erklärt. —- Gn. 2, 24. 
7, 1998. Scm.O. 174. 1234. Dr. 276. B. 1,238. Senörr io, Swz, 4, 
1226. 1238, 


Bolz-blichs® f.: Büchse zum Bolzschiessen Bro. 


bolz-ebes Adj.: ganz eben, wie Öofzgerade 
Scas, 85. 
bolze* schw.: 1. hervorstehen. + ‚grosse poltzende 
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Augen‘ SFaank. Von einer Kiste odgl., die zu voll‘ 
ist VuWeiss. Von einem uneben stehenden Stuhl, cb. 
— 2, stolz, gewalttätig sein Scum. 85. — 3. aufpas- 
sen, spionieren Rw. Te. Er ist ge* b, gegangen, 
einem anfzulauern. —— 3 vom Auflauern mit gespannter Arm- 
brast ? — ÖR. 2, 236.7,19%4. B. 1,298, (Swz. 4, 1227.) 

bolz-g’rad® („bolzegrad“ Reisen 2, 533) Adj.: 
ganz gerade, „kerzengerade“, bes. von steif aufrechter 
Haltung. Allgem. 8. a. dolzeben. — Dr. 276. B. 1, 238. 
Scnürr 56. Schw. 65. Reiser 13. Oase, Urs 1, 440. 

Bolz-jagd f.: Jagd mit dem Bolz, vermutlich dem 
Blasrohr (s. Bolzror}, auf Vögel Buck. 

+ Bolz-lade f,: Lade für (Armbrast-) Bölze. ‚Aine 
schöne EbenoBolzladen‘ Hama. 1629/Qs. 10, 243. 

Bolz-nagel m.: Eisennagel zum Festhalten der 
Ochsendeichsel Fınvr. Zu Balz 1b. — Swz, 4,088, 

Bolz-rer n.: Blasrohr Buck. Reiser 13. 8, Bolz 1a. 

Bolz-schiesse" n.: Schiessen mit dem Bolz Bock. 

Bolz-sperre f.: Sperrvorrichtung für den Bolz 
{1 e) eines Schlosses WT. 1655/R. 13, 272. 

+ Bolz-trager m.: der den Armbrustschützen ihre 
Bölze trägt. .Den Ratgeben, Zillern, Pfeifern, Schrei- 
bern, P-ern zü essen geben‘ AusCar. 3, 232, 

Bolz-wag® f.: Wage mit langem Wagbalken ohne 
Gewichtschale Fıun. Scröss., 8. Bole Id. Sm. 
Schnellwage. — Scn.O. 1284. Tonı. 6%. SraLo. 1,208. 

Bom s. Baum. 

bom-, pom-: dieser Anlaut ist nur in fremden 
Wörtern urspr.; was daher unten sich nicht findet, 
8. unter bum-. — In ONN. versch. Ursprungs, öfters 
zu böm „Baum®. Boms OA. Sa, stellt Buck Fl. nicht 
übel zu lat. pometum „Obstgarten“. 

Pomade bömaäde 2, f.: wie nhd., allgem. Aus 
einem Spottlied: 's Haar hat se mit P. geschmiert, 
Dass *r e"mal keir Laus verfriert SıEb. Vgl. 
Avere. Ges.Schr. 15, 126. — Pomade-hengst m.: 
Spottname für einen Mann, der nach P. duftet Sr. 
und wohl auch sonst, — Das erhaltene -# ist bezeichnend 
für die Entlehnung aus dem Nhd. ; Se. unilect,, Plur, »«ne* wie 
Mühle u. ü. —— Swz. 4, 1258. 

pomadig bömädig +». Adj. Adv: bequem, be- 
haglich ; lobend und tadelnd. P. laufe", p. 'na"sitze". 
Der ist arg p. u. &. Sehr verbr, — Eig. aus poln. po- 
mals „langsam“, aber überall in Deutschland an Pomade an- 
gelehnt. Zu diesem selbst ist ein Adj. p. jederzeit möglich: 
Di bist p. im G*sicht hast P. im G., udgl. — B, 1, 391. Swz, 
4, 1258, | 

Bomasin s, Bombasin. 

Pomatabel in.j: feines Obst BeGrIng. — Fra. 
pomme ä table, 

bombardierer „.,.. schw.: eig. und übtr.: eören 
b. energisch bearbeiten. — 8. a. bombenierer unter Bombe. 
Bwz, 4, 1200, 

Bombasin m.: auch ‚Bomasin‘, ein aus Oberitalien | 
stammendes Gewebe aus Seide, dann aus Wolle und 
Seide, Kameelshaar, auch Baumwolle Nösr. 164. „Ein- 
schlag banmwollen, Kette linnen. ‚Gebleichte, breite 
B.' kommen in den Webershausakten oft vor. ‚Bom- 
masinle‘ Pl. Demin. war am volksüblichsten. ‚Wann | 
der Lerjung in 1 Wochen 3 Barchattüchlein oder 
Bombasinlen würkt, ist man im schuldig 6 kr. und 
von vieren 10 kr., von... 4 oder °/s breiten Bom- 
basin von dreien 8 kr., von vieren 16 kr, vom or- 
dinari einschnürig. Schnurtuch aber von zweyen 12 kr., | 
von dreien 20 kr,, desgl. auch von denen breiten | 
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'wath, Barchet, Pomasin‘ Mew. 1457, 
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Bombasin‘ Weberordn. 1748. Der Aus. Bomb. war 
in der Regel & oder 7 Viertel breit” Ava. 70. ‚Lein- 
Mod. RBömasa 
Avs. 70; „Bomesen [Subst.? Adj.?] halb leinen halb 
baumwollen Osouw.* — Ans bombyeinum, Ital. bombagins. 


‚ Jetzt wohl f. Vgl. Bomsch, — Dr. 155. B. 1,239. Swz. 4, 1258, 


5 Bombast: Beiname der Fam, der Herren von 
Hohenheim/Sr., der Theophrastus Paracelsus angehörte; 
im XVI, auch in Rw.; vgl. Sarıı. Ge. 4, 142. Oas,. 
Sr.A. 219. Ar. 13, 20. — Am ohesten zu mist. bombasium 
— wand, „Wams“, vgl, „Harnisch“, „Panzer“ als Fam.N. Nhd. 
„B.* ist unverwandt, im XVIII. aus dem Engl. entichnt. 

Bomb* böm, fleet. -e®, gebildet Jömd f.: 1. Bombe, 
allgem. ‚Bommen' Pl. Ur“ c. 1700/Cng. 270, 431. Da 
schlag‘ e'" B. drei" Ausruf des Aergers, der Ver- 
wunderung Herr. Ti. ‚A Bumm von ächt Zeantner‘ 
Werrze. 270. — 2. Pudelmütze, Pelzkappe Rırs. Uns 
Ramm, Urw/Senm. 40. — 3. Schlag, Ballwurf Bock. 
— bombeniere* 5A- schw.: heftig schiessen Ms 
Löfl., offenbar für dombardieren. — bombe®-fest 
Adj.: neben der techn. Bed. auch — vollkommen fest, 
wohl allgem, Mei" Wort ist b. Vgl. Swz. 1, 1119. 
— Bombe*-hur*? „bombahours“ f.: grosse Kegel- 
kugel, scherzh. Buer. -— Bombe®-kugel f.: — 
Bombe. ‚Fällt a Bommakugel gau Uf euser Städtle 
ra Weıtzu. Nachl. 107. Vgl. Swz. 3,190. — bom- 
be®e-mässig Adv.: sehr, ausserordentlich. — Bom- 
»er-schleifer -se- m.: Webername einer Familie 
Rr./Wacy. 119, — Seit XVII. aus frz. Bombe; 2 nach der 
Gestalt; 3 Anlehnung an pump- oder dorthin zu stellen. In- 
teressant ist, wie die Ableitungen und Compp. meist das nhd. 


-mb- bewalren, — Dr. 818. Swz, 4,1355. Ser, 23, 
Bombo® Z9mb56 ‚_ n., meist Demin. -le!" n.: 
Bonbon, allgem; Borr 43. — Frz. bonbon entspricht 


wörtlich unserem Gufsile'”: aber @. ist für Zuckersachen 
überh,, Insbes, auch das im Hans gebackene Zuckerwerk, R. 
nor für die im Laden gekauften Leckereien ohne Mehl udgef. 
üblich. Das Wort selbst ist höchstens im Pl. gebraucht: 7°* 
will mir Bonmbo kaufe”; sonst Demin. Gebildet JiBJ wie Irz., 
stets Ntr, 

Pomdeter bömdeder f.: frz. pomme de terre, 
Kartoffel Rr./Waox. 140. Mir ist Bömerdfr bekannt. 

Bömen, böümisch usw. s. Röheim. 

Bomer?: eine Birnensorte um den ob. Neckar. 
„Boamer rauhe Birne, die schr guten Most, Boa- 
mere"most, gibt SuBick.* Boamere* böd- Bw 
Täb., 2 Sorten, zum Essen und Mosten. „Pommere" 
Pommerbirnen SuBinsd, „Bosmarenbirne (Pommerle)” 
Oan. Ban. 170; sicher „Bohmarenbirne* zu lesen. „Bo- 
merner“ Plur, Bau./eb, 275. — Ist an Pommer zu den- 
ken? Abkürzung von Pomeranzenbir? -dd-, das für HwTäb. 
feststeht, würde auf altes -#o- deuten oder auf -ei-, s. Bei- 
mersbir, 

Pomeranz" bömsarants ur, Pl. -e® f.: wie nhd,, 
Citrus Aurantiam; und zwar mag in alter Zeit die 
bittere Varietät, von der die candierten Pomeranzen- 
schalen stammen, U, A. amarum, gemeint sein, in 
netierer nur die allgemein gegessene süsse, Ü. A. 
dulce, Dafür ist ?, der populäre Ausdruck ; gebildet 
Orange ords „+; „Apfelsine® fehlt in ganz Süd- 
deutschland. ‚Den Bauren taugt ein Hafenküss, Die 
P-en seind zu räss, Damit sie sich wol förchten zu 


vergiften‘ Weeks. 1, 271f. „Fastenspeiss, Zucker, 
Bommeranzen, Zitronen udgl.‘ Burst. 107. „Mit di 


schö”schte Bomeranza Will ih älle Zäur ver- 
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schanza‘ Sam. 217. Um ein" Batzer ka" ma" keine 
P-e" schwitze* Esı. 221. ‚Seine [Voltaires] Exeremente 
las man auf, als wenn's P-en wären’ Schaum. Or, 142. 

(röpf’ und Bückel haben sie wie die P-en Reim auf 
die St. Mädchen. —  Pomeranzen-apfel m.: wohl 
— P. selbst. ‚Der ander Sack mit Ocpflen und Piren 
und ain P.‘ AusCue. 5, 13. — Pomeranze*-bir f.: 
eine Art Muskatellerbirne (Pyrus communis favoniana), 
nach dem Geruch benannt Martexs 188; Oan. Br. 103. 
Swz. 4, 1492. — Pomeranze"-brot n.: ein süsses 
(Weihnachts-} Backwerk mit Pomeranzenschalen, $. 
d. — f Pomeranzen-haus n,: ‚l61l1 das gross 
Pomerantzen- oder Feigenhaus unden im Garten [Sr.] 
erbaut... Dies Haus wie auch die PomeranzenHeiser 
in der Herzogen Garten, die werden alle Jar im Herbst 
auffgeschlagen und bedeckht; am Friehleng bricht 
mans wider ab’ Scuicku. H. 378. — Pomeranze"- 
kürbis ım.: Cucurbita Pepo aurantiaca, einer P. ähn- 
lich Martens 209; ob aber populär? — Pomeran- 
ze®-likör m.: wienhd. — Pomeranze"-schal*® 
f.: die candierte Schale der bittern P. (s. o.}, zu süs- 
sem Backwerk, bes. Pomeranzenbrot, verwendet. — 


Pomeranze"-weichsel f.: eine Art Stssweichsel, | 
im Wuchs dem Orangenbaum ähnlich Marrtexs 157; | 


ob aber populär ? — Dr. 276. Swz. 4, 1256. Scnwipr Els. 49. 
#71. Sm. 23. Henx wsff. 


Bomes: „/ch wollte, du wärest in Bomees ich 





wollte, du wärest, ich weiss nicht wo Wr.“/Krem 1, 


D8. — Dr.277 Bonames, wetteranisch „bomds“, Dorf bei Frank- 
furt, „wo die Gänse Haarbeutel tragen“. Bel uns sicher ?. 
Bomhart s. Bommer, 


Saiteninstrament tiefer Tonlage oder die tiefste Saite 
eines Instruments, Diese anderswo bezeugte Bed. finde 
ich bei uns nur in: Bommer-saite f.: .Ein grosse 
Bommerseyten von einer Viole' Seuweie. 88. — 2. 
Holzblasinstrament, etwa — Obve (engl. Horn, Kla- 
rinette, Fagott), ‚Bumhard oder schreiend Pfeif‘ Jisen 
Ulm 587. Die Sr, Hofkapelle besass 1576: . 
Posaunen, 35 Zinken, 9 Pomharte, 2 Fagotte, 1 Rag- 
get‘ usw. Oas. St.Sr. 412. ‚Grob Bommer sie daranter 
füchren‘ Wort. 1585/Cur, 108, 996 ; nicht genauer be- 
stimmt. „Etliche Bomar. Dises sein lange und kurze 
hilzine Pfeiffen‘ Hans. 1629/Qs. 10, 231. Mod.: „Oboe, 
Göttelf, [welches?]*. — 3. abgezogene Haut von Wei- 
denzweigen, auf der Kinder einen dem von 3. 2 ühn- 
lichen Ton erzeugen SuBinsd. — Ita}, bombarda ; „Bom- 


pere Trommel? ist zu pumip)- zu stellen, =. pw-, — GR, 2,2%, | 


515, 7, 1996. 222, Dr. 276. B. 1, 241. Scnuupt Ela. 58, 
Pommer dömor m., Demin. -le!® n.: 1. Mensch 
aus Pommern, kaum gebraucht. — 2. Spitzerhund, 
Canis pomeranus, bes. gern im Demin,; allgem. 
schwäb. Ueberhaupt von kleinen Hunden, bes. in 
der Kinderspr. Auch als Bawrenpommer, Herren- 
pommer unterschieden. Weisser P., Des gilt für 
der ganze Sommer (o. OO.) —?. Wart, der 


P. beisst di® sagt man im Scherz zu einem Müd- 


chen, das mit einem Burschen geht Buck, Bauer, 
bind dein’ P. an, Dass er mich nicht beissen 
kann; Beisst er mich, so straf’ ich dich, 1000 fl. 
kostets dich Anzühlreim CrTief. Bäuerle”", tu dei" 
Pommerleit 'neir, 's P. will mi* beisse"; Beisst 
es mi*, so klagt i® di®, 20 Taler kostet's di" 
Aunn. Es nage"t 2 Pommerle”" an einem gotzigen 


.13| 





Bein; Die P, thünt marre*, sie sind e'nand | 
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feind, Es meint ein jedes, dies Beinle'* grhör sein 
RoEmerf. 6 mal 6 ist 36; Friss du, was mei* 
Pommerle' scheisst NerFlochb. /So spr. 1148. Lieber 
ei» Kühle" als des Pommerle* [= ?) WsWolf. 
Was ist des: vorne e" P. und hinter e' Ranzer? 
Antw.: Pomeranze* EwWöss, Das Demin. auch geleg. 
auf andere kleine Tiere (z. B. Pferde) scherzend, kosend 
übertragen, — 2. kleiner, dicker Mensch Her. Os. Brox, 
‚Also die Weiber [Hexen] jetliche iren Bullen [Buhlen] 
seinen Namen geben, einer geheisen,... der 4{t] Bo- 
merlein‘ Desyrw. 173b. Insbes. dickes Kind; Waon. 
Rt.91, „Dicke, jedoch rege Weibsperson* Scum. 86. 
— 3. kleines, rundliches Gefüss., Pommer kleines 
Bierfässchen Bar. Lr. Pommerle‘“ kleines Brannt- 
weingläschen RavRingg.; vgl. Poni. — 4. Pommer- 
le'* penis Te. — 5. wie Spiizer — Rausch, aber 
mässiger; verbr. — 6. Plur.: Schulden, spec. Trink- 
und Spiel-Schulden Rs. Hec#. Goe. Oscnuw, Er hat 
überall Pommer (P. hange"). Stammt nach Reıser 
12 aus dem Bleisten im Killertal. — 7. Pommer 
Rebsorte Scuw. Merk. 1880, 8. Juli. Birnsorte? s, 
Bomer. — Zu 6 vgl. Pump; 7 nach dem Fam.N. P., der in 
Be. im XVII. vorkommt Beeimıne 76. In ONN. kaum zu er- 
warten. — Ge, 2,2%. 7,1286. B. 1, 391, Lex. Kärnt, 26. Swa, 
4,1255. Sta. 23. JOURN. 1788, 11,431. Wasx, Rt... REISER 18, 
ltEıser 2, 692, FERD. 8, 21, 74. 

pommerisch b-, pommeralisch, -anisch .... 
Adj. Adv.: 1. eig, wie Pommer I. — 2, gross, 
stark, sehr; bes. von Unangenehmem. Scheint allgem. 


|,Du hast einen pommerschen Schnitzer gemacht‘ Wırn. 
7,63. 
Bommer, alt ‚Bomhart‘ m.: Musikinstrument. 1. f| 


‚Ebbes Nuis, däs me pommerisch verzür- 
nat, 's lässt mer koa" Ruha‘ Nerrı.235. Bes. p. 
kalt, p-e Kälte, — B. 1,391. Scueir. 291. 

ER Pommerling 5- m.: Apfel, jenisch GuLeinz, 
HoBurgb. Jauserw. 290, — Frz. pomme. Lex. Kärnt. 46. 

Pomolog‘ m.: mitunter populär für Baumwart, 
#. B. BarOstd, 

Pomp m. (f.): Prunk, wie nhd. ‚Darnach hat er 
gross Gastung und Pump gehalten‘ Ws. XVI’Bkr. 
216. ‚Ohn alle Pomp’ GWınu./Gg. 6, 32; nach lat, 
pompa f. Seltsam: ‚Des Himmels klarer Pomp... 
Der Erden schöner Schmuck‘ Weck. 1, 382, Mod, 
kaum populär. — Swe. 4, 1902. 

Pompadus-haub® ‚., f.: glatt anliegende Weiber- 
haube von roter Seide (Taffet), nach 1830 Mode Ro 
Ert./Beex. „Die Hexe hat auf dem Kopf eine Rad- 
oder P.* eb./Vrn. 2, 44. Bomberdush, Putzhanbe 
MtcHund. Pumperdus alte Haube RoBuch. — Nach der 
Marınise Pompadowr, nach der auch ein Arbeitsbentel Pompa- 
dur heisst ; -# aus Genet. oder Anlehnung an düs, frz. dowx. 

* Pompeluser bömbalüser » m.: Graubündner 
{o. O.). Dienstkind aus dem Montafun RavGornh, 
Montafuner Bettler Sra.L.B. 1877, 63. — Swz. 4, 19682; 
rätoromanisch, Etym. unsicher, 

+ pompisch Adj.: pompös. ‚Bey ainer fürnähmen 
Hochzeit... auch sein Fraw also p. und prächtig ufl- 
gezogen‘ Bürst. 178, — Noch bei STIELER 1486. 

Pompo: bömbo m.: frz, pompon, Wollknäuel als 
Zierat. Am Küppi der alten württ. Uniform vor 1865, 
von daher allgem. bekannt. Jetzt kaum mehr gehört. 
‚Nene Pompons erfunden zu haben, überwiegt jetzt... 
das Verdienst des redlichen Mannes‘ Schvs. Chr. 1775, 
220. — 8. a. Popo. Swz. 4. 129. 

+ Bomsch: ‚B. gausape [Handtuch]' Autexsr./Dr, 


277, — Unklar; zu Bombasin? 
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Pomuze" dbömats?: Kürzung für den Vornamen | 
(Johannes) Nepomucenus Buck. LeBurgr. — Swz. 4, 1256. | 

bo“ 55: franz. bon war im XIX. bei uns nicht | 
ganz ungebräuchlich ; etwa als Antwort „gut!*, oder 
in der Verbindung einem nicht ganz bo" sein Bw 
Gemr. Jetzt wohl F. Vgl. bonschur. 

Pöns. Pein und s. Penfall, 

7 Bonaparte bönabärtie) »..)}: der populäre 
Name Napoleons I. Um 1820 war das Spottlied be- 
kannt: B. ist nimmer stolze, Handelt jetzt mit 
Schwefelholz, Lauft's Dörfler auf und a’: Wer 
kauft mir Schwefelholz a®? Bes. beliebt war das 
Demin, Bonapartle!'= m,, teils für N. selbst: ‚Der 
B. hat das Geld scheffelweise aus dem Lande gestohlen‘ 
Wirv. Jug. 10,16, teils für solche, die nach ihm be- 
nannt waren, So hiess B-le” ein Veteran, der stets 
von N. erzühlte V.ım. 9, 45; ebenso hiessen so mehrere 
Idioten, die sich selbst für N. hielten. 

Bon-üpfel ın.: Apfelsorte ans der Umterabteilung 
der „Streiflinge”, Pirus Malns striata; unterschieden 
grosser und kleiner B. Marrexs 192. „Rheinischer 
B.* Os». Te. 180. 447; der Name ist also eingeführt. 


Bonaventura: kathol. männl, Vorname, gekürzt | 


Venturs „,. RoDürr., -e PBeck, -# Bucx. Der hei- 


lige B. (14. Juli) ist bei uns nur bezeugt in St. B-s 


Einöde WsUSchwarz. 
Bonbon s, Bombon. 


Bondorf: Dörfer OA. Hrn. und Sa. Ersteres im 


getreidereichen obern Güu; daher Stroh ge" B. tra- 


ge" (führer) wie Wasser 
von überflüssigem Bemühen. 

Bo“ ba O., 5bö Fax. S.W, {s, u.), Dü Auteo., böR 
Rw. Sr. Tu.Baar Fax. dbaö W. (s. u), Pl. Bone" 
(Vocal ebenso) f.; Demin. entspr., mit Umlaut, 
Bohne. 1. die Pflanze und ihre Frucht. In älterer 
Zeit wohl meist Ackerbohne, Faba vulgaris, die mod. 
Stäubohne heisst und bei uns vom Menschen nicht 
\ ‚ Phaseolus 
vulgaris, während Phaseolus multiflorus Feuerbohne 
heisst. Ph. v. heisst auch Fasole, Fisole; ‚welsch 
Bonen oder Faselen‘ LFucas 146, vgl. 269. Genauere 
Benennungen: Hocker, Hockerle'*, Hockerle"s-B., 
opp. Stecke"-B.; Butter-B., Kicher-B., Herz-B,, 
Schwert-B., welsche, gelbe, weisse RB, usw. ‚Koch- 
baunen‘ R#Möss. XVIII. Des ist "et nur B. sputzet 
nicht so leicht HoBierl. und sonst. Gang mir "us 
de® B-e”, hat "°s Mädle* grsait Buck (vgl. Bonen- 
lied; vgl. Unn.VL. 614.) Kir jede Bow Geit rn 
Tor (0.0. = ?, DW Kelleri" mit dem Schlüssel- 
balle", DW Köchi" mit der B-e*, DW Kelleri® hat 
ein" weisse" Schurz, D* Köchi* hat en" braune" 
Tanzlied Buck. B-en soll man am Bonifazius-Tag 
stecken, „stupfen“, s. Bonifazius; in RayvWeing. am 
30. Apr. Mittags 12 Uhr. Sie sollen gesteckt werden 
in den Zwillingen, zu einer Zeit, wo die Uhr am 
meisten schlägt WaıHoh. Soviel mal es auf der Uhr | 
schlägt beim B.-stecken, soviel B-en gibt es OrLachw, | 
GsWies. B-en, die man im Zeichen der Jungfrau 
steckt, blühen nur Rn. Je weicher die B-en sind, um 
8o schlechter gerät das Korn RrEmerf, Dem Wein- 
stock, den B-en und dem Welschkorn (der Geiss) wird 
es nie zu heiss WzWäschenb,. Bı, HoBierl. B, rär- 
che” Umzug um's D-enfeld mit Räucherpfannen zum 
Schutz des Feldes vor Ungeziefer Reiser 2, 150, — | 
Als Gericht nicht allgem. beliebt; daher iron. RAA.: 


in den Neckar tragen 





2. 


| Wr.’Schw, 86. 
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Eriset und B-e* Sind meine Herskrone* Eeı. 218. 
Achnl. LxHauerz. #-e" Tunt mir des Herz krone*, 
Süsse Milch und Weissbrot, Des ‘st mir d'r bitter 
Tod o. ä. RnBier. Wurml. Erbser, Wicke", B-e”, 
Linser Und "ufs Jahr en” grsunde Prinze* Bı 
ODett.; E., B., L., Uebers Jahr e. Pr. St. Der 
Hunger macht rohe B-en süss „ist der beste Koch* 
OrForcht.; „Honig macht B. s.“ |?]. B-e"suppe"- 
b-e* Gemüse aus dürren Kernenbohnen Reustau bei 


Schon. — Die Frucht als Bild des Umnbedentenden, 
Wertlosen. ‚Da wurd geurteilt, ja aus einer B. ein 


Berg gemacht‘ EvGtxze. christl. Freih. 53. ‚Um dieses 
höchste Gut gäb ich nicht eine B.‘ WierLann 4, 59. 
Kei” B, nutz — ganz schlecht, allgem.; vgl. Oan. 
Bar. 149, Zrim. 1, 100. Kei" wurmige B. nutz 
Sr./Hauser 40. Kei“ schimmlichte B. wert CsFellb. 
Wer schilt, was er begehrt, ist keiner B. wert 
BarLautl, Zs fehlt kei" B., wenn der Hafe* voll 
ist Reisen 2, 579. Wenn er Geld hat, ists, toie 
bei den Kindern, wenn sie B-en haben EsPfauh. 
'— Die Frucht als Spielzeug. B-e* schirle*, schürch- 
er ReWurml. Sww./Meıer Kind. 125; B-e* grschirr- 
‚Te® EsPloch. Bone"s bönts Spiel mit B-en Rr./Oa. 
1,120, Waun. 43, — Früher als Mittel der Abstim- 
mung, ‚Wie man den Burgermeister mit den B-en 
'erwöllt‘ Rw./Avs Scaw. 2, 523; vgl. Bmu.Rw. 4. ‚So 
söllen... die Richter... ir yerklicher sin B-en legen 
der dryer ainem, die zü dem Burgermaisterampt . 

erkoren ,,. sind‘ RwRn». 112. ‚Welcher die B-en gyt 
‘und welcher yerklichem die B-en leit; und sol denn 
'onch dem Volck verklinden, das yegklicher Burger sin 
'B-en leg ainem unnder den dryen‘ eb. 113, ‚Söllent 
die Zünfft... vier der Rät kiesen mit der B-en...; 
nud die letsten zwen, die mit der B-en tiberbelyben, 
die söllent 22 sin: eb. 227. — 2. übtr.: Gegenstand 
von der Form eines RBohnenkerns, Kieselförmig ge- 
frorener Schnee GosBörtl. Bes. Demin.: Bönele!" 
böanals Pl,: kleine Hagelkörner GsBöhm. 8. a. Kitze- 
bone. Von den Ziegenexcrementen in Geissbone. 
Blaue B. — Flintenkugel, s. bau 1. — Zum Warzel- 
vocal: -Z4- wird nach W. reichen etwa so weit wie in „Lohn“, 
Ger. Karte 10: bis Gm. Urs En, Bı. Mes, 08. Wertach; w. von 
Ge. —Br. sind -6- und -3- durch einander angegeben, » zwar, 
dass der nach ‚der sonstigen Behandlung von -# zu erwartende 
Diphthong -#5 ınehr im &, Teil, gleich w, der angegebenen Li- 
nie, herrscht, -9- westlicher, um den Neckar, dech ohne festes 
Gesetz, Bel dem Handelsartikel konnte sich schriftd, Form 
leicht einschleichen. 8. a. Verr 3, 28. — In ONN. ist A. mar 
da anzusetzen, wo Bonen- vorliegt: Bohnen-acker, -back, -berg 
iFam.N, Bohnenberger‘, ‚Bonebet', Dohnenbrunnen , »stall, 
wiese; aber Bon- in Bonacker, -bach, -dorf, -feld. -gart, -kau- 
sen, -holz, -landen, -tal sechört zu Baum. — Dr. 174. Scn.O. 
174. B.1, 242. Scnörr 50. Lex. Kürnt, 36, Swz. 4, 1910, Sre, 19, 

Böne s. Büne ff). 

bonele® 5- schw.: mit Bohnen spielen HoBier. — 
-!- demin. Swr. 4, 1115 -Ö-, 

R Bonem (n.): „Bornum“ Mund, rotw./Jauserw. 
292. — Hobr. päntm, nenjüd. pönem „Gesicht* (vgl. Sr. 19): 
mach ei® P, Entstellunz von Magnum Bonum Kartoffelsorte 
Rappenau/Zrem. 4, 177. Bonew Ist auch jild. Vorname WanAft, 

„Bone® Pl.: Hausgerätschaften aus Nussbaumholz* 
Ara. 69, — ? Sonst unbezeugt; das Verbum bohnen fehlt 
uns, 

bone® schw.: Geld wider Willen geben müssen 
Geld verschwenden Rr./Waox. 83. 90; 
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1. Sg. i böne. — Ebenso Swz. 4, 1917; auch bei Moscherosch 


‚in den Seckel bohnen’. Verwandtschaft mit Bones zweifellos, ; 


also rotw,. Kaum zu frz. bon, cher zu Bone oder lat. bonus. 
8. a. Bonete, ponieren, 
Bone"-beiss bönabeis ».» n.: Kelterstübchen, in 


dem die Weingärtner ihr Vesperbrot einnehmen Rr./| 
ı Vogelw. 17, 8 ? 


Wauax.90. 8, a. Bonenkern. 

Bone*-benz m.: Hemedlenz, Bohne"benz, Nacket- 
schele, Bohne"bell Scherznamen für Kinder, die 
sich im blossen Hemd zeigen Mew. 

Bone*-bletz ın.: Stück Land, mit Bohnen bepflanzt 
BaLHes. 8. a. Bonenland. — Zu Bletz 2, Swz. 5, 381. 

Bone"-binst (Form und Genus s. Blusf): Bohnen- 
blüte. Kotz B. Interj. der Ungeduld Rr./Waon. 133, 
— Ebenso Swz, 5b, 177, 

Bone*-brei ın.: Brei aus Bohnen. ‚Bry von Bo- 
nen. Ainen Bonenbry von gestossnen Bonen und 
durchgezognen [mod. „durchgetriebenen“] Bonen und 
riecht in als den Mandelziger mit allen Dingen‘ XV/ 
Müxcr. SB. 1865, 192. Mod. selten mehr. — Dr. #74. 
B. 1, 248. 

Bone®-brot n.: Brot aus oder mit Bohnenmehl, 
in Teurungsjahren. #. ist stärrig Brot, Kernerbrot 
ist Pfründerbrot usw. (0. Ö.). 

+ Boner-bu®" m.: Bohne*bube* Schimpfname der 
Soldaten gegen die Bauern Lian. 1809/Preve 1, 140, 
— Swz. 6. 098 ebenfalls als Uebername. Vgl. Bonenmännlein 
und unter Bohnenkern. 

Boner-buschel, Pl. -schle® (f,?1: „Bohnenblschel*, 
Spottname der Leute von TuÖberfl./Oae. Tr. 151. Vgl. 
Bonenschaub,. 

Bone»-fatz®, Pl. -«"® f.: die Faser, die an den 
Kanten der Bohnenschote abgezogen wird Rr./Waon. 61. 

Bone*-fresser m.: Schimpfname für Unterländer, 
bes. Schäfer, die nach Oscuw. kommen LrSiess. 

Bone®-gans f.: Saatgans, Anas segetum Bon. 

Bone*-gärtlei® n.: 's goht bald mit mir ins B. 
auf den Kirchhof ScmmWeil, 

Bone”-hafer m.: Topf zum Bohnenkochen. Die 
Leute von LmpEllh. und von FissPfront. sollen einen 
B. gemeinsam besessen haben Reiser 1, 511. 

Bone®-kern m.: Kern der Bohne. In den Com- 
poss. Bone"kern-bauchm., Bone*kern-furzer 
m.: Spottnamen des Weingärtners Rr./Waen. 90. 171. 
Vgl. Bonenbeiss, 

Bone®-kraut n.: 1. Kraut der Bohne. . Was 
miüsst's jetz kalt se? Wenn 's B. verfriert, 
ist's kalt ReHirrl. 2. Satureja hortensis, zum 
Würzen der Bohnen gebraucht Marrtexs 427; allgem. 
Syn. Bussaiplein. — Swz. 3, wa. Eıa. 1,529, 

Bone*-land n.: Gartenbeet, mit (Garten-) Bohnen 
beptlanzt. Syn. Bonenbletz. — Auch FI.N.; aber Bon- 
landen zu Baum. 

boner-ledig Adj.: ein 15jähriger ist 5. Oan. Rr, 
1,134; ein 14j. /urzledig, ein 16j. kundsledig. 

Bone=-lied -i3- n., auch Demin. -le!" n.: nur in 
der RA.: Das geht (ist, wäre usw.) über's B.: über 
das Mass des Erlaubten, über alle Begriffe; stets in 
mehr oder weniger tadelndem Sinn, aber ohne bestimm- 
tere Abgrenzung. Allgem. — Von Ihbland 1859 benutzt: 
‚Ihr fordert, dass ich Lieder singe, Mit Deutschlands Barden 
Glied an Glied? Der Anblick unsrer deutschen Dinge, Der 
gebt ınir über's B.‘ 1,475. Aus früherer Zeit finde ich bei uns 
nur eine Randbem, von CvWr.: ‚Dass nun solches Büchlein 





bonen — Bonenstro 





über die Pfaffenwies sollte geführt werden, ist über meinen | 
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Verstand und gewiss über das B.‘ Häufiger ist das B. aus- 
wärts genannt, GR. 2, 2%. Swz.3, 1097. Eıa. 1, 562, Stk. 19. 
Etwas Sicheres ist darüber noch nicht gefunden. Ist es eln 


| Lied, das am Bohnenkönigsfest, s. zu Bonenmännlein, gesun- 


gen wurde, oder hat die Bohne darin die Rolle von etwas Ver- 
ächtlichem odg], gespielt, #, unter Bone 1, vgl. WALTHER v. dl. 
Am ehesten ist an obscöne Bed, zu denken. 
Irrig ist jedenfalls die Meinung, dass das B. ein reformatori- 
sches Spottlied des Berners Niclas Manuel gewesen sel, 

Bone"-männlei® -mendie, Kinderspr. -mäle n.: 
kleiner Mensch. Bald mehr verächtlich für Erwach- 
sene Es. Re. Um: „kleiner Knirps, der sich gern 
Freiheiten herausnimmt*“ Schw. 86, vgl. Zeuw. 1, 102, 
4,40. Bald Liebkosungswort für Knaben, verbr. Du 
B. du klei"s! Du bist eber meir B., gelt? u.ä. 
— Nach Scıne. vom Bohnenkönlg hergenommen, demjeni- 
gen, der am Dreikönigstag die in den Kuchen eingebackene 
Bohne bekommt (Ge. 2, 226. Es. 1,447); ich finde aber diese 
Würde sonst bei uns nicht bezeugt. 

Bone®°-markt, -märkt (Ggr. Karte 22) m.: Jahr- 
markt, der in der Fastenzeit gehalten wird Sww./Sonm. 
86. Ebenso Tu.Baar 1787. ‚Auf dem B. nachher Ro, 
zu lieffern‘ Avuı. 1675. — In Schaffhausen Markt am 3, und 
4. Dienstag nach Fastnacht Swz. 4, 414. Die Bohne ist /asten- 
kinıe Walther v. d. Vog. 17, 27. 

Bone"-mel n.: Mehl aus Bohnen, Grü* und gel® 
Wie B. SosruTief. Reiser 2,651. — Dr. 974, 

Bone"-sack m.: 1. Hodensack EwHinterlengenberg. 
— 2. Bohnsack Schmerbauch ULx/Scm. 86. 

Bone®“-schaub m.: Schaub, Büschel von Bohnen. 
Spottnnme der Leute von TuDurchh./Ar. 18,52. Vgl. 
Bonenbuschel. 

Bone"-stang® f.: wie nhd. 
8. Bonenstecken, 

Bone®-steck(e®) -&- m.: Bohnenstange. Beliebt 
zu RAA. Er kommt daher, wie wenn er B-e" im 
Leib (Füdle} hätt EwRind. Schwahsb. #. selbst — 
langer, dürrer Mensch We.; vgl. Hopfenstange. Ma” 
karr en" B. ziere" „Kleider machen Leute“, aber 
mehr abfüllig von geputzten hässlichen Menschen Ew, 
Ner. Dümmer als e* B. Ws.: vgl. Bonenstro. 
Haar wie B-e* so steif (o. O.. Zr lässt sich um 
1 Kreuzer ein" B. im Hinterer a®’brechen lässt 
sich um Gewinns willen viel gefallen Sr. Dem kaäl- 
berert d’ B-e auf der Bühne SwBinsd.; Es bockert 
ihm am End" no* d’* B-e" BauErl.: er hat uner- 
hörtes Glück, So, meinst, aus B-e* mach" ma” d' 
Leut und aus Kühdreck Butter 2 RuSchwalld. Was 
meinst denn du, der Hund mach" d“* Leut oder 
sie werde* aus B-e*? TeLangenargen. So, glaubst, 
mei" Kinder hä® ma” aus B-e* grachnitzelt? Ew 
Wöss.: Betonung ehrlicher Abkunft. °s auf (kalte) 
B-e* Kr. BauEb.: Antwort auf unnützes Fragen, wie 
viel Uhr, Henle dein" Arsch an B., Na* kamst 
ihn selber lecke* Lv. — B.2, 77. 

Bonen-stengel: Fam.N. MüBött. 1300, jetzt Br./ 
Ar. 13, 20. 

* Bone"-stier m.: der Bohnenkäfer, Bruchus ru- 
fimanus or.lıner/Reıser 2, 353. Daher sollen dort 
Bohnen nicht im Zeichen des Stiers gesteckt werden. 

Bone®-stro n.: dürres Kraut der Ackerbohne. Ver- 
gleichungen: grob «wie RB. (größer als B.) allgem. 
schwäb.; vgl. Auere. 1, 71, So spr. 698. Reiser 2, 667. 
So dumm wie (dümmer als) B. verhr.; vgl. Bo- 
nenstecken. Noch stärker: grob wie Säubohnen- 


Das eig. dial, Wort 
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stroh. 
Rappenau/Zrins. 4, 170. — Dr. 274. Lex. Kärnt, 24, Sure. 397, 
Bone*-viertel n.: der alte, von Weingärtnern und 


Gartenbauern urspr. bewohnte Teil von Sr. zwischen | P. »"packt En.; vgl. Werrzm. 288. 


Bonenstro — Popo 
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So stärrig als B. BanÖstd. — Dürr wie B. | mit guien Morgen odgl.; s. Heine. 
| Pontius s. Pilatus. 


J® hau* ihn am 
‚D’ Leut haud 


Pontonir .., n.: Ehrgefühl. 


Hirsch-, Eberhards-, Dorotheenstrasse und Marktplatz. | koi Pontonier im Leib, Koi Glauba und koi G'wissa‘ 


Eig. Spottname, dessen Alter unbekannt ist. „Di soft 
mer ,.. zum Winkelhobel im B. macha‘ NerrL. 
286; vgl. Moer. Hutz. 123. Von da aus auf alte und 
arme Teile anderer Orte übtr.; z. B. GsReich, 

Bone*-zopfer m,: Spottname der Leute von Br 
Neipp. 

K Bones bönas: nur in der Verb. Bones Rassel 
n.: Geld LxElt. GoeHatt, UrmÖStotz. „Judensprache* 
(0.0. ‚Das ist, was die Ehninger Krämer Raspes- 
bones zu nennen pflegen‘ HKurz 4, 14; — Geld oder 
Gold. — Bones < lat. bonus? Rassel zu rasslen „kllrren‘; 
„Raspes", was ich sonst nicht finde, == ? 

7 Bonete bönsde f.: frühere Weiberzeche an der 
Bauernfastnacht BrÜchsenbach/W m. 1852, 1. 182. — 
Gewiss zu bonen zahlen, 

bo“fitzig 5ö- Adj.: voreilig, naseweis HoBierl. — 
Etym.? 

Bongert 5. Baumgarten. 

Poni Zöni ‚. m.; Demin. Ponile'r Zönile »w 
n.:. ausser der eig. Bed., engl. pony, — Glas oder 
Flasche von ?/ı Liter Inhalt, verbr.; Wasx. Rt. 91. 

poniere® p%- „,.. schw.: zahlen Ti, Studentenspr.; 
Kuvoe Stud. 115. — Lat, ponere; bonen wird nicht herge- 
hören, 

Bonifazius: 1. der heil, B., gespr. bönifätste) 
ln), auch Böd-, »nef-, »naf-, Sein Name klingt an 
Bone an; daher soll man nach allgem. Glauben an 
seinem Tag, 14. Mai, die Bohnen stecken; vgl. Auuv. 
12, 556. 2., Den Bohnen sag's EwWüss. Auch 
Lein soll man an B. stecken CrGross, Weber den 
Wetterglauben bez. der Nachtfröste an Pankraz, Ser- 
vaz, B. s. Pankrazius. Der Glaube daran und die 
Verbindung mit den beiden gleich endigenden voraus- 
gehenden Namen (die drei Faxe Bm. 1, 198) ist so 
fest, dass der 14. Mai auch in prot. Gegenden allgem. 
B. heisst, obwohl er im evang. Kalender in Wr. den 
Namen Christian führt. — 2. kathol. Vorname. In 
voller Form z. B. Oan. Bar. 143. Hünufiger gekürzt: 
Bone (-i) Buck. Öscnw, Vu. 9,43, „Bones EwWöss.“, 
ob nicht —= Bonus? Faze -d- Heon. Sa. Mew. Mı. 
Kan.’Bsm.1, 198. Fuzi SeBinsd. Vu, 9, 43. Fazel 
fätst Mem. Mı. Kee./Bu. 1,198. — Swe. 4, 1317. 

* bönig Adj.: oft unruhig schreiend, von Säng- 
lingen Tır./Fero. 3, 21, 73. — Sicher == bennig unbändig 
B. 1,243; also zu bännig 2 nachzutragen. 

honigle= bönigla schw.: — aneglen Gxe. 

Bonnette: jüd. weibl, Vorname WasAff, 

+ Bononier m.: eine Münzsorte aus Bononia, Bo- 
logna. Ludw. vr. Wr. will 1584 mit Albrecht zu 


Fürst. ‚Correspondenz' wegen der ‚Bononier und Tol- 


chen‘ halten und diese Sorten gegebenenfalls verrufen 
lassen Fiirst.M. 2, 473. — Nach Swz. 4, 1317 waren um jene 
Zeit „Leuen oder B.' = 12 Kreuzer, 

Bonsack s. Bonensack. 

bo®-schur: der franz. Gruss bon jour, bald in 
der reineren Form böser », bald in der angedeutsch- 
ten „boschor" HerGärtr., bosar Rr./Wacn. 159, kommt 
noch da und dort vor. Bes. wird in Sr. und Hi». 
den Weingärtnern nachgesagt, dass sie in guten Jah- 
ren den Begegnenden mit db. begrüssen, in schlechten 


eb, 347. — Frz. point d’konnenr. Swz. 4,140. -ir nach 
Bandelier n. ä. 

Bonum s, Bonem. 

bop-, pop- s. a. bob. 
| Popel m.: 1. „Teufel Schwa».* Frina 354. „Ten- 
‘fel, Gespenst, dammer Mensch“ Scnm. 80, Die 3. Bed. 
's. Poppel II. — 2. b6bl verhärteter Nasenschleim 
; Rıes/Scusupr 53. —— 3. Demin. Popele'* n.: a. Name 
' des Teufels oder seines Schatzes in Königsegger Hexen- 
| akten Aus Schw. 1,127. „Bopele der Teufel Scuwan.*/ 
| Jours. 1786, 7, 22. — b. * kleines Kind Tır./Feen. 
3, 21, 85. — Die Identität von ı (3a) und 2 bezeugt das Syn. 
Butsfen). Dazu s. Pöpel. Hieher auch ‚Popelinn‘ Königsepger 
Hexenname Aus Schw. 1, 127. ‚Popille‘ für den Teufel oder 
sein Schatz‘ Rn./eb. 1, 128. Ob und wie weit aber diese For- 
men mit Poppel II, Poppele* identisch sind, ist die Fraxe; 
öfters ist keine Gnantität angegeben. Zu 3b =. Poppel 15. 
S.a. Popi. Verwandt Ist jedenfalls schriftd. Popens. — 
B. 1, 4, 
| F Püpel beibl m.: Gespenst, bes. Popanz für 
| Kinder: Wart, der P., kommt! MsCregl. In Mes 
Waldm. heissen ?. die Masken, die den Zug beim 
‚Aus- und Vergraben der Kirchweih führen. — Scn.O, 
1835. B. 1,400 (frk.). 8. a. Popel, Verh, zu Pöbel und Poppel 
{was bei Schw. als bes. Artikel erscheint) unklar. 
| „Popen, Poplen Pl: Spinnengewebe Sww.; 
'Spinne* Schw. 80. — Sonst unbezeugt. 

Poperment böberment „+ (n.): „Operment“, das 
giftige Rauschgelb (gelber Arsenik). „Gift und 2. 
für Mäuse“ Buck Bag. 21. Sonst bes. in der Verbin- 
dung Gift und P. Des ist mir wie G. und P., 
auch blass zeie @,, im höchsten Grade zuwider, wohl 
allgem. ; statt dessen „wie Gift und Goperment 
Urm*. I bir voll G. u. P. RwDeissl. Potz G. uw. 
P. Ösckw. — Lat. auripigmentum. Die echte Form Op- 
scheint der mod. MA. ganz zu fehlen. Dagegen: ‚Das geel 
Oppryment, das, .. ist vergiftig‘ Myas. 49; und die angef. RA.: 
‚Ist mirs doch wie Gift und Op., wenn ich den Federnfuchser 
zu Gesicht krlog‘ Scmuzer K.u.1L.1,2. ‚G u.0. ist mir's‘ 
MoER. 310. — GR.7, 1291. wos. B.1, 110 &%, Swz.1, 866 ÖO-, 
sur einmal mod. 4, 1434 P-, verbr, Forın [die auch Hebel hat, 
übrigens hat schwz. bockerment — sackerment die Form ge- 
‚ wiss nicht verschuldet]. Ste. 19 B-, 

bopfe® schw.: stossen, spec. in der Schule an die 
‘Bank: Herr Lehrer, die bopfe*t dllweil, dass i® 
gar "et schreibe" ka” EwStödtl. — Vgl. bäpfen; -o- 
sonst nirgends. 

Bopfingen: alte Reichsstadt OA. Ner., mundartl. 
‚böpfen. -ig. Bekannt durch mehrere Anekdoten von 
B-er Streichen oder Pfiffen. Des ist wieder e'* 
B-er Streich, D* B-er [wie sonst Nürnberger) 
henkert kein", ausser Je heent ihn vor. Vgl. 
HKoanz 9, 120. — Veber den Namen und sein Verh. zu dem 
‚Opie' der Penting. Tafel s. Bacat. 0%. Vu. N, F. 8. 9. Maren 75, 

Popi m.: Name eines sagenhaften Nachtwächters, 
der den Haalgeist in Ia. herausforderte und von ihm 
in den Kocher geworfen wurde Meier Sag. 96. — Vgl. 
Bobe Hänsername nach einem Spitznamen SaMenge./ Vu. 9, 45. 
Bobt — Gottlieb BawOstd. 8. Popel. 

Popo 5669 „+ m., häufiger Demin. -le!” „.. n.: 
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Hinterer, in zierlicherer und kindlicher Sprache, allgem. | P. u. &. Verstärkt Rindspoppel. Spec. Uebername 
Pompo » BawOstd. — Lat. poder liegt sehr nahe. Ge- für die von Gwm.: e" Gmünder P. GmUmg.: ebenso 


hört hieher der „Boppöle“ von LkRoth, Geist eines Juden/ ist ödlsböbl Uebername derer von N»Wildb. „Einfäl- 
Vr#. 1,50; oder zu Popel, Poppele? — Gn. 2, 199. 7, 2001. Swx. | tige Weibsperson RwGössl.“, gewiss nur geleg. 8. a. 


4, 1424. | 


Bopp, Boppel, Boppele'*: Koseformen für den 
Vornamen Baptist Buck. Vak. 9, 43. Appell, (vgl. 
Poppet IT: ‚Der zarten Ohren.,., die itzt schier 
nichts dann aufgemutzt Poppen und grossbrächtig 
Tittel mögen leiden‘ SFranK ; vgl, öSwz. 4, 1424 „Gross- 
hansereien‘. Ders, hat auch ein Verbum ‚poppen‘ 
„grosstun* /Gr. 7, 2001. — Back gibt anch die Aussprache 
bj- an, daneben „Bobbele*. Der Pers.N. Poppe, mod. Fam.N. 
Bopp iP- kann bei uns) wird aber mehr Kurzforın alter Pers.- 
NN. mit ‚Boto- sein. 

Popp-, Bopp-: in ONN. wie Poppen-berg, -haus, 


| anpopplen ; Poppelfingen, -grütz. — Demin. Pop- 
‚pelei" n. 's P. mit einem spielen ihn zum besten 
‚haben. — 2. schlechtes Pferd FrBaiersbr. Altes, ma- 
| geres Pferd OsWinz. — Zweifellos liegt ein appell. ge- 
 brauchter Pers.N, zu Grund, schweiz. (2, 19. 4, 1422} Jakob; bei 
| uns Ist P, für den Namen J. nicht bezeugt, wohl aber, a. Bopp, 
für Baptist, Zu diesem stimmt auch mehr das +/-, das aus allen 
schwäb. Gegenden bezeugt ist, neben dem mehr in der Peri- 
pherie bezougten „-o-". Vgl. STE. 19. Scrm. 0. Oan. Rt. 1,1%. 
185, Uxer. 2, 8. 
| Poppele'« Bö53l# m.: 1. Name des Teufels Ha. 
‚CrTief.; Name des T. oder seines Schatzes in Königs- 


-maier, -steg, -ıweiler zum Pers.N. Poppo (mhd. Bopp | egger Hexenakten Avs Scuw. 1,127. 8.a. Popel 3a. 
auch — Baptist); ebenso Poppis, Boppeles: verm. i— 2. Name eines Kobolds an verschiedenen Orten, 


auch Poppelebrühl, Poppelesloch, Poppel-see, tal, | 
Pöppelens-hof u. ä., wo immerhin Appellativa zu 
Grund liegen könnten, — De fingierten ONN. Poppelfin- 
gen, Poppelfs)jgrütz s. bes. 

Poppel I d55t, Pl. 525! m., Dem. Pöppele'" 
bebolg, kindlich do- n. (Popper, Pöpperle* s. u. 2—5): 
kugelförmiger, nicht allzu grosser Körper; doch nur 
in bestimmten Bedd, 1. Knäuel Faden, Garn, Wolle, 
Schnur. Allgem., doch wiegt um ob. Neckar und ob. 
Donau Knäuel vor; dem Aura. scheint P, zu fehlen, 
„Pöppel TuFrid, SAWolf.“ D* Weber stehlert c0* | 
ällem Garn e'* Püppele'r, na** krieget sie au ei | 
Zettele'* RwSchömb. — Auch von kugelföürmigen, meist | 
wollenen Anhängseln der Kleidung, frz. pompons, bes. 
im Demin. Weil die Tumer des Turnerbundes Rr. 
solche im Knopfloch tragen, heissen sie selbst Pöppe- 
le Was. 117. — 2. Knötchen auf der Haut, bes. 
im Gesicht, meist Demin. Er hat's Grsicht volle" 
Pöppele* u. & Wohl allgem. Pöpperle" Rn. Sa 
Jettk. Popper, Pupper Bvex. — 3. in der Kinder- | 
sprache für kugelförmige Früchte, Obst, bes. Beeren: 
Poppel o».ArLa. [Reiser 2, 689, Poppele* Lx. LK| 
Ausn. Seibr. Kre./Scuw. 80. Popper Bı. Ws. Pop- 
perle" Eu. Sa. Ws. CrTief, Pöpperlei Ws. „-d-“ 
CrTief. Kleine Kartoffel Ws. SaEb. Kernlein; z.B. 
ein Poppel, ein Püppele‘* Haber (0. 0.. — 4. von! 
andern kleinen kugelföürmigen Körpern Ws. Bes. verbr. 
von Schafexerementen, genauer Schafp-. — 5. Pop- 
perle* kleiner Mensch, kleines Tier CrTief., kleines | 
Kind NerBald,; Böbele'* Wickelkind Rızs/’Senmwr 53: 
Pöppele‘* kleines Kind LeSeibr.; kindische Person Or 
Winz. Pöpperle'" kleine, schwächliche Person Rn, 
Aber Pöpele“ kleines Kind Tır./Ferp, 3, 21, 85; 5. 
Popel, Poppel II. — Durch geschlossenes -f- von PIE 
geschieden. Bei 2 mag lat. papwla mitgewirkt haben; übrigens | 
genügt die Erkl. aus dem deutschen Wort, weil P, nur kugelig | 
erhabene Unreinheiten bezeichnet. Popel Nasenschleim ist zu 
trennen, s. Popel 2. Da unser Wort für ganz versch. Gegen- 
stände gebraucht, so kann die spec. Bed. ı nicht Ausgangs 
punkt für die andern gewesen sein; frz. bobine kann also 
nicht zu Grund liegen, sondern eher aus ı entlehnt sein. — 
GR. 2, 198. 7, 2000. B, 1, 190. 30f. Lex. Kürnt. 5. Swez. 4, 14281. 
Scum. A, 

Poppel II 2857 iböbl, s. u.), Plur. kaum möglich 
m.: 1, dummer Mensch; verbr. Aber kaum als all- 
gem. Urteil über eine Person, sondern als mehr gut- | 
mütige Schelte im einzelnen Fall: Du Bist eirmal e'* 


In RoOff. ein Hausgeist im Stall, der für den Knecht 
alle Arbeit tut Vrıw.1,49. Poltergeist auf dem Hen- 
berg Meier Sag. 82. — Am bekanntesten der P. auf dem 
Hohenkrähen Meıze Sag. 76. Vr#, 1,47. ‚Darumben dan man 
uff Popiliss Häntschen stark von aller Orten wider wagt und 
haimb zücher‘ Büner. 361. RAA. wie: apringe” wie #% P-s 
Geiss (in grosser Hast) NaThalh. ; Der ist so schwarz wie "es 
P-s Schmieds Dienysi 00" Munderkinge* können hieher oder 
eber zu Boppel —= Baptist gehören, Ea ist aber die Frage, 
ob nicht beides ilent. and unser Wort aus dem Taufnamen zu 
erkl. ist, 8. zu Poppel 11. 8. a. Poppel 15. 

Pöppele’=s-franz® f.: Franse aus Pöppelein (Pop- 
pel IN). 

Pöppele's-kotzer m.: Spottname der Leute von 
NaOSchwand. 

pöppelet Adj.: bedeckt mit Pöppelein, Knötchen; 
eis p-s G’sicht Bat. Buck, Zu Poppel 2. — B. 1,400, 

Poppelfingen: fingierter ON., Heimat der Poppel 
I. Des ist e Faxe"macher, der ist von P. (o. 
0.4 Der Bawern-Üongress in P. Titel eines Gedichts 
Weıtzu. 364. — Vel. Poppelsgrütz. 

poppelig Adj.: holperig, vom Weg Senm, 80. Sonst 
hoppelig. — GR. 7, 201 popperig zitternd. 

Boppelscheiss s,. Rock-, 

Poppel-sele — Form 5. Sele — f.: Seele, d. h. 
Einlage, um die der Poppel 1, Knäuel, aufgewickelt 
wird Buck. 

Poppeks)grütz: fingierter ON. Auf die Frage, 
wohin man gehe, ausweichende Antw.: nach P.; n. 
P. auf d“ Pelzmüle (s. d.\. — Poppelszwick 
spöttisch — LuPopp. — Zu Poppel Il. Vgl. Poppelfingen. 

KR boppen schw.: liegen, rotw. Zrok. 1857, 461. 
— Gb schwäb. ? 

poppen s, unter Bopp. 

poppere" böbsara schw,: rasch hinter einander 
klopfen. Schnell schlagen Sıem. Rasch, aber schwach 
schlagen Schw. 80; dafür 5£- BarGstd. Speciell: 1. das 
Herz popperet einem; schlägt ängstlich, verhr.; vgl. 
Oan. Ki, 137. '# Herz höt-em aber doch a’ bisle 
bobberet Weiter. 2,51. Auch nur 's popperet ihm 
wird ihm ängstlich. — 2. unnötig, aufgeregt hin und 
her laufen BrGemr. GrIng. — 3. würfeln FrBaiersbr. 
Sıom. -— 4. F lange zanken Oan. Me. 175. Tadelnd 
reden Oan. Cr. 123. Leicht, aber lange fort zanken 
OrTief.; wer es tut, ist ein Popperer m. Nach- 
schwatzen EwJagstz. — 8. a. popplen, popperlen, pöp- 
perlen, sowie pupperen. Zu allen diesen nahe verw. Verben 
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vgl. Gr. 2, 199, 457.7, 20018. 2251. Dr. 271. B. 1, 190. 400, Swz. 4, 
1420. 1497. Sre. 19, Schs, ®. | 

poppeir)le= böbarrjla schw.: popperle* herabfal- 
len, auf den Boden rollen, vom Obst, das geschüttelt 
oder ausgeleert wird WsSchweinh. Poppele" dass. 


WsMühlb. Von Trünen:; ‚Die helle Zähr Die pop- 
pelet nu so runter‘ Wäck. Nüg. 121. — 8. zu pop- 
peren. 


pöpperle* brbarla schw. : schwach, aber wiederholt 
klopfen; Demin. zu popperen. Insbes. bei Nacht an 
der Tür, am Laden leis klopfen und Einlass fordern; | 
verbr. Vgl. Avkko. Ges.Schr. 16, 19. -—— 5. zu pepperen. 

Popper-za® ın.: Zahn, der an falscher Stelle her- 
ausbricht, Ucherzahn SuBinsd. ‚Die Poperzäh und 
faule Stumpa‘ Weırzw. 391. 

popple* Z5blo schw.: 1. = popperen 1: 's Herz 
popplet mir Urs. — 2. zittern. Er hat am gan- 
zer Leib s"popplet Beck. — 3. ähnlich popperlen: 
die Tränen sind ihm 'runter #"popplet Urs. —— 4. 
F spielen, bei Kindern KüMarl. — 5. #' etwas weich 
klopfen KtMarl. — 8. zu popperen. Ein anderes „popple* 
anlügen NrBeur.* würe anpepplen und ist auch gewiss von 
diesem zu verstehen. 

Poppler m.: Schüttelfrost Bucx. 
— Swz, 4, 1420. 

Bopser: Abhang und Waldhöhe sö. von Sr., mit 
dem Bopserwald und Bopserbrünnele*, ‚Pobsard' 
Wiıeraxo Urach 12, Auch GsReich.; Böpserlen Cx 
Rohr.; Bopserwiesen BıEdelb. — Die alte Schreibung 
könnte auf Compos. mit Hart deuten; der Pers.N. Bopp hat 
aber im Genet. Boppen. 

Bor f.: Höhe, Erhebung. — Dieses in nhd, empor 
< mhd. en bor, sowie in Bor-büne, -haus, -kirche erhaltene 
Subst, führt Reısıe 13 anf; viell. nur tbeoretlach zar Erkl. von 
Borkirche. Sonst finde ich os bei nns nicht, wohl aber Dr. 05 
(Wetterau), B. 1,2366. Schörr 5. Lrx. Kärnt. 86. Swz, #, 1108, 
immer — oberer Raum, Emporkirche. 


Zu popplen 2. 


Bor-: in ONN. wohl seltener zu doren uls zu 
bor „empor“, Böhringen (mehrfach) alt ‚Beringen‘, 
Pers.N. 


bor- s. a. dur-, 

Boracke" Pl.: „Boragga“ Hölzer, die unter die | 
Spindel der Kelter gelegt werden Oan. Mo. 166; — | 
Bracke, 8, d, 

Borage s. Boretsch. 

R Borasser böraser »— ın.: Name des Thurgaus 
im Munde der Juden des n. Bon.-Ufers Swz. 4, 1511. 
— ‚Jiid, Böras (hebr. Paras) Persien, Pöres Gannername der 
Schweiz, als Land der Verbannung. 

Bor-büne boardene SuBinsd,, boarbtnf? RwNenfr., 
f.: —= Borkirche, Emporkirche. 

Bord s. Bart. 

hordiere® „‚.. schw. : nach franz. border, wie nhd. 
Bes. Part. deurdiert. 

R Bore f.: alte, hässliche Kuh 
judendeutsch Oan. Kt. 139. — 


BrBönn, Kuh, 
Jüd. poro ihebr. pära) 


Kuh. 

Pore m.: Por; Lauch Avo./Scuwm. 87. Böras dass. 
MsLöff, — Lat. porrum ; die gemeind. Form Porrei scheint 
ana fremd, Zunch ist die gew. Bezeichnung. — Swz. 4, 15%. 
B.t, 108, 


bore® Znara, nw. n. Bon, -- schw.: „bohren*, 
1. eig.. mit dem Bohrer, allgem. Einen Dachs 5. 
(graben) in seinem Bau mit dem Erdbohrer anbohren. 
Von einem Faulen, Bequemen: Er mag keine härter | 


popperen — Börgelein 
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(dicke*) Bretter (Brettle'r) b.; Er bohrt gern weiche 
Br., allgem., Rewer 2,670. Einem den Düppel b. 
ihn zu Verstand bringen, s. Däppel. — 2. hart, lang- 
sam, ungeschickt arbeiten, verbr.; Vert 3, 57. Bes, 
unablässig über etwas nachgrübeln. Der seill’s "raus 
b. meint, er müsse es durchaus herausbringen EuRott. 
3. hin und her klettern, steigen Buck. — 4. das 
Spielen des Rindviehs mit den Hörnern LrDiet. — 
5. + Part. ‚gebort‘ muss irgend einen, jetzt nicht mehr 
bekannten Mangel des Pferdes bed, ‚Durch die Schätzer 
probieren, ob [das Pferd] gebohret sei’; ‚Das Pferd 
zumahlen gebohret, gefressen, die Mauchen und andere 
Zustendt gehabt‘ Arı. 1675. — Nach Ger. Karte 3 wird 
-» nn. von Fr. Cw. Es, Gast. Ew. und im SW, vom Bop. bis Sa. 
Rav. herrschen, im mittl. Hauptgeblet und O. »pe. — Dr. 274. 
B. 1,267. Schöpr 50, Lex. Kärnt, 36. Swz. 4, 1508. 

Bor-entlei= n.: Kind, das immer dorf (3), unruhig 
hin und her klettert Wr./Scum. 87. — Endlein wegen 
der Hin- und Herbewegung; so kann Kind und Ente anch 
Wackelein heissen. 

Borer Vokal 5. boren, Börer -- Oas. Ki. 139 
m.: 1. pers. a, wer den Edelstein bohrt. ‚B. und 
Balierer' Gorkeıs 566fl.; ob 7? — b. zu boren 2: 
langsamer Arbeiter, aber auch züher, Grübler: verbr, 
Der bringt's scho® no* "raus, des ist e* B. — 
2. sachl.: Instrament zum Bohren. a, Nagelbohrer 
usw., allgem. Syn. Näper. Demin. Börle‘* LeBaltr,; 
5. a. Nagelb. — b, penis Buck. — Die demin. Form 
kann auf verkärzter Form beruhen, vgl. Pfarrer), oder auf 
ahd, Bora f. — Dr. 274. Lex. Kärnt. 8. Swr. 4, 1508. 1507. 

Bores: Kurzform für Christophorus EwWüss. — 
Ein anderes B. ». Pore. 

Boretsch (m.): 1. Borago offieinalis, der Blumen 
wegen und als Salat gebaut. Früher offieinell und zu 
Mus gekocht. ‚Trinken... Burretsch, die stärken das 
Herz auch wol’ Aus, XVI; ‚Burretschwasser eb.; 
‚Mnoss von Borätsch. Ouch mach ain Borätsch von 
den Bluomen als von Holdermuoss' XV/Mixcn. S.B. 
1865, 192. „‚Burretsch‘ LFvcus 51. Gegenwärtig sel- 
tener gebaut; mir ist nur die gelehrte Form Bo- 
rage® dboräge ss Pl. bekannt. — 2. „Borrötsche*“ 
Natterkopf, Echium vulgare UrGrab./Losch 12; mit B, 
verwandt, Blüte ähnlichfarhig, ebenso gleiche Rauheit 
der Pflanze. —- Zoretsch Name einer Einöde WsOEss. — 
Dr. 278, Lex. Kärnt. 36. Scuuunrt Ela, 5. Sa. ©, 

Borg -—- Laut s. borgen — m.: Darlehen. ‚Für 
solhen Schaden, den Arem und Rich genomen habent 
an dem Borge, den man den Herren geborget hat und 
liht noch Borges mütend werdent‘ Aus. 1303/Un. 1, 
153. ‚Das ihm die Borg biss... vergundt sey' Aut. 
1585. — ‚Auf Borg‘ leihweise. ‚Wa jemand mit dem 





‚andern auf Kreiden oder Borg spilen würde, dass der 


verlurstig solch auf die Borg verspilt helt, zu bezalen 
nit schuldig sein soll’ Ava, 1553/Ars, 71. Dass. auch 
ausgedrückt durch adv. Cienet. ‚Borgs‘'. ‚Tuot im ain 


‚Eln umb 5 Schilling lan, Die muos man Borgs umb 
'7 han‘ Terz 9211. 


Beides verbunden: auf Borgs. 
‚Auff Borgs‘ Ha. 1617/Cur, 8, 74. ‚Wenn ich das ver- 
lieren müsste, was ich a. B. auf dem Leibe trage, 
so hätt’ ich... nichts mehr zu verlieren‘ Scuirzer 1, 
2. 's ander hänt mer derzua kauft uf B. vom. 
Izig‘ Nerrn. 74. Dies der einzige mod.-dial. Gebrauch 
des Suhst, — Dr.%79. B. 1.275, Swz. 4, 1576, Scusupr Eis. 


|. Sm... 


? Börgele'® n.:; sollte Bergele'*, s. d,, etwa zu 
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borgen gehören ? 

borger -ör-, -fr-, -par-ı gm, frk. -„ schw.: 1. 
wie nhd.: leihweise geben oder nehmen, doch nur von 
beweglichen Sachen, insbes. von Geld. ‚Swer borget 
oder entlibet, der sol daz gelten, und swaz er lobet, 
daz sol er stete halten‘ SwSe.Lor. 11; — nehmen. 
‚Daz nieman niht auf die Gemain borgen sol an der 
Gemain Wort und Willen; und swer darüber [trotz- 
dem] b. welle, der borge auf sin Reht und vorder sin 
Gelt von den, den er geborget hat, der Stat an [ohne] 
Schaden‘ Aus. 1303/Un. 1,153; — geben. Mod., wie 
es scheint, nur vom Geber, Auf den alten Kaiser 
b. RoZell. Geborgt (Lang g. ist nicht geschenkt 
Ustere.; vgl. Nerrn. 96. Von. 12, 75. Wer borget 
ohne Bürge und Pfand, Dem sitzt ein Wurm im 
Verstand MüHay. Borge" Macht Sorge* allgem.; 
vgl. REISER 2,647; auch erweitert: B. m. S. und 's 
Zahler Kopfieh BıAlb. B. macht S., De* Bürger 
ut ma” wworge* WaıHoh, Bauer macht Graue*, 
B. m. 5. GorHatt. Lang b. Macht viel S, Ls 
Weildst. Viel B. Macht grosse Sorge Rultt. 
Bürge" und b. Macht hinterdrei® S, EwWöss. Wer 
geht aufs B., Der geht aufs S. (2mal}. — Hieher 
gewiss auch: „einem Vorspann leisten; ans Leitseil 
setzen MuFeldst.“ — 2, Part, geborgt = nhd. gebor- 
gen. Unter bergen 2 eine RA.; eine andere: Der 
ist geborgt wie eine Gemeinde mit einem närri- 
schen Schultheiss EnGries. — Laut 8. Ger. & 22. 54, 
Karte 3 („sorgen“). 20. Es wäre möglich, bei 2 an die alte Bed. 
„schonen“, „bebüten“ zu denken; aber diese, in der Schweiz 
stark verzweigt, ist bei uns nie bezengt, also viell, nur Meta- 
plasımus statt geborgen. — Borg- in ONN. vielmehr zu Burg. 
—- Dr. 27%. Hırr. 178. Scnh.Ü, 174. B. ı, 275. Swz. 4, 1575. 
STR. ©. 

Borger m.: RA.: Unser Herrgott ist ein langer 
B., aber ein gewisser Zahler (Zähler) verbr.: An. 
20,292. B. kann hier als Geber und als Nehmer ge- 
fasst werden. — Scı.O. 174, 

j Borgschaft 1.: Bürgschaft. 
bungen auf B.‘ AusCar. 4, 233. 

7 Borgis)-frucht f.: aus einem öffentl. Kasten 
dargeliehenes Getreide. ‚An Korngüllten, Borgsfrüch- 
ten...‘ Wr. 1501/R, 12, 1465, ‚Dass unsere Under- 
thanen sich mit aigenen Früchten... nicht versehen, 
sondern allein auf unssere,.. Cästen und die darven 
ertheilte Borgsfrüchten verlassen... Ob sie [die Ge- 
meinden)]... soviel Borgfrüchten, alss sie begehren, für 
ihre arme MitInwohner bedörfen‘ Wr. 1592/eb. 486. 

7 Bor-haus n.: die obern Stockwerke Senwems. 
117. — Zu Bor. Lex. Nachtr. #. 

Bori: Kurzform des kath, Vornamens Ziborins 
Yu. 9,43. 

borig — Vocal s. boren — Adj.: unruhig Nr. 
Sceunw., Was bist für e'" b-er Kerle? Langsam, 
mühselig, ungeschiekt arbeitend Lr. Br Ws/MrUce 
2,22. Wer im Arbeiten nicht genug bekommen kann 
NrBeur. Zu boren 2. 

Bor-kirch®e — „Aök- MunÜttm.*, „Boartk- To 
Neuh.*, sonst 1. Silbe wie doren, 2. s. Kirche — f.: | 
„Emporkirche“. ‚Die Weiber zanken sich hart umb 
die Löcher von der Borkirchen, wie die Nunnen herab | 
schende‘ SFrasK, ‚Ainen ewigen Jartag... auf der‘ 
Porkirchen in der Pfar auf U. L. Fr. Altar‘ Ausler, 
3.384; ‚U. L. Fr. Altar auf der P.' 392, ‚Das er 
[Welser] den Eingang aus seinem Haus innwendig auff 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


‚Verschrei- 
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die Porkirchen und nit weitter,.. haben mag‘ Avs. 
1558/Zrs. 2,158. ‚Da sass er grittling alls Uff der 
Borkirch‘ Fız. 92. ‚An den B-en umbhero biblische 
Historien gemahlet‘ Hamm. 1629/Qs, 10, 145. ‚Auf den 
EntBoorkirchen‘ eb. 241; ‚Ent‘ zugesetzt. ‚Inn der 
Höhe aine Boorkirchen für den Hertzog‘ Haınn./Zrs. 
8,112. ‚Aufl die Porkirchen‘ Liso. 1647/Bon. 1, 102, 
Andere Schreibungen: ‚Auff der Parkirchen‘ Avulkr. 
4, 282. ‚Auf der Portkirchen‘ eb. 3, 383; ebenso 3, 
342, 4,123. — Mod, allgem.; am os.Neck. daneben 
Borbüne. ‚Ih hau” oft durchs Gitter naus nooch 
meim F, uf der Boarkirch gschillt und haun nem 
sein Helgle.,., nary'halta' Nerrt. 392. -—— Zu Ber; 
vgl. Borhaus, Die Form Bortk. wird an Borf „Rand, Brett* 
angelehnt sein. Gx. 2, 243. 7, 002. Dr. #6. B.1, &6, Sunörr 
54. Swz. 3, 235, Era. 1, 46% Scms. #87. Be. 1, 46. Rewer 18, 
Dan, Ca. 126, Kü, 142, Bar. 148, Tu. 157, 

Borlament 3. Burlament. 

Born-: in ONN.: Börnte, Bornbaum, Bornhau- 
sen, Bornwinkel, Bornetsgrund selten und rätsel- 
haft, denn „Born® — „Brunn“ ist bei uns unmöglich; 
— „Aurun Häuser* Buck Fl. 33 nicht minder, 

borniert _- Adj.: beschränkt, wie nhd. und aus 
der (iebildetensprache geleg. weiter gedrungen. 

7 Born-wurz f.: ‚B., Cardobenedickt‘ LFrens 42. 
— Culens benedietas; aber das Wort muss aus mitteld, Quelle 
stammen. Ein obd. „Brunnwur:‘ — ‚Scerophularla Schmiprt 
Eis. 4, = ‚Baldimonia’ Dr. 307, ‚Bocitus‘ 517; ‚Bornwure — 
Baldimonia 517. 

Borren-: in ONN. wohl —= Burren. 

bor-schläg Adv.: rasch, „im Galopp‘. Bes. als 
Zuruf: 3.’ Aber auch Er Zauft b. u. &. Form: 
bosrsleg [£? €?) Bar. BanEb.Messst. TuKoib, Wurml.; 
„boarschlag" Bırı.Kz. 15, 271; börste TuoReng. — 
Stan. 1,206 borschlegeln galoppieren; also zu Bor. 

Borsdorfer-äpfel m.: eine Reinettenart, nach dem 
sichs,. Borsdorf genannt Martexs 195. Volksetym, 
Postd- HeuPfüfl. Bekannt wegen seiner roten Backen. 
B. und adliche Fräulein müssen erst auf Stroh 
gelegt werden, bevor sie rofe Backen bekommen 
En. 

Bors®, flect. -#= m.: Netzhaut um das Eingeweide. 
‚Den Vichzug vom hindern Darm, den Borsen oder 
Todileisch Wr. 1554/R. 12, 269; ebenso 1651/13, 97. 
‚Soll vom Gereüsch weder Leber noch Borsen noch 
ichtzigs anders, so darzu gehört, geschnitten werden‘ 
Wr. 1567/12, 338; 1651/13, 97. ‚Kalbsgereisch, sampt 
dem Börschlin und gantzer Leber 16 kr.‘ Wr. 1622 
12,902. Mod. Zors Eingeweide vom Vieh Goesal — 
Fix. mit Börse ident.: „Beutel“. Swz. 4, 1m. 

Börse f.: ‚Auss seiner Borsa zahlen‘ Arr. 1661. 
Sonst nicht schwäb. — -a zeigt das noch empfandene 
Fremdwort, Etym. ». Borse, Bursch, 

Borst bürst börst N., boafr)st gemeinschwäb., 
Buirist drsf BaLÖstd.: Plur. Börst* bördt berät 
N., beair)ät gemeinschw., birst RwNeufr., Börste® 
-ea- GimWeil. SıEb,, neben Borste® EwWöss., Bür- 
ste” -j- HerPfüff. HoBier., ‚Bursten‘ Zcue. 8. u., „Pör- 
ster Wr, 1571/Cnr. 6. 240 m.: „Borste*. 1. B, des 
Schweins oder anderer Tiere, allgem. Auch colleetiv 
BanOstd. Eier Sau ist's, wenn's Börst" hat Roütt. 
Da möcht ma* doch *uf der Sau |s. d.) 'naus, 
und wenn kei" B. im Stall ist RrPfull. ‚Schweinin 
Pörst elain gehackt‘ Myxs. 25. Pl. ‚Börst‘ WiırLaso 
Ur.13. ‚Das kalydonisch Schwein, dem... die Berst 

82 
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gleich den dicken Spiessen störzig sein‘ AKerner/ | 
Brenz Vorr, z. Andr. 5. DW Börst stelle" strüuben | 
Bvck, 8.3.0. 8, ‚Er hat Haar wie e'* Sau Börst* 
(0. Ö., s. 2). ‚Haarbürste auss Borst‘ Han, 1617/ 
Qs. 6,316, ‚Vilmals.., hat er ir ain Klaiderbursten 
geben, mit Bevelch, sie solle im die Bursten mit Fleiss 
zellen und ime... die Zall der Bursten... anzaigen‘ 
Zeur. 1.276, — 2. steifes, struppiges Haar des Men- 
schen, im Spott wohl allgem. De* Burst 'nausstelle* 
solches Haar haben BanOstd. ‚Starrten mit dem Borst 
der Wimpern Des Königs Boten an‘ Scuws, 2, 47. 
Vom unrasierten Bart: , Wäsch de älltag, noo därfst 
net mit de Füss scherra, wenn mer dir d' Börst 
umhaut Nerre. 136. — 3. übtr., wie in nhd. „wir | 
derborstig*. Kin" B. mache* trotzig sein War. 
Scuwmw. Auch persönl.: Du B. du widerspenstiger 
Geselle Buck. — 4. borstiges Gras TırlTlannh,/Gescn. 
Fr. 1897, 7. „Nardus strieta mit Schoenus ferrugi- 
neus den sog. B....d. h. die Riedwiese bildend* Oan. 
Tr. 531 (Hohentwiel). Hieher auch die Angabe „sau- 
res Heu WsUEss.*“ und mehrere FI.NN.: Borst, Borst- 
hof, -platte, -wiese usw, 5. a. Borstengras und 
vgl. Porst. — 5. Des tut ei"m kein" B. „kein Haar* 
BarOstd, — Die schwachen Pinrale nach dem Nhd., bezw, 
nach Bürste, #, d. Form s. Ger. 8 221. 43, Karte 8. 1. — Dr. 
u. B. 1,28. Swz. 4, 187. Reisen 2, 524, 581. 


‚Myrice‘, d.h. die zu den Tamariseineen gehörige My- | 
ricaria germanica. — Anderswo bez. Porsch das uns feh- | 
lende Ledum palustre; ‚Porst‘ ist viell. Contam. davon und von | 
Borst (4), wegen der cypressenartigen Gestalt von Myr. germ, 
Diese kommt übriggens bei nas nur an den Alpenflüssen und 
selten vor, hat also wohl gar keinen schwiäüb. Namen. | 

borste" schw.: borstenartig emporsträuben. 1. *F| 
trans. ‚Oben am Halss und über den Rucken hat das 
Bisamthier schwartze harte Haar, welche es über sich 
barstet, wenn es erzürnet ist, gleich einer Saw‘ Brkvx. | 
Or. R.1283. — 2, rel, sich b. sich widersetzen, auf- | 
lehnen EwWöss, „Sich gebärden NrBenr.“ — „Bor- 
stet geborsten Nr.“ : bersten ist uns sonst fremd! - 
Dr. 250. B. 1, 282, Swz. 4, 1608. 

Borsten-gras n.: Nardus strieta Mantess 709; 
ob aber schwäb.? Die Pflanze ist bei uns gemein, 
Sicher volkstümlich ist Bors? 4. — Swz. #, 7% Bärsteligras 
Carex glauca (Werdenberg). 

Börster s. Bersching. 

borstigr Adj.: wie nhd.. eig. und übtr. „wider- 
borstig*. Er ist so b. wie ein Igel. — B. ı, ee, 

Bort -5-, -D-, -p»-, Ggr. $ 22, Karte 3 n. im: 
1. Brett von hestimmter mittlerer Dicke. ‚BA. aser 
Aus, 1512/Dr, 278, Bes. in der Schiffersprache des 
Sww.: ‚gute Bord Till}; sind 1 Zoll dick, ‚gemeine B. 
(Orthtill‘ unter 1 Zoll Wr. 1840/R. 16, 2, 906 Tab, 
1700 war auf der Murg der Bordmodel' 14 Werk- 
schuh lang, 12 Zoll breit Ar. 1,112. — 2. Rand. a. 
Rain, Rand an Aeckern, Wegen ndgl. Vn. Kr. Te. 
‚Wa Wisen und Aeckher an einander stossend und die 
Bortt der Wisen höher sind dann die Aecker‘ Bor, 
XVUR. 411. — b, Ufer des Flusses, Bachs, Grabens 
Kr. Ro, Sa. Ws. Bw. Tu. B. nack fischer; 
Unterm B. sitzort die schwerste Fisch" Buck. ‚In 
Erhöhung des beiderseitigen Borths' Avn. 1768. — 
Nebenform von Brett, Bord als Seemannswort aus dem Ndd, 
B.ı und 2 sowie Borfe gehüren sicher zusammen: Streifen, 
Einfassung odgl, Vgl. Borkirche. — Für ®a gibt Tu, m. au, i 





Dep 


Borst — Porte 


| Am. 71. 


' Stadtmauern, Kirchen usw. 


teilw. erhalten. 
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viell. nach dem Nhd.; sonst stets Ntr. — Gm. 2, 238. 246. Dr. 
277{. Sch.O, 175. B. 1, 272, Swz. 4, 1697. Scuwıor Ela. W. 

t Port m., Porte f.: Seehafen. ‚Auf der Maur 
im Mör, damit die Port des Mörs umbfangen ist‘ Aus 
Cur.2,105. ‚Bei dem Mere zü ainer Porten, haisset 
Thalamon’ eb. 3,312, ‚Karssan und Modon, waren 2 
Borten an dem Mer‘ eb. 4,432. ‚Es ist nicht unferr 
darvon ein güter sicherer Port, in den wir gern... 
weren eingelauffen‘ Ratw. 16, ‚Dass du mein Got... 
mein Hort, In allem Sturm mein Port‘ Wecxkn. 2, 32. 
8. a. Pfort. — Lat. portus m. ; mhd. m. n. f., das Fem. nach 
Porte „Tür“ oder nach mhd. habe? — Sca.O. 1396. Swz. 4, 1081. 
Scauıpr Eis. 971. 

Portal n.: 


wie nhd, ‚P, procleum [propylaeum]‘ 


Ars. 1512/Dr. 805. ‚Ich will sie [‚deiner Tugent Ruhm 


und Lob‘] so tief und klar Der Ewigkeit P. ein-etzen, 
Weosm. 2,247. Mod. nur gebildet: Bhördal z.. 

+ Portater m.: Int. portator, Inhaber. ‚Der solt 
Portater [einer Pfarrei] sein, bis sie einen ires Gefal- 
lens überkommen‘ Ha. XVI/Gg. 1, 109, 

Bort’ -Ö-, -f-, -pa- (Ger. 8 22, Karte 3) f., älter 
m.: 1, Borte, wie nhd. ‚Den guldin Borten. so er 
dem Goldschmid zu Ulm abkaufft hab umb 1!a fl, 
den hab er uf ein Hembd lassen nehen‘ Wr. 1530/ 
Sarıı.H.3B.48, ‚Uff Ostern soll mann jedem [Klo- 


‚sterschüäler EsDenk.) ein hispanisch Borrt, auch ain 
+ Porst im.): ‚P., Tamarisck‘ LFrcns 194, erkl.|. 


.. Juppen.... gebenn‘ 1580/R.11,2,130. „Die Bor- 
ten kommen in Verb. mit silbernen oder goldenen 
Spitzen, Galonen, Schlingen und Knöpfen; ‚mit ge- 
schmeidigen Spitz und Borten‘, ‚Spitz und B. von gu- 
tem und falschem Gold‘, ‚Mäntel unden mit seydinen 
geschmeidigen Borten 3 oder 4fach verbrämen lassen‘ 
Arc. 1668/Avo. 71. Demin.: ‚Was bedarffest mer... 
eins Dutzet Nestels oder ein Börtlin in das Baret oder 
eins Handbogens® Wirsuss. .Die Brüstlen allein mit 
seydenen Spitzen oder Bertlen gebrämht‘, ‚kleine Spiz- 
len oder Bärtlen‘, „Bortenwirkerspizlen oder Bürtlen® 
Ara. 1668/Avc. 71. 8. aber auch den bes. Artikel 
Börtlein. — 2. übtr. a. schmutziger Rand am Kleid 
-—— b, Schaum auf dem Bierglas, allgem. 
Der Wirt macht zu grosse Borten udgl. — Mhd, 
borte m., mod, stets f.; ». zu Barf. -— Dr. #78. Seon.O. 1288. 
B.1,24,. Lex. Kärnt, 36, Swz. 4, 16%. Schwipt Els. 56, 

7 Porte f.: Pforte, Tür; nur von grösseren T, an 
‚Daz was dem Hern von 
P. zorn und zoch zü ainer Port der Stat! AroCcıır. 1, 
78. ‚Er pawet auch unser Frawen Kirch zü dem 
Tümb und die schön P.' 300, ‚Was kein Fort |,Forcht‘] 
Ze behüten weder Tür noch P.‘ 350. ‚Er was bei 
gueter Warnung und hett auch gross Volk... . und 
wurfen ain Porten auf! und hinderzugen dem von B. 
sein Hör: 2, 32. ‚Versorgt euer Stat, die Port mit 
Fleiss und besetzt die mit frummen Leuten‘ 289, 
‚Haben... die Wachter ertüdt und die Porten aufge- 
hawen‘ 3, 198. ‚Mit den gehaunen Kirchthiren oder 
Porten‘ 4, 18. ‚Die guldin P. {in Rom]|' 96. 8. a. 
Portstüblein. — Uehtr,: „‚Künd ich mit spehen Wor- 
ten Uss miner Sinne Porten Florieren und celavitzym- 
meln’ HvSaces, 232. „Die 7 Porten oder Fest der 
Mutter Gottes; ‚Die erst äusserlich P, der M. G. be- 
dent das Fest irer h, Empfahung‘ asw.* Aro, c. 1500/ 
Aus, 97, — Lat, porta ; lat. portus ». Port, In NachbarMAA, 
Die Forın Pforte scheint bei uns nie üblich 

B, 1,407, Senürr 514. Lex, Kärnt. 6, Swz, 
Scusint Els. 271. 


gewesen zu sein, 
4, 1682, 
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„Borteler bpsdslor m.: düsterer, verstellter Mensch | und Advv. fe#re, ıol) bald In steigernder bald, und weit hänfl- 


EuStett.“ — Unklar. 

Borte"-haub“ f.: 
penhaube“ Buck. 

Bortet-macher m.: I. —= Bortenwirker, allgem. 
— 2. scherzh.: Wirt, der grosse Borten (25) auf die 
Biergläser macht Buck. 

Borter-wirker m.: wie nhd.; s. a. Bortenmacher 1. 
‚Bortenwirkerspitzlen‘ s. Borte 1. 

Portier s. Pörtner. 

Bortkirche s. Borkirche. 

Portländer bö/r)ti- m.: Plattenkalk, aus dem 
Portland-Cement gemacht wird, im Centrum unserer 
Cementfabrikation, um Urnwm/Fraas 118. 

Börtle‘“ n.: der obere, anders gestrickte Rand des 
Strumpfes, allgem. — War bes. zu stellen, weil es zu Bort 
oder zu Borte gezogen werden katın ; sonst =. Borte 1. 

7 bortnen schw.: mit Borten verzieren. ‚Dise 4 
Schubladen alle sein mit grassgrüenen Tuch gefüttert 
und sittichgrüenen seidinen Borten gebortnet‘ Hain. 
1617/Qs. 6. 300. 

+ Pörtner m.: Pförtner. ‚Den P-em am Thor 
verehrt 1 Kronnen‘ Brers. Rel. 76. In Ave. ‚Pörtner- 
tieschlechter‘/Ana. 97. — Mod. nur das franz. Por- 
tier phördie su. — B. 1, 407. Swz. 4, 168. Schörr 514. 
Lxx. Kürnt. 36. Scuwupr Els. 271, Ste. ®. 

Porto börr)dö, gebildeter phördp » n.: Postporto, 


„Die 3. hiess man auch Gim- 


allgem.; Waon. Rt. 71. — Swa. 4, 1681. 
Porto Kaserno m.: Scherzname für geringen 
Rauchtabak, verbr. — Nach Portories, 


Porträt bödr£d Rr./Waaon. 52. Bar. Tu./Oas. 160, 
börrjdr£ verbr.. gebildeter phördrf n.: wie frz. por- 
trait, Bildnis einer Person, allgem. Auch überh. ven 
eingerahmten Bildern an der Wand, — Swx. 4, 16%. 
Bortsch boat$ f.: leichtfertire, nachlässige Person 

Neuerdings als ganz unbekannt bezeichnet. 
Portschäs: böir)täes » f,: Tragstuhl, frz. peorte- 
chaise. — Mit der Sache +; doch war das Wort um 180 
noch üblich für ein Kinderspiel, wo eins von mehreren auf den 
Händen getragen wurde: P. fragen; auch Ist daa einfache 
Sches für Droschke noch immer üblich, 

Bort-seide f.: Seide zum Bortenwirken. ‚Port- 
Siden‘, von ‚Nesid' unterschieden Uns 14841, /Zs.r.Srw. 
37,839, 

rt Port-stüblein n.: Torstüblein. ‚Ist under dem 
Rottenthor in das Portstiblin gefiert worden‘ AusUnk. 
4,50. 

Portugal: in ein paar Bezeichnungen. 7 Por- 
tugaleser m.: Münzsorte, — 7 portugellisch 
Adj.: ‚Uf p.‘ Ursn./Ar.7, 110, Jetzt, soweit nötig, 
portugisisch. — Portugiser Wur)tagisar zur. M.: 
eine früh reifende schwarze Traubensorte mit stark 
färbendem, süssemn, aber bonquetarnem Saft, daher 
mehr gegessen oder siss wejsgetrunken, Vitis vinifera 
Iusitanica, etwa seit 1850 im Neckargebiet und bei 
Mir». gebaut Martens 98, 

Portulak ‚- m.: teils die früher viel zu Salat 
verwendete Portulaca oleracea, teils die wegen ihrer 
leuchtenden Blumen gepilanzten P. grandiilora und 
Gillesii Martens 212. 8. n, Bürgelkraut. 

+ bor-vil Adv.: nicht viel, ‚Darzuo och der 
Schützer Ist bor vil anders besser und nützer' TseKtz 
8282; andere LAA. ‚bair‘ findir, Schreibung für Auer), 
‚vor’, — Das Subst, Bor, s, d,, ist mhd. mit Adjj. (biderbe, 
gröe, holt, guot, lanc, miere, senfte, fiure, ferre, il, wwise, 
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ger, so auch hier, in ironisch-steigernder, also verneinender 
Bed. eumponiert Lex. 1,320ff. B. 1,266. Scmuipr Ela, 50. Vgl. 
mod. Wendungen wie arg schön, die meist auch iron. sind. 

F bor-windisch Adj.: Dös is! e" bohrwindischer 
Ms./Vıw. 12, 73 ohne Erkl. — Unklar ; jedenf. eine üble 
Eigenschaft. 

+ Porz f.: == mod. Porzion. .‚Soll im [Pedell] 
nit werden die obgemelt Portz [an verfallenen Bussen]' 
Ti.UrK. 87 (1491). ‚Dass zü inen auch etwan ein P, 
der übelgewunnen Güeter gehe SFraxk. — Demin,: 
‚Als menigelichen wol ersettiget und nit mehr trinken 
kont, klopft er... an die Prust, sprechendt: Jezund 
hab ich mein rechts Pörzle. Das erhort Graf H. ]J. 
v. E. und sprucht: Botz... mein Schwager hat erst 
sein Pörzle, so sein wir alle voll’ Zenk, 3, 518, — 
Lat. portia vu; Portion nach franz. „ur. 8. a. Borsen, — 
B. 1,408, Swx. 4, 1644. 

Borz-, Börz- in Borzel, Bürzel u, &. 5. Burzel, 
Bürzel, 

Porzella® boir)isid „, gewöhnl., bufrjtsald (auch 
neben do-\ TuTross. Oschw., „Purzlähn“ Tu.Baar 
1787 n.; wie nhd,, allgem. — porzellane® Adj.: 
Stoffadj. Der P-e podex Lr. — Composs, wie P.-teller, 
-schüssel usw. weichen vom Gemeindeutschen nicht 
ab, Zu erwähnen: Porzella"r-ei n.: Ei aus P,, 
dem Huhn hingelegt. damit es dazu lege Rr./Waun. 
117; Syn. Bilgei. — Swz. 4, 1644. Sre. ®o, 

Borze" boa’rjtse Pl., Ava. AtLts.; meist Demin. 
Pl. Börzle?’= deartsis Mes. Mr. Kep., Börzele'n 
besfritsslo En. bis Te; Börzel berts! m. TınNess., 
Bürzel -i- OAtrre. ust.Arus. m.: Reisich und daraus 
gemachtes Bündel. Ein für die Gegend von der Don. 
3. charakteristisches Wort. Auch Strohbündel TeLan- 
genargen. ‚Das man vil Borzen und Hürten mache 
[„Faschinen“ |, dann es soll zwischen obgemeltem Dorf 
und des Kuisers Leger etzliche ... Greben haben, die- 
selben im Fall der Not auszufüllen‘; ‚Da werden wir 
finden ein grosse Anzal Borzen und ander Holz, das 
wir zu den (ireben und Furten gebrauchen’ ScHERTL. 
1546’Here. 169. Are. 71 mehrere Stellen aus Aws.: 
‚Holz und Porzen‘, ‚Buechenborzen‘, ‚Ein Schober 
Borzen aufzien 2 fl „Borzengeholz’ war eine 
alte Abgabe des Stifts an die Stadtknechte* 1602, 
‚Ein Fuder Borzenholz und ein F. Wegholz‘, ‚Der 
Herr Herzog von Baiern [hat] inen alles... Porz- und 
Tannen- und Rauchholz ..,.. folgen lassen‘ 1596. Der 
kathol. Bürgermeister Tlsung hiess bei den prot. Mit- 
bürgern ‚der Borzenmacher‘, weil er .die Borzen 
und das Reisholz’ auf offener Strasse hacken liess (e, 
15701: darüber heisst es: ‚Der Rumpelkarren und 
Porzen seien nit wert, das man derselben bei sollichen 
wichtigen Handel gedenke‘. — FIN. „Barzach, Borz/ach), 
EZutzach” Buck Fl. %: Gelände mit Stümpfen von abgehauenen 
Sträuchern; „Bair)sach, Ba’risach, Boir’zig, Bu‘r)zig” ders. 
Mrilz. 6, 8. ‚Ager dietus Portzenhendlin' Hecı, Xi? — 
Entw. zu dorzen von der Strappigkeit solcher Büschel, oder 
— Pors, „Hölzportion*, Die Form mit »s- an Bürzel ange- 
lehnt? — Dr. 280. B. 1, 2%. Joukn. 1789, 8, 167. Schw. 87. 
REISER $, W. 03. 689. ALPENV. 29, 16#, 

borze® -o- etwa n. der Dox., -pa- 8. ders. „-u-, 
-#-* Augs., 8. u, schw.: 1. unrubig sich hin und her 
bewegen, bes, auch in die Höhe, nam. von Kindern, 
die nicht ruhig sitzen oder im Bett liegen: verbr, 
Borz’ net älleweil! B. net so "rum! Ein solches 
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Kind heisst Borzer: Du bist dach en Erzborzer. 
Das Hinterteil emporbeben Oar. Cr. 122; bes, bezeich- | 
nend für solche Bewegungen im Liegen. Rutschen 
ToFrid. Klettern Tü. Langsam von einem Ort zum 
andern kommen TrNenh. Mühsam an etwas hinanf- | 
steigen, z. B. an einer steilen Halde, bes. von Kin- 
den Te. Alles wird im ganzen das Nemliche bez. 
— 2. emporragen, hervorstehen. Ein Euter, eine volle 
Tasche borzt Senm. 87; ein geladener Wagen, einzelne 
Garben, am Menschen ein bes. stark zurückstehendes 
Hinterteil CrTief.; ein gefüllter Beutel BeBönn.; vgl. 
Jovks. 1786, 10, 826. Etwas hervorstehen lassen, z. 
B. die Unterlippe im Verdruss, auch vom Bauschigsein 
des Kleides Oae. Ma. 176. — 3. übtr.: sich barzen, 
berzen, pörzen sich sträuben, unbiegsam, stolz sein 
Avo. Wr./Senm. 87. Stolz sein, stolz tun Oas. Me. 
176 (ohne sich). Grundbed, muss sein: sich empor be- 
wegen, also zu Bor, WıLn. 2,82 ff. Doch vgl, Bürzel, Spor- 
zen „mit den Füssen treten“, ebenso gebildet ans Y spor, 
klingt nur zufällig an ı an Aus, unterscheidet barsen ber- 
vorsteben und bärsen h. machen. Ob das aber schwäb. ist und 
nicht bloss aus Schw, oder B. 1, 2#4f. stammt? Aechnl. Swz.4, 
1694 —43. Bei uns ist nur «= bedeutender entwickelt ; ebenso 
Ste. %, 

Porzio® phörtsiö; -An BwNeufr, Tr,Baan 1787, 
phu- Sa. Ws.; stets „ur T.: wie nhd., allgem., insbes. 
von einer P. Speise. Früher auch von dem Verptle- 
gungsanteil für Soldaten und Pferde, jetzt Razion. 
— 8. zu Parse, Swz. 4, 164. 

Porziunkula: kathol. weibl. Taufname, nach der 
P.-Kapelle in Assisi und dem Kirchweihfest der Fran- 
ziskaner am 2. Aug. Lautformen: „Porziunkt, Por- 
zigunkula, Porzigunkl® „ur.{-} BamScnw./Bar. 1, 201. 
Putzjunkele WsMühlb,, an pafzen angelehnt. Aofz- 
Junkerle Men. 

borzlich -oa- Adj.: sperrig, strappige, von Heu, 
Reisich, das sich nicht glatt zusammenlesen lässt Nr 
Beur. Kurz und schr dürr, von Heu oder Emd (o. O.). 
— Zu borsen, 

E Bos os m.: der Hintere, rotw, GwLeinz. 
Kawst mir RB. muffen mich im Arsch lecken. — 
Hebr, 553 sich schien ? 

bös -#- S. und N., -#- Or, Ha. Ke,, -ue- W. (-ei- 
Baar), »#3 O. NO. Ger. & 29, Karte 11; -$ n. nö, 
von O£, bis GerLang. Me., Ger. $ 61, Karte 20 Adj. 
Adv.: „böse. I. objeetiv, franz. mauvais. A, 
mehr negativ: nicht amt, nicht so, wie etwas sein 
sollte: „schlecht“, 1. von Dingen: unbrauchhar, ge- 
ring. a. im allgem. Schadhaft, gering LrBaltr. 
‚Derin Heffen leherne Töpfe)... 14, darunder ain böser‘ 
Prrruo. 1577/Ar. 3,287. ‚Die Müller werden bestraft 
wegen bösen Sibern und Wannen‘ Aut. 1691. Adv.: 
Des Messer hant 5b. schneidet schlecht Beck. — I, 
+ Haus: schadhaft, schwach, ‚Wann ouch die Aininger 
mit der Statt Werckmaister umbgänd zü den bösen 
Hüsern® RwRe. 208. ‚Zu derselben Zytt was das Rätt- 
huss ... . dennocht ain höss hyltzys Nuss mit Laym 
klaibt und zynet' Krr. XV/An. 10, 43. „Sehr büse 
Wagenhütte des Malers... Oben im Kloster hat es 
ein alt, büs Haus, das Gasthaus EsWeil 1583/Van, 
7,164, Anders mod., s.u.B. — e, Kleider und (ie- 
webe. ‚Daz man kain Burren noch ander böse Wercke 
noch krenker Wolle darin [in das Tach] nit mischen 

‚sol! Rw, 1388/Ga. 3, 216. ‚Sie legten an höse 
Klaider, verhankten ire wainende Angesicht‘ Stkısm. 
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Bocc. 110. ‚Zugen sie die...auss gantz nackent und 
legten in zwen böse Kitle an‘ ArvcCnn. 2, 282. ‚Ain 


'unsauberen Schlair und schwarzen besen Filzhut, dar- 


inen sie firwar kainer Grefin gleich gesehen‘ Le. 1539/ 
Zrs. 1,109; aber AusCım. 4. 183 ‚die besten Klaider‘ 
optimae, ‚Ainem sein Garn nit zu verfelschen oder 
bösers für das gut abwixlen‘ Lx. 1576/War. 1903, 1, 
145. Mod.: D* Weber sind G'setzgottes-Schänder, 
weil sie, statt Guba z* wirker, 's Gut und 's 
Bös unter enander wirke"t BıAlb., Anspielung auf 
die moral. Bed. Ebenso: Die Seiler nehmen zuerst 
Abweg und dann überwinden sie's mit Reisten 
und überwinden so das Büse mit Gutem ScunBeut. 
Schnaith. Viel rutsche* geit (macht) böse Hose* 
übtr.: oft wechseln bringt keinen Vorteil, bes. vom 
Umziehen, allgem schwäh.; Scum. 629 („Oft r."\. — 
d. Lebensmittel. ‚Kain bös noch ärmlich Kalbflaisch‘ 
RwRe. 144; ‚b.‘ dürfte stärker als ‚ä’ sein. ‚Nyem 
gros Kreps... nyem das Inder daruss und wierf das 
Bös davon’ das Unbrauchbare XV /Merxen.SB. 1865, 180. 
‚Zu ainem Kreppsmuos niem Kreps und schnid das 
Bös zus den Ougen davon’ 191. ‚Wie...die Mezger 

‚das guth und best und das arg und böss Fleisch 
... in gleichem Wehrt.... verkaufft‘ Wr. 1540/R. 12, 
135. ‚Bosir und bosir‘ vom Hafer, s. Sp, 924, ‚Be- 
sichtigens [die Eier], wölche b. oder guett sein‘ Kır- 
cueı 372. ‚12 Ezzelinger Eimer Wines, bi dem besten 
und niht bi dem büsten* LwvAsp. 1338/R. 100. Einen 
hisen Wein trinken von einem, der im Rausch oder 
Katzenjammer händelsüchtig wird. verbr.. vgl. Wırn. 
2, 384: deutlich nach Bed. I B. II hin umgedentet. 
— & Wetter und Weg. ‚Kelte und büses Gewitter 
Senertr./Heen. 135. ‚Der Weg was alz gar püs. daz 
in 5 Wochen niemant zü dem andern komen mocht 
weder mit Wegen noch mit Karren‘ AvsCıe. 1. 38. 
‚Weyli wier wegen böses Wegs mit der Gutschen nit 
vortkhommen khönnen‘ Brerx. Rel.5. ‚Ward der Weeg 


zimlich bös' Kreenen 6. Mod. würde 5. Wetter, 6. 
Wrg mehr aktiv — schädlich verstanden werden. — 
f. Geld und Geldeswert. =) db. Geld schlechtes. fal- 


sches oder abgeschätztes. ‚Doch fürte man die selben 
[Juden] veile unde gab je 30 umbe einen boesen Phen- 
ning‘ SwSp.Lor. 260. ‚Von bösen Münssen, die bizher 
gewesen sind‘ Scrwas. 1396/SaTtL. Gr. 2 B. 25. Güxter 
13. ‚Pfenning... die waren als pös worden, dass man 
> 9... fürı 7 ...gab' ArcChr. 1,107. ‚Daz daz 
Gelt als falsch und pös was worden, daz der Raut 
erkant, man solt Geschawer haben... Daz arm Lit 
grozzen Kummer litten darvon, daz si nit allweg gütz 
Gelt gehahen mochten, wann die Miüntz gemainclich 
bös was’ 108. ‚Von ainer büsen Müntz und wie man 
ain andere M. slueg‘ 2.51. „Was Gelts für sie käme, 
das so b, und valsch wer, dass sie das zerschneiden 
solten’ ch, Verl. 111. 1188, 222,3,46. Graf U.v. 0. 

. machet so pöss Gelt, dass man hindennach ain A 
Müncher um 1 fl. gab‘ 5,316. ‚Das böse Gelt‘ Ur“ 
ec. 1700/Cng, 270, 126. — Mod. : Untreue und b. Geld 
Findet man in aller (der ganzen) Welt RoBuch. 
Das gute Geld dem büsen nachwerfen (nachgp- 
heien) von vergeblichen Versuchen, durch Gewerbs- 
unternehmung, Prozess u. ä. einen Verlust zu ersetzen 


Bat. Sı. Ro, Mt. En. Le, Uns; Zrem. 5, 25. Der 
kommt überall tällsummer) 'rum (Ist überall, 


Kommt ü. 'nar) wie 's b. Geld (das jeder rasch 
weitergibt) allgem. schwäb. Vo" dem wirst kei® b. 
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Geld einnehme" d. h. überhaupt keins EuMund. ; | allgem., 
Wenn einer Geld! Es. Gs./Scrm. 87. Uns Lr. 


Syn.: net viel falsche Sechser. 
entlehnt, sagt er zur Beruhigung: 's wird dir "et b. 
geht dir nicht verloren HerEntr. Vgl. 's Maul ist 
e'= Löser Münzer RoErt. — #} in andern Fällen spielt 
db. mehr nach der Bed. IB: schlimm. ‚Man sagt, es 
sei ein böser Heller, der eim ein Gulden schad' JAx- 
brEAE Pred. z. Wach, 46. ‚Böser Pfenning‘ eine Kapi- 
talstener, s. Pf. 3a. Böse Schuld, auf deren Be- 
zahlung wenig Hoffnung ist; ebenso böser Schuldner. 


bös 


' UnsErh. 


‚Davon ziech wir ab for etlich bös Schulden, [die] wir | 
(falls nicht zu IT}; bes. 4, Mäule”® von den Aphthen 


for guot angeschlagen hetten, fl, 1545 Rew 34; Zu- 
satz ‚und bös Waren‘. .Hats.. 
eingenommen‘ HaısH, 1610/Q8. 6,23, An bösen Schul- 
den nimmt man Haberstroh Scens. 621. 

böser Märkt grhört e'" quter Mut NaEbh. 
er zu Ulm wär gewesen, wollt ers nit glitten haben, 
aber vielleicht gut Hofwort und bös Käuf“ MFrecHT 
1549/V.m. 5, 264. Hicher auch: zum b. Spiel eine 
gute Miene machen wie nhd. — 


1. ‚An den haimischen Pferden vindt man... mani- 


gerlay vermyst Farben, die von in selbs nit vil be- | 
setzt‘ AusCne. 5, 115: 
\d. R. könnte jetzt nur eines bez., mit dem nicht zu 


deüten uf die Güte oder Posshait des Pferds, es seyen 
dann andre gute oder löse Zaichen darbey, dardurch 
man das güt oder hös Pferd fürderlich erchennet, Und 
darumb, wie böss die Varb ist, hat das Pfärd damit 
so ist e8 pesser, 
dann hett es ain güt Farb und hett nit Güte der Ge- 
stalt‘ Myxs. 60. ‚Namen in die Ross... 
in zwen böse Ackergurlach‘ AusCne. 2,252. ‚4 guotte 
Pferdt fortgenoinmmen, gleichwol 2 böse dargegen ste- 
hen lassen‘ Prrunm./Cur. 682 c, 606. ‚Wann ein 
Schweinsmutter 10 junger Schweinlich bringt, soll der 
Baur eins darvon zu Zehendt geben, ohngefährlich nit 
das höst [beste] noch das hösest‘ Ha. XVI/Ga. 1, 402. 
‚Wie der Vatter war, also zog er auch seine Kinder: 
bös Vogel, büs Eier, bös Jungen‘ Ratz 139. — 3. vom 
Menschen. a, von geringem Ursprung, schlechter Na- 
turanlage. ‚Swer Maget oder Wip notzoget, swie 
boese si sint‘ Swsp.Lor. 311. 
samen haben will, nemlich ... 6 bis in 8 Fendlin 
Knecht und wo von Noten ain bosen Pauren [10] oder 
15000° CyWr. 2, 575: Bauern als das Minus von 
Kriegstüchtigkeit gegenüber den ‚Knechten‘ ; oder ist 
‚blosen‘, unbewehrten, zu lesen? Viel. ‚Auf 1200 gt 
und böüs [Soldaten]' AusCne. 3,256. Mod.: Schwear- 
zer Kopf, roter Bart, Böse Art Gw, eher zu IB. 
1I. — b, zu einer bestimmten Verrichtung untanglich. 
‚Von büsen Hausvätern PreunnHeil. XVIEFirst.M. 2, 
7. „Mit Kupferstechen ist er nit b., mit der Feder 
aber nit also getiebt‘ Harsa. 1610/08. 6,62, 


Auf eine 
rn 1} 
‚Wenn 


2. von Tieren, wie 


‚an einer bösen Schuld | 





und gaben 


‚Wie ich dan... bei-! 


‚Ist der! 


Maister, so sie gemacht, nit gar b. gewest‘ 6, 94, | 


Vgl. mten 4. — c, von kranker Beschaffenheit des 
Körpers oder gewisser Körperteile (anders unten IE 1 a). 
In einer büsen Haut stecken von übler Gesundheit 
sein, allgem. Wer wiemand traut, Steckt selber in 
‘re böse" H. Warlloh. Persönlich, nach Bed. IT hin 
umgedeutet: ‚Slickenpfilin, ain rechtin bosin Hut und 
ain rechtin Ruffianerin' Ava, 1391/Zre. 4, 192. Bös 
aussehen ein schr übles Aussehen haben, Mit dem 
Bösen muss man das Böse rertreiben !'s B. muss 
’# B. r.! mit übelschmeckender Arznei die Krankheit, 
allgem. ; Sosre. 91. Zumeist aher von lokalen Uebeln, 
bzw. Entzündungen, Exanthemen udgl, Ein solches 
Geschwür, Wunde odgl, heisst auch efeas Büses, 
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oder, bes. bei Kindern, e* Bösele'" n. Sr. 
‚Wiewol ich hat ein böse 
Stimm, So must ich doch stets singen ihm‘ NFrisonn. 
186; von einer habituell schlechten Stimme oder von 
vorübergehender Heiserkeit? Letzteres mod. einen b. 
Hals haben. Böses Auge entzündetes, allgem. ‚Ist 
er boser Augen, er ist... Kampbes ledice‘ SwSr.Loe. 
78, von kranken oder schwachen, mod. schlechten, 
Augen. Sie hat e* 5, Herz wunde Brust (mamma) 
B. Finger, b. Hand, b. Fuss verletzt, 
wund, mit Ausschlag udgl., allgem. 3. Maul ebenso 


der Säuglinge, DW Floscher Machert b-r Gosche* 
in den #7, Wasserlöchern, wächst vom Vieh gemiedenes 
saures Wutter EwWöss. 3. Kopf mit Ausschlag, bes. 
bei Kindern, verbr. (unders Bj, Zr stinkt wie ei b. 
K. sehr widerlich WzWarn. Dagegen 5b. Blut, b. 
Krankheit u.ä. zu I B. II. — 4. von Handlungen, 
Zuständen, Verhältnissen. Alt: ‚Böser Reht gewinnen‘ 
seine rechtliche Lage verschlimmern SwSpr. ‚Da was 
ein bös Regiment hie in ainem Ratt, die höchsten und 
bösten Aempter die waren mit schlechten Leutten be- 
mod, ein schlechtes R.; ein 


spassen ist. ‚Ein igklicher beker sich von seinem 
bossen Weg‘ Brexz/An. Brent. 90. Mod.: Die sind 
b. dag'stande", wo mar s' übereicse* hat Buck, 
Es geht einem b., er hat's 5. schlecht, höchstens et- 
was stärker; s.a. B. ‚Ja, Jungfer Kordele, Sie hat's 
b* Wrun. Jug. 13, 74, Wie geht's? Antw.: Scho* 
so recht, 's Gut nimmt ma" mit Dank a*”, 's 
Bös kommt von 'm selber MüFeldst. Mit Substan- 
tiven: B, Geteissen wie nld. Der qucket ein” a* 
wie 's b. @. Uun/Zrim. 1, 369. Gut Nachbeurer 
mache*t bös" Breü Auws. [Reisen 2, 618. Ein b. 
Ruf ist ein halber Galgen Sa, B. Ehe. Büse Pil- 
ler muss mar schlucher, aber "it verdrucker Eu 
Erb. „Bösgruat geheiratet, rotw. NerBallm.*, offen- 
bar zu (geiruhen. — Bes. mit Negation. ‚Es was 
nit halb so bes, aber die Welt mus wider Got ge- 
murett han’ Dreyrw. 135. ‚Ein klein Landschafftlin 
[Bild] ..., welches nit höss’ „nicht übel® Haısa. 1610/ 
Gs. 6, 41; vel. 154 und oben 3b, ‚Der Burger 
muass eaba Hoor lau®, deszteeaga mach ih nex 
Bais, wie mers macha will Nerrr. 184; erkl. „ich 
bin nicht entgegen“; viell. auch zu B. Adv.: Mir 
hat's "it b, feller En,: „nicht übel“, Ebenso: Da 
du wirst heut Nacht net b. ins Bett scheisser To, 
Nächt hat's"it b, grregnet Bau.Östd. — B. positiv : nach- 
teilig, geführlich, schwierig: „schlimm“, griech yalsnze. 
1. bedenklich, gefährlich, mit was nicht zu scherzen 


ist, Ze viel und =» wenig Sind 2 böse Ding" Ew 
ı Wäss. Des geit böse Mase* Flecken, übtr, Buck; 


Des ist ei böse Muc/- ein fataler 
Umstand (Tit.). Des ist ei" hüse Sacht. Wenn mar 
an mir bösts denkt, kommst du darhker verbr. 
Gut Nacht, schlaf gut und lass dir ner büs's 
fräume* EnRott. ‚Vorr muass miar ebbes g’scheah®, 
eis Ihna bais gooht Nerrt. 49. Je böser je bes- 
ser 08.Dox./So see. 90, Einem etwas böses win- 
schen, allgem. Er hat nex böss im Sinn. Büse 
Possen, s. Posse 2, — Spee, Verbindungen. „Bös 
Gönner Vebelwollende HrHerm.* — Etwas böses 
treiben wasturbieren (0. OÖ. —— EZfwas büses im 
Stall = verhext Ho.’Vr#. 1,328. Etwas b. machen 


viel. bordenbös. 
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im Stall sagt man dem Pfarrer gegenüber, wenn man 
über das Vieh den Segen sprechen lässt TöPfrond. — 
Dos Bös eine für die Flösser gefährliche Stelle der 
Enz unterhalb NaEnzkl. ‚Ist ein büss Wässerlein, 
wenn es anlaufft‘ JFrıscur. 1614/Cug. 331, 130. Mar 
meirt, der zei vom böse" Wasser gmackt EnGries, 
— ‚Das bös Wehe‘ Syphilis Br. XYl/FeeDa. 19, 64. 
Bös Blut wie nhd. von Hader und Feindschaft, mehr 
zu Il gezogen. Einen bösen [Trunk]) tun unmäs- 
sig sein Unu/Scme. 87, darnach Moer. Hutz. 70. — 
Es geht (führt) zu böse" Häuser”, kann =. 5b. H. 
gehe" geht übel ans, bes. wenn Strafe droht, allgem.; 
&. HM, sind Gericht und Gefüngnis. — Böser Tau 
Ustilago, Uredo, Russ, Brand, Rost im Getreide Aus/ 
Ju. 1890, 300, Loscn 20. — Des ist e'* büser Passa- 
schier fataler Mensch RoEmerf. Da wär's mir b, 
g*sait wäre ich übel dran BaLOstd. -—— 3. kann auch als 
verstärkendes Adj. oder Adv, zu andern Wörtern tre- 
ten, die selbst den Begriff des Uebeln, Gefährlichen 
haben. Des ist em b, Krankreit, Er ist b. ver- 
haue* worden. — Alv.: Wenn ma” b. grhacket 
hat, kriegt mar ent" guter Wei" ScnvSchnaith. ; 
etwa wie griech. swing, gewaltig, stark. — 2. schwie- 
rig; wohl allgem. Der Knopf (Knoten) ist b. auf- 
mache". ‚Ear schreib em ner mai uf, weils so 
bais auslöscha sei’ Narrı. 93. ‚So afangs de 
Zwanzga send d Mädla bais schäza‘ Weiter. 2, 
183. Bei schlechtem Boden ist's b. faufen. Es ist 
ein büses Machen schwer zu helfen (o. O.). 


bös 





Mit‘ 


Uebergang in Bed. IT: ein Lannischer, Webleidiger o.ä. | 


ist büs haben; vgl. Reiser 2, 232. — 3. bei mensch- | 


lichen Handlungen schleicht sich leicht Bed, II ein, 
‚Er het kürtzlich darvor auch ain erstochen, er hat 
fil besser Ding triben‘ AvoCer. 5, 28, ‚Mit iren 
allerbösten Leeren und Exemplen‘ 150. ‚Treybe alle 
bese Stuck darzu' Drryrw. 32. Böse Posser mache" 
üble Streiche spielen, verbr, ‚Boss umlb Boss thun‘ 
s. Posse. Böse Worte wie nhd. „Gute W, schmie- 
ren, böse verletzen BıÖchs.* ‚Gab er mir etliche 
böese Wort, da schlug ich in‘ GyrBkeı. 37. 's Bös sait 
mar 20" ei"m viel lieber, a's 's Gut* BıAlb. Wer 
Bös’s tut, findt am End“ allemal, dass er si“® 
verrechnet kat KüAltd. — II. subjeetiv, wie nhd. 
„böse*, franz. me&chant, malin, 1. von dauernder Cha- 
raktereigenschaft, &, wie nhd.,, von übler, feindseli- 
ger, „bösartiger* Gesinnung. ‚Wenn der poetz Edl- 
man, v. Fr. starb... Er was pös, listig und schalk- 
haftig' AucChe. 2, 9. ‚Fieng ir mer dan 200 der 
allerpösten‘ 5, 299; kann auch — „besten“ sein, wie 
Bll. Des ist er büser Mar" (Mensch\. Des ist 
ei ganz böser, mit dem Doppelbegriff bösartig und 
gefährlich {1 B). „Less die Bösen schelten Und 
die Guten gelten ToWurmi.* „Wer die Böser 
schonet, der schadt de* Gute" RwSchömb.“ 's Kreuz 
wir "il so schwer, Wenn der b. Mar" ('s b. Weib) 
"it ıcär" VAuws./Reiser 2, 641, Lieber unter der 
Dachrinne wohnen als bei einem b. Mann (Weib) 
SostnÜberstd./2, 613. Der b. Lenter kat mar "it 
für's Maul sitze" ÖperorEbenh./2.617. Ein bh. G*- 
selle Führt 10 andere in d* Hol ÖuHochmöss. — 
Besonders berufen sind die 4, Weiber; vgl. die Aum, 
Man kennt sie an den spitziren Nasen TieReutte) 
Reisen 2, 620, Zub W und eb. !I A 1] Bett 
Ist e'* Gefrett SostrÖberstd./2, 640. 3. W. und 
seurss Bier Behüte der Himmel dafür SostuMiss./ 


‚occhio; aber noch häufiger zu 
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2,641. B. W. Hat de" Teufel im Leib Walsny. 
Ein b. W, erspart einen Hund Ro. Tır./Reıser 2, 641. 
Wer ein b. W. hat, dem hat's Wetter in d“ Kuche 
fschlage* TuFrid. Aber die b. W. haben den besten 
Essig, verbr.; spinnen das beste Garn EnDett. Ausse./ 
Reiser 2,641; waschen am schönsten 2,641; Wenn 
die b. W. e'« Wäsch" ha'nt, na® wird's gut Wet- 
ter Bı./Zrum, 1, 103; sie kochen die besten Nudeln 
Reiser 2, 641. — ‚Niemand zieht b, Kinder dann die 
Bettler Wr, 1536/So see. 305. Ein Kind ist b. 
schreit viel, allgem, #'* böser Bu® allgem., mit den 
Nebenhegriffen dessen, mit dem schwer fertig zu wer- 
den ist (I B) und des Gewandten (II 2). Aus de" b, 
Buhe* macht ma” d’* Herre* Reiser 2, 604, — Ein 
b, Lehrer ein strenger. — BD. Nachbar, B. Nach- 
barschaft ist dus ärgste, was man (was der Jude) 
einem wünschen kann, verbr.; Hör. 845, Reiser 2, 618. 
— Superstitiös: Böse Leute Hexen und Hexenmeister, 
verbr.; Meısr Sag. 178. Die b. L. plagert ihn. 
Gegen 5. L. mehrere Zaubersprüche. Der Bös Teufel 
Tu.Baar 1787. Der böse Gott woll's ihm behüten 
Verwünschung Sww./Scmr. 622, — Körperteile, durch 
die sich ein böser Charakter äussert ibei denselben 
kann 5. auch, TA 3c, einen kranken Zustand bed.). 
Ein b. Maul haben, allgem, „Fremde Leut und 
böse Mäuler Unterwühlert [nicht schwäb.!] älle Pfei- 
ler SuBinsd.* 3. Meüler kam" mar "it zulu" Auuc./ 
Reiser 2, 617. Böse Gesch" dass. „Scharfe Schwer- 
ter schneidet sehr, Böse Zunge aber no mehr 
RwSchömb.*, nicht volkstümlich, Auch der Blick des 
Auges kann 5. sein. Er hat e'* b. Aug‘, ital. mal- 
2, — Tiere, ZW 6, 
Hund. Er lauft 'rum wie e'" b. Hund. Du bist 
so büs wie e* Ketterhund Oschw./D.A. 6,88. Zwei 
b, H. fressert einand” "it ÖverprEbenh. Reiser 2, 
6. Einem 5b, H. muss man ein Stück Brot, 
hesser 2 St. Brot, mehr oder ein grösseres Stück 
hinwerfen als einem guten o.ä, verbr.; Reiser 2, 
600, Ein b, Ross schlägt oder beisst. Von einem 
sehr bösen Weib: Die hat's wie e* b. R., und des 
beisst na*, wenn's am Verrecker ist Tufrid. — 
b. gescheid, aufgeweckt. bes. aber pfiffig Gs. IIo. Unm/ 
Scasm. 87. Br. „Nur von Kindern gesagt“ GsUBöhr. 
UrsLang Er hat en" b. Kopf grha®t hat alles 
lernen können LisvLangen. (lst hier viell. mit d, 
Kopf = 1A 3ec gespielt, wie vffener K. beides bed. 
kann? Sonst scheint die Bed. bei uns auf den obgen. 
Bezirk beschränkt, für MöFeldst. angeg., neuerdings 
bestritten.) — 2. vorübergehende Stimmung: zornig, 
aufgebracht; allgem. Syn. unbös. Der Ma" ist 
aber b, worle*! Lass mi gau*, heut bin i* bös! 
Wer vergebens b. wird, muss umsonst gut werden 
SuBinsd. Böse Auge" 'na" mache"; s.a.o.1a 
B. Blut, s. 0. I B1. ‚Mir fällt was ein, aber du 
musst vorher gut sein, denn auf einem b. Herzen darf 
der Rock nicht liegen‘ Aus». 6, 102. — Auszugehen 
ist, wie Mun.WB, 1, 224 und schon von Schmeller erkannt ist, 
von der neg, Bed. 1A. Mid, ist diese die einzige; über IB 
hat alimähliche Verschiebung nach II hin stattgefunden, so 
dass jetzt, wie oben mehrmals ausgeführt ist, viele Fälle der 
alten Bed. instinctiv in dem positiveren, activeren Sion von 
i Bund Il empfunden werden. Zullibvel. die Bed.Entw, 
von franz. walin, deutsch etwa von „schalkhaft*, „spitzbübisch“. 
‚Boshans' in Rw, Urkunden Hans v, Neuneck, mit dem die 
Stadt 1104 eine Fehde batte/BırL.Rw. 43 nach LANGEN 194. 
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‚Künzlin Bozzwort ein Verbrecher‘ Aus. XIV/Zra. 4, 165. — 
Ortsnamen, wohl meist zu IA oder etwa noch IB. Das 
Böse, s. 0. Altböse, Neuböse, Eitelbüsse. Bösen, Bösfeld, 
-halde, -wiese, -wieshole, Böse (Büsen-) Ascker, Bruck, EN- 
bach, Gässle, Gewand, Graben, Halde, Hart, Lustnau, Moos, 
Rain, Reute, Ried, Swiz, Wiesen. Indirekt könnte der mehrf. 
vork. ON. Bösingen hergehüören; RA.: Die Weiber sind alle 
ron B. und von Grützingen, ». a. zu böse, Ebenso werden 
hergehören einige Bais-, die -ze- gesprochen sind und in das 
Gebiet von ae <” # fallen: das Bais ». v. Wildbad; Baissäcker, 
hole, Baisliny, Baiselsberg (2, Baisingen, Aber die V/ bie 
kann anch bei einzelnen Namen zu Grund liegen; jedenfalls ist 
kein Grund. nmlautsloses Bos- herbeizuziehen. — Dr. 20. 
Scn.O. 175. 1236. B. 1,298. Schörr 51. Lex. Kärnt. 36, Swz. 4, 
1705. Sre. 14. Buck Fl. 4, 

Bos-: in ONN. verschiedenen Ursprungs; zu bös, 
bosen, öfters unklar. 

Bosament s. Possament, 

Posamentier (Bortenmacher) s. Passaman. 

Posaur® phosdö,. phosh Rwüössl., Pl. -e* (ältere 
Formen s. n.} f.: wie nhd. ‚Pusaunen und Pfeiffer 
Wurden da gehört oun Zal' Karrr. 178, ‚Do horten 
si ain gerozz Gedön von Pfffen und von Pusunen uf 
dem Feld‘ Avstnn. 1, 63. „Mit des Kinigs Canterei, 
Busannen, Zingen u, Orglen‘ 4, 80 Var. ‚Ee man... 
in der Stat mit der Pasaunen sei umbgeritten Ars. 
1528’Zre. 28,80. ‚Vor dem und man den Beruf mit 


der B-en gethan hab‘ 101, Register der Orgel. ‚Ein 
Orgel... hat Busonen, ein Vogelgesang ...* Scuickn. 


H. 154. — Ein langgestrecktes Grundstück heisst P. Tır 
Tannh./Gesch.Fe. 1897,93. Lat. beeccina; von den verschiede- 
nen älteren Formen tat Posaune bes. durch Luther befestigt 
worden. Wie sehr das Wort einen biblischen Klang hat, zeigt 
die RA.: Mit lauter Pe” und Heuschrecke” ist der Baure®. 
bibeldoktor [ein verschrobener Mensch] B’eesse" ; vgl, Josma 8. 
Pe. 47.6. 150,3. 96,6. Mt. 28, 31. 1. Kor. 15, 52 umw, — Dr. 522. 


805, B. 1,410. Swz, 4, 1757, Scommpor Els. 50. 
Posaune"-engel m.: dickbackiger Mensch, allgem. 
Backe* wie e* P.; vıl. Zrnm. 2, 240, 4, 178. — 


Nach den posaunierenden Patten in Kenaissance- und Barok- 
kirchen. Vgl. Swz. 1,34 Pfusiengel. 

7 Posauner m.: Posaunenbläser, 
fern und Busonern 3 kr.‘ Wr. XVI/Von. 9,35. 4 AM. 
Hertzog Verdinandus dreyen Busanern’ Aust. 5, 157. 
— 8. zu Posaune. Dr, 405. 

posäunig busdeneg „+. Adj.: mürrisch, harsch Bar. 
Östd, 

Bosch, Boschen s. Busch. 

Bosch® 368, fleet. (auch Nom.) -e* m., oft Demin. 
Böschlei® Z#- n.: ein Stück Jungvieh. Bezeugt 
GorGruib. GsGrSüss. u. s.: Mt, Br. Urs Ro. Ei. Le, 
Bı. Mrs. We. Sı. Uken.2, 85. „Boscher EnMund.* 
Gebraucht für beide Geschlechter, unterschieden als 
Kulbelbosch (Kälberb.) und Stierbosch. Syn. Rind, 
Schumpe. Alter verschieden angegeben ; jedenfalls 
mehr als '/a Jahr und entwühnt; vorher Kalb; an- 
dererseits noch nicht zuchtfühig: Y/a—t, 1372, 
19 —2, 3/42, 1, 1—1?fa, 1—2, 1/2 (Oae. Gor, 61), 
2 Jahre, ‚1 Pferd und 1 Poschen‘ Aus. 1669; 4 
Stücr, 3 B-en, 3 zweijährige Stierlein’ 1689: ‚1 und 
2jährige P-en sammt 3 Käfbern 1690; ‚1 Kuhe, 1 
Grüssling, 1 Bosch‘ 1710. Heinest [Weinst] "it, a's 
wenn dir e" B, verreckt RoSaugg. — Sonst nur B. 1, 
wr — 1Ljähr. Schaf (ob, Isarı, Lex. Kärnt. 96 (Stier); etymm, 
ganz unklar. Auitscher (o. &. Füllen mag anklingen, aber 


1/5 
2 


Be. Br. Hıs. 


‚Den Stadtpfei- | 
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wohl zufällig. Das Masc. ist sicher, auch für weibl, Tiere ; 
„n.° Sc, 87 sicher falsch. 

bosche® schw,: rasch laufen; um*er 5b. umher- 
springen MenErdm. — 8. a. boschig, Würde zu Bosche 
passen, wenn die geogr. Verbr. stimmte. Viell, zu posten; aus 
8. Be. bodf konnte ein Inf, ohne -f- gefolgert werden. 

R Boscher (m.}: Giroschen [3 Kreuzer], rotw. Ner 
Ballm. — Ein anderes „BR.“ s. Bosche. Fam.N. Bascher, wohln? 

boschig Adj.: unstät, flatterhaft, eilfertig BrGemr. 
— 8. zu boschen; beim Adj. könute auch Bosch in Betracht 
krımumen. 

Bos® — Vocal s. bosen —, fleet. (beim Masc. 
auch Nom.) -e= m. f.: Büschel, Bund, Garhe, aber nur 
in bestimmten Verwendungen. 1. Bund von ausgezo- 
genem, gelochenem Flachs oder Hanf, bald grün bald 
gedörrt, aber noch nicht gebrochen Rw. On. Sr. Rr. 
Es. Kı. Gor. Bu. Ho. und sädl.; vgl. Beck Bag. 173, 
50 Sangen, kleine Büschel, Hanf, geben einen 2. 
Aus Schw. 2, 353, — 2. Bund Stroh Sww. Lx. Liv. Me». 
‘in Bund unverwirrtes Stroh Jorrx. 
1786, 7. Gewöhnlich Dinkelstroh LxMünch. — 
Masc, bezeugt Men. (2). Su, Aw, Si. Rp, En. Rav.; Fem, Es, 
Gs, Ro. Sı.; das Schwanken rührt davon her, dass der Plur, 


39 


E77 


mehr gebraucht ist. — Zu hosen ; Buck vergleicht einen „Stoss* 
Papier. — Dr. #82. B. 1, 2% Im. f.). Scuörr 51 {f.). Lex. Kärnt. 


7 1.) Swz. 4, 1720 (m. f.). Sra. 0 im.), 

+ Böse f.: 1. Schlechtigkeit,. ‚Die Länge und 
Böse der Weg‘ SFrask. — 2. Wunde odgl. Farlıv 
Urs 111f. bespricht die Ulmer Familie Besinger; 
entw, [richtig] nach einem Ort Besingen oder: ‚forte 
ab aliquo effectu A. dietus est aliquis de antiquis. 
Solemus enim percussionem violentam teutonica locu- 
tione Res? nominare et illum, qui perenssionem infert, 
Besinger, sicque ab aliqua memorabili percussione 
dieti sunt Besinger, — ‚Bose‘ auch in den Ew. Glossen/ 
Dr, 2#1, Zu 2 vgl. Bösele unter bös T A dc. Offenbar wurden 
die Besinger scherzweise von böse abgeleitet, vgl. böse Anm. ; 
ein Appell. Bösinger hat es ule gegeben. — Swe, 4, 1787, 

Bosele‘* n.: nacktes Kind ScupWint. — Zu Bos? 
Vgl, Arschkrote, -qgualt. Swx. 4, 1736 Boser etwas kurzer, 
diekes 

Böselein s, Zös ZA Se. 

hose: -- 5. NW., -ou- Baar, -ao- W., -99- Ö., 
Ger. $ 29, Karte 10; baosga Oan. 147 schw.: 1. 
phys.: stossen. Alt ohne bes, Beschränkung. ‚Went 
ain Man, er tüg recht Har drin stossen [der Sattler 
in den Sattell, So twot er Kühar drin bossen‘ Txerz 
11193. Geographisch, wie „stossen“: ‚An Balingen 
es [Hz.] oben stosst, Unden an Öfterdingen bosst‘ 
JFrısckr.Hz. (1599) 10. Insbes. wird alt mit ‚bossen‘ 
ein verbotenes Spiel bez., das im Stossen von Kugeln 
hestanden haben muss, also dem Kereln fhnlich, aber 
doch davon unterschieden. ‚Wer auch in der ersten 
Weinschenckin .. . spilt oder bosset, der sol... 6 H. 
geben‘ Urm 1346/Un. 2, 294. „Will sein Lebtag nit 
spilen, kartten, bossen noch kain Spil, das den Pfen- 
ning gewinnt oder verlenrt, nicht than‘ eb. 1438/ 
Sense, 45. „Nit spielen, karten, keglen, b. noch dhai- 
nerlay Spil thün‘ UrsImm. 1491/Fürst, 7, 264: vgl. 
267. Mod, nur in best, Anwendungen, a. = Bosen 
machen: Flachs, Stroh odgl. in Bündel binden „Wr. 
Urs’ /Smne 51. Ew. — bu, die Schüube oder Garben 
Frucht, ehe sie aufgebunden werden, oberflüchlich ab- 
klopfen, so dass die lockersten Körner heransfallen 
Ew. Es. Nr. Rr. Te. Se. Bar, Syn. abbosen, ab- 
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fleglen. Gut erbost ist halb »droschen EwWöss. — 

c, kleine Stücke Eisen zusammenschweissen EnDett. 

— 2. übtr. a, dös> prahlen, aufgeblasen sein Ew 

Schrezh. Jagstz. — b. döso viel und lang trinken Ws 

Steinh. — vgl. Boser. Sons. 51 gibt unter „bausen, busen“ 

such an „durchbringen, insonderheit mit Trinken*. Das gehört 

aber zu bansen I. Auch bei 2u.b kann man, ber, wegen der 

Lantforin, zweifeln, ob sie mit 1 zusammen gehören. 1 = mid. 

bösen „stossen“ st, nnd schw., wovon uns nur letzteres erhal- | 
ten, — Sen.D. 176. B, 1,24. Schörr ». Lex. Kärnt. 37. Sws 
4, 1798. Scmmmr Ela. 9. 

Boser m., Boseri” f.: Betrüger odgl. ‚All Spi- 
lar, Rasslar und Topplar... Walar, Bosar [al. „Bos- 
ser‘] mit Unrecht triben, Die sind all in die Segi ge- 
schriben‘ Tserz 13319. Jede geschlossene Gesellschaft 
von Marktdieben hat eine Person, welche mit einem 
Sack versehen ist und Boserin heisst: ihr wird alles 
Gestohlene gebracht, von ihr im Sack verwahrt und 
erst nach geendigtem Markt geteilt Jauserw. 165. — 
Am einfachsten zu bösen böse sein, übel tun. Als Fam.N. 
Socıs dll. 

+ böseren schw.: schlechter machen, zu düs 7 A. 
‚Bereden zen Heiligen, daz der Win von ir Schulden 
niht geboesert si’ Avcst. 51. ‚Daz...er im sinen 
Liumnnt hocsert‘ 111. ‚Ez ensol ouch kein Man si- 
nem Hofherren sin Lipgedinge boesern mit Gevaerde‘ 
160 (vgl. Dr. 515). ‚Wirt aub...ein Phant gesetzet 
... wirt daz geborsert in des Gewalt, dem ez da ge-| 
setzet ist‘ 210. Hand ain gros Gebracht Mit spilen 
und och mit schelten, Das si gebossrind die Welte‘ | 
Terz 4474. Bes. im Gegensatz zu ‚besseren‘. ‚Daz 
die Burger von Es. unser Stat bezzern suln und nit 
b.‘ Bx. 1312/Sarrı. Ger. 1B.52. ‚Dass disin Teidinge 
twedern Tail sinia Recht b. noch besern sulln an der 
Zuevert‘ NuMag. 1323/Aus. 72. ‚Daz diz Gemechd | 
gebezzert wurde und niht gebosert‘ Houexte. 1334/Un. 
2,359. ‚Söllend sie fein Grundstück] ouch me bessran | 
den bösren‘ Re. 1352/MHon. 444, ‚So ich meinte, ich | 
wölt die Sach pessern, dass ichs böserte XVL/SArtt, | 
H.2B.30. ‚Kannst du die Sache nit bessern, so bü- | 
sere dieselbige nit’ Uen. 1589/Bon. 2, 226. — Dr. 281. 
Scn.O. v5f, B.1, 293 (inter). Swz.4, 1722 trans, intr,‘\. 
Senuimr Els. w. 

bös-füätig Adj.: etwa — büstistig. ‚Beschicht. offt, 
dass die Nydigen und B-en in ierer aigen Boshait 
werden gekestiget‘ Steını. Acs. 148. ‚Wann er wisset 
sie b.' dess. Boce. 280, ‚Die kais, Mt, sei für ir Per- 
son nit so büsfetig‘ Scuertr. 1546/Here. 179. ‚Ein 
Kauffbrietlin auf Verzucken umb Wissmad büssfütig‘ 
Senn. 87. unklar. — Fürtig listig, #. d. 

7 bös-fündie Adj.: findig im Bösen. 


515 


‚All Arg- 


list und bössfündig Geverde .,.. hindangesetzt‘ Dart 
764/Haut. 179. — Haur. 547 ‚böse Fünde‘ im selben Sinn: | 
insidine. 


bosgze" -on- TiRieth., „are“ SrAld., „borge* St,*, 
boatsqga Rr./Waex. 135. 157, sonst buosga; bosgere® 
Öschw. [wo sonst stets ohne -er-!|/Uker. 2,85 schw.: 
1. eine Bosget, Bosheit, einen Streich machen: allgem. 
württ. (nach N. bis Ha. bezeugt). Meist in harm- 
losem Sinn, 2. B. Kindern gegenüber: Was hast #- 
bosget, dass du so rot wirst? u, ii. Doch auch von! 
ernsteren Vergeben, doch stets mit dem Nebenbegriff 
des Schadens, der Strafe, die man sich damit zuzieht. 
Object stets allgemein: efwas, was; efwas beson- 
ders, allerlei u. ü., nie bestimmt. Ohne Öbj.: , Wenn 


bosen — hosig 


‚ar./Scum. 87. 


‚ee grosse B. an 
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deam |Oberamtmann] d' Herra d’ Kutscherszech 
zahlt hänt... noo hänt se könna bosga, er hoot 
en nex than“ NerrL. 9. „Etwas ansbrüten: Er 
bosget eine Krankheit aus; Er b. etwas Re.* ‚Man 
wollt ihn henken, das ist verboten; er hab nicht hos- 
get. was des Galgens werth‘ Rr. 1568/V>#. 1.86. Vgl. 
Wıun. 8, 87. — 2. büse (II 2), zornig sein. .Gelt, 
du bosgest, weil ich mit dem Geometer geh’? Avrrs. 
2, 17; vgl. 108. Sicher unrichtig. —— Entweder aus 
dem Adj. busig „boshaft sein“ oder uns Zosgef „Bosheit“ (wie 
keire” aus heiraten, indem aus einem Part. oder 3. Sg. bosget 
= »rtet eln Inf. bosgen gefolgert wäre), viell. auch blosse Er- 
weiterung von bösen „böse sein“; in allen Fällen fällt die trana. 
Verwendung anf, die doch schon alt ist. Auch schweiz. is, 
1725), STR. u bosen, SCHM. 87. Reiser 14. KNAUuss #7. 

t böüs-gescheid Adj.: arglistig. ‚Ein untreuw 
Volk, forteilig, hinderlistig, b.* SFrank. ‚Dise heisst 


‚Cato arglistig und b.‘ eb. 


Bosget s. Bosheit, 

hös-g"wissig Adj.: wer ein böses Gewissen hat 
Ti. — Wohl ner geleg. Bildung. 

7 bös.girig Adj.: begierig nach Büsem. .Diser 
b. Man, ein Verfürer aller Misthätigen‘ SFrask, 

boshaftig 56- Adj.: schadenfroh, spöttisch BaLOstd. 

f boshaftigen schw.: Bosheit treiben. ‚Sie ha- 
ben gebosshafltigt und haben geschalkhafftigt‘ Büschex- 
-- Sonörr öl. Bwz.d4, 17%. 
bös-harig Adj.: Do kommt au® sa er B-er 


‚ [scherzhafter] Gruss EnOgg. 


Bosheit f.: zwei Formen. 1. Bosheit, wie nhd. 
4. f Schlechtigkeit, Minderwertigkeit; zu bös TA. 
‚Die Güte oder Posshait des Pferds’ Mrxs. 60, s. unter 
bös [A2. „Ze B. werden‘ zu Schaden kommen, 
ruiniert werden. ‚Beidü Gerihte mugen in [den Juden] 
Phenninge uf setzen in der Mazze, daz si nlıt da von 
ze Bozheit werdent‘ SwSr.Lor. 262. ‚Daz er in [Hü- 
ring] verkaufe uf der Straze, bi dem Phenewaerde, 
daz er iht ze B. davon waerde‘ AvsSt. 201. — b. 
wie nhd. Aelter mehr von einer schlechten, verbre- 
cherischen Handlung. ‚Daz...kainer...kaine B. an 
der Ringe der Phenninge getan habe Arusr. 19. 
‚Frombe Leit oder derselben Kinder zue B, verursa- 
chen‘ Messk. XV1l/Fürst.M. 2,393. ‚Der hat mit der 
B. wol 6000 fl. überkomen’ AuscCne. 4, 3390. ‚Dass 
sie die...B. nit verbringen möcht‘ 5, 15. Mod, nur 
von der Gesinnung; stets in der nhd. Lautform ==, 
Die RB. sieht aus ihm 'raus, sicht ihm zu den 
Augen "raus verhr. Dummheit und B. ha'nt 
neber "nander feil En. — 2, Boskeit bösgat Heon.! 
Reiser 14. HoBrenz. Le. Bı Rav. Te. SıEb. Sıom. 
Buck, baosgat Ban. En. Ro, Koey 6: wie nhd, „Bos- 
heit“, Des ist wieder e B. von dir! I will dir 
d* B-e* austreiben! Der hat mit sei"m Lüge” 
ihm u. 4. ‚Auhna Zieeifel 
Werscht noh a“ Deufel, Wenn da itt bald do" 
dei" Bausgat witt lau” San. 81. ‚Nu uf d’ Baus- 
seka |Druckf.?] studira® Weizm, 385. Aber auch 
milder: mutwilliger Streich udgl., wie Josgen. ‚Dass 
er so tal Bosget steackef' Buck Bag. 179, — Ohne 
Ort ist Bonset angegeben. — Dr. 281. Scır.D. 176. B. 1, SM. 
Scnörr Mm. Swz. 4, 1726 (beide Formen). 

T büs-hirnig Adj.: ‚Ansskirnig cerebrosus‘ Aus. 
1581/ Dr. 281. 

bosig boaseg Ew. EwStödtl., -y EwWöss.: bos- 


‚haft, unartig. — 8. bogen. 
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Bösingen s. zu bös; Bösinger s. Böse 2, 

7 Positiv n.: kleine, tragbare Orgel. ‚Positif ein 
Orgel oder Instrument mit Pfeifwerk, das man von 
einem Ort zum andern mag tragen und wo man hin 
wili setzen‘ Roru 1571. ‚Ein hüpsche Orgel und ain 
eleins Possetiff, ist fein grün in grün gemalet‘ Br. 
XYl/’Ar. 17, 106. — Lat. forgannm) positieum „Stellorgel”. 
Swz. 4, 1797. 

positiv „., Adj. Adv.: 1. Z Adj.: „possfir“ ei- 
gensinnig MeSimmr, — 2, Adv. gerade so, genau: 
pP: 30 Oan. Tv. 160, Jetzt tu’ ichs posetie nicht Si 
Jettk. — Swz. 4, 1787. 

Positur ._, f.: nur in der Verb, sich in P. setzen. 
— Anders Porter. 

Boskeit s. Bosheit 2. 

7 böslich, boslich(en\ Adv.: 1. mühsam, küm- 
merlich, zu dös I. ‚Die Ding, so man scet, kommen 
von Kelt b. und wirt selten ....ein Frucht recht zei- 
tie‘ SFrase. — 2. == bös II, bösuerllig, dolos. ‚Hat, 
ein Man ein boese Wip, dia boslichen tut unde mit 
eim andern hine gat! Avcsr, 110. ‚Wil der danne 
boslich und git darnach sinem Herren uf allez sin 
Reht‘ 161. ‚Als auch ettlich... boslich von der Stat 
füren und den Lüten ir Güt enpfürten‘ Avslır, 1, 


110. ‚Wann er nit so pöslich von in geflohen wer’ 
2,41. ‚Was im der Her...gab, das vorzert er alles 
p.‘ 43. ‚Do warn vil böser... Weber, die fueren b. 


... von der Stat’ 62. ‚Das [Schloss] ist inen darnach 
bosslich, untreulich und betrogenlich eingenomen wor- 
den‘ 4.30. .Hat er bostlich disen falschen Fundt er- 
dieht‘ 237. .Es möcht sich ainer im... Schweren und 
Fluchen so... bösslich und gefarlich halten‘ Prruun 
Heil. XVYT/Fürst.M. 2, 1. Dr, 291. B. 1,298. Lex. 
Kärnt. 36 (mit Mühe). Swz. 4, 1726. 

7 Bös-list m.: „Arglist“. ‚Wann Mandus synen 
B. möcht verhälet haben‘ Srenn, Boce. 275. ,‚B. mit 
Kluoghait für ze komen... Der von menglichem in 
alter Frümkait und Trüwen on B. ward hoch ge- 
schäezet‘ dess, Aes. 303, — bös-listig Adj.: „arg- 
listig*, ‚Bosslistig insidiosus’ Aus, 1512/Dr. 281. 
‚Der Burger was b. und voller Schalkhait‘ Srkisıt. Aes. 
303. — Mlıd. barser Hist, B.1, 208 

bös-maulig Adj.: verleumderisch Ws, 

R Boss f.: Haus, rotw, Zrox, 1857, 461. Schen 
bei Jöne Grarr XVI ‚die Poss'/Wim.Je. 4. 424,427. — 
Verh. zu Aais unklar, Swx. 4, 1728, 

Possament n.: der Bed. nach — Postamient, 5 
Marbelsewl auff dem Rathaus mitsambt den Captelen 
und Bossamenten‘ Arslım.5, 44. ‚Cielenter, an wel- 
chem die Possament Wasser geben‘ Serickk. H, 152. 
Mod. „Bosement“ Postament UrTief. — Etym. von 
Postamen? zu irennen. Der Schreibung ‚es nach anf Rasse 
gezogen, in Wirklichkeit <“ ital, busamente Socket; vgl. Dr 
163, Swz. 4, 1@it. 

Boss® f.: 1. f figürliche Darstellung. 


BIER 


‚sambt ai- 


nes ieden Geschlechts und der verordenten Personen 
Schilt, Helm und Zaichen in künstliche Possen auf 


Art der alten Klaidung, Waffen und Wören gestellt‘ 
Aus. 1550/Senwm. 87. — 2. das Rohe an einem halb- 
bearbeiteten Stein, Rustica ; allgem. Steinhauerausdruck. 
— 8. bussieren, Bossquader. — Frz. bosse, ital. bozza 
ro. Swz. 4, 1781 (zu eng). 

Poss', Boss* dös, fleet. -#® m.: Streich, scherz- 
hafter oder böswilliger; allgem, ‚Bossen apolph]- 
thegma* Autessr./Dr, 282. Das Wort ist, bes. 


Fischer, Schwäb, Wörterb. I. 
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Sing., früher noch mehr und in mannigfaltigerem Sinn 
gebraucht als jetzt. — 1. Sing. a. Subjeet. ‚Ain 
guter Boss [scherzhafte Geschichte] zu Ulm heschechen‘ 
Wem. XVI/Bekr. 202, „Kundttens meine neydische Wi- 
dersächer ibel verschmirtzen, das innen der B, nitt 
angehn wöllen‘ Krarrt 194; 8. angehen 2 f, ‚Wann 
der P, auch so mit den Ulmern angienge‘ Urn ce. 1700/ 
Cng. 270,199, ‚Es ist ein Boss, ein reiches Weib... 
zu erdappen‘ Weok#. 1,185. ‚Es wär...ein wunder- 
licher B.‘ 2,447: vgl. 1,447. ‚Wüderfuehr müer ein 
freyer B.' ein (kleiner) Unfall Kreener 347. Mod.: 
Es ist ihm e* P. passiert ein kleines Missgeschick 
Untere. NereL.450. Des ist mir keir P. EnOepf., 
etwa: kein Scherz. — b. Object (oder Subj. in pass. 
Satz), Kinen Possen tun, machen, spielen, bes. 
init Dat. dessen, zu dessen Ungunsten es geschieht; 
allgeem., mod. am häufigsten vr. P. spielen. ‚Boss 
umb B. thun, dencken moliri' Avs, 1512/Dr, 280 
„böse“. „Man sagt ain schimpflichen /scherzhaften] 
Bossen, den er in seiner Jugennt gethon‘ Zeur. 1, 406. 
‚Schampt sich übel... und wolt ain Büssle darauss 
machen‘ 2,352. ‚Hatt er solchen SchatzgrüäbersGsellen 
Auch einen Bossen machen wöllen‘ Fız. 96. ‚Dies rhe- 
torisch und procnratorisch Bössel, welches da allhie 
...treibest‘ Hreruranp Abf, S, Ehrnh. 62. ‚Es ist mir 
von Niemand je ein bäserfer]) B. und Diehsstück be- 
wiesen worden‘ Auman. 493. ‚Damit nicht die grossen 
Tier den B. merken und von solchem Gepolder auf- 
wachten: LÖssaxner Fassnachtstr. 17. ‚Ir baben viel 
mehr ein losen B. gerissen‘ Awman. 595. .Dieweil er 
den B., so ihm G, gerissen, erkennet‘ 778. ‚Hat der 


von Gr. ... den B. gesagt‘ Wsu. XVU/Dke. 203. In 
andern Fällen mehr <= Schwank, mod. „ Posse* : ‚Wel- 
cher den hösten Schwank oder B. sagen konte, der 


war Maister‘ Zene. 3, 463. ‚Dann er vil che einen 
untlätigen .. , Bossen auf die Bahn bringen kann’ 
LOsıaxper Ablehnung 114. — ©. einem etwas zum 
Possen tun um ihn zu ärgern, allgem. Das tut er 
bloss mir 2. P. Er tut mir alles 2 P.u& — 
2. Plur.: Posse* nugae: bald, bes. in der älteren 
Sprache, mehr im Sinn der (lustigen. possenhaften, 
auch wohl Iwshaften) Handlung, bald, bes. mod., mehr 
vom nutzlosen, läppischen, verwertlichen Charakter der 
Handlung; alt auch wohl von schlimmeren Dingen, 
mod. nur in dem mehr ner. Sinn, den auch das Nhd. 
dem Wort beilert. ‚Ful seltzemer Bossen sent offen- 
lich in der Kirchen beschechen {von ungelehrten Pre- 
dieern® Ws. XVUBkr, 129, ‚Gar vil seltsamer Ge- 
berden und B.' Kantz 54. ‚Der ist ain... frülicher 
Mann gewesen und seiner lecherlichen B. halb weit 
erkannt‘ Zee. 2, 80; vl. 85. ‚Die lecherlichen B. 
von obgehörten dorechten ,.. Mentschen‘ 2, 353. ‚Zwen 
lecherlich B. haben sich uf diser Hochzeit... . begeben* 
3,42. ‚Kan ich nit underlasen, disem Capitel etliche 
seiner B. anzuhenken‘ 4, 149. ‚So werden ihm seine 
Brüder... von seinen B. das beste herabgelacht haben‘ 
LOsınver Eckh. u. An. 4. ‚Es sind der Frauwen B. 
und Dück, und stecket etwas darbinder, wann sie also 
schwiegen‘ Amann. 505. ‚Er wölle dem altten Bösse- 
wichtt schen gutt B. machen und ime sein ... Ver- 
ehrung wol versalzen‘ Kerarst 350. ‚Caracalla stellet 
sich also in B., als wollte er der andere Sylla wer- 
den’ Ara. 73. ‚Seine Sprach ... Mit Fluchen und B. 
zu zieren‘ Weckm. 1, 184f. ‚OÖ Ossa, Ossa, wie mach- 
test du unss so grole Bossa‘ Bürsr. 107, ähnlich 18, 


83 
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‚Sündliche Narrheiten, teuffliche P.... treiben‘ 1711/ | 
Vrn. 1,343; s. a. Afterpossen. — Mod. allgem. Des | 
sind P. nugae hae sunt. Der ist volle" Tück* und 
P.; s. überh. Tuck. Mach mir keine P, Böse P. 
mache" üble, gefährliche Streiche, bes. vom Denun- 
eieren, Zwietrachtstiften, verbr. — Possen-bolz m.: 
‚Kanst manchen Bossen-Boltz Anf ein und andern bald | 
... loss schiessen‘ Weck. 2, 399; indiv. Bildung. — 
Posse®-lied(let®) n.: Schelmenlied, verbr. — Pos- 
sen-macher, -reisser m.: wie nhd, ‚Auf haltend 
Becher oder Glass Wirt er ein freyer B.' Weexu. 2, 
265. — Ableitungen s. besonders, — Wohl wit Bosse 
identisch; vgl. Herrigs Archiv 78, 35. Beire. 27, 2%. IUias Masc, 
ist ganz fest, nhd, „Posse* f. mar dem Gebildeten bekannt. 
ONN. wie Zossenhausen kaum hicher. — Dr. 282. 05, B. 1, 411 
Lex. Kärnt. 397. Swz. 4,1728. Erce. 2, 10%, 

* Bossel m.: Hund, Kinderspr, KerLand/Reıser 
2,689. — Zu Boss. Bossel Knecht, das auch schwz. (4, 1732) 
Hundename lat; a, zu Bosslen. 

Bossel-arbeit f.: leichte, verschiedenartige Neben- 
arbeit, zu dossien, wohl allgem. „Schlechte kindische 
B.‘ Brexz/An. Brent. 157. ‚Ein Dieb soll ein Jahr 
lang ein gmeiner Knecht sein zü aller B. der Stadt‘ 
EvGünze. Bundtsg. 124. ‚Sonst braucht sie der Pro- 
foss auch zu aller B.‘ Froxsr. ‚Von dem Fultern, 
OÖbren-Abschneiden, Augen-Aussterhen, mit Ruthen aus- 
hauen und anderer B. ist man ihm [Henker] nichts zu 
geben schuldig‘ Or. (XVIff.\/Oan. 180, — B. 1, at0 („darf 
von den Gesellen... ohne Zuziehung eines Meisters in ihrer 
freien Zeit verfertigt werden”). Scumipr Els. 90. Sre. 20. 

Bossel-bu®® -bxs ım.: Junge, der den Handlanger, 
Ausläufer udgl. macht; wohl allgem., Borr 15. Reiser 
2,689 „Der Geplagte MersErdm.* ‚Wo ich der 
Posselbub der Meistersfran sein musste‘ Wırm. 9, 288. 
‚P. in einem Wirtshaus’ Winn. Jug. 7, 98. — 8, Boss- 

‚Cnnrado dieto Pozelman‘ 18% /Wr,Un. 8, 445: hieher? 
Bossel-ross n.: Pferd. das neben dem eigentl, Ge- 
spann zu leichten Arbeiten gehalten wird BanOstd. 

+ Bössels-nacht f.: ‚Wann manche nicht erwar- 
ten kan, Was sie bekomm vor einen Mann, Passt sie, 
was in der Bössels Nacht Der Tenffel ihr vor Blend- 
werek macht‘ Vrm. 1,342. In einem 1711 ersch, erbau- 
lichen Buch von A. J. Conlin. Der Vf, zieht das Wort gewiss 
zu Posse; aber nach Meıen Sag. 459 heissen im bad. Eugen die 
Klöpfesnichte Boselnächte, was sicher — Bochs- Swg.4, 657 
ist und die Ableitung von bockslen aus pochen hestätigt. 

Bosse" ] 5555, flect. ebenso m,: Schnürstiefel, vom 
Bundschuh durch höheres Afterleder unterschieden 
Rw. Sv. Hecm. Gs. und s. #8. „Schlappschuhe Gs.* 
Für Kinder gern im Demin. Bössle, Halbe B, Rarv., 
wie „Halbstiefel’. 8, a. Winterbosser. ‚Gerlaidt in 
Hosen und Wammas mit iren Bossen‘ Rene. 99, ‚Der 
schweren rindsledernen 3. ledig‘ Buck Bag. 43. Strick 


ler, 


deine B. mache sie zu WsAul. Strüämpf und B. 
verliere® sehr fahrlässig sein Buck, — Mbd. bos, dent- 
lich mit frz. dotfe zusammenzunehmen, wie schon Feisen 1, 


121 0 gesehen hat, — Dir. ee. BE, 1, 24. Sunörr 51, Bwz. 4, 
1735, Scnsm. #8, Reiser 14. Oan. Eıt. 1, 13%. KURx# UxsL. 2, 
Sb. HM.1,38, Auo.78, Itzıser %, 669, Fern, 3, 21, 78, 

Bossen II s. Bissen T. 

bossen Is. dosen. 

?R bossen II schw.: ein solches Verbum 
anzunehmen sein nach bossdich „schweig!* 
ZroeK, 1857, 461, ist aber sonst nicht zu finden, 

j Possen-werk n.: Possen. ‚Allerlei B. aus son- 


sollte 
rotw. 


Posse — bosslen 
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derlicher Andacht machen‘ Avs. XVI/Aus. 72, 
AR Bossert ın.: Fleisch, rotw. G»Leinz. OrPfed./ 
Yu. N.F. 13,209, Bosset, jen. HnBurgb. „Bosshart“ 


 Zrvß. 1857/461. — Bossert-fetzer m.: Metzger, 


rotw. GuLeinz,. „Bossharteetzer“ ZroK. a. 0.0, — 
Hebr. bäsdr, neujüd. böser „Fleisch“ ; Swz. 4,1786. Die Form 
«hart offenbar nur theoretisch angesetzt. Bossert ala Fam.N, 
(bir. Passarf) iat dentsch, 

7 Possess f.: Besitz, juristisch, ‚Posses recht- 
liche Besitzung eines Dings' Roru 1571. ‚Hatt Her- 
tzog F.... Kaiser Karels Statthalter im Regiment zü 
Nierenberg die Posses eingenomen und ist des Kaisers 
Statthalter‘ Auslhr. 5, 172, — Lat, possessio zus. 

* Bosset: Uchberrest beim Butteraussieden Tv.Baar 
1787, — Sonst unbezeugt; Verh. zu Polter I, Bossert + 

bossiere”, auch du- (s. m) “,.. schw.: (plastisch) 
bilden, ‚N. Zorn,..ligt zu 5. Margret dasselbst, diser 
Gstalt bossiert‘ Ava. 73. ‚Kam hergefiert ain Stuck 
Stain, bassiert Ross und Mann auf ainander' AvcCur. 
4,463. Aus Wachs b.: ‚Die Schürmbärt von Wachs 
hüpsch possiert‘ JFrısen«.Hz. 92. Roh entwerfen, 
skizzieren; ‚Die Welt mit einer Kolen nur entwerfen 
und b., aber nit erschöpfen, abmalen und conterfeien‘ 
SFranKk. — Mod. teils vom Steinhauer: Rossen ma- 
chen, den Stein nur roh bearbeiten; teils vom Wachs- 
„bossieren*. Oscnw, bussiere® Kvex9. ‚Jetz ka" ih 
zu® seine Ribba nei; Oina nermm am ussam 
Leib Und bussier a” wackers Weib‘ Sam. 21. — 
Bossierer m.: „Johann Schwegler, Thierlenmacher, 
Possierer' Harn. 1617/Qs. 6, 330. Gewiss — Wachs- 


bossierer, — Bossierung f./Auvs, 73. — Bossier- 
hammer m.: Hammer, mit dem der Steinhauer Bos- 
sen haut. — B.1,411°. Swz. 4, ITH. 


7 possieren schw.: Possen machen. ‚Der Frue- 
messer... sprach, er wolt das lieber thun dan possim 
bey dem Wein‘ Ha. XV1/Ga. 1, 204. — possierig 
Adj.: zum Possenmachen geneigt, scherzhaft. ‚Thet 
er (bossierig) sie anreden‘ Weorn. 1, 445. — possie- 
risch Adj.: dass. .Do war er ganz bossirisch und 
frölich‘ Zeme. 2,518, ‚Veber des alten Dr, K. bossi- 
rischen Reden‘ 3, 268. — Possieren-werk n.: 
— Possenwerk, ‚Mit sollichen Bossirenwerg uf der 
Canzl macht er wol ain Gelechter ... Was sollt sollich 
Affen- und Bossirenwerk in Predigen ufbawen‘ Zeur, 
3,4541, — BR. 1, ati, 

possierlich „,.. du- AsHeuchl. Adj.: wie nhd. 
Nach Dr. 515 ist p. 1620 In Bingen bestraftes Scheltwort. Fri- 
here üblere Bed, stiment zu Poser und zu possieren. 

possig Adj.: scherzhaft, närrisch Fırper/Schu. 88. 
— Eıa. 2, 108, 

7 Boss-knecht ın.: „Bootsknecht* Ratuses 1602/ 
Gert. 39. ‚Der Waltfisch ..... schertzend die B. er- 


schröcket‘ Wet. 1,372. — Boss-leute Pl.: Schifis- 
leute. ‚Haben die Boss- oder Schifleut auch nicht 
weiter Fug im Schif umbzuwandeln‘ Froxsp. — Hoss 


ist hochd. Entsprechung für engl. doaf, ndd,. ndl, Boot. Das 
Wort hat aber in binnendeutschen Mundarten nie bestanden, 
ist vielmehr nur Verhochdentschung des ndd, Worts. 

hossle® bosla; bostla und bestls Rırs/Scamir 52, 
„bostia und bästla“ CrTief., bostla Ma./Oan. 176, 
„büschla® TırNess, schw.: kleine Arbeiten tun, ohne 
sie berufsmüssig gelernt zu haben oder berufsmüssig 
zu treiben; allgem., in mannigfach verschiedener An- 
wendung: Handlanger bei einem Bauern oder Gewerbs- 
mann, spec. Maurer, sein; den Ausläufer machen: 
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auch mit dem Begriff des geschäftigen Müssiggangs ; | 
aber auch im Sinn von bästlen, s. u. Dreschen helfen, 
„jenisch“ OrPfed./Vsw. N. F. 13, 209. 8. a. Bossel- 
arbeit, -bube, Bossler; vgl. herumbossien. ‚Uf den | 
ganzen Menschen, so von Leib und Seel... ist zusa- 
men gbosselt‘ SFRANK. — Die Formen mit -st- sind Com- 
promissformen mit bästlen, böschle" kann direkt mit bästlen 
identisch sein. — Etym. schwierig; bözen klopfen, s. Dosen, 
liegt doch der Quantität wegen ab. Boss, Bossel bez. anders- 
wo einen geringen Knecht, B. 1, 410. Swx. 4, 1730. Sommer Eis. | 
50. STR.38; ®. a. Rossel „Hund“, Somit wohl zu Bosse, Posse, 
s. dort, — B. 1,410, ($wx. 4, 1735.) Era. 2, 108, Scawiprt Elsa. 
0. STR. 20, Oan. Er. 1,135. Urer. 2, »6, REISER 2, 659. 
Bossler -ö- m.: einer, der Nebenarbeiten verschie- 
dener Art verrichtet is, bosslen). Zieml. allgem. Bes. 
ein so beschäftigter Handlanger, Hausknecht ; ‚media- 
stinus, Schifbub‘ NFeısont. Nom. 463; Syn. Trämpler. 
Insbes. im Baugewerbe. ‚Ainem B. die Fillmett zu 
graben, Steyn tragen und die Mauwern wider ein zu 
ziehen‘ Tt. 1571 (hsl.), „Zur Fundirung und Neuer- 
richtung des Walles... waren nötig 150 Maurer nnd 
300 B.; ferner 200 B. dem Mauerwerk vorzugraben, 
25 Steinmetzen mit 10 B., 36 B. zum Mörtel... 240 
B. zum Bau der Wälle und Rondele* Scan. XVI/Oan. 
78. „Gesellen, Lehrjungen und B.‘ Wr. Bauordnung 
1655/R. 13,211. Ebenso in der Ipser- und Tüncher- 
ordnung 1719-1153, ,‚Brosi selber lobte ihn über 
die schönen Häuser, Brücken und Schlösser, die er aus 
den Schindelnbüscheln aufbaute, und nannte ihn stets 
seinen B.‘ Auvere. 7, 181. Strassenreiniger Re. In 
Ti. Stadtbosster, Oberb. 8. a. Bosselbube. — Ver- 
fertiger von Spielwaren KiOKess, Wer sich mit 
Schnitzeln udgl. abgibt MoLöff. — Bossler-knecht 
m.: dass. ‚Irer Tremppel und Bosslerknecht‘ Wr, 
1565/R. 16. 1, 79. -— ON. Bosfer schwerlich hieher. — 
B. 1,410. Schörr 514. Swz. 4, 1795. ELs. 2, 108. REIsER 2, 689. 
r pösslich Adj,.: scherzhaft. ‚Darauf der Priester 
fein pösslich [facetissime] hinwieder gesuger Besen 
(1584) 1. — Swa. 4, 17%, 
7 Boss-quader m.: dossierter Quader. ‚Rande 
Thürn /Türme] von Posis)quader‘ Schickn. H. 811. 
Post 58, Plur. (soweit möglich) -e® f.: wie nd. | 
1, das Institut und seine Benutzung. In älterer, 
Sprache von jeder stehenden Nachrichtenverbindung 
udgl. ‚Es erheischt anch unsser Notturft, des weiten 
Wegs halben ....ein P, legen...das sie solche P. auf 
die Pfaltz gen Avs.... fertigen wolten‘ Fiss. 1525/ 
Ber. 433. ‚Unser Feint.., die uns,.. angriffen und 
ain P. nidergelegt‘ 1525/eb. 71. ‚Hiezwischen het er 
stettigs sein P. geen Rw., damit sie seiner Gefengnus 
sich annemen ... wellten‘ Zenr. 3,22. ‚Ein eilende P., 
nach Leon abgefertiget‘ 360. ‚Kam doch dieselbig P. 
zu spat‘ 361. ‚Kam er eilends uf der P. heim‘ 151. 
‚Kam... uf der P. dahin‘ 490; vel. 590. ‚Per P. 
gen Insprug...reiten‘ 593. ‚Ritt der jung Herr selb 
dritt die P. geen Insprugk und wideramb herauser‘ 
eb. — Mod. nur von der staatlich eingerichteten P, 
Mit der P. fahren, mit der P. fortschicken usw. 
Früher war die P. Symbol der Schnelligkeit und der 
sichern Einhaltung der Zeit. Daher RAA.: Wegen 
dir fährt d’ P. wel®ericeg [trotzdem] SaHohent. 
Wege" dem geht (fährt) d“ P. doch nach Paris 
u. &, weit ausgedehnter als unter Paris angeg., 
scheint ganz allgem. gewesen zu sein. Kinderlied: 
Fahr, fahr, fahr mit der P., Frag, frag, frag 


bosslen — Posigeld 
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net, was 's kostet; Fahr mit der Schnecke"post, 
Wo’s nur 2 Kreuzer kosttt; Fahr mit der P. F., 
f., f. m. d. P., Fahr mit der Jungfere"post, Spann 
mir 2 Jungfere* ei", I* «will der Postknecht sei”, 
F. m. d. P. Um. Da geht's wie auf der P. wo 
viele ab- und zugehen MeWeik. Jetzt wird die P, 
kaum mehr anders als im techn. Sinn genannt. — 2. 
+ Nachricht. ‚Die Poscht gfiel im nicht wol’ Aus. 


'98, — 3. lokal. a, Gebäude, in dem die P, sich be- 


findet, Auf die P. gehen, ein Paket auf der P. 
abholen u. & In alter Zeit. bes. die Poststation, 
auf der Halt gemacht, umgespannt wird, ‚Er wardt 
uf etlichen Posten dermassen verhündert‘ Zene. 3, 594. 
‚Disen Tax kamen wür uf 3 Posten... kamen den- 


‚selbigen Tag uf 5 Posten‘ Kırcwen 60. wobei P, zu- 


gleich die Distanz der Stationen bezeichnet. — b, 
Gasthof, in dem eine Posthalterei ist oder (häufiger) frü- 
her war; in allen kleineren Städten noch jetzt. /a 
der P. übernachten, zu Mittag essen usw, — Aus- 
ser den ff. Composs. noch eine Zahl amtlich üblicher, 
welche nichts idiomatisches an sich haben: Post-amt, 
-anstalt, -anıceisung, -uuftrag, -beamter, -beutel, 
-buch, -einzahlung (wach — Hurenlohn BarOstd.), 
-hilfsstelle, -karte, -lagernd, -paket (mit: Einheits- 
porto, bis zu 5 Kilogr.), -rat, -schein, »sekretär, 
sendung, -station udil. — ONN.: Post-acker, -garten, 
-gatter, -gütle, -hauseinöde, hohl, -hörnfe, »loch, -see, -sohl, 
„ıiese ; Posthof, »platz, »strasse, »ıceg 8. bes. — Dr. ob. B.1, 
412, I,rx. Kärnt. 37. Swz. 4, 1796. Era, 2, 110, 

Postament bostament „ur n.: wie nhd., allgem. 
S5.u. Possament. ‚Postument‘ Bürsr. 43, wohl nach 
„Monument*. 

r bös-tätig Adj.: ‚Kin Boessdediger waleheus 
Aus, 1512/Dr. 281. 

Post-bot:, flect. -" m.: wie nhd, ‚Ist ain Post- 
bot gen Ars. komen’ AusCtr. 4, 83. S.a. Posthalter. 
Mod, der Mann, der Briefe und Pakete der Post auf 
das Land hringt. — B. 1, 308. 412. Scuörr 51. Swz. 4. 1897, 

postelen s. pochterlen. 

Poste® pho- m.: 1, militärisch, alt und neu. ‚Kam 
der obriste Kraisscommissarius... für beede Posten‘ 
Bürst. 98, ‚Seyen auch ihre Stuck und Wägen,...in 
die Schanzen oder uff ihre P. ein- und uffgefüert wor- 
den‘ 205. — 2. Anstellung, aber keine höhere. Da- 
her gern Demin.: Er hat ei" quts Pöstle® 0. — 
3. P. in einer Rechnung, auch Demin. — In allen 
Bedd. rein dialektisch pf-, s. Pfoste 2, — FINN. Po- 
stenbühl, -hüttle,. — Dr. 36. Swz. 4, 170, Eıs. 2, 110. 

poste" 203» schw.: herumlaufen. Kleine Aufträge 
besorgen u. ä. EsPfauh. SpAld. Te./Oas. 160. Müh- 
sam umbhertappen Bılaub, „Springen* (o. O.\. Rotw, 
— gehen überhaupt: Jeiz postert mir in Sarft jetzt 
gehen wir ins Bett; Post mit mir hei” geh m. m. 
h. GwLeinz.:; pläte 5, durchgehen OrPfed./Vsn. N. F. 
13,209. — 8, a. boschen, postieren, postlen. — Eig. 
Postgänge machen GR, 2, 317. 7, Q2b. Swex. 4, 177. EL». 2, 110, 

F Poster m.: Briefträger Or. 8. a. Postle. 

Post-gaul m.: Postpferd,. 8. a. Postklepper, 
-pferd, -ross, ]* möcht dälles, a’s kei" P, sei 
EuMundk. Er muss z"erst warm sei* wie en al- 
ter P. RwDorm. Der lauft darher wie en a. P., 
Ws,; ist stärrig (steif) 10, e. a. P. verbr. Der ist 
faul wie ei P. GsDegg. Er hat's im Kopf wie 
e'* alter P. 's Springe" SaFulg. — Swz. 2, 200. 

Post-geld n,: Geld, das der Post zu bezahlen ist, 
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‚8 Kronnen ... Post- und Zergelt‘ Zcun. 3, 598, 

Post-halter m.: Unternehmer, der die Beförderung 
der P. mit seinen Pferden und Wagen besorgt. „Nun 
waren [1596] in dem Herzogthum Wr.... unter dem 
Namen der Postbotten vier jetzo sog, P., nemlich zu 
Knittlingen, Enzweyhingen,. Canstadt und Eberspach 
von den Herzogen aufgestellt, welche zwar mit dem 
von Taxis sich einverstanden hatten, die kays, oder 
niderländ. Posten gegen eine jährliche Belohnung durch 
das Herzogthum zu befürdern“ Sartı. H, 5, 196, Aus- 
serdem hatten die P, meist das Recht der Gastwirt- 
schaft, so dass P, oder vornehmer Postserwnilter 
den Wirt bedeutete, der den Gasthof zur Post hatte, 
in dessen Haus meist auch das Postamt mmtergebracht 
war und der mit seinen Pferden die Postwagen zu 
befördern hatte, Heutzutazre ist P,, ausser bei Wir- 
ten, die früher P, waren, meist nur noch Titel von 
Kutschern, welche die Landfahrpost besorgen. RAA.: 
Lüge" wie der ale P., Der ale P. ist grstorber 
in Tr. um und nach XIX med. beliebte Antwort anf 
unntze Frasen oder, wenn man eine Binsenwahrheit 
sagen wollte. Zin alter P, von 76 Jahren Wollte 
in den Himmel auffahren; Die Schimmel, die 
Liümmel, die waren so keck Und warfen den al- 
ten P. in Dreck Ew. — Post-halterei f.: Stelle 
eines Posthalters, Zr hat die P. übernommen u.ä. 

Post-hof m.: 1. Haus, in dem eine Post ist. Nur 
noch ON. hei Lisw./Bon, 27, 76. 2, appell.: Hof 
des Postrehäudes, allgem. 

Post-horn — Form s. Horn — n., Demin. -hörn- 
lete n.: 1. Horn des Postillons. Posthörnle" Name 
einer Säule an der alten Strasse von Hr», nach Frank- 
füurt, mit dem Zeichen eines P./Oan. 2,359; FIN. Ba 
Massenbachh. — 2, Posthörnle” Ammonit Bat. — 
Mir ist Posthäörnle’"s-nas“ geläufig für eine lange, von- 
car gekrümmte, entenschnabelartige Nase, — Dr. 8%. Swz, 
2, 102%. 

postiere® „,. schw.: 1. f intr., mit Eilpest fah- 
ren, sich eilends wohin begeben. ‚Ohne Verzug nach 
Brüxell zu p.' Zene. 2, 313. ‚So postiert er wiler- 
umb heimb‘ 3,495, ‚Ob gleichwol der jung Herr Tag 
und Nacht postiert‘ 590. ‚Im Hineinpostieren‘ 593; 
vel. 594. ‚Die sein im uf iren Eseln dureh die Bruck 
nachpostiert‘ 4,47. ‚Kan einer die Dierlin [Esel zum 
Reiten] laytten, wie er wüll, sein genng, postüeren 
immer mitt einem fortt‘ Kırener 196. — 2, + durch 
Eilbwten senden, sagen lassen. ‚Das hatte kayss. Mt. 
erfarenn und eyllends genn Rom postyrtt, man solltte 
keinenn Babst me wellenn hys zu Ankunft 5. K.M. 
Drerrw. 45. (Mod. üsterr, — auf die Post geben.) 
— 3. trans.: auf einen Posten, überh. irgendwohin 
als an seinen bestimmten Platz stellen. ‚1000 Grab- 
baten uff Br. postiert‘ Borst. 25, falls nicht zu 2 zu 
ziehen. Mod. dann und wann. Da hat man mich 
her postiert, da bleibe ich 0. & — 4. Part.: pe- 
stiert stämmig, von kräftiger Poster (s. d.‘ Oas, Tır, 


156 und sonst. —- B. 1,11%. Swz 4, 1790. 1s0t. Exs. 2, 110. 
(Sem, 1237.) 

Postierung f.: das Ausstellen von Posten? ‚Mit 
P. und eingeholter Kundschaft‘ Bürst, 174. — Nicht 


klar, könnte auch zu posfieren 7. 2 gehören, 
das Snlıst. noch jetzt gebraucht werden. 
Postill® „» f.: Predigtbuch, dem Volk bes, als 
Hauspostille wohl bekannt. — Postiller-reiter 
m.: Preiliger, 


Zu p. I könnte 


Postgeld — Postreiten 


der sich fremder Predigten bedient 
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„Wr.©/Kuem 2, 64; mod. unbezeugt. — 7 postillie- 
ren schw.: ‚Das er... den Paurn das Evangelium 
postuliert‘ Zeun. 8, 567: auslegte. — Aus post illa (verba 
eo. seripterae), Beginn der Int. Predigt, B. 1,413. 
Postillion Bostilid ».a m.: wie nhd. 8. a. Postle, 
‚Der Postillion aber furt ain groser Wetzger [mit viel 
Geld]... Do verhündert sich der P. und hielt Stall... 
So der P. entritten‘ Zenr. 8,593, 
7 Post-junge m.: Postknecht. 
ein böser Bub’ Semiern. H. 91 (LEN. 
Fepe,v.Wr. 1615#./CHo. 6 passim. 
Post-karre" m.: Karren zur Beförderung von 
Postsendungen, Auch etwa tadelnd für Posteagen. 
Post-klepper m.: —= Postgaul, -pferd, -ross. 
‚Ist... mit 8 P-ern... nach Br. ..., passiert’ Eu, XVII/ 
Vu. 4, 111. — Jetzt nur etwa Schimpfwort, ». Alepper. 
Post-kneeht m.: wie nlıd.. doch sind genauere 
Bezz. üblicher, Scherzh. für die gelben Dragoner in 
Sr.: Milchbube für die weissen. — Swz. 3, 787. 
Postle ZoStle m.: 1. Scherzname für den Postil- 


‚Der Postjung ... 
‚Mein P.' Jom, 


lon. verbr. Briefträger (.n.*, kaum glaublich‘ Bar. 
Ws. Mir überhaupt als Spotiname für Postbeamte 
geläufig, Er macht dlleweil de P. lüänft immer 


herum, Kleinigkeiten zu besorgen ndgl. EsPfauh. 8. 
a. Poster, — 2. übtr.: Mensch mit schwerfälligem 
Tritt, Weib mit männlichen Manieren RavRingg. — 
Swz. 4, 1799 — Postillon; ich habe aber das Wort bei Zürich 
für Postleute überhaupt gehört. Das Wort mag urspr. ats 
Postillon entstellt sein, wird aber jetzt sicher ala Demin, em- 
pfunden, Masc., weil erwachsene Männer bezeichnend. 

postle® Aosfla schw.: „schwerfällig gehen, hart 
arbeiten RayRinge.* „Posteln, verp. verzausen Oscaw,*/ 
Friva 356. 8. herumpostlen: vgl. posten. 

Post-meister m.: ‚Vorstand eines Postamts. ‚Al- 
len... P-er, Postreuttern, Metzgern oder allen denen 
die Lehenpferdt halten: Wr. 1622/R. 12, 891. Jetzt in 
Wr. Titel von Postbeamten, zwischen Postinspektor 
und Postverwalter. — Swz. 4, 521 

Post-michel m.: Postknecht mit Namen Michel. 
Ein solcher soll hei Sr. an der Steige über den Amei- 
senberg ermordet, worden sein. „P. Briefträger* Arco. 
"8. Verl. Postpeter. 

Post-ordnung f,: Verordnung für das Postwesen. 
‚Post- und Metzger-Ördnung‘, die einzige in Wr., vom 
26. Juni 1622/R. 12,891. 

Post-papier n.: feineres Schreibpapier, wie es für 
Briefe verwendet, wird. Jetzt kaum mehr üblich, da- 
für Briefpapier. — post-papieren Adj.: aus P. 
Uebtr., empfindlich, wehleidig: ‚So ein postpapiernes 
Bürschlein‘ Wınn. Ing. 8, 49. 

? Post-peter ın.: Peter muss ein Postbeamter ge- 
heissen haben, der 1537 als ‚P* in GorEbersb. er- 
wähnt ist. Vel. Postmichel, 

Post-pferd n.: wie Post-gaul, -klepper, -ross. 
‚Winterlingen, da der Wintter mit Schne zimlich ist 
und das Glück ein P. nimbt‘ Wınw./Caa. 131,93; =? 
Der Mensch ist kein Eilwagen und kein P. Bw 
Neuk, 

Post-platz n.: 
mehreren Städten, 
sibt es nicht mehr. 

7 Post-reiten n.: Ritt zur Beförderung der Post- 


Platz, an dem die Post ist, in 
In St. alter P.; einen neuen 


sachen, ‚Die Metzger...so...uns mit dem P. und 
zu andern Diensten und Beschwerden gesessen‘ Wr. 
1567 /R. 12, 342. — Post-reiter m.: Reiter, der 


1321 


Postsachen befördert. 8. die Stelle unter Postmeister. 
— Die Briefpost worde vor Alters zu Pferd befürdert; opp. 
fahrende Post. Ein Rest davon Ist es, wenn Pakete u. ä. als 
Gegenstände der Fahrpost bezeichnet werden, s. d. 

Post-ross n.: wie Post-gaul, -klepper, -pferd. 
So müde, geplagt, stärrig wie ein P. 's ist ei 
rechts P. IxSeibr. — Dr. ws. 

Post-strass® f.: ausser der appell, Bed. öfters 
FI.N., insbes. alte P.. s. Postweg. Ebenso in Städten 
Name von Strassen, welche zur Post führlt\en. 

+ Post-stund® f.: in Wr. war von 18065 bis zur 
Einführung des metr. Systems 1871/5 das Wegmass, 
nach dem Fahrpreise, Diäten usw. auf den Landstrassen 
berechnet wurden, die P, — "®/ıs Reisestunden — 3,7 
Kilometer. — B.2, 709. 

7 Post-tag m.: in der Zeit. an dem die Post nicht 
täglich ginge, hiessen Posttage die Wochentage, an 
denen Post kam und ginge. ,‚Weilen heut P., hat 
man nicht Zeit‘ Arc. 1716. Der populäre Theologe 
Flattich sagt: ‚Man legt euch jetzt die Schrift aus: 
wird aber auch euer Herz noch in euch brennen, wann 
ihr ans der Kirche kommt, oder sich nicht gleich wie- 
der an dem heutigen P. in die Welt-Affairen zu zer- 
streuen’ Au. 16, 178. 

postnlieren s. unter Posfille, 

Postur bostär „+ f.: Wuchs, Leibsgestalt. ‚Und 
a’ Poschtur höt-r au wwias reacht isch Weiter. 
1,4. 8. a, postieren 4. Dafür, an präsfieren an- 
gelehnt, Prästur: Er setzt si® in d’ Pr. Mash, 
Waın. Er hat ei" kleine \starkei Pr. CrTief. — 
Die volle Form Posituer #. bew Swz. 4,1801. Eis. 8, 116 

Postützler s. Apostützler, 

Post-verwalter m.: Verwalter eines Postamts; 
z. B. Hamm. 1610/98. 6,57. Mod. Titel. auch feiner 
für Posthalter. 

Post-wage" m.: Wagen, der die Post befördert, 
— Eilwagen; oder von dem Eisenbahnwagen, der die 
Post enthält. Demin. Postwägele‘“ n. ein kleiner P., 
bezw. — Postkarren zum Führen mit der Hand. 

Post-weg m.: alter P. hüänfieer FIN., oft anf 
eine alte Römerstrasse deutend: seltener Poststrasse. 
5. zu al, 

Bös-wicht — Flexion s. u. — m.: „Bösewicht®. 
‚Hertzog St. und der B. tailten das Guet,. . also hett 
der untren Bischoff und B. die von Are... . beschissen 

.. Wer B. Bischoff Burkhart‘ AusCer. 2, 38, ‚Die 
kauften Frid von den B-en’ 9. ‚Diser Zuge an die 
Hussen ist ietz der 3. Zug, dass man an die verheu- 
ten Büswieht gezogen ist‘ 96. ‚Wie er in hab liegen 
hayssen als einen alten grawen Boswieht‘ Arı.. 1471. 
‚Wan die Bösswichte ... Sich selbs erdappet finden‘ 
Weekn. 1. 325. Den Plur. -# verlangt auch Nast: 
Schiller hat -er/Bkırr. 27, 243. 28, 338. — Mod, „Aos- 
weicht Ravl/Ank.*, gewiss nicht populär, wenn auch 
-o- auffällt. — + Bös-wichtin f.: ‚Du alte B. 
Wirsexo. — 7 bös-wichtig Adj.: ‚Denjlenigen 
morderischen b-en Buben, die... uns, .. zu erschiessen 
bestellt‘ Wr. 1543/R. 4, 77. — + Böswichts-pfaffe 
m.: ‚Wie greusenlich er mit dem B-en . . . umbgeen 
welte: Zemm. 3, 562. — 7 Büswicht-stück n.: 
‚Der Bösswicht D. Sp., dess B. alle zu erzelen ein 
gross Libell machet! Wr. 1519 /Sarıı. H.2 B. 9%, - 
Dr. 281. Scom.O. 17%. B. 2, #48. 

bös-willig Adi.: ‚Boesstorllig pertinax’ Avs. 1512/ 
Dr. 281. In der jurist, Bed. „dolos* allgem. üblich, 
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wenn auch nicht populär, 

r Bös-wünschung f.: Anwänschung von Bösem. 
‚Also hiess diser Berg ein Berg der Verflichung und 
B.* SFRASK. 

Bot {Plur. gleich) n.: 1. „Gebot“, Befehl, 8. a. 
trebot. a. 5 im Allgem.: Verordnung, Verordnungs- 
gewalt. 8. a. unter botmässig. ‚Alle B., Verbot und 
Fräftlen‘ On. XIV/MHoı. 923, ‚Da müst ouch ain ieg- 
lich Stat ain Pot ufseezen, daz das gehalten werde‘ 
Schwan. 1385/Rra. 1, 476. ‚Von Ewers küniglichen 
Pottes und Haissens wegen‘ 345. ‚Die Bott, so dick 
die überganngen werdent‘ 1463/MHon. 885. ‚Ueber 
alle kaiserliche B. und Rechtbot‘ ArsCum. 1,331. ‚Als 
das P. geschehen was‘ 2, 257. „Der Dörfer ... in 
denen beide Teile ‚Gewaltsami, Bott und Verbott! zu 
haben vermeinen* 1464 /Fürst. 6,175. ‚Es ist ein B, 
zu Northen, das...‘ BrNordhm 1495/R. 527. ‚Dass 
er [Herr] dem Flecken ain söllich B. thon hat! Lr 
Bussm. 1525/Zrs. 6, 324. ‚Wan ainer mein B, uber- 
gangen, so hab ich in gestraft‘/326. ‚Sa seigen sy 
mit schweren Boten uberladen‘ Enstad./eb. 339. ‚Die 
verachten yre B. und arwayten an den bannen Tagen‘ 
Wsu. XVI/Bkr. 136. ‚Liessen sie ain offenlich, ernst- 
lich B. aussschreyen® 192. ‚Was...zu W. im Etter 
gefrefelt oder P, prochen seien‘ LispvWeil. 1532/Wsrtn. 
6,301. ‚Ob er frey oder eigen... wem er mit Botten 
und Verbotten underwürffig sei‘ Wr. 1557/R.4, 134, 
Noch XVI/Cer. 73, 106. — Güttliches Gebot. .‚Dw 
warer Got, Deyn P. soltu uns leren‘ Ce, 1480/An. 8, 
255. „Die 10 P* 1486ff.!/MrHz. 19. 95. — bh, F spec. 
von der Bagatellgerichtsbarkeit: das Recht, einen zu 
eitieren; die Strafe, welche auf Nichterscheinen oder 
überhaupt Ungehorsam gesetzt ist: Citationsgebihr, 
S. a. Botgeld, botmässig. ‚Bot und Verbot clain und 
eros. Item so ainer ungehorsam wer... so ist das 
erst B. 3 7: item das ander B, 5 3, das drit B. 10 8 
und darnach ain 7, darnach 3 #7, darnach 5 7 und 
darnach 10 7; so ainer sälliche B. übergieng und nit 
ehorsam were, so wurt man sÖllich B. von jedem 
niemen, bis man in gehorsam machet‘ On, XIV/MHon. 
922. ‚Alle P. seint der von Nor...,. Sitz einer hin- 
der welchem Herrn daz sei, so soll er für anser Heren 
von Nor. Stab gan, und welber daz nit thon wolte 
und ıaz B. zü dem tritten Mal an in köm,...so mü- 
gen in die Herschaft wol nöten...* NowAlerh. 1358. 
1374/WetH.6, 224. ‚Pey waz B. die Kertzemaister 
... grebiettend, übergrant er daz Gebstt, so ist er der 
Bessrung verfallen Arc. 1397/Un. 2, 281. ‚Ain P. 
daruff ze setzet an 5 7 &r PrvceoHeil. 1529/ Fürst. 
M. 1, 166, ‚Sol der selb ir Knecht... nit höher P, 
thün dann umb 3 3 9° Urelmm, 1491/Fürst. 7, 263. 
‚Wa aber jemanden ein Ross... mit...Schaden an- 
bruchiz wurd, der soll dasselh.... uber keinen Brunnen 
treiben ohnerlobt, P,3 7 H. Messk. XVI/Ferstr.M. 
2, 416. — 6, eigens anberaumte Versammlung einer 
Zunft. ‚Wellcher Schlosser... ein besonder Gepott von 
dem Obman begert, dem soll der Obmann ain Pott 
versamlen und soll, der das P. begert, angends 5 Sch. 
H. ufflegen® Bw. 1566/Wan. 1875. 2, 203; vorher im 
selben Sinn ‚Gepott‘. In Urs das Collegium der Zunft- 
vorsteher: Zunftmeister, Büchsenmeister und 12 andere 
Meister/Soum. 80; um 1650 in der Schlosserzunft be- 
stehend ans 3 Zunftmeistern, 5 geschworenen Meistern, 
2 Btlichsen-, 2 Kohlen-, 2 Eisenmeistern:; Sitzungen 
bis zu 34 im Jahr/Scnw.Kr. 1881, 1. Juni; Zr ist 
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im B, hiess um 1800: unter der Zahl der 12 ersten 
Meister, 


lassen von wegen des Baws halber, ,. 21. VIII. 1628 
hab ich J. 5. das erste B. gehapt‘ Urs/Van. 7, 36, 
‚>. XI. 1708 hab ich Th. E. St. dass andre B. ge- 


halten, ist wegen des Goldtschmiedtjungens, so Herr 


B. gelernt‘ eb./V.m. 3, 267. — d, von den Fällen unter 
b und bes. c ausgegangen, besteht noch allgem 3. böt 
in gewissen Verbindungen mit der Bed. „mal“: all- 
bot alle Augenblicke, dedot („innebott Cr Tief“) manch- 
mal, s. allbof, iebot. Einb., zweib., dreib. ein, zwei, 
drei Mal Ha./Schm. 80. — 2. 92 Her. Heca. [Reiser 10, 
Bar. Bı. Ws./Uker. 2,85. dot Kı. „Aus.* Rav., „Band“ 
8. u: „Angebot*, Preis, der für eine Ware geboten 
wird. Ein ungenügendes B. heisst /ndot, Schand- 
bot. Alt: ‚Das er sich mitt meinem Pfert zu kaufen 
nicht einliesse noch einig Boot doruf legte‘ Kırenei. 
162. ‚Wann süe [Sklavin] im geföllt... lögt er ein 
Both doruf, was er dann vermeint dorumb zu geben‘ 
417. ‚Mit dem höchten Schlag oder Bott bei der 
Gantung‘ Avc. 1617. Verwandt: ‚Der hat... ein gross 
Reuter [Sieb} voll Gülden inn seinem Hoff auff den 
Laden gesetzt... damit den Frembden den Pott (Trotz) 
geboten, anzuzeigen, sie haben dennoch mehr Gelts als 
die uff dem Land’ Ha. XVl/Ga@. 1, 56. Mod. allgem. 
Ein B. auf etwas tun allgem., schlagen Bı, Rav. 
Erstes, zweites usw. B, bei Versteigerungen. Gehört. 
hieher: „Sie gilt e" Baut d.h. viel Ma.*+? — 3. 
bot (Frk. dont) und bot: Partie, Tour im Spiel (Karten, 
Kegel usw.) Cn. Ha. Ew. Aa. Rıv. Wir wollen noch 
1 B. + B. machen. Tu noch ein B, mit. — Zu 
bieten, vgi. die Bed.-Eutw. Dr. 244. B. 1, 309. Senörr b1. 
Lex. Kürnt. 37. Swz.4, 189%, Eırs, 2, 117, Seonm, W. 

Bot-, Bott-: in ONN. meist zum Pers.N, Bote; 
z. B. Bottiear < ‚Bolibura‘. 


Bot" ut; bot Ew. Rıes Ner. Urn Gs.: fleet, -e*' 


m.; Fem. Böti" (seltener Boti®), Demin. (soweit vor- 
kommend) Bötle!»: 1. „Bote“, 


gelegentlich, 
Anwendung. 
dem Man lobet an seiner Stat’ SwSr.Lor. 7: 
mächtigter einer Partei. ‚Gelobter B.' 


Früher sehr ausgedehnt and in versch, 
‚Sendet er aber einen Boten dar, der 
Bevoll- 


Friden geschehen wer‘ Wr. 1557/R, 4, 148, Zum Dienst 
der Regierung angestelite Veberbringer hiessen ‚Re- 
gierungsboten‘, 8. unter Botenmeister, Die ‚12 Bo- 
ten‘ Apostel 8. Zreölfbote. -— Mod. haben die Trüger 
gewisser amtlicher Verrichtungen besondere Namen, 
wie Kurier, Ausläufer, Briefträger, Postbote usw. 
B. bez. neben gelegentlicher Dienstleistung einen, der 


mit Fuhrwerk offene Briefe und Pakete gewerbsmäs- | 
sig in Nachbarorte befördert; statt des #. tut das| 
Solche Privatverbindungen | 


öfters auch eine Bötin. 
existieren neben Post und Eisenbahn in eingeschränk- 
ter Weise noch. Jeder 3. hat sein besonderes Quar- 
tier, wo er einstellt und wohin ihm die zu befürdern- 
den Sachen gebracht werden, sowie seine bes. Wochen- 
tage, Botentage. — RAA. Das Geschäft eines B. 
heisst Bote" gehe"; 3. Botengang. Scherzh.: 
nuss B. g. hat Diarrhöe HoVollm. Boterweis g., 
s, d. Laufen wie ein B. sehr schnell gehen, allgem. 
Lügen wie e. B, verhr,, Reiser 2, 668. Eines B. 
Hanpttugenden: Züge" könne* und "et rot werte", 


‚25. III. 1620 hab ich 8. H. Zunfftinaister | 
das 4. B. gehalten und alle Schmidzinfftigen bietten | 


Ucherhringer von 
Nachrichten oder Gegenständen, sei es beruflich oder | 


vereidigter. | 
‚So es aber über ein globten Botten oder geschwornen | 


Der 
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saufe* und kein” Rausch kriege”, laufe* und "et 
mäd werte" GuSpraitb, Du bist grschickt wie ei“ 
B. iron. Bier. Hinkender B. hinterdrein kommen- 
'des Uebel. Er hinkt wie der B. von Lahr SuBinsd, 
Wenn man selbst geht, so wird man von dem B. 
nicht betrogen RuBuch. Sets” di* in d* Ruh und 
werd e* B. scherzh. Tü./Zruu. 1, 366. — 2. * „Dienst- 
bote Sww.*/Scus. 80. /# breuch" en" Bote Knecht 
oder Magd Tu.Baan 1787. — Ueber die Quant. =. Ger. 
# 18. Scmwoor Ries 51. Reiser 10. Oas. BaL. 187. Veit 3, 49. 00. 
Auf die sonstigen Gesetze der geogr. Verteilung von Länge 
and Kürze lässt sich der Unterschied bier nicht bringen. — 
ONN, mit Bofen- mögen zum Tell hieher, zum grösseren wohl 
zum Pers.N, Bofo gehören. — Dr. 24. Hart. 181. Sch, 178. 
B.1,%8. Sc#örp 51, Lex. Kärnt. 57. Swz.4, 1862. Era. 2, 117. 
Scusuepr Els. 51, Sr. 9. 

7 Boten-bengel m.: ein etwa 2 Fuss langer Hulz- 
stab; wer ihn im Haus hatte, musste Boten gehen ; 
heimgekehrt übergab er ihn und die Verpflichtung 
eines Boten seinem Nachbar Sa./Vre. 2, 207. 

T Boten-brot n.: Belohmung, die ein Bote vom 
Adressaten erhält, urspr. in Brot bestehend, aber schon 
im Mittelalter von jeder solchen Belohnung. ‚Eberlino 
de M. pro Potenhrot de vittoria regis ... 80 7 H. 
Aus. 1322/Zrs. 5, 57. ,‚H. und dem St. 10 3 ze Bo- 
tenprot, do sie die Mer von den von Rr. brachten‘ 
Aus, 1377/Onr. 1, 51. ‚Als och das Pfaff L. ... zu 
den Clöstern und anderswau verkündet und das Pot- 
‚tenprot gewunnen haut‘ 2,354. ‚So wöll sie ime zu 
B. ein hübsch new Hemd geben‘ GvBenı./ZörrL 10. 
‚Der thett mich gleich kennen, woltt strackls der 
Stiegen zuo, das B. zu verdienen‘ Krarrt 321; vgl. 
364. Bildlich; ‚Der Tod ist des Lebens B.‘ SFraxkK. 
— Auch von der (fröhlichen) Nachricht selbst, vgl. er. 
‚ebayyälıov. ‚Wie der selbigen also das P. zukommen‘ 
‘Zeus. 1, 279, ‚Damitt mich kein Bekantter möchtt 
kennen und ime ... . das Bottbrott bringen‘ Krarrr 
921. — Vgl. Becken-, Beten-, Mettenbrot ; s. a. (Botenburg) 
Botenlon. — Dr. 244. 510. Scıt.O. 177. B. 1,308, 

+ Boten-blichse f.: Büchse für Briefe, vom Boten 
‚zugleich als Legitimation getragen. ‚Derselbig Pott 
... hat... die werdenlwergisch Pottenbuchs eilendts ab- 
gerissen‘ Zcur. 2,43. ‚Welcher... ungehölt under sei- 
ner Bottenbychss offentlich daselbsthyn geritten‘ Wr. 
1534 /Sırıı.H.2B.60,. 8. a, unter Bolenmeister. — 
Dr. 44. Swz. 4, 1004. Au. 7, 8. 

#% Boten-burg:; ‚Dem gab ich zü Botenbürg 12 fl.‘ 
| KyWsn. 47; = Botenbrot und dafür verschrieben oder 
' verlesen, 

Boten-dienst m.: Botengang als Verpflichtung 
‘eines Untertanen, s. Ksarr G. B. 142. 322. Mod. etwa 
'für die Stellung eines gewerbsmässigen Boten, aber 
kaum üblich. 

Bote"-furwerk n.: —= Botenwagen. 

Bote=gang m.: Gang, den ein Bote tut. Kinem 
einen B. tun o. ü. Rechtsgeschichtlich Kxarr G.B. 
319. 

7 Boten-geschrei n.: Gerücht, wie es durch Bo- 
ton verbreitet wird, ‚Es ist wohl ein B. ohne gewis- 
sen Grund‘ GsrKirchb. 1536/ Vom. 8, 98. 

Bote"-lo® m. n.: Lohn für den Boten. ‚Hat Pot- 
tenlohn besag seines Pottenscheinss...‘ 1684/ Buck. 
',Nichts als sein B. verdienen‘ Scuinier d, 294, — 2. 
| scheint mebr die zu beanspruchende, Botenbrof die freiwillige 
Gabe. — Dr. 244. Swz. 3, 1281. 
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+ Boten-meister m.: ‚Dass hinfüro neben denen | scner Stud. 496: „gebietend® oder zu Bot 1c: Begehr 


3 Silber- noch 6 Wart- und 12 Bey-Botten... und 
keiner weiters... geduldet, sonder die übrige... abge- 


schafft und ihnen die Botten-Büchsen (welches unser 


B. in und ausser der Canzley befugt seyn solle) ge- 
nommen: im Fall aber derselben einer . . . betretten 
würde, der solle alsbalden auf unsers B-s Angeben,,.. 
gestrafft werden‘ Wr, 1628/R. 12, 992, in der Ordnung 
für die ‚Regierungs-Boten‘. B. war also der Vorstand 
der Boten (Kuriere, Ausläufer), welche spec, zum Ge- 
brauch der Regierung standen. Die Botenmeisterei 
in Sr, war das jetzige Stohrerische Haus, Engestrasse. 
-— Tr. 244. B. 1, 162; vgl. AL. 7,88. 

+ Boten-reiten n.: als Untertanenpflicht Kxarr 
G.B.142.318. Vgl. Botengang. 

+ Boten-ross n.: Ross zu Botenritten. ‚B. betr., 
soll ein Baur den ersten Umbgang 2 Ross, den andern 
aber nur 1 Pferd, welches den Söldner, welcher 2 
ziehende Stück hat, auch betreffen thut, geben‘ Avr. 
1710, 

+ Boten-schein m.: Ausweis eines Boten, s. unter 
Botenlon. 

7 Boten-schild m.: Schild, den ein Bote als Le- 
gitimation trägt. ‚Ein Elitropi [Heliotrop, Edelstein] 
inn Goldt wie ein P. gefasst‘ Harmsu, 1616/N.Heim.Je. 
1,308. 

Bote“-tag m.: Wochentag. an dem ein bestimm- 
ter Bote fährt. 

Potentat, flect. en m.: wie nhd. ‚All weltlich 
P-en‘ 1540/Lır, 4, 159. ‚Etliche saracenische Fursten 
und P-en‘ Zeuer. 1,83. ‚Nit allain under Grafen und 
Herren... sonder auch under den hochen P-en und 
Fursten‘ 122; vgl. 144. ‚Die P-en hoch und mäch- 
tie‘ Weekn. 1,301. ‚Die Leut seind unter P-en, Die 
P-en under Got‘ 2, 137. Anch mod, üblich, wenn 
auch mehr in der älteren Generation und übtr,: bords- 
dad (neuer budndäd) „.» gewalttätiger Mensch Rr./ 
Waonx. 59; schlimmer P. schlimmer Bursche eb. 74. 
143. Du bist e'* netter P. Urm/Zrum. 4,38. — Era. 2, 118, 

Boter-wage" m.: wie nlıd. Gewöhnlicher Boten- 
Furwerk. 

bote”-weis Adv.: db, gehen, b. laufen Günge 
als Bote machen, verbr. Scherzh,: Er hat sich in 
Ruhe begeben und lduft jetzt b. (0. O.. Die 4 
letzten Dinge sind: Hechele" spinne*, Oellicht bren- 
ne", Batzerlaibler kaufer Und b. laufe io, O.\; 
B. L.. Batzenwecke kaufe", Aus der Lotterie g- 
winner Und Hechele*rknulle" spinner „Aus. Seuw.* 
So spr. 1127. — B. 1,306. Senöre 51. 

+ Boten-zeche f.: Ordnung, in welcher das Bo- 
tenlaufen die Pflichtigen trifft Une 1728/Senm. 560. 


+ Bot-geld n.: Strafgeld. bezw. Citationsgebühr : | 


zu Bot 15. ‚Die Bothgeldt belangend ..., da geherend 
das erst Both, 3 Sch,,. dem Dorf-Vogt, das ander, so 
5 Sch., einem Ober-Vogt und Keller, die andern werd- 
ten alle zu Ambts Handen eingezogen‘ SrEg. 1582/ 
Scene. ZHoh. 393. ‚3 Sch. zu einem unzimlichen Pott- 
gelt von uns genomen‘ Bıl’Sulm, 1525/Zrs, 6, 330, 
‚Diejenige, so Ir Gn. alte Zins, Frevel, P.... schuldig 
seind‘ Messk. XVI/First.M. 2,417, ‚Hiemit erlegt er 
den Pauren das P., schapft seim Ross [aus einem ver- 
botenen Brunnen] Wasser und liess es geleich genug 
drinken’ Zeur. 2, 338. — Swz. 2, 350. 

+ botlich Adj.: ‚Auf sollichs haben wir mit bott- 
licher Beger angernft die ersamen...‘ Av. 1516/Vr- 


\Jourx. 1788, 9, 


eines B. 

7 bot-mässig Adj.: eines Gebot folgend, ihm als 
Gerichtsherrn untertan, „So wählten sich im Auuo. 
... Freie einen Schirmherrn.... wurden seine Vogtleute, 
waren ihm gericht- und botmässig* Kxarr G.B. 118 
nach Baum. Allg. 2, 618. ‚Mir und meinen Erben vogt- 
bar, gerichtbar, raisbar, stenerbar, b.‘ LauHaunsh. 
1677/Knarr G. B. 306, ‚Bottenmessen‘ eb. 1661/293. 
‚Iren Gnaden... gehorsam und bottmässig sin’ u. A. 
Liso. 1524 usw./Haur, 180 nach Hrmwer Ded. Lind., 
welcher 8. 373 sagt: „massen auch die Wort 5. und 
gerichtbar allein auff die Gebot unnd Gerichts-lleb- 
ungen, welche über Kellon- und Hof-Güter, auch Ge- 
horsame des Leibs ergehen ... zu coarctiren, dazu nicht 
von allen Händeln, so darauff fürgehen mögen, son- 
dern nur von hirtenstäbischen Sachen und kleinen Fre- 
veln, die mit gemeinen Scheltworten und trucknen 
Streichen beschehen ... auffzunemen*. Adv,: ‚Das bayd 
gegen ainandren b, gestanden uff dem See, in cynem 
Scheff an ainander kommen und daz selbig Bott nber- 
gangen.,.. waist aber nit, wie hoch das Bott gewesen 
ist‘ (En. 1523/Dr. 244, Botmässigkeit f£.: 
‚Dass sich Kurpfalz nicht mit Leibsbet und Hanpt- 
recht begnügt, sondern einer Obrig- und Botmässigkeit 
... habe anmassen wöllen‘ Ms, XVIl/Ksarr G.B. 30, 
—— Mord. nur schriftd., in abgeblasster Bed, — B. 1. 3m, 

ri Bot-meister m.: es gab am Federsee 12 ‚B. 
und einen ‚Öber-B.‘, 1780 einen ‚Direktorial-Öber-B.' 
zur Ausübung der Rechte der Herrschaften des Sees 
Brick Bussen 15. Vermv.UrmN.R. 6, 14. — Verschieden 
Bütenmeister, — Swez. 4,521. 

Botschaft -S- f,: wie nhd. ‚Die ir B. zir Frumen 
werbent [verräterisch zu ihrem eigenen Nutzen an- 
wenden], die sol man alle rederen‘ SwSr.Loe. 174. 
‚Swer in dirr Stat Dienst und B. gesantt wirt‘ AucSr. 
290. ‚Swelchem.... sin Ros in der Stat Dienst und 
Botscheft [Dat. Sg.] abgieng' eb. ‚Wer... in diser 
Stat Dienst gesent in Botschefft wirt‘ Av. 1370/Crr. 
1.130. ‚Auszochen in Botschafftweis: AusCır. 4, 133. 
‚Das wir nit on Gecheiss Botschaft an die Frembden 
werben‘ SFraxk. Mod,: B. fun, geben, bringen, Das 
Fädle toll B, haben immer etwas auszurichten haben 
Gys. Buck. —— Persönlich; ‚Fur sich selbs und als Bot- 
schaften [Bevollmächtigte] erscheinen‘ Ur». 1540/Fürsr. 
M. 1.290. — Botschafter m, -in f.: ‚Botschafte- 
rin’ Botin Wırsuns, Jetzt wohl F, — Dr. 244. Swe. 
4. 1081. 

Potschamber Aufäimboar ». ın.: Nachttopf, all- 
gem. Gewählter als Hafen, Nachtgeschtrr, daher in 
gebildeten Mund mehr scherzhaft. — Frz. pot de chambre, 
Swz. 4,194. Era. 2, 124. 

Botsche döfäe m.: halbsimpelhafte Mannsperson 
Ösenw.  Ungeschickter Mensch BıEro. Einfältiger 
Mensch RavZussd. (ntmätiger, aufrichtiger, hilfsbe- 
reiter Mensch Rasschlier: Er ist ein guter Bötzt. 
„Botscha“ dieker, langsamer, widriger Mann LeSeibr. 
Botschge Hlegellafter, grober Mensch: Person, die sich 
ünsserlich vernachlässigt SaMeng. — botschig -P- 
Adv,: eigen, sonderbar WsSteinh. Des Kind ist bh. 
— Tel, die Wörter mit patsch-, wohin unsere auch zu ziehen 
sein werden. EL#. 2, 194 Maske, Vogeischeuche. 

Böütsche s. Pfülsche. 

Botschel „-o-“ (-a@0-, s. m.) f.: Schwein Wr.! 
181. „Wr. Uum“/Sc. 51. „Sww.® 
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{hsl.\. Schwein; Kind, das sich beschmutzt Aa. 
„Baotschel® gemütl. Bez. für Schwein HoBier. — 
Demin. Botschele!" baofäsle n.: junges Schwein 
Ho. HoBierl. — 8. Zatzel, Butzet. 

Botscher 25135» Pl.: niedergetretene Pantoffeln 
Scum, 88. Hausschuhe Oscuw./Uxer. 2,85. Vgl. Av, 
13. Mat vergleicht frz. bubowuches; einfacher aus Botschuk, 
vgl. Afaffo Handschuhe”. 

F Botsch-kapp‘ „Bao-” f.: Lederkappe Fer. 
Frk. -6- kann = a und = # «ein, 

+ Bot-schuh m.: eine Art Schuh. „Die Herren 
von NxHerr. geben jerlich 2 Botschuaoh von einer Wi- 
sen zu Sulzbach‘ Ho. (hsl... — Anderswo häufiger und, 
z. 8. Dr. 249, wit Bundschuh gleichgesetzt, was sachlich, aber 
nicht etym. möglich. Die Ableitung aus „Botenschuah“ Scn.O, 
173. 1297 Ist sprach). undenkbar; frz, batfe legt sich schon ıla- 
durch nahe, dass das Wort im Elsass bes. hüafig und früh {XTV! 
bezeugt ist/Scnwmint Ela, 51. S. a, Botschen. 

Potsdamerle'® n.: kleiner Mensch. auch von Hun- 
den, Pferden „Wr.*/Kreis 2,65, auch seither bezeugt, 
aber doch wenig mehr. — Ironisch nach den langen Ker- 
len der Potsdamer Leibgarde. 

Pott-asche f,: bei uns mit -0-: Bidesa mu. ON. 
Bodäscherhau Sww. — Zu ndd. Pott ‚Topf‘, Swz. 1. il 
Eu». 2, 118. STR. 19. 

Botte Aötö f,: Kreistatt bei Fang-, Versteck- u. ü. 
Spielen, wo man „frei* ist Te. RrEn. Honkst./Veir 
3,55; vgl, Meier Kind, 102, Syn. Hüle, Lere, Zal. 
Ss, a. botten. — Duss, wird schweiz, (4, 1897) mit dem Ner. 
Bot bez.; auch Ste. 19 Boddemin » „B. mein”, die dort xeg. 
Erkl. „Boden“ paset für uns nicht, 

7 „Bottel-baum® m.: Rosa canina Avu. nach 
Hexiscn 1616/Prirzei-Jessex. — Sonst unbezengt; Butt 
ist sicher = Autzen, also nicht oberd. Form 

Botten s. Botlich 8. 

botter schw.: reil. sich &., sich einen freien, un- 


gestörten Platz, eine Bofte Is. d.} sichern. Bote .* 
mich dreus ich will draussen sein, nichts damit zu 


tun haben Tu.Baan. Wenn ein Kind etwa eine Stelle 
mit vielen Beeren findet, so sagt es, falls das nach 
Uebereinkunft gilt: Da Bott 9 mi*, und hat dann 
ullein das Recht, dort Beeren zu lesen EsPfanh. 
Bottich m.: 1. Kufe, Fass, ‚Eotgun und Chezzel 
und allez daz Geschirre, daz zü dem Briuhns gehört‘ 
Aus. 1324/ Um, 1,234, Fass für Häringe: ‚Von aime 
Botegin einen Helbelinch" Avcsr. 30. ‚Botung‘ Gefüss 
in Form eines umgekehrten abgestumpfiten Kegels 
Kerr. 5,563, die Endung ung‘ dürfte Österreichisch 
sein (wie ‚Pottich" — Krug Zeur. 3, 233 kölnisch). 
2. Rumpf des menschlichen oder tierischen Kör- 
pers. ‚Da mit schnaid si dem Ritter trat Das Hau- 
bet von dem Pottich dan’ Karrk. 173. ‚Das inn der 
Nachrichter... mit dem Schwerdt.... richten soll so 
lange, biss das zwischen seines Haubts und dess B-s 
werde ein Strass Mem. XV/Zrs. 3, 30, ‚Bracht ain 
Kuso ainen ungestalten grossen Wurm ... syn Hals 
was ob ainer Elen lang, der B. sach hundisch, der 
Schwanez was lang und rond’ Steisn. Acs. 348, „Pot- 
tine® Wr, 1571/Cur. 6.333. — 3. der noch feste Teil 
an einer geklenkten Weide ndgl.; er ist notwendig 
zu einem haltbaren Knoten WzWarn, Dafür Bott Bot, 
Case. obl. Botter Kı'w, BarOstd., genauer Widhotte, 
Dazu bottiche* schw,: eine Weide odgel. winden, dass 
man Wellen damit binden kann UnTief.; eine Weide 
zur Wied drehen Oase. Ms. 177. — 3 deutlich zu 2; der 
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"feste Teil neben dem beweglichen, Das Verh. von I und 2 ist 
‚unsicher, Alıd. hd, Ist 1 im.) f., 2 m.; ebenso Ga. 2, 218. 279, 
‚B.ı, sı@. Lex. Kärnt. 37£. © 1; Swz.4, 1138. 107 im.) fd.“ 1; 
' Era, 2, 18 — 1; aber Son.O. 1977, = 2%, Bei uns Ist nirgends 
'f, bezeugt. Ob 1 und #(= engl. bady) verwandt sind, ist strei- 
tig, aber doch sehr wahrscheinlich, 

Bottler s. Rodler. 

Potz s. u. potz 5. 

potz, botz Interj.; A. Form. Der Genetiv „Got- 
tes*, den wir in freiem syntaktischem Gebrauch nicht 
inehr besitzen, kommt bei uns in formelhafter inter- 
jectioneller u. ä Verwendung unter verschiedenen 
Lautformen vor: pofz, gespr, böts; kotz Ichöts, hotz 
höfs (die Form dbucks s. Bock I, die unveränderte 
tottie)s Ss. Gott. Diese Lautvarianten verteilen sich 
zeitlich und örtlich so: 1. potz, noch häufiger =, 
ist in den Denkmälern bis ins XVII. die einzige (neben 
‚Gotts’ und ‚Bocks‘, 8. 0.1: #- XV., GvBern.. Drevrw., 
SFiscner, Zene. (massenhaft, neben einmaligem p-), 
NFeriscur. (Botz, boss), JRFischen, Ha. XVL XVoO 
ineben p-), Gedicht v. 1633; p-, davon lautlich sicher 
nicht verschieden, Ava, XVI, EysGüxze. Nach dem 
XVIE bei Saır.,. Waox., NerrL.. aber bei allen neben 
k- (Auen. 9, 140. Meier Sag, 169 ist »- schriftspr.). 
Angegeben ist p- für Homese./Joves. 1789, 1,61: im 
XIX. für WsWüsch. GsGrSüsse. BıEro. Sıom. BaıHes. 
T+rLaimn. Also die ülteste, aber im Aussterben begr. 
oder ganz F Form; wieweit in mod. Angaben die 
Schreibung p etwa als ph zu fassen ist. kann ich 
nicht sagen. — 2. kotz zuerst bei Weck. 1641: 


dann bei Seın., Waen., NEFFL. neben p-, ferner bei 
Avrs. Scuei. Wick. Buck. Arsken Anger. für das 





ganze Gebiet und heutzutage die Norinalforn, 3. 
hotz sozusagen als feinere, weil den Anklang an 
kotzen vomere vermeidende Nebenform von A- jedf. 
sehr verbr., gebraucht neben viel häufigerem A- von 
Nersu. — B. Gebrauch. 1. naturgemäss ist die 
älteste, noch immer vorkommende Verwendung die, 
dass neben dem (Gienet. „Gottes* ein dazu passendes 
Subst, steht, das den Genetiv regiert, teils in unver- 
änderter, teils wie der Genet. selbst in euphemistisch 
umgewandelter Form, Ich lasse das potz, kofz usw, 
weg, wo es nicht mitten in einem Text steht. ‚Lichem‘ 
ErGüusze./Expers 3, 170: ‚Leichnam‘ Gg. 1.375; ‚Das 
dich B. Leichnam schendt‘ Zeun. 2, 605f. 4. 355. 
‚Herziger Herz’ eb. 2,116. ‚Flaysch‘ Fluch v. Matth. 
Enslin Uns. 8, 73, 72; ‚Fleisch willen‘ 1519/Sarrı. H. 


2 B. 49  ‚Schmer JRFıscuer/Bem. 1, 330.  ‚Grind‘ 
Tserz 8707, ‚Mag‘ Zeur. 2, 146. 170#. 328, ‚Darm‘ 


NFkısent. 26. ‚Milz‘ Zeus. 3.170. ‚Benl’ eb. 1. 392. 
‚Dass dich B. Dräss in Narren schend‘ NFrıscn. 139. 
‚Drekwerk, das B. Frantzosen schend‘ Desvrw. 165. 
JRFIseHEeR/Bam. 1, 170. ‚Schweiss’‘ Zee. 2, 340f, — 
P. Blıet, auch in Umformungen: ‚Bluts’ Zeur. 2, 430; 
‚Bluets willen 2, 430; Blast häufig; Bohnerblust 
Rı./Waon, 133. — Saekrament, auch in Umformun- 
gen: Herrgott-, Himmel-, hundert, Grappe*-, Stern-, 
Heider-, Hölle*-S, u, &; ‚„Sapperwit# Wick, Näg. 
143; ‚Schnapperment‘ XVI/Sräum 4. 794; ‚Sikerlin# 
Scnkir, 195; ‚Sack am Bändel‘ Nerrı. 131; ‚Ras- 
perment‘ JRFıscnen/Bu. 1, 166. 326. ‚Tauf‘ R. 12,86 
(s. u... Ga. 1,374. — Herrschaft igelind). ‚Potz- 
gletten‘ Aus, KV] /Chr. 397, 79. — ‚Krenz‘ Wecku. 1, 
>04; mod. allgem., auch umgeformt: Kreuz 'nei, 
— elle 'neit; Kreuzbatallio*; ‚Kreuzer-Messer‘ 
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Waos. Schulm. 58; ‚Krais’ Zenr. 3, 494; ‚Kraut‘ 2, 
605; Kraut welle* 'neir; ‚Kraut willa nee Waax. 
Schulm. 7. Ern. 27; Krautsalat; Krautsalat und 
Rüberschnitzr. Aus „Marter“: ‚Marte‘ Zenr. 2, 
345; ‚Nütter‘ 1,431. .B. wunderiger Wunden‘ 3, 602. 
Aord WaiHoh, — ‚Welt: Zee. 4, 247 und mod. ‚Ele- 
ment‘ R. 12,86 is. u.);: Mohrenelement; Hennement 
SıEb. ‚Himmel‘ R. 12, 86 und mod.; entstellt ‚Him- 
melbetschet‘ Buck Bag. 153: Hemmed BawEb. ‚Fir- 
mament‘ R. 12, 86. Stern verbr. Stere* Lurtere" 
Mes. Me Kr. ‚Lufft‘ NFeiscenr. 38. 45. Weiter: 
umgeformt Wetiig Waon.E. g. 19; weatisch RrUnd. 
Blitz allgem, Mohrerblitz; Ranzerblitz; Juderblitz; 
Blech, Btick is. d.\. Strahl allgem.: strahlig Mü 
Just. ‚Flam’ Zeun, 2,438. Donner; „Dondecheine- 
nei" GorHatt.“ — 2. anderswo in älterer Sprache 
häufig, bei uns selten, sind göttliche oder heilige Na- 
inen, wie _potz Velten®: ‚Botz Gütigott' war das 
‚proverlium‘ des Abts Herbot von BkMurrh./Unvs.A. 
SC.3,380, Mod. Herrgott, I, au® n0% meh" Rr.! 
Was. 108; entstellt Herkules, ‚Kirchenknopf‘ Zenk. 
2.313. Um so häufiger Tewfel; ‚Hoidaduifel Saıı. 
157: ‚Ranzaduifel' eb. 129; euphem. Deihenker ; 
Deigeler Rr.!Waos. 100; ‚Dulvs willen’ Zeur. 3, 394 ; 
bes, aber Zausend (vgl. Dwa. 4. 97, Zeur. 3, 331), 
tausig, tausendsasa. .B. Tauhbennäst, b. hundert 
Gummel NFrisentw. 125. — Mälle; Höllerschinder 
On.; Höllerscedel ODE. Mahrer und Hexe" Oan. Re, | 
1,191. Juderblitz, ‚Judag'stanl® Scene. 150. Hei- 
de” allgem.:; FH, 'neir; H.-Salat Rr. Bau.; H.- Wetter 
Meier Sag. 169; ‚Heideblitz’ Areas. 9, 140; Heider- 
spitz BawÖstd.: Heiderkukuk; Heuleiterer und kei" 


End. — 3. andere Wörter. ‚Guter Jahr‘ NFriscnt.. 
34. JRFiscnen/Bau. 1.168. ‚Tansent g, I NPriscHt. 
181. ‚Hecka feine} nei" Nerrr, 125, 182, 205, 
‚Gotz hinckende Ganss’ GvEn. Grappe"speck Bau 
Fromm. Kukuk alleem, ‚Kofz Kutzakatzakralla‘ 
Arns. 2. 260, ‚Korkuzzakazakurallekurantie 


Nerrı. 81. 104. ‚Met‘ Zeim, 2, 188. Mohrersähet. 
‚Musiga Muss’ Zeim. 3, 142f. ‚Nieswurz‘ Ruf Ulrichs 
des Vielgeliebten. ‚Daz euch Boz Rheinschend‘ 
GvBert. 65. ‚Rem’ [= ?] Zeun, 2, 587.3, 325.4, 162, 
‚Veil! Zeur. 2. 432. 553. — Combinationen: ‚Kotz- 
binestkrenzmaletiz’ Arkus, Arruzbiust; Kreuz älle 
Welt. Stererblitz. Tausend Element, Sackerdi- 
nordie (frz. nom de Dieu) Dwa. 7, 470. 2 lange, 
individuell gebildete Flüche s. Nerrt. 89. 105, — 4. 
weitere Combinationen sind individuell und gelegent- 
lich möglich. Häufig die mit ja und nein, wobei 
kotz (hier bes. hotz dus plötzliche Sicherinnern he- | 
zeichnet: Wo ist denn meir Hut? H, ja, im Ka-! 
ste u. 4. Vgl. Waox. Re, 73. Ebenso Verbindung 
mit Vocativ: ‚Hoz, Kerle, gang mer nu" Neret, 
118, Oder auch ohne nachf, Wort: ‚Botz! Mei Na®s | 
ischt noh voll Rotz‘ Saıı.62. ‚Botz! So ist es der’! 
SFiscner 168, Dass di* Potz Formel zum Schrecken- 
machen Bar.Hes, „Dasscdibotz ein Degen Acc,“ Journ. | 
1789, 8,167. ‚Das dich B. hin und der schende‘ Zee, 
2,389, ‚Allebotz‘ Fluch des Pfarrers M. Müller Ha. 
XV/Ga. 6,229. — 5. endlich noch Fälle von subst. Ge- 
brauch. a. Potz m.: einen P. aus efwas machen 
einer Sache keine Bedeutung beimessen HerPfäff. Bar 
Ostd. is. Behotz, aber besser hieher). — b, F „Bouz* 
m.: Popanz für Kinder MsLöff.: oder eher = Autz? 
e. * Botzbotz m.: (iewissen, mahnende innere 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


... 
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Stimme Sp. — Dass diese Formen Euphemismen für „Gottes“ 
sind, wie sie bei Bekennern anderer alter nnd neuer Rellglio- 
nen ganz analog vorkommen, war Einsichtigen nie verborgen. 
1536 wird für Wr, verboten .das Wörtlin Botz oder Gottes’: 
‚Gots oder Botz Sacrament, Tauff, Himmel, Element, Firmw- 
ment‘ R, 12,86, wiederholt 1532/eb. 197. Erst am die fertigen 
Formen mit p-, &-, A- mögen sich etwa Assoclationen mit an- 
dern Wörtern ähnlichen Klangs angeknüpft haben. Aus Gofts 
werden 5 und kA- unabhängig von einander entstanden sein, 
&- offenbar früher ; soweit (wie schwz.) mod. ph vorkommt, 
wird es Contamination von 5- und AAh- sein. — OR, 2, 279, 5, 
10, 7, Soap, De.283. ScnO. 178. B. 1, 416. 6b. 1318. Scmürr 
a, Swz. 2, 519. 1835. 4, 170. IM. 1096. Era. 1,39. 2, 128, 

+ Potze: ‚Die Potzen oder Wipfel von Erlin‘ Wr. 
1571/Cur. 6. 330. — Vgl. Botzger. Sonst unbekannt. 

Botzel f., Demin. Botzele!'® n.: Schwein, auch 
Schimpfwort für eine unreinliche Person Ti. Mas. 
Scup. Hänfiger Butzel, s. d.; vgl. Botschel, 

hotze* bötsa: kotze* botze" entweder 
OA,.Sr. — Offenbar scherzhaft. 

F Botzer-märtel m.: — Pelzmärtel On. Kb. 
120. 5. die viel hänfigeren Namen mit Autz-. 

Botzger ım.: Weidenstumpen LrAchst. — 
Potze 

7 Botz-kugel f.: ‚Sich wie ein Igel an ein B, 
legen SFrask: die Form einer B. annehmen, — Wie 
Botschkugel Swz, 3, 1@: Kugel zum Kugelpiel; Verh. zu d0- 
sen I einer-, ital. seeia andererseita ? 

botzle® schw.: gemeine Arbeit tun, z. B. Stall 
besorgen, Schuhe putzen, auskehren Kı)w. Etwas 
oberflächlich tun: Er botzlet (bötslat) nur drar 'rum 
TrReng. hotzlig dötslög Adj.: rasch, aber ober- 
tlächlich: Er fut ganz b, macht etwas schluderig Tv 
Reng. -— Zu Botzel? 

power phörwar Adj. Adv.: ärmlich. Der kommt 
p. daher: eine p-e Ausstewer u. ü. — Nach frz. pauere 
in gebildeten Kreisen allgem., von da weiter verbr, nie — 
Swz. 4. 1b. Era 2, 125 
boxen Auikss schw.: einen stossen, puflen ; verbr., 
hes, in der HalbMA. — Box m.: Fauststoss, Der 
N. geit mir so eine" arge* B, StHeum. — Doch ge- 
wiss das engl. bar, wenn auch an hocken, bochslen, backen, 
bucklen angelehnt. Dem Reim zulleb: Der Grockser überlebt 
den Barer Fe. — Der Sucher u. d. Pocher, — Eis. 2, 185. 

Boxsteizlerei s Bochsteizler (Apostützler;. 

Boxer böksar m.: „Urinderras®, Grasart an der 
Hornisgrinde FrRuhestein: daher werden die Leute 
auf dem R. Boxermockel genannt. — Etym, unklar 
and wohl ganz lokal: Macke! = Tannenzapfen, 

br- s. a. ber- und pfr-. 

Prä Are n.: in den RAA.: ein Pr. das Pr, ha- 
ben, einem ein (das) Pr. geben u, ü.: den Vorzug 
haben, gehen. Die Herren haben halt immer das 
Pr.u& Ebensn B. 1,465. Senöpr 516. Swz. 
>, 301, 

Präambel _,. im.i: 1. Umschweif, lange Vorrede. 
.‚Dise Gelehrten haben darfür, ir Preambel oder Vor- 
lauf, wie sie es nennen, dann zümal meisterlich sein 

. wann der Eingang nichts hat, das zü der Sach 
dient‘ SFrank. Mod. „Areammel“, „Priamel” ım.: 
Wichtigtuerei, Umständlichkeit Mew. „Breikamel* 
0#.A116./Reıser 2, 690, „Brom! aus nichts etwas 
erosses machen EwWesth.® — 2. 7 in der Fechtkunst: 
‚Praeambl |oder] Praeludium, das Vorfechten, Versuch- 
stuck‘ Rotk. ‚Wenn die Fechter ein Preambl machen, 


4 


«der 


sa 


arın. STR. #2, 


- Lat. prae, 
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darein sie alle Sprüng und Kunststuck bringen‘ eb. — | prüdikativ: ‚Das dritt Jahr so die Wissenen br. liegen‘ 
Lat. praeambulus ; das Genus in den älteren Stellen ist unklar, Ars. 1536. Mei Acker Zeit [liegt] dr. LrSiess. ; 
B. 1,465. Swz. 5, 301, jauch ist dr. OsWinz. Uebtr.: Bei dem liegt alles 
+ Brabanterle'" n.: „Zr. hiessen in Avs. die.,. dr. Göttelf. #r Tat sei" Geld br. liege OnWinz. 
schmalen, aber um so längere Ellen messenden Bra- | ‚Dei* Handwerk wird brooch g’legt' NwrrL. Org. 
banter Tücher* Ava. 73. 235. Vgl. Veit 2, 71. — Häufig in ONN.: Auf der Br.; 
brach s, Brache 1 2. Br.-acker (-esch) s. bes., -bach, -berg, -fürtle, -moos, -rain, 
Brach-acker m.: Acker, der in der Brache liegt. | -stad, -wiese ». bes.; Brache, Brachen wohl < Brachheim: 
‚Braichacker novale' Autexst./Dr. 283. ‚Die Wisen | ‚Brachen, ein alt Burgstall unter Asberg Bietigheim zu‘ Wr. 
haben umb Jacobi geschen wie Bracheckher‘ Ha. XVI/ | xvIr/cne. 107, 8, s. a. Sarıı. 1,99%. Oas. Lu. 99. 86; Brachen- 
Ga. 1. 258. ‚Prachecker‘ Wsn. XVI/Bkr. 73. „Der steig: „Broechne FI.N, EwWalz.“ usw. — Aus brechen durch 
Abt soll an keinem Ort ‚die Brachäcker uns zu Ab- | Ablaut. — Dr. 28. B. 1,397. Swz. 5, 306. Scumipr Else, 51 


pruch und Nachtail verbannen‘* BrOchs./Zrs. 10, 246. 7 Brache li: ‚Man siehet, wie die Wölff in weis- 
‚Brachacker‘ Urn c. 1700/Cng. 270, 404. Mod. Borr sen Brachen traben‘ 1655/Evermeier 2,1. Unklar, 
48, Veit 2,25. Brache" Pl.: Hölzer, mit denen der Teig zu den 


Brach® I, Arör, -a0- ö. v. Remsquelle Urs Iuzen, , Ulmer Geigen oder Mutscheln, einem weissen Brot, 
-au- Tu. Sp., 8. Ger. $ 27, Karte 7; bröo SaMeng.; | geknetet, wird Oan. Um 2, 168. — Zu brechen? 
brö (-ao, -au) Oschw, Rw. Su, Bar. MoJust. Br‘ brache* bröra, -ao-, -au-, 8. Brache, schw,: 1. 
Schelkl., etwa wie Streich Karte 20, darüber hinaus | bei der Dreifelderwirtschaft nach der Bracke die zur 
HeaBreit.; TeTross. bat Drau, aber braurmdünst, Winterfracht bestimmten Felder pflügen. Dies ge- 
Mt. bröxr aber dröpkr/Borr 48 f.: 1. Handlung des | schicht im Juni, s. Brachet. Insbesondere bezeichnet 
Brachens: ursprüngl. erstes Pflügen, jetzt überhaupt | da, wo dreimal gepflügt wird, dr. im Unterschied von 
Arbeit im Brachfeld, z. B, D“ Br. ist no* gräusi-|felge* und (Samen) re" das erstmalige, flachere 
ger as d’ Ernt BanOstd./Veıt 2,71; Zeit des Bra-|Pflügen. Angeg. aus WAura./Reiser 2,689, Oschw., 
chens LreBurgr. RA.: Wer heiratet in der Br.,| Baar/Oar. Tu. 158, weiter nördl, vereinzelt BaLÖstd,/ 
[Dem] Gehts sein Leben lang nach GorRechbih. | Verr 2, 25, BrErm. (ohne Bed.-Ang.). RA.: Trucke* 
Sonst Brachet. — 2. Zustand eines Feldes, das nicht |"brachet und nass grfelgt, ist halber "düngt Gm 
mit Getreide angepflanzt ist, besonders in der Drei- | Spraitb.; alt weiter verbreitet: ‚Verbiet man das Br., 
felderwirtschaft, und, nicht scharf davon zu trennen, | damit das Vieh Waid hab‘ Bver. ‚Br., folgen (felgen), 
die in diesem Zustand befindliche Flur. Pi. Brachen | Müst auffüehren‘ Hz. 1599/MrHz. 16, 61. ‚Ein Ban- 
8. unter Brachtwiese. Früher nur als Weide benützt. | renknecht, der den Aker gebrachet‘ Urm c. 1700/’Cug. 
‚Doch sollen die Gaissen.... allain bein Schweinen uf| 270,404, ‚Ein Tag zu br.‘ Hı»Fürf. 1679/Wose. 1899, 
der Br. ... gehalten werden‘ Messex. XVI/First.M.2,|1, 24. ‚Es mag ein jeder Paur oder Söldner seine 
414. Reine, nicht angebaute Br,, „schwarze Br.“ | Aecker aprillen oder prachen, doch dass ein Paur... 
Auw/Granem. 1, 227, heute nur noch auf dürftigstem | den halben Theil ungebracht ligen lassen soll biss uf 
Boden; Ar. kacken das Abhacken und Zerteilen der, Pfingsten‘ Nerltzl, 1625/ Were. 6, 216. „Der Ausdruck 
Rasen zum Feldbrennen [zur Düngung] o».Exzrar. | dr. für pflügen ist heute dort noch gebräuchlich, wo 
Sonst angebant: „.. wurde im XVII. der Finrzwang | reine, d. h. unangehbaute, Brache gehalten wird* 
... gemildert.,. die Br. z. T. angebaut... mit den (hdschr.). Damit stimmt nicht überein: „dr. das Feld 
neu eingeführten Gewächsen, Klee, Esper, Reps, Erd- | nach der Ernte ackern WsMolp.*; „Dr. das Haberfeld 
birnen* Kxsare G. B. 185. „Da es im Orere. keine | ackern WsMühlh.” — 2, zweites Behacken der Reben 
Br. mehr gibt. so baut man im Brachösch Futter- | M«./Oan. 170. — 3. in die Brache bauen HoBier. — 
kränter* Book Vgl. 5. RAA.: Wer Zung d’ Gäns’|4. ‚Meir Sophia hoot beima reicha Baura dient, 
hütt, kennt d’ Br. is. a. Brachfeld, -esch\ OrMich., | der new uf's Broocha g’halta koot‘ Nerrt. 80: aufs 
— der weisse wo d’ Br. “naus liegt MoReinsbr. | Müssigliegen? — Dr. 28. 515. B.ı, 597. Scaörr 52. Swz, 
Wer adt in die Br., Der schneidet darnach Kr.! | 5, 3m. 
Oar. 161. Der fischet auf der Br. BıEro. Auf 7 Brachen-distel f.: das distelähnliche, an Rai- 
der Br. ist's nit qut Fisch“ fangen. Alt anders: nen udgl. wachsende Eryngium campestre. ‚Manns- 
‚Ganerbenheuser , , . das man von denselbigen aussfallen |treu, Ellend, Br., Raddistel, Kraussdistel‘ alle syn. 
und uff der Br. vischen hat köndten’ Gas. XVIl/Cur, LFvcns 112. 





587, 176, 8. Rrachfischerei, muss wohl bedeuten: Brach-esch -#3. 1. Silbe 8. Bracke I m.: der im 
Menschen oder Kaufmannswaren. statt der Fische weg- |3. Jahr brachliegende Teil der Feldmark. RAA.: Wer 
fangen, von Strauchrittern. Heilspruch gegen das|7 Jahr Garshirt sit ist (d® Gärs grhütet), 
Aufstossen: Häcker, Spring über d' Aecker, Spring kennt de" Br. RwWell. SıDornh. Du bist ver- 
über d“ Bra®, Spring de alte® Weiber" na* Bier. |schrocke" wie d’* Steinhauser Saue*, die sind rom 
— In der) Br, liegen: ‚Dass alle Accker also in!iAr. in Fruchtesch g’rennt WsSchus. Wenn's 


Br. ligen söllen‘ Rw. 1447’Ga. 3,471. [Ein zum Hof| Wetter über den Br. geht, so spürt man's ein 
gehöriger Riedflecken] liegt alweg im 3. Jahr in der | ganzes Jahr RwDeissl./So spr. 646. — Vgl. Brache 12, 
Br.‘ 155%/Ksarr G.B. 290, „D' Sohma sind... im| Brachfeld. Auch FI.N. — Vrır 2, 2. 


J. Featdt glleaga, und d’ Haabarn im K, Bearg, Brachet -sa%, Vokal s. Brache m.: 1. Arbeit des 
dar Zwearabuch ist in dar Brah g'seun‘ c. 1633/ | Brachens. ‚Die Haehert, Brachet, Raufelget, Schlee- 
D.M.4,9%. WVebtr.: ‚Allerherligen. dass auch nu un- | felget, Seete* BeLöchg. 1660!Breısıso 115. — 2. Zeit 
besetzt und in der Br. ligt! Winn./Gg. 2,200; vgl. 215. | dieser Arbeit. a, in der Bedeutung zusammenfallend 
Mod. der Acker liegt in der Br. LrBurgr. Daraus!und im (iebrauch abwechselnd mit Brachmonat, 
hat sich entwickelt brach Adj. {vel. drächig), nur Monat Juni. Alte Formen; ‚Ainen Tag zum Brachat 
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vor Sant Johannstag‘ Rw. 1457/Ge. 3, 546. ‚Im Br. 
mag man aderlassen‘ Uru 1433/Sca.O. 179; ‚An dem 
Fritag vor Sant Vitz Tag ze mitten Pranchat [lies 
‚au-‘‘ Hosexe. 1366/MHon. 535. ‚Das alle Aecker 
... in Brach ligen söllen bis in den Brächat‘ Rw. 
1447/Ga. 3, 471. ‚Am 16. Tag des Brächatz‘ Kr. 
XV/Ar. 10, 31, ‚In dem Manet dem Brachet' Urs 
1303/Us.1, 281. ‚An Sant Pauls Tag in dem Br.‘ 
SıemHabst. 1335. ‚In dem Manode, den man heizet 
Brachot‘ Sıo=m. 1290/Fürst. 5, 217. ‚An dem 3. Tag 
in dem Br.‘ Messk. 1361/eb. 6,65. ‚Ze ingandem B.' 


„Eingangs Juni“ Prvrın. 1400f./ch. 6, 23. 120. 433. | 


7,148; Urs 1429/Rra. 9, 315. ‚Ze ingendem Brachode‘ 
Br. 1335/Vom. N. F. 6, 51. ‚Brachoze‘ Walsn. 1291/ 
ScHs, 88. ‚Im Mayen und Bracht‘ Wr. 1667/R. 16, 1, 
489; ‚Brachmonatt‘ Drsrrw. 99a. Rw. 1630/ Wis. 1875, 
2, 205. ‚Den 12. Brachmonats‘ RBour. 185. ‚Prach- 
manunat‘ Auslne. 1,50. „Junius, ist der Prachmanet' 
4, 444; ‚Brauchmonat‘ 4, 436. ‚Brachtmonat‘ Ha./ 
Ga. 1, 163. .Vorm Meth im Brachmon hüte dich‘ 
Dir. 1573/Ar. 5,245. — Mod. beide Wörter verbr. ; 
Ar.Spe. 36. Reiser 2, 689, Oan.Rr. 1, 125. Waen. Rt. 
75. ‚Und doo hau” ih im Broochet a paarmol | 
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ınactum‘ Aus. 1521/Dr. 283, „Der Name Esch ist hier 
| unbekannt, es gibt nur Felder: Winter-, Sommer-, 
| Brachfeld“ OsB. Ew. 172. RA.: Ha, des wär‘ aber 
doch eirfältig, wenn i* 7 Jahr Gärshirt wär“ und 
tät 's Br. net verstau" Ru. Vgl. Brache 2, Brach- 
| esch. — ON., Weiler bei SuHopf./Oan. 19. — B. 1, 837. 

+ Brach-fell n.: im Brachet auftretendes Fell, 
' Augentrübung. ‚So werden dem Ros die Augen trüeb, 
‚als hetten sie Fell und Rinnen. Ist es aber ein Maien- 
‚fell, so werden die Augen wolkenfarb, ist es ein Br., 
so werden sie braun, ist es ein Herbstfell.. .‘ Skurer. 
—- Hörr. 129. 

+ Brach-flscherei f.: Strassenraub. ‚In disem 
"Jar [1445] hat Hannss Pfuser von Norstetten sich der 
'Brachvischerey angenommen und under andern ains 
:burgundischen Herrn Botschafft gefangen‘ Gan./Cur, 
588,158. 8, unter Rrache I 2. 

Brach-flur f.: —= #Brache I, „Die Fluren sind: 
Winterflur, Sommerflur, Brachflur* Oxn. Kt. 139. 
— 8, u. Brachesch, -feld. 

Brach-hürle" -2d- n.: 
pluvialis Mew. 

f brächig Adj.: in der Brache liegend. 





Regenpfeifer, Charadrius 


‚Die 


mein Buaba zum Treiba braucht‘ NerrL. 132. | Weierwies so brächig‘ Aur. 1723, 
RAA.: Nordiind im Br, weht Korn ins Land + Brach-jauchert (m. f.j: ‚2 Brächjucharten li- 
WzWäüsch, Wenn es am 1. Br. regnet, so müssen | gend in Brunnau an dem Brenner‘ XV/MrHz. 15, 1, 77, 
die Bauern neue Schoben machen lassen dann ist Brach-land n.: ‚2 Länder im Pralant‘ Uns 1361/ 
der ganze Monat so nass, dass den Bauern die Klei-! U». 2, 556; könnte noch vorkommen für Brachfeld, 
dung am Leibe fault SpDürbh. (Mai kühl, Cx.) Ar. | -flur, -esch. 
nass Füllt Scheuer (Kisten GsDegg.. Speicher Bw.) Brach-los brölaos f.;: Los, Mutterschwein, das 
und Fass verbr, Dagegen Br. (kalt und) nass|auf der Brache geht. Der ist fäuler a’s ei" Br. 
Leert Scheuer (Küch" Hın.) und Fass RoEmerf.' Bock. Spottname für schmutzige Leute SaFriedb. 
Wenn's am 1. Tag des Br. regnet, nehmen die Brachmen s. Brachsen. 
Trauben ab bis in Kübel MunOb. Ein dürrer Br. Brachmonat s. Brachet. 
bringt ein unfruchtbar Jahr; So er allzunass, Brach-quatt, Plur. -e® dröchkiedt (f.?) „Sww.*® 
leeret er Scheuer und Fass; Hat er aber zuweilen | LxWeildSt. Bo@Magst., -quattle!r m, HerRenst., 
Regen, dann gibt er reichen Segen Ner. Der Br. -wattle Göttelf. (welches ?): Engerling. — S. das Simp!., 
muss alles bringen, bringt älles nach’er OsWinz. | vgl. Arschquatt. 
Der Br. bringt's oder nimmt's, kann's (Korn)‘ + Brach-recht n.: Recht, Sitte der Brache. ‚Die 
bringen oder nehmen verbr, Im Maie* e'* Gräs- Br. oder Artten‘ (Art I) in einem Stenerumfragzettel 
le®, im Br. €" Gras RuUWach., umgek. 30 spa. 627. |, Br. 1525/VJu. N. F. 6, 112. 
Steck’ (Stupf’i mi*, wenn du wci"t, Vor *em Br. + Brach-reiter? m.?: ‚Dabo ... opera in stathum 
komm i% nit 0. % sagt die Kartoffel, allgem., So | tempus in messe et foenum, duos dies ad messem me- 
spR. 619. Sichst aus wie eine Gans im Br. über- 'dendum et foenum secandum, et in primum vir arata 
mässig gerupft und oft taglang ohne Futter im Gans- |iurnalem unam, et in mense Junio brachareidterum, 
garten (o. Ö.). — b, spec, Verwendung: der lange‘et in autumno ipsum arare et seminare TuWeigh. 
Br. die Hungerzeit: im Juni Buck ; vgl. Sein, 41. Dazu | 763/Wr.Un. 1, 7. — Unklar, nar die Bez. auf den Brachet 
die Anekdote: Ein Fahrender kommt zur Bäurin, die | dentlich. 
auf ihres Mannes Geheiss Speck und Schmalz auf den | Brach-rübe -ia- f.: weisse Rübe Br. UnmBernst.; 
il. Br. sparte, und sagt, er sei der /. #r.; die Bäurin | weil im Brachfeld angebaut, daher auch Stupfelrübe. 
gibt ihm ihren Vorrat. Des ist der I, Br. ohne Bed.- Brachse 8. Brachser. 
Ang. OsWinz. Etwas auf de* 1. Br. "naus schie- Brachse" m.: der karpfenartige Fisch Abramis 
ben ad Kalendas Graccas So ser. 705. Daraus Br.|Brama. Syn. Tellerkarpfen, jung Scheiteln. Ver- 
= langweilige Erklärung, die kein Ende nehmen will. | schiedene Lautformen: ‚An Karpffen, an Brachsne, an 
‚Dass er soll zuhorcha, wia mein Kasper doo sei” | Schligen oder ander Fisch‘ XV/Müxcn. SB. 1865, 180. 
Broochet ausanander legt Neret. Org. 114. — 3. |,Höcht, Brexmen und Kreps* Ws. XVl/Bkr. 218. 17 
— Brache, Brachfeld Rr./Oas. 1, 136. BuBoll. Lr |... Brechsen 9 kr.‘ |Teurung] -Avslur. 4,328. ‚Die 
Dellm. RA.: Der hat ec" Nas" (mit Dreck) wie | Wöcht, Welherna und Brassına‘ RoBuch. 1559 {Brver). 
ei" Schaf im Br. EnÖepf. Le.:; vgl. letzte RA. unter | ‚Braxama* RvHund./Vre. 2, 183, Brachmen Bon.| 
2a, aber ausdrückl. als hiehergehörig angeg. — 4. | Oan. Te. 37. Brachsmen VEverser/Kr.Wr.1, 501, 
„2mal umgekehrter Drasch* Kz. 15, 267, sonst. nicht | Bon./J#. 1881, 239. Braxe” Ro. (Bussen)/Brvex Vgl. 7. 
bezeugt. — Brachet-wetter zu 1 oder 2 Waan. | Arasseln EnMund./eb. Brässem Hın./eb, Bretzing 
Rt. 75, — FIN. Brachetlaun. — Dr. 288. B. 1, 397. Swz. 5, | Dox./eb. Schw. 92. — Mid. drahjsem, ahd. brahsina n. ä. 
311. Scasummr Els. 51. ı Ans der „Gegend von Lısn.“ ist Fızar. 2, 420 angegeben : ‚Bru- 
Brach-feld n.: == Brach-acker, -esch. ‚Br. ver- | chender Brasr, do sind gross und kla’, die Form „klä* gehört 
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aber jener Gegend nicht an, Ger. Karte 15. Dr. 162, #06, Frisch 
1,125c. B. 1,344. Swz. 5, 386. 780, 

„brachsen, braxen schw.: schlagen Anno.“ /Schw. 
88. —— Sonst unbezeugt. 

Brächsen ın.: „krummer Baurensäbel, nach Frisen 
[wo ?]*/Scus. 89. — Von einem grossen Hackmesser u. ä, in 
Nachbarmundarten B. 1, 344. Sunörr 52. Lex. Kärnt. 37. ‚Spada’ 
Strassb. 110 /Dr. 264, 

Brachser -4s- m.: 1. Knecht in der Schranne oder 
Gred Bı./Bvek, Hilfsarbeiter in der Getreide-Schranne 
Mewm. Schrannengehilfe, Lader; Gehilfe des Haus- 
knechtes in Wirtshäusern TırReutte. Lecu/Reiser 2, 
726. Dafür Brachs* braks: Ballenbinder, Ladknecht 
bei einem Frachtfahrer, eigene Klasse von Taglöhnern 
Urs, -—— 2, einer, der einen Kartenspieler, so lange 
dieser zu spielen verhindert ist, ersetzt Scuwan./B. 1, 
344. — Auch in östl. Nachbarmundarten: B. 1, 44 Hausknecht 
zur Aushilfe für die Fuhrleute. Scnörr 52 Gehilfe des Hans- 
kuechts in Wirtshäusern, Lex. Kärnt. 37 „schlechtes Pferd”, 


bieher? Das Wort ist etym. unklar; Grundbed. offenbar „Hilfs- | 


arbeiter". 

Pracht Zrä.rt, 3. brat (is. u.}, älter ‚Br-" m,, mod. 
auch f.: 1. in älterer Sprache. a, urspr., wie mhd.: 
Lärm. ‚So haut er im Slauff ain Bracht Und tuot 
umb sich schrien® Txerz 8844. ‚Weder Tag noch 
Nacht Lidet er gern den Pr.‘ 12797. Dafür häufiger 
‚Ge-)prächt‘. — bs aus dieser Bed. fliesst die des 
„geräuschvollen*, prunkhaften Auftretens mit grossem 
Aufwand, grosser Schaustellung udgl,, hünfig im ta- 
delnden Sinne gemeint, doch auch ohne solchen. Worin 
dieses pompüse Auftreten besteht, ist nach Fällen ver- 
schieden. ‚Unkünsch hat gern haimlich ain Br.‘ Tx#tz 
776. ‚Denn hept sich ain grosser Br., Das si Got 
und siner Muster vergessen‘ 12103. ‚Da kamen die 
.-. Buntherren mit grossem Pr.‘ Wan, XVl/Bke. 35: 
mit gewaltiger Machtentfaltung, ‚Wan ains stirbt, 
haben sie keinen Br. mit der Leicht‘ Evütxze. nach 
Taec, Germ. 27: ‚funerum nulla ambitio‘, ‚Dem Geitz, 
hohem Pr. und andern Lastern‘ Brrxz Buss. 153. ‚Wie 
sehr sie beschwert weren, damit sie die Fursten iren 
unnutzen Pr. erhielten‘ Ha. XVI/Ge. 1, 192. ‚Das 
bringtt die Hochaitt und der zeittlich Br.‘ Darvrw. 


43b. ‚Er ist gewessen fraindlichs Züsprechens on 
allen Br.‘ Avsler. 4, 166. ‚Mich begabt mit Gwalt 
unnd Macht, Mit Haab und Gut ohm allen Pr.' 


NFeischr. 12. ‚Alssbaldt haben die Baurn zue einem 
Pr. [Demonstration] alle Rohr abgeschossen‘ Worr. 
1591/Chr. 217, 994. Hänfig Zonr.: ‚Wie dann die 
Alten schlecht [„schlicht*] gewesen und kains Pr.s 
oder Herlichkait sonderlichen haben geachtet‘ 1, 138, 
vgl. 140. 4,240. ‚In ain lautern Pr. und Luxum ge- 
rathen‘ 1,156. ‚Es ward die Hochzeit... mit furst- 
lichem Br. gehalten’ 16%; wel. 316, 407. ‚Sache sein 
Weib und Kinder... in grossem Br. ob Disch sitzen‘ 
284. ‚In weitlichem Pr. und Wollust‘ 305, ‚Haben 
...ain unnutzlichen, schandtlichen Br. getriben' 374. 
‚Als ob sie nur gar frölich weren mit grossem Br,' 
2,285. „Mit aim grossen Pr. und Triumph’ 493; vel. 
409. 3,43. 113. 151. 307. 342.523. ‚Der Pr. und die 
Hoffart, das ain ieder uber den ander sein will, die 
verderpts alles’ 3, 60; vgl. 287. ‚Dann sich menige- 
lich seins reichlichen Ussgebens und grossen Pr-s ent- 
sessen‘ 495. ‚Irem Pr. und überflüssigen Wesen nit 
ein Mass geben‘ 607. ‚Was grosen Pr-s und Frew- 
denspill' 4, 145. ‚Sein Weib mit irem Pr. hat ver- 
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derpt‘ 414. Auch Weckn. liebt das Wort und seine 
' Ableitungen mit tadelndem Nebensinn: ‚Soll sich ihr 
| Spott und Schimpf.., Mit ihrem Pr. verkürtzen‘ 1, 
307. ‚Voll Pr., Stoltz, Schimpf und Hohn‘ 2,25. ‚Ihr 
'eusserlicher Pr.‘ 2,32. ‚Dass sein Fall sehr nah bey 
seinem Pr.‘ 2,288, Ohne solchen: ‚Got,.. Wie herr- 
‚lich in der Welt ist deines Namens Pr,‘ 1,317. ‚Wie 
'dise [Gottes] Stim voll Pr. und Krafit‘ 2,107. 8.a. 
| unter prächtig 1. Mit Anklang an Bed. a: ‚Dass 
gantz von Bley ein Hagel kom Mit solchem Pr., Macht, 
Krafft und Dunder‘ 1, 100 (16481. — 2. mod, wie 
ınhd., als stärkeres Wort für Schönheit, Glanz, ohne 
\tadelnden Sinn, allgem. Das Genus ist noch immer 
|m., daneben schriftspr. f. --- Die Form brät dürfte vom 
'on.NEcK, bis ALLo, herrschen, dr im NW,, sonst brärt, Ggr. 
Karte 1. 20; mit schriftspr. Fem. wird wohl auch schriftspr. 
-d- verbunden sein. Das Masc, brancht noch Some. Cbron. 1777. 
485 und sonst, — Gm. 2, 288. 7, 2M2, Dr. 284. Sc.O. 179. 1958. 
\B. t, 345. Scnörr 13. Lex. Kärnt. 37, Swz, 5, 366, Scımipr 
Eis. 12. 

+ Prächt n.: — Pracht 1ab: Lärm; Gepränge; 
grosser Umstand, der um eine Sache gemacht wirl. 
‚Mach an [ain?]) vil gross Braecht‘ Tserz 1190. ‚Da 
hoerents von dem Tüfel ain Br,, Das ewenklich muos 
weren‘ 2126. ‚Er hab Recht oder Unrecht. So ma- 
chend si doch ain Br.‘ 3645. ‚Davon slahent si uf 
ain Brecht‘ 5394. ‚So sein junger Vetter bei dem 
Gesündt, das sie vil ungeschickter und ein lauters Precht 
hete, dann sonst‘ Zeur. 3,450, — Aus Geprächt, w, 8, 
Dr. 24. Scn.O. 164. Swz. 5, 316, 

Brachtele'® n.: die Sce-, Lachsforelle, Salmo la- 
eustris in ihrer Jugend Bon./Schm. 88. Swz. 5. 399, 
Nach Jr. 1881, 265 heisst spec, die sterile Form 
(„Schwebforelle“) in der Jugend Brachteln. 

prachte® schw.: 1, + zu Pracht la: schreien, 
lärmen. ‚So tuot die Baderin schrigen und br. ..., 
Darzuo Huochen und sweren‘ Tserz 10261. Die Wa- 
gonknechte ‚Huochan und brachten... So der Wagen 
mit mag gan’ 11619. 2. zu Pracht 15: gross 
tun, prablen. ‚Mine Widerwertiren darinn sehen irs 
Gevallens brachten‘ Wr. 1520/Satrı. H.2B. 176. ‚Ba- 
wen, pr., fressen und sauffen‘ JRFiscner/Ba. 1, 188. 
Mod. „Brachter“ Ri. Kxauss 27. Str. Os. TırNess. ; 
bra.srta BauErl. {i dröxte usw.) O»Winz. Buck, — 

Grosse Pr, schlechte 


Als NPr. ‚Br.‘ EsSirn. XUI/Gu. 4, 


Prachter m.: Grosstner Buck. 
Zahter SuBinsd. 


46, Syn. Prachtierer, Prachthans, — OR. 2, 2%. 7, 
2044. Dr. 284. Scnörr 52. Lex. Kärnt. 37. Swz. 5, 398. Scumibt 
Els. A, 


Pracht-hans ın.: prunkhaft tuender Mensch ; Syn. 
Prachter, Pracktierer. ‚Hab manchmal bessern Rhat 
beü solchen schlichten Leitten dan etwa beü grosen 
Pr-en gefunden‘ Scriekn. H. 346. ‚Ein rechter Pr.‘ 
Urm ce. 1700/Cua. 270, 328. Mod. -&- Buck. — Vgl. 
Pralkans. Scnw.O, 1248. Scnörr 53. 

prachtiere" -4-, s. Pracht, „r schw.: — prach- 


ten 2, gross tun, „Mit solchem Prachtiern ist er... 
umb...alle seine Üueter kommen‘ Zemx. 2, 493. Oef- 


ters hei Weekn.; tadelnd: ‚Dass nicht der Widersacher 
Zunfft.... mich verführen Und mehr pr.‘ 1.314. ‚Ueber 
mich pr. Und würdiglich zu triumfieren‘ 2, 13; ohne 
Tadel: ‚Ein lachender Rubin auf ihrem Mund prach- 
tieret‘ 1, 467. ‚Die Gilg und Ross Auff ewerm An- 
gesicht zu pr. vermählet‘ 1,470. ‚Stolzier', prachtier’ 
und dreh’ dich nur!’ Moxr. 263. In mod. MA. wohl 
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allgem.; -#- BarHes. Tu.Baar 1787. 8. a. bradieren. 
— Prachtierer m.: = Prachter; Syn. Pracht- 
hans, Pm Krümper [Heuler) ist =" heifer, dm 
Pr. net TePirond. — Swz. 5, se. Hauer. 1, 3%. 

r prachtig Adj. Adv.: lärmend, prunkhaft. .Da 
sie brachtig und unordenlich mit umbgiengen' Brexz 
Kirch. Ordn. v. Ha. 1526/Rıcater 1, 41. ‚Die Welt was 


br. um die Reichen, die Oberkeit hielt den Armen 
hart‘ Deeyrw, 183 b. — Zu Pracht 1: s. a. prächtig. 


Scnürr 53. Swz. 5, 302, Scahmwbr Els, 51. 

prächtig -e- Adj. Adv.: 1. alt subj. und obj., 
was Pracht hat, prunkhaft auftritt usw. .Die durch 
Gut und Gelt Dick, auffgeblasen, frech und pr.‘ Weoxn. 
1, 301. ‚So wirt endlich doch Das unvermeidenliche 
Joch Des Tods auch durch dich pr,‘ 1,499: wird ver- 
herrlicht durch dich, triumphiert über dich. Mehr — 2: 
‚Die prächtig-süsse Macht, Den mächtig-süssen Pracht 
Der Lieb‘ 1,459. 8. a, prachtig, prachtisch, pracht- 
lich. — 2. mod. allgem., nur obj.: schön, glänzend, 
vortreflich, starkes und stets lobendes Epitheton. Pr. 
Wetter. Pr-e rote Backen. Die Frucht steht pr. 
u, &. Iron.: Des ist fürnehm und pr. wie 's Ne- 
hers Ofer und dersel®" ist eirgrfalle* RoBuch. Pr. 
hängt der Vater am Galge*, D“ Mutter hätt aw* 
no* Platz bei Freudenbezeugung über Unbedeutendes 
UrTief. Das Adv. auch = flott, leicht 0. & Heut 
geht's pr. mit dem Schneiden u. ü. 8. a. pracht- 
mässig. — f prächtiglich Adv.: ‚Ein Werck... 
Welches der Jahren Frässigkeit Müg pr. mit der War- 
heit... widerstehen‘ Weexu. 1.139 (1648, vorher ‚mit 
dem reichen Schmuck der W.*\. — ür. 2, 387. 38, 7, 347, 
Swz. 5, 399. Scawipr Ele. 4. 

7 prächtisch Adj.: —= prächtig 1. prunkliebend. 
‚Die Burgerschafft |Nor.)] ist nicht pr., sondern schlecht 
[schlicht] und narhafft‘ 1591/TuMh 194. — 8. a. prach- 
fig, prachtlich. Gi. 2, 259. 7, 2018. Swz. 5, 302. 

prächtle® -£- schw.: Demin. zu prachten 2: gross 
tun Lx. Vm. Die Mädle.,. wollen nichts als präch- 
teln und sich anputzen' Avere. 8,29, — Prächtler 
-£- m.: Grosstuer LxWeildst. 

+ prachtlich, prächtlich Adj. Adv.: — präch- 
fig, prunkhaft, prahlerisch; aber auch lobend: statt- 
lich. Syn. prachtig, prächtisch. ‚Damit sie ver 
andern gehalten und brachtlich gesehen werden‘ St. 
1496/Sarrı. HM. 1,14, ‚Erlich, wörlich, löblich und br. 
Wr. 1448/eb.H.1B.17; vel. R.2. 16. ‚Disen Handel 
loblich und pr. zu ainem fürderlichen End pringen‘ 
Avs. 1505/Kuörr, 1,528; ‚Damit... des trostlicher und 
prachtlicher gehandelt werden müg' 529. ‚Wie sich 
...„tie Verordneten.... von Nürnberg ...s0 brechtlich 
und stolzmattigklich haben gehalten‘ GvBert. 138, 
‚Mit brachtlichen Wesen‘ Wr. 1520/Sartr. H. 2, 54. 
‚Als solt in unserem Ausschreiben allerley prechtlichs 
Anzeygens sein Wr. 1535/Schwantzeskers Ber. ‚Die 
sich gar prüchtlich Lanndsknecht unnd Krigslewt.,. 
nennen‘ Wr. 1542/R. 19,36. ‚Gwaltig, prachtlich, vil 
von im selbs baltende‘ SFrank. ‚Gastfrei, schlecht 
und nit br. an Kleidung‘ eb. ‚Träumen und fürdich- 
ten ein brächtlichen, gewaltigen Got‘ eb. ‚Mit zu 
überscharpfen Latein aufgezämt und prechtlich ge- 
blümt‘ eb. ‚Grosse prächtliche Ding‘ eb. ‚Wie bracht- 
lich aber der Balast zugericht' Daeyrw. 40, ‚Fürst- 
lich, pr. und herlich‘ Heu, 33.312. ‚Ein prachtlicher 
Her‘ Zeur. 1,81. ‚Sich... ganz pr. gehalten‘ 2,343; 
vgl. 3, 245. 268. 494. ‚So werden die Dombberren ge- 





der ein Prack sei’ SEUTER, 
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nennet von... Wurzburg die brachtlichisten‘ 3, 207. 
‚Prächtlich, stolz, übermässig und übermücttig‘ Bvrst. 


47. — GB. 2, 268. 352. 7, 248. Dr. 284. B.1, 35. Swz. 5, 392. 
Scusint Els. 5. 
pracht-mässig »,. Adj. Adv.: — prächtig 2 Dü., 


auch sonst. 

Pracht-scheisser prärtaisr m.: Mensch, der mit 
jeder Kleinigkeit prablt OnWinz. — Vgl. Patentscheisser. 

Brach-vogel Zröfögl m.: Rohrdommel, Botaurus 
stellaris Buck. — Dr. 284. $we. 1,69% == Numenins arcuata. 
Zrow. 5,2% „turdus“, 

Brachwattlein s. Brachquatt. 

Brach-wis® f.: brachliegende Wiese, ‚Wan nur 
in iren Prachen nit Bauwissen sonder Brachwissen 
sigen, und och ires Dorfs Recht und Herkommen sige, 
das in iren Brachen dehein Bauwiss sige‘ RnErt,. 1448/ 
Bock. ‚Eine Br. zu den Rottenacker‘ Bı. 1425/Vm. 
N.F. 6.76. — Mod, „Wiese welche viele Lasten hat, 
besonders wenn der Bracheseh auf die Aecker in die 
Nühe kommt LrWalp.“ — Mehrfach als FI.N.: Bon. 27, 
sh; Broacker, Bröwislisacker Ar. 15, 191. Sachlich vel. Kxarp 
G.B. m. 

Brach-zelg* f.: — Brachfeld, -esch. ‚Ob der 
Reps in der gewöhnlichen Br. angebaut... wird’ Wr. 
1818/R. 16, 2,227; wohl noch gebraucht, 

Brack m.: ausgeschossene geringe Ware. Beim 
Kauf ausgeschossene Bretter Sww. = Brackschaf 
LrBurgr. ‚Kaufte ihm einige Zeithämmel ab and nahm 
noch die Bracken dazu‘ Aura». 4, 11. 

Brack® I Zräk, flect. -e® ın.: 1. männlicher Hund, 
„Rüde*; Wem. Bräckin imod, unbezeugti; Demin. 
Brückle'v = n. a. alt spec. Spürbund, der 
das Wild auf der Fährte verfolgt; Syn. Jaghund, 
Wildbodenhund Waas, Jagdw, 246, ‚Sine Winde und 
sine Bracken suln uf gevangen [al. .„gekopelt‘] sin‘ 
SwSP.Lor. 236. Aber anch ohne diese spec. Bed.. vom 
männlichen Geschlecht: ‚Es heisst kein Brack ein 
Breckin® SFrank, ‚Hat zween Hund von einer Brückin 
und einem Bracken mit einander aufgezogen’ ch. 
„Junge Hündlein, so Pracklen und 15 Tag alt seind' 
Sevter. „Junge Brücklein, die noch blindt seindt‘ Wr, 
1571’Cvr. 6, 180, — ‚Die lose Bröckin‘ liederl. Person 
Hotierst. 1629/Bu.r.W.Ko. 2, 69. Hund als Wappen- 
tier, ‚Einen schwartzen sitzendenn Pracken‘ Ha. XVI/ 
Gy. 1, 60. ‚Cane gallico, quem Aracken vocamus‘ 
Cpcs.A.Se 3, 92, Name einer Rittergesellschaft ‚im 
Bracken‘ St. XV/eb.3, 365. Cnur. 72, 92, — b, mod. 
nur vom männl. Geschlecht, anderswo Rüde. Bezeugt 
RwDeissl. Tor. Ro. Er. Urm und s. bis Aunw.; Kves 
S „Braag“. Reiser 2, 690. Scherzh.: Wer dei" 
Bart Junge hat, schich" mir au e'* Bräckle'* Lp 
Burgr. — 2. männlicher Fuchs. ‚Von einem Fuchs, 

Könnte neben Ih noch 
heute vorkommen, 3. verschnittenes männliches 
Schwein Sa. Lp. — 4. von Menschen: dieker, plumper 
Kerl. ‚Es ist ein dicker Brack‘ Berre. z. car. Hıst, 
18, 279, „7 woltems gan’ schoa sa deim Brack' 
Sceueir. 105: einem rohen, betrunkenen Mann, — 5. 
meist im Pl.: Holzblock, der in den Keltern älterer 
Konstraktion direkt unter dem Kelterbaum liegt und 
auf den Zund, das drunter liegende Holz, drückt; 
„teckige Spälter, die verschränkt auf die Bretter ge- 
setzt... wurden“ 146% /Zonu, 11.266. „Mit Briter und 
Bracken‘ B£Hess. 1424/R. 243. ‚Die Bracken, Düelen, 
Büet! Wecku. 2, 382. ‚Bauholtz, Bracken, Bietschalen‘ 
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Wr. 1657/R.17,1.213. ‚Wo auch Bracken oder Brit- 
ter zertruckt, die aufheben lassen‘ Wr. 1714/R. 13, 
1005; vgl. 1018. Mod. bezeugt Hıe. Or, Kt./Oan. 
140. Ver. Te. Vgl. Brackholze. — 6. RA.: Er hat 
'# Bräcklei* verwischt wenn ein Fischer wenig füngt 
odgl. TrLangenargen. — Fam.N. Brack NnWildb.[Ar. 2, 
#71. DONN. wie Brackenheim igespr, brdgans, wr,. OAStadt), 
Bracken-acker, -hofen, holz (mit dem Brackenmweible'* REISER | 
1, 136), »reute, -fal; Brackwang ; Bracklenberghof, Bracklens- | 
hau; Brackt o.ä. mögen zum Tell bergehören, aber doch wohl 
meist zu alten mit Zr. gebildeten Pers.Namen. — Das Wort 
ist schon ahd., aber etym, noch Immer unklar, daber auch das | 
Verb, zu Brack, bracken unsicher. ı ist Grundbed., aus der | 
2—4, auch wohl 6 fliessen; 5 kann leicht — 1 sein, scheint | 
aber anderswo allgemeinere Bed. „Pfosten“ odgl. zu haben. — 
Dr. 254. B,ı, 36. Lex. Kürnt, 38, Swz. 5, Wrf. Schmunr Els, 
sıf. Scene. 91, 

Bracke II f.: = Baracke Scım. 90. ——- Ebenso 
Swr. 5, 599, 

bracke" I drägs, Part. -»f: 1. nach der Qualität 
auslesen, das Gute vom Schlechten sondern Scene. 90. | 
Rr./Waeox. 148. BarOstd./Vert 2, 24. SuSigm. Spee.: | 
minderwertige oder abgelegene Aecker losschlagen, um | 
bessere dafür zu kaufen Veit a. a. O. Gleiche Och- 
sen zusammenkaufen BarnMessst.; auch verbracken. | 
Aus Scheiterholz das bessere, zu Werkholz dienliche | 
auslesen „Scuwas.“;, auch ansbracken. Bes. aber: 
die guten und geringen Schafe aussondern, um die 


letztern zu verkaufen Or. Gw. Gs. Kı. Buck. 8. a. 
Brack und Composs. — 2. die Weintrester auspressen 
Kıöw. — Am nächsten liegt, 1 mit KLuck zu brechen zu 


ziehen, vgl. „Gebrechen“; aber das Verh. zu Bracke |] und zu 
dem sonst ndd. drackisch bleibt zweifelhaft, 2 zu 1, weil, 
wenn die Trester für sich ausgepresst werden, der gute „Vor 
lauf“ von dem geringeren Tresterwein gesondert wird? Oder 
zu Bracke I 57 doch kaum. 

bracke" II dräga schw.: verhärten, cine Kruste 
bekommen, z. B. vom Brot Ws. Austrocknen, zu-| 
sammenschmoren Buck; vgl. zusammenbr. Teicht | 
gefrieren Sonw. 90. Gm. — bracket Adj.: 1. aus- 
getrocknet, spröde, vom Brot Tr. Si. Rıv. Einge- | 
schmort BiOchs, — 2, leicht gefroren, vom Boden 
Sww./Scum. 90. Ban./Vert 2, 24. Tü. Rr. Kı. Goe. Gs. 
En. Beck, Sa. — -ef Part.? oder aus -echt* Verh. zu 
bracken 1? 

bracker-dürr Adj.: sehr dürr GsDegg. — So dürr | 
wie ein Bracke 1 1; oder <“ bracketdürr? ». bracken 1. 

7 Bracken-gulden m.: oder ‚Hundsgulden‘, Gul- 
den mit dem Bild eines Hundes Oerr. XVIT/Lörreın. 
bl. 


Brack-holz n.: Holz zu Bracken (1 5% für die 
Kelter. ‚Spindel, Strauben, Brack, und Britholtz‘ Wr. | 
1621/R. 12, 836. 

7 Brack-hund m.: — Rracke I 1. ‚Kottspüel 
... haben ein Brackhundtsbrust on Fues... in einem 
weissen Feldt‘ Ha. XVT/Ga. 1,80; 6, 75 ‚Laithundtshr.‘ 

F brackisch Adj.: faul, vom Wasser, das lange 
steht Oe. — 3. zu bracken. 

Brack-schaf n.: sebracktes, als gering ausge- 
schossenes und zum Schlachten bestimmtes Schaf Va. 


Ux. Rr.!Waons. 148. BalOstd./Veıt 2,24. Buck. 8. a. 
Bracktware. 
Brack-war®, Bracke®-war* f.: Brackerwart 


Ausschuss, Gesindel Scan. 90, Brackwar" == Brack-| 
schafe (vo, O.); „Schmalvieh EsPfauh.* 


Bracke — prägen 


‚Mus MrsErdm., „Eierhaber* GorGrBEisl. 


S. a. Brack.|... 
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Bradel -#- m. n.: breites Geschwätz (m.) Ws./ 
MrUrs 4,31. Grosses Wesen um eine Kleinigkeit En. 
Prahlerei WsSchuss. Geplauder (n.) WsSteinh. 8. die 


folge. Wörter. — Swz. 5,29, 
Bradeler -5- En., Bredeler „-e-* desgl.: lang- 
weiliger Mensch. — Die Vokale fallen auf, 


* brade" bräds schw.: prahlen RwNeufr. TuWurm!. 
— 8 zu dbraudieren, 

* „bradiere*“ „,. schw.: prachtieren TuTross,. — 
Wohl aus paradieren; ». a. pragieren. Könnte auch, nach 
dortigem prät „Pracht“, eluf, = prachtieren sein, wofür aber 
Tu.Baar 1767 »art- bezeugt ist. 8. a. braden, 

Prüdikant usw. 8. Predig. 

brädle"r schw.: ausplaudern Sen. 421. — Bräd- 
ler Ausplauderer von Geheimnissen eb. — Geschr. -t-, 
aber doch gewiss zu Bradel. B. 1,70. Swz. 5, 309. 

„Bräe brfa“ f.: Br., Kolbräe Platz, auf dem 
früher Kohlen gebrannt wurden FrThonb.; den Jün- 
gern nicht mehr bekannt. — Sicher zu brennen. 

7 Bräer m.: ‚Die Br. oder Landtröcken [Land- 
streicher]‘ XVI/Heyp Ulr. 3, 169. — Rätaeibatt. 

Brafand 3 Proriant, 

7 Präfätzle'" n.: ‚Ist das nicht ein giftigs Prae- 
fätzle oder Vorred' Hesiearasv Abf. S. Ehrnh. 8. — Lat. 
prasfatio, 

Präferenz s. Preferanz. 

brafflen, bräfflen s. berafflen. 

praforsch s. parforsch. 

Brag, Prag (alt noch andere Schreibungen) breg 
f.: Flur zwischen Sr., Cs. und StFenerb, Auf der 
Br.; obere, untere Br.; Bragseirtshaus. ‚Die sog. 
..„. Prager Land-Strassen‘ Wr. 1735/R.17,1,452. — 
Etym. dunkel; gespr. wie der Stadtname Prag, der doch nicht 
heritehören kann. Nicht zu Brache; das verbietet die Ausspr. 
(die Prag bei EsNeuh. ist bröf gesprochen, also von unserem 
Namen verschieden), Wegen römischer Reste könnte an vor- 
german. Benennung gedacht werden. OaB. Sr.Sr. 3.7, Os. 467. 
“3, Prarr tr. 1,44. Wan. 1875, 2, 188, 

Präg n.: — Gepräg, w.s. ‚Alter silbriner Mün- 
zen... welche,..ires Pregs halben nit fur haidnische 
oder remische.... zu wchten‘ Zeur. 2,577. ‚Das Breg 
schneiden‘ Hash. 1617/Qs. 6, 299. Mod, breg Baı.. Rav. 
Andere alte Formen: ‚Die haben böss Gold, Silber und 
Kupfer, darvon in der Vermischung sin böss Brech 
sei worden‘ AvsCar. 4, 166; nicht zu /ge)brechen. 
‚Fieng man an das Precht oder Stampf auf das 
Gold schlachen‘ Wa#, XVI/Bar. 217. ‚Prächit)' SFrank. 
— 8. zu prägen. B.1,467. Swx. 5, 312. b16. 

Brägel ım.: -#- Braten RwDeissl,; -g9- Gebratenes, 
-— Wohl erst 
aus bräglen zurückgebildet. Swaz. 5, 510, 

Brägelet s. dräglen. 

brage® -f- (s. -@-} On. Rw. Sp. Tr., „bräge® 
Baar“ Scham. 90, SpDürbh. schw.: intr., mit „haben“: 
heftiges, zorniges Weinen und Schreien der Kinder, 
das bis zur Erstickungsnot geht, Auch von Lachen 
bis zum Ersticken Tu.Baar 1787. Scnm. 90. Von dem 
Schrei des Epileptischen {neben den andern Bedd.) 
Oase. Tr. 157. — Etym. Bez. zu briegen ist durch den Laut 
ausgeschlossen ; viell. onomatop,, durch -9- an das andere Verb 
angelehnt? „Bragge" schlammern RavBodn.* könnte formell 
dass. Wort sein, der Bed. nach kaum. — Swz. 5, 529 -4d-. Vgl. 
bräugen. 
präge® schw.: Münzen pr., wie nhd. ‚Ziehwerk 
dardurch die grossen dieken Zain vom Guss bis 
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zum Pregen gezogen... werden‘ Aus. 1592/Ftrst.M. 
2,625. ‚Heidnische Müntzen .., darauff gehreget nach- 
volgender Keiser Bildnussen und Namen‘ Scaıcks.H. 
294. Mod. Dreags EuRott. (?), dröge BanOstd. — Mhd. 
dreechen „brechen machen“, 8. Präg. B. 1,487. Swz. 5, 312. 

7 Pragen-kraut n.: officinell für Pferde Wr. 1571/ 
Car. 6, 105. — Sonst unbekannt. 

f pragieren schw.: ‚Habest mit anderer Leuth 
Guet pragiert‘ Avs. XVI/Chr. 397,129; etwa „gross- 
getan®. — Vgl. progfl)en, bradieren ; viell. Contam., auch 
etwa aus frz. blaguer. 

praglen {prablen) s. proglen. 

brügle" -£-, -ea-, 8. u, -£- Frx. (drfyln Or. Wen! 
Löw., „bräggeln“ OsNeuenst.) Ew. Rırs, -#- Leen/ | 
Reiser 2, 690, „pfrögle Tır Ness. /ALPENY. 2, 169 
schw.: 1. im Schmalz backen, schwach rösten ; 
Würste, schon gekochtes Fleisch, bes. aber „Spatzen“, 
„Knöpflein‘, Kartoffeln, Nudeln u. ä. 


gestossen und gepregelt in ainer Pfannen‘ Myns. 83. 
‚Wann ,.. man das in sweinin Smaltz pregelt‘ 71. 
‚Nimb Attichkraut und Knoblauch. 
darauss, thuc Schmer darzu, lass in einer Pfannen 
durch einander preglen‘ Sevrer. ‚Nimm Butter und 
Salz, bregle es durch einander in einer Pfannen, dass 
es dick werde wie ein Kuchen‘ eh. 
schö"s br.! ‚Heut ist es so heiss, dass man eine 
Hexe auf dem Sims bräckeln [falsch] könnte‘ Ti. 
Mzıer Sag. 177. „Von einem Speck die grüsste Fet- 
tigkeit absieden Rırs*. „Knistern EwBühlerthann* 


Schw. 90. — Dazu Part. ®*brügelet n.: Brei mit 
Kruste Urn/Schm. 90. „Preglet“ FuLna 359. — 2. 


umständlich reden, 
teln; verbr., s. m. Vgl. Gebrägel. 
dr. „Schmarotzend in Wirts- 
herumlaufen“ (o. OÖ... — Brägler m.: umständlich 
redender, langw Mensch; verbr,, Ze HM. 
Alter Br.! Eine hsl. Notiz c. 1800 gibt Brögler. 
— ı nnd 2 werden nach Laut und Verbr. kaum zu trennen 
seln, wenn auch aus SchpOberb. brügle* 1, breagle” 2 angeg. 
und 2 aus Fax. und 8, (OB.—Sı.—Aura.) nicht bezengt ist. 
Das eintönige Knistern mag das Gemeinsame sein. Beziehung 
zu braten liegt nahe; der Laut -g#- erschwert das, es ist aber 
aus On, Itw. Sp. Sa. Mewm. nur -f- überliefert. Vgl. andere, 
ähnlichen Schall bezeichnende Verba mit dr- wie bratzslen. —— 


An etwas 'rum 


Gn. 2, 291. 358. 7, 2065. Dr. 285. ss. B. 1, 352. Scnörr Wi. Lex. 
Kärnt. 40. Swz. 5, 512. 514. Scım. ®. 422. Reiser 14. Üxor. 
2, 5, 


Braifertal -#- »., n.: kleiner Gerngross BLAsch. 
— Sicher za Tal gezogen; rätselhaft, doch gut bezeugt. 

braigen s. bräugen. 

Braike ». Breite. 

brainselen s. bränselen; 
Braunsel, 

Praktik, Praititik (mod. Formen s. u.) f.: 1. 
r eigentl. die Ausübung irgend einer Kunst. ‚Die Wür- 
kung einer jeden Kunst, die nit allein in den Geden- 
ken und Aussreitungen des Gemüts stehet, sonder in 
das Werk aussbricht‘ Rors 1571. Meist aber speciel- 
ler. — 2. Vorbereitung, Behandlung einer Sache. 
7 Machination, bes. geheime, unerlaubte, verräterische 
u. ä,, bes, im Plur. ‚Sie bewarben sich allenthalben, 
machten ir Practice an den Podensee‘ Warne. XVT/ 
Bkr. 533. ‚Macht UvWr. sein Pr. in das Lant Wr.‘ 
534. ‚Die Pauren... machten ir Pr. und Conspira- 


brainsen ®, unter 


prägen — Praktik 


z. B. | 
Zieml. allgem. 


‚Ayrsmaltz, das man macht uss hertten Ayrdottern clain | 


. press den Saft ! 


Du wirst was | 


bes. unaufbörlich tadeln oder bet- 
und andern Häusern | 


2, 240, | 
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tion, dass sie... . zuesammen ziehen wolten‘ 529, 
‚Schriben die von Villingen... den Regenten in Wr. 
solche Pr. zu‘ 530: teilten mit. ‚Es wurden durch 
büs, geschwint Practicen Meutereyen in die Knecht 
gemacht‘ 579, ‚Mann hat ein heimliche Prattickh uber 
die protestirenden Furstenn und Stennd gehapt‘ Ha. 
XV1/G«. 1, 252. ,‚Hatt er ein Pratik gemacht mit 
| andern Burenn‘ Dreyrw.67. ‚Khein Practic anrich- 
ten, dardurch unsere... . Gerechtsame . . . geschwecht ... 
| sein möcht‘ Wr. 1562/V m. N. F. 12,326. ‚Durch Pra- 
| üken und Anschiftung des Pabsts' Zcmm. 1,151. ‚Wie- 
| wol er nu ab solchen geschwinden Pratiken nit wenig 
Schreckens empfangen‘ 197. Auch bei MeL. — bh. 
mod. drädiy Rr.[Waen. 142 (bradey 167), brätey 
Urs Lr,. Bı. En. Ro., drätey Le. Ro. Sa. Ws. „Prak- 
fing Rolig.*, „Pratink“ TeHaus., drötey En. (al. 
-d-): grosse Umständlichkeit, Wichtigtuerei mit einer 
Sache, allgem. in den angegebenen Gegenden. Eine 
Pr. haben, machen. Grosse Mühe Uns Bi. Ws. 
| Viel Grrust und Pr. hau" BıAlb. — 3. Kalender. 
‚Hat sie,...in seiner Practiken malen lassen‘ SFrank. 
Mod. Brait)ting Wa. Rav, SchussextaL. ‚Wenn dar 
Unterwind gocht, So woisst ma” schau*, was in 
dar Pratik dinn storht' Saım.258. — praktikabel 
„,. Adj.: was zu machen, zu brauchen ist. Der 
Weg ist bei dem Wetter net pr. u. ä. In der Ge- 
bildetenspr. allgem.: vgl. Avern. Ges.Schr. 16, 148. — 
Praktikant .„.. m.: in gewissen Berufen wie Forst-, 
Landwirtschaft dgl. == „Volontär, „Referendär*: unbe- 


;, zahlter Anfänger, — Praktikus ‚.., bragde BalOstd. 


m.: geschickter, schlauer Mensch. Des ist e* Pr, 
‚u. ä& Allgem. Der Pr. ist über de Studikus, 
verbr.; s. a.u. Der Pr. ist der Meister Uw. — 
|praktiker „pratiks* schw.: viel reden NerBallm.; 
zu Praktik 2b. — praktiziere”, mod. populär 
\bragletsiars, vgl. Dan. Tu. 160 „_,. schw, : etwas aus- 
üben, veranstalten. 1. ohne Obj. Praktiziert ist 
über studiert verbr., Reıser 2,658, s.a.o. Alt bes. 
wie Praktik 2a: verhandeln, verabreden. ‚Daz ich 
lang vorher pratezieret und zuo uns in Geselschaft 
nam U. H.‘ Reu 32. ‚Nach mer Pratezieren und Re- 
den hab ich meim Bruoder E. solche ... Gütter ad. 
22. Oct. gestelt‘ 60, ‚Ob er... mit Herr B. v. A. 
gehandlet und practieiert hab‘ Avalır. 4,356. ‚Also 
practicierten die 3 Haufen ... . dass fast, alle Paurschaft 
zue inen fiele‘ Warpe. XVI/Bkr. 533; während J. Kne- 
bel von Donauwörth ‚pratizieren‘ darch Astrologie 
vorhersagen (Praktik 3) gebraucht/eb. 249, ‚Do pra- 
tieirt König R. mit etlichen seinen Frunden‘ Zeue. 1, 
145. ‚Sie konten des Esels halb mit einandern pr.‘ 
4,386. ‚Merkurius ist unser Mann, Der 's Pr. tref- 
lich kann‘ ScmtLer Räub. 4,5. Mod. bes. vom Arzt. 
‚Zst in älle Schuala so hauh prakliziert, Dass er 
ganz Abazai uf seim Buckel mit füahrt 
Werrzw. 410. Noch mehr von der Ausübung des ärzt!. 
Berufs. Er praktiziert seit 10 Jahren, ‚Hau 
Sömanl graklaziart. Zum earschta bi i qeea x 
D. Und hau‘ dött doctrat‘ Scnew, 173. Vgl. die 
„Praxis“ des Arztes, — 2. mit Obj.: etwas zu Stand 
bringen. ‚Ward da pratteziert der Erdpidem’ ArsCnr, 
4, 462: kam zu Stand, trat ein. Mod. kaum ohne 
Adv.: her, 'na", 'raus, weg pr. u. &. — prak- 
tisch Adj.: geschickt, bequem, von Menschen und 
| Dingen, wie nhd. — Dr. 05. B. 1,467. Scnöre 516. Swz, 


5, 57, Braf. 


's 
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Prälat Brflät „r, flect. -«* m.: 
licher, lat. praelatus. Kathel. und im älteren Wr. 
allgemeine Bez. für solche, bes, für Achte vornehmer 
Klüster; vgl. R.1, 78. ‚Pr. ein fürgesetzter Bropst 
oder Apt‘ Roru 1571. Prot, in Wr, Titel der „Ge- 


neralsuperintendenten® und des Oberhofpredigers. Ei-, 


nen Kopf haben wie ein Pr. dick, gesund aussehend, 
verhr.; Reiser 2, 668. Kinen Bauch h. w. e, Pr. 
verbr. ; teie der Pr. von Zewiefalten Rv. Er kommt 
daher wie ein Pr. Frx.; es wird erzählt, dass bei 
einer Schulvisitation durch den Pr. ein Kind den Spruch 
1. Petr. 5, 8 „Der Teufel gehet umher wie ein brill- 
lender Löwe“ nicht gewusst und das vorgesagte „wie 
ein br—* ergünzt habe „wie ein Prälat*, Zirt, 
Wirt, Edelmann, Bettelmann, Bauer, Soldat, Pr. 
Orakel über den Stand des Zukünftigen Vrır. 1, 478. 
— fPrälaten-bank m.: die „Bank“ der Pr., d.h. 
der Klosterübte, im altwt. Landtag. Prälate 
fresse® n.: gutes Essen. ‚Heut seits a Pr‘ Weirzu. 
293. 


latschaft f.: „Prelatschafft prelatura’ 
Dr. 805. — Prälatur Zreladar + 6: 1. Amt oder 
Wohnung eines Prälaten. .Als... Abt Th. in die Pre- 
latur eingetretten‘ Bürst. 9. ‚Ein Trinkgeschirr in 
die Pr. geschenkt‘ dem neuerwählten Abt von Rav 
Weiss, 1557/Von. 6,293. — 2. Öreldd Schreier Rırs/ 
Sensor 53; Anlehnung an drellen u. ä. „schreien®, 
— #3. im Kegelspiel der König sammt dem vordern 
und hintern Kegel EsNenl, — ++ der Vorsilbe wie in 
Präsent, Präsident u.ä. Swix. 5, 2. 

pralatzge" schw.: prahlend erzählen, mit Bombast 
reilen Her Pfäff. -- Swr. 5,388. 

Pral-aug® -@- n.: „Praklauge RwHorg.‘ 


prale® -4-, 8. u, schw.: prahlen, wie nhd. ‚So 
viel Aufhebens und Prahlens davon machen’ Wreu./ 


Zriw, 4,80. Wenn einer hat keit Geld im Sack, 
So prahlt er mit sei"m Schnupftabak OnÜross. - 


Praler m: Da Pr, du arossmandiger Buck. 
Grossetr) Pr. Schlechte/iri Zahler Mü. Lv. „Pr. 
Sind ihrer Torheit Maler I,xHeimsh.* Mit den 


Pr-n muss man Mitleid haben verbr, ‚Als er aber 
darauf hinwies, dass er in seinem Hauswesen vielerlei 
zu sorgen habe, sagte der Schnitheiss von R.: Die 
Kläger haben kein’ Not und die Pr. kein Brot‘ Ares. 
4,9%, — Pralung -ey €: Prahlerei. — Pral-hans 
m.: Prabler. Pr. ist kein Eisenfresser En. Vgl. 
Dya. 7.470. 8. a. Prachthans, -— Die reine Mundart 
scheint -#- zu haben, bezenet Ist dieses nicht nur im 8., sondern 
anelı LrAchst. HoZang; aber das Wort ist nicht sehr üblich, 
dafür proglen, und so konnte sich schriftd. -#- eindrängen. An 
der Identität mit brallen ist nicht zu zweifeln; vgl. die Bed.- 
Entw. von Pracht, — Swz. 2, We, 

Brall. Plur. Brällr »@-, -# SrWald. TiDer. Bar 
Erl. Ostd, Messst. ToNXenh, ; -Ö- FiLper ULM m.: 
lauter, durchdringender Schrei, z. B. eines Sterbenden, 
’n Br. tur, 'naustur, lau". Der hat andere Prälle 
"tan* Wıiroen, Der tut Präll® wie 's Hörrelsinger 
Vieh Uns/Zrus. 4, 46. Hieb, der einen Schrei her- 
vorruft: em Präll 'narhaue* BanOstd,/Verr 3,77, 
— 8, brallen. 

bralle® -Z- Ha. StKemn. Sc. 95. Nerrt. 426: 
brälle®» -£- HErPfüff,, -$- Se, Or. Ro. Ei. Br. schw.: 
einen Aratl tun, laut schreien, hes. von Kindern, — 


-d=, 


1. hoher Geist- | 


Noch andere älnl. Bildungen möglich; FINN. | 
Pr-enweg, -weiher, — Präläti" brölgdd or, auch ! 
de f.: Frau eines prot. Prälaten; allgem, — f Prä-, 
Ava. 1512/ | 


‚Lex. Kärnt. 36. 
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Einmal (Tö.? Rr,?) Ist angeg.: 1% brail®, du brällst, was auf 
starke Flex. denten würde (a. u.}, dastegen er brället OnSceil., 
sicher schwach, Ob mit „-d-" immer ++- gemeint ? meistens ge- 
Man könnte die -#-Form auffassen als an den Plur, des 
Subst. angelehnt, vgl. + HeePfäff.! Gewiss ist breilen mit ++ 


wiss, 


davon zu trennen; «lesen wird altes Faktitiv zu brallen 
sein und Arüiciten zu -a- im Ablantsverh. stehen. Ins bair. 
Sprachgebier scheint die Sippe nicht zu reichen. — Ge. 2, 292, 


Swz. 5, bsof, 683. Exne 31. 

prallig Adj.: bauschig RavRingg. ‚Die Berg... 
sein pr. und kahl’ 1768/ Beck; vgl. Gr. 7,2063 „steil 
ansteigend*. 

Bräm -#4- Gm. Beck, -#- BanOstd., „-e-®, „-f-“ Rr. 
Tır.n.: Einfassung mit Pelz, Sammt 0. &., „ Verbrämung*. 
‚Ainen Lock seines Hares oder Prem seiner Claider‘ 
Ew. XV/Cnr. 523,13. .Ain langen... Mantel mit ai- 
nem preitten Brim gescheibs herumb‘ ArcCıe. #4, 315. 
‚Reckh mit Falten... ain Brem stiendt ob dem andern 
und hibsch Federen‘ eb. 5, 36%. ‚Gelbe Menttell... 
mitt rottenn Brem‘ Drevrw,. 31b. ‚Si trügen auch 
breit Saum, Umbleg oder Prem um ir Kleider‘ SFrask. 
‚Dasselbig Mäntelin muss mit vilen Preimen ... belegt 
sein‘ Osıanver hoff. Kleid. 15. ‚Eberhard hat den kuys. 
Stuol Inssen bremen mit einem... Fahnen und auf das 
Bremb ist er binnach gevolget‘ Ganser/Cnr. 16, 12, 
‚Das Brem die Hosen thete zieren‘ JFrısenn. — Mod, 
nur Pelzeinfassung, Inshes, die der früher weit all- 
gemeineren Bauernmütze Ew. Gw. Gs. Rr. Pelzkragen 
TırNess. Pelzeinfassung der Kappe oder des Kleides 
Buck. „Eine Art Schleifen |!] auf den Kleidärmeln*® 
Aus. 75. — Mhd, bröm, Gr. 2, ef, 368. B. 1,855. Scnörr 38. 
Swz. 5, 1aif. ö 

Brame s. Aromel, Brombere, 

* Bräme f,.: weissgrauer Nehel, der einer dicken, 
schwarzen Wetterwolke vorangeht and einen heftigen 
Sturm ankündiget Bon./Schm. 91. Uken. 2,85. — Nach 
Swz. 5, S0ef. 7, aber doch nar auf der Schweizer Seite, die an 
der Erscheinung weniger Interesse hat. 

Bramels. Bromel, 

bramen usw. 8 dberamen. 

7 brüämen schw.: verbrämen, einfassen. ‚Mit gul- 
din Bortten brembt gar schön Auff seinem Haupt ein 
Hut hett stehn‘ JFrischu.Hz. 11. ‚Filt man... die 
Züg...mit Grass aus, darmit,.,.die Blnemen bipsch 
gehrembt und einzannt seyen‘ Hann. 1610/08. 6, 28, 
‚Inn kurzen Münteln.,. mit hlaw untl weissen Strichen 
gebremt‘ ders./Zes, 8,50. 8. a. rerbrämen. — B.1, 
Swe. 5, 2. 

Brames 3. Rraunmns, 

Prämium bremiane, kürzer bröme (@i) n.: Schul- 
preis an höheren Schmlen; Preis bei landwirtschaftl. 
u. ä&. Konkurrenzen. Es scheint, dass die kürzere 
Form mehr kath., die längere prot. ist. Jene wird nach 
Buck von der Vulksetym, mit Arfomf „berühmt“ zu- 
sammengebracht. ‚Z’/letzst hot ma Kälber. Schoof 
und Goissa... vorbei maschira hoissa, Und dear's 
verdient, hot's Prämi gee Weirzw. 319. Vgl. Uker. 
2,85. ‚Hoaot.,. am lezsta Viehfest 's Prämimum 
kriegt Nerrt. Org. 124. Dem sollte man ein schaf- 
tedernes Prämium geben er zeichnet sich aus, aber 
nur in dummen Streichen GsUBöhr. ‚Wenn er net 
der Erst ufem Plaz sey, noo schlagem 's Prömium 
rom Leib runter‘ Nerrı. 277. — Lat. praemium, Das 
nhd. Fem. Präwrie ist bei uns nur für Versicherungspr., nicht 
im obigen Sinn bekannt. Swz. 5, Gi. 


um. 
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Bräm-kapp* ?.: 
verbr. — Swz. 3,3%. 

brams 5. därren, 

7 Brämung f.: Verbrämung. ‚Einfache seidene 
Br. einer Gürtel oder Borten umb den Leib‘ Wr. 1660/ 
R. 13, 429. 

Brand bränd, bräd, s. u.; Pl. Bränd* -fn-, 8. 
-£n- m.; Demin. Brändle'» (ebenso) n.: 1. brennendes 
Stück Holz. ‚Brend, heltzan Knöpff, Spän‘ Unu XVl/ 
Von. 7,275. ‚Ihr einen glühenden Br. in das Gesicht 
geschlagen‘ Arvz. 1721. Mod. wohl nur in der RA.: 
Eir jeder hat ein" Br. im Arsch, brennt er net, 
na“ glostet er jeder hat seinen offenen oder heim- 
lichen Fehler NüNeckarh. 
alle Bränd" im Füdle, brenne*t sie "it, so glostert 
sie doch Roltt. — 2. das Anzünden, Verbrennen 
einer Sache. Alt bes. von Brandstiftung im Krieg 
oder Frieden, Art. 33 des AuaSr. heisst ‚Umbe den 
Brant‘: ‚Ist, daz ein Man einem Burger dreut ze 
brennen in der Stat oder dervor...‘ 93. ‚Ist, daz 
ieman mortlich gebrennet wirt, wirt der selbe benoe- 
tet, der den Brant getan hat...laugnet der selbe des 
Brandes, mag in der Ülager denne beziugen selbe dritte 


Kappe mit Zräm, Pelzmütze, 


. unde mag ainen Brant, der dez selben Gütez ist, . 


daz er verbrennet hat, uf in schieben, so sol man über 
in rihten mit dem Brande; unde mag er des Schubes 
nit gehaben, so sol er in selbe sibende überziugen und 
sol man denne rihten mit dem Brande' 96, ‚Daz... 
die Aidtgenossen ..... ain Br. under G. angestossen' 
Scuw.Bo. 1499 /Fünsrt. 4, 222; s, anstossen 1d. „Die 
Stadt... habe im wr. Krieg durch Nam, Brand... 
viel gelitten“ 1521/Krörr. 2, 218. Mod. RAA: Auf 


Word und Br. „drauf los“, mit grossem Eifer. ‚Zr 


hau"...zwieder uf M. u. Br. g’mezget Nerrı. 17. 
Ei"m de* Br. arkünde" ihn nochmals ernstlich war- 
nen Re. 
das Wort bei uns halbınundartl. allgem., in reiner 
MA. aber Brunst. E'n alter Br. riecht allet no* 
Arts. Reiser 2, 647; viell. zu 1? Dagegen aus der 
Schriftspr. Composs. wie Brandstifter. Vgl. Bene- 
dikt 2, Peter 1a. — 3. + Strafe. a, Verbrennen 
eines Menschen, Als Strafe für Bestialität. ‚J. V. ist 
heut verurtailt zum Prannd. Man soll ain Kue mit 
dem armen Menschen verprennen‘ Meu. 1520/Zrs. 3, 
66. — b, Brandmarkung. Vier Weibspersonen ‚mit 
deın Brand auf die Packen bezaichnet‘ Aualır. 4, 199; 
häufiger ‚durch die Backen brennen‘, s. breunen 1 
A Te? — 4. Ort, wo etwas verbrannt worden ist. 
Als Appell. nicht, dagegen in zahlreichen ONN., s. 
Anm. Der Name deutet wohl am hänfigsten auf frü- 
heres Niederbrennen eines Waldes, teils zur Urbar- 
machung teils zur Feldwaldwirtschaft, hin; öfters aber 
finden sich an solchen Orten römische Niederlassungen 
oder Grabhügel. — 5. das „Brennen* von Gegenstän- 
den, die durch Feuer hergestellt werden. Ein Tonge- 
füss ist guet, schlecht im Brand. Dafür mehr das 
Verb brennen. 
gebrannten Quantum vgl. etwa Bachet\, z. B. beim 
Ziegler oder Hafner, wohl allgem. ‚Da ligent ouch 
Ziegelhätten, dä giltet ie der Brant der Hörschaft 1000 
Ziegel‘ Ro. e. 1300/Hazsz.Uen. 269. — 6. Krankheits- 
name. a, an Menschen und Vieh bez. Zr. mehrere 
Krankheiten mit hoher Fieberhitze, Entzündung nu, ä. 


Den Brand im Leib haben von Durst und Hitze | 


Ava, 73. Es werden unterschieden: feuriger, heisser 
Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 


Brämkappe — Brand 


D“ Mannsbilder habnt 


In der häufigsten nhd. Bed., incendium, ist : 


Dagegen Zr. von einem auf einmal 
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oder warmer Br., nach Hörr. 67f. — Fieberhitze, 
Gangrän, Rotlauf, vgl. S. Antons Feuer; fliegender 
Br. (Flug) —= Rauschbrand/eb. 67; Kalter Br. —= 
‚Sphacelos, Rauschbrand, Eclampsia puerperalis bei 
Kühen/eb. 68; bei Pferden Serrer; meist wird nur 
kalter und warmer (heisser) Br. unterschieden. Alle 
ı Br.-Arten werden durch Segensprüche geheilt (dieselben 
auch gegen Brandwunden, welche selbst nicht Ar, 
heissen). Sie enthalten das Wort Zr. meist, aber 
‚nicht immer. Es reimt dann meist auf die den Spruch 
beginnende Erzählung: Unser Herrgott (Gott der 
Herr, G. der Vater o. &.), Jesus Christus (oder 
Syn.), Maria (oder Syn., auch Eine Jungfrau, Eine 
Frau), Petrus und Jesus, Jesus Maria und Jo- 
seph, 3 Jungfrauen o. &.) gingfen) über Land. 
Andere Wendungen z.B. Brand, Fall in den Sand. 
Weich aus, Br., und ja nicht ein. Br. wend* di*, 
Br. dämm* di*, Br. gib na*, Oft wird S. Lorenz 
‚auf dem Rost angeführt. Proben Vra. 1, 211. Aus 
Schw, 1, 459. Vse. 13, 196— 228. — b, durch Pilze 
entstehende Krankheit am Getreide, Ustilago, verbr. ; 
Ju. 1890, 300. Loscn 20. Syn, Russ, böser Tau. 
Um den Br. zu vermeiden, soll man Nachmittags süen, 
wenn der Neumond auf den Morgen füllt; Vormit- 
tags, wenn er auf den Nachmittag füllt. Auch an 
andern Nutzpflanzen, z, B. schwarzer Br. am Hopfen, 
vgl. Brandscheisser. Dagegen heisst eine verwandte 
Krankheit der Reben Brenner. — 7. höherer Grad 
von Betrunkenheit, allgem., auch gerne im Demin. 
Vgl. branden, brennen II B 2. Wortspiele: Einen 
Br. haben wie ein armer Ziegler keinen Gm. 
‚Diethelm, dir schadet ein Br. nichts, da bist ja in 
der Brandversicherung‘ Avere, 4, 50. Vgl. branden. 
— 8, etwas Schweres, Schlimmes; in der RA. Das 
ist ein Br,: höchst anstrengende Arbeit Bar. Mi. 
En.; nicht auszuhalten R».; drückende Last (z. B. 
von einer Zahlung) RrEn.; „ein Kreuz* Tt.; „arg“ 
Reiser 16; „arg, herb wırtı.Neer.* Avo. 73. Einen 
Br. tun, heimbringen einen nachteiligen Handel 
machen BarÖstd. — 9. Name eines Kartenspiels, s. 
brandlen; Bettel-, Herren-, Mord-, Stich-brand. — 
10, „‚Brandt‘ Bern-Datzen, weidmännisch, Ch. Sutor. 
774-780“ Scan. 91; vgl. B. 1,363. — Die For bräd, 
die nach Ggr. Karte 1 ausser im NW. und S, überall zu erwar- 
ten wäre, ist nur gelegentlich bezeugt Ho./Kaurrat. 5.4. Gs 
Donzd. MüEbrenfels, RoHund.; die Häufigkelt des urspr. 2sil- 
bigen, also überall bei uns (Ggr. $ 14) karzen Dat, wird die 
Form mit -Zu- in den Vordergrund gedrängt haben. Bezeich- 
nend für den schriftspr. Charakter der Bed. incendium : bräd 
== 6, dBränd — 2 HoBler. — Zu 4, Sicher zu Br. zu stellen 
sind alle ONN. mit -@-, well das Part. von brennen -e- hat, fer- 
ner die aus dem Demin., während andere Fälle auf Er, oder 
brennen zurückgehen können. Am häufigsten (nach Baziag im 
NW, 17, NO. 41, SW, 29, 30. 51 = 188 mal in Wr.) einfaches 
| Brand (im, beim, auf'm, ob dem, cor dem, hinter dem), schon 
1257 /Wr.Ue. 5, 283. 1207/80, 285. Alter, grosser, hinterer, hoher, 
innerer, kleiner, langer, oberer, reicher, unterer, eorderer, 
Bahknhols-, Christ-, Eichen-, Engels-, Feuer-, Fuchs-, Grasen-, 
‚ Heim-, Herren-, Hochberger-, Kohlmaiers-, Küh-, Lippen-, 
izu Philipp), Ochsen-, Ried-, Sonnen-, Süssemer-, Thalhei- 
mer-, Weiden-, Wilken-Br. ‚Brandach' SaJettk. 1420/MrHz. 6, 
#9, Brand-acker, -an, -bach, -berg, -bildstöckle, »breite, »brun- 
nen, -bühl, -eck, -egart, -fichten, »gartenreute, -gasse, »gle)han, 
»gehren, -gereut, «graben, »grund, -kackenhäule, -halde (17mal), 
"how (13mal), haus, -hecke, -heide, -hof, -Rolz, -klinge, -kreus, 


85 


1347 


+lache, -mauer, -mühle, -niss i?}, »ösch, 
»reute, »schlag, »schlatt, -see, -soppen, 
-slücke, -teich, -teile, -wald, -ıcasen, »ıceg, -weiher, "weite, 

"miese. Eutstellte Composs.: Brandlen (ana Brandloh!, -awie- | 
sen; Brandel (= Brandtal, ‚Brandal' 1494/Wr.Us. 4, 69), -acker, j 
hausen, -heck, -wiese ; Brandels-hausen, -«hofen. Brändie” ; | 
Brändte-holz, »wasen ; Brändies-äcker, »berg, Klinge, -weiher, 

"winkel; Hasenbrändle. Zweifelhafter: Brändi); Branden- 

burg (Weiler OA. Lr.; RA.: Des Brot ist auf Br. #’komme” 

verbrannt LrSiess.), -Aaw, «rain, -wald; Brandihalde, Bran- 

digberg. — Bed, #8 und 9 werden zusnmmengebören. — Dr. 

295.516. B.1, 360, Sckörr 53. Lex. Kärnt. 38, Swz. 5, 67%, Ener 

831. BoHSENR, Festz, 389. 

7 Brand-äpfel m.: ‚Hastn kain Birn, so viertayle 
Brantöpfel oder in eim Taiglin mit Butern gebachen‘ 
Ava./Ar. 18, 248. — Scheint eine bes. Apfelart, Gr, 2, 29. 
Swz.1,374, Oder heisst es .Brautäpfel' ? 

Brand-blater f.: 
standen ist; allgem. Uebtr.: ‚Dia Brandblooter 
bricht uf‘ es kommt zum Platzen Nerrr. Org. 87. — 
Bwa. 5, 307. 

Brändel brögd! HerPfüff., breasd! Rr./Waex. 130, 
brödl Es. Bar. „Brentel“ Reiser 16f,; -ele!® -ale nn; 
Brenkel m. Bock: Person mit gebräuntem, von der 
Sonne verbranntem Gesicht, Gem mit dem Adj. 
schwarz. Daneben ohne -I: dreants RavGornh., 
„Brente“ Es, f, — Die Forın obne -/ sieht wie Part. von 
brennen II aus, Schwierigkeit macht, wie bei andern Deriva- 
ten der Y, der Diphtong -#s-, — Swz. 5, 68Jl. 

* Brandele'* n.: Hausrotschwänzchen, Rutieilla 
Tithys TmReutte. Leon/Reiser 2, 690. — Branter, 
Brantele dass. Scnörr M. Lex, Kürnt.W8. Brandreiterl B.1, 
360, Rofbrändelein 361. Jirandel f. „Brandmeise" |= ?| Sa. 
©, Von der branıdroten Farbe oder von der sagenhaften Bez. 
des Vogels zu Feuersbrünsten. 

Brändie}le®, Brandelei®n.; Brüändelier) m.: 
Name mehrerer Pflanzen. 1. bred! VuWeiss., Irfdale 
Re. UnGrah,, Brändsle NtErk., dBröndalar mıtTL.Aus, 
brödalar UnHülb.: Wiesensalbei, Salvia pratensis. „Das 
Krautt, das da haisset Scharlach fs. d.], und ettlich hais- 
sent es Prentela, und hat ainen stareken Geschmack‘ 
Myxs. 40. Brärdele'"bösch" Re. Syn. Brünsteler, 
Weinbrändler, Weinbrenner, Göckeler, Stinker. | 
— 2. * „Brändle“ on, Aııs. TırTannh., „Brantale“ 
Tır.: Nigritella angustifolia. — 3. dröndalor sıTıL. 
Aus: Galeopsis Tetrahit, Syn. Brandkraut, Brenn- 
kraut, Brandnessel, wilder Hanf, Tauessel. — 
4. brödalar mırrı. Are: Betonica ofheinalis. Syn. 
Stinker. — 5. brendalsr EnDett.: Natterkopf, Echium 
vulgare. — Von scharfem Geruch, s, bründelen ; oder auch 
von Verwendung gegen den Brand? — Ob ONN, wie Brentel- 
wasen, Brentelen, Bräntelenmoos, Brentelesieiese hieher ge- 
hören ? — Ge. 2,28, Swz.b, Gaaf, 8b, Jm. 1890, 2%. Loscn 14, 
#4. Reisen 2, 6Ww. Fenn. 3, 21, 78. 

brändele* bröndala, bröd- is, -e-): bröddals Scan 
Schnaith, ärfndle Man., brödls WaıHoh. -£- VWeiss. ; 
brandle» Ga., „Bränksla® TırNess. schw.: 1. nach 
Brand, Rauch riechen oder schmecken ; allgem. Häufig 
impers.: Da brändelet's, z. B. wenn es riecht, als ob 
ein Brand entstehen wollte, Die Suppe, der Ofen, ein | 
versengtes Kleid udgl. drändelet. Scherzh. von anderem 
üblem Geruch Reiser 16 ; z. B. von Blähungen BıEro. — 
2. übtr.: Da brändelets ists nicht in der Ordnung, 
verdächtig Rs. Buck, Vgl. Fechtschule. — 3. „in 
einem Kinderspiel, wo etwas Verstecktes gesucht wird 


platte, »platz, rain, 
"statt, -steg, -steigle), ' 


Brand — Brandmeister 
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Br.“ ; 's br-et im ganze“ Land EsNell,; wie sonst 
„es ist heiss*. — brändelig (-lich?\, -lecht Adj.: 
nach Brand riechend, schmeckend ; verbr. ‚Ein brentlets 
Kraut‘ JFriscnL. Com. 59. — Demin.-Bildung. Die Form 
mit -#- wird anf dräd „Brand“ hinweisen ; auch Ableitung aus 
dem Part. (ge)brennt möglich. Zwischen „ und _ ist geogr. nicht 
bestimmt zu scheiden. Vpl. bränzelen, bränselen, brünstelen. 
— B. 1, 381. Swz. 5, 68. 64. Jours. 1789, 1,50. Schw. Mm. 
Waax. Rt. 121. Borr, 38. Vert 1, 15.2, 59. 8, 41. 

Bründel-futer -€-, -w»- n.: Grünfutter, das viel 
Wiesensalbei enthält NrGrBettl. 

hrande® schw,: intr. mit „haben“, 1. „Anf dem 
Sww. [genauer?] heisst auch jetzt noch das Verbren- 
nen der dürren Feldrasenstücke, des Reisachs behufs 
Düngung des Ackers br.“ Au. 10, 240. — 2. Dem 
brandets nicht wenn der Jäger nicht trifft BıBell. — 
3. zu Brand 7 Rausch: 's Ahoot schau" bei en a”- 


Blase, die durch Arand ent- fanga branda, em Schulza hoot d’ Flamma schau" 


zum Dachstuahl nausg'schla' Nerrt. 96. — Swz.5 
ER. ae). 

Brandherr s. Brandmeister 1. 

Brand-hütte f.: 1662 in Ave. vor dem Jakoher- 


tor, Eigentum der Metzgerzunft Aus, 73, — ? 
brandig Adj.: was den Brand (6 a. 5) hat, von 
Menschen, Tieren, Getreide. — Scnörr 34. Swz. 5. 0% 


Brand-jockele'® m.: Geist eines Jägers im Wald 
Hinterbrand EwKeuerstadt/Vrnm. 1, 17. — Jockele" -2- 
Jakob, Vgl, Brandmannlein. 

Brar'-kraut rägrout n.: Galeopsis Tetrahit Bar..! 
Losch 19, „Galeopsis® (ohne Zusatz) Oan. Bar. 147. 
Syn, Brändeler, Brennkraut, Brandnessel, wilder 
Hanf, Tauessel, — Swz. #3, W6 von andern gegen den 
Brand #a gebrauchten Pfilanzen. 

Brand-lattich m.: den Arand lüschende Pflanze. 
1. + Huflattich, Tussilago Farfara. ‚Br.. Rosshüb’ 
L,Fueus 50. — 2. * Homogryne alpina, in Wr. nur Adel- 
egg bei Wolsny/Manrtens 270; ob einheim. Name? — 
Dr. 295 {= 1). Swz. 8, 1486 (desgl.). 

Brand-leder n.: Leder zur Rrandsole, 8, d. — 
Swz, 3, 1078. 

brandle® -änd- schw. : ein bestimmtes Kartenspiel, 
bei dem es auf die Zahl der Stiche ankommt Ho. 
Hecn./Reiser 16. Ro. Ws, Urs. Unterschieden in 
Bettel-, Herren-, Mord-Brand; s, a. Stickbrandlen. 
— Vermotlich zu Brand 8; vgl. Swz. 5, 682 in der Brandi si* 
kein Spiel haben, „Schneider“ werden. B, 1,361. LEX. Kärnt. 
38, Schw. m „Oestr.“ Swz. 5, &8 Schaffh. Thurg. 

brändlen, -lig usw. 8. brändelen, 

brand-mager Adj.: schr mager Kıßw. ReNell./ 
Kxarss 25. HoBier. BaLOstd. 

Brand-mal -mö/ n.: Brandnarbe Ba10std. 

Brand-mannle® m.? n.?: „Brandmandle" ein 
Geist im Wald zwischen EwEll. und Wörth Vra. 1, 
292. Vgl. Brandjockelein. 

Brand-mas® -mös, flect.- e* f.: Brandfleck BanOstd. 
— bhrand-masig Adj.: brandfleckig. ‚Solche Lehrer 
seind Ligenreder, haben br. Gewissen‘ EvGüxza./Ex- 
Ders 2,12, 

Brand-mauer f.: fenerfeste Mauer, häufiger Feuer- 
mauer. ON./Oss. Ew. 162. — Swzx. 4, o88, 

Brand-meister m.: 1. # ‚Br,‘ oder ‚Brandherren‘: 
‚Kommissäre des schwäb. Bundes, welche 1525 die 
‚Brandschatzung‘, d. h. Contributionierung der nieder- 
geworfenen Bauern zn leiten hatten Zrs, 17. 2.30, — 
2, 7 der zur Brandlegung einer Ortschaft beauftragte 
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Kriegsmann. ‚Der Br. hat ohne Erlaubnis seiner Öber- 
keit keinen... . zu brandschätzen noch zu brennen’ 
Frossp, 3. mod. Vorstand des Fenerwehrwesens, 
z. B. St. — Sez. 1,5. 

Brand-nessel f.: Galeopsis Ws. 
album BarOstd. S. a. Brandkrant. 

Brand-platte f.: verbrannte, brandige Platte, wienhd. 

Brand-platz m.: wie nhd., aus der Schriftspr. 

7 Brand-reite (-ai-) f.: ‚Hat ain geladnen Essel 
mit Holz im Hof... uf die Achsel genomen, in die 
Kuchen getragen und entlichen in die eusseren Brandt- 
raite geworfen‘ Zeur.1, 449. — Muss ähnlich wie Hof- 
reite einen grüsseren Ranın bed.; sonst Ist Br. — Rost o. ä.] 
Dr. 205. ScHawior Els.52. Etym. — Bereitschaft, Apparat für 
den Brand. 8. a. das folg. Wort, 

7 Brand-reitel (-ai-) m.: Reitel, Stange zum 
Feuerschüren o. ä, 
1540/MrHz. 15, 1, 25. — Dr. 295 andena {Rost), pes for- 
nacens; vgl. das vorige Wort, das damit vermischt sein kann. 

Brand«»salb® f., -sälblei" n.: Salbe gegen den 
Brand. — Tost. 74. 

Brand-schader m.: 
men. — Dr. 208. 

+ Brand-schatz m.: das für die Verschonung mit 
Brand nnd Raub anferlegte Geld. ‚Unser Säldner... 
müssten dem Hertzogen zü Pranntschatz für ettlich 
Dörffer geben 7000 fl.‘ AucCır. 1,32%; falls hier nicht 
= Schadenersatz für Brand. — Dr. 26, 

brand-schatzen schw.: einen br. ihm den Brand- 
schatz auferlegen ; allgemeiner: contributionieren, aus- 
saugen. ‚Zoch dem B. v. W. in sein Land und ver- 
prant im alles... und prantschatzet überall im Land‘ 
AvusCHR. 2, 245. ‚Pranten... und prantschatzten ir 
arın Leut‘ 295. ‚Was sie Nom und Prantschatzen 
getan hetten‘ 296. ‚Sein die andern gebrandgeschätzt‘ 
Ha. XVI/Gg. 1, 216. — Dr. 05. 

Brand-schatzung f.: 1 F das Brandschatzen. — 
2, Feuerversicherung Men. 

Brand-scheisser m.: Larve des Herrgottskäfers, 
Coceinella Mes”. — Sie vertilgt die Blattläuse auf der Un- 
terselte der Hopfenblätter und gilt fälschlich als Ursache für 
den Brand des Hopfens. 

7 Brand-silber n.: gebranntes, reines Silber, ‚Yede 
Marck Pfenning an lauterm gutem Br, haben sol 6 
Lott' AusCar. 2, 427. — Dr. 29. 

Brand-sol®, Plur. -#* f.: die innere Sohle des 
Schuhs, allgem, S. a. Brandieder, — Tosı. 74. 

+ Brand-statt f.: Fenerstatt. Gebände, ‚Hat mit 
30000 Man die Prantstat verhalten |behauptet]‘ 
Sckente. Here. 26. ‚Wie lang die Auslosungstermin 
bei Häusern und sonstigen Brandstätten andaure' Ki 





Lamium, meist 


aus der Schriftspr. aufgenom- 


Schönth. 1779/R. 148. FI.N. SrBubsh. — Nhd, „Brand- | 


stätte”, Stelle einer Feuersbrunst, ist nicht volksüblich. 

Brand-stein ın.: gebrannter Stein, Backstein. 
„Brandsteine röm. ausgegrabene Ziegelsteine* Aus. 73. 
— Dr. 2%. 

Brand-stener m.: Beisteuer für Abgebrannte, ‚Ist 
... ein Brandsteir für sie gesamlet worden‘ Scricku. 
H.347. Auch Uru ce. 1700/Cug. 270, 371. „Kinder- 
spruch beim Feuer“: Nil zum Frür Ohne Brand- 
stär TuWurml. — + Brandsteuer-sammler m. 
einer, der angeblich für Abgebrannte sammelt. ‚Land- 
störtzer, falsche Br., Gartknechte und dergleichen muth- 
williges Gesindlein® Wr. 1660/R. 13, 363. ‚Ueberdrang 
der Bettler, Landläufer, Br. und allerhand vagirenden 


Brandmeister — Pranger 


‚Zwen Prand Rayttel‘ HaısGlatt | 


| gebracht‘ eb. 
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Gesindleins 1666/13, 472. — B. ı, 776. 

Brand-stifter m., -stiftung f.: aus der Schrift- 
spr. aufgenommen. —— Dr. 2. 

7 Braud.stütze, Pl. -e* f.: dastehender Veberrest 
von einer Feuersbrunst. „Also verprant der Bundt dis 
Schlosz und schanckh nachvolgent die Br-en dem Pfaltz- 
graffen‘ Ha. XVI/Ge@. 1,92. ‚1386 verbrann Hall... 
dazumal haben die Graven von Hohenloe... umb die 
Br-en bey kay. May. angehalten‘ Ha. 1617/C#r, 8, 56. 
‚Da sassen ir Weib und Kinder bey der Br-en und 
hetten nichts zu essen‘ eb. 63. Ferner Um c. 1700/ 
Caa. 270, 169. Auffallend: ‚Die haben mir die... 
Opfelbaum... ausgraben, Düllstecken ausgraben, haim- 
befürt, aller Br-en und Scheuerthor hinweg gefürt‘ Cr 
Anh. 1528/Jioer Cas. 83 (WFr.N.F. 1, 19). Ebenso 
ist nicht recht klar: ‚[Bekam] iederman sein Brand- 
stitzen wider‘ AvsCne. 3,192; and. LA. ‚sein Brand- 
schatzen‘, passt besser. 

Brand-weide -si- f.: Salix daphnoides Maxrtexs 
528. — Bel uns nur in Oscuw., selten; ob der Name überh. 
schwäb, ? 

„branes -d-: dr. mache" prangen, prahlen, Auf- 
sehen machen“ (o. O.). — Zu prangen? Nur einmal de- 
zeugt. 

7 Präng n.: „Gepränge*. ‚Er hat ein überschönen 
Pallast, in dem lebt er mit grossem Preng‘ [al. ‚in 
gr. Preng‘] SFranKk. ‚Mit grossem Pränk gen Rom 
‚Wo etwa ein Breng oder Wollust da 
ist‘ eb. ‚Ir Preng wird nit lang wern‘ Wirsune, — 
Aus Gepräng, w. 8. GR. 2, 302, 364. 7, 2064. Swz. 5, 689. 

prange: bräys schw.: 1. wie nhd., sich glänzend 
zeigen, von Menschen oder Dingen. ‚Was ich mit 
Worten brang‘ HvSacus./Autsw. 229, von überflüssigem 
Wortgepränge. ‚Herschau und Monster triben Mit 
stoltzem hohem Pr.‘ AvsCur. 1,350. ‚Der ander Fürst 
gar schon Was uss der Stat mit Pomp geprangt‘ 1, 
351. ‚Lassen dise sich etwa, so sie pr. wöllen, an 
dem Leib malen‘ SFrank, ‚Wol brangt die Alt in 
der Kettin' Wırsuxe, ‚Welches alle 3 recht fürstliche 
Stuck ınüessen werden und in der Kunst-Cammer un- 
der den Hauptst/ucken] brengen‘ Hamm. 1613/Qs. 6, 
244. ‚Welche doch sunst vor andern pr.‘ Weckn. 1, 
90. ‚Das auch mehr dureh Gunst dan Pr. Der Men- 
schen Lieb zu erlangen‘ 1,133. — Mod. ebenso, Die 
pranget mil ihrem neue" Kleid SrDürbh. ‚Man 
wahrt die Aussenseite, man prange MMere 2, 142. 
‚Zum Pr. (Prahlen; und Rechtbaben geneigt‘ dess. N. 
E. 303. — 2. in spec. Verwendungen; bes. mod, tre- 
ten diese mehr als die allgemeinere Bed, hervor. a, 
geputzt im Bette liegend Besuche in der Wohnstube 
[» Wochenstube“ ?] annehmen Schw. 91. — b, zu Ge- 
vatter stehen Havse. 1, 334, Tu.Baar 1787. EsNeuh, 
| RwGössl. Deissl. Zepf. Nur von der Üevatterin Rw 
Neufr. — €. die Braut in die Kirche führen Scus. 91. 
'Vel. Prangerin. d. „überhaupt eine Ehrenstelle 
| bei öffentlichen Feierlichkeiten einnehmen Wr.* eb, — 
‚e. verschimt um den Vorrang streiten Fun 358. 
|‚Die drei prangeten mit ainandern, kainer wolt dem 
‚andern furgreifen und vor dem andern reden‘ Zcun. 2, 
'413, Vgl. „schön tun“. Anders: „um den Vorrang, 
zu rechter oder linker Hand gehn zu dürfen, streiten* 
| Aus. 98, — FIN. Prangeter Acker Lısp. — GR. 2, 308. 7, 
| 2064. B.1,469. Schörr 515. Lex. Kürnt. 5. Swz. 5, #87. 
| Pranger, alt auch Prangel m.: 1. Schandpfahl. 
|,Da liess man sie leben und stalt sie auf den Br.‘ 
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Avslhe. 2,241. ‚Die Thochter... an den Brangel ge- 
stellt‘ Drsvrw. 89. Ein Dieb wird ‚auf den Pr, in 
das Halseisen gestellt‘ Rav. 1645/Vru. 2, 226, ‚Er 
kommt in Brangel hinein‘ Be, 1648/Bremıne 198. 
„Daneben [neben dem ‚Gänsbahrn‘] wird der Pr. oder 
die Brechet erwähnt“ LavHaunsh. XVIl/Kxarr G.B. 
269. ‚Dass aller Orten neben dem Pr. eine Schand- 
Bühne [Unterschied ?] aufgerichtet ..... werden solle‘ Wr. 
1734/R.6, 403. Vgl. Vrn.2, 216. 227. Aus Schw. 2, 
479,481. Mod. nach Abschaffung der Pr.-Strafe noch 
ON. (4 Fuss hoher Stein am Rathaus MüHay.) und 
RA. /% bin doch no® nie am Pr. grstander wie 
du sagte das Weib zu ihrem Mann, der für sie zum 
Pr. verurteilt worden war Hör. 1864 (schwäh. ?). — 
2. Spiegel Fırs!/Scnum. 91. — Pranger-altane f.: 


„In IrwIMlereichen ist an der Vorderseite des Rathan- 


ses die Pr.* Aus Schw, 2,480. — pranger-mässig 
Adj.: ‚ein prangermessige Huren‘ Avs./eb. — 2 scherzh, 
mit Dez, auf prangen. Zu diesem wird das Wort von der 
Volksetym. als iron. Auslrack gezogen; es gehört aber wohl 
nicht dorthin, sondern zu got. praggan einengen, tirol. Pfrem- 
ger „Pferch“ usw., es muss also eine Importierte ndd. Form 
sein. — Gx. 7, 1703. SO. 2067. Dr. 266. Hart. 1498. B. 1,470. 
Swz. 5, 690. 

Prangeri® (Pi. -erne®ı f.: Brautführerin, „in ein- 
zelnen schwäb. Gegenden noch üblich* Aus. 98. ‚Ein 
Müdle... die weitaus am besten tanzte... und daher 
stets Prangere war... Am nächsten Sonntag, wo 
wieder Tanzmusik und sie Prangerin gewesen wäre, 
trug man sie zu Grabe‘ Reiser 1,344. — 8. prangen 
(ed). 

+ prängisch Adj.: „prangend*, 

. in Worten und Wandel prängisch‘ Ava.48. ‚Es 
ist ain höffliche und brengische Fraw gewest‘ ZcHR. 
2, 218: sich zierend. ‚Er ist uber die Massen brän- 


‚Die Weibsbilder 


gisch und ceremoniosch‘ Harsa./Zrs. 8,166. ‚Breng- 
gisch essen ligurire' Aurtexst./Dr. 5lö. — B. 1, #0. 


öwz. 5, 190. 

Prang-stube f.: Staatszimmer Ave. 98. 

Brank,. Brünk s. Brente I. 

7 Pränkler m,: muss in Rr. XVII eine Art von 
Kaufmann gewesen sein Cr. 2, 527; die Pr. klagen 
gegen die Krümer in Bez. auf Lichter und Unschlitt 
eb. 945. — Zu prangen? Brenke? 

Branntwein 8. Brenntenwein, 

brässeler brösals RwNeufr. LeWeildSt., bresals 
FrDornst., bräßsala (-@1-) SuVöhr. ÖpBetzw. Winz. Rw 
Deissl, Schwenn. Haas 17. TuTross, Haus. Nenh. Rieth. 
Buck. WsEberh. Schweinh,. UEss., Aräöstso WarHoh. 
schw.: — brändelen 1. verbrannt oder angehrannt 


riechen oder schmecken. Auch = dockelen, von eigen- | 


tümlich brenzlichem, schwefligem Geschmack des Weins. 
— brä®rselicht -22- Adj.: von solchem Wein „Wr.“/ 
Sense. 92, — 2. nicht in der Ordnung sein Schw. 91. — 
Da die V „brennen“ die Ablautastufen -an-, -in-, -wn- enthält, 
so kann unser Verb — altem *bram-, *brin- oder brünselen 
(letzteres mhd., LEX, 1, 37) sein. Nach Ögr. Karte 4,5 wären 
lautlich alle 8 Erklärungen möglich, wonn auch dio Angaben 
einzelner Orte zu keiner vollkommen stimmen. Da der Lant 
-2#- da und dort auf Anlehnung an das glelchbed. bräasitals = 
brünstelen, s. d., beraben könnte, »o ist daa Wort hieher, in 
die Nachbarschaft von bränzelen, gestellt, — Gn. 2, 437, Swz. 
6, 739, 7441. Some. N. 

Brant, Bränt s. Rrente ]. 

Bränt- u. &. 8, mit -e-. 


Prauger — Präsenz 
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Bränz- u.ä,s. mit -e-; Bränzler s. Brennts- 
ler, 

bränzele® brötsala NekOedh. [?] On., „-ianz-“ Or 
Gross., „brömsala® TırNess,, sonst brentsole, brintsio 
schw.: = bränselen, verbrannt, angebrannt riechen 
oder schmecken; auch vom Wein — bockelen. 
Bränzler m.: ein solcher Geschmack des Weins: 
entsteht, wenn man an Johannis Entbauptung, 29. 
Aug., seinen Weinberg besucht Bar., #. a. Brünsteler 
unter Brunst. — bränzelig (-lich) Adj.: so schme- 
ckend, verbr. — bränzeles-brau* Ew. UrGross., 
bränzelig-brau® GsDegg. Adj.: braun, wie etwas 
Angebranntes. Ar. wie die Ochsenfüdle Ew. — Zu 
Brand oder zu (Grjbrennts; vgl. brändelen, bränselen. — 
Ge. 2, 372. 302. B. 1, 363. Swe. 5, 767, Scnwipr Ela. 58. Furna 
49. Schw. 91. Scımipr Ries 61. Aus. 78, Ma. 19. 

präpariere® breboriara „ur. schw.: lat. praepa- 
rare vorbereiten. Schulaufgaben pr., sich pr. auf 
die Schule, sehr verbr. — In einem Namensfestspruch 
von BıLaub.: Hungrig und durstig komm’ i* zum 
Gratuliere", Das hohe Fest zu pr. 

? brasch Adj.: Er hat einen braschen Schlaf 
einen festen (o. O.). — Vgl. braschet aufgedunsen, dick 
B. 1,386? 

präschen s. unter bratschen, 

„braschge" I schw.: sich entwickeln Sıew.* 

braschgen II, braschigilen s. drasten. 

bräschgen ». breschgen. 

Präsent brösfnt „-, Plur. gleich {oder -er) n.: 
Geschenk. ‚Es soll der Herr Bürgermeister... Ihre 
Maj. empfangen und die Präsent überantworten‘ Rav. 
1563/V on. 6, 294. ‚Darauf ward das Present dem 
Kaiser... uberantwurt..,. sollich seltzam und aben- 
teurlich Pr.‘ Zen. 3, 432; vorher ‚Vererung‘. Da- 
mals also noch ein vornehmes Modewort; mod. das 
gew. Wort für Geschenk, Plur. ‚Die Präsenter‘ SeniLı. 
K.u.L.1,1 soll im Munde der Millerin viell, nur zur 
Charakterisierung ihrer ungebildeten Sprache dienen, 
wie vorher ‚Billeter‘. — f Präsentaz f.: Präsen- 
tiernng, Vorschlag eines Priesters zur Ernennung. 
‚Schieket der Apt nin Briester her... der pracht ach 
Presentatz, Investitur mit im ber‘ Wen. XVI/Bsn. 215. 
— präsentiere*r schw.: darbieten, zeigen. ‚Pre- 
sentiert er ihn das sein [Gewehr]‘ Aman, 616. ‚Haben 
sich...2 oder 3 Compagneien suedischen Reuter prac- 
sentiert und... lassen schen‘ Bürst. 33, vgl. 68. Mod. 
selten: allgem. das Gewehr pr. „Pressetieree Ro 
Emerf.* „Präsatiere" prätendieren, behaupten* Tv. 
Baar 1787, 5. prätendieren. -— Scnöpr 517. Swz. 5, T%0f 
STR. Mm. 

+ Präsenz f.: 1. Gegenwart. ‚Mit ihrer Pr. und 
bewöglichem Zuesprechen . . . unsere Soldaten stark 
animiert‘ Bürst, 86. — 2. Bezahlung für Anwesen- 
heit eines Geistlichen bei einem kirchlichen Akt. ‚Die 
Gab, 30 man einen Gegenwertigen bei einem Gottes- 
dienst oder Besingknus pflegt zu geben, als bei den 
Hochstiften vil beschicht‘ Rorn 1571. „Den Convents- 
brüdern, die zu Chor stehen, singen und lesen... soll 
1 fl. zu ‚Presentz‘ gegeben ... werden* Ars. 1427/Zrs. 
6.183. ‚Man gah allweg Pr., das ainem Chorherrn 
ward 12 Gross und ainem Münch oder Vicarier 6 Gr.; 
man gab auch allen Nunnen Pr.‘ ArsCur. 3, 226. 
‚Leget yedem Briester 3 Batzen auf [.drauf*, gab 
ihm] zu Pr., ess woltz keyner nemen‘ Ws. XVI/Baxr. 
208. ‚Je grösser Pr., ie andächtiger Gehätt‘ SFraxk. 
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— 3. eine Art kirchlicher Corporation. „Die Pr. ist 
eine Art geistlicher Bruderschaft, bestehend aus den | 
sog. Präsenzherren, mit den Präsenzmeistern 
an der Spitze, vom Bischof in Würzburg, bzw, dem 
Kirchherrn nach Hws. gesetzt zur Verwaltung und 
zum Genuss der zahlreichen Pfründen und kirchlichen 
Stiftungen. Dann heisst ‚Pr.‘ auch das von dieser 
Bruderschaft verwaltete Vermögen und Einkommen 
dieser Pfründen und Stiftungen... Die Pr. hatte ein 
eigenes Haus, worin die Präsenzherren wohnten ; nach 
diesem hiess die Gasse... Präsenzgasse [jetzt +]* 
Oss. Hte. 1, 1, 96; vgl. 2, 65. ‚Der Heilig, die Fa-| 
brick, Präsenz, Salve...‘ Wr. 1615/R. 12, 643. —| 
Präsenz-mal.n.: ‚Wan die Kirchenpfleger das Prä- 
sentsmahl in des eltisten Pilegers Haus geben in feriis 
nativitatis vel post‘ TiMühlhm XVII/Vra. 2, 211. — 
Prüsenz-meister m.: s. 0, Ein solcher zu Nk 
Oedh. XVl/Ksarr G. B. 120. Vgl. Swz. 4, 522, — 
FI.N. ‚Präsenzwiss‘ SıasRuelf. 1578/MeHz. 7, 15. — B. 1, 471. 
Swx. 5, 7R2, 

Präsident br?- „_,, fleet. -en m.: schon XVI be- 
kannter Titel, s. Gers. 29, 390. ‚Ein Vorsteher, Ver- 
walter, Aufseher‘ Roru 1571. SFRrasnk von den 4 
Kammern des Parlaments in Paris. Kırener 293 von 
dem Vorstand eines Klosters in Jerusalem, Bei uns, 
anders als in der Schweiz (5, 783), stets höherer Rang; | 
vgl. Senttter K.u.1.. — Prüsidenz f.: ‚Wemma | 
zankt um Präsadinz... Ischt ällz hi" und koiner | 
geinnts‘ Sar. 76, Sonst wohl kaum. — präsidie- 
ren schw.: bei Rorn angegeben, 

7 Prass m.: 1. Schlemmerei, Völlerei in Essen 
und Trinken. ‚Da hielten sy guten Pr. Tag und 
Nacht‘ Ws. XVTI/Bkr.13. ‚Die Zeche und Pr. oder 
Profant‘ ErGüxze. nach Tac. Germ. 14 ‚epulae et... 
apparatus‘, „Amtmann lebe gern im Pr.“ Urs 1532/ 
Va. N. F. 4, 318. ‚Haben darauf ein güten Pras‘ 
SFrasK. ‚Als er diese Kirchweihe [übtr.] und Pr. er- 
sicht, konte er die Unweis lenger nit erleiden‘ Zen. 
2,598. — 2. — Prasser, ‚Pr. comedo‘ Aus. 1521/ 
Dr. 806. — 3. „Kram“. ‚Lüeffen wir... unserm | 
Schüff... zuo, lögtten all unsern Pr. darein‘ Kuarrr | 
350. — 8, die ff, Wörter. 2 aus altem Prasse, 3 zu nieder. | 
ndd. Bras Gemengsel, Plunder, also l,ehnwort, oder = Brast. | 
— Gt. 2,306. Scm.O. 180. 123%. B, 1,470, Swz. 5, 777. Scauunt | 
Eis. 12. | 

7 brassalieren schw.: ‚Huet umb und Wicht lass 
brassaliern‘ Ruf oder Rufe beim Turnier HvSarus. 195. | 
— Bei Lex. nicht; zu prasslen ? frz, bras® 

Brassels. Brachsen. 

Prassels. Pressel. 

„Brassem m.: Dampf des siedenden Wassers“ 
Sceram. 91. — Sonst nichts ähnliches. 

Brässem 8. Brachsen. 

prassen schw.: wie nhd. ‚Ketzerey mit Essen, 
Trincken, Pr.‘ Weir. XVI’/Bke. 181. ‚Wie lang das 
Gut weren wart und sein Br.‘ 216. ‚Des Hoff-Lebens 
Pracht und Pr.‘ Weern. 2,266, Trans.: ‚Die prasten 
güt Kapaunen‘ SFraxs. — prasslen Avulım. 4, 358. 
— Prasser m.: ‚Nequam unzimlicher Pr‘ Rorit 
1571. ‚Marx der Pr., Der keinen Tag kont nüchtern 
sein Wecku. 2,427, „Prassler GsBöhm.* -— Pras- | 
serin f.: ‚Pr. commessatrix' Avc. 1512/Dr. 286. — 
Prasser-haus n.: ‚Brasserhuss ganeum‘ Arr./| 
Dr. 286. — GR. 2, 307. 7, 8074f. Schörr 515. Swx. 5, 77if. 

prasslen s. prassen und s. brasten, bratzlen. 
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vgl. Brasten. — Ur. 2, 37, 


:vom Geschütz Raww. 474. 
‚ Wiksuxs, 
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7 Prassung f.: ‚Ar. commessatio' Aur./Dr. 286. 
Brast bräst, NOSchwar. -@-, Ggr. $ 14 m. (Adj. 
s. u.): „unordentliche, verwirrende Menge von Men- 
schen, Geschäften, Sachen* Scım. 91; vgl. Ambrast 
unter Ambara, Specieller: 1. Hochmut Or. Houext. 


Stolzes, geräuschvolles Auftreten GsSüss. „Herrlich- 
keit, Lichtglanz, Hochmut UwGegend*, — 2, was 
drückt. a. grosse, widerwärtige Mühe. Sich einen 


Br. aufladen Sıom. Vgl. Avkne.1, 134. 4, 101. — 
b. Beklemmung, Sorge, Verlegenheit; verbr., Scrw. 91. 


's ist e" Br. 's ist mir e'* Br. vom Hals. I* 
bir im Br. — c. Aufregung, bes. Zorn, namentl. 
mühsam verhaltener; verbr., vgl. NeErri. 286. — 3. 


kleine Kohlen, die auf dem Kohlplatz liegen bleiben 
FrBaiersbr. Buck Fl. 35; auch Brastie Pl. Dazu 
Braster 1. S.a. Bratschen. — 4. Adj.: „Man ist 
br, auf einen aus Rache, auf eine gute Speise, Sin- 
nenlust EwStödtl.*, ? — 8. a. Prass. -— Bed.-Var. 
ähn]. wie bei „Kummer“ ; zu bresten „brechen“, wie lat, fragor, 
7, 2076. Dr. 297. Scı.O. 181. 1239. 
B. 1, S66f. Stano. 1,217. Ser. 39. STR. 2%. 

Prästazio® „..» f.: Leistung, Ausgabe, Wider- 
wärtigkeit. Plur. Pr-one* BıAlb. — Weit häufiger das 
Verb prästieren, #. dl. 

Brastel (m. f.);: Schimpfwort für einen alten ge- 
brechl, Menschen BıtLEb.: für eine schlechte Kuh Bar 
Östd./Veiıt 2,22. 8. a. Brastler. 

braste" -Aäst- verbr., brastle® -Z3d- verhr.. 
braschler -a&- Mt. bis Tır., bräschle® ıxr. 
ARGEn, brästeler -f$fa- Lr. Bı. Menu. Ws.; brastaro 
'wNBul., Zräägs BrPfafl. Os»Winz. (s. u.), bräsglo 
RwNfr. Ws. schw.: „prasseln“, krachen, knistern, vom 
Feuer, brechendem Holz, starkem Regen u. ü. Bra- 
ste" nur vom Feuer, braschge* „prasseln“ BaPfafl.: 
braste* vom Krachen z. B. eines Balkens, -schg- vom 
brennenden Holz OrWinz. Vom Laut reichlich fal- 
lenden Obstes EsNeuh. Lass 's dr. lauf schnell Her 


'Pfäff, Re.; vgl. die RA. dass 's kracht. Syn. bratz- 


len. — Alt ‚brasten‘: ‚Auff einander gestochenn nnd 
gehawenn, das man das Br. grundlich woll gehertt 
hatt‘ Drevrw. 64. ‚Brastlen‘: ‚Sein Red prastelt, als 
wann ein Gewelb einfelt‘ SFraxk, ‚Da vieng der 
Turn an zu sinken,..still, dass kain gross Pr. oder 
Gedön da was’ AusCne. 2, 318. ,‚Donder, Blitzen... 
Br., Fewr ausssprützen‘ JFriscat.Hz. 21. ‚Ain solch 
Pr, und gransams Wesen.,, als ob...alles zusamen 
breche‘ Zeur. 2, 212; vgl. 4,221. ‚Br. und donderen‘ 
‚Mit Brausen und Pr.‘ 
‚Als wann ein Wetterstral daher brastlet‘ 
eb. ‚Ein soleh Br., Züttern und Gedemmel, dass sich 
düe Heüser ... bewögten‘ Krecten 221. Auch Car, 
108, 1009 ‚Braschlen‘. ‚Das Pulfer laut kracht. 
braschlet, knürschet‘ Froxsr. ‚Ein wunderliches Ge- 
tös und Br.‘ Unm 1638/Zre. 3,246. ‚Ein Gedöhn und 
Braschlen inn ihrem Leib ... als ob alle ihre Gebein 
... gebrochen wurden‘ Berna 23/Ar. 10,174, Aus. 9R, 
— TUrformen mhd. brasten, brasteln; wegen -3- X -3g- vgl. 
basten X baschgen. In Bawlstd. neben brastle” auch briäsls, 
was aber gewiss Schriftspr. ist Veıt 2,22. Fin anderer dr. »®. 
herein br, — ÜR. 2, 306. 08, 7, 870. 2076, Dr. 8a, 297. Sc#.D, 
181. 1239, B.1, 36h4f. Schörr 54. 515. Stan. 1, 217. Tort. 74. 
Seit. 36. Scamior Eis. 52. Sem. 91. Reisen 14. Ar. 11, 15%. 
REISER 2, 6 

Braster I, Brastler m.: der den Rrast 3, die 
Kohlenreste um den Meiler, wegträgt WsAul. 
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Praster s. Brästling. 

prästierer brestiare „».. schw.: 1. r leisten. ‚Alda 
pr. seinen Aidt‘ Fız. 81: ablegen. ‚Wass er...in dem 
Militarischen praestirt, dass haben I. F, Gn, ... in 
dem Gaistlichen .. , verfüeget‘ Bürst, 73. Dazu Prä- 
station. — 2. mod. nur noch in dem passiveren Sinn: 
einer Sache gewachsen sein, sie aushalten können, 
Mitunter noch positiv: ./h hau“ joo net Aelles pr. 


könna, was Se verlangt hänt' sagt ein Mädchen zu | 


einen Mann Nerrt.52. Der kann viel (etwas) pr. 
im Essen und Trinken, überh. in phys. Leistungen. 
Von Zahlungen: Heuer habe ich viel pr, müssen. 
Von Leiden: Die Frau hat viel zu pr. gehabt. 
Hänfiger aber negativ: man kann etwas nicht pr.. 
es ist nicht. fast nimmer zum pr. 


tur sein. ‚Z* prästier 's net sagte der Dieb, da er 
gehängt wurde‘ Hör, 372. Häufig eine widerwärtige 
Person oder Sache. Den scheinheiligen Menschen 
kann ich doch nicht pr. stärker als „nicht leiden“. 
Hieber bes, das häufige Adj. warprästierlich, während 
positives prästierlich nicht sehr üblich ist. — Lat. 
prasstare = 1. SEIL. db, 
Brastlen s. Brast 3; brastlen 3, drasten. 


Brastler m.: einer, der immer unwohl sein will. 


GsGing. Zu Brast 2. 

Brästling m.: Gartenerdbeere,. 1. Form. Br. 
brfstl@y, geschrieben meist „Prestling*, allgem. schwäb. 
und (ebildetenspr. „Praster* RuNell./Kxauss 20, 
Brostel Bröst! Or. Kt./Oas. 140. „Bröstel Ha.“ 
Scam. 91. — 2. Bedeutung. Nur die im Garten ge- 
baute, nicht die wildwachsende Erdbeere. „Eine Gat- 
tung grosser, wohlschmeekender Erdbeeren‘ Sens. 91. 
Heutzutage immer oder meist Ananas-Erdbeere, Fra- 
garia grandiflora Martens 169. — Mid. (XIV. dreate- 
ling Lex. 1,350, Es werden zu verschiedenen Zeiten und aa 
versch. Orten verschiedene Arten gemeint sein; Fr. grand, kam 
erst XVIL. nach Europa. Noch jetzt ist der Name da und dort 
In Deutschland unbekannt. Etym. unklar; viell. versch. Wör- 
ter? B.1,407 Prößstling, doch wohl nur Volksetym. — GR, 2, 
373, 399. Dr. 516, PRITZEL-JESSERS. 

r Brastlung f.: ‚Br. fragor‘ Aur./Dr. 286, 
brasten. 

Prästur £.: für Postur (s. d.) Ha. 

* Brat drötm.: 1. grössere, dicht mit Schorf und 
Geschwür bedeckte wunde Stelle, bes. auf dem Kopf 
von Kindern 08.Aıue./Reıser 2, 690. — 2, ON. „Auf 
dem Brot oberhalb Hinterreute bei Wertach... liess 
sich...ein... Weiblein sehen, das unter dem Namen 
Brotieible gefürchtet war“ eb. 1,117. — Verh. von ı 
und 2? zu braten? „Bräli eine grosse Wiesenflur Es“, zu 
lat, pratum. Bbenso ist Bratt, Pratt in ONN,. Brattenhaw, 
Prattelhau, Brattkalde u. ä. uıklar, 

Brät dr£t, „Prüg Rarv.*, n.: 
schlagenes Fleisch, aus dem man Würste macht, 
Wurstfleisch, Wurstfülle. Scheint allgem. s.ö0. vom 
NEck., 8. der Fırs; Ausv, 10, 74. Kuves 8. Hauptsäüch- 
lich für Bratwürste Rw. Reiser 14, auch za Knödeln 
verarbeitet Mes. Auıs /REISER 2,690, 5. Brätknöpfle, 
Das Zr. wird geschlagen. Der Metzger soll 
Bräth zuvor, under der Metzg, die Schätzer schawen 
lassen‘ Wr. 1554/R. 12, 268. 
Wurst‘ Aus. 1683/Avs, 73. „Das Verkaufen und Kau- 
fen von ‚Fleisch, Brät und Wurst‘ unterlag der streng- 


S. 


Praster — Braten 


Des kann i* 
als armer Ma” nimmer pr. bezahlen. Das Auszu- | 
haltende oder Nichtauszuhaltende kann beliebiger Na- | 


1. gehacktes, zer-: 


‚das | 


‚Mezgileisch, Brät und | 
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sten polizeilichen Aufsicht* eb. — 2. = Braten 1. 
„Fleisch, das Fleischige, das Mett; insbesondere das 
tleischige Hinterteil* Arge. 1, 301. — Arsch Kurs 
8. GuÖBettr. WsMühlh. Der hat e'" dick's Br. 
‚Dem Herrn Schertlin ist sein Gaul hinden bey den 
Gmechten im Pret geschossen’ Here. 168. — Aus Ge 
‚brät, 8, d. — Dr. 256, B, 1,369. Scnörr 54. Aus. 73, Schu. #9. 
‚ Star. 1,218. Reiser 14. ERDE 31. 

Brat-bir, Pl. -e*= f.: eine Sorte Mostbirne, Pyrus 
 communis vinifera Martens 185. ,‚Piern genannt... 
Prapiernn‘ LSuxt#. 1500/V.m. 7,129. Vgl. ScawKeox. 
1880, 8. Juli, — Bratbire*-most m.: Obstmost 
aus Br., der bes. frisch weggetrunken, auch wohl un- 
vergohren verpfropft wird und dann stark schäumt, 
— Dr. 287, Swz. 4, 149. 

Brätele!= brödale n.: 1, (Plur.) halbgedörrte, noch 
weiche Birnen, belegt aus der südlichen Hälfte des 
Gebiets, aber wohl verbreiteter; — gedörrte B. Eu 
Depf. OsWinz,. — 2. gebackene Seite der Nudeln, Kar- 
toffeln u. a. Buck. BrPfaff. Eierhaber EnMundk. — 
Aug. ?7#. Sraup, 1, 218, 

brätele® Zredols schw.: 1. trans. gelinde braten 
Reıser 14; syn. bräglen. Kartoffeln dr. — in Was- 
ser mit Fett rüsten BrPfaff. — 2. intr. — nach Bra- 
‚ten riechen Buck; „besonders wenn dieser angebrannt 
ist LrBihl®. — Seır. 42. — 2 bat nächste Achnlichkeit mit 
brödala „bründeln“, und in der Angabe aus Bihl könnte auch 
‚dieses vorliegen. 8. a. brätlen. 
| Braten bröd/o), -au-, -ao-, 8. braten, Plur. gleich, 
m.: Demin, Brätlet® bredlf (-ei-, -ae-) n.: 1. das weiche 
ı Fleisch an Tieren und Menschen. ‚Des [Kalbes] sol an 
‚Nier, Prauten und an Prüsten ein yedes Pfund gegeben 
‚, werden umb 5 H.‘ AvsCkr. 2, 168. ‚Wan einem Pferd 
‚die Braten zerschwollen sein‘ Wr. 1571’Cur. 6, 148. 
‚Er [‚Schreppffer‘] tuot in dem Bad howen, Man und 
‘och den Frowen, Durch Pluot und Braten‘ Txerz 
| 10234, Ein Stück frischen, rohen Fleisches SıGünzk.; 
auch in der Verbindung Braten Fleisch. Er ist so 
‚aufgrlege*, dass sei Buckel nu" nor e'* Br, Fleisch 
ist Buck. Der pur" Brate gucket 'raus Beck. 
Brutiger Brat grosse Brandwunde Scuw. 101. Ge- 
räuchertes Stück Fleisch Buck. SaGtinzk, ‚Sie habe 
3mal einen Br. Fleisch [aus dem Kamin] genohmen 
... Soll die Magd .... hinausgestellt und ein Br. 
' Fleisch in die Hand gegeben werden’ Arvı. 1716. ‚Einen 
Br. /bei dem Metzger] genommen‘ eh. ‚3mal einen 
Braithen gestohlen‘ eb, Speziell Schweinefleisch: ‚2 
schweinene Bräthle im Rauch gehabt (gestohlene)‘ Avr. 
1690. ‚2 Br. Schweinefleisch‘ eb. 1691. Ein läng- 
lich geschnittenes Stück Schweinefleisch, das im Rauch 
hängt RoEmerf, — 2. „Braten*, wie nhd., allgem. 
Der Br. besitzt „beim Hochzeitsmahl eine besondere 
Wertschätzung und grössere Bedeutung* Reıser 2, 
261; vgl. ‚Brado cupadium‘ Zrmw. 3, 265. ‚Der rich- 
tige Augsburger kennt und verlangt nur e’" Brätle'* 
und e”" Salätle, nie „Braten und Salat*' Avc. 74, 
— RAA.: Der schmeckt („riecht Ew. Gy. Sww.*) 
de* Br. merkt, um was es sich handelt, erkennt die 
Gefahr, allgem.; gern in Frageform: Schmeckst de" 
Br.? mwerkst du, wo es hinaus will? ‚Aha, jetzt 
schmeck' e 's Brätle, Der H. hat Urlaub kriagt‘ 
'SEUFFER 137, ‚Das si den Br. nit schmecken oder 
merken kunden, wohin...‘ Zenr. 1,270. ‚Wiewol,.. 
L. sonst keins scharpfen Verstands.... gewesen, iedoch 
kunt sie den Praten wol schmecken‘ eb, 3, 547. ‚Die 
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Reutter haben... den Pratten geschmeckht‘ Ha. XVI/ 
Ga. 1,131. ‚Sie... hetten..., wie man sagt, den 
Bratten geschmeckht‘ GvBerr. 22, ‚Sey [sie] habenn 
denn Brattenn geschmacktt' Drrrrw. 21b. ‚Die haben 
den Br. geschmeckt und [sind] ausgerissen‘ Scnärtt. 
35. ‚Ich rieche den Br. schon‘ Scumter 2,125. Mit 
Zusatz: Hast *s verrate*, Schmeckst de* Br. 0. ä., 
verbr.; Hasts verrate"r, Schmeck am Br. Eır.; auch 
in einem Kinderspiel. Der Br. Ist "it grrate" sagt 
man, wenn statt des Bratens eine Mehlspeise aufge- 
tragen wird WeAmtz, Dieser Mensch hat den Br. 
zu bald gegessen (o. O.. Wenn der schiesser 
könnt‘ wie lade” (weniger gut, aber besser gereimt 
rate®), Fräss' er mänche" Br. o. &. Oscuw.; D.A, 
6,88. Wo die Brühe teurer ist als der Br., da 
kehre nicht ein EnÜOggeleb. Der lasst si* um wie 
der Hund um de* Br. RoEmerf. Besser Erdüpfel 
z"friede" a's e'* Br, unz“friede* SoxtuHind./Reiser 
2, 645. — 3. Demin. Zrätle” übtr.: loser Schelm 
Avu. 73; wie „Teufelsbraten*. — Wortform in ältern 
Denkmälern s. BEITR. 27, 24. — Dr. 286. B. 1, 368. Scmürr =. 
Lex. Kärnt. 9. Ste. 20. Ava. 74. Sei. 42. Hört. 60, 

brate" bröds; -un- Baar, -00- O., s. Ger. & 27, 
Karte 7; Praes, Ind. Sg. 2. 3 unumgelautet i3. brö- 
dat allgem., Öröt NeCalınb.\, Part. #drate” (-et da und 
dort: vgl. Praet. ‚bratete' Scumver 1,155: ‚gebraut‘ 
XV/Münch.SB. 1865, 189): 1. trans.: a, „braten“, wie 
nhd, ‚Ain bratna Hering‘ SFiscuer 339b. Darnach 
der Mann ist, bratet man ihm die Wurst o. 
N#Calmb. NrLins. UBoih. LrOrs. LkAitr. Dir bratet 
ma” au» keit brsonderrs Würstle'* Welsn. SıOelk. 
UrStimpf, Brabst du mir e“ Wurst, so lösch* 
i* dir de* Durst — erweisest du mir eine Gefällig- 
keit, so werde ich dir auch eine erweisen Oschw. all- 
gem. Br. MtEgl. EsPfauh. Rw. Grrad verrate*, 
Man muss dir er Täuble'" br. Welsn, Di "bra- 
tene” Taube" (Vögel UnmAchst., Wachtle* RnEmerf.) 
fliegert ei"m *et ins Maul allgem. Wem das 
Glück teill, dem fliegen die gebr. V. i. M. BiNie- 
derk. Di sehratene” Vögel fliege"t überall hoch 
TırTannh. OserprEbenh./Reıser 2, 637. Man bratet 
keinen Hasen, wenn man ihn nicht hat Le. Es 
wäre besser gewesen, man hätte den Hasen in 
der Schüssel gebraten Oscuw./D.A. 6, 28. Sie ist 
sehr geschickt, kann die Birnen br. und verbrennt 
die Stiele nicht EwSchwahsb. Der kann mehr als 
Birnen br. und die Stiele nicht verbrennen, 8. 
Bir I 1, Sp. 1127. Ans gebratenen Eiern kom- 
men keine Hühner Wohlleben macht unfähig Or 
Orend. ‚Das heisst nit evangelisch gepredigt, sondern 
dem Teufel ein Ei braten‘ EyGtxze./Espers III 210, 
‚Bienen br.‘ s. Bine I 1. Heut könnt man "ren 
Pfaffer br. mitsamt der Kutt“ hei grosser Hitze Gs 
UBöhr. Eine bekannte Wetterregel ist: Was der 
August (Juli und August Mo. WeMichelw.) wicht 
kocht (siedet GosHatt. WsOEss.ı, kann (wird) der 
September nicht br,; oder: Wenn der Aug. n. k. 
den Wein, So br. der Sept. ihn nicht fein Nk 
Möckm. WaıHoh.; Aug. soll kochen, Sept. br.. Dann 
wird der Wein gewiss geraten Us. — Häufig in der 
Verbindung sieden oder br.: So, jetz! kannst's s. 
0. br. — damit anfangen was du willst (etwa, nach- 
dem man einem die Meinung gesagt hat) verbr. Di 
hast ei" Grschtwätz, ma" ka*“ *s weder s. noch br. 
RoEmerf, ; auch von Personen: Dur teirst nix, ma" 
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mag di“ s. o. br. verbr. ‚Der Teuffel wolte seiner 
weder gesotten noch gebraten‘ Bre£vv. Or.R. 74. „Jetz 
siedets und brotets Weıirzm. Bauernb. Vgl. Moer. 
264. Auf unnötiges Befragen, was es zum Essen 
gebe, erhalten die Kinder zur Antwort: @*backene Heu- 
leitere" und "bratene Sträht (o. OÖ. oder: Fbra- 
tene Heugable" und g’rsottene Strähl Buck. — b. 
= rösten, z. B. Nudeln, Spatzen BaLOstd. BrKirchb. En 
Stett. — c, F „sengen“. ‚Gleich kamen ander, die 
blindern und bratten‘ Urm 1549/Bı.r.W.Kae. N. F. 6, 
184. — 2, intr., wie nbd, Bei grosser Hitze dbratet 
man. ‚Das diejenige... am insten [sic] Tag... ewüg- 
lich in der düeffteste Hellen brünen und brotten mües- 
sen‘ St. 1629/Gtxter Rest. 350. Jetz hast d“ Wahl 
wie d’* Nudle”, kannst siede* oder br. BıBell, — 
8. u. Braten. Das alte Part., substantiviert und in der Nom.- 
Form indeelinabel, s. Brafens. Dr. 515. B. 1, 368. Sre. 21. Aus. 
%4. TopL. 79, SeıL. 42. REBER 14. 

prätendiere” schw.: beanspruchen CrTief. ‚Didi 
will au amool in Ehra unterkomma, wie's a jedes 
reachtschaffa Mensch prädenira ka” Nerrt. Org. 
208. „Präsatiere* prätendieren, behaupten® Tu.Baar 
1757, Vermischung mit präsentieren. — Präten- 
tion f.: „Prätentatiaun“ Anspruch an etwas Tr. 
Baan 1787, Sonst Prätention brethentsiö + un- 
spruchsvolles Wesen. — Franz. ausgesprochenes prefension 
brethäsi) n. in der Bed. „Uhrgehänge* war im XIX. tiberall in 
Zeitungsanzeigen zu lesen. 

Brate"s brödos, südlicher brödis, -es,sonst 8. Bra- 
ten, n, EwSchretzh. Gum. HnHerm. Zang. Ho. We. Ux- 
TEeRt. Buck, m. (nicht besonders angegeben, aber ebenso 
häufig; m. und n. neben einander Ws.): „Gebratenes*, 
in verschiedenen Bedd, 1. = Braten 2, neben die- 
sem gebraucht, verbr. Ganz selten wird das Wort 
noch als Part. empfunden, wie etwa in In dem Haus 
hat mar ale Tär Grsottess und Br. SuBinsd.; 
meist ist es ganz zum Subst. geworden und behält 
das -s in allen Casus. De* Br. schmecke* RwDeissl., 
vgl. Braten 2, ‚Ein Brattes XV/Müxen.SB. 1865, 
18%. Besonders von Kalbshraten Rrıser 14. ‚Wein, 
Brot, Brates gmugsam‘ Krr. XVI/Bkr. 385. ‚Bratens, 
Grienvisch, Hering u. dergl.‘ Wr. 1549/R. 12, 156. 
‚Zum Prattes’ Ava, XVl/Car. 397,193, ‚Darnach Brat- 
tens’ En. c. 1550/Vaw, 10,195. ‚Fleisch, Sultz, Ge- 
brattens und Küchle‘ eb. 196. ‚Soll der Metzger ... 
das Brattens zerhauen‘ eb. ‚Wann ein Priester krank 
ist, so schickt man im ein Brattens und ein Mass 
Wein’ eb. ‚Fleisch, Gemüss und Brates: Wr. 1553/ 
R. 12, 240, „Sie haben Br. begehrt“ HopAnh, 1578/ 
Vın. N. F. 12, 334, ‚Schunken oder sonst was von 
kaltem Brates‘ Zeur. 1,13. ‚Das er...alles Brattes 
mit der Blaten hünder die Thur wurft‘ eb. 2, 340, 
‚So ich hab ain guet Voressen, ein Suppenflaisch und 
ain gnette, wolgesottne Hennen und ain Prates, sampt 
ainer Mass Wein, bin ich sein... wel zufriden‘ eb. 2, 
354. ‚Ein guets Br.‘ eb. 3,457. ‚Weder Hennen noch 
Henner...., sunder Prattes und ander Essen und Weins 
genüg‘ AusCur, 4,297. ‚Haben Wein und Geprattes 
gehaht‘ 1601/Vrn. 1,137. ‚An dem herlichen Gebra- 
tens von einer Gembsen’ Semiexn, 1602/CrıLıs 2, 7; 
vgl. Scmieke. H. 72. ‚Bey ihrem Gebratens‘ Besen. 
Or. R. 32. ‚An Fisch, Häring und Bratis (; gwiss)‘ 
JFrischn. 1616/Chr. 84, 145. ‚I muass sogar beim 
Brotas heina, Wenn's i it ganz verzwinga ka‘ 
Weızu. 386. ‚Erst Rotes und nachher Brotes 
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war der Wahlsprach der Bauern‘ Averp. 1, 99. — 
Dann wie Braten allgemein verwendet für etwas An- 
genehmes, ein Lieblingsgeschäft ete, Tu. Rr./Wasn. 


75. ErDett. WzWäüsch. Kinder mache” ist armer 


Leut’ ihr Br. sagt der Schuster bei seinem zehnten 
Hörer 1642. 
nuss“, verbr., vgl. Nerrt. 184. — 2. vonanderem Es- 
sen (Neutr.). Gebratene oder gebackene Klösse Ws, 
Eierhaber Va. 1, 451. Fleischsorte um den Bussen 
Buck Vgl. 7. — 3. „ein Br. machen 2. B. beim 


Bratens — Bratsche 


Des ist mir wie Br., „ein Hochge- | 
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präterpropter Adj.: lat. pr. „ungefähr“, „an- 
nähernd*, in gebildeter Sprache beliebt, entstellt zu 
„Peter Prok“ Sww, Ma* nimmt's halt so p. pr. 

brat-faul Adj.: Wenn bei der Sektion eines ani- 
malischen Körpers das Eingeweide stark eitert, so 
sagt man dr, MüJust. — Vgl. Sraun. ı, 218: brafen in 
| Gährung übergehen, verfanlen. 

Brat-flsch ın.: gebratener Fisch: ‚Das er ain gan- 
zen Br. und ein Hennen uf ainınal mocht essen‘ Zcu, 
3,489. ‚An ainem Tag, ... da man...allein Prat- 


Schmelzen der Metalle, wenn der Hitzegrad zu gross. fisch oder Bachenfisch gibt‘ AusCne. 4, 297. Fisch 
wird und die Metalle dadurch den Schaden erleiden, zum Braten: ‚Calamaro Albero, rote Braatfisch, Pala- 
dass sie bedeutend weniger werden G#.* — Scm,O. ıst. | mito, ein gesaltzner Braatfisch‘ in Venedig Schickn. 


B. 1,368. Seır. 42. Str. 21. Au. 74. REISER 14. 
Braters-fetie brödisfpde f,: Fett, das aus einem 
Braten heraustrieft RaSeebr. 
Braters-geige® n.: „Wenn 's Brate"s [bei der 
Hochzeit] aufgetragen wird, kommen die Musikanten 
in das Speisezimmer und spielen vor jedem Tisch ein 


Stück... Dafür erhalten sie dann von jedem Hoch- | 
zeitsgaste eine kleine Silbermünze. Dies wird Zr. ge- | 


beissen* Eır./Vrn. 2,367. Im Auıs. wurde früher das 
Erscheinen des Kalbsbratens beim Hochzeitsmahle mit 
dem Br. begrüsst Reıskr 2, 261, Füss./Bav. 2,831. — 
Brate"s-geiger m.: Musikant, der zum Essen oder 
um ein Essen aufspielt; daher verächtlich: schlechter 
Musikant Es. Gs. Bar. Buck. Bt. 5a. Oschw,/Uxer. 2, 
86, Reiser 14, Biew.Rw. 43. Vru.WB. 21. Syn. Air*- 
werrgeiger. 8. a. Bratenspfeifer. — Swz. 2, 182. Eıs. 
1, 208. 

Brat(e®s)-kachel f.: teils wirkliche Kachel, teils 
Raum am Ofen zum Warmstellen. Der hat gern d' 
Brate"skachel zwische* de* Füss“*, wie der Schult- 
heiss 20* Dorndorf isst gern kräftig. ‚Stell 's Kraut 
in d' Brodkachel‘ Nerrı. 212; hierher ? 

Brat(e"s)-kar, Brütle!®s-kar brödkhär Sıam., 
brödisikhär, bredliskhär Ava. n.: Schüssel zum Bra- 
ten; Avo. 74.431, Ma.3. Kz, 14, 385. 


Brate”s-klichler brödiskiaxter Pl. m.: Spitzname | 


der Bewohner von ReSchwalld., die beim Abliefern des 
Zehnten ihre Säcke mit Bratens zu füllen pflegten 
und diese einmal verloren Vrru. 1,452. Daneben Zra- 
ters-köchler eb. 

Brate"s-pfeifer ın.: Musikant, der auf einem Blas- 
instrument zum Essen aufspielt Ew.; vgl. Bratens- 
geiger. Backe* ıcie ei* Br. aufgeblasene, schr dicke 
Gs. Aa. Ew. 

Brate"(s)-rock m.: Sonntagsrock T'ü.; auch sonst 
üblich, scheint aber im Aussterben zu sein. — Tosr. 
ru Sm 21. 

Brate”-wender m.: wie nhd. Syn. Bräter. 
zu sehen...des M. V. ganze Grammatica, auf ain... 
Papir... geschriben und durch eiserne Räder und Ge- 
wicht, wie ain Saiger oder Braatenwender .. . gezaiget 
and umbgewendet‘ Ha. 1629/Qs. 10, 180. 

Bräter, Brater m.: 1. 


Bratter‘ Prvrco. 1577/AL.8, 287, 
Bratter auftreibet‘ Hamm. 1617/ Qs. 6, 346. ‚Ein Bra- 
ter mit Uhrreder zu 3 Spissen‘ Semecku. 1632/Cur, 
562, 240. ‚Der in der Küchin vom Wasser getriebene 
Bräter: Srurre. 1736/Beschr. 75. Mod. -d- Ew. Sıo=.; 
-tt- Kre. 2. Bräter schlechte Taschenuhr Sıo». 
— Kommt mit der Sache ab, — Dr. 237, B.ı, 508. Schürr 
54. Lex. Kärnt. 39. Scmar. #9. Au. 74. Star. 1, 218, 


‚Ist 


— Bratenwender, Rä- 
derwerk zum Drehen des Bratspiesses. ‚Umblauffender 
‚Wie man einen | 


ı H. 255. -— Swz. ı, 1108. 
Brat-fleisch n.: Fleisch zum Braten. „Unter der 
‚Schwaige hätten sie zwei Schafe genommen und gen 
W, geführt und ‚sprächen, sie sölten Brätflaisch da 
holen'* SaMeng. 1413/Fürsr. 3, 67. — Dr. 286. Swz.t, 
1223. Er. 1, 178. 

j bratig Adj.: zum Braten geeignet. 


„Hühner, 


die ‚bhrattig‘ sind® Tu, 1540/Fürst.M. 1, 287. Anders 
brätig, 8. d. 
brätig Adj.: fleischig (opp. speckig),. ‚Das Pre- 


tig thorus‘ Aus. 1521/Dr. 286. ‚Darnach das Bretig 
von dem hindern Lauf eines Hasen schneid zu Stück- 
len‘ SeurTer 36, Zr. Fleisch mageres Fl. ohne Kno- 


‚chen KıOw.; dr. Vieh — mageres, dürres GorBoll, 
Eine Person ist br., gut genährt HoGieng. — Zu Hrät; 
8 u. bratig. — GR. 2,312. 7,2115. B.1,3%60. Schörr M. Lex. 


Kärnt. 9, HörL. @. 

Brät-knöpfle'® n.: Klösschen aus Arät BıKirchh. 
Mem. 8. a. Brätspätzlein. „Das Festessen bildeten 
die Nudeln und Bratkn....“ Le./Reıskr 2, 130; ist 
das dasselbe, oder sind es gebratene Kn.? — Swz. 
3, 758. 

7 Brat-kuche f.: ‚Bratkuchen‘ Stände aufdem Markt 
in Be. XVII, wo man warmes Essen haben konnte 
, Breisixg 43. 

bratle= -5-, brätle® -$- schw,: von dem Ge- 
räusch, welches entsteht. wenn eine Speise am Feuer 
siedet, besonders vom Schmalz, in dem ein Braten ist* 
SeBinsd, „Broddeln braten EnGranh.“ 

brätlen s, brädlen. 

Brätling drfdling m,: essbarer, in Butter gebra- 
tener Schwamm, um den Bussen Buck Vgl. 7; Agari- 
eus lactifluus Aus. 74. — Gun. 2,312. 404. Dr. 287. 308, 515, 
B. 1,39. (Lex. Kärat. 39.) 

Brat-metzger m.: „eine besondere Unterart bei 
‚der Mezgerzunft, was in der Reichsstadt Rw. chedem 
der ‚Kälbermetzger‘ hiess* Ava. 74. ‚Schwein- und 
Brattimetzger‘ Aus. 1647/B. 1,368. — Swe. 4, 698 Bra- 
tens. 

Brat-pfanne f.: wie nhd., allgem. Von deren In- 
halt: „An der Fasenacht ... wird in den meisten 
Häusern etwas Ertres gekocht, eine Br. oder Küch- 
Ze’" gebacken u. dgl. und zwar meist Abends“ Os. 





Me. 155. — Dr. #7. 
* hrat-riem „brotriem“ Adj.: — brat-schel, s. d. 


— Etym.? 


| Brätschals BRretschal. 


Bratsch’, Pl. -e” f.: scheint etwas dickes, plum- 
pes zu bez. 1. ratio ungeratener, breiter Brotlaib 
BrEbersb. „Pratsche“ Pferd von schwerem 
Schlag GuWeil. — 3. rät altes brummiges Weib 
Gm. — 4. Pl. „Bratsche"“ grosse Hände oder Füsse 


2. 
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GorHatt. OnWinz. Vgl. Bratze, — Zu bräfschen, wo- 
fern nicht it, braccio „Arın“, „Elle“ hereinspielt, 5. brafschig. 
brofsch-, brutsch-. — B. 1,374. Senörr 3%. 57. Lex. Kärnt. 9. 


Brätsche -#- ın.: lahmer Mensch {o. O.. 

* brat-schel „brotschöl“ Adj.: br. sein nach 
schwerer Krankheit oder langem Gehen Schmerzen im 
Schenkel fühlen Tır./Fero. 3.21.73. 8. a. bratriem. 
— Gewiss zu Braf- Fleisch; -sche? zu schellig? 

Brätschele'" n,: dünner Kuchen vom Rest des 
Teigs, wenn man die Mulde ausscharrt RuEmerf. — 
Zu brätschen ? 

+ bratschelieren schw.: sich in fremde Dinge 
mischen, in die Mediein pfuschen Schw. 89. — Sen. 
denkt an praktizieren oder bachelier Baccalanreus ; ? 

* Bratsche* Pl.: die kleinen Holzkohlen Aune./ 
Senn, 90, — Ital. drace (frz. braisei: vgl. B.1, 36. Lex. 
Kärnt. 38, Mag mit rast 3 vermischt sein. 

bratsche® -@-, brätsche* -£- schw.: Plaudern 
Schw. 90. Viel sprechen über eitie Dinge, nur von 
Weibspersonen SvBinsd. „Präsche* MeSimmr.; Prä- 
scher Ürosssprecher, eb.* -— Man könnte an „berätschen“ 
denken, aber Brätsch ist anderswo — Mund/Scuörr 57. Lex. 
Kärnt. 5», Die Form ohne -f- zu frz, pröcher? — Ge. 7, 38070. 
2102. ScH.O. 1239, B. 1,874. Lex. Kürnt. 4. 

brätscher -£- schw.: schlagen, klopfen. Einen 
Menschen prügeln (eo. O.. Den Tennenboden fest- 
schlagen EnStett, — 8. a. pritschen. Scuörr 57. SraLn. 
1,219. SeiL.40. Andere br. 8. braischen, bretschen. 

Brat-scherbe® bröfäfrfa Kü./WFR. 6,388; Bra- 
te"rs-scherbe® Oan. Cr. 124 m.: Bratpfanne. 

bratschig -@-; -et, -elig, -elet is. uw.) Adj.: 
dick, breit, unbeholfen. ‚Rothlecht pratscheten Ange- 
sichts' 1733/Senw. 89, Mod, -i7 Journ. 1786, 10, 326. 
Rn. Bar. On: „-Äsch Sww.*: bratschlig Kı'w.; -ig, 
-et, -elig, -elet Scus. 89. ‚Wir mit unsern pratschi- 
gen zwei einzigen Füssen können ihm [Hund] nicht 
nach’ Avxezo, Deutsche Abende 198, — S. a. Bratsche, 
brätschen; vwwl. brotsch-. Ge. 7, 2077. B. 1, 874. StaLn. 
1,219, 

7 Brat-schweinlein n.: ‚Bratschteinlin petaso' 
Ave. 1512/Dr. 287. 

Brät-spätzle'" Pl.n.: 1. aus Arat gemachte Spätz- 
lein, Klösschen Mem. 5. a. Brätknöpflein. — 2. den 
Sp. ähnlicher kleiner Schotterkies Men. 

Brat-spiess m.: 1. eig., mit der Sache abkoem- 
mend. ‚Die Frawen ... Inefen herfür mit Stangen und 
mit Pratspiessen und schluegen und stachen‘ AusCue, 
2, 103. „Man kocht bei 4 Heerd oder Fenern, und 
seynd bey jedem...4 Bratspitz, nnd steckt an jedem 
Spitz Gehratenes: Avs. 1733/Ar. 11,158. — 2. scherz- 
hafte Benennung für Deren Arc. 74, — Dr. #7. 


? Brätte: „J. M. von Y. verkauft... seine Bad- | 


stube, Haus und Hofraite mit 2 Budkesseln. 2 Was- 
serstanden und 1 Hafen in dem Öfen, darzu alle 
‚Brätten, die im Huss sind, die syend gnütt oder un- 
gnütt [genietet oder ungen.}‘ für 80 fl. Rh.“ Urelmm. 
1492 / Fürst. 7. 260. — Unklar; zu braten, — Brautkachel? 

Pratting s. Praktik. 

Brat-vih n.: ‚Von einem Stück 3. oder Schwein 
8 fl. Ara. 1683/ Arc. T4. 

Brat-wurst — Arat- s. braten, -enr)ät, Fr. 
worst: Pl. «würste -ıeirät, -eifr)st, Fr. -wrräf: 8. 
Ger. $ 14f. 21. 24f., Karte 3. 17%, f.; Dem. 
-würstlei®e n: „Bratwurst“. Mod, werden grrauchte, 
halbgrrauchte und grüne [ungeräucherte) Zr, unter- 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


Bratsche — bratzlen 
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schieden. ‚Da trmgen die Baurn ire Pascalia zu, Fla- 
denn, Ayer, Pratwürtz (Var.: „wilrse‘), Ha. XVIl/Ga. 1, 
222, ‚Ain grüen Kraut und dür Bratwürst darauf‘ 
Wr, 1474/Sarıı. H. 5 B. 149.150. Der Bauer liebt 
die Br.; er bringt daher seinem Schatz gern eine Br, 
Buick. Am liebsten ist ihm eine lange Br. und eine 
kurze Predigt (Gebet Auuws./Reısen 2,567. BrWalh. 
CrTiefenb. LrOBalzh.‘. HoBierl, Eu. RwDeissl, LeMiet. 
‚Kurtze Predig und lange Bratwürst‘ SFrasKk. „Dies 
werden zwuo kurze Predig werden, aber (wie man 
sagt! lange Br.‘ JAxoreae 10 Pred. 32. ‚Sehen. wie 
ichs dazu bring, Dass ich um lange Br, sing‘ JVAx- 
vREAE Diener Gott.3. ‚Ihr Vogt haben ungern kurze 
Predigten und lange Br.‘ Wr. XVII/Cia. 350, 78. So, 
hast's au® scho" schmeckt, wenn's scho" kei" 
Br. ist WsSteinh, Kartoffeln mit Liebe ist besser 
als Br. mit Zank RouEmerf. Der frisst d“ Br. 
ung’schält Rrisker 14. Ironisch sagt man allgem.: 
Der Hunger treibt (frisst Reiser 2,601) Br. "ine; 
vgl. Ar. 13, 210, Reiser 14. Reiser 2, 601. Hörer 1651. 
Der hat Hunger, dass er Br. frisst LrOrs. Du 
magst älles, weder Br. magst au* EwRöhl. Ge- 
duld überwindet Br. WsMühlh. Des nehme ie «uf 
nei? Grwisse” (Seele SaSiess.), wie d* Katz (der 
Hund Urn’ Zenm. 1, 369. UrsLang. AaslUnterk.) d’% 
fe") Br. verbr. Vgl, ‚Aufs Gewissen nehmen wie die 
Katz die Br‘ HKorz in einem Brief 1873. Will 
einer durch eine Kleinigkeit sich ein grüsseres Gegen- 
geschenk erkaufen, so sagt man: Der wirft ei" Br. 
imite. Br. Bar,Erl. Sp.) nach e"re" Speckseif“ verhr.; 
vgl. Bache 2. Einen Mund hin machen, dass e'* Brat- 
wärstle" drauf tanze könnt NerBallm. — An- 
gebl. im Wappen derer von Reiffenstein Ga. 6, 147. — 
Bratwurst-esse® n.: „Die Wurstbälle in Scawa». 
heissen auch Zr.“ Beck. Sonst nicht belegt. — 
Bratwurst-knöpfle!® n.: Speise, die in Ru, Som- 
mers gern Mittags gegessen wird Oan. 1,160. Vgl. 
Brätknöpflein. — FINS.: Bratiwwrstäcker, -klinge, — 
B. 1, 300, 2, 1004. Dr. 87. Scnörr Mm. Lex. Kärnt. 200, 

Bratz“, Pl, -#® f,;: Tatze, Pfote; spüttisch von 
grossen, ungefügen Händen; allgem. Syn. Pfate, 
Pflate, Tape. Er hat Br-e* wie e'" Bär. Dem 
möcht di" nit in d» Br-e* kommer, Der hat ce" 
Paar Br-en wie d“ Flederiwisch" zum Schaffer so 
unbeholfen. U. % 8. a. Bratsche. — Von Wıet. ge 
braucht, Zu ital, Bruceio,. — OR. 2, 313. 7, 3078, Dr. 887. 515, 
ScH.O. 183. Scnörr 516. Lex. Kärnt. 39. STaLn. 1.29%, Scham. 
2. Reiser 14. Uxet. 2, 8. 

Bratzel, Brätzel s. Zretze. 

Brätzele' -#- n.: kleiner Reisbüschel LrDellm. — 
Zu bratslen? Swxz, 2, 1258 Brätzele'*-hols Evonymns europ.? 

bratzig Adj.: stolz, hoffürtig „Senwan. “/Harse. 1, 
344. „Wr.*/Scnw.92, Stolz BrPfaff, — 8. a. protzig. 

bratzie® -äfs!- n. von Rw, Sp. Bı. allgem., -#- 
Gor. Rıes Ew., brätzele® -£- Ro. En. Lv. „drät- 
schele” LeStett.“ schw. : prasseln vom Feuer, sieden- 
dem Schmalz udgl.; bes. aber von Regen oder Hagel, 
noch mehr vom dichten, geräuschvollen Niederfallen 
des Obstes. Daher Unter dem Baum liegts bratz- 
let-coll mit Acpfeln u. &.. verhr.; „b'rozzelt roll“ 
Senm. 443. „Sprudeln der Bläschen, wenn das Fleisch 
gebraten wird; allerlei hacken und braten [s. drofz- 
Zen]; Knistern des Holzes. der Steine am Fener; Rau- 
schen der Regentropfen. ,. oder des Hagels* Sem. 91; 
„bräzelen im Fette rösten oder braten; Schallen, das 
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dadurch verursacht wird* 90, Uebtr.: Di* brätzelt 
älles du möchtest alles wissen RvOff, ‚Uss dem Brac- 
zein [der Flammen]' Sreısu. Bocc. 107. ‚Ain sollichs 
..„.Rösten und Bachen gehabt, das es laut bratzlet‘ 
Zonr.2,210. ‚Wenn der Salpeter aber pratzlet und 
wallet uber sich, als das Salz in dem Feuer‘ Froxsp. 
Vgl. Moex. Hutz. 45. Wirn. 7,246. — Pratzler m.: 
kurzer, starker Regen BaPfuff. WarHoh. — 8. a. Dra- 
sion, brofzlen ; etym. Verh.? 8. a. sprafzlen (aus-). — (iR. 2, 
814. 7,2078. 2177. Dr. 287, B. L, 366. 976. Senürr 57. 516. Lex. 
Kärnt, 39, SraLp. 1, 217. Sensor Eis, 52, Scusmrpr Ries 52, 61. 

Brän drui, flect. -<", auch Genet. -s, Plur. wie 
Sing. m.: Bierbrauer, Syn. /Bier-}Bräuer, _Spöt- 
tisch: Du bist halt e" Bruilsle LevSiess. ‚Ein Briwe‘ 
AvsSr. 43; ‚Brui‘ Aus, 1480/Dr. 515. ‚Dyetlino Bru- 
wen* At. 1327/Zrs. 5, 107. Plur. ‚Brewen: Ars. 
2,120; ‚Brew' Urme. 1700/Cna. 270,259, Der Br., 


bratzlen — brauchen 


der gere am Brunne" schafft, Der macht e'" Bier, | 


des d' Leut* argafft LrMiet. E" Br. ohne Hütte, 
Ei Schmid ohne Schmitte, E' Müller ohne Mühle 
Sind Handwerker wie Beser ohne Stielte |!) Eu 


Dett.; — sind die ärmsten 3 Handwerker Mi'Ehest. | 


In mod. MA. ist das Wort allgem. bezeugt s. von Na. 
Es. Gs. (Nor, s. Anm.), bez. aber häufiger den Bräu- 
knecht als den Herren. ‚Wenn der Brai zur Keallri 
leit, So muass Ü's boida wwecka' Weitze. 349, — 
Altes Nom. ag, zu bränen, wie Reck gebildet. 
»#- geht durch das ganze oben beschriebene Gebiet bis an die 
Westgrenze, also nach W. weit über die sonstige Grenze res 
Lautes wi, Ggr. Karte 14, hinaus; das Wort dürfte also im W. 
aus östlicheren Gegenden eingeführt sein, Das bair. Masc. 
Brän = Brauerei, Bierwirtschaft beruht auf dem persünl. Bräw. 
ist aber ausserhalb des Ki, Bayern nicht gebrancht; im Ries 
s. Scuaipr 23. Ein Fem, „in der Brän“ im Brauhaus ist 
für „Öschw.* angegeben. Sachlich — Gebriu könnte die RA. 
zu verstehen sein: ‚Wolten sie ob dem Brui erdappen‘ BüRsr. 
144: auf der Tat. «— Dr. 258. B. 1, 336, Schürr 88, Lex. Kärnt, 
3. Schm.®. VErT2,8. UKBr. 2,» 

7 Bräu-amt n.: ‚Das solches das Salzamt nicht 
vertrüge, die Abstattung bei dem Br. Mehringen zu 
thun wäre 1609 /Aus. 74. 

Brüu-butte® m.: Butten des Brauers, 
in Br. bringt Dank ein in Nussschalen Bıt. 

Brauch braur; draus Fr., brao® Rırs, braun 8. 
von Rn, Eır. Urw, driue o8.NkcK. oe.Dox,, brü s. v. 
Ws. Lk. Krr.; Plur, mit Umlaut breig, braiy. braey, 
brai, Brig, bri m.: t. „Gebrauch“, a. F Benutzung. 
‚Die Gewer, Prauch und Inhaber der Lehonüuetter 
Scnw.Bo. 1496/Kuörr. 1, 191. ‚Das Gelt hat kein 
Brauch bei ihnen‘ SFraxk. ‚Die Wurtzel ist on allen 
Br.‘ nicht offeinell LFvcns 173. ‚Man pflegt die Schaf 
zu dem Br. zu mesten‘ Brexz 37, Ps. 91. ‚Ein... Kleid 
zu täglichem Br.‘ Tr. 1640/G0xter Rest. 283, 8. a, 
Bruch 125. — b, Sitte. Herkuommen, ‚/n den alten 
Br. nemen antiquare‘ ALTENXsT./Dr, 288. ‚Mit Bro- 
chen unnd allt Herkomen‘ Urs. 1523/eh. ‚In Crafft 
der alten Aynung und Gemainsprauchs‘ Scuw.Bn. 1496 / 
Kırer, 1, 191. Mod, die Hauptbed, Etwas ‚st im 
Br., man hat's (so) im Br. Des ist (so) der Br. 
So ist's der Br, Des ist net der Br. Weart, i%* 
will dir sage”, was der Br. ist. Der weiss (weiss 
net), was d, Br, ist. Wünschen, was der Br. ist, 
auch Grussformel, Scuraner 1,48. Des ist der Rr,, 
soreeit ma” kocht (derber scheisst) Buck. Man darf 
nirgends (in keinen Ort) einen (neuen) Br, hin- 
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bringen tmachen); es ist schon einer da fer ist 
schon da} verbr. 's geit kein" Br., ausser na” 
macht ihn selber HrrPoltr. Andere Leu, andere 
Bräu Sıdettk. Viel Köpf“ viel Si", Viel Heü- 
ser viel Brei, Viel Köchinne" viel Seür on.Auıa./ 
Reıser 2, 607. „Viel Oerter viel Bräu,. Viel Mdd- 
lei" viel Bäu EwRind.“. Gut Nachleurer miachert 
böst Breä on.Auıo./Reiser 2,618. Es kom"t allet 
dreuf a”, weie-n-ex der Br, ist 569. Wo's der Br. 
ist, singt ma" de* (Rochus) Pumpernickel in der 
Kirch‘, 8. Pumpernickel; — legt ma® d’“ Kuh ins 
Bett, s. Bett 1; — streut ma” de* Hund" en 
Pfeffer auf d“ Suppe" or. u. OAurs./REıser 2, 569. 
Auch ohne Bez. anf menschl. Handlungen. Des ist 
ein Weiter, wie's der Br. ist u. &. — 2. „Verbrauch*, 
‚Jeder unser Universitet Verwandter, so...ain aigin 
Br. [eigene Haushaltung] hat... welcher u. U, V. kein 
aigin Br. und Rouch hat‘ Te.Urk. 247 (1545). .„Un- 
mässigkeit des Bruchs‘ Uns 1411/Scne 91. Hiecher 
oder zu la: ‚Was ich,..an Win und Fruchten wy- 
ters zu miner Bruch begern wurde‘ LuAsp. 1516/R, 
115. Mod. : Aufwand, Zehrung BaLOstd. TrNeuh. BıAlb, 
LrOBalzb. Des ist kei" grosser Br. Eine kleine Fa- 
milie hat ein" kleine" Br. Laut =, Ger, Karte 13. 20. 
— Harr. 189. B, 1, 338. Scuörr 55. Lex. Kärnt. +. Swz. 5. 412. 
Schaminr Eis. 0. 

brauchbar — Laut s. Brauch — Adj.: 1. ver- 
wendbar, geschickt, wie nld. Du bist zu dlles br.. 
wie der Häfnerdreck GorGrEisl. Sonst kaum po- 
pulür; dafür == brauche". — 2. verschwenderisch Tü. 
Me. Gis. Um. Heute ist e'* br-er Tag un dem viel 
Aufwand gemacht wird Te. 8 a. dräuchtellich, 
bräuchnig. Swz. 5, 860. 

bräuchelich Adj.: verschwenderisch Funva 48. Lk 
Sehr. 8, a. Zräuchlich, bräuchnig, brauchbar, 

brauche: brauwa; -au- Frx., -ao- Rırs. -#- om, 
Neck. 08.Dox. 8. v. Ws, L&. Kpr.; Part. Browsret (-an- 
usw.i; Conj. Praet. als Condit. driyf n. der Dos., vel. 
On. Ew, 192, Ban. 141. Scawior Ries 41: brüwt iz. 
Teil neben --) Gaum. Rn. En. Oschw., vgl. Kues 9, auch 
EwStödtl, angegeben: 1. benutzen. a. trans. ‚Eine 
Waid br‘ Ari. ‚Mag er von den Puwmaistern er- 
fordern und iren Rant und Hilff ferrer bruchen‘ Ar 
UHR.2,335.  ‚Dasselb Gelt solt man an die Thürgen 
hr.‘ 5,196. Mod. allgem. Yan muss die Gelegen- 
heit br, wenn man sie hat Cs. Brauchet's gesund 
sagt der Verkäufer dem Käufer, der Metzger dem 
Kunden usw., allgem. Klaube 'raus, was br. kar"st 
das Angenchme aus spitzigen Reden), spöttisch Rav 
Ringe. Ein Rock odıl. ist gebraucht oder unge- 
braucht. Der hat e* nagelnews G“wissen, der 
hat's no®* nie "braucht verbr. Andere Verbindungen 
7: ‚den Markt br.’ besuchen Avı. ‚Den See mit Vi- 
schen gepraucht‘ Avı. 1466. ‚Wer das Meer brauchet 
und schiffer‘ Steısm,. ‚Haben ain lange Zeit Krieg 
wider die Ungleubigen gepraucht‘ Zene. 1.26. — Spee. 
Anwendungen. x) eine Weibsperson dr. beschlafen. 
— ii den Doktor br,, meist dr, ohne Obj.: Mediein 
nehmen, allgem. ; vel. Scamivr Ries 39. Vom Gebrauch 
sympathetischer Mittel Bav, 2.888. Zaubern Os. Kt, 
144. — b. 7 refl.. ‚sich br‘, ohne Casus oder mit 
Genet.: sich einer Sache bedienen, so und so handeln, 
‚Si brauchen sich keins fürgeschribenen Rechtens‘ 
SFRAaxK. ‚Die, so sich gaistlicher Almüsen brauchendt‘ 
iin Genuss solcher stehen AvsCue, 5, 221. ‚Darnach 
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hat sich der Adel... mit yren Pauren gepraucht und 
gehandelt‘ Wan, XVU/Bke. 106; al. ‚penlich zu strafen‘. 
‚Der braucht sich mundter‘ tummelt sich JFriwsı.Hz. 
44. ‚Graf Ulrich hat sich dapfler wider die Angs- 
purger gebraucht‘ Assru 1612/Cag. 130, 19. — 2. 7 
pflegen. die Gewohnheit haben; bes. im Part. ‚Das 
also herkommen und geprucht ist ... geupt und gr.‘ 
Urn. 1523/Dr. 287, — 3. verbrauchen. ‚Vil guts 
Weins genommen und den in M. Hanen Hauss ge- 
praucht‘ Avr. 1477. Wer riel hat, braucht viel 
oder Hat ma" viel, s0 braucht ma* viel verbr, 
„Brauche wenig, so darfst du nicht viel erwerben 
Walsny.*“ — 4. bedürfen. Ich brauche Geld, ein 
Paar neue Hosen odel. ‚Was man bruchet ubers 
Jar. Dess lag bei ainanderen gar: (Zeumr, 4, 344). 
Kauf nie, was du "it breuchst, und wenn's no" 
so billig ist Au1o./Reiser 2,593. Man weiss nicht, 
wie man einander br. kann, soll also keinen ver- 
achten, verbr. Wirst's wohl br, 's Jahr ist lang 
RuSchwalld. Wer "it will, hat hätt, und wer 
hät hat, braucht nints SvBinsd. Man lobt kei- 
nen, ausser er brauche es „der Unbescholtene be- 
darf des Lobes nicht“ Scam. 628, So spe. 354. 7 
brauch di” "it du kannst gehen. Des braucht Zeit; 
Du brauchst emal lang! wä. Des braucht's 
net, 's braucht si” net das ist nicht nötig, z. B. bei 
Abwehr des Dankes, allgem. Es braucht new, net 
viel 0. &., allgem, ‚Was draucht se [sich] des! 
Waos. E.g. 26. Was brauch i* die Küste" [Kom- 
plimente] NerBald. Mit Inf.: Brauchst di net =" 
schäme”t oder Br. d. n. schäme* allgem. Ironisch: 
Des könnt i® (aut nor) br, „das fehlte noch“, 
allgem. Er braucht's so notwendig, als ein Bet- 
telmann eine Goldwwage GenBart. /® braucht di” 
nit, aber iA kart mit ohme di” sei" Eu. — Das 
monopbth. -3-, -#- im Condit, wird nicht anders nis aus früher 
Verkürzung brühta > brähta usw. und nachheriger Verlänge- 
ruug wie in Frucht, Gericht erklärt werden können, 2. Sg, 
Ind. Praes. Droudt HoBierl, Sonst let Ausfall des «oh-, wie zu 
Branch, nicht bezeugt. — Die Bedd, (1 die älteste) sind nicht 
ganz fest zu scheiden. — Hatr.ım, B. 1, 87, Swz. 5, 3b. 
Schwipt Els.%. Sr. 21 

Braucher m.: Hexenbanner Oan. Rr. 1, 157; Syn. 
Blaser le. — Zu brauchen Lat. 

branches s droges. 

+? Brauch-garten m.: Nutzgarten ? 
Brüch Garten Or. 1343/Honest.Up, 2. 526. 

bräuchig, brauchig Adj.: Zu den 3 Bedd. von 
Brauch. 1. = brauchbar. ‚In allen Geschäfften. 
dartzu er brüchig ist Wr. 1498/R. 2,28. ‚Neben an- 
dern zu Tisch brauchigen Schisselen‘ Hamm, 1629/Qs. 
10, 170. Brauchige Ding" Gebrauchswaren Bock, 
Bräuchige Sache* ders. — 2. üblich. ‚Wie zu Hall 
preuchig' XV1/Gg. 1, 118. ‚Ob wol nicht br. noch 
herkomen‘ 1573/Festscnr. 5l. ‚Mit den 4 Hauptleuten 
als Burgern. wie recht und breichig. besetzt‘ Rw. 
1574/Wstn. 6,326. „Wie bei euch br. und recht ist‘ 
PreeuoHeil. c, 15S0/Ferst.M, 2,347. ‚Durch einander 
gemischt und gehen wie br.‘ Sevter. ‚Wie es brei- 
chig ist‘ Soxtulmm./Reıser 2,66. Zu 1 oder 2: ‚Ex- 
communicationes, die noch nicht angericht und br. 
sind‘ Brexz 1551/An. Brent. 4öb. 8. a. dräuchlich. 
— 3. bräuchig (brauchig Zeus. 1, 103}: verschwen- 
derisch Uru TöDussl. „Der Schulmeister ist br.. liebt 
den Wein“ Urs 1535/Vau. 9, 207. ‚Die Mädle sind 


‚In dem 


brauchen — Bräuer 


1366 


. so br. und wollen nichts als prächteln‘ Avran, 8, 
29. 8. a. brauchbar, bräuchte)lich, bräuchnig. — 
Schürr 55 -de-, Lex. Kärnt. 30 -aw-, Swz. 5, 364 u. Wh »ür. 

branuchlen s. Zroglen. 

bränchlich Forın s. Brauch — Adj. (Adv.): 
1, üblich. „Diss ist sonst in keiner Pfarr hierumb 
breuchlich‘ Ha. XV1/Ga. 1,408. ‚Breulich‘ Aus. ce. 1500/ 
ViscHer Stud. 501. Mod. ’s ist brüchle Tu.Baan 1787, 
Ma* geit, was üblich und br. ist HerPfäff. 5. a. 
bräuchig. — 2. verschwenderisch Hv. Urs Le. Bı. 
Er ist br., es geht br. her bei ihm. „Er sei rösch 
und br.; habe er Geld, so verzehre er es auf einmal* 
Urn 1532!Vau. N.F.4,319. 8. a. brauchbar, bräu- 
chelich, bräuchnig. — Dr, 2s#, Harr, 188, Swz. 5, ii6. 

bräüuchnig Zraignez Adj.: verschwenderisch Kı'w. 
S, a. bräuchfellich, brauchbar. -—— Verwechslung mit 
ich anzunchmen ist unnötig, da Adj. auf -enig auch sonst 
vorkommen. 

7 Brauch-ross n.: Nutzpferd. ‚Die Bruchross 
söllent tailig sin 8 Tag vor...S. Martins Tag‘ RwRe. 
245. 

7 hrauchsam Adj, Adrv.: brauchbar, dienlich, ‚War- 
zü br.‘ SFeank. ‚Grosse... br-e Leut‘ eb. ‚Zu der 
Süligkeit br. und nutz’ eb. .Kaum ein Tier mer hr. 
als der Esel’ eb. ‚Erasmus hat Sprüchwörter br. zü- 
samen tragen’ cb. ‚Das man durch die ganz Türkei 
dise Zungen redt und vor andern br. ist‘ eb., kann 
auch — gebraucht, üblich sein. — Dr. zus. 

7 Brauchung f.: Benutzung. ‚Ein Platz zu der 
Schanz sampt dem grossen Geschütz mit seiner Br.‘ 
FRoxsP. — Dr. 28. 

7 Braue f.: Augenbraue. Uebtr.: Rand, Kante. 
‚Sol man.,. an derselben Ortsul Brawen anheben ze 
messen‘ Es. 1359/Ga. 4, 565. — Im eig. Sinn mod, Aug- 
Dr. 28. B. 1,336. Scnöpr 52. SEIL. 40. 

bräue* bruia wie es scheint im selben Umkreis 
wie Brui, auch Nor., braisa on.Neex. (und gebildetere 
Form): brame® -su-, frk. -@au- im N. (NW) und 
Halbmundart : Part. alt ‚gebrauen‘, neu schw.: brauen; 
vom Bier allgem. Syn. örudlen 2a, sieden. ‚Aldo gntt 
Büer gebrauen würt‘ Kırcuer6. ‚So ist nun das Be- 
neficiam denen Städten auf Breyen und Schencken ge- 
geben‘ Ha. XVIII/Cho. 75, 39. Uebtr.: ‚Da thn ich 
Zanck und Hader bräwen‘ JRFıscner/Be. 1, 164, — 
Während fir Brän nur -wi- bezeugt ist, finden sich für das 
Verb und noch mehr für Bräuer -»Ü-Formen um den on.NEcK., 
an dem, Gier. Karte 14, iu >» wird. Zrauen und Brauer ala 
schriftspr. Formen nehmen immer mehr überhand, begünstigt 
auch durch das Ucberwuchern der grossen Brauereien über die 
kleinen; in Rr. alt -wi-, neu »u- WAGN. 103. — Litteratur ®. 
zu Bräw, 

Bräuer draiar w. von Cw. Na, Ro. Bar., anders- 
wo als gebildetere Form, dBreiar weiter 6, Brauer 
brauor N. und Halbmundart ın.: Bierbrauer, und zwar 
Herr oder Knecht; s. u. Klein Feuer Gibt süss 
Malz dem Br. io. O.. Wie machen's denn die 
Er.? Die Br. machen's so: Sie machen ein bis- 
chen Wasser warm (Sie machen’s W, Imalwarm), 
Das gibt ein Bier, dass Gott erbarm Ru. Kir; vgl. 


braue 


Hopfenstange. — Wegen der Forın =. zu Brä« and zu 
bräuen. Bed. vgl. Bierbrauer und s. Ger. 8. 10: brausr Herr, 
-»i- Knecht Na, — Brauer Fam.N,, auch Bräwer (Preyer u. 


ä.), welches letztere aber nachweislich öfters <“ Prior ist. — 
Brauerei z.r f.: halbımnndart]., modernere Form für älteres 
Bräuhans 
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7 Bräu-futer n.: ‚Vom Trasch hat er das Breuw- | 
fuetter‘ GammRing. 1545/MrHz2. 17, 106. — Sonst nicht | 
bezeugt und nicht klar. Vgl. Bränmel, | 

Brängel, -geru ü 5. Bräntigam. 

bräuger -«e- schw.: schreien. heulen, brüllen, bes. | 
beim Weinen Kr. Ur. Rr./’Waex. 107. Mü./Borr 51. 
Rn. Et. Br., auch TueWurml. Anch vom Rindvieh | 
BıSeiss., vom Hirsch Sen». 90. Lärmend sprechen, | 
schimpfen Mt. Ro. — Bräuger m.: Heuler, Lärmer. 
— Da mild, # und ei <” egi ausgeschlossen sind, kann -ae- nor 
< ön sein; also Abl,-Verh. zu driegen, ». d. — Sollte der 
Fam.N. Braig als altes Nom. as. * brönge hieher gehören? Ob 
Bwz. 5, 5t6. bIP, 54 bringen, brögen, bröggen hieher gehören ? 
8. brögren. 

Bräu-haus brui- usw., 8. Bräu n.: Bierbrauerei, 
verbr.; nimmt mit den kleineren Brauereien ab. ‚Da 
daz Briuhus auf stat‘ Ava. 1284/Ue. 1.65. ‚Min Hus 
und Hofstat und Br, ... und Chezzel nnd allez daz 
Geschirre, daz zü dem Br. gehört‘ eb. 1324/1, 234. 
‚Brau-Hans® Wr, 1770/R. 2,565. Das Gasthaus zum 
Löwen in UrZain., mit der Brauerei des Orts, heisst 
noch jetzt BAr.: vel. Bräwwirt. S. a. Waen. Rt. 103. 
— Bräu-häusler m.: Branntwein aus den Abfällen 
beim Brauen SaBoos, — Dr. Zus, 

+ Bräu-hütte f.: —= Breihaus. ‚Die Breyhütten‘ 
Aus. XVII 

Bräu-kessel m.: Kessel zum Bierbrauen. ‚Vom 
Breikessel und 2 Brennhäfen‘ Arı. 169. 8. a. Bräu- 
rfanne, — Dr. aa, 

Bräu-knecht drui- ın.: 1. Brauereigehilfe; Syn. 
RBräu (Far). So weit verbr. wie dieses, geleg. als ver- 
altet bez. Aufrecht sind Br., wenn sie net schlafe” 
GoeRechbgh. 2. Pechklumpen in Bier BaLÖstd. 

Bräu-meister drus- m.: Oberbrauer, verhr, Die 
Monate mit R haben die Br. gern R»U Wach. 
Einen Bauch haben wie ein Br. 

} Bräu-mel n.: ‚Ain Veiertal fs] Briumelws‘ 
StasHabsth. 1394/MrHz. 11, 79. — Zosm, 11, 285 ala „Brei- 
mehl* erklärt; aber ». Bräufuter, 

braumen usw. 85. beramen, 

brau® braö: bran Fr.; brü brü s. v. OB, DA. 
Sr. u. Te,, s. v. Peruwo. Ws. Welsny, w. der os». 
Iruer; Aray RavZussd. Ringe. WsRöth. Soxtalmm. 
Sonth. Oberstd. Hind. Hint.; ray TırnTannh. : Compar. 
Snperl. umgelautet -@#-, -@t-, -I- Adj.: Bezeichnung 
verschiedener Mittelfarben, von grau durch grössere 
Leuchtkraft, Transparenz und sperifischere Färbang 
verschieden. 1. wie nhd. „braun“ von schmutzigemn 
Kot bis Gelb. Heutzutage Hauptbed., aber schon alt; 
vgl, ‚fuscus i. e. subniger vulg. dieitur drzen" XIIIE./ 
Zruw.5.9, Verschiedene Schattierungen: gelb-, rot-, 
schwarz-, dunkel-, heil-br., braungelb usw. Eine 
unbestimmte Farbe heisst scherzh. oder spöttisch mewur- 
kelesbr.; ın. wie e" Hirschfüdle verbr. Unter den 
unbegrenzten Möglichkeiten der Anwendung nur ein 
paar bes. wichtige. Haut und Haare: Ar ist ganz 
br. con der Sonn u. ä. .lch Mädchen bin aus 
Schwaben Und br. ist mein Gesicht‘ Scuum. 3, 72, 
Anders unter 2. Br. Har, br. Bart. Daher Braun 
als häufiger Fam.N., s. «. Ann. Brauner m., bes. 
Bräu®le!- mn, auch Brau* m.: braunes Pferd, 
auch br. Ochs oder (Braune Sf.) br. Kuh, allgem. 
Vergl. 1633 Daa. 4, 97; 6. 232. „Selt dunte am 
Zau" Da weidet mei" Brau* GamBettr.* Uebtr.: 
De" Brauner (al. Rappe*) Taufe" lasse" gerne 
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{„braunes*) Bier trinken EwWöüss. Eigentüml.: „Brile 
braunes Pferd, brüle br. Ochs RavZussd.“ Der Brau" 
heisst auch scherzh. die Spur von Stuhlgang in den 
Hosen, bes. bei Knaben, die deshalb geneckt wer- 
den du Braune"reiterle'* Bucx. Vgl. Braun- 
sfrichler. — Braunes Bier, auch bloss Braunes (nie 
„Braunbier*, sowenig als „Weisswein*, „Rotwein*) 
untergäriges, 5. Bier 15. — Farbe von Kleiderstoffen. 
Braunrot, z. B. von den Strümpfen der Weiber Te. 
Baan 1787. Vpgl. 4. — Br, gerüstet, gebacken, ver- 
brannt; vgl. Bräunen. Besser =" br. als gar rer- 
brennt EnDepf, — Von der Erde. Pr. unter, grün 
auf, Blau oben drauf 'nauf vom Lein S4Moosh.; 
Br. 'neir, grau raus Und e'* blaws Tüpfle" dreuf 
nauf WsEss. Barthrl’marn" Macht d* Nuss brau“. 
s. Bartholomäus. — 2. violett. Diese Bed. ist alt 
häufige, So LFeeus pass, z. B. so von der Kleeblüte 
317; ‚leibfarb br,‘ von der Blüte des roten Fingerhuts 
345; ‚presilgenbraun‘ von der des Storchschnabels 76. 
Genauer ‚purpurbraun‘: ‚Roth, blaw, p.‘, 8. Pedecken. 
‚Violen, Ehrenpreiss, Jelängerjelieber [Viola tricoler] 
br. und blaw‘ Weoxkt. 2, 372. Mod. kann hieher ge 
zogen werden; br, werden ror Zorn hochrot, blau- 
rot Ew. Sonst reigele'"sblau, gebildeter Jila, pen- 
see. 8. a. Anm. — 8. Klee, Reben, Gras, Saat sind 
oder sfeken br. in üppigem, lebhaft gefärbtem Wachs- 
tam Te. Bar. To./Oae. 159. Rn. —— 4. übtr.. wie bunt: 
Das ist (gar) zu br,, übertrieben, „nicht mehr schön*, 
verbr.; Reiser 15. ‚Wer sind em airst vor a Täg 
14 fast da ganza Tag doo hear g’sessa, und jetzt 
schau” wieder, däs ist doch =’ br.“ Nerrt. 122. ‚'s 
Taudtschiassa wär a bizle gar 2’ br‘ Weıtzw. 366, 
Vgl, Scueir. 165. Ebenso Er macht's zu br,, anch 
in der spee. Bed. „lügt*, vgl. färben. „Jetz Tüg nu" 
net == br. Nerrt. 106. Du kommst mir arheber z" 
dr. Le Tannh. An bestimmte Verwendungen br. Farbe 


angelehnt: Das ist zu br. zu Kitteltuch MüJust., 
zu einem roten Kittel (im. Rn.: Das ist mir zu 
br, wie des Messners Eierdotsch RwDott. — Laut- 


form s. Ger. #0, Karte 18. Axz. ®, 212; »9 war früber gewiss 
über ein zusammenhangendes Gebiet verbr., vgl. Karte 8. 9, 14, 
im Inlaut scheint » zu fallen. — Bed. 2 ist bisher zu wenig 
beachtet worden and dürfte bei uns noch hänfiger sein. Vgl. 
Bräune, Braunelle, Braundssten, «kraut, -nessel. Falls das 
grosse Halnhoferische Stammbuch mit dem Wolfenbättler iden- 
tisch oder doch gleich gebunden war, ist br, sicher »0 zu fan» 
son; ersteres hatte ‚braunen‘ Sammtelnband Gs. 6 pass., dieses 
ist in viol. Summt gebunden Qs, 10,8. Vgl. Nork. Boäth, 9: 
‚Rösa ande Iingelen amd Viole .„.. tie den Garten brünent 
numgtam purpureum acmus lectaras violns petas’. Hleher 
auch die „braune Nacht* älterer nhd, Dichter, nosyuzin voE, 
noch WEL, Ob.2,17. — InUNN, vielfach, sel es zum Adj,, 
daun wohl meist = I, sei es zum Namen; Vermischung mit 
Brom- s, Brombere, lat öfters möglich. Im, aufm Brawne*, 
Die br. Hard (such Braunkardt, nebst Compöss.) Ew./Vom. 
10; br, Grund, Hay, Hecke, Reute, Stein; Braun-acker, 
«bach, «berg, burg, »busch, «ech, »egart, feld, »festäcker, »fürst, 
-gasse, -halde, hans, -hau, -häusle, -hof, -holz, -ferg. -Kiel, 
"Klinge, »köhler, »kolben, -faub, »loch, »mähdle, -moos. mus, 
-rain, »rente, -schlag, -#tall, -stein, -teichle, -wald, -weiler, 
-wiese, »wingert. Braunembach, »baumps-berg, -halde, -meoos, 
rain, -tal, wald, -weiler, Broıinjıeiese, Broried. Brauns- 
back, berg, loch, Brunensberg. Auch zu Ableitungen: Braun ; 
Bräunegraben, -grube, Bräunenen, Bräunestall. Bränunten, 
Brännleinlsäcker, berg, »brunnen, -feld, hausen, -wiese, 
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Abgeleltete Pers.N.: Braunold in ONN.:; Brannoldstwiesen ; 
Braunetsberg, -halde, tal, falls nicht aus Braunhard. Brüu- 
Fam.N. „Preuner*; ONN.: Bränner, Irsberg, -kölzle, 
Preunertssee, Braunings-busch, Bränulin; ONN. 8. 0, 
Braunbeck: ON, Br-euloch. Bes. aber Bräuning, Breuning,. 
mit -e#- Name eines altbeksunten TU. Geschlechts, das am 
Br-stag noch mit den Br-swrcken gefeiert wird; ONN.: 
Bräuningsbach, Bräunis-au, -berg, «burg, -heim, Breunings- 
äcker, -weiler, Brainkofen, Die archaist. Forn Bruno #. bes. 
— Dr. 288. B. 1,868. Swz. 5, 647. 00f. Sm, 22. 

Braunbere 85. Brombere, 

+ Braun-dosten m.: ‚Wohlgemuth, Dosten, Br.. 
Bergmüntz‘ ‚Origanum‘, Majoran LFucns 209. — 
Von der violetten Blüte, 

Bräune -e, sonst s. braun f.: 1. das Braunsein, 
zu braun 1; vırl. GavLeR 12. 


ner, 





krankheiten, bes, Angina und Diphtheritis. ‚Die Bräun 
angina’ NFeischL. Nom./Dr. 288. ‚Ist Herzog W, an 
der Preunin tod‘ Schertie. 158. ‚Derhalb der Schelm, 
Breuni und Rur under das Kriegvolckh komen‘ Wro=./ 
Gy.6, 279. ‚Davon sie düe Breine bekommen’ Kır- 
euer 445. Auch Br. der Schweine, gew. Range. — 
® zu braun 2, — B.1,857. Swg. 5, 661. Hörı. 65. 

+ Braunelle f.: das offcinelle Kraut Prunella 
vulgaris. .Braunell, Gottheyl’ LFucns 238, ‚Br-en so 
bin ich genannt, Ein braun [violette] Blum ist mir 
bekannt‘ HHEuer 154. — Braunellen-wasser n.: 
offie. Wr. 1571/CurF. 6, 7b. —- Dr. 299. 515. B, 1, 367. Swz, 
5.02, Ist der Name Dr. für den Singvogel Accentor modularis 
populär? Bezeugt finde ich ihn nicht. 

bräune®r — Lautform 8. braun — schw.: braun 
färben, Spec, Kaffee br. rösten Gm. Hn.; Der K. 
ist "bräurt. Part. «bräunet: ‚bräuneten Ange- 
sichts‘ Scum. 92, — Dr. 288. B. 1,187, Swz. 5, 661 

Braunenreiterlein s. braun 1. 

brauniere® schw.: polieren, verbr, ‚Ain..... 
Stuben ... aller braunirt‘ Zceur. 1,284. ‚Alles an Fries 
und Gesemsen geschniten und brauniert.... fast durch- 
anss brauniert, verzuldet‘ Senicke. H. 123f, — Franz. 
drunir, an das deutsche Wort angelehnt. Dr. 290. Swz. 5, 0, 

Breun-kreut bräpkrät n.: dass, wie Bohler, ver- 


mutl, Thymus Soxrullind./Reıser 2, 156. — Von der 
violetten Blüte, wie Swz. 3, 96 = Mentha (Es. 1, 599 Seraphn- 
laria hat braune Blüte). — Dr, 284 ‚centario‘. 


brau®-lecht bräölfzt; brälft RwSchwenn.: bräun- 
lich, allgem. 
klar: Weexu, 1, 203. 
Jodels Weib‘ 2,447. — Dr. 380, Swz. 5,6%. GaYLER Ms. 

Brau®-malb*, tlect. -<® m.: mit Diluviallehm ver- 
setzter Liasboden ; derartiger Boden ist brau®-malbig 
BanOstd. 

Brau®-mus n.: eine Art Mus, Als Gericht beim 
Abendessen Wr. 1474/Sarre. H.5B. 149. ,‚Ain Bron- 
mus mit ZuckerErbis uberseht‘ Reur. 53. ‚Ain gut 
Br. und ain Gepaches' 57. ‚Br, und Obblaten #67. 
Mod, brämas Zwetschgengel&ee BEWalh, Gele aus Obst 
oder Beeren, mit Zucker eingekocht, aufs Brot ge- 
strichen BeLaufl, Brau®mus-brot n. 

Brau*.nägele““ n.: braune Nelke, Banernnelke. 
In Compp. ‚Unter mein’s Bäbeli's Rock Steht a 
braun Nägelis Stock; Welcher Bra ist so keck, 
Bricht das braun Nägele weg‘ Meier VL. 45. ‚Herz- 
allerliebsts Schätzle, Braunnägelis-Strauss, Was 
fang i jetzt an, Dia Liebe ist aus‘ 35. Sonst 


braun — Braut 


Er hat eine gesunde | 
Br. im Gesicht o.&. — 2. Name verschiedener Hals- | 


‚Br-e Haar, Augen leuchtend br, und 
‚Die br. frische Tilg, des alten 
"neben 
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braunes N, 

7 Braun-nuss f.: oder br. N. ein Gewürz (etwa 
Muskatnuss?} Wort. 1585/Chr. 108, 849. 

Brau®sel dr@ös? f.: Bach und Quelle MtEm. Da 
tuts wie in der Br. x“ Emeringe* ist ein rechter 
Wirrwarr. -—— bräu®se" drdössa schw.: zischen, wie 
wenn Wasser auf glühendes Eisen fällt oder Teig in 
das heisse Schmalz geworfen wird BarMessst, Syn. 
pfuchzen, pfuzgen. — Brän"rser m.: gährender, 
prickelnder Most EsPfauh. — Dem Laut nach hieber ge 
stellt; zu Zransen wit spont. Nasallerung wie Faust, Eisen 
u.ä, Ggr. 847, oder zu schwz. (5, 745) brünsen < brennen, 
vgl. bränselen ® 

bräunselens. bränselen; Braunst s. Brumst, 

Braw"-strichler m.: Spottname für die Leute von 
SaWolf. — Als ihrem Schultheissen der Rock zu eng ward, 
liess er ihn hinten auslassen und hekam so einen abstechenden 
braunen Strich den Rücken herab Ar 9, 118. Oder zn erkl. wie 
Braunenreiterlein® a, braun 1. 

Brau’-wnrz f.: Scerophularia. ,‚Br., Sauwurtz, 
gross Feigwartzenkraut‘ LFuchs 71. ‚Zuo Krossayer 
...tuo gehackten Peterlin und Sälbin oder Br-en.,. 
darin‘ XV /Mexc#.SB. 1865, 198. — Ob immer dass.? Dr. 
888, Zrpw, 3, 24. Ser. hat trüb-braune Blüten. 

Bräu-pfann® f.: Pfanne zum Bierhrauen. 8. a. 
Bräukessel, 

Braus m.: „Lärm, Getöse Scuwas,* /Jours. 1786, 
7, 22, „Lärm“ Seny. 92. Doch gewiss nur in der 
der Schriftspr. entlehnten Verb, in Sans und Br. 
leben. Auch brausen ist nicht populär, Dagegen 
s. Braunsel,. ON. Brausenried. Swz. 5, 814. Sr. 22. 

hbrausch -ar-, Fek. -@u- Adj.: spröde, brüchig: 
bes. von schnell aufgewachsenem Holz Ur./Oan,. 125. 
Cs. GoE. Senöxn. Te. Stemt. Kurzfaserig Uw. Vom 
Hopfen: spröde, raulı Re. Von leicht zerreissendem 
Zeug, trockenem Laub GorBoll, BrPfaff. Mürb GsGr 
Süss, Daneben brauschig (o. O., Tt.?), — Scan. ur. 
Das uns fehlende Brausche „Beule* ist doch gewiss dazu zu 


‚ ziehen ; ehenso Brawschig „angeschwollen“, 


Bräu-statt, Brau-statt f.: Ort, wo Bier ge- 
braut wird oder werden darf. Vgl. Bränhans. ‚Solle 
-.„. kein weitere Braustatt aufgerichtet werden‘ Wr. 
161S/’R. 12, 693. ‚Auf der Braustadt zu Nattheim‘ 
1770/2,565. Noch jetzt als Name eines offenen Pla- 
tzes in GuOBettr.. gespr. bruistat. -— B.2, 7. 

Braut — braut; braut Far., braot Rırs, bdrit 
südwestliche Baar, dräf s. von Stock, Preiın, Ws, 
Ir. Soxte. (dagegen Tır. diphth,): Dat. Sg. alt ‚Brüt/e\' 
‚Brut‘; Plur. Aräut RwDeissl, (nm. sonst). 
Bräute* BiSchelkl., Brrente" Bar. Mt. Em, Btı.. Bräu- 
tene" Ti, BiRöhrw., Brautene" Her. Bar. Nr., Laut 
lat, af, ae, i, dı dem Sg. entspr.; Demin. s. bes. 
f.: 1, Braut. Hüufigeres Syn. Hochzeiterin, ‚Die 
Br, fellen und zur Frauwen machen’ SFrasK. Sit- 
ten, soweit nicht durch bes. Wörter, =. die f. Com- 
poss,, bezeichnet. ‚Wer es gewest zuo ainer Brüt 
[: ‚Litt], Die man zuo Hessen haben wirt‘ HySacns. 
216; falls nicht zu Ardete, mhd, driwte „Hochzeit“, 
was ich sonst bei uns nicht finde. .Es sol auch der 
Priutigan oder din Brant desselben [Ntr.], Jdaz der 
riute braht wird, nieman niht geben, wan daz diu 
Br. selbe haben sol’ Avsst. 241, vgl. 242. Es sol 
auh ain ierlich Br. niwan 5 Frawen mit ir gen Bad 
füren und ain ieglich Breutgaeu 5 Man’ 242 (243 
‚zehen‘). ‚Wil ain Br. und ain Brieutgiew des Mor- 
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gens an dem Tag, so man si zü legen wil, Messe mit 


anander hoeren und 5. Johans Minne nemen, da sulen | 


nitnmer Frawen by sin denne 5 Fr.’ 243f, ‚Das der 
Firsten Tisch sind gehalten worden dry. Uber den 
ersten die Br, und Hochzyterin' Rese. 34. Alschied 
der Br. vom Elternhaus Vrıtr. 2. 360. Abholen der 
Br. 2, 326. 336. 343. 358. 376. 388, 394f, Einfangen 
vor der Kirchentür 2,391. Entführen der Br. durch 
die ledigen Bursche („Brautstehlen“) 2,347. 377.393. 
Reiser 2, 263. Brautstaat 2, 345. 362. 395. 5397; 
Kranz 345. 363. 383. 393ff, Bedienung der Br. beim 
Hochzeitschmaus Vr#. 2,380, 394. Die Br. sitzt im 
Tischteinkel; daher sagt man, wenn jemand recht 
bescheiden dasitzt: Du sitzst im T, wie d" Br. 2, 
330, 367. Bemerkungen aus RnBez.: wenn der Bräu- 
tigam viel älter ist: GotE stärkt" mi*, des könnt" ja 
ihr Vater sei; ist die Br, reich: Der hat si* der 
Finger verbunde*;, reich, aber hässlich: Die möcht 
wer rit für all meine Sünder, der hat au® 's Geld 
grheiratt; hat sie keinen Kranz mehr: 
au scho" darfür »kommen 2 — Volksglaube. 
Wo man eine Henne krühen hört, soll man sich keine 
Br. holen io. ©.. Wenn ein Reif an einem Geschirr 
springt, so ist eine Br. im Haus RayWeing. Wenn 
in einer Tischgesellschaft ein Floh sich offen zeigt, so 
ist eine Br. am Tisch Sa. Ws. Lx. Wenn man der 
Br. ein Messerchen oder Scherchen als Geschenk kauft. 
so schneidet man die Liebe ab Lr. Wenn die Br, am 
Hochzeitstag nicht weint. so wird sie in der Ehe viel 
weinen müssen RavWeing. Eine lustige (lachende, 
lächerige, freudige) Br. ein trauriges (heiniges, 
zünniges} Weib verbr. Eine traurige Br. ein 
lustiges Weib SıHerb. Eine zännige Br, eine la- 
chige Frau (o. O.. Wenns beim Brautauszug reg- 
net, gibts weinende Weiber Rolitt. Wenns remet 
am Hochzeitstag, gibts eine schleckige Br. SıBoms. 


Wenns der Br. in den Kranz regnet, wird sie reich, | 


verbr., vgl. Win. 2,382; — kriegt sie eine gute Ehe 
LrMiet.; — regnet's Glück FrBaiersbr. — Redens- 
arten, Wer 's Glück hat, führt d“ Br. heim 
allgem.; mit Zus.: und wer 's Recht hat, liegt zu 
ihr Le. Le. Aruo./Reiser 2,590, Wer warte" kam, 
Kriegt au* en" Ma”, Wer Gott vertraut, wird 
an ei Br, verbr., Zemm. 1, 102; darnach: Wer 
Gott vertraut, Kriegt au* e'* Br. Hın. Wolsny. 
Langsam (Gr’stät, Sachte) mit der Br., dass d" 
Hur“ net fällt verhr.; — dass d“ Kuh nit stolpert 
Hıs. Or.; Aufforderung zum Sachtetun, ohne best. 
Beziehung. Mehr Arbeit haben als die Br. am 
Samstag (seltener Freitag; nüml. vor ihrer Hochzeit! 
Öscew., 5. Arbeit 2; dafür auch: mehr zu fun ha- 
ben, es ärger haben a. d. Br. a. 8. Er ist ver- 


nöfter wie d’* Br. am Freitag on.A1L1s./ReIsER 2, | 


670; — als dl" Br. z" Reckerberg. die hat an ei"m 


Tag uf 7 Hochzriten soller eb. Mehr zu tun ha- 


ben als die Br. im Bad OnWinz. Sie putzt sich 
wie die Br. am Samstag Wurml. [welches?!. Der 
ist daren 9»’komme" ie der Blind zur Br. 
Dietk. Wer viel Schaft hat, kriegt viel Hau, 
Und wer viel Maidle" hat, kriegt viel Bräuf Ma 
Altı. Werne ma* die Br. #uf e" Viertel Krone” 
taler stellt, so ist sie gross g’rnug Welsny. Besser 
ce" reiche Br., Als e" räudige Haut WsSchnss, 
Aus Kindern werden Leute Und aus Jungfern 
Bränte io, O1 Zi" Br, Aber "if laut von einer 


Braut — Brautfuder 


So, ist sie 


Ro 
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noch unsichern Verlobung ToWurml./So spr. 92. Ein 
schöner Name Br., wenn's nur nicht lang dauert 
io. 4.) Oscuw,, D.A.6,11. Er ist halber verheiratt; 
er will, aber d“* Br. will "it LxWarz. An einer 
Mühle und an einer Br. fehlt immer etwas Bı 
Mittelbuch. ‚Das ist der Handel und die Braut, da- 
rum man gedanzt hat! JAxpeear Gegenber. v. r. Niess. 
83, ‚Das war die Br,, darum so lang war gedanzt‘ 
Zeur. 1.167. Unklar: ‚Do fand man die Dochter by 
der Brütt [: ‚wyt‘]‘ 1449/Ger. 31,312. — 2. Sie ist 
je") Br. von ihm unehlich schwanger Sww./Scım. 92. 
Tu.Baar. — 3. übtr. a. ziegelrote, weiss gestreifte 
| Nelke (Dianthus Caryophyllus; BrSeiss. — b. + Spiel- 
firur, nicht genauer bekannt. ‚Ain Schachspill... ain 
Ganssspil und ain ThurnSpil, mit den 4 Königen, Br., 
letst Stich, Rumel, Dritgleich‘ Haısa. 1617/Qs. 6, 319. 
— Laut s. Ggr. Karte 12, 18; die vom Nhd. abweichenden Plu- 
ralformen sind jedenfalls verbreiteter als angegeben, die Var 
rlanten erklären sich aas der Seltenheit des Plur. — ONN,. 
Brautelau, Brautspindel, zufällig? In Urs c. 1700 ein ‚Bruut- 
güsslein’ Carg. 270, 186, — Dr, 280, B, 1, 371. Scnhörr ©. Lex. 
Kärnt. 39, Serk. 49. Sta. 22. 

+ Bränt-bad n.: Bad vor der Hochzeit Avzs. — 
Vgl. Ava Schw. 2, 305. B. 1, 2m. 

Braut-bett n.: wie nhd. 
358. Wer zuerst ins Br. kommt, hat die Oberhand 
Lr. Das Gerstenfeld muss wie ein Br. zubereitet 
sein verbr, — Brautbett-b*schau f.: Besichti- 
gung der Aussteuer, bes. am Sonntagnachmittag vor 
der Hochzeit und an dieser selbst Reiser 2, 251. ’s 
Br. grschane” dass. Rwöchwenn. 5. a. unter Braut- 
fuder. — Dr. 289. Swz. 4, 1814. 

Bräute (Hochzeit) 5. unter Braut 1. 

Bräutel-ding n.: Brautpaar Arco. Unm/Schw. 92. 
— Vgl, Brautschaft. 

Bräutielj-g’selle m.: Brautführer Rr,/Oae. 1. 134. 
Waux. 101. 169. Sonst Geselle; 3. a. Brauffürer. 

7 Brüntel-gewand n.: Man soll ‚ze kainer Hoh- 
zeit kain leinin Gwant geben, wan dem Breutgau 2 
Breutelgwant und 1 Badlachen‘ Avsst, 242, 

Bräutel-hemd n.: als Geschenk an Hochzeitgäste 
Lav./Aus Schw. 2, 301. 

Bräuteltisch, 
Magen, 

Bräntel-zug m.: Einzug der Braut Sram. 

+ brauten schw.: ein Weib dr., beschlafen. ‚Der 
Minch ,,. brauttet die Bargerin zü ® Malen die Nacht‘ 
Avualır, 5, 79. Abd. häufig. Dr. 2%. B. 1, 871. Scu.O. 198, 
ScHwupt Ela, Di, 

Braute”-haus n.: Haus, wo sich die Hochzeits- 
güste zum Kirchenzug sammeln BaLOstd. 
Braut-exame” n.: Prüfung, die der Pfarrer bei 
der Stehlfeste über religiöse Fragen mit den Ver- 
lobten anstellt Reiser 2, 245 (und sonst). 

+ Braut-frau f.: die Br-en hatten die Frau 
Wirtshaus und heim zu geleiten Aus. 1683/Avs. 
— Vgl. Brautjungfer. »magd. 

Braut-fnder -w»- n.: Ausstener der Braut, die auf 
dem Brauficagen einige Tage vor der Hochzeit in das 
Haus des Bräutigams gebracht wird „Sww.*/Somm. 207. 
BrPfaff. Baar. Oscnw, Mewm. Auto, Tır. Das Br. 
ist festlich geschmückt (vgl. Brautkunkel, und Ge- 
genstand der Neugier: Brantfuder-anschen = 
Brautbettheschan. 8. Vru. 2, 333ff. Reiser 2, 247, 
251. Bav,. 2.833. Vgl, Swz. 1.684, 


Vgl. Vru. 2, 336. 344. 


-wägelein 8. Brauftisch, 


ins 
74. 
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die bei der Hochzeit 
Sn. (Bränutel-}Ge- 


Braut-fürer m.: Männer, 
Begleiter des Brautpaars sind. 
selle. ‚So hat mein Weib...ausgeben: Den Braut- 
fierern ... Schnieren und Krentz‘ Res 47, ‘Kundt 
wol dein Braitführar seyn‘ Wiskaun. Ar. 17.75. Auch 
mod. ; vel. Öan. Ew. 194, Bar. 122, Der Bräutigam hat 
einen Br. und einen Nebengänger, die Braut eine 


Brautfürerin und eine N-in Resstar'Ars Schw. | 


2,281. In AıDew, gingen die 2 Br., einer vor, einer 
hinter der Braut, mit anfgehobenen Degen in die 
Kirche; in GuSpraitb. gehen sie neben der Braut Vru. 
2,301; bei Melg. bedienen sie die Braut beim Essen 
2,394. — Swz, 1,981. Ers. 1, 138. 

Bräutgelt s. Bräutigam. 

* Braut-g’schirr: Aussteuer SrBött./Haas 114. 

Bräutigam m.: wie nhd, Häufigeres Syn. Hoch- 
zeifer. Lautformen: 1. alt. ‚Der Briutigan‘ Avsät. 
241; .Bretgeu‘, ‚Breutgmuwe: 242f. ‚Preuttigum‘ 
Auslne. 5,274, ‚Breygumb‘ in den Beschwerden von 
Ker., ‚Brutgumb‘ in der bischöfl. Antwort 1525/Barm. 


Akt.67. ‚Herr H. J.... Breytigang‘ Wsa. XVI’Bekr. 
218; ‚Breytegang‘ 220. ‚Brutgeb‘ Avsclır. 1. 230, 


‚Preigof® eb. 3, 466; ‚Breigofl“ {Bed. unsicher] Reu 45. 
‚Brutgeb‘, ‚Brutgod‘, ‚Brutgot‘ Urm 1411/Scem. 92. 
‚Brutgung‘ „Lera.*/eb. ‚Brydgot‘ Wr. 1515/R. 12,30. 
‚Der Breygold und die Hochzeitterin: Br. XVU’FreDa. 
19,160. „Irer Breygolt‘ Gen. Pl, Zenr. 3,509, ‚All 
Brütgelt‘ (Ac. Pl.) RwRn. 109: 86 fülsch erklärt. 
‚Dem Breiggalt sind seine Hoosa so g’reacht c. 
1633/Daa. 4,92; dies. Form 93f. „Breiger: Aust. 
4, 137. 141f, 176. — 2. mod. Brdutigam (-3i-, -at-, 
-ae-, -1-, 8. Braut; -ig-, Untere. -2z-) allgem., doch 
mehr Halbmundart. „Brantgeb, Bränger, Bräugel® 
Schm. 92; dazu Bräugeri® f. Braut, Proigl Ro.; 
„Bräuckel® Kuex 8; „Der Bräuckel und di» Braut‘ 
Saıı. 223. Broiglat Eu. Le. -— Als Br. zu Gevatter 
gebeten zu werden ist ein glückliches Vorzeichen Ha 
Geisl. Der Br. hat auch am Hochzeittage, vor dem 
Altar, sein Stilet in der leeren Hosentasche stecken 
HoHerm. „Der Br. war heute sorglich gekleidet. 
Heilblautuchner lanerer Rock, scharlachrote Weste mit 
schweren silbernen Knöpfen, kurze llosen von aufge- 
riehenem Leder, weisse Zwickelsträmpfe, Schuhe mit 
silbernen Schnallen standen ihm gar gut. Die silberne 
Uhr war immer mit einem „Kascher* Lehängt... 
Auf dem Kopfe trug er heute einen hohen Hut, wel- 
chen er den ganzen Tag nicht vom Kopfe abnehmen 
durfte, ausser in der Kirche” En.'Vre, 2,364. „Der 
Br. muss sich der Sitte gemäss bequemen, oft 2, 3 
Tische weit von der Braut entfernt sich zu setzen 
[beim Hochzeitessen]* 367. ‚Wias dömöls noh Mode 
geed ischt, höt der Bräuticham mit der Nühere 
ond de Kamerädenna' eo’ seiner Braut ens Wirts- 
haus müassa ond fürs zahla® Weiter. 2, 194. — 
Bräugel-brotn.: „In Br. wurde bis vor wenigen 
Jahren am Morgen einer Hochzeit allen Kindern, wel- 
che sich vor dem Brauthaus einfanden, ...ein Bräut- 
lerbrot oder Bräugelbrot (Stück Weissbrot| geschenkt, 
das später in einen Ardutlerkreuzer umgewan- 
delt ward“ Oan. 1, 150. Wasx. 145. — Bräugel- 
krätze® m. f.): „Korb, worin die Braut dem Bräu- 
tigam den Tag vor der Hochzeit Geschenke überschickt, 
welche vormals in einem Hnte, 2 Manschettenhemden, 
Hemdknöpfen, Schuh- und Halsschnallen, 2 Paar sei- 
denen Strümpfen, Handschuhen und 2 Ringen bestan- 


Brautfürer — bräutlen 


'den 
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Aro.*/Schm. 92. „Bräugerkrezen Aus. 14. — 
‚Bräugroff-stuck n.: ‚Si hetten aber mir, meim 
Weib eerliche Breygoff-Stuck nach ir Manier geschenkt‘ 
Rem 53; eine Art Hochzeitsstrauss, — Ahd. bratigomo 
Mann Ilnt. Aome) der Braut, Davon «ind die andern Formen teils 
Kürzungen teils Anlehnungen an andere Composa.: „Gang*, 
geb wie Ratgeb, -gold nach Pers.Namen, Seltsam Bucks An- 
gabe: „Dreidigamü OnenL.” Aus. 74: ‚Da wos ich Brigl- 
meister in der Brautstuben’; hieher? zu Prägel? — Dr, 
2#p, B. 1,371. Scuörr 8. Lex. Kärnt. 3980. Scnwipr Ela. 5. 

Braut-jungfer f.: wie nhd. Syn. Brautführerin, 
Brautmagd, Beste, Gespiel, Nächste, Nebengängerin, 
Kränzleinsjungfer, Hochzeitmädlein. \Vgl. Meıer 
Sag.d2. Dem. Brautjungferle'" n.: kleine Mäd- 
chen bei der Hochzeit BaLÖstd. — Swa. 1, 1249. 

Braut-knecht m.: — fBräutel-)Geselle, Brauf- 
führer OA. Urm/Oan. 1,455. 8. a. Brautmagd. 

Braut-kranz m.: wie nhd. 

Braut-ku f.: bes. schöne Kuh, der Braut von 
Haus mitgegeben, bekränzt hinter dem Brautwagen 
geführt: verbr., Avs Scomw. 2,291. Vru. 2, 360. Auuv, 
12,406. Reiser 2, 249, 

Braut-kunkel f.: geschmückte Kunkel auf dem 
Brautfuder Oscuw./V rn. 2, 333. 336.358. Bav. 2,833. 

Braut-lauf, auch Bräut-lauf (o. O.), andere 
alte Formen s. u.. m.: 1. Verlobung Aur/Ar. 13, 204, 
GasmRing./Reiser 14. Syn, Handstreich, Heirat. — 
2. $ Hochzeit. ‚Sie [Juden] sol ouch nieman laden ze 
einem Brutlouft [.ze deheiner Brutlouft‘ G. 214; vgl. 
‚Brutloft‘ Ver. XIII/Zorn. 29, 308] noch ze Wirtschefte‘ 
Swsp. 262. ‚Wer aber ein Brutlöf,.,.. so möcht wol 
ein arm Mann ....ein Fass Weins holen‘ FrDornst. 
XV/Wsru. 1,384. Zu 1 oder 2: ‚Wölcher seinen Kinden 
der Guetter uff ainen Brantlof ... gebenn will’ Frlossb. 
147%7/eb, 1,391. — Brautlauff-gesang m.: ‚Brut- 
louff Gesang epithalamium‘ Aus. 1512/Dr. 289. — 3. 
7 Abgahe der Leibeigenen bei ihrer Verheiratung, 
teilw, nur bei Verk, mit einer nicht demselben Herrn 
leibeirenen Person; bestehend in einer Salzscheibe von 
Seiten des Mannes, einer Pfanne von Seiten der Braut, 
oft auch Geld Kxarp G,B. 354 (vgl. 361), Bauer 89. 
Sarıı. Gr. 4, 117. Oan. Her. 67. 5.0. Gürtelgewand, 
Ungenessame. ‚Von einer jeden dem Closter TüBeb. 
mit Leib zugethanen Mans oder FrawenPersohn ... 
wirdt zu Br. oder Gürttelgewandt 1 SalzScheihen ein- 
gezogen R. 200. „Nicht jährlich Brant-Länff [hier 
scheint es von ‚Gürtelgewand‘ unterschieden]... Was 
an jedem Orth von Mann- und Weibs-Personen zu 
ihrer Verheurathung eingezogen werden solle Wr. 
1714/R.13.976. ‚Von H. Sp... . wegen seines Preyt- 
laufs 1 91°, ‚zalt mir J, H., A. G. Sohn, seinen Preut- 
lauff 1 #1. ArsMickh. XVIf./Avue. 9. In Wr. am 18. 
Nov. 1817 (Wirkung vom 1. Jan. 1818 an mit der 
Leibeigenschaft aufgehoben R. 3, 453. — Dr. =. Scn.O, 
tstf, B. 21, 971. 1448, Swz, 8, 1117. Schuipr Ela, 56, Senum, 2, 

Bräutle!» — Lautform s. Braut — n.: abgesehen 
von der demin. Bed. zu Braut selbst in 2 specif, 
Verwendungen, 1. Mädchen von 4—6 Jahren, das, 
die Kirche vorstellend, dem Priester bei seiner Primiz 
vermählt wird Oscnw./Uker. 2, 86. — 2. Bräutle' 
löse" flache Steine über das Wasser hin werfen. dass 
sie möglichst oft in die Höhe springen. Vgl. Avern. 
2,201.245. 6,51. — Zu 2 vel. büämmlen Anm., wozu zu 
bem., dass Arüfli appenz. = Butterbrot ist/Tont. #1. 
bräutle®* schw.: eine Fastnachtsbelustigung, bei 
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der die Männer, die im verflossenen Jahr geheiratet 
haben, auf Stangen reitend durch den Ort getragen 
werden Sıam. Ausführlicher Vru. 2,45. Sa. Bräut- 
ing. — Bräutler m.: in Sıow. unbescholtene Blir- 
gersühme, die das Bräduflen besorgen. — Verschieden 
davon Brdutlerbrot, -kreuzer, 8, unter Bräufigam. Ein ande- 
res br, Tort, # ; aussehen, sich benehmen wie eine Braut, 

Braut-lent® Pl: —= Rrautpar. Sie sollen am 
Altar eng zusammenrücken, sonst kommen Teufel and 
Hexen dazwischen; verbr. Na* Betleäter wwhörert 
de Kind und d“ Br. hei" Aruua Reiser 2, 647. 

Bräutling m.: Bräutigam, Neuvermählter Dos. 
von Stay. bis Em.: aber nur gebrancht in Bez, auf 
folgende, Vr#. 2, 46—50 (nach Buck) beschriebene 
Sitte. In SıBloch. wurde bis 1810 der Bräutigam 
am Hochzeitsmorgen von den ledigen Burschen abge- 
holt und gefragt. ob er Wasser oder Wein wolle: 
wollte er Wasser. so wurde er in den Gemeindehrnn- 
nen getaucht, wollte er Wein, musste er solchen im 
Wirtshuus bezahlen. Anderswo geschieht (geschah) 
das oder etwas ähnliches an Fastnacht mit denen, die 
seit der letzten F. geheiratet hatten: so SaScheer Fulg. 
Rolir. 8. a. Oase. Sa, 49, Man heisst das Ardut- 
lingbaden. 3. a. bräutlen. 

Braut-magd f.: = Brautjungfer Oan. Uns 1.455. 
Ebenso Brautknecht. 

* Braut-mess® f.: oder Hochzeitsamt nach der 
kirchlichen Trauung Atıs, Reiser 2, 256. Wohl auch 
anderswo in kath. Gegenden. 

* Braut-mus, Bräut-mus -ws- n.: Mus aus 
Milch, geriebenem Weissbrot, Rosinen, Zimmt, Zucker 
(Honig). beim Hochzeitessen fblich. teilw. am Morgen 
den Kindern vorgesetzt Auna./Bav. 2, 829. Reisen 2, 
261. ‚Doch ist am Hochzeüttag zu Mittag das Braut- 
muss neben den andern 4 Richten zugelassen‘ Kpr. 
1605/Reıser 2, 320. — Scn,O, 183, Swz, 4, 44. SchMipr 
El».57, Eıs. 1, 78. 

Brant-mutter -#3- f.: Mutter der Braut, wie nhd. 

Braut-nacht f.: wie nhd, Brok. — Anders Swz. #1. 7. 

Brant-par n.: wie nhd, Syn. Brautleute, Braut- 
schaft, Bränutelding. 

+ Brüut-rock f.: Brautkleid. .Der Hertzogin von 
Burgund Breuttrockt Wiou./Ge. 6,304, 


Brantschaft f.: 1. Brautstand. — 2. — RBraut- 
par Oan. Urs l, 440. Aus, 74, — Dr. 2w. B. 1,371. 
Braut-schuh m.: .Es sol auch khainer khain 


Brautschnah geben, dann in seinem und der Braut 
Haus’ Aus, Th. — Ist Brawistuck zu lesen? 8, aber HR. 1, arı. 

Bräntsel draets!: Brautwagen (s, d.; mit dem 
Brautpaar beim Einzug Rırs’Schwiwr 52. — Genus? 
Alı *briutesal das zum Brautstand gehörige. 

Braut-stand m.: Zustand, Zeit des Verlobtseins. 
Beginnt mit der Stuhlfeste Reiser 2, 245 

Braut-stat m.: Festkleidung und Putz der Brant. 

Braut-strauss m.! was sonst Hochzeitsstrauss, 
Geschenke an die Hochzeitzüste BaLOstd, 

Braut-stuck n.: Geschenk des Bräutigams an die 
Braut und umgekehrt (Ti.? Rr.%); beider an die Gäste 
BarOstd. 8.0. Brantschuh. -— Dr, &w. 

Braut-stul -3- m.; vorderer Kirchenstuhl für 
die weiblichen Hochzeitsgäste BanOstid. 

Braut-tag m.: Hochzeitstag einer Braut Serien 
2,349, 3,12. Hörn. 1,174. Als pop. nicht angegehen, 

Braut-tanz ım.: der an der Hochzeit von der Braut 
and dem Bräutigam mit Brautführern and Brautjung- 
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fern getanzte Tanz, allgem. Vgl. Vru. 2, 328. 341. 
348. 366.370, 381. 3921, 395. 397, Oan. Ha. 48. Um 
1.455. Bat. 122, Rw. 103. 

Braut-teil n. i1m.?}: eines der Verlobten. Weltem 
Br. 's Licht "uf'm Altar am schwächste" brennt, 
des z"erste" stirbt EuDett. 

Braut-tisch m.: Tisch, an dem das Hochzeitessen 
im Familienkreise stattfindet BarOstd. Brüutel- 
tisch MMesk 2, 221, N. E. 29. 

Braut-tor n.: an Kirchen das Tor, durch das die 
Brautlente eintreten, so ST. Uns/Voa. N. F, 11,133, Vgl. 
‚Brautgässlein Urn e. 1700/Cng. 270, 186. 

Braut-tüchlein n.: „In Nr#Wildb. ist es schon 
vorgekommen, dass man die Braut vor dem Altare 
wegstahl, mit ihr den ersten Tanz tat, wofür der 
Tänzer von der Brautjungfer auf bedecktem weissem 
Teller das Br. überreicht erhielt* \ru. 2,393. 

Braut-vater ım.: Vater der Braut, wie nhd. 

Braut-wage" m.: Wagen, auf dem das Braut- 
fuder der (auswärtigen) Braut herbeigeführt wird; 
allgem. Dafür Ardutelwägele'", auch Bräutsel Rırs! 
Sensor 52. Der Br. darf auf der heimischen Mar- 
kung nicht halten, sonst bekommt die Braut Heim- 
weh: wenn der Fuhrmann knallt, so hausen die Gat- 
ten schlecht CrTief. Vgl. Vre. 2,290, 333.336, 344, 
39T 376. 388.397. Anav. 12, 406. 

Braut-winkel ın.: — Tischreinkel BauGeisl., 8. 
Sp. 1371. 

Braut-zeug im. n.}: Aussteuer der Braut EnErb. 

Bräu-wirt m.: Wirt der Brauerei. ‚Dass alle 
BreyWirth fgedr. „Brey, Wirth‘] etwas bekomen’ 
Soxtilmm./Reiser 2, 69, Zr. heisst noch jetzt der 
Inhaber des Arduhauses zum Löwen UkZain. 

? Bräu-zeug m. {n.|; Gerätschaften zum Bierbrauen. 
‚Schreiner- und Pindzeug, Preuzeug‘ HvAnh. 1525/Zrs. 
17,275; Jäger ÜCas, 96 liest ‚Prenzeuch‘ „Brennzeug*. 

brav Öraf \FeR. 5-1, Compar. bräver drefar, 
Superl. Arefät, daneben brebst Ro Wurm], GmStrassb. 
BıUSulm., drest BrÖpp. Adj. Adv.: 1. Adj. a, von 
Personen. Ürspr. tüchtig, brauchbar. ‚Gehorsam, 
brav und gwärtig sein‘ Urm 1549/BL.r.W.Ke, N. F. 6, 
187. ‚Soften abar zwien bestölla |zu Brautführern] 
Prara Gsölla .. . Taugte[n) treffli wol darzue‘ 
Wiıxkar#./Ar.17.75. „Der Amtmann zu UnmNeenst. 
sei br,® 1582/Vou. N. F.4,321. Mod.: Kin br. Weib 
im selben Sinn, doch schon mit dem Hauptbegriff des 
Ehrsamen, Folgsamen, 's brärst Weib ist kein 
Batzer wert, wenn's no% ein" Grosche" im Maul 
hat SvBinsd, Der Fisch ist gern im Wasser, der 
Vogel in der Luft [schriftd.), das br. Weib daheim 
Kıl!Boih, Werne die brare Weiber wäschet, wird 
's Weiter gut SoxtnÜstauf. Reiser 2,642. ‚O0 Mut- 
ter, da bist noch viel bräver, als du’s merken lässt‘ 
Wırp. Jug. 6,11. Bei Männern tritt dieser mehr neg. 
Begr, viel. noch mehr in den Vordergrund is, schon 
oben 15491, Ein dr, Mann (Pl. brare Leute\ Bie- 
dermann; immerhin wird ein dr. M. immer auch ge- 
wisse positive Leistungen haben müssen, der Nach- 
druck liegt aber nicht auf diesen. 's /uuft kei" bra- 
rerer Ma" unter der Sonne*r 'rum Buck. Die br. 
Leu sind dünn grsät und wachse*t weit aus ein- 
ander (0. O.. Von Kindern gebraucht einfach = 
folgsam, nicht schreiend ndgl. Denutl. tritt dieser neg. 
Beer. hervor in RAA.: Der ist br.. wenn er schlaft 
allgem. Des ist der Bräest® no* lang net Zeus. 
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4, 45. Der Brärst hat dv Geiss (de* Schmalz- 
hafer AsEss. GorHatt. und sonst) grsfohle" solchen, 
die sich recht brav stellen und loben, ist am wenig- 
sten zu trauen; allgem. schwäb., vel. Scum. 622, 
Neree. 454. Eor. 222. Waos. Rt. 118. Die Brar 
hat's Geissie'* grstohler und die Unartig hat's 
'gesse" eine ist so schlimm wie die andere TuDussel. 
IDh* Brärster ha'nt d“ Sauer fresse* UnmErb. 


-—— b, von Sachen: gut, angenehm, passend, was gute 


Meir brärstes 
Des Ding 
Sie hat oe" braws Vermöger- 
le grerbt HinEntr. Ei* br. Haus, e" dr. Rock 
gibt guten Schutz. 's ruckwärts fahrer ist net br. 
Tu. ‚Du glaubst nicht, was das für ein hr. Messing- 
pfännchen ist? Wırn. 8,81. ‚Wenn’s im Himmel nur 
halb so br. ist wie im Schlössle, so möchtest doch 
gern 'nein‘ 1,125, Da heussen ists brärer als in 
der Stulr Ti. Mi® dunkert Hake" und Hafte* 
bräver, hat der Schntider grseit, wril er hat d“ 
Knopflöcher "it mache" könne* SostwTief./Rrisen 2, 


Dienste tut; allgem., vgl. Reiser 15. 
Häss meine schönsten Kleider RsWaurnil. 
ist brae BrEhersh, 


124, Spöttisch: Der hat ein" braver Rausch, hut 
en" brare* Haufer grschisse* Buck. 2. Adv. 
a, eig. Adv.: „tüchtig*, „brav“, stets betont. ‚Hilf 


und Raut früntlich bravist haben erzägt‘ UsnSal./Gg. 
3,469. Hast dei" Sach br. macht u.ä. — 
nur steigernd: viel, „tächtig*, stets unbetont. Gibfe 
br. aus? z.B. beim Ernten. ‚Q’dam, lass dar nu 
braf troma' Saıı.20. Heuer hat's br. Gerste gere®. 
Hibnt ihr br, Kirsche" gmacht> Die Breile‘“ 
sind gut, Wenn mar br. Zucker und Butter dra* 
f«t bekannter Kinderreim. Mrter Kind, 2. Spöttisch: 
Was tuf dei" Vater, spinnt dei" Mutter, Legt 
dei® Katz br. Eier? Ruschwalldl. Du Äriegst br. 
Schläg®, ec. als Partikel die Wirklichkeit einer 
Tatsache hervorhebend, wenn dieselle unwahrscheinlich 
war oder bestritten wurde; bald betont bald unbetont. 
Ich hab's ihm br. grsagt \tonlos): er hat es nicht 
getan, und ich hatte es ilım doch gesagt, Reiser 15. 
Ich hab's br. nicht gitan eb.) tonlos: notahbene, 
dass du’s weisst, ich nsw.: betont: ich hab's nicht ge- 
tan, obgleich es mir befohlen war. ‚Jetzt kriegst br. 
[„erst“, „fein“, betont) das Geld nicht, Er hats 
br, »*ta* betont: trotz seiner Weigerung hat er es, 
wie ich immer erwartet hatte, doch getan. U. ä m. 

- Aus frz. brerce (dessen Urspr. selbst unsicher), wie oben zu 
nicht erst im XVil, Jh. herübergekommen, sondern in 
der Volksapr. viel früher; im Jitter. Gebrauch freilich erst 
XVilf., bei Weeokt, noch nieht. B. 1,350. Swz. 5, 126. Stk. 20. 
Sens. 0. — Ital. braro ist nur als Applans in der unverän- 
derlichen Forın Drawr »,, wie In ganz Deutschland, bekannt 
und volkstümlich geworden, 

Brüve dröfe; breöjfne Ew./Oan. 186 f.: Bravheit, 
in den versch, Bedd. von brar. Gocsteigert Urhräve, 
Br. geht über d’ Schöne, angeführt Wıro. Jug. 11, 
121, ‚An der Br. hat's gerad’ nie gefehlt bei ihm’ 
Wien. 8, 119. ,D’ Br. hebt ieamol blass a Weile 
Weiten. 3.80. Als Prül. wie andere lobende Adjj., 
mit unbest. Artikel adj.: Bist doch du e“ Br. sehr 
brav Reiser 2, 534 und sonst, bes. ironisch. „Echt- 
heit Seuwaw. */Frnva 46. — B. 1,800. Swz. 5. 42. Sem. 
%0. GAYLER 72. REIRER 16. Kaurem. S. 58. 

Bray-klichleit -is- n.: Atichle'”, Br. (für Kraftk.) 
die Früchte von Malva neglecta NrErk./Losun 13, 
Die Früchte sind runde Scheiben in der Grüsse von Kraftkück- 


schen, 


Fischer, Schwäb. Würterb. I. 
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Tein, den init Berberisaft bereiteten heillebten Zuckerzeltchen; 
sie werden von Kindern beim Spiel als Ware, auch als Münze, 
gebraucht. Die Entstellung zu Zr. ist leicht verständlich: das 
Kind bekommt Är., wenn es brav Iet. 
Praxedis: gospr. Araksit, kathol. Mädchenname. 
- Iın Kalender am 21. Juli. 

Präzeptor bröfse/pltar »,- m.: das lat. praecep- 
tor „Lehrer“ hat zu verschiedenen Zeiten für ver- 
schiedene Lehrer niederer Klassen von Lateinschnlen 
gedient, „Die Bacealaureen .,. wurden bald aus An- 
gestellten des Rektors [der Lateinschule] Angestellte 
des Rats, ‚Praezeptoren‘“ Oan. Hıs. 2, 89, In Wr, 
hiessen im XIX. Pr, die philologisch gebildeten Haupt- 
lehrer der Lateinschulen (die nicht akademisch we- 
schulten ‚Kollaborateren‘). sowie alle Lehrer unterer 
Gymnasialklassen (zum Teil mit dem Titel ‚Oberpräz.'); 
jetzt heissen Pr. die nicht akad. geschulten Gymna- 
sinllehrer, sowie die früheren ‚Kollaboratoren‘ der La- 
teinschulen (die früheren ‚Pr.‘ derselben Oberpr.). 

Prüzipitat: dieses vielgebrauchte Arzneimittel heisst 
in Ew. bald bröwfsibidet (Anlehnung an prönz-) bald 
tsibaredere, beides Mase. 

präzis breisis -» Adj. Adv.: sehr beliebtes Wort, 
Er ist arg pr. u.ä, Bes. aber Adv.: pr. um 43 
Uhr; komm an* gueiss pr. wi. ‚Die Schule von 
den präcise unfähigen Köpfen zu reinigen‘ Gy. 1784/ 
Gum. Realsymn.-Progr. 15397, 15; jetzt nicht mehr so 
möglich. — Skır. 40, 

Brech. Breeht s. Präg. 

Brech-agen, nur Pl: Rreckägeme" Herält., 
Brechnagler GsBöhm., Brechnägel Mru., Brechang- 
ler Bee Bı.:; die Abfälle beim Flachs- oder Hanf- 
brechen. 8. Agen 2. 

Brech-äpfel m.: Coloquinte Menu. 
IA1A3 Da. 

7 Brech-bir, Pl. -en f.: 
Birn-Art GosBoll/Baumım 4, 108. 

Brech-darre 1.: Ort, wo llachs oder Hanf we- 
dörrt wird, um ebendort gebrecht zu werden Brox. 
VOefters FI.N., wie Brechgasse, -loch. 

Breche Vocal 5. drechken I; -#, „re, “ra; Pl. 
‚Breacha Sam, 227, breasene BauOstd,/Veır 2, 218.: 
1. das Holzinstrument zum Zrecker 11 das Flachses 
older Hanfs; allgem. schwäb., vgl. Reisen 2,690. Auch 
Brechet 1. ‚Sib, Zarchen, Brächen Wr. 1637/R, 17, 


Zu brechen 


nicht näher bekannte 


1, 213. Die Br. fehlt anf keinem Brantwagen Sa./ 
Vru, 2, 336. Es tut wie eine Br. und eine Oel. 
mühle von übelklingendem Zwiegesang Reiser 15. 
Der kat e"* Goscher wie e“* Br. Buck; vom Auf- 
und Zuklappen des Werkzengs oder vom Klappern 
hergeenommen. /m Stand seit wie el" alte Br. 
kraftlos, altersschwach GorHatt. — Daher: 2. über. 


a. grosser, hässlicher, redefertiger Mund EsNenh, Os 
Winz. RoDieth. Salt dei® Br. Brvex. b. altes, 
bösmanliges Weib EsPfanh. En. Ws. BaLEb. Alte Kuh, 
altes Pferd BarOstd. — 3. Bestandteil des Zimmer- 
werks: der Balken, in den die Spriessen gesetzt werden. 
‚Von den Spriessen in der Brechen zu setzen im 1. Stock 
5 kr.. im andern Stock 6 kr., im 3. nad höhern Stock 
kr.‘ Wr. 1655/R. 13, 254, — Dr, ©0. B, 1,159, Scnörr 
u -el, Swz. 5, 814, " 

* brechelig Adj.: zum Erbrechen TeOEis. 's ist 
mir br. 38. a. Örecherisch, Zu brechen TASAII2, 

7 Brechein) ım.: „Gebrechen*“, 8, a. Gebr-. 1. 
Mangel. ‚Ain überdürrez Jar, also daz daz Fich groz- 
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zen Prechen gwan an Für Arslur. 1.107. ‚Da wir] 
auf die Zeit Br. in unsern Räten haben, das die nit 
anheim.... sint‘ eb. 2, 150. ‚Es blib... vil Landes 
ungeset und ungepauen prechenhalb der Leut’ 2, 26. 
‚Die Pr. und Mengel der armen Lewt im Spital’ Avs. 
1489/MrHz. 20, 4. -—— 2. Krankheit. bes. Epidemie, 
Pest udgl, ‚Umb die grozzen Pr., die Got uber die 
Welt liez gaun, daz die Lüt unbesint würden von dem 
bösen Geist‘ AvcCne, 1,63. ‚An dem Pr. der Peste- 
lentz‘ 3,64. ‚Da hat ain Rat auserhalb der Stat für 
die armen kranken Menschen am Br. 2 Häuser laus- 
sen machen ..., darein hat man Knecht und Mägt und 
hausarm Leut gelegt, die den Br. haben gehept’ 4, 
151; vgl. 396 und Brechhaus. ‚Bei 80 in 90 Men- 
schen ... gestorben an dem Br.‘ 5, 120. ‚Die den Br. 
gehabt haben, die torften nicht in die Kirchen gon‘ 
163. ‚Mit grossen Pr. und Krankheit... welcherlei 
Pr. es wäre: Plind gesechend und Lam gerecht .. .' 
304; vgl. 305.310. Noch XVII Mrsw. Uebtr.: ‚Weil 
Christus nit allein den Br. anzeiget und anf die Wun- 
den deutet‘ SFrank, ‚Der unersätlich Präch der Gei- 
tigkeit‘ ch. — Als Genus ist nor das Mase. sicher, Ntr, öf- 
ters möglich, Fem. (Aus, 74) unmöglich. Bed, ı die ältere, ans 
objectslosem brechen II B7c: 2 wie nhd. „fehlen’ in „was 
fehle dir?“ u. ä. Virl. (geibresten. — B. 1, 340, 

breche" I -p-, Hauptgebiet -pa-, 


Brechen — brechen 
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253. Daher die ONN. ‚gebrochen X‘, z. B. .g. Gu- 
tenstein‘ bei Sıaw. Modificiert: „Nachdem die Ring- 
mauer gegen die Donau mit den Häusern und mit 
Lichtern gebrochen ist“ Unm XV/Lörrter Fest. Ulm 48: 
nachdem Häuser und Fensteröffnungen daran ange- 
bracht sind. ‚Das auss beiden Bursen aine gemacht 
und beid zu ainander gebrochen werden Te.Urk. 177 
(1535): durch Abbruch der Scheidewand vereinigt. 
Ebenso ‚zesamen br.‘ Es. 1351/Ga. 4, 472. Vom Feld- 
lager: ‚Sein Leger br.‘ Scheetr./Here. 192. Von einer 
Strasse; .Wa aber der Kerseflus die Strasse bräche‘ 
Es. 1353/Ga. 4, 499. — 5. durch Brechen etwas los- 
machen, gewinnen. Steine br. (im Steinbruch) all- 
Olst, Beeren dr. mit der Hand durch Abbre- 
chen der Stiele vom Zweig lösen, allgem, ; Syn. Brocken. 
‚Brechen nur die Bonen und Erbis zum Kochen‘ 


'Scaiexe. H.230. Bahn br. wie nhd,. doch kaum po- 


| Zws. 7. 344. 


pulär. — 6. + neben ‚beissen‘. ‚Der Wyb und Kind 
weder zu hyssen noch zu br. haben‘ BrKirchh. 1525/ 
‚Sonsten ist hierinnen weder zu heissen 
noch zu br.‘ Brerv. Or. R. 71. — 7. vom Boden. Ocd- 
land mit dem Pflug umwenden Beck. Wühlen. vom 
Wildschwein Scum. 93. — #. 7 eine Essenz, Lauge 
odgl. mit Wein, Wasser odg], ‚br.‘, verdünnen Scuwet. 


‚öfters, — 9, + von einer Krankheit: einen befallen, 


lokal »ja-, -2-, | 


-p-, Ggr, Karte 3; >g-, 8. -#- (Part. überall -»-), 8. 


Ger. 8 62; 1. 
‚brach‘; Conj. Praet. als Condit. dröyi-r), oB.ALLe. 
auch breasat/Reisen 2,548. Part. stdrocher -ö- st.: 
„brechen“. I. trans., lat. frangere, auch rumpere, 
A. Mit phys. Gegenständen als Objeet, auch öfters bra- 
chylogisch ohne solches. Das Simpiex ist erhalten in 
einigen RAA.: Was man nicht biegen kann, muss 
mun nicht br. o.4., verbr; 8. a.u Not bricht 
Eisen, verbr. Im übrigen ist es mod, auf bes, Fälle 
beschränkt; sonst rerbrechen, abbrechen, wo älter 
noch drechen. 1. einen Körperteil br., wie nhd. Den 
Hals, Kragen br. Hals und Bein br, Wenn du 
nur de* Krage* brächest! Er kaw nir meh" br, 
als de* Hals Bıfnt, 
Halsbr. iron. NkMöckm. NrTfischh Ein Bein |os, 
nicht erus] dr; bes, in der RA, dem Teufel e. BR. 
dr. etwas ınit Gewalt, bes. aber mit Opfern, Selbst- 
erniedrigung durchsetzen, verbr, Den Arm, Fuss 
[erus] dr, Wem das Glück nicht will, der bricht 
den Fuss auf ebenem Boden TvHaus. Das Kreuz, 
Genick br. usw. Uehtr.: Einem den harten Kopf 
(odgl.) Dr.; den Schlaf br. (auch bei SFrank). — 2. 
vom Pferd und Rindvieh, ohne Obj.: die zweiten Zähne 
bekommen/Buck und hs. Vel. Bruch. — 3. + mit 
Gewalt aufbrechen. Mit Ac., „erbrechen*: ‚Da hett 
er das Kestlin gebrochen‘ „erbrochen* Awslne. 5, 6. 
Meist aber ohne Obj., mit Praep,, „einbrechen®. ‚Da 
du hetst brochen in ein Hauss' NFiisenr. 25. ‚Pra- 
chen in die Kirchen überall... und nomen Kelch, Mess- 
buech...‘ AucCım, 2, 92, ‚Hat man auf das Rath- 
hauss gebrochen, hat in der Rathstube den Schreih- 
zeug, auch die Strenbüchse hin und in die Lichter 
gebrochen‘ Nor. XVIL/Cna. 284, 93. ‚Hätte ihm tiber 
seinen Schreibtisch brochen‘ Wersen 142, „Ucher ein 
Truhen br. Urn c. 1700’Cna. 270, 363. — 4. + ein Gie- 
bäude, einen Wohnort dr. „abbrechen“, ‚Do prach 
din Stat B. ain Burg‘ ArvoCım. 1, 55. ‚Er sol die 
Burg uf die Erde br.‘, nachher ‚nider br,‘ SwsP,Lor. 


2. 3. Sg. Ind. Praes. -i-; Praet, alt| 


Es ist ihm so ernst wie zum 


schwächen odgl. ‚Den prach das Vergicht' AvsCnr. 
1,68. 8.2.0. — 10, „erbrechen*, von Speisen; vgl, 


Rrechapfel, -saft. S. a. u. Üonstr, verschieden. a, 
etwas br, Er hat alles br. müssen, was er e- 
gessen hat. Nichts als Wasser br. Auch ohne 


Obj.: Zeh habe br. müssen. Einem zum Br. geben 


ein Vomitiv. Syn. speien, kotzen, gerben. — b, 's 
bricht mi* ich muss mich erbrechen BarOstd./Verr 
2, 30; nach 9 die ältere Constr, — 11. + ‚Münzen 


br.‘ „zerbreehen*. ‚Wie die Ursachen des Mintzbre- 
chens ab dem Weg gethon. dieweil an den Ursachen 
ıner weder am Mintzbrechen gelegen sein will und 
dhein gntte Mintz leichtsam gebrochen oder gekirnt 
[geschroten]‘ Scrw.Kr. 1543/Sarıı.. H.3B, 252. — B. 
mit abstractem Obj.: aufheben, vernichten. Bes. in 
älterer Sprache mit versch. Objj., bes. in rechtlicher 
Bed. 1. # etwas rechtlich aufheben. ‚Ist er ouch ze 
Unrehte in der Giewer [Besitz], wen [man] sol im si 
€ mit rechter Clage br.‘ SwSe.Lor. 191. ‚Swer eine 
Gewer hat Jar und Tag ane rehte Widersprache, der 
hat ein rehte G. dar an, die sol im nieman br. wan 
mit Gerihte 209. ‚Swa aber dem Man sin G. mit 
Gewalte wirt genomen, der sol sine Clage jergelich 
nöweron... Unde bietet der Herrce dem Man sin Giüt, 
er sol ez zehant enphaben, und tät er dez nüt, ez 
mas im geschaden, wan der Herre brichet [„unter- 
bricht“] im die Jarzal mit dem Bieten‘ Lenese. 42. 
S.n. Zresten 1. — 2.7 ‚gebrochene Hand’ wenn nach 
einer durch den Tod gelösten Ehe der Veberlehende 
eine neue eingeht: anderswo ‚verbr. Hand‘ Hauvr. 795 
B. 1,339. ‚Wan zwey einander beschlaffen, das bro- 
chen Hend sind oder ir einss vor in der Ee wer ge- 
west‘ BrNordh. 1495/R. 524. ‚Wann zwey zu ein- 
annder komen inn einer Weyss einer gebrochen Hanndt. 
ererbt dann das ein ligennde Gnetter, wann das selb 
stärbt, so fellt sollich ererbt ligennd Guwet widerumb 
an die, davon sollich Guet komen ist... . Wenn ein 
gebrochenn Hannd sich verenndert [verheiratet] zu 
eim andern, das mag dem andern wol ein Morgengab 
machen‘ Br. 1552/eh, 538f, 3. eine (rechtliche) 
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Verpflichtung (widerrechtlich} aufheben, ihr zuwider 
handein, Die Ehe, den Frieden, das Wort br. u. ü. 
‚Weilen er sein Weib die Ehe biegen und br. lassen‘ 
Uru e. 1700/Cug. 270, 288. 


broche*, uber stark #"boge" EsPfauh. ‚Er prach den 


brechen — brechenhaftig 
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chen mit einem Unterleibsbruch behaftet. .Hoferrüd 
‚[bucklig]. ainüg, gebrochen‘ Srkmn. Aes, 316. „Büch- 


Er hat d“ Eher net #- 


Frid, und also hett Hertzog St. den Frid brochen‘ | 


Auslue. 2, 33. ‚Wie die Herrn von B. den Frid so 
barlich geprochen hetten‘ 2,34. Vorker recht durch- 
wsproche* Hat nie de” Frieder »*broche* Bıßut. 
‚Die [von ihm selbst ausgestellten Briefe] prach der 
Kaiser und darzuo all ander Prieff AusCnn. 1, 42; 
vgl. 2,13. Mit allgem. Obj.: eine Rechtsverbindlich- 
keit nicht erfüllen: ‚Und brichet daz ieman dem Ril- 
ter, cz gut im an die Hant‘ Swör.Lor. 282. — 4. f 
‚die Hut br.‘ aus dem Hinterhalt hervorbrechen. ‚Do 
si sachen, daz ez Zit was, do prachen si die Hüt und 
ranten uber die A.‘ AucCın. 1, 106; dass, 2,51 intr,, 
s. u. — 5. + seltsam: ‚Wer ouch, ob der Bürgen 
ainer oder mer ir Untzucht teten hr. und nit laisten‘ 
Sr. 13688/MHon. 561; kann nur heissen „durch Br. (s. 
gleich nachher 6) eine Ü. begehen*. — 6. F ohne Öbj.: 
a. eine rechtliche Verbindlichkeit nicht erfüllen (wie 


oben 3). ‚Die... sullen kiesen den Bruch oder die 
Brüche... und uf ir Eide sagen, ob man gebrochen 
habe oder nibt‘ Howesz. 1325/1n. 2, 212, ‚Die bre- 


chenden [‚unleistenden‘; Bürgen‘ Hz. 1385/Mz. 1, 265. 
‚An einem br.‘ ihm untreu werden: ‚Da wolten die 


von Bern... an irm rechten Herren... geprochen han! 
und wolten sich ergeben han an...‘ AusCne, 2, 43, 


Mit eon: ‚So wir sein [Gottes] bleiben und... ewig 
nit von im br.‘ SFraxk. Mit blossem Dat.: ‚So will 
ich dir auch nicht br.‘ Winn./Gg.6, 212, — b. wie 
intr, dr. (ZIT 5), fortgehen. ‚Dass sy hettend brochen 
üz irem Land sö verr FanPına. 7. -— &, = gebre- 
cken. „fehlen“. .Das...erwarb im 5. Volrich,... das 
im nichtz prach' Auslur, 1, 296. — II. refl, sich 
ör. 1. + sich überheben, zu hoch streben. ‚Nit hast 
gestelt noch prochen dich Nach der Kron des hailgen 
Rich‘ Avc. (?} 1471/Lır. 2,4. ‚Das sich ein Kürschner 
so hoch pr. sol über geporen Kdelleüth‘ Aus. XVT/ 
Cur. 397, 128. 2, mod.: sich erbrechen, vomere; 
wie I 10, aber stets olıne Angabe des Obj.: /* hau“ 
mit miüsse* br, Syn.. decenter: sich übergeben. — 
IH, intr., mit „sein“: frangi, rampi. 1. von helie- 
bigen Gegenständen. ‚In dem prach W. Hackl und 
schlugen die Stuckh Wolffen von St. ein Bein ab‘ 
seine Hakenbüchse zersprang Ha. XVL/Gg. 1,188. ‚Da 
brach uns unser Schif® SFrase. Mod.: Der Faden 
bricht u. & Bes. aber in RAA., sonst mehr «ab-, 
rerbrechen. Das und das geschieht, und wenn Wid' 
und Nagel bricht SuBinsd.; s. a. Boden 2a. Wenn 
"alle Stränge (Stricke) br. freissen) wenn alle Mittel 
fehlschlagen, aligem.:; Nerrt. 469. Lass es nur br., 
dann ist das grösste Stück das beste EnVepf. 
Wenn mar de Saite z" ho% spannt, na bricht 
sie SuBinsd. Man trägt den Krug zum Brunnen. 
bis er bricht, s. Krug. Glück und Glas, wie bald 
bricht das [schriftspr.), wöohlbekannt. Biegen oder 
br, s. o. und s. biegen. 
9. 0. dr. o.ä., verbr. ‚Wan nun des Schimpfs gmug 
ist, so bricht es hindanach‘ SFischer 236; etwa 
„platzt“. — Im phys. Sinn hes. hänfig das Part. #- 
broche*, auch wo das Verb, fin. nicht stehen könnte: 
Mei" Arm ist schroche*, aber nicht Mei Arm bricht, 
sondern ick breche ihn (T Al). — 2. Part. webro- 


Gehen oder br,: es muss 


ampffer ist treffienlich güt... den, so brochen seind' 
LFvcns 213. Noch jetzt: Er ist ®’broche® Bau./Veir 
2, 20. Bock. Vom Pferde Sevter. — 3. von Gäh- 
rungsvorgängen. Der Rahm dricht, wenn er in But- 
ter übergeht durch Bildung kleiner Kügelchen RuEmerf.; 
der in Haufen gesetzte Rasen, indem er mürb wird. 
So übersetzt SFrank Tac. Germ. 23 ‚in quandam simi- 
litudinem vini corrmptus‘: ‚Ir Trank war aus (ersten 
gemacht wie ein gebrochener Wein‘. Was ist aber: 
‚PfannenMüss, brochen Müss' Urs. 1499/Bon. 29, 181? 
— 4. die Kälte, das Wetter bricht wird milder, all- 
gem. 5. durch Zerbrechen eines Hindernisses, einer 
Umhüllung frei werden. Einer Schwangern ‚st 's 
Wasser s*broche" die Fruchtblase geplatzt, vor der 
Geburt Buck; scherzh. auch vom Urinieren Buck. 7/® 
haut eine" Schuss höre* br. krachen BanOstd./Verirt 
2,20, Brechen lassen losschiessen ; scherzh. = ca- 
eare Bick, pedere BarOstd. Zum Br. geben la- 
xieren Rav./Buer. Alt — losbrechen, sich in Be- 
wegung setzen. ‚Als nun der O, also frölich was... 
da prach die Huot und rannten den O. über: Avutun. 


2, 51; trans. s. oben I B 4. — Lautform s, a. Anz. ®, 
96. —— UNN., von solchen zu Hreche, brechen 11 nicht immer 


bestimmt zu scheiden: Brech ; Brechäcker, Brechlack (so heisst 
u. a. die Erpfquelle Oan. HT. t, 15. 24. 2, in); Brechenäcker, 
-feld; Brechentstaiglen; Brechelacker, -berg; Brecherbach ; 
Bregraben B»., hicher?; das bekannte Prerorst OA. Me»., spr, 
befworät, alt ‚Brehferst‘ ; brochne Wiese, Brochenzell; usw. 
— Zn versch. Bedd, vgl. Bruch. -— Dr. 2%. 515. Haut. IM. 
B.1,30f. Scnörr 55. Lex. Kärnt. 39. Swz, 5, 316. 

breches II -#-, -Po-, -je-, -»-, -- (wie brechen T) 
schw, i1. 2. 3. Sg. drech®, -fejst, -fejt, Part. s"bre- 
chfejt\: die gedörrten Flachs- oder Hanfstengel auf 
der Rreche zerquetschen, so dass die (Brech-) Agen, 
die holzigen Bestandteile, wegfallen; allgem. War 
kein Frohndienst LarHaunsh. XVIL/Ksarr G.B. 321; 
Weiberarbeit Saır. 41. ‚Soll kain annder Werck 
[.Werg“. Flachs] in den Öfen legen, bis das brechet 
werd‘ 1505/Zs,r.n.Recur 17, 151. ‚Dass Br, auss den 
Ofen ist das Pott 1 7° SıembLang. XVI/Ar. 15, 124. 
‚Wer brechet im Graben, Pön 5 Sch. H.: auch wel- 
cher br. und das Fenr nit ablöschen [würde], Pön 5 
Sch. H.: SPXNuspl. 1528/Ar.. 14,266, ‚Es soll niemands 
br. Werk in Stuben oder Bachöfen derren‘ Messk. 
XVI/Fürst.M. 2,401. „Es soll niemand im Städtlein 
br. oder dörren®* Hı»Fürf,. 1593/Oan. 2, 354. ‚Dus man 
bei Liecht nit brech oder schwing‘ R»Ert. XVII. 
Schw. Flex. aus versch. Gegenden bezeugt, vgl. Vrır 2, 21. 8. 
der Dos. über die Flex. keine Angmbe ; in der Schwelz (5, 316) 
st, auch balr, (1, 339} neben schw. ; Schörr 56, Lex. Kärnt. 30 
brecheln schw, (vgl. Kxarra.a.0.. Aus dem Fem. Breche, 
wie schw. pflegen aus Pflege. S.a. Brechagen, -derre, -gasse, 
«hätte, -lToch ; Brecherin, 

+ Brechen-arzt ın.: Arzt für den Rrechen 
„Ein ‚bestellter Brechenarzet‘ ...starb... 1520° Unmf 
Osn.2,248. Vgl. Brechhaus. 

+ brechien)-haft(ig) Adj.: mit einem Mangel, 
Gebrechen behaftet. Vgl. Zrestkaft. ‚Welcher (ie- 
brechaffter des Lybes’ Steimit. Aes. 316: ‚quicumque 
deteetuosus corpore‘. ‚Die Red ist brechhaft‘ Une XV/ 
Sciw. 93. ‚Der was ain prechenhafter Herr, also das 
er hofrat [backlig) was‘ AvsCun, 1,121. ‚Als brechen- 
haftir arm Sünder‘ Br. 753. ‚Bauwfellig und pre- 


Wi 
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chafftie WvZom. 1550/Hun. 33, 133. 
nichts brechenhafts oder tadelwirdigs geben zum Opfer’ 
SFrank. ‚Itzt tangt gar kein Brechenhaftiger mer 
zü in’ eb. — Dr. zw. 

Brecehenhans s. Rrechhaus. 

+ brechen-tragend Adj.: Gebrechen bringend. 
‚Das mich der brechentraget Trach ... nit hinder‘ Ew. 
XV/Cur. 523,9. 

Brecheri", Pl, erne*® f.: Weih, das das Rre- 
chen 11 des Flachses oder Hanfs besorgt. DW /Wä- 
scher"ne* und) Brecher"ne" sind Fressertne* Bw 
Neufr, WeAmtz. Senöpr 56. Swz. 5, Ho 

brecherisch Adj.; zum Erbrechen, verbr. 
ihm br. Garner Ba. 8. a. brechefia. 

Brechet f.: 1. == Breche 1 VullRiex. XIX/V m. 
4.23. — 2. — Pranger LavHaunsh. XYIV/Kxarr G. 
B. 269. Auch bsir. (1, 399) und kärnt. (Lex. Kärnt. 39: dass. 
Wort für t and 2. Ob aber 2 nicht herstammt von dem Instru- 
inent zum Gliederbrechen? Vgl. Swz. 5, 314 

Brech-gass® f.: — Brechdarre, öfters FIN 

brechhaft s. brechenkaftig. 

7 Brech-haus, Brechen-haus nm: Krankenhans, 
bes. für Epidemien. Solche gabs in allen oberschw. 
Städten, z. B. Urs Avu. Mes. Welsny. Rav. 8. a. 
Gebrechenhaus. — Uuw: ‚Man hett mich ins Br. 
miessen fieren’ SFisceer 765, „Die alten Siechheilser 

. die alten Brechheyser‘ 233, Die alten Ar. 1546 
niedergebrannt Oan. 2,248. ‚Neuer Br.’ 1634 errich- 


Es ist 


tet Lörre. Fest. Ulm 180; ‚altes Br. 253.  ‚Propst 
oder Brechhäuser‘ KVIl/Crr. 620, 74. Noch XVII 
Enr. 697, 156. Caa. 270. 300, — Ars.: ‚Wann ain 


Mensch ist kranck und in das Br. hat Iwirert: Cum. 4, 
397. ‚Begraben im Br. 5, 243. ‚Die Armen hetten 
im Br. wat Wartet‘ 1571/Zrs. 19,88. Nach der Epi- 
demie 1585 wieder geschlossen/eh. 12, 5. -—— Zu Hr 
chen 2 B.1, 40. Some. 38. Aus. 75 

Brechhölderin u. ü s5, Brechtälterin. 

Brech-hütte f.: „An Hütten al es laut Lager- 
bücheraufzeichnungen . Br-en (für die Flachshreche- 
rinnen“ Biex/MrHz. 7. 30 zur Erkl, von FINN. in 
Ha. Swz. 2, 1782. 

+ Brechlichkeit f.: Gebrechlichkeir. ‚Zü erfollen 
?] Br‘ EuBerg 1277 Wr. 812. ‚Die Brechlihait 
menschlicher Blediekait‘ Ava. XV/Ar. 7, 195. 

Brech-loch n.: Grube, über der Flachs und Hanf 
vor dem Brechen II geröstet wird. verbr.: Vai. 4. 23, 
Reiser 2,7. Als FIN. hieher und zu brechen 1], s. d, 
— Brechloch-g’schwätzn.: Br. Altteeiber-Ge- 
schtefz HueFrank. — Verl. Brechdarre, «yaser 

Brech-mittel n.: wie nhd, 

Brecehnagels. Rrechagen, 

Brech-saft ım.: Syrupus emeticus Wr. 1755/R. 14, 
509, Zu dreeken TIA 10, II2. Wohl *, 

Brechsen s» Prachsen. 

Brecht verbr. Breehtel Rr./Wasx. 170, Wx.: 
Kurzform für Albrecht, — WINN. Brecht, Brechtien)- 
hulde, Brechtensteige, Fam.N. Rrechter 

breehten s. berechten. 

Brechtölteri® f.: weibl. Gespenst, mit dem man 
Kinder schreckt. Verseh. Formen: „Prechtölterin“ 
Scust. 03 (EwRos., 8, u.) „Prechfölteri® Na./UrATER 
Id. u. Herm. 1814, 103; „Brechköldere“ EwBühlerth. 
„Sontheim [welches ?] und Umg.* Ha. „Brechhölzere* 
EwBühlerth./’/Merer Sag. 45: „Precheltere® OsGnad. 
Auch — Ilexe OrGnad.; altes Weib Mrırr. 


Sentörr 


„Die 


brechenhaftig — Predig 


‚Dass si Gott ' 
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hi. Prechta von Rosenberg” Sconm. 8. Ident. mit Berch’t;, =. 
d. Zum 2. Teil vgl. „Hulda*, Hölderli ‚Teufel‘ Swz. 2, 1191. 
Ygl. Sonürr Ste. 

Brech-winde f£.: 
Schlössern odgl. 
08.6, 296, 

Brech-zeug m.: Instrumente zum Auf-, Einhre- 
chen. ‚Die hetten ... ain eisin Thürr aufgebrochen 
‚.. man fand iren Br,‘ Avslhe. 5. 182. ‚Brech- und 
Hehzeug* Harmır. 1620/08. 10, 163. — Dr. 290. 

® Breck f.: ‚Gegen der Stat hats eine krume 
Breekh‘ Serien. H, 81; = Brücke? 

T Brecke: unbekanntes Kraut zum Waschen eines 
krätzigen Pferds: ‚Ändern [Ändern] und Brecke oder 
|= sive? vel?] Wüttrichkraut und die Körner von 
Höpffen, das da an den Maurn wechs|t], und die Est 
und die Dolden von Attich‘ Myxs. 81. 

Predig -#-, 8. u. Fra. -&: ik eek) 8.0; if 
2) N,W., -£&y Rıes, Ger. $ 54. 64, Karte 21, „Brög 
TırNess., Brödig TrGrän*: Pl. »e* f.; Predigt: im 
eig. Sinn wie in dem übtr. einer langen, nnnftzen 
kedle:; allgem. Alt ‚Predig‘, ‚Bredig‘; ‚Predige‘ Zei. 
2.4808: ‚Bredi* Tsetrz 12799. 12830. Eine Pr. tun 
al’ Arscne. 1,96.2, 46. Zeue, 2, 489, und nen allırem.: 
halten mod. in mehr gebildeter Sprache {alt Zeim. 2. 
bh), populärer ablegen Nerrı. 376, Org. 210. (EI- 
nen) in die Pr, gehen von den Zuhörern, verbr. ; 
alt ebenso Zeur. 4. 35, häufiger .an die Pr’ ArsUnr, 
2,46. Bar. 175. 1781. 207, noch älter ‚zer Pr.‘ Tserz 
». a. O,; suhst, ‚Mit dem Gotzdienst. Kirchengaun, 
Predigegaun’ Ws. XVlBeer. 61. /n der Pr. vom 
Predieer oder Zuhörer. allgem.; alt ebenso/Zenx. 2, 


Winde zum Aufbrechen von 
Demin. ‚Brechwindlin‘ Hamm, 1617) 


41. 3, 150. 4. 210, Avn. 1716; ‚an der Pr’ Avu 
Gur. 2, 46. Ars, 1547'Zrs. 2, 146. ‚Das Volck 
an der Pr. coneio' Aut./Dr. 292, Aus der Pr. 


kommen allgem.: Avı. 1716. ‚Ee...die Br. anfieng‘ 
Dı. 1437 /Kra. 12,91: ebenso mod, Die Pr. ist aus 
usw... wie nhd. Auf die Pr. studieren: ebenso Zen. 
4, 45: auch seine, die Pr. »t,.: Ma" meint, er 
müsst et" Pr, studiere" von einem in Gedanken ver- 
sunkenen EnFrank. Peut kat mar ei“ schöne Pr. 
heit LeSteinh, Kine Krankheit ist oft besser als 
die beste Pr. SaBoms, Gut Erempel halbe Pr. (o. 
U. Aurse Pr. lange Bratieurst, s. Br, Zu der 
Pr, har d°® glitter |geläutet| das verdankt man mir 
0, — predige» Laut s. 0. schw.: wie 
uhd., eig. und uneie. alleem. ‚Singen, bredian und 
lesen‘ Terz Aal. ‚Predien und betüten‘ 5719. ‚Die 
Pfarr verwesen Mit pr. und mit lesen Wins. Peter 
Leu 144% ‚Den Passion pr.‘ s. Passion 1. Den 
tirlehrten (Gelernten : Studierten 0, O.; gescheiden 
(henten: Es. Bu. En.: andern Leuten Urn. 8. an- 
der! ist gut pr. allgem. Vor eigenen Sünden ist 
3. pr, LeSiess. Den Tauben ist nicht q. pr. Eu 
Stett.: Es ist nicht allen Leuten q. pr. Es. Seße 
tur dörf "it viel pr. IxDiep. Er predigt wie der 
Fuchs den (insen Nk. Wenn der F. predigt. 
muss mar dd" Görs eirtnr Ve. Von eigennützigom 
Rat: So predigt der F, de* Henne" EwWöüss. Der 
Hairle” prediget "et 2mal wenn man etwas mal 
sagen soll io, O.); 8.u. Pfarrer. DW Spatzer "uf'm 
Dach predigerts scho” Brex. Von Volksreden. z. B. 
1548, Soser. 971. — Prediger m.: 1, # Angehö- 
rirer des Prediserordens, Dominikaner, ‚Bredegare‘, 
‚Bredeger En. 1297 /Urmm.UR. 1, 236. ‚Bredeger Urn 


Io, 
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‚Ain 
Pr.-kloster 


130711, 291. ‚Predigere‘ (Plur.) ArsSt. 178. 
Prediger‘ AusCie, 1. 96, Hicher ONN.: 


(‚Pregerkloster‘ Urs 1633/Cug. 236, 28), Pr-hölzer, 


-furm, -wiesen,; hintere Prediger Bw. — 2. mod. 
Er ist ein guter, schlechter Pr., wie nhıd. „Schimpf- 
wort NerBallm.*, 8. u. Prädikant. —- + Predig- 


stul m.: Kanzel, bzw. bes. aufgeschlagenes Gerüst 


für den Prediger. ‚Prediget ... und hett Mess dar- 
vor auff seinem Pr, den hett man im aufgemacht‘ 
AvsCıe.1,325. ‚Aynen Altar mitten darin bey dem 
Pr. Ws. XVI/Ber. 149: vgl. 59.127.191. ‚Da hat 
man im ein I’r. gemacht zwischen 2 Höltzern‘ Me. 
XVl/eb. 372. ‚Die Dhir zü dem Pr. ArsCer. 4.245; 
vgl. Zre. 28, 37. Au. 17, 106, ‚Predingstuel' Wim=./ 
Ga. 6, 327. ‚Dort einer auf dem Predigstul Erhöbet 
sich hoch von der Erden Weekn. 2,264, Auch FI.N. 
— Prädikant dre- m.: alt für die evangelischen 
Prediger der Reformationszeit. So oft Zeum. (‚Pre-*, 
auch mit Zusätzen: ‚unzeitig‘, ‚ungeratner Bnh‘, ‚lu- 
therisch‘, ‚evangelisch‘, ‚zwinglisch‘, ‚übelredend‘, ‚haim- 
lich’: 1, 278. 2, 331. 567. 3, 276. 302. 304, 341. 536. 
ab, 5778. 580. 4, 7.24.35. 96.175.383. Noch jetzt 
Benennung prot. Geistlicher Siam. Der Pr. ron 
Pflummere" ist gar e* brarer Ma”; Er streckt 
de" Kopf zum Fenster "raus und kräht a's wie 
e" Hah” BoErt. Spött, Nebenform, an Kauz ange- 
lehnt: ‚Dise laidige,... Spähnhagen und Praedig- 
kauzen‘ Börer. 146. Mod. $ Prädicautio oder 
bloss Prä: Prediger; Staplersprache Jarserw. 538. 

7 Prädikatur f.;: ‚Ampt des Verkündens, Ausrüf- 
fens und Predigen‘ Roru 1571, FIN. Pr-wald. — 
Aus lat. praedice, während nlıd. -? ans -afa. Bei mus stets 
ohne -f; so noch, nicht wur WEcKH. 2, 7%, sondern „uch Scnen 
Chr. 1775, 719. Eyüüxze hat ‚Pr-kunst‘, ‚Pr-welse, — 
Gr. 7, 20%. 37H. Dr. 22. Die. ew. B, 1, 4676, Lex. Kürot, of, 
Swz, 5, 4a, Ste, 0 

Bredler s. Brötler 

Bredull drödül » („Produl!® EwSchrezh.) f.. nr 
Sing.: Verlegenheit, Patsche. /n d* Br. kommer, 
in der Br, sei”, verbr.: User. 2,85. Weırer. 3. 166 
— Fri, bredowille. Dr. 16. B. 1, 348. 

Preferanz f.: irz. preferance, das früher beliehte 
Kartenspiel. — preferanzil)e” schw.: preferanzen 
TirRentte. Lecu/Reiser 2,313; prefrdsia WeChrist. 

preforsch s. purfeorsch. 

Pregant, tleet. -en m.: Fusssoldat; Landstreicher, 
der sich als Fusssoldat anwerben lässt. ‚Da drang 
dort hear ain vintlich Rott, Pr-en, Buoben one Zal 
HıSacns, 72. „Min Frow haut noch um üch vil Huot, 
Mit scharpff Pr-en manigvalt‘ 135. ‚Vom (Ranbs) 
wegen, so die unsern und ander Pr-en getan haben‘ 
Scuw, Bo. 1450/Schm. 93. ‚Die Wantpilesen der Pr-en‘ 
eb. ‚Die von Ulm schickten 80 Pr-en ze Fuess' Ars 
Cur. 2,17; nachher ‚guet werlich Gesellen mit langen 
Spiessen... ze Fuess‘, ‚Fuessknecht‘, — Mlat, brigantes, 
it, briganti. B, 1,351. 468, 

breger drögs WzWann. breiga (»-Öi-"} Ha. Cn./ 
Oas. 123. M6./Oan. 175, „Brögeln Ha.“ /Senw. 90 schw.: 
laut schreien, brüllen. — Bröger m.: Henler, Schreier. 
— Gleichbed, mit dbräwgen, aber der Lant weist anf altes -"- 
oder -s- hin, Entfernt von jenem n. Gebiet „brege EuMonosb.“; 
„Drögen” Schu. ®% ohne Örtsang. —— Andere „bregen“ ». brie 
Vırl. brüglen 

ZA prege® „-e-“, nach mündl. Angabe -#- schw.: 
betteln, rotw. Zrex. 1857, 461. — Preger m.: Bett- 


gen, brögrm 


Predig — Brei 


‚ler . 


1386 


eb. „Das Liber vagatorum füngt an mit den 
‚Bregern‘, das sind gewöhnliche Bettler noch besseren 
Gelichters® Sta.L.B. 1877, 58, — It, pregare oder bri- 
gare. 

Bregerlein s. Rrögerlein. 

Bregez 8 Bretze, 

bregrlen s. brägten. 

„brehen: schreien® Sen. 442. ohne genauere An- 
gabe, — Mhd. Bröken glünzen, schalten; sonst bei uns nicht 
zu finden. 

Brei brai: drai Fax... dree Rırs, brfia Tr Wurm. 
m.; Demin. Breile'®* n.: Brei, wie nhd. ‚Die Mül- 
lerin... muos dem Kind ain Brili han Tserz BSH, 
Syn. Papp 1. Mus; auch Stopfer. Von Papp un- 
terschieden, 5. d. Wo Br. neben Mas vorkommt, ist 
es der diekere, M. der dünnere Teig Brwx. Dr. wird 
aus versch. Stoffen gekocht: die bekanntesten sind der 
weisse Br., Mehlbrei, und der schwarze Br., Hafer- 
brei Es. Reiser 15, letzterer auch als gechmalzener 
Pr. bezeichnet GsDewg. BrPfaff. Brei gilt als beson- 
ders kräftigend, daher sagt man zu einem, der sich 
zu viel zumutet: Du musst vorher nu* inet Br. 
(schwarze Br. Ur. Bat. Br./Zens. 1. 3711 esse" NT, 
Ur. Br. Bar. RAA.: Der geht lauft, tappt, schleicht, 
scheeätzt u, a. deraem "rum «ie d* Kate um de” 
heisse" Br. idufür ws Ah. Mus RwNecufr, Sa; 8. 
Mus} wagt nicht, die Suche frisch anzugreifen. etwas 
frei heraus zu sagen; allgem., viel. Zrem. 4.181. Reı- 
ser 15. ‚Da gehen sie herumb wie ein Katz umb ein 
heissen Br.‘ JAxpesar Erbs. 33: vol, dess. A. a. d. Prot. 
42. .Obne lünger um den Br. herum zu gehen‘ Wien 
Vier Köche versalzert (verderbert Rw. BnrPfaf. 
Anno. /Reıser 2, 606) de" Br. verbr. ; ‚Viel Köch ver- 
salzen den Brey® Ha. 1558 la. 1,324. Wie der Koch, 
so der Br. NerBald. Zir fauls (stinkerds Hua.) 
Ei Verderbt de" ganze Br. ein Einziger ist im 
Stand, allen andern die Freude an etwas zu verderben ; 
verbr. Aechnlich einem den Br. rersalzen die Freude 
verderben NrüBoih. Lass dem Kind sein" Br. 
seine Frende SrRenfr. BrPfaff. Der Br. anrühren 
o.ä. eine missliehire Sache veranlassen Fre. BePfaff. 
WzLborch. Von einem, der immer zu spät kommt, 
sıpt manı Werw's Br. regnet, so hat er kein" 
Löffel SvBentr. NrBenr.. — kei" Schüssel LvAchst.: 
mit Zusutz; wenn's Glück regnet, denn steht er 
unter Re.: vgl. Soser. 187: auch auf Unglückliche 
und Arme angewendet BauEb.; in gereimter Form: 
Was hilft das Glück dem Stöffel? Wenn's Br. r.. 
fehlt dm der I. Örbachw. Wer undentlich spricht, 
hat Ar. im Merl verbr. ‚Du hast Br. im Maul, 
konst nit redem Kerreswack Praetica 13. ‚Was aber 
ner schwätzt mum mum mum Und wirft den Br. im 
Maul herum’ JVAxpresk Diener G.23. Einem den 
Br. fs Breite“) in’s Maul hinein streichen recht 
deutlich sagen Br. GorHohenst.; einem schmeicheln 
MvAu. ‚Damit sie dem dollen Bofel hofleren und dem 
Rappen den Br. einstreichen® SFnask. Ks kann nie- 
mand zwei Breie in einer Pfanne kochen Nrl/Beih 


Der ka“ me als Br, fresser Urs Br. Das ist 
e" Br, ma" könnt "uf ihm tanze* RoEmerf., 
dass Katze deruf schlafer könnte" CnGross. Ein 


schlechtes Weib, das ihrem Mann nicht schon 
einen schwarzen Br, auf dem Buckel gekocht hat, 
ihn hinterrücks erob betrogen hat lo. O.. Bir Br. 
amd ei Aus sei® einerlei Sinnes sein „Schwaß.°. 
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Scherzhaft: /% ka®" heut nit sterber, i* hab Br. 1571/Cur. 6, 274. — Brein-gries m.: Griesmehl 
»egesse* (die Seele ist mir eingeklebt) RuSchwalld. — aus Ar. ‚Klein als die Br. gehackht‘ eb. 341. — in 
Den Br. verschütten vwl. Breipfanne, ‚Damit sy bsir. MAA. ber. Br. irgend eine zu Brei (wozu es eig, bloss 
nitt auch den Brey wider die venet. Nation... ver- Cns. obl. jst) verwendete Körnerfrucht: B. 1,353 Hirse, Buch- 
schütten‘ Krarrt 199, ‚Hett ain Pur ain hübschen ' weizen, auch Hafer; Scuörr 56 Gerste; Lex. Kärnt, 40 Hirse 
Maiden, Wie solt man den... verlaiden, Das er ver- — Preinfalk Fam,N. TeFriedr./Aı. 18, 39; ‚Preinlin‘ FLN.®; 
schutte ain kalten Bri' Tserz 8549. ‚Seine Helfer | Breinsgau FI.N. GsAmst. 

..„„steckten noch tief im Prei® Zone, 3,504. ‚Sicha-| + Preinder n.: eine sonst nicht bekannte Abgabe. 
ben sie im Brei stecken lassen‘ 4, 98. ‚Nachdem sie | ‚Das die Knaben das Pr. alle Quatember eynem Schul- 
den Br. uf der Kirweibe mit ainandern gessen, ist meister einantworten‘ OE. 1526/Wıner 3, 289. 


wenig Fridt.... bei inen gewesen‘ 2, 435. ‚Seyen ...! Brei-pfann® f., -pfännle‘® n.: wie nhd. Uebtr.: 
ob dem Brey ihrer vil erdapt und...nidergemacht....,.Mit dear will er d’ Breipfanna au it verschütta‘ 
worden‘ Biest. 165; vl. Au. 3, 247, — Mid, bri, brie, gen. | Weırzm. Nachl. 98, mit der will er’s auch nicht ver- 
brien. — Brei ist im ganzen Gebiet gebrancht, gegen den 8. | derhen. — Dr, 28. 

hin etwas seltener, aber bis zum Bop, vordringend; das Syn. | Breis -a-, 8. -i-, Fr. -ad-, Ries -@e-, Pl. gleich 


Aus ist Im O, auf den Donankreis beschränkt, im W. dringe | im.) n., 5. u.; Breisle!® Demin. n.: 1. der Schluss- 
es ziemlich weit nach N. vor (bis Mın.), In ONN. selten falls saum an Kleidern. wo sie geschlossen werden. So 
überh, hieher); Brei-bach, -halde, -margeta, ‚Breyinisshmat' | oben am Hemd (Zemedbreis) sowohl am Hals als am 


1545, Breiwiesen. — Dr. 298. sit, B.1, 959. Scnöpr 56. Lex, | Handgelenk; an der Hose (Hosenbreis) — Bund, der 
Kärnt. 40. Reiser 15. obere Rand; am Schurz oben (Schurzbreis). Allgem., 
Brei-a’brenner m.: Spottname der Leute von Rr | bes, häufig Demin. Vgl. Jours, 1788, 7,54. Scum. Ya. 
Gom. Reiser 15. Scummr Ries 60. Oan, Uns 1,441, Reisen 
„Prei-busch m.: Equisetum limosum Mem.*/Pait- | 2,691. — 2. n.: der obere Saum des Pferdhufs Schw. 
ZEL-IESSEN. 95. Car.6,14. „Dass du ihm ein Dörre oben am Br. 
* Breid -#i- TuTross., Brid -7- Oan. Tr. 155. | umbher machest‘ Seuter. ‚Am Preiss herumb‘ eb, — 
Tır,Baar 1787: Brigitte, s. d. 8. Hohlziegel Avs./Scnm. 95 (Genus?) Aus. 98 (m.): 
Breie, breien is.) s, Brüe, brüen. Mau. /Scraw. 96, nach neuerer Angabe m, (Schetr. Ged. 
breie" schw.: trans., ein Kind dr. ihm den Brei 124 m.|. — Genus mhd. unsicher: mod. für ı nach Reiser 
geben Aa. HoZang, EwWöss, 16 ım., nach Buck, Esse 31 und meiner pers. Kenntnis n.; 2. 3 
Preier s. Prior. '#.0.; bei # ınag das M. aus Ziegel stammen, s. Breisziegrel, — 


Brei-fack m.: Breiesser Scuw. 175. Später nicht | Gr. 2, 35. 7, wow. 2097. Dr, 23. B.1, 471 (n. = 1.3). Swz. 5, 
bozengt. — Fack m. = Fresser, 789 iin. = 1, meist Demmin.) 

Breiger. -gel u. ä 3. Brdutigam. Preis I -si- m.: wie nhd. ‚Wir Teütschen, die 

Brei-gosch® f.: 1. Mensch, der undentlich redet, |ein hohen Preyss lange Jar vor menigklich gehabt‘ 
verbr, ; vgl. Waox, Rt, 97. — 2. Mensch, der gern | Bar. 753; vgl. 268. ‚Deren Preiss alle Nymfen sin- 





Brei isst BnPfafl. Vgl. Breimaud, — brei-güöschig | gen’ Weern, 1,117. Gegenstand des Lobs: ‚Dass wir 
-gisig Adj.: BrPfaff, den Pr. und Ruhm Des gantzen Lands verlieren’ 
„Breihamel® s. Präambel. ' Weexi. 1,116(1648). Mod. wenig populär; — Lob: 
breiig Adj.: wie nhd., allgem. Alt Wein, alt Freund, alt Geld Führen den Pr. 
Brei-kachel f.: wie nhd. Uebtr. als Schimpfwort: | in wuller Welt io. ä.) HoMühr, Ws.; — Wert: 
‚Von seirra geiziga Br. (= Frau) Ariega si doch | Schneckenblut und Maurerschweiss Kauft man 
nex* Nerer. Org. 43. — Brei-küchele!"s-huster' um keinen Pr. EwWestk. — Name : ‚Wernberus dietus 
m.: Die hat de* Br. —= ist schwanger Sr./Harser | Pris‘ Ea. 1284 /Wr.Un. 8, 478, Mhd. pris Lob, Ruhm, aus Irz. 
46, pris. Dr. 203, Swz. 5, 74. Ste. 21. 
Breike s, Breite. 7 Preis Il: ans frz. prise, ital. presa „Bente*, 


Brei-land n.: nur in der RA.: Vom Pfannestil | Der subst. Ursprung zeigt sich noch in einzelnen Fäl- 
bis ins Br. komme" (nicht weit) 3. Pfannenstil 1. \len: ‚Das die Unsren den Bauren nichtz weyters ver- 


Preim ». Prim, brennent, blindriinjt oder sich nemyn, es seiy kain Pr, 
Brei-marder m.: kleines Kind, scherzh. Rr./Waex. mer‘ Mr. 1525/Zrs. 10, 65. ‚Die sollen an Gutt, Leib 
97. und Leben gestraafft werden und jedermann gutt Br. 
Brei-maul n.: 1. Mensch, der undentlich redet, [„gute Prise*] sein‘ Wr. 1588/R. 19, 1,84, ‚Die Statt 
verbr. ; Syn. Brei-gosch* 1. -— brei-maulen schw.::... den Knechten zue Pr. übergeben‘ Wort. 1591 /Cur. 
undentlich reden. — 2. Mensch, der nur leichte, 217,654, Sonst nur als präd., unfleot. Adj., „preis- 


leckere Suchen zu essen gewohnt ist Ur“ BePfaff. | gereben“: 1. ‚pr. sein‘. .Leyphain was den Knechten 
Ueber: ‚Zrymudl attributa quae meretrices dant swis ; übergeben und was pr.‘ West. XVI/Bkr. 85. ‚Es must 
amatoribus’ Are. 1505/Ar. 18, 248, — Dr, 29. alles pr. sein‘ Ha, XVT/Gg. 1,202. ‚Ist alless Br. und 
Brei-mel Zrai-, Bon. Bri- n.: Mehl zum Brei, | geraubt‘ Bürsr. 222. ‚Als seye es pr., wass dem Pfaf- 
verbr. ‚Biss sie auch gefasst 11/2 Viertel Brewmehl fen zustehet‘ rechtlos, preisgegeben Ha. 1670/Cur. 602, 
in ein Sackh‘ Ha. XV/Ga. 1. 372; oder = Bräumel? Ab4, Vgl. MrHz. 6, 36. — 2. Prüäd.-Obj. a. ‚pr. 
Vel. Musmel. — Dr. sw. Swz. 4, 21. machen‘. ‚Die, so ussgetreten, gantz br. za machen 
Brei-mel-pflutte® Pl. f.: Speise am Bon./Bouck und zu beiten‘ Sr. 1525/Zrs. T, 316. ‚Dass man ime 
Vel.6: Pflutten, schmalzgebackene Klösse aus Br, das Seinig alles auffressen oder sonsten pr. machen 
breimen 8. dbereimen. solte‘ Pruuum./Brr. 305; vgl. 500. ‚Alles das ewer 
7 Brein m.: Hirse? ‚Nim Prein und siede den br, und vogelirey zu machen‘ 1533/Ga.1, 298. Vgl. 
inn guttem alten Schmer, das er waich wirdt‘ Wr. Br.r.W.Kae.N.F.6,183. ‚Bey 3 Meylen um die Stat 
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als br. gemacht‘ SFisener 342b. ‚Gelt, damit man 
dir nit pr. mach Ewern Handel‘ JRFiscner 1623/Bm. 
1,186. ‚Hat man dass schlechte Gewäcks beeder vor- 
geender Jare... den Leuten pr. gemacht, ohne Gält 
verschänkt‘ Böker, 14. ‚Bei Verlierung und Preiss- 
machen der Wahr‘ Frossp. Vgl: ‚Theten... fül 
Schades, Hennen, Schaf, Lemmer, Kolber, alss pr.‘ 
Wu. NVI/Bkr. 211. — b, ‚pr. haben‘, ‚Alle 
gelegne Haab haben sie pr. [als gute Beute] und sol- 
len ibn[en] bleiben‘ Froxsp. — c. ‚pr. lassen‘. ‚Dass 
alless habt ihr losser Weiss Dem Feind sambt eüch 
gelassen pr.‘ Bürar. 152. — Nhd. „preia geben* tet bei 
uns nicht volksüblich, — Ir, 298. son. B, 1, 471. Swz. 5, 795. 
Ava. 98. 

Breis-: in ONN., soweit -»i- gespr.. kann — Rand 
sein, 8, Breis. 

breise® -s5- st.: schnüren; s. Zreis. ‚Ich [Teu- 
fel| lers [Acbtissinnen und Nonnen) so hofflich spun- 
tzieren Und sich briesen mit Snüren Und das si sich 
eng ziehend in‘ Txerz 5009, „Mit den... geprisnen 
Hembdern‘ SFrask. ‚Falten, schmucken, preisen, zu- 
sammenlegen‘ eb. .Lon der Schnider ... von ainem 
gehrissen Frowen Rok mit Glokken 4 2 H.. von ainem 
g. Fr. R. one Glonk 31/a 3 H.* Wr. 1579/R. 12, 427. 
‚1 Par nelen geprissen Frauen Stiffel' Bı./Cu. 143, 
244. 8a. zubreisen, einbr. Vebtr., wie nhd. „säu- 
men“, von einem Bach, ‚welcher alle Garten wässert 
und die ganz Ebne ... und breiset das ganze Land‘ 
SFrank. — Mod.: schnüren, säumen Reıser 15. Brox. 
Uechtr.: 's Maul (Mäule“) dr, „das Mündehen schür- 


zen”, ein unzufriedenes, stolzes Mänlchen machen 
Reıser 15; von Frauenzimmern Rr.’Waax. 97. — GR. | 
2 I. 7, a0. Dr. 288. B. 1, #1. Scnörr bie. Swz. 5, 7m 


SCHMipT Ele. 4. ScHM. 9%. 

preisen schw, ist., s. u.): loben, rühmen. „Nar- 
ren und Kind sol man darnach brisen’ Tserz zu 11679, 
‚Ward er gepreiset und gelopt von allen Leuten‘ Aus 
Car. 2, 198. 
preist werde‘ 4,17, ‚Das... sein hailiger... Nam nit 
gepreysst noch gelopt ..., würdt‘ Ho. XV1/Ar. 30, 121. 
‚Dardurch er hoch gepreist und... bekannt wardt‘ 
Zeus. 1,211. ‚Gepreist und gerumbt‘ 1,319. — Mal, 
nicht popmlär, und wenn aus der Schriftspr, entlehnt, dann 
aach mit #t. Part. „gepriesen”, Mlıd. prisen schw., nach frx. 
priser. — Swe. 5, 700 

Breis-gäu .n.:; die oberrhein. Landschaft: „Brersmi 
RwNeufr.* Breiszäuer m.: 1. + Wein aus dem 
Br.. etwa was jetzt „Markgräfler‘. 1509 ‚Wein wol 
geratten, doch galt er Gelt dannocht aenle, EFlsesser 
8%. 7, Preissger 5 4, Neckerwein 6 sr’ ArsCur. 
4,464. — 2. + ‚Brisger‘, ‚Brisler' Pfennig aus Frei» 
burg i. B./Bisver 14. Vgl. Swz. 5.817. 

Breis-kette — Form s. Kette — f.: Kette zum 
Verschniüren des Mieders,. in der alten oberschw, Büu- 
rinnentracht: Scmw. 95. Aus Silber Oan. Unm 1,441. 
Schwarz emailliert Pruve 1,46. Ans Gold oder Silber, 
nur zur Zier Ivsver/Biee.. JErsett,MWz, 142. Silberne 
Kette, unter die Gollerkette um das Leibsfiteh herum 
geführt Ans, 98. 8. a. Saumkette: Breisnestel, -rie- 
men, -schnur. 

Breis-nestel -wösft, Pl. gleich m.: 1. Nestel, 
schmales Band oder Riemen zum Selmüren des Mie- 
ders Aus, Osenw.; auch der Schuhe MeEgl. 8. a. 
Breiskette, »riemen, -schnur, — 2. Susanne Pr. 
aufgeputztes Mädchen CwUmg./Senw. 521: Moer. Hutz. 


Preis — breit 


ander | 


‚Dass sie in allen Landen gelobt und | 
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23. — Breisnestel-blitz m.: kom. Bildung. „Däs 


fürchtig Dondera und dia fuiriga Pr! Weirzu. 280, 


— Swz. 4, 842. Sc. %5. Bier. /IFrıscht. Hz. 142. 

7 Breis-rlem(e®) m.: Riemen zum Schnüren des 
Mieders Buvex. „Der Bris-Riemen, welcher Latz und 
Mieder an den Silberhaken zusammenhielt, wurde von 
horhrother Wolle, zum Putz von grüner Seide getra- 
gen* on.Ar1o./Bav. 2, 845, — .Preisriem‘ NFaıscut.. Nom, 
140/Schw. 9. Dr, 293. 

+ Breis-rigel m.: Holzteil des Dachstocks. ‚Preiss- 
Riegel‘ neben .Rafen‘, ‚Rechenbänder‘,. ‚Schwell and 
Stangen‘, ‚Rigel‘, ‚Creuzbänder‘, ‚Henksäulen‘, ‚Zügen‘, 
‚Dachsäulen‘ Ava, 1614/Zes. 14, 285. — Vgl. Breis 3. 

* Breis-schnur -war f.: Schnur zum Befestigen 
des Brustflecks am Mieder Tır./Fern.3,21,85. 8... 


Breis-kette, -nestel, -riemen. — Dr. 9. 
Preissel-ber* -i-: 2. Teil und Genus s, Bere I: 
wie nhd., Vaceinium Vitis idaea. -— Der einzige sichere 


Name bel ans, da Ranschb. — Vner, uliginosum, das schweiz. 
Syn. Fuchsb. aber una fehlt, Swz. 4, 1471 -ew-; auch andere 
Forinen fremder Dialekte leuten auf #-Laut. Zu slaw, brusina 
a. a. Das dentsche Wort ist gewiss von dort eher entlehnt ala 
urgemeinsam, Auch unsere MA. wird in alter Zeit keinen Na- 
men gebahbt haben, da die Pr, vor Alters wall kaum verwendet 
worden sein wird. 

7 Brei-suppie) f.: ‚Brusupp parapsis [Schüssel]‘ 
ALTENsT./Dr, 292, 

7 Breis-ziegel m.: „Ziegel zur Einfassung* Uns 
1557 /Seum. 95. — StıEL. 2%7. Dr. 88 tegula angularis ; nach 
Ge. 7, 2000 anch = Hohlziegel, Breis 3, der 2 andere umschliesst, 

breit Zroet &, v. Me», St. To, BarEb. ToNeuh., 
nö. v. SaıKön. RavBaindt. WeAmtz., Araef on.Tıuer 
(Krr.— SoxtuÖberstd.; irre. u. 08.Wertach Tir 
Tannh., Zroat w. (sw.) v. Men, St. usw, und am oB, 
Leon, Bröet nw. v. Fr. NaEnzkl. CwStammh. Bor 
Schafh. VaRieth. LrBeih. BrGemr., drat Fex., brot 
NsSigl. Möckm. Roigh. Küökess. M#Waldm®@ Compar. 
und Superl, in den Gebieten mit -pe-, -tte-, -tHe-, -&- 
gleich (os. Irner -4-), in den mit -pe-, -@- teils gleich 
teils umgelautet: -pa- zu -pa- an zahlreichen Orten, 
-d- 30 -#- desgl.: vel. Ger. 8 36, Karte 15 Adj.: 
„breit“, wie nhd. Verstärkt Arotenbreit. Local von 
ıler horizontalen Breitenausdehnung fester Körper (wo- 
geren weit von der Luftdistanz‘; daher in zahlreichen 
ONN.,s. u. Absol.: Die Strasse ist br., und rel.: 
6 Meter br. Nagelisibr. s. Nagel. Den breiten 
Weg der Breite nach, allgem. : opp. den langen W., 
3. a. breitweis. Selts., subst.?: ‚So ein Wiss nit sn 
gross, das sie 10 Schöher geit, sollen dise Prait dest 
kleiner gemacht werden, damit es 10 Hauffen geh’ 
HaReinsb, XVT/Gg. 1,394. Heu liegt in breitem auf 
der Wiese, dünn ausgebreitet BaLOstd. — RAA.: Der 
Letzte wimmt's ganz, Oeb’s breit sei oder lanz [— lang] 
SrBinsd. Einen br. schlagen durch wnaufhörliches Zu- 
reden gewinnen, verbr. ; dagegen krutenbr. schl. durch- 
prügeln. Sich breit machen wie nhd. „Mit krum 
aufgenagrletem Hut Sich braiter machen dan die Gassen‘ 
Weeks. 1.184. E# Langs und e" RBreifs mache”, 
schteätzer wie nhd.; Fang und br. sche. BawOstd, 
Br. schteätzen breit schwäbisch reden. ‚Nach Inhalt 
vil breiter und langer Brief 1446/Vom. N. F. 12, 69, 
Wert und breit Adv. wie nhd. — ‚Du Bist schau 
lanı der grob Strobel g’set und du de broat Li- 
set Waon, E. £. 58, — In ONN. massenhaft; dahei and 
die mit Breite dort bes, anfgeführt, Composs, mit breifein)- 
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aber, die sowohl das Adj. als das Subst, enthalten können, 
hier: Breit- (Breite, Breiten-, Breiter, Breiter usw. Jch, 
‚Acker, Aug. Anser, Au, Back, Bang. Bank, Bauch, Baum, 
Beet, Beil, Berg, Biklingsäcker, Bohl, Bronnen, Brühl, Buck, 
Bühl, Busch, Ebene, Eyart, Feld, Fels, Furche, Fürst, Furt, 
Garfien), Gasar, Gehren, Gerfen. May, Halde, Hard, Hau, 
Haus, Hausgärten , Holz, Hülben, Haltern), 
Hurst. Hut, Jauchert, Krummiss, Lache, Linder, Länge, 
Lan’ch), Laub. Lehibien. Loch, Lehe), Lat, Mahd, Manns- 
mahd, Miss, Moos. Morges, Muss, Naberswiese, Ort, Osch. 
Platz, Rain. Reis, Ried, Reute. Roth. See, Soll, Steg, Steine), 
Stein, Stock. Strasse, Struth, Stück, Tal, Teich, Tril. Wald, 
Wang, Wasen. Weg, Weiden, Weiher, Wiese: Breitele(r): 
Breiter, -sberg; Breitert, — br, 2a. B. 1, 370, Senörr 58, 
Lex. Kärne. #0, Swz. 5. 017. Ruck Fi. 75. 

Breit-arsch m.: dies. Apfelsorte wie Breitling 


Heerstrasse, 


Schw. 95. Na. — Vgl. Breithärtling, -sässling, -fäfsch 
B. 1, 370. 
Breit-axt f.; die breite Axt des Zimmermanns 


zum Behauen der Balken; vgl. Avree. ®, 160, Bild- 
lich: ‚Wie sie mit der Br. in Königreichen und Län- 
dern... reformieret‘ JAsprear Erinn. 12. „Der 
die Sach mit der grossen Braitaxt behawen und tra- 
wet [drohte] den Miinchen, er wolt ain Hochgericht 
vorm Closter ufrichten: Zeur. 2. 518. — Dafür Breit- 
heiln. BanÖstd. Swz. 1.620. Eis. 1, m. 

„Breit-blatt in.\: Spitzahorn, Acer platanoides 
Scuwan, “/Prirzet-Jesses, Ders, gibt als ehf, schwäh. 
dafür an „Breitlaub, -Jübern [!j*. Alles sonst 
uanbezengt. 

Breit-bleck" m.: der Flusstisch Albarnus bipunc- 
tatus Neck/Im 1881, 223: Breötblack bBvck. Syn. 
Weidenhblech, Blecke, Stramblecke, Lauing, Strun- 
zel. 

Breite Vocal wie bei Compar. u. Superl, von 
breit, -e, Pl. ene® -auns; Breitne Ew. Gm, St, f.: 
1. Ausdelmung in die Breite. Der Breite nach, in 
der Br. u.ä. alleem. ‚Der Stern erschin in der 
Praitto als ains Menschen Hand’ Avslhe, 5. 310, 
2. f eine Art Besatz am Kleid. ‚Dass ermeldte Moi- 
ster [Kürselmer] ... die Bleginen, Machayer, Braitin. 
so ohne das nicht über drey Viertel hoch, zu failem 
Kauff machen dörfien Wr. 1630/R. 12, 1, 1012. — 3. 
ein grösseres Mass Ackerland: auch Gebreite, Ebenes 
Feld von mehreren Jaucharten, bei Einöädhöten haufie 


— Esch. so dass die Flur eines solchen Hofs — 3 
Br. ist Buck, 2—hW0 Morgen MrHz, 7,19, Mehrere 
Morgen grosses Stück quadratischer Form, —= Fsch 
WsAul. Vırl, Zorn. 10,17. Geswu,.Fr. 1897, 11. Reisen 


15, Aelter noch appell.: ‚Us siner Braiti’ SıowHahsth 
1364/MrHiz. 11, 70. ‚Agris dietis . .. des Schulthaissen 
Braitin 1376/MHon, #1. Jetzt noch massenhaft 
FIN. s.u. Der Eigentümer einer Ar. kann Breite- 
bauer heissen Msıer Sag. 62. —- Hicher muss auch 
gehören der öfters vork, FIN. Braike, Braige, 
Braigle’®, älter ‚Prairki’, .Praicke‘, ‚Braitgte‘, 
‚Braitge‘ und im jetzigen Vokalismus mit Ar. völlig 


gleich, -—— FLN., ohne Rücksicht anf die Schreibung mit »r.- 
oder -wi-; Breite in Wr. 269mal ıNW. 18. NO. a2, SW. u, SO. 
9a an, auf, hinter. in der Er); Breitenien); Breitleön), 
Bauers, Eberbreit; After-Breite, alte, Anger, Auffenlsche., 


unssere, Biären-, Blöden-, Boschen- 
Dach-, Kben-, 
Fullenstall-, 


Hammels- 


Brand-. Bach-, Burg-, 
Eich. Fanl-, Fragen-, Fuchs, 
Gall-, Gast-, Gürthols-. grosse, Hag-, Hagens-, 
Hasen-, Hauser, Hanuslens-, Heimats-, Herlin- 


Franzicka- 


breit — Breitling 


wolt | 
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gers-, Herren-, Herrachaftie,-. Hisumela-, hintere, Hof-, hohe, 
Horw, Hühlten-, Hunds-, Hunser-, innere, Kalkofen-, Kap- 
pel-. Käppelens-, Kotzen-, Kellen-, Kirchen, kleine, Kohl-, 
Kreur-, Laiter-, Lands-, lange, Lausch-, Lehen-, Lenzinger-, 
Licht, Linden, Loh-, Maier«-, Marinnmus-, 
neittlere, Moriz-, Möss-, Mund-, Nügelens-, 
nen? , Nonnen, Öberdingerweg-, obere, Pfarrers, rauhe, 
Riet». Rommels-, Schlichte-, Schloss-, 
Schuler-, schwarze, Simons-, Steines-. Steinis-, Steins-, Tal-, 
untere, Vorel-, Vonte, rardere, Wald-, Weiher, Wiesen-, 
Wittum-, Ziegel-, Ziegeihätte-Breite; Tal-Breiten; Bau- 
Breitene: Breitlein). Breitlesäcker, -bächle, -bakl; Braikte) 
Sinnal in Wr.: Hammer». hintere, innere, Kirchen, krumme, 
Kurzen-. lange. Mittel-. mittlere, Pfähler-, Schwäbelens-, un- 
Weiher Braike; Braikeräcker-, -gusse; Brai- 
Braikenäcker: Braikne; Braiklen. Andere ». unter 
breit, — Dr. us. ScH.O, 16. B. 1, 370. Scnöre 33. Lex. Kärnt, 
I. Swx. 5, 20. 232. Sc. 4. Aus. 7 

breite" schw.: 1. „ausbreiten, verbr.“ ‚Wann all 
erber Leut gut Gewonhait braiten unnd meren söllen‘ 
um 1346/Un. 2, 292: s.a. Breiterung. Mod.: „Nach- 
dem das Gras verstreut oder gebreitet oder rerzet- 
telt ist“ Ew./Von. &, 251. Gewöhnlicher spreiten. — 
2. „mustern, vor jedem Auszug, UÜrk.* /Bıre.Rw. 43, 

3. Frucht dbroad» putzen Bat. Rw, — 2 cher zn 
3 erklärt „weil man sie früher durch Werfen 
putzte und sie so ausgebreitet woarde“, oder auch zu ber.? 


Iretten-, JLetzen-, 
Manuer-, Aıttel-, 
San, 


role, Sg», 


tere, vordere. 


ken; 


bereiten 11: 


— Dr. 218. Scn.O, 185, B, 1,396. Scnörr 53. 1Lex.Kärnt. #0. 
Swz. ». #1. 
+ Breiterung f.: Ausbreitung. ‚Zu Braiterung 


der Liebe des Nechsten‘ Unm 1531/Rıcuren 1, 15%. 

Breitet broadot f.: eine Br. Frucht soviel, als 
man anf einmal putzt BanOstd, 

F Breit-Asch m.: der Fisch Scardinius erythro- 
phthalmus Hıe./Iu. 1881,227. Syn. Rotauge, Furn 
io, ä,), Sehneiderfisch. 

E Breit-fuss -#s- m.: Gans, Ente, rotw. Zroux. 
1857. 461. „Zr, palmipedes’ Ava, 1512/Dr, 293. — 
Swz. 1.104, Schwipr Els. 38. 

breit-g’schulteret Adj.: breitschulterig GavLer 
ul. — Schulter ist sonst ulcht schwübisch. 

A Breit-hart m.: die weite Welt. 
rotw. Zrox. 1857, 461. 8. a. alchen 
namen auf -Aart. Schon bei SBrant. Scnuunt Els. 38, 

7 Breit-härtline m.: ‚Br‘, auch ‚Rotbärtling‘, 
Winterapfel Kı, Wälde” Baum. 4, 103, —— Vgl. Breitling, 
Wax ich als Breitling kenne, 


Heide odegl., 
— Nach Gegend- 


Breitarsch, -süsating. -fäluch, 
ist nicht hart, sondern mürbe. 

Breit-hut -kuat m.: im obern Filstal umgrehender 
(ieist eines Ranbritters, mit breitem Hut Mrıer Sag, 
93. Vru. 1,9. Aus Scuw. 1.97. Auch Lenghut, Ga- 
maschenfrider. 

Breitlaub s. Breithblatt, 

7 Breit-lauch m.: eine Art Lauch. ‚Hollauch, 
Braitlauch unnd Setzlauch‘ HaReinsb, XVI1/Ga. 1, 402. 
— STELLEN I0RL „porrum capitatıum“., 

breitlecht Adj.: ein wenig breit. ‚Ist zu Ulm 
[1642]... ein Ei von einer Hennen gelegt worden, auf 
der einen Seiten etwas breitlechts‘ Zrs. 3, 270. 

Breitiine — Laut s. breit — m.: 1. breiter 
Apfel; eine Art Pfnndapfel („roter Kardinal“), fünf- 
kantig, gelblich-grün, undentlich gestreift Martexs 193. 
Senw.MERK. 1880, 8, Juli. Schw. 95, Scukir, Ged. 130. 
‚Eine grosse Schüssel voll rotbackiger Aepfel, Breit- 
finge genannt‘ Avene. 1, 155; ‚Breitlingäpfel‘ 


1393 Breitling 
5,6. Vgl. Breit-arsch, -härtling, -süssling, -tät- 
schier). — 2. —= Pfenningkraut 2, Lysimachia 


nummularia NrErk./Losch 14. — Die versch. Namen un- 
ter 1 bed. wohl nicht alle dieselbe Sorte, 2 von den ronden 
Blättern. — B. 1,370, Swz. 1, 374. 5, ma. 

breit-maulet Adj.: breitmäulig Gayrer 91. 

Breit-same" m.: die Umbellifere Orlaya grandi- 
lora Martens 243; ob aber einheimischer Name? 

Breit-scheiss droetSpes f.: prahlende Weihsperson 
Rr./Waux. 119. 

+ Breit-süssling m.: ein Süssapfel breiter Form. 
‚Br.‘ GorBoll — ‚Ledersüssling‘, ‚Kernapfel‘, ‚Klepffer- 
ling‘, ‚Schmelzling‘ Bars. 4, 69. —— Vgl. Breitling, Breit- 
arsch, -härtling, -tätsch. Der mir als Rreitling bekannte Apfel | 
ist kein Silssapfel, 

Breit-tätsch m.: „Breitling, Sommerback- | 
apfel® (0. ©... — Breit-tätscherle'" n.: kleiner, 
flacher, rotwangiger, harter, säuerlicher Mostapfel Ws 
USchwarz. -— Vgl. Breit-arsch, -härtling, -süssling, 

breit-tatschet SıEb., -tätschet Tır, -fatschig 
SaJettk. Adj.: breitgedrückt; tadelnd gesagt. Des ist 
e'* br-s Tier Weib mit breitem Rücken SAEh. 

? Breit-tuch n.: ‚Leinwat ...: Gquartig Tuech 
124 Ein, Braittuech 198 Ein Prurın. 1577/Au. 8. | 
2u0, | 
Breitung draedey BePfafl,, broedey NerBopt.., | 
brediyg MeWachb. WFRr. 6,417 f.: = Breite, auch 
als FI.N.: ‚Die uff die Braütung stosset‘ BıStaffl. 1363/ 
MrHz. 20, 84. ——- Frk. -- muss auffallen. Gehört bieher : 
‚lch lass kein Stackh Stein hauwen, ich mach selber die Bre- 
tung darzu‘ Scmexir/Cnr. 162, 208 (H. 396 „unleserlich*, köntte 
auch ‚Bratnng' heissen’? Dr, ges. B. 1, 37%, 

+ breit-weis Adv.: der Breite nach? ‚Das Hew 
und Ohmath soll uf der Wissen braitweiss durchauss 
abgetheilt werden‘ Halomb, 1619 / Car. 602, 520. 

hrei-weich — Laute s. Brei und weich — Adj.: 
wie nhd., verbr.; vgl. Knarses 25. Zr. Nüsse un- 
zeitige EsPfauh. 7% schla”r di® n0* br. HerPfäft. 
ReSchwalld. ‚Wenn ich nicht Leib und Seele brey- 
weich zusammen dresche‘ ScwiLLer 3, 409, 

* Brell Ör#? f.: brummelsüchtige, beständig rin- 
dernde Kuh Arza./B. 1,46%: nach Reisen 2, 690 Fr. — 
Zu brellen; Syn. Brummiderin, 8. a. breilig. — Ga. 7, 2008, 
Swz. 5, 57, 

brelle® -#-: -#- Rav. Wo, Te, schw.: „brüllen“ : 
s. von Fr. Na. Kr. Rırs allgem.: vgl. Schumior Ries 
78. Bore 10. Waen, Rt. 46. Kxauss 27. Reiser 17. 
Veit 2, 58. 3,77. Oas. Bar. 144, Te, 157. Uxer. 2,86, 
Vom Brüllen des Rindviehs (auch etwa vom Heulen 
des Hands); daher dr, weie ein Ochs, Hagen. 8. a. 
u. Von Menschen: wnanständig lant weinen, im 
Schmerz „oder Zorn, bes. bei Kindern. Schreiend be- 
ten, spöttisch Aus, 75. Der Federsee Aretlet, wenn 
das Eis kracht oder wenn es kälter wird, „Nachts im 
Sommer, Tajs im Winter* Bvex (etwas unklar, gegen 


- 
‘ 


B.s sonstige Art). — Breller m.: 1. Nom.ag m 
Mensch, der gern Arellet; Fem. Brelleri". Ueber- 


name der Leute von Gamm./Ar. 12, 2. Acsv. 6, 184, 
Waldgespenst, das seit 1794 bei NerHof. umgeht, wo 
ein Jäger von seinem Sohn erschossen wurde Oas. 279, 
„Bröllers Rössle'»* eine Fastnachtfigur Rw,; von 
1821 an zogen die Brieler an F. nuch Kw., den vor- 
dern und hintern Teil eines Pferds umgeschnalit Vra. 
2, 40. Wn. 21, nach Laxsen, — b, unterirdisches 
Wasser, das zu Zeiten dreilet. So heisst ein Hunger- 


Fischer, Schwäb,. Würterb. I. 
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'brunnen bei RrHaus./Reıser 1%. MEIER Sag. 262. Oan. 


Rr.1,16.18. Ein anderer Ar. beim Zeller Horn Ni- 
GELE 3, 145. Ein dritter (fabuloser?} bei RoErt./Vru, 
1, 136. Uxar. 2, 86, 2. Nom. act.: einmaliges 
Brellen;, vgl. Reiser 1,28. — Trotz schweiz. -ö- 5, 357 
ist anser br. (wenigstens das mit -f-) gewiss altes Factitiv zu 
Brall, brailen, woneben nenes Fact. mit -ä- (s. dort) und im 
Abl,-Verh, brüelen, Der junge Schiller hat ‚bröllen' ı, 131. 2, 
150. —— Gm. 2,362. 306. 7, 2100, 2164. Dr, 306. Scene. 9. 
prelle* schw.: 1. prallen SeBinsd. ‚Ist Hertzog 
Ph. von ainem bröllenden Schuss die Ferssen abge- 
schossen worden‘ Wrnx./Ga. 6, 257. — 2, übervortei- 
len Rw. ULmSöfl. —— # wohl nur schriftspr. Swz. 5, 57%. 

Brell-häge* m.: Mensch, der wie ein Hägen, 
Stier, brüllt RoEmerf. Verbreiteter Brellochs, 

brellig -#- Adj.: brammelsüchtig, von der Kuh 
Lech/Reiser 2,690. Zn Brell. 

Brell-loch n.: Brelllöcher heissen die im Streit ge- 
waltigen Rufer von HaısDettl./Arn. 12,2. Arnv. 6,184, 

Breil-ochs m.: 1. Mensch, der wie ein Ochs brüllt, 
verbr, Syn. Rrellkägen. Beiname: ‚Anton Pr.‘ Ha. 
XVl’Gsens 630, — 2, Rohrdommel, Botaurus stellaris 
Buck. — &wz. 1, 76 

Brem usw. s. Bräm. 

Brem-: in ONN, wie Bremen und Composs., 
Bremelau, Bremer-, Brem-, Brehm wird teils zu 
Bbreme oestrus teils zu Bram rubus gehören. — Buck 
Fi. 35 . 

Brem:® brötm (wo € zu ea wird, Auıs. auch -d-), 
bröm, Pfriem Orr. Kt. 141. m. Aura., sonst f,: 1. 
Bremse, Schmeissfliege, bes. Pferdehremse. ‚Breem‘ 
Aus. 1512; vgl. Zrow.5, 4. 21. ‚Ob er Vliegen oder 
Muggen von im wert oder Bremen von im strichet‘ 
SwSr.Lenexe. 126. ‚Wann die grossen Bremen haben 
zu fliegen angefangen im Brachmonat‘ HHkıor 137. 
‚Dieweil es im Julio beschehen und das Wetter ganz 
warm gewesen, sein die Bremen und Mucken an in 
kommen‘ Zenr. 2, 469. ‚Hummel, Humsen, Bremen‘ 
NFeiscer. 167. ‚Premen und Mucken‘ Seurer. ‚Zu 
dem bisen süe [die Pferde) die grosen Brömen oder 
Fliegen sehr hart‘ Kırcner 99. ‚So hats in India... 
kleine Vögelin von allerley Farben, wie die grosen 
Bremen und RossKefler® Harn. 1611/05. 6,199. Nach 
der Volksmeinung sind Br. und R. dass.; ans den 
alten Maikäfern werden die grossen Br., indem sie 
ihre Flügeldecken verlieren LrSulm. Wenn man am 
Kurfreitag vor Sonnenaufgang seine Pferde in die 
Wette reitet, werden sie von den Br. nicht geplagt 
Vra.2,78. Wenn die Br. wild sind, kommt ein Ge- 
witter. ‚Drei Br-en können ein Pferd umbringen... 
sagt der Volksmund’ Wırn. 8, 99. Mit einem Imi 
Bremsen [die das Pferd aufregen] fährt man weiter 
als mit einem I. Haber o. ä,, verbr, Wer nicht 
gabelt, So die Br. zabelt, Der lauft im Winter 
mit einem Seil Und fragt: hat jemand Heu feil 
Cx., Var. eines sehr verbr. Reims. Herumschiessen 
(0. ä,} nie eine (blinde) Br., verbr. 'na"sitze* wie 
e" Br. BarOstd. Lorenz Nimmt d“ Breme* bei 
der Schtänz" am 10. Aug. ist ihre Zeit um Fiss 
Piront. [Reiser 2, 655. 2, Spottname der Leute 
von HoNatth, — Breme"-garn n.: Bremsennetz 
für die Pferde Buer. — Breme*-g*schirr n.: 
dass. Scherzh. — Schleier EwSchrezh. — Mhd. breme 
m. Zu brimmen „brummen’, summen,. Die Gebildetenspr. hat 
Brems’. In ONN, wohl öfters; insbes. ist Zremstall ein vor 
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Br. gesicherter Pfotz im Wald B. 1,388. — Pers.N.: ‚Quum 

ille malus Premvushnabel fuit suspensus Aus. 1307 Zee, 

5,188; bieher? — ÜGr.2,maf, 7, ie, Dr. m. 516. B. 1. So8. 

Scnörr 56. Lex. Kärnt. 40. Scusminr Eis. 54, Some. Sf. Oan, 

Kr. 1,136. Kriser 16. Veir®, 59. Uxst. 2,86, Reiser 2, 591 
bremmen s. brimmen. 

Brems® f£.: Hemmvorrichtung. 1. eine Vorrich- 
tung am Maul des Pferdes, nın es zum Stillstehen zu 
zwingen. 
Dr. 294, ‚Stehet der Gaul nit gern, so leg ihm ein 
Brembsen an‘ Server. Mod. „Trense‘ RoEmerf.Dietk. 


[?]. Uebtr.: ‚Da claffest zuo vil; Ich leit dir schier 
ain Premis an’ HvSacns. 51. — 2. am Wagen. Nor 
bei der Eisenbahn aus der Schriftspr. üblich, sonst 
Micke. — Soll ndd. sein; dorthin aber gewiss aus lat. pre- 
mere,. — Scn.O, 185. B. 1, 386. Swz, 5, 607. #15. 

bremse® -2-, -@d- schw.: 1. ein Pferd Zr. ihm, 


z. B. zum Beschlagen, die Aremse {1} anlegen; verbr. 
Alt vom Anlegen eines Folterinstruments: ‚Dass sie 
nit gleich anfangs bekhendt, sey Ursach, dass man 
sie nit recht gehrimbser‘ Heron. 1648/MrHz. 15, 1,35. 
— 2, br, auf der Eisenbahn; auch etwa übtr. vom 
Hemmen eines zu raschen Vorgehens. — 3. mit der 
Geissel einen Stein schlendern GwWaldst. — +. be- 
trügen, ausbeuten RavRingge. — 5. prickeln in der 
Nase, z. B. von kohlensaurem Getränke Ew. — 6. 
das Rindvieh dremset, wenn es bei grosser Hitze mit 
aufgehobenem Schweif davonrennt RavSchlier. Syn. 
bisen I. — Wohl nicht immer dass. Wort. 
1618/Scame. 96. — Gn. 2, 364. 7,2108. B, 1, 356. Lex. Kärnt, 40 

Brenke s. Brente 1. 

Brenkel s. Brändel. 

7 Brenkler m.: ‚Die acht der Karcher Zunfft 
muoss sein, Weil allerley Gsindts kompt darein Von 
Fuporleitt, Burger und von Bauren, Die Brenckhler und 
die Wirtt‘ Fız. 75. Zu Brenke = Rrente, s. d.: 
aber was für ein Gewerbe ? 

Brenn-ber® f.: —= Brombrere Mes.; so auch 
Paitzer-Jesses; auch ‚Brünberhecke‘ Myss. 43 weist 
darauf hin. — Warum? Vom geleg. Brennen zu Branntwein 
wohl nicht. Vgl. ‚Brenbramn' Zrow. 3, 2#3. ‚Bram- erscheint 


in manchen MAA. umgelautet, z. B. Swz. 4, 1470; breum- mag 


daraus Umdeutung sein. 
brenn-dürr Adj.: dürr 
tere, dui dr, Annamrel’ Nerre. 287. 

Brenn-eise" n.: Eisen zum Einbrennen von Mar- 
ken, wie nhd. 8, a. Brennzeichen. Oder auch zum 
Brennen der Haare. — Dr, 2%. Swz. 1,543, 

T Brennie) f.: der (brennende) Durst oder Hunger. 
‚Sie wellen löschen uns die Brenn Mit richer Kost‘ 
HvSachs. 208. — Dr. 296. 516. Swe. 5, 09. 

brenne® I, alt ‚brinnen‘, dröna, 8. u. Fark. -I-: 
Praet. alt ‚brann‘, Pl. ‚brunnen‘, Conj. ‚brünne‘, als 
Condit. noch ren Sallerb.; Part. ‚gebrunnen‘, mod, 
bröna, Frk. brüns, 5. präns, in HalbMA.. mit- 
unter (Bar.) auch in der MA,, Zrent {nach brennen 
IT}: intr. mit haben: „brennen“, uri, ardere. 1. eig., 
von Feuer oder Licht. Ein Stück Holz, Kohle odgl., 
ein Haus, eine Stadt drennt; dagegen andrennen 
vom Beginnen des Brennens, ab-, aus-, verbrennen 


von Zerstörung durch Br., wie nhd, ‚Alltag prunnen | 


Tax und Nacht uf sinem Grab 500 Kertzen! AusCnr, 
1,62. ‚Bei den Altären haben auch vil Kertzen ge- 
prunnen‘ 4,80. „Etliche Liechtle ... haben hell xe- 
bronnen‘ Zeur. 1, 285. ‚Grune, glutzende Augen, als 


Breme — brennen 


‚Brems postomis [epistomis]' Avs. 1521/ 


i N 
Für ı ‚prensen' | 


zum Brennen. ‚Sei" Schät-| 
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ob es grune, helle Glesle weren und die brunen‘ 
4, 180. ‚Es hatt aber von FeurKholen fein sanfft 
‚und stehtt one Flamen gebronnen ... funden nichts 
verwunderlichers, als das dj Feur so stett gebrannen’ 
Krarrt 338. ‚Der Bachof hoot schau" brunna’ 
 NerrL. Org. 79. Das Fener brennt, das Holz brennt 
gut, schlecht, schnell, langsam udgl, Wo's riecht 
[raucht], da brennts, Und wu mar scheisst, da 
stinkt's EwWöss, Wenn die Kerzen auf dem Grab 
recht hell brennen, ist das Verstorbene im Himmel. 
'eb. Ein magerer Mensch ist so dürr, dass er bren- 
ner tät (brünn“) farie ei Schwebelhölzle*); zum 
Brenne* dürr verbr; auch mit drennen II, vgl. 
hrenndürr. Wenn der Neid brennte wie das Feuer, 
Wäre das Holz nicht so tewer Ro. Ein Armer ist 
so arm, dass ihm das düärre Holz nicht mehr brennt 
Ösenw., D.A. 6, 44. Bildlich: Bir Sprridel allei® 
brennt "it SoxrnHind./Reiser 2,611, von der Liehe. 
Ebenso: Wen» Stroh und Feuer zusammen kommt, 
so brennt's verbr. S.a. Brand 1. Nicht ganz klar: 
Wenns allen brennt, dann gehen «wir RwHans.a. 
Th. — Insbes. von Feuersbrunst. 's Brenne* und 
's Wetterschlas” macht arm Salettk. Subj. ver- 
schieden: das Feuer, das Gebäude, dessen Inhalt, der 
Eigentümer, ‚Das Feur das wollt... nit gleich brin- 
nen‘ Zune. 4.403. ‚Aldieweil das Haus in alle Macht 
braun‘ 4, 152. ‚Im Kloster, das in alle Macht bran‘ 
4, 159. ‚Das solch Kemmet anfieng zu brinnen‘ 4, 
164. ‚Der Craff... liess seine alte, beste Brief brin- 
nen und verderben‘ #3, 152, ‚Lasen den unsinnigen 
| Büsswicht br.‘ 4, 158%. Bes. aber impers.: Es brennt. 
‚Da fieng es... an zü brinnen und pran bis an and- 
ren Tax‘ Avcchın. 5,55; vel. 126. ‚Ich hab es och 
gesehen im Turgöw brinnen‘ 1499 /Bon. 29, 171. ‚Macht 
ain Geschrai, es prünn‘ AusCar. 5, 31. ‚Das es an- 
fieng zu brinnen' Zeur. 4, 400, Die Wach hat's 
hier wbronner. Wo brennt's? Spottfrage an einen 
Eiligen,. Er lauft, ma” meirt, 's brenn Eudepf. 
Scherzreden : '* Brennt! Frage: 0 ? Antw.: 's Feuer 
im Ofe*r BaLEb. Feurio, der Bach brennt Buck; 
mit Zusatz: d« Weiber lösche"t mit Hanf WsMi- 
chelw. #F.. der Neckar brennt, Holet Stroh und 
‚löschet gschwind St, Lauf, Teufel, d’* Hölle brennt 
Welsny, — Bildlich: Wenn der Mann nichts ist. 
brennt 's Haus aussen, und wenn 's Weib nichts 
ist, innen Aus. Reiser 2, 613. Im selben Sinn: 
Wenns Haus innen brennt, ist's ärger, als wenn's 
aussen brennt GenBlauf. Da brennt 's Feuer bei 
äller Eck 'raus es stockt überall im Hauswesen 
(0. ©). #s brennt vuf alle® Dächer“ oder in alle“ 
Gasser es ist grosse Aufregung im Ort Oas. Ur. 128. 
‚Hin und her brint das Feür gar im Tach‘ Lorz. #2. 
‚Wann wir sagen ... die Bäpstischen seien des Teu- 


fels ,. .. da brinnet es in allen Gassen‘ JAxprear 13 
Pred. 309. Wo 's net brennt, tät i® net spritze" 
NiEbh. Wenn's brennt, kam ma" mit 'm Säu- 


kübel lösche" EwStödtl., — löscht der S. so qut 
wie der Wasserkäbel Rw.: in der Not ist alles recht : 
such: dem Unzüchtieen sind alle Weiber recht, 
2. übtr.. von dem diefühl der Hitze im Körper oder, 
wie Brunst, von seelischer Erregung. ‚Ob sie wol 
; genügsum schöner Weiber haben, so brennen doch 
‚die Mann mer gegen den Knaben und Mannsbilden’ 
|SFrank,. ‚Mein Herz im Leib brennt mir nach disem 
\Fal’ Screere./Heee. 158. ‚Brennen... von Begihr 
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Sich bey disem Einzug zu finden Week. 1, 108. 
‚Brenn ich doch umb sie zu werben‘ 1.169, Seltener 
mod. Es brennt ihm im Kopf er ist närrisch En. 
Sein Kopf’ brennt er hat rotes Haar MüEgl.; vgl. 
Fuchs. Der brennt ror Röte Eu. Es soll ihm 
auf dem Herzen br. Sılettk. Die Sau brennt 
ist brünstig BauOstd. In andern Fällen kann Ac. der 
Person dabei stehen, also zu dem weit häufiger übtr, 
gebrauchten Örennen II: dahin Sod-Brennen, Br. 
einer Wunde, der Nessel o. ü — 3. Part. Praes.« 
a, eigentlich, ‚Do richt man uber si pi prinnenden 
Schauben [Fackeln]‘ Auslche. 1, 43; vgl. 2,13. ‚Die 
anderen . müsten alltag mit prinnenden Kertzen 
gan‘ 1,315. ‚100 prinnet Kertzen‘ 4,80, ‚Ain prin- 
neds Liecht‘ 4, 182: vgl. 276. 280, 321. 398. 5,310 


371. ‚Ist... die Kalckhüt von ir selbs von dem 
Kalck angangen und prinnet worden 4, 203. ‚Ain 
prinnends Scheit terrtis® Avs, 1521/Dr. 294. ‚Das 


ain Haus im Dorf brinnet wart: Wen. XVT/Bke. 6: 
vgl. 622. ‚Mit prinneden Kertzen‘ 139. .Ain brin- 
nends Liecht‘ 165. ‚Ein grosse brennende Kertzen‘ 
Senmerm. H. 144. ‚Mit... brinnender Fackhel' Hair, 
1617/Q=. 6,310. ‚Das das Fewr aus dem Rohr fehret 
und also brinnet an inen behangt‘ Froxse,  ‚Ihro 
wünschend, das sie brinnend müeste anf dem Haag 
sitzen oder herumbgrehen’ Aut, 1664. Mod. weit “em 
brenne*der Licht Bu... gew. aber brennig. — 2. 
über, ‚Es sind nun [nur] 2 Teil mit Leuten hewont 

. nemlich die zwischen den brennenden von Kelte 
und Hitz ligend‘ SFrask; nach ‚zona torrida‘. ‚Ainen 
schwartzen prinenden Adler in ainem silbrin Feld‘ 
Auscıee. 1,61. 2, 23: kampflustig? ‚Disen heissen 
Sturm und brennendes Blutbad‘ Werkn. 1. 337. ‚Dass 
eines dem andern anf sein brünnende Seel gibt oder 
lasset oder wünscher Hz. 1650/MrHz. 34, 95. Mod. 
brennende Liebe Lyehnis chaleedonien „WT,*/Scnw. 
46, Rerser 16; L. (Coronaria) Flos euculi Buck, ? je- 
denfalls für beide Pflanzen nur aus der Gebildeten- 


sprache, Sonst nur brennig. —- Mhıd, brinnen st., wo- 
zu brennen II factitiv. Das st. Pte. noch Nor. XVIL/Ung. 284, 
192. viell. noch später. — Dr. 264, B. 1,358. Scitörr Su, Lex. 


Kärnt. 41. Swz. 5, 623, 697. Sta, 9, 

brenne® II bröns, s. ‘ Praer, alt ‚brannte‘, 
selten ‚brennete‘; Part, alt ‚gebrannt‘, ‚gebrennieit‘, 
mod, nur “brennt: Factit. zu brennen |, in Brand 
setzen, Jat, urere, A, trans. 1. eig., durch Feuer, 
a. „verbrennen“ {s. di. =) $ alte Todesstrafe. | 
‚Swel Cristen Mensche... mit Zonber umhe gat oder 
init Vergift, wen [man] sol in uf einer Hürde br.‘ 
Swsr.Lor, 194; viell, auch 201, s. u. ‚Lit ein Jude 
bi einer Cristenin...so solt man si beidin br.‘ AvusSt. 
37. — Pr ein Haus, eine Stadt odgl. ‚br.‘, in Brand 
stecken, ‚Hant do daz Sloss gebrant‘ SaMeng. 1413/ 
First. 3, 69. ‚Etlich unser Dörfer... gehrent‘ Wr, 
1519/Sarın.H.2B.64. ‚Do brannt er, was ihn an- 
kam‘ Pror./Bem 149, ÖOlne Öbj.: ‚Pranten da umb 
sich" Auslhe. 1,48. ‚Die hötten ze Payren prent‘ 1, 
223. ‚[Dass] die Reichstät da mit groser Macht prendt 
haben‘ 4, 31. Subst. Inf.: ‚Do wart ir Brenen ge- 
rochen: 1449/Germ. 31,312. Mit Ac. der durch Brand 
geschädigten Personen, ,‚Swer einen Man ze Tode 
sieht oder in beroubet oder in brennet sunder Mort- 
Brant . ... den allen sol man abe daz Houbt slahen‘ | 
SwSp.Lor. 174. ‚Swa zwene Herren... mit einander 
urliugent, branten die einander, wurde kain [irgend 


Reisen 2, D2, 
-Ö- 
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ein) Burger davon beschadegut mit Brande,.., der 
ist den Burgern iren Schaden schuldie ze gebenne‘ 
Avssr. 44. ‚Dawider pranten die von Ulm sich selb 
und darzü alle, die dem Kaiser dienten‘ Avschk. 1, 
48, ‚Pranten in und all sin Diener: 1,4%. ‚Branten 
in und tetten im grozzen Schaden an Lüten und an 
Landen‘ 1,72. ‚Ritten auf die von Ulm und pranten 
sie und tatten in zu Laid, was sie möchten‘ 2, 16. 
Vgl. 2b2. Y) es brennt der Rasen wird durch die 
Sonne versengt BarOstd. -— b, Holz, Kohlen 0. &. dr, 
sich ihrer zur Heizung bedienen. Das Holz ist noch 
grün, man kann's noch nicht br. Einen dürren Men- 
schen könnte man br. Mü. Öscıw., vgl. drensen L 1, 
brenndürr. — € Felder br., auch bloss dr, durch 
Brand urbar machen, etwa bei der Feldwaldwirtschaft 
os. ExzraL. —— d. ein Holz am Ende ansengen, damit 
im Boden nicht fault: in der RA.: Der Biegel- 
stock (Die Lattsaule) ist (Die Gartensäulen sind) 
unten (am Fuss) #brennt, die Lehrer (Schulmei- 
ster) oben (im Kopf) verbr. — e, einen Menschen 
dr, (nicht — verbrennen, s. 0. a; sondern:) darch 
Brand einen Teil seines Körpers schädigen. x im 
allgem. ‚Brennet ieman den andern an dem Libe, den 
brenne man hin wider‘ SwSr.Lor. 201. ‚Er sagt, wie 
er sich geprennt hett‘ AnsChknr. 5,6. Scherzli.; ‚Das 
hoch Gebürg, der Brenner... welcher uns aber nicht 
sehr gebrennet‘ Scmiexe. H. 275. Ebenso mod,.: das 
Schwefelholz hat mich am Finger "brennt u. i,, 
doch in solcher Constr, häufiger verbrennen, auch 
anbrennen, das Simpl. mehr ref., sw. B1. und 
übtr.. s. u. 2. RA.: "brennte Kinder (Katze" St. 
Bw. Sa. Ws, Em.) fürchtert 's Feuer („Licht Es 
Pfauh.*)} Schaden macht klug, alleem. Etwas fürchten 
wie {ärger als) 's "brennte Kind 's Feuer Sa. Lx. 
— 51 + ‚durch die Backen (Zähne) br.‘ an den Wan- 
gen brandmarken, Strafe des alten Rechte, Bei wen 
man falsche Pfenninge füindet, ‚sol man uber in rihten 
mit der Schreiat [Pranger] unde durk die Zen br.‘ 
AvssSr, 108, Von den aufständischen Bauern: ‚Zu 
Aus. hat man fül Man und Frauen... mit Ruten anss- 
geschlagen, durch Backen geprent, die Zungen abıre- 
schnitten‘ Bkr. 139; vgl, 140; Krp,/eb. 142: Ha./Gn. 
1, 244. Von einem Wielertüäufer: ‚Da hat ınan in 
durch die Backen prindt‘ AusCer. 4, 195; ebenso 202. 
‚Hat man... schön Frauen durch die Backen prindt‘ 
199. 8, a. Brand 3b. — Yı mit Pulver. ‚Ob er 
ihn todt schiessen oder nur wund br. solle Assum 
1612/Cuga. 130, 55. Weit com Schuss brennt net 
EwRöhl, Brenn dhm’s «uf d“ Näs BıGut. — f. 
durch Brand herstellen. =) Branntwein Zr., auch ohne 
Obj.; allgem. Vgl. Composs. wie Brenn-geschirr, 
-hafen, -knecht, -kübel, -stube. -—— 5} Ziegel, Back- 
steine, Töpferwaren dr., auch ohne Obj.; allgem. Vel. 
unten Ü. — Y) ein Loch in etwas fhinein)hbr. Ein 
2. in den Tag br. Jas Licht noch nach Tagesanbruch 
brennen lassen L#Thannh. — &. Silber Ör,, mit einem 
Stempel im Fener bezeichnen. ‚Das, .. Silber gemacht 
würde ... das soll gebrandt und verzaichnet werden 
mit unsern Zaichen® CwNBul. 1530/R. un- 
eigentlich, a. plys., von etwas, was die Empfindung 
der Hitze erzeugt. %) die „Brenmnessel® drennt. 
‚Brennende Nessel‘ LFucns 37. Rätsel: I® hau" ef- 
was hinter mei"m Haus, 's brennt [au brennen 1] 
Tag und Nacht und zündt doch nix a" verbr. 
Beliebter Scherz Kindern gegenüber; man solle die 


es 


a2. — 2 
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Br. nur anfassen, sie brennt den Monat net. Was 
eine Nessel werden till, brennt bei Zeiten 
Schwendi, ‚Wie man gemainlichen sprucht: Was zu 
ainer Nesslen werden [soll], das print flux’ Zene. 3, 
16. ‚Ess ist in unsserer alten teütschen Sprach ein 
...„Sprüchwortt: Wan die Nessel brent, so hrendt sie 
früe' SvKirchb. 1691’Cng. 330, 49. — #) die Sonne, 
die Hitze des Ofens, Branntwein, Säure, ein Hieb, eine 
Wunde odgl.. auch ein verletzter Körperteil rennt 
einen. ‚Hat die Sonn hart prindt und fast geschinen’ 
Auslım. 4,262. Was mi® net brennt, des blas“ i* 
net (lösch" i* net MaLöfl.) ich mische mich nicht in 
Dinge, die mich nicht angehen; allgem., s. blasen 
aß. Wenn es di* brennt, tu e* Pflästertle‘“ 
dr®«f Soxrulind. Reiser 2, 647. Da brennt mi» 
der Buckel au* "it dieser Gefahr bleibe ich fern 
Rs». Bar. Subst. Brenne" im Magen (vgl. Atbren- 
sen), Hals, auf der Haut usw. Zr hat's Br. so 
arg. — Vgl. unten ©. — b, tbertr. a) Uebertra- 
gung von ? a 5 auf das Psychische, z. B. Die Ge- 
schichte brennt mich, ist möglich, aber kaum üblich. 
— #) tünschen. Den haun i* wütig breunt; Der 
hat si® c0* mir br. lau" Öscuw. Ro. Weit häufiger 
refl., s.u. B — y) Wacht brenne* oder schiehe* 
Wachdienst tan TüGarnison; vom Einheizen her? — 
&) einen br. ihm durch Besuch grosse Kosten verur- 
sachen Scas. 96; offenbar nach 1a 3, 8) ex brennt 
ein behauener Stein leidet Schaden an den Kanten Bar 
Östd. — B. refl., sich brennen, 1. eig., Alec: sich 
durch Brand verletzen. Segensspruch dafür: Du Frust 
die sebrennt, Jesus Christus hat mar grhenkt; Tut 
J. Chr. sei* Henker ui.r, So tut dir au dei* Bren- 
ne" near GuRechb, Bildlich: Wo man sich gebrennt 
hat, muss man sich auch heilen LrRoth. Wer z* 
nah ans Feuer goht, brennt si® leichteb, Kessele‘*, 
brenn dich nicht Warnung, wenn man jemand nach 
einer schädlichen Sache greifen sieht Scum. 627. Er hat 
si nÄärmer wölle und hat si® vbrennt GsUBöhr, 

2, sich betrinken Sr./Havser 8. LrGarn Zr 
brennt sich armutselig („arm und selig“; En. 8. 
a, Brand 7. -— 3. sich täuschen, allgem.: vgl. Reiser 
16. D.A. 6,32. Sommwver 2, 155. Wino. Jug. 4,35. Da 
scirst di® br, Da hast di* büs fweüst) vhrennt, 
Dass di® "it brennst! u.ä. He, Alter, breun* di* 
net Unu/Zrum. 2,76. Ja, man reibt dir, du wirst 


dich br, NıBeur. Ausführlicher: Due wirst di* 
brenne" am kalte Ofe* BarEb. TırNeuh.; — an 
der Schuhbürste TuNeuh. — C. Part, "brennt, in 


nicht verbaler Verwendung. 1. Adj. a. bresnfe Supp* 
aus Zrenntem, d. h. in der Pfanne mit Butter oder 
Schmalz geröstetem, Mehl gemacht, allgem. Syn. 
Brennsuppe. Mit gebranntem Gries: Brennte Gries- 
supp*. Brennts Mus Brei aus gebranntem Mehl, 
vel, Swez. 4, 494; dafür auch suhst, Brenntes, s. ı. 
Vgl. Brenntenmusherr. — b, brennts Süsshalz, 
auch bloss dr. Holz, Brennfs (s. u.) eingekochter 
Süssholzsaft, sucus liquiritiae Mew. Häufigeres Syn. 
Bärendreck. — €. 7 ‚brennter Stein’ Backstein. „Ess 
[Crucifix] was aus prenten Stainen gmacht‘ Ws. XVI/ 
Bsr. 172. „UT irdinen gebranthen Sänllen® Wınn./Ga. 
6,125. Die Venetianer lassen beim Dachban ‚das ge- 
hrente Bletle miten uff den Latten zusamenstossen‘ 
ScmecKk#. H. 36. — d, eine Krankheit der Schafe Ti 
Of. Die Hämmel sind br. — &, 7 ‚gehbrant Opfer 
incensum’ Avs, 1512/Dr. 204; Luther „Brandöpfer*, 
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— f. f ‚einem das gebrannt Leiden antun‘ das Bit- 
terste zufügen LÖstnper Bedenken 9. JAxpreae Wi- 
derl, ©. Vetters 19, — 2. substantiviert, a. Brennt* 
m., adjectivisch fleetiert der brennt, de" brennter, 


eis brennter (scil. Wein) usw.: Branntwein. Syn. 
Brennts, 5. u., Brenntenwein. Bezeugt Bw. Ws. 
Rav. Te. Wo. — b. Brennt*s unflct. a) Brennfs 


n. (m. RwSchwenn. [Haas 122, BaınSchw,/Aure. 2, 338), 
Demin. Brenntsle'“ n. Sp.: Branntwein feig. „ge- 
branntes Wasser*, m. nach a} Cw. Bar. Rw. Tu./Oan. 
158. Sa, Ro. Em. Ws. Arıs. Baınsenw. Vgl. Swz. 5, 
762. Auch NerrL.: ‚Wennem ih au a Gläsle 
Brennts zahla dearf, vo* deana Kirscha, dia mer 
mit em Karst aussem Boda schüttlaf 226. ‚Denn, 
was sei Hearz so zwickt und stupft, Will Bier 
und Bränts it zeeinga' WeEitze. 326. 5. a. Brennts- 
ler. ungehrennt. — Bi n.: — brenntes Mus, 8. 0.. 
bes. aus Hafermehl Bı. Ws. Rav. We. Lk. Auıs,/ 
Reiser 2,690, ‚Dat ruwicht [raucht] a Kaffee und 
dett a Brenz‘ Mew./Fıry. 2, 415. EW* närrisch" 
Musmehl git e® n. Brennts, Und n, Fele* [Mäd- 
chen, auch Lräf] hatnt »n. Fänz" o8.Aı1o./eb. 2, 581. 

- yı geles Br. — brennt*s Holz (3. o.} Süssholz- 
saft Mes, — 2) * Torf WeEgl./Sens. 96, — Hänfig 
in ONN., seis vom alten Ausroden seis von späteren Bränden ; 
Breun-acker, «berg, -halde, -hau, -hof, -tal; Breumen-brühl, 


‚gasse,; Brennten, -acker, »banum, -bühl, -feld, -halde, -haw, 


«heide, -holz, »schlag, »spiel (2), -stock, -tann, -wald; Bren- 
nich; Brennete ; Bränder-eichen, -waldäcker ; Brändelhecke 
usw, ; Vermischung mit Brand- öfters möglich, noch mehr in 
Brend, Brendlen, Brendler u.a. Vgl. Bonsexse. Festg. 972 
— Pr. 234,536. Scır.O, 18%. B. 1,357, ScHörr 56. Lex. Kärnt. 40. 
Swz. 5, öis. Stra. 30. 

Brenner m.; zu brennen II. 1. persönlich, a. 
7 Brandstifter, „Mordbrenner“. ‚Schecher, Röubar und 
Dieh Sind mir allsamen Lieb: Kilchenhrecher und och 
Br. Sind uns all nit unmer‘ Terz 13344. ‚Es sein 
auch... ./1536] vil Pr. in Teutschlandt gewesen, ha- 
ben Fewr eingelert‘ Ga. 1, 256. ‚Onhulden und Br.‘ 
Rarz 140. ‚Br. seind übelthätige Leüth, die Fewr 
einlegen, Brand und Branstfewr stiften und anrich- 
tem Zum, KVI/ZroA. 43,14. ‚Wie Br., Mörder, Thier‘ 
Weckt#. 1,348. Vgl. Cr. 138,679, 162, 214. Q. 164. 
31 (bis XVII. — 2, Brauer MLrWurmb. — 3. Brannt- 
weinbrenner, verbr, Gehört hieher der Glaube: Man- 
dalena will einen Klimmer, einen Schwimmer 
und einen Br. WslEss.:; am 22, Juli muss einer 
vom Baum stürzen, ertrinken usw.,? Jedenfalls hie- 
her der Fam.N. Ar, auch der ON. Ar., Stadtteil von 
Ulm, vom Neuenter bis gegen die Bastion Scharfen- 
eck, weil dort früher Branntwein gemacht wurde 
ScHvrt#s 413; auch sonst als FI.N. mehrmals; Aren- 
nerberg EwRams, — 2, sachlich: a» Sodbrennen Baı, 
Ostd. b. Pilzkrankheit an Pflanzen, ähnlich Brand 
65. Es wird aber von Br. nur geredet: =) beim Kraut. 
Dieses bekommt den Br., wenn es in der Veitswoche (um 
15. Juni) gehackt wird GmWaldst.: der h. Veit wnrde 
in siedendem Oel gemartert,. — # bes. beitn Weinstock : 
eine Blatt-, auch Beerenkrankheit: »oter Br. = Pe- 
ronospora viticola, schrearzer — Sphaceloma ampe- 
lintm,. Die Krankheit soll durch Wechsel von Regen und 
greller Sonne begünstigt werden. Anders GaYLER 
21. — Frostschaden an den Beeren. — Brennerei 
zu (2) 8. —— fF brennerisch Adj.: mord- 
brennerisch, zu Ar. 1a. ‚Under disser brännerischeln] 
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Troppe‘ Bürst. 21. 
Swz.5, 68. 

Brennete f.: Rückstände der zum Branntwein- 
brennen verwendeten Früchte, „Schlempe* Tv. Dafür 
Brennich oder -ig {m.? n.?) unt.Nece, 

Brenn-fane" m., -fänele'® n.: 1. f milit.. Fahne, 
die der ‚Brandmeister‘ (2) führt; ‚wann es sein Be- 
fehl ist, so soll dieselbe Fahne |Fem, nhd.] fliegen‘ 
Laz.v.Scnwesoı 1676/Gr. 2, 370. -—— 2. Blechfahne mit 
der Nummer der Feuerrotte Buck. Vrn. 2, 50. 

brenn-gel® -göl, -gesl Adj.: brennend gelb Rn. 
Reıser 2, 533. — ‚Hipsch bringelb' Ursm/Aı. 6, 117. 
B. 1,59. Scnörr 19. Lex. Kürnt. 41. 

Brenn-g°schirr n.: Geschirr zum Branntweinbren- 
nen Bar. Buck. 

Brenn-hafe® m.: Destillierblase zum Branntwein- 
brennen. 7 Brennhafen-geld n.: indirekte 
Steuer vom Brennen. ‚Das Br., von jedem Hafen 
jährlich 1 fl., von dem erzeugenden Brandtenwein aber, 
welcher zum Commereiren gebrannt wird, das Halb- 
thaler-Geld‘ Wr. 1737/R. 17, 1,499. In der Herrschaft 
Limpurg bis 1806 Oan. Ga. 89. — Swz. 2, 1015, 

Brenn-häuslein n.: Haus zum Branntweinbrennen. 
CıWr, hatte ein solches, ‚Brennheusslin und Bad- 
stüblin‘ BeBiet. 1575. ‚In einem Br. vor dem Eych- 
thor‘ Ha. XVII. /Car. 668, 451. Syn. Drennhütte, 
-stühlein. — Swz. 2, 172%. Era. 1,38. 

7 brenn-heiss Adj.: brennend heiss Scuwern. 118. 
S. a. brennig-heiss. — B. 1,854. Scnörr 18. Lex. Kärnt. 41. 

Brenn-holz n.: Holz zum Brennen, allgem. ‚Zün- 
mer-, Brenn- und Hagholz’ Arr. 1521. ‚Bäume, die 
man.,.zu Br. auffhawet‘ Schicke, H. 80, vgl, 9. — 
Dr. 24. 516. 

Brenn-hut m.: Hut, Helm des Brennhafens. — 
Swz.2, 1780, Era. 1, 391 


—- Dr. ab. me. Hart. 18. B. 1, 3 


+ Brenn-hütte f.: Raum, we Branntwein gebrannt , 


wird. Im Haus Hu». 1541/Srar. 64. Syn. Zrenn- 
haus, -stühlein. — Jetzt noch FI.N.HinFlein. — Swz.%, 
1782. 


brennig, brinnig Adj.: „brennend*, zu brennen 
I und II, ohne bestimmte Scheidung. .Ein böser ... 
brenniger Dampf‘ ASrırz 17. ‚Brinnige Genaist |Fun- 
ken!‘ Zeur. 2,78, ‚Uff mein brinnige Sel sie vivamı 
Arressr./Dr. 295. Mod. ebenso. Wenn nur scho" e'* 
siedig’s, brennig's |Donnerwetter usw.| Da. 7, 470. 
Wenn due m br, wurdest! Uchbertr.. „hitzig“. Des 
ist e'* Br-er EnRisst. BerPfaff., ein Jähzorniger. ‚Na 
sind sie scho [urt und tanzet ıwie br" Wäox. Näg. 74. 
‚Der Gärtner hat a Stub roll Kind, Da geht's glei 
br. zue‘ dess. B. a. W. 70. — brennig-heiss Adj.: 
— brennheiss Goellatt, ‚Mei G'wissa schneid’t mi 
br-hoiss‘ Weitzu. 288. — brennig-rot Adj.: = 
brennrof, feuer-, brandrot Ws. ‚Voar Zearna br. 
r.“ Keuter Hag. 57. — Dos Adj. samt Verbindungen ist 
bezeugt von Gor, an nach S. und SD. Dr, 26. B. 1, 359. Scnürr 
bu, Bwz. 5, 887, #6, 

Brenn-knecht m.: Knecht in der Branntweinbren- 
nerei BüeK. 

Brenn-kraut n.: 1. + Verbaseum LFocns 328, 
neben ‚Wull-, Kertzenkraut, Himelbrandt, Unholden- 
kertz, Künigskertz‘. — 2. — Brandkraut, Gialeop- 
sis Tetrahit, am Bussen Martexs 443. Losen 19, — 
Ir. 24. Swe. 3, os. Scamupr Els. 58. Zrow. 3. 38, 

Brenn-kübel m.: Kübel zum Branntweinbrennen 
Buck. 
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Brenn-nessel -»2s/, Pl. gleich oder -le®; auch Sing. 
-ness, Pl. -le* Mü,'/Bore 25, f.: wie nhd,, Urtica urens 
und dioica. Syn. Eiter-, Heiter-n., Züngessel; auch 
Simpl. Nessel. Wenn sie bald blüht, muss man bald 
säen GisDeggr. Wie sie blüht, fällt auch die Dinkel- 
saat aus SeDornh. Hat sie oben am meisten Samen, 
so wird die letzte Winterfruchtsaat die beste KüWest, 
Wenn sie hoch wird, gibts einen strengen Winter Gm. 
Sie dient zur Schweine- (und Gänse-/Mast; daher Ar. 
teilt Schmalz in Kessel io, 0.) Brennessel- 
ma"* m.; Name einer Gruppe unausrottbarer Br-n auf 
dem Hirschberg bei Bar., die Figur eines Mannes mit 
ausgestreckten Armen und Beinen bildend MEER Sag. 
312. Oan. 126. — Swe. 4, son. 

* „Brenn-nester m.: Rausch, Einen Br. haben 
RayWeing.“/So spr. 949. — Dafür Nester „Warml.“ eb, 





'S. a. Primester. 


Brenn-pfal m.: ‚Wann Underthanen umb Baw-, 
Brennpfeel oder ander Hollz anhallten‘ Wr. 1584 Vu. 
N.F.12, 336. — Brennholz oder Pfühle, die unten ange- 
brannt werden? 

brenn-rot Adj.: fenerrot ReNell./Ksauss 25. Arco, / 
Reiser 2,533. 8. 0, brennig-rot. — B.1,%9. Scnöre 
50. Lex. Kärnt. 41, 

7 Brenn-schmalz n.: ‚Br. und Mayenbutter‘ Wr. 
1571/Üemr. 6, 83. — Die Bez. passt auf Rinds- und Schweine- 
schmals. 

Brenn-stengel m.: 
scherzh,. GsWies. 

Brenn-stüble' n.: Raum zum Branntweinbrennen 
Bar. Biex. 8. a. Brenn-haus, -hütte. 

Brenn-supp*® f.: — brennte Suppe |s. brennen 
II © la) BrPfaff. Buck Vgl.T7. Reisen 2, 672, 

Brennte"mus-herr m.: Br-er oder Brenntsm. 
heissen die Leute von SaHohent. 8. Brennen U C 1a. 

Brennter-weir — Laut 5. rennen IL, Wein —, 
Brannter-wein {s. u.) m.: Branntwein:; allgem. Syn. 
Brennter, Brennts, 8. brennen 1 Ü2aba, Spe- 
eiell der aus Korn gebrannte, genauer Fruchtbr., 
während Schnaps den Kartoftelschnaps bez., die Bee- 
renbranntweine aber teils Geist heissen: Kirschen-, 
Jeidelbeer-, Brombeer-g., teils Wasser: Zieetsch- 
genwasser. ‚Der dritt fachts mit dem Brentenwein 
oder Suppen wieder am’ Ilsesacker 53. ‚Mit... 
Schmergelmel abgerieben, zuletzst mit ein wulen Tuoch 
und BrantWein‘ Scisern. H. 320, ‚Um Brandtenwein, 
Heu, Oembd' Be. 1688/Baxıs. 50. ‚Ih haur schau” 
öfters sehr, wi" Disch und Gläser, Häuser und 
Berg laufat, wenn ih a®* baar Schohba Bränta- 
wei" im Leib ghett hau“ Sam. 154. Der ka“ 
kein“ Br. vor Auge" sehe", deshalb trinkt er ihn 
gleich Buck. Wenn ein Kind Br. trinkt, wächst es 
nicht mehr: verbr. Glaube, Die stinkert wie Böck“ 
vom Br. (0.0... So fei" Wie 3 Eller Br. WsWin- 


-Glimmstengel*, Cigarre, 


terst. Ei Bissele'* Br. und e'* RB. Weiberrat ka" 
nex schade* LePVDett.; — ist gut, aber nur "et 
(ro® keitm Teili z# viel Unslane. BiBell. Des ist 


Weiter seie Br. nasskalit BauHes,:; mit Zusatz: ur 
"et 30 heil BauBitz, vu" nei so süss MMag Zr. 
‘Br-le'“) süss, Wenn i* d“ Schuhr und «P* Strämpf® 
cersuuf“, So haun i#*® doch no®% d’* Füss’ Su. Eu. 
Br. du edler Saft, Du stärkst mir meine Glie- 
der, Und wo der Dreck am tiefsten ist, Dort 
liegst du mit mir nieder (0. OD... Es regnet, es 
tropfet, Die alter Weiber hopfe"t, Sie hopfe*t über 
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«d® Eicher 'neir Um ein" Budel Br. EsNenh. Kin- 
derreim: Ringel Ringel Rosen, (Den) Zucker muss 
man stossen, Und ein Gläsle" Br., Kommit), wir 
wollen lustig sein verbr. Anzühlreim: Gläste" GI. 
Dr. Wer "et ausgoht, der muss 's sei" UrZain. 

- Brennte*®*-weiner, Branntweiner (nach An- 
gabe aus ULM „,.) m.: Branntweinbrenner, der das 
Ausschankrecht hat ULw, vigl. Scum. 91. GsGing. Frü- 
her häufiger. „Metzger, Branntweiner, Krämer* Lau 
Haunsh, 1805. Noch Hausname WsAul.’Ve, 9, 41. 
Stirbt wohl vollends ans. Brennte"wein-budel 
m.: Schnapsflüschchen. — Br-duselm.: Branntwein- 
rausch, — Br-glasn., bes, Demin.: wienhd. Wenn's 
Br-le' ©" Roserkranz wär‘, Na® tät i® ihn beter, 
wenn's so lang wär BorWeil, 's Br-lei= Ist au* 
mei" Bäsle' TENonn.; mit Zus.: 's Ar. Des ist mir 
mei" Bäsle" Und 's Gürgele" im Hals Des bringt 
mi um Alla o, ü., verbr. ; ver), So ser. 1097. — Br- 
gutter f.. -gütterlei®" n.: Schnapsllasche, verbr. : 
vıel. Tonr. 74, Br-lude m.: Branntweinsäufer Baı. 
Gstd. — Br-Intzel £.: Person, die viel Br. trinkt 
Sıom. Viel. Bier-, Kaffee-t. — Br-zapfm.: Brannt- 
weinsäufer HErPfüff.:; wohl verbr, wie Weinzapf, 
— Fig. „gebrannter Wein“, Die Entw. etwa wie bei „Back- 
s. bachen A 3. 
stets -enrmerin, das Part, nie fleot., auch Accent #tots anf der 


stein“, Nur ist das (aoımpos, längst fertig, 


1. Silbe. Die reine MA, wird wohl überall noch dre- haben, 
vel. Oan. Bat. 1465: Halbmundart BZranntete., gebildeter 
Brannte,. was Boden gewinnt, ScmiLLer 2, ®, 6 noch 


‚Branditienwein' (Ac.), Prbrunne" Sauerquelle bei HoBörst,’ 
DAB. 164. — Dr. 20. B, 1,360 -a@-, STR, 20 dr, 

* „Brennter-zlöcklei® n.: ie Abendglocke, die 
zum Gebet, aber auch zur Abendsnppe aus gebrann- 
tem Mehl ladet Aus.” — Oder liegt Brend < Marend, 
Vesperbrot (B, 1, 361, Swz, 5, dd) zu Grand? +» fällt auf, 

Brenntis) 8 dreunmen II 0 2, 

brenntselen 8. bränzelen, 

Brenntsler m.: Branntweintrinker Sıam. — 8. breu- 
nen I CÜ2be, Swz, 5, 700. 

7 Brenn-wurz f.: ‚Berneerz cardus benediotus' 
Avs. 1521/Dr. 295. — Zrow. 8, 281. 

7 Brenn-zeichen n.: Zeichen, Marke zum Ein- 
brennen, = ABrenneisen, ‚Haben seine Gesellen [Gau- 
ner) ... iere Brenzaichin in Hosen und Wammessern 
verneet‘ Lk. XVIT/Ars Scnw. 2, 415. 

? Brenn-zeng m. in.): Gerätschaften zum Brannt- 
weinbrennen, — Zrenngeschirr, ‚Pindzeuch, Pren- 
zench‘ HnAuh, 1525 /Jiser Cas. 96; dagegen ist Zrs. 
17,275 ‚Preuzeug‘ „Bräuzeng* gelesen. 

prensen 8. bremsen, 

Brent: „Brönt Marianne, Bröat Elisabeth Lr 
Schwendi®. — Die erste Kürzung liesse sich ans Mrend 
erkl., aber die zweite? 

Brent‘ I brend, brödin)d, Brenkt® bröng, breätyig 
(s. u,):; fleet, -e® f.; häufig Demin, -le!® n.: 1. höl- 
zernes (ausnahmsw., $. u., metallenes) mehr flaches als 
tiefes, oben offenes Geschirr zu versch. Zwecken. Oef- 
ters wird ovale Form hervorgehoben Wz. Rs. Tv. Eu.; 
länglicher Kübel mit 1 Handhube Ho. ‚6 neue Bren- 
ten‘ Rav. 1515/ Va, 6, 291; vol, 292.294, ‚6 Brien- 
ken mit Fischen‘ Kr. 1547/Garıer 1, 495.  ‚Ettlich 
grose Brencken mitt Fischen, Krepss, Hecht... alles 
in kupfern Br-en‘ Dreyrıw, 117b. ‚Schaff oder Bren- 
ten‘ Fnossr. .30 Vass klein und gross, 4 Bründten‘ 
Anz. 1693. Wassergeschirr Ava. Auzs.Aus, 76. Scuw. 


Brenntenwein — Brentel 
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96. Waschzuber SompWint. Tır.; Badwanne für Kin- 
der Tier. Gefüss zum Spülen Fr. To. Br. Urs Lr. 
Rav. Kre.; genauer Späl-Br. Für Kraut Krs. Lohe 
‚auss eines Lederers Bränten‘ Sevren. Zum Aufbe- 
wahren von Milch Rw. Tır./Kz. 15, 273. Auns [Reiser 
2.690. Grosse Schüssel voll Speisen OnWinz. Kübel 
zum Trünken des Viehs Ho. Ws.; Napf, Trog odgl, 
zum Füttern von Schweinen, Kühen, Geflügel „Wr.*/ 
Jouns. 1788, 9,181. Te. Rr./Oan. 1, 135, Gore, Gs. Mo, 
Em., vgl, Aus. 75; genauer Kuk-, Gans-Br, — Spec, 
auch von dem Gefäss, in das das Tropfbier aus dem 
Hahnen tropft Dos. und südl. Daher Brentier- 
le!®isj-bier, auch (Ws. RavAnk.} bloss Brentie)- 
lei» Tropfbier; vgl. Wiek. B. a. W. 95. — „‚Brieneck‘ 
Trichter NFeisenz. Nom.” /Senm. 96. — Vgl. Spei- 
brente, — 2. f Gilücksspiel in Form einer Art von 
Napf, in welchen eine Kugel lief. ‚Die Prent fritil- 
lus® Aus. 1521/Dr, 29%, ‚Der Trachter, dardurch 
man in die Prennten wirft turricula' eh., wie solche 
Türmehen, durch die eine Kugel auf das Brett herab 
rollt, noch existieren. ‚Spilen in der Prenten Keglin‘ 
Avclur. 4,121, im Glossar falsch verstanden; es fragt 
sich aber, ob ‚Keglin‘ nicht selbständiger Inf. ist. 
‚Desgleichenn spillt man in der Brenckenn, Weib und 
Man‘ Daevıw. 6b. Die beiden letzten Stellen bei 
Volksfesten, — Brenten-spiln.: ‚Wann dises Stih- 
lin hart angeschraufet, so stekt ınan den Stihl mit 
dem runden Ring daran, sperret die 2 Stihl mit dem 
Fürreiberlin aufainander ein, henget das silberin Träch- 
terlin in den Ring, so gibts ain Br. ab, mit dem 
Würfel dardurch zu werffen, der auff ain weissen oder 
schwartzen Stain muss fallen, nachdem man es auss- 
dingt‘ Haısı. 1617/Q8. 6, 319. — 3. korpulentes Weib 
EsNeuh. Unansehnliches, schmutziges Weib RavSchlier. 
‚Brenten-mass Krr., ‚Brenten-messer 
(Amt; Ana/Aus, 76. — Ve Brenkler. — Ob die 
Form mit -k- und die mit »+- etvm. identisch seien oder nicht, 
so sind sie in der Bed. jedenfalls nicht zu trennen, Hauptform 
ist -f-; ale herrscht ausschl, In („FerR.“, = ® Ew, Br. Es. (mit 
-k- gemischt). Ro. (desgl.) Rav, und ö.; ebenso ausschl. +k- 
westl. davon; in der Schweiz geht -f- bias zum äussersten W., 
aber -k- (weit seltener) nach O, nur bis Glarus; Eis, Pfalz, 
Fraukfurt, Aschaffenbarg -%-, Nürnb., Bsiern, Tirol, Kärnten 
-*. Die Vermutung Swz. 5, 757, dass das Wort in den Alpen 
einheimisch sel, wird richtig sein; datın werden aber deutsch 
Br. und nordital. drente, für welche weder deutsch noch ital. 
eine Ktym, gefunden wird, einer älteren Bevölkerung (kelt., 
rät. ?) angehören. — Der Vocalismus scheint nicht ganz sicher; 
+2d-, also mhd, -#n-, ist jedenfalls in ganz Schwaben verbreitet, 
dahin auch die ülteren Schreibungen „iem-” und die Entnasa- 
lierung zu brrag Oan. Hr. 1,135. Wenig glaublich und wohl 
nur ans dem Ihemin, rückgebildet sind die geleg. Angaben -«-; 
ebenso „Braintle Roällesh.“ — Die Bed. „Korb“ Vru.WB. 21 
ist sonst unbezeugt und unwahrscheinlich. ONN.: viell. in 
Brontlesbrunnen EwNenl,, „Brendelnsmühle” (1268 Oas. Vn. 
179, Sonst ist Arent- in ONN. = gebrannt, ». brennen II. — 
Gn. 2, 34. 384, 371. 7, 2102, Dr. 296, Scn.O. 18. B. 1. 362. Scnörr 
Lex. Kärnt. 41, Swz. 5, 787, 759. Schsunt Ele. 58. Ste. 20. 
Sem. 96. Aus. 76. 

* Brente II „brento" f.: Tal-Nebel Tır./Fern. 3, 
21,73. — Scenörpr 5%. Swz. 5,758. Ausspr. wie Ar. I, aber 
etym, doch wohl verschieden. 

* Prente-ber*: Preisselbeere WArns./Reıser 2, 
704, Za Brändel? Brente? Verbreiteter Är-, w. ®. 

Brentels. Brändel, 


52, 
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+ Brentel-stein m.: .1 Juno anss Brentel Stain‘ 
Haısm. 1611/Qs. 6. 182. — =: Brandstein Backstein 
kann doch nicht gemeint sein, 

Brenz: vorgerman, Name des Nebenflusses der 
Dos. und des daran gelegenen Dorfs OA. Hn.; 779 
‚Brancia‘, 875 ‚Prenza‘ Bacw. 124, Der alte Brenz-, 
gau führt nur einmal im IX. Jh. diesen Namen, | 
‚Brenzegowe‘, sonst „Grafschaft Dillingen“ Bavm. Ügr. 
89, — Andere Namen mit Arenz- sind selten und etym. un- 
sicher. Woher der Fam.N. Br. ? 

brenzelen s, branzelen, 

brenzgen s. brienzgen. 

breschgen s. bresten. 

Bresille s. Brisille, 

Preson s. Prison. 

pressant bresäant „, Adj.: dringend, eilig, von 
Sachen ; allgem. Des ist net so pr. 8. pressieren, 
— Swz. 5, 756, 

Press® 1 -£-, -£>- usw., Pl. -e® f.: 1. phys., wie nhd.: 
Instrument zum Pressen. ‚Pr. pressorinm‘ Aus, 1512/ 
Dr. 806. ‚Ein Druckzeug, damit man etwas auss- 
druckt oder presst‘ Born 1571. Weinpresse: ‚In des 
Herren Press oder Keller‘ SFraxk. Sonst lieber spe- 
ciellere Ausdrücke, wie Kelter, Torkel, Trotte, Oel- 


presse usw. Demin. ‚Bresslin' Hamuw. 1617/Qs. 6, 335. | 


Alt auch ‚Pfr-. ‚Ez suln ouch die Pfressen fin der 
Pliensau-Mühle; unbekannt. ob Öelpressen oder was 
sonst], swenne man ir bedarf unde sie nützet, allen 
Rün han, dez sie bedurfen darzü' Es. 1315/Gg. 4, 203. 
Uebtr.: ‚Die waren in der Helle Pfres HvSacns. 145. 
— 2, * Milchquark Tır,/Fern. 3, 21, 85. — 3. Ein- 
treiben von Steuerrilckständen ; vgl. pressen, Presser 
und Composs. Auf die Pr. gehen solche Rückstände 
eintreiben. ‚Der Maurer Sch,, dear au älls uf d’ 
Press ganga ist Newrr. 86. A. d. Pr. kommen: 
‚D' Hebamm muss doch warta, bis mer se holt! 
Uf d’ Press därf se net komma‘ dess. Org. 224. 
— 4. auf (die) Pr. mit Eifer Frx./WFRr. 6, 413, 
Auf Pr. schaffe" um die Wette arbeiten Ew, — Mbd, 
presse aus dem Lat, oder Franz, — ON.: Presse, Rehenen- 
presse/Lısp. — B. 1, 471. Scnörr 517, Lex. Kürnt. 41. Swe. 
5, 785. 

7 Presse II f.: „Bresche*. ‚Gegen der geschoss- 
nen Pressen‘ Bürst. 41. ‚Press geschossen‘ 46. 157. 
— B, scheint, der Schreibung mit P zufolge, das Wort mit 
Pr. I gleichzusetzen. 

+ Pressel if.\, Presslein n.: die Siegelkapsel 
einer Urkunde oder der Streifen, an dem jene hängt; 
bei einem Brief der Verschluss. ‚Und ist der Brief 
uff dem Bresslin also gezaichnet M. W.* Urmsöll. XV/ 
Ar. 3, 144, ‚Die an Papier, Presslin und Sigill un- 
schadhafte Quittung‘ Wr.Lor. 1600, 
Pressien, daran die Sigel gehangen‘ SaMeng. 1607. 
‚Die Spunten der Füsser mit papier- oder pergamentin 


Presslin überzogen und, .. versiegelt‘ Wr. 1634/R. 17, | 


1, 146. ‚Die Prasslen oder Sigelbüxlein‘ Wr. XVII/ 
Cur. 198, 204. — Miat. pressufa, gcheint als Demin. gefasst, 
viell, ist ‚-a-' analog. Kückumlant. Auch Swz. 5, 774 ‚Prassen', 
deutlich ans ‚Presslin’ erschlossenes ‚Prass'. — Fam.N. Pressel, 
ob hieher? — De. #6. Scı.O. 19, B. 1. 41. 

presse» -#- schw.: 1. phys,, wie nhd. Roru 1571, 
s. Presse I 1. ‚Darin presst ınan roten unnd weys- 


sen Wain‘ LSuxtu./Von. 7, 129. — 2. einen pr., zum | 
‚Weil der Herbst vorhanden, ' 


Geldhergeben zwingen. 
hat er sie kenden jezo pr.‘ Bürst. 103: Weortspiel mit 


Brentelstein — Presswurst 


|de Pr. 


‚Pergamentene | 
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1, es handelt sich um die Reichskontribution. Mod, 
vom Eintreiben der Stenerrückstände, vgl. Presse 15, 
Presser, ‚Däs Pressa sei a sauers Brod — der 
Oberamtmar .,. häb da graissta Nuza ar deam 
Pr‘ Nerri. 86. — S. a. bresten. B. 1,471. Lex. Kärnt. 41. 
Swz. 5, 78, 

Presser -f- m.: Eintreiher von Stenerrückständen ; 
vel. Presse 1 3, pressen 2. ‚'s Hansa Käther soll 
ihr Strof in dera Woch no zahla, oder krieg se 
Was. Repr. 18. „Worum legt er denn je- 
dermann de Pr. ein? Dear macht koun Unter- 
schied unter de Leut! De reachte Burger krie- 
get de Pr, wie de lüderliche Em.17., ‚A nuier 
Oberamtma", dear ist über dia Stuierrest nei 
swfahra... A ganze Üompagnie Pr. hoot er auf- 
w'stellt, und dia sind all Tag deana Stwierrestanta 
uf d' Tischlada g’sessa‘ usw. Ner#rt.84. Der Pr. 
wurde den Leuten eingelegt, die ihn, s. eb,, mit 1. 
täglich bezahlen mussten, bis sie ihren Rest abgetra- 
gen hatten, Daher 'narstau" wie e'" (wie der) Pr. 
von einem, der nicht abzutreiben ist, verbr. Des ist 
rechter Pr. Uru'Zrum. 3. 374, — Presser 
kneeceht m.: dass, ‚Sind etlich Schweytzer uff dem 
Berg [LvAsp.| gelegen, haben die ussern Knecht hyn- 
ein geschruwen „Mum mum umb ein Schweitzer, umb 
ein Verrädter“, und die im Asperg wider geantwurt 
„M. m, umb ein Pr.“ Wr. 1519/Sarır. H. 2 B. 41. 
(Gr. 7, 2108 citiert auch Bkr. 595, die Zahl ist falsch.) 
— B, 1,471. Lex. Kärnt. 41. 

Press-geld n.: Strafgeld für Exekution des Steuer- 


ein 


rests. Vgl, Presse I 3, pressen 2, Presser, Press- 
zettel. ‚Doo hoot oaner 's Tags 12, 18, 24 Kreu- 


zer Pr. zahla könna, a Sechser ist 's weanigst 
gecea‘ Nerrn. 84, Wohl F. 

} Press-haus n.: Kelter. ‚In demselben Pirg [bei 
Rav:] sind Torckelhews, das ist Preshewser, mit Zy- 
geln gedeckht‘ LSuxta./Von. 7,129. 

pressiere" bresiare „», schw. : inte, mit „haben®: 
eilen, drängen; allgem. 1. mit pers. Subj. Er hat 
[ürchtig ""pressiert. Pressier* doch net so! — 2, 
mit sachl, Subj. Die Arbeit pressiert. Besonders 
unpers.: Es pr-t. Mit nüherer Angabe: Es pr-t ihm 
\auf de* Zug. Es pr-t mir auf de Abtritt, häufig 
bloss Es pr-t mir, Pressiert's so? wenn ein Anderer 
eilt. Es pr-f langsam scherzh,, es hat keine Eile; 
bald positiv gemeint, bald iron.: Da pr-!’s 1, wo es 
| rasch gehen sollte. Bei dem pr-ts, wie wenn er 
auf's Schneide" müsst" EwSchwabsb. — 8. a. pres- 
‚sanft. -— Swz. 5, 77. Ste. 20. 

Press-kopf m.: billige Speise aus Fleischabfällen 
in Gallert. Mir aus St, Tü. Mes. bekannt. Vel. 
Pressmagen, -ıeurst. — EKıa. 1, 401. 

+ presslen schw.: flüstern. Part. ‚gepresselt‘ Ma 
Üregl. XV, 8. drischlen. blislen. 

Press-mage" m.: Presswurst in Schweinsmagen. 
Abends isst man e" Brot und Pr. oder Press- 
sack NerBopf. 

7 Press-reiter m.; reitender Bote zum Contrihu- 
tionieren; s. pressen 2. ‚Bis auf den 22. Dec. hat 
man dem gesagten Pr. allbier 2000 fl. müssen er- 
statten‘ Urs 1641/Zrs. 3, 268, — „pressreutern 
schw.: einen gewaltsam zur Arheit anhalten“ Avu, 
98; nicht gesagt, ob alt oder mod. -— B. 1, 471. 

Presssack s. unter Pressmagen. 


Press-wurst f.: eine Art Wurst. Rote Pr., jetzt 
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mehr Schinkenwurst genannt, =. d. Weisse Pr., 
auch bloss Pr., mit gallertigem Füllsel weisslich- | 
grauer Farbe in Schweinsdarm. In Schweinsmagen 
gefüllt heisst sie Pressmagen, ohne Haut Presskopf. | 

Press-zettel m.: Anweisung gegen Steuerrestan- | 
ten, 5. Pressgeld. ‚Der Oberamtma” häl en schöna | 
Wingert „. . car [Maurer] käb d' Maura dll nwi| 
macht und sei mit Presszeattel zahlt worrda : 
NEFFL. 86. 

Brestie) s, unter bresten. 

breste" (-©-, mehr s. u.) st. schw. : 1. r st,, Praet. 
‚brast‘, Part. ‚gebrosten’: „gebrechen*, fehlen. ‚Brist 
defit‘ Aurkexet./Dr. 296. ‚Ist denn, das da Saffran 
brist Und [der Stoff] nit gnuog gel wil werden‘ Terz | 
12019, ‚Es ist gut rathen, wem nichts brist‘ SFRASK. | 
‚Nit wisten, was uns vor Wolsein bräste eb, Auch: 
wie mod. fehlen von körperl. Uchelsein. ‚Do dem | 


S. Nielausen nichs sonst braste‘ Zcur. 2,374, ‚Dem 
brast das, dem ain anders’ 3, 259: vgl. 191. ‚Do 


bat im nichs gebrosten‘ 4, 226. ‚Das im sonst nichs 
brosten hab‘ 4,137; vgl. 2, 484. Rechtl., vom Auf- 
hören einer Rechtsverbindlichkeit, gwm. Passiv zu 
brechen I B1. ‚Wie ain Gedingede bresten mac... 
so ist das G. zebrochen‘ SwSr.Leuese. 138. 8. a. ge- 
bresten. 2, mod. breste® -&- RwNeufr. „wr. 
Opert.*/Scum. 97; sonst breschge*® „-e-“, -f-, -ea-; 
„-d-* TüKirch. schw.: a. Leiden, Schmerzen haben 
WsSchweinh, Bar.Burgf. — b, einen dr. unaufhörlich 
in ihn dringen Sv. Tü. Rr. Urs u. s.; Waon. Rt. 56. 
15%. Ar. 11, 159. — Brestie®) -$g- GammFrohnst. 
Buck, sonst -#- m, (,„f. SaHaid“): 1. + Mangel. ‚Bre- 
stenhalb‘ seines eigenen Siegels 1468/Fürsr. 6, 11. 
2. „Gebrechen“, körperlicher Mangel. ‚So wil ich dir 
din Bresten sagen‘ Tserz 10214. ‚So wirt dir all din 
Brest hin gan‘ 10221. ,‚Disen Br. zu heilen‘ Seurer. 
Bei Wirt. (Merck, Briefw. 2, 144) archaisierend ‚Pre- 
sten‘. Mod. allgem. s. von Fr. Na. Gaws. Em; Reı- 
ser 16. Veir?2, 21. Oae. Tr. 156. Insbes. Unterleibs- 
bruch. — Breschger m.: 1. pers.: Dränger, Quäl- 
geist. Du bist e'* rechter Br. Urn/Zrum. 4,41. — 
2. sachl., — BAresten, (verborgenes! Gebrechen. Er 
hat en" Br. BawBurgf. — brest-haft, alt anch 
„haftig‘ Adj.: gebrechlich, wie nhd.; allgem. schwäb. | 
S, a. gebresthaft, 1, von Sachen. Ein Stuhl, Tisch 
udel. ist dr, schadhaft. So auch alt: ‚Die Marken, 
wo die br. weren® BarEb. 1471. Dagegen wäre jetzt 
unmöglich: ‚Wann ainer siechen oder breschaftig Win 
hete RwRe. 258. — 2. von Menschen, allgem. Und 
zwar überh. gebrechlich, oder noch mehr verkrüppelt. 
kin Einängiger, Einbeiniger udgl. sind ör. ‚Machten 
ein Hütten, trügen darunder die Presthaftigen‘ SFrask. 
‚Solchen Plätterigen, Französischen und Presthaften‘ 
Bresz Wt.K.O.410. ‚Darnach behe den br-en Schen- | 
kel wol damit’ Seerer. ‚Damitt man nirgendts nichts 
versumm Und al Br-en zu Hilff komm‘ Fız. 61. ‚Weil 
sie ein br-es Mensch sei‘ Arı. 1673. Noch Wir. 20, 
118. — 3. „mit etwas br, sein es gerne tun {o. 
0.°:;? — + Brestlichkeit f.: Gebrechlichkeit. 
‚Wir erkennen unser Pr. nicht‘ Brexz Buss 30. — 
Brestung -Pu f.: — Presten, körperl. Gebrechen 
Gs. Uns Le. Voraussichtl. langwierige Krankheit Le. 
Dellm. Innerlich: Wurm, der an einem nagt GsBöhm,; 
ungeduldiger Wunsch GorBoll. Verbindlichkeit Tr... 
-8, a. Brust II. — ONN.: Bresten-Presten.)berg, -eck (u. 
a. in Hun,; ‚Prestenetterthurm'‘ KÜszEr 170 One. 54, W), »fels; 
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Brestdorf ; Prestelhalde ; ob alle bieber? Te alte phys. Bed, 
„brechen“ indd. Form „beresten*) wäre darin noch am rein- 
sten erhalten. An der Zusammengehörigkeit von -it- und -äg- 
ist nicht zu zweifeln; die Bed.-Verschledenheit lässt aber 
annehmen, dass -Ag- eig. Ableitung ist, etwa brestigen:; 2b 
viell. ehor zu pressen. — Was soll „bresten rösten“ (o, 0.)? 
— Gr. 2,3721. 7,2109, Dr, ®sf. 516. Scn.d. 185. B. 1, 37. 
Schörr 57. Lex. Kärnt. 41. Swz. 5, 84 ff. Scmuupr Els. 58. Ste. 
20. ScHM. M. 

Brestenare Zresfsonare m.; Rausch SaHerb. — 
-are peeudolat. Endung: aber Br-? zu Bresten? 

bresthaft, Brestlichkeit, Brestung = 
bresten, 

Prestling s. Brästling. 

f Bretschal f.: „hölzerner Hand- und Armschuh, 
vermittelst dessen ein grosser lederner Ball in die 
Höhe geschlagen wird ,... Noch bis in den Anfang 
dieses [XIX.] Ih, übten sich die älteren Gymnasiasten 
in Ulm in diesem männlichen Spiele; es hat sich aber 
günzlich verloren, seitdem .„.. die Polizei auch diese 
Jugendfreude unter ihre Aufsicht genommen hat. Das 
Spiel wurde auf dem Münsterplatze getrieben‘ Scum. 
93. — It. braceinle „Armbedeckung‘, Dr. 287: Verh. zu 
Brätschel o.ä. Strato. 1,219? Das Spiel selbst ». Ballon. 

Bretsch® -?-, s. n., Pl. -e* f,: grüne Hülse von 
Bohnen, Erbsen, Nüssen udgl. Te./Aı.. 11,158. Reıser 
2,690; wohl auch sonst, Mehr bezeugt das Verbum. 
-—— bretsche* -#- RavHorg., sonst wohl -£- schw.: 
Bohnen, Erbsen, Nüsse udgl. aushülsen Dos. und s. 
bis Arıs. Kartoffeln, Obst schälen EnGries, Siehe 
Ar. 4,238, 7,191. Reiser 2, 514. 690. Syn. ausbret- 


schen. — 7 bretschig Adj.: reif zum dr. ‚Wal 
zentig, brädschig Bohn- und Augstnuss‘ Bürst. 102, 
— Mhd, beetsche grüne Schale der Nuss. — Dr. 287. Scn.O. 


1230. Scuörr 55. Dama. 4, 200. TosL. 73, Ein anderes br. s. brat- 
schen, 

Brett I Drpat (-2- u.s. w., Ggr. $ 20, Karte 3), Pl. 
Bretter s.v. Op. We, sö. v. Ray. Bı. Le, Urs Hp. ; 
Britt Arit, NO, (Ger. & 14, Karte 1} drit, Pl. Brit- 
ter -i- nw. davon m.: Dem. Britterle!» UL, sonst 
Brettle'», Brittle!® n.: „Brett“, wie nhd. 1. 
in der Mühle geschniitenes Br. Holz von versch. 
Stärken, für welche wieder verschiedene Namen (vgl. 
Bettseite, Bretterholz\ bestehen, ‚Britter oder Tillen‘ 
Arvı. 1592. Versch. Bestimmung: Milch-, Spatzen- 
brett usw, ‚Die selbig [Kelter) soll das Gotzhuss 
hallten mit gutem gerustem Geschirr, ouch mit Briter 
und Bracken‘ BrHess. 1424 /R. 243; vgl. R. 13, 1018. 
‚Man prach darnach das Pflaster danen und macht 
ain Pret an die Stat‘ AusCur. 5,307. ‚5 Wegen mit 
Brittern‘ HuAnh. 1525/Jäcer Cas, 79, ‚Das Bollwerk, 
da die Britter liegen‘ GerKirchb. 1546/Von. 5, 275. 
‚Das die Gruben ... mit Britter gedeckt wurden‘ Zcur. 
1,310. ‚Der Chor...allain mit Brittern überschos- 
sen‘ 2,589, ‚Das offen Gewelb mit Brittern und Hew 
widerumb verdeckt‘ 4, 297. ‚Wie dieselbigen ... 
wuschen uf etlichen Prittern oder Progginen im Necker‘ 
4,134. ‚So felt er in die leer Petladen hinab uf 
die Briter‘ 3,602; vgl. 3,142. 4,180. ‚Aus bei der 
Millin liegenden Klötzen 1000 PBritter olme Bezah- 
lung zu schneiden Avr. 1664. Zur schmachvolien 
Hinrichtung: ‚Schad, das der Ursach halb ime sein 
schandlichs Haupt nit ist mit eim Britt abgestossen 
worden’ Zenr. 4, 166. ‚Mit Kilchengarn und mit Land- 
waten, auch mit dem Brittli‘ Bon. 1530/Först.M. 1, 
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188; zum Apparat der Seefischerei gehörig; ist an/der ir Steur auch zum Nachtturnier thun muessen‘ 
das Brettchen zu denken, über das die Maschen des! 1,313. Vgl. franz. Zrictrae; nordd. „Puff* —= Bor- 


Netzes gestrickt werden? — RAA.: Bretter, häufiger 
Brettle'* bohren, meist mit Adj. Aärte, dicke Br.: 
sich anstrengen; bes. neg.: Der mag keine h. (d.) 
Br. b.; verhr., Ecı.220, D.A.6,88. Reıser 2, 670. 
Man muss auch h. Br. b. lernen, Jeder Mensch 
muss e'* härts Brettle" b.; bohrt er's nel in der 
Jugend, muss er's im Alter b. Ewätödtl. Der 
bohrt 's Br. am dicken Teil En. Gegenteil: Er 
bohrt gern weiche Bretter. Schon alt: ‚Es leit doch 
am Tag, dass sie kein dicks Britlin beren® Wr. 1519/ 
Sartt. H. 2 B. 47. ‚Er bort nit gern dicke Bretlin‘ 
SFrask. Da ist di Welt mit Bretter” verschlage* 
‘rernagelt) local und übtr., allgem,; bes, auch neg.: 
D. W. ist nirgends m. Br. e. Wenn du (nur) 


dell. — 3. wie lat. tabula von brettförmigen Gegen- 
ständen aus anderem Material, spec, solchen zum Auf- 
tragen von Speisen, genauer Kaffee-brett udgl. Bes. 
auch Demin. — Der Wechsel des V Vocals wird auf altem 
* bret, Pl. Britir beruhen, vgl, Feld X Filder. Aber in alten 
Sprachquellen und mod. MA. ist zwischen Sg. und Pl. (bezw. 


‚ Demin.) kein Unterschied. Die Scheidung von e X i ist geo- 


kein“ Kopf hättest, könntest (gut, recht) Bretter | 


trage" 0. &, Br. Em. Bı, Ws., 
Man kann nicht alles, man kann keinen 
Furz auf ein Br. naglen verbr. Ein rauhes 
Br, will einen starken {riel} Leim Es. ‚Mich 
dunckt, ir kerent um das Br.‘ drehet die Sache um 
HvSacıma. 160. Der sieht durch ein Br., wenn's ein 
Zoch hat MiEgl. Ein Frauenzimmer mit platter 
Brust hat e* Breit mit 2 Nägel" (Tü.); e* Paar 
Linse" auf e'* Brettle'* genaglet Au. 25, 120. Bret- 
ter schneiden schnarchen: ‚Schnarcht su, hairt 
mars ins nai"t Haus; Ma" moit, sui schrei d’ 
Schlunda aus, So schtark schneidt sul dia Bre®t- 
ter‘ Saır. 231. — Mit Praeposs, An: Am Br, sein 
wohl dran sein, verbr. ‚Du solttest der Nechst am Br. 
bey mir sein’ Aus, XVl/Char. 397. 126. An's Br, 
kommen, müssen, lassen „daran“, mit versch. Bed,; 
Reisen 16. ‚Hättat ar mih an's Br. g'lauw", as 
war a* bitzle g’schicktar rauskomma‘ Saıt. 152. 
Nur her an’'s Br.! Der muss au* an's Br. „ans 
Messer*. Er hat ans Br. müsse* streng arbeiten 
müssen Tu.Baar 1787. + Aus: ‚So hoff ich doch, 
es sollen mirs nit allein vil nach thin, sonder mich 
aus dem Br. wischen und weit hinder inen lassen‘ 
SFrAnK; von dem Br, auf dem Notizen gemacht, 


zu einem Dumimen. 


graphisch, Arett ist die s, und #.6. Form, ebenso bair., tirol. 
usw.; in der Schwelz -*- Schaffh., Thurgau, SGallen (daneben 
Brittii in bestimmten Bedd. Thurg., Süallen), weiter s. und w, 
-“ und -i- vermischt; dagegen els. wieder -*-. Für unsere Ge- 
genden ist die ungefähre Abgrenzung oben gegeben; es ist 
aber anzunehmen. dasa -e- vorschreitet, Uchrigens hat schon 
Sailer », ebenso hzt. das Blautal, während Ulm -i- bat. Für 
Bed. 2, die offenbar schriftspr. ist, nur «=; so auch Zche., die 
für 1 stets € hat {nor 4, 134 auch -e-, was dem Schreiber offen- 
bar als schriftspr. bekannt ist). Der Ulmer Krafft hat steta 
"#-; noch 1714 ‚Britter‘ R. 18, 1018, — Woher die präpos. RAA.r 
Die Erkl. aus dem alten Zahlbrett (Ste. 20) passt nicht immer. 
‚Vom Br. rücken‘ zu 2? — Brett-, Britt- in ONN, hieher? Ge- 
wiss in Fällen wie Bretilehau, Britterghau, Brittermahd, Bret- 
termühle, »steigle, »sceg. Aber Bretten, Brettach idiese &. bes.), 
Brettheim, Brettenfeld, Brittkeim schwerlich. — Dr. #97. 
B. 1,372, Scnörr 57. Lex. Kärnt, 41, Swz, 5, 890. Sta. 20. Aus, 76. 

Brett II s. BRareft. 

F Brettach: mehrf. vorkommender fränk. Fluss- 
und Ortschafts-Name, Gespr. drediy. Der Ort Br. 
bei WsnMaienf. heisst in der Bredich. Br., OA. Nk., 
heisst auch Spätzle'"s-Bredich. Wer durch Br. 


‚kommt wrgrrupft Und durch Beutinge" u"gfoppt 


Schulden aufgeschrieben werden udgl., vgl. Zeur. 3,. 


142. — 7 Ueber: ‚Wenn diese Hur were recht über 
das Br. gezogen worden‘ Urs c. 1700/Cnq. 270, 416: 
„herübergelegt“, bestraft. — Von: ‚Gott... kann sie 
butzen und izt da, denn dort einen vom Br. rücken‘ 
Avv. XVl/Avuc. 85. — + Zu: ‚Da woltte er meine 
Widersächer schon zum Brett |,zu Paaren“, s. Barn 
]] treyben‘ Krarrr 252. ‚Wie er ihne zum Br. brin- 
gen und ihm den Hochmuth und Trutz benemmen 
möchte‘ Ga»,/Cur, 586, 187. — 2, das mit 2 x 


15 


Steinen auf 4 < 6 Feldern gespielte Brettspiel, Puff, : 


Trietrac. Es heisst alt ‚im Brett spilen‘ oder ‚Br. sp.‘ 
(SFRANK}, mod. nur Ar, sp. fein Br. machen), kürzer 
brettlen, das Spiel selbst heisst Areffspil. Hicher: bei 
einem einen Stein im Br. haben etwas voraus haben, 


in Gunst stehen, verbr, In der Zcur. übtr., lusus ama- | 


torius. ‚Mit ir anfahen im Pret zu spilen‘ Zenn, 2, 
243. ,‚Spilt mit ir der Zwerch nach im Br.‘ 3,65. 
‚Fragt...ob sie auch noch so gern rücklingen im Pr. 
spilet‘ 1, 274; vgl. 3, 73. 296. 4, 106. Anders ge- 
wendet: ‚Was sie [Weiber] dieselbig Nacht haben 
muessen verrichten im Schloss, das kan kainer grundt- 
lichen sagen, aber doch wol zu gedencken, sie haben 
nit im Br. gespillt oder Holz muessen scheuten, son- 


Fischer, Schwäb. Wörterb. 1. 


Und durch Schwöllbronn urg’schlage*, Der darf 
von grossem Wunder sage* NxUmgegend. 

Brett-bir, Pl. -e” f.: Birnsorte RrÜberh. /Oa». 2, 204. 

Brette® bröda: die benachbarte bad, Stadt. Zeu- 
fer (Springen MusÖet.) tele 's Hundle'* con Br. in 
grosser Angst rasch davon laufen ArrWr., vgl. Waos. 
Schulth, 41. — Schon Fischart kennt die RA. Das H. v. Br. 
brachte jeden Tag seinem armen Herrn eine gestohlens Wurst 
heim; eines Tags erwischte es ein Metzger, hieb ihm seinen 
Schwanz ab und steckte ihn ilnm ins Maul; das H, legte seinem 
Herrn den Schwanz in die Hand und starb, So erzählt Hebe- 
rer aus Bretten 1610; auch die Zcuz. setzt diese Geschichte 
voraus: ‚Das...2 Knaben... einandern Schellen haben abge- 
schnitten... sein also bald, wie (as Hundie von Pr., darvon 
kommen‘ 3, 9. Vgl, WAckenn. 1, 423 (im übrigen köstliche 
Satire auf die Verirrungen der Mythologie). 

Breiter-beig® f.: Britterbeig* Stoss von Brettern 
Broer. — Dafür -haus BaPfaff. 

Bretter-bode® ın.: Boden aus Brettern, allgem. 
‚Pritterboden‘ Zenr. 1, 329. 

hretter-dumm Adj.: ‚Drum seid auch nicht so br.‘ 
SCHILLER 1, 243, 

7 bretteren I schw.: Bretter zusammenfügen. 
‚Britteren conssare' Ava, 1512/Dr. 297. 

hretteren II, brittere* Adj.: aus Brettern ge- 
macht. ‚Mit ainer britterin Want‘ Es. 1315/Ga. 4, 
204. ‚Ain brittere Wandt‘ Zeur. 3, 73. ‚Ab ainer 
britternen Binin' 3, 477. ‚Von wegen der britternen 
Wandt‘ 4, 110. „Brittern Scawis.*/Jours. 1786, 7, 
22; sonst mod. wohl kaum üblich. — Dr. #97. 

Bretter-haus s. Bretterbeige. 

Brettier)-holz n.: ‚Spindel, Strauben, Brack und 
Britholtz‘ Wr. 1621/R. 12, 836. Bretterholz Brett 
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von 2b mm Dicke (28: Sattelbrett, 30: zöllig. 35: : 





Beitseite) Ti. — Scn.O. 187. . 
bretierige -g3- Adv.: in der RA. ganz br. tu” 
sich rasend geberden BıBell. Ero. — Sonst unbezeugt. 


Bretter-klums* f.: Spalte in oder zwischen den 
Brettern. ‚Durch die Br-en geschaut‘ Buck Bag. BO, 

Bretter-lager n.: Platz zum Aufbewahren von 
Brettern BanOstd. 

Bretter-markt m.: fand früher in To. 
209. 

Bretter-nagel m.: grober Nagel für Bretter, all- 
gem. Darüber könnte man Bretternägel greinen 
NrWolfsch. Der kort eirtm der Balg mit'm Brit- 
ternagel 'radziehe* GsBöhm. — Dr. 39 

+ Bretter-schauer m.: in Sr. waren 1568 vier 
‚Br.‘/Prarr St. 306; zur Prüfung der Bretterdicke? 

Breitier)-trager m.: ‚Alle Aempter usser und in- 
nerhalb Hoffs, als... Metzger, Spiser, Brettrager‘ Wr. 
1498/R. 2, 36. ‚So das... Schloss L. ... uffgeben, 
darumben er sein Lohn zue Lindow bekomen und zue 
ainem Brüdtertrager gemacht worden‘ Burst. 251. 

Bretter-verschlag m.: wie nhd. 

Breiter-wage" m.: Britterwage" Wagen, dessen 
Seitenwände aus Brettern statt aus Leitern bestehen 
Buex. Mistwagen BrPfafl, 

Bretter-wand f.: Wand aus Brettern, wie nhd. 
— Anders: 7 Brett-wändlein n.: ‚Einn gantz 
sylberinnen Butten, sampt ainem SylberBrettWändlin‘ 
Wr. 1592f.!R. 2, 240; „Wandbrett* aus Silber? | 

Bretter-werk n.: etwas aus Brettern gemachtes, 
‚Wie nun aber das Portal von lauterm Holz und Prit- 
terwerk gemacht‘ Zeun. 3, 258. 

Breiter-zau® m.: wie nhd. 

Brett-leiher m.: Verleiher von Brettspielen ? | 
‚Würffelleger, Bretlicher und Zuoluoger‘ Ts#rz'13323. 

Brettlet"s-ku -wso- f.: wilder Farre, dem man ein 
Brett vor die Augen bindet WsMiühlh. 

brettle® schw.: Brett spielen, verbr. 
—- Swz. 5, mar. 

Brett-schütz, flect. = m.: in grösseren Schuh- 
macherwerkstätten der Geselle, der am Brett steht. 
d.h. das Leder zuschneidet, und zugleich die Aufsicht 
führt St. „SchwaB.“ — Nach Feld-, Flurschüts usw. Bei 
Un, 2,377 Brettmeister, 

bretts-dürr Adj.: dürr wie ein Brett „Wr.*“/ 
Jovus. 1788, 9,182, BaPfafl, 8. a. breizendürr, 

Brett-spil n.: 1. Puß, Trietrac, Breit 2, ‚Das 
BrettSpil, Darob tuond si schelten und sweren‘ Txetz 
1728. ‚Tribent mengerlai Lottri Mit Br, und Schach- 
zabel‘ 4687. Uebtr., wie Brett 2, lusus amatorius, 
‚Ja, het ich das Pr. so glat und so schön erkennt... 
ich wellt wol sex eing geworfen haben‘ Zenr. 2,1235; 
2, 116 scheint mit dieser Bed, gespielt. ‚Asinus ad 
iyram, er verstet sich darauf wie ein Küw auff dem 
Br.‘ Ner. XVIf./Ar. 12,36. -— 2. + Behälter für Löf- 
fel, Messer, Gabeln Sr. um 1800: Auu. 76. Ebenso 
schon St. 1761/Ar. 11, 159, — Dr, 39. 

Bretung s. Breitung. 

Bretz-: in ONN. bald -e- (Breizfeld, Bretzen- 
acker) bald -#- (Bretzingen, Brötzingen). — Etym. 
unklar, jedenfalls für -»— und «*- verschieden. 

Bretz®, Pl. -e* bröts Fnk., Öretsı (»e9-, -9- usw.| 
Sa. Ru. Mt, Wz. Ew. Rızs und sö., brefaltsoat Bw 
Gössl. GogSal. Enktott., dröks RwDeissl. Neufr., dreis)- 
gats OwDeck, Gäch. LyWeildSt. NrBeur., brefa)tsat Me». 


statt Das, 


Zu Brett 2, 


|; Vgl. die Composs, 
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Wz. St. Rr. Re. Ho. Su. Os. Barn., „Aretzel Sww. Tr 
Haus.*, „BAratzel NeEng.* f.: Bretzel, das bekannte 
gewundene Backwerk. ‚Crustalum est panis in cru- 
stam fere induratus, qui vulgariter dieitur Brezze‘ 
AS. /Zruw. 5,7. ‚„Pretzen spira‘ Aus, 1521/Dr. Gloss. 
547. ‚Bretschen, Bretstellen‘ Aus. 1512/Dr. 297. ‚100 
Ort Pretzten und 100 Aier‘ 1304/AuslUR, 1, 161. 
Schwäb. Charakteristikum: ‚Die Schwäblein, die so gar 
gern schwätzen... Frassen ein Rad für eine Bretzen‘ 
Weckn. 1,506. Der Name bez. nur die Form; daher 
iron,: grad 'naus wie ec" Br. BıMas. Stoff ver- 
schieden. ‚Braetzeen, so man si haben wil, daz die 
recht saemlin [aus Weissmehli sin, unde slaehmalnin 
!aus ordinärem Mehl] Braetzeen‘ AusSr, 196. ‚13 Lott 
an semlin Preezzen für 1 %; it. 20 Lett an schlech- 
malen Pr. für 1° Ava, 1442/Cm,2, 180, Modern 
etwa: Butferbretzel aus Butterbrot; Zueckerbretzel; 
Laugenbretzel mit Lauge bereitet; dürre Br. 
Laug. SıHaid, AsAdelın. Aus. 76 unterscheidet Fa- 
stenbr. lünglich rund; Aesselbr. die gewöhnliche, das 
ganze Jahr gebackene; Seelendbr, von den Paten den 
Patenkindern geschenkt. Schmalzbr. Krs., 8. Bretzet. 
Auch gebackene Ringe grösserer Dimension heissen da 
und dort Br.; an Weihnachten solche von 24 kr, bis 
2, TeHaus, Die Br. ist ein beliebtes Geschenk, das 
an Festtagen wie Palmsonntag, Karfreitag, Ostern, 
Weihnachten den Patenkindern geschenkt wird. Eben- 
so erhalten die Mädchen von ihren Liebhabern Br-n. 
Uebel gelittenen Mädchen werden 
Br-n mit Kreide oder Kohle an das Haus gezeichnet 
Bor. Lr., Strohgewinde in Br.-Form ans Haus, Kamin 
usw, gesteckt MüFeldst,; solche Strohkränze, die in 
der Nacht zum 1. oder 6. Jan. ihnen aufgehängt wer- 
den, heissen söröker"e" Brefze* Oase. Ma. 154. — Als 
Gasthausschild selten, gewiss (Ar. 4, 52) auf Bäckerei 
hinweisend; in Sr. war ein Gasthaus zur Br./Barrh 
Wirtsh. 20, — Schon ahd, mehrere Formen, bresita, bresi- 
tella, mhd, bretsefl); die Form »el ist bei uns schwerl, irgendwo 


| mundartl., die gew. halbımundartl. wird Hretzet sein, Ense 31; 


sie ist jedenfalls die in Sr, übliche. Ava. 76 gibt noch „Zräg- 


| zef Nuocr., Bräret anderwärt«“ an. Die Abi. nus lat. brachium 


entspricht der Gestalt vollkommen, — B, 1, 376. Schörr 8, 
Lex. Kürnt. 42. Scomwipr Eis. 4. Se. @. Oan,. KÜ, 122, 188, 
Üw, 53, Bar. 146. Schatipr Ries 61. Borr 33. Betser 16. 

bretze-dürr Adj.: so dürr wie eine Bretzel, sehr 
dürr Sem, 97. — Es gibt dürre Bretzen, s. Br. 1; zugleich 
aber gewiss Vermischung mit breitadürr, 

Bretze”-but® m.: Zaufer wie ei" Br. so geschäf- 
tig BarÜstd, 

Bretze"-fest n., auch Bretze®-kirch® -kheriz 
f,: Mauienfest in Ha., bei dem die Schulkinder Bretzeln 
bekommen. Vel. Gräter Id. 1812, Nr. 14. 
Bretzenlos 8. Aretzet. 
Bretze®-markt (-märkt, s. Markt und Ggr. Karte 
m.: 1. Markt am Palmsonntag: ®, auf dem 
Krühenschnabel bei NrAltenrieti. Die Müdchen be- 
kamen von ihren Liebhabern Bretzeln; angeblich Er- 
innerung an ein früheres Fest des Burgherrn von 
Neuenrieth sein Oan, 49. 143, — b. an der Mar- 
kungsgrenze UrwmAlth, HoHeld. Heuchl. Man kauft. 
Bretzeln und Zuckerwaren Dan. Urm 1, 461. — 2. 
fruchtloses Ilin und Herreden, unnötiges Geschrei Ew. 
Gs, Unrn/Scam. 97. Oar. 1, 441. Bu. En. Le. Br, Ws, 
Eon. Kinen Br. haben, machen. — „Bretzge”-war 
get Welbshild, die viel und unnetiges Geschwätz führt: Ver- 
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tenmderin GaReich,“ ; ist das Margarete wit Anlehnonng 
an 2? 

* Bretzer-sonntag Preizy- m.! so heisst der 4. 
Sonntag der Fastenzeit, weil an ihm die Kinder von 
ihren Paten Fastenbretzeln bekommen OAro [Reiser 
2,105. 112. 

Bretze’-stutzer m.: ein Bäcker wird genannt ‚a 
Ofaputzer, a Meahlcerderber, Weckaklemmer und 
Breatzgastutzer‘ Weıtzu. 286: der die Bretzeln stntzt, 
zu klein macht. 

* Bretzet Bretzget n.? f.: die Zeit des Bretzeln- 
backens, „Das Bretzget in Krn.* Reiser 2, 86: dar- 
nach hatte früher jeder Becker mit den andern ab- 
wechselnd „seine Bretzget“, „die darin bestand. dass 
er, wenn ihn innerhalb der Zeit von Dreikönig bis zur 
Karwoche das Brefzgenlos traf, eine Woche lang 
ausschliesslich das Recht hatte... Schmalzbretzgen her- 
zustellen... Dass ein Bücker gerade das Breizget hahe, 
war dadurch kenntlich gemacht, dass, ,. eine enzerosse 
Bretzge. mit Bändern geschmückt, ausgestellt war* 
Reiser 2, 86. — Genus: Bra- 
chrt n. ä. 

Bretzing s. Rracksen, 

breusch s. preussisch. 

Preuss® brais: 8, --, FRK, -@i-, Ries -ae-, Sleet, 
-e® m.: Angehöriger des Staats Preussen. So schnell 
schiesse*t d’* Pr-e* wet, auch mit Zus. s’e iadert vor: 
nur getrost, die Sache weht nicht so rasch; allerem., 
vel. Kuauss 31. Reiser 2,660: lange vor dem Zünd- 
nadelgewehr üblich, schon nach 1830 Brerk. Variiert, 
2. B.: Nur gratäf, d" Pr. hetent nor net yrschus- 
ser, erst morger (0,0. Aber net wahr, wir Pr-e" 
sind doch net die Mindster Selbstlob SAWolf, Der 
Pr. ist e" Spitzine Buck, von Napoleons I. Zeiten 
her, Die Pre haut en" Juderkönig (.juten K.*) 
1848er Witz Beck, — preussisch Adj.: 1. F im 
alten Sinn. baltisch. ‚Auf Angebung eines teutschen 
Herrn‘ wurde das Aus, Jakobertor ‚auf die pr-e Art 
und Form’ befestigt XVl/Aus,. 98. ‚Ein Gesicht als 
von rotem pr. Leder überzogen’ Ava, 1701/eh.; etwa 
— ‚Juehtenleder. Gekürzt ‚brensch‘. ‚Dem breischen 
Leder seint ir feind’ Wr, 1516/Lır, 3.200; d. h. den 
Städten. ‚In dreyen präuschin lidernen Säcken Wına./ 
(in. 6, 182. -— 2. med, vom KR. Preussen, Prer 
Pfif s. Pfiff 2. Da könnte man grad pr. werden 
vor Zorn, verbr. Einen (ganz) pr, mechen wild 
machen Rn. Bi. Heut ist er ganz pr. übler Laune 
LrSiess. Fall um und werd pr. EnOepf. Missver- 
ständl. oder absichtl, scherzh. pr-e Fra Preistrage 
Bı.? Ws.? — In Namen mitunter, Preusse"tdlei* MCTnst. 
Das Wirtshans sum Preussischen 


Endung wie Niet, Höberot, 





Prenss Haus in Cxllronnh. 
zw, Rp. und Niedernan soll von einem preus«. Werbaflicier © 
1800 den Namen haben Op. 2. 116, Preusserflscher Velsername 
SaMeng. —— B. 1,472. Swz.5.»16. Starn. 1,25, Tone. 2. 

+ Breve n.: Zanhermittel, ‚Durch ein sollichs 
Br. oder Observation’ Zene, 2, 380, — Das Mitteln. a 
üb. besteht in einer magischen Handlung; eig, wird Dr. einen 
als Amulett uinzehängten Sezensspruch bei. haben; Anımlett 
Scnörr 565. Lex. Karnt. #0. Ein solcher könnte auch 
Briefilein; heissen; vgl. alt ‚Briefer' Brevier, 

Bri-: in ONN. Briack/Rav., ‚Brie } Ort hei Öx.: 
Etym. unbekannt, Buck Fl. 36. Priebet OeKirch. 

Priamels, Präambel, 

+ Priarch m.: bei B. Zink AusCue. 2, 11. 123 für 
‚Patriarch‘, Erzbischof, verschrieben oder contam. mit 


mod 


Bretzenmarkt — Brief 
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Prior. 

„brick, brig Adj.: mürrisch* Sesam. 90. — Zu 
hriegen? 

Brick“, Pl. -® f.: der Flussfisch Petromyzon, 
Neunauge. Und zwar nach Buck Flusspr, — P, flu- 


viatilis, in Neox. und Dox.; Steinpr. — P, Planeri, 
in Nee. Tavser Dos. ‚Häring, Bricka und Sar- 
della Sa. 14. ‚Brüggen‘ als Lehnshofname RoHund. 
XYIl'Vrm 2,183. 8.a. Brickpfeffer. — Eig. nlederd. 
pr. Gn.2, 379. 7,2118. De. 26. Au. 77. 

Brickels. Bröckel. 

+ Bricker m.: Schimpfwort. ‚Schickher, Triekher 
und Brickher tituliert‘ Avr. 1706, al. ‚»gg-'. — Unklar, 

„brieklen schw.: in Butter rösten Wr.“ /Kreis 
1,63, Sicher Verwechslung mit bräglen, 

+ Brick-pfeffer m.: Mayonnaise mit Neunaugen, 
‚Kalten Vischen, Galatin, Br.‘ Zen. 3,237. 8. Pfef- 
fer. 2, 

Brid s. Breid, Brigitte. 

Brieche usw. s. Brüche usw. 

Brief brisf; brif mw. v. BrKlGart. Hin. NkErl. 
OrBaumer], Orend. KtMarl. MeLöff,, ref NeGräf,, s, 
Ger. $ 34, Karte 12: Pl. Brief" m.: Dem. -lei® n.; 
jedes beschriebene, bedruckte oder bemalte Blatt Pa- 
pier oder Pergament; selbst ein unbeschriebenes Blatt 
Bror, 5. u. 5. 1. wie nhd., epistula; allgem, Alte 
Stellen (die teilw. auch = 2 sein könnten) AruCkr. 
1, 37. 39. 134. 152. 154. 155. 177. 184, 4,284. 5.13. 
‚Dass allen Stätten solche Br. auf einen Tag geant- 
wort solten werden’ Froxssp. Wenn ein hrennendes 


Licht eine Rose (feurigen Butzen); hat, so bekommt 
die Person, gegen die die R, sieht, einen Brief Lx 
WeildSt, Re, Ho. Rw, Sı. Achnliches hesagt: ir 


Floh auf der Hand, E* Br. im Land Gin. Rn.: 
a sitzt e. Fl.a.d. H., 's lauft e. Br. über L. 
Sospe, 1112. Von einem aus der Freinde gokomme- 
nen: Er hat grschriebe*, er hat de* Br. selher 9"- 
bracht Buöchwalld. J/# schreit» dir 'n Br. und 
bring: ihn dir sel" ],»Steinb. Einen Br., in dem 
man einem gehörig die Wahrheit gesagt hat, steckt 
der Empfänger nicht am's (in's) Fenster (nicht hin- 
ter den Spiegel) allgem. ‚Düs seand schau schleachte 
Br. Nachrichten Saır, 24. — 2. Urkunde : auch öffentl. 
Anschlag udgel. Genauer Gemächt-, Heirats-, Kauf-, 
Onitt-, Schuld-, Zins-, Zunft-br. usw. ‚Nach der 
Brief Sag. die wir von im daräber haben’ Re. 1356/ 
MHon. 476: 5. a. Briefsage. ‚2 'erlöst pergamentin 
«urchstochen Br., daz wir Kaiser Carolum... als dann 
die 2 Br... . ausweisen Ur. 1333/Ausche, 1, 37, 
‚130 1. umb die Brivef [so noch öfters] dem Kayser 
und dem niwen Kunick, da sie unser Friheit bestet 
hant’ Ars, 1376/eb. 1,46. ‚Dass allen...ir Pfand. es 
scj Silber, Gold, Br. oder ander Guet, solt ledig wer- 
den‘ 2, 44. ‚Hett bie Pr. über sich geben und Pür- 
gen gesetzt und das nit gehalten‘ 3, 148. ‚Mit Br. 
und Sigel bevestnet' 4,316, .Als wollt er im Ain Br. 
machen lassen‘ eine Urkunde aufsetzen 427. ‚Regi- 
strator der Br.‘ 264. ‚Dass sie die Rechenbiecher und 
die Brief in ain Schindliad hetten gelet‘ BiHegeh. 
XVTDBkx. 280, ‚Man flehner ... Silbergeschür, Kelch, 
Messgewender ...und Br. und Rechenbwecher‘ eb. 283. 
Vel, 288, 3601, 471. ‚Fielend von mier, brauchend Br, 
und Sigel an mier‘ brachen ihr Wort RavWeiss, 1525/ 
eb. 498. „Wo er mit sein Weyb und Kinden. Brieven, 
Klainet oder anderm sein Zuflucht ... . söllt haben‘ 
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Oschw, 1533/Fürst.M. 1, 216. 


Brief — Briefiräger 


‚Er gwingtt das sin! 


mit Bryffenn, er darff keins Geschitz' Daryıw. 45. 


‚Es were dann, das die Ehegemächt nit Brieff [Ebe- 
kontrakte] machen, sondern allein ihr . 
das Buch, so hinder den Gerichten ligen soll, einschrei- 
ben lassen wolten‘ Wr. 1567/R. 4, 215. — Ebenso 
mod. von verschiedenartigen Urkunden. Brief lege” 
„verbriefen“ {o. O.}, Da aber für solche meist spec, 
Bezeichnungen neueren Ursprungs bestehen, so hat sich 
Br. insbes. in Redensarten erhalten. Deren sind 
einzelne F: ‚Die bessern Brief haben‘ das Vorrecht, 
den Vorzug Zenn. 1,436. ‚Die eltern Br. h.‘ dass. 4, 
329. ‚Vil verhaissen und ein Loch durch ein Br. re- 
den khönnen‘ Wr. 1581/Sarıı. H. 5 B. 33. Unklar: 
‚Den het man in aim Br. wider haimgepracht‘ Zemn. 
4, 380. ‚Er hett in ainer kurzen Zeit die Br, wie 
man sprucht, zu M. gefunden und war schon des fau- 
len Lebens gewont‘ 2, 388: hatte sich ganz zu Hause 
gefühlt o. &, vgl. die nächste RA. 
halten: Tu“, was der Br. vermag tun, was möglich 


.. Verträg in | 
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‚Ain Breve |t? 2?)...den...Brief... denselben Brieve'‘ Aus. 
1n2R/Zre. ©, 8. Vgl. oben ‚Brivef‘. — Dr. 298. Scrm.O. 186. 


;B. 1,350, Scuörr 58. Lex. Kärnt. 42. Ste. fi. 


Andere sind er-, 


ist, bes. aber alle Lumpereien treiben Os.Hron. Reiser | 


16. Gs. Le. und s., Auss. 1, 236. Reiser 2, 674. So 
schon ec. 1560/Bossert Int. 200. ‚Haben sie gezecht 
und alles, was der Br. inhelt, gehandtirt‘ Zen, 2, 598, 
‚Essen, trinckhen, dannzen und was der Brüef inn- 
höllt‘ Kırener 90. ‚Was der Brieff helt‘ MusLom. 1602/ 
Bı.r.W.Ks, N, F,6,93, Treiben, was der Welt Br. 
ausıceist Ti. Mar». Frx., 8.a. HKurz 6, 39. — Etwas 
sagen, als ob man's auf dem Briefle'" hätte „schwarz 
auf weiss“, verbr. Er hat's noch nicht auf'm Brief- 
le" es ist noch ungewiss, verbr. 
was haben Sicherheit Frr.; meist neg.: Da hab’ ıi® 
kei* Briefle* dafür o. ü, verbr.; vgl. Nerrt. Org. 
203. Man wird dir ein Briefle* geben iron. zu 
einem, der in ungewisser Sache gewiss sein möchte 
Scham. 97.628. Ebenso: Ma" wird dir's auf'm Brief- 
le" 9. NrNeuff,. — 's kan it anderst sei", da 
müssl" der Br. lüge* BıLaub. — Briefle* Cou- 
pon eines Wertpapiers BaLOstd. + Oeffentlicher 
Anschlag, ‚Liess ain Rat an allen Thoren Br, an- 
schlagen‘ Wsn. XVI/Bka. 152. ‚Hat Kai. Mt. ain Br. 
mit 5. M. Sigel... 
‚Ich han kain Br. an das Thor geschlagen‘ 5, 19. 
‚Lies der Kaiser über den von Sickingen Br. auffschla- 
gen‘ 5,28. — + Wahlzettel. ‚Daz die 24 Ratgeben 
... 3 Stiwermaister ouzz in nemen sülen ouf ir Ait 
mit Brivelinen in Chägelinen‘ AuvsSr. 75, vgl. Dr. 516; 
‚Ch.‘ = Kugel, in die die Zettel getan werden? oder 
Ballottierkugel? ‚Die selben 2 sülen die 24 Ratgeben 
alliu Jar us in selben nemen und welen mit Brifiahen 
[Demin. Pl. 77, — 3. Gebetzettel Beer. — 4. Bil- 
derbogen TeWurml. „NoScuw.*/Kz. 15, 267. ‚Hailige 
Brief‘, ‚Heiligenbrief‘ Heiligenbild, s. heilig. Weberh. 


aufschlagen lan’ Avclın. 4, 296, | 


Bild ohne Rahmen, das mit Rahmen Tafel Oschw. 


Auıs.[Reiser 2, 690. — 5. R Spielkarte, rotw. Zrox, 
1857, 461; wohl auch schwähb., 3. Öriefen 1. — &. 
7 ‚Br.‘ oder ‚Briefbarchent‘, ‚Briefbarchent- 
tuch hiess in Urm Nor. {auch Basel) die vierte Sorte 
amtlich gestempelten Barchents, die 1. ‚Ochs‘, 2. ‚Löwe‘, 
3. ‚Traube‘; s. Sonm. 413. Nter. 64. 91 (15521. — 7. 
in ein nach Art eines Briels zusammengefaltetes Pa- 
pier gefasste Menge kleiner Ware. a, ein Brief Na- 
deln, Glufen (Stecknadeln), allgem. wie anderswo. — 
b, Zriefle'* medie. Pulver in Papierhülsen Dos. — 
Aus lat, breeis; vgl. Brere. Briefer. Wechseinde Schreibung: 


Brief-boge® m., -bögle!= n.: Bogen Briefpapier, 
allgem. 

Brief-bot* m.: Bote, der Briefe bringt, opp. W«- 
renbote. Der städtische Br. der Post heisst Brieftraä- 
ger, der ländliche Postbofe. — Swz.4, 1598. Era. 2, t1s, 

i brief-brüchig Adj.: wer seinen Brief, sein 
schriftlich gegebenes Wort bricht. ‚Ain... meinaydiger 
und briefbrüchiger H. B.‘ Aut. 1470. — Swz. 5, 381. 

R Briefel-fetzer m.: Schreiber, rotw. Zrokw. 
1857, 461. — Vgl. Swe. 1, 1150. 

7 briefen schw.: 1. einen Brief, eine Urkunde 
schreiben. ‚Formniari und teutsch Rhetorica, wie man 
br, und reden soll! Avs, 1501/S8chm. 97. — 2. R Karten 
spielen, rotw. Jöne Grarr XVl/Wem.Jn. 4, 424. 427. 
S. Brief 5. — 8. a, prüfen, Dr. 208. Swz. 5, 4. 

f Briefer m.: Brevier. ‚1 Br. an ainer Kettun‘ 
Ur. 1394 / Zorn. 22, 432. — De. 200. 

+ Brief-fürber m.: Färber von Briefbarchent UL“ 
1547/Nisr. 99. 8. Brief 6. 

+ Brief-halter m.: die 2 Br, waren ein städti- 
sches Amt: in Rw./Bırı.Rw. 43: Registratoren, Aktuare. 

Brief-kaste" m.; -lad*® f.: wie nhd. 

+ Brief-klicker m.: Briefschmierer. ‚Der bapi- 
stischen Br.‘ Ars. 1590/Cur, 602, 233, — Klicken, 
klecken ist ein der Polemik jener Zeit geläufiges Wort. 

Brief-kuwert -khumert „» n.: Briefumschlag, 


‚noch jetzt neben einf. Ä. das gew. Wort. 
Einen Br. für et-' 


+ brief-los Adj.: ohne Arief 2, Urkunde. ‚Einen, 
der sein Brief und Sigel mir geben hatt und nit halt 
und das er ain...erlosser, hriefflosser und sigellosser 


... sey’ GmRechb. 1464 /Ar. 19, 178. — Haır. 188. 
Brief-mark", Pl. -e* f.: wie nbd. Gewöhnl. 
Marke, 


Brief-papier n.: wie nlıd.; s. Postpapier. 

t Brief-sage f.: Aussage einer Urkunde ‚Den 
Pund zü halten nach Priefisag und nach der Stet 
Recht‘ AusChe. 1,64. — Sonst ‚Briefes Sage‘, 5. Brief 2. 

Brief-schalter m.: wie nhd. 

Brief-stecher m,: Instrument zum Durchstechen 
oder Oeffnen eines Briefs? ‚Messerlin, Br. und Pfrie- 
inen von Stain di Lapido‘ Haısı. 1611/Qs. 6,134. ‚Ain 
Punteral oder Br.‘ eb, 343 (1617). 

r Brief-stuck n.: ‚Uss.... zerissnen Brivesstucken, 
welche wol widerumb zusamen gelegt werden mögen‘ 
ScHErtL./Hene. 90, — Oder ist ‚Brivefstucken‘, s. zu Brief, 
zu lesen? 

Brief-tasch® (-täsch®), Pl. -e"= f.: 1. der einzige 
uns bekannte Ausdruck für die im Rock getragene 
Tasche zu Notizen, Aufbewahrung von Briefen, Aus- 
weisen udgl.: anderswo „Schreibtafel®. — 2, „gegen 
die Baar hin der Schulsack des Kindes“ Brrı.K.Z. 15. 
267; auch etwa des Briefträgers. 

Brief-träger, Oschw. auch -trager m.: 1. wie 
nlhıd., der amtl. Austrüger von Postbriefen, allgem. — 
2. F Gauner, der Briefe oder [Urkunden mit sich führt, 
durch die er sich empfiehlt. ‚Falsche Brieff-Träger' 
Wr. 1687/R.8, 464,  ‚Steig-Bettler, Pilgrim, falschen 
Brief-Trügern Wr, 1720/R, 1720/R. 13, 1174. Beide- 
mal wird ‚falsche‘ sachlich zu ‚Brief! zu beziehen sein. 
— 3, RAA. ‚Der ist ein Pfarrer, als ein Muck ein Br, 
ist‘ EvGüisze. Vermanung 28, ‚Ist... ein Theologus, 
wie ein Lause ein Br.‘ LOstaxver Ros.8. Mod.: Er 
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lügt wie e'" Br, Bi. Bı. Ws. Lk. We.; zu 2? doch 
vgl. Bote 1. — Dr. 206. B. 1,1. 

hriege® briags. 8. -k-; -@d- Man, WzWäsch. Ho, 
Op. Lp., „-ea-" Ear. 92, Ro. schw.: 1. weinen. 
zwar ein lautes Weinen von mässiger Stärke; milder 
ist keinen, stärker zännen, bellen. 's Lachen und 
's Br. in el"m Säckle" hau" mit Lachen und Wei- 
nen rasch abwechseln TorNeuh. Brieg‘ e'* bitzlei", so 
ka ma" de" Henne d’ Suppe schmalzer Wü 


Isny. — 2. -i9- LeUKirchb., -24- RoOf. LrSchnürpfl.: 
faul arbeiten. — Briegerm.: 1. Heuler; vgl. Reıser | 


16. Sam. 128. — 2, -i3- Mensch, der viele Umstände 
macht Eu. Ro.; -&@- Faullenzer RoOff, — Brieg f.: 
weinerliches Weib Sww, 


90;? — briegelich -/e& Adj.: weinerlich, zum 
Weinen Rw. Ws. TE. — Zu alıd. briohan krümmen, also 
wie greinen vom Verziehen des Gesichts ausgehend. Im Abl.- 
Verh. zu bräugen ; unklar das zu bragen, bregen, brögen , die 
Form -?d- spontane Nasnlierung, woraus weiter Drieuzgen ; vgl. 
brietschen,. — „Brigete" wohl Spiel mit dem Namen „Brigitte“. 
— Das Verbum ist », von Bau. Ho., #. des Gebiets von brängen 
iRr. MÜ.) und s. von ULsm allgem, ; ». a. B. 1, 8, Schörr 58, 
Swz. 5,531. 7988. Weiter n. sporad. angegeben bis FıL.per REMs 
Ew.; ob aber mit Recht? „Kommt nar im s. Teile Mittelschwa- 
bens [n. jedenf. bis Kan.) und im Ara. vor“ Bar. 1, &. Reiser 
16. Oa». Tu, 156. UKxer. 2,86. Reiser 2, 6%. 

Briegs s. Rrüts. 

Priem-: ONN., so beginnend, zu Breme? Pfrieme? 

brienken s. briegen. 

brienzge" -2d- schw.: „breiainzgen anhaltend 
seufzen, weinen, weinerlich, klagend reden, murren* 
Arc. 75. — Umstellung aus * briengezen < briegen:; vgl. 
brietschen, 

Brieslein 3. Bräslein. 

Briester Brisster m.: — Biest, erste Milch einer 
Kuh nach dem Kalben, colostrum; oder eine daraus 


durch Kochen mit oder ohne Zusatz bereitete küs-, 


brei- oder kuchenartige Speise, woneben dann die erste 
Milch selbst deutlicher Briestermilch („Briesch- 
milch“ Buck, Briestmilch Tin Ness./Arpenv. 26, 169) 
f. heisst. Beide Bedd., einf. Wort und Compos., sind 
geogr. nicht zu trennen; von Ho. Hex. Es. Ew. an s. 
allgem.; auch BrPfaff, Ohne Zusatz bereitet Milchbr., 
mit Mehlzusatz Mel-, Brot-br. Tu.Baar 1787. 5. a. 
Kuhbriester, — Aus Biest entstellt, sicher Anlehnung an 
Priester, weil die Speise als Delikatesse gilt: ’s ist wie Br. so 
schö” von Torten u. ü. Tu.Baar 1787; die Anlehnung beweisen 
die Syn. Pfaffe 2, Pfafenmilch. — B. 1,367. Seit. 41. (Scum. 
832.) FuLna 30. Reisen 16. Borr 61. Be. 1, 48. REIRER &, 439, 
en. 3. zu Biest. 

Priester -i#- m.: 1. wie nhd., doch von Alters 
her in der Umgangsspr. wenig üblich, auch amtl. mehr 
durch genauere Bezeichnungen, alt gew. durch ‚Pfaffe‘ 
ersetzt. ‚Brüder A. v. R., der ein mindre Brüder und 
ein Briestir ist‘ Urm 1281/Un. 1,165. ‚Es gieng ein 
ganntzer Rath mit allen Priestern unnd Schnlern‘ 
Ha. XV1/Ga. 1.148. Vgl. Zeur. 2, 598. Ebenso von 
Pr. heidnischer Kulte udgl. Am häufigsten, wo von 
der Ausübung des Pr.-Amts die Rede ist. ‚Ainen Pr. 
oh dem Altar in der Mess ... . erdappt‘ Bünsr. 28. 
‚Priesterer' Tx&rz 11753, des Metrums wegen. Wenn 
der Pr. im grünen Messgewand am Sonntag die Messe 
liest, so regnets die folgende Woche durch Rv. Lr. 
— Der hat Händle" wie e" Pr., Nur e'" bislei« 


Briefträger — Brille 


Und: 


„Brigete Heulerin* Oan. 
Urs 1,441. — „brig, brick Adj.: mürrisch* Scus. | 


‚1561/An. Brent. 488. 
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wäüster RoZell. — 2. „unreinlicher Mensch GsGing.* 
{prot.} — Noch mehr sind Abstracta wie Priestertum 
(SFRANK) schriftspr. und nicht volksüblich. ONN.: Priester- 
gasse Ew., Priesterlochäcker, -winkel. — Dr. 20, B.1, 472. 
Swz. db, She. 

7 brieten schw.: „ein Kinderspiel... Der junge 
Schwarz . . . bemüht sich mit einem vermittelst des 
Daumens fortgestossenen .. . Schnellkeulchen ein ande- 
res in einer gewissen Entfernung liegendes Kügelchen 
zu treffen. Dabei steht: ‚Ess gilt 12 auss und die 
3 letzte mit Brietten‘, Jetzt heisst das Spiel... 


‚spicken und spannen, stechen und spannen“ Aus. 


TH. ? 

Brietsch -24-, auch -i>- f.: 
Gesicht BarOstd. 
Briesch. 

brie(t)sche® schw. : driat$> weinen FrRein, ; brie- 
schen blärren, schreien wie das Vieh Sww./Scım. 90. 
— Die 1. Form sicher zu briegen, vgl. briensgen. ScnÜrr 58 
nud Swx. 5,8% -F, Swz. 5, 856 It, 8. a. Drietsch. 

Briez 3. Brüts. 

Prifet s. Priret. 

R Brigade-himmel m.: Arresthaus SrGarnison. 

Brigitte: 1. der weibl, Taufname, Lautformen : 
brigaf +», Ho. Hecn, Bat. Sa. Ro. Es. Urs Ho. Le. Bı.; 
drisge TuWurml. (doch s. Priska); braid, brid To., 
s. Breid, — 2. Henlerin (Anlehnung an driegen, s. 
d.; Urs. Zaule Br. Faulenzerin, eb. — B. 1, 352. Swz. 
5, 409, 518. Sen. 21. 

Brille, auch Brille®, Pl. -e® (s. u.); alt ‚Barill-' 
f.: „Brille“. 1. Br. zum Sehen. Die Br. suchen 
und sie auf der Nase haben, bildl. Rw. Des stoht 
ihm wie der Sau d“ Br, so schlecht So arr. 994. 


weinerlich verzogenes 
Zum Folgenden. — Swz. 5, 34 


„I scheisse wi uf d’ Nasa, so haurd ar a” Brilla‘ 


Sarı. 118. Br. tragen ist bei den Herren üblich; aber 
Nicht jeder, der eine Br, trägt, ist ein Herr Tu 
Frid. Durch die Br, sieht man deutlicher, Einem 
eine Br. aufsetzen ihn aufklären, verbr. ‚Sind die 
Brillen in solchem Examine wol auffzusetzen‘ Brexz 
Auch spöttisch: Dem will i* 
em Br, *uf d“ Nas“ seize* Drohung EuäAltstenssl. 
Dem muss ma” d' Aitsemer [Üetisheimer) Ar. ho- 
Ze MinEnzb. Da mancher ohne Br. nichts sieht. 
spött. übertreibend: Der hört nix ohne Br, WsSteinh. 
Wenn ein Aug’ (Wer) nicht schen will, ‘Dem) 
Heifen weder Licht noch Br. TuWurml. RoErt. 
So ser. 39. Er braucht keine Br., er sieht durch 
die Finger verhr, Da der gemeine Mann meist nur 
Convexbrillen kennt, so heisst durch die Br. sehen 
etwas grösser, bes. ärger schen als es ist. Die Br. 
lüsst überh. ihrem Träger die Dinge in besonderer 
Weise erscheinen. ‚Wie ein ieglicher ein Barill auf 
der Nasen hat, also erscheinen im alle Ding‘ SFrask. 
‚Wer blitzblau Barillen auf hat, dem scheint alle Ding 
blitzblan‘ eb. Durch eine schwarze Br, schen 
„schwarz sehen“. 's guckt jeder durch sei" cigene 
Br. Gm. Ein Bestochener sicht durch die letz Br. 
WoEisenb, Ohne Br. sehen ohne Erklärung etwas 
verstehen EwWöss, Was heisst Dazu braucht man 
die hölzerne Br. WsMühlh.: — ? jetzt dert unbe- 
kannt. — 2. übtr, a, ein Bauwerk, Haus, Zaun odel,, 
das einem die Aussicht versperrt; allgem. Dem hast 
em brave Br. fürs Fenster gisetzt uw ü. — bi 
Rausch WsMühlh. — c. fr Lüge, Posse, ‚Ist nit von 
Noten, der Enden weiter Erfarong zu haben, dan es 
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nnr Brillen sind CvWr. 2, 482. ‚Brillen reissen‘: 
‚Pr. r., ein Maul machen, ein wechsin Nase trien' 
SFrank. ‚Es ist nicht gut viel reden hie, Von solcher 
Sachen ungewiss, Ich warlich nicht solch Prillen riss‘ 
JFrısenr. Com. 46. ‚Ich... reies Bossen, Grillen und 
Brillen‘ 47. 8. a. Brillenreisser. d. * brillen- 
fürmige Partie Gras, die einem Nachbar, der noch 
nieht gemäht hat, aus seinem Stück heraus gemäht 
wird, auch Heiratsbriller OAuua. [Reiser 2, 366, —- 
e, Jas Sitzloch des Abtritts oder der darauf gelegte 
offene Rahmen, allgem. — f, das an jedem Ende mit, 
einer Oese versehene Querholz, das die Leitern des 
Leiterwagens oben zusammenhält GwWeil. — g, beim 
weissen Vich farbiger Streifen um die Augen: hei 
Pferd und Vieh weisse Wimpern BarÖstd, — ürch. lat. 
berylius, Pl. Brillene* BanOstd.RıAlb., ob sonst ? 2 a—c vom 
Nicht- oder Falschsehen, d—g von der Form. — Ge. t, 118. 
#, 388, 7,1468, DP. 299. Scm,O. 1a. B. 1,34. Swz. 5, bit. 

Brille”-fante m.: Spottname für einen Prillenträ- 
ger GuHenb, 8. a. Brillennäze, -hansel. 

Brille"-futer -wo»- Bar. Es, Ws, gebildeter -fut- 
teral ou» n.: Futteral für die Br. Wer seine Augen 
iın Br. hat, kunn vieles übersehen EuGrAllm. 

Brille’-hansel ım.: Spottname für einen Brillon- 
träger Urs/Zrum. 3,55. 8. a. Brillen-fante, -näze. 

Brillew-ma®* m.: Brillenträger, spöttisch BanOstd. 

Brilles-näze m.: Spitzname SaMeng. Vor. 9, 45. 
S. a. Bröllen-fante, -hansel. — Eıa. 1, 797. Näze = Ignaz. 

7 Brillen-reisser ım,.: Possenreisser, Schwindler, 
‚(iaukler, Bossenreisser, Br, und Abenteurer: JGrARTER 
15. 8. Zrille 2. — GR. 2, 388, 7, 2197, Dr. 290. B. 1. 4, 

? Brillen-seher m.: ‚Der in die Glaskngel schant, 
um zu wahrsagen; daher gehören auch die Schätz- 
gruber, Alchemisten, Sternseher. Warsager, Parillen- 
scher‘ SFrank. — GR. 2,389. 7, Mm. 

Y brille: ein Kinderspiel To. — „Die Kinder stellen 
sich paarweise, meist ein Koabe und ein Mädchen, binter ein- 
under auf. Einer steht allein an der Spitze und ruft br. Dar- 
auf ınnss das letzte Paar, der eine zur Rechten, der andre zur 
Linken der Reihe, vorwärts laufen nnd an Brillo vorbei zu 
kommen und «ich wieder zu fassen suchen. Gelingt dem Paare 
dies, so stellt es sich oben an die Reihe und Dr. muss fort- 
machen, bis er jemand fängt, der dann seine Stelle einnimmt. 
Anderswo.... Wittierrspiel“ Metern Kind. 140. Dass., was jetzt 
mie nordd, Namen Haschhasch heisst, 

Prim 1, als auch ‚Preim‘ f.: die erste kanonische 
Tageszeit von 5 oder 6 bis & oder 9 Uhr und die 
damit verbundene Andacht. 
Tertz und Ampt haben gesungen‘ Avslhr. 4,245. ‚Zü 
der Preim leuttet ınans’ 5.302, 8. a. Primzeit. — 
Lat. prima (hora). Scn.O. 7249, 1. 1,469, Swz. 5, 00%. 

„Prim II Zröm: Tabakasche und Tabaksaft, den 
manche Leute kanen UrGross.* — Gelege. Entlehnung 
aus ndd. ndl. Prieuchen Kautahak, wie Swz. 5. 07. 

Prim-: in ONN.: Prim rechter Neckarzufluss Sp, 
Hw., Primssueeller Te, Primäcker, nur teilw. zu 
lat. primus; der FlussN. wohl vorgerm. Bacm. 94. 

7 Primaplana: so hiessen die in der Musterrolle 
auf dem ersten Blatt (prima plane; stehenden Leute, 
die mehr als einfachen Sold erhielten Wr. 1624. 

* „Primester -e- m.: hochmütiger Mensch Rav 
Vogt.* —— Sonst unbezeugt: kom. Bildung zu lat, primms ? 
Ss, aber auch Prennester, was kaum zu trennen sein wird. 

Primiz -T/s + f.: erste feierliche Messe des nen- 
geweihten katlı. Priesters, kath. allgem. Der Nenge- 


Brille — bringen 


‚So der Convent die Preim, | 
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weibte heisst Primiziant. Wegen einer Pr. !Ei- 
ner Pr. zulieb) sollte man ein Paar Schuhe {Soh- 
len) durchlaufen trertreten) 0, &., kath. allgem., 
D.A.6, 32. Reisen 2,658. Geleg. Composs. nicht zu 
erwähnen. — B. t. 460. Scnörr 517. Lex. Kärnt. 48, Swz. 
5, u, 

brimme® -/- schw.: von den Schweinen, brünstig 
sein EsNeuh. Brömme* Brunst Na. 8. a. brennen. 
— Dazu das Subst. Brunft: dieselbe V wie in brummen. 
Lat. ‚prugit‘ (= rugit, von Stieren, Hirschen ndgl,) ist Pactns 
Alam, fragm. 5, # mit bramit glosalert, ed, Lehmann 9. 

primns brömas Adj.: lat. primus der erste, vom 
ersten Platz in der Schule öfters gebraucht, aber nur 
präd. oder subst. 

7 Prim-zeit f.: Tageszeit der Prim. ‚Ez sol 
aub kain Fueteraer vor Primezit kein Heu kauffen. 
Swelher daz brichet, daz er vor Pr. kauffet Heu, der 
ist (lem Vogte schuldich 5 Sch.‘ usw. Ausstr. 130. — 
Scn.O, 1241. 

bring s. bering. 

bringe: brey», (8. und) Frx. -M-: Praet. alt 
‚brachtie‘, ‚brauchtie‘; Conj, Praet, alt ‚brächtiei‘, 
‚brecht/e‘, mod. Örfiet; Part. brört, HalbMA. (selte- 
ner eig. MA.) brürt, Urn Ho. bis Mem. Krp. braort: 
-r- füllt ans Rw. Sp, Tır, SıEb, WsHumte, und s.: 
brot, bröt; geleg. Nebenform des Part. "brunge*: s. 
w.: „bringen“, Im Allgem. wie nhd. 1. ohne adr, 
Bestimmung. a. die gew. phys. Bed.: an seinen Be- 
stimmungsort verbringen, braucht keine Beispiele, 
RAA.: Wer es findet und nimmer bringt, Wird 
ein qutes Trinkgeld ıweschenkt; Rumpedepump, 
ec" andre Gass®® RuSnugg. Trägt man einem Besuch 
etwas zum Essen an und fragt, ob er es möge, so 
sagt man unter Vertrauten: Die Kranke” fragt ma”, 
der Gesunder bringt man's glei* EwWöss,  7® 
bring“ dir e= Beiteweile" und e" Warteteile', 
oe" Nixele und ©" Noirzele* nichts Le Thannh. — 
b. mit versch, Öbjj. im Sinn von „mit sich br.“ (die- 
ses s. um. 2), Ein Gewitter DZrönge Steine (Hagel) 
ndgl., verbr., Reiser 2,430. Die Zeit bringt Rosen, 
aber die Knöpfe kommen veurher Br.; D. Z. br. 
BR. und Dors* Rn.: D. Z. br. R., aber auch Ver- 
pissmeinnicht BoKapp. Kommt der Tag, (s0o} 
bringt der Tag Wahlspruch des Sorglosen, allgem. : 
Vu. 12,73; mit Zus.: Bringt er nuils, so han i* 
nuits Soxtelind./Reiser 2, 632; — Hab’'s besser, 
wer's da haben mag RavGrünkr. Kommt Zeit, 
bringt Zeit Aus. [Reiser 2,644, Was der Sonntag 
will, bringt der Freitag vom Wetter Eustett, 's 
Stündle® Bringt 's Kindle'* verbr. Die Eiserbah” 
bringt new guts NenBald. ‚Es bringt Verdruss, 
Aerger ... es bringt einen grossen Unwillen‘ Scuertı./ 
Heun. 4. Das wirds br. zu Stand br. Gave. 108. 
S.a., Brachet 2a. — 's kann a lilm] br., 's kann 
» nehme* das Aufkommen des Kranken steht im 
Zweifel (o, O.. ‚Kam der Gwalltt des Herenn mitt 
einen bringenden Strall' Drerrw. 92: einem Blitz- 
strahl, der zündete, oder ist bei der wilden Orth. des 
Schreibers ‚brinnenden‘ zu lesen? — Dem Kraut 
[odgl.) dr. es mit Jauche beschütten BawÖstd.; mit 
Wasser: deschäflen, — Eintragen: ‚Der 1 Aymer 
hringt 9% 7 13 34 H£ Deevrw. 181; noch jetzt: 
Die Aepfel bringen viel Geld u. &.  Persönl.: 
draus br, erlösen, s. daraus. — Ein Gerücht dr., 
alleem. ‚Die Weiber hetten es von Fl. aus dem 


1421 


Badt gebracht‘ Arr. 1658; kaum ohne Angabe des 


Ursprungs. — Etwas dr., in seiner Rede erwähnen, 
bes, von Bibelstellen, verbr. ‚Vom Erangele hoouf 


er gar ner broach® Nerrt. 214. — €, gebären, nur 
von Haustieren; verbr. ‚Da hatt ain Stütten ain 
Kind bracht‘ (Monstrum) Auslese. 5, 128. De Kuh 
hat der Leib bracht Gebärmnttervorfall Mem. Meist 


ohne Obj. „Eine Kuh, die nächstens bringt* alltägl. 
Zeitungsanzeige, Am Bringen sein nahe am Ge- 
bären sein. Vgl. Nerrn. 151. 337. 451. d. es ei- 


nem br, ihm zutrinken, auch mit bestimmterem Ac. 
des Trunks, Gefüsses, ‚Es soll keiner dem andern 
keins br. oder zuetrinkhen‘ SrNuspl. 1528/Ar. 14, 265. 
‚vom überflüssigen Zuetrünken, Br.‘ SıawmJungn. XV’ 
Fürst.M. 2, 441. ‚Ihr Herren, disen bring ich euch‘ 
Weeku. 1, 509, ‚Oetavio! Das bring’ ich dir‘ Schir- 
zer Pice 4, 7. ‚Ich bring’s euch, Junker Tell 2,1. 
Mod. allgem. in der Verwendung, dass der im Wirts- 
haus Sitzende dem Ankömmling sein Glas hinhält mit 
den Worten J® dringt dir's oder J# ill dir's 
bringe*, bracht habe und der Aufforderung, auch 
aus dem Glas zu trinken; der Bringende kann zuvor 
selbst einen Schluck daraus tan, Darauf muss der 
Bewillkommnete, wenn er nicht beleidigen will, aus 
dem Glas trinken mit den Worten G’sundheit oder 
Sollst lebe* oder wenigstens mit den Worten ’s gell 
(sche*} oder ©, lass nur stau® sich bedanken. Die 
Sitte ist nicht mehr so streng wie früher, Man kann 
übrigens mit 7% bring dirs usw. auch dem Andern 
vortrinken, worauf er mit G‘segn" Gott oder Dei" 
Wort odgl. antwortet. „Trink und bring m'r's 
gewöhnl. Spruch des Ankommenden im Wirtshaus Rw 
Horg.* !So spe. 1052. Wenn einer ins Wirtshaus kommt, 
und ibm niemand es Aringt, so sieht er Feindselig- 
keit oder doch Ignorierung seiner Person darin NErFL. 
9%. Vgl. Waos. Hdstr. 103. Reiser 2, 344. Könnte 
sich früher auch aufs Essen mit bezogen haben: ‚Ei- 
ner bringt mir so, ich gewarts ym, was er mir dann 


vor thut, das muss ich im nach thun in Drinken und, 


Essen, wer es ouch Rossdreck oder Hundtzseich‘ 1530/ 
Ser. 98. — 2. mit adv. oder präpos. Bestimmung ; 
nach Advr. (Präpp.) geordnet. An: vgl. anbringen, 
7 ‚es an einen br.‘ ihn zum Zweikampf fordern, im 
Zw. angreifen Urm ce. 1700/Cha. 270,268. + ‚Händel 
an sich br.‘ mit. Händeln anfangen eb. XVIIl/Car. 637, 
99, — Auf; vel, aufbor. Eteas auf einen br, eine 
Beschuldigung auf ihn laden. — Daraus Einen 
draus br. aus dem Concept, allgem. ; 8. daraus, — 
Darvon. D. dr. am Leben erhalten, einen Menschen, 
ein Tier, eine Pflanze; allgem,; s. darvoen, — Dar- 
zu, 8.u. — Für Zeus für sich br. nlıd. „vor 
sich br.*, zu Stande br., erübrigen:; wohl allgem. 

Her. Wo dringst du des her? un ü., 8 her. — 
Hinan. Etwas '»a” br. zu Stande br., allgem., s. 
hinan, — Hinter 7 ‚hinter sich br.‘ an seinen 
Auftraggeber berichten, in der alten Amtsspr. allgem. 
Mehr s. hinter, — Nin zus. u. — In /ar Har- 
nisch br. entrüsten, wie nhd., 8. Harnisch. — In- 
nen. 7 ‚einen eines Dinges innan hr.‘ machen, dass 
er es „inne wird’, 8. innen. — Mit. #imwas mit 
sich br. wie nhd, Des bringt 's Alter mit 
[correet ihm] UnwZrma, 2, 76, — Ucher, Ztwss 
übers Herz br. wie nlıd., allgem. Um. Einen 
um ettcas br. berauben, wie nhd., allgem. „Er forcht, 
er precht das Reich und sich umb ze vil Velcks' 


sit 


bringen — Prinzenäpfel 
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Arster. 5,329. 5a. umbringen. — Unter. Ki- 
nen unter den Boden, unter die Erde br, seinen 


Tod verursachen, allgem. — Von. ‚Etwas von einem 
br.‘ aus, von ihm heranskriegen. .Das [Blut] si. 
von iren Zungen, Herz, Henden und Brust von in br. 
mit schneiden, hanen‘ SFrask. ‚Allein gehört Gedult 
darzu, biss man was von im bringet‘ Hama. 1610/08. 
6.9 ‚Die... Messerlen kan man nit vom Messer- 
schmidt hr.‘ eb. 151. Mod, eher Arsegen older ker- 
ausbringen, wegbringen Vorso. — Weit. 
Es weit br. longe procedere, s. weit. — Wider. 
W. dr. zurückbr.. einbringen, ersetzen, 8. wider, — 
Zu. Zu etwas br, in versch. Bed. Mit pers. Obj.: 
‚Reizet si darzü, je mer und mer si zür Freiheit zu 
br.‘ SFrask. Mod.: durch Ueberredung nötigen. Ma” 
ka" keine (kein Müdchen] zwinge", Aber darzu br. 
Mit Obj. es: es zu etwas, zu eiel br, wie nhd, Mit 
suchl. Obj,: kein Auge zum anderen br. nicht 
schlafen können Sr./Havser 20. Zuwegen br. wie 
nbd., s. Weg. 7 .hin ze einem br.‘ Beweis gegen ihn 
führen, „auf ihn herausbr.* ‚Ob manz hinz im brin- 
get, uls reht ist‘ Awvust. 57. ‚Der sol jenem sinen 
Schaden ablegen... ob erz vergelten mack und ez hinz 
im braht wird, als reht ist‘ 68. ‚Als oft man ex 
hintz im br. mach, als oft sol man in pfenden’ Av. 
1309/Un. 1.175. — Auch ohne adv. Zusatz kann dr. 
mitunter bez. „irgend wohin br.“ Die Krankheit 
‚bracht mich, daz nur Haut und Bain an mir... was’ 
Rem 16. — Ausserdem vgl, feste Verbindungen wie 
aus-, ein-, heraus-br. u, ü. — Zur Lautform ®, Ger. 
& 21, Kurte 2: # %f.. K.7; #62, K. 20. Das Part. Hbrunge* 
gibt Reiser 16 an, ebenso Wiox. Näg. 197; es lat mir auch aus 
Tü. bekannt und wird wohl noch sonst vorkommen, aber doch 
immer nur als gelesr. Aunlogtebildung nach gesungen un. ä. und 
meist scherzh.; üblich scheint es nur in dem benachbarten 
Walsertat, während das ganze Allgäu u. Umg. sonst brfxf hat 
HEISER 2, 48. Vgl, zur Form Schwipt Ries 28. Oan. Bar. 136. 
142, Tu. 168. Haas 25, — Dr. 28. 517. B. 1, 361, Sctörr 58. 
Lrx. Kürut. 42, Swz. 5, 6%. Ste, 21. 

brinnen = brennen 1. 

brinselen 5. bränselen. 

Prinz brönts, Frk. u. 8. -», flect. -e= (s. u.) 
m.: 1. 7 Fürst, wie frz. prince, lat. princeps. ‚Wie 
ein grosser Pr. triumphier Weckn. 1,209, Vgl. 2, 
332. Auch noch bei Scuvn. (z. B. Chr. 1774, 492) 
und ScmiLLer 1, 50—52. — 2. wie nhd., Sohn oder 
Agnat eines Fürstenhauses. So Wecka. 1, 107. 118. 
Mod, fleet, Prinzer, aber vor dem Namen unflectiert: 
zum Prinze*, zum Prinz Wilhelm. Geld an Zin- 
sen Macht den Bettler zum Pr-en Ru, Uebtr.: 
neugeborener Sohn, auch auf dem Land üblich, 7% 
hau" nächt ein" Pr. kriegt. Wie viel hatnt ihr 
so Prinzer? Wunsch: Erbser, Bohne", Linse, 
Vrbers Jahr 'n Pr. o.ä... 5. Bone 1. Wünsch’ 
glüäckselig's Neujahr Und en Pr. mitm krause” 
Haar Gm. Glück 'reir, Urglück 'naus, Wir brin- 
ge 'n Pr. (Prinzessi*) in's Haus GsDegir. 3. 
häufiger Name für Schäferhunde Bovek. — In Sr. der 
Prinzenbau am alten Schlossplatz, » Schick. H. 389. Sartı. 
1,5%, R.7,1,608. Sonst werden ONN. mit Pr. kaum zu er- 
warten sein: Prinzling ein Brunnen mit gntem Wasser Hech,, 
Prinz-Gondes-Kor n. dass, wie Bandele"s- 
- B. 1, 470. Swz. 








hicher # 
bube* Lis d.:, franzüs. Freiwillige um 1801. 
a, 167 


Priuzen-äpfel m.: rotgestreifter Schlotterapfel, 
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Kantapfel Martexs 192. 

Prinzessi" „‚,., Prinzess* „‚; Plur. Prinzes- 
Weeku. 1, 14. 18. 203 ‚Princessin‘. — Prinzessin- 
bone f.: weisse Pr. eine Sorte der Eierbohne, auch 
Rugelesb. Martens 145, — Prinzessin-kirsche 
f.: grosse Pr. eine Sorte der Knorpelkirsche Martexs 
155. — Swz. 5, TaR. 

Prinzipal ..., Pl. -al®, -äl* m.: für den Vor- 
stand eines kaufmännischen Geschäfts allgem. Anders: 
‚Die Prineipalanfünger und Redlinfuerer Ware. 
XVI’Bar. 593. — Swz. 5, 769. 

Prinzipi „‚.. f.: Schulklasse, in der die Anfangs- 
gründe (principia) des Lateins gelehrt wurden Baın 
Scuw./Aurn. 2, 343. — Wohl #; in Wr. unbekannt. B. 1, 
470; es folgen sich Pr., Rudiment, Grammatik, Syntax, Poesie, 
Rhetorik. Swz. 5, 768 (lat, Elementarbuch). 

Prinzipitat s. Präzipitat. 

Prior, alt auch Priol m.; Priorin, Priolin 
f.: Pr. eines Klosters. ‚Der erst oder nechst nach 
dem Abt wird in Klöstern Prior genannt‘ Rorıt 1571, 
wo auch ‚Priorat‘. ‚Dem... Priol und dem Kofente' 
Urs 1297/U». 1,236. ‚Schwester H. von A., Priolin 
des Gotzhuses' SvKirchb. 1300/MHom. 147. .Die Prio- 
lin da ze $. Margareten’ Avc. 1309/IUT’s, 1, 176. ‚Die 


Prinzenäpfel — Brissge 
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Reiser 1, 417. — Im Diphthongierungsgebiet, also kaum zu 


‚ Breis. 
s{inn)e® f.; Demin. Prinzessle!" n.: wie nhd. Schon 


! 


Priolin und der Convent‘ SıamHabsth. 1383/MrHz. 11, , 


73. Als volkstäml. Wort diphth. 
vin“ Tu.Baar 1787. Mod. nur noch, soweit vork., in 
der schriftspr. Form Prior. — Fam.N.: ‚Hiltgont die 
Priotin, Her Hainrichs des Priola säligen Witib' Auco. 133#/Un. 
1,3837. ONN. ‚Priol’ 1598, jetzt Brühl GsUBöhr., wobl zu Brüf, 
Priorberg, spr. Breileberg HaısDett, Priorfs;häule Rnltt, 
Bräulesäcker MnuErbst. Preierhölzte SpDärbh., oder zu 
Bräuer. — Dr. #06. Scı.O. 141. B. 1, 465. Swz. 5, 32. Scuwmipt 
Eis. 971. 

Pris I dris m. if.. 8. u.): „Prise“. Bei uns nur 
von der Pr. Schnupftabak: was auf einmal mit den 
Fingern gefasst und zur Nase geführt wird. Allgem. 
E'« Pr. und e" Furz Macht 's Leber kurz Lr 
Enrgr., =? Jeder Pr. geit 'n Gedanke" GuWaldst. 
Ih will gugga, dass ih an Pr, Schtroassburger 
find‘ Sam. 66. Auch gerne Demin, Prisle!" n. 
Verichtl.: Keiner Pr. Tubak wert, k, Pr. T, um 
ettcas geben, Auch vom Schnupftabak selbst: Des 
ist e'* guter Pr. u. &. — Fre. prise f., das M. nach Ta- 
bak. Ein genauer Kenner gibt ans Ew. an: f. = Prise, m, 
— Schnupftabak. Sonst ist stets Mare, hezengt. Der jange 
Schiller hat es: ‚Hättest mein Leben um 'n Prise Schnupftabak 
haben können‘ Räuber 2, 3; für die Bühne geändert ‚eine Prise‘, 
— Verb. zu Pris Il? — Swz. 5, 79 im. f.). Ste. 81 {f.). 

Pris II dris f.: widerwärtige, intrigante Weihs- 
person Ew. Kapriziöses Weib: Du bist ei heikle, 
twiderıeärtige Pr. Mes. — B. 1, 472 nnbedentendes, stol- 
zes Weib. Verh, zu Pr. I? 

pris bris: in dem Spielruf ei"s, zwei, drei, pr. 
s._». — Ein solches Fangspiel war in den 1860er Jahren in 
Sr, üblich, aber meines Erinnerns nur anter Mädchen, so dass 
leicht an frz. prise f. „die Gefangene“ zu denken sein wird, 

Pris-bas® f.: Weihsperson, die schnupft Bar,Hes. 
Vebtr.: altes Weib; Wenn nur die ale Pr. aus'm 
Haus blie® u. ü. HerPfüff, 

F brischle* schw. : leise reden Osw. Kt. 142. — 
Ist zu biisle* nachzutragen ; -I- — +», Ügr. # #1. Karte 20, 8. 
a. presslen, bruschelen. 


* Brisel-kapp® f.: eine weibl. Kopfbedeckung Tır./ 


„Preyer, Preye- 


priser briss schw.: 1. einen Pris I nehmen Rr./ 
Waos. 36. — 2. in der Verb. Pris mi*; Der ka” 
mi* pr. „im Arsch lecken* Rr./eb. RrPfull. — Swz. 
5, 797. 

Brisille, Bresill® „, f,, meist Pl. -e=: Brasil- 
holz zum Rot- oder Blaufärben. Dri- St. Ho. Bar. Sıam. 
Bucx. Br, Ws,; Bre- Ra, Te. Lr. Lx. Es dient zum 
Färben der Ostereier, auch zum Schwarzfürben der 
Kleider; damit gefärbte Haare werden rot. ‚Zum 
Blanfärben ,,.. Presill, Waidplumen‘ Avo. 1647/Avc. 
77. ,‚Auss Pressill rot färben‘ eb. ‚Brisil oder Ferne- 
bock [Fernambukholz]' Wr. (1657)/R. 17, 224. Alt 
auch zu roter Tinte: ‚Es sche in für gutt an, das 
Kay. May....ein Confession mit Rubrie stellet; dar- 
aufl ein ander Furst geantwurt, er must aber lugen, 
das ime die Presilg nit unnder die Augen spreng‘ 
Ha. XV1/Ga. 1, 252. — Mod. sind häufiger die Com- 
poss. -holz, -späne; jetzt aber meist Blan-, Rotholz. 
— + brisillen-braun Adj.: ‚presilgenbraun‘ von 
der Bläte des Storchschnabels LFuchs 76; dr. = vio- 
lett, s. dr. 2; je nach der Species des Geraniums kann 
die Farbe von rosacarmin bis gegen kobaltblau ge- 
meint sein. — Brisille*-holz n.: ‚Prissillholtz* 
AvsChe. 4, 446. ‚Fass mit ungestossenem Presilgeholz‘ 
Hu». 1608'Var. N. F. 12, 76. Mod, Tö, — Brisill- 
kugel f.: abergläubisch ‚Das war aber keine ge- 
wöhnliche Kugel, sondern eine gläserne Br., auf der 
unser Herrgott eingegraben ist, Diese sucht Blut; 
trifft sie nicht, so fliegt sie auf ihren Herrn zurück‘ 
SaWilf./Avs Schw. 1, 111. — Brisillier)-spä®e® Pl. 
Späne von Brisillholz, ziem], allgem. Mit -e*- Sr. Ho./ 
Kavrem. 8.112, ohne -e*- L£&. Ws. — Milat. ‚bresilium‘, 
‚bri-', ‚bra-" u. ü. Nicht ans „Brasilien“; dortber der Bri- 
siller Toback' Aus, 77 (1707), — Gr. 2, W727, 2108. Dr, zu6, 
B. 1, 3%. Swz. 2, 1257. 5, 789, 7aR. Schmivr Els, 27. 

Priska risk: weibl. Vorname. — Nach der bl. Pr., 
18. Jan, „Drischg —= Brigitte TerWurml.*, 5, Brigitte 1, 

+ Bris-lauch m.: ‚Brysslauch‘, Syn. ‚Schnittlauch‘ 
LFiens 244. — GR. 7, 8097 -ei-, nach lat.-gr. prasum. Dr. 
244 Rie«, Brireis- usw. Vgl. Zeow. 3, 397. 

Brislein s, Rrüslein, 

Brislen s. dlisten, brischlen. 

Brisole® „,. Pl.: Rippenstück Aus./B. 1, 364. 
„Gebratene Fleischrippen® Scham. 98 (o, O.. — Frz. 
bresolles. 

Priso® „,, mod. öfters dr#-; presö Tır./Fern. 8, 
21,85 f.: Arrest, Gefangenschaft. Nur vom Kommen, 
Legen in die Pr. ‚Furten die gen Venedi in die Pri- 
sun’ AvsChe. 1,66. ‚Ward... gelegt in die Prisun 
... lag... gefangen ....in der Purger Fanknuss‘ 106. 
‚Fahen und in die Prisan legen‘ 2, 268. — Mod. 
verbr., doch wohl nur von leichtem Arrest, — Fra, 
prison, +8 ital, prigione. Popnulär-archaistisch : ‚Jetzt kommt 
der gut alt Herr In die Pr.‘ Mora, Hutz. 8. — Dr. 806. B. 1, 
471. Scnöpr 517 #. Swz. 5, 79. 

+ Briss-bracke m.: ‚Jagdhund. ‚Ward im ain 
lieplich Blicken kund Von ainer werden Frouwen 
guot, So tet er, als der Brissbrack tnot Nauch ainr 
verwunten Hinden zart. Er spürt und suocht die 
rechte Fart‘ HyvSacıs. 101. — Zu breisen? Preis? 

R hrisse® schw, : zutragen, rotw. Zroe. 1857, 461. 
— 8, zu Brissge. 

R Brissge Pl.: Geschwister, jenisch Jauserw. 291. 
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Zruk. 1857, 464, 


Trocht. — Kaum zu jüd. Bris, hebr. Berith „Bund“, 
pritsch Adj.: 1. abgeschlagen, zerschlagen Sa 
Friedb. — 2. schwanger, bes. ausserehlich Welsny. 


— Aus Pritsche oder priischen zurückgeblidet, — GR, 2, 392 
7, 214. 

Pritsch* brit&, auch -i-, flect. -e* f.: etwas Brett- 
artiges. 1. hartes, nur aus Brettern oder wenig mehr 
bestehendes Lager; allgem. Gefangene, Soldaten, Hir- 
ten, Sennen udgl. liegen anf der Pr. Verächtlich von 
einem schlechten, harten Bett, Sofa odgl. Ofenbank 
A:ıs. Sitzbrett hinten auf dem Schlitten. Vel. Kırıs 
2,67. Scusir. 4. Reiser 1, 317. 2,514. — 2, unter dem 
Wagen hangender Behälter BaLOstd. — 3. Bretter- 
gerüst am Wasser, auf welchem aus dem Wasser ge- 
waschen wird Buck, Bretterboden an den Schleusen 
Ho. — 4. hölzernes Werkzeug zum Schlagen, vgl. 
pritschen. a. Brett mit Handhabe zum Festschlagen des 
Mistes, Sandes, des Scheunen-. Kegelbahn-Bodens udgl., 
verbr. ; Reiser 2, 691. — b, * Hanfschwinge WeEgl. 
€. Pr. des Hanswursts oder Pritschenmeisters 
is, d.\, in mehrere Lamellen geschlitzte Holzkeule, mit 
der schallende Schläge versetzt werden. Alt AvcCae. 
4,123. Mod, mit der Sache seltener geworden. Bei 
der Weinlese gebraucht „Wr.*/Krem 2, 67: so schon 
Weessm.: ‚Die Buttentrüäger bald seind hinder ihnen 
[Lesern] her Und mit den Britschen sie zu Fleiss und 
Frewd ermundern‘ 2, 382. Vgl. Use. 1, 247. — 5. 
* „viereckigges Heulager Lx.*; zu 1? — 6. Geschlechts- 
teil weiblicher Haustiere (Kuh, Schwein) CrTief. Alte 
Kuh WeEgl. Auf den Menschen übtr,.: ‚Da ir ewern 


Brissge — Privet 


Schwanz ainer fur die Britschen wurfet, so wurt er, 


vil ehe daran kleben... dann bestecken‘ Zcun. 3, 501. 
Schlechtes Weibsbild WzWäüsch. Faule Dirme GosSal. 
RavRingg. Vel. Fotze — 1. 
En. Ro. Rav. Arne. [Reiser 2, 340. 514. 691, — Mha, 
britse, zu Breit. ONN. Britsch, Britschenweiler ; Pritschen- 
deker, -hof, Britsche”bärbele'"sloch. — 7 naclı frz, brisgue, 
s. Swz.5, 130. —— (2.2, 398. 7, 214. Dr.300. a0. B.ı, 875. 
Schöpr 60, Lex. Kärnt. 42, STALD. 1, 29%. Sem. 41. SCHMIDT 
Els. 4. Sr. 21. . 

pritsche® schw.: 1. schlagen. a. mit der Pritsche 
}a den Mist, Sand, den Lehmboden der Tenne, 
Kegelbahn odgl. festschlagen Re. Bar. Rw. Se. Te, 
Dox. Osenw. — b. Nussbäume oder Nüsse pr., die 
Nüsse von den Bäumen herunterschlagen, allgem. 
a. u. — 6, einen Menschen schlagen, allgem. Einen, 
der sich oder andere leichtsinnig schädigt, suflte man 
mit der Hechel pr, UnrTief, Weiber und Nuss- 
bdum* (Stockfisch* SvBinsd.) müsse"t srpritschet sei“ 
verbr. Spec. zu Prifsche 4e: ‚Welcher Schütz .. 
kain Schutz troffen hat, die wurden gepritschet .. .' 
Avsche. 4,123; ‚Der pritschet die Schutzen.... der 
kund wol darzü singen eb.; .gepritzot’ ch. ‚Dann 
wir hie einen zu pr. haben‘ NFaischz. 163; nachher 
‚Ich klopff euch nicht gern für den Ars‘. ‚Am Escher- 
mittwoch hatt man . . . Fassnachtspihl getriben und 
gebrütscht‘ Be. 1599/Brkın. 188. — 2, * im Wasser 
herumplätschern o».Aıus. [Reiser 2, 691. Im Kot lau- 
fen WoHolzl. — 3. Bier in's Wasser schütten Ew. 
8. a. verprätschen, — 4. nusschwatzen HnlHerm. 
Zur Bed.-Entw. vgl. panfschen, patschen, — GR. 2, #8. 7, 2138. 
B. 1.374. Scnörr 60, Lex. Kürnt. d3, Ste. 21. 

Pritschenell Britsongis)l! „+ Ew. Uum. Buck; 
Prutschenell Zru- Ro. Ws. Mem.: -ell f. Mario- 


Fischer, Schwäb, Wörterb. 1. 





Zehner im Kartenspiel | 


8 
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Briske Bruder, Schwester Gamw | nette Buck; „-elle“ [Genus?] dass. EwWöss, ULw/Oar. 


1, 441; „-ella“ dass. Ws. Mew. Uebtr.; „elle n. 
[also -Ze'*| Scherz- und Schmeichelwort für einen 
kleinen, muntern, plauderhaften Knaben oder ein Mäd- 
chen® Sem. 97. — Pr-e®-spil n.: Marionettenspiel, 
Kasperltheater Rn. Meu. Reiser 2,691. — Tal. pilei- 
nella Hansworst, an Pritsche 4c angelehnt. Britschenell, 
-engspil, -enmannd! aus Neuburg a. D./Coll,-Bl. v, N. 45, 88. 

+ Pritschen-fan(e) m.: ‚Pritzenfan‘ mit 1 fl. 15 kr. 
Gewinn, im weissen Feld der Pritschmeisterkolben, 
beim Schützenfest Urm 1556/V.rm. 5, 247; die Gewinner 
bekamen bestimmte Fahnen, worunter diese. 

Pritsch(en)-meister m.: mit der Pritsche 3 c 
bewaffneter Ördner, Spassmacher und Reimsprecher bei 
alten Schützenfesten. ‚Britschenmeister‘ NFriscert. 163. 
Britschm. Mxx“., wie scheint als noch üblich. — RB. ı, 
375. Swz. 4,598. 

Pritsche"-wage® m.: Lastwagen mit breitem Bret- 
terboden, auf der Seite senkrechten Brettern statt der 
Leitern, wie ihn Güterbeföürderer udgl. gebrauchen ; 
allgem, 

7 Pritscher m.: Hanswurst odgl. mit der Pritsche 
3c. ‚Die Brytscher und Spielleutt‘ beim Schützenfest 
Es. 1516/Drerrw. 6. Femer HSos 1571/Chr. 297, 8. 
‚Pritzer‘ Fıex. 1562/Cur. 165, 22. 8. a. Pritschen- 


meister, — B. 1,375. 
* pritschle® schw.: ungenau waschen. Sie tut 
d“ Wäsch nu" 'rauspr. LkSeibr. — Scnörr 0; De- 


min. zu prifschen: nur ein wenig berumschlagen. 

+ Pritsch-statt f.: ‚Pritzstatt‘ komische Nach- 
ahmung einer Richtstatt, zum Erteilen der Strafen 
mit der Prifsche dc, Schützenfest Um 1556/V am. 5, 
244, 

Britt usw. s. Brett. 

Britte, Pl. -e® f.: 1. grössere Flüche Feldes Aruo./ 
Reıser 2, 512. 691. — 2. (in Vierecksform) zum Trock- 
nen ausgebreitetes Gras Sa. Rn. Ws. Bi. Auch vom 
Hanf SaFriedb. — 3. Fläche des menschlichen Fusses. 
a. Fusssoble LrDiet. — b. Oberteil des Fusses Mew. 
Reıser 2, 691. Sonst Reihen. — britte® schw.: 
Heu umkehren, warben Ro. Eu. Zu Br. 2. — Verw. 
mit Brett: oder zu breit? dieses tritt sonst nor auf der Stufe 
-ei- anf. ‚Pret' Henn. 168 s. Bräf 2. — B. 1,973 — Sb. 

# Pritzele'* n.: etwa „Klümpchen*. ‚700 uf 
aam'm Pr. bannander‘ Scuraver 1, 80, — Ge, 7, 2137 
Pritzel „Kram, Krempel*, 

privat: dieses lat. Adj, ist in unsere Sprache schon 
im KVI. gekommen und von da an zwar nicht als 
selbständiges Adj., aber im Adv. -/m und in Composs. 
öfters gebraucht. ‚Privatgeschriften Priva«./ 
Bkr. 306, ‚Der grosen Herren Privatleben’ Zenr, 
4,144. Schiller liebt Composs. mit pr., Gr. 7, 2138 fin- 
den sich deren 22 bei ihm, Mod.: privatim drifädem 
(auch -Sme) >». Adv.: wie lat., aus der Gebildetenspr. verbr. 
Als Adj.: ‚Was ih im B’ruf thua, muss se a Bur- 
ger g’falla laur, 's ist ner privalims‘ NerrL. Org. 
215. Privatstunde udgl. Privats-haus n.: 
Honoratiorenhaus KıWeilh. In städtischen Kreisen 
auch das französisch sein sollende Privatier dri- 
fadi£ „a m.: — früher übl, richtigem „Partieulier*, 
kommt jetzt ab. privatisieren verbr. Privats- 
lent® Pi.: Honoratioren, Beamte MerxBeilst. 

Privet brifgt, brefet, „bruifet BrEn.* „, n., alt 


auch f.: geheimes Gemach, Abtritt. ‚Es haete...N. 
. uf iren Hofsachen... zwü Privet und die selben 
90 
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stünden sinemm Aigen ze nahen...‘ Avc. 1337/Un.1, 
323. ‚Zü der Privat uf den Lech‘ Arc. 1340/eb, 358, | 
‚Sülent och fürbas kain Privete noch kainen Stül ma- 
chen‘ Es, 1358/Ga. 4, 554, vgl. 446.3, 533 (Rw. 1454). 
‚Dar inn alle wypliche Zücht ... under die Füss ge- | 
trettet werden und haimlich Privet schentlich versen- | 
ket‘ Steine. Bocc. 206; lies ‚in ein b, Pr.‘? ‚In ain 
stinkend Pr. geworfen‘ 298. ‚Erlich als Pr. romen‘ | 
(putzen, iron.) dess, Spec./eb, 335. ‚Vor Zyten sass 
ain wyser Man von Lusts wegen gar lang uf dem 
Pr.‘ dess. Es. 57; Or. ‚ad secessum‘. ‚Ob man das 
Sacrament mit Füssen tret oder in ein Privätlin wurf 
oder in ein Sewstall’ EvGtxsze. Vermanung 22. ‚Des 
fryen Zugangs zum Privetlin‘ FrBuchh. 1643/Bon. 18, | 
Buchh. Urk. 51. ‚Onangesehen... düe Privet in das 
Wasser gericht sein‘ Kırener 11. ‚Ein Ort zum Ab- | 
tritt oder s. v, ein Pr.‘ Avs, 1614/Zrs. 14, 279. — | 
Mod. als gewählter Ausdruck wohl allgem. schwäb,, | 
vel. Oan. To. 157. Syn. Abtritt, Häuslein, Laube, 
Scheisshaus, s. Abtritt 2, — Altfranz, prireit, lat. 
prirefa für privata (‚in quo privatse confluunt‘ Aus. 1264/ Aus 
Senw, 2,377). Die anderswo häufgere Form ‚Profel' (auch 
Var. zu Sreiser. Bocc. 298) NFeiscHhL. Nom. 169/Scas. 9; Aus, 
1512/Dr, 806. — Scu.O. 18128. B. 1,473. Swz. 5, 43. Scaatimr | 
Els. 271. STB. 20, Kwin, 8. 

+ Privierung f.: Entziehung; alter Amtsstil, ‚Bey | 
Prefierung, Entsetzung und Verlierung aller... Privi- | 
legien‘ Auslnr. 3, 430. 

Privilege -€ „.,. n.: Privilegium Tv.Baar 1787. | 
RuEmerf. — Wenig üblich geworden. Rors 1571 hat pri, 
eilegirn befreien, Freiheit geben‘. Swz, 5, 480. | 

probat drobät (Fa. -ıe-) Adj.: lat. probatus er- 
probt, häufig gebraucht von bewährten Mitteln, Da-| 
neben, aber nur prädicativ, das lat. probatım -ädam, | 
bratädem Oxr.: 's ist pr. Tu.Baarn 1787. Will! 
scha, ob dei" Wegweiser pr. ist Nerrt. Org. 232. 
Probatum est alte Schlussformel von Becepten 
Probe bröb f, (in. Bazdeisl.), Plur. kaum üblich: 
Untersuchung, Prüfung. ‚Ob es die Prob auch leiden 
möge‘ JANDREAE w. e, Christ antw. 5. ‚Zin uff Nurn- 
berger Brauch, auch Sylber, uf Brob weren‘ Wınm./ 
Gq. 6, 333. Bei Week#. mehrmals, — Erprobung, 
Beweis; aber nur in den „Oden und Gesängen® 1618f. 
und stets im Reim auf ‚Lob‘, also schwerlich allgem. 


geläufig. ‚Welcher... mit khüner Prob Scinem König 
vil Dienst erwisen‘ 1,131, ‚Das End ist des Maisters | 
Pr.‘ 153. ‚Welche durch ihrer Manheit Pr. Suchten 
ein unsterbliches Lob‘ 206. ‚Deren Leben die wahre | 
Pr., wie man... mög leben‘ 232. — Mod. bes, | 
auf Probe. „Was d“ Gegerd kennt, Wird ohne 
Pr. rerwendt EwWöss." Weit häufiger probieren. 


Dr. 807. Haut. 1493. B, 1, 466. Lex. Kärnt. 43. Swx,. 5, 208 

probiere" bröbiare, Fark. -W- um, -telarn 0 
WFRrs., Ger. Karte 17 schw.: 1. erproben, beweisen. 
‚Probieret all sein Reden [als] falsch und ketzerisch‘ 
Wan. XVI/Beke. 127. ‚Haben sie... nit wöllen glau- 
ben, biss das der Haubtman solches probiert‘ Füss, 
XVl/eb. 451, ‚Derselbig wird selbs bald pr., Das er 
ohn Scham oder ohn Witz’ Week. 1,119. ‚Wan er 
es probiere, sei er ein Biderman:; wan nit, 80 scie er 
ein Schelm‘' Avr. 1680. ‚Probiertes Brot Arvdg.: die 
Becker sollten das Brot nach einem gewissen Gewicht 
machen, ‚welches Brot man... probierte Brot genenet 
hat‘ Ars, 77. Mod, nur in der RA.: Der Kläner 
muss pr., net der Verklage® affırmanti incumbit 


Privet — Probzeichen 


1428 


probatio EwWöss. — 2. mod. — versuchen; dafür 
allgem. und das einzige gew. Wort, da rersuchen 
dial. nur vom Kosten von Speisen und Getränken e- 
braucht ist. Wölle* m’rs au®* pr. vielgebraucht beim 
Engagieren zum Tanze. Wir wollen's miteinander 
pr. ebenso oder allgemeiner. Probier's normal! 
Oscuw./D.A.6,28. Probier's nu"! Du solltest’s pr.! 
Gib Acht und probiers! Lug’ und probier mir's! 
Drohungen. Mr wölnt’s pr., 's wird nie®ts irre” 
WeAmtz. Des kanrst no® oft pr,, bis es niet 
ist Walsny. 's goht nix über's Pr. LxSeibr, Wer 
nie nix probiert, hat nie nix "tan Reiser 2, 658. 
Us} Pr. geht (ist) über ('s) Studiere" allgem.; So 
spn. 421. Reiser 2,658. Anders: Er hat viel pre- 
biert, aber nit viel gistudiert BiBell,: viel ange- 
fangen, aber wenig überlegt. Viel Sacher pr. Tut 
mancher verwirrer EwWöss f's} Pr. kostt nir 
verbr. Es Jart si® (Ma* lat ein“) alles pr. (Ma" 
ka, Ma” därf a. pr.), aber "it alles treibe* o.&. Ew. 
Aa. Gs. Br. En. Lp. Bı, Ws. Lk. We, OArro./Reısenr 2, 
658. Bar. TuReng. Pr. macht erlüstige Leu Cs. 
Pr. macht Jungferer teuer Eu., — rar EwWöss. - 


‚Probierung -?y f.: scheint geleg. üblich, bes. frünk. 


„I* setzt jetzt nur de* Zufall als er Gleichniss 


Isuf ei Pr.“ (0. O.. — + Probier-schnur £.: 
Senkhblei SFrank. — Probier-stein m.: wie nhd.: 
s. Probstein. — Dr. 7. Swz. 5, 34, Se. 31, 


pröble® schw.: kleine Versuche mit etwas machen. 
‚Er wurde der Pröbler genannt... weiler... immer 
Neues entdecken wollte und daher immer allerlei pro- 
bierte oder pröbelte‘ Argen, 8, 7; die Geschichte spielt 
in der Baar. — Swz. 5,306; ich meine das Wort auch bei 
uns gehört zu haben. 

Probst Aröbst m.: kirchlicher Oberbeamter. Bei 
uns weder katlı. noch prot. mehr üblich (prot. nur in 
dem aus Preussen eingeführten Feldprobst). Gebraucht 
noch in der RA.: Der ist so dick (hat en" Bauch, 
Ranze*, Schädel) ıie e* Pr.; spec. wie der Pr 
von Ellwanger Ew.'Oau. 178, aber auch Eer. 218; 
von Marchthal MiZwief./So sea. 975: ron Mocher- 
thal (OA. En.) Brex. Auch prot. von einem dicken 
Menschen: dicker Pr. verbr., auch bloss Pr. -— Auch 
(kathol.) Fam,N. In ONN. öfters: Probst; Probst-acker, -fels, 
-halde, hau, holz, «keller, -raim, tal, „wald, »weiherle, -ıwiear ; 
Probstei ialter Wohnplatz Oau. Bor. wi, Probstei-brunnen 
(Quelle Oap. Hue, 117), -wiene, — 8, a. Kurnprobst, Profuss. 
—— Dr. 300. #07, Scmt.O,. 1242. B. 1, 468. Scnörr 517. Lex. Kärnt. 
44, Swz. 5, 775. Aus. 10, 

7 Prob-steln m.: Probierstein. ‚Darumb verblei- 
bet er...der Pr. weyser Leut‘ Weern. 1,433. Jetzt, 


‚soweit überh,, nur Probierstein. 


r pröbstlich Adj.: ‚probstlich praesidialis' Ans, 
1512/Dr, 807. 

+ Prübstling m.: eine Apfelsorte Rav. c. 1500. 
‚Da hat man Öepfel, genannt Eckher, Galmadinger 
unnd Brüpstling ete., die sind aussermassen gut‘ 
LSunse./Vam. 7, 129. Harsen 441. — Andors bair., &. 
Brestling. 

+ Prohb-streich: Probehiehb, 
Prob-Straich" Weckn. 1. 236. 

+ Prob»zeichen n.: Stempel für die gesetzmässige 
Beschaffenheit einer Ware, Spec. vom Metall, Die 
bessere Qualität Zinn (9 Z. J- 1 Blei) soll bezeichnet 
werden ‚mit dem wr. Prob-Zeichen, als dreyen Hirsch- 
hörnern‘ Wr. 1713/R. 13, 930, 


‚Seiner Faust erste 
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Broch s. Bruch. 

broches s. broges. 

Brocke f.: eine Brühe mit eingebrocktem Brot, 
wie Brocken 1, Brocklein, Brocket. ‚Dar Raöra- 
brey gaeht gar flugs drauff Mit onar kalto Brocko‘ 
c. 1633/Dma. 4,97. Nach Schw. 100 in Oscuw. dass., 
was (eb.) sonst Arocket heisst, — Vgl. Swa. 5, 568. 

Bröckel -#- N., Brockel -#- Gum. Gs. Urm Bt, 
Gamsm., Brickel -7- Rs. Te. Rr.; Pl. gleich m.; 
Demin. Bröckelei®r, Bri- n. (Brockle'* (Brück- 
lei), Brockele'® s. bes.): — Brocken. Doch stets 
nur in der Bed. des grossen oder (Demin.) klei- 
nen Stücks, nicht in der besonderer Speisen, wie 
Brocken 1. ‚Sein ganze Bruckel von der Knollen- 
milch in Berten gehanget‘ Zum. 3,433. ‚War haond 
oan dicko Rähro-Brey, Dar Coantz muss Bruckol 
schneido‘ ec. 1633/Dama. 4, 96. Bei mir goht nix 
meh' 'nei® als Br. und Brüäh" UVrm/Au. 16, 257. 
Grosse Br. geben feiste Vögel verhr.. s. Brocken 1. 
Uebtr.: Dr., dicker Br. von einem nicht grossen, 
aber beleibten Menschen oder Tier; verbr, —- Demin.: 
Die guter Bröckele”" mag der selber Uum/Zrun. d, 
45. E" Br., des geit kei* Hund seiner Mutter 
(so gut ist es) Um. Was kaun i* im Aug? E 
br. Braot usw. Spruch, wenn einem etwas ins Auge 
gckommen ist Vru. 1,210. 2 Br. Brot. wie Ross- 
zehe" VerHorrh.. #8. a. Brocken I. Br, (Pl. lache* 
sich erbrechen, verbr. E”= Br. „ein bisschen*. Se, 
Kinder, ietzt dürfet ihr e* Br. milfahre*, — 
Bröckel erscheint zunüchst als Weiterbildung zu PArocken. 
Dieses Ist selbst -n-Bildung zu Dreeken I, Die Form -i- könnte 
man auf altes -#- zurückführen; ebenso möglich und durch 
Swz. 5, 630 Briggeli wnhrscheinlicher gemacht ist, dass sie 
selbständig entstanden und -i- alt ist; sie kann sich zu brechen 
verhalten wie Sfickel zu sfechen. Wenn dem #0 ist, so wäre 
möglich, dass Aröckel uur Contaminationsforn mit Brocken 
wäre, was Brockel ohnebin ist (falls nicht aus Brocklen zurück- 
gebilder). Südlicher dafür Mockrel), — Dr. m. 

Brockele'" Pl.: — Brockelerbsen, wohl verbr., 
mir aus St. Tü. Me, bekannt. — Zu brockten. 8. aber 
such Drockle. 

Brockel-erbs", Pl. -&" — Form s. Erbse — f.: 
Erbse. die grün gehrockelt wird; Syn. Brockelein, 
Kneifelerlse, Pisum sativum volgare Martens 138, 
Zucekererbse (P. 8. macrocarpum) Bock, ‚Spargeln mit 
... Br.‘ GsUeb. 1760/Aıgv. 13, 333. — Swz. 1, 190 — 
Gartenbohne ; dort bed, einfaches E, anch G, 

Brocker brögs, s. -Kk-, Pl. gleich, m.: wie nhd,, 
abgebrochenes compactes Stück ; Syn. Bröckel, Mockel. 
Speciell: 1. Brocken Brot odgl. zum Essen. Grosse 
Br. machen (geben) feiste (fette) Vögel verhr., bes. 
Oscuw. Dicke Br. getnt fette Backe* (0.0, Die 
Br, heben’s Herz Usbefl. J® bir verschrocke" Wie 
der Hund am Br. EwAltbierl, A” de“ grosse" Br. 
Ist no®* nie einer verschrocke* OnernrEbenh./Reiser 
2,577. Der isst en" Br. wie Rosszche* WzWäsch. 
Er hat ihm Br. 'nargworfer, es fräss’ es kei* 
Hund Wolsny. Ma" muss de" Br. "it grösser ma- 
cher, als mar 'n nehme" ka" Arts [Reisen 2,647, 
Bes. aber der Brocken, der in der Brühe schwimmt 
oder in die Flüssigkeit getaucht wird. 7 nasse Br. 
sind besser als e'" einziger trockener LrWang, 
Ei“ Kaffee ol“ Br. Ist, ob ma* leer tut hocke* 
SoxtuÜberstd./Reıser 2,653. Wer beim Milchesse* 
3 Br. auf eirmal nimmt, der hat 's Herz und 
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zündt e" Haus a* (0.0... Da kommt die Brühe 
auf die Br. damit verdient man nichts OAn. Ew. 197. 
— Br. (Plur.) bez. auch besondere Gerichte {vgl. 
Brocke, Brocket): Bairische Br, Brotwürfel mit Ei 
in Schmalz geröstet Mew. Zr. Weizenbrot, Bestand- 
teil des Unter (Zwischenessen) op.ALra,/Bav. 2, 849, 
Weisse Br. Weissbrotbr. in Milch gegessen Aro.f 
Reiser 2, 103. Ferner ist Zr. Pl. = Kindbettschmaus, 
8—14 Tage nach der Taufe Le. Br., auch wohl sonst; 
weil dabei auch Brot ans dem Wein gegessen wird. 
Ma” hat heut Br. Zu de* Br. komme"; — sisser 
Wein mit Eingebrockten, der den Weibern, die der 
Wöchnerin Geschenke bringen, gereicht wird (o. O.). 
Mir ist Br. Pl. geläufig für die Ueberreste einer Fest- 
mahlzeit, die nachher gegessen, zu denen auch gute 
Bekannte geladen werden; Taufbr. süsses Gebäck von 
einer Taufe, das den Hausmitbewohnern geschickt wird. 


— 2. Torfstück, „Der Oberschwailw... holt ... die 
Rasen oder Ratzen, im Ulmischen Steine, sonst 
[wo?) wohl auch Ar.“ Fraas 55, — 3, übtr. Des 


ist e'" harter Br. (zum Verschlucken oder Verdanen) 
„eine harte Nuss“, verbr. Raus mit'm Br.! Hast 
‘a Br. im Hals! Aufforderung, mit der Sprache her- 
auszugehen. Eitm ein" Br. 'na*werfe* ihm eine 
deutliche Bemerkung machen, verbr. U. ü. — Demin, 
besonders. Etym. #. zu Bröckel. Alt brocke:; die Herrschaft 
der obliqnuen Form Ist leicht verständlich, da der Nom. selten 
sein musste. -—— Dr. 291. 516. Schörr 61. Lex. Kärnt. 43. Swz. 
5, 559, 

brocke= brögs, 3. -k- schw.: abbrechen, pflücken, 
von allerlei Früchten, Obst, Beeren, auch Blumen 
(einen Stecken br. Urs) On. Tü. Gor. Rırs/MMerk 
N.E. 114 und s. bis Rav. Lk. Kre./O. P. 1784, 2, 149. 
Auzs./REıseR 2, 691. Mar brocket erst, wenn's reif 
ist BiSchmiech. Syn. drechen, brocklen I, zopfen, 
gewinnen. — 2. Brot odgel. dr. in Brocken bre- 
chen, um es in eine Brühe zu tun. ‚Bricht in 3 
Stuck das Brot, brocket das in ein Kelch‘ Serrrer 
Mess 3. Ueberh. etwas Festes in eine Flüssigkeit 
tun, nm es in dieser zu gemiessen, ‚Haental und 
Baera ...in a kalta Milh br’ c. 1633/Dma. 4, 
93. Mod. wohl allgem., vgl. Verr 2, 22; doch noch 
mehr ein-, drein-, 'neinbr. — RAA. (möglicherw. 
auch zu 1: Was du brockst, musst esse* WsSchuss. 
Wer brocket, hat Glück und Heil; Wer isst, der 
hat das beste Teil UnmLang. — 3. f Part. Praes, 
‚Es muss doch heraus, wie gewaltig M. in dem Her- 
zen ... sei, der Mund müss es brockend auswerfen‘ 
Wırsung; end‘ wohl nur Schreibung für ‚et‘ = in 
Brocken, als Brocken. — Dr. 91. 516. B. 1, 47. Scnürr 
61. Lex. Kürnt. 48. Swz. 5, 562 

Brocke®.fresser m.: Spottwort.  Lateinschiller 
Urm/Zrum. 3, 55. Mir ist aus ör. ec. 1860 Zr. als 
Entstellung von „Professor“ bekannt, neben Arut- 
fresser. Br. heissen die Leute von KtEtt./Ar. 16. 73. 

Brocke®-schüssel f.: Schüssel zur Aufbewahrung 
der Brotbrocken bis zur Verwendung zu Suppe odgl. 
Buck, 

Brocker m.: Werkzeug zum Brocken 1, brechen 
des Obstes Mem. 

Brocket, Pl. *® f.;: Brocket eingebrocktes Brot 
zu einem Gericht Bohnen oder Erbsen Schw. 100. Plur. 
-2* in Schmalz oder Schmalzrückständen webratene 
Brotbrocken; Speise um den Bussen Buck Vgl. 6. 
Dr. 291. Swz. 5, 54. Scuuepr Ele. S. 
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? Brockle Pl.: ‚Lurgend die Br., wie zart und 


wie mahr‘ Liso./Fırsu. 2, 421; dort als droccoli, | 


Spargelkobl, erklärt, — Ich weiss nicht, ob die Erkl. au- 
thentisch ist. Br. = brocceli auch B. 1, 6. Swe. 5,565; da 
aber Kirschen, Erdbeeren usw. mitgenannt sind, »0 liesse sich 
schr wohl an Brockele'” Brockelerbse denken. 

Bröckle'", Brocklei"r n.: Demin. zu Brocken. 
1. e'* Bröckle‘* Brot LrDiet. ‚Scheren und Bröck- 
lin’ vom Krebs Avs./Ar. 18, 248. — 2. Bröckle‘ süsse 
oder gestandene Milch, in die man Brot gebrockt hat 
HerPfäff, Brockle'* süsse Milch, die man den Kin- 
dern gibt HoBier. — Verschieden sind Bröckelein, s. 
Bröckel, was aber weit häufiger ist als 1, und Brockelein, a. d. 
Ein anderes Brockle s, bes, 

brockle® Zrögla schw.: 1. = brocken 1, Obst, 
Früchte aller Art pflücken; im ganzen etwas nörd- 
licher als Brocken. von Tr. Ws. nach N. bis Es. Ew, 
bezeugt; Reiser 16. Veit 2,22, — 2. — brocken 2 
(Te) — 8, intr,: herabfallen, vom Obst BarOstd.! 
Ver 2,22. Deutlicher Aerab dr. — Demin. zu brocken, 
auch noch ziemlich als solches empfunden. Swz. 5, Su4f. 

brocklich Adj.: leicht zu zerbröckeln (Tt.). 

„Brocks-molle m.: hartkopfiger, starrsinniger 
Mensch* Av. 78. — Vgl. Sra.21 brosen knurren ; Motte | 
== Molch udjgl., dicker Kerl. 

Brod s. Brot. 

Brodel, Brodem m.: wie nhd., eig. „Dampf*. 
Brodel warmer Dampf, Laut von Blähungen Sea, 
99. Braudel, Brodem warmer Dampf eb. 101. Bro- 
dem Dunst Urm Umg, Gerumpel, Getöse Buck. — 
Das Wort ist im Abkommen, wo nicht }. 8.a. Grebrodel, Bru- 
del, brudlen, 

„Brödele'® n.: ‚Br.‘ an der Sonntagskappe einer 
Weibsperson MMerr 2, 61. — Soll wohl Bödele'" heissen, 
s. Boden 3a; oder zu frz, bröder stlcken® — Brödele’" 
geist ein Geist SuXenneck/Aus Scuw, 1, 306. 

brodlen s. Örudlen und s. broflen. 

+ Produkt ın. f. n.: ‚einem ein{e)in) Pr. abkehren, 
abstreichen‘ ihm den Hintern durchhauen, ‚Zogen ime 
die Hosen überab und strichen im ein guete Pr-en ab’ 
Zene. 3,535, ‚Wenn der Schultheiss-Schulmeister sich 
noch einmal bezecht, will man die Stadtknechte hin- 
überschicken, ihne hinüberbicken und sollen die Schul- 
kinder ihm einen starken Pr. abstreichen‘ Ha. 1609/ 
Cno. 72,69. ‚Möcht mann dem von Zw. wol ein Pr. 
abkheren‘ übtr, Haısu. XVIl/Zrs. 8. 167. — Offenbar 
von Haus aus in der Schule üblich : productum se. podicom fe- 
rire: noch Zelter kennt den Ausdruck, — Mod. Pr. n. „Er- 
zeugnis“ Ist nur schriftapr.; Landesprodukte als Handelsarti- 
kel oin unserer Verkehrssprache geläufiger Ausdruck. Pro 
duzieren Ist nor als rofl. sick pr., von Seiltänzern udgl. her, 
allgemein bekannt. 

prof- s. a, pror-. 

Profei s. Priret. 

7 Profess m.: 1. Ordensgelübde, ‚Weill der Tem- 
pelherrn Pr. under andern Keuschheit zu halten inn- 


hielt‘ Wınn.’Gu. 6, 203. — 2. Conventsmitglied eines | 
‚Was Pr. zü Wiblingen' ArsCıe. 5, 316. | 


Klosters. 
— Lat, professus ; ı und 2 versch, Wörter, Swz. 5, 5040, 
Professio” f.: älterer amtl. Ausdruck für „Be- 
ruf“, „Beschäftigung“ ; doch üblich nur vom Hand- 
werk und zwar als gewählter Ausdruck nicht für das 
Technische des H., sondern sofern es Lebensberuf ist. 
Jetzt selten mehr. — Professionist m.: wer eine 
Pr. treibt, So hiessen z, B, in der Sr. Carlsakademie 
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'die, welche zu einem Handwerk ausgebildet wurden, 

Professoner s. Prorisioner. 

Professor -»7 „+, Plur. ebenso (nur gelehrt -ore= 
.r,.) m.: wie nhd. ‚Ein offentlicher Lehrer etwo ei- 
ner freien Kunst‘ Roru 1571. Ausser den Hochschulen 
Te. und Sr. in unsern Ländern auch für höhere, Ail- 
tere Lehrer von Mittelschulen verschiedener Art, als 
Titel für manche Beamte philolog.-theol, Schulung usw. 
sehr viel gebraucht. 1620 heisst ‚Pr.‘ der Rektor des 
Gymnasiums Hre., die anderen Lehrer ‚Präzeptoren‘ 
Oan.2,89, Auch etwa Spottwort für einen, der zu 
docieren liebt. — Komische Entstellung Brocken-, 
Brotfresser, Profoss. — Die Stelle eines Pr. heisst 


'in gebildetem Munde landesüblich Professorat 


n.; „Professur“ f. nur für die akademischen und auch 
hiefür nur in höheren Kreisen. 

Profet -ef _», ileet. -#" m.: Prophet, wie nhd, 
Hättest 'n qute* Pr-e* segeter Sılettk. Kein Pr. 
ill in seinem eigenen Land o. ü, aus Mt. 13, 57 
allgem. bekannt. Die Pr.en, die (grosse Stücke) 
Brot essen, wissen nichts (nicht viel; auf die soll 
man nicht hören) verbr. +uf die Pr-e", wo "uf 
di Miste gaurt, hält ma” nix EnAltb. — Profe- 
te®-klopfer m.: Buchbinder, scherzh. Urm; ebenso 


‚ Zür./Swz. 3,682, — T profetizieren schw.: ‚pro- 


phetizieren prophetizare' Avc. 1512/Dr. 807. Sonst 
8. profezeien. — Das grisch. lat. Pr, ist erst durch Lu- 
thers Bibel allgem, durchzedrungen; die ältere deutsche Bibel 
hat ‚Weissag‘. — Swz. 5, muf, 

+ Profezei f.: Prophezeiung. ‚Prophecey‘ in Reim 
Weckn. 2, 313. — Dr. 807. Swz. 5, 505. 

profezeie" bröfatsaia, -els- „=. schw.: prophezeien, 
allgem, Man pr-t immer so, tie man's gern 
hätte. Pr. ist kei Kunst, aber wahr-sage* Buck. 
— Profezeiung f.: ebenso, Swz. 5, 505. 

F proffen schw.: pr., 'nei® pr. sich unanständig 
breit auf den Tisch hinein legen Ca./Os». 122. Me.! 
Oan. 176. — Kann nur zu Broff Zweig, broffen Absenker 
manchen gehören, die aber viel südlicher bezengt sind Swz. 5, 
s01. Scnörr 0; verwandt propfen. 5. Propf 2. 

Prollt bröftt „,, Pl. (soweit vork.) gleich, m.: Ge- 
winn. Von diesem wohl auch unterschieden als der 
raschere, kleinere oder mehr durch Schlanheit, selbst 
Betrug errungens Gewinn: Besser ein schneller Pr. 
als ein langsamer Gewinn Hın. Vom Pr. muss 
man leben (sagt der Jud) verbr. om Pr. lebt 
man und vom Bescheissen kleidet man sich Lv 
Diet. Wohl wedger ist kei Sünd, aber au* kei" 
Pr, (6.0... I& nehm“ de" Pr, Der Bau mag he- 
‚be* oder "it sagt der Zimmermann Eu. Der Pr. 
kommt vor ihm heim er verliert Fr. Rw. Listige 
‚Freude über einen Vorteil, Er ist volle* Pr, allgenn. 
Vor Pr. nicht wissen was man tuf, nicht sehen, 
sich nicht kennen verbr. — Demin. Profitle'" n.: 
1. kleiner Pr. — 2. Fuss, auf den ein herunter ge- 
| branntes Licht gesteckt wird, um den Rest noch aus- 
zunutzen (o, 0.) Ebenso Swz. 5, 507, Ste. 21. Hün- 
figeres Syn. Hauserlein. — profitabel „r. Adj.: 
obj., mit Gewinn verbunden. Ein pr-es Geschäft. 
— profitlich Adj.: subj., wer auf den Pr. sieht; 
noch gewöhnlicher: wer über einen Pr. erfreut ist. 
Was machst für e” pr-s Gesicht 2 — profitiere® 
„ur. schw.: einen Pr. machen, mit und ohne Obj. Er 
hat 100 Mark pr-t. (Ein anderes gleichklingendes 
Verb s. proridieren; pr. — lat, profiteri ist bei 
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uns nicht bezeugt.) — A Profit-bude f.: Kaufladen, 
jen. OrPfed. Van. N. F. 13,211. — Profit-macher 
m.: wer überall seinen Pr. macht, gewinnsüchtig. 
Verbr. Dass. besagt Profit-jackel m. Goe. Urm/ 
Zrum. 3,374; -michel Es. RrPfull. — Franz. profit. 
Swz, 5, 507. Se. 21. 

proforsch 8. parforsch. 

Profoss bröfös -», fleet. -e* m.: Unterofüzier, der 
die Polizei zu besorgen, auch etwa die Wirtschaft zu 
führen hatte, ‚Haupttlentt, Brovosen, Weibell‘ Drevrw. 
128, ‚Schulthais R. v. H. [sei bei den Bauern] Pro- 
foss' Ha. 1525/Ga. 1, 361. Nach dem Aufhören der 
amtl. Bez, noch übtr.: Des ist e'" rechter Pr. recht- 
haberisch OrWinz. Dürfte aber kaum mehr üblich 
sein. In St. kom. = Professor. — Aus frz. prerost 
(lat. propositus, 5. Probsf) über ndl, prorost. Die anderawo 
vorkommende Bed, eines Civilamts kaun ich bei uns nicht nach- 
weisen, — Swz. 5, 507. 

Brogels. Brül. 

Brogel-wenz m.: zu Broglen. ‚Was werden deine 
Freunde sagen, wenn du schon wieder kommst, als 
wie der Brogel-Wenz vom welschen Krieg? Derselbe 


nämlich grüsste die Weinsteig schon wieder am Tten | 


Tag‘ Moer. Hutz. 102; scheint nach 164 M.s Erfindung. 

+ brogen schw.: trotzen, sich auflehnen. ‚Also 
proget der Cardinal und die von Avs. gegen ainander‘ 
Ausche. 2, 212. 
Schuld, Das si lidend sollich Ungeduld, Wan si hand 
si [ihre Kinder] unrecht gezogen, Darumb ligend [li- 
dend?] si hinwider brogen‘ Txerz 1862. — Mhd. brögen 
sich erheben. Mad. broglen. Sc#.O. 1a, tms. DB. 1, 388, Swz. 
5.518. Scımmpr Els. 55. 

bröge" schw.: durch Vermummung in Schrecken 
jagen. ‚War umb hast du mich... also gebrögt‘ sagt 
der Wolf zu dem Widder in der Hundshaut Stein. 
Aes, 233; Or. ‚terruisti‘. Mod. nur Aııo.: breaga, 
drega durch Geisterspuck ndgl, schrecken Reisen 2, 
690; vgl. 1,84. — Scam. % führt aus HySachs. an: ‚Di- 
sen Mann nit fürbass breyg’; dort steht aber 2% ‚ploug‘. — 
Swz. brögige", Drange* 5, 516. 519, 54. Der Vocal macht 
Schwierigkeit: allg. -ea-, + würde < -@- sein, wie kommt 
dieses aber vor --? 

Brögerleiw dregarle n.: „Gansliebling* , bestes 
Stück der Gans Rıes’Seammwrt 52. — Zu brogiten. 

R hroges brourss Ur./Oan. 126. Ma./Oan. 178, 
„hroches" OrPfed./Vmm. N.F. 13.213, „Braukas* Ho 
Rex. Adj.: zornig, unwillig: unfrenndlich Ma. ; Juden- 
sprache. — Hehr. be röges „tim Zorn‘, 

brogle® -o-, SW, -ö-; -£- Rr. Urs, 8. u. schw.: 
intr, mit „haben* und refl. sick br., prahlen, gross- 
tun; allgem. schwäb., vgl. Jouns. 1789, 8, 170. Sons. 
100. Reiser 16. Oan, Urs 1,441. Kurs 8. Uxer. 2, 86, 
Bav. 2, 823. Reisen 2, 691. 
Judendeutsch* Oan. Ki, 143. 
gelwenz. ‚Habe nit Ursach, sich zu proglen’ Avt. 
1706, ‚Ar proglat nur geara und as geht am 
wi älle Maulhelda‘ Sa. 101, ‚As höt se prog- 
lat oft: Buck Bag. 184. „D' Schwauba dia hand 
si mal proglet, Neama sei stark als si’ Ketsen 
Hag. 137. — Brogler m.: Prahler, Mit der Pr. 
soll ma" Mitleide* hau" Oschw, Auta.Reiser 2, 658. 
Dem Pr. muss ma* weber und dem Noter soll 
mar nehme“ TirReutte/cb. Der Brhebige* so ma" 
nehme" und de* Pr, get" eh, Dem Pr. mb, dem 
Lärmer nimm eb. 2, 657. — proglig Adj.: prah- 


Ss. a. Gebrogel, Bro- 


‚Doch ist dik Vatter und Muoter die + 


„Brouchle* selbstlohen, | 
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lerisch Mes. — Zu drogen. Die Form mit Umlaut bezeugt 
für Uns FuLoa 51 (wozu hel. Bem.: „bröglen heisst empfind- 
lich sein* Is. bräglem)) und #ine gute hal, Angabe, daneben 
auch »ö-: für Hr./Waox. 147. Das Subst. ist aus LyWeildSt. 
als Brögler angegeben. — B, 1, 352. Scnörr @, Swz. 5, 18. 

Brögler =. Brägler unter bräglen. 

Projekt n.: dieses Wort sowie projektieren, 
Projektenmacher sind dem Volk einigermassen 
bekannt, Schon Sam.: ‚„D’ Projektanta lass ih 
henka‘ 219, 

+ Prokardika Pl.: Anliegen, ‚Bracht .. . seine 
Procardica herfur‘ Zen. 3, 508, — Griech.-Jat, prorar- 
dica was einem „am Herzen liegt“. 

Proklamatio® +... f.: 1. öffentliche Verkündigung. 
Wohl nur, dafür aber allgem., von derjenigen der 
Brautpaare von der Kanzel aus. Solche geschah vor 
der Einführung der Uivilehe an drei Sonntagen hinter 
einander. Bei der 2. Pr. kam die Braut in die Kirche 
des Bräutigams, bei der 3. umgekehrt HnHerm, — 
2. Pl. unnützes Gerede, Zünkereien Aa. Bar. 
proklamiere® „.,. schw.: zu 1, Jemand pr. als 
verlobt ausrufen; Syn. von der Kanzel werfen. 

7 Prokurator ..».: eig. Verwalter, Stellvertreter. 
Insbes. wer eine Sache vor Gericht zu führen hat. 
„Zwei Pr-es haben ihre Mitbürger vor dem Dorfge- 
richt zu vertreten* Hın/Ksarr G. B. 56. Aechnlich 
172. 267 (LacHaunsh.‘. In Wr. war bis zur Reichse- 
prozessordnung Pr., Justizpr., Oberj. ein älterer 
Rechtsanwalt, der die formelle Einleitung des Pro- 
zesses zu besorgen hatte, Jetzt 7: einzelne Träger 
des Titels mögen noch leben. Wenn Keller hsl. an- 
gibt „Pr. Retorsion*, d. h. Returschäse,, witzlose 
Erwiderung durch gleiche Rede, so ist das sicher Lo- 
kalwitz. — prokurieren schw.: 1. ‚Etwas für ei- 
nen andern versorgen, verwalten‘ Roru 1571. Es ihm 
verschaffen; ‚Het... den Heirat lieber seiner jungen 
Vettern einem... procurriert‘ Zeur. 4, 115. 2. ‚Einen 
pr.‘ seine Sache führen, ‚Erst hablen] mirs güt, wann 
er prokeriert uns for dem King‘ AvsCne. 4, 441. 

Brolde m.: unwirscher, polternder Mensch Reiser 


17. Vgl. Brofle. 

Prolet Arolöt „», Slect. -e® m.: Rüpel. — pro- 
lete® -,. schw.: sich rüpelhaft benehmen. — Ans 
stud. Sprache verbreitet: bei KLUGE Stud, nicht. Kürzung aus 
Proletarier ; doch vgl. Brolde, Brolle. — Swz., 5, 187, 


Brolle m.: dicker Mensch; brollig Adj,: dick. 
— 8 Some. 100, der „Holl,* beisetzt, Aber bair, droller B. 1, 
354, schwa. Broll/i;, brallig Swz, 5, bel. in ders. Bed. zeigen, 
dass das Wort auch südd. ist. Vel. Brolde. 

hröllen s. breiten, 

Brom-ber® „Brumber“ MaWachh., brömber Rırs/ 
Schott 28, „Bromber“ Oan. Kt. 140, Araäborn (Pl.) 
Fr./WFR.6,304, Bromber (-Ö=, =Ö-, -ö=, «1+) RwDeissl. 
BiıErl, Rav, We, Arno. braöb- Le. Ws. Ro, En. und 
w. bis Sww., n. bis Bx, Un. (Oan. 125 „hrauber"), 
verl. In. 1890, 293. Losch Al. Ksarss 8. Oan,. Bar. 148. 
Verr 3, 16, bräd- Rw. Sp. Te., Haas 25; -B- und 
-dö- Oan. Ew. 189, /röber HecnSchlatt, pfraöber Aa 
Henchl., „Arennbeer“ Mem.: 2. Silbe bald lang mit 
Nebenton, Vocal s. Bere 1, bald tonlos -bar; broöfar 
Br., dröforst MunAllm., Genus s, Bere I: Rubus 
fruticosus und nüchstverwandte Arten, allgem. ‚Brom- 
beere‘ LFecHs 55. ‚Die wullene Tuch, so roth sollen 
zefärbet werden, die sollen aus dem ... . Hagenauer 
oder Brumbeer... gefärbet werden’ Wr. 17065/R. 13, 
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Propf -5-; Pl, Pröpf* -£-, Pröpfer Rr./Waon. 


springt er 6 Schritt zurück, denn dann beginnt die 48 m.: 1. „Pfropf*, (Kork-)Stöpsel einer Flasche, verbr, 
Jagd auf ihn BarErl. Wenn es viele Br. gibt, kommt | Aelter auch Papier-, Werg- oder Holzstöpsel im Schiess- 


ein kalter Winter Gum. Syn. Gäulhimbere. 
Bromber-geist m.: Branntwein aus Br., auf dem 
Sww. da und dort gebrannt, — Bromber-g*’sälz 
n.: Marmelade aus Br., verbr. — Bromber-hecke 
f,: ‚Die grönen Zweyige] von der Brünberhecken’ Mrvss. 
43. Vgl. Dr. 285. Eus. 1, 317. — Brombeer-stock 
m.: Br-strauch. Aus ei"me Br. ka mar kein" 
Nägeleirsstock mache" NuEug, — Aus alt dräme ru- 
bus, vgl. Bromeliter), Bromendorn. Die Mes. Form Umdeutung 
aus nmgelautetem dbreem-. Die schwäb. Form wird volksetym. 
als „Braunbeere“ empfunden. Schon Aus, 1521 ‚Braunbern‘, 
‚Braunstaud‘/Dr. 248: ‚Braimstad‘ Aur./eb., soll viell. ‚Braun 
heissen? — In ONN, iat das Comp. seltener als das Simpl. : 
‚Bramber', Braunbeeräcker, teile, Brombeerkasgacker usw. ; 
Brombach, -berg (bes. der büchste Punkt des Schönbuchs), 
-furst, Bromenäcker; Brambach, -first, -halde, Branmelbeer, 

Bromel I, Pl. Bromele* -/- Or. St. Ban., -d- 
Belauff.; Bromelter brömlder HueBonf. NkBach,, 
bröhbsldar NxOedh,, Brorfelder BrGügl. u. Umg. m.: 
Brombeerstrauch. — Etym. ». zu Brombere:; -ter wie in 
Afalter, Holder, Wachholder = Baum, Strauch, Vgl. Swz. 5, 
of 


+ Bromel II: ‚Ain... Wappenrock mit ersetzten, 


gefalten, abgeschnitten Bromeln’ Ans. 1528/Zrs, 28, | 


128. — Zu Bromel 1? Bräm? 

bromen usw. 3. beramen. 

Promenad® --, f.: go heisst in manchen Städten, 
bes. Urs, ein zumeist mit Bäumen besetzter Spazier- 
weg, gern auf den alten Festungswerken angelegt, — 
Für die Tätigkeit den Spazierengehens ist uns Pr., ebenso 
‚promenieren*, unbekaunt. Pr.-tuchn.: Tuch, das die Mäd- 
chen auf der Pr. umwerfen Luüssw, 


gewehr. ‚Prop ist ein bültzener Fürschlag inn eim 
Böler‘ Zıum./Zrna. 43,98. RA.: Auf 'n grober Klotz 
grhört 'n. grobe" Pr, OwSchramb. — 2. senkrecht 
eingestecktes Holz am Mistwagen HecnGross.; Prof 
HaıcOw., Grof BawOnstn, — propfe* schw.: 
1. eine Flasche zustöpseln. — 2. Bäume durch Pro- 
pfung veredeln, allgem. — Propfer, Pl. gleich, 
m.: 1.= Propf Rr.!Gavı. 45. Waon. 72.139; aber 
auch anderswo, — 2. = Propfzweig. ‚Se hänt 
grad über schläfrige Auga, über Unterstück und 
Pr, g'stritta‘ Nerrt. 308. — Propf-geld n.: Geld, 
das man dem Wirt bezahlt, wenn man den Wein zu 
einer Mahlzeit anderswoher nimmt: bei Wirtschaften 
in Gesellschaftshäusern („Museen“ udgl.) das Geld, das 
der Wirt für das Ansschenken des der Gesellschaft 
gehörigen Weins zu leanspruchen hat, Syn. Ruschier- 
geld (frz. boucher verstopfen). — Propf-zweig m: 
Pfropfreis; verbr. — Propfle”r)-zieher m.: Kork- 
zieher, allgem. — Propfer-schiesse f.: Büchse 
aus Hollunderholz, aus der Wergpfröpfe durch Luft- 
druck geschossen werden N&Bach, — Die Form mit pr- 


‚int mundartlich fest; daneben das schriftspr. correctere pfr-. 
Eig. sind es 2 Wörter: Propj Stöpsel, im XVIU. aus niederd. 


'sind aber 


Brome*-dor® pfrömsdoore m. (Pl): Dorn der: 


Brombeerstaude GmWaldst. — 8. Brombere, Bromel, 

Promezio® ---+ f.: 
der evang. Theologie, auch bei Schullehrern. Es 
gibt eine Blaubenrer, Uracher, Maulbronner, Schön- 
thaler Pr.; im Stift To, 4 Pr-en, Die ältere Bed.: 
„Versetzung in die folg. Klasse” haftet noch an Pro- 
mozio®s-exame"n.: schriftliche Prüfung zu diesem 
Zweck, — promoviere*® „.v,. schw.: ‚Einen zu eim 
Ampt fürdern‘ Roru 1571, der auch das Subst. als 
Beförderung erklärt. Mod. von der Beförderung in 
die folg. Klasse einer Lehranstalt. Bist du pr-t wor- 
den 2 — Lat. promatio, promorere. Die Bed. Doctorpromo- 
tion ist nur Stnudierten geläufig. — Swz, 5, 610. 

Brunnen 8. Brunnen. 

proper bröbar, 8. -pr Adj. (Adv.); Steigerung mit 
Umlaut -€-: sauber, reinlich; allgem. Meist aber — 
schön, prächtig, köstlich; nur von Dingen, deren Be- 
schaffenheit menschlicher Tätigkeit entstammt: Klei- 
dung (Du bist e'*mal pr. «a"r"zoge"\, Haus, auch Es- 
sen. Gerne mit dem Nebenbegriff des Reichen, Luxu- 
riösen; vgl, wäh, nobel, Auch gerne spöttisch: Des 
ist was Pr-s „Sauberes®. Vun Menschen auch: stolz 
EwStödtl. SaGtnzk.; empfindlich gegen Beleidigungen 
EwStödtl, — pröperig „pröprich“ Adj.: schön, 
flott BorHolzg. — Franz. propre. Zu der letzten Bed. 
könnte man „eigen“ vergl., sonst nach der frz. Beil, „reinlich“, 
die wie in Int. Inatus „der sich gewaschen hat“, südd, sauber 
in die Bed. schön uaw. übergeht, — Schörr 517. (B. nicht.) 
SW. 5, 773, Sıe. 21, 


Altersklasse bei Studierenden | 


| gem. 


niederl. prop, und P/ropf schon ahd, aus lat. propago, Beide 
formell vermischt. Uhland hat „anfpropfen* ge- 
schrieben. Pfropfenzieher zu der Form -en. die das einf, Wort 
bei uns nicht hat, — B. 1, 4höf. Swz, 5, 774. 

Proportio" „.., f.: wie nlıd. ‚Rechte und gepür- 
liche Mass zweier oder mehrer Dingen gegen einander‘ 
Rorı 1571. Mod. nur wach Pr., bes. früher belieb- 
ter, der Amtsspr. entnommener Ausdr.: nach Verhält- 
nis. ‚Voarneweg muass der Schulthes en Thaler 
gea und de Andere noch Pr Nerru. 98. 

Brosam* ÖArösam s. v. Sp. Sıem. Bı., -pa- 6. v. 
Iıver Urs Gs. Gm. Ha., -@0- Mitte und W., -0-, -f- 
NW. = zw. Or. und Me.i, Pl. ame": Brosel 
-a0- GsSchnittl., „-o-* CrTief., -ou- Mo./Oan. 174 f, 
(m., 8. u.; meist Pl.): 1. Brotkrume, wie nhd.; all- 
Das Weiche am Brot Be. Cr. Me. „#Ar-e* ein 


‚erstes Essen NaMind.” — 2. anderes fein zerhbröckelte. 


‚haft. — Demin. 


a. Abfall von Holz, Torf udgl. Mem. — b. 's Wuerz- 
werk braucht en" Br. (M.'i Wurzelgewächse brau- 
chen fein zerbröckelte Erde LeBurgr. Vgl. brosam- 
Brösamlei» -d-, -ga-, -a0-, fr 
(wie oben -Ö- usw.), häufiger Bröselei= „ale, 8. u.; 
Brosele!® Lröchwendi. BıLaub. SıEb. RavAlb. n.: 


'1. wie Br. selbst; von Brot, deutlicher Brotbr., oder 


‚anderem: e® Br. Mehl, Bode", Tabak o, ü, 


physischen Gegenständen: 


's ist 
mir e'* Er. ins Aug‘ gfalle*. — 2. meist = Biss- 
lein B, ganz wenig von etwas, „ein bisschen*. Von 
e® Br. Mehl, Fleisch, 
Wasser. Du musst auw* e'* Br. esse". Aber auch 
von nicht-greifbarem: Es hat nur e® Br. gfehlt. 
Der weisst 's hinterst Br, Hochdorf [welches?]. 
Auch adr.: Wart ei" iklei"s) Br. Mach e"* Br. 
's Fenster auf, Bes. neg.: net e'* Br., noch mehr 
kei Br, I#* hau" kei Br. Brot (Schmalz; im 
Haus; übh. 7* hau" k, Br. habe nichts. Er gonnt 
ein, geit der Arme k, Br. K, Br. sehen, hö- 
ren, wissen, sagen. Es tut [schadet] ihm Ak. Br. 
Adv. /* mag di® k. Br. mehr. ‚Schümst du dich, 
mir's zu sagen? Kein Brösele, aber ich weiss halt 
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nichts‘ Avern. 1,233. Verstärkt: e'* gotzig’s. mun- | 
zigts Br. Bes. kei" herzig's Br., vgl. Nerrt. 106, 

Kei® lesig’s |? „lesings“) Br. EwWüss. — Vgl. Ger. 

$ 29. 61, Karte 10f. 0. Abd. drösma zu V brus zerbrechen, 
zerbröckeln, von welcher andere Büldungen unter drus- zu fin- | 
den; -#- wird ahd. mhd. früker als kurz angesetzt, unsere 

Laute weisen deutlich anf -4-, so auch KLuor, Fem. wie ahd. 

mhd., nur 2b Masc.; der gew. Gebrauch des Pl. verwirrte das 

Genus, Brosel wohl aus dem Demin. oder dem Verbum zurück- 

gebildet. Die Dem.-Formen mit und ohne -m- geogr. nicht zu 

scheiden ; mit -m- wohl mehr phys.. ohne »m- mehr übertr. — 

Brösamlein) Fam.N. — GR. 2, 37T. 7. 2178, Dr, 01.517. B. 1, 

8641. Scuörr 03f, Lex. Kürnt. 43. Swz. 5, 302. 87. Scmpr Els. 

55. See. 21. Sci. 100. Oas. BaL. 181. Reiser 14. Borr 52 

Senator Ries 860. Avs.Ma.®. Reimer 3, 540. 69. 

hrosame® braosams, auch brose" hraosa schw.: 
— bröselen, zerbröckeln, trans. BarMessst.; intr. 
BarOstd. Da hat's vrbrosamet es ist geflucht, ge- 
klatscht worden BarLOst. — Die kürzere Form wohl nur 
ans Brüsele'" usw. gefolgert: =. a. rerbr-. — Dr. 517. Scnörr 
64. Swe. 5, us 

Brosamer-leser m.: 
Brosampicker. 

F' brosam-haft -63- Adj.: kräftig, von Menschen, 
Tieren, auch Speisen, nicht vom Erdreich OrKirch. 
Scheint nur noch der älteren Generation bekannt. 

brosamig Adj.: leicht zerbröckelnd BanOstd, 

Brosam-picker WsMolp., Brösele!risi-p. Rw.' 
Ro. Lr. m.: Geizhals. Auch Spottname der Leute 
von RoSaugg./Vru. 1,459. 8. a. Brosamenleser. 

Brosch® -ö-, Pl. -e* f.: Gewandnadel mit Zier- 
platte, franz. broche, allgem. Brost „Glufe* TrrNess. 
— 3 Schürr #1; -sch BeıL. 4. 

Brose drose, -/ m.: 1. der männliche Vorname 
Ambrosius, s. d. Am Br.-Tag, 4. Apr., müssen die 
Schäfer fort GorHatt. St. Hr-s Tag Fahrert d* 
Schäfer ab LrSteinb. — 2. appell.: dieker Mensch, 
mit dem Nebenbegriff der Wohlbehäbigkeit, aber auch 
der Unbeholfenheit Mes. Ew. Ho. Br. Ro. Rr./Oan. 1, 
135. Tt. Brosel -ou- langsamer, umständlicher Mensch 
CrTief. Putz di®, Br, mon ist Rotzmar*t 
Auto. [Reisen 2, 658. — ON. Brosis-ghaw, -wiese, — 1 und 
2 für versch. Würter zu halten ist bei uns kein Grund. 
5, 813. (Ri6.) Scham. 1m, 

Brosels. Brosame und s. Brose. 

brösele®, brösle*, brosle® Vocal 85. Bro. 
same — schw.: 1. Brosamen machen, zerbröckeln. 
Brösele* 0.1800, Buek. „Bräste*“ Ew. ‚Nimb klein 
gebroslet Brot‘ Serree. Auch intr, 8. a. brosamen. 
2. „bräsle*“ unzusammenhängend reden Ew, - - Häufiger 
mit Advv.: aber brösamdle" schwach regnen BorWeil.; 
ane br. (Sp. 192); ausser br. (Sp. 518); herah br. ; 
hinan br.;, rerbr.: in diesen Verbb. z. Teil intr., 
bröckeln. — Brüseler m.: ‚Du Braiseler, du Zipf- 
ler‘ Nerrn.Org. 211: Langweiler o.ä. Hieher viell. 
Brosel, s. Brose, broselig Adi: bröckelig Men. 
— Brösel-werk n.: zerhackter Pfannkuchen, Kier- 
haber UnZain. — * Brösletn.: zerstreut herumliegende 
Abfälle Arno. Reiser 2, 691, — 8. Rrosame. Dr. 301. B. 1, 
364. Scnörr #4. Lex. Kürnt, 44, Swe. 5. Bir. 07, 810, RR, (817.) 

prosit brosit, in energischerem Ton prost dbröst, 
auch bröst Interj.: Zuruf = „wohl bekomm’s® ; all- | 
gem. Insbes, 1. pr. 's en Sehr, gebildet auch pr. 
Neujahr Neujahrsruf, den jeder möglichst bald an- 
bringt, um dem andern „das Neujahr abzugewinnen‘, 


Geizhals ReBelsen. 8. a. 


Swz. 
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— 2. pr. Zuruf an einen, der das Niesen, Aufstossen 
odgl, bekommen bat. Beim Aufstossen auch: Pr, 
Herr, dass 's der Sau net übel wird RavWeing. 
— 3. pr. Zuruf beim Zutrinken oder Dank für das 
Zutrinken. Der Pr. Hat schon Manchem 's Häus- 
lein sekost*t Oscuw./So sen. 233. (Der) Pr. und (der) 
Deprost Ha'nt mein" Vater (scho*“ Manchem) 's 
H. #"kost*t verbr. — 4. pr. oder pr. Mahlzeit Wunsch 
vor oder nach der Mahlzeit; pr. M. auch ablehnend: 
ja, warum nicht gar? Vgl. ScriLner Wall. Lag. 11. 
Doch mehr Gebildetensprache. — Lat. prosif „es nütze”. 
Swz. 5, 858. Se. #2, 

bröslen s. bröselen. 

Prosnack*, Pl. --= m.: Lump, Säufer HoSonth. 
— Sonst unbezeugt; offenbar geleg. Bildung nach Siowacke 
u. ö.; zu prasif? Prots? 

* hbrosotte® „‚.. schw.: in der RA, ‚Jetz! lan 
m'r's br. ruhen, auf sich bewenden SoxruHind. /Reıser 
2,691. — Vgl. B. 1,472 Prosottier) dieker Mann, Swz, 5, 814 
prosolen schlemmen. 

Prospalitäte® Pl.: Kostbarkeiten HvHans. ce. 1815. 
— Aus Prosperität mit Anlehnnng an andere -alitäten Y ‚Pro- 
sporität' Bünsr. #1, 

+ Prospekt m.: Ausblick Bünsr. 61. 

Bross -5-; -0- TırX\ess.; Pl. Bross, Brosse®r; 
Brotz*, Pl. m, f. n. is, n.)}: Knospe Brock. 
Ws. Fruchtknospe des Obstbaums WaAmtz. RavBaienf. 
HerNufr, LsFlacht. CwSimm. NKkMöckım.; Syn. Bär- 
knopf. Junger Coniferentrieb OAuze./Reıser 2, 691. 
Tır Ness./Arresv. 29, 169. Zweige an Bäumen und 
Sträuchern OrWinz.: herabgeschlagene Knospe Bau 
Ostd., s. Brost. — ‚In der Zyt des Glencz. so man- 
gerlay Geschlächt der Vogel .., die Spys der Broc- 
zen und B/ljetlin niessend sind‘ Sremm. Aes. 179; Or. 
‚frondes ederent‘. ‚Dise Weydenbäum ,.. haben... an 
Aesten hin unnd wider Prösslein einer Spannen lang‘ 
Ravw. 112. — Mlıd. Bros, zu briesen sprossen. Das Gonus 
schwankt: mbd, n., bair, f.,, tir, schwz. els. m. Bei uns m. 
Buck; f. WeOEss. (Brassi; n. Ws Aus. Tm. Es ist aber 


-g # 


wohl fast nor der Pl. gebraucht. ‚Germen .. . Dlosse vol kime‘ 
XII. /Zeow.5,9. 8. a. brossen, Profs I. — Gr. #, 3. 7, 2174. 


Scen.O, I1R9. 1243. 1245, Dr. wi, 308, B. 1,365. Scnörr 61, Swz 
5,500. Senmnr Els. 58. Frßoa 32. 

hross -o- Adj.: Der ist br. stolz BrPfaff. Lv. — 
== bherossf, s. d., oder zu Brass? 

brosse” schw.:; eine solehe Form ist nach Brass 
zu erwarten — sprossen, knospen. Bezengt sind aber: 
1. blossler Brick, dBrofze" NnEng.: sprossen. Aelter 
dr-: ‚Die Wahrheit... . herfür prosslet und quillt‘ 
Spektren /Schm. 100, — 2, #° brosse* immerfort essen 
OxrGnad., mit vollen Backen CrTief. — Von FINN, 
könnten Prossel, Prossirieren hergezogen werden, Gemeins. 
Grundbed. wie auch für Profs, bross würe „uchwellen”, „stro- 
tzen”. — Üm. 2, 39. 407. Dr. 301. B, 1, 30%. (387 »sb-.| 876. Swa. 
5,801, Scrminpt Eis. 92. Filna ie 

brosst s. beross?! und dbross. 

Brost n.: 1. von Obstbäumen herabgeschlagenes oder 
noch an kleinen Zweiglein hangendes Laub RoDürrw. 

2, — Bross BuBein. — ı = Brust 17%. d. 
nicht angegeben. Ein anderes Dr. s, Brosche, 

Brostel, Bröstel s. Arästling. 

Brot -«o-, -9#-, -D-, 8, unten; Plur. Bröter -ae- 
GsBöhm., -#- LsElt. Enl’Stad. BıRöhrw., Brot -«@o- 
BarErl. n.; Demin. Brötlei® (,Prötle pastillus’ Ara. 
1521/Dr. 303) n.: 1. wie nhd., eig. und in erweiter- 


Genms 
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tem Sinn. ‚Flaisch, Win und schönes Br.‘ Aus. 1284/ 
Up. 1,68. ‚Geistlichen, die dann gewönlich ihres Brodts 
milt sein‘ Wınw./Ga. 6,206. Bereitung und Verkauf 
früher unter amtlicher Kontrolle: ‚Das kain Brotbeck 
... kein türer Br. nit buchen sol, dann ainen Laib 


Brot 


umb 4H. und ain wis Brötlin umb 1 H.‘ RwRn». 141. 
‚Welcher Beck sein Br, flehnet und dasselbige weder , 


under der Brodtlauben noch 
tigen lassen wollte, der soll desswegen erlegen 1 fl.' 
Wr. 1627/R. 12,978. ‚Welches Br. [nach einem ge- 
wissen Gewicht gebackenes und verkauftes] man zur 
selben Zeit probierte Br. genenet hat! Aus. 1595/Aus, 
77. ‚Args Br.‘ schlechtes, unter dem Gewicht, eb. 
Dazu die  RA.: ‚Dass, wie das Sprichwort sagt, 
nieht ein Beck dem andern das Br. beschauen darf‘ 
BE. 1655/Breisinao 38; vgl, Brotfbe)schaufer), -be- 
scher. Man unterscheidet: „Äernen-Br. und ruh 
Br.; zu diesem gehört vornehmlich Bohne*-Br.“ Tv. 
Baar 1787; ‚rauch Pr. panis acerosus' Auu. 1521/ 
Dr. 301. ‚Derb Br.‘ Bmer.Kw.44. „Rotes Br. neben 
schwarzem und weissen“ Uns XVf./Nüsn. Lebensm. 
24ff. Ew./Oan. 195. Süss Br., Ulmer Br. Trocke- 
nes Br. = Br. allein ohne Zutat, Symbol des Aermlichen. 
‚Da man jetzo der gleichen bawen solte, würt man 
einem dass truckhen Br. nicht bezahlen [so teuer küme 
die Arbeit]' Worr. 1591 //Cnr, 217, 491.  ‚Geschmaltz- 
etz Br.‘ Ban. 72; Schmalz und Br. = Butterbrot 
Arıs./Reıser 2, 733. ‚Käs und Br. oder ain begossen 
Br.‘ Bi. 1373/Voe. N. F. 10, 326, s. Zegiessen; übtr.: 
‚Dann wa man zusammen kommt... da ist das ge- 
meiniglich Küs und Br., dass man die Abwesenden 


in seinem Hauss besich- 


‚legen‘ Ti. 1402/Pr.URx. 212, 


ı Wr. 1687/R. 8, 449. 


ausrichtet‘ MHessacker 97. Ein mannssüchtiges Mäd- | 


chen schwatzt an einen Burschen lange Zeit hindurch 


vieles hin, er aber gibt ihr kein" Käs zum Br.‘ 


geht nicht darauf ein HoSchnaith. — Zr. für sich 
nung von Kost, Lebensunterhalt überhaupt, vgl. „un- 
ser täglich Br.* Alt: 
78. ‚Ob sie in ainem Br. sein, oder ob kain Pfriendt 
ledig sein‘ Arc. 1288/U.1, 83. ‚In jemands (Mus 
und) Br. sein’ zu seinem Hausstand gehören, von Ge- 
sinde und Kindern, „oft in Oschw, Urkk. XIT—XVI‘ 
Buck: ‚Die so in eins M. u. Br. sint‘ Frverser 1559/ 
Vera.Uc.m N,B.6,15. ‚Dienern, so er stets in seinem 
M. u, Br. heit‘ Urm 1583 /Nüsr. 117. ‚Unter den ge- 
brödten Dienern [s. roten 1| ner diejenigen... zu 
rersten,..., welche... vollkomen in des Herrn M. und 
Br. sich wirklich befinden‘ XVIIL/Avs. 78. „Dass der 
Herzog Graf L. v. ÖETT. ‚sein M. u. Br. mittheile‘* 
UyWr. 1548/Hevn 3, 498. ‚Es soll auch ein jeder 
Vatter saine Kinndt, so in seinim Br. sein, in allen 
.. rechtlichen Sachen verdrettenn‘ M«Neubr. 1554/ 
Yu. 12, 68, vgl. eb. N. F. 11, 346. ‚Die Kinder so 
lange bei sich und ihrer vatterlichen Zucht und Br. 
haben, bis sie ihr Stücklein Br. und Nothdurft selb- 
sten gewinnen mögen‘ Arr. 1693. ‚Bis die Kinder ir 
M. u. Br. kinden gewynnen‘ cb, 1602; ähnlich Br. 
1501/V am. N. F. 10, 321. ‚Bis zu Gewinnung ihres 
Stück Br-s' Aur, 1673, ‚Ihme seine Kunden abstechen 
und vor dem Stuck Br. schädlich sein’ Av. 1702. — 
‚Einen vom Br. richten, tan‘ ums Leben bringen: 
‚Christi Boten müssen Teufels Boten sein, die man 
dann in einem götlichen Eifer vom Br. richt‘ SPrAxk. 
‚Wolt er sich selber v. Br. r., 


das Gemächt ab‘ Wim. XVII/Chg. 131, 748, ‚Waren 
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sie mit einander rätig, den Vater ab dem Br. zu thun‘ 
Urs XVIIl/Car. 637, 151. — Mod.: Die Formel Mus 
und Br. nur noch in der RA.: älter als M. u. Br. 
Bı. Sa. Ws. We, Br, (hartes, saures, sicheres) 
haben Auskommen verbr. Os. Kö. 136. Feiriges Br. 
Amt, das wenig Arbeit und doch Br. gibt Ws./D.A. 
6,1880,88. „Zr schneidet 's Br.... bedeutet über- 
haupt mittelmässig Vermögen“ Tu.Baar. ‚Bei u"s 
derkt mer nu”, wia mer oam 's Br. ajaga könn‘ 
Nerrw. 216, — Brauch und Glaube. Alte Super- 
stition: ‚Ein Haller Bröt [Hellerbrotj uff das Grab 
‚Dass sie [Hebammen] 
aberglaubischen Seegen-Sprechens, anch Saltz und Brod 
ans Aberglauben zu Kindern zu legen sich bemilssigen‘ 
Modern: Der Gast wird aufge- 
fordert, von dem Laib Br. abzuschneiden: tut er es 
nicht, so nimmt er den Schlaf und den Frieden aus dem 
Haus NeGräf. Urm. — Hocket "na* und schneidet 
es Br. »*ra® RoEmerf.; absichtlich verdreht: Schnei- 
det nieder und sitzet ei" Br, *ra® UnGross. LpDiet. 
WsMichelw. ‚Schneidet au% Br.’ sagt die Hausfrau 
dem Hochzeitlader Atvers. 1, 37. .Da nimm das Dr. 
mit, Br, aus der Schublade bringt Segen‘ eb. 1,244. 
Man sieht ängstlich darauf, dass das in der Tischlade 
befindliche Br. auf die platte Seite zu liegen kommt, 
weil sonst kein Segen im Br. liegt NrGrüäf. Wenn man 
Br. backt, soll man nicht in den Ofen biasen, sonst 
verdirbt das Br, UrTief. Sticht man mit dem Messer 
ins Br., so sticht man den Heiland, verbr. Wenn man 
von einer Hexe Br. zu essen bekommt, beisse man es von 
hinten an, dann kann man nicht verhext werden, eb. 
Ehe man einen Laib Br. anschneidet, soll man 3 Kreuze 
darüber machen (sonst zerkirnt man sich) HaSteinb. 
Maısu Warp GmBarg. Ein Stück Br., das man auf 


den Boden fallen lässt, soll man küssen RavWeing. 
allein oder in Verbindung mit Mies dient zur Bezeich- | Wenn das neue Br. am Messer hängen bleibt, gibt es 


‚Ich sang um das Br.‘ Avs. | 


ein teures Jahr AsUKoch.; — schlägt die Frucht auf 
Rs. Geschimmeltes Br. gibt eine helle Stimme {o. ä.ı, 
verhr.; weisse Zähne RoEmerf, (Trost. — RAA.: 


‘alt: ‚Frühestund hat Br. im Mund‘ XVII (?\/Bescuk. 


schnitte er im selber | 


».Wıroe. 55. — Mod.: a, Qualität: Zr. wie Lebku- 
chen ReBier, Schwarz Br. macht d’ Backe* rot 
LxWeildSt. OserorEbenh./Reıser 2, 570: dafür: AMıl 
und Br. usw. WArza.feb. 2, 615; Salz uw. Br. Es, 
Gm.; Verdientes Br. NtFrick. RwDeissl.; Hairles- 
brot 0. 0. Er muss beim schwarzen (bei seinem 
eigenen BEWalh.) Ar. wieder gut werden (man 
gibt ihm kein ıceisses) man braucht ihm nicht ent- 
gegen zu kommen, verbr. ; D.A. 6, 1889, 71. Schwarze 
Arbeit, weisses Br. ein Schreiner, der viel Särge zu 
machen hat, verdient viel LrSchwendi. Um kein Br., 
und wenn's e'* weiss" wäre UÜsWang. Wenn i* 
weiss Br. hau", iss #% kei" schwarz‘s Allınersb. 
[welches?]. Der hat seit weiss" Br. zterster #ges- 
se* hat zu gut gelebt, jetzt geht's ihm schlecht Me 
Löff. Wer in seiner Jugerd 's lind" Br. beisst, 
muss im Alter oft 's härt beisser EnABierl. Im 
Sommer ist dem Maurer der Wein nicht zu teuer 
und im Winter das Br. nicht zu hart Oscnw.] 
D.A. 6, 1889, 16, Lieber trocken Br. Als mit Fleisch 
der Seele Tod WeMichelw. ‚Dir fällt dein trocken 
Br. noch in den Honigtopf' Aukae. 6,86; vgl. 8, 103. 
Einem etwas aufs Br. streichen vorwerfen WrFax. 
Etwas (alle Tage) auf dem Br. (frjessen müssen 
vorgerlickt bekommen, verbr. #n Wei*, der e'* Jahr 
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alt, E'* Br. das ""en Tag alt, E" Ei das 
Stund alt, Ist was ein" g’sund verhalt*t Bıkanb.; 
ähnl. Soser. 126. Die Frucht sall ein Jahr alt 
sein, das Mehl einen Monat, das Br. einen Tay 


EnASteussl. Neustbache"s Br. ist w"g’sund verhr., 
— schmeckt gut 08. u.OAnns./Reıser 2, 570. Mit! 


“em n. Br. ka" mar en" Baure* "uf Gant fres- 
se* TırTannh,/eb. Die neue* Bröter sind "it gut 
bache* Mehl von neuer Frucht gibt kein gut gebacke- 
nes Br. EuUStad. Mühle warm und Ofen warm 
Gibt ein Br.. dass Gott erbarm RoEmerf. Wie 's 
Mehl, so 's Br. wie der Vater so die Buben NrBeur. 
ReHirrl. Senm. 630. — b. Quantität, Laib und Stück; 
Mangel, Not. Viel Wind wenig Br. o. 0. „Krüm- 
chen [nicht schwäh.!| sind auch Br. Es.“ Besser 
ein Stückle"" Br. im Frieder a’s ein" Laib im 
Hader Ws#Winn. Wer zum Stückle Br. gebore* 
ist, bringt's zu kei"m Laib BuBoll. SostuAk./Reiser 
2,570, Wer ein St. Br. "i®*t ehrt, ist de" L. "i*t 
ıcert Auts./ch, Dr Weiber muss mar brim erste" 
J.. Br, grwöhne”, verbr. Bist so fett wie der Bauer 
am Laib Br. Ws./D.A. 6, 1889, 88. Der Bauer 
soll ein gross Stück Br. nehmen und kleine Fur- 
chen GsTürkb. Wer im Herbst über die Saat läuft, 
dem soll man ein Stück Br. nachtragen WsBerg. 
Wer im März über einen Kornacker lauft, bringt 
dem Bauer einen Laib Br, RoUWach, Wenn bei 
dir jede Luge ein Laib Br. wäre und man hängte 
sie dir als Nuster an Hals, so würden sie dich 
erdrücken Wssteinh., Du hast alle Arstöss® tie 
e'“ Laib Br. BıEro, Der Eher und der Urebe" 
häwnt en" L. Br. mit einander »"gesse* allgem. 
Wer keinen L. Br. eben anschneiden kann, kann 
auch nicht eben tanzen SıBoms. Wer den L. Br. 
krumm anschneidet, hat selbigen Tag schon ge- 
logen (0. O.. Wer 's Br. schneid*t gleich, Der 
wird reich o.ä. Uster... Maurer und Zimmerleut 
esse! riel Br, Mutter, {u 's Messer ıceg, sie fres- 
set sich =# Tod UnTief, Er nimmt er Stück Br, 
wie e'* Holz- (Weald- BauOstd.\käuer RuBier, ZW 
Sf, Br. wie e'* Kosszcher Sı. Lx.; — Wammes- 
ärmel BarOstd. Ihr Leu ihr habt ein qutes 
Br.; wo mahlet ihr ? wenn man in fremdem Haus 
ein rechtes Stück Br. herunterschneidet WsÖsterh. 7» 
hau" e” St. Br., net z= gross und nel z klei, Es 
goht grad in mei" Säckle" Nyei* EuGrundsh. Ma" 
muss nur um e* Kleies Stückle" Br. arhalter, 
na brschert eimm unser Herrgolt e* grösser*s 
GerLeuz. Zinem büsen Hund gibt man lieber 
zwei Stücklein Br. Wsu. Lu. XKeit Hund (Bet- 
telma”* Mıe., kei“ San Bi.) nimmt ce" Stick- 
le" Br. ron ihm GorGrEisl, Unm/Zrusm. 4,44, EZ” 
Stück Br. im Suck ist besser als e'" Feder auf 
“em Hut verbr.; Reiser 2, 570 (aus SoxtnÖberstd,, 
dafür Fiss: E. St. Br. und e, F. a. d. H. Ist 
immer auf), Wer kein Br. haft, muss sein 
Hemd nicht mit Spitzen besetzen Rolig. Kein Br. 
[zu haben] ist rauhk OnSeed. Winz. £* Br. ist besser 
as kei" Br, Koöältdorf. Aein Br. dst nicht gut, 
Br. ist alles gut Küöimpr. Lieber am Abend kein 
Br, als am Morgen Schulden BwSchömb, Dem 
Faulen gehört kein Br. Ws./D.A. 6, 1889, 16. Zleiss 
bringt Br., Faulheit Not Es. Ohne Br. Die liebe 
Net LrRoth. Hinter "em Br. Ist au® em" Not 
RwSchümb. Hab’ ich immer gutes Br., Hat’s mit 


Fischer, Schwäb. Würterb. 1. 
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dem Hunger keine Not GmWaldst, WsMichelw. /n 
einer grossen Not Ist Kuchen so qut wie Br. Nr 
Beur. — ct. eigenes und fremdes Br. Zigen (Ver- 
dientes RuWachingen) Ar, schmeckt (ist SuBinsd,, 
nährt StNeuh.) gu Mükgl. EuSchlecht. Fremd Br. 
schmeckt wohl bes. von Kindern, die in fremden 
Häusern gern Br. annehmen, allgem.; So sen. 96. 1" 
de" fremder Ort" ist qut Br. schneider Aus.) 
Reiser 2,569. Fremd Br. gut Br. LisoLindenb./ 
eb, 2, 570, Er. Br. heisst bei de" Kinter* Sem- 
melweck ust.Fax./HaLm 56. Mae./Vou. 12, 72. Da- 
gegen fr. Br. = Fremde, Dienst bei Fremden: fr. 
Br. essen, im Dienst stehen Ew.; so wohl auch: Der 
isst vorg’schnitter Br. Buck. Der hat auch noch 
kein fr. Br. geschmeckt RwLoch. Jedes sullte ler- 
nen, wie fr. Br. schmeckt EsPfauh. Wer i" de 
weit Welt dreuss” ist (Wer dienen muss) weiss, 
wie ’s fr. Br. schmeckt OAurs. Tır./Reıser 2, 569. 
's fr. Br. ist ein herb Br. Soser, 94. Es ist über- 
all gut Br, essen, meist mit Zusatz: wenn man's 
hat allgem. Reıser 2, 569. ‚Es sey auch anderstwa 
gut Br. essen‘ Avo. 1584/Cur. da. Bei dem ist gut 
Br. essen er hat viel Vermögen GuOBettr. Dess 
Br. ich ess, dess Lied ich sing allgem.; Rrıser 2, 
570. Gnaderbrot ist ei" bitters Br. WAuze., — 
ist e" quis Br., aber re*t lützel WsOberreute/eb. 
— 's gratohle" Br, schmackt jedem wohl Ma.[\n. 
12,72. Gestohlenes Br. schimmelt noch im Magen 
RoDiet. „Verachtetes Br. isst man gern Gm.“ — 
d. das tägliche Br. Fin braws Weib, "n guter 
Nachbar und 's t. Br. sind die drei bester Ding 
für diejse] Welt EwWöss. Er ist nicht von Gib- 
uns-heut-unser-t.-Br. ist geizig (o. O.. Lass ihn, 
er betet au um's £. Br. gönn' ihm den Vorteil Sr. 
u. mehrf. ähnl, 's £& Br. in einem Haus sein täg- 
lich dort verkehren. verbr. ; mit Zus.: und am Sonn- 
tag ’s Ränftie® Gs. Wenn du net wärest und 
'® £. Br.. müsst mar d“* Supp* lappe* \trinke") 
allgem., Sosrr. 333. D.A, 6, 1889, 88. Zrum. 4, 46; 
dafür: Wenn du "ir wärest, m. m. d. S, tr. und 
'# Br. a* der Hard esse* RaSchwalld. — e. Orts- 
neckereien: Br. her! d’ Bodnegger sind da Rav. 
Ws, We, O nur ei" Brückele* Br,, tie der Ha- 
gerrieter verlore* hat, sel®t hat d’ Musel ('s Wei- 
che) 7 @ wecoge* Mixperr./Sospr, 95. 's ist 
schmackhafts Br., hat der Lichersteiner g’sait, 
und hat 1a Sechserlaib »"gesse* Reiser 2,570, /n 
Roth Hat man kein Br., Für Bühl auch nicht 
viel, Und in [Burg-|Rieden Muss alles Kinder 
wiegen L»Sulm,. In Molpertshaus Geht's Br. aus 
We -— f, andere RAA.: 's ist nit, dass d’ Mas- 
dele* bächt; ma" hat noch Br. wrug On./So sprR. 
08. Lass dieh dran und bach nicht, solang dw 
noch Br. hast EuABierl.; — Ing, wie lang du Br. 
häbest RwWell. So lang man drischt, hat man 
Br. 0.0. Er will immer vor "em Br. in “n 
Ofe* 0.0. Man muss nicht vor dem Br. in den 
Ofen gehen RoDiet. Tu mir alles, nur nicht vor 
dem Br. in den Ofe* RwDorm. /* hau müsse” 
Da musst) lacher Ob 's Mutters (An Hansen) 
Bache*: 's Br. ist ihr (ihm) im Ofer gfrore* Si 
Eb, Helf dir Gott, 's Br. ist egfrore* CnGross, 
Er kann mehr als (schwarz) Br. essen ist ein 
Tausendkünstler, Hexenmeister, allgem.; Nerrr. 376, 
457. Hauser 26. ‚Sie haben mebr kindt dan Br. 
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essen‘ Urs 1633/Cna. 236, 53, Dazu gehört mehr | 
als Br. e. es ist schwierig Sww. Iron.: Der ist gq"- 
scheid, der k. m. a, Br. e., er isst d“ Wecker u"- | 
grschält BıKirchb. Der ist geschickt, der kann im 
Dunkel ein Stück Br. essen SıiEb. /m Dunkel 
ist gut ei Stück Br, esse* und ohne Trichter in 
er" Wanne" scheisse" eb, Nicht wissen, «wo das 
Br. herkommt Her. Rw. W3./D.A. 6, 1880, 28: noch 
ohne Sorge sein, auch zu einem Faulen oder Vorwitzi- 
gen gesagt. Wer heirtet, hat halb Br. (und hal- 
ber Not AsxUKoch.) EwWöss. Ei" Mar (Weib Ai 
UÜKoch.) ist halbe" Br. EuDepf. Vorgegessenes (Vor- 
gefressenes) Br. haben, bachen den Lohn verzehren, 
eh er verdient ist; anders s. 3, ‚Ist also gmainlich 
vorgeessen Br. gewesen‘ Gan./Cur. 393, 614. TV. Br, 
ist hart Br., 's härtes®, tut weh (macht faule 


Arbeiter NtUBoih., macht faul Buck) verbr, Lang 
sfastet ist keit Br. g’spart verbr. "en eine* 


sei" Tod ist *em andere" sei Br. RoErt./So sea. 97 
u. sonst. Zrser Herrgott ist mir e'* Br. schuldig 
Und ic bin ihm ""n Tod schuldig; Gibt er mir 
kei" Br., Na* sterbe i® ihm kein“ Tod EwWöss. 
Sein Br. mit Füssen treten durch Leichtsinn ver- 
scherzen Rn. Bw. Rav. Er singt um's Br, wie d' 
Henne“ arbeitet bloss ums Essen Aa. Zieber wallt 
ich's Br. auf den Knieen betteln OsWinz. Er 
geht um Br, "“naus Rellirrl. Der kauft de" Bet- 
telleut” ’s Br. a» ist knauserig St./Havser 5. Schlag 
ein" Bettelmann z* tot Und nimm ihm 's Br. 0. 
Q.; Schl. e, B. x. £., So hast du e" Säckle" und 
Br. WsArın. Er lauft "rum, wie wenn ihm d' 
Henne* 's Br, grnomme* hättet Ew. Aa. Ner. Das 
Br. ist mir aus den Zähnen gerissen RıSaugg. 
Der tät eirm 's Br. aus "m Maul raus nehme”, 
wenn er könnt HaSteinb. Dem verschimmelt 
Br. im Maul „Trägheit* Br. Solange sie [Kinder] 
no® Rotz und Br, essert, sind sie am brärste" 
E#Mund. 7% hau" e'" rechte Baure" natur, i® ka" 
de* Speck ohne Br. esse" Bu./Zrum. 1, 367. 0 de 
ist vor alter Zeiter grcere", co mar 's Br. no im 
Soukübel gwannet hat Buck. Wer Mist verkauft, 
verkauft (den Kindern) das Br. aus der Schub- 
lade Se, Tu. Abendrot bringt in's Haus das Br.; 
Morgenrot gibt ein dreckig's Neunebrot Mv. En. | 
Z" Pfingster Ist der Tag am längste Und 's Br. 
am klemmste* (spärlich Ner. Eu. Etwas bringt, 
trägt kein Br. ins Haus verbr. Es leit wohl, es 
frisst kei" Br. Trost, wenn etwas Angeschafftes nicht 
sogleich verwendet werden kann SrDürbh, Bist hie, 
b, h., b, wohl h.! iNa“*) Frisst "em König keir 
Br. mehr Text zu dem Trommeln bei Soldatenleichen ; 
A1.22,88. Vom Br. esse* ist no” nie keiner arm 
worte" OAuts. Reiser 2,570. E" Schoppe" und e* 
Stück Br. ist allet = breuchert Auwo./eb. Wo viel 
Kiuder sind, wird 's Br. grau eh. 's Br. ist ei“ 
Gab" Gottes eb. 2,569. 's Br. gehört "uf de Tisch 
eb, Dener Henne, wo mars Korn gi*t, die sin- 
gert; dene" wo ma" 's Br. gi®t, die lege”t eh. 50%. 
Weiss Mil®% und Br. Ist mei" bittrer Tod, hat die 
geizig Bäuri® ersait Lecnleb. 2,616. Wo mar Zeug 
ne hat, tut mar dev Katze en" Butter "ufs Br. 
Mes. /eb, 2,625. — 2. im engern Sinn: Zwischenmahl- 
zeit, Vesper, morgens 9 (10) Uhr (Neunebrof\, mit- 
tags 4 (3) Uhr (z* Untern Br. LyWeildSt.) Ew./Vor. 
9,156. Bruk; zum Br, schreien zum Vesper herein- 
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rufen eb. In der Mitte des Vormittags „geht man 
zum Br.“ MMerk N. Erz. 99. 7’s) Br. esse* vespern 
Gs. Urn: 8 Brotessen. Grussform: Esset au 's 
Br., Antw.: Ja, ja, mer wient's gau* so mache” 
SıEb. Behüt euch Gott, Esset bald 's Br. und 
schaffet euch nit zu Tod LrSulm. Hiecher wohl: 
Walt Gott nach "em Dr.; Jetzt tuts nimme* not 
fangeg. neben: W, @. ». d. Esse* .., GsDegg. Walt's 
G. n. d. Br. Da tut 's Schaffe n. n. UumAlbeck, 
mit Ueberschrift: „Brodessen am 4 Uhr“, aber da- 
neben: Wenn Gott der Herr guckt nach "em Br.. 
Na® £.'s Sch, nm. ». — 3. obscön. Die hat's 
übernächtisr Br. ni®t Fax. Vorstgesse" Br. vorehe- 
liche Kinder (anders oben) MesAllm. Fer. Vgl.: ‚Ah- 
bas... cum duas puellulas praeteriisset atqne an eis 
panem mutuare [-i] deberet (sie enim coitum eircum- 
loqui solent nostri) interrogasset‘ Beren. — 4, Ein 
Br. Zucker, da und dert, bes. Geschäftsspr.:; vgl 
franz. pain de snere. — 5. Br. schneiden — Bäxer- 
lein lösen (Bauer 3 c), Bräutle‘" I, Steine über das 
Wasser hüpfen lassen T%. Schw. 50. Meırr Kind. 96. 
— Vocal ». Ger, 8%, Karte 10, Im -a0-Geblet dringt die 
darch die Schriftsprache (Vaterunser !) begünstigte Form +» 
wie es scheint von Norden ber, immer mehr vor. -20- noch am 
geschlossensten um den on.NEcK, Acltere Leute augen -as-. 
jüngere und bes. solche, die schon in der Fremde waren, 
RnSchwalld.; in der Regel -»-, ältere Leute auch noch -@o- 
welche Ausspr. früber vor Aufkommen der Fabriken allgemein 
war HrenBis. BaLOstd. ; -a0- nar noch vereinzelt im Reim (: maaf, 
raof) MU./Borr 52. MÜMag.; ganz + („uoch vor 50 Jahren -wo-“) 
TüMähr. GsWesterh., vgl. alte Schreibung aus Gs. unter Brot 
bank, aus TÜ, unter Brotbeckfenbusse), 8. Ger. 8718. ® 
Aum. 3) und Warpe Anz. 19, 351, — ONN.: ‚Das gemeine Br,‘ 
ein bes, Stifiungskompiex des Colleglatstifts Oe., erste Spuren 
davon 1871/Arcn.r.Hon.Gerach. 2, 194; hinter dem Br. Hüuser- 
reihe in Urs, wo früher die Backanstalten des österr. Militärs 
standen, *, SUCHULTEs Urs Hs. — FINN. selten: ich führe 
an: Br-äcker, -bäume, -bühl, -büschel, »kälde i-korb und -lalb 
s. bos.), »fosen, »plafz, -tor Es./Oan. HM. Prare 4, -furm eb.’ 
DeEYTW. 10; gebört hicher Brotenau Finss Das, Ne. 15 und 
Brödershof Hof WaoEis. ? —— De, 801. 617. B. 1, 848. Swz, 5, #3. 
Es. #, 208. Som. 06. Oan. Bar, 139. 144, Tu. 161. 

Brot-almosen n.: Almosen, in Brot bestehend Es. 
seit 1354 /Prarr 247. 

Brot-anser bröfdföser m.: Brotsäckchen EnAStenssl 
— 8, Anser, Brotsack. »tasche. 

brot-arm Adj.: nur in der RA. steinreich und 
br. 

Brot-bad n.: „Bad im Backofendampf des Brotes. 
Ueber dem Ofen ein enges Kämmerlein ohne Licht, in 
welches der Dampf zum Schwitzen hineingelassen 
wird. Eine uralte aber wahre Rosskur* Brex. — 
Swz.4, tut, 

7 Brot-bank m.: Bank (Bank 4 zum Auslegen 
der Backwaren, ‚5 S. Haller Geltes usser ainem Br. 
gelegen ze Re. under der Brotlebun‘ 1356/Schm.ZHoh. 
500, ‚Ein Br. zu Rs.‘ eb.511. ‚Von den Brodbän- 
ken... Brautbenke‘ Gs. XIV/Vm. 7, 27. ‚Von einen 
Br-e desgl. 1 H. Bankzins' Br. 1606/R. 546. — Dr. 301. 
Swz. 4, 1387. 

+ Brot-beck m.: Bäcker, der Brot, nicht Confeet 
backt. ‚1 Brobeke‘ Haie. 1306/Sonm.ZHoh. 436. ‚Wölli 
der Brotliecke‘ 1327/eb. 510. ‚Walther der Brodbegke' 
Haıs. 1338/eb, 338. ‚Das kain Br., er sye ain Hus- 
beck oder ain Vailbeck, kein türer Brot nit bachen 
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sol, dann ainen Laib umb 4 Haller und ain wis Bröt- 
lin umb 1 H.' RwRe. 141; vgl. Bırr.Rw. 35. 41, Rav. 
Bäcker-Ordnung: .Hiernach stand die Sätz von den 
Br-en‘ Bon, 12.104. ‚Ein Ruogung vonn Br-en, wann 


die Bachens halb gerüegt werden‘ Br. 1606/R. 545. — | 


Brotbeceken-busse f.: ‚Ain Broutbekenbüss ist 
38. H- Te. 1388/Pr.Unk. 245. — Brotbecken- 
steuer f.: ‚Usder Brotbeckenstiure‘ Tb. 1335/Pr.Unx. 
140, 
Heller ze Brotpeckensture, ze Hornunge alsevil. Dise 
Br.St. suln geben alle, die ir Wannen ze Marckte 
setzent‘ Or. 1253/Homest.Ur. 1, 164. Wr.Un. 5, 9; vgl. 
Oar. Or. 155. — Hente mtr noch als Familienname. — Dr. 
un (Urs. 15691, Swz, 4, 1109, 

7 Brot-beschauer m.: ‚In allen Stätten Unsers 
Hertzogthumbs, wie auch in desselben Marcktfllecken 
und... Dörffern....sollen... 2 oder 3... Männer... 
zu Br. erwöhlt ... werden. Solche... sollen... alle 
Missbräuch und Untrew, so under denn Becken für- 
lanffen möchten, abzuschaffen .., schuldig sein‘ Wr. 
1627/R. 12, 977. „Organe der Gemeindeverwaltung 
im XVJI. und XVIL* wr.Fak./Vn.9, 124. Be. XVIL 
BREINISG 38, — Vgl, Brot 1, Brotbeseher, BErutschaufer). 

7 Brot-beseher m.: ‚Besetzung der Rechner und 
ander Pflagen..., Item... Fürbesenher, Brotbesenher‘ 
On. XIV/MHon. 922, ‚Wenn die Br. Brott findent, 
daz sie ze clain bedunckt.... die sol man geben den 
Siechen in die Hüslin oder sust wa daz notturftig ist‘ 
Ho. XIV/Pr.Un«&. 263. Gemeindeimter der Landorte 
des OA. Hrn, zur Aufsicht über gewisse Gewerbe: 
„‚Brotwäger‘ oder -beseher‘ ,.. die... Brot... auf Voll- 
wichtigkeit and gute Beschaffenheit zu untersachen 
hatten (Thalh, 1599, Sonth. 16561. ... Diese Aemter 
sind Ehrenämter ohne Besoldung, aber mit Gebühren 
für bestimmte Verrichtungen“ Kxarr G, B. 178, vgl. 
55. — Vel. Brotibelschaufer). De, #1. 

Brot-beutel m.: die an der linken Seite getragene 
Provianttasche der Soldaten. De" Br. offer hau* 
furzen Ti. Garnison. 

Brot-briester m.: Briester, s. d., mit Mehl, 
„Wird Mehl darzu [zu der Milch} genommen, so heissts 
'# Meal- oder RBrot-Br,“ im Gegensatz zum Milch- 
Br. Tı.Baar 1787. 

Brot-brosam“ f.; Demin, -brösele!® n.: ver- 
deutlichend statt des Simplex Brosame,. — Reiser 
2 au, 

7 Brot-bruch m.: ‚Eumaus,.. Do Kristum bkan- 
tend d' Jünger im Br.* Fan. Pile. 25; geleg. Bildung. 

Brot-dieh m.: ‚Ihne ein Br-en wescholten' Arı. 
1713. 

+ Brot-einung f.: Kinung, Conventionalstrafe für 
Bäcker. „Die Broth- unnd Fiaischainungen‘ ... ge- 
hören BeLöchg. zu, sind jedoch nicht bestimmt, son- 
dern richten sich nach der Grösse der Verschuldung* 
1628/R. 271. 

* brote® schw.: Er brotet bei mir kauft das 
Brot bei mir „Sww.* Sem. 474. „Er brotet bei dem 
und dem wenn man immer bei ebendemselben Meister 
oder Handwerker bleibt* Tu.Baar 1787. — Ebenso 
schmiden, schneideren, schuhen, wagnerrn, Sons. hat offen- 
bar aus TÜML 760 geschöpft; er muss die Hs, manchen Anzel- 
chen nach gekannt haben. 

7 bröten schw.: .einen br.‘ als Dienstherr ihm 
das Brot reichen. Bezeugt ist nur das Part. ‚gebrö- 
tet‘; mit verbaler Function: ‚Mügte von im in sinem 


Brotbeck — Brotgaden 


‚Die Brotpecken suln geben ze Meien 17 Unze | 
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Dienste gebröt und gedinget‘ Wr. 1471/Sarrı. Gr. 3 
B.66,. Sonst nur adj.: bei jemand im Brot stehend. 
‚Im und seinen gebrodten Knechten‘ 1447/Cur. 393, 
564, ‚Durch ainen gebröten Dienern, so er stets in 
seinem Muoss und Brot helt! Urs 1583/Nter. 117, 
‚Durch seinen gebröteten Knecht‘ eb. 1561/dess. Weinh. 
4. ‚Der Clerisey gebrödten Dienern' Ars. 1582/Ars. 


78. .‚J. H. und seine gebrötteten Knechte Urw 1683/ 
Scum.99. „Unter den gebrödten Dienern nur diejeni- 
gen... zu versten seien, welche auf das ganze Jar 


bedingt und besoldet sind, auch vollkomen in des 
Herrn Muss und Brot sich wirklich befinden‘ XVIIT/ 
Aus. 78, „Schultheiss und Anwalt wurden... von der 
Herrschaft emannt. Der Sch. wird daher auch als 
‚geordneter Sch.‘ und als ‚gebrödeter Diener‘ bezeich- 
net; freilich erbielt er meist sein Brot nicht von der 
Herrschaft, sondern... von der Gemeinde* HırLand- 
orte/Ksarr G, B. 169, — 8. a. Bröter, Brotesser, Brotge- 
sind; vgl. uld. „Brotherr“, engl. ford < kläford. — Dr. a8. 
Haut. 596, RB. 1, 348. 

Proter -ar: der Name Protasius (Heiliger des 
19. Jun.), als Vorname selten und nur kath, 

Bröter m.: Brotherr ; s. dröfen. ‚Der, der Pfandt 
verkaufft, der muss ein by im haben, der im Pfand 


'abkeüfft, der nit sin Brotter ist‘ BrNordhm 1495/R. 
‚525; weil man sich vom Brotherrn zu niedrige Zah- 
lung gefallen liesse, 


+ bröteren Adj.: aus Brot gemacht. .Ein broe- 
teren Gott, ein gebachenen Gott‘ LOsıasper Tossani 7. 
— Absicht. satir. Bildung für die Hostie; auch anderwärts 
nur in dieser Verwendung. Mer. hat ‚Brotherrgott‘. 3. a, 
brötia. 

Brot-essen -ö-, -p3-, 8. Brot n.: = Brot 2: 9, 
10-, 3-Thr-Brot Vesperbrot Oaa. Br. Uns/Oas. 1, 453. 
En. (Syn. Kollatior\/Oan. 1, 128, Le. Bı. Mew. Mi, 
Kan./Bm. 1, 46, 143. Denutl. als Subst. empfunden ; 
2. B. Zum Br. gau®, JI® muss dem Vater 's Br. 
bringe”. RA.: Wie ma" dem Rössle'" der Haber 
geit, so geit mar Sem Knecht 's Br. dürftig oder 
reichlich EnDett. — Avo. 7#. Bar. #, 818. 

Brot-esser m.: Dienstbote Brick. — Vgl, Bratge- 
sind, bröfem. Faisen 1, tina. Hacr. 187. Sen.O. 187. Bwz. 
1, 5829. 

protestiere® schw.: wie nhd., Verwahrung einle- 
gen. 1. intr., mit „haben“. ‚So wolte er hiemit aufs 
beste protestiret haben‘ Wiınwm. Faust. Mod. bekannt, 
doch kaum volksüblich. Wortwitz: ‚An den Brot- 
würstierenden® JHorrweister 1545/Zore. 45. 174. — 
2, + refl. ‚sich pr.‘, im selben Sinn. ‚Darauff hat sich 
Abbt und Convent vor ainem Rat pr-t, dass solichs 
mit Gewalt auff Grund und Boden des Gotzhaus ge- 
bauen werde Av6dCne. 4, 245. ‚Des haben sich die 
von N, pr-t und wellen nit darein bewilligen‘ 5, 129. 
— Protestanut, isch ist bei uns amtl. nicht äblich, dafür 
erangelisch ; ebenso ist er, volkstüml. Bez. in prot, Munde, in 
katholischen /wtherisch oder gebildeter auch Pr.. pr-isch. 

Brot-fotz* f.: Mund, derb. RA.: Halt dei” Br. 
Rrünl, 

+ Brot-fürer m.: Hausierer mit Brot. ‚Von den 
Br-n: Es sind Räth. Zunftmeister und die Gemeind 
übereinkommen, dass hinfüro alle Br. wohl mögen her- 
führen Brot, und das mögen auf der Achs fail haben 
an dem Markt und vor der Brotlauben, oder wo sie 
gestellen mögen‘ Rav. 1387/Bon. 12, 105. — Swz. 1, 94. 

7 Brot-gaden m.: ‚Beutel und Mehlkästen, auch 
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Schiessschaufeln, Br. und was anders mehr zu dem ‚Ich. 


Backen nottürftig‘ Froxsp. — Gaden etwa „Kammer“; 
der Aufbewahrungsraum für das Brot, 

„Brot-gärung -?y f.: Teurung*. 
zeugt 0. O. 


Nur einmal be- 


Brotgaden — Brotlaube 


+ Brot-geld n.: Kostgeld? Trinkgeld? ‚Solle jeder | 
Badgast was ihm... übergeben worden ... unserm Vogt 


wieder liefern, samt gebührendem Stubenzins und Br., 
wofern solches nicht wochentlich dem Badknecht zu- 
gestellt worden‘ GaSchmid. 1627/Vam. 6, 16. 

+ Brot-gesind n.: das in jemands Brot stehende 
Gesinde, ‚Unser Haus- und Brod-Gesindt‘ Ner. 1572/ 
Car. 429, 194. ‚Ihr Weiber, Kinder und Br.‘ Scım. 
99. — Vgl. Brotesser, bröten. Scm.O. #8. B. 1, '4#. 

+ Brot-gewölb n.: In einem Inventar neben 
‚Speyssgwelb‘ ein ‚Brottgwelb‘, darin: ‚Trög zur Speyss 
1, Küst., dar inn Garn 1, Brottmesser 1° Proruo. 
1577/Aı 3,288. 

„Brot-hag““ m.: Brautkag einer der viel Brot 
verzehrt“ SuBinsd. — Zu Hagen Stier? 


Brot-hang*, Brot-hängel f.: im Keller an der, 
‚einem den Br. höher henken ihn strenger, kürzer 


Decke aufgehängtes Brett zam Aufbewahren des Bro- 
tes. „Brothengel‘ (ein Weih erhängt sich daranı Uns 
e. 1700/Caa. 270, 285. ‚Brodthengnel‘ eb. XVILL/CH. 
637,74. — Mod. RA.: Dem ist d@’ Brothang* weit 
nauf hängt ReSchwalld. Vgl. Brotkorb, Brot- 
sack, — Friscn 1, 4a. Dr. 9. Swz. %, 1444. Eis. 1,3%. 

+ Brot-haus n.: Zunfthaus und Verkaufslokal der 
Bäcker. ‚Brothuss cerealium' Arc. 1512/Dr. 302. 
‚Die Becken... sollen an Sonn- und Marcktägen solch 
Brodt under das verordnete Br. oder die gemeine Lau- 
ben zu tragen schuldig seyn‘ Wr. 1627/R. 12, 972. 
„Im Erdgeschoss [der Kapelle des Bebenhäuser Hofs 
in Uns] batten... bis 1805... die Bücker nengebacke- 
nes Brot [feil], weshalb man den Bau... das Br. 
nannte” Oan. 2,37, In Nor. XVII werden die Bürger 
auf ‚das Br.‘ zusammenberufen Cug. 284,97. ‚Werdae 
[Dosarw.| panes venales prostant, qui locus das Br. 
nominatur‘ Urvs,A,Sv, Par, 73. ‚Darumbe daz si 
[Pecken] daz ober Prothus hant besetzet‘ Aus. 1283/ 
Un. 1,57. ‚Des Kaysers Hoffstat ... da yetz das Prot- 
hanss ist‘ Avulım. 1. 316. ‚65 7 d. dem R....von 
geschowen die Pfenning vor dem Pr.‘ neben ‚vor der 
Metzie‘ 108. ‚Wie man das alt Br. ... abbrach 
-.. Darnach huch man an ze pauen an dem neuen 
Tantzhaus und darunder..,.ain Br.‘ 2,72. ‚An dem 
alten Br.‘ 74. S. a. Aus. 77. — Demin. Brothäns- 
lein n.: „Zwischen 2 Pfeilern der Kirche [Gx.]... 
stand bis 1808 dus Br., wo beim Anfang des Hoch- 
amts ... eine feste Anzahl von grossen und kleinen 
Brotlaiben ausgeteilt wurde vom Spital“ Oan. 276. 


Grmum 381. Katsser 98, — Dr. 302. 517. Swz, ®, 1728. 

hrotig draodig Adj.: von brotartiger Beschaffen- 
heit. Br-s Fleisch saftlos Rr./Waus. 112. — 8. a, 
bröteren. Dr. ver. &17. 


F Brot-jackel -jog! m.: wer recht ungeschickt 
ist, „nichts als Brot essen kann“ MaLöff. 

? Brot-kachel f.: ‚Dorle, stell 's Kraut in d’ 
Brodkachel NeerL, 212. — Man erwartet Bratkachel, 
wozu die Ortbogr. N.s nicht stimmt. Sw2, 3, 110 passt nicht, 

Brot-karren m.: ‚Sollen sich dise Becken des 
weiten Glais mit iren Br. enthalten... Mögen sie vor 
ire Br.... so vil Pferd spannen als sie wollen‘ Ars. 
1682 / Aus, TT. 

7 Brot-keller m.: Verwalter der Brotvorräte. 


über den Br. grat‘ eb. 12414. 
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‚ . Dispensator und Br, daselbsten [UerSalem]' 
Btrst. X. — Auch eine sachl. Bed., Keller zum Aufbewahren 
von Brot, Dir. mı2, lat möglich. 

Brot-knöpfle® n. Pl: 
Buck. 

Brot-korb m.: 1. Korb zur Aufbewahrung des 
Brotes; meist übertr. ‚Wan so aller Gotzdienst zer- 
gat, Der Andacht ze jungst im Br. stat‘ Terz 11474. 
‚Won allü Froed waer gar zenicht, Waer des Bumans 
nicht: Wan so alles Ding wol gat, Ze jungst man 
‚zumahl man disen 
Krayss abermahl zu einem Br. vorgeschlagen hatte 
für die Verproviantierung der Armee]' Sırrı. Hz. 11. 
189, ‚Wurde im schwäb. Krayss beschlossen ein Ver- 
bott der Fruchtausfuhr anzuordnen. Oesterreich setzte 
sich sogleich dawider in Ansehung der Graubünder ... 
Nun wollten aber die übrige Eydgenossen des Br-s 
auch nicht aus disem Krayss verlustigt werden‘ eb. 
13,135. ‚Wie dann das Land Wr, nicht für den ge- 
ringsten Br. von ihnen [Schweizern] geachtet würdt 
[zum J. 1516] Gar, /Cur. 589,325. Mod. in der RA.: 


Speise um den Bussen 


halten, allgem. ; vgl. Zrothange, Brotsack. — 2. 7 
Mund. Einem ‚in den Br. greiffen‘ Scuweise. 116. 
‚Die ügyptischen Weiber haben einen seltzamen unge- 
schickten Brauch, dass sie sich auff den Händen, Füs- 
sen und umb den Br. mit blauen Düpflein mahlen‘ 
271. — Unklar: ‚Das du sollch Speiss nitt essen 
magst Und lieber Mücss im Br. tragst‘ NFriscar. 134. 
— Vgl. Zrotlade, Brottasche. -—- Gelegent!. Fl. N. — 
Dr. #2. Swz. a, 458. Eıa, 1,465, Sr. 21. 

Brot-kruste f,: wie nhd.; Syn. -rinde, 

Brot-lad® f.: Mund Rn. Vgl. Rrotkorb 2, Bret- 
tasche. — Swz, 3, 105% Schublade für Brot, auch bei uns* 

Brot-lalb m.: wie nhd., allgem. Friede sei mit 
euch und der Br. mit mir um 1860 in Sr. üblich, 
wenn man einen Wortwechsel schlichten wollte, — 
Steinerner Br. FI.N. NrXeckarh., vgl. Cpr. 58. 

+ Brot-laube f.: Verkaufshalle der Bücker, früher 
in Städten allgem.; vgl. Fleischlauhbe n. ». Syn 
Hrothaus. ‚Und bischach diz ze Meskilch under der 
Brotloben‘ 1295/First.Ue, 5, 232. ‚Mensis panificum 
in foro positorum, quae Ar-n vulgariter appellantar' 
Es. 1298/Ga. 4,132; vgl. 165. „Aus seinen Häusern 
bei den Br-n zu Kirchheim* 1324/UrmUe. 2,54. ‚Es 
sol der Margt zu Her....die Brotlöb und die Flaisch- 
löb...den... Herren und beiden Tailn der Stat... 
gemain sein ... Was och gefrevelt wird ... an dem 
gemainen Margt zu Her, unter den Br-n und Fl-n.... 
daz soll ... besren,.,‘ Ti, 1347/Pr.Urk. 167. ‚Ein 
Brotbank zu Rs. under der Brotlobun‘ 1356/Schm. 
ZHoh, 500. 511. „Bei der Br.‘ Rw. 1373/Ga.3. 156. 
‚Wenn Not her git... von Für oder von ander Sach, 
80 soll allwegen ain Schulthais und ain Burgermaister 
... des ersten für die Brotloben nf das Crütze komen’ 
[vel. Brotkaus Non.) eb. 1442/eb. 3,446. ‚So sol... 
der Brotbecken Zunfftmaister ... schaffen... mit den 
Vailbecken, das sy die Brotloben deheinest nie on Brot 
bestan lassent‘ eb. /RwRe. 141. ‚Dass hinfüro alle Brot- 
führer wohl mögen herführen Brot und das mögen... 
fail haben an dem Markt und vor der Br-n' Rar. 
1387/Bon. 12, 105. ‚Denn es nahm sich diser Grav 
Ulrich der Vielgeliebte] ... vor, ein Haus zu baten, 
das zum Kaufen und Verkaufen der nöthigsten Waaren 
bequem wäre, und fieng solchemnach 1435 an, das 
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also genannte Herren- oder Herrschafthaus auf dem 
Markt zu banen, darunter er die Br., Kornhaus und 
Mezig anordnete‘ Sarıı. 1,41; 5. Prarr St. 285. ‚Wel- 
cher Beck sein Brodt.., weder under der Br-n noch 
in seinem Hauss besichtigen lassen wollte, der soll 
desswegen erlegen 1 fl! Wr. 1627/R. 12, 978. „Unter | 
der Metzig, Br-n oder offentlichem Marckt‘ eh. 1687/ | 
R. 8, 456. Aus dem XVII. Her,/Cur. 278a, 190; 
Te.; Rr./Oss, 2, 156. In Urs scheinen Marktbuden 
darunter zu verstehen zu sein: „Der Brotverkauf... 
geschah auf dem Markt in bei einander stehenden 
Br-n“ Oan.2, 166. — Laube = Arkade, Gang adgl. — | 
Swz. 3, 4. Era. 1,40, Scham. #2. ! 

t Brötler m.: pfälz. Münzen mit ‚Wecken‘ Binver | 
Münzk. 15. | 

Brötling braet!®y m.: Brot um den Bussen Buck 
Vgl. 7. — Anders (= domesticns) Dr. 309. HALT. 188. 

brot-los Adj.: nur in der Verbindung br-e Künste 
die „kein Brot ins Haus bringen*, wie nhd, | 

Brot-markt m.: mehrfach Lokalname; in Aus. 
Aus. 78; Sep. 1591/Chr. 217, 521; Nor. XVII/Caa. 
284, 14. — Dr. 302, 

Brot-mel drötmfal n.: das Mehl verschiedener 
Fruchtgattungen, das man zum schwarzen Brote braucht ; | 
verbr. ‚Brodtmehl' in einer Rechnungsinstruktion 1714/ | 
R. 13, 990, — Era. 1, 669, | 

Brot-messer n.: wie nhd. ‚Soll ein jeder... 
kein Währ tragen, sondern allein ein Br. zu und von 
dem Tisch tragen‘ RrPfull./Vow. N. F.4,54. Im In- 
ventar eines ‚Brotgewölbes‘: ‚Brottmesser 1° Prontn. 
1577/Ar.3, 288. ‚Das ist eine Sache, ... die sich 
nicht mit dem Br. schneiden lässt, da braucht es die 
feinsten Instrumente‘ Arcan. 5, 86, — Dr. sie. 

Brot-mockel m.: Stück Brot Rw./Oan. 107. 

Brot-neid ın.: Neid über das Einkommen des An- 
dern „Sww.“ Häufigeres Syn. Futterneid. — brot- 
neidig Adj. RA.: Der iz. B. neu" Dokter\ ist so 
br. wie e'* Haferbinder Waı. | 

Protokoll Arödikhöl, -Ek- --, n.: wie nhd. .Ge- | 
mein Statt- oder Gerichtsbüch,, darein man allerlei 
Handlung verzeichnet‘ Roru 1571. Mod. allgem. be- | 
kannt, vgl. Nerrı. 123. Di machst e* Gesicht wie 
ei" rerrisse”“s Pr. ein wildes LKThannh, Des Kind 
ist ei" altes Pr. altklug O»Winz. — protokollie- 
re® schw,: wie nhd., doch selten. -— Szır. a1. Eis. 2, 2908, | 

Brot-pfefer m.: Sauce (Pfeffer 2) mit Brot. | 
‚Solche dürre gesotne Birn anss Brotpfeffer essen, ist 
ain gütte armer Leut Speyss, rucken Brot darein ge- 
rört... abgemacht mit Saltz’ Avo./Ar. 18, 248, 

Brot-quattlei® m.: Engerling HerPoltr. — Wahr- 
schein], Missverständnis für Brachquattlein, ». d. 

Brot-ranft -räöft, s. Ranft m. Oscuw,; Brot-| 
rärfte (?\ -röft f, EwSchrezh.: Brotrinde. 

F „Brot-ranze" brotranzs m.: — Brothange 
NxOedh.* 

Brot-rinde f,: wie nhd. Syn. -Aruste. 

Brot-sack m.: Sack für Brot, vgl. Brotanser. 
‚Die päpstlichen Sceribenten die Schrift tractieren ... 
wie ein Sau ein Br.‘ LOstaxver J. Feucht. 53.  ‚Heist 
das nit die hl. Schrift umbschleifen, als wann ein 
Sau ein Br. umbschleifet‘ dess. 7 Pred. 58. ‚Gehet mit 
der h. Schr. um wie ein Sau mit einem Br.‘ dess. 
Rosenbusch 8. — Mod, RAA.: mit dem Br. hausie-| 
ren gehen betteln War Einem den Br. höher 
henken — den Brotkorb h. h. Buck. Fax. — Dr. se. 
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Brot-samen m.: Fenchel, Focnieulum offcinale 
Ava /Pritzei-Jessex. Sonst unbezeugt. 

+ Brot-schätzer m.: ‚Dear hoot Tascha g’hätt, 
s wära nur 4 neiganga ... haunen g'froogt: 
Horch Er, gwater Freud, ist Er Br.? So hänt se 
grad bei aus Tascha. Noa”, sait er, dea* Rock 
hau ih von meim Vater gerbt, und dear ist 
Floaschschäzer g'wea‘ Nerrı. 88, ‚Das sei kein 
Milcheuter ınehr. das hänge ja da wie der Rocksack des 
Br-s, weun er vom Haus weggeht zu den Bäcken‘ ch. 
161. Also = Brotibejschauer, Brotbeseher, 

r Brot-schau f.: Aufsichtsamt über die Brothe- 
reitung. Neben andern ‚Schauen‘ Mes. XV/Zrs. 3,24; 
für Urs s. Jäser 620. — Die Beamten heissen Brot- 
schauer m.: Syn. Brotbeschauer, Brotbeseher. 
‚Das...die verordueten Br., so offt sie Nodt bedunckt, 
doch zum wenigsten in der Wochen ainmal, von Haus 
zu Hus der Becken umbhergan, und alles Brot... 
beschowen .,., dagegen yedem Br. für yeden Gang ainen 
Sch. H. zü Lon gegeben unnd, so sie nit der Wochen 
ainmal umbhergeen, das dann ir yeder 1 Plappart 
herus zu geben schuldig sein soll’ RwRe. 266. 

broischelich -/ig BarMessst., -/e RoNied., brot- 
schig BatOstd. Adj.: dick, von Menschen oder Tieren, 
Bauschig, von Stoffen. 

Brotschefre) 8. Rrutsche. 

? Brot-schiessel: „Braotschissel das Geschirr, mit 
welchem das Brot in den Ofen geschossen wird Os 
Seed.“ Neuerdings geleugmet. — Dr. ze. 517. 

Brot-schnitt® f., meist Pl. -e”: mässig dicke 
Schnitte von schwarzem Brot, in geringem Teige um- 
grekehrt und in Wasser abgekocht BıKirchb, Syn. rer- 
zweiflete Küchlein. Wer Br. ans der Schüssel isst 


'fvor dem Anhrühen), verliert das Gedächtnis OrTief. 


7 Brot-spende f.: Br-n an Arme Oneror OGünzb, 
XVIN/Reıser 2, 307. ‚Brotspenn‘ Rırı.Bw, 1,43, 

7 Brot-stab m.: ‚Thewrung in das Land berufen 
und damalhl Den Br. gantz gebrochen‘ Weern. 2, 157. 
— Ps, 109, 16; Vulg. ‚omne firmamentum panis’, Luther ‚Vor- 
rat’: W, folgt allem nach Opitz. Also nicht idiommtisch ! 

Brot-supp® f.: wie nhd. 

f Brot-taberne f.: ‚Br-n‘ Ha. XVIII/Oro. 75, 35. 
— + Brot-taferei f.: „Wird die Bachküche und 
Br.... Bürgern als Lehen verliehen“ RnHirsch./Oan. 
2,231. 

+ Brot-täsche f.: Mund, derhb. ‚Lug das man dir 
das Manl zertresch Und ein guts geb in die Brot- 
düsch‘ JFriscnr. Com, 63. Vgl. Brotkorb 2, -lade. 

Brotte s. Protz 1. 

+ Brot-tisch m.: Verkaufsstelle für Brot, ‚Daz 
an dem Baerlaiche ... geben han . 


hinze St. Margareten... mit sogtaner Bescheidenheit, 


‚daz ich unde min Tohter.... denselben Br. haben suln, 


diewile unser jewederz lacht. Und, .. swenne wir 
beide ensin, so sol der Br. daz Chloster ... anevallen’ 
Avs. 1282/UR, 1,51. ‚Daz kain Pecke,,.dehain Prot 
veil haben sol weder üf Waegennen noch üf Karren 
niwan allein üf den Br-en‘ eb. 1283/1, 57. ‚Daz ich 
...minen Br,, der der inre Br. haizzet. ... geben han 
dem Chloster‘ eb. 286/1, 77. Vgl. Brotlaube. 

hrottlen s. dratlen. 

Brot-tort° f.: wie nhd. 

brot-trocke® — Laut 5. frocken — Adj.: trocken 
wie Brot, sehr trocken, verbr. — B. 1,338, 

fr Brot-wäger m.: Aufsichtsbeamter. ‚Alle Aemb- 
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ter, alss... Fenerbesseher, Br. und Weinschätzer Bk 
Ebersb, 1736/R. 139, Weiteres s. Brotbeseher. 

Brot-wasser n.: 1. Wasser, in dem Brot zerlas- 
sen wurde, Getränk für Fiebernde. — 2. Steftemer 
Br. ganz helle, schmutzig weissliche, sehr geschätzte 
Weinsorte in UsStett. — ‚Sonderlich aber ist das soge- 
nannte Stettener Br. herähmt, welches das beste Gewächs aus 
den berrschaftlichen Weinbergen ist und den Namen von einer 
Hofdame bekommen hat, welche disen Wein schr gerne ge- 
trunken und, wellen sia nicht dafür angesehen seyn wollte, 
als ob #io den Wein liebe, vorgegeben, es wäre Br.‘ Sarrr. 1, 
500. 8. a. DORNFELD 220. AL. 25, 1%. Oan. Üx. 187. 

Protz I, flect. -e* m.: 1. + Kröte. ‚Nimb Protzen 
oder Kröten, ist ein Ding‘ Serter. ‚Brotten’ reiımt 
auf ‚Krotten‘ Ava. 1711/Vrm. 1, 342. — 2. ungebil- 
deter, anmassender, reicher Mensch. Ans früherer Zeit 
nur aus Te. und Umg. angeg., jetzt sehr verbreitet. 
Des ist ei" rechter Prutz stolzer Mensch BrPfaff, 
Vgl. Geldprotz, — protze": stolz tun. sich anf- 
blähen. Teils intr. (mit „haben*), so Wien,:; teils 
refl., sich pr. Ösenw.lUken. 2, 86, Se? protzler 
prablen EwSchrezh, — Protzer m.: mürrischer 
Mensch BrPfaff. Buck, auch hei Wirt. — protzig 
Adj.: stolz, anmasslich; verbr., ebenf, bei Wirt. — 
1 und 2 werden in dem Begr. des sich-breit-machens, aufge- 
dunsen-seins übereinkommen, Beides gewiss mit Aross (Arotze), 
brass, brossen dies. V „schwellen“ ; vgl. „geschwollen“ im übtr. 
Sinn. Bed. 2 des Subst. scheint sich bel uns In den letzten 
Jahrzehnten aus der Geblldetensprache und litterarischen 
Quellen (Flieg. Blätter a. ä.) weiter verbreitet zu haben. — 
Gr. 2, 407. 7, 2176f. Dr. 308, B. 1, 376. Kram t, 66. 

Protz IIim.): „Zroz Karren Lech‘ Reiser 2, 691. 
Dieses Wort liegt den verschiedenen artilleristischen 
Bezeichnungen zu Grunde, welche das Vordergestell 
des Wagens, bzw, Geschützes meinen: ‚Brotzer ist 
das Niderwägelin, so man den grossen Stuckhbüchsen 
fürsetzt, anspant‘ usw. Ziuum./Zrva. 43, 94. — Protz- 
rad n.: ‚Protzräder Froxse. — Protz-wagen 
m.: ‚Blokh- und Brotswägen’ Haısu. 1629/Qs. 10, 214, 
— Als t,t. allgem. bekannt, nicht einheimischen Ursprungs; 
vielmehr im bair. Sprachgebiet zu Haus B. 1, 377. GR. 7, 9177; 
dort aus venez. birazzo, ital. biroccto „zwelrädrig“, 

Brotze, brotzen s. Rross, brossen. 

Brot-zeit f.: Vesperzeit BanOstd.; Ar. macher 
Ho. Zu Brot 2, 

T „Brotzel f.: dichtgekochte Brotsuppe Howene.* / 
Kıeım 1,66. Sonst Brofzelsuppe. 

Brotzel-haf®® m.: mürrischer Mensch Br. Ew. 

Brotzel-supp* f: 1. stark eingekochte Suppe, spec, 
Wassersuppe mit Brot Fr&, Men. Lu. S. a. Brotzel. — 
2, Zusammendrehen und Loslassen des Schaukelseils 
Men. Lv. — 3. Zank, Murren UrTlief. Gs. Einem 
eine Br, geben, machen schimpfen BrPfaff, Per- 
sönl,.: ein Schimpfer, Brummer Schw. 101. BrPfaff. — 
8. brotzten 1.3. B. 1, 378. 

Brot-zelte: brötsealta m.: flaches Brot, scheiben- 
förmig, hart, jetzt selten mehr gebacken Bock. ‚Den 
Br. [Ac. Sg.‘ RoErt. 1577. — Dr. ser. B,3, 1119. 
Brotzel-wäsch® f,: kleine Wäsche Tv. „Uxrerı.* 

S, Brotzlen 1. — Vgl, Pfuwäsche, 
brotzle® -5-; -5- Ew. Rızs/Scumwr 52. Gm. ; brutz- 
lo® -- Br, Ho. Os. (-#- GsDonzd.); brutschle*r 
(mWaldst. schw.: intr., mit „haben“. 1. von dem 
Ton des Siedens, bes. siedenden Fetts: Der Braten 
bratzlet n. &; auch von einer stark einkochenden 
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Suppe odgl., vgl, Brotzelsuppe. ‚Brendt er [Salpeter) 
...dass er nicht uber prutzelt‘ Froxsr. — 2, allerlei 
kleine, gute Gerichte, insbes, ohne Wissen des Man- 
nes, zubereiten (wozu für die Bäurin bes. Schmalz- 
speisen gehören) Es. Herr. Tü. Rr. „Au#*. Bes. br. 
und bacher, auch dr. und mache" HrrPfäff. — 3. 
murren, zanken Br. Frx, Ew. Rırs/Scnummr 52. Cs. 
Gm. Eu. Brutzier über erhaltene Aufträge murren 
OnWinz. Er brotzelt de" ganze" Tag wie en alter 
Garerhaf | EwWöss. ‚Nö hat ewe brotzelt und 
brummelt sein miesse‘ Scuraper 2, 75. Insbes. von 
dem dumpfen Murren und den einzelnen Lauten, wie 
sie dem Ausbruch eines lauten Streites vorangehen 
Äx. Eu; Es brotzelt scho" Cx.; vgl. pfupferen. 
Immer wieder prozessieren BrPfafl. — Brotzler m. 
Fre. ; vgl, Brotzelhafen. ——- 4. „brotzelt voll“ — bratz- 
let voll Sons. 443. — Von bratsieu durch den dunkleren 
Ton unterschieden. Bed.-Entw. vgl. bräglen, brudlen,. Sich 
br, prahlen, ®, unter Profz I; Contamination? — Gk. 2, 407. 
457, 7, 2177. 2108. B. 1,378. Sei. 43. Schu. 91. 101. Wasx. Rt. 73. 

+ Brot-zoll m.: Zoll auf Brot. ‚Den Br. und... 
sunst allen Zol, waz man uf Wegenne und uf Karren 
und uf Pferiden füret, den verkauft man‘ Ew. 1339/ 
Vın.N.F.4,102. „Durch das Beedengesetz von 1836 
worden aufgehoben ... Marktzoll, Brot- und Bäcker- 
Zoll, Metzgerbankgeld® Knarp G.B. 126. R. 15, 2, 
1286, 

Provenzer-Öl n.: Olivenöl; Ausspr. deutsch oder 
franz. 

+ Proviant, ‚Profüilant‘, ‚Prob-‘, ‚Pra-', auch ‚Pr-' 
f.: Lebensmittel im Kriege. ‚Aller Kost und Profunt 
gantz gnueg‘ Auge. 2,259. ‚Pulver und Probanden 
hattens auss der Massen vil‘ HScuxeimer 1512/Lın. 3, 
68. ‚Brafand‘ Nor. 1522/Rra. 2. R.3, 876. ‚Sy der 
Profand halben in die Harr nit enthalten konnden‘ 
UArtzr 1525/Zrs. 10,6. ‚Seinem Hör auf den Rucken 
ziehen und die Proviant abstricken‘ Warp». XVI/Bke. 
570, ‚Wo solch Probant alle hinkäm' SFraxk. ‚Pro- 
fandt bey dem Baurn ergartten‘ Ha. XVI/Gy. 1, 257. 
‚Seitmals die Profiant zu Sulz ain Ort hett‘ Zene.1, 
265. ‚Es war... alle Pr. ufgangen‘ 1,294. ‚Mit 
allerbandt, notturftiger Pr.‘ 1, 364; vel. 365. 355. 
‚Commiss, Fuoterasch, Pr.‘ Büsstr. 10. Mundvorrat 
bei einem friedlichen Ausflug, wie mod. Zoun. 2, 545. 
— proviantieren schw.: ‚sich pr.‘ und ‚provian- 
tiert sein‘ mit Lebensmitteln versehen, „verpr.* ‚Ha- 
ben sich herunder gelassen und... sich wol pr-t‘ 
Börst. 127. ‚Damit sie desto länger pr-t mögen sein‘ 
128. ‚Sich... zue propbiantieren‘ 140. — Proviant- 
herr m.: der für die Verproviantierung zu sorgen 


hat. In Ava. XVI zwei ‚Pr-en' Zrs, 1,8. 5. n., vgl. 
Swz. 2. 1540. Proviant-meister m.: ‚ÄAin 
Lentenambt und Prophiantmayster‘ Bürst. 122. Vgl. 
Swz. 4, 522. — Proviant-pfleger m.: was -herr, 
In Uns 1548#. 2 ‚Pr.‘ Oar. 1, 98. — Proviant- 


wagen m.: „Mit Probantwegen‘ Wr, 1534 Li. 4, 71. 
— It. prorianda; daber das Fein. Mod. Pr., stets ım., nur ge 
bildet, — Tre. 385. #07. B. 1,478, Scnürr 518. Swz. 5, 50h. 

providiere® __,., in der Ausspr. mit profitieren 
gleich, schw.: 1. einen pr. „versehen* mit den Sterb- 
sakramenten, kathol. wohl allgem. — 2, „brauchen 
EnGranh.*, ? — 3. „profitiert probiert Sww.“, ? — 
Lat. proridere, B, 1,474, Swz. 5, DW. 

+ Provinz, Pl. -n f.: wie nhd. ‚Provintzen 
{: ‚Printzen‘)' Weckn. 1,107. Uebtr.: ‚Der Paet ward 
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also beschlossen und kunt der jung Herr sein Pr....| 
versehen‘ seine Aufgabe Zenk. 3,324. War wohl nie | 
volksüblich; mod. amtl. in Baiern /„Pr. Schwaben- 
Neuburg“) und Hz,, in Wr. und Baden nicht. — 
Provinzial f.; Vorsteher einer Ordensprovinz. Ab- 
sichtl. oder unabsichtl. entstellt: ‚Des Augustinerordens 
Pruchvincinl’ Zeee. 3, 473f. 

+ Provision f.: 1. Bezahlung, Pension. ‚Das Gelt, 
so den bestelten Kriegsleuten geben wirt, damit sie 
zum Fall der Noth in Krieg gerüstet sein® Roru Dict. 
1571. „Er habe auf Anerbieten seiner Dienste Pr. 
auf 2 Pferd versprochen erhalten* Wr.Lor. 1623. 
$. Prorisioner. — 2. als unangreifbar zurückgelegte 
Summe. ‚Daz wir iezo ze Pr. geleit und ussgesetzt 
haben... 203 fl....also daz wir...die selben fl.... 
debains Wegs noch in dehain Wise an legen, an grif- 
fen, ane werden noch versetzen sollen, wan mit Rat, 
Wissen und Willen N. N....daz die vorgeschribnen 
fl.,.. also ze Pr. ewiclichen beliben und bestanden‘ 
usw. UL» 1368/U%. 2, 669. 

Provisioner, Provisoner (andere Formen s. u.) 
m.: 1. + Reiter, welche nicht gegen Bezahlung für 
den einzelnen Feldzug dienen, sondern gegen eine für 
Kriegs- und Friedenszeiten bestimmte jährliche Summe, 
‚Provision‘. (,Pr. ein Bestelter zum Krieg‘ Rorn 
1571 und ‚miles mercenarius‘ NFeıschL. Nom. 548 sind 
wenig passende Definitionen.) Derartige Leute gehör- 
ten natürlich zur Elite, bildeten eine Art Officiere; 
sie dienten als berittene Gensdarmen Heyn Ulr. 2, 279. 
251, daher auch die wr. Obervögte gew. als Pr.‘ 
dienten/eb. 3, 565. Deshalb finden sich auch Ritter, 
Edelknechte usw. als Pr. Nach manchen Stellen ımnüs- 
sen sie durch ihre Provision verptlichtet gewesen scin, 
mit einer Anzahl von Pferden zu erscheinen; vgl. 
Arc, 100, — „200 Reisigen, sog. Pr. und 3000 Mann 
geworbenen Kriegsvolks* Wr. 1525/R. 1, 299. ‚Der 
von Aus. raissiger Zeng: erstlich der Statt Pr.. der 
waren bis in die 100 Pferdt‘ ArsCar. 5, 569. En.ı.e. 
‚het Herrn Gottfriden zu aim Pr. angenomen... Er 
kam mit seiner Anzall Pferden geen St. Zeur. 2, THE. 
Vel. 3, 397. 504, ‚Provosaner‘ Uns XVILCar. 168, 
350. ‚Vill Provisoner gutt vom Adell’ JFeıschr. 1605/ 
Chr. 329, 98. ‚Einer, so das Commenda in Feinds 
Nöten füren soll, aus eines Ers. Rhats bestellten 
Hauptlenthen oder Pr-ern‘ Urm 1608/Schm, 99, wo 
noch mehr. Zum Leichenhegängnis der Sibylle von 
Wr. wurden 1614 alle Pr. berufen. Vgl. Sartre. H. 
6,123 (1619). Car. 138, 16426, (1622). Prarr Milit. 7. 
— 2. „Professoner, Pr. Invalide Auvs., der eine Pen- 
sion erhält“ Scan. 99. Aus, 100; scheint als noch ge- 
braucht gemeint zu sein; jetzt gewiss f. — Sen.O. 
124, B. 1, 474. 

Provisor profisor „+; Pl. ebenso, gebildet -ore” 
ın.: wer eine Stelle vertritt, Unterbeamter. 1. 
+ ‚Verwalter und Pr. der Cantzlei? Avclar. $, 264, 
— 2. Schulgehilfe an einer Volksschule. Junkmeister, 
der dem Schülmeister hilft oder an seiner Statt die 
Lehrnung verricht‘ Roru 1571. ‚Da man... des Schul- 
meisters als Gerichtschreibers nicht entbehren könnte, 
solle er einen taugentlichen Provisorem ... auf! seinen 
Costen halten‘ Wr. 1687/R. 11, 1.14. ‚Unter die Pr-en 
werden alle gerechnet, welche nicht definitiv als Lehrer 
angestellt sind’ Wr. 1816/eb. 325. Amtlich seit län- 
gerer Zeit durch Zehrgehilfe ersetzt. Aber in RAA. 
erhalten. Drei Kose* im Garte", Drei silberne 
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Ring‘; Mei" Schatz ist Pr., Wie freut mi* des 
Ding SıEb. Meist aber spöttisch: O Jerum, warum 
havnt de Pr. kei" Geld (o. O.. Dreibatzerpr,! 
(0. 0.. DW Pr. laicht mar umeinand“ wie er" 
Gagerle'" [?] Henne «uf der Miste (o. O.. Pr., 
Pr., du Haarlakai, Lass mir des schö" Mädle', 
[riss du des alt* Heu (0. 0). Wenn de Zwetsch- 
ger verg’rate"t, na* geit es Pr. RwGössl. Herr Pr. 
Birerschnitz Hat sei® Maul vergebens grspitzt 
UxterL.c. 1880. Der schafft der Leub" zur Ehrr, 
wie der Vetter Pr, Bu./Zrus. 1, 101. — Composs. 
wie Provisors-g’schmäcklet« n, Provisors- 
hochmat m.; u. & ‚Es ist doch nichts... lächer- 
licher, als der Proviserles- und Schulmeisterles-Stolz’ 
Waon. Schulm. 27. — Provisorat n.: Stelle eines 


Pr. 2. ‚Provisorats-Gehalt‘ Waox. Schulm. 5. — Lat. 
proeisor „Verscher*. Die Bed. „Apothekergehilfe* kenne ich 
bei uns nicht. — Swz. 5, Sie. 


provisorisch „.,. Adj. Adv,: vorläufig. Aus der 
Gebildeten- und Amtssprache allgem. bekannt. 

rt prozedieren schw.: rechtlich, geschäftlich vor- 
gehen. ‚Steiff nach Vermög der Annläss geprocediert‘ 
Urn. XV1/Dr. 807. — Baslerisch noch mod. für prosessie- 
ren SEIL. 42. 


Prozent -, Pl.: stets so, nicht Peszent, was 
österreichisch ist. 
Prozess I bröts@s »,, Pl. - m.: 1, + eig... das 


Verfahren, lat, processus, ‚Sollichs Bichlenn hat der 
erbar Maister ... aus und abschreiben und zur Nue- 
rung inn ein guetten Pr. setzen lassen‘ Aus. 1542-—48/ 
Vischer Stud. 481: etwa „Fortgang*, fortlaufende 
Reihe. Ordnung. Gerichtl. „Verfahren“, der mod, Bed. 
sich nähernd: ‚Das... den anrüefenden Partheien ... 
gepürende, rechtmessige Pr. erkennt, Recht und Ge- 
rechtigkait schleinig mitgethailt werde: PrvwwoHeil. c. 
1580/FtUrst.M. 2,320. ‚So soll diser nachvolgende Pr. 
allain in wichtigern Handlungen ... von den Partheien 
gebraucht... werden‘ 321. — 2. während die 2 letz- 


ten Stellen zu dem mod. jurist. Sprachgebrauch 
(„Strafpr.*, „Civilpr.*“ — Verfahrungsweise) stimmen, 


versteht die mod. MA. unter Pr. vielmehr den Rechts- 
streit, insofern einer in ihm Partei ist. Zinen Pr. 
haben, am Hals haben; einem einen Pr. anhen- 
ken, un Hals henken udgl. Ma” meirt oft, mar 
därfe nur d“ Welt sämmie" grheie*, na”* sei der 
Pr. aus (o. O.. Der Bauer prozessiert oft leiden- 
schaftlich, weiss aber auch, dass das schädlich ist. 
Der best Pr. ist kein" Batze® (k. Kreuzer, mia) 
wert verhr. Ein magerer Vergleich (Verglich) 
ist besser als ein fetter (feister) Pr, allgem, Wer 
zu viel Kurn hat, stelle sich Mäuse ein, und wer 
zu viel Geld hat, der fange Pr. an 3a. Sr, ‚Dass 
jeder Pr. mit aus der Schüssel esse und das Fett oben 
"runter schöpfe‘ Auvers. 1, 45. Uehtr. mit einem, 
mit etwas kurzen Pr. machen aligem., erinnert an 
Bed. 1. — 3. 7 Beförderung, Avancement. ‚Die Pr. 
oder Befurderungen' Zeur. 4, 171. Prozess. 
hansel m.: Prozesssüchtiger Unm/Zrus. 2, 240. 
Prozess-krämer m.: dass, wie nhd, Ebenso Eus. 
1,518. — 5. a. prosessfier)en. — B. 1,474. Eis. 2, 208. 
7 Prozess II f., selten m.: das gew, ültere Wort 
für Prozession, w.s. „Ein Pr. wir dö machtend um 
die holgen Stett‘ FasPilg. 18. ‚Da gieng man mit 
der Pr. und mit dem Sacrament umb die, .. Stat‘ 
Avccar. 1,313; vgl. 5, 370f, ‚Da gieng man im mit 
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der Pr. entgegen‘ 5,90. ‚Mit grosser Pr.‘ 303. ‚Da 
stünden in der Pr. alle Münich und Pfaflen‘ 370. | 
‚Ss. Vizenz Pr.‘ Rest 8. ‚Gieng im mit der Pr. en- | 
gegen‘ Wsu. XVI/Bkr. 39. ‚In der Pr.’ 45. ‚Wie... 
ain Pr, gehalten ist worden‘ 132. ‚Zugen hinweg die 
Barfusser Minch alle mitainander in ainer Ordnung, 
als wan man mit ain Br. gadt‘ SFischer 53. ‚Gen 
mit dem Crenz und ainer Pr.‘ Zcur. 3, 355; vgl. 1, 
435. 476. Cr. 73, 82. 327, 190. Avc. 100. Mase.: 
Ave. nach 1446/Hausc. 2, 328, — Leichenzug, deut- 
licher ‚Leichpr.‘ ‚In der Pr.‘ e. 1525’MrHz. 17, 43. 
— Von weltlichen Festzügen. ‚Nach dem Mal gien- | 
gent die Frauen all... in ainer Pr. tzum Dantz auf 
das Dantzhans‘ AvsCnr. 4, 452. ‚Damit wann her! 
komm die Pr., Keiner sein Ort und Ambt verjpess' 
JFeischl.Hz. 16. ‚Pr. der edlen Knaben mit Faklen‘ | 
28. ‚Die ander Pr.‘ 115; vgl. 96f. Masc.: ‚Dem Pr. 
jedermann war hold‘ 100. ‚Der sibend Pr. zoge auff‘ 
107. — Aus procrssio ; -ion aus -iönem; ın. durch Vermi- 
schung mit Pr. I. = ScH.O. 1242. B. 1,474. Eıs, 2, 08. 

prozesse* „‚,.. schw.: älter für -/eren BanOstd. 

prozessiere" „.‚,. schw.: Prozess (Pr. 1 2} füh- | 
ren, wie nhd., allgem. Beim Pr. Muss ma” schmie- 
re* StBinsd, Beim Pr. Tut ma verliere" Ro. 
Beim Pr. geht der Speck in den Würsten auf Sp, 
Wer pr-t um e'" Schweir, Der nehm‘ e" Wurst| 
und lass" d Sau sei* Ewötödtl. 

Prozessio® -Ö, -Aö ur, f.: wie nhd., kath. all- 
gem. ‚Da der Balmtag kam, do hört ich die Pr. den | 
Convent [von dem C.] singen‘ Ex. 50. .Ist sein kays. | 
May.... mit dem hochw. Saerament und Pr. gangen‘ 
Wesn, XVl/Bsn. 165. Vgl. Auslnk, 5, 313.370. Zeme. | 
2, 145. Bürsr. 68. ‚Der Kreuzgang si dem Dorf 
zurwend... Jetz host d' Prozessiau” a” End' Saıt.| 
132. Von einem weltlichen Festaufzug JFrıscnı.Hz. | 
115. Aeclter häufiger Prozess II. — Eıa. 2, 9m. 

Bruch 1 brüx; brüx O., bra Au, Ggr. 8 14. 
62, Karte 1; Pl. Brüch* Brig, Auze. dri m.: Dem. 
Brüchle'!® n.: 1. phys.: das Gebrochensein; die 
Stelle, wo etwas gebrochen ist. Ein Zr. geht durch 
einen Stein odgl. hindurch. Speciell: a, Stelle, wo! 
Erde oder Steine abbrechen (oder gebrochen werden). 
Erdfall SaHaid. Ort, an dem gern Steine losbrechen | 
TırTannh./Gesenfr. 1894, 6. 8. die ONN, Verl. | 
Steinbruch u. ü. — b, Eingeweidebruch, hernia, all-| 
gem. Syn. Leibschaden. ‚Bruchlach |[Demin. PL]| 
[be]jkoment die Kinder von übrigem ... Schreien oder | 
... Husten‘ Aus. XV/Arc. 78, ‚In der Kindpett uber- | 
kam er ain Brichlin Rem 66. ‚Wie er schier eins: 
Jahrs alt worden, do ist ain Br. an ime,,.erschinen' 
Zeur. 2,380; Mittel dagegen 330—382. ‚Wenn doo' 
vaner au" amol da Ma” macha soll, noo fallt em 
's Hearz glei in d’ Hosa, desszweaga schloafa se 
au so Brück rum‘ Nesri. 116. Er schaffet si 
kein" Br. überanstrengt sich nicht, verbr,; Reiser 
2, 670. Viel, brechen I III 2, Brucher. — 6. in 
der Zimmermannstechnik. ‚Einen verschwölten Dach- 
stahl, mit einem Br., und denselben verrenhen, win- 
ckelrecht und schregs' Wr. 1655/R. 13, 240: schon 
1590’ TeMh 253, — d. + ‚Der Wasserzeissen Br.‘ 
Losbruch Weckn. 2,43. — @, der auf den Hut xe- 
steckte Baumzweig, weidmännisch Scım. 101. -f, 
zu drechen 1 III 3: der von der letzten Erhitzung 
der Milchmasse völlig zerkleinerte Käsequark Mem. 
— 2, übtr., zu drechen IIB. a, + „Abbruch“, 








Prozess — Bruch 


'nanten Gelten .. 


| Wen. XVI/Bkr. 39, 


'nur in best. Verwendungen. 
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Beeinträchtigung. ‚Uf unsern Schaden ze Ma. ze lei- 
sten, ob der Sache deheyn Br. wurde‘ 1315/Honsxu.- 
Us. 2,71. ‚Swa man den Winzehende hin für, daz 
daran kein Br, geschehe‘ Homexı. 1321/2, 123., Biz 


‚daz der selle Brüch oder die Brüche werden gar 


und gencezlichen ufgeribt und widerbraht‘ MsBrauneck 
1325/2,211. ‚Einen Br. ablegen‘ beseitigen Wr. 1316/ 
WB. 1848, 459, ‚Das dem... W.S....an den obge- 
. dehain Br., Inval, Irrung ... ge- 
schähe‘ 1387/MHoır. 749. ‚Machet er ain Pr. in das 
Burgrecht‘ AvoCnr. 2, 74. Schwierigkeit, Anstand, 
‚Swa sie Brüch an hant‘ TüBeb. 1307/Zrorn. 15, 364. 
— b. f Mangel; 3. drechen IB7 cc. ‚Er het ye 
Bruch an Gewand...von Br. oder Mangel wegen der 
Claider' Ew. XV/Cnr. 523,7, ‚Ob im ichtes Br. oder 
notdorftig wär AusChe. 2,335 ; falls nicht — „Brauch“. 
‚Was Pr. und Mangel im Ungerland sei‘ 3,294. ‚Ob 
die Milich Br. hätte‘ Aus. XV/Arc, 78. ‚Dweil wir 


nun in vilen Dingen Pr. und Mangel haben‘ Rırs 


1525/Zrs. 17, 258. ‚Grosse Armut, Br. und Mangel‘ 
‚Dass du dein Br. [etwa „Ab- 


gang“, Minus] und Gulten gegen ainandern rechnest 


und besehest, das du bevor habest‘ Zene. 1, d4dd. — 


c. 7 Plur., Feindschaft; s. drechen I B7 a; bes. in 
Verb. mit ‚Stoss'., ‚Von allen Stösse und Brauche, die 
wir mit einander zu schaffen heden‘ Wse. 1312/Vyn. 
7,69. ‚Von der Stösse und Bruche wegen, die sie bis 
here mit enander gehabt haben‘ Um 1371/Un. 2, 748. 
‚Viele Stoss und Broche‘ Schwar. 1386/Rra. 1, 451. 
‚Wir wölten dem Küng Prüch machen gen andern 


' Steten' AusCnr, 1,46, vel. 2,15; von a nicht bestimmt 


zu scheiden, vgl. mod. verhüllendes „Schwierigkeiten“. 

d, f die sonst vork. Bed. „Strafe“ finde ich bei 
uns hsl. einmal: ‚Fridensgelder und Brüchte‘. — ®&, 
mod. von Dingen, die nicht mehr ganz, entwertet sind; 
x) arithmetisch im Un- 
terschied von der ganzen Zahl, allgem. — }i Es geht 
in die Brüche wie nhd. Reıser 17, — yı Die Woche 
hat einen Br. enthält einen Feiertag, verbr. — ®} 
's ist Br. schlimm, gefehlt BarOstd./Vrır 2,21; aus 
der Soldatenspr., in dieser auch Bruch- als Vorsilbe für 
etwas Untaugliches, z. B. Bruchkolonne unstrammner 
Truppenteil. Mit im: Der ist im Br. und stinkt her- 
untergekommen Srt./Hauser 4. — Oefters in ONN.; es 
kommt aber anf die Kenntnis der Lokalität und der Aussprache 
an, ob Br. I -%- = Erdrutsch udgl. oder Zr. Il «u = Sumpf; 
Moor gemeint ist. Es kommen vor: Bruch; Neubruch u. ä-, 
Bruchbach, »rain naw.; Brwttel  Bruchtal: genauere Auf- 
zählung wegen meist mangelnder genanerer Angabe unnütz. 
Buck Fl, 35. — Dr, 291. HATT. 188, B. 1, M1. Scnörr #1. Swz. 
5,367. Eis. 179. HörL. 75. 

Bruch II -«s f.: sumpfige Niederung; zieml. = 
dem häufigeren Bräl, — Bei uns stets f., anderawo m. 
n. Nur noch als FIN. Brusch, Brus u. Composs., doch 
selten; #. Ar. 7,146. MrHez. b, 107. Win. 1875, 2,197. Buck 
Fl. 38; nicht spec. fränk. (Ext.AL. 47). Erz. 2, 180. Vgl. Bruch- 
mal. 

7 Bruch TII -wo- f.: Beinkleid, Hose. Und zwar 
stets die Bekleidung der Lenden und der Oberschenkel, 
welche mit der der Unterschenkel identisch, aber auch 
von ihr getrennt sein kann. ‚Schuoch und Tuoch Und 
Hemd und Bruoch‘ Txerz zu 9818. .Lon der Schnider 
... von ainer Brüch 2 H‘ Wr. 1579/R. 12, 427. ‚Pelc- 
zine Pruech‘ Av. 1591/Cur. 239, 145. Bes. mit Bez. 
auf die Bekleidung der Scham und des Hintern. 
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‚Nackend und bloss... ausgenommen die Br. oder Für- 
tüch umb die Scham‘ SFrask. ‚Wann man ein kost- 
lich Ding übel anlegt, als so man den Hindern krö- 
net und die Br. umbs Haupt schlug‘ «eb. ‚Grosser 
Arss gross Br.‘ eb. ‚Ein guter Zagel in der Br. 
Zeun. 2,408. ‚Also nackend ... unverbunden und ohne 
ain Br.‘ 572; vgl. 490. ‚Het er ain solliche Unrnhe 
in der Br.‘ 3, 77: vgl. 4, 70. ‚So ire Menner nit 
sonders mit der Pr. gefast oder sonst nit ain starken 
Zinken haben‘ 3, 127. „Schamdecke UL»*/Scmu. 100. 
Seither F. — Ident. mit keit, dräca. Lebt in Brüchler, 
brücken fort. Pi. ‚Brüechiei‘, nicht überliefert, weil beide 
Hosen zus. durch den Sing. bez. werden. — Dr. 308. B. 1, 342. 
Swz2.5,3%8. Scnuwıpr Els. 55. 

Bruch IV -z3-: 1. m.: dicker Mann WaıHoh. 
„Bruuch unbeholfener Mensch® Scham. 101. — 2. f.: 
träges und sinnliches Weibsbild HerAlt, Pfüff, — Val. 
brucken, bruchig, Brucktel. Etym. unklar. 

+ Bruch-arzt m.: zu Bruck 7 1b. ‚Stein- und 
Br.‘ Uns ce. 1700/Cua. 270,338. 8. a. Rruchschnei- 
der. 


Brüch-bengel -z3#- m.: Bengel zum Spannen der 
Brüchkette Schussen; auch -prügel, — Swe. 4, 1973. 
Eıs. 2, 08, 


Brüche drisre Lr. Bi. Kerr. WArvoe., Bruche 
-4a- oB,ALLe,/Reıser 2, 691; Brüchet driawat Bı 
Alb. f.: Apparat zum Briüchen des Leiterwagens, be- 
stehend aus Brüchbengel und -kette. 

bruchen -xs- schw.: nur 'na"br. faul, sinnlich, 
lange hinsitzen Hrrält. Pfäff. — Dort ist anch Bruch 
IV 2 bezeugt. Etym.? 

brüche® -»- schw.: — awfbrüchen, den Leiter- 
wagen durch Befestigung der Leitern an den Achsen 
festmachen Oscaw. Die Werkzenge dazu heissen 
Brücheit), Brüchbengel, -kette. — 8. zu aufbr.. Bruch 
II liegt jedenfalls zu Grund, vwiell. aber nicht in der Bed. 
„Hose”, sondern In der Bed. „Binde, Gürtel“. — B. 1, 344, 
Swz. 5,386. Eıs. 2, 190. 

rt bruchenlich Adj.: — dbrüchig 1 a, zerbrech- 
lich? ‚Das Estlin was also br. elain, das ein Vogel 
seinn Stand nicht darauff möcht gehebt haben‘ Ew. 
XV’/Chur. 523, 7. — Olme -en- Dr. 291. Swz. 5, B81. 

Brucher m.: wer einen Bruch (Br. I 1 5) hat, 
Scheltwort SıBinsd. 

Brüchet 3. Brüche, 

7 bruch-fällig Adj.: strafällig. ‚Weilen die Kir- 
chendiener wegen Unfleiss... und anderer Laster so 
br, erfanden und gestraft werden‘ Brexz 1556/Harre.- 
JisER 2, 5301, — Zu Bruck 12. Harr, 188. 

bruchig 11 -ws- Adj.: dick, von einem Mann War 
Hoh. Unbeholfen „Wr.“ /Schw. 101, 8. Bruch IV. 

brüchig Adj.: 1. zu Bruch 1: a, zerbrechlich. 
‚Ein Glass also br. als rein‘ Weoxt#. 1.230. ‚So br. 
als ein Glass’ 2, 322. ‚Ein Geschirr, schwach, br., 
schlim und schlecht‘ 2, 151. Auch mod. Hieher oder 
zu 2: ‚Die Landtstrossenn ,.. machen, wo sy bruchig 
gewest ist‘ MoAlth. 1528/Vru. N. F. 12, 445. Vgl. 
bruchenlich, — b. f „mit der Ruhr behaftet“ Ava, 
XV/Avg. 79; man erwartet „mit einem Bruch b.* 
— 2. zu Bruch 2. a, .br. werden‘ „gebrechen*, ab- 
gehen Hz. 1392/Mz. 8,64, — b, wort-, trenbrüchig, 
‚Ward pr. und mainaid‘ ArsCnn. 2, 153. ‚Pr. und 
trenlos‘ 171. ‚Wer pr. worden an dem Marggraffen‘ 
272; vgl. 290. 292, ‚Einem, der br. würde Hu» 
Sonth. 1504/Kxarr G.B. 143. ‚Trewloss und brichig‘ 


Fischer, Schwäb. Wörterb. I. 





Bruch — Bruchweide 
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Wr.1516/Sarrı.H.1 B. 202. ‚Sie solten ... keines- 
wegs von irem aigen Hern br, werden‘ Füss. 1525/ 
Bexk. 420. ‚An ihrem Herrn br.‘ SFrask. ‚Welcher 
Bott in ainigem Articul pr, erscheinen wurde‘ Aus, 
1555/Zre. 3,306. ‚Welcher aber in dem allem br. er- 
funden‘ Aus. 1687/Avs. 79. Spec. vom Ehebruch. ‚Br, 
werden‘ an einer XVl/Cur. 71, 72. ‚Sturbe aber das 
Unbrüchig vor dem Br-en‘ Urs 1574/Avc. 79. ‚So ein 
Ehegemächt, Weib oder Mann, an dem andern br.... 
wurd‘ Wr. 1621/R. 12,848. — Dr. 291. Sc#.O. 1%. B.ı, 
312. Swz. 5, 978. 

+ bruch-kappet Adj.: durch den Wind gebrochen 
und abzekappt, vom Holz. ‚Windtwerff und br.. ge- 
streifft und ander abgengig Holtz' Wr. 1552/R. 16, 1. 
61. Auch bloss ‚kappet‘. 

Brüch-kette(m) f.: Kette zum Brüchen, Fest- 
machen des Leiterwagens Buck. Oscuw. 8. a. Auf- 
dr-, ‚Eine Bruchketten‘, ‚Brüchketten‘ Aut. 1715. 
S. a. Brüchbengel. -— Swz. 3, 54. Eis. 1, 480. 

Bruch-kraut n.: Name mehrerer früher gegen den 
Unterleibsbruch gebrauchter Pflanzen; vgl. Bruch- 
urz. 1. Sedum purpurascens «ırtıL.Aus/Ju. 1890, 
302, Lose d. Syn. Fettkraut, Fetitteurzel, Heil- 
blättlein, Knabenstock, wilde Stinkete, Warzen- 
kraut. — 2. Herniaria glabra Mantexs 214; ob po- 
pulär? Ebenso Eıs. 1, 529. — 3. Salvinia natans 
Ava, /PsitzeL-Jessen. — De. 91. Swz. 9, 908. 

Brüchler -i>- n.: Kleinhändler mit Leinwand Uum 
Avs./Jowms. 1789, 8, 167, Scum. 101. B. 1. 343. Aw. 
79. Jetzt wohl F. — Zu Bruch III, die Hosen (überh. 
Gewänder) alter Zeit sind bea. aus Leinwand. 

Bru'»-maul braosmaul n.: „Sumpfsalamander® Gor 
Boll. — Sicher zu Bruch II. Sonst unbezengt. 


Brüch-prügel m.: —= Brüchbengel Buex. 
Bruch-säckel m.: Du alter Br. rohes Scheltwort 
Bier. Ulmer Fam.N. XIV. —- Zu 5. serotum: wer einen 


Hodenbruch hat. 

Bruchsal: die badische Bezirksstadt : gespr. brüsl, 
in weiterer Entfernung drürsäl. Die Stadt ist aus 
früherer Zeit als Sitz des Bischofs von Speier und 
durch ihr schönes Schloss, aus dem XIX. als Sitz des 
Landesgefängnisses und langjähriger Endpunkt der wr. 
Staatsbahn sehr bekannt. Wenn man auf eine Frage, 
wohin man gehe, nicht antworten will, sagt man ge” 
Br.; ge* Br. ans Galter (an sel®er @.). 80 mehrf. 
ans Öscnw, angegeben. 

+ Bruch-schneider m.: Bruch-Öperateur; s. a. 
Brucharzt. ‚Von Maister ©, A. .... Br. zu Urn‘ 
Zeue. 4, 70, ‚Do liess er haimlich ein Maister, ain 
Br. bestellen‘ zum Castrieren 4, 121. — Dr. zu. 

7 Bruch-seligkeit f.: Gebrechliehkeit, Theol.: 
‚Die ander Staffel gaistlicher Drawrigkait... ist Er- 
kantnus aigner Bruchselligkeit‘ Aus. XV/Ar. 7, 194. — 
Bruchselig wie armeelig. 

Bruch-silber n.: Silber in kleinen Stücken. 
für 1 fl“ Rur. 14. 
Dr. 291. 

Bruch-stei® m.: Stein, der gebrochen wird, Hau- 
stein, opp, Backstein. So Urs e. 1700/Cng. 270, 135. 
Mod. Hı»Thalh.’Oas. 1.2,210. BarOstd. (u. sonst). 

Bruchtel -«s- f.: gemeines, wüstes Weibsbild Urm. 
— bruchtlig -ss- Adj.: unersättlich, alles allein 
begehrend, eb. — Vgl. Bruch IV; doch ist die Bez. zu 
Rusch „Gelzhals’ kaum abzuwelsen. 

Bruch-weide -3- f.: Knackweide, Salix fragilis 

92 


‚Br. 
‚Br.. Kleinot, Gelt‘ SFraxk. — 
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Martens 525; ob volkstümlich ? 
7 Bruch-wurz f.: ‚Durchwachs, Br.. Stopssloch‘ 


Bruchweide — brucken 
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'vel. 396. GescH.Fr.6,10. — b, Gestell in der Stube, 


LFvons 243; wohl = Bupleurum rotundifolium, „Ha- 


senohr*. ‚Odermenig. Br.’ Agrimonia Eupatoria 
eb. 90. — Früher gegen Unterleibsbruch gebraucht, s. a. 
Bruchkrauf, — Dr. 1. 

+ Bruck-baum m.; grosser Balken einer Brücke, 
‚Abholz von Bruckbäumen‘ Bırı.Rw. 43. — Vgl. Swz. 
4, 124. 

+ Bruck-bengel m.: Bengel, Prügel, Rundholz 
für eine Rrucke, ‚In dem Holz mit Stimblen der 
Thannen, Hauen der Brugbengel und Schindelthannen 
gefrevelt‘ Avr. 1713. 

Bruck-bettstatt -beisat f.: — Brucke 3 5b, das 
hölzerne Ruhehett in der Bauernstube Buck. Auch 
Urx ce. 1700/Cng. 270, 331. Demin., verschrieben: ‚Ab 
dem Bruckbeteschle‘ SFiscuer 43. 

Bruck® -ö-, Pl. -e= f.; Demin. Brückle!'® -I- 
n.: 1. Brücke über einen Fluss, Graben u. ü., soweit 
sie fahrbar ist; sonst heisst sie Steg. Allgem. Spe- 
eieller: ‚Ein gehengte Bruckhen [Hängbrücke] ... die 
von einem Pfeiller biss zu dem andern auflf 100 Schuch 
lang‘ Scawxn. H. 369, wo mehrere Brückenbauten des 
grossen Meisters beschrieben sind. ‚Auffziechend Prug‘ 
Ziehbrücke AusCne. 5,161. „Er habe einen Gefange- 
nen gehabt, der die Br. [Schiffbrücke?] schieben oder 
werfen könne“ Urn 1546/Eseun. 21. Brücke als Ge- 
richtsplatz Haut. 189. Der Volksglaube weiss von 
früheren ledernen Br-en zwischen 2 Höhen Vru. 1, 
237. — 2. aus 1 übtr. a. mehrere RAA., wohl alle 
schriftspr. Ursprungs. (Ein Freund in der Not, 
Ein Fr. im Tod} Ein Fr. im {hinterm} Rucken 
Sind 3 starke (feste, sichere) Brucken verbr. Ei- 
nem Feind, der flieht, muss man eine Br. bauen 
RwSchömb, Wer sich nicht will treten lassen, 
Muss sich nicht zur Br, machen Rolig. Wer zur 
Lüge seine Zuflucht nimmt, hat sich eine schlechte 
Br, geschlagen EnÜgg. 
sein sollt‘, da ginz’ ich auch nicht darüber, die bricht 
ein‘ Avere. 3,245. DW Br. bricht sagt man, auf die 
Geschichte von der Lügenbrücke anspielend, wenn einer 
„aufschneidet* ; Reiser 17. — b, Drucker mache 
zur Bezahlung alter Schulden neue machen Schw, 102. 
— c+ Spiele. ®) im Brettspiel (Puff) die Vereinigung 
von 2 oder mehr Steinen auf einem Platze (Syn. 
Rund 9, Sc. 102, Ew.; weil sie dem Spieler den 
Weg über den betr. Platz sichert. — }) Bruck sprin- 
ge* Konabenspiel: eine Abteilung steht Bruck“, d. h. 
jeder steht gebückt mit den Händen auf den Knien 
da, die andere Abteilung voltigiert darüber BıKirchb. 
Aechnlich Bruch“ jucke*: ein Knabe umfasst gebückt 
einen Baum, der zweite hüpft ihm auf den Rücken 
und stellt sich dann in gleicher Haltung hinter ihm 
auf usw. Der letzte kann dann über die Zange Br. 
ein Meisterstück der Voltigierkunst machen Brox. — 
Y) guldene (goldige) Br. Kinderspiel, bei dem man 


‚Wenn das Wort eine Br. 


unter den Händen zweier die g. Br. bildenden Spieler, 


Engel und Teufel, durchmuss und zu einem von bei- 
den kommt Tö./Mkıer Kind. 101, Gulde* qulder Br. 
fahre" Bau./Oan. 144. Wir wollen durch die goldene 
Br. fahren Be./Brensıse 191. 3. Holzgerüste mit 
wagrechter Oberfläche. a. Gang aus behauenen Balken 
oder Prügeln. Ucher sumpfigen Boden Mrw. An dem 
Bauernhans entlang, etwas erhöht über die Mistlache 
u.a. Morast Auıs./Rrn.Ar. 392 (Syn. Füllersbruck-); 





als Ruhebett gebraucht, meist hinter dem Ofen: verbr.. 
vgl. Oan. Ner. 81. Syn. Bruckbettstatt. ‚Findt er 
[Stenererheber] aber den Zins nit, so mag er in des 
Vogtz Hus beliben unnd im heyssenn einen Pfulben 
geben unnd uf ain Bruck legen‘ FrRodt 1443/Von. N. 
F, 12, 145. ‚Da fand man in in seim Gewand ligen 
auf der Pr. in seiner Stuben‘ ArsCur. 5, 318. — ec, 
erhöhter Arbeitsplatz in der Stube für Schneider oder 
Schuhmacher Buck. Ew. Syn. Butike. Kinderreim : 
‚Was trägt die Gans auf ihrem Rucken? ,.. Einen 
Schuster mitsamt der Brucken‘ Br.'’Mkıkr Vu. 295. — 
d. + Verkaufsbank ULw/Nter. Fleisch. 13. Syn. Stiege. 
— e. Gestell hinten in der Tenne zum Aufbewahren 
von Blähmihle, Schlitten usw. Buck, der auch die 
Form Rräge angibt, „Brügge eine mit 1 oder 2 
Brettern, Balken abgesonderte Stelle im Keller für 
Obst, Kartoffeln® TuSeit./Ar. 4, 239. — f, Schaugerüst. 
x) für Festlichkeiten. ‚Da sie nun für die Prugk ka- 
men des kingklichen Stül’ AvcCnr. 4, 91. ‚War ain 
Lebenstuol und Bruckhen aufgemacht den zwaien Her- 
ezogen‘ 5, 383, Vel. N.Hem.Je. 1, 290, Auf dem 
Wasser angebrachter Boden für eine Zecherei Winw.! 
Ga.6,288. Mod.: Bretterboden mit Geländer für den 
Maientanz beim Maienfest Frx./Harm 76. — F} Schaf- 
fot. ‚Vom Leben zum Tod verurtailt, inne lassenn 
ain Brucken machen‘ Scheerr. 65, Vgl, Car. 687,53. 
-— &wg. bestehen 2 Wörter: Brwog* (Brügg‘) — 1. 3/Swz. 5 
s29, und Zrägi nar — 3/Swg_ 5,59. Bel uns scheint die ®. 
Forın im 8, hereinzuspielen, ®. 0. 3e, Buck hat auch AL. 2 
270 ‚Brüg' gebraucht, aber Bar. 10 durch eine andere Wen- 
dung ersetzt. Beide Wörter sind unter sich und mir Präget 
näch#tverwandt. Sonst ist bei ans und in den Nachbarmund- 
arten 1, 2, 3 ganz dass, Wort; die Umlautstosigkeit ist (ausser 
dem Demin.) durchaus fest; in nördl. Gegenden {vgl. SchaunpTt 
Ries 40) scheint Umlant einzudringen: =. Ger. $ @. — Ort «-- 
namen zahlreich, mit Aruck- oder Brugg- ; solche mit „Arück-“ 
“ind (ausser dem Demin,) entweder Bruck- zu lesen oder 
hören nicht her. Bruck ; Brucken, Alte, durre, krumme (TÜ.‘, 
nenne (ST.}, obere, steinerne Br, Ban-, Bei-, Bengel-, Birken-, 
Furth-, Gundel-, Herd-, Hew-, Kohl-, Öfter-, Renn-, Sau- 
Schaf-, Stelsen-, Tenfels-, Weiden-, Wein-, Wolfs-, Wolfshagr-, 
Zucker-Br. u. u. Bruck-ackh, »acker, -bach, »berg, »brahl, 
.egart, -espan, «feld, -gasse, graben, -griess, -halde, -haw, 
„hausen, -hof, -holz, -klinge, lach, -mahd, -michelshof, miss, 
"mühle, muss, -ösch, »pfad, -stall, »stöcklen, -tal, »for, wände 
22077 Brucken-acker, -bach, -berg, -feld. 
garten, -gasse, hau. holz, Klinge, -maier, -mähle, -quelte, 
-schlegel (auch PN. ‚Brugslegel‘ Es. 1265/69. 4, ti, »sfeig. 
strasse, »tor, wald, -wasen, -weg, -weinberg, -wiese, -irts- 
hans, Bruckeris)berg, -fels. »for, »wnld, "winkel. 
Brückleiikn); steinernes Br.; Brückleiivna)-äcker, bad, feld, 
garten, -praben, -kan, -lache, -pfad,. -platz, »teich, -törle, 
"wald, weg, -wiese. Brücklets; Brückling: Bruckner. — 


TRIER, “miese, 


-„wärth. 


Dr. 304. B, 1,47. Scnörr 63. Lex. Kärnt. 48. Eıa. 2, 187. 
Scmm. we. Aus, 79. Buck Fl. 38 
Brückeler m.: Spottname der Leute von Sıou 


Walb., „von den vielen Brücken über die Gräben auf 
ihren Wiesen* Ar. 12,3. Ausv. 6, 185. 


+ brucken schw.: eine Brücke machen. ‚Wolt 
auch jemend fber die selben Wurin bruggen oder ste- 
gen, daz sol man tün‘ Avc. 1322/Un. 1,227. ‚Damit 
man mit solchen Flössen im Fall der Noth über den 
Lech br, könne: Sraertı. 1546'Herr, 119, — Swz. 
3,7. 
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Brucker-geld n.: Abgabe für Benutzung einer 
Brücke, allgem, Vgl. Ksarr G. B. 126f. Syn. Brucken- 
zoll: vgl. Aruckenhaber. — Swz. 2, 00. 

7 Bruckeu-haber m.: Brickengeld in Form von 
Haber entrichtet Urm XVI/Nüpr. Fleisch. 18. — Swz. 
2.04, 

Brucke"-macher m.: Schuldenmacher (Tt.). 
Brucke 2b. 

? Brucke»-pelter (m.): „Zrukapeltr eine Art klei- 
ner Nachtschmetterlinge Gm.“ — Etym.? Neuerdings be 
stimmt geleugmet. 

* Brucke®-pudel m.: gespenstiger Pudel auf der 
Wertächbrücke bei OrerprThalh. /Reiser 1, 283. 

7 Brucken-raite f.: der durch die Brucke 3a 
gebildete Raum um das Haus. ‚Die Brucken- und | 
Zawnraitinen umb die Hewser‘ Urn 1530/Nünr. 83. 

Brucker-wag* f.: „Brückenwage“, wie nhd.: Wage 
für schweres Gewicht, eine Brucke bildend. 

Bruck(en)-zoll m.: — Bruckengeld. ‚30 Sch. 
... tz minem Bruggzol, den ich [Bruckhai, 3. d.] von 
dom Gotzhuzz....ze ainem rechten Lipding han’ Avs. 
1342/UR. 1,370, In Ha. XVl/Oar. 103. — (Swz. 2, 260.) 

7 Bruck-hai m.: Brückenwart. ‚Heren D.... 
dez Brugehayen Sun‘ Aus, 1330/Us. 1, 2556. ‚Minen 
Swager U, den Brugchay‘ ch. 256. Der ‚Brugghay‘ 
U. bezieht den ‚Bruggzel‘ als Leibgedinge Ave. 1342/ 
eh. 370. — Wie Eschhai „Florschlitz*. B. 1, 47. 

Bruck-holz n.: Bruckkölzer Pl. eine Art Nudeln, 
aus Mehl, Milch und Schmalz gebacken Osz. Nen. 81, 
Ew. 195. Vgl. Brucknudel. — Bruckkols auch FI.N. 

Bruck-nudel: Pl. Brucknudlen Speise aus Kar- 
toffeln und Mehl, streifenweise in die Kachel gelegt 
Ew. Vgl. Bruckholz, Sperrknecht. 

Bruck-wägelein n.: ‚Br.‘ Not. XVIT/Caa. 284,83. 
Vermutlich, wie Pritschensagen, ein eine Brucke, 
Gerüst mit breiter Fläche, bildender Wagen. 

Brudel ım.: „Ar. und Wodel [-6-] warmer Dampf, 
Wärme im Zimmer“ Ava. 100. — $. brudien. 


8. 


Brudel-haf® -#ä- m.: — Aruadler, mürrischer 
Brummer HexPfäff. Urm/Zeum. 3,375. S. a. Brudel. 
hans, -mus, -suppe. — Vgl. Brummelkafen, 

Brudel-hans ım.: — dem Vorigen Dwa. 7,470. 


bhradiellig i-lichh Adj.: zu mürrischem Reden, 
brudlen 2d, geneigt; allgem., Reiser 17. 

Brudel-mus -meros n.: — Brudler, wer mürrisch 
in den Bart spricht Semm. 101, S.a. Brudel-hafen, 
-hans, -suppe. 

Brudel-supp* f.: dummes Geschwätz GsDonzd. Mür- 
rischer Mensch BarOstd. — Vgl. Brudelmus, -hafen, «hans. 

brudel-trüb Adj.: ganz trüb, vom Wein Sww. — 
Zu bruclen 1. Offenbare Entstellung ist padeltrab, was mir 
von alter Zeit her geläufig ist, aber auch für andere Flüssig- 
keiten, z. B. Bier, die von Rechts wegen hell sein sollten. 

R Prudenz f.: Pl. Pr-en heissen die Stappler- 
herbergen, „wenn sie wegen schlauer und mitwürken- 
der Wirthe zur Verfertigung falscher Briefschaften 
vorzüglich bequem sind* Jausernw, 481. — Lat. oder 
ital. 

Bruder -us-: -Z#- RwDeissl. SeDenk. Reich, Gas 
Strassb. RoEmerf. SıMarb, Braun, WsAul, u. südl., 
WsZieg. Röth. LiyvWohmbr. Scheid. und westl.; 
(-6-? 7) NaGräf.; -u- Neboff. Ott. BrStett. HurGr 
Gart. Nx. NkLamp, OeErnsb. MaeEdelf. u. nw.; Gen. 
Dat. Sg. alt auch ‚Brudern‘ Avw, 2,31. Week. 1,00; 
Pl. Brüder -is- wie oben -wa-, -i9-, -&- wie oben | 


-fhr- 


Bruckengeld — Bruderhaus 


| So spr. 547. 
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-i- wie oben -ä- m.; Demin. Brüderle!® n.: 
„Bruder“, 1. eig., Sohn derselben Eltern, im Unter- 
schied von Stiefsohn auch rechter Br. Viel Brüder 
Machen) Schmale Güter Erk. Ew. Nr. So viel 
ist das unter (ziischen) Brüdern tert wie nhd,, 
allgem, Unter Br. könnt's wöhlfeiler sei" BiLaub, 
Der Br. zeigt sich in der Not (0.0.. Ein guter 
Freund in der Not ist besser als ein Br. in der 
Ferne NrBeur. Es kann kein Br. für den ande- 
ren HoBex. Brüder gehen mit einander bis an 
Bach, werfen aber einander nicht hinein Ws.] 
D.A. 6, 12. Zu d Händel vo* der Brüder" muss 
ma" si "et lege” EsPfauh, Nir Br. im iö"s Reı- 
ser 2, 647) Spiel in Geschäften gilt keine Freundschaft, 
allgem, Ein Kerl (Kerle) wie die 3 Brüder auf'm 


-Ü-, 


 Schlösste'" (Wielandstein bei KıÖLenn., die mit ein- 


ander aufs äusserste befehdet waren) Mxıer Sag. 145. 
Des ist 's Hundsfotts Br. Me.[Von. 
12, 73. Meiner Mutter Kuh Br. ist en Ochs g*- 
west Spott auf die, welche viel aus Verwandtschaften 
machen AaHeuchl, — Demin.: Gut und liederli® 
Sind Brüderle" Ro. Bi. Der Faulenz (Faulweg 
RzSeehr.) und der L. Sind zwei gleiche /qute) Br. 
En. RuSeebr. 8. a. drüäderlich. — Bruder-ander: 
als Praed. —= so eng befreundet wie Brüder. ‚Hat 
man gemeint, die reissen einander die Köpf herunter, 
und jetzt sind sie wieder Br.-a.‘ Avrke. 9, 83; vel. 
dess,. N. L. 3, 64. Schatzk. 2, 13. — 2. Angehöriger 
einer geistlichen Corporation; Laien-, Waldbruder u. ü. 
Im allgem. +. aber etwa in Conventikeln u, ä. he- 


wahrt. Bruder in Christo pietistischh Von den 
Widertäufern Avs. 1528/Zrs. 28 mehrmals. Hieher : 


Gleiche Brüder, gleiche Kappen allgem. Auch kann 
Br. allgemeiner, etwa wie „Geselle*, gebrancht sein, 
Der ‘st e'" saubrer Br. allgem. ‚Sollicher lateinischer 
und gelerter Bruder‘ (Aerzte, spöttischh Zeun, 2.385. 
Hoch, Brüder ! Nieder könne" wir dllweil wieder Ew 
Städtl. — Br. Tebrig Mensch. den man leicht entbehren 
kann Aus. 79, — 3. ledige Brautführer heissen Aräder 
Wszieg./AusScuw. 2,280. LKWurz. ALto./Reıser 2,253. 
255. 250: entspr, Schteestere. — 4. von Sachen, a, 
Naıne eines wr. Geschützes 1519/Sarrı. H.2 B. 40. — 
bh, 3 Bräder 3 Eichen bei ULsNStotz. — €, Rätsel: 
Es sind d Br., kommt keiner dem andern nach 
(Räder; 0, O,). — Laut . Ger. $ 36. 66, Karte 12. 22, Axx. 
20, 106, 21, 264. Beitn. %7, 300. Der sing. Umlaut reicht noch 
in den nächsten Teil Vorarlbergs und weit in die Schweiz hin- 
ein. Vgl. dass. hei Tuchter. — Bruder-, Bruders-, Brüder- 
in ONN., nicht selten: Airuderkalde, -hähle, -halz, «wald u. a. 
Iiruderköf wr. Exclave beim Hohentwiel); Bruderskals, Brü- 
Bruderhaus s. bes, 
Swx. 5, 418. 


dergasse u. a.: meist oder immer zu 2. 
— Dr. 304, Harr. ıw. B. 1, 349, Scnörr m. 
Era. 2, 1R1. 
Brüder-band n.: 2 Eisenbänder zur Verbindung von 
Achsenstock und Griesbrett, A. und Schemel BatOstd, 
Bruder-blut n.: Ar. wird nicht zu Wasser Ew. 
+ Bruder-gericht n.: Gericht des Klosters Rav 
Weing, über seine Gotteshausleute, von einem Con- 
ventsbruder gehalten Hart. 190. Sen. 101, 
Bruder-haus n.: Name mancher Häuser, welche 
urspr. Wohnungen von Brüdern geistlicher Corpora- 
tionen waren. Vgl. Zeur. 1,179. 3, 277. Sartı. GR. 
3. 119. Oam, St.A. 136, Bar. 257. Rw. 167. Scuotr 
ON. 24. Van. 12, 121. Jetzt heisst Br, bes, der von 
Gustav Werner in Rr. gegründete Complex gemein- 
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nütziger Anstalten, bes. durch Möbelfabrikation ge- 
schätzt: Bruder-häusler Bewohner des Br. Rr./ 
Waox. 102. — Scı.O. ıW. B.1, 39. Swz. 2, 172. 

Brauder-herz n.: = Herzbruder, Freund Bvoex. 

Brüderi® briadare f.: Fran des Bruders Fıns und 
Urs 1553/Scnhm. 101. — Wie Söhnerin „Frau des Sohns“, 

+ Bruder-kirche f.: in RoHeil. war nach Cnvs, 
A.Se. 2, 386 früher ein ‚inferins fanım, nominatum 
die Br-en cum parvulo choro und darneben die rechte 
Kirchen‘; weil nur von einem Bruder (2) versehen. 

brüderlich Adj. Adv,: wie nhd. ‚Aruderlichen 
fraternaliter‘ Avs. 1512/Dr. 305. Gut ist br, zu gut‘ 
ist liederlich o.ä, verbr.; Reiser 2,591. S.a. Dru- | 
der I. — Swz.1,49%. Eis. 2,19. 

Bruder-loch n.: ‚Ar.. wie man Caststübchen zwei- 
ten Rangs betitelt‘ Winn. 1,280; verbr. Lokalwitz., 

7 Brader-meister m.: ‚Brüdir U, der Brüdir- | 
maistir* UenSalem 19307/Zronn. 27, 478. — Swe.a, 22! 
Aufseher tiber Verpflegung der Kranken und Armen, 

Bruderschaft f.: 1. 7 zu Aruder 2: geistliche 
Corporation. ‚Dem Commentur und dem Convente der 
Br, des Tütschen Huses' Urm 1312/UR, 1, 308. Von 
Widertäufern Aus. 1528/Zrs. 28,84. Auch von welt- 


lichen Corporationen, z. B. Zünften. — 2. Br, trin- 
ken smüollieren. ‚Uf Br. tr‘ Krarer 359. — ON, 
E-smükle Rw. Dr. 35. Harr. ıwf. B. 1, 350. Swz. 5, 484. 


Scaörr 62. 

Bruders-kind n.: Neffe, Nichte. 5. a. Bruderson. 
‚Bruderskinder fratrueles' Arco. 1512/Dr. 304. — Era. 
1, 448, 

Bruder-son m.: Neffe. ‚Fratruelis.... Brüder Sun‘ 
XIIIf.!Zrow. 5, 9. ‚Bruder Sun oder Dochter fr. 
Ars. 1612/Dr. 304, 

Bruder(s)-tag m.: jührlicher Zunfttag. „Unter 
der Zeit, zwischen dem allgemeinen Braderstag' Wr. 
1554/R. 12,281. In Strom. noch XIX. 

7 Bruder-stuck n.: brüderliche Tat. ‚Wann aber 
ein anderer für ihn lauft und bittet, das ist ein rech- 
tes Br.‘ We. 1626. 

Brudertochter 8. Aruderson. 

prüdig s. brütig. 

Brudle „Aruttli m.: schalkhafter Mensch SaBloch.* 
Zu brudlen. 

brudle# -#-, s. u., auch brodle® schw,: 1. intr,, 
mit „haben“: anfwallen, von siedendem oder sonst 


emporbewegtem Wasser; „brodeln®, „sprudeln®. ‚Der - 


Saurbronn ist so wasserreich, dass er übergehet, auch 
also übersich brudlet, dass mans zu Nacht-Zeit in der 
Nachbarschaft höret‘ Resstock 108. Vgl. Ans Schw. 
1, 78. Von Unruhe im Leibe: ‚Wan man nit weiss, 
was einem Ros gebricht.... das im der Bauch brodelt‘. 


Mod. -#- Te. Rs, Bar. Tr. Rw. Ho, Arc. 100, -R- 
Bar. Tü., „»z-“ (wohl immer — -%-) Cw. Bar. Buck 
We. -—— 2. vom Menschen, a. „-w-" brauen SrBinsd. 


— b. -#- öfters kleine Wäsche halten, dann auch 
unpfünktlich waschen WarHoh. Das Tuch Zrüdie" ver- 
sieden, um es zu bleichen TuPrid. — 0. „-ü-", „-u-® 
undentlich reden Be. Su. On. Rw. Ws. Rav, „-ü-“ 
zu reden anfangen, von kleinen Kindern Scrm. 101. 
— d. widerwärtig brummen, murren, „sprudeln®, seine 
Unzufriedenheit halblaut zu verstehen geben ; allgem.., 
und zwar wohl immer -#- (-#- ist nie angegeben); 
vel. Oap. On. 123. Uxer. 2,86. Neren. 427, Reisen 17. 
Nebenform -6- CrTief. Ar. wie e* siediger Grund- 
birerhaf" EsSteinb,, wie ein alter Krautkaf® Sıos | 


Bruderhaus — Brie 


'Tbierg. (Kochhaf" Ba1LOstd.): $. 
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a. Brudelhafen. 
Vgl. Gebrudel. — Brudler m.: 1. zu 2a: Sieder. 
— 2, zu 2e: Stotterer OrWinz. — 3. zu 2d: Brum- 
ner, Schimpfer, allgem. ‚Nachher habe er... den 
Schulmeister einen Laller, Brodler geheissen’ Ar. 1690. 
— NMhd, brodeln; die Form sprudeln fehlt uns fast ganz. 
Länge und Kürze vgl. pflnderen X pflntteren u. &.:; mitunter, 
z. B. Ti, BarOstd., feste Trennung: -“- 1, -ü- 2d. — ÜR 2, 
296. 417.454. Dr. 90, 517, B. 1, 974. Scuörr 518, Lex. Kärnt. #3. 
Swz. 5, 300 »ar, 410 0°, 411 "m, Eis. 2,200, Schw. 101. 
brudlig s. drudelig. 

Brüe dria, bria; bri äusserster NW, briai RwNeufr.. 
brai WsRöth., drais T.!Oar. 158. ToWuormi. Rav 
UAnk.; Pl. Brüe*® dria, driajo, brois f.; Dem, Brü- 
le!® n.: „Brühe“. 1. an Speisen: Sauce, Flüssigkeit, 
mit der ein Gericht angemacht ist, opp. Brocken. 
‚[ue ain wenig guotin Brügin und Win und Schmalz 
und Gewürez darinn‘ XV/Mexcn.SB. 1865, 178. ‚Ain 
Wildpreth in ainer liechten Brüh‘ Wr. 1474 /Sarrt.. 
H.5B.149. ‚Hüner in einer weissen Brüe' eb. .Ain 
Wildpret in ainer grüenen Brühe‘ eh,: wie ital. salsa 
verde, durch Petersilie grün gefleckt, etwa Remonlade- 
sauce ‚Gelbe Br.‘ wohl mit Eiern; übtr.: ‚Unauf- 
hörlich mit einander gezankt haben ... letzlich aber 
allzeit das gelb Brülein drüber giessen, wann einer 
sein Meinung gesagt, doch unterwerfen sie solche... 
dem Urteil des roemischen Stuhls' JAxounreae Pred. v. 
Wucher 174. ‚Das gelb Brüelin aber ist, das sie dar- 
über giessen, dass sie sagen’ dess. Antw. a. d. Prot. 44. 
Saure Br. beliebte Speise MreStern. Fleisch-, Kraft- 
brühe. Die alte Henne" und alter Kühr Gent 
die beste Brüht Buck. Berubigungssaft: em ei" 
Brühle* gee*, aber anch Gift Scerm. 102, Bes. 
noch in Redensarten. WVel Br.! 's Grsind ist 
hungrig Tv./Au.17, 173. Die Br. ist teurer (ko- 
stet mehr 0. ü.\ als die Fische St. Gox. Ho. Urm, 
— als das Fleisch Fr&. BarEb., — als die Wurst 
HerNufr., — als die Brocken GamLeinz., — uls 
die Suppe NrNeuffen: die Nehenkosten sind grösser 
als der Wert der Sache, z. B. beim Prozessieren. 
Wo die Br. teurer ist als der Braten, da kehre 
nicht ein EnOgg. Vgl. Brückel, Brocken. Der 
eine hat die Mühe, der andere die Br. Ge. Mt 
Zwief, ‚Dir wart der Nutz und mir die Muhe, Dir 
wurt das Flaisch und mir die Bruce‘ Zei. 4,331. 
Er Rühle” Ist (Goht) über e Brühle* Ruhe 
ist mehr wert als Essen, allgem. schwäb., vgl. Havsı. 
1,311. Scuw. 623. Reiser 17. So spe. 440. Hauser 40. 
Reiser 2, 659. ‚A guats Rühle usw. Nerre. 310, 
‚Wenn du nur deane helfa karst, däs gooht dir 
über a Brühle' 168. — Viel Köche versalzen die 
Br. Uns, sonst den Brei, 's Meiner ist ei Milch- 
supp* in 're saure" Br. 'TuWurml./So see. 371, Ver- 
seuren in der süssen Br. in versch. Bed.: geistig 
verkommen Her Nufr, TüLustn. BiSchelkl, ALuo./Rrıser 
2,672. Da möcht mar ve. i. d. s. Br. oder Wern 
due nur vo. tätest i.d. s. Br. Ausruf des Aergers oder 
Staunens Gw. Es, Le. Br. Sa. Te. Sosre. 1003, — 
Die Br., das Brühle'= verschütten „das Kalb in's 
Auge schlagen*, die Sache (bes, seine eiggene) verder- 
ben, verhr, ‚Weil er die Prye verschitt‘ Krarrr 193, 
Wenn d* Br. verschütt" ist, ka ına®r sie niınme“ 
aufheber SuBinsd., — aufschöpfen GsBöhm. — fEi- 
nem) eine Br. ein Brühlein anrichten, anrühren, 
einbrocken, einrühren etwas Uebles anrichten, allgem. 
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Eine {Die} Br. ansessen, aussaufen die üblen Fol- 
gen, bes. fremder Tat, tragen müssen, verbr. In die- 
sen Verbb. noch mehr Suppe. ‚Aust du dui alt 
Brüah wieder ufrühra' Nerru. Org. 221. falls nicht 
zu 4. — Eine flange) Br. (auch Demin.} wm etwas 
fkerum; an etwas) machen viel unnütze Worte, 
verbr.: Reiser 17. Eine süsse Br. daran mn. be- 
schönigen RoBauch. ; ohne Adj. Avc. 79. Da macht 
ma” e'* saure Br. drüber dass, Reiser 2, 672 (wie 
etwa über schlechtes Fleisch, Ebenso in einem 
Brühlein beibringen. — ‚Es sey nur eine Brüe‘ 
Taufe und Hochzeit zugleich Horrsr./Cur. 2, 667. ‚Den 
ersten Tag die Hochzeit. den andern die Kindstauff. 
da gehets in einer Brüch hin, sagt der HanssJörg 
Mann‘ eb. 937. — 2. Kaffee. bezw. was der gemeine 
Mann so nennt, auch wohl mit dem Begr. des schlech- 
ten K. Brüh* Be. Sww. Tu. Heisse Br. Fax. Brüh- 
Ze KöWald, RoEmerf, und sonst. Nach 'm Brüh- 


lei Gehört e'* Rühle”" Welsny, soll hieher gehören. | 


— 3, Traubenbrühe in der Kelter. Geringe, aber 
reich tragende und saftreiche Traubensorten geben 
riet) Br.; vgl. Rewss Vina et musta 18. Auch vom 
noch ganz silssen Most heisst es: Des ist bloss terst) 
ei" Br. — 4. Urin Sww. Jauche, verbr. ; bestimm- 
tere Bez, Gülle. Ueberh. Kot, Patsche. Uebtr.: /r 
eine schöne, saubere (o. &., iron.) Br. kommen, 
verbr. Vgl, ‚Etwan legen sy sich in unrain Brye und 
Geschelschafit verschemter Weiber‘ Doxauw, XVl/Zrs. 
3.112. ‚Einen in der Br. stecken lassen’ Sarrı. H. 5 
B. 33. Prracuer 1. Sam. 608. — 5. Abfall beim Ge- 
treideputzen durch die Putzmühle EsZell. 5. a. Klei- 
net u. a. Syn. — Vocal =. Ggr. #3 35, 41, Karte 12. 16. — 
Zu 5 vgl. Zrüfs und Verr 2,44, Anm. 1. Was heisst ‚Ob wir 
anh an ihme Brüh gewennen' Doxauw. 1559/Zrs. 3, 146° — Dr. 
%ö. 517. B. 1,3084. Swz. 5, 540. Er». 2, 184. Sch. 108, 

brüe® Aria; brisıeo Me Wachb. (und Gegend), brais 
WsChrist,, s. Brüe schw. : „brühen*, mit heissem Wasser 
übergiessen. Die Wäsche, der Häckerling (Brüts) wird 
gebräht, Syn. anbr.:; das Fass, Syn, ausbr. Geschlach- 
tete Schweine werden gehrüht, abgebrüht, damit die 
Haare losgehen. ‚Verher [Ferkel]... brün.... unde stae- 
chen‘ AvsSt. 200. ‚Dass sie ire Schwein selb priüen 
und metzgen mugen' AvaCır. 2,169. Vgl. Tserz 1749 
‚brügen‘. Die Hitze ist zum Brüähen u.Äi.; sa. 
rerbrüen. ""brühter Teig entsteht, indem man Milch 
mit Mehl und Eiern kocht, bis die Masse sich von der 
Pfanne löst, Aus solchem werden s"brähte Kupte“, 
eine Art Windbeutel, gemacht, Syn. Pfauserlein, 
Pfeiserlein. ‚Gebrüte Küchlin XV/Mtvxen.SB. 1865, 
198. .„Zun brietten Kiechlin‘ Avo. XVI/C#r. 397, 193. 
-—— Vermischung mit brüten, s.d, Dr.305,. B, 1,39, Swz 5, 
353. Era. 3, 185, 

prüfen schw.: 1. f erproben, beweisen, erkennen. 
‚Flahen sicher gar vil. dass man es wol prüefet 
[merkte! ze Kirchen und zu Strass’ AvsCnn. 2, 294. 
‚Abgemacht mit Wurzen, kaum zu brüfen und gegilbt‘ 
Aus./Ar. 18,259; von einer Speise: kaum zu spüren? 
‚Wie sie auch das Land... behielten, briefft man elür- 
lich mit Hornberg... u. a.‘ Wr, 1519/Sarın.H.2 BR. 
55. Ich... briefe von Tag zu Tag mer, wie man 
alle Renck understeen wurdet zu suchen‘ CıWr. 2, 
593. — 2. mod. wie nhd.: „pröffe"" TuFrid. RnEmerf, 
RayrlUAnk, Prüfung „Prifeng“ SpNuspl. RnEmerf. 


RavllAnk. Sonst briafe, Ss. u. — Mh. prüefen aus lat, 


frz.) probare, vgl. probieren. Modern nur schriftspr. Lehn- 
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wort, doch verbr.. bes. theol. = „versuchen“ o. ä. Im techn. 
Sinn vielmehr Examen, eraminieren. Zu der Form -If- vgl. 
Swz. 5, sm. 

brufig s. berufig. 

Brü-futer -»s- n,: Abfall aus der Putzmühle Tr. 
— Als Drüts verwendet. 

Prügel drig!; drigl S., briyl Fax.; Pluor. gleich, 
m.; Demin, Prügele!= n.: im wesentl. wie nhd.: 
1. kurzes, randes Stück Holz, Rundholz, „Keule“, 
„Knüttel®. Syn. Bengel, Tremel, Reitel,. 4 Gro- 
schen] umb 16 Prigel zu den 12 Potten auff der 
Kanczel’ Ars. 1484/Visoner Stud. 574. ‚Wann einer 
hinuff wüll, züecht mann in an einem Haspl hinuf, 
süzt er grüttlingen uff einen Drömel oder Brügl‘ 
Kırcnet 464. ‚Pauren mit Hellenbarten ... Brügel und 
Bängel‘ Bürsr. 33, ‚Haben sie ainem von den Kney- 
biegen oben herab biss uff den, .. Fuoss hinunder mit 
|ainem Br. Haut und Har abgeriben‘ 118. ‚Sie aber 
solches abgeschlagen und mit Briglen zuegeloffen‘ Av. 
1680, Unklar: Die Weiber haben ‚Eng Rök mit lan- 
gen Flügl, Darinn jagentz als ain Br.‘ Txerz 12079, 
— RBAA.: Er ist gelenkig wie ein Sack toll Pr.,, 
iron. UnuSöl, Aus jedem Klafter Pr. kann man 
einen Baurenschultheiss ziehen RwLauf, Man 
darf nicht alle Pr, aufklauben, sonst kriegt man 
bald einen Arm roll man darf nicht alles gleich 
übel nehmen Gw. Frk. Ein Träger may nicht (gern) 
Pr. beissen Gs. As. ‚Als wan ein Saw in Brigel 
heisst‘ SFrank, unklar. Wür haben kein Priret, 
bei uns scheisst man über den Pr. EmÜepf.'So sen. 
972, auch sonst: vgl. Prügelscheisser. Den alten 
Hunden ist nicht qut Pr, anhenken MöEnn. Dem 
kleinsten Hund henkt man den grössten Pr. an 
ÖsKirch. Vgl. Bengel 1. Einem Pr. in's Rad 
stecken Hemmnisse bereiten Tü, Einem einen Pr, 
drein werfen, übh. Pr. (mit Prügeln) dr. w. Hin- 
dernisse bereiten, plump drein fahren, verbr, Auch in 
Verbotsform: Man darf nicht (gleich) mit Pr. dr, 
10.; insbes, Wenn man Vögel (al, Mäuse, Spatzen) 
fangen will. darf man nicht mit Pr. dr. w, 
(schmeissen, grheien) verbr.; So ser. 1069. D.A. 6, 
88. Sam. 151. Vgl. Bengei 1. Wer Birn 'ra® 
schmeisse® teill, muss Prügelei* habe" Küältd.: 
man muss vor der Tat sich die Mittel dazu verschaf- 
fen. Prügele”", Pr. aus dem Sack {in der Geschichte 
von Fortunatus) Beck. ‚Die [Magd] dauert mich... 
die kommt vom Prügele an den Pr.‘ Aveee. 1849, 34. 
2. Pl., wie nhd,: Prügelhiebe, überh. Schlüge. 
Eine Tracht Pr. kriegen allgem. Die ersten Pr. 
sind einen Laib Brot wert LvBurgr. „Nach dem 
Nürnberger Recht muss der die Pr. behalten, der 
sie erhalten hat Rw.*“ 35. a. prüglen. — 3. läng-- 
liches Weissbrot mit Kümmel und Salz bestreut Ga“ 
Waldst. Länglicher Salzwecken Gm. „Brotart um 
den Bussen“ Buck Vgl, 7. — 4. obseün. Al, Mädle', 
mit "it tanze" 2 I bir der Kappelau”, 1% will die 
absolriere", Der Pr. haun i* schau Vanzlied Bvor. 
- 5. grober Mensch {o. O.}, wie Bengel 2. — Als 
FI.N. mitunter; doch Int älteres ‚Brügel’ mehr = Aral, — 
ün. 2, 82. 403, 7,2158. Dr, 306. B.1, 468. Scnörr 518, Swz. 5, 
Sm. Era, #, 184 

Prügel-bruck® f.: Brucke (1.3, hes, a) aus Pri- 
seln. ‚Gegen die hiltzene Br.‘ Art. 1674. — B. ı, 408. 
Swz. 5, 46 

Prügel-bu® m.: „Prügeljunge‘, wohl auch bei 
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uns. — Schürr 518. 

Prügel-holz n.: 1. Holz in Prügelform, allgem. 
Vgl. Rauw. 27. ‚Die Trümmer, welche am dicken 
Ende über 2 Zoll und nicht mehr als 4 Zoll Durch- 
messer haben, werden nicht gespalten und gehören 
zum Pr.‘ Wr. 1840/R. 16, 2, 920. — 2. Bürgeraus- 
schussmitzlied R#Wend., Lokalwitz: die Gemeinderäte 
sind das Stammholz. — Dr. 30%. Swz. 2, 1857. 

7 Prügel-kuchen m.: Baumkuchen, um ein Holz 
heramgedreht Sr. XVIII/Nteorar 10, 135. 

Prügel-meister m.: alt etwa „Rüdelsführer*. ‚Die 
Buben, so fur ander Anfenger oder Br. wwest‘ Urs 
1525/Gg. 1,333; vgl. Ban. 270, 8. zu Bräutigam. 
Mod. etwa von einem prügellustigen Lehrer. 

Prügel-scheisser ın.: Spottname der Leute von 
GsWest. S. a. unter Prügel 1. 

Prügel-supp® f,: „Tracht Prügel“, verbr. .Dem 
Soldaten M. ain Brigelsuppen geben‘ Avı. 1653. — 
Vgl. Brummelsuppe. Ge. 2, 423, 7,218 

Brü-gelt‘, fleet. -e= f.: Gelte, Holzgefüss für an- 


gebrühtes Futter GsDegg. 8. a. ınter Brüts, Brü- 
Kübel. 
Prügel-weg m.: Knüppelweg. — B. ı, 1m. 
prügle®r — Laut s. Prügel — schw.: einen pr. 
wie nhd., durchhauen. Einen pr., bis er Baumöl 


seicht, Drohung, verbr. Einen Unklugen so’t ma” 
pr. allgem. Wer den Wolf pr-t, rettet die Schafe 
Bw Fahr mir net über mei" Aeckerle*, Fahr 
mir net über mei" Wies’, Oder i® prügle di* 
tfickerle, Oder i* pr. di® wwiss verbr. Jetzt 
gang" i® heim und prügle Weib und Kind, wwis- 
set sie au, wer Vater ist 1x Thannh. Neu "prü- 
gell ist wie neu verheir"et SoxtuÖberstd./Reıser 2, 
641. Jelzt wär's #"gesser, wenn's nur scho" "prüg- 
let wär" Bı. Mes. „vom Handwerksburschen, der die 
Zeche schuldig bleibt“. Wenns bei Sonnenschein rog- 
net, prüäglet der Teufel 's Weib LxHauerz. — Dr. 
305. B. 1,468. Swz.5,322. Eıs. 2, 184. 

+ Bruhe: scheint ein Ochsenname c. 1633/Dwa. 
4, 97. 

brü-heiss Adj.: — bräwarm Buecr. 's ist mir 
br. aufgange*, wo er des sait „siedendheiss”. Er 
hats ihm br. erzählt Sceus. 102, 

Brü-kübel m.: Kübel zum Anbrühen LrBurgr. 
Ss, a, Brügelte und s. unter Brüts, 

Brül — Lautform s. u. — m. (f. n., s. u.): Lo- 
kalbezeichnung, im ganzen Gebiet schr häufige. Be- 
dentet im Hauptgebiet gute, fette bis sumpfige Wiesen, 
Wässerwiesen u. &., öfters von nicht unbedeutender 
Ausdehnung. Dagegen am or.Lech „Wassertümpel an 
der Quelle, häufig künstlich vertieft, um Wasser schö- 
pfen zu künnen* Reiser 2, 690: Tır. „mit Steinen 
und Wasenstücken angelegtes Wasserbecken an kleinen 
Bergbächen oder Quellen“ Ferv. 3, 21, 73. In ganz 
alten Quellen noch appellativ. ‚„Pryel amenns [locus]' 
Ava. 1512/Dr. 305. ‚Gap... ainen Bruole, dez ist 7 
Manne Mat’ RpHeil. 1300/MrHz. 4, 14. ‚Unsern Brül 
ze Swaindorf‘ 1295/MHon. 121. ‚In dem Briüel dess 
Hofes ze Amern‘ 1246’Pr.Ukx, 201. ‚Mit Hüssern, 
Höffen, Bomgarten, Prülen, Infangen, Espan‘ Aut. 
1448. ‚Die Saw in Briel jagen‘ SFraxk. Aber schon 
früh ON., z.B. 1281/Wr,.Un. 8, 311; in späterer Zeit 
und mod, nur ON., einer der allerhäufigsten und ver- 
breitetsten. — Die alten Formen des wohl urspr. keltischen 
Worts sind mannigfach; bei uns neben den obigen, der mod. 


' Honexı.. |!)"? 
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Form entsprechenden: ‚Brüiel’ 1348/MHom. 405. „Bruyel‘, 
‚Brüyel‘ 1ı7/R. %. ‚Brötel‘ 1318/Füxar. 5, 318. ‚Brüwel' Ho. 
0.9. ‚Brogel‘ 1418/Aı. 15, 199: m. a. Mod. allgem. brist; Is0o- 
liert „brail VnWelsa.“, „broil NrBeur.*, „briwel“ s.u. Genus 
wie anderswo m.; „das lange Br.“ GsBöhm., ‚von der Prüle‘ 
PruLLo. 1830/FÜRsT. 5, $85 sind entw. Versehen oder Kürzungen 
aus dem Demin., Pl. oder Composs. — Ortsnamen; meist 
„Brüht-”, daneben oft „Ariel-”, Am häufigsten ist Brühl 
selbst; nach Bazings Sammlung in Wr. 521 mal: NW. 34, NO. 
zus, SW. 59, 80. 120, also W. on, O. 42831 Meist FI.N.. Wiesen 
(#. u. Hrählwiese), auch Wald, Aecker u. a. bez. Aber unch 
Teile von Wohnorten, insbes, ist Ar. der frühere Name der 
„untern Stadt” („Gogerei“) TR. /Crus.A.Su, 3, 449. SArıı. 1. 277. 
281. Oan. 208, (Vgl. den Zr. in Leipzig.) Gehört hicher: „der 
Brisel Gebäude, wo nach der Suge eine Folterstätte gewesen 
Mit Zusätzen : oberer, mittlerer, unterer, vor- 
derer, hinterer, innerer, dusserer, hoher, niederer, grosser, 
kleiner, langer, weiter, schwarzer, alter, rauher, wüster. dür- 
rer Br.; ‚bi dem glaiten (== ?) Bruegel‘ TÜ. 1940/Pr.Cnx. 333; 
Bruch-, Feld-, Linden-, Maien-, Oemd-, Weiden-, Wellen-, 
Wies-, Winkel-, Fuchs-, Schaf-, Schwaig-, Sennen-, Bruck-, 
Hag-, Mühle, Weg-, Bauren-, Gemeinde-, Herrschaft-, Hof-, 
Kapellen-, Kloster-, Mönchs-, Nonnen-, Pfrond-, Spital-, 
Pfand-, Streit-, Hexen-Br, u.a.; vgl. Bon. %, m. Brüähl- 
acker, -anger, »bach, »brunnen, -egart, »eichen, -feld, garten, 
-gasse, -ghau, graben, -hag, -halde, haus, -hof, -höhle, -holz. 
dünder, »moos, -müähle, »ösch, quelle, «rain, »sre, »stall, -steg, 
-atelg, -tal, -teich, -teil, -tor, -wasen, -weg, -weinberg, lese 
(67 mal Bazına, bes. Pl.) BZrühklten Dat. Pl.; Brühle Demin.; 
Brielens >; Brühlens-ücker, -wiesen; Brühlingshau ? — Ar 
dere lokale Camposs.; Brül-buzer m.: kleiner Mann, der 
am Br. wohnte RoErt. Von. 9,46. — Brül-männle’" n.: 
Gespenst bei Dırı./SagexaucH 9. — Brül-weible!" n.: 
desgl, Thannhansen bei Aus, [Aus Semw,. 1,48. — Brül- 
wasser n.: Schneewasser, das von einem Flachtal durch's 
untere Dorf G#Böhm. läuft. — Ge. 2, 4%. Dr. 85, 57. Sch,O. 
of, B. 1,32%, Scnöpr 4. Swz.5,594, Era, 2, 188. Scnw. 108, 
Buck Fl. 30. Wse. 1875, 2, 197. MrHz. 5, 107. Reiser 17. 

£ Brull m.: Kaffee, jenisch OrPfed./Vu. N. F. 
13, 210. 

brüllee schw.: Bed. wie nhd. Form teils dem 
Nhd, entlehnt: Artlo; teils in altem Ablautsverh. zu 
bralten, breilen, wie mhd. dbrüele": brisla, Erstere 
Form üherall, bes. in der Halb-Mundart, in der reinen 
MA. mehr draller, Breile"; -is- Braügl. Siem. Bw 
Schwenn./Haau 28 {und wohl noch sonst). — Brüller 
m.: persönl. und sachl. (das Brüllen) wie Zreller. 
Name für den Geist Ranzenrpuffer, der die Leute 
durch Brüllen erschreckt TüEins./Meıer Sag. 108. — 
De, 305. Swz. 5, 368 -&-, Sof, -üe-. Era. 2, IHR, 

* Brü-loch n.: Jauchengrube im Stall RwNeuk.) 
Haas 113, Gew. Güllenloch. — Swa. 3, 1097. 

brum iEw.) 8 warum. 

Brumanls. Brackmandl. 

Brumfts. Brunft, 

Brumm-arsch m.: brummiger Mensch, Scheltwort 
Her Pfüff. 

brumm-beissig Adj.: bürbeissig Brek. 

Brumm-brief m.: Mahnbrief; zu brummen 2 a. 
‚el! Augablick ist so a Br-le komma'‘ Nerrı. 113. 

Brummel I f.: 1. Hummel (o. O.. 8. Brumm- 


ler, Brummhkummeler, — 2, tief tönende Pfeife 
aus Baumrinde Bıkirchb. — B.ı, 3%. Schörr 68, Swz. 
5, 610. 


Brummel II in.) s. Gebrummel, 
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Brumm(el)-bär m.: brummiger Mensch, verhr. — | 


ScHörr 68. Swx. 4, 1452. Er. 2, 76, 
Brummel-haf:" m.: dass. BaLÖstd. 
Brummel-hag" Schu. 102. Uns, Brumm-hag*® 
Urs m.: Zuchtstier. Vgl. Brummelochs. 


Brummel-ochs m.: 1. Zuchtstier Brek, Syn, 


Brummelhagen. — 2. Hummel, Bombus Ew./Oan. | 


196. — 3. brummiger Mensch Ew. — ı und 2 ivgl. 
Brummtel, Brunmkhummeler) haben auch sonst öfters densel- 
ben Namen, bes. Hummel. — Dr. 20. 

Brummel-supp® f.: Vorwürfe, die die Frau dem 
heimkehrenden Mann gewm. statt der Suppe auftischt, 
verhr.; Reiser 17. Wick. B. a. W. 149, Persänl.: 
mürrischer Mensch. — Vgl. Brudel-, Prügelsuppe. B. 1,3%. 
Sre. 22. Av. 78. 

brumme* -öm-, Fax. u. S. -A- schw.: 1. phys., 
wie nhd. von dumpf rollenden Tönen bei Tieren, Men- 
schen oder Dingen. Was alt wird, brummt gern 
NrUBoih. Br. wie ein Bär, eine Bassgeige u. ü. 
In den Bart br. wie nhd. Thoma“ Lasst br. mit 
Thomas, 20. Dee., ist die geschlossene Zeit aus, Lust- 
barkeit erlaubt EwWöss. 
tut's Br, wohl BeGemr. Lass der Teufel brum- 
ne” Auf seiner grosse" Trumme* eb. Onomatop.: 
‚Warumb widrumb die Trum nu brompt‘ Wrckn. 1, 
100. ‚Sein Dunder kommet auch gefahren Mit langem 
Br. auf das Meer‘ 105. ‚So sich das Gewulk zusamen 
hat gezogen oder anfahen br, im Luft‘ Zemm. 1, 373. 
Vgl. Zrummien. — 2. ültr. a, einem br. eine 
Schuld von ihm fordern TV. Ro. Vgl. Arummbrief. 
— b, dr., br. müssen im Arrest sein, allgem. n. der 
Dox. Auch: für einen andern bezahlen Rw. — Dr 
299. B. 1,356. Swz. 5,011. Eis. 2, 1#8. 

Brummer m.: pers, auch sachl.: einer Br. tun. 
Häufiger Brummiler. B. 1,356. Swz. 5, 611. 
+ brummet Adj.: —= brummig. 
brummete Baeren’ Prracuer Weinth. 36. 

Brumm-hummeler Havsı. 1, 327. Fırper Gs. Ro., 
Brumm-hummel Mr». Mee. Gy. (Brummummel 
GoeSal.),. Brammel-hummel Scnm. 102, Brums- 
hummel Aa. m.: — Brummler. 1. Hummel, Bom- 
bus. 8. a. Brummel. 2. brummiger Mensch. — 
„Brunnenhummerler” Sc, 291, missverständlich. 

brummig, brummlig Adj.: mürrisch: allgem. 


‚Wüste Säu, 


8. a. brummet. — Swz. 1,618. Reiser 17, 
brummle* -Ömt-, Fex. u.8, -Am- schw.: == drum- 
men, doch nur phys. — dr, 1, dafür aber häufiger 


als jenes; allgem. Vom dumpfen Brüllen des Stiers, 
Knorren des Hunds, Rollen des entfernten Donners. 
‚Dass ein Wetter am Mimmel daher brumlete‘ Wir- 
sexs Apol. 40. Bes. aber vom Menschen: dumpf, un- 
verständlich mürren, namentl. in der Unzufriedenheit ; 
Syn. brudlen 2 c. d, nur dass brummilen stets die 
Vorstellung des Tons enthält. Ar. wie ein Bär; auch 
bei SFrank. Was alt ist, brumsmlet gern LeAchst. 
Da soll ja Israel br. und äll" Häge" dazu Rw 
Horg. ‚NG hat ewe brofzelt und brummelt sein 
miesse;: no hat se den Mon rohbutzt‘ Scrmanen 2, 
75. Vgl. Saıt. 195. Nerer, 98. ‚Wann die... Tyran- 
nen über dich also br.‘ Auen Schul Chr. 3. ‚Murmeln, 
br., pleppern‘ Isernraxn Fern. Ber. 66. ‚Brumleten 
under einander‘ Raww. 387. ‚Hatten... ein starcks Br.' 
Krarst 140. ‚Wie brummlest? was keuwest under 
den Zenen‘ Wmsoxe. 8. a. Gebrummel. — Dr. =s, 
B. 1, 36. Scuörr#s. Swz. 5, 611. ELs. 2, 18%. Scham. 102. Reiser 


Br. vor Vergnügen: Dem | 
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17. Aus, 79. 

Brummler, auch Brummeler m.: 1. Hummel, 
Bombus HrrNufr. GsDonzd. S.a. Brummel, Brumm- 
hummeler. — 2. brammiger Mensch, bes. alter Br. 
allgem.; Reiser 17. Zrmm,. 4,41. Weıtzw, 294, Wirn. 
Jug. 5, 46. — 3. einmaliges Brammen BarnÖstd. — 
Brummleri®f.;: — Arell, rindersüchtige Kuh [wo?]. 
— Sw2.5,61%. Ere. 2, 188. 

Brumsel f.: dickes Weib LrBaltr. Wohl eig. = 
Hummel. f brumsen schw.: brummen. ‚Sye 
schryen und bromsen oder... murmien’ Arc. XV/Ar. 
9,91, — Sez. 5, 013. 

Bründlen s. Rrünnleinsbir. 

Brunft „Brunft HoZang*, „Brunneft KiNied.*, 
„Brumpft Woeämtz.*, „Pfrumpft LeBihl“ f.: 
„Brunft*, Paarungszeit des Rotwilds, Wie der Hirsch 
in die Br. geht, so springt (tritt) er wieder her- 
aus, verbr. — Zn brismen (brummen). Doch ist das Wort 
mehr Jägerspr., weniger populär als Zrunst 2a. ‚Die Hirsch 
in der Brunst' Sccan. #77; Wie der H. ii. d. Brunst geht 
usw. (s. 0.) SuHolzh. — B. 1,34. Lex. Kärmnt, 4. 

Brunn-ader f.: „Wasserader*, Quelle. ‚Brunnen- 
ader‘ Uns e. 1700/Cua. 270, 366. FLN,, bes. Pl. Brunn- 
aderen feuchte Wiesen. — B. 1, 89. Bwz. 1.87. 

Brunn-äpfel m.: ein Mostapfel, 1790 bei UnMetz. 
häufig Srrnönmrenv Metz. 157%. 

Brunn(e*) Brönfa), Fax. u. 8, +», fleet. -e®, alt 
auch ‚es‘, s. u.; Pl. ebenso, Dox. von Rwächwenn, 
bis Le. Bi. RBrünne* -#- m.; Demin. Brünnele!" 
brönale fbr}-), alt auch 2silbig n.: „Brunnen®. 1. 
natürliche Quelle, künstlicher Brunnen. In Tır’Tannh. 
existiert auch für die erstere nur das Wort Br.! 
Gesen.Pr.1897,4. Dem Hauptgebiet ist @. nur als 
schriftspr. Lehnwort bekannt, aber auch Ar. dafür 
nur noch in den zahlreichen ONN. üblich, sonst etwa 
Wässerlein, Gumpen, Topf. als ON. Urspring. 


' Das Appell. Ar. bed. modern wesentl. den von Men- 


schenhand angelegten; versch. Arten: Gumpbr., Galg- 
br., Rohrbr, usw, Brunnen mit Fischen in der Wirts- 
stube XV/Vra. 2, 206. Sitten, Volksmeinun- 
gen’ In E#uMundk, musste am Aschermittwoch der 
Jüngstverheiratete 3mal in den Marktbrunnen springen ; 
vor 1840 verboten Meier Sag. 377. Vrn.2, 30; vgl. 
Bräutling. Aehnlich: ‚Wann bisshero ..... an der 
escheren Mitwoch.... ain grosse... Unordnung mit Ge- 
selschaften, Fahen, Brunnenwerfen, Eggenziehen etc. 
gehalten... das alles sol... verboten sin‘ Messk, XVI/ 
Fürst.M. 2,394. Pfänder u. ä wnrden um den Br. 
getragen. ‚Welche gegebne Pfand er...denn Schätzen 
in 9 Tagen umb den Pr. mag lassen tragen‘ RrBühl 
1547/MHon. 939,  „Vergantungen und Umbschlahen 
der Güter, so an offnem Marckt durch Aussrieffen, an 
etlichen Orten umb den Br, getragen... wärdt‘ Wr, 
1557/R. 4,146. Die Kinder werden von der Hebamme 
is. Brunnenweib, aus dem Br, (der Brunnenstube) 
geholt. Unklar ist, ob die in der Zeun. vorkommende 
RA. ‚um den Br, gehen‘ „aus dem Wege geräumt 
werden* auf einer früheren Sitte beruht. ‚Das man 
grandtlichen nit wissen mag, wohin er kommen, aber 
wol zu achten, er sei auch umb den Br. gangen’ 
2, 221. ‚Damit er umb den Pr. gienge, ussblib und 
nit wider zu Landt keme‘ 442. ‚Das Kind seie umb 
den Pr. gangen und schon hingericht [umgebracht!‘ 
3. 71, — Redensarten. ‚Geen si wie ein Herd 
Vieh über einen Br.‘ SFrask. Ma" trinkt sit a" 
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de* kleine" Br. au* gnug, ma* muss nu 's Maul 
länger 'narheber Fnx. Man kann auch einen Br. 
(Galgbr., den tiefsten Br.) ausschöpfen o. ä., all- 
gem. Man schätzt den Br. erst, wenn er leer ist 
(kein Wasser mehr gibt) o.ä, verbr. Man deckt 
den Br, zu, wenn's 


Brunnen — Brunnengucker 


1472 


chen-, Soal-, Queck-, Galg-, Rohr-, Ziegel-, Cäcilien-, Maria-, 


' Baiers-, Diebs-, Edelmanns-, Gerolds-, Jägers-, Müller-. Ot- 


ind hineingefallen (versof- | 


fen} ist verbr.: „man macht den Stall zu, wenn die | 


Kuh draussen ist“. 
Br. no* net zudecke*, wann des Kind au* g'stor- 
ber ist das Leid ist nicht gross NerBald. Freude, 


Angewandt: Da därf ma* der | 
Iklinge, -koühl, -kolben, lach, lau, »Ichen. »mahd, -moos, -mor- 


Hoffnung udgl. /ällt in den Br. „wird zu Wasser*, | 


allgem.; D.A.6,.12. ‚Die Sach stillschweygend in Br. 
fallen lassen‘ GvBear. 1512/Humsmes Beytr. 12. ‚Damit 
mans nit in Br. fallen...lasse‘ Wr.Lor. 1585. ‚So 
kann der abgeredt Vertrag wol wider in Br. fallen, 
dass nichts daraus wird‘ LOsıasper Schwenkf. 124. 
‚Ist dieselbe Protestation in Br. gefallen Wr. XVIL/ 
Cur. 198,289, Wasser in Br. tragen „Eulen nach 
Athen*, verbr. Man trägt den Krug so lang zum 
Br., bis er bricht, s. Krug. Man erzählts an 
allen Br. Stadtgespräch LsWeildst. Er rerspringt 


ror Güte, ma" muss ihn in Br. legen, dass älle‘ 


JLeuf von ihm trinkert Sv. In einen Br., aus 


dem ich schon getrunken habe, wwerfe ich keinen 


Stein LeWihl.: empfangene Wohltat hindert mich, 
gegen ihren Urheber etwas zu tun. Wenn man ei- 
nen in einen Br. springen heisst, springt keiner 
hinein EuLuth.Berge; vgl. Donax. ‚Wenn uns kein 
Recht wird, so gehen wir nicht zum Brünnele [Ober- 
amtmann], sondern zum Brunnen [König] Arkae.1, 
101; häufiger Schmidle* ... Schmid. Es tut's alles, 
teie mars machel; nur de* Hintere an Br. halte“ 
ka” ma" do®* "it trinke OnervrAltd./Reıser 2, 635. 
‚Eigne Hoffart bat ihn darzü gedrungen zrleich jenem, 
der in Br. schiss, dass man von ihm etwas sage im 
Volk‘ EvGünze/Envers 5. Er hat vom Wiener 
Brünnele' »trunker ist ein gereister Aufschneider 
ReErg. Sel®t dobe*, dübe*, dumme" Bei 's Melk- 
kübele"s Br. Antwort an einen ungeschickten Sucher 
(0. 0. — 2. Urin. Dazu das Verbum Arunzen. 
‚Wer im [Stadtarzt] sin Glas mit sinem Br. sendet 
oder bringet! Aus. 1362/Up. 2,110. ‚Land mich iwern 
Br. sehen Und fahend in in ain Glas’ Tserz 0995. 
‚Das er [Apotheker] kaynen Br. oder keyn Pratück 
ann sich neme‘ Wr, 1482/R. 12, 941, ‚Sie schlagen 
iren Br. nicht in fliessend Wasser‘ SFraxk. Mod. Mv. 
Ro. Lr. BamSonw./Bav. 2, 808. Arno /Reiser 2, 446, 
— Wir haben nur die Form dr-; die Form Porn beginnt nach 
N. erst am Main, aber Mittel- und Unter-Zlsass hat Burn. „u-' 
und ‚-o-' ganz promiscue. Der regelrecht apok, Nom, Sg, Brunn 
(#0 auch mod, MA. vielfach) hat früher öfters starken Sr. 
‚Broannes' erzeugt, z. B. bei $Faask; die MA. flectiert nur 
schwach; vgl. Berte, 27, 288, Zum umgelanteten Pl. vel. 
Bögen ialigem.), Häsen in ganz anderer Gegend, Ger. Karte 
2. — Ürtsnamen massenhaft, mit -w- oder -». Bronn; 
Bronnen, nach Barıxa &. Roter, bauer, schwarzer, hoher, 
breiter, langer, ebener, hinterer, alter, neuer, sünser (Saner- 
dr, nur Imal, bei Unkkossf,), kalter, schöner, wilder, fallender, 
fanler, guter, wallender, wagender, trüber, weidlicher, stei- 
nerner, heiliger, welscher Ar. Mit Bestimmungswörtern: nach 
Bazıxsa in Wr. SS »bronnen, 115 -bronm, 49 
-brann; hier nur eine Auswahl: Ampfel-, Apfel-, Birken», 
Buch-, Klee-, Tannen-, Bach-, Berg-, Dobel-, Halden-, Hols-, 
Kessel-, Sand-, Ser, Eis, Eisen, Flein-, Dach, Esel-, 
Fisch-, Hirsch-, Kälber-, Maul-, Sie, Bufzen-, Heil-, Sie- 
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ten-, Pfaffen-, Händel-, Leheu-, Lust-, Zoll-, Teufels-Brun- 
Composita mit Bronnen), Brunnien)-: »ach, »acker, 
-ader is. bes.), -bach, -berg, -biegel, -bühl, -busch, -ebene. 
-egart, feld, -flecken, -flüssle, -flur, -fluss, -forst, »fuchten, 
"garten, »gasse, »gehau, -gehren, -graben, grund, »kalde, -hart, 
-hau, -haupten, -haus Is, bes.), -hecke, -hof, -holz, -hülbe, 


nen). 


gen, -mühle, -üsch, -pfad, -pfütze, -quell (s. bes}, rain, -reute, 
-ried, -runs, -schlag, -schmeckersloch, -see, -steig, 
‚stein, »stock, »stube is. bes.), stück, -tal (Bruntel, Brondel, 


„steige, 


| Brondelhalde, -ücker), -teich, -tobel, -tar, -trog, -furım, -wag, 


-sald, "wasser, weg, -weiher, -wriler, »weinberg, 
‚miese, «siel. Demin, Brönnfeilefijn),. Brü-; blaues, rotes, 
helles, tiefen, wildes, stinkendes Br.; mit Bestimmangswort 
(etwa wie oben) nach Bazına in Wr. 60: Brönnlis ; Br-säcker, 
«bach, -berg, -bühl, -egart, -grund, -halde, -kopf, -teich, -wald. 
wiesen, -weingert,. Auch Arunkel und Composs. Bronnetshkelz 
zu Bronnkart> Brünenssweiler? Brünnetswiesen > Vgl. Wan. 
1875, 2, 121f, Bon, 27,9%. Marex Ries 12. Buck Fl, 87, Dr. 
ws, B. 1,350, Schörr 6%, Lex, Kärnt. 44. Swa. 5,658. Eis, ®, 
RB. 191. Aus. 78. 

Brunnen-: Composs., die nicht unter Brunnen- 
stehen, 5. Arunn-. 

* Brunne*bach m.; Quellbach Tır Tannh. Gesch. 
Fr. 1897,5. Sonst ON. 

Brunnen-balier m.: Aufscher über die Brunnen. 
„Jetzt [1864] gibt es einen Br, bei den Brunnenwer- 
ken der Stadt* Ava. 46. — B. 1,38. 

+ Brunnen-bloch in.): ‚VischZell annd Bronnen- 
blöcher,,.. 100 Br-er 5 # Cw. 1523/R. 606. So ge 
wiss auch zu lesen statt ‚Bronnenlöcher‘ Bırı.Rw. 43. 
— == Trog? hölzernex Steigrohr? 8. Block. 

Brunnen-eimer m.: ‚1 BronnenAymer ohne Raiff‘ 
Küfer-Meisterstück Te. 1685/Bon. 18, Buchh. Urk. 77. 
— Dr. 306. 

f Brunnen-fall m.: „fallender*, sich ergiessender 
Brunnen, ‚Da mench Br. Usser herten Felsen tiuset‘ 
HvSacns./Autsw. 149. 

Brunne=-fart f.: 1. } ähnlich Badenfart, Reise 
nach einem Brunnen. ‚In disen Meyendagen Woll sie 
ein Brünfart han Uff einem grüenen Blan’ HvSachs.! 
Aursw, 148. — 2. Zrönafät Wasserleitung EnKirch./ 
Buck. 

Brunne"-frost m.: Quellsumpf BarOstd. 

Brunnen-geld n.: Bezahlung für Benutzung eines 
Brunnens Rr, XVII/Chr. 2,547. „Abgabe des Weber- 
hauses an die Stadt* Avu. 79. 

Brunne"-g’schäl n.: Umfassung eines Brunnens. 
Vgl. Brunnenkasten, -schale. ‚Ein steinerner Napff, 
so gros die Rundung des Brunnengeschel werden sol‘ 
Scrick#, H, 42; „noch heutigen Tags gebräuchlich*. 
‚Nieman sol... uff ainigen Brunen oder ainiches Brun- 
nengesthälle stigen noch steen' Wr. 1492/SatTtı. Gr. 4 
B. 51; wohl ‚-sch-' zu lesen. G’schäl, Br. Brunnen- 
einfassung aus Brettern Arıs.Reiser 2, 730, 
+ Brunnen-geschwoll n.:; ‚Dass der Felsen mit 
einem schönen Gefüss und Br. eingefasset,.. wurde‘ 
1619 RemmeELıs Wz. — ‚Geschweil‘ — ? In der Red. of- 
fenbar kein Unterschled, Dr. 3W. 

Brunnen-graber m.: ‚Pr. putearius‘ Aus, 2521/ 
Dr. 306. Noch jetzt BanOstd. 

Brunne®-gucker m.: Urinbeschauer Buck. 
Brunzqucker, Brunnensecher. 


-irasen, 





Spn. 
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Brunne®-hakie®) -3-, -z0- m.: Haken am Galg- 
brunnen, „Ein Brun- oder Pfutzhack telo‘ (tolleno) 
Ava. 1512/DrGloss. 575. — Era. 1, 316. 

Brunne®-haus, -häusle!® n.: 1. Haus mit einem 
Brunnen, öfters FI.N., manchmal = Brunnenstube. 
Anders das 7 ‚Br.‘ in Sr. im alten Schloss. „Ein 
Brunnen, den En.ı.n. 1400 von Kaltenthal hereinführen 
liess, scheint später dem ‚Br.‘ den Namen gegeben zu 
haben, welches bis etwa 1561 im Hofe stand und 
dessen Mittelstock 1560 die jungen Fräulein... be- 


wohnten‘ Oar. 114; vgl. Car, 72, 115a. Ein anderes 


Brunnenhaken — Brunnenstube 
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'AMauke, meucheln: der im Brunnen versteckte. Der Diphthong 


fallt auf. 

f Brunnen-meister m.: Aufseher über die Brunnen. 
‚Die Stat kam derselben Prunnen umb vil Guets, dann 
der Pr.... verdarb‘ AuaCue. 2, 145. ‚Mehrer denn 20 
[Brunnen] überal, Zu jedem ein Bronmaister bestellt‘ 
Fız. 37. Be./Breim. 38. Hın./Kxarr G. B, 55. 177. Auch 
Ba1Ostd. alt. — Dr. 306. Swz. 4,59. 

+ Brunnen-pfütze f.: ‚Ein Lach oder Brunnen- 


'pfütz wunderbarlichs Geschmacks‘ SFrask. 


‚Br.‘ lag in Sr. im ‚Turnieracker‘ und wurde durch | 


CrWr. 1568 seinem Sohn Ludwig vermacht R. 2, 159; 
ebenso 1587-—#3/2, 217. — 2. Verschalung des Steig- 
rohrs BaLOstd. Swz. 2, 1728, 

Brunnenhummeler 8 Brummhummeler. 

Brunne®-kast“ m.: Kasten, Umfassung eines Röh- 
renbrunnens. Vgl. Brunnengeschäl. ‚Was der erste 
Kast auf dem Platz... vor 8. Ulrich mit 2 Rören, 
der ander Prunnenkast was am Weinmarkt... mit 3 
Rören...also waren der Pr-en überall 7° AvsCnr. 2, 
144. ,1509 Halae,.. castellum lapideum vel canales 
(# &wedugonvog der hübsch Brunnenkast).... factum est‘ 
Urus.A,S0. 3,585. Auch mod. ebenso. 

? Brunnen-kere: ‚20 fl, für die Bronnenkeren und 
eis. Eimer, Zugseil nf dem Kornhaus etc‘ HoAnh. 
1528/WFr.N.F. 1,18; erkl, „Äere Leitung, die Ein- 
richtung für den Ziehbrannen*, 

Brunnen-kessel m,.: ‚In der undern Stuben... 
Giessfass 1, Giessbecke 1, Br. 1, alles kupffern‘ Prurun. 
1577/Aı. 3, 287. 

+ Brunnen-kette f.: Krm 45 schenkt seiner Frau 
‚ain guldine BrunenKettin‘, — An „braun“ ist nicht zu 
denken; was soll aber Br,? Die Erkl. aus „Brünne*, Schnür- 
kette, ist nicht denkbar; eher scherzh. Bez., 
„Sperrkette” für eine plaumpe Uhbrenkette ? 

Brunne"-kil n. : Quellsumpf EwWöss. ; nach neuerer 
Angabe hartes Sumpfgras, 

Brunner-kitt m.: Kitt zum Dichtmachen eines 
Brunnens. ‚Dur besser kleabt as Br‘ Weitzu. 391, 

+ Brunnen-klengel ım.: Schwengel eines Brunnens 
HnKön. XVIl/Cnr. 86, 125. Syn. -schwenkel. 

Brunne®-kressich -arösiy: -arös® Ew, Ro,; alt 
Brunnenkressie) m.: Brunnenkresse, Nasturtium 
offieinale, allgem, ‚Brunnenkress’ L,Fucns 276. Vil. 
Zruw. 3,284, 5,22, — Masc. fest. Dr. 506. B. 1, 1881, Swz, 





wie mod, etwa 


3, #52. Era. 1,528. 
+ Brunne"-kreuzer m.: „Dienstag nach Trin. 
wurden alle Schöpfbrunnen in Rn». gereinigt... Zwei 


Männer giengen heram und holten von jedem Brun- 
nennachbar 1 kr.*/Vru. 2, 205. 

+ Brunnen-krüglein n.: 
Prunıo, 1577/Au. 3, 287. 

+ Brunnen-leberkraut n.: ‚Br., Steinleberkrant‘ = 
‚Lichen‘, ‚Hepatica' LFrvcus 179. — Flechte, Lebermoos # 

F Brunne*-leiter f.: der wagrechte Balken an 
einem Ziehb- oder Pumpbrunnen UrRossf, Tief. Syn. 
Brunnenschnerrl. 

Brunnenloch s. Brunnenbloch. 

Brunne"-macher m.: wie nhd.; Syn. »graber. 

+ Brunnen-mann ımm.: ‚fontanus’ Av, 1512/Dr, 
306; anderswo: ‚der by eim Brunnen wonet‘. — Swz. 
4, 7b, 

* Brunne”-mauk -ou-, -mäukeler -#- (dies mehr 
Kinderspr.) m.: Wassermolch, Triton RayHorg. -— Zu 


‚Zinne Brunnenkrügrle‘ 


Fischer, Schwäh. Wärterb, 1. 


"Quelle. Allgem. Schon NFrıscuu. Nom. 


Brunne®-pntzer ım.; Brunnenreiniger, Mühevoller 
Beruf: schaffen wie ein Br. verhr., vgl. Zrum. 4, 
179; schteitzen «wo. e, Br. EsPfaub,; i* plage“ «we. 
e. Br. BarOstd. Durst haben ww. e. Br. (0. 0.); sau- 
fen w. e. Br. SıHohent. — Era. $, 181. 

„Brunnen-rogel: — ?* — Kagel (f.} Cylinder B. 2, 78. 

Brunner-ror, Pl. gleich n.: 1. wie nhd. Brunnen- 
rohr. Schwitzen der Br. ist Vorzeichen von Regen 
RavSchlier. — 2. die Umbellifere Selinum Carvifolia, 
mit starkem, hohlem Stengel Ws, 

Brunne»-sanl f.: Säule mit dem Steigrohr des 
Brunnens, ‚1 Fl. umb die Br. und Schwenckhel’ XVT/ 
Ga. 1,415. ‚Solche Pr....zu drey Rüören‘ 1570/Fest- 
sche. 34, Wohl noch jetzt. 

+ Brunnen-schale f.: ‚margo‘ Auressr, Aus, 1512/ 
Dr. 307. Vel, Brunnengeschäl. 

7 Brunnen-schere f.: ‚Brunnenscheer‘ als Bestand- 
teil des Galgbrunnens neben dem ‚Schwenkel' genannt 
Arı.. 1601, 

Brunner-schmecker m.: 
Quellen zu finden weiss Auch. 
Srarn. 2,508. Tose. #0. Skin. 43. 

F Brunner-schnerrl -#- m.: der wagrechte Bal- 
ken an einem Zieh- oder Pampbrunnen UrRossf. Tief. 
Syn. Brunnenleiter, 

+ Brunnen-schüssel f.: Schale eines Rohrbrunnens, 
‚Den Pallast beleucht man zü Nacht. Also vil Gefess 


Sachverständiger, der 
ON. Br-sioch. 


seind gemacht von Metall, wie die Br., auf ieden 
Leuchter 3 auf einander‘ SFraxK. 
Brunne*-schwengel m.: —= Arunnenklengel 


Buck. ‚Wolle... einen Br. machen lassen‘ Au. 1658. 
Ss. a. unter Brunnensaul, 

+ Brunnen-seher m.: —= Brunnengucker, Urin- 
beschauer. ‚Gestern Beken, Kramer .... hüt Artzet, 
gestern Partscherer, hüt Brunensenher' Steint. Spee./ 
Boce. 332; Orig. .heri barbarum rasores, hodie mor- 
borum gravium censores‘, 

Brunne"-seil n.: Seil am Ziehbrunnen. 
nenrsail funis ductarins® Acs, 1521/Dr. 307. 

7 Brunnen-spil n.: Wasserkunst, Zierbrunnen ? 
‚Ein Gotter |?] zu machen auff sain Pr.‘ Mem. 1517/ 
GEScH, Fr. 2, 99. 

Brunne"-stifel m.: Stempel des Pumpbrunnens Brock. 

Brunne®-stock ım.: die aufrechte Röhre, aus der 
Wasser in das Brunnenhecken läuft, Dastehen wie 
ein Br. so unbeweglich BarLEb. Vgl. Arunnensaud. 

Brunne*-stoffel m.: „Du raupelicher Br.‘ Schimpf- 
wort für den Nachtwächter Nerrn. 255. — St. = 
Christoph. 

Brunnestub" f.: 
Quelle, Wasserleitung ; 


‚Prun- 


verschlossener Behälter einer 
Bretterhüuschen über einer 
‚Solche Br-en 
und Teuchel! Senmckn. H, 392, Die Kinder kommen 
aus der Br, RaıvWeing./Avs Schw. 1, 191. Aus der 
Br. trinken „us der Flasche tr, HoBierl.; „Zr. Wein- 


93 
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flasche WsMühlh,® — Oefters FI.N., auch Br-enhalde, 
“wald, — Tont. 0. Seil. 48. 

Brunne”-teuchel m.: Wasserleitungsröhre. Da 
hocke" wie e* Frosch "uf e"me Br. S1./Harser 50. 
's ist ei" Frosch "uf'm Br. g’sesse"r ein Mädchen 
bat sich verfehlt BeWalh. Häufiger einf, Teuchel. 

Brunne“-tisch m.: Tisch vor dem Pumpbrunnen 
zum Aufstellen des Kübels UNTERrL. 

Brunne*-trog; Brunne"s-trog Ws. Oar. Kit. 
139 m.: wie nhd., allgem. ‚Pr. crater‘ Avo. 1521/ 
Dr. 307. Plur. -trög*, aber FIN. Brunnertröger 
BauEb./Oas. 30. — Tost. 80. Seır. 43, 

Brunne®-wasser n.: wie nhd., allgem. 


dem Brunnen holt EwRos. 

+ Brunnen-werker ın.: ‚Bronnen-Wercker‘ Brun- 
nenarbeiter Mem. 1744. 

f Brunnen-zeit f.: ‚Wurde ein Gesell wegen Spiel- 
gelds vorgefordert und hatte er bis an den andern 
Morgen um Br. das Geld nicht erlegt‘ Uns/JÄser 538. 
— GR. 2, 437 nicht erklärt ; wohl die Zeit, wo man zum Was- 
serholen an den Brunnen geht, also zum Ausgehen gerüstet ist. 

7 Brunnen-zug m.: Zug der Salzsieder zum Markt- 
brunnen Ha./Meıer Sag. 430. Oase. 53. ‚Bey dem Bron- 


nen... missen diejenigen, welche das erstemal beim 
Br. seyen, um den Bronnen tanzen‘ Ha. 1785/Vm, 
11. 75. 


Brünnle'"s-bir f.: Birnsorte Oan. Her. 124, Ne. 
58. „Bründlen Bimen, die an Brunnen wachsen“ 
ScHw. 102, — Swz. 4, 1408, 

Brunn-quell m., -quellier f,: wie nlıd. ‚Ein 
herrliche Brunnquell' Scuicke#. H. 291. ‚Mit ainer Br.‘ 
Haısa. 1617/Qs. 6, 326. ‚Brunnquellen, Büch und Flüss' 
Weern. 1,364.. ON. ‚beim Brannguel‘ XVf. MsElp./ 
WFR.6,494. Brunkel AsHeuch. Auch „Brunnkell 
m. Sww.*/Schm. 309 ist viell. nur ON. — Quellfe) ist 
kein uns populäres Wort. Vgl. Eis. 2, 1M. 

Bruno: diese ahd, Namensform für Braun ist, 
wie Hugo für mod. Haug, als Taufname, doch nur 
in gebildeten Kreisen. beliebt geworden: allgem. aber 
für grüssere Hunde, wie Leonberger, Hühnerhunde u. 
ä, spr. bröno em, 

? brurschge* -Sqd- schw. : beschwerlich atınen (Tü.?). 

brünselen s#. Öränselen; brünsen s. unter 
Braunsel, 

Brurst Zröst Ax. Ew. Rırs Ner. bis Aus. Arhät 
sbrüst) Os. Rw, Tv. und n. vom Bon. bis SıeuKl.Wald. 
RavBaindt. Wolsny, Arunst RavAlb., Arayst Tr Tann. 
Geson. Fr. 1897,9, dazwischen Zraöst nach N. bis zur 
Enz, nach 0, bis zum Lech: Pl. Brüsst® mit ent- 
spr. Umlaut, XVI .‚Brunsten‘ f.: „Brunst“, der Zu- 
stand des Brennens; in allen Bed, allgem. s. von Exz 
bis Ew. 1. phya. : Feuersbrunst ; allgem, schwäb., HalbMA, 
F., Brand. „Da ihm Schaden mit der Br. zugestanden 
ist“ 1406/ Fürst. 7, 320. ‚Ist ain Praunst hie gewesen, 
ist... . aufgegangen in B. H... . Stedeli‘ Wsır. XVT/Bkr. 
203. ‚Sunst mer Prunsten wellen verbringen [anstif- 
ten]... All Brunsten, die er hat thon oder verordnet. 
ze thon' 227. ‚Sodann würdet... mit Derrung der 
Hanf... grosse,.. Schaden und Brunsten laider er- 
volgen‘ PruntoHeil. XVV/Fürsr.M. 2,7. ‚Etlich schüd- 
liche und verderpliche Brunsten und Feursnöte erlitten’ 
Zeunr. 1, 367, ‚Hat sich die erschrockenliche Pr, ... 
begeben‘ 3,80; vgl. 82.202. ‚Als... die Helfer mit 


dem hochw, Saerament umb die Br. mit grosser An- | 


Brunnenstube — brunzen 


:wehr, noch bis nach 1870, verbr. 
Brunne*-weib n.: Hebamme, die die Kinder aus, 
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dacht giengen‘ 4,401. ‚Sonderlich wann Prünst entt- 
stehn‘ Fız. 42; vgl. 108. 239. ‚Von Raub, Branst, 
Krieg‘ Weers, 1, 503; ‚Damit... der Statt mit Br. 
kein Schade geschehe' Tv. 1639 Van. N. F. 1,132. Vgl. 
Gig.6,53. Uebtr.: ‚Das Feür der ewigen Br.‘ SFraxk. 
Abgeschwächt und sicher nicht idiomatisch : ‚Wir... 
Sehen unsere Kält verkehret In ein klar angenehme 
Br.‘ Weokn.1, 105. Mod.: Mar sieht e'“ Br. am 
Himmel N. zu, Des ist e" Hähling [Geheimnis] 
wie e* Br. iron. HoßBierl. Dr. läute" die Feuer- 
glocke läuten Sww., wohl allgem. Br. laufe einem 
Brand zulaufen, un zu löschen, off, von der Feuer- 
‚Die Leute sind 
oft gar unartig, zudringlich und grob, wenn sie brunst- 
laufen, man muss abwehren können‘ Nerrı. 277. — 
2, übtr. a, geschlechtliche Erregung bei Tier und 
Mensch, allgem,; für die Haus- und Jagdtiere meist 
speciellere Bezeichnungen; vgl. Brunft. In der Br. 
rum laufe; dafür in Brünste" laufe" BanÖstd. 
— b. Erregung des Zorns o, a. Leidenschaften. ‚Mit 
ihrer Waht und Wafen Br. Weexu. 2, 37. In der 
Br. 'raus schwälze* in Zorn Rr./Waon. 123. Er 
kommt glei® in Br. [= ?j wie e'* Schneider Sp. 
Wortspiel mit 1: ‚Das die Gmeind inn einer rech- 
teun Br. was ... must erst mitt Eimmern durch die 
Gmeindt gemacht werden‘ Drsyrw. 80b, Edler, si- 
cher nicht volkstümlich: ‚Durch deiner Gnaden Br.' 
Wecke,. 1, 389, — brü®stele® braestala Su. Bau. 
Rs. Rr./Waas. 121. Nr. Es. Mr». Aa. Ho. Gore. 
Rn., selten bru®"stelen Zräö- Gore. Re. Sa. schw. : 
1. nach Brand riechen, wie Zrändelen, bränselen. 
bränzelen; auch, wie die 2 letzten, von dem eigen- 
tüml. Geschmack (Brürsteler m. KıÖw.), den der 
Wein hekommen soll, wenn man an gewissen Ta- 
gen, Johannis Enthauptung 29. Aug., Mariä Geburt 
8. Sept., Kreuzerhöhung 14. Sept, im Weinberg ar- 
heitet KıDett.Ow. — 2. es Ör-et „stinkt®, steht 
schlecht Re.: wie brändelen 2. — Brü"steler -@- 
m.: — Brändeler, Salvia pratensis NrErk./Loscn 14. 
— brü*stelig (-lich?) Adj. Adv.: „brenzlich“, von 
solchem Geruch. brürsten draöätse schw.: in 
Brunst sein BuRing. Obne Umlaut; ‚Het des Frölins 
Saugamma ... ein solchs Ramlen und Prunsten mit 
dem Koch und andern’ Zeur. 3, 539. — brü®stig 
(Vocal nach dem Plur. des Subst.) Adj. Adv.: „brün- 


stieg”. verbr. ‚Das Gehör ist nicht die wenigst Anrei- 
zung, auch br-e Ursach zu lesen‘ Frosse. Dafür 
bru®sstig: ‚dr. fervidus® Avs. 1512/Dr. 296. Mod.: 


„verliebt Füss.*/Ava. 79. — Bru"rst-glock* f£.: 
Fenerglocke Oan. Bar. 148. — + Brünst-kübel m.: 
Fenereimer Rr./T#MhG. 641. — Bru*®st-lanfer m.: 
Feuerwehrmann MüFeldst., s. 0.: wohl f. -—— Laut * 
Ggr, & 17. 48, Karte 5, Das Fränk. scheint das Wort gar nicht 
zu kennen; om.ALLo. brünäf, oder feblt das Wort dort anch* 
Reiser hat es nicht; auch “onst tritt es zu Gunsten von Brand 
zurück, — In ONN. (— Brand: kaum: Brünst, Brunstgru- 
ben. —— B. 1,382. Sunörr 8. Swz. 5, 746ff. Era. #, 14. 

Brunz bröfs EwWöss., sonst wie brunzen m.: 
Urin, allgem. 8. .n. Brunzig, Brunzwasser; vgl. 
Katze. — Aus dem Verbum rückgebildet. — B. ı, m. 
Schörr #63. Lex. Kürnt. 44. Swz. 5, 769. Kıa. 2, 19%, SCHMIDT 
Ela. os. Sre. 22, Scım. toR, 

Brunz-doktor ım.: Urinbeschauer Buex. — Brunz- 
zucker m.: dass/eb, 5. a, Rrunnengqucker. 

brunzer bröntsa; -An- Fax. u. 5., braötsa Bau.’ 


1477 brunzen 
Oass. 145. Veit 1,12. 3,41, -Au- ReBod./Ar.29, 254 
schw.: 1. urinieren. Allgem. das gew. Wort; derber 
seichen, feiner bisen Il, diselen, wässeren, das 
Wasser abschlagen, mehr bei Gebildeten schiffen. 
‚Er hies das Weib... In den selben Püttrich saichen 

. Sie prunzt darein, bis er ward vol’ Kaurr. 146. 
‚Das Xanthus gend [im Gehen] brunczet‘ Steısn. Aes, 
46. ‚Der konte Kisslingstain usser ainer Wandt br., 
also war er under der Giurtel gstaffiert‘ Zenr. 1, 439. 
‚Brunzt ime denselben Ermel vol‘ 2,302, ‚Die Katz, 
wo sie anf das Papier kommet, 30 brunzet sie darauf‘ 
HEERBRAND Ketzerk. 115, — RAA.: So nötig als 's 
Br. Bock. Es kann kein Schwab allein br. saugt 
man, wenn mehrere gleichzeitig br., „Hosest.*, doch 
weiter verbr. Wenn man an den Weg brunzt, kriegt 
man ein Würgerle", Gerstenkorn am Augenlid Ew 
Wöss. Zur Hochzeit gehen und nicht schenken ist, 
wie wenn ei"r brunzet und kein" Furz la”rt Be 
Seebr, Wenn etrmal d* Mädle" dur» d“ Haar 
brunzert, na* ha®nt sie kei“ Ruhr mehr Un] 
Zrum. 1,158. Michele", Mächele”, Brunz’ ins Kä- 
chele"! 's Kächele'" rinnt, ’s Michele" stinkt Kz. 
14, 379. Dem hat d“ 
drunzt er hat nichts erreicht, s. Äatze. 


atz* in’s Feuerzeug #-\ 
Und trink 


ic ein Mass Bier, So br. i® 3 bis 4 BiLaub, Halt, 


Kutscher! Die guädig’ Frau !'s gun. Fräudle‘*) will 
br. verbr. Er rermag 's Br. nit RavWeing. ‚Der 
soll! froh sein, wenn er 'brunzt hätt! sagte der 
Schneider, als ein alter Mann wieder heiratete‘ Hör. 
1612, Wenn du e"mal so alt bist, a's i*, karrst 
"it e"mal alleir br. SıEb. 
sage*, der ka" net warm br. Rn. Wo der 'na” 
brunzt, wächst kein Gras meh" &ı1.25,114d. — 2. 
übtr.. von starkem Regen RavRingg.; mir ist seöchen 
dafür bekannter. — Zu Brunnen 2. B.1, 0. Schörr #8. 
Lex. Kärnt. 44. Swz. 5, 760. Era. 2, 106. Sre. 2ıf, Senn. 102, 

Brunzer m.: 1. einer, der brunzt. 
brunzer. — 2. bes. Demin, -le!® n.:* penis; verbr,, 
bes. Kindersprache. 8. a. Brunzwädelein. — Scnörr 
63. Lex. Kärnt. 44. Swz, 5, 770, Era, 2, 195, 

Brunzet i.: actio mingendi. —— Als ein Weib in Rr., 
das eben den Nuchttopf zum Fenster ausleerte, nach der 
Zeit gefragt wurde, antwortete sie: 'a dat wm die erst“ Br. 
Syn. Seiche — Swe. 5, 170, 

Brunzgucker 8. Brunzdokter., 

Brunz-hafe® m., bes. Demin. -häfele'" n.: Nacht- 
topf Gaumm, Ban.’Oan, 146. — Brunz-kachel f.: 
dass., verbreiteter. ‚Ainer Frowen, die den Siechen 
irt Brunczkachlen üss schüttet und wäschet’ PruLcn. 
1412/Zorn. 12, 148, 
1540/MrHz. 15,1,23. ‚1 stürssine Brünzk.‘ Hz. 1512/ 
eb. 21,122; ‚Brenzk.‘ ch, Webtr,, Schimpfwort: alte 
Br. Ti.!Zrus. 3, 55. — Feiner Potschamber. Swz. %, 1015, 
4,119, Era. 1, 36. 419, 

Brunzig m.: —= Rrunz, Urin Hıs./Jours. 1786, 
11, 430, Schw. 102 0. OÖ, Berk „Unu*, — „ig“ wohl 
== fr. coll. -ach, 

F brünzle® schw.: nach Urin riechen Oas. Cr. 123, 
— Doch kaum bloss frk, ; schwäb, mehr seichelen. Lex. Kärnt. 
4. Swe,b, 771. Era 2, 19. 

+ Brunz«»statt i.: — 
Avc. 1512/Dr. 307. 

Brunz-wadel m., Demin. -wädele'® n.: penis Oan. 
Bar. 145. -— Wadel Schwanz. 8. a. Brunser 2, 

+ Brunz-wasser n.: — Brunz, Urin. 


EBrunzwinkel.  ‚Oletum'‘ 


‚Pr.‘ Avs 


Was will denn der! 


Vgl. Schne- | 


‚Zeni [zinnerne] Br.‘ HarsGlatt | 
| Dr. 297. — 
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Cur. 5,56. ‚Weschen sie [Spanier] iren Leib oftmals 
mit Br.‘ SFrask. Dass Vespasian ‚einen Zoll auf das 
Br.‘ gelegt: habe [Suet. Vesp. 23 ‚urinae vectigal'], 
erzüblen SFrask und Zenn. 1, 153 (‚Brünts Wasser‘). 

Brunz-winkel m,: hässlicher, unsauberer Winkel; 
stärker Seichtinkel. 
brupfen s. berupfen. 
bruschele" schw.: flüstern Ws. — 8. zu brischlen, 
Brusel Zräsl f,: 1. „Ballspielkreis FrBaiersbr.* 
2. mit dem Ball einem eine Br. werfen, etwa — 
Beule Tü, Ohrfeige, eb. — 3. cunnus. Vgl. Anna- 
bruseleinsfest, Bruspel. — Unklar; viell. versch. Wör- 
ter. Swz. 5, 316 dralle Person, hieher? 

Brüsle®, Brüsele'= -»- n.: 1. Teig aus Mehl 
und Ei, der auf dem Reibeisen zerrieben ist, Arüs- 
lei" OArca./Reiser 2,691: Brüsele”" RavRingg. Sonst 
Ribele'*. Dazu Brüsel-supp*® -- SıEb. Wakgl., 
-i3- EnDett. Ws, Brüsele'®s-supp* RavRingg. f.: 
daraus bereitete Suppe; Syn. Ribeleinssuppe, Zettel- 
suppe. Uebtr.: die Br. machen die Seile der Schau- 
kel zusammendrehen und loslassen WoEgl,; ich kenne 
dafür Zeeibelsuppe, Brotzelsuppe 2. — 2. Thymus, 
Halsdrüse des Kalbs, „Kalbsmilch“, allgem.; Jours.1786, 
10, 328, Scuw. 102. Reiser 17. Aus. 79. Hörn. 74. Die 
Forın -ele'* hiefür nur Mem. Dazu Brüsle'"s-suppe 
f.: mit Br. gemachte Suppe, bes, als Krankenkost beliebt. 
— Brüsle!®s-g"sicht n.: e” Br. mache" Speisen 
misstrauisch beschnüffeln LvOssw, — Beides ident., zu 
V brus, vgl. Brosame; 2 nach dem bröseligen Ausschen der 
Drüse, -#- Ist jedenf, das allgem,, -is- für EuDett, gut bexeugt ; 
denkbar sind # < # und is» <“ ie nebon einander; B. 1, 3 »i., 
Yırl, Swz. I, 209, Bot, 814. 

* brusle" schw.: 1. dicht herabfallen, vom Obst 
Rav. Auto, — 2, „brusseln ballen, vom Schnee* (o. 
0... — bruslet Adj.: Zr. voll gedrängt voll, von 
Obstbäumen Rav. Wu. Der Baum ist Ir. e., br. e. 
Aepfel, — Bruslet n.: grosse, regellose Menge 
Arıs /Reıser 2,691. ‚Ein ganzes Bruslat Kinder‘ 1, 
254. 358. — Wird, wie Brüslein, mit bröselen usw. zusam- 


menhangen. Vgl. Schörr 64. (B. 1,365. Swz. 5, 813.) 

Bruspel rap? S.: weibliche Scham Beer. Vgl. 
Brusel 3, — Etym, unklar. 

R Brüss m.: Aussätziger, rotw. Zrux. 1857, 461. 
— — Prensse? 

+ Brust I m.: = Bresten, Gebrust, Mangel. 
‚Br. alder Gebreste‘ TüBeb. 1298/Zonn. 14, 453. ‚Waz 
dar an Br. wurde‘ NuHerr. 1534/eb. 6, 212. ‚An wel- 
chen sy denn Mangel oder Br. hetten‘ 1429/MHon. 


858. ‚Es seye dann Br. da an Fleisch‘ Biru.Rw. 43. 
‚Wann ain Tuch Br. hat‘ ch, ‚Ar, languor Aurtesst./ 
ScH.O. ı92. B. 1, 167. Swz. 5, 88. SchMibr 
Eis, 56f, 

Brust II Zräst. NO. -%, Ger. $ 14, Karte 1; 
Pl. Brüst" -7- (EsNenh. GsDegg.i, Brüste* BaLOstd., 
Bruste® BanOstd, (s. u.) EnVepf. f.; Demin. Brüst- 
let® .»- n.: 1. die Brustgegend des menschlichen Kör- 
pers, wie nhd, Kinen auf die Br. stossen ; von der 
Brust (weg) reden. Ein Knabe .hett ain Gewex... 
underthalb des gelincken Prüstlins Avclır. 5, 56. 
Frauen schweren nach altem Recht ‚uf ir blossen ze- 
sewen Bruste‘, al. ‚uff irem blossen gerechten Bristlin’ 
Av. XIII. XV/Dr. 517; ‚mit Zopf und mit Br. und 
mit ir Hunt‘ Bar. 1403/R. 153. Mod, ist für mamma 
Herz üblich, Pr. überhaupt mehr für das Innere: 
Er hat's auf der Br. udgl., für den Thorax 
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Brustkasten. Pl. Brüste” Ba1Ostd. — 2, Brustbeklei- 
dung des Weibes. ‚Ein doppeltaffete Br. mit gulden 
Borten‘ Tv, XVl. Oberer Teil des Weiberrocks Tu’Tross. 
Pl. Bruste* BauOstd. Meist Denin. Brästle, ‚Brustlu 
peetorale‘ Autzxst./Dr, 309. Mieder, Leibehen O»Winz. | 
Aus./Joves, 1789,8,167, Aus Aus.: ‚Die Brüstlen.... al- 
lein mit seidinen Spitzen gebrümt‘; ‚Brüstlen, Müeder und 
Fürtüecher‘ Aus, 80. Vgl. (für den Mann) Brwstfleck, , 


-fuch, — 3. 7 Vorderseite. ‚Ein gevierten Thurm 
magstu wol vornen bei der Br. angreifen‘ Froxse. | 
Poetisch: ‚Der Güpfeln Br...., des Thals fruchtbare | 
Schoss' Weck. 1,369. — 4. übtr,, wie lat. pectus: 
(Gemüt. ‚Deren Br. Nur an der Warheit ihren Lust | 


[hat]' Weexu. 1,92. Echt dial, Herz. — Dr. 308. B. 1, 67. 
Swz. 5, B#l. Era. 2, 80. 

+ Brust-bere f.: Demin. -berlein n.: bez. oflen- 
har verschiedene Arten von Beeren, die der Brust 
dienlich sein sollten. ‚Süsse Getränck ... von roten 
Br-lein... Erbsichbeerlein‘ Ravw,. 106. ‚Der weissen 
Brustberleinbäum‘ 461. ‚Berbis, Brustberlin und 
Zibeben‘ Brerx. Or.R, 85. .‚Syrupus de Jujubis Br- 
lein-Safft: Wr, 1755/R. 14, 509, — Swz. 4, turı. 

Brust-bild n.: wie nhd. ‚Brustbieldt‘ Büste Wınyw./ 
Gg. 6,81. 

bruste® schw.: fortwährend unwillig tadeln Ga 
Waldst — B, 1, 368 raufen. Swz. 5, #64?) Erinnert an 
nordd. presten nur zufüllig. 

brüste® Zristo EuErb., Beräts Or, u. Umg. schw.: 


refl. sich br. wie nhd. — Schwäb. doch kaum populär; 
die fränk. Form muss anf ganz altem *bärsten beruhen, vgl. 
bresten X bersten, — Swz. 5, At. 


Brust-fäulung f.: ‚Es ist Agatha in Ehren als 
ein Abheifferin in der Br. hei den Weibern‘ Ker. 1706/ 
Aus Scuw.1,45. 8. a. Brustgeschwär, 

Brust-fleck m.: Weste, beim Mann. ‚1 Br.‘ Fvo- 
ER cc. 1585/Zrs, 1,125. ‚Br. von seidenem Zeug, Sarmn- 
met oder... Tuch‘ Ara, 1683/Aur. 80. ‚1 alter rother 
Br. & kr., 2 Hossentrager 12 kr. Avı. 1723. Mod. 
nur fränk. „Roter Br. mit grossen Knöpfen“ Sonn- 
tagstrucht Oan. Ko. 118. Ar. MeLöff. Wer viel 
frisst und sauft nicht weng, Dem wird zuletzt 
der Br. x eng UrTief, Uebtr,: Wann nur der 
Br. sauber ist Ma./Vam. 12, 74. Sonst Brusttuch ; 
vgl. Jack, -latz. — B.t, 368, 786. Swz, 1, 1189. 

7 Brust-geländer n.: ‚Um disen Brunen..., hat 
es Brustgelenter‘ Scuicku. H. 160. Vgl. -hag, -holz, 
"wer. 

Brust-geschwär n.: Brustgeschwür. 
1512/Dr. 308. 8. a. Arustfäulung. 

brusthaftig Adj.: mangelhaft, zu Brust I. ‚Br, 
egenus‘ Aurexst./Dr. 297. 

+ Brust-hag m.: brusthohe Hecke. 
grienen Br. umgeben‘ Seutckn. H, 158, 
der, -wer. 

+ Brust-hanpt n.: Büste. ‚Reliquiae ...inn ainem 
silbernen bischofflichen Br.‘ Harsn./Zrs. 8, 110, 

Brust-holz n.: vorspringendes Holz. ‚Die Brust- 
hölzer oder Pfetten' Wr. 1568/R. 12, 353: ebenso 1655/ 
13, 171, — Vgl. -geländer, -wer. — Swz, 2,187, 

Brust-kaste* m.: wie nlıd., Thorax. Jch habe 
mir den Br, schier 'neingesprungen vor Eile, — 
Eıs. ı, #70. 

Brust-kern m.: geschätztes Stick von der Brust 
des Rinds, auch Kalbs, Viel. Nerrr. 213, 

Brust-kettem f.: Pl. Ar-e" die Ketten an der| 


‚Tuber‘ Av. 


‚Mit einem 


Vgl. -gelän- | 


Brust — brutal 


'— Brutalium n.: derb für „Maul®, 
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Deichsel, welche diese am Pferdegeschirr befestigen 
BaLOstd. WeAmtz. — Swz. 3, 506. 

* Brust-lack n.: weibliche Brusthekleidung ; alt- 
modisch, oben breit, unten spitz Krulrs./Reıser 1, 115. 
— Sonst unbezeugt ; aus »+fleck, -lapp, late» 

Brust-latz m.: Verschluss des Hemdes tiber der 


Brust. In RAA.: Der Br. ist sauber; Es ist letz 
unterm Br. Sı. Sonst Brusttuch, auch -fleck. — 
Swz. 8, 1548, 


Brüstlein s Arust II (1. 2, 

+ Brust-pelz ın.: ‚Pellis caprina descendens a colio 
usque ad kumbos' XILIf,/Zeow. 5, 14. — Dr. 308, 

7 Brust-strenge f.: Strengel, Lungenkatarrh des 
Pferds. ‚Die Bruststreng' Wr. 1571/Cur. 6, 298, 

Brust-täfer n.: Vertäferung der Wand bis zu 
Brusthöhe. ‚Br.‘ in einer ‚newen Tafelstuben' Hecn. 
1580/MrHz. 34, 40. ‚Wie dann das Br. eingefasst.... 
seyn solle‘ Ara, 1614/Zrs. 14, 281. ‚2 Stubenkammern, 
alle von Schreinerarbeit mit Dekhinen und Brustdäfer 
wohl verschen‘ CwZav. 1630/Zıesesar 7. ‚An Wänden 
über dem Br.‘ Wr. 1655/R. 13,238. Vgl. Bürsr. 164. 
Auch noch mod. — Balustrade auf der Empore Uxm 
XVIl/Car. 620, 290. 

Brust-tee m.: Brustthee, wie nhd. Scherzh. ein 
Arfel roll Br, Umarmung EwWöss, — Ebenso Srır. 48. 

Brusi-teppich m.: ‚Ain grosser Kast, darinnen 
... Leinwat unnd etlich PrustTeppich‘ Aus. XVI/URr. 
397, 192, — ? 

Brust-tuch -dusy. -dus, Ger. $ 62, Karte 20: 
auch Dem. -tüchlet® -s- n.: Weste des Bauern Lx. 
Es. Gor. und südl.; Oas, Bar. 145, Tu, 158, ‚Das 
Wammes was samatin, ein gefalten Br. vor dem Hemt‘ 
Avc.80, Die Erkl. „Jacke* Avere. 1, 91 ist schief. 
Auch weibl, Tracht: Mieder FrLossb. Die alte Stein- 
lacher Tracht hatte ein „rotes, weiches Mieder mit 
eincın Vorstecker oder Br. von rotem Krepp oder auch 
von farbigem Seidenzeug“ Oas. Re. 1,171. — Uebtr.: 
ein gutes, sauberes, schlechtes Br. haben; sauber. 
nicht sauber tqul) unterm Br, sein ein gutes, 
schlechtes Gewissen haben. allgem.: s. a. Brustfleck, 
-latz. Der hat sein Br. gefüllt viel getrunken Re 
Schwalld. — Fi.N. UrmNStotz. — Ser. 43. Sn. 2. 

Brust-wer f.: Brustwehr, wie nhd. ‚Ein Zwinger 
goth umb ganntze Statt Und gutte Br, drinn es hatt 
Fız.33. Masc.?: ‚So ist auch uf dem ganzen Wahl 
herumb khein ainziger Br. nit: sollten dann die Brust- 
wehr von Wüsenn gemacht werden .,. an Statt der 
Br.‘ Börieker 1610/Vou, 12, 9. — Dr. we Scmupr 
Ele. 56. 

+ Brust-wurz f.: ‚Angelick, des h. Geists Wur- 
tzel, Br.‘ Angelica silvestris LFuchs 43. —— Dr. os. 

Brut -ws-, äusserster NW, -@- f.; 1. Handlung 
und Zeit des Brütens. — 2. die auf einmal bebrüte- 
ten Eier, UVebtr.: schlechte Br., iron. schöne Br. 
„saubere Gesellschaft“ ; Way. Rt. 133. — Beide Bedd 
wohl allgem., doch kaum sehr hünfig. — Scnörr &. Eu. 2, 206 

brutal Zrüdal, populärer Arödal (vgl. Borr 23) 
Adj.: „brutal*, doch nicht iin Sinn der Roheit, son- 
dern des eingebildeten, patzigen, groben Wesens, bes. 
in Worten. Allgem. Der ist br., er kennt d" Leuf 
"it e"mal meh" Buck. Er ist so graund und wohl 
auf wie ei“ br-er Weber UrmSöfl, Stuttgart, Wo's 
so schöne Mädle'" hat, Aber so brutale Hauser 12. 
I schlas* 
di “ufs Br. Ti. — In den Wörterbüchern der Nachbar- 
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MAA. nicht; bei Stier. nnd Frisch noch nicht. 

Brut-ei n.: Ei, das man der Henne, Gans usw, 
zum Brüten lässt Brox. 

Brutel Zrasd! f.: Brutbenne Rıes/Schmwr 46. Ho 
Haus,/Ausv, 12, 535. Syn. Aruterin. — B. ı, 3. 
Baa. 1, 73. 

bruter -wa-, brüte® -i2-, s.u., schw.: „brüten“. 
1. eig, von Vögeln, allgem. Bildlich: ‚Der dich so 
zartlich.. .in siner Schoss webrüetet hat! HvNor. 33, 
71. Mod. nur ohne Öbj., sonst ausbr. — 2. übtr. 
a, efıcas br. vor dem Ausbruch einer Krankheit ste- 
hen: Was brutest? Doch am End "it gar e" 
Zehrung? verbr. Um enand" br. krank ‚herum- 
liegen Brck. — bh, über eticas br, nachsinnen, spöt- 
tisch gebraucht wie in der früher allgem. bekannten 
Frage eines Tö, Convictoren: Aurere, brütest über'm 


Absoluter 3 — ec, „warten Scuwan.*/Jours. 1786, 7, 
22; wohl = b gemeint. — d, auch das Wetter kann dr, 
vel. brutig. — Die Ben, zu ausbruten Ist so zu berichtigen : 


im Hauptgebiet n. der Donan -w>, aber weiter aussen -i», 
x. B, Hı.eHapp. TuWurml. KavUAnk.; in Osemw. öfters Ver- 
mischung mit bräen (s. d.): bris LeBronn. BıRöhr., brois WG 
Amtz,, leicht erklärlich durch die gemeins, Form der 2. Sg. 
Ind. und des Part. — Dr. wu. B. 1, 374 (w, #). Scuöpr aß ie). 
Era. 2, 26. 


Bruteri", Brüteri", Pl. -erne* f.: brütende 
Henne, Gans usw., opp. Legerin. Syn. Brutel, 
Brut-gans f.: brütende Gans Breer. Bei dem 


fährts 'naus wie bei 're Br. (Bruthürer, s. u.) von 
starker Diarrhöe (BarOstd.). 

Brut-henn®, Pl. -e* £.: 1. brütende Henne, allgem. 
‚Bruothenne pullula® Av, 1512/Dr. 309. Ein kung- 
riger Mann frisst eine Br. „einem Wollüstigen ist 
jede Dirne willkommen“ Sem. 624. Pl. (BanOstd, 
Sing.) auch Bruthüner -Afor Rn. — 2. Spottname 
der Leute von GmHuss, — Swz. 2, 1818. 

brutig, hbrütig Adj.: 1. * eig.: -w0-, -Z9- von 
Hennen, deren Brutzeit beginnt Tir./Fern. 3, 21, 73, 
2, übtr. a. -#- vom Wetter; brütend heiss, ge- 
witterschwil Lx. Bw. To. — b, drutiger Brat grosse, 
eiternde Brandwunde Sense. 101. — ©. ‚Wässerig und 
feucht Speiss machen faul und prüdig‘ „Steisi. R.8.*/ 
Schw. 101; erkl. „schwammicht“, oder zu b? — d. 
brütiger Hunger Heisshunger Urn/Feiva 52, Scan. 
101. — B. 1,374. Scuörr 88. Star. 1,216. Tont. #2, Kıs. 2, a, 

Brut-kammer f.: Kammer zum Eierbrüten Buok. 

Brutlei= -s3- m.: säuischer Kerl Rr./Scenm. 101. 

Brüts Brists; Brist Raw. (SO), We. Le, {NW}, 
bristsk Kı. Gore. Mt. Br. UnsnSötl, risks Re. Ho. n.: 
1. Kurzfutter und zwar teils der Abfall beim Dreschen 
oder beim Putzen des Getreides, teils der im Arüfs- 
stul geschnittene aus Heu (Emd} und Stroh gemischte 
Häckerline. Es wird wohl auch unterschieden zwi- 
schen dem länger geschnittenen Pr. fürs Rindvieh und 
dem feineren G’häck, Kurz für Pferde; doch ist auch 
Rossbr. (SAWolf.) angegeben. Bezeugt BeLauff. Ho. 
Ban. Gasm. Ss. Sa. Bon. Wu, LK. Le, Um Gs. GM. 
und dazwischen; viel. Sem. 102. Oase. Rr. 1,131. Borr 
77. Reiser 16. Uxor. 2,86; 8. a, Swz. 5, 923. Syn. ferner 
Gesied, G°sod, @’gossers, „Rogwen- und Haberstroh 
‚mit dem Prietz’* Heurexst./Fürst.M. 2, 28. ‚Brieths 
oder Gesüd‘ Wr, XVIl/Car. 585. 323. ‚Stro und Brücth* 
SaMeng. 1681/MrHz. Pl, 58. Avur. 1684. Zm Sommer 
könnert äle Br. schneide und im Winter all 
mähe* iron. (0. O.). Von einem Grossköpfigen heisst 


brutal — Psalm 
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jes, er habe Zr. im Hirn Bver Vgl. 12. — Brüts- 
bauch m.: Dickbanch Bvex; vgl, Heubauch,. Vgl. 


\B. 1,344. — Brüts-gelt*® f.: Gelte, Zuber fürs Br. 
‚Briezgelte‘ Br. 1616/Ce. 143, 576. 8. a. Brügelte. 
(— Brüts-haus, -häusle!® n.: Raum, wo das Ar. 
aufbewahrt wird Dox./Brck. — Brüts-kammer f.: 
| dass. Reiser 16. Buck. — Brüts-kübel m.: in dem 
das Br. gebrüht wird Buwex, CsWang 8. a. Briü- 
kübel. — Brüts-macher m.: — dem Folg, Brcx. 
— Brüts-schneider m.: Arbeiter, der das Br. 
schneidet Kı. Reiser 16. Stow. Buck. — Brüts-stul 
'ın., auch Brüts-maschi"*® (Brex) f.: Schneidstuhl 
für das Dr., verbr,; Reiser 16; Syn. Schneidstul, 
Mächelstul. Rätsel: Hinter frisst’s und vorne" 
scheisst's LPSteinb. — Brüts-trog m. Sıom. Bier. 
— Brüts-truhe f. Buck. Brüts-wanne f. 
Beck, — 2. scherzh. für groben Schmupftabak LrMiet. 
— Eig. Part. von draen „Gebrühtes“ (daher auch die endungs- 
lose Form »f!, weil das Dr. gerne, bes. früher, mit heissem 
Wasser angebrübt gereicht wird. 8, a, Brüfutter. 

Brutsch*, fleet, -e® f,, Demin. Arütschle* n.: 
unförmlicher grosser, aufgeworfener Mund, insbes. als 
Ausdruck des Trotzes, der Verdrossenheit Sww. Neo, 
Firs Reus. Dafür Brotschere MoLöff. (auch Bretten). 
„Brotscha Scheltwort SoBinsd.“ „Brofscheer“ jen. 
OxPfed. Van. N.F. 13, 211. — Brutsche m.: faelter) 
Br. mürrischer Mensch „Scuwar,“/Havsı. 1,327. Da- 
für Brutscher Bar.Hes. Beer; auch Fam,N. — brut- 
sche* schw. : eine Arutsche machen, halblaut murren: 
verbr. von Sr. bis Be. Ew. Hn. brutschles 
schw.: still mit einander reden Rav. Lk. brut- 
schele® schw. : in sich hinein sprechen SvBinsd, Halb- 
laut sprechen Auto. — Ein anderes drufschlen #. brotzlen. 
— Schörr 64. Sranp. 1. 220. Sein. 48. Scme. 101. 

* brutschelet -/s# Adj.: mit Sommersprossen be- 
haftet RayGornh, — Verb, zu Brutsche: 

Prutschenell s. Prötschenell. 

bruttien s, bradlen; Prutz s. Protz I. 

Brut-zaine f.: Brutkorb Buck. 

Brutze® Pl.: eine Art Nudeln 
brutzlen — hrotzien? 

brutzlen s. drofslen. 

brü-warm Adj. (Adv): 1. ganz warm, verbr, 
Vgl. brüheiss. — 2. etwas dr. sagen, weiter erzäh- 
len; alsbald, noch ganz neu. Verhr,; vgl, Waun. Rt. 
127. Reısen 2,533. Zeuu. 4, 183. 

Brü-wasser n.: Wasser zum Brühen : 
Schweins NE£rrL. Org. 298. 

hbs- ausser den folg. Artikeln s. bes-. 

bs, hst. bseht: Interj., mit der Stillschweigen 
geboten oder auch Aufmerksamkeit gefordert wird. 
Bshebs...., bstostes- Lockruf für Katzen und Hunde. 
‚Die Stube des alten Herm war mit einem gefeiten 
Zauberkreis von Bscht umechen‘ Wırn, 9, 240, „Heo 
ds?! dabei wird mit den Augen gezwinkert, denn jetzt 
kommt das Wahre“ AıSer. 165 (wo?). 

Psalm, auch Salm, flect. "= m.: 1. Psalm des 
A. T, Die bist e'* Kerle wie der David, nu" dass 
du keine Ps-e" machst EsNeuh. — 2. Ps. Kirchen- 
lied Um Sww./Scmm. 103. Tu.Baar SpAld. Sesigm. 
HoZang. — 3. ei" Salmge*), langer S. „lauge Lita- 
nei”, langweilige Rede Tü. — Psalmist m.: ‚Ps. 
‚..wird David per excellentiam genannt‘ Rorn 1571. 
— 7 psallieren schw.: bloss psalmodierend, nicht 
singend vortragen. ‚Man psalliert sie [die Mette] vor 





NerTrug. — Zu 


z. B. des 


1483 


allweg feriatis diebus .„.. . und man sang sie nur an 
hailgen Tagen‘ Analur. 5,306. ‚Psalirn Lobgesang 
oder Psalm singen‘ Rora 1571. — Psalter, alt auch 
‚Salter‘, ‚Selter‘ m.: 1. der Ps. des A, T. ‚Wir er- 
ziugen daz uz dem Salter [Ps. 90, 10)... daz der Man 
ze sinen Tagen ist komen, so er ist 80 Jar ult‘ 
Swsr.Lor. 54. ‚Daz ich lengiu Gebet tet und sunder- 
lich las ich vil Selter‘ Enx. 23; oder = 2? ‚Und so 
fortan im ganzen... Ps.‘ LOsıanver 7 Pred. 161. Mod. 
Ps., doch mehr Psalmen Pi. — 2. Psalter, häufiger 
Psaltner: an kathol. Orten 3 hinter einander gespro- 
chene Rosenkränze, der schmerzhafte, freuden- und 
glorreiche RR Wenn ihr zürnet, denn betet en“ 
Ps. TrBerg. Die 2 [solus cum sola] Aatnt au* 
keine" Ps, mit enand” whetet Buck, — Die Formen 
wit S- sind die älteren, popwlären. Flexion von Psaim Bein. 
7,343. Psalm 2 elg. nur reformiert, wird jetzt wohl F sein. 
ON. Psalmerhof Mayen Ries 87 ans ‚Salmannsberg‘. — ‚Psal- 
9b psaltria‘ Aus. 1512/Dr. 808. —— Ge. 7, 2M10R. 8, 1608. B. 1, 
474. 3,271. Tort. 82. Scuwipr Eis. 291. 

R Bschiderich m.: Amtmann, rotw. Zrok. 1857. 
461. Sonst unbezeugt. — Zu Beschid, Beschrid? +erich 
nach Namen. 

Pschleisse s. Spleisse. 

* bhschu: Ruf zum Verscheuchen der Hühner Tu 
Frid. 

R Bschuderulm: „Edelvolk*, jenisch Zrurk. 1857, 
461. Sonst unbezeugt. — -m erinnert an hebr. plur. -im. 

R Bspraus ZSprausm.:— Wald? jenisch (GmLeinz.). 

pu phä: Interj. des Verwerfens, Ekels, bes. bei 
unangenehmem Geruch, verbr.; Waex. Rt. 175. Aus 
einer Sache einen Pu machen Ti. 3. a. pfrmi, — 
Swz. 4, Bi4. 

bub- s. a. dup-; babb- s, bupp-. 

Bubaner „‚,. m.: 1. Trainsoldat Nerrte. 129, 427; 
österr. Trainknecht um 1800 Te, — 2. Pfuscher Cx. 
GsGing. Unzuverlässiger Mensch LsElt. GorHatt, — 
Sonst nirgends bezeugt. 

Bute bus, üusserster NW. da, -0- NoGräf,; fleet. 
Bube® --, Fer, -w- m,; Demin. Büble!" Aloble 
(-f-, »&- wie oben), schmeichelnd Bubele!", Bulelr» 
n. (mehr 8, Anm.): „Bube*. 1. im Gegensatz zu den 
Eltern: „Sohn“, allgem, und in der MA. hänfiger als 
5, Mei" B., meine B-e* auch von längst erwuach- 
scnen, verheirateten Söhnen, allgem.; bei Gebildeten 
wenigstens im derberen Verkehrsstil. Vgl. Sctter 
1. 289. Der Sohn eines X heisst ’s X 2. oder der 
X-B: Peterbub, Lenzerbudt; 's Schulmeistersbube* 
RB. der Sohn des Sohns des Schulmeisters usw. 's 
Buberbübleirsbuber Weib Oan. Bar. 144. 7% hau“ 
2 Buber 'm König geter müsse" Soldaten werden 
lassen, verbr, Einer einen B. anmessen ein uneh- 
liches Kind zeugen HoHerm. Zch wünsch dir ei" 
gulis news Jahr Und 'n B. mit'm krause" Haar 
Gm. Wann de spat Rogge" säst und kriegst ein", 
na sags deine" Bube“ net EwWüss. Jelzt hatın'rs 


@F. h. m., Grrattiermam), 's ist ei" Büblei* wenn 
einen nach langem Besinnen die Sache einfällt. Wie 
der Acker so die Ruben, Wie der Vater so die 


Buben verbr, Daran anklingend, sagt der Vater 
Buben, esst R., BR. sind besser als Fleisch; Antw.: 
Vater, iss du 's Best' Hın,. Auber, sind still; der 
Veter will de" Name" schrriber, hat's Bierger 
Wibleir gesait Reiser 2, 662. 
ich kauf’ euch Hosen redet man die Würfel beim 


Psalm — Bube 


Buben, rermet euch, | 
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Werfen an LrThannh. Ru, schlag 's Haar (de* 
Hut) 'nauf und gang in d'* Fremde freie im Nach- 
barort HerGärtr. B., führ di® auf, du kriegst 
der Hof HaSteinb, Zu einem studierenden Sohn: 
‚Dank dar Gott, Herr Bu Sam. 146. Auch Män- 
ner, ja Personen des andern Geschlechts können mit 
But! Ja, B.*OR.! Halt, B.! u.ä. angeredet wer- 
den; verbr., vgl. Oan. Ner. 87. Nach Arc. 81 wird 
in den Stauden dieses B. conjugiert: du» Anrede an 
eine Person, busnt an mehrere; vgl. welt, geltet. — 
2. „Knabe*, im Unterschied vom Erwachsenen, allgem. 
Kn, fehlt der MA. ganz. ‚Wenn Buben mit’m Ball 
spielen, müssen’s dann Männer gleich nachmachen‘ 
Sonvs. Chr. 1775, 21. .Da ich noch ein Bube war’ 
Scuisver Räuber 3,2. us de* böser Buber macht 
ma" d’ Herre* Reiser 2,604. Wenn d“ Buber net 
unarlig sind, na% sind sie net g’su"d AaHeuchl, 
Habermark Macht d“ Buber stark Buck. Bei'r 
scharfe* Rut" Wertert d‘ Bube* gut EwWöss. Von 
der Mütter Streich Wertert d'* Buber net weich 
eb, Rotzig* Buber gi*t sch"id" Ma" (Leütr) Auıo.! 
Reiser 2,604. Ein kleiner B. und ein Füllen sind 
nicht zu schätzen UrTief.; Zöttiv Füller und rotzige 
Buber s.n. =. sch. Oan. Ür. 128; Rofzig B. und 
lausig* F. s. n. =. sch. EwStödtl.: aus etwas Un- 
scheinbarem kann noch was rechtes werden. Wo der 
B. da ist mit 20er, kommt der Ma" au* "it mit 
0e* (0. O.). Buber und junge Hund" Die möch- 
tert gern esse" dlle Stund GoxHatt.; E® B. und 
e" H. Will älle St. SwVöhr. 'na"steher wie der 
B. zum Beter; Net 'narkönner ww. d,B. z.B. o.ä. 
Ho. Um. Giut ist's "ryange", hat der B, grsäst 
und hat in d' Hose grschisse" TırReutte/Reıser 
2,583. Eteas (Es} mit einander haben wie die 
Buben \Rossbuben Ws.) die Vogelnester verhr. 
Schulknabe: Er ist links wie seBer B., der hat's 
Buch hintersi*für gehe*t BıSeiss,  ‚Feuchtohrige 
Buben fischen Phrases aus der Schlacht bey Kannä‘ 
Somwter Räuber 1, 2: vgl. Wall. Lag. 5. ‚Wellcher 
nitt kem, denn welltenn sie gewallttiglich mytt dem 
Krertz hollenn, wie die Buben zu der Schull' Daerrw. 
75. Vielk hieher: „Sie sollen dem Abt von Zwiefal- 
ten den Buben in meliori forma Imtzen“ CvWr./ 
Harruans u. Jiser, Brenz 2, 241. ‚Zu beden Seitten 
den Buben ainander wol erbutzt‘ Wros./Gg. 6, 275. — 
3. „Junge“, jugendlicher Diener, Lehrling udgl. Ge 
nauer Lehrb., Meneb.. Treibb., KRossb. usw. ‚Alss 
ich aber nit viel Lust zur Schulen, sondern viel mehr 
zu Pferden unnd Reytterey trug ... bin ich ... zu 
Herrn &. v. B....khommen, bey dem ich 3 Jahr... 
für ein Buben gebraucht worden‘ GvBekt. 20, Von 
Kriegsknechten 1525/Zrs. 7,260. „Meister und Ge- 
sellen, welche mit ‚Buben‘ d. h. Lehrlingen in Spiel 
und Zeche Gemeinschaft machten‘ Ws. XVIIT/Larn 
Donaustädte 109. Wie der Meister, so der B. Reı- 
ser 2,655. Wenn der Baur umsrkeit, muss der 
B. d” Schuld hau" GmWeil. Der Teufel hat ge- 
sage: ich will alles sein, nur kein B. CrTief. B. 
hol Weir, Magtd schenk ei", Frau sauf aus, Herr 
bleib draus Abzühlvers SaEhb. — 4. lediger Bursch, 
aber nicht bloss ein junger, sondern von jedem Alter. 
Des ist no ei B, ‚Die Baben, so nicht mehr in 
die Schul gehen‘ Wr. 1687 /R. 8, 439. Gueeihter B. 
Geistlicher, scherzh. Buck. Ei Zustiger B. Verreisst 
allbot (braucht oft e" Paar Schuh, E" trauriger 
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Narr Hat lang a® "me Paar allgem. Ei" Zusti- 
ger B., Wenn i* Schuh mache* tu, Mach alt 
oder neu, Bin lustig dabei (0.0... DW Bube" juz- 
get erst, wenn sie heim gohnt WsArn. Hellauf, 
Buber, und ew= Laus am Strick kom. Ausruf Bu 
Seiss, Du bist e'* brarer B., vcie der Teufel en 
Apostel Urm/Zeum. 1,159. Du bist e'* generalbra- 
ter B., Spitzbu® därf ma* "it sage" LpHütt. „Die 


Bube — Bubenfiseler 


Buben sind grad so wie du: wemma ebbis sait, 


sind sie wie d’ Küh‘ ReWurml./So ser. 803. 8 
tanze"t 3 Buber um Sträuss’: Philippe. Jakobe, 
Mattheis Tv./So spr. 637; — ? — 5. im Verhältnis 
zum Mädchen, teils von Kindern teils von Erwachse- 
nen. Bube* larfer der Madle" nach Frx.: Trost- 
wort für Eltern. die nur Töchter haben, DW B. und 
d“ M. sind die ärgste* verbr., auch mit Zusatz: 
sorst sind’s d* Hund“ wıcest, Grüne Wolfber, 
blaue Tinte, Buber (Mädler) schmecke* «wohl, 
Aädle'"* (Bube*) stinke" SıEb, DW M, hont grspon- 
ne”, d“ B. sind komme* Baan/Aı. 18,277. DW B. 
gehn in d” Nuss Und d“ M, sind scho* duss Mv. 
Eu. Ainge, ringe Tropfer, D“ B. muss ma” klo- 
pfer, D’ MM. muss ma” Gutsche" führe, D* B, 
muss ma" all verschiesse* SıEb. „Aegen-Regen- 
tropfen, B. muss man klopfen, D' Maidlin muss 
man schonen Wie die Citeronen“ NxÜlev./Moer. 
Briefw. mit Kurz 95. Wie beim B. der Bart, So 
wächst beim M. die Hoffart LsWeildSt. Besthur 
bei der Hochzeit s. best 2a. Bu Tänzer: vgl. Vru. 
2,373. Geliebter, verbr.; Syn. Kerle. Wenn's M. 
sauber ist Und der B. ist jung, Na% muss er 
lustig sei”, Sunst kommt er drum Houest. Du 
willst ei" Tustiges Büble® seit Und führst dei" 
Madler nit zum Wei, Und nit zum Wei" und 
nit zum Bier, Er Schand“ ists, sag" i® dir Fax. 
Hübscher B.. feiner B, Gang mit mir hei=, Die 
Nacht ist so finster, /* fürchte mir allei® BiBell. 
H. B., f. B., Schnür mir mei" Mieder zu, Schnür 


mirs ron unter 'rauf, na* goht mir's nimme auf, 


BıiBell. Wege eirım B. weine, Des wir mir ec" 
Schand, I* kehr mi" nur um, Gib 'me andere* 
die Hand eb. Bei der Nacht, wenn's finster ist, 
Da ist der Weg bös finder; Da sind die rote" B. 
gut, Sie tunt der M. zünde" Bier. Vgl. Uomposs. 

6. Scheltwort. a, alt etwa wie nhd.: Schuft, 


Elender. ‚Ez mag auch kain Bäbe niemens Geziuk 
sin‘ Aussr. 128; vgl. SwSedLer. 13,  ‚Zü Umb- 
bringung der Büben‘ Urn. 1440/Fürst. 3,274, ‚Ain 
Leckerhait von ainem B’ Avstnn. 2, 279 ‚Ess 


waren feine [iron.) Buberlach‘ Wsu. XVI/Ban. 64. ‚So 
sint sye freye Buberlach gewesen‘ 70. ‚Die Buben die 
Widertauffer' Ava. 1528/Zrs. 28. 100. ‚Die Gots Bu- 
ben‘ Scaerri. Here. 19, ‚Von den Buben und vollen 
Narren‘ Uns 1549 /Bu.r.W.Ke. N. F. 6, 190. ‚Der Buch 
het... die Unwarhait furgeben' Zenr. 3,23, ‚Den hes- 
sischen Buben‘ Winu.’Ga. 6, 311. ‚Ain Bub in der 
Heüt‘ 333. In Verb, mit ‚Hure, was bei mehreren 
Ableitungen noch mehr hervortritt: „Leichtvertigen 
Persohnen, als Huoren und Buoben‘ Wr. 1510/R, 110. 
‚Kein B. und Hur‘ Weorn. 2,425. 8.a. Bäbin und 
die Adjj. — b, mod. milder: Mann, der noch knaben- 
hafte Flatterhaftigkeit, würdeloses Benehmen zeigt, 
alleem, Au’le* dummer, linkischer Mensch HaBßier, 
Eine RA. wie Huren und Buben sprechen immer 
von ihrer Ehre EnOgg. wird im alten und neuen 


1486 


Sinn zu verstehen sein. — Vgl. Lausb,, Rotzb., Spitzb. 
u. a. -— 7. 3. im Kartenspiel. Und zwar heisst in 
der franz. Karte der valet stets 3.; in der dentschen 
grosser und kleiner B. — Dame und B. OAıns,/ 
Reiser 2,339. „B. Ober, d.h. Dame LxSeibr.* Un- 
klar: ‚Ich nym dem B. dy Trumel nit, es wer dann 


uff der Karten‘ UrmSöfl. XV/ArL. 3,142. — 8. Demin. 
8. 0. Ausser der demin. Verwendung — 1—#6 hat es, 
stets in der Form Büble*, noch die Bed.: Jacke, 


‚Wammes vocant Austriaci, quod Tübing, Büeblin‘ 
Zettel XVI, eingelegt in Cr. 127. Sonst immer Wei- 
berjacke. ‚Kein seidin Werck.... an Büblin oder Erm- 
len‘ Wr. 1549/R. 12, 154; 1621/862. Vgl. 13, 599, 
844. Sonteki. Chur. 562, 236. Mod. Bor. Fırper Sterse. 
Nr. Gs. Hp, — Vokal #. Ggr. # 5, Karte 12; Abfall des b 
#0. JFescneL. Com, 63 reimt ‚darzu: Kuchebub‘, kennt also 
deu Abfall schon. Besonderheiten : Cas. ob). im Sing. bus oder 
buabs, Pl. buaba SuLeinst.; bus, flect. bus Or. Mannigfach 
ist das Demin. Mod, Normalforn Bable"; PL, alt oxtschwäb. 
‚Buberlach', s. u. Die andern Formen sind hypokoristisch und 
mannigfach modificiert., Bubsle'” ist zärtlich, nur Kindern 
gegenüber: Bule‘* mehr ermunternd, humoriatisch, anch wohl 
zurechtweisend; Bohele’" -- GsGrSüss. Vel. Gens. 36, 421 und 
Männdie'* X Ma’*"le'", Auch Büle'* bisle, Buberle’” können 
vorkommen. Daneben Deminutiva mit -7 ohne -f-, wie Eni — 
Abn: ‚Min libs Baba‘ Tb. 1a72/Pr.Umk. 172; „Bübe SaHaid*; 
„Böbe Bube, Böbele'" Büblein StBick.” — Ta das Wort histo- 
risch als PN. Buobo schon ahd., im Abl.Verh. zu Zabo, appell. 
erst später erscheint, so werden die ONN,. wohl meist zum 
PN. gehören: Bub, Buben; Bubacker, Buebeck (anch Fam.N.), 
Bubstein; Bubenacker, -bach, -berg, -bronnen, -buhkl, -eiche, 
‚gärten, "gumpen, »hofen, «holz, «kreuz, -lies, «lock, «lohe, »or- 
bis, rain, -achlupf, -steig, -atein, -fenn, -farın (auf Hohenstan- 
fen Cnt8.A.Sır. 8, 816), weg, -weller, -wieae, »wört; Bubislehle ; 
Büblens-mühle, -wiesen, Bubertesbrch, Usw.; vgl. Buck. I. 39. 
-—— Zus vgl. Peter 5. — Dr. wm. B. 1,1, Scuörr 4. LEx. 
Kärnt. 44, Swz. 4, 92h. Eia. 2,4. Jovmn. 1786, 10, 306. 1788, 7, 58. 
SCHM. 109, HEISER 18. Au, Sb, 

bubole” -#a-, bübele* -ja- schw.: von knaben- 
haftem Benehmen. Persönl.: Er bibelet Te., bübe- 
let Scum.103. Hüäufiger unpers.: Bei dem bubelet's 
ihitbele!'s Um) noch u. ä.: er hat den Knaben noch 
nicht ausgezogen. Vgl. bublen, buben. — Swz. 4, 945. 
Anders Sonder A, Kia, 8, 5. 

buben schw.: 1. bübisch handeln, insbes, sexuell. 
‚Wenn einer Tag und Nacht jubiliert, spilt, bübt, 
mütwilt‘ SFrask. „In Es. hure man nur und bube 


man nur“ 1563/Kekım Essl. Ref, 109. ‚Besing' ... deine 


Mädchen, bule nicht mit ihnen’ Scure. Or. 80, — 2, 
„Jemand einen Buben schelten* Schw. 103. Ob f? 
Yıl. Zubelen. — B.1, 191. Swz. 4%. Scumunr Els. 57. 
Buber-ausselauf m.: regelmässige Zusammenkunft 
der ledigen Barsche (Rube 4) in einem bestimmten 


Haus BaLOstd.: ebenso Mädlers-, Manne"-ausse- 
fauf, Vgl. Bubenhaus, -heimgarten. — S. ausse- 
laufen. 
Bube®-batenk° f.: Primula elatior wirtı. Auh, 
Müädlersb. Pr. ofheinalis: ». Butenke Sa. 
Buber-brot n.: Sauerklee, Oxalis acetosella Bı 
Kirchb. 


Buber-fanger m.: über die Stirn des Mädchens 
herabfallende kleine Locke Buck. Vgl. Buben-, Her- 
rentinker. 

Bube*-fiseler -i- RavAnk,. -fitzeler BıKirchb, 


m,: Mädchen, das gern in Knabengesellschaft ist. 
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Ebenso Mädleirsf, für Knaben. Vgl. buben-närrisch, 
-schmecker, -süchtigq. 

Bube=fistlet -»2 m.: der Stauhpilz, Lycoperdon 
Bovista NrEck./Loscu 24. Bofls BanOstd. Syn. Blid- 
scheeamm, Flohball, Hewenstaub, Grappensäckel, 
Staubsäckel. — HHeLor hat ‚Bubenfist‘. 

Bube®-hägele'* -#-, meist Pl., n.: die von den 
Knaben gegessene Frucht des Weissdorns, Üratacgus 
oxyacantha Aun/Jı, 1890, 203, 


148. UnZain. Auch Babennägelein. — Bube*®hä- 
wele!®s-winter m.: Winterwetter zur Zeit der 
Weissdornblüäte Arp/Sr.Asz. 31. Mai 1860. — Hay 


== Hecke. 

Bube"-haus n.: Hans, wo die ledigen Burschen 
(Bube 4) Abends zusammenkommen Tü. Vgl, Buben- 
ausselauf, -heimgarten. 

7 Buben-haut f.: ‚Wenn er linger gelebt hätte, 
er wäre etwan in die B. geraten, hätte Gott verleng- 
net‘ Prracuer 1. Sam. 27. Vgl. Zube 6 a. - 
2, 1770. 

Bube"-hein-garte® -Auig- m.: Abendbesuch ledi- 
ger Burschen (Babe 4, Vgl. Bubenausselauf, haus. 

7 Buben-hütte f.: beim Aus. Feldzug gegen Zwin- 
genberg 1462 ‚der Herren Hüttin, ain Rozzhüttin und 
ain Pübenbüttin‘ Auslnn. 1, 257: für die Trossknechte 
Beim Auu. Schützenfest 1470 ‚Kegelhütt, Püben- und 
Hürenhütt‘' 3, 232, 

Bube"Jjar n.: 1. Jahr, in dem mehr Knaben als 
Mädchen geboren werden; allgem. Ein Tannenzapfen- 
jahr ist auch ein 3, Buck. — 2. Pl. Jahre der Kna- 
benzeit ScHißLer 2, 33. 116. 

f Buben-kind n.: unehliches Kind, ‚Das sie auch 
B-er sein: Aus, XVT/Ar. 11,159, 

Buber-kompanie -3 f.: zieht in Oserorl’Thing. 
jährlich am gumpigen Donnerstag um Reiser 2, 77. 

Bube'-kraut n.: Knabenkraut, Orchis Merio Lk 
Seibr. — Von andern Pflanzen Scnörr 64. Swz. 8, 98. 

Buber-Jaus f.: Pflunzenname. 1. + Cancalis dan- 
coides (Madle'"st. Daueus Uarota) Oase. Ko. 140; Syn. 
Strigelen. — 2. Ackerbahnenfuss, Ranunenlus arven- 
sis Ew.: Sym. Strigel, Feuertigel. 

7 Buben-leben n.: Lumpenleben o, ü. ‚So mag 
sie frei in das B. laufen‘ Brexz Ehes, 10, ‚Sie hat 
iren Hauswürt... verlassen, ist auch hinfüro in sol- 


- Swz 


chem B. verharrt‘ Zeur. 1,458. ‚Daramb sie in dem 
B. umbherlief‘ 3,298. Auch bei Mer. Milder: Kna- 
benzeit und -Art Aus, 80. Scuzner 2, 284. — Swz, 
3,008. 


Buben-markt (-märkt) ın.: Rav. Markt, an dem 
sich die Tiroler Hirtenbuben verdingen. 

Buber-nägele's -#- n,: 1. Nelkenarten. a, Dian- 
thus cenesius RrHolzh./Aunv. 10, 510. Syn. Felsen-, 
Pfingst-n. -—— b, Melandrium silvestre Auu/In. 1890, 
296; „MN. rabrum“ wırrı.Aup/Loscn 2. Syn. Bach-, 
Blut-, Kopfiweh-n. — 2. entstellt aus Aubenhäge- 
lein, s. d.: Frucht des Weissdorns Reiser 18, Aunf 
Ju. 1890, 293, Loscu 30, 

bube»-närr'sch Adj.: mannstoll, von Mädchen Ban. 
Rav. 8. a. Bubenfiseler, -schmecker, -süchtig. — 
Vgl. Swz2.4, 782. Era. 1. 779. 

+ Buben-pfulbe m.: ‚Gebachen Buobenpfulen' Es- 
sen aus Kalbslunge, Speck, Eiern usw., in Minzen- 
blättern gebacken XV/Mexecm.SB. 1865, 181. ‚Buoben- 
pfulben‘, mit Kalbszunge ähnlich bereitet/ch, 202. — 
Zu Pfalbe „Kissen*, nach der Form. 


Bnbenfiseler — Büberei 


Loscn 30. Ban./Oan. | 


JESSEN, 
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Buben-possen f.: ‚Da es mehrtail B, sind’ Avı. 
1675. Könnte noch gebraucht sein. 

Buben-rennen n.: Bestandteil des am 28, Oet. 
gehaltenen Haknentanzes LxDürren’Reıser 2, 364 (als 
früher üblich). 

7 Buben-sammet m.: geringere Sorte Sammet Kt 
Korherst./WFR, 8, 308. Hec#. 1576/MrHz. 34, 84. Urs 
1574/Scnm. 103. — Noch Farisen 1, HRC. —— B. 1, 19%, 

Bube®-schelle® Pl.: Orchis „Senwan.” /Pritzer- 
Schellen — testes, also wie greb, Orchis, „Kna- 





benkraut“. 

Bube®-schenkel m.: 1. mürbes Gebäcke in Form 
zweier Schenkel, bes. bei Festgelegenheiten aufgetischt ; 
bezeugt vom N. bis Bar. Ursw/Sensm. 103. Rırs/Bav. 
2,874. „Mit Käss, Bieren, Oepfeln und B. oben dar- 
auff“ Es. c. 1516/ Zorn. 2,191. ‚Käs, Kuchen, B.‘ Hı». 
1665/Oan. 2, 146; Oan. Rr. 1, 1483. — 2. Beere des 
Sauerdorns, Berberis vulgaris BiKirchb, Demin.: Beere 
des Weissdorns EuAltsteussl.; wenn richtig, wohl aus 
Bubenhügelein entstellt. — Ebenso Mädleinsschenkel, 
— B.1,19%. Sm. 

Buber-schinder ın.: strenger Schulmeister Aus. 80. 

Bube®-schlitte: m.: — Bergschlitten, der ein- 
sitzige Schlitten zum Bergabfahren Oas. Um. 1, 458. 

#' Bube"-schmecker m.: — Bubenfiseler, Müd- 
chen, das gern in Knabengesellschaft ist WsrAf, Vgl. 
bubennärrisch, »süchtig. — Sit. 48. 

Buber-schuh -«3 m.: Knabenscheh. Im eig. Sinn 
Wr, 1622/B. 12, 908 und noch jetzt. Meist in der 
Verb. die B. noch nicht vertreten (rerrissen, noch 
ante Sohlen auf den B.} haben, verhr.; Es muss 
ein Jedes ein Paar B. verreissen: wie es bubelet. 
—— Seit. 46. 

Bnbe®-schul® f.: Knabenschule. 

Bubenr-seit® f.: olere Rinde des Brotlaibs Rrıissr 
18; verhr. — Ebenso basl. Bubenranft/Skır. 45. 

Bube".sonn* f.: scherzh. für den Mond Reiser 18. 
Baan Sa. En. 3A, Mädlersfreud, Alter Weiber 
Herzeleid CaTief. Als jenisch bez. OrPfed,/Vm. N. 
F.13, 211, Dass. besagt Zumpenlaterne, 

Bube»-spitz m.: „Knabenpenis*: mit der Hand be- 
reitete, an den Enden zugespitzte Nudel GorSal. Ci- 
garrensorte Buck, 

Bubeu-sträl m.: .Kartendistel, Bübenstreel, We- 
herkarten‘ LFuchs 82; — Dipsacus (pilesus, fullonum, 
silvestrisi. 

Buber-streich m.: Knabenstreich, allgem. 

Buben-stuck n.: „Bubenstück* (ohne Erkl.); 8. a. 
Bubenwerk. 

buber-süchtig Adj.: mannstoll, von Mädchen Her 
Pfüfl. Sm. -närrisch ; vgl, Bubenfiseler, -schmecker., 

7 Buben-werk n.: buhenhaftes Wesen. ‚Es ist 
P. mit euch, ir werden kein Standt thuon und letzst- 
lich mit Schaden... abziehen‘ Zeun. 3,20, ‚Das gross 
B. uf unser catholischen und... der andern gotlosen 
Parthei abschafen 269. ‚Es war eittel B. mit denn 
Haubtleuthen‘ Wir. /Ga. 6, 326. 

Bube"-winker m., Dem. -le!" n.: Strohhut jun- 
ger Franuenzimmer BıBell. Vgl. RBubenfauger, Her- 
renwinker. 

Büberei, Buberei f.: 1. bübische Handlung. In 
älteren Quellen hänfig für Schändlichkeiten und Ver- 
brechen verschiedener Art, ‚Grosser Bübri. Die si tri- 
bend in der Luodri‘ 'T'serz 5661; vgl. 10831. ‚Valsch 
Würffel und ander Spil Und ander Bübrig vil' 12633. 
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Betrug udgl. Ber. 108. 261. AvsCer. 1, 327. 5, 11f. 
27. 86.127. 142f. Frechheit: ‚Spot und B.' Weexn. | 
2,21. Aufruhr AusCee. 4,419. Bes. — ‚Ketzerei‘: 
von der hussitischen Bewegung Urn 1432/Rra. 10, 1, 
249, ‚Ainer B. und Keczeroy' Ausche. 1, 97. ‚In 
der lutherischen B.' Ban. 254. Wie ‚K' —= Sodomi- 
terei, Bestialität: ‚Ayn Gayss,.. mit derselben hette 
er...sein B. getriben' Wan, XVI/Bke. 224. ‚Die... 
B. der Sodomiter‘ Brexz 1529/An. Brent. 52. — Mod. 
Büberei Bühlerei einer Dirne (o. O.). Buberei ist 
mir in dem milderen Sinn von Bube 6 b: knahenhafte 
Art, bekannt. — 2. + coll. = Bubenvolk, ‚Erschlueg 
der B, vil‘ Avslır.2, 89. ‚B. und Undiet‘, ‚B. und 
verworfen Volk‘ 117; vgl. 88, 155. 221.304. — Der 
Umlaut ist an den meisten alten Stellen deutlich, — Dr. 310. 
sı8, B. 1,191. Swz, 4, 946. Eıis.2,5. Sra.3. 

bubig Adj.: knabenhaft, nicht so schlimm wie 
bübisch, sondern wie RBube 65. Verhr, — Swz. 4, 917. 

+ Bübin f,: ‚Welche Frow die anndern schilt ain 
Hüren, ain Sackh, ain Bübin, ain Pfaffenhür oder 
Kellerin‘ RwRe. 217. ‚Nit kan ich innen werden, wer 
dy Bubin ist‘ UnwSöfll. XV/Ar. 3,144. Zu Bube Ga. 
— Dr. 210, 518. Sc#.O. 198, B. 1, 1Pl. Sw2.4, 47. 

bübisch Adj. Adv.: ‚Riffion und all bübsch Man’ 
Tserz 13342. ‚Bubisch leben lenoeinari' Aus. 1512/ 
Dr. 310, ‚Die Bäbst haben... gros Gelt gesamlet und 
biebisch verzert' AucCse, 5, 90, Auch mod., s. a. büb- 
lich, bubig. — Dr. 518. Scn,O. 198. B. 1,191. Swz. 4, M7. 

buble® -x»- schw.: zur Kurzweil spielen Bau 
Trucht,. Von jungen Katzen u. ä, (sonst Barren) Bau. 
Von Verliebten BaLOstd. Vgl. budelen. 





7 büblich Adv.: — dübisch. ‚Er het bieblich 
gehandelt mit falschem Barchattüch‘ AvsCar. 3, 374. 
— Dr. 31, 


publik phäblik, b- „, Adj.: etwas p. machen aus- 
schwatzen, da und dort bekannt, z. B. EsNeuh. — 
Publikum pde-, b- ».,n.: wie nhd., aus der Schriftspr. | 
bekannt. Etwas ist P. geworden — publik RrUnd. | 
— Publikaner m. —= Rep- Schkir, 8. — Alt öfters | 
publicieren: Roru 1571. Zeue. 1,28, WEckH. 1,50. 

Bubulein s. Bibilein. 

Buch I, Pi. Bücher {Bed. 2 wie Sing.), Demin. | 
Büchlei® -us-, -ia-; -0-, -&- NHGräf,, --, -i- Kus- | 
serster NW.; Zus, aber biarar 6.0scuw. w.BamSchw., | 
s. Ger. $ 35. 62, Karte 12. 20, Reisen 2,517, ne: 
„Buch®, wie nbd. 1, eig., jedes geiruckte oder ge- | 
schriebene oder auch nur zu schriftlichen Einträgen 
bestimmte Buch. ‚Umb das Püchlein, als du waist, 
bit ich dich, wan «es geschriben si, das send mir‘, 
HvNor. 51, 97. ‚In ain Karnierlin etliche Biechlach | 
und Brieff zü ainander klaubet: AvsCen. 4, 242. ‚Hat | 
er [Luther] ain Biechlin mit 16 Articklen ... geschiekt‘ | 


255, wie lat. libellus. ‚In vil allten ungetrückten 
Biechlin‘ 5, 1. .Luther, der macht vil hübscher Biech- 
lin‘ 135, vgl. 136f, 1441. 211. P dem B. ist ei 


schö”s G’rles WeAmtz. Wenn mar de Stall zu- | 
tut, ist d" Kuh d’inne*, und wenn mar 's B, zu- 
tut, hat mar yrleser grnug RBoltt. Was i@ de" 
Bücher“ stoht, ka“ i+ je brhalte", wohl aber d' 
Bücher LySteinb. In die Bücher schreiben die Kin- 
der gerne Reime wie: Diess B. hab’ ich gekauft, | 
N. bin ich getauft usw.; Liches Büchlein, lass dir 
sagen, Wenn dich Jemand weg will tragen, So 
sprich: Lass mich in meiner Ruh’, Ich gehüre 
NN. zu o.ä; Diess Büchlein ist mir lieb, Wer! 


Fischer, Schwäb, Wörterb. I. 
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miär's stiehlt, ist ein Dieb usw. Reden wie ein B. 
so wohl gesetzt, verbr.:; vgl. Zrum. 4, 180. 's sfoht 
im Büchle'* so ists zu lesen. ‚Wenn er [Landwirt] 
wieder etwas Verkehrtes aus dem Büchle anordnete‘ 
Wrr.n, 3,6. Speeiell: a. Notizbuch, Schuldbuch. Ma* 
schreibts *ufs B. nimmts auf Borg RsSchwalld. Vgl. 
e, Vgl. buchen I. — b. ‚Rotes B.' heissen nach ihrem 
roten Einband die alten Rechtsbücher von Sr. 1508/ 
Prarr 131; Rw./RwRe. ed. Greiner; Urs, jetzt im 
Druck. Auch die Rw. Hofgerichtsordnung hat roten 
Einband, — c. theologisch. ‚Buch der Richter‘ Kaurnr. 
192, B. der Könige (s. u.) udglm. Darnach: ‚Die 
Augen, die du mir der Weltbuch Isic] zu beschawen 
Veriyhen' Weckn. 1,412. Etioas ins Buck der Ver- 
gessenheit schreiben (o. O., vgl. a. Ohne Zusatz: 
Bibel. Das Buch anfassen fromm werden Oan, Or. 
127. 's Buch und 's Büchle'" Bibel und Gesangbuch 
TöPfrond. Bes. Demin. — Gesangbuch, Spruchbuch, 
Gebetbuch, Katechismus, „Kinderlehre*, prot. 's Büch- 
le" faus'm B.) bete* confirmiert werden, prot. verbr., 
dazu Rüchle'rbethäss, s. d.; aber auch — am Trini- 
tatisfest den Katechismus sprechen, eine Auszeichnung 
Oan. Bar. 120. 's Reutlinger Büchle” die „egypt. 
Geheimnisse des Albertus Magnus® Ws». 1904, 1, 12, 
— Scherzb, übtr.: Buch der Könige Kartenspiel 
Sww. /m Büchle= mit 32 Blätter" bete* Karten 
spielen Nk. — d. übtr.: in dem Buch lesen, das 
man init den Knien aufschlägt (umschlägt) Un- 
zucht treiben, vom Mann Sa./So ser. 875. Buox. Bir. 
Nach Bock führte eine Hure den Namen das Buch 
Vin. 9,46. — 2. 7 Buch Papier 24 Bogen Schreib-, 
25 Druck-P,; durch das metr. System abgekommen. — 
3. Büchle' Blüttermagen des Rindviehs BaLOstd. — 
Dr, 310. 518, Hart, 181. SchH.O, 193, B. 1, 1M, Swz, 4, 985, 
Eis. 2, 10. 

Buch II buox usw., wie Buch I; buo 8. v. Neck, 
Fırs, s. u.; n. (m., s. u.}: Buchenwald. 1.7 Appell. 
vielleicht noch: ‚In das B. bei Yiszloffen‘ Ha. 
XVI1/Ga. 1,121, viell, auch ‚über das B. hinuff 1468/ 
First. 6, 455. — 2. alt und nen massenhaft Orts- 
name, als Simpl, und noch mehr in Abll. und Composs, 
Euch (Buoch), nach Bazing in Wr. 122: NW, s, NO, is, 
SW. 15, 80,46, also W, ıt, Ob, 104; dm, vor dem (schon 1271 
‚vor Biih‘ ohne Artikel WrUn. 7, 137); oberes, Akinteres, dwsse- 
res, krummer, kangendes B. usw.; Aal-, Abend-, Ach-, An-, 
Bienen-, Rlasi-, Busch, Dornen, Dürr-, Ehren-, Emer-, 
Eschen-, Ksel-, Euten-, Faulen-, Feuer-, Finster-, Franken-, 
Frawuen-,. Gemein-, Haagen-, Heiligen-, Hirsch, Holder-, 
Kälbers-, Kiesel-, Kirch-, Linden-, Loos, Maiers-, Maria-, 
Masshalder-, Mönchs-, Mühl-, Nonnen, Üchsen-, Ort-, Üster-, 
Raiten-, Rappen-, Reh, Riegel-, Sand-. Schatt-, Schinder-, 
Schön-, Schützen-, Schwein-, Sillen-, Sonmer-, Spitze, Stiefel», 
Strass-, Teufach-, Todten-, Waldien)-, Wasser-, Weiss-, Welsch-, 
Widdum-, Wolfe-, Zent-, Zimmer-, ZwerewB, u.a; Buch- 
ach, Buch-acker, -aıs (Stadt}, ag, -bach, baum, -berg, -brech- 
ten, »breife, »brunnen, -buckel, -busch, -bühl, »dicke, -dorf, 
-egart, -feld, -fink, -gasse, «geihaw, -gehren, -gereut, graben, 
‚haberlin‘, »aberlin' (Brunnen Unr. 120, 7f. 127, 865), +halde, 
-hausien}, -hecke, -heim, -hof, -holder, -holz, -korn (Stadt, ». 
bes.}, «kapf, Klinge, »knock, -krauf, -kreusdcker, ‚Büchlütte‘ 
Teitel Krr. 15068 Ar. 9, 20t, loch, -lucken, mad, »märerhalde, 
"morgen, -nühle, -ohrn, -üsch, platz, rain (‚Bira' 1296 /MHom. 
121°, »rein, »reute, rücken, -schacken, -scheide, »schlag, »schlitz, 





-schollen, -schopf, -schorren, see, seite, »staige, -stauden, 


‚steig, »»tock, »storren, »stumpen, -suhk (= ?), -aumpf, tal, 


u 
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-teich, »wag, wald, »wang, wasen, -ıceg, weiher, »ıeiese, "win- 
kel; Buchert < Buchhart; Büchack: daneben Schreibungen 
wie Buberg, Buorain a. ä., vil, Bulack. Zweifeihaft sind | 
Büchlen) (hieher oder zu Buche), Bächelefn; (hieker oder zu 
Bühl, was nur die Ausspr. entscheiden kann), Buckerin) u.; 147. ‚Büechelen und Aichlen waren so vil, allein 
Composs., Buchler, Büchnerhalde, Ruches, Buchs (zu burus?) | waren nienen kaine Schwein‘ Birsr. 116. Auf ein 
— Die Forın ohne -ch ist nach N, bedeutend weiter verbreitet | Jahr mit reicher B.-Ernte folgt kalter, schneereicher 
als dus „Tuch“ Ger. Karte %. Das Ner. ist vielfach sicher be- | Winter RoEmerf. Das Ernten der B, heisst schla- 
zeugt vom S. bis OA. Na. und bis zum Albuch, s.d. Buck bo- | gen, weil sie von den Bäumen geschlagen werden. 
zeugt auch das Teutschbuck (OA. Kn., OaB. 3t „der“, wohl | ‚Das Eichelnlesen, Büchelenschlagen‘ Wr. 1759/R. 2, 


cheln zusammen heissen Aeckerich, Kes, Mast. 
‚Buchlen, al. Biechlen fagitriecium' Avs. 1512/Dr. 
313, ‚Aichel, Büchel oder Wildobs zu lesen‘ Tt. 1556. 
‚Epfel und Biren, Pichlen, Gras’ Doxavw. 1559/Zrs. 3, 


falsch‘. Dagegen ist Schönbuch mod. -buch) schon im Mittel- 
alter stets Masc., im XV. ein M. bei ManÖberst. nnd jetzt eins 
im OA, Bi, Auszugehen ist also vom Nentrum. Die Gleichung 
B.: Buche — Tann : Tanne wird nicht aur dadurch zweifel- 
haft, sondern auch dadurch, dass Buche f,. allgem. german., ja 
»chon indogerm. (nnd zwar gewiss — B,, nicht = Fiche) lat; 
ist Buch ans Auche zurückgebildet oder < Buchach (Lex. 
Kärnt. 451? B. 1, 196. Swz. 4,9#9. Era. 2, 11 (anders). Aus, 
s. VruWß, 22. Buck Fl. 39. Scnorr Urtsn. 19. Au. 10, 841, 
(Seltaam MrHz. 5, 115. Bon. 37, 56. 9%. Maven Ries 12. 45. Bon- 
NExB, Festg, 370. | 
7 Buch-ampfer m.: Sauerklee, Oxalis acetosella. | 
‚Büchampffer, Saurenklee, Büchklee, Büchbrot, Gauch- | 





klee, Gucekgauchklee, Hasenklee' LFvcks 213. ‚B., 
Sauerklee Wr. 1755/R. 14, 473. Buchampfer- 
zucker m.: oflieinell Wr, 1755/R. 14, 458. — Dr. 


518, B. 1,197, Swz, 1,40; Buchklee auch B. 1, 197. 

? Buch-arzt m.. Buch-arznei f.: solche Schrei- 
bungen aus dem XV. sind gewiss als Bauch-, s. d.. 
zu fassen, 

Buch-binder m.: nebst Abll. und Composs. wie 
nhd, Dafür spött, Buch-patscher io, O,, „schwäh, *); 
mir ist Buch-päpp erinnerlich. — Eis. 2, ie. 

Buchbrot s. Buckampfer. 

Buch-drucker m.: wie nlıd, Zügen wie ein B, 
Gs. En. Witzelnd in Bauchdr. entstellt; wird ein, 
Knabe gefragt, was er werden wolle, so sagt ein drit- | 
ter: Sag due nur, ei" Bauchdr. Hertfäll. — Abıl, 
und Composs. wie nld. 

Buch® -wa-: -5- NuGräf., -#- äusserster NW, s. 
Ggr. $ 33, Karte 12; fleet. Buche® f,; Demin, (kaum | 
üblich} Büchlei» (wie zu Buch Ti n.: 1. Buche, 
Fagus silvatica; allgem. Auch Kotbuche (opp. Weiss- 
buche Carpinus Betulus); alte Exx. Männlersbaum. 
‚Ein zwieselte grosze hohle Büchen‘ Winu./Ga. 6, 223. | 
Füngt die B. von unten an zu grünen, so schlägt das 
Getreide anf; grünt sie zuerst oben -—— ab SaBoms. | 

2. + buchenes Trinkgefäss im Schloss StWald./ 
SPRINGER 8. — Oft in ONN., doch nar da ausunehmen, wo 
das Fem., bezw. die Bezeichnung des Bauıns sicher Ist: Bei 
der Buck: ‚cer Büchun‘; Aucken (falls nicht — Buchheim), | 
12,243 B-en; hohe, krumme B-en, Loosbuche u. ä.; oder bei 
Composs. mit -em: Buckenacker, +ai, -au, «bach (insbes. der | 
Zufluss der Murr, an dem der Rubenbachhof liegt. nach dem | 
sich die ‚Brenning von Buchenbach" unnnten!, -berg, «brunnen, 
-bükl, «eck, »gehren, «hag, «hart, «hof, «holz, -kKlinwe, -könig, | 
-Jaile, -lJawb, ‚Baochlinlloch‘, Tohe, -wühle, -ösch, -platte, rain, 
-schächtlen, »schnab, -stelle, »stock, »streng, tal, »teich, -teil- 
deker, »weald, »weg. Solche mit Buch- =. Buch 11; Büchle und 
wohin? Auüchen-äcker, -au, -berg, -hronn (8, Bü- 
chenhronner) usw. zum Adj.? Etym. 8. Bach II. — Dr. 31%. | 
B. t, 199. Lex. Kärmmt, 45. Swz.4, 0. Eıa. 8, 11, 

Buchel I — Lant 5. Buche — f., Pl. Bucheler, 
gern Demin. Büchele!», Bu- n., meist im Plur.:| 
1. Frucht der Rotbuche, Bucliecker. Bucheln und Ei- | 
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524. ‚Eichellesen, Büchelschl,‘ Wr, 1770/eb. 597. Aus 
den B. wird ein geschätztes Speiseöl, das Buche- 
lerisi-öl (vgl. Weitzu. 394), gewonnen, Ein Jahr 
mit guter B.-Ernte heisst Buchele'"s-jahr. Bei 
HoAlth,. NaOThalh, das gespenstige Buchele"-weih- 
lete Vrn. 1,66. — 2. Pl. Buchele*, Buchele'*» 
hengste Spottname der Leute von LxMönsh. 
bücheler schw.: — #3. schlagen Buck, — B.: Buche 
— Eichel: Eiche, Das F, und das Demin, können, da das 
Wort fast nur im Plur. vorkommen kann, vermischt sein. in 
BarOstd, Buaxl, Pl. buarala f., Demin, bisrale, Pl, -Ze, In nörd- 
lieheren und östlicheren Gegenden (Ggr. Karte 21) kann buarala 
Pl. sowohl des F. als des Demin. sein. Das Nebeneinander von 
Buchel» und Rü- bezengen Buck und Waen, Rt, 197; - ist 
weit hänfiger angegeben; HalbMA. --. SFraxK hat das nhd. 
Wort ‚Bicheckern‘. — ONN. nicht recht sicher; die Ausspr., 
-i3- oder -i- muss entscheiden, ob bieher oder zu Bühl, s. zu 
Buch II. — B. 1, 197. Swz. 4, 98s (1, 182). Ers. 2, 11. SCH“. 108, 
Reiser 17. Losch 26. 

* Buchel II -ö-, Buchtelf.: 1. „Bucht!, Buchl* 
das Kraut Anthriscus (silvestris? Cerefolium ?) OAurs./ 
Reiser 2,692. — 2, „Büchel“ Fackel aus Kienspänen 
Soste. Tır Tannlı./eb, „Bucktel* on.Lecu/B. 1, 201, 

ı und 2 versch, Wörter? Zu 1a. Ge.2, 470. Schörr 65. 
Swz.4,979 und Auchhalder, Bucke; zu 2 vgl. Buchte und s. 
Lex. Kärnt. 45. 

Büchels. Zükl, 

7 Büchel-orden m.: ‚Der Püchelorden oder Tem- 
pelorden’ Auslhe. 3, 458; woher die Benennung ? 

buche: I schw.; ins Buch schreiben HaGelh, — 
Doch wohl einesteils verbreiteter, andernteils mehr schriftspr.; 
vel. Buch 1a. 

huche® I] /büchen) -e, Slect. -ener -anar, sonst 
s. Buche, Adj.: aus Buchenholz. B-(s) Holz. Häu- 
figer als Buchenholz ,; b-e Scheiter udgl. ‚1515... 
galt 1 Klafter büchin Holtz 1 fl.‘ AvcCar. 5, 26: vgl. 
37. ‚Büchin oder ander gut Brennholtz‘ Wr. 1690! 
R. 19,1,284, ‚Recht-buchin Holtz' von der Rotbuche, 
nicht Hagbuche Wr. 1553/Van. N.F.8, 445. ‚Erfror 
alles aichin und b. Laub‘ Auslıe. 2,155. Wenn das 
b. Laub bald heraus kommt, gibt es eine frühe Ernte 
StBinsd.; s. a. Buchenlaub. Scherzh.: Laube"s ist 
kei" Buches, wenn man die Farbe Laub ausspielt 
SaHaid, ‚Andere, die lieber wöllten, dass weder Schn- 
len, Gelehrten noch Bücher wären... und wöllten lie- 
ber Spiessis dann Biechis brauchen‘ Herkseann hoh. 
Schul 9. ir qutis neuts Jahr, E'* büche*s Haar, 
Ew tänne”s Scheit, Dass 's d“ Leut recht heit 
FüssNess./Reiser 2, 32, — ‚Eine buechene Lauch‘ Avn. 
1674. — Oefters in ONN.: b, Busch, Hirsch, Stauden, Stock. 

Der Umlant ist seltener als die Umlantslosigkeit; geogr. 
Abgrenzung mir anbekannt. Im Compos. hage"büche" ist der 
Umlant allgemeiner. Aechnlich faunen und fünnen, schriftd. 
gnlden und gälden. — Dr. 13. B. 1,197 ie, #). Lex. Kürnt, 
45 (demgl.). Bra. 2, 11 (nv), Swz. 4, 084 (buchig). 
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+ Büchenbronner m.: ‚Biechenbrunner‘ ein Win- 
terapfel, auch Kreissling Bavnm 4. 71; nach Büchen- 
broun, Gem. GorEbersh, 

„Buchen-farn® m.: Gattung Phegopteris Martens 
754; wohl nicht populär; es wäre Buckf. zu er- 
warten. 

Buchenholz s. duchen II. 

Buche®-laub n.: wie nhd. Frühes B. deutet auf 
frühe Ernte; genauer: so viele Tage vor oder nach 
Georgi (23. Apr.; „vor Maientag® BarErl.) das B., 
so viele vor oder nach Jakobi (25. Juli) die Ernte 
Ho. Su. Bat. SP.; s. a. buchen II, Buchenwald. 

Bucher-wald m.: wie nhd. „Wenn sich schnell 
schliesst der B., Kommt die Ernte früher als man 
glaubt RavFronh.“ ; 5. u. Buchenlaub. Dafür Buch- 
wald: ‚In ainem schön Puechwald' Suste./Van. 7, 128. 
Vgl. Buch 11. 

Bücher-beig® f.: Bücherstoss, allgem. — Bücher- 
brett (-britt) n.: wie nhd., allgem. — F Bücher- 
esel m.: Scherzname etlicher Antiquare in Avs./Avus, 
&1. — Bücher-gucker m.: ‚Da sitzt er und liest. 
Das giebt auch so einen B, wie du‘ Arkas,. 3, 128. — 
Bücher-kaste® m.: wie nhd. ‚Bucherkast‘ Au- 
texst./Dr. 312. — 7 Bücher-mann m.: ‚Buyecher- 
man lihrarius® Aus. 1512/cb. — Bücher-schmecker 
m.: wie »qgucker, B. Habnt schlechte Aecker Su 
Binsd, — Bücher-ständer m.: offenes Bücherge- 
stell, allgem. — Noch andere Composs., wie nhd., denkbar 

7 Buch-fass n.: Fass zum Transport von Büchern, 
früher allgem. üblich. ‚Von Zucker-, Feygen-, Wein- 
stein- und klein Buchfassen‘ Hre. 1608/Von, N, F, 12, 77. 

Buch-flnk buss@fenk; busfeyk Nena. Eu. Bı. Lk. 
RuNell./Knavss 18, dörefipk Kü./Oas. 141, boftnk Te 
Tross., böfäek Ban./Oar, 148, Verr 1, 13 (neuerdings 
immer mehr döfeyk): flect. -e®" m.: wie nhd., Frin- 
gilla caelebs. ‚Frigellus Biteheinke‘ XIIF./Zrow. 5. 


20. Wenn die B-en mehr als sonst schreien Schutt! 
schütt!, kommt Regen RavFronh. — Der Fink des Bu- 
chenwalds, Zuek II; vgl. Tannfink. -— Dr. 13, Swz. 1, 868, 
Eıa. 1, 128. 


7 Buch-fürer m.: Buchhändler. ‚Der hab auch 
dieselben Articul ainen Buchfierer von Nurmberg, der 
Buecher umb fuere, zu trucken übergeben‘ Aus. 1527/ 
Zrs. 1, 235. ‚In allen Truckhereyen, auch bei allen 
B-ern albie..,. Fürsehung thuon, dass hinfüro nichts 
schmechlichs getruckht noch failgehapt werden solle‘ 
AvsCae. 5.399. ‚Truckher, B. und Binder‘ Wr. 1601/ 
R. 11,3,240, „In Ulm gab es... 1474ff, mehrere B.* 


Jiger 593. — Könnte mod. nur = Buchhalter sein, aber 
nicht volkeliblich. Sonst Buchhändler, handlung usw., nach 
dem Nhd. Vgl. Bückleinbube,. — B, 1, 117. Swg, 1, 08a, 


7 buch-gelert Adj.: ‚Unser Kauflent die acht ich 
...geschickter dan all Büchgelert' SFrask. 

Buch-halter m.: im kaufmännischen und amtlichen 
Betrieb der, welcher die Bücher führt. Auch Composs. 
wie Kameralamtsbuchhalter, 

Buchhändler, -handlung s, Buchfürer. 

* Buch-holder m.: wilder Körbel, Anthriscus sil- 
vestris Baar/MaRtEss 246. — Ebenso Swz. 2, 1187; früher 
— dem ähnlichen Schterling Gr. 2, 475 (400). Dr. 313. B. 1, 197, 
Zrow.3, 266; andere Bedd. Gr. 2, 475. Swz. 2, 1187. S. Holder, 
Buchel 11. 

Buch-horn: mehrf. erscheinender ON.; bes, Name 
der alten Reichstadt am Bon., jetzt mit dem Kloster 
Hofen zusammen Friedrichshafen. Von dort wur- 
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den B-er Streiche, ähnlich den Schildaer, erzählt; 
vgl. Zene. 3, 430. — Horn ist jedenfalls im Stadtnamen 
== Landzange, wie auch sonst am Bon. ; vl. Swz. 2, 1619, 

Buch-jiger m.: gespenstiger Jäger SvDornh.} 
Meier Sag. 118. „Weiler bei Bidingen*/Rrıser 1, 427. 
— Zu Buch Il. Vgl. Buchmännlein, Buchweiblein, 

7 Buch-kammer f.: ‚Archinum vel armarium .... 
Bichkamur‘ XIIIf.!/Zenw. 5,3. — Dr, 32. 

Buchklee s. Buchampfer. 

Buch-kraut n.: gross A. Sedum Telephium Avc.} 
PRITZEL-JESSEN ; sonst feife Henne. 

Büchle’»-bet-häss -Afs n.: Konfirmandenkleidung 
BarThier./Oar. 121, 8. Buch I Te. 

Büchle'--but* m.: Mann, der mit Schul-, Gebet- 


u, a. Büchern handelt Te.Baar 1787. — Wohl t+, a. 
Buckfürer. 

* buchle® schw.: muhen; stürmen, vom Wind und 
Wasser TırnNess. — Zu pochen. 


Buchloe buaxala: Stadt und Landgericht im bair.- 
schwäb, Bezirksamt Kr#. Nach B. kommen, in B. 
die (schöne) Lisel küssen ins Gefängnis kommen, 
vgl. Vru.2,319. Soser. 909. Auf den Eisenbahnruf 
„fertig: No® net ganz, sait 's Weibler von B. 
B:ODett. 

* Buch-männle‘= n.: gespenstiges Männlein Oserkpr 
Altd./Reıser 1,173. — Zu Buch II; vgl. Buchjäger, Buch- 
weiblein. 

? Buch-marder ın.: Mustela Martes. — Der Name 
ist hei uns nicht bezeugt, aber Swz. 4, 36. Era. 2, 188 und in 
dem unm. benachbarten Rappenan : schreien sıeie ein BD. Zr. 
4, 170 (wofür bei uns sonst w. e, Dackmarder), also doch viell. 
auch bei uns zu finden. 

Buchpäpp, Buchpatscher s. Buchbinder, 

Buchs büks m.: wie nhd., Buxus sempervirens. 
Ein Kerl (Mädle" Ir.) wie B. so schön, frisch ge- 
wachsen („aufgeweckt® o. O.\, verbr.; mit Zus.: — 
hat 'nauf und 'nauf ke" Nästle'* EuäAltst.; — im 
Sommer und Winter grü®, verbr.: — aber es gibt 
auch recht schlechte io. O.\. Dieselbe RA. aber auch 
tadelnd; bes. mit Zus.: — nur net so grü* „schön, 
aber nicht brav* (o. O.); — Sommer und Winter 





nix nulz verbr., hinter und vorne" n. n. desgl. 
Wire B. adv. — sehr leicht, rasch; verbr. Z. B. Des 
geht e"mal ww. B. — Lat. bunws; die bild. Verwendung 


von dem schnellen, schlanken, glatten Wuchs, auch der Brauch- 
barkeit zu glatter Drechslerarbeit (lat. teres). In ONN. nicht 
selten: bei der Schreibung -chs- zu unterscheiden, ob -A#- (hle- 
her oder zu Buck) oder -zs- (zu Buch‘ gesprochen; der B. 


war offenbar früher verbreiteter. — Ein anderes B. ». Büchse 
4 — Scpörpr 72. Swr.4, m, Eıa. 8, it. 
Buchs-baum m.: 1. = Buchs. Vel. L,Fvces 248, 


—— 2, junge Rottanne, wie solche als Christbäume ver- 
wandt werden MuuStern. TiPfrond. Aup/In. 1890, 290, 
Losen 27. — Zu 2: „Früher wurde statt der Tanne ein 
küinstlicher, bäumchenartiges Holzgertell mit Buchszweigen 
umwunden” Losch. — Swz, 4, 1343, Fı2.2,4. 

Büchs-baum biksbaöm Br. Eu. Lr., Bisbom OA. 
Bar. SuBinsd. HamwGruol m.: „Wiesbaum*“ zum Span- 
nen des Heuwagens, — Die westl. Form sieht aus, wie 
ans Wis- entstellt:; beide Formen deuten auf Anlehnung an 
Büchse. 

+ Buch-schreiber m.: „B. gah es deren viele“ 
Uns XV/Jäser 592; nicht klar, ob alter t. t. 

Buch-schwamm m.: Polyporus umbellatus „Scawan. 
bis Böumen“ /Prrrzet-Jessex. Vgl. Zrow. 3,284. Dr. 313. 
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R Buchs® büks f., meist Pl. -e=: Hose, jenisch 
OrPfed. Vom. N. F. 13, 210. GuLeinz. HvBurgb. „Büch- 


sen Sww.°/Schm. 103. „Buchsgaiemer“ jen. GamM 
Trocht. — Niederd. Lehnwort. Vgl. Öuchseln. DP. 126. 
B. 1, 200, 


Büchs* 5rks (frk. teilw. -k$, Ggr. Karte 20); in 
Bed. 1. 2 bis zw. (incl) Murgquelle Her. TöDett. Rr 
Pfull. ReOft. GammFrobnst. Bar.Thier, SuRothenz. Os 
Epf. RwBös. FrRein.; ect. -er (ons s.n. 6) f.; 
Demin. Büchsle?" ibiksie, bisie wie oben, Biasle 
RwSchwenn./Haas 109) n.: „Bilchse*. 1. Gefüss aus 
versch. Stoff und für versch. Inhalt, engl. dor; ge- 
nauer Schnupftabaks-, Zucker-, Sulz-, Nadel-B. 
ws.w. 2. des Apothekers; vgl. Rüchsenschlecker. 
Plur.: ‚Von 14 Buchsslachen’ AusCur. 1, 337. ‚Schnitz- 
len albie 20 Bauren in Federkhüel, in Nuss, in Buchss- 
len‘ Harsıt. 1628/Qs. 10, 110; oder zu Buchs? Aus 
dem (einem) Bächstle'" — zierlich, sauber: ‚Ein gar 
prächtig Weible hat er, die ist ja wie aus einem Büchsle 
‘raus’ Augen, 7, 199; Syn. ausm Schächtelei“. — 2, 
(ieldbiichse, wie solche aus Metall statt des Bentels 
da und dort, bes. bei Weibern, noch üblich sind. Anch 
Opferbüchse. Aelter auch von grösseren „Kassen“. 
‚Der hett der Schneiderzunft aus der Buchsen grestolen 
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'ain Schiessen hie gewessen' AvaCar, 4, 121. 


424 fl., und als er es gestolen hett, da hett er das, 


Kestlin gebrochen, darin die Büchsen mit dem Gelt 
was... Nun hetten die Schneider ain Büchsen, darin 
das Gelt lag. die hett 4 Schloss... dieselb Büchs hett, 
der H. ... von neuem lassen machen’ AvcCun, 5, 6. 
Mehr abstr., wie „Kasse“, „Lade“, ‚Vor der Büx‘, 
‚in die Büxen gestraft werden‘ u. & Ava. 81. Vgl. 
Büchsengeld, -meister, -pfleger. 3. Höhlung, in 
der eine Achse sich dreht. Innerer Beschlag der Wa- 
gen-Nabe, wohl allgem. 
in der sich die Achss des Steins dreht: ‚So viel die 
Büchs anbetrifft, solle solche von gutem düren Holtz 
und ganz beheb... sevn® Wr. 1729/R. 14, 61. M.?: 
‚Die Müller werden... bestraft, weilen der Bux ledig, 
das das Korn hinunterfallt‘ Avr. 1691. 8. a. büchsen. 
— 4. # Muff. ‚Eine Muil oder Büxlin, die Hand drein 
zu steckhen‘ Harn. 1611/08. 6, 96, 





In der Mühle die Höhlung, 


‚Ebenfals solen | — 


die Manns- und Weihspersonen keine Schlieffer oder | 


Büxten von gutem glettem Samet, sondern allein von 
grernodeltem Tripsamet tragen: Aus. 1668/Aus. 82. — 
5. Redensarten. Unnütze Kinderfragen beantwortet 
man FE (silberres) Nirle" itme (und e*) Büchs- 
lei" und ci" goldig’s Warte'"weiler St. Un; EN. 
i. B, und e* Soldätle* (BawÖstd. besser Nunzer- 
dätle*, &, Dat dreuf oder w. e, Beiteweil und 
er Wartelang Meier Kind. 9: 0.8. Was hast in 
dei”m Büchsle®? Antw.: Wunderfitz und Sam- 
metdreck Sww., Frägele" und Wunderfitzler” Arın. 
— /n’s Bichsle‘* blase* bezahlen, 8. blasen Ta«; 
spec. von Bestechung Somm. 103, Aus, 82. „In die 
Büchsen bl. eonsentire* Aua, 82. — ‚Streich ders 
ens Büchsle Werrer. 3, 214; erkl, „merk dirs®. — 
6, Schiessgewehr, Pl. ‚Bixana‘ Sau. 57. Büchsen 


versagen zu machen dient der Spruch Afa afca 
nosira, umgekehrt Nostra afra afa Ew,. Gm. 
Der Rückstoss einer B. ist Zeichen ihrer Güte: Die 


B. bedankt sich Jügerspr. Es 
Jäger, der e* B, trait Na. 


ist net jeder e'* 
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bald Composs. von 2, bald Synonn. die Species bezeich- 
nen; vgl. Birschbüchse, Kammerb., Karrenb,, 
Schlangenb., Stuckb., Viertelb., Wagenb.; Büchsen- 
schlange, -stuck. ‚Do eylten die von Rottenburg 
heruz mit gätem Raut und mit iren Puchsen' AuoCnr. 
1, 57. ‚Katzen und Püchs und Laitter 82. ,K. u. 
Hantwerk und Büchs: 85. ‚Mit Werfen und mit 
Schiessen uz den Puchsen‘ 93. ‚Mit 3000 Füssknech- 
ten und mit ainer klaine Anzall der Bichsen’ 4, 118. 
‚Der hat...am Sattel hangent gefiert ain Bichs, die 
von ihr selbs ain Feur aufschlagen kundt‘ 218. De 
min. Pl. ‚Buchslach‘“ Wsu, XVI/Bkr. 15. ‚Das die 
Buchsen lenger in deutschen Landen gewest und elter 
sein, dann gemainlich darvon gesagt wart‘ Zeum. 1, 
163. „Mit ufgezogner Buchsen‘ 3,18. ‚Zwo Buchsen 
.. . die het er zuvor nit gespannen‘ 4, 167. Vgl. 
Avstur, 4, 273. 5, 30. 43, 102. 118. 171.337. Zem. 1, 
476, 516. 2, 56f. 104. 3, 21f.585. ‚Grosse B.’ Ama 
Cur. 5, 105. 193. 228. 319. Gg. 6, 220. ‚12 seiner 
grössten Püchsen.... und sunst 200 gemainer P.' Avc 
Cur. 5, 311. Von blossem Freudenschiessen is. a. 
Büchsenschiessen\: ‚Ist mit Bichsen und Arenprosten 
‚Ain 
Schiessspil mit dem Armbrost und auch Bixen‘ 450. 
‚Ain Schiessen mit der Bix' 453. Vgl. Schlüssel- 
büchse; Composs. Büchsenhulfter, -»macher, -mann, 
-meister 2, -pulter, -ranzen, -schein, -schifter, 
-schinid, -schiessen, -schuss, »schütze, -spanner, 
stein, »stuck; ONN., teilw. $: Büchsengasse (jetzt 
-strasse) Sr, Urs. -Raus St, Ha., -seer Sr, -stadel 
Urs, »Zor St. — Alt auch = Feuerwerkskörper. ‚Ain 
Vass vol klainer Bichslen ... da zindten sich die Bich- 
sen selbs an’ Avslır. 4,105. ‚Es waren vil verborg- 
ner Bixen... die schfssend im Feur ab‘ 5, 110. — 
7. podex, scherzb. Mit Anklang an 6: ‚Im Ufsteen 
do lasst die Büchs und perfumiert... uber das Bett‘ 
Zeum, 2,305. ‚Wie er... usser dem Wegelin stige, 
do liess die Büchs und schmiss er die Hosen vol 3, 
155. Mit der hintern B. ist noch keiner erlegt 
worden, aber mit der vordern riele 100 EnÜgg. 
- 8, weibl, Schninglied Ew. Rr. Bar. Ein. Me. ; s. Anm. 
Hieher oder zu 7: Die alte Weiber und Enter 
Schnatterert über de* See, Und wenn sie wölent 
vertrinker, Streckert sie d" Büchsen in d« Höh* 
Buck. — 9. spöttisch == Weibsperson. Freche, lie- 
Jerliche, verbr. Schwatzhafte, vgl. Schnätterbüchse, 
Magd To.Stud. 8: a. Büchsenmacher 2. — Gr.-Jat. 
pyris. Der Umlaut ist trotz ahd, bihsa feat; daher büs — 8 
Os. entweder nicht hieher oder Contam. mit Busel, — Der 
Unterschied von bis und biks (vel. Ggr. Karte 20) ist fest, aber 
wohl nicht alt; es kommt alt ‚Bissenschmid', mod. Bise* ma", 
Schlüsselbrs vor. —— Gi. %, 476. 479. Dr. 813. B.1, 18200. 
Scuörr 64. Swz. 4, 1000, Era. 2, 1tf. Scum. 108. Ava. 81. Haver. 
2, 206. Ar. 20, 206, Oan, Tu. 158, Bar. 140. Ver 1,18. 

F buchseln „bierein“ schw.: leise gehen Ha. Er 
huchselt nur 30 darher. — Zu Ruchse? 

blichser biäsa usw., 5. Büchse, schw.: 1. die 
Büchse 3 eines Rads machen; frisch b. lau“ an der 
Nahe Birck. Baultstd, 2. F gerne, stark trin- 
ken Sk. Or. ‚Maant denn ihr, der G. häb nix 
Nätichers x’ thou, a’s ouzzache, dass ihr Wei 


Dem Jäger bed, RB. | trunke häbt?..., Deserwecche könnt'r unschenniert 


speeiell das gezogene Gewehr; ‚gezogene, geschrauffte, | böre‘ Scuraver 1,87. — B. 1,290. Swz. 4, 1008. Eıa, 2, 13, 


gerisene unnl ongewöhnliche Büchsen‘ [= ?| verboten 


1560/V.am. 4, 131. Alt von Feuerwaffen überh., wobei, zahlter oder zu zahlender Beitrag. 


f Büchsen-geld n.: in die Büchse 2, Kasse, ge- 
‚Man mag auch 
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mit dem Buchsengelt kauffen Bartuch‘ UrLw, Bader- 
ordnung 1346/Us.2, 294. Als Einnahme eines Chor- 
herrn HaComb. 1489 ‚6 fl. B., 1595 ‚10 fl. B’ Won. 
1901,1,22; wohl aus der Opferbüchse entnommen. — 
Swz. 8, 257. 

+ Büchsen-hulfter n.: Hulfter für das Schiess- 
gewehr ; vgl. Pistolhulfter. ‚Büchsenhulffter‘ als Reise- 
ausgabe Wr. 1615/R. 12, 680. — Bückse 6 im alten, 
weiteren Sinn, 

Büchse*-macher m.: 1, zu Büchse 6: Verfertiger 
von Schiessgewehren, allgem. ‚Ein erber Hantwerck 
der Schloser und Bixamacher‘ Rw. 1630/Wn. 1875, 2, 
205. Vgl. -»schmid, -schifter. — 2. zu B. 9: Mann, 
der nur Mädchen zeugt, scherzh.; verbr, 

Blichse®-ma®= m.: Zisomdne hiessen ce. 1840 die 
Jagdliebhaber ReDett. — Form ». zu Büchse. 

+ Blichsen-meister m.: 1. zu Büchse 2: Kassen- 
vorstand. Vgl, Bächsenpfleger ; diese kommen in der 
Mehrzahl vor. also Unterbeamte? Urn: .H.L. Gold- 
schlaher B., L. K. Goldschmid B.' 1505’ V.ım. 7, 266, 
Kassier der Meistersinger Bınven aus [nm 92. Bi. XVII/ 
Luz 272. Avs, 1453ff, /Visener Stud. 448. Ave. 81. — 
2. technischer Artillerie-Offizier oder -Unteroffizier. 
‚Tormentarius‘ Aus. 1521/Dr. 314. ‚2. ist ainer, der 
die grossen Stuckhbüchsen ordentlich und künstlich 
laden, richten und regieren kan‘ Zmsm. XVI/Zrowa. 43, 
93. Ferner aus Auc.: Cum. 4, 2098, 320, 336. 5, 369. 
Hıa,: ‚Ich...der B. bekenn,... das mich die Ersamen 
Wisen ... zu einem Diener und B. ... bestelt hand, 
also das ich in dienen ... sol mit Büchsen schiessen, 
mit Bichsen machen und giessen, mit Salhetter lutern 
und Pulver machen‘ 1449/WFn. 7, 521. Sr.: „Das 
Zeughans stand unter dem ‚Zeugmeister‘ nit seinen 
‚B-n’* XVI/Oan. 126. Uns: „Die von der 12. Fahne 
hatten als ‚B.* das Geschütz zu bedienen* 1636/Oan. 
1,129. Andere Herrschaften: ‚In welcher Zeit die B. 
alle Thurn, Mauren... hetten abgeschossen‘ Zonr. 1, 
262: vel. 3641. Auscım. 5, 330. — Unklar, ob zu 1 
oder 2: Re, 1394/Oan. 2, 112. Mm. KV’Zrs. 3,24. — 
B. 1, 19%, Swz. 4, 518, 

+ Büchsen-model m.: Form für- Büchsen (oder 
Büchsenkngeln‘? ‚23 BüxenMoiel, gross und klein’ im 
Zeughaus Lisw. 1581/Bon, 17,118; gedruckt ‚Biixena- 
jodel‘, sinnlos. 

+ Büchsen-pfleger ın.: Kassenbeamter. ‚4 Bixen- 
pfleger in schwarzer Kleidung beim Weberamzug 
Ar, L7EWNReiser 2, 185, Aus. 81. Vgl, Büchsen- 
meister. 

Büchsen-pulver n.: Schiesspulver. ‚A. ist der 
recht zierlich Nam und nicht Sch.‘ Zuuu./Zroa. 43,93. 
— Swz. 4, 12% noch jetzt: wohl auch bei uns, 

Büchser-ranze® m.: grosse lederne Jagdtasche, 
verbr, 

f Büichsen-schein m.: „|Sew.] Mexster 823 nennt 
als schwäbische Gewebe ‚Golschen und B.', das letzte 
vom Schiessen der Wetterbüchse genannt, also glän- 
zend und rötlich* Ga. 2,478; vgl. GeseH.Fr. 2, 34. — 
Wie B. 1,217. Swx. 4, 102 Buggenschin Entstellung aus engl. 
buckskin, frz. boweassin. 

+ Büchsen-schiessen n.: Wettschiessen mit Feuer- 
gewehren, opp. Armbrustschiessen. ‚Haben ,., ain 
B. ausgeschrieben‘ Avalır. 4, 39%. ‚Es was auch ain 
gross B.' 5, 276. 

7 Blichsen-schifter, -schäfter m.: der die 
Schäfte zu den Büchsen zu machen oder anzubringen 
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hat. Alt immer ‚schifter‘: Gs. 1573/ Van, 7, 123. Gae, 
1621/Cnr, 72, 180, Bi. XVII/Cyg. 143, 62.543. Nener 
„schäfter‘. — Vgl. Büchsenmacher, Auf scherzh. Vermi- 
schung des Worts mit Burschenschafter, -schäftler soll in Hei- 


'delberg c. 18290 der noch jetzt in TÜ. und anderswo übliche 


Name BHüchster hiksie für die Angehörigen der akad,. Burachen- 
schaften entstanden sein, — Dr. 114, 

7 Büchsen-schlange f.: eine Art Geschütz, s. a. 
Schlangenbüchse. ‚Der Büchsen „.. waren 27 gros 
Quartanı und gros Schlangen und dann etlich klain 
B-en‘ Auslnn. 5, 165. 

Büchse®-schlecker m.: Apotheker, spöttisch Aus, / 
Jourx. 1789, 8,167. Aus. 82, 

Büchsen-schmid m.: mod. mehr üblichem 
-macher,. ‚Die P, bschliessen die [Schmide-Zunflt‘ 
Fız, 75. ‚Bissenschmid’ Wr. 1530, s. zu Büchse 4. 

Büchsen-schuss, -schutz m.: 1. + Schuss aus 
der Büchse #. ‚Sie thäten vil der Büchsen Schütz, 
Zwar die warendt nit vil niz’ 1441/Fürst, 6, 374. 
‚So sollen die nechsten anstossen, mit Büchsenschätzen 
Zaichen geben ... ob die B. an allen Orten angaun‘ 
Urn. 1497/Kunöre. 1. 225, ‚Als nachend, dass sie... 
init allen Püchsenschüssen mochten an ain ander er- 
raichen‘ Auscım. 5, 321; vgl. 2. — 2. Entfernung, 
soweit eine Büchse schiesst: wie Büchse zeitlich ver- 
schieden und stets approximativ, mod. eine weit ge- 
ringere Entfernung bezeichnend als die Schussweite 
heutiger Waffen. ‚Öngevahr irgend eines Büxnschus 
weütt von der Strasen‘ Kırener 273. ‚Auff ein Büch- 
senschutz weit darfür hinauss' Scerckn. H. 241. 
Ausiant s, Schuss. Frischt. Nom, 472. Dr. 314. Schürr 65, 

Büchsen-schütze m.: Schütze mit der Biüchse, 
‚Da kamen die B-en . .. und schankt inen wie den 
Armprostschützen‘ AusCue, 4, 125. ‚Als die B-en da- 
selbst [Messk.] gewonn sein, iren Liechtbraten.... zu 
Herhstzeiten zu haben’ Zeur. 2,456. — Dr. s14 

Büchse"-spanner ın.: Diener, der seinem Ilerrn 
die Büchse zum Schuss bereit zu halten hat, wie nhd, 

+ Blichsen-stein m.: Kanonenkugel aus Stein, wie 
früher allgem. ‚Ir dörfft das Geschütz nit förchten, 
dan ir solt sehen, das ich alle B. in Ermel fassen will‘ 
G4.1,225 angeführt als Worte Th. Müntzers. — Mod. 
Fam,N., viell. urspr. Hausname. 

+ Blichsen-stuck n,.: grosses Geschütz, häufiger 
Stuckbückse. ‚Es wurdt auch das grost Bichsenstuckh 
von Mew. darzuo gebraucht‘ 1620/Fürsr. 6, 359, 

Büchset s, Büfzget. 

Buchsgaiemer 5. Buchse. 

Büchsier s. zu Büchsenschifter. 

R „Buchsken: Pistole“ GamsTrocht. 

* büchsle" Bräsia schw.: = schnipflen, zweck- 
los an einem Holz herum hauen, schneiden SpDürbh. 
— Zn Büchse? zu becksen®! 

Buch-stab", ileet. -e” (Form s. u.) m.: wie nhd. 
‚Büstab‘ Hz 1392/Mz. 8, 65. ‚Für einen Ben sie 
setzen zwen Oder lassent ein Wort gar underwegen‘ 
AvcCnr. 1,344. ‚Haben me Büstaben auff den Led- 
zeiten fressen, weder sie verstanden haben’ 4, 180. 
‚Wie... aim Rat nit Gewalt hat, ain Büstahen im 
Testament ziı verenderen® 4, 33%. ‚Welche nuf dem 
B-en der Schritt lagen‘ SFrask. ‚Die Bustaben‘ Brenz 
K.O. Ha. 1526/Rıcnter 1, 49. ‚Gar nahe jeder B. [einer 
Urkunde) ains gemainen halben Zols überlengt‘ Zour. 
1. 12, „24 Stund bist im Arrest, 's wird koa® 
Buchstab g'schrieba' Nerrı.148. Kin paar Ben 
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Fortschicken einen kurzen Brief Cw. BarEb. Vgl. ABC. 
Die 4 (5) Buchstaben scherzh. für Popo (Arsch}. — 
7 buchstaben schw.: buchstabieren. ‚Lesen und 
och buohstaben' Tserz 4321. 4469. Daftr mod. buch- 
stabiere® w,-, Form s. u. schw.; übtr, ein” heim 
Unaus) b. fortschaffen Her. Bar. — f buchstaben- 
gross Adj.: mit grossen, deutlichen Buchstaben, ‚Daz 
man mir ain gemuret Grab mache ... und b. darin 
howen min Namen, daz man gelesen müge, wer da 
lige‘ Es. 1366/Ga. 4, 521. — + Buchstaber m.: 
Diener des Buchstabens SFrask. — F buchstabisch 
Adj.: ‚Der b-en [buchstabengläubigen] Juden‘ SFranK, 
— Lantform des Subst.: busstibfa) ausser dem Verbreitungs- 
gebiet von dus = Duch auch Make. Her. Ho. Bw. Rn. Gs.; vel. 
Kurs 8. Kaufen. 8. 208; südl. -4-, frk. -pB, -prea; böltaws Un 
Deufst, 
Dr, 314. 518. Stau. 1,237. TopL. #6. Seır. 45. Scuörr 65. Lex, 
Kärst. 45. Senwmipr Ele. 57. BeitR. 87, 307. 

Buch-stel® m.: so heisst der Liassandstein von 
den Fildern bis an die Ew. Gegend Fraas 121. 128, 
Keupersandstein (ob. Keuper) Ga4Frick./Oan. 141. 

* Buch-taler m.: „Der Bräutigam küsst... 3mal 
das Bildnis [Christi, beim Hochzeitsamt] und macht 


nach jedem Kusse mit einem... Buch- oder Schenk- | 


taler (wozu früher meist ein Kronen- oder ein Frauen- 
taler genommen wurde) 3 Kreuze darüber, worauf er 





Das Verbum bustsbiara verbr., boif- HaLdessst. — | 


den Taler in das |Mess-]Buch legt. [Ebenso die Braut, , 


die dann] den B. zu sich nimmt und dafür dem Mes- 
mer ein Trinkgeld... in das Buch legt... Der B. wird 
von der Braut gewöhnlich zeitlebens aufbewahrt“ 
OAuuo./Reıser 2, 257. 

Buchte -e m.: 1. Spottname für den Schuster, 
verbr. ; als jenisch bez. OrPfed.’Von. N, F, 12, 212, 
Buchter LuVssw. Syn. Schuhbuchte. — 2. Pfuscher, 
ungenanuer Arbeiter FrRuhestein. — Doch wohl zu Pech, 
also 1 urspr. Vgl. Swz. 4, Im11? 

Buchtels. Auchel 1. 

Buchwald s. Buch II, Buchenwald. 

Buch-weible'® n.: gespenstiges Weib Hrvsens/ 
MEIER Sag. M2. Kertälturs./Reiser 1, 120, bier auch 
Wisweibtein. — Zu Buck IL Vgl. Buchmänntein, Buch- 
Jüger. 

7 buch-weis® Adv.: 1, in der Art eines Buchs, 
‚Derhalb es nicht büchweis geschriben ist, sunder auf 
ein ganz Pergamenthant‘ SFrank. — 2. zu Buch 12: 
Papier b, kaufen u. ä, 

„Buch-weizen® m.: Fagopyrum esculentum Mar- 
TENS 492, — Nur achriftd.; der Volksname der bei uns im- 
mer seltener gebauten Pilanze ist Heidenkorn, auch Plenten. 

+ Buch-werk n.: Pochwerk? ‚Gruben, Hitten, 
Mülinen, Buchwerchen und Weschen‘ Wr. 1597/Moskr 
Samml. 1, 325. 

Buck -ü-, -ü- s. w, Pl. Bück* Z/& m.; Demin. 
Bückle!» Zrkle n,: Biegung; und zwar: 1, nach 
unten, einwärts, a. von Menschen: Beugung des 
Rückens. ,H. v. OÖ. thett ain B., liess sie steen und 
gieng darvon‘ Zunn. 3,31, Mod, nur noch adv. Genet, 
bucks gebückt: bucks stehen, gehen Sww. Mee. 
WzWarn. — b, von Sachen: Knickung, kantige Ver- 
tiefung: allgem. Einen B. ins Papier machen, 
Der Stock hat einen B. Inshes. aber von metalle- 
nen Geschirren, ‚Bückh und Bellen in denen Schenckh- 
kanntten‘ XVII/Car. 79,343, Syn. Datle, Dule, doch 
bez. diese mehr rundliche Einbiegungen. — 2. nach 
oben: Erhöhung, Wohl nur von solchen im Gelände, 
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a. f ‚B. der Behausang‘. ‚Das Schloss... ist gestanden 
-..da es dann Holtz darauf steet [sic] unnd hinden die 
Gräben noch hatt, zu Ruck sehr tieff, unnd auch den 
Bückh d. Beh. noch hatt, wie grosz es ist gewest‘ 
Winpv./Ga.6,70. ‚Solch Schloss ... desz die Gräben 
noch, aber nit Gemeur mehr hatt, auch den Buckh d. 
Beh. noch hat! 80. ‚Da man noch den Buckh dess 
Hauses sihet‘ Ha. 1617/Cur. 8. Offenbar immer die 
Silhouette, wie sich das Gebäude aus der Landschaft 
ab-, heraushebt. — b. mod. Hügel. Hieher wohl: Das 
ist ein hartes Bückle" für junge Leute, die alten 
haben es schon gewohnt ÖnTief. Als Appell. meist 
Buckel, als ON. ist Buck oft erhalten, s. u. — An 
sich ist ein bak zu becker und ein bak zu biegen gleich mög- 
lich. -#- ist bes, im NO. liberliefert, wo es nach Ggr, # ı4, 
Karte 1 < -ü-, also —= Buck ist; soweit -%- geogr, darüber 
hinausgeht („Tü. Ro. Lr.*). mag die Form Bug hereinspielen ; 
in der Bed, kein Unterschied, Kaurra. 8. 19 gibt den Pl, 
Bucke* au; nach eingezogener Erkundigung heisst es in Ho. 
wie anderswo PBück", — ONN.: Buck, Bug ; Knausen-, Trünk- 
buck uaw,; Buck-acker, -berg, -hau u. a., Zug-kau, -mühle ; 
Hückle, Bügle, Bückleskopf. Bei solchen mit Zucken-: 
Bucken-acker, -berg, -gasse, -hausen, -hof, -lohe, -tal, -weg 
usw,, wird der Pers.N, Duck za Grunde liegen, alt ‚Bucco‘, 
Koseform zu Burkhart oder auch wohl zu Buck 25. — B. ı, 
206. Swz,d, 113%, Eıs,2, 91, Schw. 104. REIser 18. Oan. Ban. 
187. BOolIsEXn. Feste. 364. Buck Fl. 40. 

Bucke ım.: -el, Pl. -ele® f.; -eler m.: Pflanzen- 
name, 1. + Beifuss, Artemisia vulgaris. ‚Arthemesia 
Buggila® XIII. /Zrow. 5.21. ‚Bugklen A. Aus. 1521/ 
Dr. 314. Wie LFecus ‚weiss‘ und ‚rot Buck‘ unter- 
scheidet, 8. Beifuss, Hieher werden auch #. Stellen 
zu ziehen sein. ‚Rot Pücklen‘ als ofhicinell Wr. 1571/ 
Cur. 8, 310. ‚Ain wenig rott Bügelen‘ zu Rappas 
verwendet Br. XVI/Won. 1837, 159, ‚Die Cinerarien, 
welliche für ein Geschlecht der Buckelen gehalten 
wird‘ Rauw. 6. Vgl. Zrow. 3, 266. — 2, Buckeler 
Bat. Buck. Aus/JIu. 1890, 299, Loscu 21, Buckeler m. 
EnDett.: die Samen von Rumex crispus. Die Pflanze 
heisst Buckele*-stock m. Syn. Butterblätter, 
Fuchsschwanz, Menkenstengel, Tabak, -— 3. Bug- 
geler Fırs. UrmLang. „usw.*/Scum. 105, GsUBöhr. 
BrBoli.: Hagebutte. Hieher wohl: Wenn d“ Bucke- 
le" rotert, Soll der Bauer sde* notig (eilig) GsAufh. 
-——- Ob immer dass. Wort® Vgl, Buckel IL, Buchkolder, Swz. 
4, 1090f, mehr ala ein Dutzend Bedd, ; 1 dürfte die urspr, sein, 
Ge. 2,4%. B. 1, 2W. Scusupr Els. 57. 

Buckel I bügl, 8. -kl, Pl. Bückel -I- m.; De 
min, Bückelei®» -ole (Buckele'", 5. u.) n.: Ausbie- 
gung, im Unterschied von Buck nur eine nach oben, 
aussen. 1. Höcker bei Menschen (auch Tieren, z. B. 
Kamel), allgem. Vgl. duckelig. Einen B. haben 
wie ein Mehlsack MaWachb., to. e. Sansteig (o. O.). 
Persönl.: Du B, Buckliger To.Baar 1787; Buckile'* 
TuNeuh.; Zückele* Baar. Vgl. Buckelorum. — 
Uebtr.: Kropf RoSchwalld. ; meist nar scherzh. 3. am 
Hals, Erhöhung der Haut, durch einen Knochen, 
Krampf odgl. verursacht GsrNied. — 2. Rücken von 
Menschen oder Tieren, wenn er normal gebant, aber 
augenblicklich gekrümmt ist. Hin B, mache", 'na”- 
mache”. Bes. von der Katze, vgl. Katzenbuckel. 
Des macht der Katz kein" B, (auch mit Zus, wenn 
sie n0% kein" hat, hat nichts zu bedeuten, fördert 
oder schadet noch nichts, allgem. ; Scam. 622, So ser. 
865 u, sonst; Auren. 3, 25; al D. m. der Magd 
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(der Liebe) keir Kind. D. m. d. K. k. R., hat's 
Mädler gsait, hat e'* Klei"s "kriegt Hör. 1191. 
So, meist, d" Katz tragt net, mach‘ nur so 'n 


B. es ist anders, als du dir einbildest EwWüss. Ein 
Mensch macht einen B., wie die Katze, wenn's 
donnert verbr.; Auer. 12, 536. Zr. 4, 178. Er 


macht e. B., wie Steffe"rs Katz’ LerSteinb.; wie e'* 
ssprungener Eicher [Eichhorn] WsDietm. — Per- 
sönl.: Des ist e'* rechter alter B, LeSteinb. — 3, 
überhaupt == Rücken, bes. des Menschen; weit häu- 
figer gebraucht als Aucken. Schon XVIf.: ‚Wenn sie 
der Lenz auf den B. stichet‘ SFrask. ‚Hat man die 
lieben Früchten schwerlich können heimsen und solches 
nur bei Nacht und mehrertheil auf dem B‘ NUrwElch. 
XVIlZrs. 3, 179. „Dass mier .„.. all unsere Suchen 
uff dem B. und Ruggen ... miessen tragen’ Bürsr. 113. 
Häufig in formell. Verbindungen und RAA. Maul‘ 
schwedätz“ oder B. schaff“ WsUEss. Der frisst, wie 
wenn sei® B. offe* wär" BuSchmiech. Wenn nur 
B. au® Bauch wär dass man noch mehr essen 
könnte, verbr.; Hauser St. 43. Der BR. 'narheber, 
dra®* strecke" eine Mühe übernehmen, verbr. Wenn's 
eirs a® d’ Hünd® friert, hebt mar "it de* RB. an, 
OÖfer SoxtnÖberstd, [Reiser 2, 593. Wasch mir de*, 
B. und mach ihn "it nass RuEmerf.:; gew. Pelz. 
Sich den B. roll lachen verhr., ®. a. bucklet, -iq, 
„Den B. voll anlachen“ Vra.WD.23. Einem den 
B. verschlagen, verhauen, vollschlagen ; Du kriegst 
den B. voll Schlär u. &, allgem, Dafür den B. 
abraumen, 8. d., schon AuL. 1659; der B. messe" 
Ew. Buck. Einem den B. blau färben dass. Ws 
Aul. ‚Eine Todesfackel , ,.. die ihnen den B. braun 
und blau brennen soll’ Schmwuer Räub.2, 3. Kinem 





den B. so Lind schlagen als den Bauch o. 4.. 
verbr, Dem haurt sie der B. skratzet Buck. Da 
beisst (brennt ReSchwalld.) wi® der B. "it (Da 


müsst" mi der B. beisse")} da bleibe ich weislich 
ferne, verbr, Beisst di®* wieder der B.? Boltt.: 
„juckt dich das Fell?* Der weisst aut nor ik, 
co dhn der B. beisst Buck. Schlas mi der B. 
Beteurung Her.; vgl. Way. Schulm. 98: vgl. Blitz 
2a. — Auf'm B.: Du bist hinter grad wie a, B. 
iron. LrDiet. Der trait sei” Häusle'r 
sich herum GumWaldst. Der hat en L. a. 
Nied.: ist ein Lump. Des trägt sich a. B. mit ver- 
steht sich von selbst Fax. Der hat d“ Eierschale* 
no® a. RB. ist noch wnreif Gm. Der verkauft de* 
andere* a. B. |gleichsam, ohne seine Ware noch aus- 
gepackt zu haben] ist gescheider als der andere Be. 
Der tanzt, bis er a. B. zur Kirch" führt EwWöss. 
S.a. Brei. De" Heiland irage*t sie |Frümmler] dr 
Arm "rum, und der Teufel hocket a. B. HuHaus.! 
Ausv, 12, 538. — Auf der B. f"nauf): 
freundlich sein (schön tun, Gutes gehen) ins Ge- 
sicht und den Teufel a. d. B. (wünschen) verbr. 
Den Teufel a. d. RB. kriegen die übeln Folgen zu 
tragen haben LpSiess, /# sieht ihm lieber a. d. B. 
a's ds G“sicht sche ihn lieber gehen als kommen 
Welsny (s. a. u) Er muss dem Letzten a. d. B. 
sehen o. i., ist der Letzte aus dem Wirtshaus Bar. 
Oscuw. Reiser 2, 671. Sich die Hände, eine Rute 
‘Wid) a. d, B. binden wie nhd,, verbr. 
d, B. 'nuf danze* grob mit ihm reden {o. O.). „As 
wärana jelz grad uf d. B. nauf rercht g’scheh”, 
wenn ar umesuscht umgrifta wäraf' Sau. 210. — 
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Hinter mei"m RB. clam me Frk. „In Biückel bren- 
sen brandmarken auf dem Rücken“ Vru. WB, 22, 
Das gucke ich am liebsten mit dem B. an Fax. 
's Schimpfe* goht über de* B., aber di Schläg* 
bleibe"t hange“ HnHaus./Ausv. 12, 537. Schneid 
mirs vom B. 'ra® Abfertigung, wenn ınan das Ver- 
langte nicht geben kann Ra. De* B. 'nauf: 
Der Weir steigt em de* B, 'nauf NxÜfl. Es ist 
mir d. B. n. ganz heiss wor’e" ich bin in grosse 
Verlegenheit gekommen Walsny. EZ" Grusel goht 
mir d, B. n.; dafür gew. De Katz ist mir d. B. 
». es hat mich geschaudert; D. X. lauft mir d. B. 
'na® RuNied. Da steigt eK. d. B. 'nauf Eu. Steig" 
iGang. Spring, Kreis", Krebsl“, Du ka""st u. i.) 
mir d, B. #. — leck mich, auch bloss starke Ab- 
weisung. allgem., Hauser St. 18; gerne mit Zusatz; 
— und kehr" unterwegs ei" verbr., Meıikn Sag. 200; 

- und beiss mi® in d“ Wader UrsLang.; — und 
vorne" 'ra® Ru. Im selben Sinn: Steig mir auf der 
B. Kratz= mir de* B. Fk, Küss mir de" B. 
allgem.; — im B., am B., aufm seltener: — am 
RB. wo d” Haut e* Loch hat GoeSal. — Der hat 
seine Fehler ir "me Zwertsack, sie hange"t de* 
B. hinter 'na® (0, 0.) — Rückenteil eines Gewandes. 
3. a. aufligen 1b. — 4. Erhöhung, Unehenheit ir- 
gend einer Art. Am grünen Holz BaLOstd. Die Strasse, 
Eishbahn hat /auter Bückeln.ü. Allgem. Insbes. Hügel, 
wie Ruck. Als Appell. allgem. Ueber Bückel und 
Berg‘ „über Berg und Tal* Bau. Lk. Buckel auf 
bergauf, 5. a5 bergab RrUnd. Bes. oft als ON.: 
Buckel; alter B., Eninger B., Bussh., Salratorb.; Buckel- 
acker, »feld, -garten, -hof; Buckelsberg; am Bückel; Bückele; 
Bückeleshau usw.; vgl. Housexsn. Feestg. 366. Buck Fl. 40. 
Fingierter ON.: Er ist Buckrelesmärr su auf und davon 
Dan. Bat. 149. — Dr. 315. B. 1,206. Schörr . Lex. Kärnt, 
45, Swz. 4, 1087. Eıs. 2,30, Schs. 105. 

7 Buckel II, Pl. Buckiejlen f.: aufgesetzter 
(Metall-IZierrat,. ‚Der gantze Rock mit Backlen war 
Versetzet eben köstlich gar‘ JFrıscnL.Hz. 32; vgl. 60, 
‚Ein Halssband ... Mit Bushelen versetzet fein‘ 68. 
‚Voller guldiner Buglen auff Klaider' Haıne. 1628/Qs. 
10,95, ‚Bibel... mit... vergulten Bugglen‘ 182. 
Franz, dowcle; ehendaher Wuckel Locke, w. #. 8. Buckeler. 

buckelen s. bucklen. Buckelieir) s. Rucke, 

+ Buckeler m.: Schild. ‚Bockeler (n. ä.} umbo‘ 
Aus, 1512/Dr. Blö. — Fra. bowelier. B.1, 206. Scnsinpr 
Ela, 57. 

buckelig -3/- {bucklig), bucklet - (bucke- 
let, 5.0.) Adj.: höckerig. 1. von Menschen, allgem.; 
s.a. Buckel 1, ‚Ain kurzer, buggelter Herr‘ Ham. 
Zes. 8, 166. Der db. Herrgottsakrament! Die b, 
Schindmähr! HerPfäff. ‚Dar 5b, Duifel San. 138. 
kr ber Schinderwas" Urn/Zrnnm. 3.375. Du bist 
die b. Demut erheuchelst Bescheidenheit Rw. Berg 
und Tal kommen zusammen, wenn ein B. in 
Graben fallt verbr. Alle Leut“, wo b. sind. Tan- 
zent “uf der Seiter (— Bruder, nimm kei" b-s Weib, 
Schäm” de* vor de” Leute") Buck. SAEb, Lk. Meuw. 
Sich b. (z* 5.) lachen verbr, Kxavss 31. Reisen 2, 
673: Syn. kropfig. Sich b. schaffen BaOstd. — 
Bucklete Spottname derer von HecaBurl.!Ar. 16, 254. 
2. von Dingen, spec. von der Oberfläche des Bo- 
dens, allgem.: s. a. Buckel 4. Ein ber Weg; ein 
b»es Land ndgl. Die ganz Welt ist b. WsBerg. 
Junger Doktor, b-er Kirchhof LisoWeiler/Retser 2, 
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648. Nicht selten bei ONN.; vgl. Oan, Un. 48. Nü- 
sELE 8,178. Alt ‚puchlot‘ s. unter Bühl. — Bucke- 
lig, aber bucklet sind die weit häuflgeren Formen, bucklig und 
buckelet seltener bezeugt. + die mehr populäre, im 5. herr- 
schende Form, +ig im W. und) in der HalbMA.; Reiser Allg., 
Buck, Sat. -ef, Ksauss, Nerre. -ig. Lautformen von -ig Ügr, 
8 #4, Karte 21: im -f£-Gebiet ist auch Bildung mit «ck denk- 
bar. — B.1,96, Scaörr &, Lex. Kärnt. 45 -#f. Swz.4, 1090 
"ig mehr ü., -ef mehr w, Eıa. 2,31 ig, 

Buckel-krätz* f.: Rückenkorb, opp. Armkrätee. 
Vgl. Reisen 2,8 — buckel-krätze® -£- schw.: 
auf dem Rücken tragen Mü., — buckelranzen. 

Buckel-kratzer m.: eine Gs, Beinware XVIlI/ 
Nicorar 89 B. 102. — Olme Erkl.; als die Luffahschwänme 
anfkamen, konnte für den L. an gekrümmten Stiel der Name 
B. gehürt werden. 

Bnckel-nuss f.: in RrEn. wirft man an den 3 
Donnerstagen vor Weihnachten Is. anklopfen 2) sein 
Kröpfle'*sscheit (Holzscheit, Reisbüschel} in die Stube; 
der so Ueberraschte rmft: Holet au* euer B. Diese 
B. wird am Pfeffertag (28. Dee, ; daher auch Pfeffer- 
nuss\ abgeholt, bestehend in Gläsern, Schüsseln udgl. 
oder in kleinen Häuschen aus Erbsen und durchge- 
steckten Hölzchen. Arme Kinder betteln am Pf. um 


eine 3. und bekommen kleine Geschenke Oas, 1, 142, | 


Buckelorum bigslorom „+. m.: buckliger Mensch, 
kom.; zieml. allgem., vgl. Zrim. 3, 55. 375. Wir, Jug. 
17,16. Dafür Buckelorum gaudia (Ti); Bucke- 
lomini Tü. — Burschikose Verwendung der lat. Genetiv- 
endanz -orsum, schon bei Goethe (Götz v, Berl.); -omint in 
Norddeutschland schon XYIH. in,, lange vor Schiller; s, Kurse 
Stud. #0. 

buckel-ranze® »-,.: ein Kind 5. /rage*, auch nur 
b.: 
Armen des Trägers durchgesteckt, die Arme um seinen 
Hals; Syn. buckelkrätzen, bucklen, buckenfückelen, 
nordd. „Huckepack“. — Zu einem mir nicht mehr bekann- 
ten Subst. #,: als Ranzen tragen. B. fr. zieml. verbr, olıne 
tr. angegeben Hxr. Re. TÜ. Rr./OsB. 1, 134. Gon.: 79 tur dir 
b.; Tut wi 6b. Eine flectierte Ferm habe ich nie gehört. 

Buckel-we -Ö-, -f-, -ae, -ea, Ggr. 8 29, Karte 10 
n.: Rückenwech, allgem. „®, ich hab 's B. und 's 
Pflaster an der Seiten SuBritth.* 

hucker bägs (-ü- s. u.) schw.: 1. nhd. „bücken“, 
„beugen“. a. f trans. =) phys. ‚Gieng zu Bapst 
F,, bucket for im seine Knie SFiscnen 391. — $ 
übtr,, niederdrücken. ‚Ich wil si b., biegen und bre- 
chen‘ Txerz 4393. ‚So man tust die Buren b.‘ 13253; 
ähnl. 13309, 13398. ‚Die Gerechten sond wir ver- 
truken und under die Füs b.‘ 13390. ‚Es hat si auch 
kein Fürst noch mögen b. under sein Gehorsame‘ 


SFrask. ‚Die Römer haben alles gebückt und under 
sich bracht‘ eb, — b. reil., sich 6, zur Arbeit oder 
zur Eöhrenbezeuzung, 3. Buckerlein. Allgem, ‚So 
laut sich der Gast den Wirt bh,‘ Terz 12774. ‚Er 


bucket sich vor mir‘ Brexz/An. Brent. 92. ‚So buck 
sich eins herwider‘ Wiırsose. ‚Ihre Magrt, die wie ein 
Dax Sich bucket‘ Weext. 1, 516. ‚Under des Feinds 
Zwang ... mich noch b.‘ 2, 132. Wer durch die 
Welt weill, muss sich b. LrStett. Aunnst diek 
nicht bücken? », Bein Ta. Der muss en" Heu- 
liecher gfresse" haber, weil er si* net büche" ka 


EwWöss. Mag regne" teie's will, i* bücher mi" 
eber Be. Bucht di®, aber brich d* Füsse "it Em. 
Michel, buckt di®, er schmeisst EsDeiz. Wenn 


es auf dem Rücken tragen, die Beine unter den ! 
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sich der Bauer nicht bückt, so ackert er nicht 
gut verbr.; s. a. Sp. 698. — c, Inf. Mit Bucke- 





und Ducke"r Kommt ma" dur* älle Lucke* Su 
Binsd. Biegen und 5b, s, biegen, d, Part., „ge 
bückt*. ‚Buckht steend' Avclur. 5, 244. ‚Mit buck- 


hettem Leib‘ Krarrt 228. — 2. — nhd, „biegen®. 
Um Bar. einziges Wort dafür. Der Stock lässt sich 
nicht 5b. SuBinsd. Er lässt si® um ein" Finger b. 
„wickeln® eb. Mehr — kwicken, 5. Huck, Das Pa- 
pier b., mehr einducken. VUebtr. Dem Teufel ein 
Bein b.. 8. Bein 1a. ‚Er hab Recht oder Unrecht, 
So machend si doch ain Brecht Und bukends und bie- 
gends, wa si wend‘ Tserz 3645. 87% &. lau" sich 
überreden lassen BanOstd, — Bucken ist, wie Brücke, 
Mucke, drucken uaw, die mandartzerechte Form; nur im N. 
ragt viell. Umlaut herein, son#t (und viell. auch dort) ist er 
schriftspr,; Beispiele #0. — Dr. 230. B, ti, 95. Scuörr 66. 
Lsx. Kärnt, 4%. Swz. 4, 1141. Eis, 2, 81. Scmm. 105. Av. Bi. 
Reiser 17. Oan. Bar. 137. Haas 40, 

bücken s. böcken, 

bucker-fückele" schw.: auf dem Rücken tragen 
Aa. u, Img. 8. 3. bucklen, buckelranzen ; man erwartet 
buckel-, Viell, Contomination mit butten, 

Buckerle®® n.: Verbeugung Lr. ‚Mach deana 
Herra dei Buckerle‘ Weırzm. 403; parodierend, als 
ob es zu einem Kind gesagt wäre Vgl. Reiser 18, 
-—- B, 1,6. Lex. Kärnt. 46, Swz. 4, 1143. 

Bücket -I- n.: hölzernes Gefäss, hoch, nach oben 
wohl auch verjüngt, zur Aufbewahrung von Salz, Mchl, 
auch Rahm „Sww.“/Scus. 67. Op. Bar. Göttelf, [wel- 
ches ?] Siem, — Bücket-lid n.: Deckel dazu Bau 
Ostd, — Nicht zu Beckef = Becken, sondern, wie schwz. Bu-, 
Rä- zeigt (4, 1143f.), mit -&- anzusetzen ; zu Bock? bucken? 

Bücking, Bückling m.: geräncherter Häring. 
‚Bucking buccaldus’® Avs. 1512/Dr. 315. ‚Bückling‘ 
NFrischt. Nom. 291, ‚Bickung galt ainer 1° Aus 
Une. 4,465. Mod. „Bückling“, aus dem Handelsver- 
kehr, — Ndd.; vgl. ‚Böckin' Scamupr Els. 48, 

buckle® schw.: 1. tragen, jenisch Jauxerw. 293. 
GammTrocht. OerPfed./Voe. N. F. 13, 213, Auckeler 
BanÖstd., Kinderspr. — 2. * bemeistern, Der hat 
di* sebucktet LxFries. WaAmtz. Vom Besiegen im 





‚ Kartenspiel LxSeibr. —— B. 1, 206. Swz. 4, 10. 


bucklet s, buckelig. 

bücklinger Adrv.: 
Buckel 4. 

bucks s. Ruck la. 

bud- s. a. but-. 

Bude I f.: dieses ostmitteld, Wort, alt Ödfde, 
schles. Baude, vor Stieter nicht verzeichnet, fehlt 
der echten MA. des Südens; keines der südd. Würter- 
bücher führt es als einheimisch auf; vgl. Swz. 4, 1037. 
In die mod. MA. dringt es aus der Schriftspr. ein: 
büde, Pl. büda, büdans (also nach Mühle usw.); 
„Butte EwStödtl.“ Der pop. Ausdruck für die Markt- 
bude ist noch jetzt Stand oder Butike. — Auch die 
B. der Studenten ist dem N. entlehnt, in TO. um 1870 erst auf- 
kommend; zuvor Kaf, Käöft. Buck eitiert: ‚Ein Schweissbad 
mit glnenden Steinen gelegt in die Buden‘ Av. 1485; — ? 

* Bude TI „Buado“ f.: Leibschaden, Bruch I Ib 
Tır./Fern. 3, 21, 74. — Scnörr 39 Baude, Boade. Un- 
klar. 

hude: missraten, praed,: Der Haber ist heuer 
ganz db. RKnDieth. — Swz. 4, 1038 budi, richtig ale Contam, 
von frz. foute und kaput gefasst. 


bergab LsWeildSt. Vgl. 
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Budel I büd!; Frk. {wohl auch SW.) Ba- m.; Pl. 
gleich; Demin, Budele’®n.: 1. kleines Glasfläschehen 
zum Ausschenken von Branntwein, !/s oder ?/a Schop- 
pen — 0,1 oder 0,05 Liter. Allgem,. bald das Ge- 
füss selbst bald das Branntweinmass bez. ÖÜcfters, 
doch nicht immer, wird oder wurde so unterschieden, 
dass Budel — "si, -ler, auch halber Budel, — !a 
Schoppen ist, Vgl. Puffer, Vögelein, Pfiff. 1" B. 
schad“t mir LeMiet. Der nimmt 's Weihwasser 
ausm B. Buor. Beim Budele'"swirt, beim 
Budele'rswirt Da kehrert d“ Lumpen eir, Sie 
frinkert Bier und Brenntertwei* Und schiebert d“ 
B. ei“ UruSöll. — 2. Saugflasche der Kinder, allgem. — 
Aus Bonteille, #. Butell; aber in Bed.. Form und Genus davon 
differenziert und an Pudel angelehnt. — Scuörr 51. Swz. 4, 
3095, SCHW, 14. Oas. Mu. 175, Ew, 196. Borp 79, REISER 2, 69%, 

Budel Il s. Buder II. 

Pudel I bidl; bä- Baar, Tu, RavRingg. OA. NK.’ 
Oan. 118 (Rırzs s. u. 33: Pl. Püdel d- TrTross., 
sonst wie Sing. m.; Demin. Pndelei® n.: 1. Pn- 
delhund, Canis aquaticus; allgem. Syn, Pudelhund. 
Zouttlet wie er P. Aus. /Beısen 2, 670. Er o 
schecketer P. hat au* 'n Schwanz Operorlhing.! 
2,600. Anzählreim: Der Bauer hängt den P. a”, 
Dass er dich "it heisser ka"; Beisst er mich, so 
Jhlag' ich dich, 1000 Thaler kost't es dich; 1. 2, 
3 Und du bist frei eh./2,682, Geh weg, geh weg 
vor meiner Tür Oder i* lass de* P. für; Der P. 
ist e'= böser Hund, Er beisst di®, dass du wimme” 
kommist RoBetz, ‚Er reitet daher wie ein Aff aufm 
Budel' Senvs. Or. 34. ‚Zappeln wie ein nasser B.' 
SchisLer 2,85. Mich frierts wie einen n. P. verbr, 
Vgl. pudelnass. Sich schütteln wie ein P. sich‘ 
aus dem Tadel nichts machen Ew. JFineinfahren, 
tie der P. in die Wassersuppe so unvorsichtig Nr 
Tisch. Di bist no® recht und Pfarrers P. io. 0.). 
Wann der Dieh reif ist, na®* holt ihn e" hinker- 
der P. eir Kvältd. Bist so dumm a's Loris P. 
und der sel“ hat 's Belle rergesse* WsEgem. 
Gespenstige P. öfters; vgl. An. 7, 143. Reiser 1, 95. 
Seltsam: Wenn es dem P. ist wohl [vgl. pudelwol), 
Hat er die Hosen roll EuVStad. — Für jeden Hund 
Tu.Baar/Oan. 159. Kz. 15, 272. Ar. 7,214; für jeden 
zottigen NH. To.Baae 1787. Mit aller P. achelzt 
„mit allen Hunden g.* allen Lagen gewachsen. ver- 
schlagen Heen. — 2. Person, die alle möglichen klei- 
nen Dienste verrichten muss, wie ein Pudel beständig 
aufwarten muss und herumgejagt wird; von männl, 


und weibl, Wesen stets m. dJeh muss überall den 
P. machen u. ä., allgem. ‚Dir Narra |Weiber] 
moinat, d Ma” seiat uur ihre B* Sam. 197. 


„Nichts als ein Knecht, der P. für undere Lente‘ Avrırn. 
6,73. Vgl. pedlen, — Studentisch für „Pedell* 'Tır, 
Spitzname Oan. Ban. 143. Kleine Person BarÖstd, 
— 3. warmes Kleidungsstück. Dicker Wollenzeng zu 
Unterröcken O»Winz. Untererock Enkisst. Halshe- 
kleidung: „Den Hals umgiebt ein schwarzer Auddel 
aus verbundenen Seidensträngen® Rırs'Bav. 2. St4. 
Pudele” Halsbedeckung im Winter von gezupfter Seide 
Sem. 104; Halspelzlein Ho,; jedes Stück Pelz SuBinsd. 
Vgl. Pudelhaube, Kappe, 4, Kehlwurf heim Ke- 
reln, wenn hei vollstüändir aufgestelltem Riess („in's 
Volle*i kein Kegel getroffen wird. allgem. Kinen P. 
michen, schieben, Webtr., wie „fehlschiessen*, — 
5. Rausch Scuw. 104 (Demin.). Waıstrümpf. — 1 je- 


Fischer, Schwäb, Wörterb. 1. 
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denf, die älteste Bed.; zu 4 vol, gr. xhry, Int. canis für den 
schlechtesten Wurf; 5 bieher, zu ZB. oder P, II? Die Ausspr, 
von P.L.1. R. ist dieselbe und die Volksetym, wird auch wohl 
die Wörter verbinden, ebenso P. I und Buder „Kalb*. Ob P.1 
zu P, II gehört „Pfützen-, Wasserhund”, mag dahingestellt blei- 
ben, weil bei einem Mode- und Handelsartikel wie das Halten 
bestimmter Hunderassen die Heimat des Namens schwer be- 
stimmmbar ist. —— B. 1,388. Sctörpr 519. Lex. Kärnt. 45. Swz. 
4, 1004. Era. 2,16. Aus, 10. 


Pudel II Sad4?: Mistjauche EuÖStad. Häufigeres 


Syn. Gülle. — Nebenform zu Pfudel. Verbreiteter das 
Verbum, #, pudlen 11. — (ir. 7, 2. 
Pudel-haub® f.: — Pidelkappe Ew. EsPfanh. 


Brex. Vgl, Butthaube: B.1,382. 
m.: 1. = Paedel I 1, wie nhd. So viel Dorn ein 
Rosenstock, so tiel Haar ein alter Bock, So viel 
Fiöh ein P.. So viel Jahr leb du gesund Ew. 
Meir Schatz ist kugelrund, Er karessiert wie «'* 
P., Und so 'n Schatz haun i* Bock. Auf der 
Maure* Hocke" d’* Baur, Grschauert 'ra® nie dr 
P. usw. Rıes/Scumiwr 77. U. &; vgl. Swz, 2, 1432, 
Es. 1,351. — 2. = Paudel I 2: Mensch, mit dem 
man Scherz treibt Buck. Pndel-kapp" f.: 
warme, über den Kopf zu ziehende Mütze des Bauern 
aus Wolle, Wollplüsch, Chenille, auch mit Pelz ein- 
gefasst, alleem. = Rrämkappe BardOstd. Bildlich: 
Es schneit Pen, es kommen P-en dicke Schnee- 
locken BxEbersb, RrPiull./Meıer Sag. 262. Der ist 
ein Kerl wie ein P., er sticht und haut nicht 
GstÜBöhr, „Mit der P, stossen etwas wnrichtig 
im Kopf, sein KiNied.“ Vgl. Pelzkappe, Butten- 
mannsk.: Aveae, 1,3. Bar. 2,887; Swz. 3.392, Eıs. 
1,455. Pudcel-kerif.): geringe Dienste von einem 
Pudel 1 2 Tr./Oan. 160, SpAld, Sin. Unker (oder 
< hör? — Pudel-kopf m.: Kopf mit Pudel- 
haaren; Besitzer eines solchen Aufre. 1, 74. — pu- 
del-nacket, -ig (s. »-) Adj.: ganz nackt Ra.: so 
nackt wie ein geschorner Pudel? oder nach den 2 folg.? 
Dua. 5, 221, — pudel-närrisch Adj.: nürrisch, 
possierlich, ausgelassen wie ein Pudel, allgem.; Syn. 
tiehnärrisch. Viel. Scuöre 519. — pudel-nass 
Adj.: ganz nass, wie ein aus dem Wasser kommender 
Pudel, alleem,.; Syn. manus-, pflatsch-, tropfmass. 
‚P. die Hosen, Platschnass Rock und Mantel’ ScinLuer 
1.349. Vgl. Joues, 1784,8, 170, Reisen 2, 534. Dr. 
315. Swz. +4, 793, Ers,. 1,785. — pudel-trüb Adj.: 
s, prudelträb;, doch B. 1, 311 dutteltr., viell. Rırs. 
— pudel-warm Adj.: schr warn Ws.; nach -nass? 

pudel-wol Adr.: sehr wohl, behaglich: allge. 
Nur als Praed.: Mir (Dem) ists p., opp. Äunds- 
schlecht. Bav. 2, 825. — Lokal sind nech andere Composs. 
miglich; wel. Pudelbäbel Spitzname HoStelnh,; Pudelhausen 
das untere Dorf LrWeibungazen/ Von. N. F.6,490: Pedelwirt 
als Podel geistender Wirt HEISER 1, 9. 

+ Buder I m.: Stoss. ‚Guote Stüss, 
Büf Birer. 216. 8, Auderen, 

Buder Il m.: 1. drdar m., Demin. badarle n. 
TıFrid. Si. Rn. MiEgl. Eu. Ws. Sidarle on. Auua.f 
Reisen 2,692: budale n. Rav, Le. (-#- Stadt Le.) 08. 
Arzs. Reisen 2, 692: Budl m. Bibaub, Beil. Wsärn. 
RaysBodn. TrTann,, ganz isoliert Eslfauh.; dudte n. 
($. -#-} WaBerg. Rıav, Te. „Arıa."; Düdlaor m. Sa 
Hoh.: Kalb, Bes. grösseres, aber nuch „junges, Saug- 
kalb*, Bes. in der Kinderspr, — 2, Buderle* Füllen 
Ws.: ebenso Budel EsPfauh. (8. 0.) 3. Buder 


95 


— Pnudel-hund 


Buder und 
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junges Tier überh, WsAul/Buck. — 4. Buderle 
Tannenzapfen WsMühlh,. — 5, Audle‘* dummer Mensch 
Rav. Te./Aı. 11. 159. — Grundbed. ı (oder etwa 8}; dar- 
ans 5 wie old. „Kalb“ und 4. vgl. Mockele'“, Zusammenhang mit 
Butte IT nicht abzuweisen, aber, wie die Länge zeigt, selbständig 
entwickelt, bezw, an Prdel I angelehnt, an den das Kalb (und 
Füllen) durch wolliges Haar erinnern kann, Ob RBüderlein her- 
gchört? 5... buderwinzig. Allgüunisch Mufterlein wird zu 
Muttel geböüren. — Fam.N. Buder Oscaw. — B. 1, 312. Lex, 
Kärnt. 48. Swz, #, 1036, 

R buder: 5. werden in Freiheit kommen, rotw. 
GasmTrocht. — Jiid. pofer, hebr. pafür frei. 

Puder Jüdor m.: Reispuder. Der Natur der Sache 
nach zwar bekannt; recht weisses Mehl ist wie P. 
HnZang; aber doch wenig populär, — puldere® 
schw.: mit P. bestrenen, wie nd. — „Puder-gott 
Friseur, -quaste Puderstänber* Aus. 100 konnen nur stüd- 
tisch sein, 

budere® dr- schw.: mit „haben“. 1. klopfen, 
schlagen Mt, Brex. — 2. poltern, ein Getöse ma- 
chen, z. B. mit Brettern Mv, Br. Eu. Donnerähnlich 
RrUnl. Von entferntem Donner Sen. 104. — 3. Un- 
zucht treiben, intr. und trans. Tü, Rr./Waen, 138. 
Buck. Bi. -—— 4. lügen, bes. im Scherz Re#Möss. — 
Buderer m.: entfernter Donner Fırs/Scum. 104. — 
budere-badere Adv.: „recht durcheinander in einer 
Unterhaltung GorBoll.* S. Buder 1. Nebenform zu 
Bauder, »en, welches im Ganzen n. davon fällt. Aus Bed. ı 
sind 2 und 3 abgeleitet, ans 2 weiterhin 4. Bei 3 mag volks- 
etymol. an bafteren, auch an puderen gedacht werden. — Ein 
anderes budere® a, pudlen II. — Swx. 4. 1097, : 

F Büderle'» „Ritterle“ n.: ganz einfaches Messer 
mit rundem Heft, bes, für Kinder Or.; Syn. Wärgel- 


dreher, — Am besten zu Ruder IL, die geogr. Entfernung 
macht Schwierigkeit, die Kürze des -#- < ü wäre frk. in Ord- 
nung. 


buder-winzig Sctuw. 110. Bi; ‚Biederee. Wiwv. Jug. 
14,96, budermunzig Scum. 110; weudertwinzig Sc. 
110, -wunzig Te. Auc./Joven. 1789, 8, 171; bude- 
winzig, wnderinzig Reiser 2, 534 Adj.: winzig klein, 
verbr. Nicht zu Wunder, sondern zu Buttel, Bnder II, 
Lantform des 2, Teils wie hei winzig. B. 1, 812. 

bndi Budi: Ruf zum Locken der Gänse TvTross. 
— Vgl. Buttelein. wud-, 

Budlein 8, Ruder Il, 

pudle® I schw.: 1. inte. a. schwimmen in der 
Art eines Hundes, Syn. Aundlen; verbr., kommt mit 
der Sache immer mehr ab, „Schüttelnd und plätschernd 
schwernmen oder waschen“ Bmr.Ar. 7, 215; soll das 
trans. sein? — b, alle mögliche, auch schmutzige 
Arbeit tun Mü. Ava. 100: vgl. 2. — ec. einen Pu- 
de! I # beim Kegeln machen Tü.; häufiger e P. 
machen, schieben, — 2, trans: einen als Pudel 12 
behandeln: plagen, quälen, immerwährend herumjagen; 
wohl allgem. ‚Werd’ ich nicht gepudelt vom frühen 
Morgen bis in die späte Nacht? HKurz 5,49, „But- 
tein“ Jomx. 1786, 7. 20. Häufiger herumpudlen ; 
vgl. verp-. Um einand* p. herumballen Mt. Buck. 
Auszanken Haust, 1,334. Sr; 5. a. abp-, butteren. 
— Laut wie Pudel I. B. 1,388, Swz. 4, 1084, Scme. 104 

pudle® 11 Sud/> schw,; mit Jauche, Prrdel II, be- 
giessen; die Rüben p. u. &. OA.Eu. „Andere Ro 
UWach.* 

Bufe s. Bure. 

Puff af, Pl. Püff* if m.: 1. Stoss. „Gibt die 


Buder — puffen 
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Obrigkeit Puff um P., so sei das heidnisch“ Brexz 
1525/Harım. 29. ‚Straich umb Strayche, Büffe umb 
Buff geben‘ Ha.1533/Ga. 1, 280. ‚Gab ihm ein sol- 
chen P. wider den Bauch“ Awan, 481. ‚Ich hat die 
Schläg und Büff darvon‘ NFeischL. 178. ‚Ein guten 
B., Streich oder Wurf‘ Prracuer 1. Sam, 150. Scherzh.: 
‚Der Landgraf was der Pfeifer, So in den Raien pfiff‘; 
Herzog Uolrich war's Horn ergreifen, Blies einher vil 
scharpfer Bif" Wr. 1534/Lır. 4, 88. Mod. allgem.; 
bes, von heimlichen Stössen, um einen zu erschrecken, 
zum Stillschweigen zu mahnen odgl. Er kann schon 
einen P. aushalten ist nicht so leicht umzuwerfen, 
allgem. ‚Einen Puff aussstehn‘ Ravw. 100. — 2. ält 
Püffr alle Augenblicke Reıser 18. „Aell Puff Buck 
Bag. 140. 5. Sp. 132, — 3, der lange P. —= Brett- 
spiel, Trietrae Ew. Remser 18. Puff = Pasch im 
t. P. Ew. Vgl. Bund 9. — 4. farbiges baumwolle- 
nes Kopftuch, Werktags an der Stelle der Haube ge- 
tragen Oan. Urn 1,451: Syn. Bund 6. Vgl. püffen. 
— 5. Kraftausdruck, Fluch BawOstd./Verr 3, 63. — 
6, an Biff »uf ein" 'nei* hau” Zorn BarOstd.; Con- 
tam. mit Pik Verreb. — 7. Lüge, Windbeutelei Rr 
En, — 8. Rausch WzWäsch, — 9, auf P, auf Borg 
GsUBöhr. —— Zur Interj. p.; vgl. puffen usw. —- ONN. mit 
Buff- selten; hieher? Ur. 315. B.1, 213. Scnörr 6. Lex. 
Kürnt. 45. Swz, 4, 1045, Ers.2,17, SCHM. 104. HEISER 2, a2, 

puff buf, s. päf Interj.: Nachahmung des Knalls 
eines (jewehres odıl. Bes. piff paff puff. Allgem.; 
in BaLOstd, nur Kinderspr. Vgl. Puff. 

Puff-ärmel m.: bauschiger Frauenärmel, allgem, 
-—— Die entspr. Hose heisst Pumphose. — Dazu nur 
gebildet Puff", Pl. »e*" f.: Ausbauschung am Aermel oder 
sonst am Kleid. — Swz., 1,450. Eıs. 1,67. 

7 Puff-bolz m.: ‚Armbrost, Buffbölz auf die Bee- 
ren und Ochsen, umb sie ainander zu hezen‘ Hare. 
1629/Qs. 10,243: Bolze, die nur puffen, nicht ver- 
wunden, 

Büffel Ziff m.: 1. „Büffelochs BauErl.* „Wilder 
Ochs WzWäsch.* — 2. Schimpfwort. Dummer Mensch 
RoEm. ‚Da bischt... an Esel, a” Ochs, a" B 
Saıt. 206: vgl. 143. Dummer, grober Mensch EsNeuh. 
WzWäsch. „Dass dichs Gicht ankam in groben B.‘ 
1521/Scrape Sat. 2,120. ‚Ach was groben B-s' Wın- 
suxa. Wilder Mensch WzWäsch. ; hösartiger Ws 
USchwarz, — 3, Wams SıBinsd. BarEb. Erl.; früher 
aus B-haut. — 4. Pl.: Absatznägel Scum. 104, — 
7 Büffel-arbeit f.: schwere Arbeit, „Büffelei®, 
‚Das vilen redlichen Handwerksmennern nit gedeien 
mag hei all irer Böffelarbeit‘ SFrank; Contam. mit 
‚Böfel' — Pöbel? — Büffel-grind m.: Kopf eines 
A. 2, wie einf, Grind Scheltwort. ‚Reacht ver- 
schlaga sein B* Wertzm. 408. ‚Jetz streck dein 
B. in d’ Höh‘ dess. Banernb. — f Büffel-ring 
m,: Ring aus Büffelhorn. ‚Man tregt auch P. darfür 
[gegen den Krampf]‘ Wirsuns. — Das Verbum büfften 
scheint aufzukommen; früher nur ochsen. ONN. Büffelgraben, 
‚Bufelswies‘ Heron. 1465/Ar. 15, 188; Büffler? -— Dr. 10. B.1, 
214. Swz. 4, 142. 1047. 149. Era. 2, 18, 

puffe® Büfa schw.: 1. puff machen, knallen. Eine 
Pistole pufft RrEn. ToNeuh. Z/m Wingert puffert 
s’e schiessen sie NrBeur. — 2. stossen, schlagen. a. 
7 ein Siegel »., stechen, wie „schlagen“ bei der Münze, 
‚Das man das Sigel sollt... wol buffen. Das beschach 
von..., der hets wol... baliert‘ Zeus. 1, 464. — b. 





‚mod. einen p. ihm einen Puff, Stoss geben, bes. einen 
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unfrenndlichen oder warnenden; allgem,, Reıser 18, einheimisch, vgl. Swz. 4, 1071, sondern schriftspr. ; -i- Anleh- 


Was puffst mi® denn so® Herr Lehrer, der 
pufft ein® immer u.ä. 5. a. herump-. — 3. durch 
Stichreden zum Zorn reizen WsMiblh, P., nachp. 
nachbelfern, Aeltern gegenüber das letzte Wort haben 
wollen TuNeuh. Vgl. bäfen 2. — 4. Brett spielen 
SpDürbh. — 5. wohin gehört der Reim: ‚Liess der 
Wolf sein Buffen, Liessen die Bauern ihr Rufen‘ Scems, 
627? -— 8. zuPuf. Vgl. büffen. 

7 pülfen schw.: das Haar p»., frisieren, künstlich 
anfbauschen. ‚Ihr Haar püffen und pflanzen‘ SFraxK. 
‚Biften ihr Har‘ eb, ‚Mit gepüftem Har‘ eb. ‚Ettlich 
guldine Instrument, darmit man das Haar zieret und 
biffet‘ SFıscher 349b. ‚Het er sein Haar in dem 
ühelriechenden Salat gehnfft! Zone. 2, 502. Venrgl. ‚Diss 
Biffen der Haaren an Manns- und Weihspersonen‘ 1605/ 
A1L.10,174. — Frz. bowffer aufbauschen ; Contam. mit pu fen? 

Puffer m.: 1. was puffl. a. kleine, geringe Pi- 
stole, die in die Tasche gesteckt werden kann, daher 
auch Sackpuffer. Verbr., bes. auch Demin. -lei® 
n. Vgl. Cag. 131, 706 (Ha. XVII. Cua. 270, 356 (Urm 
e, 17001. San, 57. 87. Vrh. 2, 358, Schlüsselhüchse 
OsRenth, Vgl. Puffror. — b, aus a übtr., etwas 
kleines, bes. im Demin. x} kleines Schnapstläschehen 
oder -gläschen, — Audel I, verhr.; vgl, Wason, Ern, 
116, Aveo. 2. 151. — 9) kleiner Koffer OrReuth. 

c. P. am Eisenbahnwagen. — d, kleiner, streitiger 
Mensch RavSchlier. Kleine, aber entschlossene Weibs- 


person Schw. 104. Kleiner Mensch, der immer das 
letzte Wort haben will (puffen 3 TuNeuh. Kind, 
das gleich weint SaıEb. — 2. das Puffen. Stoss, 


Schlag, — Puff 1. wohl allgem. — puffere* schw.: 
es puffert ihm immer reizt ihn, die Sache auszu- 
sprechen BauBurgf.; Contam. mit pfupferen. — Puf- 
fer-könig m.: Branntweinsäufer M&w./Fırs. 2,415. 
— FIN. /m Buffer NoSaugg. — 8. zu Puff. 

„Büflemott: R., Böfflemott“ — bveuf a la mode: 
an Büffel angelehnt; ebenso Ers. 2, 17. 

7 Puff-ror n.: Handfenerwafle. ‚Ein Par schön 
verbaintte Buffrohr, so 11 1l. cost haben‘ Krarrr 406. 
Ss. a. Puffer 1a. 

Bug I busg (Ger. 8 35, Karte 12), Pl. Büg* 
-i3- m., Demin. Bügle!® -z0- n.: 1. vorderer Üher- 
schenkel bei Tieren, bes. Rind und Pferd: allgem. 
‚Armus in homine et scapula in equo et bove dieitur 
Bir XKIIE/Zenw. 5,3. ‚Wann das Fleisch unter die 
Metzig getragen worden, soll keiner einigen Bueg ab- 
ziehen... es seye dann,..das Aushanen erlaubt‘ Wr. 
1651/R. 13, 96. 8. die Composs. — 2, Strebe zur 
Verbindung des Gebülks. ‚Sollen ... in... Gebewen 
die Stöck .., . ohne Bieg .... gemacht werden‘ Wr, 1568/ 
R. 12,352. ‚Mit genügelten Büegen‘ Wr. 15090/TeMh 
283. ‚Die Biüg und Zwerchrigel... die Büg und Ri- 
ze Wr. 1655/R. 13, 170. ‚Mit geschifften und ein- 
gesetzten, genärelten Bügen‘ 245. ‚Ein Loch in die 
Statmauren gebrochen und ein Bachoffen fur die Stat 
uf Bueg und Kepfer gesetzt‘ Zenr. 4,138, Auch mod., 


2. B. BaLÜstd. — Nicht zu biegen (s. Buck), sondern zu er. 
nnyne< zäyne. — Dr. 240, B, 1,218. Schörr #6. Lex. Kärnt. 
44. Ers.2, 91. Scastinrt Els. 56. Scomt. IH. 


Bug Il s. Buck, 

7 Bug-ader f,: ‚Die Ader, so oberhalb der Knie 
an vordern Füssen, ist die B.* SEuTeEr, 

Bügel m.: dr42 „Bügel“ ToFrid. Wurml.:; Biagl 


Steigbügel, Riss im Weiberrock BaLOstd. — Gewiss nicht 


nung an Biegel. 

Bügrelmeister s,. Bickelmeister, 

Buger -#-, Pl. gleich, m.: 1. „Schelm*, „Schlin- 
gel“, bald ernst!, tadelnd bald mehr gemätlich: verbr. 
Verstärkt Äreuzbuger. Für ungezogene Knaben Cw 
Stammh.; vgl. Waon. E.g.12. Fauler Kerl [doch nur 
in bes. Zusammenhang] Bres. ‚Ellich Zehnerla, so 
badische, dia B. ka" ih nur gar net leida‘ NerrL. 
Org. 365, — 2. Schimpfname für Personen mit rötlich 
struppigem Haar, für Tiere mit stehendem Haar On 
Winz. — Franz. bowgre, eig. „Ketzer“, beliebtes Soldaten- 
schimpfwort in den Kriegen um 1@w. Was soll „A. kleine, 
wertvolle Sachen NrBeur.”? — B.1, 217. Scnörr 5. Swr. 4, 
1071. Era. 2, 21. 

BRug-griff m.: Griff, d. h. Fett, am Bag. Soll 
am Fleisch gelassen werden, bis es geschätzt ist WT. 
1554 /R. 12, 269. 1651/13, 97. 

Bug-kern m.: Inneres des Bugs. ‚So einem Ross 
der Buerkern schwindt oder der Schenckel® Wr. 1571/ 


Cur.6, 18, Wohl +. 

hng-lam Adj.: lahm am Bug, von Pferden; von 
Menschen Buck. — Bug-läme f.: dass. Ber. bug- 
ler Adj.: mager am Bug BarOstd. — Eıa. 2, 88. 


* Bougrat m., Bugrate f.,, Bugratz (Genus?): 
Schlafstelle in Alp-, Hen- und Holzerhütten Auts. — 
Slawisch. Mose. „Röthenbach im Allgün“: F. Arua./Bav. 2, 785. 
Reisen 1, 56.58. 2, 692; „a" Sci. 105. — B. 1, Ds. Schörr 48, 
L»x. Kärnt. 199, 

+ bug-schröt Adj.: am Bug verwundet. ‚Wann 
ein Pferdt buegschröt ist‘ Wr. 1571/Cmr, 6, 120. — 
S.a. Beinschrot, beinschrötig. 

bugsierer buksiora „r, schw.: 1. mit Schwierig- 
keit oder List etwas glücklich an seinen Ort bringen. 
.M.. so mirs buschgiert, lobts sehr‘ Haısı. 1611/Qs. 
6,125. Sonst nur mit Localhez.: 'rei®, 'naus, "rum 
b.u.ä.— 2. quälen, chicanieren, mit pers. oder sachl, 
Subj. Von Fax. bis Oschw, bezengt, aus BarrSchw. 
nicht. ‚Der brutale Herr hat den Mezgerle buxirt‘ 
Ner#t.. Org. 146. ‚Bald aber fieng sein Hühnerang ihn 
wieder zu buksiren an’ Moer. Hutz. 51. Auch übtr.: 
ein leidiges Ereignis odgl. Bugsiert mich, ärgert, ge- 
niert mich, — Spec. von dem Reiz eines Laxiers Ws 
Mühlh., Brechmittels OrWinz. — bugsierig Adj.: 
wer die Leute chicaniert Mö, Buek. Er ber Siech u. &. 
— Aus dem nıld. Seemannsmusilruck b.; 1 stets mit komischem, 
profitlichem Ton. ‚Zu Bette b.' glücklich za B. bringen Wıer., 
® nach 1, trotz B. 1, (2W,) 218; zwischen 1 und 2: einem etwas 
anfb. gewaltsam aufbürden En. — Swz.4, 169, Sem. 105. 
REIBER 18. 

Buhanber m.: Uhu, Bubo maximus OA, Ban. — 
* Buhi® Zucht ,. m.: Eule TırNess. Scnörr 66. 
Onsmatop.; vgl. Swz. ı, 1194 Baho wilde Jagd. 

Bühl. Bühel 272 von N, bis Baar. SıEh. Le, 
„Bial® zerstreut Gs, Lp, Ro. Sa. (iawm. Sp. Rw., „Bi- 
hal* Bw./Lavchert 10. Baar, dipl (brel) Bw, Te. Wo, 
BaırSenw, s. von Mr.: Pl. Bühl® m.: 1. Hügel. 
‚Welches nit einBerg für sich selbs ist, sunder allein 
ein Bühe] kommende von dem Berg II. SFrask. ‚Auf 
einem B. oder im Tal‘ Bresz Maj. Chr. 31. „Ein hohen 
Bihel, der schier gantz durchgraben‘ Rauw. 244. ‚Zwiü- 
sehen öttlichen Hügeln oder Bähel! Kırenkr 287. ‚Biss 
uf ainen Buchel Zeur. 1. 189. ‚Am nechsten Bihel' 
Fız. 213, ‚Hat es... zwischen den beden Graben ein 
schr hohen Bihel gehabt‘ Scmexe, H. 388. ‚Ewrer 


1511 


schneeweissen Brust Bezauberende Bühl‘ Wecoku. 1, 468. 
‚Auf einem grünen B. sass Paris‘ 2,353, ‚Alle Bühel, 


Hölzer und Berg‘ Rw. 1730/Avs Schw, 1,69. Demin. 
‚Auff einem Bühelin‘ Assıw/Ung. 130, 55. Mod. 


als Appell. erhalten Rw. Bar. Gawm. Uns und südl. 
Des ist aber “n gäher B. SrAld. PD. auf und B. 


a® Buck, Er ist über Berg und B. Auus./Reiser 
2,674. Vgl. Buckel 4, ‚Drum stand ii... Als 


Esel am Büchel‘ Scusmw. 81. — Als ON. im ganzen 
Gebiet, s. u, — 2, il kleine Hautgeschwulst OrWinz. 
— + bühleichit Adj.: bügelig. ‚Desselben Wegs 
Anfang ist Iycht, eben und nit bichlot‘ Srrısı. Aes. 
65. ‚Ain gute Gegennt, „. . ist puchlot und eben‘ 
1LSunte./Vyn. 7, 126. ‚Ainem pülachten Kopf! Avcı 
Cr. 2,379: gebuckelter Becher, falls nicht zu Beute, 
Mod. dafür buckelig. — Abd, buhil, zu biegen, also mit 
Buckfel) verwandt. Aus mhd. bühel Hiessen 5} und biyl; die 
Schreibang bih>! kann versch, ausgelegt werden; bel bial Ist 
neben der Entstehung aus bihsl auch Uontamination mit bast- 
zu dem unverwandten, aber syn. buof, ». Dul-, möglich, Vel. 
wegen des Lantes Beil, 2 vielleicht eher zu Beule. — 
ONN. mit Z., Bichel usw,, was nicht weiter erwähnt wird; 
zu Büchel vgl. Buckfext). Askl (in Wr, nach Bazıso 231mal : 
NW. 237, SW. 38, NO. 109, SO, 57); auf (dem), hinter, im, ror, 
aber, unter'n B. usw, 2. ala Name ganzer Ortschaften (von 
der OA, Hu. heisst © /n RB, Ist's net riel So srr. 707); Tell 
einer Ortschaft mehrfach: der A. und das Zoch Vorstädte von 
Subornh./Oap. 8. Mit Adjj.: torderer, hinterer, oberer, un- 
terer, innerer, wittlerer, breiter, krummer, grösser, kleiner, 
hoher, lunger, alter, newer, grauer, brennter, rofer (aber die 
Rutenbühlstrasse St. früher -bild-), schwarzer, weisser, lich- 
ter, spitziger, rauher, blosser, kahler, öder, dürrer, steiniger, 
kotiger, böser, guter. schöner (Schönbähl bei Scupürunb.), 
wüster, süsser, hküllischer, grmeiner B. usw, Mit Subst, und 
Namen; Bauın-, Aspen-, Birken-, Buchen-, Eichen-, Fichten-, 
Forchen-, Linden-, Tannen-, Wachhalder-, Hardt-, Hol:-, 
Schachen- ; Erdbeer, Esper-, Gersten-, Hanf-, Hew, Klee-, 
Korn-, Krauf-; Auen-, Bach-. Bad-, Bronnen-, Gries-, Klin- 
gen, Leften-, Sand-, Tal-, Eis, Winter-, Sonnen-, Hunger- ; 
Eisen-, Gold-; Ameisen, Amsel-, Büren, Dach», Fuchs, 
Fisch-, Gäns-, Geiers-, Geiss-, Hasen-, Hennen-, Hetzen-, 
Wirsch-, Hund-, Kalbs-, Karpfen-, Katzen. Krährn-, Laus, 
Raben-, Saw-, Schwecken-, Storchen-, Tauben-, Walfs-; Baindt-, 
Gärten-, Hag-, Hecken-, Bann-, Forst-, Schelmen-, Schind-, 
Zins, Bettel-, 
ken-, Mühl-, Spittel-, Gemeindre-, Stadt-; Herrgotta-. Heiligen-, 
Kirchen-, Nönnen-, Pfafen-; Heiden-, Ueren-, Unhalden- ; 
Kaisers-, Königs, Grafen, Uerren-, Amtmannse, Schulsen-, 
Bauren-, Maiers-, Hirten-, Schäfers-, Jägers-, Becken-, Diebs-, 
Doktors-, Studenten-, Kuaben-, Jurgfern- ; Burkhard», Her- 
mann, Franken-, Hessen-; Beffenderfer, Üalwer B. usw. 
Mit Bühl- componiert: Bühlacker, -bach, -beet, »berg, buch, 
.egart, -feld, garten, »gehan, »praben, «kalde, +hänsle, -hechr, 
-hof, -holz, -Klingenbach, -lache, Jauch, -mad, -mann, -mäller, 
:üsch, »ried, schlag, see, -stegle, „stöcklen‘ 
(Car. 378. 1677, wohl —= Bildst.\, tal, teil, -wald, 
-wang, »aneher, weg, weinberg, »mwirse; Bühls-acker, -halde, 
‚miese. Bühle Demin.; Zählen teils Demin. teils Dat. Pl.: 
Bühlenfeld, -fingen, -kausen, -wald; das BDühklen-männle‘” 
Geist in einem Wald Bükle Vrn. 1,2082, Bählingen ? Der Ein- 
oder Anwohner eines Bühl heisst Bühler, Bühlemer. Bühler- 
feld, -gärten, -herkle, -heid, hof, -platte, -tafel, -teich, -wald, 
weg, »tiesen, «aimmern; Bühlers, Bühleragrund, ‚Bachilers 
hube' Kr. 12%W Wr,Uß, 5, 147; Bühlemertal. Bahlig, Fam.NXN.: 
Bikl, Biel, Bichler, Pichler. Verschieden, wohl vordentsch, | 


Frohm-, Gelgen-, Graben, Gränz, Hof-, Le 


ain, »reute, 


“Berasee, 


Bühl — bulen 


| Bälen Insigel’ (Vater; 1313/Urs Un. 1, 328. 


"Grave von Wr... 
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schwäb_-fränk. Flussname Bühler (fem.), XVi. ‚Büller‘, ‚Biler' 
üg. 1, 79, mod, Bilor, mit den Orten Büklerthann, sell. — 
Dr, Sie. B. 1, 218. Sonörr 65. Lex. Kärnt. 05f, Swz.4, 10941, 
Vret.WB. 22. Brrex Fl, 10, Bonwesn. Fest, 864. Mrllz. 5, 115. 
REISER 18, Os. Sp. 111. Borr 29. Mavex Bies5. &. Bon. 97, 
ii. 95. Geson.Fe. 1897, 8. 

Buige s. Beuge. 

Buitscher m., Demin. -le!® n. MüEgl. Oxä. Rn. 
Sı. Kuss 9; Buischerile!®) SıBoos Musb. Ws, 
Buizer RuBetz.,; Buitschle RoEwmerf.; Butscher- 
lei= Arıu.; Butschele!® Bon.; Butsch MtZwief.: 
Buscher WsAul, Berg. OA. Rav.; Bonscher Te 
Lang,.: Füllen, bes. oder auch nur in der Kinderspr. 
Bis zu 1 Jahr, dann Jährling RaSchlier. So lange 
cs saugt, dann Füllen WsAul, — Andere Formen s. mit 
H- und Af-. AuSpn. 1% ist Puitscher für Ans, „Buitter" 
für SaEnn. Scheer angeg., was za sonstigen Angaben nicht 
stimmt, Etym.? Swz. 4, 1985 Zufsch Lockruf für Pferde, But- 
scheirle (Bü-) Kosewort dafür, verbr, in den nö. Kantonen. 
Wegen b- und m- vol, busper X musper. 

Bujäglein, bujäglen s. Zojdglen. 

Bukarest: die rumänische Hauptstadt, wie andere, 
bildlich in dem Spottnamen Bukarester für die Leute 
von UrsBreit./Ar. 10, 25. 

Büls, Bühl; Büler s. zu Bühl. 

Bul- -za-: ONN, mit Budl-, Bukl-. 1. zu Rich 
bua — Buch 11. Z.B. Buloch < Buchloch. Hie 
her Alt- und Neu-Bulach OA. Cw, (‚Buchlach‘ R.1, 
470), gespr. dualiy; Volksetym. Bu*e, lach! wegen 
der Erzstufen; RA. für mich tie Bulach von der 
polit, Selbständigkeit der Stadt Neu-B./Oan. 289, — 
2. Buhl-bach, -bronn, -mäller u. &. zu Zuwol Hügel? 

Bulach s. unter Bul-, 

7 Bule -«o-, flect. -en {auch st.) m.: 1. freundl. 
Bezeichnung für Verwandte, wie sonst auch ‚Vetter‘, 
‚Oheim‘, später ‚Liebden‘. „‚Unsern lieben Bülen‘ 
(Schwager); Tt. 1292/Zors. 14, 214. ‚Under minez 
„Ihres 
‚lieben Bülen G. v. H.‘“ (Bruder) Honexe. 1321/Ur, 
2. 124; ebenso 355. ‚Wir Eberhart [der Erlauchte] 
. mit unserm lieben Bülen... Ru- 
dolffen von Baden‘ 1322/Avs.Un. 1, 228. Vetter Vi 
Sachs. 1345/Zoun. 4, 456. Bruder, bezw. Oheim Ho- 
next. 1343 /UR.2, 527. Nach Beck nennt noch 1477 
in Ulm ein Vater den Sohn so. -— 2. Geliebter, Ge- 
lichte, wie nhd. „Buhle*. „Bist nie mit keinem Bul 
umbgloffen: NFeisehn. 164, — Zwischen 1 und 2 etwa 
in der Mitte steht es, wenn Agathe Kraft von Ulm 
1473 an En.ı.». schreibt: ‚Als Ewer Gnade zu Zytten 
ettwan hie, so sye sy in Erberkeit E. Gn. uffgenom- 
mener Bul gewessen' Scnw. 105: Eb. hat sie seines 
freundschaftlichen Umgangs gewürdigt odgl. — ı ist 
die ältere Bed.; zum Mansc. für beide Geschlechter vgl. „Ge- 
mabl“, Beinsıne ‚Haintz der Bül' 1348/MHoıt. 400, noch jetzt 
Buhl. — Im. ms, Scı.O,. 196, B. 1,494, Swz. 4, 1187. (Eıs. 2, 
#7 Fem.) 

* hule Interj.: Lockruf für Hühner op.Auıs./ 
Reiser 2, 687. — Ebenso in den NachbarMAA.; unklar das 
Verh. zu Puilen, bei welchem frz. powfeft; hereinspielen kann. 
B. 1,187, Schörr 510, Lex, Kärnt. 46. Swx, 4. 1186. Eis. 2, 0. 

7 bulen -#o- schw.: „hullen®. Constr. versch. 
1. ohne Casus: eine Liehschaft haben. ‚So ein junger 
zur Ee oder sunst‘ SFrank. ‚Es ist 
Unglück zu buhlen und nicht zu b,‘ usw. Weekt. 1, 
160. ‚Begehrest da, mein Schatz, ob ich nicht buhl, 
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zu wissen? Wiss, dass ich ja mit dir mein Buhlen 
stehts verwalt‘ 2, 343. ‚Im Gesicht zu buelen‘ ver- 
liebte Gesichter, Geberden zu machen Zcur. 3, 601. 
‚Im G, b., wie ein Esel um ein Bund Hew Ava. 82. 
— 2, trans.: ein Weil 5, ein Liebesverh, mit ihr haben, 
bes. phys., wie meinnen. ‚H.v.H. hett gar ein schön 
Weib, das bült im der Hertzog‘ AusChe, 5, 32; vel. 
78, 96, ‚Damit sie von niemant anderen ... gehült 
würden’ SFrask. ‚Welcher von einem, dem er das 
Weib gebueltt, erstochen worden: NOcnsexeach/lewr, 
99. ‚Das da all Nacht Die Köchin bulst‘ NFrischr. 
179. — Vebtr.: ‚Ich buel imer des Gr, Steinbuech‘ 
Harsu. 1612/08. 6, 213: wie 3. — 3. mit um, wie 
nhd. Uehtr.: ‚Hat oft darumb [um ein Bild] gebuelt‘ 
Hausa. 1610/08. 6, 53. ‚Umb des 8. Tafel bucl ich 
starckh‘ 122. — Der mod, MA. fremd; 8. aber Bulschwester. 
Dr. 316. B. 1,233, Swz. 4, 1187. Eis, 2, 97. 

+ Bulen-brief m.: ‚Buelenhbrief, AnbindtZedel... 
und was dergleichen unnuze yppige Truckh mehr sein 
sollen‘ Wr. 1601/R. 11,3, 240. — Bulen-süpplein 


n,: Liebestrank. philtrum. ‚B. und vergiffte Liebtränk‘ | 


Bavnım 98. 

* Bulerde* bulatda »- Pl.: Veronica Beccabungs 
TuTross. — Von Bilend nicht zu trennen. 

f Buler m., -in f.; „Bublerlin)“. ‚Bulerin proca‘ 
Ars. 1512/Dr. 316. ‚Ward er ain Buller und verthet 
vil Guots’ AnsCne. 5, 127. 
Weexs. 1, 166 (1648). ‚Ein B, soll seiner Liebsten 
willfahren‘ 1,265. .Den Buhlern schwig ich still, an- 
heilend nur die Dieb‘ von einem Hund 2,426, Vgl. 
Bule 2. — Bulerei f,: ‚Buhlereyen oder Lieh-Ge- 
dichte‘ Weberschrift Weekn. 1. 340. Häufiger Aud- 
schaft. — Bulier;-lied n.: ‚Die Buhler-Liedlein, 
die ich sehr jung verförtiget‘ Weokn. 1, 202 (1648). 
„Mit feinen Büllieden‘ SFrasKk. Val. Swz. 3. 1096. — 
Buler-schriftf.: ‚Kein... Gedicht noch B* Werexu. 
2,315. — B, 1,938, Swz. 4, 1188. Eıa. %, 37. 

„Bulfer m.: == Pfulbe Kissen WsMühlh. Ave, * 

Pulfer s. Pulrer. 

bulferen s. delferen. 

Bulge, tlect. -e* f. {m}: 1. + Ledersack, Reise- 
tasche o. &. ‚Älein Bulg sacciperium® NFeıscht.) 
Dr. 317. ‚Die Brief samt irem Blunder, Bulgen und 
Wören‘ Gs. 1545/Senm. 105. ‚Ein verschlossen Fass, 
Kist, Fällis, Bulx odjel‘ Wr. 1567/R. 4, 296. ‚Ainer 
gefundenen Bulgen und darinnen gewester Briefen’ 
Ver. 1585/Först.M. 2, 486. ‚Pultge‘ Honeste, NVI/ 
Vn. 11,210. Vel. N, F. 3,266. Mit Umlaut: ‚Des 
... Potten ... Bilgen soll geöffnet ... werden’ [us 
1562/Scum. 68. — Dafür Bulle Zeue.: ‚Sein Bullen 
oder Sattldeschen' 1,342. ‚Do warden die Bullen nf- 
geschlossen‘ 3, 438. ‚Ein Bullen mit Gelt 4, 84. 
‚Pringt...die Pulien wider‘ 4, 126; vl. 4, 90f. 160. 
— Mase.: ‚Dass ich schwer An meinem Bulgen tra- 
gen muss’ JRFisener/Bw, 1, 167; aber 170 Fem.; vel. 
169. — 2. „unter Bulgen wird heutzutage noch ein 
lederner Wasserkühel, wie er hei einer sog. Wasser- 
kunst gebraucht wird, verstanden* [Urs] Van. N.F. 3, 
266; jetzt bestritten, — Vbeig, #. Balg. — 1, 1,887, 
Scaörr 56. Swz, 4, 1213. Eta, 2, 1. 

7 Bul-hans m.: Ha. 1515 genannt/Gwmerm 665 ; 
Franenwirt ? 

Bül-herd m.: „Platte von Gusseisen in dem Stu- 
benofen,. um Feuer darauf zu schüren” Av, 82, 
Bühl =? 


Für früheres ‚Liebhaber‘ | - 
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+ Pulion m.: Kuppler. „So sprach man von... 
Palionen und Pulionierinnen® Ava. XIV/Zrs. 4, 183, 


Vgl. ‚Pulian leno’ Dr. 316. — Contam. von bulen und 
Purtier, 8. d.? ‚Bulysen‘ Scnwipr Els. 58. ‚Pulacherun’ Swz 


4, 1280, 
„Bulkis-kraut n.: Stachys alpina Te,® /PritzEr- 
JESSEN. — St, a», ist bei TÜ. gar nicht zu finden. — Dr. 317. 


Bull I £., Demin. Bulle'® n.; 1, Katze, schmei- 
chelnd und Kinderspr., wie das häufigere Mullfei*) 
Rw. On. Sr. Bar. Ho. — 2. Demin.: Stück von einem 
Pelz SvBinsd, Feines Pelzchen OsWinz. — 3. weibl. 
Schamglied Sww. Bai..; vgl, Buttenbull. — 4. Des ist ei“ 
rechte Bull unreinliche Fran Me. BarLOnstin.; Säuferin 
Mü. — 4 bieher? zu Auf II ivel, Apollonie)® zu Belle 19a? 

Bull II 27, data: der Müdchenname Walpurga, 
SuBinsd. Rn. Eu, Uns Gs. (kath... 8. a. Burg. — 
Verh, zu Bull! 1? Bulla» 

F Bulla: jüd. weibl. Vorname WsAfl, — Yerh. zu 
Bela® Ball I1® 

7 Bulle f.: 1. Nebenform zu Bolle I. 
1 3, runder Zierrat. 


a. 
‚Mit schönen ganz gulden und 


| geschmelzten Bullen oder Buckhlen‘, 4 kleiner mes- 
‚sener B-en‘ Aue. 82, - 


b.= #.15a: Flachssamen, 
oder eher Zwiebel, ‚Soll nieman dem andern 
Schaden tun in sinen Wisen, Garten... an Bullen, 
Obs, Rüben, Aersen‘ SıouHabsth. 1479/MrHz. 10, 73. 
- 2. Nebenform zu Aulge, s.d. — 3. — lat, bulla, 


se: 


von hohen Erlässen. ‚Aull diploma’ Ars. 1521/Dr, 
317. — Vel. De sie. Swz. 4,1165, Eıs. 2, 36. 


* Bullebausch, Bullebeiss m.: auffullende Klei- 
dung, Aufpntz AuLo./Reisen 2, 692; veraltet. 

Puile'" n.: kleines Huhn Scıw. 105. Avc. 100: 
unerfahrnes kleines Mädchen Ava, 100, — 8. zu bule, 

bhullen s. Bellen 1. 

7 büllen schw.: brüllen, Vom Rindvieh Arc.Bın. 
1477/Scnw. 105. Auch Mer, — Zu billen bellen? 

Bulle"-beisser ın.: starker, bissiger Hund, spee. 
Bulldogge: auch bissiger Mensch. Wohl allgem. — 
Bulle®rbeissers-g*sicht n. BarLÜstd. — Schriftd. Ent: 
lehnung, Aulle „Stier” ist nicht süddentsch, Era. 2, 100, 

Bulle®-ma®®; Arıo. auch Buller m.: Schreckge- 
spenst für Kinder Lk, Te. Arıw./Reiser 1, 84.2, 69, 
Unhold im Wald Ho. Vermummter am Nikolaustaz, 
6. Dee. LeSchwendi. — 8, Bollenmann 

Bullet s. Boftet. 

Bullied 3, Auterlied, 

Bulling s. Rewe (Fam.N. HnZang). 

Puls dülz (bölz WoAmtz.) m, f., gebildeter ph- 
ın.: Puls der Schlagader, wie nhd. ‚Ain Griessstain, 
auf die Puls zu binden‘ Harn. 1617/0s.6,341. Der 
(Die) P. schlägt. Einem den (die) P. reifen 
Biek; meist mit dem schriftspr, fühlen, auch übtr., 
wie „sondieren“. Der meirt, er seh" de* P. ra* de” 
Ftöh” BıBell.: hört das Gras wachsen, s. Floh. 
Int. pulse ın. Schlag; 1. nach Ader? Fem, bezengt Buck 
{neben m.). Tu, Reiser 2, 532, — Fem. B. 1,3%. Lex. Kürnt 
46; Mase, Swz, #4, 1219. Eıs. 2, 41, 

7 Pulsator m.: Schuldiener der Jesuiten, der auch 
die Strafen an den Schülern zu vollziehen hatte Ew./ 
Vın. 9, 156. — Lat. pulsare schlagen 

+ Bulschaft f.: 1. Liebschaft. ‚3. ignis' Ar- 
TESST./Dr. 316, ‚Sei... bei der H. auf der B. ge- 
wesen‘ Arct.1716. ‚Meine in vielen Sonneten,,.. be- 
schriebene B., Myrta wenant‘ Weckm. 1,292; oder zu 
2? — 2. Geliebte. ‚Der hett ain B., die was ain 


2.6. mmmmmmunön 
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Klosterfrau‘ Auslhe. 5,39. ‚Der hett sein B. ermördt‘ 
170. -— B. 1,233. Eis, 2,37, 

* Bul-schwester f.: Junge B., alte Betschwester 
Tırkentte/Reiser 2, 567. 

Bülsel d4/s2 m.: — Beuzel, Geschwulst BanOstd. 
— Zu Beule? Vgl. aber B. 1, 297. Swz. 4, 1219 bülsen stossen ; 
Verb. zu lat, pulsare? 

Puls-(gejwärmer m., gern Demin. n.: Pelzchen 
{oder Wolteylinder) um die Handwarzel; verbr. Syn. 
Stösser, Geäderstützlein, 

Pult päü-, gebildeter pAh-; p/- GmWaldst. m.: Palt. 
— + Pult-bret n.: dass, Lesepult in der Kirche; 
‚Zü dem Pulbrett gangen und hat das Evangelibüch 
genomen: Avslır. 4,86: vgl. 87. ‚32 grosse Pulbret 


in der Liberei’ HvAnh. 1525/Zrs. 17, 275 iJiser Uns, | 


96 ‚Puldret‘). ‚Das Pultpredt, darauf man die Epistel 
...sinet: PrrreoBett. 1550/Füest.M. 1. 600, Dirigen- 
tenpult: ‚Das Gesang beim Bultbrett regieren’ eb. 
1583/2, 435. ‚Musikalisches Pulpret‘ Sr. 1579 /Vom. 
N. F. 9, 279, „‚Pultpnet‘* HrAnh. 1525/WFr.N.F. 
1, 18, Jäger Cas. 79 ‚Pultpret‘, — Lat. pulpitum, wor- 
aus auch „Pultbrett“ Umdentung. ‚Pulpet‘, ‚Pulpret' Aus. 
1512/Dr. 50%, Das M, bei Puif fest, wohl nach Tisch, Stuhl. 
Ss. a. Pultsbnbe, 

* pulter-dick Adj.: sehr diek TırReutte. Lech; 
Reiser 2, 534, — Ebenso Scnörr 519, zu Pulten (at. puls, 
Gen, pelfis) Brei Scuörr 519. Lex. Kärnt, 46. Swr. 4, 122. 

+ Bul-teufel m.: Teufel, der mit den Hexen buhlt. 
‚Ob es denn einen Unterschied zwischem dem B, und 
den andern Teufeln gebe? Freilich! Der B. sei kein 
rechter T., sondern nur ein Hexenbuhl, sowie der 
Rotzige, der des alten Z, Sohn ist‘ Rs. 1609 Aus Senw. 
1.156. 

Pults-bu'* m.: Chorschüler LxWeildSt. — Zu Puit. 

Pulver däülfer, Dem. Pülverle!® d1r-; burfl, 
birfale Fa. Her. Gm. Ho. Usa Lr. Ro. Stom. Bar. On. 
und dazw., börfl {,-0-%, „-d-*\, böerfale LreBreonn. Roth, 
burfr Leburgr. n.: „Pulver“, lat. puivis. Achnlich 
wie nhd, nur in bestimmten Bedd. und Verbb, 1. zu 
P. verbrennen u. ü., ziem], allgemn.; vgl. pulrerdürr, 
‚Mit allem dem, das darin ist gewessen, zu P. ver- 
prannen‘ Avuslıe. 4, 68. ‚Nachdem in der Hencker 
zü P. verprindt hat und die Eschen in die Wertach 
het geworfen‘ 193; vgl. 28. — 2. Arzneipulver, all- 
gem,, bes, auch Demin, ‚Er hab im ain Pulver durch 
sein Arzet lassen zurichten wider alle flaischliche An- 
fechtung‘ Zenr. 4,15. Auch Gift: eitm et" Pülrer- 
ein gere® ihn vergiften HrrPfäff, — 3. Schiesspulver, 
‚Buchsen, Blei und Bulfer‘ Zemn. 2, 104.  ‚Schiesshul- 
ver... Pulver... Bulver‘ 3,178: vel. 1, 516. 3, 421. 
‚Das P. [für den türkischen Kaiser] wirt nit auss dem 
Salpetter... gemachet, sondern auss einem andern Ge- 
safft: Ravw. 201. P. und Schrot Schiesst alles zu 
Tud UrMetz. Er kann das P, nicht riechen (hes- 
ser schmecken) WzWäsch. Zin schlechter Soldat, 
der springt, [bejror er P. schmeckt (0, O0). Er 
hat nor* kei" P, schmeckt keine Erfahrung BıAlb, 
Anders: ‚Dir dst ner verborga... du riechst 's P. 
ronrem Schuss’ Neret. Org, 225. Es est nicht gut 
schiessen, wenn man kein P. mehr hat wenn die 
Mittel ausgehen, ist nichts mehr zu erreichen SaAEb. 
Eine Suche geht aus wie 's Hornberger Schiesser, 
da hat mar (hesent se) kei® P. mehr ıphä®t verbr. 
— Das fsein) P, verschiessen übtr,, in versch, Verb, 
Mar muss 's P. "it alles "mal ve. Auss./Reıser 2, 


Bulschaft — Pulver 
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658, D. P, vorm Krieg e. verbr. Der hat sci* 
P. verschosser, eh er auf de* Stand kommen’ ist 
EwWöüss. Der hat seir P, (scho®*, scho* lang, = 
früh) verschosse” sich ausgegeben, insbes. sexuell; 
allgem. — Hast krumm’s P., ka®"st um's Haus- 
erk 'rum schiesse" EwWöss. — Von einem Unbe- 
gabten: Der hat's P. au* net erfunde” (mehr dial. 
verfunde", verdenkt); allgem.: mit Zus.: sonst hätt 
ma" a" seiner Tauf* "it schiesse könne (o. O.). 
Auch variiert: Der erfindet das krumme P. auch 
nicht LrSchwendi., Der ist nicht schuldig, das» 
das P. erfunden ist LeDiet.; — dass das P. schnellt 
knallt, auch Alepft] Sa. Ro. Bar. Ws. Rav. Auto.) 
Reiser 2, 573.672, — Ein ganz Unwürdiger ’sf kei- 
wen Schuss P. wert allgem.: ist 's P. zum Ver- 
schiessen n. «0. verbr. Man sollte ihn mit Dreck 
Hennendreck Ws.) verschiessen (mit einem Scheit 
tatschiessen Ws), er ist 's P. nicht wert io. ü.: 
dann könnte man das P. ersparen KulStad.) 
Oschw,. — 4. bairisches P. weisse Rüben zu einer 
breiartigen Masse klein gehackt Ava. 2,343. — An- 
deres s, unter den spec. Bezz. wie Pudtz-, Schlupf-, 
Zahn-p. usw. — pulvere® schw.: 1. + pulverisie- 
ren, ‚Das mischet er gepulfert under einander‘ Raww. 
32. ‚Palverisieren‘ Rora 1571, — 2. schelten, s. bei- 
feren. — pulverig Adj.: wie Pulver 3 leicht auf- 
Hlammend. ‚Kein so mer Hitzeblitz’ Auren. 3, 169, 
‚Däs ist soa pulfriger H., so a uffahriger‘ N£rrL. 
Org. 2854. — pulver-dürr (-durr, s. dirr) Adj.: sehr 
dürr, verbr.; Kxauss 25. 8.0. u. -»rösch, — Pulver- 
holz n.: Bäume oder Sträucher, aus deren Holz Kohle 
für Schiesspulver gemacht wird. 1. Faulbaum, Rhammus 
frangnla wırrı.Aun/Ju. 1890, 291. Loscn 31; so anch 
Swz. 2,1256. Syn. kundsbäume"s Holz, Stinkbaum, 
Stinker, Zapfenholz. — 2. Salweide, Salix Capren 
Aus/Ju. 1890, 290. Syn. Pfeifen-. Hupetenholz, Sale. 
-— Pulver-käther f.: inder RA. Da möcht mar 
wrschecket werte" wie d“ P, GwWaldst. Vgl. -stoffel, 


— Pulver-macher m.: Schiesspulvermacher, ‚Mi- 
chel Leonhart P. Ha. 1525/Gg.1, 291. ‚Ain P, und 
Schütz! Zeme. 2, 594. Auch FIN. ‚Pulffermacherin 


ist sy genand‘ Scheilenhild Urm 1556/Vom. 5,247. 8. 
a, Swz.4,53, — Pulver-müle f,: Mühle, in der 
Schiesspulver gemacht wird. ‚Ein Mähl- und P. 
Semer#. H. 81: vel. 365. Fız. 102, Jetzt nur noch 
ON. Bildlich: ‚Dina, di» fe" schtill, Koi so alte 
Bulfermähl Sın..232. — pulver-rösch Adj.:—=dürr, 
bes, vom Emd BarOstd. — Pulver-sack m.: was sonst 
„Pulverkammer“. ‚Darbey soll kain Ledersackh, darinnen 
man Pulver, .. behelt, sondern die hinderste Mündung nnd 
Enge eines Bölers oder einer Steinbüchsen verstanden 
[werden], die gemainclich mit dem Pulver biss ohne 
den Fürschlag vol eingeladen wirdt‘ Zuum./Zrua. 43. 
98. -— Pulver-stoffel m.: Schimpfname Dama.7, 
471: 8.0. »Aäthker. — Pulver-teufel m.: auf- 
llammendes Pulver. ‚Ein unbeträchtliches Männchen 
... den man mit einem P. vertreiben kann‘ Scenes. 
Uhr, 1774.84. Sonst Fenerteufel. — Pulver-turn 
m,.: Turm als Pulvermagazin; allenthalben noch als 
FI.N. Vgl. Bürer. 66. Str. 23. -— Andere Composs.. 
wie «ass, -flasche, -hoen, -magazin.-wagen, 
wie nhd, — Die Form »rf- (-o- #. Ger, Karte 3| scheint teilw. 
spec. — 2, so Lrßurgr., anderswo auch = 3; im ganzen 
scheint sie abzukommen und Ist oft nur noch absichtl. komisch 
xehraucht. Aelteren Denkmälern ivor SaıL.) fehlt sie; ‚Bulver: 
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Aurexat./Dr, 918, 





brücke in UnMetz., -see, „wiesen, Palrersrain, ob hicher ? 
Scn.O, 1247, B. 1, 384. Scnörr 520. Lex. Kärnt. 46. Swz. 4, 1904. 
Eıs.2, 30. Scusupr Els. b#. #72. 

7 Bul-werk n.: Liebesgeschichten. 


Pulver — Bumper 


Der ON, Pulcerdinger HofiVn. iat Indir, | 
Schreibung, alt ‚Burfeldingen‘. Andere ONN. ». oben; Pufrer- | hat 5 Bompen .., 


'für gumpen, Gumper usw, 
‚Das er... 


allain Schwelgerey und unordenlichem B. nachgehengt‘ | 


Gap. /Unr. 587, 223. 

Pulz-: ONN. auf dem Pulz, Buiz, Bülz; Pulz- 
hof, wald; Bulzenacker, -gasse. Bulzingen; Puls- 
äcker, Pulsen, — Etsm.? Was Buck Fl. # gibt {= Quelle), 
ist unsicher. 

Bülzels. Bülsel. 

bum Interj.: onomatopoet, Nachahmung eines dum- 
pfen Knalls, etwa eines Kanonenschusses, eines schwe- 
ren, aber weichen Falls, des Küferhammers, des Pau- 
kentones udgl. Phonetische Nebenformen Jump, bumps. 


‚Pomp, pomp‘ JFrischL.Hz, 13. Bumbidibumip), 
rumbidilum(p) u. & Nachahmung des Trommelns. 
‚Bump bidi bump‘ Wecku. 1,507. — Ebenso überall in 
Deutschland. 


bumb- 8. bumim)-, bump-. 

„Bumme f.: Schlag; Wurf mit dem Beile* Scım. 
85. — 8. bummen. 

Bummel: 1. (m.?} Halslappen am Rindvieh. ‚Sticht 





diesen [Pfriemen] längs der Haut in den Wampen | 


(auch B. oder Triel oder Halslappen genannt‘ Wr, 
1813/R. 15, 1,704, Sonst nicht einheimisch ; viell. als 
fremder Ausdruck angeführt. — 2. (f.”} grosse Glocke 
der Allgüuer Kühe Meım. — S. bummien. 

bumme” böms schw.: Daum machen. Brummen, 
brüllen, krachen Buck. ‚Da hette man können. ..die 
Trummen hören bommen‘ Asan. 190. — Man kann an 
Assimilation aus bumb-, wie bei Bombe, denken. Aber der 


Natarlaut konnte mit baum oder baum, -p gleich gut wiederge- | 


geben werden und es liegen hier und bei Bump, bumpen, 


Bumper tells Parallelblldungen tells wohl anch Anklänge an! 
das fremde Wort Bombe vor. Auch anderswo «mm- oder mb, 


mp, GR. 2,236, Di, 7, 2226. 2926, Dp.0is, Schürr 80 


Kärnt,. 46. Swz. 4, 154. 1258. Scaw. &. 


LEx, 


bummerer bö-, s. dü- schw.: dumpf dröhnenden | 


Ton geben, von Glocken, Geschützen u, &. Her. Ti. 


Rr./Waon. 91. Kı. Atıa Reisen 1, 252, 2, 692; vgl, 


Jovrs. 1786, 7, 22. 


Die Glocke ‚bommert‘ JFrıscut. | 


1616/Cur. 84, 142. — Verbält sich zu dumperen (s. unter | 


Bumper) wie bummen zu bumpen, 


bummiler schw.: wie nhd., träg herumliegen oder | 
| fallen Scus, 85. 
ı [pauken) Buck. 


„Herumsaufen LreUükirchb.; 
Ulm 'rum bummlet.* 


-zehen Ru. WzWäsch. Ti, 
Gestern hammer in 


Bummler m.: wie nhd. — Das Wort ist doch gewiss | 


importiert. In keluem andern südd, WB, verzeichnet und noch 
jetzt gebildeten Kreisen weit mehr bekannt als dem Volk. 
Bummter FIN. NkBrett./Oan. 306. „Aomple" baumeln Be 
Bönn.*, hieher, zu baumlen oder zu Pumpel? „Bumeler un- 


freundlicher Mensch En.“ hieher oder za Raumele"? — 
Dr. 318. 
Bump bömb m.: Schlag Buck. — 8. bumpen. 


Pump 2ö-, Fr. u. 8. ba- (m.): etwas auf Pump 
(auch Pumps) nehmen oder geben, auf Borg; verbr., 
Scas, 105. Uxkt. 2,84, 
Bons geah hoot' Nerrt. 11. — 


8, pumpen. Unser anf 


‚Dear mer.,.a Bindle uf 





' Entlelmer wie vom Ausleiher. 
'se" MesErdm. 
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Pumpe f.: Wasserpumpe, wie nhd. ‚Die Quel... 
Send auch darbeii 2 newe Werckh 
mit Bumppen‘ Scnurexn. H.1,18f. Aber das Wort ist 
nieht popnlär, ebensowenig das Verbum pumpen: da- 
Schon im XVII. muss 
es uns fremd gewesen sein: ‚An der Pumppen (ist ein 
Instrument, Wasser zu schöpfen)‘ Scuweiss, 324. Dazu 
Composs, Pumpen-stange (Scaickn. H. 1, 181, -kette 
usw, — Nach Kruse über das Niederd. o0s span.-port. bonmba 
„Schiffspumpe", 

Bumpel Zömbl, s. ba- f,; gern Demin. Bumpe- 
lei», Bü- n.: dicker Gegenstand, vgl. bumspelig. 1. 
dickes Weib, im Demin. auch dickes Kind (zumal 
Mädchen). Allgem. „Bomberle" OrWinz.“ „Bumps 
BıAlb.* „'s bleibt halt e Pumpele, wie sie si streck® 
Wiek. B.a.W.90. ‚Es war damals So ein lachendes 


Puimpelchen bier für den Stalldienst‘ Moer. 322, Auch 
von solchen, die durch viele Kleider dick ausschen., 


Dummes Weibsbild Br. Unordentliches Oan, Kt. 142. 
2, weibliche Scham, scheint allgem. — 3. kleines, 
dickes Fass Wr./Jovex, 1788, 9, 181. Scum. 39. Bau 
Ostd. — 4. Glasbassin der Erdöllampe BanOstd, — 
5. grosse Kartoffel Rr./Wasex. 92. — Sonst sind noch 
manche Uebertragungen denkbar: „Bombei Hicb Scnöns,* soll 
viell. Bumpes heissen. 8. auch Bumpele'*, Bümpele'". 4 viell. 


aus it. bombola, 5 nach pomme de terre? — ÜR, 7, 2297, R.1, 
see, Schöpr #6. Swz, 4, 120. 124. Sa. 24. HausL. 1, 527. ScHM. 
39. Reiser 16. Atu.#2. NReiseR 2, 738, 


Bumpele'* ım.: Name eines dienstfertigen Kobolds 
R»./Meier Sag. 80. 

* Bümpele'" n.: „Fisch, Colymbus minor Bon.“ / 
SchM. 85. — Vielmehr ein Tauchervogel, Col, (Poriceps! 
minor, wie Swz. 4, 1268 ebenfalls für den Bop, angegeben Ist. 

Bumpel-fass n.: dicke, wüste Person: vgl. Bum- 
pel 1. ‚Unser Hagar, dem P,, Stelts hangt ein Tröpf- 
lin an der Nass‘ NFeisent. 103. ‚Du P., du Wein- 
schlauch‘ JFeischn. Com. 81. 

bumpelig Adj.: dickleibig und unbeholfen, wohl 
allgem. B. a”*ta” dick angezogen BaLOstd, — Swa. 4, 1265. 

Bumpel-schell® f.: 1. eine im Rathaus HoBürst. 
aufbewahrte, bei röm, Ueberresten angebl, von einem 
Schwein ausgewühlte Glocke Oan. 166, galt als gefeit 
Ya. 4,159. — 2. Kropf (eo. O.l. — Zu 2 vgl. Schelle 
testes. 

bumpe® dö-, Fuk. u. 5. 5a- schw.: mit Gedröhn 
klopfen, pechen, z. B. an die Tür, verbr.; auch Tir./ 
Fero. 3, 21,85. Oam. Kt. 144. Mit einem solchen Ton 
Mit der grossen Trommel trommeln 
- Zu Bump, Bumper. 
‚Das pompende Getöse‘ SCHILLER 1, 341 wird zu Pomp gehören. 

pnmpe® 2ö-, Fax. u. 8. ba- schw.: bhorgen, vom 
Verbr. Dafür pump- 
Vgl, anpumpen. — im XVII, in der 
Gouner- und Stadentensprache, offenbar nach nlıd. pumpen 


8. zu bummen. 


' „schöpfen“, was bei uns durch guntpen oraetzt wird, #. Pumpe, 


' ben; vgl. Vu. NS. F, 18, 209, 


P. scheint populärer als das Verbum; angelehnt an auf Borgis). | 


Der Student braucht P, auch rein subst.; einen P. (Tuden- 
pump, Philisterpump) aufnehmen, zahlen, — B, 1, 492, Ste. 
23. Kruse Stud. 116, 


Dann ins Volk gedrungen, aber immer eine Art Slang geblie- 
S. Pump, 

Bumper, Bumperer 59- m.: 1. dumpf drüöhnen- 
der Schlag oder Fall. Einen B. tun. ‚Wie hot der 
Iau [der vom Himmel fallende Mond] En g’waltiga 
Pfuzger und Pumperer thau‘ Werzw. 280. — 2, 
„Trommel* Schw. 85. — bumperc* schw.: 1. einen 
dumpf dröhnenden Ton geben, vom Donner, vom Po- 
chen an eine Tür udgl. Allgem. s. von Ew.—Ti., ü 


U, 
von Ti.-——-Sısw.; daneben bummere", s. d. ‚Haben 
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ain gross Bombern und Knellen gemacht‘ Avalın. 4, 
105. „'s bommpert, 's krachat überall’ Saıı. 282. 
‚Host denn noiz pumpra ghairt und kracha‘ 
Weırzu. 369. Er ist so dumm, ma" könnt Bie- 
gelwänd mit ihm 'nausstosser; nach fraget er 
erst, wo hats "bumperet (o.ä) Oscuw. Er ist 
nargfallen, dass der Kopf "bumperet hat Buck. 
-2, „ochsen*, angestrengt arbeiten; Sprache der Tü, 
Convietoren, deren Examenscandidaten Bumperer 
heissen, — Bumperi* f.: Scheltname für eine Hexe, 
weil sie Nachts buntpert [oder weil sie Gewitter nacht] 
Ar. 25, 280, jumperling m.: Sumpernder 
Schlag auf den Rücken Seuw, 85. Bümperling be- 
dass. Urm. -— Bumper-mette f.: Mette in 
Karwoche, zu der nicht gelüutet, sondern mit Rätschen 
gcklappert wird; nach anderer Ansicht von grossem 
Lärm, der in der Kirche verübt wird; auch Aumpel- 
mette, ‚Pumpermetten‘ AaSCcana. ‚Am Mitwoch 
Nachmittag haltet man die erste Passionmetten, ins- 
gemein bwi Volk die Pompermetten genannt‘ Ava. 97; 
Avo.Ma. 16. FreDa. 19, 125. 
Bumperen 2 wird, wie pauken n. & Ausdrücke zeigen, wohl 
hergehören, doch viell. auch Anlehnung an pumpen. — ÜR, ®, 
230. bin, 7, 1098f. 2227. 2230f, Dr. 318, Scw.O,. 12%. 1847. B, 1,991. 
Sunörr 520, Lex. Kürnt. ds. Swz. 4, 1258f. 1203. (567.) 
Jouhn. 1787, 1,56. KuLeis 2, 68, 70. Scmm,. 8%, Ava, 97, 
Pumpernelle s. Bibernelle. 


— 8, burmpen, bummen, 


1680.) 





Pumpernickel Jömbornigtl ». (ohne =-r- BaLOstid.) | 


m.: 1. P. oder Rochus P. muss ein beliebtes, wenig 
feierliches Lied gewesen sein, auf das bei uns noch die 
verbr, RA, hinweist: Wo 's der Brauch (Mode) ist, 
singt mar de® (R.) P. in der Kirch", „ländlich sitt- 
lich“ ; vgl. Senw. 631. Derısısa 196, 29% geil! dir de* 
P. singe" L«Thannh.; Wart, ich will dich lehren, den 
P. singen Ws./!D.A. 6.44; Dem hat mar den P. - 
sunge* \mif'm häslene”): vom Schläge geben. Auch 
von einem Rochus-Pumpernickels-Marsch Ist die 
Rede: „Die beiden spielen einen rechten A, auf dem 
ganzen Weg” beim Brdutlingbaden SıScheer/V'rn, 2. 
47. Potz Blirum Stirum P.! Uster, — 2. einem 
den P. verschlagen Schläge auf den Hintern geben 
Mü. Rav. Te. Dafür pumpernickle" schw. Wsllumm. 
Mü, —- 3. kurzer, dicker Mensch RoXNatth. Re Wurml,, 
auch == biossem Nickel, — 4. ganz schwarzes Brot, 
verbr. Su hart als P. u. &. — Etymol, ist das Wort sicher 
aus Nickel ıKnirps, Kobold, Racker) und bernperen gebildet, also 
Bed. 8 der Etym. entsprechend. Hauptbed. aber und bei uns 
viell, ülteste Sst ti. MD, P, war eine Art Hauswarst oler KEnlen- 
spiegel, der auch Held des bei uns noch um 180 aufgeführten 
Singspiels von Wenzel Müller war. Dass das den P. 
Kirche singen von Bauernprügeleien in der Kirche zu ver- 


in der 


stehen sei (At. 2, 202), ist unginubhaft. 2 ist dann aus den P. 


singen abgeleitet mit ernenter Anlehnung an bumperen. Un- 
klar ist, wie sich zu der ältesten Bed, die Bed. 4 verhält, Sie 
lat mit der Sache ans Norddentschland importiert: aber im 


eigenen Verbreitungsgehleb dieses Brotes Ist P. dafür nicht 
{oder doch vieler Orten nicht) üblich, wahrend z.B. Aannürer- 
scher P. ein süsses, orangegelbes Früchtebrer ist. —— Ge. 2, 
236. 7,2291. B. 1,38, Lex. Kärnt. 46, 
WAckeErs. Kl. Schr. #, 171 

Bumpes bö-, s. und frk, dä-; -0s im n., -/s im 
5. Schwan, Ger. 864 m.: 1. meist im Plur,, Schläge, 
B. geben, kriegen allgem., bes. Kindern gegenüber 
‚Nachdem sie ihme etlich Pampes geben‘ Avr. 1690) 
Veruv.Um N.R 7.35. ‚Dank reuckt schen, Dass 


Swz.4, 7ucf, Eıa 1, 767, 


Bumper — bumsen 


der | 


« GsGing. 
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ihr mir nächt hand Pompes gea‘ Kerr Hag. 61. 
‚So kriegt er Pompas hinta 'nauf‘ Witze. 320, 
‚Ach, lieber Heiland, ich habe wieder Pumpes kriegt‘ 
R#Bühl/Meier V.M. 51. Dafür Bums LeSchwendi, 
S. a. Bumprogel. — 2. F Rausch Hosmexı. ‚Hat 
en ordonnanzmüässiche Bumbes g’kriecht‘ Scnraner 
1,79. 3. kleiner dieker Kerl Serw, 40. 8. Bun- 
kes, — Zu bumpi-; -es ist kom. gebrauchtes lat. «ws. 1 als 
judendentsch bez. Oase. Kü. 148. — On. 2, 515. 7, 2212. Dr. sı8, 
B. 1,392, Se. 99. Scum, 40, 85, 

* bumpet Adj.: peumpet dick, fest Auıs./Reıser 
2, 726. — B. 1, 3m 

Bumpf bönmpf ın.: dumpfer Schlag Buck. Mt. 's hat 
ein" B. v’tau". Als Verstärkung vorgesetzt: bumpf- 
grob Adj.: sehr grob Schw. 105. Aus, 100. — bum- 
pfe* schw.: poltern Mü. RoReutl. -— Bumpfer m.: 





Spottname der Leute von Rußentl. — bumpfig Adj.: 
uufgedunsen Sısoy, — Lautvarlante za dbump-. BDumpfel 
».bes. B.1, 308. 


Bumpfel (Mundvolli s. Mumpfel. 

Pump-hos" 20- f., ıneist Pl. -e®: Knichose. Kurze 
Lederhose GsDegg. LeSeibr. Sonst — weite Kniehose 
aus Zeug. Der entspr. Aermel heisst Pufärmel. — 
Swz. 2, 169%. Eis. 1, 382 

bumple” schw.: bumpefre)n, bummeire)n, 
dröhnen, ‚Das Geschrei der Korsinger und das Bomb- 
len der Orglen' EvGtxze. Bericht 15. — Ge. 2, 236. 515, 
7,2924, Dr. 277, 318, Swz, 4, 124 

bumps Interj.: eig, — um, aber auch zur Be- 
zeichnung von etwas plötzlich Eingetretenem. Bumps, 
fällt er um 0. ü. ‚Springt einem ein nasenweises 
Wort übers Maul — bumbs! habens Fürst und Mä- 
tress® ScniLzer K. u. L. 3.366. -—— Ge, 2,515. 7,2238. Dr. 
318, Lex, Kärnt. 46. Swz, 4, 1966. Scusm.%6. Andere b. #. Bum- 
pes, Pump, bunt, 3. a. bwinsen, 

* Pump-schuh „parnpschwah“ m.: Pl., Schnhe 
nach eigenem Schnitte mit festen Sohlen, vorn ge- 
schlitzt mit Lappen und Riemen‘ Tır./Ferv. 3, 21, 85. 
-—— Aus Bundachuh, au Pamphosen oder bumpen „poöltern“ 
angelehnt. 

pumpsen Ss. pumpen. 

„Pumps-keule f.: Typha latifolia und angustife- 
lia Mans. Wr.“ /Pritzer-Jessex. — Ganz unmöglich; die 
Pllanze heisst Rohrkalben ; „Kenle” ist nicht schwäbisch. 

bumpsüberecks 8. bunt 2. 

Bumpummele'® n.: ungescheides Kind, schonend 
liebkosender Tadel Sww. — Vontamination aus Dumme: 
Te" und Bunpele'"? Swe. 4,1255 Bummeeli kleines Vieh, klei- 
nes Kinid. 

Bump-vogel (m.): PL, Bumpeögel geben Schläge 
gehen TuKirch. 5. Bumpes 1. 

bums s. bumps. 

humschle* schw.: einen beim Handel übervortei- 
len, bes, von Juden Urs. Zu Mauschel? zu be- 
schunmlon ? 

R Bumse; Bose haben Angst, Schreeken haben, 
jen, GaumTrocht, 

bumse® 55- schw.: 1. hadern GmWeil. — 2. 
Mädchen beschlafen LrBihlaf. 


ein 
Rindern, von der Kuh 
KR Bumser m.: Hirt, Schäfer, jen. Gam»n 
Trocht, — Bumseri® f.: Kuh, die oft zum Farren 
geführt werden muss GsGing. ; offenbar — Bockerin, 

-bumsig Adj.: ganz 5. ganz wahnsinnig MtEhest, 
— Giemeins. Grundlage der Bedd. wird sunmendes Gerkusch 


mit nnrubiger Bewegung soln, AssUrara hat ‚bimsen und 
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pumsen‘ von dem Ton eines Hummel- oder Wespennestes, 
Bomsen irt 0. OÖ. angeg. als Schimpfwort, = ? Vgl. Bims II. 
— GR. 7,2208. B. 1,399. Scuörr 591. Swz. 4. 12668. 

Bund bönd, böd, s. u; 8. Dand: Far. bünd, 6. 


bänd m. n. {s. u. im Einzelnen‘: Plur. des Masc. 
Bünd® Zend, brnd; Demin. Bündlei® -Ire nn: 
„Bund“. 1. n.: der eingenähte und stark befestigte 


Streifen oben an der Hose, am Frauenrock oder der 
Schürze, der zum Festhalten um den Leib dient En. 
Lr.. gewiss verbr, — 2. us: senkrecht abgegrenzte 
Abteilang eines Gebäudes {wie Stock die wagrechte) 
durch alle Stockwerke hinauf, bes. bei der Schener 
En. Ro. Syn. Ker, Auch — Stock BarOstd. — 3, 
Reihe Garben der Länge des Ackers nach Ei. in.) Sa. 
(ohne Gemus). ‚Er hette den Schnittern befohlen, sie 
solten auf einen Bund fortfahren und jeder die Zehendt- 
Garben ordentlich aufstellen ; sie aber hetten die Bund 
darch einander gezehlt‘ Avr. 1662, 4. B. Heu, 
Stroh udgl.. wie nhd. In Wr. war im XVIII. ein Fu- 
der Stroh = 60 BR, Wise. 1903, 2,28. 
von 100 Fäden im Zettel: als Ntr. angeg, EuDett, 
Auch Demin. .Bündlin‘ Bırı.Rw. 60. ‚Das die Geschier 
nit minder haben denn 6'/s Bund‘ Rw. 1466/Ga. 8, 
545, ‚Wir wöllen..., zugelassen haben, dass die Tu- 
cher... fürohin zu denen Tuchen, so im sibenden unn 


achten Pund biss her gemacht, auch im nelinden P. | 


machen‘ Wr. 1552/R. 12, 210. ‚Weilen sie... . 
Flach- und Fotter-Tücher... aus dem fünften B. 


die 
zu 


machen die Concession gehabt, also fürterhin auch! 


dieselbe mit 500 Fäden zu weben‘ Wr. 1725/R. 13, 
1276, Daher heisst ein Tuch mit 500 Fäden fünf- 
bündig usw. — 6. m.: Tuch, das um den Kopf ge- 
bunden wird. „Werktags tritt [bei den Weibern] ... 
an die Stelle der Haube der sog. Puff oder Bund, 
ein farbiges baumwollenes Kopftuch* Oan. Urm 1,451. 
Vel. Ga. 6, 79. ‚Gelber Bund‘ früher Abzeichen der 
Juden, ‚Sunst findet man der jüdischen Arzet, die an 
der Statt ires gelben Bundts rotte Hüttlin aus Schar- 
lach auftragen‘ Ars, 1582/ Ars Scnw. 2, 410, „Ain per- 
sianischer Bundt‘ Hase. 1611/Qs. 6, 158, neben .p. 
Teppich‘, also davon verschieden und am einfachsten 
— Turban; kaum anders 165: ‚Der lang Deppieh.... 
ist wolfail, noch wolfatler der Bundt, welche in Persia 
under 10 Zeckbin verkanfft und für die höchste Prie- 
sent gehalten‘, Vgl. Ga. 6, 20%. — Türkischer 
Rund Turban; überer a. ein feines Kaffeegebäck, 
etwa — Hefenkranz, turbanartig gewunden MMere 
4,250; W.w R 143. 8 a. unten rheöwischer 
Bund. — I. Lilium Martagon, ». Türkenbund, — 
7. #4 Einband eines Buchs: aus'm B. gehen Bau 
Östd. — b, unklar: ‚Die Bundlen zu machen‘ Haısm. 
1610/08. 6, 70. ‚Des F. M. Arbait an den Bindlen 
ist auch wohl gerathen 82, — 8. 7 Verband, 
Bandage. ‚Der hab selb ime ein Pundt mit seiner 
Hand gemacht und an sein Leib gelegt‘ Aus. 152#/ 
Zrs. 28, 134. — 9. mu: beim Brettspiel ist 3. die 
Vereinigung von 2 oder mehreren Steinen auf einem 
Platze, welche dagegen schützt, geschlagen zu werden. 
Syn. Brucke 2 cc, — 10. übtr., m,: Verbindung, 
Vereinigang, Abmachung. Mit Anspielung auf die 
phys. Bed.: ‚Ja, das Bündlein [der Schwäb, B.] und 
Knöptlein wird sich bald zertrennen und uffton’ Gm. 
1525/V om. 2, 95. — a. Gesamtinhalt der Vereinbarung, 
Gesamtheit der durch sie verbundenen Contrahenten ; 
Syn. Bündnis. Hicher die politischen Bünde älterer 
Fischer, Schwäb. Wörtorb. I. 


bumsen — Bündel 


‚weilen Bund und Widerbund machten‘ SFranK. 


- 5. Anzahl | 


1522 


und nenerer Zeit: die Ritterbünde versch. Zeit, der 
schwäb, B. des XIV. nnd der des XVf,, der deutsche 
von 1815--1866 usw. Der Rheinbund Napoleons I. 
scheint bei uns mehr rkeinischer Bund geheissen zu 
haben; diesen Namen führt noch jetzt eine süsse 
Speise. ‚Mit deren etlichen die Kinder von Israel zü- 
Aber 
auch Bünde im engeren Kreis. „Der auf dem Boden 
alten Herkommens beharrende Theil [des kleinen Rats 
Nor.) sah sich als ‚grauer Bund‘ von den Anhängern 
entschiedenen Vorwärtsgehens bei der Bürgerschaft ver- 
sehrieen“ ; ‚Etlich vom Rath und ir Anhänger sein 
etwan lang beschrait und der graue B. ,.. gehaissen 
worden, als sy dann mit sonder Farben und Kleidung 
erzeigt haben‘ 1528/Zrs. 16,49. ‚Die... Rothgerber 
von Sı., so in den B. der ehrsamen Zunfft Mengen, 
Anllendorf, Mösskirch usw. gehören . . , sie müssen, 
weil sie in einem B. stehen, solches Gesellschaft hal- 
ber thun‘ Aus. 1700, Noch mod, von Turner-, Sän- 
ger-, Jungfrauenvereinen u. & — b, f Pl., die ein- 
zelnen Punkte eines Vertrags. ‚Sol doch die Sin und 
die Friuntschaft ... staet und gantz beliben in aller 
der Wiz und mit allen den Bünden, als an disem 
Brief nie vor ist geschrihen‘ 1331/Acc.Us.1, 271. 
‚Daz er in allen den Bünden welle sin, da die andern 
Bürgen inne sint‘ Aus. 1332/eb. 1,285. .Mit den Ar- 
tikeln und Bünden, als her nach geschriben stat’ Ur“ 
1333 /Ue. 2,132. ‚Wann der selbe Sun dem Vormunde 
die Bund getüt um die selben Herschaft und Güt, die 
sin Vater geton hat an disem Brief“ Hosexe. 1334/ 
Us. 2, 357. ‚Daz wir danne gein unsern ... Herren 
...‚in allen Gelubeden imer und Bünden sulen sin... 
Daz wir in den Bunden und Gelubeden und Aiden sin 
sulen‘ Urm 1336/Von. N. F, 11,346, ‚Daz er in allen 
den Bunden welle sin, da die andern Bärgen inn sint‘ 
Aus, 1341/Us. 1, 365. ‚Ich neme dise obgeschriben 
Bünde mit Namen uz’ 1349eb. 2,31. ‚Mit allen den 
Stücken. Bunden und Artikeln, als vor geschriben staut‘ 
1364/2, 123. ‚Mit allen den Artickeln und Punden‘ 
Avslıe.1. 178. ‚Die Püntnüs in allen iren Pünden 
und Mainungen, Artickeln und Stücken’ 41; vgl. 177. 
2, 12; im Glossar fälschlich zu Punkt gezogen. — 
Wie weit die Grenze bönd X böd sich mit der von Aönd X 
höd, Ger. Karte 1, deckt, kann ich nicht sagen: die mehrsil- 
bigen Formen waren gewiss bei unserem B, häufiger, daher 
mod, Kärze verbreiteter, ONN, gewiss selten ; alte mit ‚Bund-', 
‚Bünd-' eher zu Bennde. — B. 1,249, Sconöpr 67. Swz. 1, 18%. 
Sch. 106, 

bund- s. a. Zunf-: Bünd s. Beund. 

F Bundabi m.: kleines Acpfelchen, auch Ohrist- 
kindleräpfel WsuLöw. — Wohl — Malus paradisiaca ; 
frz. pomme d’Apis. 

Bündel bendl, s. u. frk, Zr; bönd! EsxNeuh. Ho. 
Jar.; Zaddl (stirbt aus) BanOstd.; Bünkel böngl, 
s. 5t- Avo./Schm. 55. Kre, Mı. Mew.’Bs. 1,38 Lk 
Ausn. Autos. Reiser 2, 688 m; Demin, le!® -ole 
n.: „Bündel® ; allgem. ‚Bunte! clitella® Autesst,/ 
Dr, 249. Eine zusammengebnndene Traglast Gras, 
Heu odgl. „Einen Bünggel Korn ... in die Mühle 
tragen‘ Reiser 1,74. „Ein Bintelin mit Niclasszeug‘ 
Art, 1675. Zusammengeschnürtes Quantum einer Ware: 
‚Ich hab zu Kostnitz ain Vass,,.. darin ist 100 Püntl 
[Paternoster], ye 3 Duczet an 1 Püntl . . .. da sind 


50 P. für 50 fl, und die andern 50 P, für 25 fl.‘ 
Rer. 28. Bes. aber das B., in dem Kleider u. a. 
36 


152: 


Habe, bes. von Diensthoten und Handwerksgesellen, auf 


der Reise getragen werden. In ParÜstd, in dieser 
Bed, bJendl, in andern Bedd. Ad- ibeö-, s. 0... „Das 


[eine Zeichnung] haun ich mit mir herum getragen... 
ist also im Bintel verkryplet worden‘ SFisenen 154. 
Sein B. schnüren wandern, den Dienst wechseln: s. 
bündlen, Bündeleinstag. Dafür RB, fragen RvWurmi. 
Wer zum B, rerschaffen lerschaffen] ist, bringe's 
eu kei"r Krätze [Korb] Aut, Reisen 2,628, Bün- 
dele'" heisst in RvErt. beim Umzug des Lafzmanns 
einer, der einen B. trügt; er spricht; Zeh trag mein 
Bündelein auf der Achsel herum, Bis ich auf die 
letzt Miste komm’, wo er ihn wegwirft Vrm. 2, 114, 
RAA.: Jeder muss sei" Bündele'* selber z" Markt 
trage" SvBinsd. ErDett. ‚Guck. die Pfaffen, die pla- 
gen einen immer mit unserer Sündenschuld; ja frei- 
lich, es hat ein jedes sein Bündele‘ Arern, 3, 165. 
Yon einem kleinen Menschen: Der hat sei" Bünde- 
dei" kleir bei einander „kleine Hiüfelein laufen bald 
über“ Oan. Kt. 144. — 2. scherzhaftes Scheltwort für 
Kinder Sense, 106. — 3. Bentel eigensinniger Mensch 
ScHM. 55. — Füllt im schwäb. Hanptgeblet lantlich mit Bün- 
del und dessen Demin. vollig zusammen, während das von 
Bund höndle Inatet, Die Form «nk- Ist eo. B. 1,404. Scnürr 
67, Swz. 4, 13% (Graub,, naher auch Uri, UWalden, Bern); An- 
lehnung an das in dens, Gegenden übl. Bünkel? Vmlautslose 
Form viell, verbreiteter? „Bundel-Urschel RnMöss.* — 2 wie 
Armvoll, Taschenkrebs u. ä.: 3 zu 2 oder, wie Schm. meint, 
zu Benz? Fam.N. Bentele; Da sieht's aus |u. ü.| seite Beim 
B. 68, Urs. — Swe.4, 1802. Aus... REisER 10 

Bündele'»s-bu'*, flect. -e" ın.: 1. B-en hiessen die 
Freiwilligen und andere üble Elemente der französ. 
Invasionsarmeen, welche gegen und um 1&00 unsere 
Gegenden heimsnechten, Bezeugt für Hech./Reiser 10. 
Ro./Buck Bussen 113. Oschw./Uxen. 2. 84. Syn. 
Stecken-, Steckele'"sbuben: Prinz Gondes Korps. 
— 2. iverwahrloster; Handwerksbursch Brck, Uxkkt, 
2,854. Bursch, der seine Umgebung unsicher macht 
Reiser 10. — Von den leinenen Bändeln, Brotsicken, welche 
jene eleud ausgeristeten, statt der Gewehre meist nur mit 
Stücken bewaffneten Soldaten statt der Tornister trugen. Swz. 
4, 8 Zumbelbuben = 1. Ein nus Sıowm. angeg. RB. = Rekrat 
ist lantlich gleich, aber = Händrleinsbube, mit farbigen Bän- 
deln behängt, doch viell, wicht ohne höhnischen Anklang an 
Baü-. 

Bündele'vs-jud® ın.: Jude mit dem Bündel Vrm. 
WB. 23. Brex. 

Bündelelvs.tag m.: Tag, auf den die Dienstboten 
ihr Bündel schnüren, aus dem Dienst treten Ho, Sr. 
Hevn./Reiser 10. Bar./Oar 118, Un, Le, Ws. Sa. 
Auto /Reisen 2,176 (Bünkele'"stag). Von den alten 
„Zielen“ Lichtmess,. Georgii, Jakohi, Martini bes, Licht- 
mess (2, Febr.) und Martini (11, Nov.); bezw., 5. u. 
der Tag davor. Reime: Hent ist mei" B, Morge" 
mei Ziel: Wann i® marschiere" muss, Han de 
net viel UrAun/Ar. 13,197. Ban./Oae. 118: — Wann 
mir der Bauer 's Geld net geit, Nax* scheiss" d* 
ihm cor d“ Tür LrSulm.; — Wa ?* ein" Lumpe» 
sieh", Zieh i* ihn herfür SuBergf. Holzh. #. ö, 
m. B., Morge" mei" Zeit; Wenn #9 au® reiser 


muss, Reis d* "it weit RavWeing./Ars Senw. 2,334: | 


— Heut lech" mi" der Bauer im Arsch, Morge* 
sei? Weib eb, nach anderer Angabe SAEb. M. di. m. 
R., Morse" behüt Gott; Nehm“ i* mei" Bündele" Und 
zottle mit fat. Heut ist mei” Warnderstag, More" 
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mei" Ziel; Und wenn der Bauer mir 's Geld nit 
geit, Na® scheiss‘ 1* ihm für d* Tür Vorkst. 135, 
In erweiterter Bed.: Hast B. bist du frei von Dienst, 
hast Feierabend SıEb. — Sm. 18. 

bündelen s. Zündlen; Bündelstag s. Bün- 
deleinsteg. 

* bunde® „bonda“ schw,: beschweren, z. B. nas- 
ses Tuch. Kraut usw. Tir./Fenv. 3, 21, 73. — Etsm. 
unklar. 

Bünde": Graubünden Beer. 8. a. Bündner, 

A Bunderisch: „#o- Kotton, Pers’, jen. Gams 
Trocht, 

Bundet s, Rindet. 

Bund-gesperr n.: eine Zimmermannsarbeit. „Die 
Wänd und Gibel.,. mit... Bitgen und Hochliechtern 
sampt einem ligenden B* Wr. 1655/R. 13, 245. 

+ bündisch Adj.: wer einem Rund (10a) ange- 
hört; spec. Mitglied des schwäb. Bunds; vgl. Dr, 244. 
Swz. 4. 1367. 

hündle®, hündele® schw.: „den Bündel schnil- 
ren*, den Dienst wechseln; allgem., Sc. 106. —— Die 
2silb. Form wird zu Bündel (1), die 33, zum Demin,. gehüren. 
8, Ründreleinstag. — Swz. #4, 1367. 

+ bündlich Adj.: — «nsbindig. ‚Was sie so 
pintlicher Schöny, daz ven menglichem gescherzet 
ward, es wäre etwas götlicher Zierd mit der tÄtlichen 
[„sterblichen* } vermischet‘ Sreise. Bocc. 293, 

ER Bundling m.: „B., gehechelter Kuchen“, jen. 
GaumTrocht. 


Bündner, Bünder m.: 1. Graubündner, — 2. 
Landfahrer, Strolch, Jauner Brek. — Vgl. Screen 
Räub. 2,8, — Swz. 4, 16. 1958, 

7 Bündniss, häufiger »nnss f.: = Bund 10 «: 


Abmachung, Vertrag, insbes. zwischen Fürsten, Herren 
oder Städten zu politischem Zwecke und nie, wie 
Bund, von den Paciscenten selbst, eher. wie Bund 
105, vom Inhalt des Vertrags. ‚Kaine Reht... noch 
Lantfride noch Buntnüäste‘ Rw. 1355’MHor. 461. ‚So 
sullen alle... Puntnuss, Gelübde und Hilf absin‘ Nor. 
137V0/Rra. 1, 63. ‚Die von Av, und die vorgenant 
Herschaft solt ainander zülegen des Rechten, also stiint 
ir Puntnuss’ AvcCkr. 1,105, ‚Schwuern zesamen ain 
Gesellschaft und ain Puntnus ze haben‘ cb.2,2. ‚Dass 
wir die P,.,. halten... wollen’ 2, 12; vgl. 19. 46. 
‚Wie die von A. komen in P. zu den Reichstetten‘ 
2,25. ‚Von 27 Stetten, die in P. bei ainander wa- 
ren’ 2,29. ‚Machten ain ewigen Frid und Pundtnus 
züsamen‘! 5,36: vel. 42. 65. 99.318. 321. Vel. Go. 
6,115. ‚Pundnuss, wie das Fürkauffen der Grempp- 
ler anf dem Land abgestellt und dem Weberhandwerk 
zu gut kommen soll’ Mexw. 1532/Won. 1903, 1, 146, 
‚Wir machten mit dem König Einigung und Bündnis’ 
SFraxKk. ‚Acht ich, das die Egerisch Bundnus aufge- 
zogen werde untz auf den Reichstag’ CvWr.2, 235. 


‚Si numehr zuruck auff deiner Bündnuss Trew‘ 
Werks, 1, 355. — 2. als Gesamtheit des Vertrags 


neben Pl, Bände, einzelne Artikel Avclar. 1, 41. 2, 
12, 8. Bund 10 5. — Fem. in unserer alten Litt, fest, auch 
bei Mer. Mod. als schriftspr. Ntr. bekannt, nicht üblich. —— 
ScH.0. 188, B, 1,290. Swz. 4, 1368. 

Bund-riemen m.: wie Bindriemen eig. der Rie- 
men, mit dem der Bundschuh oder die Hose zuge- 
schnürt wird. Aber nur übtr, .Ich hab aber ein 
Wald der schönsten... Histori in dis mein Germaniam 
tragen und allein den Haft, Satz, Inhalt, Kern und 
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B. derselben anzeiget und, was liederlicher [unbeden- 
tender] Histori... . seind gewesen, mit Willen überhüpft‘ 
SFRANK: gewm, das, was die ganze Sache zusammen- 
hält, ‚Es geht einem an die B.‘ wird gefährlich. ‚Der 
Edelmann erschrack ... gedacht wol, es wurde im an 
die P. geen und seins Lebens nit lang mehr sein’ 
Zeur. 2,49: vel. 3, 328. Mod.: Es wird sich zei- 
gen, wenn's zum B, kommt Te.: wenn's Ernst 
wird. — B. 1, 249. SraLo, 2, 243. Schwipr Eis, 58. Sta. 28. 
SCHM. 106, 

Bundscheidlein 8. unter Bindtrühlein. 

Bund-schuh -v» m.: 1. bis über die Knüchel rei- 
chender Schuh, welcher zugeschnürt wird, mod, „Schnür- 
stiefel“. Syn. Bosse" (höher hinauf reichend als 
B.\. Bundstifel, Knotenschuh (von letzteren unter- 
schieden Oase. Tr. 1581. ‚Und... zwen rautt gebunden 
Buntschnech‘ SwSe.Lor. Wack. 418 {Kärnten‘. ‚Haben 
seitzam Schuch oder Stifeln bede Mann und Weib, 
schier wie B* SFrask. Seb. Münster rechnet den B. 
zur schwähb. Tracht At.7,84. Mod. bezengt RuNell./ 
Kxarss 18. Bar. Gw. Uns Ro, Sa.; aber öfters als früher 
übliche Tracht, so FiLver/Osn. St. 43. Bock. Oan. NT. 
48, Stock und B., Nacketarsch und Stiefel a” 
von auffallendem Contrast im Anzug io. O.. 8. a 
Botschuh, Butschuh, Pionpschuh. — Bundschuh- 
macher m.: ‚Buntscuohmacher sotularifex: Avs, 
1512/Dr, 249. — 2. + seit Ausgang des XV. kam es 
vor, dass unzufriedene Bauern Aufstände unter dem 
Zeichen des 3, machten, indem sie einen solchen auf 
eine Stange steckten, so Kerr. 1492, oder auf einer 
Fahne abbildeten Stiuıs 4, 92: in der Schweiz noch 
1522/Krörr. 2,234. Ein solcher Aufstand wird dann 
geradezu ein 3, genannt, ‚Kö, Mt..... Ausschreiben, 
so $y...des Pundschuchs halben tun wirt‘ Urm 1502) 
Krüörr, 1, 469. ‚Ein Puntschuch, genant Monita, zu 
erwecken‘ Urs 1502/eb. 1,470. ‚Das... , an P. zu 
Nyderland ufferstanden sei, genant Käs und Brot; da- 
zu hab sich yezo newlich ain P, am Rein erheben 
wöllen‘ 1,471. ‚Als sölt,.. .entlich ain P. daraus [aus 
dem armen Konrad] werden‘ Wr. 1514/Sarrı.H.1B. 
141. ‚Machten seine Diener ein B. wider in und er- 
sehlügen in‘ SFrask. ‚In disemn Lermen und anfge- 
worfen B* ch, ‚Ward... wider in ein B. aufeewor- 
fen‘ eb, Noch 1666 — Verschwörung Cr. 10%, 124, 
— 3. + anf das Wort A. gibt es kein Reimwort. 
Daher wurde XVII, zu einer Zeit, wo es in Bed. 2 
oft gehört und geschrieben wurde, ‚Reim dich. B* zu 
einer ähnlichen Wendung wie „Reim dieh oder ich 
fress’ dich*. ,R. d. B’ TeErisk, 1525/28.F.KxtRcHL. 
Wiss, 5.435,  ‚Heisst aber und ist das, snge ich. .. 


bewisen ,..? R.d. B.‘ HrERBRAND and. Rett. 210. Zur 
Kennzeichnung eines Neckreims. in dem statt des 


Reimworts ein gar nicht reimendes steht: ‚Dann ich 
bin so ein gschwinder Beck, Das ich kan buchen gar 
gut Mütschlen [gemeint ‚Weck‘, am Rand ‚R. d. B.' 
JFrısentL. Com. 60. — Bundschuh-soldate® Pl. 
Spottname der Leute von slleberk.; siehersöklige 
Bundschuh-klepfer derer von UrXNeuh. 
Scu.O. 19%, B, 1, 2107, 2,391. Scnmipt Els. 58. Schat. FR. 

7 Bunds-hilfe f.: Hilfe, d.h. Kriegsmannschaft, 
die ein Bund (10a) zu stellen hat. Vom schwäb. 
Bund: ‚Wie man ain eilende Hilf sol schicken. und 
folgt vorgmelite Austailung der eilenden Pundshilf‘ 
Auslhr. 5, 123. 

+ Bunds-kette f.: 


‚Aine BundtsKetten abzumah- 
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len‘ Ham. 1610/Q8. 6,29. — Kette. die den Träger als 
Mitglied eines Bundes kennzeichnet? Die Bedd, von Bund- 
kette Bw. 8, 568 passen nicht. 

+ Bunds-tag m.: anberaumte Versammlung der 
Angehörigen eines Bundes (10 a}. ‚Die Rätt von dem 
schwäbischen Pundt,.. satzten ain Pandtztag gen Ulm’ 
Ausche. 5, 102; vgl. 123. 

Bund»stifel m.: — Aundschuh 1 ScHolzh. 

7 Bund-tafel (f.j: ‚Einen Ring von Gold ge- 
schmeltzt, mit einem versetzten Stein-Demant, Bund- 
Tafel, oder sonst einem guten Edelstein‘ Meisterstück 
für Goldschmiede Wr. 1657/R. 13, 309. — Ist das eine 
„bunte Tafel’, d. h. ein bunter Halbedelstein, oder Entstellung 
eines Fremdworts? Bei Scuape Altd. WB. 1, Li ff. kein äbn- 
licher Name. 

Büne Afne (bI- Fox. u. S,\, Pl. -ener Zönans; 
„Büh* CrTief.* f.; Demin. binomle Te., „bemotle* 
Re., sonst Afnale n.: „Bühne“, Irgend ein Gerüst 
von Holz, mit wagrechter Fläche, um darauf zu sitzen, 
etwas zu lagern odgl, 1. F im Freien. ‚Auff dem 
Weinmarekt ist ain Binin [„Tribüne*],.. aufgemacht 
gewest und da ain kinigklicher Stäl ... und ist von 
dem Pflaster hinauf ain Bine [„Rampe*) gemacht ge- 
west, dass man darauff hinauff bis zü dem kingklichen 
Stül hat kunden reitten und gan‘ ArsCar. 4, 90; vgl. 
316. „Ain grosser SpitalWngen, auf welches Laytter- 
paümen oben ain grosse Pine mit Prettern uberdeckt 
...was' 3, 436. Nicht ganz klar: ‚Bunina mag er 
wol machen [in den Weinberg], kain Buni [aber] über 
Landstrassen nach über Buweg uss schiessen‘ Lixp. 
XV/Hemer Ausf, 639. ‚Böninen mag ein jeder wohl 
machen aller Ding auf sich selber, jedoch so, dass ers 
mache, dass sie keinem seiner Nachbarn Schaden brin- 
gen mögen’ eb. 1414/Bon. 3, Urk. 62. — 2. im Haus 
die wagrechte Balken- und Bretterlage, welche den 
Boden eines obern, die Decke eines untern Stockwerks 
bildet. Alt in versch. Verwendung, nicht immer ganz 
klar, „In der Kirchen und usswendig der Benen des 
Huss’ Wr. 1492/Ster.Erss.; ob hieher? .Es ist... 
in sollichem werlichen Stock kain Gewelb gewest, son- 
der allain hilzin Buninen und deren etliche ob ain- 
andern, und hat man durch hulzin Stegen von ainem 
Soler zum ander uf oder ab kunden kommen‘ Zene. 
2,7%: == Stockwerke oder = a. Zwischen der Bed. 
Stockwerk und b kann man schwanken: ‚Das Fnier 
gieng...auf,...und da das Dachwerk und die obere 
Bün ainfiel, da wolt man ein Bünin errett haben mit 
ainem Estrich ArscCnr, 3, 479. Was heisst aber: 
‚Der Balckhen, an welche die runde gerolten Bünn 
oder Gilte hanget‘ Haısır. 1611/08. 6. 1337 — Mod. 
in 2 spee. Bedd., die beide auch alt sind. a. Dicke 
eines Gemachs. ‚Ward er nmb sich senhen und uff 
die Büny klopffen‘ Srersm. Aes. 334: tabulatum per- 
eutere, ‚Sein Zell... was... nitt heher, dan das er 
aufrecht stond, mit dem Haupt die Biny beriert‘ 
SFisener 352. ‚Die ober Bine ist durchzogen Von 
Gips und übergüldten Bogen‘ JFrisent. Hz. 55. Mod. 
bes. s, von Her.—ÜUrw, aber auch Gw, Ew. Un. 5. a. 
Stubenbüne. Da muss mar e" Kreuz an d" B. 
mache" sagt man bei einem seltenen Besuch Bar. Mew, 
— b. Dachraum über der Wohnung oder oberer Raum 
in Scheuer und Stall, als Aufbewahrungsort gebraucht. 
‚Wenn derselh Stal Büni bedarf‘ Es. 135% 0. 4, 564. 
‚Liessen sie die Fruchten,,.. hieniden in der Kirchen 
ligen und vergassen... das sie das Loch oben in der 
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B. under dem Zug nit wider zuthetten‘ Zeun. 2,373; 
oder zu a. Mod. die verhreitetste Bed. im ganzen 
Gebiet, fehlt aber da und dert und wird durch andere 
Ausdrücke (z.B. Balken 2, Bane, Kornhaus; ersetzt. 
‚Als er ihn... auf die 2. führte und ihm alles Vor- 
bereitete schenkte‘ Areee. 1,150. Am Sten Märzen- 
freitag rühr die Frucht auf der B. Euluth.B. 
RAA.: Wenn d“ B. leer ist. ist der Gockeler Ku- 
stenmeister EuLant. Der meint, 's Geld lauf“ mir 
zur B. 'ra® HenPfüll.; 5. a. Rünestiege. I cur 
mei Mädle net uf € Bühna schütta Wawn. E. g. 
59: etwa: sie ist mir nicht feil. Wenn mei“ B, 
so enll Frucht wär wie mei" Dichte", So könnt 
ih auf jeder Termit meine Zieler richte* Gsbühm. 
Er hat Heu auf der B. Verstand, verbr.; „Werg 


an der Kunkel” Sem. 623. Dem (Wem’s Glück 
will, dem) kälberet (seltener rönderti der Holz- 


schlegel (Bohne"stecke* SvBinsd.ı auf der B. er hat 
in allem Glück, allgem, ; Schw. 622, So spa. 26#, ALpv, 
12,538. Scherzb.: Der kommt "uf Mopperles B., 
und die ist 10 Klafter unter der Hole Le. — & 
iin obern Stock der Raum zwischen Treppe und Stu- 
bentür BaLOstd. /Veıt 3, 16. Aa/Oam 48, Anderswo 
Leanbe. — Als FIN, nur mitonter frünktsch. Zur Bed.-Entw 
vorgi. das vermotl, verwandte Boden (26), ——- Dr. 3t6. B. 1, 246. 
Lex. Karnt. #6. Swz. 4, 11%, Sensor Els. 30. Ste. 
15. ‚UURN, 1786, 10, 324, 17%88,7,52.9, 181, Scmw. 106. Krise 18. 
Brun.Ar. 30% Reisen 2, öndf. 

Büne-kammer f.: Kammer auf der Büne (2b), 
Dachkammer. Wohl allgem. Eine Wohnung hat etwa 
5 Zimmer und 2 B-ere", 

Büne-lader Adnelada is. -#-) m.: Laden, Auslug 
auf der Büne (25), dem obern Boden: == Dachladen. 
Vom B. +Bünelädele®) "runter scherätzen prahle- 
risch und doch unwissend reden Ho. Sr. Si. Wars 
heisst flink 2 Antw.: Ober zum B. 'naus scheisse” 
und unser mit der Gosch" auffange* Rr./Wasn. WU, 

7 büinen schw.: eine Rise machen, mit einer R. 
versehen. ‚Wenn derselb Stal Bani bedarf, daz man 
in binn sel’ Es. 1359/Gg, 4, 54. MHieher oder zum 
Subst.: ‚Ya fl. umb Holz zu hbünnen‘ Ha. XVlG«. 1. 
416. — Dr. 317, Ste, 15, 

Büne-stieg" -Sfiog, -Steag f.: Stiege, die auf den 
Dachboden führt. Man meint. bei dem Taufe das 
Geld die B, 'runter er macht grossen Aufwand Mu». 

Bungerer m.: Luftröhre Schw. 107. Hörz. 84. — 
Sonst unbexengt und unklar. 

» Bunkart m.: ‚Der schnäd Bunckart‘ 
XV/Ar. 3,143. Gewiss ‚Bankart‘ zu lesen. 

Bunke f.: Beule, Geschwulst, ‚Schneid dem Pferdt 
die Punckhen über die Augen nf" Wr, 1571!/0nr. 6, 
102. Plur, Bünken Blatternarben Aus. /Senm. 107. 
S. a. Bünkel, — B. ı, u 

Bunkels. Bunker, 

Bünkel Arygl. s. br- m.: 
bes, im Gesicht Mewm. Auto. Reiser 2, 
Bündel, s. d. -— B. 1, ta. Senörr 67. Lex. Kärnt. 48, 

* bunke® Zünga schw.: stossen, klopfen, zanken, 
necken OAıze. ext.ALna. Reiser 2, 726, Veraltet und 
selten on.AuLa./516,. DW Lieb muss vpunkel sing 
SosrteHind Fiss Tır./611. — Pbonet, Nebenform zu 
prwmip), schalinachahmend. Gebört hieher „iony» unruhig 
sein, bes, mit Händen und Füssen Ew.“, „Sinka schaukeln Ew 
Gr. 2, 524.7, 229. DB. 1,05. LExX 


Scenörr 56. 


Unnsöfl. 


1. kleine Geschwnlst, 
688, — 2 


Jagatz.*, oder zu bogen 11? 
Kärut. 46, Swz. 4, 137%. 


Büne — pünktlich 
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Bunker m., Dem. -le!" n.: Nebenform zu Bunkes. 


Etwas Kleines Eu. Spec.: 1. kleiner (dicker; Kerl 
Une. 1500, „Dunkel Um“. — 2. kleines Schnaps- 
rläschen (in Flaschenform) Gw. Br. — Vgl. Schörr #7. 


Swi2. 4.1378, 

° Bunkert baögart: Bärenklau RvZimm.u.B. Syn. 
Schertlein. — 5. a. Bauken. 

Bunkes -as. 5. -is m.; Demin. -le’® n.: 1. klei- 
ner, dicker Kerl, bes. Knabe; scherzh. drolliger Aus- 
druck Uxrere. Rr. Te. Urs Mes. :; Jovex. 1786, 7.22. 
Friva 56. Senm. 107. Ark. 1, 302, 8, a. Bunker. 
Hosenbunkes, — 2. kleingeschrotene Rüben (Rüben- 
krauti Arc.’B.1, 395 „m.“. Arc. 82 („Ntr.®). 
Zu 1 vgl. Swz. 4 


— + 
in I nach jat. «ws; in 2 nach Brate“s n. ü.? 
1878: zu 2B.1,2% Punkea Erdrübe 
Punkt ph-: pf- GumWaldst. m. n.: in verschiede- 
nen Formen und Bedd. — 1. Punkt, flect. -«" m.: 
„Punkt“, Einzelbestimmung oder Einzelfrage einer 
Abmachung, eines Problems. ‚So ist... dises Puncten 
halber verabschidet‘ Scuw.Ka, 1554 Ve. N. F. 10, 60, 
‚Nachfolgende Artickel oder Puneten’ Frosse. Auch 
Nom. en‘; ‚Es mues diser Paneten auch bass exten- 
diert werden‘ CvWr. 3,31. Mod. ‚Was dean Punkta 
arbelange Nerrn. Org. 93. ‚Zteoass nu mai Puncte 
„Auklagepunkte* Waux, Hdstr, 69, ‚Ma’ les! En 
Ponkts eo der Leipziger Mass‘ etwa „Artikel* 
Mes. /SenmerL.Ma.B. 563. Dex hat Punkte" har be- 
sondere Umstände, ist bedenklich AsKocherhof. — 2. 
Punktus -»= m.: a, im selben Sinn, Des ist e'"- 
mal e* grosser und letzer Punktes \o. O.. — b 
als Interpunktion. ‚Seit no unta na Sein Nama 
und eu Punctes dre Weirtzw, 326. — 3. Punktum 
n.: Punkt als Interpunktion. ‚Endlich am Schluss 
denn folret das Punetum‘ Moer. 119. ‚Wo der Autor 
Punktume und Gedankenstriche gemacht‘ Avean. Ges, 
Schr. 19: ob populär? Allgem. in der Bed.: „fertig, 


abzemacht! kein Wort mehr! Grad 'ra®, rund 
rum, Leck mi* im Arsch, P.! TweSteinb P. 
‘Sfren-)Sand drauf! verbr, Vgl. Arern. 4,137. — 


4. Punkt, Pl. Punkt® m. im. ir die jetzt (abgesehen 
von dem allgem. ühl. ProrktumN) üblichste,. in der 
Giebildetensprache allein gebrauchte, von da weiter 
dringende Form; schon bei Srersm./Beime. 27, 218, 
„Pak BıßDett.“ Gebraucht in den versch, nhd. Bedd 
Bes, zu bemerken: der P. ein bestimmter Gegenstand 
[also = 1], das P. der mathemat. P. [schwerlich po- 
pulär, sondern Schulmeistersdentsch] Frk./WFe. 6, 401. 
Mass: In Hıs. war 1790/3 die Messrute — 16 Fuss, 
der F. —= 12 Zell, der Zoll —= 12 Linien, die L. —= 
12 P, oder Skrupel/Oan, 245. Punkt zehne u.ä. — 
5. Dem. Pünktle!” n.: wienhd. Es fehlt nicht das 
Pünktlein auf dem d@ RuZell: populärer Tüpfele. 
„Lin Pünktlein macht die ganze Ehre schwarz Kt 
Schönth.* ‚Das drit Pünetlin haisset Periodus oder Fi- 
nitivus... und bedütet, das der Sin von der Red uss und 
ganz ist‘ STEIXH. Gr. 7,2240. — Mlat. punctus = kat. wa 
Seltsam ist, dass die 1. Augsb. Bibel (ce. 1475) Mt, 5, 39 statt frü- 
kerem ‚Ein Punckt oder ein Büchstab' (lota uoum aut unus 
apex' setzt ‚Ein B. oder ein Spitz an einem B.' — Dr. m, 
B.t, 239%, Swz, 4, 1391f. Den alten Pi. ‚Binde‘ in der Bed. ı =. 
Rund. 

pünktlich ph?-: phenkley AsHeuchl. Adj. Adrv.: 
wie nhd.; allgem., duch nicht recht volkstümlich. ‚So 
wärest du nit in den Brunnen hinab gesprungen, «e 
du den Ussgang punetlichen hettest betrachtet‘ Sreism. 
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Aes. 246; Orig. ‚pensiculate‘. 
Tu Waldd.; Andeutschung an beikängt? 

FF Bür-scheit -@i-, Pl. -er n.: Scheit, besser Latte, 
die zum Verputz benutzt wird: die B-er wurden in 
parallele Balken eingefalzt, mit einem Brei ans Lehm 
und Stroh (Schlierbatzen) umwickelt, an einander ge- 
presst und darauf der Verputz gestrichen, falls über- 
haupt noch solcher drauf kam CrTief. und Umg., bis 
in die neuere Zeit herein. 

Bunscher (vo. ä.j 5, Auilscher. 

Bunt s. Bunte, Buntner. 

bunt Zönt Adj. Adj.: 1. 
farbig“ nicht populär ; dafür etwa scheckig, geschecket. 
Als Schriftwort mit falscher Steigerung: ‚Gantz an- 
derst und vil bunderer‘ Ham. 1611/Gg. 6, 124. — 2, 
übtr.. nur als Präd. oder Ady., nie fleetiert: über- 
mässig, allzu arg; scheint allgen. Er machts b. 
Du hast mirs b. gemacht. Da gehts b. zu. ‚So 
bund haben wirs nie gemacht‘ Scumwter Räub, 4, 5. 
Bes. mit zu: Das ist (mir) zu b. Er macht's gar 
zu 5b. Im Sinn der Unordnung: B. durcheinander. 
Bes. aber das weitverbr. bunt überecks Adrv.: ver- 
kehrt, durch einander. ‚Da nahm sie ihren Anlauf 
frisch hinweg, kam auch alsbald vom Pfad in’s Stop- 
pelfeld, fuhr buntüberecks und wusste nimmer gicks 
noch gacks’ Moen. Hutz. 42. 


in der phys. Bed, „bunt- | 


pünktlich — Pupe 


Gekürzt pünkt phönt‘ 1. Fass. 


'zufarn‘ ch. 1549/ehb. 1, 367, 


Dafür „bJumbsüberechs 


Ha.“ — Ahd. md, Bunt nur vom Pelzwerk, „schwarz-welns“, | 


lat, punchus, Daher sind die abgeleiteten Bedd. wie die Com- 
poss, erst vhm. spät. Zu b. überecks #. B. 1, 20. 39. Swz. 1, 158. 


Ers. 1,77. Sa. 3. Schw. 106, 

Bunt-blum* „bomblom®* f.: die kleine Gänsehlume, 
Bellis perennis Mew. Nach Prirzet-Jessex überh, 
„DCHWAREN”. —— 5. zu bunt, 

Bunt® bönd, fleet. (auch Nom.) -e" m.: 1. Spund | 


eines Gefässes. 


‚Thet heimlich den Punten uff und | 


fieng an zu versuchen, das darin was’ Ste. Aes. | 


„132 b*. Ob noch mod.? Brock gibt es an, — 2, 


hölzernes Gefäss, oben offen und enger als unten, zu 


Mehl, Schmalz, Rahm usw.; verbr. — Lat. puncta Stich, 
Loch; also 1 die ältere Bed,, wenn überh. 2 dass, Wort; das 
Gefäss hat aber nach einer Angabe unten eine Oeffuung zum 
Ablassen. — Gr. 2, 329, 7,2212, Dr. 319, Swz. 4, 139, Scnuipr 
Els. #72. Scham. 106. 

Buntel-milch f.: Buttermilch, die beim Ausrühren 
übrig bleibt Bı.Boll, (Veherschrift des Zettels „Bunden- 
milch“. — Diese u. ä. Formen in ders. Bed. Dr. 319. Ets, 
1,676; kann nur zu Runte gehören. 

Punteral s. Ariefstecher. 


Gold und Silber LxSeibr. — bunterspane" Adj.: 
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In alter Zeit stets eins von grösserem Ge- 
halt. ,‚Git ein Gast einem Burger Win in gantzen 
Bontzen... Ist aber der Bontze geämet‘ AvsSsr. 51. 
‚Umb Wein... und umb den Puntzzen dartzu' Avc. 
1394/Car. 1, 101; vgl. 4, 150. ‚2 Puntzen mit rottem 
Wein, get in ein Puntzen ungeverlich 1 Aimer Wein‘; 
‚Ain Puntzen mit Welschwein, ist ungefarlich 1 Aimer 
Wein‘ eb. 5, 405f., vgl. 407, „Fuderige [= 6 Eimer] 


Fässer, in Ulm noch üblich“ Nönr. Weinh. 11. Was- 
serfass (oder -kübel, 2): ‚Mit den Saurbecken ... zu 


handeln, das sy... . alle Nacht ire Puntzen auf den 
Kärren und die... kupferin Gefäss voll Wassers hal- 
ten’ Ara, 1525/Zrs. 7, 240. ‚Sollen auch alle Sawr- 
becken ... mit gefüllten Puntzen Wasser dem Fewr 
‚Lederne Eimer, Kessel, 
Brennten, Bonzen, Leitern, Hacken‘ Avs, 1731/Avs, 71, 
— Mod. grössere Sorte Bierfässchen Urs. Mt. Kurzes 
weites Fass RwSchwenn,. „Kleines Fass“ (0, O,, offenbar 
Fass, das kein Lagerfass ist). Fuhrfass BaLOstd. Bes. 
für Gyps oder Kalk Sa. Ws, Lx. Wo, („Bontsche" Wo 
El.“ 1. — 2. oben offenes Holzgefäss, Kübel Lr. Ws, Für 
Schmalz Ws. Walsny. Zum Einsalzen des Fleisches Hn 
Bolh., ». a. Fleischbunze,. — 3, überh. bauchiges Ge- 
fäss, etwa ans Weiden oder Stroh Eu. Lr., Erdheerkörb- 
chen Bon, — Das Wort eignet dein SO.: B, 1.397. Scnörr 
64, 486. LEX. Kärnt. 15. Swz. 4, 1412 (Granbünden‘. Die Gm. 2, 
531 gegebeue Ableitung aus ital. pwasone „Meissel*, also eig. 
gestempeltes, greichtes Fass, stimmt zu der geogr. Verbr. nad 
zu der Tatsache, dass die Älteste erweisi. Bed. die eines grüs- 
seren Transportfasses ist; sie hat sich freilich mit der bair, 
Form Banzien) neben Dunxen) auseinander zu setzen, bei uns 
steht ibr nichts im Weg. Ob hieher der Fam.N. Bunz, Bonz? 
8. Hunze 1. 

Bunz® II, fleet. -e® f.: 1. weibliche Scham LrBihlaf., 
wohl mehr verbr. — 2. * Bunz, Bunze, Runzele, 
Bunzl, Syn. Kalbswriser Stück Vieh. das schon als 
Kalb trächtig geworden OArıo./Reiser 2, 692, Bünzo 
Kulbe, die aufnimmt, che sie ein volles Jahr alt ist 
Tır./Fern. 3, 21, 72. — Gehört die NFrischt. Nom. 67 verz 
Bed. „Puppe“ zu 1? Verh. zu Bunze 1? Die Bed, „Fass“ 
würde zu 1 passen. let fir, „de" < a», s0 wäre an ital. pan- 
eia „Banch“ zu denken. — ÜrR 2, 5m. B. 1, 338, a8. Lex, 
Käürmnt. 15 

7 punzionieren schw.: punzen, ciselieren, ‚Ihrer 
Fürstl. Gn. . ... bonzioniert Contrafeth' Hzcm. 1623/ 
MrHz. 34,65. Hieher wohl auch: ‚Presilien und Lasur 


‚Hilff müschen und temperieren, Das ich müg pontzi- 
niern [a. LA. ‚poreinieren‘] Min Wort nauch rechtem 
* Bunter-spa" „-spoh“ (im.i:; Gewebe aus falschem | 


e'"" bunterspohnene Kappe" eb. — Kann nur zu Span | 


gehören, oder unkenntliche Entstellung eines Fremdworts? 

? Buntifer m.: „Buntifer Mensch mit unordent- 
licher Fusshekleidung OnWinz.*“ 
mit wulstiger Fussb, eb.* vom selben Gewährsimann, 
— Unerklärbar und bezweifelt. 

Buntner m.: Bunt, Buntner Magen eines "Tieres 
Se#m. 106. „Puntuer‘ oder ‚Puntnerwurst‘ kostet 
6 7 Uns 1492/Neer. Fleisch. 15. — Etwa = gebundener, 
von dem als Worst gefüllten, an den Enden gebundenen Ma- 
gen? Oder zu Bunte? 

bunt-scheckig, -et Adj.: wie nhd., doch ist in 
reiner MA. das Simpl, sch. üblicher, ‚In dieser bunt- 
schekigen Tollheit‘ Scmiszer K u. 1.1, 7. 

Bunz* I Zönts, flect. (auch Nom. öfters) -e" m.: 


„Pantifer Person | 


Model’ HySacns. 236, 
Pup-blümle'v phiblöamie n.: Löwenzahn, Tara- 
zacom offic,. mit dessen Stengel man pupet RoEmerf, 
Pup® bü- RoBuch., „p#-,. OsWinz. SpNuspl. Rn 
Emerf.. plü- FrBaiershbr. RwSchwenn./Haas 26 f.: 
Blashorn aus Weidenrinde odgl., Kindertrompste. 
Franz, Franz, Lass m’r mei” Pupe* ganz, Sonst 


\schlag’ di® uf de* Ranz" SpNuspl, — pupe® 


schw.: 1. bi- SıEb,, „pie-* Sww. RoEmerf.: auf dem 
Horn blasen: Der Nachteiächter hat zehne vpupet 
SıEb. Trompeten Sww. Spielen auf einem Blasinstru- 





ment, bes, schlecht RoEmerf. — 2. Baba furzen Rn 
Dietk. 3. * Ziiba scheissen, Kinderspr. TeLangen- 
argen. Werfen, Kinderspr. BaLOstd. Ob hieher? s. 
u. Vgl. Swz.4, 1425. Eıs. 2, 72. — Puper „pw-“ 


m.: 1. = Pape OsWinz, — 2, aufgedunsene, beim 
Dörren verbrannte Zwetschge GsGing. — pupere*® 
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„pub-" schw.: 1. == pupen OnWinz. — 2. geräusch- 
voll die Notdurft verrichten, eb. 8. a. o. Vgl. Eıs. 
2,72. — 8. zu Pfupe, Hupe. 

bupfe® schw.: hüpfen Rrlnd. — Zupfenried 6s, 


wohl zu Pers.N. — Vgl. bopfen. B. 1,404, Swz. 4, 1437. 

5 buppappen, bip- u. ä. schw.; ein öfters obrig- 
keitlich verbotenes oder eingeschränktes Spiel; nach 
Scuw. 65 (Unm 17211 „kleine Waren durch Würfel aus- 
spielen lassen“. ‚Dass hinfüro alle... Schusswerk, 
Buppapen und Kramereien auf dem Kirchweyhtag ganz 
abseyn’ Urm 1515/Scum. 65: Wr. 1621/R. 12, 858. 
„Scholdern und Bipapen treiben sie... an Kirchweihen 
mit besonderem Aufsatz und Betrügung* Unm 1530/ 
Var. 9, 208. ‚Den Büchsenschützen ist zugelassen, 
allein in Zyn und Kanten zu bipappen' Ur 1551/ 
Scuw. 65. „Deffentliche Spiele als Kugeln, Bippaben 
-.. [dürfen] nicht getrieben werden“ Frk./Vam. 9, 282. 
Auch in Mew. Chroniken. — Eine eigentl. Etym. wird 
nicht möglich sein; komlsch-imitatorlische Bildung, Bei den ff. 
Ableitungen liegt etwa der Begriff des Unnützen zu Grund; 
geleg. Anlehnnng au pöpperen. — B. 1, 1. Swz, 4, 141P, 

Buppapper (-ereri, Bipp m.: 1. + wer bup- 
pappt. „Herumziehender Krämer, der seine Waren 
durch Ausspielen anzubringen sucht“ Ur“ 1534 /Scum. 
65. ‚Bettler, Kessler, Bippapper‘ Messk. XVl’FoRrst. 
M. 2, 395. ‚Pippapper und Abenthewrer‘ Wr, 1601/ 
R.12,580, .Die Dockenkrämer und Pupaper, welche 
von den Dreher selbsten die Waaren erkaufen und 
selbe fail haben‘ Wr. 1660/R, 13, 353.  ‚Puppapper‘ 
neben Seiltänzern, Taschenspielern udgl. 1679/17, 1, 
248. ‚Scheeren-Schleiffer, Puppaperer, gemeine Savoyer' 


1696/13, 699; vgl. 17, 1, 315. 540 (1744). Ar. 11, 187. | 
Hicher auch: ‚Laundtstraifer, Bettler, Biggaber' Messk. | 
„Bibäber Karwochen- | 


XVl/Ar. 15,86; bies ‚-pp-'. — 2. 
rätsche SvBinsd. *, bestritten. ——- 3. „Bibapperer Schwät- 
zer ToNeuh.* i2 und 3 viell. nicht hieher.; — Bup- 
papperei „+ f,: „unnütze, heillose Sache* Scum. 65. 

buppapperig »-- Adj.: zerbrechlich, wenig 
dauerhaft; verbr, -isch „schwächlich, kränklich, zart. 


Wr.“ Scham. 65: -lich, verbr. — buppapperlen' 


s. verb-. — Puppapperle'®, Puppäpperle!® n., 
noch mehr -le’"s-arbeit f., -let°s-zeng n.: vergäng- 
liche, zerbrechliche Ware Ti. Bar. Mo. Ustern. Bup- 
pappers-ärbeit Be./Breiise 192, — 8, zu beppappen, 

Puppei „Bubbei“: geziertes Weib Has Empf.! 
Reiser 17. Feom., nach anderer Ang. Ntr. — Wohl za 
schriftd. Puppe, was sonst bei uns stets durch Dorke ersetzt 
wird (ebenso bair.; Swz. 4, 1485 PP. selten: Eıs, 2, 71 allgem.) ; 
„Puppen-Dockannele* Puppe SuBinsd," Zeme. 8, bi8 ‚Ein 
rechts Pappenmelska‘, absichtlich niederländisch. 

Buppelei" bäbsfe, Buttelei® Bäd- n.: Bettchen, 
Kinderspr, Hast dei” Ruppele“ nor "it grmacht ? 
Neir, 5% haus vergesse”. Gelt, du bist die ganze 
Nacht Bei dem ‚Jäger ırsesser Vorkst. 78, Dafür 
„Buttnester Tü.*, gebildet und wohl nur geler. 
Ja buppela „daraus wird nichts® Oar. Uns 1, 441, 
wohl nur Modif. von Arppala, s. pappai. — bup- 
pele® schw.: 1. im Bett liegen, schlafen Buck. Rav 
Rings, Bes. über die gew. Zeit hinaus LxSeibr. — 
2. „ins Bett legen* Brex: vgl. eindb-. — 3. „Man 
wird dir's b, scherzh. oder spüttische Zurechtweisung : 
man wird es dir so vorteilhaft. so beqnem einrichten, 
wie du es wünschest* Scus. 103. — Variation zu Bett 
wie Böttingen, Buttenhausen u. ü. + bezengt inar für das 
Subst.) Bar. TÜ. GoE. Es. Urs. Sc, 144: «pp- Kira! Scuuivr 
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53. Urs/Jovuny, 1787, 1,50 (Sem. 108). Dos, Oscuw., Kues 9. 
ALıLo./REISER 2, 692; B. 1,400. Swz. 4, 1487, 

Buppe”-heiner „Buppahoaner* m.: Du kawrst 
[resse" wie der B. Walsny; wohl nur Lokalwitz. 

Pupper m.: = Poppel I 2, Hautbläschen Bvex. 

puppere" büb- schw.: das Herz p-t, „überall®. 
Es pupperet mi“ net gelüstet mich nicht FrRein. 
—- Zwischen popperen und pfupferen. Swz.4, 1487. 

Puppup » m.: 1. Maurer BaLÖstd, — 2. vorlau- 
ter Mensch, «eb. — Etym.? 

pur bür, gebildeter phür Adj. Adv.: lat, purus, 
rein. Da „rein“ unserer MA. fehlt, so ist p. dafür 
zieml. allgem. 1. Adj. a. unvermischt, rein; lobend. 
‚Was immer gut, holdseelig, schön und pur [: ‚Natur‘)‘ 
Weesn. 2, 318. Mod. von Wein, Gold u. ä. Im 
Uchergang zu b: einem den puren Wein einschen- 
ken die volle Wahrheit sagen Buck. — b, wie /auter 
—: nichts als; je nach dem Zshg. lobend oder tadelnd. 
Einer hat z. B. erbrochen, aber 's p. Wasser. Des 
Bier ist 's p. Wasser u.&. Mit abstr. Subj. ‚Mit 


purer Lieb, Lust, Frewd‘ Wecke. 1,304, ‚Auss purer 


Lieb und Trew‘ 1, 318. 
ihnen’ Avı. 1669. Des ist die p. Bosheit u. 4. 
2. Adv. . = 1a ‚Unsere Muttersprach ... . mır 
und zierlich za reden‘ Weoxe. 1,294. Mod. den Wein 
pur trinkenu&. — b = 1b, „nur“ ‚Pur des- 
wegen‘ SenitLer Räub. 2,3. ‚Wie es ihm pur um ihre 
schöne Seele zu thun ist" Kab,u.L. 1,1. Seltener als 
das Adj. — Vgl. purentig, purlauter. — 8. 1, 48, 
Scnörr zit. Swz. 4, 1512. Era. 2, #8. Dama.2,». 

Bürde, Burde f.: 1. zu bären — tragen: burde 
{-ü- Bar. Ro.\, Pl. Zurdows: „Bürde‘. Mod. verbr. 
Rn, Ro. Bı. und südl., früher verbreiteter, a. phys.: 
Traglast, was auf einmal getragen wird. Insbes. von 
Gras, Heu, Stroh, Klee n. &., aber auch von Holz. 
Syn, Bund, Plunder, Bund Heu von 1—2 Centnern, 
der auf den Schultern getragen oder geschlittet wird 
Reiser 2,602; vgl. 2, 488. Gesch.Fr. 1897, 11. Fünf- 
zig Handvoll geschwungener Flachs, c. 40 7 LxFries, 
‚Von einer Bürde dez Nahtes 5 Sch. H.* Horext. 1259/ 
Wr.Us, 5,296. ‚Swer Holtz trüg uz den... Höltzern 
an Bürdenan‘ Urm 1351/Un. 2,362. ‚Wer...Strä ver- 
köffet, als männg Burdi man verkdflet‘ EsXNell. 1354, 
Ya. N.F. 5, 365. .Ein Bürden Rüten‘ Stemw. Aes. 
„ilb* .‚Ime in seiner Wis etlich Burd Gras abge- 
meher‘ Av. 1666. ‚Etliche Burdenen Strewe im Than 
geschniten‘ Aus. 1717. Demin.: ‚Lest aus den Raten 
[Unkraut] und bindet in zu Burdien zü' Avs.Bıe. 1475/ 
Bip. 1,51 (Mt. 13,30: ‚faseiculos‘, Luther ‚Bündlein‘). 
-—- Hieher der Bürden-markt in Ha.: die zum 
Sieden verwandten Reisbüschel wurden nachher auf 
dem B., einem Platz im Haal, verkauft; s. Genman 
14, WFR.8, 463. Ga.1.42. Car. 8, 44. Co, 75, 112, 
118. Was sind aber 47 Bürdiner-spiess mit 
angeschlagenen Füssen an jeder Bürde‘ Lisn. 1581/ 
Bon, 17,118? — b, bildlich. ‚Daz mir reht was als 
ainem, daz ain groz Bürdin tret und sie von im let‘ 
Ers. 17. ‚Mein Joch ist senft und mein Burde ist 
leichte‘ Bin. 1.42, von Zainer aus Mentel übernommen 
{Mt. 11.30: Luther ‚Last‘}; ähnlich Mt. 20,12. .Hat 
ayn ringe, leychte Burde auf sich genomen‘ Wsn. XYVI/ 
Bkr. 174. ‚Aller... Pflicht und Pardin frei‘ Arslınk. 
4, 367. ‚Burgerlicher Bürdin frei‘ 372. ‚Frei und 
on alle B‘ ch, 8, a, Burt 2, Mod. eine grosse B. 
übernehmen u. &. Gleiche B. bricht keinem den 


‚Weilen der pure Bettl bey 


1533 


Hals Bı. u. Geg. Je grösser (höher) die Würde, 
Je grösser die B. [schriftd. Lautform!) Reiser 2, 665: 
honos et onus,. — 2. zu bären — gebüren. a. birdr 
Trächtigkeitszeit des Schweins, 16/17) Wochen Vır Weiss, 
TüWaldd, Pliezh, ‚Dehain Schwin zu müösten noch zu 
vermetzgen dann Nunnen, so in der Jungent by der 
Milich oder vor der Bürdi verschnytten sin worden‘ 
Urs 1462/Scam. 107. Daher — junges Schwein Sr 
USielm. b. Demin. Bürdle® iBurdle* Buex): 
Nachgeburt. 
und andere Uchberflüssigkeyt, so nach der Gebärt ist. 
in Müter Leib beliben‘ LFvcns 5. ‚So bringt ie ein 
Stutt das Fülle im Bürthle oder Meutlein, darin es in 
Mutter Leib ligt, mit ihr uff Erdt‘ Wr. 1571/Cur. 6, 
5. — Bei, bes, 2b, ist auch an Bez. zu Burt „Geburt“ zu 
denken, — Gu, 2, 511.334. Dr. 818, B, 1, 373, Scnörr 68, Lex. 
Kärnt. 45. Swz. 4, 1541. Eis. 2, &0. 

Bureau n.: neben der gebildeten Ausspr, bIrö 
kommt im Volk, bald naiv, bald absichtl. witzelnd, 
die buchstäbliche dürero oder büreau »-x vor. 

R Burem bürom m.: Fastnacht, jüdisch Le. — 
Das jüd. Fest Parım (ce, 14 Tage nach F.ı. 

7 büren schw.: gebühren; s. a. geb-. ‚Sovil unn- 
ser jeden das gegen dem andern bürt und bindt... 
zu halten Wr. 1473/R, 1, 487. ‚Sein bürendts Lid- 
lohn’ Ha. 1570/Car, 602,455. ,‚Ucber das gemein pu- 
rendt Alter eins Mentschen‘ Zenr. 2,426. S8.a. bür- 
lich. — B.1,367. Swz. 4, 1591. 

purentig Ro., purenzig TeFeuh. -,- Adj.: —= 
pur 1, rein. ‚'s purentig Gold’ Buck Bag. 166. ‚'s 
p: Zuckermeer‘ 105. Die p. Wahrheit, Bosheit 
u. &. — Wegen der 2 letzten Silben vel. überenrig, B. 1. 108. 
117, Swzx. 1,318. 356 (bar-), Dia. 8, 391. 

Purfels. Pulrer. 

Burg I bürg (bürig, büram); (bürg), bürag NO., 
vgl. Scumipr Ries 70; bürtiy oder börz Frr.; umge- 
lautet (s. u.) -F», Fr&, -f-; Gen. Dat. alt ‚Burg‘ oder 
‚Bürge‘ ; Pl. alt ‚Bürge‘, mod. Burge* f.: 
befestieter Wohnsitz einer einzelnen Familie Von 
„Stadt“ schon in alten Quellen verschieden ; doch s. ı. 
‚In Steten, in Mauergten, in Burgen, in Dorfern oder 
in Wilaeren‘ Aus, 1318/Un.1, 213. ‚Vil Dorfer und 
Pürg’ AvuCar, 1,55. ‚„Vil Dorfer... und darzü Bürg 
und Märkt‘ 64: vgl. 246. ‚Als die irdischen Bürge 
und Feste, die man ze Raubhüsern machet‘ Ms. 13247 
Honesı.Un. 2,184. ‚Sieben Bürge‘ hiessen die Häuser 
7 adlicher Familien in Ha., s. u. Mod. der Sache 
nach kaum mehr üblich, ausser bei Kinderspielzeug 
oder -spiel. Für noch von Edeln bewohnte oder sonst 
benutzte Burgen ist längst Schloss üblich; doch kommt 
neben Sch?. in zugehörigen ONN. noch B. vor; so 
führt zum Schloss Ti. die Burgsteige, vgl. Burg- 
fride, -graf, Als ON. massenhaft, s. u. — 2, üibtr, 
a. Ortsgefüngnis OrAlp., wohl mehr als ON. zu fassen. 
— b. Raum zwischen 2 Bettladen in der Kaserne, 
der einem oder zwei Soldaten für seine kleinen Ar- 
beiten zugewiesen ist Sr. Li. Um, jetzt F. — Eig. 
die Bergende, befertigter Ort. Im Pact. Alam. Framn. 5, 3 
heissen ‚buricae die umzäonten Stellen für Vich 
Schweine. Vergl, Bırracıkr Clritas Sf, Die zablreichen 
Örtsnamen teils (got. baurge; „Auge 
burg“ on. ü.) teile von blossen Burgen bergenommen, wns im 
Folg. nicht weiter unterschieden wird. Ebenso kann hin- 
sichtlich der Latutform und Schreibang nur Allgemeines ber 
ınerkt, im Einzelnen nicht unterschleden werden. 3. erachelnt 


oder 


von Städten 


Bürde — Bürge 


‚Die Wurtzel treibt auss das Bürdlin | 


1. wie nhd,, | 
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Im Sg. und Pl, bald mir -w- bald mit »#-. Auf achwäb. Gebiet 
kann «rg und »r& vermnischt werden, daher Schreibungen mie 
-k, »ck neben solchen mit »p, Durch dieses Moment sind auch 
Vermlachungen mit Birke betula, =. d., auf schwäb, Boden 
häufig, wozu nicht nur der lantliche Zusammenfall von d und 
“ beigetragen hat, sondern auch die für Birke vorkommende 
Forın -#-, ferner der Umstand, dass die Stelle mancher alter 
Burgen ganz unkenntlich, mit Wald bestanden ist ndel. Bei 
ONN. auf «burg Vermischung in alten Schreilbungen und in 
jetziger Ausspr. mit »berg ; übrigens wird ein fränk. fäyaberz 
„Langenburg* < -bärge sein. Von einzelnen ONN. nur eine 
Auswalıl. 1} Berg inach Bazing in Wr. 5 mal: NW. ao, SW 
10, NO. 28, SO. 16), Berg ıauf, in, hinter der B.; vör B., 
hinter B.); alte (öfters, doch gewiss nicht Immer römlseh‘), 
Siehen Bürge, 


neue, obere, unlere, nierlerr, äussere B. usw. 


».o. Burg am Rein. 2) feste (ael’s echte sei's 
unechte) Composs.: Kotfen-, Gold-, Spitz-, Baum-, Biber-, 
Esels-, Eulen-. Gais, Hirsch, Imwen-, Ochsen, Neckar, 
Sre-, Wasser, Mühle, Weller. Trufs-, Füraten-, Jüger-, Jm- 
den-, Schalke, Schenken-, Ehinger-, Anna, Armölde-, Hilten», 
Indiigs-, Marien-, Peters-, Rarews-, Reins-, Veits-, Weinsen- 
burg s Newen-. Reins-, Ros's)-, Schine-, Untern-bürg usw. 8 
Composs, mit Zerg-, seltener Bärg-, von denen mehrere auch 
appellativ godacht sein können, aber unter den (ompwsa. Dicht 
aufgeführt sind, weil ste lediglich nichts zu erklären gehen: 
-acher, au, «baum. -baumgart, «berg is, Karren), -brunnen, 


Rürgle in). 


«hit, -feld, »felsen, garten. "gasse, graben, »halde, -hardt, 
han, haus, -heim, hof, -kolz, -klinge, -Kuobel, Jauch. -loch, 
"mal, «nänerle. »mühle, «sch, -platz, rain 
»schachen, »scheuer, schloss, -spitz, \-#fall #, hea.), arg. »steig, 


‚rieden, »sattel 


-ateige, »stein. stock, -nirasae, -talı Burtel), »tor, »wcald, -wang. 
Tasen , 
uaw.; Bwrschlatt; Burgen-acker, -bühl usw,, Bürgen-tal uaw,; 
Burges, Burknet, Bürgetle. Burgelitz. 


-irraser, „weiker, »srinberg, -riese, -wingert 


Bürglesäcker usw. 


Bürglingen? — Personennamen: alte wie Berkkard, 
Walburg, Notburg; Fam.NN. Burk, Burkhard usw. — Dr. 
319. B. 1,2975. Swz. 4, 1976, Ste. 9. 


Burg II Burg, Burge, Burgel -gl f., Demin. 
Burgele'* n.: Kurzformen des (meist kath.) weibl. 
Tanfnamens Walpuarg, geogr. schwerlich zu trennen; 
Reisen 18. Vu. 9.43. Aus. 82. S.a. Bull. — Scnörr 
68. Swz., 4, 1584. 

Purgatz -, b- Bau. Tu., sonst „p-*, PL er f.: 
Mittel zum Pergieren, s. d.. Abführmittel. ‚Cathar- 
tica‘ Av, 1521/Dr. 808, Bars pass. ‚Das Weib... 
dem Man die Salben ingab,..mit der P, aber do salht 
sie im die erlampten Glieder: Zeun. 2, 306; vgl. 487, 
‚Purgatza, Speibatza .,. Sernd wwürschte ,.. schäd- 
liche Ding Saın. 258. Des ist mir wie e“ P. 


widert mich an, verbr. — Lat. purgatis „+-., neben 
Purgation Rott 1571: ‚Seubrung, Reinigung, Schönmachung, 
Entschuldigung, Bschönung‘. — B. 1,409. Swr. 4, 1586. Eıs 
2,87, 


* Burgauer m.: Traubensorte, anderswo Weiss- 
elben, Vitis vinifera albaelis Manko. /Wop. 1850, 2, 176, 
— Aus Zurgunder? 

Bürg* birg; berg inach 5 hin; Unusöll., berz 
Fur,/Ggr. 8 25, Karte 3: dürg BaLOstd./Veirt 3, 2; 
fleet. -e° m.: wie nhd., wer für die Schuld eines an- 
dern an einen dritten mit seinem eigenen Vermögen 
haftet. Tut er das unter Verzicht auf Vorklage an 
den Schuldner, so heisst er ‚Bürg und Zahler‘ Av. 
XVIE, mod. RB. und Selbstzähler. Wer mit seiner 
Person haftet, heisst ‚Geisel‘. ‚Die ich... ze Bürgun 
han wesezzer Uns 1294 /Up.1, 216; vgl. 225. ‚Dar- 
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umb müsten 60 Purger Burg werden‘ AvcCım. 1,37; | 


ebenso 2, 9; vgl. 2, 48f. MrHz, 8, 93 usw. ‚Wa er 
den Birgen mit im bringt‘ Urm 1505/V3n, 8,63. ‚Du 
bedarfst gar wol ains Borgen, das dir zu trawen wer‘ 
Zeun. 4,322, Man sull für keinen haarigen Fuss 


[Vieh] #. werden GwSpraitb. Den B-en Tut man | 


würgen verbr., Reiser 1, 462; schon bei SErank: 
sponsio damna dabit. „Der Bürger ist ein Würger 


AurWr.* — bürge® schw.: Bürge werden. B, und‘ 


borge* Macht hinte drei" Sorge* EwWöss. „Pro 


vino burgen‘ RavWeing. XIII/WT.U». 4, XXXIX; hie- | 


her? — 8.a, Bürgschaft, -schuldner; vgl. borgen. Dr. 32. 
B. 1,275, Sw2. 4, 1588, Eıs. 2, #7. 

Burgelai s. Birtenle. 

Bürgelkraut s. Bürzelkrant. 

Burgemeister s. Burgermeister. 

Burger bärgsr, frk. -frg-, Pl. gleich m.: 1. + zu 
Burg — Schloss: wer ein Rurgleken hat, Rurg- 
mann. ‚Lihbet aber der Burger sin Burciehen hin 
einem andern‘ SwSp.Lesese. 136. ‚Ob der B. die Bure 
nit bewart‘ 148. ‚Ob ein B. mit sim Ingesinde von 


der Bure gevarn ist! 149. — 2. zu Burg = Stadt: | 


„Bürger* eines städtischen Anwesens. Und zwar a, 
überli. von jedem, der das volle Bürgerrecht der Stadt 
hat, im Unterschied von Beisitzern, Pfahlbürgern usw. 
und von den Angehörigen der Dörfer. ‚Ein B. oder 
Gebur‘ 1412/R.1, 89, wo noch mehr, „Nur die Be- 
wohner Halls waren [XVII] Bürger, die Landbewoh- 
ner dagegen Unterthanen® Oar. 103. ‚Die Burgiere 
alle samit von Ulme‘ 1281/Ur. 1,165, ‚Der Schult- 
hais, die Rihter und die B. gemainlich" RwSchömb. 
1379/Gg. 3,182. So noch mod. — b. innerhalb der 
Gemeinde bed. 3. in älterer Zeit oft die Patrizier, 
Syn. ‚Geschlechter‘, im Unterschied von den ‚Gemei- 
nen’; so Gs. XVl/Vau. N. F, 1, 90. Uns/Sehm. 108. 
Rav./Oan. 127. Bi. noch XVIl/Cer. 68525, 530. Sie 
bilden wohl auch (z. B. Br.) eine eigene Zunft. Eine 
Sfache Abstufung: ‚Dise Ernante sein von Greschlech- 
ten und Mittelburger; die bernsch von gemeinen Bur- 
grern‘ Ha. XVJ/Gg. 1,72. Später und his hente wird 
im Gegenteil B., Burgersmann, burgerlich Bezeich- 
nung des gemeinen Stadtblrgers, des Handwerks- und 
Geschäftsmanns, im Unterschied vom Herren, aber 
auch immer noch, in Städten mit ackerbautreibender 
Bevölkerung, im Unterschied von dieser. Burger 
[opp. Studenten] "raus! Ti. — #3. vollberechtigter 
Angehöriger irgend einer Gemeinde; nur bez. A. auf 
dem Dorf stets die politische Zugehörigkeit und Be- 
rechtigung, so etwa in dem gew, Eintrag der Fami- 
lienregister ‚Bürger und Bauer‘, auch den Gegensatz 
zu den regierenden Herren, nie, wie in der Stadt (2b), 
die höhere oder niedere sociale Stellung, Dieser Ge- 
brauch ist zuerst im XVI. nachzuweisen: HusKirchh. 
1555/Ksare Gi. B. 189: noch mehr XVIiff, „Der voll- 
berechtigte Angehörige der Dorfgemeinde heisst gr- 
wöhnlich ‚Gemeinsmann‘, seltener .B.‘ In den Kirchen- 
bilchern finden sich daneben im XVIIf, die Ausdrücke 
‚bürgerlicher Inwohner‘, ‚B. und Gemeinsmann‘, ‚B. 
und Inwohner‘, ‚bürgerlicher Inwohner und G'... 
Dieselbe Person wird bald so, bald so genannt“ Hrn 
Lundortejeb. 38; vgl. 73.122.158.182. „Die Bevöl- 
kerung des Dorfes [LavHauns.] zerfällt... in Bürger 
(‚Gemeinsleute‘ 1606) und unverbürgerte Einwohner“ 
282; Rechte und Pflichten 283ff. Sem. 107 gibt diesen 
Gebrauch noch als spec. württ. an, opp. Ulm, -—— 4, 


Bürge — Burgerhaus 
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„Bürger* eines Staats; auch übtr., wie .B. des Meers, 
Luffts und der Erden‘ Weexn. 1, 372. Früh ange- 
bahınt: ‚Ein vrier B. des Riches ze Hı».‘ 12993/Gu. 5, 
19; ‚Als sy unsers Herren von Wr. ingesessen Juden 
und B. gewesen sind’ 139%/eb. 173, ist diese Bed. 
doch nicht recht volksüblichh — Burgeri", Pl. 
-erne® f.: „Bürgerin*. ‚Burger, Burgerna' Messx. 
1587/First.M. 2, 520. ‚Von der Burgerinnen Tanz‘ 
Rav. XIV/Vra. 2, 290. -—- f burgerisch Adj.: civil- 
rechtlich Aus. 1470/Scum. 108. ‚Civilis' Avs. 1512/ 
Dr. 321. — burgerlich Adj.: „bürgerlich“, wie 
uhd, sowohl von der Gemeindeberechtigung: Zch bin 


‘b, zu Tü., als im Gegensatz zu Herren und Bauern. 


— Burgerschaft f.: Gesamtheit der Gemeindebür- 
ger, wie nld. — Vgl. everburgern. Die echt mundartl. 
Form ist ohne Umlaut ; daneben greift schriftspr. -#- um sich, 
doch ist -w- auch noch in gebildetem Mund zu hören, — UNN.: 
Burger ; Burger-acker, -brönnle, buch, -gässle, -halde, -haus, 
"hof, «hola, »moos, »mühle, »ösch, -sfeg, -turm, -wald ; Burgers- 
hausen, -wiese uaw. — Dr. 220f. Haut, 197. B. 1, 977. Swz.4, 


‚ 16781. E13. 2, 86. Scimsme Els. 60. 


+ Burger-almosen n.: das gewöhnlichen Bürgern 
gereichte Almosen, opp. ‚reiches A.“ Urm KVIl’Cnr. 
620, 232. -—— Swz. 1, 18. 

Bürger-ausschuss m.: in Wr. zweites beratendes 
Gemeindecollegium neben dem höheren Gemeinderat; 
seit 31. Dec. 1818, früher Deputierte. Vgl. R. 15, 
1, 1129. 15, 2, 9, Knarr G.B. 66. Syn. unteres 
Gericht. Da der B. nur zu den Beschlüssen des Ge- 
meinderats Ja oder Nein sagen kann, aber keine ei- 
gene Initiative hat, heissen seine Mitglieder Zlben- 
tritschen, Schneidstuhlköpfe, Radschuh, 5Stes Rad 
am Wagen, Donderschlächtige, Spreuerterwater. 

- Als mod, t.t, stets mit -#-, 

7 Burger-bad n.: ein ‚B.‘, von 1351-1548 er- 
wähnt, in Avc./Zrs. 12,15. — Burger-bader m.: 
eb. ‚Franck, Metzger, B* Aus. 1379/eh. 4, 227. — 
Swz. 4, 1014. 

Burger-ball m.: 
Ball]. 

Burger-buch n.: Bürgerverzeichnis Art. Frıscht. 
Nom.393. Wohl noch jetzt. -— Swz. 4, 9m. 

Burger-eid ın.: Eid bei Aufnahme ins Bürgerrecht 
Kxarr G. B. 60. 111. 160. 

Burger-geld n.: Gebühr, die der neuaufgenom- 
mene Bürger zu bezahlen hat. In HrsBöck. XVIIE. 
10 fl. für einen Mann, 5 für ein Weib; in HısFlein 
XVII. 15 fl, für einen Mann; in den HreLandorten 
überh. 2—15 fl. In LarHaunsh. XVIO. 4 fl.: s. Ksare 
G.B. 40. 1591. 165. 282. Auch in Be. XVIII/Breısıno 
56. Für HısBöck. setzt ein Erlass von 1612 fest, 
ein Neneintretender müsse 100 fl. Vermögen nach- 
weisen, und gebraucht dafür das Wort ‚B.'/Kxarr G. 
B. 40. Kommt noch vor, z. B. BarÖstd. S.a. Burgier)- 
recht, -gulden, -steuer. -— Anders Swz.2, 202. 

Burger-glock® f.: Glocke zum Zusammenrufen der 
Bürger Kı/Rırcker 56. Vgl. Baurenglocke. Swex. 
2,615. Eıs. 1,257, — 4 Burger-gulden m. Be 
zahlung des Bürgers im Betrag eines Guldens, Teils 
— RPürgergeld; 30 ScıwAdelb. 1502, Hn»Böck. 1662, 
Mrs Winz. 1593, EwWalxh./Kxarr G, B. 40, 159. 162; 
teils jährliche Stener Kyarr Bauer 39. ‚Itzhoffer Bur- 
ger ıribt keine Nachstener, wohl aber den B. 1592/ 
Cno. 72,45. — Burger-haus n.: 1. wie nhd. — 
2, + Name einzelner Gebäude in Städten, So in Sr./ 


Bürgerlustbarkeit SaEb.; zu 
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Cur. 72, 121 (zur Aufbewahrung von Vietualien). Sattr. 
H.1,165. Prarr 75. Te. = Kornhaus ZELLER 558. 
Rr.: ‚Prytaneum #. oder Herrenstuben‘ Urus.A. Su. 
Par. 59. Fız. 61. Vgl. Hart. 198. Swz. 2, 1721. — 
7 Burger-hun n.: Abgabe der Bürger ohne eigene 
Wohnung {während die mit W. 3 Hübner gaben). in 
Hı»Kirchh. 1746f. von der Herrschaft eingeführt Kxapr 
G.B.122. Unter den Abgaben aufgezählt, welche von 
der Gesamtheit der Pflichtigen im ißfachen Betrag 
abgelöst werden Wr. 1836/R. 15, 2,1286. — 7 Bur- 
ger-knecht m.: Stadtknecht Fız. 106. Vgl. Swz. 
3, 127. — + Burger-lade f.: ‚Darumb cin versig- 
leter Brieff in der B-en ligt‘ Box. XVT/R. 414; etwa 
„im Stadtarchiv“. — Burgerlehen s. Burglehen. 
— Burger-magd f.: Magd in einem Patrizierhaus 
Ava,/Scam. 108. Gewiss f. 


Burger-meister, Burge-meister is. un.) +..m.: | 
Mit dem Emporkommen städtischer | 


„Bürgermeister“. 
Unabhängigkeit tritt neben den ‚Schultheiss‘ oder ‚Am- 
mann‘, der als Stellvertreter des Territorialherrn 


Stadtvorstand war, oder auch an seine Stelle der von | 
„Der B. tritt [seit | 


der Bürgerschaft gewählte 2. 


1282/6] ... an die Spitze der Stadtverwaltung. Der 


Sch. erscheint... zunächst noch neben ihm an 2, Stelle, | 


zwischen 1311 und 1318 steht er sogar einigemal an 
1. Stelle vor dem B.' Es./W m. 1900, 1,59; vel. Prarr 
104. ‚Hat man den Obersten zu Ha. [wann?] einen 


B....genennt‘ Gq. 1,106, In Mem. zuerst 1347/Zrs. | 
In Wr. heisst heute der von den Bürgern ge- | 
wählte, von der Krone bestätigte Stadtvorstand in Städten | 


3,10. 


1. Classe Öberbürgermeister, in andern Städten Stadf- 
schultheiss, in Dürfern Schultheiss (in blossen Wei- 


lern Anseall\; die Bez. 3, in Gemeinden 3. Ulasse | 


{1818/R. 15. 1, 11191 ist längst nicht mehr üblich; 
der Plan, 3. zum Titel aller Ortsvorstände zu 
machen, ist gescheitert. Meist aber ist 3. Titel 
eines oder mehrerer Gemeindebeamten neben dem 
Ortsvorstand. ‚Den Schulthaizzen, den Ammannen, 
den B-ern. den Raten und der Gemainde der Stet 
[Plar.]' 1340/Avs.Un. 1,363. ,H. der Amman, L. der 
der Rat und alle die Burger‘ Urs 1297/Un. 1, 
246. ‚Der Schulthaiss, der B., die Richter... Rw, 
1378/Ga. 3. 173. ‚Mögen ain Vogt oder Schulthaiss 
ainen Ratt an der B. Wissen wol lassen lütten’ 
XIV/Pr.Ure. 248. ‚Die Schulthaissen und B.' 


Sıom 


Jungen. XVl/Först.M. 2,450. Vel. Knaur G. B. 47. 60, | 


63. 75. 83. 118. 143. 166, 170. 173. 209. Yan, 9, 1258, 
Burgermaister-ampt Avuc. 1320/Zrs. 5,16. Oft 
erscheinen zwei B, neben einander: so MeAlth, 1528/ 
Vs. N. F. 12, 442; Hıs. 1333 ff. /Oan. 1,28: Aus. 1313) 
Ur. 1, 187: vgl. 1, 227. In den HiuDörfern wurde 
einer aus dem Gericht gewählt durch die 24, der an- 
dere aus den 24 durch das Gericht Ksarr GB. 53; 
einer aus dem Gericht, der andere aus der Gemeinde 
oder dem Rat/175. ‚Einen vom Gericht und einen 
vom Rath‘ Bor. XVT/R. 400. ‚Sullen danne die... 29 
Zunftmeister und Ratgeben .... welen us in und ns 
Burgern 2 B., einen von den Pargern und einen von 
den Zunfften’ Aus, 1368/Us.2, 149. Statt der 2 er- 
scheinen in Ulm 3, ein aktiver und 2 Alt-B. Jicer 
266f. Der aktive hiess auch der ‚rechte‘ SFiscner 
281 b, ‚geschworene‘ Oan. 1.107. Auch in Hıe. 1582. 


3 B./Oas. 1. 164. Sechs B. Av. XVL/Zrs. 1. 8. 77, 
Aufgabe der B. ist besonders das Finanzwesen. ‚Ain 


B.. der sol inniemmen und uszelen‘ Or. KIV/MHon, 


Fischer, Schwähb. Wörterb. I, 


Burgerhaus — Burgersmann 


Ho. | 
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921. Vgl. R. 2,95 (Wr. 1551). Oan. Unm 1,31. Da- 
für Syn. Pfleger, 3. d. In Avs. 1303 statt des B. 
‚niwer 2 Phleger‘ Us. 1. 150; ‚B.‘ und ‚Phl.‘ neben 
einander 1322/1, 227. ‚B. oder Dorfpfleger‘ SıamJungn. 
XVI/Fürst.M. 2, 450: auch Vierer Ksarr G,B. 279. 
Noch jetzt heisst in wr. Dörfern der Rechnungs- 
heamte des Dorfs ofhciell Gemeindepfleger, im Um- 
gang aber 2. Daher RA.: Er kann alles rertra- 
gen wie eine Burgermeister(s)-rechnung, 
verbr, — Andere RAA.: /n meinem Haus bin ich 
B. Da ist Dreck B., wo’s recht schmutzig ist Ga. 
Nee. Einen Bauch haben wie ein B.. s. Bauch. 
Ein Hase mit starkem scerotum hat ei" Schell wie 
e® B. HoZang. Lass nu" de* Schultes geiferer, 
der B. wird scho* #riele" Rn., So sen. 462. Der 
Sch. und der B. Die sorgert für de» Flecke"; Sie 
stecke”t 's Geld in Hosersack und lasse"t d'* Bur- 
ger stecke" Su. Sch, Büttel (Schütz und) B, Sind 
'im Saufe" rechte Meister (Hat eo" jeder 3 Muss 
| Wer, Worent sie erst na* nüchter" sei") Kıßkınd. 
NrUBoih. Lass ihn ein" B, werde", na®% wird er 
scher 's Trinke" lerne War. Wenn ein Kalb 
nicht saufen will, muss man es nur zwischen 
einen Schultes und B. hineinstellen Gwöpraitb. 
AMuachet mir net am Wetter, sait der B. TvWurml. 
Es fehlt ihr an der Nuss, wie 's B-s Flinte Ws 
Dietn. Das wird sich zeigen, sagt der B. von Ess- 
fingen Hör. 331. — Die mod. MA. hat durchaus die Form 
an (bürgempgätar new., s, Burger, Meister) ohte «r-. Ebenso 
alt, neben dem im Ganzen häufigsten -rın-' : ‚Burgenmelster‘ 
noch bis 6. 1700 (Umo. #70, 3831). ‚Burgamayster‘ SFrieomen 28a. 
‚Burgermaynster‘ (mol, wändtsr} Or. 1186/Wıner 2, 415, Ist 
diese Forın ohne +» Compromiss zwischen Hurgmeister, s. d., 
und -erm-? Auch die Schweiz hat sie teilw, Swz. 4,20, — 
Dr. 821. Hart. 196, Eis. 1, 732. 

Burger-recht n.: wie Burgrecht: 1. nhd. 
„Bürgerrecht“. Vgl. Ksarr G. B. 23. 28. 35. 39, 40f. 
»1. 70. 87.158.173. 232. 257. 271. 282, ‚Wie dann 
auch,..alle, so das B, auf den Dörfern suchen und 
annehmen, von Alters hero Neulosen genannt werden’ 
Hr, 1666/eb. 72. ‚Sein B. aufsagen‘ aufgeben, eb. 
161. Alt auch von der Verbindung auswärtiger mit 
einer Stadt. ‚Das... Herr W, bei der Statt Rw. in 
B. ... mit der Herschaft Os. sich eingelassen‘ Zenr. 
2,46, — 2. + = RPiürgergeld, bei der Aufnahme ins 
B. zu zahlende Summe. In RrGom. 1559 zwei fl. 
Kxsarer G.B. 257: „1649 war das BR. aufs Öfache er- 
höht“ eb. Vgl. Rr.GBr. 12,45, 47. Sonst 2—5 fl./ 
Kxarp Bauer 36. ‚Wenn sich einer oder eine vermäh- 
len ... so geben sie zu B. 10 # HiunbLandorte 1488/ 
G. B. 160. — Dr. 321. Haur, ıtsf. Eu. 2, 229. 

Burger-schlitie" m.: „schön gezierter Schlitten, 
wie ihn sonst nur die Patrizier zu haben pflegten 
Urm*/Scmu. 108. ‚Uf ein gemahltten B. mit guttem 
Pferdt und Geleytt von Schellen‘ Krarrt 396.  Ge- 
wiss +. — Burger-schul*® f.: ‚Denn particularn, 
besunderss denn BurgerSchulenn‘ Wr. 156®/R. 12, 399. 
In einzelnen Städten Bezeichnung für eine gehobene 
Volksschule, 

Burgers-hochzeit f.: alt — Patrizierhochzeit. So 
AusCUnn. 5, 241. Jetzt, soweit gebraucht, Hochzeit 
eines gewöhnlichen Bürgers. — Burgers-kind n.: 
Kind eines am Ort Bürgerlichen. Schon XVT. Vgl. 
Stm.23. — Burzrers-maer m, Pl. -leut®: Mann 
aus dem gew. Bürgerstand, 
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+ Burger-steuer f.: „Wer nicht über 400 il, Ver- 


mögen besass, hatte eine Bürgerstener von 1 N. auf! 


das Simplum zu entrichten* Ha./Oar. 103. ‚Die Ge- 
meinde Kı$chs. soll jährlichs auff Martini an gewöhn- 
licher Burgersteuer der Herrschaft... . liefern 2 7 H. 
1703/R. 17,2, XII. Vgl. Kxarr G. B, 352. — + Bur- 
ser-strafe f.: ‚Bey der Burgerstraff® MesGrBottw. 
1552/R. 487: Strafe an einem Bürger? durch die Bür- 
gerschaft ? 

Burger-stube f.: 1. 7 Versammlung der Patrizier. 
In Sr./Oae, 96; Unm/Niorar 9, 146. Sci, 108. Br.‘ 
Sens. 108; Mes./Zrs. 3,15; Aus./Cnr. 4a. Vgl, B. 2, 
121. Syn. Geschlechterstube. 2. Demin. Bur- 
rerstüblei® n,: Ortsarrest ULw/Oan. 2,46. LrDiet.: 
und zwar leichter Wa./Avs Schw, 2, 483. 

+ Burger-wasser n.: ‚Das man nieman kain Ryt- 
mas geben sol von dem Ungelt noch uss dem Seckel 
und ouch von dem B* RwRe. 131; 86 „viell. die 
Stenerkasse einer städtischen Wassergenossenschaft*, 

- + Bürger-wer f.: 1848. in manchen Städten. 

Burger-zeche f.: 1. + Versammlung der Burger- 
zunft Mes, XV/Zrs, 3, 15, — 2. mod. Burgers- 
zech": gemeinsame Zeche der Bürger, ‚Wern du 
ällamool vonnera B, com Rothhaus hoam kommst 
Nerrt. 215. — 7 Burgerzunft f,: Zunft der Bur- 
wer, d. h. Geschlechter Mem, XV/Zrs. 3. 15. Elenso 
Kerr. 1605/Reısen 2, 316. 

Burg-esel ın.: in der RA. schreien wie ein B. 
Sa, Wa: „schaffen ww. e B. SıFriedb.” —— Eıs. 1,74 
Burgunder Esel, 

+ Burg-fride m.: Rechtssicherheit in einer Burg 
oder im Bezirk einer Burgvogtei. Daher auch local: 
‚Jurisdietionsgebiet einer Burg (Stadt); Sym, Burgbann, 
bei uns (viel, zufällig; nicht gefunden. Das Recht, 
die Busse von 10 7 für Verletzung des RB, einzuzie- 
hen: ‚Ez hat der Burcfride daz Reht: swelh Man hie 
ze Auspurch ainen Totslac tut, swer den B, danne hat, 
der sol dem Vogte elagen‘ ArsSt. 23. „1448... erwarb 
er... ‚den Burcktrid hie zu Ans, mit allen Ehaften, 
Notzen und Rechten‘“ ArcCnr. 2,397, ‚Söllend , . ‚die, 
so zu Wildenstain und Dwiel der Sachen halb enthalten. 
hayd B-en z0 W. und D, loben‘ 1501 / Fürst. 7, 351 
.B. ist, das Gebot derjenigen Rule, Orduung und Sicher- 
heit, welche... der König und...die Königin in dem 


Bezirke ihrer Residenz-Schlösser ... fordern können’ 
Wr. 1818/R.7.602: eb. für St. abgegrenzt. In eh- 
mals ritterschaftl. Orten befindliche Stöcke mit «der 


Inschrift #. sin wegzutun, nur an früher reichs- und 
kreisständisch-fürstl. und gräfl. Schlüssern dürfen sie 
bleiben Wr, 1807/R, 15. 1 100. 3. heisst auch ein 
Teil des Mainhardter Walds Oan. Wen. 3. WFn. 10, 
8%. — Hart. 21. Ron.O.W. B. 1, 276. Ko. 

7 Burg-fron f.: „Eine gewisse Verwandtschaft 
mit den Kriegsfronen zeiren ... die B-en. Die Unter- 


tanen der Herrschaft HnnStett, waren verpflichtet. zu 


Erbauung und Erhaltung des Schlosses Dienste zu tun. 
Sie hatten ferner — vor 1535 auf dem Schloss 
einen Knecht um Lohn zu halten, der... den Bronnen 
schöpfen musste... Auch die Beholzung des Schlosses 

. kann man noch zu den B-en rechnen* Kxarp G. 
B. 132: das Wort 2. ist dort aus keinem alten Text 
angeführt. 

? Bürg-gatter im.? m?, 5. Getter): während 
einer Hochzeit soll Niemand ‚uf dem Kürchhofl' zwi- 
schen den Bürggettern lauffen‘ 





Krr. 1605/Reıser 2, 


— Burglehen 


319: unklar, 

Burggesäss s. Hurgsäss., 

7 Burg-graf ın.: Kommandant einer Barg, Stadt. 
In Avc., wo der einzige ganz alte schwäb, B. er- 
scheint, hatte er zugleich die anderswo dem Schult- 
heissen zustehenden richterlicehen Functionen: ‚So ist 
etwa Sitte, daz man Burgraven hat; der sol rihten 
über unrehte Metzen... und über wllia Mez und über 
unreht Gewege und swaz ze Nut und ze Hare get, 
und über allen den Chouf, der Lipnar heizet‘ SwSr. 
Lom. 1: dass. ist 174 gesagt, Ausführlich Aust. 
192f, — Burggrafen-amt n.: ‚Daz Burgraven- 
amte: Avu, 1303/Un. 1, 154. — ON. Beenhalde SıMöhr., 
wohl nach den B. von Kaltental. — Dr, 3®. 80n,0.2Ww, B. }. 
276. 087, 

Burg-has® m.: gespenstiger Hase WsWinterst.ät. 
Sa. Hasenmutter. — 5 Burg-herde f.: Herde 
der Stadt? ‚Die gemainen Bürchert. die von Ulme 
von Alter... uf das Riet gen Goegglingen getriben ist‘ 
1343/ Uns Un. 2,238. — + Burg-hof m.: Hof bei 
einer Burg. auch wohl Platz der Burg, —= BAurg- 
stell, „Burg ,.. Burggesüss und B.“ 1399/Ftnst, 
6,211, Als ON. mehrfach erhalten. Swz. 2,1030 — 
?Burg-hutie f.: Hut, Bewachung der Burg. ‚Daz 
wir der Burghiwte ze Tö, nimmer Schaden salen han’ 
1304 Pr Unx. 116, ‚Dedimus Friderico ... pro Burch- 
huet 2 7° Ara. 1329 Zee, 5, 148, ‚Wir sullen alıch 
ein gemeine Burchhüte han . ... ze NrGrötz.‘ 1333/ 
MHon. 292, ‚8 Vesten und Stet mit Burghut... be- 
sorgen’ Wr, 1361 /R. 1,471. ‚Der mag sinem Herren 
B. tun® 1380’Vom. 4,2. ‚Ain B. nfl demselben Schloss‘ 
Hz. 1512/M#rHz. 21, 118. ‚Was sie darauf gelegt: het- 
ten mit Pawen, B. ete’ Arocım. 2,226. Vel. Scwd. 
200%. B. 1,276. Swz. 2,1794, 

purgiere" schw.: reinigen. ,‚P., seubern, 
butzen, sauber und rein machen, waschen, „bschwen- 
ken‘ Rors 1571. Doch nur in gewissen Bedd. 1. mel. 
a, 7 überh. von „reinigenden* Mitteln: gerne bildlich. 
‚Lass uns erfrischend p. Alle Dämpf, so unser Hirn 
. . . beschmieren‘ Week, 1. 180, ‚Will er der Bösen 
Blut Vilmehr p. dan verlieren‘ 200. ‚Dass sie die 
Nieren purgierten‘ AusCrr. 4, 177, wohl sexuell, — 
b. spec. = abführen. ‚Purgierten uns am Abent also, 
dass wir am Morgen widerumb gantz frisch... wor- 
den‘ Ravuw. 11. ‚Sein... von solchen Burgiren so 
früsch und gesund worden‘ Kearrr 24. Auch mod.. 
doch mehr Faurieren, abführen. — Purgier-kirsche 
f,: Alpenhundskirsche, Lonicera alpigena Martens 256, 

2. # ‚Sich beschönen, entschuldigen, sein Unschuld 
einem anzeigen‘ Rorn 1571. -— 3. chicanieren, bug- 
sieren VuWeiss. 3. a, Purgatz. Swz. 4, 1687. 

7 Burg-lehen n.: Lehen, dessen Pflicht die Be- 
wachnng einer Burg ist; steht niedriger als das Mann- 
tehen. ‚An Burelchen ist Gedingende und Gewette als 
an anderm Lehen. B. mac niemen hin gelihen, der ez ze 
Lehen hat‘ SwSr.Lesenr. 136. ‚Manlehen mac nit B. sin, 
Der Herre mac oh sine Manlehen (nibt) uf gen und wider 
ze B. enphahen ... Ist daz ein Güt des Herren eigen 
ist und hat daz ein Man ze Lehen und wil daz ein 
Herre ze B. machen, des mac er mit Rehte nit getün' 
137. Weitere Bestimmungen 139%. ‚Daz wir unserm 
lieben Diener E,v. R. Ritter verlihen haben zü einem 
rehten B, gen Tegrkk unser Gesezze ze Kı. vor der 
Stat‘ En.n.Ge. 1360) Von. 8,120. Vgl. Scum. 47, 2.3 
v.1ı — Noch FIN. — Burglehen-dienst m.: 


wi“ 
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‚Von BureLebenDienste‘ SwSr.Leuenek. 141. — Burg- 
lehen-reeht n.: Rechtsverhandlung betr. B. ‚Wa 
man umb B, rihten sol. BurclehenReht mac der Herre 
nit gehaben wann innerhalp der Veste uf der Burge 
und oh mit den Mannen, die nf der Burge Bureleben 
hant‘ Swsp. Lenese. 142. 

+ Burg-mann m.. Pl. mann, -leute: Vasall 
eines Burglehens; wer auf einer Burg wohnt als Die- 
ner, Wächter udgl. „Die Unterthanen der Graven 
von Wr. wnrden eingeteilt in Lehenleute, Burgl. 
Zinnssl., Vogtl. und cigne Leute... Die Burg- und 
Dienstleute [mussten Recht geben und nehmen]... vor 
den Landgerichten® Sırır. Ge. 4, 109. „Ein Teil ihrer 
Besatzung [Lixo.}] wohnte als Burgmänner innerhalb 
ihrer Mauern“ Bop. 2, 57. ‚Amptlüt, Purklüt, Tur- 
ner und Wachter‘ 1340/Honeste.ln. 2,499. ‚Allez daz 
zu der... Burgk... gehört, ... Man und Burgman, 
edel Lüte und aygen Lüt« To. 1363/MHon. 518. ‚Ge- 
ben im in...zu ainem rechten Burggesüss Hase. ... 
und haben in da hin behuset als ainen Burgman’ Sr, 
1368/ch. 550, ‚Welher och under uns ains Herren 
Burkmann ist, der mag sinem Herren Burkhnt tun‘ 


1380/V a1, 4, 2. ‚Den Burcklüten und der Stat zii 
Openhein KvyWss. 81. ‚Manne, Burgmanne oder 


Dienere, sie weren Graven, Herren, Rittere oder Knechte* 
1422/Gg. 5, 228, — Dr. 320. Scı.O. 201. B. 1,977. 

+ Burg-meister m.: = PRurgermeister,  ‚Gie- 
schiht aber ein Diepheit, da minre ist danne 5 Sch., 
‚di heeret ze Hut und ze Hare, die mag ein Burg- 
Meister wol rihten nndallez das, da man den Lip nüt 
mit verlüret’ SwSe,Lor. 174. ‚BuremaisterLehen. 
Lehen ze Bnrcmeisterschaft gelihen erbet uf des 
Borcmeisters Sun’ eb. Lenene, 154. 

7 Burg-mess n.: in einer Burg gebrauchtes Hohl- 
mass. ‚Und man sie des untzher allweg gowerot hät 
by dem B., das doch kain reht redlich Zaichen untzher 
zehept hat‘ 1403’ MHosm. 819, Verl. Scı.O, 202 und vel. 
Burgscheffel. 


7 Burg-recht n.: 1. zu Burg — Schloss: das in 


einer Burg für die Besatzung geltende Recht: Gericht, | 


in dem dieses Recht angewandt wird; vgl. Burglehen. 
‚Ez sol niemen Fürspreche sin noh Urteil finden noh ver- 
werfen noh (ieziuc sin in Burerehte, wan der von dem 
Herren Burelchen hat, Ez sol och mit Rehte niemen 
furgebieten ze B. wan der Torwartel' SwSe.Leuesn. 
142. -— 2. zu Burg — Stadt. a. Inbegriff der Rechte 
eines städtischen Gemeinwesens, „Stadtrecht*. „Jus 
commune civitatis Augustaec. qnol volgaritar dieitur 
Burchrecht! Aus, 1240/UR. 1, 6: vgl, Avcst, 325, 
trerschen Markt und Stat 17%. ‚Der Vogt sol rihten 
sınb allin Eigen, din hie zer Stat ze Burchrehte lirent‘ 
ArcSe, 13, ‚Hat ein Man ein Aigen, daz ze B-e lit, 
wolt im des jener laugen. der daz B. da innimt. 
sol dirre sin Aigen behaben‘ 148, .Ellia B., din in den 
ehaften Zol niht hoerent ... swem man Burerehtzins 
davon git ... die Lute, die den Zins davon gaebent, 
die suln allez daz Reht haben, daz die Lute habent. 
die ir Zins gachent in den Zeil nah Burcrehte‘ I8L: 
ein dem Bischof zu entrichtender Zins. ‚Also machet 
er ain Pruch in das PB. von seinem almen Nutz 
wegen: Avslne, 2, 74. — b. in Bezug auf die Bürger: 
Inbegriff ihrer Rechte und Pflichten. „Bürgerrecht“ 
(#. d.\. ‚Ob ein Man... Burcracht hie enphahot‘ Arust., 
3: vel. 59. „Erkennt der Mertail dez Gerichtes.... 
daz man den zü Burger sol empfahen, ain 





so 


so sol 


Burglehen — Burgstall 


1542 


Schulthais inen das B. Iyhen’ Ho. XIV/Pr.Urk. 249, 
‚Der Man ... der B. zü On. haut‘ 1409/MHon. 831. 
‚Wer zu Hecn. einichen aignen Rauch haben will, der 
muss...das B. [nachher ‚Burgerrecht‘| haben oder ein 
Beywohner sein 1599%/MrHz. 16, 67. ‚Das er,.. denen 
hei der Statt Rw.... das B, erkauft‘ Zenue. 4,88; vgl. 
135. ‚Das B. [öfters ohne Artikel] aufgeben‘ Auschk. 
1,47. 263. 2, 73f. 199. 2001, 3, 210. 5,63. Zeur. 2. 
516. ‚Als... P.v.A.... uns durch seinen Santbrieffe 
sein B, uffzesagt hett’ AusCne. 2,403. ‚Welcher so- 
lichs übertredt. der sol Zunftrecht und B. verfallen 
sein‘ 4.336. ‚Das... der oder dieselben ir B, verlorn 
haben‘ RwRe. 202, ‚Solle er sein B. verwirkt haben 
und... hinausziehen‘ Messx. 1587/Fünst.M. 2, 520, — 
In Zeun, öfters von einer Art Proxenie, in der Aus- 
wärtige zu städtischen Gemeinwesen stehen. ‚In ain 
Verstandt und B. mit der Statt Rw. ... sich einzu- 
lassen’ 2, 29, Solle .,. in irem B-en mit der Stadt 
...„ verpunden sein‘ 30; vgl, 315. ‚Mit B. verwandt‘ 
157. 3,364. 366. ‚Das sie mit Rw.... im B, standen’ 
3,358. Vel. 3, 375. ‚Haben ... inen iren Burg- 
rechthrief,.., herauss geben‘ 3,374, ‚Burgerrecht‘' 
2,46. e. Bezahlung für das B.: s. o. ‚Burgrecht- 
zins’ In). ‚Sol onch 17 Mas Wins ze B. geben‘ On. 
XIV/MHon. 920. ‚Er babe dann |zujver das B.... 
bezahlt‘ Uns 1505/Van. 7. 266. Weit hänfiger Bur- 
gerrecht, -— Hart. iHf. B. 1,277, 2,26, 

7 Burg-säss I: auch Burg-gesäss n.: „Burg- 
sitz“, Wohnung und Wohnungsrecht auf orler bei einer 
Burg. ‚Geben im in...zu ainem rechten Burggesäss 
Harms.“ 1368/MHon. 5509: 5. a. Burgmann.  „B.. 
Burgstall und alle ihre Güter* 1381/Fünst. 6, 142: 
„B., Behausung und Burgstall zu W.* 1459/eb. 6. 
422, ‚Daz wir..die Wil wir diss Pfantschaft uner- 
lösst haben. zu Bnrgsazz gen K. geben süllen 20 # 
H. Morexe,. 1388/MHor. 758. ‚Darumb die baid.., 
hafft weren. es were mit Burgsüssen, Oflnungen der 
Sloss .. * Wr. 1473/R. 1, 479. — ON. ‚Feoda ... 
quae vuleo vocantar Buresez’‘ 1268/Wr.Un. b, 374. 
‚Turrem ... . et aream, quod vulgo dieitur Burchsez‘ 
1274/eh, 7,307. Verl. Burghof, -stall. 
Form s, zu Am-, Benäse. 8. zu BR U 

+ Burg-säss II m.: Bewohner, Verwalter einer 
Burg. „So lange kein Burgvogt oder B. darauf ist* 
Cw. 1523!R. 601. — Bei uns die einzige Stelle für dieses 
sonst ofters, &. Dp. a9 (auch aus ULm, ?). Sch.O. 202. B. 1, 277. 
2,3211, bezengte Wort ; A. I scheint anderswo unhezengt. 

Bürgschaft f.: wie nhd. Alt ‚Borgschaft‘ Uns 
Un. 2(X1V) pass. ArsCer. 4,233. — 8. Bürge. 

* Burg-schelfel m.: Scheflel. den man auf einer 
Burg gebrancht: vel. Bueramess. 1 B. ist 3 Maltir 
und 1 Metzi‘, ‚3 Malter 1 B.' Füss, 121 Fern. 3. 44, 
7, „Burgschöfle Avs. 1480/Dr. 519. 

+ Bürg-schuldner m.: — Rürge, ‚Es soll auch 
keiner.,, B. noch Gwer werden’ Ho. XVTV/Aı. 30, 127. 

Burg-stall n. im.\. Burg-stadel n,. im.) (Burg- 
stelle f}: Stelle, wo eine Burg steht oder stand 
1. + Appellativv. a, = Burg, Burgsäss, bes. wo 
von Rechten, Verpfündungen u. i. die Rede ist. ‚Das 
sirchstal halbes und das Dorf halbes En.n.Ge.'Von. 
8.118, .L. das Burgstall, Sch. das B.... und N, das 
Dorf“ 1497/Forst. 7,322. „B. und Dorf“ Sartıu. H, 
12, 132. „Das Burgstadel zu S. mit dem Zehnten, 
allen Leuten, Rechten... . in dem Dorfe* (Worms) 
1495 /Fensr. 7,318, „Das Burgstall I. zu Lehen zu 
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empfangen® 1483/7, 151: vgl. 6, 111. 154. MrHz. 8, 
12. Sarıı. Gr.2B.74. Andere Stellen s. Burgsäss. 
—— b, abgegangene Burg. Ruine. Oft mit adj. Zu- 
satz: ‚Ain alts zerbrochen Burgstall, da nicht dar- 
innen gehnwen, dann allein der Maurstock‘ Waupe. 
AVl/Ban. 596; vgl. 778 ‚Burgstellin (Demin.}. „Dor- 
amb man noch heittiges Tags Vil alltter Burgstell 


zeigen mag‘ Fız. 95. ‚Ein alltt Burgstell‘ 145. 
‚Die allt Burgstell noch Zeignus geitt’ 145. ‚Die 


eingefallene Burgstädel‘, ‚Das alt Burgstadel‘ Ha. 1617! 
Car. 8. ‚Von dem abgangmen B. Gan./Üur, 12, 215. 
Vgl. Sarıı. 1, 115. Prizen. 331. ‚Ain Hause... ze 
puwen uff das Purckstall ze W., daz lang Zyt her 
öd gestanden‘ AusCne. 1, 192. Aber auch ohne Zu- 
satz: ‚Hohenstauffen ein B., uff welchem die Hertzogen 
von Schwaben gewohnt‘ HOcasex»./Ung. 164,32. V. 
das Burgstadel' Ha. XY1/Ga. 1,67. „Umbligende ... 
Burgstadel unnd noch wesende Schlösser‘ 39. ‚De- 
structam arcem (Burgstall’ Cavs.A.Sv. 3, 244. ‚Auff 
einem hohen Berg... ist ein Burckstell ,.. welches... 
ein gewaltige Vestung gewesen... sein sol Sumere. 
H. 85. Vgl. Au. 11, 256, 2, mod. Ortsname, 
Burgstall massenhaft, auch Name von Wohnorten; 
Composs. wie Burgstalt-bach, -berg, -hof, -lehen. 
rain, -weg, -teiesen. Burgstadel selten (Waı. Br. 
Cr.) Ausspr, hänfig gekürzt: Aurstel bAfr)stl (rk. 
börstl!,, Buir)schel, beide auch mit Composs.: Burg- 
schel (Kb, Cr. Ly.|, „Brugschel“, Burzel Ausv. 19, 
423 (falls hieher); Bürgstie Oan. Gor. 215. „Pfurr- 
stal! RoHailt.*, „ Warestall® Oas. Ho. 95. — Das Nr. 
ist alt herrschend, M, später zunehmend: -#tadel und noch 
mehr »sfelle werden theoretisierende Schreibungen sein. Der 
ON. kanı anf Befestigungen der verschiedensten Zeiten, auch 
schon auf vorhistorische Refugien, weisen; Wr, 187%, 2, 185. 
165. Vom. 2,128. Furnoe.6,4. Burgstall-reiter Gespenst 
GaHerl./Vr#. 1, 8. — Scu.0. 3%. B.1, 97. 2.745. Aus. 82, 
Yu. WB. 28, 

Burgunder: I. m.; eine Traubensorte : teils Vitis 
vinifera clavennensis, meist Cleerer genannt Win. 
1850, 2, 181f. Martens 100; teils „V, v. burgundica, 
auch Affentaler“ Vu, 1850, 2, 180, worunter der 
schwarze Sylvaner, V. v. austriaca (,Bodensee-Bur- 
gunder“) Maxrtexs 97, zu verstehen sein wird. 8. a. 
Revss Vina et musta 12. Ich habe aber nuch von weis- 
sem B. reden hören; die Namen der Rebsorten sind 
lokal sehr verschieden. — 2. — Burgunder-rübe 
f.: Runkelrübe, Beta vulgaris rapacea Nx. Her. 'Win, 
1894, 1.32. Rm. Na. Ho. Ham, Heon, Bar. Se. Bw. Sr 
— burgundisch Adj.; ‚I-e Thaler 1 fl, 45'/s kr.‘ 
Lisp. [wann ?]/Ar. 10, 174. Swz.4, 1588. Eis. 2,87 

t Burg-vogt ın.: Burgverwalter, ‚Castrensis’ Ars. 
1512/Dr. 320. Vgl. R.601 is, Burasäss ID. Kxarr 
4. B.275. 8. a. Burggraf. $ Burg-wein m.: 
‚Sie gehent och jerlich 7 Fuder Bettwin, den man 
nempt Burgwin‘ Cs. 1473/W oe. 1904,1.57 
zins m.: Aus, 1480/Dr. 51%, 

+ Purheit f.: Reinheit. 
chen‘ Weexu. 2, 248. 

+ Burich, Burrich u. ü.: FIN. in Wäldern: ob 
zu dem alten ‚buricae‘ (Anm. zu Burg Ti? Von. 1, 


‚An P. nicht zu verglei- 


119. 182, Burichingen: 1. .Burichingaisi' u. ä., 
alter Gau zwischen RrGenk. und GawuVer., später 
Grafschaft Gammertingen Barw. Ger. 124. — 2. ‚Pa- 


gus Purchdinga’ 791 als Name für die Umg. von Sr./ 
eb. 153. 


Burgstall — Bürling 
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burie Adj.: sehr klein; z. B. e* 5-s Dinglei 
BarMessst. — Zu pur» bärig? Vgl. Swz. 4, 1518. 

+ Buringies)-hube f.: Habe eines Buring. s. u. 
‚De Loufin [BarLanf.) 7 Buringhübe, quarum quae- 
libet reddit poreum...et 2 oves... Endingin 3 B. et 
dimidia‘ c. 1200/Wr.Un. 5, 388. ‚In hac curia [Bau 
Trucht.) sunt 15 mansus: dimidii sant Baringeshübe 
et dimidii plani... nnagnacque mansus Buringes...2 
berbices annales dat...‘ 390: aus einem 8. Galler 
Zinsrodel, — Alıd. büring colonus Grarr3,W; wäre also 
unter Bawr- zu stellen gewesen. 

+ Bürk: ‚Bedörfit desterminder den Hals wirken 
Weder Cnontzen noch Bürken‘ Tserz Var. zu 12963; 
wie nhd. „Hintz und Kunz“. Zu Burkhard: 1. 
alter Vorname, meist nur noch als häufiger Fam.N. 
und in ONN. — 2. % ‚Burkarte‘, ‚Seffer‘ und ‚Schwei- 
ger‘ angebliche Gehrechliche und Kranke Sta.L.B. 
1877.59; mehr Gr. 2,544. — Burkhard — Melde finde 
ich bei uns nicht. Swz. 2, 164%. 9, 119. 

Burlament, Bo- n.: Posse: s. Burle. „Predigen 
ibr Borlamenter und Lügen“ Urn 1532/Vm. N. F. 4, 
318. „Beim Burlament“ Betenrung AL.örr. 169 (oh 
als schwäb, ?), 

burlander schw.: d,. rerb- vergeuden OA. Rn. 

pur-lauter Adj.: = pur /, rein. ‚Pur lauter 
Treid' SFrask, ‚Von gutem pur lauterem Gold‘ Racw. 
35. P-er Wein, pe Wahrheit. — B.1, 08. Scnörr 
nei. Swz. ib, 1515. Dma.#,40 Zuterpurig Eis. 2, 84. 

Burle n., Pl. -e": 1. Scherz, Posse, Dummheit ; 
scheint zieml. allgem. schwäb. Bes. ein A. mit (über) 
chvas (jemand) treiben, haben, aus etwas machen. 
‚Er hette ihr nur qnasi per Purle geschrieben‘ Avı. 
1706. ‚Leeres Geschwäz und pures Purle' eb. 1717. 
— Burle-macher m.: Spassmacher Oschw, — 2. 


JR Arrest, jenisch OrPfed./Vsu. N. F. 13, 208. Ital 
buerle, als Demin. gefasst. Andere R. s». Burrle,. Vel. die if 
und Burlament. — Swz.4, 1580. Funpa 57. Sum. 108 
Burlebaus m.: 1. Schnappsack von haarigem Leder 
Sww./Scnm. 108: vel. Au. 24, 255. — 2. # Name einer 
Kanone, Volkslied von 1479/Car. 169e. 12. — 3. 7 


‚Gar bald fiel man im in sein Hauss, Macht im darinn 
den Burlenbauss: Fenster, Oefen, Trög. Bett und Tisch 
Wurden zerhauwen und zerknischt‘ Wr. 1514/Lır. 3, 


14%, — Kom. Bildung, vet. Hurlebaus. Swz. 4, 1747, 
Burlegiger -i-; -zäger usw. 8. u.: m.: 1. »- 
To. Nr. Sww,, Dül- EsNenh., Zöl- Meläfl.: - St.: 


geringer Wein, bes. durch Aufgiessen von Wasser ge- 
wonnener. Vgl. Ar. 24, 255. Swz. 2,152. Eıs. 1, 203. 
— 2, Bürlegäger War‘ schlechtes Zeug, von Per- 
sonen nnd Sachen BaLEb. — 3, Bullegiger kleiner 
Mensch EsNeuh. — 4. Burtigäuke Spottname Sww. 
Scht. LOS, — Kom. Bildung, vet. Bursengiger 

burler schw.: 1. Possen treiben Ls WeildSt. Oscnw. 

2, Spielen der Hunde und Katzen oder mit ihnen 


On, Su, — ı zu Barto; 2 wohl Contem, mit burren. Vgl. 
Swi.4, 1588. 1590. Ste. 23 
Burlette -#- m.: Possenmacher. — Burlettes- 


g°schwätz n., -»zeug m.: närrisches Gerede, Possen. 
Ohne Ort (TÜ.®ı. It. Burletta: =. Burle 
f bürlich Adj.: gebährlich, 5. a. geb-. „,‚Gar 
burlich sich übersechen‘ 1316* ihsLi. 8. a. büren. 
Swz. 4, 158. 
7 Purlierer m.: ‚P.‘, .P-in‘ Kuppleriin) Avs. XIV/ 
Zrs. 4, 183. — Zu Burle? vgl, Palion? 
Bürling s. Rirling. 
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Burlott" .‚, feet. -e= f£.: Horn- oder Beinknopf 
mit 4 statt 5 Löchern, im Kinderspiel minderwertig 
BaGügl.Umg.: ob +? Etym.? 

* Burmente n.: Murmeltier SoxrtuHind. Hint./Reı- 
sER 2, 692, — Für Af- <B, 1, 1853. Scaöpr 452. Swz. 4, 418, 
mit allgäuischem db» < m- 

Burnus biärnäs ». m.: Männermantel; nach frz, 
bournous, früher mehr üblich, — Swz. #, 1508. 

purpassleta® Ady.: für p. zum Zeitvertreib Es 
Pfauh.; statt für Passletar, s. d. 

Purpel f.: Plur. ‚Die rote Flecken und Purpeln 
oder Kindsblattern Bavn, 3, 248. — Zu Purpur. Dr. 
Son, Swz. 4, 1008, Eis.%, 0 

+ Purpur-ader f.: vena cephalica StörrL, Cal. cap. 
13. Hört. 7. — f purpur-braun, p-farb Adj.: 
violett, mehrmals bei LFuchs, z. B. 135 von der Im- 
mergrünblüte. ‚Purpurfarbe Blüämen, Glöcklein‘ Rauw. 
118. 8. a. Pedecken. — 7 Purpur-hosen Pl.: 
‚Guldin P-en und [P-\Mantel‘ des Kaisers AusCne. 1, 
60. — $ Purpur-kleid n.: ‚P. purpura* Aus. 1512/ 
Dr. 808. — 7 Purpur-mund m.: poetisch WEcKH. 
1. 2683. — „Purpurweide” Salix purpurea Makrexs Des, 
schriftspr 

Burras-büchse f.: Büchse mit Burras, 
‚Burrash.‘ Hase, 1617/08. 6,340, ‚Burresbüchsslie)in' 
eb. 6,340, 10,166. ‚Burrissbüchsse HHELDT 324. — 
Dr. 321. B. 1,2367, Swz. 4, 110, 

Burrassel f.: entschlossenes Weibsbild von rauher, 
polternder Art Ti. — Vgl. Kassel, 

Burrätsch f.: stotterndes, unverständlich reidendes 
Weibsbild Re. Vgl. Räfsche., 

Burr bär; -ö- Stow. und s. davon. UnvSöfl.; Bect. 
-e® m.: Demin. Bürrle'" (Bu-, s. u.) n.: Erhöhung 
und zwar rine kleine, aber meist unerwünschte, hin- 
derliche: Syn. Buckel, Bühl („niedriger als Bühl“ 
Scum. 107). 1. am menschlichen oder tierischen Kör- 
per. a, Beule, Geschwulst; nur sofern sie eine Er- 
höhung bildet. Was hast für 'n B. an deirm 
Backe = Vgl. Beute, Beuzel, — b. Hörker, Die 
Kamele ‚haurd .„.. an Burra uffam Buckel Saır. 
186. c, „knorriger Busen Rn.“ — 2. Unebenbeit. 
Knoten, Auswuchs am Baum, Holz. — 3. im Gewele? 
‚Ain Tüch...daz man kain Burren noch ander böse 
Wercke...darin nit mischen... so! Bw. 1388/Ga. 3, 
216. - 4. auf dem Boden. a, Erhöhung, felsige 
Stelle udgl. auf Wiesen, Aeckern. — b. Hügel. Jetzt 
hat's auf 'n trockene" B. (rregnet wenn ein Armer 
Glück hat GuSpraitb. Mei Burrle" net dei" Burr- 
le" io. OÖ.) — Adurle. ÖNN. s, u. d. Haufen 
UrmSöfl. Hieher oder zu 4 b: In der Nacht vom 
Pfingstsamstag anf Pfingsten tragen in IUrZain, die 
ledigen Bursche alles Bewegliche, was ausserhalb der 
Häuser ist, demo "uf de Burre*, d. h. irgendwohin 
zusammen auf einen weit sichtbaren Platz im Dorf. 
Vel, Reisen 2, 101: „In Namlos, Berwang [s. v, Tır 
Reutte] heisst der weisse Sonntag auch der Burre- 
suentag, weil die Buben...bei den Mädlen den Bur- 
ren holen, Sie bekommen da gewöhnlich ein neues 
Sacktüechle, in das Backwerk, Küchle, Krapfen. Waf- 
feln usw,. d. i. der 3., eingewickelt ist“, für unsere 
Gegenden unbezeugt. 6. von Personen: 's ist nu" 
so e'* kleiner B. Hause. 1, 327. — Das Wort scheint 
nor bei uns zu existieren; doch viel. Swz. 4,1520, Es Ist In 
Bed. 1ab. 2. 4 bexzengt von Na. Hrn. W2. Ga. Ew. nach 8. bis 
TuNeah, Sıumklost.W, Ostr, Sa. Ws, (doch #8. 0, u: der ON,D., 


Borax. 


Burlotte — Bursch 


1546 


bei MruSchmie sowie Aburle (falls hieher, #. 0.) deuten auf 
frühere weitere Verbr. nach N. Zu alt Burjan erleben, 
Bor. — UNN., zu 4b: B. oft, mitunter für alte Grabhügel. 
Grillen-, Iäuber, Mönckhau-, Sealen- 
Sand-, Schind-, Sommer-, Stockacher-, Sussen-b. Burr-back, 
klinge, -kopf, »rain, weg, "wiesen. Burren-äcker, +buch 
-feld, hau, -haus, -hof, -moad, -wühle, -üsch, -rain, -tal, -wenlel 
-wirse, Burrle; Burrlehans, Burrlesklinge. Burrach “ech. 
»-ich}? Burris? #, Buerras. — Im RBurrenswäldle SaABelzk.Ur« 
das gespenstige Bun rre*-weibtei®, ebenso bei BrSchmicch./ 
Von 1,5.0. Burre"-wirt „Bergwirt“ öfters, z.B. RoErt 
EnMundk, — Krisen 18, Kz. 16,425. MrHlz. 5, 116. Auo. 88, 

7 Burre-mann m.: ein Amt Bı. XVIUTeMhG 648: 
unklar. 

burre® schw.: 1. brummen, zanken, z. B. von 
Hunden R#Seehr, — 2. spielen, schäkern „Göttelf,“ 
Spec. — dbarren, spielen, von Katzen, Hunden, Kin- 
dern Nn. Ls. Vu. -- 3. 5. rerb. zerknittern Tır. Leen/ 
Reiser 2,692, — Wohl versch, Wörter, B. 1.208, Schürr 
68%. L#x. Kärnt. 44, Swz. 4, 1587. 

hurret Beck, burrig ToFrid, Adj.: was einen 
Berren hat, knorrig, uneben. 

Burretsch s. Boretsch, 

Burrle' n.: 1. Birne, Kinderspr. SaHerb. — 2, 
kleine Kartoffel UrBempfl. 3. * Kälblein TrNon- 
nenb.: 8. Ruder 11. — 4 Pl; alte Winterschuhe 
BauEb. — Schwerlich dass. Wort, Yıl. Swz. 4, 132%. 

Bursch Zärs? NW, n. der Enz und 8., burst 
(bast) gemeinschwäb., börst Wse. NK, dörs Ki. Un.; 
Pl. zu 2) gleich. „Siar& Welbenp,“; Demin. (zu 2) 
böiristle, Far, be: 1. Fem., alt ‚Barsie‘ und 
‚Burschie?: a, 7 ‚gemeine B.' gemeinsame Kasse, lat. 
bursa. ‚Daz die Stet verzert haben ze gemainer 
Bursse® AcsChe, 1, 258. ‚a Mass Weins...im Sti- 
pendio in gemeiner Bursch zu gehen‘ Wr. 1559/R. 11, 
2,113. — b, + Gebäude einer Genossenschaft, die ge- 
meinsame Kost und Wohnung hat. Eine solche war 
z. B. in StrMöhr./Prarr B. 6,3: bes. aber in Ti. das 
spätere Kliniknm, nach dem noch jetzt die Bursa- 
gasse führt; auch das theol, Stift konnte so heissen. 
‚Die Hofstat,,.., die dann zu einer Burs zu huwen 
anzgefengrt was’ 1479 Tv.Unk. 67. ‚Das auss beiden 
Bursen aine gemacht und beid zueinander gebrochen 
werden’ 1535/eb. 177. „Wie in der Burst bisher ge- 
braucht... worden... dennen. se in der B. geessen’ 
Te, 1537/Sarrı.H.3 B. 182. Vel. R. 11. 3, 249, 
ec. + eine solche oder ühnliche Genossenschaft. Aka- 
demisch, wie b: ‚Der Cstalogus ... ist... nicht unter 
die gesambte Pursch zu evulgiren: Ti, 170+4/R. 11,2. 
193. Auch von andern Gesellschaften. ‚Iren warn 
übern! 12 in ainer Purs' Zenn. 1,474. Bes, von dem 
um einen Mann gescharten Anhang. ‚Mutwillig Lent 
nam er zu sich... in sein Bursch und Gloch‘ SFrask 
‚Straus möcht ein Burscht an sich nemen‘ Ha. XVT/ 
Ga. 1, 137, ‚Der jung Graf und die jung Purs, die 
sich bei im anhieng' Zeur. 3,17. ‚Kame mit seiner 
Pursch.... wieder nach Hanse” Wmw. Faust. „Junge 
Gesellen namb er zu sich in sein Bursch und Gesell- 
schaft‘ Gaos./Cn®. 16,3. ‚Hab in meiner Bnrsch under 
mir 10 Knecht‘ Frossp, ‚Das er köndt sein Burst 
antreffen‘ Fız. 264. — d. wie „Gesellschaft“, „Corps* 
von irgend einer Menge Menschen. ‚Hat die lädiche 
Bursch wachen müssen‘ Nor. XVIl/Ona. 284, 120. Bes 
in scherzh. oder tadelndem Ton. ‚So must da mit der 
Bursch hinfaren‘ Ha. XVI/Gq.1, 158. ‚Ich entschlug 


Alter, groswer RB. 
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mich der jungen B. und gesellet mich dann zu den 
ehrbaren ... Leuten‘ Ava. 83 (XVT). ‚Wie die junge 
Burst, die wilden Märzenkälber‘ Nevsärser Mt. 6,12. 
‚Er söllt...die Burst reden lassen’ Zone. 3, 11; oder 
Plur. des Masc.* .Bei der dollen, unsinnigen B. 3. 
36. ‚Die Burs hat kein Gelt. und damit zaigt er... 
uf die Grafen‘ 4,351: vgl. 161. ‚Sollte denn... ein 
Pestilentz under ein solche Bursch kommen‘ N»Herr. 
1595/Bı.r.W.Ke. N. F. 8, 82. ‚Wie allda die Burst 
Den Hunger büsse und den Durst‘ JFrischu.Hz. 88, 
äln!. noch mehr bei ihm; ‚eine nasse B. 89, ‚Diese 
leichtfertige Pursch' Uns ec. 1700/Ung. 270, 139. 

So noch jetzt: Die B. das Gesindel; z. B. die Kess- 
tersburst, Lumperhurst Sww. Mew. Bes. von Kin- 
dern: Des ist e" rechte B. ausgelassene Bande Bar 
Ostd./Vert 2,62; so nam. fränk.: BAuber und Mad- 
lich und alle kleine Borst u.ä, 8. uw. — 2. Masc.: 
uhd, „Bursche*, 
den Bawren ihr tieschnittenes® Winm. XVII/Ung. 131, 
621, ‚Etwelchen jungen Medlen und Pursten Avı. 
1682. ‚Damit auch die Pursch nicht aufgehalten 
werden: Tb. 1704/R. 11. 2, 180: die Leute in einer 
Bursa (1b. ‚Gottlose Purst und Gesellen‘ Be. 1707/ 
Breis. 37. Viell, auch Bürst, 97. — Mod. allgem, 
a. im allgem. Sinn wie nlıd. „B.*, „Geselle*, „Kerl® 
u.ä Tobend: Ein rechter, ganzer B. Des ist e'* 
B., er ka" sei" Sachr, ‚Denn eur ist a Mändte, 
so geil es koin Buscht® Weıtzu. 266. Kin B, wie 
ein Dreiviertelsgraf Gm. I* bi" RB... den 's 
Lebe* freut, Der 's Sonntaghäss am Wer’tag frait 
verbr., Dia. 7,466. Bin d® net ei" rechts Bürsch- 
tele, Bin voller Lebo Und i* hätte ja bigott no 
"an Schulze" gebs BuSeiss. Tadelnd: Du bist mir 
ein sauberer B. Du bist e® B, kamst "it "mal 
's Wasser heber, wenn du über e" Bruck" laufst 


err 


Ro. Sa. Des daft ei" DB. “uf der Hafer Oscuw,; mit 
Zus.: wenn er dobe" ist, kann er nimmer 'ra* 
Buck. Du bist ©" Bürschle'*, wenn ına" dir d“ 


Stubertür "it aufmacht, scheissst du 'nei* Buck. 
Du liederli®"s Bürschle”, du etender Tropf, Hast 
wöller in d“ Kammer, bist #blieber im Schopf Pa 
Laub. — b, junger Mensch. Lediger B. wie Bube 4. 
doch nur in der Jugend. Häufige bez. 3. geradezu, 
auch im Gegensatz zu Aube, die noch nicht Konfir- 
mierten, ohne Rücksicht auf das Geschlecht. So Bar 
Ostd./Vert 1,21: Be; bes. fränk.: Oxs, Nk, 121, Ki, 
135, Ur, 121. Plar, scherzh, für junge Mädchen Bar 
Bitz. ce. wie Babe 3 in Composs. Handwerkah., 
Metzelb, u. ä. Dagegen heisst der Offiziersbursche 
schriftd. bärsf, tlect. ebenso: vel, Veit 1, 21. — d, 
Geliebter Gm, Ew. Rıes/MMerer 4, 213. — + Rursch- 
flecken m.: „Die 7 Orte MueFrend, mit Hohenkl. 
Velbr. Schmie. Lienz. Zais. Dief. Schütz. hiessen Buerscht- 
fleeken; sie waren Handfrohnen zur Bebauung dor 
Klostergüter. . . schuldie* Oan. 185; bieher oder zu 
Birsch® + Bursch-zeselle m.: B. 2. 
‚Haben die jungen P-en...eine.., Sach gethon‘ Zenn. 
3,278. — + Bursch»-volk n.: = BR. 14. ‚Lieder- 
lich jung Thaillos B,' (Soldaten) 1534/Zonu. 37, 2387. 

Bursch-war® biäfwär f.: duss., Pack Bau 
Ostd. — 2 ans 1 wie in 
frz. police n. ü. Laut s. Ger. # 15. 48, 61, Karte 17f, Rniser 18. 


in Frauenzimmer,; das Muse. wie 


Van. Bar. 1406, Tu. 161. Haas u. —— Dr. 278. B. 1, 281. Scnörr 
os Lex. Kiürnt. 47. Swx. 4, 1601, Fra, 2, »1. 
Bürsch usw. =». Rirsch. 


Bursch — Bürste 


Seit NVII.: ‚Namen die bösse Burst ' 
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f Burschat, -et n. &, m.: halbseidener Stoff. ‚Umb 
Bürzschet zü Ermeln 2 fl.‘ KvWasn. 70. .Das Röckle 
von Burschat' Avs. 84 (XVT). „‚Purschet‘ eb. ‚Bur- 
sette' Aus, NVI/Cur. 397, 190, Als nieder]. genannt 
Urs 1608/Scnm. 28. ‚Wnlinwahr, als... Burschet.. . 
Wr. 1601/R. 12,544, ‚Tax der weissen Schau... von 
1 Stuckh B. 6 Kr.‘ 545. + burschaten Adj.: 
aus B, ‚Ain schwarz bursntin Müeder‘ Kre. 1576 
‚Burschatin‘ Aus. 83(XVTı. ‚Bursichlettin‘ Aus. XVT/ 
Unr. 397. 190. ‚Ain mit Peltz gefüettert burstetin 
Hüttlin‘ Wr. 1580/R. 11, 2, 130. — Mlıd. bursdt. Dr 
se2. B. 2, 1008 (m. gewiss serundär). Swz. 4, 1006. ScHhm. 10% 

Burschel s. Rurgstall, 

bursche" 48a schw.: „bei der Neujahrsabrechnung 
geben in GsHohenst, Handwerksleute zu einander... 
‚Jeder rechnet für sich... Sind alle fertig, so geht das 
Wetten an... Das Gewettete oder Ausgemachte wird 
vertrunken® Aus Schw, 2,380. —- Sicher zu Bersch 1. 

+ bursieren schw.: Beiträge einsammeln Bı. XVT/ 
Fenlda. 19, 88. — Bursierier) m.: Einnehmer, spee. 
im Kloster. ‚Mit Bewilligung llerren Burssiers’ Büast. 
10. ‚Die Gaistliche und Mönch... gesuocht, aber kain 
bekomen, dan kain anderer dort als beede Bursierer‘ 
161; nemlich ‚Underh.‘ und ‚Oberb,.‘ Fem.: ‚Die Schri- 
berin und Bussirere‘ BıHieggb. XV1/Bkr. 283. 286. — 
Bursner m.: dass. ‚Der Chorherren Bursnär von 
dem Turn ze Avo.‘ 1322/Un. 1.230. Vgl. ‚Prior und 
Burschner: Dosarw. XVI/BekR, 255, — Zu bersa, 5 
Burseh. De.27%, Swz. 4, 1ös, 

* Burst n.: Pfriemengras Tın./Feen. 8, 21. 74: 
FIN, der Bürstig. Zu Borst 4. 

Bürst- birst, biäf, biaht, beralir)st, Fax. berst, 
Burst“ Zaör)ät; Pl. (auch Sg.) -e", Pl. auch -ene® 
Le. Bı.. f.: Demin, Bürstlei" n.: 1. „Bürste“, wie 
nlıd. DA-en binden s. u. ‚Bursten binden und Strwl 
machen Txserz zu 12616, Sieife B-en zerreissen 
viele Kleider Eu. — 2. dichtes, borstiges Kopflaar 
Senem. 4. Alter Soldatenschnanzbart Ber. Plur.: 
Borsten Her. Ho. ‚Da ist alles nütz... an ir [San], 
die Bürst |Sg.?], die Schwart und Hant‘ SFerask. 

3. Streifen Gras zwischen den Weggeleisen oder den 
Furchen Bier. — 4. der über die Bindschnur hinaus- 
stehende Teil eines gefüllten Sacks Ws. u. Umg. 

ONN, Bürsten, -hof, -Inch usw., zweifelhaft. — 
5. Demin.: Samenkapsel der Wasendistel, zum Mu- 
sieieren, Bürstlei* blase*, gebraucht BarOstd. 

bürste", bu- schw.: 1. eig., mit der Bürste putzen, 
(das Kleid oder das Haar, „Si Aumgfrauen] wend sich 
och uff mützen und gasten Mit Flechten, Bürsten und 
Snuoren Tserz 121092, Kurse Haar sind bald 
glei) shärstet mit kleiner Arbeit, kleinem Vermögen 
odgl. ist man bald fertig; allgem., Schw. 627, Reiser 


‚2,501: auch mit Zus.: schöne Mädle” bald sputzt 


ziert) Ew, New. — 2. übtr. mbürstet Arputzl) und 
rströhlt sei® jron.: übel dran, verloren sein, Verlass 
dia uf d= Kinder, da bist b. u. g. Mes. Bes.: 
Wen 's Heirater fehlt [übel glückt], Der ist b. u. g. 
verbr. „Man hat in syd gebürst, gelaust. Dass gar 
manchen Man darvor granst‘ Wr. 1514/Lır. 3, 146. 

- 3, tüchtig trinken. Wohl allgem. schwäh. Bes. 
zemein®., „zechen”. ‚Wie wür ... welmig Zeütt ... 
mütt einander bürstetten' „zechten®  Kıroner 241. 
Reichlich essen Ho. Sr. Bürster-binder m.: 
wie nhd. Saufen wie ein B. (Bürstermacher Se.) 
allgem,; vel, Sam. 226, 85. a, Besenbinder. D* 
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Schinder und d“ B. Ha“nt die schünste"r Kinder 
GmWeil. Gaunername ec. 1570/WFr, 7, 37. — bür- 
ste"r-dick Adv.: „Ze lass ihn 5b. grüsse" recht 
schr NTır.” —— 8. Burst, Darst, Biete. Laut s. (gr. $ Ih. 
21.25. 4Uf,, Karte 3. 18, Haar (Linte 16a. Im Subst, ist -#- 
bezengt Sr., w- etwa zw. Se. und Br., n. und &. Umlant; eben- 
so Im Verbum, Nur bursten 4 hat -- in grösserer Ausdehnung 
nach OscHw,, gehört auch gewiss eig. nicht hieher, sondern zu 
Bursch-. Mehr Verr 1, ı18. 8,2. 4. #6. Bar. 1, 36. -— Dr. a0. | 
B. 1,282, Sonürr #9. Swz.4, 10, Kia, 2, mf. 

Burstels. Aurgstall. | 

* Burt f.: — Geburt. 1. Akt und Zeit der Ge- 
burt, Abstammung. wie nbd. „Vor Christns Purt‘ 
Avschk. 1, 279. 281. 284. ‚Nach der Burt Christi 
Wen. XVlU/Ber. 177. ‚Der Kinder Purt‘ Geburtszeit 
Avslun, 3, 385. 2. das Geborene. ‚Die B. dot, 
geberen abortire” Avc, 1512/Dr. 160. Gehört hieher: 
‚Wela ain valscher Zig wurd, Der wer ain verdamp- | 
not Burd [al. ‚Gepurt‘|' Tserz 2422? oder zu Bürde, 
1b° —- S.a. bürtig. Bürde 2: hieher Purzeltag Gebnrtstag. 


— RB.1,2%. Swz. 4, ICH. 

Burtel: mehrimaliger ON., auch »baech usw, Zu 
Burgtal, Burrtal? 

bürtig Adj.: —= gwebärtig, ». Burt. ‚Die aus 


seinem Landt b. sind‘ AretUne. 4, 62: vgl. Bar. 305. | 
‚Von Botzen p.' 355; vl. 356. 5. 169. Zrs. 28, 125. 
Bkr. 35. 149. 174. B. 1,264. Schörr 09. Swz. 4, 1ük. 

„purtle® schw.: rasch führen EnDett.* 

Burz burfs, meist Aufs; „Butz“ HusBöck.. Sen, 
111, „Butze* Jovnx. 1788, 9, 182 m.: 1. Steiss des 
tieflügels „Wr.* „Sww.© — 2. Henne ohne Schwanz 
Vrm. Le. — 8. randliche Erhöhung GsBöhm. — 4. 
aufgesteckter Zopf, „Nest* Hım. Kı. Un. Kr./Waen. 
66, 171. Bar. Es. Bu. Gs, Hp. — Zu borzen ; vgl, Bür- 
self, Barzer, Ausfall des »*- verbreiteter, als nach Ggr. Kurte 
UNN, Burz, Burzäcker, -berg. -teig. wald, 
Scenörr bt, LEx. Kärmt, 47. Swe. 4, 190, 


17 zu erwarten, 
Bürsleiniisderg. — 
143.) Eis. 2, M 
Burzel: Perri RB. — Peter und Paul, 8. Peter 1. 
Bürzel I, Burzel ın.: Demin. -ele‘® n.: „Bür- 
zei“, Erhöhung. 1. Erhöhung im Terrain. Bes, fränk.: 
dr- Om. Or. 124: „Bö-" Maulwurfshügel odgl. Or 
Kirch. Als FIN. verbreiteter: Börzel Oss. Ma. 733, 
Bä- Oxi.Gw. Urs, Ri- GuBare., Bu- Oar. Bw. 566: 
anch -berg, »ülın. -— 2. Steiss des Geflügels. „Ae-“ 
Honese.: Bits?! Buck, — 3. Huhn olıne Schwanz. BF- 
Van. Ca. 124, Ku, 139; „Bö-" Oan, Ms, 171, Honest. 
Un.; Anir)tst Ew. Gm. Wz. GsBöhm. 4. kleiner 
Mensch, bes. kleines. dickes Kind. „Be-* Os. Ki. 
136; bir)- Ew. Gw. Rırs/’Scuuiwrt 37, Vel. Butzel. 
— 5, „Börzel“* im Kreis gewundener Zopf [Frx.). 
„Birz! Zopfende* Oan. Tu, 158. „Biorel“ Haarknoten 
am Hinterkopf Se. — 6. Name verschiedener Krank- 


heiten; Ilörn. S1f. a. + des Pferdes. ‚Wann ein 
Pferdt den Wurm hat zwischen Haut und Flaisch, 
welcher Burtzel haist und ist dess dreyerlay‘ Wr. 


1571/Cwr. 6, 103; ‚Portzl’ 117. ‚Sonst heisst mans 
[Wurm] auch den Burzel’ Serrer. — b. des Menschen 
“) 7 Influenza: „I. die Bürzelen genannt* Drruexırs 
Weinsb. 87. ‚Da denjenig, so damit behaftet, 4 oder 
5 Tag häfftige Flüss befallen, dass sie wie unsinnig 
worden, kamen doch meistentheils wieder zurecht; der 
zemain Mann nannte diese Krankheit das Bürtzle‘ 
Men. (1387V Bon. 8, Ullersberger 68. ‚Ain Wetag, den 
hiezz man den Börtzel' Arsler. 1, 79: „Bürezel 117. 


Bürste — Burzer 


' Pörtzl‘ 32. 
‘gen Kinden. 


‚ mengen. 
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‚Da kam ain gemain Plag und Pürtzel under die Leut 
[beschrieben ähnlich wie oben] 2, 293. „Ain grosser 
‚Ain gemainer Pörtzel... under den jun- 
Die huesteten alle so ser, das alles das 
von in prach.... und starben vil Kind‘ 312. — $) mod, 
Er muss 'n Pürzler anusstau* eine Krankheits- 
krisis durchmachen CwTein. „Bärze! Benle* Ha. 
Bits! Beule Aa. „Pützel“ Geschwulst, Ahbscess Ho 
Zang. Buok: unter Umständen mit Beuzel zu ver- 
Kleines Hautbläschen Sv. Vgl. aber Rutze. 
7. * „Birzl“ Reisichbündel Arno. Reiser 2, 90, =. 
Borzen. - Mit Burr zu bowsen: das Hervorstehende. — 
Fain.N, Birzele Hnllerm. -— Dr, 80, 228, B, 1, 3, Lex. Kärnt 
. Swz. 4, 1645, Eıs.3,9M. Sonn. #7. Alu. 69. 72. 

+ Bürzel II im.;: das Kraut Portulaca oleracen, 
‚Bürzel! Bavnıs 2,198, „Burzilla® XIII /Zeuw. 5, 22: 
vel. 6. 179. + Bürzel-kraut n.: dass. ‚Burzel- 
kraut, Saubon, Grensel, Sewburtzel’ LFuchs 39, und zwar 
‚zahm‘ und ‚wild‘ is, a. Ackerbürzel\. ‚Bürzelkraut‘ 
Barum 2,149. ‚Vom Burzelkraut, wird auch von einigen 
Porzleine genannt‘ Arc, 1783/Ar. 11, 187. „Bürgel- 
kraut“ Martexs 212. 7 Bürzel-salat m.: ‚Bur- 
zelsnlat‘ neben ‚Benetsch, Mangel, Lattich‘ Brsene.n, 
Wiıroe, 39. — Die Form mit» wie die bei uns nicht be- 
zeugte mit »g- ans dem lat. Namen. Gr. 2, 2411. 47. Sof. 7, 2278 
Dr, 20. Mi. 805, Bw, 3, 9, 4, 1508, Era, 1.102, u 

Burzel-baum —- Form s. Burzel, Bauın — m: 
wie nbd., sich überschlagen über den Kopf. Einen 
RB. machen, allgeın. Auch übtr., wie „Capriolen ma- 
chen*. ‚Alk ih meine Burzelböhm mach, will ih 
zum Nachtmooch! gas" Nerre.382, 8. a. Bberzlen 
I, Burzenstengel, -gägelen, B.ı Swz.4, 124. 
Eırs. 2, 4 

Burzelers. Burzer, 

Burzel-tag m.: scherzh. für „Gebnrtstag*. 
Avcen. 5,211. -—— Ebenso Lex. Kärnt, 17, 

Burzer-gügel -#-, sonst s. Burz, m.: — Burzel- 
barm Lv. Bi. Auıa. Reisen 2,692. Demin. »elei" n, 
Ws. Mes. bnrze®-gügierle" -ae- Bi. 
bize"gägele" LrAchst. schw.: einen #. machen YTı 
Frid. Ro. Eu. Le. Bi. Ws. Le. Arıa. /Reisen 2, 692, 
Versch. ist Butseng- 


au 


Vgl. 


-1- s 


— Wohl zu gägen vorwärts! neigen 
».d. B.1,286. Scrürr mm. 

Burze"-giger m.: „Des ist er rechter B. Aus- 
druck der Geringschätzing Bor.“ —= Burlegiger. ob 
richtig? 

Burzien)-stengziel) m.: 1. — Burzelbaum. w. 
Burzenstengel Ker. Reiser 1, 194. Scene. 4: Stol- 
pern, Fall Ken, /Senm. 109. Burzstengel; einen B 
lassen „einen Sprung auf den Boden machen“ Na. 
Bastöyl EuRott. „Buzestäng“ LxAusn. 2,* Wie- 
senbocksbart, Tragopogon pratense LrAusn.  Zahl- 
reiche Synon. „Eine Art Schwarzwurze] Wertach” 


s, 


Arvkn.: wohl dass, — burz-stengele" schw. einen 
RB. machen Soxtelmm./Ars, 84. 


Burzer bürtsar,. meist betsor, bitsgor Som. ; 
bortsor BeBönn.. „Börzer" Kuükess. m.: Demin. 
Burzerlei® -win-, börtsarle NeOedh, n.: 1. „Bür- 
zei” RoEmerf. Stumpfschwanz Bvvk. 2. die um 
den Kamm gewundenen Zöpfe WeEgl. Abgestumpfte 
Weiberhaube WsSchweinh, — 3. Vogel, fast immer 
Huhn, ohne Schwanz: allgem. Vgl. Aurzgockeler, 
-henne, Der ist na* "it schuldig, dass d“ B. 
keine Schwänz und d'* Krute" keine Haar haynt 
von einem Unfähigen Brer, Dafür Burzeler Le 
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Bihlaf.; Burzeri® f. Rr./Wacx. 66. — 4. kleiner 
Mensch versch. Alters und Geschlechts, scherzh. oder | 
höhnisch. Zwischen On. Ho. Lx. War. Gs. Urs Mem, | 
Ws. allgem. bezeugt. Moppetehopp ist au e* Tanz, 
Aber nu 0" kurzer; Der N.N. hat au* e'* Weib 
(Frau), Aber nur 'a B. Eu./So ser. 1107. VouLkst. 
98, „Statzer Bılaub.“ — 5, „ein gewisses Zeichen 
am Hirschfuss* Ava. 84; vgl. Gr. 2,553. — Zu Burs. 
Ausfall des -r- wie bei Rurz; gehört der Name ‚Bucer‘ (XYI 
hieher? 8. a. ef. Swz.4, 1643. Wasx. Rt. 08. 171. Zrams. i, 
374. Bopr 6, Reisen 19, Öan, Bar, 137. Ava, &%, 

Burz-gockeler -ü- (-gickeler WsAul.. -guler Bar. 
Ostd.) m.: Halın ohne Schwanz, verbr. Zauterig wie 
e® B. impotent, eh. 

Burz-heun® --, -hü®*r -kear (Ti. Ro.? Ban.., Se.) 
f.: Demin, -hürle'" n.: Henne ohne Schwanz, scheint 
allgem. 7% Zue, was d* ka", wie des Aurzhiürleir 
‘das täglich 2 Eier legte} (iosHein. Da möcht ei"r 
em" grstumpicedlete Burzhü”r werte“ |Rn.?], vor 
Zorn, 8. Burzier), Burzoockeler. — Swz. 2, 1318, 1970. 
Fıs. 1, 336. Scham. b7, 

Burzi buisi; Kurzform für ihertius Van. 9, 43. 

bürzie (Adj. Adv.): in 2. voll gedrängt voll. ‚Sein 
:.. Weib steckhe birzig voll Franzosen‘ LrSchwendi 
1697/A1. 10,173, Auch von Buck anger.: 7? 8: a. 
bitzeltroll, burzlen 1. — Swz. 1, 1618, 

burzle* Zufr)tsla Hauptgebiet, -f- NW, S., -ö- 
Frx., auch GmWaldst. Weil. schw. : „purzeln®. 1. mit 
„sein“: kopfüber nach vorn fallen; allgem, Teils ah- 
sichtlich; einen Zurzelbaum schlagen Rn. En. Le. 
Häufiger unabsichtlich, auch überh. von ungeordnetem 
Durch-, Uebereinanderfallen, mit kom. Nebenton, von 
Menschen und Sachen. ‚Haufenweis kam einer uber 
den andern b.* Wmsrvss, ‚Da hette man schen kön- 
nen... Ritter herunder fallen unnd b.‘ Axan. 195. 
(ienauer mit Zus: ane-, kerab-, hinab-, um-, über 
einander, über und über b. Sich herumwälzen, aus 
Freude oder Schmerz ; bes. b. und wallen (=a-). Es 
ist zum B, zum Nürrisch-werden SıBloch. ‚Wie sie 
auf der Canzel hin und her bürzlen‘ SFraxk. — Part. 
‚burzfejlet in burz(e)let-voll Adj.: übersät, dicht 
gedrängt, z. B. von den mit Obst belsudenen Bünmen 


Gw. Urs Mes, Br. Ws. Eu. Ro. Sı. Tr. Gehntzlet 
und b, x. Urw’Zrus. 1,101. Ar. 25, 117, 8 dat dn- 


ner hohl Und "usser 5b. v.: der Fingerhut WsEss. 
S, ditzeltroll, bürzig. — 2. mit „haben“: Abrech- 
nung halten, so» dass keiner etwas herausbekommt ; 
die gegenseitigen Forderungen als ausgeglichen behan- 
deln Eu. Lr. — Burzler m.: pers.: wer burzlet, 
und sachlich: einmaliges Burzlen, Burzletie) f.: 
das Burzfen. ‚Ist alles heraber gefallen, und ist nur 
ain wilde Burzlet gewesen‘ Zeun. 1,304. ‚Wardt ein 
solliche Burzlete und lecherliche... Sach darauss’ 4, 
277. Könnte noch vorkommen, — Lautform s. figr 


Karte 3. 18. Zu Bürzel, börzen, Verb. von 2 zu 1? Zu bum 
schen? — Dr. 122. B. 1,2855. Schnürer 08%. Lex. Kärnt. 47. Swz. 
4, 1518-1647. (1, 782,5 EIs,2, 894, Kemer 2, 692 

* Busa’: Er ist er Kerle wie B., und der 


hat beim Morischeir »därret LxSeihr. — PDärren = 
bisen I vom Rindvich : gehört PB, zu b.? 

Busaune, Busone o.ä. 8. Poserune. 

Busch bis, NO. dns, Pl. Büsch* Ars: Bosch 
558, feet. ebenso (Pl. Bösech”\, häufiger -e" m. is. w.): 
„Busch“, 1. Busch: Sc, Her, Ti, Mo. Be, und s. 
Bosch (doch s. w.): Strauch, Hecke, (iebüsch, a, in 


Burzer — Busch 
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älterer Sprache gern coll.: Gebüsch, Wald. So in der 
urk. Formel: ‚tam in büsch quam in plano’ Br. 1271/ 
Pr.l/ax. 87. WrUß. 7,139; ‚t. in büscho q. i. pl.‘ Uw 
Hirs, 1270/WrUn. 7, 107; lat. ‚in bosco et pl‘ Urm 
Ur. 1,90.108. ‚Verbleibten in dem Bust und Wald 
Bürst. 115. Mod, Bosch" kleiner Wald TeLangen- 
argen. Bes. häufig in ONN., s. w. Daneben ist. 
schriftspr. Gebüsch dann und wann aufgenommen. — 
b. der einzelne Strauch, übrigens von der zu einer 
Hecke odgl. verwachsenen Mehrheit nicht zu trennen, 
daher diese mit dem Sg, oder Pl. bez. werden kann. 
Allgem. ‚Lynen wechst gern an den Hecken und Bo- 
schen’ LFrens 33, Speeieller Holder-, Wachholder- 
B. usw. — RAA., teilw. auch zu a bezogen, wo nicht 
anders angeg., stets mit der Form Busch. Hinter'm 
B. halte® mit der Aecusserang zurückhalten, allgem. 
Bei Ew, mit dem Zusatz wie d' Schwabsberger: sie 
machten einen Bittgang um Regen; auf dem Weg fing 
es zu regnen an und man stand im Gebüsch unter; 
als einige weiter woliten, rief der Schultheiss: Mar- 
ne”, haltet h, B., 's könnt aufhöre"; vgl. Vru.l, 
459. Auf de" B. klopfe* (schlagen; in B. (Bosche* 
Wesigg.) schlage" mitunter) etwas herauszulocken 
suchen, allgem, Anders: ‚Da die Herrn von Aa. nit 
zu hoch inn B, schlagen‘ 1576/Zarr Ref. Aal. 144: 
„den Bogen nicht zu straff spannen“. Da Tiegt der 
Has" im B. (Bosch SchpSchnaith) mitunter statt dm 
Pfeffer; Soser.230. Du hast den B. au net g- 
funder, wo der Steck" drin ee" ist, dass du 
hättest im Alter dra” gange" könne* EwStödti. D* 
Sprüch* bleibet an der Büsch" hange*, wann di’ 
Kinder in de" Wald komme” durchs Viehhüten 
kommen die K. im Lernen zurück NaSimm, Aüsche 
haben Ohren und Felder Augen NrUBoih. — 2. 
übtr., Busch-, Strauss-, Bündelartiges; Syn. Buscher. 
a. cin Bosch Salat, Gras, Kraut: verbr. — b. Auschier) 
struppiges Haar Rw. Haarbüschel am Fussel des Pfer- 
des BarOstd. — ce. Bosche" Zeichen einer Bierschenke 
Sww./Scum. 87. — d. Boschte") Blumenstrauss GM. 
Gs. Ho. Ner. Aa. Ew. Rıes/Schwor 52, Busch Avo./ 
Senm. 110. — e, Federhusch odgl. auf dem Kopf. ‚An 
eine alte üppige Frau: ... Nim doch hinweg den Busch, 
lass ab von deinem Prangen: Weexu. 1, 476. Sonst 
8. Feder-, Pfauen-b, — f, „Böscher“ ein Bündel 
Flachs oder Hanf TrFrid. „Haben sich die Schwestern 
unter ‚Boschen Werkh’ .... verborgen* BıHeggb. XVIl/ 
Vrw.2,263, 8a. Büsch,. — 2 Boschie*); ein Bün- 
del Garn. ‚Em Boschen (iraugahren nehmen‘ Aut. 
1716. Und zwar —= 20 Schreller Eu. Bı. Rav. Te.: 
— 40 EulUStad, „Buschen“ Aran. — I. Baschie") 
ein Quantum Eisen. ‚Von einer Lägel oder Boschen 
Stahl? Wr. 1657/R.17,1,212. Eine Partie Reifeisen 
SaHaid. — Mh, dusch st., hoschie) st, schw. In HaısEmpf 
Ntr. [Reiser 14. Die Lautformeu verteilen «ich einerseits nach 
der Bed., andererseits so, dass -#- dem fränk. und angrenzen- 
den schwäb. Norden rigtet. Federe"bosche*, aber Rüsch 2 
Orr. Ew, 16; schief Ren.Ar. 44, ‚Hüllan und Büsch' Txerz 
12075 vielmehr zu Bausch, Zu 2 vgl. Bosche" Torfstück Do- 
savksen., Böschen Carex strieta Bawsesz/Bon. 31, Bod.-Forsch 
2,36, — UNN.: Busch; Hüsche:; kurser, langer, hinterer, 
hoher, Kremer, mittlerer, Allmand-, Aucht-, Bawers-. Berg, 
Braun-, Breit-. Buch-. Eich-, Finkew-, Grent-, Hau-, Heide, 
Haf-, Hide, Kappel, Kube, Lehre, Otter-, Pfaffen-, Sau-, 
Schaf-, Tewfels-, Vogels-. Weiden-Basch usw.  Buschkacker 
burn, berg. -brunmen, buch, -eck -[eld, hau, -halde, «hof 
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«har, -laos, mad, -wickel, -pfad, «rain, »sckorren (öfters aber 


zu Buck IN, teil, »ıcald, »iwarn. Buschmannskausen. Bu- 
schenhaf. tal, -wiesen, Bischäcker, -eck, -mwiesen. Büsch- 
lein). Büschleiixfn)s-äcker, -mäder, »ruith. »wald, Im Bo- 


schen. zu den B. Binsen-, Eichel-, Hof-Bosch, Hegersbösch. 
Ferchen-, Hasel-, Weiden-, Weiher-Boschen usw. 
Bosch-ücker, Janchert, wiesen. Boschrmäcker, »breite, -gasae 
"guopen, han, »heckle, «hof, -halz, -mad, -moos, -mühle, »scha- 
ches is. n.), »fal. -wiesen, zum Teil zum Fam.N. Bösch, Boschen. 
Böschen-äcker, -bäkl, Hollerbuschlen 
Böschle/n)s-haus, -kof, Buschach, Boschach je nach der Au«- 
spr. hieher oller — Busschachen, zu Buch II, Fam.NN. Bosch 
Busch wohl immer eiugeführt!; Buscher hieher# -— Dr. 392 


Grent-, 


Böschücker. »quellen. 


B. 1, 208f. Scnörr 69. LEX. Kärnt. 47. Swz. 4, 1764. 176%, Eıs 
2, 107, Sonsminpr Els, w, Ava. 78. 


Büsch 5735 m.: 25 Hände von Hanf Enepfl, n.: 
25—30 Handvoll Hanf oder Flachs in einem Bund 
EnDett. Syn. Busch 2f. — Urepr. Pl. zu Busch: eher 
< Giebüsch. 

* Busch-bone 1.: 
JESSEN, 

busche durme Interj.: fd /a donne heure, b. 
dd. vorwärts, hurtiz! HK, — Fre. bowger, tonrwez 

Y huscheichit, bo- Adj.: 1. 7 = Zuschig. s. d. 


Zwerelohne „Wr.“ Pkitzen- 


‚Je der Iwschahtun Wise! SıauBenr, XIV/Ar. 8. 186. 
‚Die gross boschet Wiss‘, ‚die klain b, W., .an der 
boschatten W,' StomKranch. /MFHz, 6, 83. — 2, Am- 
sche? in Bündeln Avns. — B.t, 28. Swz. 4, 1767 


Buschel I 5537, Fl. Buschle" f. is. n.)}; Demin. 
Büschelei® 7-n.: „Rüschel” von Gras, Stroh u. ä.. 
bes. aber von Reisich; allgem. Zur letzten Bed.: 
x Buschle" macher ist so et" Suckelige Arbet Bi 
Laub. ‚Holz und Buschla macha Send wies 
herbe Secha® Sam. 39, Du geist Buschler 'nans 
und i* klande Strohhälmer auf GuOBettr. 8. a. 
Wick, Näg, 205. Vom Hanf macht man „Äloben mit 
24 Hämpfel, bindet diese an Hüschelen“ Avs Seuw, 
2,351. Alt: ‚Zu [= zweo?] Buschel ungefasst Klin- 
gen‘ Re. 1512/MeHz. 21, 121. ‚Von ieder B. Garns‘ 
Uns 1686/Nter. 38. „Kin Bündel oder Puschel’ Prra- 
cHER 1. Sam, 481. „Mit... 2 Buschlen Lunden‘ Bensr. 
18. ‚Dort sih ich... Ein B. Bawrn daher stampen‘ 
JRFisenen 1623 /Bar. 1, 170. ‚Damit. ich solches alles 
an cin Büschele binde‘ kurz zusammenfasse HEERHRAND 
Propfung 73. ‚Ein Büschele Frucht‘ Bürst. 129. 
Daneben Büschel m., wie nhd,, nur ausnahmsweise: 
‚Fand hei im ain grossen Rischel Brief’ Avstıe. 2, 
271: „Ein Bund ungeordnetes kurzes Stroh’ Schw. 
110 wozu viell, noch ein paar oben stehende Stellen). 
Ss,a, Buschlet. Demin. auch = „rin bisschen* 
Scenm. 70, 8, Bisslein B. — ONN, Buschelan feld, -gra- 
ben, Buschele, Buschlenberg, -graben usw.; bei Umlant 
zwischen B, und Demin. zu Pusck nicht sicher za scheiden 
Büschelberg, -graben, -hof, Buschlenacker, Büschelen)afeld, 
Auch Buschel I == Burastall spielt gewiss 


ist 


"rim, teich usw 


oft herein, PN.: ‚Walterus dietu® Bishell! Ke. 1a Wrl’n, 8, 
ind, B. ı, 2» im... Swz. 4, st im. en Eis. 2, of. 
Sensor Kls, 60 in.) KUEX®. Osam Bar. HS, KU, 138 


Buschel Il s. Burgstall, 

büschele” Ar- schw. : einbinden, einwickeln Reise 
10: s, a. Büschelkind, efnbuschlen.  Reisbüschel 
machen Barlıstd. Swe. 4, 1778. (Sea. 17 

Büschel-kind #7- n.: Wickelkind Krisen 11. 
Pfätschenkind. 8, büschelen. 317. 
1,448, 


Gew, 


Swz. 3, Eıa, 


Fischer, Schwib. Worterb. L. 


Busch — Buse 
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buscher schw.: sich ins Gebüsch verstecken, z. B. 
von Verliebten Sci. 110. Der buscht es hat's Schwie- 
rigkeiten |WzLorch!. — Yet. B. 1, 413. 

Buscher m.. Busch-hür*r f.: IHulın mit Busch 
auf dem Kopf Bawöstd, Vgl. Butschkapf. 

A Buschge: Pistole, jenisch Jauxerw. 290. 
Buchsken, 

+ Busch-zeraf ım.: ‚Hainrich der Boschegrave ge- 

nant‘ 1528/’MHon. 2650; ‚Haintz der Boschgrave von 
EsWendl‘ 1342/374, — Nach einen Busch genannt, vgl. 
Schw. ZHoh, 342. 
Busch-hag m.: Besche"hag lebendiger Zaun Ws, 
Busch-hamen m.; eine Art Fischnetz. „Mit 
Laustorn, Flader-, Setz-, Stock-, Bosch- oder andern 
Hammen’ Wr. 1615/R. 12, 672; 1719/13, 1162. Ob +? 
S. a. Buschreuse. — Busch-hun s. Auscher. — 
Busch-hut m.: BRoseherkat Hut init einem Feder- 
husch Scenkir. 4. Avo. 12, 

buschieren „‚,- schw.: 1. eine Weintlasche 5... vom 
Wirt oder Weinhändler: sie mit Pfropf und Siegel 
oder Kapsel verschliessen, um den Wein als buschier- 
ten W., Flaschenwein, zu verkaufen. — 2, Schne- 
pfer b. ausborchen. Vol. Scnnaver 1, 23, ——- 1 free. 
honcher; 2 ® 

buschig Adj.: wie nhd.; Zuschig Reiser 14. Die 
Palmen sind „entweder hobe... Stangen oder kurzige 
boschöge von besenartigem Aussehen* ArLe./Reisen 2, 
LOS. — Was Ist ‚nit büschin Gärften’ (Adj.2ı Ha. 1017 Our. 
s,x7 7 

Busch-jörgling m.: Roschj- Borsdorfer Apfel Cs 
Deggs. Umdentung aus Beorsdorfer? Busch- 
kamm ım.: Kamm, der das Haar am Hinterkopf zu- 
sammenhält EsNeuh. — Busch-klopfer m.: Spott- 
name «der Leute von LrRoth. 

„buschle® schw.: einen Busch machen‘ Aus. 

Buschler-hauf”” m.: Haufen von Reisichbüscheln 
— Buschle*-messer n.: grosser Messer zum Rei- 
sichhauen We. 

7 Büschler m.: ‚Zwischen den 3 Müllern und B-n’ 
Ha. 1äß4/Cno. 72,30: — ? 

Buschlet. Pl. Buschleter Arslada f. = Buschel I 
BarHes, — Swz. 4, 1778. 

Busch-nägele': -£- n.: #.. Schlenrzn- auf Gräbern 
Aus Schw, 2,322; für Schaffhausen, aber auch bei uns 
‘Dianthus barbatus Swz. 4,694; D. b. oder D. carthu- 
sianorum B. 1,1732. Ere 1, 7621. Gefüllte Nelke Baı 
Ostd. — Busch-rense T,: Reuse, die einen Busch, 
Strauchwerk, zum Fangen der Fische hat? ‚Kein Eis 
hreehen, kein Lexschifl oder B-en anreren‘ De. 15933/ 
Brers. 141. 8. a. -hamen. — Busch-statzegerm. 
Bosche"st- ein Vogel, der im Gebüsch nistet Sa. Zaun- 
könie Ws. Grasmücke (0. 0.5. — Busch-weide f.: 
PB, Mandeltweide Salix umyedalina Martexs 327. — 
Busch-werk n.: Gebüsch, Boscherre- Brek, Buschee-, 


Vgl 


Bä- Baröstd. Vel. B. 1,298. 

Buse, Busel: 1. Katze: Schmeichelwart. Bus 
tuek, Bize, Bizi, Busi f, Avo. Unm, Sww./Schm. 70. 
Bisele*, Busele" n.!Ar.1, 300, Vel. Musel, — 2, 


Busele'*, W-n. junges Gänschen Bvck. — #3. cunnus. 
Bus ReMöss Bar. Om Busel Sf, Ustert. „Wer 
Hosen hat von Buselhaar, Dem steht der Spitz das 
ganze Jahr” Ti. Besonders Busele” m. Gntle®, 
seit der Schmelzlet, hat seö"m Weib seit B, "- 
kässt Urs „Hın.*’Hör, 1570. Ei, Mädte®“, co bist 
wet» „Dunten in der Schmide“. Was hast 


us 
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in der Schm. »tawr >? „Hals mei" B, flichker Ta“ 
Meıen Vn.30. — 4. Buse, Fuse, Pfuse Müdchenjäger ! 
Beer. AL.13,24. _Pro basintore... Fusi, Wangen- 
sibus alpinis Basi” Buck/Ar. 7, 190. 8, a. Gus. — 
Bus! Fam.N. Ew. — Aelteste Bed. wohl ı, zu dem Lock- 
ruf Bueit), Audi (Au. 1, 80; mir für Katzen nicht bekannt). 
Swe.4, 1738, 174244, Kia, 2, 104f 

busele" schw.: mit „haben“. 1. Zasala Buex, 
„büseln Uns*/Ferna 57: pissen. 8. Biseflein, busen. 
2. emmnum redolere Stroueär, Vgl. Busereinen. 
3. * wälzen, rollen: sich balgen, von Kindern 
WAunss. [Reisen 2, 692. — Swz. 4, ıraaf. 

buselig Adj.: zarthaarig, wie ein Katzenfell Sww.; 
Scham. 70. — Swz. 4, 1744 

7 husemen schw. : 
ein Valck, der buosemt sich HvSacus. 70. » 
Swz, 4, 1704 ianders). 


refl. ‚sich bh,‘ „briüsten*. .Als 
Zu Busen. 


Buse" buasa, alt auch em‘, ım.: Brustteil des 
Gewands, zum Aufbewahren von Gegenständen ver- 
wendet. ‚Er heit 3 Absarhrieff bei im im Bussen‘ 


Avolım. 5, 40, ‚Hat Brief und Sigel aus seinem D. 
genomen’ 137, .„Hetts kaiserisch Glaitt im B. hangen‘ 
Urs 1549/Bu.r.W.Ke. N, F, 6, 184. ‚Den Brief . . 

aussm B. gezogen Wiımm/ün. 6, 249. ‚Wa ain 
schwanger Weib was wenig Aichelen in ainem B.. 
Karrnier u. del.... klauben thett‘ Wr, 1566/R. 16,1, 
85. Mod. Demin. Ziasole Schurz bei Kindern Uns 
Jung, — Uebtr.: ‚Die. Händ in DB. stossen — ‚mit 
Faulenzen umbgehen: SYrask, Einem etwas ‚in B. 
stossen, werfen’ udel.: zur Last legen, zuschieben. 
‚Jeh wil das Urteil einem ieden heimstellen und in sein 
B. stossen‘ SFrask. ‚Die Lügen selber wieder in Bu- 
sem geschoben‘ Avu.Ma. 14, ‚Damit ime seine Leste- 
rungen widerumb in seinen B. geriben und getriben 
werden’ Aus. 1500/Cnar. 602, 198.  Ihme ein Schelmen 
in RB. geworfen‘ Avı. 16689, ‚Den arınen Leuten ist 
dis Doben in den B. geronnen, seind in Grundt ver- 
derpe' Ha. XVI/Gq. 1.237.  ‚Hönliche Wort und Ver- 
achtung, des inen dann, . ‚in B, rane: 282, ‚Dieweil 
in [ihnen] also der Hass [Hase) in Buesen geschloffen‘ 
Senerse, 1546/Hean. 104: sie hatten Angst hekommen, 
‚Sie hatten den Hasen im B. und gaben bald die Flucht‘ 
GrFeesuse./Gn. 2, 566. ‚Einem einen Hasen in den 
B. mad, „in die Kieler“) jagen‘ einen Vorteil zuwen- 
den Gar /Hern UÜlr 2, 168, Mod. 2 hab's im BR. 
habt im Sinn Nu Buse"-klepfer m.: Spott- 
name der Lente von TeNehr, — Zu der Annahme der 
Bed. „Brust“ ist bei uns nirgends Anlass. Vgl. insenten. ONN 
kanm; ‚Buessen Wissen’ R, 77%, wird PN, sein, Im, mief' Buoas. 
Dr 


10 


Andere Busen) haben reines also nieht hieker. — 
23. Harr. 109. B. 1.206. Lex. Kürnt. 4®. Swz, 4, 1755. Eis. 2, 

buse" schw.: pissen Dim/Serme 110,8, Buselen, | 
bisen 1. 

busereine" schw,: wie ein Bock stinken, „bei uns“ 
Beck. Vgl, Zuselen 2, B. 1, 205. Die Verba auf 
“einen sind sonst hair. (1. Eh. 

+ Pusikan m.: Streitkolben, nach Buek. 

Busill: Uebername eines Banern Hnsteinh, 
Lat. pusilles „winzig“, aber wie hereingekommen? Swz. 4, 1749 

Busitt Bursit -» 1: PR, haben zechen BaLOstd, — 
Nach Visite, bu woher? 

busper Zispr Adi.: munter, frisch, wohlauf Rw. 
Sp, Tu, Siam. Mehr s, musper. 

Buss I, Busse" m.: 1. Hügel, Anhöhe. Berg. 
Als Appell, wohl kanın erhalten, vielf. als FIN... altein 


Hr, 


Buse — Busse 
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und in Verbindung, s. u. Hervorzuheben der Berg 
Busse” bei Rn., alt ‚der Buss’ Cnrs.A.Sr. 1, 336, 
‚Puss‘ LSoste. ec, 1500/Vın. 7,127; lat. ‚Pusso' 892/ 
Wr.lUn. 1,196 usw.: auch Scheenbenberg, Mons Sue- 
vus. Wenn er eine Kappe auf hat (o. &., mit Nebel 
bederkt ist), kommt oder bleibt schlechtes Wetter: 
aber auch, wenn das Busserdächlte"", B-kirchle‘" hell 
glänzt Rnltt. BiBell. Vor Jakobi |25. Juli] schw 
mar "uf der B.. nach J, “uf d’ Alb LrMiet. Mei" 
Haus stoht #uf'm B.: Weun i® rorne” 'neir gang", 
bin ö+ vorne* dusse* BiBell. Er ist ein bekannter 
Wallfahrtsort: vgl. Saır. 40. Wer die "it kennt 
und der B., der ist "weit her iron... 0.0... We 
golest hin? Antw. wenn man keine geben will: Taf 
de* B. EnBRott. Einen Mürrischen gr@f [ürgert] der 
B. (und ist duch so weit weg o.ä) En. Le. Br, 
Ws/D.A.6.31. Hieher ONN.: Bussenrhalde, hau, 
"häuser (der bis an die Spitze reichende Teil von Ru 
Of.i, weg. — Busse*-wind m.: Westwind Ws 
Mühlh. 2. Benule, Geschwulst HoBier. Bver. — Zu 
bosen, Benzel. Böd, vgl. Buckel, Barren. — ÜNN, Bussacker, 
-hurkel, Bussenarker, -hardt, ser; Büsstenshühle,. Büsslingen : 
Bussnuunahnenzen? Busserabach + — Swz. 4, 1745. Bacm, 147, 
Bonxise. Feste. 167. Ve. Schr, #, 397, Vru. 1,86, WB. 2% 

Buss II s. Busserlein. 

suss Il s, Biss IL 

Buss IV: Aussen Bluss, innen Buss MiFeldst. 
— a. hiui, innen pfni, 5. aussen. Etym.? 

Russaiplei" busechla SıHerb. BıKirchh., busee- 
bala RnBuch., „Buskäuple* Sıawm., Bisaetle »- Baı. 
Herwens (n., wohl meist PLi: = Bonenkraut T. Satn- 
reja hortensis. — Sonst nichts ühnliches; zu Hyasop? 

Pussasch dusas, Pl. »e” f.: Courmacherei oder 
(weibl. | Gegenstand derselben; s. pussieren. 


Buss* dras (Pl. mod, -er) f.: 1. weltlich. Ver- 
rütunz für Beschädigung, Privatstrafe für Rechts- 
verletzung, lat, satisfactio, compositio. Syn. Bes- 


serung. ‚FPz mag ein Man umbe eine Vrevel dirre 
drier Büzze schuldig werden. Tüt er eine Vrevel in 
der Kilchun oder in dem Kilchove, er müz geistlichen 
Gerihte büzzen; unde jeme, an dem er gevrevelt hat, 
Daz sint die 3 B' SwSp.Lor. 82. ‚Die alten B., die 
die Künige., . gesetzet hant. Fürsten und vrie Her- 
ven sint gelich an ir B.... Ein iegelicht Frouwe hat 
eins Mannes halbe B. Si sasten ie dem Manne B. 
nach siner Werdekeit: wen gab do einem Geburen 
's @ und 1 Helbeline... Dish B. ist gesetzet disen 
Liveten, ob si ieman stozet oder sleht ane Blütrünsen 
der ob man si ronffet oder ob man si schiltet. Dis 
B. waz hie vor in der alten E' 310, Aus dieser ci- 
vilrechtlichen Bed, erwächst die eriminelle, bzw, poli- 
zeiliche der Geldstrafe. ‚Der git dem Vogte ze Buzze 
1 # Ph’ AvsSr. 17. ‚Die sullen die B. dulden, die 
vor geschriben stet‘ 44. ‚Straf, B. und Bezzrung 
siner iegrlichen Schuld’ AvusCne. 1,142. ‚Strafen. Rü- 
gungen und Bnssen ... Hohe B. oder gemeiner Frid- 
bruch 11 7 5 3 H MenBeilst. 1602/R. 231. „Man 
unterscheidet unter den Geldstrafen Frevel, Unrecht, 
B., Rügung und Einung ... Bussen wurden hauptsäch- 
lich für Uebertretung der Feld-, Wald- und Gewerbe- 
ordnung angesetzt‘ Ksare Bauer 49.  B. fiel teils dem 
Gerichtsherrn teils dem Dorfgericht oder Schnltheissen 
zu Kxarr G.B. 127.165. Vel. 50. 55. 101. 107. 127. 
tät. 180. 412. So noch mod.: so und so viel Mark 
RB. geben, zahlen usw. — Dann, wo nicht in technisch- 
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jurist. Zusammenhang, auch — Strafe überh., bes. wo 
Bed. 2 hereinspielt. ‚Ubeltheter.... die dan mit stren- 
gem Rechten B. haben enpfangen‘ Wer. XVT/Bkr. 181. 
Mol.: Das und das öst wir e® B. e, härte B., e. 
wahre B. Muss Ist e“ härte B. wohl allgem., 
Resser 2,617. Des ist @u bh. B. Wenn einer zwi- 
scher 2 Jungfere" liege" muss Buck, — 2. geist“ 
lich: a, Kirchenbusse. ‚Der Pilgrim ward... 40000 
Menschen ... in der P* Avstme. 1, 95. ‚Ketzer 34 
... die stünden in P.‘ 96. ‚Hat er die B. uf sich ge- 
nommen ...so hat er ime 2 grosser eisiner Ring umb 
die Lenden lassen schmiden’ Zune. 1,333. Halb welt- 
lich 340f. Busse fen alt und (kathol.) mod. ‚Ss. Ul- 
rich der sprach im offenlich B. 343. ‚Entpfieng.... 
vom Bapst B.' 354. Vom Busshekenntnis: ‚Wie er 
sein B., die im vom Priester... in der Beucht ufge- 


setzt, . nit aussbetten kunde‘ ch. 446. ‚Hat sie 
Herrn W. seligen die P.... nachgesprochen‘ 465. vgl. 
Ihh, b, innerlich: Reue. Sinnesinderung. Schon 
in der alten hochd. Bibel, z. B.: ‚Wart er bewegt 


mit Büss’ poenitentia motus; Mt.21.2%. .Hett ir nit 
B. domach‘ ner poenitentiam habuistis Mt. 21, 32. 
„Judas... wart gefurt mit B.' poenitentia ductus Mt. 
27.3. ‚B. würken Mt.3,2. Luc. 16, 30/Avs.Brm. 1475. 
Urn 1549 / Bu.r.W.Ke. N. F. 6,189. Bes. aber alt und 
neu B. tur. Niömme* tu" ist die best" B. verbr. - 


kiym. ». zu bessen. Dr, 324.520, Harr. ef, Scı.D. 305, RB. 1 
298, Swz, 4, 17m. Eue. 2, IM. 

Bussen und Composs. s. Russ 1. 

busse" (R»Möss, ?), bussle" Beex schw, ; küssen, 
S. Busserlein. — B.1,2%. Schörr 60. Lex. Kärtit. 48. 

büsse®, in Bed, 1 (doch s. u.) büze* Biatse: 


sonst biasaı tlect. schw,: Pte, "büsst, aber auch st. 
nach Abl. II: Prs. Ind. Sg. bueis, buist, buist, Imper, 
buis, Part. os», 8. u: etwas verbessern, gut machen, 


l. phıys. 3. (Ödüzer) Slicken Baar Tr. Rw. Som. Eır. 
RsMöss. „Sww.”/Scnm. 71. „Etwas schön machen, 
bes. bei den Schmstern |s. Alfbässer]: diese Stiefel 


hab’ ich aber Jet diz? StBinsd.* Nühen, vom Schuster 
BarOstd, Nähen überh, ReMöss. Arbeiten Re. Streng 
arbeiten BanGeisl. Ostd, Dazu Büz Gars m. Schuster- 
arbeit StBinsd. Strenge Arbeit Bardeisl. Ostil. Be 
Lueche” b. ausfüllen Avn. — D, ibüssew) heilen. Sympa- 
thetisch heilen ArEn. ‚Aell 77 Finber büass!' Buck 
Bag. 142. Iron.: ‚Den Pfipfis [s. d.]) biessen‘ Reun. 
144. Uehtr,, ein plıys. oder geistiges Bedürfnis be- 
friedigen. „Gesellen, die üch grützend Und üch den 
Nachthunger [famen veneream| bützend’ Txerz 6970; 
im selben Sinn ‚Büzt ir den Herzritten: 7754: ‚das 
Biever bh‘ 10435. ‚Den Hunger b.‘ Brexz Ps, 37, 24. 
‚Seinen weitzigen H..b.' Weekt, 1. 130: 1648 ‚des 
Geitzes groben H. bh‘. Mod. de” Grluster &, allem, 

2, (büssen\ eine Basse, Strafe auferlegen oder er- 
leiden. a, eine Person 2., strafen. ‚Swelh Jude disc Ge- 
setzeie ubergat, den sol büzzen der weltliche Rihter' 
Swsp.Lor. 262. ‚Daz man die wolt biezzen, die unsern 
Herrn enphangen hetten‘ Erx. 621, ‚Welchen man... 
in siner Zunft buetzen wil’ Liso. 1395/Bon. 13, 172. 
‚Mag in denne bützen mit ‚dem Rechten TeErisk, 
1421/Bon», 18 Buchh, Urk, 12. ‚Büzzen, bessern und 
straffen Auslue. 1,160.  ‚Gestraft und gepilesset 2, 
184. „Hast du im gepotten, so buss in’ LiBussm. 
1525/Zrs. 6, 326. ‚Gen H,, da er weder zu pieten 
noch zu piessen hat‘ Sonerte. 119. ‚Biest... iettlichen 
umb SU fh: Auscne. 5,9; wel. 81.202, „Die trucken 


Busse — busslos 


“und büsten in’ Arslıım. 4, 110, 
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Fravel...zu strafen und zu bietzen‘ Rav, 1541 / Fürst, 
M.1.306. ‚Mit dem Turn b. und... strafen lassen‘ 
| Proruolleil. XVT/2, 7. Dafür ‚büssigen' Or. 1512/ 
| Atcı.r.HonesL.Gesch. 2, 196. Mad. von Geldstra- 
fen: Mar hat ihn "büxst Buck, Den hat mar um 
Batze” Sıllohent. Von Strafen überh.: 
‚Wenn ar, dass ar wär hürsst, Nur dös Glas Sai- 
wei" aussenffa miesst Sam. 89. — b, eine Sache 
5., dafür Genngtuung geben, bestraft werden; auch 
ohne Obj. ‚Er müss geistlichem Gerihte b.’ Swse.Lon. 
82. ‚Wie man in der alten E iegeliche Vrevel büste 

.wan büste si |,Fürsten und vrie Herren‘, wenn sie 
heschädigt wurden) hie vor mit guldinen Phenningen‘ 
310, ‚Ist. daz ein Man den andern wnndet, daz vor 
Gerihte ein Wunde gehaizen mak, die man dem Vogte 
fur aine Wunden büzzet‘ Avcstr.24. ‚Die haben ain 
Weber zu Tod geschlagen .. . gaben 180 fl, der Frawen 
‚sin Edelman.,. der 
den von Hütten biessen solt für den Hertzog von Wr., 
den er [„der ihn*} umbbracht hett 5, 64. ‚Das sel- 
biele]... im Uhurn am Boden bessern und b. söllen’ 
Wr. 1521/Sarıı. H.2B. 197. — Mod, oline Obj.: für 
etwas) b. oler mit Obj.: es 6. Passiv: Kr ist #- 
büsst und "zahlt hat nichts mehr zu verlangen Rn. 
-—— Im theol. Sinn: ‚Sie wölten püssen und pessern 
den Ungeloben‘ ArsCur. 1.W, „Trunken gestüündigt, 
nüchtern gebässt UrmSsöll.” „Ganz bekennt, halb 
gebüsst Em.“ Berichte und vit b. Ist wie Tide» 
und "it schiesse" Reiser 2, 646 - Zu bass, besser 
Die Flexion nach Abl. TI beruht auf dem Zusammeofall von se 


5 vrhosse* 


mit de; bezeugt sind Praes. »vir Wax. Inst. 17 (Gegend v 
Bor, Her), MüDott. Br. LritBalsh,, Part, böss Cw, Ho 
Kater. 8.101. Bar./Oan. 141. MüDott. SaHohent. Die Form 


-z- jst modern ausser für 1 nur aus Ravitingg. bezeugt: schweiz. 
und «=. —- Dr, 324. Hart. 201. Scn.O. mM, B, 1, 296, Swz 
#4, 1758. Birke, Bst, Ks, 2, 104. Schmipr Eis. 60 

Busserle'“ n.: 1, Küsschen Buck, Le. Ew, (Kin- 
Jlerspr.). „Buss, Busserle“ Senw. 109. — 2. recht- 
eckisges Bonbon (in Papier mit Versen eingewickelt'‘ 


Prr PM 


Lr. S. bussen. Die Sippe ragt von O. her zu ans herein: 
B. 1,206, Scuorr 69, Lex. Körnt, a8; Isoliert ELs. 2, 100. 


5 Buss-fall m.: Leistung der Busse {1}. ‚Den B. 
und Besserung‘ tun PrurzoHeil. 154% Fürst.M. 1, 477. 

buss-fälliz Adj.: einer Busse (1) verfallen Uen, 
1523’ Dr. 323. Wohl, wie „straffällig*, noch jetzt. — 
HALT, 204, Swz. 1. 764. 

buss-fertig Adj.: zu Busse 2: zur Busse, Reue 
bereit. Allgem., $5 anch bei WeckH. — B., zu Snsse 1 
= bussfällig, », Haur. zus. Swz. 1, 1041, 

+ Buss-handel ın.: Händel, die mit einer Busse 
1 zu bestrafen sind. ‚In Maletfiz, Fräveln und Bunss- 
hendeln PrevscoHeil. XVT/Feıst.M. 2, 356. 

pussiere® busiora „».. schw.: eine Person, bes, ein 
Frauenzimmer p., ihr den Hof machen: aus der Ge- 
billeten-{Stndenten-\Sprache verbr. 8. Praseasch. 
Ein anderes 4. ». bossteren; pussierlich #. possterlich; Bussie- 


Ss. beseeürtig 


rerin s unter bursieren. 

büssigen 5, büssen Da 

Bussink”, flert. -#* m.: Spottname für Weingärt- 
ner Hun. Cx. St, Ro. — Eıyıa.? 

Buss-kreuz n.: zur Busse (2) aufgerichtetes Kreuz, 
Mehrfach ON, 

bussten 8, bussen. 

7 buss-los Alj.: zu Busse 2. 
lerisch, b. Leben! SFrask. 


‚Ein falsch, hench- 
‚So b, als aller Schalck- 
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heit voll’ Weeku. 2, 102. 7 Bunss-meister m.: 
Einzieher der Bussen (1). Bei der Weberzunft Av, 
4 B. zur Aufrechthaltung der Zunftordnung Aus. 84. 
Vel. Swz.4.020 und Büssmer, 

y Büssmer m.; ‚Es... werden hierüber B. gesetzt, 
die sollichs... anzaigen‘ T#Buchh. XVT’Bon, 21, 132. 
— Offenbar, wie Buasuer DB. 1, 06, Swz. 4, 1755, 
einzieht: s. a. Buasmeister. 

„Bussörle'" n.: Russöhrle Ortsgefingnis“ (eo. O.) 

7 bus»reich Adj.: zu Russe 2, ‚Der Bew bee 
Stim® Weexe. 2, 188 

Buss-rock -#- m.: wenn ein Knale am weissen 
Sonntag einen neuen langen Rock trägt, heisst das 
ein B. NkBach, — Buss-tag m.: Buss- und Bet- 
tag in der ev. Kirche Wr. monatlich: ausserdem ein 
Landesbusstag. 

+ buss-wärtig Adj.: — bussfertig. ‚Ein hart hiss- 
wertig Leben‘ SFRANK. 
in der Arw,Bım, 1475, 2. B. Luce. 13,5. 5. 15.7. 11, 
— fhusswürdig Adj.: zu Busse I. ‚Straf- und 
büsswirdig Sind‘ SFrank. ‚Die da b. sint oder wer- 
dent‘ Wr, 1420/Vın. 9,262, ‚Tucch, das b, ist’ Bıre 
Rw. 43. ‚Welcher bh. sei’ MsAlth. 1528 Vom. N. F. 12, 
447. — Dr. 223 B. 1,296. Schnur Ela. , 

F Buste -#- : Lindenbast Oan. Me. 175. OnTief. 
— Abi.Verb. ia ur zu Hast? 

* Büste“ in.\: Apesten, Geschwür Tr Ness, 
8. ‚tb... Rockstern, 

Busten fbussto) 8, Biest 

but- 8. a. bud- 

Butell? Zadel —., „Bnrtallo® r- Tır./Feno. 3.21, 
74; Pl. -e" f: Demin. Butellet®r -## on: Glas- 
flasche, Teils die verkorkbare grüne oder braune Cham- 
pagner-. Bier- oder Weintlasche : teils (jetzt meist) die 
offene weisse Schenkflasche für Wein. Im letzteren Fall. 
wenn als Mass verstanden, — 2 Schoppen, jetzt 1 
Liter; Massb. — 4 Schoppenflasche. — Fız. bowteiltl, 
bexeichnend die Verbr Eıs, 2, 11®, Swz. 4. 1808. Tın.. m. 0; 
Früber war A. für die Glastlasche die einzige und 
allgem, Ber, neben Fläsch" Zien- 
für beides das oahd. F7asche Immer mehr auf 
Borr 79 anterscheidet badt und butelt 
terschied von Lenis und Fortis nicht 


wer Bussen 


Semfit 206 





bair. nicht 
Biechflasche; jetzt kommt 
Sa. Rudrt I: 
ich kenne diesen Un- 
Max Eis. 2, 110 angrız 
bufrilienaran von der Farbe einer grünen Flasche ist mir 
auch gelandg, — Oan, Ew. 196, Berme ıR 

7 Butellerei f.: Fiaschenkelier o.ü ‚Die Pnutel- 
lerey: und Fischbehalter lin Innsbruck)‘ Hanser. 1628/ 
de. 10,52. Dr. 32% 

+ büt-frölich Adv.: ‚Man darst büttfrelich kauffen‘ 
Avsclnn. 4, 440 - Man konnte fröhlich bieten + 

Butik* Zädik or, Plur. =" 1: Ir bunfigue, 1. 
Bude des Händlers oder Arheiters. ‚Wenn der Mond 
Nachts in die Bontiquen scheint‘ Morr. 208, Dafür 
mehr Stand: vel, Bude 1. — 2. Brucke 3c, cr 
höhter Arbeitsplatz in der Stube für Schneider oder 
Schuhmacher Ew, Werkstatt des Schneiders Mewm. — 
3. kleines Haus in schlechtem Zustand, Er elende 
B. odgl. Wohl allgem. — 4. die ganze B. „der 
ganze Kram“, verächtl. „Rodiek schlechte (iesell- 
schaft W=Mühlh.® Butiker Andlkar +». m.: Bu- 
denhusitzer. War wenigstens früher gebraucht. — 
Swz.4, 116. Era 2, 119 

Butsch I ın.: etwas Zusammengrbundenes. Kleiner 
Bund Garben oder Stroh OsWinz. Federsehopf hei 
Vögeln, Haarschopf bei Männern, aufgewickeiter Zopf 


busslos — Puttane 


Busswärtiskeit S.: öfters’ 
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bei Weibern HoBier. 8. a. 
Busch? Swr.4 1085 Eıa. 2, 124. 
Butsch II m.: Obstmost Auge. nach Vor. v. 1735. 


Butschkopf new, — Zu 


-— Dr, 324, Nach Swz. 4, 1985 rotwelsch. 
butsch Interj.: Lockruf für Ziegen und Schafe 


BalOstd. 8. a. butz. 

Putsch 5-, Pl. Bütsch“ m.: 1. Stoss, Schlag Keı- 
ser 18, Ban. Se. Bes. leichter, scherzh, Schlag auf den 
Rücken, z. B, beim Abschied Sww./Scımt. 104. Bar, On. 
Baar. Tr. Ro. We: vgl. Nachtputsch. Fuf ein P. 
„auf 1 Schlag® BauOstd,. — 2. Knall BarTrucht. — 3 
Schelmenstreich O»Winz. — 4. Nachteil SaGünzk. 
Abl.-Verb. za Pafsch, Ir. 24, Swx.4. 14365. Era, 2,134. 

Butschaner -d- m.: kein" B. wert nichts wert 
En. Mi. Rutschäntd)el kleines, urspr. böhmisches 
(reldstück. — Ge. 2,578. ScH.O, 12419. B.1, 116, 

butsch-aus: Es ist b. ganz, plötzlich aus BanOstd. 

Bütsch“ Ars, tleet, -+* (Plur. Zifsads RoDürtw.) 
f.: grosses (,6 Mass“ Sem. 66], aufrechtstehendes, 
oben offenes, aber auch mit Deckel versehenes (Gefäss 
mit Handhalbe, zum Tragen von Flüssigkeiten, auch 
zum Trinken: aus Holz oder Metall iselten aus 
Ton’; von (WeeLöw.i Ti. Heecn. Sıos. Rav. nach O, 
allgem. Sperieller Bier-, Wasser-B. Syn, Stütze 
Wasser- und Trinkfässchen der Arbeiter in den Bergen 
on Arna/Reisen 2, 692, ‚Indessa bringt der Held 
in Kuah Sechs Pitscha unter d’ Schnanutza 
Werrzm. 332. Für andern Inhalt, wohl F: ‚Ein Bit- 
schen mit Hepf [Hefel' Avı. 166%.  ‚Ain gross Büt- 
schen mit Saltz’ Aru. 1321/Zrs, 4.218, 42 Buetschen 
salis° Ars. 1328/ch. 5, 127. — Zn Butten. Bottich. I 


4. Senörr ion, LEx. Kärtnt. 28 48 Swz. 4, 1984. Von. 9, 155 
butschele® schw.: 5, einb. mit Betten wmut be- 
deeken, von Kindern Mes. —— Eıs. 2, 128. 
* Butschelle f.: „an die Jugend ‚Brötchen, so 


mun B-en.., nannte‘, auszuteilen® Lisn, 1655/Bon. 16. 
16h. Lat.-it. berrella Bissen : butschalla Welss- 
brot. Senörr 521. Bw. 4. Il, 

putsche® d- schw.: einen Putsch tun. mit „haben“. 
Schlagen, klatschen Brex. Knallen Bar. Dumpf tönen 
Krisen 19. „Zum Klappen kommen” BauwOstd, Mit dem 
Kopf stossen Rp. —— Swz. 4. 1988. Eis. 2, 184. Sc. m 

butschgeres-fertig Adj.: ‚Soll die Sach’ jetzt 
gleich beschlossen werden, b. f,. wie der alte G. als 
gesagt bat! Ackan, 3, 125; indiv.? 

Butsch-kopf m.: Huhn mit Schopf auf dem Kopf: 
Person mit emporstrebendem Haar HoBier. — Butsch- 
lereh* f.: Haubenlerche, Galerita eristata SıBinsd. — 
Butsch-meis*f.: Haubenmeise, Lophophanes erista- 
tus SıBinsd, - Zu Butsch 1. Verl. Buscher. 

„putsch-nass Adj.: p. ganz durchnässt 
Kırıs 2, 54. 5. pafschmass. 

» But-schnh m.: ‚Zwen Butschüch‘ Es. 13540. 
1, 508, —— Contam. von Botschwh und Bundschsk : 
lieber ‚Bütschlich‘ == Bundsch. zu lesen? 

Butt-,. Biütt-: inONN, aus Pers.NN. oder anch zu 
Butten, Bütte, bes. B. 5. Vgl. Rüttel, Butter. 

+ Puttanie) f.: „In Iuı.Herretsh. fand am Fast- 
nachtmontage eine Art Haberfeldtreiben statt. Sonn- 
tags vorher erschien in TuuBab. ein Trapp Reiter und 
Ind ein. Ein Mann wurde in weibliche Kleidung ge- 
steckt und hiess Pafttan, ward zum Ted verurteilt 
als Hexe, MHüte dich oder du kommst in die P. 
war eine Drehung“ Avs, 94. — It. putiana Hure. Der 
letzte Satz cher zn Autlen sd, Aukn. hel.: „Die Butt-Aun 


ratorom 


Wr. 


ist nicht 


a oz 
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eine Fastnachtsmaske*, 

Butt° I, Pl. -e” m.: Knirps, „verbuütteter“ Mensch 
‚auch Tier), verbr. Scherz- oder Spottname für klei- 
nere Kinder im Munde von ältern Tü.; z. B. nennen 
ältere Schüler, auch Schülerinnen höherer Klassen die 
der ersten (untersten, zweiten Krat-, Zweitbutter. 
Leichtgläubiger Mensch (Fem. nach Antter 2) Bat. 
RAA., hieher?: bisoffer wie e®" BR. Es; Er hat'n 
Bausch we, e. B. NerPfäll, Aueh 16, Juli) Gibt 
Rüber ww. e. B. Muntlüpf.; Sir d“ Rübe an R., 
Gibts Dinger wie ©* B. BorMagst, Demin., s, 
les. butte® schw.: = rerdutten, verkümnmern {n. 
©. ob nicht bloss wegen ©, angeg.? —— Vgl. Buder 1. 
fr. 224. B. 1, 310, 812. Swz, 4, 1019. 104. 1913. Es. 2, 16, 

Butt« II. Pl. -er if): der Flussfisch Phoxinus lae- 
vis Bon /Sensm. 103; Syn. Bach-, Bins-butte,. „Uapito, 
Gobio” Buck: == Cottus Gobie, Gruppe? Gobie fln- 
viatilis, Gressling® — Solche wertlose Bachtische 
leicht mit einander verwechselt. —— Swz. 4, 107 

Bütte s, Dutten. 

Büttel bi@7, 5, -£, alt auch ‚Gebüttel, Pl, gleich 
ın.: Gerichts-, Amtsdiener. 1. alt. Im Mittelalter 
lat der B. noch etwas weitere Bed. und höhere Stel- 
lung. Im Swsr. ist er mit dem ‚Fronboten‘ gleich- 
gesetzt. ‚Etwa heizzent si Rihter, etwa Gebüttele, 
etwa Stukwerter, etwa anders: unde ist ir Reht: alse 
einer 9 Mannen oder Wiben den Lip genimet, so ist 
der zehende sin, den loese man von im’ Lim. 126; 
Velwrschr, ‚Dez Riches Vronehate‘, ‚Swan Geriht ist, 
da sol ein Giebintel [G. 3 ‚Bütel'] sin oder me danne 
einer, der sol gebieten des Vogetes Dine‘ Lor.1. ‚Es 
mag dehein Rihter ielich Ding gebieten ane sine Ge- 
biüttele, die daz Ding ze Rehte gibieten suln‘ Lor. 93. 
In Meist, war er (lat. praeco) Stellvertreter des Stadt- 
ammanns und präsidierte in dessen Abwesenheit dem 
Dreizehnergericht Zrse, 3, 56. ‚Meister U. der G. ze 
Ulme ist zu Gericht gesessen Urs 1353/Un. 2, 308, 
‚Waz vor ainem Pittel oder Richter vertädtingt wirdt' 


werden 


Rokrt. 1484,  „Civilrechtliche Gegenstände von "a 
bis 10 7 H. hatte das... kleine Gericht, noch gerin- 
were „.. die B. abzumachen® Oan, St.St. 435. 58. a. 
Büttelmerster. Danehen schon von Anfang an blosser 


gerichtlieber u, aussergerichtl, Amtsdiener. ‚Der Schult- 
heizen Butil sol die Kuchen berihte/n] mit Heven.. .‘ 
Ge. 1253/Wr.Un. 5,10. ‚leh... der Schnithaizz von 
Frbornst. und . . . sin Sun und ich H, der Giebutel 
vergehen‘ 1285/Fvrst. 1, 201. ‚Daz der... Amıman 
nemen s6l...2 Burger oder 3 und mit den hesexzen 
G,, Esehnihen und Hirten! 13093/5.263, In Es. ge- 
schworner B., zuerst 1385, vom Schultheissen unter 
Zustimmung des Rats bestellt; Verh, zum ‚Stadthoten‘ 
unklar Wer. 1900, 1,54. „Jeitem Richter 4 Haller und 
aim is, ouch 4 MH.’ Ho. XIV/Prlex. 24%, _Dem.,.. 
Selultheissen |’TW.) waren beigegeben der... Schreiber 
und ein (1.* Pruzer. 391. „Entrichtung von 30 Schil- 
ling H. un den „G.’> Gs, 1367/Van. 7.122. ‚Wer hier 
ze Ti, Burger wirt, der sol geben... dem G. 6 HM.‘ 
1388/Pr. RK. 244. ,G., Müssner, Hirten NxMöckm. 
1420! WFR. 10,35.  ‚Statknechten, Gehiteln und an- 
dern unsren Underthonen Tu,lex. 3311477. ‚Schnlt- 
haissen, Richter, G.* 37 (1477. ‚Ob ainer . von 
unserm Vogt oder Gi, oder andern [refünglich] ange- 
nomen 186 (1536). ‚Wenn sie einen gefangen gen 
Br. brächten..., soll man dem Gehetiel 5 3 geben ze 
Stosstecht® 1484 /Breisıse 22. ‚Welcher Bek dem 6. 


Pnttane — Butten 
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kein Brod bietet‘ Rav. (XVTy’Bon, 12,104. „Im Bei- 
sein etlicher vom Gericht oder der ‚G.‘* Urs 1537/ 
Van. 9,214. ‚Durch Nachrichter oder B.' Brexz Buss 
95. ‚Von Stattknechten oder Gepütteln‘, nachher 
‚Püttel' Wr. 1567/R. 4,218. ‚Schütz‘ oder .B,', auch 
‚Dorfkneeht‘, ‚gemeiner Kn,‘, ‚Amtskn.‘ Gemeindediener 
der Hır. Dörfer Ksarr G.B. 179. Der B. hat ‚das 
Gerieht zu bannen’ Lavllaunsh,/eh, 267. „Ausser dem 
Hauptfall, der dem Leibherren zukommt, erhält in Tv. 
anch noch der B. sein Recht, d. i. 1 Kappen, 2 Schuorh, 
2 Hosen und das Gürtelkleid“ eb. 351, Er ist auf 
Verschwiegenheit vereidigt LavHaunsh./ch. 277. Wr, 
1567/R. 4, 218. Im XVII kann 3, schon Schmäh- 


wort sein: ‚Ihne zum Spott öftermals ein Bitt! ge- 
nendt Arı. 1667. — ‚Der was des Babsts Pot und 
Pittel® Arulhn. 2,85, — 2. mod, nur der Amtsdiener 


der Gemeinde; im Umgang gebräuchlich, amt!. nicht 
mehr. Er ist wenig beliebt, als gewalttätie, dumm 
und unselhständie, Ffinein drucken wie der B. in 
Himmel HoNatth, Daher fahren (Drein fahren, 
drein fallen, 'nein fahren, fallen) wie der B. in's 
Haus (in d’* Ifäuser) verbr. Da bist dümmer, als 
x B-s Bock MV.; mit Zus.: —— der hat d” Geiss 
"it kennt LeStaig.: — der ist an der Haberblag 
[Hanien Hafer) eerreckt Ursbang. — Uebtr.: De- 
naneiant, verbr. ZH auill net der RB. mache" u. A; 
vgl. büttlen, — Mlıd Ge finde ich 
nach 1587 nicht mehr; bias dabin let es in der Mehrzahl 
DNN, wie Auftel-acker, -wirse ber. Nutzniessungen des BR. ; 


gehe, au (gribieten, 


Bättelbroun, schiess, Büttelskerg* Alter Pers.N. Butile. 
Dry. 24. HALT. 205. B, 1,811. Swx. 4, 1999, Fıs. 2, 181, 


7 Büttel-amt n.: ‚Gebutelampt‘ Honext. 1322/Un. 
2.132. — Büttel-garbe f.: dem Büttel zu ent- 
richtende Garbe, ‚Langarbenn, Schnittergarben und 
B-en‘ TeRilchb. 1504/MHon. 934, ‚Das er ihme Büttel 
von dem kleinen Gnetlein ein B. genohmen‘ Arı.. 1680 
-— Büttels-hans n.: ‚Bittelslans‘, unter den Gve- 
rechtiekeiten des Abts Krer. XVT’Zes. 4,301, = # — 
Büttel-meister ım.: „Der B, in Ulm konnte in 
Sachen um 5 Sch. H. und darunter sprechen, er ver- 
trat in Abwesenheit des Stadtamtmanns ... , öfters seine 
Stelle; anch verkündigte er Gantnrteille* Schw. 104 
nach Jacen: 8. a. unter Büttel 1. Büättel- 
streiche if.): ein Fruchtmess; „wurde in WsAnl 
erst I848 abgelüst“ Berk, — Büttel-zettel m.: 
‚Allınosen oder B* Ha. XVII Cr. 663,34. 

Buttelei I, Ruttle’® mn: 1. Burfelei" kleines 
Mädchen SıvBinsd. 2. F Buttele" junges Huhn 
Ur./Osn, 124, Gee. Mo, Ganz junge Zippelich, grüs- 
sere P. MoLicht. „Arttel Gluckhenne“ Oam. Me. 171 
„Bettli Hühner Fax,“ a. „Butle* junge Ente Ws 
Berg. — 4. Kalb, dummer Mensch s, Ruder II, 

5, jeles verkümmerte Ding Bawöstd. — Zu Bareı 
Kordel, Pate ist fernzuhalten; vergl. den Ruf hut. 
B.1.312. Lex. Kärnt. 48. Swz. 4, 1019, 1088 

Buttelein Il s. Auppelein. 

huttelen Ss. duffen 1. 

Butte® m., Butte, Bütte f.: „Rütte-, 1. But- 
to", auch Bart, Hect. Butte* m. is. u.); auf dem Ritcken 
getragenes Gefüss, 2" lass’ mir beim" B, aufbin- 
‚de EsDeiz. Insbes. langes, nach unten verjüngtes 
Holzgeschirr zum Tragen von Flüssigkeiten odgl.: 
alleeım,. Zum Wassertrasen, z. B. bei der Fenerwehr, 
vel. Buttensprötze: Wertun. 1,65. Bes. beim Wein- 
bau zum Trawxen der weschnittenen Tranben, nachher 


Vgl. wurd- 
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der Maische oder des Mosts, Weins; in den Wein- 
gegenden allgem. Gallus [16. Okt.]| muss Dre® fra- 
se" MeStupp. Wern Galle den B, nicht trägt, ist 
es gefehlt ReWurm!./So sen. 605. Wenn's der Ma" 
im B. 'rei* trägt und d* Frau in der Gelte* 'naus, 
na goht's halt asus ScrmBent. Schnaith, Z* Jiedel- 
fin", wo d" Läus’ B-e* trage"?! (zeringer Weinbau 
in ÜxHed.) Fırver, Vgl. Baftenhirsch, -träger. Von 
andern Transport-Kisten oder Körben LeSchnürpil, 
Ava.#4. ‚Auf dem Rucken ein Korb oder B-en’ Bresz 
Wr.KO. 391. Herz. Ludwig v. Wr. hinterliess ‚einn 
gantz sylberinnen B-en, sampt ainnem Silber Brett- 
Wändlin R. 2. 240: vel. Drevrw. 10. ‚Ein silbern 
Put inwendig vergult‘ Aus, NV1/Chr. 397, 189. Seiten- 
korh des Saumpferds: ‚Ein Pferdt mit zwen grosse, 
von Leder iherzogne B-en iberhenktt . . . Speiss und 
Dranckh, so ich in dem ainen B-en mitt genommen 
.:. Beede iberzogne Korb oder Butten’ Krarrr 13%. 
‚Dieweil bissher die Keller in beschlaossnen B-en hin 
und wider getragen... worden‘ Wr. 1567/R. 12. 340, 
Auch zum Transport von Vögeln, s. Vogelbutten. 
2. „Bütte® Fax, RwSchwenn. „Senwan.“!Jovns. 1786, 
7.22; Büättem bidam, Pl. -sın» um den mittl. Neex.: 
Rr./Gavren 18, Wass. 32. Ti, Heer. Re, fe: grosse 
Weinberg- oder Kelterkufe, in welcher man die zer- 
kleinerten Beeren oder das gemahlene Mostobst zum 
Gähren stehen lässt: in den Weinbaugegenden allzem. 
D« Bütteme kommert "raus \aus der Kelter ins 
Freie). Herbstjubelruf HerRfäf, „Die Kelteran mit 
Buttinan ,... bestallen‘ Wse. 1379 / Vs. 7, 147. ‚Wann 
mann Brunst halb Sturm anschlecht, so söllen alle 
Keltern geöffnet werden, Bittenen und Züber ... daruss 
zu nemen: Wr. 1492 /Sartı. Gr. 4B, 46. ‚In den Kel- 
tern under den Bartseilen, Schwellen. Bieten und Bit- 
ten‘ Wr. 1551 /R, 12,229, ‚Alle Vass und Bittinnen’ 
Wr. 1551/16. 1,26.  ‚Seind nicht Fass genug. . , son- 
dern an etlichen Orten hie in grosse Bittenen müssen 
stellen‘ Herkerasıo Horbstpr, 6, ‚Die Bütten, Züher, 
Fass: Weeri, 2, 8382, ‚Da mit getrettnem Saflt die 
Leut die Bütten fillen‘ 385. Eine Kufe zu anderem 
Zweck heisst, Stende, — 3, in einigen RAA.. denen 
nicht anzumerken ist, ob sie zu 1 oder 2 gehören, ist 
auch formelle Vermischung beider eingetreten. a. de” 
Butter Binde" von N, bis Re. Ro. Le., d"* Butter b. Rırs/ 
MMevye 1, 194. Iiecu. [Reiser 19, Bar. Ro. Eu. Lr. Bı, 
(Gegenden ohne Weinlaw.) In fl, Verbb, Des bindet 
d. BB, net, Ko" (mag), wird d. B. net (nor net, 
winner) 5. genügt nicht. macht der Sache noch kein 
Ende; auch gerne iron, ohne „nicht“ ; allgem,, Sem, 
622, Hacser St. 43. Des bindet d* Butter, hat der 
Köfer asait, 's hat ihm e* Spelz "uf der Reif 
gschisse" Roßutz, Des hat ihm der B. "bunden 
den Rest gegelen Gm. Ir. Dem hat ınar de" B. 
srhunder ihn eingeschränkt EwSchwahsh,, Hindernisse 
hereitet LrSiess. 79 eilt der gan" de® B. 5, dieh 
schlagen. fortbringen odıfl, HoBierl. Es ist wie ein 
atbundener B. uneeformt NrNeuff, — Dex bricht 
ihn der B-e* ruiniert ihn (sl Böhr. b, d“ Hand 
eom Butler verbe, zwischen Sww. Esz Kü, Wz, Urn, 
vo der Bute® (Butter) von Ma, bis Se. Tv, Te. 
1, Ew.: _manum de tahula!” „hands ofl*, allgem. :; 
entstelit (oder irrtüml, anerır.\ ron der Batz GomWeil., 
rom Butter Hör. 1181. ‚Doch, IE ed. Buttas 1 
ct au schieeige‘ Wertzw. Nachl. 101. Meist mit 
Zus.: H. v. B.t 's sind Weinbeerdire) \'s ist Habe» 





Butten — Buttentrüger 


‚?r ‚Bitt‘ m.: Abgrund, 
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BarOstd.) drin allgem., Scuw. 622. Reiser 10; 's def 
e'" Herrefresse"r GwWeil, Auffallend: „Die Hand 
von der B. nur ehrlich und offen“ Brex. — ec. Zwei 
Mäus in ei"m Butter fange" „2 Fliegen mit 1 
Klappe“ verbr.. Nerri. 470. ‚In einem Butten nur 
3 Metss’ JFeischL./Unr. 365, 12. Der hat en" 
Stolz HoBier.. fasst sich um UeGäüch./Ar. 13, 209, 
fu sich um Gm. Mü., fährt im Zimmer 'rum Le 


Roth, wie 3 17 Bau. MÜ.| Maus in der \iim Ur 
Gäch. Mi RB. — d. andere RAA. /n der But- 
te/n) sein in Verlegenheit W=./D.A.6,71. 8. a. Put- 


tan. Hans in der Butte" der richtige, den man 
meint Buck. Der ist dem Teufel aus der Butte 
gejuckt Reisen 2, 671. — 4. + ÜGiefäss zum Öpfer- 
sammeln, ‚Was wocbentlich in die Büchsen und But- 
ten gefallen... Das... Samblen.... mit dem Glöcklin 
in Büchsen und Butten' Wr. 1614/R. 12, 697. — 5. 
‚Si fallen in den Bitt‘ Graısee 
J/Senn. 66; Bock vergleicht die Aütten bei Alier- 
heiligen. Fragl., jedenf. 9, — 6. „Butfe f.: eunnus“ 
Bier; er führt Befterbell! an und vergleicht: .Ir 
Numnen, gend care Bütten heruss’ BiHcggb. Ber. 283, 
was aber auch 1 oder 2 sein kann. — Yet. Büfterich. 
Abd. butina (dessen Verk. zu Autfick unerörtert bleiben mag, 
mid. Autumn) f.; wozu Röttsuer, Das M. ist nicht so alt be- 
zeugt, aber seine (1) Treunang vom P, (2) ist, wie ‚Bütten' und 
‚Buttenträger' bei Weckm. zeigen, echon alt und da, wo beide 
Wörter in techn, Bed. vorkommen, noch immer festgchalten, 
d. k. vor allem da, we Wein und Obstmost gemacht wird. In 
Barbstd, nur ı, aber als Fem. Dut Die Fiex, des Fem, ent- 
sprieht der alten Form batina; m wie in Kette sckandar ana- 
„Düttel"” Furwa 58 ist falsch. -— Dr. 324. B. 1, 310, 
Swz. 4, 110, (mehrere Formen, f. und m.) Eis, &, 19, Senminr 
Els. a1. Aus. 54 Tores. 1780, 1,00%, Furna 58 GATLER 7 

butte® schw.: 1. auf dem Rücken tragen HoALn. 
Dafür buttele" LiBiss. 2, R viel essen En. 
„Mönchroth*. Essen, jenisch OrPfed. Vom. N. F. 13, 
209, (ass Trocht. — 1 zu Button 1. — Swz, 4, 1035. 1910, 
1914. Schörr 70. Lex. Kärnt, Is, Era. 2, 118f, 

* Butten-bull m.: Schimpfname. ‚Das sie...den 
Schneidergesöllen den B. intitwlieret' Arc, L716/Uxen. 
2,12. Buck „tanrus enunoram*, aber Butt c. iButten 6 
ist sonst nuhexengt und Auf! nicht = Stier, sondern = cunnus 

Butte"-gäger m.: Griesgrämiger (0. O,). — Wörtl.: 
rer den Butten {D gägt, d. h. neigt; aber warum 

hutter-gaigrele" schw.: — huekelranzen MıTürkh./ 
ÄUREB. 

Butte=-hirsch -77& ım.: einer der vielen Spottnamen 
des Weingärtners Rr,/OAr. 1, 133. RrPfuli, Ox. 

Butter-männlei" n. : Gespenst mit einem Butten, in 
dein der Mann seine ermordete Frau fortschaflte OA. Ku. / 
Wie 1304,1.7. — * Butte®’ma®rs-kapp* f.; „alte 
Frauen setzen im Winter zwischen Hut und Visier 
noch eine niedre Pelzhaube von Marder- oder ÖÜtter- 
hräm mit grünem oder blauem Sammtboden und ge- 
kreuzten Sammtschnüren (Buttenmannskappen)” on. 
Aut /Bav.2.844. Vgl Pudelkappe. 

Butter-pfälle -pfffe t,: geflochtener Rückentrag- 
korb, früher häufig, jetzt fast nur noch bei den Matzen- 
bacher Geschirrbändlern: das Wort nur noch bei alten 
Leuten Ho. Pf. em Lant nach wie Pfäffin: Etym.? 

Bntte"-spritze f.: Spritze, deren Wnasserbehälter 
als Buffer <D auf dem Rücken getragen werden kann; 
hei der Feuerwehr mehr Zandspritze. 

Butte®-träger ım.: wer den Buften (1) trägt, 


Inzeisch. 
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spee. als Weingärtner; allgem. 
3832. Gallus |16. Okt] soll nicht B, sein KüNiel.; 
Werne Gallus muss B. seit, So ist's keit gutes 
Zeicher für de Wei" His. Beim Treten der Trau- 


ben rufen die Treter: Butterträgor, Der Zuber ist, 


roll, Der Säfzer ist leer, E'nt" Butt roll her 
Rr./Wasx. 109, — Swz, 4, 1910. 

buttenwinzigw s. Judemwinzig. 

Butter Bäder, s. bätr; lleet. gleich, alt ‚-ern‘ m.: 
wie nhd.: allgem. Am 26. März ‚han ich geben umb 
4 Zentner Bütern 17 fl KyWss. 8, ‚Bütern und 
Unsslieht zü bestellen 25. Die Bereitung des B. im 


Buttenträger — Butterblatt 


‚Die B’ Weesm. 2, | 


Butterfass (Plotzfass,. Rührfass) heisst butteren, 
ausrühren, plotzen, B. stossen. Das B.-machen soll! 
Mittwochs und Freitags unterbleiben ScDornh.; von: 


ehendort ist aber angegeben, dass es hei neumelken 
Kühen 3 Freitage nach einander geschehen solle. Man 
tnt vor dem Ausrühren etwas Weihwasser ins Bntterfass 
RavWeing.: spricht beim Buttern: /m Namen der 
heiligsten Dreifaltigkeit, Dass sich Milch und B. 
ron einand" scheid’ RwHorg, Beim Buttermachen 
stellt man das Fass unter das Kamin, dann können 
böse Leute den B. nicht nehmen Besieg.: man legt 3 
Reiser vom Besen und einen Kamm unter das Fass, dann 
bekommt man schnell B., ch. Wenn der Rahm nicht 
brechen will, wirft man den Hausschlissel oder ein Geld- 
stück hinein EsSteinh, Wenn der B. nicht zusammen- 
gehen will, gibts Regen SıEb, Der Enderfolg des 
Butterns heisst es geht aus; daher: Es weht aus 
olme B. die Suche ist erfolglos. verbr.: DA. 6, 88. 
Des geht aus und gibt ii. B. NrNeufl, Vel. Plotzete 
— B. wird, wie überall im S,, nur ungesalzen grenos- 
sen. „Mit ungesalzenem Butter‘ Sevren. Ausser zum 
Essen auch Haarfett, wie schon Sideon, Apell. carm, 12, 
7 ‚infundens acido comam butyro‘. Frischer B. soll 
schmecken wie Nussker». Um ihn in grösseren Quan- 
titäten als Speisefett aufbewahren zu können, wird er 
ausgelassen zu Schmalz, genmwer Milch-, Rind- 
selsnalz; der Veberrest in der Pfanne heisst Pufter- 
dreck, Blofter 2, Streichef, Schmalzraumete, Sidere, 
Gesseten, Schneutz, im SW, Anke IT is. d. und s. u.\, 
Ankenbutter, Ankenscharrete. — B. ist eine Kostbar- 
keit; Jautissimus eibus et qmi divites a plebe discernat‘ 
Prix. 28. 35; das Butterbrot bei unserem «wemeinen 
Mann ein Luxus. Zinem B. aufs Brot streichen 
ihn gewinnen Eu. Wu mar Zeug nur hat, tut 
mar der Katzer en” B. "fs Brot Men.[Reisen 2, 
625, Um's Geld kauft mar der B, U, @G. ist der 
RB. feil) verhr.:; gem wit dem Zus.: na® hat ma” 
s Schmelz umsonst. Wer B. kauft, hat's Schmalz 
nmesons? Mi, Rn. Ei. Der sieht's der Kuh am 
Hintern an. was der B. in Paris kost" Re./So ser, 
AlT. Er ist wicht rom besten RB. non optimae Ta- 
rinae, wicht viel wert; verbr... So are. 7TÜOS. Wenn 
mei" Mutter 's Kübele" rührt, So geit sie mir 'n 
B. Und e" Bröckele“ Brot darzu, Ist besser als 
der Zucker RuBetz. .Jetz! weise 6%, wie-n-er ist, 
Wran 7 mei" Schätzler küsst: 's ist, weile ob * 
B. iss Und "uf der Balle= site, Wenn id" mein” 
Schatz kiss‘ Tanzlied Buck. Fs regnet nicht alle 
Tag B. in Brei RoZwiefd. ‚Da machst mer jeo 
's Hearz zu B‘ Nerer. 95, Weiter wie B., ma” 
könnt Schmalz aussiede" \0.0.%. Man muss ihm 
den B, ins Maut streichen ReSchwalld 


mean den B. dünner streichen TıWurml. Wer» 


Dem ınuss 
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i& doch nu 'n RB. häte Wunsch aus reiner Lange- 
weile BıFür. Wenn sie Mürbes backen, stellen sie 
[Bäcker] den B. unter die Mulde CwSimm. Im 
selben Sinn: Er stellt den B. unter den Tisch Ha 
Ried.. — unter den Bank EwSchwahsb. Die 2 hat- 
tert zsdmme"r wie Kös und B. Sı./Hauser 48. Mit 
Speck füngt ma" Mäus' und mit B. Läus Re 
Schwalld. — Kühdrecek und RB. Heent ei" (Kom- 
merf von einer Gw.) Mntter Gm. Ew. K. ist net 
B. Aa. So, du meist, K. se/ B, RuSchwalll.; s. a. 
Bonenstecken. Ist nicht alles gleich, sonst wär’ 
K. B. und Hundsdreek® Zucker WsSteinh. Wenn 
des Wörtle" „wenn“ net dr, na* wär KB, 
0. A, verbr.; Reiser 2,664. Der äst wtıwert als der 
K. *ufım B. SıBeizk. 7 100 Jahr" ist doch alles 
i" fremd" Händ"; denn gilt der K., was der B.. 
und der Saudreck, was der Zucker L»Weinst 

Da liegt der Dreck (Da hast de" Dr.\, was gilt 
der B.? wenn etwas zu Boden gefallen ist, übtr 
wenn ein (kleines) Unglück passiert ist: allgem., ve. 
So spr, 114, Ar, 17. 172. — Dastehen wie der B. 
en der Sonne verlegen, beschämt, wortlos; allgem, 
„Sei bestanden wie der B. an der Sonne* UsWr. 1535/ 
Hero Tlr.3,34. OvWr.2, 88. ‚Dass alsdann die Je- 
suiter bestehn wie der B. an der Sonnen’ LÖsIAXDER 
‚Jes. Prakt.7. Zr sehmilzt wie der B, a. Ad. S. Gs 
Donzd. — RB. stossen einem Kind das dicke Aecrm- 
chen ans einander ziehen und wieder zusammenstossen, 
verbr.: etwa mit den Worten: A. st, RB. st, Bälle 
Bille® mache", wolei zu den letzten Worten der 
Arm zwischen den flachen Händen «erollt wird. — 
B. und Brot schweiden Steinchen lach übers Wasser 
werten Tv.: vel. Brot 5, Bämmlen, Bräutlein 
'Büänerlein) lösen, Männlein schneiden, flüugeren 
u. u, B, und Batter das Letzte. Unreine des Ge- 
trünks, Hefe Sww./Sense. 104: alles zusammen, im 
Ramsch Kıdw,; wit DB, u. BR. promisene 0, 

Gr.lat. batsrmm eig. „Kubküse"), wel. Hems ti: bat In allen 


10 


deutschen MAA, —— ausser Schweiz, SBaden, OFlsass, bei uns 
TeNeuh. — das alte Anke II verdrängt: bair.-öst. Hober 
Schmalz, Das alte M. ist in gang Süddentschland Fest, In 


OSN.: Butteräckerle. «gasse, «teil, Ruttersgrund, zweifelhaft 
- Dr, 12h. Den, B. 1,1 Lex. Kärnt. ir. Swz. 4, 
1815. Ers.2, 119, Ava, 8. 

Butter-bachwerk n.: in Butter erhackenes. Anch 
Butterbächt ist möglich, 8. u. butler-gebachen, 
-teig, » werk. Butter-halle® m.. -balle f. is. 
Batllly: 1. grosser Butterklumpen, allgem, In «en fer- 
tiren B. wird ein Kreuz gelrückt MeAichst, Sehnal- 
Ze* |Papaver Rhoens] Getnt (Geit) grosse B-e* Ru, 
Eu. BB. #B. Lass meit Osterei wit verfalle" heim 
Einporwerfen des Eis OsernrRett./Reiser 2, 128 
2, dickes Weib EsNell. — Ers.2, 32: Ankerb- Swz, 
4. 1149, Eus.2, 31. Butter-hir f,: bntterweiche 
Tafelbirne, Pyrus communis falerna Marress 190, — 
Swz. 4. 1493: Ankerb- 1484, Schmalzb- 14096, 
Butter-blatt n., gew. Pl.: Name von Pflanzen. die 
zum Einwickeln von Bntter gebraucht werden. 1. 
tumnex ohtusifolins m. a. R.-Arten, 2. B, erispus Anh’ 
Jt. 1890, 301. Losen 21. En. Mrw. Av. /Pritzer- Essex. 

2, Tussilaro Farlara Auu/Ie, 1800, 200, Losen 2, 

3. Firaria ranuncenloides UL Pr.-l.; nach der gelben 
Blüte? nach Achnlichkeit der kleinen‘ Blätter mit 
Rumex ? Swz.5, 182 Ankenbl-. — Butter-blum' 
f.: Rannneulus acer, Doch häufiger Srhmalrhlume. 


Sctörr 70, 
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— Swz. 5.(71.}85. Else. 2,157. — Butter-bor* £. 
die hellere, weichere Gartenhohne, — Butter-brot 
n.: 1. eig, wienhd. Wera man Pech hat, füllt einem 
das B. auf der guten Seite in Dreck NrUßeih. 
Aber: Dem fallt 's B. auf de" Butter er hat immer 
Glück Homese. ‚Der R, sieht aus wie ein Bub, dem 
die Hühner das B, gefressen haben’ Avfre. N. L. 1, 134. 
Hanes Banes B. Schlägt sei Weib mit Luempe" z" 
Tod ReSchwalld. — Suz. a, Vi0: Aukerhr- Swz. D. 
955, Eis, 2, 204. — 2. Dem. -brötle* die Pflanze 
Fumaria oftieinalis wırrn.Aue/Ji. 1800, 208. Loscn 19: 
Sın. Beekenmädlein, Erdlauch. Buiter-drerck 
ım.: Rückstand heim Butteranslassen GsDegg.; Syn. 
unter Butter: Schmalzdr- B.1. 565 
huttere* schw.:; 1. eig, vom Buttermachen. a. 
mit pers. Subj.: Butter machen, allgem, Syn. plöfzen, 
ausrähren, 8. Butter. Wer gut futtert. Der gut 
buttert ( Wirst du gut f., So kannst du gut 6.) 
verbr. bh, unpers. ! will nicht aut b. m. ä. 
Reiser 2,440, wohl verbr; sonst ausgehen, ». But- 
ter, — 2. Karten mischen EwJaxtz. — 3. „puftern 
ausschelten Scnwanu.*/Funpa 363; 8. padlen T 2. 
S.a. kerumbutlteren. — B. 1,311. Scnörr 70. Swz. 4, 1Min. 
Eua. 2, 119 

Butter-essel f.: Goldnessel , 
Auh/Loscn 24. Sm. Hang-, Kreis-, Tau-essel (< 
Nessefi., — Butter-fass n.: Fass zum Buttern, 
Syn. Plotzfass, Rührfass. Stohst in deine" Schuh 
wie Gars de ge B. mit 50 dimnen Waden 
St./Harsen 52. 79 und mei" altes Weib hanse”t 
gar übel, Sie scheisst ins RB. und in Kübel 


br 
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Uns. ‚U dez em B.! sat der Frieder We£ituR, 3, 
101. 8. a. dutterlind. — Dr. 325. Ankerf- Swz. 
1.1049, — * Butter-flämmle!" Pl n.: eine Art 


Suppe TırNess, Zu flämmen. — Butter-füdle 
n.: in dem Kinderreim am 6. Dez.: Klas, Kl. B. 
La= mr e'* paar Acpfel Tiege* RayRingg. — but- 
ter-«"bache” Adj.: in Butter gebacken, =. a. Buf- 
ter-backsicerk, -leig, -werk. ‚Butterbachenes’ Gang 
bei einem Bankett St. 1618! WFi. 9,243.  Uehtr.: 0’ 


b»er Kerle Zärtling Mem. — Butter-krätze f.: 
Kückentraggrstell fiir Butter BarOstd.: bald +. 
Büttiejrich m.: kleines Holzgeschirr, aus dem 


man trinken kann. ‚Pütriel‘. ‚Püttrieh" Karrk. 146f, 
* Mod, Bitri kleines. niederes Fässchen für Trink- 
wasser, zum Gebranch bei Feld- und Waldarbeiten. in 
Hütten usw. ÜArze /Reiser 2, 688. Früher auch 
Schlauch ; Zruw, 5, 19 ‚unter‘, „Avs.Brn, 1477" sche, 104. ON.: 


‚Bono, quod dieitur Zefirichlehen' Hay Weing, Eia/WT.Un. 7, 
112. Sn. Befferich. — OR. 2,577, Dir, 39. 53%, Sca,O. 307 
B. 1, 235, 811, Schörr io. Lex. Kärnt. 45. Swe. 4, 1088, 


Butter-kraut n.: eine Kohlsorte, Brassica oleraccn 
capitata fimbriata Martess 25, — Butter-kuche" 
ın.: Kuchen mit Butterteig. 

butterle® schw.: nach Butter riechen Son. ICH, 

butter-lind Adj.: so weich wie Butter, verhr, 
Vgl. das Rätsel: Kr deltzener Vefer, e'"" hohle Mit- 
ter und er finds Kind: Butterstössel, Butterfass, 
Entter SAEh. San, Butferweich, Butter-ma"" 
m.: Butterlieferant, allgeem.,. Wir. 10, 214 Vpl. 
Butterweib, — Ankenm- Swz. 4. 202. Butter- 
milch f,: ausgehntterte Milch. Syn. Plotz-, Hühr- 
milch. Durchtrieben wie B, Ewschwahsb. Der ist 
minder als der Drerk in der RB, Westeinh.. vel. 
Butterdreck. Besser etwas als nichts, sprach des 
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"Teufel und ass die B. mit der Heugabel NrUBoih. 
‚Ich kann's euch meinetwegen auch sagen; aber wenn 
ihr's verratet, werdet ihr gestraft um 16 Ellen B.' 
Avean. 3, 32, Dr. 325. Ankenm- Swz. 4. 201. — 
„Butter-mockele!® Pl: Mehlklöse mit Butter ab- 
gerieben Ara.“ !Scnm. 389, „Butter-nockelei* mit 
B. abgetriehene M.* Ara. 84. Beide Formen möglich; 
die zweite B. 1,1723, — Butter-nudel f.: Speise 
um den Bussen Brex Vgl.6. Um Mitte und Ende Mai 
in Oscnw,. bes, Rav. L&. Te. bis Bı, die Buttermud- 
fen: nndelartige, darch eine Maschine getriehene Strie- 
wen. künstlich in und auf einander gelegt zu einer 
oft 2 9 schweren kronenartigen Figur, auf welche 
Honig getränfelt wird; Festessen, für heilkräftie gel- 
tend Vrır. 2, 96. Demin.: ‚Suppe weiss mit Butter- 
nüdelen GsUebk, 1760 /Achv, 13, 338. Butter- 
reps m.: Leindotter, Camelina sativa Martess 44: 
gelbblübend wie Reps, als Oelpflanze gebaut: neben 
Dotterreps U, dentata, — Butter-schmalz n.: 


frische Butter, aufs Brot gestrichen Ew. Gw, — Bair. 
und weiter 6. fiberh. — Aufter B. 1, 311. 2, 551. 


Seuöpr 70. Lex. Kärnt. 48. — Butter-stil m.: Ga- 
lium Mollugo Te./Pritzei-Jesses: Martens 261 nicht 
angeg. — Butter-teig m.: Teig für Butterback- 
werk, allgem. — $# Butter-tonne f.: ‚Von... But- 
terdonnen gibt man von iederm 2 Alb, 1 ' Hun. 
1608 Var, N. F. 12, 77. — Butter-weck*®, feet. -"" 
m.: 1. * weeken-, keilfürmiges Stück Butter, Butter- 
ballen Auta,, vgl, Reiser 1, 190.499. — 2, Fettkraut, 
Pinguieula vulgaris Ava. /Pritzen-Jessen; Martens 454 
nicht; s. a. -warz. — 3. unhezengt, aber «doch viell. 
auch bei uns vorh., ist die sonst gew, Bed,: Wecken, 
Semmel mit Butterteig, wie Ankente- Stano, 1. 108 
Sri. 11. Butter-weib n.: Butterlieferantin, 
städtisch feiner frau; vgl. »mann. — butter-weich 
Adj.: wie -Aönd, — + Butter-werk n.: aus Butter 
gemacht Hase. 1616/N.Hem.Je. 1, 288. Vol, -teig. 
-bachwerk, »gebuchen. Butter-wetter n.: in 
der RA.: Wenn nur 's BR. in de Schmalzhafe 
"seirschlüg® BiSeiss.: Dit sets DB. i. d, Schm. 
"neirschlager EsNenh, — Butter-wurz f.: — BAut- 
terwerke 2 Urs’ Prirzer-Iessen; Martess död nicht, 

* Butter-zeollf f.: Hand voll Butter uxt.AR- 
Ges" /Ar, 11, 159: ? 

Butt-haub® f.: Weiberhaube RoSauge. Ute, /Vrit. 
1,66. Vgl. Pudelhanbe, Battermannskappe, 

büttile* schw.; den Bärtel (2) machen, denunrie- 
ren, Schülerausiruck Or. „Bitla Ewlaxtz.* 

Buttleir; s Auder 1. 

F Büttner diefwor n.: Bötteher, Küter. Nur frk.: 
Cr. Mu... vgl. An. 5, 263. Chr. 692, 99, — Anch sonat 
nach älteren und neueren Qnellen nur fränk -ostmitteldentsch. 
Schon deshalb kann das Lied Gorrra.v.NEiFEN 44, 20 nicht von 


ihm sein. Schwäb. Kirfer, Binder, bair. auch Schäfler. 8 
zu Rutten. B.t, 210. Swz.4, 112 XIII f., kann Pers.N. seit, 
butz Interj.: Tockruf für Schweine NaWildb. 


Konm butza hera gigige „Sww. 8. Butzel, bufz. 
Putz m.: Freut im P., morgen im Schneutz Rıllie. 
Aussen im P. innen nichts nutze Ro. Eın Pierd. 
Vieh ist schlecht im P. BarÖstd. — Schmmtz „Dreck“ 
ist nieht MA, Start PL Kleiderpntz lieber Staat. — Swi. 4, um: 
Butzbacherei f.: Aufschneiderei Scnw. 111. 
busbacchkerta Betrmg; ob nicht aus dem Dentschen? ®: 


It ” 
Iutzmacker, 


KR Butz-bettler m. 3. Butzschwmrrer betteln in 
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den Häusern unter Angabe von Krankheit an ihnen | 


oder Angehörigen Jauserw, 414.428. Ob +? 

Butz-bir Pl. »+") f.: einem eine B. hinwerfen 
ihm putzen (3a), ausschelten HoHerm. —- Spiel mit 
Hutze, &. Butzenbir, und p.? Ün. 2, he. 7, 2202. 

Putz-dock°, Pl. -e” f.: gepntztes Mädchen MMerr 
1.233, — Docke Puppe. 

Butz’, flect. -«® (oder unverändert;, Nom, auch 
Butze»; Pl. -»* m.: 1. Wertloses, Fleck, Auswuchs 
n,ä, a. am Öhst, =) am Kernobst, bei Hagbutten 
u. ä. die verdorrten Blütenreste, allgem. Bei Feigen 
Krarrt 91, Baumwolle eb. 100 die Spitze der Blüte 
oder Frucht. An der Morchel, was man wegschneidet 
Aus. XV/Müscn.SB. 1865, 198. „Bützlein‘ Fruchtansatz 
LFrens 267. ‚Rosen... weiss mit gelben Butzen‘ Avo. 
85; — Stanbbentel? — 5) das Kerngehäuse beim 
Kernobst, verbr. 5. a. Dilleig. yYı verkrüppelte 
Frucht Rw. Ro. Ws. Le. — %) RAA.: BD, und Stiel 
alles; mit sbei) B. u. St, rom B. bis zum St. voll- 


ständig ; allgem., Reisen 2, 674. Nerre. 464. ‚Alles, 
mit B. und Stil! Hreseraxn and, Rett. 26. ‚Mit Wur- 
zel, B. und St. ausgetilgt‘ Pruacher 1. Sam. 236, 
‚Dass nahmen diese hin, B. und St.‘ Win. /Ga. 6, 204. 
‚Die... Bibliothek sampt B. und $t., wie man sagt‘ 


Zar. 4,56. ‚Ist er in allen Unfall kommen, also das 
...auch B. und Still am überbliben Silbergesehier .. . 
ganz liederlichen daryon kommen‘ 1, 245. „Muesten 

.B. und St. dem Haus Or. zu kaufen gelew 2,326, 
Hast du d“ Bire* grfresse", [riss de* B. grad au" 
Welsny: hast du das Gute gehabt, so musst da auch 
die übeln Folgen tragen. /sst der Herr de" Nutze®, 
So fress’ er au der B, o.ä, verbr. ‚D’ Herra 
häbet de Nutza Und mir [wir] den RB“ Was. V.G, 
4. Kein B. nicht das Mindeste. ‚Es bat noch kein 
Witz... Gott einen B. gemacht‘ SFrask. -— Is ver- 
brannter Docht an der Kerze oder Lampe, allgem. 
Hat das Licht einen starken P., so kommt desselben 
Tags ein Brief ins Haus RavWeing. Wenn man 


eine Wachskerze lüscht, soll man den B, verglimmen . 


Zu den Lichtern 
‚Je länger der B., je fin- 
sterer das Liecht‘ LÖsıaxper 7 Pred. 223, Hie 
her auch die Bed. Sternschnuppe Ew. Bar., auch 
Sternbufze. -— 6, vertrockneter Nasenschleim, allrem.; 
feuchter heisst Rofr. ‚Butz mucus’ Au. 1521/Dr, 
326. Aofz und B, heine" heftig weinen Beer. Bı 
Laub. Den RB. in der Nas‘ fürchte von lücher- 
licher Furcht SuBinsd. Ws. Der tät mir der B. 
aus der Nas’ 'rausnehmer, so geizig ist er Eu.! 
So ser, 709, ‚Ess erwaicht die Pützlein und wendet 
die Fluss zu der Nasen heraus’ Avg. 1IT5/ Ave. 85; 
lebergung zu d. Auch — Angenbutter Brex Ve. 
12. Ilicher oder zu d: ‚Zu den übrigen B.. so von 

. einer Kranckheit in den Augen überhlieben sein‘ 
Baunis 3, 60. —- d. Eiterpfropf eines Geschwürs. Dann 
allgemeiner: verborgene Krankheitsursache; allgem. 
Einen B. fim Leib) haben; ein B. steckt in einem 
Gayuen 17. Einen B. fangen. Jetzt kommen die 
alten Bz bei ihm "raus. U. ä&. — Vehtr.: was hinter 
einer Sache steckt, verborgene Absicht u, & Da 
hat's en" B, Anstand odgl. ‚Warum die Niderlen- 
der... send heraufi kumen unangryfien, hat es den B. 
da gehabt‘ SFisener 231b. ‚Der gmein Man trig grose 
Sorg. es wer ein B. darbinder‘ Dreyrw, 118. Da 
steckt (sitzt, Tiegt) der B, hie hueret, allgem. ; 


Fischer, Schwäb, Würterb, I 


lassen 08.Arıo, [Reiser 2, 448. 
gehören auch B, Bw, 


Butizbetiler — Butze 
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Weıtzw. 360, ‚Es steckt doch für and für dieser B, 
dahinter‘ Brexz/An, Brent. 519: vgl. Zee. 1, 271, 
‚Muss noch ein böser B. darunder steckhen‘ Ava. 1590) 
Car. ta. Es steckt no" eir B, drobe* droht noch 
Regen oder Schnee Avre. is. a. h.). EZigernutz Ist 
e'* böser (härter!) B. o.ä. allgem. ; So srr. 137. At. 
13, 207. Reiser 2,648. ‚O aigner Nutz, du besser B.' 
Ew. 1521/ Van. N. F. 15, 311. 2. Zet ei wilde B., 
Er kommt greöhnli® = kurz TırBeutte/BReiser 2, 
648. Dafür: (Der) E. Ist der best B. RoZell. Krr./ 
Reisen 2, 648; aus Bed, 3d erklärt. Den B. mer- 
ken, schmecken „die Lunte rierhen*, allgem. Den 
B. finden. Man findet den B. erst, wern man 
auskehrt SıHerb. ‚Der B. und Franzos müss heraus‘ 
SFraxk. ‚Den rechten B. liess er offenlich nit her- 
auss' Zeur. 4, 358. „Es lässt den Männern gern einen 
B. zurück, wenn sie um eine frühere Liebe der Fran 
wissen‘ Wiırp. 8, 60. ‚War mir von all den schönen 
Dingen... ein B. im Halse stecken geblieben‘ Wiınv. 
Jug.13.56; Anklang an a. Ebenso: ‚Gesagt muss cs 
... sein; jch muss den P. einmal 'raustan; es würgt 
mich schon lang‘ Avgam. 1,100. ‚Gelte gleich, der B. 
müsse heraus’ Auf, 1658. ‚Höscht miar da' Butz 
vom Geeissa thau” Kurs 18521/Wron.Srre. 128, — 
@ ‚Man nemb ein Ameysshauffen mit den Putzen, 
Ayern und Nest‘ Wr. 1571/Cur. 6,319; wohl = Lar- 
ven (zu 371. —- f, Abfall-Leder Urmf/Jiver 632. ‚Die 
Schuchster kaufen Nemisch Putzen und ander Leder, 
das nit Kauffmannsgut ist‘ Unm/Scmw. 110. Ob +? 

&. Mittelpunkt der Scheibe, Er hat den B. herans- 
geschossen Mexx. ; oder zu 3, weil der Hanswurst em- 
porspringt? — 5, grosse Schneeflocke. ‚Thund d' 
Wolke Butza falla lau‘ Scuew. 150. S,a,0. Re- 
gen- oder Schneeschauer Oase. Kö. 141, Un. 125. Ver- 
breiteter Aprillenb. — I. oberes Ende des Sacks oder 
Beutels, das über die Schnur hinausragt BarOstd. — 
k.'» Haar "ufm B, a'kane* gunz kurz scheren 
BanOstd, ‚Die Weinberge sind so bey nns dahin wor- 
den. so dass man hat alles auf den B. hinweg schneiden 
[müssen]' RuMöss. XVII. —— 2. kleiner Baum, bes, Tanne 
Gm. Ew. Ur. Junger Tannenbaum EwSchwahsb. 8. 
a, Butzenku. Hicher oder zu 36? — 3. Vermumm- 
ter, Popanz o.ä. a. Dümon, Tenfel, Schreekgespenst. 
‚Gott hab sie beraten, so sie der B., hat heschissen‘ 
EsGüösze. 15 Bundtsg. 26. Vergl. Ar. 10, 174. Mod. 
Me. Reiser 19. Tır. — 5b, vermummter Mensch. 
Maske; verbr. ‚Larvatus‘ Ava. 1512, Speciell: Fast- 
nachtsnarr (s. Fastnachtbutze) Vrn. 2,33 (Kier 'raus, 
Der B. ist hauss Küäilr.). Reiser 2,50, 53.61.71. 
Meter Sag. 374. „Die Fassnacht gehet herein, so [be-] 
dörft ir wel ains Butzen® Zen. 4, 318. Putzen- 
springen vermummt herumlanfen an F/Rerıser 19, 
‚B.-umtragen‘ Herumtragen des sich tot stellenden F.- 
Narren Ha, 1682/Meıer Sag, 373.  Vermummter am 
Niklausabend, 6. Dee, Vru. 1. 1: vel. Pelzmärte, 
Klas, Spottname für den, der heim Dreschen den 
letzten Schlag tut Tu.’Oas. 149. RnWurml,/MEıer Sag, 
145. Vel. Gerster-, Korn-b, ‚Die Putzen verrissen’ 
von einer Vermemmang Wr. XVll/Car. 585, 405. Hie- 
her wohl anch; „Streich® Jovesx. 1786,10. 326. „Scherz, 
Verstellung, Betrug, Lüge Urm®/Sons, 111. — © 
Puppe, Possenbild o. &., verbr. An Fastnacht Oan. 
Ki, 121, „Den Buttenträgern wird unbemerkt ein 2A. 


in den Butten gesteckt” Ose. Hız, 1, 2, 164; Pfahl 
mit Weinblättern, auch Würsten u. a. Esswaren. 


34 
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Vebtr.: ‚Damit er denen von Rw. ... ein mehrern P. 
einstackt, 80 ist er... . eingefallen‘ Zone. 3, 366. ‚Wolt 
damit dem Grafen ein B. einstecken‘ 416. Vogel- 
scheuche oder Wisch, um vom Betreten eines Wegs 
odzl. abzuhalten, verbr; Jovrs. 1788, 7, 52, Aus- 
schen tie ein B. Bar. ‚Nit zu einem Exempell, das 
wir darnach tun sollen, sonnder alls ein B. inn ei- 
nem Gartten oder Ackher, daran wir schenchen unnd 
stossen sollen, wie die Vögel am B. Ga. 1.245. „Ein. 
aus Raummangel im Haus, auf dem Feld aufgeschich- 
teter Stroh- oder Gurbenhaufen® (o, Ö.}. d. AR 
Polizist, Landjäger (dieser genaner Landbutz); Gau- 
nerspr., allgem., Zrum. 8, 375. Uksr.1, 2, Ver. N, F. 
13.212. Reiser 2,648. 5. a. unter 1d. e, kleiner, 
unscheinbarer Mensch, verbr,; Havst.. 1, 327. Sense. 111. 
Vel. Burzfer), Butzel 4. Veberall hat's schöne 
Bube*, Zr Steiberg (LrSteinb,) su" so Butzer, Böser 
Bube Soxrulmm./Avs, 85, — 4. Steiss des Geflügels 
Jourx. 1788, 9, 182. Scmm. 111. Uunnus R»Möss. 
Contam, mit Aurz? — 5. Bär, Bürenbeisser: Dass 
dis der B. beiss“ Buck, — #6. Schlag im Scherz 
Uns; Wurf, den man zur Strafe aushalten muss, wenn 
man im Ballspiel einen Fehler gemacht hat ULw/Senw. 
111: in diesem Sinn Bufz halten. Vgl. Zrum. 1.179. 
Zu Putsch? Die älteste Bed. mag 1 sein, im Abt.-Verh. 
zu Bafzen: Schlehun, Klumpen, Daraus 3%, wie „Wicht“ ans 
wit Ding. ONN., meist anklar, zu weicher Bed.: Bufz, But: 
zen; Butzach, «back, berg. -halde, haus, -lehen, -Toh. -mähle, 





-stein, -lal, -wald, -wasen, -weiher, -wiese, "wolf, -wörth; 
Bntzeomann, »wald, -wiese; Butzer-bad, -see; Butzeir)s : 
Butzle. U. s. w. Ss. die M. Composs. — Dr, 3351, B, 1, 317. 


Senörr 71. LEX, Kärnt. 18. Swx. 4, 10mm. 2008 Yrıt, 
WB. 23 Scum. 110f 

Butzel bäts?: -3- Ga. „AurWr.*/Diek; Botzel, 
Botschel, s. d., f.; -ele’® n.: 1. Schwein. Verbhr., 


bes. Kinderspr. Als jen, bez. für OrPfed./Vaw. N. F. 


Eı1a. 2, 120. 


13,213. — 2. unreiniiche Person, bes, weibliche; all- 
gem, — 3. Tintenklex: verbr. Deutlicher Tinten- 
butzel. 4. Demin, -e/e”" schmeichelnd zu Kindern 
ILrSchwendi. L£. Mes. Kleines Weibsbild Unmsöll. 
„Winziges Ding* Sceneir. 219%. -—— 5. Tannenzapfen 
BxMurrh. S.a. Butzenku. — Butzeler m.: „wüst 
angezoren LeBaltr, Miet, Sulm.* Butzeläre f£.: 
schmutziges Weib BrAlh. — Butzel-bär m.: „Struw- 
welpeter* GoeBoll. — Butzel-war® f,: kleine Men- 


schen, Tiere, Sachen Atvun. — 8. Batzef, „Bätze, Batzel, 

Betzeile), Botzel, Butzel, Butschele Wr, Uns“ /Senm, 51, But- 

schele" Füllen s. Auitscher. Zu 1—3 gennues Syn, Sam, — 

Vgl, baute; Int. porerllus? ». Enne 26. A viell. cher zu Butsze, 
- B. 1,317. Schörr 71. 8... bufslen, butelig Swz. 4, 200R, 

+ butzen schw.:; ‚sich selbs unkbandtpar machen‘ 
Messk, NVI. 8. a. verb». —— Zu Butze 36; vel. bufzen- 
wrise, Semörr 7, Swz. d, Zone, 

putze® dr- schw.:; wie nhd. 1. 
gend welches Obj. Zu oft geputzt Wird abgenutzt 
Rıllig. Namentl. Haus, Boden, Fenster usw. P. 
(Immer p., Wäsche" und p.) Bringt kein" Nutze“ 
verbr. Mit P. und Kehren Kann sich niemand 
ernähren TuTross, Mit P, und Reibe Ka” ma* 
de Schalde "it vertreibe" TırReutte) Reiser 2, 631. 

b. Kleider, Stiefel usw, ; allgem. ‚Bar stacht 
warm Pfärrer, ar bufzat sein Huof (in der Ver- 


reinigen. As. ir- 


legenheit) c. 1633/Dma. 4. 91. e, Körperteile. All- 
sem. von folgenden, Mund, Zähne: Putz 's Man 
ab, dei Arsch ist volle" Brosente* BeGemr. Hin- 


Butze — putzen 
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terer: Puter 's Füdle net, |bejror d* grschisse" hast 
Lr. Des ist grad, wie wenn mar den Arsch vor'm 
Scheisse" putzt GuSpraitb, Er macht's, wie die 
Günzburger Ratsherren, die den Hintern putzen. 
eh sie scheissen EuMundk, Nase: Du bist torsich- 
tig, wie d“ Günzburger Herre*, die putzert d“ N.. 
eh sie schnenze"t MüHay. Putz deiner Schiwieger 
d“ N, putze das Licht io. O,; 5. unter di. — d. das 
Licht, mit der Puteschere (dem Putzer\: allgem. ‚Im 
B. den Rauch mit hinwer nimbt’ Hau. 1617/Q8. 6, 
311. P. wollen alle den Docht, aber keiner will 
Oel zugiessen (übtr., 0. O.. Der Schönst putzt 's 
Licht Aufforderung, das L. zu p., verbr,; Zus.: der 
Lichtputzer kommt aber nicht in Himmel EnOepf. 
Scherzh. 's Z. p. die Nase p. BıBell. Auıs./Reiser 2, 
673; umgekehrt unter c. — &. Vieh and Pferde; all- 
gem. Gut (Sauber) 9putzt ist halb gfutteret \o. 
i,) verhr,; Reisen 2, 626, — fı Fische p.. abschuppen : 
Geflügel p. das Eingeweide herausnehmen. ‚Buzte 
Gans‘ Aus. 1735. Ker./Aus. 85. — g. die Frucht (Ge- 
treide) mit der Patzmühle p., die Körner von den 
Hülsen sondern: verbr. Vergl. Kxare G.B.292. In 
BarOstd. von dem Sieben der Frucht, wohei der Ab- 
fall durchfällt, die Körner im Sieh bleiben; vgl. rei- 
teren. -— In den ff. Bedd. tritt mehr das „Säubern“ 
— Leeren hervor, h. Obstbäume p., von unnützen 
Zweigen udgl. befreien. In BawOstd. dativisch: einem: 
Baum p. — 1, einen Hengst p., castrieren Lr. 
— k. Fvwputzt sauber, =. B. Das Vieh hat p. ». 
ausgefressen UnTief. — 1, leeren. ‚Welche den 
Operstockh huzten‘ WsSchuss, XVIT/Vrr, 4, 42. Jedenf. 
nur komisch. Platte p. s. u. m. hei gewissen 
Spielen einen Strich p., löschen. Vgl. Reıser 2,341. 
Hiemit und mit b spielt die bei Spielen vorkommende 
RA.: Der erst" |scil. erepitus ventris?] schlupft, der 
zweit putzt, der drit verreisst d’* Hase" So svr. 
tlök: De p.. d. zw. schl. usw. SaıHaid. 5. a. 
Putzet. — nn, pP. teegp. spöttisch für wegschiessen, 
töten. 8. u, Pufzenwceg. Viell, bieher: ‚Habe ich 
den V, U, gedilt, aber gebutzt‘ Vau. 4, 160: so schreibt 
der Nachrichter Haw. 1772; etwa — „fehlen®, weil 
er sonst ‚und glücklich‘ beifügt. — Zu m oder n.; 
‚Gott... kann sie b. und izt da, denn dort einen vom 
Brett rücken‘ Av. 85. 2, schmücken. Bes. von 
Personen, allgem, ; Syn. kerausp-, Geputzt wie ein 
Talerochs Ha., s. T. Kurze Haar“ sind bald v- 
bürstet und schöne Mädle" bald vputzt EwWöss. 
Sich p. #.u. ‚Ain rechts seidins Mendle, heraussge- 
strichen und gebutzt, als ob er iez usser der Laden 
gieng' Zeur. 3, 267. ‚Frawenzimmer auf das schöneste 
gemutzt uni gebutzt‘ Haısn./Zre. 8, 221. Ausstaffie- 
ren, ausrüsten, von Soldaten. ‚Mit einem wol 
butzten Zeug‘ SFrank. Ebenso Gan./Cnur. 589 pass. 
Anklang an 1: Und wenn i® e"mal er Weible" 
hau", Na® zeill 4% se sauber p., D“ Händ 'ra®- 
hauer, d= Füsse" "rafhaue", D= Ohrer will i® 'r 
stutze" Tanzlied Bvce, — #3. übtr. a, einen p., abp., 
'rabp. abkanzeln, abriffeln; verbr., Jouns. 1789, 1, 


ge» 


61. Den hal i® putzt, dass er si® hat vorm 
Dreck schäme* müsse" EwStödtl. Alt ‚den Buben 
pP, 8. Zube 2, — besiegen Cm, 109, 111 (1666). 


— b. die Platte p. sich fortmachen Le. Fax. : d. 
Pi. p., 's Platt p. durchgehen, jen. OePfed.'Vrn. N. 
F. 13, 200. — ©, rputzet und grstrählt (gschält 
Te... #kdmmet EsSteinh.) se7" nichts mehr zu verlieren 
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haben Te. Re. Bar. Sa. Ro. Eır. Lr. Uns. Gor.; wie 
»bürstet und g.. auch in derselben häufigen Bez, auf 
üble Heirat; vgl. Zrum. 2, 77, Saın. 20. — 4. refl. 
sich p. a, eig. & zu 1: die Bäume p». sich wer- 
fen den überschüssigen Fruchtansatz ab. — ?#) zu 2: 
von der Katze, von putzsüchtigen Weibern u. ä.; 
allgem. Sich p. wie die Braut am Samstag, 8. 
Br. 1. — b. einen Vorteil aus etwas ziehen, sein Ge- 
schäft machen Uxterr., aber auch HerPfäfl, SuGund, 
LeWalp. „Der hat si% ""putzt viel gegessen“ Va. 
Or, 127. — ce, ein Stern pufzf sich eine Sternschnuppe 
fällt HerPfäff. S. a. Butze 1b, Sternbutze. — di. 
Putz di®! P. d,, Jackle'" sagt man, wenn einer 
sich stark schneuzt BaLHes. P. d., Rotziger, mor- 
e" ist Rossmarkt, 's T kostt 'n Batze* BiuHerrl. 
P. d., Brose, g’siehst au® Lr.; =? ‚Butz und 
mutz dich, Kätzlin, es kommen uns Gäst‘ Hrxnem. 
Ketz.65. PP. d. geh fort Ro. — Zu Burtze? lat. putare? 
Jedenf. von ı auszugeben. Gr. 2, 402, 7, 222. Dr, 32. B.1, 
417. Schörr 70, Lex. Kirnt, 48, Swz. 4, »oı2, Era. 2, 128. 
Auvo. 5, 


Butzen-äne m.: 1. Vermummung als alter Mann 


Brek. — 2. Name des Teufels Vru. 1, 264. 8. An. 
— + Butzen-antlit n.; Maske. ‚BA. larva’ Au 
rexst,/Dr. 325. Vol »gesicht. Butze*-bäll 


f.: als Kinderschreck gebrauchtes altes Weib Urn! 
Sense. 111. Oan. 1, 460%, Ball — Barbara. — But- 
zer-berch £f.: hässliches altes Weib Men. Rırs/Aus. 
85. 8. a. u. -brecht. — Butze®-bir f.: Birnsorte 
RwTäb./Oan. 531. 8. a. Autzbir. — Butze®-brecht 
m.: Gespenst, Teufel Bier. „-bercht® Ava.84. - 

Butze®-brunne” m.: Brunnen in Ulm. aus dem die 
Kinder kommen Senw, 111, Oase. 1,441.469, Meier Sag. 
263, Bei SFiscner 48 erwähnt: vor 1881 verschwun- 
den Scnertes Ulm 106. Auch anderswo, vgl. MrHz. 
5.99, 7,38, Eis, 2, 192, — Butze®-bn"* m.: Heuch- 
ler, Duckmäuser; Da komm#t der B. 'raus wie Butze 
Id HoBier. — Butze®-gage® -» m.: Gespenst, 
Teufel Brer,  Butzengänker  schwarzvermummter 
Mann, während der Besingnis mit Fackeln am 'Trauer- 
geriste stehend Sww,/Sens. 111: vgl. Vru. 2, 406. 
„Butzergänkt Scherz, Mummerei, Betrug* Beer. Bur- 
zergägeler Schreekname für Kinder Aus.  Butze"- 
gaigeler Schimpfname WsEberh.  Butzergelel ge- 
trockneter Nasenschleim WseLöw. Vgl. Swz.2, 154. 
178, — Butze"-geiger m.: der beim Bufzen- 
theater, s. u. aufspielt Buck; noch Fam.N.; MrHz. 
7.38. Ein Gespenst Osn. En, 1, 167. — Butze"- 
"sicht n.: (iesichtsmaske Hreu. u. Umg./Reiser 19, 
Vgl. -untlit. — Butzer-grale -3- m.: Nachtgeist, 
mit dem man die Kinder schreekt CwNBul. Meier 
Sag. 149, — Pelmnmärte eb, 465, Dafür Butze"- 
rule -#o- Urs, -#- BiKirchh,.: Schreekbild für Kinder 
Scmm. 111. Oan. Urn 1, 469, Zrnwm. 2,239, Zu gran? 
— Butzer-hage* wersL.Ana/Im. 1800, 293. Losen 
al; Butz-häger HerRenst. Ho., Pl: = MHeauen- 
Bufzen. Früchte von Rosa canina. ‚Butzhagen: LFrens 
255, — Butzen-hans m.: ein Gespenst StowOSehm./ 
Ar. 10, 258. — Butzen-igel -i- Br. Le. Beck. Arvkn., 
nickel -7- Urs ın.; kleiner Mensch, bes. kleines, 
lebhaftes Kind. Hemedsigel, BD. mit man einem 
Kind im blossen Hemde zu BiEro. Dia. 7, 471. Sea. 
110. Zrus, 1,157. Puppe, Maske Bock. Butzer- 
kapp*® f.: Kappe des Vermummten Vrm, 2, 2 (SaHerb.). 
— Butzen-kleid n.: Vermummung. ‚Es soll auch 
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niemandts zur .,.. Fassnacht .. . in ButzenClaider gehen‘ 
ScemmAdelb. 1502/R. 11: vgl. R. 12, 31.101. 858. Vre, 
2, 455. ‚Von B-ern und Tanzen‘ Meser. XVT/Fünsr. 
M.2,394. Wohl noch jetzt; Reiser 19, Viel. Swz, 
3, 624. Scaumwr Els. 62. — Butze"r-ku -kus, Pl 
-klie -Asa f.: Fichtenzapfen OA. Ew.; Oas, 195. Vel. 
B. 1,317, Butze 2, Butzel 5. Butze"-mücke- 
ler -#- s. v. Nn-Resus bis Os, Siam. Rav. Mem. (+f- 
EnSchlecht.): „-mäke* Em: „makel® NerEbn.; 
-maukeler Dan. Kı. LOB; -mrüheler, -»mänkler Buck: 
-mankT GsWaldst.; -mdäke Vru. 1, 264 m.: 1. = 
Butze Ic: verhärteter Nasenschleim. wohl überall. — 
2, — RB, 34—c: Teufel, Kobold, Vermummter, Pelz- 
inärte, Vogelschenche :; überall. Schimpfname für einen 
unordentlich gekleideten Mann OnWinz. — 3. B.3e: 
kleiner Mensch Me. — FIN. Enältst, — Butzer- 
ma*" m: 1.== Butze 2a: Abfall vom Obst SrBinsd. 
— 2, — BR. Te Badstd. — 3. = BR. 3a—ec, wie 
Butzenmäckeler 2. Allgem. 8 v. Cw. On. Gm: 
Hause. 1, 327. Schsm. 111. Waox, Hdstr. 109. Reiser 
19. Vu. 2,23. Meier Sag. 149. Aus, 84. Reisen 1,83. 
2,692, Aunn, 1,302. ‚So in nit kennen und als ein 
B. fliehen‘ SFeank. ‚Weylen sie... einen B....alss 
für St. Claussen, die Kinder zue verschrücken, auss- 
rethon’ Bünst. 238, Reim: Es Zanzt ein B. in un- 
serm Haus herum usw. (Auven.i. Wüster Mann Ws 
Wäsch. Demin. -mändle'* unansehnliches Männchen 
Tv. Mitunter PLN. — 4, einen rechten B. haben 
recht stolz sein Banüstdl, — Vgl. Dr. 325. Scır.O. 209. 
Senöer 71, Swz.4, 274. Zepa. 32, 1Höff. — F But- 
zer-märtelm.: Bofze"m. — Pelzmärte Dan. Ki, 
120. — Butze*-mauser m,:; Apfelsorte Schwin. Merk. 
1880, 8. Juli. Butze"-mummel ım.: Popanz Rw, 
P,, Pelamärte Os. Ars. 84. -mummiejler dass., 
Jiser Ulm 522; Hummel, Bombns Ho. Vgl. Swz. 4, 
227. Eis. 1, 680, — Butze®"-nas" f.: Nase mit 
einem Rotzklumpen RoEmerf, — Butze"-nickel 
s,.0 gel. — Butze*-stengel m. : Wiesenhocks- 
bart, Tragopogen pratensis Aus./Prirzei-JESsEN. — 
Butze®r-stülei" su n.: Annamiale, B., Gaht 
in's Geigers Garter u.s.w. Urn/Dama. 7, 467, 

Butzes-theater n.: Puppentheater Ws./MrHz. 


71,38. — Butze*"-tigel m.: Lichtsparer „NSenw.*/ 
svor. Syn, Hauser, — Butzer-wacker (-el, 
sw) m.: 1. kleiner Knirps, schmeicheind oder 


höhnisch, bes. für Kinder Uxteer. Sww. Te, Urm. 
Bock. EwLauchh. Dem. -warckerle" (auch -wäcker- 


le To), — 2. -e? Gespenst, Kinderspr. Ti. — 3. 
.er, Bw. -e/ vertrockneter Nasenschleim. Kinderspr.. 
verbr. — f Butzen-weise f.: Vermummung. ‚Se 


anch die Heiden im Hornung solch B. geübt haben 
Ertilnze. Bundsg, 22. ‚Saitenspil ... Tantzen, Butzen- 
Wysse udgl, Lyehtvertigekait' Wr. 1515/R. 12,22, Adv 
„Man lief ‚hb.’...umher* Vrir. 2, 53. — 7 Butzen- 
werk n.: Mummenschanz. Das Tun der Pfaffen ist 
‚B. und Mummerei' TrErisk. 1525/Zs.f.kirchl.Wiss. 5, 
438. Butze"-wubele’" n.: gespenstires altes 
Weib Rırs/Ave. 85. 

Putzerwer Zufssueg m.: Scharfriehter Aus. 85, 
Vru.WB. 23. — Kann als putr ihn ıreg oder putz hinweg 
erkl. werden, s. putzen In; denkbar auch Zntzen mer, Val 


"B. 1, 418. 


Putzer m.: 1. Lichtputze, Prefzschere. „B. emunc- 
torium‘ Art, 1521/Dr. 326. ‚I messin Leichter samht 
? Buczern‘ Froser e. 1585/Zre. 1. 131. .Ain klain 


Putzer 


Butzerlin zum Oellämplin‘ Harms. 1617/Qs. 6, 314. 
‚Höltzine Schraufen, Maass, Zirckhel, B., Federn‘ 
Haısh. XVITL/Zrs, 8,92; ‚Ein hültziner zerbrochner B. 
von Holtzwerch ... am Stil ein Weibsbildt mit ainer 
Lautten, der B, vornen mit Silber beschlagen‘ 1598} 
eb., ob hieber? ‚Zwen B.' Küchengeräte Ars. XVl/ 
Cur. 397, 193. Mod. Unw/Schw. 112, -—— 2. Verweis 
Sechs. 112. — 3. militärisch, Gehilfe des Einjührigen; 
Putzer-zigarre, Der Iteformator Bucer (», zu Bwr- 
zer) hat seinen Namen als P. gefasst. B. 1, 417. Scuürr 71. 
Lex. Kürnt. 48%, Swz.4,8025, Era, $, 111 

Putzeri" f.: Scheuerweib, allgem. - 

Putzet f.: 12 ist ei" Dutzerd, 13 ist e* P, 
Spielerspruch So ser. 1155. Vgl. putzen Im. 

butz-finster — Laut s. finster — Adj.: ganz 
finster BaınSouw. Auıo. [Reisen 2, 533. Bav. 2, 825. 

Putz-gelt® f.: Kübel für das Wasser zum Putzen 
{la Untere. 8 a. Putzkübel. 

Bützget s. Pützig. 

Bütz-haf® m.: Hafen 
Bätzfig 2} BawOstd. 

butzie Adj.: zu Aufze 3. Kurz, klein. von Men- 
schen und Tieren, Meist spöttisch oder verächtlich. 
Wohl allgem, ; Zeiw. 1, 102, 4, 40. Frupa 59. Scnm, 
110. Werszm. 348. In abgeschabenem Gewand War 
Hoh, ‚Wie seind doch unser Mägd so b., So schmot- 
zerig, schwartz und so schmutzige: NFrıen.. 103, — 
Scnörr 71. 

putzig Adj.: von einem Weib, das den Stuben- 
hoden oft putzt Es. 8. a. Putenärrin, 

Bützie Zitsiy n. Her, Tü.; Bützgetie) Re. Ho. 


Era. 2, 1. 


zur Aufbewahrnug des 


Heem. St. Bar. Op. Rw. Ro. Gs. Gm. Wz., „er“ Her 


Pfüfl., Kı'Ow. Dückset RwNeufr. Ru, f., „Bützgeter 
Eudepf.“; Bütz f. FnSchwarz.. n. BanOstd.: 1. 
Butze 1 af. Kernhaus von Aepfeln und Birnen, üher- 
all. Genauer Aepfel, Biren-b, 


Ohstessen. 2. Abfülle von Kraut, Rüben, Kartoffeln 
Te. FrSchwarz, Bätzn, BanOstd, Ueberh. Abfälle, 
Kehrieht Or., sonst Bexig. — 3. — Adamsbutze 


Kehlkopf Ra, — B. ı, 


anne, Eis, 2, 120, 


18. Tex. Kärnt. 2. Swz 4, 1993. 


Putz-kübel m.: Kübel für das Wasser zum Putzen | 


(lat: allgem. Syn. Ptzgelte, 

butzler schw.: 1. intr., mit „haben*: == samen; 
bes. rum b., tes. verb, 2. eine Schuld löschen 
BeWipp. Vgl. petzen Im, Oder zu Butzel 37 

pützle” 53- schw.: herausputzen, p. 2, doch mit 
dem in putzen selhst meist liegenden Sinn des Veher- 
triebenen, Kleinlichen. Heut ist sie recht wpützlet. 
Verbr. — Demin.; noch stärker demin. päfzelen, was wohl 
auch vorkommt. Swz, 4, 2027. Eis. 2, 1. 


Ueberh, Ahfülle vom | 
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Putz-lump‘" m.: Lumpen zum Putzen la). 

Butz-macher m.: Lüger, Aufschneider Unsm/Scenm. 
111. 8. Rutzbacherei. 

Putz-macheri®; Pl, -rne® f,; wie nhd, 

Putz-müle -mile, SW. -T-, Pl. -ene" f.: = Blä- 
müäle, Putzwaschine für Getreide: allgem., auch in 
ONN,. Bildlich: „Deine P, wird schön kleppern“ 
dein böses Weib wird hübsch zanken Nerrt. Cob. 19. 
‚Mir vumpelt ma Mooche scho sitter za Stund 
wie e alte B Schraver 1.62. Vgl. Veir2. 36. 
putz-müllere® schw,: in der P, putzen Rwdöllsd. 
Neufr, 

butz-nacket Adj.: ganz nackt GumBettr, 

Putz-närri®, Pl. -inne® f,: Weib, das sich oder 
(noch mehr); das Haus gerne putzt; wohl allgeın. 
Sa. pulzig. 

Putz-reis n.: ‚Reisig ... dessen Anfbereitung in 
Büscheln auf Staatsrechnung nicht angemessen erscheint. 

. sog. P., Grätzelreis, Dornen‘ Wr. 1845/R. 16, 2, 
1061. — vom Prtsen der Bünme. Doch vgl. Butze 2. 

7 Putz-scherblein n.: Gefäss für Reinigungsmit- 
tel Aus. XVl/Cur. 397, 193. 

Putz-scher® hätzfr „, Pl. ee u £.: 1. Licht- 
putze, allgem.; Reiser 19, Syn, (Zicht-)Putzer. ‚Die 
Putzscheer an der Kettin mit dem Blech, darauf man die 
Scheer legt‘ Hama. 1617/Qs, 6.311, Wohl F, — 2. die 
Weinsorte Vitis vinifera misera, auch Zlender, weisser 
Tokaier, (weisser) Ungar: stammt aus Ungarn, gibt 
grosse, aber meist geringwertige Erträge, weil sie spät 

‚reift; 1783 als ‚schlechte Traubensorte‘ bez. R. 14, 
„994; daher 1829 verboten, aber doch nach viel ge- 
baut. Vgl. Martens 102. Wim. 1850, 2, 188. Oan. 
Es. 55. Hartmann Stuttg. 197. „Mer solla da Weir 
mucha wia d’ Franzosa, aus de Putzschera en 
Muschkateller‘ Nerrı. 218. — 2 vgl. Kachenputzer? 
oder Butsch 112 — Gr. 7, 2%. RB. 1,418. 

Butz-schnall* f.: noch grüne, erbsengrosse Kir- 
sche nach Abfall der Blüte OnPet. — Zu Butze 1a? 
pulzen satt! 

Butzschnurrer 8, Autzbettler. 

? Putzung f.: ‚Buz und Sänberang der Wiesen’ 
Ara. 85 (1735). 

’ Buve f.: Tischbrett odgl.? ‚Daz er ieder Zeit, 
wo er... asse, sich unden an Disch satzte oder an 
das Ort, do der Disch am nideresten standt und die 
B. haldet [eine schiefe Ebene bildetel' Zen. 2, 536. 
— Zu frz. Buffet? 

Bux s. Buchs; Buxe s, 

huxieren 8. bugsieren. 

buz- (-a-) s. bers-. 

Büz, büzens, büssen I. 


Buchse. 
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